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Goͤtzen, Gebraͤuche, Muͤnz, Gewicht und 
die verſchiedenen Bedeutungen der 





Waſſer, Berge, 
Maas beſchrieben, 
Woͤrter nebſt deren Nachdruck eroͤrtert 
und unter jedem Sa 
die Spruͤche aus der ganzen heiligen Schrift 
fo wohl den Nominibus, Werbis, als Adjeetivis nacı anacführet, 
die dunkeln und fhweren Oerter erklaͤret, die Vorbifder angemerket 
beſondere —* 
die Glaubens und Lebenspfli fein unjereh allerheiligiten Dielision 
abgehägdett werden! F 
zum Gebrauch derer 


welche in der Schrift forſchen und ſich in der geifttichen Beredſamkeit üben totten 
nebſt einer neuen Vorrede 
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Geliebter Leſer. 


ie Bücher, welche den Namen der helli⸗ 

gen Schi, ober der goͤttlichen Offen 

barung führen, hat der liebreihe ED 

in der Abficht eingegeben, damit dic, 

durch den Fall verunglücte Menfchen, diejenigen 
Wohrheiten darans lernen ſollen, welche ihnen zu 


wiſſen noͤthig, wenn ie ewig gluͤckſelig werden 
wollen. 

U. Die Gottesgelehrta behaupten ven dieſem 
Wort der Wahrheit einſtiemig, und dies mie allen 
Hecht, daß es die Eigenihaft der Deutlichkeit an 
ſich — Wie ſolte vs auh anders fein? Ein 

A er 


r 


Ast I e 
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der vernünftiger Schriftſteller bedienet ſich ſolcher 
Worte, und verbindet ſie dergeſtalt unter einander, 
daß ſein Leſer einen richtigen Begrif von ſeinen 
Gedanken bekommen ſollen. Wuͤrde es alſo nicht 
wider die Weisheit des unendlichen Erbarmers 
„reiten, wenn er die Warheiten, welche ben 
Menſchen die Wege zur gluͤckſeligen Ewigkeit wei: 
-fen Sollen, undeutlich aufzeichnen laſſen? Wir fön- 
nen dahero nicht nur die Begriffe, welche der heis 
lige Geift, als der alweife Urheber der Schrift, 
mit den gebrauchten Worten verfnüpfer, und folg: 
lich den wahren Verſtand der göttlichen Zeugniſſe 
einfchen, fondern auch eben denfelben gewis beftim: 
men und aufer Zweifel feßen, Dies aber heißt die 
heilige Schrift auslegen. 

1. Selbft in dem götlichen Wort finden wir 
fürtrefliche Beifpiele von deren Auslegung. a) Der 
algemeine tehrer hat feinen Juͤngern, was von fei: 
nem Leiden, Sterben und Auferftehung in allen 
Schriften des A. T. zu finden, durch eine Erklärung 
aufgefchleffen. Ob nun gleich dabei ber heilige 
Geift verfhwiegen, wie diefe Auslegung gefcheben, 
fo können wir doch werfichert fein, er werde ihnen 
‚die Verbeifungen, b) die Vorbilder der Erzvaͤter, c) 
des levitiſchen Gottesdienftes d) und die vornemften 
Weiffagingen e) entfiegelt und diefe nebit den 
vorbildlichen Abfchattungen in der Erfüllung gezei- 
get haben. Pbilippus, ein treuer Mitarbeiter am 
Wort, legte dem Kämmerer aus Mobrenland eine 
betrachtungstwürdige Stelle von unfers Erlöfers 
ziwiefachen Stande, der Erniedrigung und Erhör 
bung, aus, f) und predigte das Evangelium nach 
Anleitung der efatanifchen Worte. Und wie oft 
finden wir nicht in den heiligen Büchern des neuen 
Bundes, daß Ehriftus und feine Apoftel die Schrif⸗ 

ten des". T. ausgeleget haben? Wer wolte aber 
anders denken, M. dab diefe Beifpiele zur fleifigen 
Nachame Agezeich⸗ervaͤren. 

JUL. Die Auslegung der Echrift und die Deuts 
fichfeit eben derfelben fönnenzanz wohl beiſammen 
fichen. Jene Gebt diefe nich auf. Man mus Die 
Deutlichkeit der Sachen und der Worte wohl 
unterfcheiden. Miemand rird bie erftere‘ be 
haupien. Die Geheimniſſ des Glaubens ge: 
ben tiber die Gränzen eines endlichen Verſtandes. 


In Abficht auf die leztere bdarf die Schrift feiner 


Auslegung, Die himliſche Warheiten find mit fol: 
hen Worten vorgetragen, daß fie von einem ieden 
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vernuͤnftigen Menſchen koͤnnen verſtanden werden. 
Doch ſind nicht alle Stellen in den goͤtlichen Zeug⸗ 
niſſen deutlichin Anſehn dieſer oder jener Menſchen. 
Eine iede Schrift ſetzet bei ihrem Leſer gewiſſe Dinge 
voraus, wenn er ſie verſtehen ſoll. Eben dies will 
die heilige Schriſt haben. Wer die darinne vorger 
tragene Warbeiten erſaſſen will, mus gewille Eis 
genfchaften befigen, fonft läuft er der Gefahr, auch 
die deutlichiien Stellen nicht su verſtehen. Maͤchſt⸗ 
dem finden wir auch in der Diienbarung leichte und 
fhwere Stellen. Stellen, welche alle, und Stellen, 
welche nur einige, vermöge einer befondern Gefchiek; 
lichkeit, deren fie vor andern theilbaftig find, einſe⸗ 
ben. Können wir num gleich diefe in fo ferne 
dunfel nennen, ſo bleibt doch eine ausgemachte 
Sache, daß die ſchwer zu verftehende Stellen feinen 
Grundartickel unfers allerheiligſten Glaubens in ſich 
halten; und wenn ia dieſer Ball vorkoͤmt, fo wer 
den gewis Parallelftellen da fein, welche ale Dun— 
kelheit mit ihrem Licht erhellen. 


V. Wer fieht bei folcher Verhältnis, die unums 
gängliche Norhwendigfeit der Schriſtauslegung nicht 
ein? Viele Menichen können die aötliche Ausſpruͤche 
zum Theil aus Einfalt nicht verstehen, wenn fie mit 
dem Kämmerer Ichrbegierig fagen müffen: wie kan 
ich verfteben, wenn mich niemand anleitet g). 
Viele wollen fie aus Nachläffigfeit und Bosheit 
nicht verftehen lernen, und behandeln nad ihren 
eiteln Duͤnkel und ehörichten Vorurtheilen das ehr; 
würdige Wort GOttes. a wieviele giebt es nicht, 
welche zwar die nöchige Geſchicklichkeit beſitzen, aber 
folche nicht forafältig auwenden, den Sin des heili— 
gen Geiftes aus der Schrift zu lernen, fondern alle 
Kräfte daran ſtrecken, mit ihren Träumen und närs 
rifchen Meinungen das reine Wort GDttes zu befles 
cken. Bei fötchen Umſtaͤnden würden viele Einfäl- 
tige der wahren Erkentnis entbehren müſſen, und 
hingegen viele in Verwirrung und Gelenverderbliche 
Irtbuͤmer gefeger werden, ww" es nicht Leute gäbe, 
die den wahren Verſtand der baligen Worte erfors 
ſchen und andern zu fleifiger Erwägung vorlegen 
fönten. Gewis wäre die rühmliche Mühe, welche 
auf die Auslegung der Schrift verwenden wird, nicht 
zu algemeiner Erbauung noͤthig, fo hätten Chriftus 
und feine Apoftel eine unnötkige Arbeit unternom⸗ 
men, ia der heilige Geiſt einigen in der erjten Kirche 
die Gabe propherifche Weiffagungen auszulegen uns 
fonft verliehen. h) Keines von beiden wird ein 
Freund der göttlihen Zeugniſſe auch nur denken 
wollen, 


. VL Eis 
(g) Apfg- 8, zt. Ch) 1 Cor. nn, to. | 


VI. Einem itden, er fei, wer er wolle, ift er: 
laubt, ia ernftlich anbefohlen,, die Heilige Schrift zu 
lefen i). Das Verbot der Römifchgefinten, da: 
durch fie den Laien die Leſung unterſagen, flreitet 
nicht nur wider die Maren Ausſpruͤche der aötlichen 
Zrugniffe, fordern auch fo gar wider die Vernunft. 
Denn follen, nach der Abſicht GOttes, alle Men: 
ſchen ewig gluͤckſelig werden, fo müflen fie nothwen⸗ 
dig auch die Mittel fuchen, dadurch diefer Endzweck 
echalten werden fan. Nirgendowo aber find folche 
anzutreffen, als in bem “Buch, darinne uns der guͤ— 
age GOtt feinen heiligen Willen verfiegelt. k) Es 
wird auch Fein vernünftiger Meuſch feinen Glauben 
und Religion auf das Vorurtheil des Anfehns und 
die Uusfprüche der Menſchen gründen, und ohne 
Prüfung nach dem görlihen Wort, als der einzigen 
Richtſchnur, mit einem abgeſchmackten Köhlerqlau: 
ben zur gröften Gefahr feiner Selen zufrieden fein, 
Sollen uber alle, und zwar fleifig die heilige Schrift 
leſen, fo fan man auch feinen, welcher. das Geſchi— 
de bat, dieſelbe auszulegen, von diefer erfprieslir 
hen Unternehmung abbalten, denn dieſelbe ausle— 
gen heiße nichts anders, alsderen wahren Der: 
ſtand erforfchen und bemweifen, 


VI, Der vorzäglichen Geſchicklichkeit, welche ein 
leſer, den wahren Sin der Schrift zu erforfchen, ha: 
ben mus, Fan fidy nicht ein ieder Menfch er: 
Treuen; iedoch iſt fie von folder DBefchaffen: 
beit, daß ſich ein ieder zum Beſißzer derfelben 
machen far. Waͤre dieſes nicht, fo würde 
(1) die götliche Verheiſung der allgemeinen Er: 
Ieuchtung aller Menſchen, die geoffenbarten Lehren 
ju verftehen I) vergeblich fein, (2) Chriſtus ei⸗ 


ne unnüße, oder gar unmoͤgliche Sache befohlen, 


oder wenigitens gut geheifen haben, wenn er das 
Forſchen in der Schrift, welches doch ohne Ausie: 
aung bderielben nicht gefcheben Fan, befichler oder 
auch nur lobet, m) und (3) die Apoſtel an den 
Thefalonicenfern etwas, als edel, das nicht Ruh— 
mes werth, angepriefen haben. n) . 


VII. Eigentlich fieht das Recht die Schrift auss 
zulegen denjenigen zu, welche das Recht in der 
Kirche öffentlich zu Ichren haben; da nun dieles 
dem geiftlichen Stande zukoͤmt, fo wird auch die oͤf⸗ 
fentliche Auslegung der Schrift den rechtmäfig ver: 
ordneten Kirchendienern mit gutem Bedacht Uber: 
laſſen. Deswegen aber wird die Geſchicklichkeit die 
heiligen Worte zu erflären nicht allein ‚auf die 


(is Mof 6,6 fc 17, 13. 037, u. ia. Ela. 34, 16, 
Jer. 36, 6. Job. 5, 39. Eph.3, 3.4. Coloff. 3, 16. 
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314, 33-f Joel 3, 1.f. vergl. Apiig.2, 16. ff. (Cm) Joh. 
5, 39. (m) Apflg. 17, a1. 


- öffentlichen tehrer, mit Ausſchlus aller anderer, ein⸗ 


geſchraͤnkt. Denn gleichwie die Schrift an ſich alſo 
beſchaffen, daß ſie von einem ieden fleiſigen Aufmer⸗ 
ker kan verſtanden werden, ſo iſt auch einem ieden 
erlaubt, dieſelbe zu leſen, deren wahren Ein zu ers 
forfchen und zu beweifen. Haben nun gleich die 
taien und Privarperfonen das Recht und die Macht 
nicht, die Schrift öffentlidy in der Verfamlung der 
Heiligen auszulegen, fo darf man ihnen doch das 
Mecht, die öffentlich vorgetragene Erklärung zu uns 
terfüchen, und in der Schrift zu forfchen, ob ſichs 
alfo hält, gar nicht abfprehen. Co thöricht es 
wäre, ohne Prüfung fo blindhin glauben, fo edel 
undrübmlichiftes, feinen Glauben nicht auf die Nuss 
fprüche der Wienfchen, fondern auf die görliche Zeugs 
niſſe felbft gründen. Es bleibt ia möglich, daß 
Menfchen aus Schwachheit, Unverftand und Boss 
heit irren, lügen und betrügen, Sa man findet 
fo gar unter der ehrwuͤrdigen Zahl der Lehrer eis 
nige, welche mit den heiligen Worten ungefchickz 
ter umgehen, als ein fai, der im Gott ergebs 
nen Sin die Fustapfen der Theſſalonicenſer betrit. 
Es ift auch ein ieder verpflichtet, dabin zu trachten, 
wie er fein Gewiſſen völlig beruhigen, eine Gewisheit 
feines Glaubens erlangen und feinen Familien bie 
bimlifhe Warheit aufrichtig vortragen will, das 
mit beide Verantwortung von ihrem Blauben thun 
Finnen. Wie foll aber diefe einem wahren Chris 
ſten hoͤchſt anftändige und nöthige Bemuͤhung, 
beſonders die Sorge vor feine eigene und der Seini⸗ 
gen Sele gluͤcklich von flatten geben, wenn cr fih 
nicht um den wahren Berftand der Schrift bekuͤm— 
mert und folchen reiflich anwendet ? 

VII. Iſt es aber bei Auslegung der Schrift nicht 
ausgemacht, wenn derfelben wahrer Verſtand nur 
gejeiget wird, fondern es mus diefer auch erwieſen 
werden, fo find einem Ausleger gewiſſe Stuͤcke un⸗ 
entbehrlich, wenn er diefes loͤbliche Geſchaͤfte mit gu⸗ 
tem Fortgang betreiben will, Meine Abficht ft 
hier nicht, eine wolftändige Anleitung zu geben, wie 
die Schrift ausgeleget werden mus, oder eine ſo ge⸗ 
nante Hermenevric zu fehreiben, fondern ich will nur 
einige algemeine Anmerkungen machen, daraus man 
ſich belehren fan, mas ein Ausleger theils zu wiſſen⸗ 
theils zu befolgen nöthig hat, Ein Ausleget mins 
demnach 

1. eine gute Erkentnis der ebrüifchen md 

griech ſchen Sprache vebſt einer Krfahe 
. renheit in den Seſchichten und Alterthi⸗ 
mern befisen. 

Es ſcheinet nicht noͤthig zu ſein, hievon — 
langen Beweis zu führen, ‘Den wie der madet 
Ein einer Schrift aus der Bedeutung die 
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deren ſich ein Schriftſteller bedienet, allerdings zu 
beftimmen, fo ift es auch nicht möglich, daß ein 
Menfch die Schrift behörig auslegen koͤnne, wenn 
er die Bedeurung der Wörter und Nedarten, wel: 
che der heilige Geift gebraucht , nicht verfteht. Da 
nun die götliche Offenbarung A. T. in der ebräifchen 
und des N. in der griechifchen Sprache eingegeben, 
fo liegt-es am Tage, daß ein Schriftausleger der 
ebräifchen und griechifchen Sprache kundig fein muͤſſe. 
Denn iſt einem ieden befant, daß die Schrift viele 
Wörter und Medarten in fich hält, welche aus den 
Alterthuͤmern ein Licht erhalten, und eben deswegen 
eine ausgemachte Sache, daß ein in den Alterthuͤ⸗ 
mern unerfahrner Ausleger oft in den finſtern saps 
pen muͤſſe. 


‚X. 2. Bin Ausleger mus die Regeln, welche 
eine geſunde Vernunftlehre vorſch wie wir 
vetbeilen, Veenunfeicblüffe machen und eines 
andern Rede auslegen fOllen, wohl gefafler 


haben. Ein Schriftausleger darf überhaupt in der. 


nüzlichen Weltweisheit fein Fremdling fein, inſon⸗ 
derheit aber mus er alfe diejenigen Regeln, welche 
mit der gefunden Vernunft ftimmen, und nach wel: 
chen alle Menfchen, die da vernünftig denfen und 
fehreiben wollen, ihre Neden und Echriften abzu— 
meſſen pflegen, wohl inne haben. Eben diefe Re: 
geln find unferer Seele natürlich und unentbehrlich. 
Ein ieder Vernünftiger faſſet nach diefen feine Ur: 
sheile ab, macher feine Schläffe darnach, und will, 
daf feine Reden und Schriften nach eben denfelben 
ausgeleget werden follen. Ya ein jeder feßet vor: 
sus, daß andere eben fo metheilen, Schlüffe 
machen , reden und fchreiben. Mer binge: 
gen fich diefe Regeln nicht zum Augenmerk machet, 
der fchreiber fo, daß deſſen Leſer nicht wiffen, mas er 
haben will. Wäre die Offenbarung nicht nach die 
fen Regeln abgefaffet, und fönte deren Auslegung 
darnach nicht abgemeffen werden, fo würde es ſchwer, 
ia unmöglich fallen, den wahren Sin derfelben zu 
beftimmen, Folglich würde fie die Deutlichfeit ver: 
fieren und mit Recht einer Dunfelbeit fönnen befchul: 
digt werden. Da num eine icde Auslegung, welche 
die Dentlichfeit der Schrift auſhebet, verwerflich, fo 
wird auch ein ieder vor unftrittig halten, daß die Aus⸗ 
legung der Schrift nach den Regeln einer gefunden 
Vernunft nerhwendig abzumeflen ſei. 


x. Hat einer, der einen Schriftansleger abgeben 
will, eine Erkentnis der Grundſprachen und Alter⸗ 
thuͤmer, weis auch die Regeln einer geſunden Vers 
—— — ſo pie ibn, meines Er: 
achtens, vornemlich zwei Hauptregein zu ge 
Beobachtang vorgefchrieben ; ei 


1. Bei einer jeden Auslerumg, wenn fie Aar- 
ders mit der Warheit und der Abfiche des bei- 
ligen Geiſtes einſtimmig fein ſoll mus die Deut · 
lichkeit der Schrift unverlezt bleiben, 

2. Bine iede Auslegung mus mit dee Aen⸗ 

lichkeit des Glaubens flimmen. 


Bon der ununtgänglich nothwendigen Befolgung 
der erften Regel einen Beweis zu führen, Fan man 
füglich überhoben fein. Denn da die heilige Schrift 
deutlich, fo ift feine Auslegung derfelben einigen Bei⸗ 
fals würdig, dadurch derfelben Deutlichfeit Eintrag 
geſchicht. Die zweite hat der heilige Geift felbft 
worgefchrieben, wenn es heißt: bat iemand Weiſ⸗ 
ſagung, ſo fei fie dem Glauben änlich. 0) Hat 
iemand, wilder heilige Apoftel fagen, die Gabe pro: 
phetiſche Schriften auszulegen, fo mus die Ausle: 
gung mir dem Zufammenbang der Warbeiten, wel: 
che zu Erlangung der ewigen Gluͤckſeligkeit zu willen 
und zu glauben nöthig und in den deutlichften Schrift 
ftelfen enthalten find, vollfommen einftinimig fein. 
Diefemnach ift-feine Auslegung der Schrift annehr 
menewürdig, welche wider ben Zufammenbang der 
Glaubensiehre oder der Ordnung des Heils verfiöf: 
fer. Wäre eine dergleichen Auslegung giltig zu mas 
chen, fo würden die götlichen Volkommenheiten des 
heiligen Geiftes merklich verdunfelt werden. Der 
Geift der Warheit hätte in den beiligen orten etz 
was aufzeichnen laſſen, welches mit den deutlichiten 
Stellen feiner eignen Schrift uneinftimmig wäre, 
oder furz zu fagen: et hätte ſich widerfprochen, 
welches nichts anders hiefe, als eben diejen Geiſt der 
Weisheit läftern. 

KIT. Diefe find die Hauptftücke, welche ein Ausle⸗ 
ger, der nicht mit ungewafchenen Händen die heilige 
Worte betaften will, theils wiſſen, theils in Uebung 
bringen mus. Hat man num bei einer jeden Auss 
fegung die gemeflene Abficht, den wahren Berftand 
der Schrift zu erforfchen, diefer aber wird verfchieden 
zu fein angegeben, fo will ich auch hievon meine Ger 
danfen mit wenig Worten herſchreiben. 


xil. Bekantermaſen pflegt man den Verſtand 
der heiligen Schrift in den buchſtaͤblichen und 
in den myftifchen einzutheilen, Durch den er- 
welcher auch der unmittelbare und Wortver⸗ 
ftand heißt, werden die Begriffe und Vorftellungen, 
fo allein durch die Worte, deren fich der heilige Geift 
bedienet, feiner Abficht gemäs ausgedruͤcket und er: 
wecket werden, verſtanden. Den andern, welcher 
Auch der mittelbare und geheime beißt, machen die 
Vorftellungen , melde durch die Sachen, ſo * 
unmik 


’ 
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anmdlttelbate Mortwerftand anzeiget, nach der Abficht 
dee heiligen Geiftes erwedfei werden, aus. p) 

XI, Ueberhaupt ift nur ein einziger Verſtand 
einer Rede mög.ich, und der myſtiſche iſt mehr eine 
Bedeutung, DVerbildung und Abſchattung anderer 
Sachen, welche nicht in den Worten felbft, fen 
dern in den Sachen, welche durch die Worte ange 
deutet werden, verborgen liegen. ch glaube auch 
nicht, daß wir einen myſtiſchen Berftand anderwärts 
fuchen dürfen, als nur in denjenigen Stellen, da uns 
die heilige Schrift felbft darauf führer. Folglich ge⸗ 
ftebe ich zwar den moftifchen Verstand zu, allein nur 
in den Stellen, davon die Schrift felbit ein Zeugnis 
giebet, daf der heilige Geift diefe oder iene Sache, 
eine andere vorzubilden, gebraucher habe. Auf was 
sor eine Art wolten wir font beftimmen können, daß 
der heilige Geift durch eine Sache, davon er rebet, 
noch eine andere habe vorbilden wollen, wenn eruns 
nicht felbft davon einen Unterricht gäbe. Finden wir 
aun in der Schrift dergleichen Stellen, und folglich 
einen mpftifchen Verſtand, fo wird dadurd) der ein: 
jige Verſtand derfelben nicht vervielfältiger, ſondern 
der moftifche gehörer zu dem volftändigen Verſtande 
ſolchet Schriftftellen. Wer Beifpiele haben will, 
der ſchlage den Brief des heiligen Paulus an die 
Ebräer nad, fo wird er belehret werden, daß alles, 
was bei dem Mofes von dem levitifchen Gottesdienft 
gelefen wird, nach der Abficht des heiligen Geiftes, 
Chriſtum vorgebilder habe. Insbefondere hat Mel⸗ 
chiſedek q) und die eberne Echlange Ehriftum r), 
Jonas aber deflen Begräbnis und Auferftehung 
vorgebildet. 5). 

XV. Ein Vorbild nennen wir dieienige Sadıe, 
welche, mach der Abficht des heiligen Geiftes, eine 
andere vprbildet, und dieienige, welche vorgebildet 
wird, das Gegenbild. In den Stellen, darinne 
wie von einem Vorbild unterrichtet werden, iſt der 


moftifche Verftand zu ſuchen. Gedenket nun ein 


(pP) Die Römifchgefianten machen einen dreifachen myſti⸗ 
BVerftand, wenn fie die Herleitung einiger Glau: 
bensichren aus hiſtoriſchen Schriftitellen den allegoriz 
ben; die Herleitung der Lebenspflichten den tropo— 
ogifchen und die Herleitung der Troſtgründe der zu: 
künftigen Glüdfeligfeit den analogifchen Verſtand nen: 


nen; allein da fie die Anwendung des Berftandes mit _ 


dem Berftande feibft unbedachtſam vermengen, ſo ſchei⸗ 
net mir diefe Eintheilung wenig oder gar Feinen Nutzen 
ju baben. ©. Sixtin. Amama antibarb, bibl. Lib, I. 
p- 162. 

(9) ı Mof. 14, 18. 19. vergl. Ebr. 7, 3 

(r) + Mol. 21, 8. 9. vergl. Job. 3, 14. 15. 

(5) Jon. 2, 1. vergl. Matth. 12, 40. 

<t) Eoriftus heift das Ofterlamm, ı Cor. 5, 7. unfer Pries 

er. Ebr. 9 11. 


Ausleger in einem Ort ein Vorbild gefunden zu har 
ben, fo mus er darthun, daß der heilige Geiſt durch 
eine Sache eine andere vorgebildet, Diefe Vorbil: 

dung aber geichicht 
1. Wenn wir den TTamen eines Obiects, 
davon in dem alten T, gehandelt wird, 
«e — neuen einem andern beigeleget fin⸗ 

en. t). 


2. Wenn die Handlungen einiger Perſonen 
A. T. andern Perſonen in dem neuen Bun. 
de, obwohl uneigentlich, zugeeignet wer⸗ 
den. u) 

3. Wenn Dinge, welche wir von einem Ob⸗ 
iect lefen, auf ein anders ſo angewendet 
werden, als wenn fie von diefem ausge 
fprochen wären. x) 


4. Wenn eineSache ausdrücklich der andern 
Figur und Vorbild genenner wird, y) 
5. Wenn eine Vergleichung der Sachen an. 
eftellee und derſelben Gleichheit in der 
rift erklaͤret wird. z) 

Kan der Ausleger ſein vermeintes Vorbild auf 
keine von dieſen Arten rechtfertigen, ſo bleibt ſeine 
Auslegung zweifelhaft, und er geht weit ſicherer, 
wenn er ſich keine Muͤhe macht, einen myſtiſchen Sin 
herauszubringen. Eben deswegen ſteht keinem 
Ausleger frei, Vorbilder und einen myſtiſchen Sin 
nach feinem Gefallen zu erdichten. Denn obſchon 
zuweilen dergleichen Auslegungen zur Erbauung nicht 
undienlich, fo bleiben ſolche do zum Beweis unzus 
länglih. Hieraus mache ich diefe Anmerfung: 

Der myſtiſche Verſtand iſt nur in den Stellen 

anzutreffen, darinne ein Vorbild liege, 
Wer diefe auslegen will, hält das Vorbild 
und Gegenbild gegen einander, und er⸗ 
forſchet eben damit den myſtiſchen Sin. a) 

XVI. Der buchfiäbliche Verftand fan in einer 

b Stelle 


(u) Ebr. 9, 12. 

(x) Job. 19, 36. vergl. 2 Mof. 12, 46. 

(y) Eoloff. 2, 17. ı Petr. 3, ar. 

(z) Job. 3, 14. Matth. 12, 49. 

(a) Sonft pflegt man drei Arten des myſtiſchen Verftandes 
anzunehmen, (1) den typifchen, wenn gewiſſe Stüde 
der göttlichen Haushaltung vor Chrifti Zukunft ins Fleiſch, 
Chriſtum felbft und die durch ihn anaerichtete göttliche 
Hausbaltung bezeichnen, (2) den allegorifchen, wenn - 
leibliche Dinge zur Vorſtellung geiftliher überhaupt ge: 
braucht werden, und (3) den parabolifhen, wenn die 
Erzählung einer nie gefhebenen Begebenheit aufer der 
Lehre, melde nah dem unmittelbaren uneigentlihen 
Verſtande darinne enthalten, zugleich eine künftige Bes 
gebenheit vorſtellet. 
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Stelle nicht mehr, als ein einiger ſeln. Waͤre ein 
gedoppelter, oder gar ein vielfacher Verſtand in einer 
Stelle anzutreffen, fo muͤſte der heilige Geiſt mit eis 


nem einzigen Wort mehr, als eine Bedeutung ver: - 


fnüpft haben. Da mir aber verfchiedene Sachen 
durch unterfchiedne Worte und VBenennungen uns 
terjcheiden muͤſſen, fo würde bei gegenfeitiger Ver: 
haͤltnis die Schrift fein Menſch verftehen fünnem 
Denn wer folte die Bedeutungen wiffen, auf welche 
der Geift der Warheit in einer Stelle zugleich feine 
Abſicht gehabt. Wolte man alle mögliche Bedeu: 
tungen eines Wortes annehmen, fo wärde alle Muͤh, 
einen richtigen Verſtand herausjubringen verſchwen⸗ 
bet werden. Golten aber nur einige flat finden, 
wer wäre aufgelegt, gewis zu erratben, welche es 
wären, Inzwiſchen da doc) ein einzig Wort viele 
Bedeutungen haben fan, und in der That auch bat, 
fo ift es wohl möglich, daß ein Saß einen doppelten, 
oder wohl gar vielfachen Verftand haben fan. Al: 
fein auf feine andere Art, als aufer dem Zufammen: 
bang. Xufer diefem Fan ein Satz vieler Auslegun: 
gen fähig, in demfelben aber nur ein einziger Ber 
ftand wahr und gewis fein. Denn durch den Zu: 
ſammenhang der Rede wird die Bedeutung der 
Worte, und folglich der Verſtand des Gabes fo ge: 
nau beftimmet, daß nur eine einzige Bedeutung der 
Worte und einziger Verftand des ganzen Satzes, 
mit Ausſchlus aller andern, in einer Stelle flat fin: 
det. Giebt es nun Ausleger, welche unterfchiedene, 
doch nicht eben wider einander ftreitende Meinungen 
erzählen und genehm halten wollen, fo lafle ich die: 
felbe mehr als einen Verftand in einer Stelle antref: 
fen, und ich mache hingegen die Regel: 
Der buchftäbliche Verſtand kan in einerStel- 
le nicht mebr, als ein einziger, fein. 


XVII. Aus eben diefem Grunde Fan ich denen, 
welche den geiftlichen Verftand einer Etelle von dem 
buchftäblichen unterfchieden zu fein meinen, nicht 
Beifall geben. Der buchftäbliche fan Fein andes 
rer fein, als welcher aus den Worten der Edhrift, 
nach den Gefeßen einer quten Auslegung, erforichet 
wird, Da nun dasienige, was ber heilige Geift 
durch die Worte vorftellen und den Menfchen Fund 
machen wollen, eben das ift, was wir nad) den Ger 
feßen einer guten Auslegung aus den Morten fchlie, 
fen, fo ift es nicht möglich, daß der, welcher den 
buchftäblichen Verſtand erforfchet bat, den geiftli- 
hen nicht wiffen felte. Der geiftliche ift alfo in 
der That kein anderer, als der buchftäbliche, und 
ein Ausleger würde einen gedoppelten buchftäblichen 
annehmen, wenn er beide von einander unterfcheis 
den wolte, Wie aber diefes wider die Deutlichkeit 


7 heiligen Worte fritte, fo bleibt der Ausſpruch 
richtig : 

Der geiftliche Sin iſt von dem buchftäblichen 
nicht unterſchieden. 

XVIU. Das Hauptwerk fomt nur darauf an, wie 
wir auf eine leichte Art den buchftäblichen Verftand 
in einer Stelle finden follen. Nirgends wo Fan dies 
fer gegründet fein, als in der Bedeutung der Woͤr⸗ 
ter und in der Verbindung derfelben unter einander 
in der ganzen Rede. Bekanter mafen haben wir 
eine zwiefache Bedeutung der Wörter, eine eigents 
liche und eine umeigentliche, oder eine gewönliche 
und ungewöhnliche. Wir nehmen ein Wort in der 
eigentlichen Bedeutung, wenn wir den eigenen 
Mamen einer Sache, dadurch fie von allen andern 
unterfchieden wird, damit ausdrüden. Die ımel- 
gentliche ift, wenn der eigene Name einer Sache, 
wegen verjchiedener Urfachen, einer andern beigele: 
get wird, in ieder Schriftfteller denket darauf, 
daß er 

1. die Woͤrter, fo viel möglich in der ci. 
gentlichen, und ohne erhebliche Urſache 
niche in dee uneigentlichen Bedeutung ges» 
brauchet. 

2. Will er folche in der umeigentlichen ge- 
nommen vwiffen, ſo seiget er folches ent» 
weder ausdrücklich an, oder fügt eine Er⸗ 
Elärung bei, oder mache es ſonſt in fei- 
nem Vortrag merklich, und iſt 

3. in denn Gebrauch der Woͤrter nicht uns 
beftändig. 

Setzet nun den Fall, der heilige Geift habe die 
Worte in einem uneigentlichen Verſtande gebraucht, 
ſolches aber auf feine Art merklich gemacht, fo müs 
fte er andere Begriffe durd) die Worte vorgeftellet 
baben, als dietefer vermuthen koͤnten. Witrde feine ' 
Schrift nicht auf diefe Weife die Deutlichfeit ver: 
lieren, indem folche niemand verftehen Fönte? die 
Regel ift alfo richtig: 

Kin Ausleger mus die eigentliche Bedeu⸗ 
ung der Worte fo lange behalten, bis er 
einen zureichenden Grund bat, Die unei⸗ 
gentliche zu erwaͤhlen. 

XVII. Die von dem heiligen Geiſt in der Schrift 
gebrauchte Worte find ziwiefacher Gattung. Ent 
weder fie find auch in dem gemeinen Leben gewoͤnlich, 
oder nur in der götlichen Offenbarung gebräuchlich. Die 
erftern, deren Gebrauc wir aus dem Umgange 
und täglichen Reden lernen, bezeichnen in der Schrift 
eben das, was wir in dem gemeinen Leben dadurch 
vorftellig machen. Wäre der heilige Geift von dem 
ordentlichen Gebrauch derfelben abgegangen, * 

tte 
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Hätte mit denfelben eine andere Bedeutung verbuns 
den, fo würde feine Schrift nicht als deutlich, fon: 
dern vielmehr als dunfel und unverftändlich anzufe: 
ben fein. Da num aber fein Wort fo abgefafler ill, 
daf es ein aufmerffamer Leſer verjtchen foll und fan, 
fo ift diefe Regel richtig: r 2 

Die in dem gemeinen Leben übliche Wokte 
behalten in der Schrift ihre gewoͤnliche 
Bedeutung. 

XX. Die Schriftwoͤrter, oder dieienigen, welche 
der Ehrift eigen, fan man in biftorifche und dog⸗ 
matiſche eincheilen. Von der Bedeutung der er⸗ 
ſtern geben uns die Geſchichte und die Bücher, 
darivue die Alterthümer abgehandelt werden, Un: 
terricht. Die Bedeutung der Dogmarijchen, wels 
che eine Lehre vorftellen und alfo zur Religion gebe: 
sen, müffen wir aus der Schrift felbft lernen. Will 
mun ein Ausleger erfahren, mas der heilige Geift 
durch dies oder jenes Schriftwort z. E. Erloͤſimg, 
Glaube, YOiedergeburt, Rechtfertigung, Er⸗ 
neurung 2c. verftanden wiſſen wolle, fo mus er 

1. auf die Worte wohl acht haben, welche 
Anzeigen, was einem Schriftwort zukom⸗ 
me; oder er mus auf Die Prädicate des 
Obiects ſehen; 

2. Nach den Parallelſtellen, ſonderlich die 
am ausfuͤhrlichſten davon handeln, un⸗ 
terſuchen, ob die Bedeutung des Wortes, 
welche die Prädicate erfordern, mit den⸗ 
felben zufammen ftimmen und 

3. zuweilen auch auf den Urſprung des 
Wortes oder auf die Etymologie jeben, 
— er die Urſache der Benennung ein⸗ 


Wird er hiebei richtig verfahren, fo fan es nicht 
feblen, es mus ihm die Sache, welche der heilige 
Geiſt durch ein dergleichen Schriftwort hat vorftel: 
len mollen, befant werden. Cr, als Urheber der 
Schrift, ift felbft der beſte Ausleger feiner Worte, 
Darum bat er auch felbit die Hauptregel der Aus: 
legung gegeben ($. XL) und der richtige Verftand 
mus aus der Schrift geholet werden, welches nichts 
anders ilt, als: die heilige Schrift erflärer fich fel: 
ber. Daraus mache ich die Regel: 

Dieienige Bedeutung, welche (1), fonderlich in 
nem ——— die Praͤdicate erfor⸗ 
dern, (2) mit allen Parallelſtellen einſtim⸗ 
mig, und (3) zuweilen aus der Urſache 


Cb) Thöricht klingt es, wenn man ſagt, die Schrift habe 
Saͤtze, welche wider die Vernunft. Denn wenn dat wahr 
märc, fo muͤſten entweder ih einander widerfprechende 
Sãtze wahr fein, oder die Offenbarung falfche vortragen. 

(<) —— die prophetiſchen Texte meiſt in uneis 
oentlichem Verſtande anzunehmen. S. Glaſſens phi- 


der Benennung bebraͤftiget wird, dieſelbe 
ſieht ein Ausleger mit Recht als die wahre 
Bedeutung eines Schriftwortes an. 

AA. Bei vielen Schriftſtellen iſt es mit einer 
Unmöglichkeit verfnüpft, daß ein Ausleger die eis 
gentliche Bedeutung der Worte behalte, Er wür: 
de einen Verſtand annehmen muͤſſen, welchen er 
bald mit der gefunden Vernunft, bald mit andern 
deutlichen Stellen, bald mit dem Endzweck des hei⸗ 
figen Geiftes, bald mit dem ganzen Zufammenbang 
der Rede micht reimen Fönte, Es kan aber 

1, die heilige Schrift nichts ın fich balcen, 
das der gefimden Dernunfe zuwider, b) 

2. Sind alle Auslegungen, welche nicht mit 
der Glaubensänlichkeit und folglich den 
deutlichften Stellen uͤbereinkommen, ver; 
werflich; 

3. wuͤrde es widerſprechend zu ſagen fein: 
der Geift der Weisheit ſtritte mit feinen 
Ausfprüchen wider feinen Endzweck, und 
wider den Zufammenhang der ganzen Re⸗ 
de, Deswegen feße ich die Regel: 

Wenn die gerosnliche Bedeutung der Woͤr⸗ 
ter in einer Stelle wider die Vernunft ſtrei⸗ 
tet, einer andern deutlichen Stelle wider- 
fpricht ; mit dem Endzweck des heiligen 
Geiftes niche ſtimmet; den Zufammenhang 
der ganzen Rede zerrüttet, fo mus der Aus⸗ 
leger eine umgewönliche Bedeutung an⸗ 
nehmen, c) 

XXI. So oft ein Wort in dee umeigentlichen 
Bedeutung genommen wird, fo wird den Name, 
welcher eigentlich einer Sache zufömt, auf eine au: 
dere, ber er eigentlich nicht zufömt, gezogen; und 
eben damit die Bedeutung des Worts verändert. Diefe 
Veränderung der eigentliche Bedeutung in eine ans 
dere heift ein Tropus, folglich ift die ungewoͤn⸗ 
liche Bedeutung allemal tropiſch, oder figürlich. 

XXI. Die eigentlichen Bedeutung eines Wortes 
leider viele Veränderungen, und deswegen. haben 
wir verfchiedene Tropos und folglich auch verfchies 
dene uneigentliche Bedeutungen. Vornemlich fan 
ein Wort eine vierfache figürliche Bedeutung has 
ben, nemlich 

1. eine metaphoriſche, wenn der eigentliche 
Dame einer Sache wegen einer Aenlichkeit auf 
eine andere gezogen wird. d) 

2. eine metonymiſche, welche fi anf einen 
2 Zufams 

lol. facr. L, I. er. III. fe. TI. can. 5. &. 319. 

(d) Die Metapboren fan ich nicht zählen, mweiln man vom 
einem jeden Dinge ein Gleichnis hernehmen Fan. Die 
vornehmſten werden einem fleifigen Bibelforſcher bald 
Be wirden. S. Glaffens phil. ſact. L. V.tr. l. c. X. 


Zufammenkang der Dinge, welcher entweder 

nothwendig oder zufällig, als Urfache und Wir: 

fung, Wefen und Eigenfhaften, auch Umſtaͤn⸗ 

de des Drts und der Zeit gruͤndet. e) 

3. eine ſynecdochiſche, dabei eine Verfnüpfung 
des engern und weitern Begrifs in Betrachtung 
koͤmt. f) 

4. Die ironiſche, welche in cinem Gegenfaß bes 
ftebet.. g) 

XXI Kan nun ein Wort verfchiedene figuͤrli— 

he, in einer Stelle aber in dem Zufanımenhang nur 

eine Bedeutung baben, fo mus ein Ausleger, wenn 
folches auf eine ungewönliche Weife genommen wird, 
bauprfächlich fein Augemerk darauf richten, welche 

Bedeutung aus vielen in der vorbabenden Stelle 

ftat finde. Damit er bierinne wohl fahre, fomuser 

1. beweifen, Daß die eigentliche nicht beibe- 
balten werden koͤnne. Denn da diefe ohne 
dringende Noth nicht zu verlaffen, fo bat er 
vornemlich darauf acht zu haben. Würde er 
eine Stelle, weldye eigentlich zu verfteben, uns 
eigentlich erflären, wie Origenes, Philo Ju— 
daͤus und andere Allegoriiten gethan, fo wür: 
de er die heilige Schrift mit frechen Auslegun— 
gen in blofe Allegorien verwandeln, die Heilig: 
keit GOttes entweiben, die Worte der Warbeit 
fhänden, und: unfere alferheiligfte Religion den 
Epöttern Preis geben. h) 

2. Mus er zeigen, Daß Die Bedeutung, wel: 
che er unter den vier angefuͤhrten genehm 
bäle, dem Worte nicht widerfpräche, 

3. Daß die Umſtaͤnde und dee Zuſammenhang 
des Terres feinen andern Verftand zulaffe, 
als welchen er · erwaͤhlet. 

Gebt ein Ausleger fo fuͤrſichtig zu Werke, fo wird 
er gewis die wahre Bedeutung finden und beftim: 
men können. Inzwiſchen da der uneigentliche Ber: 
ftand jo wohl, als der eigentliche der unmittelbare 
Wortverftand einer Rede ift, fo wird es als ein Feb: 
ler in manchen Hermenevtifen angemerfer, wenn der 
eigentliche und uneigentliche von dem buchftäblichen 


(e) Man feet metonymiam (1) caufae, da der Name der 
Urfache vor die Wirkung; (2) effeFus, da der Name der 
Wirknng vor die Urſache geſetzet wird. (5) fübiefr, mo 
das Subietum die Eigenfchaften (4) Adiundi, wo die 
Einenfchaften das Enbiect bedeuten. 

(f) Wir haben fynecdochen (1) generis, wenn der Nas 
me deg generis Die fpeciem ; (2) fPeeiei, wenn der Na⸗ 
me der fpeciei dad. genus bedeutet; (3) Forins, da dag 
ganze vor einen Theil und (4) parzis, da ein Theil vor 
das ganze gefeet wird, 

(g) Daf in der Schrift Jronien zu finden, davon nicht 
ı Sam. 26, ı5. ein deutlich Zeugnis. Ob aber GOtt 
» Mof. 237 22. ironisch rede, das glaube ich nicht. 
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unterfÄfteden und daher dreierlei Arten des Verſtan⸗ 
bes gemacht werden; denn die beiden erftern find 
nichts anders, als Gattungen des buchftäblichen. i) 

Hiemit nun habe weiter nichts, als einen Grund: 
ris von den noͤthigſten Erücden, welche einer, der 
ſich der rümlichen Beſchaͤftigung, die heilige Schrift 
auszulegen, unterziehen will, theils willen, theils 
befolgen mus, anzeigen wollen. Wer eine volftän: 
digere Ausführung verlangt, der wird fich aus den 
Büchern, welche ausführlichen Unterricht von Aus: 
legung der göntlihen Warheiten geben, farfam beleh⸗ 
ren fünnen. j 

XXV, Unter den Hilfsmitteln, deren fich ’ein 
Schriftausleger mit Nußen bedienen fan, find unter 
andern auch die Concordanzen, als Megifter der 
gleichlautenden Wörter, Nedarten und Sachen, wel 
che in der heiligen Schrift A. und N. T. vorfom: 
men. k) Wir haben deren eine feine Menge ,. fo 
wohl verbal als real Concordanzen A. und N. T. 
und diefe nach den verfchiedenen Sprachen, in wel: 
chen beide abgedrucker worden. ch will weder eir 
ne Gefchichte derfelben fchreiben, noch eine aus al: 
Ion anders beurtbeilen, als daß eine iede ihren Mu— 
Gen haben fünne, fondern nur der meinigen mit we⸗ 
nig Worten gedenfen. 

XXVI Sie führer den Titul: Bibliſche Real 
und Verbal Conzordanzien, oder Inbegrif der 
bibliſchen Gotresgelabebeit. Ob die Ausarbeis 
tung und die Auffchrift einander das Gewicht hal: 
ten, darüber will ich mich nicht erflären, fondern es 
dem Urtheil anderer überlaffen 5; zumalen die erfte 
Herausgabe weldhe 1750. berausfommen, bereits 
vergriffen und in vieler Händen ift. Mit einer kurzen 
Anzeige, wie einer, welcher den Ein des heiligen 
Geiftes in der Schrift erforichen und fih in der 
geiftlichen Beredſamkeit üben will, ſolche in feinen 
Nuben verwenden könne, foll diefe Borrede gefchlof: 
fen werden, 

XXVI, Nehmen wir es genau, fo folten freilich 
alle Auslegungen der Schrift in der Grundfprache 
geſchehen; allein da man dies auch voraus fegen 

an, 


v4 Ein abſcheylig Beifpiel haben wir an einem nenern 

Verſaſſer, welcher fih mit dem Tractat: philoſophi⸗ 

fche LUnterfuchung von dem Zuftand des Nenſchen 
in der Erbfünde, 1746. 8. in die heillofe Zahl der ums 
gezogenſten Schriftausleger philofopbiret- 

() Diefe ungegrändere Eintheilung hat Gelegenheit geges 

en, dirſe drei Arten den logiſchen, grammatiſchen 
und rhetoriſchen Verftand zu nennen, 

(k) Bon dem Ruten bat Andr. Glaucb de vſu concor- 
dant arum biblic. und Zo. Henr. Feufiking in feinem 
hodogerico concordaintiali gehandelt. Man nenuet 
fe promptuariaexegefeos facrae ; inuentaria oratoriae 

erae. 
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fan, fo bleibt einem ieden, welcher beibe'nebft den 
Regeln einer gefunden Vernunfilehre verftebt, uns 
verwehrt, die Stellen, welche in diefem Buch erflä; 
set, oder zu deren Verftändnis eine Gelegenheit ges 
geben worden, nach den Örundfprachen und den logis 
ſchen Regeln zu prüfen. Die Verſicherung fan ge: 
ben, dab die zwei Hauptregeln ($. XI) beftändig 
meine Richtſchnur geweſen, und folglich wird die 
Deutlichfeit der Schrift und die Aeulichkeit des Glau⸗ 
bens nie verleget worden fein. 

XxXxVIll. Kömt es bei der Auslegung der götlis 
lichen Zeugniffe vornehmlich auf die Bedeutung der 
Wörter an ($. XVIII), fo babe ſolche, nebft dem 
damit wergefelfchafteten Nachdruck, aus ihrem Ge: 
brauch genau zu beſtimmen gefucht, am durch diefe 
Mühe meinen tefern wenigftens die Bahn zu einen 
richtigen Berftändnis der biblifchen Stellen zu bres 
den. it gleich nach Anführung der gewönlichen 
nicht angezeigt, ob die» ungewönliche metaphoriſch, 
metennmifch, ſynecdochiſch ze. ($. XXIIl.) fei, fo ift 
dech fo viel aus den beigefügten Stellen Far, wo 
eine ungewönliche ftat finde, und ein ieder wird fich 
leiche befinnen koͤnnen zu welcher Art von figürlichen 
Bedeutungen die angeführte gehöre. 

XXVull. Iſt der moftifche Sin nur in denienigen 
Stellen anzutreffen , darinne ein WBerbild liegt 
($. XV.), fo find die Vorbilder, in deren Auflu: 
hung manche alzuviel Zeit verfchwenden, jwar nicht 
mit überflüffiger Sorgfalt ergrübelt,- doch dieienigen 
fonderheitlich angemerket worden, davon der heilige 
Geiſt ſelbſt das Zeugnis giebt, daf er diefe oder ies 
ne Sache, eine andere vorjubilden, gebraucher habe 
($. XI) Gegen diefe find die Gegenbilder ge- 
halten, und eben damit der myſtiſche Sin angezeiget 
werden. 

XXX, Legt fich die heilige Echrift felbft aus, und 
beitimt die eigentliche Bedeutung der gebrauchten 
Ausdrücke nebſt den mit ſolchen Worten verbunde: 


nen Begriffen und Vorftellungen, fo darf ein Aus⸗ 


leger die Begriffe und Ausfprüche ausjulegender 
Stellen mit andern Stellen eben deilelben oder ge: 
nau verbundenen Inhalts zu vergleichen nie ermuͤ⸗ 
den (F. XX.) Diefen, fo wohl Verbal als Real 
Parallelismum finden meine tefer in diefem Buch, 
und koͤnnen fich dadurch überzeugen, daß der heilige 
Geift der befte Ausleger feiner Worte fei. 

XXXI. UAnfcheinende Dunfelbeiten und Schwie— 
rigfeiten habe, nach meinem Vermögen, zu heben, 
oder wenigftens dabei den Weg zu babiten gefucht, 
wie man ficher in deren Auslegung geben und den 
fantern Ein des heiligen Geistes finden koͤnne. Meift 
it es unter dem Wort, welches die Echwierigfeit 


(N Ohne dieſen eine Predigt zu halten, iſt nicht nur unges 


verurfachen folte, gefchehen, und bei andern Woͤr⸗ 
tern, unter denen die Stelle wieder vorfommen, 
darauf verwiefen worden. 

AXKI, Mich in eregetifche Streitigfeiten einzulaf: 
fen und die verfchiedene Meinungen der Ausleger 
zuſammen zu fchreiben,, ift mein Werf nicht gewe: 
fen. Das Buch würde zu einer ungehenren Gröje 
angewachfen fein. Da fih uͤberdem folche Dinge 
ohnehin nicht auf die Kanzel ſchicken, To fehiene mir 
die Weglaffung einer Häufung von verfchiedenen 
Meinungen feinen, Schaden zu verurfachen. Die: 
ienige Auslegung, welche den ficherften Grund hatte, 
fih mit andern, und befonders Hauptitellen am beften 
vereinigen lies, auch mit der Nenlichfeit des. Glau— 
bens auf das genauejte einftimmig war, ift von mir 
erwählet worden. 

XXXIU. Die Glaubensartifel fo wohl, als die 
tebenspflichten find furz, doch, fo viel zu meiner Ab: 
fiht noͤthig, binlänglidy abgehandelt. Die eritern, 
nemlich die verebrungswürdigften Lebren unferer al: 
lerbeiligften Religion, babe aus dem Wort der uns 
umftöslihen Warbeit, nach dem Beifpiel reiner Got 
tesgelebrten unferer evangelifch Intherifchen Kirche, 
vorgetragen, und mit den deutlichfien Schriftftellen 
bewaͤhret. Sn der Eittenlchre bin bedacht geweſen, 
von den. moralifchen Begriffen eine zureichende Er: 
Härung zu geben, die Quellen der Tugenden, die 
Arten, wie fich folche äufern, die Triebfedern, “Ber 
mwegungsgründe und die Mittel anzuzeigen, auch 
Beifpiele beizufügen, um diefe Concordanz um deſto 
brauchbarer zu machen. 

XXXIIII. Die heilige Schrift ift durchgängig die 
Quelle gewefen, daraus meine Gedanken hergefloſſen. 
Denn ob ic) gleich auch einige Artikel, als Atheiſt, 
Comer, Comoͤdie, Judenbekehrung, Selbfts 
mord, Verzweifelung x. welche nicht wörtlich dar: 
inne zu finden, mit eingefchalter, fo find doch ſolche 
theils der Sache nach darinne enthalten, theils nach 
den götlichen Zeugniffen erörtert worden. Und dies 
fes ift es, wodurch ich denen, jo in der. Echrift zu 
forichen den Anfang machen wollen , eine Anleis 
tung zum richtigen Verſtaͤndnis derſelben zu geben 
vermeinet, 

XXXV. Hat nun einer, der fich in der geiftlichen 
Beredſamkeit üben will, den wahren Verſtand eis 
nes Tertes erforfchet, fo fümt es darauf an, wie er 
felhen (1) gehörig difponiren, (2) abbandein und 
(3) anwenden will, damit feine Predigt die Geftalt 
einer erbaulichen Kanzeirede erhalte, Was die Dif- 
pofition berrift, fo bekuͤmmert er ſich vor allen Din: 
geu, wie er einen Hauptfaß |) finden, und dann wie 
n die Abtheilung kluͤglich einrichten will. Bei: 

des 

— fordern auch nicht rathſam. Denn da der mei⸗ 


Vortede. 


des zu bewerkſtelligen koͤnnen ihm dieſe Anmerkun⸗ 

gen nuͤzlich werden: 

1. Das Subiect, oder dasienige, Davon der 
Tert redet, macht den narbrlichen Haupt ·⸗ 
fa aus, und die wefentliche und vor- 
nehmſte Prädicate, oder was von dem 
Subiect geſagt wird, beftimmen die Theile 
feiner Predigt. 

2. Sind der Prädicate viel, fo nimt er die 
vornemften, oder ſucht fie ſo zuſammen 
zu ziehen, daß nicht mehr, als zwei ober 
deei Haupttheile werden. 

XXXVL Sch will die Sache, um deſto begreifli- 
her zu werden, mit einem Beifpiel erläutern. Neh⸗ 
met den Tert. Das Wort ward Kleifch, und 
wohnet ımter uns, und wir fi feine Her⸗ 
lichkeit, eine Herlichkeit, als des eingebornen 
Sohnes vom Vater voller Gnade und War⸗ 
beit ob. 1, 14. In diefen Worten ift das Sub⸗ 
ieet, Ehriftus, der Heiland der Welt. Die Prä: 
dicate find (1) er bat die menfchliche Natur mit feir 
ner Gelbftändigfeit vereiniget, (2) er wohnet unter 
ung, (3) mir faben feine Herlichfeit, (4) die Fülle 
der Gnade und Warheit war in ibm. ‘Der Haupt 
faß einer Predigt wäre alfo: Chriſtus der Heiland 
der Welt, und da die vornehmiten Prädicate find 
GH und Menfch, fo koͤnte er betrachtet werden, als 
wahrer GOtt, er heißt Das Wert; als wahrer 
Menfch: Das Wort ward Fleiſch. Das möchten 
die erften Gedanken eines angehenden Predigers bei 
diefer Stelle fein. 

XXXVII. Will er num feiner Predigt eine Geftalt 
geben, fo fieht er fich nad) einem Eingange um, Zu 
dem Ende ſchlaͤgt er in der Concordanz 
1. Eben das Wort Heiland nach und da er unter 

den Sprüchen Zepb. 3, 17. Dein Gbte iſt 
bei dir, ein ſtarker Heiland, fo fan er nad) 
Anleitung diefes Eingangs folgendes Thema mar 
chen : s wirkliche Dafein des Heilandes 
in Iſrael, wie er heife, Wort, wo er herber: 
ge, unter uns, wie er bemwillfommet werde, 
wird als wahrer GOtt und Menſch ver- 
ehret. 

N. Die Worte, welche eine gleichgeltende Bedeu: 
tung des Wortes Heiland haben. Deren find 
viel, als JEſus, Seligmacher, Erloͤſer, Er⸗ 
retter ıc. Ich will ein einziges zur Probe anfüh: 
ren: Siebe, dein Aönig Fome zu Dir, Zac. 
9, 9. bierhus fünte diefe Grundlage einer Pre: 


fie Theil der Zuhörer and gemeinen Leuten beftcht, fo 
wird es ſchwer halten, ia wohl gar unmöglich fallen, daß 
fie einen Begrif von feiner Rede mit nah Hauſe brins 
gen, wenn er fie ohne Propofition ablegt. 


digt gemacht werben: Chriffus, als ein wahrer 

König, deffen föniglicher Name, Wort, Fünis 

gliche Regierung, und zwar, als eine gnädige, er 

wohnet unter ums und iſt voller Gnade und 

YVsrbeit, als eine maieftätifhe, berlich, und 

der eingeborne Sohn GOttes. 

II. Die Wörter, welche mit Heiland eine Vers 
wandſchaft haben, als heilen, der Heilige, heil⸗ 
ſam 1... E. Eſa. 12, 6. iauchze und ruͤhme, dus 
Einwohnerin zu Zion, denn der Heilige Iſ⸗ 
raels iſt gros bei dir. Dieſe Stelle giebt zu 
folgender Difpofition Gelegenheit: der groſe 
Heilige in Iſrael, wie er gros den Namen nach, 
Dort, der eingeborne Sohn GOttes den Ei: 
genichaften nach, berlich, voller Gnade und 
Warbeit. 

I. Zuweilen fan er auch ein Vorbild, das Gegen: 
heil, und ein allegorifch Wort, wenn er anders 
die befondere tuft bat, fehematifch zu predigen, 
nachfchlagen, und nad) gefundenen Eingange die 
Grundlage feiner Predigt darnach einrichten, 
Gnug, ein angebender Kanzelredner fan feinen 
Text auf diefe Art vielmal analytiſch difponiren. 
Denn 
Sp viel er Eingaͤnge in der Concordanz fin⸗ 

det, dadurch der natürliche Hauptſatz eine 
Geſtalt erhält, fo viel bat er aͤnalytiſche 
Difpofitiones feines Tertes. m) 

XXXVII, Gleichwie aber ein Anfänger mit diefer 
Veränderung bei nahe immer einerlei abhandeln und 
endlich feinen Zuhörern verdrüslich fallen würde, fo 
mus er bedacht fein, wie er feinen Tert auf andere 
Art behandele. Vielleicht fünnen ihm folgende An: 
merfungen zu flatten fommen: 

So viel Worte, welche aufer dem Zufam: 
menhang vor f$ felbft etwas bedeuten, 
in dem Terte ſtehen, ſo viel Hauptſatze fin- 
det er darinn. Und ſo viel Subiecta biers 
aus erwachfen, ſo viel, wo nicht analyti⸗ 
febe doch ſynthetiſche Difpofiriones Ean er 
machen 


Aus dem vorbabenden Tert will ich nur die vor: 
nemften Subiecte zur Probe herfeßen. ‘Das 
I. Subiect ift das Wort und zwar das felbftändige. 
Hieraus entfteht diefe Grundlage: Das felbftän- 
dige Wort GOttes, als ein von dem Vater ger 
jeugtes, der eingeborne, als ein uns den Willen 
des Vaters verfündigendes v. 14. Gchläget er 
nun, wie gefagt, in der Concordanz z. E. das 
A Wort 
(m) Potenter textuales theologi, ſunt potenter optimi 
theologi, fagt Frenziws in ber Vorrede de interprer, 
$Sar. p. 18. 
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Wort reden nach, fo findeter: Ach daß ich hoͤ⸗ 
een folce, daß SOtt der HErr, redete, Daß 
er Friede zufagte, Pf. 85, 9. Hieraus fan er 
Biefe Grundlage ziehen : Dietröftliche Rede GOt⸗ 
tes an Die Menſchen, wer folche hält, Das Wort, 
woven fie handelt, von Gnabe und Warheit. 

U. Eubiect, ward, dadurch die Anfunft Ehrifti ins 
Fleiſch angezeiget wird; daher macht er diefe Dif: 
pefition: Die Ankunft Chrifti ins Fleiſch, als 
eine niedrige, in Abſicht auf ihn : Das Wort ward 
FSleiſch, als eine heilfame, in Abficht auf uns: 
cr wohnet unter ıms. Schlaͤget er die Wörter 
Fonmmen, naben, nahe nach, fo finder er Mal, 
3, 1. Bald wırd Pommen der Are zu ſei⸗ 
nen Tempel, Hieraus ordnet er feine Gedan⸗ 
fen fo: die Ankunft des HiErrn in jeinen 
Tempel, wie er fomt: GOtt wird Menſch; 
feine Verrichtung: er predigt von Gnade und 
Warheit. Mach Efa. 56, 1. mein Heil iſt 
nahe ftellet er vor: die heilſame Herannahung 
des Heils, wie fie gefhicht, Das Wort ward 
Fleiſch, wen zu Gute, der ganzen Welt, befon: 
ders den Glaubigen, und wohnet unter uns, was 
fie vor Folgen hat, die Erfüllung aller Ders 
heiſungen. 

11, Subiect: Fleiſch, oder die menſchliche Natur. 
Hiebei fan er vorftellen die menfchliche Natur 
Ebrifti, wie fie genennet wird: $leifch; wie fie beftes 
bet : Inder Perfondes YVortes. Schläger er z. E. 
das Wort Menſch nach, fo finder er ı Cor. 15, 
47. der erfte Menſch ift von der Erden 
und irdifch ; der andere Menſch iſt der HErr 
vomAimmel, und macht diefe Difpofition : Chris 
fius der Menſch, als HErr vomHimmel, nad) 
ſeiner niedrigen Menſchheit und himliſchen Hoheit. 

unl. Subiect: wohnet. Schlaͤgt er dies Wort 
nah, fo findet er Zach. 2, 10. Siche, 
ich Eomme, und will bei die wohnen, ſpricht 
der HErr. Diefe Stelle giebt ihm Gelegenheit 
vorzuftellen: Die tefegnere Wohnung GOt⸗ 
tes, den geiegueten Inmwohner, das Wort; bie 
gefegnete Wohnung felbft, unter ums, die gefegr 
nete Art und Weife, wie fahen ꝛc. Zu mehrern 
Gedanfen Fan er auch auffuchen, Wohnung, 
Aube, Ruben, \ 

V. Subiect: wir faben. Schlaͤget er nach feben, 
febauen, Angeficht, Licht, und defien Gegens 
theil Finſternis, fo wird es ihm an Eingängen 
und daraus zu nehmenden Difpofitionen nicht ers 
mangeln. 3. E. Luc. 10, 23. Selig find die 
Auen, die da feben, Das ihr febet giebt diefen 
Vortrag: die feligen Augen der Tünger JEſu, 
wenu fie fehen : einen guädigen G tt, das Wort; 


einen twunderbaren Menfchen, ward Fleiſch; eis 
ne fonderbare Offenbarung, wohnet unter une. 

VI. Subiect: Herlichkeit. Hier Schläger er nach 
Herlichkeit, herlich, Klarheit und findet unter 
dem erften Wort Eſa. 60, 2, Weber dir gebt 
auf der HErr und feine Herlichkeit erfcheinet 
über die, und daraus ergiebet fich diefe Difpofis 
tion; der heilbringende Aufgang der Herlich · 
Peit des HErrn, wie diefe Herlichkeit aufgegans 
gen, Das Wort ward Sleifch, was es vor eine 
Herlihfeit? des eingebornen ıc. was fie vor 
Heil bringer , die Erfüllung aller Verheiſung, 
Warheit. 

VIl. Subiect: eingeboren. Schlägt er eingeboren 
nach, fo ſteht ı Joh, 4,9. dazu iſt erſchienen 
die Liebe GOttes » daß wir durch ihn le⸗ 
ben follen, und diefe Stelle giebt ihm Anlas, al: 
fo zu difponiren : der eingeborne Sohn des 
Vaters, als ein wunderbarer, Das Wort ward 
Fleiſch; als ein gnadenvoller, wohnet unter uns. 

VII. Subiect: Sohn. Unter dem Wort Sohn 
findet er Spr. 30, 4. wie beifer fein Sohn? 
woeiffeft Du das? und macht folgende Difpofition : 
der verehrungswürdige Name des Sohnes 
GÖttes, als ein ewiger, Wort, als ein guädiger, 
wobnetunter uns ; alsein troͤſtlicher, voller Gna⸗ 
de und Warheit. 

VIII. Subiect: Vater, Unter diefem Wort ftcht 
unter andern, Wir haben gefeben und zeug:n, 
daß der Vater den Sohn geſand bar zum 
Heiland der Welt ı Job. 4, 4. Hieraus -fliefet 
biefe Difpofition: Die unermesliche Liebe des 
Vaters gegen die Menſchen, wie er ſolche er: 
wiefen, durch Sendung feines Sohnes : das 
Wort ward Fleiſch; wie wir ung folche zu nuße 
machen, wenn wir ibn aufnehmen: und wohnet 
unter uns. ! - 

x. Subiect: Voll. Schläger er Sülle nach, ſo heißt 
es: * ihm wohnet die Fuͤlle der Gottheit, 
Coloſſ. 2, 9. Hiernach ftellet er vor: Die Fuͤlle 
der Gottheit, mo fie wohner, im Wort, nad) 
der menfchlichen Natur betrachtet; wie fie darinne. 
wohnet, leibhaftig, das Wort ward Fleiſch; 
woraus fie erfant wird, das Wort ift herlich, 
gnädig, warhaftig. 

xl. Subiect. Gnade, Unter diefem Wort fteht: 
Ich will mit euch einen ewigen Bund ma- 
chen, nemlich die gewiſſen Gnaden Davids, 
Efa. 55, 3. woraus vorgeftellet werden fan: die 
ewige Gnade GOttes, wodurd cr folche erwie⸗ 
fen, das Wort ward Sleifch wie fie anzufehen, 
als eine berliche und warbafte vergl. Ebr. 10, r. 

xl. Subiect: Warbeit, Das felbftändige — 

1 


0 


ift die wwefentliche Warheit, und hat auch alle Bor: 
bilder und Verbeitingen erfüllet,. Nach Eja. 46, 
5. Es Wird ein Stuhl bereitet wurden aus 
Snaden, daß einer darauf ſitze in der War⸗ 
heit kan der Vortrag ſo geſtaltet werden: der 
verheiſene Herſcher in Der Warheit welcher 
es ſei, das Wort, die weſentliche Warheit; wie 
er herſchet, wohnet unter uns, gnadig, her⸗ 
lich x. 
XXXVIIII. Will nun ein angehender Kanzelredner 
ſeine gefundene Diſpoſition ſchicklich ausarbeiten und 
ſeinen Tert erbaulich erklaͤren, ſo wird ihm auch da— 
zu dieſe Concordanz behuͤflich ſein koͤnnen. Hat er 
eine Glaubenslehre oder Lebenspflicht abzuhandeln, 
ſo wird er bei deren Nachſchlagung ſatſame Materie, 
die Grundlage ſeiner Predigt zu erweitern, antreffen. 
Iſt es noͤthig ein Wort zu erklaͤren, fo wird er eben; 
fals bei deifen Aufſuchung nicht gänzlich leer ausge: 
ben, und folglich einen ſolchen Vorrath famlen, daß 
er, nach Müglich angeftelter Wahl, vor feinen Zubö: 
rern eine angenehme underbauliche Rede balten fan, 
XXXX. Was endlich die Nußanwendungen betrift, 
fo fan ein Kanzelredner füglich in feiner Abhandlung 
das, was er in feinem Tert erfläret, auf die Zuhörer 
anwenden, fie zu Prüfung ihres Glaubens und Lebens 
führen, und alles einfchärfen, was jum Unterricht, 
Wiverlegung der Irthuͤmer, Beſtrafung der 
Borlofen, Ermahnung der Frommen und Troft 
der Bedraͤngten nüzlih und noͤthig ift, wenn er 
nicht, wie gewönlich, denfelben einen befondern Theil 
beftimmen will. Es bleibet dabei der Ausſpruch des 
heiligen Paulus 2 Tim. 3, 16. Alle Schrift von 
G®rr eingegeben iſt nö zur Libre, zu: Strafe, 
zur Befferimg , zur Söchtigung in der Gerech⸗ 


tigkeit unumftöslich wahr, wenn gleich nicht alle: - 
zeit fünf Nuganmwendungen gemacht und die gewoͤn⸗ 


fiche Ordnung mit ebendenſelben beobachtet wird. 
Ein Prediger thut wohl, wenn er nur dieienigen er: 
fiefer, die der Tert von fich felbft darbietet und mit 
deſſen Zweck am beften einftimmig find, auch folche 
nach der Ordnung der Textesworte vorträgt, Hat 
er nach einem Tert eine Glaubenslehre abgehandelt, 
fo widerlegt er in der Nuganmendung die Irthuͤmer 
zuerft, zeiget deren Ungrund, Gefährlichkeit und ftel- 
(et die Einwürfe, befonders welche wider die Tertes: 
worte gemacht werden, in ihrer Blöfe dar, ohne mit 
Ketzern und Kegereien um ſich zu werfen. ft der 
Zert eine Ermahnung am die Srommen zum Wachs⸗ 
thum und Uebung einer Tugend, fo ftraft er in der 
Rutzanwendung zuerft die Öotlofen, zeigt die Sünde 


* 
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und deren Äöſcheulichkeit an, überführet ſe davon 
uns kundigt ihnen, chne Affeet und Verlegung der 
Yafioraltiugbeit die görliche Strafe anu.f.w. Mill 
der Redner ermabnen, fo erklärt er die wahre Geſtalt, 
Eigenart und Rothwendigkeit der Tugenden, zeigt 
die Verbindlichkent, Bewegurfachen und Hindernifte. 
Will er die, weigze der Bermahnung Gebör geben, 
aber desfals den Rüden unter einige teiden beugen 
müffen, troͤſtlich aufrichten, fo ftellet er die Leiden, 
fie mögen nun geiſtlich, oder leiblich fein, lebhaft 
ver, bringet die Troftgründe an, und beantwortet 
die Einwurge derer, fo unter dem Kreuße ſchwitzen. 
Um ſich in alle dem eine Erleichterung zu fchaffen, fo 
ſchlaͤget er die Achre, welche er beftärfen will; die 
Tugend, dazuer ermabnen will; das Laſter, das er 
firafen will, und die Wörter Kreutz, Leiden, Noth, 
wenn er tröften will, nach, fo wird er Mittel finden, 
feinen Endzweck zu erhalten. Bei alfe dem richtet er 
fich in feinem Vortrag nach dem Begrif feiner Zubös 
vet, und läfjet die Klugbeit und Behurfamfeit feine 
Rarbgeberinnen fein. Denn ein Prediger mus fich 
nad) dem Zuftande feiner Zubörer richten, wie ein 
Arzt nach den Umſtaͤnden feiner Patienten, 


So viel habe von dem Gebrauch diefer Concordan; 
denen zu gefallen, welche in der Schrift zu forfchen, 
und fich in der geiftlichen Beredfamfeit zu ben ge: 
denen, fürzlich melden, und ibnen gleichfam nur eis 
ne Anlage damit geben wollen. Am beiten werben 
Dieienigen dabei fahren, welche mit einem GOtt er: 
gebnem Ein die Echrift behandeln, und in Verkuͤn⸗ 
digung des Rathes GOttes einen gebeiligten Eifer 
beweifen Ehrifto Selen zuzuführen. 


XXXXI. Zufezt füge noch von diefer neuen Her: 
ausgabe bei, daß nicht nur das ganze Werf von mir 
mit Fleis überfeben, und von einigen Fehlern gefäus 
bert, fondern auch mit merflichen Veränderungen 
und Zufägen verfeben worden. Infenderheit habe 
die Buchjtaben VO. und 3. ganz ven neuem ausgear: 
beitet, damit beide den andern Ähnlich fein möchten, und 
bin überhaupt nach meinen Kräften beflifien geweſen, 
diefes Buch brauchbar zu machen. Es ift auch mit 
dem Buchftaben J. eine Abtheilung gefcheben, damit 
es Liebhaber, welche ein mehrers beizutragen geſon⸗ 
nen, durchichiefen und in zwei Bände binden laſſen 
fönnen. Der HErr deffen Wort ewiglich blei- 
bet, laffe dieſe Arbeit zu feiner Ehre und meis 
nes Naͤchſten erbaulicher Anleitung beförder- 
lich fein. Geſchrieben zu Jena den ı2, April 
1757 
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Im Namen des dreieinigen GOttes. 


Wohl dem, der Luſt zum Geſetzʒ des HErrn bat, und redet von feinem 
Geſetz Tag und Yacht. Pfalm r, 2. \ 
eiliger und barmberziger GOtt, las alle, die dein geoffenbahrtes Wort lefen wollen, an ib: 
ven eignen Sinn und Derftand verzagen, und dich, grundglitiger Vater, Daß du fie durch deiz 


nen guten ver 


erleuchten wolleft, in tieffter Demuth eifrig bitten ; 


35 fie auf alle Worte 


eipig aufmerfen, und den wahren Sinn des Geiftes, auch dem Buchſtaben nach, mohl fafz 
fen; las fie von herzlicher Begierde brennen, die heilfame Wahrheit in Chriſto einfälti 
zu krnen, und in — Lebenskraft willig zu vollbringen; fo wird derjenige, welcher ſich in Zur 


fe, Olsub , Liebe und 


duld am meiften uͤbet, auch in der Erkenntnis der Wahrheit am ftirfften 


Durd, die Gnade befeſtiget werden. Amen; ja, HERR, heilige fie in deiner Wahrheit, denn dein Wort 


ift Wahrheit! Job. 17,17. 
A 
A und O 


Ss nm 

Q und D beißt fo viel, ald: Anfang und Ende; 
N weiln in der ariechifchen, als der Grundipracdhe 
des neuen Teitamented, dad A ver erfte, und dag 
O ver lezte Fuchftabe it. Wenn ed nach unferer Spras 
che ſelte ausgedrücket werden; fo muͤſte man lagen 

A und 
Ich bin das A und D, der Anfarg und das Ende, fpriht ber 

> Herr. Dffenb.1,s. €.21,6. 
bin das A und O, der erfte und ber lejte. DOffenb. 1,1, 
bin das A und D, der Anfang und das Ende; ber erfta 
und der legte. Offenb. 22, 13. 

$.2. Der noihwendig ervige GOtt ift unter den wir⸗ 
kenden Urfachen die erfte, und unter den Enturfachen 
Die legte. Chriſtus in Aund D (I) In Anfehn feiner 
Gottheit und göttlichen Dollfommenbeiten. Denn 
wie Dad A und D alle Buchſtaben des Alpbabeıs in ſich 
ſchlieſſen, fo befiger Chriſtus, ald wahrer GOtt, alle Boll» 
forımenbeiten, Die da nur fein können, im vollkommnen 
Grad. Befonderg wird dem Sohne GOttes dieſer Name 
beigeleget (3) wegen der ibm nothwendig jufommenden 
Ewigkeit. Wie vor dem A kein Buchftabe berachet, ſo 
ift auch vor Chriſto fein GOtt. Er ift ver Anfang ohne 
Anfang, fo, daß es ganz unmoͤglich, dag er einmal nicht 
babe fein fdinen. Er ift vor allen und befteht alles 
in (durch) ihn. KEolof.ı.1ı7. Ehe denn die Berge 
worden, und die Erde, und die Welt gefchaffen wor⸗ 
den, bift vu GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit. WW. 90, 
s. Und ivie nad) dem Okein Buchſtabe folget, fo iſt auch nach 
Eprifto fein GOet. Es iſt gar nicht möglich, daß er koͤnne 


aufhören zu fein. Dor mir ift Fein GOtt gemacht, es 
wird auch nach mir Feiner jein. Eja. 43, 10. Ich bins, 
der Err, beideder erfte und der lezte. Efa.43. 4. Chris 
flug bat weder Anfang der Tage noch Ende des Lebens Ebr, 
7,3. JEſus Chriftus, geftern und heute und derjelbe 
auch in Ewigkeit. Ebr. 13,8. (b) wegen des Wefens Ei⸗ 
nigkeit. Iſt Chriſtus der erfie und der feste, fo Fan aufs 
fer ibm fein GOtt fein. Denn was auffer ihm if, dag 
ift von ibm, ma? aber von ibm ift, das Fan nicht 
GOꝛit fein. Pi bin der erfte, und bin der lezte, und 
auſſer mir ift Fein GOtt Efa. 44, 6. & bin der 
Srr, und fonft Feiner mehr, Fein GOtt ift obne 
ich. Ela. 451 5. 4. Und obſchon in der beiligen 
Dreieinigkeit drei Perfonen find, fo ift doch nur ein GOtt. 
Zoͤre Ifrael, der HErr, unfer GOit, ift ein einiger 

tt. 5 D. Moſ 6, 4. 6. 4, 35: 6391 32. Marc. 12,29. 
ı Cor. 8, 4-6. 


$. 3. (11) In Anfebn der Rreaturen. _ Gürifug, 
ald der ewige, einige GOtt, ift bier (a) der Anfang in 
Betracht (1) der Ehdpfung. Ich bins, ich bin rg 
erfte, dazu auch der lezte. Meine Sand bat den 
Erdboden gegründet, und meine Rechte bat den 
Himmel umſpannet: was ich rufe, das ftebet alles 
Da. Eſa. 84,12.173. Darum nenmer fich Chriſtns ſelbſt 
den Anfang der Rreatur GOttes. Dffenb. 3. 14. vergl. 
Eolofl. 1,25. Alle Dinge find durch das Wort ger 
macht; und ohne daffelbige ift nichts gemacht, was 

emacht ift. ob. 1, 3. (2) Im Verracht der Erhaltung. 

ton ibm haben alle Kreaturen, daß fie fein, und daß fie 
zu fein aufb ʒren. Verbirgeft du dein Angeficht, fo 
erſchraken fie; du nimſt weg ihren Odern, B ber⸗ 


ul ſ⸗ 


ge,en fie, und werden wieder zu Staub, 
4 feft 


Le ze 
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2 X md © Aaron 

ſeſt aus deinen Odem, fo werden fie gefchaffen; 
und verneureft die Beftalt der Erden. Pf. 104, 29. 30. 
¶ Im Berradyt der Erldiung und Geligmahung. Er 
ift der Herzog unferer Seligkeit, Ebr. 2, ı0. der Anfoͤn— 
ger und Vollender des Glaubens, Ebr. ı:, 2. Er hat 
alle? eridiet und felig gemacht. Nicht zwar, daß der Heis 
land alles, was er geſchaffen, auch erloͤſet; fondern meil 
er der einzige tilchtige Erldier ift, welcher, da er der Schoͤ⸗ 


pfer aller Dinge, auch alle Menfchen von dem gerechten 


Bern GOttes babe eridfen, und als Gottmenſch, mie GOtt 
verföhnen können, auch folche Verſohnung wirklich geleis 
fir. Und ift in Feinem andern Seil, ift auch Fein 
anderer Name den Menſchen gegeben, darinnen wir 


follen gug werden. Apoſtq. 4, 12. (b) ff auch Chri⸗ 


ſtus das Ende der Kreaturen; oder deren Zweck und 
ger Es ift alles durch ihn und zu ibm geſchaffen. 

ofoff. 1,16. Es ift auf ibn, ald den Endzweck, und zu 
feinen Ebren und Dienft alled gerichtet ; denn von ihm, 
und durch ihn und in ihm find alle Dinge. Rom. ır, 
36. Er it das Ende und Ziel, wo dad unendliche Ver⸗ 
langen der Menfchen die ewige Rube findet. Gleichwie 
alle Waſſer ind Meer laufen, und dad Meer doch nicht 
völler wird; an den Drt, da fie berflieflen, flieffen fie 
wieder bin. Pred. 1,7. Alſo ift GOtt und Chriſtus das 
unerichäpfliche Meer alles guten, Daraus alles fleukt, mag 
wir baben und foll auch alles wieder binein flieffen ; nicht 
zu unferm Lob, Dienft und Ehren. SErr, du haft uns 
gemacht, darum hat unſer Zerz Feine Buhe, bis es 
in dir ruhet. Auguſtinus. 


S. 4 (IN In Anfehn der heil. Schrift. Chriſtus 
ift der Schrift (9) Anfang, und zwar überhaupt. Im 


"alten Teftament bat Chriſti Geiſt durch die Propbeten ge» 


redet; ı Petr. n,er. im Neuen ift er dag Wort dei Das 
ters, welcher ung ben Rath GOttes verfindiget. ob: 1, 
18. Insbeſondere fange ſich dad alte Teſtament mit ihm 
an: und GOtt ſprach: es werde Licht. 1B. Moi. 1,5. 
ba viele durch das Sprechen das felbfändine Wort, ben 
Sohn GOttes, verfieben. Nach dem Fall ff das erſte 
Evangelium die fürfe Verbeiffung von dem Weibes ſaa⸗ 
men, in dem alle Voͤlker geſegnet werden Sollen. /8. Mof. 
3,15. Im neuen Bund macht Matthaͤus cr, 1. mit der 
Geburt des Heilanded der Welt den Anfang.  (b) Die 
Materie, Kern und Stern. In diefem Buch ift von 
ihm geirhrieben, Pi. 40,8. von ıbm zeugen alle Prophe⸗ 
ten, daß durch feinen Namen alle, die an ihn glaͤuben, 
Dergebung der Sünden eınpfaben follen. Apofto. 10, 43. 
(c) Ende, Malachias, ald der lezte Propber im alten Te» 
ſtament, meiffager im «4,2. von der Sonne der Ge: 
rechtigkeit, die da aufgehen foll deren, die des HErrn 
Namen fürchten. Und ım neıen ſchlieſſet Johannes 
feine Offenbahrung mit dieien Worten: Es fpricht, der 
ſolches zeuget : in,ich Eomme bald. Amen; is, komm 
shirt IEſu. Die Gnade unfers HErrn IEſu Chri⸗ 

fei mit euch allen, Amen. Cbriſtus, das Heil der 
MBel:, ift dei Geſetzes Ende, Roͤm 10,4. der Propheten 
Saft und Kraft, Apofta. 10,47. der Mittelpunct des Ev- 
angelri Joh. 20, y1. und in den beiligen Schriften mit 
Ebrfurdytd vollem Eifer zu ſuchen. Suchet in der 
Schwift, denn ihr meiner, ihr habt das ewige. Leben 
darinne, und fie ifts, die von mir zeuget. Job. 5, 39. 


Aaron. Berg oder ſtark. Dieſer Name zielete 
tielleicht auf das hohe Ani hn und Wirte, dern er un 
er den Jiraelitiichen Volk genojfen Er wure ım Jahr 


er Wels 2450. geboprens und wird in der Schrift ges 


Ars, 
ruͤhmt, daß er alles mit feinen Soͤhnen gerban, mad der 
HErr durch Moien befoblen. 3; B. Mof. 8, 36. Er mar 
Der erfte Sohn Amram und Jochebed, aus dem Stamm Levi 
ein Bruder Moſis. 2 Moſ. * c. 6, 20, ” vn 
Peredt, 6.4, 14. 18. 
Sol Mofid Prophet (Medner) fein, €,7,1. e. 4, 16. 
Soll \rael mit Mofe ans Eanpten führen, c.6, 27. 3. €.7,2, 
Nimmt Eliſeba zum Weibe, c. 6,23. . i 
Mar drei und achtzig Jahr alt, ald er mit Pharao redete, 


6.747. 
Thut Wunder vor Tharan, c. 
Fuͤhrt mit Moſe Sirael aus 


ic). 2 
et t das Hanna auf, 2Mof. 16 
I 


7,9 i 
Eanpten, c. 12,37. M. 77, a0 


b f.16, 33. f. 
Hält nebſt Hur Mofis Hände, da diefer vor Iſtael wider Ama: 
ef betet, €. 17,12, j 
Steigt mit Mofe auf den Bern Sinai, €. 24,9. 
en feinen priefterlichen Kleideru, €. 28, 1.2. f. 
oll des Jahres einmal in das allerbeiligfte neben. c. 30, ©. 
Ebr. 9,7. €. 10,14. 3 Moſ. 16,12, 

Meiser das Wolf durch das guͤldene Kalb zur Abgötterei, 
2 Mof. 32,2.f. s Mof.9, 16.21. Pi '- <:9. Apafla, 7,4. ” 
Zum Vriefter von GHOrt erweblet, 2 Mof.zs,ı. eingeweihet 

mit feinen Söhnen, €. 29,1. €.40,12. 3Mof.$,1. 
Verrichtet dad erfle Opfer, 1Mof. 9,5. 6.16, 6,17, 
Gegner das Volk, 2 Mof. 9,23. 
Sou nebſt feinen Söhnen fein ſtark Betränfe trinfen, c. 10, 9. 
Murret nebſt Miriam wider Mofen, 4 Moſ. 12, 1. 
8* vor das Volf mit Mofe, c. 16, 21. 
Atcht zwifchen Todten und Lebendigen, v. 47. f. 
De = Siecken grünet, blübet und träget Mandeln, €.17,% 
EdT. 9, 4. 
Soll unter Iſtael fein Erbaut kafıken, €. :8, 20. 
oh Unglaubens halber richt ins Land Canaan kommen, 
c. 20, 12. 6.277,14. $ Wirf. 32,50. a 
Etirbt »32. Jahr alf, 4. Mof, 20, 29. und wird dreißig Tage 
beweinet, eben’e, on E 
Das Haut Airen hoffe auf den Herrn; der ik ihre Hilfe 
und Schud. Pf. n$,10, 
Erhore, HErr, dag Gchet derer, die dich anrufen, nach dem 
Seaen Haren über dein Voik. Sir. 36, 1. 
Und miennand nimt ibm felbit die Ebre, fendern der au bes 
rufen fei von GOtt, gleich wie Aaron. Ebr. 5,4. zMof. 25,1. 


$.2. Er ift ein treflich Vorbild auf Chriſum. Aaron 
bedenter (a) einen Berg oder Starken (b) murde von GOtt 
zum Prieftertbum berufen. Ebr.5,4. 2Mof. 28,1. (c) wur⸗ 
de gefalbet, 2 Mof.29,7. WW. 133,2. (d) mufte nebſt feinen 
Söhnen bei VBerrichtung feines Amts geaürret fein. 2 Mof. 
29,9 (e) trug die Namen der Kınder Iſrael in dem Amts 
fhildlein auf feiner Bruft. a Moſ 28,15.19. (1) Ging 
einmal des Jahres ind Heilintbum und opferte 3 Mof. 16, 
2.13.34. Ebr.9, 7. (3) fund miren unter den Toden und 
Lebendigen, räucherte und verfohnere das Volk. 4 Mof. 16, 
48. Chriftus (a) iſt dev Stein ohne Hände vom Berge 
abaeriffen Dan. 2,45. und anf ibm ruht der Geift der 
Staͤrke, Eia. u, a. (b) if von GOtt berufen Ebr. 5. 5. 
PM. 2,7. Ebr. 1,5. (c) gefalber mit deni Freudend! mehr 
als feine Geſellen, Pi. 45,8. :d) Gerechtigkeit war bie Gurt 
feiner Penden, und der Glaube die Gurt feiner Nieren. Ef. 
11,5. 1e) Chriftug trägt die Seinen in Händen und Her⸗ 
zen Efa. 49,16. (FE) SR durch fein eigen Blut einmal in 
das Heilige eingegangen, und bat eine ewige Erldümg ere 
funden. Etr.9,12. (g) IR der Mittler zwiſchen GOtt 
umd den in Eunden toden Menichen ı Tim. 2, 5. bat fich 
ſelbſt zum fühlen Gerud) geopfert, Epb. 5, 2. vor die Lichels 
thäter am Kreug gebeten, Luc. 23, 34. und vertritt ung 
noch, Nom. 8,34. u.d.m. Leſet den Brief an die Etrder, 
fonderfich ce... 6.8. 6.9. c. io. fo werdet Ihr unterrichtet 
werde, daF da? Gele nur den Echatten von den zufünfe 
tigen Gütern gehabt. Ebr. so, 1. 


A286. (1) Der tode Korper eined natuͤrlicher 


Weifes oder durch Seuche umgefallenen; oder auf andes 
= Ye, 


* 


— 


Ads 
re, al? Shfahtumtart umgekommenen unrernuͤnftigen 
Thieres. Bei den fiebenzig Dollmerichern Feiße es felbft 
erftorben; und Apoftg. 17. 20. ein erſticktes. 
Wenn ein Ochs oder Eifel in einer unbedeckten Grube fich zu 
tode ſiel, jo muſte der Here der Grube dad Thier bezahlen, 
Dad Art aber war fein: 2 Mof, 21,34. i 
Wie er hei einem Ochſey, der einen andern Ochſen zu tode 
aeitoffen, gebalten wurden, d. 37.36. ; 
Mer ein YaR anrührete wurde unreit. 2 Moſ. 5,2. Hang, 2,14, 
Das Fett von einem Mas durften ſich die Iſtaeliten zu Nutze 
machen. 3 Moſ. 7,24. 
Des Sbweines Aad durfte nicht anaerhhret werden, e. u, 8. 
inn'eihen der vierfüfisen Vogel, dv, 24. 
Mad auf ein tod Aad fiel, wurde unrein, 0.32. . 
Wenn cin Nat auf Saamen fiel, der blieb rein, v. 37. doch mit 
einigem Unterſchied, v. 38, 
Ber von einem Mag, das vom Wilde zerriſſen, af, warb uns 
rein. €. 17,19. 0.22,8. 
E;rhiel dat fich gehütet vom Aas zu effen. Ejecdh. 4,14. 
® Enten Nriefter micht eſſen. €.44, 31. — 
Seine (dei Alers) Jungen faufen Blut; und wo ein Aas iſt, 
da iſt er. Hieb 39, 32. (30). 
$. 2. Die Iſraeliten durften von ſolchem Nas nicht eſ⸗ 
fen, 2 Mei. 22,51. weiln fie beilige Yeure, GOttes Eigen⸗ 
them, welches mit toden Aeſern, und dergleichen Leuten, 
die fich, mie ein Nas, vor GOtt durch die Sünde ſtinkend 
gemacht, nicht verumreinigen folte. Chriſten ſollen ſich 
der Aufferlichen und innerlichen Reinigkeit befleifigen. 
ıpetr. 1, 14.15.16. 


$. 5. (b) Der Heberbleibfel von dem von Eimfon zerrife 


fenen Pönen ; die Gebeine. Beripne. 
Ein Bienenſchwarm war in dem Aas des Loͤwens. Nichter 
14,8. 9. 
$.4. ic) Bon Abrahams Opfer : die zertheilten Siuͤcke 
der Ibiere. 
Das Gevoͤgel fiel auf die Anfe. ı Mof. ıs, 1m. 
$ 5. (d) Der Kdıper eines toden gottloſen Menfchen, 
goelcher fich mir fernen Sünden vor GOtt, dem reineften 
Weſen, fo ftinfend gemacht, daß man/ſo zu ſagen, Mund 
und Ralen, nie vor einem Aas 1$. 1.) zubalten möchte. 
Alfo ward das Aas Iſebel wie Korh auf dem Felde. 2 Koͤn. 
9 37. ‚ 
$. 6. (e) Daher ift ein Aas ein Bild eines gottloſen Vol⸗ 
des, fo wegen der unter ibm im Schwange gebenden Suͤn⸗ 
fen vor GOtt eın Aas iſt, welches einen übeln Geruch von 
ſich giebt ; deſſen Wunden ftinfen und vor Thorbeit eitern. 
N. 


2,6. 

Du (Empten) folt den Thieren auf dem Lande und ben Mor 
gein des Himme! sum Aas worden. Ejech. 29,5. €. 32,4. 

Ihre Reiter (der Ehal\ier) zirhen mit groſen Haufen von 
Ime Su; als flögen fie, wie die Adler eilen zum Nas, 

abae. ı, 8. 

SU aber ein Aas (ein von Sünden flinfendes Jerufalem; ia 
alle Juden) ift, —— ſich die Adler (die Romer, wel⸗ 
Fu den .. zu ihren Feldjeichen hatten) Matth, 24,28. 

$. 7. Den lejten Ort Matthaͤi pflegt man fonft von der 

Berfamlung der Gläubigen zu Ehrifto zu erklären». allein 
da wir feine Epur in den goitlihen Schriften finden, va 
Chriſtus mit einem Aas verglichen wird; ed an und vor 
ſich febr bart Flinget, Die Sache fich fo viel beffer erklären 
laffet ; überdem auf die Werffagung Daniels c. 9,26. und 
sMof.28,49. fehr wohl ſchicket und auch endlich die in 
Suͤnden tode Menichen mit Aefern verglichen werben, fo 
hat mir diefe Erftärung nicht gefallen wollen. Wenn 
man fagen wolte; Gleichwie ein Aas und Adler fich zufam- 
men bielten, fo wäre auch Chriſtus und feine Gläubigen 
gleichſam unzertrennlich. fo wäre es etwas erleidlicher ; 
jedoch aber bliebe die Sache gezwungen und bart. Mit 
der Einwendung, ‚da ſich Chriſtus ſelbſt mit einem Diebe 


k 
 Ahaddon Abba F 
vergeiche Offenb. 3,3. langt men nicht aus; denn Chrifti 
Taı wird kommen fo ımvermurbet, wie ein Dieb in der 
Nacht eingubrechen pflegt. Er vergleicht fo dann nur ſei⸗ 
ne Ankunft zum Gericht mit dem Kinbench eines Dies 
bes, in forern dieſe unvermucher, da man ſichs niche vers 
fiehet, gefcheben wird, 


Abaddon. Ein Ebräikh Wort; griechiſch Apol⸗ 
Iyon. Ein Derderber, Zerfiörer, ein Rivchens@and: 
und Aeutverderber, 

Und fie hatten über fich einen Rönia, einen Engel and dem 
— deſſen Name heiſſt auf Ebraifch Adaddon. Offenb. 
Tr 

$. 2. Diefer ift der Engel des Verderbend, der Ab: 
arundsengel, welchen Paulus 2 Theil. 2,3. das Kind des 
DVerderbens, ein Kind des Teufels nenne. Es iſt ver 
Name dei Antichrifig, welcher vor andern, als ein See 
lenverfübrer, des Verderbens mwulrdig ift, weil er ſich felbſt 
und andere mit jeiner Lehre ind Verderben ſturzet. Nicht 
ohne Grund verſtehet man einen grojen Biſchof von 
Abend, der das Auſehn der Reinigkeit der Lehre gehabt, 
aber davon ruͤckfaͤllig worben, und fih von der Wahrheit 


zur Luͤgen gewendet, alfo eine ſchaͤndliche Geburt des Teus 


feld und Kind des Verderbens worden. 


$.3. Sonſt wird auch durch dieſes Wort in feiner 
Sprache angezeigt (I) befondere göttliche Berichte, 
3.€. die Plage, dadurch vie Siraeliten, fo wider GOtt 
murreten, in der Willen aufgerieben worden. 4Mof. 14, 
2.36, ı@or.1o, 10. (11) Die Hollenfirafe, da Yeib 
und Seele zum Verderben ſchwitzen, Hiob zı,12.. (UI) 
Die Zölle felbft, wo die Ungläubigen und boͤſe Norte 
unter der Plage des Verderbers die emige Gluͤckſeligkeit 
bemeinen, und hingegen unendliche Pein, obne Hofnung 
berfelben los zu werben, erdulden muͤſſen. Hiob 26, 6, 
6.28, 22. Spruͤchw. 15, ı1. (.27,20, 


Abagtha. Vaterkelter. Ein Kämmerling des Ahas⸗ 
verus. Eſth. 1, ı0. 


Abarbeiten. Durch die Arbeit atnugen. Sam. n, ar. 


Abarim. Ein langes Gehürge, Grt. Sigel der Ue⸗ 
berfurten, im Kande der Moabiter in der Viren Zim, 
Es lag der Stadt Jericho gegen über, gegen den More 
gen. ühet den Jordan. 

Dafelbft lanerte ih Iſtael, 4 Mof. 21,11. c. 33, 44. 

Davon beſahe Moſes das gelobte Fand, €. 27,12, 

Darauf ſtarb Moſes, c Mof. 32,49. vergl, c. 34, 8. 


Abba. Ein foriih Wort, welches nach unferer 
Sprache: Darer; mein Dater; lieber Vater, beden⸗ 
tet. Lutherus in der Kirchenpoftille ſagt: dag ſyrijche 
Wort Abba f das Rufen, wie ein junges Rindicin, 
fo der Erbe iſt, aus einfältiger kindlicher Zuverſicht 
mit feinem Vater lallet, und ihme rufet: Ab, Ab, 
Denn es ift das leichtefte Wort, das jein Kind Fan 
reden lernen. 


$. 2. Kinder gebrauchten ſich biefer Tiebreigenden Ans 
rede gegen ibre Eltern, es mochnen nun ſolche natürliche, 
oder auch "nur angenommene feun. Knechte, 0b folche 
fchon freigefpredyen, durften fich diefed Ausdrucks gegen 
ihre Herren nıcht anmaffen. 

$.3. Gleichwie Iſaac, der einzige und geliebte Sohn 
Abrabamf, in vielen merkwuͤrdigen Umſtaͤnden ein vor 
treflich Vorbild unſers Heilandes geweſen; alſo bat er 
auch dad: mein Vater 1B. Moſß a2, 7. gleichſam ſchon 
zum —— gefungen, da er von feinem Vater, auf nn 

2 


.. 
> 
Abbinden Abbitte 
ted Befehl, folte geopfert werden. Chriſtus, unfer Erloͤ⸗ 
fer, ald das Gegenbild Iſaacs, war nach der göttlichen 
Natur ein und durch die ewige Geburt aus dem Weſen 
dei Baterd erzeugter Sohn, und bat nach der menfchlichen 
Natur, durch die Aufnebmung in die Perion des Worts 
die hohe Wuͤrde eines Sohnes uͤberkommen. Dieſer ein⸗ 
zige und geliebte Sohn des Vaters verdoppelt das IBort, 
nicht um blofer Erklärung willen, fondern um fein findlis 
ches Herz gegen feinen Vater recht auszuſchuͤtten und an 
den Tag ju legen, wie groß und unbeweglich fein Ver⸗ 
trauen ſei. Er rufet, da er den ſchweren Zorn GOttes 
empfinden und tragen mufte: ; 5 
„mei wes ift dir alles möalich, uͤberhebe mi 
Ge Ber doch 94 mas ich will, ſondern was du 
wilt. Ware. 14,36. 


6.4. Es ift merkwürdig, daß die Eeufjer der Gläu- 
bigen mit eben dieſen Worten ausgedruͤcket werden, mit 
melchen der feidende Heiland feine Geufjer ausgeſprochen. 
Der Eindenbüffer bat ung alio den Emdlichen Geift, o 
ber: liche Wohlthat! ermorben, der in unſer n Herzen Abba 
ſchreiet. Wollen wir ſeine getreue Juͤnger im Thun und 
Leiden ſein; fo laßt nnd auch von ibm lernen, wie wir daß 
getreue Vaterherz GOttes mit einem glaͤubigen Abbaru« 
fen erweichen, und feſte halten ſollen. 


Sondern ihr habt einen kindlichen Geiſt, durch welchen wir 
rufen; Abba, lieber Water! Mom. 8,17. — 

Weil ihr denn Kinder feid, fo hat GOtt geſand den Geiſt ſei⸗ 
nes Schnes in eure Herzen, der freut Abba, lieber Das 
ter! Gal. 4, 6. \ 


Abbinden. Die zufammen gebundene Flaͤſe audein- 
ander legen und aus dem Waller fchaften. ı Kön.s, 9. 


Abbitte. . Ein herzliches Verlangen und wirklich 
Anerbierben denjenigen, welchen man beleidigt, zur Vers 
febnung und Verzeihung zu bringen ; mit Bezeigung ernfle 
licher Rene über den begangenen Fehler und einem theu⸗ 
von Verſprechen, dergleichen nicht mebr zu thun. 


$. 2. Oeffentliche Sunder, welche ſich nicht geſcheuet, 
oͤffentlich Aergernis zu geben, find auch verbunden oͤffent ⸗ 
liche Abbitte zu tbun, Damit (r) die Gemeinde mit ſolchen 
mieder auzaeföbner und (2) andere von dergleichen Suͤn⸗ 
den abgefcjrester werden mdgen. 

$. 3. Wenn der Beleidigte und Beleidiger reiflich übers 
legen molten, daß die Regel des Deilandes: liebe deinen 
Yiächften, als did) felbft, Matth. 22, 59. nicht blos das 
Idnigliche Befeg der Chriſten fei, Jac. 2,8. ſondern auch 
von der Vernunft hoͤchſt billig erkannt werde; indem eine 
Gleichheit aller Menichen unter einander, und GOtt auch 
alle ohne Unterfcheid liehet; jo würden beide durch Feind» 
fchoft gegen einander, ſich nicht jo weit von der Menich- 
beit entfernen. 

8.4. Ihrer eg gleich dem Fleiſch und Blut def Belei⸗ 
digers weh/wenn er mit aufrichtigem Derzen beide Dans 
te deinjenigen, den er beleidiner bat, zur Abbirre darbie— 
tben fol, fo find doch die Bewegungsgruͤnde, die Verſoͤh⸗ 
nung zu ſuchen kraͤftig gnng. © Ein ſolches Bezeugen Ele 
fortert (a) die Fiebe, welche ein aͤchtes Zeichen der Junger 

Emifii, Dabei wird jederman erfennen, daß ihr 
meine Jünger feid, fo ihr Liebe unter einander ha⸗ 
bet. ich. 13, 35. (b) GOttes ausdrücklicher Befebl: be: 
Eenme einer dem andern feine Sünde, und beter für 
einander, daß ihr gefund werder, Sac. 5, 16 E. Watıb. 
5 24. fc) Die Übliche Affübrumg (1) Sauls gegen 
Da id: Ich babe geſundiget, Fomm wider, mun 
Sohn David, ih will dir Fein Keid forder thun. 


22* 
23. 
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Abbitten Abbortten 


ı Sam. 16, 21. (2) de? Knechtes gegen feinen «Herrn, . 


Matıh. 91,26. (d) der Schade, welchen die Unverfähn« 
lichkeit zum Gefährten hat. (1) GHtt vergiebt unz un« 
tere Sunden auch nicht. Wo ihr den Menſchen ihre 
Fehle nicht vergebet, ſo wird euch euer Vater 
eure Fehler auch nicht vergeben. Matt. 6, 15. ) Wir 
werden in Emigfeit nicht aus dem Kerker kommen. Matıh. 
$, 25. 26, 

$.5. Wird durch unvernuͤnftige Rache die Liebe zu 
Fuͤſſen getreten, jo darf wahre Liebe nicht radhgierig fein. 
ı Eor. 13, 4 Der Beleidigte ſoll dann ſich allezeit bereit 
und willig zum VBerzeibung halten. Die wichtigen Urfa« 
chen find (a) Ebrifti Befebl, vermdage deffen mir unſerm 
Bruder, der an und fündiget, unzählige mabl verachen ſol⸗ 
len, Mattb. 18. 21,22. (b) GOttes Erempel: Er wird 
nicht immerdar baddern, noch ewiglich Zorn halten. 
M. 193,9. E. Ezech 18, 2, Jer. 31, 20424. Efa. 43. 25. 


(ec) Pauli und Sirachs Bermabnung: Und vertrage eis 


ner den andern, und vergebet euch unter einander, 
fo jemand Klage bat wider den andern; gleichwie 
Chriftus auch vergeben bat, alfo auch ihr. Coloſſ. 3, 
13. Vergieb deinem Yiächften, was er dir zu Leid 
getban bat, und bitte dann, fo werden dir deine 
Siunden auch vergeben. Sirach 28, 2. (e) der Nug, den 
wir bei unſerm Vater ım Simmel hbaben,nemlich gnaͤdige 
Vergebung der Sünden: denn fo ihr den Menſchen 
ihre Sebler vergebet, fo wird euch euer bimlifcher 
Dater auch vergeben. Matth. 6, 14. 


6. 6. Mit mad vor Vertrauen auf GOttes Barmberzig« 
keit and Gnade fan ein Unverſohnlicher das Bater Un« 
fer beten ? Laſſet und alio Ebrifti Sinn baben, welcher 
fo herzlich betete: Vater vergieb ihnen, und alled ver« 
geben und veraeflen, wat uns zu Beide geſchicht, damit der 
gerechte GOtt auch unfere Sünden in die Tiefe des Mee« 
res mwerfe, und mir mie Cbrifto, unferm Haupte, ald wah⸗ 
re Blieder vereiniget bleiben moͤgen. 


6.7. Es kan indeſſen eine rechtmaͤßige Berrheidigung 
verlezter Ehre und quten Namens, auch durch den Weg 
Rechtens, wenn der Beleidigte nichts anders Frcht, als feine 
Unfchuld dabei an den Tan zu legen, nicht gänzlich gemißbifs 
liget werden. Ob aber die meiften ſo genanten Iniurien⸗ 
proceife mit dem rechifchafnen Weien des Chriſtenthums 
beſtehen koͤnnen, ift eine Frage, welche gewis qurg mit 
Nein zu beantworten. Denn ba in Deraleidyen unmügen 
und Ärgerlichen Zanfereren die verdammte Nachgier die 
Klauen meiſt berjumeiien pileget ſo laufen ſolche wahrhaf⸗ 
tig (a) wider alle Liebe, welche ſich auch über die Feinde 
erſtrecken mus, Martb. 5,44. (b) wider die Geduld und 
Demut der Ehriften (c) wider Chriſti augdrüfliche Worte, 
Matıh.s, 39.40. 14. Wer fid) blog der Ebre wegen bruͤ⸗ 
ftet, welche er in diefer Welt bat, der fcheinet dasjenige 
zu verachten, wodurch die Ehre erlanget wird, das iſt, die 
Tugend, 


Atbitten. Don GOtt. Eich durch Feined Men- 
ſchen Vorbitre abwendig machen fa,len. Der Herr ift 
ein eifriger GOtt ımd ein verzebrend Keuer SB. Mor. 4, 
24. ee Zern bis in die unterfie Holle brenner. 5B. 
Mof. 23, 22. " 

30 zu mich rächen, und ſoll mird Fein Menſch abbittem. 

fſa. 47,3. 


Abborgen. Von einem etwos eine zeitlang, um ſich 

damit deſto beſſer zu naͤbren enr'cbven. 
Wende dich nicht von dem, der dir abborgen will, Motth.5, 42. 
Abbrechen. 


* 


Abbrechen Abbrintgen 
Abbrechen. a) Niederreiffen; einreiffen. 
Das Velck brach die Altaͤte ded Baals ab. 2 Kön. ır, 18, 


2 Ehren. 23, 17. PR R 
Sofias, "Eon. 23,8. 2 Chron. 344.7. und Hiskias die Hoͤ⸗ 


ben, » Ehren. 3343. . 

Die Mauren ju Jeruſalem. x Ehren. 216,19. Bergfirhen 
Ezech. 16, 39. Thürne u Torus. Eich. 26,3. 12. 

Das Haus mir dem Auſſatz veranreiniget jelte abgebrochen 
werden. 3 d.Mof 14,48. . 

Ahr werdet die Häufer im Jeruſalem abbrechen, die Mauren 
zu befettinen. Ef. 2, 0. 524 

Ihre Grundfeſte (Babels) find gefalien, ihre Mauren ſind ab⸗ 


ebrochen. Jer 59, 15. 
34 will — Siheuren abbrechen und gröffere bauen, Luc. 


»2, 18. 
6. 2. (b) Luͤcken machen, verwuͤſſen umreiffen. 
Zur felbigen Zeit mitt ich, mas abgebrochen ik, wieder aufs 
richten. Amod 9,1. 
$. 3. (ec) Abfondern, abbrechen ober in Stuͤcken zerrei⸗ 
fen (d) abzupfen, abreifen- 
ce) Der Vriefter foll der Opfertanbe die Flügel falten, aber 
nicht abbrechen. ; Bd. Mof. 1,17. 5 
d) Die Taube das Deiblat. Bz Mof. 8,11, , 
in arofer Adler brach das Neid ab (fübrete den Jecheniad 
sefangen) Ezech. 17,4. F 


6. 4. (e) Einem das, was ibm gehübrer, entzieben, ſchmaͤ⸗ 
fern. B. Weish 16, 3. (f) auf und zu rüfbalten, und ent 
meter aar nichti; oder doch nicht da? verlanate neben. 

e) @ibt er ibm aber eine andere, fe fol er ihr an ihrem Fut⸗ 

ter michts abbrechen, 19. Mof. 21,10, 
Men arbeite ich doch, und breche meiner Seelen ab? Pred. 


4,8. * 
cy Siehe der Arbeiterlehn, bie euer, Rand einneerntet haben, 
und vn euch abachrechen if, (mider 3 d. Mof. 19,13.) das 
fhreiet. Jar. 5, + ’ 
$. 5. (8) Weniger machen, faft ganz vertilgen; (h) ab» 
leiten und aus giefen. Zac. 4, 12. 
g) Heute it ein Stamm von Iſtael abgebrochen. Nicht. zr, 
6 vergl. v. 3. B 


$.6 (i) Don GOtt: Vermüften, vertilgen, verhee⸗ 
ren fafen.  Mbhauen, Amos 3, 14: (k) nicht zu Kräf- 
ten kemmen faffen. . 
Ich will fie bauen und nicht abbrechen, ich will fie pflanzen 
und nicht augraufen. Jer 24,6. 1.3123. _ 
So ſoricht der HErr: mar ich gebauet habe, bas breche ich 
abe, was ich gerfanget habe, das reute ich aus. er. 45,4. 
Er har dio Teften der Tochter Juda abnebrehen. Klagl. 2, 2. 
k) Werden fie bauten, fo will ip abbrechen. Mal.ı,4. 


$ 7. (1), Von Lbeifto, deifen Leib die Tuben abge⸗ 
brechen, had it, getaͤdet *, (1) die Bande, womit etmas 
fere gemacht, aufidien; abichaffen. (2) an den Werken, 


melde aus dem Glauben kommen ein anaͤdig Woblnefals 
fen haben. Die Kirche ift ein verſchloſſner Garte. Hobel. 
4, 21. — 
* Btrechet dieſen Tempel (meiner Leibes) abe, und { 
— gr 
Er hat gefaat, ich Fan den Tempel GOttes abbrechen, und im 
dreien Tagen denfelben bauen. Matth. 26, 61. c. 27,40, 
Marc, 14, 59. 0.18,29. \ 
(1) Er, unfer Friede, der auf beiden eins (einen Leib und eis 


ne Gemeine) gemacht und hat abgebrochen den Zaun ‚-der. 


— wat. innen r $ 
) 3 habe meine Mirrben famt meinen Würzen ⸗ 
chen. Hohel. 13. nn 


.8. (m) Don der Kirche, welche die PM orten 
Sa niche uͤberwoͤltigen follen, Matth. en —— 
fie ſoll fich ausbreiten, und bis an der Welt Ende beflehen. 

Das That der Leichen: wird dem HEren heilig fein, daß es 

ninmermehr fell -abaebrechen werden. Jer. 31,40, 


Abbringen. Niederreifen, einreifen. 


Ahcirkeln Abend 5 
Manaſſe bauete die Höhen, die fein Water abgebracht. = 
Ken. 2ı 4. 
Abeirkeln. Nach dem Winkelmas oder Cirkel etwas 
abmeſſen und zurichten. 
Der Zimmermann das Holz zum Bösen. Efa. 44,3. 


Abda. Ein Rnecht. (a) Der Vater Adoniram, 
ı Kön. 4, 6. (b)ein Sobn Sammua, ein Levit, Neb- 11, 71- 


Abdeel. Fin Rnecht GOttes. Der Vater Sela⸗ 
miab, Ser. 36,26. , 


Abdi. Kin Rnecht. (a) ein Sohn Mall, ı Chron. 
7, 44: (b) der Vater Kit, des Peviten, » Ehren. 29 ; 21. 
(<) Einer von denen, welche frembde Weiber genommen. 


Eſr. 10, 62. 
Abdiel. Ein Knecht GOttes. Ein Sohn Gunni, 
ı Chron.6, 15. 


Abdon. Anechtfäaft. (2) 
Stomm Affer, zwei und zwanzig Meilen von Terufalem, 
Sof.ı2, 30. » Ebron. 7, 74. melche Joſ. 19, 28- Ebron 
heifet. (b) Ein Sohn Hillel, der zwoͤffte Richter in Iſrael, 
welcher das Richteramt acht Jahr verwaltet, und vierzig 
Eshne und dreifig Neffen gebabt. Richt. 12, 13. 14. (0) 
Ein Sohn Micha, 2 Ehron. 34, 20. 


Abednego. Kin Ruecht des ſchimmernden 
Feuers. Er war 
Einer von * Geſellen Daniels, Dan. ı, 7. 


Wurde mit uͤber Babel geſetzet €. 7,49- 
Molte Nebucrdnezard Gorenbild nicht anbeten. Dan. 3,16. 18, 


Wurde mit in den Feuerofen geworfen d. Bl. 
Doc unverjehrt berand geiogen, d. 25. und 
Zu Ehren erhaben. v. 30. 


Abel. Kin Ort der Klage. (0 Der Acker Joſua, 
da man die Yade det Bundes mederſezte, funfzig tauſend 
und ſiebenzig umkamen, und baber grofes Yeid ſtiftete. 
ı Sam. 6,14. 18. 19. (b) Eine Etadt in dem balben 
Erimm Manaife ienfeit des Tordand, an ber mitternäch« 
tigen Graͤnze Canaand, » Sam. 20, 14 15. Es ift mit 
Abel Beth⸗Maacha ı Kön. ı5, 20. einerlei und wird 
auch mit Abelmaim vor eing ausgegeben, = Ebron. 16, 4 
(c) Ein Sohn Adams S. Habel. 


Abelmehola. Kisabaus, Eine Stadt zwiſchen 
Sichein und Ealem. ı Kön. 19, 16. ſonſt Mehola, Richt. 


Eine Stadt in dem 


‚Jr 22 


Abend. (a) Die Zeit, wenn fih der Tag neinet; 
melche zwiſchen Tag und Nacht verfliefer. Nicht. 19, 9. 
6.20, 26. c. 21,2. S. Morgen. 


Amei Engel kamen nen Sodom des Abende, ıB.Mof. 9,1. 
cd Abende plente man Matter zu fchopfen. €. 24, u. 
Um den Abend (im Angeficht des Abende) gieng Ifnae auf 
dem Felde u beten. c. 24,63. 
Der Abenda kam daceb vun Relde, €. 30, 16. 
Benjamin wird des Abende den Raub austheilen. €. 49,27. 
Rn Abend feit ihr ei werden, bat y a Herr and Fays 
pten aeführer, zB. Mof. 16,8. wird euch der HErr Fleiſe 
—* 5— hi: kamen ge v. iz. rn 
ser ein Mas anruͤhret, mird unten, ein bis auf den Abend. 
3 Mol. 1,24. S. aud 4 Mof. 19,19. 5 Mof. 35, 1. eftn fiel 
auf fein Anoeficht verden Herrn bit auf den Abend, Joſ 38 

Lies den Koma zu Ai an einen Beum hängen bie auf den 
Abend. 10f. 8.29. 610,26, veral. sMDf. 21,13. 

Ein alter Marn kam von feiner Arbeit vom Felde am Abend. 
Richt. 9, 16. _ 5 

Dowid Aundacnen den Abend aufnen jeinem Paser. 2 Cam.u,2, 

Dar Brad wird Abends abachauen. ". 99, %. 

Der Mer ih geht aus an feine Arbeit # = bis am den Abend. 


Pf. 104,23. : 
43 Der 


Abend, 

Der nirrifche Juͤnaling aina auf der Gaſſen In ber Demmerung 
am Abend det Tages, da ed nacht ward ır. ®pr. 7,9. 

Fruͤhe fäe deinen Saamen, und laß deine Hand des Abends 
nicht ah, Nred. ı,#. (bebarre beftändin) _ 

Du mahit mit mir ein Ende den Tag vor Abend. Eſa. 38, 
ı2, 3, 

Ihr folt ausziehen des Abende vor ihren Aunen, aleichwie 
man andzeucht, menn man mandern mill. Eiech 1274. 

Erechiel bradı am Abend mit der Hand durch die Wand v.8. 

Anı Abend farb. Frechiele Meib. Eich, 24,18. 

Ihte Noffe find beißiger, deun die Wolfſe des Abende. Hab, 


1, 8. 

De bende felten fie fih in den Häufern Afcalon lagern, 
Zeph.2,7. 

Ihre Richter find Wolfe am Abend. Feph. 3,3. 

Jupith oing des Abends herans in dat Thal vor Bethulia. 


ud. ı2, 8 

Am Abend brachten fie viele Kranke zu JEſu, Matth. 8, 16: 

Am Abend troten die Tünger zu JEſu, und fagten, er ſolte 
das Volk von fich laſſen. Martb. 14,17. . 

Am Abend Fam Joſeph von Arimatbia und bat Vilatum um 
den Leib IEſu. Matth. 27,17. i : 2 

Am Abend ging JEſus gen Betbanien mir ben Zwökfen. 
Mare.ır,ı, ; 


"2. (b) Die — da die Sonne unterzugehen pflegt, 
oder und ſchon ibren Schein entzogen; (e) wenn man dad 
en einnimmt, Luc. 17,8. (d) wenn man fihlafen 
gebt. 


Muth lat auf dem Felde bi zu Abend. Ruth 2, 17. 

Verflucht fei iedermann, der etwas iffet, bis auf den Abend, 
s@am. 14, 24. 

Alte Männer, die bei David waren, fafteten mit ihm über 
Sauls Tod bit an den Abend. 2 Sam. 1,1. f. 

Ahab farb der Abende. ı Kon. 22, 35. 2 Chrom. 18, 34. 

Ei, es will Abend werden, und die Schatten werden gres, 


Jer 6, 4, 

Des Abends ſprechet ihr: es wird ein ſchoͤner Tag werden, 
denn der Himmel it rotb. Martb. 16,2. 

Bleibe bei ung, denn es will Abend werden, und. ber Tag hat 
fich neneiget. Lue, 24,29. 

Am Abend ainaen die Junger binab an das Meer, oh. 6,16. 

c) Am Abend fogte er fich zu Tifche mit den Zwolfen. Matth. 


16, 20, . 

a) Laban brachte des Abends feine Tochter Lea zu Jacob. 
ı Mof. 29, 23. 

Uria ging des Abends ans, daf er ſich ſchlafen legte. 2 Sam. 


11, 1}. 

Dach rechnete ich, wenns Abend wolte werden. Hiob 7, 4. 

u au (aan fpdt ) mar JEſus auf einem Berg allein. 
Matth.14, 23. 

Am Abend (gany ſpaͤt) war das Schif mitten anf dem Meer, 
Marc. 6, 47. 


6. 3. Zwifchen Abends. Die Juden rechneren einen 
zwiefachen Abend. Einer ging an, wenn fi die Sonne 
neigete, unaefäbe nach unferer Uhr um drei, und der an: 
dere um ſechs. Die Zeit von drei Uhr bis fechd wurde 
alſe vor die Zeit zwiſchen den Abend gebalten. 

Dad Ofterlamm muſſe jwifhen Abems geſchlachtet werden. 


2 e- * 6. 3 Moſ. z5, 5. 4Moſ. 9, 3.8. FMIF. 16, 6, 

10, 

Bär Finweihung des Altare wurden ficben Tage ein Lamm 
des Morgens, das andere zwiſchen Abends aerpfert. 2 Moſ. 
29,39.41. fo auch dad Brandepfer, 4Mof, 28,4. 

Zwiſchen Abends wurden die fampen angezündet. 2 Mof. 30,8. 


6.4. (e) Die ganze Nacht, der halbe Theil eines gan. 
zen Taged. Abend und Morgen machen einen ganzen Tag 
aud. Dan. 8,14.26. Apofig. 4, 3.__ ©. Die Derter unter 
Morgen. Unm ſechs Uhr fing ſich der juͤdiſche Tag mit 
dem Übend an. * Marc.ıs,42. Joh. 20,19. 

Des Abends las fie wiederum heulen, wie die Hunde. Pſ. 19, 7. 

* Am neunten Tan bes Monden zu Abend, ſolt ihr dieſen 

Sabbath (dent Anfang nach) halten. 3:Mof. 23,32, 
Am m. Sabbaths (as ber Teste Theil,der Yacht) 
DA . 3, 


$.5. (f) Die Gegend, fo gegen Abend liegt. 


At endeſſen Ahenhmahl 


1Moſ.n, 14. €. 28,14. 2 Mof. 26, 22. 27, .h4.en 
€. 15,10. Feb. a1, 12. Dan. 8.4 4 7 


h N 8,48. 
Abrahanı richtete feine Hütte anf, daß er Bethel gegen Abend 
botte. ıMof. 12,8. 
Die Graͤnze des gelobten Landes genen Abend. 4 Mof. 34, 6, 
Wenn er «Chriftun brüten wird, ſo werden erichredden bie, 
fo genen Abend find. Hef. u, ro, j 


$.6 Gegen Abend beißt auch oft: gegen das Meer 
zu, nemlid; genen das mittelländifche, welches in Anſehen 
Jeruſalems genen Abend lag. 2 Mol. 36, 27. 32. s;Mof. 
3,27. Joſ. 1,12. Ejech. 47,20. Luc. 12, 54. Offenb.ar, 13. 

In — der Laͤger lag Ephraim gegen Abend. 4Mof. 


2, 8. 
Naphthali Befin wird negen Abend das aalildi 
„un ri I Mof. 33,23. — — — 
Die Konige der Ameriter wohneten ienſeit des Jerd 
— * — e J Jerdans gegen 
ie werden aber den Philiſtern au m Dalfe 
Abend. Efa.nı, 14. Pa 


$-.7. Die Laͤnder und Rönige gegen Abend. Ser. a 
20,24. find wohl nicht in Anfeben de Lage zu ee 
fondern es fcheinet, ed werde Dad zwiefache Arabien ans 
gedeutet umd zwar v.24. die Könige darinne v. 20 aber 
das räuberifche Bolf, vergl. c.49,28. wie denn Vrabien 
den Namen von Dermifchung der Volker bat, und der 
Abend daber fo heiſſet, weiln fich unter das Licht die Fin 
fternid miſcht. 

$. 8. (g) Die Zeit, welche GOtt beſtimmet hat 
ober jenen Gutes wiederfahren zu ae BEN 


Da es num Abend mar, ſprach der : 
feinem Schafuer ıc. Matth. 20,3. DEI des Weinberge iu 


$.9. Die meiften Ausleger wollen hier durch den Abend 
das Ende der Welt verfieben, va es in allen Gränden 
finfter und dunkel fein werde. Denn es würden Da viele 
vom wabren Glauben abtreten, ı Tim. 4,1.f. 2 Peer. 2, ı.f. 
Zank und Unrub entſtehen, eines wider das andere fein, 
Mateb. 24, und alle Enden über Hand nehmen. Pur. 19, 
8. Allein man verftebet mit allem Recht die Zeit des ver 
heiſſenen Gnadenlobns ; deſſen einige, ald die Tobnfiichti« 
gen Juden, nur, nach ihres bejondern Bundes mit Git 
abfonderlichen Berbeiffungen, zeitlichen; andere aber, na« 
men:lich die frommen Juden, durch den Glauben an dert 
Mekiam, wie auch die Heiden, den ewigen Gnadenſohn 
empfangen, fo daß Feine dabei auf fein Verdient pochen 
dürfen oder darf. Das Bleichnig will weiter nichts zei⸗ 
gen als daß GOtt feine Verheiſſungen, als eine Gnadens 
gabe, treulich bafte und erfülle, es betreffe nun jeitliche 
oder ewige Wohlthaten; da hingegen ſich die Fohnfiichtie 
gen betrügen. 


$. 10. (h) Die Zeit der Reformation, näher gegen dag 
Ende der — — 
d wird ein Tag ſein, der ren befannt iſt, me 
— no t: und um ben Abend wirds Ihe —* 
ad), 14, 7. 


Abendeſſen. Eine Abendmablzeit, welche Chriſtus zu 
Berbanien mit feinen Juͤngern eingenommen. Joh. 13,2 
c. 21, 20. 


Abendmahl, (a) Eine gemeine Abendmablzeit, 
welche ein Hausvater mit feinen Kindern und Gejinde zu 
halten pflegt. 

Deffeldigen aleichen auch den Kelch, nach dem Abendmahl ıc. 
Au d duf som Abendmahl, lenete feine Tleider ab, uud 
s fund au ahl, leo e 4 
Fe einen Schurg und umgürtete fi. Job. 13,4. 

$. 2. (b) Ein Yiebeimahl. ı Eor. mr, at. 

Wen man bazu einladen falle, fiebe Luc.n4, 12. 


fein gegen 


$. 3. Ders 


a a a u ee u — — 


Abendmahl 
6.3. Dergleichen pflegten die erflen Chriſten vor dem 
Genug des beiligen Abendmabls zu balten ; dazu ein je 
der etwas, ald Brod, Wein, Geld ıc. nach feinem Vermoͤ 
gen, als eine freiwillige Gabe, zwar und ie reicher deſto 
reichlicher zu bringen pflegte... Hievon num wurde eine 
eilige Mabizeit gehalten. dabei der geringfte und ärmefte 
k gut war, wie ber vornebimfte und reichſte. Der Anfang 
wurde niit Beten und Singen gemacht, die Mabtzeit ſelbſt 
in Gotteäfurcht, Maͤßigkeit unter gottſeligen Gefrrächen 
zugebradht. Der Beſchlus geſchahe mit einer inbruͤnſtigen 
Dantſaqung. Man vergas auch bei diefer löblichen Vor⸗ 
bereitung zum Tiſch ded HErrn die abmeienden Kranken 
nicht. - Judas nennet fie v. u. agapas, oder die Aicbe, 
woraus man deren Belchaffenbeit abnehmen fan. Da 
die Kirche am reineften war, nemlich in den erfien drei 
Sahrbunterten, bielte man ſolche zur Erbauung. Nad)s 
bero fchlichen Nic) allerhand Midbräuche ein, dag man fie, 
wie den Kus der Liebe, abzufchaffen kein Bedenken nebmen 
wollen. Es wäre zu münfchen, daß dergleichen löblichen 
Anftalten, noch heut zu Tage mit reinem Herzen, nach dem 
Mufter der eriien Kirche, nachgelebet wuͤrde. 


6.4. (c) Ein Gaftmahl jur Abendzeit. Ein anfehnfich 
Gaftgebot. Die Griechen und Rewer pflegten mittags et» 
was Färglich zu ſpeiſen, damit fie ihre Geichäfte deſto beſ⸗ 
fer beforgen, und hingegen des Abend qure Freunde eine 
laden mächten. td) Ein Hochzeitmahl Tob. 8, r. 

Holofernes machte feinen Dienern ein Abendmahl, Judith 


ı2, I, + 

erdee den Hauptleuten, Mare. 6, 2: j 

ie Schriftaelehrten fallen gerne oben an bei bem Abend: 
mahl. Mare, 12,39 


Am Hufe Simenis des Auffägigen wurde JEſu eines ges 
macht. Joh.ı2,2. 

$. 5. Alle Baftmable folten aus chriftlicher Abficht ger 
(heben, nicht aus Ebraeig und Begierde zum ſündlichen 
Wohlleben, Weib. 2,6, Liebesmahle jolten es fein ($.3.) 
Gäfte folten mäfig eifen und trinken, im HErrn frölich 
fein und den Armen vom Uberflus etwas genieſen laſſen. 
ser mer ſendet beit zu Tage denen einen Theil, die nichts 
vor ſich bereiter haben, Neb. 8, 10. Wo dienet der Uber. 
flug dem Mangel, = Kor. 8,14. Wo find dieſe, melche, 
wenn fie einen auten Tag haben, an den Armen gedenken. 
Eir. 14,14. 
bia in Die ſpaͤte Macht des Saufend, Efass, ı. nn. Man 
beſchweret fich mit Freſſen und Eaufen, Eur. 21,34. und 
treiber alio Werfe des Fleiſches, Gal. s,19.2. Kurz 
die meiften Freudentage der Welt Find Die geichickteften jur 
Einde. md die meiſten Menſchen find geneint, alles 
mit Freſſen und Saufen einzumeiben, und der Verſchwen⸗ 
dung Zaum und Zügel zu laffen. 


$.6.(d) Das Gnadenreich ded neuen Teftamentez und 
das ewige Leben. Der Genus der geiftlichen und ewigen 
Güter. 
Es war ein Menfch, der machte ein arod Abendmahl und Ind 
viel dazu. Eur. 14, 16, und ſande feine Knechte aus zu der 
a zum In — v. 5 TERN 
ſage aber, daß der Maͤnger feiner, die geladen find, me 
Abendmahl ſchmecken wird. o. . m. En 


$. 7. Es heißt gros, weiln der Menſch, darunter ſich 
der liebreiche und grofe GOtt vorfellet, einen grofen Vor⸗ 
rath alles guten der grofen Menge ver Menichen zu genie- 
fen geben will. Died Abendmahl wurde im Anfang des 
N.T. ta der Meßias da mar, das Werk der Erloͤſing voll⸗ 
fübrete, und aljo alled beveit war, was dem Menſchen zur 
Seeligkeit ndibig, gemacht. Alle Menfdyert wurden ein⸗ 
geladen, obgleich nur viele ſieht; denn dieſes bringet das 


Man iſt lieber fruͤh auf und befleiſiget ſich 


e Abendmahl 7 
Gleichniß von einem menſchlichen Gaſtmahl mit ſich, als 
dazu ale Menſchen nicht eingeladen werden können. Die 
Lehrer, Johannes Epriftug felbft und feine Apoftel zc. bes 
rujeren die Menfchen, welche alfo nur kommen, und den 
Ruf glaubig annehmen durften. Wer nun diefen Ruf ans 
nimmt und an fich Erdftig werden läßt, der ſchmecket das 
Abendmahl des HErrn, und wird auch dereinft mit Chris 
fto in.den Reid) feined Baters das Freudenmabl in ewi⸗ 
ger Wonne halten. 


$. 8. (e) Das Seilige — ein Sacrament des 
neuen Teitamentes, welches von Ebrifto felbit eingeieget, 
und im welchem der wahre Leib und das wahre Blut uns 
ſers Heilandes in, mit, bei und unter dem Brod und Wein 
allen, die davon effen und trinken, wahrhaftig zum Ge« 
daͤchtnis des Todes Ekrifi, zur Vergebung der Enden, 
Etärfung ded Glaubend, Vereinigung mit Ehrifto und Ers 
langung der ewigen Geligfeit mitgerbeilet wird. ı Eor. 
11, 20. ; 


4. 9. In der Schrift beißt ed (a) Die Gemeinfchaft 
des Blutes und Leibes Chrifti, ı Cor. 10, 16. weiln 
der gefennete Kelch ein von GDrt verordnetes Mittel iſt 
daraus zu trinken, und alio wir durch dieſes Sarrament 
des Blutes Chriſti theilbaftıg werden, und in, mit, bei 
und unter dem Brod Ebrifti Leib empfangen. (b) Der 
Tifch des ZErrn, ı Cor. 10, a1. weiln es zur Apoftel 
Zei auf einem Tifch auggetbeiler worden, und der HErr 
aller Herren, der ſolches eingefeget, uns feinen Leib und 
Blut zue Seelenſpeiſe darreichen läßt. (c) Das neue 
Teftament, Puc.22,20. weiln es eine neu teramentliche 
Berordnung ift, welche fich auf den Tod des Stifters JE— 
fir Ehrifti, gründet. (d) Das Abendmahl des Seren, 
ı Eor, it, 20. weiln e8 bei der Nacht von Ehrifto einge⸗ 
feget worden. rau. 11,25. 


F. ro. Sonſten wird es auch von gottſeligen Fehrern 
der Kirche nenannt: (7) Synaxis, congregario; oder eine 
Derfammlung, weiln es in der Verſammlung der Heis 
ligen genoffen wird. (b) Euchariftia, ein Lob und Dank⸗ 
mabl, weiln Chriſtus ſolches mit Danten aeitifter, Motth. 
26,16.27. (c) Agapae, ein Kiebesmahl, theils wegen Der 
Liebesgaben, melche die Reichen, wenn fie zum Nachtmabl 
giengen, auszutheilen pflegen ; tbeild wegen dev Liebes⸗ 
mable, melche nach der Geniefimg deſſen auggerichter wor« 
den. (d) Dass Sacrament des Altars, weiln ed auf 
einem Altar auggefpendet und davon genoffen wird. 
(e\ Miſſa, weiln nach gefchebener Austbeilung die Ver⸗ 
ſammlung entlaſſen wurde; nicht aber in Roͤmiſchen Sinn; 
denn fo märe es der Einfegung Chriſti zuwider. (f) Ein 
—— heilig, goöͤttlich, lebendigmachend Geheim⸗ 
mß . 


$. i1. Daß es ein Sacrament ſei, iſt aus der Erklärung 
eines Sacraments klar, und zwar neuen Teſtaments. 
Denn (a) bat es im alten Teſtament Feine Start und bat 
auch, weiln Chriſtus im alten Bunde nicht ing Fleiſch kom⸗ 
men, ferne haben koͤnnen; (b) it ed an die Gtelle des 
Diterfammes geieget worden, ı Cor. 5,7. (c) wird er aus ⸗ 
drůcklich ven Chriſto ein neu Teſtament genannt, Puc. 22, 
20, Cor. ın25. woraus zugleich offenbar, daß es Fein 
eigentlich DOrfer feis denn diefe waren nur im alten Te» 
ſtament gebräuchlich. Ebr. 771. 
$. 12. Der Stifter ift JEſus Chriftus, unſer Heiland 
welcher bei der lezten Mahlzeit vor feinem Priden, Damit 
er dieſes Teftament bald mit feinem Tode verliegeln moge, 
Ebr. 9,17. nicht vor fich, fondern vor die filndigen Men 
ſchen das heilige Nachtmahl eingeſetzet. = 
a 


* 
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Da ſie aber affen, naht JEſus das Prob, banfete und 
brachs und gabs den Jüngern, und ſprach. Mehmet, eſſet: 

das ift mein Leib. Under nahm den Kelch, und danfete, 

gab ihnen den, und ferah: Trinfet alle daraus; das if 

ein Blut des neuen Teſtaments welches vergoſſen wird 

für viele, zur Weraebung der Suͤnde. Matth. 26, 26. 
Mare. 14, 22. Luc. 22,19, ı Cor. 16,23. 

$. 15. Niemand fan Sacramenta ſtiften, bie göttlichen 

und unfichtbaren Dinge, die in den Gacramenten neben 

den irdifchen und fihibaren zugegen find, gegenwärtig 

darftellen, und die himmliſchen Gnadenfchäge, die durch die 

Gacramente den Menichen mitgerbeiler und in ihnen ver« 

flegeft werben, ung fchenfen, auſſer GOtt und ber Gott 

menich Chriſtus IEfus. Jener aus getrlicher und unum⸗ 
fehränkter Macht, diefer aber aus der Kraft, welche feiner 

Menfchiseit durch die perfönliche Vereinigung mitgetheir 

let. 8 ergiebet ſich bieraug von felbften, (a) daß auch 

die Menfihbeit des Heilandes dad Sacrament des heili⸗ 
gen Abendmahls mit geitiftet babe ; indem er uns befieb« 
let, feinen Yeib zu effen und fein Blut zu trinken. (b) daß 

Die Kirche ſolches weder geftiftet, noch etwas wefentliches 


darinne ändern dürfe. Paulus giebt ed, wie erdvom HEren. 


empfangen. ı Eor.ır, 23. und da man an einem Teſta⸗ 
ment eines Menſchen nichts ändert, wenn es beſtaͤtigt, viel« 
meniger ſolten Menſchen fo kuͤhn fein und an göttlichen et« 
was ändern wollen. Gal.3, 15. (S. $- 18.) 


6. 14. Die Stuͤcke, melde der HErr bei Einfegung 
diefed Sacramentes feinen Jüngern dargereicher und zu 
effen und zu trinken anbefoblen, find theils fichtbar und 
jedifch, theils unfichebar und himmliſch. 


$. i5. Die zwei irdiſchen und ſichtbaren find Brod 
amd Wein. a) Wahrhaftig und eigentlich Brod, welches 
ang Mehl und Waſſer gebacken, und durchs Feuer gahr 
gemacht worden. Es mag aber Weigen, Rocken oder ans 
der Mebl, Brunnen oder Fluswaſſer dazu genommen wer⸗ 
den. E8 mag gelanert oder ungefauert, dick oder dünne 
fein. I e8 schon wahrſcheinlich, daß unfer Heiland un. 
eläurtes gebraucht, indem es von dem übrigen, fo bei dem 
Oſterlamm gegeifen worden, dazu ungefäurtes fam, 23. 
Mof. 12,8. genommen worden, fo haben wir doch bierin« 
ne feinen augdrüctlichen Befehl und die Kirche behält bier- 
inne ihre Freibeit. b) Wabrbaftiger Wein, der aus reis 
fen Weinbeeren gepreßt, Mattb. 26,29, Es mag aber 
rotber, weiler, Franz, Rbein oder anderer fein, daran Fan 


 ebenfalg nichts liegen; ia er Fan wohl mit ein wenig Waſ⸗ 


fer gemäßiget werden. Denn es Fan fein, daß bei der 
Einiegung dergleihen Vermiſchung geicheben, mie bie 
Morgenländer, die Hige zu dämpfen, auch zu anderer Zeit 
ebaren. 

$. 16. Die zwei göttlichen und unfichtbaren Stuͤcke, 
welche niit, bei und unter dem Brod dargereichet werben, 
find der Leib und das Blur Chrifti. Es ift ſolches der 
Leib des Heilandes, der von der Tungfrau Maria empfan⸗ 
gen, gebohren und für und gegeben worden. Nicht zwar 
nach feinen natürlichen Eigenfchaften, welche er mit an⸗ 
dern Menichen gemein bat, fondern nach der Vortveflich- 
keit, welche ibm durch die Gnade der perfönlichen Verei« 
nigung eigen find. Er macht die, welche ed empfangen, 
lebendig. Es ift ſolches dad Blut, das für und vergof 
fen zur Vergebung der Sünden, ı Petr. 1,18.19. Das 
Put dei neuen Teſtaments, welches nicht Durch Kälber. 
oder Bocksblut = B.Mof. 42, 7. fondern durch Ehrifti Blut 
beitätigt. Ebr. 9, 12. 19. 14. 


$. ı7. Sollen wir aber in, mit, bei und unter dem Brod 
und Wein Ehrifti Leib und Blue empfangen, eſſen und 


Abendmahl 

frinfen, ſo ift gar Fein Zweifel, daß es Chrifti ernftlicher 
Wille: es ‚joe fein Leib und Blur im beiligen Nachtinahl 
zugegen fein. Und diefed zwar dem Weſen nach ı Cor. 
1, 27.28. 29. Doch mus man fich keine röumliche Ger 
genmart einbilden, fondern ſolches auf eine aörtliche Art 
verfteben. Ein jeder, der das heilige Abentmebl empfängt, 
es jei wo es wolle, der empfängt den meientlichen Leib des 
Stifters mir dem Brod,und das wefentliche Blut mit dem 
Wein auf eine göttliche Weife. 


$. is. Der Einwurf, welchen die Roͤmiſchgeſinnten er⸗ 
fonnenz mo ein lebendiger Leib, da ift andy Blut zugegen, 
bat nicht dag gerinafte auf ſich. Denn Chriſti Leib iſt in 
dem Nachtmabl nicht als natürlich lebendig zugegen, ſon⸗ 
bern als geiftlic) lebendig machend. Ein anders aber ift 
aus einer natürlichen Urfache zugegen fein,ein anders aus 
farramentlicher Verordnung da fein. Ehrifti Blur iſt bei 
feinem Leibe natürlicher Weife zugegen ; aber daraus folgt 


‚ nicht, daß das Blut mit feinem Leibe bei Empfangung des 


gefegneren Brodts auch ſacramentlich vereinigt fei: Denn 
nichts ift ſacramentlich zugegen, als was vermöge des ſa⸗ 
cramentlichen Gegend vorhanden. Und wir empfangen 
bei leden ſichtbaren Stücke nicht mehr und nicht weniger, 
ald das, mas Ihriftug verordnet. Ed irren dabero die 
Papiften gewaltig, wenn fie den Laien den geſegneten Wein 
entziebem, und alſo in der That wider Ebrifti Befehl han⸗ 
dein und zu Kelchdieben werden. Der Heiland bat es 
eingefeget, daß mir in zweien fihtbaren Elementen, nem« 
lich in Brod und Wein, feinen Leib und Blut nebmen fols 
len, 1 Cor. m, 23. 26. Die erſte Kirche bat dieſes genau 
in acht genommen, ı Cor. 10, 16. und fo mug aud) 
dies Sacrament noch, fo lange die Welt rechrichafne 
Ehriften nähret, behandelt werden. 


$. 19. Die Handlungen, welche Ehriftus bei der Eins 
fegung vorgenommen, find in ben Worten der Einfegung 
genau beftimmt Das Segnen, welches mit dem Dan« 
ken genau verfnäpft, mar eine mürfliche Abfenderung des 
Brodes und Weines von deren gemeinen Gebrauch und 
eine Heiligung zu einem ganz andern und hoͤhern Zweck. 
Es ift aber zwiefach. sEinmahl wird Brod und Wein 
zum facramentirlichen Gebrauch gewidmet, ı Cor. ı1, 34. 
und dann wird ber Peib und Blur Chriſti damit, vermit« 
telft der Teſtaments · Worte: Eſſet, trinket, das ift mein 
Leib, Blut ꝛc. dergeſtalt vereiniget, daß das geſegnete 
Brod die Gemeinſchaft des Leibes, und ber geſegnete Mein 
die Gemeinſchaft bes Blutes Chriſti iſt. Und dieſe Seg⸗ 
nung mus auch noch bis dato geſchehen. 


$. 20. Es iſt ein ganz beſonderer Traum, wenn die Roͤ⸗ 
mifchgeſinnten vorgeben: Das ſichtbare Weſen des Bro⸗ 
des und Weines werde in dad unſichtbare Weſen des Lei⸗ 
bes und Blutes Chriſti verwandelt. Dieſe Transſubſtan⸗ 
tiation, als ein grober Irthum, iſt etwa fünf hundert Jahr 
alt, und lauft (a) offenbar wider das Zeugnis goͤttlichen 
Worts, nach welchem Brod und Wein, audy nach der Gen- 
nung, Brod und Wein bleiben 1 Cor. 10, 16. (b) find ia 
das gelennete Brod und Wein nur die Mittel, damit der 
Peib und Blut Chriſti facramentlich vereiniget wird, und 
Finnen in die Stücke, die wir durch Diefelbe empfangen, 
nicht verwandelt werden, (c) iſt auch ſolches wider die Em⸗ 


pfindung der äufferfichen Sinnen. Auch nach der Seanung 


fiebt, ſchmeckt, riecht man Brod und Wein, welche Eigen« 
ſchaf en ohne wuͤrkliche Gegenwart beffen, dem folche zus - 
kommen, nicht da fein Eönten. i 


$. 21. Das Brodbrechen dabei wollen bie Reformirten 
vor nöthig halten, und in ber Abfiche gethan willen, da- 
A mit 
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mit ımd die Brechumg des Leibes Chriſti am Creutz vorge⸗ 
fteller werde. Die Evangeliich-Purberiichen binsegen be» 
—— daß (1) ſolches Brechen, dadurch die Brechung des 
eiber Chriſti vorgebildet werde, weder von Ehriſto ſelbſt 
verrichtet, noch ung zu verrichten anbefohlen ſei; (2) daß 
foldyes Brechen mit Dem, was Chriſti Leib am Ereug erlit⸗ 
ten indem ihm Fein Bein zerbrochen worden, Job. 19, 36. 
Feine Aehnlichkeit babe; 3) ſoll ia dad Brod im beiligen 
Abendmabl nichts anders ald eın Mittel vorfiellen, Dadurch 
wir Ebrifti Leibes tbeilbaftig werden. ı Cor. 10, 16. Chris 
ſtus brady es zwar, und ſprach auch; ſolches thut, allein 
der Befehl gebt aufdie weſentlichen Handlungen, nicht aber 
auf die dabeı vorkommende Umftände. Er brach es, um 
ſolches defto hequemlicher zur Austheilung zu machen, aber 
nicht in der Abficht, dag änaftliche Brechen feines Feibes am 
Ereuge vorzuftelen. Die Derter Apoſtg 2, 42.46. C.20,7. 
bandeln von gemeinen Mahlzeiten oder Fiebesmablen, und 
ar die Apoftel batten es, wie vermutblich beim heiligen 

bendmabl gebrochen, fo finden mir doch nirgends, dag es 
— Abſicht geſchehen, welche ſich die Reformirten ein⸗ 

den. 

6. a2. In der Austbeilung, welche allerdings geſchehen 
muß, bat die Kirche ihre Freiheit. Die Communcanten 
moͤgen es ſelbſt nehmen, oder, um beſſerer Ordnung willen, 
von Priefter dargereicht empfangen. Muͤſte Brod und 
Wein nothwendig durch die Haͤnde der Communicanten 
gehen, ſo koͤnten die, welche deren beraubt, das Nachtmahl 
nicht genieſen. Muß es aber ausgetheilet werden, ſo iſt klar, 
daß die Privatmeſſen, welche ein Mespfaf im Pabſtthum 
haͤlt, da feinem andern Brod und Wein gegeben wird, auſ⸗ 
fer daß es der Prieſter empfäber, gaͤnſſich zu verwerfen. 
Chriſtus bat das Nachtmahl nicht eingefeget, daß er als ein 
Prieſter opfere, fonbern daß er das geſegnete Brod und Wein 
nebft feinem Leib und Blut den anmefenden Juͤngern aud« 
theile. Es ift auch rathſamer, daf ein Priefter fich folches 
* ſelbſt reiche, fondern ſich eines andern Prieſters dabei 

ediene. 

$. 23. Nach dem Nebmen befiehlt Chriſtus auch bad Eſ⸗ 

und Trinken. Merkwuͤrdig ift dabei, daß der Heiland 
idem Trinken binzu feget; Trinket alle. Die Apoftel 
ftelleten damald die ganze Kirche vor; und filget darum 
alle binzu, mweiln er, vermöge feiner Allwiſſenheit voraus 
fabe, daß die Papiften eigenmächtig, wider feinen ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl, den Laien den Kelch entjieben wuͤrden. Bei⸗ 
des mus mit dem Munde gefcheben, da man des Brobes 
und Weines auf eine natürliche, des Leibes und Blutes Chri⸗ 
fti aber auf eine übernardrliche Weiſe geniefet.  Diefed 
mündliche Eſſen und Trinfen gebdret zum Weſen ded Sa, 
eraments; das geiftliche, wie ed mit dem facramentlichen 
verknüpft, geichicht nur von den Würdigen. 

$. 24. Der Endzweck, dazu die Einfegung diefer Geelen. 
fpeiie gefcheben, ift (a) auf Seiten des Stifters, fein Ge: 
dächenis, Lue. 12,19. vergl. 1 Eor.nı, 24.25. Alles follen 
wir getreulich ang Herz — was uns Chriſtus zu gute ge⸗ 
than und gelitten hat. ir ſollen des HEren Tod verkuͤn⸗ 
digen, ı Cor. 11, 26. das iſt, fein Verſoͤhnungsopfer mit als 
len erworbenen Wobltbaten recht erkennen, andaͤchtig bes 
denken, glaubig ergreifen, dffentlich bekennen, ed rübmen, 
loben, und dabey fingen und beten. Gedenket benn an eu⸗ 
ren Heiland, die ihr im beiligen Abendmahl feinen Peib und 
Blut empfahet, und beberziget, wie billig und bereit er fich 
zu feinen ſchweren Leiden finden laſſen, und mie eifrig er uns 
fer Heil geſuchet. Bedenket, wie ibr Blieder feines Feibeg 
feid, ı Petr. 5.1.2.3. (b) auf Seiten unferer (1) die Der: 
Pe der Sünden, Matth. 26, 28. denn deswegen hat 

briftug fein Blut am Creutz vergoffen, damit mir durch 
deffen würdigen Gebrauch der Vergebung der Sünden ver» 
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fihert werben. Beftreicher, ihr Ehriften, bie Pfoften eurer" 
Herzen mit diefem Blute der Verſoͤhnung, bamit der Würgs 
engel vorüber gebe. 2Mof.12,7.13.. (2) DieStärfung des 
Glaubens. War die Refchneidung Röm. 4, rı. ein Giegel 
der Gerechtigkeit, mie viel mebr mırd Ebrifti Leib und Blut 
unjern Glauben flärfen. (3) Die Gewißheit unferer 
Auferftebung. Wir empfangen den lebendigmachenden 
Peib und Blue Ebrifti, und wer fein Fleifch iffet und fein Blut 
trinfet, der wird dag ewige Leben haben, und er wird ihn 
auferwecken am jünaften Tage. Xob. 6,54. (c) Auf Sei: 
ten des YIächften, und zwar nicht nur deffen, welcher zus 
gleich mit und das beiline Nachtmabl geniefet, ſondern auch 
eines jeden, der an Chriſtum gläubet, foll es die bruͤderli⸗ 
che Liebe und Einigfen befördern. Kin Brod iſts, fo 
find wir viele ein Leib; dieweil wir alle eines Brodes 
theilbaftig find. ı Eor. 10, 17. 

$. 25. Wilt du nun, mein Freund, ald ein rechtfchafner 
Ebrift, vem Befehl deines Heilanded geboriam fein ($. 12.), 
und die berlichen Vortheile von dein Genug bed beiligen 
Nachtmals haben, ($.24.) fo weiſet dir Paulus deine Pflicht: 
der Menſch pruͤfe ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dies 
ſem Brod und trinke von dieſem Reldy. 1 Eor. ı1, 28. 
Die zehen Gebote geben dir hierzu eine äufferliche Anleitung. 
Nim foldye vor die Hand und balte deinen Lebenswandel 
dagegen. Las nicht deine Nergungen, fondern das Wort 
der Wahrheit das Urthel fällen. Der: Lege dir die Wor« 
teber Einjegung recht and Herz, und bebenfe, morauf dad 
darinne vorgetragene Geheimnis ankomme. Du folt den 
wahren Leib und das wahre Blut des Herzogs deiner Se⸗ 
ligteit empfangen ; du folt aller von ihm erworbenen Schä« 
ge und Gaben theilbaftig werden, und dieſes alled gewis und 
5 ob wohl ͤbernatuͤrlich und unbegreiflich Be⸗ 
denke die Beſchaffenheit deines Herzenẽ. Biſt du unwur⸗ 
dig und nicht durch Buſſe und Glauben geſchickt, ſo empfaͤ⸗ 
heſt du dieſes Liebesmahl dir zum Gericht. Die Worte ei⸗ 
nes anſehnlichen kLehrers ſind merkwuͤrdig: Mein Chrifty 
wilt du von den reichen Gütern des Hauſes GOttes 
und feines heiligen Tifihes trunfen werden, fo erforz 
ſche Dich nach dem Geſetz, ob du deine Sünde und den 
woblverdienten Zorn GOttes in deinem Serzen fuͤh⸗ 
left: nach dem Evangelio, ob du dich einzig und als 
lein des bochgültigen Verdienftes IEſu Chrifti im 
Glauben getröfteft, und ob diejer Glaube durch herz⸗ 
lidye Liebe GOttes, und des Yrächften, wie fehr er 
dich auch mag beleidiget haben, durch innerlichen Has 
aller Sunde und Bosheit, durch einen heiligen Zifer 
der wahren Gottfeligkeit, durch eine grosmüchige 
Verachtung deſſen was fichtbar und zeitlich, und 
durch eine brünftige Sehnſucht nach dem, was unſicht⸗ 
bar und ewig ift, in dir Fräftig worden. Halt er die 
Probe, fei verfichert, diefes Abendmahl giebt dir, was 
Simmel und Erde nicht geben Fan. 2» Lor.n,5. Kan 
man ein Faften dabey ftatt finden Taflen, jo ift es löblich, 
umaln wenn in einem nüchtern Feibe eine müchterne Seele 
ift. Inzwiſchen ift dieſes nicht unumgänglich nothwendig. 
Ehriſius ſetzte es ein, da fie bereits abgeſpeiſet, und gab jei- 
nen Jungern, welche dem Leibe nach gefättiget, dieſe See⸗ 
lenſpeiſe. 

6. 26. Wer nicht von Chriſto den Namen fuͤhret, wird 
nicht zu dieſer Geelenfpeife nelaffen. Wie fein unbefchnite 
tener, oder der Fein Jude war, ven dem Diterlamme effen 
durfte, 2Mof. 12, 43.44.48. fo darf auch Fein Ungetaufter 
oder ein Unchrift dieſes Mahl genieſen. Die weldye aufs 
fer der Gemeinfchaft Chriii und der Stadt GOttes find, 
geben und nichts an, ı Kor. 5,12. Offenb. 22,15. Der geſeg⸗ 
nete Kelch ift das neue Teftament, und gehoͤret folglich als 
ein, ju den Bundesgenoſſen, s Cor. 11,25. Die — 
e 
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„bleiben bavon fremde. Eph.a.r2. Inter Ehriften müffen 
biejeninen davon bleiben, die ſich nicht prüfen können, oder 
nicht recht wollen. Es wird aljo mit Recht vorenthalten; (a)den 
Kindern, und denen, welche ded Gebrauchs ihrer Vernunft 
nicht mächtia; denn diefe können die Prüfung nıcht unterneb» 
men. (b) Retzern, welche, wie im Glauben, fo in der Prüfung 
irre geben, Eollen mir foldye Leute nicht als Brüder anf 
nebmen, und feine Gemeinſchaft mit ihnen baben, = Ich. 10. 
fondern fie meiden, Tit.3,10. fo ift obnfireitig, daß fie an 
dieſem Sactament feinen Theil nebmen dürfen. (c) Of⸗ 
fenbar unbusfertigen Sündern. Wie fein ımreiner zu 
dem Genus des Dfterlammes gelaffen wurde; alio wird 
auch diefed Heiligtbum nicht vor die Hunde geworfen, Mattb. 
7,6. ı Petr.a,cı. fie felbft Affen und tränten fich auch zum 
Bericht. ı Eor. 11,28. (d) Die, welche einen natürlichen 
Edel vor dem Wein haben. Wer im beiligen Abend⸗ 
mahl nicht trinfen fan, foll auch nicht eflen. Chriſtus bat 
beides eingefegt, und kein Menſch darf eine eigenmächtiae 
Trennung vornehmen, fondern dergleichen Leute müflen bes 
Gacramented ganz entbebren. 
$. 27. Dingegen märe es unrecht, wenn man den fo ger 
nannten armen Suͤndern, fo vom Leben jum Tode gebracht 
werden, folches zu reichen Anftand nebmen wolte, wenn fie 
anders eine rechtſchaffene Buſſe von ſich blicken laͤſſen. Die- 
fe koͤnnen fih prüfen, und Chriſtus bar vor alle Suͤnden 
gnug gethan. Er will feinen, der Bufle thut und aläuber, 
von fich ftoffen, vielmehr blutrorbe Sünden ſchneweis ma- 
chen. Vielweniger würde ed einigen Schein des Rechtens 
haben, wenn man dad meibliche Geſchlecht Davon zuriick bals 
ten wolte Sie ift kein Mann, noch Weib, fie find 
allzumal einer in Chriſto, Bal.3,28. Chriſtus if auch 
vor dieſes Geichlecht geftorben; ed bat auch Vergebung der 
Eünden ndıbig ımd fo ed im Glauben bfeibet, fo mird ed 
ebenfalg felig. ı Tim.2,ı,. Geſetzt audı, ed märe an einer 
weiblichen Unreinigkeit frank, fo macht doch nicht diefe, ſon⸗ 
bern der Echmug der Seelen unwuͤrdige Gaͤſte. 
$.28. Wie oft ein Chriſt das beilige Nadytmabl genie⸗ 
fen folle, deswegen finden wir fein ausdruͤcklich Gebot, ſon⸗ 
dern ed ift eines jeden Willkuͤhr überlaffen. Der verführt 
meislich, welcher fich nach der Verordnung der Kirche, dar- 
inn er lebet, richtet, mern es nur mit geböriger Prüfung 
und Ermecfuna ded Blaubend gefchicht. Es bleibt ibm ie» 
doch die Freyheit unbenommen, daß er ed, nach erforberten 
Umpftanden, öfter oder weniger gebrauchen fan. Wer fich 
allzu genau an eine Zahl bindet, ald: er wolle ſich jährlich 
dreimal, weiln drei Perfonen in der Gottheit, oder filnfmal, 
zu Erinnerung der fünf Wunden JEſu, u. d. g. dabei eins 
finden, Fan gar leicht der Gefahr laufen, daß es zu einer 
blofen Gemobnbeit wird. Inzwiſchen ift kein Zweifel, daß 
wir oͤſters bei diefem Mabl ald wuͤrdige Gäite erſcheinen 
follen. (a) Der Befehl Ebrifti: Eifer und trinket, (b) un⸗ 
fere Norb, da mir der Bergebung der Sünden und aeiftli« 
hen Stärkung bedirfen ; (c) die Vortrefflichkeit der Guter, 
die und darinne angeboten werben, und (d) Pauli Ermuntes 
rung ı Cor. 11,26. folten einen jeden zum öftern Gebraud) 


bewegen. Wer ed alſo gar nicht gebrauchen ill, veraißt . 


feine Noth auf eine eich finnige Weile, und bat alle Fiebe 
gegen den Heiland aus jeinem Herzen verbannet, denn er 
tritt feinen Befehl gaͤnzlich mie Fürfen, und veradhtet bie 
Schaͤtze, welche uns in diefem Mahl gegeben werden. . 

$. 29. Es iſt umſouſt, wenn man einmwerfen will, die Tau 
fe ſel ebenfald ein Sacrament, und doch dürfe fie nicht wies 
derboblet werden, Denn Befchneidung und Taufe find 
bad Saerament der Wiedergeburt, der Menſch aber wird 
nur einmal zum Peben gebobren. Wie aber einer, der ein. 
mal gebobren, nicht nur einmal der Speife bedarf, ſondern 
taͤglich feine Natur damit ftärfen muß; alfo muß auch dag 
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beifige Nachtmahl, die neue Natur zu ſtaͤrken mehrmal mies 
derbolet werden. Ein miederboblted Eifen des Oſterlamms 
muſte ebenfal® den Bund GOttes bekraͤftigen. 

$. 30. Db Unwuͤrdige den wabren Leib und dag wahre 
Blut Chriſti im ———— genieſen, daruͤber fan nicht geſtrit· 
ten werden? denn Paulus Eor. 11, a7. ſagt: Welcher unwuͤr⸗ 
dig iffee von diefem Brod, und von dem Keldy des 
Seren trinket, der ift fehuldig an dem Leib und Blue 
des ZEren. Unwürdige aber find nicht diejenigen, mel« 
che des Sacramentes nicht mertb ; fo find wir alle; es find 
es auch nicht die Schmwachgläubigen, welche fi aud Des 
mutb vor unwuͤrdig halten, fondern Ruchloſe, Heuchler, wel⸗ 
che aus Gewohnheit binlaufen, und damit den Schein haben 
wollen, wunder ! was fie vor wackere Chriften wären. Wer« 
den num diefe fchuld an dem Leib und Blut Ehrifti, fo mulfe 
fen fie folches nothwendig in, mit und unter dem Brod und 
Mein genieſen. Wie meit aber find fie nicht von denen, in 
Anſehn der Frucht, unterfchieden, welche in der Prüfung des 
Glauben rechrihaffen erfunden werden. v.ıg. Cor: 13,9% 
Wuͤrdigen bringt es Leben und Geligfeit, Unmwürdigen das 
Bericht. ı Kor. 11, 29. es 
$ 31. Ob man ed auffer der Berfammfung der chriſtlichen 
Gemeine genieſen tolle, darıiber find viel Worte gewechielt 
worden? Bon einem Fall der Norb ift die Rede nicht. Wer 
wegen Schmachbeit die Kirche nicht befuchen kan, der lüßt 
ſichs chne Bedenken zu Haufe reichen. Das Eacı ament 
verleuret nichts von feiner Kraft, wenn es im Norhfal in 
einem Privathauſe nah Chriſti Eunfegimg, von einem Pres 
biger behandelt wird. Iſt aber Fein Norbfall vorbanden, 
da foll man auch nicht geftarten, daß dad Nachtmahl in eis 
nem Privathauſe oder in der Gacriftei, und auffer der zum 
Gottesdienft verordneren Zeit einem insbeſondere gereichet 
merde. Denn (a) beift es eine Lommunion, jum Zeichen, 
daß diefe niche nur in der Vereinigung Ebrifti mit feinen 
Gliedern, fonvern.auch der Vereinigung,uner den Gl’ebern 
ſelbſt befiebe. Welche leztere aber ausfält, wenn man nicht 
Öffentlich Dad Nachtmahl geniefer. (b) Thun Privatcommu⸗ 
Nicanten etwas, daran andere Glieder der chriftlichen Ge- 
meine einen Anſtos nebmen kännen, welches doc, nach Chri⸗ 
fti Ausſpruch, mir allem Fleis zu vermeiden, Matıb. 18, 7. 
Luc. 17,1. vergl. Roͤm 14,3. 2Cor. 6,3. ı Tob.2,10. (c) Iſt 
da? Sacrament des Tiſches des HErrn mit der Evangelis 
ſchen Lehre verbunden. Wird num dieje in öffentlichen Ver⸗ 
fammlungen vorgetragen, und nebft andern Chriften ange 
beret; fo fol auch die Behandlung dieſes Gacraments dfr 
fentlich, in Geſellſchaft anderer Mitglieder, geſchehen. Pau⸗ 
lus merket Ebr. 10, 25. die Verlaſſung der chriſtlichen Ges 
meine, als ein Zeichen der Träabeit im Guten fortzufabren, 
ja gar ald einen Abfall im Ebriftentbum an. 1d) Coll in 
der Gemeine alles ebrbar und ordentlich, nemlich mit bebde 
riger Beobachtung der Zeit, des Orts und anderer Umſtaͤn⸗ 
de zugeben, ıEor.ı4, 40. damit nicmand feinen Anſtoß 
nebme. Col. 2,5. (e) Den Privargebrandy verwerfen uniere 
Symboliſche Buͤcher, angeiebene Lebrer, und die weiſen 
Verordnungen groier Herren. Jugeichweigen, daß (f) dies 
jenigen, welche allein in Privarbäufern oder in der Gacriftei 
ſich abſpeiſen laſſen, mebrentbeild eine Abficht haben, weiche 
von einem nicht völlig gereinig:en Herzen zeuget. Ehrgeitz, 
Bequemlichkeit und andere verwerfliche Dinge find bei der» 
gleichen Leuten die eigentliche Urfachen, ob fie gleich dieſe 
ober jene vorzuichigen pflegen. , 
$. 32. Non der Frage. ob ed Chriſtus ſelbſt mit nenoffen? 
md ande n Brübefeien. welche Hei dieſer Gebeimnisvollen 
Handlung auf die Bahn aehracht werden, folre man lieber 
ſchweigen, al& viel Seihirhee machen Wir haften und 
durchadnaia am die Worte der Einfeguna. Und da der Hei⸗ 
fand es feinerwegen nicht eingelegt, und bie Schrift ia 
ü avon 
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davon faget, fo wird auch wohl Fein Menfch ermeifen, baß 
Ebriftus fein einen Fleifch und Blut gegeſſen. Wolte man 
ja daber einen Schluß machen, meiln ſich der Stifter be» 
fchneiden, taufen laffen, und dad Dfterlamm mitaeneifen, fo 
fei mabricheinlich, er babe auch dag heilige Rachtmahl nenor- 
fen ; fodarf man doch nicht denken, eg ſei von ibn in der Abficht 
geiche ben,die Beraebung der Sünden dadurch zu haben ; denn 
deren bedurfte das unbefleckte Yamm nicht. 

$.33. Daß ed endlich auffer dem Gebraud; ein Gacra- 
ment fei, möchten die Roͤmiſchgeſinnten gerne bebaupten. 
Alein fie baben gar feinen Grund. Durch den Gebrauch 
wird mit einem Wort verjranden: Dieſes thut, Luc. 22,19. 
dag ift, nehmer, wie Chriſtus fagen will, alle dieſe Handlun⸗ 
gen vor, welche ich vorgenommen: Segnet, theilet aus, 
eſſet und trinfet. Alle diefe Handlungen nun, zufammen 
genommen. nebdren zum Weſen dee Sacraments \$ 19.23.) 
und wenn fie nicht alle insgeſamt bei dem Gebrauch des hei⸗ 
figen Abendmahls verrichtet werden, fo ift eg wider Chriſti 
Einfegung und folglich fein Sacrament. Chriſtus faget 
nicht: nebmer, hebet auf, traget es herum, Paulus jagt 
nicht, dad Brod, dad wir aufbewabren, berumtragen, 
fondern das wir brechen oder austheilen ı Cor 10,16. folg« 
lich find die Aufbewahrung, und die Zerumtragung wis 
der die Einſetzung, und wider die Abfiche Ebhrifti, auch mir 
der den Gebrauch der apoftolifchen und erſten Kirche, mir 
der die Natur ded Sacramentes, und aljo nimmermehr recht 
zu fprechen. . 


Abendmahl Chrifti mie uns. Die ganze Gemein 
fhaft der Glaubigen mit Eprifto und Ehrifti mit den Glau⸗ 
bigen: Ebrifti Freude dber einen befebrten Sünder wird 
mit einem Abendmabl verglichen, Luc. 12, 35437. Denn wenn 
Die Juden einem eine befondere Ehre antbun molten, ſo lu⸗ 
den Fe ibn zum Abendeſſen, dabei es denn an Heberflug nicht 
feblete. I} Sind die Blaubigen bei dieſem Abendmabl der 
Wirth, und Chriſtus der Gaſt. Gie fegen ihrem Freunde 
vor (a) Buſe, Puc.ı5,7.18. (b) Glauben, Ier.s,3. (c) Ges 
ber und Danffagung ı B. Mof. 8, 21. (d) die Früchte des 
Geiſtes, Gal. 5, 22.23. an welchen er einen Woblgefallen bat, 
Hobel. 5, 1. Phil. 4,18. Wenn wir JEſum ſpeiſen, tränken, 
Eleiden, berbergen in feinen Gliedern, Mattb. 25,35. Ebr. 
13, 16. fo iſt Chriſtus unfer Gaft; denn die Liebeswerke find 
bag Zeichen eines lebendigen Glaubens. IT) Iſt Chriſtus 
der Wirth und die Blaubigen der Ball. Er fpeifer ſeine 
Getreuen mit den Gütern des Heils, wenn fie femer und in 
ibm aller himmliſchen Wobltbaten geniefen. Er weiber fie 
mit feinem Wort und Sacramenten, Pi.23. Sonderlich find 
Gerechtigkeit, Friede und. Freude im Heil. Geijt die Speiſe 
bei dieiem Abendmahl Rım. 14,17. Die Seele muß alfo 
erſt den Heiland im Glauben ergreifen, und fich nach der 
wahren Geelenfpeife, nemlich der Gerechtigkeit Ehrifti, um⸗ 
tbun, Mateb. 6,25. ebe er ſich ibr offenbaren, ob, 14, ar. 
Hobel. 2,5. und fie erquicken, ſoll. ob. 4,10. c. 6,48. 

Siebe, ich Hehe ver der Thür und Flopfe an. Co jemand 

meine Stimme boren wird, und die Thur (des Herzene) 
aufthbun, zu dem werde ich eingehen und das Abendmahl 
mit ihm halten und er mit mir. Offenb. 3, 20. 


Abenomahl des Lammes. Das iſt die Zochzeit 
des Lammes. Die Berlobung ded Braͤutigams efchhiche 
in der Zeit der Gnaden, da Chriſtus durch die Propheten, 
Apoftel und Lehrer ſich die Braut zuführen läßt. Sonder 
lich wird bier auf die Zeit geieben, Da in der Kirche, die Leb⸗ 
re von der Rechtfertigung im Glauben allein, wieder rein 
und later geprediget worden, und das iſt Die Zeit Der geſeg⸗ 
neten Reformation. Wenn die Braut in ihrem Schmuck, 
Difenb. 19, 8. an dem jüngften Tage heimgefuͤhret wird, jo 
bat dad Lamm GOttes, Joh-1,29.36, ein ewiges Freuden 
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— zugerichtet, da ewig kein Mangel an irgend einem Gut. 
22, 29. 30. 
Selig „Ind, die zu dem Abendmahl des Lammes berufen find. 
enb. 19, 9, 

Abendmahl GOttes, das Die Voͤgel verzehren. 
Mit propbetifchen Worten, vergl. Ela. 34,7. Ejech. 39, 4.19. 
20, (29,5. 32,45. wird das gänzlidye und ewige Verder⸗ 
ben des antichriſtiſchen Haufens angedeutet, ald melcher end 
lich in dem bölliichen Publ nebft den Zeufeln und feinen 
Engeln dem unaustdichlichen Feuer zur Speife dienen wird, 
Db der gerechte und allweiſe GOtt an der babvlonifchen Hu⸗ 
re und denen, weiche mit ihr Kurerei treiben, zuvor den Voͤ— 
geln ein feiblich Futter durch eine arofe Niederlage dieſes 
Haufens zubereiten werde , davon läßt fich nichts gewiſſes 
fagen. Die Waffen, nemlich dat Schwerd des MundesChriſti, 
find geiftlich, und alſo die Sache auch mebr von einer geiftlis 
hen Niederlage zu verfieben, da dieſe Fehregu Grunde geben 
und deren Anbänger endlich m der Hoͤlle ewiq fterben follen. 

Und fprach zu alten Woaeln: Fommet und verfammlet euch zu 
dem Abendmahl des grofen @Dtted. Offenb. 19, 17 

Abendopfer. Ein kaͤmmlein ohne Fehl, welches ein 
Vorbild auf Ebriftum, wurde um neun, oder unferer Zeit, 
nach drei Uhren geopfert. Wie ſolches habe beichaffen fein 
mürfen, 3 B. Mof. 2, 1.2. ımd wie es abgeflatter worden, ftebe 
B. Moſ 26, 3.f. Wenn es nun nad) der Borfchrift GOt⸗ 
tes, im Glauben auf den damals zukünftigen Meßiam, ge⸗ 
bradjt wurde, fo gefiel ed GOtt wohl, und deswegen min. 
ſchet David, fein Geber möge eben fo angenehm fein, wie 
ein ſolches Opfer. * ; 

Eit. 9, 4. 5. Dan, 9, zı. 
” Mein Gebet muͤſſe vor dir tügen wie ein Raͤuchopfer, und 
meiner Hande Aufbeben, wie ein Abendopfer. Pf. 14, 2, 


Abendregen. (2) Nicht der Regen, welcher zur Zeit 
bed Abends, fondern gegen die Ernde fällt und alfo zur Set» 
zung der Körner und Reife der Frucht dienlich ift. sd. Mof. 
u, 14. Ser. 5,24. (6. Spatregen.) 

Wie ein Acermann den Morgen: und Abendregen ertwartet, 
fo follen wir in Geduld die Zukunft Chrifti erwarten. Jar. s, 7. 
$. 2. (b) Eim Bild deiien, mas groffen Nugen und Bers 
gnugen ichaft; mie denn Die Frucht durch den Spa regen im 
gelobten Lande erquicket und im Reifen geſtaͤrket wurde. 
Sie marteten auf mich, wie auf den Meaen, und fperreten ih— 
ren Mund auf, ald nad) dem Abendregen. Hiob 29, 21. 
Wenn des Konigs Anaeficht freundlich ift, das ift Lebens und 


€ 


feine Gnade ift wie ein Abendregen, Spruͤchw. 16, ı5. 


Aberglaube. In der Schrift beißt es eigner Bot: 
tesdienft oder vielmebr Götterfurdt. Man Fänte es 
deutlicher durch Religion überjegen. 

Cie hatten aber etliche Fragen wider ihn von ihrem Aberglau: 

ben, und von einem verftorbenen JEſu. Apofta. 25, 19. 

$. 2. Sonſt ift der Aberglaube, dem Namen nad), eine 
Abweichung vom Glauben, und derjenige Irthum, da man 
natürlichen Dingen etwas gettliches beilegt, da fie doch Tol« 
ches nicht an fich baben, fo daß dieſer Irthum een unver 
nünftigen Arfect in dem Gemuͤth erreget. S. auch Abyor: 
terei. Wag ein Thor, der feinen Gtt ‚glaubet, oda cin 
Acheift, zu wenig tbut, indem er gern alled, mas ad tlıch iſt, 
aus der Welt verbannen molte, das thut sin Ubers/aubifcher 
zu viel, da er ſich überall was goͤtiliches einbilder, da doch 
nichts gärtliches if. 

8.3. Er aͤuſſert ſich (a) wenn man etwas vor GO ı bält, 
das nicht GOtt ift; (b) wenn man natürliche Wirkungen 
vor gettliche ausgiebt, oder natürlichen Dingen eine groͤſere 

° Kraft, als ıbnen zukoͤmmt, oder mobl gar goͤttliche beilegt. 
Es verftofen alſo diejenigen gewaltig, welche fi von Teu— 
fel die hohe Einbildung machen; er könne nach ſeinem Ges 
fallen thun was er wolle; bie ſich vor ben Zeichen bed 
Himmels fürchten, Cometen vor Vorboten alles Un ücks 

Pe halten, 


12 Aber glaube 
halten, ben Abbang des Stücks und Ungluͤcks der Menſchen 
von dem Einfluß der Geftirne berführen, gervirfen Steinen 
oder Pflanzen eine göttliche Kraft zufhreiben. Die Manie, 
Zagemäbfen, Nativirärfiellen, Begelflug und Geichrei nebft 
andern dergleichen Poren find aberglaubifche Dinge, Und 
melche bei dem GHDttesdienft befondere Ceremonien einfuͤh⸗ 
ven, ſolche als Mittel der Seeligkeit anpreifen, wie die Pa- 
piften mit ihrem Weihwaſſer, Wallfahrten, Meslefen, be- 
fondern Arten der Kleider, thun, find ebenfals im Aberglaus 
ben erfoffen. 

$. 4. Es haben verfchiebene Dinge dazu Belegenbeit ge» 
geben. Unter andern (a) die vortrefliche Geftalt der durch 
die Weisheit GOttes am Himmel aufgeftelten Körper. Sonn 
und Mond bat darum, und mweiln fie dem Erdboden fo nuͤz⸗ 
lich, das Alterchum zu erft göttlich verehrer. Bon diefem 
fiel man immer meiter, bis das abgoͤttiſche Weſen vollig 
überband nahm. (b) Die grofe Begierde zufünftige Dinge 
zu willen; (c) die Unmiffenbeit in natürlichen Dingen und 
deren Kräften; (d) der Hochmuth, da man zu einbildifch ift 
ſich unterrichten zu laſſen, und andere Dinge mebr. Nicht 
wenig baben audy dazu Regenten, Prieiter und Weltweife 
beigetragen. Alle wolten bei dem gemeinen Bolf eine be 
fondere Hochachtung erlangen und ihr Anfebn immer groͤſer 
und gröfer machen ; und dazu mar eine aberglaubıfche Fun che 
das bequeme Mittel. Die Regenten führen ibr Geſchlecht 
von den Gdttern ber, und liefen den Leuten meid machen, 
fie erbielten auch ibre Gefege von ihnen. Die Priefter ruͤhm⸗ 
ten fich nebft den Philofopben des Umgangs mit den Där 
monibug, erdichteten Wunder brachten Weiſſaqungen und 
Offenbarungen hervor. Im Pabittbum bat man fid) baupts 
füchlich angelegen fein laſſen durch taufend und abertaufend 
kugenwunder den Aberglauben zu näbren, und zu dieſen al« 
len half die Leichtglaͤubigkeit des gemeinen Volcks nicht we⸗ 


nig. 
F. 5. Ein folder Irthum ift (a) hoͤchſt unvernünftig. 
Denn welcher wird, der feine gefunde Vernunft gebraucher, 
die Wirkung vor die wuͤrkende Urſache anſehen. Sonne, 
Mond ꝛc. find Geſchoͤpfe, ſolche ald einen GOtt verebren, 
ift und bleibe abgeſchmackt, Nö. 1,25. und erichafnen Din- 
7 eine adteliche Kraft beilegen miderfprechend. GOtt auf 
lche Art verebren, die er nicht befoblen: und die mit feinen 
Weſen ſtreitet, ift die Wuͤrkung einer närrifchen Einbildimg, 
und ein nach eianem Dinkel ermäblter Gottesdienft. Coloff 
2, 18.33. (b) —— Aberglaubiſche Leute find Sela⸗ 
ven ihres boͤfen Willend, Wer das einige hoͤchſte Weſen nicht 
auf eine feinen Bolllommenbeiten anftändige Art verehret, 
auf andere Dinge verfält, und nach der Zuneigung feines 
verderbten Ginnes unvernünftige Bottesdienfte erdichtet, ift 
verfinfert, fält von einem Irthum und Aberglauben auf 
den andern, Rem. 1,21. und wird zum Narren, v.22. 
$. 6. Die Mittel, fich aus ſolchem Irthum heraus zureis 
fen, find, (a) daß der Menfch feinen Verſtand reinige und 
eine gegründete Erfentnid der Naturlehre zu erlangen für 
che, damit er wohl enticheiden lerne, was natdrlich, aufer: 
narürfich und übernarürlic) feis (b) daß er feiner Einbil« 
dungskraft nicht zu viel einräume, (c) die Feichtglaubigkeit, 
den Geig, und Furcht aus feinem Herzen verbanne. Das 
Fräftigfte ift (d) die Meißige Betrachtung des Wortes GOt— 
tes und ein eifriget Gebet. Aus jenem lernen wir GOtt 
fo erkennen, wie er darinne befchrieben und verehret fein 
will, nemlich im Beift und der Wahrheit, Tob, 4, 23. und 
d zufrieden mit dem, was er uns von zukünftigen Dingen 
at offenbaren wollen. Wer ſich in diefem über, warbaftig 
zu feinem Schöpfer befebret, eine kindliche Liebe zu ibm bat, 
ber wird feine faliche Einbildunngen feicht erkennen, und dem 
daher eniftandenen unvernijnftigen Affeet bald ablegen. He⸗ 
ber eure Zaͤnde auf gen Himmel, jo wird eure Seele 


Aberglaͤubic Abfall 
erleuchtet durch die Weisheit, daß ihr eure Thorheit 
erkennet. Eir. zı, 26, 27. 


Aberglaubig. Uebermaͤßig Gottesdienſtlich. Die 
Athenienfer hatten mebr Götter, als alle andere Heiden, 
und über dieſes dem unbekannten GOtt noch einen Altar ges 
bauet. Apoſtg. 17, 22. 


Abez. Pfuͤtze. Eine Stadt in dem Stamm Jafhar 
gelegen. of. 19,20. 


Abfall. Zeigt überhaupt eine Untreu an, melde man 
an demjenigen, dem man mit Pflichten verbunden, leichtſin⸗ 
nig begebt. S. Abtruͤnnig, Abfallen. 

$. 2. Die Untreu wird entweder an GOtt, oder an 
Menſchen begangen. In Anfehn der leztern begeben, zum 
Erempel die Untertbanen einen Abfall an ihrem Oberberrn, 
menn fie diefem den Geborfam auffagen, Aufruhr anrichten, 
fi) feinen Befeblen nicht unterwerfen wollen ꝛc. Ein Ehe⸗ 
garte fält von dem andern ab, wenn er die vor GOtt fo hei⸗ 
lig verfprochene Treue bricht, oder ibm gar verläßt. 

6.3. Nach dem Recht der Natur darf man Bündniffe 
nicht brechen, fondern ift verpflichtet Treu und Glauben zu 
balten ; fonft Eönte die Aufferliche Ruhe nie aufrecht erhals- 
ten werden. Wie mir verbunden gejellig zu leben, und und 
volltommen zu machen, fo müffen wir auch unfere Zufagen 
halten. Bricht man die, fo beleidigt man denjenigen, ges 
gen welchen man fich verbindlid gemadt. Die Schrift 
giebt überhaupt Treu und Glauben vor eine Frucht des Geis 
fted aus, Gal. 5,22. darnach der HErr einem jeglichen ver« 
gelten wird, ı Sam. 26, 23. halte deinen Freund werth, und 
balte ihm Glauben, Sir. 27,18. der Obrigfeit, ale einer von 
GOtt geftellten Ordnung ſollen mir unterebänig ſeyn, Roͤm. 
13,1. Tit.3,r. denn wo nicht Kath iſt, da geht das Volk ums 
ter. Spr. 1, 14, 

$.4. GOtt, dem Schöpfer aller Dinge, dem boͤchſten 
Befengeber, find wir, als feine Gejchöpfe, einen Gottesdienſt 
zu erweifen ſchuldig. Dieſer aber ift, in Anfebn des Stan⸗ 
des, entweder natürlich oder chriſtlich; in Anſehn der Art 
und Weile äufferlich oder innerlih. Man begebt alfo einen 
fchändlichen Abfall von GOtt; (3) wenn man ibm gar feis 
nen Dienft erweiſet, und ibm fo gar auch den natürlichen 
verfaget: Go weit verfallen die Thoren, bie in ihrem Here 
zen fprechen, es fei fein GOtt, Pi. 14, 1. (b) wenn man von 
der chriftlichen Religion nichts wiſſen will. Naturaliften 
wollen durch die natuͤrliche Religion felig werden ; und koͤn⸗ 
nen doch mit alle ihrem Wig Fein Mittel erfinden, wie ber 
gefallene Menidy mit GOtt augzufäbnen fei. (ec) wenn man 
bie wahre einmahl erfannte Evangeliich- apoftoliiche Lehre 
verläßt, und fich von der Äufferlichen Gemeinichaft der Kits 
he, dazu man fich mit Mund umd Herzen befenner bat, ab« 
fondere. Wenn ein Evangelischer zur papiftifchen Religion 
übertrit. Alcimus fiel zur Zeit der Verfolgung ab, 2 Marc. 
14,3. Hymenaͤus und Alerander baben an dem Glauben 
Schifbruch gelitten, ı Tim. 1,20. (d) wenn endlich ein Chriſt 
durch Todfünden den wahren Glauben in fidh verlierer und 
aus dem Stand der Gnaden fält. &. beftändig. 

Denn er (der jünafte Tas) kommt nicht, ed fei dein, daf_ zu⸗ 
vor der (arsfe) Abfall won der apoftelifchen jur irrigen Fome 
me und offenbar werde ber Menſch der Suͤnden und Das 
Kind des Derderbene, 2 Theff. 2, 4. 

F. 5. Durdy diefen Abfall wird nicht eine vorſetzliche Abs 
feuanung des ganzen Umfangs der chriftlichen Lehre und als 
fer Wabrbeiten, daß etwa die Feute gar gu Heiden würden, 
verffandens denn der Untichrift foll ja in der chriſtlichen Kir ⸗ 
he figen: auch nicht der Abfall gewiſſer aemeinen oder eins 
zelnen Perſonen; fondern ein folcher, Dabei der Name und 
dag änfferliche in der chriftlichen Lehre bleiber. aker von den 
Hauptſtuͤcken, welche verdorben werden, abırit. Paulus 

befchreibt 


Abfällen 
befchreibt folchen nach der Länge, 325 es geſchicht 
nemlich ein Abtrit vom Glauben, und man baͤngt verfuͤhri⸗ 
ſchen Geiſtern und Lehren der Teufel an, ı Tım.4 1. ver⸗ 
kehrt die Wabhrbeit, = Tim.z, 18. verläßt die erſte Liebe, Of⸗ 
fenb.2,4. Er ift alfo eine Berleugnung ber vormahls er- 
kannten Wahrheit des Evangelii, da man die Ehre Chriſti 
md ſein Mitferamt gering achtet, und die Vergebung der 
Enden nebft adttlicher Gnade in Beobachtung folcher Ge⸗ 
bore, Die GOtt nicht gegeben, zu finden meiner. 
$. 6. Die Ifraeliten, GOttes Eigenthum, dag deffen gü” 
tige Hand mit jo viel Wohlthaten überfchürtet, bat gar oft 
den mit GOtt gemachten Bund fchändlidy verlaffen, und iſt, 
obmeradhter der göttlichen Warnungen 4 dB. Mof. 14,9. 5B. 
Mof. 4,19. abgefallen. Ihr Geift bielt nicht treulich an 
GOtt, W.78,8. Sie bielten den Bund GOttes nicht, v. 16. 
fie wichen alle ab, er.2,29.0.15,6. Darum beifen fie 
Schandlecke und nicht Kinder, 5B. Mof. 32,5. boshaftiger 
Saame, ſchaͤndliche Kinder, Efa.ı,4. Solche Untreue aber 
brachte Herzeleid und Tammer, Jer.,19. denn der HErr 
murde des Erbarmend müde und ſtreckte feine Hand aus 
pam Berderben. er. 15, 6.9. 
$7. Was der Abfall von der chriftlichen Religion nach 
fid pebe ift aus den Worten unferd Deilandes klar: wer mich 
verlaͤugnet vor den Menſchen , den will ich audy ver: 
Liugnen vor meinem bimmlifchen Dater. Matth. 10, 33. 
Gieng es dem Zedekia fo übel, da er nur an Menfchen ums 
treu murde,a E&bron. 36, 12. f. wie wirds denen ergeben, mel« 
de GOtt verlaffen, und von dem wahren Glauben zuruͤck 
meichen? glauber von Herzen, Rdm.ıo, ro. fteber ım Glau⸗ 
ben, ı Cor. 16,13. damit ihr die Geligfeit davon bringet. 
ı Beır. 1,9. S. beftändig. 

Abfallen. (2) Kebellifch werben und ſich weigern fer, 
ner jindbar zu fein. Von der Herrichaft eines andern ab» 
fegen und von felbiger befveiet fein wollen. 

ı Cam. 29,3. Eſt. 4. 1. Neh. 2, 19, 

Irael hel ab vom Hanfe David, ı Kon, 12, 19.2 Chrom. 10,19, 

ie Mechirer von Iſtael = Kon. 1, 1. , 

Heft. der Meabiter Konia ven Joram, 2 Kön. 2, 5. 
Die Edemiter von Nuda, 2 Kon. 8, 22. 2 Chron. zı, 1o, 
Einige Kenige von dem König Kedorlarmer. ı B.Mof, 14, 4 
ia vom König zu Babel, er. 52,3. 
ie Staͤdte Eilieia von Alerandrien, ıMace, n, 14. 
Aues Krienevolt fiel ab von Tropbon, ı Macc. ı5, 10, 


$.2. (b) Dem Feind den Rüden zufehren und vor ihm 


ben. 
Die Kinder Ephraim fielen ab zur Zeit ded Streits, Pf. 79,9. 
$.3. (c) Bon GDtt abrrünnig werden, durch Unglauben 
und Aufrubr ſich GOttes Ungnade ber den Hals zieben ; 
fi wider berfer Wiſſen und Gewiſſen wider GOtt empoͤ⸗ 
ren. (d) Eid) zu diejem Abfall, zur Ab ötterei verleiten laf« 
fen. 59. Mol. 17,5. 

und fürchtet euch ver dem Volk 


Faller nicht abe vom } 
dieſes Landes nicht denn wir wollen fie wie Brod frefien, 


+ DB. Mef.ı4,9. . . 
Die verfehrte und boͤſe Art fälle von ihm ab. 5 B. Moſ. 32,7. 
Fallen mir abe, oder fündisen wir wider den HErrn, jo helfe er 
und heute nicht! Joſ. 22, 22, } j 
Me if nicht abaefallen, noch unſer Bang gewichen von 
ınen 


Sen, 44 19. 

ber fie find alle abgefalien und alleſamt untuͤchtig: da ift "eis 
ner der Gutes thue, auch nicht einer. Wi. 53 4. Ver. 2, 29- 

Ich babe Finder auferjogen und erhöbet, und fie find von mir 
(treules) abgefalten. Ef. 1,2. F \ 

mich vwerlaffen, ipricht der HErr, und bit (von) mis 

abarfalten haft mit den Mücken zugemender.) Ter. ı5, 6. 

Die vom HErm abjauen, will der Herr audreuten. Zeph.1, 6. 

Da kemmi alle Hoffart ber, wenn ein Menfh von GOtt ab⸗ 
fäter, nnd fein Herz von feinem Echopfer weichet. Bir. 
10, 14- 

dd) dur auch nicht deine Ausen aufbebrft_ gen Himmel, 
und jebeit die Sonne s = und falle abe 1. yB. Mofa, 19. 


Abfanig Abgott 13 
6.4. (e) Bon der einmal erkannten Wahrbeit ſich zu irrie 
ger und falfcher Kehre menden, Bon Ebr. 6,6. Gebet er; 
leuchten $. 6. 
Tobias if nicht von GOttes Wort abgefalten. Tab. ı, 2. 
Mer vom rechten Glauben abfällt zum unrechrten @lanben, dies 
fen hat GOtt zum Schwerd verdammt. Sir. 26, 27. 
Viel Volk fiel ab von G ttes Geſetz, ı Mace. 1,18: 
Viele welten nicht vom heiligen Befer GdDttes abfallen; darum 
murben fie umbracht. ı Maee. ı, 67. ‚ 
Da fei Gott für da4 märe uns nicht aut, daf wir von GOt⸗ 
‚tes Wort und GOttes Geier abfielen. ı Marc. 2, 21.20. 
—* —— rau fie und zur Zeit der Anfechtung fallen 
ie abe. ne. 8,15« e j 
$.5. (f) Eines: inges Nichtigkeit anzuzeigen: vergeben. 
De Menfc wird mit Gras, M. 103, 5. Heu, Efa. 46, 6. vers 
glichen. 
Der Menfch vom Weibe gebohren, gehet auf mie eine Blume 
und fället abe, Dieb 14, 2. ir. 14, 19. ı Petr. 1,24. Jar. 


Die Krone unfers Haupts ift abgefallen, (alle Ehre und Hertz 
lichkeit iſt dahin) Klagl. 5,16. . 

$. 6. (g) Vom Kalt, der nicht dichte haͤlt und keinen 
Beſtand hat. Ezech. 15, n. 

Abfällig machen. (2) Bon dem wahren BH und 
deſſen Dienft zur Abgdtterei verleiten, (b) aufiwiegeln, von 
dem Beborfam gegen die Obrigkeit ab -und auf eine Eeite 
ieben. z , 

’ a) Cie werden eure Söhne (von) mir abfdllig machen, daß fie 
andern Gottern dienen. $ DB. Mof.7, 4. EDER, i 

Auf men verlaͤſſeſt du denn dich, das du (won) mir biftabfdlig 
meorden? Efa 36, 5. . 

Paulus machte hinaegen viele abfältig, (befehrte viele vom Goͤ— 
sendienft zum wahren EDEN Apoſtq. »9, 26. 

b) Judas machte viel Belts abfälig ibm mad. Apefig- $.37- 

$. 2. (c) Einen augjchliefen, fo daß ver andere iyn nicht 
mebr vor einen wahren Apoſſei und Lehrer erkennen und 
die Liebe gegen ibn fabren laffen voll. 

Sie (die falihen Apofteh eifern um euch nicht fein, fondern 
fie wollen euch (ven mir und zugleich von Ehrifte ) abfdllig 
machen (und audichliefen ) de ik um fie folt eifern. Gal. 
4 17% 

Abferrigen. Mit alen Norhmendigkeiten zur Reife 

verfeben und abichicken. Tt. 3,13. 3 Joh. 6. Npoftg.17, 14. 
fane den Jacob in Mefopetamien. x B. Mof. 28,6. 
aulum und Barnabam ald Abgeordnete der Antiochenifhen 
Gemeine. Aboſtq. ı5, 30. 73. 

Die Brüder Paulum und — gen Verrboen. Apsfig- 17, 10. 

Abfreflen. (a) Bon Heuſchrecken Amos 7, 3. (b) aufs 
äufferfte vermüften. Eſa. 27, 10. i 

a) Du wirft viel Saamens ausführen auf das Feld, und wenig 
einfammlen: denn die Heuſchrecken werdens abfreffen, 5 ®- 


Mor. 18, 38- 
b) Das Schwerd wird dich abfreffen, wie die Käfer. Nab-3,15- 


Abfoͤhren. (a) Bon einer nüzlichhen Sache ableite 
und verführen, by Die Babn zu etwas abgeben. - 
a) zu gb, mein Bobn, u in die Zucht, die da abführet vom 
mmünftiger Lehre. Srrüchm. 19, 27. 
b) Der Bes it breit, der jur VWerbammmisd abführet. Matth. 
7,1) 

Abgefcheidete. Eine, die unverwürfter That von ih⸗ 
rem Ehrmanne verftoffen, und diefemnach nody in bem Ehe 
bunde febt. 

Wer eine abaefcheidete freiet, der bricht bie Ehe. Mattb. 5, 
22. c. 19, 9. kat 16, 18. 

Abgott. Ein Abgott ift alle dasjenige, was man aus 
närrifcher Einbiltung vor einen GOtt bält, da es doch nichts 
goͤttliches in fich faßt, und alio auch feiner adrrlichen Pereh⸗ 
rung würdig geachtet werden fan. Qutberus fagt: ber und 
von GOtt ab und zum Teufel binab in die Hölle führer. 
ı Thefl.ı,9. S. Goͤtze. ; 

Der König iu Babel wird feinen Abgott uemlich Baaljchub 
a. 1,2.) fragen. Ejech · a1, au 56 


Abttott Abgoͤtterei 
qh will die Abrötter vertilaen. Ezech. 30, 13. ; 
hreibe ihnen, daß fie ſich enthalten von Umfauberfeit der 
Abgotter (Böhenonfer ) Apoftg. ı5, 20. vergl. d. 29- 

Riahiei, un euch vor den Abgöttern. ı Teh- 5, 2:. vergl. 

. 20, 3. 
$. 2. Die Schrift gedenket vieler folcher Abadtrer, wel⸗ 
he fi) der Unverſtand als einen GOtt vorgeftellet ; von 
melden unter eines jeden Namen ein mehrers zu ſuchen. 3: €. 

Ndrameleh, 2 Kon. 17,31. Anamelech, ebend. v.30. Aftına, 
ebend. Wftaroth, Nicht. 2, 13. c. 10,6. ı Kön.n, F. Baal, 
ein gemeiner Gorennahme, 4 Mof. 22, 41. Richt. 

» Kon. 16, 31. Baalberith, Nicht. 8,3 c. 9,4 Baal⸗ 

Veor, oder Dhegor, 4 Mof. 25, 35. 5 Mof. 4,3. Baal: Ge: 

bub, ı Kon. 22, 6. 2 fon. 1, 2. anl:3ephon, 2 Mof. 14, 

2,9. + Mof. 33,7. Bacchus, 2 Maec. 6, 7. €. 14, 3% 

Bel, Belv.2. Chamos, 4Mof.zı,29. 2Kon. 23, 13. Chiun, 

oder Ciion, Amos s, 26. Dagon, 1 Sam. x,ı.2. Diana, 

2 Mace. ı, Er Apoitg. 19, 24. Drach zu Babel, im Srüd 

Danicld. Gad, Efa. 65, 11. Hercules, 2 Macc. 4, 19.20. 

Qupiter, 2 Macc. 6, 2. Apoſtg. 14,12. Dad Kalb, jo Aaron 

gemacht. 1 Mof, 32,4. ie Kaͤlber Jerobeams, ı Kon. ı 2, 28. 

Mileom oder Moloh, 3 Mof. 18, zı. z Kon. 23, 13. Apoftı. 

7,39 Mein, Efa.ös,ır. Melecheth, er. 7,17. 19. Mer: 

euriug, Apoftg- 14, 12. Michd Abaott, Nicht. ı7, +. €- 18,14. 

Miplezetb, ı Kon. 15, 1. Nanda zz Maer.ı, 23. Nebo, 

Eſa. 46, 1. Amos 5, 26. Nehuſtan, 4 Mof.21,8.9. 2 Kon, 

18, 4 Nergal, 2 Kon. ı7, 30. Seibebas, 2 Kon. 17, 31. 

Memphan, Apofig.7,33. Rimmon, 2 Kon.s,ı8.26. ice 

cuth, Ampis, 26. GuccotheBenorb, 2 Kon. ı7, 30. Thar⸗ 

thack, 2 Kon. m, 31. €. 17, 51. Thamus; Ejech. 8, 19 

6. 3. Das find alled, nach der heiligen Sprache, Dreck⸗ 

ötter, W. 96,5. welches Paulus durch ein Nichts in der 
elt, 1 &or. 8,4. erflärer. Nun find zwar foldye Goͤtzen in 
Anfehn der Materie, daraus fie befteben, eiwad; wie denn 
Some, Mond, Sterne ıc. herrliche Geſchoͤpſe GOttes find; 
allein im Betracht deffen, mag fie vorftellen jollen, find fie 
ein lauteres Nichts. Sie find alilim, eitel; GOtt allein 
it El, der Starke. Iſt ed num eine grofe Tborbeit, wenn 
Leute einen Mann, der die Art eines Dornſtrauchs an ſich 
bat, ftatt eined Weinſtocks oder Oelbaums zum Koͤnig weh⸗ 
len, aRdn. 14,9. ſo muß es am allertbörichiten fein, wenn 
man ein Holz Ser. 10,8. oder fonft etwas, das Feine Spur 
goͤttlicher Eigenichaften an ſich hat, ald einen allmaͤchtigen, 
gürigen, barmberzigen ꝛc. GOtt verebren will. 

$. 4. D ihr verfebrten und wahnfinnigen Menfchen, die 
ibe ſo viel Abgoͤtter in euren Herzen machet, als ihr Krea⸗ 
turen liebt ! Du Ehrgeitziger fiebft Ehre und Ruhm in der 
Welt vor dein hoͤchſtes Gut an, du entrüfteft dich über eitele 
Dinge. Gal.5,26. Du Geigiger fprichft zum Goldtlum⸗ 
pen, bu biſt mein GOtt und liebeft eine beirügliche Sache, 
Marc. 4,18. etwas verfaulendes. Jae 5,2 Ahr Wollüftiz 
gen, bie ibr den Bauch zu euren GOtt macher, feid Schan⸗ 
be und Later. » Petr. 2,13. Eins ift Roth. Luc. 10,42. Heer, 
wenn ich nur dich babe, fo frag ich nicht nach Himmel und 
Erbe. Pſ. 25. 

Abgoͤtterei. In der Schrift, da dieſes Wort nach der 
Grundſprache oͤfters Eitelkeiten beißt, weiln die Gegen 
unndge, und die, welche fie verehren, eitel werden, wird da« 
durch angedeutet (a) der Goͤtzendienſt und alle grobe und 
ſubtile Abaditerer. ı Kon. 16, 13. 

Sie haben mich aereinet am den, das nicht Gott iſt; mit ih⸗ 
rer Abgötterei haben fie mich erzuͤrnet 5 Mof.32, 2ı- 

Zuvor will ich ihre Mifferbat und Sünde gm efach besablen, 
darum, daß fie mein Land mit den Leichen ihrer Abgotrerei 
verunreiniget. Jer. 16, 18. . 

Die Richter, ein ienliher nah feinem Namen, welche nicht 
—— trieben, noch vom Härrn abfielen, werden auch 
gepreifet. Gir.46, 13. 

Jen * brachte Na zur Abgoͤtterei (Eitelkeit) 1 Koͤn. ı6, 
26. Sir. 47. 29. 

Sie erdachten allerlei Abgötteren, bit die Mache über fie Fam. 


@ir. 47, 31. 
Dfenbar_ find die Werfe des Fleifches, aldda find: = = Abgst> 
terei, Zauberei 16. Gal. 5, 20. 
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Abrörterei 
Es if nicht amıa, daß wir die vernannene Zeit des Lebens zu⸗ 
bracht haben nach heidniſchen Willen, da wir wandelten im 
Abgottereien. ı Petr. 4, 3. 
$. 2. (b) Alle Sünden und Lafter; alled, was GOit ein 
Graͤul. In allen Sünden lregt eine gewiſſe Art der Akgydt- 
terei; denn ver Sünder folgt lieber feinem eignen Willen, 
ald GOtt, er thut lieber nach dem Wollgefallen dee Ga: 
tand, als feined Schöpfers, und erfüllt Leber dag filndliche 
— — als Del. j 
N er haſſet alle Abgotterei (Gräuelfünde); j 
fürchte, der ſcheuet fh davor. 'Eır. Hr — — 
Und haſſe mir Eruft die Abgottetei. Eir. 17,24- 
Der Bottlofen Tuͤcke find eine Klugheit; fondern es ift eine 
Bosheit und Abaotterei. Eir. 19,20. 
$. 3. E) Euele nichtswurdige Baͤndel; (d) Eitelfeiten, 
allerhand Irthum, Aberglauben, falfche Lebre. (e) Lügen, 
(f) Feindfeligkeit wider GOtt. (2) Ungerechtigkeit ; (h; Heu⸗ 
helei mit Abgdtrerei verknüpft. ä 
(«) Sie predisen euch falfhe Geſichte, Deutung, Abaötterei, 
und ihres Herzens Zrügerei. Jer 14, 14. 
(d) Abgotteret und Lügen las ferne von mir fein. Spruͤchw. 


30,8. 
te) Ephraim weidet fich vom Winde = = und machet tiglich 
der Abgotterei und Des Schadend mehr. Hof. 12, 2. 
(f) Die Vrepheten find Narren » = um der grofen feindfeligen 
Absstterei miilen. Hof. 9, 7- 8. / 
(s) in Bileud aſt Abgotterei, und zu Gilgal opfern fie Ochfen 
vergebiihh. Hof. ı2, ı2. r - 
(h) Wenn ich Frael heiten will, fo findet fich erft die Sünde 
——— die Bosheit Samaria, mie fie Abgotterei treis 
en. 90.7, 1. : 
$. 4. O Ungehorſam, welcher wider GOttes Willen ſtrei⸗ 
tet. (k) Geitz weiln Geitzhaͤlſe ihr Vertrauen auf Reichthum 
fegen (1, Eine abſcheuliche, ſtukende Sache, welche man 
nicht gern anfiebe; mie j.(&. Die Jusen Das Schweinefleiſch. 
6) Ungeborfam ik eine Zaubereifünde, und Widerſtreben iſt 
Abgotterei (Eitelfeit) und Gokendient. ı Sam. ız, 23. 
(k) Sp todet nun eure Glieder, die auf Erden find, Hurerei # = 
Geis, welcher ik Abgotterei- Coloff. 3,5. 
(b Alsdenn werdet ibr an euer bojes Weſen gedenken = = und 
wird euch eure Sünde und Abadtterei gereuen man, wird 4 
euch am Geficht anfehen, wie es euch davor eckelt) Eich. 


36, 31. 
$ 5. (m) Dreckgoͤtter, weiln fie zu Korb werben, und 
fid) deren Verehrer beflecfen und ftinfend machen. (n) Gd« 
rd und Goͤtzenmacher (0) Liebelthäter und gottloſe 
eute. 
(m) &o will id, der Herr, demſelbigen antworten, wie er ver 
dienet hat mit feiner Abgotterei. Ejedk 14, 4 
Kehret und wendet euch von eurer Abaottereis und wendet 
euer Angeficht von allen euren Graͤuelg. Eich. 14, 6.7. 
(n) Gilead iſt eine Stadt voll Abgorterei und Blutſchulden. 


Hoi. 6, 8. 
(0) —8 richtete den rechten Gottesdienſt wieder auf, da das 
xand voll Abgötterei war. Sir. 49, 4 

$. 6. Die Abgdtterei iſt der unſelige Zuftand, dba man et⸗ 
mas vor GOtt baͤſt, auch goͤttlich verehret, welches doch 
unmoͤglich GOtt fein fan. Ein Verderb der ganzen Geele. 
Der Derftand iſt mir Irthum umnebelt, da er etwas vor 
GOtt bält, das doch nicht GOtt iſt, und auch nicht fein kan; 
und wird zu einer Mutter, welche in dem YOillen unverndufe 
tige Neigungen gebiehret. S. anbeten. 

$. 7. Berebret ein Abergläubifcher den wahren GOtt, 
aber auf eine unſchickliche Art; jo verfeble ein Abgoͤtti⸗ 
ſcher in Anſehn des Bormurfd, welchen er ſich zu verebren 
auserjebn, und Dielgörtterei macht ſich auch wider die Ber« 
nunft mehr al$ einen GOtt. 

$. 8. Es bat dieſes unvernuͤnftige Laſter feinen Urſprun 
8 vom Teufel, welcher uͤberhaupt der Urheber alles | 
en und beionderg eine beilloie Begierde zur Vergoͤtterung 
von ſich blicken laffen. Nachdem ibn felbit Die boben Ges 
danfen geſtuͤrzet; fo verführere er die Evam unter der 
Schmeichelei: fie würde GOtt gleich fein, ı B. Mof. 3,5. 
denn da diefe Mutter aller lebendigen einer folchen betrüs 

geriſchen 


Abgoͤtterei 
geriſchen Zunge die Obren oͤfuete, fo uͤbertrat fie und Abdam 
ben mit ibrem Schdpfer gemachten Bund, daß beite abtruͤn⸗ 


nig wurden, 50f-6,7.8. darum fagte GOit: Adam iſt 


worden, als unfer einer 1B. Mof. 3,22. dag if, er bat 
dem Teufel getrauer und bat GOtt gleich fein wollen. Die» 
fer unreine Beift machte fich fo gar auch an Chriſtum, den 
Heiland der Welt, und mutbete ihm zu,er fole vor ihm 
nieberfallen, und ibn anderen. Mattb 4,9. 

$.9. Rad) dem Fall, dadurch die Menſchen in dag größte 
Elend geftürget worden, - liegt die Urfache der Abgoͤterei 
(b) in der Bosheit des menſchlichen Serzen, einem Be⸗ 
baͤſtnis ded Saamens aller Sünden, und deſſen Tichten 
und Trachten bofe von Tugend auf, ı B. Mof. 8, 2ı. 
In einem verfinfterten Berftand und in einem zum boͤſen ge⸗ 
neigten Willen Eonte ſich dieſes Laſter, auch wider beffer Wif- 
fen und Gewiſſen einfchleichen. Selbſt die Weltweilen find 
in ibren Vernunftfchlänen eitel worden. Rdn. ı, 21.22.23. 
Aufferbem hat auch dazu Gelegenbeit gegeben, (c) die grofe 
kiebe gegen bie Berftorbenen und deren Verdienſie, Weish. 
34,15. (d) die Furcht vor den Gewaltigen, welche auf eine 
tyranniſche Weile über ihre Unterthanen geherrſchet, Dan. 
3117. (e) die närrifche Piebe gegen die Regenten, Apoftg. ra, 
22. (f) der Ebrgeig der Mahler, Weidb. 14,13. (g) die Ge 
winnſucht anderer Künftler, Apoſtq. 19,24. und bei den Egy» 
ptiern, melche die abichenlichite Abgoͤtterei aufs bichfte ge- 
trieben, die Hieroglyphiſche Art etwas vorzuftellen. Dich · 
ter, tumme und gottlofe PM affen waren bei alle dem nicht 
faumfelig, ibred Nugend wegen, dad Volk in ſolcher Blind» 
beit zu unterbalten. j ! 

$. 10. Die Gottesgelehrten theilen die Abgoͤtterei ab in 
die grobe und in die ſubtile. Die gröbere ift, da man 
die Öefchöpfe göttlich verehret ; umd war entweder gerade 
zu, da man wirklich ein Geſchoͤpf, ald Sonne, Mond, Ster- 
ne, Holz. Bild ıc. anberet; Rom. 1,23. oder nicht gerade 
zu, wenn man etwas zwar nicht eigentlich vor einen GOtt 
bält; ibm aber doch foldhe Elire ermeißt, welche Git allein 


zukommt. So verftoien die Römifchnefinnten bei Anrufung 


ihrer Heiligen, und die, welche die Magie treiben. 

$. 11. Die Art der groben Abgdtrerei, da man Sonne, 
Mond, Geftirne ıc. andetet, ift obnftveitig die Altefte, Hob 
33,26.27. und bereitd ver der Berufung Abrahams aus feis 
nes Vaters Hauſe zu geben, entftanden, Jof. 24,2. wer aber 
ju erft ſolche eingefübrer, ob ed Gerug, oder Cham, oder 
Nimrod geweſen, läßt fich niche beitimmen. Die Schönheit 
und Bortreflichkeit dieſer Himmelslichter erweckte in den Ge 
muthern der Menichen eine Hochachtung gegen diefe Ge 
fchöpfe, zumalen da man mit Berwunderung gemabr wurde, 
wie fie Tag und Nacht, auch die Zeiten des Jahres regiere- 
ten, und einen merklichen Einfluß in die irdischen Körper 
batten. Und aus dieſer Hochachtung erwuchs nach und 
nach eine goͤttliche Berebrung. Und fo üft es auch mit an 
dern Dingen ergangen. Wie die Menichen faben, daß Feuer, 
Maier, Luft und Erde zu Erbalt- und Fortpflanzung der 
Dinge viel beitrugen, und ihnen fo viel Putzen ſchaften, fo 
y es ebenfald eine Gelegenheit zu abgoöttiſchen Bezeigen, 
u.f. w 


$. 12. Ob nun ſchon die Dieberei, da ntan dem mabren 
und alleinigen GDrt feine Ehre ſtiehlt und einem Ding. dag 
nicht GOtt iſt, und auch nicht fein Fan, offen"ar wider die 
Vernunft ſtreitet; denn diefe eıfenner ja die Einenichaften 
GOttes, und Fan ſchlieſen, daß ielbine bei Feiner Kreatur 
anzutreffen: jo baben fich doch der groben Abgötterei 
fbıf:ia nemadht: 

Die Zeiten, Röm. ı, 21. 25. und unter dieſen die Fappter, 
an beren obnmähtigen Gottern der HCrr feine &tra’ ber 
wies „ B. Mof. ı2, 12. die Miliher, Mit. 16,23. 24. Die 

E Kofra, Apeitg. 14, 11. c.28,6. die zu Athen, Apofig. 17,16. 

pheſo, Apofig. 19, 25. 


* 


1 


Abuötterei 
Die Iſtaeliten, da. Aaron das güldene Kalb machte 29. Moi. 

32, 1.2.4. 16. PM. 106, 19. 20, welche auch ſonſt Abgot⸗ 
ferci vielmal getrieben. Jer 8,2, befonderd die Daniter. 
Richt. 18, 20. 

Laban, ı B. Mef. 31, 19.26. 30, 34, 

Micha, Nicht. 17, 1. 

Die Könige in Juda, Salomon, ı Kön.n,g. Rehabeam c. 14.22, 
23. Abiam, c. 15, 3. Joramı 2 Kon.s, 13. Ahalta, ebend. v. 27. 
had, Kon. 18, 18. Manaffe, €.2ı, 3.6. Amon, b, 21, Jojafim, 
€.23,37. Jolachim, €. 24, 9. Zedekias, c. 24, 19, ? - 

Die Konine in Jfrael, Jerobeam ein Schn Nebat, ı Kon 12,28, 
7 Nadab, ı Kon. 15,25, Baeſa, c. 15, 34. Amıri ı Kön.19,19, 

Ahab, d. 31, f. Ahafia,2®on. 1,3. 4. Yoram, 2 Kon. Je⸗ 
bu, 2 Kon. 10, 30, Yoahag, €. 17, 2. Serobeanı, Jehu & N, 
5 3 Sacerin, 8. 15,9. Menxhem, v. ı8. Pefahia, v.23. 

Die Heidnifchen Konige, Nebueadnejar, Dan. 3, 1, 223. Belfas 
ger, €.5,23. Antiochus Epiphaneg, ı Macc, 1,43. 2 Mäce.$,7.8- 

$- 3. Die fubtile befteber darinne, wenn man jwar den 

einigen und wahren GOtt Aufferlicy verebret, fein Herz aber 
an andere Dinge hänge, und feldige dem ımendlichen Be 
fen vorziehet. Dieſe entipringt aus der verbammten Eigen- 
liebe und aͤuſſert ſich in Ehr+ Geld -Geig und Wolufl. 
Graͤult dir vor den Bögen und raubeft doch SOtt, 
was jein ift, Roͤm. ꝛ, aꝛ. Der Menſch begeht folche (a) an 
ich felbjt, wenn er auf feine Macht, Reichtbum, Willen 
haft, Geſchicklichkeit sc. mehr Vertrauen, ald auf GODit fer 
get. Sprichſt du: meine Rräfte und meiner Zaͤnde 
Stärfe haben mir dies Vermögen ausgerichtet, 5D- 
Mof.8, 17. fo bift du ein Abgdtrer. Deine Beiellichaft ift 
Viebucadnezar, welcher feiner Macht die Erbauung der 
Burg Babel zuſchrieb, Dan. 4, 26.27. alle Bottlofen, wel» 
che ſich bei ibrem Gluck brüften und alles vernichten, M.73, 
6. f die ehrfüchtigen Pharifter, Matth. 23, & f. welche 
auswendig vein, und inwendig voller Schmutz waren, v. 15. 
f die Wohllüftler, welche den Bauch zu ihren GOtt mar 
hen, hingegen nicht nah GOtt und Ebrifto fragen, wenn 
fie nur ihren Eigennug befördern und gute Tage haben kon⸗ 
nen, Röm. 16, 18. deren Ende dad Verdammnis. Pbil. 3,19. 
‚9.14. (b) An andern Menſchen, wenn man ſich auf fele 
bige mebr, ald auf GOtt, verläßt. Es i que auf den HErrn 
verirauen und ſich nicht verfajfen auf Menfchen, Pf. 118, 8. 
verlaffet euch nicht auf Fürften, fie find Menichen ; die kön« 
nen ja nicht beifen, Pf. 146, 3. verſlucht ift, der fidy auf Men- 
ſchen verläßt. Jer. 17, 5. S. auch Klagl.4, ı7. (c) an andern 
Gefchöpfen. Wer fid) 5. E. auf feinen Reichtbum verläßt, 
Eſa. 52, 9. GOtt umd dem Mammon zugleich dienen will, 
Matıb.6,24. und zum Goldflumpen faqt: ‚du bit mein 
Troft! Hiobz1,24. kan nicht in dag Reich GOites fommen. ‘ 
Marc. 10,24. S. Epb. 5,5. (d) an allen Sünden. Eine 
jede Eünde ift eine Abgoͤtterei (6. 2.) darinne man dem Teus 
fel diene. Denn wer der Sunde geborfam ift, der ift ein 
Suede der Sünde, Röm.6, 16. und ein Kind ded Teufels, 
vd. 8, 44. 
$- 15. Dandeln aber biejenigen, welche die Ehre, fo dem 
Schöpfer aller Dinge allein eigen, andern Dingen mittheir 
len, wider die Vernunft ($. 12.); fo darf ınan fich nicht wun⸗ 
dern, wenn die beiline Schrift die Abſchemigkeit der Nbadt- 
terei mit den baͤßlichſen Farben abmablet * ($.2.3.4.5.)5 
und diejenigen, welche ſich damit beiudeln, mit den ichänd- 
lihften Namen beleget. ** 

> Sie beißt: Wergernis der Menfhen Seelen. Weist. 14, m. 

Der Anfang afles Bofen, v. 27. 

Aralitt und Tüce, Sir. ıy,ıg, J 

Betrug, Welsh. 14, a1, 

Brunſt einer Fameelin, Jer. 2, 24. 

Ehebrecherei, Cjech I5. 

— Ser. 6,13, 6, 8,$. 

@rduel, s». ef 7, 23. 25. e. 13) 14. S Mräuel. 

— Eich. 16, 13. 5 . 
diterung, oder Verbrui, der dem wahren BD angethan wird 
Ned. 9, 16. z Dide 


16 i { dtterei ; 
Mühe, Eſa. 29, 20. Luͤgen und vergebliche Träume, Zach. 10, 2 
Eh Arbeit, + Mof 23, 21. Pf. 10, 7. ‚Bad. 10, 
Nichts, oder Eitelkeit, Jer. 19, 3- 
Maub deffen, was GOttes ik, Nom, 2, 22, 
Schande, er. 3,25 
Grid, s d. Mof. 7, 16. 
Merf der Gottloſen, Pred. 8, 14 
“ Merk des Teufeld, ı ob. 3, 8. 
Mind, Hof. 2,2. Wind und Eitel, Efa- 41, 29. 
Walluft, Dffenb. 18, 3. 
Wartkung des Satans, 2 Thefl. 2, 9. ö 
Zauberei, oder Liebesträume, dazu man zut Abgötterei verfuͤh⸗ 
ret wird. Nah. 3,_4- — 
** Diebe, Mörder, Ehebrecher, Meineidige, Jer. 7, 9. 
Ehebre her, Jer- 9, > Ho. 7, 4. Eſa. 57, 3 
urentinder, Hof. 2,4. 
urer, 2 Kon. 14, 24. 2 Koͤn. 23, 7+ 
in blind Volk, Eſa. 42, 18. 
Ein bos Volk, er. 4, 22. 
Zoll und thoricht Volk, s D. of. 32, 6. j 
Abtrünnige Eja..z0, 1. verlogene, d. 9. ungehorfame Kinder 
Ejech. 20, 21, 
$. 16. Aug diefen Benennungen ſolcher unbeiligen Mege, 
1 Sam. 21,5. und derer, die ben Bund GOttes vergejien, 
ESmüchmw. 2, ı7. ift die Abicheulichkeit der Abgoͤtterei deut⸗ 
fi) guug abzunebmen. Der eifrige GHDtt, der feine Ehre 
feinem andern laſſen mill, Efa.48, 11. bat auch in ſeinem 
heiligen Wort ſo vielmal, ſich davor mit Ernſt zu huͤten, 
(a) gewarnet, (b) über dergleichen Abtruͤnnigkeit geklagt ; 
(c) foldhe verflucht, (d) zu beſtrafen gedrober, und (e) end» 
lich bart beftrafet. 
(a) Du folt Feine andere Götter haben neben mir; bu m bir 
* N ge noch irgend ein Gleichnis machen, = Mof. 20, 3. 
Moſ. 5, 6. 
Anderer Botter Namen folt ihr nicht gedenten, und aus eurem 
Munde fellen fie nicht geboret werden, 2 Mof. 23, 13. c. 34 


14. 5. 2 5 F P F 
Ssfrael, du folt mich hören, daß unter bir Fein ander GOtt feis 

und du keinen fremden GOtt anbeteit. Pf. 51,9. 10. : 
Du folit ja feinen andern GOtt kennen, denn mich, und feinen 

Heiland, ohne alleine mich. eg 13, 4 £ 
Wir haben nur einen GOtt, den Vater, von welhem alle Dinge 
find, und wir in ihm; und einen HErrn JEſum Ehriftum, 
durch welchen alle Dinne —R wir durch ihn. 1. Cor. 8, 6. 


Werder micht abgortifch, gleichwie jener etliche wurden. ı Ger, 


0, T+ e R 

(b) Mas haben doch eure Väter Fehls an mir gehabt, daß fie 
ven mir wichen, und hingen an den unnusen Gotzen: da ſie 
doch nichts erlangten. Jer-2,$. Siehe auch c. 9,9. . f. Amos 


1. f , 

( Berfiucht fei, mer einen Goͤtzen oder gegoffen Bild machet, 
einen Graͤul des HEren. 5 Mof. 27, ı5. j 

Merflucht fei, wer nicht gehorchet den Worten diefes Bundes. 
‘er. Il, 7* vergl. $ Mef. 27, 24. 

(a) Se folt du ihre Götter nicht anbeten, noch ihnen dienen, 
und nicht tbun, mie fie thun, fondern du folt ihre Goren 
umreiffen und jerbrehen. = Moſ. 23, 24. c. 34, 13. 5 Moſ. 


7,5 c 12, 2 3. , . 
(©) "Kit Beiangenfhaft und Dienftbarkeit, Jer. 17,4 €. 25, 11. 
Eye, 16, 27. Ser 6, 1. 1. 
Mit Dürte, er. 14, 1. f. Efa- 19, 6. 
Hunger und theurer Zeit, Efa, 9,20. Jer. ıı,22, Ejech. 5, 12, 


0]: 2; 9 . 

Pr Grenfüeiten und allgemeinen Landolagen, 3 Moſ. 26, 16. 
sg Mof. 32, 25. =» Chrom, 21, 14. Jer. 14, 12. Eye. 5, 12. 
Amos 4, 10 + 

Mit Krieg, Efa.n, 20 €. 42,25. erg, 15. 6,6, 21. 6.42, 16. 
Eye. 5, 12 €. 14, 17. 

Mit Schreten und Furcht, 3Mof.26,16,. Eſa. 2,19. c. 19/16. 


er. 4: 3% 
. PR Nermüftung des Laudes und der Städte, Eſa. 13,9. 6241 
Yer.2, 15. f. 4 3° 
ri Vertilgung und Zerſtreuung, 5 Moſ. 4, 36. € 8, ı9. 20 
ı Kon, ar, 21. Ver 9, 21, Cr 13, 24 
Mit ewiger Werdammnis, » Cor, 6,9- Eph. 5, 5. Dffenb. 21, 8. 
*23 „15. « “ 
en Mit Aufbentung an dem zwoͤlf Fürften der Moabiter, 4 Mof. 


mi Aderottun F an Iſrael, 2 Kön. 17, 18. an dem Hanfe eros 
beaud, 2 KO 147 10, 64 15,29% 2 Chrom 2, 36. am Hauſe 


Ab taͤtterei 
Baeſa, Koͤnigs in Iſtael, ı Kon. is, m. an Ahab, 2 Köu. 


ıo,u.n 
Mit Dienfibarkeit an Iſrael, Richt. 2, 14.3, 8: C. 6, 1. 10, 
4 c. u i. 2. 2 Kon. 13,5. an Hoſea König in Iſtael, 
2 KON. 17, 23: 
mit Dürre und Entziehung des Nerend, ı Min. 17,1, 
Mit Efelebeardbnid an “Joiarim, Ner- 22, 19, 
Mit Fener an den Baalepfaffen, 2 Kon. 23,20, an dem Iſraeliten, 
\er. 52,12. 2» Chron. 39, 19. 
Mit Gefängnis an Manafle, z Ehren.zz, u. an Tojakim, €. 36, 
1c. an Zedefia, Jer. 39,7. am den Kindern Yrael, 2 Ehren.zs,20. 
Mit Krieg an Mehaberm, ı son. 14, 25. an Zedelia, ı Chrom. 
36, 17. an Terufalem, "er. 34, 1. 
Mit Veftilenjplrae 4 Moſ. 25, 9. » Eer.1o, 9 
Mit Schtwerd, 2 Mof. 32, 27. 35. 4 Mofı 25, 5. 9. 1Koͤn. is, 40. 
Mit Theurung, =Kon. 18, 1.1 
Mit aufferordentlihem Tode, am Nadab, «Kin. ıs, 27. am 
Aheb, 2 Ehren. 18, 35. an Abasja, ıKön.ı, 2. 16. an Joram, 
2Kon.9,24. an \efebel, » Kon. 9, z3. an Athalia, = Kon, un, 
13. an Amazia, » Chron, 25, :8 !C. z 
Mit Verderrung der Hand an Jerobeam, t Koͤn. 17, 4 
Mit Verzweifelung an Saul, ı Sam. 36,4. vergl, 1.28, 7. Alt 
Einri, + Kon. 16, 18. 
Mit Wahnmwis an Nebucadnegar, Dat. 4, 18. 
Mit Zeritorung Jerufalente. Jer- 39,1. des Tempels, Hof. 19,8» 
$. ı7. Den Befehl des Hoͤchſten, alle Abgoͤtterei zu ver“ 
meiden, auf deifen Hebertrerung fo ernfiliche Strafe gefege 
und auch erfolget, haben noch einige redlich gefinnere Gemu* 
tber vor Augen gehabt, und ſolche —— aus dem 
Wege geräumer. *_ Andere, welche an GOtt von ganzem 
Herzen geweien, » Ehron. 16,9. ihn allein gefuchet, Pf. 119, 
2. 10. und fich allein auf ihn verlaifen, Spruͤchw. 3, 5. ba» 
ben mit ihrer Bezeugung gemiefen, wie man allein an dem 
mwabren GOtt bangen, und von ihm abzufallen fich weder 
durch Drobung noch den Tod felbft bewegen faffen foll.** 
*Aſſa, König in Juda, der den Miplezeth und feine Diener aus⸗ 
Ber des Ode Daniels juehern Befehl, Dau.6,25. 
ari iels zu e efa n.s, 25. f. 
Elias, der die Baalepfaften fhlachtete. ı Kon. 18,40. ® 
Histia, welcher die eherne Schlange und andere Abgötterei jer⸗ 
brach, 2 Kon. 18, 3.4. 
Bideon, der den Altar Baals jerbrach, Nicht. 6, 19. 25.27. 
Jacob, der den Seinigen befahl, die fremden Götter weazuthun. 


ı Mof. 35, 2. 
ehu, welcher die Säulen und den Tempel Baal zerbrechen ließ, 
2 Kon. 10,19, 25.17. f. ö 5 
Sofaphat, der die Höhen und Haine aus Juda thät, ı Koͤn. 22, 
7. 2 Chroit, 17, 9. 
Setta, der alles Zeun abrhun lieh, was dem Baal, der Sonnen und 
Mond gemacht war, 2 Kon 2 


3, 4 
Joſada, der den Baal und deſſen Priefter ausretten ließ. 2 Kön. 


11, 18. 
au Sadrach, Mefach und Abednego. Dan. 3, 16. 
Hiob, derfein Herz nicht an den Goldklump gehaͤngt. Hiob 


1, 2. 4 
Jene fiebentaufend in Ifrael, welche die Knie nicht vor Baal 
geheuget, ı. Son. 19, 18. 
Matbathiad, der nicht von feiner Väter Geſet abfiel. a Ntace.2,1y, 
Paulus und Barnabas, die dem Volk wehreten, da es ihnen 
gottliche Ehre anthun wolte- Apofg. 14, 1.f. #2, 
Tobias, welder die heidniſche Gräuel meidete. Tob. 1, 5. 6. 
&. abfallen. 
$.18, Wie aber die grobe Abgötterei bei GOtt ein Graͤul, 
fo ift die fubtile demſelben eben fo mißfaͤllig. Er will das 
Herz ganz haben, Spruͤchw. 23,26. mit ungertheilten Her» 
jen jollen mir ihm fuchen, 5 Moſ. 4,29. ibn lieben, c 13, 3. 
ibm dienen €.6,5. und nach feinen Geboten thun, c. 26, 16. 
Meiger ſich das Herz mo anders bin, banget ed an etwas 
anders, rubet ed auf etwas anders, lieber ed etwas an 
ders, fo ift es nichts, ald Tauter Goͤtzenwerk, lauter Abs 
götterei. Je leichter eg aber ift, fid) vor hoͤtzernen Göten, 
vor der AnbetungSonn und Mondes und anderer ohnmaͤch⸗ 
tigen Geſchoͤpfe zu bite; je ſchwerer bält ed, das Gold und 
Silber im Kaften ohne verbotene Liebe anzuſchauen. Je 
ſeichter es ift, die Thorbeit gegen tode Dinge zu vermeiden, 
je ſchwerer iſt es in Anfehn dev Lebendigen und feiner ſelbſt. 
Wie 


Abgẽttiſch Abrundsengel 
Wie bald hänge ein Reicher dag Herz an feinen Mammon 
und verjcherzet die ewige Geliafeir, ı Cor. 6,10. Wie bald 
läßt ſich ein Menſch von Ehre, von feinem Wiſſen aufblafen, 
und wie bald liebt einer die Wolluft mehr, ald GOtt, md 
macht fich untdchtig zum Glauben, » Tim. 3,4.8. obne mel 
chen man GOtt nicht gefallen, Ebr. 11,6. und bie ewige Ser 
figfeit erlangen fan. Epb.2,8. Ein Weifer rübme fich 
nicht feiner Weisheit, ein Starker rübme ſich nicht 
Eu Staͤrke; ein Reicher rũhme ſich nicht feines 

eichthums; fondern wer fich rübmen will,der ruͤh⸗ 
me fich defi, daß er mich wife und Fenne, da 

er bin, der Barmberzigfeit, Recht und Gerechtig⸗ 

itübet auf Erden: Denn foldhes gefaͤllet mir, ſpricht 
der ZiErr, Jer. 9, 23. 24. 

Abgoͤrtiſch. (3) Welcher ſich der ſchweren Sünde der 
Abqoͤtterei theilbaftig macht. . 

In Ephraim enttund ein abgöttiſch Königreich. Sir. 47, 23. 
veral, ı Ron. 12,16, 6,17, 20, 

Da aber Vauluf ihrer zu Athen wartete, ernrinmmete fein Geiſt 
in ihm, da er fahe die Stabt fo gar abgottiſch (im Abgötterei 
erjefen) Apofta. 17, 10. 

Kir —* Abgottiſchen ſollen wir Feine Gemeinſchaft haben. 

ıBor,s, 10,11, 

Weder die Huren, noch die Abasttifchen, noch die Ehebrecher⸗⸗ 

werden das Meich ROttes ererben. ı Ger. 6, 9, 10, 

Werdet auch nicht abasttifche, gleichwie jener etliche wurden. 


s Eer. 30, 7. veral. 2 Mif. 20, 3. 7 
Den Merzraten her und Inoläubieen re, Abasttifchen und 


Luͤanern, derer Theil wird fein in dem Pfuhl, der mit Feuer 
und Schwere brennet. Of̃enb. ar, 8. 

Haufen find die Hunde, und die Fanberer und die Hurer, und 
die Tedichlaner, und die Abgottiſchen und alle die liebhaben 
und thun Die Luͤnen. Ofenb. 22, 15. ‚ 

€. 2. (b) der Betruͤgerei, Berfiellung und Heuchelei. 

Der heilige Beift feucht die Abagottiſchen. Weish, 1, 5. 

Abgrund. (a) Die grumdlofe Tiefe ded Meeres. 

Der Abarund fpricht: fie (die Weisbeit) iſt in mir nicht; und 

das Meer foricht: fie it nicht bei mir, Hieb 28, 14. 

Und fie gen Himmel fuhren, und in Abgrund fuhren; daß ihre 
Seele vor Anaft verzagete. . 107, 26. $ 

Ich (die Weisheit) bin gllenthalben, fo weit der Himmel ift und 
fo tief der Abarund it. Gir. 24,8. . 

Denn fein Sinn it reicher, weder fein Meer, und fein Wort 

Rom. ır, 33.) tiefer, denn kein Abarund, Sir. 24, 39... 

6.2. (b) Tiefe und von menſchlichen Wig unerforfhliche 
Gedanken, welche GOtt alleine befannt find. Pf. 139, 1. 2. 
“ter. 17,9.10. 

Er allein erferfchet den Aharund, und ber Menfchen Herzen, und 

weiß, mas fie denken (liftig ausfinnen). ir, 42, 18, 

F. 3. (c) Die Hölle. Das ift der tiefe Schlund, darein 
die Teufel und Verdammten verflofen werden. Wie in ei 
nem Abgrund fein Gruyd zu finden; und niemand daber- 
aus wieder koͤmmt/ fo bat in der Holle Duaal und Pein 
fein Ende, md niemand wird daraus erläfer. 

Die Gottlefen geben zwar auf einen feinen Wflafter, dea, Ende 
der Holen Abarund it. Eir. 21,11. Dffenb. 9,1. 2. c. 11,7, 
€.17, 8. 6.20, 1,3. 

Abgreundsengel. Man pfleat dadurch den Teufel zu 
verfteben. Der gerechte GOftt hat der Engel, welche ge» 
fündiger haben, nicht verfchonet, fondern folche, mit Ketten 
der Finſternis gebunden, zum Hellen, in den Abgrund, ver- 
ſtoſen, 2 Petr.2,4. Diele geben’auch herum, mie bruillende 
kLoͤwen, und ſuchen, welche fie verfhlingen. ı Petr. 5,8. und 
in den Nbarımd fuͤrzen wollen, daſ alio dieier Boͤſewicht 
diefed Namen? allerdings werth. Da aber oben unter dem 
Wort Abbadon der Antichrift, reicher alled verderbet, und 
auch eben darum, im Gegenſatz Ebrifti, welcher alles erret« 
ter, Apſtg. 4, 12. der Antichrift beiffet, verſtanden morden, fo 
maa auch diefer der Engel aus dem Abarund, oder, nie ber 
ſalſche Prophet, Barjehu Apfig. 13, 10. ein Sohn des leidi⸗ 
gen Satans fein. 


ß ich der. 


Aberieten Abhauen 17 
Und hatten über fih einen Känig, einen Engel aus, dem Ab⸗ 
geunde, des Name heißt auf Ebrdiſch Abbadon. Offenb. u, 11. 


Abgürten. Das Schwerd, Efa. 45, 1. einem feine 
Macht und Kräfte nebmen, daß er ohnmaͤchtig und unver« 
mögend werde, des andern Gewalt aufjubalten und zu wie 
derfieben. Wie dag Schwerd anglirten das Zeichen eis 
nes Helden ift, Pi. 45,4. fo ift das abgürten ein Zeichen 
eines furchtſamen, üchtigen und uͤberwundenen Menſchens. 


‚Abbauen, (a) Etwas durch die Schärfe eined Werf- 
— von dem andern mit Gewalt ſchneiden, trennen, thei⸗ 
en X. 

Die Iſtaeliten ſollen der Heiden Haine abhauen. 5 Moſ. y, 5. 
Aſſa hieb ſolche ab, 2 Ehr. 14, 3. Hislia, Chr, 31, 1. Joſia, 
2 ehr. 34, 7. » 

Dem Hols, s Moſ. 19, 5. 

Den Halt der junsen Kuh, sMof. 2r,4. (um, da der Thäter 
nicht zunegen, doch Blur ju veraiefen.) 

Gideon ſolte die Haine abbauen, Nicht. 6, 25.24. 28.30, 

Wes Volk ein jealicher einen Alt, Nicht. 9, 49. 

Dem Dagen waren Haupt und beide Hände abgehanen.ı Sam.s,4. 

Dem Isboſeth wurde der Kopf abaehauen. 2 &am, 4, 7. dem 
Geha, 2 Sam. 20, 22, 

Sebeferhe Mordern Hände und Küfe. 2 &am. 4, 12. 

Die Propheten Fihder bieben Holy ab. 2 Kon, 6,4, 

Vom @ras, Dich 8, 12. Wi. 90, 6, Wi. 37, 2. 

Den einem Saunı, Hieh 14,7. Efa. 9, 10. c. 44, 14. Weish. 13,11. 

Von Dornen, Eſa. 12. 

Helefernes lief die Roͤhren abhauen. Judith 746. 

Judiih hieb Heloferni den Kopf ab. Tudith L4, 14. 

Zabdiel lieh Hlerandre den Kopf abbauen, ı Macc. a1, 17. 
on Haͤnden und Füllen, 2 Mare. 7,4. 

Ein Neiter Dofithen den Arm, 2 Mace, 12, 37. 

Dem Nicanor Kopf und Hand. 2 Macc. ı5, 30, 

Petrus hieb Malcho dad Ohr ab, Matth. 26, ır, Luc. 22, so. 


ch. 18, 26, 
Die Stride am Kahn. Apſtg. 27, 3%. 
$. 2. Die Heberwinder pflegten den Ueberwundenen bie 
Köpfe abzubauen. Ind das war ſowohl bei den Heiden, 
als auch bei den Juden gebräuchlich. Gonften bat GOtt 
s Mof. 25,12. geboten, daß demjenigen Weibe, welches in 


Zwiſtigkeit ihres Mannes Gegner nach der Scham grif, die _ 
Hand folte abgehauen werden, um andere von einer ſolchen 
unverſchaͤmten That abzuſchrecken. 


David hieb dem Geliath den Kopf ab. 1Sam. 17,51. 

Die Vhilitter dem teden Saul, ı Sam. 21,9. 

Audas lie dem Nicanor den Korf und die Hand abbauen. 
1 Mace, 7,47. 


$. 3. (b) Einem etwas benebmen; Einhalt thun, unters 


bredien, zernichten (c) jerftören, verwuͤſten, vertilgen. 


b) Was ich aber thye und thun mill, das thue ich, daß ich die 

Urfache abbaue denen, die Urfache fuchen, = Er. ır, 12, 
25 HErr, der gerecht it, hat der Boltiofen Seile abgehanen. 

WM. 129, 4, i . 
2 3 anherib die anderlefene Tannen. = Kon. 19,23. Efa. 37,24. 

er Herr wird abbauen von Iſtael Kopf und € ans. Ef. 9,14. 

Weil du liegeſt, kammt niemand herauf, der und abhaue, Ef. 14,5. 

Das Horn Moab it abachauen. Jer. 48, 25, 

Es ift ſchon die Het dem Baum an die Wurzel gelegt. Welcher 

Baum⸗⸗ wird abachauen. Metth 3,10. Zur, 13,7.9, 
Die werden abaehauen, die nicht an der Gute GOttes bleiben, 
Rom, ar, 22. : . ‚ 
$. 4. (d) Beiftlicher Weite: Die böfen Führe und Begier⸗ 
ben dämpfen, den eifchlichen umd finndlichen Gebrauch eis - 
ned Blieded hemmen. Der bien Puft mebren, und die 
Glieder, dadurdy folche wirket und zur Sünde verleitet, zus 
ruͤck haften, 
Aergert dich deine rechte Hand, fo hate fie ab und wirf fie ven 
dir. Mattb. 5,30. c. s, 18. Mare. 9,43.48. 

Ss. Alles muf ein Errift vermeiden. ehe er wider GOtt 
fündiget. Er muß ante Freunde, Geld, angenehme Geſell⸗ 
ſchaft, sc. vergeſſen, menn er dadurch auf der Freundſchaft 
2m fallen fol. So oft er num fein Auge von mo 

€ 


18 Abheben Abiel 
Liebe abmendet, fo of ex feine Hand von unrechten Grit 
fen abziebet, fo oft er feinen Fus von boͤſen Wegen bewab- 
vet, feinen Mund vor Marrentbeidungen zuichlieiler ꝛtc. 
und alio die fündlichen Begierden dämpfet, fo oft verſtuͤm⸗ 
melt er ein Glied des alten Adams. Thuts dem Fleiſche 
gleich web, fo iſt es doth Fein Verluft, fondern eine Bene 
füng der menfhlichen Natur. Das Ebenbild GOttes wird 
dadurch angerichtet. 


Abheben. (2) Etwas von einem Ort wegibun: (b) bie 
Königliche Würde ablegen. 

a) JFſus fprach: hebet den Stein ab. Ich. 11, 39. 41. 

b) Thue wen den Hut, und hebe ab die Krone. Eich. 21,2% 


Abi. Mein Vater. Eine Tochter Sachariaͤ, Konigs 
Hidfih Mutter.  Kön. 18, 1. beißt auch Abia, 2 Chr 291. 


Abia. Der Vater ift Zerr. Dieſen Namen führen 
Mannd-und Weibeeperfonen. (a) Ein Eobn Gamuel$, 
ıCam.8,2.3. (b) Ein Eohn Nerobeams; melcher jung 
ftirbt, ı Kon. 14, 1. 17. und allein aus Jerobeams Gamen zum 
Grabe kam, ebend. v.ı8. (c) Ein Priefter von Stamm Aa⸗ 
ron. (d) Ein Priefter zu Nehemiaͤ Zeiten. (e) Ein Sohn 
Becher, ein Benjamit. r Ehron. 8,8. (5) Ein Weib Des. 
ron. ı Ehron. 2,24. 

€) Auf ihn fiel das achte Loos, ı Ehren. 25, 2. 
> ihm “ Zacharias und Johannes der Täufer kommen. 
Ne. 1, $. 
d) Ein Verfienler ded ernenerten Bundes, Neh. 10, 7. 

Zeg mit Ferubabel gen Jerufalen. Neh. 22, 1.4. 

Abialbon. Weiſer Vater. 

Ein Arbathiter, = Sam. 23, 31. 

Heiſt auch Abiel, ı Ehren. ı2, 32. 

Abiam. Meervater, beißt auch Abia. 

Ein böfer Sohn Nehabeams, ı Kon. 14, 31. c. 15,2. 

Ward rt unter feinen Brüdern, 2Chron, ır, 22. 

König in Kuda, nahm 14. Weiber, und jeugte a2, Söhne und 

16, Töchter, 2 Ehren, 13, 20, 

Mar ein Nbaotter, ı Koͤn ı7, 173. 

Gtritte wider Iſrael. 2 Ehren. 1 3,17. 19. 

MRegierte drei Jahr und ſtarb. 2 Kon. i5, 8. 

Nach ihm folgete Alfa, 2 Chrou. 2, 1. 

Abialapb. Vater Derfammler. _ (2) Der dritte 
Sohn Korah, 2 Mof. 5,24. (b) Ein Sohn Elfana, ı Ehron. 
24, 37» z ’ 

Abiathar. Ehrenvater. Er war ein Hoherpriefter. 
Entrann aus Sauls Handen, ı Sam. 22,10. 

lohe gu David aen Kenila, ı Cam. 23,6, 

dlts mit Udenia, » Kon, , 7. 


[4 


nach des HErrn Wort, ı Sam. 2, 27. 30.32, 
An feine Statt Fame Zadoi. 1Kou. 4,4 


Abib. (a) Reifende Aehre. Der erfte Monat bei 
den Juͤden, welcher ordentlich mit unferm Merz und April 
überein koinmt. Er beift gleichſam der Aehrenmonat, 
weil da die Berftenernde im nelobten Pande angegangen. 

Da ift Iſrael ausaegangen and Enppten. 2Mof. 13, a.c. 12, 1.2. 
Da fou Ijrael Oftern halten. 2 Mof. 23, 19. 0.34, 18, 5 Mof. 16,1. 
Yen (6) Tel Abhibh. Eyedh.z,15: In ohne Zweifel d 
.2, (b) Te ibh. Ejech. 3, 15: ohne ifel der 
Mame eined Dris, vergl. Eir. 2,59. 

Abida. Dater oder Urheber der Wilfenfchaft. Der 

vierte Sohn Midian und Enkel Abrabams. ı Mol. 25, 1.2.4. 


— Urheber des Gerichts, oder ein gerechter 
ann. 
Ein Sohn Giderns, 4Mof. 1, 11. 
en — der Kinder Benjamin, 1 Moſ. 1, 11. €, 2, 22. 
.7, 60. t. 10, 


24. 
Seine Babe zum Heitirthum befchrieben, 4 Mof. 7, 60. 71. 
Abiel, Mein Vater ift GOtt. (a) Ein Varer Kit. 
»&am.9, rn. c. 14,517 der auch Wer nenennet wurde, ı Chrom. 
9,33. (b) der Arbarhiter SG. Abialbon, 


Wird von dem Hohenpriefterthum verftoffen, 1 Kön. 2, 26. 27. 


— Abiefer Abinadab 

Abieſer. Behülflicher Vater, Urheber der Sülfe, 
(a) Einer aus dem Stamm Manafle, Iof. 17,2. Richt. 6,34 
6. 8,2. (b) Ein Anthotiter, » Sam. 23, 37. ı Ebron. 12, 28. 

Abigail. Die Sreude des Vaters. (2) Eine Schwer 
fter Davids 2Chron.2,12.16. (b) das- Weib des geitzigen 
Nabals, ı Sam. 25,5. 

a) Jethers Eheweib, 2 Sam. 17,25. 

Gebichret Amalan, ı Chron.2, 17. 
p) It vernünftig und verfichtig, ı Sam. 25, 3. 

ilet dem David mit Geſchenken entgegen, ebend, v. 19. 

Betet an vor David. v. 23. 24 
Wird Davids Weib. v. 40, 
Gebiehret dem David einen Sohn, 2 Sam. 3,3. 1 Ehren. 3, T- 
Bleibt mit Davıd zu Achis, ı Sam. 27, 3- 
Wird gefangen und wieder errettet, ı Sam. 30, 17 18, » 
Zieht mit David gen Hebron, 2 Sanı. a, 1.2. 

Abihail. Vater der Tapferkeit. Diefen Namen 
führen I) Mannesperſonen (a) der Bater Juriel, Rum. 3, 
3% (b) der Sobn Huri. ı Ebron. 6,14. (c)der Vater 
Eſther. Eſth. 2, 15. €. 9,29. 1) Weibesperfonen (a) das 
Weib Abifur, ı Ehron. 2, 29. (b) die Tochter Eliab, 2Chr. 
11, 18. 

Abıbu. Er ift mein Vater. Es mar biefer 
Der andere Sohn Aarens, 2 Mof. 6, 23. ı Ehren. 7,3. 
Steiat mit auf den Berg Sinai, 2 Mof. 24, 9.1. 
Wird ein Prieter des HErem, c. 28, 1. ‚ 
Bringt mt fremd Feuer vor den HErrn und wird getödtet, 
3 Moſ. 10,12, Non 3,4 1.265,61. ı Chron.25,(24-) 2, 
Abihud, Kin löblicher, lobenswürdiger Vater. 
(a) Ein Sohn Bela und Enkel Benjamms, ı Ehron. 9, 1. 
(b) Ein Sohn c erubabel. Marth. 1,13. 
Abuene. Riagsoder Rummerſtadt. Es lag in Sp⸗ 
rien, und da Johannes der Taͤufer anfing zu predigen, war 
Lyſanias Bierfürft daſelbſt. Kur. 3,1. 


Avımael, Kin Vater von GOtt. Ein Sohn Jar 
fetan, ıMof. 10, 26.28. ı &hron. 1,22. 


Ab mel ch. Mein Vater ift Rönig. Kin Vater 
des Ronigs. (a) Ebedem mar es ein gememer Kame 
der Könige ver Phiſiſter. Man verfteber alio gleich, daß 
Adyis, vor dem fid) David rafend flellere, ı Cam. 21, 12. 13. 
der eigene Name ded Koͤnigs zu Gath geweien, nächft wel« 
dyem er auch noch den gememen, Abimeledy, gefübrer. BP. 
34,7, In der Zuruͤckgabe der Sara zeigere er jenen Ges 
beriam gegen GOttes Wort, indem er fein Herz nicht, mie 
Pharao verftoctere. 

Mar König zu Gerar, und lied &ara zu fich heblen, 1 Moſ. 20, 2. 

Wurde aber ven GOtt im Traum gewatnet. v. 6. 7. 

Gıebt die Saram unberühret wieder, v. o. 
at mir Abraham Zwift wegen eines Brunnend, €, 21, 25.26, 
acht mit dem Abraham einen Bund, v. 27. #2. 

Streaft Afaac, weil er fein Weib vor jeine Schweſter andgeges 
ben, Moſ. 26, 8. 9- 

Zei Iſaae von ſich ziehen, 1.16. 17 
acht mit Iſaae einen Bund. v.26. , 

6. 2. (b) Em uneblicher Sobn Gibeond, Richt. 8,37. Er 
iſt ein Spiegel blutdurſtiger Tprannen, welche den Antritt 
ind Am mit Gelindigkeit anfangen. hernach ober die Klauen 
der Graufamkeit defto mehr verweifen. Solche nebmen 
mit A-bolia 2 Ken. ır, 16. und Gaul, ı Cam. zı,4. ein Ende 
mit Echreden. Wi. 73,19.» 

Ermürgt feine Brüder, Nicht. 9, 45. 6. 
Und wird Richter, ebend. 

Erobert Eichen, v. 45: f- 

Wird mit einen Mühlkein aeworfen, d.53. 

Und erfiochen, v.54. 2 Sam. 11, 22, 

Abınadab. Ein williger oder guter Vater. (a) Ein 
Levit und Vater Eleazard ı Eam.7, 1. 2 Cam. 6, 3. (b) der 
andere Eobn ai und Brurer David, ı Cam. 16,8. €. 17, 
n. ı1&bren.a, 12. (ec) der dritte Echr Eanlt, wurde erſchla· 
gen, ĩ Sam.z1,2. 1 Chron. 1,2. (d)Ein Sohn Ido 1 Kol. 
4, Abinoam. 


Abinsam Abkneipen 
Abinoam. Ein ſchoͤner, lieblicher Vater. Der 
Vater Baraf. Richt. 4,6. c. 1.12, 


Abiram. in hoher und auserlefener Dater ; oder 
nad) einer Figur, da man das Widerpiel verſtehet; ein 
verworfener Dater. (a) Der andere Sohn Eliab, ein 
aufrübrifcher Kopf, + Mof.16, 1. €.26,8. (b) der erfigeborne 
Sobn Hiel. . 
a) Aus dem Stamm Ruben, s Mof. rı, 6. 
zone nit wegen Aufruhrd wider Mofen verfhlungen, 4 Mof. 
I 6 ‚1 ‘ 
b) Mufte fein Leben laffen, Koͤn. 16,34. 
PR Iefud Weiffaguns, If. 6, 26.17. . 5 
Abiſag. Unwiſſenheit; Irthum des Vaters; ober 
anruͤhrender Uster. 
Eine ſchone Dirne ven Sunem Goſ. 19, 18.) welche dem Das 
vid im Alter beineleget wurde, ı Kon. 1,3. 
Wird von Adenia zum Weibe c. 2, ı7. zı. aber umfenfl,v. za. 
24.25. begehret. 
Abiit. Des Daters Geſchenke; oder Opfer. 
- Ein Cohn Beruja, und Bruder Joabs, 2 Sam. 10, 10. 1.16, 


9.10. 2 A 
SCH * a in-Sauls Lager, darf aber Sauln nicht töden, 

ı am. 2 . 
Setzet Abnern nach 2 Sam. 2, 28. 23. umd tödet ibn, c.3,30. 
Schlaͤgt die Ammoniter, c. 10,10.f. „ un 
iu Simei den Kopf abreifen, c. 16, 9. 
Wird Hauptmann und ſoll mit Abfalem fäuberlich verfahren, 

2 Sam. ı8, 1.2.5. 12. 
ae den Seba nach, €. 20, 6. 

ettet den David von dem Riefen Jecbi, e. 21,16, 17. 
Schlagt mit eianer Hand zoo. Mann, ec. 23, 18. 19. 

lägt die Edomiter, ı Chrom. 19, (1$.) 12. 


Abifalom. Ein friedfamer Vater. Ein Vater Mae 
cha, ı Kön.ıs, 12. welcher Chron. 13,2. Uriel beikt. 


Abiſua. Lin Vater des Zeils. (a) Ein Sohn Pine 
bas, wird Hoberpriefter, ı Chron. 7, iv. 7,5. (b) ei 
Sohn Belah, ı Ebron. 9,4. Bone ER να 


Abifür. Ein Vater der Mauer. Andere überf 
fi u n 
es auch: Ein Vater des Anſchauenden, der —— 
—— Ein Ebemann der Abihail, ı Chr.2,28.29. 
ital. Kin Vater des Thaues; oder des ⸗ 
tens. Davids Ebeweib. 2 Sam.3,2. 4. —— 
— Gütiger Vater. Ein Benjamit. ı Chron. 
9 ‘si 
Abkaufen. Von einem etwas vor ein gewiſſes 
zum eigenthuͤmlichen Befig an fich bringen. 35 on 
berbieret, daß niemand zu weit greifen und feinen Bruder 
— und Wandel vervortheilen fol, ı Theff. 46. ſo 
eißt eg: 
Wenn du nun etwas deinem Ni i D 
* — fell Feiner (nen raber —— 
en Fr & Krafna die Tenne um funfig Secel Gil: 
2. Wenn 2 &hron. 22, an.) 25. ſteht, David babe de 
Arnam 600. Seckel gegeben, fo wird ber ganze Was, F 
ganze Raum angedeutet, beim Samuel aber ift nur die 
Dreichtenne und Acergejeug zu verfteben. Oder ed ift der 
Kaufſchilling für den ganzen Umfang des Pages beim Ea« 
muel gar ausgelaifen, und die funfjig edel find der Werth, 
damit das Rind oder der Ochſe bezabler worden. 
AbEneipen. Es heißt nicht den Kopf ganz abrei en, 
—— mit dem Ragel des Daumens, welchen fich die Bries 
er groß machen liefen, die grofe Blutader am Halie, nad)» 
dem der Kopf zurück gebogen, aufritzen oder aufreiſen. 
Und der Vrieſter ſels (dad Bramdepfer) um Altar bringen 
und ihm den Kopf abkneinen, daR es auf dem Altar auge, 


zundet werde, und fein Blut ay N 
des Altars. 3 Mof- 1,15. c. 5,8. *blugen laffen an der Wand 


Abkůrzen Ablaffen, 19 
$. 2. Wie alle Dpferceremonien bei der der Taube auf 
Ebriftum meifen, alfo audy diefes umdreben und ausbluten. 
Der Heiland bing an dem Altar des Kreutzes wie eine Tau— 
be, ber das Haupt verdrebet, und der das Blut durch die 
Bunden an Handen und Fuͤſſen und aus der Geite vgllig 
abgezapfer war. Es ſchien der Hald diefed Berfübnopferg 
umgedrebet, aber nicht abgedrebet, oder abgeriffen. Andere 
deuten es auf Ebriftum und feinen geiftlichen Feib, die Ges 
meine, welche immer ungertrennet bleiben werben. 


AbPirsen. Grdt. Auslöfhen, wie ein Licht, dem 
—* ige ey Bo und nach verlöfcht. 
ein Odem ’ ine | M 
cn J —* aud meine Tage ſind abgekuͤrzet, das 


Ablaffen. (2) Bon einem Dinge abſtehen, aufhoͤren, 
nachlaſſen. Rutb.1o,28. ıSam.ar,ı, Klagl. 2, ı8. Judith 
4,21. Spruͤchw. ss, 10. 

Die Thurnbauer werden nicht ablaffen von allen, was fie vorges 
nommen haben. ı Mof. zı, 6. , j 
Las ab vom mir (vor fie zu bitten) daß ich fie vertilge. sMof. 


9 14. 

Naemi lied ab mit Ruth zu reden, Ruth 1, 18. 

Salomo lies ab von Knien und Häude ausbreiten. 1 Koͤn. 8,54. 

Baeſa lies ab Nacma zu bauen. ı Reg. 15, 21, 

Salomo von der Arbeit. Pred. 2, 20. 

Das Volk dem Melecher des Himmels zu räuchern. Ser. 44, 18. 

Jonatha nicht von der Belagerung. ı Mace. 21, 23, 

Xas nicht ab für ung zu fchreien zu dem Herrn, unferm GDtt ic, 
ı Gam. 7, 8.6. 12, 23. 

Lag ab von deinem Fuͤndiein. Spruͤchw. 23, 4. . 

Grübe de * Samen, und las deine Hand des Abends nicht 

“red, 21, 6, 
&n af nun ab vom dem Menſchen, der Odem im der Nafe hat. 
a 21, 22, : —— 

Meine Augen flieſen und koͤnnen nicht ablaſſen, denn es iſt kein 
Aufhoren da. Klal. 3, 49. , 

Das Gebet der Elenden dringet durch bie Wolken, und läffet nicht 
ans 0 8 hinzu komme, und höret wicht auf, bis er drein 
che. ir. 35, 21. 

€. 2. (b) Berdroffen, matt, müde, nachlaͤßig werden. 

Meine Aſſaphs) Hand ift bes Nachts ausgerecket, und laͤſſet nicht 


abe. Pf. 77, 3- ‚ . , 
reifet ihm aus allen Kräften und Laffer nicht abe. Eir. 43, 33. 
aulus hat nicht abgelaſſen Tag und Nacht einen jeglichen mit 
Thränen ju vermabnen. Apoſtg. 20 31, 

Gedenket an den, der ein ſolches MWiderfprechen von den Suͤu⸗ 
dern wider jich erdulder hat, daß ihr micht in eurem Muth 
matt werdet und ablajfet. Ebr, 12,3. . j 

$. 3. (c) Sich enthalten, flieben, meiden. Reine Gemein 

ſchaft mit der Sünde haben, ſich gleichfam daven zurück 
neigen. 

Jeroboam lies nicht ab von Sünden. 2 Koͤn. 14, 24. 
acharia nicht von den Sünden Jerobeams, 2 Kön. 15,9 

Majcher euch, reiniget euch, thut euer bbies Weſen vom meinen 
Augen. Lafer ab vom bofen, Eſa.t, 16. vom Frevel, Ejech. 


daft ab vom Hader, fo bleiben viel Sünden nad. Sir. 28, 10. 
$. 4. (d) Einen zufrieden laffen, nicht mehr nachfegen; 
ſchonen. — 8. (e) In etwas nachlaſſen, beſaͤnftiget wer⸗ 
den. Nicht. 8,3. 
d) Afabel wolte nicht ablaffen von Abnern 2 Sam. 2, 21. 
Wie —* wilt du dem Volk nicht ſagen, daß es ablaſſe von 
einen Brüdern? 2 Sam. 2, 26. 27. 
Lajiet ab von diejen Menfchen, und laffet fie. fahren. Apoſt. 5,38. 
$.5. (e) Abnehmen, ſich neigen, vom Zage, Richt. 19, 9. 
(f) ein Ende nehmen Efa. 16,4. 
$. 6. 8) S dh megern ; Anſtand nebmen. 
Las ab, mein Sohn, zu hören bie Zucht, die da abführet von vers 
nünftiger Kehre- Sprüchmw. 19, 27. 
Las nicht ab, den Knaben zu küchtigen. Spruͤchw. 23, 13. 
Die Sunderin lies nicht ab JEſu Sr gu kuͤſſen. Luc. 7, 45%, 
$. 7. (h) Die Verordnung des choͤpfers übergeben, in 
der Ausfibhrung des goͤttlichen Befehls nicht fortgeben. 
Die milden Thiere + jind bereit, wo er ihrer bedarf, auf Erden; 
und wenn Das Stündlein kommt, leſſen fie nicht ade. Ein, 
39, 37* 
€ 3 $. 8. 


20 Ablegen Abmeffen . 
$. 8. () Don GOtt, welcher wenn er vom Zorn abftes 
bet, wieder ausgeſoöhnet ift, und mir find bei ihm in Gnas 
den. 2 Mol. 4,26. Jer. 4,28. Er hört nicht auf gutes zu 
thun, denn feine Hand ift immer ausgeſtreckt, damit feine 
Kinder Gegen um Gegen daraus nehmen Finnen. * Nichts 
ermangeln laffen Zepb.3: 5. 
Es ift gnug, las nun deine Hand ab. 2 Sam ꝛa, 16. 
Warum tourt du dich nicht von mir, und laffeſ nicht ab, bis ich 
meinen Speigel fehlinge? Hiob 7, 19. 
Las ab von mir, daß ich mich erauicke. Pf. 39, 14. _ 
Tröfe und GOtt, umfer Heiland, und las ab vom deiner Un⸗ 
guade über und. Pi. 88, 5. 
Und in dem allen läffet fein Zorm nicht ab, fonderm feine Hand 
ift noch ausgereckt. Elia. 5,25. n 
Ab, Herr, Herr! las abe, wer will Jacob wieder aufhelfen? 


Amos 7, 5. — 

Ach HErr, unfer GOtt, lad ab von deinem Grimm über uns. 
Baruch 2, +3. f ER 

* Und will eine ewigen Bund mit ihnen machen, daß ich nicht 
will ablaſſen ihnen gutes zu thun. Ger. 32, 40, 


Ablegen. (2) Meift von Kleidern, etwas von ſich legen. 

$ Mof. 21, 13. Eſth. 3,2. 2 Macc. 10, 62, 

Der König zu Riuive legte feine loͤſtliche Kleider ab. Zorn. 3,6, 

Judith den Sad, Judith 10, 2. die Witwenkleider. 6, 16,9. 
amar,den Mantel, ı Mof- 38, 19- 

Ri ſus feine Kleider Joh. 23, 4. Die Zeugen, Apoſt. 5, 57. 

Den Darnifch. ı Kon. 20, ır, 


S. 2. (b) Die Sünde fo, mie ein altes abgenugtes Kleid, - 


wegwerfen, von fi) tbun. Ihr durch Kraft des Geiſtes 
die Herrfchaft nehmen, vor ihr fliehen, foldye meiden, und 
ſich nicht von ihr gleichlam umgeben larfen. 
So Inffet uns ablegen die Werfe der Finfternig, und anlegen bie 
Maren des Fichte, Non, 13, 12. 
So leget nun von euch ab mach dem vorigen Wandel ben alten 
Menſchen, der durch Lüfte im Irrthum fich verderbet, Eph. 


4 22, nn 
Darum leget die Lügen ab, und redet die Wahrheit, ein jegli⸗ 
cher mit ſeinem Naͤchſten, fintemal ihr umter einander Glies 


der feid, b. 25. . , ‚ 
um aber leget ab von euch den Zorn, Grimm, Bosheit und 


Laͤſterung. Eoloff. 3, 8. j 

So —* mun ab’alie Besheit, uud allen Betrug und Heuchelei 
md Neid und alles Arrerreden. 1Petr. 2,1, 

£aft uns ablegen die Suͤnde, die uns immer auflebet, und traͤ⸗ 
ge macht. Ebr. 13, 7, j 

Darım fo leget ab alle Unſauberkeit und alte Bosheit. Jac- r,2r. 


F.3. Die Hütte ablegen beift erben, wenn der unfterb« 
liche Geift gleichfam den fterblichen Leib augzieber und von 
fidy leget. a Petr. 1,14. 

$. 4. (c) Abnehmen und auf die Erde legen. 3.€. die Ed. 
cke von Eſeln. 1 Mof. 44, . 

Ablegung. Des fündlichen Sleifches Coloſſ. 3, ır. 
Das it die Abſegung, Krengigung des Feiſches, damit die 
Erbfünde ihre Geſchaͤftigkeit verliere und nicht mehr herr⸗ 
fche. vergl. Roͤm. 6,6, 

Ableſen. (4) Die Früchte von Baͤumen und andern Ge 
mächfen abnehmen und ſammlen. b) Auspluͤndern, verwil⸗ 
fien, verderben, garı und gar aufräumen. 

3) Die Weinberae Nicht. 9, 27. Maulbeeren Amos 7, 14. 

b) Was übrig ift blieben von Iſrael, das muß auch nachher, abs 

gelefen werden, mie ein Weinftod, Ger. 6, 9 c. 8, 13. 

Ablefer. Verwuͤſter, Verheerer, die alles vein auspluͤn⸗ 
dern. Iſrael ift einem Weinberg gleich. Pf. 80,9. 

Die me werde fie ableſen, und ihre Feſer verderben. Nah. 

2,2. (3). 

Ablöfen: Was angebunden, fotmachen, losbinden. 
Ton Ser Ejelin und Füllen, welche Chriſtus abzuldfen bes 
fabf. Marc. ı1,2.4. 5. Luc. 19, 30.31.37, 

Abmahlen. Abbilden, nachmachen. Weich. ts, tz. 

Abmeſſen. Nach der Richtſchnur imd Winkelmaas ets 
mas abzeichnen (#) den Inwohnern das Land zur Beſitzung 
nach der Meßſchnur austpeilen. (6) Das Ziel in dem Lauf 


— 


Abnehmen Abraham, Abram 
des apoſtoliſchen Predigamtes ſetzen. Gtt bar abgemeſſen, 
wie weit es die Apoſtel in der Ausbreitung des Evangelü 
bringen ſollen. 2Eor. 10,13. (c) Zur Strafe beſtimmen, abs 
zeichnen. Nach Verdienft vergelten. Efa. 18,7. 
a) 5* — Bu —— Sichem, und abmeſſen das Thal Suchoth. 
4 ” . ’ “ 
Abnehmen. (A) Don Menſchen a) an keibeskraͤf⸗ 
ten verzebret- werden; (b) feinen Geiſt aufgeben. 
a) Wenn bein Bruder verarmet und eben dir abnimt (mer 
feide nd wanket, daß er keine Kraͤfte mehr hat zu chen) 
3 Mof. 25, 35. 
Mein Le en bat abgenommen vor Betruͤbnis ıc. *6 31, ır. 


b) Abraham nahm ab und farb. 1 Moſ. 25, 3. finael, v. 27, 
Iſaac, e. 35,29. 
$. 2. (c) Verarmen (d) an Anſehn fallen; das Amt nies 
derlegen. 
e) ner nicht geringes zu Nathe hält, ber mimt für und für ab, 
rY« 19, 1« 


d) Er (Ehriftus, die Sonne der @erechtigfeit, Mal. 4, 2.) mus 
wachſen Laleihfam dem Plag_allein an dem Kirchenhimmel 
baben, Apojig. 6, 17.) ich (Johannes) aber mus abnehmen 
(gleihfam verlöfchen,) Joh. 3,3% , 

$. 3. (e) Unftuchtbar 1 Sam. 2, 5. (f) dünne, ſchwach 

(g) verringert, feltfamer werden. 

f) Das Dans Saul nahm tjufehens ab) 2 Sam. 3, r. 

8) Dilt, Herr, deine Beiligen haben abgenommen. Pf. 12, z, 

$. 4. (h) Merten, verftchen. Hiob 38, 20. 

dir * ab, mas dein Naͤchſter gern oder ungeru 

at. Eir. 38, 18, 
$. 5. (B) Dom Gewäffer; durch Verlaufen verfliefen, 
verfiegen, klein werden. (C) Dom YTond, wenn er nicht 
voll bleibt, Eir. 43, 7. (D) vom Tage, wenn er kuͤrzer wird, 
Weidh. 7,18. (E) vom Erdboden, verwelten. 
B) Dad Gewaͤſſer nahm ab, 1 Mof. 8, 3. Jof. 3, 16. 
c) Der Erdboden nimt ab und verdirbt; Die Höchfien des Volls 
im Lande nehmen ab (ihr Unfehn wird verringert,) Efa. 24, 4- 
6. 6. (F) vom Gewaͤchs, Eja. 18,5. menn die Anſchlaͤge 
des Königs von Afforien, mie ein Weinſtock fein mürden, 
deffen Beere bald reif und abgenommen werden folten, fo 
wird GOtt fein Vorhaben geſchwind zu ſchanden machen. 

$.7. (G) Den Bart, abfcheren, abfondern von der Ne 
publioue Efa. 7,20. S. HSaare. (H) Don der Sünde: 
megnehmen, beven Schuld bezahlen, Ebr. 10, ı1. vergl. v. 1. 4. 
(N) Don Schänen. Fur. 12,33. vergl. Matth.6,20. Wer 
den Armen giebt, ber leiher dem HErrn. Spruͤchw. 19, 17. 
(K) Bon andern Dingen. Bon einen Ort wegtbun, 

K) Die Wohnung wurde von dem Leviten füglich aus einander 
> 4Mof. 1, 51. . 

Der Vorhang von Aaron abgenommen, 4Mof. 4, 5. _ 

Der Leichnam Chrifi vom Zofeph von dem Kreutz Mare, 15, 46% 
Luc. 23, 53. Joh. 19, Zr, ) 

Abner. Des Vaters Leuchte; oder GOttes Gnade, 

Ein Sohn Ner, Sauls Vetter und Feldhauptmann, a Sum. 14 
se, (.26,5. 2 Cam. 2, 3. & 3, 6. fr 

- Der Dater Gacjiel, ı Ehron. 28, zr. 

Bringt den David vor Saul, ı Sam, 17, 57, 

Macht Jeboſeth zum König, 2 Sam. 2, 3. 9. 

Sticht den Afahel ungern mit jeinem Spiet, 2 Sam, 2, ı0. 

- Schläft ben Ripa, €. 3, 7- 
Macht mit dem David einen Bund, w. 12. 
ird erflochen, ebeud. v. 27. 30% 
Bon David beflagt, v. 31. 
Bearaben, v. 32. ĩ König. 2, 32. 
Sein Tod gerochen,, 2 Sam. 3, 34.'f. 
Abobi, Zuhörer, der Vater Prolomäi] Macc. 16; 
H. 15. 

Abpflücken, Allmaͤblig abreifen. Efa. 24,1. 

Abra. Magd. Der Jubith Magd. Judith 10, a 
c. 16,28. 

Abraham, Abram. Jenes beißt einen Vater der 
Menge, oder vieler Völker; biefed ein hoher Vater, 
Er wurde im Jahr der Welt 2008. ‚geboren, und mar nicht 


der ältefte unter feinen Geſchwiſtern t Mof 11,26, fohbern 


er 


Abraham, Abram 
er wird, wie Sem, c. 10,1. feiner Muͤrde balber, da auf 
ihn bei dem Geſchlechtsregiſter Ehrifti am meiften, zu feben, 
nur vorangeleget. 
Er war ein Sohn Tharah, 1 Mof, 11, 26. 27. 
gie Sarai, v. = — 
ebt auf GSOttes Befehl aus Ur in Canaan, e. 12, 1. 4. Apoſig. 
7; 3. nennet Sarai feine Schweſter, 1 Moſ. 12, nf. 
Weichet jeinem Bruder Yot, e. 13, 8. 
Mapnet feine Sinechte ben gefangenen Lot ju retten, e. 24, 14. 16. 
Wird von Melchifedech aefegnet, v. 19. 20. Ehr. 7, 1. 
Giebt dem Melchifedech den Zehenden, ı Mof. 14, 20. Ebr. 7,2- 
wi ion * der Beute nehmen, von dem Kornig zu Godom- 
. 147 22. 
er ohne Kinder dahin geben müfe, c. 15, 2. f. 


Klagt, da 
Gläubet GOtt, v. 8. ud 
Empfäbet die Verpeifun Canaan ju beiinen, v. 13. Aboſig. 7,6, 


Hagar bei, 1 Mof. 16, 2. welche den Jemael gebiehret, 


2. 15, 
SEOtt ändert feinen Namen, 1 Mof. 17,5- 
Sell sein Weib Sarah beifen u. 15. _ ö 
Empfängt den Befehl von der Befchneidung v. 9, bie Verheifung 

von Iſaacs Geburt.v. 16. 2 Cor, 2, 13.4 
Seleitet drei Männer, 1 Moſ. 18, 16, 
Erfährt dem Untergang Sodoms, v. 20, 
Bitter vor Sodom, v. 23. 

Ward ein fremblins u Berar. ı Mof. 20,’ 7, 
Wird von Übimelech befchenket, v. a1. 24. 
Bittet vor Abimelech, dv. 17. 
euat Iſaae, €, 21, 1, 
schneider eben dieſen, v. 4. 
ht ein Mahl bei deſſen Entwoͤhnung, v. 8. 


Ma 
Verfiöffer * und Jemael, v. ı2, 
Macht mit Abimelech einen Bund, v. 27. 


in der Philiſſer Land ein Fremdling, v. 34, 
ekommt Befehl Iſaac zu opfern, €. 22, 1. 
Dpfert einen Widder ſtatt veifen. v. 13. 
Beklagt feine verfiorbene Sarah, €, 23, 2. 
auft ein Erbbegräbnis, v. 3. 
egräbt die Sarah, v. 19. j 
Nimt einen Schmur von feinem "Knecht, dab er dem Iſaae aus 
iner Freundichaft ein Weib holen foll. €. 24, 2. f. 
Nimt Keturam jum Weibe, €: 25, 1. 2, 
@iebt dem Iſaae alle fein Gut, v. 5. 6, 
Etirbt 175. Jahr alt. v. 7. 
Fürchte dich nicht, Abraham ; demm ich bin dein Schild und dein 
fehr grofer Lohn. a: MRof. 15, 1. { 
Das du nicht füge, du habeſt Abraham Feich gemacht. ı Mof. 


23. 

Da rad der Herr: Wie fan ich Wbrabam Verdergen, mas 
l wet 6, ı8, 17, 

Biſt du doch unfer Water; denn Abraham weis von uns nichts, 
und \frael kenuet uns nicht. Eja. 63, 16 j 

Du mir dem Jacob die Treue, und Abrgham die Gnade hal 
ten, wie du unfern Vätern vorlängft gejchworen hafl. Mich. 


3 
Ehaut Abraham am, eurem (Glaubens⸗) Water, und Sarah, 
von welchen ihr geboren feid. Eſa. <1, 2. vergl. Malcach.2,r. 
Abraham, der hochberuͤhmte Vater vieler Völker, hat feines gleis 
hen nicht in der Ehre. Sir. 44, 20. j 
BHtt vermag dem Abraham aus diefen Steinen Kinder zu ers 
weden. Matth. 3, 9. Luc, 4 . j 
Diele werden kommen vom Morgen und vom Abend, und mit 
Abraham, Iſaac und Jacob im Himmelreich figen. Maith. 


,n. 

MBater Abraham, erbarme Dich mei! Inc. +6, 24, 

Wenn ihr Abrahams Kinder (nach dem Glauben) märet, fb 
Sr ‚be Abrahams Werke: (die aus dem Glauben Fommen ) 

oh · 3, 39- 

brabam mar froh, daß er meinen Tag fehen folte. (Hat ae: 

——2 den Tag iu erleben, daß ich im meiner Meñſchheit 
unter ben Menfchen lebe) edend. d. 46, 

Ehe denn Abraham mar, bin ich. d. «9. 

Sf Abrabam durch bie Werke gerecht, fo hat er wohl Ruhm, 
aber nicht vor GOtt. Möm. 4, 2. 

Abraham hat GOtt geglauber, und das ift ihm (von GOtt und 
vor GOtt jur —— gerechnet. Roͤm. 4, 3: Gal.ı 6. 

c. 2, 23. 1 Di. 15, 

Pr nicht ie, die Abrahamse Saamen find, find darum auch 
Kinder (Erben der Terheiſſund Köm. 9,7 

So erfenmet ihr nun, daf dig des clanbens ſind, bie find Abra⸗ 
hams Kinder. Sal. 3,7. — 


ah Bäume ju Berfaba, v. 33- 


Abraham, Abram “er 
$.2. Ob Abraham zu Ur in Chaldaͤg ein Abgoͤtter newer 
en, wie fein Bater, Jof.24,2. oder gleich von Jugend auf 
den Wegen des wahren GOttes gewandelt, ft ungewis. 
Gnug, daß der allwiſſende GOtt ein gut Herz an ibm fand, 
ibn eines befondern Rufs wuͤrdigte, ı Mof. 12,1. dieſem eine 
guabenvolle Berbeiffing von dem Meßia anfügete v. 2. 3. 
und daß er, obne Zeitverluft, gehorſam ward, fein Vater 
land verließ, und nach Canaan reifete. Ebr. ı1, 8. 


$. 3. Nad) dem Auszug aus feinem Baterlande hat Abs 
tabam, Zeit feines Lebens, viele Reiſen getban, welche ein 
Beugnid geben, daf diefer fromme Dann vielen Verbrüd« 
lichfeiten unterworfen geweſen. 

Don Haran gen Sichem, ı . 12,4: 6. 

Don chem. durch dei An, ore zu dem Berge zwiſchen Ber 

thel und Ai, c. 12, 6. 8, 

Bon diefem Berg bis in Eghpten, v. 9. 10 

Aus Eghpten wieder in Cangan, €. 13, 1.3. 4 

Nach dem Hain Mambre gen Hebroit, d. ı8- , 

Don Mambre gen Dan, da er die vier Könige gefchlagen, die Lok . 

gefangen hatte. c. 14, 14. 
age dem Flüchtigen bis geu Hoba nach, v. i5. 
eht von da gen Sodom, v. 17. 

Nach Gerar, c. 20, 1. 

Bon Gerar nach Berfaba, e. ar. z2. 

Von daumen auf den Berg Moria, €, 22, 2. 

Don dannen gen Berjaba c. 22, 19. nach den Hain Mamre 

c. a23 1. 2. c. 8,7 

$. 4. Seine Tugenden waren auf eine bemährtel Gotied« 
furcht gegründer; wie er denn feine aufrichtige Kiebe auch 
darinne bewieſen, daß er vier Altäre * erbauet, feinem Schö⸗ 
pfer angenehme Dpfer zu bringen. Der Herzenkündiger 
mufte, daß er auch feinen Rindern, die beilige Wege zum 
Leben zu betreten, befehlen, und alfo an ſich en loͤblich Eye 
empel eines gottfeligen Hausvaters darftellen mürde, 
ı Mof. 18, 19. darum mar auch feine Hand mit ihm in allen, 
was er that. 1 Mof. 14, 22. 

* 1. Nicht Weit von Sichen bei dem Hain More, ı Mof. 12, 7. 

2. u Berge gegen Morgen der Stadt Bethel. c. 12, 6 

13, 8, 

3. Im Hain Mamre ju Hebron, e. 13, 18. 

4 Auf Dem Berge nei. * 2. — 

F. 5. Er bat einer beſondern Vertraulichkeit GOttes 
genoſſen; indem ihm der HErr aller Herrn feinen gnaͤdigen 
Billen in neun Erfcheinungen * offenbaret. Sein Hel⸗ 
ben Glaube, —— und Heduld,| ı Mof.ıs, 6. c. 22, 
12. c.26,5. ı Mace.2,52. Ebr. 6, 12.15. 6. 11, 8. iſt in zehn 
Derfuchungen ** geprifet worden, damit er und allen ein 
Mufter der Nachahme werden folte, und bat allezeit, ſon⸗ 
berlich in der leg ern, da er feinen eignen Sohn ſchlachten 
folte, herrlich gefieget; indem er dachte: GOtt Fan auch 


wohl von den Toden erwerten. Ebr. 11,19. 


* 1. Da er aus feinem Daterland zichen eig Moſ. 12, 1. 

1. * Hain More, da ihm Cangaan verbeifed wurde. dv. 7- 

3. Da Kot von ihm gerchieden war. €. 13, 14 

4 Da ibm ein Erbe verheifen wurde, € 15,1. 4 —— 

5. Im 99. Jahr feines Alters, da Iſaacs Verheiſung und die 
Befchmeidung beftättiget wurde. €. 17, ı. . 

6. Im Hain Mamre, da ibm Iſaae nochmahls berheiffen und 

odoms Untergang offenbaret wurde. c. 18, 1.2. 3. 

7. Daier Hagar und Ismael austreiben folte € 21, 10. 

8 Da er Nfaae ſchlachten folte, e. 22, ı. j 

9 Da ibm der Engel des HErrır verbot, feine Hand nicht an 
Iſagt zu legen. c. 22, 11. 

* 1. ls er Aus feinem Baterland wandern muͤſſen, ı Mof. 12, 

Da ihn die Theurung nach Egnpten getrieben. v. 10 

Da ihm Pharao die Sarab mengenommen, d. 17. 

- Da er wider die Könige Krieg führen muͤſſen. 6:14 

+ Da er feine Magd heitathere. c. 16, 2, 

. pe er rd befchneiden muſte. €, ı7. 
a ihm Mbimelech die zn weggenommen, e. 20, 2, 

Da er die Hagar verfioffen muſte €. 21,10, 

. Da er feinen Sohn \emael von fich laffen mufie. e. Ar, 10, 

Da er ſeinen Sohn Iſaae fchlachten folte, €, 22, » f. s 

3 6, 


vruarrum 


ö 


; 


22 ' Abraham, Abram Abrahamsſchoos 
$..6. Seine Demuth ı Mof. 18, 27. feine Fuͤrſichtigkeit 
€. 14.22. und Hoflichkeit in weltlichen Berrichtungen c. 23,3- 
feine wärerlihe Dorforge, dem Iſaac eine getreue Evegat« 
tin zuzuführen c. 24, 2.f. und überhaupt alle feine Tugen⸗ 
ben, fo ung zu einem Muſter der Nachfolge angewieſen find, 
warfen einen ſolchen Glanz von fich, daß er die Ehrwuͤrdig⸗ 
Ken Namen * davon trug, und von dem grundgütigen GOtt 
mit veichen Segen überfchltter ı Mof. 12,16. c.13,26. und mit 
ben berrlichiten Berbeitfungen begnadiger wurde. ** 
” 1) Ein Prophet, 1 Mof. 20, 7. €. 26, 11. Pi. 106, 17% 
2) Ein Fürt GHtted, ı Mof. 23,6. 
3) Ein Freund GOttes Jac. 2, 23. 
4) Ein Vater vieler Volker, ı Sirf. 17, 4 5: Rom. 4 17-18. 
und aller Gläubige. Efa. 51, 2. Gal. 3, 8. 9. Röm. 3, t1. 
Ich mil ſegnen, die dich fegren; und werfluchen, die Dich vers 
fluchen ; und in dir ( Chriſto aus deinem Saameı ; follen ge 
fegnet werden alle Gefchlichte auf Erden. 1 Mof. 12,3. e. 18, 
18. €. 22, 18. 6, 26,4 6. 28,14. ir. 44, 24. Apoſig. 3, 25% 
Gal. 3, 8. 16. Vſ. 72, ım 
ein Same foll werden, wie die Sterne am Himmel, ı Mof. 15, 
5.6. €. 22, 17. 6.26, 4. ©. auch. c. 15, 1. 
$.7. Da der HErr über Tod und Leben ibm befahl fei- 
nen Sohn Iſaagc zu ichlachten, wurde er bei der Handlung 
ein vortreflih Dorbild des himmliſchen Daters. (a) Ab: 
rabam war febr gütig, und fonte es kaum über fein Herze 
bringen, den Spötter, Jsmael, aus feinem Haufe zu ſioſ⸗ 
fen; geichmeige feinen geborfamen Sohn, den Iſaac zu 
opfern; doch ſchonete er (b) feines einigen und geliebten 
Gobnes nicht, fondern war willig ibn zu ſchlachten; (c) lege 
te alio eine ungemeine Probe feiner Liebe und Gehorſams 
gegen GOtt bierinne ab, daß er auf feinen Befehl den Iſaac 
zum Opfer darbringen wolte; (d)er trug felber dad Meſſer, 
damit Iſaac folte geichlachtet, und das Feuer, damit dad Holz 
zum Dpfer folte angezündet werden. GOtt, der Vater 
unſers Erlöfers iſt (a) die fiebe und Güte felbft. Er will nicht 
den Tod des Suͤnders, geichmeige den Tod feines unſchul⸗ 
digen umd neliebeeften Sohnes, menn nicht folchen ſeine firen« 
ge Gerecdjtigieit erfordert bätte; (b) doch bat er befchloffen 
feinen einigen Sohn fir ung dabin zu geben, damit an ibm 
vollbracht würde, maß fein beilig werfer Rath zuvor bedadht, 
das gefcheben folte. Apoſtg. 4, 28. (c) Dadurch bat der 
grund guͤtige GOtt die hoͤchſte Probe feiner unendlichen Liebe 
gegen ung arme Menichen abgeleget, indem er nemlich feir 
nen einigen Sobn für und zum Opfer dabin gegeben. Joh. 
4,9. (d) Hat GOtt feine Strafgerechtigkeit in dem Leiden 
feines Sohnes als ein ſcharfes Schwerd, oder Meffer wider 
unſern Burgen nezucket. Zach. 13, 7. 
$. 8. Man kan ihn auch in verſchiedenen Stuͤcken als ein 
Vorbild Chriſti anieben. Abraham beißt (a) ein Bater 
vieler Volker, fonderlich der Gläubigen Rdm. 4, ı1. (b) war 
ein Fürft, Priefter und Propber GOttes, ı Mof. 20,7. c.23,6. 
(<) lete vor die zum Feuergericht beftimmte Sodomiten ei« 
ne Fuͤrbitte ein, r:Mof. 18,23. und (d) flieg die Magd Hagar 
mit ihrem Sohn Iſmael, obnerach:et es fein leiblicher Sohn 
war, aus dem Haufe. c. ꝛu, i2. Chriſtus iſt (a) der ewige 
Vater, Ej. 9, 5. aller Menſchen durch die Schoͤpfung, ſonder⸗ 
lich aber der Gläubigen durch die Erldfung und Wiederge⸗ 
burt, Ebr. 12,2. P.22,31. Eisj,10. (b) bat ein dreifaches 
Amt, wie bekannt. (c)it ein Fuͤrſprecher vor die ganze Welt, 
1 ob. 2,1. (d) bat die geiftliche Hagar, nemlicy die judiſche 
Kirche, melde unter dem Gefeg dienfibar mar, mir ihren 
Kindern ausgeftoffen, damit alle Kinder der Freien, ald des 
neuen Jeruſalems Erben fein möchten. Gal. 4,.r, f. 


Abrahamsſchoos. Der Ort der ewigen Geligfeit 
überhaupt, dabin diejenigen, welche dem Abraham im Glau- 
ben und Geborfam nachfolgen, von den Engeln getragen 
werden. Der Simmel der Herrlichkeit. ‚Der Aufenthalt 
der Auserwaͤhlten, wo fie in alle Emigkeit GOtt von Ans 


Abreiſſen Abfarten 
un ju Angeficht ſchauen, und der Freude, wie Abraham, 
een. 

Es begab fich aber, dafrder X b und 
Seele nach) von den En ein le * F hi 2 


12, 22.) in Abrahams ſchoes. 
ward beuraben. ve 16, ı2, OR IE BSR. TOR 


F. 2. Es ift Far, daß dieied dem Buchftaben nach niche 
Fan verftanden werden; denn Abrahams Veib iſt noch niche 
anferftanden. Es ift aber dieie Redendart bergenommen 
enrmeder von dem Gigen bei Tiſche nach Art der Morgens 
länder: Johannes lag in dem Schoos IEſu, Iob. 13, 
23. oder es wird. damit daranf geieben, daß Mütter ihre 
Kinder anf deu Schoo® legen und troſten, Hiob ;, 12. Ruth. 
4, 16. Die Schrift aber gedenter Abrabams, weil er (a) 
ein Vater aller Glaubigen Rom. 4,16. (b) weil die, fo deſ⸗ 
fen Glaubens find, mit ihm gefegnet werden, Gal 3,9. (c) 
weil er.ein Bild des bimmlifchen Vaters (Abrabam $. 7.) 
Eonft lefen mir auch von-Ebrifto, dem Belieben, Ach. 1, 18. 
daß er.in dei Vaters Schoos jei, wie wohl in einem weit 
böbern Verftand. (E. Schoos.) 

SF. 3. Der Umftand v; 24. verglichen mit v.27. giebt deut⸗ 
lich zu erkennen, daß dieſes ($. 1.) eine Parabel und Feine 
Geſchichte. Dem ungeachtet aber, bleiber hoch unſers Heis 
landes Abficht richtig, da nemlich eriviefen werden fol, daß 
die abgeichiedenen. Seelen fo gleidy in den Himmel oder 
Hölle kommen. 


Abreiſſen. ci) Etwas, auch wohl mit vieler Gewalt, 
von dem andern wegreiſſen, wegnehmen, abichneiden; (b) 
mit Gewalt abbauen; (c) in Stuͤcken jerreifien. + 

a) Das Men vom der Leber, und das Fert von den Nieren am 

Rücken des Dpferviches. 3 Mof. 3, 4. 9. C+ 4 31: 35. 6 74.4 

Die Obrenringe von den Ohren. 2 Wof. 32, 2- 

Der Bejeffene die Ketten von feinen Dinden. Mare. 5, 4 

b) Abifai will dem Simei den Kopf abreiffen. 2 Sam. 16, 9» 

Abab fendet einen, dem Elifa den Kopf abjureiffen, 2. Kon.6,372 

e) Paulo und Sila murden die Kleider abgeriffen. Apfig- 16,22. 

6. 2. (d) Trennen, was zufammen geweſen⸗/ eimes von 
dem andern abjondern. 

Doch will ich nicht das ganze Neich abreiffen. ı Kön. ı1, 13. 

$. 3. (e) Plonich ansrorten, umbringen, ein Ende ma⸗ 
an Zepb.2,14. (f) verfioffen, und gefangen wegführen 
affen 


(e) Der Gottloſe wird abgeriffen merden, wie eine unjeitige Traus 

un reift —— * di Pr isfiag) wie ein Weber (meine 
abre find abgefäjnitten, wiedie Adeber abzufchneiden pflegen), 
. 12. e 

Man wird die Murzel ausrotten, und feine Frucht abreiffen 

feine Güter rauben und feine Söhne töden), Eich. 17, » _, 

— * — ber Herr abreiſen, und wenn er ein Sie⸗ 

eirıng mare. Jer. 22, 24, 

* Sich abreiffen, vom Waſſer: ſich abfondern. Iſt 
eine ſolche Voneinandeireiſſung, daß auf der einen Seite 
das Waſſer immer böber geftiegen, und fich ın bie Ödhe ger 
thuͤrmet, auf der anbern Geite aber gänzlich abgefloſſen. 
Sof. 3, 13- 64,7. 

Abrons. Zorn und Grimm. Cine Stadt. in Idu⸗ 
mäa, fünf Meilen von Jathbatha. Das dreifigfte Lager 
der Iſraeliten, alwo diefe ſich abermald wegerten nach Cas 
naan zu geben. 4 Mol. 33, 34-35- . 

Abrupfen. Audraufen, vergl. Math. 12, r. 

Wem af die Saat —* —2* geh, magſt du nit der 

Hand Aehren abrupfem. + Mof. 23, 25- 

Ablagen. Allem, das er hat. Grdt. Abſchied von 
allen nehmen. Sich einer Sache verzeiben, begeben, et⸗ 
was verlaffen. Gin jeder, ber zu ber Fahne Chrifti ſchwe⸗ 
vet, mus wenigffens bereit und willig fein, im Nothfall alles 
tum Chriffi willen im Stiche zu laſſen, auch Bande und Tod 
zu übernebmen, Apftg. 21, zu. ob ed ſchon —— allzeit ge⸗ 
iche dag ihm ODte in ſoiche Umſtaͤnde gerathen läßt, * 


Abſalom Abfar n 
er um des Heilandes willen dag Seinige mit dem Ruͤcken 
anieben mus. Geſchicht es, fo it ed gnug, daß er als! 
les bundertfältig widernebmen toll, Matth. 19,29. Wenige 
ſtens mus ein Nachfolger ICſu dem Derzen nach alles, was 
er bat, auch dag liebfte verleugnen, fonften- wird es ibm, 
wenn er das Joch Ebrifti auf fich nehmen will, Matth. ır, 
29. 30. ergeben, wie dem reichen Tüngling. Mattb. 19, 20.22. 
Und wenn er unter der Kreugedfabne einen guten Gtreiter 
abgeben fo, fo wird er zurück ſehen. Niemand aber, ald 
ber, weicher überwindet, wird alles’ ererben. Difenb. 


2,7. 
fo auch ein jeglicher unter euch (der mein Nachfolger fein will 
das er hat, kam nicht mein Jünger 


er nicht abjaget allem, 
fein. Zuc, 14, 3} 

Abſalom. Ein Vater, oder Urheber des Friedes. 
(a) Der dritte Sohn Davids von der Maadya, der Tochter 
Thalmai, des Königs zu Gefür. » Sam. 3,3. ı Ebron.;, 2. 

Er hatte eine ſchoͤne Schweſter, die Thamar, welche Amnon lieb 
gewaun und befchlich. 2 Sam. 13 1. 4. 

Abfalom redete Deswegen wicht mit Ammon weder boͤſes noch gu⸗ 
tes. 2 Sam. 13, 21. e 

Ward dem Amon gram- v. 22, ’ 

Laßt die ſen auf der Schaaffcherr zu Baalhazor ermorden. v. 23. 
25. 32. : 

Flieher gen Geſur. v. 4; z8. a 

Eucht fich mir feinem Vater durch den Joab auf eine liſtige Art 
ausjufohnen. ©. 14, 1, 2. 2%, 

€s war kein Maum fo ſchon in Iſrael/ ald er. v. 25. 

Wenn er fein Daupt, und jmar gemeimiglich alle Jahr beſchor, 
mug folches 8. Pfund. u. 26. 

Ihm murdenzirei Söhne und eine Tochter v. 27. und noch eine 
Tochter gebohren, 2 Ehron. 11, 20, 

Laͤſſet Joahs Acker mit Gerften befäct mit Feuer anſtecken 2 Sant. 
14, 30. Damit diefer zu ibm kommen und beim Konig vollends 
ausiöbnen moge. vd. 32. 33. 

Laſt fih Wagen und Koffe machen umd legt fich so. Mann Tra⸗ 

ten iu. c. 15,1. 

Stiepkt den Iſraeiiten tüdtifcher Weife das Herz. v. 2. f. 

Giebt vor, er wolle. ſein Behübde im Hebron bezahle, erregt aber 
‚einen Aufruhr wider feinen Vater d, 8: 14. 
icht dem Abirophel, Davids Rath, mit in feinen Bund. v. 31. 
Ömmıt gen Jerufalem. b. 37. ü > . 

wird von dem Dufai, als König, zum Schein gegrüffet. = Samt, 


16, 16. 
Beichläft, mach Ahitophels Kath, feines Waters Kebsweiber. 
d. 20 


Wird durch ungleichen Rath bethört. = Sam. 17, 4. 1-8. 

Setzet den Amafa an Joabs Erelke. v. 25. 

oe aus umd lagert Ich in Gılead. v. 26, . 
ſoll mit ibm mach Davids Befehl, fünberlich verfahren, 
2 Sam · 18,5. 

Bleibe mit feinen Haaren an einer Eiche bangen. v. 9. 10. 

Wird von jeab mit drei Spiefen durchs Herz gefteffen v. 14. 

Hatte ſich Dei feinem Leben eirie Bebachtuisfäule im Könınsgrunde 
fegen laſſen, weiln vermuthlich feine Kinder gefiorben dv. 18. 


Mein Sohn Abfalom, mein Sohn, mein Sohn Abfelom! mols ' 


a te &Det ich muͤſte vor dich erben! DO Abfalom, mein Sohn, 
mein Sohn. v. 33. €. 9, 4. 

$.2. War dieſer Abſalom auswendig der ſchoͤnſte, fo war 
er bingegen inwendiq der beslichhte Bube, Es mohnete ei« 
ne ſchmutzige Serle in einem moblgebilderem Leibe. Cr 
war bigig und tuͤckiſch welches feine That bewies, da er 
Joabs Acer anſtecken lies, und da er fich liftig bei dem 
Volk in Gunft fegen, es von feinem Vater, dem rech.mäßis 
gen Könige abmendig machen wolte, und in der Abficht ei. 
nen araßlicyen Aufruhr erregte, darmne 20000, Ephraimiten 
umfamen. Aufruͤhriſche Gemütber nehmen an feinem Enz 
de, mie ungerveue Rätbe an des Ahitopheſs, ein Veilpiel. 

$- ;. (b) Der Vater Marbatbiä ded Haup manns über 
das Heer Jonatha, ı Macc. rı, 70. der Jüden Gefander, 
2Macc. ı1, 7 

Abſatʒ Der Antrit am Altar, darauf diefer gleichſam 
tuhete und davan’ die Prieiter ſtunden, wenn fie opferten. 
Der Untere war nur wei Ellen boch, und hies der Rieinere; 
ter Obere oder Groſe war vier. Ellen hoch. Ejcch. 43,17. a0.- 
6.4519» 


Aſchaben Abfbid 23 
¶ Abfebaben, Mir einem Beifer oder andern Werkzeug 
mufte der unfaubere Leim von den aufägigen Haͤuſern ger 
8* werben. 3 Moſ. 4, 41. Chriſten ſollen rein fein, 
1Joh. 5, 21. 
Abſcheiden. (2) Eigentlich: von einen Orte weg /aus 
und an einen andern geben, und alfo Abichied nehmen. 
$. 2. (b) Don dem Tode der Gläubigen: aufgeläfet 
werden; von der Welt Abichied nehmen und in den Him⸗ 
mel reifen. Das Wort im Grdt. koͤmmt vor: von dem 


Aus ſpannen des ZJugviehed; von einem Wegreiſen⸗ von 


Aufldfung der Bande eines Gefangenen; von Trennung zu⸗ 
fammengefügter Theile, von einer Wiederzurüctfebr, mo 
man bergefommen: Ber dann mit Paulo felig flirt, mird 
aug dem Eleudskarn gefpannet, reijet aus diefer Welt, mird 
von den Banden der Sünden und aller Notb befveiet, und 
wenn fi) Leib und Eeele trennen, kehret jener in Staub 
und Aſche; diefe aber wieder zu GOtt. Pred. ı2, 7. ApSL. 

Id ey m erg ber Ehrife zu fein (der Seelen 

ach) welches auch viel beifer wäre, 1 23. ‚ 

Dam ich werde ſchon geopfert, die Zeit meines Abfcheidens 

Aufis ſung) iſt vorhanden. 2 im, 4, 6. 

Abjcheren. (a) Don Saaren (1) bei dem Nuffäsigen, 
welches theils zur Geſimdheit dienlich fein mochte, tbeild 
aber und zwar vornehmlich die Abſicht auf die ar. 
der Seele von ‚allen verdorbenen Begierden hatte. 3 Moſ. 
14, 3.9. von Eja. 7,20. Giebe Haare. 

(a) Simfon.fteben Locken. Richt. 16, 19- 

„g (2) Bar e8 ein Zeichen der zu Ende gebenben Ges 
lübde, 4Mof.6,9. (3) Ein Zeichen ver Reinigung und Eins 
mweibung der Zeviten zum Dienft, um damit ſolche zugleich 
von. den Laien unterfchieden werden möchten. 4 Mol. 8,7. 

$. 3. (b) Don Haaren und Bart, welchen die Juden 
nicht gar abſcheren durften, 3 Mof. 19,27. auch die Priefter 
nicht, 3Mof.zı, 5. . Dem es war ein Zeichen einer groſen 
Schande und Beſchimpfung (b) des Leidweiens und Traus 
- 9 eines beitniichen Aberalaubens und der Heuchelei. 

tn) Von Haar des gefangen ibes. gs Mof. 21, 12. 

* — — ——— abgeſchoren. Jer. 
9 Männer kamen, denen die Bärte abgeſchoren. Ter-44S. 

Haare abjcheren und gehe kahi über deine jarte Kinder 

NUcH. 1, 10, 

(*) Dow den Prieſtern der heibmifchen Abgätter. Bar. 6,3% 

Abſchied. (4) Diejenige-freundfcaftliche Bezeugung, 
da man fich, wenn man emen Dre, verläßt und fih an einen 
andern begiebt, noch vor der Abreiie mit den Geinigen und 
guten Freunden befpricht, ihnen alles Gute wuͤnſcht und-fie 
Fe ee dir nachfolgen: aber erlaub r, dafich 

RN, ich will dir nachfolgen: aber erlaube mir zuvor, 

* ad ſchied A u denen, die it meinem Haufe AN 

uc. 9, 61. 
Paulus machte Abſchied mit den Bruͤdern. Apoſts. 18, 18. und 
fuhr aus Nacedonien. ı Cor. 2, 17. | h 
$.2. Sonſten haben auch Abſchied theils begehrt, theils 
genommen: j 

- Davıd von Tonathan, ı Sam. 20, gr, 

arob von Yaban, ı Mof. 31, 55, 

Eſus von feinen Juͤngern, Kue, 24 $0. 

Mof.s „ben Iethro, 2 Wof. 4, 18, 

Naemi von Arpa, Ruth. ı, 11, —2 

6.3. (b) Der Hingang aus dieſer Zeitlichkeit in die Ewig⸗ 
keit / aus dieſer ſterblichen Hütte in die ewige Scheuren. 

Der Gerechten Abſchied wird (won den Gottloſen) vor eine Pein 

rechnet. Weish. 7, 2, . 

Ich will Fleis thun, daß ihr allenthalben nach meinem Abſchie 

de ſolches im Gdachtuie haltet. 2 Petr. , 10, 

n A Abreiſe Pauli aus Afien und auch vieleicht aus 
er Welt. 

Dem das weit ich, daf nach meinem Abſchiede werdenmmeer- 

euch kommen gräwliche Wölfe, bie der Heerde nicht  verjibes 
Upofig- 229. ; 


uen werden. 29 ; Ab ſchin· 


24 ‚. Abfebinden Abſchůtteln 

Abfebinden. Einem alles nehmen, was er nur bat, 
um feine unerfärtliche Begierde zu ſtillen. Das find ſchlech⸗ 
— welche ihren Schaafen das Fell uͤber die Ohren 
sieben. 


Ihr haffet das Gute, und lieber das Arae, ihr ſchindet ihnen die 
Haut ab, und das Fleifch von ihren Beinen. Mich. 42. 


Abſchlagen. (a) Einem feine Bitte verfagen;_ eines 


Buchen nicht ſtatt finden laffen; nicht thun, washeiner 
verlangt. 
Den Boten Nebucadnejars wurde ihr Benehrabgefchlagen, Ju⸗ 


bith 1, 0. 

Tobias hatte dent Naguel feine Bitte nicht abfchlagen können. 
Tob. 9, 5. vergl. c. 8, 22, 

Die Bitte des Elenden fchlage wicht ab, und wende dein Auge⸗ 
ficht nicht von den Armen. Sir. 4, 4. vergl. Tob. 4, 7. i 

6. 2. (b) Abichneiden; (c) abſchuͤtteln den-Staub. (d) 
abgefchlagen fein: aus Ekel und Ohnmacht weggewor⸗ 
fen, ald eine unnuͤtze Sache. 

(b) Bon ehren, Hiob 24, 24. 
te) Eur. 10, 11. 
(d Dom Schilde der Helden, 2 Sam. r, at. 

Abſchneiden. (a) Mit einer Sichel, Meffer ꝛc⸗ Saar 
und Bart 3 Mof. 19, 27. (1) um Schunpf oder (2) zum Zei» 
hen eines Leides. S. abſcheeren. (b) abbauen, 

Wenn du dein Pad einerndef, folt du es micht an den Enden 
umber abfchmeiden (fo genau auf alle Halmen) 3 Moſ. 194 9, 
Die Stengel mit Sicheln. Efa. 18, 5. ©. en, 
Te en as u. r. +Mof. 13, 2% 
ie Erndte eig; Hiob 18, 16, 
— ſchnitt einen intel ab von Sauls Rod. ı Gam- 24, 6. 
Fudith ſchnitt Holoferni vollends den Kopf ab. Judith 13, 9. 
f1) Hanon lies den Knechten Davids bis an den Gürtel die Klei⸗ 
der abfchneiden (und fie alſo befhimpfen) 2 Sam. ı0, 4. 
ie follen dir Nafen und Ohren abfchneiden. Ejech. 23, ar. S. 


ai * 
wi fee wicht bedecken, fo fchneide man ihr auch das Haar 
ab. ı Bor. 11, ©, 
rt i efchnitten. Efa. ı5, 2. 
Sisrede same Base ab, md ir von bir, und heule Eldgs 
i en. er. 7, 29% 
© eur fehnitt ein Stück Holz ab ꝛc. 2 Koͤn. 6, 6. 
Abichrecken. (a) Einen mit Drobungen oder Gewalt 
von feinem Vornehmen zuruͤck balten; Zac. 1,ar. (b) er⸗ 
ſchrecken. (<) Einen irre machen, baß er nicht nach Recht 
und Billigkeit verfäbret. Hiob 31, 34. 
(2) Das Voll, Efr- 4, 4. den Nebemiam ‚son bauen, Neh. 5, 


14. 19 
echte dich nicht vor ihnen, als folt ich bich abſchrecken 
es ya daf ich dich folte vor ihnen erfchrecken laſſen) 
er. 17. 

Abſchrift. Eine nach der Hauptumnd Urfchrift, nad) 
dem wahren unterfchriebenen und befiegelten Exemplar ein» 
gerichtete Schrift. 

Abfchrift eines Gebots, Eſth. 4, 8 
gine Kaufbriefe, Jer. 32, 1. 14, 
ines Briefd, ı Mace. u, 31. 37. & 12, 19.6, 144 49. €. 15,24 
Abſchuͤtteln. Den Staub von den Füſſen. Bei 
den Juden mar eine Gewohnheit, wenn fie einen Gräuel an 
erwar hatten, und daffelbe verabicheueten, fo fehüttelten fie 
entweder den Staub ab, Neh. 5,13. oder fprengeren denſel⸗ 
in die Kuft. Apfta. 22,23. 
tr an nicht aufnehmen und hören, da gehet von dans 
sten heraus, und fchüttelt den Staub abe von euren Füffen, 
! um Zeugnis über fie. Matıh. 10, er Marc. 6, 11. Fur. 9,5. 
Sie aber Paulus und Barnabat) fehüttelten den taub uch ih⸗ 
ren Fuͤſſen über fie und kamen gen Iconien. Apoſtg. 13, 51. 
2 & war alio diefeg ein Zeichen des Fluchs, um dar ⸗ 
zufenen, (1) daß ſolche undankbare Leute, Die dag feligma- 
chende Evangelium von fich fieffen, den ewigen Fluch auf 
ſich zoͤgen; (2) daß GOtt fie, wie Staub, in alle Welt zer» 
firenen werde. Die Apoftel wolten auch zeigen, daß fie gar 
feine Gemeinihaft mit ihnen pflegen, viel weniger einiaen 
Mugen von ihnen haben wolten; auch nicht um eignen Vor⸗ 


— Akferen Abſolution 
cheils millen gekommen wären, ſondern zu ihrem beiten; 
nemlich ihre Geligteit zu befärdern ; daher wolten ſie auch 
nicht einmal den Staub mit ſich nebmen. 
Abjerzen, (a) Einem fein Amt und Muͤrde nebmen. 
Afa ſaite feine Mutter Maecha ab, daf Nie nicht mehr, als Kids 
nigin, befehlen durfte, Koͤn. 15, 13. 2 Chrom. 15, 16. 
r, (8010) Ändert Zeitsund Gtunde; er fepet Könige ab und 
feet Könige ein. Dat. 2, 2ı. vergl, c» 4, 14, 22, 26, 0-8, 21. 


€ 
Die Giger vermögen weder einen König ein noch abjufenem. 
Bar. 6, 37, 


$.2. Sonſi find auch noch ihres Amter entfeget worden: 


Abjasdar * nicht länger Prieſter des HErru fein, ı Kön. 


1, 27. ergl. + » 2, 31,32, 
Jah ſAe Die Bögenpfaffen ab, 2 lin, 23, 5. 
an Wurde von feinem Hohenprieſteramie verfioffen. 2 Mace. 


4% 
Dem ungerechten Haushalter wurde fein Amt genommen. Luc. 


" 

$. 3. (6) Don Brüften: von der Muttermilch entwoͤh⸗ 
nen. 2ja.28,9. 

Abſem. (a) Von Holofernis Kopf, welchen die Judith 
mit dem Säbel vollends abgefchnitten, Judith 15,1. (b) Ents 
Eräfter fein, keine Wirkung haben, ju nichte gemacht fein, 
feinen Nugen mebr baben. 

Dem wo die vom Gefen Erben find, fo ift der Glaube nichts, 

und die Verbeiffung abe. Röm. 4, 14. 

Abſolution. Man verehrt dadurch eine, nach aufriche 
eig und mit wahrer Neue gethanem Bekenntnis Losſpre⸗ 
chuug von Sünden. S Beichte. 

$. 2. GOtt all in, als ein allwiſſender HErr, und Her⸗ 
zenstuͤndiger, Fan die Suͤnde vergeben, W.sı,3.f. Wenn 
wir vor dieſem uner Herz andihütten, unfere Suͤnde aufs 
richtig er + und befennen, mit dem ernſten Vorſatz, ſolche, uns 
ter dem Beiſtand des beiligen Geiſſes zu flieben, ſo erfolgt 
auf eine ſolche beriliche, demuͤthige und aldubige Beichte, 
die tröftliche Abiolution: dir find deine Sünde vergeben. 
Denn er iſt treu und gerecht, daß er ung die Suͤnde veraiebt 
und reiniger ung von aller Untugend, ı Xob. 1,9. Chriftus, 
in dem die Fülle der Gottheit wohnete, und alſo alle adttli« 
che Vollkommenheiten barte, fonte fagen: fei getroft mein 
Sohn, dir find deine Sünde vergeben, Martb. 9, 2. 
Marc. 2,7. 9. 

F. 3. Der Gebrauch ber firmfichen Beichte und Abſolu⸗ 
tion, wie er bei der Reformation des ſeel. Lutheri beibes 
balıen worden, ift zwar ausdruͤcklich nicht in der Schrift ge» 
boten, doch müsfih. Denn daß ein rechtmaͤßig berufener 
Prediger dem Beichefind, nach gefrochener Beicht, auf GOt⸗ 
tes Wort Unterricht, Troft, Ermabnung x. zufpricht und 
ihm dıe Vergebung der Elinden, im Namen der bodhbeilis 
gen Dreieinigfeit ankündiget, läßt fi) noch wohl aus der 
beiligen Schrift rechtfertigen, —— 

$. 4. In dem alten Teſtament feien wir ein erbauſich 
Beiſpiel, wie auf eine Berichte und Bekenntnis der Sünden, 
die aus einem busfertigen Herzen beraefloffen, die Ankuͤndi⸗ 
gung der würklichen Vergebung erfolaet. David bekann⸗ 
te: ich babe gefündiger wider den HErrn, und da Nas 
tban erkannte, daß diefe Beichte aus einem veinen Herzen 
kam, fo verfejte diefer Die tröftliche Abfohution darauf: So 
bat auch der Hirr deine Suͤnde weggenommen, du 
woirft nicht fterben, · Sam. 12,13. Der HErr, fagt Na 
than. ift vor deinen Sünden übergeaangen mıd bat deriel« 
ben Schuld und Strafe mitgenommen, Ehebruch, Todichlag 
md alle innerliche und Aufferfiche boͤſe Handlungen, die das 
mit verfnäpft, ganz und gar vergeben, und du haft Leben 
und Eeligkeit zu boffen. i 

8. 5. In dem neuen Bunde bfied JEſus feine Juͤnger 
an, ımd ſrrach: Nehmet bin den beiligen Geift, wel⸗ 
chen ihr die Suͤnde erlaffet, denen find fie erlaffen, und 
welchen ihr fie behaltet, denen find fie behalten, Sch. 


20,2}. 


Abfolution. 
0,23. Dann: und will dir, Petro, mie anbern Apoffcht, 
des Simmelreihs Schlüffeln geben. Alles, was du 
auf Erden binden wirft, joll.auch im Simmel gebun: 
den fein; und was du auf Erden löfen wirft, foll 
auch im Simmel los fein. Matth. 16, 19. vergl. $. 10. 

6. 6. Durch dieie Handlung des Heilandes und ewigen 
Hohenprieſters find die Apoitel zu Haushaltern in der Kir⸗ 
the beftellet worden, ı Cor, 4,1. Ehriſtus hat ibnen die Macht 
gegeben das Evangelium zu predigen, in dieſer Pebre des 
Heil. allen Gläubigen und Busfertigen Vergebung ibrer 
Eiinden in feinen Namen und an GOttes ftatt zu verfündi« 
* Luc. 24, 43. und durch die heiligen Sacramenta zu ver 

geln. Apofig.8,37.38. Da nun rechtmaͤſig berufene Pre 
Diner treue Nachfolger der Apoſtel find, jo muͤſſen dieje eben⸗ 
fald die Macht Haben, welche Chriſtus feinen Süngern in 
biefem Stuͤck mitgetheilet. 

F.7. Ob nun ſchon die Beicht und Abſolution, wie fie in 


der evangeliſchlutheriſchen Kirche beibebalten worden, nicht 


eigentlich in den Ausſpruͤchen des Erzhirten verordnet; fo 
baben body die Prediger Amtswegen überbaupt die Macht 

!öfen und zu binden. Eie verfündigen dabero allen Bus⸗ 
een Vergebung der Sünden, Leben und Seligkeit mit 
Recht ($. wL bingegen allen Ungläubigen und Unbugfertis 
gen GOttes Zorn und Strafe und bezeugen, daß ihnen ibre 
Sunde bebalten werden, und fie in Sticken des Gatand 
und der Höflen gefangen liegen. Da nun dieſes in der 
Beicht und Abſolution gefchicht, wenn nemlich rechtſchafne 
Yrediger einen Busfertigen, welcher den Zorn GOttes über 
feine Sünde zu fühlen beichtet und deswegen in wahrer 
Reue, Troft und Berficherung der Vergebung füchet, ſolche 
Amtswegen im Namen Chriſti anfündiget, fo ıft ſolche An⸗ 
kuͤndiqung allerdings gikig vor GOtt. Es mird foldyen 
Davidifhgefinnten ($.4.) durch eine ſolche Abſolution des 
Predigers der Himmel geoͤfnet, Fer. 33,8. hingegen den Un⸗ 
Busfertigen verſchloſſen Adın. ı, 18. 

6.8. Jedoch Fan eine jede Abiolurion eines Predigers 
nicht anders, ald unter der Bedingung wahrer Buſe gefcher 
ben. Mangelt dieje bei dem Beichtenden, fo ift und bleibt 
die Vergebung unfräftia, und GOtt bebalt die Sünden dem 
Sünder zum ſchweren Bericht an eſchrieben. Der Priefter 
Lindiger auch die Vergebung der Sünden nicht an und vor 
ſich ſelbſt an, fendern auf Befehl feined HErm, dem er dies 
nen fol, und kraft des ihm aufgerragenen Amtes. Wie 
bes Menfchen Sohn auf Erden Macht hatte die Sünde zu 
vergeben, alſo bat er auch diefelbe Macht der Kirchen und 
den Haushaltern über die gẽttliche Gebeimnilfe, im Betracht 
ibred Amtes, zu gebrauchen binterlaffen. Matıb. 18, 18. ($.5.6.) 
Darum fan ein Busferriger, wenn ibm ein rechtmaͤſig beruts 
fesier Prediger die Vergebimg leirer Suͤnden anfindiget, 
nerfichert eben, daß er aud) im Himmel von feinen Sünden 
frei gefprochen, und ibm Schuld und Errafe erlaffen fi. 
Und wenn der Prediger bem Unbusfertigen anftatı der Abs 
ſolution GOttes Zorn ımd ewige Ungluͤckſeligkeit ankündie 
get, der mus willen, daß er wahrhaftig einen jornigen GOtt 
—— babe, Joh. 3, 36. und in deſſen ſchwere Gerichte 

alle. 

$. 9. Petrus verfagte dem Simon, als einem Erzheuch⸗ 
ler Theil und Part an der Gnade Chriſti, weiln fein Herz 
hiche gerade zu auf GOtt gieng, und er ibm nicht rechtſchaf⸗ 
fen dienete, Apfta.8,2:. Paulus flog den Blutſchaͤnder im 
Ramen Ebrifti von der chrifilichen Gemeine zu Corinth aus, 
1 Eor. 5,5. übergab Hymenaͤum und Alerandern dem Satan, 
Tim. 1,20. und vergab die Sunde an Ebrinug ſtatt. 2 Cor, 
2,10. Und nielleich: griffe die Beradytung GOttes und ſei⸗ 
ned Worres nehft allen ruchloſen Wefn nicht fo gewaltig 
um fich, wenn der Bindeichtüffel der Kirche GHOrtes nicht 
foft ganz entzogen märe, fondern Ehrifti Diener, gerveue 


Abſondern. Abfonderımt. 25 
Machfolaer der Apoſtel, die offenbar Gortlofen von dem Ber 
brauch des beifigen Abendmahls abmeifen, und von der Ger 
meinſchaft der Heiligen, nach Chriſti Befehl’ ($.5.) und der 
Apoftel Hebung, augfchliefen durften. 

$. 10, Inzwiſchen ift an dem angeführten Ort Mattb. 16, 
19. ($.5.) dem Apoftel Perro nichts befonderd vor andern 
Aboſteln und deren mabren Nadhfolgern , welche ein folches 
Bekenntnis thun, mie Petrus, verbeifen. Denn da ibm 
Chriſtus nicht mebr Macht, als andern Apofteln geben mil], 
Matth. 13, 18. jo ift auch offenbar, daß er nichts befonderg 
vor andern Apofteln erhalten. Er befam das gemeine Ame 
und Amtsverrichtungen eined Apofteld mit befonderer Vers 
fihherung und Beftätigung, bei abfonderlicher Gelegenheit, 
daß er ſolches künftig eben mit ſolchem Gegen, tie die ans 
bern Apoſtel, führen folle. Darum iſt ed, auch bei Zugas 
be, daß Petrus der erfte Bifchof in Rom geweſen, welches 
boch unerweislich, ein eitler Ruhm, daß fich die roͤmiſchen 
Biſchoffe, ald vermeinte Nachfolger Petri, einen Primat 
vor andern herausnehmen. Ueberbaupt ift Chriſti Krone 
und des Pabfid Krone weit genug von einander unterſchie⸗ 
den, Petri Lehr und Beben flimt mit des Pabſts Lehr und 
Beben, wie Chriftus und Belial. Was hilft ed, wenn 
die Juden Abrabams Kinder nennen, und tbun doch nicht 
Abrahams Werte. &. auch Perrus und Widerchrift. 


Abfondern, (3) Eind von dem andern fcheiden, ab⸗ 
tbeilen. (b) ausfondern, zu einem gemiffen Amte beftims 
men; (c) dem HErrn beifigen, Ezech, 45, r. €. 48, 8. 9. 

Die Juden den Zehenden von ihren Vermögen, s Mof. 14,22, 

Eure Brüder, die euch haffen, und fondern euch ab um meines 


a) Durch eine Mauer die Stadt von der Bura. 1 Mace. 12,36. 
D David unter den Kindern Affanh zu Aemtern. a Ehron, 26, r. 
[4 
‘ 2. (d) In den Bann thun Efr. 10, 8. um Chriſti 
millen. 
Mamens willen, Efa. 66,5. beral, J 


er 6,2, 
Selig feid ihr, fo euch die Menſchen haſſen und fondern euch 


ab. Luc. 6, 22, 
$. 3. (e) Don GOtt (1) Einen zu einem Amt berufen, 
ı Chron. 24, 3. (2) Eisen zur wahren Erkenntnis berufen, 
mit befondern Gefegen von andern Völkern unterfcheiden. 


'G) Einen zur Strafe und Verberben beſtimmen. 


.#) Ic bin der HErr enter @Dtt, der euch von den Völkern abs 
— hat. 3 Moſ. 20,24. j 
Dr vo We DE ebsefenbert um Erbe, aus allen Völkern auf 
rden. 1 8, 53 
2) Den Ungeherſamen wird GOtt abſondern zum Ungluͤck. 
sWof.29,21. 
$. 4. Abgefondert fein: Aus gerechtem Gericht GOt⸗ 
tes eines gewaltigen Todes fterben und verftoffen fein, daß 
einer die beilende Hand GOttes nicht mebr ju genieifen bat. 
Ich liege unter den Toden verlaffen = = mie die Erfchlagenem, 
und = = die von deiner Hand abaefondert find, Pf. 85,6, 
$s5. Sich abfondern: (a) zu Abfonderung geneigt fein; 
ber Freunde Rath und Umgang aus Hochmuth verſchmaͤ⸗ 
ben, (b) fid) des Umganges mit einem entzjieben, um 
fih deifen Sünde nicht theilbafrig zu machen. Eit.'s, 


21. (.9, 1. 
a) Mer ich abfondert,der fuchet, mas ihm geluͤſtet. Sprüdn.ıg,r. 
b) Darum gehet and von ihnen, und fondert euch abe, fpricht 

der Herr, und rühret Fein unreines an, jo will ich euch ans 
nehmen. 2 Cor. 6, ı7. 
$. 6. (c) Don Chriſto. Diefer war nicht umter die 

Suͤnder zu zählen; fondern vollkommen beilig und gerecht, 

Ein Hoherpriefter von den Sundern abgefondert. Ebr.7, 26. 

Abjonderung. 2) Die Abfonderung der Weibesper⸗ 
fonen wegen monatlicher Reinigung von dem gemeinen Um⸗ 
gang mit Menfchen und von Betretung des Heiligthums 
mäbrete . — 3Mof. ı5, 25. ir b) ein dem HErin 
heiligeg Theil, Ezech. 48, 20. vergl. v. & 

» Abſte⸗ 


* 


Abſtehen. Abſtoſſen. 
Abſtehen. a) Eine Sache auszuführen nachlaſſen. 


2 Macc. s, 18. b) Mit ernſtlichen Kampf etwas vermeiden. 
Stehe ab vom Zorn und las den Grimm. Vf. 37, 5. 


Abjteigen. Naeman ſtieg ab vom Wagen und taufete 
ſich in dem Jordan fieben mal. 2 Kön.s, 14. 


Abfterben. 1. Dem Geſetz. Dieles geſchicht, wenn 
den Gläubigen dad Berdienft Chriſti fo zugeeignet wird, 
ald wenn fie ſelbſt geftorben wären. Da nun Chriſtus das 
Beieg erfülle: , Roͤm. 10, 4. Matth. 5, ı7. fo iſt in deujeni⸗ 
gen, fo an ibn gläuben, in der Gemeinſchaft des Todes 
Ehriſti Roͤm. 6, 2. ff. die berrichende Gewalt ded Gefeges, 
der Sunde zu nichte gemacht worden. Das Geſetz ift, ald 
ein Mittel der Nechrfertigung, aufgehoben, Ebr. 7, 18. Es 

at die Macht zu fluchen verlobren. (Beferz $.4.6.) Wir 
ind davon frei, doch jo, daß wir demieninen dienen follen, 
der und davon befreiet bat. Chriſtus bat und von dem 
Fluch erldiet, Gal. 3, 13. damit wir fein fanfres Noch auf 
ung nebmen follen. Wer an dieien glaͤubt, wird nicht ges 
richtet Joh. 3, 18. weil er nicht mehr durch IInglauben das 
Gnadenmittel verichlägt , fondern vor GOtt als einer, den 
das Beleg nicht mehr gefangen bält, angeieben wird. 

Nun aber find mir von dem Gefer los, und ihm abaefterben, 
das ung gefangen hielt, alſe dat wir dienen follen im neuen 
Wefen (Sinn, Kult und Lebensart) des (willigen) Geiles 
und nicht im alten Wefen des Buchitabend. Mom. 7, 6. 

$.2. I. Den Satzungen der Welt abgeftorben fein, 

beißt von dem Weremonial- Police: 1efeg, Menſchenſatzungen, 
die zu dem A. T. gebdreten, das Auferliche Judent um bes 
trafen und ſchwach und dürftig waren, Gal. 4,3. 9. befreiet 
fein. Chriſtus, ald dad Gegenbild, bat dag Geſetz erfüller, 
und durch die Erfüllung folches gleichlam mit ind Grab ge» 
nommen. Die Gläubigen find nicht mehr daran gebunden, 

. weil ihnen Ebrifti Tod, ald ihr Eigentbum zugerechnet 
wird. Wir follen ung Fein och der Menichenlebre aufle- 
gen laffen , damit wir die Freibeit, fo und Chriſtus erıwor« 
ben, und darinne wir leben , nicht vernichten, und ung als 
Sclaven den Dingen der Welt unterwerfen. Gal: 5, r. ff. 
Nachdem die Flare Offenbarung des Evangelii nach ibrer 
Verfaſſung ded neuen Teftamenres kommen ift, jo find wir 
nicht mebr unter dem Zuchtmeifter. Gal. 3, 25. 

So ihr denn num abgeſtorben feid mit Chrito den Satzungen 
der Welt, mat laſſet ihr euch den fangen mit Saßungen, ala 
lehetet ihr noh in der Zeit (alt wiret ihr mod) nicht frei 
von den Satzungen der Welt) Coloſſ. 2, 20, 

It Der Sünde. von der Herrichaft der Eiinde 
durch Chriſtum, welcher viele, als eine ibm aufgelenre Laſt, 
ſtatt unferer, auf dad Holz des Kreuges gleichſam hinauf 
getragen, fo8 und befreiet fein. Der, jo an Chriſtum 

landet, iſt von dem Geleg, dem Fluch und Zwang nach, 

urch die Kraft des Todes Chriſti befreit. ($.1.) Die 
Giinde fan und nicht mebr zwingen; mir leben durdy die 
Kraft des Todes Chriſti der Gerechtiafeit. Cie bat eben 
fo wenig Macht an und , ald ein Herr, der gefforben, über 
feinen leibeigenen Knecht noch bat. 

Dat fei ferne! wie folten mir in der Sünde mollen leben, der 
wir abgeftorben iind? Mon. 6, 2, 

Welcher unfere Sünde felbft acopfert hat an feinem Leibe auf 
dem Holt, auf daß mir der Suͤnde —* und) abgeſtorben, der 


Gercechtiafeit leben; durch welches Wunden ihr feid heil morz 
den. ı Vetr.2, 24. 


Abſtoſſen. (a) Einen von etwas zuruck halten; abe 
treiben (b) vom Bande abfahren mit dem Schiffe Aporta. 
27, ;. fc) einen um fein Amt bringen. (d) Von Blättern 
der Bäume: abfallen laſſen. Ela. 6, 13. (e) Das Horn: 
den Misbrauch der weltlichen Macht zur Verfolgung der 
Wahrheit darnieder werfen. Zach. 1, ar, 


a) Gchafi trat hertu, daß er fie (dad Weib) abfiefe, 2 Kön. 4, 27. 
3 Jaſon feinen Bruder, 2 Macc. 4, 26. 


Ab ſtreifen. Abtreten. 


Abſtreifen. Die Blaͤtter vom Baum. Einen feis 
ner Wurde, Ehre und Herrlichkeit berauben. Dan. 4, ı1. 

Abthun. (2) Hinwegthun; abnebmen, weglegen: 

Ahasverus ven Fingerreif, Eſth. 8, 2. 

Moſes die Dede, 2 Moſ. 34, 34. — 15, (S. Decke) 

$.2. (b) Ben einer Sache etwas wegnehmen, verrin⸗ 

gern; (c) vernichten, ablegen, nicht. mehr achten; (d) 

unterlaffen, aufbeben, weqgthun. 

b} ch merckte das allet, was GOtt thut, das beitehet Jimmer, 

man Fan nichts dazu hun, noch abthun. Pred. 3, 14 
€ Da ich aber ein Mann ward, thät ich ab, was Findifch war, 
ı Gor. 13, 11. 

d) Thut ab von meinem Wolf euer Austreiben. Eſech. 45,9. 
9-3. (e) Abſchaffen- niederreiffen und zerfioren. 2 Ehrom 
30, 14, 
Iſtael folte die Götzen der Heiden abthun. z Moſ. 12,3. _. 
Hffa that die Gösen ab, ı Kon. ı5, 12. aber die Hohen nicht, 

v. 14. 2 Chren.ıs, #7, ö 
Jeſaphat die Höhen und Haine. 2 Chron. 17, 6, 

ıdfia thät die Hohen der Boren ab, 2 Kon. 18,4. 22. Eſa. 36,7. 

olia die Camarım, 2 Kon. 23,5. die Roſſe, jo der Sonnen ge⸗ 

fert waren. 2 Kon. 23,11. Sir. 49, 3. 

Sonſt ficht ed noch von Höhen, zRom. 122,3. c. 14, 4_C. 15,4 
vom taalichen Opfer, Dan, 11, 31. c. 12, 11, vom Geſen, bo 
Antiochus abthun mil, ı Macc. 1,48. ı Macc-6, sy. 

94 1) Den Auſſatz: den Auffigigen losmachen; 

reinigen. (g) Den Unflat am Fleiſch; ſich auf ceremos 

nialiſche oder phariſaͤiſche Art reinigen. 


f) Naemann meinte, Eliſa felte den Auſſatz ſo und fo abthun. 
2 Kon.s, 11, 


gs) Welches nun auch ung felig machet im der Taufe, ss nicht das 
Abthun dee Unfiats ıc. ı Verr. 3, 21. 

F. 4. (N Vom eben zum Tode bringen; (i) Einem 
dag ewige Peben abſprechen, nadıdem er fich deffen auf ei⸗ 
gener Schuld bat verfuftig gemacht. Das ift die Schred« 
nisvolle Eirafe derjenigen Frevfer, welche die beilige 
Schrift verſtuͤnmeln und verfälichen. 


h) Bon den Lebelthätern, fo zu gleich mit Chriſto abgethan 
werden, Zi. 23, 32. 


i) So jemand daven thut von den Worten des Buch« diefer 
Weiſſgaung, fo wird GOtt abthun fein Theil vom Buch des 
Lebenẽ. Offenb. 22, 19. 

$. 6. (k) Die and (1) von Menſchen: an einem an⸗ 

geiangenen Geichäf e nadıfaflen zu arbeiten, damit eg nicht 
zufande komme. Laſſe Haͤnde, Neh. 6, 3. veral »Gam.4,t. 
(2) Don Gott. Verlaſſen, umd in die Macht der Feinde 
übergeben. Es zeinr eine wirkliche Ablegung der Vorſer⸗ 
ge, Echuged und Hüffe an. 

(1) Ihr aber feid retro, und ehrt eure Hände nicht abs denn 
euer Werf bar feinen Lohn. 2 Ehron.ıs, 7. 

(2) Der HErt, dein Gtt, wird felber mit dir wandeln, und 


wird die 2 nicht abthun, noch Dich verlaffen. 5 Moſ. 31, 
6, 8. veral. Ebr. 13, 5. 


Las mich nicht, und the micht von mir die Hand ab, GOtt, 
nein Heil, vſ. 27, 9- 

Abtreiben. Abdalten, zuruͤck treiben von Eroberung 
der feſten Bura. 

Soͤndern Blinde und Lahme werden dich abtreiben. Sam. 5, 6, 
Artreren. (a) Den Abtrit nehmen; einen Drt vero 

aſſen. 

Mon der Arbeit abtreten, 2 Chron. 23,9, 

Die, fo Yaulum froaten, traten ab. Anfta. 22,29. 

6.2. (b) Ein Abfall, Abtrunnigkeit (1) von GOtt, von 
dem Wege der Gebote GOttes abmeichen: durch Verlafd 
fung der Bekenntnis des wahren GOttes und des ihm ſchul⸗ 
digen Gehorſams von GOtt und feinen Geboten leichrfinnig 
abfallen. (2) Die reine Lehre des Glaubens verlaffen; die 
Grundmwahrbeiten, obne welche jener nicht befteben kan, 
verleugnen. 

Hütet euch, daf fich ener Herz nicht Überreden laffe, daß ihr 

abtreret, und Diener andern Bottern und betet fie an. s Moſ. 
u,1 de ‚ 

So will ich ihr Ahtreten wieder heilen, gerne win ich fie lieben 

(wenn fie Buſſe thun) Hof 14, 5. en 

. r 


Abtrůnnig werden. 
Ihr feid von dem Wege abaetreren, und drsert viele im Geſetze, 
und habet den Bund Levi verbrochen. Mal.2,$. 
Antiohud verlanat von einem der fieben Brüder, er fol von 
dem väterlichen Geſetz abtreten. 2: Macc. 7, 24. 
ebet zu, 2. B. daß nicht jemand unter euch ein arges unglau⸗ 
biges Herz babe, das da abtrete von dem lebendigen GOtt. 


Ebr. 3, ı2. 

(2) Das in den leßten Zeiten werden etliche von dem Glauben 
abtreten, und anbangen den verführiichen Geiſtern und Lehe 
ren der Teufel. Tim. 4 1. 

8.2. (3) Bon dem böien Wege der Sünden abmeichen, 

—— falſche Lehre verlaſſen, und ſich zur Wahrheit 
wenden. 

So trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den Namen Chrifti 

oibtrhn nig 2, J 

truͤnnig werden (a) an feiner Serrfchaft: Dies 

fer nicht mebr initermorfen 2 wollen; dem rechtmäßigen 
Serrn den —— aufſagen; nicht mehr zinsbar ſein wol⸗ 
len. ©. abfallen. 

Histia ward abtruͤunig vorm König zu Aforien. 2 Kön.ı8, 7.20, 
erobeam, der Sohn Mebat, feinem Herrn. 2 Chron. 13, 6. 
afon von dem Könige, = Mace. ı, 7. . 

$. » (b) Don GOtt: Treulog von GOtt und feinen 
beiligen Geboten abweichen; mwiver ibinrebelliven ; die Gei'e 
feiner Liebe abwerfen, ibm den Ruten zufebren. Golden 
ungeratbenen Kindern, und ebebrecherischen Saamen wird 
in der Schrift alles Hebel zur Strafe angekuͤndiget. 
Wehe den abtrünnigen Kindern, die ohne mich rathſchlagen. 
. 30 1. 

Bolt bat ein abtrünniges unnchorfantes Herz; bleiben ab⸗ 
truͤnniq und achen immer fort weg. \er- 5, 23. 

Zu Menfhenfind, ich ** dich zu den Kindern Iſtael, zu 
bem abtruͤnnigen Volke, fo von mir abtruͤnnig worden find. 


Erch. 2, & a 

Die Kınder Ruben, Gad und der ui Stamm Manaffe wur 
den von dem Herrn abtruͤnnig. Joſ. 22, 18.19. 29. 

Wir haben gefündiget, unrecht gethan, find gottlos gemefen, 
u nig werden, mir find von deinen Geboten und 
Rechten abgewichen. Dau. 9,$- j 

be ıhmen, daR fie von mir weichen ; fie müffen verſtoͤret wer⸗ 
den; denn jie a abtrünnit von mir nerden. Mul-7, % 

Ed kommt ſchon über das Haus des HErrn, wie ein üdler; 

darum daß fie nreinen Bund übertreten, und von meinem 
Geſetze abtruͤnnig worden. Hof. 8, 1. 
$.3._ (c) An einer Sache feinen Gefallen haben. Die 

Gottloſen find Kinder der Finſternis; fie ſehen nicht gern, 

wenns Tag mird, ımd laſſen fidy nicht gern beleuöhten; 

denn ihre Handlungen find böſe. 
Sie find abtrännig worden von Licht, und Fennen feinen Weg 
nicht. Hiob 24, 13, 


Abtrünniger. (a) Ein beharrlich böfer und widerfpen: 
Bar Menſch, Rebelle, Ungchorfamer. Der von GOtt und 
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einen Geboten abfält; alles Gute verkehrt und auch andere 
verführt. Bundbrüchig. Deuchler gehören auch unter die: 
fe Zahl: denn ob fie gleich nicht öffentlich von der Kirche ab⸗ 
treten, fo ift doch ihr Herz eine Quelle voller Widerſpenſtig⸗ 
keit. (6) Verwegene Leute, die fi) zu Autiocho dem Grofen 
fhlagen werden. Dan. n,ı4. _ 

Die Abtrünnigeh merden fich nicht erhöhen koͤnnen, Pſ. «46, 7, 

Und.läffet die Abtruͤnnigen bleiben in der Dürre, Vf. 68, 7. 

Du baft Gaben empfangen vor die Abtruͤnnigen (widerfpenitige 

Seiden, ſolche aucjutheilen. Eph. 4,8.), Wir 6s, 19, 
Und nicht würden mie ihre Väter, eine abtrünnige (miderfpen: 


ige ) Art. 8 79, 8 RR 

Der 2 bat Greul an den Abtrunnigen, und fein Geheimnis 

ift bei den Fremmen. &pruchw. ur di 
: Deine Fürften find Abtrünnige (unbandig Hof. 4, 1) und 
Diebsgefellen. Efa. 1,23. H0.9, 15. 

Haft du auch gefehen, mas \irael, die Ahtrünmige, thät. Ter. 
3, 6. darum bat ihr der HErr einen Scheidebrief gegeben, 
v.8. if fromm gegen Juda, m. 11, 

Kehre wieder, du abtrännine frael, fpricht der HErr, fo will i 
mein Antlig nicht gegen euch verftellen. v. 12,14. fo will i 
euch heilen von euren Ungehorſam. v. x2. 

ei ms allzumal Abtruͤnnige, und wandeln verrätherifch, Jer, 

3 * . 


* 


Abwaͤlzen. Abwenden. 27 
Di Orangen muͤſſen in die Erde gefchriehen werben. Jer. 


Mie lange wilt du irre gehen, du abtrünnine Tochter. Jer. 31,22, 

Umd wilt die Abtrünninen, jo wider mich übertreten, unter euch 
anderen. Ezech. 20, 38. 

Diele Gottloſe und Abtruͤnnige wurden erfchlagen, ı Mack. 2, 
44. ſtrafte und verbrannfe Judas, ı Mace. 3, 5.0. . 

War Aleimus und fein Anhang. ı Mace.7, 5 9.23- 


Abwaͤlʒen. Oder wälzen 1Mof.29,3. den Stein von 


Chriſti Grab hatte ein Engel weggethan. Marc. 16,4. Luc. 


24, 2. 

Abwafchen. (a) Auslöfhen, abſpülen (b) von Strie: 
men, dabei vieleicht auch Salben und Pflafter zur Heilung 
‚gebraucht worden. ©. reinigen. * 


a) * then, die mit dem bittern Waffer abgewafchen wur⸗ 
ef. 4 Fr) 23. 
b) Pauli und Sila, welche der Kerfermeifter abwuſch. Apftg. 


16, 33+ 
$. 2. (c) Meiniaen; durch die Taufe auf den Namen des 


HEren JEſu von Sünden reinigen, und dem heiligen Geift 
mittheilen. S. Matth. 3,17. Apofta. 2,38. Ebr: 9, 14. 


Stehe auf und las dich taufen,, und abmafchen deine Sünden, 
und rufe an den Namen bed Herrn. Apite. 22, ı6. 

Ihr feid abgewaſchen, ihr feid neheiliget, ıhr feid gerecht wor⸗ 
den, durch den Namen des Herrn, ı Eer, 6, 1, 


Abweg. Alle verkehrte Lebensart, Gänge, die zu den 


verlohrnen geben, Spruͤchw. 3, 18. 


Rdelche Boſe) ibren Weg verkehren, und folgen ihrem Abwege. 
Spruͤchw. 2, 15. 

Abweichen. (a) Abtreten, als ein Neberläufer. 

Daß einer empfahe diefen Dienft und Apoſtelamt, davon Ju⸗ 
das abgewichen ift, dab er binsienge an feinen Ort (Holle 
Dffenb. zı, 8.) Anfta. 1, 25. j 

$. 2. (b) Den wahren Weg im Glanben und eben ver: 


laffen. (c) von der anerfchafnen Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
S. ibfallen, —— werden. 


Nach den Geſen, daß fie dich lehren, felt du dich halten, daß 
du von demfelben nicht abweicheſt, meder zur rechten noch zur 
linfen. 5 Mof. 17, u. N Te 

* bing am HErrn, und wich nicht hinten von ihm abe . 
son. : . 

Amazia wich vom HErrn ab. a Chrom. 25, 27. 
ich hielt des Herten Wege, und wiche nicht ab. Hiob 23, ır. 

Die aber abweichen auf ihre Frumme Wege, mird der Herr 
mweatreiben nit den Uebeithaͤtern. Pf. 125, 5. j 

Was fell man weiter von euch ſagen, da ihr des Abweichend nur 
defto mehr macdyer? (es iſt alles verderbt in allen Ständen) 


Efa. 1, $- 
fe Im in; ihr Kinder Iſtael, die ihr fehr abgemwichen feid, 


a, 31, * — 

Das ganze Iſrael uͤbertrat dein Geſetz, und wichen abe, daß fie 
deiner Grimme nicht gehercheten. Dan. 9, u. Mal. 3, 7« 
Judith 5, 15. 17. 20. Bat. 3, 8. €. 4, 28. ; 

c) Aber fie find alte absewichen, und alleſamt untüchtig; da if 
feiner, der gutes thue, auch nicht einer. Pf. 14,3. Nom. 3,12, 


Abwenden. (a) Zurüd treiben, verhindern, wehren, 
vergeblih machen. 


ch wirke, mer wills abweuden. Efa.43, 13. j 
er HErt (Mefias ) hat deine Strafe weggenonmen, und bei: 
ne Keinde abaewendet, Zerh. 3. 15. | 

Es wird keumen aus Zion, der da erlöfe, und almendedas 
gorrlefe Weſen von Jacob. Nom. 11, 26. vergl, Era. sy, 20- 

$.2. (b) Zum Abfall verleiten, abwendig machen; (von 

&Dtt, (2) und der Obrigleit. G) vom falſchen Gottrsdienſt, 
vo en 6. 5 Moſ. vonder Wahrheit. Tit. 1,14 
4Moſ. 31,16. 5 Mol. 17,17. eit. 14. 
id binter GO abaewand, und feine Worte nicht 
erfnllet. Sam. i5, zı- 
Werdet ihr euch —— mir binten abwenden: fo werde ich Ifrael 
aut rotten. 1Kon. 9, 6. 
Jerobeam wande —* hinten ab vom Her. 2 Kön.ı7, 21, 
Semara bat Ifracl mit feiner Rede vom HErtn abgewand. Jer- 
29, 32. 6.29, 16. 
ic) wundert, dah ihr euch fo_bald abwenden laffet, von dem, 
N euch berufen bat in der Gnade Eprifti auf ein ander Evans 
— Sal. 1, 6. (© Mer 


28 Abwerfen. Absieben. 
(2) Mlerander wendete die Jüden von Demetrio ab ju fich, 
ı Mace, ı0, 23. 
JEſus wurde befhuldiat, er mende das Voll ab. Luc. 23, 2.14 
(3) Sie halten fo hart an dem falichen Gottesdienſt, daß fie 
ſich nicht mellen abwenden laffen. er. 8,5. ’ er 
$. 3. (e) Machen, daß einer Die Hande finken läßt. (d) Ei: 
nen im Stiche laſſen; verlaffen. a Chr. 18,32. j 
€) Laß dech diefen Manır Jeremiam) töden; denn mit;der 
Weiſe wendet er Die Kriegdleute abe. Jer. 38, 4. = 
d) Wendet euch hinter Uria abe, 2 Cam, 11, 15. j 
$.4. (e) Verkehren, Frumm und unrichtig' vorftellen, ver: 
had machen und die Leute abzuführen fuchen. 
— * nicht auf, abzuwenden die rechten Wege des HErru- 
ofig, 13, 10, 
$.5. CF) CH) Die Augen; rückwärts fehen (2) die Oh⸗ 
ven: nicht hören. 
(1) Sem und Japher som dei Waters Scham. ı Mef. 9, 23. 
—— Augen ab, daß ſie nicht ſehen mach, unnützer 
ehte. Pſ. 119, 37- 
Wer feine autige) Augen abmwendet (ven den Armen) der wird 
ſehr verderben. —* chw. as, 27. ©. Eir. 27, 1. * 
(2) Wer fein Obr,abwender zu hören das Gefer, dei Geber iſt 
ein Greul. Spruͤchw. 28, 9- — 
$. 6. (8) Bon GOtt (1) die Hand: nicht helfen wollen, 
den Schuß verfagen, und Feine Gunſt erzeigen. (2) Den 
Zorn; fillen, abftehen, fahren laffen, vergl. Hof. 11, 8.9. 
ı) Warum wendeft bu deine Hand ab? Dj. 74, 11. 
2) x Mof. 13, 17. Klaal. 2, 8. Dan. 9, 16. ı Macc, 3, 8« 
wendete ri feuten Zorn ab; und lies nicht ſeiuen ganzen 
Zorn (über fie) gehen- Pf. 78,38. P-106, 23- 


Abwerfen. —8 Rleider geſchwind von ſich legen. 
Apoſtg. 22, 33. (b) Don Baumenẽ die Blüten Hiob 15,33. 
unreiſe Früchte fallen laſſen, Offenb. 6, 9. 
— Zeigt eine Entfernung won. einem Ort an. 

il. 2, 12. 
" Paulas ift im Abweſen (wenn er Briefe ſchreibt) dürfis. 2Cor. 

10, 8, IE. c. 13, 2. 

——— Bon einem Ort entjernet,und[nicht (gegen: 
waͤrtig. 

Don Paulo. 2 Cor. 13,10, Phil. ı, 27. 

Abwiſchen. (a) Rein machen, fäubern. 
Dat Bold von Roſt, Bar. 6, 23« 


Din Staub, ebend. v. ı2, 

$. 2. (b) Die Thränen. Die Nedensart iff von einer 
mirleidigen Mutter hergenommen, welche ihr liebes Kind, 
wenn es gefallen oder ſonſt zu Schaden fommen, auf ıhre 
Armen nimt, ihm freundlich zufpricht, und die Thränen abs 
wiſcht. Got, welcher troftet, wie einen feine Mut⸗ 
ter eröfter, Eſa. 66, 13. will (1) alle Urfachen des Leidweſens 
wegnehmen, und woräber man Ihränen vergießt, aus dem 
Wege räumen. (2) Das Leid und Trübfal, welches die 
Frommen in diefem Ihränenthal drüdt, in unaufhörti 
Er und ewigen Troit verwandeln ; denn die mit Thraͤ⸗ 
nen fie, werden mit Freuden erndten, Pf. 126,5. die 
Leid tragen, follen getroͤſtet werden, Matrh. 5,4. 

(1) Und der Herr, Herr, wird die Thraͤnen 8 allen Ange⸗ 
ſichten abwiſchen, und wird aufheben die Schmach feines 
Volls in allen Landen. Eſa. 25, 8. . 

2) Und Gott wird abwifchen alle Thrämen von ihren Augen. 
Offenb. 21, 4. c. 7,17. 


« 
Abz ͤumen. (2) Eigentlich von Kameelen, den Zaum 
abnehmen. 
Yaban zaͤumete die Kameele ab. ı Mof. 24, 3% £ 
$. 2. (b) Den Zaum aller Ehrerbietung, wie ein unbäns 
dig Mos, vor einem wegwerfen. Einem die Ehre, fo ihm 
gebühret, veriagen, unverfchämf werden. $ 
Eie haben mein Seil ausgeſpannet, und mid) A, nicht gemacht, 
und das meine abgegäunter. Hiob 30, 11. (S. Sal). 
Abzieben. (a) Aufbrechen von einem Ort, ‚den lat 
räumen; von einem, den man eingefchloffen, belagert, ber 
Frieger, ablaſſen. 


i Accad. Ach. ; 
Es lied ab oder zog ab Baeſa von Aſſa, » Kdın 13,19. 
Iſrgel von der Moabiter Konig, 2. Koll. 3,27 * 
5 — von Yerufalsım, 2 Kon. ı2, 65. 
Vebucadnezat von Terufalen, Ver. 21, 2. 
Das Heer des Konigs von Babel von Sirael ‚ Ser. 34,20 - 
Die Chaldaer von Jeruſalem, Jer. 377 Se 9 
Loſias von den Juden, Macc. 4, 35: 
Audas ven der Burg Sion, ı Maccı 6, 32. 
Nicaner von Jeruſalem, 2 Macc. 145.23. 
Die iu „Betbung lies Simon rei aus ber Stadt absichem, 
’ acc, 11, e 
$.2. (b) Bon Gem, was man anziebet, oder anlegt: aus? 
ziehen, entblöfen, ablegen. 
Die Waffen wurden Sauln abgeſogen, ı Sant. 31, 9r 
Jeſagias zen den Sack ad von feinen Lenden, Efa. 30, 2 
Autiochus lied Andrenico das Purpurfleid abziehen. z Maec. 4,38: 
S.3. (x) Die Haut: (1) das Vich ferner Haut, als eines 
Kleides berauben, abfellen. 
Die Haut des Opferviehes, 3 Mof.ı, 6. 4. E. des Brandepfers, 
2 Chron. 29, 34. 6.36, It. 
$. 4. (2); Einen Meuſchen (a) finden, (b) unmenſchli⸗ 
cher Weife mit einem umgehen ; mit Gewalt und Lift einen 
aller feiner Güter und Glückſeligkeit beranben, ihm auch wohl 
die göttlichen Wohlthaten entzichen, und alſo gleichlam ein 
ſchoͤnes Kleid auszichen. 
(a) Haut und Haar wurden abgejonen dem andern von den fies 
ben Brüdern. 2 Macc. 7, 7. ’ B 
(b) Und freifet das steif meines Volks, und wenn ihr ihnen 
die Haut abgersgen habt, fo zerbrecht ihr ihnen auch die Beine. 


Mid. 3, 3- 
$. 5. (d) Die Zand. (1) Bon Menfhen; (a) zuruͤckzie⸗ 
hen, innehalten, und von dem angefangenem Werk abftchen, 
(b) ſich eines Dinger enthalten; die Hand gleichfam wege 


ſchlenkern, als wenn eine Otter da wäre, vergl. Apſtg. 28) 5. 


ge) einen huͤlflos laſſen. . 
(a) Beu deine Hand abe (die Lade GOttes herjubringen halt 
ne) ı Gam. 14, 19, 
(b) Wer feine Hmd abjencht, Geſchenke im nehmen = « ber wird 
in_der Hobe wohnen. Efa. 33, 15- 
(s} Zeuch deine Hand nicht abe von deinen Knechten, lomm im 
ung herauf eilend, rette und hilf und. ef. v0, 6. 
$. 6. (2) Don GOtt, einen zu lieben und ihm gutes zu 
thun nachlaffen; Huͤlfe und Troft zurück halten. 
Dañ ihr inne werdet, was dba fe, wenn ich die Hand abziehe» 


4Mef. 14, 34 j j 
Der Herr, unfer ADtt, fei mit uns, wie er gewefen ift mit ums 
fern Bätern; Er verlaffe ung nicht, und ziehe die Hand nicht 
ab, von und. a Kon. 8,50... : 
GSit, der HErr, mein Gtt, wird mit dir (Salome) fein, und 
wird die Hand nicht abziehen (mird dich micht laffen verbrofs 
fen oder müde werden) ac. ı Chrom, 2, 20. 


Accad. Eimer, Wafferfrug. Eine Stadt im Land 
Eincar, ıMof. 10,10, melde zu Hieronymi Zeiten Niſibis 
geheiſen. 

Accaton. Unfruchtbarkeit. Eine, Stadt der Phili⸗ 


fler.nahe bei Asdod. ©. Ekron. 
Eoli ansgetsurzelt werben. Fepb. 2, 4 


Mird verfchenkt. ı Macc- 10, 89% 

Ad), (a) Ein Rlagwort. _(ı) Da man Gott den 
Kummer feiner Seelen, und die Herzensangft recht bewege 
Yich zu Gemuͤthe führen will; (2) da man über fein eigenes 
oder des Nächlten Unglüc aus einem beklemmten und mit 
feidigen Herzen Jammer fifter; G) einen verftorbenen, ger 
rührt betrauret. 

() 3er 14,13. Klagl. 1, 11.20. Elech. 20, 49. 
Ach das Volk bat eine arofe Sünde gethan, und haben ihnen 
uͤldene Götter gemacht. 2 Mei. 32, 31. 
22 Herr, wie it meiner Feinde fo viel! Pf. 3, 2. 
ch du, Herr, mie fo lanae. Pf. 6, 4. 
Ach GDtt, wie lange fell der Widermiärtige ſchmaͤhen. Pf.47,1e; 
a Err, bu weiſeſt ed, gedenf an und. Jer.ıs,ız, 
& re fiehe an mein Elend, denn der Feind pranget ſehr. 
K 
(2) Ref» 7, 9. Dieb 14, 13. Ter.6,10, 6,9, 2. 


laal. ı, 9. 
* 64 38, 23, 6,49, 20. 
Ejech · 21, 15: Datlı 4, 26, Mich. um . ; 


Ach 


"Ach, 
Etr, der, warm haft du ‚dies Volf über den Jerdan 


hret. Je. 7, 7. ‚ 
meine arg, wie beugeft du mich. Nicht. 11, 35. N 
Ach, daß ig » re umtommen, und mich nie Fein Auge nefehen 
tte. eb .io, 8. E 2 ‚ 
webe mir, ich muß fihier vergchen vor dem Wuͤrgen. Jer. 4 31, 
Ach meines Jammers und Herzeleids! er. 10, 19 
* meine Mutter, dab du mich gebehren haft. Jer. 15, 10. 
Ach bu Tochter Jerufnlem, rem ſoll ich dich gleichen. Klagl. 2, 13. 
Klage: Ach und Weh. Ejech. 2, 10. veral. Spruchm, 23, 29. " 
duſo aar/wüite worden. Ejech. 26, 17. j 
) ch! mein Sohn Abfalom, Ab ſalom, mein Sohn. 2 Sam, 19,4. 
(mein) Bruder. a Non. 13,30. 
dad. ich Waſſer gnug hätte in meinen Haupte. er. 9, 1. 
Ah Bruder, ah Schweſter! Man wird ihm nicht Magen: Ach 
Herr, ah Edeler! er. 22, 18. 0.34 5- 
$. 2. (b) Ein demüthiges. Bittwort, dba man entweder 
() GOtt um gnädige Abmendung der Strafe, oder auch fouft 
etwas, oder (2) den Nächſten um Berzeibung erfucher. 
(1) AH sürne nicht, Herr, daß ich nurnoch einmal rede. 1 Mef. 


8, 32. 
Bo heile fie. 4 Moſ. ı2, 13. i 
u BE laß den Mann GHOttes wieder zu und kommen. 


Ach 


Mitt. ı3, 8. ’ 
Ah Her, ta deine Ohren aufmerken auf. dad Gebet deines 


Knechtes. Neb.ı,ı. 
Ah Herr, rat mich nicht in deinem Fern. M.6, 1. 
Ah Herr, Herr, wilt du denn alte Uebrigen in Iſrael verberben ? 


Eich. 9,8. Wın, 13. ——— 
Ach HErr um_aller deiner Gerechtigkeit willen; wendel ab dei⸗ 
nen Zorn. Dan.9, 16. Dar. 'z, ; a 
Ah Herr, bore, ad HErr, fei anddia, äh HErr, merke Auf, 
und the, und vergeuch nicht. Dan. 9, 19. . 
Herr, lad und nicht verderben um des Mannes Seele wils 


en. Jon. 1,14 j j j j 
ah Her, erjeige mir Gnade, und nimm meinen Geift mes; in 


Kriede, Zob. 3, 6. j 
Ah du Sohn David erbarme dich unſer. Matth. 9,27. (+15, 22, 
c. 20, 30. 4. s 
(2) Ach mein HEtr, Jas die Suͤnde nicht aufuns bleiben. 4 Moſ. 


a mein HeErr, mein fei diefe Miffethat. ı Sam 25, 24. 
- $. 3. (co) Ein Wort der Andacht und Demuth; ba 
man (1) fein Herz vor GOtt andächrig und ehrerbietig aus: 
fehüttet, und (2) feine Unwuͤrdigkeit vor dem hoͤchſten Weſen 
net. > 
2 ch Gott, der du bifk ein GOtti der Geifter alles Fleiſches. 


4 Mof. ı6, 22. ; s 
Ah Herr gedenke doch, daß ich vor dir trenlich gewandelt has 


„2 Kon. 20 3 . 
nahen — vom Himmel, greferkund ſchrecklichet GOtt, 


ö „1, 5. Datt. 9,4. 
unse Herr, lad abe, wer wit Jacob wieder aufhelten? 
87, f- j 
(2) Ah hehe, ich babe mich untertunden zu reden mit dem 


Errn, wiewohl ih Erd und Afche bin. ı Mof. ıs, 27. 31. 
mein HErr, ich bin ie und ie nicht wohl bercdt gemeßt. 


of. 4, 10. Mer 
438 ich tauge nicht zu predigen: denn ich thin zu 


jung. Jen 44 an u 
Ah Herr, bemübe dich nicht, ich bin nicht werth, daß du unter 
mein Dad) geheſt. Luc. 7, 6. 
$. 4. (d) Ein Ehren und Liebeswort 
nen Cs) Hohen anzureden, oder (2) feine Fiche 
t. 
” be a er, fo mahr deine Seele lebt ie. ı Sam. 1,26. 
94 mein Herr, ih und dies Weib wohneten in jeinem Hauſe. 


ı Kön, 417. : i — 
Ach mein Der, gebet ihr das Kind lebendig, und toͤdtet es nicht. 
2 


u Kön. 7/ 
— in Auserwaͤhltet, ach du Sohn meines Leibes, ad 
u gewäinfchter Sohn. Sprüciw. 31, 2. 
$. s. (c) Ein Reu und Buswort, dadurch man fein 
ee Herz an den Tag leget und GOtt um Berge: 
a bittet. 
334 — hab ich die Zucht gehaſſet! Sptuͤchw. 5, 12. 
Ah Herr, unjere Miffeihateı babens ja verdient, aber hilf doch 
um deines Namens willen. Jep.u 7 


damit man eis 
gegen andere 


Achaia. Achin. 29 
$. 6. (f) Ein Wort des Wunſches, da man’ Cı) ſich 
oder andern mas gutes; oder (2) aus heiligen Eifer GOL 
tes gerechte Rache anwuͤnſchet. 
x da — leben ſolte vor dir. ı Mof. 17, is. 
ch das ich den Morgen erleben möchte. « Wof. 25, 67. 
Ach dafi mein Herr wäre bei den Vropheten zu Samaria.2 Koͤn. 5, 3 
Ad) daß GOtt mit dir redete, und thäte feine Lippen auf. Hieb.u,s, 
Erde verdede mein Blut nicht. Hiob 16, 18. 
Ah, dab ich würe, mie ich ihn finden, uud zu feinem Stuhl 
—— Hieb 2, . 
Ah daß die Hilfe aud Zion über Afrael kaͤme. WM. 14, 7. 
Ad) das fich müften ju mir halten, die Dich fürchten. Wf. 119, 79. 
Ad a du den Himmel jerriſſeſt, und führeft herab. Eja. 64, 1, 
Ach daB du Falt oder warm wäre. Offenb. 3, 15. 
(2) rl * die Gottloſen müßten zur Hölle ſgekehret werden. 
„918. ä 
9 daß die Stolzen müften gu ſchanden merden. Pf, 119, 76. 
Ad, das muͤſten zu ichanden werden und zurück kehren alle, die 
Zion aram find. Vf. 129, 5. 6, 
$.7. (g) Ein [Derwunderungss und Dermahnungss 
wort; Ida man (1) über etwas ſeltſames fich verwundert; 
(2) einen von feinem böfen Vorſatz abmahnct. 
1) Ach wer wird Ichen, wenn man ſoeiches thun wird? 4Moſ. 24,22, 
wie gar nichts find doch alle Menfchen. Pf. 39,12. 
Ah Herr, HErr, du haſts diefem Volk und Jerufalem weit feh⸗ 
len laffen, da fie fanten, ed wird Friede bei euch fein. Jer. 4, ı0, 
2) Ach lieben Brüder thut nicht fo übel, Moſ. 19, 7. 
ch wolt ihr nun fchlafen und ruben. Mattb. 26, 45. 
$. 8. .(h) Ein Widerfprucdhs. ı Miof. 19, 18. auch Zorn⸗ 
wort ® x. 
Ach nicht, babe ih Gnade funden vor dir, fo nimm mein Ges 
henfe von meiner Hand. ı Moj. 33, 10, F 
A h ia, mein Herr, du Mann GOites, leug deiner Magd nicht. 
“4,10, 
—— HEtr, ſiehe meine Seele ift noch nie unrein worden. 
t4 ” 


“dt j u 
2* 33 daß ich jetzt ein Schwerd in der Hand haͤtte, ich wolte 


erwuͤrgen. 4 Moſ. 22, 29, 


chaia. Einen Schmerz oder Trauerort. Eine 


' Landfchaft in Griechenland zwiſchen Syehonien und Arcaz 


dien, welche mit zwei Meeren nehmlich dem Uegeifchen und 
Joniſchen umgeben. Die Hauprftadt darinne war Corinth. 
Da war Ballıon Landvoat, Apfta. 18, t2. 
Da bat man millig eine Steuer zuſammen gelegt den armen 
Heiligen zu Jeruſalem. Nom. ts,2c. 2 Cor. 9,2. 
Wird von Paulo, nit dem Evanaclio erbaut. Nom. 16, 5. 1. Cor, 
16, 19.17. 2 Cor. 1,1. 6.9, 2, ı Chef, 7.8 
Abaicus. Blöglich, Einer von den Erttingen, fo 
in Achaia von Paulo befchret worden. ı Cor. 16, 17. 


Achan. Unterdruͤcker, Betruͤber, denn er betruͤbete 
Iſrgel ı Ehron. 2,7. allwo er Achar heist. 
Ein Sohn Charmi aus denn Stanım Jude. Jof. 7, 1. 
a vom verbrannten und wurde geſteiniget. Jef. 7,20, 
. 22,20, 


Achas S. Ahas. 

Achat. Ein Edelgeſtein zum Theil durchſichtig, zum 
Theil dunkel. Er iſt — 85 ſtellet zuweilen vie⸗ 
lerlei Figuren, Baͤume, Thiere, Buchſtaben ic. dor. Er ift 
p hart, daß er wicht zu feilen, und laßt feinen Schmuz nad) 
kreinigkeit an fi hängen. Man bringt ihn aus Ita⸗ 
lien und Sicilien, doch wird er auch in Deutichland und 
Böhmen aefunden. 

Dr — in dem Amteſchildlein Aareus. 2 Moſ. 28, 

. yıı 
Achban. Verſtaͤndi 
. ger Bruder, Der erftgebohrne 
Cohn Abifur und Abihail. ı Chron. 2,28. 29. u 


Achbor, Maͤuſemann. (4) Der Vater Baalhanan, 
ı Mof. 36,38. 39. ı Ehron. 1,49. (b) Ein Sohn Mihain, 2 sun. 
22, 12. 14. (c)der Vater Elnathan. er. 26,22. 6.36, 12. 

Achin. Bereiter oder Vollender. Einer aus den 
Groschtern Chtiſti. Merth. 1,14, 

23 Achior. 


30 Achior. Achfel. 

Achior. Kin Bruder des Lichts. (a) Der Dberfte 
über die Kinder Ammon, von Holoferne gefegt. Judith 5, 3- 
(d) Ein Vetter Tobid. Tob. 1, 19. 

(a) Kommt in Lebensgefahr, Judith 5,24. 26. c. 6, 1. 6. 8. 13.15, 


c. 11, 7. 
Wird von Judith gerühmt, und entſetzt fih über Holofernis 
Kopf. €. 13, 26, 29. 
Lat fich befchneiden. c. 14, 6, 
chis. Es ift allerdings alfo. In der Ueberſchrift 
des 34. WM. beißt er Abimelech, welches der gemeine Ieame 
der philiſtiſchen Könige war. -Diejer 
ielt Hof an Gath. ı Sam. zı,10. €. 27, 2.3.8.9.10, 12. 
& N Dasın die Grade Siflag, 1 Eam. 27, 
F v " ı % +4, 9 
ROUL den David zum Dberften über feine Leibgarde machen. 
" i ⁊8, 1. 2. — 
ei 4 David auf Anrathen feiner Kriegediener zuruͤck. 

ı Sam. 29, 2. 3. 6. 8. 9. 

Achor. Ein Thal der Verwirrung oder Betruͤb⸗ 
mis. Ein fhönes Thal, mo gute Weide. Es lag gegen 
Mitternacht von Jericho, nicht weit von Gilgal, ohngeſehr 
"drei Meilen von Jeruſalem. Jof. 15,7. Es har jeinen Nu: 
men von der Handlung erhalten, da Achan, welcher mit 
feinem Diebftahl das Volt — betrüber hatte, daſelbſt 

ini surde. Joſ. 7, 24. 26. 
ht Zu Biehlager werden meinem Bolt, das 
mich tuchet. Eja. 65, 10, P 
Da will ich ihr geben ihre Weinberge aus demielben Ort, uud 
das Thal Adher, die Hofnang (als eine Thuͤr der guten Hof⸗ 
nung) aufthum. Hof. 2, 15. - j . 
$. 2. Wie diefes Ihal bei Jericho lag, gleich im Eingan: 
ge des gelobten Landes; und aijo eine Ihür der guten Ho 
nung uno Erwartung geweſen, daß, da Gott fein Voif durch 
Joſuam bis dahin gebracht, auch ferner ſeine Berheiſſungen 
Sollbringen, und fie in die vollige Beſthung des Laudes Ca: 
naan einfeisem werde. Es. geichabe auch, Doch fü, daß die 
örtlichen Gerichte über den Achan ergingen. So joite, nach 
Hoſea Propheceiung dieſes eine Thür werden, dadurch die zu 
Ehrifto derufenen Juden aus den zehn Stammen, welche un: 
ter den Heiden Jar. 1,1. und ı Petr. 1,1. durd) Das Wort des 
Evangeki, vergl. Apoftg. 18,4. und alle Glaubigen uͤberzeu⸗ 
et werden folten, zu Chriſto zu kommen, und endlich im Das 
—288 Eandan eingeben. Uber auch diefes ſolte wicht 
ohne göttliche Gerichte über die Untreue Jeruſalems und der 
Juden, und bei andern Nachiolgern Eyrijti nicht ohne Kreuß 
vor fich achen. . 

Achſa. Gepunt. Man will ihr den Namen von den 
Strumpfbändern geben, damit die Weibesperjonen die Knie 
zu pugen pflegten. Eine Tochter Kalebs Jof. 15, 16. 17. wel: 
“che mit dem Richter Othniel, mit ihres Baters Bruders 
Sohn verbeirathet wurde. Nicht. 1, 12.15. ı Chron.2, 49. 

Achſaph. Zauberſtadt. Eine Stadt in dem Stamm 
Affer, lag im Gefilde, unten am Berge Thabor, zwei und 
zwanzig Meilen von Jeruſalem gegen Norden. Don Go: 
fa eingenommen. Jol. 11, 1. c.12,20. 6.19, 25. 

Achle. Hände oder Handhaben der Räder. ı Kön. 7, 
32.33. Es ift das Holz, darum fid) das Rad bewegt. 


Achſel. Ca) Derjenige Theil des menschlichen Leibes, 
welcher von dem Hals auf beiden Seiten bis zum Arm fi‘) 
erfirecket. Man pflegt daranf meift die Laſt zu tragen. 

Mebeeca trug einen Waſſerkrug auf ihrer Achſel. « Mof, 24, 16. 


5. 46. 

Das Bolf den rohen Teia, da es aus Egypten joa. 2 Mof.ız, 4 

Auf den Achſeln wurde der Leibtrock zuſammen gebeftet. 2 Mof. 
28, 7. €. 39, 4 ni j 

Die Kinder Kahath muften das heilige Geraͤthe auf ihren Achſeln 
tragen. 4Moſ. 7, 9 j 

Ein jeglicher trug einen Stein darauf aus bem Jordan. Joſ. 4,5. 

Abimeleh einen At. Nicht. 9, 48. 

Die Keviten die Lade GOttes. ı Ehr. 16, 15. 


Achfib. Acht. 
Dir Hirte bad &chaaf, fo er wieder nefunden. Lne. 18, 5. 
Sie heben ihn (dem Bogen) auf die Achieln,. und tragen ihn, 
und ſetzen ihn an feine Stätte, Efa. 46,7. Bar. 6,37. 25. . 


Jeremlas muſte alte Lumpen unter die Achſeln (feiner Arme) 


legen. Jer. 38, ı2, 
$. 2, (b) Das Achfelbein. Hiob münfcher an dem Theil 
geftraft zu werden, welchen er zur Sünde achraucht. 


Habhe, ich meine Hand an den Waifen gelegt =; = Ifo falle meine 


Schulter von der Achfel. Hiob zu, 22. 
$. 3. Darauf nehmen :_ fich eines Dinges nicht ſchaͤmen, 


‚fondern Öffentlich zeigen, daß man eines guten Gewiſſens vers 


ſichert, und daß fein Menfch das Gegentheil beweiſen Fönne. 

Hiob will das Huch von feiner Sache geſchrieben auf feine Ach⸗ 
feln nehmen. Hieb 31, 36, 

$. 4. Darauf bertragen: jet einen befonders? liebrei: 

chen Umgang der getreten und forgfältigen Lehrer an, welche 

die Seelen zur Gemeinichaft der hriftlichen Kirche bringen. 

So werden fie deine Sohne in den Armen berwubringen, und 

beine Zodıter auf den Achſein bertragen. Efa. 49, zı. vergl. ® 

c. 18, 15% 


$.5. (c) Die vier nah Form der Achfeln aus Erzt genof 
en 


ſene Stüßen, darauf die eherne Geſtuͤhle lagen ind mit 


Rädern von der Stelle geführet werden konten. t Koͤn· 7,30.34. 


Achſib. Lügenftadt. (4) Eine felte Stadt am Mittel: 
meer in dem Stamm Aſſer gelegen, of. 19,29. Nicht. 1,31. 
(b) eine Stadt im Stamm Juda. Jof.15,44-, 


Acht. Darunter verfteht man diejenige Strafe, da einer 
um gewiffer Verbrechen willen aus feinem Vaterland ing 
Elend verwiefen wird, und fich alle des Seinigen verzeihen 
mus. Efr. 7,36. Brot. Eine Auswurzelung, weiln der Ge— 


„burtsort gleichfam der Ort der Pflanzung- 


Acht. Haben (a)auferwas aufmerkſam fein; Achtung 


"haben, Eſa. 21,7. (b) Einer Sache mit Fleis wahrnehmen; 
ce) wie Jagd und Spürhunde nachforfchen ; en i 


a) Elia hatte acht auf den Mund Hannd,. ı&am.ı, ız, 
maja nicht. auf dad Schwerd Joab (um fich davor zu hüten ) 
z2&am. 20, 10. 
Warum haft du nicht acht aufdie Leviten (warum foderft du ni 
ab) daft fie einbringen die Steter? 2 Ehron. 24, 6. iche 
Der HErr ſprach ium Satan: Haft du nicht acht gehabt auf 
meinen Knecht Dieb? (dein Herz auf ihn gefteller) Hiob ı, 8. 
Auf deine Schaafe habe 28 Cſtelle dein Herz) und nunm dich 
deiner Heerde an. Sprühm. 27, 23. 
m du nicht acht halt auf den Schalf, fo wird er dich uͤbereilen. 
if. Iy, 24. 
Im Rath bat man acht, was der Weiſe redet, und mag er redet, 


—— 2 —————— 
Das Auge des Ehebrechers bat acht auf das dunk 
frisr: mich ſiehet kein Auge. Hieb 24, 15- er zud 

(e) Eıe halten zu bauf und lauren, und haben acht auf meine 

Serjen, wie fie meine Seele erbafhen. Pf. 55, 7. 
$ 2. (d) Sich an etwas halten; ſich auf etwas begeben; 
Ge auf etwas fehen, daß man es auch willig ins ‚Werf 
richte. i 
(d) Paulus verbietet acht zu haben aufdie Fabel. ı Tim. 1,4. 
(ed Habt acht anf eure Aumoſen, das ihr fie nicht gebet vor dem 
Leuten. Matth. 6, 1. 

.$.3. (1) Sich eine Sache eifrig augelegen fein laſſen; (g) 
die Ohren des Leibes und Gemäthes ſpitzen, damit man eine 
Sache wohl zu Dergen fafle, und dadurch erleuchtet und be: 
meger werde. Ch) Als ein beftelter Wächter alle feine Kräfte 
dahin richten, daß nichts vorgehe, was den anvertrauten See: 
ken nachtheilig. 

(f) Denn werden wir acht daranf haben, und fleifig fein, daß 
wir den HEtrn erkennen. Hof. 6, 3. 

(g) Lak deine Ohren auf Weisheit acht haben, und neige dein 
Herz mit —* dazu, Spr. 2,2. 

Die Kürften hatten nichtacht auf Die Gebote GOttes. Neh. 9; 34. 

Eydia hatte darauf acht, was Paulus redete, -Apfa. 15, 14. 
(h) So habet nun acht auf euch felbfi, und auf die ganze Heer: 
de ıc. Mpfte. 20, 28. j 
$. 4. (i) Auf fich felbft aufmerkfam fein, und vor ſei⸗ 
ne eigene Seele Sorge tragen. Apoſtg. 20,28. ne 


x 


r 


i Achten. 
be at! auf dich ſelbſt, und auf die Lchres bebarre in diefen 
Dabe e ı Tim. 4.19. f F f 
$. 5. (k)iDon, GOtt fleifig, als ein trener Auficher 
nach etwas fragen, und davor gütiqe Vorſorge ragen. GOtt 
it der Menjchenhüter, und prüfet Herzen und Nieren. 
Auf ei Land der HErr, dein GDer, act hat (fuchet) ꝛc. 
5 0. 21, ı2. ' 
Du baft acht auf alle meine Wiade. Hiob 13, 27. j 
Du wolleſt ja nicht acht haben auf meine Sünde (du giebit auf 
nichts acht, ald auf meine Funde )-Hiob 14, 1%. 
Meiner dur nicht, der die Herzen weis, merkets? und der auf 
die Seelen acht bat, fennets? Spr. 24, ı2. — 
HEtt, babe —* anf wich, und hote die Stimme meiner Wider⸗ 
ſacher. Jer. 18, 19. x 
Die Weisheit acbet umber, und ſuchet, mer ihr merth fei = = 
und hat acht auf ihn, daß fie ihm begegne. Weich. 6, ı7. 


$.6. Aus der Acht lajfen: (a) um etwas nicht mehr 
forgen; (b) etwas nicht erwecken und nicht mohl anlegen ; 
() GHOrtes Geboꝛe ſchaͤndlich vergeffen, folche nicht au} die 
Singer binden. 
8 Sauls Vater hatte bie Eſel aus der Acht aelaffen. Sam. 10,2. 
b) Laß nicht amd der Acht die Habe, die Dir negeben in durch die 
Weiffagung mit Handauflegung der Aolteiten. » Tim. 4,14. 
(c) Demen geld; der dich gezeuget hat, haft du aus der Ncht 
gelaffen. 5 Mof. 32, ıB. ö 


Acht. Die Zahl, welche auf die fiebende folgt. Der 
achte Tag war befiunmt : 
Zur Befchneiduna der Kinder. Moſ. 17,12. 21, 4. 3 Moſ. 12,3. 
Luc. 1, 59. Apoſiq. 7, 8. ⸗ 
War heilia und ein Verfammlungstag, oder Sabbath. 3 Moſ. 
27, 3%. 3% 4 Moſ. 29, 35. i ‚ 
Am achten Taae wurden unreine Männer rein, 3Mof. 15, 13. 
und Weiber, die ihres Leibes Blutflus hatten. v.ig. 
Wenn ein Opferthier gebobren, fo mufte es fichen Tage bei feiz 
ner Mutter fein; am achten und darnach mochte mans dem 
HErrr opfern. 3 Mof, 22, 27. . . 
Am achten Tage, wurde ein unrein.gewordener Nazirder wieder 
rein. 4Mof. 6, 9. 10. 11. 


Acht und vierzig Städte befamen die Leviten 
+Mof. 35,7. Jof. 21,41. dieſer Slamm war unter allen der 
Heinefte, indem er aus 25000. beſtund, 4 Moſ. 26,62. und ers 
hielt doc) fo viel, da hingegen andere und viel aröfere nur 
sehen bis zwanzia bekamen. Es rübret wohl daher, daf den 
Lebiten fo viel Stadte zugefchlagen wurden, weiln fie mit den 
Dörfern leer ausgingen, und GOtt mwolte fie auch reichlich 
verforgen, damit jie ſeinen Dienft defto beffer abwarten kön: 
tun. ) 


Achten. Meinen, davor halten. Efa. 36,5. Yer.'rr, ır. 
Joh. 21,5. Apofig. 26,26. ı Perr.s, 12. 
Pr) achte, dem er am meiſten gefchenfet hat. Luc. 7, 43- 
ie ihr euch meit von bojen Tagen achtet (weit von euch treibet 
den Gerichtetag) Amos 6, 3. 
Sch — e ich ſei nicht weniger, denn die hoben Apoſtel find. 
2Gor. 11, 5. 
Sch achte es einig fein, fo lange ich im diefer Hütten bin, euch 
zu ermeden. z Vetr. ı, 13, 
— 2. Einen (a) vor dieſen oder jenen halten, anſehen. 
ıMof. 27, 12. 3 Mol. 11, 24. Gpr. 17,8. 2 Cor. 3, 10. 
Du weh deine Magd nicht achten, wie ein lod Weib, ı Sam. 
1, 10, 
35* er pH genden: mie it 23 3. 
ieb wurde von feinen Hausgenoſſen vor fremde geachtet, Hi 
1,15, wurde dem Staub und Aſchen aleich neacıter. e Rn J 
Wir find geachtet, wie Schlachtſchaafe. Df.44, 23. 

36 bin geachtet aleich denen, die zur Holen fahren. Vf. ag, 5. 
ie edlen Kinder Zion, dem Golde aldich geachtet. Klanl.4, 2. 
Dat du bei den Heiden muſt verflucht geachtet werden, und ers 

fahren, daft id) der Herr fei. Ezech. zz, 16. 
So ihr mich achtet, dat ich aldnbia bin am den HErrm, fo kom⸗ 
met in mein Haus und bleibet alda, Apſta. ı6, 15. 
Das mir Gewinn war, habe ih um Eprifi willen für Schaden 
geachtet. YHl. zZ 78. En 
Eie achten Fir Weolluft das zeitliche Wehlleben. z Metr. 2, 17. 
Die Geduld unfera HEren acht.t für cure Teliafeit. 2 Metr. 3,15. 
Achter es eitel Freude, wenn ibr in Aniechtung fallet- Fac. 11, 


h 


Achten, 31 
F. 3. (b)-Cich um einen befümmern, Sorge vor ihn tra: 
gen. Ce) Einen mit Zuneigung anfe*en. 
(b) Sie gehen irre him und wieder + = und ift niemand, der nach 
ihnen frage, oder ihrer achte. Ejech. 34, 6. 
Der Mietbling Aeucht und Sdteiber Schaafe nicht. Toh. 10, 3%. 
te) Wenn ic) nicht Tofaphat anfähe, ich melte dich nicht anfes 
‚ „ben noch achten. 2 Kon. 3, 14. 
$. 4. (B) Etwas (a) vor diefes oder jenes halten, (b) et: 


mas unterfuchen; Ce) auf etwas fehen; (d) ſhaben Ce)äin 
Ehren baltın; CF) ſich nach Be ’ 


(3) Achteſt du das vor re ſprichſt: ich bi 
353 — dt daß du ſprichſt: ich’ bin gerechten, 
Sar hilſts ihm (GOtt)h ob du dein ich ohne Wan 
— beine Wege gleich ohne Wandel 
Leibe nicht einem Gewaltigern, denn dur biſtz leiheſt du ihm aber, 
> jo achte e# ald verlohren. ır. 8, 15. 
(b) Bros imd die Werke des Herrn; wer ihrer achtet; der hat 
eitel Luft dran.cfie find durchfuchet mach allen ihren Wohlge⸗ 
falten) Wi. zır, 2, 
ST rn ich baren? und wer achtet (ſiehet) mein hoffen? 
ih 17, 15. 
(d) Ein Kaufmann feine Waare. Eir. 77, ı2, : 5 
fe) Daniel agtet weder dich, noch dein Behot-, Dat. 6, 13, 
Wer die Weidheit achtet, der läffet jich gerne weifen. Weish. 6,18. 
(f) Wilt du der Welt Lauf achten Hiob za, 1x. 
(ce) Auf etwas Co) Mir erwag umgehen, fo auf et: 


.$ 
was bedacht fein, daß man Nuten daraus ziehen wolle, (2) Et: 
was zu Herzen nehmen. 


12) Ihr ſoſt nicht auf Vogelgeſchrei achten, z Mof.ı9, 26, 5Moſ. 
16,10 welches Manaſſe that wider GOttes Befehl. 2 Kon. 


21,6, 2 Spree. 3% 6. 
Nicht auf jüdische ey Ti. 4 
Ein bofer achtet auf boͤſe Mäuler. Epr. ı7, 4. 
(2) Sie mellen nicht achten auf das Thun des Herrn, noch auf 
die Werke feiner Hinde W. 28, 5, * 
Laſſet und mit unſern Herzen darauf achten, und merken, wie 
es hetnach gehen foll. Eja. 41, 22, i 
$. 6. (3) Auf Gottes Wort: darinne forfchen, ſolches 


forgiältig bewahren ; altes darnah prüfen: und demfelben 
don Herzen gehorſam fein. (4) Auf den Wind: It fo 
dicl, als: allzu forafaltia fein. Pred.tı,4. S. Wind. 


em; mein Wort nicht achten, und mein Gefeß verwerten. 

„kr. © iu. 

Wenn ich ihm gleich viel von meinem Geſetze fchreibe, fo wirds 
geachtet, wie ftennde Lehre. Hof. &, Beet “ ' 

Wir haben ein feſtes propbetiiches Wort, und ihr thut wohl, daß 
ihr darauf achtet. 2 Petr.ı, 19, 

$. 7. (D) szinen niche: Cı) einen verächtlich halten, ſich 


j — ich will ein Umalück über dies Wolf bringen, = = daß 


nicht an einen kehren: (2) einen micht fo hoch halten, wie 
den ander (3) Vicht auf eine: eine nicht anfchauen, daß 
man dadurch zur Unkeuſchheit acreiter werde. 


(1) Sanherib verwirſt die Städte, and achtet die Leute nicht. 


in. 33, 8. 
Laſſet ung der alten Greiſe Strafe nicht achten. Weith. z, 10. 
Die Sortlefen achten des Gerechten nicht, und meiden vong 
Herrn. Weish. 3, 10. . . 

12) Herr, wer wird wohnen in deiner Hütte = + wer die Gotta 
loſen nicht adıtet ( nemlich wie Frommen) Bf. 15, 4. . 
(3) Ich babe einen Bund gemacht mir weinen Augen, daß ich, 

nicht adıtete auf eine Jungfrau. Hich zı, 1. 


$.8. (9) GOtt nicht. Alle Ehrerbierung gegen das 


hoͤchſte Weſen wegwerfen, ihm den Rücken Echren, verach⸗ 
ten, vernierfen. (5) Chriftum für nichts rechnen. 


8 ) Died iſt die Stätte des, der GOtt nicht achtet. Hiobus, 2, 

ie @elehrten achteten mein nicht, Jer. 2, 9. Das Haus Jirael, 
8.3.20. 6. 91 3. 

Das fie werden effch und nicht fatt werden = = darım, daR fie 
den HEren verlaffen haben, und ibn nicht achten. Hof. 4, 10, 

Ich will meine Hand gusſtrecken über alie, die = = vom HER 
abfallen und ihn nicht achten. Zeph. ı, 6, 

Kehrer end) von euren bofen Weren = = aber fie gehorcheten 
nicht, und achteten nicht auf mich (welten mich nicht einmal 
anhoren ) fpricht der HErt. Zach. ı, 4. en 

(s) Er wor der allervernchtefte » = darım haben wir ihn nichts 
aeachter. Efa.13, 3. veral. Df.22, 8. 9. Matth. 27,39. _ 

Ei eine trefiiche Summa, der ich werth geachtet bin von ihnen, 
(daS fie meiner Ios milsden) Zach. 12, 13 RR 

* 


32 Achten. 
$.9. M) Etwas nicht. (1) Aus ciner Sache nichts bes 
—— machen; (2) Etwas zwar nicht feichifinnig in den 
Bind ſchlagen, doch auch nicht furchtſam werden und ſich be 
kuͤmmern. 
8 Zu Zeiten Salomons achtete man dad Silber nicht." Rön.ıo,zr, 
— Gabis achtet man nicht (gegen die Weisheit) 
* 4 8. 
(2) Aber ich achte der Feines, ich halte.mein Leben auch nicht 
feibft rheuer. Apoſta. 20, 24. vergl. c. 43. 
$. 10. (3) Verachten, nur fo über die Achfel anfehen, nicht 
u Herzen nehmen Sich nicht daran Fehren. Weish. 47 15- 
. 19,8. 
Aber ie laſſen ihnen nicht fagen, und achteng nicht. Pf. 82, 5. 
HExr, wie find deine Werke fo gros? = = ein Narr achtet file 
ches nicht. Wi. 92, 7. 
Mein Voſt iſt to, und alauben mir nichts thoͤricht find fie, uud 
achtens nicht. “er. 4, 22. 
Sie achtetene nicht, bis die Suͤndfluth kam, und nal ſie alle 
dahin, Matth. 24, 39. _ 
$. 11. (4) Etwas nic verfiehen. (5) nicht ernſtlich verfus 
en. 
[N Der Bettlofe achtet Feine Vernunft, „Ser. 29, 7. 
Die Bottlofen werdens nicht achten s aber die Berkdndigen wer: 
dens achten. Dan. ı2, ı0, 
ei achten feined Möchten Cwimns tie) frricht der HErt. 
mos 3, 10. F . 
(5) GSleichwie fie nicht geachtet haben, daß fie GOtt erfenneten, 
fo hat ſie auch GOtt dahin gegeben ꝛc. Nom. 1, 28, 
$.n. (6) GOttes Gebote und das Evangelium nicht 
annchmen und in einem reinen Gemiffen bewahren; (7) Die 
Suͤnde nicht vor Sünde halten, und deren abſcheuliche Ber 
ſchaffeuheit und Gröfe nicht einjchen. 
6) Dat Heil it ferne von den Gottloſen; denn fie achten deine 
Kechre nicht. IM. 119, 155. — TIERE 
- Wie wollen wir entfliehen, ſo wir eine felche Seligkeit nicht 
achten? Ebr. », & : r . 
7) Bo aber kein Gefer it, da achtet man der Sünde nicht. 


m. 5, 13. J 
$. 13. (F) Nicht auf etwas. Unachtſam fein, Fein aufr 
merkjam Auge und Herz auf etwas haben. j 
Sie wollen nicht achten auf das Thum des Here, noch auf die 
Werke feiner Hände. Pſ. 28, 5- — 
dh rede meine Hand aus, und niemand achtet darauf. Spr. 24. 
edenfet nicht an das alte, und achtet nicht auf Das vorige. 


Eſa. 43, "8. : 
. Sa Lente werden aufacraffet, und niemand achtet darauf. 
u. $7, 4, . . 
$. 1. (G) Etwas gering. (1) Nicht ans Beratung, 
fondern aus Nachlafigkeit; = Sam. 19,43. (2) Beradten ($- 8.) 
a) Achte nichts gering, es fei Hein oder gras, Gir. 1,18. (übers 


ehe . j & 
e) Jefchurun hat den Felt feines Heils gering geachtet. sSMof. 


2, M. 

g 15. (3) Die Züchtigung ı fich derfelöen wegern, ſolche 
übel empfinden, fie zu fhwer, ja unerträglich halten und ſich 
alfo von GOtt abwendig machen lajfen, (4) Einen; Einem 
die uöthige Hochachtung verjagen, ſich in feinen Pflichten 
faunfelig gegen einen bezeugen, und ihn alfo verächtlich hal 


N. 
u; Mein Sohn, achte nicht neringe die Züchtigung des HEren, 
und verjage nicht, wenn du vom ihm gefrafet wirft. Ebr. 12,5, 
© Hagar achtete ihre Fran gering. ı Mof. 16, 4. 5. 
$.16. (H) Hoch achten, (1) in Ehren halten, lieben, uud 
(3) vor affen Dingen darna eben. j 
u) Haben fie ſo vie) mögen erkennen, daß .fie konten bie Crea⸗ 
turen bo achten, warum haben fie nicht viel ehe den HEten 
derfelben funden. Weidh, :3, 9. . \ 
SGottes Gebot grod achtem, das Opfer hilft wohl, Sir. 35,2. 


(3. 6.) j 
2) Achte die Weisheit hoch, fo wird fie dich erhöhen. Gpr. 4,8. 


: ı7. (K) Hoher. (1) eines dem andern vorziehen (2) 
Hon einem mehr Ruͤhmens machen, als es feine Gaben und 
Berhalten geftatten. (3) Kiner den andern: die Gaben 
EDttes war dankbar an ſich erkennen, ſich doch deren nicht 
überheben, jondern davor halten, daß andere mehrere haben, 


Achthumdertmablenufend, 


oder fich durch die Anwendung der verlichenen bei GOtt am 
genehmer gemacht. 

) Verſammlet mir meine Heiligen, bie den Bund mehr, achten, 
denn Opfer. Pf. 30,5 -, 

Di Lehre achter böber, denn Föftlich Gold. Epr. 8, 10. 3 

Mofes achtete die Schriach Chrifii für gröfern Reichthum, denn 
die Schaͤtze Egepti, Ebr. ı1, 26, 

®) je enthalte mich des Kühmens, auf dahı nicht ſemend mich 
höner achte, denn er am mir fiehet, oder von mir höret. 2 Kor. . 
12, 6. vergl, ı Eor. 1,12, . 

3) Durch Demuth achtet euch unter einander einer den ander 
bober, denn ſich felbit. Phil. 2, 3. . 

$. 13. (L) Sid ſelbſt nicht werth. Durd ein böfes Les 

ben bejengen, daß man einer Sache nicht würdig fei: gleich 
fam einen richterlichen Ausſpruch über ſich felbit thun, daß 
man das ewige Leben nicht ın ſich habe. 

Euch muſſe juerk das Wort GOttes gefaget werden: Nun ihe 
es aber von euch ſtoſſet, und achtet euch jelbt micht werth des 
gie — iebe, fo wenden wir uns zu dem Heiden. 

poflg- 13, 40- 
$. 18. (M) Don GOtt. (1) Die Perfon s Mof. 10, 
7. Spr. 18, 5. Gal. 2,6. Judä 16. ©. Perjon. (2) Auf eis 
nen: (a) Uufmerken, wie es den Menjchen gehe auf Erbei. 
Von feiner Vorſicht. (b) Sp auf die Menſcheu jeben, ale 
wenn ihm fehr viel daran. gelegen, (ec) vor fein Volk erkennen. 

a) Zrete ich hervor (bete ich zu dir fiebend) jo achteſt du richt 
auf mich (a: fo giebt du auf mich genauer Achtung ohue Gua⸗ 
de) Divdb 30, 20. . 

— pe rg nach jenen fragen? was foite der Hochfte ihrer 
achter t pl. Ir ti 

Die Feinde der Kirche fagen: Der. HErr fichets nicht, und dee 
Gõtt Jacob achters nicht. Pi. 94, 7- 

b) Was ift ein Menich, daß du ihn gros achteft (werden läffeit, 
dap man ihn mit folcher Muh auſerziehet ?) und befünsmierft 
dich mit ihm Dieb 7, 17. NEE 

Herr, was it der Menfch, daß du dich ſein fo aunimſt; und des 
Menſcheu Kind, das du ihn ſo achreint Pie 14m 3. 

© Sie find micht blieben in meinem Teitament, jo habe ich ihrer 
auch nicht wollen achten, fpricht der HErr. Ebr. 3, 9. 

$. 19. (3) Theuer, werth, gros. . 

Wie heute beine —— iſt gros geachtet gerefett, fo werde meine 
Seele gros geachtet vor den Augen des HErtg. ı Sam. 26,24, 

Ihr Blut wird theuer geachtet werden vom ihm (es foll wicht 
unjchuldiger Weife vergoffen, fondern gerächet werden) Pf. 


73,1 
al du. fo werth biſt vor meinen Augen geachtet (als mein Eis 
genehum) Ein 43,4 ——— 
$. 20. (N) Don chriſto. Diefer it ſelbſt hochgeach⸗ 
tet, Efa. 2, 22. denn er fihet zur Rechten GOttes (S. 
Menſch $.8.) und er achtet Cı) einen treu, wenn er ibn aus 
Gnaden mit Treu begabet und ihm das Amt eines evangeli: 
fhen Predigers anvertranet; 2 der Schande nicht: 
Wenn er folche willig übernahm. Ob er fehon über Die Schwe⸗ 
re feines Leidens Hagte Bi. 22, 6. f. fo entzog ſich doch deifen 
fein Gehorſam nicht. ı Peir. 2,23. j 
1) Ich danke unferm HErru JEſu Chriſto, der mich ſtark ger 
m̃achet/ umd treu geachtet hat, und gefeget in das Mmt, ı Tin. 


1, 12. 
) ss und achtete der Schande nicht, und ift gefeffen zur Rech / 
R ten auf dem Stubl GOttes. Ebr. ı2, 2. 4 — 
Achthundert. Jaſabeam ſchlug achthundert auf ein⸗ 
mal, ꝛ Sam. 23,8. da doch ı Chron. i, ır. ſteht, er habe nur 
dreihundert geichlagen. Entweder Jafabeam hat zwei Drk 
denthaten zu verjdhiedenen Zeiten verrichtet , oder es find die 
dreihundert auf dem Plat geblieben, und die andern von feie 
em Anhang in Nachſetzen erjchlagen worden. Es Fan auch 
ein, daß fih Jafabcam mit achthundert geſchlagen und drei 
undert davon erleat. 
Adırbunvereniabltaufend. So viel waren nach ⸗ 
Sam. 24,9. die das Schwerd auszogen in Iſrgel, und in Ju⸗ 
da fünfhundertmaltaufend, da David das Volk zählen lies. 
ı Ehron. 22, 5. aber werden in Iſrael 100000. und in Juda 
470000, gezahlet. Ob dieſer Unterfeheid Daher kominen, daß 
in den Büchern Samuels die 100000. ordentliche —— 
1:7 


Achtsebntäufend. Acker. _ 

fi, oder die Fremdlinge, die hie und da unter Iſrael zerſtreuet 
wohneten, ausgelaffen; hingegen in Juda 300000, berfelben 
mit gerechnet worden, ift wohl jehwerlich zu enticheiden. 
Viclleicht loͤnte man eben eine ſolche Vergleihung vom Al⸗ 
ter über zwanzig und unter fünfjig Jahren herführen, weiln 
doc) David zu diefer Suͤnde von dem Vertrauen auf feine 
Kriegsmacht verleitet worden. 

Achtzehntauſend. So viel Edomiter hat nach ı 
Ehron. 18,12. Abiſai im Salzthal gefehlagen. Es zielet Die 
fes auf die Schlachten 2 Sam. 8,13. da jmar nur, wie Pf. 
60,2. zwoͤlftauſend angegeben werden. Allein Davids 
Dauptiente fönnen ganz wohl in zwei Schlachten, einmal 
12509, das andere mal 6000. geichlagen haben, und zwar 

cab die Syrer und Abifai die Edomiter, melde denn zu: 
mmen dem David, als ihrem Deren und Koͤnige, ander 
Zahl 18000. zugejchrieben werden. 

Achtzig. Jahrel werden als das gewöhnliche Lebens 
iel, 4 weit es etwa Prute, die mit quter Geſundheit begas 

t, ſich mäßig halten, und nicht muthwillig verderben, von 
dem Moſe aefeter. Wicewohl nicht zu läugnen, daß ſolche 
zu. eilen höher fteigen, Sir. 18,8. 

Mefes war achig Jahr alt, da er mit Pharao redete. 2Mof. 


Tı T- £ e R 
Dos Land mar nach der Moabiter Demütbigung fie achjig 
Jahr. Nicht. 3, 10. j 

Barittiai war wohl achtjig Nahr. » Sam. 19, 32. 35. 
Nimm deinen Brief und ſchreibe achtzig. Luc. 16,7. , 
Umnfer Geben mwäbrer jıebenzig Jahr, und wenns hoch koͤmt, fo 
nds achtiig- Pf. 90, 10. . 
Acker. (a) Ein gewiſſer Strich Landes, welcher entwe⸗ 
der von Natur fruchtbar, oder von Menſchen angebauet, ge⸗ 
pfüget, mit Saamen bejäet und dann zur Zeit abgeerndtet 
wird. 
Abraham kanfte einem Acker zu Ephron, ı Moſ. 23, 9. 11. 15. 
atob ein Stuͤck von dem Kindern Demon ı Mof- 35 19. . 
ie pt verfauften ein jeglicher feinen Acer dem Pharao, 
ı io]. 47, 10 
chfa foll von ihrem Vater, dem Galeb, einen zAcker fordert, 


of. * 18. Richt. ı, 14. 

Den Acker der Stade Kiriatharba gaben fie dem Ealch. Joſ. 
21, 12. 

- Ruth fol auf Eeinen Acker Aehren Tefen, ald auf des Boas, 

- Muth 2, 5. damit ihr niemand drein rede. v.22. 

Der Wagen mit der Bundeslade kam auf den Acker Tofua au fies 
hen. ı Sam. 6, 14. 18. , 

Der König wird eure Soͤhne nehmen feine Aecker zu bauen 
ıGam. 8, 14. eure beite Meder und feinen Knechten gebe. 


v. 18, 

Dovid will dem ephibofeth allen Acker feines Waters Sauls 
wieder geben, 2 Sam. 9, 7. foll ben Acker mit dem Ziba their 
len, 2&am. ıy, 29. 

Zırafa wurde von der Strafen auf einen Acker gewendet. 2 Sant, 


20, 12. 
Ein Stuͤck Ackers voll Linfen, z Sam. 23, u. voll Geriten, 
a Chron. 12, 13. 
Ein Weib frbrie den David am, um ihr Haus und Acker nach 
der febenjdhrigen Theurung, 2 Kön. 8, 3. 5. 
Die — ſollen Jeſebel freſſen auj dem Acker zu Jesreel, 2 Koͤn. 
9 10, 36. 37. 
Toram uud Mdasia trafen ben Jehu an auf dem Ader Nabothe 
2 Koͤn. 9, 23. 25. 25, > 
Der Acker des Walkmuͤllers, 2 Ken. 18, 17. Efa- 7, 3. 
Nehemia Faufte einen Acer, Neh. 5, 16. 
. Männer wurben beſtellt die Zehenden von ben Aeckern einjus 
fammlen, Reh. ı2, 44. 
Auf Aeckern trieb man Abgötterei, Jer. 13, 27. / 
Des Hanameels zu Anathoth fol Jeremias Faufen, Ser. 32, 7. 


9. 15. 45.44 

Wecker hatten die Nechabiten nicht. Jer. 35, 9- 

BVerflucht ſei der Acker um deiner nullen: mit Kummer folt du 
dich darauf nähren, beim Kebenlang. ı Mof. 3, ı7- 

am du den Acker bauen wirft, fol er dir fort fein Vermögen 

nicht geben. ı Mof- 4, ı2. 

Wenn jemand einen Ader befchädigte, daß fein Vieh drauf 
Schaden that, fo muite er von dem beften auf jeimem Acker 
wieder erſtatteu. 2 Mof. 22, 5, 


Acker. 33 
Das Erſtling von den Früchten eines Acers muſte in das Haus 
des HErrũ gebracht werben. 2 Mof. 34, 26- 
Wie es damit aehalten worden, wenn ein Stück Ackers dem 
HErrn geheiliget worden. 3 Mof. 27, 16. 17. 19. 21. 22. 


Wie fein bei dur » und Wecker und Weinberge zum Erbtheil 


gegeben, wilt du dem Leuten auch die Hugen audreiffen ? 4 Mof. 


16, 14s 
£as ung durch dein Land ziehen: wir rollen wicht durch Aecker 
noch Weinberge gehen. 4 Mof. 20, ı7. €. 21, 22. i 
Du jolä wicht begehren deines Naͤchſten Haus, Meder ıc. s Moſ. 


$, 21, 
Du folt alle Jahr den Zehenden abjendern alles Einkommens 
deiner Saat, das aug Deinem Ader fonmt. 5 of. 14, 22. 
Men du auf deinem Acker geerndtet haft, und einer Garben vers 
geſſen haft auf den Acker, fo folt du nicht umkehren diefelbe 
zu holen. 5 Mof. 24, 19. j 

Wird auch der Sohn Afat euch allen Aecker und Meinberge- ges 
ben ꝛc. ıGam. 22, 7. , 

Ihr Berge zu Gilbog, et müfe meber thauen moch regenen ‚auf 
euch, noch Meder fein, da Hebopfer von fommen. 2 Sam. ı,2zı. 

Die Ifraeliten follen der Moabiter gute Aecker mit Steineu vers 
derben. 2 Koͤn. 3, 19. 25. 

— unſere Weder, Weinberge und Haͤuſer verſetzem etc. 

Cd. Fr Je 44 5. 

Denn Unglück aus den Acker nicht waͤchſet. Hich 5, 6. 

Eie ernten auf dem Acker alles, wat er trigt. Hiob 24, 6, 

Und Aecker beiden, und Weinberge pflanzen möchten Pf. 107, 37. 

Wer feinen Acker bauet, der wird Brods die Fülle Haben. Spruͤchw. 
12, 11. €. 28, 19. 

@ehet nicht auf der Waifen Mder. Spr. 23, 10. 

Nichte drauſen dein Gefchäfte aus, und arbeite Deinen der ; 
darnach baue dein Hans. Spr. 24, 27- j 
Jh gina vor dem Acker des Faulen + + und fiche ba maren eitel 

Neffeln darauf. Sprücm. 24, 370. 
ie denket nach einem Acker uud faufet ihn. Spr. z1, 16. 
Wehe deren, die eim Haus an Das andre siehe, und einen Acker 
um andern bringen Efü- 5 8», , ; 
gr et, oder bracbet, oder arbeitet auch ein Ackermann feinen 
Acker immer zur Eaat. Eſa. 25, 24 

Ihre Häufer follen den Fremden su Theil werden, ſamt dem 
Aeckern und Weibern. der. 6, 12. €. 8,10, u 

Es gebe niemand hinsus auf den Mdker,i niemand gebe über feld « 
* es iſt ‚allenihaiben unficher vor dem Schwerde des Fein⸗ 

. er. 5, 25. 

Bien foll wie eim Acker gepflüget werden, und Jeruſalem ei 
Gteinbaufen werben. er. 26, 18. 

Jeremias ging aus Jeruſalen Meder iu beſtellen. Ger. 57, 12. 
(2. bejtellen. 5. 5.) . 

Wir haben Schaͤtze im Acker liegen. Ger. 41, 8. (&. Schag.) 

Dos Feld iſt vermüßer, und. der Acker flebr jammerlich. Joel ı, 10. 

Die Flamme bat ale Baume auf dem Acer angezündet. Joel 


1, 19. 

Ein Acker ward bereguet und ber andere Ader, der nicht bes 
regnet ward, verdorreie. Amos a, 7. ö 

Dein Uder fol burch die Schnur ausgerheilet werden. Amos 


7,1% 

u: eeiffen zu fich, Hecker, und nehmen Haͤuſer, welche fie geluͤſet. 
Mich. 4, 2. 

Die Arbeit am Delbaum fehlet und die Aecker bringen Feine 
Nahrung. Hab. 3 17. j 

Ich will vor euch den Freffer fchelten, daß » sder Weinſtock img 
cher euch nicht unfruchtbar fei. Mal. 3, ar. 

— Acker fleißig bauet, der machet feinen Haufen gros. 

it. 20, 3 

er verläffet Häufer + + Hecker, der wirds bundertfältignehmen, 
Matth. 19, 20. Marc. 10,29. MR 

Sie verachteten dad (Mahl) und gingen bin, einer auf feinen 
der, der andere zu feiner Handthierung. Matth. 22,5. Luc. 


14, 18, 4 3 P 
. Ein Toͤpfers Acker um dreißig Silberlinge gefaufet. Datth.ar,7, 


Wpofta. 1, 15. 19. i j j , 
Den verlohrnen Sohn ſchickte ein Bürger auf feinen Acker, die 
Gäue zu hüten. Luc. 15, 15. ß 
Wie viel ihrer waren, die da Mecher oder Häufer hatten, vers 
Faufren fie daffelbe, und brachten das Geld des verkauften Gute, 
Apofig- 4, 34 37: 
Aunmiad entwendete etwas vom Gelbe des Ackers. Apoſtg 5,3-8- 
Es fol aber der Ackermann, ber den ker bauet, der Früchte am 
erſten genieſen. = Tim. 2,6, 


$.2. (b) Das, was auf dem Acker waͤchßt ıc. Feldfruͤchte. 


Wenn ein Feuer auskommt, und ergreifet die Dornen, und vers 
gerne die Garben oder Getraide, das noch ſichet, — 


4 Acer, 
Acker (Stoppeln, was fonft noch übrig) fo foll der wieder ers 
Ratten, der das Feuer angezündet. 2 Mof. 22, 6 
u * Stuͤck Ackers des Joabs mit Feuer anſtecken. 
—2 + 14,4% 
Fremde verjebren eure Aecker vor euren Augen, Efa. 1,7. 
$. 3. Ihr Weinftoc ift des Weinftocs zu Sodom 
und von dem Acker Gomorra, s Mof. 32,32. Sie find 
zwar cin herrlicher Weinftocd und Uder, von GHOtt ſelbſt ger 
planzet und angebauer gewefen, Pf. so, 9. Eſa. 5, 1.f. alleın 
fe haben Früchte gebracht, wie Sodom, Eja. 1, 10. Es ift 
eine fprüchwörterifche Nedensart, dadurch angeseigt wird, 
dap wie die Iſraeliten Sodoms Werte thäten, Ezech. 16,49. 
fo —** fie am Ende auch Sodoms Lohn empfangen. 
Sit nicht auf dep Acker der Ungerechtigkeit, fo wirft du fie nicht 
ernten jiebenfältig. Sir. 7, ;- 
$. 4. (c) Aderbau, allerhand Feld: Wein: und Garten: 
üchte. (d) Güter überhanpt; Neh. 13, 10. (e) Vorweg, 
orftädte. Neh. 12,29. vergl. Yof. 21, 17. 
c) Gefegnet wirft ſein im der Stade; gefegnet auf dem Acker. 
: an * = Hingegen eben da verucht,, wenn du micht 
d) Abjathaz foll nach Anathoth gehen ju feinem Acker tpriefters 
lichen Büterm) » för. 2, 26. 
$. 5. ( So viel Feldes, als ein paar Dchfen in einem 
Tag umpflügen fan. Ein Tagwerk im Adern. 
Beben Ader Weiuberns follen nur einen Eimer geben. Eſa. c, 10. 
$. 6. (8) Das jüdiiche Fand, daranf GOtt feine Kirche 
gepflanzet. Ch) Die guiftliche- Fruchtbarkeit des Evangelüi 
im neuen Teſtament, und überhaupt die chriftliche Kirche ab: 
zubilden, welche fich nach Jer. 31,40. weit ausbreiten wird. 
e) Es haben Hirten, und deren viel, meinen Weinberg verderbet, 
md meinen Acker jertreten. Jer. 12, ı0. 
Es werden auf dem Acer meines Volks Dornen und Heden 
wachſen. Efa. 32, 13. 
Meines Volks Land Eriegt einen fremden Herrn. Menn wird 
er und die Aecker wieder zutheilen, die er und genommen bat? 
iD. 2,4 
h) &o wird er deinen Saamen, den du auf dem Acker gefüet 
haft, Negen geben, und Brod vom des Aders Einkommen und 
deifelbigen volle Gnuͤge. Efa. 3% 23- 
Die Dchfen und Füllen, fo der Ücker bauen, werden gemengt 
Furter efen. v. 24. 
Fuͤr eure Schmach ſoll zwiefaͤltiges fommen, und fürdie Schan⸗ 
be follen ſie frölich I 
Aeckern dev eiden; a: über ihren Theil.) 
So wird dann die Wie zum Acker werden, und der Acker für 
einen Wald gerechnet merden. Efa. 32, 16. 
Dos Recht wird in der Wuͤſen wohnen, und Gerechtigkeit auf 
dem Acker haufen. v. 16. 
$. 7. (i) Ein Bild der Welt, oder eines Landes, barinne 
Die Rirche verborgen, in Gegenſatz anderer Lander, die jie 
nicht in fich faffen. 
Das Himmelreich ift aleich einem Menfchen, der guten Saamen 
auf feinen Acer ſaͤete. Matth. 137, 24. 27. Einem Senftoru, 
das ein Menſch nahm uud fdete eh auf feinen Acker, v. 31.36. 
einem verbergenem Schatz ım Acker (da andere die heilige 
Schrift verſtehen) dv. 44 . 
$.8. Wie auf einem Acker gute Früchte und Unfraut 
wachſen; die quten in die Scheuren gefamnilet, das Unfraut 
aber ausgeranfet, weggeworfen und verbrann: wird; fo fin 
deu fich in der Welt, welche zwar von GOtt gut erfchaffen 
ı Mof. 1, 31. aber im Argen liegt » Job. 5, 19. Fromme und 
Gortlofe; jene werden in die Scheure des ewigen Lebens ger 
hie diefe zu dem Teufel, beifen Kinder fie ſind, in den 


ditifhen Dfuhl geworfen. Die Kirche GOttes iſt einem 

cker gleich, in Anſehn (a) der Wahl. Wie ein Acker von 
anderm Erdreich zum befondern Anbauen ausgeleſen und ab: 
geſondert wird, fo fiehet fih GOtt feine Kirche aus, und 
ondert folche von der Welt ab. (b)Des Anbauens. Ein 

cker wird mit Muͤh und Arbeit behandelt, die Kirche GOt⸗ 
tes von treuen Pehrern gepflanzet und begoffen,t Gtt felbft 
giebt das Gedeien. ı Cor. 3, 6.7.8. (c) Andrer Umjtän: 
de. Ein Acker ift dein Werter und Crürmen unterworfen, 
die Kirche mus viel Trübfal, und DVerfolgungen ausfichen, 


cin auf ıhren Ardern. Efa. 61,7. (a: 


A xkerbau. Ackergeld. 
wird aber, wie ein Acker durch Sonnenfhein, durch die Gna⸗ 
denſonne Chriſtum JEſum erquicket. (d) Der Fruͤchte, und 
Ernde ꝛc. 
$. 9. (k) Bruͤſte, welche wegen Hungersnoth ausgetrock⸗ 
net und Feine Milch aeben. j = 
Man mird klagen um die Aecker ja um die lieblichen Aecker, um 
die fruchtbaren Weinflöce, Eſa. 32, ı2. vergl. Hof. 9, 14+ 
$. 10. Eonften war es auch gewöhnlich auf den Aeckern 
($.1.) gewiffe Höhlen zu haben, darinne man den Verſtor⸗ 
benen ihre Grabftätte Sreitete. 
Ephrons Ader und die Hole darinne blieb dem Abraham zum 
eg "Diet. 23, 20. €. * = ° Dabin auch gs” 
e ©. 49, 29. 2.0.50, 9. 
Ufia wurbe beu feine Vier im Acker begraben, 2 Ehron.26, 23. 
Ackerbau. Die Wilfenfhaft Grund und Boden wohl 
zu behandeln, mit den Früchten hauswirthlich umzugehen 
und ſolche einzufammlen. 
Die Juden warteten ihres Ackerbaues. = Macc. 12. 1. 


$. 1. Die Schrift bat verfehiedene Geichäfte nahmhaft ge⸗ 
macht, welche bei dem Ackerbau zu verrichten : 
lügen und Brachen, Efa. 28, 34 
Egen, Hof. 19, rı. 
N Bauen und Planen, ausreiffen, Jer- 1, 20 
Saͤen, Ejech. 12, 6. 
Mäffern, Eich. 17, 7* 
Mbnauen, Pi. 37, 2- 
Ernten, Joel. 4, 13» 
Aehren lejen, —— 
n die Scheuren nilen, Matth. 23, 3% 
usdrefihen, Eſa. 2, 10. j 
Worteln, Efa. 0, 24. 
@ichten, Amos 9, 9. ic. 
$. 3. Ein Anger Hauswirth befümmert fich fleißig die Ei: 
genſchaft des Erdreichs zu erforfehen, damit er erjabıe, wel: 
che Früchte fih auf denfelben ig ri füen und pflanzen Taf 
Er Er fpart feine Mühe die Arbeiten auf dem Felde zu be: 


iellen, und wenn er die Fruͤchte eingeſammiet, ſucht er ſolche 
ohn eſchadigt zu erhalten, und zu dem gehörigen ! n au⸗ 


zuwenden. 

$. 4. Der Ackerbau iſt (a) die alleraͤlteſte und von GOtt 
veror nete Arbeit. Nachdem Gott ſelbſt, der weife Schoͤp⸗ 
fer,jden Erdboden fruchtbar gemacht, ı. Moſ. 2, s. fo berabl 
er dın erſten Menfchen im Stande der Umfchuld, den Garten 
Eden, jedoch ohne ſchwere Arbeit und Laft zu bauen; ı. Mof. 
2,15. Mach geſchehenem Fall ſolte Adam mit Schweis aus: 
freibender Arbeit jein Prod effen, c 3, 19. und das Feld 
baum, davon er genommen war. c.3, 233. Nach der Suͤnd⸗ 
fluth war Noah ein Adermann, ı Mof.g, 20. Ob dirs 
nun,gleich fauer wird in deinem Ackerwerf, las dichs 
nicht verdriefen, GOtt hats fo gejchaffen Gir. 7, 16. 
(b) nörbig und ntzlich; denn wer feinca Acker bauet, wird 
Brods die Rülle haben. Epr. 12, ı1. c. 28, 19. Sir. 29, 30. 
und (c) ein Zeichen des licblichen Friedes. Denn weun es 
an Bauren gebricht, fo ſiehts Mäglich aus, Nicht. 5, 7. und 
wenn Gott folche zu zerfhmeifen drohet, fo ſtehet eine jäm: 
mer iche Verwuͤſtung bevor. Jer. sı, 23. Wolte GOtt, daß 
die Schwerder zu Pfugſchaaren und die Spieſe zu ti 
müften gemacht werden, Eſa. 2, 4. daß die Auen dicke ftün: 
denfmit Korn, Pf. 65, 14, daß die Nderleute, und die mit 
Heerden umberzögen, allewege fiher wohnen koͤnten. Ser. 
3, 24 

Ackergeld. Der Preis oder Werth eines Achers. 
MWie;die Fammer zur Kleidung dienen, indem aus deren 
Wolle Tücher und andere Sachen zubereitet werden, fo die: 
net das Geld, wenn man die Börde den Fleiſchern zur 
— verkaufet, zu Sees eines Ackers, darauf 
mangzur Nahrung dienliches erbauct. . 

DE Ummer —* un, und die Boͤcke geben dir das Acker⸗ 

ge ⸗ pr w. 27, 2 
Acker⸗ 


Ackerleute. Ackerwerk. 


Ackerleute. Solche, welche den Ackerbau treiben. 
Der König wird eure Söhne nehmen zu Ackerleuten. Sam. 


TE 

Don den geringiten in Lande lies der Hofmeifter Weingärtner 
und Ackerleute. 2 Kön. a5, 12. er. s2, 16. 

Ueber Ufa Aderleute das Land zu bauen war Eſri. 2 Chron. 


26, 26, 

Habe ich feine Frucht unbezahlt gegeſſen, und das Leben der Acker⸗ 
leute fauer gemacht ? Hiob 31,39. 

Die Aderleute geben traurig und verhuͤllen ihre Häupter- Jer. 


Id, 4 
Und Zuda ſamt allen feinen Städten follen drinnen wohnen; 
dazu Urferleute und die mit Heerden umberziehen. Ter-31,24- 
Die Aderleute feben sänmerlich, Joel 1, ın. > 
Zichermann. (a) Einer, der das Land bauet. 
Gain war ein Ackermann, Moſ. 4, 2 
Noah, ı Rof- 9, 20. j 
Pringet oder brachet, oder arbeitet auch ein Ackermann feinen 
der immerdat jur Saat? Eja- 28, 24. (alſo jüchtiger auch 
EHtt nicht immer fort) 
Und man wird den Acermann zum Zraurem rufen, und zum 
Wehklagen, wer da meinen fan. Amos s, 16. 
Sch tin Bein Prorhet, fonderm ein Ackertuann, denn ich habe 
Menſchen gedienet von meiner Jugend auf. Zach. 1775. 
Er märe ein Adermann, oder Hirte, oder ein Arbeiter in ber 
Wuͤſten. Weish- 17,17.  . 
$. 2, (b) Ein Bild (1) eines Lehrers, welcher, wenn der 
Saame des goͤttlichen Worts gute Fruchte tragen foll, Fleis 
anwenden, vermahnen, firafen, Ichren x. mus. (2) Eines 
Epriften, welcher mit geduldigen Stille fein auf die Ernte 
der verheifenen ewigen Güter wartet, und inzwiſchen fein mat: 
= on mit der Gnade JEſu Chriſti, als einen Degen bes 
euchtet- 
(r) Es foll aber der Ackermann, ber dem Ader banet, der Früchte 
am erjien «eniclem. = Tim.2, 6. . j 
(2) Eiche, ein Adermann wartet auf die koͤſtliche Frucht der 
Erden xt. Jar. 51 7. ‚ , 
$. 3. (0) Einer, der ſich meift auf dem Felde aufhält, und 
dem Wildprät nachinger. 
Ejau ward ein Ydger und Ackermann. ı Moſ. 25, 27. 
- Achern. (a) Das Feld mit dem Plug umreifen, und 
felbiges alfo zurichten, damit die hinein geftrenere Saat 
Frucht trage. . j 
Du folt nicht Adern mit dem Erfilinge deiner Ochfen (meil es 
dem riefter verordnet) < Mof. 15, 19. R 
Du folt nicht ackern zugleich mit einem Ochſen und Ejel (ale mit 
einem reinen und unreinen Thiere; um alle Religionsmenge⸗ 
rei ju vermeiden) « Mof. 22, 10. 
Etelle dich iu ihr der Weish.) wie einer der da ackert und ſaͤet, 
und erwarte ihre gute Fruchte. Bir. 6, 19, , 
Er ( der pflüget) mus denfen, mie er ackern foll. Sir. 38, ar- 
$. 2, (b) Bon dem Ueberflus des geiſtlichen Seegens und 
der himmliſchen Güter, welche Chriftus erworben. 
Siehe, es kommt die Zeit, ipricht der HErr, daf man zugleich 
adern und eruten, und zugleich felteru und füen wird. Amos 


9 6 
$. 3. 63) Drängen, ängftigen; mit ſolchen Wunden, wie 
der Plug auf dem Ader Furchen reißt, Schlagen, Die gleich: 
fan auf dem Ruͤcken lirgende und denfelben darbietende Kirs 


e Flaat: 
Die Piläger haben auf meinem Mücken geackert, und ihre Fur⸗ 
hen lang geiogen- PM. 129, 3. vergl. Kiü- 61,23. 
Ackerwerk. (a) Die Arbeit, fo auf deu Aderbau ge: 
wendet wird. Neh. 10,37. 


-Ufia hatte Luft zum Adtermwerf, = Chrou. 26, 10, 
So gehet deun der Menfch aus am. feine Mrbeit, und am fein Acker⸗ 


werk, bis an ben Abenb- PH. 104, 23. 
Ob dirs fauer wird mit deiner Nahrung und Acermwerf, —2 — 
dichs nicht verdrieſen; denn GOtt hats ‚fo geſchaffen. Gir. 


7, 16. . 
$, 2. (b) Die Eorinthifhe Kirche heißt GOttes Acker⸗ 
wert. Sie war ein Feld, welches GOtt aͤuſſerlich durch 
die Stimme und Predigt der Apoſtel und innerlich durch die 
Fe des heiligen Geiſtes bauen und bearbeiten lied. 
Dergl, Efa- 5, 1. nnd Matth. 13,58% 


Wir find GOttes — m 
A — 
Ada. Ein Haufe, Verſammlung; andere: Schön, 

Dan (a) Eine von den Weibern Lamechs, melde die: 

—888 — der zug zur Ehe hatte, ı Mof. 2 2 

in Weib Efaus, » Mof. 36, 2. 4. 10, welche fonft c. 26, 

34 Basmath hies. * ee i 

Da. Zeugnis des Zaufens. Cine Stadt im 

Stamm Juda, funfjehn Meilen von Jerufalem gegen Mit: 
tag, an den Graͤnzen der Edomiter, of. rs, 22. 


Adajſa. Des SEren Zeuge (a) der Vater Jedidah, 2 
Kön. 22, 1. (b) Ein Sohn Erhan, ı Chron. 7, 41. (c) Ein 
Sohn Simei, ı Chron. 9,20. (ch Ein Sohn Jerobam, ı 
Chron. 10, 12. (e) Ein Sohn Bani, Efr. 19,29. (N Ein 
Sohn Jozarib, Neh. n, 5. (g) Der Vater Maeſeia, 2 
Chron. 23, 1. 

Adalia. Ein Schöpfender oder Armer. Der fünfte 
Sohn Haman, Eſth. 9, 8. wird nebſt dem Vater und neun 
Bruͤdern an den Galgen gehenkt, v. 14. 

Adam. Erdmann, weil er von der Erden genommen 
worden. Sein Vater war GOtt, der allmächtige Schöpfer, 
welcher ihn am fechfien Tage des erften Jahres der Welt aus 
einem Erdenflos geichaffen, und wenn er feine Mutter ums 
armen wolte, fo mußte er fich zur Erden neigen, Denn die: 
fe hatte den Leib bergegeben, von dem Einhauhen GOttes 
aber hat die vernünftige Seele den Urfprung. Daß diefer 
Beherrfcher des ganzen Erdkraiſes, doch ohne Untersbanen 
feines Gejchlechtes, der erſie Menfch geweſen, ift aus ı Mof. 
ı, 27. Har und Paulus nennet ihn ausdrüclich alfo, ı Cor, 
15, 45. verglichen Apoſtq. 17, 25. , Die Präadamiten find al 
fo ein Einfal eines träumenden Gehirns. Geiner Perfon 
und Geftalt. nach mag diefer Vater aller Menſchenkinder nicht 
übel ausgefehen haben, indem der allweife GOtt ohne allen 
Zweifel, auch dem Leibe nach, da die Seele mit fo vortreflis 
chen Eigenschaften ausgerüftet war, etwas vollkommnes ger 
bilder. Und überhaupt iſt ja die Struftur des menfhlihen 
Leibes fo herrlich eingerichtet, daß alle Gliedimaafen die All⸗ 
macht und Weisheit des Werkmeiſters preifen. Don feinen 
Kindern wird nur derjenigen zum welche zu dem Ger 
fehlechtörenifter des Meßia gehören, dabei fein Zweifel, daß 
er deren viel mehr gezeuget, als uns nahmhaft gemacht 
worden. 

a nach gone Ebenbild gefchaffen, ı of. ı, 27. 6-2, 7. Cob. 

6 ir, 37, 11. 

Wird im deu Öarten Eden gefehet, ı Mof. 2, 15. 16. 

ale im einen tiefen Salat c. 2, 21, 

ft von der verbotenen Frucht, €» 37 6. 12. 14, 

Wiun fich mit feinem Werbe vor GOtt verfteden, v. 8. 

Hört die, Ankündigung der Strafe von GOtt an. v. 17. 

Nenner jein Weib Deva, v. :0. 

Macht fich und feinem Weide Röde von Fellen, d..2r. 

Wird aus dem Paradies getrieben, v. 24- 

hshe 930: Jahr alt 1 ok € $ 

tir 0. 5. 
Und GO der Herr rief Adam und fpradh: wo bit du? 1 Moſ 
ö, 9. (mo haben dich deine Sünden bingeführe ) j 
Adanı ift worden (gemefen und nicht mehr) als unfer einer (das 
Ebenbild GDrres ift, weg) und weis, mas But und Boͤſe it, 
(indem er joldyes erfährt, da er fich die Sünde auf den Hals 
geiogent.) Mun aber 2. (damit er bei diefem Elend nicht 
ewig ayf der Welt leben muͤſſe) €. 3, 22- . 
Aber je ven den Bund, wie Adam; darum verachten fie 
mid. Di. 7 . 
ana ahnt über ae, mob da Ihe, Daß erde arm on 
tt erſchaffen iſt. Bir. 49, 20. s 
Gleichwie [4 in Adam alle erben, fo werden fie im Chrifto alle 
lebendig gemacht ı Cor. 15, 22- , 
Adam ift am erften gemacht, herua Heva. ı Tim. 2, 13- 
Adam ward nicht verführet, das XBeib aber warb verführet, 
d. bat die Webertretung eingeführet, (has fich au erik dur 


Rio beichmagen Jaficudı = SM. 3 14 $.2. Der 


35 Adams. Addar. 

F. 2. Der Stammpater des menfchlihen Geſchlechts ift 
ein Vorbild auf Chriſtum. (a) Adam hat Gott durd) die 
Schoͤpfung zum Vater; (b) ift nah GOttes Ebenbild ae: 
fhafen; (c) war Herr und König, wie auch Priefter und 
Prophet der ganzen Welt; (d) aus feiner Seite ut fein Weib 
Heva, die Mutter aller Lebendigen, genommen, ı of. 3, 
20. und ift Ce) dieſes feines Weibes Haupt. c. 3, 16. Chris 
ſtus hat (4) GOtt zum Vater durch die ewige Geburt; (b) 
iſt das weſentliche Ebenbild GOttes, Cor. 4, 4. (c) ein 
König, VPrieſter und Prophet in noch viel höherm Verſtan— 
de, Di. 2,6. 8. Matth. 8, 27. Difenb. 1,5. Hebr. 5. (d) 
bat durch die Eröfnung feiner heiligen Seite am Holy des 
Krentzes fich feine Braut, die Kirche, erworben, Joh. 19, 34. 
und diefe Kirche ift eine liebreiche Wutter aller Gläubigen, 
Gil. 4,26. (e) Er ift das Haupt der Gemeine. Eph-s,, 3- 

Sondern der Tod berfchete von Adam bis auf Mofen, auch uber 
Die, die nicht wirklich und däuferlich gefündiget haben Kinder, 
der etliche in der Geburt geitorben) mit gleicher Webertretung 
mie Adam, welcher ift ein Bild des, der zukünftig mar. Röm. 
%, 14. (nemlich Christi, als des Haupts eines neuen Bundes, 
dafı alio alle, die. an der Sünde Üdanıs wegen der natürlichen 
Geburt Theil haben, auch Chriſti Gerechtigkeit Zurechuungs⸗ 
weiſe durch die Wiedergeburt erlangen.) 

Der erſte Menfch, Adam, ift gemacht ing matürliche Leben (sur 
lebendigen Seele, vernünftigen Menfchen) und der lejte Adam 
ins geijiliche Leben (zu einem lebendigmachendem Berite durch 
die Bereinigung der menfchlichen Natur mit der göttlichen , 
die ein lebendigmachender Geift ift) ı Cor. 15,47. 

$. 3. Es Auffert ſich aber auch bei beiden ein grofer Unter: 
chied. (a) Bon Adam haben wir durd die leibliche Ge: 

urt ein natürlich leben und einen natirlichen Leib; (b)er 
bat auf alle feine Nachfommen Sind und Tod gebracht ; (c) 
fein Berbrechen ift ſeinen Nachkommen zugerechnet und fort: 
gepflanzet worden; und er verdiente mit feinen Zweigen (d) 
aus dem Paradiefe veritofen zu werden. Don Chriſto em: 
Pfangen wir (a) durch die Wiedergeburt das geiftliche Leben 
und dereinft einen geiftlichen Leib, ı Cor. 15, 45. (b) er hat 
Gerechtigkeit und Leben erworben, Röm. 5, . ı Cor. 15, 22, 
(Ce) den Gläubigen und Wiedergebohrnen wird diefe feine 
Gerechtigkeit, als einen, zugercchuet, ı Kor. ıs, ar. 45.49. und 
bat (d) feinem Volk das himmlische Paradies erworben, 
Mom. 6,23. Ebr. 9, 11.12. 

Adams, Rothe oder blutige Erde. Eine Graͤnz⸗ 
ſtadt der Eananiter, ı Mof. 10,19. c.14,2. of.19,36. und 
unter den fünfen, welche der HErr in feinem Zorn, wegen 
übermachten Sünden, mit Feuer und Schwefel vom Hummel 
umgekehret. sS Mof.29,23. Jezt iſt das tode Meer da. 

Was folt ich aus dir machen Ephraim? Soll ich dich fchünen 

Afrael? foll ich nicht billig ein Adama aus dir machen, und 
dich wie Zeboim jurichten? Hof. 1, 5» 

Adaminebek. Land der Verfluchung. Eine Stadt 

in dem Stamın Naphthali. Jof. 19, 33. 


Adar. Mantel, Stärke, Bröfe. (a) Ein Dorf im 
Stamm Yuda, nicht weit von Kadesbarnea und Ziflag, zwölf 
Meilen von Ferufalem. + Moſ. 34, 4. Jof- 15,3. (b) Der 
zwoͤlfte —* Monat in dem Kirchen: und der ſechſte in 
dem bürgerlichen Jahr. Er trift theils mit unferm Feber, 
theils mit dem März zu. Efr. 6, 15. Eſth. 3, 7-13. c. 9, 15. ı7. 
21. 1 Macc. 7, 43:49 

Adaſa. Sonnen: oder Aülfszeugnis. Heißt auch 
Mdafar. Es mar eine Stadt im Stamm Ephraim, drei 
Meilen von Jerufalem gelegen, allwo Judas Maccabaͤus 
den Nicanor überwunden. ı Macc. 7, 40.45. 


Adbeel. GOttes Betruͤbter. Der dritte Sohn 
Iſmaels, ı Mof.25, 13. ı Chron. 1,29. 


Addar, Ein ftarfer und mächtiger Mann. 
erftgebohrne Sohn Belad, ı Ehron. 9r3- * 


- 


Addi. Adler. 


Addi. MNein Zeuge. Ein Cohn Kofam und der zwei 
— Anherr der Jungfrau Marid, Luc. 3, 28. 

Addon. Zerr. Ein Iſraelit nach der babylouiſchen 
Gefänanie Reh. 7,61. heißt auch Addan, Ejr.2,sg. u 

Addus. Neuſtadt. Eine Ctadt ohnweit Arimathia 
anf dem Gebirge Ephraim, vier Meilen von Jerufalem. ı 
Mace 13, 13. f. 

Adel. Eine ſolche hohe Geburt wird der Weisheit jnge: 
ſchrieben in Anfeben ihrer Vortreflichkeit. Sie fommt nicht, 
wie der Weltadel, vom Geblüt, —— (a) von GOtt, Eir. 
1,1. (b) bat ihr Weſen bei GOtt und iſt beſſer, denn Per: 
len, Spruͤchw. 3, 15. (e) führer zur hohen und adelichen 
Gemeinſchaft Chrilli, »Eor. ı, 21.24. (d) macht uns leuſch, 
friedſam ve. Jac. z,7. S. Weisheit. Die einzige Iu: 
gend iſt der wahrhafte Adel. Geburt iſt nichts, mo ſie wicht 
die Tugend zur Begleiterin hat. Die, welche der Geift der. 
Weisheit treiber, tragen, als Bäume der Gerechtigkeit, 
Früchte des Glaubens. 

Sie (die Weisheit) if berrlichs Adels, denn ihr Weſen iſt bei 
(fie bat Bemeinfchaft mit) GOtt. Weish. 8, 3. 

Ader. Ein Ordnungsmacher. Ein Sohn Bria, 
bes Haupts der Vater unter den Kindern Malon. s Chron. 
9,15. 

Adern. (3) Die Gefäfe eines belebten Leibes, wodurch 
gewille Säfte in dem ganzen Leibe umlaufen. 

Mit Beinen und Adern haft du mich zuſammen gefüget. Hieb 


10, 31, 
Die Adern (des Behemoths) feiner Schaam (-Hüft) ſtarren wie 
ein Aft. Dieb 40, ı2, 

$. 2. (b) Dorbildungsweife, Adern den verdorre: 
ten Beinen geben, beißt: Die Juden aus dern Gräbern 
d. i. aus der babyloniſchen Gefangenſchaft herausholen, fol: 
che wieder ins Land Iſrael bringen, und fie da mehren und 
wachſen laffen, Ejech. 37, 6.8. vergl. v. 12. und c. 36, u. 12. 
Es fan dieje Erlöjung Iſraels aus der Gefangenfchaft auch 
als — Vorbild der allgemeinen Auferſtehung angefehen 
werden. 

$. 3. Ce) Kiferne an den Rücken der Iſraeliten zeigen die 
Härtig: Widerjpenftigleit des Herzens und den unbeugfas 
men ungehorſam dieſes Volks an. Ein Angeſicht, wie ein 
Fels Jer. 5, 3. harte Köpfe und verſtockte Herzen, Ejech. 2, 
4. ſprechen: wir wollens nicht thun. Jer. 6, 16. 

Derm ich meis, daf du bart biſt, und dein Nacke ift ein eiferne 

Ader, und deine Stirm iſt ebern. Eſa. 48, 4. 

Adida. Zeugnis der Hand. Die Burg zu Cephala, 
welche Judas Maccabaus befeftiger, ı Macc. 12,38. 

Adiel. GOtt iſt mein Zeuge, (a) Ein Fürft aus 
dem Stamm Cimeon, ı Chron. 4, (5) 36. (b) Ein Sohn 
Jadjerab, ı Ehron. 10,12. (c) Der Vater Asmaverh, des 
oberiten Kentmeifters König Davids, c. 28,28. 

Adin. Ein Wobhllüftler. Ein Iſraelit, von dem ein 
gros Geſchlecht entſproſſen. Eſr. ꝛ, 15. Neh. 7,20. 

Adina. Ein zarter, weichlicher Mann. Ein Sohn 
Siza und Hauptmann der Rubeniter.Chron. 12,42. 

Adithain. Ein Saufen oder Zeugnis. Eine] Stadt 
im Stamm Juda, Joſ. 15,36. . 

Adlai. Mein Zeuge oder Zierde. Der Vater Saphat, 
ı Ehron. 28,29. 

Adler. Es ſoll p viel fein als edler, meiln er der Ki: 
nig unter den DBögeln iſt. Diefer Naubvogel, welcher eine 
—— —— hat, wird 3 5 Schrift als: (a) ein 
nell und hochfliegender, (b) ſcharfſehender; (c) hochwoh⸗ 
nender;; (d) feine Jungen liebender und fich (e) kahlma⸗ 

chender Bogel beſchrieben. u 
Den 


Adler. 2 
uben ju verboten (meiln er ein Raubvogel und fich 
— 2* 48 Mof. 1, 13. çMoſ. 14, 12. J 

Wo ein Aas iſt, da iſt der Adler, Dieb 39, 30. 

Ein Auge, das den Water verfootter, und verachtet Dir Murter- 
an geborchen, das müffen die Haben am Bach aushacken, und 
die jungen Adler freffen. Spruͤchw. 30, 17. 

$. 2. Wegen feines Ihaclien und geſchwinden Fluss ein 

Bild (a) der Geſchwindigleit; (b) einer bald, und che man 

—* verficht, vorbei eilender Zeit, nemlich des. menſchlichen 

ebens. 
Drei Dinge find mir zu wunderlich + + des Adler Weg in Hims 
mel. Spruͤchw · 30, 15. 10. 

(9) Saul und Jonathan keichter denm die Adler, 2 Sam.ı, 23. 
(b) Sie (meine Tare) find vergangen mie die fiarfen Schiffe ; 
mie ein Adler leucht zur Epeije- Dieb 9, 26. a 
$. 3. (ce) Eines rüftigen, gefchwind daher fommenden und 

zum Berderben eilenden Kriegsheeres. 

Der Herr wird ein Volk über dich ſchicken von ferne, von der 
Welt Enderio re mie ein Adler Heucht. + Mof. 25, 49- 

Eiche der Feind führer baber = » feine Roſſe find ſchnelier, deun 
Adler. Jer. 4, 13. ‚ 

Eiche er (der König von Babel Jer. 40,'22.) fleucht daher wie 
ein Adler, und breitet feine Flügel aus über Roab. er. 49,40. 

Kufere Sees waren fchneller, dem Die Adlerunger dem Him⸗ 
nel. Flagt. yı9 f 

Der groje Adler (König in Babel) nahm den Wirfel von der 
Erden. Ejech. 17, 3. Eimanderer grofer Adler wenslich Zebes 
kias Ejech. 17, 7. vergl. d+ 15. e 

Das erfie Thier war wie eim Löwe, und hatte Flügel wig Adler. 


Dan. 7, 4 = 
Er kommt fchon über das Haus des HErrn, wie ein Adler. Hof. 


1% 
Mo aber ein Nas it, da ſamlen fich die Adler. Matth. 24, 28. 
Hab. 1,8. (E. Nas 6. 7.) 
$. 4. Diegenten werden mit Adlern verglichen, mweiln fie, 
wie die Adler Könige unter den Vogeln, des Volks Haupt 
find; und wie jene hoch fliegen, ihr Neſt und Jungen an 
hohen Orten haben, damit fie von Raubthieren nicht beſchä⸗ 
digt werden, jo har GOtt diefe erhoͤhet, daß je ihr Voll 
ſchuͤtzen, wohl regieren, vor allem feindlichen Anfall bewah: 
ren, und alles arge mif ihren Augen zerfirenen follen., 
Fleugt der Adler ans deinem Befehl fo hoch, day er fein Neſt 
in die Höhe machet? Hiob 39, 27. 
Wenn dir gleich (Basra) dein Neit fo boch macheſt, als der Ad⸗ 
ter; dennoch will ıch Dich von Dannen herunter ſtuͤrzen, pricht 
der Herr. er. 49, 16. von Edom. Dbad.4- 
$. 6. (d) Ein Bild der Lehrer und Prediger, befonders 
in Betracht des ſcharſen Gefiches, um die Echarffichtigfeit 
und gründliche Erkenntnis in der Lehre anzuzeigen, Ejech. 
1,10. c. 10,14. Offenb. 4,7. 

$. 7. Wie Adler auf hohen Felfen wohnen; vor ihre Jun: 
gen forgen; in die Sonne mit ihren fcharfen Augen fehen 
and bie Jungen auch dahin führen ; aljo follen Eehrer und 
Prediger ihre Zuhörer zu dem Fels des Heils, Chriſto führ 
ren; vor ihre Gemeinde forgen, folche auf die rechte Ger: 
lenweide bringen ; die hoben Geheimniffe recht zu erken— 
nen, erleuchtete Augen des Verſtaudniſſes haben, und den 
ihnen anvertrauten Crelen die Augen des Verſtänduiſſes 
Öinen, damit dieſe die Sonne der Gerechtigkeit Mal. 4, 2, 
mit den.Ölanbensangen recht anjehen lernen. 

$- 8. Der Evangelift Johannes wird mir einem Adlerjab: 

emablet, mweiln er die Sonne der Gerechtigteit, Chriftum 

Eſum, genau auficht, Joh. ı, 1.f. und wie der Adler wider 

den Dradyen zu ftreiten pfleget, die Gottheit des Lammes 
wider den Ebion und Cerinthus männlich verfochten hat. _ 
$. 9. (e) Ein Bild der Gläubigen, befonders wegen: des 
verjüngens.. Der Adler macher ſich zu weilen kahl, wenn 
er die alten Feder abwirft, und wenn ihm davor neue wach: 
fen, fo wird er durch jeine Entkraftung gleichfam micder 
jung. Zion ward auch in der Aſſyriſchen und Babyloni— 
ſchen Gefängnis einem nadenden Adler gleich, aber wie 
Ehriftus ins Fleiſch Fam, fo wurde es I ſtart, daß die Pfor⸗ 
ten der Hoͤllen gs gicht Abrrwältigen Fönnen- Die Glaͤubi⸗ 


- 


Adlersfedern. Adonibeſeck. 37 
gen laſſen ſich, wie die ungen Adler zurfSonnen, zur Sons 
nen der Gercchrigfeit führen und fehen Ehriſtum vertraulich 
an; 6 34 6. verlaſſen das irrdiſche und ſchwingen ſich in 
die Höhe, Eoloff. 3, 12. und werden durch die Kraft GOt— 
tes gleichſam immer jung und ftarf in dem HErrn. 

Mache dich gar kahl, wie ein Adler: Dem fie find von dir ges 
fangen mweggeführet, Mich. z, 16. vergl. d. 13. 
Und daß) du (gleichfam) wieder jung wirft, ie ein Adler. Pf. 


103, 6. . 

Aber Die, fo auf dem HErrn harren, kriegen neu ‚ba 
auffahren I Gilneas wie Adler. ER 00, 31, RR 

Adlersfevern. Nah Dan. 4, 30. follen Nebucadne⸗ 
zars Haare fo gros worden fein. Man mus es eben nicht fo 
aunehmen, als. wenw die Haare wirklich fo dicke worden, 
fondern es iſt eine Veſchreibung feines verwirten Anſehns, 
dabei ihm die Haare ohne alle Ordnung um den Kopf herum 
ehangen, wie einem wilden Thier. Die 70. Dolmeticher 
geben «5, wie Lowen Maͤhnen. 

Aldlersflügel. (a) In eigentlichen Verſtand die Fit: 
tiche dieſes Ihiere. (b) Ein Bild der Vergänglichkeit, alles 
deſſen, was in der Welt. 

(b) Wilt du etwa deine Augen fliegen laffen auf das, welches 
doch bald nicht mehr da ift (das wäre thöricht) denn es mache 
ſich ja gatız gewis Flügel, wie ein Adler, der gen Himmel Reugt. 
Epruchmw. 23,1. 

$. 2. (c) Ein Bild GOttes väterlicher Vorſorge, Schutes 

und Wohlrhaten. Der fharffichrige Adler liebet feine Jun: 
gen und macht fein Neft auf hohen Felſen. GOtt ficher in 
das Berborgene des Herzens, Diob 42, 2. Pred. 12, 14. fies 
bet die Seinen, Nom. 5,6.7.8. c. 8,32. und erhöhet fie auf 
einen Felfen, Pf. 27, 5. und befchirmet fie, W. 17, 8. : 

Ahr habe geſehen, was ich dei Eghptern gethau habe, und wie 


ich euch getragen babe auf Wolersjlügeln, und hab cuch zu 
mir bracht. 2 Mof. 19, 4. sMof, 32, 11. 


. 3. (d) Die Kraft und das Vermögen," dadurch die 
chriſtliche Kirche aller Gefahr entrinnen, und fonderlih in 
geſchwinder Eil dem Drachen entfliehen kan. 

Und es wurden dem Weibe jmeene Flügel gegeben, wie eines gro⸗ 

fen Adlers, daß fie in die Würften flöge au ihren Ort. Difenb. 

12, I4 

$.4. Man Fan dadurch auch den Faiferlichen Schut vers 
ftehen, darımter noch, GOtt fei Dank, die evangelifche Kirs 
che in Deutſchland ſtehet; wie wohl nicht ohne Kampf und 
Beangfligungen, mit welchen fie von ihren Berfolgern und 
Feinden pfleget beunrübiger zu werden. 

Admatha. Roͤthlicht. Ein vornehmer Mann' am 
Hole Ahasveri, Eilh- 1,14. 

Adna. Yiteine Ruhe. (a) Ein Hanptmann über tau: 
fend, cin redlicher Deld, ı Ehron.13,20. (b) Ein Oberſter 
zu Zeiten Joſaphals über drei hundert taufend Männer, 2 
Ehron. 17, 14. (ec) Ein Iſraelit, der Sohn Pafath, welder 
wider GOttes Gebot, = Mof. 34, 16. ein fremd Weib genom⸗ 
men, muſte ſich auf Efrä Beſehl ſcheiden laſſen, Eſr. 19, 30. 
(d) Ein Sohn Harim. Neh. 12, 15. 


Adonia. Herrſchender Herr. (a) Der vierdte Cohn 
Davids Sam 3,4. ı Chron. 37 2. 
Will feines Waters Reich mit Gewalt an fich sieben. » fön., <- 
£äft alte feine Brüder, auffer Salome ıu —— v. 9. 10. 
Die Saͤſte rufen: Glid zu dem Könige Adonia, v. 27. 
Fuͤrchtet fich vor Ealomo, und faſſet die Hörnerdes Altars, v. so. 
Erlauat made, v. 15° 
ABilt Abifag von Sunem zum Weibe haben, c. 2, 13- ſ. 
Mus ſterben. v. 24. 
(0) Ein Levit zu Joſaphats Zeiten. » Chrom ır,3.  __ 
in Einer vn den Däupteri des Volks zu, Redemid Zeiten. 
ei. 10, 10, : 
Adonibeſek. Ein Zerr des Blitzes. Ein gewaltis 
ger König des Ortes und Landes Beſek, welches den Car 
nanitern gehörte. Er hatte firbenzig Köniaen an Händen 
“. Füffen die Daunen verhauen laffen; und diefe ** 
3 as, 


38 Adonikam. Adullam. 
das, mag ınan ihnen, ald Schaven oder Hunden, von fei: 
nem Tifche zuwarf, eſſen. GOtt zeigte an diefem Regen: 
ten fine Gerechtigkeit, da die Iſraeliten, welche nach ihres 
GoOttes Geſetz bandelten, ꝛ Mo. 2124.25. ihm mit gleicher 
Münze bezahleten. Er erkannte auch des g — Vergel⸗ 
tungsrechts Gerechtigkeit, Weish. in, 17. und farb zu Je 
ruſalem. Rich. 1,4: 5: 6.7. 
Aldonikam. Der SErr ift auferftanden. Ein vor: 
nehmer Mann aus dem Geſchlecht Juda, deſſen Nachkom— 
men fih zur Zeit Efra auf fechshundert und ſechs und ſechzig 
beliefen. Eir.2, 13. c. 8, 1j. 

Adoniram. Der ZErr ift hoch. Ein Sohn Abida. 

Anfangs Salomonis Nemtmeifter. ı Kön. 4, 6. 
Kriegsoberfter über dreiyundert Mann. c. #, 13. 14. 

Adonizedef. Ein Zerr der Gerechtigkeit. König 

> Jeruſalem, als welchem der Name von der Gerechtig- 
eit ſoll gemein geweſen fein. 
Will nebft andern jich wider Joſug wehren. Joſ. 10, 1. f. 
Wird überwunden und die Welceten in Zfrael treten ihm und 

feinen Bundsgenoſſen auf die Hälfe. v. 23. 24. 

An einen Baum gehangen, und jein Leichnam in die Höhle Mas 

feda geworfen. v. 26.27. i 

Ador. Zeugnis des Lichts; oder Lichtftadt. Eine 
Stadt in dem Stamm Juda, zwölf Meilen von Jeruſalem 
gegen Suͤdweſten. ı Macc. 3, 20. 

Adoraim. Stärke oder Gewalt des Meeres, Star⸗ 
eg Eine Stadt in dem Stamm Juda, die Reha: 
beam erbaut und befeſtiget. 2 Chron. 11, 9. 

Adoram. Starker Mann. (a) Davids Nentmeir 
fer; oder Schusmeifter. = Sam. 20,24. (b) Rehabeams 
Dentmeifter, welcher = Chron. 15,18. Hadoram heißt, wur: 
de mit Steinen zu tode geworfen. ı Sün. 12, 18. 


Adesmelech. Kin ſtarker, groſer und mächtiger 
Rönig. (a) Ein heidniſcher Abgort, dem die vom Gas 
pharvaim, welde Salmanaffer, der König in Babylonien, 
in Samarien geſchicket, ihre Söhne verbrannten, e Koön. 17, 
37. 24. Die Rabbinen meinen, weiln in Morgenland die 
Anderung der Pferde fehr gemöhnlich gewefen, dieſer Göte 
babe das Bild eines Pferdes vorgeſtellet; allein der Name, 
und die Art ihn zu verchren, zeigen wahrſcheinlich fo viel 
an, daß es entweder Moloch oder der Baal gemefen. 

$. 2. (b) Ein Sohn Sanherib, welcher nebft feinem Bru⸗ 
der Sarjer feinen Vater erfchlug, = Reg. 19, 37. Eja- 37,38. 
Sanherib, der als cin Abgoͤtter, die Kinder Gttes verfolge 
te, mußte von feinen eignen Kindern erfchlagen werden. 

Adria, Eine Volfreiche oder auch wohl unerſchrocke⸗ 
ne Stadt. Eine alte Stadt am Anfurth des Fluffes Ga: 
dus gelegen. Das Meer, davon benahmſet, faflere den Be: 
netianifhen Meerbufen und das Sicilianiſche nebft dem Jo⸗ 
—— Nacht fa 

a aber die vier zehende Nacht kam i N 
adriatifchen Dee bin und her) Kuben u 

Adriamitiſch. Von der Stadt Adramitium in My: 
fien, über Pergamus gegen Mitternacht gelegen. 

Paulus ftieg in ein adriamitisch Schif. gel 27,2. 

Adriel. GOttes Seerde; oder Schaar. Ein Sohn 
Barfillai, des Meholathiters, von Abelmahola gebürtig. 

Belomt Gauls Tochter Merob zum Weihe, Sam. ıs, 19. dere 


Soͤhne 
Nach Sauls Tode aufgehaͤnget worden. 2 Sam. 21, 8. 9. 


Adullam Zeugnis, Zierde, Ra 
*5 ub 
—— von Bethlehem. efadt. (2) Eine 
om % & 
a Tan a 
2. Eine Hoͤhle, welche nicht weit von der. Stadt 
G.r) lag. Hier hat David, als er vor Saul-flohe, den s7- 


Adumim. Aehnlich. 
Malm verfertiget. Es wird deren gedaht ı Sam.'2, r. 
2» Sam. 23, 13. 1 Chron. 12, 15. 

Adumim. Roͤthliche, blutige Erde. Es war ein 
Ort, auf einem erhabnen Hügel gelegen, zwifchen Juda und 
Benjamin in der Wüften, nicht weit von dem Jordan, an 
ber Strafe von Jerufalem nach Jericho, Hof. 157 7. c. 18,17. 
Es foll diefe Gegend eben daher den Namen haben, weiln 
dafelbft durch Nanben und Morden viel Blue vergoffen 
ſporden. Ya man will mit Sieronymo fagen, daß derjeni: 
ge Menſch, der von Jerufalem nad Jericho gegangen, hier 
unter dk Mörder gerällen. Luc. 10, 30. 

$. 2. Ohnweit diefes Adumim foll Johannes, ber Täu: 
fer, in einer Höhle auferzogen worden fein, Puc, 1,80. Wenn 
anders diefer andere Elias unter der Difeiplin der ve 
geftanden, fo fan es wohl fein; denn es ſtoͤſſet dieſe Wuͤſten 
an den Garten Eingeddi, wo Elias und Elifa ihre Prophe: 
ten Schulen, und hernach die Eifäer ihr Wefen gehabt. 

Advocat S. Fuͤrſprecher. 

Aechzen. Efa. 38, 14. heißt es girren und Ezech. 7, 
vr —— aͤngſtlich ſeuſfzen, winſein, ein ach! von fi 

ren laſſen. 

b Wir NE na alle wie die Bären, und achjem wie die Tauben. 
Eſa. 49, IE 

Aeffen, tcherhaupt : Einen, fo zu fagen, vor einen 
Narren halten. , (a) Die Propheten nebſt den wahren Pro: 
phezeiungen verächtlich halten, verlachen. j 

Aber fie ſpotteten der Boten GOttes, und verachteten feine Worte, 
und äferen (a: befchuldigten fie, als wären fie verführe) feine 

Propheten, = Ehron, 36, 16. 2 

$. 2, Die Juden wolten gerne gewweiffaget haben, was fie 
gerne hörten, Eſa. 30, 10. ı1. und wenn das nicht geſchah, 
multen die Schauer nicht nur wahnfinnig, Jer. 29, 26. ra⸗ 
fend, 2 Kön. 9, 11. Apſtq. 26, 25. und Waͤſcher er. 20, 7: 
fein, fondern wurden aud) verlacht, ae 29,7. als wenn fie 
nicht recht weiſſageten. Chriſtus iſt auch follen Spöttereien 
unterworfen gewejen. Matth. 1,19. Joh. 8, 48- c. 9, 29. Luc, 
29, 14. 

$. 3. (b) Einem, was er bat, abfoppen, abfhmwagen. 

Mi na Reiche) dein (des Urmen) bedarf, kan er dich fein 
ei, ir, 13, Tr 

Aebnlich. Bedeutet eine Gleichheit, Gleichförmigfeit 
(a) in Anfehn der äufferlichen Geftalt und des Geſichts. 

Bon dem Bettler, den Chriſtus febend gemacht. Joh. 9, 9. 

$. 3. (b) In Anfehn der innerlichen Beſchaffeuheit, 
fonderlich der Seelen Eigenſchaften. Grdt. In feiner 
Bleichheit nach feinem Ebenbilde. j 

Adam jengete einen Sohn (eine besliche unreine Geburt ) der 
einen Bilde hnlich war (welcher nicht mehr das Ebenbilb 
Dttes, jondern des Teufels hatte, indem er Die Sünde mit 

auf die Welt brachte.) ı Mof. «7 3- j - 

$. 3. (e) In Leiden. Eprifti Nachfolger follen mit Pau⸗ 
fo täglich ihr Fleiſch Freutigen, der Sünden abfterben, dom. 
6,2. 3.5. und bereit und willig fein, nah GOttes Willen, 
durch einen Märtyrer Tod ihrem Heiland gleich zu werden. 
Wer in Ehrifto fein und bleiben will, m $ ibm in, Leiden 
fuchen gleichförmig zu_ werden, und Kraft feiner Auferftes 
bung von Sünden aufftchen, in feine Herrlichkeit eingehen, 
und mit ihm leben und berriehen, 2 Tim. 24 ım ra. seit. 44 
Benz ihm un bie Sraft feiner Auferiehuung, und Die @er 

ennen. ihn und Die a v 1 

—— haft ch geiden, daß ich feinem Tode ahnlich werde, 

Phil, 3,10. ER . 

$, 4. (d) In der Rlarbeit, Unfterblichfeit und andern 
geiltlihen Eigenfhaften. Es wird eine ſolche Aehnlichkeit 
ein, wie es dem Stande einer volllommenen Seligkeit ge: 
mäs iſt. u wird ein herrlicher und unverweslicher Leib 

en. I Lor. Li e e j3+ 
eher unfern nichtipen Leib nerflären (verändern wied, dab 
— werde feingm verklarten Leib. Pbil 3, 23» 


Aehre. Aelteſt. 

& 5..(e) Die Gleichheit der Glaubenslehre; die genane 
Ueber. inſtimmung diefer, die Analogie des Glaubens. Die 
Aehnlichkeit des Gtaubens ift eine völlige Nebereinftimmung 
der heiligen Schrift in ihren Wahrheiten, welche wie eine 
Kette an einander bangen. Die Glaubensarticel der himm⸗ 
lifchen und feligmachenden Lehre müffen in folhen Dertern 
beiliger Schrift gejuchet werden, wo mir fie mit deutlichen 
Worten und ung in ihrem eigenen Gig und Haupt: 
= vorgetragen leſen. Wenn man einen Spruch aus dem 

ufammenhang des Tertes zuweilen heraus nehmen molte, 
fo würde er, eine gan; wiedrige Bedeutung zu haben, jchei: 
nen. Schwere dunkilicheinende Stellen h 
Heilsordnung zu erklären, und die Dernunft darf ſich nichts 
erdichten. Wer mit feinen, jezuweilen fleifchlihen Erklaͤ⸗ 
rungen, einen Hauptartikel umſtoͤſet, der Ichret nicht dem 
Glauben ähnlich; fondern fehrer den Grund des Glaubens 
um, und erreget Seelen verderbliche Itrungen. Wolte man 
Görtes wahres. Wort nad) dem Maas feiner Erkenntnis abs 
meifen, und dann ſolche Erklärung vor den wahren Sinn 
des Geiſtes ausgeben; fo würden wir fo viele Auslegungen 
als Köpfe befommen. Der Probierftein aller Auslegungen 
ift die beftändige Hebereinftimmung der Propheten und Apo: 
ftel, Apoſtg. 26,22. Eigner Gelchrfamfeit mus man nicht 
trauen. Wer ohne das Önadenliht GOttes hievon urthei⸗ 
fen will, er mag fo gelehrt und geſchickt fein, als er will, 
der nimmt von den geoffenbarten Geheimniſſen GOttes 
gr an, ı Cor. 2,14. j 

at jemand Weiſſagung (die Gabe die Schrift ausjulegen), fo 

abe er fie fo, daß fie) fei dem Glauben (der Blauberisichre) 
lich. Rom. ı2, 7, 

Aehre. Das Behältnis des Saamens, welches oben 
auf dem Stengel des Getraides fleht. En. 17,5. Das Auf: 
fejen war, vermöge Des. göttlichen Geſetzes 3 Mof. 19, 9. 10. 
c. 23, 22. 5 Moſ. 247 19. den Armen, Witwen, Waifen und 
Fremdlingen erlaubet. 

Dem Pharao traͤumete vom ſieben dünnen und von ſieben dicken 

MHenren. ı Mof. 41, 5.6. 7. 12. 23. 24, 26. 27. 

Nurb las Aehren auf. Huth. 2, 2. 

Die Gottlofen werden wie unzeitige Achrenabgerupft. Dieb 24, 24, 

$. 2. Das Ausraufen war auch an dem Cabbat vergöns 
net, nur die züdifchen Satzungen hatten es verboten. Ue— 
brigens joll es eine Art Bohnen oder Erbjen geweren fein, 
dergleichen in Eghpten noch gefunden werden, welche man 
in Borbeigehn ausyerauft, Buͤſchelweiſe unter die Arme ge: 
kommen, und in währenden Fortgehen auf dem Wege ge: 


geilen. 
Wenn du in die Saat deines Nächften gebeft, fo magſt du mit 
ber Hand Aehren abrupfen. c Moſ. 23, 27. or 
Seine Qünger waren hungrig und fingen an Achren ausjuraus 
fen, und ajen. Marsh. 12, 1. Marc, 2,23, c. 4, 26. Zut6,i. 


Aelteſt. (1) Un Jahren, wenn einer viele Jahre, oder 
mehr, als andere hat. Joh. 8, 9- 
Lori Ateſte Tochter, 1 Mof. 19, 31. 34. 37. Simons zwei ältefte 
Söhne, ı Mare. 16, 2. 
Vbrahams ältejter Knecht, ı Mof. 24, 2. 
* rach: es it nicht Sitte in unſerm Lande, daß man die 
jüngite vor der dlteften ausgebe, ı Mof. 29, 26, 
Frage deinen Vater, der wird dirs v 
merben dirs jagen. 32, 7. 


ündigen; beine Aelteſten, 
f 3 . 
i jmei ältefte Söhne zogen mit Sauin im Krieg. ı Sam. ı7, 

a Shhne und Zöchter follen meı ’ uns eure Beitehen 

follen Träume baben. Joel. 3, ı. ‚2, 17, 
23 Bahr foll reden, denn es gebühret ihm, als der erfahren 

uf, Dir. 3, + 
Der älteie Sobn mar auf dem Felde. Job. 17, ar. 
Defrelbigen gleichen, ibr jungen ſeid unterthan den Aelteſten. 


ı Ir. 5, 5 
$. 2. (b) Die Oberften, Bornehmften in einem Bolf, Bes 
dienten in einem Staat. Bor uralten Zeiten find fchun fo 
wohl unter andern Völkern, als auch unter den Ifraeliten 
3 Mof.9y2- die Vornehmfien die Aelteſten genennet worden. 


nd alfo nach der. 


Aelteſt. 32 
Die Aelteſten des Landes Egnpti zogen mit Joſeph hinauf, um 
acob begraben zu helfen. ı Mof_ 22, 4- 7- IE 
Dir Geitehen der Midianiter. +Mof.22, 4 7, Der Gibeoniten, 
9, 1. 


Davids Yelteflen (vornehmfte Bediente ) wolten ihn aufrichten. 
2 


2 m, 12,17. 

— bit, einen Rath mit den Nelteften. x Kön. 12, 6,8.1% 
2lbron. :0, 6, 8. 

Der König Iſrael rief alle Aelteſten des Landes wegen Benha⸗ 
dads Tumutben, ı Kön. 20, 7. ’ 

David und die Neltefien fielen mit Saͤcken bedeckt auf ihr An⸗ 
gelicht bei der Peſtilenppiage. ıChron.22, 16. 

* den Joſeph, daß er feine Aelteſten Weisheit lehrete 

A 42. 
$. 3. (3) Vorftcher in politiſchen und geiſtlichen Sachen, 
Richter der Stamme und Hänpter der Familien, welche 
Suchen von Wichtigkeit unterfuchen und abthun muften. 

2 Moſ. 15, 2. 5 Mof. 29, 10, €, 71, 28. Joſ. 7, 6- & 8, 10-33» 
Nicht. 21, 16, 1 Sam. 4, 3- €, 8, 4. 2 Game 3, ı7. 1 Koͤn. 8.1.3" 
2 N. 27,8, 

Solte Mofes unter den Ifraeliten verfammlen und ihnen fügen, 
daf fie der HErr aus Egppten erlöjen wolle, 2 Mof. 3,16. 18. 

Gorderte Moſes und befabt ihnen das Paffah zu halten. = Mof. 

8. . 

Nah etliche zu fich, wie er den Fels fchlun, 2 Mof. *. 6. 
Forderte fie umd legte ihnen alte Worte vor, die ber HErr ges 
boten hatte. 2 Mof. ıy, 7. 

Meufchentind, fiebeh du, was die Melteften des Haufts Iſrael 
Fa in Finfternig, ein jeglicher tu feiner fehsunen Kammer ? 

ed) 8, 12. 

Berjanmler die Aelteſten und alle Einwohner des Landes, zum 

— des Deren eures GOttes, umd fchreiet sum Herrn, 
oe 1, 14. c. u, 16. . 

RU der Herr von Jeruſalem und Juda wegnehmen. Efa- 3,2 

Der Herr Fommt zum Gericht mit den Heltchen feines Voils, 
und mit feinen Fürfteı. Efa, 7,14 ‚ 

Der Mond wird fich ichämen töten, wenn der HErr König fein 
u. vor — Aelteſten (VBorſtehern der Kirche) in feiner Berne 
ichfett, . 24, 3}. 

Meine Drier und Vielteften in der Stadt find verfhmachtet: 

agl. 4,19, y 
Die Nelteften der Tochter Zion liegen auf der Erde, Klagl. 2,10, 
Darum bat fie des HErrn Zorn jerfireuet, weils » fie mit den 
Aelteſten Feine Barmberzigfeit uͤbeten. Klagl. 4, 16. 
$. 4. Die fiebenzig Aelteften hat Mofes auf göttlichen 
Beſehl aus den Aeltefien des Nolte ($. 3.) ermählet und ber 
ſtellet, damit fie ihm ſeine Negierungslaft folten mit tragen 
helfen. Ihre Bucht beſtund darinnen, daß fie das Beſte 
des jůdiſchen Volks in politifchen und büraerlichen Sachen 
bejorgen folten. DBermurblich find aus jedem Stamm ſechs, 
und aljo nach der eigentlichen Zahl zwei und fiebenzig geier 
fen. Einige meinen, daß hieraus der grofe Rath zu Jeru— 
ſalem, nemlich das Synedrium entſtanden. 2Mof. 24, 1. 9 
14. 4 Mof. 11, 16.24. 30. 

$. 5. (d) Befonders die Nichter in einer Stadt, Nicht. 8, 
14.16. c.11,7.8. Ruth 4, 2. 9. ın ı Cam. 11, 3. 2 Kön. 
21,9. 1I. 

Muften den Todfchläger , welcher einen aus Has _ermorbet und 
in eine Freiſtadt * en war, holen laſſen. 5 Mof. 19, 13. 

Von umbekonnten Todfchlag ſprechen. Moſ 21, 2.3- 6. Ueber 
einen eigenwilligen Sohn richten, ı Mof. 21, 19. 20. voneiner, 
die nicht Jungfrau funden wurde. < Mof- 22, ı7- 16. 

Wenn einer feine Schwägerin nicht beiratben molte. s Mof. 27, 


7.8.9 

. Berief (Jofua und hielt einen Landtag. Joſ. 23, 2. c. 24, 1. 
Einer tugendfamen Frau Manu iſt beruͤhmt in den Thoren, wenn 

er ſitzet bei den Aelteſten des Landes. Sor. zu, 23. " 
Die —— welche gegen die Suſanna eütjuͤndet wurden, 
9. 6. Im Nenen Teſtamente waren es (O diejenigen, 
welche den oͤffentlichen Gerichten, Synagogen, Kirchen und 
Schulen vorſtunden. Zu ſolchen Aemtern waͤhlete man meiſt 
die Aelteſten an Jahren, damit fie wegen langer Erfahrung 
defto anfehnlicher gehalten werden möchten. & waren aljo 
Lente, die da in der Policei und Religion das gi Anſehn 
hatten, Glieder des hoben Raths waren, und uͤberhanpt ıdie 
er 


2 Aelteſt. Aendern. F 
chte zu Jeruſalem ausmachten, Apoftg- 6, 12. c. 22, 5. c. 
23, 14. 6 24 1. c. 25, 15. 
Warum übertreten deine Juͤnger der Aelteſten (Phariſaiſchen 
Lehre) Auffäne. Mateh. 15, x. Marc. 7, 8. 3. ‚ 
JEſus fing an und zeigte feinen fuͤngern, wie er müfte viel lei⸗ 
ben von dem Welteften. Marth. 16,21. Marc.9, zu. Luc. 9,22. 
Die Aelteſten trarem zu IEfu, als er im Tempel lehrere. Match. 
21, 23. Mare. z1,27. verfamemnlen fich bei dem Eaiphas, Math» 
26, 3. famen nebſt dem Judas Efum-gefangen zu sehen, 
®. 47. Mare 14,43. Gucen fall Zeugnis wider JEſum, 
Matth. 26, «9. verflagen dieſen vor Peutio Vilato, Matth- 
27, 12. überreden das Volk Barrabam los zu bitten, v. 20. 
verjpotten IEſum am Streng, v. 41. gaben ben Kriegsfnechten 
d8 gnug, daß fie fagten, JEſus wär ausden Grabe geftohr 
fen, Darth. 25, ı2. _ : ü 
$. 7. (b) Oeffentliche Lehrer und Vorficher der Gemeine; 
Ein Presbyter galt in den erften Zeiten des Chriſtenthums 
mir den Epifcopis, Aufſehern der Gemeine vor eins. Sie 
ſtunden der Gemeine nechſt den Apofieln mit Lehren und Re⸗ 
gieren vor. Man nahm zu dieſem Amte gerne lauggeübte 
und bejahrte Männer, ſonderlich ſolche, welche im Chriſten⸗ 
thum ſchon viel erfahren, und darinne alt worden, nicht aber 
Neulinge, ı Tim. 3, 6. 
Apofg- 11 30. c. 16, 22.23, 6.20, 17. 6, 20, 18. 1 Petr. c, 1. 
Und ſie ordnete ihnen hin und her Aelteſten. Apofig. 14, 23. Tit. 


Ir Ku 

ufen im Streitfragen mie urtheilen. Apoſtg. 15, 2. 6. 6.16, 4. 
m Ben aus Der rag die Babe, die dir gegeben ift durch die Weiſ⸗ 

f ung mit Dandaufieaung der Melsejen. ı Zim.4, 14. 
D e Xelteiten, die mob! fürfepen, die halte man zwiefacher Ehre 
werth. ı Tim. ©, ır. 


Wider einen Melteten mim Feine Klage auf aufer jween oder 
dreien Zeugen. « Tim. x, 19. 
GR icmand Franf, der rufe zu fich die Aelteſten von der Genteine, 
und laſſe fie Über fich beten »e. Zac. x, 14 j 
$.8. (e) Brfonders Johannes, der Evangelift, der unter 
allen Apofieln das höchfte Alter erreichet, und da das Wort 
Deitefter überhaupt einen Kirchenvorſteher bedeuter und 
ch Petrus ı Epiſt. 5,1. einen Muälteften nennet, fo ift die: 
Tirul nicht wider Johannes Apoftelamt. 2 Joh. 1. 3 Joh.m. 


$. 9. Die vier und zwanzig Aelteften, Offenb. 4, 4. 10. 
© 05,5. 6.8. 10.140 07,13: 1,16 13 Ce 19, 4. 
find ein Bild der ganzen chriſtlichen Kirche. Wie die vier 
und zwanzig, Gtandmänner, nemlich von jeden Stamm 
weene, die jüdiſche Kirche vorftelleren, bei dem Gottesdienit 
ets gegenwärtig fein und auf das Opfervich vor ganz Sracl 
die Hände legen muſten; aljo ſtellen diefe dic ganze chriftliche 
Kirche vor. Sie find von Chrifio zu Königen und Prieftern 
gemacht, Dffenb. 1, 5. fie find Chriſti Beifiger, c. 3, 21. in 
weifen und Priefter Kleidern, c. 19, 7.8. and güldenen Kro⸗— 
nen, c. 3, 11. Andere wollen mit diefen vier und zwanzig 
Aelteſten auf die vier und zwanzig merkwürdige Perjonen, 
uemlich die zwölf Söhne Jacobs im A-T- und die zwölf 
— im R.T fehen, als von welchen die Kirche herzu 
reiten. . ‚ 


Aendern. (2) Etwas mit einer andern Sache verwech⸗ 
ſeln; eines in des andern Stelle thun. 
Schauet, obe daſelbſt fo zugehe, ob die Heiden ihre Götter ändern, 
wie wohl fie doch nicht Gorter find. Ser. 2, 11. 
Wie die Zeit des Jahres ſich Ändert (abwech ſelt) Weish. 7,12. 
u Ce Menſchen Satungen verwechfeln; (c) als 
ungiltig a en. 
5 er übergeben das Befer, und dndern die Sebote (Math. ıx, 6.) 
und laffen fabrem den eminen Bund. Efa, 24, 5. 
oO Er wird fich unterftehen Zeit und Geſetz in ändern. Darf. 7,2. 
Wir haben hören fagen: ZEfus » s wird andern die Bitten, die 
und Mofes gegeben hat. Apoſtg. 6, 14. 
$. 3. (d) Die Kleider; andere ‚Kleider a Das 
befahl Jacob feinem Haufe. ı Moſ. 35, 2. weil fie vielleicht 
noch mit der Sichemiten Blut befpriger. Sie folten zugleich 
die Herzen reinigen, wenn fie GOtt gefällig fein wolten. 
(e) Die Namen, etwas einen andern Namen geben, wel: 


Aendermtt. Aenttſten. 
ches vor dieſem im Gebrauch mar, fo wohl bei Staͤdten, 4 
Mof. 32, 38. als bei Menfchen. ı Mof.ı7, 5-15, 
+ (f) Don GOttes Zand, weiche von unendlicher 
Kraft, alles Leid wenden, Noth in Freude verfehren und die 
Seinigen träften Fan. 
Die rechte Hand des Hoͤchſten Fam alles ändern. Yrr, 11.— 
Er ändert Zeit und Erunde; er fenet tönige ab, umb feet Könis 
ge ein. Dat. >, zı. 
$. 5. (8) Nicht Ändern, dem in allen Stuͤcken treulich 
— was verheiſen worden. Vergl. 4 Mof. 23,9. 2 
im. 2, 13. ’ 
Ich mill meinen Bund micht entheiligen; und wicht ändern, was 
aus meinem Munde geaangen tft. Pi. so, ze. 
Der Herr ändert wicht fein verheiſen Merk, Sir. 47,24. 


Aenderung. Aenderungen der Sürftenthümer, d.i. 
(«8 werden) viele Fuͤrſten. Entweder zugleich, da zwey 
oder mehrere darum fireiten, und jeder die Oberhand haben 
will, daß alſo das Land in verſchiedene Theile zerfällt, wie 
ı Kön. ı2. oder nach und nach, weun in kurzer Zeit viele 
auf einander folgen, da ciner den andern der Derrichaft be? 
rauber. Beides Fan ohne Echaden und Verfall der Lander 
nicht abgeben. Die alten und guten Gefete werden geän: 
dert, die Abgaben gefteigert u. d. m. welches denn megen der 
Suͤnde des Volks von dem gerechten GDtt verbänget wird. 

Um des Yandes Sünde millen merden viele Aenderungen der 

Fuͤrſteuthumer. Sprüchw, 26, 2, 


Aeneas. Bin lobender, oder Lobwürdiger. Vers 
muthlich war es cin Jude, welcher fih unter den Griechen 
haͤuslich nicdergelaffen, und zum Chriftenthum befehret. Er 
war acht Jahr an den Glicdern gelahmet geweſen, als ihn 
Petrus geſund machte, Apfig- 9, 33-34 


Aengjien, aͤngſtigen. (a) Einen fo in die Enge treis 
ben, daß er weder aus noch ein weis. (b) Einen in Kums 
mer, Augſt, Sorge und Zrübjal jegen. 5 

a) Sch will den riel ängften, daß er traurig und jämmerlich fei. 
fa. 29, 2. mit Bolimerfen v. 3- 7. . 
Es wird die Zeit_Fommen, daß : die Feinde Jeruſalem an als 
len Drten ängiien werden, Yuc. 19, 43. £ j e 
b) Tie Eappter angſteten (murterten, draſchen gleichſam) Iſrael 
2 Moſ. 3 9 . J 5 
Wenn du geäugfiget fein wirft, und dich treffen werden alle 
dieſe Dinge in dem leiten Tagen, < Mofı 4,90. _ \ 
Ein frech Bold wird Lich (belageru und) ängften in alle deinen 
Thoren. c Moſ. a0, 12. 
Iſrael wurde von den Ammonitern geaͤngſtet. Richt. 10, 9- 


Siul war geaͤngſtiget, da die Philiſter wider ihn fritten. Sam. 
25, 10. J x 
Davıd war geängfiiget, das Volk wolte ihn ſteinigen » (weil er 

die Amalckiter aufgebracht.) ı Sam. 390 9. 
Darum gabe du fie ım Die Hand ihrer Feinde, die fie aͤngſteten. 
Neh. Y 27. Pf. 106, 42. . £ ‚ j 
Den Elihu ängjier (dringt) der Odem im feinen Leibe- Hiob 


2, 8 . 

Meine Geftalt ift verfallen vor Trauren, und ift alt worden; 
denn ich allenthalben geaͤugſtiget werde. Pf. 6, 5. i 
Wie lange ſoll ich forgen ın meiner Eeele, und mich ängften in 

meinen Herzen täglich. Pf. 13, FA ‚ 
GOtt fei mir gnadig, deum Menjchen wollen mich verſenken; 
täglich Kreiten fie und ängfien mich. Pi. 56, 2. i 
Mein Geid iM in mir geangſtet uüberdeckt, betrübt); mein Ders 
iſt mir in meinem Leibe verzehrt. Pi. 147, 4. , 
Bringe um alle, die meine Seele angjten (um Irthum und Strid 
zu faben ſuchem Pf. 1437 12. i 
Siehe, ich will die Inwohner des Landes auf dißmal verfchleits 
dern, und will fie angften, daß fie es fühlen follen. Jer. 10, ı8, 
Alle die geängfliger haben, follen alle gefangen werden. “er, 30, 16. 
Noph foll täglich geangſtiget werden. Ejecdh. 30,16. 

Die —— Eapungen geängiter (betrüben) waren, will ich weg⸗ 
chaffen. Zepb. 7, 18. . j 
au'penn wird der Gerechte ftehen mit grofer Freudigkeit wider 

die, fo ihn geängftiget haben. Weish. 5, i. 


$.2. (c) Kranf machen, merttich ſchwaͤchen, und eine Ur: 
ſache vieler Krankheiten werden. 


ie Hofnung, die ſich verjeucht, aͤngſtet das Hertz. — 


Aenttlklich. Aertter. 
$.3. Der Ort Efa. 63,9. wer fie änaftere, der aͤngſte⸗ 
te ihn auch, f. wird von andern geachen : , 
—* fie ihm feindielig begegner, fo wurde er doch nicht 
nd (a: es gina ihm ſelbn nahe, menu er —— mufte,) 
amd der Gefahde (Bhrifius Ebr. 3, 2.) erreiete hie, er erköfcte 
1* er ſie liebete, uud ſich ihrer erbarmete; ja er hub 
or, und exhub fie in allen Zeiten vot audern Völkern.) 
$.+. Sich ängftigen (a)an einem engenDrt und gleich: 
En eingepreflet fein; in ſolcher Noth fein, als wenn man 
olte unterdruckt werden. 
—— ailınthaben Zrübfal, aber wir Angfigen ung nicht. 
dr. 4, 8, 
Uuiert halben bürft ihr euch nicht aͤngften. ihr ench aber 
änsket, das thnt ihr eus —— ne er 6, 12, 
A: ihr habt feinen engen Play in ums Lich gedeufe an euch 
mit Freuden.) m euren Hergen aber mag es enge fein (mems 
lich nicht fo grofe Freu und riebe gegen uns.) 
$. s. (6) Gleihfam Geburtsſchmerzen haben; bie Angft 
einer Gchährerin ausftchen. _ 
DMrin Her; aͤngſtet fich ın meinem Leibe; umb des Todes Furcht 
it auf mich gefallen. Bf. +7, 5- ; 
Die Waſſer faben dich, GOtt, » s und dngfteten ſich und bie 
So allen Baal Yeeazaz Ahmet Gib mit und, uud Ängket 
t ’ 
ſich inınierdar Noͤm 5, 22. (©, Creasue 5. 7) , 
$. 6. (0) Gebildet oder aebohren werden. , 
€ Niefem aͤngten ſich unter deu Waſſern (merden etwa bie 
Kıeien gebohren werden, Die da unter den Waſſern find, bie 
ehedem in der Cündilur ı Mof. A, a. mit dem Waffern erfüufet 
worden) und Die bei ihnen wohnen (uud ihre Nachbaru mit 
ihnen. Efa. 14, 9. fe) Dieb 26, <- j j 
$. 7. Man muthmaſet nicht ohne Grund, Hiob wolle hie: 
mit Ichren, Bildad werde auch noch verlangen, weil er fo gar 
fehr auf GOttes Gerechtigkeit dringe, dab der HErr die ale 
ten Inrannen, und ihres gleichen nach der Elindflut, wieder 
lebendig machen, und auf diefer Welt noch härter firafen 


muͤſſe. 
$- 8. Der Ort Bred.3,ır. Er aber thut alles fein zu 


—— Zeit, und laͤſſet ihr Herz ſich aͤngſten, wie es ge⸗ 
n ſoll in der Welt ꝛc. Mingt nach dem Ebräifchen et: 
was anders ; 
Er GOtt richtet alles fo ein, daß es zu feiner Zeit wohl jutreffe 
Ä gm rechten Nutz and Zweck gelange): Er bat auch die Welt 
Rom. 1, 20.) in ihr Herz gegeben (fein Dafein, mas und wer 
er fei, darinme im ſuchen uud zu finden,) allein er hat fich_dar 
bei vorbehalten, daß der Menfch micht erforfchen koͤnne das Wert 
tbem völligen Rat) welches SOtt thut vom Anfang bis zu 
Ende (der Menſch kan es nemlich nicht volllemmen begreifen.) 
Aengftglich, Aengſtiglich. (1) Sarren: ſehnlich 
warten, und gleichfam mit aufgeredten Haupt und Halle, 
wenn der, welcher helfen foll, ‚weit herfomt. (2) Rufen: 
Heinlich und häufig feine Seuſzer ausıchütten. 
(N) Das ängftlihe Harrer der Kreatur wartet auf die Offenbar 
"DET, eu Zribf de iR, R Kucder man Dich, neun due 
yüchtigen, fo rufen fie ih. Ei 26,16. 


Aerger. (3) Inerträglicher, härter; G) gefährlicher, 
(e) verdorbner, zerriffener. S. arg. 

(a) Die-Amtleute der Kinder Tfrael ſahen, daß es Ärger warb 
(daft fie übel dran waren) 2 Mof. , 19. \ 

Berrätherei ꝛc. find alle ärger denn der Tod. Sir. 26, 7. des 
böfen Mauls Dlage ik bitterer deun der Tod, und ärger, denn 
die Hölle. Sir. 25, 25. ’ ‚ 

Wie viel meinet ihr ärgere Strafe wird der verdienen, der den 
Sohn SOttes mır Füffen tritt. Ebr. 10, 29. 

) Mit dem biutflüßigen Weibe ward es vielmehr ärger. Mare. 


26. 
e fort nicht mehr, daß dir nicht etwas Ärgers wiederfahre 
als Krankheit, daß memlich die Seele ins Verderben gerathe) 


„Ir 14. 
(e) ur ber nen, ouigeflichten Lappen, wenn ee reißt, wird 
der. Ris Ärger, Matth. 9, 16. 
$. 2. Und werde der lerzte Betrug Ärger, denn der 
erjte. Matth. 27, 64. Das ill eine fprihmörteriiche Res 
dendart, womit man feinen Vorſtellungen einen Nachdruck 
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gu geben, vnd das Uebel, welches erfolgen wuͤrde, recht Ich 
baft and nachdrucklich einzufchärfen ſuchet. . 

Ss fie entflohen find dem linflat der Welt » . werben aber mies 
ber eimgeflochten s iſt mit ihnen Das lejte ärger worden, deun 
das erfie 2 Petr. 2, 20. vergl. br. 10, 26. a7. 

$.» (d) Dom Teufel: mächtiger, liſtiger und den Men’ 
ſchen in der Gottloſigkeit zu erhalten abaerichteter. 

© gehet er bin, umd nimm zm fich fieben andere @eifter,, Die 
ärger find, demm er felbit, und merm fie biemein fommen, woh⸗ 
neu fie allda ; umd nird mit demielben Denfchen hermach aͤr⸗ 

er <ım Anſehn der Schuld und Fluchs) demm es vorhin war. 
atth. 12, a5. Luc 11, 26. 

$. 4- Berger Thum, fein: in Bosheit andere übertreffen. 

Amei mar ärger dem alle, die vor ibm gemefen waren. ı Kön- 


16, 3. 

Iſrael thaͤt junter Manafe Ärger, als die Heiden. = Kön. 21, 9« 
11, » Chrom, 33, 9. R 

Die Sfraeliten achtet es ärger, als ihre Väter. er. 7, 2%. c. 
6, 12. als Samaria uud Sodem, Ezech. 16, a7. 

haliba ey = ärger ald Ahala. Ejech. 23, ır. 

& jemand bie Seinen, jonderlich feine Hausgeuoſſen micht vers 

. forget, der bat den Glauben verleugnet, und if ärger, bemm 

ein Heide. ı im. 6. { — 

Mit den boͤſen Menichen aber und verführifchen wirds je laduger, 
fe Ärger, werführen und werden verführet. 2 Tim.z,13. 


Aergſte. (4) S. Arg und ärger. 4b) Die gottloſe⸗ 
ften Räuber, "Geld und Gut begierigften, unmenfchlich gran 


am. © F 
Eiu erfhroden Gewiſſen verficht fich immer des aͤrgſten. Weich. 
17, 11, e 
ein Selig Den deutet aufs drgfie, (ſchlimmfte) was er gutes 
nebt. ir. I1, 33. 
Mancher thut lieber das aͤrgſte (fenet fein Leben auf;) denn das 
er feim Leben verliere. Bir. 20, 2% 
b) So mil ich die ärgfien unter den Far kommen laffen, daß 
fie follem ihre Haͤuſer einnehmen. Ejech. 7, 24. 


Aergerlich. Einem fein. Einem ein Anftog fein; 
einem in feinem Beruf Hindernis in den Weg zu legen fur 


u. 
be dich, Sataıt, von mir, du biſt mir aͤrgerlich: denn d i 
ur nicht, was göttlich ift, fondern mas —ã ik. Matthe 


16, 23, . 
$.1. ice ärgerlich fein: unanftößig fein. Keinen 
Anftos oder Heracrnis geben. Vergl. Röm. 14, 13. 
Seid nicht ärgerlich weder den Juden noch den Griechen; uoch 
der Gemeine GOttes. ı Cor. 10, 32 
Alrgern. (a) Einen mit Worten oder Werfen verhin: 
dern, auf dem Wege der Wahrheit und Tugend fortzuge—⸗ 
ben, oder wenigftens machen, daß er einen Auftos und Auf⸗ 
enthalt leide. Einen in feinem gottfeligen Wandel irre mas 
hen. Etwas thun oder laſſen, dadurch der andere zum Bor 
fen verleitet wird. ©. Aergernis. 
Ein Prieſter, der das Volk ärgerte, mufte vor feine Sünde einen 
jungen Sarren bringen. 3 Mof. 4, 3. _ 
Der Fromme ift ein verachtetes Fichtlein vor den Gedanken der 
Stoljew: ſtehet aber, daß ſie fich darau ärgern (a: fie gedin- 
en "a feit zu leben, wenn andere mit ihren Fuͤſſen wandten) 
12, 6. 
Ihr feib von dem Wege abgetreten und ärgert viel im Geſetz. 


al. 2, 8. 

mn Geſtalt des bunden-Bildes) die Unverſtaͤndigen ärgert, 

eish. 157 $- 

Mer. ärgert diefen gerimgften einen, dem wäre beffer, daß ein Mühl 
fein ze. Mattd. ı5, 6 Marc. 9, 42. Luc. 17, 2. 

Auf daf wir fie nicht Ärger, fo 1 bin and Vieer. Matt. 17, 27. 

Darum , fo die Spsife meinen druder drgert. wolte ich nimmer 
mehr Fleifch effen, auf dag ich meinen Bruder nicht ärgere. 
ı Cor. 5,13. NT. 14, 21, s i . 

Wer wird geärgert, uud ich breune micht? (niemand mird pe 
ärgert, daß ich nicht in einem heiligem Eifer eutbrennen folte, 
folchen wieder zu rechte zu bringen) 3 Cor. 11, 29. 

$. 2. (b) Dom Auge, Zus, Hand: Reigen, Anlas zur 

Unzucht und andern Sünden geben. 
t Dich dein rechtes Auge, fo reis cd aus und wirf es vom 
dir, (dämpf Die bofe Luk.) Matth. 5,29, Die Hamd, v. 30. 
— 18/ 8. 9 us, 9 45: d 3 
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9.3 (c) Sich. An einer Sache oder an einen Mens 
ſchen etwas wahrnehmen, das einem auf dem Weg der ort: 
feligfeit Auſtos macher. ($. 1.) 3.€. ih an Verfolgung: und 
übfal ftoffen, au der Wahrheit des Evangelii zu zmeifeln 
anfangen und abfallen. * 


Weifeft du auch, dafı fich die Pharifäer ärgerten, da ſie das Wort 
boreten? Mateh. 17, rz. 

* Ein Wetterwendifcher, wenn fich Trübfal oder Verfolgung ers 
bebet — — Worts willen, fo ärgert er fich balde, Matth. 
13, 21, Dart. 4, IT. 


Denn merden fich viel aͤrgern, uud werden fich unter einander 

berratben, und werden fich unter einander halfen, Matth. 24, 10. 
= 3 hab⸗ ich zu euch geredet ‚daß ihr euch micht ärgert. 
1 . 16, 1, 


$. +. (d) Sich an Chrifto. Sich an deffen (1) geringen 
Geſchlecht, (2) ſchlechten Geftalt; 6) Febensart, Matth. 11, 
29. (4) Lehre; (5) Öefangennchmung und Leiden ftoffen, dann 
in Zweifel gerathen, ob er der wahre Meßias und würdig, 
dag man an ihn glaube. Chriftus ift ein Stein des Anfto: 
Ei den Jüden ein Nergernis und den Griechen eine Thor: 
eit. ı or. 1,23. 
(1) Und felig if, der fich nicht am mirärgert. Matth. u, 6. vergl. 
Matth. 13, 57: Mare. 6, 3. 
(2) Siehe, mein Knecht wird meislich thun « + daf ich viele 
über dir drgeru werden, weil feine Geftalt heslicher ik zc. Efa. 


Zr 14 deral. c, <3, 2. ö 
(9 Da JEfus bei jich felbft merkete, daß feine Niger darüber 
murreten, fprach er zu ihnen: drgert euch das? oh. 6,61. 


07) In diefer Nacht werdet ihr euch alle ärgern an mir. Matth. 
26, 3I. 


Petrus, wenn fie auch alle fich am dir aͤrgerten, fo will ich doch 
mich nimmermehr ärgern. Match. 26, 33. 


Aergernis, Eigentlich (2) dasjenige, was. im Wege 
liegt, es fei ein Stein, Holz, oder ſonſt etwas, daran man 
ſich foffen, oder wohl gar darüber hinfallen Fan. Im 3 Mof. 
19, 14. wird es Durch Anftos überfeget: du folt dem Blin⸗ 
den Feinen Anſtos ſetzen. 

$.21 Das griechiſche Wort axavdaAov bedeutet ein Fus⸗ 
eifen, welches einem angelegt wird, um ihn dadurch zu ver: 

indern, damit er nicht laufe. Es kommt auch in diejer 

prache vor von dem Holz in den Hidufefallen, daran 
die Maͤuſe zu nagen pflegen, und gefangeh werden; ingleis 
then von den Beeren auf dem Vogelheerd. Lutherus 
hat es in der heiligen Schrift uͤberſetzet durch Falle, Pi 140, 
6. Pf. 141,9. durch Strich, Nicht. 2, 3. durd Yen, Jof, 
23, 13. 
$. 3. (b) Ein. Anftos in dem Wege der Wahrheit und Se: 
kigfeit, Dadurch der Menſch Ärger wird, es fei nun dieſer die 
Urfache, oder nur die Gelegenheit dazu. Gleichſam ein Strid, 
dadurd man in Sünde gezogen wird, wie ein Vogel ing 


zo dy ihren Göttern diemeft, wird dirs zum Aergernis (Falls 
ich gerathen. 2 Rof. 23, 35. 

re dich, daß du wicht einen Bund. macheft mit den Einwoh⸗ 
nern des Landes, da du einkomfi; daß fie dir micht eim Ners 
gernis unter dir werden. 2 WRof. 24, 12, j 

Wenn der HErr alles gute'meinem Herr ı thun wird = + fo wirds 
dem Herzen, meiues Herru micht ein Ankos noch Aergernis 
* Gewiſſein fein, das du wicht Blur vergoſſen ohne Urfache 
Dam. 26, I. 

Und dienten ihrem Gönem: die aeriethen ihmen zum Aergernis. 
Pi. 10%, 36. vergl. + Moß 7, 16. “ 

Halte dich nicht zum grimmige: Dam, dır möchteft feinen Weg 
lerneu, und deiner Seelen Aergernis ( Beiahr) emıpfahen. Spr. 


Sie ränchern den: Gttern und richten Aergernis an auf ihren 
Wigen für und für, und geben auf wugebahnten Strajfen. 
er. 15, 19 


$ 
he Silber und Gold wird fie nicht erretten am Tage bes Zorns 
ut Herrn s # Denn es iſt ihnen geweſt ein Aergernis ih⸗ 
— —— Noen mit ihrem Herten am ihren 
ntind, Diele e e 
Gösen, und halten ob dem Aergernis ihrer Miſſethat. Ejcch. 
2, 3: 4 
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Darum, daf fie jenen gedienet vor ihrem Goͤtzen, und dem Saite 
fe Iſrael ein Mergernis jur Sünde araeben haben. Ejecdh.as, 12. 

Darum werden die Goͤgen der Heiden beinnefucht;_denn fie 
ng aus der Kreatur GOttes zum Gräuel, umd zum Aergernis 

r Menfchen Seelen, und jum Strick der Unverfiändigen 
worden. Meish. 14, 11. 

Und oehet bei ihnen unter einander ber s + Undanf, der jumgen 
Herzen Aergeruis ftumme Sünden zc. Weish. 14, 26. _ 

Wie folten deim das Götter fein, Die von ihnen gemachr.find 1 
darum geben fie den Nachfommen mur Aergernis. Bar. 6.47« 

Und funden einem guten Rath, nemlich, daf man ihn gan eins 
reiffen folte, daß. nicht Aergernis davon küme. ı Macc. 4,41. 

Laß ihren Tifch zu einem Strid werben, und zu einer Berückung, 
und zum Vergernis, und ihnen zur Dergeltung, Röm. 1, 9. 

Laſſet ung niemand irgend ein Mergernis geben, auf daß nſer 
Une nicht verläftert werde. 2 Eor. 6,5. 2 

Wer feinen Bruder liebet, der bleibet im Lichte, und iſt Fein 
Aergeruis bei ihm michre, Daran er ſich ſtoſſen Fünne im Lauf 
des Ehriftenehums) ı Gob. 2, 10, j ® 

$. 4. (e) Anftds (M’durch unvorfichtigen Gebrauch der. 

chriſtlichen Freiheit, und durch unzeitiges Richten und. lieb: 
loſes —— (2) durch unnuͤtze Lehren und boͤſe Er: 
empel. 

— uns nicht mehr einer den andern richten, ſondern das rich⸗ 
tet vielmehr, daß niemand feinem Bruder einen nſios der 
Aergernis 4. €. @M. 2, rı. f.) Darftelle. Kö. ı4, 13. 

(2 Ich ermabıe euch, lieben Brüder, dab ihr aufichet anf die, 
die da Zertrennung und Nergermis anrichten. Rom. 16, 17. 

$. 5. (d) Fallſtrick, dadurch man Unglück über fich und die 

Seinen brinat. (e) Stein des Ungläds. Allerlei Mittel 
— —— die Juden zum Fall gebracht wer⸗ 
den ſollen. 

(d) Der Leibrock Gideons gerieth ibm. und feinem Haufe zum 
Aergernis. Richt. 9, 27. : y 

(<) siehe ich will dieſem Volk ein Mergermis ftelten, darau'ſich 
beide Väter und Kinder mit eirander offen, und ein Nach⸗ 
bar mit dem andern umfemmen ſoll. Jer. 6, zı, 

$. 6. (Fr Eine Äraerlihe Perſon, die mit Fehr und Leben: 

Aergerniſſe in der Welt ſtiftet. ; 

Ich will beide Menſchen und Vieh + +. meguehmen, » s famtiben 
Aergerniſſen und den Gortlofen. Feph. 1,7. 

Des Men ſchen ſohn wird feine Engel tenden, und fie werden ſamm⸗ 
* u feinem Reiche alle Uergernife,und die da untechi thun. 

attiy. 17, 41. 

$. 7. (8) Die Lehre von Chriſto, dem gefreußiaten, war 
bejonders den Juden ein Nergernis, nicht eben in der Art, 
daß er nemlich aljo getödter worden; denn feine Unfchuld 
war befannt genug; jondern vielmehr in Anſehn der Frucht, 
wenn gelehret wurde, daß die Menfchen durch feinen Tod 
erlöfet wären, fie allein dadurch felig würden, und Feiner 
Opfer und Beihneidung mehr nötbig hätten, ©. Steiny. 
und ärgern $. 4. 
Ein Stein der Anftofens und ein Feld der Aergernis den zweien 
äufern Yirael, zum Strick und Fall den Bürgern zu Jeru⸗ 

alenı. Eſa. 8, 14. Rom. 9, 33. 1 Metr.z, 8, 

Wir predigen den gefrenkinten Ehyriſtum, (der) den Juͤden (zwar) 
re Mersernis, und den Griechen eine Therheit (fcheinet) 
ıBor,. 1,23. 

dh, fo ich de Befhneidung noch predige, warum leide ich denn 
Berfelnung? So hätte dad Aergermis des Kreuhes aufgehö⸗ 
ret. Gal. 5, 11. 

$.8. Wenn geſagt wird: ed muͤſſe Aergernis kommen, fo 

ift das nicht von einer unumgänglichen Nothwendigkeit, fon: 
bern. von einer bedingten zu verfichen, welche aus einer muth⸗ 
willigen Verurſachung herrühres, und fo lange unausbleib: 
lich ıft, fo lange man die Urfache nicht aus dem Wege räus 
met. Wenn man z. E mit Feuer unbedachtfam umgehet, fo 
mus Schade gefhehen; wenn man das Seine nicht zu rathe 

It, ſondern durch Verſchwendung verſplittert und derpraf 

et, fo mus man cin Bettler werden; wenn man nichts th, 
ads frißt, ſaͤuft, hurt ꝛc. fo. muͤſſen Krankheiten erfolgen. 
So lange nun der Menſchen Verderbnis und Unart nebit 
des Teufels Bosheit.die Urfache abgeben, fo lange fan die 
Würfong, nemlich Aergernis, Rotten, ı Corsır,19. nicht auf 
fenbleiben, jie muͤſſen kommen. So lange die Welt ficht, 

wird 
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wird fie fündinen; fo lange fie Suͤnde thut, kommen Mer: 
som Den offenbare Sünden find nichts anders, als 
teine des Anftoffens, daran viele, welche nicht auf der Hut 
fichen, anlaufen, zur Geringachtung der Suͤnde gebrachr und 
wohl aar zur Höllen geſtuͤrzet werden. 

Wehe der Melt der Xergernid halben! Es muß ja Aergernis fom: 
mens; doch wehe dem Menfchen, durch melden Aergernie 
fommt!\ Dattb. ı8, 7. Luc. 17, 1, 

.9. Es iſt alſo die Quelle der Aergernis gar nicht in 

tt zu ſuchen. Er ift das allerheiliafte und.reinefte We: 
-fen, dem Fein gottlos Wefen gefält, Pf s,s. Seine Augen 
find rein, daß er nichts übels ſehen mag, Hab. 1, 13. geſchwei⸗ 
ge denn, dab er dazu Aulas geben folte. Er bleibt reim, 
wenn er much gerichtet wird. Pf.51,6. Vielmehr kommen 
pie vom Teufel, dem Urfprung alles böfen, ber. Dieſer fäet 
nfraut unter den Warten, Math. 13, 25.f. nnd feine Werk: 
uge, welche fich von ihm heruntertreiben laffen, befördern 

ſſen Wachsthum aus unbefonuenen Eifer: ($- 8.) 

$. 10. Nach dem Necht der Natur iſt einem jeden Men: 

gen die Pflicht eingebunden, niemanden zu beleidigen. Da 
aber durch Uergerniffe eine Beleidigung an der Seele des 
andern gefchichr, fo folgt von ſich ſelbſt, daß auch die natürlis 
chen Geſetze eriordern, Daß man Feine Aergerniſſe geben folle. 
5% mehr die Ausbefferung des Verſtandes und des Willens 
efördert wird, je tüchtiger und geichickter werden die Men: 
ſchen gemacht, einem Staate nügliche Dienfte zu leiften. Je 
mebr aber die Kräfte der Seelen eines andern, in wahrem 
und guten zuzunehmen gehindert, oder der Mexſch felbit 
durch boͤſe Thaten ärger gemacht wird, je groͤſer iſt die Ber 
leidigung, und je gröber handelt ein Menfch, der Aergernis 
— wider die zu befoͤrdernde Gluͤckſeligkent einer Geſell⸗ 
aft. . 
$. ı1, Es fünnen aber Nergerniffe durch Gebehrden, Re: 
den und Thaten, und zwar, wenn man etwas thus, oder 
etwas unterlaße, wenn man z. E. gewiſſe Unanftändigkeiten 
und Sünden verhüten fan, geſchehen. Wer wie ein Narr 
die Augen bin und herwirft, Spr. 17, 24. mit denf:iben winkt, 
mit Füffen deutet, mit Fingern zeiget, trachtet böfes in ſei⸗ 
nem Herzen und richtet Hadder, Spr.6, 13. 14. Mühe an, 
«10,10. vergl. c.20,30. Wer böfe Geſchwaͤtze führer, ver: 
derbt gute Sitten, ıCor.1s,33. Schandbare Worte, Nar: 
rentheidungen und Scherz find die Beredſamkeiten der 
tollen Welt, und geziemen einem Ehriften nicht. Thoͤrichte 
Fragen von görtlihen Dingen machen Verwirrung, und jer: 
rätten die Sinnen, 2 Tim.2,23. Tit.3,9. Ein einziger bir 
fer Mensch, welcher fo ins Gelag binein lebt, als wenn Feine 
Geſetze und kein allgemeiner Richter da wären, verführt meh: 
rere; denn ein wenig Sauerteig verfanert den ganzen Teig, 
ı Cor. 5,6. Ein räudig Schaaf ſtecket oft mit feiner Unreinigs 
feit die ganze Heerde an. Boͤſe Exempel verblenden und 
bezaubern unverftändige Gemüther, Gal.z, 1. und verderben 
einem das qute. Weish. 4, r2. 
$. 12. Man pflegt das Aergernis in cin gegebeneg und 
in ein genommenes einzutheilen. Ein gegebenes ift eine 
in die Augen fallende Untugend, welche ſich in Gebehrden, 
Worten und Werfen (F. uu.) äufern kau, und dadurch der anz 
dere wuͤrklich zur Sünde gereiget, verführet, und aljo ärger, 
als fonft, gemaght wird. s 
arın ab den Ifraeliten‘ mit dent guͤldenen Kalbe Nergernis, 
2 . 32 

David dem weit durch Ehehruch 2 &amı. 12, 14. 

Sideon mir Verfertigung eines Leihrocks Nicht. 8, 27. 

— Zera weiten dem David zum Satan werben. 
2 ‚19, . 

u da fie ihrem Gemahl ungehorfan ward, Eſth.n, 26. 

legte Ehrifte Hindernis in den Meg. Matth, 16, 23. 
$ı 13. Genommen wird das Aergernis entweder von qu: 
ten Dingen, da einer wider fein Verſchulden dergleichen ge: 
ben Fan} oder von Mitteldingen. Thun wir etwas, das an 
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ſich nicht böfe, auch nicht böfe gemeinet. ift, aber dem obyr 
cachtet übel ausgelegt wird, fo- find wir bei einer ſolchen 
That auffer Schuld. Ein aut Gewiffen läßt uns nicht ohne 
Troſt, und die nach GOttes Wort abgemeffene Handlung 
mus ung entfchuldigen. Wie Spinnen aus den fehönften 
ofen tödlichen Gift fangen; fo.nehmen gottloſe und böfe 
Gemäther an reiner Lehre und untadelbaften Wandel ein 
Hergernis. Der Meßias ſchüͤttet über folhe Leute Bittere 
Klage ang, wenn er in feinem Leidensgebet fpricht : ich weis 
ne und fafte birterlidy, und man ſpottet mein dazu, 
9.69, 1. Diefer bewährte und Föftliche Eckſtein war ohne 
alle Schuld ein Fels der Yergernis. Die Pharifaer ärger 
ton fih an ihm, da er Sünde vergab, welhe Macht er doch 
hatte, Matth. 9,2. an feiner Lehre, Marc. 6,2. da er doch 
der allgemeine Lehrer war; da er am Sabbath heilete, Job- 
5,17. 18. da er doch HErr.des Sabbaths war ; da er fi vor 
dag Prod des Lebens ausgab, Yob.6,41. und GOtt feinen 
Vater — Joh. 8,38. Etliche uͤbelgeſinte harten über die 
Ansaiefung des heiligen Geiſtes ihren Spott, und ſprachen: 
fie find voll fürfen Weins, Apftg- 3,12. 13. 

8.14. Die meiften Aergerniſſe fiften wohl Negenten und 
Dbrigkeiten, Lehrer und Prediger, und alle, die in einem ans 
fehnlichen Stande Ichen. Denn wie die Menſchen von Nas 
tur zur Nachahme geneigt, fo werden fie deſto begieriger 
üble Dinger es moͤgen nun ſolche das Leben oder die gehre 
betreffen, nachzuahmen, wenn fie von dem Vorurtheil des 
menſchlichen Auſehns unterftüset werden. Regenten und 
Obrigkeiten, deren Pflicht ift, alles Arge mit ihren Au⸗ 

en zu zerftreuen, GSpr. 20,8. geben Aergernis gnug, wenn 
ihnen die wahre Religion nicht am Herzen liegt, wenn fie 
die Geiftliche ſchlecht achten, die Dienfte mit untüchtigen 
Perſonen bejegen, die Kirchenrechte fhmälern, irrige Lehrer 
dulden, oder gar von der reinen Lehre abfallen,- Tyrannen 
find, da fie Väter fein, und in groben Sünden leben, da fie 
ihren Unterthauen mit auten Erempelu vorgehen ſolten. Ein 
wuͤſter König verderbet Fand und Lente, Gir- 10,3. wie der 
Regent, fo die Untertbanen. Ad! wehe dem Lande, deſſen 
Fürft unordentlich lebet. Pred. 10, 16.17. 

$. ı5. Lehrer und Prediger, deren Lippen die Lehre be 
wahren, Mal, 277.8. und deren Leben und Wandel unfträf: 
lich fein joll, » Tim. 372. geben Uergernis, wenn fie Irthü— 
mer begen, und vortragen, wenn fie die Einfältigen verwir⸗ 
ren, mit boben Worten und hoher Vernunftiweisheit aufge: 
zogen Fommen,ı Cora, 1. die ungeiftlichlofen Geſchwaͤtze und 
das Gezänfe der falfch berühmten Kunft nicht meiden, » Tim. 
6,20. Sie geben Aergernis, wenn fie cin gottloſes Leben 
führen. Ein heillojer Prediger und Lehrer diener dem Teufel 
in einer englifchen Kleidung. Er ift eine Peſtilenz in der 
Gemeine; ein Jrrlicht, das die Seelen auf Abwege und von 
dar in die ewige Verdamnis fhürzet. Baut die Lehre ſolcher 
ungeiftlihen Geiftlichen ja etwas, fo reißt deren wuͤſtes Leben 
folches doppelt wieder ein. Sie predigen, es ſolle wohl 
geben, wo man ihnen zu freffen gebe. Wo man ibs 
nen aber nichts ins Maul giebt, da predigen fie, es 
muͤſſe ein Rrieg Fommen. Mih- 3,5. GoOtt klagt ſelbſt 
über ſolche verführifehe Geifter, ı Tim. 4; 1. mein Volk, 
deine Tröfter verführen dich, Eſa. 3, 12. und Paulus faat: 
die dem 5Errn Chriſto nicht dienen, fondern ibrem 
Bauche, verführen Die unfchuldigen Herzen durch fire 
und prächtige Worte. Nom. 16,18. Erbält das Reich 
des Teufels nicht Zuwachs guuq, wenn der Zuhörer jagen 
mus: Unfer Pfarr Fan beffer fanffen, fpielen, tanzen, fluchen 
und andere Ueppigkeiten treiben, als wir. Laſſet euchmicht 
verführen in Feinerlei Weiſe, 2 Theff. 2,2 Mattb.24,4 

'$. 16. Eltern, Herren und Frauen ftiften Aergernis in 
Anfchn der Kinder umd des Geſindes. Kinder find are 
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leere Tafel, darauf man fehreiben Fan, was man will. Cie 
find ein Spiegel, welcher die Geſtalt deffen, was man da—⸗ 
vorfhält, vorſtellet. Die Herzen der Jugend find dem Zun: 
ber nicht ungleich, der bald fängt. Reden und Thaten der 
Eltern halten fie vor Annehm: und Nachahmungs würdig, 
Verfaͤlt ein fonft frommer David in Ehebruch, 2 Cam. 11,2. f. 
fo ſcheut ſich ein lofer Ammon nicht Blurfhande zu begehen, 
2 Cam. 13,14. und ein feichtfertiger Abſalom * bei ſei⸗ 
nes Vaters Kebsweibern, Sam. 16,22. Baeſa und andere 
wandeln in den Wegen ihrer Väter, 1 Rön. 15726. Die gott: 
loſe Arhalia = Chron. 22,3. bat heut zu Tage viel Nachfolger- 
Allein, dir Derwahrlofung der Kinder wird den Eltern das 
Weh am jenen Tage ſchwer guug machen. Das Gefinde 
richtet fih gemeiniglich nach ihren Befehlshabern. Pat 
der Herr zum Fügen Luft, fo find alle Diener gottlos, Spr. 
29,12. Verſolgen die Phariſaͤer Ehriftum, fo find ihre Die: 
ner willig jr zu faben. Job. 18,3. Eltern und Befehlshaber 
merken Eph. 6,. 


$. ı7. Andere Menſchen geben Aergernis (2) durch al: 
lerhand prächtigen Kleider und Gurenfhmud. Wenn 
die Töchter Zions ſtolz find, mit: aufgerichtetem m 
geſchminkten Angefiht geben, mit Schwaͤnzen und koͤſtlichen 
Schuhen einher treten, Eja. 3, 16. und einem närrifchen Jüng: 
Ting begegnen, fo folgt er garbald wie ein Ochfe zur Schlacht⸗ 
bank, Sprühmw.7,ro.22. Ein tolles Prangen wird oft das 
Netz des Tenfels, darein fonderlich, junge Gemürher verwi⸗ 
ckeli werden, dab es ihnen das deben gilt. Spr.7,23. (b) 
Durch Entblöfung des zalfes Keufche Gemüther bar 
ben einen Abjehen, daß die Speife der Wolluft und Reitz zu 
imreinen Brgierden von unverfchämten Seelen fo Öffentlich 
feil geboten wird. Scham and Zucht if der Weiber Schmuck, 
Tim, Die Mode will zur Entfhuldigung nicht bin: 
Känglich fein. Es heißt: Stellet euch nicht dieſer Welt 
gleich, Rom. 12,2. Und der Heiland jagt nicht: der Mode 
nach, fondern mir nad. ı Cor.4,16. Sollen Ehriften allen 
böfen Schein meiden, ı Thefl.5y 22. fo wäre zu wuͤnſchen, daß 
auch alter Hurenfchein ferne von folchen märe, die den Nas 
men ehrbarer Weibesperfonen zn behaupten. gedädhten. 
(c) Aergerliche Reden ($. 11.) Poſſenmacher und Zotenreifs 
fer find nichts anders als Werkzeuge des Teufels, welche ſich 
und andern den Weg zur ewigen Quaal kurzweilig machen. 
Wer an die lezte Rechenſchaſt gedentet, die an dem Tage, 
wo Feine Enrfchuldigung gilt;von einem jeden unnützen Wor⸗ 
te, ſoll gegeben werden, Datth. 12,36. der wird Fame unnuge 
Worte im Munde führen, und fo vergeblich reden, MW. 2, 1. 
(d) Darch ärgerlihe Schriften. Romainen und andere 
gortlofe Bücher find Gedichte, welche gar leicht fündigen 
lehren. Neligionsfpötter, Schriftverfehrer, fanatifche Kö— 
pfe, alle, twelche durch unnüge Fragen und neue ſpitzig erfon: 
 nene Meinungen die Einfältigen verwirren, find ſolche, wel⸗ 


he anderen in der Laufbahn des Ehriftenthums Aufenthalt 


machen. (e) Durch ſchaͤndliche Bilder und Gemählde:c. 


$.18. Fromme fünnen zwar leicht and Uergernis geben 
und nehmen. Sie tragen den Schatz in irdiſchen Grfäfen, 
und find vielen Aufferliben und innerlichen Seelenſchwach⸗ 
heiten unterworfen, a Cor.4,7. und fo lange fie in dieſer Huͤt⸗ 
ten, von GOtt entfernet, annoch wallen, ſtehn ſie der Gefahr 
blos von der Welt und ihrer Geſellſchaſt befleckt zu werden: 
Sie ſuchen aber doch beides zu verhüren. Cie nehmen des 
ren krins, wenn fie fih ca) fatrfam im Glauben begründen, 
und aljo die Verfolgung, Trübfal, Kreug und Leiden mit der 
wahren Lehre recht zuſammen reimen lernen, damit fie nie 
ketterwendifch werden. Matth.13,20.31. Die da beharren, 
werden errestet, Matth. 24,9. 13. (b) wenn fie zufrieden find 

it dem, was fie aus der quten Hand GOttes empfangen. 


er 37- und 73. Pf. wird ihnen wegen des Gluͤcks der Gott⸗ 


Aerſe. Aeuſſerlich. 
loſen zu ihrem Unterricht dienen, und bad: Err, wenn 
ich nur Dich babe, RB frag ich nichts nach Simmel und 
Erden, Pſ. 73, 25. völlig beruhigen. (c) Wenn fie in Beur⸗ 
theilung ihres Nächten die Liebe vorwalten laſſen, und ihn 
lieber eutſchuldigen, als alles aufs Argfte deuten, Sir. 6, 5. 
Die Liebe verträgt alles, ı Cor. 13,7. Geben werden fie 
Feins, wenn fie in Liebe wandeln, Eph. 5,2. und mit Vorſich⸗ 
tigkeit alle ihre Handlungen einrichten. Epd.sr1s. Geſchicht 
es dann, dap ein boshafter Menſch eine gute und unſchulbige 
Handlung zur Gelegenheit, Ärger zu werden, macht; fo wird 
es ein muthwillig genommenes, nicht aber ein gegebenes- 
$.19. Befonders in Mitteldingen und deren Gebrauch 
richtet ſich ein behutfamer Ehrift nach Pauli Vermahnung. 
Sehet zu, daß dieſe eure Freiheit nicht gerathe au eis 
nem Anfios der Schwachen. ı Cor. 8,9.f. Wird die 
Freiheit, fo wir hierinne haben, ein Anftos der Schwachen, 
und verleiten wir Dadurch andere, nad) ... Beifpiel cin 
leiches thun, woran fie doch zweifeln, ob fie es thun dürfen, 
5 ſchlagen wir der Bruder —5 Gewiſſen und fündigen 
an den Gliedern Ehrifti- Wir haben es alles Macht, aber da 
nicht alles frommer, ı Cor. 6, 12. fo muͤſſen wir auch hierinne 
wohl auf der Hut fein, damit wir nicht Handlungen vornehs 
men, dadurch unfere Brüder zur Sunde verleitet werden föns 
nen. Wer den geringften einen ärgert, die an Chris 
ftum gläuben, dem wire beffer, daß ihm ein Muͤhl⸗ 
ftein an feinen als gebänger wide ec. Matth. 13,6. 
erfe. (3) Eigentlich das Geſas oder Hintertheit am 
menfchlichen Leibe, welches Lutherus r&am.s,6. heimli⸗ 
che Derter überjeger. An diefem Theil follen die ungehers 
famen Sfracliten mit Feigwarzen gefchlagen werden. s Mof. 
28; 27. 
$. 2. G) Bilder, welche nad) der Geſtalt der Feigwarzen 
gemacht worden. Dergleichen mußten die Philifter fünf von 
Gold machen laffen, - der Zahl ihrer Fürften; anzuzeis 
en, was fie vor eine Blage wegen ber Bundeslade ausger 
ftanden, ı Sam. 6,11. 17. Es find alfo meder ganze Mens 
ſchen Bilder, noch abgebildete eigentliche menfchliche Geſäſſe 
($.1.) fondern Bilder, wie Feigwarzen geweſen. 
Aethiopia S. Mohrenland, 
Aetʒen. Zu eſſen geben und mit Speiſe erquicken. 
Lie, las meine Schwefter Thamar kommen, daß fie mich de, 
ı2&am.13, 5. 
Aeuffer. Alles, mas von auffen; oder auswendig ifl- 
—55* Wand, ıKön. 6,5. 
Auffere $ eiligthum, Ciedh 44,1. Vorhof Ezech. 40,17.(&. Vom 
hof) Etor. Ejed. 47, 2. 

Aeuſſerlich. Was von auffen eines Dinges ift; oder 
von —* an ihm empfunden wird, oder geſchicht, und dem 
innern Zuſtand einer Sache entgegen geſetzet wird. 

Die aͤuſſerlichen Geſchaͤſte am Haufe GOttes, Neh. 17, 16. 
er will fagen, was er (der Boſe) verdienet, menn mand dufe: 
ferlich anfichet. Hiob 24, 33. vergl. Pred.s,ı4. €.9,7. 3 
$. 2. Mit aͤuſſerlichen Gebehrden, fo, daß mans mit 
Augen merken oder handareiflih wahrnehmen koͤnne. Die 
Ankunft weltlicher Fürften geſchicht —* ohne Pracht. Wer 
ſich Chriſti ſtilles, niedriges und einfaͤltiges Reich, welches 
nicht irdiſcher Art, Joh. 18,36. fleiſchlich vorſtellet, ber wird 
den Herrn deflelben nicht Fennen lernen. 

8 Reich GOttes koͤmmt nicht mit aͤuſſerlichen Gebehrden. 

fe, 17, 20, 

$. 3. Aeuſſerliche Seiligkeit. (a) Das weltliche Heilige 
thum GOttes; die ganze Stiftshütte, mit allen ihren heie 
figen Gefäffen und Gerärhfchaft, mie fie dur Mofen anf 
Gottes Befehl angegeben und aufgerichter, hernach aber in 
dem Tempel weit Foflbarer und dauerhafter dargeftellet wor⸗ 
den. Sie heißt aͤuſſerlich oder weltlich, das iſt, irdiſch 
und * im Gegenſatz der himmliſchen, welche GOtt 
ſelbſt gebangt uud deswegen, als Schattenwerk mu alt 


Aeuſſern. 

—— erben. (b) Grdt. Rechtfertigung des Fleiſches. 

icht die wahre, ſondern vorbildende. Das Geſetj des Flei⸗ 
ſches Ebr. 7, 16. oder das levitiſche Gebot, v. 11. welches 
3 Mof. 11,22.0-1. ſteht, reiniate den Leib, daß einer der Auf: 
ferlichen Vorrechte wieder theilhaftig wurde, und in die Vers 
ſammlang kommen durfte, von welcher ihn die Neifchliche und 
leibliche Unreinigkeit zurüd achaften hatte. Das aber war 
wicht Die wahre, fondern die vorbildende Rechtfertigung ; denn 
Die —— wurden nicht gereiniget Ebr. 9,9. Da nun 
Chriſtus fommen, ift alles in die Erfüllung gegangen, und 
befien Blut reiniget die Gewiſſen v. 14. 

(9 Es hatte zwar auch Dad erite feine Rechte des Gottesdienſte 
und dufferlihe Heiligkeit, Ebr. 9, 1. 

(db) Altein mit &peife und Tranf, und manderlei Taufen und 
äufferlicher Heiligkeit, die bis anf die Zeit der Befferung find 
aufgeleat. Ebr. 9, ı0. 

$. 4. Yeufferlicher YiTenfch. Der Leib, oder der -. 

von auffen, nad) feinen natuͤrlichen Kräften, fo fern ihm n 
die fündlihe Verderbnis anklebet, welches fonft der alte 
Menſch, Epb-4,22. das Fleiſch, Gal.s, 17. genennet wird. 
Darum werden wir wicht mide; fondern ob (aleich) unfer Auf 
ferliher Menſch verweſet, ſo wird doch der innerliche von 
Tag zu Tag erneuert (zum Bilde GOttes), 2 Eor. 4, 16. 
$ 5 Öbaleich der aͤuſſerliche und fleifhliche Menſch ab: 
nimt durch Kreug und Trübfal, und gleihfam verwefer und 
ftirbet, fo nimt doch Der innerliche, neue Menfch, welcher 
in der Taufe aus GOtt gebohren ift, von Tag zu Tage zu. 
Denn wer am Sleifche leidet, hoͤret auf zu fünden, 
ı Betr. 4,1. Stirbt der alte Menfh, fo lebt der neue. Trübr 
fal, das Leiden des dufferlihen Menfchen, ob es ſchon nicht 
verdienftlich, Ront: 8, 18. ſo hilft es doch dienſtweiſe zur 
Stärkung des neuen Menſchen; indem die Anfechtung aufs 
Wort merken lehrer, den Schlaf der Sicherheit vertreibet, 
den Eckel der Welt unterbalt, und eine beſſere Haabe im 
Himmel verheiffer. Ebr. 10,34. N 

$.6. Aeufferliche Satzungen. Grdt. Die Klemente 
der Welt, Ebr. 5, 12. beiffen es die Elemente der göttlichen 
Worte; die erfien Buchftaben oder Lehrftücke. Paulus nen⸗ 
net es auch Epb. 2, ı5. bad Geſetz der Gebote, welches bie 
Eeremonien des Tevitiichen -Gottegdienfted. Sie beiffen 
Elemente, bie Anfangsgründe, weil GOtt fein Volk, alg 
AbceSchuler dadurch unterrichten und durch Bilder zuberei⸗ 
ten wolte, damit es im neuen Teſtamente durch die Erkennt⸗ 
nis des Meßiaͤ, in dem der Koͤrper ſelbſt von jenem Schat ⸗ 
tenwerk, fertige nd geübte Schüler werben ſolten. Ele⸗ 
mente der Welt, weil der levitiſche Gottesdienſt in aͤuſſer⸗ 
lichen, irdiſchen und vergänglichen Dingen beftund, Eoloff- 
2,1620, vergl. Ejech. 20, 25: t 

Alſo auch wir, da wır Kinder waren, maren wir gefangen unter 
den Aufferlichen Sagungen. Gal. 4, 3. 


Aeuffern. Sich duffern, beißt: fich felbft ausleeren. 
Eich des bejtändigen Gebrauchs einer Sache, dazu man 
doc; Recht und Macht hätte, beneben. 

Sondern (Chriftus) dufferte fich felbt, und. nahm Kuechtes Ge⸗ 
alt an (führete fich fo niedrin auf, mie ein Knecht) ward 
leichmie ein ander Menſch (als wenn er nicht der wahre 
a doch ohne Sünde) und an Gebehrden (äufferlicher 
Aurührung) als ein Nenſch erfunden. Bbil. 2, 7. 

$. 2. Der Heiland mufte, da er vor Menfchen gnug thun 
wölte, Menſch werden. Darum aber legte er die goͤnlichen 
Eigenfchaften nicht ab; welches auch nach einmal geſchehe⸗ 
ner Vereinigung beider Naturen nicht gefcheben konte noch 
durfte. Das Loͤſegeld muſte ja gr unendlich) fein. Er bes 
gab fich alfo nur freimillig des beftändig n Gebrauchs der 
feiner Menſchheit mirgerbeilten Majeftär b.8 zu feiner Et—⸗ 
bebung. Der Herr über alled bungerte. Der Allweiſe 
nabm in feiner Kindheit zu am Alter und Weisheit; der‘ 
eich wäge und erhält, FAgs ſich durch einen Engel fär 

el, N. * m. z z t * 


Aenſſerſt. ©. auſſer. 

Die guſſerſten Läger, a Maß. 11, 1. (die am Ende des Lagerd) 

Aeufferite Graͤnze, 4 Mof. 22, 36, 

Seufere Meer (dad hinterfte) s Mof. ti, 24. 6.34, 2. 

Aeuſſerſte Herberge des Waldes, 2 Kon. ı9, 23. Mauren, 2 Chr. 

33, 14. dom Meer, Mi. 139, 9. Joel 2, 20. Zach. 14,.8. 

Das dufferfte dee Fingers, Luc. 16, 24. 

Acufierite Sinfernis Matth. 22, 33, (die ewige Derbammmid) 

Af. Soll feinen Namen vom Zerumlaufen baden, 
weil er nirgends beftändig bleibe. Es ift ein haͤslich Thier 
von ungeftaltem Geſicht, eingebogener Nafe, unbeweglichen 
Dbren, und rauch, welches läcyerliche Porfen zu ireiben 
xfleget. Man findet es in marmen: Ländern, da es ſich auf 
den Bäumen und in Klüften der Berge aufhält. Es bat 
eine graufame Liebe ku feinen Jungen, indem es folche ſo⸗ 
gar erdruͤcken fol, An den Äufferlichen Theilen des Leibes 
und ber innerlichen Geftalt des Eingemweides hat ed die meis 
fie Gleichheit mit einem Menfchen. Dahero haben fid) auch 
die Aerzte vor und zu Zeiten des Galenus mit Anatomis 
rung der Affen bebolfen, indem fie fich ein Bedenken ge⸗ 
macht, mir den Menfchen fo umzugehen. 

Denn das Meerihif + = brachte Bold, Silber, Elfenbein, Affen 

und Pfauen. ı Kon, 10,22, 2 Chron. 9,21, 

Aftergeburt. Die Nachgeburt ; das dufferfte Häute 
lein, darinne die Frucht in Drutterleibe liege. Dieſes abs 
fheuliche Ding, welches man gerne zu verbergen pfleget, 
folte den Iſraelitiſchen Weibern zum Effen dienen ; fo gar, 
taf fie ibren Männern und Kindern nichts davon geben 
würden, wenn fie.anders die heiligen Wege GOttes uber 
ſchreiten, und ihm zum Zorn reigen würden. 5 Mof. 28, 57: 
In der erften, Klagl. 4, 10. und andern Zerſtoͤrung Jerufa⸗ 
Koh it ed auch, na dem Bericht des Joſephus, ges 

n. 


‚ Afterveden. (2) Böles nachreden; hinter einem niche 
Ki berreden. DVerkleinern; etwas reden, dadurch des 
chſten Ehre Abbruch leider, oder übel betüchtiget wird. 
After ift ein altes deutſches Wort, und bedeutet fo viel, 
als: nach / hinter; ober gering, nichtig. Wer nicht 
verläumdet, wird in GOttes Zůtten wohnen. Pf 15, 3. 
(% en 8,3 f 
af mi er, Neid, Zork, Zank, rede e 
Aufbläben, Aufruhr da fei. I Bi * ee BR 
F. 2. (b) Aus Has und Fieblofigkeit feinen Nächten wis 
ber die Wahrheit beurtheilen 
© jeset nun ab alle Bosbeit und allen Betrug, und Heuches 
let, und Neid und alles Afterreden, ıVetr. 2, 1, 
Und führet einen auten Wandel,auf daf die, fo von euch afterreden, 
als von Lebeithätern, enre gute Werke ſehen, und EDtt preifen, 
; „wenns nun an den Tag kommen wird. 1 Petr. 2,12. ı Petr. 3,16. 
$-3. Die Ehriften wurden von ben Heiden verläftert, 
und als die gortlofeften Beute ausgeſchrien. Da waren kei⸗ 
ne verruchtere, dem gemeinen Weſen fchädlichere, moblld« 
fligere und allen Laftern mehr ergebene Leute, als die ſich 
zuChriſto befannt hatten Eine. gute Aufführung verſtopfet 
das Maul foldyer Läfterer am beften. 
$. +_(c) Dom Geſetz. Der afterreder und urtheilet 
das Gefeg, welcher (1) muthwillig fündiger, weil jer die 
Uebertretung des Gefeges beffer, als die Haltung deſſen 
hält. (2) Wer andere zur Suͤnde reiget, (3) wer etwas 
davon oder dazu thut, Matth. 15, 2. 9. c. 5, 43. und alfo 
EHdtt in fein Amt gueifet, ober bie Schärfe in Strafen ver⸗ 
ringen ober böber treiben will, als ſichs gebüßret, Ezech. 


18, 11, f. ob. 6, 60, 
Afterredet nicht uhter einander, lieben Brüder: Mer feinem 
let feinen Bruder, der afterres 


Bruder afterredet, und urthei 

det dem Geſetz, und urtbeilet dad Geſetz. Jar, 4, 11. 
fabbath. . Gröt. Der andere erfte Sabbath 
Der erfte Tag nach dem vergangenen Sabbath. Was das 
= einer fei, ‚davon bat man verfciebene allg - 
3 ine 


46 Arabıe. Mab. 
Einige verſtehen den Sabbath, der zunechſt nach dem Oſſer⸗ 
feit folger oder vorhergehet, andere den leſten Dftertag; 
wieder andere, den andern Oſtertag. Und biejes letztere 
ift wohl das wabrſcheinlichſſe denn dieſe Worte mollen 
nichts anderd fagen, ald was 3 Mol. 23,15. ftebt. 

Und es begab fich auf einen Afterfabbath. Zur. 6, 1. 

Agabus. Einige leiten den Namen aus dem Syriſchen 
ber, daß er alſo einen Commiüllarium; oder einen, Der 
im Amte ift, bedeute. Andere von lieben, in Liebe bren» 
nen, noch andere von einer Art Heuichrecken. 3 Mof. ı1,22. 
Dan zebler in zu den fiebenzig Jungern. Zu Zeiten dei 
Kaiſers Claudius hat er, 

eine grofe Theutung verfündiget, Apfta. zı, 28 . 


Prophezeiet, dab Paulus zu Terufalem folte gebunden werden, 
Apita. 21, tı. 
Agag. Dach, oder ann. Ein gemeiner Na⸗ 


me ber Konige, welche über die Amalekiter geberricyet. 
Einen von ſolchen Königen fing Saul, ı Sam. ı5, 5, 10 
' Wurde von Samuel zu Bügal vor dem HErrn in Stücken jer⸗ 
bauen. ebend, v. 32. 33. 

Agagites. Mein Dachmann. So wurde Meda- 
fba, der Vater des gottloſen Hamans genennet, Eſth. 3, 1. 
und Haman ſelbſt e. 8, 3. weil fie ir Geſchlecht von dem 
Agag herfuͤhreten. 

Agar S. Hagar. 

Age. Ein Thal oder Tiefe. Er beißt auch Aga, 
und ift ein Darariter, der Vater Samma, 2 Cam. 23, ıı. 

Agrippas. Schwerlich geboren. Ein Enkel des 
Herodes Antipas, und ein Sohn des Heroded Agrippas, 
zu derfen Unzerfchied er aud) Agrippas der Küngere genannt 
wird. Er mar der lezte König in Judaͤc, hatte eine mit 
Namen Bernice zur Gemablin, vegierte ein und funfzig 

abr, erlebte bie Zerftärung Jeruſaleins, und ftarb im ıor. 
abr nad) der Beburt unſers Heilandes. * 
Zieht gen Caͤſarien, Feſtum, den Landpfleger zu empſahen, Apfte. 


eikt Naulam feine Unſchuld reden, €. 26, 1.2. f. 
S — zu Paulo: es ſehlet nicht biel, daß ich ein Chriſt wuͤr⸗ 


€, v. 28. 

Findet an Paulo nichts, das des Todes werth, v. 30, f. 

Agur. Ein Derfammler. Er wird ein Sohn Take 
genannt , und ıft obne Zweifel ein Propbet, der vor, oder 
zu der Zeit Galomond gelebet, von dem aber fonft nichts 
befannt, ald daß er einige Worte oder Sprüche im pror 
pbetifchen Geift ausgefhrochen, Sprüchm. 30, 1. Der A 
fang feiner Sprüche mit dem Wortgen: Denn lärfet ung 
mubmaffen, daß fie aus einer längern Propbejeiung ges 
vommen, und GOtt niche mehr ald dieſes zum Nug feiner 
Kirche aufichreiben laffen. 
- Abel Des Daters Bruder. (a) Ein Sohn Ari, 


des Koͤnigs in Iſtael, regierte, ald der fiebende König zwei - 


und zwanzig Jabr über Iſrael. Im Jahr der Welt 3087. 
big zı08. eine Gemablin, die gottiofe Jeſebel trug viel 
zu feiner Bosheit bei; fonderlich daß er Abgdtterei trieb, 
und die Propheten dei HErrn verfolgere, 

Wird Koͤnig, ı Kin. 16, 28. 

War ärger, ale feine Vorfahrem, v. z0. 

Rimmt Jelebel zum Weibe, v, 31. 32. 

Dient dent Baal, chend. 33. 
ält 450. Baalspfaffen, c. 15, 19, 

34 wegen Abgötterei mit Theurung geſtrafet, 1Koͤn. ı7, 1. 
cap, 1%, 2. 

RNerielgt den Propheten Eliam, e. 5, 15, 

Wird von Beuhadad mit, Krieg übergogen, €.20,1.19,28, 

Verſchonet Benhadads und fchließt einen Bund mit ihm wider 
Gottes Befehl, v.ı2.a2, j . 

Laͤßt Nabot feininen, weil er ihm den Weinberg- nicht gebeu 
wolte, c. 21, 2. degwegen er vom Elia das fchwere Gericht. 
Gottes hören mußte, 9,20, Ar. 

Thut Buſſe / 27, 


Ahala. Ahafia, 
Wird von 400. falſchen Vropheten betrogen, daf-er gen Ramoth 
jiehet. Kou. 22, 6, 
Wird vor Ramoth erichoffen, v. 34. 
Zu Samaria bearaben, v. 37. » 
ein Wagen wird von den Huren gewaſchen, md fein Blut!von 
den Hunden aeleder. v. 35. 
&eine 70. Sohue werden von Jehn vertilnet, 2 Meg. 9,7. 
ze en eilfenbeinern Haus gebauet. ı Med. 22, 39. 
‚2 (b) Ein Sohm Kolara, em falicher Prophet, unzuͤch⸗ 
tiger Ebebrecherrund Teremia arger Feind, welchen Nebus 
cadnezar über dem Feuer braten laffen. Jer. 29, 21.23. 


Abala. sine Hutte. Unter diefer verhurten Weib 
beöperfon wird die geiſtliche und leibliche Hurerei Sama⸗ 
riens abgebildet, Ezech. 23, 4.5. 36. 44. 

Ahaliab. Meines Vaters Sütte. Ein Sohn Ahie 
famad) aus dem Stamm Dan. Ein berühmter und mweifer 
Kuͤnſtler, der mit Bezaleel die Stiftshutte folte bauen hel⸗ 
fen. 2 Mof. 31,6, e. z5, 34 6.36,1.2, 0.38, 9. 


Abalıba, Meine Zütteift bei mir. Unter diefer 
verhurten Weibeperfon, als einer Schweſter der Ahala, 
Bee abgoͤttiſche Jeruſalem abgebildet, Ezech. 23, 4. ir. 
22. 30. 44 

Abaubama. „Hohe Sütte. (a) Eine Tochter Ana, 
Efaud Weib, ı Mol. 36, 2.3.5. 18. auch Judith ges 
nannt. c. 26, 34. (b) Ein Fürft der Edomiter, ı Mof. 36, 
42. ıChron. 1, 52 


Abschel. Kin Nachfolger GOttes. Ein Sohn 
Harum aus dem Stamm Juda. ı Ehron. 4, 8. 


Abas, Achas. Ein Ergreifer, Seher oder Beſi⸗ 
zer, da) der zwoͤlfte König in Juda im Jahr der Welt 
3262. Er war ein gottlofer Sohn eines frommen Vaters, 
nemlich Sothamd 2 Kön. 15, 38. a Ehron. 27, 9. Matth. 1, 9, 

Wird Könıg und regieret fechzen Jahr, x Kon. 16, 2, 2 Chrom, 


28, 1. 
Ben ein Mbgötter und ließ feinen Sohn durchs Fener gehen. 
z Kon. ı6, 3. 
j 2» von Neyiun, König in Sprien mit Krieg überzogen. ebend. v. 6. 
eraubt det HErrn Tempel, ebend. v. $. 
Deffen Sennenzeigere wird dedacht 2 Ron. 20, 11. Efa. 8, ır, 
Gott läßt ihm viel Gnade anbieten, Efa. 7, ı0. und den Mefe 
fiam verbeifen.: v. 14. : 
Stirbt. 2 Kon. 16,20. 2 Chrom. 28,27. Efa. 14,28, ı Sön. 22, 40. 
$. 2. (b) Ein Sohn Micha, ded Sobnes Meribaal, » 
Chron. 9,35. c. 10, 4a. 
Abasbas, Umfahrender Bruder. Ein Sohn 
Maachat, einer von den Helden Davids. 2 Sam. 23, 34. 


- Abefia, Des SiEren Angreifer. @ Ein Sohn 
des gortlofen Ahabs, der achte König über Iſrael in (dem 
Jahr ver Welt 3108. 2 
Wird König und regieret nur mei Jahr, 2Kön. 22, 40. 5o, 
Koͤn. 4, 1, 
c f aoftlos, ı Kön. u 
dr durchs Gitter, 2 Kon. 2, 
it feine Knechte mit Joſaphats Knechten laſſen gu Schiffe 
fahren, ı Soön, 22, go, j 
Fragt den Baalfebuß ın feiner Krankheit, 2 Kött. 1, 3.16, 
Wırd deswegeu von Elia geftraft, ebend, 
Schickt zweimal fünfjig Dann nach Elia, welche das Fener yon 
— —— ebend. v. 9, 
$. a. ö (b) Ein Sohn Joram des Königs in Juda. Ev 
war alſo der ſechſte König im Jahr der Welt zug. 
Wird Koͤnig und regieret nur. ein Fahr, 2 Kon. 8, 24.15, 
War gottlos, ehend. — 
Don Jehn umgebracht, v.27.28, €.9, 28. nebſt wei und vier⸗ 
zig Brüdern, ı Kö. 10, 1.212, 
Lies nach ſich feinen Sohn Jonas. ı Ehren, 4 ır, 
3. Wenn 2 Kon. 8,.:6. gelage wird, daß er 22. Jahr 
alt geweſen, da er König worden, und 2 Chrom a3, 2. er 
waͤre 4m Jahr alt geweſen; fo find dort die Jahre feines, 


; Rebendalters zu verfiehen; dahingegen an dem Ionen. Di: ö 


auf die Zeit gefeben wird, da dad Hand Amri zur Regie⸗ 
zung gefommen, welches +2. Jahr ausmacht; denn Amri 
ſelbſt bat 8 Jahr regieret, Abab und fein Sohn 22. Toram 
aber, der iraelitifche König, ı2. Jahr. Der Verſtand 
iſt alſo kürzlich dieſer: Als Abasia- in dem 22. Jabr feines 
Lebensalters das Regiment antrat, waren 42. Jahr verfloß 
fen, daß die Familie, aus welcher Ahasia mutterliber Sei» 
te berfam, und mis welcher er zugleich zu Grunde geben 
folte, —— Scepter gefuͤhret hatte. 

se, Ein Zaufer ; oder Föniglicher Poſtreu⸗ 
ker; ein Sohn Ashur von der Naera. ı Öbron. 4, 5. 

verus. Ein Sürft der Erbſchaft; oder ein 
Sürft, welcher die Majeſtaͤt hat. Ein gemeiner Name 
der Könige in Perfien; wie Pharao bei den Egvptern; 
Abimeledy bei den Ppiliftern; Agag bei den Amalekırern ; 
Cäfar und Auguſtus bei den Homern, und Kaifer bei 
den Deutjcyen ; welcher denen, fo das Scepter des Reichs 
fübresen, beigeleget worden. (3) Darii Vater, Dan. 9, ı. 

2. (b) Der Efiber Gemabl, darımter einige den Kers 
xes, einen gemalugen König der Perier und Meder, den 
Gobn des Darii; andere den Artayergem mit der langen 
Hand verfteben. Eo viel ıft gewiß, daß der. Eſther Ges 
mabl in dem Stuͤck Efiber c.1,1.c.7,1. Artaxerxes genen« 
net wird, es audy aus den Gedichten befannt, daß die- 
fer dem jüdischen Volk ſehr guädig aewefen, und die Ubri⸗ 
gen Umftände, fo wohl von der Eiher, als von dem Kong 
ſelbſt, dieſe Meinung unterfiügen. Die Geſchichte ſelbſt, ſo 
in der heiligen Schrift von ihm vorkoͤmmt, bat ſich obnges 
febr um das Jahr 483. vor Ehrifti Geburt jugetragen. 

Er hielt Refidenz iu Sufa, und hatte 127. Länder water ſich. 


«1 
Mate feinen Fuͤrſten und Kuechten ein Mahl, das 10. Tage 
mwährete, v. 3.4.15. j 
Verſtes feine Gemahlin, die Vaſthi, e- 2, 1, 
MNimmt die Either am deren Aatt, chend. 
Laßt Biathan und Teres aufbenten, v. zı. 
Erhebt Haman über alte jeine Horbediente, c. 3, 1. j 
a — Anſtiſten ale Juden in feinem Lande toͤdten 
altem c- 3,8. 
ist he aber vonder Eftber aufandere Gedanken bringen. c. x, 7. 
List Haman an den Baunı, den diefer vor den Mardachai, mas 
chen haften , heuken, c. 651. &,8,1. 
Legt eine Scharung aufs Land. <. 10, 1, ıe. i 
lab, sserzbruder, Säugbrüder, Eine Graͤnz⸗ 
ſtadt des Stammes Aſſer. —— 

Ahelai. Mein Bruder. (a) Ein Cohn Eefan, ı 
Ebron. 2, 31. (b) der Bater Gabad, ı Ehron. 12, 4ı. 

Aber. Der andere an der Zahl. Der Vater Chu ⸗ 
fim, ein Benjamit. s ehron. 8, 12. 

Eva, 
daͤa ohnweit Babel, bei welchein Eſra das Volk verfamm; 
Iete, und eine Faften ausrufete. Eſr. 8, 15. 21. 22. 23. 

Abi. Mein Bruder. (3) Ein: Sohn Babdiel, 
Dberfter unter den Gadditern. ı Ehren. 15, 6. (b) Ein 
Sohn Eemor: ı Ebron: 8, 34. 

Abıs. in Bruder des ZEren. (a) Ein Sohn 
Abitobs. Er wird für den Ahinelech ı Sam. zı, 2. gebal« 
ten; Ed tan aber. auch fein, daß Ahmelech fem Bruder, 
und Abia obne Kinder gensefen, ı Sam. 14,3. (b) Ein Pror 
pber zu Eilo ſund Geſchichtſchreiber zır Zeiten Salomonis. 


ıKdn. ır, 30. 

Zertis feinen Manter in mitt Stuͤck und gab den Jerobeam 
sehn daven, zum Feichen, daß er über schn Stämme von Yfrael 
König fein felte. ı tom. 11,30 eızıg. 0.14.23, 

Ward im feinem Alter blind. ı Kom. 14,4, j 

en dem abgottifchen Jerobeam bie Gerichte GOttes. 

end. 8.7. . 


6.2. (c) Der-Bater des gottloſen Baeſa, Königs ber 
Irael. ı Ron. 15, 27. (d) Ein Sohn Jerapmeel und Enkel 


Ein Weſen. Ein fliefend Wafler in Chal⸗ 


Ahiam. Abimelech. 4? 
Heron. ı Ehron. 2,25. (e) Ein Peloniter. ı Chron. 13, ;6, 
(f) Ein Le it, welchen David über die Schaͤtze des Hanfes 
GOttes geieger. ı Epron. 27,20, (g) Einer von den Haͤup⸗ 
tern des Volts Iſrael, zu Zeiten Nebemih. Neb. 10,26. 
Ahiam. Der Murter Bruder. Ciner von den 
Helden Davids, deifen Vater Earar. "Cam. 3, 3. 


Ahieſer. Der Helfer feines Bruders. (a) Ein Fürft 
ung * des Stammes Dan, ein Sohn Ammiſa 
4Moſr, ra. 


Lag mit den Danitern: gegen Mitternacht, und fein Heer mar 
6 * 


62700, 4 Moſ. 2, a1. 26. ;9. 
Bragte eine [home Gabe und Opfer‘ bei det Einweihung bet 
Hütten des Stiſte. c. 71 66. 67. — 
9 2 (db) Em Furſt aus dem Stamm Benjamin, ein 
Sohn Samaja des Gibeathiter, und ein guter Freund 
Davids. ı Chron. 13, 3. 


Ahihud. in Bruder des Lobes; oder des Zau⸗ 
fens. (a) Ein Sobn Eelomi, und Hauptmamı des Crama 
mes Ufer, welcher die Mathematie und Geograpbie nach 
damaligen Zeiten verftunds; indem er das Pand in jebn 
Theile theilen haff, damit das Yoos bernach möchte darıl- 
ber geworfen werden, und ein jeglicher Ctamm feinen 
Theil. befam. 4 Mof. 34, 37.17.. (b) Ein Gohn Gira, von 
dem Befchlecht Benjamin. ı Chron. 9, 7. 

Ahija. Ein Schreiber, Staatsſecretair des Salomons, 
dadurch dieſer wichtige Verordnungen im Bande ergehen 
lieg. » Kon. 4, 7. * 


Abikam. Aufſtehender; oder raͤchender Bruder. 
Ein Sohn Saphan. 
Bottſchafter Joſid an die Prophetin Hulda. 2 Kön. a2, 12. f. 

Der Vater Gedalia, 2 Kon. 25, 22. 
Errettet Jeremian von feinen Feinden und vom Tode, Jer. 26,24 

Abilud. . Ein gezeugter ‘oder gebohrner. Bruder. 
© Der Bater ofapbhat,- des vornehmen Staatsraths 

apids. a Sam. 8,16. 6.20, 24. () der Vater Baena, 
ı Kön. 4,.12. 

Abımaas. Ein Bruder des Raths. (a) Der Var 
ter Abinoam, Sauls Gemahlin. ı Sam. 14,50.. (b) Ein 
Eobn des Priefterd Zadof, 2 Sam. ı5, 27. und Vater Nia« 
ria, ı Ebron. 14, so. ein getreuer und veblicher Diener an 
beim Hefe des Koͤnig Dapide. ; 

Eröfnete dem Könige David alle Rathſchlͤge Abſaloms im ges 

bein. 2 Sam · ı7, 36. €. 17, 17, 
Wird bei Abſalom verrarhen, aber durdy Lift jeined Weibes er⸗ 
rettet. 2 Sam. 17, 13. j s 
Bringt dem David Vol. 2 Cam. 18, 19. ; 
$.2. (b) Ein Dberfter in dem Stamm Napbtbali, 
mweldyer die Basmath, des Koͤnig Salomons Tochter, zum 
Weibe nahm. ı Kon. 4, ı5- - 

Abiman: (a) Wer ift mir gleich? wer ift- mei 
Bruder’. Ein Sohn Enaf: (6) Em Levit und Tborbuter 
im Tempel zu Sernfalem nach der Jurückkunfe'and Babel) 
ı&bren. 10, ı7. . 

9 Wohnete jr Hebren, 4 Moſ. 17, 27- 
ird mit feinen 2. Brüdern von Ealeb vertrieben. Joſ. i5, 14. 
Bon den Kindern Juda gefihlanen. Nicht. ı, ı0, 

Abımdec. Des Ronigs Bruder; oder mein: 

Btuder ift Konig. (a) 
Ein Sohn Abifoh. ı am. 22, g, ' 
Der vernchmite Priefter zu Vebe, cam. a, t, 
Gicht den vor Saut Hiehenden David die Shanbrodte und’ das 

Schwerdt Geliathe, v. 6; 9; Be 

Wird beefalis vom Dora verlenmdet, und nebft' 25. Prieſtern 

auf Saule Befchl ermordet. ı Cam. 21, 7. €. 22, 16. 

$. 2. (b) Ein Sohn Aduatbar. ı Ehren. 25, 3. 6. 37. Er 
ift des Ahimelechs (9.1. Sohn, und babem entweder bei 
de Vater und Sobn einerkei Namen neführrs oder Dier- 
end €. 2. 26. aedenfet det Arjathard, weit er fdien damal#? 
bes Vaters Birarıud geweſen, und hernach bekanuter way‘ 

indem 


48 Ahimoth. Ahmetha. 

indem er, da Saul das ganze Geſchlecht Abimelechs um⸗ 
bringen lied, bei dem David in groſen Anſehn fund. Es 
Fan auch fein, daß Abjatbar mit Vorbewuſt des Vaters die 
Schaubrod mit feinen Händen dem David überreicht, zu 
malen da Marcus nur der Zeit, in welcher Abiathar ſchon 
febere, "und nicht des Amts gedenfer. 


Mar nebft Zadok Prieſter zu Davids Zelten. »&am. 3, 17. 
Ehren, 19, 16, 


$. 3. (ec) Ein Hethiter, einer unter den Helden Davids. 
1&am. 26,6. 

Ahimoth. Ein Leb⸗ oder Sterbe⸗ Bruder. Ein 
Eohn Elfana von dem Stannn Levi. ı Ehron. 7,25: 

Ahinadab. Ein freiwilliger oder Fürſten Bruder. 
Ein Sohn Iddo und Ammann ded König Sauls zu Mar 
banaim. ı Kön.4,14. 

Abinsam. Die Schönheit, Lieblichfeit des Brus 
ders. (a) Eine Tochter Ahimaaz- Sauls Gemahlin. ı 
Ga. 14, 15. (b) Davids dritted Weib von Jeſreel. 

Wird zu Fiflag von dem Amalekitern gefangen, aber durch 

‚David errettet, ı Sam. 30, 6. 

iehet mit David gen Hebron, 2 Sam. 2, 2, 

ebiehret dem David den Ammon, 2 Sam. z, 2. ı Chrom, 3; 1, 

Abio. Sein Bruder. (3) Ein Sohn Abinadab, wel ⸗ 
cher mit feinem Bruder Ufa den neuen Wagen, auf welchem 
bie Lade des Bundes aus feined Vaters Haufe in das Haus 
DbedEdoms gebobler und von Rindern gejogen wurde. 2 
Sam. 6, 3. ı Ebron. 9, 31. (b) Em Sohn Teiel und Mae 
ha, aus dem Stamm Benjamin. ı Ebron. 9,29. 50. C. 10,35. 

Abira. Mein Bruder ift mein Kirt, 

Ein Sohn Enan und Hauptmann des Stammes Naphthall, 

4Moſ. 1, 9. 

Zune ein Heer von «7400, Mann. 

eine Gabe bei Einweihung der 

Zeucht mit feinem Heer in die Wuͤſten e. 10, 27. 

Abıram. zober Bruder. Der dritte Sobn Benjar 
mind, 4 Mof. 26, 38. beißt ſonſt Ehi, 1 Mof. 46, 21. und 
Arab ı Chron. 9, 1. €. 8, 12. von ihm kommen die Ahira⸗ 
miter 4 Moſ. 26, 38. 

Abılabar. Ein Bruder der Morgenroͤthe; oder 
Schwarzer Bruder. Ein Sohn Bilhan, aus dem Stam⸗ 
me Benjamin. ı Ebron. &, ro. 

Abıfamacb. Ein ſtarker Bruder ; Stüte des 
Bruders. Der Vater Ahaliabs, des grofen Künflierg 
und Werkmeifterd aud dem Stamm Dan. 2 Mof. 31, 6. c. 
35, 3+ 

Abifar. Bruder des gürften, Hauptmann über die 
koͤnigliche Burg Galomonis, ı Kön. 4, 6. 

Abitob. Ein guter Bruder. (a) Ein Sohn Amas 
ka, Zadoks Vater, der gehende von Yaron. 2 Sam. 8, ı7. 
a Ehron. 7,7. 8." (b) Ein Gohn Pinchad und Enkel Eli, 
ı Gam. 14, 3. 

Ahitophel. Ein muͤrriſcher, oder abgefallener 
Bruder, Ein fluger Mann, welcher zu Gilo auf dem Ge 
bürge Juda wohnete. David bedienete ſich feine Raths, 
und wenn er beffen bebürftig war, fies er ihn nach Jeruſa⸗ 
lem kommen. Er murbe an feinem rechtmäßigen Herrn 
untreu, bielt es mit Abjalom, und alfo ein Borbild des vers 
rätberiichen Judaͤ und aDer untrenen Rätbe. ı Chron. 28,33. 

gr von David ab und hielts mit Abſalom. 2 Sam. ı5, 12. 

dr am feines Vaters Hebsmeiber zu befchlafen, c.16, 20, 

, 6.17: 23, 
Er: —* e Xhitop ele Nathfchlag zur Narr heit. 2 @am. ı4, zr. 
an Abitopbel einen Rath aab, das war, als wenn man GOtt 
un etwas hätte gefragt. 2 Sam. 16, 23, 

Ahmerha, Ein Sommer Orr. Ban bält es vor 
ein Luftfchlos in Meden; andere vor die Hauprftadt Ecba⸗ 
tana, da die Könige zur Sommerszeit fih aufgehalten, da 


423 22,3. 
tten des Stifte, c.7, 7. 


Ahoab. Ain. 
fie zur Winterdgeit in Suſa oder Bakyfon reffdirten; noch 
andere verfieben Dadurch einen E dhranf, darinne man die 
—— Schriften und Acten der Könige verwahret, 

r. ’ 2 I» 

Aboab. Diftel oder Dorn; andere: Brüderſchaft. 
Der ſechſte Sohn Belah, des Sohnes Benjamin. ı Chrome 
9 + 

Abohi. Mein Dorn; oder lebendiger Bruder, 
Der Bat Dodo, und Grosvarer Eleafarg, des ffreitbas 
ren Helden, 2 Gam. 25, 9. Ton ibm flammet dad Ges 
fäjleche der Ahohiter, 5. E. Zalmon =» Sam. 21, 28. Elea⸗ 
far, 1 Ehren. 12, 12. Ilai, ı Chron. 12, 29. Dodai, ı Ehron. 29, 4. 

‚ horn. Der Name eined Barımeg, welcher febr hoch 
waͤchſet, fich weit ausbreitet, Schatten giebt, und neben 
fid) feinen Baum aufwachſen laft; aber tod) dag, was in 
ihn eingepfropfer swird, annimmt und befleiben läßt. 

Ich (die Weisheit) bin aufgemachfen, wie ahernen. Sir. 24,19 

$. 3. Die ſelbſtſtaͤndige Weisſsbeit, ver Eobn GOttes, iſt 
in Auſehn der Gottheit der allerbächfte und im Betracht ver 
Menfchhei zum erften Sohn gemacht, allerhoͤchſt unter ven 
Kbiigen. Pi. 89, 28. Geime Herrichaft geber über als 
les, Pf. 72, 8. und fein Berdienft erſtrecket ſich über alle 
Menichen, ı Tim. 2, 6. giebt Echarten, daß uns ded Tas 
ges die Sonne nicht ſteche, noch der Mond des Nachts, 
Pf. 121, 6. und iſt der einzige Mittler, wer in ihn einges 
pfropfet, befommt Kraft ın guten, Rdın. 6, . 

Abumas. Em Ynjfer = Bruder; oder Wiefe der 
Wler. Ein Bruder Jahad and dem Stamm Juda. x 
Ehron. 4, 2, 

Ahuſai. Ein Er-reifer, Seher, Beſitzer. Einer 
der neuen Inwohner der Stadt Jernialem. Neb. rı,1z. 

Ahuſam. Bruder der Gedanken; oder ein finns 
reicher Bruder. Der erfigebobrne Ashur. ı Ebron 4, 6. 

Ahuſath. Erbbruder. Einer von den Freunden 
ober geheimen Karben des Koͤnigs Abimelechd. ı Mof.26,26. . 

At. Zügel, Saufen, Berg. (a) Eine Stadt, in dem 
Stamm Benjamm auf einem Hügel gelegen, nicht weit 
von Jericho, Bethel und Gibeon. Joſ. 10, 28. nennet ſolche 
Ajath und Nehennas c. 11,31. Aja. 

Da bjelt ſich Abraham eine Zeitlang auf, 1Moſ. 12,8. 13,7. 

pe + Tr ir 
on von Jeſua eingenommen und verbrannt, Tof. 8,1. c. 9, 3. 
Dod) am deren Stelle eine andere Stadt erbauet, Ejr. 2, 2g, 


Neh. 7, 34 N 
$.2. (b) Ein andere Stadt in dem Bande der Ammonis 
ter gelegen, welche von den Chaldaͤern verfläret worden. 
Ser. 49, 3. 
Aja. Ein Beier. (a) Ein Sohn Zibeon, eines Fuͤrſten 
der Horiten, 1 Mof. 56,24. 1 Ebron. 1,40. (b) Der-Bater 
der Kızpä, Sauls Kebsweibes, ı Sam. 5,7. c. at, 8. 10. 11. 


Ajalon. Eine ftarfe Burg, Kichftadt, oder Hir⸗ 
ſchenort. (3) Eine ſchoͤne Stadt der Peviten in dem 
Stamm Dan, eine Meile von Jeruſalem. of. ar, 20. 24. 

jer and auf das Geber Joſud der Mond fille. Jof, 10, 12. 

Bin von den Amoritern bemohnet, Richt. 1, 35. 

Hier wolte Saul feinen Sohn Jonathan tödten, wegen des gas 

fofteten Honiad, ı Sam. 14, 27. 34 45% , 

$. 2. (b) Eine Stadt in dem Stamm Sebulon. Richt. 14 
12. (c) Eine Stadt in dem Stamm Juda. 

Don Rehabeam befeftiner, Chron. 11, x. 6. 10, 

Bon den Bhilitern eingenommen. e. 28, 18.19, 

Ajatb. Grümeftätten. Eia. 10, 28. ft das oben ge⸗ 
meldete Ai. 

An. Auge; oder Brunnen. ine Stadt obnmeit 
Berar gelegen, dabei gute Wafferbrunnen waren, 4 Mof 
34, 11. Joſ. 15, 32. 619,74 

Iſtael 


T Tadert ſich zu Ain (bei ben Brunnen) ba es wider bem 
> audjog, und da Saul mit feinen Soͤhnen umk am, Sam. 
Akan. Anfetung. Ein Sohn Eyer und Enfel Seir. 
tMoſ. 36, 20.27. Er heißt auch Jaekan, ı Ehron. r, 42. 
Ako. Die zufammgedrückte ; oder zerbrochene. 
Eine Stadt in dem Lande Ganaan, melde dem Etamm 
Aſſer zugebörete. Richt. 1, 31. Hernach wurde fie Prole: 
mais genannt. Apſtg. ar, 7. 
Diefer Ort batte 


Akrabbim. Scorpionenberg. 
gegen Mittag das Salzmeer, und gegen Yufgang dad Ges 
dirge Edom. Er fübrer feinen Rahmen von den vielen 
Ecorpionen, welche fih allda aufgehalten. 4Mof. 54, 4 
Gof. 15,3. Richt. 1,36, vergl. 5 Mof. 8, 15. 

Akron S. on. 


Afub. Untertreter, Beinfteller. Ein Sohn Elioe⸗ 
nai, und Enfel Rigreja. ı Ehron. 3, 24. 
War Pförtner in dem Haus des Herrn, ı Chrom. 10, 17. Efr. %, 


si. Neh. j 4- , a 
Machte, dad das Volk aufs Gefen merfete, als die Leviten in 
dem er lafen. Neb.g,r.g. 

Ala Melech. GOttes Reich. Eine Stadt in dem 
Stamm Affer, ein und zwanzig Meilen von Serufalem ges 
gen Norden gelegen. Zof. 19, 26, 
Alder. (1) Im guten Verſtande: Ein foldher, meldyer 
ne natürliche Blindheit in göttlichen Dingen erfennet, in 

infalt die göttlichen Geheimniſſe annimmt, und in Anfehn 
ber göttlichen Dinge keine Vorurtheile bat, fondern fich 
einig der Führung des beiligen Geiſtes überläßt, und and 
* ne N el Diem ll * rn fchöp« 

> ob ihn fdyon bei diefem feligen Zuftande die Welt vor 
närriich und unwiſſend bält. — 

Das Zeuanis des HErrn iſt gewis, und macht die Albern weiſe. 


Bf. 19,8. 

id ob ich alber (unwiſſend) bin mit? im i 
234 alber in dem an 2 eur. — 
$. 2. Paulus wurde vor unwiſſend, und unerfahren an⸗ 
efeben und, audgerufen, weil er das Evangelium von 
brifto einfaltig, ohne gefünftelte menfchliche Beredfam« 

keit ı Cor. ı, 17. 18. vortrug, damit ed auch der gemeine 
Manm verfteben und falen kunte: da hingegen die, fo fich 
mit der falich berühmten Runf breit machen Eunten, fich 
—— hielten, und von der Welt vor weiſe gehalten 
wurden. 

$. 3. (IT) Im boͤſen Verſtande. (a) Der ſich leicht bes 

reden, und durch eitle Meinungen zu feinem Schaden bin 
und ber treiben läßt. 
Ein Alberer aldubet alles; aber ein Witziger merfet auf feinen 

Gang. Sprüchw. 14, 15. 3 
$. 4. (b) Gortlofe, und unglaubige, welche im goͤttlicher 

Weisheit unerfabren, Filgenlehren glauben, ſich indie Welt 
vergaffen, ihres Fleiſches Begierden nachhangen, und aug 
* in die andere 

af die Albern witzig und die Juͤngli i 
ars werden. Sreicm, 1, F ar vernünftig, und vor⸗ 

ie lange wollet ihr Albern alber’fein? i 

sur Spötterei heben? ebend. v. zz. —— 
Dad die Albern gelüftet, todtet fie, und der Ruchloſen Gluͤck 
a eher Ba De es audete ich d i 

e 

und ſahe unter die Nibern. Sprücdm. 7, s DR BEER: 
Merket, ihr Albern, die Wipe; und, ihr Thoren, nehmer e& zu 

Herzen. Spruͤchw. 89 5. 

Mir Alber if, der mache fich hieher (zur Weisheit) Spruͤchw. 9, 4. 
Verlaffet das albere Weſen (einfälzige und verführte Leute,) ſo 
werdet ihre leben. ebend. v. 6 


@dliaet moen den Spotter, fo wird der Albere wigig. Sprüche, . 


19,2, ꝛu, 11. 

6. 5. ( ehe tollkuͤbn, ein Wagehale. 

Der Witzige ſiehet dad Unglück, und verberget fh; die Albern 
gehen durchhin, und werben beſchaͤdigt. Spruͤchw. 22, 3. c. ** 


Alcimus. Alexandria. ft) 

$. 6. (d) Einer, der des andern Woblſtand mit reides 

mer —— —— ihm — gl misgännet, und da er 
azu nicht gelangen fa neibi Unged 

Ken dag Leben — gr Un A. 

Einen tollen ermwürget wohl der Zorn, und den Albern toͤdet der 


Eifer. Dieb 5, 2. 
camus. Maͤnnlich, herzhaft. Der Fuͤrnehmſte 
unter den Abtrunnigen in Iſrael, welchen Demetrius, 
Koͤnig in Syrien, nach dem Menelaus zum Hobenprieſter 
machte. Dieſes Ungluͤcksvogels Streiche werden ver Laͤn⸗ 
ge nach beſchrieben 2 Macc. 14, 3. f. 

Verläumdet Judam Maccabdum, ı Mace. 7,4. f. 

Wird von Demetrio in Juddam nefand, ı Mauer. 9,1. f. 

Kit die Manren ded Worhofs wer, v. ca. 1 Mate, 7, 21. 

Wurde von GOott gefiraft und farb unter grofen Schmergem. 

ı Mace. 9, 55. 57. 

Alemech. Derbergung, Jugend. (a) Eine Stadt 
in dem Stamm Benjamin; fonft man of. a1, 19. auch 
Baburim a Cam. 37,16. c. 16,5. wird den Leviten zur 
Wohnung ehigeraumer, ı Ebron. 7, 6a. (b) Ein Sohn 
Joadda, ı Ehron. 9, 36. (c) Ein Sohn Jaera. ı Ehron. 
10, 41 

Alerander. Ein männlicher Gehülfe. (a) Der 
grofe, war Philippi, Königs in Macedonien. Eobn, und 
auch felbft König in Macedonien. Er bat viele Kinige 
überwunden, die Monarchie der Griechen, und alfo die 
dritte, Rebengiabr gehabt und inallem zwoͤlf Jahr regieret. 

Wird von Jeremia ein geruͤſteter Jůngling, €.49, 19. 

Bom Daniel ein Ziegenbod und Parbertbier genannt, €. 7, 6. 


ec. 8,5: 

Ein — er Koͤnig, Dat. 11,3. 4. 

War Herr über ganz Alien, ıMacc. 1,1. f. feet vor feinem Tode 
ſeine Hauptleute über feine Länder v. 5. nnd flirbt v. 8. 

$. 2. (b) Ein Sobn Antiochi des Edlen. 

Nimmt Ptolomais ein, Mace. 10, 1. f. ö 

Kriegt wider Demetrium, da biefer erſchlagen wird, v. 48. 

Bermählet ſich mit Eleopatra, und erweiſet Jonatha Ebre und 

Freundſchaft, v. 51. 
geht gen Antiochiam, v. 67. 
hiefet dem Jonathan einen alildenen Gürtel, v. 83.39. 

Wird verſagt ce. ıı, ı5. und enthäuptet. v. 17. 

$. 3. (ce) Ein Cohn ded Simons von Cyrenen, und Bru⸗ 
der Kuffi, Marc. ı5, a1. (d) Einer aus bobenpriefterlichen 
Geſchlecht, welcher Petro und Johanni verbieten wolte in 
Namen FEfu zu lehren. Apſtg. 4, 6. f. 

6. 4. (d) Ein Jude, welcher den erregten Aufruhr miber 
Paulum auf die Ehriften dringen molte. Apft. 19, 33.34. Ei⸗ 
nige balten davor, ed waͤren diefer und (e) Alexander der 
Kupferfchniidt einerlei Perfon geweſen. Ob diefer boͤſe Ju⸗ 
de fich zum Ebriftenthum bekannt, iſt ungewis. Wahrs 
ſcheinlich har er einen jübifchen Lehrer, ob er ſchon audy 
fein Handwerk getrieben, zugleich mit abgegeben. - Paulo, 
bat er allen Tort und Dampf, angetban. 

Wird von Pauls dem Satan libergeben, ı Tim, », 20. 

Alerander der Schmidt hat mir viel bojes beweifet. Der HErr 

(ab ein gerechter Richter) bezahle ihm nad) feinen Werfen, 
2 Tim. 4, 14: 

Alerandrıa. Starte Zülfe, Dieſe mächtige Stadt 
in Egupten, welche zwiſchen zweien Meerbufen am Nito, 72. 
Meilen von Jeruſalem negen Abend gelegen, bat ten Na⸗ 
men von Alerandern, dem Grofen. ‚Prolomsus Phila⸗ 
delphus bat daſelbſt eine zahlreiche Bibliorbec von 702000 
Siuck Buůchern angeleget, und von dem Hohenprieſter Elea⸗ 
zaro ſiebenzig gelehrte Männer erhalten, welche das alte 
Teftament in die gricchiiche Sprache überfeget, davor der 
König einen guſdenen Tuch, zwei guͤldene Becher und dreife 
fig nüldene Scha'en in den Tempel zu Serujalem werebret. 

rad) des Eufebius Bericht iſt der Evangeliſt Mareus der 
erſte Biſchof allda ceweſen. 

Hied ver dieſem No, Nab- 3 


3, 8. , 
: 8* ine S e den, % * 6,9 Ri 
Sun war wine hehe Echule der Juden, Apſtg. 6,9 Eineh 


Alia. Alt, Alle, Alles. i & jr 
‚Eine? alerandeinifhen Schifs wird gedacht Apfig. 17, 6. * 
Dader war Apolio, der beredte Jude Ypiig. 18, 24. 


Alia. Der SErr ift hoch. Ein der Edomiter. 
ı Ebrom. 1, sı. fer au As ı ne 


Alian. Soc. Ein Sohn Sobal und Enkel Seir. 
1. Ehron. 1, 40. beißt ı Mof. 36,23. Alwan. 


All, Alle, Alles. A) Obne Einfhränfungs; insger 
mein, nichts ausgenommen, was zu diefer Art, davon bie 
Rede ift, geböret: - (a) Alle Gefchöpfe, welche von GOit 
ihr Dafein und Wefen haben, und alfo auffer Gu find. 

Und WOtt ſahe an alled, mas er gemacht hatte, und fiehe da, 
es war fehr gut. 2 Mof.r, 31. 

Eiche, Himmel und amd Himmel, und Erde, und aller 
mas darinnen iſt, das ift des Herrn deines GSttes 5 Moſ. 
10, 14. Neh. 9,6. Pf. 10, 12. 

Alles mas in Himmel und auf Erden, ift, das if beim. Dei 
iſt das Reich, und du biſt erhöher über alied zum Oberjtei. 
ıChe.29, 11. Du berfcheft über alles. v. We 103, 19. 

Du haft fie, deine Werke, alle meitlich geordnet; und die Erbe 

iſt voll deiner Güte. U. 104, 24r 
nn tadglich nach deinem Wort, ben es mus dir alles dies 

« P- 119,91 
Der HErr it allen gütig, und erbarmet ſich aller feiner Werte. 
$ . 


Vſ. 145, 9- 
Der Himmel, Erde, Meer und alles, was drinnen ift emacht 
hat. —32 6. Geb. M. 2, Apcfia. 424. 6414,15. en — 
Der HEtr mache alles um feinet willen. Spruͤchw. 16,4 ©. 
machen, E 
Mas ich rufe, das fleht alles da. Eſa. 48,5.  # 
Meine Hand at alles gemacht, was da if, ſpricht der HErr. 


Eia. = 
Alſo if der nicht, der Jacobs Schatz iſt, fondern er iſte, der als 
les geichafen bat Ver. 10,16. c.51, 1 
De ac Due it Maas, Ziel und Bewicht. IR 
una Sgeorduet mit Maas, Zielun ewicht. ish. . 
Der aller Schöne Meier it, bat foiches alles selkhanen Rauun 


13, 3: 
Aber du, unſer GOtt, regiereſt alles mit Barmherzigkeit. Weish.. 


IN. “er 
Eane Weisheit iſt vor allen Dingen. Eir: 1,4, ’ 
“ Der hat alles on gewuſt und gemefleim. Sir. r, 9, 
— eibet, alles, mas der macht, das ift vollfenmert- 
e- 1 
Er giebt alles, was aut iſt, auf Erde. Sir. 38, 8. 
‚lies, was vom Anfang gefchaffen it, das it den Frommen gut, 
aber den Gottlofen ann, Eir. 59, 30. 21, 
Summa; Durch fein Wort beiteher alles. Eir. 43, 28 
Ale Dinge find durch daffelbe gemacht. oh. 1, 2. 
Der Bater, der fie mir gegeben har, uk gröfer den alles, (alle 
. „ Ereaturen). Joh. 10, 29. 
Hat nicht meine Hand das alles gemacht? Ayita, 7, so. 
on ihun und durd) ibn, und in ihm find alle Dinge. Rom. 11,36. 
o haben mir doch uur einen (dreieinigen) BDtt den Vater; 
Pr — —— 8 Cor. * > 
enn wie das Weib vom dem Manne, aljo fom der Maun 
. Burchs Weib, äber alles (Mann und Weil und —E 
& iR alles Dur * ibm’ und sur ihm Cw feiner Merberrlich 
J 14 ' 
u 43 Ehre) geraten. En. ng ji — 
ir ſegli aus wird von jemand bereitet; 
—— Son. Ei n . 5 der aber alles bes 
what alle Dinae gefchaften, und durch bei i 
» fie das Wefen und find aefchaffen- Dffenb. —— ads 
$ z- (b) Bon GOtt, der allen Dingen gegenwärtig z 
alles weis ꝛc. Geine Eigenfhaften find unendlich. Chri⸗ 
ug, dem audy ſolche nach feiner Menfhheit mitgerheilet, 
Bat die Herrſchaft ber alles, was auffer Net. Geine 
Gewalt it unendlidy in: dem. Keiche der ht, Gnade und: 
Herrlichkeit. Epb: 1. 
Er ſchauet alles, mas unter Ben Himmel. Hiob 28, 24. 
= * ne meine — Pſ. 33 3. 
che, es iſt fein alıf meiner Zunge icht 
—* —— Zunge, daß du, HErr, nicht 


Die Augen det 5 zen (eben alles, was die Menfchen thun. 


“25, 28, 
—* Bine find ihm befannt. v. 29. ß 
Er Ben * von Aufang der Welt, bis and Ende ber Welt. 
I 39, 25* . 


daft es im Wefen Fein folte._ Meidh. 1,14. 


a ae All, Alle, Alles. TE er tz 
Der HErr weis alle Dinac, und ſiehet, zu welcher Zeit ein jeglis 
her neichehen werde, Sit 42, ıy. 30. . 
Nun wifjen wir, dat du alle Dinge meiffet, und bedarfft nicht, 
dafi Pic} Jemand trage. Joh.16, 30. c-21, 17. © 
In welchem verbergen liesem alle Schane der Weisheit. &ol.2,3. 
Daß je ung unjer Herz verdammet, dat GOtt geofer if, den 
unfer Herz, und erfeunet alte Dinge. r Jeh. 3, 20. 
Es if feine Kreatur vor ibm unfichtbar,es it aber alted blos und 
entbexfer vor feinen Hugen, von dem reden wir. Ebr. 4,13. 
e — find mir übergeben von meinem Vater. Matth. zr,. 
C» 10, 22, 


27. - 
Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Matth. 
24, ı8 


d, 5 “gg . — 
Der Vater hat den Sohn lieb, und hat ihm alles in ſeine Hand 
gegeben. Jeh. 17, 3. — 
Ace, was der Vater bat, iſt mein. Joh. 1615. . . 
Altes, was mein if, Dad uf dein, und was dei iſt, das ift meins, 


und ich bin in ihnen verfläret. Joh. 17, 10. — 
Nun wiſſen fie, daß alles, was du mir geseden haft, fei von dir. 


Joh. 17, 7. , ‚ F 
Dir da fi G0Ott über alles, gelobet in Eiwigfeit. Nom. 9, 5- 
made da je Xeib, nemlich die Fülle des, der alles ın allem 

erfüullet, Enh. ı, 23. Be 
Gdit hat Ehrifkum aefeget zum Erben über alles. Ebr. 1,2. 

Dieſer trägt alles mit feinem Erdftigen Wort, v.3« j 


$. 3. (e) Alle Menſchen insgemein. 


le Welt hatte einerlei Zunge. ı Mef. ar, r. 6 - - 
& werden gros Getuͤmmel * über alle, "die auf Erden weh⸗ 

men. 2Chrom. 15,1, * 
Daß ir feiner Hand ih die Seele alles des, das da lebet. Hieb 


2, 10. un 
Die Weisheit iſt verhohlen vor dem Auge aller Lebendigen. 
Hieb 25, 218 R 
ie find alie feiner Hände Werk. Hiob 34, 19, €, 37, 7. 
ei alle rn und aliefamıt untüchtig. PH 14, 3 Pſ. 


de Nom 3,2. h 
ale Kt 6 den 55 = vor N ſcheue fich alles, mag 
auf dem Erdboden wohnet. Wi. 33, 8- 
Bi gar nichts find alle Menihen, die doch fo ficher leben. 
. fe 39, 6. a j . 
lle, die. in diefer Zeit leben. Pſ. 49,2. 
\ — darum at alies Fleuch zu dir, 9.6573. 
Erhöre uns, Er bit die Zuverficht aller auf Erden, und ierne 
: . „05, 0. 5 
—— milk in ale Menfchen umſonſt geſchaffen haben? Bf. 
E. ſch⸗ * 
Aue Den den find Yülgner (wergl. Wi. 146, 3, e# iſt auf niemand, 
auffer & ee 1 h 
a uͤtig. M. 3 
— und halte feine Gebote, denn das gehöret alleıt 
Weuſchen zu. Pred. 12, 13« ö 
' Altes Fleisch it Heu. Eſa. 40, 6. i 
Adır age ale im der irre, wie Schaafe. Efa. 53, 6. 
Gegen weichen alle, fo auf Erden wohnen, ald nichts zu rechner 


Io . 3* 
Er bar beiße de Kleiner und Grofen gemacht, und forget für 


ich. „6, 8, €, 1, 13r ’ 
Pe * Ale beten, Do verſchoneſt du auch aller. Weich. 


12, 16» , 

Gedenke, daf wir alle Herden muͤſſen. Sir-8, 8. 
i de und GStayb. Eir. 17,31. €.18,10, 

Be 303 ya er kommen Her alle, die auf Erden woh⸗ 

ten. Lue. 21, 3540 

immel kommt, iſt über alle Joh. 3, 31. 
Fi NA PATH * Sonn ehren, wie fie den Vater ehren. Joh. 
⸗ 


gr 23. . * 
aber ſage, das ſage ich allen: Wachet. Marc, 13,37. 
Ne F — ⏑⏑—⏑——— 
Bir Arien u Offenbaret werden vor dem Richterſtuhl Chriftie 
2 Cor. 5, 10. 
ift wie Grad, ı Vetr. 1,24 
864 — her über alte. Ebr. 12, 23. 


6.4. Alle Juden und Heiden. Nm. 10, 2, 


i emeifet, daß beide Juden und Griechen, alle 
Bl ia Ehre Im ( lange fie auffer Ehrifto). Nom. 3, 9+ 
Goit har alles befchleffen unter dem Unglauben, auf daß er ſich 


aller erbarıe, Roms tr,zz. Gal. 3,22. ©. befehliejfen. 6.5. 

i ter feine File serban, und bat ibn gefes 
— nn alles CJuden und Heiden, 
ind ph · 1, 2m © 
eine Sit und Sue unler aller, der da iſt über euch * — — 


All, Alle, Alles. 


Berekaeb’r) und durch euch alte (mwirfet, als feine Werkzeuge) . 


Und in euch allen (wohnet. Jah. 14, 23.) Erb. 4, 6. je 
. Da richt it Grieche =: fondern alled (mas zur Seligkeit möthis) 
und ın allen Menfchen die ſelche Gnade annehmen) Ehrifind. 


Col. 1, 11. 
6. 5. Ebrifius ift der Erldier aller Menfchen. Er hat . 


® 


vor das ganze menfihliche Gefchlecht dabin gegeben. 

Kemmer ber zu mir alle, die ihr muͤhſelig und beladen feid, ich 

will ech erquicken. Mattb. zı, =8. 

Auf das alie, die an ihu aläuben, nicht verlehren werden. eh-3, 15. 

.. er gebent eralien Menſchen an allen Enden Bufe zutbun. 

poftd. ı7, 30. . , 

Das Evangelium it eine Kraft GOttes, die da felig macht alle, 
die daran alduben. Nom. ı, 6. : 

Wie durch eined Suͤnde die Derdammnis über nie Menfchen 
fommen if, alfo iſt durch einer Gerechtigkeit die Recht⸗ 
fertinuma ‚des Lebens über alle Menschen kommen. Rom. 5,18. 

Weicher auch jeines eignen Sohnes nicht bat verſchenet, ſon⸗ 
dern bat. ibn für ung alle dahin gegeben, wie ſolte er und mit 
ihm nicht alled (mad je: Erhaltung des Glaubens und zur 
Seliakeit nothig ſchenken. Nom. 8, m. _ 

Wie fe in Adam ale Rerben, fo werden fie in Chriſto alte le⸗ 
bendig gemacht werden. t @er. ı;, 22. j 

Welcher will, dah allen Menfchen (zur Sefiafeif) 'nchelfen wer⸗ 
de, und jur Erkenntnis der Wabrbeit Fommen. vZim. 2, 4- 

Der ich felbit gegeben hat für atte zur Exrlojung- ı Zum. 2, 6. 

MWeicher in der Heiland alter Menichen, Tonderlich aber ‚der 
@tdubiaen. i Tim. 4, 10. i 

€ Kir erſchienen die Beilfame Bade GOttes allen Menihen 
Zit. 2, Il. 

a „dab er son GOttes Gnaden für alle den Tod ſchmeckete. 
t. 2,9, F . 

$. 6. Es iſt umſonſt zu ſagen: Chriſtus babe micht ‚alle 

Arten einzelner Menſchen, ſondern die einzeln Menſchen 

aller- Arten erlöfet. Will GOtt, daß niemand verloßren 


‚werde, fondern da fich jederman zur Buſe befehre, Petr. 


3,9. und hat GDit feinen Gefallen am Tode des Gottlo⸗ 


“fen, fondern daß er fich befebre von feinem Weſen, Ezech. 
33, 11. 6 18,32. 23, ſo will er auch alle Menſchen aus dem 
"ungfückieligen Zußande in den gluͤckſeligen verfegen. Will 
Gott alle Menicyen ſelig baben, Matth. 29, 19. und faßı er 
fie alle zur Gnade rufen, Apſtg. 17, 30. fo bat Chriſtus auch 


fir alle Menfchen gnug gerban. Er hat auch die erFauft, 


die ihn verliugnen, 2 Petr. 2, 1. Waͤren einige ausge- 
nommen, fo batte er fie entweder nicht konnen oder nicht 
wollen erlöfen. Beides liefe wider feine adtrliche Eigen 
ſcheften. Nicht wollen ftritte mit feiner Liebe und Darm. 
berzigfeit, und nicht koͤnnen verrietb eine Obnmacht. Ber 
‚verlobren gebt, it ſelber ſchuld. Iſrael, ou bringſt dich 
felbft in Unglück, denn dein Seil ſteht «I in bei mir, 


"Hof. 17,9. Die Gläubigen geniejen des Heilandes in rech⸗ 


ter Zueignung. 
7. (e) Alle Werke GOttes. 
Alter, was er thut, if recht. 5 Mof- 32, 4 
Dwer kann alle feine Löbliche Werke preifen. Pf.106, :, 
Aller, was er will, das thur er. Vf. 1;5, 0. 
Der HErr iſt heilig in allen feinen Werfen. Pf. 145, ır. 
Er thut altes fein zu feiner Zeit. Pred. 3, 11. 


Ich bin der HErr, der alles thut. Eja-44, 24. 6.45,7. Apfig.ır,ı7, * 


Du vermagſt alles, was du wilt. Weigh. 12,18. 


6.8. (B) Mit einer gewiſſen Einſchraͤnkung, welche ent» 


weder dabei fiebt, ober ſich doch darumter verfteht. 

Altes Fleifches Ende it vor mich kemmen. ı Maf. 6, 3. 

Die rechte Hand Fan alles ändern (die Veraͤnderung ſteht bei 
der rechten Hand GDttes) Wi. 77, Ir. 

Ein ger: slaubt alled. Epr. 14, 15. 

Die kuͤnſtigen Tage vergeſſen alles. Wred» 2, 16, 

€: führer alled (was in die Einne fält) an einen Ort; es ift 
alles won Staub gemacht, und wird wieder gu Staub, Vred. 


20, 
Are, mas dir wiederfähret, das leide. Cir. 44. 
Wer alles zum beſten aueleget, der machet Ihr viel Freunde. 


Sir. 6, $, > 
Olambe nicht alled, was du höreſt. Gir. 19, ı7. 


Ehäme dich nachzuſagen lied, mas du gehört haft. Sit. 41, 29. ' 


€s find manherlei Kräfte, aber es if ein GOtt der da wirket 
alles (mas gut iſt) in allen Gläubigen) 1 Cor, ı2, 6. 


Beboren 


2 all, Ale, Allee. | 51 
Die kLiebe vertraͤget alles (um Frieden zu erhalten, «Betr. 23.) 
fie glaubet alles, (wag ohne Verletzung des Gewiſſens ariches 
ben kan ) fie. hoffet alleg ante von GOtt und dem Nachßen) 
fie duldet alled bis ed GOit gefalt, fie uibefreien) ı Cor 4,7. 
Laſſet alles (im und.auffer euren Verſammlungen) ehrlich und 
ordentlich. zugehen. ı Kot, 14, 40. 
Es geſchicht allee (mad uns widerfähret, Tod und Leiden) um 
eurent millen 2 Cor. 4, 15. 
Saget Dank allegeit für alles (geiſtliches und leibliches) GOtt 
und dem Vater, in dem Namen anſers HErrn JEſu Chriſti. 


Eph. x, 20, 
Allee, war ihr thut mit Worten und Werfen, das thut alles in 
j 2 . Her —* El. 3, 1m. 
es, was ibrthut, das thut von Herzen ald dem HEren und 
nicht den Menfchen. Coloff. 3, 23. ? 

Alles, mas in der Welt it Cmemlich des Fleiſchesluſt, und.der 
Augenluſt, und Hofärtined Leben) iſt nicht von Vater, ſen⸗ 
dern von der Welt. ı Jch.2,16. 

Eiche, ih mache alles en, Offenb. 21,5. S. das Alte. 


6.9. (a) Alle Gottloſe, welche das Gefeg GOttes über 


sreten. Juda as. 


Wer felches thnt (memlich unrecht Maas und Gewicht brauchet 
it dem HErrn ein Gräuel, wie alle, die übel thun. sMof- 


7, 16, 
Du bir feind allen Ucbelthätern. Vſ. 5, ©. 
——— muͤſſen alte trinken und die Hefen ausſaufen. 
Ir 75; 9 4 
Die Uebeithaͤter blühen alle. Vf. 92,'%. 
Alter Hosheit wird dad Maul nefiopfer werben. Wſ. 107, 4, 
Du jertritteit afle, die deiner Rechte fehlen. Wf. 119, rı8. 
Wenn = vertilger fein werden alte die, ‚fo wachen Mühe anzu⸗ 
richten. Eſa. 29, 20, 
"Ale, die ibm widerſtehen, muſſen gu ſchauden werden. Eſa. 45, 24 . 
Alte, die dich verlaſſen, iiſen zu ſchanden werden. Jer. 17,3. 
‚- MWeichet alte von mir, ihr-Llebelthäter. Matth. 7,23. Eue. 13,27. 
‘Zrübjal und Angſt uber alle Seelen, die da hoſes thun. Noöm.2,9. 


. if daß nerichtet werden alle, die der Wahrheit nicht glauben. 


2Theff. 2, 12. 


$. 10. b) Alle Frommen, welche fich beftreben nach den 

Ottes ihre Handlungen anzuftellen. 

‚Alte feine Heiligen find in feiner Hand. s MET, 33, 3. 

Er iſt cın Schild allen, die auf ihn fisuen. &am.22, 31, „ 

Der Herr, der qütin it, wird anddig fein allen, die ihr Herz 
ſchicten Gott zu fnchch. 2 Chron. 30,19. Bf. 86, $. 

Die Hand unfers GOttes iſt zum beten über alle, die ihn ſuchen. 


e Er. 8,2. R u . 
Mont alten, die auf ihm trauen. Bf. 2, 12. Pf. 5, 12. Pſ. 18, . 


Fiebet,den HErrn, alle feine Helligen. M.zı, 24. 
Es muͤſſen ich freuen und frolich fein alle; die ach dir fragen. 
Pfalm, 49, ı7. SR 
Der Herr ift nabe allen, die ihm anrufen. Pf. 145, 48. . 
> Beispeit aft ein Baum des Lebens allen, die fie erareifen. 
pruͤchw. 3, IB- E i , 
Der HErr;it ein GOtt des Gerichts, wohl allen, die auf ihr 
harreu. Eſa. ;0, 18. . — 
Au ng er das ewige Lehen gebe alten, die du ihm aegeben haft. 
ob. 17, 21. j 
@ie werden alle von GOtt gelehtet fein. Job. 6,45. 
Alle aber; die da aldubig waren worden, waren bei ‚einander, 


Arfig. 2, 44. , , ’ 

Auelaher it unfer aller (der gläubigen Heiden und Griechen) 
Vater. Non #, 16. , . . 

Alle, die aortielig Ichen.meten in Chriſio JEfu, mülfen Ver⸗ 
felaung leiden. a Tin 3, 12. *— 

Da 434 vollendet, iſt er vocden allen, die ihm gehorſam ſind, 
eine Urfache jur ewigen Seligkeit. Ebt. 5, 9. 

$. ıı. (c) Ale, die an Ebriffum gläuben. 

Menn ich erhöhet iierbe von Mer Cröent ſo wit ich fie alle zu 
mir ziehen. Joh. 14, 26. u 

. Gteichteie du ie acht haft gegeben über altes. Fleiſch, auf 
8 er das ewige Leben gebe allen, die du ihm gegeben haft. 
od, 17, ' 


&n. (d) Alle bereits felig verſtorbene und noch lebende 


Wenfen, als vor welche das Blur Ehrifti, und nicht vor 
die Engel, vergoffen worden. 


Und alles durch ihn verſohnet würde zu ihm felbft, es fei auf 
Erden oder im Himmel. Eoleff. 1, 20. Erd.uin — 
$. 13. (e) Alles, was man von einem andern mit Recht 


fordern kan, es ſei in geiftlichen oder leiblichen. — 
en cs 


a All, Alle, Alles, 
Alles num, das ihr mollet, das euch die Leute thun ſollen, das 
thut ihr ihnens das it das Geſetz und die Propheten. Match. 


y,ı2. 
$. 14. Da Chriſtus bei dieſer Regul, welcher und aus 
dem natürlichen Geſetz die Pflichten genen den Naͤchſten ein 
fchärfer, binzu jeget: das ift das Gefer und die Prophe⸗ 
ten, jo wird damit angedeutet, daß das Gejeg der Natur 
und das geoffenbarte GSittengefeg einerlei; und daß jenes, 


da es durch die Uebertretung verdimfelt, durch dieſes 


aufgeflärer werde. Dem Verftande nad) beißt diefe Re 
gui eben fo viel, als: Liebe deinen Raͤchſten, wie dich felbft. 
Matth. 2:, 39. 

$. 15. (f) Alle adttliche Wahrbeiten, welche zum Heil 


- ber Menfchen noͤthig. (8) Alle Dinge, die an ſich Feine 


Suͤnde. 
¶ ) Aber der Troͤſter, der heilige Geiſt sc. derſelbige wirds euch 
alles lehten, und euch erinnern alles des, das ich euch geſagt 
babe. ich. 14, 2%. * 
Iht habt die Salbung von dem, der heilig if, und wiſſet alles 
(mas zur Seligkeit nöthig) + Joh. 3, 20, 7 
(8) ich babe es alles ı im Mitreldingen und deren chriftlichen 
Gebrzuch Macht, ee frommet aber nicht alles (weiln es leicht 
aum Anſtos werden kam, Ich b’be es alles Macht, es fell 
ad) aber nichts gefingen nehmen (als wenn ed wider Die 
chriſtliche Freiheit nothig wäre) ı dor. 6, 12, 
$. 16. (a Alles, was GOtt dem Menfchen zu geben und 
zu thun veriprochen, und dieſem que und beilfam iſt. Der 
Blauve bält ih an Chriſtum, bar alles, was er bat und 
was er if, und erhalt endlich d+8 himmlische Erbe gan. 
Ale Dinge find möglich dem, der da alaubet. Marc. 9, 23, 
Wer, überwindet, ber wird alles ererben, Offenb. 21, 7. 
6. ı7. (C1 Viele, Die Meiſten. Mor. 11,9. 5 Mof. 28, ag. 
Matth. 3, 5. 
Aütes Fleiſch hatte feinen Weg verderbet anf Erden. 1Mof. 6, 12. 
Da aing alled Fleiſch unter. €. 7,21. 
Alle, die mic fi ben, fpotten mein, Pf. 22, 8- 
Ale Festen auf Erden werden effen und anbeten. Pf. 22, 30. 
Ale 43 werden ihn anbeten; alle Heiden werden ihm die⸗ 
nen. Pf. 72, 11. 
Alle Heiden umgeben mid. Pf, 115, 10. 
uu⸗ Heerden im Kedar ſollen zu dir verſammlet werben. Eſa. 


2, 7. 
Siehe, alte Welt lauft ihm nach. Joh. ı2, 19. 
$. 18. D) Allerlei, wer Geſchlechtes, Standes und Groͤ⸗ 
fees ſei. Allerlei Schwachheiten, Leiden und Fehler, die 
man art fid) hat.* 
Alles, road fich renet und lebet, das fei eure Speiſe. 1Moſ. 9, 3 
Men die gu Rom find = = Onnde. Nom. 1, 7. 
*Wir wirfen, daß denen, die GOtt lieben, alle Dinge zum bes 
fen dienen. Nom. 8. 28. , 
$. 19. (E) Ein jeglicher, es fei, meldyer es wolle. Luc. 5, 
37. 1Cor. 14, 27%, ı Tim. 2, 8. befonders, der Ebrifti, als deſ— 
fen Eigenthum wirklich und feliglicdy in goͤttlicher Gnaden« 
—— —— 
wolte, alte 9 en wären wie in. ı@or, 747. 
33 * meinen OH, dag ich mehr mit Zungen rede, denn 
ihr alle. Eor. 14, 


ı8, 
Alles, was von Gott geberen-it, uͤberwindet die Welt, ı Joh, 


$, 4 . i i 
* Auer, was mir mein Vater giebt, das kömmt gu mir. Joh. 


6, 37. 

6. 20. (F) Mie viel, fo viel. Puc. 1, 66. €. 4, 40. (G) 
Was aan, völlig. Eſa. 28, a2. » Cor. 13, 2. 3. Tit. 2. 10. 
(H) Mancherfei. Jer. so, n. ır. 

(F } Alter, mad im Haufe Ziba wohnete, das dienete Mephibo⸗ 

erh, 2 Fam. 9, 12. ‚ 

Es kam eine Furcht über alle, Die dies höreten. Apſtg. 5, 5. 

(G) Au’ dat ich ergehls alle deinen Preis. PR 9, 15. 

Paulus prediite bad Reich Gottes mit aller Treue, Apoſig. 

28, Ir 

Ermahne mit aller Geduld. 2 Tim. a, 2. ” 

(H) Atle deine "Dafterwonen genen über mich. Pi. 82,8, 

Und dramaert mich mit allen deinen Fluthen. Di- s8,8. f 

Wehe isrer Seelen, denn’ damit bringen fie ſich ſeibſt in alles 

un, Er. 9 a 
Du Elende, uͤder die alle Wetter geheu. Eſa. 54, ı7 


Allein. 
6. ar. Ale Kabr*; alle Tage. ** 
* Wuſten die Iſtaeliten den Zehenden alles Einkommens heer 
Saat abſondern. g Diof. 14,2. 
Lies Abfalom fein Haupt befheren. 2 Sam. 14, 26. 
Bingen bie Eltern Chrifi gen Terufalem aufs Dfterfeft, Lue. 


2, 4 i Ber 

Eins. ber Zebenrieher ins Heilige, Ebr. 9, 25. vergl. 2 Moſ. 30,10. 
3 „10,24 1. j 

Alte Jahr mus man opfern immer einerlei Opfer, und Fan nicht, 
die da opfern, vollfemmen machen, Ebr. ı0, r. 3, 

” Muſte man nad ber ——— Weiſe opfern, Mofa. 
28,24. plagte Delila den Simfen, Richt. 16, 16, 

Soll man in GOttes Wegen wandeln, x Chron. 6,31. 

Wurde im Geſetzbuch GOttes aelefen. Nreb. 8, 18. 

Thaten Jefua und Zerubabel Brandepfer. Efr. 3, + 

Lebte der reihe Mann herrlich, Lue. 16, ı9, 

Predigten die Upoftel in Tempel, Apftg. 5,42. 

— in Athen in der Schule, und auf dem Markte. 
Apita, 17, 11. 

Und ſiehe ich, Ehritus, bin bei euch alle Tage. Matth. 28, 20, 

Sendern ermahnet euch felbft alle Tage. ehr. V 13. » 


Ailein. Ein Ausſchlieſings Wort, dadurch eine? von 
bem andern ausgeichlojen wird. . (I) Don Gott, und 
zwar (a) wenn von feinem Weſen welentlichen Eigenſchaf⸗ 
ten, und dem ibm oflein zuftebenden Gottes: tenft die Rede, 
da werden alle ervichtete Götter ausgeichlofen, und nur 
ber HD, welcher einig in Weſen und dreifaltig in Per⸗ 
fonen iſt, begeichner. 

1 er 7, 3. Pi. 71, 16, Dam, 3,28. Tob, 8, 18, c. 13, 3. 2 

r 7 3 * 
Du haſis Wen⸗ auf daß du wiſſeſt, daß der HErr allein GOtt 
it, und Feiner mehr. $ Mof.g, 35. i 

Geber unferm GOtt allein die Ehre. 5 Mof. 32,3. 
ſis nicht er allein, Der dich gem icht und bereitet hat. < Mof. 32,6, 
er Be alt liebete ihm, und war Fein fremder GOtt mit ihıt» 
5 .Ltol. 32, 12, 

Sehe ihr nun, daß ichs allein bin, und iR kein GOtt neben mim 


5 Mol. 32, 39. j 

Du allein — * Hers aller Kinder der Menſchen. ı Koͤn. 
8, 39. ı Ehron. 6, 30. 

Herr, BDtt Iſtael, du bift allein GOtt unter allen Königreichen 
auf Erden. 2 fön. 19, ıs. Eſa. 37, 20. 16, 

Herr, du biſts alleine, du haft gemacht deu Himmel und aller 
Himmel Himmel. Neh. 9, 6. 

Er breitet ve pmnd aus allein, und geht auf den Wogen des 

eeres. Hiob 9, 8- 
36 liege —*2 gan mit Frieden; denn alein du, HErr 
iUfeſt mir. Di. % 

An * allein hab ich geſuͤndiget te. Pf. Jı, 6. 

SOtt iſt allein mächtig. Pf. 62, ı2. 

Gelobet ſei GOtt, der HErr, der GOtt Iſrael, der alkein Wun⸗ 
der thut. Pf. 72, 28. Pf. 136,4 

So werden fre erfennen, daß du mit deinem Namen heif.t Here 
alteine, und der Höchfte in aller Welt. Pf. 83, 19. 

Das du fo gros bit, und Wunder thuſt, und allein GOtt biſt. 


. 86, 10. J 
Erin Name allein iſt hoch. Pf. 149, 13. 
Allein der HErr machet das Her; gemis. Spruͤchw. 16, 2. 
Des Menfchen Herz jchläget feinen Weg an; aber der Herr al 
iein giebt, daß er fortgehe.. Spr. 16,9. 
Der Herr wird allein hoch fein zu der Zeit. Efa.z,ır, 
” Du foltejt ja Beinen andern GOtt Fennen, beim mich, und Beinen 
Heilond, ohne allein mid“ Hoſ. 137,4.  _ R 
Der Herr it allein gerecht. Sir. 18, 2. allein der rechte König, 
2 Maec. I, 24, ‘ 

Er allein erforſchet den Abgrund ic. Gir. 42, 18. : 

Der du allein alle Gaben giebeſt, ber du allein gerecht, allmaͤchtig 
und eroig bit. 2 Mace. 2, 25. 

Du heiliger EHDtt, dem allein gehöret altes ꝛc. 2 Mare. 14, 56. 

Du folt anbeten GOtt, Deinen HErrn, und ihm allein dienen. 
Matti. 4,10. Lue. 4, 8. 

Ber kan Sünde vergeben, denn allein GOtt? Marc. 2, 7. Lug, 


21 
Die Epre, die von GOtt alleine iſt, ſuchet iht nicht. Joh. 5, 
BHtt, dem allein werfen, ſei Ehre, Preis in Ewigkeit. ı Tim. 
1, 17. udn ac. . 

6. 2. (b) Perfönlich, da das Wort von einer Perſon in 
der Gort"eit ſteht, und von einer Handlung bie Rede iſt, 
welche dieſer Perfon zufommt.. Da werden jwar alle Krea⸗ 

turen 


Allein. Allein. 7 
suren und falfche Börter audgeichloffen, nicht aber die Per- $ Mof. 12,32. 1 Cam. 16,19. c. 18, 8. €.2r,6. (c) findet ma 
fonen in der Gottheit. GOtt iſt einig in feinem gertlichen ſolches ſchon in alten Weberfegungen vor Luthero, (J) 
Weſen und dreifaltig in Perfonen; allen dreien Perfonen Steht es anch nicht im ebräifchen sMof.za,3. und fein 
kommen die adtrlihe Eigenihaften zu. Der Veter und Menfch fast, daß cs Lutherus unredt hinein aefeket babe. 
Sohn find eins; und der beilige Geift iſt ein Geiſt des Ba (e) Hat es ſelbſt die heilige Schrift gejehet, da es in der Par 
terd und des Sohnes. Wenn alſo die Gottheit inwaͤrts ralleiſtelle nicht anzutreffen, sMof.6, 13. 14. vergl. Mafth. 
Betrachter wirb, mie fie allen dreien Perſonen gleich gemein, 4,10. (Naſt die Rede ohne alle dem ausſchlieſend, es mag 
.. ze — * zum —— ER allein dabei fichen cder nicht; beun nad) dem griechifchen 

4 mes niemand, au l ii 3 z G Nerf 
Engel nicht im Himmel, ſondern allein mein Vater, Matth. ” Fr — *—— — — (8) Pau⸗ 
Du ie mer essler Heben daß fie dich dab dur allein wahrer So halten ne Iehlichen eher Menkh gerecht 
7 td 4 Di In —* * 
—— biſt, und den du geſaud baft, JEſum Chriſtum erkennen. Be ha des @cfenes Werke, allein durch den Blanben« 
ob. 17, 3. Rom. 3, 28, 

* uerei So ſehet ihr nun, daß der Menſch durch die Werke gerecht (von 
—* A ——— en nn andern Leuten erfannt und gehalten) wird, nicht durch dem 
Auf daf er allein gerecht fei, und gerecht-mache den, der ba if Glauben allein. Jac. 2, 24. 

des Glaubens an zEfu. Kom. 3, 26, $. 5. Jacobus widerfpricht Paulo gar nicht. Diefer hans 
a aan reife iR, ſei Ebre durch IEfum delt von ser Gerechtigteit vor GCtt; jener von der 
ch hielt mich nicht dafür, daf ich etwas wüßte unter euch, hue Berechti seit vor andern Yienfchen. Da aber den 

altein IEfum Ehrikum den gefreußigten. ı Cor. 2, 2. Glauben fein Menfch in Herzen ſehen tan, fondern GOtt als 
Welche wird jrigen ;u feiner Zeit der ſelige und allein ge ....ige, lein prüfet Herzen und Mieren, und der Maulglaube fo bes 

der König aller Aonige. ı Tum. 6, 15. trüglich, fo mus er allerdings, wenn er zur Wiffenſchaft ans 


Der allein Unſterblichkeit sat. a Tim. 6, 16. . 
Auer foll dich nicht fürchten, Herr, und deinen Namen preifen? 
Denn du biſt alleın bei. Diienb. 15, 4 j 
Denn ich bin nicht alleım, oudern ich und ber Vater, der mic 
arfand bat. “job. 8, 16. 29, c. 16, 38, : 
$. 3. (I) Don Menden (a) mar, welches eine Aus. 
föhliefungswort, dadurch eing gejeget und das andere aus⸗ 
geſchloſſen wird. 
1 Mof. 19, 8. 3 Mof. 12, 16. 3 Moſ. 6, 9. 5 Mof. 3, 11. 6.29, 14. 
‘of. 12, 3, Richt: 6, 37- 39. 40. ı Sam. 5, 4- ĩ Sam. 20, 39. 
1 Kom. 22, 31. 2fön. 6, 10. 2 Chrom. 18, 30. Ejech. 14, 14. 
€. 46, 17. Weish. 17, 21. €. 18, 25. Tob. 6, 18. Matth. 4,4- 
€. 12, 4. Luc. 24, 22. Apoſtg · ar, ı9. Gal. 2, 10. Coloſſ. 4,17 


Offenb. 9, 

a ap" lieb in der GündAuth äber, und was mit ihm in 
bem K tar. ı Mof, 7, 27. 

Pharao molte allein des königlichen Stuhls höher fein, als Jo⸗ 


. sMoj. 41, 40, i 

— begraben wurde, liefen fie allein bie Kinder, Schaaft 
und Debfen im Lande Gofen, ı MMof. 50, 4. 

Meder dem der HErr allein durch Mofe ? 4 Mof. ı9 2. 

Der Menſch lebet nicht vom Brod allein. $ Mof. 8, 3- 

och hat . — ju deinen Vaͤtern Luft gehabt, daß er fie lie⸗ 
bete. 5 Mof. 0, It, 

Allein de Hure Kapab ſoll leben bleiben, Sof. 6, 17. 

Hanna redete in ihrem Herzen, allein ipre Kippen regeter fich und 
ihre Stimme börere man nicht. ı Saum. 1, 13, j 

Gondern allein die da leben, loben dich, Efa- 39, 19. Eir. 17,26. 

Aus alien Geſchlechten auf Erden hab ich alisim xuch erkannt. 
Amos 3 2, - — 

Eines Benſchen Barmherzigkeit gebt allein über fisch Naͤch⸗ 

n. Sir. ı8, r®. — 

ei Ehebrecher ſcheuet allein der Menfchen Augen. Gir. 22, 27. 

Etliche find allein mit dem Yamen Freunde. Eir. 37, 1. 

Die Fünger JEſu ſolten allein einen Stab beifich tragen. Darc- 


6, 8. 
—8* wuſie allein von der Taufe Johannis. Apoſtg. 18, 25. 
Sit das Wort EOttes von euch auskonmen? oder iſto allein zu 
euch fonmen ? ı Cor. 14. #6. 

Das will ich allein von euch leruen, habet ihr den Geift empfans 
gen ıc. Gal. 3, 2- 

$. 4. Allein durch den Glauben werden wir gerecht. 

Wenn fihdie Menſchen busfertig und gläubig vor GOttes 

Gericht fellen, fe wird ihnen die Gerechtigkeit —* zu⸗ 

gerechnet, fie felbit losgeſprechen, und allein in Ehrifio ger 

recht angefeben. Die Römijchgefinnten wollen zwar das 

Woͤrtgen allein in der Ueberickung, nicht leiden, fondern 

hreien Lutherum als einen Verfälfcher aus; allein (a) 
iegt es dem Verſtande nach allerdings darimne, weiln alle 

Werke in der Rechtfertigung aus jeſchloſſen werden, obgleich 

der Glaube, der d° rechrfertiget, nicht tod fein Fan. (b) Hat 

die römische Urberſchung die Oulgata, das Wort ebenfals 
dazu gefetzet, ohne dag wir folches im dem Grumdiszt leſen, 


bei 


derer Leute kommen foll, durch die Werfe erfannt werden. 
Abraham war durch den Glauben vor GOtt gerecht. Röm. 
4, 1.f. und da dieſes andere Leute erfahren folten, mufte die 
Dffenbarung durch die Werfe gefcheben. Andere überfegen 
die Worte fo: durch den Glauben, der allein, das if, 
ohne Werke ift. Es lauft auf eins. Eine blofe Erfenntnig- 
und mündliche Bekenntnis der göttlichen Wahrheiten wird 
auch Yac.2,19. den Teufeln zugeftanden, und diefe macht 
freilich nicht gerecht. 

$.6. (b) Einer, ein Einiger, 

2 Cam. 17, 2. €. 20, 21. 1Koͤn. 24, 23. Hiob 2, 15.16, 17. 19 

Benzamin ift allein überblieben von der Kabel. 1 Mof. 42, 38. 

€. 44, 20. 

Annan war umter des Königs Kinder allein tod. » Sam. 137,32. 
ia fprach: ich bin allein überblieben. a Köm. »8,22. Roͤm. »,3. 
man verachtets, daß er an Marbachai allein folte\die Hand 


legen, eih. 2 6. 
Daniel fahe das Geficht allein. Dan, ı0, 7. 
Da fie aber ihre Augen aufbuben, fahen fie niemand denn IEfum 
alleine. Matth. ı7, 3. Diarc- 9, 8- 
Bif du allein unter den Frembdlingen zu Jerufalem? Luc. 24,1% 


Lucas ift allein bei mir. 2 Tim.4, u. 
$. 7. (c) Einfam und zwar (1) von Leuten abgefondert, 
aufier Gemelnf w und Gefellfhaft (2) befonders, an einem 
—— Ort; ohne anderer Hülfe; der anderer Leute Huͤl⸗ 
e erau t. 8 
() 1&am. ar, 1. 2 Sam. 18, 24. 25. 26. ıän.n,29, Jer. 15, 7 ⸗ 
Doan. 10, 8. Marc. 9, 2. Luc. 9, 35. 
Es ift nicht gut, daß der Menfch allein ſei. Moſ. 2, 15. 
Moe nahe ſich allein zum HErrn. 2 Mef 24, 2- 
* ich meinen Biſſen alleine geſſen Diob j1, 17. 
ebe dem, der aller ik, menn er fält. Pred. 4, 10. 
Gehe nicht mit einem Zornigen allein über Geld. Sir. 8, 19: 
(2) ıMof. 7 24. 2@am. ı0 8. 
Daß die Fröfche allein im Strom bleiben, 2 Mof 8, 9., 
hab zog allein auf einen Weg; und Obadja auch allein den an⸗ 
dern Weg. ı Rdn, 18, 6. . 
Hefus entwich in eine Wüfe allein, Matth. 14, 13, ſtieg auf eis 
- Dur aBein. v. 23. Geh, 6,19, 
1 . 37 Ie ⸗ 
— ** —* —* nicht — * ertragen, denn es iſt mir 
mer. 4a RöNof. n 17, of, 1, 9, 1%: 
Pr trage du nicht darnadı, daß mich meine Schwefter käffet 
allein dienen J Lue. 10,40. 
$. 8. (d) Ohne fih m. andern DVölfer zu vermengen ; 
(e) auſſer der Buͤrgerſchaft Iſraclis. Mich. 7,14. vergl. Eph . 
2,12.1. 
ge) Iſrael wird fiher allein wohnen. s Mol. 33, 28. 
$. 9. (f) Bevoraus, vor allen Dingen. (8) Doc, den 
Bo aber. (h) unfruchtbar; (i) wenn ohne oder denn Das 
cht: ausgenommen, 
& 2 , (in Wel⸗ 


Allerding. Altertterinff. 
if) Welchen allein das Land gegeben I, daß Fein Fremder durch 
«fie geben mus. Hiobag,ı 
ne, dr: allein aut deine Gebote, fo werde ich nicht zu 
Pi. 119, 6. 
Deun allein die Anfechtung lehret aufs Wort merkeır. Eſa. 23,19. 
(&. Anfechtun 4. 4) J 
Mir gedenken doch allein beim und deines Namens. Eſa. 26,13. 
g 01.24,8. 2 Mof.28,29. 5 Mof. 15,7. 23. €.17.16.1 Cor.7, 39% 
seber hin und dienet dem Herrn; alleiyeure Schaafe und Kins 
der laffer bie. 2Mof. 10, 24, 
Wie wir Mofi geborfam geweſen find, fo wollen wir dir auch 
geborfam fein; aller (fe ferm) 2c. Zof. 1, 17. 
Wir haben gefündiget, mache es nur du mit uns, wie dirs ges 
fället ; allein errette ums ju diefer Zeit. Nichts 10, 15. 
Allein ſchaue das, ich habe Anden 3c. Pred. 7, 30 
Allein erkenne deine Miffethat ıc._ er. 3, 13. 
{h) Es fei denn, daß das Weitzenkorn in die Erde falle, und ers 


5 ſo bleibet es alleine. Joh. 12, 24 
r 


Ejedh. 44, 2.25: Da. 3, 28. c. 6,7. Hoſ. i3, 4. Matth. 21,19 
uc. 4, 26. 27. €. 64 4. Phil. 4 15. 
Ohne allein im Lande Goſen hagelte es nicht. 2 Mof-9, 26. 
Mer den Göttern opfert, ohne dem HErru alleine, der fei vers 
bammnet, 2 Mof. 22, 20, ’ 
Eiche alles, was er hat, fei in deiner Sand; ohne alleinan jhn 
ſelbſt lege deine Hand micht. Diob 1, 12. 
fie ihre Augen aufhuben, fahen fie niemand, dem IEſum 
allein. Matth. 17, 8- . 
Wer kan Sünde vergeben, deun allein SOtt? Marc. 2, 7- 


Alleluja S. Halleluja. 


Allerding. (a) Gaͤnzlich; allerding nicht: durchaus 
nit; (b) wahrhaftig. 

(4) 3Mof. 13, 45. Joſ. t, 8. €. 10, 32. 35. 39.6. 11,23. 1Koͤn. 
21,26, 2 Koͤn. 18, 3. c. 23,19. ı@or. 9, 10. c. 16, 12 

Es foll allerding kein Bettler unter euch jein. s Mof. 19,4. 

Du bift allerdiug fehdr, meine Freundin. Hobel. 4 7. 

Den Apoſteln wurde geboten, daß fe fich allerdinge nicht hören 
lieffen, noch lehreten in dem Namen JEſu. Ayoitg. 4, 18. 

1b) Ich mus allerdinge das künftige Ger ju Serufalem ſein. 


oſtg. 18,21. 2 . 
Was its denmmun? Allerbing md die Menge puſammen kommen. 


c. 21, 2% 

g ma onft, die fich taufen laſſen über den Tode, fo a 
——— bet 1Gor. 1$, 29. bb 
$. 2. Ich aber fage euch, daß ihr allerdinge niche 

chweren folt. Matth. 5,34. Chriſtus hat gar nicht Die 

bficht, ale Eidſchwuüͤre zu verbieten, deren Nechtmäfigfeit 
ift gegruͤndet Ebr. 6, 16.17: und Paulus F durch Trieb des 
heiligen Geiſtes GOtt zum Zeugen an, Rom. 1,9. 2 Cor. 1, 
23. c. 17,31. fondern er redet von folchen Eiden, melde die Ju: 
den bei den benannten Dingen thaten, und dabei das Vor: 
urtheil hatten, es wäre nicht noͤthig, daß man ſolche Schwuͤ⸗ 
re halte, weiln fie nicht viel auf ſich hätten und keine wahre 
Eidſchwuͤre wären, indem fie ja GOtt dabei wicht zum Zeu⸗ 
gen anruften. ine ſolche Leihrfinnigkeit, welche in liederli⸗ 
chen Schweren bewieſen wird, will Chriſtus wicht dulden und 
—2— 5,12, ſtimmt dieſem Ausſpruche des Wahrhafti⸗ 
gen bei. 

Allergerin 
Ob dieſe ſchon Haushalter über GOttes Geheimniſſe und 
Ehriſti Diener waren, dennoch wurden fie fo veracht, gering 
und unanfehulich gehaften, und vor folche fehlechte und elen⸗ 
de Menfhen angefehen, daß man fie fogar in ‚Öffentlichen 
Schaufpielen entweder mit den Kaͤmpfern, oder gar mit wils 
den Thieren ſtreiten und fechten lies. 

Ich halte aber, GOtt habe uns Anoftel für die allergeringften dar⸗ 

geftellet; ald dem Tode übergeben. ı Cor. 4, 9. 
$. 2. (b) Sich felbft. Ohnerachtet der grofen Gaben 

nennet fih Paulus geringer, als den geringften; den Uns 
mwürdigften, anzuzeigen (a) daß er noch wohl erfenne, wer er 
geweſen, da er Chriſtum und feine Glieder verfolget. _ Er 
erkaunte fich vor den vornchmften unter den Suͤndern, ı Tim. 
1,15. 1 Cor. 15,9. (b) daß er den Beruf zu feiner Heiliaung 
mit Demuth und Dank annehme; und (c) dap er einem jer 
den ein gut Beifpiel der Nachfolge geben möge. 


fl. Sp nennet Paulus (a) die Apoftel. 


Allerttewiſſeſt. Allerhoͤchſt. 

Mir, dem aueraeringfen unter allen Heiligen iſt gegeben dieſe 
made unter die Heiden ju verkuͤndigen dem unerforſchlichen 
Reichthum Chrifti. Eph. 3, 8. 

Allergewiſſeſt. Gaͤnzlich verſichert; mit völliger Glau⸗ 

bens⸗Gewisheit. — 
Und wußte aufs allergewiſſeſte, daß, mas GOtt verheiſſet, das 
Fan er auch thin. Roͤm. 4 21, 
Allergeöffeft. Don den Derbeiffungen, als ‚welche 
alles Heil in Zeit und Ewigkeit in fich faſſen. 2 Detr. 1,4. 

Allerheiligſt. (a) Der Meßias ift der Heilige GOt⸗ 
tes, Marc. 1,24. (a) wegen feiner Perſon, ſowohl nach der 
örtlichen Natur, da ift er die Heiligkeit felber, Efa- 6, 3. 
vergl. mit Job; 12,41. als auch nah der menfhlidien, da er 
vom heiligen Geiſt empfangen und ohne ale Suͤnde. Einen 
folchen Sobenpriefter n.f.f. Ebr. 7,36. (b) wegen feines 
wichtigen Amts; GOtt harte ihn anserfohren und ausger 
fand als Herzog der Seligkeit, Ebr. 2, 10. ı1.. (c) wegen feis 
uer Wobhltharen. Erreiniget und beiliget jeine Gläubigen 
mit der Zurcchnung feiner Deiligkeit. 

Siebenig Worben find beſtimmt über dein Volk⸗ fo wird ber 
Auerheiligite gefalbet werden. Datt. 9, 24 

$. 2. (b) Der Glaube. Diefer ift ein Geſchenk des al: 

lerheiligſten GOttes, und führet ung zu diefem, er sh auf 
den Alterbeiligften (F. ».) fafft Gebeimniffe und Pflichten in 
ſich, welche nicht nur ſelbſt heilin, fondern auch uns heilig 
und gerecht machen. Sonſt heit er and vechtfchaffen 
ı Perr.1,7. ungefärbt 2 Tim.n, 5. theuer 2 Petr. 1,1. D wie 
vortreflich iſt die hriftliche Religion! 

Ihr aber, meine Lieben, er dauet euch auf euren allerheiligften Glaus 
ben durch den heiligen Geiſt und beret. Judaͤ 20. 

$. 3. (c) GOttes geheimer Uudienzfaal. Die Wohnung 

Gottes, da erfich zwiſchen zween Eherubim aufdem Gnaden⸗ 
ftubl feine Herrlichkeit offenbahrete. 2 Mof. 25, 22. c. 26, 33. 
34. Somit hies es auch fo wohl in der Gtiftshütte, Wi. 28,2. 
als anch hernach im Tempel das heilige Chor, ı Kön- 6, 16. 
und Paulus nennet es das Inwendige des Vorhangs. Ebr. 
93 Wo es in der Hütte des Stifts geweſen, davon ſteht 
2Mof. 40, und im Tempel, ı Kön. 6, 16. e. 7,50. a Chron. 3,8. 
$. 4. Ezechiel befchreibt den Tempel e. 41,17.23. c. 42, 13. 
c. 43, 124 6,48, 12. als eine Abbildung der Kirche nad) dem 
unfichtbaren Herzensglauben und innerlihen Gemeinſchaft 
‚mit Chriſto. j 
$.5. (d) Eine der Allerwichtigſten Sachen bei dem leviti⸗ 
fchen Gottesdienft, als welche zu einem heiligen Gebrauch 
abgefondert waren. Dpfer und Gefäfle- +Mof. 4,4.  _ 

3. €. vom Altar. 2 Mol. 29, 37. €. 3% 29. ald welcher an Ach 

bei und auch die Gaben, fo geopfert wurden, heilig 


machte, 

Bon Opfern 3Mof, 2, J. c. 6, 27. 29. €..21, 22, Ejcch.44: 13. 
weil jie eime Mblicht auf deu alterbeiligften Mehiam barten. 
Non dem, das dem HErr verbannt. 3 Moi. 27,. ©. Verbannen, 

Don der Handlung der Verſohnung. 2 Mof. 30,10. 


Allerhoͤchſt. (a) Don GOtt, welcher höher als die 
Hohen, Pred.5,7.  Micht, als wenn er weit von uns ent: 
ferner Ner. 23,23. 24. fondern wegen feiner vollfommenen Eis 
genfchaften. Er bedarf niemandes, ift allmadıtig, allgegens 


vun % 

>a der Achorhſer die Mälfer yertheilte ze. s Mof- 32, 8- 

für loben den Namen —A — IM. 7, 18. 
kr) fen mich m Sr un im die, uud lode Deinen Namen, 
zu Aller er. Pl 9 3 

Ser rufe zu &Frt, dem Allerhödtten, zu GOtt, der meines Jam⸗ 
ers ein Ende macht. Pf. pe: 

ger darf fanett » daß weder bifes noch gutes komme aus dem 
Munde des Rlerhochſten Fagl. 3, 38. $ 

05 Wort P.Lune Reg Alerpochhenik der Darm der Weisheit, 
ee 4, 5. * 

eu ifig, der Allerhöchfte, der Schöpfer aller Dinge. Gir.ı, 7. 
Geber Man. 5 

Der Herr ıfı der Alterhöchkte, und thut bach grofe Dinge durch 
die Demürhigeu, Gir, 3, 2. ou 


-  Allerlert. Allerlei. 
2 ——— Gottloſen ſeind, und wird die Gottloſen 
rafen. @ır. 2, ©. 

Der Allerhöcdhfte achtet meiner Siebe nicht. Sit. 23, 26. 
Samle dir einen Schatz wach dem Gebot des Allerhöchften, der 
wird dir beffer fein, denn kein Gold. Sir. 29, 14. j 
De in dem allem rufe auch den Allerhoͤchſten au, daß er dein 
Thun gelingen umd nicht fehlen laſſe. Sir. 37, 19- , 
Doch aber liebet eure Feinde» »; fo wird euer Lohn gros fein, 
und merder Kinder des Allerpichiien fein. Lut. 6, 35. j 
Der Ullerhöchke wohnet wicht als gebunden) im Tempeln, die 

mit Händen gemacht find. * 7. 48: 
Die ſe Nenſden ſud Ktechte GHttes des Allerhoͤchſten, die euch 
den Weg der Gelinfeit verfündigen. Apſtg. 16, 17. 
Melchiiedek mar ein Pricfter GOties, bes Aierhöchheit. Ebr. 7,1. 
$. 2. (b) Don Lhrifto, welcher wicht mur cin Sohn des 
Allerhoͤchſten ($. 1); fordern auch mit feinem Bater gleiches 
Wefen, Gewalt hatıc. Irhova, fahrer und ewiger GOtt 
und auch nach feiner Menſchheit zur Rechten GDttes erhas 
ben. Bhil.2,3. 
Was hab ich mit dir zw thun, d JEfun du Sohn GOttes, des 
Aillerhoͤchſten ? Marc. 5,7. Kui- Br 280° E ‚ 
‚Ser HErt, der Allerbochtie, ift erfchrectlich, ein groſer König auf 
dei ganzen eo 471 34 _ 
Ich will ih zum erſten Sohn manchen, alterböchf unter den Ko: 
nigen auf Frdem, Pfr 69, 28- . 
g. 3. (ec) Don dem Konig zu Babel, welcher ein Bors 
bild des Antichriſts, der ſich ſetzet, als ein GOtt in der Kir: 
che GOſtes. 2 Iheff. 2, 4 


Sch wilt über die hohen Wolfen fahren, und gleich fein dem Al⸗ 


ferböchiten. Eſa. 14 14 

Allerlest. Das äufferfte, fo auf alles‘ vorhergehende 
fölge, und den Schlus macht. Yuc.nyag. C bis $. 2, 

Allerlei, (a) Verſchiedene Gattung, Art, Geflecht, As 
ter and Groͤſe _ 
Apit « TOr 12, 2 Cor. 9,8. Eh. I, Je de © Jr 19a Co dr Ar 6, 5,19 
65 ve ri * —— 1,20 

ut aller .r + Ir ale 

ar ahırkt Kraut und Baͤume zu effen gegebeit, ı Mof. ı, 29. 

. Dont that in den Sale allerlei Thiere. of +6, 19, €. 8, 17« 


19-: 20, - : 2 2 
Thabalt ain eig Meiſter im allerlei Eri. ı Mof. 4, 22, 
‘Sroah opferte von allerlei reinen Thieren. €. 8, 20, j 
Abram gab dem Meichifedef dem Zehenden von allerlei. ı Sof: 


jeleten mit allerlei Saitenfpiel. z Sam. 6, 5. 
dem Felde iſt vor mır. —* 50, un. 
red. 2,8. pflamjete 


"gg, 20. 
Deand * ** 
Verlei Thiere a de iſt vor, 
5 —2 fehaifete fich allerlei. Saiten ſpiel, 


ierleä fruchtbare Baume. €. 2, 5 . 
BO a Aruſalem nehmen allerlei Vorrath. Efa- 3,1. 


- SEjus machte allerler Kranfe gefund Mastb- », 16. beulere allers 
lei Ermche wie ihm vorlam) Matth- 4, 23.24. , 
Einer glaubt, er moge allerlei een Goas zu eſſen Diener und im 
Gier doch als unrein verboten) Nom. 14, 2. 
Aterlei lugenhafte Kräfte. 2 Thell- 2, 9- j 
$. 2. Verſchledene Dinge, welche zur Erhaltung, Vergnis 
gen, Erquicung uud Beguemlichteit dienlich⸗ 
&Htt reicht nad dar reichlich allerlei zu geuieſen. ı Zim- 6, 17. 
Der unterfichtes wird mit dem Zert, Der theile mit allerlei gus 
tes dern, der ihn mutersichtet- Sal. 6, 6- EV 
$. 3. Allerlei Weife, nicht nur lauter und richtig, ſon⸗ 
dern auch unfauter mit falfchen Zuſatz. Phil.1,18. 
$.4. (6) Alle und jegliche. Nurh. 4,7. 3Rof. 13, 18. 
Sa, folte SOE vet, —— ihr ſolt wicht efien von allerlei 
int rten! 19.601. 3, I* 
Pr Deinem Bruder Naron, daf er nicht allerlei Zeit (ſondern 
nur einmal im Sabre v. 344) in das Qillerbeiligfie gehe 3 Moſ. 


Allerlei Mönmer, die im der Noth, verſammleten fich zu David. 


ı Sam. 712, 2. , 
e betete allerlei Herr am Himmel art. 2 Kön- 21, 7. 
er (mas ich geſagt und noch jagen weide) babe ich gefehen 
7 A ct ea, 10 ag ad ich jederman als 
met n ; 
Mlleriet Doraiet 2 1. —* iCor. 6, 12. Sonderu in allerlei 


Sell, w * ion fürchtet und recht thut, der ift ihm augenehm. 
4 119, 86 Perion 5. 4) ne 

Da nahin 'die e Urſach am Gebot, und erregte in mir aller⸗ 
kei Luft, Begierde das mas verboten, du begebren.) Roͤm. 7,8. 


Allermeift. Allerſchoͤnſt. 55 
©, (N in gweitz oder dreier Zeugen Munde befteben allerlch 
he. “73,1. 
Der ⸗ſtaͤrke euch im allerlei Lehre und guten Werk. 2 Theſſ. 3,17. 
«5. (€) Bielerlei, mancherlei, eine groſe Menge- 
ie Egnpter machten den Ifraeliten das Leben ſauer mit alletlei 
Froͤnen. 2 Mof. 1, 14- 
SHtr will Egnpten fchlagen mit allerlei Wundern. 2 Mof. 3, 20% 
an ypten farb allerlei Vieh. 2 Mof. 9, 6. 
18 Fett von Nas machet euch iu allerlei Nur, 3 Mof. 7,14: 
Wie lange wollen fie nicht glauben durch allerlei Zeichen, die 
ich unter ihnen gethan haber 4 Mof. 14, ır. 
Habe ich mich gefreuet, daß + = meine Hand allerlei (vieles) ers 
worben batte? Hiob 31,25, 
Es find allerlei: Maͤchtige don ihr (dem Hurenmweib) erwuͤrget. 


En.7ı26. 
34 * bein Volk faͤllen⸗⸗durch allerlei Tprannen ber Heiden. 


je. 32, 12% 
* reden alterlei Uebels wider euch, fo fie daran lügen. Matth- 
Wir vertragen allerlei Wachen, Hunger, Blöfe, Kälte sc.) Eor. 
9, ı2. veral. c. 4, 18. 12. 2 Cor. 11, 27- 
rs Paulus ift jedermann allerlei worden, ı Cor. 
8, 22. Er har ſich nemlich nach eines jeden Art und Weife 
gerichtet, fo viel mit gutem Gemiffen, ‚ohne Nachrheil der 
Gottſeligkeit und Verlegung der Wahrheit geſchehen Fönr 
nen. Errichtete ſich, als cin kluger und treuer Haushalter 
über GOttes Geheimniffe nach dem Mas des Ölaubens und 
Erkenntnis eines jeder, damit er Chriſto Seelen zuführen 
möge- Den Starken wurde er ftarf, und die Schwachen 
Ärgerte er nicht mit ungeitigem Eifer, 
$.7. Eben diefer Apoftel machte fich jedermann in al- 
lerlei gefällig, r Cor. 10,35. Er hängte den Mantel nicht 
nad) dem Winde; er verſtellte ſich auch nicht, als wenn er es 
bald; mis den Juden, bald mit den Heiden hielte. Jenes 
ware wider die Klugheit und Heiligkeit, und diejes wider die 
Kauterfeit genwefen. Sondern er befleifigte ſich, fo viel an 
ihm war, und mit gutem Gewiſſen geichehen Fonte, daß ſich 
nicht leicht jemand an ihn ftoffen möchte. Er begab ſich feis 
ner Freiheit, lies ſich herunter, nicht in der Abfiht, daß er 
Gunſt und zeitlichen Vortheil haben möchte, wie die Polſter⸗ 
prediger, Deuchler und Schmeichler, fondern daß er deſto mehr 
befehren möge. 


Allermeiſt. Vornemlich Apflg. 20,38. 625,26. c. 203. 
beſonders im Betracht der Zeit, da man ſich an einem O 
lauger aufhaͤlt, ale auderstwo. = Cor. 1,12. ; 

Als wir denn nun Zeit haben, fo laffet ums gutes thun, au jebers 

man, am allermeikten aber an des Ölaubens Genoſſen. @al-6, 10. 

Altermeift aber Die, fo da wandeln mach dem Fleiſch 1. werden 

behalten zum Tage des Gerichte. 2 Petr. 2, 10. 

Allernaͤrriſcht. Naͤrriſcher, als alle,nennet ſich Augur, 
ein Prophet vor, oder zu Salomons Zeiten. Theils weiln 
er; ſein Unvermoͤgen nach dem Fall in verborgenen Dingen zu 
forjchen erfannte, theils weiln natürliche und heimtückiſche 
Argliſt ferne von ihm mar, tbeils weiln ihn die böfe Motte 
vor tumm und einen Erznarren hielt, als der von göttlichen 


, Eingebungen nichts wuͤſte. Rofende, Wahnfinnige nann⸗ 


te die tolle Welt die Propheten. ß 
Ich bin der Allermärrifchte und Menſchen Verſtand ik nicht bei 
mir. Gpüchw. 30, 2- 

Allerſchoͤnſt. Heiffet ca) Jeruſalem. Was es vor 
eine prächtige Stadt geweſen, iſt befannt. Sie war gleich 
fam der Mittelpunst der damals bekannten Welt, und über: 
all berühmt. Ueberdies machte ihre vollfommene Schönheit 
aus, dab der. Berg Zion wie ein ſchoͤn Zweiglein war, Pf. 
48,2. indem da der fehöne Glanz GOttes anbrach. Pi. so, 2. 
(b) Tyrus, lag gut, war feft und trieb ftarfen Handel. 

Jũ zdas die —8 von der man ſagt, daß fie die allerſchoͤnſte, 


. "der fich das ganze Land freuet? Klagl. 2, 17. 
D Tnrus, du rich: ich In Diealierichöufe. Eiech. 27,3. vergl, 


Sr Heben iſt die allerſchoͤnſte (beſte) Weisheit. Eir. 7, ah 


56 Alertheureſt. Allewege. 
ureſt. Machtiger, grosmäͤchtig, hohmdaend. 
Mar der Titul des kaiſerlichen Stattyalters, Äpſig. 24, 3. 
fonit theureſt, c. 23, 26. — 
erachteſt. Chriſtus war fo elend, Pf. tor, ı. ver: 
laſſen, v. 18. muſte fo viebleiden und verachtet werden, Matth. 
9,22. daß faſt niemand mit ihm wolte etwas zu thun)baben. 
Er war der Allerserachtefte und Unwertheſte, voller Schmerzen 

und Krankheit. Eja- 13, 3- 
e ln Susgefamt, alle zufammen genommen, alle 
ma 


Jof. 8, 4. = Sam. 23, 39. Efa. 16, 7. Joh. 18,40, Hof. $, 2. 


Dffenb, 13, 16. j 

Die Kinder von der Lea, die fie dem Jacob gebahr in Meſopota⸗ 
mia, machen drei und dreißig Seelen (wenn er nemlich ſelbſt 
nad) dv. 8. mit gejeblet wird) 1Moſ. 46, 15. von der Rahel 
vierjeben Seelen v. 22. 

Die Gefchlechte Dan waren allefamt 64400, 4 Moſ. 26, 43. 

Wehel ind —— wie die auegeworfenen Diſteln 2 Sam.23, 

* . Deal. 
Die Rechte, des dern find wahrhaftig, alleſamt gerecht. Pf- 


19, 10, 
Die Goͤtzen macher müffen allefamt mit Schande und Hohn bes 
chen. Eſa. 45, 16. R 
Za fie fallen und beugen fich allefant, und koͤnnen die Laft micht 
mwegbringen. Eſa. 46, 2. 
Diefelbigen alleſamt hatten das Joch jerbrochen. Ter.'5, 1- 
Sie geigen allefamıt, Fein und gros. Jer. 6,13. vergl. Efa.56, 11, 
Sie follen allefanıt einen einigen König haben. Ejech. 37, 28, 
Sie find allefamt Ehebrecher. ef 4 
Sie kommen allefamst, daß fie haben thun. Hab. 1, 9 
e täufchet mich allefarmt. Mal. 3, 9. 
eid allefanıt gleich gefinnet, ı Petr, 3, 8. 
Allefamt feld untereinander unterthan. ı Petr. 5, 5. 
$. 2. Wenn wir die Menfhen in ihrem natürlichen Zur 
ftande anfehen, nad) dem Fall, fo fehlt ihnen allen, ohne Aus: 
nahme, die anerfhaffene Örrechtigfeit, Heiligkeit, uud Weiss 


eit. 
Sie find alle abgewichen, und alleſamt untüchtig. Pf. 74, 3.1 


(3 4 Nöm.3, 12. — 
Nun find wir alleſamt, wie die Unreinen. Eſa. 64, 6. 
Allewege. (a) Allezeit, beftändig, an allen Orten, jbei 
allen Gelegenheiten; (b) in rend und Leid, ohne auf, die 
Umftände zu fehen. 
a) 2 Höu.25, 29. 30. Chron. 19, 4 
mege follen bie Ifraeliten mach Gottes Geſetz thun. 2 Koön. 


1 

E Ind die Ancchte, bie allewege vor dir Reben und deine (Sa⸗ 
lomons) Weisheit hören. = Chron. 9, 7. 

Die dein KR lieben, muͤſſen fagen allewege ; ber HErr fei hoch⸗ 


gelobet. ‘Pf. 40, 17. i , 

Las deine Güte und Treue allewege mich behuͤten. Pf.4o, 12. 

Eraget nach dem HEren » » und Taget fein Antlig allewege: Pf. 
106, 4 

Ich will dein Geſetz halten alle Wege, immer und ewiglich. Pf. 
11 

Binde fe die Ogtot deines Vaters liufanmen auf dein Her 
a . . 

Wo E dem, = fih allewege (in allen Handlungen) fürchtet. 

Da fprachen fie zu ihm: HErr, gieb ums allewege ſolch Brod, 


ob. 8, 34. 

Oieine Zeit ift noch nicht hie; eure Zeit aber ift allensene (bes 
auem, ihr fönnt binziepen, wenn ihre wolk, euch fuchet man 
nicht zu todtem “oh. 7, 6. 

) Eraöse dich allemege im ihrer Liebe. Epr. 5, 19, 
reuet euch in dem HErru allewege. Phil. 4, 4- 
. 2. (c) Ewig. $ 
Ott wird hören, und jie demüthigen, der allewege bleibet (vom 
Anbegin regieretd Pf. ss, 20. 
$. 3. (d) Lebenslang; Ce) fo lange Iſrael in GOttes Ser 
boten wandeln würde, (4) So oft Aaron in die Stiftshürte 
ging und fein Prieſterthum verrichtere, (5) alle Stunden 
und Zeiten, die zum Tempel verordnet. 
(4) Deicha weiſſagete dem Ahab, allewege (fein Lebenlang) böfes. 


2 Ghrom. 18, 7- 
(e) Meine Augen (GOttes) und mein Herz follen da feim alles 


wege» 1 Koͤn. 9, 3. 2 Ehron. 7, 1 


Alleseit. 
M Karen fell das Amt der Kinder auf feinem Herzen tragen vor 


dem HErru allemege. 2 Mof. 28, 30. 38. 
wi q — waren allewege im demzel, preifeten und lobeten 
. c. 24, 53. 
S. 4. Ch) Alle Sabbathe, 2 Chron. 2, 4: () alle Tage; auf 
jeden Tag durchs ganze Jahr. 
(i) Cie opferten bei dem Dane bed HErr allensege, folang Tor 
jada Ichete, 2 Chron. 24, 14- i 
Zwei jährige Lämmer folt du allewege des Tages darauf e,ierit. 
2 Mof. 25, 38. 


Allezeit, (3) Stets, inunerdar, ohne Unterlas. 

Es werden allezeit Armen fein im Lande. 5 Mof. 15, ır. 

Ein lofer Meuſch trachtet alleseit böfes. Gpr. 6, 14. 

€r nahm fie und trug fie alleeit von Alters ber. Efa. 67, 9. 

——— redst allezeit, was heilſam iſt. Sir. 27, 12, 

Det Beſeſſene war allegcit auf den Bergen. Marc, 5, $. 

Sr — allezeit dem heiligen Geiſt (fo oft er anflopfet) 
poitg. 7, St. 

Beuge Ihren uͤcken allegeit. Roͤm. 14, 10. 

Und tragen um allezeit das Sterben des HErrn JEſu an unſernt 

Leibe, 2 Cor. 4, ı0. 


Als die Traurigen, aber allegeit froͤlich kim HErrın 2 Cor. 26, ra. 
6.2. Wenn Ehriftus faat: Ihr babe allezeit Armen 
bei euch, mich aber babet ihr nicht allezeit, Matth. 26, 
11, Marc. 14,7. Ioh.ı2,8. fo it es fo viel gefagt: Es wird 
an Bedürftigen'nie Fein Mangel fein, deren ihr, fo ihr ans 
ders wollet, gutes thun Fönner, mir aber koͤnnet ihr in fuls 
chem dürftigen Zuftande, in eigener Perſon, nicht allegeit ein 
ſolches Liebeswerk erwerfen; meine fihtbare Gegenwart 
* wird euch bald entzogen werden. Denn es ift nod um ein 
kleines, fo werden ihr mich nicht 38 Und aus dieſem 
Grund thut das Weib wohl, dab fie dieſe Gelegenheit in 
acht nimt, und das Waſſer ei meinen Leib gegoffen. Chris 
flus reder alfo von feiner armfeligen und fihtbaren Gegens 
wart; von pr göttlichen, welche auch der Menfchheit mits 
etheilet, ift die Dede nicht ; denn fo ift er bei uns alle Tage 
Bis an der Welt Ende. Matth. 28,20. 
$. 3. (b) Befonders ohne Unterfcheid der Zeiten, und Um⸗ 
ftände, in Weh und Wohlftande. 
Der Gerechte ift altejeit barmberzig (ſolte auch Undanflerfolgen 
und leihet gerne. Vſ. 37, 26. —— 
Meine Seele iſt jernialet vor Verlaugen mach deinen Rochten 
allejeit. Pf. 119, 20. j ’ 
Las dich ihre Liebe alleſeit fättigen. Epr. 5, 19% 
Ein Freund liebet allegeit. Spr- 17, 5 
Er fer reich oder arm, fo ifts ihm eim Troſt, und machet (das tu⸗ 
gendfame Weib) ih allegeit frölich. Sir. 26, 4. 
Seid allepeit frölich. x Theff- 5, 16. &. 2 Er. 5, 6, e 
Seid allejeit bereit jur Verantwortung jederman. x Petr. 3, 15, 
$. 4. (c) Die Ewigkeit auszudruden, und zwar (1) melde 
weder Anfange noch Ende haben Fan. (2) melde Fein Ende 


at. . 
(1) Da mar ich der Werkmeifter bei ihm, und fpielate vor ihm 
allegeit. Sprüchm. 8, 30. . 
Gros Vermibgen iñ allezeit bei dir. Weisb- rz, aa. 
(2) Mennmir gleich Leib und Seele verfehmachtet, fo bift du doch 
BÄDtt, allejelt meines Herzens Troſt und mein Theil. Pfalng 


Ihre Engel im Himmel fehen allegeit das Ungeficht meixes Waters 
im Himmel, Matth. 18, 10. L x 
Und werden alfo bei dem HErrnu fein alejeit. ı Thefl. 17. 
8. s. (d) Die ganze Zeit des Lebens, Joſ. 4,24. r Kön-$, 
45. Tob.ız,ır. Ce) vom Anfang der Welt, von Anbeginn; 
CE) fo lange die Welt ſteht. Cir-49, 15. 
(d) Ich babe den Herrn allezeit vor Augen. Df. 16,5, Apoſtg. 


2, 25. , 
et anf ihn allezeit Tieben Leute, Di. 6, u 
ah u nicht, daß es Allszeit ſo gegangen iſt, ſint daß 
Menchen anf Erden geweſen ſind. Hiob 20,4. _ £ 
Da dachte ich, Herr, an deine Barmherzigkeit, nie du allezeit 
geholfen haft. Sir. 7, u. _ 
(F) Der ich dent Meer den Sand zum Ufer fere, Larin es alle⸗ 
zeit bleiben mus. Jer. 6, 22 j i 
8. 6. (g) Schr oft, vieimahl, bei aller Gelegenheit, an 


} tend. 
allen Orten, anhal Kim, 


Allccettenwart. 

Röm. 1, 10. i Cot. 1,4. Col. 3. Theſſ. 1,2. 1Theſſ. 3, 6. 2 
Theil. 1, 3. c. 2, 13. Poll. 4. à Petr. 2, 12. Ebr. 13, 17. 

Ich will den HErrn loben alleseit. Pf. 34, 2- _ 

Dante allegeit SOtt, und-bete, daß er dich regiere- Tob. 4, 20, 

Seid nun wacker allegeit und betet. Luc. 21, 36. €. 15, 1. 

JEſus bat allezeit gelehrt im Tempel. Joh. ı5, 20. 

SOtt fei gedanket, der und aliejeit Sieg greber. 2 Cor. 2,74. 

Saget Dank allezeit vor alles. Eph. +, 2 

Eure Rede fei allezeit lieblich. Eol. 4, 6. 

Altezeit jaget dem guten nach. ı Theil. *, Ir« 

$. 7. (h) So vft es von nöthen. Ser. 35,19. 

Medliche Leute, die das Volk allezeit richten follen, folte Mofes 
fich wählen. 2 Mof. #8, v2. I 

Sucher des Herren Ungeficht allzeit. ı Thron. 17, ır. 

Wer neborchet, den tdfe mim allezeit wiederum reden. Spr. 
21 9. 

Allezeit füche Rath bei den Meifen. Tob. 4, 10. — 

6.8. () Zu gewiſſer Zeit des Jahres, fo daß man dieſe in 
acht nimt, Tob.1,7. » Macc. 12,11. (k) Go lange das leviti⸗ 
ſche Priefterthum währet, = Mof. 28, 29. 5 Mof.33, 12. (1) Mor: 
gens und Abends, täglich zweimal, Ebr.9, 6. (m) alle Gab: 
batbe (n) von einer Woche zur 'anderh, a Chron. ro, 25. (0) In 
allen Jahren des Apoftelamts Bauli, Phil.ı,20. 

(d Daß man allegeit Del in die Lampen thue. 2 Mof. 27, 20. 
{m) Dur folt auf den Tiſch allezeit Schaubrode legen. 2Mof. 15, 
30. vergl. 3Moſ. 24, 8. . 

Allgegenwart. Eine Eigenfhaft des, alle Vollkom⸗ 
menbeiten befitenden GOttes, Fraft deren er an allen Orten 
und Enden zugegen ift. . PR 

$. 2. Ehe es dem allmeifen GOtt aefallen, Geſchoͤpfe, vers 
möge feiner Allmacht, aus nichts hervorzubringen, hatte er 
zwar Das Vermögen von Ewigkeit her allgegenwärtig zu fein, 
und wäre es auch wirklich gewefen, wo ferne von Ewigkeit 
Geſchoͤpſe da gewefen, oder da hätten fein Fönnen; allein da 
diejes nicht war, fo war er unermeslich, nicht zwar nach 
einer unendlichen Ausdehnung, fondern nad feinen Eigen: 
ſchaften, Güte, Allmacht, Weisheit ꝛc. Er fonte nie und 
nirgendswo umfchränft oder räumlich umjchrieben werden. 
Unermeslidy it alfo GOtt in Anfehn feines Weſens; alls 

egenwaͤrtig im Betracht feiner Gefchöpfe, die auffer ihm 
And. Er ift von Emigfeit unermeslich ; wirklich allgegen⸗ 
wärtig aber nicht ehender, bis er Gefchöpfe auffer ſich dar: 
ſtellete/ denen er allgegenmärtig fein konte. 

$. 3. MM aber GDtt unendlich und Fan in feine Gränzen 
erlag werden, fo mus er aller Orten gegenwärtig 
fein. Iſt aber GOtt allen feinen Gefchöpfen, welche als 
Wirfungen nie —* die wirkende Urſache ſein und beſtehen, 
und ihren Schöpfer nie räumlich in ſich ſchlieſſen koͤnnen, 
feinem Wefen nad) gegenwärtig, fo mus dieſes Kraft feiner 

öttlihen Wirkung gefcheben, dab alles, was von ihm ge: 
Khaffen, in feinem Wefen erhalten werde. “In ihm leben, 
weben, und find wir, Apftg.ı7,28.. Wenn aber gejagt 
wird, dab GOtt auch in Anfehn feiner Subftanz allgegen: 
wärtig fey, fo iſt das eine Sache, welche die Vernunft nicht 
begreift. 

$.4. Es ift dieſe Allgegenwart GOttes weit unterfchicden 
von der Gegenmart der Körper und der erſchafnen Geiſter. 
Körper find räumlich zugegen. „ Sind fie da, fo koͤnnen fie 
nicht wo anders fein, wie denn auch zu der Zeit, wenn fie 
an einem Ort find, eben da Fein anderer mit fein Fan. Engel 
find gegenwärtig, daß fie u. anderswo find; jedoch, mo 
ein Engel ift, in eben demfelben Raum Fan auch ein Körper, 
und viele Engel zugleich fein. Matth. 13,9. GOtt iſt fo zu: 

egen, daß er allewege iſt, und zwar gar nicht räumlich, nicht 
— Ausdehnung, nicht eingeſchraͤnkt. Man fan dieſe Ger 
enwart in etwas mit der menfchlichen. Seele erläutern. Wie 
ie Seele in dem genen Körper des Menfchen, und doc) 
nicht ausgedehnet ift, fo iſt GOtt allenthalben ohne alle Aus; 
dehnung und ungertheilt. Haben nun einige Juden, und 
dag gemeine Volk unter den Heiden Apftg. 17,24. geglaubt, 


Allgetenwart. 


57 
Gott ſei nur in den Tempeln zugegen, fo haben fie hierinne 


einen Irthum begangen. 

$. 5. Alle drei Perſonen in der Gottheit find gleiches Wer 
fens, und folgtich müffen fie auch alle drei allgegenmärtig 
fein. Die Schrift beftarker folhes an verfchiedenen Orten: 
Meineſt du auch, daß GOtt auf Erden wohne? Sie: 
be der Simmel und aller Zimmel Simmel mögen didy 
nicht verforgen, wie folte es denn dies Haus thun, 


das ich gebauer babe. ı Kön. 8, 27. 2 Chron. 6, 18. Ef. 66, 1, ' 


S. auch Marth. 5,34. 35. Apftg.7,49. Amos 9,6. c. 17,24. 
Wo foll ich bingeben vor deinem Eheiligen Weish.ı, 7.) 
Ha (der dritten Berfon in der Gottheit) Wo foll ich 
Hinflichen vor deinem Angefiht (dem Sohn GOttes? 
ae ich gen Simmel, fo bift du da 2c. Pi. 139, 7:10, 

in ich nicht ein GOtt, der nahe ift, fpricht der SıErr, 
und nicht ein GOtt, der ferne iſt? Meineſt du, daß 
fich jemand fo heimlich verbergen koͤnne, daß ich ihn 
nicht ſehe, ſpricht der HErr: Bin ichs nicht, der Him⸗ 
mel und Erden erfüllet, fpricht der HEtr. Ser. 23, 24. 

$. 6. Daß Ehriftus, als wahrer GOtt, alfo allgegenwär: 
tig fein müffe, iſt Mar. ©. Epb. rn, 23. c.4, 10. Ebr.1,3. Geis 
ne Menſchheit betreffend, fo kommt derfelben eigentlich eine 
raumlihe Gegenwart zu. Da er, zum Erempel, unter dem 
Herzen feiner Mutter lag, war er natürlich allda; da er in 
der Krippen fag, war er nach der natürfichen Gegenwart fei: 
ner Menfchbeit fonffnirgende. Mac feiner Hunmelſahrt 
iſt er den Seligen nach feiner Menfchheit natürlich zugegen, 
bis er wieder komt und den Erdfreis richten wird. 

$. 7. Auſſer diefer natürlichen und endlichen Gegenwart 
($.6.) ift der Menfchheit Chrifti auch eine wahrhaftig goͤttli— 
che Gegenwart, nicht aber Unermeslichkeit, mitgerbeiler. 
Denn mo Ehriftr Gortheit iſt, da iſt auch feine Menſchheit 
allezeit bei derfelben und ihr zugegen. Da nun Ehrifti Gott: 


heit allenthalben (F. 5.) obne daß fie ausgedehnt, oder in ge⸗ 


wiffen Raum eingefehloffen, fo mus die meufchlihe Natur 
auch ihrer Gottheit allenthalben gegenwärtig, und zwar ohne 
Ausdehnung und ohne Umſchränkung, fein. Denn ware 
die Menſchheit nicht allenthalden im Himmel und auf Er 
den zugegen, wo Chriſti Gottheit doch ift, fo wäre der Sohn 
SDrtes wo, allda deffen perfönlih angenommene Menfchbeit 
nicht wäre. Diefes biefe in der That nichts anders, als die 
beiden Naturen an alle den Drten von einander trennen, wo 
felöft Ehrifti Menfchheit nicht gegenwärtig zu fein gelehret 
wird. Darım fagt der Heiland jelbit, Matth. 28,20. Sie: 
be ich, der Gottmenſch, Chriſtus JEſus, bin bei euch, auch 
nach der Natur, nad) welcher mir alte Gewalt gegeben iſt int 


Himmel und auf Erden, alle Tage bis an der Welt sEnz 


de, vermöge der perſoͤnlichen Bereinigung, wiewohl unficht: 
barer Weife. 

$. 8. Es ift aber die Allgegenwart, obgleich die Uner⸗ 
meslichFeit nur cinerlei 1, verfchiedener Arten. Der 


dreieinige GOtt fan nicht anders, als unermeslich fein, aber , 


diefes Hand in feinem freien Willen, Geſchoͤpfe, welchen cr 
gegenwärtig mare, zu fehaffen. Da nun aber diefe find, fo 
fan er auch nicht anders, als denfelben gegemmwartia fein; 
doch ift dem unendlich mächtigen Wefen dabei unbenommen, 
auf diefe oder jene Art gegenwärtig zu fein. 
$.9. Es iſt nicht unmöglich, daf die Perſonen in der Gott: 
heit, und Chriftus nach feinen beiden Naturen, welche unzer: 
trennlich vereinigt, ($.7.) den Glaubigen näher find, und 
fich ihrem Wefen nach mit einem Geſchoͤpfe genauer vereinis 
gen, als mit dem andern. Es beweiſet ſolches Ca) die Ver: 
einigung der göttlichen und menfchlichen Natur in der Der: 
fon Chriſti. GOtt und ey find vereinigt, und GOtt 
hat die menfchliche Natur in dit Selbftändigfeit feiner ewi⸗ 
en Verfon aufgenommen, ı Tim. 3,16. und alfo it in Chrt: 


0 die Gottheit der Menfchheit näher, als allen andern Ge: 
9 ſchoͤ⸗ 


ss Allmacht, Allınächtig. 

fhöpfen; Cb) die offenbaren und Maren Stellen heiliser 
Schrift: Wer mich liebet, der wird mein Wort halten, 
und mein Dater wird ibn lieben, und wir (ber Vater, 
Cohn, und heilige Geiſt) werden zu ihm Fommen, und 
Wobrung bei ibm machen. Xoh.14,2... Kin GOtt 
und Dater unfer aller, der da ift über euch alle, und 
durch euch alle, und in euch allen. Eph.4,6. Ihr feid 
der Tempel des lebendigen GOttes, wie denn GOtt 
fpricht: ch willin ihnen wohnen, und in ihnen wanz 
deln, und will ihr GOtt fein und fie follen mein Volk 
fein. 2 Cor. 6,16. Don Chrifto ins befondere: Wer dem 
Exrrn anhanget, der iſt ein Geiſt mit ibm, Cor. 6, 
7. S. quch Eph.3,17. Bon dem heiligen Geiſt: Ihr aber 
feid nicht fleiſchlich, ſondern geiſtlich, ſo anders GOt⸗ 
tes Geiſt in euch wohnet. Wer aber Chriſtus Geift 
nicht bat, der iſt nicht ſein. Rom. 8,9. Wiſſet ihr 
nicht, daß ihr GOttes Tempel ſeid und der Geiſt 
GOttes in euch wohnet, ı Cor. 3, 16. Lies auch Joh. 4, 
12, f. (E) aus der Vereinigung Chriſti mit feinem Leibe, der 
Gemeine, welche Paulus Eph. 5,32. ein Geheimnis nennet. 
Diefes wäre nicht noͤthig, wenn allein von einer Gnadenae: 
enwart die Nede wäre; denn das ift fein Geheimnis, daß 

ch GOtt dem Menfchen nahet, um ihm gnädig zu fein. 
$. 10, Bei diefer genauen Vereinigung GOttes und be: 
fonders Ehrifti nach beiden Naturen mit den Gläubigen, da 
er in den Seelen diefer wohnet, ift aber wohl zu merken, daß 
Gott und der Gottinenſch mit den Gläubigen nicht ein Wer 
fen oder eine Berfon werden; denn diefe befondere und Ges 
heimnisvolle Gegenwart fan wiederum aufgehoben werden, 
wenn die Gläubigen nicht in dem Glauben bleiben. Wer 
in mir bleibet, und ich in ihm, der bringet viel grucht : 
Denn obne mich Fönnet ihr nichts thun, wer nicht in 

mir bleibet, der wird weggeworfen 2c. Joh. i5, 5. 6. 
Sr. Iſt nun GOtt allgegenmwärtig, fo folte diefes ein zu: 
reihender Grund fein, daß die Menfchen in allen ihren Hand: 
lungen und in dem Gebrauch aller ihnen unterworfenen 
Kreaturen eine Findlihe Furcht hätten, ihn mit Sünden nicht 
betrübeten, und alle, was in feinen reinen Augen unheilig, 
mit allem Fleis vermeideten. Wo,und wenn ſcheuen ſich 
aber die Kinder der Finfternis vor dem allgegenwärtiaen 
ED? Menſchenſurcht macht bei ihnen einen viel gröfern 
Eindruck, und es iſt leider immer nörbig, 8 zuzuruſen: 
Und du fuͤrchteſt dich auch nicht vor GOtt! Pur. 23, 
40. Wohnet GOtt in den Gläubigen, fo if ihre Pflicht, 
den Glanben zu bewahren, damit fie, bei deſſen Verluſt, aus 
dem Tempel des heiligen Geiſtes nicht einen Tummeiplatz 

des unfaubern Geiftes machen. 


Allmacht; Allmaͤchtig. Diefe Eigenſchaft GOttes 
iſt eine unumſchraͤnkte Gewalt, vermoͤge deren er alles, was 
möglich, wirklich reger er und auffer fich darftellen Fan. 

$.2. Beſitzet GOtt alle Vollkommenheiten, und ift unend⸗ 
lich, fo Können aud feiner Macht Feine Graͤnzen gefetet wer: 
den ; fondern er ift, md bleiber allmächtig; oder was nicht 
mit feinen Vollkommenheiten fireitet, und feinen wahren 
Widerſpruch in’ ſich fafer. 

$.3. Die heilige Schrift beweißt und folche Macht (1) aus 
der Schöpfung. Seine ewige Kraft und Gortbeit 
wird erfeben, daß man des wahrnimt an den Wer⸗ 
fen, nemlich der Schöpfung der Welt. Nim. 1,20. 
vergl. Hiob 12, 7.8.9. Apofta.ı7,24. Einer ifts, der Als 
lerhochſte, der Schöpfer aller Dinge, allmächtig, ein 
gewaltiner Rönia, und ſehr . erfihrecklich. Gir. 1, 7. 
(2) Aus dem Werk der Erhaltung. In ihm leben, weben 

und find wir, Apoftg. 17,28. Sein Auffehn bewabret 
unfere Odem. Divb 19, 12; die Seelen, Pf. 97,10. den 
eg feiner Seiligen. Spruͤchw. 2,8, alle Gebeine, Pſ. 34, 


Allmacht, Allmaͤchtig. 

ar. vergl. Pf. 139, 2. 3.4. G) mit Sprüchen: Was bei den 
Menſchen unmöglich ik das iſt bei GOtt möglich. 
Luc. 18,27. Gros von Rath, und mächtig von That. 
Jer.32,19. Bei GOtt find alleDinge möglich. Matth- 
19,26. vergl. c.3,9. Bei GOtt ift Fein Ding unmög? 
lich. Luc. 1,37. Niemand Fan feiner Sand wehren, 
noch zu ihm fagen: was macht du? Dan. 4, 32. Er 
bedarf Viemandes. Apoſtg. 17,35. veral. Pf. so,8. fi. Sie⸗ 
be auch ı B. Mof. 18,14. Hiob 42, 2. Sa. 8,6. 

Ich bim ber allmächtige @Dtt. ı Mof.ır, 1. cap. 27,0. & 28,7, 

C. 43,14 6,48, 3. c. 49, 25. 

Daß ich ihr allmächtiger GOtt fein molte. 2Mof. 6, 3. 

Der Allmächtige bat mich fehr betrübet. Ruth. 1, 20. 

Wegere dich der Züchtigung des Allmächtigen nicht. Hiobr, 17. 

Dem die Pfeile des Allmächtigen ſtecken 1 mir. Diet 6, 4. 

Wer ift der Allmaͤchtige, daß wir ihm dienen ſolten? Diob 21, 15. 

Und * —— daß kein allmaͤchtiger GOtt ſei, denn 

er alleine. 43 3. 
Einer ıf der Mlerhächle, Schöpfer aller Dinge, allmachtis 2 


r. 7. 
Darum "gebet aus von ihnen, und fondert euch abe, fpricht der 
HErr, und rübret fein unreines an: fo tell ich euch anneh⸗ 
men, und euer Water fein, und ihr folt meine Soͤhne und 
Töchter fein, fpricht der allmächtige HErr. 2 Got. 6, 17-18. 
$. 4. Chriftus ift wahrer GOit, und befiget durch die 
eivige Geburt von feinem Vater alle goͤttliche Eigenſchaf⸗ 
ten. Nach der menfchlichen Natur find ibm foldye mitges 
theilet. Du wirft ibn zum HZErrn un über dei⸗ 
ner Zaͤnde Werk; alles haft du unter feine Fuͤſſe ges 
than. M. 8, 7. ı Cor. ı5, 27. Ebr. 2, 8. Seine Gewaltift 
ewig, die nicht vergehet. Dan. 7, 14. Alle Dinge find 
mir übergeben von meinem Dater. Matth. 10,27. Mir 
E gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
Kr 28, 18. Der Vater hat den Sohn lieb und hat 
ihm alles unter feine Hände gegeben. Joh. 3, 35. (Siehe 
auch Eja. 63, 4. ob. ı7, 2. Ep. 1, 20.21. Phil. 2, 9.) 
$. 5. Diefer Gottmenſch bat auch feine unumfchränfte 
Macht (1) erwiefen, (a) duch Wunderthun, Apofig. 2, 22, 
Matth. 9,8. Der HEır aber allein but Wunder. Pf. 156, 
4. (b) Durch das Werk der Erldfung. ı Petr. 1, 18..19. 
Kein Bruder aber konte den andern erloͤſen, noch GOtt jes 
mand verſohnen. Bf. 49, 8. (c) Durd) die Uebermindung 
ded Satans ı Mol. 3, 15. (d) durch die Lebendigmachung 
fo wohl feiner ſelbſt: Er hatte Macht fein Leben zu laſ⸗ 
fen, und es wieder au nehmen, Sob. 10, 18. als auch 
anderer: Es Fommt die Stunde, in welcher alle, die 
in den Gräbern find, werden feine (Ebriftin, Stimme 
hören. Iob. 5, 28. 29.21. Auferwecken von den Toden 
aber ift ein Wert GOttes a Cor. 1,9. (e) durch die Ein 
fegung der Sacramenten Matth. 28, 19. 20. €. 26, 26. ff- 
(£) durch Exinde vergeben Matth. 9,2. 6. (I) Beweiſet 
folhes noch; denn fein Rönigreidy bat Fein Ende. Dan. 
7, 14. und wird ſolche (III) am jüngften Gericht beweijen. 
Er bat die Macht das Gericht zu halten, darum_(f 
fern) dafs er des Menſchen Sohn ift. Job. 5, 27. Sie⸗ 
be Mattb. 25, 41. 46.34 h 
Ich bin das A und D, der Anfang und das Ende, fpricht der 
HErr, der da iſt und der da mar, und der da kommt, der Au⸗ 
mächtige. Offenb. », 8. 
$. 6. Dem beilinen Beift, ald welcher dem Vater und 
ben Sobn gleich, wird ebenfald dieſe goͤttliche Eigenschaft 
beigelegt. Denn er ift ein Geiſt dei Raths und ber 
Stirte Ei. 1, 2. GOttes Singer (Kraft, dadurch Chri⸗ 
ſtus die Teufel ausgetrieben, Luc. 11, 20. Matth, 12, 18, 
Avoftg. 19; 38. und niemand weis, was in GOtt iſt, auffer 
der Geift GOttes. ı Kor. 2, ır. 
$.7. Es wirde aber wider GOttes Bollfommenbeiten 
ftreiten, wenn er effen, trinken. fchlafen u.d; a. molte; denn 
das find Schmachheiten. Er fann aud) nicht lügen, Debr. 
6, 18. ſich ſelbſt nicht laͤugnen. = Tim. 2, 73. — 


* 


Allmacht, Allmächtig. 
wider feine Wabrbeit a Sam. 7, 28. biefes mwiber feine 
Treue, Hebr. 10,23. Er fan feinen muthwihnigen Sünder 
felig machen, Ebr. 10, 26. denn ein ſolches wuͤrde wider ſei⸗ 
nen ewigen Rarbichluß fireiten Apfig. 2, 23. Seine Ber 
rufung Fan ibn nidyt gereuen. Rom. 11, 29. 

$. 8. Ein Widerſpruch würde es -fein, wenn er wolte, 
daß etwas zugleich unter eben den Umſtaͤnden fein und 
auch nicht fein folte. Er mill und kan dahero nicht machen, 
baß dieſe von ibm erichaffene Welt nicht geichaffen fein fol« 
te; ob er foldhe gleich wider in ihr voriges nichts koͤnte ger 
ben beiffen. Er kan feiner Kreatur unendliche Vollkom⸗ 
menbeiten geben. E&HDtt kan niche machen, daß Waſſer, jo 
lange es Waſſer ift, nicht Waſſer fein folte. Denn er mol» 
te, daß etwas zu gleicher Zeit fein, und auch nicht fein folte. 
Die Welen der Dinge bat er nicht anders ſchaffen Ednnen, 
und fan foldye auch nicht verändern, ſo, daß es bie vorigen 
Sachen bleiben folten. Solche kemmen auf feinen ewigen 
und unveränderlihen Berftand an, der fie bervorgebracht, 
daß fie in diefem Abſehn feldft folten unveränderlich, ewig 
und nothwendig genenne merbden. 

4. 9. Was aber eigentlich nach der Alimacht des umend- 
lichen GOttes wideri;rechend fei, davon kan unſer enilichyer 
Berftand, der feine Grängen bat, nicht urtheilen. Gleich⸗ 
wie die Thorheit die Tiefen der Weisheit nicht einfich 
denn dieſe ift dem Karren zu hoch, Spr. 26, 7. fe fan au 
die Ohnmacht die wunderbare Alimache nicht meſſen. Sir. 
18,3. Bir wuͤrden alſo höchſt thoͤricht handeln, wenn wir 
fchliefen mwoltin ; dieſes oder jenes Finnen wir nicht begreis 
fen; folglich kan ed GOtt auch nicht thun. Die Nichte 
ſchnur wabrbaftig widerfprechender Dinge ift des unendliche 
Berfiand GOttes. Denn GOtt Fan überfhnsenglich 
thun über alles, was wir bitten und verſtehen Eph. 


20. 
> $. 10. Der wunderbare GOtt will zum Erempel nach 
den einmal geſetzten Schranken der Natur nicht, daß ein 
unvernänftig Thier verfiändige Worte, wie ein vernünftis 
ger Menſch rede; er mill nicht, dag ein Eifen ſchwimmen 
fol; er will nicht, daß ein Feuer feine brennende Kraft 
nicht baben folle; er will nicht, daß eine Jungfrau obne 
Zutbun eined Mannes ſchwanger werbe,u.d.m. Ueber die 
Natur und aufferordentlicher Weiſe redet Bileams Efelin, 
4 Mof. 22, 28. die Art ſchwummet, a Kon. 6, 6. drei Män« 
ner werben im euerofen unverfehrt erhalten, Dan. 3, 24- 
eine Jungfrau wird ſchwanger, Efa. 7, 14. Matths 1, 23. 

uͤrwahr, du bift ein verborgener GOtt, du GOtt 

ſrael, der Heiland. Efa. 45, 15. 

$. 11. Ob nun ſchon GOtt dad, was feinen Voſſkommen⸗ 
beiten ($. 7.) zumwider läuft, und dad, was einen wahren 
Widerſpruch in ſich hält ($.8.) nicht kan; fo gereicht doc) 
folches Nicht innen der Ehre feiner majeftätiichen Macht 
gar nicht zum Nachtheil. Der Mangel ift nicht an ibm, 
fondern an den Dingen, welche weder feined Willens, noch 
feineg mächtigen Thuns fähig find. Go wenig der Vor 
treflichkeit der Weisheit abgebet, daß fie in feine busbafte 
Eeele fommen kan, Weish. 1, 4. fo wenig leidet die Al. 
mache unferd Heilandes Abbruch, wenn Er vermoͤge deren 
kein Zeichen in feinem Baterlande thun Fan, Matth. 6, 5. 
Der Iinglaube, ba die Leute dergleidyen weder gläubig ver⸗ 
langten, noch annehmen wolten, bat bier allein die Schuld. 
Mas kan eine ungläubige Widerfpenftigkeit der Menichen 
nicht bindern? 

$. 12. Alles, was er will, das thut er, im Jimmel, 
auf Erden, im Meer und in allen Tiefen. Pi. 135, 6. 
Hinmel, Erde ud Waſſer find drei der vornebinſten Ge- 
ſchoͤpfe. In alfeh dreien beweißt er feine umeingefchränfte 
Macht. Am Simmel mus auf feinen Befehl der Schatten 
am Sonmenjeiger zehn Stufen zurück geben, Koͤn. 20, 9. 
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ro. n. eine auſſerordentliche Finfternid emtftehen, Matth. 
47, 45. auf Joſtaͤ Geber der Schein der Sonne den Tag 
verlängern, It 10,12. ff. Was die Erde betrift, fo bins 
ger er ſolche an nichts, Hiob 26, 7. und zu Seriche miifen 
bie Mauren durch ein Gejchrei.einfallen, ef. 6,20. Das 
Waſſer mus Blut werben 2 Mof. 7, 19. 19. 20. ſich jerüdeie 
len, dag Iſraet trocknen Furles gurchgehen fan 2 Mof. 14, 
21. ff. und zu einev Balın dienen, darauf Chriſtus mars 
delt, Matıh, 14, 25. 29. GOtt fan ale Brummen der arofen 
Tiefen aufbrechen laſſen, t Mof. 7, ır. und ſolche wieder 
verftopfen. ı Mor. 8, 2. . 

$. 13. Der HErr aller Herren Fan durch feine ſtarke Hand 
ändern, was er will, Di. 77, 11. Er fan verhindern, wag 
er will. Wie wunderbar wurde nicht Saul abgehalten, das 
mit er dem David Fein Leid thun moͤge. Sam 23, 26. ff. 
Er fan befordern. was er will; denn was aus GOtt 1 
fan niemand dämpfen. Upoftg. 5, 39. Er Fan herbei fihaf: 
fen, was er will. Elias befam Speife, in Kraft deren ex 
vierzig Nächte reifen konte, ı Kön. 19, 7.8. Er fan erhal⸗ 
ten und mehren, was er will, fo, daß dawider weder Lift 
noch Gewalt etwas ausrichten Fan, 2 Mof. 1, 7. zo, W. 105, 
24. Das Mehl im Cad murde nicht verzehret. ı Kon. 17, 
14. Kurz feine Mache ift wunderbar, Eir. 43,13. Mer 
fan es ihm nachthun? 5 Mof. 3,24. Er wirket, wer Fans 
abwenden? Eſa. 43, 1. 


Allmofen. Das griechifche Wort eAsnworvvm hat ſei⸗ 
nen Namen von Erbarmen. Sich erbarmen heißt eine 
mirfliche Neigung haben, ſich des Nothleidenden herzlich 
anzunchmen. ©. Barmberzigkeit. 

$. 2. (1) Allmofen find freiwillige und lichreiche Gaben, 
welche man den Bedürftigen, um deren Nothdurft zu ers 
feichtern, darreichet und giebet. 

$. 3. Sind wir nach dem Recht der Natur verbunden, 
unferm Nächften Liebesdienfte zu erweiſen; fo wird fich Fein 
vernünftiger Menfch der Pflicht Almoſen zu geben entbre: 
hen. Ehe es noch bei den Menfchen zum Beſitz eines Eis 
‚genthums gekommen, fo war es des grundgütigen Schoͤp⸗ 
ers ernſtlicher Wille, daß alle Menfchen nicht nur das Le⸗ 
ben erhalten, fondern auch Fe fein folten. Nach ei» 
nem folchen weislich —— en Ziel wärden die vernünftige 
Kreaturen vergebens gelaufen fein, wenn fie fi gegen eins 
ander nicht gefällig bezeuger hätten. 

9.4. Das Eigenthumsrecht ift mit folcher Bedingnis ein« 
geführet, daß ein jeder dem andern im Nothfall etwas mit⸗ 
theilen erg Wir find alfo verbunden, alles, was zur Noth⸗ 
wendigfeit und Bequemlichfeiteiner Geſellſchaft dienlich ift, 
zu thun. Hiedurch erhält ein jedes Glied in der Geſellſchaft 
an dem andern cin echt, wenn er vor fich nicht zu leben 
hat, ihn um Beiſtaud anzuflchen. Diefer tft überhaupt 
nad) den Pflichten der Gefälligkeit zu helfen verbunden ; ja 
es wird das Geben bei dem, der geben Fan, eine vollkom⸗ 
mene Schuldigfeit, wenn die Umftände des Mothleidenden 
fo befhaffen find, daß er darinne umfommen mülte, wenn 
ihm nicht huͤifliche Hand geleifter würde. 

$. 5. Im birgerlichen Stande ift es eine Pflicht der 
Obrigkeit, vor die Armen Sorge zu fragen, damit diefe, alg 
Glieder, erhalten und alfo der Geſellſchaft Frin Schade und 
Unbequemlichkeit zugezogen merde. Wenn die Obrigkeit 
den Unterthanen andefichlt, Almoſen zu geben, fo wird das 
durch der natürlichen Verbindlichkeit ein Gewicht beigelegt. 
Wer gegen den Befehl der Obrigkeit eine harte Stirn yei: 
gi fan gezwungen, auch nach den Umftänden, weil er dem 

efehl nachzuleben widerfpenftig ift, geftrafet werden. 

$.6. Die heilige Schrift legt und die Liebe, ald die 
Hauptſumme des ganzen Geſetzes, vor, Matth. 22, 39. 40. 
Sal. 5, 14. und preiſet ung die Ausübung der Werke der 
23 Liebe, 
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Liebe, die nur immer möglich find, vor —— an, als ſich 
von andern berathen, beſchenken und verjorgen zu laſſen; 
denn geben ift beffer, als nehmen, Apoſtg. 20, 35. Nechft 
dem iſt ed der Ordnung des allweifen GOttes gemaͤs, daß 
wir den Armen geben, was wir übrig haben. Apſtq. a, 45. 
$. 7. Insbefondere foll ung zu einer thätigen Liebe ne: 
gen unfern Naͤchſten ermuntern (a) GOttes Befehl: Es 
werden allezeit Armen fein im Lande: Darum gebie⸗ 
te ich dir, und fage, daß du deine Hand aufchueft 
deinem Bruder, der bedrängt und arm ift in deinem 
Kande 5 Mof. 15, ı1. 7.8. 9.10. Wegere dich nicht 
dem Dürftigen gutes zu thun, fo deine Zand von 
GOtt bat ſolches zu thun. Sprüdhw. 3, 27. Brich 
dem Hungrigen dein Brod, und die, fo elend find, 
führe ins Haus. Efa. 58, 7. Tob. 4,7. Den Reichen 
von diefer Welt gebeut > = dafi fie qutes thun, reich 
werden an guten Werfen, gerne geben, bebülflich 


fein. ı Tim. 6, 17. 18. (bYGDftes qn diges Wohlgefallen. 


an einer ofnen Hand. Einen frölichen Geber hat GOtt 
lieb, 2 Cor. 9, 7... Wohl zu thun und mitzutheilen 
vergeffer nicht; denn ſolche Opfer gefallen GOtt 
—* Ebr. 13, 16. 
$.8. (ec) Der herrliche Nut, von welchem diefe Licher: 
werke begleitet werden. Denn wer ſich des Dirftiaen er: 
barmet, der hat fich (1) des Schuges und Troſtes Gttes 
zu verfichern. Wohl dem, der fich des Dürftigen ans 
nimmt, den. wird der SiErr erretten zur bofen Zeit. 
Der ZıEer wird ihn bewahren und beim Leben er: 
halten, und ihn laſſen leben auf Erden, und nicht 
geben in feiner Seinde Willen. Der ZErr wird ihn 
erquicken auf feinem Siechbette; du hilfſt ihm von 
feiner KRrankheit. Pſ. 1, 1.2.3. (2) Den Cegen dis 
HErrn zu erwarten. Er ftreuet aus und giebt den Ar: 
men; feine Gerechtigkeit bleiber ewiglich; fein Zorn 
wird. erhobet mit Ehren (fein Vermögen wird vermeb: 
ren) Pſ. na, 9. Die Seele, die da reichlich ſegnet, wird 
fert; und wer erunfen machet, wird auch trunfen 
werden. Sprüdw. rn, as. Ein gut Auge wird gefeg: 
net, denn er giebt feines Brods den Armen. Cpr. 22, 
9. Wer den Armen giebt, dem wirds nicht man: 
eln.c. 28,27. (3) Hat, als cin frommer Mann, die Ver: 
eiffung des Lebens. Der dem Hungrigen fein Brod 
mitcheilet, und den Nackenden Fleider = = das ift ein 
frommer Wann, der foll das Leben haben, fprichr 
der 5Err, SiErT. Ezech. 18, 7.9... (+) Eine guädige Ver: 
geltung an jenem Tage zu hoffen... Sondern, wenn du 
ein Mahl macheft, fo lade die Armen, 
die Lahınen, die Blinden; fo biſt du felig; denn fie 
babens dir nicht zu vergelten; es wird dir vergolten 
werden in der. Auferfiehung der Berechten..Fuc. 14,13.. 
14. Denn er wird (5) unter die Gefegneten des Herrn ge 
zehlet. Kommt ber, ihr Gefegneten meines Vaters, 
ererbet Das Reich, das euch bereitet ift von Anbe— 
ginn der Welt. Denn ich bin hungrig geweſen, und 
ihr habt mich geſpeiſet 2c. Matth. a5, 35.. Und hat ſich 
fo dann (6) der Aufnahme in die ewige Hütten zu, getröften. 
Machet euch Sreunde mit dem, ungerechten, ATam: 
mon, auf daß, wenn ihr num darbet, fie euch auf: 


nehmen (ihr aufgenommen werdet) in die ewige Zuͤtten. 


Luc. 16, 9. Allmofen find Angeln, damit man fich in dem. 
Strom der Gnade GOttes reich fifcher. 

$. 9. (d) Die ſchwere Strafe, welche harte. Herzen und 
verſchloſſene Hände betreffen wird. Unbarmherzige ie 
in dem elendeften Zuftande. (ı) Gott erhoͤret ihr Gebet 
nicht. Wer feine Ohren verftopfer vor dem Schreien 
des Armen, der wird auch rufen und nicht erhöret 


die Rrüppel,,. 


Allmofen, 
werden. Spr. ar, 13. (2) Cie laufen dem Fluch entgegen: 
Wer feine Augen (von den Armen) abwendet, der wird 
verderben (den Fluch wohl empfinden) Spruͤchw. 28, 27. 
G) Es wird ein unbarmberzig Gericht über fie ergeben. 
Es wird ein unbarmberzig Gericht über dem ergeben, 
der nicht Barmherzigkeit getban bat. “ac. 2, 13. Denn 
fie werden (4) wie der geitzige Nabal, ı Sam. 25, 10. u. 
von dem Herrn mit plöglicher Krankheit geſchlagen, daß fie 
fierben v. 38. wie Sodom, welche den Dürftigen nicht half, 
geftrafet, Ezech. 16, 49. und mit dem reichen Schlemmer 
an dem Ort, mo fie ihre Zunge zu kühlen, vergeblich nad) 
einen Tropfen. Waſſer feufzen, ewig gepeiniget. Luc. i6, 
19 zn: 
$. 10, (e) Die Erempel, welche uns in heiliger Chrift 

zu fleibiger Nachabme aufgezeichnet. (r) GOtt, unfer Ba: 
ter, iſt gütig auch gegen. die Undankbaren, Luc. 6, 35. (2) 
Tobias theilte alles, was, er hatte, feinen mitgefangencn 
Brüdern und Verwandten mit. Tob. 1,3. (3) Cornelius, 
der Hauptmann gab dem Volf viel Allmofen.- Apoftg- 10, > 
(4) Tabea war voller guten-Werfe und, Almofen. Apfta. 9, 
36. (5) Johanna that Chrifto von ihrer Haabe Handrei 
hung. Luc. 3, 3. (6) Die erſten Chriften, welche millig 

en Armen eine aemeine Steuer zuſamm geleat Rom. i5, 25. 

gi nach Bermögen, ja über Vermögen gutthaͤtig geweſen. 
2 Kor. 8, 3.. 

$. un. Gonderlic haben fih die Juden, in Ausübung fok 

cher Liebe, fleißig erwieſen. Nah GOttes Befehl muſten 
fie alle drei Jahr den Zehenden ihres Einkommens den Ar: 
men überlaffen, davor fie der Herr in allen Werfen ihrer 
Hände zu feanen verſprach. s Moſ. 14, 28. 29. Dann. leg: 
ten fie auch Proben eines autthätigen Herzens ab (a) auf 
ihren Acdern und Weinbergen; da jene nicht fo genau ab: 
geſchnitten; und dieſe nicht fo genau abaelefen wırden. 3 
Mof. 19, 9.10. (b) Ginyen alle Tage drei Perſonen durch 
die Sfadt. mit einem Korbe, und fammeleren allerhand Ee: 
waaren, welche dann unter die Bettelarmen ausgetheilet 
wurden. Ce) In einer jeden Synagoge war cin Armenta: 
ften befindlich,. in welchen die Gabe, fo zwei Männer von 
den Fuhdrern einfammleten, eingelegt und an dem Rifttag 
einem jeden Sradtarmen fo viel gereicher, als er die kuͤnfti— 
ge Woche zu feinem nothduͤrftigen Unterhalt nöthig hatte. 


$. i2. Wie und mit was vor Herzen man die Haud gegen 
feinen Nächften aufehun fol, zeigt ung die heilige Schrift. 
Es foll nemlich geſchehen Ca) nicht ebrfichtig. Demuth 
iſt die Prokr aller chriftlichen Tugenden. Die linfe Hand 
mus nicht wiſſen, was die rechte thut. Ein anders ift Alk 
mofen geben, ein anders durch Gefehenfe füh von den Fen: 
ten Ehre und Ruhm erfaufen. Jaxende Hüner, wie die 
Phariſaͤer waren, haben bei dem Bater im Dimmel Feine 
Gnaodenvergeltung zu hoffen. Mattb. 6, 2. (b) Willigund 
ohne Zwang, mie die erften Chriften: Roͤm. 15, 26, 2 Cor. 
8,3. Nehmet das Hebopfer von jederman, der es 
willig giebet.. 2 Mof. 25, 2... c. 35,5. Was du giebeft, 
das gieb gerne, Sir. 35, 11. Min jeglicher nach feinem 
willkuhr, nicht mit Unwillen, oder aus Zwang. 2 
Cor.9, 7. Unwilliges Allmoſen it wie eine Roſe, fo ein 
fhmweflichter Geruch unangenehm macht. Eine unverwänf: 
tige Kub giebt zwar Milch, ſtoͤßt aber auch wohl mit deu 
Füffen den Eimer wieder um. Ce) Froͤlich und mit ein: 
fältigen Herzen. _ Geben uud ein mörrifh Geſicht machen, 
heißt mit den Händen geben, und mit dem Herzen doppelt 
nieder baben wollen. Giebet jemand,fo gebe er einfaͤl⸗ 
tiglich. Roͤm. 1,8. Einen frölichen Geber bat Gott 
lieb. 2 Eor. 8, 3. (d) Barmberzig und mitleidig; ohne 
Verdrus. Du folft deinem armen Bruder geben, und 
dein Herz nicht verdriejfen lajfen, daß du ibm BER, 
5 Mor. 


| Allmofen. & 
s Mof. 15, 10. So ziehet nun an == herzliches Er⸗ 
barmen. Coloff. 3, 12. Endlich feid allefamt gleich ger 
finner, mitleidig, brüderlich, barmberzig, freundlich 
" Perr. 3, 8. Das ift ein erfroren Allmofen, wenn es nicht 
von dem Feuer einer mitleidigen Liebe, die ihren Urſprung 
in GOtt hat, erwärmet wird. (e) Bald und ohne Der: 
zug, ohne Entfchuldigung s Mof. 15, 9. Der giebt zwei⸗ 
fältig, der geſchwind giebet. Sprich nicht zu deinem 
Sreund: Gebe bin, und komm wieder, morgen will 
ich dir geben; fo du es doch wohl haſt. Sprüdm. 3, 
283. Einem betrübtem Kerzen mache nicht mehr ‚Reiz 
Des, und vergeuch die Gabe dem Dürftigen nicht. Gir. 4, 
3. 1. 2.5. s find die beſten Allmoſen, mo gar fein Ber: 
zug ftart hat, auffer bei. dem, der es aus Schambaftigfeit. 
nicht annehmen will. , CF) Reichlich und ohne müde zu 
werden. Der da Färglicy fiiet, der. wird auch kaͤrg⸗ 
lich ernten, 2 Eor. 9, 6. Laſſet uns aber gutes thun 
und nicht müde werden. Denn zu feiner Zeit werden 
wir auch ernten ohne Aufbören. Gal. 6, 9. Ihr 
aber, lieben Brüder, werdet nicht verdroffen gutes 
zu ehum, 2 Theff. 3, 13. Go lange die Liebe ih im Ger 


ben über, p lange wird ke immer. lebendiger, jo bald fie auf⸗ 


böret, fo bald erftirbet fie auch. Es ift damit beihaffen, 
wie mit der Milch in der Bruft einer Säugamme, melde 
ſich erhält und zunimmt, fo lange der Säugling gefüller 
wird; aber vertrodnet. und ſich verlieret,, wenn jener. keine 
Nahrung mehr davon empfängt. i 

$. 13. Gegen wen wir ung fo gutthätig verhalten fol: 
len, ag braucht man fi wohl nicht, grübelnd zu bes 
denfen.. enn wer bier ein Anfehn der Perfon hat, der. 
will das allgemeine Gejeg GOttes nicht verfichen.. ind 


alle Menfchen unfer Nadıfter, und will der Heiland haben,. 


daß wir * unſere Feinde lieben ſollen, ſo ſind wir auſſer 
Zweifel auch verpflichtet, allen denen beiguſpringen, welche 
es bedürfen, fie mögen nun uuſerer Huͤlfe wurdig oder un: 
wirdig fein. Marth. 10, 29. 37. Wir mäpfen hierinnen auf 
den. Vater unfer aller, deſſen Nachfolger wir fein fjollen, 
Epb. 5, 1. mit unverwanden Augen fehen, welcher gütig i 

gegen die Undankbaren und Toshaften, Lue. 6, 35. und ſei⸗ 
ne Sonne über die Böfen und Guten täglich aufgehen laͤſſet, 
Matth. 5, 45. GOtt giebt uns ja, ohne alle unfern Verdienſt, 
alle Tage unſer bejheiden Theil, warum wollen wir den ges 
ringfien. Unfiand nehmen, dem Armen. mitzutheilen, der es 
vielmahl mehr werth ift, als wir felber. Gehen wir den Ur: 
* nicht. gütig an,, wie ſoll uns GOtt gnädig anſehen? 

0. 4, 7- 

6. 14. Die Menfchen find eifrig und unermüdet, den Saa⸗ 
men in die Erde zu freuen ,. weil fie wiſſen, daß folche #8 
vielfältig wiedergiebt,. mas fie in deu Schoos bderfelben wer: 
fen. Warum wollen wir die. Hand des ir nicht 
als ein Erdreich * das, wenn es fletßig beſ⸗ 
herrliche und uuſchaͤtzbare —— te traͤget; Die Ernte hrin⸗ 

t ja, nach der gnaͤdigen Verheiſſung und. Vergeltung des 


rmberzigen GOttes zeitlihe und, ewige Gluͤckſeligkeit. 


($. 8.) 

$. ı5. Würdige haben zwar einen Vorzug vor den Un: 
würdigen; allein Deswegen dürfen wir vor ben leztern die. 
Hände nicht zudrücken. Vielleicht werden = Werke 
der Liebe bei * Seile der Liebe, dadurch ſie aus dem 
Verderben grzogen und auf beſſere Gedauken gebracht wer: 
ben Fönnen. Wiſſen wir gewis, daß Bettler ein gottlos 
und ſtrafbar Leben führen, und von unferer Gabe nur. Ges 
legenheit nehmen würden, deſto mehr zu fündigen,. fo thut 
man nicht unrecht, wenn man ihnen ein Allmoſen zu geben 
abjchläget. Willen wir es nicht gerois, daß der Arme un: 
würdig, und moien doc barum das Allmoſeu zuräck halten, 
fo gehen wir den rechten Weg wicht: fondern, da ſolche Ent: 


et wird, 


“legen, 
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fhuldigung — ein durchſichtiger Kleiſter it, damit 
der Geig und Filzigfeit überfürniffet wird, fo bleibt das Ge⸗ 
wiffen am beften verwahret, wenn man auch ſolchen Leuten 
etwas zu qufe thut. Der Herzensfündiger wird folches 
Volfs Betrug, Dieberei, Heuchelei und gottloſes Wefen zu 
feiner Zeit ſchon heimfuchen, die gute Abhcht aber. des. mil⸗ 
den Gebers gnadig belohnen. 

$. 16. Es giebt Menſchen gnug, welche ſich recht angele: 
gen fein laſſen, in ihren Haͤufern unvernünftiges Vieh, und 
das vielmal ohne den gerinaften Nutten, mit ſchweren ln: 
foften, zu beherbergen und zu ernähren. Wie Fan man fi 
auf Rechnung fehreiben laffen, dap der arme Nächfte, der 
nach dem Ebenbild GOttes gefchaffen, vor der Thür Hun— 
ger und Bloͤſe leiden, und in folcher wohl gar erfterben. mus. 
Verkaufe, was du haft, und giebs den Armen, fo 
wirft du. einen Schag im Himmel haben. Matth. 19,1. 
$.17. Man trift auch Leute an,. welche fo glei 
und willig ſind, einem gefallenen Ejel oder andern verum 
olückten Thier zu Huͤlfe zu kommen; aber es koſtet Muͤh, 
wenn man einen unter hunderten antreffen will, dem es ein 
rechter Ernſt fei, einem elenden. Menfchen beizufpringen, 
und folhen aus feiner Noth zu erretten. Auf Hiobs Erem: 
pel c.29, 12. Denn ich errette den Armen, der da 
Den und den Waiſen, der Feinen Helfer hat, ge: 
en die allerwenigften Gedanken: 
$. 18. Trägt die Obrigkeit die nöthige Sorge vor den Un: 
terhalt der. Haus: und fremden Armen, fo ift unfere Pflicht, 
nach dem Befehl und Anſtalt derfelben,. zu gehöriger Zeit 
unfere Gabe in die Allmoſenkaſſe einzulegen ; md es der Be: 
forgung derer, fo darüber gefegt, anheim zu ſtellen. Hiebei 
werden die fich einfchleichende Bettler mit Fug und Recht 
abgewieſen. Verhaͤlt ſich die Obrigkeit. nicht als ein Dater 
gegen die Armen, wie. Diob. c..29, 16. fondern thut ihnen 
unrecht, Zach. 7, 10. hat wohl gar Juda diebiſche Griffe ne 
lernet, Job. 12,6. und pranget, und. praffet von den All 
mofen, ı Petr. 2,13. fo läßt man. ein ſolches ihrer Verant⸗ 
mortung über. Der,, welcher der Armen Schreien höret, 
Pi. 69, 35. wird folche ungerechte Haushalter zu rechter Zeit 
gewis gnug zur Rechnung fordern, und die Schwere feiner 
Gtrafgerechtigfeit empfinden laffen.- (F. 9.) . Sie werden 
felbft Mangel leiden. Spruͤchw. 22, 16. 
$. 19. Gonderlich follen wir unfere milde Hand aufthun 
egen die Glaubensgenoffen. Wir find Glieder eines Yeis 
bes, davon Ehriftus das Haupt ift. ı Cor. i2, 12. ff. Es iſt 
ja unfer aller ein Zeib und ein Geift, wie wir denn auch 
berufen find auf einerlei Hofnung unfers Berufs. Eph. 4, 
4. Ein Glied aber empfindet des andern Schmerzen: 
Wenn das Auge die Thränen au den Baden herunter He 
fen laͤſſet, —— fi die Hand fertig, die Thraͤnen abzu⸗ 
wifchen. zum nehmer euch der heiligen Yrorhdurft 
an: Roͤm. 12, 17. 
<.$ia20o.. Ob aber: gleich die — freiwillige und 
liebreiche Gaben find ($.2. 12.); fo braucht man ſich doch 
fein Bedenken zu machen, wenn die Obrigkeit die Wider: 
fpenfligen mit Gezwang, dazu. fie Recht und Gewalt bat, 
anhält. ($. 5.) Kan.ein. Regent befehlen,. daß die Unter: 
thanen Geld hergeben muͤſſen, z. E. Krieg zu —— Be⸗ 
diente zu. beſolden, Wege h befiern. u. d. m. arum folte 
nicht auch eine Auflage geſchehen können, vermöge deren die 
Unterthanen zur. norhdürftigen Verſorgung der Armen 
auch einen Beitrag thun milen Es iſt eine Pflicht der, 
Obrigkeit, die Armen zu verforgen, und Fein ander und ber 
quemer Mittel da, als daß die Untertbanen Geld zufamımen 
Ein folder Gezwang aber hebt die Freiwilligkeit 
beiden Allınofen gar nicht auf; denn er wird aur wider Un— 
vernünftige. und Lngeborfaine, welche die Nächſteuliebe 
— nicht aber wider Vernuͤnftige und Barmherzige 
3 gebraucht 


bereit - 


6 Allmoſen. 
gebraucht. Sind die Gemuͤther ſo hart, daß ſich ſolche 
hurch die Tugend nicht treiben laſſen, fo zwinget die Obrigs 
feit, welche über der Aufferlihen Ruhe wacher, ſolche mit 
Recht dazu, wozu fir Natur ($. 3. 4. 5.) und Schrift (I. 
7.) verbindet. 
$. 21. Paulus schlicht zwar ebenſals 2 Cor. 9, >. bei die: 
* riebesqaben allen Unwilſen und Zwang aus; allein er 
at diefe Lehre nicht als Obrigkeit an die Corinthier ger 
ſchrieben, fondern als ein Lehrer, der eifrig war Chrilto 
Seelen zuzuführen. Er legt ihnen alfo diefe eruftliche Ders: 
mahnung nicht als Unterthauen, fondern als Chriſti Nach— 
ep weldye die Lirbe als das Band der Vollfonmmen: 
eit —— hatten, (F. 6.) ans Herz. Wenn GOtt, der 
allerhoͤchſte Gefetsgeber, die Liebe felber, von Allmofen ges 


ben redet, fo geſchichts Befehlungsweiſe. G. 7. a) Die, 


Obrigkeit iſt GOttes Statthalter. 
$. 22. Wie viel man geben folle, ift wohl ſchwerlich 
eigentlich zu beftimmen. Sich dadurd in Armuth zu fürs 
zen, will die Vernunft nicht haben; und man würde auch, 
wider den Befehl des Heilandes, ſich weniger lieben, als ſel⸗ 
nen. Naͤchſten. Baſilius fast: Wenn gleich dein ganz 
zer Vorrath auf ein einig Brod ankaͤme, es ſtuͤnde 
aber vor der Thür ein Bettler, der dich Darum ans 
Pre fo lange auch dieſes einige sus dem Gewols 
e hervor. Die erfien Chriſten gaben über Vermögen, 
a Cor. 8, 3. und die arme Witwe legte mit einem Scherf 
fein alle ihre Haabe ein, Marc. 12, 42. 43. und ohnerachtet 
zwei Scherflein nur einen Heller ausmachten, fo hatte fie 
doc dem Herzen und gutem Willen nad) mehr eingelegt, als 
alle andere, welche ee viel von ihrem Vermögen gegeben. 
Man ift aljo verpflichtet, wenn es die Noch erfordırt, auch 
mit Abgang feines Vermögens freigebig zu fein, und hät 
ar nicht Urfache, ſich an die Gefahr zu — man moͤchte 
elbſt in Duͤrſtigkeit gerathen. Arme haben einen reichen 
Herrn, Wittwen und Waiſen ein alles vermoͤgenden Vater, 
und die Werke der Liebe einen gnaͤdigen Vergelter. (9. 8.) 
Haft du viel, fo gieb reichlich; haſt du wenig, fo gieb 
Doch das * mit getreuen Zerzen. Tob. 4, 9. Haft 
du nichts, fo gieb Thraͤnen. Thraͤnen find auch Allmoſen. 
Roͤm. 12, 15. Weinet mit den Weinenden, 
Allmofen erlöfen von alten Sünden, auch vom Tode, und laſſen 


nicht in ob. 4, N. 
Aumslen N ein vofer ro vor. dem hoͤchſten GOtt. ib.v.ı2, 18. 
Die J oſen —28 vom Tode, tilgen die Suͤnde, halten beim 
en. cap. 12,9, * 

Wie dad Waffer ein breunend Fener loͤſcht, alfo tilger Allmoſen 
ed Yamsfon in deben: Ele, 7,11 

n a 1 + * 
gege Deine Almofen an einen fondern Dit, baffelbe wird bich 

erretten aus allem Unglüdt- cap a9, 10. 

bt Ace auf eure Allmofen, daß ihr die nicht gebet vor den 

Leuten. Matth- 6, 1. —— — 
Wenn du nun Allmoſen giebſt, fo las deine linke Hand nicht wiſ⸗ 

fen, was die rechte thut. Matth 6, 3. . r 
Doch (wielmehr) gebet Allmoſen von dem, das da darinnem iſt; 

fiehe, fo it euch alles rein. Luc, ur, 41. (&.vein.) 
Veriaufet was ihr habt und nebet Allmofen. Luc. ı2, 33. 

Dein Gebet und deine Allmoſen find hinauf gekommen ind Ge⸗ 

daͤchtnis vor GOtt, Upofg- 1%, + — 

$. 23. Niemand laſſe ſich irre machen, daß er etwa, wenn 
in einigen Stellen, befonders des Sirachs und Tobit, dın 
Allmofen ein wenig zu viel zugefchricben In fein fheiniet, auf 
Die ungegründeten Bcdanken falle: QAllmofen waͤren berdienſt⸗ 
fh. Nein Solche find der Schlüffel zum Hlınmel nicht. 
Der Glaube allein, ohne des Geſetzes Werke, macht gerecht, 
Min. 3, 28: Gal. 2, 16° Der ift die Urfache der Seligkeit 
auf unferer Seite. Es iſt demnach von nichts mehr, als 
von einer gnäbiaen Vergeltung von GOtt, dem die Mildigs 
keit wohlgejält, ($. 7. b) und gar Fein eigentliches Verdienſt 
zu verſtehen. Gott hebt ſolche Gaben wohl quf: Wer ſich 


Allon. Allwiſſenheit. 
des Armen erbarmet, der leihet dem apa der 
wird ihm wieder gutes vergelten. Sprühi. 19, ı7. ($. 
8.) S. Eſa. 58, 8. ff. Die Liebeswerke find Zeichen des 
Glaubens, welcher an ſolchen Früchten erfannt wird. Sol⸗ 
Ge haben auch die göttliche Verheiffung, daß fie der Hei⸗ 
laud am jüngiten Tage, als Zeichen des Glaubent, * 
ren werde. Matth. 25, 42. Werden wir aber nicht geben, 
o werden und Feine Werke nachfolgen. Off. Joh. 14, 13. 
Das iſt, wir werden Feine Zeugniffe unfers lebendigen Glau⸗ 
‚beus vor dem Richterſtuhl Chriſti aufjumeifen haben, und 
folglich Feine Guadenbeloh nung davon tragen. Gebet, fo 
wird euch gegeben. Puc- 6, ;8. 

$. 24. UI) Liebesmahl (agape) als bei denen man Allmo⸗ 
fen Hi pfleate. 
tere Unflaͤter praffen von euren Allmofen i 
* — a ef m (el uren Liebesmah⸗ 
on, Staͤrke, oder Ki Ein 
Vater Sephai, ı Ehren. 5, > ae 


Alwiffenbeie. GOttes vollfonmenfte Erfenntnig, 
vermöge deren er fich felbit, und alle Dinge anffer ihm auf 
einmal erkennet. 

$. 2. Kommt einem Geift Verftand zu, 
Erkenntnis und Wiſſenſchaft haben. 
licher Geift, folglich mus er auch eine unendliche Erkenntnis 
haben. Merket doc, ihr Yfarren unter dem Volk 3 
und ihr Thoren, wenn wolt ihr Klug werden? Der 
das Ohr gepflanzer bat, folte der nicht baren? Der 
das Auge gemacht bat, jolte der nicht eben. Pf. 94 
8.9. GOtt erkennet alle Dinge, 1 Joh. 3, 20, 

-$. 3. Ort erkeunet () ſich jelbft, feinem Wefen und 
Eigenfhafien nad. Der Geift —*86* alle Dinge, 
auch die Tiefe der Gottheit. ı Cor. 2.10  Ydie mich 
mein Dater Fenmet, und ich Fenneden Dater. Sub. ro, 15. 

$. 4. Wis aber GOtt die Boltommenheiten ſaner Eis 
genjchaften, fo mus er aud) von Emigfeit her von allen Sa⸗ 
hen, welche er mit der Zeit erſchaffen, Beariffe gehabt has 
ben. (Scientia dei naturalis). Er mus auch alles, was er 
nach feinem heiligen Willen beſchlieſſet, gewußt haben. - €& 
ift ihm dann vor Ewigkeit her befannt geweſen, da er nebft 
der Zeit eine Welt khaffen, daß der Menſch fallen, und er 
feinen eingebodrnen Sohn in die Welt, die gefallenen Men: 
schen zu erlöfen, fenden wuͤrde. (Scientia dei libera) 

$. 5. Er ertennet fodanıı (3) auch alle Sachen auffer 
ihm. Deun es ift Feine Rreatur vor ihm unfichtbar, 
es ift alles blos und entdecket (mie ein aufgehmenes 
DOpfertbier) vor feinen Augen. Ebr. 4,13. r erfennet 
underninftige und vernünftige Geichöpfe. Von jenen heißt 
es: Kaufet man nicht zweene Sperlinge um einen 
Pfennig? Noch faͤllet derſelben keiner auf die Erde 
ohne euren Vater, Matth. 19,29. Es ift auch vor 
GOtt deren nicht einer vergeſſen. Lue. 12, 6. Voͤn den 
veruuͤnftigen Kreaturen Fennet GOtt das aͤufſerliche 
und innerliche; denn Chriſtus ſagt: Nun aber find auch 
eure Saare auf dem Haupt alle gezaͤhlet. Matth. 10,30, 
Niemand iſt vor ihm verborgen, er ihn nicht ſehe. Jer. 
27,24, Er kennet aller Menſchen Gänge und Wege. Denn 

eine Augen feben auf eines jeglichen Wege, und er 

chauet ihre Gänge, Hiob 34, 21. » Ich gehe oder liege; 
Jo bift du um mich, und fiebft alle meine Wege, Denn 
ſtehe, es ift Fein Wort auf meiner Zunge, daß du, 
HErr, nicht alles wiſſeſt, Pi.139,3. Er meis der Mens 
hen Herz und Gedanken. Er allein erkenner das ser 
aller Kinder der Menſchen. ı Kön. 8,38. CP. 7,10. MM. 
139,1.2. 1 Gam. 16,7. Ser.t1,20, €. 17,10. c.20, 12, Puc, 16, 
15. Vpflg. 1,24. 615,8.) Eures Beiftes Gedanken Eenne 

ich. Ejedh. a, 5. 

6.6. Dies 


Gedaia, der 


fo mus er auch 
GOtt iſt ein unends 


Allwiſſenheit. um 
$. 6. Diefer Herzensfündiger weis (1) was que if an 
den Menfchen, und hat daran einen Wohlsefallen. Der 
Err Fennet den Weg der Gerschten. (mit Wohlgeſal⸗ 
len) Bf. 1,6. Er weis aud, (2) was böfe an ihnen ift. 
Er kennet ihre Werke. Hiob 34, 25.21.22. Beſonders 


aber Fennet er die Seinen. = Tim. a, 19. Solche find in feis 


ne Dände gezeichnet. Eja.49, 15. 16. ' 
$.7. Ya dem altwifjenden GOtt ift befannt das verga 
ene, das gegenwaͤrtige und das zukünftige. Ich ſitze oder 
he auf, jo weiſſeſt du es; du verſteheſt meine Ge⸗ 
danken von ferne. P.139,.. Er wulle, daß Abraham 
ein gros Volk werden und feinen Kindern die Wege des 
HErren zu wandeln anbefchlen würde, » Mof. 18,18. GSiche, 
ſpricht GOtt felbt, was kommen foll, verfündige ich 
zuvor, und verfündige neues; ehe denn es aufgehet, 


ich hören. Efa. 42,9. 

$. 8. 304 iſt, Ca) was nothwendig erfolget, das we: 
— einmal geſetzter Ordnung der Natur, oder wegen eines 
cſondern gemachten göttlichen Rathſchluſſes ſchlechterdings 
geſchehen mus; (b) was zuiälig iſt; (N was von dem freien 
Willen des Menjchen berfömmt, welches gelben kan, und 
auch nicht. Beides weiß der’alimilfende GOtt. GOtt mufte 
3. €. daß die Kinder Yfracl fih zu andern Gättern wenden, 


ihnen dienen, ihn aber lältern und feinen Bund fahren laffen . 


würden. s Mof. 31,20. Eja-48,8. (2) mas unter gewiller Der 
dingung gefhicht. (ſcientia media) GOtt wuſte, daf die Bir: 
ger zu Kegila den David in die Hände Sauls geben wür: 
den, woferne er in der Stadt bliebe. ı Sam. 23, 11.12.13, 
$. 9. Diefes Vorherwiſſen des Allwiſſenden, ob es ſchon 
eis und ohnfehlbar ift, hebt doch die Freiheit des Men: 
hen gar nicht auf. GDrt ficher es darum vorher, weil der 
Menfch diefe oder jene Handlung nad) ſeinem freien Willen 
vornehmen wird; nicht aber, weil er es vorher ficht, mus 
es gefchehen. Gleichwie ein Menſch, wenn er ſich geſchehe⸗ 
ner Dinge gewis erinnert, darum gar nicht macht, daß fol: 
Ge Dinge haben gefchehen in: alfo fulget es auch nicht, 
daß zufünftige Dinge, welhe GOtt vorher fieht, darum ge; 
heben müflen, meil er fie vorher ficht. Ein Sternver: 
ändiger ſiehet vorher, daß 3. E. eine Sonnenfinfternis 
koͤmmt; wenn folche aber koͤnmt, fo gefchicht es nicht des: 
wegen, weil er * vorher geſehen, Baba er hat fie ge 
wis vorher geſehen, weil fie kommen wird. 
$. 10, Menfchlihe Erkenntnis hat ihre Schranfen. GOt⸗ 
tes Allwiſſenheit iſt unumſchraͤnkt, fo wohl in Anfehn der 
Sache felbit; als auch im Betracht der Art und Weile. Er 
erfennet alles auf einmal. GOtt find alle feine Werke 
befannt von der Welt her. Apofig. 15,18. Sein Der: 
ftand ift unausforſchlich. Efa. 40,23. 
$. u. Chriſto koͤmmt die Allwiſſenheit zu Cı) nach der 
oͤttlichen Natur wegen der ewigen Zeugung. Er ift wahrer 
Drt und jet alle görrliche Voltonmmenheiten, folglich 
auch die Allwiſſenheit. Er wuſte die Gedanten — Fılm: 
ger. Da aber IAEſus ihre Gedanken ſahe, ſprach er: 
warum denkt ihr fo arges in euren Serzen. Matth. 9,4. 
Er Fannte fie alle, und bedurfte nicht, daß jemand 
Zeugnis gäbe von einem Menſchen; denn er wufte 
wohl, was im Menſchen (in einem jeden) war. Job. 2, 
24.25. Er wufte alle Dinge. Joh.16,30:° Ersfahe den 
Narhanael, che denn ihn Philippus rief, da er unter dem 
Seigenbaum war, Sch. 1,48. Er wufte, daß Tyrus und Ei⸗ 
don würden Buſſe gerhan haben, wenn folhe Thaten, wie 
zu Chorazin und Berhfaida, bei ihnen gefchehen wären, 
Mateh. 11, 21. Er wußte, daß ein Fiſch, den Petrus fangen 
folte, einen Gtater im Munde haben 8* Matth. 17, 27. 
Er wuſte, daß die Jünger cin ganzes Netz voll Fiſche fangen 


würden, Joh.2,6. Er mufte Alles, mas ihm begeanen folte. , 


Sh.18,4-56, E) Nach feines menfhlichen Natur. Dier 


Allzuiaͤh. Allzumal. 6 
fer kommen "alle göttliche Eigenſchaften mittheilunasieit 
zu, und alfo auch die Allwiſſenheit. Auf ihm ruhet der . 
Geift_ der Erkenntnis, Eſa. m, 2. GOti bat (ihm) 
den Beift nicht mach dem Yiiaas gegeben. Ach. 3,34. 
In ihm liegen verborgen alle Schaͤtze der Weisheit 
und der Erkenntnis. Colofl. 2, 3ggZniweiten hat ſich uns 
fer Heiland nach diefer feiner inentichen Natur des völlis 
gea Gebrauchs feiner mitgerheilten Allwiſſenheit, jedoch freis 
willig, bis zu feiner Erhöhung, begeben. Bhil.2,6.f._ Wie 
wir folches ans der Gefhichte mit dem Feigenbaum, Matth. 
21,19. nd aus feinem eignem Geſtaͤndnis, daß er die Stun? 
de des juͤngſten Tages nicht mwiffe, Marc. 13,32. gar dentlich 
abnehmen. Beides iſt von feiner menfchlichen Natur zu 
verftchen; da er ſich feiner Allwiſſenheit freiwillig entäuffert 
Denn warum folte er beides nicht haben willen können, da 
er bei der erften Gefchicht fo gleich einen Strahl feiner goͤtt⸗ 
lichen Allmacht blicken und den Feigenbanm verdorren fies; 
bei dem jüngſten Tage aber allerdings die Stunde weis, ins 
dem es der dreieinige GOtt, welcher durch das Wort Dater 
angezeiget wird, nothwendig wiſſen mus: Petrus fagt: 
Err, du weiffeft alle Dinge, du weiffeft, Daß ich dich 
lieb babe, Sjoh.ar, ı7. 

„$. 12. Der beilige Beift ift and; allwiſſend; denn er iſt 
ein Geift der Weisheit und der Erkenntnis. Efa.ıı, 2. 
Wer unterrichtet den Geift des Z3Errn, und welcher 
Rathgeber unterweifet ihn? Wen fragt er um Rath, 
der ihm Verftand gebe, und lehre ihn den Weg des, 
Rechts ? und lehre ihn die Erkenntnis, und unterwei⸗ 
Kr den Weg des —— Efa.40,3. Aber der 

roͤſter, der heilige Geiſt, welchen mein Vater ſenden 
wird in meinem Namen, derſelbige wirds euch alles 
lehren, und euch erinnern alles des, das ich euch ge: 
fagt babe Joh. 14,26. Der Geift erforfchet alle Dinge, 
aud) die Tiefe der Gottheit. ı Cor.2, 0, 

$.13. Erfireder fih nun GOttes Altwiffenheit auf alle fei- 
ne Werke, Apfta. 15,18. und ift ihm das _innerfte feiner vers 
nünftigen Gefchöpfe nicht verborgen, fo ift es umfonft, wenn 
Menfhen durch äufferlihen Schein den Gift im Herzen ver: 
bergen wollen. Scheuet euch, die ihr in Gedanken, Worten 
und Werfen böfes thus, der Allwiſſende ficher auf euch zur 
Rache und gerechten Strafe, Pf.68,3.  Tröftet euch, ihe 
Gerechten, des HErrn Auge ficht gnaͤdig auf ench. MPeir. 3, 
2. Er weis alle eure widrige Zufälle, und wird euch in dies 
fen au) wie einen Augapfel bewahren. 5 Mof. 32, 10. 

Allzuiaͤh. Allzu geſchwind, wenn man eine Sache 
übertreiben, nöthigen, erzwingen will. 

Die Aufchläge eines endelichen ( umverdroffenen) bringen Hehers 

flus; wer aber allzujäh iR, wird mangeln. &pr. 21, 1» 

Allzumal. Ye insgefamt, feinen ausgenommen. Richt, 
3, 29. Pſ. 8,6. Hohel. 4,2. 
br Cib allzumal leidige Tröfter. Hiob 16, 2. 

Dr Richten) feid Götter und allyumal Kinder bed Hoͤchſten. Pf. 
Die Berite hadern, find allzumal Narren. pr. 20, x 
Sie, die Kinder Jfrael, find alljumal Heuchler und Boͤſe. Efa- 


9,17. 
Sind meine Fürfen nicht eine] Könige? Efa. 10, 4. 
Sie 5 —— ze in ve ei 43, 22, 

e Gögemmacher find alljumal eitel. Efa 44, 9 
na de, find altjumal &btrünwige, und wandeht verräches 


rijch. Jer. 6, 2 ; s 

Sie, die Gortlofen, werden allzumal wie ein Kleid veralten: Eſa. 
50, 9 

Sie find allzumal Narren nnd Thoren. Ser. 10, 9. 

Eir —* alljumal ——— und —2* Kubınd, den ſie au 
GoOtt haben ſollen. I ik RR 

Sch ermahne euch, daß ihr allyumal einerlei Rede führer: » Kor, 


Sr feib alliumal einer in Chriſto. Bal. 3, a5. 
ar yeid alljumal Kinder des Lichts. Teſſ. ve i 
ind ſie, big Engel, hicht aliumal dienbare Geiſtet. Er, * 


t 


6 Allzuſatt. Ale. 


4 
Allzuſatt. Eſſen: nicht nur den Hunger zu ſtillen, ſon⸗ 
dern uͤbermaͤßig zu ſich nehmen, ſich recht vollſtopfen. 
Da fie affen, und wurden alljufatt; er lieg fie ihre Luft buͤſſen. 
PM. 78, 29. vergl. 2 Mof. 17, 6. 4Mof. 11, z1. 

Allmodad. Er wirds nicht abmeifen. Ein Sohn 
Jaketan, des SohnesWber, aus dem Geſchlecht Sems, 
Moſ. 10,25.26. 1Chr Mi, i6. 

Almon S. Allemeth. 


Almon Diblathaim. Eine Verbergung der Seis 
gen. Die vierzigſte Lagerſtaͤtte der Iſraeliten. + Moſ. 33, 
46. 47. 

Aloe. Was man eigentlich unter dem Gewaͤchſe zu ver⸗ 
ſtehen habe, daruͤber ſind die Ausleger nicht einig. Die, ſo 
bei uns bekannt, kommt auch, aber kaum in funfzig bis ſech⸗ 
zig Jahren, unter vieler Weib, zur Blüte, aber nicht zum 
Saamen. Es mus inzwifchen eine Foftbare Gewuͤrzſtaude 

eweſen fein, welche einen ſtarken und licblihen Geruch von 
ich gegeben, indem es mit rn wohlriechenden Din: 
gen zufammengefeget wird. Das Holz bat man nicht nur 
zur Specerei gezehlet, fondern and) den Saft zum Einbalfa: 
miren gebraucht, um theils einen ſchoͤnen Geruch zu machen, 
* theils der Fäulnis zn widerftehen. 
Rieodemus brachte Myrrhen und Aloe JEſum zu balfamiren. 


Far 19, 39. . 
Gh babe mein Lager mit Myrrhen, Aloes und Cynnamen bes 
fprenget. Sprüchn. m m \ 
$. 2. Man ficht fie an als ein Bild (a) des heiligen Ev: 
angelii, welches einen auten und flarfen Geruch von ſich 
giebt, die Herzen erquidet 1. G) Als der Früchte Des 
Glaubens und Yebens. Andere: Der mannigfaltigen Ga: 
ben des heiligen Geiftes: Andere: Der Krenzigung des 
Sleifches, welche dem alten Adam bitter eingeht. Hobel. 4, 14. 
(a) Deine Kleider find eitel Myrrhen, Albes und Kejia. Pf. 47,9. 


loch. Auffteigungen. Eine Stadt in dem Stamm 
Aſſer gelegen. ı Kön. 4,16. 

Alpbaus. Ein Sührer, Achrerz; oder Oberſter 
über Taufend. Der Vater einiger Apoftel (a) Marthäi 
Mare. 2, 14. (b) Jacobi des Kleinern und Juda Lebbäi, 
Matth. 10,3. Marc. 3,18. Luc. 6,15. Apfig. 1,13. Ri 

Alt. (a) An Jahren. Einer der viele Jahre auf fich, 
fange geleber hat. ©. Alter. 
- Soll mir bandert Jahr alt ein Kind gebohren werden, und Sara 
\ neunzig Jahr alt gebärent +» Mof. ı7, 17. caıy, a. 13. 

Nun 03 * ih noch Welluft pflegen, uud mein HErr 

u Bater it alt, und ift fein Mann mehr auf Erben, der uns 

beichlafen möge nach aller Welt Weife, ıMof. 19, 31, j 

Abraham war alt und wohl betaget, und ber Herr hatte ihn 

gefegnet alenthalbem ı Mof.24, ı. war alt umd Lebens fatt, c. 


25, & , 
sehe, i ae, bin alt worden, und meis nicht, mern ich ſter⸗ 
— ee. 27, 2. alt umd Lebens fatt, e. 35, 29. 
Gehet es eurem Bater, dem Alten wohl? ı Mof- 3 27. 
uͤn milt dich ‚ofen alt werden (die Zahl deiner Tage erfüllen 
„23, 2 
rn grauen Haupte folt du auffichen, und die Alten ehren 


. 19 32- , 

Ei ech WIR, das miche anfichet die Verfon der Alten, noch 

chonet der —8 — Moſ. 25,50. Bar. 4,16. 
bin alt und wohl betaget, fprach Jofua. x. 13, 1. €.23,1. 2, 

Hehret um, meine Töchter, und gehet bins denn ich bin nun zu 
alt, daß ich einen Mann nehme. Ruth 1, 92, 

Elia war fehr alt, » Sam. 2, 22. €. 4, 18. s 

Eiche, ed wird die Zeit kommen, daß ich will entimei brechen 
deinen Arm, und dem Arm deines Vaters Haufes, daß Fein 
Alter fei in deinem Haufe- ı Sam. 2, ei 32. 

Da Samuel alt mar, faite er feine Söhne zu Richtern über 
Afrael- 1Sam · 9, 1. 6. 

war fat alt. Sam. 19, 32. 

Da David de «s konte er nicht warm werben. ı Rön. 2, 1,15. 

machte er den Salome zum Könige. 2 Ehrom, 24,1, 


Ale. 
Da Salomo alt mar, neigeten feine Weiber fein Herz fremden 
Sottern nad. ı Kön. u,4- 9 
Joiade war alt und Lebens fatt und farb. 2 Chron. 24, ır. 
Ja bei den —— it die Weisheit, und der Verſtand beide 
ten, ob ı2, ı2, 
Es find m und alte unter uns, die länger gelebet haben, denn 
i dter. Diob ıs, ı0. 
Warum leben denn die Gortlofen, werden alt, und nehmen ju mit 
Gütern? Hiob 21,7. i 
Sie werden alt bei zuten Tagen und erſchrecken kaum eines Aus 
geublick. Hiob zı, 13. j 
Da mich die Jungen ſahen, und fich veritechten, und die Alten 
vor mir auffiunden. Hiob 29,8. 
Ich bin jung, iprach Elibu, ibr aber feid alt. Hiob 32, 6, 
ie, Grofen find nicht die Weifeften, und die Alten verfichen 
nicht das Hecht. Diob 32,9. i 
‘Gehorchen fie und dienen ihm, fo werden fie bei guten Tagen 
alt werden, und mit Luft Icben. Hiob 36, 11. 
iob ftarb alt und Lebens fatt: Hiob 42, ı7. 
ch bin jung gemwefen, und alt worden, und habe noch nie gefeben 
—* * ten verlaſſen, oder feinen Saamen nach Brode ges 
eit- "Pi. 37, 25. . 
Wenn fie gleich alt werden, werden fie dennoch blühen, frucht⸗ 
„ bar und frifch fein. Df. 92, 15. 
Der alten Krone find Kindetinder. Sprühm. ı7, 6, 
Graue Haare it der Alten Schmuck. Spr. 20, 29- 
Derachte deine Mutter nicht, wenn: fie alt wird. Spr. 23,22, 
Ein arm Kind, das weiſe iſt, iſt beffer denn ein alter König, ber 
ein Narr iſt. Dred. 4,13. ° e 
Der Jüngere wird fol; fein wider den Alten, und ein lofer Manız 
mider den ehrlichen. Efu- 3, 5. —— 
Auch über die Alten-machtent du (Ehaldäa) dein Joch iu ſchwer. 


Efa. 47, 6. Ri 
Es let nicht mehr da fein, Kinder, die ihre Tage nicht erreis 
en, oder Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen. Efa-65, 20. 

Es jollen beide Mann and Weib, beide alte und der wohlbetagte, 

„ Hrfangen werden. Jer. 6, n. 8 

Die Fürften find von ihnen gehenket, und die Perfon der Alten 
hat man nicht geehret. Stlagl. 5, 12. 

Es figen die Alten nicht mehr unter dem Thor. Klagl. $, 14. 

Es —— wett * den · Prieſtern, noch Rath bei den Alten 
mehr ſein. td). 7ı 35. b 

Laſſet ung der alten Greiſe Strafe nicht achten. Weigh. 2, ı0. 

Ein Jüngling hat durch die Weisheit Herrlichkeit bei dem Volke 
und Ehre bei den Alten. Weish- 8,10. _ 

Sei ge. bei dem Alten, umd wo ein mweifer Mann üft, iu benz 
balte dich. Sir. 6, 35. _ . 

Sei nicht wafchhaftig bei den Alten. Sir. 7, 15. 

BVerachte das Alter micht, denn wir gedenken auch alt zu werden. 


Eir. 8, 7. 
Las dich nicht kluͤger duͤnken, denn die Alten. ir. 8, u. 
D ax ra Reben, wenn bie grauen Däupter weife, und Die Alten 
ug. Bir. 27, 6. 
Das iR der, Alten Krone, wenn fie vielerfahren haben. Eir. 25, 8. 
Ein Jüngling fol, wenn ein Alter redet, nicht drein waſchen. 


Sir. 32, 

Wer fi daran geben foll, daß er das Geſctze des Höchiten lerne, 
der mus die Weisheit aller *8 forſcheu. Sir 39, 1. 

D ne Ay — du dem Dürftigen, ber da ſchwach und 
a Sir. 4, 3- f. 

Badarine Fa: ich bim alt, und mein Weib ift betaget. Luc. 


1, 18. 
Wie Fan ein Menfch gebohren werben, wenn eralt it? Joh. 3,4. 
Benn du alt wirft, Bir bu deine Hände 223 ein 
ander wird dich gürten. Joh. 21, 18. 
Einen Alten fchelte nicht, jondern ermahne ihn als einen Vater. 


Den Mlken (fage) daß fie müchtern fein. Zit. 2,2. 3. 
$.2. In unfern Tagen heißt e8: unfer Leben mähret fies 


benzig Jahr, und wenns hoch koͤmmt, fo finds achzig, Pſ. 90, 


10. Ehedsm flieg das menſchliche Alter weit höher, wie ung 
Beifpiele in der heiligen Schrift aufgezeichnet find. 
. Alter. 
Baron war hundert und brei und zwamig Jahr alt, ba er flach. 


4Mof. 33, ’ 
Abraham hundert und fünf und fiebenzig. ı Dof. 25, 7. 
Adanı neun hundert und dreißig ı of. 5, f. 
Arphachſad vier hundert und acht und dreißig. ı Mof. rı, 12. 13, 
David fiebenig, = Sam. $, 
Enos neunhundert und inf ıMof. 1,u. 
Enoch dreihundert und fünf und fechiig ı of. 5, 23. — 


Alt. 
Jaceb hundert und fieben und ** 47, 28. 
red neunhundert und zwei und ſechzig· ı Moſ. 5, 20: 
"Fofua hundert und zehn, Joſ. 24, 19- 
ojepb hundert und zwanzig, s Mol, 34 3- 
am neutthundert und zehn, ı Mof, 14. 
42* ſiebenhundert ſieben mid fiebenjig, ı Mof. 5, 31. 
abalafeel achtbundert und fünf und meunsig, » Mor. 5, ı7. 
Meroufalah neunhundert und neun umd fechitg, ı Moſ. 5,27. 
Mofes hundert und pwanzig, $ Mof. 34, 7- 
« Nahor hundert und vier und achjiq, ı Mof. ar, 52. 
Noah neunhundert und funfjia, ı Mof. 9, 20. 
Bes weihundert und neun und dreißig, Moſ. zı, 18, 
Regu swerhundert und neun und dreifig, v. 20. 
Salah vierhundert und drei und dreißig, v. 14. 
Sara hundert und fieben und zwanzig/ c. 23, 1. 
Gerug jweihundert und dreißig, €. 11, 22% 
Serh neunbundert und zmölf, c- 5, 8- 
ara zweihundert und fünf, c. ur, ar. 
iad hundert und jmanjig- Tob. 12, 2. Ic. 
$. 3. (b) Die Vorfahren, welche vor Alters gelebet. 
Betrachte, wad er gethan bat an den alten Vaͤtern (vom einem 
Jabrhundert zum auderı) 5 of. 32,7. 
Bis auf diefen Tag thum fie mach der Alten Weife. Koͤn. 17, 34- 
Schet an die Erempel der Alten und merket jie. Sir. 2, 10. 
Er verfchenete der alten Rieſen nicht, die mit ihrer Stärke zu 
Boden gingen. Gir. 16, 8. 


FR habt geböret, daß zu den Alten gefant ift. Mattb.s, 21.27.33. ' 
i 


liche fagen, es ſei der alten Propheten einer auferſtanden. 
. 9, 19. 
— den Glauben haben die Alten Zeugnis überfommen. Ebr. 


11,2% 

$. 4. (c) Bon einem und andern Alter, es mögen der Les 
bensjahre viele oder *74 fein. 3 Moſ. 27, 3.7. Jo. 14,7. 

Seth war hundert und fünf Jahr alt und jeugete Enos. ı Mof, 


5, 6. 

Moahalaleel fünf und fechjig und zeugete Jared. c. 5, 15. 

Abrapam neun und neuuis/ da ihm der HErr erſchien. ı Mof. ı7, 1. 

Fenan ſicbenzig und zeugete Mebalaleel, ı Diof. $, 12. 

Dot war achtig Jahr alt, und Yaron drei und achyig Jahr alt, 
da fie mit Pharao redeten. 2Mofı 7,7. 

Beble — Yevi # » alles was männlich, if, eines Monden 
alt. + Moſ. 3, 15. 22. ö 

Mofe ſprach: ich bin beute hundert und zwanzig Jahr alt, ich 
fan nicht mehr aus⸗ und eingehen. 5 Mof. 31, 2. 

Eli war acht und neumig Jahr alt, und feine Augen waren dun⸗ 


fel. ı Sam. 4, ı5. : 
u! Fejus zwölf Jahr alt war, gingen fie hinauf gen Jeruſalem. 
uc. 2,42. j 

Du biſt uoch nicht funfjig Jahr alt, und haft Abraham gefehen ? 

. _ Job. 8, 57: j 

Der Sreufeh war über vierzig Jahr alt, am welchen dis Zeichen 

der Geſundheit geicheben war. Upofig. 4, 22. 

Mofes mar vierjig Jahr alt, daer gedachte jeine Brüder zu befes 

ben. Apofi 7,23 ,, 

Jairi Töchterlein mar ziölf Jahr alt. Marc. 5,42, 

$.5. (d) Das, was vor Alters verorbnet oder gefchehen. 
Sonderlid die Wohlthaten, welhe GO rt den Iſraeliten ers 
wieſen, z. E. die Befreiung aus Egypten und Einführung in 
naan. 
ch aebente der alten Zeit, der vorigen Jahre. Pf. 77, 6. 
ch * — —— zu Sprüchen, uud alte Geſchich⸗ 
te ausiprechen. Pf. 78 2. 
Gedente wicht an das alte, uud achtet wicht auf das vorige Eſa. 
43 18. 

"8.6. (e) Das, was überjahret, von einem oder mehr Jah: 
ren ber. (f) Der lange im chriſtlichen Glauben geftanden ; 
(g) Einer, der in feinem Amte viel ausgeftanden. 

Dom alten Getraide effen. 3 Mof. 25, 22. 

Sie werden die alten Wüfungen bauen, Efa. 61, 4- 

Uebergieb einen alten Freund micht. Sir. 9, 14. 

Niemand if der vom Alten trinket, und wolle bald bes neuen; 
denn er * der alte iſt milder. Luc. 6, 39. 

) Ein alter Jünger, Apofig. 21, 16. , 

(g) Der ich ein folcher bin, nemlich ein alter Paulus. Philem. 9. 

$. 7. (6) Das, was lange gewähret, und dadurch abgenus 

get Ci) ärger und fchlimmer worden. 

& Alte Weinfchläuche, Schuhe, Joſ. 9 4: 1 13. 
ertragene alte Zumpen, er, 38, 11. ı2. 

Lappen, Mattb. 9, 16. 17. 


— Alt. Altar. 65 
ı in alter Auſſatz, J— * 
Ein alter Has, Er mer * 
$. 8. (k) Dom Teufel, wegen der von Alters her in den 
Minfchen gebrachten Sünde, und weil er fo zu fagen immer 
tücifcher wird. Darum beißt auch das fündliche Verderben 
der alte Menſch. ©. alte Menſch. 
2 — audarwerfen der grofe Drache, die alte Schlange. Offenb. 
$. 9. I) Was nicht erft anfängt, fondern bereits von lan: 
en Zeiten, ja von Anfang der Welt geweſen if. (m) Was 
ange bauver, und was man alfo lange geniefen Fan. 
0) Die Liebe ein alt Gebot. 1Joh. 2, 7. 
(m) Und das Werk ihrer Hände wird alt werden bei meinen 
Ausermählten. Ein. 65, 22. 
$. 1°. (n) Einer, der zu feinem Verftande fommen, daß 
er Fan von feinem Thun und Laffen Red und Antwort ge: 
ben. (o) Einer, ob er ſchon nicht an Jahren alt, doch wie 
ein alter abgelebter ausficht, nemlich runzelicht, ungeftalt. 
(n) Wie man einen Knaben gemöhuet, fo läffet er nicht davon, 
wenn er alt wird. Spr. 22, 6. . 
Er it alt genug, fraget ihn (jelber) ; laſſet ihn ſelbſt für fich redet. 


“job. 9, a1. 23, 
(0) Beine Sepält iſt verfallen vor Trauren und if alt worden. 


ſe 6, 8. 
Er hat mein Fleifh und Haut alt gemacht, und mein Gebein 
terfchlagen. Klagl. 3, 4. _ 
Sorge macht alt vor der Zeit. Gir.30, 26. 
$. 11, (p) Weife, verftändig, angeſehen; weiln alte Leute 
£$.1.) wegen langen Lebens viel Erfahrung haben und für: 
fihtiger zu fein pflegen, als junge. ı Kön.20,8. Ejedh.8, 1. 
Die folen dem HEren danken + s und ihn bei der Gemeine preis 
fen, und bei den Alten ruͤhmen (vieleicht Kirchen⸗ und Schul 


lehrer) Pf. 107, 32, 
5* tlůger demm die Alten, denn ich halte deine Befehle. Pf. 
‚, 100. 


Die alten und ehrlichen find der Kopf. Efa- 9, ©. 

$. 12. (q) Die von Ewigkeit = Tim.2,9. von GOtt gefaß: 
ten Rathſchlaͤge. 

Din Vornehmen won Altem ber find treu und wahrhaftig. 

u 25, u 

$. 13. Jung und ale: Alle ohne Unterſchied. Eſth.3, 15. 
Eja. 20, 4. Jer. 31,1. 

gung und alt umgaben Lots Haus. a Mof. 19, 4. 

De — wollen aus Egypten ziehen mit jung und alt. 

. I 3+ . 
Ah Jericho wurde jung uud alt verbannet. Joſ. 6, zr. 
Ite mit den Jungen follen loben den Namen bes Herrn. Pf. 


148, I2,. 
ch will deine Altenund Jungen zerſchmeiſſen Ger. 51, 22. 
tagen in den Gaen auf des Erben Knaben und Alten. Klagl. 


2, 21» 
Wehe euch, die ihr Kuͤſſen machet dem Leuten unter die Arme ++ 
beide Jungen und Alten. Ejech. 13, 18, 

Altar. Er hat feinen Namen von alta ara, ein erhoͤhe⸗ 
ter Ort oder Plan; denn man pflegte die Opfer auf einem 
von der Fläche des Erdboden etwas Fe Ort zu brin: 
gen, und dabei die Hände gen Himmel zu heben. Die Grie 
chen nannten ihn Ivarasıgıor, von der Öpferung des 
Viches, Bauov oder xuma, eine erhöhete Erde. m 
‚Ebräifchen Fan er feinen Namen von Schlachten , weiln 
darauf das Opfervich geſchlachtet wurde, oder vom Sinaufs 
fteigen, weiln er von der Erde erhöhet, befommen haben. 

$.2. Die Altäre find vermuthlich fo alt, als die Opfer, und 
da bereits Adam und feine Kinder dergleichen gebracht, fo 
haben fie zweifels ohne gewiffe Derter und Alräre dazu ge: 
heiliget. Anfangs führete man folhe von Erde, Steinen 
und Hafen, meift unter gruͤnen Baͤumen, auf, welches ve 
mährender Reife in der Wuͤſten ſo gehalten wurde: Mo 
20,24. Man wolte damit, da fie auf eine ſolche Art leicht 
gebauet waren, auch gar leicht veralteten, dem Gefpörte und 
dem Aberglauben der Heiden vorbauen, und die Juden De 
un daß fie nicht denken folten, es mare gleichvie ig 


66 Altar. 

man opfere, und habe nicht nöthig hernach bei dem Altar in 

ber Stiftshuͤtte zu erfcheinen. 

- $. 3. Im alten Teftamene wurden fie in der Abficht aufs 

gerichtet, barauf zu opfern, und dabei von Mefia zu pres 
igen. Man legte ihnen auch, wegen merfwürdiger Um⸗ 

fände, befondere Namen bei. 


Noah bauete einen Altar und opferte Brandopfer. ı Mof.8, 20, 
Abraham einen an dem Hain Diore, da ihm der HErr erſchieu⸗ 


ı Mof. ı2, 7. den_andern au dem Berg Bethel und predigt?- 


vom Namen des  d. 8. dem dritten im Hain Mamre, 
€. 13, 18. den vierdten auf dem Berg Moria, wolte den Jfanc 
opfern und hies die Stätte: ver Derr fiehet. 1 Mof. 22, 9- 

- Gae. 2, 21. 

K * u Berfaba, und predigte von dem Namen ded Herrn. 

Moſ. 26, 25. s 

Gacob zu Sichem, und nennete ihn ben Altar GOttes, €. 33, 20 
zu Bethel, c- 36, 1.5. 7 . j 

Moses 1a) u Raphidim, zum Gedächtnis des erhaltenen munders 
baren Siegs wider die Amalekiter, und bies ihn: der Herr, 
mein Panier, 2Mof. 17, 15. (b) am Berg Ginai, jum es 
Dachtnis des aufgerichteten Bundes zwiſchen GOtt und dem 
Bolt, zMof. 24,46. 

Befiehlt GOtt felbit aufiurichten. 5 Mof. 37, 6. 6. 

Joſua auf dem Berg Ebal jur Dankbarkeit wegen erhaltenen Siegs 
wider die Aiter. Joſ. 8, 30. 31. 

Die Rubeniter, Gaditer und der halbe Stamm Damafie, sum 
—X daß ſie mit den uͤbrigen Ifraeliten einer lei Gortesdieuft 

dtten. Joſ. =2, 10. 11. 19. 23. 26, 28,29. 34. 

Gideon zum Andenken des wunderbaren Opfers, welches der 
Herr ſcelbſt nur auf einem Felſen verrichtet, Richt. 6, 24. 26. 

Das Bolf zu Silo und epferte Brand: und Dankopfer. Joh 21,4. 

Samuel, zum Denkzeichen, oder auf Befehl GOttes zu-opfern, 


Sam. 7, 17. 
Saul vum Ordächtnis des Ciegs wider die Ppiliker. ı Sam. 


Auf der Döe ju Gibeon, darauf Salomo opferte. ı Kön. 3, 4. 
Elias heilete den Altar des Herrn und opferte. ı Kön. 18, 30, 32+ 
David richtete einen auf auf der Tenmen Arafın. ı Chrom, 22, 
18. 22, 26. dahin das Haus ded Herrn kommen folte- €. 23, 1. 
$. 4 Nachdem GOꝛt eine vollkommene Richtſchnur ge» 
geben, mie die Juden, als fein Eigenehum, den Dienft, 
welchen fie ihm äuferlich erweiſen folten, einzurichten haͤt⸗ 
ten, gab er auch Befehl, mag fie vor Altäre bauen folten. 
wei find alfo deren ſowohl in Fer Stiftshuütte, ald auch 
ernach im Tempel; (a) Der arofere, welcher auch der 
dufere; oder der Brandopfersaltsr bieß; und (b) der 
Kleinere oder der innere zu verfertigen geboten worden. 


$.5. Der Brandopfersalter fund aufferhalb der eis 
gentlichen Hütte, oder dem Heiligen unter dem freien Him⸗ 
mel im Vorbof. Auf diefem wurden die Opferrbeile von 
den geſchlachteten Thieren, fo viel GOit davon haben wol 
te, nachdem man zuvor bad Blut darauf oder daran ge» 
fprenget , bei unterſchiedlichen Dpfern mit Feuer, welches 
GOtt anfanglid, vom Himmel fallen laſſen, verzebrer. Er 
batte in der Mitten einen Umgang ; der Aufgang aber mar 
geich eben, allmaͤhlig erhäher, und ohne abgefegte Ctafe 
feln. Der kleinere, welcher von Bolz, und mit Bold über: 
zogen mar, flunde in dem Beiligen und dienete vornemlich 
zum Häuchern, daber er auch der Rauchaltar genennet 
worden. Jedoch winde auch zu gewiſſen Zeiten, z. E. am 
Verſoͤhnungsſeſt etwas vom Opferblut darauf geſprengt. 
Der groͤſere ſolte das Leiden Ehrifti, der kleinere aber tie 
Fuͤrbitte des Heilandes bedeuten. S. Brandopfers ⸗ und 
Rauchaltar. 

Gen des Brandrpfersaltars Derfertigung 2 Mof. 27, ı f. Ein⸗ 
mean a, e. 38, 3.4.7. 2 Mof. 29, 37. 3 Meſ⸗ 8, 12. 15. von 
Hauchairer, 200. 30, 1.18. Sr le 

Im Temeet wahrte deſſen Sineeihung jieben Tage 2 Ehren. 7,9. 

Waren zerbracen, darüber feufsee Elias, ı Moͤn. 19, 10. Roͤm. 
12, 3. nat has mon, 2 hit. 16, 13 15. 

Un ernenirteten;eben, 2Ehron. 15,8. Hisfia,a Chrom, 29, 21.22, 
Eſa. 36, 7- Fofac. 35, 16. zu den Zeiten Era, Efr.3, 2-3. 
Die werden Kanne vor dene Naſe legen, und ganze Opfer 

auf deiten Altar, 3 Moſ. 33, 10. 


Altar. 
Bor dieſem Altar, der zu Jeruſalem if, folt ihr anbeten. 2 Kö. 


18, 22. Ä 
Ich mwafche meine Haͤude mit Unfchuld, und halte mih HErr ju 
deinem Altar. Pf. 26, 6. 
Daß ich hineingehe zum Altar GOttes, iu dem GOtt, ber mei⸗ 
ne Freude und Wonne if. Pi. 43: 4- 
2 —— per ein Haus ss nemlich deine. Altare, HErr Iw 
nord. » ddr 4 
Schmüder ba et mit Maien bis am die Hörmer bes Altars, 
f. 118, 27.6 m 


ayen. 
Der Herr bat feinen tar verworfen, und fein Heiligthum vers 
barınet. Klagl. 2,7. , . 
Die Kinder Strael werden Tage Zeit ohne = + Altar bleiben, 


Ole 3, 4 
Begürtet euch, und Elaget, ihr Priefiers beulet ihr Diener des 
Altars. Sioel 1,13. 2, 17. 
Ich fahe den HEren auf dem Altar ftehen, und er forach: fchlas 
ge an den Knauf, daß die Pfoiten beben. Amosg, 1. 
Damit, daß ihr opfert auf meinem Altar unreinBrod. So fpre 
het ihr: momit opfern wir dir unreines. Mal. ı,7., . 
Wer ift unter euch, der eine Thür zuſchlieſſe? Ihr zündet auf 
meinem Altar fein Feuer umfonft au. Mal. ı, 10. 2 
Weiter thut ihr auch das, das vor dem Altar des HErrn eitel 
Thränen und Wernen und Geufien iſt. Mal 2,13. 
Des Herren Altar bedeckte man mit einem Sacke. Judith 4 8. 
Des Berechten Opfer machet den Altar reich. Eir. 35, 8. 
Antiochus lies den Altar weguehmen. ı Mace. 1,23. > 
Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferfi und wirſt allda ein: 
benfen, daß dein Bruder etmas mider dich habe, jo Ind allda 
vor dem Altar deine Gabe ıc, Matth. 5, 23. 24. 
Wer da fchmöret bei dem Altar, das iſt nichts; wer aber Schuss 
ret bei dem Opfer, das drobem iſt, der ik fchuldig ac- Matth. 


27, 18. 19. 
Bacariad kam zwifchen Altar und Tempel um. Mattl. 23, 35. 
uc. ZI, fs 
Schet an den Iſrael nach dem Fleiſch: melche die Opfer effeit, 
find die wicht in der Gemeiuſchaft des Altars? ı Cor.ıo, 13. 
6.6. (b) Ein Felien, welcher ſtatt des Altars gebrams 
het worden, Nicht. 13, 22. vergl. v. 19. c. 6,20, (c) Der 
Dienft, welcher am Altar verrichtet wird, 3 Mol. ar, 2% 
1 Gam. 2, 33. 
Die des Altars pflegen, geniefen des Altart.ı Eor. 9, 3. 
$. 7. de) Ehriftud. Win find durch ihn mit GOtt vera 
föhnet, ı Petr. 2, 24. und bringen auf ibn, oder mit glaͤubi⸗ 
ger Beziehung auf ibn und fein voliguͤltiges Verdienſt die 
geifilichen Opfer. Offenb. 9, 13. nm 1. €14, 18.016,77. 
Denn wird man Farten auf deinem Altar epfern. Wi. 51, zı. 
Zur felbigen Zeit wird des Herrn Altar mitten in Eabptenlans 
A und ein Manificin des Her an den Graͤnzen. 
Fin. ‚30. 
Diejelbigen will ich zu meinen heilisen Versen bringen = = und 
ihre Opfer follen mir angenehm fein auf meinen: Altar. Efa. 


56, 7. : 
Sie folien auf nteinem ansenchmen Altar gespfert werden. Eſa. 


Kir haben einen Altar, daran nicht Macht haben zu eſſen, die 
der Hütten pflegen. Ebr. 13, 10. 

Sohannes ſahe unter dem Altar (in Ehrifti Hand, oder beiChrie 
io} die Seelen derer, die erwärger waren um des Wortes 
teilten. Dffenb. s, 9. 

6.8. Der Altar war übrigens heilig, und durfte wicht 
mie Menſchenblut beſudelt werden. Darum floben die Ue⸗ 
belthaͤter dahm, und fuchten Sicherheit, indem fie wufen, 
daß fie der Bliträcher da nicht tdden durfte. Boshafien 
Uebelthaͤtern verfchaffete ex aber keinen fihern Ort. * 

Adonia faifere die Herner des Altard und jond Gnade, ı Köt. 
1, 50. 73. 

Joab fand da, ald cin Mörder, Feinen Schutz, fondern wurde 
getodtet. # Ko. 2,28. 29. 

*Wo aber jemenud an ſeinen Nechften frevelt und ihm mir Fit 
erwüraet, jo folt du denfelben von meinen Altar nehmen, daß 
man ihn tale. e Miof.z1, 14, 

$.9. Die heidniſche Altaͤre, welche ebenfals, mie hei 
den Juden tie Schitzgerechtigket bartın, und ſonſt fehr 
hoch gebalten wurden, waren den Goͤrenopfern und Abgöt⸗ 
terer gewidmet. Sie waren zum Theil fehlecht, zum Theil 
aus gebauenen und ſchoͤnen Steinen verfertiner, und mit 
Hünen Bäumen bepſlanzet. Ohuerachtet uun GOtt daran 

einen 


Altar. 

einen Graͤuel hatte, und fo ernftlich geboten, folche umzu⸗ 
teilen”; ſo haben doch viele wider dieſe geheiligte Befehle 
gehandelt, und ſolche Schandaltaͤre er. ır, 13. aufgerich⸗ 
ter. ** 

Ihre Altäre folt du umſtuͤrzen und ihre, Bären zerbrechen, 
Pr 34, 13. jerreiſſen. s Mol. 7,9. €. 22, 3. gerbrechen, 
ct. 2, 2. 

“= Aaron, da er dem guͤldenen Kalbe einen Altar machte. 2Mof. 


313,5. 

Bileam lied deren fieben machen, um fih nach dem heidnifchen 
Aberglauben zu bequemen. 4 DRof.23, 1. 14. 
erobeam und opferte den Kälbern, ı Kon. ı2, 32. c. 13, 1. 
fa den Baal, ı Kön. 16, 32. um welchen die Pfaffen binfeten 
und ibren GOtt anriefen. c. 18, 29, 

has nad) dem zu Dantafeo, 2 Kon, 16, 10. in Winkeln, 2 Chrom. 


25,24. 
Manafe dem Baal, 2 Kön.2r,3.4.5. 2 Chrom. 33, 3.5. 
Antirchus und lied Saͤufleiſch epfern, ı Macc. 1, 50, 

Sie oeben hiuguf gen Baith und Diben jun Altären, daß fie 
meinen. Ca. is, 2, , . 

Alsdenn wirds offenbar werden, wie Moab müde ift bei den 
Altaͤren. Eſa. 16, 12. 

Zu der Zeit wird ſich der Menfch halten zu dem, der ihn gema⸗ 
het bat = « und wird jich nicht hatten zu den Altdren, die feiz 
ne Hände gemacht haben. Efa. r7, 8. : 

In dent; daß er alle Steine des Altares machet, wie jerſtoſſene 
Eteine, an Aſchen. Eſa. 27, 9. 

Und bauen die Altäre Topherb, im Thal Benhinnem, daß fie 
ibre Sohne uud Tochter verbrennen. Jer.,3t. 

Die Kunde Iuda iſt geſhrieben = = an die Horner an ihren Al⸗ 
tären. (allenthalben) er 17. 1.8. j 

Tan wird eure Kltäre wuͤſte und zur Einöde machen, und eure 
Gosen brechen und zu nichte machen. Ejech. 6, 6, 4.5.13. 

Und nahmen von deinen Kleidern, und machen dir bunte Als 
täre draus, und triebeft deine Hurerei barauf. Ejedh. 16, 16, 
auf alien Gajfen, v. 31. j 

Erbrain hat der Altäre viel gemacht zu fündigen; fo follen auch 
die Altäre ihm zur Sünde gerathen. Hof. 8, 11. 

So viel Fruͤchte er (Iſtael) hatte, fo viel Altäre hatteer gemacht. 


20. 10,1 
ihre Altdre ſollen zerbrechen, und ihre Kirchen follen zerſtoͤret 
merden. Sof. 10, 2. . 
Difteln und Dornen wachfen auf ihren Altaͤren. Hof, 10, 8. 
Zu Gilead ift Abaötterei, und zu Gilgal opfern fie Ochſen ver= 
eblich: und haben fo viele Altdre, als Mandeln auf dem 
elde fteben. Hof. ı2, 12. 
.2 er Altären fchlemmen fie von den verpfändeten Kleidern. 
imod 2,8. 
Denn kur zeit, wenn ich die Sünde Ifrael beimfuchen werde, 
will ıch Die Altäre zu Berhel heimſuchen ıc. Amos 3, 14. 
6.10. Hingegen haben den Befehl des eifrigen GOttes 
befolget, und diefe Tiche voll Speiend und Unflatd Eja. 28, 
g. diefe Stühle des Satand, Dffenb. 2, 13. abgebrochen 
und zerſtohret. 
Bideen,welcher den Altar Baals zerbrach. Nicht. 6, 25. 28.30. 31. 
Die Tuden den Altar Baald,2 Kon. rı, 18. 2 Chrom. 23, 17. 
Ferebeam den Alter zu Bethel, 2 Kon. 23, 12.15. f. 
Alfa alte frenıde Altäre, = Chton. 24, 3, 
— 2 Chrom. zu, 1. f €, 32, 12. 
analfe, Chron. 33, 15. 16. 
fia die Altdre Baalim, 2 Ehron. 34, 4. 6-7. 
athatbias des Antiochi, ı Marc.2, 25. 45. 
$. 11. Im neuen Teſtament hatte man Anfangs Feine 
Altaͤre. Die Apoftel lehreten im Tempel, Apofig. 5, 42. 
——— juͤdiſchen Bethaͤuſern, Grabſtaͤtten oder 
irchhoͤſen. Die erſten Chriſten hatten keine eigenthumli⸗ 
che Kirchen; und alſo auch keine Altaͤre. Nach der Zeit, 
als die Kirche ein wenig zur Ruhe kam, wurden auch nach 
und nach GOttesbaͤuſer erbauet/ und in felbige Tiſche ges 
feet , welche Die Stelle der Altäre vertraten, und im ver« 
blümten Verſtande Altäre bieffen, weilen mir bei demfelben 
des Blutvergierfend Chriſti gedenken. Endlich bat man 
auch fteinerne und andere Altäre aufzurichten angefangen, 
und ſolche genen u gefeget, anzuzeigen, daß Chriſtus, 
die Sonne der. Gerechtigkeit, der Aufgang aus der Höhe, 
fein Angeſicht, da er gefreugiget worden , gegen den Aufe 
gang der Sonnen gewendet. 


* 


Altarthor. Alte Adam. 67 
$. 12. Barum der Altar zu Achen Apeſtg. 77, 23. mit 
der Ueberfchrift: den unbekannten GOtt, aufgerichtet 
worden, darüber geben die Ausleger in verfchiedene Mein 
nungen. Cinige meinen, die grofe Finſternis Mattb. 27, 
45. batte die Gelegenheit gegeben. Denn da Dionyfius 
Areopagita wegen der Urfache biefer Berfiufterung märe 
befraget worden, fo babe er geantwortet: es leidet der uns 
befannte GOtt. Diefe Antwort nun habe die Athenienier 
verleitet, einen Altar vor ſolchen aufzubauen. Andere meis 
nen, biefer Altar fei von den Athenienfern dem GOtt Iſtaels, 
von dem fie vieles gehoͤret, ſich aber weiter nicht um deſſen 
Erfennenig befiimmert, gewidmet geweſen. Andere geben 
ben Krieg, womit die Perier Griechenland überziehen wol⸗ 
len; andere eine graͤulich rafende Peſtilenz, und noch ande» 
re eine grofe Theurung an. Denn da die Athenienfer alle 
ibre Götter zu Abwendung diefer Magen einer nicht durch 
Dpfer bewegen fännen, fo wären fie darauf gefallen, es 
muͤſſe noch ein unbefannter GOtt fein, welchem fie die« 
fen Altar erbauet. Es fei diefem, wie ihm molle, Paulo 
gab es indeffen eine gute Gelegenheit, ihnen den unbekann⸗ 
ten GOꝛt zu verfündigen. Die Römifchgefinnten kommen 
mit Errichtung fo vieler Altäre in ihren Tempeln, und fon« 
derlih am Feſt Allerbeiligen den Arhenienfern bei. Und es 
are zu wuͤnſchen, daß man him und wieder nicht Hagen 
müfte: Etliche wiffen nichts von GOtt, das fage ich 
euch zur Schande, ı Cor. 15, 34. Etliche verläugnen ſol⸗ 
chen mit ihren Werfen. Tit. ı, 16. 


Altarthor. Ein Thor des Tempeld zu Jeruſalem ges 
e rein wo der Prophet Ezechiel ein Geſicht hatte. 
sed). 8, 3. 5. 


Das Alte, (2) Eine Rebe, da man unbedachtſam 
— BD und denjenigen, der cuf den Meßiam trauer, 
re et, “ 

Laffet eure gros Nühmen und Trokem, laſſet aus eurem Munde 
das Alte (inget nicht mehr, GOtt werde mir nichts befeuders 
oder nichts neues machen) 1 Sam. 2, 3. . 

$.2. (b) Das alte Teftament mit feinen Vorbildern 
und Schattenmwerf. Diefed bat mit feinen irdifchen Wobltbas 
ten, Ceremonien und Gottesdienft aufgebert, und das neue 
Teſtament tbeilet nunmehro bimmlifche, geiftliche und ewige 
Wohlthaten aug, indem durch das Mitleramt des Heilans 
des jedermann zum völligen Seelen Wohlſtand mieder ge» 
langen kan. ©. Jeſ 43,19. Offenb. 21, 5. Es erfordert aber 
auch die neue Hausbaltung des Evangelüi neue Kreaturen ; 
ver alte Menſch mus aug- und der nee angezogen werden. 

Das Alte ift vergangen, fiche es ift alles neu werden. 2 Cor. $,r7. 

indem er jaaet: Ein neues, machet er das erfte alt (hat er das 
erite für veraltet erfläret) Ebr.8, 13.  - 


Der Alte, GHOtt der ewiae Vater in fine Maieſtaͤt. 
Nicht als wenn er, wie ein alter Mann, viel Jahr auf ſich 
hätte; nein: feine Jabrzabl Fan niemand forſchen; d.i. 
er ift unendlich, Hiob 36, 26. Er bleibet, wie er iſt, und 
feine Jahre nehmen Fein Ende, Bf. 102,28. fondern (3) feine 
unendliche Ewigkeit anzuzeigen, da er fo ewig, daß er weder 
Anfang noch Ende haben Fan (b) feine Weisheit, denn bei 
den Alten ift Weisheit und Gewalt, Rath und Verſtand, 
Kiob 12, 12. 33. (c) weil er der Schöpfer der Zeiten, Jahr 
und Tage. 
Der te farte fi, Dan.7,9. 13. Der m 
Bis der Alte fam umd Bericht bielt für die Heiligen des Hoͤch⸗ 
ften, und die Zeit Fam, daß bie Heiligen das Reich einnah— 
nen, Dat. 7, 22. > 
Alte Adam. Die fündhafte und verderbre Natur des 
Menſchen, und die daher entipringenden böfen Lüfte und Bes 
gierden, welche uns durch den Fall Adams zugezogen und 
anaeerbet worden. Iſt eben fo viel, als der 
32 Alte 


6 Alte Menſch. Alter. 


8 
Alte Menſch. Unfere angebohrne verderbte Natur; 

der alte Adam. Die Erbfünde aber heißt (a) alt, weiln fol 

che von Adam, dem erften Menfchen, auf uns acerbet wor 
den, uns fo ſchlecht Fleidet, als ein altes, jerriffenes, fchmur 

Kiges Gewand, und uns vor GOtt alt, ungeftalt und haͤslich 

macht; fie heiſſet Menſch, weiln fie den ganzen Menſchen 

nach allen Kräften des Feibes und der Seelen durddrungen 
and mit Gift angeſtecket; (c) unfer, weiln fie bei allen Men: 
ſchen geſunden wird. 

Dieweil wir wiſſen, daß unſer alter Menſch mit ihm gekreutzi⸗ 
get if, auf daß der fündliche Leib aufhore, daß wir hinfort 
der Suͤnden nicht dienen. Mint. 6; 6. 

So leaet nun von euch ab, nach dem vorigen Wandel, den als 
ten —— der durch Luͤſte in Itrthum ſich verderbet. Eph. 
4, 22. 

Luͤget ni unter eimanberz; ziehet den altem Menfchen mit ſei⸗ 
ven Werden aud. Coloff. 3, 9. (10.) 


Alte Thor. Zu Jeruſalem. Diefes lag gegen Abend, 
und bies deswegen alt, weiln es ſchon zur Zeit der Gebuft: 
ter geftanden, und niemals, wie andere Ihore, von den Aſſh⸗ 
rern jerftörer worden. Neh. 12,59. Nachdem ift es das Ger 
richtsthor genenmet worden. 


Alte Weſen des Buchſtabens. Das ift die Lehre 
des Geſetzes, welches den Menfchen nicht zum wahren geiſtli⸗ 
hen Leben bringety fondern fich in der alten verderbten Na— 
tur, abfonderlich mit ihren Beſtrafungen äuffert. Das Ge: 
fer ift nemlich in Buchltaben verfaffer, und mit Worten aus 
gedruͤckt, der Buchſtabe aber tödter, der Grift machet leben: 
‚Dia. Cor. 3,6. 

Nun aber find wir den Gefen Tod, und ihn abgeſtorben, das 
uns aefangen hielt, alſo daß wir dienen follen im neuen Wer 
fen des (miltigen) Beiftes und nicht im alten Weſen des Buch⸗ 
ftabend. Roͤm. 7, 6. 


oe (a) Ucberhaupt von der natürlichen Daurung ei: 

ner Sache. 

I, % eure frölihe Stadt, die ſich ihres Alters rühmete? 
a 


.23, 7. 
$. 2. (b) Von der Daurung des Menſchen, es mag felbi: 
ge lang oder kur Fi Dan.', 10. 

Das Alter iſt ehrlich, nicht, das large lebet, eder viele Jahre 
bat. Klugheit unter den Menſchen ut das rechte graue Haar, 
und ein unbefleckt Leben ift das rechte Alter. Weidh. 4,8. 9. 

JEſus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade, bei GOtt und 
den Menfchen. Zur. 2, 52. E 

$. 3. (c) Das eigentliche Alter, wen der Lebensjahre fo 

viel werden, daß man — Umſtaͤnden nach ſchlieſſen 
kan, der Menſch werde bald ſterben. Das find die Jahre, 
da der Menſch ſchwach und grau wird, P.71,4-18. und da: 
von Galomo fagt: Sie ge allen mir nicht. Vred. 12, 1. 

Und du (Abraham) folt tab 
und im quten Alter begraben werden. » Mof. 15, 15. €.25, 8. 

Sara ward ſchwanger und gebahr Abraham einen Sohn in ſei⸗ 
nem Alter. ı Mof. 21, 2. 7. — 

frael harte Iofepb lieber, deun alle feine Kinder, darum, daß 
er ibn im Alter gezeuget hatte, 1 Moſ. 37, 3. c. 44, 20- 

Die Augen pirael maren dunkel worden vor Wlter, und fonte 
nicht wohl jeben. ı Mof. 48, ı0- : 

Denn das iſt dein Leben und dein langes Alter, daß bu im Lanz 
de wohnertifo lanae deine Tage währen, wird Deine Ruhe fein, 
wenn du dem HErrn gchercheft,) s Mof-30, 20. 

Dein Aiter fei wie deine Jugend. sMef. 33, 25. 

Gideen farb im auten Alter. Nicht. 8, 32. David. ser 30,28. 

Der wird dich erquicken und bein Alter verforaen. Ruth. 4, ıf 

Ahia Auzen farrten vor Alter. 1 Kor. 14, 4. Aſſa war an Fuͤſ⸗ 
fer Eranf in feinem Alter. ı Kon. ts, 23. i 

Du wirft im Alter zu örabe Tommen, wie Garben eingeführet 
merden gu feiner Zeit SHiob s, 26. ar, 5 

Berwirf mich nicht in meinem Alter, verlas mich nicht, wenn ich 
ſchwach werbe. Pf. 71, 9. 

9— me“ mich mcht, GDtt, ins Alter, wenn ich grau werde, 

. 71, 18. 
Ja ich wiu euch tragen bis ind Alter, und bie ihr grau werdet, 
z Ze mit c8 sbun, id mil heben und ragen ud erien 
a. 40, 4 


rem zu deinen Vätern mit Frieden, 


Alter. 
Es ſollen noch fuͤrder wohnen in den Gaſſen zu Jeruſalem alte 
Manner und Weiber, und die am Stecken geben v.r grofen 


Alter. Zach. 8, 4. . j 

Ihr Alter (der Kinder der Ehebrecher) wird doch zuletzt ohne 
Ehre fein. Weish. 3, ı7. 

Den Troft unfegs Alters haft du und genommen und megge: 
ſchicket. Tob. 5,25. 0,5 j 

Herr, erbarıne dich unfer, das wir beide gefund mögen unfer 
Alter erlangen. Tob8, 10, €. 14, 16 2 

Liebes Wind, pfiege deines Vaters im Alter , und betrübe ibn ia 
uicht, fo lange er lebet. Gir. 3, 14. 

Derachte das Alter nicht, denn wir gedenden auch alt zu wer⸗ 


den. Sir. 5, 7. 

Wenn du auch in deiner Ingend nicht ſamleſt, was wilt du im 
Alter andern ?_ Sir. 27, 5. ° 

eie war ſchwanger im ihren Alter (über alle Hofnune) 

U. 1, 30% 

Cara aebahr über die Zeit ihres Alters (da es nicht mehr Zeit 
zu gebähren mar) Ebr. 11, ır, 

$. 4. (d). Ein alter Mann. 
Welcher Vermögen ich, vor nichts hielt, (wozu haͤtte mir auch 
ihre Starde dienen folten ?) die nicht zum Ülter kommen fon: 
ten. Es hätte ein alter Mann muͤſſen um ihrent willen um⸗ 
Tommen) Hiob 30, 2. x 
Laß die Jahre reden, und die Menge des Alters lad Weisheit 
beweifen? Hiob 32, 7. 
$.5. Man vu die Stufen des Alters verfchieden anzu⸗ 
geben. Meift wird die Kindheit, Jungbeit, Jugend, 
das männliche Alter, das reife Alter, das eigentliche 
Alter und das verlebte Alter geſetzet. Der Anfang des 
eigentlichen Alters wird bald vom fechzigften, bald vom ſechs 
und fechzigften Jahr des Lebens amgrsählet Die heilige 
Schrift feger es überhaupt auf fiebenzig bis achzig Jahr, 
W.90,10. und Sirach fpricht; Wenn der — lange 
lebet, fo lebet er hundert Jahr, Eir. 18,8. Keiner weis 
dabei, wenn er fterben werde. 
$. 6. Vor der Eiindfluch mar die Zahl der Lebensjahre 
viel nahmıhafter ıMof. 5, 5: fr ( S. alt.) Die Jahre dabei 
vor Monate auszugeben reimet fih nicht. Denn wenn diefes 
wäre, fo hätten Cain und Henoch, welche im fünf und ſech⸗ 
often Jahre Kinder zeugten, bereits im fehlten Jahr ihres 

ters im Eheſtand muͤſſen gelebet haben. Methujalah hatte 
nur nenn und fiebenzig Jahr gelebt, und Abraham, der alt 
und Lebens fatt, nur »8. Jahr in feiner ganzen Wallfahrt zus 
rüc geleget. Es waren die Jahre vor der Suͤndfluth, wie 
die unfrigen, hatten zwoͤlf Monate, deren einer dreißig, der 
andere neun und zwanzig Tage gehalten, fo, daß ein ganjes 
Jahr, nach dem Lauf des Mondes, 354. Tage ausgemacher. 
Es wurden dann diefe Jahre unfern Sonnenjahren gleich, 
wenn durch Zwiſchenkommung eines Monats das ganze Jahr 
dreischn Monate bielt- 

$. 7. Es war aber eine befondere göttliche Gnade, daß die 

Leute zu damaliger Zeit ein fo hohes Alter erreicher, und 
harte die Abfihr (a) damit das menfchliche Geſchlecht ver: 
mehrer; (b) der Wille GOttes, in Ermangelung des gen 
benen Wortes, den Nachkommen geprediger, und alfo die 
Kirche von den Alten auf die Jungen fortgepflanget; (c) das 
Gefhlechtregifter Chrifti und die Zeitrechnung richtig erhal: 
ten und Cd) das heilige Leben der Patriarhen durch langes 
Erben belohnet würde. Denn das Alter it eine Belohnung 
des gütigen GOttes, damit er die gnädig anficht, welche 
(a) ihm dienen, Wer ihm dienet, den will er laffen alt 
werden. 2Mof.23,25.26. (b) ihn fürchten. Die 5 
des HErrn mehret die Tage, Epr. 10,27. c.9, u. 5 Moſ.5, 
33- 6.6,2. (c) feine Gebote halten. Das verlängert das 
ben, 5 Mof. 32, 47. ıKön. 3, 24. (d) die Eltern ehren. 
Das vierte Gebot, ift das erfte, ſo Verheiſſung bat. Eph. 6, 

1.2. 2Mof.20, 12. 5 Moſ. 5, 16. 
$. 8. Indes iſt wicht zu läuanen, daß auch natürliche Ur⸗ 
jadyen, E. das einjältige Leben, die Genieſſung aufs natür⸗ 
chſte zubereiteter Speifen, fleifige Arbeit, der * 
gem 


Das Alter. 
gefunder Kräuter ꝛc. zu der Lebeusverlaͤngerung der Alten 
das ibrige mit beigetragen; da hingegen heut zu Tage viele 
Menfchen durch Leckerbisgen, Freſſen und Saufen, Faullen⸗ 
jen, Huren x. den Saamen zu Krankheiten in das Geblü— 
te legen und den Lebenefaden fo mürbe machen, dab er vor 
der Zeit zerreiffen mus. 
$.9. Es man num aber das Leben von langer oder Furzer 
Dauer fein, fo iſt es doch nichts anders, als cine beffändiae 
Reife nach dem Tode zu. Sogleich beim Eingang in dieſe 
Welt trit der Menfch den Weg nach der Ewigkeit an, und 
muß alle Augenblick gewärtig fein, der Tod mache feiner Pils 
arimfhaft ein Ende- Iſt es alfo, fo mus das Alter vors 
nemlich die Todesreife fein. Alles schickt fih zum Abſchiede: 
lies Pred.12,1.f. Es ſchwebt ihnen immer vor Angen: 
ift den Menſchen geſetzet eimmal zu ſterben, darnach 
aber das Gerichte. Ebr.9,27. Cie beten nit Elin: Es 
ift genug, fo ninim nun, 5Err, meine Seele; ich bin 
nicht beffer, denn meine Väter. Kon. 1974. Sie ba: 
ben Zuft auſſer dem Keibe zu wallen, und Dabeim zu 
fein bei dem Seren. »Cor.5,8. fagen endlich getroft; 
Err, nun Liffeft du deinen Diener in Friede fahren, 
wie du gefaget haft. Fuc-2,29. Dans hören fie aus dem 
Munde des Königs die Worte der Wonne: Rommet ber 
ihr Gefegneten meines Daters, ererber das Atich, das 
euch bereitet ift von Anbeginn der Welt, Matth 257 34- 
$. 10. Das ift aber die Sprache und Die —— — 
der Frommen. (G. 9.) Alte Leute ſolten freilich mu Froͤm⸗ 
—— überfleider fein. Unbefleckt Leben iſt das rech⸗ 
te Alter, Weish 4,9- und das ıft GOtt lieb, v. 10. Sie 
föllen nüchtern, ehrbar, zuchtig, gefund im Glauben, 
m der Liebe, in der Geduld fein. Tit.2,2. und in die yes 
ſegneten Fusftapfen der GOttgeheiligten Seelen treten, wel: 
de uns Ey Ruſter der Nachfolge in der Schrift vorgemah⸗ 
let find. 3. €. j 
A und Sara, ı Def. 18, u. 
David, :» Kö, 1. 
ana, Luc. 2, 36. 
ich +, 6. 42, 37. 
acob, Moſ. 43, 27% 
efua, of. 137 1. 
Rage, Moſ. 35, 28. 
Mofes, 5 Miof. 34 7- 
Camel, ı Sam. 3, ı 
Eimcon, Luc. 2, 25. 
Fobiad und Hanna, Tob. 5, 23. 
Zacharias und Elifabeth, Kur. 1, 7- 
$.ı1. Altetente müffen immer den vollen und reifen Koru— 
ähren gleich fein. Wie ſich diefe zur Erde neigen, die Si— 
chel erwarten, and die Stelle, darauf ſie geffanden, mit dies 
Ion Körnern bezahlen; fo gehen Alte auch gebuͤckt, und ſollen 
volier guren Werke, Andacht, Buffe, Glauben, Liebe, Hof— 
nung, Geduld und fehnlichen Verlangen fein, und die Stelle 
mit einem heifigen;Leben bezahlen. Gortlofe, alte Narren, 
die Ehebredyer * Sir. ꝛ5, 3.4. die mit den Jungen hadern, 
Bir. 42, 8. in der Bosheit veraltete und verhärtete Suͤnder 
ton hundert Jahren, Efa- 65,20. find dürren Diſtelſtraͤuchen 
gleich, die zivar das Fand einnehmen, aber nicht grünen nnd 
Fe ind Feuer geworfen werden, wenn es heist: Geht 
bin ihr Derfluchten, in das ewige Feuer : Matth. 


24, 48. 

$. 12. Es ift wahr, graue Haare, welche auf einem Hau⸗ 
Pte wachfen, dem GOttes Gebote in der Stirne ftehen, find 
eine Krone der Ehren, Spruͤchw. 16,35. GOtt felbit hat 
fi) in der Geſtalt eines ehrwuͤrdigen Alten gezeiget, Dan. 9, 
13.22. und er-befieblt, man gu vor ihnen aufitchen, 3 Wof. 
9,32. Sie follen nicht gefcholten, fondern als Väter vers 
mahnet werden ı Tim. s,r. und allezeit vorreden, Gir. 32, 4. 
Beiln fie verftändig und erfahren, Hiob 12,12. Es ift aljo 
ihr Rath nicht zu verachten, ı Kön, 12, 13.14. Cir- 8, 11; hüte 
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dich demnach, Jugend, den Alten übel zu begegnen. Die 
Spottvoͤgel des Elifä wurden von Bären zerriffen. = Koͤn. 2, 
24. Gin fie ſchon ſchwach, Bf. 71,9. und werden auch mohl 
findifch, Eir. 3,15. fo hat ja GOtt Geduld mit ihnen, und 
verfprochen, fie zu tragen und fich ihrer anzunehmen, Pf. 71, 
18. Pſ. 92, 15. Efa. 46, 4- 

$. 13. (e) Völlige Erkenntnis und Heiligkeit des Lebens. 
Wie Ehriftus am Alter wuchs Luc. 2,40. fo mus er in und 
geiftlicher. Weife wachſen, bis wir dort völlig mit ihm vereis 
—25* 
Bis daß wir alle hinan fommen, zu einerlei Glauben und Er⸗ 
kenntuis des Sohnes GOttes, und ein vollfommener Manız 
. werden, der da fei im vollkenimenen Maaſe des Alters Chris 
fi. Erb. 13. vergl. Hebr.s, 12. 14. 
Por Alters. (a) Bor langer Zeit, von vielen ‚Jahren 
her. G) Bon Ewigkeit. Efa. 46, 9. «51,9. 
(a) Ruth: 4, 7. 1 Sam. 27, 8. Efa.37, 26. Weish.14, 6. Eſr. 
4.15. 19, Jet.28, 8. Mladkı, 7. Eiech. 23, 47. Mich.7,14. 
Ungere Väter haben unserzäbler, mas du gethan haſt zu ihren 
zeiten vor Alters. Pſ. 44, z. 
Gsott it meim Konig vor Alters her. Pſ. 74, ı2. 
— *— du bewohnet werden, wie vor Alters(d. i. ſchlecht.) 
er. 40, 
Verneue unſere Tage, wie vor Alters. Klagl. 5, ar. 
Deine Vornehmen von Alten ber find treu und wahrhaftig 


fa. 25, 1. 

° Wer bat dies Taffen uͤu⸗ 
— Eat j fagen von Alters her, und dazumal verkuͤu 
Altes Teſtament. ft der erſte Theil der heiligen 
Ehrift, deffen Bücher durch Eingebung de beiligen Geis 
fies von den Berfaifern in ebräifcher Sprache aufgeichrier 
ben worden. Sie enthalten Glaubenslehren, Lebenspflich⸗ 
ten, und Weiffagungen, welche zum theil erfüllet, zum 
theil noch follen erfüllet werden, und dienen auffer dem die 
Beſchichte der Kirche GOttes von Anfang der Welt bis auf 
die Ericheinung Chrifti im Fleiſch zu exlernen. Die Buͤ— 
eher ſelbſt find nicht gleich nach dem Suͤndenfall ımd Aufe 
tichtumg ded Gnadenbimdes aufgefeger , fondern da bereits 
gmwei tauſend Jahr abgefloffen. Die lange lebenden Patriare 
chen unterrichtete ihre Kinder und Nachfommen mündlich 
bon dem Mebia, und diefes wurde endlich ſchriftlich verfaſ⸗ 
fet, damit es deſto beffer erfannt und geprüfet werben Fdnte 

te. E. Offenbahrung und Schrift: 
$.2. Die — er oder Grundbuͤcher, welche das 
alte Teftament in fich bäft, twerben abgerbeilt in (a) hiſto⸗ 
riſche, (6) Lehrbucher, (<) gropbetifche oder Weiſſagungs⸗ 
bücher, welcher lezterern Verfaſſer einige die (1) groſen, 
andere (2) die kleinen Propheten pflegen. genennet zu wer⸗ 
den. Bon den Apoeryphiſchen fiebe Apocryrbe- 
ap. 


u € Verẽ. 
(2) 2) Das erſte Buch Mefe, Geneſis SO. 155 · 
2) Dad andere Buch Moſe, Exodus 40. 1212, 
3) Das dritte, Leviticus 27: 859 
+ Dad weht, Nuneri . 36. 1298, 
s) Das fünfte, Deuteronomium 34. 954 
6) Das Bud Tofu, 24. 658, 
7) Das Bud) der Kıchter, Judieum 21, 68. 
8) Das Buch Ruth 4. 85 
s Das erfte Buch Gamuelis 3. 812. 
so Dad andere Buch Samuelis 14. 695 
11). Dad erde Buch der Koͤnige, Regum 22, 814 
12)Das andere Buch der Konige 21. 720, 
‚ 13) Dad erde Buch der Chron. Varaliponenen 40. 942- 
14) Dae audere Buch der Chron, ; 36. 8ı2. 
TE 10, 280. 
6) Das Buch Nehemia 1,409. 
17) Das Buch Ejiher ı0. 167. 
(b) 15) Dat Buch Hiob, Job 2... 1069. 
ıy) Der Walter —— 150, 2534. 
20) Die Sprüche Salomonig, Spruͤchwoͤrtet 
.' ‘  Vrorenbia EEE "er Ar 
. 21) Der Prediger Salonıe, Feclefiafted, Coheleth 12. 221. 
22) Das Hobelied Salsmenis, Eantirum Can⸗ 
* ticerum EN 117. 


fe) 23) 
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70 Altes Teflament. Altes und neues. 
{c) 23) Der Vrophet 1) Efaiat, Jeſaias 66, 1284." 
12 ES ereimia 52. 1364,, 
25) Die Klaalieder Teremid, Threni ge 154 
26) Der Prophet Erechiel, Hefeliel 49. 1267, 
27) Der Vrophet Daniel ı2, 356. 
28) Der Prophet 2) Hoſea, Oſea 14. 197%. 
2y) Der Prophet Tor 3. 37 

30) Der Prophet Amos 9. 146, 
3") Der Vrophet Obadia, Dbabia . 2, 
32) Der Vrorhet Jona 4. 46. 
3:) Der vrophet Richa 7. 105, 


34) Der Prophet Nahum 3- 
35) Der Prophet Habacue 456. 
36) Der me Zephania, Fenhanja J. 53. 
37) Der Prophet Haggai ; 2 
38) Der Prophet Zacharia, Saharia, 14. 
30) Der Vropber Malachia, Maleachi “35. 
$.3.. Daß diefe Bücher in ebräifcher Sprache, welches 
wobl die erfie, auggefertiger , ift Har; (1) mweiln fie vor 
enlich um der Juden willen aufgezeichnet worden, Roͤm. 


3,2. Da denn nicht vermuthlich, daß fich der heilige Geift 


einer fremden, und nicht der Mutterfprache derfelben wer⸗ 
de bedienet haben. (2) Weiln die Namen der Menichen 
und Derter, weldye in der Schrift A. T. vorkommen, ebraͤiſch, 
und fogar die Urſach deren Benennung dabei ftebt , welches 
fi) nicht wohl hätte thun laſſen, wenn fie in einer andern 
—— eingegeben wären. (3) Weiln die Juden, da ihre 
prache in Verfall gerathen, ‚Heberfegungen gemacht, wel⸗ 
che ein Zeugnis fein, daß der Grundtert ebraifch, (4) weiln 
es die jüdifhen Schrififteller verfichern, welche eigenbändi« 
ge Eremplare gefeben, und in ben Bänden gebabr. Tedoch 
ift Dabei zu merken, daß nady der babploniſchen Gefängnis 
Haggai, Zacharias, Maleahi, Eſras und Daniel auch 
chaſdaiſche Redensarten gebraucht, 

F. 4. Ob die Vocalpuncte von dem heiligen Geift ein» 
gegeben, und von den beiligen- Schriftfiellern felbfi beige 
fügt, ſcheinet gewiſſer, als die gegenfeitige Meinung. Denn 
(a) konnen die Buchftaben ohne Puncte nicht ausgeiprochen, 
und manches Wort wuͤrde auf verfhiedene Art gelefen wer« 
den können. Aus jenem wuͤrde eine Unvollftändigkeit, aus 
dieſem eine Ungewisheit erfolgen. (b) Ohne Hülfe der 
VPuncte haͤtte man bie rechte Lesart nicht erhalten und fort⸗ 
pflanzen moͤgen; (c) Ungelebrte, Kinder und Weiber folten 
auch die Schrift lefen, mie hatten aber diefe die rechte Les⸗ 
art treffen follen. (d) Wie hätten folche ohne Widerfpruch 
mdgen eingefübret werden, da doch allegeit Secten unter 
ben jübiichen Gelehrten gemefen. .(e) Ebrifti Worte, baf 
fein Tiltel vom Gefeg vergeben fol, Martb. 5, 13. iſt nicht 
fo oben bin anzufehen. (6) Es mürden die Feinde der 
goͤttlichen Dffenbabrung Gelegenheit nehmen, alled in der 
Schrift ungewis zu machen. 

$. 5. Bon dem Nccenten, ober ben Verbindungs⸗oder 
Abionderungszeichen läßt fich. ebenfal3 behaupten, daß fie 
göttlichen Urforungs. Eſta bat ſolche nicht aus göttlicher 
Eingebung binzugefegt, viel weniger aber die Tıiberienfer 
Juden. Gie find (1) ein notbivendig Stück, welches zur 
Volltommendeit der Sprache, und folglich der heiligen 
Schrift geböret; (2) ift die Art der ebräifchen Sprache kurz 
und-bemwegend, folalidy mus fie mohl gewiſſe Zeichen ha⸗ 
ben, welche ben Ton des Worts anzeigen, die Wörter in 
ber Rede unterfcheiden oder verbinden, und den Affect des 
Leſers regieren; (3) würde der Verſtand an vielen Orten 
zweideutig und zweifelhaft fein ; wenn die Accente nicht den 
Ausſchlag gäben. 

Altes und neues. Lutherus verfieht Geſetz und 
Evangelium. Wie ein Hausvater aus ſeiner Vorraths- 
kammer bald dieſe, bald jene, ** und jaͤhrige Speiſe 
nachdem es die Umſtaͤnde haben wollen, auftraͤgt, 3 Mof. 
26, io. ſo mus auch ein Schriftgelehrter allerlei geiſtliche 
Speiſe bald auf dieſe, bald auf eine andere Weiſe vortra⸗ 


Atvetteliſch. Amaſa. 
gen, und ſich dabei nach den Zuboͤrern und Umfaͤnden der 
Zeit richten. Chriſtus in dem anzuziebenden Ort macht eg 
auch ſo, Paulus ı Kor. 9, 22. wird allerlei, und ein Diener 
GOttes fol 17 allen guten Werfen auggerüfter fein, 2 Tim. 
3,17. und das Wort recht theilen koͤnnen· = Tim. 2, 15. 
Darum ein ſeglicher Schriftaelehrter jum Himmeireich gelehret, 
ift gleich einem Hausvater, der aus jenem Schatz meued und 
altes hervorträgt. Matth. 13, 52. 

At vetteliſch. A lcweibifch, was bei alten Weibern 
gebräuchlich. Bei den Juden waren es die Zänkereien von 
den Geſchlechtregiſtern ı Tim. 1, 4. ungeifilihe Geichwäge 
ber —— Runſt 6, 20. ©. auch : Tim. 3, 16. 
23. 2. 1, 14. 6.3, 9. welches alled gar nicht zur Beſſeru 
— S. Runſt. — 

er ungeiſtlichen und altvetteliſch bel id). 
Uebe dich felbft aber in der ee tim. 1“ m * 

Alus. Haufen Leute. Der Dit, wo die Niraeliten 
ihr zehendes Yager auffchlugen, drei Meilewegs von Daph ⸗ 
Fa. 4 Mof. 33,13. 14. . 


Alwa. Erhoͤhet. Heißt ı Cpron. 1,52. Alia und 
war eine Stadt in Edom, 


Bari 2) | 
fen. ı Mof. 36, 41. arinne ein fuͤrſtlicher Gig gewe 


Alwan. Ein Sohn Sobal, des ed Seir.ı Mol. 
36, 23. fonft Alien. ı Ehron. ı, 47, RER 

Amal Arbeitſam. Ein Soßn Helem, ein Aferiter 
ı nr Hr a . 

Malek. Ein ledericht Volk. Ein Sobn Ti 
- Wegen — rg * Eſau —— 
ı Mof. 36, n. ı n. 1,36. un im 8 L 
ı Dof. ;6, 16. Bon ihm fiammen h re nn 


— 
Amalekiter. Ein maͤchtiges Volk, welches 
ie um 
erfien wider bie Iſraeliten, da fie aus Re Mn 
Werden durch das Gebet Mofıs hart aefchlagen und ganz zu 
vertilgen befoblen. 2URof. 17, 8. Judith.4, ı2, . 
Ze ren —— ee Moſ. 13, 30. 1 Mof.14,7 
erfolgen un r " 
Berderben die —— Kar eg OMA, 4 Biol. 14,45. 
Werden vom Saul geichlagen, ı Sam.z4, 48, c. 15, 5. 
Bon David ı Gam. 27,8. ı Chrom, 8, 19, 
m Iſtaels Feinde, Pf. 55, 8. 
mans. Mutter, Surcht, Elnbogen. Eine Etat 
in dem Stamm Juda, an der rä e der Edomite 
Mittag. of. ı5, 26. ” ne 
Amana. Glaube, Treue. (a) Ein Klug, der mitten 
burch Damaſcus os. 2 Kön. s, 12. (b) Ein Gebirge, wel⸗ 
ches Syrien und Cilicien von- einander ſcheidet. Es febt 
mit in der Beſchreibung der Wuͤſten, mo Chriſtus ſeine Kir, 
che wieber gefammlet. Hobel. 4, 8. veral. c. 5, 6. | 


Amaria. Der ZErt redet; oder GOttes Lamm 
(2) Ein Sohn Meraniotb und Vater Ahicob, ı Chrom. 7,7, 
52. (6) Ein Sohn Afaria, ı Ehron. 7, 9. ı1, 9 Ein Ober⸗ 
ſter der Prieſter zu Zeiten des Könige Joſaphat, 2 Chron. 
19, 11. (d) Ein Levit und Austheiler bes Zehenden muter 
Korah, zu Zeiten Königs Hiskik, ein Kaſtenherr im Tempet, 
ı Ehron. 31, 14. 15. (ce) Einer von denen, fo fremde Bsci« 
ber genommen. Eſr. 10, 42. (£) Ein Verfiegier deg neuen 
Bundes, Neh. 10,3. (g) Ein Priefter, weidyer mit Ger 
babel gen Jerufalem von Babel heraufgesogen. Reh. 1, . 
(h) Der Vater Gedalia, und Sohn Hiskia. Sepp. 5, 1. 


Amafa. (2) Ein Erheber des Volks. (a) Ein 
Sobn Jeiher und Abigail, des Ifai Tochter, und alfo Da 
vids Schweſter Gobn. ı Rdn. 2, 72. ı Ehron. 3, 17. 

Wird von Abſalom an Joahs Stelle geſetzet, 2 Sam. ı7, 27, 
Don dem konig David lu ſolchem Amt beſtaͤtigt, c. 19, 13% 
Don Teab erftschen, c. zo, 8. 9. 10. 
Ron David beflagt, ı Kön.2, 6. 
Don Salomo gerochen, ebend· d. A. 


Neck S i Eon Habfai 
. 2. er aimiter, ein ai, 
— frael beredete, daß es den Gefangenen aus Juda 
gutes thun folte.a Chron. 19, r2. 

Amaſai. Gabe des Volks. (4) Ein Sohn Elkana 
und Neffe Joel, ein Priefter. ı Ehron. 7, 25. 36. (b) Ein 
Held und Hauptmann auf der Flucht Davids, ı Ehren. 13, 
„13. (c) Ein Prieſter, der die Drometen bließ zur Zeit Da⸗ 
rids für der Lade GHtted, r Ehron. 16, 24. 


Amoflai. in Berauber ; oder Zertreter des 
Dolts. Ein Sohn Nfareel. Neb. ıı, 1. 

Amazia, Amaſia. Des Errn Stärke. 8 Ein 
Sohn Joas ı Ehron. 3, 12. der neunte König in Juda, im 
Schr der Welt 3165: regierer neun und zwanzig Jahr. 

Ward König, » Kön.ı2, zu. c. i4, 1. 2 Chron.24,27, € 25,1. f. 

That anfanad, was dem Herrn moblsefiel, ichatte aber die Hö⸗ 
ben nicht ab, = Kön.ıy, 3. 2 Chr. 25, 2. 

zart die order feines Vaterd, 2.K0n.14, 5. ſchlaͤgt die Edo⸗ 

mt er, 7 

Wird nach erbaltenem Sieg hochmuͤthig und abgöttifch, fordert 

Jeas, den König in Yfrael, heraus. d. 8,12. 13. 14. 

Bird zu Lachis erichlagen. eb. v. 19. f 

$. 2. (b) Ein falfcher Propbet und Priefter zu Berbel zu 

iten des Jerobeams, welcher dem frommen Propbeten 

mod widerſprach, Amos 7, 10. (c) Ein Sohn Sichri, ein 
eg des Königs Joſaphat über 20000. Mann: = Ehron. 
17, 16. 

Ambos. Ein Werkzeug der Schmiede, darauf fle das 
Eifen zu fchmieden und zujurichten pflegen. Eia. 41,7. vergl. 
Kom. ı, 18, f. Weitb. 13, r. f. 

Ein Schmied muß bei feinem Ambos fein, und feier Schmiede 

marten. Gir.38, 29. 

Amead. Des Dolfs Zeugnis; oder Zierde. Eine 
Etadt in dem Stamm Aſſer, an dem mittelländifchen Meer 
gelegen. Joſ. 19, 26. 

Ameis. Ein bekanntes Wuͤrmlein, welches meift braun 
ausſie ht. Einige find auch rorb ; einige fchwarz ; klein und 
prof. Wenn ſolche durch ein Vergroͤſſerungsglas beſchauet 
twerden, fo findet ſich an ihnen vor dem Maul ein Schna— 
bel, eine Zunge im Maul, und hinten am Leibe ein Sta⸗ 
del. Sie follen in der Mediein grofen Nugen baben. 
Benn fie Flügel überfommen, ift es ein Anzeigen ihres Als 
terd. Wegen des befondern Fleiſſes und Emfigfeit, davon 
fie auch Den Namen haben folien, gleich als fpräche man, 
obne Muſe emſig, find fie ung in heiliger Schrift zum 
Bılde der Nachahme aufgeſtellete Sie tragen nemlicd den 
Sommer über, und fonderlich im vollen Mond ibre Nah⸗ 
ng auf den Winter jo emfig ein, daß fie, "al? fo Fleine 
Thiergen groͤſere Laſt, als fie felbft find, auf fich laden. 
Sie trocknen aud) vorſichtig die feuchte Speiſe, und bena« 


gen den Saamen, damit ſolcher nicht auswachſen möͤge. 


Bon dieſem Verbeiſen wollen andere ihnen im ebroͤiſchen 
den Namen geben. 
Gehe bin zur Aueiſen, da Fauler, ſiehe ihre Weiſe an und lerne. 

. Enid. 4, 6. 

Die Ameifen, ein ſchwach Volk, dennoch ſchaffen fie im Som⸗ 
mer ihre Speiſe. 6.30, 25- 

Amen. Ein ebrärih Wort. (a) Sa, es fei alſo, ed ges 
fch aljo. Eigentlich ift fen Edymur darinne zu ſuchen, 
kindern eine Fräftige Bejahung und glaubige Befräftigung. 
En . doppelt ſteht, fo ift ed Nachdrucks halber. &: and) 

Jarlich. j ' 

Der da EOtt ift über alles gelobet in Emigfeit- Amen. Roͤm. 

9%. 0. 1, 25. 
Welchem fei Ehre von Ewigkeit zu Emigfeit, Amen. Sal, ı, 5. 
Erb. z, 21. Phil 4, 20. 3» Tim. 1,17. c. 6, 16. 2 Tim. 4, 18. 
A. tr. * u. — 54 2. DER. der na © 
tche, er Fommme mir den Adoikeı = = undnerden heulen a 1; 
idjiechte der Erden. 30, Amen. Lifenb. 1, 7. v . 


* 


Amenſagen de 


Amen. Amethyſt. 71 
$.2: Died Bekraͤftig und Verſicherungẽwort iſt im A. T. 
gebraucht worden (1) wenn ein anderer oder eine ganze Ge⸗ 
meine bejeugete, wie fie mit dem, mas fie geböret, vollig 
einſtimmig, und wie fie das gebetene oder gewuͤnſchete, auch 
gebezen oder gewünfchet haben molle, ſich auch anädiger 
Erbörung von dem sürigen GOtt verfebe. ı Stdn. 1, 36. 
Das Weib, fo das verfluchte Waffer getrunken, fol fagen: Unten, 


QUmen. 4 Mof. 5, 22. 5 ; 

Verflucht fei, wer einen Goͤßen macht x » verflucht fei, wer nicht 
alle Worte diefes Gefenes erfüllet, daß er darnach thue: und 
alles Volk fol fagen: Amen. s Mof. 27, 15.26 s 

Gelober fei der Herr, der GSti Ifraef, von ß366 
en 1 — Volk ſage Amen und lobe den HERAN. ı 

. 17, 36, 

Und die game Gemeine fprach: Amen: und Iobeten den Herrn: 
Und das Bolt thaͤt alſo. Neb. $, 13. 

Und Ejra lobete den Herrn, den grofen GOtt: Und alles Mol 
antwortete, Amen, men. Web. 3, 6. 

Omen, der HErr thue alfo, der HErr befiätige dein Wort. Jer. 


28, * 
F.3. (2) In dem Beſchlus der Haupttheile der Pſalmen, 
allmo ed auch — wird, bezieht es ſich ebenfals auf ein 
Volks. ($. 3.) £ 
Gelobet fei der Herr, der SOtt Iſrgel, vom nun am bit in Ewia⸗ 


keit, nen, Amen, PH. 41, 14. Pe 72, 19. Pf 89, 53- PM 
F. 4. Im Neuen Teftament ift das Amen (a) beim Gots 
tesdienſt gelungen, und ebenfald damit dad Gebet, Dank 
und Wihrfche werfiegelt worden, bamit ſowohl der betende, 
ald auch andere zum Glauben und gewiſſer Verſicherung 
der Erbörung erwecket werden möchten. : i 
Wenm bu aber feaneft im Geiſt, wie ſoll der, fo anfatt des Laien 
fiebt, Amen fagen auf deine Dankjagung ? Siutemal er nicht 
verfichet, mad Du fageft. ı Eor. 14, 16. . we 
Denn dein ift das Reich, und. die Kraft und die Herrlichkeit, 
Amen. Matth. 6, 13. 
Denn von ihm, und durch ihn, und in ihm find alle Dinge- Ihm 
fei Ehre in Ewigkeit. Amen. Roͤm. ı1, 36. 
Der Bon des Friedes fei mit euch allen. men. Roͤm. 15, 33. 
eo f Ehre und Preis in Emigkeit. Amen. ı Tim. 1, 17. c. 
„1 
5. 


(b) In Gerichten bedeutet ed demnach einen Bei⸗ 
fall, den einer des andern Zeugnifien und Worten giebt, 
wenn nemlich von den Zeugen mit Amen. geantivortet 
worden. 

Die vier und zwanzig Aelteſten « + fprachen: Amen. Dffenb-19,4- 


c.f, Ip 
$. 6. (c) Haben es bie Apoſtel alle, auſſer Johannes 
in dem dritten und Jacobus nicht, beim Schlus ihre Briefe 
gebraucht. 
Demfelbigen GOtt, der allein: weife it, fei Ehre durch IEſum 
Ehrift, ın Ewigkeit. Amen, Nom. 16, 27. 
Meine Liebe ſei mit euch allen in Chriſto JEju, Amen. ı Cor, 16, 24, 
Die Gnade unfers HErrn JEſu Ebrifii # s ſei mit euch alla. 
Amen. 2 Cor. 13, 13. Gal.6, 15. Eph- 6, 24. Phil. 4, 23. 
Eoloff. 4 18. » Theil. 52 28. ꝛc. = 
9:7. (d) Iſt es em kraͤftig Wunſch, Glaub und Hof 
nung⸗ volles Wort. 
Es ſpricht, der ſolches jeuget: Ich lotane bald. Umen, ja komn: 
re JEfu. Offenb. 22, 20, j 
$. 8. ce) Ebriftus ſelbſt. Er iſt die felbfifändige Wahr⸗ 
beit Joh. 14, 6. der wabrhaftige GO ı Job. 5, 20. in dem 
alle Berbeiffungen GOttes, ja und Amen 2 Cor. 1, 10. und 
durch welchen wir aus der Wahrheit find und in der Wahr» 
— dwehrhaf der 
et Amen, der treue und mahrbaftige Zerge, der Anfan 
u GOttes. Offenb. 3, * ve Beust, * 


Amethyſt. Ein vörhlicher, cder vielmehr violetener 
durchſichtiger Grein. Er wird dem Emaragd gleich ge 


— 


fhäger. Diejenigen, ſo aus Indien kommen, übertreffen 
bie bohmiſchen. Die Nofenrorben find die beften. Wer 


ihin bie Kraft beileget, daß ex der Trunkenheit mehren, 
wachſam und munter machen fol, mag ſein Vorgeben ke- 
wesen, fonft wird man es mehr wor einen Aterglauben, 

als 


v Ami. Ammiel. 

als vor eine Wahrheit halten. In der Beſchreibung Ber 

Wunderſchoͤnbeit des neuen Serufatend  Dffenb. a1, 20. 

in hope Stein . en Natur und königliche 
de an, wie au r ubigen Lebensreinigkeit und 

bimmlifches Gemütb. sh, ee 

Der — Edelſtein in dem Amtſchildlein Aarons, 2 Moſ. 28, 19. 

Eteht unter dem Schmuck des Königs zu Tyrus. Ejech.28, 13. 

Ami. Mutter oder Ellenbogen. DerName eined 
Mannes. * 2, 57. 

Amithai. Wahrhaftig. Der Vater des heten 
Jona von Gathhepher. 2 Koͤn. 14, 25. on. ı, 1. vr 

Amma. Eine verdunkelte oder verdeckte. Ein Hl. 
gel, der vor Giah lag, auf dem Wege zur Wiften Gibeon. 
2 Sam. 2, 24. 

Ammao. Derworfen oder verdüftere Volk. Go 
mwird die Stadt Emmahus genamıt. ı Macc. 3, 40. c. 9, 
so. G. Emmahus. 1, 

Amme, (a) Eine ſolche Weibesperſon, welche anderer" 
Weiber Kinder ſaͤuget, hebet, leget, traͤget und muͤtterlich 
verpfleget. Es wird gedacht. 

Der Ammse Rebecca, welche 

und wurde unter der Klageiche begraben. ı Mof. 24, ;9, 

Der Amme Mepbibofeths, welche dieſen fallen lies, daß er lahm 

wurde. 2 Sam. ” 


E75 

Der Anıme Joas, welche mit dieſem verfterfet wurde, a Koͤn. I, 
2. 2 Ehron. 22, au. f. 25 

$. 2. (b) Ein Pfleger oder Pflegvater. Man will behaup⸗ 

ten, daß damaliger Zeit die Wartung der Kinder den 
Knechten anbefoblen worden. Da nun abır beit zu Tage 
das Gefhäft, die Obacht auf Kinder zu haben, dem meib- 
lichen Geſchlecht anvertrauet wird, jo bat ed Lutherus 
fehr wohl durch Amme uͤberſetzet. 

Habe ich nun alles Volk empfangen oder gebohren, daß du ju 
mir gem magft: Trage es in Deimen Armen, nie eine Amme 
ein 
baft 


bora hies, 1Mof. 35, 8 farb 


ind trägt, in das Laud, das du ihren Vatern gefchmworen 
Mof. ır, 12. 


alt. 
$. 3. 8 Eine Mutter, Naͤhrerin, welche ihre eigene Kin⸗ 
be Auge $ 


Härten euch auch mögen ſchwer ſein, als Chrifii Apoſtel; fondern 

mir find muͤtterlich geweſen bei euch, gleichwie eine Amme 

ihre Kinder pfleget. Theil. c. 

$. 4. Dergleichen Amme ($. 3.) ift ein Bild eines recht. 
ſchafnen Lehrers. Wie Paulus mir feinen Therfalonichern 
umgegangen, ift aus feinen Briefen zu erſehen. Eine Nut⸗ 
ter (a) gebiebret ihre Kinder mit Schmerzen; (b) liebe 
folche aufs zärtlichfte, Ela. 49, 15. (c) ernäbrer ſolche mit 
der Mildy aus ihren Brüften, und dienet (d) ibnen auch 
mit vieler Beſchwerlichkeit zc. Lebter, wie Paulus, wel 
chen das Wohl der Geelen am Herzen lieget, (a) gebäbren 
ihre geiftliche Kinder mit Schmerzen, Gal. 4, 19. (b) geben 
mit ihnen Tiebreich um, indem fie ihnen allerlei merden, 
ı Cor. 9, 22. {c) geben ihnen Milch, auch ſtarke Speile, 
ı Cor. 3, 2. Ebr. 5, 12, nachdem es deren Zuſtand der See ⸗ 
len leiden will, (d) arbeiten rechtichaffen an dem Heil ih⸗ 
rer Geelen mit vieler Beſchwerlichkeit. Wie viel haben 
nicht die theuren Apoftel unſers Herrn ausgeftanden? und 
mie vielen Verdrus, Spot und Hohn find nicht noch diejes 
nigen Geelenbirten ausgeftellet, melde ibre Schaafe auf 
bie rechte Weide führen und gerne führen wolten? Aber 
wie viel find auch, die es thun? 

Amni. Ein Sohn meines Volks, Heißt auch Am ⸗ 
mon. Ein Sohn der juͤngſten Tochter Loths, welchen die⸗ 
fer mit ihr trunkener Weiſe gegeuget-.ı Mof. ı9, 38. 34. 


mmiel. Volk GOttes⸗ oder GOtt mit mir. 7 
Ein Sohn Gemalli, einer von den zwmdlf Kundichaftern, fo 
Mofer in Conaan geſchicket 4Mof. 137,13. (b) Der Vater 
des Machir zu Ladobar, Ga. 9, 4. €. 17,27. (c) Der 


Amımibad, Aıminadib. 


Tate Bathſeba, emer aus den Helden David, ber au 
Eliam beißt. ı Gam. ır, 3. €. 23, 74: ı Ebron. % 6. 8 


Einer von den Thuͤrbuter | 
edoms. ı Ehren. * n Salomonis, ein Sohn Obed⸗ 


Ammihud. Die Ehre des Volks. Der Vater 
Elifama, 4 Mof. 1, 10. €. 2, 18. 67,48. 49. er Einer aus 
dem Stamm Simeon und Bater Cemuel. 4 Mof. 34, 20. 
{<) Der Vater Pedubel, aus dem Stamm Napbtbali, 4 
Mol-3tr28. (d) Ein Sobn Amri und Vater Hthai, 1 Ehron. 
10, 4. (e) Der Vater Tbalmai. » Sam. 13, 37. 

Anunadob. Ein freiwilliges Volk. (2) Ein Gohn 
Ram und Bater Nabafion. = Mof. 6, 23. 4 Mof. ı,7. Eis 
ner aus Chriſti Voreltern, Luc. 3, 33. Ruth. 4, 19. ı Ehron. 
2,10. (b) Ein Gobn Kahath, ein Levit. ı Ebron. 7,1, 
(ce) Einer von ven Kindern lfiel, und Dberftek unter die 
fen. ı Ehren. 16, 10. 


Amminadib. Mein freiwilliges Volk. Man 
will darunter die Kraft des heiltgen Geiſtes, welche in ei- 
nem Augenblick die Herzen der Gläubigen, die PM. no, 3. 
dag willige Volk beiffen, von der Erden in den Himmel 
erbebt; Andere: Die Predigt des Evangelü, dadurch die 
Kirche Chriſti ın der ganzen Welt ausgebreitet worden ; 
andere: die Engel, welche gleichjam der Gläubigen Ba 
gen. barauf fie gen Simmel fabren, verfteben. 

Meine Seele mufte es nicht, (meine Seele ſtellet mir vor) daf er 

‚ ‚mich zu der Wagen Amminadib neferer batte. ( daß ich auf 

die Wagen meines freimslligen Bolfs folte Mcht haben.) Hobel. 


6,1. 

$. 2. Diefer Ort hat den Auslegern viel zu ſchaffen ge 
macht. Mir gefält dieſe Erklärung. Erſtlich mug man 
merken, daß nicht Chriſtus, ſondern die Braut rede, wel⸗ 
ches aus der Unwiſſenheit/ fo die redende Perſon von fi 
befenner, Ear guug. Zum andern, daß dieſe Rede ans 
Nebereilung , ob wohl in guter Meinung, gefcheben. Da 
nun zwar von den Feinden der Kirche nereder, und fie ſelbſi 
einem serüfteten Heer verglichen worden, v. 3. fo fie 
ſich einſallen, ſie muͤſſe anch bedacht fein, mie fie den Keim: 
den mit leiblicher Heeresfraft widerfiche. Das Wort Wa⸗ 
gen allein, oder mit dem Zuſatz Roſſe bilden deraleichen 
Gewalt ab, Mid. 5, 9. f und fo acht ihr Sinn dabi an: 
Ich habe zwar nicht gewußt; aber jeze fält mir ein, 
daß ich auf die leibliche Macht meines Volks Acht 
haben müſſe. Daß diefe Meinung ein Febltritt fei, iſt 
aus dem 12. Ders offenbar. Die Töchter zu Jeruſalem, 
welche wiffen, daf die Waffen ihrer Ritterſchaft nicht leib⸗ 
lich, fondern mächtig vor GOit 3 Cor. 10, 4. ratben ber 
Kirche ſolche Gedanken ab, und weifen fie auf den Schuß 
GoOites, welchen dieſer fonderlich durch die Engel erweiſen 
will. Der Name Sulamitb, welcher ohnftreitig auf den 
Fricden deutet, zieler dahin, und das viermalige Jurufen: 

Lehre wieder beftärfer diefe Erklärung. Denn hierdurch 
wird Die. Braut erinnert, dab fie von diefem angenommenen 
Menſchenwerk folle ablichen; denn fie gar nicht zu leiblichen 
Kriegen, fondern zum Srieden berufen fei. Cie foll wieder: 
fchren, und fich nicht um leibliche Waffen befümmern. Das 
ber, wenn Chriftus hierauf. 12. fragt: Was feher ihr an 
Sulamitb? den Reigen zu Maͤhanaim, ſo will der 
Braͤutigam fagen: Ahr wolt und folt jchauen, nicht menfch: 
liche Gewalt, dadurch mein Neid) nit erhalten wird, fon- 
dern den Singetanz der heiligen Engel, welche fie zu bei 
fchirmen, wie dort den Nacob, ı Mof. 32, » Befehl haben. 
Der Hoffe, Wehr und Waffen bedarf fie nicht, meine rei: 
che Gnade in geiftlichen Gütern, und das Heer der Engel 
foll fie bewahren, mie den Eliſa, = Kön. 6, 17. und ihr folr 
euch, bei dem Anjchauen diejes, daran ergögen, und cure 
Freude haben. ‚ 
Ammi⸗ 


Ammifabad. Amsriter. 
Ammifa 


bad, Babe.des Volks. Ein Sohn Bena: 
ja, des Helden Davids. ı Chron. 28, 6. 

Ammilada Volt des Allmächtigen; oder der Alle 
mächtige fei mit dir. Der Vater Ahiefer, des Fuͤrſten 
der Kinder Dan. 4 Mof 1, ı2, 

Amnıom. Siehe Ammi. Bon ihm find die Ammo⸗ 
niter s Mof. 2, 20. herfommen, welche öfters die Kinder 
Ammon in der Schrift geneunet werden. ı Mof. 19, 38. 

Die Ammoniter hatten fehr feſte Graͤmen, 4 Moſ. zı, 24. 5 Mof, 

Bien 26 aa due Hark werfen, Kst u a 

u raelı f] te 

ey nicht zu Acuitern in der Gemeine bes Herrn gelaffen 

werben. s Mof. 23, 3. Neh. 13, 1. 2, 
Muͤſſen ibr halbes Land den Kindern Gad einrdumen. Joſ. z, 25. 
Enporen ſich wider Iſtael, Richt. 3, 13. 

en dieſes wohl achjen Jahr, Richt. 10, 7. 8. f. 
von Jerhtha gefchlagen, Richt. 11,4. $. 

Bon Saul und David ebenfald überwunden, ı amt. n, . it. €. 


14, 47- 
ieneten dem Milcom, ı Kön. n, $. 7.37. 2 Kön. 23, 17. 
Eäinden die Beranden Davids, 2 Samt. 10, 3. 1 Chron. 20, 3. 
mt. 12, 26. 90. 
Gehen dem Ufia Gefchente, a Ehron. 26, 8. 
Werden von Jotham überwunden, eb. v. <6. 
Wollen den Bau der Stadt Jeruſalem hindern. Neh. 4,7- 9- f- 
Eind der Iſaeliten beftändige Feinde gemejen. PH. 33, 8. 
Die Kinder Ammon werden (ihnen) geborfam fein. Eja. 11 14- 
Dil der Herr heimfuchen, Jer.9, 26. € 25, 21. €.49,1.2. Ejech- 
ai, 20. 28. c. 25, 2. 3. Amos ı, i3. Zeph. 2,8. 9- 
Ammonitin. Eine aus dem Volk der Ammoniter. 
Die Naema, Königs Reyabeams Mutter, ı Kön. 14, 21. 
Eineath, eine Arımonitin, 2 Chron. 24 26. 
Ammonit ſch. Galonm licbete ausländiſche Weiber, 
und darunter auch ammonitifche, ı Kin. ıı,ı. Solten diefe 
ja die jüdische Religion angenommen haben, fo hat doch der 
Ausgang gelchret, dab viel unreines bei ſolchen Verheira— 
then mit unter gelaufen. 
Zobia, ein ammonitifcher Knecht. Neb. 2, 0. 


Amnon. Treu, wahrhaftig, ober Zuchtmeifter. 
(2) König Davids Sohn, weldyen ihm die Ahinvam zu He: 
bron gebohren. Sam. 3,2. 1 Ehron. 3,1. (b) Der Erſtgebohr⸗ 
ne Simons ans dem Stamm Juda, ı Chron. 4, 20. 

Berliebt fich in feine Halbfchmefer die Thamar, 2 Sam. 13, 1. 
Wird nach nefrbebener That ihr aram, p. 15. und 
Bon den Kuaben Übjoloms umbrachkt. 2 Sam. 13, 29. 

Amok. That oder Tiefe. Der Vater Eber, und eis 
ner unter den Häuptern der Priefter zu den Zeiten Joſua. 
Reh. 12, 7. 20, 

Amon. Slaubwůrdig wahrhaftig. (a) Ein Bars 
sermeifter zu Samaria, zu Zeiten des. Königs Ahyabe, ı Kön. 
22,26, (b) Einer von den Nethinim, Neh. 7, 50. (c) Ein 
Sohn Königs Manaſſe. Wurde König im Jahr der Welt 
3361. umd regierte nur zwei Jahr, wurde wegen feiner Dog: 

it erſchlagen, und fam micht in die Graber der Könige, 

ndern erhielt feine Stelle in feinem Grabe in dem Gar: 
ten Ufa. = Koͤn 21,18. ı Chron. 3, 14. c. 33720. 


Ward in dem jwei und jmwanzigtten Jahr König. a Kön. zı, 19, 
a Ehron. 33, 22. 


Dpferte allen Gäsen; 2 Chrom. 33, 22. 23. 
* einen Cohn Sofia, 2.shn. #1, 26. Matth. 1, ro. 
Amonal. Aandsmann. Eine Stadt in dem Stamm 
Benjamin. Jof. 18,24 
Amori. Widerfprecher. Ein Cohn Canaan und 
Enfel Cham 1 Ehron. 1.14. Er heißt 1 Mof. 10, 15. auch 
Emori und iſt der Stammvater der 
Amoriter. (3) Dieſes war ein maͤchtig, boͤſes und ab⸗ 
goͤttiſches Volk, welches * weit in dem Lande Canaan aus: 
ebreiter hatte. Wie ie denn theils auf dem Gebtrge in 
alaftina gewohnt, 4 Moſ. 13,30. theils über den Sordan 


Amos. Amramiten. 73 
‚in bie Gegend der Moabiter gegangen find. Fof.7,7. 4 Mof. 
217, 26. 4 


Wurde von Kedor Laomor geſchlagen. 


1 Mof. 14, 7. 13 
Deren Land wird Abrahams Saamen verbeifen. ı Mof. ıs, ar. 
Mole 3,8. €. 13, 1. 23,27. 0.33 


2 ı 
Wollen den fraeliten den Durchiug nicht durch ihr Land ges 
ſtatten, und werden gefchlageu. 4Mof. a1, 21. 22. C. 32, 39, 


6 22, 2. < Mof. 1,4. und ihr Land eingenommen, c Mof.3,%. 
€. 4, 46. 47. 


Do den Kındern Machir aus Gilead vertrieben. 4 Moſ. 32. 39. 
Den Iſraeliten wird mit De greundfchaft zu halten verboten · 
RO. 77 1.6. 20, 17. Joſ. 2, 10, Richt.6, 10, 
Bon Jofua befiegt. Jof. 10, +. 6.2, 
Mon SOtt aus ihrem Lande verftoffen. of. 24, 15. 
Kurden von den Kindern Fofephs jinsbar gemacht. Richt, 1,34 
Verführen die \fraeliten jur Abgötterei. Nicht. 25. f. 
Bon Ferhthah vertrieben, Nicht. zı, 2 h 
Bon ihnen waren die ibeomiten noch übrig. Sam. zı, 2. 
Macht Salomo alle, weiche noch übrig, jinsbar, x Kön. 9, 20) 
.. 2. (b) Alle heidniſche Völker, die in Canaan gewohnet. 
4 Moſ ai, zu. 1 Mof.ısy19. 1 Rön.ar,ı6. a Rön.ar,ır. Aınog 
279.10. (c) Einer, welcher der böfen Art nach, den Amos 
ritern gleich. Ezech. 16, 3. 45. 


Amos. Beſchwerend, oder mit ſchwerer Zunge. 
(3) Der dritte unter den fogenannten zwölf Fleinen Prophe: 
ten. Er lebte zu og Ufiä, Königs in Yuda, ums Fahr 
der Welt 3140, r iſt nicht des Eſaiaͤ Dater, fondern ei: 
nes Dirten Sohn von Thefoa gebürtig, welches eine Stadt 
im Stamm Yuda war, Amos 1,1. c.7,14. Befonders hat 
er Yirael gemeiffaget, €.7,15. wiewohl er auch gegen Juda 
— Der Prieſter zu Bethel, wo eines von den gül: 

enen Kälbern fund, war ihm fehr sufaefeffen, und brachte 
es bei Jerobeam fo weit, daf er aus dem Fande muſte, c.7, 
10. dagegen ihm aber Amos ein betrübtes prophezeiete. c. 7/ 
16. Man will ſagen, gedachter Prieffer zu Bethel, Nah: 
mens Umazia, habe ihm den Kopf mit Keulen entzwei fchla: 
gen laſſen, welches aber’nicht vor eine Gemisheit anzuneh⸗ 
men. Erbat zwei Jahr vor dem Erdbeben zu weiffagen 
angefangen, darum fpricht er: Der 5Err wird aus Zion 
brüllen. Er firaft überhaupt Jerobeams Abgötterei und 
die Sünden Iſraels, und verfündigt ihm den Untergang; 
doch ermahner er auch zur Buſſe und zeiget, GHtt werde 
das Haus Jacob nicht ganz vertilgen, fondern die serfallene 
Hütte Davids wieder aufrichten. Tobia gedenfer feiner u. 2, 
5 (b) Der Bater Matharhia, ein Sohn Yahum, Euc.3, 25. 


Amoz. Stark. Der Vater des Propheten Ejaid. 
a Koͤn. 19,2.20. c. 20, 1. 2 Chron. 26, 22. Efa. i, I. c.2, 1. c. * . 
c . 20, 2. %. 

Amphipolis. Eine Stadt um und um, nemlich 
mit Wajier eingefhloffen. - Sie lag in Deacedonien, an den 
Gränzen Thraciens, zehn Meile wegs von Philippis. Cimon 
ein arbenienfiicher General, hat fie erbauet, und wurde, auf 
fer einem Heinen Stüd Landes, dadurch fie mit dem Fusfe⸗ 
ſten verfnüpft war, von dem Fius Strymon umgeben. Bor: 
ber hies fie Nevemvia ; die ie nannten fie Chriſto⸗ 
Dee u heißt fie Emalis, und ift ein erzbiſchoͤflicher Gig 
da. Alplig. 1771. 

Amplias. Weit; Brasmann, Ein Glaubiger zu 
Row, den Paulus feinen Lichen in dem HErrn nennet. Röm. 
10, 8. 

Amram. Ein hohes Volk, Ein Sohn Kahath aus 
dem Stamm Levi. 


Nimmt feine Mubme, die Fochebed, jun Weibe und zeuget Mas 
fen und Aarou. 2Mof. 6, 18. 20. 2Mof. 2,2. 4 Mof, 3,1% 

ce. 20,9, 
Ward hundert und fieben und dreißig Jahr alt. 2 Mof. 6,20. 
Amramiten. Sind diejenigen, welde in dem Ge: 
ſchlecht Kahath von dem Amram herſtammen. 4 Mof. 3, 37. 
ı Chr. 27,23: 
8 Amra⸗ 


74 Amraphel. Amt. 
Amraphel. Gerihtsbore. Ein König, Regente, 


Haupt ber Siadt Sincar, welcher mit den Königen von 
Sodom, Gomorrha, Adama, Zeboim und Zoar Krieg füh: 
rete, dieſe pkänderte und den frommen Lot mit ſich fortfüh: 
rete. Abraham feste ihm nach, ſchlug ihn und rettete allen 
Raub. 1 Waf.14,1.9. 11. 15. f. 

Amti. Garbenſamier (a) König in Iſrael im Kahr 
der Welt 3075. Er war erft des Elia Feldhanptmann und 
wolte Giberhon den Philiſtern abnehmen. Als Simri den 
Ella umgebracht, machte ihn das Volk zum König. Thibni 
maſſete fich zwar des Königreichs auch an, farb aber bald 
und Auiri blieb König. Er ging fo gleich mit der Armee 
vor Ihirza und brachte den Simri dahin, daß er fih mit 
dem königlichen Pallaft verbrannte. Als er ſechs Jahr re: 
gieret hatte, Faufte er den Berg Samaria, bauete dafelbft 
feine Refidenz, und von diefer Zeit haben die Könige in A: 
rael daſelbſt refidirer. Er war ärger, als alle feine Vorfah— 
ten, und farb, nachdem er zwoͤlf Jahr regierer hatte, ı Kön. 
36, 16:29. Mich. 4,16. (b) Ein Sohn Becher, ı Chron. 8,8- 
(<) Ein Sohn Imri aus dem Stamm Yuda, ıChron. 10,4. 
44) Ein Sohn Michael, Fürft über den Stamm Sfafchar. 
» Chron. 29, 18. 


Amt. Ucberhaupt zeigt es die Pflichten an, welche eis 
nem jeden nach feinem Stand und Lebensart obliegen. Man 
theilet die Aemter oder Bedienungen in privat und öffent: 
liche, oder Ehrenämter ein, und hat den leztern ein befondes 
res Auſehn und Macht beigeleget, damit diejenigen, welche 
folche befleiden, ihrem Amte einen defto beſſern Nachdruck 
geben Fönnen. 

$. 2. Es giebt in dem gemeinen Wefen hohe und niedris 
ge, geiftliche und weltliche Ehrenämter. Zu einem jeden 
muͤſſen ſolche Perfonen auserjchen werden, die fich burch 
Fleis und Hebung tüchtig gemacht, in einem oder dem anı 
dern Stande dem gemeinen Wefen pen Dienfte zu 
keiſten. Die Beförderer folten ſich bei deren Vergebung 
Durch nichts Blenden laffen, fondery darauf allezeit ein wach: 
fames Auge haben, dag Ehrenämrer denen zu _theil würden, 
welche vor andern am würdigften. Denn, was Leute, welche 


- Die gebörige Wiſſenſchaft, Gefchieklichfeit und Treue nicht 


befigen, dem Amte, welchem fie vorgefeßet werden, vorzufter 
ben, vor Unheil anrichten, ift aus der Erfahrung leider ınchr 
als zu bekannt. 
$. 3. Im weltlichen Stande iff das Ant der Obrigkeit 
die Frommen in Schu, die Boͤſen in Beftrafung zu nehmen, 
alles Arge zu zerfirenen und überhaupt das geineine Befte 
zur Ehre GOttes zu befördern. Im Hausſtand fuchet 
der, welchem ein Amt anvertrauet, feines Herrn Ruten zu 
beföcdern, und in allen Stücden Iren und Redlichkeit zu ber 
wriien. ©. a. Dienft. 
Der oberſte Schenfe kam wieder am fein Amt. r Mof. 40, 73. c. 
21,137. 
Moies verwaltete das Amt eines Königs Uber Iſrael. s Mol. 33, 6. 
Due iehte feine Mutter ab von denr Amt (Mitregentenfchaft) 
1x0. 16, 1% J 
Siche auf, Herr, in deinem ort + + umd Hilf mir wieder in das 
Ant, das du mir (las mir ju gut aufwachen ein rechtes Erd⸗ 
theil, wert dus) berohlen haft. 9 HT 
Sch will dich. voh deinem: Stande ſüürzen, und vom deitem Anite 
will ich dich (GSebna) — Eia.n,ı 
Sadrach, Melach una Abednego waren über bie Aemter in Bas 
bei. gefenri.. Dan. 7, 12, 
Ihr ſeid feines Reichs Amtleute; aber ihr führet euer Amt micht 
feim und halter kein Recht 20. Weich. 6, <- 
Was deines Amts nicht it, da las deinen Vorwis. Gir. 7, 24. 
Dringe dich micht in Aemter vor EOtt, und ringe nicht nach Ger 
malt beim Könige. Eir: 7, + 
Erehe nicht auf deinenr eigenen owf im deinen Amte, und ma⸗ 
* N * Sur J wenn ai —* ung 104 29. ei 
in rind, in Widerwaͤrtigktit ſei getroſt, und Krone auf bei 
nt. Sır- 10, it. ©, Trogen. u ! 


Amt. 
Wer will den bei Ehren erhalten, der fein Amt Leben) felh uns 
ehret? Sir. 10, 38. , 
Handwerkeleute koͤnuen der Aemter nicht warten, noch in der 
Gemeine regieren. Sir. 38, 37. _ — 
Mein Herr nimmt ‚das Amt von mir; graben mag ich nicht, fo 
ſchaͤm ich, mich ji bettelm. Luc. 16, 3-4. 
$. 4. Die geiftlichen Aemter im alten Teftament beſtun⸗ 
ben in denjenigen Gefchäften, welche auf den Levitiſchen Got: 
tesdienft verwendet, und nach der von GOtt felbft gemach⸗ 
ten Verordnung von den Vrieftern und Leviten verrichtet 
wurden. 4 Mof.8, 19.22. ı Chron.24,24. S. Hoberpriefter, 
viefter, Zeviten. Aaron und feine Söhne befam n «8 
zum ewigen Recht. 4 Mof. ı8,8- 
Was das Amt der Leviten geweſen, ſteht + Moſ. 8, 10. f. €-4,4. f- 
Yarotı trug das Amt (Bericht) der Kinder Jirael auf feinem Ders 
jen. 2 Mof. 23, 30. 
Du Brieher Enten nicht ſtehen, und des Amts pflegen für dem 
pireit. 1 tl. 8; 81, 1 
ojada beftellete die Nemter im Hanfe bed HErrn. a Kön. ur, 18. 
ie * lehren fahfch, und die Prieſter berrichen im ihrem 
Amte. ser. 1,351: ’ 
Yaron Fi rete % Waffen feines Amts, das Gebet und die Ver⸗ 
ſoͤhnung. Weikh. 18, ar. vergl. 4Moſ. 16, 46. ,, 
Er befahl ihm das Amt feines Worts daß er Jacob feine Zeug⸗ 
niſſe Ichrete und Iſtael mit feinen Geſetz erleuchten folle. Sir, 
a, 21. 
Er richtete fein Anıt aus auf dem Altar. Gir- so, 16. 
Ja ſou Bun von feinem Amt abgeftoffen. Macc. 4, 26. Menes 
laus blieb, v. 0. 7 Rn 
Und es begab ih, da die Zeit feines Amts aus war Zacharik 
Ordnung abgelöfer wurde),.Zuc. 1, 23. 
$. 5. Im neuen Teftament befteht es (a) im Lehren umd 
Predigen und Behandlung der heiligen Sacramenten nad) 
der Einfegung Ehrifti. S. Apoftel, Prediger. (b) In 
Be ec - * zn a und Aufſicht 
r die äufferliche Zucht. S. Apſtg.6,1.f. 
Seiner Tage muͤſſe auct werben und fin (Judas) Amt (polig 
1, 20.) müffe ein anderer empfaben Feb 109, b 
Judas hatte dies Amt (menılich apofioh her Bedienung) mit ung 
Dir wollen anpalteı anı Orbet und am Yant des Torte. c,6 4 
ir wollen anhalten a 66,4» 
* * pr a nicht theuer, auf daß ich vellende mein 
me (Dienft) Apoſtg. 20, 24 j 
Pants —— GOtt gethan unter den Heiden durch fein 
1 ten) Ap 21, 19: us , : 
Diemeil ich der Heiden Apoftel bien, mill ich mein Amt preifen. 
Röm. 11, 13. 
Hat jemand ein Amt, fo warte er des Amts, Lehret jemand; (o 
warte er der Lehre. Rom. 12, 7. 
Thue ichs ’gerne, fo wird mir gelohnet; thue ichs aber ungernes 
fo it mir das Amt der Haushaltuͤng) doch befohlen. ı Cor. 9, 17- 
Es find mancherlei Nemter, aber es it ein HErr. 2 Eor. 12,1. 
Laſſet aus aber niemand irgend ein Aergernis geben, auf daß uns _ 
fer Amt nicht verläßtert werde. zCor.6, — 
Nachdem ihr gehoret habt von dem Amt (der Verwaltung und 
—— der Gnade GOttes, die (das) mir gegeben iſt. 
ob. 3, 2. 
Daß dr Diigen Iuriäte werden m Eike Ds m, Da 
u ei iſti erba . Eph, i 
Eiche an das dm, Dat y —n haft in dem HEren, daf 
u da ausrichteſt. Coloff-4, 17. 
30) Dante unfrm Herrn Ehrifto, der mich » » geſetzet im das 
t. ı Zim. 1, 12. . e 
Zu das Iert eines evangelifchen Predigers, richte dein Amt 
6. ıT DM-4 f«- 

Co mad ein Ant bat, daß ers thue, als aus dem Vermögen, 
das GOtt darreicher. » Petr. a, an. i 
— unter euch leide,is # Der in ein fremd Amt greiſet. 

s Petr. 4, 17. 

$. 6. Das Amt des Buchſtabens ift das Geſetz, wel 
ches feinen: buchitäblichen Juhalt mach fordert, was wır thun 
and laſſen ſollen; aber Feine Kraft dazu giebet. Es heißt 
das Amt der Derdammmis, mweiln ed ung der Hebertre: 
tung überzeuget, den Zoru G ttes offenbarct, und. dartbur, 
daß wir den Zod verdienet. Hingegen im neuen Teflament 
heit es das Amt des Geiftes; denn dur die Predigt 
des heiligen Evangslii wirter der heilige Geiſt in gi 


Amt. 
Herzen, und thut felbft, was GOtt fodert. Roͤm.s, 16. Es 
prediget die rn denn es zeige, wie die Dien: 
fen durch Chriſtum Fönnen run und felig werden. Die 
Derföhnung; denn durch die Verkündigung des Evange: 
fit, wird den Menfchen die hohe Woblthat der Berfühnung 
fund gethan, und auch gewiefen, wie fie derfelben follen theil: 
baftig werden. Das Predigtamt verfündiget den Frieden, 
auch daß und mie der erzuͤrute GOtt durd das Leiden und 
Eterden feines Sohnes mit den gefallenen Menſchen ans: 


geſöhnet worden. j 
Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen bes 
neuen Teftamentes, nicht ded Buchftabeng, jondern des Geis 


Res. 2 Cor. 3, 6. 7. 8. 9. i 

So das Amt, das die Verdammuis prediget, Klarheit hat, viel: 
mehr hat das Amt, das die Gerechtigkeit prediget, überichmängs 
liche Klarbeit. 2 Eor. ,. 

&ber das alles von Gt, ber und neit ihm felber verföhnet hat 
durch IErum Ehrik, und das Amt gegeben, das die Verſoͤh⸗ 
mung predigt. » Cor. 5, 18. 

Diemeil wir eim folch Ant (nicht des Buchttabens, ſondern des 
Geiftes) haben, nachdem uns Barmherligkeit wieberfahren ift, 
fo werden wir nicht müde. = Cor. 4, 1. 

6.7. Chrifti.. Er hat fein Priefterchum in dem ewigen 
Rathſchlus GOttes erlangt, führet es noch im Himmel, und 
betrift geiftliche und ewige Dinge. 

Zch dachte ich arbeitete vergeblich » » wiewohl meine Sache des 

Herrn, und mein Amt meines GOttes ii. Eſa. 49, 4 
um aber bat er ein befier Amt erlangt, ald der eines beffern Te⸗ 
aments Mittler it, welches auch auf beffern Verheiſſungen 
t. Ehr. 8, 5. &. Derbeiffung. 

6. 8. (b) Dasjenige, was ein jeglih Wert GOttes, nach 
feiner Wunderregierung, thut und nußet. 

Und erhält fie Fir und für in folcher Ordnung, daß fie ihr Amt 

immerdar ausrichten. Sir. 16, 27. 

$. 9. Ehedem wurden die Nemter durchs Loos ausgethei⸗ 
fet, 1 Chron. 25, 31. c.26,9. Apfta.1,26._heut zu Tage folten 
Die, welche ſoichen vorzufichen tüchtig find, den ordentlichen 
Beruf abwarten, und I. nicht heimlich einfchleichen , die 
Datronen mit Geld beitechen, mit Betteln ermüden , oder 
gar mit Gewalt oder auf andere unſchriftliche Weife eindrins 
gen. Chriftus hat feine Apoftel berufen Matth. 4,18. c.9, 
9. c.10,1, Marc. 1,16. c. 3,14. Apſtg. 9, 15. und im weltli⸗ 
hen Stande hatten Mofes = Mof.3, 10. Tofu, + Mof. 27, 
18. Ss Mof. 3,18. Saul, ı Sam. 9,15. David, ı Sam. 17, 12. 
Die Richter in Iſrael ꝛc. ihren: Ruf ebenfals von GOtt. 
S. Beruf. 

$. 10. Es heißt zwar, wer ein Bifchofamt begehret, 
der begehret ein Foftlih Werk, ı Tim. 3, 1. allein man 
darf fi) ja nicht die Gedanfen machen, das Begehren fei 
ein Kennen und Lanfen, ein Deftechen und Kaufen, ein Ber . 
werben und Anhalten, oder ein frummer Wen, j.€. durd) 

irathen oder andere unzuläßige Dinge- Gar nicht. Es 
it nichts anders, als eine mwillige Annehmung der angetra: 
genen geiftlichen Bedienung. Damaln durfte fi niemand 
melden, fondern die Lehrer wurden aus den eignen Gliedern 
ber Gemeine erwählet. Es waren auch zu der Apoſtel Zeiten 
die Biſchofamter mit Noth, Verfolgung und wohl gar dem 
Märtyrer Tod vergefeljhaftet, und härte mancher denfelben 
fieber eutbehret. Heut zu Tage darf man die Kandidaten 
nicht zar Annahme eines Dienftes ermuntern. Will man 
es ja nicht unter die unrechten Griffe zahlen, wenn ſich ein 
Kandidat zu einem verledigten Dienfte meidet, fo ift es doch 
aeıwis, daß er gar leicht wider fein Gewiſſen und die Art 
amd Weiſe, ein Amt zu erhalten, verftoffen könne. Hat er 
ſich fatıjam tüchtig gemacht, und iſt in Auſehn feiner Wiſſen⸗ 
Maſt wid Lebensart überzeuget, daß er eiꝛem Amte gehoͤrig 
und exemplariſch vorſtehen loͤnne, jo moͤ te man das Mel—⸗ 
den noch geſchehen laſſen; doch iſt ihm nicht e 1. ub;, dabei 
weiter etwas zu thun, ſondern er_ mus das übrige der zötli— 
den Regierung allein auheim fielen. Am beſten udır, 


Aumtkleider. Amtmann. 5 
wenn ein jeder etwas rechtſchafnes ſtudirte, und im chriſtli⸗ 
her Geduld und wahren Verirauen auf GOtt feinen ordentlis 
FAR Beruf abwartete, demit wiirde die Klage gehoben: Ich 
ande fie nicht, doch liefen fie. Jer. 23,2. 
$. 1. Muͤſſen Treu und Tüchtigfeit überbanpt bei einem 
Ehriften fein; fo find beide win deſto nörbiner bri einem 
Amt, und fonderlih-bei einen Lehramt. Ein Lehrer mus 
die Pflichten, welche Paulus in den Briefen an ven Timo: 
theum und Titum erfordert, erfüllen fönnen, wollen und 
auch wirflich erjällen, = Tim.2,2.. Richtet er dann etwas 
gutes aus, & mus er foldjes der unendlichen Barmberzigfeit 
GOttes zufhreiben, nicht aber feiner Wuͤrdigkeit und Ge: 
ſchicklichkeit. ı Cor. 15,10. Wider Bauchdiener, Gögenbirten 
weiſſaget Ezechiel eifrig gnug, e 34,. und Ser. 27,1. iſt das 
Weh uͤber ſolche, die ſich ſelbſt weiden, ausgerufen. 
Amtkleider. Rleider des Dienſtes. (a) Die De⸗ 
cken, Teppiche und ander heiliges Gerätbe mehr, damit die 
Lade des Bundes, der Leuchter und der Tiſch bedecket, und 
gleichſam bekleider wurden. 2 Mof: 31. 10. c. 39,1. (b) Aarons, 
welche er anbatte, wenn er in der Huͤtte bes Stifts den Got⸗ 
tesdienft verrichtete. 2 Mol. 39, +1. 


Amtleute. (a) Alle Regenten, welchen GOtt, der 
König aller Koͤnige, Macht und Gewalt gegeben, daß fie 
über gewiſſe Rande berrfchen, und alles weislich nach feinem 
Willen regieren und einrichten follen. 

Ihr feid feines Reiche Amtleute, aber ihr führet euer Amt nicht 
‚fein. Meish. 6, 6. 

$.2. (b) Unterregenten, Statthalter, Landpfleger, Ber« 
weſer. Eit. 8,36. Eftb. 9, 3. Dan: 3, 2.3. 

Dergleichen folte Pharao auf Joſephs Rath beſtellen. ı Moſ. 


Hl, 34* 
Mie der Regent ift, fo find auch feine Amtleute. Gir- 10,2. 
Backhides ermäblte gottlofe Männer, die machte er zu Amtleus 


tem. ı Macc. 9, 26. ö 
$.3. (e) Schagmeifter, Eftb. 3, 9. (d) Rentmeifter, 
GSteuerverwalter, 1 Macc. 19,42. €. 12, 45. (13,37. C.14, 42, 
(e) Voigte der weltlichen Obrigkeit, Gerichtsfronen, Schreis 
ber, Unterrichter, welche dem gemeinen Volk die Befeble 
der Obrigkeit vortrugen, anorbneten und Acht hatten, das 
mit alles ordentlich zugehe. 
Diefe befahlen den Iſraeliten, daß fie ſelbſt Strob ſammlen fols 
tem. 2 Mof. <, ©. 10. 14, 16, 19, 
Soll Moſes verfanrmien, 4 Mof. rı, 16. 
Beitelt Moſes, s Mof. 1,14. 
Eolien in Thoren gefeet werben, + Mof- 16, 18. 
Was ihres Amts bei Kriegslduften geweien, sMof. 20,5. 5.0. 
Etunden mit vor dem HErrn, da bie Erneuerung des Bundes 
geſchah. « Mof. 29, 10. 
Waren auch unter Joſua, Joſ. 8,33. beruft Jofua, €, 23, 2. aber⸗ 
mahls einen Landtag. c. 24,1. 
$. 4. (f) Befehlshaber (1) über arbeitſame Leute, des 
ren hatte Salomo bei dem Tempelbau dreitauſend dreihun⸗ 
dert, ı Kön. 5, 1€. und wenn a Ehron. 2, 2, dreibundert mehr 
angegeben werden, fo find diefe 300. Oberamtleute, und 
über jene Zahl Aufieber gewefen. (2) Ueber bie Untertha⸗ 
nen und Baulente, deren ebenfals Ealomo fürfbundert und 
fünfzig batte, ı Rdn. 9, 23. die zweibundert und fünfzig aber 
2 Cbron. 8, 10. waren wiederum oberfte Amtleute. (5) Res 
viten, welche über eine gewiſſe Anzahl ihrer Brüder geſetzt 
waren, und die Befehle von dem oberften Gericht in Jeruͤ⸗ 
falem ‚beforgen mußten. ı Ehron. 24,4.2Cbr. 19, 11. € 34.173. 
$.5. (g) Gewiſſe Männer, denen die Geforgung ber 
Speiſe und Tranfs vor ben edniglicyen Hof Salemons anı 
beſohlen war..ı Kon. 4, 27. 5.7. (b) Dberfen, Datıp:feute, 
welche die Stadtſolda en in Aufſicht batten. 2 Ehron. 17,2. 
Amemann. (a) Kuͤch und Kellermeiſter, (b) Kerfere 
meifter. (c) Am Kriege, va fie vielleicht vie Kriegẽkaſſa bes 
forgt, oder rdre geſhrieben. = Chrom. 26, 11. (d) Statt⸗ 


baler, 
Kr (a) Pe, 


76 Amtfchildlein. Anania, Ananias. 
(a) Pharao war jormig über dem Amtmann über die Schenken 

und Becker. ı Mof. 40,.2. 

(b) Las ihn Gnade finden vor bem Amtmann. ı Mof.z9, 23. 
(d) Sofiratus war Amtmann in Eppern. 2 Maer. 4, 29. 

Amtſchildlein. Das Bruſtſchild des Rechts oder 
Gerichts, weiln es der Hobepriefter auf der Bruft batte, 
wenn er GOtt in zweifelbaften Sadyen um Rath und ums 
Recht fragen molte. 3 Mof.s, 8. Es mar, mie der Leibrock, 
von Golde, bimmelblauen —— Scharlocken, Roſinroth 
und gezwirnte Egyptiſchen Leinen. Die Figur viereckigt 
und zwiefach, fo daß es doppelt zuſammen geleget werden 
Fonte, und nur eine Spanne ausmachte. =Mof. 39,8. 9. und 
eine Spanne oder zwolf Finger breit mar deſſen Länge. 
Dann mar ed mit vier Reiben Steinen, deren drei in einer 
jeglihen Reibe waren, befeget, in welche die Namen der 
zwoͤlf Stämme eingenraben waren. Es mird befchrieben 
aMof. 28, 15.30. Sirach nennet es c. 45, 13. das Macht ⸗ 
ſchildlein. S.Urim und Tumim. Indem Aaron die Nas 
men der Kinder Iſrael auf feiner Brufi trug zum Gedächt: 
nis vor dem HErrn; fo wurde Damit angezeiget, daß GOtt 
Died Volk berjlich liebe, ſolches im ſtetem Andenfen babe, 
für ſolches treue Sorge trage, und es väterlich beſchuͤtze. 
Yaron aber folte fich deifen zur Verſöhnung durch Opfer 
und Borbitte bei GOtt annehmen. Ebrifius, der ewige Hos 
bepriefier bat feine Glaubigen lieb, und gerreue Lebrer fol: 
len vor ihre Bemeine beten, ſich ihrer annehmen, und Sor⸗ 
ge tragen. 

Amunim. Go beiffen die Edomiter auf dem Gebir- 
ge Seir. 2 Ehron. 20, 1.2.10, 

Amzi. Feſt, ſtark, mannhaft. (a) Ein Cohn 
Bani und Vater Hiltia, 1Chron.7, 46. (b) Ein Sohn Za⸗ 
charia und Vater Pelaliah, aus dem Stamm Levi, Neh. 
11, 12. 

Ana. Zerold oder Sänger. (a) Ein Sohn Zibeons 
bes Heviters, und Bater,der Abalibama. ı Mof. 36, 2. 14. 
18. Ob ed Maulpferde geweſen, fo er 1 Mof. 36, 24. erfun⸗ 
den, davon fiebe YTaulpferd. (b} Ein Sobn Seir und 
Fürft unter den Horitern. ı Mof.36, 20.29. ı Ehron. 1, 38- 

Anab. Traube oder Rnote. Eine Stadt in dem 
Stamm Juda, auf-einem Berge, nicht weit von Debir 
und Hebron gelegen, in welcher die Enalim mwohneren. 
Kof. ıı, ar. c.15, 50. Einige fagen, ed fei Nob, oder Be 
tbanobe, Bethanopolis genannt. 

Anaharath. Dürre. Eine Etadt in dem Ctamm 
Aafchar, gegen Mitternacht eine Meile von Tiberias. of. 
19, 19. 

Anaia. Des ZErren Antwort. (2) Ein Pevit. Neb. 
8,4. (b) Einer aus den Häuptern des Volks zu Zeiten 
Mebemia. ce. 10, 22. 

Anamelech. Königlicher Redner; oder Sänger; 
andere: bed Königs Armuth. Fin Abgott der von Ges 
pbarvaim, welcher unter dem Bilde eines Pferdes, oder 
Faſans foll verehret worden fein. Am wahrſcheinlichſten ift 
es der Moloch, meiln ihm zu Ehren die Kinder verbrannt 
worden. ⸗Koͤn. 17, 3r. 

Anamim. Brunnen, Gefang der Brunnen. 
Ein Sohn Migraim und Enkel Hams. ıMof. 10,13. 1 Chr. 
I, 1% : i 

Anan. Wahrſager; oder Wolke Ein Haupt—⸗ 
mann ber üben, Meb. 10, 26. En 

Ananl, Weiffagung. Ein Sohn Eliondi. ı Ehron. 
3, 24 
Anania, Ananias. Der ZEre wird antworten. 
(a) Einer von den Sängern Davids. ı Chron. 26,23. (b) 
Der Vater Maſeia, Med. 3, 23. (ec) Einer von den drei 


Anath. Anbeten. 

Gefellen Danigld; wiewobl diefer Hananja', einer von 
GOttes Gnaden beit. (d) Der Vater Azaria, ein 
Dann von gutem Geſchlecht. Tob. 5, 18. 19. (e) Der Ehes 
mann Sappbird, welcher zwar von GOtt befebrer,, aber 
wegen entwendeien Geldes von verfauften Acker, jäbling 
ſterben mufte. Apoftg. 5, ıeıo. (F) Ein Nünger JEſu zu 
Damaſco, welchen etliche unter die fiebenzig jehlen, wel« 
cher Paulum fehend machte und taufete. Apfig. 9, 10. f. (g) 
Ein Hoberpriefter, welcher Paulum vor dem Yandpfleger Fe» 
liy ohne Beweis verklagte. Apſtg. 23, 2. c. 24, 1. 

ec) Wurde mit in den Feuerofen geworfen. Dan. 1, 6. 

Befam den Namen Sabrach. Dan. 3, 20. z1. 

Anach, Redner. Der Vater des Nichterd Samgar, 
Richt. 3, 31. c. 5, 6. 

Anathema maran atba. Oder mäharam mos 
tha. Anathema, das if, Fluch, Rdm. 9, 3. Gal. 1,8. 
maran atha, das if, unfer SErr kommt, nemlid) 
Gericht zu halten, die Gortlofen zu firafen, Juba ı4, ı5. 
ador 12,3. Wer Chriſtum nicht liebet, der ift verbannet 
zum Tode. vergf. 3 Mof. 27, 29. 

So jemand den Herrn Ehriftum wicht lieb bat, der fei Aua⸗ 
nu nıabaran motha dem ſchaͤrfften Baun unterworfen? 
or. 16, . 

$. 2. Es war diefes der ardifefte, ja ewige Bann bei 
den Juden, auch Schammatha genannt. Er wurde ſel⸗ 
ten und nicht ebender , als wenn es die böchfte Noth erfor« 
derte, gebraucht, wenn nemlich ein Menſch fo in der Bots 
beit erioffen war, daß er alle Ermahnungen und Zuchtie 
gungen unachtſam in den Wind ſchlug, und zur Wiederkehr 
auf den rechten Weg feine Merkmale von ſich fpüren lies. 
Ein foldher Berbannter wurde bis and Ende feines Lebens 
von der Gemeine ausgeichloffen, mit erſchrecklichen Flüchen 
dein gefirengen und gerechten Gericht GOttes, da die Men⸗ 
ſchen um ihres Unglaubens und Lieblofigkeit willen ver- 
damınt werden Mattb. 25, 41. f. übergeben, und zwar ohne 
einige Hofnung mieder auf- und angenommen ju werden. 

S. 3. Paulus beichlierfer den erften Brief an die halsſtar⸗ 
rigen Eorintber mit einem folhen barten Ausdruck, nicht 
etwa aus einem unlautern Affect, fondern aus einem apo⸗ 
ſtoliſchen Eifer fpriche er: Verflucht fei, wer IEſum 
nicht lieb bar! 

Anathoth. Antwort. (a) Ein. Sohn Becher und 
Neffe Benjamin, ı Chron. 8, 8. (b) Einer von den Haupt⸗ 
leuten des jüdischen Volts zu Nehemiä Zeiten, Neh. 10, 19. 
(e) Eine pricherliche Stadt, dem Stamm Benjamin zuge: 
— mike fich Abjatbar begeben, ı Rör. 2, 26 

— un muſte arbar u, ı . 2; 26, 

Mar de Frech er. 1, 1° 6.29, 27. kaufte daſelbſt eis 

nen Acer. c 32, 7. 8. ı1. fi 

Ach will über die Männer zu Anathoth Ungluͤck geben laffen, des 

Jahre, wenn fie heimgeſucht werden follen. Jer. 11, 23. 
egin. De: (3) Von Anfang der Welt; 
Ebr. 4, 3. (0) von erſter —— der Ele; (c) von Aus 
fang deflen, was fich mit Chriſto zngetragen: Luc. 1, 3. 

w *97 zn da fähret im Himmel allenthalben von Au⸗ 

— ihre ticht verftanden von Anbegin ber Erden. Efa. 40,21. 

omt ber, ihr Geſeaneten meines Baters, ererber das Reich, das 

euch bereitet it von Anbegin der Welt. Matth. 25, 34. 

(b) Moses hat euch erlauber (micht geboten) zu jcheiden von euren 


Meibern, von eures Herzens Haͤrtigkeit wegen; von Anbegin 


aber iſts nicht alfo geweſen. Matth. 19, 6. 

Anbeiffen. Koſten, eſſen, eine Mahlzeit halten. Apofig. 

10, 10, (. 20, Iig €. 23, 14, 
Anbellen. Eigentlih von Hunden Judith ır, 13. heißt 
es: es wird fich nicht das geringfte wider dich regen dürfen. 
Anbeten. (2) Bon einem von GOtt gebotenen und 
rechtmäfigen Anbeten: (ı) Alle erfinntiche Ehrerbietiakeit, 
fo die Glaubigen durch Neigung ihrt® Hauptes und des gan: 
jen 


an an ee 7 ne ee > 


Anbeten. 

zen Leibes, durch Niederfallen auf ihr Antlitz zur Erde, durch 
Beugung der Knie, und andere demuͤthige Geberden dem 
wahren GOtt erweiſen. 

Baron, Nadab und Abihu nebſt dem ſiebemig Aelteſten ſolten 

von ſerne anbeten, ı Mof.24, 1. 
Moics meigete jich eilend jur Erden, und betete au. 2 Mof- 348, 
Elfana betetean und opferte dem HErru Zebaoth in Silo. ı Cam. 


3: 3. 19. 28. 
Saul will umtebren und den HErrn anbeten, ı Sam. 15, 27.31. 
Abıgail fund auf, uud betete an auf ihr Angeficht zu Erdem ters 
Fanrıce göttliche Regierung denüthigh ı Sam. 25, 4ı. 
Dayıd aing in Das Haus des Herrn und betere an. 2 Sam. 12,20, 
Alle Kinder Zfrael bei Einweihung des Tempels. 2 Ehr. 7,3. 
Ban; Juda und die Juwohner ;u Jerufalem, = Chron. 20, 1% 
die Sur Gemeine, 2 Chron. 29, 23.30 
un 3 olt —— — an mit dem Antlitz jur Erben, Neh. 
3, 6.6. 9,3. Judith. 6, 13. 
iob fiel auf die —* und betete am, Diob 1, 20. 
ith e. Ru: alles Volk von Bethulia, c. 16, 22, 
ind den \ tt Sfrael, Tob. 1,6 
wiel will feinen EOtt anbeten. Bel 3, 24. 
Die vier und zwanzig Aelteſten, Offenb. 4, 10. € 11,16. £. 195 4« 
Härrn, der euch aus Egnptenland geführet bat, mit grofer 
raft und ausgerecktem Arm, den fürchter, deu betet an, dem 
opfert. ꝛ Rou. 37, 30. 2 | 
Bor diefem Altar, der ju Jeruſalem ift, folt ihr anbeten. 2 Koͤn. 
18, 22.2 Chrom 32, 12. Eſa. 36, 7. 
Brunget Geſchenck, und fonımet vor ihn, und betet den Herman 
im beiligen Schmud. ı Chrom. 17, 29. j 
Die gane Gemeine lobere den HErru, den GOtt ihrer Vaͤter, 
und neigeten fich, und beteren an den HErru, und den Könige 
ıökron. 30, 20. e z 
Du made ach lebendig, und das himmlifche Heer betet dich 
an. Neb. 9, . r 
Ich will im dein Haus geben auf deine grofe Güte, und anbeten 
nm deinen beiligen Tempel im deiner Furcht. Di. 5, 8. 
au * bete Dich At, und lobſinge dir, lobſiuge deinen Kamen, 
. ‚4 " ‚ 
ae eihen die du gemacht haft, werben Fommen, und vor dir 
anbeten, und deinen Namen ehren. Di. 36,9: 
Wir mollen in feine Wohnung geben, und aubeten vor feinem 
ſcheme 


Fusſ 1. Pf 32, 7. ir j 
Sa mıll anbeten zu Deinem heiligen Tempel, und deinem Tramen 
daufen, um deine Güre und Treue. Pf. 238, 2. 
Zu der Zeit wird man mit einer grofen Pojaune blafen: jo wer⸗ 
den fommeir« + und den Herruanbeten, auf dem beiligen Ders 
e zu Jerufalem. Eia. 27, 13. , 
alles Fläfch wird einen Mouden mach dem andern, und einen 
Sabbath mach dem ander kommen amjubeten vor mir, fpricht 
der HErr. Efa. 66, gr : 
Su alle denen von Juda, bie zu dieſem Thor eingehen, den HErrn 
anzubeteh, foll Jeremias predigen. Jer. 7, 2. c. 26, 2. 
Eadrach, Tiefach und Abednego srolten feinen andera GOtt ans 
beten, ald den wahren. Dan. 3, 23. j BR 
Und follen ihn anberen alle Inſulu unter den Heiden, ein jeglis 
cher an feinem Drt. Zeph. 2, 11. f Rei 
Sn dir werben fie den HErrn anbeten und du wirft das Heiliger 
thum beifen. Tob. 13, 14. ER 
Und alle Heiden und Könige werden fich in dir freuen, uub aus 
beten den GOtt Sfrael. Zob. 14, 9, 
Err dich foll man anbeten. Bar- 6, 1. e Re: 
= folft anbeten Legen deinen HErrn, und ihm allein dienen. 
Matth. 4, 10. Luc. 4, 8. 2, = 
Betet = den, der gemacht hat Himmel und Erden, und Meer 
und die Wafferbrunnen. Offenb. 4, 7. 
Bete EHDtt an. Dffenb- 19, ©. c. 22,9. 
$. 2. Diefe demüthige Bezengung gefehahe vornemlich bei 
Abwartung des Gottesdienftes; daher Fan es auch an vie: 
len, auch bereits angeführten Orten, (2) heiffen: den Got: 
tesdienft verrichten; GOtt dienen und ihn anrufen (3) ihm 
mit demuͤthigen Geberden danfen. 
(2) Wenn wir amgebetet (und geopfert)’haben, wollen wir wie⸗ 
der ju euch fommen. ı Mof. 22, 5. . 
Und folt die erften Früchte laffen vor dem Herrn deinem GOtt, 
und anbeten vor HEren deinem GOtt. c Mof. 26, 10. 
Unfere Väter haben auf dieſem Berge angebetet ; und ihr faget, 
erufalem fei die Statte, da man aubeten folle. Job 420, 
Weib glaube mir, es Fommt die Zeit, daf ihr weder auf biefem 
Berge, noch su Jerufalem werdet ben Barer anbetem (der @ots 
—ãSä dm feinen Ort gebunden) Jah- 4,20 


Anbeten, > 
Ihr, Samariter, wiſſet nicht, mas ihr anbetet. Wir (Jũdem 
Bien aber, mas wir anbeten; denn das Heil kommt von dem 
Tüden. Job. 4, 22. 
Etliche Grie en wareı hinauf kommen auf das Feſt, daß fie arts 
beteten. “Joh. 12, 20. 
Eandaced war fommen gen Jeruſalem anzubeten. Apfig. 8, 27- 
(3) Abrahams Zucht neigete fich und betete den ai. 


ı Mof. 24, 26. 

Das Volk glaubete: und da fie höreten, dab ber HErr die Kitts 
der Iſrael beimgefachet, und ihr Elend angeſehen hatte, meiger _ 
ten fie ſich und beteten an. 2 Mof. 4, 31- 

a‘ ——— börete ſolchen Traum erzehlen⸗⸗betete er an. 

* 7 “ 
David bat angebetet auf dem Lager. ı Kö, ı, 47- 


$.3. Die Ehre göttliher Anbetung gehöret auch Chriſto 
zu, und zwar nicht nur, in fo fern er wahrer GOtt if, fons 
dern auch nach feiner menfhlihen Natur; meiln diefe mit 
der göttlichen zu einer Perſon vereinigt iſt. Es iftihm auch 
pie in den Tagen feines Fleifhes mit allem Recht geges 
en worden. Er ift mit dem DBater und heiligen Geiſt gleis 
der GOtt von Ewigkeit, und in dem Namen IiEfu fols 
len ſich ‚beugen Knie, die im Simmel und auf 
Erden und unter der Erden find, Pbil.2, 10. G. auch 
oh. 5,23. Die Sorinianer * demnach ſehr merk⸗ 
lich, wenn fie Chriſto die Ehre der Anbetung zwar zugeſte⸗ 
ben, ihn aber doch dabei nur vor einen blofen Menſchen 
halten wollen. 


Joſua fiel vor dem Fuͤrſten Uber das Heer des HErru jur Erden, 
und betete an- Sof. 5, 14 
Es werde gedacht aller Welt Enbe, daß fie fich zum Herrn bes 
— und vor ihm ambeten alle Geſchlechte der Heiden. Pf. 
2, 28, 

Alle Fetten anf Erden werden effen und anbeten Pf. 22, 30- 
Bringet Dem u Ehre feines Namens; betet anden Herrn 
im heiligen Schmuct. Pf. 29, #. En 
So wird der König Luft an deiner Schöne haben, deun er ift ein 
Herr und folit ibn anbeten. Pf. 45, 12. — 

Alle Könige werden ihn anbeten j alle Heiden werden ihm dienen 
ſ. 72, ıı. 
- Kommet, laffet uns anbeten, und knien, und niederfallen vor dem 
Herrn, der ung gemacht bat. v6 95, 6. E 
Betet an den Herrn im beiligen Schmuck; es fürchte ihn alle 


elt. Pf. 9%, 9. 
Orkan ale fich alle, die dem Bilderm dienen, und fich der 
Sohzen rübmen s betet ibn an alle Götter. Pf 97,7°  . 
Erbebet den Herrn, — GOtt, betet am ju feinem heiligen 


Fus ſchemel j denn er iſt heilig. PH. 905. 
Er hoͤhet den uneru Gtt, und betet au zu feinem hei⸗ 
ligen Berge 


«Pi. 99, 9: 

Könige follen fehen und auffteben, und Fürften follen anbeten, 
um des HEren willen, der treuift. Efa. 49, 7- . } 

Wo ift der neugebohrne König der Jüden? mir haben ſeinen 
Stern gefehen im Morgenland, und fund kommen ihn amubes 
ten. Matt. 2,2. welches fie auch thaten d. v1. 

Sieber bin und forfcher Heifig nad dem Kiudlein; und men 
ibrs findet, fo faget mirg wieder, Daß ich auch komme und ans 
bete (darıım doch Herodi im geringfen micht au thun mar) 


tt . ’ 8. , 
Und Rebe ein Auſſaͤtziger kam und betete ihn an. Matth. 5,2. 
De Juͤnzer aber — * - m a * 
ten wieder nen Jeruſalem mit are he . 
. Der Blinbgencen fprach: Herr, ich glaube, und beteteibn aut, 
. 9, 38. 

ee tollen ibm alle Engel GOttes anbeten. Ebr., 6. vergl. PL 
97, T- 

$.4. (4) Sich wahrhaftig und demüthig zur Chriftlichen 

Kirche befehren. (5) in wahren Glauben den Tod des Mefr 
fiä und die durch ihn gefommene Reinigung von Enden 
verchren. : 

(4) ı Cor. 24, 28. 
iche, ich will fie ma daß fie kommen follen, und aubeten 
are Gate, un, en daß ich dich geliebet babe- 
Dffeub. 3, 9. vergl. Efa. 49 23. E s 
) Desgl j das Volt im Lande follen in der Thür deſſelben 

. Ieorch a vor dem HErrn an den Sabbathen und Neu⸗ 
monden. Eich, 46, 3. 2. 9* we 
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und alle Übrigen unter den Heiden, die tiber Jeruſalent zogen, 
en Korlich herant — anzubeten den König, den 
ren » Zach. 19 16, 17, ; 
$. 5. In Geift und in der Wahrheit. Mit recht 
ſchafnem Weſen eines widergebodrnen Herzens, Epb. 4, at. 
auf geiftlihe Art, Nönt. 1, 9. wie es der heilige Geift in 
den Herzen der Erg rer gie wirfer, mit Glauben an 
Chriſtum, Andacht, Demuth und Begierde; aufrihtig und 
ohne Heuchelci. ae —— 
GHtt if ein Seik, und die ihm anbeten, muͤſſen ihn im Geiſt 
i eit anbeten. Joh. 4, 24. i 
Eid lese mis en Tempel GOttes und den Altar, und die 
darinne anbeten. Offenb. 11, 1. 


iden werden kommen und anbeten vor dir: bemm beine . 


Ue 
‚Urtheile find offenbar. Ofenb. 17,4. 
$. 6 Bun einem in verblümten Verſtande genomme⸗ 
nen Anheten: Sich ehrerbietig vor einem zur Erde werfen; 
ſich buͤcken, auf die Erde neigen. Es war dieſer Gehrauch 
bei den morgenländifchen Bölkern eingeführer, daß nicht nur 
Leute nfedrigen Standes gegen höhere ſich tief zur Erde buͤck⸗ 
ten, oder, wie man fagen möchte, einen Susjall thaten, ſon⸗ 
dern auch ein Freund vor dem andern niederlies. Es geichas 
be diefes Bezeugen in äufferlichen Geberden; (a) aus Ehrer: 
bierung, um Gnade zu juhen, aus Demuth, Dankbegierde, 
Höflichkeit und Freude; (b) aus Schmeichelei, um bei einem 
Dbern Freiheit nah feinem fleifchlichen Sinn zu erlangen ; 
c . 
2 deine Mutter und beine Brüder Fommen, und 
Na Bm Soda tz, 0 | 
Daop betete dreimal au, da er —X Jonathan kuͤſſete. Sam. 


20, 4, . 
i .. 23, 23. ein Mann aus dem Heer Gauls, 2 Sam. 
wi Dr Be vom 9 6. 38 von Thekoa, 
1Sam. 14, 4. Joab, ı Sam. 14, 22. Abfalon, ı Sam. 14, 33. 
Ziba, 2 Sam. ı6, 4. Ahimaal, c. 18, 25. Arafna, 3» Gam.24, 
20. ‚Ehen. 22, 21. Bathſeba, 1Koͤn. 1, 16. Nathan den Das 
vid, ı Kön. 1, 23. 
inten Samuel, ı Sam, 28, 14. 2.23 
—5* Abfalom —* aubeten, den ergrif er und kuͤſſete ihır, 
2 . 18 5. 
Sa —— i⸗ 
22/ 
———— 2 %ön.2, 15. die Sunamitin den Elifa, 
— Taumo, ı kön. 1 53. 
Alte Knechte des Ahasveros den Hama, Eſth. 3, 2. 
udith den Holofermes, Judith ıo, zu. » 
er Knecht vor De Bene rechnen wolte, Matth..ıg, 26. 
eg Fuda den König. = Chrou. 24, 17, 
(c) Die Kriegsknechte IEfum, Mate. 15, 19. 
$. 7. Als Danirl dem Nebncadnezar das Traumbild von 
den vier Monarchien ausgelegt, fiel dieſer vor jenem mie: 
der umd betete an, Dan. 2, 46. Cs war Dirfes feine 
örtliche, fondern ebenfals eine bürgerliche Verehrung. ($. 
6.) Nebucadnezar erfennet gleich v. 47. den GOtt Daniels 
vor einen GOtt aller Götter, und geftcher ihm deswegen zu, 
daß er allein der Anbetung würdig. Inzwiſchen hätte Da: 
miel diefe Ehre ertragen Können, wird es aber doch wohl 
chwerlich nad) feiner Demuth haben geſchehen laffen, wenige 
ſtens ift es von einem fo frommen und von GOtt erleuchte: 
ten Propheten mit keinem Gedauken zu vermuthen, daß er 
den Befehl: man ſolle ihm Opfer thun, werde haben laſſen 
zur Vollziehung kommen; obaleih bei dem Stilſchweigen 
der Schrijt hievon nichte gemeldet werden Kan, fondern nur 
v. 48. von anderu, dem Daniel erwwiefenen Ehren gedacht 
wird. - 
i $.8, Daß Mardachai dem Haman eine folhe buͤrger⸗ 
liche Ehrenbescugung nicht erweiſen wolte, ohmerachtet der 
Roͤnig Abaspıros befohlen hatte, daß alle feine Kuechte vor 
ihm die Knie beugen ſolten, Eſth. 3, 5. dazu hatte er guten 


Grund. (a) War die Ehre übermäßig; denn die Verfer 


Anbeten, 

verehreten die Nächften nach dem Könige goͤttlich und folder 
Abgdrrerei woite ſich Mardachai nicht theilhaftig mashen 5 
(b) war Haman verfluhten Herkommeng, sMof. as, 17. 
Ertiwar ein Anraleliter, dieſe aber zu verbanneude Abgoͤt⸗ 
ter, ı Sam. 15,.18. f. md fein Jude durfte vor einem Mmas 
Ichiter die Knie beugen; deun die Gortlofen mus man nicht 
achten. Bf. ı5, 4. 

$. 9. Yigemans Anbeten in dem Hauſe Rimmon, 2 
Koͤn.5, 18. war krine göttliche Verehrung diefes Goͤtzen, 
fondern nur eine Amts⸗ und Hofverrichtung dieſes koͤnigli⸗ 
en Bedienten. Denn wenn fein abgoöttiſcher Befehisha— 
ber fich vor feinem Göten beugete, und dabei auf den Naes 
man Ichnete, fo mufte io diefer zugleich mit neigen. Nae⸗ 
man bittet dabei, EOit wolle ihm diefe äufferkihe Verrich⸗ 
tung in dem Dienft ſeines Herrn nicht zur Suͤnde anfchreis 
ben. Den Juden war verboten, in cin Götenhaus zu ge⸗ 
den; da aber dieſes an fich nicht fündlich, und nur um der 
lergernis willen unterfaget war, fo tröftete Elifa deu Nae— 
man, d. 19. er folle nur mit rubigem rn ziehen, 
und ſich bei dieſem Hoſdienſt keinen Kummer machen Gii 
ſehe auf das Junerſte feines Herzens, wenn er nur diefen 
Gögendienft rechtſchaffen verabfchene, und öffentlich befenne, 
daß es eine Abadtterei und Greuel fie. 

$. 10. (e) Bon einen von Gti ernftlich verbotene uns 

suläßigen Anbeten ; da leichtfinnige Menfchen die Ehre, wel: 
de dem Schöpfer einia und allei gebühret, einem andern 
gr und aljo Abgötterei treiben. Joſ 23, 7. () Den 

oͤtzen, dem Heer des Himmels, den Engeln, göttliche Ehre 
erweiſen. 

Du feit dir fein Bildnis noch irgend ein Gleichnis machen = > 
bete fie (ver dich ſelbſt micht an, und diene ihrien nicht (la 
dich nicht durch andere verleiten ihnen zu dienen) 2 Moſ. 2 
4.5.3 Moſ. 26,2, 5 Mof. 11, 16, 

Du fie feinen andern GOtt anbeten. Denn der HErr beift 


ein eifriger, darum, daß er ein eifriger GHOtt if. 2 Mof. 34,14. 
noch ihnen dienen, und 


So ſolt du ihre Gotter nicht anbeten, 
nicht thun, mie fie thuu. 2 Mof. 23, 24. 

Nicht die Sonne, und den Mond, und die Sterne, das ganze 
Heer des Himmels. <Mof. 4, ro, : 

Fürctet Feine andere Gotter, und betet fie nicht an, und dies 
ner ihnen nicht, und opfert ihnen nicht, 2 Kon. 17,35, - 

Höre mein Volk, ich mill unter Dir geuaen = = daf unter dir 

. dee ander GOtt fer; und du feinen fremden Gott anbeteft, 

ſ. 81, 9, to, 

Johannes fiel vor dem Enael zu feinen Füffen, ihm anzubeten 
(in Meinung , er fei Ehriſtue) und er fpracy: Siehe ju, thue 
es nicht. Dffenb. 19, 10. 1.22, 8.9. i e 

$. ı1. (3) Dem Teufel dienen. Der Satan ift ein ſchwuͤl⸗ 


ſtiger Geift, und will von Chrifto eine göttliche Anbetung 


pr Er prahlt, die Macht und Herrlichkeit der Welt fie: 
e in feinen Händen und er fönne fie geben, wen er wolle. 
(2) Des Thieres, welches vom Teufel die Macht hat, Gefehe 
und Derordnungen, als göttliche Nusfpräche annehmen, und 
fih nad folhen erdichteren und wider GOttes Wort fireis 
tenden Religionsfagen richten. Sich dem Widerwirtigen, 
der über die Gewiſſen tyrannifiret, unterwerſen. 

Und beteten den Drachen an, der dem Thier die Macht gab, 
und beteten das Thier an und ſorachen? mer ift den Tihier 
aleich? und wer fan mit ibm Friesen ? Offeub. 13, 4 

Und blieben ned Leute, daß fie nicht anbeteten die Teufel, , 
Dfiend.o, 20. 5 

Dies alled will ich dir neben, fo du niederfätleft und mich anbe⸗ 

. tel, Matth.s, 9. Luc 4, 9. 

Aue die auf Erden wohnen, beteten dad Thieran. Offenb. 13, 
8..12..15. Diefe follen von dem Wein des Zornes Goties 
trinken. e. 14, 9. in der Holen keine Ruhe haben, v. u. bes 
kommen eine boſe Drafe, 6.16, 2. werden ledendig in den 
feurigen Pfuhl acwerfen. e.ı9, 20. s j 

Die cd nicht anbeteten, lebten = = umd regierten mit Chrifte 
tauſend Jahr. Dffend. 20, 4, . 

$. ı2. Abtrünnige, weiche die Ehrfurcht vor dem einigen 

Gott aus dem Herzen verbannen, den mit ihm aemachten 
Bund brechen, ihm die gebührende Ehre entziehen, und 
. nicht, 


Anbeten. 
nicht, mit Sadrach, Mefach und Abednego Dan. 3, 5. f. Jier 
ber in den gluͤenden Dfen achen wollen, als GOtt verlaſſen, 
machen fih des fehweren Verbrechens der Abgötterei ſchul⸗ 
dig. Nebſt den Berchrern des Thieres ($. 173.) gehören un: 
sr eine folche vergeſſene Rotte 
Arael, welches das gegeſſene Kald anbetete, 2 Mof. 32,*. Pf. 
106, ı9. ber Monbiter Bören, 4 Moſ. 25, 2. den Baal und 
Aſtarothh, Nicht. 2, 12. 13. 10. 1 Köm.ı, 33. alles Heer des 
Himmeld, 2 Kon.ı7, 16. die Huͤtte Moloch, Apfle.7, 43+ 
Aſſa den Baal, ı Kön. 16, 31. x 
Ayafia den Baal, 1 Xon.ız, 54. 
Sanberib im Hanfe Rimmen, 2 Rdn. 19,37. Eia. 37, :*. 
Manaffe allerlei Heer des Himmels, 2 Kon. 21, 3. 2 Chrom, 
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Amon die Bögen, die fein Water angebetet, = Kön. au, 21. 
Anazia Die Gotter der Kinder Seir, 2 Chron. 25, 14- 
Mebucadniegar machte ein Bild, das folten alle feine Anchte 

anubeten. Dan. 5. 

Eyrus den Bel, Del 3-4. f. i i 

Auch if ihr Land voll Gotzen, und anbeten ihrer Hande Werk, 
welches ihre Finger gemacht haben. Eja, 2, $- 

Dafelbft machet er einen GStt von, umd beretd an. Efa. 44,17. 


c. 4 A n 
Dazu, daf ihr gedenfet, wir wollen thun, wie die Heiden, und 
wie andere Leute in Ländern, Holz; und Etein anbeten; das 


su fehlen. Eiech. zo, 32. 
5 Le beine Bilder und Gören von dir ausretten; daß du 


nicht mehr folk anbeten deiner, Hände Werk, Mich. s, a2. 
Ich will meine Hand austreten uber Juda > = und die, fo auf 
- den Dächern des Himmels Heer anbeten. 3epb. 1, 5- 
So oft fie auffer ihrem GOtt einen andern anbereten, murden 
fie erfchlagen. Judith 5, 16. 
$.13. Der eifrige GOtt, der feine Ehre feinem andern 
geben will, hat das Verbot: Du folt Feine andere Got: 
ter haben mit den ernitlichhten Drohungen (a) verfienelt ; 
und diejenigen, welche ihm den Ruͤcken zugefehret, und ſich 
an fremde Götter gehängt, mit den gerechteſten Strafen 
heimgeſucht. (b) ©. Abgötterei. Alle, die ſich einen Ab: 
gott in ihren Deren machen, ziehen fih, wo nicht allemal 
zeitliche, doch ewige Strafe auf den hartnädigen Hals, wel: 
her fich nicht einig und allein vor GOtt, dem Schöpfer aller 
Dinge, beugen will. 
(a) Die Jiraeliten ſollen umlommen, wie die Heiden, bie der 
Err umbracdyt ver ihrem Augeſicht. 5 Mof. s, 19. 20. 
Ihnen fol der Regen entzogen werden, daß die Erbe fein Ge: 
wächd giebt. 5 Mef. 11, ı6. OR 
Sollen mit allen Flächen belegt werden, fo in biefem Buche 
fteben, 5 Mof. 29, 26. un 
Sollen nicht im Lande bleiben, dahim fie uber den Torban zo⸗ 
gen. 5 Mof. 30, 17. ı Kon. 9, 6. 9. j 
Sollen umbraht werden in dem guten Lande, dahin fie der 
HErr acbracht. Je. 23, 16. j { 
I die Hand derer geaeben werben, bie fie raubeten. Richt. 2, 12. 
eber fie will der HErr Ungluͤck bringen, » Kon. zı, 12. 
Sollen audgewurzelt werden aus dem Lande, 2 Chr. 7, ı9. 2z. 
erftreuet werden unter der Sonnen, Mond und allem Heer 
des Himmels, welche fie geliebet. er, 8, 2- 
Sollen werden, wie der Guͤrtel, der nichtd taugt. er. 13, 10. 
Aus dem Lande gefioffen werden. er. 16, 11. 
un * Troſt um Gewiſſen noch Hofnung jur Geligkeit 
aben. Fach. 12, 17, 
“(b) Salomgs Sohn behielt nur einen Stamm. ı Kön.u, 33. 
Ahasja fiel durchs Gitter, a Kon. 22, 54. 3 
Die Ifraeliten_ find in die Hand der Räuber negeben, 2 Kö. 
17,16, und in Affgrien nerühret worden, v.23. Judith 8,15. 
Amazia wurde getödet, x Chron. 27, 28. 
Mit unvernünfsisen Thieren jur Mache neftraft. Weish-ız, 1%, 
Und till das Recht laften über fie aehen, um aller ihrer Bods 
beit willen, daß fie mich serlafen, und räuchern andern Götz 
tern, und beten an ihrer Hande Werk. Jer. 1,49. 
$. 14. Die Ehre der Anbetimg (F. s.) koͤmmt alfo_einig 
und allein GOtt, dem Schöpfer und Erhalter aller Dinge 
zu, Matth. 4, 10. 2 Mof. 20, 3. 4. Pf. 113, 4. 5. uud zwar 
der ganzen heiligen Dreieintgfeit ($. ». 3.) Eſa. 6, 3. ı Cor. 
6,19. Durchaus aber nicht dem Heer des Himmels, wicht 
den Engeln ($. 19.) nicht den verfiorbenen Heiligen, und al: 
fo auch nicht der Maria: Abraham weis von ums nichts, 


Andbeter. Anblaſen. 79 
und Iſrael kennet uns nicht. ein. 63,16. &, auch Jer. 
17,5. Math. 23, 8. 9. nicht einem blofen Menfchen, Apftg- 
19, 25. nicht einem Bildnis ($. 10.) Dan. 5, 9. 6, 3, 5. nicht 


dem Thier, nicht dem Tenfel ($. ı7.) denn alle diefe find 


nicht alfwifiend, auch nicht allmächtig and haben Feine goͤtt⸗ 
liche Eigenfchaften, und find folglich auch nicht des Aubetens 
wuͤrdig. S anrufen, Gottesdienft. , 

$. 15. Die Römifchgefinnten find fo dreifte, daß fie mit der 
verblůmten Bedeutung des Worts ($. 6.) vie Anrufung ber 
Heiligen bemänteln wollen. Sie fage : mir beten die Hei 
ligen nicht an im cigentlichen Verftande ($. 1.); fondern wir 
verchren ſie nur. (F. 6) Allein diefe Dede, ob fie fehon 
fürftlich grwebet, iſt doch viel zu Furz, der Papiften abgöt: 
tiſches Bezeugen zu bedecken. So lange fie in ihren Geber: 
buchern nnd Firaneien die Heiligen mit chen den Worten, 
mit welchen wir den dreiciniaen GOtt anbeten, auch anrus 
fen, fo lange wird auch folche Ausfiucht unzulaͤnglich blei⸗ 
ben. Es if auch mit dem Unterfchicd, melden 4 zwiſchen 
anbeten und anrufen erkuͤnſtelt, und nachdem ſie die Hei— 
figen nur anrufen, nicht aber anbeten mollen, fehr ſchlecht 
beſtelt; GO rt, welcher will, daß wir ihn allein anbeten fol 
len, Matth. 4, 10. will auch, daß wir ihn anrufen follen, > 
so, 15. Es bleibt eine geiftliche Hurerei, die Heiligen m 
gen augebetet oder angerufen werden. 

Anbeter. Neue, aus dem Geift wiedergebohrne Chri⸗ 
fien, welche ſich der gute GOtt durch die erfien hin und ber 
auggeftreuten Ehriften und Apoftel, vergl. Apoftg. 8,1. f. aus 
ben Heiden ſammlen molte, da fie, ald zerſtreute Kinder 
GOttes nah GOttes Rath und Woblgefallen in den Schoos 
ber chriſtlichen Kirche folten gebracht werben, Job. ır, 52- 
doch aber bis zu der angenehmen Zeit verborgen waren 
Diefe mürden nebit dem übrigen Gliedern der wahren chriſt⸗ 
—— Kirche GOtt anrufen, wie ed der Geiſt in Chriſto er» 

rbert.* . 

Dan wird mir meine Aubeter, nemlich die Zerſtreueten wor 
jenfeit dem Waſſer im Rohreulande herbringen sum Geſchent. 
Zeph. 3, 10. vergl, Upfte. 8, 27. . 

* Die mahrbaftigen Anbeter werden ben Water anbeten. ch, 
4, 23. (S. anbeten. 5. $) 

Anbieten. (a) Einem etwas zu empfangen, ahzumd« 
men vor- und antragen. Den Frieden: einem Friede zu⸗ 


en. * 
Tobias bot dem Engel die Helfte aller Heiner Guͤter an- Tech: 


12, $. 

Eyfias den Juden den Frieden, 2 Mare. rr, 13. 

Eimon borden Areſteln Geld vor die aniferorbentlichen Gaben 
des heiligen Geiftes. Apitg.8, 18. . 

* Wenn du vor eine Stadt zeuchft, fie zw beftreiten, fo folt du 
ihr bem Frieden anbieten. 5 Mof 20, 10. Ö 

6. 2. tb) Derzubringen; aus freien Willen gleihfam vor 


. Thür, ja in den Schoos, ohne Zuthun und Verdienſt, 


en. 
Es den Gottlofen gleih Gnade angeboten wird, fo Lernen fie 


doch nicht ®erechtigkeit. Efa. 26, ro. . 
ent eure Hofnung gang a die Gnade, die euch. angeboten 


wird durch bie Offenbarung fu Chriſti. » Petr. 1, 13. 
Anbinden. (a) Etwas mit Riemen, Seiten befefti- 
gen; (6) zu fammen binden; (c) Einen mit Riemen aus: 
ſtrecken; das ift, fo aufeſſeln, daß die Glieder an einer 
Säufe ausgeſtrecket werden, um bie Geijelung deſto beſſer 


vorzunebmeit. 
) Roffe oder Efeh waren im der Aſſhrer Lager angebunden 


2 Kon. 7, 10. . 
Ein Men und Efelin, Matth. 22, z- 
Kt 


£ 
* 


Ein Füllen, Marc. rı, r2. Luc. 19, 3% 
tb) Das Kahn an das Schif, Apſtg. 277 I7« 
(ce) Paulunt, Apita.2z, 27. — 
Anblaſen. (a) Mit dem Odem des Mundes. 
Und da nor blies er fie an, und forach gu Ähten 
Mehmet bin den heiligen Beil 10° Job- 20, 22. — 
* 2} 


* 


80 Anblick. Anbruch. 

$. 2. Dad mar das aͤuſſerliche Mittel, dadurch ber Hei⸗ 
land feinen Jüngern, welche bereits die Heiligungsgaben 
empfangen, Tit. 3, 6. Joel 3, 1. nun auch, als Apofteln, in 
Anſehn der Amtsgaben, und alfo noch in einem reichern 
Maag, als zuvor, mittheilete, Apfta. 2,2.f. Es wird zur 
gleich der Name und das geiftliche Weſen des beiligen Gei⸗ 
fted angedeutet ; ingleichen wie er von Chriſto auggehe, und 
mit Recht ein Geift feine! Mundes beife. Pf. 33, 6. 

$. 3. (b) Don der Seele, welche, wenn fie den Leib 
gleichlam anblaͤſet, die Reſpiration verurfacdyer, fo durch 
die Nafenlöcher empfunden wird; darnach erfolget Die Der 
wequng, welche ebenfald von der Seele in den Leibern er« 
wecket wird. Die gefangenen Juden waren mie die Toden. 

Wind, komme ber aus den vier Winden, und blafe dieſe Ge: 

tödeten an, daß fte wieder lebendig merden. Eich 37, 9. 


® Anblich, Ein — Licht der Augen. Man 
will es von alle dem -verfieben, was einen angenehmen 
Glanz von ſich giebt, und das man alfo gerne anftebt. Ans, 
dere erklären ed von Augen von guter Befchaffenbeit, mel» 
he geſchickt, das Licht zu ſehen, vergl. Pi. 38, 1. Augen, 
welche feinen Fehler baben. 
Freundlicher Anblick erfgewet das Herj; ein gut Gerücht machet 
das Bebeine fet. Sprüchm. ı5, 30. 
$: 2. Mir feheinet dem Zufammenbange gemäfer zu fein, 
wenn man die Worte fo verſtehet: ein freundlicher Anz 
bli® von andern, dag wenn mir ung in unfern Handlun⸗ 
gen fo bezeugen, daß wir von jeberman freundlich angefeben 
merden, fo freuer fich dad Herz. Diefe Erklärung mill das 
folgende vom guten Gericht und deſſen Wirkung erfordern. 


Anbrechen. (a) Hervorbrehen. Wenn die Strablen 
des dichts durch das dunfele ſchimmern, und die Finfternig 
oder das dunkele zertbeilen, fo ‚heißt: die Morgenroͤthe, 

bricht an. 
— oc re mit Jacob, bis die Morgenröthe anbrach, 


. 32, 24. 26. : — 
N Biken bandelten ſchaͤndlich, bis die Morgentöthe ans 


brach. Nicht. 19, 25. 

i t anbrach zu Hebron. » Sam. a, 32. 
eye hr ed 1 Morder. Hiob. 27, 14. 
Dom Tage fteht_ed noch, Ejed. 7, 10. Dan.6, 19, Ben der 

— Ion. 4, 7. vom Sabbath, Matth. 28, 1. Luc. 
23, 54. Apfig. ıo, u. u — 

6. 2 9 Bon dem Glanz des Evangelii. Wie die Son⸗ 
he die Strablen wirft, um die Welt zu erleuchten, zu er⸗ 
märmen und zu beleben, ſo wird auch dag Evangelium von 
Serufalem ausgeben. Leſet Efa. 2, 1. f. Mich 4, 1. (<) 
Durchfcheinen Yon der Erkenntnis GOties und Chriſti, 
melche durch die Erleuchtung des beiligen Geiſtes gefchicht. 

b) Aus Zion bricht an der (heine Blanı Hottes. U. 50, 2. 

8 Wir haben ein feſtes prophetiſches Wort = = bis der Tag 

anbreche ıc. 2 Petr. 1, 29. j 
Anbvenmen. Bon GOttes Zorn, wenn fein Eifer ans 
ubrennen fängt, ſo hat cr fein Aufhören über die Gottlofen, 
r. 5,7. und er iſt wie ein werzehrend Feuer, 5 Mof. 22, 32. 
Küffet den Sohn, daft er wicht zuͤrne und ihr umkommet auf dem 
ae; denn fein Zorn wird bald anbrennen. Pf. 2, 12. 
@iebe, mein Zorm und Grimm ift auegeſchͤttet = = und der fol 
anbrennen,daß niemaud lojchen moge. er. 7,20. 

$. 2. Ezechiel 24, 10.12. beſchreibt den ganzen Proces der 
Raͤche GDttes, und lehret, daß, wenn alle vorgekehrte vaͤ⸗ 
terlihe Zuͤchtigungen nicht helfen wollen, fo-müffe der Zorn 
GHDttes in eine Gluth gerathen, d.i. er müffe ſchaͤrfer drein 
fehen, und mit’denen, ſo ſich wider ihn auflchnen, den Gars 
aus fpielen, ja wie ein freſſend Feuer alles aufzehren. 

Anbruch. Das Brod von neuem Getraide, das GOtt 
geopfert wurde. 3 Mof.23,17. Das Brod von den Erftlingen 
der Feldfrüchte, welches auf Befehl GOttes abgefondert und 
ihm geheiligt werden mufte- 


— 2* —— 
er An eilig, fo iſt auch der Teig (nemllch von ſolcher 
rucht das game Jabr hindurch) heilig i 
ebrauch frei 3. en) * 3 * — - 

Anker. (a) Ein grofes, eifernes, ſchweres Werkzeug 
mit zweien Zacken, welches von den Schiffern an ein Ceil 
gebunden, bei Sturm und Ungeftüm des Meeres, bei Beſor⸗ 
gung Klippen und Sandbaͤnken, aud wohl bei grofer Gtille 
ins Meer geworfen wird, damit das Schif befeftiget werde 
und nicht etwa Gefahr laufe. Apftg.27,29.30. 40. (b) Kin 
Bild der angebotenen Hofnung, welche ſich auf den Glau⸗ 
ben an Chritum gründet. Ein Anfer (1) erhält und bejeftis 
ger das Schif wider die Wellen des tobenden Meeres; (:) 
mus auf einen gewiſſen und fichern Grund, nicht auf Trich: 
fand, gefentet werden; (3) hanger an einem ſtarken und fe 

en Seil. Alſo ift es auch mit der Hofnung. (1) fie erhält, 
ſtarket und bewahret die Frommen auf dem ungeftänen 
Weltmeer, daß fie auf ihrer Reife getroft fortachen, (2) fie 
hat einen ficyern und bemährten Grund. Der Glaube hält 
die verheifiene Seligkeit fo fell, daß man ficher dabei if; 
GoOttes Wort iſt fo fell, "Petr. 1,19. daß wir mit Grund 
darauf hoffen Pönnen, Dj. 119,49. (3) fie hanget feft an der 
Gnade GOttes, an deifen Wahrheit und Allmacht, an Chrir 
fi Vorbirte, an des heiligen Geiltes Mitbirte, Röm. 8, 26. 
und erwartet in hriftiicher Geduld und Demuth, welches 

eichſam die zwei Zacken der Hofnung, wie an einem Aufer 

ind, die Erfüllung der Verheiſſung, nemlich das Anländen 
in den Hafen des himmlischen Kannans, wie es bie gottger 
lafjene Secle durch den Glauben angenommen bat. 

Velche Hofnungh wir haben ale einen ſichern und feſten Anfer 
unjerer Seele, der auch hinein gehet in das inwendige des 
Vorhangs. Ebr.s, 19. 

Indachr. Heiſe Andacht, ein wie ein Backoſen von 

böfen Begierden erbigtes Herz Hof. 7,6.7. S. Backofen. 
$.2. Die Andacht bei dem Gebet ift eine ſolche Be: 
fhaffenheit des Gemuͤths, da wir die Majeftät deſſen, zu dem 
wir beten, und die Sache, darum wir beten, einig und allein 
beberzigen, und alfo alle unfere Gedanken zu GDrt richten. 
$. 3. Es ift vernünftig, daß die Kreatur zu ihrem Schö⸗ 
pfer andächtig beten müfle- Die Hoheit deffen, mit dem fie 
redet, und die Wichtigkeit der Sache, weswegen fie redet, 
erfordern ein ſolches F allem Zweifel. Wie ſoll GOtt 
auf ein Gebet acht haben, wenn wir ſelber nicht darauf mer⸗ 
fen? fondern mit unfern Gedanken zerſtreuet, da und dort 
berumfchweiien und.aljo nur mt dem Munde plaudern. Das 
Gebet fan nicht gen Himmel Reigen, es habe denn feurige 
Flügel der Andadıt. 
$. 4. Eine ftille Aufmerkſamkeit, ein heiliges Nachdenken, 
eine brünftige Liebe zu GOtt, eine herzliche Freude in GOtt, 
‚eine fehnliche Begierde nah GOtt, ein heiliger Eifer vor GOtt 
und jeine Ehre ; und in äufferlichen Bezeugungen eine demuͤthi⸗ 
e Furcht und Ehrerbierung find die Seele einer brünftigen 
ndacht ; dieſe aber die Seele des Chriftenthums. Das Her 
‚mus recht mit Glauben und Demuth ausgeſchmuͤcket fein, 
wenn man andächtig beten will. Denn GHDtt iſt cin Grill, 
und eben darum Fan ihn unfer Geift, wenn er von allen et 
‚len Begierden gerein get ift, am beften rühren und faſſen. 
$. 5. Worte ohne Herz find wie eine taube Rus; mir ein 
dürrer Knochen ohne Marf. Ein Geplerr unzähliger Worte, 
und wenn auch die Augen dabei verdrehet, die Hände gerum 
‚gen werden, und der Kopf dahin hängt, wie ein Schilf, mar 


hen die wahre Andacht nicht aus. » Wenn ihr betet, folt 


ihr nicht viel plappern, wie die Geiden, denn fie mei 
nen, fie werden erhoret, wenn fie viel Worte machen: 
Matth.6,7. Gebet ohne Herz will (a) Gtt nicht haben : 
Dies Volk naher ſich zu mir mit feinem Funde, und 
ehret mich mit feinen Lippen; aber ihr Zerz iſt en 


Andacht. 
von mir. Matth.rs,8. Efa.29, 13. (b) Er erhoͤrets auch 
nicht: Thue weg von mir das Geplerre deiner Lieder; 
denn ich deines Pfalterfpiels nicht hören. Amos 
5,23. Miel mehr ift er (c) nabe denen, die ihn mit Ernft, 
das iſt redlich und ohne Heuchelei, anrufen und thur, was 
die Gottesfürdtigen be gie ‚und böret ihr 
Schreien, und bilft ihnen. I .145,18.19. Wer nicht 
mit Zufamimenfaffung aller feiner Gedanfen das Herz recht 
vor GOtt ausſchuͤttet, wie David in dem 38, 59,86, und 142, 
Palmen, Mofes im 99. Pf. und Hisfias Efa. 37, 16. der be: 
weifer nur eine Scheinandacht, welche einem gemahlten Feuer 
gleicher, das zwar die Farbe, aber keine Hitze hat. 

$. 6. Eifrige Beter, welche allezeit aufmerfen, daß fie in 

ihrem Gebet mit einem allwiffenden GOtt reden, der Her: 
ze Mieren prüfet, Bf. 7, 10. fuchen öfters die Einfam: 

. Es ift auch diefe fehr bequem, fein Anliegen dem Ba: 

ter aller Gnaden und Barmberzigfeit, fo zu fagen, recht in 
den Schoos zu fchütten. Der Geiſt wird mehr erwedet 
und entjündet, Die Inbrunſt befördert, und Das Abba, mein 
Vater kommt recht ans einem Findlihen Herzen. Wenn 
du beteft, fo gebe in dein Rämmerlein, und ſchleus 
die Thüre zu, und bete zu deinem Dater im verborge: 
nen, und dein Dater, der ins verborgene ſieht, wird 
dirs vergelten öffentlich. Matth. 6,6. (5. beten.) 

Eliia ſͤles die Thür zu und betete zum Herrn, da er einen 
Knaben dur die Kraft GOttes von den Toben erwecken 
wolte. 2 Kön. 4,33. j 

Daniel giena in fein Haus, fiel auf feine Knie des Tags drei⸗ 
mal, und betete. Dan. 6, io. 

Judith gina in ihr Kämmerlein, fiel nieder vor dem HErrn und 
ſchtie zu ibm, Judith. 9,0. 

Jefus ſtieg auf einen Berg allein und betete. Matth. 14,23. Luc. 


12. 
Petrus trieb alle and dem Gemach, kniete nieder und betete, da 
er Tabeam aufweckte. Apita. 9, 40. 
$. 7. Eben diefe Andacht, welche wir bei dem Gebet er: 
meifen follen, ift auch unumgänglich nöthig bei Leſ⸗ und Ans 
börung des göttlichen Worts. Reden wir im Geber wegen 
einer wichtigen und uns näßlichen Sache mit einem majeltd: 
tiſchen GDtt, der Herzen und Nieren prüfet; fo redet diefer 
bier mit uns und legt uns cine hoͤchſtwichtige Sache, melde 
unfere Seele angebet, nemlich erriges Wohl und Weh vor. 
Wer aljo GDrtes allein ſeligmachendes Wort Tiefer, und da: 
bei Die Angen und Ohren des Herzens nicht öfner, der Fan 
das, was er lieſet, nimmermehr gläubig annchmen, uud fich 
jueianen. Wer das liefet, der merke drauf! Marth. 
24, 15. Denn die Ohren find nur felig, die da des HErrn 
Etimme mit Aufmerkſamkeit hören und leſen, dab folche 
durch die beiden Morten ins Herz bringe, und Frucht ſchaffe. 
Dicke Ohren, verblendete Augen, Herzen, die es nicht verfte: 
ben, genefen nicht. Eja-6, 10. Wer das gepredigte Wort 
hören will, nimt zu — Seelen Heil Salomos Vermah— 
nung wahr: Bewahre deinen Fus, wenn du zum Sau: 
fe GOttes gebeft, und kommeſt, daß du höreft. Pred. 
$,1. damit das Wort auf ein gut Land falle, aufgehe und 
hundertfältige Frucht trage, Luc. 8,8.15. Bloſe Zuhörer 
er die Kraft des aöttlihen Worte. Hörer und, 
aläubiger Annahme, Thaͤter muͤſſen beifammen fichen. 
ac. 1, 22. 
ubsrern Petri gings Se i i 
em ET * as ae 
Den Jüngern, welchen JEfus die Schrift auf dem Wege nach 
Emahus auslegte, brannte das Herz in ihren Leibern. Xuc, 


Gornelius mar mit den Seinigen gegenwärtig und bereit vor 
Er alles zu hören, was Petro von GOtt befohlen war, 
. 10,3. 32. 
Samuel fprah: Rede HErr, dein Knecht höret. ı Sam.z, 9.10. 
Ader Augen , die in den Schulen waren, faben unverrüct auf 
TEfunm Lues 4, 20. 


Andacht. Andächtie. gr 
Die I nabmen das Wort auf ald GOttes Wert, 


ı „2, 170 * 

Endia berete zu, und der HErr that ihr das Herz auf, daß fie 
darauf acht hatte, was Paulus redete. Apitg. 16,14. 

Maria behielt alles, was JEſus fagte, in ihrem Herzen. Luc. 


2,19. 

Maria, Mart d Schweher, ſas JEſu gu Fuͤſſen und hörete-feiner 

Mede andächtig zu. Zur. 10, 39 , 

$. 8. Zur heilfamen Beförderung einer rechrfchafnen Uns 
dacht beim Gebet, Lef: und Anhörung göttliher Wahrheiten 
dienet: (a) Wenn man fleifig der fe Betrachtung himm⸗ 
liſcher Dinge nachhaͤngt, und das Gnadenlicht GOttes in 
feinem Herzen aufgehen laͤßt. Wer aufhoͤret an GOtt 
gedenken, verlieret alle Andacht; und der natuͤrliche Men 
nimmt nichts von den geoffenbarten Geheimniſſen GOttes 
an. ı Cor.2,14. (b) Wenn man den Zweck, warım man lie: 
fet und hoͤret, recht ans Herz leget: Sucher inder Schrift, 
denn ihr meinet, ihr habt das ewige Leben drinnen, und 
5 ifts, die von mir zeuget. Job.5,39. Und Prediger 
ind Knechte GOttes, die ung den Weg zur Geligfeit ver 
kündigen. Apſig. 16, ı7. (c) Die fleifige Wallung zum Haufe 
Gottes mit David. Df.42,5. Eine feurige Kohle zündet 
die andere an. (d) Wenn man in Demuth überleat, wie 
GOtt mit dem aͤnſſerlichen Dienft, als ſchlechten Hülfen ob: 
ne Kern, nichts gedienet. Er ſieht nicht wie ein Menſch, 
was vor Augen ift, fondern der ZErr fiehet das Herz 
an, ıGam.ı6,7. So leſen und hören müffen wir GDttes 
Wort, daf wirs verftchen und annehmen, fonft veifet es der 
Arge weg, daß es nicht Früchte fchaffen Fan. Matth. 13, 19. 
Wer es abervom Vater hörer und lernet, d.i. gläudig an⸗ 
nimmt, der fommt zu JEin. Joh. 6,45. 

$. 9. Hingegen legt der Andacht merfliche Hinderniffe in 
den Weg, ja vertreibt ſolche gänzlih aus dem Herjen: ' 
(2) Wenn das Auge cin Schalf, das ıft, neben aus ſiehet und 
nicht durchgängig veine, fondern Mebenabfichten hat; denn 
da wird der ganze Leib finfter und wird alfo alle unfere 
Scheinandacht von GOtt verworfen. Matth. 6, 23. (b) Wenn 
man irdifchen Gefchäften nicht in der Orduung GOttes nach: 
gehet. Martha machte fih viel Sorge und Mühe, Maria 
aber ermählte die geiſtliche Sorge vor ihre Seele. Puc. 15,42. 
(e) Wenn man fich mit Sreffen und Saufen beladet und den 
Sorgen der Nahrung Raum giebt- Inc. 21,34. Muſte der 
Altar, darauf GDrt ein — Opfer ſolte gebracht wer⸗ 
den, von Aſche rein fein, + Moſ. 4,13. 2 Moſ. 27, 3. fo koͤnnen 
die Opfer der Lippen von einem Herzen, das mit Freſſen und 
Saufen befchweret, ohnmoͤglich GOft gefallen. Freſſen iſt 
ein Werk des Fleiſches, Gal. 5, i9. au. Saufen ein heidniſch 
Laſter. Petr. 4,3. Seid nüchtern und wachet.Peir. 
5,8. (d) Wenn das Herz am Mammon haͤngt; denn nie 
mand Fan zweien Herren dienen, Matth. 6,24. GOtt will 
das Herz ganz haben, Spruͤchw. 23, 26. . 

$. 10. Herr, erneure Herz, Sinn und Gemuͤthe, und zünz 
de in allen, die da beten, dein Wort lefen und bören, dein 
Gnadenlicht an, Damit die Herzen in deiner Yicbe und Au— 
dacht brennen mögen. + Nimm alles weg, was die Andacht 
hindert, und las deinen Geift die Tempel der Herzen mit 
dem himmliſchen Weirauch der göttlihen Andacht lieblich 
und wohlriehend machen. Yas uns var deinen heiligen 
Geift in, mit und durd deinen lieben Sohn, als —58 
Hanpte beten, damit wir allezeit in Namen JEſu Chriſti 
erhöret werden. 


Andächrig. Weiber. Apfig. 13,50. 73 — 
dienſtliche und auf die juͤdiſche Religion, dazu Ne Id gewen 
det, * erpicht, aber doch zu dem wahren GoOtt Iſraelis nicht 
von Herzen bekehret. Sie ſtunden wegen ihres Strandes 
und Dermögens in Anſehn, und mochten wohl der Stadt: 
ee. Waͤber fein. 


32 Andreas. Anfang. 

Andreas, — ſtark. Er mar ein Bruder Si⸗ 
monis Petri, ein Sohn Jona, oder Johannis, von Beth— 
Ex gebuͤrtig und anfangs ein Jünger Johannis. * Er 

efam durch das Loos das Predigtamt bei den ungefchlachte: 
ten Schthen, und verkündiate das Evangelium in den Yans 
dern um den Pontum Eurinum nicht ohne Scegen. As er 
zu Eynope am Eurinifhen Meer von den Juͤden fo übel 
mit Schlägen zugerichter worden, dab er vor tod zur Stadt 
— geworfen wurde, ging er, nachdem er ih wieder er: 
ohlet, in die Stadt zuruͤck, und brachte viele auf andere Ge: 
danken. Die Rufen erfennen ihn vor ihren Apoſtel, und 
at hat er Stachyn, Pauli Gelichten, zum erften Bis 

‚of beſtellet. Aegeas, Broconful in Achaia, lieh ihn zu Paz 
era, ım 69. Jahr nach Ehrifti Geburt, —— 
fast, er habe am Kreutz, welches von einem Oelbaum gemacht 
und wie ein X ausgefehen haben foll, drei Tage gelebet, und 
Chriſtum den Heiland der Welt freudig verfündigt. 

* Matth.4,18, €. 10, 2. Marc.ı, 26. Luc. 6,14. Joh. 1, 44 

Ward unter die Apoftel gezehlet, Matth. 4, 15. 

Fragt anf dem Berge Eher, wenn die Zerftörung Jerufalems 
geſchehen werde? Marc. 13, 3. 

Sagt Vetro, wie er den Mebiam aefunden, Joh. 1, 36.4. 

Soeat JEſu, daß die Griechen ihn ſehen wolten. Job. ı2, 22. 

Hit ih nach Ehrifti Himmelfahrt zu Jerufalem auf. Anis, 13. 

Andronicus. Ein Kriegs- oder Siegsmann. 
(a) Ein Satthalter Autiochi des Edlen, »Macc. 4, 31. 38. 
Ein böfer Bube, e.5,22.  (b) Ein Gefreunder und Mitge: 
faugener Pauli, welcher unter den Apofteln wegen feiner hülf: 
lic n-Jandleiftung bekannt war. Dim. 16,7. Er war viel: 
kit «rs Zarfus in Cieilia einer römifchen Colonie bürtig. 

FH. Befang, oder Armuth. Eine Stadt der ke: 
Biten im Stamm Nnfchar. ı Ehron.7,73- 

Aner. Licht des Volks. () Em Bruder Mamre 
und Abrahams Bundsgenoffe. Moſ. 14, 13.24.  (b) Eine 
prieſterliche Stadt im Stamm Manajfe. ı Chron. 7,79. 

Anfahren. (a) Mit einem Schif auländen. 

Und da fie hinüber gefabren waren, kamen fie in das Land Ges 

nezareth und fuhren an. Marı.6, 53. ; 

Wir müfen anfahren causjallen,, ausgeworfen werden, an eine 
nful. Apſtg. 27, 26. 

$.2. (b) Einen mit Ungefläm und Berdrus, Drohen 
und. Chhelten anreden. 

Vetru⸗ Ehritum. Matth.ı6, 22. 

Die Yünger dierenigen, welche Kindlein zu JEſu brachten. Matth. 

19, 13, Mare.:0, 13, 

Aufall Ein erblicher Anſpruch, Antheil, Part, Loos 
an den geiſtlichen Gütern des Evangelii. 

Du ( Simon Magus) wirt weder Theil neh Anfall haben an 
diefem Wort (an diefer Sache, die du ald ein fieiſchlich Ge— 
ſinnter verlanaeft) ; denn dein Herz iſt nicht rechtſchaffen ges 
gen GOtt. Avis: 8, zu: 

Anfallen.. Einen ſcharf, feindlich mit Worten und Wer 
fen angreifen. s j 

. Die Affyrer fielen die Judith an. Judith zo, 12. 

Anfang. Ca) Der erſte Augenblick, da die Welt, Fraft 
eines Machtworts des allmächrigen Schöpfert, aus nichts 
worden; da zuvor nichts, als Ewigkeit war. Welsh. 6, 24. 


O. 7 19, S. Schoͤ ung . 
In Auf 55 Wmmel und Erden, Moſ.n n. 
Sa 17 die Bohnung GOttes von Anfang und unter den Ar— 


men ewiglich ider ewige GOtt, der von Aufang dein und als 
ler Dinge GOtt war) ſei deine Wohnung (Dede) sMof. 


- 33, 2” ä a 

Sa du wicht gehöret, daf’ich‘foiches Tanae zuvor gethan habe, 
und ven AMfonae habe ich felches bereitet. = Fon. ww, 27, 

Dir Menſch kan dach nicht trofen dad Mer! dat & Dre thut mes 
der Aufane neh Ende. Mred.ı,'ın &. Wet; ängfren. 

Mer thurs md machts, und rufer alle Menfchen nad einander 
vom Anfang ber? Efa.gı, 4 £ j 

Er bat ven wenfhen von Anfang geſchaffen und ihm die Wahl 
gegeben. Sin 35, 14. 


Man, 


| Anfantt. 

Gott hat von Anfang feine Werke wohl geerdnet. Sir. 16, 25. 

Er ſiehet alles von Anfang der Welt bis ans Eude der Welt, 
und vor ibm ig fein 23 neu. Gir. 39, 25. 

Alles, mas von Anfang gefchaften it, das it den Frommen gut, 
aber den Gottlofen ſchaͤdiſch. Gir. 39, di ; 

24 will meinen Mund aufthun in Glerhniffen , und wit aud- 
prechen die Heimlichkeiten vom Anfang der Welt. Matth. 


13, 35. 
Habt ihr nicht gelefen, dab, der im Anfang den Meufchen ae 
make bat, — machte, daß ein Mann und Weib fein ſolte. 
Es wird alsdenn eine grofe Trübfal fein, als nichs geweſen if, 
— Betas * eg und ald auch nicht werden wird. 
Denn nachdene die Väter entfchlafen find, Ciprechen die Spät: 
x N allet, wie ed vom Anfang der Kreatur gewefen. 
2 
Du Herr, Bat von Anfang die Erde gegründet, und die Hins 
mel find deiner Hände Merk, Ebr. 1, 10. { 
Auch nicht, daß er oftmals _opiere = « fonft hätte er oft muͤſ⸗ 
fen leiden von Anfang der Welt ber. Ebr. 9,26. 
$. 2. Wer ı Mof. 1, 1. durd im Anfang den Sohn GOt⸗ 
tes verftcht, durch: welchen alles gefchaffen Kol. 1,16, ($. 1.) 
trift es nicht. GOttes Soh wird ın dem alten Teſtament 
nie der Anfang fchlehthin genannt. Johannes macht c. 11. 
feines Evangelii den Unterfcheid zwiſchen Anfang und 
Wort deutlich gnug, und Mofis Abſicht ıft ja den Urfprung 
diefer Welt zu befchreiben. Man verfteht alfo überhaupt 
die Zeit, in und mit welcher diefe Welt ihren Anfang ge: 
nommen, oder aid sg es: Zuerft [huf GOtt Himmel und 
Erde. Hat mm aber diefe Welt einen Anfang, fo it der 
Traum von den Praadamiten und der Ewigkeit diefer Welt 
eitle Dinge, und alle, welche ſolche verfechten mollen, weiln 
fie aus der Vernunft nicht eigentlich beftunmen können, weun 
diefe Welt geſchaffen, willen wicht, mas fie reden.  Gimua, 
fie muß geichaffen fein. Sie bat Eigenfhaften und Wir: 
Fungen, welche zufällig, alfo anders fein’ fönuen, als fie find; 
und Feinen nathivendigen Grund baben ; folglich mus fie von. 
einem nothwendigen Wefen abhangen, welches alles jo weiss 
lich geordnet und eingerichtet. — 
$. 3. (b) Bon Anfang (1) ebedem; (2) von Alters her. 
(1) Und dir wieder geben Narhberren, wie im Anfang. Eſa. 


2, 26, 
Ich will das Gefaͤngnis Juda = = menden, und will fie bauen, 
wie vom Aufang (ehe fie in die Gefangenſchaft kommen) 


Ser. 33, 7- . 
Verfammle alle Stämme zuesb, und las fie dein Erbe fein, 
wie von Anfang. Sit. 36, 23- 
(2) Wer fan etwas verfündigen von Anfang? Eia.41,26, 
Und denfen nicht, daf du Herr unfer Gott der feit, der da 
den Kriegen teurer von Anfang. Judith 9,8. ._ 
$. 4. (c) Wenn etwas ın der Zeit wird oder geichicht, dad 
vorher nicht geweſen; oder wenn etwas crueuer wird. 
Der Anfang des Neiche Nimrode, ı Mof- 10, ıc. ded Koͤnig⸗ 
reiche Ahndveri, Eir 4,6. Joſalims, Jer. 26,1. Zedefia, Jer. 


28, 7- 
Der Anfang der Jahres, s of. u, 12. Ejeh.40, 1. der Erndte, 
Sam. 21,10. da dad Grummet anfangt, Amys 7, ©. 
Dat Ende eines Dinges ift beſſer, denn fein Anfang. Pred: 7, 9- 
— Eude 6.12.) * 
Der Anfına des Narren Worte iſt Narrheit und das Ende 
Thorbeit. Pred- 10, 13. 
Das it der Noth Anfang. Mare. 13,8 
$. 5. (d) Vefoudırs von der Zeit, da der Satan gefallen. 
Der Teufel war aut erſchaffen, ı Miof. 1, 31. fündiate aber 
bald nach der Schöpfung, ſtuͤrzete die Minfchen ins Verder⸗ 
ben, acht noch immer herum, und fucher, welche er verfchlins 
ge, wie cin broͤllender Yöne. 
Der Tenfel it ein Morder vom Anfang. oh. *, 44. 
Wer Sünde that, der ift vem Teufel, denn der Teufel ſuͤndi⸗ 
get vom Anfang. ı Joh 3, 8. j 
$. 5. (*) Bon der Zeit, da Chriftus fein Amt zu führen 
angefangen; CF) die Junger berufen; (g) da das erſtemal 
der heilige Geiſt auf die NMoſtel fiel; Ch) da die Apoſtel das 
Evangelium geprrdiget, und Die Gläubigen es AngemomL.. 
13 


: Anfanet. 5 
{ 72 Wie und das gegeben haben, die es vom Anfang felbit geſe⸗ 
en, und Diener des Worts geweſen find, Eue.ı, 2. 
hr — * zeugen, denn ihr ſeid vom Anfang bei mir ges 

meien. on. 15, 27. ⸗ 
Soiches habe ich euch vom Anfang wohl, (eures Berichts) 
nicht gefagt, denn ich war bei encdh. Joh 16, 4. 
TEfus wufe von Anfang wohl, weicher ihm verrathen wuͤrde, 


. 6, 64. 
(8) Anders * anfing zu reden, fiel der heilige Geiſt auf fie, 
leichiwie auf und am erften Anfang (nemlich der erſten Bring» 
ken Qpoftg.2, 3. da dergleichen anfduglich geſchah), Apofig. 


1,15, 

<h 2.36 fchreibe euch nicht ein nen Gebot, fondern das alte Ge⸗ 
ot, dad ihr habt von Anfang gehabt, ı Job.2, 7. j 

Wat ihr num gehören habt ven Anfang, das bleibe bei euch, 


ı Teh.z, 24. 
Das ih die Betſchaft, die ihr aehöret habet von Anjana, Daß 
wir uns unter einander lieben follen, ı Job. 3, u. 2 Joh. 5,6, 
$.7. Ci) Herkunft; Geburt. Apoftg.26,4. 
&ie waren ein verfluhter Saame von Anfang, Weidh.ız, ıı. 
Es bat fein Konig einen andern Anfang feiner Geburt, Weish. 


Meichifedef Hat weder Anfang der Tage noch Ende det Lebens, 
Ebr. 7, 3. vergl. v. 6. 


$.8. Melchiſedek war allerdings gebohren; allein man 


Anfantten. 83 
Melched Ausgang ven Anfang und von Ewigkeit her geweßt if, 
Mich. s, ı. S. Nusgang $.« ) y 
Im Anfang cebe ned die Schonfung dem Umfang genommen) 
mar dag Wert, Joh. 1, ı, ı Teh.ı, 1. 
Daffelbiae Wort war iv Anfang ber GOtt, Joh. z, 2. 
Ich jchreibe euh Vätern, denn ihr fennet den, der von Au⸗ 
gang it, « Job. 2, 12. 
$. 14. Hat vor der Schöpfung nichts fein Fönnen, als lau⸗ 
ter Emigfeit, fo mus dem, der vor der Grundlegung der 
Welt geivefen, die Ewigkeit zukommen. Gottes Gohn, 
welchen fein Vater aus feinem Wefen von Ewigkeit gejeuget, 
ift alfo der Anfang obne ln (a) der Urheber aller 
Dinge, der erften und audern Schöpfung. Alle Gejchöpfe 
in dem Neich der Natur und Gnade haben von ihm den Anz 
fang. Es iſt alles durch ihn und zu ibm gefchaffen. Er it 
vor allen, und es —— durch ihn. Coloſſ. 1, 16. ı7. 
(b) Der Anfang der Rreatur Gottes. Micht als 
wenn er ſelbſt unter die Kreaturen, welche der Allmächtige in 
der Schöpfung hervorgebracht, gebörere, fondern weil alle 
Kreaturen von ihm den Urfprung haben, und er, als Werk: 
meifter allen das Wefen giebt und gegeben bat. S. A und O. 
(a) Er it dad Haupt des Leibes, nemlich der Gemeine, wel: 


findet Davon nichts in der heiligen Schrift aufgezeichnet. Es 
war bei den Juden gewöhnlich, wenn einer zum Briefteram: 
te erwähler wurde, daß man den Wahltag in deſſen Ge⸗— 
ſchlechteregiſter eintrug, welches auch mit dem Tage des Tor 
des fo gehalten wurde. Er war hierinne ein Vorbild Chris: 
fi, welcher von Ewigkeit GOtt, und ein ewig Prieſterthum 

t, ſonderlich der Kraft und Frucht nach, fo daß er darinne 
einen Vorgänger und feinen Nachfolger bat. 


$. 9. (k) In Anfehn der Würde und Vorzugs vor andern 
Dingen: Des vortreflichfte und vornehmfte. Zum 
Erempel, die Furcht des HErrn iſt die erſte und vornchmfte 
Tugend unter denen, die zur Heiltgkeit des Lebens gehören. 
Der Glanbe bleibt dabei die Quclie alles Guten, woraus 
die Rechtfertigung und Heiligung flieffer. 

Der Behemeth ift der Anfang der Were GOttes (gleichſam das 
Meifterftud und vornehmſte in feinen Werfen) Hiob4o, 14. 

Die Furcht des Herr if der Weidheit Anfang, Pf. zır, 10, 

Den, ae a —* — 
ie Furcht de ren iſt der Anfang zu lernen, Sprüchm. ı, 7. 

Der Weisheit Aufang uf, wenn man fie gerne 5* N 

— lieber bar, denn — Gh % 
er fich nerne lernet weiſen, Das ift gewislich der Weishei 
Anfang, Weith. 6, 18. ' u — 

$. 10. (1) Der erſte; (m) die erſten Hauptſtuͤcke des chriſt⸗ 

lichen Lebens, Ebr. 6, 1. 

(1) Lachis war der Tochter Fion der Anſang zur Suͤnde (bei dir 
bat man zuerſt den Gotzendienſt und andere Sünden angetrofz 
tem, Mic. ı, 3. 

$. — 5* * anders entſteht. 
en ſchaͤndlichen Bösen dienen if alles bofen Anfan 
and Ente Bei % 27. . z Anfang, Urſach 

art las weder ın deinem Herzen, noch in deinen We 

Derigen tem fie it ein Anfong alles Verderbens, 2 —* 

$. Br (0) — sicht, ; * —— — der Welt. 
on Anfang find fie (Die Bösen) nicht gemei 

—* ewia bleiben, SBeish.ra,ız, NEN REN 

Bor der Welt, von Unfang bin ich (die Weisheit) gewefen, Sir. 


24,14. 

Wir aber follen GOtt danken, allzeit um euch = = Dar cu 
Gott ermäblet hat von Aufang (nachdem er von Emiateit 
euren Blauben gejeben), 2 Theil. 2,3. versl. Epb.ı, 4. 

Das Lımm if erwuͤrget von Anfang der Welt (ehe die Welt 
anaefangen), Dffenb. 13, 8. i 

Deren Nanten nıcht aefchrieben fieben im Buch des Lebens von 
Anfang der Welt, Dffenb. 17,8. 


S. n. (p) Sonderlih von Chrifto, dem felbftändigen 
Wort, der mefentlichen Weisheit. 


Err hat mich gebabr (nicht geſchaffen) im An i 
De ehe er * was machte, 55 2 Spr. —— 


Weish8,4.0 9,9 
Ich bin eingeſetzt von Emigfeit vom Anfang ber Erden, v. 23. 


her ift der Anfana_umd der Erſtgebohrne von den Toben, 
auf daß er in allen Dinaen den Vorgaug habe, Koloff. ı, 18, 
(b g Das fanet Amen, der treue und wahrhaftige Zeuae, der 
Anfang der Kreatur GOttes, Offenb. 3, 14. 
Ich bin Das A und D, der Anfang und das Ende, Offenb. 1,8. 


Anfangen. (a) Den Anfang machen, und auch das, 


mas man thun will, verrichten, vollenden. Den Anfang 
nehmen, +Mof. 34,3. Der erfte fein. 


Herrn, ı Mof. 4, 26. 

Voa fing an ein Ackermann zu werden, ı Mof. 9,10 

. fing an ein gewaltiger Herr zu fein, ı Mof. 10, 8 
1 roll. ı, 10. 

Da finsen an die fieben theure Ighre zu Fonmen, » INof. 41,54: 

Wenn eines Prieftere Tochter anfaber zu hurem (märklich huren), 
(die fot man mit Feuer verbrennen, 3 Mof, 21,9. 

Moſes na am das Gejch auszulegen, s Mef. 1,5. 

D daß wir wären Er des Jordans geblieben, mie wir ange- 
fangen hatten, Jo. 7,7. — 

Welcher anſaͤhet zu, ſtreiten wider bie Kinder Ammon, der ſoll 
das Haupt fein über ale, die in Gilead wohnen, Richt, 


10,18. . } B 2 
Simſen wird anfahen Jfracl zu erlöfen aus der Philiſter Hand, 
icht. 134 6» 
Delila ing an den Simon zu zwingen, Richt, 16,19, deſſen Haar 
fing wieder an zu wadıfen, v. 22. j j 
Mer fell von uns hinauf ziehen den Streit anzufahen mit dem 
Kindern Benjamin? Nicht. 20, 19. 
Eli Auen fingen om duntel zu merden, ı Cam.3, 2. 
Samuel fing an zu predigen dem ganzen Jirsel, ı Sam. 4, 1- 
Habe ich denn heute erſt angefangen GSit für ihn zu fragen ? 
Sam. 22,17. 
Salemo fing an zu bauen das Haus des HErem, = Ehron.;, 1. 
Hiskia that ven ganzem Herzen in altem Thun, das er anfing 
am Dienk des Hauſes GOttes, 2 Ehran. zu zı. E 
Jeha fing an zu reinigen Juda und Jeruſalem von den Hohen, 
2lhran. 34 3 · . 
Huͤte dich, und fehre dich nicht zum unrecht ; wie du denn vor 
Elende angefangen haft (dir belichen laſſen) Hiob 36, 21. 
Faber aber an an meinem Meiligthum, Eiech 6, 6: j 
Heute ift unfers Konige Te, da faben die Furſten an vom Wein 
tell gu werden, Hof: 7, $- ß z 
ein Menih, wenn er gleich fein beftes gethan hat, fe ih noch 
Ehe du mas antı EI, 1e Senne dur was thuſt, fo 
v 2* vor. wa 
nimm Kath dagu Eit 27, 20. u . 
Die inner IEfu fingen an Achren ausjuranfen, — 
Verrus nahm JEjum ju ſich und fing am ihm zu mehren, Marc, 


9, 32. 
Der Tode richtete ſich auf, und fingen an zu reden, Kuc. 7,16. 
Und ie I an alle nach einander fich zu entichuldigen, guc. 


14, 18. 
an zu darben , Luc. 15,14. 
—* N Bes peugen Geiltes, und ngen an au pres 
atavenn Sopaunes"juner dem Welle Iſael predigte die Taufe 
$2 


Zu derfelben Zeit fina man an zu predigen von dem Namen des 


Anfänger. Anfechten. 
der —— ehe denn er anfing (fein Amt anzutreten), Apoftg. 
Abrilo fing an zu prediaen in der Schule . 18, 26, 
Seid ihr ſo ——— Im Geiſt — ———— feuer 
Ehritenthum) melle ihre denn nun im Kleifdh vollenden? 


Gal. — 
Es iſt Zeit, daß anfahe das Gericht am Haufe GOttes. ı Petr. 


4 17% 
Wir iind Chriſti theilhaftig worden, fo wir anders das angefan⸗ 
gene De (die Glaubensfeftigkeit) bis ans Ende feite behals 
s . “3, 14. . 


$. 2. (b) Erregen, anftiften, erwecken, Anleitung zu etwas 


geben. ; 
34 alte gi aber wenn ich rede, fo fahen fie Krieg an, 
Pj.120, 7% 
Wer Hadder anfäher, ift gleich ald der dem Waffer den Damm 
aufreifiet. Sprüchm. 17, 14. 
$. 3. Don GOtt, wenn er fich das, mas fein heiliger 
Wille beſchloſſen, wirklich zu Werke zu richten, und zu feines 
Namens Berberrlihung hinaus zu führen belieben Mt. 
Alles, was der Herr euch durch Mofen geboten hat, von dem 
Tage an, da er anfing zu gebieten. 4Moſ. ic, 13. 
Heute will ich anfahen dic 81 gtos zu machen. Joſ. 3, 7. 
Der Geift des Heren fing an den Sinfon iu treiben, Richt, 


13, 25. * 5 : R f 
An dem Tage will ich exwecken ber Eli, was ich wider fein 
Haus geredet habe; ich wills anfahen und vollenden, ı Sam. 


Der Herr verläßt fein Wolf nicht = = denn der HErr hat ans 
gefangen, euch ihm felbft zum Wolf zu machen, ı Sam, ı2, 22. 
Dat (ed) EDtt anhnae (beliebete) und jerſchluͤge mich. Hiob 6,9, 

Darum will ic auch anfaben dic) zu plagen. Mid. 6, 15. 

$. 4. Don Chrifto, deffen Leiden fih in dem Garten ſo 

anfing, daß er wirklich in die gröfte Angft und Traurigkeit 

erieth. Es geichahe, che er in die Hände der Menfchen 
Kl, damit man fehen möchte, daß er es nicht mit Meuſchen, 
ondern unter den Menſchen mit GOttes Gerichte zu thun 
hätte. Matth. 26, 37. Marc. 14, 33. 

Er hat ein Reich angefangen. Pf. 93, ı. S. geſchmückt. 

Don der Zeit fing JEfus ar gu predigen, und zu fagen: Thut 
Hufe. Matth. 4, ı7. gu reden gu dem Volke von Tohanne, 
€. 11, 7. die Städte zu ſchelten, in welchen am meiften feiner 
Thaten gefchehen waren, Mattb.ır, 20. zu jeiaen feinen Yüns 
gern, wie er müfte leiden, Matt. 16, 21. zu lehren am Meer, 
Marc, 4,1, eine lange Vredist an das Volk, Mare. 6,34. die 
Merkäufer und Kdufer aus den Tempel zu treiben, c. u, 15. 
durch Gleichniſſe zu reden. «12,1. 

Anfänger und Vollender des Glaubens. Chris 
rer ift der Herzog unferer Geligfeit. Ebr. 2,10. Deun 
ierinne kommt alles auf ihn an. Eph. 2, 8. Phil. 1, 6. Er 
it (a) der Urheber des Glaubens, (1) weil durch die Pre: 
digt feines Evangelii der Glaube temmt, Gal. 3, 2. (2) weil 
er ung die Güter erworben, die mir durch den Glauben er: 
langen; 6) meil er den Glauben felbft, damit die Güter 
angenommen werden, durch den heiligen Geiſt anzündet und 
mittheilet. (6) Der Vollender () weil er erfüller, was 
die Lehre des Glaubens verheißt; (2) weit er durch fein Ver: 
dienft erworben, daß wir der Güter, die er uns zuwege 
bracht, durch den Glauben theilhaftig werden; G) weil er 
den Glauben bis and Ende in ung erhält, und die Glaubi⸗ 
gen mit vi —— —* des 733 Lebens, als 
des Glaubens Ende, bekroͤnet. » Petr. 1, 9. Phi 2, 3. 
Und anffeben auf SEfuur, den Anfäno” un Bolender des 
Glaubens. Ehr ı-- * 
einfechten. (a) Mit Verſuchung, Kreutz und Trübfal 
belegen. (b) Eines Worte, felbige gleichfam matteru, 
verfehren, und mit Gewalt einen andern Ginn andichren 
mollen. 

(a) Wer GOtt fürdtet, dem wieberfähret Fein Leid; ſondern 

wenn er angefochten mird, mird er wieder erlöfet werden. 


& 1. 1 
echten fie meine Worte ans alle ihre Gedanken 


it. 33, 
(d) Zägli en 
find, daß fie nme uͤbels thun. Pi. 96, 6. 


| Anfechtung. 

Anfechtung. (a) S. Verſuchung. Allerlei Trüb⸗ 
ſal, Verfolgungen um des Worts willen, Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten, innerliche und aͤuſſerliche Leiden, dadurch man gleichſam 
befochten und beſtritten wird. S. Cre (b) Verſu⸗ 
8* — Unglaubens, der Furcht und Verleugnung. S. 

erſuchung. a 

Nenn er anhebet zu geiffeln, fo en er fort bald zum Tode, 
und fpotter der Anfechtung der Unfchuldisen. Hiob 9, 23. 

ar — durch mancherlei Anſechtungen bewaͤhret. Ju⸗ 

19. 

Wer Gott dienet, der wird nad) ber Anfehtune getröftet, und 
aus der Trübfal erlöfer, und nach der Zuͤchtigung findet er 
Gnade. Tb. 3, 22. 

Weil du &Dtt lieb wareſt, fo mufte ea fo fein, ohne Aufech⸗ 
u mußtef du nicht bleiben, auf daß du bewähret würbeft, 

Od. 12, 13, 

Mein Kind, wilt du GOttes Diener fein, fo ſchicke dich zu 
Anfechtuna. Eir. 2, ı, 

Auf Unrecht Gut verlag dich nicht, denn es hilft dir nicht, wenn 
die Anfechtungen kommen werden, Gir. 5, 10. 

Traurigkeit und Armuth thut dem Herzen weh in der Anfech: 
tung und übertritt, Eir. 38, 20. 

Eine Zeitlang alduben fie, aber zur Zeit ber Anfechtung fallen 


fie abe. Zur. 8, n. . s . 
Paulus hat dem HErrn gedienet mit aller Demuth, und mit 
vielen Thränen, und Unfechtungen, die ihm wiederfabren 
don den Juden. Apfia. 20, ı9. 
mein Anfechtungen, die ich leide, habt ihr nicht verachtet. 
Al. 14. ⸗ 
In welcher ihr euch freuen werdet, die ihr jetzt eine kleine Zeit, 
two es fein jolt, traurig feid in mancherlei Anfechtungen ; auf 
daß euer Glaube rechtſchaffen = = erfunden werde. ı Vetr.», 6. 
Achter es voreitel Freude, wenn ihr in manherlei Anfechruns 
gen fallet, Jac, y 2. , 
Selig if der Mann, der die Anfechtung erduldet, denn nad) 
dem er bewähret if, wird er die Krone des Lebens empfahen. 


ac. ı, 12, 
— und betet, daß ihr nicht in Anfechtung falet. Matth. 
26,41. Luc. 22, 40. 46. ® 
S. 2. (c) Chriſti Verſuchungen find allerhand Wider: 
wärtigfeiten, damit er angefüchten worden. Es ift aus der 
Leidensgeſchichte unfers Deilandes bekannt, wie ihn die Ju⸗ 
den, und fonderlich die Pharifier und Schriftgelebrten aufs 
äralte verfolgt. Veral. Ebr. 2, 19. Er ift allenthalben verz 
fucht, doch ohne Sünde. Ehr.+, ı5. 
Ahr aber ſeids, die ihr beharret habet bei mir in meinen Ans 
fechtungen, Luc. 22, 28. 
$. 3. (d) Gefahr; (e) eine flarfe Bewegung , als einer 
5 ri Sünden, dadurd man in grofe Furcht und Schre— 
en quratb. 
a Es traf dagumal auch die Gerechten dei Todes Anfechtung, 
und nefchah in der Wuͤſten eim Ris unter der Menge. Weish. 


18, 20, 
(e) "Denn allein die Anfechtung lernet aufs Wort merken. Efa. 
19, 28, 

$. 4. Eſaias will in dem ganzen Vers ſagen: Wenn aber 
die Fluth, nemlich der Ehaldaer und Roͤmer wird vorbei 
fein, Dan. 9, 26. fo wird fie uch mitnehmen, nemlich ins 
Gefängnis: Denn fie wird fehr früh, ſchnell, Fommen, es 
fei nun bei Tag oder bei Nacht: blos allein diefe ſtarke Bes 
wegung, welche den Juden bei der Zerſtoͤhrung der Stadt 
Jeruſaiem, und ihrer Wegführung, als eine durch überhäuf: 
ſe Cinden, wohlverdiente Strafe, begegnen wird, wird 
Deutlich gung, — Erfahrung beweiſen, mas die Pros 
pheten gelehret haben. Kurz: los diefe Bewegung 
wird der Predigt Derftand geben. 

$. 5. JR die Anfechtung geiftlich, fa iſt fie ein folcher Zu: 
fand der Seelen, da dieſe mit ſchweren und fehrecinisvollen 
Gedanken geplagt wird, und fich im folcher Anoft über die 
Menge und Gröfe der Sünden, über den Verluſt görtlicher 
Gnade und Barmherzigkeit, über GOttes Zorn, Beritoffung 
ur Hoͤllen ꝛc. heftig berrübet und änaftiget und bei folcher 

trübnis die feurigen Bfeile dra Satans empfindet. 


$.6. 


s 


* 


A 
$. 6. Will ſich mım gleich in einem ſolchen Zuftande die 
Sreude in Traurigkeit, die Liebe in Has, das Doffen in Zu: 
gen, ja gar in zweifelung verwandeln; fo mus ſich 
doch der, welcher Chriſti Eigenthum fein will, dazu gefaßt 
halten, Sir. 2, 1. und auch hierinne die Fusftapfen feines 
Heilandes zu betreten ſich nicht wegern. ($. 2.) 
$. 7. Der allweife GOtt, welcher die in ſolche 
Betruͤbnis gerathem-läft, hat feine heilige Abſichten. Er 
mill fie Ca) geſchickt machen, die böfen Früchte der Suͤnde 
recht zu beherzigen. Diefe find fo befchaffen, daß fie die 
Leute verderben, Sprüchw. 14, 34. darum ſchrieb GOtt dem 
Hiob Berrübnis an, Hioben, 26, und diefe verbergen das 
Angeficht des HErrn von ung, daf wir nicht gehöre wer: 
den. Efa.59,2. (b)Er will fie durch die Demärhigung vom 
rg abziehen, fein Wort halten, Pſ. 119, 67. und feine 
rechte lernen, 9.72. (c) Er will deren Glauben und Ge: 
duld prüfen und bewähren, Jac. 1, 12. (d) Er will, daß der 
äufferliche Menfch verweſe und der innerliche von Tag zu Tag 
erneurer werde, 2 Eor. 4, 16. (e) Er mill fie in der Hof: 
nung befeftigen: Trübfal bringet Geduld; Geduld Er⸗ 
fahrung, Erfahrung, da man in vieler Trübfal_abgehär: 
kt, Sofnung, Sofnung aber läßt nicht zu fehanden 
vortde, Röm. 5, 3. f. (F) Er mill ihnen, wenn fie geübt, 
eine friebfame Frucht der Gercchtiafeit geben, Ebr. 12, ı1. 
und (g) ihnen endlich dadurch eine über alle mafen wichtige 
Herrlichkeit verfchaffen. 2 Cor. 4, 17. Und da überhaupt die 
Anfechtung aufs Wort merken lernet, den Schlaf der Sicher: 
heit vertreibet, den Edel der Welt unterhält und eine beffe: 
re Haabe im Himmel verheiſſet, Ebr. 10, 34. fo mus ein 
wahrer Jünger JEſu es vor eine Freude achten, darein zu 
fallen. ac. 1, 2. 12. 
$. 8. Der Derfucher hat dabei ganz mas anders in fei- 
nem Sinn. Er mill die Angefochtenen ermüden, von der 
firbe GOttes abfhreden, und endlich in fein Reich brins 
en. Gr machte fih gar an Chriftum, Matth. 4, 1. Er 
egehrte Simons Herz und wolte die Jünger fihten. Luc. 
22, 31.f. Allein diefes iſt Troftes anna, daß diefer Boͤſe⸗ 
wicht ohne GOttes Zulaſſung nichrs ins Werk zu_ richten 
vermag. Muſte er nicht, als ein ohnmächtiger Geift, Chri⸗ 
ſtum um Erlaubnis bitten, daß er in die Heerde Saͤue fahr 
ren durfte? Marth- 2,31. Mufte er nicht mit Schimpf und 
Schande abziehen ? Lue. 4 72. 
ben, Joh. 14,30. ein Gebet machte alle die Anjchläge zu 
Epott, dadurd er die Jünger zu fällen fuchte, Luc. 22, 31. f. 
Paulus überwand des Satans Engel durch die Kraft GOt⸗ 
tes, 2 Cor. 12, 7. und durch des Lammes’ Blut befiegen 
ftandhafte Ehriften alles Ungemach. Offenb. 12, 4. 
$.9. Verſchlieſſet nur, ihr Yünger JEſu, mit allem Fleis 
die Pforten, nemlich die Sicherheit Matth. 13, 25. und Vers 
meſſenheit Eir. 3, 26. f. dadurch ſich diefer Schadenfroh in 
die Herzen der Menfchen einzufchleichen pflegt- ch will ſa⸗ 
* Wachet und betet, Matth. 25, 41. Wachet mit den 
ugen und Herzen. Betet mit Herz und Mund. Gib 
eifrig, daß eins das andere in Uebung erhalte. Wer was 
het, merfet und vermeider die Nachſtelinngen des liftigen 
Satans. Wer befet, leget fich unter die Flügel des barm⸗ 
berzigen GDttes, Spr. 18, 10. Wachen entbedet die Ge⸗ 
fahr; beten ſchaffet Hilfe von GOtt Luc. 21, 36. 
$. 10. Prget nicht ab, ihr Ungefochtene, den Haruiſch 
Gottes, daß ihr beftchen koͤnnet gegen die liſtigen Anläufe 
des Teufels, *— 6, 11. 16, ı7, Dee ift nud bleibt die 
Hülfe in grofen Nöthen, Bf. 46, . hr bleiber feine Kin: 
der, al. 3, 26. und werdet gewis in den Stricken des To: 
des, Pſ. 116, 3. erfahren, wie gerecht, mie guädig und barm⸗ 
berzig GOtt fei, v. 5. Er weis noch immer die Gottſeligen 
aus der Derfuchung zu erlöjen, 2 Petr. 2, 9. Seine Kraft 
üt noch immer in den Schwachen mächtig. = Cor. 12, 9. 10. 


‘ 


Er fonte ihm nichts anha⸗ 


Anfurt. Ansehen. 85 
Alle Dinge müflen am Ende denen zum beften dienen, die 
ihn Heben. Roͤm. 8, 28. Eh 
$. ıı. Hält euch der Satan das Sündenregifter vor Yus 
gen, gehen folhe über euer Haupt und find euch wie eine 
ere Laſt zu ſchwer morden, u 38, 5. find diefe auch 
blutrorh, Efa. 1, 18. GOtt will fie tilgen wie eine Wolfe, 
Efa. 447 22. Ehriftus will fie ſchneeweis, Efa.ı, 18. und end) 
rein von allen Suͤnden machen, ı Joh. ı, 7. Stellt euchder 
Betrüger vor: Der HErr babe 7 verlaffen und eurer ver: 
geſſen, Efa. 497 14. Pf. 22, 2. es fei aus mit feiner Güte, 
ff. 77,8. 9. 10. Er jeugt. GOit iſt getreu und läßt euch 
nicht über euer Vermögen verfuchen, ı Cor. so, 13. und ba 
er nie etwas wider feine Vollkommenheiten thun fan, » Tim- 
2, 23. fo wird er euch auch hierinne nicht verlaffen noch vers 
fäumen, Ebr. 13,5. Wenn die Not) am gröften, fo it 
GOtt am näheften. Bleibet nur ſtets an ihin, fo wird er 
euch bei eurer rechten Hand halten, Pſ. 73, 23. Bein Zorn 
twähret einen Augenblid; denn er hat Luft zum Leben, Pf. 
30,6. Er verbirget fi einen Augenblick, und erbarmet 
fich mit ewiger Gnade, Efa. 54, 8. und diefe waͤhret ewig, 
Pf. 100, 5. er wird folche auch aus Licht bringen, daß ihre 
eure Euft daran fehet. Mich. 7, 9. Laflet nur bei jeder Ans 
fechtung euren Willen in GOttes Willen ruhen und betet 
mit eurem Deilande: Dein Wille geſchehe, Matth- 26, 
42. Auf jeden Kampf wird ein neuer Sieg folgen, und ihr 
werdet immer 7*8 und gelaſſener aus der Angſt ber: 
aus kommen. Chriſtus hat dur feinen Eirg yon dazu 
Fe gnug erworben, er betet auch für euch und der heilige 
Geift mit euch. Roͤm. 8, 26. 


Anfurt. (a) Ein Meer: oder Sechafen. Bequeme 
Derter, da die Schiffe anländen und ficher einlaufen fönnen, 
um vor Stürmen ficher zu fein, und die Waaren aus: und 
einzupoden- 5 Mo. 1, 7. Joſ. 9, 1. 

ehulon wird am Anfurt der Schiffe wohnen ı Mof-49, 13. 

Affer ſas an der Anfurt ded Meeres, Nicht. +, 17. 
Simon eroberte nebit der Stadt Joppen anch die Anfurt, ı Dart, _ 


14, f= 
Hhönicin, melches ift eine Anfurt an Ereta, Mpofg. 27, 12. 
$. 3. (b) Ein Meerbufen. Ein Urn, der aus dem Meer 
eine gute Strecke ins Land hinein gebt, und auf beiden Geis 
ten Ufer hat. Apoftg. 27, 39- (c) Länder und Städte, die 
am Meer liegen. Leute, die am Meer wohnen. 
x Zoruſchwerd ward wider die Anfurt des Weeres beftellt. 
er. 47, 7 
Bei dem Untergang Tyrus werben auch die Anfurt erbebeu wor 
dem Gefchrei Denen Saifvenen. En 27, 28. 
Ange. Ein Thor der Gnade und Barmherzigkeit. 
Ein gros Gebirge an der linken Seite Eilicien neben Pam: 
—— in Hein Aften, achtzehn Meilen von Jeruſalem gegen 
orden gelegen. Judith 2, 12. 
Angeben. (a) Einen unfchuldiger Weiſe verleumben ; 
bei einem anfchwärgen. (b) Anftiften, anreigen. = Mate. 


6, 8 
@ * hatte der Mephiboſeth beidem David angegeben. Sam. 
9, 17=- } 
Angeber. Erfinderin eines Dinged. Erweblerin- 
Die een if der heimliche Rath in Erkaͤuntnis @Dites, und 
ein Angeber feiner Werke, Weith. 8, 4. i 
Angebohcen. Durd) die Geburt angeerdt. Weish. 12, 
so. Die Borbeit mar den Cananitern nicht nur tie allen 
Menfchen Pf. 5, 7. angebobren; fondern ihr Vater war 
auch noch aberdies ein boͤſer Bube; denn fie ſtammten von 
Cham ber. u 
Angehen. (4) Anfangen, den Anfang nebmen- 
und nach und nach einfiellet. 
a — * ausgegangen, und die Plage il 


. + Mof. 16, 46. 47- 
* 23554 4 gen, Ruth-1, 22, 2 Sam 3 


— erören. Anttel. 
ie Predigt vom JEſu iſſ in Galilda angegangen. Apoflg. 10, Ir. 
6) Wenn ihr doF.alles ſehet angeben, —* et, daß Ge Keich 
EDrtes nahe ik. Yırc- 21, zu. 
$. 2. (ec) Entbrennen, vom Zorn GOttes, welcher einem 
Feuer verglichen wird. Jer. 44, 6. 


en Beuer ging an in Jaceb, und Zorn Fam über Jfrael. Pf. 


Das Feuer ik angegangen durch meinen Zorn, und wird brennen 
bis im die unterfte Hölle, « Bet gu a2 

Ich will euch zu euren Feinden bringen in ein Land, das ihr 
nicht kennet ; denn es iſt das Feuer im meinem Zorn Über euch 
angangen. Jer. 17,14 


Darum will ich ein Feuer aus dir angehen laſſen, das dich vers 
jebren foll. Ejech, 25, ı8- 
Der Zorn ging am über die Ungläubigen. Sir. 16, 7, 
$.3. (d) Die Woche antreten in dem Tempel aufjus 
Marten. 2 Kon. 1, 5. 9. 
$-4 de) Daran gelegen fein; menn ſich einer um etwas 
zu befümmern ; oder nicht zu befümmern bat. 
Mas geht euch der Herr der GOtt Iſrael au? (womit koͤunet 
ihr darthun, daß ibr zum Wolf GOftes gehöre?) of. 22,14. 
Mas gebt dich der Friede an? fprach Jehu au Noram, = Fön, 9, 18. 
3 uns — fagten die Phariſder zu dem Juda, 
. 27, 4. Joh. 21, 22. 
. gehen IP drauffen am, daß ichfie folte richten? ı Cor. 
Angebören. (1) Eines Anverwander fein; 3Mof. ar, 
3. 4Mof.27, 11. (b) Einem als Freund zugethan fein; es 
mit einem balten. ıMof. 32, 17. 
Was haft du hie? Wen gehöreft du an? (wer foll von dem dei⸗ 
nen bie bleiben) Efa. 22, 16. 
(a) Loth foll die, fo ihn angehören, aus ber Stadt führe, ı Mof, 
1 12 


9, ı, 
Meine Fochter, men gehörefi du an? ı Mof. 24, 23. 
reft du uns an! fagt Joſua zu dem unerſchaffenen En⸗ 


(b) Ge 
gel, Joſ. c, 3 , 
F 2. Dem WErrn: Beſtaͤndig an ihm bleiben, und 
AH nicht mit Abgötterei, dem Kälberdienft, verunreinigen; 
Dr m air ‚ wer dem HErrn angehöret; ſagte Mofes 2 Mof. 


32, 20. 
$. 3. Chrifto: Durch den Glauben mit ihm vereiniget ; 
beifen Eigenthum fein; dem Lamme nachfolgen, wo e8 

—— Offenb. 144 . 

Wer aber euch traͤnket mit einem Becher Waſſers im meinem 
Namen, darum daß ihr Chriſtum aungehoͤret, warlich ich fage 
euch, es wird ihm nicht unvergolten bleiben. Mare. 9,41. , . 

Gleichwie fie in Adam alle Kerben, aljo werden fie in Chrifto alle 
lebendig pennae werden. Ein jeglicher in feiner Ordnung. 


Der Erfiling Chriſtus: darnach die Ehriftum angehören, wer 
er kommen wird. ı Gor. ı5, 23. 


Michtet ihr mach dem Anfehn? Berkifet fich jemand darauf, daß 
er Chriflum angeböre, der denke folches auch wiederum bei ibm, 
daß gleichwie er Chrifium angehöret, alfo gehören wir auch 
Ehriftum art. 2 Cor. ı0, 7. 


elche aber Eyriftum angehören, die Ereu i 
rt Lüften ni re Gal. 7,24, — — 
$. 4. Alle Menſchen gebsren Chriſtum an (a) in Anſehen 

der Schöpfung; alle Dinge * durch das Wort ge⸗ 

macht, Job. 3. (b) in Anſehn der Eridſung, durch ibn 
ift die Rechtfertigung des Lebens über alle Eommen, 

Möm. 5, 18. Aber die Seinen find durch den heiligen Geift 

zum Glauben an Chriſtum in fein Reich verfeget, Eol.ı, 13. 

und geiftliche Meben an dem geiftlichen Weinſtock, Nob. 15, 

4.5. Sie find und bleiben in Im. Röm.s,ı. Das ift der ſe⸗ 

gie De vr * 

.5. Was dem SiEren angehoͤret: Dad find geiſtli⸗ 
ehe, goͤttliche Dinge; mas zum Reich Ehrifti Sk: er, 
bie Seele und die Geligfeit betrift. Der Welt: zeitliche, 

— Dinge, z. E. häusliche Geſchaͤfte, Nahrung und 
eider. 

Wer ledig iſt, der forget, nsas dem angeböret, mie er dent‘ 
gefalle. Wer aber freie, der. ee * 
wie er dem Weibe gefalle. 1 @or. 7, 32. 33. vergl. d. 35. 

‚ Anael. An einer Thür; als daran die Thuͤr von 

einem Ort zum andern gewendet wird, 1 Rön. 6,34: 67,50. 
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Anttenehm. 
Ein Fauler wendet ſich im Bette, mie die Thür im der Angel, 
Spruͤ hw. 26, 14 
6.2. (b) Ein Werkzeug der Fifcher, damit fie Fiſche 
fangen und aus vem Waſſer heraus zieben. 
Run du ibm dem Xeviathan) eine Augel in die Naſen legen, 
ai! 49, 28, 
Alle die, fo Angel ind Waffer werfen, werden Flagen, Efa. 19, 8. 
al y * „ie nice äruern, fo gebe hin and Meer, und wirf 
ve Angel. Weutth. 17,27% 
$. 3. (ec) Eine Abbiloung der Eırafen GOttes, fo über 
die Abgoͤtter kommen follen; melche, wenn fie ſich auch une 
ter das Warfer verbergen würden, fo folten fie doch beraus 
gebofet, den Feinden in die Hände fommen, und gefangen 
mweggeführet werben, 
Eiche es kommt die Zeit Über euch, daß man euch wird heraus⸗ 
Biden niit Aıgeln, und eure Nachkommen mit Fleiſchhaͤcklein. 
mes 4, u 


Angenebm. (2) Daran man einen Woblgefallen bat. 
Aſſar fei gefegnet mit Eöhnen: er fei angenchm feinen Brüdern. 
sMof. 33, 24 : — 
Daß einer angenehm (wohlgelitten) ſei, hilft wicht, daß er ein 
3* wohl könne; fondern alles liegt an ber Zeit und Glück, 
red. 9, u. j ü 
Der Vrediger fuchte, daß er fände angenehme Worte. Pred. 12, to. 
Ein Wort ft oft angenehmer, denn eine grofe Babe. Sir. 18, ı7. 
Kein Prophet it augenebm in feinen Vaterlande, Luc. 4, 24. 
$.2. (b) Daran GOit einen Woblgefallen hat; mas 
er mit gnädigen Augen anfiebt. 3 Mof.23, 11. 
— mar Sa bei dem Herrn, und bei den Menſchen. 
1Sam. 2, 26. j ; 
de dere, Bein * laſſe dich (David) ihm angenehm fein 
fagte Wrafıra) x Sam 24, 23. ; * 
J weis, mein Gtt, daß du das Herz prüfeſt und Aufrichtigs 
eit iſt dir angenehm. » Chrom, 39%, 17« 
Gehet bin auf das rg‘ und beiet Holz und bauet bas Haus: - 
das foll mir angenehm fein, Daag- ı, 8. , 
Las mich die — leiten * meinen Werfen mäfiglich, fo 
werben dir meine erke angenehm fein. Wersb. 9, 12. 
Her Gtt dienet mir kuſt, ber if ihm angenehm, und fein Ge⸗ 
bet reichet big an Die Wolfen. Bir. 35, 20% 
Sondern in alierlei Wolf, wer ihm fürchrer und recht thut, der 
ut ihm augeneym. Arpofig. 10, 37. (&. Perjon.) ü 
So einer willig if, fo it er angenehm, nach dem er hat, nicht 
mach dem er wicht hat. 2 Cor, $, 12. , 
Eine Witt we foll ihre Kinder wohl sichen : denn das iſt! angenehm 
und wohlgethan vor GOtt. ı Dim. 5, 4 
6.3. (ec) Don Opfern. Wen dieſe im (1) U. T. ſo 
befchaffen maren, mie 3Mof. 22, 19 »" 29. flebt, und im 
Glauben und Vertrauen auf den Meßiam gebracht wurden, 
fo barte der gürige GOtt ein gnadiges Woblgefallen daran. 
Sie waren ein fihhfer Geruch, Epb. 5, 2. und verfübnten den 
Baer aller Gnaden. (2) Im N. T muͤſſen die Drfer, Ges 
bet, Lob, Dank im Glauben, Sac. ı, 6, in Demuth, ı Mof. 
18, 27. im Namen JEſu, eb. 16,23. durch Wirfung de beis 
ligen Beifted, Roͤm. 8, 26. und nad) GOttes Willen, ı Job, 
5, 14. geſchehen, fo gefallen fie GOit beffer ald ein Ochs, 
der Hörner und Klauen bat. Ebr. 13, 15: f. 
co) Wenn die fromm bift, fo bit du angenehm (die Bergebung 
ift da, nemlich deiner Sünde) ı Mof. 4 7- 
Woit ihr das eim Falten nennen, und einen Tag des HErrn ans 
nenehm? Ein. 535,5. 
Eure —— ſind mir nicht augenehme, und eure Opfer ge⸗ 
aller mir nichts, Jer. 9, 20. 5 
6 habe feinen Gefallen an euch, fpricht der HErr Zebaoth; und 
das Epeisopfer von enren Handen ift mir nicht angenehm. 
Mal. ı,1ı0. Ort millfie nicht mehr anfehen, noch etwas ans 
genebnie von euren Händen empfaben. Mal. 2, 13. 
Dei —— Opfer iſt angenehm, und deſſelben wird nimmer⸗ 
mehr vergeſſen. Sir. 35, 9- > , 
Berftimmele deine Gabe nicht, denn es IR nicht angenehme. Sir. 


35 14 R Pan F 
Diefelbigen will ich gu meinen beiligen Berge briugen⸗ 
— Dpfr und! Sandopfer follen mir angenchm fein auf 

meinem Altar. Efa. 56, 7. . 2 
Die Böde Yirtajoth tollen dienen. Sie follen auf meinem atte 
genehmen Altar scopfert (zu einem angenehmen Opfer auf 
meinen Altar gebracht ) werben, Eſa. 60, 7. or 


. Antter, Angeſicht. 

Der Gottlofen Opfer it dem HErru ein Gränl; aber bas Gebet 
der Frommen if ihm angenehm. Errhan. 8. 

Shr werdet mir ongenebm fein mit dem füllen Geruch, mem 
ich s s euchaus den Ländern bringen werde, dahin ihr verſtreuet 
feid. Ejech. 20, 41.40. S. Roͤm. ı7, 16. . , 

Bohithun ein angenehm Opfer, GOtte gefällig. Phil. 4, 18. 

Bitte, Gebet s » ift gut, darju auch angenehm vor GOtt unferm 
Derlande. ı Tim. 2, 3. i 

s A * wi —— die GOtt angenehm find, durch 

Eſum Ehriftum. ı Petr. 2, 1. : : 

6.4. 1d) Die Zeit. Das if die Zeit des Wohlgefal« 
lens. Die Gnadeneit des neuen Teftament? , in welcher 
durch das Erloſumgswerk des Meßiaͤ das Verſohnopfer ge 
bracht worden, darinne GOttes Gerechtigkeit beruhet, und 
dieſer Grundguͤtige durch, Chriſtum am den Menſchen, und 
ſie hinwiederum an ihm einen Woblgefallen haben. Dieſe 
it der Tag des Heils Eſa. 49,8. Sie wurde durch das 
Aubeljabr vorgebildet. 3 Mof. 25, 8. 

Ach (der Mefias) betete, HErr, iu dir jur angenchmen Zeit. 

f. 69, 1 

uud zu prebi m das angenehme Jahr des Herrn. Luc. 4, 19- 

ch habe dich im der angenehmen Zeit erbörer, und habe dir am 

age des Heils geholfen. Gebet, jetzt ti die agenehnie Zeit, 

jest if der Tag des Heile- Kor. 6,2. 

$.5. Angenehm machen: Begnadigen , in den Bna- 
denſtand fegen; durch Chriſtum macht ung GOtt zu feinen 

tieben Kindern, 

Zu Lobe feiner Grade, durch welche er ung hat angenehm gemacht 

in dem Geliebten, Erb ı, €. 

.$.6. Sich angenehm machen: (a) fi durd Wohl 
tbun bei einem gefällıg machen. (6) Mit aͤuſſerlichen Ans 
febn wohlgefallen wollen, vergl. Gal. 1, 10. durch Verftel- 
Img einer Heiligkeit, die Beute bewegen, daß fie einen Ge 
fallen haben follen. 

(a) Reiche dem Armen deine Hand, anf dab ss deine Wohlthat 

dich angeuehm mache vor allen lebendigen Menjchen. Sir. 7,37. 

(0) Die ſich mollen angenehm machen nach dem Fleiſch, bie 
jmingen euch zu befchneiden. Gal. 6, 12. 

Anger. (2) Ein feines Wielenthal; Pag, mo dad 
Vieh gute Weide findet. (b) Wohnungen. Ein Bild 
der glutiefigen Eicherbeit; beſonders der Gläubigen geift- 
lichen Rube in dem neuen Teftament. —— 

(3) Die Anger find von Schaafe, und die Auen ſtehen dicke mit 
Korn, daß man jaucher uud ſinget. Pf. 68, 14. 

Nebucadnejar lies das guldene Bild auf einen fehönen Muger fer 
gen. Dat. 7, h , a r 

(5) Ich will fie von allen Völfernausführen + : und will fie wei⸗ 
den auf den Bergen Iſrach⸗⸗auf auen Ungern des Landes. 
Eich. 34, 33- 

Angefiche. A) Don Menſchen. (a) Der fordere 
und bloje Theil deſſen Hauptes. Es bat zwei Theile, da⸗ 
von der erftere die Stirn uno Schlaͤfe ausmacht, der an: 
dere die Augen, Ohren, Naſe, Eippen, Wangen, Mund 
und Kınn. - 

Im Schweis deines Angefichts folt du dein Brod eſſen. » Mof, 


’19« * x 
44 neigete ſich gegen ſeines Vaters Angeſicht. ı Mor. 48, 12. 
— mar ein ſchoͤn Web, Moſ. m, a. Rebecca eine jchäne 
irn, c. 24, 16. Joſeph ſchon und huͤbſch, c. 39, 6. Abigail 
hön von Angeicht, ı Sam. 27, 3. EN 

SGofepb mwjch ſein Angeſicht, und ging beraus und hielt fich feſt 
(vor feinen Brüdern) ı Mof. 43, 31. ñel auf ſeines Vaters Ans 
geſicht und weiuet über ihm. ı Moi. 50, 1. i 

Die & —X machte ſich vom ihrem Angeficht, nd trat hiu⸗ 
ter jie. 2 Diof- 14, 19. , , 

Sch a vor Deinen Angeficht ber alle meine Güte geben Taffeı. 
2 ef. 37. 19. . 

Die Haut ded Mofis Amgeficht glänzete, da er vom Berge kam, 
2 de 34, 29. deswegen muſie er eine Decke drüder legen. v: 33. 
or. 3, 13. &- Klarheit. > ? 

Ich will euch heimſuchen mit Schreien, Schwul und Ficder, 
daß euch die Augeſichter verfallen. zMoſ. 26, 16. 

So folt ihr alle Einwohner vertreiben won eurem Augeficht + Mofe 


33.12 : 
Eben mie die Heiden, die der rind umbringet vor eurem Anger 
fucht, Jo werdet ihr auch, umkomman, 5 Dof, 5, 207 


Angeſicht. 87 
Dein Eſel wird vor deinem Angeficht mit Gewalt genommen und 
bir nicht mieder gegeben werben. + Mof. 28, 31. 
Goliath fiel Erden auf fein Angeſicht, da ihm David den 
Stein in die Stirne fchleuderte. ı Sam. 17, 49. B 
Wie der Scheme im Waſſer ift gegen das Anngeftcht ; alſo if eis 
nes Menfchen Heri gegen den andern. Spr. 27, 19. 
Du 2 An * * die Thraͤnen von allen Angeſichten abs 
1 . a. 25; . e 
Daniel ſank in eine Ohnmacht gar Erben auf fein Angeficht, da 
Gabriel mit ibn redete. Dan. 8, ı8. ingleichen e. 10,9. ſchlug 
es nieder jur Erden und ſchwies file. v. 15. 
Eiche, ich will » s den Korb eurer Feiertage euch ind Angeſicht 
merfen, Mal. 2,3. &. Korb. 
m ae — fo falbe dein Haupt, und waſche bein Ans 
II 11 58 . 6, Ir. 
en jemand if J Hörer des Worts, und nicht ein Thaͤter, ber 
ift einem Marne, der fein leiblich Angeficht im Spiegel 
beichauet, Jac. 2,23. 
$. 2. Darinne liegen offenbare Spuren der fonderbaren 
Hürfehung und Weisheit GOttes, daß wir zwar in al: 
len Geſichtern der Menjchen einerlei Art, gleiche Anzahl und 
einerlei Stellung der unterfchiedlichen Theile ordentlicher 
Weife antreffen ; und dach unter fo viel Millionen Menſchen 
nicht zwei Angefichter, welche durchgängig über ein ausfehen. 
Betrachter nur mit Anfmerkfamteit die auffermefentlichen Eis 
genfchaften der Grfichter, und deren Gliedinafen, die Gröfe, 
Umpana, Yänae, Dicke, Breite, Züge und Farbe, fo werdet 
ihr niemaln zwei Geſichter ausfindig machen, an denen nicht 
einige Ungleichheit wahrzunehmen wäre. Ob man nun 
ſchon bei ſolchen Umſtaͤnden nicht fagen fan, daß GOtt die 
Bildung des Geſichts eines Kindes im Mutterleibe abmeffe, 
fondern diefe vielmehr dem einmal gefesten Lauf der Natur 
überlafle ; jo müffen wir doch zuneben, daß der Schoͤpfer 
aleih Anfangs aus weiſen Abſichten geordnet, daß ein 
Menſch nicht wie der audere ausjchen fol. Wie vieler Ders 
drus, ja grobe Suͤuden würden nicht eutſtehen, wenn bierins 
ne die Weisheit GDttes nicht vorgebauet hätte? . 
$. 3. Dit pfleas ih in dem Angefichr eines Menfchen die 
unfihtbare Beſchaffenheit des Gemürhs ohne DVerftellung 
auszudrüden. Die Weisheit des Schoͤpfers hat Leib und 
Seele fo mit einander verbunden, daß fich auch zuweilen die 
Gemürbhsbewegungen in dem Geſicht zu erfenuen geben. 
wir num ſchon nicht wiſſen, note es eigentlich damit zugehet, ß 
lehret es uns doch die Erfahrung und die heilige Schrift fer 
get diefer das Gewicht bei. Wir lefen ans den Zügen, Fars 
vw’. (a) die Freundlichkeit; (b) Gunſt; (c) Chreden, 
Angii, Furcht uud Traurigkeit, (M Zorn; (e) Schaam, wie 
man dena das Angeſicht den Gig der Schaam neunet, indem 
einer, der beſchamet wird, roth zu werden pflege. (1) Ders 
traten, Unerfchrod,nbeit. 
radans Angefcht mar gegen Jacob nicht wie geftern und ches 
geſtern. ı Mof. 31, 2. 5. 
Das Angeſicht der Kriegeleute Davids mar wie der Loͤwen. 
ehren. 137, % 
Ein frölich Her; macht cim froͤſich Angeſicht. Epr. ı7, 17. 
Denn des Königs Angeficht freundlich ik, das ift Leben. Epr- 
10, If. 
Die Weisheit des Menſchen erfeuchter fein Augeſicht macht ihn 
vor GOtt angenehm) Pred. 8, 1% 
Der das Herz erſteuet und das Angeſicht frölich macht. Eir. 14, 20, 
(a) Yaeob fabe Efaus Augeſicht, als GOttes Angelicht Caufs 
freundlichſte) 1 Moſ. 33, 10% 
Das Licht meines Arrgefichts machte mich micht geringer. Hiob 


29, 24 A a 
Steppam Angeſicht mar wie eines Engels Wugeficht (hatte mas 
aujerordenslich freumdliches und ehrwuͤrdiges au ſich) Apoßſt. 


6, 18 

(b) Viele ſuchen das Augeſicht eines Fuͤrſten. Spruͤchw. 29, 26. 

cc) Feuerroth werden ihre Anpehchse ſein. Efa. 13. 83. 

Wie gebt es zu, aller Angeſichte find bleich, Jer. 30,64 wie Die 
Bra, Joel 3, 6, Nabe 2, tr. 

Alter Augeſichte werden tämmrerlich ſehen. Ejech. 7, 18. 

Wo der Könia wide feben, daß eure Augeſichte jaͤmmerlicher 
{wie Berrübter) wären Dan. 1, 10. _ 

Ein boſes Weib wacht ein Fraurig Ungeficht. Eir« 34, 30: er 

tb 


8 Angeſicht. 
— su schen won feinen (des Königs) Angeſicht. 


5, 
Es ſind wider ſpeuſti ich ni i 
(örkuendeu) Argehar ufeen. Eu, ——— 
(e) Bon der Zeit unſerer Vater am, find mir im groſer Schuld 
eweſen » » ın Schaam des Augeſichts (in einem folchen Zus 
‚ daf wir und ſchamen müden) Eir. 9, 7. 
Ich werde ibm noch danken, daß er meines Ängeichts Ife und 
mein GOit ik (deſſen ich mich nicht fchämen darf) Pf. 42,12. 
Mache ihre Augeſichte voll Schande, daß fie nach deinem Nas 
men fragen muͤſſen. Pf. 83, ı7. j 
Sie haben eim harter Wngejicht (muverfchämt) deun ein Wels 
und wollen ſich nicht befebren. Jer. 5, 3. 
ir udn ſchanden worden, das die Schande unfer Unger 
ſicht bede % Ger. 51, «1. 
3) nn hr dein Angeſicht hart gemacht gegen ipr- Angeficht- 
$. 4. Das Ungeficht hat im ebräifhen feinen Namen von 
- Fehren und wenden, weil es der Menfd; ordentlicher Wei: 
fe, mach feinem Gefallen kehren und menden fan. Mach fol: 
chen mannigfaltigen Geberden, Geftalt und Beſchaffenheit 
finden mir auch verfehiedene Medensarten, davon unter den 
damit verbundenen Wörtern ein mehrers zu finden, Z. E. 
(a) Abwenden: Das Angeficht berumdreben, damit man 
etwas nicht anſehe. (b) Anbeten auf demfelben; (c) fich 
buͤcken damit, jeigt eine Ehrerbierung und demuͤthiges Be: 
zeugen an. 
® @ Sem und Japhet wendeten dad Angeficht ab von ber Schaam 
— er Piore Angeficht, da fie von dem David 
can auf ihrem t 
zum Weibe verlanget wurde. ı Sam. 25, a 
Urafra, =&am, 24, 20. Nathan vor David. ı Kön. 1, 23- 
(©) Bileanı, 4 WRof. 22, 11. Kot vor den Engeln, ı Mof. 39, 1. 
Ruth vor Boas. Ruth 2, ı0. : 
$. s. (d) Aufdecten die Gebräme darunter: . vor allem 
Volt zu fhanden machen; (e) aufheben: in die Höhe fe: 
>> (E) Beſchaͤmen: fhamrorh machen durch abſchlaͤgige 
ntmwort, 
Dr will dir deine Gebraͤme aufdecken unter dem Augeſicht. 
al. 3, $- ’ 
bu bub fein Angeficht auf sum Fenſter. 2.Rön. 9, 52. 
1% Sara vi, Enlome foll ihr ngeficht nicht defpimen. 
1 Kom. 2, 16. 17, 20. 


$. 6. (g) Sallen darauf, aus Ehrerbietung, Unmwärdigfeit 
und Dankbarkeit, fo wohl gegen GDtt, als Engel und Men: 
fhen. 4Mof. 14,5. c. 16,4. ’ 
Mofe und Aaron vor dem HErru, 4 Mof. 16, 22. 47. dba ihnen 
die Herrlichkeit des HErrn erfchien, c. 20, 6. 
Abraham vor dem Herrn, der mit ihm redete, ı Mof. 17, 3. 
Das Bolk vor dem Herrn, ı Kön. 18, 32. Judith 6, 17. 
FJoſua vor dem Fürften des Heeres des HErrn, Jof- 5, 14. vor 
der Lade des HErrn, c. 7, 6. 
Manoah und fein Weib vor dem Engel des HErrn, der in ber 
Lohe anffahr, Richt. 177, 20- 
Mephibofethb vor dem David, 2 Sam. 9, 6. 
Ezechiel vor dem HErrn, Eiech- 1, 28- 
Rebucadnezar vor Daniel, Dan. 2, 46. 
Daniel! vor dem Gabriel, Dan. 8, 17. 
Der Auffägige vor JEfu, Zur. 5, 12. € 17, 16, 
Die vier und zwanzig Helteften Offenb. zz, 6. nebft den Engeln 
vor GOttes Stuhl, c. 7, 1. 
Sie werden vor dir miederfatlen zur Erden aufs Augeſicht, und 
deiner Fuͤſſe Staub lecken. Efa. 49, 23- 
Alle wuͤrde Das Verborgene feines Herzens offenbar, und er wuͤr⸗ 
de alfo fallen auf fein Angeficht, und GOtt anderen. ı Cor. 
14 25% 
$. 7. (g) Rehren (1) zu GOtt: Diefen in freudigem 
Vertrauen anfehen (2) gegen Morgen. Ejcd.8,16. S. ans 
beten $.1. Ci) Niederſchlagen: vor Schreden. 
(b) Sie Fehren mir dem Rüden und wicht das Angeſicht. Ger. 
2, 27, 


c. 324 33. 5 
Bu bir, meint Herr, kehre ich: mein Angeſicht, zu dir hebe ich 


meine gu —F Toh. 3,10 
N) Fe „rbtug 7 Angeficht nieder zur Erden und ſchwieg 
2 . 10, 15, 
Die iu des auferftandenen JEfu Grab kamen Zur. 24, 5 


Anttefiche, 
$. 8. (k) Richten das An ji (a) an einen Ort hin 
feben ; (b) mit erzürneten Sc t wider etwas meiffagen, 
um den Zorn GOttes abzubilden (c) fi etwas feite vorfe 
Ken und es auszuführen bartnädig fein. 
Bile am richtete fein Angeficht ſtracks zur Wuͤſten, 4 Mof. 24, ı. 
(b) Ejechiel gegen Terufalem, Ejech. 4, 3. 7- c. 6, 2. 21,2. ge⸗ 
gen den Sudwind, c.20, 46. gegen Ammon c. 25, 2, wider Zi⸗ 
don, c. 28, 21, wider Pharao, e. 29, 2. wider Geir, c. 357 2- 
wider die Töchter im Bolt GOttes, c. 13, ı7. 
0) 36 will die übrigen Juda nehmen, fo ihr Ungeficht gerichtet 
haben in Egpptenlamd ju ziehen. Jer. 44, 12. j 
Und wird fein Ungeficht richten, daß er mit Macht ſeines Kir 
nigreichs komme. Dan: 1, ı7. 5 
$. 9. (1) Schminken: anftreihen, mit Pfläftergen belc 
gen. Wenn denen, welche es aus Stolz thun, folche ſchwar⸗ 
K Sleden in dem Gefiht hervor wuͤchſen, fie würden vor 
ngft nicht wiſſen, wie fie felgen Uebel abhelfen folten. 
zuieel ſchminkte ihr Angeficht, 2 Koͤn. 9, 30- 
te Juden den Chaldaern und Eanpterm ju gefallen. Jer. 4,30. 
*R Ya Bien find fol; und gehen mit gefhminkten Auge: 
. ı 


Jr 10. 

$. 10. (m) Sehen eines Angefiht: einen bedienen 
Efth. 1,14. (n) fpeien darein Cı) zur Beſchaͤmung + Moſ. 
12,14. (2) zur Verachtung. 

(2) Die Kinder lofer Leute fpien vor Hiobs Angeſicht. Hiob 30, . 

$. ı1. (0) Stellen und es ſtehet: ſich etwas fefte vorje: 
ten. (p) Streichen ins Augeſicht: ſchimpflich, hart behan: 
dein. es 20, 

(0) Haſael ftellete fein Ungeficht gem Jerufalem au sieben. 2 Kin. 


12, 17, 
ſaphat den Herrn zu ‚ 2 Chrom. 20, 3. 
R8 At nn 2 2 Chrom. 32, 2. 
$. u. (g) Derbergen: einen nicht anfehen mögen, meiln 
er fo heslich; (r) verdecken : um nicht erkannt zu werden; 
(s) verhüllen (1) um nicht erfannt zu werden (2) aus Scham 
und G)Furdt. (+) Leid und Traurigkeit; (5) Unmürdig: 
er 83 =. Uerverachtefie + s daß man das Angeſich 
t war der allervera ss daf mar 
vor ibm verbarg, * 53 & ; * 
*(r) Thamar hatte ihr gei verdeckt, 1 Mof. 38, 15. 
(1) Ejechiel, Damit er das Kand nicht fehe, Ezech. 12, 6. 
(2) Rebecca vor — Moſ. 24 65. 
8 Zedetia Angeficht wird verbüllet werden, Ejech- ı2, 12. 
4) David megen Abſolome 2 Sam. 19, 4. 
(g) Mofes vor EDtt, = Mof. 3, 6, 2 .e 
(6 Yazari Angeficht war verhüllet mit einem Schmeistuch. Joh. 


11,44» 
En (£) Derftelten (1) um nicht erfannt zu werden; (>) 
unſcheinbar machen, die Geberden verziehen, den Kopf bin; 
gen um einen quten Schein von fich zu geben. 
(> Der Prophet mit Aſchen (einer Binde; ı Kon. 20, 35. 41. 
(2) Die Heuchler verjtellen ihr Ungelicht, auf daß fie vor deu 
Leuten jcheinen mit ihren Faſten. Matıh. 6, 16% 
$. 13. Wenden (1) fich umkehren und (2) wo anders bin 
denfen und geben, (3) von GOtt: ihm wicht im Vertraucu 
anfehen ; (4) von den Armen, folhen nicht beijpringen. 
cı, Hiskia wande fein Angeficht jur Wand, und betete zum dem. 


a. 38, 2- 
"(@) —XE gegen Sodom, ıMof. is, ꝛꝛ. Abraham gegen 
Sodom und Gomorrha, c. ı9, 28- 
(3) ie haben ihr Ungelicht von der Wohnung bes-HErrn or 
wand und ihm dem Ruͤcken sugefehret. = Chron. 29, 6. 
Wendet euer Angeſicht von allen Bräueln. Ejech. 14 6. 
DE ha Fame Der 
Ein Bier mente fein Angencht weg und erbarmer fidh miemans 
.„Bır. ı4, 8. 
eine die dein Angeficht von den Blutefreunden zu menden. 
td. 41, 25» 
$. 14. (b) Die Augen des Gemuͤths; (c) der Glaube; da? 
eine Arge, damit wir GOtt glaubig anfehen. 
(b) Ich habe den HEren alleeit vorgefeget vor mein Angefichtt. 


ee io anfeen und anlaufen, dersu Mngeficht wird wicht 
in fhandstt. Df. 34 6 — 


Anttefiche. 

- $.r3. (I) Die ganze Perſon. Eines Angeſicht fehen: Bor 
eines Augen, oder vor ihn Fommen. = Sam.3, 13. Apfig.2o, 
25.38. Gal.ı,22. ı Theſſ. 2, 17. c. 3, 10, 

hr ſolt mein Angeficht nicht ſehen, es fei bemm euer Bruder mit 
euch. ı Mof. 43,3. 6.434,26» 

SZofenbs Brüder konten ihm micht antworten, fo erſchracken fie vor 
einem Angeficht. ı Mof. 47, h 3 

I will gerne fterben, nachdem er Joſephs Angeſicht gefchen 

af. c. 45, 30. €. 48, u1. 

Ab ſolom fäbe des Königs Angeficht nicht. 2 Sam. 14, 24. 28-32. 

Alle Körtige auf Erden begehrten das Angeficht Salome. 2 Ehr. 


23. 
Darum 8— ich berausgegangen /⸗ bein Angeſicht frühe zu fs 
en. Spr. 7, If. 
Sie gingen frölich von des Raths Angelicht. Apoſtg. 5, 4r. 
.&16. (B) Don GOtt. Gott iſt ein Geift, Joh. 4, 24- 
ein Geift aber hat wicht Fleiſch und Bein, wie wir Menichen, 
Luc. 24, 39. folglich auch fein leiblich Angeſicht. Wenn ihm 
nun cin Ungeficht zugefchrieben wird, h wird es wie Aus 
ge genommen, und bedentet fein ganzes Wefen, Gegenwart, 
welche fich theils in feiner-(a) Gnade, Hülfe, Beiſtand, Huld 
und gnädiger Obſicht; theils (b) in feinen Etrafgerichten, 
derinnen er feinen Zorn offenbaret, änffer. Er haͤlt feine 
Augen offen, die Srommen zu behüten, und die Böen, wel: 
che ibm den Rüden kehren, zu befirafen. 
Adam verſtegte ſich mit feinen Weibe vor dem Ungeficht des 
Herrn. ı Mof. 3,8. 
Cain mus fih vor GOttes Angeſicht verbergen. ı Mof. 4, * 16. 
Der Herr laſſe —— leuchten über dir und ſei dir guädig ; 
der HErr erbebe fein Angeficht (Freundlichkeit) auf Dich 26, 
+Mof. 6, 27. 26. (S. Segen) ’ 
Saul hatte das Angeſicht des HErrn nicht erbeten. ı Sam. 3, 12. 
Sex alle nun mein Blut wicht auf Die Erde von dem Angeficht 


„ı Mm. 26,20. 
David Paz das Aıngeficht des Herrn dfragte ihn um die Urſa⸗ 
2&am. ıl; ı, 
Fragtt nad dem Herrn, und nach feiner Macht, fuchet fein Ans 
‘  geficht allejeit. ı Chrom. 17, 1. : ® 
Da zen Satan aus von dem Ungeficht des Herrn. Hioba, 7. 


( tan) m 
Bitte das Angeficht des HErrn, deines GOttes, und bitte für mich, 
daß meine Hand wieder zu mir Fomme. ı Kön, 13,6. 
has bat des Herrn 18* 2 Kon. 13 4. ee 
er Herr, euer &Dtt, ift gnaͤdig und barmıberjig, und wird fein 
— nicht von euch wenden, fo ihr euch su ihm befchrer. 
2 Ehren. 30,.9. — 

Der HErr ik gerecht, und hat Gerechtigkeit lieb; darum, daß ih⸗ 
re Augefichte ſchauen auf das da recht iſt ſein Angeficht ſieht 
auf deu, der redlich if) Pf. m, - ! 

Harre auf GOtt; denn ich werde ihm noch danken, daß er mir noch 
hilft mit feinem Augeſichte Pi. 42, 6. , 

Sir Laden das Fand nicht eingenommen durch ihr Schwert + » 
fondern das Licht deines Angefichts. Pf. 44, 4. . 

Verwirf mich wicht von deinen Augeſicht und nimm deinen heis 
ligen Geiſt wicht vom mir. Di. «1, 13. 

Derbirg dein Angeficht nicht von deinem Kuechte: Pf. 65, 15. 

Gnade und Wahrheit find vor deinem Angejicht- Pf. 59, 15. 

Berbirgen du dein Augeſicht, fo erfchredten fie. Pf. 104, 29: 

Ich Hehe vor deinen Angeficht von ganzem Herjen; fei mirgnäs 
Dia nach deinem Wort. Pf. 119, 5%. Ä 

Die Frommen werden vor deinem Ungeficht bleiben. Pf. 145, 14. 

7: &o wei ich doch, daß es wohl gehen wird denen, die GOit 
fürchten, die fein Angeſicht fchewen. Pred. 8, 12. 

Ich habe mein Angeficht im Nugenblick des Zorns ein wenig vor 
dir verborgen; aber mit ewiger Gnade will ich mich dein ers 
barmen. Eja. 54, 8. , 

Ich will nicht immmerdar haddern = ſondern es foll von meinem 
Ungefichte ein Geift weben, und will Odem machen. Efa-s7, 16. 

Sondern eure Untugenden fcheiden euch und euren GOtt vom eitts 
ander, und eure Sünden verbergen das Angeficht von euch, daß 
ihr nicht geböret werdet. Efa- 19, 2, A 

Du verbirgeft dein Angeficht vor une, und läffet uns im unfern 
Eünden verfchmachten. Efa. 64, 7- 

Ich babe mein Qingeficht von diefer Stadt verborgen, um aller 
ihrer Bosheit willen, Jer. 3%, 5. Ejedh.39,23- " 

Und will mein Angeficht nicht mehr vor ihnen verbergen, Ejech. 


9, 2% 
4 will wieberum an meinen Ort gehen, bis ſie ihre Schuld er⸗ 
2 kennen, und mein Augeſicht ſuchen. Dof-$, 15x . * 


Antteficht. 89 
Mer ihr gun zum Herrn ſchreien werbet, trird’er euch nicht ers 
—— ed fein Augeſicht vor euch verbergen jur jel« 
zeit. e % 4. 
Auf > 1. nd die Zeit der Erquickung vom dem Angeſicht 
. Did. 3, 20. 
(6) Gfeichmie eine Schwangere, wenn fie ſchier gebähren fell, fo 
if A — J fo gehts uns auch, HErr, vor deinem dinge⸗ 
* 2 7 
Ich habe mein Angeficht Über diefe Stadt gerichket zum Unglück, 
und zu Feinem guten, fpricht der Herr. Jer. 21, ım 
Siehe, ich mil mein Migeficht wider euch richten zum Unglück ; 
rg Juda ſoll ausgerottet werden. er- 44, ır. 
Ih reill mein Angeficht davon ehren, dag fie meinen Schatz ja 
wohl entheiligen. Ejech. 7, 22, 
Und will mein Ungelicht wider den ſelbigen ſetzen, datz fie follen 
ir F : —— Ejech. 14,5. daß fie dem Feuer nicht entgehen 
Daß vor meinem Angeficht sittern follen die Fiſche im Meer, 
Eiech. 38,20. 


Di Uingejicht des HErrn fichet auf die da böfes thun. ı Petr. 


42. 

Fallet auf ung, und verberget uns vor dem Angeſicht des, der 
auf - Stuhl figet und vor den Zorn des Lammes, Offenb. 
21 


$. 17. (c) Beſondere Gegenwart () im der Huͤtte des 
Stifts, in welcher ſich das hoͤchſte Weſen auf eine beſondere 
Art offenbarete. (2) Im Lande Canaan, welches der ati: 
ge GOtt den Jiracliten, als feinem Eigenthum, jur Woh: 
nung eingeraumet hatte. Es war darinne fein Feuer und 
Herd, feine Kirche, und er lies Befondere Merkmale feiner 
guadigen Gegenwart darinne bliden. (3) In jenem eben, 
wo die, melde am Ende treu erfunden werden, in cinem fe: 
ligen Anfhauen der herrlichen Gegenwart GOttes ewiger 
Freude genieſen. 
(2) Das Haus, das ich geheiliget habe meinem Namen, will ich 
verlaffen ( verkoffen) von meinem Xngeficht- ı Srön,'o,r. 
Laſſet uns mit Danten vor fein Angeficht Fommen, und nit Pfals 
men ibm jauchjen. Pf. a6, 2. 
— Bm ng mit Freuden; kommet vor fein Angefiche mic 
(2) Siehe über den Jordan ver be sh i 
Fe —* austreibe = feinem ——— M Ger “rm 
Da ward der Herr zornig über Jirael, und bit fie von feinene 
Te RENNER 
Se habe * u ea * n, wie ich Iſrael weg⸗ 
nd will euch von meinem Angeſicht wegwerfen. . 
(3) Wenn werde ich dahin —2** dat —* Ungehict IR 
öffentlichen Kirchenverfammlungen und vollfommen in der Se⸗ 
Rn — — B— ken alfezeit das Angefi i 
ters im Himmel. Mattb. 15, 10. ———— 
Du wirft mich erfüllen mit Freuden vor deinem Augeſicht. Apfig. 


2, 25, 

Welche werden Pein leiden, das ewige Verderben von dem Ange, 
lichte des HErru und von feiner herrlichen Aracht. 2 Thefl. 1, y. 

Ehriäus iſt eingegangen ss um ju erjcheinen, vor dem Augeſicht 
Gttes für uns. Ebr. 9, 24. 


Und ſehen fein Angeſicht, und fein Name wird an ihren Etirnen 
fern. Offenb. 21, 4 
$. 18. (d) Majeflät und Herrlichkeit. Ke) Allwiſſenheit, 
da er alles genau erkeunet, es mag fo heimlic) zugehen, als 
es immer will. 
(d 2 ‘er melde Angeſicht flohe die Erde und der Himmel, 
*(e) Un ere Mifethat elleſt du vor dich; un Y 
te) Ur eye if —* he —* fere umerfannte Sünde 
$. 8 —* Chriſto. (1) Deſſen menſchliches Ange: 
ſicht (2) göttliche Majeſtät; G) Gegenwart, Liebe und Zorn. 
(7) Um deinet willen trage ich Schmach; mein Augeſicht ift vols 
ler Schande. Pf. 69, 8. i 
Mein Ungeficht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel. 
a. 50, 6. 
Darum habe ich mein Augeſicht dargeboten, als einen Kiefelftein- 
a. 0, T. . 
Bei feiner Verklärung leuchtete fein Angeficht wie die Sonne. 


Matth. 17; 2. 
gel nieder auf fein Angeſicht und betste, Matth. 26, 39. Eli: 


90 Antteficht. 
Etliche fingen am ihm zu verfpeiem und zu verdecken fein Ange⸗ 
ficht. Mare. 14, 65 


t. 214, 65. 
icht/ Ä de meinen Engel vor deinem An 

* Ak deinen De vor bir. Luc 7, ingefihte vor, de 

Wande fein Angefict en Sjerufalem zu wandeln. Lite. 9, +3. 

(2) Dem aber, der eu fa behüten ohne Fehl und fellen vor 

das Angeficht feiner Herrlichkeit. Judd 24. 

(3) Sein Angeficht leuchtete wie die helle Sonne. Offenb. , ı6. 

$. 20. (4) Thriſins felbft in der Wolkenfäule. Das we: 
ſentliche Ebenbild des Vaters, GOttes Sohn, der Engel des 
Bundes, der Abglanz feiner Herrlichtat war in dem gemöhn: 
lichen Gnadenzeichen der Wolkenfanle, in welcher er, als die 
Herrlichkeit GOttes, wohnete. (5) Deffen vollfommene Al: 
wiſſenheit; (6) deſſen Erkenntnis, welche wir von ihm haben 


ollen- 
(+) Mein Angeficht foll gehen, damit will ich dich leiten. 2 Mof. 


33, 14 15. 

Den Angeficht (unfichtbares Wefen, die völlige Herrlichkeit meis 
nes Solnes) kanf du micht feben; denn Beim Menfch wird les 
ben, der mich fiehet. 2 Mor. 33, 20, 

Und bar dich ausseführer mır feinem Ungeficht, durch feine arofe 
Kraft aus Egnpteun. Ss Moſ. 4,37. | i 

Wo foll ich hingehen vor deinem Geiſt? und mo foll ich binflies 
hen vor deinem Wngeficht. I. 139, 7. | 

15) Hüte dich vor feinem Arfachchte, und gehorche feiner Stimme 
und erbitrere ihn nicht. 2 Mol. 23.21. 

(6) Denn GDtt, der da hies das Licht aus der Finſternis hervor⸗ 
leuchten s daß entſtünde die Ericuchtung von der Erkennt: 
nie der tlarheit GOites in dem Angefichte (der Perſon, durch 
deren Erkenntuis wir zur rechten Erkenutnis gebracht werden) 
JEfu Chrifti. 2 Cor. 4, 6. 

$. 21. (D) Bon Engeln, Offenb. 7, ı1. befonders dem Teu: 
fel, deffen Zorn und grimmige Verfolgung abzubilden. 

Da ib flohe an ihren Ort vor dem Augeſicht der Schlangen, 

eub. 12, 14 ” + } + » . 
$. 22, (E) Der Göten, (F) der Thiere. Die innerli: 
he Beichaffenheit der Lehrer abzubilden. Eines Nenſchen, 
der mit Vernunft, Weisheit, Gelindigkeit ‚Barmherzigkeit, 
Liebe und Langmuth ausgeräftet; eines Löwen, Die Uners 
ſchrockenheit, und Edelmuth, eines Ochſen, die Belländig- 
keit, Arbeitſamkeit, Geduld und Tapferkeit abzubilden x. 
Ezech. ı, 6. 8. ır. 10. c. 10, 14. 

tE) Unter ihrem Ungeficht find fie ſchwar vom Rauch. Bar. 6, 20, 

$. 23. (G) Das Auge; Aufferfte der Erden. 


Eiche, es ift ein Volk aus Egnpten gejogen, das bedecket das Au⸗ 


gelicht der Erden. 4 Moſ. 22, 5. ä 
$. =; ins Angeſicht: frei, frech, unverſchaͤmter Weife, 
ohne allen Scheu. 
8 deine Fe aus, und tafe am alles, mad er hatz was gilts, 
er wird dich ins UAngeficht jenen? Dich ı, 11. c.2,5, 
$. 23. Don Angeſicht zu Angeficht; (a) In angenom: 
mener menjchlichen Geſtalt; (b). augenfcheinlich, auf eine 
fonderbare Weije; (c) gegenwärtig. GDtt will ſich den 
undanfbaren Juden fo offenbaren durch feine Gerichte, daß 
beren Gerechtigkeit ihnen in die Angen fallen foll, ald wenn 
er die Sache gegenwärtig mit ihnen ausmadhte. * (d) 
Im ersigen Leben werden wir GOtt und die himmliſche Diu⸗ 
ge gegenwärtig haben, und fo fehen, wie fie find, od 3, 2. 
noch deutlicher als Moſes, GC. 20) der in feinem ſierblichen 
Leibe dergleichen Erfennrnis nicht haben fonte, Joh. 1,18, 
* Das Anfhauen GOttes ift nichts, als lauter Selinfeit. 
(3) Jacob hat EHtt von Angeficht (wor Augen) geliehen. ı Mof. 


32, ’0. . 
O Herr, Herr, habe ich alfo einen Engel des Herrn vom Unger 
ficht gefehen? Richt. 6, 22. j f 
(5) Und man wird fagen zu den Einwohnern dieſes Landes 
daß du unter diefem Volk von Angeficht gefehen werdet. 4Mof. 


14, 14. — 
*Und will euch bringen im die Wuͤſte der Völker, und daſelbſt 
mit euch rechten von Augeſicht zu Angeſicht. Ejech. 20, ze. 
() Wir fehen jetzt durch einen Spiegel ın einem dunflen Werte, 
denm aber vom Ungeficht zu Angeichte. a Cor. ız, 12. 
$ 26. (d) Unmittelbar, ohne Träume, Sefichte, innerliche 
Eingebung, durch klare und vernehmliche Worte: Auf das 


freundlichfte und verttaulichſte. Moſes Seelen Auge ſahe 


— Anſt. 
ben, auf beſondere Art gegenwärtigen Gott, und hörete mit 
leiblichen Ohren deffen —— Stimme. 
Der HErt aber redete mit Moſe von Angeſicht zu Angeſicht, wie 
ein Maum mit feinem Freunde redet, Sonıt 39,0. 5 Moſ. 34,10. 
Er bat von Ürgejicht zu Angeſicht mit uns aus dem Feuer auf 
dem Berge geredet. —2 EN . ! 
$. 27. Dor Angeficht. (a) Augenfheinlih, daß einem 
etwas in die Augen fält. (b) Ohne Schen, unverfchämt, 
trotzig. 
(a) Darum foll die Hoffart Iſrael vor ihrem Angeſicht gedemuͤ⸗ 
thigt werden. Hof. 5, $- 
Und vergilt denen, bie ihn baffen, vor feinem Angeficht (daß fie 
bie göttliche Strafe erfennen mahffen) 5 Mei. r. 10. , 
(b) Ein Wolf, das mich entrüftet, it immer vor meinem Auge⸗ 
ficht. Efa- 65, 3. 
Angewinnen. (a)-Einem überlegen fein; (b) einem 
etwas mit Gewalt abnehmen. 
(3) Die Sprer wollen den Iſraeliten angewinnen. ı Nön. 20,23, 
(b) Abia gemann dem Zerobeanı Städte an. 2 Chron. 13,19. 
Siho dem König der Amoriter alle Städte, 4 Moſ. at, 26. 
Angreiten. (a) Etwas mit der Hand anfaffen, anrüh: , 
ren. Unſers Heilandes Angreifen zeigete an, daß die Kraft 
der Geſundmachung von ihm berfomme. 
Mer fie, Belial, angreifen follzc. ı Sam. 23,7. S. Belial, 
Wer Pech angreift, der befudelt fich, Sir. 13, 1. 
Die da ſagen? du folt das nicht angreiienz. Gobff. 2, zr. 
JEſus grif die Hand der Schwieger Petri an, und das Fieber vers 
ließ fie. Deatth. 5, 15. i 
Den aferfüchtigen und beilete ihn. Lue. 14,4. 
$. 2. (b) An einen mit Ungeſtuͤm Hand legen; gewaltſam 
behandeln; (e) feindlih und gewaltfam anfallen, wie im 
Kriege. Judith 16, 8. j 
(b) Der Knecht feinen Mitfnecht. Matth. ı5, 25. 
Die Amalefiter griffen Iſrael ar, da dieſes aus Egnpten j0g. 


Pe Sfraet an feinen Feinden, von welchen ed angegrifs 


rden. Bir. 46, 1. i 
ef * uns am Sabbath angreifen wird, wollen wir und weh⸗ 


ren. ı Marc. 2,447 
Judas Maccabaͤus grif die Feinde an. ı Mac 3, 13. 44. €. 9,4 
Bacchidem c- 9, 14 j 
Simon den Nicaner, 2 Mace. 14,17. Jaſon die Stadt. c. 5, 5. 


— 3. (d) Behuͤlflich fein bei einem Geſchaͤſte, mit Hand 
anlegen. 
Maria fol nebft der Martha angreifen. Zur. 10,40. 
«4: (e) Don GOtt: einen mit Blagen heimfuchen. 
ntiochus wurde mit Schmerzen angegriffen. 2 Mace. 9, 10. 
Der ihn, den Behemoth, aemacht hat, der greift ihn an (heißt 
ihn zu fich Fommen) mit feinem Schwert. Diob 40, 14, 
Angſt. Iſt eigentlich ein grofer Grad der Furcht, wel⸗ 
her, wie diefe, grofe Unruhe im Gemürh und verfhiedene 
Wirkungen im Leibe verurſachet. ©. auch Anfechtung. 
$. 2. In der Schrift bedeutet es allerlei zum fo mohl 
Aufferlich als innerlich, wodurch das Gemuͤth aleichfam ger 
druckt und zuſammen gepreflet wird, dab der Menſch feine 
Luft fchöpfen Fan. Gefangene, Schiſbruch leidende, Gebaͤh⸗ 
rende, in tiefen Schlamm fledende und fterbende erfahren 
dergleichen, Aufferlihe Noth, welche Marter und Quaal 
verurfachet. Der Leib wird der Seele zu fo einen engen 
Gefängnis, daß fie ſich nicht r — weis, und wenn die 
Sünden aufwachen, der Teufel zuſetzet, die Beaͤngſtigungen 
des Gemiflens und das Gefühl des Zornes GOttes * kom⸗ 
men, fo it die innerliche Quaal fo gros, daß ſich der 
Menſch — weder zu rathen noch zu helfen weis S. Noth, 


Creug, Anfechtung. i 
Ang fam die Philifier an, da fie von GOttes Wunderfuͤhrung 
mit den Iſraeliten böreten. 2 Mof. ı5, 14. 
ofepbs Angft in der Gruben fahen feine Brüder. ı Mof. 42, 21. 
tt fabe der Iſtaeliten Augſt, wie fie die Egnpter aͤugſteten. 


Die —— böreten Moſen nicht vor Seufjen und Angſt und 


b i & M ſ. 6, ” 
Da forien Bir je Seren //und er fabe umfer Elend, Bing 


wi Mord. 5 2Rof-26, 7. £ 


Du, tirk die Frucht deines Leibes freffen + in d i 
Wach (&clageruns) Damit Dich Dein dub Dingen nee 


iR 
Wenn iie denn viel Unalücds und Augſt treffen wird, werden fie 
jagen: Dat mich wicht dieß Uebel alles betreten, weil mein 
GOtt nicht mit mir ih? Ss Mof. z1, 17. 2t. 
David war anaf, da er das Volk zehlen laſſen, und ihn 
Sad die Strafe GOttes verkündigte. 2 Sam. 24, 14. ı Ehrott. 


223, 1 
SOtt Bird fie erſchrecken mit allerlei Angft. = Chrou. 15, 6. 
Da Manaffe in Augft war, flehete er vor dem Herrn. Ehron. 


Zur. ö r . 

Zur Zeit ihrer Angft fchrien fie zu dir, und du erhoͤreteſt fie vom 

SR wiR rohen von! ber Mugf mehted Dertemb, and sit berkad 

mill reden von der Araft mein eus, und will herau 
en vom Betrübnis meiner Seelen. Dieb 7,11. ’ 

Angt und Noth ſchrecken ihn (dem Bottlofem und fchlagen ihn 
nieder, als ein König mit einem Heer. Hiob 15, 24. 

Wenn der Bottlofe gleich die Fülle und gmug bat; wird ihm doch 
angft (bange ı Mof. 12, 7.) werden. Hiob 20, 12, 

Meine du, daß GOtt fein (des Dauchlers) Schreien hören wird, 
wenn die Angft über ihn kommt? Hiob 27, 9. 


Er wird dich rahen aus dem weiten, Rachen der Angt, die kei⸗ 


nen Boden bat. Hiob 36, 16. , j 
Erhoͤre nich, wenn ich rufe, GOtt meiner Gerechtigfeit, der du 
mich troͤſeſt in Augk. Pi. 4, 2. , 
Wenn mir anaft iſt, fo rufe ich den HErrm an, und fchreie zu 
meinem GDtt, fo erhöret er meine Etimme von feinem Tems 


vel. Bf. 18, 7. 2 
2 Angft meines Herjend ift gros, führe. mich aus meinen Noͤ⸗ 
en. Di. 2$, 17. 
Y ir guddia, denn mir it augſt. Pf. 31, 10. 
De ni &hirm, du molteit mich vor Wngjt bebüten, daf ich 
errettet ganz frölich ruͤhmen koͤnne. Pf. 32, 7. 
Sittern in he daſelbſt ankommen, Angſt wie eine Gebaͤrerin. Pf, 


48, 7. 

Hienieden auf Erden rufe ich zu dir, mem mein Herz im Umgft i 
du molleft mich führen auf einen hoben —A 61,3. aaa 

Du läffeft mich erfahren viel und grofe Angft, und macheſt mich 
wieder lebendig. Pi.r,20. j 

Wenn ich betrübt bin, fo denke ich an GOtt; wenun mein Herz in 
Aengften it, fo rede ich. Pi. 77, 4. 
Und fie zum HEren riefen in ihrer Noth; und er.fie errettete 
aus ihren Nenaften. Vf. 107, 6. 13. 28. j 
Und fie gen Himmel fuhren, und in Abgrund fuhren; daß ibre 
Seele vor Angſt verzagete. Df. 107, 26, 

Striche des Todes hatten mich umfangen, und Angit der Höl- 
len hatte mich treffen. Pf. 116, 3. 

In der Ang rief ih den HEren an, und der HErr erhörere 


mich, und tröftete mich. Pi.ns, 5. E 
Augſt und Noth bat mich erofen, ich babe aber Luft an beinen 
Geboten. Df. 119, 143. ö — 
wu * mitten in der Angſt wandele, ſo erquickeſt du mich. 

138, 7. » 
nen mein Geift in Aengſten ift, fo nimmſt du dich meiner aıt, 
„142, 4 
So will ⸗ auch lachen in eurem Unfall = +; wenn-über euch 
Anaft und Noth kommt. Sprühm. 1, 27. 
Der Böfe wird gefangen in feinen eigenen falfchen Worten; 
aber der Gerechte entgeht der Anaft. Spr. 12, 13, 
Ber feinen Mund und Zunge bewahret, der bemahret feine 
Seele vor Aug. Spr. 21,25, 
Wenn man denn das Land anfehen wird, ſiehe fo ifts finfter vor 


* Efa. 5, 30 ae 

Sie find nrüde in Anaft, und achen irre im Finftern. Efa.8, 22. 

Denn es wird wohl eine_andere Mübe fein, -die ihnen Angft 
thut, denn zur vorigen Zeit war. Eſa. 5, 1. 

Schrecken, Angſt und Schmerzen wird fie anfoınmen, es wird 
= (den Babploniern) bange fein wie einer Gebährerin. 

9.13, 8. E 

Bleichmie eine Schwangere, wenn fie ſchier —— ſoll, fo iſt 
ihr augſt, ſchreiet in ihren Schmerzen; fo gehets und auch, 
HFrr, vor deirfem Angeſicht. Eſa. 26, ı7. ERBR, 

Das ıft die Laſt über die Thiere, fo gegen Mittag ziehen = - im 
Lande der Trübfal und Anal. Ef. 30, 6. 

Der Herr wird euch in Truͤbſal Brod und in Aengſten Waffer 
geben. Eſa. 30, 20. i 

Der vorigen Anait ift veraeffen, und find von meinen Angen 
verborgen. Eſa. g5, 14. — 

Sch höre = = eine Augſt, als einer, die in den erſten Kindesnd: 
then ift. Jer. 4,31. €. 6, 24... c, 13, 21. i 

Wonlan ih mil = + euch zu Hülfe Kommen in der Noth und 
Angfl unter den Feinden. Jen. 5, u. 


Anttſt. 9r 

Ich will ſie faffen ihrer Cöhne und Töchter Fleifch freffen und 
einer joll des andern Fleiſch frefen, im der Noth und Anaf, 
er 7— Feinde bedrängen werden. er. 19, 9. veral, 

ꝑ 48/ I}. 

Es ift ja ein grofer Tag, und feines gleichen if nicht geweſt, und 
if eine Zeit der Anaft in Farob; ne fett ihm daraus gehols 
fen werden. er, 30, 7. 

Damaſeus iſt in Aengiten und Schmerzen, mie eine Frau in 
Kındesnöthen. Fer. 40,24. Der Könia zu Babzl. €. 10,43. 

Wir werden ggdrudt mit Schmerzen und nat (Schmerzen und 
Gruben ift über ung Femmen) Selaal. 3, 47. 

Ich will Feuer in Eanpten anjinden und Sin fol anaft und 

or äh gt sun. 30, 16. 

eit mit deinem Maul nicht fo ti 
una. Diebe " nicht fo flolg reden zur Zeit ihrer 

Du PR feine übrigen nicht verrathen , zur Zeit der Angfk, 

„14. 
J nie zu den HErrn in meiner Angft, und er antwortete mir. 


.3%, 3. 

Diefer Tag if ein Tag des Grimmes; ein Tag der Trübfal und 

Anaft, Zepb. 1, 1. 

Gafa wird 8 anaft werden. Ph 9,5. 

on du ee der Angſt gehen, und die Wellen im Meer 

asen. Zach. ı0, u. 

Die Gottiofen werden in Aengſten (fihmerzliher Pein) fein, 
und ihr Gedächtnis wird verlohren fein. Weit. 4 20, 

Und werden unter einander reden mit Neue und vor Augſt des 
Beiftes ſeufjen. Weish. $, 3. , 

und made ihm angft und bange und prüfet ihn mit ihrer Ru⸗ 

)E. Ir. 4, 19. 

Weiche nur von it m (dem Narren, fo Bene du mit Frieden, 

> fomm nicht in Angſt und Noch über feine Thorbheit. 
it. 22, 16, 

Allmaͤchtiger Herr, du GOtt Iſrael, im diefer srofen Anaft und 
Noth — ich zu dir. Bar. 3, r, i i ie 

Da erfeufsete Sufanna und ſprach: Ach! wie bin ich in fo gro⸗ 
fen Aengſten. Suf_22. 

Ein Weib, » : wenn fie dad Kind gebohren hat, denfet fie nicht 
mehr an die Angſt um der Freude willen, daß der Menfch zur 
Melt gebohren if. Sob. 16,2. , 

In der Welt habt iht Anaft (alestei Trübſal); aber feid getroft, 

ie babe die Welt überwunden. Ich, 16, 33. J 

Truͤbſal und Angſ ——n aus dem Gefühl des Zorus 
GDttet) über ade Seelen der Menſchen, die da böfes thurt, 
vornenlich der Jüden und auch der Griechen. Rdm. 2,9. 

Wer will und fcheiden von der Liebe GHDttes? Trübfal? oder 
Anaft? Nom. 8, 35. 

Ich ſchreibe euch in grojer Trübfal und Angſt des Herzens (dufs 
erlih und innerlich Leiden.) 2Cor.2,4. . 

In allen Dingen laffet un beweifen als die Diener GDttes, 
in _arofer Geduld, in Trübfalen, in Nothen, in Aengſten. 


2 Eor.6, 4 j . ü 
m. war gutes Muths in Schwachheiten = = in Nenaften ıc, 
2 Eor. ı2, ı0. 
Meine lieben Kinder, welche ih abermal mit Aengſten (mit 
fhmerzlicher Traurigkeit) gebähre. Gal. a, 19. 
$. 3. (b) Ehrifti verfchiedene Leiden, dadurd) er zufammen 
gepreffet worden, wie eine Traube in der Kelter gepreffet 
wird. 
Sei nicht ferne vom mir, denn Angſt ift nahe; denn es iſt bie 
Fein Delter. Pi. 22, 12. * 
Verbirg dein Angeficht nicht vor deinent Kuechtes denn mir iſt 
Angit, erhore mich eilend. Pi. 69,18. 
$. 4. Gefält es der Weisheit GOttes, deffen Abfichten 
unerforfchlich, daß ung in diefer Welt Angft ergreifet, wie 
eine Grbäbrerin; fo ift es unfere Pfliht, daß wir ung willig 
darein ergeben. Unſern Heiland, deffen Nachfolger wir fein 
follen, haben Leiden ohne Zahl umgeben. Pi-40,13. ($- 3.) 
Angſt and Noth find gefchickte Lehrmeiſter, welche uns beten 
lernen, Bf. 50, 15. Pſ.si, 3. Wenn die Frommen in Angft 
find, jo reden fie von GOtt, Pf. 77,4. und wenn Crub⸗ 
ſal da ift, fo füchet man den SErrn. Eja.26,16. Wie 
ſchrie nicht Jonas aus dem Bauche der Döllen, Jon. 2, 3. 
und die Palmen find voll Seufzer eins beflemten Herzen 
Davids. Ein inbrünftiges Gebet dringet durch die Woiken 
zu Gott uud ſchlieſſet das Herz eines barmherzigen und 
huͤlfreichen GOites. Erfolat nicht jo gleich die völlige Net: 
5 ſo kommt doch Linderung. GOit erhoͤrt das =. 
a 


92 Anbaben. Anbalten, 
ber Betenden; denn er iſt gnädig, 2 Mof.22,27. David 
feufzete in feinem Jagen: %b bin von deinen Augen verfto: 
fen: dennoch erhörte GOtt die Stimme feines Flehens. Pf. 
31,23. Denn wenn gleich der HErr Unalücd über uns er: 
sehen läffet, daraus wir ung nicht wickeln können, fo höret er 
doch, wenn wir zu ihm fehreien, Ser. 11, 11. und errettet aus 
aller Roth, Bf. 34,18. S. auch Vf. 142, 4. Pf. 107,13. Hiob 
36,16. In dem gefährlichften Augenblick Täht der HErr fe: 
ben, wie herrlich er fei, und erfcheinet zu unferer Freude, 
Eja. 66,5. Laſſet uns demnach mit Paulo autes Muths 
fein, 2 Cor. 12, 10, wenn wir in dem Meer der Angft ſchwim⸗ 
men; denn wir follen durchgehen, Zach. so, u1. und wenn 
wir auch in einen folchen Zuftand gerarhen, darinne wir mes 
gen Gefühl des Zornes GOttes nicht wiſſen, wo aus noch 
ein, Job. 16,33. jo dürfen wir doch nicht verzagen. 2 Cor. 4,8. 
Anbaben. (a) Bon Kleidern: befleidet, angethan fein, 
dies und jenes tragen. (ı) Von Menjchen. 
ofeph Hatte einen bunten Rock an. ı Mof. 37,23. 
"ii einem feidenen, wenn er in der Stiftshurte fein Amt ver- 
richtete. = Mof. 28, 35- Er 
Aaron und feine Söhne leinene Beinfleider. ebend v. 43. Ezech. 


17. 

Kuh hatte eine Schärje vor. Ruth 3,15. _ . 

Soliath hatte einen ſchuppichten Danzer an. ı Cam.ı7, 5. _ 

FJonathan jog aus feinen Rock, den er anbatte, und gab ihm 
David. ı Sam. 18, 4. R 

Thamar hatte einen bunten Rock an, melden fie jerriß, da fie 
zum Falle gebracht, » Sam. 13, 18-19 

Ahia einen neuen Mantel, ı Kon. 11, 29. 30. 

Elias hatte eine rauche Haut an. aRon. ı, 8. 

—— einen Sad, 2 Kon. 6, 30. 

vid einen leinenen Rock. ı Ehron.ı6, 27, 

zefennet feine Kleider, 2 Ehren. 18, 29. 
gg ge Er 4 2, 
ofun unreine Kleider. ' Zach- 3, 3. 

& Menſch, der hatte Fir bochzeitlih Kleid au. Matth. 
22, 11. ı2, 

Da if immer Sorge = = fo wohl bei dem, der Seiden nnd 
Kronen trägt, als bei dem, der einen groben Kittel an bat. 
Eir. 49, 4. 5 , , 

6.2. (2) Bon einem Engel, der in menfchlicher Geflalt 

eridienen. j 

Ein Jüngling hatte in dem Grabe, da JEſus gelegen, ein lang 
meis Kleid an. Marc. 16, 5. Bi j 

$. 3. G) Von GOtt. Bei diefem ift Licht, das ift, voll: 

Fommene Heiligkeit und Weisheit ı Joh. 1, 5. diefe umgie⸗ 
bet ihn gleichfam, und wir erkennen ihn daran, wie an einem 
Kleid. 

Licht ift (gleichſam dein Kleid, das du anhaſt; du breiteft aud 
den Himmel, mie einen Teppich. Pf. 104, 2, , 

$. 4. (b) Von Fluch, weicher Judam, den Verräther fo 

umgeben wird, mie ein «Kleid, daß er felben nicht fan los 
werden. 

Ss werde er (der Fluch) ihm, wie ein Kleid, das er anhabe. 


Bf. 109, 19. } 
$. 5. (c) Eines mächtig werden, wider einen fiegen Ser. 
7, 19. wider einen etwas ausrichten. 
babe dich wider dieß Wolf zur _cheruen Mauer gemacht; 
— fie wider dich ſtreiten, ſellen fie dir doch nichts auhaben. 
er. 15, 20. 


Anbalten, (a) Den Muth nicht finfen laffen, etwas 
frifch und tapfer fortfegen, ftandhaft bis an das Ende fein. 
Haltet an mit dem Streit wider die Stadt, daß du fie jerbres 
heit, und feid getroft. 2 Gam.n, 25. 
Mir aber sollen anhalten am Gebet, und am Amte des Wors 
tee. Apſtg. 6, 4. . j 
Haltet an mit Lefen (Joh. 5, 39.) mit Ermahnen, mit Lehren, 
bis ic) Fomate, ı Tim. 4, 93. j j 
Mredige dat Wort, halt'an (Efa.s8, 1.) es fei zur rechten Zeit, 
oder zur Unzeit (wie juweilen die Menichen meinen) 2 Tim, 


2. 1) Sich durch Feinen Verzug der Huͤlfe und abſchla⸗ 
nige Antwort müde machen laffen, fondern aus alten Kraͤf⸗ 
ten fortfahren. ; 


Anhantt. Anbantten. 
Sara hielt am mit Beten und Wachen. Toh. 3, 12. 
Seid froͤlich inf Hefnung; geduldig in Trübfal, haltet ar am 
und betet Reis in alen Anliegen, mit Bitten und Flehen i 
"Geift, und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen füs 
alle’ Heiligen. Eph. 6, 18. 
Haltet an am Gebet, und wachet in demſelbigen mit Dauffas 
gung. Eoleff. 4, 2. i 
$.3. () Etwas wohl in acht nehmen, fich eifrigft befleißi: 
gen. ı Ehron. 29,7. 2 Ehr. 31, 4. (d) Einen, etwas zu 
thun, anftrenaen, antreiben. 
<) Haltet aber nur au mit Fleis, daß ihr thut nach dem Gebot 
und Geſetz ıc. def 22, 6 
d) Die Auffeber dad Volk bei dem Tempelbau. = Ehren.:, 18. 


Anbang. Diejenigen, welche e8 mit einem andern hal: 
ten (a) im guten und (b) böfen Verftande ; Ce) befonders be: 
wehrte Mannfhait. 

ta) Juda und fein Anhang. ı Maec. 7, 7. c.9, 26. 8. 
(b) Bacchides und fein Anhang. ı Mare. 9, 6. Jaſon, z Macc. 
1,7. Simonis 2 Mace.4, }- 
(9 Und alle, die um ihn (Zedefiam) ber find, feine Gehuͤlſen, 
u — einen Anhang will ich unter alle Winde zerſireuen. 
“ 4 12, 


Anha⸗ en. (a) Einem Menſchen, (1) ſich zu einem 
halten; of. 23, 12. (2) und eines Lehre Beifall geben; G) 
ſich ihm recht zu dienen befleißigen (4) fich zu und «8 mit 
—— und alſo nicht mehr auſſer der Buͤrgerſchaft 

ſraelis fein. 

(1) Aue feine Fluͤchtigen GBebetid), die ihm anbingen, follen 
* Schwerd fallen. Geech. 175 ꝛu. 

—28 ng bingen ihm (Paulo) au, und wurden glaͤu⸗ 
ig. .17, 34. 

In den —— Zeiten werden etliche von dem Glauben abtreten, 
und anbangen den verführijchen Geiftern, und Lehren der 
Teufel, ı Tim. 4, 1. 

(3) Niemand fan zweien Herren dienen, entweder er wird einem 
baffen, und den andern lieben; oder wird einem anhangen, 
und den andern verachten. Matth. 6, 24. Luc. 16, 13. 

(4) Und Frembdlinge werden fich zu ihnen thun, und dem Haufe 
Jacob anhangen. Eja.ıy, ı. veral. Epb.2, 14. 19, 

.$.2. G) GOtt. Diefem in Liebe, Gehorſam und Find: 
lichem Vertrauen zugerhan fein. Es zeigt eine folhe ge: 
nane Bereinigung, nach welcher Eheleute unter einander vers 
bunden, und alfo die geiftliche Vermählung GOttes mit den 
Gläubigen, an. h 

Aber ihr, die ihr dem HErrn, eurem GOtt, anbinget, lebet 
alle heutiges Tages. 5 Mof. 4,4. . R 

Den HErm, deinen Gtt, folt du fürdten, ihm felt du 
dienen, ihm folt du anhangen, und bei feinem Namen 
fhwören. j Mof. 10,20. c. u, 22. C.13, 4. 6.30, 20. Jof-32,5. 


c. 23, 8. 
Hidtia Hing dem HErrn an, uud wich nicht hinten von ihm 
abe, 2X 0n.18, 6, , 
Mei e Secie banget bir anz beine rechte Hand erhält mich. 


Pi. 63, 9. 

. 3. (ec) Dem Meßiag. Cı) Ihm willigen Gchorfam 
leiften, wie Kinder —* Eltern, und ihn vor ſeinen Heiland 
und Seligmacher erkennen. (=) An Ehriftun aleichfam ger 
leimet, mit ibm aufs allergenauefte, durch Glaube, Liebe und 
Heiligung, fo vereinbahret fein, daf man ihm ſich ganz und 
gar übergiebet. 

(1) Es wird bad Ecepter = = und demfelben werden die Voͤlker 

anbangen. Moſ. 49, 10. 

(2) Mer aber dem HErrn anhanget, der ift ein Geiſt mit ihm- 


ı Eor. 6, ı7. 
Altes Volk hing ihm (JEW am und hörete ihm chörete ihn bes 
gierig) Luc. 19, 48. i 
$.4. (d) Dem Guten. Gleihfam daran geleimet fein, 
feft daran halten, ſich nicht abwendig machen laffen. Wie 
jufammen geleimte Dinge fich nicht trennen laffen. - 
affet das Arge, banget dem Guten au. Möm.ız, 9. 
. 5. (e) Bon der ehelichen Verbindung. (S. bangen.) 
Darım wird ein Mann feinen Vater und Mutter-verlafien, und 
wird — Weibe anhangen. Marc. ro, 7. vergl. Eph. 5, 31. 
ä Moſ. 2, 24 66 


Anhbänten. Anim. 

6.6. (f) Von andern Dingen; wenn etwas fo anlieget, 
anfiebet, und den Menſchen gleihfam umgiebet, daß es we: 
—— —— noch wanken will, und man ſolches nicht los wer⸗ 

en Fan. 0. . 

Und ae wird bir gumenden alle Seuche Egypti, davor du 
di rchteft,, und werden dir anbangen. 5 Mof 28, 60. 

Aber der Auffag Naeman wird dir (Bebaft) anbangen und dei⸗ 
nem Saamen ewiglich. 2 Kön. $, 27. 

Hunger wird fein (des Gottlefen) Baabe fein; und Ungluͤck wird 
bereitet jein und ihm auhangen. Hiob ı8, ı2. 

So find id mir nun ein Befer, der ich will dag Gute thun, daß 
mir das Boje anhanget. Nom. 7, 2ı. 

Anhängen. (a) Einen in einen ſolchen Zuftand feßen, 
daß ihm erwas anflebe. Gnhangen $. 6.) Gir. ı1, 34. 

r Here wird dir die Sterbebrüfe anhängen, bis daß er dich 
vertilge. 5 Mof.28, 21. , j . 

Und fchlug feine Feinde im Hintern; und bängete ihnen eine 
ewige Schande an, Pf. 78, 66, vergl. ı Sam. 5,6, 

$. 2. G) Sich an Weiber, ſolche wider GOttes Gebot 
lieben; fi mit ihnen behängen. 

Dem Heri bieng fich an die Weiber, und li 
und bingeh deiner Ehre einen Schau 
vergl. ı Kön. ı1, 1. 

Anbeben. Den Anfang machen. S. Anfangen. 

Pan foll durch Abib die Monden des Jahrs zu jehlen anheben. 
2 Mof. 12, 2. 

Bilcam hub —* prophetiſche Rebe at. 4 Moſ. 23,7. e. 24,23 

Das Bolf hub am iu huren. 4Moſ. 25,1. k 
iob hub am feine Sprüche hervor ju bringen. Dieb 27,1. 
bias hub an zu meinen und ju beten. Zob. 3,1. 

bub an zu finfen, und fprach: Herr, bilf mir. Matth. 
24, 38. zu fluchen und zu fchmworen. €. 26,74. 

Der 2 Anke * letzten bis zum erften den Lohn auds 
t en. ⸗ 2 * D 

ein Yale A den Tüngern hub am und ſprach: Herr! 
n Li . 20, 22» 

Dieter Menih hub an ju bauen und fans nicht binausführen. 
ue. ı 

Uud peebigen laffen im feinen Namen » » und anbeben zu Jeru⸗ 
falem. Luc. 24, 47. en 
eben wir denn abermal am uns felbft zu preifen? 2 Eor.3, r- 

F wird fich allererfi die Noch anheben. Matth.24,8. 

Hebet am einzunehmen und zu bejigen fein Land (des Sihons) 

5 Mof. 2, 31. 24, 25. 

$. 2. Petrus hub an zu weinen. Marc. 14, 2. Er 
warf um fi, verhüllete fih (mit dem Kleide oder mit einem 
For des Rocks.) Da aber nichts vom Kleide in dem Ört. 

eht, fo giebt mans am beiten: Und er ging fchnell hin⸗ 
aus und weinete, vergl. Marth. 26, 75. 

$. 3. Don GOtt. Wenn er fi gnädig gefallen läßt ei⸗ 
nem gutes zu thun; oder anfängt feinen Zorn vorwalten zu 
laffen.” Don JEſu.“ SER j 

HErf, Herr, du haft augehaben zu erzeigen beimem Knechte beine 
Herrlichkeit und deine flarke Band. s Mof. 3,24. 

& hebe nun an, und fegne das Haus deines Knechtes, daß es 

n Eu abc dar Me 1 Sub 1 

ub an ju en Kesin in Juda. 18,37. 

Wenn er anbebet zu geilfeln, "fo dringet ex fort bald jum ode, 


b 9, 23- 
* 84 hub an zu lehren im den Schulen. Mare. 6, 2, ſeine 
Apoſtel aussufenden. ebend« v. 7. 
Seinen Züngern bie Füffe zu wachen. Joh. 13, 3. 
Anheften. (a) Unter die Hefte hängen, wo oben zwi⸗ 
ſchen dem Heiligen und Alterheiligften die unterften Decken 
zufammen gebefter rad 2 Mof. 26, 33. (b) Kreutigen. 
Ibigen, nachdem 8 bed Rath und: 
Gt * war, babe ihr —— —* die ent 
Ungerechten, und ihn angebeitet uud erwürget. Anofig. 2,23. 
Aniam. Des Volks Stärke. Der jüngfte Sohn 
Semida, von Stamm Manaffe, ı Ehron. 3, 19. 


Anim. Antwortende, fingende, Eine Stadt in dem 
Gtanım Juda. Jof. 15, 50. 


an. Gir, 47, 21. 


dich fie bethoͤren, 


Haushalter hub an die Säce zu durchfuchen. Moſ. 44, 12. 


“ uns ausrichten, viel weniger ung zu 


Anklage. Anklopfen. 93 
Anklage. (a) Befchuldigung. Apoſtg. 23, 29. Wenn 
einer vor Gericht eines Verbrechens befchuldiget_ wurde, fo 
mufte der Kläger und der Beklagte gegenwärtig fein, diefer 
enau vernommen, Apitg. 22, 24. Joh. ı8, 29. 30. und die 
Sache mit zwei oder drei Zeugen beftätigt werden. 5 Mofs 
19, ı5. Matth. 18, 16, 
Eine Anklage wird wider die Tuben an den König Ahasverös 
geſchrieben, um den Bau des Tempels ju verhindern. Eir. 4,6. 
8 üft der Nömer Weife nicht, daß ein Menſch ergeben werde ums 
jubringen, 2 der Verklagte ps feine Kläger gegen⸗ 
8* mi m empfabg, fich der Anklage zu verantworten. 
27} . 
$.2. (b) — Ein eiteles, Tügenhaftes und unge: 
—— Pelfer Mtiage ik — Kt 
olt nicht falfcher Aukl ben. » 23, 1. (du folt Fein 
faliches Gefchrei — — 


en, . (4) ©. Verlagen, (b) richten. 

(a accabäus 

— — ee > 
angekla f ; 


Ankl er, Mel . 
das a Bei de die Dienfhen verklagen, find (2) 


es uns der Sünden übermweifet, Job. 5, 45. 
(b) unfer eigen Gewiſſen, welches wider ung zeuger, Nim. 
* (c) der Teufel, welcher uns unaufhörlich verflagt, 
ffenb. 12, 10, Hiob 1,6. Aliein diefe Finnen nichts wider 
ichten handen machen. Denn 
wer will die Auserwaͤhlten GOttes beſchuldigen? 
Roͤm. 8,33. Der barmherzige GhDtt macht ung ja gerecht, 
indem er aus lauter Gnade und Güte uns Ehrifti, feines Ger 
ließten, Gerechtigkeit zurechnet, und uns um deffentwillen 
von der Sünden Schuld und Strafe losfpriht. Siehe 
der 5Err, SErr hilfe mir, wer ift, der mich will 
Derdammen? Efa. 50,9. Muͤſſen wir ſchon den Ruͤcken 
zumeilen tief unter die Laft des Kreuges beugen, fo ift doch 
jolches nicht als eine Strafe der Sünden, fondern als eine 
päterliche Süchtigung anzufeben. Mus der Gerechte fchon 
viel leiden, der HErr hilft ihm aus dem allen. PD. 34, 20. 
©. Derflagen. 


Ankleben. Genau anhangen. Im ariehifchen heift 
es: welche uns allentbalben umgieber h = % —* 
weichen noch wanken will, und man alfo ihrer nicht los wers 
den fan. Das Wort wird fonft von tödrlihen und gefährli: 
den ern gebraucht, z. E. vom Brand, daß aljo die Shin; 
de eine ſolche gefährliche Sache ift, daß fie die menfchliche 
verderbet, und zurück halt in der Lauf 
bahne der Gottſeligkeit ohne Hindernis fort zu on Ob⸗ 
die Sünde das Weſen des Menſchen nicht iſt, fo muͤſ⸗ 
en doch auch Kinder GOttes ſich mit ſelbiger Zeitlebens 
—— und wider dieſen Feind in ſtetigen Waffen fichen. 

IN. 7, 23. 

Darum auch wir, dieweil wir einen ſol u 

HE Met 

ber uns verordnet iſt. Ebr. az, 1. MU IER IR DE RER 


Anklopfen. (a) Mit der Hand oder fonft etwas andie 
Tpire klopſen, damit man möge eingelafteu werden. Luc. 
12, 30. 

Man durfte nicht anklopfen am des Fürften vom Affpriew Kam⸗ 

mer. ut 149 

Petrus Fopfete an Die Thür des Thores. Apofig. 12, 16, 

$.2. (b) Mit beten und bitten anhalten, und wenn auch 
die Bitte nicht flugs gemähret wird, eifrig fortfahren, und 
nicht las werden. ©. Luc. 183,1. Des Gerechten Gebet 
vermag viel, wenn es ernftlich ift. Sac. 1, 16, 

Suchet, fo werder ihr finden, Elopfet an, fo wirb euchtaufgethan. 

Matth. 7,7. Lucy = 

DM; Dem 


Natur durchfrißt, 


94 Antnüpfen. Anlaͤufe des Teufels. = 
wer da bittet, der empfäbet, uud mer ba füchet, der fin? 

— und wer da a aa he Matth. 7, 8. 

Uc. 11, 10, 

6. 3. (c) Ehriftus Mopfet durch fein ſeligmachendes Wort 
mit vielen liebreichen Bewegungen und Gnadenzügen an den 
Herzen der Menſchen an, (1) indem er dadurch Eräftig 
rühret, ziehet und überzeuget, Job. 16,7:9. 14. (2) mit 
dem Hammer des Geſetzes daran fchld, et, Apſtg. 2,37. 2 
Sam. i2, 13. 6) Durd) feine Bothſchafter das füffe Evan: 

lium verfündigen, = Cor. 5, 20. und mit dem Stabe fanft 
Su. 1, 7. je Schaͤflein hügen läffet (4) das Gewiſſen er: 
wecket, wie bei David, 2 Sam. 24, 10. und (5) durch Kreuß 
aufmerkſam —* Eſa. 28, 19. Hof. 6,1. ı Mof. 42, ar. 
— fo ihr feine Stimme hoͤret, fo verſtocket euer . 

erz * Ebr. 3, 7. ſondern thut ſoiches mit der Lydia 
auf, Apoſiq. 16, 14. Denn ſelig find die GOttes Wort hi: 
ren und bewahren. Luc. 11, 28. 
as ift die Etimme meines Freundes, der anklopfet. Del $,2. 
Sch ſtehe vor der Thůr und Hopfe am, fo jemand meine Stimme 
hören wird, und die Thür aufthun, ju dem werde ich eingehen 
und das Abendmahl mit ihm halten. Dffenb-3, 20. 


Anknuͤpfen. Anbinden; anlegen. . 
Kant du ibm dem Einhorn) dein Zoch anknüpfen, die Furchen 
zu machen. Diob 39, 10, 
Ankommen. (2) An einen Ort gelangen. 
metrius kom zu Tripolis am. » Mac. 14,1. 
zun ju Torus, Apofig. 21,3. iu Sidon, ebend. €. 27,3. 
$. 2. (b) Wenn einen etwas überfallt, ergreifet. In et 
as geratben. IR: 
” Sc fan mich nicht auf, den Bergen retten, es mdchte mich ein 
Unfall ankommen, daß ich Kürbe. ı Mof. 19,19. 
Nabel kams hart an über der Geburt. 1 Mof. 35, 17- 
Angit kam die Philiſter an. = Mof. 15, 14, 
Furcht Zachariam, da er den Engel neben fich fab, Luc. 112. alle, 
da JEſus den Jüngling ju Nain erweckte, Luc. 7, 16. Alle 
Seelen wegen der Wunder der Apoftel, Apoſtg. 2, 47. die Ga⸗ 
daremer, Luc. 8, 37. die Feinde Jonathaͤ. ı Macr. 12, 28- 
Furcht und ur den Eliphas, Hiob 4, 14. den Diob, (+ 21, 6 
n Dand. Pf. 15,0 
x das Weib Pinchat. ı Sam. 4, ı 


tsfihmerjen k 
—— Petro, Luc. Noy. Schrecken, — und Schmer⸗ 
jen die zu Babylou. Eia. 13,3. 


i ie Gewaltigen Moab, 2 Mof. 15, 15. bie Heuchler, Eſa. 
— Sittern und Schrecken die Jfraeliten, — x und 
Entfegen Mariam, Marc. 16, 8. Sag en 
gittern ıft fie dafelbt ankommen, Angſt wie eine Gebaͤhrerin. Pf- 
48,7. Ser. 13,21. Mich.4,9- 
Anlächeln. Einen aus falfchen Herzen liehfofen. 
Wenn er (der reiche) dein bedart, kan er dich feim äffen, und laͤ⸗ 
chelt dich an. Gir, 13,7. 
Anlangen. Die Jüden lagen dem Feſtus an, kamen 
mit Klagen wider Paulım bei ihm ein. Apfig. 25, 24. 


Anläufe des Teufels. Zinterfchleihungen. Alle 
Auge und argliftig ausgefonnene Nänfe und Angriffe des 
Satans, dadurch er dem Menfchen na, felbiaen 
u berücken und mit feinen Striden zu feifeln ſuchet. Wer 

an die Tiefe des Satans ergründen ? Offenb. 2, 24. Alten 
Sünden weis diefer verworfene Geift ein Färbgen anzuftreis 
chen; er macht folhe Hein und ai ihnen gute Namen. 
Geitz heißt Sparfamfeit, Lügen Kurzweil, Hoffart Rein: 
lichkeit und Ehrbarkeit, Hurerei Freundlichfeit und. artiger 
Umgang. Wie liſtig hat er wicht unfere erfte Eltern hinter 
das dicht geführet? = Mof. 37 1.5. , Er richten ſich nach eines 
jeden feiner Neigung. Dem geitzigen Juda fhafte er Gele: 
genheit Geld zu gewinnen. Matth- 26, ig. Bezeigt das ner: 
derbte Fleiſch und Blut erft eine Luft, diefe oder jene Gun: 
de zu begehen, fo weis er ſuͤſſe Vorſtellungen zu thun, daß 
die That zu Werke gerichtet werde. Iſt die Sünde einmal 
geichehen, fo wird nad) und nad cine Gewohnheit darans 
aus diefer erwaͤchſt eine moraliſche Nothwendigkeir, mn 

dann ift der arme Menſch in die Bande des Satans gefchlas 


die treuliche 


gen. Hierauf redet der Teufel ganz anders,’ ef macht 
Sünde gros umd die Barmherzigkeit GHDrtes Fugen 
vor der age a das —— behauptet, damit er den 
Günder in erzweifelung Dringe. Leſet Jac. 1, 12.0. f. Des 
Feufchen —5* nicht wollen iſt der beſte Widerſtand und 
Ziehet an — runs a 
arni a r n 
laufen des Zeufelß Et.6, * —————— 
nlaufen. (a) Einen öfters bittweiſe angehen, und 
bei ihm Raths erholen. RN 
&o wurde Paulus täglich angelaufen. 2 Cor. 11,28. 
92, Don GOtt. Zu diefem in Ändlichem Vertrauen 
feine Zuflucht nehmen, und ihn unermüder bitten nud fleben. 
wide ihn au den un anlaufen, derer Ungeficht wird nicht ju 
$. 3. (b) Sich an einen Stein des Unglück ſtoſſen, daß 
man fallen und zu Grunde gehen mus. 
Darum, fo die Böfen, meine Widerfacher an mich wollen + + + 
müffen fie anlaufen und fallen. 9. 27,2. vergl. Jer.ao, 11. 
§. 4. (ce) Sich an GOttes Gerechtigkeit, weil man feiner 
Langmuth gemisbrauchet, ftoffen, fallen und umlommen. 
Und wenn fich ein Gerechter von feiner Berechtiafeit werdet, und 
thut “ \, werde ich ihn laffen anlaufen, dap er erben mus; 


jech · 3, 
$. 5. (4) *— an den Stein des Anſtoſes und den Fels 
ber Aergernis foffen, d. i. fih am Ehrifti Niedrigfeit und 
feinen Kreuges Tod ärgern. 
Sind fie darum angelaufen, daß fie fallen folten? das fei fer! 
Röm.rı,ıı. ©. Apofig. 13,46. 

Anlaufen (Das) Eigentlich der Anftos oder Hinter: 
nis, welches den Füffen in den- Weg gefetet wird, damit 
man entweder falle, oder in feinem Yauf zuruͤck gehalten wer: 
de. (S. Yergernis.) (2) Dasjenige, was einem Gelegen: 
beit zu Aergernis giebt, es fei nun folches an und vor 66, 
oder zufälliger Weiſe; aus Unwiſſenheit oder aus PYosbrit. 
Ehriftus war gefegt zu einem Fall und Auferfteben. Euc.2, 
34. Er war der allerverachtefte, Efa. 53, 3. Seine geringe 
Geſtalt war eine Aergernis den Juden, und den Grichen 
eine Thorheit. ı Cor. 1,23. Selig iſt, der fich nicht an ihm 
ärgert. Matth. ı1, 6. (&. Stein des Anftofles.) 

iebe * ih lege * ion einen Stein *8 Anlaufens, - * 
t is; uud wer au e micht iu 
Baden werden. Kom. 9,32. 33. vn 

Anlegen. (a) Sid mit etwas umgeben; einem etmad 
umlegen. Don Kleidern und andern dazu gehörigen-Die: 
gen. 3. E. ı Petr. 3, 3. 

Aaron den leinen Roc, 3 Mof. 8, 7. c. 16, 14. ein herrlich Kkid, 
Eir.45,9. 10, €. 50, 12. 
Auch die Feierkleider, Ruth 3, 3. 
David einen Panzer, ı Sam. 17,38. den Harniſch, ı Köıt. 20,11, 
Hiskias, 2 Kön. 19, 1. Mardachai, Efih- 4, 1. eine Jungfrau, Jod 
Den Eiechlel Grein Enden ner 8. Schmud, €.24, 17 
Eu, —— —— —— 27 28. Joh. 19,2. ein meit 
io c. 25, In. 
$. 2. Die Waffen des Liches, fich zum geiſtlichen Kampf 
wider den Teufel, die Welt und fein eigen Fleiſch fertig 
machen, und das Reich der Fipfternis befreiten und. befier 
gen. Mit weifen Kleidern: mit der gefehenften Gerech⸗ 
tigfeit Chriſti zur Hochzeit des Lammes, und da mit emiger 
Klarheit gezieret werden. Offenb. 3, 5. vergl: c. 19,8. 
So laffet uns ablegen die Werke der Finſterue, und anlegen die 
Hafen des Licht. Röm.ız, 12. 
$. 3. (b) Einem etwas erweifen, beweiſen, anthun. 
Wer einem Narren Ehre anleget, das if, als wenn eimer cinen 
Edelfiein auf den Rabenſtein wuͤrft. Spr. 26,8. — 
Einem Schmach, Klagl. 3, 30. Schande, 2 Maer. ı, 28. Unglüch 
€ 4, 50, Yeid, €. 7, 31. Ehre, ı Cor, 12, 23. Trübjal amlaatılı 
2 Theſſ. 1, 6. r 

$. 4. (ec) Etwag übel oder wohl anwenden. ER 

Es giebt oft eitieretivas, da ers Übel auleget; dagegen giebt (7 

ner, da ers jebr wohl auleget, Sir. 20,10, Aplei⸗ 


Anleiten. Annehmen. 

- Anleiten. Den Weg weifen. Einen auf die Spur 
bringen, daß er etwas 4 verſtehe und anwende. Apſig. 
3, 3". . 

Anliegen. (2) Wenn etwas dicht am oder auf.einer ans 
dern Sache liegt, daß es daran feftı bieiber. 

Das Amtfchildlein am Leibrod. 2 Mof. 28,28. c.39, 19. 27. 

9.2. (b) Etwas öfters, auch wohl mit Ungeſtuͤmm ver: 
langen. Emem recht zu Leibe gehen und auf ihn dringen. 

Die Jüden lagen Pilato an IFfum zu freunigen. Luc. 23,23. 

$- 3. (I Nah einer Sache cin gros Verlangen bei fih 
fpüren, und defien Gewahrung herzlich wünjchen. 

Paulo lag beides hart am im Fleiſche zu leben, umd auch bei Chris 

fto zu fein. Phil. ı, zu. f. 

$. +. (d) Etwas achten; ſich an etwas Fehren. Es liege 
mir nichts an. ch lajfe das im feinen Würden, und will 

nicht dawider jein. Gal. 2, 6. 

Anliegen (das) (a) Die Laſt, Sorge, welche wir fol: 
Her Sachen wegen, daran wir einen Waugel leiden, habeu, 
amd eben derjelben, theilhaftig zu werden, herzlich wuͤnſchen. 
Birf dein Anliegen auf den Herrn, der wird dich verforgen, und 
wird den Gerechten nicht emiglich in Unrube laffen. Pi.55,23- 
$. 2. Das wird wohl Feiner Ausnahme unterworfen fein : 
Ale Menfhen, fie mögen in einem Gtande leben, in mel; 
&em,fie wollen, quälen fih mit einem gewiffen Anliegen, 
er wohl die Seele, als auch den Leib betreffen tan. 
Allein, lieber N A forge_nicht mit einem Fummerhaften 
Mistranen, Phil. 4, 6. befichl dem HErrn deine Wege und 
hoffe auf ihn, er wirds mohl machen, 91. 37, 5. befiehl ihm 
deine Werke, jo werden deine Anjchläge fortgehen, Spr. 16, 
gl er deine Sorge aufihn, denn er ſorget vor dich. 
1 Ir. 5, 6. 
$. 3. (b) Grdt. Zu aller Zeit. 
an M allem Anliegen mit Bitten und Flehen im Geis 
$. 4. Paulus ermuntert die Ephefer, fie follen ihr Herz 
beſtaͤndig zu GOtt erheben uno ihn aüſtets um Huͤlfe und 

Beiſtand ohn Ermuͤden anflehen, damit fie in den-Etand 

geſetzet werden feinen Willen zu vollbringen. 


Annchmen. Etwas (a) in Empfang nehmen, ſich fel: 
biges gefallen laſſen: Von GOtt mit Dankfagung ade 
ben und ſich im feine heilige Wunderwege fhiden. Sir. so, 
3.* ©. auch aufnehmen. 

Efau foll den Segen von Jacob annehmen. ı Mof, 33,11, 

‚nahen 7 N rege Epeife an (als alt und ohne weitere 

®- J 77 
Der König von Sforiem ſprach: nehmer am meine Gnade (mich 
sum Könige) 2. Kon. 18, 51. — 
en er er minmt wicht am, ob du ihm wiel ſchenken wol⸗ 
6,35. 
bael will feinen Lohn von Tobia annehmen. Tob. ı2,<.6. 

Be fe fra iu Dank annimmt, —* bringets Fromme, 
Morı der Befchmeidung: fich beſchneiden Taffen. — 
* Haben wir gutes empiahen von GOtt, und follen Das öde nicht 

- auch —— Hiob 2, ı0, 

$.:. (b) Mit etwas zufrieden fein; Ce) etwas auffich neh: 
men, um folches zu bewerkſtelligen; (d) nach angeſtellter 
Prinung etwas erwählen und zu thun belichen. 

(b) 2 Mof. 22, u. Judith 8, ar, 

(c) 2 Cor. 8,17. i 

(4) Selig ik, der ihm ſelbſt Fein Sewiſſen machet in dem, das er 

onmenmt. Kom. 14, 22. ; 

$. 3. (e) Einer Sache Beifall geben, Gehorſam leiſten, 
und alle jein Thun und daſſen darnach einrichten. Es ifteine 
Gnade GDttes, wenn man erfennet und weiß, wie nuͤtzlich 
gute Lehren find, und was es vor herrliche Srüchte trage, 
ſolche — ik zus gu bringen. 

nd, w u 4 i 
Bein r \ — ey — und meine Gebote bei 
Namm au (erwird) Die Weispeif, uimm an Berand, brdyfe 


Annehmen. 9 
Preyımet un Meine Buche lieber, denn Silber; und bie kehre achs 
set höher denn Gold. c.3,0. j 
Wer meife von Herzen ift, mimme die Gebote an; der aber ein 
Narrenmaul bat, wird gefehlagen. €. 10, 8. 
Mer Strafe anwinmmt, der wird Klug. e. 15, 5. ' 
Nimm an die Weisheit, denn fie ift beffer, denn Gold. «16,16, 
Gehorche dem Kath, und nimm die Zucht au; daß du hernach 
im Alter weiſe feift. c.19, 20. 
Die, ſo irrigen Beift haben, werben Verſtand annehmen (bayu 
fommen) Efa. 29,24. KENT 
Wer vernünftig ii, der nimmt folche Weisheit an; und wer fie 
friegt, der lobet fie. Eir.ıs, 25, i ; 
Nebmet die kehre an, wie einen grofen Schatz Eilbers. Sir. 51,76, 
u} A * wolt aunehmen als eine Wahrheit): er iſt Elias ac» 
atth. 11, 14. 


So wir der Menſchen Zeugnis annehmen, fo it GOttes Zeugs 


nis gröfer. ı Job-<,9. > . 
$. 4. Bejonders das Wort GOttes: nicht nur hören, 


fondern demſelben auch Beifall geben, beoieria, mit freudi⸗ 
ger Ueberzeugung der Seele, glaubig anfuchmen, in einem 
fsinen guten Derzen behalten und folches in Geduld Frucht 


dringen lafjen. ©. $. 8 


Keore dich wieder dazu, Ffrael, und nimm es am, twandele folchens 
Lichte Nach, das bir vorleuchtet. Bar. 4, 2. R j 

Und diefe finds, Die auf ein gut Kamd gejder find, die das Wort 
hören, und nehmens an. Ware. 4 20. Yuc.8, 13. 

Wir reden, was mir wilfen, und jeugen, das mir gefehen haben; 
umd ihr nehimet uuſer Zenanis richt an, Joh. 3, 11. 

Der vom Himmel Fomamt, der ift über alle, und jeuget, was er 
gefehen und gehöret hat: und fein eugris nimmt niemand 
an; wer es aber anuimmt, der verfiegelts, daß GHDtt wahr⸗ 
battig ei. Joh 3, 32.33. — 

Und die Worte, die du mie gegeben haft, habe ich ihuen gegeben: 
und fie habens angenommen. Joh.ı7, 8. 

Die num fein Wort (melches Petrus predigte) gerne aunahmen, 
lieffen ſich taufen. Ypofig. 2, 4. f , 

Samaria hatte das Wort angenommen. Upofig-8,14, die Heiden, 
— 1. bie Coriuthier, ı Cor.ı5, 1. 2 Kor. n. 4. Die Römer nicht 


g. 16, zı, ö 
Daß fie Die Liebe zur Wahrheit nicht mmen, da 
felig A ie At; —* nicht haben angeno ,daß ſie 


Darum leger ab alle Unfauberkeit und alle Boeheit und nehmet 


das Wort an mit Sanftmuth. Jac.ı,21. 


"5 () Etwas aus Eigendundel erwaͤhlen, und ſich 
darnach achten; den wahren Gt⸗ verlaſſen und zur Abgöt⸗ 
terei treten. 2 Kon. 9,9. ı Macc. 1, 12.46. 


Des Diege ift viel, das die Pharifäer zu halten angenommen. 
. 7, % 

Und ihr nahmet Die Hütte Molochs an. Apsfg- 7,43.45. 

$. 6. Sich etwas: Sich um etwas befümmern, Fleis 


Darauf wenden, und Sorge davor tragen. 


Potiphar * ſich nichts (auffer feinen Hofgeſchaͤften, in haͤus⸗ 
lihen Eaden) an. Doſ. 39, 6.8. 
Huf Beine Schaafe habe * nimm dich deiner Heerde an. Spr. 


27, 23. 

Ein Knecht Idffet fich mit Morten nicht züchtigen ; denn ob era 
gleich verfichet, nimmer er fichs doch micht an (amtwortet nicht 
nit Worten und Thaten.) Spr. 29, 19. f 

Was dir GOtt beföhlen bat, dei nimm dich ſtets am. Gir. 3,23. 

Ballion nahm fichs nicht an. Apofig. 18, 17. 

$.7. Sich eines: (a) einen aufnehmen, beherbergen, und 


feinen Bermahnungen Gehör geben; Philem. 12. 17. (b) eis 
nem mit Kath und That an die Dand gehen; (c) Muͤlei⸗ 
ben bejcugen und helfen. 


(a) Etliche plasten die, fo fie mit Freuden hatten angenommen. 


MWeish. 19, 15. , , 
Und no 8 emand nicht annehmen wird s + fo gehet beransr. 
t 14 


Dratth. 10, 
Mo aber nicht, fo nehmet mich au als einen Thoͤrichten. 2 Eor. 
16. 


Diotrenbis nimmt und nicht ar. 3 Joh. 9,10. 


(6), Wobl dem, der ſich des Dürftigen annimmt; dem wird der 


Hörr erretten jur bofen Zeit. Pf.sı,2. _ 
Ver werden fie anuchmen, uud bringen an ihren Ort. 
Q. 14, 2. 


Nehmet euch der Heiligen Nothdurft an (habt Gemeinfchaft mit 


der Nothburft der Heiligen) Röm.ız 13. 
1) Doc) ihr habe moblgetban, dag ihr euch meines Trübials ans 
genommen habt. Phil. ta. 63 
’ 


96 Amnnehmen. 
$. 8. Chriſtum: Ihn aufnehmen, feine Lehre, bie Pre⸗ 
digt des Evangelüi gerne hören; ſolche vor görtlihe Wahrs 
heit haften, feftiglih daran gläuben, fein ganzes Vertrauen 
darauf feen, den Weg der Seligkeit darinne ſuchen; und 
daraus Iernen, daß JEſus allein der wahre Mebias fei, und 
ihn alfo als feinen HErrn annehmen, erkennen, und im Glau⸗ 
ben mit ihm vereinigt werden, Wehe dem Lande, das dem 
Worte ($.4.) Thuͤr und Thor verihlieflet; wie fan der Kb 
nig der Ehren da einziehen. Pr 247. j 
Und fie nahmen ihm nicht an, darum daß er fein Angeſicht ges 
mendet hatte zu wandeln gen Serufalem. Luc, 9,53 
Ich bin Fonmen in meines Baters Namen und ihr nehmet mich 
wicht arm. ob. 5,43. 
Wie ihr nun (im Glauben Joh. ı, A ne habt bei 
Herrn JEfum Chritum, ſo wandelt in ihm. Eoloff. 2,6. 
$. 9. (d) Einen Gnade finden laſſen; (e) eines bereits 
halb verlohrnes Leben fuchen wieder herum zu bringen (f) 
die Seelen gewinnen. j 
(4) Jacob will den Em fehen, vielleicht wird er ihn anmehmen. 
efean Angeficht erheben) ı Mof. 2,10. 4 
(e) Schaue zur Rechten, und fiebe, da will mich niemand kennen; 
ich kan nicht — ; niemand nimmt ſich meiner Seelen 
Is „142, 5. vergl. Spt. 29, 10. 
elle 2 ſich * Leute herzlich am. Spr. 11, 30. 
vergl. Jae- <, 20. Matth. 18,16. =), 
$. 10. (g) Einem willfahren; Apoſtg. 23, 18. (h) einen in 
Dienfte nehmen; ı Chron. 13,18. ı Macc. 6,29. 2 Tim. 2, 4 
G) einen gefangen nehmen, Apofig.21, 33- 5 
$.ır. (k) Sich nicht gros um einen befümmern, 2 Sam. 
i8, 3. (I) meine er ich nicht: fich nicht Fennen vor 
ittern und Angſt. 
J ich fromm, fo darf fichs meine Seele nicht annehmen- 
10d 9, 21. n 
. er &s mit einem: mit einem wetten. 
Beplan, f — an mit meinem Herrn, dem König vom Aſſy⸗ 
riell- «30,8. 
$. 13. Don GOTT. Diefer nimmt an (a) feine Rraft, 
wenn er durch mächtige Niederlegung der Feinde bemweifet, 
daß er noch König. GOtt ift allzeit mit einer allmächtigen 
Kraft begabet; diefe ift mir ihm ewig, Dan-4y31- € 7, 14 
allein er verbirgt zuweiln aus heiligen Urfahen fein Auge⸗ 
ficht eine zeitlang, Efa- 54, 8. und ſtellt ſich an, als ein Rick, 
der nicht helfen Fan, Jer. 14, 9. Wenn er nun aufficht und 
feine majeſtaͤtiſche Gewalt offenbar macht, indem er. feine 
Feinde zerſchmettert, fo wird gefagt, daß er feine Kraft an: 
genommen. ß ö 
i er, allmaͤchtiger GOtt, der du bit und was 
— — bift, daß du bag angenommen deine groſe 
Kraft, und berrfchent. Difenb. v1, 17. 
$.14. &b) Sid) der Menſchen Cr) Sorge tragen, wie 
ein Vater vor feine Kinder; acht haben; lieb haben und ver: 
forgen; in Gnaden heimfuchen. — 
Du haft dich meiner Seelen herjlich angenommen (umfangen) 


Efa« 38, 17- 5 —— — 
Re diefe Feigen gut find, alſo will ich mich gnaͤdiglich ans 
—— u Ba aus 3 uda. Ser. 24,5. 
. Ich will mich meiner, Heerde felbf- annehmen, und fie ſuchen. 
Ejech. 34, 11. (&- Sirt $. 6.) s 
3 mich ja deiner au im der Wuͤſten, in duͤrren Lande, 
u 


Bf. 137 5. — . 
Ir, iffeft es; gedenk an ung, und nimm bich unfer 
d der LA A um Een Verfolgen. ‚Ier.is,ic. 
Alle Heiden, follen inne werden, daß GOtt üft, der fich Iſrael ans 
nimmt. ı Mact · 4 in 
$.15. (2) Eines Berufsund Lebenswandel fördern und be: 
wahren; ) vor fein a. erkennen; aus allen Völkern zu 
i igenthum errochlen. , . f 
kiss * a Gift in Sengfen ift, fo nimmſt du dich meiner 
am (jo weiſt du [chem einen Weg vor nich) Pf. 142, 4- vergl. 


{ 3) nd * ſahe drein und nahm ſich ihrer an = 2,25. 


$ 
Euch bat er angenommen, und and; dem eiſern Ofen nemlich 
Egupsem geführgt. s Mol. 4,200 N 


* 


Anpfeiffen. Anrichten. 

Nicht euch hat der HErr angenommen, und euch erwaͤhlet, daß 
euer mehr waͤre, denu alle Volker, 5 Mof.7,7- : 
$. 16. (4) Zu feinem Dienft, (5) zur Aufferlichen ſichtba⸗ 
ren Kirche; in den Bund der Gnaden, zu; feinen Kindern; 

(6) in die * Herrlichkeit aufnehmen. 
(+) EOtt nahm die Leviten am für alle Erſtgeburt e. 4Moſ. 8,18 
. on euch annehmen um Volk, und will euer GOtt fein. 


27. 

GOtt wird meine Seele erlöfen aus der Hoͤllen Gewalt; denn 
er bat mich angenommen. Dr 49,16, : 

Simon hat ausführlich erzehlet, wie aufs erſte GOtt heimgeſu⸗ 
chet bat und angenommen ein Volk aus den Heiden zu feinen 
Namen. Apofig. 15, 14. - 

Er prüfet fie wie Gold im Ofen und nimmt fie an, wie ein voͤlli⸗ 
ges Dpfer. Weish. 3, 6- 

Drum gehet aus von ihnen » s + fo mill ich euch annehmen. 


ı Gor. 6, 17, 
(6) Du leitet mich mit deinem Math umd nimmſt mich endlich 
- mit Ehren an. Pf. 73, 24. en € 
nn werden zween auf dem Felde fein; einer wird angenonts 
men, und der andere wird verlaffen werden. Matth. 24,40. 41. 
$. 17. Sid; Chrifti: deffen menfhlihe Nätur in die Ei: 
nigfeit der göttlichen Perfon aufnehmen, daß die ganze Rülle 
der GOttheit darinne wohne und in dem Reich der Ehren 
zu feiner Rechten fite. 
Was ift der Meuſch und des Menfchen Kind, daß du dich feiner 
annimmſi. Pf. 8, 5. Ebr- 2, 6. Pf. 144, 3. (8. heimſuchen 


5.4 
S.is. Das Gebet: diefes in Gnaden hören und mit will: 
fährigen Herzen das Flehen des Vittenden gewähren. 
Mein Gebet nimmt der DErr an. Bi. 6, 10. 
$. 19. IEſus (a) Rechtes Geftalt: Menfd werden, 
fi) in der niedrigiten Geſtalt darftellen, und durch Leiden 
und Gehorſam, als ein Knecht, vor die Sünden der Welt 
nug thun. Phil. 2,7. ©. aͤuſſern $. 1. (b) Die Sünder: 
iebreich mit ihnen umgeben, ein herzlich Verlangen nach ih: 
nen bezeugen, Langmuth und Geduld gegen diefelbe erwei⸗ 
fen, und ihnen ein Weg zum Leben werden. vergl. Joh. 14, 6. 
Nom. 15,7. c. 16, 2. 
Diefer nimmt die Suͤnder an und iffet mit ihnen. Luc. 17, 2. 


Anpfeiffen. (a) Das Pfeifen, Zifchen, Blaſen gefchicht 
theils aus einer Berwunderung und Mitleiden, theils und 
zwar mieift aus Hohn und Spott, da man eine Schadenfreu⸗ 
de über des andern Ungluͤck an den Taa deat- 

‚ Der Herr hat Juda und Jeruſalem im die Verwuͤſtung gegeben, 
dag man jie anpfeifet. zChron. 29, 8. Mich. 6, 16. 
Babel foll zum Wunder und Anpfeifen werden. Jer. 51, 37. 
Alle, die vorüber gehen, zum dich an, und ſchuͤtteln den Kopf 
- über ber Tochter Ieruſalem. Klagl. 2, 15. 16, 
Die Kaufleute in Landern zus dich am verwundern fich 
Zorus) dab du fo plörlich untergangen biſt. Ejech» 27, 36- 
Und wer: vor übergehet, pfeifet Re an, umd Elappet mit 
der Hand über fie. Zeph. 2, ı5- 
$, 2. (b) Bulerlieder fingen. Die Juden fungen fol: 
che lieber als Buspfalmen, vergl. Eyech. 23, 5. 9. fo gar, da 
fie in der Verfammlung der Propheten waren. Ejech. 35, 16. 


Anreden. Einem das Evangelium vorpredigen, und ihn 
zum Himmelreich rufen. Hohel. 8,8. ©, Schwefter $.3. 


Anregen. Des Geiftes: Grdt. im Geift, das iſt, 
durch fonderbaren Trieb des Geiſtes. Luc. a, 27. 


Anrichten. ¶ Urſach und Gelegenheit zu etwas geben. 
Pt hatte Sünden angerichtet. 2 Kün. ı7, 22. 
A re 5* Müh und Arbeit am (unter feiner 
un u 10, 7. 
Ein Iofer Shen richtet (fendet) Hader at. Spr. 6, 14. 19, 
Wer mit Augen winket, wird Mühe anrichten. Gpr.ıo, 10. 
Der Gottlofen Predigt richtet Blutvergieſſen an, ce. ı2, 6. Ein 
bart Wort Grimm, e. 15, 1 eim jorıiger Mann Hader, v. ı8. 
—— — Menſch Hader, c. 6, 28. ei zaͤnkiſcher Mann 


Hader. c. ıfı, 22. 
ein, Dealer richtet Verderben am (ftöffet u Boden Eprücm. . 
Ein Narr Hruchelei, Efa- 32, 6. = 

ie 


Anricheen. Anruffen. 


Sie raͤuchern den Göttern ımd richten Aergeruis amt. Jer. 18, 15. 

Ihre Herren haben zu dazu, daf ſie Schande anrichten. Ihre 
Obrigfeiten find Echandfledem Hof. 4, 18. 

Ein *—* Menjch richtet einen Janımer nach dem andern 


an. Eir. 3, 29. , 
Nichte uiht Aufruhr am in der Stadt, Eir. 7, 7. 
in Zoufübuer richtet an, mas er will. Sir. 8, &- 
Hoffart treibt zu allen Sünden; und mer darinu ſteckt, der rich⸗ 
tet viel Graͤuel an. Sir. 1, 15. 
Die balsitarrigen Juden richteten einen Aufruhr ar. Apfta. 17, 5. 
Ach ermahne euch, daß ihr febet auf die, die da Aergeruts arts 
richten. Rön. 16, ı7. . e 
&o aber jemand eine Betruͤhnis hat augerichtet sc. = Cor.2, 5. 
Etliche eine Verbitterung (reigeten GOtt dazu.) Ebr, 3, 16. 
Eine bittere Wurzel Unfriede. Ebr, ı2, 15, iu 
$. 2. (b) Stiften; (c) beflellen; (d) Gründen, Ef.23,13. 
le) zu rechte bringen ; da, wo angefangen worden zu bauen, 
forrjahren und in — Ar zu Ctande bringen; Tit. ı,s. 
6) Sallum richtete eine Zufammenverfchiwerung am. = Ron. ıs, 
15. Hoien, 2 Koͤn. 17, 4- , } 
(©) Die Juden einen andern Gotteidienk mit Huren. Hof. 4, 14, 
$. 3. (e) Dom Gefez: wirken, die-Cünde und den 
Zern GOttes darüber offenbaren. ° (F) Von der Zunge: 
anftiften: ſich gewaltig erheben, ſich in die Höhe reden, wie 
ein Pferd den Hals, und ſich grofer Dinge rühmen. 
(e) Das Gejer richtet nur Zorn an. Nom. 4, 15. 
) Die Funge, ein Hein Glied, richtet grofe Dinge an. Jac. 3, °- 
$.4+ Don GOtt:; Befondere Gerichte verhängen, das 
und jenes zu laſſen und auf Erden regieren. _ 
Der HErr finet eine Sündfluch anjurichten. Pf. 29, 10. 
Kommt her uud fchauet Die Werke des HErrn, der auf Erden 
ſoich Zerſtoͤren anrichtet. Pf. 49, 9. j 
Der über den Starken eine Berfiorung anrichtet. Amos 5, 9. 
Zu der Zeit wird der HErr ein gros Getummel unter ihnen ans 
richten. Zach. 14, 13. Er j 
$. 5. Don Chrifto: Gerechtigkeit üben; die Ordnung 
des Heils beitätiaen. r 
Siehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten. 
Efa. 32, 1, €. 42,4 Jer. 23,5. 633, 16 
Anruffen. (a) Zu Gott mir Bitten und Flehen um 
Gnade und Huͤlfe ſchreien. Leſet hierbei Anbeten, Gebet, 
Erhoͤren. 
Jacob richtete einen Altar zu, und rief an den Namen (a: mens 
mete ihn den Altar) des arfen GOttes. 1 of. 33, 20. 
Wo it ein fo herrlich Volk, zu dem Goͤtter alfo nahe ſich thun, 
als dee Herr, unſer GOtt, jo oft wir ihn anrufen. 5 Mof, 4, 7- 
Dem Armen fol der Lohn gegeben werden, Damit er nicht wider 
einen den HErru aurufe. 5 Wtof, 24, 15. , 
Sch will den Herrn loben und anrufen, fo werde ich von meinen 
einden erlöfer werden. 2 Sam. 22, 4. Pf. 18, 


Wenn mir angi iſt, fo rufe ich den Herrn an. s Sam. 22, 8, 


2%. 18, 7- 5 

Daß deine Yugen offen ie auf das Flehen deines Knechtes und 
deines Volks Iſrael, daß du fie höreft in allem, darum ſie Dich 
anrufen, ı Fou. 8, 52. 43. j 

Wenn ich fchon anrık (rufe) und er mich erböret, fo glaube ich 
doch nicht, (fo kau sch doch nicht glauben ) daß er merme Stim⸗ 
me höre. Hiob & 16. 

Mer von feinem Nächten verlachet wird, ber wird GOtt anrufen, 
der wird ihn erhörem. Diob ı2, 4. 

Was find wirs gebeffert, fo wir ihm aurufen mit Bitten und 

chen anlaufen) Hiob 21, 17, 

Wie fan er an dem Allmaͤchtigen Luft haben, und GOtt etwa an⸗ 
rufen? Hiob 27,00. __ 

Ich rufe am mit m:iner Stimme den Herrn, fo erhöret er mich 
von feinem heiligen Berge. Pf. 3, 5- 

Der Herr börer, werm ich ihn anrufe. Pf. 4,4. _ . 

Härr, las mich wicht zu fchanden werben, denn ich rufe dich an. 


Auf la ag 3 ger Noth; fo will ich dich errerten, fo folt du 
. Di. 50, 15. 
Die mein Bolt frefen, Daß fie ſich näbren, @Ott rufen fie nicht 


an. Pf. 53, 5» 
Da A Noch anriefeft, half ich dir aus. Pf. gr, 5. 
Du — BiR aut und ginidig, vom grofer Güte allen, die dich 
a . Bi: 86, 5, 
m der So rufe ich 9 an, du wolleſt mich erhoͤren. Pf. 86, 7. 
* Ar Ir dich taͤglich am, ich breite meine Hände aus ju 
ir. Pſ· 88, 10. 


Anrufen. 97 
Er rufet mich am, fo will ich ihm erbören, ich din bei ihm in der 


„Mord. Pie 91 15. : . 
Reise * Ohren zu mir; wer ich dich anrufe, fo erhoͤre mich 
aim. FL 304 3 s ’ 
Das ift mir lich, » daß er fein Ohr ju mir meiget; darum will 
ich mein Lebenlang ihn anrufen. Pf. 116, 2. 4. 
In der Augſt vier ich den HErrn an; und der HErr erhörete 
mich und eröfiete mich. Vf. ug, <. 
Vernimm meinte Stimme, weun ich Dich anrufe. Pf. 244, r. 
Der HErr ift gahe allen, die idır anrufen, allen die ipu mit Ernſt 
anrufen. Pſ. 145, ı$- 
Sucher den HErrn, weil er zu finden iſt; rufet ihn am, weil er 
nabe iſt. Ef. % 
Nieriand rufet (recht) deinen Namen au, oder machet fich auf, 
daß er Dich halte. Eſa. 64, 7. , i j 
Nahe dich zu mir, merm ich dich anrufe, und fprich: Fürchte 
dich nicht. Klagl. 3, $7- 
Noch if feiner unter ihnen, der mich aurufe. Hof. 7,7-. 
So rufen jie nrich auch nicht an ums Herzen, fondern lören anf 
ihren Lagern. Hoſ. 7, 14 ; 
U ſoll acfcheben, wer den Namen des Herr anrufen wird, 
der foll errettet merden. Joel 2, 32. 

Stebe auf, rufe Deinen EOtt ar, eb vieleicht GOtt an und ges 
derfen molte, daß mir nicht verdürben. Son. 1, 6. 

Singer ihm ein neues Lied, feid frölich und rufet feinen Namen 
an. Zuditb 16, 2. — 

In der Truͤbſal vergiebeſt du Suͤnde denen, die dich anrufen. Tob. 
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Mer iſt jemahl von ihm verſchmaͤhet, der ihn angerufen bat? 

ir. 2, 12. 

Erhöre, DErr, das Gebet derer, die dich anrufen. Eir. 36, 19- 

In dem allen rufe auch den Alterhöchften an, daß er dein Thum 

- gelingen und nicht fehlen laffe- Sir. 37, 19. 

Darum baft du deine Furcht in unfer Herz gegeben, daß wir beis 
ven Namen anrufen « s follem. Bar. 3, 7. 

Eintemal ihr den zum Water anrufet, der ohne Anſehn der Pers 
fon richtet. ı Petr. 1, 17. 


$. 2. GOtt zum Zeugen ift ein Schwur, daß er ben ſtra⸗ 
fen ſolle, der ihn aurufet, wo er nicht die Wahrheit redet. 
Yaulns 2 Cor.ı, 23. 


$.3. (6) JEſum, als den wahren Sohn GOttes und 
Heiland der Welt nicht nur mit dem Munde bekennen, fons 
dern auch von Herzen, ohne Heuchelei an ihn glauben. In 
der Anbetung feinen Glauben bemweifen. ı Cor. 1,2. 


Zu den Heiden, die meinen Nanıen nicht anriefen, fage ich: Hie 
bin ich, bie bim ich. Efa. 65, 1. } 

Und fol gefchehen, der den Namen des HErruanrufen wird, fol 
felig werden. Apoſtg. 2, 21. j . 
— ſerach: HErr JEſu, inf meinen Geik 

auf. Apoſtg. 7, 58. 
Paulus war inber alle, die den Namen GOttes anruften. Apſtg. 


; I4+ 31, 
Erbe an und las dich taufen, und abmafchen deine Sünde, 
und rufe am den Namen des HErru. Apfig. 22, 16. 
Es iſt Fein Unterſchied umter 8* und nn es ift aller 
zumal ein HErr, reich Uber alle, die ibn anrufen. Roͤm. zo, 12. 
we den Namen des HErru wird anrufen, foll felig werden. 
Kom. 10, 13. , ’ 
Wie ſollen aber anrufen, am dem fie nicht gläuben? Wie ſol⸗ 
len fie aber alduber, von dem fie wicht gehöret haben? Wie 
folen fie aber hören ohne Prediger? Rom. 10, 14. Aa 
Sleuch die Lüfte der Tugend, Jane aber nach der Gerechtigfeit, 
dem Glauben, ber Liebe, dem Friede, mit allen, die ben Deren 
aftrufen vom ganzem Herzen. 2 Tim. 2, 22, 
$. 4. (©) Von dem ganzen Gottesdienfi, wie folder in 
wahrer Buſe, Glauben und Gehorfam gejchicht, weiln das 
Anrufen eines der vornehmften Stuͤcke davon ift. ı Chron. 
14,6. Dar. 2, 26. ı Macc. 7,37 
Schütte deinen —5 auf die Koͤnigreiche, die deinen Nas 
men wicht anrufen. ser, 10, 25% 
Las ung leben, jo wollen u veiamn Namen anrufen. Pf. 30,19. _ 
Und * nun wid ——* und bimgeben und mich bitten , 
un w erhören. Ser. 29, 12. i 
Alsdenn il 8 den tern artders predigen laffen mit freunds 
lichen Lippen, dag fie gie jean * em Namen anrufen, 
ihm di ıträchtiglich. Zeph. 3, 9 
— dos —— bein, den grojen Namen des HErru 
werden fit in dir anrufen. Tob. 13, 15. . 65 
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98 Aneufen. 
$. 5. (d) Don Raben, welde nach ihrer Art zu ihren 
Schoͤpfer, der fie am beiten verftehet, fchreien, und auf man: 
herlei Tri rhoͤrung erhalten. Ben 
Der dem Vieh fein Futter giebt, den jungen Naben, die ihn art: 


«Pf. 147, 9- 

$. 6. Der wahre GOtt iſt einzig und allein anzurufen. 
Wie ihm die Ehre der Anbetung allein zufömt, fo gebüb: 
ret ihm auch das Anrufen. Er mill feine Ehre feinem aus 
dern geben. Eſa. 42,8. Er iftallein allwiſſend; er weis 
alfo alle unfere Bedürfnis, unfer Anliegen; alle unfere Roth 
iſt ihm bekannt; er weis auch Rath und That. Er ift.al 
kin allmächtia, fein Arm Fan helfen und aus allen Yeibes 
und Seelen Nörhen erretten. Er it allein allgegenwär: 
eig, er ſiehet unfer Elend, und ift uns nah. Pſ. 145, u85. 

$.7. Wer ſtark rufen will, bei dem mus es aus dem in 
mwendigen des Derzens kommen, aus der Kraft der Yung und 
genden; und wer GOtt anrufen will, der mus es aus dem 
innerften der Seelen und des Herzens thun. Mit dem Mund 
allein, wird es ein Grplerr der Lippen, Amos 5,23. Das 

a mus dabei fein. Ohne Bus und Glauben hilft Fein 

reien, Efa.29,13. Er böret die Heuchler Diob 37, 9. 
auch die Sünder nicht Joh. 9,31. aber die Gerechten, Pf. 

34,16. Wer nad feinem Willen im Glauben fich auf die 
een Verheiſſungen gründet, der hat gewiſſe Erhörung 
au hoffen. 

F. 8. Die Gründe, welche die vernünftige Gefchöpfe be: 
wegen follen, ihren Schöpfer aus einem auf den Glauben 
an Ehriftum gegründeten Vertrauen um Gnade und Huͤlfe, 
in allen Dingen und Anliegen anzurufen, find (a) der Befehl 
EDttes: Rufe mich an. Pſ. so, ı5. vergl. Matth. 4, 10. 
(b) Die Anweifung des Heilandes, da er das Geber aller 
Gebete anpreiſet, Matth. 6,9. Luc. uU,2. (ec) Die liebreis 
che Verheiſſung gewiſſer Erhoͤrung: fo will ich dich erhoͤ⸗ 
ren, Pſ.50, 15. Pſ. 86,5. (d) der unſchaͤtzbare Nut, den dies 
jenigen getoinnen, welche ihn im Geift und in der Wahrheit 
anrufen, Joh. 4, 23. Er laßt ihr Thun gelingen, und nicht 

eblen, Sir.37, 19. und fehenfet ihnen nad diefen zeitlichen 

eben die ewige Gluͤckſeligkeit. Apoftg.2, 21. Roͤm. 10,13. 

$. 9. Den Schwachen um Gefundheit anrufen, den Tor 
den ums Leben bitten, den Untüchtigen um Huͤlfe flehen ıc. 
Meish. 13,18. c.14,5. iſt eine Abgoͤtterei, welche wider die 
Vernunft und- Offenbarung. Maria und die Heiligen bas 
ben Feine göttliche Eigeufchaften, fie wiſſen von dem nichrs, 
der fie anrufet, Tie find ohumachtig, und Fönnen aljo auch 
nicht helfen, (S. Anbeten $. 14.) 

\ Pr der verflucht, der mit feinem Herzen vom HErrn 
weicht; fo ift der gefegnet, deffen der HErr. ſeine Zuverſicht 
iſt. Ser. 17,5.7. Wohl dem aljo, welcher dem wahren GOtt 
fein Herz ganz gieber, und nirgends Hülfe fuchet, als bei 
dem, ber da aus aller Noth erretten Pf.34, 18. und aus def: 
fen Hand niemand erretten fan. s Mof- 32,39 Folget dem: 
nach dem Beifpiel der anbächtigen Nufer zu Gtt, wenn 

das Gebet vor den Thron GOttes dringen und mit Erhoͤ— 
rung zuruͤck kommen fol. Diefer ernfilich Anrufen iſt nicht 

ohne Frucht geweſen; 

Simfons, ba er Dürftete vom ber Niederlage der Vhiliſter, Richt, 


11, 18, 
Eanels, baf es der HErr donttern und regnen lies i 
sen Ernte, ı Gam, * 18. Gir. 46, Be 
Eliä, da er einen Toden aufermecte, ı Kön. 17,20. Da ihm 
Dt mit jener vom Himmel amtwortete, ı Kön-18, 24.25.26. 
Efaid, daß der Schatten am Zeiger iuräck ging, 2 Kon. 20, ar. 
* da er um Segen bat, ĩ Chrou. a, 10, 
„der durchs Feuer erböret wurde, ı Chrom, 22, 26 
Afd_ um Sieg rider die Mohren, 2 Ehron. 14, 1B. 
Miofe, Aaron und Samuel, wurden erhört, Vſ. 90, 6. 
erentas, ba er in der Gruben lag, Klagl, 3, 15. 
Face bc hurkae 200 1, 
, urftete, WBeish. 11, 4- vergh 2 Mof, 77, 
ofun, da er Krieg führete, Sir 40, 6. ® kan 


— Ameufer. Anrũůhren. 
a er wider den Goliath ging, Sir. 47, 6. 
da Sanherib wider ſie ir. eo 
* Macc. 13, 10. als Nicanor wider Die Juͤden jog. 2 Mace. 
$. 11. (e) Einen um Huͤlfe und Beiſtand bitten. (k) Eis 
nen anfchreien, daß er weiche, Klagl. 4, 15. (g) zuſammen 
— er 6, 35. ; 
e rief meine Freunde 4. E. den König in " 
1.20.) an, aber fie haben Gi — Je ER Er 
Jett rufen fie Egppten am, dann laufen fie zu Affur. Hof. 7, ır. 


Anrufer. Einer der GOtt anrufer. Richt. 8. 
(E. Brunn $.3.) ’ ſ pn 2, 19. 
— (2) Etwas beruͤhren, mit der Hand an⸗ 

ifen. 

Der Engel rührete mit der Spige des Stabes das Opfer Gideons 


an. icht. 6, 21, R 

Der Tode rührete Eliſa Gebeine an und wurde lebendig. 2. Koͤn. 
13, 21. 5 

Die erei Eltern folten die Früchte des Baumes mitten im Gar: 
ten nichtanrühren. ı Mol-3,3- __ 

Jacob rührete das Gelenke feiner Huͤfte an. t Moſ. 32,35, 

Wer den Altar (darauf ju opferm anruͤhren will, Der jell gewei⸗ 

bet fein. 2 Moſ· 29, 37. c. 30, 29% . ‘ ö 
Das vom Speifeopfer foll niemand anrühren, er fei benm gewei⸗ 
het. 3 De 6, 18,27%, 
muss folte das Heiligehum anrühren. 4 Mof.4, 10. das aller 

riltgfte, v. 19. 
Niensand folte etwas anrühren vom dem, bas der Rotte Korah ır. 
gehoͤrete. 4 Mof. 16, 26. 
abs rührete Die Spige des Scepters an. Eſth. 5, 2. . 
as meiner Seelen widerte amuruͤhren, das iſt meine Speife 
vor Schmerjen. Dieb 6, 7- 

Gabriel ruͤhrete Danieln au. Dan. 8, 18- €. 9, at. 

$- 2. Zipora beſchnitt ihrem Sohn die Dorhaut, 
und rührere feine Füſſe an, 2Mof. 4,25, Eie warf aus 
Zorn die Borhaut hin zun Fufſen Moſis, weiln fie ihres 

indes Blut vergierjen mufte, ibren Mann beim Leben za 
erhalten. Andere: Cie habe es dem Engel, dem Meßia, 
gethan, um dieſen zufrieden zu ftellen, und gezeigt, ex werde 
auch dereinft in der Beſchneidung ein Blutbräutigam werden. 
$. 3. Etwas unreines anzurübren hat. GOtt fo vielmal 
und jo ausdrücklich verboten, damit die Juden merken, was 
er vor ein reined Weſen, und auf die Suͤnde ſchlieſſen fol 
ten, wie abſcheulich nemlich derjenige vor GOttes Augen 
gehalten werde, welcher fich innerlich mit Unreinigkeiten bee 
flecket Hag. 2, 14. h 
Wer etwas unreites, einen unreinen Menfchen anrühret = : ber 
bat fich verfchuldet, 3 **4 2.3. ur i 
Die Juden durften nicht anrühren das Was eines Schmeines, 
3Mof. 17, 8. deffen was vier Züffe hat unter deu Mogeln, 
dv. 24. u. d. m. d. 26. 27. 39. einen Mann, der einen Flus hats 
te, 3 Mof. 15, 5.7. f. unreines Gewuͤrm, 5: Moſ. 22, 4. 5. 6. 
—— Menfchen, +Mof- 19, 11. 16. 19. Erſchlageue. 
4Moſ. , 19. — 

Weichet, —2 ziehet aus von dannen, uud ruͤhret Fein unrei⸗ 

ses an. Eja. 52,11. Alagl. 4, 15- x 
Mer fich wärchet; wenn er einen Toden angerühret hat, und ruͤh⸗ 
rer ihn wieder an; was hilft dem fein Waſchen? Sir. 34,30. 

Darum gehet aus von ihnen, und jondert euch abe, fpricht der 
Herr, und rübret kein unreines Goͤtzenopfer) am: fo will ich 
euch annehmen. 2 Cor. 6,17. 

Was laffet ihr euch denn fangen mit Satungen » » bie ba fagen: 

du folt das nicht angreiten, du folt Das nicht Eoften, du folt das 

wicht anrühren. Goloff. 2, 21. : { : 

9. 4. Chrifium gläubig angreifen. ‚Die Sache, wel 
che angerühret wurde, war den anrührenden Patienten dag 
Zeichen, der Glaube das mahre Mittel und die Kraft Chri« 
fli, des Yeibes ımd Seelenarztes, die wirkende Urſache der 
Hilfe und Genefung, vergl. $.6. ARE 

Möchte ich nur, fante das blurflüßige Weib, fein Kleid anrühren, 

r würde ich gefund. Matth. 9, 20.21 Marc, 5,27.30: 31, ' 
uc. 8, 45. ie 

Alle, die ihn anrühreten, wurden gefund. Matth. 14, 36. 

Und alles Volf begehrte ihn anzurhören, denn es ging Kraft 

‚von ibm, uud beslte fie alle. Zur. 6, 15. Marc. 3, 10. 

Eine groſe Shuderin rührete ih an. Luc. 7, 39 6 


Arnrũhren. Anſagen. 
$. 5. Rühre mich nicht an, fagte JEſus nach feiner 
Anferftebung zu Maria, Ach. 20, 17. Es ıft nicht ndtbig, p: 
du mich betafteft, entweder zu deiner Ueberzeugung, daf ı 
auferftanden, oder aus einer Begierde, mir Ehre zu erzeigen. 
vergl. Matth. 28, 9. Gebe vielmehr obne alles Verweilen 
bin, und ſage ed meinen Juͤngern an, daß du mid) geſehen; 
denn dieſen ift ihres Amts wegen, diegfalld am meiften dar« 
an gelegen. Du baft übrigens noch Zeit genug, mich in» 
nerhalb vierjig Tagen, bis zu meiner Himmelfahrt, anzu 
süpren, wie denn folched Thomas v. 27. gethan. j 
$. 6. Chriſti Anrühren (1) der Rranden; hiedurch 
tbeilere JEſus den Patienten durch feine geſegnete Hände 
feine Kraft mit, und bewieſe offenbarlich, daß feine Menſch⸗ 
beit mit aller Fülle des Heils und der Ällmacht gefalber fei. 
Es ging von dieſer gebeiligten Menfchbeit eine göttliche 
Kraft aus, daß in einem Augenblick der Angerübrte (a) afl- 
maͤchtig geſtaͤrket, (b) geſund; ia auch (c) lebendig gemacht 
— (2) Der Rinder : die Hände auf ſolche legen und 
e fegnen. 
(2) IEſus rährete feine Jünger an und fprach: Stehet auf, und 
fürchtet eurb nicht. Matth. 17, 7. 

(b) Ein Auffägiger, da er vom Berge herab ging, Matth. 8, 3. 
meeu Blinde, 23 29. Ein Auſſaͤtziger/ Mare. , 41. 
uc. 5, 13. Einen Bliuden iu Betbfaida, Vrurc. 8, 22. Mal 
bi Ohr, Luc. 22, 51. _ 

() Der Jünsling ju Nain. Eure. 7, ı 


4% 
(2) Und fie brachten Kindlein zu ihm, Daß er fie anrührete. Marc. 


10, I : . M 
$. 7. Denfe nicht, Chriftus habe wider, das Geſetz ge 
bandelt, Kraft deſſen niemand einen Auffägigen anrühren 
durfte, 3Mof. 13, 46. Denn er war ja des Geſetzes HErr, 
und der Deiland, weldyer in den gröften Nothen, wenn alle 
andere Hülfe verſchwindet, Hilfe leiften mill und kan. 
$-8. Don GOtt. Wenn diefer den Finger feiner All⸗ 
macht offenbahrer, und em Land durch Erdbeben, oder, wie 
2a Mof. ı9, 13. ſteht, beruͤhret. 

Er fchauet die Erde au, jo bebet fies er rühret die Berge an, fo 
tauchen fie: Pf. 104, 32. _ . 

Der HEre Zebasth ift ein folcher, wenn er ein Land anrühret, 
fo serfchmeljer e8, dag alle Inwohiter trauren muͤſſen. Amos y, 5. 

$. 9. Nicht mit einem Singer anrubren: fi) im ge» 

ringften nicht an etwas binden. 

Wehe euch Echriftgelebrtem, denn ihr beladet die Meuſchen mit 
— — und ihr ruͤhret fie nicht mit einem Finger 
an. Zuc, u, ” 

$. 10. (b) Näher zu etwas hinzutreten; uber Die gemach- 

te Graͤnze fchreiten; (c) Einem Gemalt, Leid antbım. 

(b> Hütet euch, daß ihr nicht auf deu Bern fleiget, noch fein En. 
de anrühret: denm wer den Berg anrühret, der foll des Todes 
fterben. 2Mof. 19, 12. 15. Ebr, 12, 18, 20, | 

(c DR et Beiden an jich haben, derer folt ihr. keinen anrühs 
ren. Eye. 9, 6% 

Der Gerehren Seelen find in GOttes Hand, und keine Quaal 
rühret fie an, ee fie) Weish. 3, * 

Anſagen. Anzeigen. Deckt die Liebe ſchon die Feh⸗ 
fer des Nächften zu, fo muß fie doch auch vor deffen Geele 
forgen, damit derfelben Kath gefchaffel werde. Betrift die 
Beleidigung ımd, fo ſind mir verpflichtet, verträglich zu fein. 
Wird die Majeſtaͤt GOttes verläftert, oder eine Bosheit 
ausgebruͤtet, badurch der Umſturz einer Republique zu bes 
forgen, fo muͤſſen wir ſolches anzeigen, damit GOttes Ehre 
gerettet, das Unglück abgewand, und der Sünder aus feir 
nem vr. ‚geiften werde. — 

Wenn eine ss einen Flu und nicht ange 
if einer Miffethat a BoCrt u MIChE ungefaget, Die 

Wer mit Dieben Theil bat und hoͤret fluchen, und ſagets nicht 
au, der baffet fein Leben. Spr. 29, 24. - 

Rebecca ſagte alles an in ihrer Mutterhaufe, was bei ihren Waſ⸗ 
ferfchöpfen vorgefallen. ı Mof. — 

co 


a anfagen, was fein Zohn fei. Moſ 29, i5. 
— —— Bein 
r / 
daß ihr noch einen Bruder habt, ı Mof- 43,6. - . 


Anfchauen. - 99 
Bileant will dem Balak anfagen, was ihm der HErr jeigt.4 Mo. 


Ir 3. 
Adan foll dem Joſua anſagen, was er gethan. of. 7,19. 
Dun bedenfet a gebet Rath, und — — ihr da⸗ 
von meint) Nicht. 19, 30. 
2 bat dem Eau angeſagt, mas zwiſchen dem David und 
Abimelech vorgefallen, ı Sam. z:, 22. 
Die Knechte Davıds furchren fich anzufagen, daf das Kind vorm 
der Bathſeba geitorben. Sam. ı2, 18, 
Weiſſeſt du nun mas, fo fage an. Hiob 34,33. 
Daft du vertommen, wie breit Die Erde ſei Sage an, weiſſeſt du 
folchesalles? Dieb 38, 18, 
Sage mir an, du, den meine Seele liebet. Hebel. 1, 7. 
u Be u ſtelle einen Wächter, der da Ichaue, und auſage. 
} I; * 

Erinnere mich, las uns mit einander rechten, füge an, wie du ge⸗ 
recht wilſt fein. Efa. 43, 26. — 
—“ ae bir etwas zu fageır, er aber forach: Meifter, 

age an. Luc. 7,40. _ . 
Lieben Brüder, mollet ihr etwas reden und das Volk ermahnen, 
fo faget an. Apfta. 13, 15. 


Anſchauen. (2) Etwas genau betrachten und mit 
einiger Aufmerkfamteit anſehen. Hobel. 3, ı1. Ezech. 21,21. 

Und das Weib ſchauete duͤſterm an, daß von dem Baum gut jız 
eſſen märe, 2 Mof. 5, 6. , £ 

Mofe fürchte fih GOtt anzufchanen (wegen Eindruck göttlicher 
Majeät) 2 Mof.z,6. Apolig. 7, 32. ; 

Schaue an die Wolfen, daß fte dir zu hoch find. Diob 35, 1. 

Schauer an den Fels, davoit ihr gehauen feid. zu i. 

Goliath ſchauete den David (verdchtlich) an. ı Sam. 17, 42. 

Ih ſchaucte das Land an, jiebe, das war müfe und öde. er. 


Holofernis Leute ſchaueten die Judith an, daS fie fo fchön war. 


Judith. 10, a5. . 
Welche fich zu demfelbigen Zeichen kehreten, die wurden geſund 
nicht ha das, ” ie anfchaueten, fondern durch En 


Heiland. Weish. 16,7. — 
Die Magd des Dopempeichers fehauete Petrum (fcharf) an, Marc. 

14, 67. 
g2 6) Zur beftändigen Erinnerung und Nachfolge bes 
trachten und zu Herzen faflen. 

Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort GSOttes gefaget has 

a melcher Ende ſchauet an, und folget ihren Glauben nadı. 
r- 13, 7» 

$. 3. (c) Von GOtt (1) das geringfte Zeichen der Gegen» 
wart von fi) geben (2) im Grimm und mır draͤuenden Au⸗ 
gen verächtlich anfeben. 

1) Er fchauet die Erde ar, fo bebet fie. Pf. 104, 32. 

(2) Etreue aus den Zoru deines Grimmes, und ſchaue an, (nach 

denen) die Hochmütbigen, ido fie find, und demuͤthige fie- Hiob 
40, 6. 

Das Anfchauen GOttes. In jenem Leben werben 
wir GOtt fehen, mie er ift, 1 Joh. 3,2. Hiob will in feinen 
Fleiſche GOtt feben, Hiob 19,26. S. Mattb.5, 8. ı Theil. 4, 
7. Db nun fehen die vollfommenen Gerechten das ganze 
Weſen GOties, wenn fie ihn von Augeficht zu Angeficht 
ſchauen, nicht auf eine unendliche Weile erfennen, fondern 
in fo meit es eine Kreatur faſſen kan, fo ift ed doch nicht ein 
bloſes md muͤßiges Geben. Die Anfchauenden dringen 
gleichfam ganz binein in GOtt, und werden binnieberum 
von GOtt feldft mit feiner Schönheit, Herrlichkeit und Gils 
te durchdrungen. — Gel 

$.2. Mofed 2 B. c. 34, 29. f. glaͤnzete mit feinen Ange⸗ 
ſicht, da er nur eine Weile den Herrn gefeben, und da ibm 
der HErr mır eine Weile feine Herrlichkeit mittheilete, - 
vielmehr wird der majeſtaͤtiſche Glanz die Gläubigen, * 
che mit GOtt den genaueſten und ewigen Umgang baben, 
durchftrablen. Sie haben GOtt in bimmlifhen, Dingen 
gegenwärtig r Cor. 13, 12. und feben alle? noch deutlicher, a 
Moſes, ald welcher die Erkenntnis der Geligen in *58 
fterblichen Leibe nicht völlig habeu konte. ı Tim. 6, ı = 
dem Anfhauen GOttes befteht dad ganze ewige a in 
fer und mit Paulo fehnlich wunſchen, daheim zu fein bei 
rn 2000,58; As 


109 Anſchlag. Anſchlagen. 
Anſchlag. (2) Gedancken, Vor + ind Unternehmen, 
nebſt Erfindung der Mittel und Kräfte eine Sache fort und 
auszuführen. 
Hanran hatte boshafte Anfchläge wider die Juden. Eh. 8, 3. 


6.9, 25% £ . 

Er macht die Anfihläge der Liſtigen zu nichte. Hiob 5, 12. 

Des Gottloſen Anfchlag wird ihn falle. Diob 18, 7+, 

Meine Tage find vergangen, meine Anfchläge (aus dieſem Elend 
zu kommen) ſind zertrennet, Diob 17, 12. . 

Er gebe die was dein Herz besehret, und erfülle alle deine An⸗ 


laͤge. 20, 5: Ss 
Sie ge A dir übels zu thun, und machten guͤckiſche Buben⸗ 
üste) Anjchläge, die fie nicht konten ausführen. Pf. 21, 1%, 
Die Bösen find Fühne mit ihren Anschlägen. Pi. 64 6. 
Eie machen liftige Unfebläge wider dein Volk. Pi. 8. + 
Des Menfchen Geitt mus davon, und er mus wieder jur Erden 
werden ; alsdenn find verlohren alle feine Auſchlaͤge. 'Pf- 146, 4 
Die Yufchläge werden zu michte, wo nicht Rath iſt. Sprüchm. 
15, 22, f 
Die Aufchläge des Argen find dem HErrn ein Greuel; aber troͤſt⸗ 
lich reden die reinen. Spr. 15, 26. . 
anne * Herrn deine Wege, fo werden deine Anfchläge forts 
chen, Err. 1 _ _ 
ee ind viele Anfchläge in eines Menfchen Herzen ; aber der Rath 
des HErrn bleibe ſtehen. Spr. ı,ar. 

Anfdrläge befieben, wenn man. fie mir Kath führet, Spr. 20, 18., 
Die Ynfehläge eines Eudelichen briugen Ueberfus; wer aber als 
zuiäh ift, wird mangelt. pr» 21, 5. er 
Der Muth foll den Egnptern unser ihuen vergehen, und will ih⸗ 

"re Anfchldge zu nichte machen. Efa. 19, 3: 
Du bi made von der Menge deiner Unjchläge. Eſa. 47, 13- 
Beil du Herr meifeft alle ihre Anfchläge wider mich, daß fie 


mich tödeı; jo vergib ae. Ser. 18,23. j 
Der Gisttlofen Anfı läge muſſen vor Gericht, und feine Rebe 


Eren kommen. Weis. 1, 9 
20 Kelicen Orenfihen Gedanken ſind misiich, und uufere Ans 
fchläge find führlich- Weish. 9r 14. j 
Habe ich aber eine Keichefertigkeit gebrauchet, da ich folches ges 
dachte? oder find meine Anschläge gleiſchlich⸗ 2 Cor. 1, 1%. 
6.2. Es find fo nad) die Auſchlaͤge Der Menſchen gut 
oder boͤſe Beide kommen aus dem Herzen. Jene aus eis 
nem aufrichtigen und haben die Ehre GOttes und den Nu⸗ 
gen des Nächften zum Ziel; diefe and einem argen und le⸗ 
gen ein Zeugnis des verderbten Menſchen ad. Die guten 
werden von der Hand GOttes unterfiüger ; denn mas der 
Gerechte macht; das geräch wohl, Pi. 1, 3. Die boſen ger 
ben oft einen andern Weg, ald die boͤſen Menſchen tenfen. 
1 Mof.so,20. Geben fie ja glücklich, jo iſt es ein Zeichen, 
daß der gute GOtt feine Hand abgezogen, da es ım Ge⸗ 
gentbeil ein Merkmahl feiner Liebe, wenn er den Fortgang 
arger Gedanfen verhindert. Es wird indes nichts jo klar 
geiponnen, e3 komt am Ende an die Sonnen. S. Spruchw. 
a1, 30, Eir. 17, 16. Hieraus nimmt ſich der Fromme einen 
berrlichen Troft ; der Gottloſe, wenn er Hug, eine Warnung. 

$.3. (b) Hinterliftige Nachftellung Apoſtg. 23, 16. (<) 
Ehtüffe, welche man zu machen pflegt, fo gut, ald man ſei⸗ 
ner Vernunft gebrauchen Fan, (d) falſche Vernunftſchluͤſſe, 
welche die Gottlofen wider die Schrift und das heilige Ev» 
artgelium, nach ihrer Blindheit, madjen. 

(e) Ein Kind hat Einbifche Snkaläge, Cor. 13, 10. 

(d) Die Waffen unferer Ritterfchaft find micht Heifchlich » + das 
mit wir verftoren die Anichläse, und alie Hohe, die fich er 

bebet wider das Erkenntnis GOttes ic. » or. 10,5% . 

$. 4. (e) Der Rathſchlus GOttes. Was biefer bei ſich 

beſchleußt, ſteht feite. vergl. Pi. 33,11. Ebr. 6, 17. 

Laß eilend und bald kemmen fein Werk, dab wird fehen; laß 
erfahren und kommen den Anſchlag des Heiligen in Ifrael, 
af wits inne werben. Efa. 5, ıy. 

Das ift der Anſchlag, dem er hat über alle Lande, und das ift 
die ausgereckte Hand über ale Heiden. Eja. 14, 26. ö 

Mein Anſchlag beftehet, und ich thue alles, was mir gefält. Eſa. 


46, 10, , i 
Id) rufe einen Vogel yom Anfang, und ejten Manne, der mei⸗— 

nen Auſchlag thue, aus fernem Lande. Eſa. 46, 11. 
Anſchlagen. (a, Erwas an einen oͤffentlichen Ort an 


beften, damis es zu allgemeiner Wiſſenſchaft Fomme ; wie 


Anſch nauben. Anfeben. 
man z. E. der Bandes Herrſchaft Befehle kund macht. Eſth. 
1.48. CB 14. c. 9, 4. 

6. 2. (b) Anſchlaͤge machen, und alles dabei in genaue 
Veberleaung sieben, wie man fein Vorbaben ausführen wolle. 
Joſerhs Brüder ſchlugen (iftig) an, den Joſeph zu töden.ı Mof. 


zT, 18. . 
Selches fchlanen fie an, und fehlen: ihre Bosheit hat fie vers 
blender. Weigh, 2, 21. 
Des Menſchen Herz ſchlaͤgt feinen Weg ans aber der HErr allein 
giebt, dat er fortache, Epr.ı6, 9. 
$- 3. (ec) Die Sichel am Ende der Welt anfegen, um bie 
Buren von den Höfen zu fondern, bamit jene in die ewige 
Scheuren geſammlet, diefe in das hölliſche Feuer geworfen 
werden mdaen. Dffenb. 14, 15.16. 18. 19. F 
Schlaget die Sichel an, denn die Erndte ift reif. Joel, 3,18. 
Anfchrauben. Einen mit barten, Ebrenrübrigen 
Morten anlaffen, anfahren, mie die Raubvögel mit grofer 
Begierde etwas anfallen. 
Nabal fchnanbete Die Boten Davids an. ı Sam. 25, 14. 


Anfchreiben. (a) Aufzeichnen, zum Andenken aufe 
ſchreiben (b) in_ein ordentlich Kegifter bringen, ı Ehron. 
10,1. (c) in die Zahl der Siebenzig mit der Gabe der Weiſ⸗ 
Baus begabten 4 Mof. 11, 26. (d) abgezehlt aufzeichnen. 

fa. 10, 19. 

Schreiber an diefen Mann für einem zehlet ihm unter die) ver 

dorbenen,. Jer. 22, 30, 
Du Menfhenkind ſchreibe diefen Tag an, ja eben dieſen Tag. 


sch. 24, 3« 

$. 3. (e) Don Gott. (1) Ind Buch des Lebens eins 
zeichnen. Es drücer die allergenauefte Erkenntnis aus, 
die GOtt allezeit gebabt und noch hat von denen, melche zu 
feiner Kirche und feligen Bemeinfchaft gehören. = Tim. 2, 19. 
Er Fennet die Seinen fehon vor der Grundlegung der Welt. 
Epb. 1,4. Apoftg. 15,18. S. Buch $. 19. f. 

zuge fie aud dem Buch der Lebendigen, dab fie. mit dem Ger 

rechten nicht angefchrieben werden. Pf. 69, 79. 
Und zu der Gemeine der Erftgebohrnen, die im Himmel anges 
fchrieben find. Ebr. 12, 23. 

$.3. (2) Wie ein Richter das Urteil über einen Beklag⸗ 
ten ſchriftlich verfaflen laßt; fo klagt Hiob, dag GOtt alle 
feine, auch nicht vorfegliche Sünden, aufgezeichnet, und ihn 
zu —— Strafe, die ihm nichtd, ald Betruͤbnis verurfache, 
verurebeilet. s 

Du (ibrejbent mir an Betruͤbnis, und wilt mich umbringen um 
der Sunde meiner Jugend, Hie 13,26, 

Anſchreien. (a) Raut rufen; Efa. 31, 4. (b) aus ine 
nerlichen und adttlichen Trieb. ı Kön. 13, ar. (c) Einen u 
Huͤlfe bitten. Richt. 12,2. a Koͤn. 6, 26. c. 9,3. 5. 

(a) David ſchrie das Volk an und den Aber. ı Cam. 26, 14. 

() Gehet hin und fchreiet die an, die ihr ermäbler habt. Nicht, 

19, 14, 

Anſehen. (das) (a) Die äufferliche Beſchaffenheit eis 
2. Sache. (b) Aeuſſerliche Heiligkeit, Treu und Aufrich« 
tigkeit. 

es Dat Anfehen der Heiligkeit des HErrn mar wie ein verzeh⸗ 
vend Feuer. = Mof.24, 17. Ejed). ı, 28. 
Bon Auſſatzmaal. 3 Mof.13, 3. 4-32. 34. C.14, 37. 
Chriſti Anfeben war beslicher, denn der Denen Kinder, Efa. 
2, 14, 
DH Nusarder, wie Sapphir. Klaol. 4, ». 
(d) Nichtet ihr nach dem Anfehen? 3 Eor. 10, 7. €. 5, 12. 

$.2. (c) Würde, Macht, Hobeit, Stand. Vom Anfeben 
der Perſon. S. Perfon $.4.f. (d) Hochachtung, (e) Gaben 
und behoͤrige Tuͤchtigkeit von einer Sache zu urtheilen. Sal. 
2, 2. 6. vergl. 2.9. j 

(d Du folt niemand rühmen um feines grofen Anſehns willen. 
eır.n, 2, - 
Richter wicht nach dem Anfehen, fondern richtet ein recht Ges 


richte. ch. 7, 24. R . 
re weiſer hat bei feinen Leuten ein gros Anfeben. Sir. 
ı +9 
An⸗ 


Anfeben. 
Anfeben. M Von Menſchen. (a) Etwas oder einen 
mit leiblichen Augen. . 
Jacob fahe an das Angeficht Labans, ı Moſ. 31,2. 
vieph feine Brüder amd kannte fie, c- 42, % 
Die Kinder Ifrael Mofen, wie er vom Berge Fam, 2 Mof. 


e fiebet mich at (eg komme mir vor) als cin Ausſatzmaal in 


meinem Haufe, 3 Mof.14, 35. j 

Dad Men Our tie Gorianderfaanen anzufehen und wie Bedeſ⸗ 
lien. of. 1, 7. 

Der Kann der den Weibe Manod erichien wie ein Engel GOt⸗ 
tes. t.13, 6. 

Wer —— was der Boͤſe verdienet, wenn mans aͤuſſerlich 


anfiehet ? Hioh zı, 31. . e 
Eher jem nade vor allen, die fie anfaben. Efib. 2,15. 
Der König fahe ein Bild, das war ſchrecklich anzufeben, Dar. 


2; 3% ö J 

Bor dem Unverfändigen werben fie, die Gerechten, angefeben, 
als ftürben fie. Weidh. 3, 2. 

Der Lahme fahe Petrum und Johannem an, und wartete, daß 
er etwas von ihnen empfinge. Anfta. 3, 5- 

Eormelius den Engel und erſchrack. Apfig. 10, 4 

$.2. (b) Scharf und genau, mit unverwandten Augen. 

fa. 14, 16. 2 @or. 7,7. 

Yerrus und Johannes den Lahmen (mitgefpannten Augen.) 


Apftg. 3, 4 
Danlus den Elymas. Apefig. 13, 9. den Maun jun Lyſita. 


6. 14, 9. = z 
$.3. (c) Mit Wohlgefallen; (d) mit Vermunderung; 
(e) unerſchrocken und ernftlich. 
($ Der Herr lies aufwachſen allerlei Bäume luftig anzufchen, 
1 Mef. 2, 9. — des Erkenntniſſes war eine Luſt der 
" Augen, c- 3, 6- j 
Und Mefe fabe an alle Died Werk, und ſiehe, fie hatten es ae: 
machet, wie ber HErr achoten hatte. Meſ. 39,45. _ 
) Sie ſahen aber an die Freudigfeit Petri und Johannid und 
vermunderten fich. Apfta. 4, 13. 
(e) Paulns den Nath zu Jeruſalem. Apfta.23, r. 
$. 4. (f) Etwas mit Neue; (g) mit Verachtung. 
(MI Sehei euren Haustath nicht an; denn die Güter des ganz 
zen Landes Eappri ſollen euer fin I Mef. as, 20. ! 
(8) Scher mid nicht an, daß ich ſo ſchwarz bin, denn die Sons 
ne bat mich verbrennt. 2* 1,6, 
$. 5. (h) Mit argen; 5Mof. ı5, 9. (i) unkeuſchen und in 
boͤfer Abfiche, (k) mir lüfterner Begierde; (1) abgottiſch. 
ci) Wer ein Weib anſiehet, ihr zu beachren, der. bat fchon mit 
dor die Ehe gebtechen in feinem Herzen. Matth. 5, 28. 
&) Siehe den Wein nit an, daß er fo roth ift, und ım Glafe 
fo fchon fiehet- Spruͤchw. 2;, 31. 
113 Habe ich das Licht angefehen, wenn echelle leuchtete, und 
den Mond, wenn er vol ging? Dich 31, 26. 
$. 6. (m) Mit Erinnern der goͤttlichen Gebote, (n) ſo daß 
man um einer Sache wegen im Glauben ſchwach merde. 
(m) Die Läpplein an den Flugeln der Kleider der Iſraeliten. 


4 Mof. 15, 39. j 2 z 

(n) Abraham fahe bei der Verheiffung feinen erftorbenen Leib 
nicht an. Nom.a, 9. | . 

$. 7. (0) Gläubig; mit aufınerffamen und unverwanden 

Augen im Blauben auf den Meßiam; (p) Chriftum ſelbſt 

im mabren Glauben; (9) GOtt mit unverruͤckten Glau⸗ 

bendaugen ımd lebendiger Soinung. 

(0) Wer gebiſſen it, und fiehet die eherne Schlange an, ber fell 
leben. 4 Moſ. 21,8. 9: 

Moſes ſahe an die Belchmung. Ebr, 1, 26. 
) Sie werden. mih_anfehen (daß fie mich anfchen Fönnen) 
welpen jene jerfiochen haben, Zac). ı2, 10. 

(g) Welche ibn anfchen und anlaufen, derer Angeficht wird 
nicht zu fhanden. Pi. 34, 6, 

$. 8. (r) Mit Ueberlegung betrachten, und aus folder 

Betrachtung Nutzen zu zieben füchen. 

Kommet ber und jeher an die Werfe GOttes. Pf. 66, 5. 

Du Fauler, fiche der Ameife ihre Reife an. Epr. 6,6, 

Salem fahe an alled Than, das unter der Sonnen gefchicht, 
und fiebe,es war alles eitel. Pred, 1,14. ©. «2, ı1, c.4,1.4. 

Eiebe an die Werte GOttes z denn wer fan das lecht machen, 
das er ltuͤmmet. Pred. 7, 14. 

Eiche an, mie du ed treibeſt im Thal, Jers2,23. 

Sehet an.die Exempel der Alten and merter je. Sir 2, 10. 


u) 


5 Anſehen. 101 
> un Kigutegen an, und Iobe dem, Ber ihn gemacht, 
Seher mich an, ich habe eine Fleine Zeit Muͤ i 

babt, und habe arofen Troſt ee ae * ae 
Sehet die Wögel unter dem Himmel an x. Matrb. 6, 26. den 
Seisenbaum, Lue. 21, 39, st 
Sehet an den Afrael nach dem Fleiſch. ı Cor. 10, 18. 
8 anfe en-euren Eeufchen Wandel in der Furcht. 
EP 
$.9. (5) Davorhalten ; 4 Mof. 32, r (t) urtheilen; (u) 
vor tüchtig erfennen ı Cor. 16,5. (x) einem etwas zu gefal« 
len chun. ⸗Kon. 3,14. | 
(s M * es vor nöthig angeſehen, die Brüder zu ermahnen. 
acobus, Kephas und Johannes wurden vor Säulen der Kirche 
anaefehen. Gal. 2, 9. 
(e) Siehe nicht an feine Geftalt, des Eliabs, noch feine Pers 
fon. ı @am.»s, 7. 
Was einer im Sinn bat, das ficht man ihm an den Augen au. 
Ri = a in feiner Sache nicht ‚und ſiehe ſ 
x) Die D) ein P i 
Gewalt aidt an. Bi.a au OMUe ſe Kine 


$. 10. (I) Don IEſu: Matth. 19, 26. Marc. 8,33: (2) 


‘einen mitleibig; (b) mit gerechten Unwillen; ur. 20,17. (c) 


nicht nur mit leiblichen Augen, fondern auch mit einem Blick 
göttliche Kraft, daß er eines Derz rührer und zur Erkennte 
nis und Reue feiner Sünden bringe. 

(a) Jerufalem und weinete über fie. Luc. 19, 41. 

(bi Umd er ſahe fie umber an mit Zorn. Marc. 3, 5. 

te) Petrum, da der Hahn gefrähet. Luec. 22, ar, 


$. 11. (II) Don GOtt. (a) Mit Wohlgefallen, Luft und 
Vergnuͤgen. Sir. 7, 9. 
Und GoOtt fabe an alles, was er gemacht hatte; nnd ſiehe da, 
ed war fehr aut. 1 Mof. 1, u. 
Habeln und fein Opfer guadiglich. » Mof. 4,4. Eain und fein 
Opfet nicht. 8. 5- 
So mag ich auch eure feifte Dankopfer nicht anfehen. Anıos +, 
22. Mal. 2, 13. 
$. 12. (b) In Gnaden, fo daß er das Gebet eines zu ihm 
rufenden erhöret, und zu Errettung und Huͤlfe bereit iſt. 
ıSam.ı,ı, 2&am. 16,12. Eir. 11, 137€. 46, 17. Lue. 25. 
Gewislich bie hab ih, Hagar, gefehen den, der mich hernach 
angeſehen hat. » Roſ. 16, 13. 14. - 
Eiche, ih habe auch in diem Stuͤck dich angefehen, daß ich die 
Stadt nicht umfehre. ı Wof. 19, zı, 
Der Herr bat angeſehen mein Elend ; nun wird mich mein 
Mann lieb haben. ı Mof.29, 32, 
GDrt hat mein Elend und Mühe angefehen, und bat dich ges 
fern geſtraft. ı Mof. zu, 42. . 
Der Kinder Yfrael, 2 Mof. 4, 31. am Schilfmeer, Neh. 9, 9. 
Ich babe mein Volk angefeben, und fein Gefchrei it vor mich 
kommen, » Sam. 9, 16. den Jammer Jfraels, mie fie der fios 
nig zu Syrien draͤngete. 2 Kon. 13, 4. 
Gott wird das eitele nicht erheren, und der Almaͤchtige wird 
es nicht anſehen, Hieb 35, 13-_ , , g 
Ihn, Hiob, will ich anſehen, daß ich euch nicht ſehen laſſe, wie 
ihr Thorheit begangen habet. Hiob 42, 8. 9. 
— ſei Ted fiche an mein Elend unter den Feinden. 
1-9, 14. Die 31, 54 FERN . 
Pe Zebaoth = s fiehe an, und fuche heim diefen Weinftod. 
Vf. So, ı5, das Meich deines Gefalbten, Pf. 54, ı0. 
Und er fabe ihre North an, da.er ihre Klage börete. Vf. 109, 44- 
Da ich ihre Wege anfahe, beilete ich fie, und leitete fie. Ein. 


57 18 — * 
Warum faſten wir, und dur fiehent es nicht an? Eja.ss, 3. 
Siehe doch das an, das wir alle-dein Volk find. Ein. 64, 9. 
Sch fehe am den Elenden, und der zerbrochenes Herzens if. 


Ein. 66, 2. EEE 
3% min fie gnädiatich anfehen, und wil fie wieder im dies Land 
ringen. Ger 24, 6. . 
* fſehe an inein Elend, denn der Feind pranget fehr. 
Klaal. ı, 9. 
Be ı dert, wie ed uns gehet, ſchaue und fiche am unfere 
Schmach. anl.5, 3, R . 
Ich ging vor dir ber, und fahe dich am, und ſiehe es mar Zeit 
um Dich gu werben. Ejech. 16, 8. 

Siehe, ich will mich wieder zu euch menden, und euch anfehen, 
daß ihr aebauet und befder werdet, Ezech. 36, 9% 

N3 HErr 


102 i Anfehnlich. Anſt⸗hen 
Herr fiehe anädialich an dein Heiligthum. Dam 9, 17. deitte 
9 Heiligen Judith 6, 14. — 
Wende di 
gnaͤdig anſehen. Tob. 4,7. 
Er bat feine elende Magd angeſehen. Luc., 4ß. 
$. 13. (c) Urtheilen; (d) ſich einer Sache qnaͤdig erin« 
nern, (e) Borfebumg tbun: (f) Acht und Einficht haben ; 
{g) ungnädia, in Zorn. 
8 Der * ſiehet das Herz ar. ı Sam. 16,7. | 
4) Weil dur ihn nicht gewaͤrnet baft, wird er um feiner Suͤnde 
willen fterben muͤſſen und feine Gerechtigkeit, die er gethan 
bat, wird nicht angefehen werden. Eyech.3, 20, , 
{e) Ich will ſelbſt um mein Haus das Lager fein = = daft nicht 
mehr uber fie fahre der Treiber, denn ich habs nun augeſe⸗ 
hen mit meinen Augen. Zach. 9, 8. en 
(f) Und nun, HErr, ſiehe an ihr Dräuen, und gib deinen Knech⸗ 
ten mit aller Freudigkeit zu reden vor GOtt. Apfig.4, 29- 
(2) Siehe nicht an die Härtigkeit, das gottlofe Wejen und Suͤn⸗ 
de diefed Velks. 5 Mof. 9, 37. j . 
Deine Augen fehen mich an, daruͤber veraehe ich. Hiob 7, 8. 
ch ſahe die Berae an, und fiebe, die bebeten. Jer. 4, 24. 
a du fie aber anfabeft (die Egypter) wurden fie versagt. 
Judith 9, 6. 


Anfebnlich. Zorn. Starf, a: gedrehet, geflochten, 
um dadurch ebenfals eine Stärke anzuzeigen. Dan. 8, 5. 8. 


Anficheig. Werden: ins Geficht befommen, fo nahe - 


fommen, daß man etwas fehen kan. Apoſt. 21,3. 


- Anfpannen. (a) Die Pferde an den Wagen. (b) Den 
Streit anheben; den Anfang machen. . 
(a) Joferh ſyannete ſeine Wagen an (durch feine Knechte) ı Mof. 


v*9- 
Pharap feine Kriegswagen. 2 Mof. 14, 6. 
Ahab foll anfpannen, und fortfahren, daß ihm nicht der Negen 
ergreife. ı Kon. 18, 44. ı 
oram, 2 Kon. 9, 21. 
pannet Roſſe an (die Streitiwagen) er. 46, 4 
Spanne Käufer au und fahre davon. Mich. 1, 13. 
(b) Wer fell den Streit anfpannen ? ı Kom. 20, 14. 
Anjpeien. War eine der gröfeften Schmach 5 Mof. as, 
9. und alfo diefes Leiden ein wichtig Stück der Önugthuung 
unfers Hrilandes. Matth. 27,30. ©. Speien. 


Anfprechen. Dit einem eine freundliche Unterredung 
halten. Apoftg. 28,20. 
Boas mit der Ruth, Muth 2, 13, 
Sprich deinen Naͤchſten drum an, vielleicht hat ers nicht ge⸗ 
than. Gir. 19, 13. 


An pruch. Eine Sache, Klage, Rechtöfache. 
Hat Demetrius = = gu jemand einen Anfpruch, fo hält man Ger 
richt. Apſtg. 19, 38- 


. 
Anſtecken. (a) Etwas mit Feuer verbrennen. (b) 
Durch vielerlei Strafgerichte —— ausrotten. 
(a) Jer.i⁊, 27 · Slagl.2,3. e. 4,u. Jer. z2, 29, 6.43, 12. e. 49, 2. 


c. 50, 38. j 

Ai wurde angeftect, Joſ. 8, 8. 19. Sichem. Richt. 9, 49. 

Ab ſalom lied Joabs Acker, mit Gerften befdet, anftedfen. = Sam, 
14, 30. 31. 

Bon abgehauenen Dornen. Efa.33, a2. 

Ach daß ich möchte mit Hecken und Dornen Friegen; ich wolte 
fie auf einen Haufen anitecfen, Efa. 27, 4. 

Babeld Wohnungen, find angeſteckt. Ver. sı, 30. 38, 

(d) Der HErr hat fie angeſteckt, aber fie nehmens nicht zu Her: 

jen. Ela. 42, 25. 


Anftchen. Es ftehet einem übel an. Es lauft wir 
en * —* —3 a en — 5* wider die Ge⸗ 
wohnheit ꝛtc. Es iſt etwas ſchaͤndliches werliches, unge⸗ 
— uf. 2 u are 

Es ficht einem Narren nicht wohl an von Di ; 

viel weniger einem Fürften, daß er er 
- Dem Narren ſteht nicht wohl an aute Tage haben; viel weni: 
F einem 3 —* — 2 g riten. ebeifb. c.ı9, ı0, 

ıe einem Kruͤppel dad Tanzen, 

"Meisheit reden. chend. c. 16 auto Bedet Dem Narren un von 


% 
Was einem Neichen übel an : ’ 
men übel an. Sir, 34 Acht, das ſteht vielmehr einem Ars 


nicht von den Armen, fo wird dich GOtt wieder 


Es koſtet zu vie 


Anſtos. Antaſten. 
Einen Lauſer geht nicht wohl an, daß er reich ſei. Gir. 14,7." 
= ſteht den Weibern übel an unter der Gemeine reden. ı Eor- 
4 35% D 
$. ». Don den Gliedern des Leibes. Unerbar, ungn— 


ſtaͤndig, deren wir uns in dem Stande der Verderbnig ſchaͤ⸗ 


men müjfen. Andere: Gebrehlihe. Panlus bat ferne 
Abficht auf die Glieder der Kirchen, dab wir nemlich mit 
denen, welche ſchwach find, Geduld haben und ihre Febler, fo 


viel moͤglich, mit Liebe zudecken follen. 


Die Glieder, die uns übel anftehen, die ſchmuͤckt man am mei- 
ften. 2 Cor. ı2, 23. ; j 
. Denn bie uns wohl aufleben, die bedürfens nicht. ebend.v.24. 
$. 3. Anſtehen laffen: Eine Sache unterwegen laffen, 
nicht vollziehen. 3 Mof. 26, 15. ı Küön. 22, 6. ı5. Jer. 40, 4. 
Mer das Paſſah anftehen Iäffet, der fol ausgerotter werden. 


4 280]. 9, 15- 
‚ Saul läßt das Ausziehen wider David anftehen. ı Sam.22,13, 
Ein jeglicher lies das Baden anfichen. Neh.a, 23. | 
Wenn ich ſchon rede, fo ſchonet mein der Schmerz nicht; Taffe 
ichs anfteben [e geht er nicht von nıir. Hiob 16, 6. 
fi r Seelen gu erlöfen, daß ers mus laſſen an: 
fehen. Pi-49, 9. ER TIER 
Geiällets euch, fo keinget ber, mie viel ich gelte, wo nicht, fe 
laſſets anfteben, Zach. 11, ız, 


Anſtos. (a) Eine Hindernis, daran man ſich im Ge: 
hen foffen und fallen fan. Aus dem Wege beben: Alle 
Hinderniffe wegthun, um frei und ungehindert aus der ba: 
bylonifchen Gefängnis zum Berge GOttes zu fehren. Wenn 
man fein ig anf die chriſtliche Kirche hat: Alle Gele: 

enheit und Anleitung zu fündigen aus dem Wege räumen; 

thümer, Aberglauben, Ubgötterei und Tyrannei. * 

(3) Du folt für den Blinden feinen Anftos feken. z Mof. 19, 14. 

* Macher Bahn, machet Bahn, räumet den Weg; hebet die 

Anttöfe aus dem Wege meines Bolkd. Efa. 57, 14. (&. Babn.) 
$. 2. (a) Eine Aergernis, wie denn diefes Wort jenes er: 
Flärt, wenn beide beifammen fieben. Wer an einer Berfon 
oder That, die man zum Exempel anzieht, ſchlimmer wird, 
und ihres Credits wegen entweder an einer wichtigen Wahr: 
heit zweifelt, oder * dem quten Wege ſtille ſteht, ſich des 
angefangenen quten reuen läfft, und wohl gar auf das Ge: 
gentbeil fält, ift wetterwendiih. S.ärgern. 

Ein Stein des — und ein Felg der Aergernis, den 

zweien Häufern Iſtael. Eſa. 8, 41. a Petr. 2,8. (S. Stein 


$. 13. 

Das richtet vielmehr, daß niemand feinen Bruder einen An: 
ſtos der Aergernis darfielle (durch unveriichtiaen Gebrauch 
der chriftlichen Ben: oder umzeitiges Richten) Nom, 14, 
13. veral. Matth 18,70 

Es ıft smar alles rein; aber es iſt nicht aut dem, der es iffet mit 
einen Autos feines Gewiſſens (wenn er es nemlich ver unrecht 
bält zu ejfen) Rom. 14, 20. BEE 

Sehet aber ju, daß diefe enre Freiheit nicht gerathe zu einem 
Anftos der Schwachen (durch Verleitung nad) eurem Erenipel, 
—— zu thun, da fie doch zweifeln, ob fie es thun dur⸗ 
en) ı Kor.8, 9. 


Anftoffen. (3) Mit dem Schif an Klippen getrieben 
werden und Schifbruch leiden. Apftg. 27,29. 41. (b) An ci: 
nen * fg gg be SAN: u. 

b n — t 32⸗ 

Tanken” dag du wicht antöfef. Es, I * WERE 


Antaſten. (2) Einen anrühren, Leid anthun, einen mit 
Worten oder Werk an Ehre, Gütern, oder Leib und Leben 
verlegen. _ Befonders giebt GOtt den Geinen einen Frei— 
pr . ©. anrübren. 

imeled) verboth den Iſaac und fein Weib amiutaften. ı Mof. 
26, u. 

Daf du ung feinen Schaden thuct, gleichwie wir Dich nicht an— 
getaſtet haben. ebend. v.29- — 

Die Jiraeliten konten wegen des Schwurs die Gibeoniten nicht 
antajten. Fof.9, 19: . 

Ruth fell niemand antaften, ſagt Boas Nutb.z, 9. 

Wer wider dich redet, dem bringe zu mir; fo fol er nicht mehr 
dich antaften. 2 Sam. 14, 10. 

So fpricht der Herr wider ale meine böfe Nachbarn, 8 

—⸗ 


Anthothijah. Antiochia. 
Erbtheil —— 5 Siehe, ich will fie aus meinem Lande 
ne. \jer. ız, 
* Fa e meine Sefalbten nicht an und thut meinen Propheten 
kein Leid. PH. 107,14. ı Chrom. 17,22. 
Wer euch antaftet, der tafet meinen Augapfel an. Bad. 2,8. 
$. 2. (b) Don Ger: allerlei Plage und ſchreckliche Ge: 
richte über etwas, oder über einen ergeben lafien. inem 
recht webe thun- 


Rede deine Hand aus, umd tafte at, alles was er hat, was gilts, 


er ni dich ind Augeſicht ſeguen. Diob s, zn. fein Gebein und 
+6. 2, 5, 
* taſte die Berge an, daß fie rauchen. Pf. 144, 5. 


$. 3. (c) Dom Teufel: Durd Liſt, Berrug und Macht 
der Sünden die Gläubigen ans dem Stand der Gnaden zum 
Ruͤckfall bringen. Wachet und betet! 

Wer von Gott gebohren ifi, der fündiget wicht; fondern mer von 
GOtt gebobren it, der bewahrer ſich, und der Arge wird ibn 
nicht antajten. ı Joh. x, 18. 

Anthethijab. Des HErrn Antwort; oder Lobge⸗ 
ſaͤnge. Der Nahme des Sohnes Saſak, eines Benjami— 
ters, ı Chr. 9, 24. 

Anthun. 8 Von Rleidern und — dazu gehoͤri⸗ 
gen Dingen: damit verſehen, anzieben. Luc.8,27. 

den Aaron den Leibrock an, 3 Mof.s, 7. das Schilbs 

— * j0g die eigene Kleider an, 3 Moſ. u 24. die Lei⸗ 


v. 32. . 
David thät andere Kleider Matt der Trauerfleider an. 2 Cam, 
Sefnpat verſtellte fich und kam mit feinen Kleidern im Streit. 
. 22, 30. 
Eliafim und andere mit Saͤcken angethan, 2 Kön.ıg,2, 
Mardachai mit einem Purpurmantel. Et. s, 17. 
Dem — Gapn joite das beſte Kleid angetham werden, 
15, 2% (©. Rlei 
> dich, und thue Dehte Schue an. Apofig.ı2,s. 
Darst that das önigliche Kleid an. Mpofig. 12, ar, 
hriſtus mit einem Kittel. Offenb. 1, 13. 5 
Die vier ——— Aelteſten mit weiſen Kleidern, Offenb. 4, 4- 
ine groje r, 6.7, 9.134 
Bueene Sen angetban mit Saͤcken. Dffenb. u, 3. 
in Maunn fol niche Weiberkleider anthun. 5 Mof.22,5, 
Sorget nicht vor euer Leben, mas ihr eſſen follet; und nicht vor 
euren Leib, was ihr amthui follet. Luc. ı2, 22, 
.2. (d) Anlegen, fih umgeben, zieren, als mit einem 
köitlichen Kleide. (c) Begaben und ausrüffen. 
(b) Laß deine Priefter, Herr GOtt, mit Heil angethan werden. 
ı Ehrom. 6, 4. ER: 
Du ſolt mit diefen allem, wie mit einem Schmuck angethan wer⸗ 


u. Efa. 49, 18- ‘ z . 
() Ich rathe dir, daß du kaufeſt + » weile Kleider, daß du dich 
anthuft. -zu18. S. auch c.19; Ss, . 
Ihr felt in der Stadt Ferufalem bleiben, bis daß ihr angethan 
werdet mit Kraft aus ber Höhe. Luc. 24, 8. 

Dir ſollen angerhan fein mit dem Krebs des Glaubens. ı Theff.s,s- 

Antichrift S. Widerchriſt. 

Antiochia. Kine Raͤcherin; Verfolgerin. (a) Eine 
beidnifche Stadt in re fiebenzig Meilen von Jerufa⸗ 
Im gegen Norden. onft hies fie Nemarh und Riblath. 
Es wurde an diefem Drt, welcher der fhönfte in Orient nach 
Sernfalem gewefen fein fol, zuerft eine hriftliche Kirche aus 
Juden und Heiden geſammlet. Man ſiehet hieraus die 
Wanderregierung GOttes, wie er nicht auf die Aufferliche 
Vorziäge der Derter und des Volks ſieht. Ehedem befas es 
der antichriftifche Antiochus, ıMacc. 3, 37. JEſus ließ da 
feine Lehre verfündigen, und diefe Stadt war vor andern ges 
8 das Evangelium in ganz Aſien auszubreiten. 

diefer Stade war Nicolaus, ber Juͤdengenoſſe gebürtig. 


oftg. 6, 6. 

Saribk haben Paulus und Barnabas das Evangelium gepres 
diget amd viele befehrt. c.n, 22.26. 

Vabus eine groſe Theurung verfündigt. Y 17. 

Die Apoftel eine Berfammlung gehalten über die Frage: ob die 
Beſchneidung zur Setigfeit nöthig? Apoftg.ız,ı. f. 

— und Paulus geſtritten wegen Mitnehinung eines Ge⸗ 

eu. v. 37. 


Sie aber wanden ihr 
18, 23. 
Albah Ieate ſich auf fein Bette, und wande fein Antlis, und ab 


Antischus, Antlie. 103 

Paulus dem yet widerftanden, weiln dieſer mit den bekehrten 

Heiden nicht effen wolte. Gal. 2, u. 

„$. 2. (b) Eine Stadt in Pifidien, welches Fand an Pycao: 
nien, Galatien und Iſaurien gränzet. Die Ctadt lag von 
— hundert und funfzig Meilen gen Norden. Sie 

und auf dem Gebirge Taurus, und war eine von den F 
benzehn Städten, welche Seleucus bauen und nach feines Bas 
ters Antiohi Namen benennen lieg. 

geist bat dafelbit das Evangelium gepredigt. Apofta. 13,14. 

ie Juden eine Verfolgung wider Paulum ynd Barnabam ers 

teget. Apoſtq.3, 50. 2 Tim. 3, 11. 

Antiochus. (4) Epiphanes, der Edle. Ein Sohn 
Antiochi des grofen. Er war der achte König in Syrien, 
und hat zwölf Jahr die Regierung gehabt. Der Prophet 
Daniel hat ihn c.8,9. c. 11,21. zum Worbild des Antichrifts 
gemacht, und die Juden, welche er aufs Aufferfte gepreflet 
und verfolgt, nennen ihn feiner ottlofen Ihaten und tyran: 
niſchen Berfahrens wegen, den Infinnigen. 

Er wolte der Juden Religion ausrorten und befahl diefen heidni⸗ 

ſche Gebräuche angunchmen, ı Macc. 1,17% 

2ARE ben Tempel GDttes verunteinigen, ı Macc. ı, $7. vergl. 

, „1, 31, . 
Lies die Bücher des Geſetzes zerreiffen, und alle, fo GOttes Be: 
feß hielten, todſchlagen v. 59.60. 

Starb eines erbärmlichen Todes. 2 Mace.9,5.12.28, 

$. 2. (b) £upator; gütiger Dater, Ein Sohn des 
Antiochus Epiphanes, und ebenfals König in Syrien. 

Wurde König, ı Mace, 6, 17. * 

giebt mit einem grofen Heer nad) Tudda, v. 31. 

id von Demetrio gefchlagen. 2 MRace. 14, 2. 

$. 3. () Grypbus. Hat den Zunamen von feiner Nafe. 
Er war ein Sohn des Demetrii, und der fechjehende König 
in Eyrien. Anfänglich bezeugte er ſich gegen die Juden 
freundlich, zulezt aber wolte er fie befriegen, konte aber nichts 
ausrichten und wurde erftochen. »Macc. 15, 6.7.8. c. 16. X. 


Antipas. Einer wider alle; oder wider den 
Dater. Es mus wohl ein folder Zeuge Chriſti zu Pers 
gamus geweſen fein, ob man fchon in den Kirchengefchich: 
ten von ihm nichts aufgezeichnet findet. Cinige meinen, 
er fei Biſchof geweſen, und in einem glücnden ehernen 
Ochſen verbrannti worden.  Undere, er fei in einem Auf: 
ruhr wider die Ehriften umfommen. Dan Fan auch alle 
ftandhafte Bekenner des Evangelii dadurch verfichen ‚ und 
ſich foldes zum Erempel der Nahahme vorftellen. Offenb. 
2,3. 

Antipater. Des Vaters YWiderfacher. Ein Sohn 
zafons, welchen Jonathas, des Juda Draccabäi Sohn, gen 

tom abgefertiget, den Bund der Yüden mit den Römern 
zu erneuren. 1 Wacc. 12,16, c.14,22. 


Antipateis, Eine Stadt, melde in Nudda, oder nach 
andern in dem Stamm Manaffe lag, war vor dem nur ein 
Flecken, welcher Caphar Salma, das ift, Sriedensdorf, 
ı Macc. 7, 31. bied. Herodes, der grofe, bauete ed an, und 
hannte fie, feinem Vater Antipater zu Ehren, Antipatri. 

Ta wurde Nicanor von Juda Maccabdo überwunden, ı acc. 


31. 
Hier berberaet Paulus, da er gen Eäfarien gefangen gefuͤhret 


wurde. Apoſtg. 23, 31. 
Antlis. €. Angefiche. (a) Don Mienfchen. 


lin um, und fprachen zu Micha. Nicht, 


fein Brod. ı Kön. 21,4 
iefia wande dag feine jur Wand. 2 Kin. 20,2. 
aleme wande es und fegnete die Gemeine, 2 Chrom. 6,3. 
Du HErr, wende nicht weg das Antlis deines Gejalbten (ichla- 
ge mir meine Bitte nicht gb 2 Chrom. 6,42, 
Dem Haman wurde e# verhüllet. Eith.7,8. 
Mein Autlitz iſt gefhmwollen vom Weinen. Hiob 15,16. 
Gehaſt fon Eliſaͤ Stab auf des toden Knaben Antlip legen. 
2 Kon. 4, 29 3, gi 


’ 


04 ” 
Taͤglich ift meine Schmach vor mir, und mein Antlitz iſt voller 
Schande. Pf.44, 16 


Zacob fol nicht mehr zu fhanden werben, und fein Antlig ſell 
fich nicht mehr —X 44,16, j J 
$. 2. Aufheben; zum Zeichen der Freudigfeit; Sam. 
2,22. anbeten darauf, beugen, darauf fallen, Sam. 20, 
41. 8 neigen, verhuͤllen zeigt eine Demuth und Ehrerbies 
sung at. 
So möchten du dein Antliz aufheben ohne Tadel. Hiob rı, tr. 
Denn wirft du beine Luſt baben am dem Allmaͤchtigen, und dein 
Antlis zu GOtt aufheben. Hiob 22, 26. 
Arnan betete den David an mit feinem Autlitz auf Etden. Ehron. 


ar, 21, 

Die FIfraeliten bei Einweihung des Tempels vor GOtt. = Chron. 
7, 3. - e 

ge farbat beuacte ſich mit feinem Antlitz zur Erden vor dem 


E ’ Antrtagen. Antwort. 
Und will mein Autlitz wider euch ſtellen, und ſolt geſchlagen 
werden por euren Feinden. 3 Mof. 26, 17. 

Das Antlin des HErrn ftehet über die, fo böfes thun. Pſ. 34,17. 
‚S- 5. Wider eines Antlitz zielen: Durch feine Zornges 
richte einen alfo zeichnen, daß jederman jagen foll, da ſiebet 
man GOttes Gerichte; wie bei einem, ber in das Angeficht 

geichoffen, die Wunden. 


Mit deiner Sennen wirft du gegen ihr Antlitz pielen. Pſ. ꝛu, 17. 
'veral. Bf. rı, 33. ſt du gesen ih) BR} PM, 


-$.6. Allwiſſenheit. Daber verbergen : nicht and Licht 
fiellen, fi davon abwenden, nicht firafen, fondern in die 
Tiefe des Meeres werfen, vergeſſen und vergeben. 


Der Bottlefe fpricht in feinem Herzen: GODtt hats vergeſſen, er 
bat fein Antlın verborgen. Pf. 10, rı. 


Verbirg dein Antlig von meinen Sünden, und tilge ale meine 


WMiſſethat. Di. sı, ır. 

n. 2 Chron. 20, 18. . . ; 

ausge nel auf ihr Sntlig bei dem erſten Opfer Marand. , 7. (6 Don Chrifto: deffen Majeſtaͤt und Herrlich 
3 Mof. 9 


feit. cc) Don Engeln; (d) von Bögen; (e) Cherubim, 
2 Mof. 25, 20. 6.437, 9. 2 Chron. 3,13. (f) Thieren, deren 
Sreunblichkeit abzubilden. Offenb. 9,7. (2) Leviathans Kopf. 
(b) Glängete wie eine Seune. Dffend. 10, 1, 
«) Die Seraphim bedeckten mir jween Fluͤgeln ihr Antlitz. 


ia. 0, 2. 
Eined Engels Antlig fahe mie ein Blit Dan. 10, 6. 
% Dagon lag auf feinem Antliß auf der Erden. ı Sam, $, 7. 


MOL. 9, 24: . ; 

David neigete fein Antlis ver Saulu. ı Sant. 24,9. 
Abigail el vor David darauf, ı Sam. 25,23. 
Saul neigete ſich vor den verktellten Samuel, ı Sam.28, 14. 
Das Weib von Thekoa vor den David, 2 Cam. 14,4 

ab vor David, Sam. 14, 22. 

imanz vor David, 2 Sam. ı8, 28. 
Dbadia vor Elia, ı Kon. 18, 7- i 
Bathſeba neigete fich mit ihrem Antlis jur Erden vor David, 

ı 


Kon. ı, 38, 25 dritte Theil hatte ein Auntliiz wie ein Menſch. 
Elias verbillete fein Angeficht mit einem Mantel. ı Kön. 19,13. m a Vie Binutedeh: ei i En 
$. 3. (b) Don GOtt: 41) deffen gnädige Gegenwart, u > ie Kinnbaden feines Autlitzes aufthun? Dick 


„welche er ın feinem Edyug, Huͤlfe und Vorforge beweiſet. 
So wird mein Fern erarimmen über fie jur felben Zeit, und 


Antragen. (a) Mit eiwas angekleidet fein; (b) dag 
werde fie verlaſſen, und mein Antlitz vor ihnen verbergen, 


Sleifch: im Fleiſche leben. 


< Mof. 31, 17. 18. . F Er 
Warum verbirgeſt du dein Antlitz und haͤlteſt mich ver deinen 

Feind? Hieb 13, 24. nen . . 
Er wird G tt bitten, der wird ibm Gnade erzeigen, und fein 

Antlis fehen laſſen mit Sreuden. Hiob 4 26, . 
Wenn er das Antliß verbirget, wer will ihn ſchauen? Dieb 34,29. 
Der Herr erhebe ber und dos Licht ſeines Antlitzes. Pi. 4,7. 
Wie lange verbirgent du dein Untlik vor mir? Pf. 13,2. 
Sch aber will ſchauen dein Antlitz in Gerechtigkeit. Pſ. 17, 15. 


(a) Abıa trug den Feibrod an, ı Cam. r 


4 3: 
1b) Weil er das Fleifch anträgt, mus er Schmerzen haben. 
Hieb 14, 22. 


Antreffen. Einen an einem Orte gegenwärtig finden. 


ı&am.9, 13. 2 Ken. 10,13. Ser. 41,12. 
- Dei 


aut folten nech Samuelis Prophezeiung drei Männer 
antrefen bei der Eiche Thaber. 2 Gam, ı0, 3. 
Abia, der Prophet traf Terobeam an, ı Nön.ır, 2 


Du fereft ihn zum Segen ewiglichz Du erfreueit ihn mit Freuden 
deines Antlines. Wi. 21,7- 

Er bat nicht verachtet noch verfchmähet dad Elend des Armen, 
und fein Antlis vor ihm nicht verborgen. Wj.22,25. s 
Das ih das Geſchlecht, das nach ihm fraget, das da ſuchet fein 
Antlis, Jacob, Sela. Pi. 24,6. j BE 
Mein un bAlt dir vor dein Wort, ihr folt mein Antlitz ſuchen; 

u 


9. 
Joram und Ahatla trafen den Jehu anf dem Acker Nabothsé 
an. 2Kon. 9, 21. 


$. 2. Alles, was fie antraf, das fras fie (die Juden) 
Jer. 50,7. Es wurden die Auden von jederman angefochten. 


Antveten. Eine gewiſſe Verrichtung über ſich nehmen. 
Der Levit trat an (Lies fih gefallen ) zu bleiben beim Manne, 


darıım ſuche ich auch, Herr, dein Antlis. Uf,_27, 8. Kıdt. 7, u. — 
Verbirge dein Antlitz nicht vor mir, und veritoffe nicht im Zorn Die Leviten traten des Sabbaths (die Wöchneren an. = Chron. 
Se Gall bakaich arte KA, FE 
nik T ich. Pl. . . rer 
Pr Kuchten dein Antlig ber deinen Knecht. 1. 31, 17. Wi. ng,35- Antwort, Eine Gegenvebe, welche mir demjenigen 


Barum verbirgeft du dein Antlitz, vergiſſeſt unfers Elends und 
Dranges? Pf. — 
Gſtt fei und anddig und ſegne uns, er laſſe uns fein Antlig 

leuchten. Bf. 


67, 2. A 
BDtt, tröfte ung, und las leuchten dein Antiin, fo genefen wir. 


Bf. 90, 4 . . R onig fande eine Antwort zu Rehnm. Eft.4, 17. 
waren vertfik Du Der meine Seele; und verbirge dein en —* recht it, meine Antwort wird duch recht blei⸗ 
. ” ® ei N} N b n, Nob 6 2 . > fi 
— dem Belt, das Inuhyen Fan; Sen, fie werden im Licht gie tröftet ihr mi fo gar verneblich, und eure Antwort finder 
. Pf. . ; fi echt. . 6.32, 3.5. 
Sraget nach dem HErem, und nah feiner Macht; fuchet fein BE Bir em du vertsirfit alles, und 
Antlig allemege, Fr 105,4. j j du baft augefangen, und nicht ich- Hiob. 34 33. 
Ich befe auf den HErrn, der fein Antlitz verborgen hat vor Eine linde Antwort filter den Zorn. "pr. 15, 1. 
dem Hanfe Jacob. Efa. 8, 17. j — — Eine richtige Antwort iſt wie ein lieblicher Kus. Epr. 24, 26, 
Kehre wider, du abtrünnige Jfrael; ſo will ich mein Antlitz nicht Mas bist du deim? * wir Antwort geben denen; die ung ges 
ge euch verftellen. Ter. 3,12. ara ſand haben. Was faaft du vom dir felbft? ob. 1, 22. 
Ich will ihnen den Nücen und nicht das Antlis zeigen, wenn fie 6. 2. (b) Einwendung,. Die Pharifaer Fonten wider die 
buͤndigen Schlürle unfers Deilandes nichts aufbringen umd 


verderben. Jer. 18,17. 
$.4. (2) Zorn und Ungnade. Daher wider einen ftels einmenden. Luc. 147 6. 
$.3. Don Gott: ‚Allerlei göttliche Dffenbarungen, fie 


len: einem alles mibrige begegnen laffen: Davon ausz 
voten: vom Amt abfegen und fonften trafen, meiln die geichehen nunummitrelbar ; oder mittelbar durd) Engel oder 
Menichen. 


Priefter ge = — —— GOttes kamen, als die ges 
meinen fraeliten. 3 “22, 3« x ie: i tem den Flucher geſangen, bit ihmen Flare Ant 
wei —* as, wider deu wolte der HErr fein Antlitz ſetzen. Di Sppaciiten Enten Dee ü 
3 Mof.ız, 2% . 


verfegen, welcher von und etwas zu wien verlangt. Ju⸗ 
Dieb 6, ır. 1 Macc. 14,23. 615,36. Auch, was einer überhaupt 
vorbringt. 


Rebabeam gab dem Volk eine harte Antwort, 1 Kön.ız, 16, 6, 
2 Ebron. 10, 6, 


wort mirde durch,den Mund det HErrn, 3 Moſ. 24, 12. 
Aber was fagt ihns die gottliche Answers? Noun 11, 4 er 
ie 


Ant worten. 

Wie bie goͤttliche Antwort zu Mofe fprach, da er ſolte die Hütte 

vollenden. Ebr. 8, 5. — 
$. 4. Don Chriſto. Dieſer lied in ‚feinen Antworten 
die erfien Strabfen feiner Herrlichkeit blicken. Er mar aud) 
in der That gelebrter, ald alle feine Lebrer: veral. Eſa. 50,4. 

Und alle, die ihm guhoͤreten, vermunderten fich feines Verſtan⸗ 

des und feiner Antwort. Luc. 2, 47. h 
65. Daß aber unfer Heiland ob. 19, 9. dem Pilsto 
feine Antwort geb, war wohl fein Wunder. Er fabe 
als einer, der die Gedanken ber Menſchen wuſte, ganz wohl, 
daß Pilatus, als ein Heide, das Geheimnis von jemer Ge 
burt nicht verfteben, fondern vielmehr verfpotten wuͤrde. 
Der Heide harte fchon fein Herz offenbaret, da er gefragt: 
mas ift Wahrheit? Tob. 18,38. Ueberdem brachte Pila- 
tu? feine Frage (a) aus Vormwig, nicht aus Liebe zur Wahr⸗ 
beit vor; (b) gebdrete foldye nicht vor das meltliche Ge- 
richt; Ebrifiud molte (c) bie Perlen nicht vor die Saͤue 
werfen, Mattb. 7,6. (d) fich nicht los reden, fondern (e) die 
Schrift erfüllen und wie ein Schaaf vor feinem Scheerer 
derſtummen. Efa. 53,7. 
$. 6. Don Baal, von dem weder Grimme noch Ants 
wort zu hoͤren mar. ı Kon. 18,26. 


Antworten, (2) Auf eine Frage, ober vorber gegans 
gene Rede, eine Gegenrede thbun; dad Wort nehmen, und 
anfangen zu reden. 

Jaceb, antwortete dem Emael: ich laſſe dich nicht, du fenneft 
mich denn. ı Mof. 32, 25. dem Efau: Es find Kinder, die 
SoOtt deinem Knecht befcheret hat. e. B 5. 

vr ee: er ift der HEtr, des Stimme ich hören 
© = mn ft, 2 

Und alles Bolt fol antworten und jagen: Amen. 5 Mef. 27,15. 

Antwertet, mad recht it, meine Antwort wird doch recht bleis 


den. Dieb 6,29 i ’ ‚ 
Deine Lippen follen dir (wider dich) antworten. Hich 15, 6, 
HErr , lad mir deine Gnade wiedertabren = = daß ich antworten 
möge ‚meinen Käfterer. Pf. 119, 42. , 
Es if einem eine Freude, wo man ihm richtig antwortet, Epr. 


15, 23. 
Das Henn des Gerechten dichtet, was zu antworten if. v. 28, 
Mer antwortet, ehe er horet, dem its Nasrheit und Schande, 


pr. 18, 13. 
Ein Armer redet ng Flehen; ein Neicher antwortet ſtolz. Spr. 
19, 23. 


Daß ich dir zeigete einen newiffen Grund der Wahrheit; da 
du recht antworten konteſt denen, die dich fenden. Spr. 22,21, 

Antworte dem Narren nicht nach feiner Narrheitz daß du ihm 
nicht auch aleich werdet. Spr. 25, 4. _ ü 

Antworte aber (biſweilen und zu rechter Zeit, nach Kingheit zur 
Befferuna) dem Narren nach feiner Narrheit; daß er fich nicht 
reife laffe duͤnken. pr. 26, $- ü Bi 

Sei meife, mein Sohn, j; freuer fich mein Herz; fo will ich ante 
worten dem, der mich ſchmahet. Epr. 27, 11, j 

Hier ſiehe ih auf meiner Hut = = und jche zu, mas mir gefagt 
und mad ich antworten foll dem, ber mich fchilt, 

ad. 2, I. 
PER den Armen gerne, und antworte ihm freundlich und fanft, 


ir. 4 B. z J 
Sei bereit zu hoͤren (mas aut iſt) und antworte, was recht iſt, 
und übereile dich nicht. Sir. 5, 13. 
Las dich nicht Flüger duͤnken, denn die Alten; denn von *7 
a du lernen, mie du folt antworten, wenn es noth if, 
ir. 8, 12. 
Las dich vor wohl lehren, fo kanſt du antworten. Sir, 33,4. 
Niemand Fonte ihn, JEſu, ein Wort antworten. Matth. 22,46. 
Da antworteten die Klugen, und ſprachen: Matth. a5, 3 
Denn werden ihm die Gerechten antworten und jagen: HErr ıc. 
Matth. 25, 37. , : ’ 
Antworteſt du nichts gt dem, das diefe wider - dich jeugen? 
Matth. 26, 62, ©. IntwortS.s. 
Eure Rede jei allezeit — mit Salz gewuͤrzet, daß ihr 
wifler, mie ihr einens jeglichen antworten jellet, Goloff. 4, 6, 


$. 2. (b) In flrittigen Sachen ſprechen; (c) ein Zeugnis 
(6) Du ſolt nicht Dies der Menge zum böfen und nicht ant⸗ 


mworten vor Gericht, dag du der Menge nad) von Rechten weis 
chef. 2 Mof. 23, 2, 


Antworten. Anweiſen. rar 
te) Wenn fie denn viel Ungluͤck und Anaſt betreten. wird, fo foH 
dies Lied ihnen antworten zum Zeunnis (ed fell wider „ie 
seugen) sMof.zı,2ı. 
Unfere Uebertretung vor dir it zu viel, und unfere Sünden ant⸗ 
morten wider und. Ef. sp, 12. 
$. 3. Gegen GOtt (a) ſich verantworten ımd feine Ber- 
tbeidigung führen; (b) ihm nicht antworten: feinen 
liebreihen Vermabnungen zu wahrer Buſe und Glaͤuben 
fein Gebr geben, umgeborfam fein, md ſeinen Willen mit 
feiher That erfüllen. vergl. Mattb. ır,:g. 
(a) Hat er Luſt mit ihm zu hadern, fo fan er ihm anf tanſeub 
nichts eind antworden. Mich 9, 7. 
Wenn ich aleich recht babe, kam ich ihm dennoch nicht antwor⸗ 
ten, fondern ich muR um mein Necht Heben. Hioho, ı5. 
Er if nicht meines aleichen, dem ich antworten mochte v. 32, 
a wer will ihm antworten? und er machte, wie er 
Aob 25, 17, 
Was würde ich antwerten, wenn er heimfucht? Hiob zu, 1. 
Siebe, ich bin zu Teichtiertig geweſt, mas foll ich antworten? 


Hiob 39, 34 i 
b) ch frage fie, aber ba antworten fie nichts. Efa.gı, 28. 
& rief, nnd niemand antwortete, Efa. so, 2. 
oblan, ich will euch jehlen zum Schwerd = = darum daß ich 
rief, und ihr antwortetet nicht. Efa. 65, 12. €. 66,4. Yer.7, 13. 

m. du ihnen dies alles ſchon ſageſt, jo werden fie doch nicht 
x —* rufeſt du ihnen, fo werden fie Dir nicht antworten, 

. rt. 7, 37. 

$.4 Don GOtt. (a) In richtigen Angelegenheiten 

den Rathfragenden Antwort geben. (b) Erbören, und ent 
weder im Derjen durch dag Zeugnis des heiligen Geiſtes 
verfichern, daß er das Verlangen des Bittenden gewaͤhret 
ober durch wirkliche Huͤlfe gemäbren wolle; (c) durchwirke 
lie Strafen. Nicht antworten: meder. unmittelbar 
noch mittelbar eine Antreort geben ; auch nicht durch wirk. 
liche Hülfe beweiſen, daß er aufgemerfet. Wer nicht in 
wahrer Bufe und Glauben vor ihm erfeheinet, den mürdie 
8 —* 2* zu bören, viel weniger ihm Hıllfe angedei⸗ 
en zu laffen. 

SE ——5 * Saul nic. I Sam. * 26 " 
er der Hsrr antwortete ihnem nicht, weder dur. ume, 
durchs Licht, noch durch Vrepheten. a Sam. 2% ns 

Sie lieven ſich zu, aber, da ift kein Helfer, zum HErrn, aber 

PL; — ihnen nicht. ꝛ Sam. 22, a2 
elher GOtt nun mit Feuer antwerten das Dpfer ansl 
wird, der ſei GOtt. ı Kon. 18, 24. — 

Schreie ich zu Dir, fo antworteſt du mir nicht. Hiob 30, 20. 

Der HErr antwortete Hieb aus einen Wetter. Hiob 40, r, 

Sie rufen, aber da ift Fein Helfer; gum HeEren, (ſchrien fie) 
aber er antwortefe ihnen nicht. Wf, ı8, ı2. - 

Mein ADtt, des Tages rufe ich jo antworteft du nicht. Pf. 22, 7, 

Da ich den Herrn fuchte, antwortete er mir, mud errettete mich 
and aller meiner Furcht. Vſ. 34, 8. 

Denn werden fie mir rufen, aber ich werde nicht antworten. 
Sprüchm. 1,28. 

Er wird dir anddia fein, wenn bu rufeft, er wird dir antworte, 
fo bald ers horet. Eja. 30, 19. 

Wirt du rufen, fo wird dir der HErr antworten, wenn du wirft 
ſchteien, wird er fanen: Hie bin ich. Efr. «8, 9. 

Ehe fie rufen, will ich antworten, wenn fie noch reden, will 
id horen. Eſa. 65, 24. 

Alſo fol einer mit dem andern reden : was antwortet der HErr. 

er. 23, ji, 
Rufe mir, * will ich dir antworten, und will Dir anzeigen gro—⸗ 
fe und gewaltige Dinge, wie du nicht weiſeſt. ‘er. 33.3. 
Alies, mat euch der HErt antworten wird, das will ich cuch 
anzeigen. er. 42, 4 
Dem Abgotter will der Herr ſelbſt antworten (durch Strafe) 
Eech- 14, 7.4 ä E 
F. 5. Wenn Chriſtus feiner Braut nicht antwortet, Ho⸗ 
bel. 5,6. ba fie ihm rief, fo ıft fie voller Kummer über der 
anicheinenden Gefahr, weiln es fidy anlies, als hätte er ihr 
feinen Troft und Hulfe entzogen. 

Anub. Weintraube. Der erfie Cohn Kos, aus dem 
Stamm Jubda. ı Ehron. 4,8. 

Anweiſen. Einem einen gemiffen Ort jeigen, und zu 


befigen eingeben. Moſ. 46,28. An⸗ 


106 Anzahl. Anziehen. 
Anzabl. Anzahl der Tage. Tage der Zahl; d.i. 
ri gar lange, fondern etliche Tage, die einer leicht zeh⸗ 
en fonte. 
* Wolke war etliche Anzahl der Tage auf der Wohnung. 
Ne]. 9, 20, 
Strod ſoll man euch micht aeben, aber die (aefegte) Anzahl der 
Ziegel ſelt ihr reichen. 2 Meſ. 5, 18. 
Ich will dir aber die Jahre ihrer Miſſethat zur Anzahl der Tas 
ge machen. Ezech 4, 5. 


$.:. Auf ein Zand legen: einen Ausſchus machen aus’ 


dem Volk. \ i 
Salemo lernte einen Anzahl auf das aanze Iſrael. ı Kon.s, 13.14, 


Ansachnen. Bekannt machen, da einer ein raͤudig 
Schaaf in der Gemeine. 2 Tbeif 3,14, 


Anzeige. Ein Merkmal, Beweisthum, daran man et« 
mad erfennet. Weich. 16,4. : 
Und erch in Feine Wege erſchrecken laſſet von den Widerfachern ; 
welcher it ein Anzeigen, ihu der Verdammnis, euch aber der 
Seligkeit und dafielbe von GOtt. Phil. ı, 28. 


Anzeigen (4) Rund machen, ju erkennen geben, berich⸗ 
gen, ahen.6,13. Ger. 36,13. Joh 11,57. Apoſtg. 25,27. ıwor. 
10,28. j 

ir wollen alle diefe Nede dem Könige anzeigen. er. 36, 16. 
Wo ſund denn nun deine weilen? Las fie dird verfundigen und 
anzeigen, (menn fte es willen) mas der HErr Zebarth über 

Euppten beichloffen hat. Efa.ıg, m, j 

Alles, mag der HErr, unfer GOtt, — wird, das zeige uns 
an, fr wollen wir darnach thun. Eſa. 42, 20. 

Milt du ung denn nicht anzeigen, mas und das bedeute, das bu 
thuf? Eye. #4, 18. . j 

Aber folher, noch einmal, jeiget an, daß das bewegliche foll 
verändert werden. Ebr. ı2, 27. 

$. 2. ıb) Durch einen Misſpruch zu erkennen geben und 

fefie ſetzen. (ec) Ervorben, auslegen und erklären. 

(6) Die Augen des pamien Iſtaels fehen auf dich, dat du ihnen 
anzeineft, wer auf dem Stuhl meines Herrn Konigs nach ihm 
fißen fol. ı Kon.ı, 20. , . 

te) Werdet ihr mir den Traum nicht anzeigen, und ihm deuten, 
fo werdet ihr gar umkommen. Dan. 2, 5 C-4, 5. c. c, 8. 16, 

$. 3. (9) Einem etwas verhalten und zu Gemuthe fuͤh⸗ 

ren. (e) ein Beweisthum ſein. 

(d) Reine ihnen an die Graͤul ihrer Väter. Esch. 20,4. c.22,2. 

Ich bin voll Kraft » = daf -; acob fein Webertreten, und Yfrael 

eine Sünde angeinen darf. Mic). 7,8. 
(e) Welhes aneiget, dab GOtt richten werde. 2 Theſſ. 1, 5. 
%. 4. (f) Dem guten GOtt, als emem guten Freunde, 
aus Zutrauen erwag zu erfennen geben. (g) Aufrichtig und 
busfertig beiennen. . . 

«f) Ich fhütte meine Nede vor ihn aus und geige an vor ihm 
meine Not . Pe 142, 3. P 

ig An jeige meine Miſſethat vor ihm an, und ſorge vor meine 

ande. Pf. 38, 19. . 

$. 5. Don Gott: offenbaren, befannt mechen. 

Las fie, denn ihre Seele if betrubt, und der HEtt hat mirs 
verbergen und nicht angezeiat. 2 Kon. 4 27, 

Mir ift ein hart Geſicht angeſeigt. Eſa. 20, 2. 

Rufe mir, fo will ich 2 bir amyeigen groje und gewaltige Dinge, 
die du nicht weiſſeſt. Jerzz, 3. 

Sch komme darum, daß ich dire anzeige; denn du bit lieb und 
werth. Datt.n, 3. &. €. 10 a1. c. 11,2, 

Ich bins, der fo viel Weiſſagung niebt, und durch Vropheten 
mich angeiae (ob wohl durch Gleichniſſe dach deutlich genug, 
effenbare) Hof 12, 15. j j 

Herr, alter Herzenskuͤndiger, zeige am (durch. Regierung des 
Looſes) welchen du erwahlet haft unser dieſen zweien, Apfig. 
1, 24 2 

Anziehen. (3) Don Kleidern: ſich beffeiden, mit 

Kleidern verfeben; welches denn theils unſere Bloͤſe zu bes 
decken und, den Leib vor der Witterung audy allerhand Zu⸗ 
fällen zu verwahren, theils fich zu ſchmuͤcken geſchicht. ı Sam. 
28,8. 2 Sam 14,2. a 
Keberer zog dem Jacob des Ejaus koͤſtliche Kleider an, ı Def, 


27, 1%. 
Zyamıar ihre Roifwenfleider, 2 Mof: 58, 9, 


Anziehen. 
Joſeph zog andere Kleider an, und Fam hinein zu Pharas, 


ı 41, 4 

Aaron die heiligen, Moſ. 29, 5. €. 40, 13. die keinen c 
15, 23. feine Sohne den engen Red c.4, 14 ai 

Die Priefter den leinen Ruf, 3 Moſ. 6, ı0. 

Eleafar Narond Kleider, 4Mof 20, 26. 28. 

Die Bibeoniter alte Kleider, ‘job. 9,%- 

Saul zog den David jeine Kleider an, ı Sam. 7, 58. 

Either zog ſich koniglich an - $,1. 

David einen Sad, wenn feine Feinde Frank. Pf 35, 13. 

Eonft ſteht es noch von Saͤcken, Ein. 22, ı2. er. 4, 8. c. 6,26. 
— rk c. * 3. Klagl.2,ı0, Jon.3, .. Judith 4, 6. 1Macc. 
a ir 6. 3, 47. 

Einen Panzer, Jer. 46, 4. Schub, Ejech. 16, 10, 6.24, 17. 23, 

Tebine fand einen junsgefelen ftehen, der hatte ſich angezogeu. 


Tob.g,5 
eu von man einen Purpurmantel an, Matt. 15,17. ſtatt deſ⸗ 
fen Kleider, Mätth. 27, 31. Marc. ı7, 20. 
Du ſolt nicht anziehen ein Rleid von Wolle und Keinen zugleich 
gente igt. 5 Mof. 22, tı. . 
Der Gottlefe wırd es wohl bereiten; aber ber Gerechte wird es 
anzieyen. Diob 27, 17. 
34 bade Kg Sad angezogen; aber fie treiben das Geſpoͤtte 
. * 12. 
Ich habe mein en Kock ausgezogen, wie foll ich ihn wieder anjichen? 
geil. Traͤghen) Hobel. u, 3. 
Corset wicht ss was Ihr anziehen werdet, Matth. 6,25. Luc. 
12, 22. en . j 
‚$. 2. (b) Sich fo mit einer Sache vereinigen, daß dasje⸗ 
nige, was wir anziehen, unfer eisen wird, und wir damit, 
als mit einem Kleide umgeben, bedecfer werden. 
Du haft mir Haut und Fleiſch angejogen. Hiob 10, 17. 
Und (Judas) zog an den Fluch, mir hin Hemd, Pf. 109, 18, , 
Gerecht gkeit mar mein Kieid, das ich anroz, mie einen Rod. Hiob 


219, 14. 
Meine iderfacher muͤſſen mit Schmach angezogen werden. Pf. 


109, 29 
Nebucadnejar foll ihm Egenten amiehen (ſich mu Raub belas 
den, bedecken, gleichfan drein wickeln, fo leicht) wie ein Dirte 
fein Kleid .anzeucht. Jer. 43, 12. BEN 
Daſſelbige Kleid der Weishein wirft du anziehen, und diefelbige 
ſchoͤue Krone wirſt du aufſetzen. Sir. 6, 32. 
Folg du der Gerechtigkeit nach, fo wirit Du fie kriegen, und amjies 
ben, mie einen jcbönen Rock. Sir 27, 9. , 
$.3. Chriſtum und jeine Gerechtigkeit. Diefe (a) 
ſchenket ung das allgütige Wefen, ugb wenn wir (b) und 
ſeibige zueignen, fo Reben wir in einek ſolchen genauen Ges 
meinjdyaft mit Ebrifto, daß er in ung iſt, und wir ın ihm 
foiche durch einen beiligen Wandel beweifen. Diejer iſt 
das bodhzeuliche Kleid, Matth. 22, ı1. damit wır, als nacken⸗ 
de Günder, vor dem gerechten GOtt erſcheinen duͤrfen. 
Dadurch werden wir imendig herrlich, uno mit güldenen 
Stuͤcken gekleider, vergl. Pi. as, 13. 15. 16. 
(a) Er bat mich angejogen mit den Kleidern des Heils, und mit 
dem Kock der Gerechtigkeit gekleidet. Eſa. 61, 10. . 
Eiche, ich babe deine Sünde von Dir genommen, und habe dich 


mit Keierkieidern angegogen. Dach» 3, 4. 
Zeug aus dem Trauerkliid; und jeug am den herrlichen Schmud? 
won GhDtt ewiglich. Zeuch am ben Roc der Gerechtigkeit 2c- 


Bar. 5, 1. 2. 

(b) Zicher an den HErrn IEſum Chriſt, und wartet des Leibes, 
doch aljo, das er wicht gerl werde. Aöm. 13, 14- 

Wie viel euer getant iind, die haben Ehrifium angejogen. Gal. 


3, #7. j R 
$.4. Erbarmen: ſolches annehmen, fid) damit aufs 
genauefte veremigen, und fidy auch in ſolcher wahrbaftig 
an leidenden und iugendreichen Geſtalt vor andern Leuten 


feben laſſen. ® 
&s jieher nun am, als die Auserwaͤhlten GOttes, Heiligen und 
Geliebten , beriliches em, Freundlichkeit, Demuth, 
Sauftinntih, Geduld. Coloſſ. vw ız. 
Ueber als aber sichet an die Kiche, die daift das Band der Voll⸗ 


kommegheit. Coloſſ. 3, 14 , Er 

6. 5. Den neuen Yirenfchen: Die von Ehrifto in der 
Miedergeburt erlangte qeiſtliche Natur als einen berrlichen 
Schmuck anlesen, und in diefer Zierde fein Dichten und 
Trachten dabın lenken, DaF mir immer mebr und mehr bare 


inne wachen und vor GDit prangen moͤgen. u 
* 


nenen Menfchen ar, der nach GOtt geichaffen if, in 
— Gerechtigkeit und —— en 4 24. * 

Ziehet den meuen Menſchen au, der da erneuert wird jur Er⸗ 

keuutnis, wach dem Edenbild des, der ihn geichaffen haͤt. Gos 


loff. 3, 10; — 

4.6. Staͤrke: Sich ein Herz faſſen und im guten Ver⸗ 
trauen auf GOtt zum Kriege bereiven. 

Mache dich auf, mache dich auf, Zion; jeug deine Stärke on. 

Eſa. 52. ı. vergl, Dohel. 6, 3.9. _ u , 

-$. 7. Das unverwesliche: Mit den berrlichen Eiaen- 
fhaften eines verklärten und unverweslichen Leibes bega« 
bet, und gleichſam Damit, ald mit einem koſtbaren Kleide 
gejievet werden. 

Das Vermesliche mus anziehen das Unverwesliche und dad Eterbs 

liche mus anziehen die Unfterblichkeit. ı Cor. 157 51. 54 
$.3. Waffen: Sich mit den Waffen aus dem Zeughau—⸗ 
fe Ebrifii räffen, vom Haupt bis auf den Fus bedecken, und 
Zenit angethan, als ein guter Eneiter Chriſti wider alle 
Zeinde ritterfich Fampfen. 

Ziehet am den Harmıch GOtteg, daß ihr befieben koͤnnet gegen 
die liftigen Anläufe des Teufels. Erb. 6, ı1. — 

So ſtehet mu, umgurtet eure Lenden mit Wahrheit, und auge⸗ 

jogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit. Epb- 6, 14. i 
$. 9. Don GOtt: (a) In feinen Werken und Gerich⸗ 
ten Majeftät und Herrlichkeit bemeifen; (b) gleichſam den 
Entſchlus fallen, feine Macht zu beweiſen, und feinen Na⸗ 
men in Beihügung der Frommen und Zerſchmetterung ber 
Gottloſen zu verberrlichen. oh — 

(a) Schmucke dich mit Pracht, und erhebe dich; jeuch dich loͤb⸗ 
lich und herrlich an. Diob 45, S. 

&) Woblauf, mohlauf, jeuch Macht an du Arm des Herrn! Eſa. 

I, 9 " R 

& jeucht Gerechtigfeit an wie einen Panzer, und ſetzet einen 
Helm des Heils auf fein Haupt. Efa. «9, 17.” _ 

Er wird Gerechtigkeit amzieben zum Krebs und wird das ernſie 
Gerichte aufferen zum Heim. Deich. «, 19. 

$. 10. Dom Geift GOttes: Emmen mit befondern Hel⸗ 

Denmurb, Klugbeit-und allen zu einem vorbabenden Geſchaͤf⸗ 
te nötbigen Gaben aufrüfien. vergl. Kicht. 11,29. 

Der Seiſt GOttes jog Gideon an. Richt. 6, 34. Zacharia-2 Ehron. 
24, 2% . Po ' 
.ır. Dom Wind: machen, daß Eis gefrieret. 

Waffer einen Harniſch anzienen. Eir. 43, 72. 
$. 1. (c) Eiwag anführen, zum Beiſpiel vorbringen, und 
einem vorwerfen. \ 

Die Männer von Sichem jogen den Frevel an, den Abimelech 
begangen. Nicht. 9, 24 

Anzuͤnden. (3) Fackeln, Audirh 13,15. Lampen, Bar, 
6, 13. Di Licht anftecten, dag es einen Schein von fi 
ebe. Luc. 15, 8. 
8 Mar zündet auch nicht ein Ficbt am und feet es unter einen 
Scheffel ıe. Matth. 5, 15. Marc: 4, 21. Luc. 8, 16, 
$. 2. (b) Vom geuer, nnd zwar (1) vom Koch⸗Bratfeuer, 
fich dabei zu warmen; Eſa. 44, 15. Luc. 22, 54. Apoſt. 29,2, 
(2) von den, welches GOtt zu einem ſuͤſſen Geruch anges 
zünder wurde. ©. Seuer. 
- (1) Ior ſolt kein Feuer anzünden am Sabbathtage in allen euren 
Wohnungen. 2 Moſ. 35, 3. 

a) 3 Vf. v9. 2,2. 5 6426 6, 12. 1Sam. 2,16. 

Die Opfer auf dem Ultar, 2Rof 29, 13. 18. 25. 2 Koͤn. 16, 13. 
Ger, 33, 18. Rauchwerk, 4Moſ. <, 26. 2 Chron. 13 ı1. 

Ahr zänder auf meinem Alter Fein Feuer an umjonft. Dal. 1, 10. 

$- 3. 5) Bom Feuer, welches zum Verderben angeleget 


wird. 

2 Mor. 22, 6. Matth. 22,7. . $ 

Di Kinder * ſebeten Jeruſalem an (wurfen die Stadt ins 
- Gimion gündete die Brände wiſchen den Schmänzen der Fuͤchſe 

a. Sicht. 157 5. 

Jonathas die Eradt Asdod, ı Marc. 10, 84. 

9.4 (4) Bon GDtes Zorn-Fener. Entbrennen. Der 
eifrige Git iſt feinen Zemden wie ein Feuer, welches fie 
verzebrer wie Etoppein. Er fan alle Elemente, und alio 
auch das Feuer, zur Rache ruͤſten. 


- 
Anzinden. Apamea. 107 

Ser. Ir, 16, €. 30, 14. Ejedh. 30, 13. Amos r, 14. Obod. 18. 
urde angezunder, da das Melk füttern wurde. 4 Wof. 11, 1.3 

* Eee —— Zorus wird amuͤuden die Grundfeſte der Ber⸗ 

9 1 32, 22, 

Darım das he mich verlaffen haben + + wird mein Grimm ſich 
wider diere Staͤtte anzůnden, 2Koͤn. 22, 17. 2 Chrou. 34, 2:- 
Wie eine Flamme die Berge anzünder; aljo verjeige fie mit dei⸗ 

mem Metter. Di. 83, 15. - ö 

Feuer war unter ihrer Rotte angezundet. Bf. 108, 18. vergl. 
HMof. 16, 35. . 

Wenn der Schutz wird fein wie Werg, und fein Thun mie ein 
Zune, und beides mit einander argezünder werde, dap micmaud 
lösche. Efa. 1, 31. vergl Hof. $, 6. 

Du mul Weſen (die Gottloͤſen) iſt angezündet mie Feuer. 

elle 9 Bio D7O P 2 

Seine Herrlichkeit wird er anzünden, dab fie brennen wird mie 
ein Feuer. Ef. 10, 16. z 

Und wird feine Dornen und Hecken anzünden, und verzehren auf 
einen Tag. Eſa. 10, 17. 

F En - HErrn wird fie anzänden, wie cin Schwefelſtrom. 

m. 3% 3 

Darım hat er über fie ausgeſchuͤttet den Grimm feines Zorns 

27 und bat fie umher angczundet, aber fie merkens nicht. Eja. 


42, 25, . 

Eiche ihr alle, die ihr ein Feuer amzitudet (die ihr fieher im voͤlli⸗ 
gem feuer, ibe Juden, welchen die gerechte Hand GOttes hat 
Sradt, Tempel und Yand angezünden 1%. Eſa. co, 11. 

Ihr babe ein Feuer meines Zores angezuͤndet, das ewiglich brens 
Ih mil ein — Duden in ihren Walde, das 
ei uerjeren. Se 21, *5 — 
iehe, ich wil ein Feuer anzuͤnden⸗⸗und alles Fleiſte 
daß ichs, der Herr, angezuͤudet babe, und ———— 
ee an Schr richt der Dre 
tebe uch will an dich, ſori er i 
Wagen im Rauch anjinden. Nah. 2, 14. Behaatd, ud deine 
Der fünftige Tag wird die Gottloſen anjünden. Mal. 4, 1. 
$. 5. Don Chrifto: werfen. Durch die Predigt des Ev⸗ 
angelü, welches in der Welt jolte gepredigt werden, entftund, 

zufälliger Weiſe wider die Abficht des Heilandes, Efa- 2, 4. 

wegen der Menfchen Bosheit und Widerfpenftigfeit, Krieg 

und Verfolgung wie ein Feuer, und dieſes mar durch die Pre— 
digt Johannes fchon angegangen. - 

ch bin kommen, daß ich ein Feuer amzünde auf Erden, was wol⸗ 

” te ich lieber, denn es breunete fchon. Luc. 12, 49. vergl. Matth. 


10, 34 . 
Feuer gehet vor ihm her, und zuͤndet am feine Feinde. Pf. 97, 3. 
$. 6. Dom Geift GOttes: Die Gottlofen firafen, die 
Auserwaͤhlten der Sünde uͤberzeugen, jur Seligkeit reinigen 
und gleichſam die Fafter ausbrennen. 
Denn wird der Herr den Unflat der Tochter Dion waſchen⸗— 
ve den Geift,. der richten und ein Feuer amjünden mird. 
0. 4 + 
6. 7. (s) Bon der Eonnenhiße. 
- Die Flamme hat alle Bäume auf dem Acker angezündet. Joel 
1, 19. 
$. 8. (6) Schaden thun, verleken. : In der Verheiffung 
görtirchen Beiſtandes in aller Noch heiſſet «5: 
So du ins Feuer gebe, folt du micht bremen, umd die Flamme 
ſoll Dich wicht anzunden. Ein. 437 2. 
$.9. (7) Unglück anfiften, das um fich greift, wie ein 
Feuer. Die Gottloſen Fönnen ihre Begierden nicht baͤndi⸗ 
gen, bis fie einen böfen Aushruch genommen. 
Ein untenicher Menfih bat keine Nude im feinem Leibe, bie er 
ein Fener anzüntde. Sir. 23, 23. i 
Ein jormiger Menfeb zündet Hadver am. Gir.=8, 11. 3, 
$. 10. Don der Zunge. Zu Grunde richten, verderben, 
was fonft gut, durch Prahlen, argerlihe Rede ſchimm mas 
en. vergl. Motth. 12734 
Die Zunge ift ein Feuer = » und zündet am all unfern Wandel. 
ac. 71 5. 6. - 
Apamea. Austreiberin. Der Name einer Lands 
ſchaft, durch welche Holofernes feinen Zug nahm, da er die 
Edomiter befriegen wolte, Judith 3, 12. 


-92 Apel- 


108 Apelles, Apharſach. 

Apelles. Ohne Zaut. Ein guter Chrift zn Nom, 
welcher feinen Glauben an Ehriftum durch viele Proben be: 
tiefen. Roͤm. 16, 10. 

Apfel. (3) Diejenige Fracht, welche auf einem Apfel: 
baum waͤchſt. Plinius zäblt deren neun und jwanzigerlei; 
Baubinus fiebenzig, und ein aewiffer Franzos hundert und 
fehs und dreißigerlei Arten. Gnug es find deren viel, und 
ein merklich Zeugnis der wunderbaren Wacht und Weisheit 
des gütigen GOttes. j 

Ein Wort geredt zu feiner Zeit, it wie güldene Hepfel in füber 

ven Gchaalen. Eprüchm. 25, 11, 

$.2. (b) Ein Bild der Lehre des Wortes GOttes von der 
allgemeinen Gnade und dem Verdienft JEſu Chriſti, des 
Heilandes der Welt. Diefe Wohlthaten des Grundgütigen 
find die wohiricchende Aepfel, daran fi die Kirche und eine 
jede alanbige Seele erquicket, labet, erhält und ſtaͤrket bis 

u dem feligen Anfchauen des ewigen GOttes. Andere ver: 
* die Kernſpruͤche heiliger Schrift, deren Kraft und 
a in die Lehr-Vermahnung-Troſtbegierigen Herzen 
ergenft. 

Er erouictet mich mit Blumen, und labet mich mit Aepfeln, denn 

ich bin frank vor Liebe, Hobel. 2, +. j — 
$. 3. (c) Ein Bild der reinen Erkentnnis Chriſti, ſonderlich 

des Geiſtes der Prüfung, vergl. Bhil-r, 10. j 

Lab deine Brüfte fein wie Trauben am Weinſtock, und deiner Ras 

fen Ruch, wie (der) Aepfel· Hohel. 7, 8- j 

Apfelbaum. Der nutzbare Baum, welcher die Frucht, 
Aepfel, trat. Wenn Joel die Dermüflung aller Bäume 
beſchreibt, ſo gar, daß man dem HErrn fein Speis- oder 
Tranfopfer dringen Fönne, fo heißts: 

Die Grauetbaͤume, Yalınhdume, epfelbaͤume auf dem Felde find 

verborret, Joel 1, ı2, 

Unter dem Apfelbaum merkte ich dich, da deine Mutter dich nes 
— · da mit dir gelegen iſt, die dich gezeuget hat. Ho⸗ 

$. 2. Daß die Kirche an dieſem leztern Orte von ihrem 
Bräutigam, dem Mißia, rede, ift aus dem Manusnamen 
Mar. Den Berftand des Verſes halte ich fo vor wohl ge: 
troffen: Unter dem Apfelbsum, da ich in meinem Blut 
und Sünden lag, melde unter dem Apfelhaum begangen, 
und der Grund zu allem Jammer ı Mof. 3,6.f. vergl. Ejech. 
16, 8. f. damit aeleget worden, babe ich dich erwecket, habe 
ich in einem folhen jaͤnmerlichen Zuftande Anlas gegeben, 
daß duy mein Seelenbräutigam, dich meiner erbarmer haft, 
auch deswegen nad ber Zeit, Kraft des ewigen nad gnädi— 
gen Rathſchluſſes, Menſch bift worden, dih meiner herzlich 
anzunchmen nnd mid zu erlöfen, s Moſ. 18, 15. 18. Apoſtg. 
73,7. Efa-4,z Darum, dies ifts, warum Dich Deine 
Muͤtter mit Schmerzen gebohren, Ebr. 2,17. Luc. 2, 23. 
dies ift, fage ich, die Urfacy, warum dich deine Mut⸗ 
ger, oder fo dich gebohren, in Windeln gewickelt. Es 
wird nicht ohne Urſach feines Vaters Eprifti gedacht; denn 
wach feiner Menfchheit hat er auch feinen gehabt. Ebr. 7, 3- 
Wer es von der geiftlichen Geburt ausleat, unternimmt eine 
gezwungene Erklaͤrung, und Fan in Anſehn des Baums, der 
Mutter u. d. m: nicht wahl zu rechte kommen. 

$. 3. (b) Ein Bild Chriſti. Der Gottmenſch übertrift 
alle Menſchen, welche von Natur den-wilden Bäumen gleid). 
Roͤmem, 23. 24. Unter Chriſti Gnadenflügeln finder die Scele, 
wie unter einem fich weit. ausbreitenden Apfelbaum, Schat: 
ten, Schirm, Erquickung wider den Zorn GOttes und alle 
Hitze der Verfolquug. 

Die ein Apfelbaum unter den wilden Bäumen; fo it mein Freund 
unter den Soͤhnen. Ich fige unter dem. Schatten, bes ich 
begehre. Hobel. 2, 3. 

Apharſach. Zertheiler der Pfauen. Perſiſche Bil: 

ker, welche nach der babyloniſchen Gefangnis in das jüdiſche 
Land geſetzet, und Samariter genennet wurden. Sie wol⸗ 


Aphek, Apheka. Apollo. 
ten den Bau der Stadt und des Tempels zu Jeruſalem bite 
tertreiben. Ejr. 4,9. 65,6. c. 6,6. 


Apheb, Apheka. Starke Burg, - (4) Eine Stade 
indem Stamm Manaffe geleaen, eilf Meilen von Jerufas 
lem geaen Norden. _(b) Eine Stadt in dem Stamm Ju— 
da, Sof. 15,53. (ec) Eine Stadt in dem Stamm Aſſer, vier 
und zwanzig Meilen von Jerufalem gegen Norden, of. 19, 
30. auch Aphif genannt. Dicht. 1,31. 

() Deffen König wurde von Joſua überwunden und gefchlagen. 

gof. 12, 7. 18. €. 1% 4. 2 Mört.13, 17, 

ter lagern ich die Philiter wider Saul. ı Sam. 29, r. 

a wurde Die Lade GOttes gensimmen und Hophni und Pinchas 

erichlagen, ı San. 4, 11% 
Hier, verlohr Benhadad 127000. Mann, und er wurde gefangen, 
a Koͤn. 29, 26. 29, 
Aphnui. Sliegend oder Nuͤdigkeit. Eine Heine 3 
in dem Stamm Bemamin, nicht weit von Jeruſalem gege 
Norden. Jof. 18, 24- 

Apıab. Blafend, aufblafend. Der Vater Becho— 

rath, einer aus din Groseltern Sauls. 1Sam. 9, 1, 


Apoerypba. Derborgene Dinge. Diejenigen Bür 
her, welche den canonifchen ın den Bibeln mit beigedruckt, 
heifen fo, weiln deren Verfaſſer verboraen und unbekannt; 
und weila fiegleichfam im verborgenen liegen müffen, da fie 
vor Öffentlicher Gemeine nicht gelefen wurden. Auſſer dem 
3.4. Buch Efra und dem dritten der Maccabäer, welche Bei: 
manchen Bibeln auch ſtehn, find Apoerypha: 


Cap. Verf. 
r. Das Buch Judith. 16. 319. 
> Das Buch der Weish. die Weisheit Salomo⸗ 
nis, Sapientia, 19. 441. 
3. Das Bud Tobid 14. 297- 
4: Jefus Eich, Eccleſiaſticus sn 1577. 
2: Darı , 6. a1f. 
6. Das 1. Buch Maccabaͤer 16. 929. 
Dar. : + 15. 554. 
8. Das Stüd in Eſther 1. 100. 
9. Die Hiftorie von der Suſanna und dem Da: 
niel 3 64. 
10, Die Hiftorie vom Bel zu Babel * ar 
rn. Das Geber Afarid * a4rt. 
12. Der Geſang der drei Männer im Feuerofen 1. 40. 
3. Das Gebet Manaffe I 14. 


$. 2. Diefe Bücher koͤnten zwar gar aus den Bibeln weg⸗ 
gelaffen werden, aber man behält fie wegen ihres Alters, 
wegen der erbaufichen Regeln und Gittenlehre, und wegen 
der nüzlichen Beifpiele, wie andere feine menfchlidye Buͤcher 
bei. Zum Beweis der Glaubendlebre ſind und bleiben fie 
unzulänglich ; denn fie find nicht canoniſch; (a) meiln fie 
nicht von dem heiligen Geift eingegeben, indem fie nad) Mas 
lachiaͤ Zeiten aufgefchrieben ; (b) nicht ebräifch abgefarfer > 
(e) das Zeugnis der jüdifchen Kirche nicht vor fi) haben ;. 
(d) viele Fehler, aberglaubifche und folche Dinge, welche 
dem Wort GOttes und der biftorifchen Wahrheit zumider,. 
in fi) balten (S. unter eines jeden Viahmen) (e) im 
neuen Teftament nicht angefübrer werden. Denn Matth. 
4, 4 iſt nicht aus Weisb. 16, 36. fondern aug sMof. 8, % 
nach ber Leberfegung der ietenzig Dollmetfcher, und Mateh, 
5, 28. nicht aus Gir. 42; 12. ſondern aus Hiob 31, 1. ange» 
führer. (f) Die Kirche bat ſolche auch vierhundert Jahr 
nad) Ehrifti Geburt nicht angenommen. 

Apollo. sEin Verderber, weil er ded Teufeld Reid; 
verdard. Ein Tude von Alerandria gebirtig. welcher zur 
des Kaiſers Claudii gelebet. Ein Dann ven grofem 

erftande, gemaltiger Lehre, und voller Berebfamfeit. 
Ein treuer Mitarbeiter Pauli, und der Corinther me 
g. 


Apolliſch. Apoftel. 
Mpoftg. 19,1. ıCor.ı6,12 Er wird auch Tit.3,13. Apollon 
genannt. 

Es Fam aber gen Ephefum ein Jude, mit Namen Apollo, der @er 
zer von Werandrin, ein beredter und mächtig in der Schrift. 

po % I ’ 24, 
it nun Paulus? mer ifi Apollo? (daß man fich von ihnen 

—— 2* nichts zur du de a fie, er ah 
» er glaubig worden. ı Cor. 3, 5 

Ih babe —— begojfen, aber GOtt hat das Gr 

en ge -ıRor 3,0, 

PH x*. B. habe ich auf mich und Apollo gedeutet, um 
euret willen : daß ihr am ung lernet, daß niemand höher von 
fich halte, beim jejt gefchrieben it. x Cor-4,6. 

Apolliich. Einer, der es mie dem beredten und an⸗ 
febnlichen Apollo hält. Apollo’ haste ſich nemfich ſolche 
Hochachtung zu Corinth erworben, daß ſich fogar einige 
von ibm nannten. Kebrer follen ſich Feinen Anhang ju mas 
den tradhten, fondern dag , mas Cbriſti ift, einzig und al 
fein fuchen. Pbil. 2, ar. Zuhoͤrer dürfen feinen vechtichafnen 
Lehrer megen Dangel diefer oder jener Gaben verachten. 
Cor. 10, 10. 

ch ‚fage aber davon, daß unter eich einer fpricht: ich bin Paus 

3 I ; der ander, ich vn well: der la kephiſch; der 
wierdte, ich bin chriftifch- 1 Cor. 1, 12. e. 3 4 

Apollonia, Derberbung, Eine Stadt in Mace⸗ 
donien, an der Gränge von Illprien, welche ihren Namen 
von dem Apollo, einem heidnifihen Abgotte hatte, und war 
Be ihrer beſondern Gelege und gefunden Luft berühmt. 

g. 17 1. 

Apollonins. Kin Derderber. (a) Ein Sohn Thra⸗ 
fei, und Hanptmann Antiochi Epiphanis, welchen Audas 
Maccabaͤus erlegt. ı Macc. ;, 10. iꝛ2. (b) Ein Hauptmann 
in Niederfyria. ı Macc. 10, 69. (c) Ein Sohn Mueſtei, 
welchen Antiochus auf den Reichstag Prolomai Philometors 
ſchickt. 2Macc. 4,21. (d) Ein Gohn des (a) Apollenü 
2 Marc. 12,2. 

Apollopbanes. Der‘ Derderbung gleich febend, 
oder ein Rriegsmann. Ein Dberfier im Kriege, welchen 
die Maccabäer erfchlagen. 2 Macc. 10, 37. 

Apollyon. in Verderber. Offenb. 9, ı. ©. 


Apoftel. Ein Gefander, Borfchafter. (2) Chriſtus. 
Dieter Groggefande, der mebr als Moſes, weil er auch der 
grofe Hohepriefter, Ebr. 4, 14. iſt der Engel des Bundes, 
Maladh. 3, 1. und fübret den Namen eines Gefanden um 
ſeines propbetifchen Amts willen. Er felbft fagt, der Vater 
babe ihn gefand, ob. 2, ar. Gal. 4, & Matth. 10, 40. den 
Elenden das Evangelium, eine gute Botſchaft, zu predigen, 
Er 61, 1. f. und die Suͤnder felig zu machen, Seh. 3, 17. 
» Tim. 1, 15. 

rhalben, ihr en Brüder, die ihr berufen feid durch den 
De —22— Beruf, nehmet —* —R Ho⸗ 
benpriefters, den wir bekennen, Ehrifii IEſu. Ebr. 3, 1. 

€. 2. (b) Die Zwoͤlfe, welche Epriftus, der Eizgeſande 

6 als allgemeine Weltlebrer geſendet; denn wie ibn 
ein Vater geſand, fo ſendet er fie, ch. 17,18. und zwar je 
zwei und zween Marc. 6,7. Die Namen diefer Borichafter 
ſtehn beim Matthaͤo 10,2. 3.4. in folgender Ordnung. 

Simon Petrus, und Andreds fein Bruder; 

cobus, Zebedät Sohn und Johannes jein Bruderz 
—5 und —— 
homas und Matthaͤus der Zollner 
acobus, Alpha Sohn und Lebbaͤus oder Thaddaͤus 
on von Cana und Judas Iſcarioth, welcher feinen Heiland 
verriet), Au deſſen fatt it Matthias erwaͤhlet worden. Apfig- 


8, 26. 
$. 3 Eie beiffen darum Gtfande, meil fie feinen gewiſ⸗ 
ſen · Ort und kefläntigen Gig hatten, ſendern ibr Amt bie 
md da in der Welt, als in einem fremden Kante, verwalte- 
ten, und bie Geſandſchaft ver Verſopnung GOttes ausrich« 


Epofe. 09 
teten um feine Auserwaͤhlten zu verſammlen. Cie Baden 
fich nicht zu diefem Dienft gedrungen, fondern gemartet, bis 
fie Ebriftuß unmittelbar berufen. Gut märe ed, wenn mar 
ſich beutiges Tages nad) diefen Lehrern auch hierinne richten 
wolte, fo dürften die gerechten Klagen nicht geführet mer- 
den: Ich fande fie nicht, Doch liefen fie, Ser.23,21. daß 

du verdammet werdeft mit deinem Gelbe, Apfig. 8, 20. 

Auch der ungefchicktefte und gotttofefte wird nicht fagen: 

Err, Err, ich tauge nicht zu predigen. Ser. 1,6. 

Ach daß ſich doch Feiner ſelbſt die Ehre nähme! Ehr. 5,4. 
$. 4. Epriftus, ihr HErr und Erjbirte gab diefen Bote 

fhaftern ein Erebitiv und Inftruetion mit.” Die Kraft 

Wunder zu thun mar der Beglaubigungsbrief, und der 

ausführliche Iinterricht, mas umd mie fie lehren und ihr Ame 

verrichten folten, bie Vorfchrift, Mare. 16, 17. 18.20. Ihre 

Lehre gründere fi) darauf, daß nummehro der Mefias ers 

ſchienen; ald welches der unumfdslicdye Grund des Glams 

bens ift. ı Eor.3,ır. Dabero fübreren fie, mie CThriſtus und 

Johannes, dad Wort: Thut Buffe und glauber an dag 

Kvangelium, mit Nachdruck im Munde und machten die 
ubörer zu Reichögenoffen Ehrifti. Kurz: der ganze Kath 

GOttes von der Menfchen Geligfeit war ihr Vortrag ; und 

in ihrem Leben, folgten fie deſſen Fustapfen nach, der fılr 

uns alle gelitten. ı Petr. a,zı. » 

9. 5. Diefe Zeugen Chriſti, unſers Heilandes durch die 

ganze Welt 

Sind unmittelbar vou Chriſto erwaͤhlt, Matth- 10, 1. Mart. z3, 13. 

Berlafen dab re 

re und folgen riſto nach, Matth. 19, 27- 

— das Evangelium zu predigen, Matth- are. 

4 
* nad Evangelium in aller Welt verfündiget, Mare, 16,20, 
. 28, 19, 

Thum viel under, Apſig. 2, 43. c. <, 12. 

Kreiten bie Teufel aus und beilen allerlei Seuche, Matth. 10,5 

Wecken Toben auf, Apſtg. 9, 40. €. 20, 9, 

wc —— mit ra aus ber Höhe, Luc. 9, 40. c. 24,19. 
Id freudig und getroft bei ihrem ſchweren Amte, Upfig- 4, 37 

+1, 29. 41 

Beharren bei Chrifio im feinen Anfechturgen, Que. 22, 28. 

Bekennen Chriftum freudig, March. 14, J Fob. — Matth. 
16, 16. Joh 20, 28. S. Apoſig. 4, 33. €. 9, 29. 41« 

Waren einmürhig, Apſtg. 2, 2. 2@or. 12, 18. 

Erfüllen Jeruſalein mit ihrer Lehre, Apfig- 5, 28- 

Werden gefangen, Ania. 5, 17- gegeiffelt, Darth. so, 27. gehaſt 

am Chrifiimillen, Joh, 15, 25. gefidupt, Apftg- 5, 40. 6.16,23« 
— * Apfg- 4, ı7..getödet, Joh. 16, 1.2. in Bann ges 

aben alle Ehriftumn nach feiner Au en, Cor.i, 7. 
* en das Sterben JEfu an —— Befehen, 10, en 
Zröfen andere mit dem Troft, da fie getröftet worden, 2 Cor. 1, 4. 
Eolien Chriſti Mitrichter fein, Mattb. 19, 28. Ef. 37 14» 

Der Anecht iſt micht größer, denn fein Herr, noch der Apoſtel 
gröfer, denn der ihn gefand hat. Fol. 17, 16» 

Sie blieben aber beftdndig ın der Apoftelm Lehre, und im der Ge⸗ 
meinfchaft, und im Brodbrechen, und im Gebet: Apfig- 2, 42- 
Sch halte aber, EOtt babe ung Apoftel für die allergeringften 

dargefiellet, als dem Tede überpeben. ı Cor. 4 9- 

Haben mir micht auch Macht eine Schweſter zum Weibe mit uns 
berjuführen, wie die andern Apoftel und des Haren Brüder 
und Kepbas? ıdor. 9, 7. 

Und GHrt bat geſetzet in der Gemeine, aufs erfte die Mpofiel ss 
Sind fie alle Üpoftel? ı Vor. 17, 28.29. Eph. 4, 11, 

Dun ich achte, ich fei micht weniger, denn die hohen Apoſtelu. 

or. n,$, 

Welches nicht Fund gethar iſt in Den vorigen Zeiten den Mens 
fchenfiudern, ald es nun offenbarer ifi feinen heiligen Apoſteln 
und Vropheren durch dem Geiſt. Epb. 7, <. 

Freue dich über fie, Himmel, und ihr heiligen Aropel und Pros 
pheten; denn Ott hat euer Urtheil an ıbr (Babrlon) geriche 
tet, Difenb. #5, 20. 

.6. (c) Insbeſondere Paulus, welcher unmittelbar bes 
rufen, Apoſtg. 9, 15. €. 26, 19. uno ausqeſand n.orden. Apoſtg. 
ni Er hatte auch befonvdere Eingebung des r 

3 ei⸗ 


110 Apoſtel. 
Geifiet, Rem. 17,18. die Gabe Wunder zu thun, Apoſta. 19, 
11.12. 2 Cor. 12, 12. und auferordentliche Macht die Kirchen» 
zucht auszuüben. Cor. 5, 5. . 
Rom · 11.1 Cor. 9, 1. 2. 2 Cor. 1, 1. i 
Dieweil ich der Heiden Apoftel bin, fo will ich mein Amt preis 
fen. Rönt. 11, 13. ı Tim. 2, 7.2 Zinn j 
Ach bin der gerinafte unter den Apofteln, der ich nicht werth bit, 
"dat ich ein Anofiel beife, Darum, daß ich die Gemeine GOt⸗ 
tes verfolget habe. ı Cor. 15, 9. N . 
$. 7. (d) a weirlänftigen Berftande, ein zum Dienft der 
Gemeine befiellter Lehrer, und Fürfteber der Kirchen. 
‚ Anpdronicus und Zunias, Roͤm. 16, 7. 
Barnabas, Apoſig. 14 14- 
reine vhi. 2, 20 
’ . 
$. 8. (e) Bon falihen Apoſteln, welche von Chrifto nicht 
gefand. fondern ſelbſt laufen, GOttes Wort ve-falichen, mıt 
äufferlicher Scheinbeiligfeit zwar glängen, aber inmendig 
reifende Wolfe mid. (S. Falſch),, 
Dinn ſelde faliche Apofel und truͤgliche Arbeiter verſtellen ſich 
u Chrifus Apoſtelu, Cor.u33. 
Und haft verfichet die, fo da ſagen, fie feien Apoſtel, und inte 
nicht, und haft fie Lügner erfunden, Offenb. 2, 2. 
$.9. Ob nun ſchen auch andere Lehrer ber Kirche den 
Namen Upoflel gefübrer, ($. 6.7.) umd auch beutiges Tages 
rechtſchaffenen Predigern Volcher beigeleget werden fan; fo 
find doch vornemlicy tie Zwolfe ($.2.) diefer Benennung 
wertb zu achten. (a) Weil fie unmittelbar von Ebrifto er» 
näbfet umd berufen; (b) an einen Ort oder Kirche gebun⸗ 
den, fondern zu allgemeinen Weltlehrern gefand morden, 
Maith. 5,15. (c) weil fie von GOtt ſelbſt unterwieſen, und 
- mit der Wundergabe und mancherlei Sprachen zu reden 
ausgeruͤſtet geweſen, Apoſtg. 2, 8. Mare. 16, 17. 18. cd) weil 
der heilige Geiſt unmittelbar durch fie geredet und gemirker, 
Maith.1o,20. (e) weil fie alle Chriſtum nad) feiner Aufer⸗ 
ſiehung nefeben, Apoſig. 10,41. ı Cor. 9.1. und fo dann wahr⸗ 
baftige Zeugen, vor andern abgeben konten. (¶) Weil ſie 
auf befondere Urt die Kirchenzucht auszuüben Gewalt ger 
habt. Jeh. 20,2. (2) Weil fie Grundſteine der Kirchen find, 
(if) Ananias und Sapphire wurden mit dem Tode beleget, Apfig- 


Sr Seile — 
Einmas mit Blindheit geſchlagen, Hpfig. 13, 10. * 
Der Unzucht getrieben, dem Satan überaeben, ı or. &, £- 
5) Erbanet auf den Grund der Apofiel und Propheten, da JE⸗ 
fs Chriſtus der Eckſtein iſt · Evh. 2,20. —— 
And die Mumer der Stadt, hatte zwölf Gründe, und im denſelbi⸗ 
bigen die Namen der zwoͤlf Apoſtel des Lammes, Difenb. 21,14. 


$.10. Diefe von dem heiligen Geift getriebene Werkzeuge _ 


heiffen der Grund der Kirche nicht ihrer Perfog wegen, fons 
dern weil fie den Grund mit dem gefhriebenen und gepres 
digten Wort, von Ehrifto, geleget, als darauf Die Kirche feſt 
acaründer fichet. Nöm, 3,21. Sie predisten ſich nicht ſelbſt, 
fondern Ehriltum, daß er der HEir, = Cor. 4,5. 2 Betr. 3,2. 
und eigentliche Grund der Kirche ſei. ı Cor. 3, 11. ($.4.) Und 
darum werden der Mauer der Stadt zwoͤlf Srunde Dffenb. 
a1, 14. jugefchrieben, weiln zwolf Apoftel daran die Dau 
meilter geweſen. ı Kor. 3, 10. = 

$.1r. In heiliger Schriit werden dirſe Boten, fo da Frie: 
de und Heil verfündigen Eſa. 52, 7. mit (a) verfchiedenen 
nachdrücklichen Namen beleget; und auch mit beträchtlichen 
Dingen (b) verglichen. 

(a) x. Botichafter zur Merföhnung = Cor. £,0. weil fie die Ders 
fing, durch Chriſtum erworben, geprediget. . 

2. Diener Göttes und Ebrifti 2 Gor. 5,4. ı Bor. 4,r. weil fie 
* eine heilige Bedienung hatten, folche treu verwalteten, und die 

Menjchen zum wahren @Ottesbienft Führıten. 

3. Ehre Chriti, » Cor. 5,23. meil ftedurch ibre Lehre und Exem⸗ 
pil im Leben und Wandel die Ehre Chrifti anchreiteten. 

4. Fiuch und Fegopfer, ı Cor. 4, 15. meil fie vor der Welt vers 
achtet, und vor unnütze und nichtiwärdige Leute angeſehen 
wurden. 

5. Freunde Ehrifti, Joh. 15,14. weil fie Ehriftus aus Liebe durch 
den Glauden zu ſanen Vertrauteſten eriwänlek, 


a Br - Apoftel. j 

6. Rürkilde, Vhil. 3 17, weil ihre‘ Lehre und Mandel ander 
"eh —2 — — BHil l ! 

7. Gehuͤlfen und Mirktreiter, Phil, @, 25. weiln fie vor die Lehre 
des Evangelii treulich kaͤmpfeten. re ‚ 
5. Hausgenoffen Ehrifti, Matth. 0, 2c. weil fie von Ehriftos 

dem Hausvater, in die Kirche nufgenommen worden. 

9. Hauspalter über GOttes Geheimmiffe, ı Gor. 4, ı. weiln fie 
die geiftlichen und himmlafchen "Güter, von Ehrifto erworben, 
im der Kirche verwalteten. . - 

10. Hochjeitleute des Braͤutigams, Matth. o, 15. meil fie Chris 
fus vor andern jur geitlichen Hochzeit berufen. Matth. 22, 2. 

17. Jünger, Matti. 10, 24. weil fie fich willig Chriſto unterges 
ben und feinem Auf aefolget- , 

12, Kuechte des Alterhöchiten, Apftg. 16, ı7. meiln fie in der Kir 
he nicht berfibeten, ſondern ihren Dienft treulich und gehort 
fan verwaltete. _ ; 

23. Menichenäfcher, Matth 4,19. meiln fie dem meiten Welt ' 
— A > des Evangelii die Meuſchen fahen und Ehris 

) olten, 

14. Mithelſer, 2 Cor. 6,1. weil fie an dem Wort des Evangelit 
arbeiten halfen. ; 

15, Narren um Chriſti willen, ı Cor» 4, 10. weil fie von der bös 
fen Weit Davor angefehen wurden. _ 

16. Zeugem, Apfig. 1, 9. €. 2, 22. weilm fie durch Wunderwerke, 
Heiligfeit und durch Predigen bejeugten, daß JEſus der 


a8. 
(b) 1. ZRit einer Amme, oder Mutter wegen ihrer Liebe und 
Zreue, 1 Chef. 2, 7. . ‚ , 
2. Mit einem Kıcht, weil fie mit der geoffenbarten Wahrheit des 
Ebangelii audern den Weg zur Seligkert wicfen, Matth. 6, 14, 
3. Mit Salz, weil fie Friede fifteten und unterbielren. ebend. 


p. 12. 
4 wii Schafen, wegen der Gefahr unter den Feinden, alc Woͤl⸗ 
fen, Warth. 10,16. j 
5. Mit einem Schaufpiel der Welt und böfen Engel, wegen der 
Verachtung, ı Cor. 4 9. ’ Br 
- 6. Mit Schlansen und Tauben, megen ihrer Fürfichtigfeit und 
Medlichkeit, Matti. 10, 16. ? i 
, Mir Echnettern, wegen iprer Arbeit und Mühe, Joh. 4, 38. 
3. Mit Säulen, wegen ver Stand daftigkeit, Gal. 2, 9. 
$. 12. Fleißige Vibelforſcher haben dieje Swolfe in der 
alten Yundesverfaffung (a) vorbedeuter, und in der neuen 
(b) angedeutet gefunden. x 
(a) 1. Durch die zwoͤlf Söhne Jacobs, ı Mof. 35, 22, weil die 
Avoſſel die Kirche des Neuen, mie jene des alten Teſtaments 


bezeichnet. ö 
2. Durch die zwölf Brunnen, welche Iſtael in der Wüften ges 
funden, = Mof-ıc, »2. weil von ihnen Die heilbringende Bruͤun⸗ 
kein evangeliicher Lehre in Die gauze "Velt gif. 
3. Durch die zmwolf Edelgeſteine in dem Amtſchildlein des Hobenz 
prieiters, 2 Moſ.· 25, 21. weit fie mie koftbare Edelgeſteint durch 
uunbefcholtene Lehre und Leben im dem Augen der Menſchen 


leuchtet. 

+ Durd die zwoͤff Steine, daraus ber Altar gebauet worden, - 
2 Mof. 24, 4. weil fich auf iore Lehre Die Kirche gründen, im 
welcher man GOtt angenehme Farren ber Lippen opfert. 

$. Durch die zwölf Schaubrode, welche täglich vor Dem Herrn 
in der Stiftsblitte lagen, 3 Moſ⸗. 24 5. weil ſie mit dem Brod 
des Lebens alle HAungrigen geſpeiſet. 

6. Durch die zwölf Ochfen, auf welchen in dem Tempel Salo⸗ 
monis das eberme Derr rubete, » Roͤn. 7, 44. weil ſie Die hei⸗ 
lige Lehre von Chriſto, welche fich als ein Waſſer des Troſtes 

er die Herzen der Wenſchen ergeußt, in die Welt getrageı. 

(b) 1. Durch die zwölf Sterne am der Krone der Braut Chriſti, 
Difenb. 12, ı. weil ihre Kcure die Kirche Coriſti erleuchtet. 

3. Durch die zwölf Erkunde, darauf Die Mauren des himmlſchen 
ehe gegründer, Offenb. 21, 14. weil ihre Yebre die 

rundfehte der Kirche ift, Epb. 2, 20. weiche die Pforten dee 
Holen nicht uberwälrigen ſollen. 


$..13. Ohnerachtet nun diefe Fleine geiftliche Heerde von 
zwölfen mit jo_berrlichen Vorzügen von ihrem Erzhirten 
begnadiger geweſen; ($. 9:) fo find fe doch Menſchen und 
von menfchlichen Fehlern nicht frei geblichen. Ich will nicht 
gedenken, daß Judas ein Dieb, Joh. 12, 6. ein Teufel ge⸗ 
wefen, Job. 6,79. der feinen Heiland verrathen. Petri Di: 
te Joh. 18, 10. Bermeffenheit, Matth. 26, 33. ſchwerer Fall, 
Math. 26, 69. und das er ſich and rweit firafwürdig aufge 
führer, Gal. 2, ı1. berocifen in ter That, daß diefe irefliche 
Verkzenge ſich übersiier. Paulus Hagt, daß er die a 
iche 


Apofelsmt, Apoſtelgeſchicht. 
liche Neiaung zum Voͤſen noch in ſich habe, Roͤm. 7, 14, umd 
Johannes ı Epifl. 1,8. 10. fast deutlich gnue: So wir jez 

en, wir haben feine Sunde, fo verführen wir uns 
elbft, und die Wabhrb it ift nicht in uns. Hat fih nun 
aber der unvırfhamte Catan einen freien Zutrist zu den er 
fieln genommen, fo darf wohl nicmand auf ſein griſtliches 
Amt troßen und venlen, der Teuſel duͤrſe ſickdahn nicht war 
gen. Drdentiicher Beruf ıfl zwar ein giojer Ircht in Aufech⸗ 
tungen; allein, was kan der helfen, wenn die Heiligungsga⸗ 
ben ineinem guten Leben micht gezeiget werden. Lind es biuıbt 
fo nad wahr: fo wenig die Apoſtel, eine kieine Zahi, rein ger 
weſen, da einige ſich vielmehr ſchwerlich verſuͤndiget, fo wer 
niy wird die Kirche Chrifti ohne Heuchler und Gortiofe auf 
Erden, und eine Heerde ohne raudige Schaafe bleiben. Der 
Boͤſewicht läht es an eig Aa Saamens zum Uns 
Fraut nic fehlen. Matth. 13,24. j. Getreue Lehrer thun dahe⸗ 
zo durch das Wort und Fuͤrſichtigkeit fleifig Widerltand, daß 
es nicht um ſich greife, Kom. 16, 17. um ſich freffe, wie der 
Kris a Tim.2, 17. und cin wenig Cauerteig den ganzen Teig 
verſaͤure. Gal. 5,9. Matrb. 16,6, 12, 

Aroft ianır. Die Macht, Freiheit und Tuͤchtigkeit eis 
nen Lehrer der Kirchen abzugeben, ıft das vornehmfte Amt 
in dem Gnadenreiche unjers Erlöjers, Eph. 4 1. ı Cor. ı2, 
28. bat den Grund in Chrifti Mitleramt, 2 Cor. 5, 19. f. und 
beficht in der Predigt von der freudenreichen Botſchaſt von 
der Berjöhnung der Menjhen mit GOtt durd Chriſtum. 
Thut Bufe, und glaubt an das Evangelium, Marc. ı, 
15. ruften die Apoſtel ihrem Erzbirten und Meiſter geiroft 
— Mit was vor augenſcheinlichen Segen der guͤtige 
GoOdtt die apoſtoliſchen Predigten begnadiget, ſieht man aus 
Apſtg. 2,41. e.4,4. da die Seelen taufendiweife zu Chriſto 
beichret worden. 

Das einer empfabe dieſen Dienft und Apoſtelamt, davon Judas 

Du 


wichen ift, daß er uge an feinen Ort. Apfig- 1, 27. 
weichen mir —— ei u nskiunr, 
unter allen Heiden den Gehorfam des Glaubens aufurıchren 

unter feinem Namen Roͤm 1, s- 

uli Apoftelamts * ſind die Corinthier. ı Eor. 9, 2. 

der mit Petro Fräftig ift geweſen jun Apoftelame unter bie 
Beſchueidung, der ift mit mir aud) Eraftig geweien unter den 
Heiden. Gal. 2, 8. 

Apo telge chicht. Der Verfaffer diefer Geſchichte if 
Lucas, der Evangclift, welcher ſoiche in netten aricchiich aus 
innerlihen Trieb des heiligen Geiſtes aufgezeichnet. (1) Die 
Aufſchrift, es habe ſolche Lucas jelbft, oder die chriſtliche Kirs 
ce gemacht, (2) daß er fih «1. v.1. auf feine erfte Erzeh⸗ 
lung, nemlich fein Evanschum von Ehrifto, berufet, und G) 
das überänitimmende Zeugnis des Altertbums erweiten fol: 
ches dentlich. Und wie es fcheinet, jo ift das Buch zu Rom 
um das Ende der zweijährigen Gefanaenjchaft Pauli daſelbſt 
abgefaffet worden. Es werden darinne in acht und zwan⸗ 

ig Bapitein die Gewichte der apoſtoliſchen Kirche vbnge 
Kir von drei und dreißig Jahren erzehlet, nemlich von Chri⸗ 
ı Dimmeltahre bis in das vierte Jahr des Kaifers Nero; 
und zwar 
1. * * Zubereitung zur Ausbreitung des Chriſtenthums. 
2. Die Ausbreitung felbt - 
a) in jerufalent c, 11, 14 7 VII, 
b) ju Judda und Samaria durch die Apofiel, befonders Per 
trufı ec. VIII == XI, . 


©) unter den Heiden durch Panlum, deffen 
3: Arifen sea Eorica, ee Griechenland ꝛtc. c. 

2. und Befangeufhaft c. XX1, 37. XXVIII, j 
$. 2. Der Dauprendzwcd des Geſchichtichreibers ift, mie 
Autherus ſagt, daß er klaͤrlich darthun möne, wie der MWenſch 
allein durch den Glauben an Cyriftum ICſum, den Grfren: 
Kisten, obge alles Hinzuthnu des Orfehes; oder Hülfe dir 
Werte gerecht und ſelig werde. Er beſchreibt dabei wicht 


- 


. 

Apothecke Apothecker. Ara, 111 
fo wohl. aller und jeder Apoſtel ausführliche Geſchichte, ais 
pisimehr Pauli, deſſen getreuer Gefaͤhrte er war; ſtellet bie 
Weisheit und Gottſeligkeit der Apoſtel und anderer Gläubis 
gen vor; rühmet die wunderreiche Fortpſlanzung des Evans 
aclii und Die Daher rährende Bekräſtigung des Glaubens an 
Chriſtum, den Heiland der Welt. 

Apotheche Frotbecr, Aporhecerin. Ein Apo⸗ 
thecker ift, der die Geſchicklichkeit befiget, die verſchiedenen 
Arten dir Gewürze zugubereiten, Rauchwerk und Salben i« 
zu madın Nch-3,8. Raufleute und Apothecter ıKön. 
10,15. Kandel der Kaufleute. 

Der Name Joſias iſt wie cin del Raͤuchwerk ans ber Apothecke. 


Sit. a9, 1. 

Das Satböl mufte nach der Apotberferlunft gemacht werden, 
2 Mof. 30,25. €437, 20. — 

Känchmwerk nach der Apotheckerkunſt wurde bei des Aſſa Parade⸗ 
bert: verbrant. 2 Chron. ı6, 14. { ur 

Wer ıft die, Die berausgehr ans der Wüßen, mie ein Weyrauch 
und Pulver eines Apotheckers. Hobel. 3, 6. ’ 

Seine Baden ind nie die dachſende Würjsdrtlein der Apothe⸗ 
der. Hobel, €, 17. j 

Der Apothecker machet Mrzerei daraus. Sir. 18, 7 j 

Der Koͤnig wird eure Töchter nehmen, daß fie Apotheckerinuen 

- fein. 1 Bamı.s, 13. 


Appaim. Angeficht; oder YIafenlöcher. Der an 
dere Cohn Nadab, aus dem Stamm Juda. ı Chron.2,50% 


Appbus. Ein Rach des Zorns. Der Zunahme 
Jonathans. ı Mare. 2,5. 


Appig. gerfürbringend, auskeimend. Diefe Weir 
besperfon ift ohne Zweifel Philemons Hausfrau geweſen, zu⸗ 
mal ſolche gleich nach dem Philemon genennet wird, da fie 
Paulus grüffer. Pbil.a. 


Appıfer. Appiforum, Appii Markt. War ein 
groſer Mag in der Setinifehen Gegend in Campanien, ohn⸗ 
acfehr eine Heine Tagereife von Nom gelegen. Er harte den 
Namen von Appio Claudio, welcher von Kom aus bis dahin 
einen Weg pflaftern laffen. Und da feine Bildfänle da uns 
de, jo hies er, nach der Roͤmer Gewohnheit, Forum, oder 
Markt. Apoftg- 28, 15. 


April, Der vierte Monat im Jahr, welcher feinen Nas 
men von aperire, oder erofnen, haben foll, weiln ſich in 
demfelbem gleichfam die Erde wieder aufthut. Er kommt 
mit der Jüden Abib Halb, und Halb mir Nifan überein. 
2 Macc. 11,30. 33. 


Ayla. Adler. Ermar aus der Landſchaft Pontus, 
welche am Ponto Eurino in Hein Afien gelegen, gebürtig 
aus einem Juden ein Ehrift worden, und wohnete bernacdh 
zu Epheſus und hatte eine Gemeine in feinem Haufe. ı Cor 
16,19. Man bat ihn zu unterfcheiden von einem andern 
Aquila, der ebenfals aus Ponte war, und unter dem Kaijer 
Hndriano das alte Teftament ind Gricchiſche uͤberſetzet; 
denn diefer war ein Judengenos, | 

Non Rom durch Kaifer Elaudium vertrieben, Apſta. 18, 2 

Reiſet mit Paulo in Syrien, gen Epheſus, ebend. v. 18.19. 

Legt nebit Priseilla, feinem Weibe, Dem Apollo den Weg GOt⸗ 

ted fleißiger aud, Apfia 18,26. 
Wird, da er wieder im Km ift, aegrüffet, und feines Glaubens 
wegen gerübmet. Rom. 16,3. f- 


Ar. Nachtwache Eine Stadt, in dem Lande der Moar 


biter gelegen, zwiſchen dem Bad Sared und Arnon, ſechs 


Meilen von Jeruſalem aegen Morgen. 4 Mof. 217 15. 28. 
—— 18.29. Eſa. 15, 1. Sonſt heiſt fie auch Rabba, 
oder Rabbat Moab. Jof. tz, ꝛ5. 

Ara. Schelter; oder Laͤſterer. 
aus dem Stamm Aſſer. » Chrom: 8,5% 


Ein Sohn Jether 
Arab. 


112 Arab, Arabia, 

Arab, Ein Nachſteller; oder Vermehrer. Eine 
Stadt in dem Stamm Juda auf dem Gebirge gegen Mitz 
ternacht. Joſ. 15,51. 5% 

Araba. Eine Höhle, oder Wildnis. 
in Idumaͤa, bei dem Waffer Merom, eilf Meilen von Jerus 
falen gegen Norden. » Macc.5,3.23. Gonft Arabath. 

Araber. Diefe find Nachkommen theils des Chus, des 
Sohnes Cham; ‚theils des Jaktans, des Sohnes Heber; 


theils auch des Iſmaels, als welcher ſich meift in dem wuͤſten 


und fteinigten Arabien ausgebreitet. In dem ficbenden 
Jahrhundert ift der berüchtigte Türken Prophet, Moham: 
med, aus diefen Voͤlkern entitanden. 
Deren Könige bringen Gold und Silber dem Salomo zu Erbaus 
ung des Tempels, 2 Chron.9, 14. f 
 Müffen nem Nofapbat jährlich 7700. Widder und 7700. Boͤcke 
sinfen, 2 Chron. 17, ı1. 
Kriegen wider Joram und hauffen übel, ebemd. c. 21, 16. ı7. 
21, 1. 
Werden von Ufia beswungen, 2 Ehron.26, 7. . 
Wollen den Bau — jedoch vergebens, hindern, Neb- 
+ T 319. c. 6,1. 
Werden tiber die cabäer zu ſtreiten gediuget, ı Macc- <,39 
Don Auda Naccabao gefchlagen, und machen Friede, 2 Macc. 


Ohren De Predigt, bei Nusgieffung des heiligen Seiſtes gehal⸗ 


. 9. 2,11. 

$. 2. &8 mar ein räuberifh, gottlos und mörderifch Volk, 
Hiob 1, ı5. fonderlich die da in dem ſteinigten und wuͤſten 
Arabien in Hütten wohneten, und fich von Stehlen und Rau: 
ben nähreten, Efa-13,20. Dahero werden die abgoͤttiſchen 
Juden, welche zur Abgötterei geneigt, auf ihre geiftliche Hu⸗ 
rer an den Ötraffen warteten, auch andere dazu verführeren 
und alfo Geceieicher werlen ED — ERBE 

tragen (Öffentlich ı Mof. 38, 14.) und warte 

u * — wie ein Araber in bir Wüfen. Jer. 3, 2. 

Arabia. Diefe berühmte Landihaft in Afin zwifchen 
Eghpten und Yudäa hat ihren Namen entweder von der 
Dermifhung, weiln dafelbft dur Zufammenlauf vieler 
Bölter dergleichen gefehehen, oder von der Wildnis, weiln 
es meift ein wültes und ddrs Land war. Ehedem haben es 
- die Moabiter, Ammoniter, Edomiter, Ugarener oder Sara; 
cenen und andere Völker mehr beſeſſen. 

2. Es iſt dreierlei. (a) Peträs, daß fleinigte, oder 
bergigte, weiches ſehr fandige und folglich unfruchtbar. 
Diefed hebet ſich an jenſeit des Jordans, im halben Stamm 
Manarfe. Gad und Ruben, und erſtrecket ſich bis an das 
rorhe Meer. Es lag darinne der Berg Sinai, die Wuͤſten 
Paran, Sur ıc. die Hauptfladt hies Perräa. 

jedurch reifeten die *8 2 Moſ. 15,22. Gal. 4, 26. 

Pia ropbezeiete Elifa dem drei Königen, hemlich dem Joram, 
Solaphat und dem König der Edomiter, welche durſtig ſterben 
wolten, die Erhaltung, 2 Kön. 3,8. f. 

— fiud mebft dem Kindlein JEſu durchgereifet, 

atth. 2,13. 

6.3. (b) Deferta, dad wuͤſte, fRöffer an Syrien gegen 
Norden, und reicher biß an den Euphrat, wegen der gro 
fen Hige, Unfruchtbarkeit, Steinen und Sandes ift es faſt 

nz wüßte. Die wenigen Inwohner bauffen in Hütten und 
find derKauberei ergeben. Diele fol Joſaphat zindbar ges 
macht haben. 2 Ehron. ı7, 11. c.21, 16.17. 

$. 4. (c) Selig, das gluͤckſelige. Das iſt eine Halbin. 
ful zwiſchen dem perſiſchen und arabiſchen Meer gegen Mit- 
tag. Es war reich am Hold, und der Boden trug die befte 
Würze, Beiraucdy, Myrrben und Epecereien. Gonft bieß 
e6 Redar, Palm 120, 5, das Land gegen Mittag, ı Mof. 
20,1. Matth. 12,43. und ein Theil deſſen Saba. 

Du sin n aus Arabien wundert fich Aber Galomons Weis⸗ 
ei 73 1 * 


Si den Biob. 2 1,16 


I, Ir: 6,200 


Eine Stadt 


Arachitee, Ararat. 
mbelt mit den Iſraeliten, Ejcch. 27, 21. c. 38,73. 
en Inwohnern follen die Iſraeliten verkauft werben, Joel 4, 8 
Da kam Alerander in Syrien ums Leben, ı Macc.n, 17.16, 
Wird von Juda Maccabiio geplündert, ı Maee. 12, zu. 

$. 5. Wider die Inwohner dieſes Landes weillaget Eſaias 
«21,13. und Jeremias ſoll ihnen auf dem Zornbecher des 
gerechten GOttes ſchenken, daß fie taumelnd werden, c. 25, 
14.24. vergl. c. 49, 28. Es ift Betrachtungswerth, daß da 
GOit im diefen Begenden das Gefeg gegeben, Gal. 4,3. 
auch nachbero, fonderlich die, fo in den fteinigten und wuͤſten 
Arabien wohneten, gewuͤrdigt, daß ibmen die Predigt des 
erquictenden Evangelü zuerft unter den Heiden verfindigt 
wurde; mie es denn alaublich, daß die Güte GOttes die 
Here des Apofteld Gal. 1, ı7. dabin veranflaltet. Ert, 
wie wunderlich find deine Werke! Pſ 66, 3.5. und wie 
unerforfchlich Deine Wege, Rom: ı1, 33. 

Arschırer. Kang aufgeſchoſſen. Einer aus der 
Stadt Eredy oder Arach Eir. 4, 9. gebürtig. = Sam. ıs, 
32. 6.16, 16, 6.17, 5. 14. ı Ehron. 28, 33- 

Arad. Waldefel; oder Drache. (a) Ein König der 
Gananiter, welchen die Kinder Jirael nebfi feinen Erädten 
verbannet. 4Mof. ar,ı. c. 33, 40. (b) Die Haupiftadt und 
Reſidenz der Amoriter, welche vielleicht von dem König 
Arad den Namen bat. Eie lag fechs Meilen von Jeruſa⸗ 
lem gegen die Wilten Kaded. Bon Sofa Bejmungen cn, 
14. Richt. 1, 16. (b) Ein Sohn des Bria, vom Etamm 
Benjamin. Chron. 9, 15. 

Arafna. Wehkllagen. Diefer Mann ift vermutblich 
ein Jebuſiter, die vor dem die Statt Serufalem inne bat- 
ten, und ein Sudengenoffe gemeien. David Baufie ihm ſei⸗ 
ne Tenne ab, 2&am. 24, 16» 24. darauf hernach der Tem: 
pel erbauet worden. 2 Ehron. 4, 1. Er heißt auch Arnan. 
ı Ebron. 22, 19. 15. 

Arab. sEr reifet, oder Reife. (a) Ein Sobn Ulna, 
aus dem Etamm Aſſer, ı Ebren. 8,39. (b) Ein Iſraelit 
zu Zeiten Efrä und Nebemid. Eir.2,s- Neh. 6,18. c.7, 18. 


Araloth. Zügel der Dorbiute. Die Rabbinen ges 
ben vor, daß diefer Drt von den daſelbſt zuſammen gewor⸗ 
fenen Vorhaͤuten, welche, um die Verweſung zu befördern, 
mit Erde bedecket, und einen Huͤgel ausgemacht, erſt bes 
fommen habe; doch Fan es auch jein, daß bereit ein Hu⸗ 
gel da geweſen, in welchen die Vorhaͤute von den Iſraeli— 
ten begraben. Jo. 5,3 

Aram. Erhoͤhet, oder ein erhöhetes Licht. (a) Der 
er Sohn Sems, von dem die Sprer ibren Urfprung has 

en. ıMof. so, 22.23. (b) Ein Sohn Gomer md Neffe 
Heber, vom Geſchlecht Ufer, ı Ehron. 3,34. (c) Ein Sohn 
Hezron, Luc. 3, 33. welcher fonft Ram beißt, Matıh. 1, 3. 
Kutb 4, 19. (d) Ein Flecken, ı Ehron. 8, 34- 


Aramia. Die Hoͤhe des ZEren. Ein Kebsweib Ma 
naffe, die Mutter Efriels. ı Chron. 8,14, 

Acan. Ein Rafte. Ein Sohn Difan, vom Geſchlecht 
Seir, des Horiten, ı Mof. 36, 28. ı Chron. 1,42, 

Ararat. Verfluchung. (a) Das Gchirge, welches in 
der Landfchaft Afiens, fonft gros Armenien genannt, lag, und 
fonft and) das Gardifche Gebirge hies. (b) Die ganze Land: 
haft gros Armenien. Jer- 51,37, 

Auf dem Gebirge lies ſich die Arche Nod nieder, 1 Mof. 8,4. 

In das Land floben Adramelech und Sat Ejer, als jie ihren Va⸗ 

ter Sanherib erfchlagen. 2 Kön. ı9, 37. Efa- 37,38. 

6.2. Daß ſich Noaͤ Arche auf diefem hohen Gebirge nie: 
deraclaffen, war eine befondere Vorfehung GOttes, und fan 
wohl en Vorbild gefhehen fein, daß die Kirde GOttes, 
deren Bild der Kaflen war, eine Zeitlang anf dem Berge 


ion erbaut merdenljolte- 
3 Arba. 


Arba. Arbeit. 


Arba. Vier. Einer aus dem Geſchlecht der Rieſen, wel⸗ 
cher Kiriath⸗ Arba, jo nachmals Hebron genennet worden, 
erbauet. Jof. 14, i5. c. 15,13. 

Arte. Ein vierfüßiges Thier, welches bei ung unbekanut, 
den Xıden aber erlaubt war zu eſſen. Es hat feinen Namen 


vom Dermebren, und foll eine Art Heuſchrecken, welche ſich 


in Ganpten farf vermehreten, gemefen fein. 3 Mof. 1,22. 

Ar beel. SZeimliche Nachſtellung. Man giebt es vor 
eine Stadt und auch nur vor einen Fleden aus. Es lag im 
Stamm Iſaſchar, gehörte dem Geſchlecht Bacfa zu, umd 
reurde von Salman verwüfter. Hof. ro, 14. vergl. 1 Kon. 16, 
1. f. Das zanze Land hies Arbels. ı Macc. 9, 2 

Arbeit. (a) Alle Bemüh: und Verrichtung. (b) Diejenis 
ge Mühe, weiche auf die Derrihtung folder Dinge gewen: 
det wird, Die man zu ſeinem eigenen, oder auch zugleich an: 
derer Vortheil and Nugen übernimmt. 

Dat jean Gerechtigkeit lieb? Ihre Arbeit ift lauter Tugend. 
Weirh. 8, 7. 18. 

Sechs Igae ſolt du deine Arbeit thun, (im allerlei weltlichen 
Geſchaten) aber des ſiebenden Tages ſolt du feiren. = Mof. 
23,12. 6.12, 16. Cu zu 14. 3 Moſ. 2373: 5 Mol. Sr 14. 

Wer eine Arbeit drummen (am Sabbath) thut, deß Seele fell 
ausgerottet werden von feinem Bolt. 2 Mol. 31, 14 

Am Bersöhntag: fol auch Peine geichehen. 3 Moſ. 23, 28. 30. 31. 
am Paſſah. $ of. 16, 6. A j 

Der Gortlofen Arbeit wird fehlen cer wird den Lohn nicht dar 
son haben, den er ſich verſdricht) Spr. 11, 18. j 

Wer las if in feiner Arbeit, der iſt ein Bruder des, der das Sei⸗ 
me umbringet. Spr.18,9 . 

Und mehrere meinen Herzen Feine Freude, daß es frölich war 
von aller meiner Arbeit. Pred.2, 10. ’ . 

Was kriegt der Meiich von aller feiner Arbeit und Mühe feines 
Herzens, die er hat unter der Sonnen ?'Pred. 2, 22. 21. . 

SGüs nun nicht beffer dem Menſchen Eſſen und Zriafen, und ſei⸗ 
ne Seele guter Dinge ſein (laffem) im feiner Arbeit? Pred. 2, 
24.6. 5,17. c. 3 22. 

Ein jeglicher Meuſch, der da iſſet und trinket, und bat gi 
Murd in aller feiner Arbeit, das it eine Gabe GOttes. Pred 


vl c. Brır. 9,9 . + r 
36 fabe au Arbeit und Geſchicklichkeit in allen Sachen, da neis 


= Ber der andern; das ift ja auch eitel Arbeit und Muͤhe. 

TED. 4- . 

Die Arbeit der Narren mird ihnen fauer. Pred. 29,15. 

Führer Feine Kaft am Sabbathtage aus euren Häufern, und thut 
feine Arbeit. Jer- 17,22. 24. j . j 

Die Weitocıt balf dens Jacob im feiner Arbeit. Weidh. to, 10, 

— den Iſractiten Brod vom Himmel ohne Arbeit. 

eish. 16, 20. 

Du mauft eine kleine Zeit um ihrent willen (nemlich bie Weisbeit) 
Rün und Arbeit haben; aber gar bald wir du ibrer Früchte 
genieifen. Gir.6, 20. N 


Dem Kuechte gehöret fein Brod, Strafe und Arbeit. Cir. 33, 25. 


Spalte den Knecht zur Arbeit, jo hafı du Ruhe vor ibm Sir. 33, 
26. Zreibe ibn zur Arbeit, daß er nicht muͤßig gebe. v. 28. 
Lege ibm Arbeit auf, die einem Knecht gebuhren. v. 30. 

Wenn einer bauet, und (der andere) wiederum zerbricht, was 
bat er daven, denn Arbeit? Gir. 34,28. __ 

ss. oder einen Faulen von grofer Arbeit. Sir. 37, 73.14. 

Ber die Schrift lernen foll, der kan Feiner andern Ardeit mars 
ten; und wenn man lehren foll, der mus ſonſt nichts zu thuu 


en. Eir. 38, 27. — DER 
ifo ein Zöfer, der mus bei feiner Arbeit fein. Gir. 18, 32- 
Ein jeglichen feige jich, daß er feine Arbeit koͤnne. v.37. _ 
Sie kounen die Sprüche nicht lefen = s und denken nicht weiter, 
denn mag fie mit ihrer Arbeit gewinnen mögen, v. ‚D; 
Sehet mich an, ich babe eine Kleine Zeit Nuh umd Arbeit gehabt, 
Nund babe grofen Troſt funden. Bir. cı, 37, 
Haben auch nicht umfonft das Brod genonmen von jemand, fon? 
vun mit Arbeit und Muͤhe Tag und Nacht haben wir gewirs 
.: 


* 3% 8. 

$.2. Die Arbeit in der Ziebe; oder die arbeitfame Lie: 
be giebt fich alle Mühe, daß fie GOtt und dem Naͤchſten in 

allen Stüden treu fei. 
Und gedenten an euer Werk im Glauben, und an eure Arbeit in 
Gift IR nicht ungerecht, Daß er vergeffe eures Werts und Ir 
’ red um ⸗ 

beit der Liebe 26. Ebr. 6, 10. * 


Ehre und den Ban des Reichs GOttes zum Zweck 


| Arbeit. 213 
“& 3. Die wahre Liebe fürchtet in williger Ausübung aller 
von GOtt, gebotenen Pflichten weder Muͤh noch Beſchwer⸗ 
lichkeit, denn fie verträger als. Es wird aber diefer Im 
gend rine Arbeit zugeeignet, weiln nicht nur eine Ihätiichkeit 
dazu gehöre, wenn man ſolche andern erweiſen will, fondern 
weil der Liebvolle allerdings auch in feinem Gemuͤthe zu ar: 
beiten hat, wenn er andern dienen will, Damit cr durch Ne: 


benumftande nicht verhindert werde. 
$. 4. (c) Diejenige Muͤh, welche auf die Bearbeitung ber 

Accker und des Feldes verwendet wird. 

Die rauen, f ehe deime Arbeit machfen, folt du micht leſen. 

* FJ * 17 

&o ihr mir nicht geborchet, » + foll eure Mübh und Arbeit vers 
Ihren fein, (eure Stärke foll vergebens verthan merdem daß 
euer Land fein Gewaͤchs nicht gebe. 3MRof. 16, 20, 

So gehet denn der Menfch aus an feine Arbeit, und an fein Acker⸗ 

— * den Send. Dr * J beit j ; u 
or diefen Lagen war der Neuſchen Arbeit vergebens, und de 
Thiere Yrbeit war nichts, Bad.8, 10. — 

F.5. (d) Dienſt, welcher auf eine langwierige Belagerung 

gewendet wird; Ce) harte Muͤh, ſelaviſcher Dienft, mie I: 

racl in Egypten thun muſte. 

(d) Dem Nebucadnejar und feinem Heer iſt die Arbeit vor To⸗ 
rus nicht beiohmet worden. Ejech. 29, 19. Aber das Land 
Egypten mill ich ihm neben für feine Arbeit. v. 20. 

(e) Und machten ihuen ihr Zeben fauer mit fchwerer Arbeit im 
Thon und Ziegelm. 2 Mof. 1,14. 

Die Kinder Ffrael feufretem über die Arbeit, und ſchrien, und 
ihr Echreien über ihre Arbeit fam vor GDtt. 2 Mof. 2, 23. 


c. 6,9. 
Du Mofe und dlaron, warum molt ihr das Volk vom feiner Ars 
apan urfite Die Gene sah Wrbeit, daß fie zu hoffen haben und 
an drücte die Keute mit Arbei e zu Schaffen u 
fich nicht Febreu au faliche Reden. d. * — 
Gehet ihr ſelbſt hin und ſammlet euch Stroh, wo ihrs findet, 
aber vo eurer Arbeit fol nichts gemindert werden. v. ır. 
Die Weisheit belohnere den Heiligen ihre Mrbeit (als fie aus 
Eghpten zogen) Weish. 10, 17. 
$. 6. (f) Uebung und Mühe im Goftesdienft; (g) dem 
wahren GOtt im Geift und Wahrheit zu dienen. 
AH Mich hat deines Dieuſtes nicht gelüftet in Speisonfer, habe 
“ auch nicht Luſt am deiner Arbeit im Weirauch. (nemlich da du 
den — Gottesdienſt darinne geſucht) Eſa. 43,23. 
() Ich will ſchaffen, das ihre Arbeit ſoll gewis fein, und einem 
ewigen Dund will ich mit ihnen machen. Eſa. 61,8. . 
$. 7. Ch) Abadtrifh und abergläubijch Weſen, dabei man 
fi) bemüber, als wenn man unter Frohnvoͤgten fhünde. 
Den | eye feine Mühe in Jacob und Eeine Arbeit in Afrael. 
+ Moſ. 23, 21. 
$. 8. (i) Verdriesliche Dinge welche aus Unglauben, Ei: 
gennutz, eigener Ehre, Wolluſt berfommen, nicht * die 
Naben s 
(k) eitele Unbilligkeit; (1) Unterdrädung nach eines jeden 
böjen Willeu. 2 
(i) Warum Läffe dur mich fehen Müh und Arbeit? Hab.r,3. 
(K) Des Gortlofen Mund ıft voll Fluchens, Falſches und Erugss 
Seine Zunge richtet Muͤh und Arbeit an. Df- 10, 7, ; 
(1) Frevel und Hadder gebet 24 und Nacht um und um in 
ihren Mauren; Es iſt Muͤh und Arbeit drinnen. Pſ. e, x. 
$.9. (m) Die Verrichtung, welche ein evangeliſcher Leh— 
rer- aufwendet, das Chriftenthum auszubreiten, Arbeit gnug 
findet der gor fich, welcher fein Amt rechtſchaffen verrichten 
will. Er mus ſtudiren, damit er in der Schrift mächtiger 
und im Geiffe ärfer werde, um des HErrn Wort mir defto 
gröfern Nachdruck feinen Zuhörern ans Herz zu legen, er 
mus lehren, erwecken, überzeugen x. und Tag und Nacht im 
—* vor feine anvertraute Schaaſe, als ein treuer Hirt, 
anhalten. 
db babe euch geſand zu ſchneiden, das ihr ticht habt gearbei⸗ 
36 — . - geitet, um ihr feid im ihre Arbeit kom⸗ 
men. Joh 4, 3%. (&.arbeiten. j i 
Ein jeglicher Kid feinen Lob einofahen, mach feiner Arbeit. 


3, Be FE 
zu an Birngen laffet uns beweiſen als die Diener GOttes ne 


14 Arbeit. 
in Schlägen, in Gefängnis, im Aufrühren, im Arbeit, in Mas 
hen, in Faſten. 2Cor.6,5. . 

Wir —5 ums nicht übers Ziel im fremder Arbeit (Nimm. 157 
20.) IC. 2 Cor. 10, IK, 

In Ei und Arbeit, in viel Wachen, im Hunger und Durft. 

or. 11,27, 

s — auf daß nicht euch vielleicht verfuchet, hätte der Verſucher, 
und unfere Urbeit vergeblich würde. ı Theſſ. 3 $- 

ch weis deine Werfe und deine Arbeit, und deine Geduld, daß 
du die Höfen nicht tragen Fanft. Offenb. 2,2. 

$. 10. (n) Mühfame Dienfte, welche die Gläubigen an: 

mwendeten, den Lehrern und allen andern Gliedern der hrift; 

. Fichen Gemeine bütfliche Hand zu leiften. 


1 


Grüffet Mariam, welche viel Muͤh uud Arbeit mit uns gehabt 


hat, Kim. 16, 6. 
$. 11. (0) Treu und Ernft im Chriftenthum, welche in fol: 
em Eifer bewieſen werden, daß man fich ermuͤdet, wie ein 
Adermann oder ein Neifender, ———— 
Alsdenn wird der Gerechte —* mit grofer Freudigkeit, wider 
* fo ion peänakiget habe, und fo feine Arbeit verworfen 
aben. “5 Is 
Darum, meine L. B. feid fefte, unberweglich, und nehme, immer 
iu in dem Werk des Herrn, fintemal ihr _miffet, Daß eure Ars 
beit nicht vergeblich it in dem HErrn. ı Cor. ır, 58. 
$. 12. (p) Alle Befchmerden Leibes und der Seelen. (q) 
Mühe, Bein, Verfolaung- 
(p) Noah wird ung tröften in unferer Muͤh und Arbeit, auf der 
rden, die der Err verflucht bat. ı Mof. 5,29. 
un Leben währet fiebenjig Jahr, und mennd hoch koͤmmt, fo 
nds achsig Jahr ; und wenns Föftlich gemefen iſt, fo iſts Muͤh 
und Arbeit gemejen. Pf. 90, 10. , , 
Lafı dein Schreien und Weinen, und die Thränen deiner Augen : 
denn deine Arbeit wird wohl belohmet werden, ſpricht ber 


Herr. Ger. 327,16._ . Er 

(9 Schreibe, Ielig find die Toden, die in dem Herrn fierben, 
yon nun an. Ya der Geiſt fpricht, daß ſie ruben von ihrer Urs 
beit, den ihre ke folgen ihiten nach. Offenb. 24, 13, 

6.13. Mit mie vielem Elend, Jammer und Noth das 
menfchliche Leben auch in dem beften Tagen vergefellfhaftet 
fei, das erfahren wir täglich. Wie viel und jezuweilen ſchwe⸗ 
re Arbeit mus nicht mancher über fi nehmen, um nur fein 
armfeliges Leben hin zu friften. Wie —— Sorg und 
Verdrus, und Quaͤlen der Seelen kehren nicht bei ihm ein? 
Und wer den Kampf wider den Teufel, die Welt und die 
Suͤnde bedenkt, der mus ſagen, daß dem Menſchen in den 
kurzen Tagen feiner Pilgrimſchaft Arbeit gnug auf dem Hals 
fe liege. Doch Trofts anug: Wachen, beten, kämpfen, das 

feifch Freutigen, die Welt verleugnen, dem Teufel Wider: 

and thun, Ehrifto nachfolgen wird nicht vergebens fein. 
tuh im Gewiſſen in diefer Zeit, und dort in der Auferftchung 
die guadige Belohnung von GOtt. vergl. Rom. 2, 6.7. 


$. 14. (r) Allerhand künfiliche und finnreiche Erfindungen; 
(5) das Werf, fo verfertiget wird, () Gemaͤhlde, Zierden an 
Schiffen. Die Tyrier fegten die Figuren ihrer Götter auf 
die Schiffe. BER 
(e) Welche Weiber folche Arbeit (wirken) Fonten, und millig dazu 
waren, die wirkten Ziegenhaar. z Mof. 35,26. Weiter, Edelges 
fein zu ſchneiden. v. 33-57. , 
(e) Daß der Heiden Arbeit veriohren fei, und verbrannt werde, 
mas die Völker mit Muͤh erbauct haben. Jer. <1,<5. 
Die Sprer haben bei Dir gcholet deine Urbeit, was du gemacht 
haft (Manufacturen) Ejech. 27, 16. 18. . 
Gute Arbeit giebt berrlichen Lohu. Weish. 3,17. 
Denn uns verführen nicht fo der Menſchen böje Fündlein, noch 
der Mabler uunüge Urbeit. Weich. 15,4. . 
Er haͤlts vor einen Ruhm, daß er faliche Arbeit macht. 
Weish. ı7, 0. 
Fischer machen mancherlei Arbeit, Sir. 38,25. _ : 
() Der Tag des Herrn Schaoth wird gehen » + tiber alle Schifs 
fe im Vreer, und uber alle koͤſtliche Arbeit, Efa-2, 16. 
$.15. (u) Die Fruͤchte der Arbeit, was man gewinne. 
Güter und alles, was man durd feine Beſchaͤftigungen zus 
wege bringt. (x) Alle Früchte, welche dir Erde, nach der dar: 
auf gewendeten Muͤh, hervorbriugt. 


) Wohl dent, der d ma 
(u) W e ben u fürchtet <= d ichnd 
beiner Hände ee l 9 * baſi es A ag * 

Mich verdros alle meine Arbeit, die ich unter der Sonnet hat⸗ 
te, daß ich bdiefelbe einem Menfchen laſſen müfe, der nach 
mir fein folte. Pred. 2, 19. 21. 

So iſts je beffer zwei denn eins; denn fie gemiejen doch ihrer Mrz 
beit wohl. Pred. 4, 9. 

Wie er nacket ift von feiner Mutter Leibe Fommen, fo fähret_er 
wieder hin, wie er fonımen if; und mimmt nichts mit ſich 
von feiner Arbeit in feiner Hand, wenn er binfähret. Pred. 5, 14. 

Warun jzehlet ihr Geld dar, da fein Brod_if, und enre Arbeit, 
da ihr nicht fatt von werben koͤnnet? Piıcsı2. 

Unferer Vater Nrbeit, bie wir von Jugend auf gehalten haben, 
müffen mit Schanden untergenen. Jer. 3,24. 

Sch bin reich, ich babe gnug, man wird mir Feine Miſſethat fürs 
ben im aller meiner Arbeit, bad Ende fei. Hof. 12, 9. 

Du muf doch deinen fauren Schweis andern laſſen, uud beine 
Arbeit den Erben übergeben. Eir- 14, 11. 

Wer fich mit feiner Arbeit naͤhret, und laͤßt ihm grügen, der hat 

tr» in im Aus ang des Tahres, wer 
du deine Arbeit eingefammlet haft vom Felde. 2 En 2%, 6. + 

Die Früchte deines Landes, und alle deine Arbeit wird ein Volk 
verzehren, das du nicht Beuneft. 5 Mof. 23, 33- 

Sch habe der Dürre gerufen =, über alle Ärbeit der Hände. 
Hasg.i az c.2,18, 

$.16. (y) Don GOtt. Strafe, Heimſuchungen. 

Der Herr wird ſich aufmachen, mie auf dem Berge Prazitt + s 
daß er feine Arbeit thue auf eine andere Weise. Efa. 28, 21. 

$. ı7. GOtt hatte aus lauter Güte und Barmherzigkeit 
die Juden aufs lieblichfte und mit unzähligen Wohlthaten 
uͤberſchuͤttet; da er nun im Zorn dräuet, fie fo absuftrafen, 
wie ehemals die Cananiter und Philifter, welche fich der Nuss 
führung feines heiligen Raths dur) den David, ıGam. 5, 
10, und Yofun, Jof. 10,11. widerfezten, fo heißt es: er wird 
feine Arbeit chun auf eine andere Weife, das ift, cr wird 

anz anders mit ihnen umgehen, ald chedem. Die Juden 

Batten überdies das Vorurtheil, GOtt fünne ihren Tempel 
erg — weiln er immer mehr geneigt wohl zu thun, 
als zu ſtrafen. 

$. 18. (2) Don Chriſto: Die fchmere Laft des ea 
inngrlichen und rg Sri Leidens, da er in Knechtes Geſtalt 
dienen, und das Erlöfungswerf volibringen müffen. vergl. 
Matth. 20,28. Dil. 2,7. 8. ⸗ 

Mir bafı bu Irbeit gemacht in deinen Säuden, und haft mir 

Mühe gemacht in deinen Miffetbaten. Efa. 47, 24. 
$.19. Den erften Menfchen ſezte GOtt in den Garten 
Eden, dab er ihn bauen, »Mof.2,15. und alfo auch im 
Stande der Unfchuld arbeiten folte. Jedoch würde diefe Ar: 
beit Feine Faft, fondern eine Luft und ohne Mühfeligfeit und 
Kummer gervefen fein. Nach dem Fall verpflichtet das Recht 
der Natur einen jeden, die von GOtt und der Natur verlier 
heuen Gaben fo vollfommen zu machen, damit er in der 
menfchlichen Gefellfchaft ein müzlich Glied abgeben Fönne, 
Ein rechtichafner Menſch macht ſich alfo nicht den Wolluͤfti⸗ 
gen gleich, welche gerne faullenzen und die Sinnen fügeln; 
fondern arbeitet fleißig, Doch wicht in der Abſicht, Be ger 
thämer zuſamm zu feharren, wie die Geigiaen; auch nicht 
einen befondern —— vor andern zu gewinnen, wie die 
Ehrſuͤchtigen, fondern GOtt und der Welt zu dienen, und 

fo, daß er fich ſabſt durch Uebermaaſe nicht ſchade. 
$. 20, In dem geoffenbarten Wort hat es (a) GOtt bes 
ohlen; Im Schweis deines Angefichtes ſolt du dein 
Brod effen. 1 Mof.3,19. Verflucht fei der Acker um deis 
ner willen, mit Rummer ſolt du dich drauf naͤhren 
dein Aebenlang. v.ı7. Und wenn es auch einem in feiner 
Nahrung faner wird, fo darf er fi) folhes nicht verdricſen 
lajjen; denn Gtt hats fo 55* Eir.7,16. (G) Er 
hat verfihert, dab unfere Arbeit nicht umſonſt fein; Du 
wirft didy währen deiner Haͤnde Arbeit, wohl dir, 
du haft es gut, Pf. i26,2. fondern (c) vielfältigen Nutzen 
haben fol. Auf ſleißige Arbeit folgt (1) ehrliche und a. 
aͤrf⸗ 


Arbeit. 
důrftige Unterhaltung: Wo man arbeitet, da iſt gnug, 
Gpr. 14,23. (2) Geſundheit: Nimm dir etwas vor zu 
arbeiten, fo widerfährt dir (fo bald) Feine Rranfheit. 
Eir. 31, 27. (3) füffer Schlaf: Wer arbeitet, dem ift der 
Schlaf füfle, Pred.s,ın. (4) Reihthum: Der Sleifiigen 
— macht reich, Spr. 10,4. _ Wer feinen Acker fleiſ⸗ 
ig bauet, der macht feinen Saufen gros. Gir. 20, jo. 
(65) Ehre: Sieheft du einen Mann endlich in feinem 
Gefchäfte, der wird vor dem Könige ſtehen. Spr. 
22, 27. 
$. a1. (ch GOtt, der allmächtige Schöpfer der Kreatur 
geht uns mit feinem Beifpiel vor: Yiiein Dater wirfet, 
und ich wirfe auch, Joh.s,ı9. Der bimmlifche Vater 
wirfet immer etwas gutes, darım folten auch feine Kinder 
fih nie müßig finden laffen, fondern allzeit ſolche Handlun⸗ 
gen vornehmen, welche ihnen felbft oder andern nüzlich, Eph. 
4,28. 2Thefl.3,8.12. Chriftus war nicht in die Welt Foms 
men, daß er ihm dienen liefe, fordern daß er diene, Matth. 
20,28. ($.19.) Und hat uns eben dadurch ein Beifpiel geges 
ben, daß mir auch dem Naͤchſten zu Nut fein era ar 
15. (e) Eind in der Schriſt verihiedene Arbeiten jo wohl 
des männlichen *, als weiblichen ** Gefchlehtes angeführer, 
und einige Erempel der Arbeitfamen aufgezeichnet worden. 
cobs, Weish. 10, 10. — welche mit ihrer 
Hand den Tobiam ernährete, Tob.2,ı9. Pauli, a Eor. ı1, 
6.27. der Apoftel, = Theff. 3, 7.8. (f) Der Epiegel der 
Kreatur GOttes in, an und unter dem Himmel * uns dazu 
ermunsern. Die Engel des HErrn find dienftbare Geiſter, 
Ebr. 1, 14. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf und Sturm: 
twinde richten GOttes Befehle ans, Pf. 148,8. Die Thiere 
arbeiten und fammlen zu ihrer Nahrung, die Biene, Sir. 11,3. 
und andere Spr. 30, 24:23. c.6,7.8. 
” Ein Adermarı zu fein wie Cain, ıMof. 4, 2. 
Ein Baumeiſter wie Hiram, Koͤn. 7, 13- 
Drefcher wie Gideon, Richt. 6, ıı, 
gejenen, mie Iſrael im ———7— 2 Moſ. 2, 23. 
erei treiben, mie Salomo, Pred. 2, 4. 
Ein Gerber, mie Simon, Apoftg. 10, 6. 
Ein Goldfchmid, wie Demetriug, Apft- 19, 24. 
—— verwalten, mie Jofepb, 1:DRof- 39, 1% 
iche machen, wie Paulus, Apoftg. 15, 3. 
Zifcher, Schmiede, Töpfer, Sir. 38, 28. 
gi elftreichen, wie die Iſraeliten. 2 Moſ. 2,23, 
riet zurichten, ı Sam. 8, 13. 
Baden, ebend, y 
ter dem Dich geben, Spr. 31, i5. 


schen, ı Sam. $, 15. 
Köftliche Geraͤthe wirken, 2 Mof. 35, 26. 
Seide fiden, Gpr. 31, 22. 24, 
innen, . 2, 19& 

2 Vieh hüten, wie Rahel, ıMof. 29, 6. 

affer holen, wie Rebecca, ı Mof. 24, 15. 

Mit Wolle und Flachs umgehen. Spr. 31, 13. 

$. a2. Es ift alfo der Ordnung und dem Befehl GOttes 
gemäs, daß _ein jealicher arbeite." Wer nicht arbeiter, foll 
auch nicht * 2 Theff. zy110. Und ob gleich nicht einem je: 
dem folche Verrichtungen zugetheilet find, dabei er vielen 
Schweis verfhmigen mus, fo ift es doch eine Pflicht, ſich 
des Müßiggangs zu entfchlagen, und alle Treue undFleis in 
feinem Beruf anzuwenden. Gir.7,16. und das zu feinem oder 
des Nächten Heften. Geſetzt ein Reicher habe nicht nörhig 
vor fich zu arbeiten, fo foll er doch, da Müßiggang viel bir 
fes lehret, mit feinen Händen etwas gutes fchaften, damit er 
babe zu geben den Dürftigen, Eph. 4,28. Se frömmer der 
Ehrift, je fleifiger in Arbeiten. Regieret einer, fo fei er 
forgfältig, Roͤm. 12,8. Lehret einer, jo arbeite er im Wort 
und in der Lehre, » Tim. 5,17. Ein jeder [haffe das Seine 
mit feinen eignen Händen. ı Thefl. 4, 11. 

* Einen jeglichen Menfchen iſt Arbeit auferleat mach feiner 

Frak; aber das Herz Fan nicht daran bleiben. Pred- 6,7. 


Arbeiten. ır 

. $.23. Salomo will fagen: GOtt bat nach feiner Weisheit 
einem —* feine Arbeit abgemeſſen, damit er ſich, mas zu 
feines Lebens Unterhalt dienet, zuwege 2% aber: Damit 
wird die Seele nicht gefättiget; denn diefe ift ein Geift, wel: 
her weder Speife nod Trank zu feiner Erhaltung gebraucht, 
fondern nad feinem unendlichen Verlangen in dem ewigen 
But feine Ruhe finder. 


$. 24. Ohne den Segen GOttes find alle Bemuͤhungen 
der Menſchen umfonft. Es ift umfonft, daß ihr früh, 
aufftebet, und hernach lange firzet, Pf. 127,2. vergl. Luc. 
5,5. Boll dann unfere Arbeit wohl ausſchlagen, fo müffen 
wir den Allerhoͤchſten anrufen, daß er unjer Thun gelingen 
und nicht fehlen laſſe. Gir. 37,19: O Err, hilf, 05 &re 
las wobl gelingen, 9. 118,25. und mit Mofe, dem Knecht 
GoOttes fügen: Der SErr, unfer GOtt, fei uns freund⸗ 
lidy, und foͤrdere das Werk unferer Sande bei uns. 
Pi. 99, 17. Denn der Gottlofen Arbeit wird fehlen, Spr. 
11, 18. und wenn er auch etwas erarbeitet, fo wird er doch 
deffen nicht genieflen, Hiob 20, 18. Niemand vergeffe mit 
einer gejchäftigen Martha das befle, nemlich die Sorge vor 
die Seele. Fur. 10,40, - . 


Arbeiten. (3) Mit Schtweis des Angeſichts, nach der 
Ordnung GOttes, fein Brod verdienen. Alle diejenigen 
Geſchaͤfte, welche zu unferer eignen, der unfrigen uud ander 
rer zeitlichen Erhaltung dienen, nach Stand und Beruf, ber 
ftellen und verrichten. 

e age folt du arbeiten und alle beine Dinge beſchicken. 
2 Mofſ. 20, 9 

Gechb Tage du man arbeiten, aber am fiebenden iR Sabbath, 

2 Moſ. FR 15. 6. 344 21, c. 39, 2 h 

Ei tugendfam Weib arbeitet gerne mit ihren Händen. Spr. 31,17. 

Das ik eine böfe Plage, daß er hinfähret, wie er fonmen it. 

* hilfts ihm denn, dag er in den Wind gearbeiter bat? 
red. 5, ig · 
@ie fen nicht umfonf arbeiten, no ungeitige Geburt gebähs 
u. 22. ‚ 
Der Töpfer arbeitet auf der Scheiben, Ser. 18, 3. Weldh. 19, 
Fl 9. vom Zimmermann, Weish, 13, 11. Tiſcher und Zimmers 
euten, Sir. 38, 28. vom Schmiede, v. 19. , . 
Sende fie, die Weisheit, daß fie bei mir fei, und mit mir arbeite, 
aß ich cıfenne, was dir mohlgefalle. Weish. 9, 10, 
nna arbeitete fleißig mit ihrer Hand. Tob. 2, 19. 
er dir arbeitet, dem gieb bald feinen Lohn, und halt niemand 
feinen verdienten Lohn vor. Tob. 4, 15. BR 
vn 4X etwas vor zu arbeiten, jo wiberfdhrt dir Keine Krank⸗ 
Fr. 314 27« 
Der it arm, der & arbeitet ıc. Sir. 31,4. (5. Bebeien) - 
Schauet die Lilien auf dem Felde, wie fie wachfen; fie arbeiten 
nicht, auch fpinnen fie nicht. Matth. 6, 28. : 
men her u bin, umd arbeite heute im meinem Weinberg. 
J 21 . 
” Meilter, wir haben die game Nacht (hart) gearbeitet und nichts 
gefangen. Luc. 5, 5. , 
Wer geitoblen bat, der fehle nicht mehr, ſondern arbeite und 
ſchaffe mit dem Danden etwas gutes, auf daß er babe ju ges 
ben den Dürftigen. Epb- 4,2. 
Tag und Nacht arbeiten wir, daf mir niemand unter euch bes 
dhwerlich waͤren. Thefl. 2,9 
Arbeiter mit euren Händen, wie wir euch geboten haben, ı Theff- 


Ehjemand nicht will arbeiten, der fol auch nicht effen. = Theſſ. 


10, 
ir hoͤren daf etliche unter euch wandeln umordig, und arbeis 
ten nichts, fonderu treiben Fuͤrwitz. 2 Theſſ. 3, n. 
Solchen aber, gebieten mir, und ermabnen jie durch unſern 
Herrn JEefun Ehrift, daß fie mit ſtillein Wefen arbeiten, und 
ihr eigen Brod eſſen. ebend. v. 12, 
$.2. Befonders wird es von denen gelefen, welche mit an 
dem Tempelbau Hand angeleget, ı Kon. 5, 16. a Kun. 12, ıt. 
Dagg. 1,14, c. 2,5. beidefjen Unsbefferung gefchäftig gewefen, 
a Chron.34, 10.12. Er. 6,7. Nch.2,16. und von denen, wel⸗ 
he die Mauren zu Jerufalem ausbeffern helfen. Neh. 4, 6.2, 
3. (b) Kuͤnſtliche Arbeit machen. 
5 INN * Beim 


116 Arbeiten. 

DBeraleel war kuͤnſtlich zu arbeiten im Gelbe, = Moſ. 31, 4. arbei⸗ 
tete nebſt Ahaliab an der Stiftshütte. c. 36, 1. 2.4 

Diram beim Temmpelbau. ı Kön. 7, 14. 2 Chron.7, 2.14. 

$. 4. (0) Eid) es fauer werden laffen, Feine Muͤh fparen. 

Wo man arbeitet, da ift gmug, wo man aber mit Worten umges 
bet, da it Mangel. Epr. 14, 23. j 

Man arbeite, wie man will, fo Fan man nicht mehr ausrichten 
(man mus doch GOtt in die Hände fehen). Pred. 4 9- 

Es iſt ein einzelner und nicht felbander, und hat weder Kind noch 
Brüder; noch if feines Arbeitens Fein Ende; und feine Augen 
werden nicht Neichthums fatt; wen arbeite ich doch, und 
breche * — ab? das iſt in auch eitel, und eine boͤſe 

une. red. 4, 8. 
Du arbeiteteft dich im ber Menge deiner * (im Achthabung auf 

deinen Aberglauben wurdeſt du müde) Efa. 57, 10. 

Der Herr hat — ęer will deinen Moſt, daran du 

2 bam u. eitet baft, die Fremden nicht mehr trinken la 

en. Efa. 62, 8. 
ge —* Menſch arbeitet zu ſuchen, ie weniger er findet. 


red. 5, ı7 : 
» 9.5. (d) Aufbauen; (e) anbauen; durch adern und pflüs 
gen den Acer bearbeiten; durch Anbauung beſchicken. 
2&am.9,10. Neh. 13, 10. 
(d Was dir die Völker gearbeitet haben, das mus mit Feuer 
verbrennen. Hab. 3, 13. RER F 
. — euch ein Land gegeben, darinne ihr nicht gearbeitet 
habt. Fol. 24, 13. 
Ein Ader, der ineder gearbeitet, noch befüct if. gs Mof.zı, 4- 
Richte deine Gefchäfte braufen aus, und arbeite (aufs fünftige) 
deinen Acker. Sor. 24, = ß j 
— —— ift der Schlaf ſuͤſſe, er babe wenig, oderiviel 
en. Pred. 51. j h 
of et, oder brachet; oder arbeitet auch ein Ackermann feinen 
der immerdar zur Saat? Efa.25,24. 
Dich jammert des Kürbis, daran du nicht gearbeitet baft. Jon. 


4, 10% , 
$. 5 (f) Etwas mit Arbeit. verdienen, gewinnen; Pred. 
3,21. (g) das, was man erarbeitet, hergeben muͤſſen. 
(£) Die Schwieger Ruths fprach: wo haft du gelefen, und mo 
baft du gearbeitet? Ruth 2, 19. J 
Auth will ich alle Güter die ſer Stadt, ſamt allem, mas fie (muͤh⸗ 
fan) aearbeitet > + im ibrer Feinde Hand geben. Jer. 20, <+ 
(8) Der Gortlofe wird arbeiter, und des nicht geniejen. Diob =0, 
18, vergl. $ Mof. 28, 33. Be PN 
$,7. (h) Das Amt eines evangelifchen Vredigers thun. 
In Gottes Wort fndiren, daſſelbe recht vortragen, über die 
anvertraiten Seelen wachen, ſolche gebührend unterrichten, 
ermahnen, und ihnen mit guten Erempeln vorleuchten. Phil. 
16. Col. 1, 19. ı Tim. 4,10. 3 
ch habe vielmehr gearbeitet (in Belehrung der Heiden) denn fie 


alle, nicht aber ich, fondern GOttes Gmade, die mit mir iſt. 


C. — 0. 2 J 
ch babe Inch gearbeitet, ich habe mehr Schläge erlitten. 2 Cor. 


. uf daß auch ihr ſolchen unterthan feid und allen, die mitwir⸗ 
fen, imd arbeiten (Die Kirche zu erbauen) ı Cor. 16, 16, 

Ich fürchte 7— daß ich miht vielleicht umſonſt habe am euch 

beitet. ®al. 4, 1. j 

or bitten euch aber, L. B. daf ihr erkermtet, die an euch arbeis 


ten, und euch fürftehen in dem HErru und euch vermahnen. ' 


. $; 12, = 
Pr Boden die wohl fürfiehem, die halte man zwiefacher Ehren 
wertb, fonderlich die ba arbeiten ins Wort und im ber Lehre. 
ı Tim. 5, 17- j . 
- Und verträgent und haft Geduld, und um meines Namens willen 
—E du, und bir nicht mide worden. Offenb. 2, 3. 
$. 8. Die Apoftel arbeiteten zwar auch mit ihren Händen, 


um ſich Nahrung und Kleider zu fchaffen, ob fie (dom ihren 


Unterhalt mit guten Gewiſſen hätten fordern Fönnen. Man- 


darf alfo dieſes nicht vor ein Geſetz anfehen, als wenn Lehrer 
Fine ihre Dienfte umfonft verwalten folten, denn 
ein Arbeiter ift und bleibt in allen Cränden feines Lohnes 


rth. 
el ns arbeitete auf dem Teppichmacher Handwerk. Apfig. 18.3. 


* Durch die allgemeine Predigt des Evangelii 


den Grund legen, die Heiden zum Gehorſam des Glaubens 
au bringen. 


Arbeiten. Arbeiter, 
Ich habe euch gefand zu fchmeiden, das ihr micht hadet gearbeitet 
andere haben gearbeitet; und ibe feid in ihre Arbeit Fommen. 


ol. 44 38. 

F. 10. Ehriftus, der allgemeine Lehrer, will feine Apoftel er: 
muntern, die qute Gelegenheit nicht zu verabfäaumen, das Werf 
ber Befehrung bei den Samaritern zu volljühren, da fie ac 
böret, daB diefe Leute durch den Dienft der Propheten eini: 
germafen zur Erkenntnis des Meßiaͤ gefontmen. vergl. v. 
25.29, 

‚Sin (k) Das Amt eines Chriften redlich ausrichten ; 
ſich es ſauer werden laffen, den Pflichten eines wahren Zünz 
en Gnüge zu thun. " 

Diefe lejte haben nur eine Stunde gearbeitet, und du haft fie 
uns gleich gemacht, die wir des Tages Laft und Hige getragen 
haben. Matth. 20, ız. - 2 

$. ı2. (1) Die Kranken warten, viel Mühe haben das Gu⸗ 
* iu befördern, und in der Gemeinde Chriſti hälfihe Hand 
eiſten. 

Gruͤſſet die Perſida, meine Liebe, welche in dem HErrn viel ges 

arbeitet hat. Rom. ı6, ız, 

9.13. (m) Im kirchlichen und bürgerlichen Negiment fei: 
ne obhabende Pflicht thun. Allen Sleis und Rathſchlaͤge 
auf die Aufrechthaltung und Befferung beider wenden. 

Wo der hen nicht das Haus bauet, fo arbeiten umſonfi, die 

daran bauen. Pf. ı27, 1. 
$.14. (n) Grdr. Zum eigenthümlichen Beſitz befommen. 

Alſo babe ich wohl ganze Monden vergeblich gearbeitet, und elen⸗ 

ber Nächte find mir viel worden. (Mir find die Monate, da 

man vergeblich aufs Ende hoffet, als ein beftändig Eigenthum 

eingerdumet, und die jammervolle Nächte auferleat) Hiob 7,3- 

$. ı5. (0) Um einen arbeiten : fidy viel Mühe geben zu 
einen zu kommen. 

Nicht, daß du mich hättet gerufen, Jacob,oder, daß du um mich gears 

beitet hätteft, Iſrael. Eſa. 43, 22. vergl. Job. 15, 16. 

$. 16. (p) Don Gote: Ecaffen, einem das Weſen 
und Geſtalf achen. , 

Deine Hände haben mich gearbeitet, und gemachet alles, was 

ich um und um bin. Hiob ı9, 8. j 

$. ı7. (b) Don Chriſto: (1) Bredigen, und dadurch die 

Juden zu bekehren fuchen; (2) die fehwere Laſt des Leidens 
auf den Schultern tragen. 

(1) Ich aber dachte, ich arbeitete vergeblich und brächte meine 

sKrart umſonſt und unmüzlichzu. Eja.49, 4. vergl. ı Cor. 15,18. 

(2) Darun, daß ſeine Seele gearbeitet bat, wird er feine Luſt 

feben, und die Fülle haben. Ei. sz7, 11. 

.18. (r) Dam Einhorn. Diob 39, 14. 19. (11. 16.) 
Dom Ochjen: fett und mir Fleiſch wohl verfeben fein. 
Andere: in der Zucht fruchtbar fein. Wf: 1447 14% 


Acheiter, (3) Solche Lente, welche, um ihre Erhaltung 
und Gluͤckſeligkeit zu befoͤrdern, vor einen geiwiffen Lohn dies 
oder jenes Grfchäfte verrichten. (b) Welche bei einem Gr: 
ſchaͤfte Dienfte teilten. 

a) Ürbeiter in der Ernte, Judith 8, 3. 

u der Willen, Zeish. 17, 17. j j 

Einen treuen Knecht und leifigen Arbeiter halte nicht übel. Eir. 


7 22. = z Ri R 
Ein Arbeiter, der fich germe voll fduft, wird nicht reich. Sir. 


9 hs ® ni — 

Wer den Arbeitern ſeinen Lohn nicht giebet, der iſt ein Blut⸗ 
hund. Eir- 34, 27. ' 

Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet haben, und 
von euch abgebrochen iſt, das fchreier; und Das Rufen der 
Ernter ift Eommen vor die Ohren des HErrn Zebaoih. Jar, - 


54 

Die Arbeiter an der Stiftshücte. a Mof. 36 

Die das baufällige Haus des HEren beijerten, 2 Koͤn. 12, 14, 15. 
c. 22,1. % 

Am Zeinde dau, ı Chrom, 23, 15. 2 Ehrom. 24, 12. 13. c. 34,10, 7. 


Eir. 3, 9 . k 
$. 2. (c) Alle Diejenigen, welche zu dem Bau der heiligen 
Stadt, der hriftlichen Kirche etwas beitragen, und nad) den 
ihnen von GOtt verlichenen Gaben das ihrige redlich hun 
und einer dem andern dienet, um das nüzlihe und gute zu 
befördern. e 
ie 


* Arche. : 
Die Arbeiter follen aus allen Stämmen Sfrael der Stadt arbei- 


ten. Ejtdh. 48, 19. 

Das Himmelreich ia gleich einem Hausvater, der am Morgen 

ausging, Arbeiter zu miethen im feinem Weinberg, Mattb- 20, 1. 

Hufe den Arbeitern und gieb ihnen dem Lohn. v. 8. 
$. 3. Iſt der verflucht, welcher das Werk des HErrn nad; 
fäßig treiber, Jer. 48, 10. fo bleibt immer die Pflicht der 
mabren. Chriſten, das Eins ıft noch zu beforgen. Sie lau: 
fen die Wege des HErrn eifrig, richten alles, was ſie thun, 
zu GOttes Ehren cin, ı Eor. 10, 31. Cie fuchen ſich des rühm: 
lichen Namens guter Streiter mürdig zu machen. Cie rin 
gen in Geduld, bleiben getreu bis in den Tod und tragen 
endlich den von GOtt verheiffenen Gnadenlohn davon. 
$. 4. (d) Kirchendiener, welche den geiftlihen Weinberg 
bauen, ihn mit der Fettigkeit des göttlichen Wortes Dingen, 
rou Irthuͤmern und Aergerniſſen reinigen, die faulen Neben 
abſchnriden, und immer vor die Lücken treten, daß die Fein⸗ 
de folchen nicht verwüften. Die, welche der Herr zu Huͤ⸗ 
teru uud Dirten feiner Heerde geſetzet, muͤſſen felbit ein be: 
fehrtes Herz haben, das Wort nicht verfaͤlſchen und ihr Amt 
nicht aus Geis, Ehrſucht und Betrag der Seelen führen. * 
Eie follen fih von dem Evanaclio nahren. ** 
Die Ernte it gros, aber wenig find der Arbgiter. Mattb. 9,37: _ 
Derum bitter den HErrn der Ernte, daß er freue Arbeiter in feis 
ne Ernte jende. v. 3%- 
Befleiige dich, GOtt ju erjeigen einen röchtichafnen und uns 
firdflichen Arbeiter. = Tim, 2, 17. 
* Solche falfche Üpofel und trügliche Arbeiter verfiellem fich iu 
Chriſtus Mpolel, ı@or. m, 13. ; . 
Sehet auf die Hunde, fehet auf die böfen Arbeiter, febet auf die 
Zerichneidung. pi. 3,2. 
*Ein Arbeiter it feiner Speiſe werth. Matth. v0, ı0. 
Ein Arbeiter if feines Lohnes werth. Luc. 10, 7. 1Tim. 5, 18. 
vergl. s Mof. 24, 14. ı Cor. 9, 14, 

Arche. (2) Ein hölyerner und einem Schif ähnlicher Ka 
ften, obne Segel und Maft, welchen Noah auf Befehl GOt⸗ 
tes ıMof.6, 14, f. verfertigen muſte, um ſich nebft den Sei 
nigen zur Zeit der Eindflurb zu erhalten (S. Raſten) 


Deum gleichwie fie (licher) waren in dem zum vor ber Suͤnd⸗ 


fiuch, fie affen, fie trumfen, ſie freieten und heilen fc) freien, 
bis — Top da Noa ju der Archen eingiug. Matih. 24, 
38. - 17, 27. 

Die etwa nicht eläubeten, da GOtt einsmals harrete, und Ges 
duld hatte zu den Beiten Nod, da man die Archa jurüftete, 
in welcher wenig, das iſt achte Seelen behalten wurden, Durchs 

—** —* Noa GDtt geehret, und die Arche zub 

N „iRR f) 3 ⸗ 

reitet zum Heil feines Hauſes Ebr. ıı, 7. da 

$. 2. (b) Die Bundeslade S. Ebr. 9, 4. dadurch Chriſtus 
mit feinen Gnadenguͤtern und Heilsſchatzen vorgeftcher wur: 
de. In Ehrifto hat GOtt mit uns einen ewigen Bund ge: 
macht, Efa- 55,3. e. 61, 8. in ihm wohnet, als in einer Arche, 
alle Fülle der Gottheit, Eoloff. 2,9. Er ift die geillliche Bun: 
deslade, der rehte Gnadenftuhl, um welches willen ung 
ED * erzeiget, und unſere Suͤnde vergiebet. Roͤm. 

25. 1J0h.· 2, 2. 

Und der Tempel GOttes ward aufgethan int Himmel, und die 
Ep Teſtaments ward it feinem Tempel geſehen. Of⸗ 
.m,19. . 

$. 3. Sonſten pflegt man die Arche ($.1.) als ein Vor⸗ 
bild der chriftlichen Kirche anzujehen: (a) der Raften 
Noah fuhr auf den Waſſern, ohne daß er von Wind und 
Wellen Schaden litte; ı Mof8, 13. 16. (b) wurde zu dem Heil 
feines Hauſes Ebr. 11,7. zugerichtet, dieſes auch, da alleMen: 
ichen erfauffen muͤſſen, (c) beim Leben erhalten. Die Rir: 
he Chrifti (a) ſchwebet auf den Warfern der Verfolgungen 
in diefer Welt, wird aber dennoch, da fie auf einen Felfen, 
Verri Bekenntnis: Du bift Chrifius, des lebendigen 
GOttes Sohn, als den vornehmſten Grund des Glaubens 
erbauct, von den Pforten der Höllen nicht überhältiget wer 
den, Matth. 16,18. (6) Auſſer Chriſto iſt kein Heil, Apoftg. 


Arkhelais. Arg. 117 
4,12. (c) und in-und Durch ihn werben wir zum eivigen Le⸗ 
ben erbalten, »Joh-.s, nn. ꝛ.äa8äö8. 

Archelaus. Ein Beherrfcher des Dolfs. Ein Sohn 
Herodis, des Grofen, welcher ihn auch in feinem Teftament 
zum Nachfolger, im Königreiche beftimmet. Der Kaifer ers 
Härte ihn nur zu einen Fürften, mit dem Verfprechen, auch 
den Eöniglichen Titul hinzu zu fügen, wenn er fich deffen wuͤr⸗ 
Dig machen würde. Er regierte Auddam, Adumdam jund 
Samariam zur Zeit, da Chriſtus in. Eanpten flobe; aber fo 
tyrannijch, daß er endlich, da er zehn Jahr Vierfürft gene: 
fen, von dem Rail nach Dienne in Sranfreih ins Elend 
verwieſen wurde. Matth.z, az. i 


Archiatharoth. Länge der Rronen. Eine Gränz- 
ſtadt im Stamm Ephraim, Sof. 16, 2. welche v.5. und c. 18, 
13. Atharothadar beißt. 


Archippus. Kin Beherrſcher der Pferde, Stall: 
meifter. Einer von den Schülern Paulı, welchen viele nut 
vor einen Allmofenpfleger aufgeben wollen ; er ift aber ver« 
muthlich ein Lehrer zu Coloſſen und der Nachfolger Epapbrä 
geweſen, Eoloff. 4, 17. Er beißt auch Philem. a. Pauli 
Streitgenoſſe. 

Ard. Ein Beherrſcher. (a) Ein Sohn Benjamins. 
ı Moſ. 46, 21. (b) Ein Sohn Belah, 4Mof. 26, 40. von 
dem die Arditer berfommen. ebend. 

Ardon, Serr, Fuͤrſt. Ein Sohn Ealeb. ı Ehron. 
2, 18. 

Areli. Altar, oder Licht GOttes. Ein Sohn Gad, 
des Sohnes Jacob, 1 Mof. 46,16. wird 4 Mof.26, 17. Ariel 
genannt. 

Areta. Ein tugendfamer. König inArabien, Mace. 
5, 8. der Schwiegerdater Herodis Antıpd. Deſſen Land⸗ 
pfleger wolte Paulum, nach feiner Erleuchtung greifen lafe 
fen, 2Eor. 11, 32. vergl. Apoftg. 9, 25- 

Areus. Der dritte König der Spartaner, welcher ſchwe⸗ 
re Kriege mit den Koͤnigen in Macebonien geführet. Kurz 
nad) ihm fam Sparta unter die Bothmaͤßigkeit der Römer. 
ı Macc. 12, 7. 9. 20. 


rg. (a) Alles böfe, was von dem Willen GOttes ab 
meicht, mit der ibm und dem Nächften ſchuldigen Liebe ſtrei⸗ 
tet, ‚und mit dem geoffenbarten, ja wohl natürlichen Geſe⸗ 
gen nicht ſtimmet. Eünde, Lafer, Unmiffenbeit, Irthum, 
boſe Eitten ımd Thaten. 
Achit hat an dem David kein arges verfpüret, ı Samt. 29, 6, 
Die Gettiofen ſcheuen kein Arges (Bubenftüd), Di. 36 5. 
Meine Feinde reden Atges wider mich. Ui. 41, 6. 
Die ihr den HErrn lieber, baflet das Arge Suͤnde), Pſ. 97, 10, 
Die Furcht des HEren baflet Das Arge, die Hoffarth , den Hoch: 
muth Bub ven böjen Wen, Epr. 8,13. . _ 
Ein Weiler fürchtet ſich und haſſet das Arne. Spr. 14, 16, 
Der Fremmen Weg meidet das Arge. ebend. c. 16, 17- 
Die Seele des Gottlofen wuͤnſchet arges, und gönnet feinem 
Naͤchſten nichts. c.21,1ı. 
Das it ein bös Ding unter allem, das unter der Sonnen ges 
(dicht, daß es einem gehet, wie dem andern; daher auch das 
2) der Menfchen voll Arges wird. Pred. 9, 3. j 
Wer ift unter und = = wer feine Augen zuhält, daß er nichts ar- 
ges (mit Luft und Wohlgefallen) fehe- a 15. * 
Wohl dem Menfchen = = daß erden Sabbathhalte und nicht 
entbeilige, und balte feine Hand, daß er kein Arges thue. 
n,56, 2. 
Mber ihr Koäuster in Iſrael) haſſet das Gute, und lieber dat 


rat. 10.3, 2. 

—. thut nimmer gut,und Fan nichts, denn Arges daraus 
erwachien. Gir. 3, 30. 

Ein fauler Baum bringt arge Früchte. Matth. 7, 77.18. . 

Warum dentt ibe fo arges (gottesläfterlid) im euren Derzem, 


Matth. 9,4. 
Ans dem Herzen kommen arae Gedanken, Mord ꝛc. Matth. 


15, 19, 
SHaffet Das Arge, hanget dem Guten an. Rim.ı2, 9» 
9; Wir 


rg Arg. Argliſtigkeit. 
wir Buben nichts arges an dieſem Menſchen. Apſtg. 23, 9. 
eral. cd. 25, 25, 
Und dag wir nie werden von ben unarkigen und argen (ders 
harteten) Menichen, 2 Thefl 3, 2. f 
Cohet gi, X. De bafı nicht jemand unser euch ein arges unglau⸗ 
biges Herz babe, dad da abtrete von dem lebendigen GOtt. 


Ehr. 3, 12, j 

$.2. (b) Alle boͤſe Anichläge, welche wider den Nugen 
des gemeinen Weſens, auch wider Privarperfonen, oder 
wider die Gerechtigkeit und Biligfeit ansgebrütet werden. 
Ungerechter Richter, böfer Rärbe, gewiſſenloſer Advocaten, 
ja aller boͤſen Menſchen ungerechte und billige Thaten. 

Em Koͤnig, der ung baren Stuhl firet zu richten, jerftrenet alles 

Arae mit feinen Augen, Spr. 20, 8. i 

Und denie feiner wider feinen Bruder etwas arges in feinem 

Herzen, Zach. 7, 10. a a 
6.1. (ce) Abſcheulich, peinlich und unleidlich. 
Eine arge und boͤſe Drüfe. Offenb. ı6, 2, 
% 4. Arags thun :\(ı) von GOtt: unrecht thun, 
vergl. sMof. 32, 4. (2) Don Menſchen: in Werfen der 
Finfternid leben. Kinem arges thun*: einem Boͤſes be 
weifen: ** niche nur einen im gemeinen Leben im Handel 
und Wandel beleidigen, fondern auch dag unterlajlen, was 
man zu deifen Beften zu thun ſchuldig. 
(a) Der HErr, der unter ihnen ift, lehret wohl recht, und thut 
fein arded. Zeph. 3, 5 , 3 

(2) Wer erges thut, der baffet das Licht, und komme nicht am 
das Licht. Ich. 3, 20. 

* Sie thun mir Urges um Gutes (Pf. 38, 21.) mic in Deries 
leid zu bringen. 9. 35, ız. i F j 

“" Here mer wird wohnen in deiner Hütten = = wer feinen 
Naͤchſten kein Arges thut. 4 15, 3. 5 

$. 5. (d) Ein gottlofer, boͤſer Beni, Belialdbubes der 
aller Bosheit und Tuͤcke voll. 

Die Anfchläge des Arsen find dem HErrn ein Greuel. Spr. 


15,.26. 

So dann, die ihr arg (von Natur) feid, koͤnnet dennoch euren 
Kindern gute Gaben geben, wie vielmehr wird euer Vater ım 
Himmel gutes thun denen, die ihn bitten. Mattb- 7, 11. 

Dies ift eine arge Art, und begehret ein Zeichen. Luc. u, 29. 

$.6. (e) Der Teufel. Dieſer ift arg und grundboͤſe 
werden, da er von GOtt, melcher ihn mir Weisheit, Ge⸗ 
rechtigfeit und Heiligkeit erfchaffen, abgefallen, und ba er 
es turch feine Bogheit dahin gebracht, daß die ganze Welt 
in Sünde geſtuͤrzet worden. 

Wenn jemand das Wort von dem Keiche verfiebt, fo lommt der 
Arge und reiffer ed him. Matth. 13, 19. 

Der HErr if treu, ber wird euch ſtaͤrken und bewahren vor dem 
Argen, 2 Theil. 3, 3. ' 

Nicht wie Cain, der von dem Argen war, und erwürgete feinen 
Bruder, ı Sch. 2, 12. 

Wer von Goit gebohren if, der bewahret ſich, und der Arge 
wird ihn nicht antaften. » ch. 5, 18, 

$. 7. Im argen liegen. Entweder der Cünde, die vom 
Zeufel Biınmt, und das ganze menfchliche Geſchlecht angefte: 
det hat, dienen; oder dem Teufel. Diefer bat die Welt in 
feiner Gewalt, und feine Braut dienet ihm. Eph. 2,2. 

Der ſich ſelbſt für unfere Sünde gegeben hat, daß er ung erret⸗ 
tete von dieſer gegenmärtigen argen Welt. Gal. 1, 4- 

Wir wiſſen, daß wir von GOtt find und bie ganze Welt liegt 
im Argen. 1 J0h.5, 19. 

Argliſtigkeit. Diefes ift eine Geſchicklichkeit ci: 
nes fharffinnigen Verftandes, dadurch man eiteln und übeln 
Abfihten einen Schein der Tugend geben, und ſolche unter 
dergleichen Verftellung durch ſchlaue Erfindungen auszufüh: 
ren weis. (3. Lift. 5 

Argliſtigkeit ift micht NBeisheit, und der Gottloſen Tude find 

feine Klugheit. Gir. ıy, ı9, i 

$. 2. At ein boͤſer Wilke ohne Verſtand ſchon närrifch und 
fchlimm Fuug, fo mus das Lafter, wenn jener mit einem finn: 
reichen Verſtaude eitle und böfe Abſichten auszuführen vers 


geſcüſchaſtet wird, zwiefach ſchändlich und ſchaͤdlich fein. 


Srach beſchreibet eine ſolche Bosheit am angeführten Orte 
von v.19 227, Deutlich guug.· Argliſtige ſiud ſchaͤdliche Leu⸗ 


Arttob. Aridatha. 
te oder nach der Grundſprache Erfinder boͤſer Tuͤcke, Roͤm. 
1, 30. welche mit verfehrtem Munde gehen, böfes und ver- 
kehrtes in Derzen trachten, Spruͤchw. 6, 12. 14. auf ben Wes 
gen Stacheln und Stride find, Spr. 22, 5. Sie tragen die 
arve des Teufels am ſich, welcher fich in einen Engel des 
— verſtellet, um die ſichern Menfchen in feine Netze zu 
oden. 
$ 3. Iſt dem allwiffenden GOtt die Aufrichtigfeit anz 
genchm, jo mug biefem reinen Geiſte ein argliſtiges Gemüth 
nothwendig misfällie fein. Unter den ficben Stüden, die 
der HErr Bat, fiehet auch Syr. 65, 16. u. f. Ein Gerz, das 
mit böfen Tücken umgebet. v. 18. 

Argob. Erdenklos. (a) Ein Band genfeit des Jar 
dans im Königreih Bafan, welches ‚von den Fiefigten Bo⸗ 
ben den Namen hat. Es wurde dem halben Stamm Mar 
naſſe zum Theil. Ss Mof- 3,4. Rd. 4,13. (b) Der Name eis 
nes voruehmen Bedienten, der den Pekajah ermorden helfen. 
2 Kön. 15, 25. , 


Argwohn. Ein Bafter, da man son andern Penten übel 
urtheiler, und ihnen nichts gutes zutrauet, ohne fihern Grund 
zu haben. = Mack. 3,32. 

van feinen Nash mit den, der einen Argwohn zu dir bat, 

Der if erbiäftert und weis nichts , fonderm ift feuchtig in Fra⸗ 

gen und Wortfrienen, aus welchen eutſpringet Neid, Hadder 
Yälterung, böfer Argwehe. ı Tin. 6,4. 

$. 2. Unrichtige, böfe Gedanken, welche fih ein Menfch 
von dem andern aus betrüglichen Umftänden einbildet, di: 
fih dod nach genauer Unterjuchung ganz auders verhalten, 
nehmen ihren Urfprung aus einem lieblofen Herzen, ı Cor. 
23,7. und ftehen ſodann einem liebreichen Vertrauen entges 
gen. Das köinmt mit der Liebe überein, daß man von ans 
dern Leuten fo lange eine gute Meinung hege, bis das Ge: 
gentheil einer Falſchheit oder anderer Untugend aus Proben 
abzunehmen; oder big man wenigſtens aus gewiſſen Umſtaͤn⸗ 
den den Schlus machen fan; es muͤſſe das Herz nicht allzu 
richtig befchaffen fein. , 

$. 3. Argwöhnifche Leute find auffer dem, daß fie in die 
Gejellfchaft Tieblofer Beurtheiler gerathen, übel dran, denn 
pe quälen ihr Geinuͤth mit vergeblihen Einbildungen, und 

eben dabei immer in Furchten und folglihen in einem uns 
vergmigten Zuftande. Auferdem, daß ſich ein rechtfchafner 
Menfch vor Argmohn huͤtet, fo if dieſe Untugend (1) wider 
Gottes Gebot: Gedenke Feiner Fein Arges in feinem Her⸗ 
zen wider feinen Naͤchſten. Zach. 8,17. S. Luc. 6,37: (2) 
wider die Liebe, ı Cor. 13,7. (3) bringet nichts gutes, Gir. 971. 
(+) ft eine Quelle vielen Unheils, ı Tim. 6,4. Wer einem 
andern nicht frauet, dem wird wieder nicht getrauet. Vers 
kehrt haben geurtheilet j ws 

ie — der Philiſter, die dem David nicht traueten, 

ı 


9 4 i ’ 
Seradeh, welcher dachte, Chriftus wuͤrde ihn vom Throne foffen, 
atth. 2, 10, 

Serie, * Feremiam beſchuldigte, er wolle zu den Chaldaͤern 
allen, Jer. 37, 13. 

Serobeam, welcher zwei Kälber machte, Ifrael möchte, wenn es 
gen Jeruſalem ging, von ihm abfallen, « Kon. ız, 26, 

Jeran da er aud dem Brief des Konigd von Syrien ſchlieſſen 
melte, man fuche Urfach an ihm, 2 Kon. 5, * 

Die Melitenfer, weiche Vaulum wegen der Natter vor einen 
Mörder bielten, Apſtq. 28, 4. i 

Die Käthe des Königs Hanon , welche Davids Bothen vor 
Kundſchafter bielten, Sam 10,3. 

Saul, welcher den David vor feinen Feind hielte. » Sam. 22,3. 


Arıdai. Starker Löwe. Der neunte Sohn Hamaus, 
des Judenfeindes, welcher nebſt feinen Brüdern erwuͤrget 
worden. Eſth. 9, 9 

Aridatha. Ein Gefen des Fluchs; oder Loͤwens. 
Der fehlte Sohn Hamans. Eſth. 9,8. ri 

vie 


Arte, Ein Loͤwe. Ein Gileaditer, welcher den Vakala 
helfen umbringen. 2 Kön. 15,25. Undere, weiln Argob auch 
eine Heuſchrecke und Arie einen Löwen bedeutet, überfer 
Benes: er fchlug ihn nebft den Kleineften und den Gröffeften. 


Ariel. Ein Löwe GOttes. (a) Der fibende Sohn 
ad, tweicher ı Mof. 46, 16. auch Arieli heit, und von dem 
die Arvieliter berfiammen. 4 Mof.26, 17. (b) Ein jüdischer 
Danptmonn nad) der babyloniſchen Gefängnis. fr. 3, 16. 
Ce) Die Oberfläche oder der Tiſch des Altars, darauf die 
Dpfer von dem Fenereifer GOttes, wie von einem Löwen 
verichret wurden. Ejech. 43, ı5. 16. (d) Der Zunahme der 
Stadt Jeruſalem. 

(4) Wehe Ariel, Ariel, du Stadt des Lagers Daviba! Ihr als 
tet (haltet immerhin) Jahrzeiten und feiret Kefle. (Fetenter) 
aber id) mill den Ariel Anarten, daf er traurig und ſammerig 
fei; und en mir ein rechter Ariel (als ein grimmiger Feind 

1 


®Dttes) fein. Eſa. 29, 1. 2.: 


Arimathia. Es ift fo viel als Rama, oder Ramatha. 
Weiln einige Städte diefen Ramen geführet, Jof. 18, 15. 
.Rön. 23, 36. fo ift nicht gewis, welche man bier zu verfichen 
babe. Einige haften es vor Ramathaim Fophim. ı Sam. 1, 1. 

Daher war Jefeph aebürtig, der den HEren in fein Grab legte 
Matth. 27, 57. Mare.ıs, 43. Luc. 23, 50, Job. 19, 18, 


Arioch. Gang, aufgeſchoſſen; oder Löwe. (a) Der 
König von Elaffar, dem Abraham alles, was er in Sodom 
geplündert, wieder abnahm. ı Mof. 14, 1. Judith s, 6 (b) Der 
oberſte Richter am Hof Nebucadnezars, der alle Weifen in 
Chaldaͤa töden folte. Dan. 2,14. 15, 24.25. 

Ariſai. Ein Bräutigam. Ein Sohn des aufgeblafenen 
Hamans. Efih. 9, vo. 

Ariſtarchus. Der befte Sürft. Er war aus Macer 
— von Theſſalonich gebürtig. Apoftg.20,4. «27,2. Phi⸗ 

m. v. 


.d. 24. 
Pauli Keifeaefährte, Apfig. 19, 20. 
Und deifen Ditgefangener, Enlof. 4, 10, 


Ariftobulus. Der befte Rachgeber. (a)! Königs 
Ptolemaͤi Schulmeifter- von ——— Stamm. 2 Macc. 
1, 10. (©) Ein beſcheidener Mann zu Nom, welcher, wenn er 
nicht felbft ein Chrift geweſen, doch die eig unter feinem 

nde geduldet. Es Fan aud fein, daß er, da ihn Paulus 
icht grüffen läßt, bereits geftorben geiwefen. Roͤm. 16, 10. 


Arki. Meine Sennadern. Ein Sohn Canaan, wel: 
er die Stadt Arka, anf dem Berg Libauus gelegen, follers 
bauet haben. ı Mof. ro, 17. ı Ehron. 1, 15. 


lem. (a) Ein Theil des menfchlichen Leibes, der von 
der Achſel herab hängt, und damit der Menſch feine Amts 
gefhäfte und Arbeit zu verrichten pfleat. 
ie —— wurden an den Armen Eimfons wie die Faden. 
il “1,4. € 13 1lr 
Der Amalefie nahm das Armgeſchmeide von Sauls Armen. 
2 Sam. ı, 10. 
Er lehret meine Hände reiten, und Ichret meinen Arm den 
ehernen Bogen faffen. 2 Sam. 22, 37. Ef. ı9, 35. 
Jehu id den oram gwifhen den Armen ruͤckwaͤrts wiſchen 
den Schultern) = Kön. 9, 24. 
ilfk du dem, der Feine Stärke in Armen hat? Hich 26, 2. 
o falle meine Schulter von der Mchfel und nrein Arm breche 
von den Röhren. Hieb 31, zz, 
em der Schnitter fein * nicht fuͤllet, noch der 
Garbenbinder feinen Arm voll. Pf. 129, 7. 
Ein tugendfam Weib gürter ihre Kenden ER, und ftärfet ihre 


Arme., Ept. 31, 17, * 
Ein jeglicher frißt das Fleiſch feines Armes cder Hunger wird 


fo gros fein, daß einer dem andern in Die Arme fallen und 
bernnter beiffen möchte) Efa. 9, 20. 
Ein Gotzenmacher arbeiter am Goten mit ganzer Kraft feines 
Arms. Efa. 44, 12. _ 
So werden fie deine Soͤhne im den Armen berjukringen. Efa. 


4 „2, vergl. Luc. 17 Ir 


Arm; 119 
Nichte Dein angeht und deinen blofen Arıtr (nach Urt derer, 
die ernflic arbeiten mellen) wider das belagerte Terufalens 
und meifjanere wider fie. Ejcch.4, 7. x 
ebe eich, die ihr Küffen machet den Leuten unter die Mrnte- 
Eich. 13, 18. 20. (&, Küffem — 
Und zterte dich mit Fleinodien, und legte Geſchmeide an deine 
Arme. Esch. 16, u, (&. Rleinodien) F 
Ad ag fie nnd Rärfe ihren Arm, aber fie denken böfed son 
wir Hoſ. 7, 15. — 
Ein Weiſer achtet die Zucht für einen guͤldenen Schmuck, md 
für ein Geſchmeide am rechten Arm Eir. 21,23. _, 
Er, der Töpfer, mus mit fünen Armen aus den Then fein Ges 
fäg formiren. Eir. 38, 33. , i ’ Ä 
Echäme dich, daR du mit deinen Arm auf dem Brede über Ti⸗ 
Ihe lieaef. Gır. 4 23. 
Ein Reuter bieb Dofityeo ben Arm ab. 2 Mace. 12, 35. 
Simon nahm Jefum auf feine Are Fuc.a, 28. 
$.2. Bei den Armen nehmen drückst die väterliche fie: 
be GOttes ans, Kraft deren er Yiracl arganglet, wie eine 
Amme die Fleinen Kinder zu führen pflcgt. j 
Ich nahm Ephraim sei feinen Armen, und leitete ihn, aber fie 
merfetens nicht, wie ich ibuen half, Def. u, 3, vergl. Ein. 
64,9. c. 45, DI, J 
$. 3. Als ein Siegel auf den Armen ſetzen, das bit: 
tet Die Nirche von ihrem Seelenbraͤutigam, wenn fie in. ei 
nem guten Andenken verlanget behalten zu fein. Ihr Na—⸗ 
te joll auf einen Siegelring geſchrieben ſtehen, mit der Ae— 
berihrift: Der HErr kennet die Seinen 
Setze mid, wie ein Sieget auf dem Herz, und wie ein Siegel 
auf deinen Arm. Hobel. 8, 6. 


‚$. 4: (b) Schoos, um dadurch eine befondere Liebe anzu: 
öeigen. s Mof 28, 54.56. r Kän. 3,20. 

Hab ich num alles Volk empfangen oder gebohren, daß du zu 
mir jagen magſt: Trage es in deinen Arnen, wie eine Anme 
ein Kınd trägt x. 4 Mof. u, ı2. R 

Das Weib im deinen Armen ias dich nicht verführen zu frem⸗ 
den Göttern, + Mof, 13, 6. : 

Den David wurde eine ſchone Dirne gefucht, die im feinen Ars 
men ſchlafen felte. » Kön. r, 2, £ 

Da le in den Armen ihrer Mutter den Geiſt aufgabe. Klagl. 


2, ı2, 
Beibaht die Thür deines Mundes vor der, die in deinen Ar 
men jchläft. Mich. 7, * 
$. 5. Ce) Menſchliche Macht und Gewalt, Schutz, Staͤr⸗ 
ke, Seat hre, Anjehn und Reichthum. Erech. 17,9. €.31, 17. 
aceb mweiffager: Joferhe Arm fol Mark Bteiben. u 4. * 
Dit mill des Eli (Söhne) und feines Vaters Arm (Nachkonts 
menfchaft entzwei brechen. ı Sam.2, 3. 
Bun ante ve ein fleifchlicher Arın, mit Hiskia GOtt. 
2 n. 32, 8. 
Arm und Gewalt gewofuete Hand) Eft. 4, 23. . 
Die —— * u leer gelaͤſſen, und die Arnte der Waiſen 
erbrochen. Hiob 22, 9, 
Dlefetbigen mögen fdhreien, wenn ihnen wiel Gewalt gefchicht, 
und rufen über den Arm der Grofen. Hisb 35, 9. 
Der Arm der Frau tigen wird zerbrodpen werden, Hiob 38, ıy. 
Berbrid, den Arm des Gottlofen, und fuche das bofe, fo wird 
man fein gottlos Wefen minmer finden, If. 10, ıy. 
Der Gostlefen Arm . Sam. 2, 31.) wird jerbrechen; aber der 
HErr enthält die Gerechten. Pf. 37,17. 
Beriunht iR der, Mann, der ſich auf Menfchen verläft, und 
It Fleiſch für feinen Arm, und mit feinem Herzen von 
Herrn weichet. Jer. 17, 5. 
Das — Meab if abgehauen, und ihr Arm iſt zerbrochen. 
Ger, 48, 25. 
68 will den Arm Pharao zerbrechen. Ejech. 30, 2r. 14. 
Die Mittand Arme (des Konigs gegen Mittag habende Mat) 
werdens nicht konnen mehren. Dan. 1, Is. 
Die Arme «feindliche Macht) die wie ein Flach daher fahren, 
. werden von ihm = > jerbrochen werden. Dan. ı7 22. 
Das Schwerd komme auf der Gosen Hirten Arm. Rad, 17. 
$. 6. Arm und Scheitel, Könige und Fürften ſamt th: 
ten Hittertbanen wird Gad zum Raube megführen, und an 
allen Orten firgen. s Mof. 33, 20. 
$.7 (d) Webehruſt und Hebeſchulter. 5 Moſ. 18,3. 
$. 8. (e) Don GOtt. Wunderbare Macht, Stärke, Ger 
malt, dadurch er fih allmächtig erweißt. An rinigen Se 
. an 


120 Arm. 
Fan Chriſtus, durch welchen der Vater alles wirket und er⸗ 
haͤlt, verſtanden werden. 

Ich will ench ausführen gug Egypten = = und erlöfen durch einen 
aufgereckten Atm. 2 Mof.s, 6. 5 Moſ. a, 34. GOtt hats auch 
gethan 5 Moſ. 5 i16. 6.7, 19. c. 9, 29. 0,26, 8. 2R0N.17,30. 
Bi, 136, 2. Apbſtg. —— 

Las tiber fie fallen Schreden und Furcht durch deinen grofen 
Arm. 2 Mef. ı7, 16. 

Zeichen hat Gott im Egypten gethan durch feinen ausgereckten 
Arm. 5 Mof. ır, 2. : 

Das it die Wohnung GOttes von Anfang, und unter den Urs 
nen ensinlich. « Moſ. 33, 27. ‚ 

Die Fremden werben boren = = von deinem ausgereckten Arm. 
ı Kon. 8, 42. 2 Ehren. 6, 32, ’ j 

Haft du einen Arım mie &Ottz und Fanft mit gleicher Stimme 
donnern, wie er? Hioh 40, 4. j ? 

—V half ihnen nicht, ſondern deine Rechte, dein Arm. 

alm 4 4: - 

Verlag mic nicht, GOtt, im Alter, men i 7 werde; bis 
ich deinen Arm verfundine Kindesfindern. ‘Pi. 71, 18. 

Nach deinem Arm behalte die Kinder des Todes die man zum 
Tode verdammet hat. 1 Macc. 5,2. 2 Macc. 9, 19.) We 7ur 1. 

Du — deine Feinde mit deinem ſtatken Arm. Pf. 89, 11, 

Du baft einen aewaltigen Arm; kart it deine Hand, und hoch 
it deine Rechte, Pi. 89, 14. j i 

Meine Hand ſou ihm erhalten; und mein Arm fol ihm fdrken. 


+ 89, 22, . 
Er —9 — mit ſeiner Rechten, und mit ſeinem heiligen Atm. 


95, 1. 
Der Her wird feine herrliche Stimme fchallen Taffen daß man 
ebe feinen andacireften Arm. Efa. 3%, 30. 
er, fei und ouadig, denn auf dich barrem wir; fei ihr Arm 
be, dazu unfer Heil zur Zeit des Trüblals. Efa.33, 2. 
€ en der Herr, HErt Font gemaltig, und fein Arım wird 
errichen. Eja. 40, 19. 
Der HErr wir feinen Arm an den Chalddern bemeifen. Eſa. 
5, 14 
Deine Gerechtigkeit it nahe, und mein Heil zeucht aus, und 
meine-Arme werden die Bolfer richten. Efa. 51, 5. 
Wohl auf, wohl auf, zeuch Macht an, du Arm des HERAN! 


Efa. <1, 9. . j 
er aläubet unferer Vredigt ? Und wem wird der Arm bes 
HEren offenbart ? le s , 
Darum bilft er ihm felbit mit feinem Arm, und feine Gerechtig⸗ 
keit erhält ibm. Efa, 9, 16 
9 felbit will wider euch fireiten mit ſtarken Arm. Ser. 21, $. 
babe die Erde gemacht, und Menfchen und Vieh, fo auf 
Erden find, durch meine arofe Kraft und ausgefirestten Arm, 
und gebe fie, wen ich will. Jet. 27,8. € 32,17. : 
Ich wilt mit euch herrfchen mit auegeſtteckten Arm. Ezech. 20, 
34 . . ; 
Eirede aus-deinen Arm, wie vor Zeiten ıc, Judith. 9, 9. 
Der Herr wird die Gerechten mit feiner Nechten beſchirmen, 
und mir feinem Arm vertheidigen. Weich. 5, 17. 
Gros Vermogen allezeit bei dir; und wer Fan der Macht 
deines Arms widerſtehen? Weish. ı1, 22. 
Die Bottlofen, fp dich nicht fennen weiten, find durd deinen 
* "mächtigen Arm geft —— Weish. 16, 16, 

Er über Gewalt mit feinem Arm, und zerſtreuet die heffärtig 
find, in ihres Herzens Sinn. Zur. 1, 5. 

en ift der Arm des HErrn offenbaret? Joh. ı2, 33. 


tem, (a) Leiblich: (1) Der mit den Gütern diefer 
Welt nach feinem Stande nicht bin!änglich verfeben; (2) 
der mit einem befondern Elend behaftet, ob ihm ſchon die 
Güter nicht feblen. (S. Bettler.) 

Wenn du Geld Leihent meinem Volk, das arm ift bei bir, folt 
du ihm nicht zu Schaden dringen, und feinen Wucher auf 
ihn treiben. 2 Mol. 22, 25 

k Du folt das Mecht deines Armen (der wenlich unter deiner 
Berhmäfigkeit HE) nicht beugen in feiner Sache · 2Mof.23,6. 

Im fiebenden Jahr folt du dein Land ruhen und liegen laflen 
daf die Armen unter deinem Volk (genieften, was von fi 
felbit wächfet, und) davon effen. 2 Moſ. 23, ı1. 

Si der Gereinigte arm, und mit feiner Hand nicht fo viel_ (als 
v. 10. f. ſtehet) erwirbet, fo nehme er ein Lamm zum Schulds 
onfer zu weben. 3 Mof. 1a, 20. 34 

Alio folt du auch deinen Weinberg nicht genau leſen, noch die 
abaefattene Beere auflefen;_fondern den Armen und Fremd: 
er felt du * * — I —— —— 

er aber arm zu ft — i en Pries 

3 fter fellen, und der Priefter fol ihm ſchatzen. 3 Mof.27, 8, 


. Ben deiner B der irgend einer arm if = = fo-foft dir drin 
"Herz mischt verhärten, tiuch deine Hand zubaltcn fen Yisca 


en Bruder. 5 Mof. a5, 7, ° 


Huͤte dich, daß nicht ın deinem Herzen ein Belialt = Tine fzi, 


dad da aan: Es naher berzu das ſebende ahe das Wrlorz 
jabr; und feheft deinen armen Btuder unfteundlich an und 
gebeft ihm nicht. s Mof. 15, 2. 

Es merden allegeit Armen fein im Lande: darum gebiete ich Die, - 
und jage, das du deine Hand aufthuen deinem Bruder, der 
bedranget und arm iſt in Deinem Lande. s Moſ. ı5, 11. 

—— — und Armen feinen Lohn nicht verbehal⸗ 

J 24 14. 

Hahet ihr uns hierher geladen, daß ihr und arm machet, oder 
nicht (fagten Simſons Hochzeitgate) Nicht. 74, 15. | 

Der HErr machet arm, und machet reich; er erniedriget und 
erhöbet. ı Cam. 2, 7. 

Er bebet auf den Dürkisen aus dem Stanbe, und erhöhet den 

tmen ans dem Koth. ı Sau. 2, 8. : 

Dünter euch das ein geringes, des Konigs Eidam zu fein? ch 
— * Lg 8 — geringer Mann (tan die Morgengabe nicht 

ı Gam. ı%, 23. 
— Halter den Armen an den Tagen des Wohllebens 
. Eith. 9, 22. = j 

Und bilft dem Armen von dem Schwerd. Hiob 5, 15- 

Und it ded Armen Hefnung, daß die Bosheit wırd ihren Mund 
muͤſſen zuhaiten. Hiob 5, 16. 

Ihr fallet über einen armen Waiſen, und grabet eurem Naͤch⸗ 
ſten Gruben. Hiob 6, 27. 

Der Gpttlofe bat unterdruckt und verlaſſen den Armen. Hiob 


20, 19, 
Die Armen müfen ihnen weichen, und die Dürftigen im Lande 
muͤſſen ich verktiechen. Bi 24, 4. f 
Wenn der Tag anbricht, ftehet auf der Mörder, und erwuͤrget 
den Armen und Duͤrftigen. Hioh 24, 14. 
Ich errertete den Armen, der da ſchtie, und den Waiſen, der 
feinen Helfer hatte. Hiob 29, 12. 
ch war ein Vater der virmen. Hiob 29, 16. 
ch mweinete ja in der harten Zeit, uud meine Seele jammerte 
‚der Armen. Hiob 30, 25- , 
Habe ich jemand fehen umfenmmen, das er Fein Kleid hatte, und 
den Armen ohne Decke geben laffen?_Niob 31,19. - 
Der doch nicht anfiebet die Derfon der Furften, und keunet den 
errlichen nicht mehr, denn den Armen, denn fie iind alle 
einer Haͤnde Werk. Hiob 34,19. i 5 
Dat dad Schreien der Armen muſte vor ihn kommen, und er 
das Schreien der Elenden börete. Diob 34, 28- 5 
Den Elenden wird er aus feinem Elend erretten, und dem Ars 
men das Ohr ofnen in Truͤbſal. Hiob 56 * 
Der HEtr iſt des Armen Schutz, ein Schug in der Noth. 


Pf. 9, 10, 
Er veraiffet nicht das Schreien der Armen. Bf. 9, 13, 
Er wird des Armen micht jo ganz vergeffen, und die Hofnung 
der Elenden wird nicht verloren ſein ewiglich. Df.9, 19. 
Er ſitzet und lauret in den Holen = = feine Augen halten auf bie 
Arnıen, (ehrliche Leuteſ Pf. 10,8. _. * 

Er jerfchiaget und druder nieder, und ſtoͤſſet zu Boden den Ars 
men mit Gewalt, Pf. 10, 10. R z 

Die Armerr befchleng dir, du bift der Waifen Helfer Pi. © 14- 

Das du Rebt ſhaffeſt den Waijen und Armen, dab der Menſch 
nicht mehr trone auf Erden, Di. 10, 18 


Weil denn die Elenden veritoret werben, und die Armen feufzen, 


will ich auf, fpriche der HErr. WM. ı2, 9. 
Ihr A 5 —8 ans aber BD ift feine Zuverſicht. 


+ 14, 6. 
a Her hat nicht verachtet noch verſchmaͤhet das Elend der 
Urmen. Pf. 22, 


2. n ß 
_ Der du den Elenden erretteft von dent, ber ihm zu ſtark it, und 


pen Elenden und Armen von feinen Näubern. ‘Pf. 37, 10. 

Die Gertlofen ae dad Schwerd aus = daß fie füllen ben 
Elenden und Armen,und ſchlachten den Fremmen. Dr. 37, 14- 

Ich bin arm und elend, der HErrt aber forget vor mich. Pf. 


18. — 
Hirt zu ihr Wölfer = = beide reich und arm mit einander. 


. 49, 3« f R 
Da Herr höret die Armen, und verachtet feine Gefangene nicht 
Vi. 69, 34 s J 
39 bin elend und arın, EHtt eile zu mir. Pſ. 70, 6. 
den Geringen nicht mit Schanden danen geben, dann die 
Arsen und Elenden rühmer deinen Namen. DI. 74, 21. 
u Recht —— * Ben Bellen, und helfet dem 
enden und Dürftigen zum Necht. Di. 82, 3- 
Errettet den —— Er men, umd erlöfet ion aus der Gott⸗ 
- Jejen Gewalt. Pi. 82, 4- Und 


s Arm. 

Und er den Armen ſchoͤrte vor Elend und fein Geſchlecht wie 
eine Heerde mebrete. RB 107, 41. ‘ ß 

Der Herr muͤſſe fie nimmer aus den Augen laſſen = = darum 
dab er fo gar Feine Barmberziofeit hatte, fondern verfolgte 
den Elenden und Armen, Vſ. 109, 19. 

Der Herr ſieht dem Armen jur Rechten, daß er ihm helfe von 
denen, die fein Leben verurtheiten. Pf. 109, 31- " 

Der Barmberjige ſtreuet aus und giebt den Armen, feine Ges 
an bleibet ewiglich. Pf. 112, 9. 2. x 

Der den Geringen aufrichtet aus dem Stande, und erhoͤhet den 
Armen aus dem Koth. Pf. 113,7. 

3 * ie Speife fegnen, und ihren Armen Brods gnug ges 

en. "Dj. 132, ı$. 

Ich weik, dab ber 
men Recht ausführen. Pf. 140, 13. . 

Lihige Hand macht arm, aber fleifige Hand nacht reich. Spr. 


0, 4 

Die Armen macht das Armuth blöde. v. 15. 

Einer Earget, da er nicht fol, (mehr ald recht iſt) und wird doch 
ärmer. ©pr. cı, 


21. 
SRancher ift arm bei grofem Gut, und mancher iſt reich bei ſei⸗ 


nem Arntuth. Spr. ı3, 7. 

Dit Keichthum Fan einer fein Leben erretten; aber ein Armer 
böret das Echelten nicht. e. 13, 8. ; 

€s ift viel Speife in dem Furchen der Armen; aber die Unrecht 
tbun, verderben. v. 2 —— 

Einen Armen haſſen a ri feine Nächten; aber die Reichen ha⸗ 
ben viel Freunde. c. 14, 20. 

Wer fich des Armen erbarmet , der ehret GOtt, c. 14, 31. ber 
leihet dem HErrn. c. 29, 17. , 

Ein Armer redet mit fliehen; ein Reicher antwortet ſtolz. Spr. 


28,23. . ; 
€in Armer, der in feiner Frönmigfeit wandelt, iſt beffer, denn 
ein Verfehrter mit feinen Lippen, der doch ein Narr if. 


£.19, % : A 

But —* viel Freunde; aber der Atme wird von feinen Freun⸗ 
den verlaffen. v4. 

Den Armen baffen alle feine Brüder, ja auch feine Freunde fer⸗ 
nen fich von ıhm. v. 7- j : 

Einen Menfchen lüfter feine Wohlthat ; und ein Armer ift beſ⸗ 
ſer, denn ein Luͤgnet. v. 22. 

Liebe den Schlaf nicht, daß dur nicht arm werdeſt. €. 20,13- 

Wer —* Dbren verkopfet vor dem Schreien des Armen, der 
wird auch rufen und nicht erhöret werden. c. 21, 13. 

Keiche und Arme müffen unter eiriander fein; der HErr hat fie 
alte gemadht- c.22, 2. \ 

2e Dice berefihet über den Armen; und wer borget, iſt des 

ehners Knecht. c. 22, 7- - 
Ein u Auge wird gefeguet ; denn er giebt feines Brods den 


Armen. v- 9. j ‚ 

Her dem Armen unrecht thut, daß feines Guts viel werde, der 
wird auch einen Reichen geben und mangelt. v. 16. 

Beraube den Armen micht, ob er wohl arm it und unterdruͤcke 
den Elenden nicht. v. 22, ß WERTE 

Ein armer Mann, der die geringen beleidigt, iſt wie ein Mehl 
thau, der die Frucht verderbet. €. 28,3. 

Es ift beffer ein Urmer, der in feiner Frömmigkeit gehet; denn 
ein Meicher, der im verkehrten Wegen gehet. v. 6- 

Ber fein Gut mehrer mit Wucher und Ueberſatz, ber fanmlet 
es zu Nu der Arnıem (vor einen, der es ;gutwillig unter die 
Armen kommen läffer) v. 8. j Re 

Ein Reicher dünket ſich meife fein; aber ein Armer verfiändiger 


merfet ihn. v. 11. , a 
Ein Gottiofer, der über ein arm Volk regieret, das iſt ein brüls 
lender Löme. v.17- j 
Ber dem —* * dem * * mengein. x 27 
Serechte erfeunet die Sache der Armen. c 29,7- 
Grm —ãA begegnen einander; aber beider Augen ers 


der Herr. v. 13. j 
in in der bie Yirmen treulich richtet, dep Thron wird emigs 
i . B.14r , 
— ey arm ey * ee und mich au dem 
Nam i verareell. C+ . 
Eine ar, die Ocwerter für Fihne Yale friſſet + die Armen 
die 
X —* deinen Rund auf, und richte recht, und rädhe (im Bericht) 
* Elenden und Armen. e 3 
Ein tugendfam Weib breitet ihre Haͤnde aus su dem Armen. 


Ein arm Kind, das weife ift, iſt beſſer, denn ein alter König, der 


ei * d.413. 
a nen unrecht thun + s munders dich des Vor⸗ 


wehniens nicht · Pred. 5, 7 


HErr wird des Elenden Sache und der Arz " 


Arm. r2r 
Was umterfichet fich der Arme, daß er unter dem Lebendigen 
will fein? (mas hat er michr, wenn er unter bem Lebendigen 


heruin geht, als daß er das Maul füllen c. 6, #. 

Weisheit ıft ja beffer, denn Stärke; noch mard des Armen Weiss 
beit —* und feinen Worten nicht gehorchet. c. 9, 16. 15. 

hr habt dem Meinberg verderbet und ber Raub von den Armen 
it in eurem Haufe. Efa- 3,14. _ 

Wehe den, s s bie ungerecht Urtheil fchreiben, auf daß fiedie Sa⸗ 
che der Armen beitgem ꝛc. Eja. ı0, 2. 

Die Erfilinge der Duͤrftigen werden fich meiden und die Armen 
fiber ruben. Efa. 14, 30, 

ou — Geringen Stärke, der Armen Staͤrbe in Trübſal. 

24. 

Des Geitzigen Megieren iſt eitel Schaden; denn er erfindet Tuͤce 
zu verderben die Elenden ⸗⸗wenn er des Armen Recht reden 
fol cauch men ber Arme redet, was recht if Ein. 32,7. 

u ae ara Hebe vermag (wer nicht viel hat zum Opfer) 

. 40, 20. 
Fürchte dich nicht, du Würmlein Jacob, ihr armer (v 
inger) Haufe Jfrael. u 0 ’ ——— 

Ueber das findet man Blut der Armen und unſchuldigen Seelen 

De —— De 4 
3 e aber: der arme € (geringe Leute) ift unve 
dig, weiß nichts um des Herrn eg, und um de — 


t. Jer. 5. 14. 
Sie gehen mit boͤſen Tücken um, fie halten kein , 
beifen dem Armen nicht zum He = $, 28. —— 
Singer dem Herrn, ruͤhmet den Herrn, der des. Armen Leben 
aus des Boshaftigen Händen errettet. Jer. 20, 13. 
—— Elenden und Armen zu Recht, und ging ihm wohl. 
Höfert, und alles vollauf und guter Friede, den fie und; 
ng ger. ; aber dem Armen und ge Dale re 
. 4 4 © 
Der foll nicht ieben, # s der da befchädiget die Armen und Elen: 
Das Welt im Sande über Genalt und 
as Volk im Lande ü und rauben 
8* die —— —— Eich. a2, rn ——— 
nig⸗⸗ mache dich los von deiner Mi 
Eich wen ann 
ie treten dem Kopf der Armen in Koth. 6G. 
verfaufen ig um ein paar Schub- v. 6. €.8, 6. —— 
Hoͤret dies Wort, ihr ſetten Kuͤh, die ihr /- untertretet die Ars 


men. Amos 4; 1. 
Weil ihr die Armen unterdrücet, und nehmet das i 
grofen Laſten von ihnen, fo folt ihr in von Dun — 
9 get * a — — $,Er.t2. 
ie, die ihr den Armen unterdrüdet, und di 7 
im Lande verderbet. Amos s, 4 — 


Thut nicht unrecht den Witwen, "Baifen, Fremdlingen und Ars 


men. ya. 7, 10. 

Der Gottlofe jpricht: Laffet und ben armen Gerechten üb 
tigen, und Feiner Witwen, moch alten Mannes — —— 
2, 10. 

Don deinen Gütern bilf den Arme, und wende dich wi 
den Armen, ſo wird dich GOLt wieder aufehen. 32 * 

Serge nur * De Bi arm, aber wir 
merden viel au o mır wer 
Suͤnde meiben und gutes thun. Tob. 4,22. en fürchten die 

Tobias hat den Armen viel guted gethau. Tob.9, 9. 

Liebes Kind, laß dem Armen nicht Noch leiden, und fei nicht 

— genen ben 2* —* Sir, 4 * 
ie Bitte enden ſchlage nicht ab, und w i 

eſicht nicht von den —** Eir. 4, . RE EIER 

H — den Sn gerne und antworte ihm freundlich und fanft. 

Ir» 4, d* 
Reiche dem Armen deine Hand, auf daß bu reichlich gefegnet 


werdeft. Sir. 7,36. 

Es foll ſich beide der Meiche und Arme, der Groſe und Kleine 
feines andern rübmen, deum daß fie GOtt fürchten Sir. 10,25. 

Es taugt gar nichts, daß man einen armen Verſtaͤudigen vers 
ſchmahet, umd einen reihen Gottlofen ehret. Gir. 10,26, 

Der Arme wird geehret um feiner Klugheit willen, und der Rei⸗ 
che um feiner Güter willen. Gir. 10, 33. 

In aber bie Klugheit loͤblich an einem Wrmen, wie vielmehr am 
einem Neichen ! Sir.ıor 34 

€3 ift dem HErrn gar leicht, einen Armen reich jun machen. Sir. 
11, 22. 

Der Reiche thut unrecht, und troget noch dagu; aber ber Arme 
mus leiden und noch dazu danfen. Sir. 13,4. " 
Wie Hyena mit dem Hunde fich geſellet; alfo auch der Meiche 

mit dem Armen. Sir. 13, 22, wie 


122 Am 
Wie der Lowe das Wild friffet in der Heide; fo freſſen bie Reis 
chen Die Armen. v. 237. R j 
Wie dem Hofärtigen unmerth if, was geringe if; alfo ift der 
e dem Reichen auch unwerth. v.24. 
Meint der Arme ſaͤlit, ſtoſſen ihn auch feine Freumde zu Boden. v. 25. 
Wen ein Armer nicht recht getban, fo Fan maus auſmutzen. v. 27. 
Menu der Arne redet, fo fpricht mar, wer ift ber? v. 29. 
Thue gutes dem Freunde vor deinem Ende; und reiche dem 
Armen mach deinem Vermögen. Gir. 14,17. 
Bergiß der Armen nicht, wenn du einen frölichen Tag haft. v. 14. 
u zes reich ift, foll man denfen, dag man wieder arm werden 
an. Bir. 18,25. ce 
Drei Stücke jind, demen ich von Herzen ſeind bin⸗⸗ wenn eim 
Urmer, * iſt ac. Sir. 21,4. RE 
Er fei reich ober arm, fo ifts gein re Weib) ihm ein Troſt, 
und machet ihn allegeit fralich. Gir.26,4. . 
Hilf dem Armen um des Gebots willen, und las ihm inder Noth 
wicht leer von dir. ir. 29, 12, AT 
Es iſt beffer, einer fei arm, und dabei frifch und gefund, denn 
reich und ungefund. ir. 0,1. i 
De it er der da arbeiter und gedeiet nicht. Sir. 3, 4- (©. 
’ edrsen.) 
Der von bed Armen Gut opfert, der thut eben, als der dem 
Sohn vor des Vaters Augen fehlachtet- Sir. 34,24: 
Arne bat nichts, denn ein wenig Brods; wer ihn darum 
driuget, der if ein Mörder. Sir. 34, 25- 
Er hilft dem Armen, und ſiehet keine Perſon am, und erhöret 
dans Gebet des Beleidigten. Gir.35, 16. 
Die Priefter s + geben weder den Armen noch dem Kranker et⸗ 
mas baven. Bar. 6, 27. i 
Simon fehügte die Armen unter feinem Bolt. ı Macc. 14, 14. 
Mile du vollfommen fein, fo gehe bin, verkaufe, was du haft, 
amd giebd den Armen, Matth. ıs, 27. Marc. 10,21, 
Diefes Waſſer hätte mögen theuer®verkauft, und (das Geld) ben 
Armen gegeben werden. Matth. 26,9. Marc.ı4, +. Joh. 12, $. 
Ihr babe allezeit Armen bei euch, mich aber babt ihr nicht 
alt (nemlich fichtbar) mie die Armen. Maith. 26, 11. 


. allezeit & 2. , RER 
Wenn du ein Mahl macheft, fo lade, die Armen, die Kruͤppel ic. 


uc. 14, 1% 
— bie Hälfte feiner Guͤter den Armen. Luc.ı9,8. 
as fagte er aber, nicht daß er nach den Armen fragete, fondern 
er war ein Dieb. Gob. 12,6. 
Die aus Macedonia und Achaja haben mwilliglich eine gemeine 
Steuer zuſammen gelegt den Armen (unter dem) Heiligen zu 
erufalem. Röm. 19,26. 2 Cor. 5,2, 
Und wenn ich alle mein Haabe den Armen gäbe, und liefe meis 
“nen Leib brenmen, und hätte der Liebe nicht, fo wäre mirs 
nichts nuͤtze. ı Cor. 13 3. , r 
Als die Zraurigen, aber alleseit frölich, als die Armen am jeit- 
lichen Gütern) aber die doch viel reich machen. 2 Eor. 6, 10. 
Allein daß wir der Armen gedaͤchten, welches ich auch fleifig 
bin geweſen zu thun. Gal.2,ı0, 
$.2. Don Chrifto. Er heißt arm, mweiln er fi) frei: 
willig der Herrlichkeit geäuffert und Knechtes Geflalt ange: 
nommen, Bhil.2,6. Der ganze Kauf feiner Tage, in denen 
er auf Erden gewandelt, legen cin Zeugnis von feiner Ar; 
much ab. Bei feiner Geburt lag er in einer Krippe, Luc. 2,7. 
in feinem Leben hatte er nicht, wo er fein Haupt binlegte, 
Matth.s,1o. in feiner Sterbensftunde hing er am Kreutz na: 
«end und blos, und mach feinem Tode fande deſſen Leib im 
eines andern Grade feinen Platz. Matth. 27,60. 
Eiche, dem König koͤmmt zu dir, eim Gerechter und ein Helfer, 
arm und reitet auf einem Efel, und auf einen jungen Fülle 
der Efelim, Zach. 9, 9- 
Ihr wiſſet die Gnade unferd HErrn JEfu Chrifti, daf, ob er 
mohl reich ift, ward er doch arm um unſert willen, auf daß 
ihr durch feine Armuth reich würdet, 2 Cor. 8,9. 
$.3. Sonften war Ehriftus, des Menfhenfohn reich guug ; 
alle Fülle der Gottheit wohnete in ihm, Eoloff. 1,19. Er 
wurde aber arın, da er fih in dem Stande feiner Erniedri: 
gung derfelben nicht völlig gebrauchete, da er inzwiſchen doch 
auch zuweilen Strahlen der Gottheit von fich hervorbrechen 
fies. Beides mufte dei dem Erlöfer des mienfchlichen Ge: 
ſchlechts angetroffen werden. Die menfchliche Natur mufte 
16 der Majefiat duffern, fonft hätte unfer Heiland das Er: 
oͤſungswerk nicht hinausführen fönnen; die aörtliche muſte 
Strahlen göstlicher Eigenfchaften von fich werfen, fonft hätte 


1X 


der Glaube nicht ſattſamen Grund gehabt. Er wurde arm, 
damit er andere reich mache. Ihr Chriſten, wie folget ihr 
eurem Herzoge der Seligkeit nach, wenn ihr audere arm mas 
Set, damit ihr Reichthum zufammen raffer? 

6. 4. J der heiligen Schrift finden wir verſchiedene Bei 

fpiele, welche die Armuth und das Elend gedrüdet: 

Sec, die aus Abrahams Haus geftoffen murde, ı Mof. 21,18, 
acob, der anfangs nichts als einen Stab hatte, c. 32,10. 
daemi, welche voll ausjog, aber leer wieder beim kam, Ruth 
I, 231. 

Huth felbk, die Aehren auflad, Ruth z,2, 

Davıd, welcher einen Schaafhirten abgab, ı Sam. 15, 1. da a 
nichts zu eſſen batte, €. 21,3. 1c. 

Uria in Vergleichung mit David, 2 Sam.12,1.3.4 
Die Witwe ju Zarparth, » Kon. ı7, 12. 

Elias, da er diefer Witwe Grade lebte, ebend. 

Eliſa, den die Sunamifin aufnahm, = Köıt.4,r.1X, 

Gabel, der bei Tobia Geld geborget, Tob. 1, ı7- 
ene hundert Propheten, die Obadias verforgete » Kön. 18, 3« 
obias nebſt den Seinigen, Zob.4, 22. 

Die arme Witwe, melche ein Scherflein im deu Gotteskaſten leg⸗ 
te, Marc.ı2,42, Luc. ꝛi, 2. 

Lajarus, der fich zu fättinen begehrte von den Broſamen, die vom 
des Reichen Tiſche fielen, Luc- 16, 20.22. 

Ein Blinder am Wege, der bettelte, Luc. 18, 35- 
etrus, der weder Silber noch Bold hatte, Apſtg. 3,6. 
ie Apofel, z Cor. 6,10, 
$. 5. Das eingeführte Eigenthum hat Gelegenheit gese 

ben, daß einer reich, der andere arın ift. Wäre dieſes nad: 
geblieben, fo würde man feinen Neichen und auch feinen Xr: 
men Anden. In der bürgerlichen Geſellſchaft gerathen viele 
durch allerhand Unglüchsfälle ohne Verſchulden in Armurb. 
So gings dem frommen Siob, c. 1, 15. und dem blutflüßl⸗ 
gen Weibe, Marc.5,26. Diele werden in der gröften Ar 
muth gebohren; viele können fih wegen elender Befchaffen: 
heit ihres Leibes nichts verdienen, als Blinde, Lahıne und 
Krüppel, und viele werden durch diebifche Hande, Fener, 
Krieg ihrer Habfeligfeiten beraubet. Andere hingegen mül: 
fen nicht ohne — das Elend bauen. Faullenzer 
und Schlaͤfer, Sprüdw. 6,9. 10. 11. c. 20, 13. c,23,34. welche 
nicht arbeiten wollen, da doch die Arbeit einem jeglichen nach 
feinem Maas aufgelegt, Pred. 6,7. Apoſtg. 20,25. und wer 
nicht arbeiter, fol auch) nicht effen, 2 Ihefl. 3, 10. Praſſer and 
Schlemmer, wie der verlohrne Sohn, Luc. is, 16. alle, die 
ſich mit Huren und Ehebrecherinnen fchleppen, Spr. 6, 26. 
c. 29, 3. Sir. 9,9. gehen die ordentlichen Wege, darauf fie 
ohne Bernunft in die Armuth rennen. Ueberhaupt die Va: 
fer, Hochmuih und Wolluft, find die unfeligen Ketten, dar⸗ 
an die leichtfinnigen Menſchen in die gröfte Beduͤrfnis gr 
fhleppet werden. Aufferordentlich müflen diejenigen 
ebenfals den Bettelſtab ergreifen, welche ein ruchlofes Leben 
führen, wenn der gerechte und eifrige GOtt ſolche mit feinem 
gewaltigen Arm heimfucht. Gonderlich, wer mit Unrecht 
Guͤter zufammen fcharret, der mus, auch bei feinen Nach⸗ 
fommen, die ſchwere Hand GOttes fühlen. Denn der Gott: 
loſen Gluͤck beſtehet nicht, Bf. 37,6. Fremde vauben feine 
Güter, Pf. 109, 11. pder fie verfiegen wie ein Bad. Sir. 

40, 17. 
$. 6. Sind nun aber und müffen, auch nach der allweifen 
Drdnung GOttes, Arme und Neiche in der Welt fein, Spr. 
2,22. ſo fragt fihs: Wie man fih gegen Bedürftige 
zu verhalten habe? Die Vernunft mus es vor recht und 
illig erkennen, daß alle, welche in menſchlicher Geſellſchaft 
leben, einer dem audern mit feinem Vermögen beiſtehr. Die 
Abfichten eines allweifen GOttes gehen dahin, daß alle und 
jede ihre Gluͤckſeligkeit in diefer Welt befördern und ein ge— 
ruhiges Leben führen follen. e Das Recht der Natur ver 
langt, daß ich mich gluͤcklich machen foll. Eben das mill es 
auch von einem andern haben. Die Verbindlichkeit der Ge⸗ 
ſellſchaft fordert ein Gleiches. Gollen Menfchen in * 
eſell⸗ 
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Geſellſchaft beifammen fein, fo mus alles gernhig und bequem 
geben; das leztere würde nicht geſchehen, wenn man die 
rmuth nicht unterflügen wolte. Folglich iſt es vernünftig, 

daß eine Obrigkeit vor die Verſorgung der Armen fleißig 

wahre. ie find ja alle Glieder der Gefellihaft, welche, 
wenn man fie verderben * dem gemeinen Weſen Scha⸗ 
den und Beſchwernis verurfachen würden. Wer Chriſto an: 
aebörer, laͤßt ſich (a) GOttes Warnung und Misfallen vor 
der Derhärtuug des Herzens gegen das Armurb, und alfo 
von der Unbarmberzigfeit abhalten, sMof.ıs,7.  (b) Er 
fucht Ehrifti Befehl mit jenem Samariter fleißig in Ucbung 
u bringen, Inc. 10,31.32. (c) Er bedentet feinen Chriſten⸗ 
and, ift allezeit barmberzig und leihet gern. Pſ. 37, 26. Ja 
erbarmet fich ein Gerechter feines Viches, Spr. 12,10, wie 
giclmehr eines Glieds, mit dem er den Leib Chriſti ausma: 

en hilft. Er zicher herzlich Erbarmen an, Coloff. 3, 12. 

(d) Er ſcheuet ſich kindlich vor der von GOtt ernſtlich ange: 

droheten Strafe Amos 6, 3.4.7. Denn über die Unbarms 

berzigen wird ein unbarmberzig Gericht ergehen. Jac- 2, 13. 

keſet auch, was unter dem Wort Allmofen beigebradt wor: 

den. 

$. 7. Unter den Ebräern konte fein Mangel an armen 
und bedürftigen Leuten fein: weiln Handel und Wandel 
mit andern Völkern wenig unter ihnen im Schwange ging. 
Dahero fam es auch, daß GOtt fo ernſtlich einſcharfte, den 
Dürftigen nicht darben zu laſſen. (S. die Spruüche $. 1.) 
Man rechnet auch fieben Städte, welche die Jüden den Ar 
men nach dem Geſetz zugellanden. (a) Den Winkel, oder 
das Getraide, fo in dem Winkel auf dem Felde gewachien, 
(b) das Aehrenlefen; (c) die am Stod gebliebene Wein: 
trauben; (d) die Weinbeeren, welche ihnen in dem Abſchnei⸗ 
den entfallen, (e) die Garben, welche vergeſſen worden ; 
(f) der Armen and, sMof. 14,28. (g) die ordentliche All⸗ 
mofen. Hernach haben die Ebräer Almofenpfleger befteller, 
welche erft den Dlutsfreunden, darnach den Armen, die ihre 
Hausgenoſſen waren, alsdenn den Armen in der Stadt, und 
endlich denen, die von andern Oertern waren, Allmoſen reis 
cheten. Eine Drdnuna, welche Ehriften fleißig nachahmen 
ſolten, damit es ihnen ge nicht von den Juden zuvor 

ethan Bere A % ind aber die Gerechten, die allezeit 

rmberzig find? Wi. 37, 21. 

6. 8. ho und bedrängter Menſch, der du dein Brod 
mit Thränen mifchelt, haft du dich wicht muthwillig in Ar: 
muth geftürzer, faffe deine Seele in Geduld, gewoͤhne fie, 
daß fie aichts will, als was ihr höchſt nörbig, jo wirft du dich 
niemal vor arm zu fhägen Urfache habın. Ein Ueberflus 
irdifchen Vermögens fan doch deine Begierde nicht, fättigen. 
Alle Güter, welche dir Neichen über dem, was nöthig, in 
Händen haben, dienen felten zu etwas anders, als die Leis 
denfchaften zu vergnügen. Reichthum ift meiſt cin Antrieb 
zu Laltern’ Das it eine der groͤſten Glückſeligkeiten in, der 
Welt, in ner zu frieden leben; hingegen iſt derjenige 
unter die Unglü jeligen zu rechnen, welcher ſich in der Fur: 
zen Zeit feines Lebens änglliget, und feinen Zuftand mir Vers: 
drus erträget. Wie weit lebft du, Armer, nicht ruhiger, 
als ein Reicher. Du bift weder ein Sclave, noch ein unrus 
biger Hüter —— Güter. ©. Vergnügſamkeit. 

$. 9. Lieber Chrift! bift du arm gebohren, Chriſtus, 
sein Heiland, hat deine rt angenehm machen wollen, 
da er, obgleich die ganze Welt fein eigen war, von allen Gt: 
tern Z urbiöfet auf Erden erſchien. ($.3.) Biſt du durch 
Unglücsfälle in Armuth gerathen, rufe zufrieden mit 
Hiob aus: Der 5Err hats gegeben, der 5Err hats 
genommen, der Name des SıLren fei gelober. c. 1,21. 
Epiegle dich an andern Heiligen, denen es nicht beſſer ers 
gangen. (6. 4.) Haſt du in diefer zeit feine Güter, las 
den HErr dein Gut und dein Theil fein. Pf. 16,5: Haſt du 
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keine Bedienung, mache dich des Dienſtes der Engel wuͤr⸗ 
dig, Pſ. z4,8. Daft du wenig Ehre, Kreutz iſt die Ehre vie 
nes Ehriften, Epb.3,14. Haft du Mangel an Rleidern, 
jiere Deine Seele deito beifer mit der Gerechtigkeit Chriſti, 
Efa. Gr, 10. mit reiner und fehöner Seide, Offenb. 19, 8. 
Wenns dann zum Sterben hebt, da fängt ſich deine Erhoͤ— 
ung an. Deine abgefhiedene Seele holen die Engel, wie 
ei Lazaro, zur himmliſchen Erbſchaft, Ebr. 1,14. und da 

bleibeft du ewig reich. 

$.10. Nimm indes das Wort GOttes zur Hand, tröfte 
die befümmerte Seele; (a) daß deine Armurh von GOtt 
komme; denn diefer machet reich und machet arm, 1Sam. 
2, 7. lied 5 Mof. 3,3. Sir. u, i4. (b) Glaube, daß er beine, 
Armuth wifle, denn er Penner den Armen ſo wohl, als den 
Herrlichen, Hiob 34,19. Dffenb.2,9. (c) Er forget väter: 
lich vor dich, und nimmt ſich deiner an; des SErrn Auge 
ſieht auf die, fo ihn fürchten, daß er fie ernähre im 
der Theurung. Pſ. I, i9. Er läfie die Seele des Ge 
rechten nicht Sunger leiden, Epr. 10,3. Er will eis 

"nen verlajfen noch verfiumen, Ebr. 13,5. Leſet die 
Spruͤche $.r. (d) Er fan dich allezeit reich machen, wenn 
er weis, daß es deiner Seligkeit nicht hinderlich, denn Him⸗ 
mel und Erde ift fein, ı Chron. 30, 11. Pſ. 24, 1. Pſ. so, 10. 
Dagg-2,9. Ce) Dur bift deines bedürftigen Zuſtandes we⸗ 
gen von feiner Liebe nicht aefchieden, Rom.s,35. CH) Er 
at dir, wenn du bei deiner Armuth auch arın am geiſt biſt 
($. 12.) den himmliſchen Reichthum verbeiffen. Matth. 5,3. 

$. ır. Haft du dich felbft um alles gebradıt, du Muͤſ⸗ 
figgänger, du Schlemmer und üppiger Menſch, und bift im 
deinem Sode die Wege gelaufen, darauf man endlich in der 
aröften Armuth zu berbergen kommt; fo gehe in dich, 
fehre wieder, kehre wieder! Fange an mit deinen Händen 
etwas gutes zu Schaffen, Epb.4,28. Fleuch die Hurerei, 
ıCor.5,18. und alle vergängliche Luft der Welt, 2 Petr. 1,4. 
werde auch arın am Geift. ($.12.) Sprich mit dem verlohr: 
nen Sohne, der das Seinige alles durchgebracht, und 19 
von Echweinefutter ernähren mufte: Ich will mich aufs 
machen und zu meinem Dater geben, und zu ihm fas 
gen: Dater idy habe gefündiget im Simmel und vor 
dir. Lind bin fort nicht mehr werth, daß ich dein 
Sohn beiffe; mache mich, als einen deiner Tagelöh: 
ner, Luc. i5, 18.19. Halte dich in rechrfchafner Bufe vor 
unmürdig der Gnade deines himmlifchen Vaters, und bis mit 
dein aeringften Maas zufrieden, Matth. ıs,27. fo wird dein 
demärbiges Herz die Werkſtatt werden, darinne der beilige ' 
Geift das gute Werk der Bufe anfangen und fortführen Fan. 
Denn jo haft du dich wieder eines quädigen Gottes zu vers 
fehen, und Fanft die Troftgründe (F. 10.) zu deinen Nuten 
verwenden. 
$. 12, (b) Beiftlich arm (1) diejenigen, welche zerſchlage⸗ 
nen und demuͤthigen Geiſtes find, Df. 51, 9. welheden Mangel 
ihrer Gerechtigkeit, Roͤm. 3,25. die Armuth der Erkenntnis, 
ı Cor. 2,14. des Willens und aller Kräfte, Eph. 2, 5. alfo ihr 
geiſtlich Unvermoͤgen erfenuen, und ihre Gercchtigfeit allein 
in nnd bet Chrifto in wahren Glauben fuchen. 
Er (Chriſtue wird das elende Volk bei recht erhalten, und den 
Armen helfen, Di. 72, 4 
Er wird den Armen erretten, der da 
der feinen * bat, Pf. 72,12, 
Er wird gnädig fein den Geringen und Armen; and den res 
len der Armen wird er helfen. v. 13. 

Er wird mit Gerechtigkeit richten die Armen und mit Gericht 
firafen Die Elenden ım Kande, Eja.n, 4 

Die Elenden und Armen fuchen Waffer, und ift nichtd da, ihre 
Zunge verborret vor Durfi, Eja. 41,17. 

e = dad fie mit Fuͤſſen zertreten mird, ja mit Füffen ber Armen, 
mit Ferien der Geringen, Eſa. 26, 6. 

Und die Elenden werden wieder Friede haben am HEren, und 
die Armen unter den Menſchen werden frolich fein in dem 
beiligen Iſtael, Eſa. 29, 19, 

Rai Ich 


ſchreiet, und den Elenden, 
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. I will in dir laſſen uͤberbleiben ein arm gering Volk, die wer⸗ 
den auf des HErtn Namen trauen, Zenh. 7,12. 
Selig find, die aeiftlich arm find, denn das Himmelreich ift ihr, 

Matth. Sr }- Luc. 6, 20, 

Den a wird das Evangelium gepredigch Matth, ıı,s. Zur. 

4 35. c. 14, 21, 

$. 13. Wer nun bier der Gnadengüter und dort der ewi⸗ 
gen Seligkeit fähig werden will, der mus feine Dürftigkeit 
des geiftlichen ohlftandes vor GOtt, abfonderlih der an: 
erfhafnen Erbgerechtigkeit, und folglich feiner Suͤnden er: 
kennen; Matth. 3, 23. f. in einer aöttlichen Traurigkeit ſich 
nach GOttes Gnade fehnen, und die heilfame Wege betre: 
ten, darauf man zu dem Genus der Gnadengüter gelanget. 
St er in allen Stücken von GDtt reich gemacht, ı Cor. 1, 5. 
6. 7. fonderlih am Glauben, ac. 2,5. an der Liebe und qu: 
ten Werfen, ı Tim. 6, 18. fo bleibet er doch in dem Gefühl 
feiner natürlichen Dürftigfeit, und noch übrigen grofen Un: 
vollfommenbeit. Er bleiber in der Verleugnung feiner felbft 
und tiejlter Erniedrigung vor GDtt, und rühmet ſich feiner 
Gaben nicht. Wem es aber an dem Gefühl der geiftlichen 
Armuth fehlt, der iſt entweder noch ganz unbekehrt, oder in 
dem Stand der Gnaden durch Verſuchung in einen ſolchen 
gefährlichen Zuftand gerathen, darinn er dem Fall nahe. 
Geiſtlich arm find geweien : 

Abraham, ba er demuͤthig bekannte, er fei Erd und Afche, ıMof. 

4, 17, 

Jacob, der er ſich zu gering hielt aller Barmherzigkeit, die GOtt 
an ihm aethan, ı Mof. 32, ı0. 
David, da er ſich vor unvermonend bielt, vom HErrn zu vergels 

- ten alle Wohlthat, die er an ihm gethau. Pf. 116, 12, 

Daniel, da er ſich ſchaͤmete ſich nebſt den Vaͤtern an GDtt vers 

fündiget zu baben, Dan, 9, 8. 

Des Mondiüchtigen Vater, Marc 9, 24. . 

ene Suͤnderin, Luc. 7, 38. , 

. 14. (2) Welcher an geiftlichen Guͤtern Mangel hat, fein 
Elend aber nicht erkennet, fondern fich vielmehr falfchlich eins 
bildet, er dedürfe feiner Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt: 
Ans verdammter Eigenliche hält man fich vor fatt, ı Cor. 4,8. 
und fpricht: Ich bin reich, ich habe gnug ac. Hof. 12, 9 
aber der fich laßt diinfen, er fi etwas, da er doch nichts if, 
der betreugt ſich ſelbſt, Gal.6,3. Ein folder lauft mit offer 
wen Augen feinem Berderben entgegen. Ä 

Du ſprichſe; Ich bin reich und habe gar fatt, und darf michtes 
and weiſſeſt nicht, daß du bift elend, jämmerlich, Ga) ara. 

blind und blos. Offenb. 3, 7. r 

Armgeſchmeide. Armbänder, damit ſowol Mannet: 
als Weibesperfonen nuter den Juden fih zu ſchmuͤcken pfleg⸗ 
ten. 4 Mof. 37, so. 2&am. 1,10. heiffet auh Armringe- 


Armoni. Mein Pallaft. Ein Sohn Sauls, welchen 
ihm die Rijpa gebahr, wird mit gehangen. = Sam. 21,3. 


Armeing. Iſt eben das, mas Armgeſchmeide, welches 
Mebecea, als eine zukuͤnftige Ehegattin Iſaacs, deffen Vater, 
Abraham, ein Fürft heißt, wohl tragen fonte, ı Mof. 24, 22. 
30. 47» 


Armfpange. Eine Armkette, ift vermuthlich eben fo 
viel. als Armring, will der HErr, weiln die Juden damit 
Hoffart trieben, wegnehmen, Eja- 3,19. 


Armuth. (a) —— der Mangel deſſen, welches 
einer zu feiner Unterhaltung brauchet. S. arm. 

$.3. Die Unterhaltung berrift entweder die dazu gehöriz 
aen unumgänglich nochwendigen Etüde, als Eſſen, Trin: 
fen, Kleider, Wohnung, damit man den Leib und Das Feben 
hinbringet, und ſich vor den Unfällen des Wetters und ans 
derer Zufälle verwahret; oder die Bequemlichkeit, da der 
Menſch jo leben Fan, ne. dadurch den natärlichen Begier: 
den, die GOtt und die Natur eingepflänzet, etwas angeneh⸗ 
mes erweifen Fan. Der Mangel des leztern iſt zwar auch 
eine Art der Armuth, allein des erſtern iſt die eigentliche und 
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aͤuſſerſte. Es fan bei folhen Umſtaͤnden ein grofer und vorr 
nehmer Mann arm fein, wenn er nemlich feinem Stande ger 
mäs zu leben unvermögend ift, und bleibt doch reich im Be: 
trachi eines Bettlers. 

Ja ſchlafe noch ein wenig = = fo wird dich dat Armuth uͤberei⸗ 
len, wie ein Rusgdnger; und der Mangel, wie ein gemapneter 
Mann, Spr. 6,1. c. 24, 34. . 

Das But des Reichen ik eine fette Stadt; aber die Armen 
macht das Armuth blöde. Spr. id, ı7. 

Mancher it arın bei arofem Gutz und mancher üft reich bei ſei⸗ 
ner Armuth, Spt. 13, 7. 

Mer Zucht fahren Läft, der hat Armuth und Schande. Gpr. 13, 13. 

u = isgang nachgebet, wird Armuths anug haben. Spr. 

Arnıuch und Reichthum gleb mir nicht; Ind mich aber mein bes 
ſcheiden Theil Speife dahin nehmen. e. 39, 8. 

Wir wären wohl zufrieden geweft mit unferer Armuth. Tob.5,27. 

Berahte den Hungerigen nicht, und betrube den Dürftigen nicht 
in feiner Armuth. Eir. 4, 2, 

Es kommt alles von SHDrt, Glüd und Ungluͤck, Leben und Tod, 
Armuth und Reichthum. Eir n, 14. . 

Reichthum ift wohl gut, wenn man et ohne Sünde brauchet ; 
aber Armuth des Gottloſen lehret viel bofesreden, Sir. 13, 30. 

Manchem wehret fein Aruiuth, daf er nichts uͤbels thut; davon 
hat er den Vortheil, dad er Fein bos Gewiſſen bat, Sit. 20,23. 

Bleibe treu deinem Freunde in feiner Armuth, daß du dich mit 
ihm freuen mögen, wenns ihm wohl gehet, Gir. 22, 26. 

Zwei Stücke find, die mich verdrieffen = x wenn man einen fireite 
baren Mana julegt Armuth leiden läffet ıc. Sir. 16, 16. 

Traurigkeit und Armuth thut dem Herzen weh in der Anfeche 
tung, Sir. 38, 20, ‚ 

$. 3. (b) Eine ſolche Armuth, darin einer, um der Ber 
kenntuis des Namens Ehrifti, aeratben, da ihm durch Vers 
felaung, Berjagung, Güter und Ehre geraubet worden, virgl. 
rt. 10, 34. ’ 

Ich weit deine Werfe und beine Trübfal, und deine Armutbh> 
du bi aber reich, Offenb. 2, 9. 

$. 4. (c) Von Ebrilto, 2 Cor.8,9. Siehe arm $.:. 

$. 5. (d) Trübfelige Umftände, mancherlei Krieg und Uns 
rub, welche der Rönia David in feinen Lebenstagen über 
ſich ergehen laffen muͤſſen. 

David bat in feiner Armuth verfchaft zum Haufe des Herr 
100000, Gentner Golds, und tauſendmal tauſend Ceutuer Sil⸗ 
berd, Chton. 23, 14. z - 

$. 6. Ob die Armuch etwas böfes? ($. 1.) darüber 
bat man hin und wieder, fonderlich unter den alten Welt 
weiſen Worte gemechfelt. Ob nun diefe Leute fhon, wenn 
fie die Armuth fo erhoben, meift Kennzeichen einer Ruhni— 
begierde von fich blicken laffen, fo bleibt doch richtig: Die 
Armuth ift an umd vor fich nichts böfes. Denn ift der 
Reichthum an ſich Fein ſolches Gut, das die Beſitzer ar 
glücklich machen folte, fondern nur demjenigen, welcher ſich 
deſſen — zulbedienen weis, nuͤzlich, fo fan auch die 
Armuth nichts böfes fein. Wären die Menfchen im Staus 
de der Unfchuld geblieben, fo wäre von dem Eigenthum, und 
folglich vom Reichthum und Armurh nichts zu hören ‚und zu 
fehen geweſen. u 

$. 7. Menfchen, welche ohne Verfchulden arm, und dabei 
einen vernünftigen und tugendhaften Wandel führen, fichen 
dennoch in der gröften Gluͤckſeligkeit. Menſchen, denen es 
am Berftand und wahrer Tugend fehlet, fällt zwar die Ars 
muth unleidlich; allein dazu kan die Armuth nichts, fondern 
die Gemürhsbefhaffenheit mus die Schuld tragen. Mens 
ge ‚ welche durch ihr Verbrechen arm werden oder arm 

eiben, müffen diefen ihren Zuftand entweder vor eine nas 
türliche oder befondere göttliche Strafe anfchen; doch abex 
wird die Armuth an fich Fein Uebel, fondern fo fern es GOtt 
als eine Strafe braucht, welche ſich die Verbrecher durch ihr 
Verſchulden über den Hals zichen. 

$.8. Hieraus folget von ſich felbft, daß die Armuch auch 
nicht beſchimpfe. Sonderlich bleibt der, wer ohne fein Ber: 
fhulden arm, ohne einig Flecken. Wer den Armen verach⸗ 
tet, rückt dem eine Ungerechtigkeit vor, der ihn gehhafien, 


Arnan. Arſaces. 

€ würde darum ein unvernuͤnftiges Bezengen fein, wenn 
man Arme ihres brdärftigen Zuſtandes wegen verächtlidh 
balten wolte. Wer fich aber durch Thorheit und Bosheit in 
Armuth ſtuͤrzet, dem gereicht nicht die Armut 
Urfache, warum er in einen folchen fchlechten ? 
then, zu Schimpf und Schande. 

$. 9. Das ift das befte, wenn einer bei leibliher Armuth 
reih in GOtt ift, und die äufferliche elende Befchaffenbeit 
zur Erlangung und eifrigen Bewahrung des geiftlichen Reich: 
thums dienen läffet, 2 Cor. 5,10. Ein Armer, der in Einfalt 
des Derzens einberaebt, gilt bei GOtt mehr, ald ein Reicher, 
der feine Lippen beifet und ein Narr ift. 


Arnan. Vor Sreuden fpringend : (a) Ein Cohn 
Mephaja und der Vater Obadja, ı Chron. 3,21. gb) der Je⸗ 
bufiter Arafna, ı Ehron.ar, ı5. 2 Chron.3, 1. 


Arnon. Ewiges Licht. Ein Flus, welcher in dem 
Arabifchen Gebirge enrfprung, durch die Wuͤſten flog, die 
Moabiter und Amoriter fcheidete, und endlich ins tode Meer 
fiel, 4 Mof. 21, 13. c. 22,26, of. ra, 1. Richt. 11, 18. 2 Koͤn. 10, 
33. Efa. 16,2. dere wollen einen hoben Felfeu daraus ma: 
chen, an welchem der Flus aleihes Namens weggefloſſen. 

* ri iiedl Sicem, 4 Mof. 21, 13. 14. 24, 5 Mof. 2, 24. 
e 12, 2 2,0 s 
zn — ſqdreiet⸗ —8 an zu Arnon, daß Moab verſtoͤret ſei, 
er. 20. 

Arod. Maͤchtig. Ein Sohn Gad, ſonſt Arodi, ı Mof. 
45,16. von dem fich das Gefchlecht der Aroditer herfchreibet. 
4 Mof. 26, ı7. : 


Aroer. Entblöfung der Zaut. (a) Eine Stadt an 
dem Flus Arnon gelegen, — ehedem den Moabitern, 
tonrde ihnen aber von den Amoritern entzogen, und nachhe⸗ 
ro den Kindern Gad zu theil, 4 Moſ. 32,34. c. 21,26. Nicht. 
11,26. 5 Moſ. 3, 12. er. 48, 19. 

Eihen der König der Amoriter beberrichete folched, Jof. 12, 2. 


€. 9 
Da (hg Jeporta die Ammeniter, Richt. u, 33. 
Dihin ſchickte David von feinem Nanbe, den er den Amalekl⸗ 
tern abgenommen, Sam. 30, 26, 
Wird von Haſael befrient, Kon. 0, 33. 
$. 3. (b) Ein Thal oder Ebene, welches zwiſchen den Ber: 
en Libanon und Antilibanon lag, welches von den benach— 
arten Arabern in ihrer Sprahe Aroer genennet wurde, 
und mit etlihen Städten bebauet war. 
Die Städte Arver werden verlaffen fein, daß Heerden dafelbit 
meiden, die niemand fcheuche, Ein, ı7, 2. 


Hartnaͤckig. Eine Moabitin, Chiljons, des 
Berhlehemiten, Eheweib. Ruth. 1,4. 14. 


Arpad, Arphad. Ein Licht der Krlöfung. Eine 
Etadt in der * Aradus, fo an Phoͤnicien gelegen, 2 Kön. 
En ie Ber 18 Demats 

ind Die er su De : 19 
—— — De und zu Arpad. Efa. 36, 19. Wo 

Hemath und Arpad fehen jdummerlich, Jer. 49, 23- 

Arphachſad, Arpharad.. Schöner Wahrfager. 
( Der dritte Sohn Sems, welcher in Chaldän foll geblie: 
ben fein, oder wie andere wollen, in Afyrien. Er wurde 
im Jahr der Welt 1658. gebohren und lebete 438. Jahr. 
1 Mof.10, 22.29. 6.11, 10.12. Luc. 3,36. (b) Der Meder Kös 
nig cin gewaltiger Herr und Erbauer der Stadt Echatana. 
Er hat bei nahe 40 Jahr regieret und wurde von Mebucad: 
aczar und andern geichlagen. Man will ihn vor den Dejo: 
es halten, Judith 1,1. 6. 

= S. Aerſe. 

Arſaces. Schildtraͤger. König der Meder und Per⸗ 
fer, von Geburt ein Parther, fehlug den Demerrium ben 
Big in Syrien, ı Mate. 14, 1.2.3. c.15,22. 


and gera: 


r —— die 
u 
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Art. Gattung; oder auch Beſchaffenheit. Wenn eẽ 
von Menſchen vorkömmt, fo werden damit gewiſſe Leute aus⸗ 
edrücet, welche, wenn fie auch ſchon nicht von einem Ger 
lechte oder Geblüte herſtammen, doc im Sitten und Le: 
ensart übereinftimmen. Weish. 12,10. 
Die Erde lies aufgehen Gras und Baͤume nach feiner Art, Mof. 


1,10 
oO Made vie Rhiere auf Erben, ein jegliches nach feiner 
gm +1 . 

Noah muſte in ben Kaſten thu allerlei Thiere nach ihrer Art, 
Moſ. 6, 20. €, 7, 14. 

Vögel unreine und reine nach ihrer Art, z Moſ. 11, 14. 17.16.19. 
22. 29. 5 Moſ. 14, 17, fa 

Die verkehrte und böfe Art fälter von ihm ab; fie find Schand⸗ 
flecken und nicht feine Kinder, z Moſ. 32, $- 

Es iſt eine verkehrte Art, es find untreue Kinder, 5 Mof. 37, 20, 

Und nicht würden, mie ihre Väter, eine abtrünnige und unges 
berfame Art. Pf. 78, 8. ; : 

Es ift eine Art, die ihren Water fluchet = = die ſich rein duͤnket 
s die ihre Augen hochtraͤget. Eor. 30, n. 12. 13. 1% 

DPpöfe Art (böfes Gejchlecht) merke auf (fiebe bie un in) bes 

Errn Wort. er, 2, 3. u 

34 m. in am auter Ürt, und habe belommen eine feine Sees 

Ale. eieh, 8, 19. 

Eine neue Art Bist, bie fie luͤſtern machte. Weish. 7% m, 

Und beftimmete ihnen die Zeitihres Lebens, und = fie beide, 
cn liches in feiner Art (er legte einem jeglichen jeine Kraft 

ei) Sir. ı7, 3. 

Du eis. 16, 3.) Cangans Art, Suf. 56. 

Die boje und ehebrecherifche Art (die aus der Art Abrahamd ges 
(lagen und Eon Bund gewichen) fuchet ein Zeichen, ° 

atth. 12, 39. Zue. n,29, - E 

D du ungläubiae und verfehrte Art (der Water des Mondfüchs 
tigen und andere deraleichen Juden) wie lange ſoll ich bei euch 
fein? Mattb. »7, 17. Luc. 9, 4u. 

Diefe Art fähret nicht aus, denn durch Beten und Faſten. Matth- 
17, 21. Mare, 9, 29. 

Mancherlei Art Stimme, ı Cor. 14,10. 3 

Die Liebe, ob fie rechter Art (nemlich werfthätig) = Cor. 8, 8- 


Artarerres. Hitʒiges Freudenlicht. Sonſt andy Ars 
thafastha. Es iſt ein gemeiner Name der Könige in Per» 
fien, mie etwa bei uns die Roͤmiſchen Kapfer Augufti gen 
nennet werden. Eii.4,7.23- c.76. Neb.2,1. €. 5,14. C.6,14r 
c.13,6. Die Meinungen der Gelehrten zu vereinigen ift unfer 
Zweck nicht. Einige verfieben Artarerrem mit der lan: 
gen Hand, welcher die Jüden an dem Bau der Stadt und 
des Tempels zu Jeruſalem verbindert; andere aber Arta— 
xerxem Mnemon, dem man eine Regierung von 62. Jahe 
ren zuichreibet. 


Artemas. Ganz, gefund. Ein frommer Dann und 
Mitgefehrte Pauli, Tit. 3, rz. 

Arzenei. (2) Gemwiffe Mittel, damit man die Geſund⸗ 
heit des Leibes zu erhalten, die verlohrne aber wieder herzu⸗ 
ftellen pfleger. Sir. 38, 7. 

Dei Sife es Hern Galle und Leber find gut zur Arzenei. Tob. 

6 % 


Die Argenei kommt von dem Höchiten. Sit. 38, 2, 

Der Herr läffet Die Atzenei aus der Erde wachſen, und ein Vers 
münftiger verachtet fie nicht. Gir. 38, 4 

$. >. Gind die Menſchen verbunden, ſich im ber Belt 
immer vollkommener zu machen ; fo bleibet es eine Pflicht, 
eben fo vor ibre Geſundheit, als ihr Reben Eorge zu tragen. 
Die Krankheiten find eine bittere Frucht der Sünde. Die 
Arzenei, damıt man ihnen vorbauet und begennet, eine Ga⸗ 
be und Ordnung des barmberzigen GHD:red, 2 Mof. 15, 25. 
Eir. 38, 5. Und obſchon GOtt oft ohne alle Mitref gebolfen, 
md Ehriſtus durch ein einziges Wort ſehr viele gebeiter ; fo 
ift, doch auch aug der heiligen Schrift bekannt, daß der Alle 
macht auch gefallen, Mittel zu gebrauchen, ımd damit zu 
febren, daß wir folche nicht mit veraͤchtlichen Augen anieben 
follen. Naeman jolte ſich um den Auſſatz los zur werben, 
fiebenmal im Jordan baden, ı Köın s,ı0. Eſias befahl 
* Hiskia ein Pflaſter von Feigen auf die Duͤſe zu yo 
3 a. 


- wahren, befi 


126 Arseneien. aAazrt. 
Efa. 38, 21. Paulus rierb feinem Timorheo ein wenig Wein 
zu trinken, um feines boͤſen Magens twillen. ı Tim. 5, 23. 
Diejenigen Kranken aber greifen eg verkebrt an, welche 
mie Affa allein die Nerzte und nicht den HErrn füchen, 2 
Ebron. 16, 12. Suchet vielmehr mit Hiskia den Geelenarjt, 
Efa. 38, 2. und gebraucht der von GOtt verordneten Mittel 
unit Findlicher Uebergebung eures Herzens in ben heiligen 
Willen des beften Helferf. 
$. 3. (b) Die Gefundbeit ber Geelen. Die Lebensart 
derer, welche unverfälfchten Glauben und aufrichtige Liebe 
beweifen, ift ein Erempel, daran fich andere fpieneln und 
gewonnen werden, vergl. ı Petr. ;,1. Andere erflären eg 
vom Worte GOttes, welches die Seelen beilet , -tröftet ıc. 
ihre Frucht wird zur Speife dienen, und ihre Blätter zur Ar- 
nei, Ezech. 47, 12. . 
Arzeneien. Eigentlich: Gefündheitsmittel brauchen. 
(2) Mistel anwenden, dadurch dem Feinde —— 
und der von en en 2* wieder erſetzet Wwer⸗ 
Ce) Lehren, beſſern, ſtrafen wollen. 
* * daß du viel arzeneieſt; Du wirft doch nicht 
heil, Ser. 46, 11. vergl. c. 8, 22. j j 
(0) Hilf dir felber, ebe du andere arzeneieft, Sir. 18, 20. 
Arzt. (a) Einer, der mit Einbalfamirung der toben 
Körper , uns foldye eine zeitlang vor ber Verweſung zu be» 
iger ift. 
Sofepb befahl den Aersten den Jacob zu falben. ı Moſ. so, 2. 
$.2. (b) Welcher durch bewaͤhrte Mittel die Gefundheit 
zu erhalten, und die verlohrne wieder herzuftellen ſucht. 
Aſſa fuchte in feiner Kranfheit den HErru nicht, fondern die 
‚»Chren. 16, ı2. : 
— int ſchon lange daran flicet, fo gehts doch endlich 
alfe: Heute Konig, myrgen tod. Gir. 10, 11. 
Ehre den * mit gebuͤhrlicher Verehrung, daß du ihn habeſt 
jur Neth, Sit. 381. 
Die Kunft des Arztes erhöhet ihn, und macht ihn gros bei Für: 
ften und Herren, ir: 38, 3- j 
Darnad) lad den Xrjt zu dir, denn der HErr hat ihn gefchaffen. 


55 Schöpfer fündiget, der mus dem Arzt in die 


men, Sir. 38, 15. . 
— —* Weiblein hatte viel erlitten von den Aeriten, 


b 5, 26. Luc. 8,43. . 
— * Tucas, der Arst, der geliebte und Demas, Col. 


4 14 
$. 3. (0) Einer, ber einen muter ber Laft des Kreutzes 
ſchwitzenden in richtigen Urtheilen richten und meiftern will, 
und damit thus, werfen er den bedrängten beſchuldiget. Hiob 
nannte fonft auch feine Freunde leidige Tröfter, welche mehr 
an der Vermehrung der Trübfalen, als wahren Troft zu ge: 
iteten. 

— deutets flſchlich und feid alle unnuͤtze Aerzte, Hiob 
23, 4. (ihr bringet Lügen vor, und woltet gerne mit Gott 
rechten. 

$. 4. (d) Einer, dem der verderbte Zuſtand einer Sache 
übergeben wird, um ſolchen abzuhelfen. Eigentlich: einer 
der verbinden und die Wunden nebft den fhadhaften Glie— 
dern heilen fan. Wie nun ein verfländiger Wundarzt die 
fhadhaften Glieder wieder einrichter, und heilet; fo mus 
auch einer, der das Negiment in einem zerrütteten Pe 
über cin Volk über ſich nehmen fol, die Unterthanen mit qu⸗ 
ten Geſetzen verbinden, die Uebertreter fhrafen, das zerrütiete 
zufammen bringen, und den verderbten Zuftand, wie foldyer 
ja. 1, 6. befchricben fteht, verbeffern koͤnnen. 

Ich bin Fein Arzt, es iſt weder u Br in meinem Hau⸗ 

e; ſetzet mich nicht zum Fürften im Volke, Efa. ;, 7. 

$. 5. (e) Einer, der von Plage befreien uud den vori« 
gen gluͤckſeligen Zuftand wieder berfiellen kan. Der dem 

Einfall der Feinde wehren und alles Unglück abwenden kan, 

das GDet der Sünde wegen verhängt und über Die Unge⸗ 

borfamen fommen läßt 


FR denn Feine Salbe in Gilead? oder if Fein Arit nicht tat 
warum ift doch die Tochter meines Volks nicht acbeilet* Jer. 

8, 22. veral. €. 46, 11. 
$. 6. ¶) Von Ehrifto, dem rechten Leibe? und Gew 
lenarjt. Der kan dem gegenwärtigen und zukünftigen I 
bel abbelfen. Was fein Kraut und Pflafter beilet, das 
beiler fein Wort, Weish. ı6, 12. Er bat Suͤnde veraeben 
Matth. 9, 6. den Gichtbrüchigen v. 2. die verdorrete Hand, 
c. 12, 13. auch den Tauben und Stummen geheilet Mart. 


Tr 35+ 
bin der HErr, dein Arzt 2 Mof. 15, 26. 
Dt Starten dürfen des ni — fondern die Kranken. 
. 9, 12. 

$. 7. Arzt hilf dir felber Luc. 4,23. Hiemit pflegte 
man einem fein Unvermögen votzumerfen, und feiner Eau. 
digkeit zu ewinnern. Die Juden wollen fagen: Du bifl 
ein ſchlechter Arzt, der andern hilft, und feine Kunft an ſich 
felder nicht beweijen fan. Du ruͤhmeſt dich, der Mefias zu 
fein, haft auch grofe Wunderthaten getban ; aber wie kommt 
bag mit deinem und ber deinigen fchlechten Zuftand überein? 
Waͤreſt du der und verfprochene Meftad, du märdeft dir 
und den Deinigen ein ganz ander Anfeben zu wege ſchaf⸗ 
fen. Verblendetes BoIk! war nicht die Kuechtägeftalt, nad) 
der Weiſſagung der Propheten, ein gewiſſes Kennzeichen des 
verheiffenen Weibesfaamen? Eſa. 42, 1. vergl. Phil. 2, 6.7. 

$. 8. Der Baum des Erfenntniffes des guten und bäfen, 
welchen unfere erften Eitern zu betaften und deifen Früchte 
zu foften, wider GOttes ernflliches Verbot, fich geläften 
lieffen, trug die bittere Frucht, daß ale Menichen, durch 
den Berluft des Ebenbilded GOttes in eine Berderbnid der 
Kräfte der Seelen und des Leſkes geftürzet wurden. Wir 
find alſo alle an der Seele MM. 51, 5. Efa. 38, ı7.. Eranf. 
Die Sunde hat die Seele vergiftet, und da ſich diefe in ib- 
ren Wirkungen nicht nad) den Abfichten @HDtres gemäß ver 
hält, fondern des Höchften Befehle übertrir, fo treffen uns 
alle die Flüche, melde 3 Mof. 28, 15 » «a2. der gerechte 
GOtt den Siündern androber. 

$. 9. Fallen wir num in Schmerz und Krankheiten, fo 
verbindet ung die Viebe zu uns felbft und unferer Erbaltung 
um Gefundbeirsmittel befümmere zu fein. Wir fuchen fo+ 
dann mit Recht einen Arzt, der da die Beſchaffenbeit der 
Krankheit und die dazu dienenden Mittel jwar verfteher, c# 
aber auch nicht ſchlechterdings auf feine Wiſſenſchaft ankom. 
men läßt, fondern.der mit Ehriſto dem Leibes und Seelem 
arzt in genauer Gemeinſchaft ſteht, und dem Kranken das 
Gedeien von dem grundgutigen GOtt erbitten hilft. Denn 
ein Bernünftiger verachter die Arzenei nicht, welche der 
HErr aus der Erden wachſen läßt. Gir. 38, 4. Hisfiad 
legte ein Pflafter von Feigen auf die Drüfe und ward ge- 
fund. Eja-38,%1. Ja mir därfen an unferm Eränftichen fei« 
be zu bauen, um ihn in den Stand zu fegen, daß er feinen 
Bervichtungen obliegen kan, nad) dem Beifpiel des blutflüf- 
figen Weibes, Feine Unkoſten fparen. Marc. 5,6. Jedoch 
iſt es nicht genug, feine Zuflucht allein, wie Aſſa, zu den 
Aerzten zu nehmen, fondern man mug ſich aud) demutbig 
vor GOttes Thron binmerfen, und vornemlich von diefem 
Erretter erbitten, daß er der Arzenei mit feinem Gegen bie 
Kraft zu wirken beilegen wolle. iradı lehrer eınen Kran- 
fen, mie et ſich aufzuführen babe, menn er cap. 38, 9: fl. 
fagt: Mein Rind, wenn du Frank bift, fo verachte 
dies nicht; fondern bitte den ZErrn, fo wird er dich 
gefund machen. „Ars von der Sünde und made deir 
ne Haͤnde unſtraͤflich, und einige dein Serz von aller 
Miſſethat. Opfere fülfen Geruh und Semmel zum 
Gedenfopfer: und gieb ein fett pfer, als muͤſſeſt 
du davon. Darnach las den Arzt zu dir, denn ‚der 
Err bat ihn gefchaffen; und las ibm nicht von dir, 
weil du fein noch bedarfelt. Es Fan Die Stunde Fom: 

men, 


Arztgeld. Afael, Aſahel. 

men, daß dem Kranken allein! durch jene geholfen 
werde; wenn fie den HZErrn bitten, daß es mit ihm 
beffer ‚werde, und Geſundheit Fritge, länger zu 
eben. 

$. 10. Schmecken num die Waffer zu Mara bitter, 2Mof. 
"2% Muft du, mein Ehrift, den Kelch ded Kreutzes 
trinten, Matth. 20, 23. und Thränenbrod eifen, Pi. 80, 6, 
Trage mit Gedult den Zorn des HErrn, benn du haft an 
hm gefündiget. Mich. 7, 9. Lauf in der Angft zu JEſu, 
ten rechten Leibes und Geelenarjt, bete und weine mit His⸗ 


tıa, »Kön. 20, 23. beichte fo alles, was dich druͤckt, von 
Heijen weg und erkenne beine Miffetbat, er. 3, 13. und 
frei ibn im gläubigen Vertrauen ah: AEſu, du 


Sohn David, erbarme dich mein! fo wird die troſtvolle 
Satport zurück kommen: Dir gefchehe nach deinem Glau: 
ben, Matth. 9, 27.29. Sei getroft, dein Glaube bat 
dır Ifen. v. 22. Dem JEſus allein kan lebendig 
geben, oh. 4, 10. und die Herzen durch den Glau— 
ben reinigen. Apfig. 15, 9- 3 
$. 11. Go mird auch: Das Eins ift Noth Luc. 10, 42. 
das iſt die Sorge vor die Geele, in Obacht genommen. 
Diefe heilet weder Kraut noch Pflafter, fondern al: 
len ttes Wort. Weish. 16, 12. Pſ. 107, 20. Denn 
dad erlendjeet Die Augen des Berftändniffes Epb. 1,13. daß 
teir niche mehr in Unmiffenheit nady den Luͤſten leben, ı Peır- 
1, 14. fondern, bag verlohrne Ebenbild GOttes wieder zu er⸗ 
angen, den neuen: Menichen anziehen, der nad GHDrt ge 
ift in vechtfchaffener Gerechtigkeit und Seiligfeit- 
Erb. 4,24. So erlangen wir die durch den Ungeborfam 
dei erften Adams verfcherzte Geſundheit durch den Gebor« 
fam des andern Adams wieder. Mit Ehrifto ſchenket und 
u 8, 32 
Eigentlich: Der verdiente Lohn wegen au⸗ 
— Arznei und Muͤhe eines Arztes bei einem Kran⸗ 
en. Das Arztgeld geben. Grdt. ſich recht und völlig 
beilen laffen. 2 Mof. ar, 19. 
Arvad. Zerrlich, vortreflich. Iſt die Inſul Arpyad. 
Eich. 37, 8. 11. j 
Arvadi, Arwadi. Lin ftarfer Löwe. Ein Sohn 
Canaand, ı Mof. 10, 18. ı Chrom. ı, 16. deffen Nachfolger 
auf der Inſul Arvad, fo von ihm den Namen bat, die 


Schiffatt und das Kriegemefen verftanden haben. Ejedh.27, Sohn 
8. 11. 


Aruboth. Ein Senfter, Schungatter. Eine Stadt, 
oder gewiſſer Strich Yandes ın dem Stamme Juda, darins 
—* Sohn Heſed Amtmann zu Zeiten Salomonis war, 
ı Kon, 4, 10. 

Aruma. Kin brüllender Löwe. Eine Stadt nicht 
kcıt von Gichem, Abimelechs, da er dem Sebul nachiagte, 
Nechtquartier, Richt. 9, 41. 

Arza. Hat feinen Namen von der Erde, und war 
Chloshauptmann oder Hofimarfhall zu Ihirzay ı Kön- 16, 
9.10. 

Aſabthani. Ein ebraͤiſch Wort, aus Pf.22,2. genom: 
.. heißt nicht verberrlichen ; fondern: Du haft mich 

Eli, Eli it mei - — 

— Pant va 

Aſael, Afabel. GOttes Werk; oder GOtt hat es 
demacht. (a) Ein Sohn Zeruia, Joabs Bruder, = Sam. 


“3. C.2j,24 
David Schweſter Sohn, ı Chrom. 2, 16. 17. 
Einer aus dem fireitb avids, ı Chrom. 12, 26. 


, fireitbaren D 
Bon keichten Fuffen, feit Abnern nach und wird erfischen, a Cam. 
u feld Vaters Grab gelegt. ı Cam. 3, 32- 
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$.2. (b) Ein Levit unter Jofaphat, 2 Chron. 17,3. (c) Ein 


Oberſter über den Zehenden, und Gottesfaften. 2 Chron- 


31,13. s 

Aſaia. Der Err thutes. (a) Einer von Joſiaͤ Ber 
dienten, welcher mit zur Prophetin Hulda gefendet wurde, 
aKön.22,12.14. (b) Ein Hauptmann von dem Geſchlecht Gi: 
3. ıEhron. 5,36. (c) Ein Sohn Haggija, ı Ehron- 77 30. 
(d) Ein Sohn Seloni, ı Chron- 10,5. . 

Afan. Rauch. (a) Eine Stadt in dem Stamm Si: 
meon, Jof. 15,42. €.19,7. (b) Der Bater Paltiel und ein 
get der Kinder Yfafchar, 4 Mof. 34, 26. (c) Der Vater 

ela, von dem Stamm Ruben, ı Chron. 6,8. 


Afania, Hat feinen Namen vom Ohr. 
Jeſua, des Leviten, Neh. 10,9. 


Aſar. Hat feinen Namen von Zülfe. Ein Priefter, 
Neh. 12, 42, 

Aſareel. Die Seligkeit GOttes. (a) Ein Cohn 
—— aus dem Stamm Juda, ı Chron.4,16. (b) Er, 
reitbarer Mann, der dem David beiltund, ı Chron- 13, 6, 

(<) Ein Sänger in dem Haufe des HErrn, ı Chron. 26, 18. 


Aſarela. Ein reicher Wald. Einer von den heiligen 
— ı Chron.26, 2. 
laria, Azaria, Des zieren Zülfe. (3) Ein Sohn 
Amaziä, ſouſt Uſia Kon. 15,30. 2Chron. 26,1. und auch 
Ofia Matth.1,9. genannt. Er mar der zehende König in 
Yuda in dem Jahr der Welt 3194. und Fam nach = Kön. 13, 1. 
in dem 27. Jahr Jerobeams des andern jur Regierung, 
wenn man nemlich Die Zeit, da er noch bei Lebzeiten feines 
Vaters Mitregente —— dazu rechnet. So lange der 
Prophet Sacharias lebte, hing er dem wahren GOtt Iſraels 
an, regierte glücklich, machte die Ammoniter zinsbar, bauete 
Elath aus, befeftigte Jerufalem, und hatte eine zahlreiche 
Armee auf den Beinen. 2 Chron. 26,116:20. Da er aber 
den Prieftern ins Amt grief und räuchern molte, wurde er 
bis an feinen Tod anſſaͤtzig, muſte in einen befondern Haufe 
Ih und Fam nicht in der Könige Gräber. Er hat 52. 


Ein Vater 


Jahr regieret. 

.2. (b) Ein Enfel des Hohenprieſters Zadoks, deſſen 
Cohn Ahimaaz hies, ı Kön. 4,2. vergl. ı Chron. 7,9. (c) Ein 
So athan, welcher über die Amtleute Salomonis 
geſetzet war. ı Kön. 4, 5. (d) Ein Cohn Ethan, aus dem 
Stamm Juda. ı Chron.2,8.. (e) Ein Sohn Jehu, ı Chron. 
2, 38. 39. (f) Ein Sohn Johanan, ein redlicher Prie: 
fter, welcher den König Alfaria ($.r.) da er raͤuchern 
wolte, zum. Tempel binansjties. ı Ehron. 7, 10. vergl. 
a Chron. 26, 17. (g) Fin Sohn Hilfija, ı Chron. 7,13. (h) Ein 
Sohn Obed, ein Prophet zu Zeiten des Köntas Alfa. 2 Chr. 
15, 1. (i) Ein Sohn Joſaphats. = Chr. 21,2. (k) Ein Sohn 

eroham, ein Oberſter über hundert, aChr. 23,1. (1) Ein 
Sohn Johanan, 2 Ehr.28, 12. (m) Ein Cohn Macfeja. Neh. 
3, 23. (n) Ein Cohn Hofaja, Jer.43,2.3. (0) Einer aus den 
Gefellen Daniels, Dan. 1,6.7. S. Abednego. u.a. 
Afasia. Die Stärke des ZıEren. (a) Einer von 
den Muficanten Davids, ı Ehr.16,21. (b) Der Bater H0s 
e and Fuͤrſt der Kinder Ephraim, 1 Ehr:28,20. (ce) Ein 
edit zu Zeiten Königs Hiskiä, welcher zum Gottesfaften bes 
ftimmt, 2 Chron. 31,13. 
Asbat. Mein Nfop. Der Bater Naerai,ı Chron. 12,37. 
Asbal, Zerunter fallend Heuer; oder von GOtt ge 
fangen gehalten. Ein Sohn Benjamin, ı Mof. 46,21. ı Chr. 
9,1. welcher auch Asbel heißt. Don ihm Fommen die As- 
beliter 4 Mof. 26, 38. 
Asben, 


128 Asbea. Aſche. 


Asbea. Seuer,dasauffiedend macht. Einer aus dem 
Stamm Juda, von dem das Gefchlecht, welches von der 
Baummollen Arbeit berühmt war, herſtammet, ı Chr. 4, ar. 

Asbuk. Kine geofe Ausleerung. Der Vater Neher 
mid, Neh. 3, 16. 

Aſcalon. Ein Feuer der Schande. Heißt auch As: 
klon, und war cine von den fünf Hauptſtaͤdten der Philiſter, 
nicht weit von dem mittelländifchen Meer. Herodes foll da: 
der gebürtig gewefen, und darum den Zunabmen Afcalonis 
ta geführer haben. 

Bird —— Per ——— * N Trap Richt. 1,18. 
mion 30. inter tod, „44, 19 
* ar en der Yabe Ortes einen güldenen Are sum Schuld 
* Sn a Yes ı Mace. ı0, 86 
Se wird Fabl werden, und Afcaloı fanıt den übrigen in ihren 
Ar — 7; 
er ra ’ 3% 
5 mus verlaffen und Aſcalon wüfte werden, Zepb- 2, 4- 


Afcenas. Mit Feuer überftrichen; feuerroth. 


Der erfigebohrne Sohn Gomers und alfo ein Enkel Japhets, 


ı Mof. 10,3. ı Ehron. 1,6. Er ift der Stammwater der Phry⸗ 
gier und Deutfchen, daher fie auch von den Juden Afcenafim 
genannt werden. 


Afche. (a) Eigentlich das von verbrannten Holz oder 
andern durchs Feuer ausgetrodneten Sachen überbliebene 
rn Pulver. ge 

1 ie ı I: % - 31; e 

2% Ade —* Opfern mufte auf dem Aſchenhaufen ges 

3 Mol. 6, 10. u. 
et, 4 Mof. 4, 13. 
Dan u — —— und am eime reine Stätte ger 


et werde Mof. 19, 9. Ebr. 9, 13. 
— Ye verkt Wen Ungehat wie Wie Ca: einer Binde, 
. 20, “4, 
& sieh Eine, "ni Wolle ; er fireuet Reifen, wie Aſche, Pf. 
147, 16. . 
in Klog (Goͤtze) giebt Afche, Efa- 44, 20. 
ink (d) Ein Bild der Vergaͤnglichkeit. Der Menſch 
wird damit verglichen, (1) weil er aus Staub und Erden ge: 
macht, vMof. 3,19: (2) weiln die Erde ihn au dem Ende des 
Lebens in —— Schos nimt; (3) der Leib wieder in Erde und 
Afche aufgelöfer wird, und (4) überhaupt unfer Leben ver: 


aglich. 
i Erd und Mfche bin. ı Mof. 19,27. 
a in Ne — —————— ae Menſch wuͤr⸗ 
de wieder zu Aſche werden, Dieb 34, 15. 
Was erhebet fich die arme Erde und Aſche? Sir. :0, 9, 
$. 3. (c) Ein Bild einer uranfehnlichen, fhlechten und 
= —— —— werden der Aſche, Hiob 13, ı2. 
Man hat mich u De getreten, und gleich geachtet dem Staub 
Sem ——— Gottloſen) find wie Aſche, und feine 
Hofnung geringer denn Erde, umd fein Leben verdchtlicher 
deun Thon, Weich. 15, 10. — 
S. 4. (d) Ein Bild Änzlicher Verwůſtung. Daher zu 
Aſche machen fo viel, als: bis auf den Grund verltören, 
gaͤnzlich umkehren, dem Erdboden glei machen. Ueber: 
—* Sünden ziehen dergleichen Ruin nad ſich, Ef.27,9. 
Darum will ich ein Feuer aus dir angeben laffen, das dich foll 
verjebren, und will Dich zu Ufchen machen auf.der Erden, daf 
alle Welt * ſoll, Gech. 28, 13. 
Ihr werd — Type denn fie ſollen Afchen unter 
uud Ha I Etädte Sodoma und Gemorra ju Aſche gemacht, 


2 24 3 
. 5. (e) Eine —— des Landes anni en. 
Here wi Lande Etaub und A 
Se: vom nad auf dich, His du a Date 


* 8. tn In Afche fingen, liegen, felbige aufs Haupt 
“freuen, und einen Sad anziehen, zeigete vor dem eine grofe 


Aſchenhaufen. Asdod, 

Traurigkeit an, wenn man über einen grofen Unfall Leide 
trug. Es mar anbei (g) ein Zeichen des Faftens und der 
Buſe, melde, wenn ſolches nicht blos in einer Aufferlichen 
Demuͤthigung beftund, angenehm vor GOtt war. * 

Thamar warf Afche auf ihr Haupt, ald fie von Ammon geſchwaͤ⸗ 

het mordeu, 2 &am, 13, 9. 
Mardachai wegen des deu Züben jubereiteten Unglüce, Eh. 


Al. 4, 
Sch effe Öfche wie Brod und mifche meinen Trank mit Weinen 
(d. i. es fchmedket, da ich im Asche fine, alles 


es ſchn ! wie Afche, und 
wenn A trinke, laufen mir die Thränen ind Getränke), Di. 
Solte das ein Faften fein, das ich ermählen foll, daß ein Menſch⸗ 
auf einem Sacke und im der Afche liege? Efa. 58, $. 
Und en Bien, daß ihnen Schmud für 
57 wer 7] a. 61 I 
D tt — — jeuch Eid art, umd lege bich im bie 
Heulet mun ihe Hirten, und fehreiet; mäljet euch in der Wfchen, 
ihr Gemwaltigen über die terbe, Jer. 25, 34 
Er hat meine gibne in Feine Stüden jerfchlagen, er mäljet 
mich in der Hichen, Klagl. 3, 16. 
+ Und werden Staub auf ihre Häupter werfen, und ſich in der 
— ee ra di u GOtt, dem HEren, u beten 
—9— ju flehen, mit Faſten, im Sad und in ber Alchen, Daun. 
Gehe im die Trauerfammer und figet in die Aſchen, Mich.ı, 10. 
* er Alben ni. — Scherben und ſchabete ſich und fas in 
Me] ı 8 
Darum (bug ihmich, und thue Buſſe im Etaub und Aſchen, 
2, 6. — 
Der Kbırig zu Ninide hüllete einen Sackum fi), und feste fich 
ts die Ache, Ton. 3, 6- . ; 
Die Priefter in Bethulia hatten Afche anf ihren Haͤuptern, ur 
dith 4, 14. Jirael, €. 7, 4. Judith, €.9,1. 
Die Kinder Jirael, ı Macc. 3, 47. 2 Mace. 14, 15. 
Wehe dir, Ehoragin, wehe dir, Bethfaida! wären ſolche Thaten 
iu Toro und Sidon —* als bei euch geſchehen find, fie 
ätten vor Zeitem im Sad umd im der Afche Buffe gerhau, 
j atth. 11, ài. Yuc. 10,13, 
$. 7. Leztern Ort pflegt man auf zweierlei Urt auszulegen. 
Eutweder man verficht es von einer aufrichtigen und wahren 
Bekehrung, oder, da äuſſerliche Buszeichen nicht allezeit eine 
wahre Herzentänderung zum Grunde haben, fo behauptet 
man: Daß Tyrus und Sidon, wenn fie folche 7 uspredigten 
und Wunder gehabt, fih wenigſtens Aufferlih würden be 
kehret und von groben Stiuden abgelaffen haben, und dieſe 
Meinung ift wohl die richtigſte. Wolte man ja jene Mei 
nung gut heiſſen, fo wäre Doc) deswegen GOtt nicht ſchuld, 
daß die Tyrer und Sidonier Feine Buſſe gethan; denn der 
götige Gott iſt gar nicht ſchuldig, einem jeden nach feinem 
zutdünken aufferordentliche Gnade, welche ev aus heiligen 
und gerechten Urfachen diefeu und jenem entzieht, mwiederfah: 
ren zu laffen. 


Afchenhaufen. Ein Ort am PBrandopfersaltar, dahin 
die Nfche deifelben nebſt den ag und Federn der ge 
ſchlachtetẽn Vögel; ingleihen die Aſche und der Unflach von 
dem Leuchter und die Aſche vom Rauchaltar gebracht, und 
hernach von einem Prieſter an eine reine Stätte hinans ge: 
fragen ward, 3 Mof. 1,16. c. 6, 10. 


Aſchenkuchen. Ein Kuche, der auf heiffer Afche oder 
Kohlen gebaden ift; wie die herumzichenden Araber noch 
baden follen. j 

Das Volt machte aus dem Manna einen Afchenfuchen, 4 of. 


u, $. 


Aſchentopf. Ein irdenes Gefhirr, oder Keffel, darin: 


"ne die Aſche von den Opfern eingefammlet uud auf den 


Aſchenhaufen gefragen wurde, 2 Moſ. 27, 3- c. 38, 3. 


Asdod. Feuer der Liebe. Eine groſe Stadt der Phi: 
liſter 86* Aſcalon und Joppen, am Mittelmeer etwa 
ſechs Meilen von Jeruſalem gelegen gegen Nordweſten. 


Ksdoditer. Aſiſa. 
haben die Enafim gewohnt, ef. u, 22. 

ft nochmals dem Stamm Juda zu theil worden, €. 15, 46. 

hatten die Philtier den Dagon, ı Sam. 5, '. 

Welchen GOtt durch die Lade GOttes, als fie dahin gebracht 
wurde, ju fehanden machte, v. 3. © 6,1. 

Wird ven Ufia erebert, 2 Chron.a6, 6. und von Afforern Efa, 
20, 2. mie Autos €. 1,8. Zephau. 2,24. Zadar. c. 9,6. Jerem. 
2,20, prophejctet. 

Wird von Jura Maceabdo erobert ı Mace. 5,65. und von For 
natha Maccabäo geplündert und verbrannt, &. 11,45 

* Dhilippus hat allda das Evangelium geprediget, 

oſtg. 8, 40. _ 

Asdoditer. Gleichfam greunde des Seuers. Die 
Bürger zu Asdod, Nof. 13,3. Neb.4,7. Von diefen nahmen 
die Juden, wider GOttes Befehl, Weiber, und die Kinder 
redeten halb asdodiſch, Neb. 13, 23.24. 

Aſeka. Sirgelving. Eine Stadt in dem Stamm Ju 
da zwiſchen Gibeon und Mafeda. 

i8 dahin flug Joſua die Amoriter, Jof. 10,10, 

Gehört ju dem Erbebeil Tuba, €. 15,35. 

Nicht weit Davon wurde Geliatb erlegt, ı Sam.ı7, 1. 40. f. 

Hurde von Rehabeam befejiiger, = Chrom. 11,9. 

Bon Nebucadnejar erobert, er. 344 7« 

Afel. Wegweifer: Ein Mark⸗oder Ruheſtein; mel: 
ber den Reiſenden theils den Weg zu weifen, theils zum Aus⸗ 
ruben gedienet. Ohuweit defien mag ein Ort geweſen fein, 
da David fich verftecden und ganz verborgen fein können, 
1Sam. 20, 19. 

Asgtad. Ein ſtark Kriegsheer. Einer von den Haͤu⸗ 
—— in Iſtael nach der babyloniſchen Geſaugnis, Eſt. 2, 12. 

h. 7, 17. > 

Ashur. Weis oder brennend Feuer. Ein Sohn 
Hezron ı Ehron. 2,24. hatte zwei Weiber, mit welchen er fie: 
ben Kinder gezeuget- ı Chron. 4, 5-f. 

Aſia, Aſien. Schleimigt; oder kothigt. Das drit ⸗ 
te und groͤſte Theil der Welt, welches uns Europäern gegen 
Morgen liegt, und an allen Orten mir Waſſer umgeben 
it. Ed wird in gros und Klein Afien abgerbeilet; davon 
das feztere Paulus, Perrus und Johannes faft ganz durch⸗ 
jogen und GOttes Wort geprediget, Apfig. 16, 6. c. 19, 22. 
26. c. 20, 4. Die aus Afien 

gangen in der Echule mit Pauls einen Difpät an, Apfig-6, 9. 
ören des HErtn Wort, c. 19, 10. . 

Erregen einen Tumult wider Paulum und feine Gefehrten, c. 19, 


23. welcher geſtillet wird, ©. 35. 
Erregen ju Jeruſalem wider eben diefen einen Aufruhr, c.21,27. 


[ie 24 | Pe 
Seren Paulo bis auf den Tod zu, 2 Eor. 1,8. 
Eind guten Theils zum chriflicheu Glauben befehret worden, 
Wpofta. 19, 10,1. 1 Kor. 16,19. a Petr. 1,2. 
Denen bat Johanties gerue 8 
1,4. 1, 
$. 2. Oberſten in Afien, Grdt. Aſiarchen waren dies 
jenige obrinfeisliche Perfonen, welchen die Sorge vor die 
Ehre der Gotter und die Pflege des Gottesdienſtes, dabei 


‘auch gemwiffe Spiele gebalten wurden, anbefoblen war. Ed „ 


waren ihnen vielleicht auch anfebnliche Aemter in der Statt 
mit anvertraut. Pauli gute Freunde. Apfig- 19, 31. 


Afiel. GOtt har es gethan. (a) Ein Vater Seraia 


aus dem Etamm Simeon. ı Ehron. 5,35. (b) Einer von 
den Muficanten Davids. ı Ehron. 16, 20. ar. 

Alıma. Grumdfefte des Meers. Ein Abgort ‚derer 
von Hematb, weldyer, wie man fagt, in der Geſtalt eines 
bärtigten Bocks, Affens oder Widders verehret worden. 
Nah andern foll er feinen Namen vom Seuer haben, und 
das Feuer bed Himmels oder die Sonne, welche die Perfer 
und Ebaldäer verebreten, zu verfteben fein. 2 Kon. 17, 31. 

Afıla. Ein ftarker Geld. Ein Sohn Sathu, welcher 
nach der babploniichen Gefängnis fein Weib ausſties. Eir. 


9, 27. 


enbarug jugefchrieben, Offenb. 


Asmaverh. Affe. 129 
‚ Asmaveth. (Ein ſtarker Tod. (a) Bon Badhurim 
einer von ben Helden Davidd. 2Sam. 23, 31. ı@hron. t2, 
33. (b) Ein Sohn. Joadda, ı Ehren. 9, 36. €. 10, gr. (ce) 
* Sohn Adiel. 1 Ehron. ag, 2. ° 
smodi. Hat feinen Namen von Verderben und 
Derwüften. Es foll nad) Tobi c. 3, 8. ein bofer Geiſt ges 
weſen fein, melcher der Sard ihre Männer getddter. Wes 
gen deifen und des Raphaels, der ihn vertrieben, bat mar 
das ei Tobid vor ein bloß Gedicht audgeben wollen ; ala 
.- est —* * dieſe Namen —* dieſer Geiſter Verrich⸗ 

ngen entlehnet fein, wie etwa Abaddon und . 
Offenb. 9, ıı. “ a BR ERDE 

Aſna. Veränderung. (3) Zwei Gtäbte diefed Nas 
mens in dem Stamm Juda. Sof.ıs, 33.43. (b) Verder⸗ 
bung. Ein Manndname. Eji. 2, 50. 

Alnapber. Der Tod des Stiers. Go wird König 
Afar-Daddon ; oder, wie andere wollen, Gennaherib ges 
nannt, welcher Samariam mit fremden Volke, 3 Ken. ı7, 
— Eſr. 4, 10. 

Inst. Zeichen des Todes. Potipheraͤ, de? Prie⸗ 
fterä zu On Tochter, welche Joſeph, der Erjvarer zum Wei⸗ 
be nahm, und mit ihr Danaffe und Ephraim jeugere, Moſ 
41, 45. 50. 6.46, 20, 

Aſnoth. Eine Stadt in der Gränge des Stammes 
Napbrbali bei dem Berge Thabor, of. 19, 373. 

>fdr. Die Stärke des Lichts; oder ein Gürtel. Ein 
Sobn Eliafım und Vater Zadoch, einer aug den Groseltern 
Chriſti Matth. 1, 13. 14. 

Aſphar. Ein ſchnell laufendes junges Rind. Eine 
Eee in der Wülten Thekoa. 1Macc. 9, 33. 

Alpatha. in Sammler der wilden Ochſen. Der 
dritte Sohn des erbenften Hamans. Eſth. 9, 7. 8. 

Afpenas, Ein Röcher voll Pfeile. Der oberfe 
Kämmerer des Koͤnigs Nebucadnezard und vorgefegter der 
fhönen Knaben, welche zu des Konigd Dienſt auferjogen 
worden. Dan. 1, 3- 

Alrıe. Die Seligfeit; oder Bang GOttes. (2) 
Der dritte Sohn Gileadd, ded Sohnes Macdir, von dem 
die Afrieliter, 4Mof. 36, 31. of. 17, 2. 
Jeremoth, 1Chron. 28, 19. (c) Der Bater Geraja, Ser. 
36, 26. 

Aſrikam. Der ftarfe Löwe ift erftanden. (a) Ein 
Sohn Nearja, 1Cbron. 3, 25. ( b) Der Haugfürft des 
Königs Ahas, von Sichri erwuͤrgt, 2 Chr. 28, 7- 

Aſſa Arzt; oder Seiland. Ein. Sohn Abiam, Ro 
nigs in Juda, am nach feinem Vater in dem Jahr der 
Welt 3049. zur Regierung, ı Ron. 15,9. Matıh. 1,7. Er 
meinere ed zwar mit GOit redlich, verging ſich aber doch 
dreimal. 2 Ehron. 16, 1. f. 

Er mar fromm, ı Kön.ıs, 9,1 


ihrem abgättifihen Amte, eb. v. 13. 2 Chron.ız, 16. 

Bauete Geba und MRijpa, ı Hön. ıs, 22. j 

Gab, was fein Water in filbermen und güldenen Gefibirren dem 
Haus des HErrn gewidmet batte, alles, ı Kön. ıx, 17. 

Bauete u Friedenszeiten Städteund Fehungen, 2 Chron. 14, 6.7. 

Werfäls in Krieg mit der Mohren Könige, welchen er fchlägte 

end. v9. 

Hatte ein jehr ſtark Krieneheer, eb. v. 8. F 

Bee —* Zuflucht ju Gott und erlangte wunderbarlich 
Huͤlfe, v. 21 7 13. # 

— auf Befehl GOttes dem verderbten Gottesdicuſt, 
roll. 15,8. er 
Vergrait fih am Kirchengut und befhenft den König in &ps 
rien damit, 2 Chr. 16,2. j , 
Wir besise en 2 dem Propheten Hanaui gejcholten, und ihm 

die Strafen GOrted angefündiget, eb» v. 7. 


r 4 ‚iO, j 
Sich deswegen den Danaml Ins Gefängnis en v Wird 


(b) Der Vater 


I, “ 
Merftörte den Minleieth und feite feine Mutter Maccha von ' 


130 Affapb. Affur. 
mr uͤſſen krank und ſucht mehr bei dem Meriten, als bei 
ulfe, v. 12, " 
Gtirbt, da er 41. Jahr regiert und wird mit grofem Bepränge 
begraben, 2 Chron. 16, 14, 
Laͤßt nach jih feinen Sohn Zofaphat, ı Kön. rs, 14. 2 Chr. 16, i. f. 
Aſſaph. Ein Verſammler. (a) Ein Gerſoniter und 
berũhmter Capellmeiſter zu Zeiten Davide. ı Ehroms 7, 31. 
0.16, 19. Er bat zwölf Palmen, nemlich den so. und von 
dem 73. bid zu den 83. verfertiget. Man finder an ibm eine Ars 
muth ded Geiftes und innigſte Verleugnumg feiner felbft 
und aller Dinge, wenn er fagt: Ser, wenn ich nur 
dich habe, fo 2c. Pi. 73, 25. 26. (b) Der Vater Joah, 
u — 18, Eſa. 36,3. (ec) Der Holzfuͤrſt Arthaſaſtha. 
ed. 2,8. 
(a) Mufte vor der Lade des HErrn fingen und fpielem, ı Ehron. 17, 


4.1. Web. 11,22. 23, 

Deſſen ——ã— in der Muſie geübt, 1Chron. 26, 1. 
2 Chroi. 5,12. .20, 14, c. 29 13. 20, €. 31, 15. Eſt. 2,41. €. 3 
10. Neh. 7, 44. 

Aſſaremoth. Der des Todes Gewalt empfindet; 
der in lezten Zügen liegt. Iſt Hazeron, eine Stadt der 
Philiſter, vier Meilen von Jerufalem, auf dem Wege gen 
Aedod, ı Mack, 4, ı5. - 


Affacbaddon. Ein Gebundener , welcher fich des 
Rechten freuet. Ein Sohn und Nachfolger Sanberibe. 
Sonſt auch Affar Addinus, auch Aſnaphar genannt, der 
fünfte König in Affprien, deſſen die heilige Schrift gedenket 
a Rdn. 19, 37. Eft. 4, 2. s . 


Aſſer Aſer. Selig; oder Seligkeit. Ein Sohn 
er des Patriarchen, welchen diefer mit der Gilpa, ber 
Magd Lea erjeuget, 1 Mof. 30, 13. 35, 26. und alfo einer 

von den Erzoätern. 2Mof. ı,1.4. Es wird diefer Stamm 
vater auch vor den ganzen Stamm Affer geſetzet. 

Bieht mit feinem Vater und Verwandten nach Egypten, ı Mof: 
40, 17% 

Defien Kinder, 4Moſ. 265,44. ı Chron. 8, 30. 

Ber ber Beit des Aussugs aus Egypten maren berem 26000, 
I ron. 8,4 

Gm Auszug und in der Wuͤſten 41500, 4 Mof. 1,40. e. 2, 28. 

Bei dem Einzug ind pelohte Fand $3400, ı Mof.26, 44, 

Shr Fürft war Pagiel, + Mof. 1,13. Achihud, c.34, 27. 
ar in dem Mufbruch der eilfte, 4 Moſ. 2,27. €. 10,16, 


Mufte auf dem Berge Ebal alle Uebertreter des Gefenes verflu⸗ 


chen, Ss Mof.27, 23. 
Mofes giebt ihm den Segen, €. 33, 24. 
Ihr Erbtheil und Brämge wird befchrieben, Joſ. 79,24. Nicht. 5,18. 
Wohnen unter ben Gananitern und vertreiben. fie nicht, Nicht. 
1, 2, 34 ‚ ni er , a 
Delfen dem Gideon wider die Midianiter und Amalekiter fireis 
tem, Richt. 6, 35. 
agen den Midianitern nach, c. 7, Y- 
nden David 4000, gerüftete Mähıer das Königreich einzu⸗ 
nehmen, = Sam. $,1. ı Chrom. 13, 23.36. 
nn fich zum Theil das Ofterfeft mit Hiskia zu halten, 
2 Chron. 30, 1. > 
Mon diefem Gefchlecht war Hanna, Lue. 2,36. 
Bon Affer Formme fein fett Brod. ı Mof. 49,20, (S. Fett.) 
Mon dem Gefchlecht Affer 12000 verfiegelt Offenb. 7, 6. 


Aſſir. Ein Bebundener. (a) Ein Sohn Korab, aus 
dem Stamm Levi. a Mof. 6, 24. 1 Ehren. 7, 22. (b) Ein 
Sohn Abiaffaph. ı Chron. 7, 23. 37. 

Aſſon. Hat den Namen von Nahe. Ca) Eine von 
Matur und der Kunſt wohl befeftigte Stadt in 8 a mit eis 
nem Hafen, gegen der Inſel Lesbus über, fonft Apollonia 
genannt, welche neun Meilen von Troada lag. Apfig. 20, 
23.14. (b) Naͤher, und ift nicht der Name eines Orts, 

(b —— fie ſich (gen Affen) und fuhren naͤher an Ereta him, 

Upojig.27, 3. 

Aſſur. Selig. Ein Sohn Sems 1 Mof. 10, . 1 Chr. 
3,17. der Ninive erbauet und das Affyrifche Reich aufgerich« 
ver, welches demnach Nimrod, alg er ben Aflur mit Ges 


- Führen jeben Stämme ZJiraels gefangen weg, 2K 


Aſſuri. Aſtaroth. 


walt ausgetrieben, auch an ſich gejonen. Es fieht auch vor 


die Nachkommen des Arfurd in der Schrift. (S. Aſſyrer) 
D wehe Affur, d i i 
a nn Oi Da me 
ur wird er i ie 
wird ber Dre umbringen Da az — FI 


Aſſuri. Diefes ift nicht eine Stadt, fondern der Stamm | 


After , melches der äufferfie Stamm war gegen Mitternacht 
bed Landes Canaan am Meer. : Sam. 2, 9. 

Aſſurim. Nachſteller; oder gluͤckſelige. Der erſte 
Sohn Dedan. ı Mof. 25, 3. 

Aſſyrer. Deren Stammoater ift Aſſur der Sohn Sems. 
Sie wohneten in Afien jenfeitd des Euphrats, in einem ſeht 
fruchtbaren Bande. Die. Schrift nennet diefed mächtige 
Volk Feinde GOttes und Iſtaelis, Pi. 85, 3.9. GOꝛtes 
Ruthe Eſa. 10, 5. und vergleiche es mit den Bienen, Eja- 7, 
18. mit einem Cederbaum auf Libanon, Ejech. 31, 3 10. und 
einem gemierbeten Schärmeffer. Efa. 7, 20. Es haben wi« 
ber fie Bileam 4 Mof.24,24. Ef. 10,5. Ejech. 31,3.10. Mic. 
$, 5: Zach. 10, ır. geweiſſaget. 

Sind die erften Feinde Ifraels, 2 Kön.ıc,ıy, 

Des Königreichs Juda, 2 Kön. 16, 7. f. Efa. 1,26. 67,17% 

dm 172 f 


€. 18, 9. 
Nehmen bie feften Städte Juda ein, » Kön.ıs,ız, 
Deren werden ı55000. Mann durch eimem Engel erfchlagen, 
a Kön. 19, 35. € h. 37,36. Gir- 48,24. 
Kirn Manaffe gefangen nach Babylon. z Chrom. 33, 11. 
ojafim mus ihnen brei Jahr dienen. 2 Kom. 24 ı. 2 Ehr» 36, 
10, 11, 
£&fiören Jeruſalem, » Kön.ze,1.2. 3. f. 2 Chr. 36, 17. 
* grofen Handel nach Torus gehabt. Ejech. 27,23. 
elagern ulia, werden aber abgefchlagen. Judith 7,1. 
"zb. c. 15 


3 1, 
War ein abgöttifch Volk. Ejedh. 23,5. ’ 
Bu der Zeit wird Ifrael felb dritte fein mit den Egnptern und 
Aforern durch den Gegen (GOttes Wort und Evangelium) f 
auf Erden fein wird. Eſa. 19,24. 


Aſſyria, Aſſyrien. Eine groſe und maͤchtige Land⸗ 
ſchaft in Aſien, welche achtzehn Koͤnigreiche unter ſich gehabt. 
Sie war ſehr reich an Getraide, Wein, Del und Honig. 
2 Koͤn. 18,32. Die beruͤhmteſte Stadt dariune war Ninive. 


on. J. 

Wahr iſt rr, die Könige gu Afforien haben wuͤſte gemacht 
alle 44 famt Ihren innen, &f. 37, 18. 
Aft. Ca) Ein Zweig von einem Baum. 

Mbimelech und die bei ibm waren, bieben welche ab auf dem 
Berge Zalmon. Richt. 9, 48.49. = 
Du Aber der Schaum Chäfi) des Behemothe Narren mie ein 

Hiob 40, 12, 
$. 2. (b) Kinder, welche ald Zweige von ihren Eltern, als 
Stämmen erjeuget werden. 
Und die umeitigen Aeſte würden jerbrochen, umd ihre Frucht iR 
Fein müne, unreif zu effen, und ju michtd tügend. Weish.45. 
$. 3. (c) Macht, Stärfe, befonders, die in einer jablreis 
hen Mannſchaft beftcht; Hoheit; Anfchn. 

Darum wird der HErr abbauen von Iſrael beide Kopf und 
Echmanz, beide Aft und Strumpf, auf einen Tan, Eia- 9, 14. 
Aber fiche, der Herr Zebaoth wird die Nee mit Macht vers 

bauen, Efa. 10,33. vergl. €. 37,36% R E 
Zu der Zeit werden die Städte ihrer Stärfe fein, mie ein vers 
ee DE und Zweig, fo verlaffen ward vor ben Kindern 
jrael, Eja. ı7, 9. 
Eanpten wird nichts haben, das Haupt oder Schwarz, fi oder 
Crunpf Bene, 10 wird fich mit michts helfen koͤnnen.) Eſa. 


19, 15. " 

Die Süden werben mit einem Delbaume, deffen Aeſte verderbet, 
verglichen, Ger. 1,16. 

afır mit einem Gedernbaum von fchönen Heften, Ejech. must 
— mit einem Baum vom ſchoͤnen Aeſten, Dan. 4 
9.11. 


Aſtaroth. Es ſiehet diefes in der Zahl der Vielheit, 
und mag, wie Baalim, wohl der Name vieler Goͤtzen gewe: 
fen fein, Welche 18 sine Heerde Schaafe überfetgen, we 
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Aſtyages. Achalia, 


sen, der Goͤtze wäre unter der Geftalt eined Schaafs ange⸗ 


betet worden, und habe dergleichen Vieh beforget. Andere 
moßen, es bedeute den Mond; andere die Venus. Es (der 
net, dab nicht? anders, als die Geſtirne, das Dimmelsbeer, 
überhaupt dadurch angejeiget. werde. War übrigens cin Ab: 
der Philiſter und Sidonier, welcher auch Afthoreth 

ht. ı Rön. 11,5. 33. 2 Kön. 23,13. 
son Ifraei verchret worden, Nicht.2,13. c. 10,6. ı GSam.ız, 


10» €» 38, 10, 
T * hies das Fi} aroth, ı Sam. zi, 10. 
— Beichl ae 44 : 
—3283 etet, Koͤn. 11,5. 33. 2Chron. 23. 13, 

Boa Joſua fanit feiner Hoͤhe abgethan, ꝛ Kon. 27, 13. 

f.2. (6) Eine Stadt dieſes Namens, mit dem Beiſatz 
Rarnaim, die Zörner bat, weil an diefem viel hornichtes 
Dich anzutreffen. 

ey Kebor Laomer lagen. * 14 fs 

mohuete Ir 5 of 1,4, Joſ. 9,1 

Em endern Sracl eingenommen, 4 Mof.21,33. Jof. 12, 4- 

Den Berfonitern jur Wohnung eingeneben, ı Ehron.7,7'. 

heit auch Garmion und wird von Auda Maccabäo eingenom⸗ 

men, 2» Macc. 12,26, 


es. Führer, General der Stadt. Ein Kb: 
— 
Aſuba. 


n. Hiſt. Suſ. v. 65. 
Eine verlaſſene. (a) König Aſſaͤ Gemahlin. 
Kda.a, 42. 2 Chron.20, 31. (b) Calebs Weib. ı Ehr-3, 18.19- 

Alle. Ein Starker. Einer von den Häuptern Iſraels. 
Neh. 10,17. Ezech. 11,1. 

Awath. Schön, herrlich. Ein Gohn Japleth. ı Chr. 
8 7% = 

Ahneritus. Unvergleichlicher Mann. Ein Glaͤu⸗ 
biger zu Rom, den Paulus gruͤſſen läfft. Röm. 16, 14. 

Arad. Dornhecke. Eine Tenne zwei Meilen vom Jor⸗ 
dan, wo die Iſrarliten den Jacob fieben Tage beklagten ; 
daber and der Ort der Egnpter Klage genennet wird. Ans 
dere wollen, der Beſitzer der Tenne habe Atad geheiſſen. 
1 Mof. 50, 10. ı1. 

Atarı. Rrone. Das Weib Jerameel und Mutter des 
Dnam. ı Ehron. 2,26, 

Atargation. Krone der Sünder. Eine Stadt in 
Gilead. a Macc. 12,26. 

Ataroth. Kronenftadt. (a) Eine Stadt im Lande, 
me Da und Eihon fonft regieret, und dem Ctamm Gad zu: 
fiel, 4. Mof. 32, 3:34.35. (b) Ein anderer Ort iſt Joſ. 16,2. 5- 
md (c) noch ein anderer diefes Namens. Joſ. 16,7- 


Ater. Links verſchloſſen. (2) Einer aus den Häuptern 
fraels zu Efrä und Nebemiä Zeiten, Neh. vo, ı7. (b) Ein 
frachit, deffen Nachkommen an der Zahl acht und neunzig 

von Babel gen Jerufalem kamen, Efr. 2, 16. und Ihorhüter 
waren. v. 42. Neh · 7,21. 45. 

» Atbach. Deine Zeit. Eine Stadt in je melcher 
David etwas von dem, den Amalefitern abgenommenen 
Kaube, zufendete. ı Sam.30, 26.30. 

Athai. Meine Zeit, oder zeitlich. (a) Ein Cohn Jar: 
ba, 1 Chron- 2, 35.36. (b) Gin Gaditer, einer aus den Helden 
Davids, ı Ehron. 13, 11. (c) Ein Sohn Rehabram. 2 Chron. 
1, 18. 20. 

Athaia. Die Zeit des ZEren. Ein Sohn Ufia, aus 
dm Stamm Juda, zu Jerufalem wohnhaft. Neh. 11,4. 

Athalia. Die Zeit des 53Errn. (a) Eine Tochter 
Ababs und Jorams Gemahlin. = Rön.8,26.18. Gie heißt 
auch eine Tochter Amri, welcher ihr Grosvater war. 2 Kün. 
8,17. (b) Ein fraelit aus den Kindern Elam. Efr. 8,7. 

(a) ——— den Joram, ihren Gemahl zu vielem böfen, 


3,18. 


chert die Gefchichtstunde und die Erfahrung. 


Atheiſt. 13t 
Hielt ihren Sohn, den Abasia an, daf er gottlot ward, ı Chror. 


‚> 

Brachte des Abasia Kinder mach deffen Tode alle um bie auf 

den Fond, 2 Chrom. 22, 10, 
Beraubt das Hau De Herrn und ſchmuͤckt das Hans Baalim, 
ron.24, 7. 

Regiert ſechs Jahr in toramnifch, ⁊ ‚22,12, 

Wird Ace Acc —— 

Atheiſt. Der ohne GOtt, wie es auch Lutherus Eph. 
2, 12. uͤberſetzet. Die Epheſer ſtanden allerdings unter der 
Gewalt und Regierung Gttes, und verdienten wesen ih— 
rer Binden und verkehrten Lebens deffen Strafen; allein es 
mangelte ihnen an der rechten Erfenntnis GOttes und dem 
wahren Gortesdienft. Ja fie gebrauchten ſich nicht einmal 
der ſchwachen natürlichen Erkenntnis, wie es fein folte, fon: 
dern lebten in Abadtterei, und diemeten denen, die nicht Goͤt⸗ 
ter waren, Gal. 4,8. ıCor.12,.. Die Heiden hatten viel 
Götter, aber nicht den wahren, und wenn fie auch ein höch⸗ 
fies Weſen zulieifen, fo erkanuten fie folches doch nicht recht, 
fonften würden fie der Bielgötterei nicht nachgehangen haben. 

$.2. Nach der gemeinen Vedentung ift ein Arheift derje⸗ 
nige, welcher läugnet, daß ein GOtt fei. 

$. 3. Laͤugnet ein Menſch das Dafein GOttes, fo liegt ei⸗ 
aentlich fein Verſtand krank; ohnerachtet zu dergleichen Ir⸗ 
thum ein verderbter Wille, fonderlid der Hochmuth, das 
meilte beiträat. Die Thoren ſprechen in ihren Serzen, 
es iſt Fein GOtt, Di.ry,. ie wollen mit einfältigen _ 
Leuten, nach ihrer Art zu denken, nichts gemein haben, und 
daher fallen fie auf die Thorheit, die offenbareften Wahrheis 
ten, und fo gar den Gag, daß ein GOtt, in Zweifel zu zice 
ben, oder aar zu läugnen. S. Erkenntnis GOttes. ' 

$. 4. Iſt die Gottesverleugnung ein Irthum, fo ift damit 
die Unwiſſenheit von GOtt nicht zu vermengen ; denn etwas 
nicht wiſſen, und das Dafein einer Sache läugnen, bleiben 
unterfchieden. Wiewohl von den Gelehrten angemerfet 
worden, daß fein Volk in der Welt, welches nicht einige Ems 
pfindung von GOtt haben folte, ob es ſchon nicht weis, was 
diefer eigentlich fei- 

$. 5. Ob es wirklich Atheiften gäbe? ift mit Unterſcheid 
zu beantworten. _ Leute, welche nicht gerade zu das Da: 
pie GDttes geläugnet, doch ſolche Grundfäre ſich belichen 
affen, daraus die Gottesverläugnung gefolgert wird, verſi⸗ 
Daß aber 
Leute, die gerade zu das Dafein GOttes gelaͤugnet, und 
zwar fo, daß fie nicht den gerinaften Widerfpruch des Gr: 
wiffens dabei empfunden, anzutreffen fein folten, das fan ich 
mir micht überreden. Wer auch nur ein wenig Verſtand hat, 
und deſſen gebrauchen will, wird die natürliche Neigung zu 
dem Sat: es ift ein GOtt, bei ſich empfinden müffen. Wer 
alles, was in der Welt ift, und befonders ſich felbit betrachtet, 
der wird einjeben, daß ein ſolch erftaunlich Wert, und cıne 
fo vortrefliche Machine, wie er felbit if, von niemand ans 


ders, als von einem allmächtiaen Wefen berfommen könne. 


Die Himmel erzählen die Ehre GOttes, Pf. 19,1. wel⸗ 

er die Erde gemacht und die Menſchen Darauf ges 
chaffen. Efa. 45, 12. 

$. 6. Eine Tummheit Fan ſich zwar einbilden, es fei kein 
Goit ; allein fie weis davon nicht den aeringften Grund ans 
zugeben. Nimmt fie von dem Glüd der Böfen und dem 
Unglüc der Frommen einen Bewegungsgrund/, ſo bat fie ſich 
noch nicht in Die heiligen und weifen Führungen dergöttlichen 
Fuͤrſehung ſchicken lernen. Hat einer einen guten. Verſtand, 
und will die Stärfe feines Geiſtes dadurch beweiſen, daß er 
das Dafein eines unendlichen Wefens verlängnet, fo redet er 
wider fein Gemwiffen, und wird, mit aller feiner Episfündigs 


a . keit, nimmermehr in den Stand fommen, ſolche Gründe aus⸗ 


fo das Dafein eben deifen 


en machen, welche denen, —J 


132 Atheiſt. Achene. 
ohnfehlbar beiveifen, die Waage — viel weniger aber 
überwiegen. Moͤglich iſt es, da eine übermachte Bosheit, 
deren Suͤndenleben zum Handwerk worden, aus gerechtem 
Verhaͤngnis GOttes dahin verfält, daß fir einige Zeit GOt⸗ 
tes Dafein verläugnet. Allein folhe Belials müffen doch 
im Herzen nicht ohne alle Furcht vor GOtt fein, mweiln fie 
fonft nicht wunſchen, vielweniger Mühe anwenden würden 
ſich y überreden, daß er nicht fei. Frage doch das Vieh. 
Hiob 12,7. Ucherhanpt preifer Hiob die Majeftät GOttes 
€. 36. die Weisheit c.28. aus dem Buch der Natur. c. 27, 38, 
39, 40, 41, + 
$. 7. Närrifcher und unvernünftiger fan nichts fein, als 
die Atheiſterei. Wider die deutlichlten Grundfäge ſtreiten, 
die Welt vor ein Ding halten, das ans eigner Kraft da iſt, 
um den Schein einer Scharffinnigfeit zu haben, und dabei 
eine Gemütbsrube verliehren, ja wider alle Vernunft. 
ach der Schrift find die Arheiften ärger, als die Teufel, 
welche einen GOtt glanben. Jac. 2,19. Finden fih nun 
aber doch Gottesverlaͤugner unter den vernünftigen Kreatu⸗ 
ren, die entweder das Dafein GOttes mit Vorſatz läugnen, 
oder ſolche Lehren vortragen, die damit verfuipft, und ohn⸗ 
erachtet aller Erinnerungen foldye nicht fahren laffen wollen ; 
fo werden auch die beiten Gründe an folchen Gemütbern ihre 
Kraft nicht beweifen Fönnen. Der Wille liegt in der äuſſer⸗ 
fen Berderbnis, und bleibt unbewealih. Kin inbrünftiges 
Gebet, daß der barmherzige GOtt folche ſteinerne Herzen 
fleifchern madıen und bekehren wolle, ift bei folchen Umſtän— 
den das befte Mittel. 
$. 8. Die, welche in dem Umgange mit dergleichen Leu: 
ten ein Vergnügen finden, gottloje Bücher lefen, Zweiſel wi⸗ 
der das Dafein GOttes machen, mögen auf der Hut fein, 
daß fie wicht angeſteckt, nicht Gift einfaugen, das Zweifel ers 
regen Feine Gewohnheit werde, der Hochmuth fich nicht er⸗ 
manne, und die Bosheit zunchme, daß GOtt feine Hand ab: 
ziehe, und fie ſich in ein ſolch Verderben ftürzen, welches he 
zeitlich unruhig und ewig unglücfelig macht. 
$. 9. Ob der Uberglaube oder die Arheifterei m einer Re: 
publique ſchadlicher? Iſt eine Frage, dabei man münjchen 
möchte, dab Hohe und Niedrige in einer bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft ihre Pflichten fo vor Augen naͤhmen, damit, ſolche auf 
jumerfen, feine Gelegenheit ware. ch * dabei voraus, 
daß keine Republique ohne einige Religion, ſie mag nun ins 
nerlich oder aͤuſſerlich fein, auftecht beſtehen kan. Da nun 
die Atheiſterei alle Religion aufhebt, der Aberglaube aber 
ur in der Art des Gottesdienſtes irret, jo mus jene ſchlim⸗ 
mer fein als diefe. . 


Athem S. Odem. 


Athene. Dieſe beruͤhmte Stadt, welche, wie Sparta, 
das andere Auge Griechenlandes hies, hat ihren Namen von 
der Athene oder der Minerva, der Göttin der frricn Kin: 
fie. Sie lag nicht weit vom Meer und von Eorinth, funfjehn 
Meilen von Beerhoen und hundert und zwei und achzig Mei: 
ken von Jerufalem. Den Umfang ihrer Mauren ſetzet man 
auf eine Tagereife. Anfangs bies fie Lecropia, von Cecros 
pe, welche folche funfzehn hundert Jahr vor Ehrifti Geburt 
angelegt. Diefe Mutter der gelehrtcften Leute und Helden 
nennet Licero eine Erfinderin aller Wiffenfchaften; und um 
deswegen werden alle hohe Schulen, mo gute Künfte und 
Wiffenfchaften getrieben werden, noch heutiges Tages Aches 
nda gencunet. 

Antiochus Evirhanes befchenkte deren Bürger mit vielen Frei⸗ 
heiten, 2 Marc. 9,4. 15. 
War voller Görenbilder, und die Inwohner im der. Abgötterei 

aan; erſoffen. Uvoftg. 17,26. und fehr neugierig, d. 21. 

Des wegen jie von Banlo befiraft wird, eb. dv. 17.fs 
Dafelbit wurden etliche alaubig, ebend. v. 34 


% 


Arhenobius. Aue. 


Arhenobius. Der Minerva Bogen. Königs An⸗ 
tiochi Gryphi Gefander an den Simon Maccabäus. ı Marc. 
15, 28. , 

Arblai. Meine Stunde. Ein Iſraelit, welcher wider 
GOttes Gebot ein fremd Weib genommen hatte. Er. 10,28. 


thni. Meine Stärke. (2) Ein Sohn Serah, ein 
Gerfoniter, ı Ehron. 7, 41. (b) der erfte Sohn Gemaja, 
ı Ehron. 27, 4 6.7. 

Achniel. Meine Zeit ift.bei GOtt. Ein Sohn Ke⸗ 
nas, des jüngften Bruders Calebs. Nichter über das Volk 
Iſrael im Dr der Welt 2599. Wie lange er diefes Amt 
geführet, iſt nicht angezeiget._ Die ganze 40. Jahr über iſt 
es wohl nicht geſchehen, fonft muͤſte Othniel ein vor feine 
Zeiten ungewöhnliches Alter erreichet haben. Nicht. 1, 13. 
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Atrot S. Atharoth. 


Attalia. Vermehrerin; oder Ernaͤhrerin. Eine 
Stadt in ——ã ſechs bis ſieben Meilen von Pergen, 
am mittellaͤndiſchen Meer, welche, vom König Attalo Phila⸗ 
delpho erbauet, mit einem guten Dafen verfehen war. Pause 
Ins hat da geprediget. Apoltg. 14, 25. 


Att alus. Vermehrt. Der lezte Rönig in Pergamo, 
mir dem Zunamen Philometor, welcher fein Königreich am 
die Römer vermacht. ı Mac. ı5, 22, 


Ava. Unbilligkeit. Eine Stadt in Meſopotamien oder 
Syrien, unter dem Gebiet Salmanaffers, des Könige von 
Aſſyrien, welcher daher heidniſch Volf ins Land Jfracl ges 
ſchicket, Samariam zu beſetzen, welhe Avai genennet und mer 
gen der Abgoͤtterei theils von Löwen zerriffen worden. 2 Kön- 
17, 24. 31. 


Aue, (a) Ein annehmlich mit Grat und nnzbaren Baͤu⸗ 
men bewachſener, meift in der Tiefe gelegener Drt, mo bie 
Hirten vor Das Vieh die ſchönſte Weide finten. Es mas 
ren ſolche ein vortreflid, Sruͤck res fruchtbaren Cangans. 

Der Herr, dein GOtt, führer dich im ein gut Land, ein Laud, 
da Bäche und Brunnen, und Seen ine find, Die da an dem 
Bergen und in den Auen fiefen, FMoſ. 8,7. €, 11,11 

Ueber die —*— und Maulbeerbdume in dem ne (flachen 
Land) war Baalhanan, ı Ehron. 25, 25. 

Uſſa hatte viel Vieh in den Auen, 2 Chroit. 26, 10. 

Die Philifter thun fich nieder in den Auen, zGhron 28,18. 

Die Auger find voll Schanfe, und Die Auen ſtehen dicke mit Kor, 
dag man zauchzet und ſinget, Pi. 65, 14- : 

Und ihre Auen, die fo _mohl ſtunden, verderdet find, vor dem 
grimmigen Zorn des HErrn, Jer. 25, 37. c. 23.10. 

Was trotzeſt du auf beine Auen ? Jer-4:,4. ‚ 

Herr, ich rufe Dich an: denn das Feuer bat die Auen in der 
Wuͤſten verbrannt, Joel. 1,19. 

Der HErr wird aus Zion brülter » +; daf die Auen der Hirten 
jämmerlich ehe werden. Amos ı,2. 

$. 2. (b) Ein Bild eines glückfeligen Zuſtandes, darinne 
man Friede, Ruhe und eines Heberfluffes an zeitlichen Guͤ⸗ 
tern genieſſet. 

Die Gotilofen werben umkommen, und die Feinde des HErru, 
men fie gleich find, wie eine fönliche Hure, werben fie doch 
vergeben, wie der Rauch vergehet, Pf. 37, 20. j 

Die Tochter Zion ift wie eine fchöne und Iufige Aue (a: eine 
fihere und luſtige Schäfereü). Jer. 6, 2. Be 

$ 3. (e) Die beilige Echrift, inionderbeit die troftvelle 
Lehre des gnadenreichen Evangelii. Das ift die liebliche 
Pf. 141,6. und erquickende Seelenweide Pf. 19, 8. Pf. 119, 50, 
Chriſti Wor e find voll geitlicher Lebenskraft, Tob.6, 63. das 
von die Gläubigen in Wolluft fett werden, Ela. 55,2. Stroͤ⸗ 
me des lebendigen Waſſers flieſſen von dem Lamme, an des 
ren Geiten Jas Holz des Lebens wacht. Offen. 23, 1.2. 

Er (Ebriftls der rechte Hirt) weidet mich anf einer grünen Auen, 

and führet mich sum friichen Waſſer. Pi- 23,2, 8 


Aven. An i 
un bein Dieb wird fich zu der Zeit weiden auf einer weiten Aue 


fa. 30, 23. 
Sch weil fie von allen Völkern ausführen + , und will fie mei 
auf den Bergen Jirael und in ae lu. Eich. ; en 
$. 4. (d) Ein tiefer feuchter Ort, Moraft. Zad). 1,8. 
Aven. ©. Bethaven und Bethel. Amos ı, 5. 
Die Pole zu Aven find vertilget, Hof. 10,8. 
Aufbläben. (2) Sich wegen eitler Weitheit gros mas 
hen, bochmuͤthige und ſchwuͤlßige Geifter, welche in den 
Gedanken fieben, alle Weisheit inne zu haben, find einer 
mit Wind angefüllten Blafe, und giftiger Kıöten, die da 
geplanten möchte, gleich. Niemand, unter den Pebrern 
onderlich, halte hoͤher von ſich «ld es bie Ehre eines Dies 
ners leidet. ı Cor. 4,6. (e) Eicher und bochmüthig fein. 
(a nicht Hadder, Born, Zank, Afterreden, Ohrenblas 
fen, hen Aufruhr da fei 2 Cor. 12,20, 
„I bi F * aaa auf, als würde ich micht iu euch Font; 
Aufblafen. (a) Bom Feuer und Kohlen, welche durch 
den Wind oder Blafebalg angeblafen werden, damit fie meh⸗ 
sere Hige von ſich geben follen. Ejedh. 22,20. 
€ a —2 — Seen ein Feuer verzehren, das nicht aufs 
u in. 0 ‚20. 
ehe ich fchaffe es, daß der Schmid, fo die Kohlen im Feier 
aufblaͤſet, einen Zeug daraus machet zu feinem Werke. Efa- 


far 16. - : 
$. 2. 1b) Bom Zorn (1) GOttes, weldyer mit einem Feuer 
verglichen wird, meıl folcher, wenn er entzuͤndet wird, wie 
ein Feuer alles erſchrecklich und geſchwind verzebret. . 

Und mill meinen Zorn über dich ſchütten, ich will das Feuer 
meines Grimmes wider dich aufblafen. Ejech. 21, 51. 

Sch, ich will euch fammien, und Das Feuer meines Zornd unter 
euch (um euch, wenn ihr belagert werden aufblafen ; daß ihr 
darinne jerfchmelzen muͤſſet. Eiech- 22, 21. 

$. 3. (2) Des Menſchen. Cinen zum Zorn und Gross 

ſprechen reigen. . 

Blaſe den Gottloſen nicht fein Feuer auf, daß du nicht auch mit 

verbrennefi. Sir. 8,13. , j 
- $. 4. (c) Vom Hochinuth. Hochmuͤthig, von eingebilde- 
ter Weisheit, die von verkehrter Vernunft berftammet, ftol« 


äiren. 

Soll ein weifer Mann aufgeblafene Worte reden? Hiob ı7, 2. 

Golches aber, L. B. babe ich auf mich 3 Abollo gedeutet, um 
euret willen: daß ihr an und lernet, DAB niemand hoher von 

& (won jemand, feiner Lehre inſonderheit, mehr) halte, denn 
st gefchrieben if, auf daß fich nicht einer wider dem andern 
um jemands willen aufblafe- + or. 4, 6. 

Sch will aber fürzlich zu euch Fommen, ß der Herr will und er 
lernen, wicht die Worte der aufgeblafenen, fondern die Kraft 
nicht wer beredt umd ſchwuͤlſtig ift, fondern mer mit Eraftiger 
Ueberjeugung redet), ı Con 4,19 

Und ibr feid au Bean iprabler mit euren Lehren) ı Cor. <,2, 

Da *i n blaͤſet auf; (macht ſchwuͤlſtig) aber die Liebe beſſert. 
ıLBor.8, 1. , 

Laſſet euch niemand das Ziel verrücken, der ⸗ohne Sache au 

- _ geblafen im feinem fleischlichen Sinn. Eoloff-2,.- j a 

Nicht ein Neuling, auf daß er fich nicht anfblafe (hoffärtig wer⸗ 
de) und dem Laͤſterer ins Urtheil falle. ı Tim. :, 6. 

— Die nehe chen 

a on dem Winde i ebe) die mehr liebe 
34 denn ®@Dtt, 2 Tim. 3,4. * 
Aufbrechen. (a) Bon einem Ort ſich wegbegeben und 
an einen andern wenden. Fortreiſen, Fuc. 12,36. abichiffen, 
Apofig. 37, 21. (b) Eine verſchloſſene Thür mit Gemalt ers 
Dfnen. (c) Aus ter Tiefe bervorbrechen und ſich ergieffen. 

(2) Abraham vom Hain More. ı Mof.ı2,8. 

Bon dem Heer der Iſraeliten, 4 Mof- 4 5 €. i0, 2. 6. 6,20, 22. 

Mon Sanherib, : Kön. 19, 36. Efa. 37,37: 

Ben einem Hinterhalt, der aus finem Ort aufbrach, Iof. 5, 19. 

(b) Die zu Sodom wolten Lote Thuͤt aufbrechen, ı Mof.7, 11, 

(cd) en der grofen Tiefe, ba die Günbfluch aufbradh 
ı 0). L/2,5 

Anf bangen (a) Mit vieler Müb erfinnen und vor« 

bringen; (b) Geld ſammlen, anbei fhaffen, ı Macc.3, 31. 


(<) DolE werben. Macc. 4,35. 


Auf decken. Auferſtehen. 
(a) Die Aiden Selagen wider Paulum, Apfig-as, 7. 
on unñtzen — ı Zim.ı, 4. 

$.2. (d) Etwas, fo verfallen, im guten Stand ſetzen. 
Heidniſche abgoͤttiſche Länder follen zum wahren Gottes⸗ 
ur = — 4 * 

e werden die alten ungen bauen, und was vor Zeiten 

erſtoͤret iſt, aufbringen. — en ⸗ 


Auf decken. () Entklöfen, bloͤſen. a Moſ. 20, 26. (b) 
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Beſchlafen. 


Na lag in der Hütte aufgedeckt hatte ſich ſelbſt entblöfeh) 


8.9, 21 
(b) Des Vaters Schwefter Scham fol nicht aufgedeckt werden. 
3 Mof. 20, 19. des Weibes Brunner auch nicht. v. 18. 
Des Vaters Decke 5 Mof. a2, 30. c. 27, 20. S. Decke. 
$.2. (b) Die Decke unferer natürlichen Blindheit, wel⸗ 
he deu ungläubigen Juden noch vor ihren Herzen hängt, 
durch die Bekebrung und Erleuchtung wegnehmen. 
Nun schauen wir alle die Klarheit des Herrn, wie in einem 
Spiegel mit aufgedecktem Angeficht. 2 Cor. 3,18. 

S. 3. Vielleicht kommt die Redensart daber. Die Iſrge⸗ 
liten Eonten Mofen, da er vom Berg kam, wegen feines glän« 
enden Angeſichts nicht aniehen, 2 Mof. 34, 33. und daber 
mufte er eine Decke vor fich nehmen. Wenn er ſich nım zu 
GOtt kehrete, fo that er dieje weg, und handelte mit ihm 
mit aufgedecktem Angeficht. Wenn wir und aljo ju GOtt 
befebren, jo find mir in dem Stand, ohne Vermittelung, der« 
gleichen Iſrael an Mofe gebrauchte, mit GOtt zu handeln 
und vor ihm zu fteben. 

$- 4. (c) Die Erde: ſolche Riffe machen, daß man deren , 
Unterſtes ſehen Fan. 
Da ſahe man Waſſerguͤſſe, und des Erdbodens Grund ward aufs 
gedeckt. Pf. 18,16. 2 Sam. 22, 16. 
$. 5. (d) Die Hölle, iſt gieichſam nackend, GOtt ſieht 
alles daſelbſt, und richtet alles, was da vorgeber, zu Ehren 
Pens —— ein. 
ie e iſt au i 
—1* Ay pa vor ihm, und das Verderben hat keine 


S. 6. (e) Das Gebraͤme unter dem Geſicht, Nah. 3,5. 
die Säume, Jer. 13, 22, 26. die Schaam , Ejech. 23, 10, 
Schande, Dof.2,1o. fpldye aufzudesten dräuer GOtt. Er 
will die Sünder mit Uebergebung in der Feinde Gewalt 
ſchimpflich misbandeln laffen.- Er mill ihnen die Unterkleis 
der über den Kopf ſtuͤrzen, wie man einer Huren den Hu⸗ 
renſchmuck ausziehei, und folche vor ehrlichen Leuten nactend 
und blos zu Schimpf und Schanden binftellt; und da fie 
ibm nicht geborchen, vor allen Völtern zu ſchanden machen. 

$.7. (f) Die Sünde fo durch Züchtigung und Strafen 
and Tagelicht bringen, daß die Bosheit und die Daher ruͤh⸗ 
rende Etrafe allen Menfchen vor Augen liegen ſoll. Klagl. 
4, 22. (g) Den Dorhang. Ger. 52,7. &. Vorhang. 


Auferftchen. (a) Bon der Auferftebing der Toben; 
und zwar (1) Ehrifi, des Durchbrecherd; (2) der allgemeis 
nen (3) einzelner Perſonen. 

(1) Bon der Zeit fing JEſus ar, und zeigte feinen Juͤngern, wie 

er muͤſte » am dristen Tage auferftehen. MWatth. ı6, au, 


Mare. 8, 31. 
Ihr folt dies @eficht niemand fagen, bis des Menfchen Sohn 
von den Zoden auferſtanden ift. Matrh.ır, 9. Marc. 9, 9. 
* Und fie werden ihn töden, und am dritten Tage wird er aufers 
sn * Beweis feiner vollbrachten Eridfuns). Matth. 17, 
3 Marc . 9,3 
Und werden ih überamtmortem dem Heiden, zu veriotten » » 
und an dritten Tage wird er auferjtehen. Matth.ayı9. | 
Wenn ich aber auferfiche, (auferwerker jein werde) jo will ich 
vor eich hingehen in Galiliam. Mattb- 26,32, Marc. 14, 28, 
Herr, wir haben gedacht, das diefer Derführer forach, da er 
noch Iebere: Ich will nach dreien Tagen auferfteben. Matth. 
27, 65. 
Er ift nicht bie, er tft auferftanden, wie er gefagt bat. Matth. 
28,6, (vergleich c.16, 21. c 12,40.) Marc. ı6, Pu ’ 
Und geher eilend hin und fagers feinen Jünger, daß er aufers 
fanden fer vom den Toden- Matth. 28, 7. 
3 JEſus 


134 Auferſtehen. 
JeEfns aber, da er auferſtanden war, früh am erſten Tage ber 
Sabbathen ꝛc. Marc, 16,9. 
Der Herr ift wahrhaftig auferfanden, und Simoni erfchienen. 


Luc.24, 34. 

Alſo its gefchrieben, und alfd mufte Chriſtus leiden, und aufer⸗ 

chen von den Teden am dritten Tane. Luc. 24, 46- 

Da er man auferſtauden war von den Toden, gedachten feine 
Junger daran, daß ꝛc. Joh. 2, 22. 

Denn fie wußten die Schrift noch nicht, daß er von den Toden 
auferftehen müßte. Joh. 20, 9. NEE, 

Das, it num das drittemal , daß JEſus offenbaret if feinen 
Fingern, nachdem er von den Toden auferftanden ift. Joh. 


21, 14 

Denn dazu iſt Chriftus auch geſtorben und auferftanden , und 

wieder lebendig worden, daß er über Tode und Lebendige 
Err fei. Nom. 14, 9. s 

Und daß er begraben fei, und daß er auferftanden fei am drit⸗ 
ten Tage, nach der Schrift. ı Eor. ı5, 4. 

Co aber Chriſtus geprediget wird, daß er fei von den Toben 
auferfianden, wie fagen denn etliche unter euch, die Aufer⸗ 
ftehung der Toden fer nichts. ı Cor. ı5, 12. j 

ji aber die Auferſtehung der Toben nichts, fo ift auch Chriſtus 

nicht auferianden. ı Cor. ı5, 3. . 

ſt aber Ehriftus nicht auferkanden, fo ift unfere Bredigt vers 
eblich , fe it auch euer Glaube vergeblich. ı Eor. 15, 14. 

# aber Chriſtus nicht auferſtanden, fo ift euer Glaube eitel; 

fo feid ihr meh in euren Sünden, ı Eor. 15, ı7. (denn durch 

Ehrifti Auferwecung ift Elar, daß GQtt Eine nugthuung 

—— ‚ Tonft waͤre ja der Buͤrge nicht los gelaſſen 

worden. 

Nun aber ift Chriſtus auferkanden von den Toden, und der Erfis 
ling worden unter denen, die da fchlafen. ı Kor. ı5, 20, 

Und er ift darum für alle neftorben, auf daß die, fo da leben, 
binfert wicht ihnen felbft leben, fondern dem, der für fie ges 
ſtorben und auferſtanden it. 2 Eor. $, 15. j 

Denn fo wir aläuben, daß JEſus geftorben und auferftanden iſt, 
alfo wird GOtt auch, die da entſchlafen find durh JEſum, 
mit ihm führen. ı Thefl. 4, 14-, 

Halte im Gedaͤchtnis JEfum Chriſtum, der auferftanden (aufers 
weten it von den Teden, aus dem Saamen David, nad 
meinem Evangelio. 2 Tim. 2, 8. Er 

(2) Denn, mo er nicht gehoffet hätte, dat die, fo erfchlagen was 
ren, würden auferftehen, wäre es vergeblich und eine Thors 
heit geweſt, für die Toden zu bitten. 2 Mack. 12, 44. , 

Yun in der Auferftebung , wenn fie auferftchen, welches Weib 
wird fie fein unter ihnen? Mare, ı2, 23. 

Wenn fie von den Toden auferftehen werden, ſo werden fie nicht 

"freien ꝛc. Marc. 12, 25. j 

Daf aber die Toden auferftehen, hat auch Moſes gedeutet bei 
dem Buſch ꝛc. Luc. 20, 37. Marc. ı2, 26. vergl. 2 Mof.3,6. 

Wir würden auch erfunden falfhe Zeugen GDttes, dab wir 
wider GOtt gezeuget hätten, er hätte Chriſtum auferwecket 
den er nicht auferwecket hätte, fintemal die Toden nicht aufs 
ersehen. ı Eor. ı5, ik: : £ j 

Denn fo die Toden nicht auferſtehen, fo it Chriſtus auch nicht 
auferſtanden. 1 Cor. ı5, 16. , ” 

Möchte aber jemand fagen : Wie werbeh die Toden auferfichen ? 
ı Cor. 15, 35% A i 

Es wird sejdet verweslich, und wird auferfteben unverweslich. 
ı Gor.is, 42. in Unehre, und wird auferſtehen in Herrlichkeit, 
9. 45. ein natürlicher Leib und wird auferfteben ein geiftlicher 


Leib. v. 44. 
3 Diefer IEſue) iſt Johannes der Taͤufer; er ift von den To⸗ 
— den han ‚ darum thut er ſolche Thaten. Matth,ı4,2, 
. Mare. 6, 14. Luc.9, 19. 
Es it der alten Propheten einer auferftanden, Lue.9, 8. 
FEſus fpricht zu ihr (Martha): dein Bruder ſoll auferfichen, 


36 — daß er auferſtehen wird in der Auferſtehung am 
jingfien Tage. Joh. 11, 24 
6.2. (b) Vom geiftlichen Tode, Eph. 3, 1. von Günden 
durch die Gnade deffen, der nicht den Tod des Suͤnders 
will, auferftehen und mit Ehrifto durch ein neues Leben ver« 
einige merden. j j 
i den werden leben, und mit d . 
Oben x Ein. 26.19 (©; aufmachen) = — auferſte⸗ 
n dem, daß ihr mit ihm begraben ſeid dur F . 
gem ihr auch feid auferitanden durd den Glauben. — 


2, 12. 
Seid ihr nun mit Chriſto auferſtanden, fo ſuchet, mas d 
iſt, da Chriftus iſt, en au der Rechten BGore⸗ ge 


I 
3 


Aufeeftehn. Auferſtehung. 
“6.3. (<) Hervortommen, hervorfproffen. Chriffus if aus 
Davibe Stamm entiproflen. — 
wird fein die Wurjzeil e, und der auferſtehen wird 
* über Die Dede uf den werden bie Heiden bofen- 
«15, 18» 

Aurerſtehn. (a) Die —— von den Toben, 
welche einzeln, da der Bottmenich, Ebriftus JEſus, deffen 
Apoftel und die Propheten einige erwecket; befonders, da 
Ebriftus auferftanden *, und allgemein, da am jüngften 
Tage alle Menichen, etliche zum ewigen Leben, etliche zur 
ewigen Verdammnis, werden auferfieben. 

Die Sadducher balten,es fei Fein Auferſtehu. Luc. 20, 27. veral, 


Apfta. 23, 8. 
” Was iR bach dad Auferftehn von den Toben? Marc. 9, m. 
$. 2. Die Nünger waren nichye mit dem Irthum der Sad⸗ 
ducaͤer beflecket, daß fie die allgemeine Auferſtebung geleuge 
net hätten; fondern, da fie noch den pharifäifchen Meinms 
gen nachhingen, ald wenn der Meßias ein weltlich Reich 
aufrichten, und Eliad zuerſt kommen müfte, fo konten fie 
nicht zufammen reimen, dag der Heiland fterben und am 
dritten Tage auferfiehn folte. 
$. 3. (b) Die Wiederaufrichtimg aus dem geiftlichen Tode 
und Berderben, darein alle Menfchen u den Fall ter 
erften Eltern geftürget worden, und dabin infonderbeit As 
rael verfallen. Roͤm. rı,ır. Die Ankunft Chriſti ins Fleſſch 
geſchahe eigentlich aus dieſer Urſache, damit die gefallene 
Menfchen durdy den Glauben an ibn vor GOtt gerecht und 
felig werden folten. Wer in Suͤnden leber, ift geiftlicher 
Weile tod. Wache auf, der du fchläfeft, und auf 
von den Toden, fo wird dich Chriſtus erleuchten. Epb. 5.14. 
Eiche, diefer wird gefenet zu einem Fall und Auferſtehn vieler 
in Iſrael, uud zu einem Zeichen, dem widerfprochen mir. 
Lu. 2, 34. (S. Eſa. 8,14. Mattb.zı, 42. 1 Cor. 1,23. 2 @or.2,15. 
Auferftebung. (a) — Diejenige Verrichtung 
unſers Hellandes, da er um unferer Gerechtigkeit willen mit 
feinem beiligen, wieder lebendig gemachten und verklaͤrten 
Leibe, ohne einige Bermefung, am britten Tage wahrhaftig 
aus dem verfiegelten Grabe hervorgegangen, und fich als 
den Ueberwinder ded Todes und der hölliſchen Feinde, zur 
Verſicherung unferer völigen Erldfung, Auferftehung und 
ewiger GSeligkeit lebendig dargeftellet. Daß er aber am 
dritten Tage auferfianden, davon febet Drit $.;. 
Und gingen aud den Gräbern nach feiner Auferſtehung, und fa: 
men in die heilige Stadt und erfhienen vielen. Mattb. 27,53. 
Hat ers zuvor aefehen und geredet von der Auferſtehung Ehrifi 
daß feine Seele nicht in der rg gelaffen ift und fein Fleifd 
die —— nicht geſehen hat. 9. 2, 31. V. 1610. 
Und mit grofer nraft gaben die Apoftel Zeugnis von der Auſer⸗ 
fiebung > "Herren JEſu und war grofe Gnade bei ihmen al: 
en. Apofta. 4, 33, 
Daß ehrifus fette leiden und der Erfte fein aus der Auferſte 
hung von den Toden und verfündigen eim Licht dem Wo 
und den Heiden. Apfta. 26, 23. 
So wir fahr ihn gepflanjet werden zu nleichem Tode, fo wer: 
den wir auch der Auferstehung gleich fein. Nom. 6, 5. 
Zu erfennen ihn und bie Kraft feiner Sinfergehung umd die Ge⸗ 
meinfonaft einer Leiden, daß ich feinem Tode ähnlich erde. 
tl. * 
— hi GHDtt = + ber nnd nach feiner arofen Barmberzisfeit 
wiedergebohren bat zu einer lebeudinen Hofnung durch die 
Auferftehung JEin Chriſti von den Toden. ı Petr. 1,7, 
$. 2. Es war gar nicht möglich, daß Chriſtus im Grabe 
bleiben folte. Er war (a) der Sohn GOttes, und der Fuͤrſt 
des Lebens, Apoftg. 3,15. (b) Ohne Sünde; (c) und barıe 
das Amt die Menichen vom Tode zu erlöfen. In der beis 
Tigen Schrift wird die Erweckung JEſu ordentlich (x) dem 
Bater, als Richter, zugeſchrieben? Den gekreutzigten und 
ind Grab gelegten bat GOtt auferwecket, und aufgeloͤ⸗ 
fet die Schmerzen-des Todes, nachdem es unmöglich 
war, daß er vom Tode folte gehalten werden, Apoftg- 
2,24. Diefen IEſum hat GOtt auferwecket, def find 
wir 


wir’ alle Zeugen, v. 33. c.3,15. c.13,30. Giehe auch Epb. 
1,20. Hieraus iſt ein binreichender Grund zu nehmen, daß 
den Bater, ald Richter, für uniere Sünde genug gethan 
worden, fonft würde diefer, vermoͤge feiner ſtrengen Gerech⸗ 
tiakeit, den Bürnen nimmermehr loggelaffen haben, Er 
ift um unferer Sünde willen dahin gegeben und um. 
unferer Gerechtigfeit willen (ju unſerer Rechtfertigung, 
foiche nemlich zu erwerben, zu ſchenken, und in einer neuen 
Lebenskraft mitzurbeilen) auferwecket. Roͤm. 4,25. Doch 
auch (2) Chriſto ſelbſt. Er hatte Macht fein Leben zu laſ⸗ 
fen, und Macht ſolches nad) jeinem Tode wieder zu nehmen, 
ob. 10,18. Denn er iſt der HErr, der die Schluͤſſeln des 
Todes in feiner Gewalt bat, Difenb. 1, 18, Darum fpricht er 
majeftärifh: Brechet diefen Tempel (meinen Leib) und 
am dritten Tage will ich ihn (aus eigner Kraft) auf: 
richten (vom Tode erwecken) Job. 2,19. Er bat biemit 
kraͤftig anug erwieien, daß er der Erldfer des menfchlichen 
Geichlechtes und GOttes Sohn. Km. 1,4. Und (3) dem 
heiligen Geift, ald eınem lebendigmadjenden GOtt. So 
nun der Geift des, der IEſum von den Toden aufer: 
wecket bat, in euch wohnet, fo wird auch derfelbige, 
der [hriftum von den Toden auferwecket hat, eure 
fterbliche Zeiber lebendig machen, um des willen, daß 
fein Geift in euch wohnet, Rom. 8, ır. 
8,3. Jonas, welcher drei Tage und drei Nächte in dem 
Bauche ded Meeribiered mar, und wieder lebendig hervor 
kam, ift ein treflich Vorbild diejer Auferfiehung. Ton. 2, 1. 
Mattb. r2,40. Gonft will man eben diefe abgeſchattet fin» 
den (2) in dem aufferordentlichen und übernatärlichen Schlaf 
Adams, ı Mof. 2, 21. . Wie nach diefem Schlaf dem Adam 
eine Männin zugeführet wurde; fo bat Chriſtus ſich durch 
feinen Todesichlaf am Kreug und im Grabe eine Braut, die 
ehriftliche Kirche erworben. (b) In Joſephs Erhöhung aus 
dem Kerker, ı Mef. 41,37. (c) In Mofig Errettung aus bem 
Dafler, 2 Mof.2,5.6. (d) In dem Steden Aarons, 4 Mof. 
17,5. (e) In Simſons Zerreifung feiner Bande, Ride. 15,14. 
€.16,3. E) In der Errettung des Danield aus der Löwen 
Grube, Dan. 6, 22. und andern Dingen mehr. 
$. 4. Das ift gewiß: Chriſtus bat ſolche bereits im alten 
Zeftament in der Perſon Davids (a) vorbergefagt, wenn er 
ſpricht: Du wirft meine Seele nicht‘ in der Hölle lafı 
en, auch nicht zugeben, daß dein Seiliger verweſe, 
f. 16, 10. und im neuen Bunde diefes wiederholer, menn er 
fagt: sEr müffe viel leiden, getödet werden , und mm 
dritten 2. auferftehen, Matth, 16,21. Siehe auch c. 17, 
9. (b) die Engel ſolche verſichert: Entſetzet euch nicht, 
Ihr fucher IEſum von Ylazareth, den Gekreutzig⸗ 
ten: Er ift auferftanden und ift nicht hie. Marc. 16,6. 
Luc. 24,6. (c) Die Hüter des Grabes beftärigt, Matth. 28,4. 
ar. (d) Die Upoftel ſolche bezeuget und gepredigt: Den 
Sürften des Lebens abet ihr getödet, den hat GOtt 
aufermwecket von den Toden, des find wir Zeugen, 
Apoſtg. 3, ıs. Giebe Rem. 4,25. €.6,4. c. 8,1. Anoftg. 1,22, 
und (e) durch des auferftandenen Heilandes Erfcheinungen 
auffer Zweifel geieget. Maria Magdalena bat ihn geichen, 
Iob.29.19. Thomas legte feine-Dand in deffen Seite, Sch. 
20, 17. fünf hundert haben ibn auf einmal gefeben, ı Eor. 15, 
6. denn er lieg ſich feben unter ihnen vierzig Tage lang und 
redete mit ihnen vom Reich GOttes, Apoftg. 1,3. fie haben 
mit ibm geflen und getrunken, nachdem er auferftanden von 
den Toben. Apoſtg. 10,41. 
$. 5. Inter allen Wundern, welche ven Chriſto in dem 
ganzen Erldſumgswerke gefcheben, ift feine Asiferftehung dag 
gröite, die Beflätigung aller andern, das Giegef feiner Een. 
dung, » Cor. 15, 16. f. und alio der Artikel unfers Heilg, 
Denn ift Ebriftus nicht auferftanden von den Toden, fo if. 
alles Predigen, aller Glaube vergeblich, ı Epr- 15, 14: und 


Auferſtehung. 135 
Die ganze chriſtliche Religion Ele ber einen Saufen. AR 
er aber von den Toden auferftanden, fo mus er nothwendig 
vorher geftorben fein; ift er vorber geftorben, fo hat er vore 
ber geleber und hei bat er. vorher gelebet und gewir⸗ 
fet, fo ift er auch vorber gebobren worden. Wer alſo von 
den Urſachen, Abſichten und Früchten der Auferſtehung Chri · 
ſti redet, der ſagt alles, was von Chriſto unſerm Heil und 
Seligmacher geſagt werden kan. Sie iſt die Krone der 
Gnugthuung unſers Erloͤſers. Die Gnugthuung iſt der 
Grund unſerer Rechtfertigung, Heiligung und Verherrli⸗ 
hung, und daher die Auferſtehung Chriſti die Hauptſache 
und kurzer Inbegrif des ganzen Evangelii. 
$. 6. Konten nun aber die Bande des Todes den Heiland 
nicht halten, fondern er mufte, ald ein Ueberwinder, fiegreich 
auferfteben, ($.2.) fo wächft ung hieraus der berrlichfte Vor« 
tbeil zu: (a) Willen mir gewis, daß alle unfere Feinde uͤber - 
wunden zu Ebrifti Füflen liegen. Er hat und aus der Hölle 
erlöfer und vom Tode erretiet, Hof. 13,14. dem Tod und Teus 
fel die Macht genommen, Ebr. 2, 14.15. die Fuͤrſtenthuͤmer 
und Gewaltigen ausgezogen, fie ſchau getragen öffentlich 
und einen Triumpb aus ibnen gemadyt durch fich ſelbſt, Cor. 
2, 15. (b) Wir find verfichert, daß fein Verſoͤhnungstod die 
voͤllige Erloͤſung fei, ı Cor. 15,17. Er ift um unferer Suͤn⸗ 
de willen dahin gegeben, und um unferer Berechtigs 
keit willen auferwectet. Röm. 4, 25. Siebe auch Rem. 8, 
33.34, Nun ift der Tod verfchlungen in den Sieg. 
Tod, wo ift dein Stachel? Hoͤlle, wo ift dein Sieq ? 
r Cor. ı5, 55. Nun kan ung nichts ſcheiden von feiner Liebe. 
Röm. 8, 38. (c) Wir find gemid von unferer Auferfiebung. 
Ebrifti Auferftebung ift der Schlüffel zur allgemeinen. Er, 
ald das Haupt der Gemeine, Epb. 1,22. ift auferſtanden und 
(a) der Erftling worden unter denen, die da fhlafen, ı Cor. 
15,20. Wie durch die Heiligung der Erſtlingsgarbe alle übris 
ge Früchte geheiliget worden und die ganze Ernte darauf er- 
folgete ; alfo befommen mir burdy Chriſti Auferfiebung alle 
Kraft zum Leben, und es erfolget darauf, am Ende ber 
Welt, die voͤllige Ernte der allgemeinen Auferftebung, 
Matth. 13,39. (b) ald der Erftgebohrne; Eolofl.ı,ı9. Er 
war tod, aber aus der Zabl der Toden der erftere, welcher 
aus eigner Kraft auferflanden, und welcher niemald wies 
der ftirbt, Mim. 6,9. Er iſt, als der rechte Durchbrecher, 
aus dem Bauch der Erben hervorgegangen, damit durch 
feine Kraft dereinft alle auferfieben. Denn gleichiwie wir 
in Adam alle fterben, alfo werden wir in Chrifto alle 
lebendig gemacht werden. » Eor. 15,22. j 
$. 7. Ber Ehrifti Auferſtehung laͤugnet, läugnet zugleich, 
daß er an ihm feinen Erloͤſer habe. ($ 5.) Wer fie glauber, 
und deren Fruͤchte genieffen will, ($. 6.) mus in einem neuen 
Leben wandeln. Denn mir find geifilich mit Ehrifto geſtor⸗ 
ben, begraben und auferwecket, Roͤm. 6, 4. und darum ift 
der Heiland für alle geftorben, daß die, -fo da leben, 
binfort nicht ihnen felbft leben, fondern dem, der für 
fie geftorben und auferftanden ift. 2 Cor. 5.15. 
6. 8. (b) Der Grund und Haupturſache der Auferfichung. 
Ach bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an mich glaͤu⸗ 
j: t, der wird leben, ob er gleich fürbe. Joh.ın, 25. 
$. 9. (e) Die Auferfiehung der Taden. Ein Werk 
des dreieininen GOttes, da eben diefelben Leiber, welche die 
Menfhen in dem Aunenblick des Todes gehabt, follen wieder 
berachtelft, mit der Seele vereiniget, und zu den Zuftand der 
Emiafeit zubereitet werden, damit ein jeglicher empfahe, 
nach dem er in feinem Leben gehandelt hat, es ſei gut oder 
boͤſe. 
i zu ihm die Sabdurder, die da hal⸗ 
i Si eigen Zune en u Matthe22, 23. Mate. 12, 18, 
———— N —— Weib wird fie fein unter 
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noch ſich freien Iaffen = =. Habt ihr aber nicht gelten don 
der Toden Auferſtehung, dad euch gefaget it von Goit, da er 
fpriht: Ich bin der GOtt Abrabamd ꝛc. Matth. 22, 28- 30, 
31. Marc, ız, 23. Luc. 20, 35.36. 
Tenn du ein Mahl macheſt, fo lade die Armen = = fo bift du 
feelig: denn fie babens dir nicht zu vergeltens cd wird dir 
aber vergolten werben in ber Auferkebung der Gerechten. 


Luc. 14, 14. 
Es iemnlet die Stunde, in welcher alle, die in den Graͤbern 
d merben bervorgeben, 


find, werden feıne Stimme hören, un 
die da autes gethan haben, zur Auferſtehung des Lebens: 
— er gethan haben, jur Auferflebung des Gerichte. 
ch. 5, 28, 29. 
Ich weis wohl, daß er (Lazarus) auferftehen wird in der Aufer⸗ 
ftehuna anı jünaften Zage. Joh. 21,24 
© aber Chriftus geprediget wird, da er fei von den Toben 
— wie po denn etliche unter euch, die Aufer⸗ 
ftehung der Teden fei nichts? ı Eor. 15, ı2. 
Iſt aber die Auferſtehung der Toden nichts, fo ift and Chri⸗ 
ſtus nicht auferftanden. ı Eor, ı5, 13- 
Sintemahl durd einen Menſchen (Adam) ber Tod und durch eis 
* Menſchen (Chriſtum) die Auferſtehung der Toden kommt 
ı Lor. 16, 21, 
Alfo auch die Auferftehung der Toden, Es wird gefdet verwes⸗ 
lich und wird auferftehen unverweslich. ı Eor. 15, 42. 
Welche die Wahrheit geſehlet haben, und fagen , die Auferftes 
bung fei {chen nefhehen tin der Bekehrung) und haben etlis 
cher Glauben verichret. 2 Tim. 2, 18. , , 
Paulus wurde angeklagt um der Hofnung und Auferſtehung wil⸗ 
len der Teden. Arofta.23.6. c. 24, 15. 21. 
Bon der Taufe = « von der Toben Auferftehung. Ebr.6,2. 
$. 10. Auffer diefen Stellen legt uns die heilige Schrift 
die Lehre von der Auferfichung mit den deutlichiten Zeugnif 
fen vor Augen. Hio b 
zjengung des heiligen Geiftes: Ich weis, Daß mein Er⸗ 
löfer lebt, der ſich endlich wird wider den Staub 
feindlicy aufmachen, und wenn diefe meine Haut, wie 
ihr da Jeber, wird durchfreſſen fein, fo werde ich aus 
meinem Fleiſche GOtt ſchauen, denfelben werde ich 
mir fehauen. Daniel fpricht c.12,2. Viele, fo unter der 
Erden fchlafen liegen, werden aufwachen, etliche zum 
ewigen Leben, etlihe zu ewiger Schmach und Schan: 
de; und der Engel redet bei feinem Abfchiede von dem Da: 
niel diefen alfo an: Du aber gehe bin, bis ans Ende 
und ruhe in der Erde, und wenn du am Ende der 
Welt aufftehen wirft, dein Erbtheil zu befommen, fo 
wünfch ich dir, daß Du es zur Rechten Chriſti erlanz 
en mogeft. Dan. 12, 3. Ja GoOtt felbit fagt mir majes 
—** Nachdruck: Ich bin (ich bin, ſagt er, er ſpricht 
nicht : ich war) der GOtt Abraham, der GOtt Iſaac 
und der GOtt Jacob: GOtt aber ift nicht ein GOtt 
der Toten, fondern ein GOtt der Lebendigen. Matth. 
22, 32.2 Mof.3,6., Die Apoftel, vornemlich Paulus, haben 
auch die Fehre mit Schärfe getrieben, weiln die Juden ſolche 
gerne zu fehanden machen, und dadurd den Grund der 
riftlichen Neligion umreifen mollten. 
$. 11. Es find Ausleger, welche in diefem leztern Ort 
Mattb- 22,52- nur die Unfterblichkeit der Seele finden; al: 
fein es hat weit beffern Grund, wenn man die Worte nicht 
sur aus der völligen Verheiſung, 2 Mof. 3,6. fondern auch 
aus dem folgenden c.6,3. erkläret, welche der Heiland, nad) 
feiner Gewohnheit, nur junmarifh anfuͤhret. Erſtli 
wollen die Bundesworte dieſes haben, daß GOtt der Erzvaͤ⸗ 
ter gnaͤdiger GOtt auch nach ihrem Tode ſei. Iſt er aber 
auch ihr GOtt nah ihrem Tode, fo müffen fie feine 
Gnade ietzt, menigftens der Seele nad, ſchon wirklich ge: 
niefen; die Leiber muͤſſen dereinft mit den Scelen vereiniget 
werden, weiln ja die Geelen nicht allein den Abraham, Ifaac 
und Jacob ausmachen, fondern die Leiber und Erelen zu: 
oleih. Denn Gott verheißt uneingefhränft dem ganzen 
Abraham fih und feine Gnade beftändig. _ Zum andern 
bat GOtt geſchworen, er wolle ihnen, dem Abraham, Iſaac 
nnd Jacob das Land der Verheiſung geben. Da diele mın 


agt c. 19,25.f. aus Trieb und Ueber⸗ 


lang der Allınacht (d) abaefchattet worden. 
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vor ihre Perſon ſolches nie eingenommen, ſondern ihre Nach⸗ 
fommen, fo mus nothwendig ein ander und beffer Vaterlaud 
vor fie rücftändig fein, welches nach Ebr. ır, 13. fein anders 
ein Fan, als das himmliſche Kanaan, davon das irdifche ein 
orbiid war. Sch fchliefe fo: Welchen der Wahrhaftige 
verheifen, daß er ewig ihr GOtt, Schild, Troft und Lohr 
fein wolle, die mäjfen der Seele und auch dereinſt dem Leibe 
nah leben: Nun hat der Wahrhaftige den Vätern dieſe 
herrliche Verheifung gethan, folglich Fönnen fie nicht tod fein 
und bleiben, fondern muͤſſen auferjichen und diefer Gmade 

” dem Leibe nach theilhaftig werden. 

). 12. Die Erweckung und die darauf unmittelbar folgende 
Auferftiehung der Toden ift ein. Werf des dreieinigen Dt 
tes. o fpricht der ZErr, Err (Bater und Sohn 
durch den heiligen Geift): Siebe, ich will eure Gräber 
aufthun, und will euch, mein Dolf aus denfelben 
hervorholen und ins Land Iſrael bringen. Ezech. 37, 
12. Zeigen ſchon die leztern Worte den buchltäblihen Ver: 
ftand, fo fan man E% doch gar wohl als ein Vorbild der 
allacmeinen Auferfichung anfeben. An einem andern Ort, 
nemlich Dom. 4, 17 fagt der dreieinige GOtt: Ich babe 
dich geferzer zum Dater vieler HZeiden vor GOtt, dem 
du geglaubet haft, der da lebendig machet die Toden, 
und rufet dem, das nicht ift, Daß es ſei. Lies auch 
a Cor. 1,9. Hof. 13,14. Gie wird aber befonders (a) GOtt 
dem DBater zugefchrieben, Joh. 6, 14. GOtt bat den 
SEren auferwecet,und wird ung auch auferwecken, 
durch feine Rraft. (b) Chrifto, Jod. 5,21. Wie der 
Dater die Toden auferwecket und machet fie lebei:dig ; 
alfo auch der Sohn machet lebendig, welche er will 
Siehe auch d.28.29. (c) dem heiligen Geift, Nom. 8, ır. 
So nun der Geift des, der IEſum von den Toden 
auferwecket hat, in euch wohnet, fo wird auch der: 
felbige (Geift), der Chriftum von den Toden aufer: 
wecket bat, eure fterblichen Leiber Chier geiltlich, dort 
eg ar ewig ) lebendig machen um deswillen, Daß 
fein Beift in euch wohnet. 

$. 13. In der Schrift alten Teftaments finden wir ver: 
fhirdene wundervolle Begebenpeiten, dadurch diefe Hand: 
Betrachter mit 
Nachfinnen (a) Enochs Wegnahme, ı Mof. s, 24. bei wel: 
her unter andern GOtt diefe Abficht hatte, daß die Fehre 
von der Belohnung des Guten mit dem zukuͤnftigen geben, 
bei damahliger Sicherheit, befeftiget werden follte. (b) den 
Stecken Aaronis. Wie diefer, nach 4 Mof. 17,8. in einer 
Nacht grünete, blübere und Mandeln trua, fo will GOtt die 
verdorrten Gebeine aus der Erden wieder hervor arünen und - 
verklärt auferftchen laffen, damit fie die Frucht des Lobes 
und der Dankfagung Gottes tragen follen. (c) Klid Auf: 
farth, 2Kön. ꝛ, in. Diefer Mann GOttes und grofe Pros 
phet it ohne Zweifel auf die Weife, wie mit den Leibern der 
Gläubigen, welche der juͤngſte Tag lebendig ergreifet, aefcher 
ben wird, in einem Augenblick verfläret und unfterblich ge: 
macht worden. Man Fan auch bei den drei Männern im 
Feuerofen, Dan. 3,27. bei Mofis auffägiger, 2Mof. 4,6. Je⸗ 
robeams verdorreter Hand, ı Kön-13,6. und Ezechiels Ge: 
fiht, 37, 1. f. feine Gedanfen befchäftigen und den Schlus 
machen: Wer jene in der Glut unbefchädigt erhalten, den 
Auſſatz geheilet, dem verdorreten Theil und den Todenfuo: 
hen das Leben wieder gegeben, der fan auch die Verftorbe: 
nen erwecken, und aus den verweßten Theilen wieder Fleifch 
und Blut machen. Alles find Werke, die feiner Allmacht 
nicht unmöglich. 

$. 14. (11) Viele Erempel derer, welche zu dieſem Leben 
twieder von deu Toden erwecket worden, beitätiaen ſolches. 
Elias erweckte der Witwen Sohn zu Jarpath, ı Rön. 17,22. 
Eliſa den Sohn der Sunamitin, a Kön- 4,35. —— 

rufte 
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rufte mit feiner Machtftimme den Juͤngling zu Nain, Pue. 
7,24.% Yairi Töchterlein, Matth-9, as. fazarım, Joh. 11,43. 
Petrus erwedte die Tabeam, Upftg.9, 40. und Paulus 
den Eutychum, c.20,10. Kunte nun GOtt den Menfchen 
die Kraft verleihen, daß fie die Toden Ichendig machten, wie 
sielmehr müffen wir ihm felbft, als dem Allmächtigen, die 
Kraft beilegen, daß er alle Menfchen, wie die Leiber der Hei: 
ligen bei dem Tode feines geliebten Sohnes, Matth. 27, 52. 

dereinft gewis auſerwecken werde. 
$. 15. Aller Menfchen, Gerechter und Ungerechter, Aufer: 
ſtehung ift zufünftia, Apſtg. 24, 15. Claubige und Unglaubi: 
ae werden an jenem Tage die durchdringende Stimme Chris 
fi, des HErrn über Tod und Leben, hören, dadurch er fie 
aus ihren Gräbern hervorrufen wird, oh. 5, 28. Denn 
wir muͤſſen alle offenbarer werden vor dem. Richter: 
ftul Chrifti, auf daß ein jeglicher empfabe, nach dem 
er gehandelt bat bei. Zeibes Leben, es fei qut oder böfe, 
Cor. 5,10. und Johannes, der Theofoge, fahe gros und 
Flein, wie fie aus ihren Gräbern und Verweſung, den Lei: 
bern nach, mit den Seelen vereiniget wieder aufltunden, und 
fich nebft den annoch lebendigen vor den’ Nichterituhl darftel: 
leten. Offenb.20, 12. Die Glaubigen, welche in Adam alle 
des leiblichen Todes fterben, werden in ihrem Haupt und 
Mittler, der fie durch die Kraft feiner Auferſtehung zu einer 
lebendigen Hofnung wieder gebohren, ı Betr. 1, 3. von den 
Soden erwecket werden, ı Cor. 15, 22. und mit verflärten Lei⸗ 
bern, ı Cor. 15,43. Phil. 3, a1. zum ewigen eben einachen. 
Sie heifen deswegen allein die Kinder der Auferſtehung, Fur. 
29, 38. Die Unglaubigen, welche Chriſtum nicht vor die 
Auferſtehung und dag Leben erkennen, find tod, che fie fter: 
ben, tod, wenn fie fterben, und bleiben tod, wenn fie auferme: 
der toerden. Sie werden zwar auch mit unvermeslichen, 
aber nicht verffärten Feibern, vermöge der richterlichen Gr: 
rechtigfeir Chrifti, auferfichen, aber nicht zum Leben, fondern 
zu ewiger Schmach und Schande, Dan i2, 2. Der böllifche 
Pfuhl, wo die Teufel unendliche Quaal leiden, wird der fein, 
oh-s,29. allmo fie nebſt den unreinen Geiſtern ewig liegen 

und von dem Tode aenaget werden. Pſ. +9, 15- 

$. 16, Gottesverlängner, Heiden, Sadducder, ftarfe Gei— 
fter, welche ſich einer befondern Scharffinnigfeit ruͤhmen; 
oder, beffer zu fagen, rohe Gemüther, wollen von der Aufer: 
ſtehung der Toden nichts wiſſen. Die ganze Rotte der Gott: 
lofen forelet mit vollem Hals: Es ift ein Fur md müb: 
felig Ding um unfer Leben, und wenn ein Menſch Da: 
bin ift, fo ifts aus mit ihm, jo weis man Feinen nicht, 
der aus der Hoͤllen (oder dem Stande des Todes) wieder 
Fommen fei. Weish.2,1.f. So gar unter den angeblichen 
Statthaltern Chrifti, den römifchen Pabften, haben cinige 
ſolche zerrüttete Sinnen gehabt, daß fie von dieſer Lehre 
nichts glauben wollen. Johannes der XXIII. fäugnete die 
Unfterblichkeit der Scele. Paulus II. fagte Fury vor feir 
nem Abſchied aus diefer Welt: Nun wolle er feben, ob die 
Seele unfterblih? ob eine Hölle? ob ein GOtt? Denn 
daran habe er Zeit feines Lebens gezweifelt und Leo der X. 
rief feichtfertig aus: O mie viel Neihthum bat uns das 

Mähraen von Ehrifto eingetragen. 
$. ı7. Ych ziehe die Einwürfe, welche von Feinden unfe: 
rer beiligften Religion gemacht werden, in die Kürze zufams 
men. Sie faaen: (a) die meilten Theile unferer Leiber wür: 
den durch die Verweſung in Staub und Afche verwandelt und 
blieben nicht Fleifch und Blut; (b) weit und breit, ja fat 
in aller Welt berumgefirenet ; (c) giengen ung täglich — 
den Odem, Schweis und andere Reinigung der Natur Theil: 
ya ab, und die Materie unfers Körpers verändere ſich alle 
genblide. Wenn nun alle diefe Iheilgen wieder zuſam— 
nen kommen follten, fo müfte endlich ein Leib von ungeheu: 
rer Gröfe auferiiehen. (Cd) Viele Theile, ja ganze Menſchen 
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wuͤrden von Vögeln uud Thieren gefreſſen, welche die Men: 
fhen wiederum zur Speife ſchlachteten, daß die Theile der 
Thiere wieder Theile der Menſcheun würden. Bei diefen Um: 
ftänden Fönne man gar nicht begreifen, wen fie in der Auf 
erfichung zufommen follten. (e) Viele Gliedmaſen, welche 
nur in dieſem Leben ihren Nuten hätten, würden in’jenem 
unbraudbar fein, und alfo GOtt ohne Abfihten handeln, 
welches ſchnurſtracks wider feine Weisheit lief. 

$. 18. Es ift wahr, diefe Einwuͤrfe werfen einen ziemlichen 
Schein von ſich; allein Feiner ift fo belle, daß man effoas un: 
vernünftiges bei der Auferftebung der Toden erfennen follte. 
Die ganze Lehre davon gehörer zwar unter. die Geheimnis: 
vollen Wahrheiten, welche uns GOtt in der Offenbarung 
Fund gemacht ; — iſt deren Moͤglichkeit und Glaub—⸗ 
haftigkeit, nachdem wir ſolche in der Offenbarung haben, 
der Vernunft nicht gänzlich verborgen. Paulus felbſt, da 
er von der Auferſtehung redete, und von dem Feſtus der Ra: 
ferei befhuldiger wurde, ſprach: Ich rafe nicht, fondern rede 
wahre und vernünftige Worte, welche nemlih von einem 
—— Verſtande zeigen. Apftg- 26425. Die Wirkung 
feibt ein Wundermwerf, und wir mäffen eingefiehen, daß un: 
fere umſchraͤnkte Vernunft die Art und Weife nicht ergrün— 
den fan, wie GOtt mit feinem allmächrigen Finger diefe 
Vexrichtung behandeln werde. S. auh Korn. 

$. 19. Die (a) Moͤglichkeit ift wider alle fo fpigig aus⸗ 
nelonnene Einwürfe (F. ı7.) daraus Far: Der Leib, wel⸗ 
chen die Seele in der Stunde des Todes verläßt, mag in 
fo Kleine Theilgen aufgelöfet werden, al? es immer moͤglich, 
diefe mögen auch zerſtreuet werden, wohin fie wollen, fie 
mögen von Thieren gefveflen werden, oder auf eine andere, 
und unbekannte Art, zerftäuben ; fo verſchwindet doch kein 
Theilgen davon, fondern alle bleiben in der Welt. Denn, 
wer foll die Kraft baben, folche zu vernichtigen, auffer GOtt, 
welcher fie aus nichts gefchaffen. Wie aber ein Künftler 
aus vielen, auch den Eleineften Stuͤckgen, eine Geftalt ma⸗ 
hen kan, welche feines von den Sticken. gebabt; fo Finnen 
ja auch wohl aus Fleinen Theilgen grofe Korper zuſammen 
gefeger werden, und eine Gefialt erhalten, welche Feines 
von dieſen Eleinen Theilgen gebabt. Werden auch gleich 
(1) die meiften Theile der menichlichen Keiber durch die Ver⸗ 
mefung zu Staub und Aſche und bleiben nicht Fleiſch und 
Blut, fo kan doch eben fo wohl aus Staub und Afche wies 
der Fleiſch und Blut werden, mie aus dieſen jenes _morben 
it. Auf Feiner Seite fan GOttes Allmacht eingefchränfet 
werden. - Hat diefer HErr den Weltbau aus nichts ges 
macht, und aljo durch ein Es werde, dem gerufen, das 
nicht ift, daß es fei, Rom. 4, 17. fo fan er auch einen menſch ⸗ 

lichen Körper aus ben bin und ber zerſtreueten und zerft 
beren Theilgen, die noch alle in der Welt da fein, wieder zu⸗ 
fammen fegen. (2) Kraft feiner Allwiſſenheit weis er ein 
jedes Theilgen fo gut, als wenn es in einem befondern Bes 
bäftriffe aufgehoben wäre, zu finden, und feiner unum⸗ 
ſchraͤnkten Macht ift diefe Zufammenfegung nicht unmdglich. 
6) Eutgehn und durch Odem, Schweis ımd andere Reinis 
gung der Natur täglich einige Theilgen, und verändert fich 
die Materie unferd Körpers auch alle Augenblicke, fo ift 
doch darum nicht noͤthig, daß dieſe alle wieder zuſammen 
kommen, und ſodann ein Koͤrper von ungeheurer Groͤſe auf⸗ 
erſtehe. Denn (a) gehoͤren ſolche Theile nicht zu dem We⸗ 
fen des Koͤrpers, ſondern find nur zufällig; (6) wird nur 
der Peib erwecket, welchen die Seele in der Stunde des 
Todes verlaffen. Wäre es anders, fo flünde ja ein Korper 
auf, der nie geftorben wäre. (4) Man laffe es auch fein, 
daß Menfchen von Voͤgeln oder andern Thieren verzehret 
werden, und Diefe hinwiederum jenen zur Speiſe dienen; 
fo wird man doch auch von der Weisheit GOttes einen fols 
* Gedanken hegen koͤnnen / daß er nach dieſer dad — 
zie 
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siel auf einen ſolchen Augenblick geſeet, da ber Koͤrper bed 
ſterbenden Menichen von aller fremden Materie eined am 
dern vormals belebten Leibes abgeſondert geweſen. (c) 
Werden endlich einige Gliedbmafen mit erwecket, davon wir 
den Nugen in jenem Leben nicht angeben koͤnnen, fo bleibt 
doch darum gewis, daß, nach der Abſicht GOttes, die Tor 
den ganz, nach allen wefentlichen Theilen an jenem Tage 
auferfteben follen und werden. Wie ed aber die Weisheit 
GOttes mit diefen Theilen machen werde, das zu ergruͤb⸗ 
len , mag fidy die Vernunft vergeben lafſen. 

$. 20. Bon (b) der Glaubbaftigfeit Fan fich die Ver⸗ 
nunfe, nachdem fie aus der Schrift weiß, dag GOtt die 
Toden erweifen werde ($.9. 15.) und bie Möglichkeit eins 
fiebt ($. 14.) folgenden Begrif machen: Die Seele, ein 
Geift, it unſterblich, und mug nad) dem Tode des Leibes 
allerdings eine Fähigkeit haben, entweder Wohl oder Web 
zu empfinden. Iſt dieſes, fo mus die Geele in einen 
ſolchen Zuftand verfeget werden, darinne fie mit ewiger 
Freude erquicket , oder mit ewiger Dvaal gepeiniget wird. 
Freude und Dvaal werden beide durch die Empfindungen 
der Sinnen erhoͤhet. Werden durch die Empfindungen der 
Einnen die Freude und Dvaal erhoͤhet, fo ift ed glaubhaft, 
daß fie wieder mit einen Keibe vereiniger werde. Ohne 
Sweifel aber wird ‚diefer Leib, welcher dad Werkzeug ges 
weſen, dadurch fie in diefem Leben Gutes ober Bodies ges 
than bat, von dem allmächtigen GOtt wieder erwecket und 
fie Damit vereiniget werden. Denn man wird feine Urja- 
che angeben können, warum ber Schöpfer diefen vernichti» 
en, und einen andern ſchaffen molle ; zu dem handelt GOtt 
n feinen Strafen und Belohnungen nad) feiner Weisbeit. 
Was fonft von chymiſchen Kunſtſtůcken, da man Rofenblät- 
tern und andern Dingen, welche in Aiche verwandelt wor⸗ 
den, wieder ihre Geftalt giebt, in Abficht auf die Auferftes 
bung unferer bLeiber, angebracht wird, kan einen Plag um 
ter wohl angebrachten Erläuterungen einnehmen. 

nr (ec) Die Auferfiehung Ehrifti und der Toden zu⸗ 

eich. 
ſ Die Sadducder berdros, daß die Apoſtel das Volk lehreten, und 

verkuͤndigten an JEfu die Auferſtehung von den Toden. Apitg- 
2 


4 2, 
Exliche sanften mit Paulo + + das machte, er hatte das Eyan⸗ 
—— JEſu, und von der Auferſtehung ihnen verkuͤndiget. 


“174 18, 
Da e höreten die Auferftiehung der Toben, da hattens etliche 
ihren Spott, etliche aber fprachen: wir wollen dich davon weis 
ter hören. Apſig. 17, 32. 
$. 22, (d) Die Auferftebung zu diefem Leben. Eine Le⸗ 
bendigmachung eines toden Koͤrpers, welche von den Pro⸗ 
— oder Apoſteln durch die Kraft GOttes verrichtet 
wor en. ® 
Die Weiber haben ihre Toden von der Auferſtehung mieder ger 
nommen. Ebr. m, 35. Vergl. 9. 14. j , j 
$. 23. (e) Die erjte Auferfiebung. Eine eigentliche 
Auferftebung der Heiligen zu verfieben, welche taufend Tabr 
vor der allgemeinen bergeben werde, iſt wider dad Wort 
Seelen v. 4. und alio ein grober hiliaftiicher Traum. An⸗ 
dere verfieben bie ielige Derfezung der gläubigen See: 
len in Das ewige Leben, welche von der andern Aufer 
fiebung nemlich der Leiber unterichieden: allein dieſes wird 
in der beiligen Schrift nicht Auferfiebung, fontern Zinfabre 
in Frieden, Auflöfung genannt. Noch andere und faft 
die meiften verfiehen die geiftliche Auferftehung von dem 
geiſtlichen Tode. Ob es beifer getroffen, wenn man eine 
ſolche Freibeit der Kirche Chriſti darunter verfteht, da fle 
saufend Jahr fein. Wort und Evangelium wird frei, und 
mir Wiederholung der evangelifchen Lehre, welche die voris 
ge deswegen erwürgte Betenner ber Wahrbeit gefübret, uns 
ter ftetigem Ruhm ihrer Unfchuld , und damit erlangten 
gleichfam neuen Lebens in ber Kirche predigen koͤnnen, wie 


Auferſtehung. Auferwecten, 
von Anbeninn der Reformation ver Angen lieat, laſſe ich 
jezt ununterfucht. Wenigſtens ift gleiche Nedensart Offenb. 
u, 11. da immer andere von GOttes Geift erweckte, an der 
vorigen Gtelle traten. 

Seelig if der und heilig, der Theil hat an der erſten Auferſtchuug 
der wieder erlanaten Gewiſſene⸗Freiheit, und wieder bei den 
echtgläubigen erftatteten Ehre eines Bekenners Ehrifi, ar 

ſtatt des vorigen Ketzertituls) Offenb. 20, 6. 5. 
$.24. Da mun die Auferftehung der Toden aus dem 
Wort der Wahrheit gewis ($.9. f.) und da und GOtt folche 
offenbaret, aus der Vernunft als moͤglich ($. 19.) und glaub« 
baft ($.20.) wider die Feinde der chrifilichen Religion er« 
tiefen wird, fo möchte man wohl mit Paulo forechen; warz 
um wird das für unglaublich bei vernänftigen Meuſcheu 

erichtet, daß GOtt Toden auferwecket ? Apofig. 26, 8. 

ie mögen doch —— Klüglinge mit diefem 

Artikel des Chriſtenthums einen-Sport tweiben? Apofta. 
17,32. Wie mögen fichere Weltkinder nur ins Belag hin⸗ 
ein leben, und fagen: Laſſet uns eflen und trinken, wir 
fterben doch morgen, Efa. 22, 1;. Komme, lajfet uns 
vollfaufen, und foll morgen fein wie heute und noch 
vieimehr, Eſa. 56, 12. br, die ihr wegen eingebildeter 
Stärke eures Geiftes mit der Vernunft bochfabret, lernet 
body den Schaden eurer falſch berühmten Kunſt einfeben, 
ı Tim. 6,20. und hingegen die vecht berühmte Kunft, nemlich 
GOlites Wort willen, demielben einfältig glauben und wil⸗ 
lig geborfamen, Luc. 8, 15. laſſet es in euren Herzen Wurzel 
faffen, damit ihr im Lichte wandeln möget, wie er im Fichte 
ift, und ihr Gemeinfchaft mit ihm hättet, Job. 1,7. Ahr ro: 
ben Gemuͤther, die ir euch einbildet , auf einem feinen 
Mlafter zu geben, aber des Ende ift der Höllen Abgrund, 
Eir. 21, ı1. ziehe die Gnade nicht länger auf Muthwillen, 
Judaͤ 4. fondern kehret in euch und ſehet die Auferftebung 
als ein Bild der Befebrung an. Wachet auf, die ihr 
fchlafet und ftehet auf von den Toden, (Laſſet euch aus 
dem geiftlichen Tode durch die Wiedergeburt zum geiftlichen 
Leben bringen) fo wird euch Chriftus (die Sonne der Ges 
rechtigkeit) erleuchten. Epb. 5, 14. Laſſet euch verſoͤhnen 
mit GOtt. 2 Cor. 5, 10. hr gebeiligten Seelen, die ihre 
nicht allein in dieſem Leben anfCbriftum boffet, 1 Cor. 15, 19. 
feid getroft, ihr werdet in eurem Haupt und Mittler lebens 
dig gemacht werben, v. 22. Chriſtus ift euer Leben, und Ster⸗ 
ben ift euer Gewinn, Phil. 1, 21. Ihr verlieret das zeitliche 
Leben, die Erde, die Unvollfommenbeit, und nichts als Elend, 
Noch und Angfts ihr folt Dagegen ewiges Leben, den Him⸗ 
mel und immerwährende Freude ererben. Die Gnaden« 
volle Stimme des Richters des Erdkreiſes wird euch an je» 
nem Tage gelten: Rommer ber, ihr Gefegneten meines 
Daters, ererbet das Reich, das euch bereitet ift, von 
Anbeginn der Welt, Matth. 25,34. Da hingegen dag 
Schrecknisvolle Wort die Gottlofen treffen wird: Geht 
bin, ihr Derfluchten in das ewige Seuer, das bereitet 
ift den Teufeln und feinen Engeln. v. 4r. 


Auferwechen, (A) Bon GOtt. (1) Bon Toden aufs 
erwesten. Siehe Auferftebung. 

8 if cin grofer Troſt, daß wir hoffen, weun uns die Menfchen 
a Band daß und 680 wird wieder auf en; du aber 
wirſt sicht auferwecket merden zum Lebe. 2 Macc. 7, 14 
Wie der Vater die Toden auferwecket, (geiftlich und leiblich ) 

und macht he gang alfo auch der Sohn macht lebendig, 
melche cr will. Jeb. 5, 21. 
Deu (gifrenzigeen und begrabenen Aſum) hat GOtt aufermes 
cher. Apſtg. 2, 24. c. 13, 30. Gal. 1, 1. 2 
Der &Dtt unierer Väter hat JEſum aufermecet, welchen ibe 
erwürpet habt und an bag Holz aehangen- Apfig- 5, 30. &- 4, 10- 
Tenielbigen ‚bat Bot — am dritten Tage, und ihn 
laffen vrfenbar werden. Ylpjig- 10, 40. , 
ee SDtt auferwechs bat, der bat bie Verweſung nicht 
. 134 37% 
gefehen, Mpk- 23, 37 Barum 


» 
— 


Auferwecken. 

Warum wirb das vor unglaublich bei euch gerichtet, dat GOtt 
Toden auſerwecket? Apiig.26, 9. 

Weicher um unferer Sünde willen babin gegeben, und um uns 
ferer Gerechtigkeit willen aufermecet. Kom. 4, 25. 24. 

Auf da, gleichwie Chriftus ik aufermecket von den Toden, durch 
die Herrlichfeit des Daters, alfo folle wir auch in einem neuen 
Leben wandeln. Rom. 6, 4. j j 

Und miften, daß Ehriftus von ben Toden auferwecket hinfort nicht 
ftirbet; der Zod wird binfort über ihn nicht berrfchen. Kom, 


6, 9% 

So.nun der Geiſt des (Daters) der IEfum von den Toden auf 

ermedet bat, im euch wohnet, fo mird auch derfelbige, der Chris 
m von den Toden aufermecket bat, eure fterbliche Leiber le⸗ 

& dig machen, um desmillen, daß fein Geiſt in.cuch wohne. 
om. 8, 13. ot , EIN 

Ber will verdammen? Chriſtus ift hie, der geſtorben ift; ja viels 
mehr der auch aufermecket ift, weicher ift zur Rechten GOttes, 
und vertritt und. Mom. 8, 34- 

&o du mit bpinem Munde befennet JEſum, daß er der HErr 
gi und gläubeft in deinem Herzen, daß ihn &Htt ven ben 

oden auferwecket bat, ſo mirft du feclig. Nom. 10, 9. 

BDtt aber bat dey Herrn aufernectet, und wird und auch aufs 
erroechen Durch feine Kraft. ı Er. 6, 14. 

Wir mürden aber auch erfunden falfche Zeugen GOttes, daß 
mir wider GOtt geicuget hätten, er hätte Chriſtum auferwes 
et, den er nicht auferwerker hätte. a Eor. ı7, 15. 

Das gefchal) aber darum, daß mir umfer Vertrauen wicht auf 
uns felbft Helleten, fondern auf GOtt, der die Toden auferwes 
det (umd auch aus Truͤbſaal retten fan) 2 Cor. 1, 9. j 

Und wien, daß der, jo den 2 JEſum hat aufermechet, wird 
ung auch auferweden durch SEfum. 2 Cor. 4, 14. 

Weiche (Stärke) er gemirker hat in Ebrifto, da er ibm vom den 
Zoden aufermecket hat, und geiehet zu feiner Rechten, Eph. 


5, 20. 
nd zu warten feine? Sohnes vom Himmel, welchen er aufers 

” — t von = Kodgn, m der und von dem zukünfs 
tigen Zorm erlöfet hat. ĩ Theff. 1, 10. 

6.2. (2) Zum geiflichen Leben die in Sunden tod. 

Und hat uns (als Glieder des geiſtlichen Keibes Ehriki) ſamt 
ibm (als unferm Haupte) auferwecket (gleichfam, da wir im 
Sünden tod waren, hervorgebracht, daß wir unfer geiſtlich Le: 
ben bemeifen folen) und famt ihm in das himmliſche Weſen 
geſetzet in Chriſto IJEſu. Erb. 2, 6. 

&3. 6) Kommen laffen. GOtt hat (a) feinen Eohn auf: 
fommen, gebohren werden laffen, und ihn zum Heiland der 
Welt gefand. 

Euch juvorderft bat GOtt aufermecket fein Kind JEſum, und 
bat ihm zu euch gefand, euch zu fegnen, daß ein jeglicher ſich 
befchre vom feiner Bosheit. Upofig. 3, 26. 

Und mir auch verfündigen euch Die Berheifung, bie zu unſern 
Vaͤtern gefchehen it, daß derfelbige GOtt uns, ihren Kindern, 
erfüllet bat, in dem daß er JEſum aufermedet hat, wie denn 
im andern Pfalm gefchrieben feht- Apſig. 13, 32. vergl. v. 23. 

$4. Der andere Palm wird bier nur kurz angeführet, 
und mus fo wohl das vorhergehende als folgende bei den 
Worten mitgenommen werben, welches von der Gendung 
Ebrifti zum Heiland der Welt handelt. Bon der Auferſte⸗ 
bung Ebrifti von den Toden handelt Paulus erft v. 34. 37. 
In dem angeführten Ort aber ift die Rede von der Sen 
dung Chriſti ind Fleiſch. 

6. 5. (b) Richter durch Trieb des Beifted, Richt. 3, ro. 
durch Propheten, c. 4,6. durch Erfcheinung, €. 6,11. und als 
fo auch 8 Propheten unter ſeinem Volk erwecket und auf⸗ 

eben laſſen. 

ib) Wenn dann der HErr Richter auſerweckte, die ihuen halfen 
aus der Raͤuber Hand. Nicht.. 2, 16. 

() Denn ihr meinet, der Herr habe euch Propheten iu Babel 
auſerwecket. er. 29, 15. 

Und babe aus euren Kindern Propheten auferwecket, und Nafas 
rder aus euren Jünglingen. Amos >, 11, 


$. 6. (B) Bon Ehrifto, welcher vermöge feiner göttlichen 


Kraft von _ — — 

Ich weis, daß mein Erlöfer lebt, umd er wird mich hernach aus der 

Eroen * zeitlichen und ewigen Ohren auferwecken. 

10 N . 

Das if aber der Wille des, der mich'geiand hat, daß wer den 
Sohn ſiehet, und gläubet an ihn habe Das u. und 
ich werde ibn auferwecken sum ewigtn Leben. Joh. 6, 40, 


* 
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Wer mein Fleiſch äfet, und triuket meim Blut, ber hat das eris 

Frl und ich merde ihn am jüngiten Tage auferwecken. 

Hãt Lazarımı auferwecket. Joh. ı2, r. 

9.7. (C) Bon Menſchen (a) durch mitgetbeilte goͤttliche 
Kraft von Toden erwecken; (b) Schuld fein, daß fich einer 
— andern empoͤret. 

(a) Durch das Wort des Ho ias) ei 

re Ge rad baft du ( Elias) einen Toben 

(2) Dam mein Sohn bat meiuen Knecht wieder mich auferwe⸗ 

det, daß er mir machitellet, nie es am Tage if. ı Sant. 22, 8, 


Anfersieben. (a) Belorgen, was zur Erziehung und 
Verpflegung der Kinder geböret. = Mace. 7,27. €. 9,29. ©. 
Erziehung. (b) Von Kindheit auf in der rechten und reie 
nen Lehre —— 

(a) Daniel und feine Geſellen wurden drei Jahr 

fie bernach vor dem 30 dienen follten. = —— * 
Und bin in Windeln auferzogen mit Sorgen, Weish. 7, 4. 
(b) Jhr babe vergeffen des ewigen GOttes, der euch geichaffen 
bat, uud Jeruſalem, die euch hat auferzogen, habet ihr betrüs 
— Van Sorten del Olaztens ah 
uferjogen in den orten de aubeng 
bei welcher du immerdar gemefen bift. kr 2. em, 
$. 2. (ec) Bon ED: wachſen und zunehmen laffen. Er 
bat die Juden aus Egypten geführet , fie geleitet, getragen, 
bis auf die Zeiten Davıdd, deren Religion und Policei ein« 
** und ſie mit heilſamen Geſetzen verſehen. S. auch 
ungfrauſchaft. 
Ich habe Kinder auferzogen, und erhoͤhet, und fie find von mir 
abgefallen. Efa. 1, 2. a 


Aufeffen. Das Ofterlamm mufte voͤllig verzehret 
werden. 2Mof. 12,14. ° 


Auffahren. Bon einem untern Ort in einen hoͤhern 
(a in die Hoͤhe fpringen; (b) von der Koh: in die Höhe 
rennen. 
(a) Nebucadnezar fuhr eilends auf. Dat. 3, 24. _ 
(b) Und da die Kohe auffuhr von Altar gen Himmel, fuhr bee 
Engel des HEren in ber Lohe des Altars hinauf. Richt. 13,20. 
$. 2. (c) Auf und jergeben, verftäuben (d) jerfiveuen. 
(<) Darum, wie des Feuers Flamme Stroh veriehret; fo s » 
—— ” a Dre Tat und aufähtet Uer⸗ 
ſtreuet die Wolken) der Okwind auf Erden Hiob 38,2.  -» 
$. 3. (e) Don GOtt. Nicht ald wenn er feinem Weſen 
nach den Ort veränderte; denn er ift allgegenmärtig ; fon« 
dern nur in Anfehn feiner Gegenwart, melde er durch das 
Herabfahren feben läßt, und durch das Auffahren wieber« 
um entzieht. Chriftus ıft im alten Teftament in Aufferlis 
cher Geftalt, und in der Fillle der Zeit im Fleiſch erichies 
nen, nachdem er fo das Werk der Erlöfung ausgeführt, ift er 
mieder in den Himmel der Majeftät, daher ex kommen, Job. 
5, 13. gefabren. % 
Und GOtt (Meßias) fuhr auf von Abraham. ı Moſ. 17, 22. c. 


36, 13- 5 
@Dtt führet auf mit Jauchzen, und der HErr mit heller Voſau⸗ 
gehe be auf en Himmel. Luc. 24, 51 | 
Wie, wenn ihr (eben werdet des Menfchen Sohn auffahren das 
hin, da er vor mar. oh. &, 62. j 
Rühre mich micht am, denn ich bin noch wicht aufgefahren zu mei⸗ 
nem Dater. Joh. 20, 17. _ j : 
Der binuntergefabren if, Das ift derfelbige, der aufgefahren iſt 
ber alle Hinımel, auf daß er alles erfüllete. Epb. 4,'10, 8:9 
©. Höllenfart, 
$.4. (f) Don den Gläubigen, melde, wie Adler ver⸗ 
jüngt, von dem HEftr mit neuer Kraft auggerüfter, ihren 
Beruf abwarten, mir den Glaubendflügeln ſich in bie Hoͤhe 
ſchwingen, und über die Feinde der Kirchen die Oberhand 
baben. 
Aber die auf den HErrn harten, kriegen treue Kraft, dab fie aufs 
fahren mie Flügeln wie Adler, daß ſie laufen und nicht matt 
werden. Ein 40, 31, = 
6: 4 5 . 


- 


140 Auffreſſen. Aufgang. 

9. 5. () Von Blattern: ausbrechen, ausſchlagen an ber 
Haut. 2 Mof. 9, 9. (h) wenn ſonſt eine Erhebung auf der 
Haut entſteht. 3 Mof. 17, 2. 10. 

$. 6. (i) Einen Aufrubr machen, fchwürig werden. 

Da fuhr die ganze Gemeine auf und ſchrie. 4 Moſ. 14, 1. 


. Auffeeffen. (1) Alles rein aufzehren, daß nichts übrig 
eibt. 
Die fieben * Küh fraſen Die ſieben ſetten auf. ı Moſ. 41,20. 
Die Heuſchrecken das Kraut in Egppten. 2 Mof.ıo, 12: 15. 
Die 2. werden durchs * aufgefreſſen. Weish. 16, 16. 
Die Voͤgel fraſen die Saat auf am Wege. Matth. 13, 4. Marc. 


4, 4. Luc. 8, 5- 
-$. 2. (b) Von GOtt, welcher im Eifer, mie ein Feuer 
eder wie ein grimmiger Loͤwe alles verzebret und aufreibet. 

Und 5* las mich, dag mein Zorn ergrimme und fie auffreſſe. 
v 2 0]. 32, 10. 

Du F —— Volk; ich möchte dich unterwegen aufs 

reiten. = Mof. 33, 3. 

6.3- (c) Bon der Gewalt und Graufamkfeit der Feinde, 
> wie wilde Thiere alles darnieder reifen und ver« 
tilgen. 

Du laͤſſeſt ung auffreffen, wie Schaafe, umd jerfireueft uns unter 

die, Heiden, Pf. 44, 12. . 
Denn 4 haben Jacob aufgefreffen, und feine Häufer vermüftet- 


Pf. 79, 7- Ter- 10, 25- 

Die Eyaldäer werden mit ihren Gaͤulen das Land auffreffen. Ser. 
8, 16. 

Obgleich ihre Richter _aufgefreffen werben. Def. 7, 7- 


frael wird aufgefreffen; die Heiden geben mit ihren uhr, mie 
3 mit einem unwerthen Sehän. Her. —* 


Auffretʒen. So viel, als auffreſſen: verheeren, ver⸗ 
Auff uͤhren. (a) Einen Bau in die Höhe, Sir. 50, 2. 
(b) Einen Wall um eine Stadt machen, Efa. 29, 2. 6 Her 
verbringen. Zacharias c. 4,7. meiffaget von Ehrifto, dem 
Stein opne Hände abgeriffen, Dan. 2, 34. dem Eckſtein der 
Kirche, welcher von Zerobabel abftammet, Matth.ı, 12. 
Aufgang. (a) Die Gegend der Welt, welche gegen 
Morgen liegt, meiln der Sonnen Aufgang gegen Morgen 
geidicht. 
aMof. 21, Ir. c.23, 7. 5 Moſ. 4, 49- Joſ. 13 5. 8. 27. 32. Richt. 
ae vs ——— joger gegen den Auf⸗ 
"gang in das Morgenland. ı Mof. 25,6. 
Da fonderte Der drei Städte aus, jenfeit den Jordan, genen 
der Sonnen — 5Moſ. 4, 41. jof. 2, 15. c. 12, 1. Richt. 
20, .C. 21, 19. 
Ber bat dem Gerechten (Abraham) vom Nufgang (Ur im Chals 
dia) ermecket? Eſa. 41,2. 
Ach erwecke einen von Mitternacht, und kommet vom Aufgange 
der Sonnen. Eſa. 41, 25- e 
Ich rufe einem Vogel vom Aufgarge, und einem Manne, der 
meinen Anſchleg thue, aus fernem xande. Efa. 46, 11. 
$.r. Der Aufgang aus der Hohe iſt Chriſtus, die 
Sonne der Gerechtigfert, Mal. 4, 2. welcher in Anſehn feis 


ner Gottbeit vom Vater, wie der Glanz ven der E onnen, 


ervid, Matth. 4 16, und nach feiner Menſchheit ald der Siern 
and Jacob 4 Mof. 24, 17. und wie das gerechte Gewaͤchs Jer. 
33, 15. aufgegangen und in bimmlifcher Kraft auf Erden er 


enen. 
Durch die herzliche Barmherzigfeit unſers GOttes, durch welche 
und beſuchet hat der Aufgang aus der Döbe. kur. 1,78. 
$. 3. (b) Die orientaliichen Volker, welche gegen ten Auf 
gana ($. 1.) wohnen. ald Cbaltäer, Araber x. 
’ Eie treibeng mehr, denn die gegen dem Uufgange (mit ihrene 
folſchen Gottesdienft) und find Tagemühler, wie die Philiſter. 


Eja. 2% 6, 
$- 4. Aufsund Niedergang, (2) Morgen und Abend» 
Gegend, da tie Sonne auf- und untergeht. (b) Alle Orte 
uud Ende, wein Morgen und Abend die beiden Hauptges 
genden der Welt. 
Gott der HErr, ber Mächtige, redet und rufet ber Welt vont 
Aufgaug der Sonnen bis aums Niedergang- Pf. 50, 1- 


‚ Aufgeben. Aufgehen. 

Es habe keine Norh, meder vom Nurgang noch vom Niedergang, 
uoch von dem Gebirge in der Kürten. Pi. 75, 7. 

— —— ſeid⸗ A - die er aus ver Fändern zu⸗ 

1 ac at, vom Aufgang, vom Niedergang, von 
Mitternacht und vom Meer (Abend) Pf. 107, 3. Mi 

Aui daß man erfahre, beide von der Eonnen Aufdang, und der 

** Niedergang, daß auffer mir nichts (göttliches ) ſei. 
* ’ - 

Daß der Name des HErru gefürchtet werde, vom Niebergange „ 
und feine Herrlichkeit vom Aufgange der Sonnen. Efa-59, 19. 
vergl. Offenb. 7, 2. c. 16, 12. 

Siehe ich mill mein Wolf erlöfen, vom Lande gesen Aufgaug, 
und vom Lande gegen Niedergang der Sonnen. Zach. 8, 7. 
Gleichwie der Blis ausgehet von Aufgana,'und fcheinet bie 
um Niedergang ; alfo wird auch fein die Zukunft des Menfchen 

Sohnes. Matth. 24, 27. J 


Aufgeben. (a) Einem etwas übergeben, die Stadt 
Solofernt, Judith 7,17. c.8,8. S. 2Macc. 10,15. (b) Einem 
ein Roͤthſel aufzulöjen, zu errathen vorlegen. (c) den Geift x 
Die Seele audlaffen, fierben. 

u * gab deu Philiſtern ein Raͤthſel auf. Nicht. 14, 12. 


() Da die Dermundeten in den Armen ihrer Mütter den Geift 

r —— rn ‚a 

anıas gab den Geiſt au . 9 

Herodes, Mpfg. 12, 13- — REN? 

Eaprbira, Ypiig. 5, 10. 

Aufgehen. (a) Don Rraut und Gras: Hervor⸗ 
fproffen, grünen, wachen; (b) Von Menſchen, welcher mit 
einer Blume verglichen wird. 

Es laſſe die Erde aufgehen Gras und Kraut. ı Mof. 1, 11. 12. 

Meine Saat ging auf am Waſſer. Hiob 29, 19. 

Das Heu ı „aufgegangen. Sprücm. 37, 25: 

Erliches fiel in das fteinichte, da es nic viel Erde hatte; und 
bald auf. Matth. 13, 5. Marc-4, 5. Luc. 8, 6. 7. 8. 
Don fieben dürren Aebren, ı Mof. 41, 6.23. von der Blüte ar 

Mofis Stecken (blüben) 4 Mof. 17, 8. von Kraut, $ Mof- 

29, 23. von Saamen, Efa- 61, 11. Matth. 4, 27. von Grums 

met, Amos 7, r. . , 

b) Du Menſch gehet auf wie eine Blume und fället abe- Hiob 
2 


4 ?2. 

$.2. (c) Don Dampf, Rauch, Dünften: von der Er⸗ 

Den empor, in die Hoͤhe fieigen. 

Ein Nebel ging auf von der Erden. 1Mof. 2,6. | 

Don Sodom und Gentorra ein Rauch, wie von einem Dfer- 
1 Moſ. 19, 28. vom Berg Sinai, 2Mof. 19, 18. von Qi, Joſ. 
8, 20, 

Dampf ging auf von feiner Nafen. Sam. 22, 9. 

Siehe, eö gebet eine Eleine Wolke auf aus dem Meer. ı Kön- 


18, 44+ 
Der die Wolken läffet aufgeben vom Ende der Erbe. Pf.135, 7- 
Ein Rauch Eſa. 34, 10. Offeub. 19, 3. vom Raͤuchwerk, Orfenb- 
Br 4. aus dem Brunnen des Abgrundes, Offenb. 9, 2. 
Ein Nebel vom Rauchmwerf, Ejech. 8, 11. 
Ein Geftank von Leichttamen. Eſa. 34 3. 
Eine Wolfe aus dem Meer. Luc. 12, 5 . 
$- 3. (d) Dom Teig: Durch Säuren in die Höhe fleis 
gen Dof.7,4. ve) Dom Gefchrei, ı Ganı.s, 22. 
$. 4. (f) Don der Sonne. Dieje gebt auf, wenn wir 
ſelche am Horizent, da fie früh Morgens über denfelben 
beranrücker, erbliten; Wenn der Tag onbricht. 
‚Da die Morgenröthe aufging, biefen die Engel den Loth eilen. 
2 Mof. 15, 15. da er gen Zoar kam, war die Sonne aufgegans 
en, Du 23. 
SA die Sonne über einen Dieb aufgegangen (ifts bei Tage ges 
ſcheyn) 2Mof. 22, 3- z Bari, 
Die den HErrn lieb- haben, müffen fein, mie die Gone aufges 
ber in ihrer Nacht. Richt 57 31. Ä 
Er jpricht zur Sonnen, fo gebet fie nicht auf. Hiob. 9, 7. 
Ueber welchen geht nicht auf fein Licht? Hiob ac, 3. — 
Die Sonne gehet auf an einem Ende des Hunmels, und laͤuft 
um bis wieder au daffelbe Eude. Pf. 19, 7. Pred. 1, 5- 
Man F GoOtt danken, ehe die Scune aufgebet-.Weish. 16, 28. 
Er id gu Sonne aufgehen über die Bofen und über die Gu⸗ 
ten. atth. c/ 45- 
Die Saat, fo in das ſteinigte fiel, verwellete, da die Sonne aufs 
ging-Matth. 13, 6 Mart- 4, 6. 
Die, Sonme geht auf niit der Hitze. Jacs r, 11. 
Don der Morgenrörbe ſieht es noch Joſ. 6, 15. 1Sam . 9, * 


Aufgraben. Aufbalten. 
Bon der Sonne, Richt. 9, 33. 2» Sam. 25, 4. 2 Koͤn. 3, 22. Gott. 
4,8. Nab. 3, 17. Gir. 26, 21. Bar. 3, 33. Marc, 16, 2. 
$. 5. (8) Don Chrifto; (1) der Sonne der Gerechtigkeit, 
melde herausgehet, wie ein Bräutigam aus feiner Kammer, 
Pi. 19,6. ©. Sonne, (2) Der Ruthe, Gewähs, Epröß: 
lein, welches aus dem gleichfam abgehauenen Stamm Iſai, 
bervorgrünen wird, (3) dem Dorn des Heils. _ 
(N) E8 wird ein Sterm aus Jacob aufgehen undein Scepter aus 
frael aufkommen ꝛc. 4 Mof. 24, 17-, 
2 ven 1 2. Sinagi fommen und ift ihnen aufgangen vor 
Seir. 5 Moſ. zu 2. _ R 
Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, fol aufgehen die 
Sonne der Gerechtigkeit ꝛc. Dal. 4, 2. 
2) € wird eine Ruthe aufgeben aus dem Stamm Jfai, undein 
Zroeig aus feiner Wurzel Frucht bringen. Ef. ı1, 1. 
Sn denfelbigen Tagen, und jur felbiger Zeit, will ich dem David 
ein gerecht Gew ai aufgehen fe. Ger. 33, 15. 
Es if ja offenbar, daß von Juda aufgegangen ıt unfer HErr ı€. 


r. 714 
(3) Dafelbit fol aufgeben ( feine Kraft folk effehbar werden) das 
Horn David! z ich habe meinem Geſalbten eine Leuchte zuge⸗ 
richtet, (Man mus aber die Worte auf des Neichs Chriſti 
Ausgana aus Zion erklären, ſonſten veriehen fie andere vom 
Salenio ) Pf. 132, 17. 
$.6. (h) Von den Wohlthaten durch Chriſtum ($. 5.) er: 
mworben. Seligmahende Erkenntnis, Gerechtigkeit, Gnade 
bei GOtt, dazu durch Chrifti Menfchwerdung , Leiden und 
Sterben der Grund gelegt worden. In der Kirche neuer 
—— wird überhaupt eine fegensvolle Bothſchaft vers 
indiget. > 
Und fage alſo: daf eine ewige Gnade wird u. tauf Chris 
fum gebauet werden); umd bu wirft deine Wahrheit treulich 
halter im Himmel, Pi- 80, _ ER 
Siehe, was Fommen foll, yerkundige ich zuvor, und verfündige 
neues: ehe dem es aufgehet, laffe ich euchs hören. Eſa. 42, 9- 
Mache dich auf, werde Licht, deun dein Licht kommt, und die 
errlichfeit des Herrn geht auf über bir. Efa- 60, 1. 2. 3- 
Alſo veird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heiden aufgeben aus 
dem HErm Herrn. Efa. 61, ır- > ö 
Das Licht der Gerechtigkeit bat uns nicht geſchienen, und die 
Sonne ii und nicht aufgegangen. Weish. 5, 6- 
Mir haben ein feſtes propherifches Wort + » und der Morgen⸗ 
Bern (Chriftus und Die ſcligmachende Erkenntnis) aufgebe in 


euren Derjen. 2 Petr. 17, 19 

Die da faffen in Echatten des Todes, denen ift ein Licht aufge⸗ 

gangen. Matth. 4, 16- — 

.$.7. 6) Wenn Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit, Troſt, Freu⸗ 
de, Huͤlfe und Errettung erſcheinet, und gleichſam, wie die 
Sonne den Mebel zertheiler, und das Dunkle heile macht, 
alle Norh und Angſt vertreibet. 

Die Zeit deines kebens würde aufgehen, wie der Mittag. Diob 

11, 17 


Den Froinmen gehet das Licht auf in Finſternis. Pſ- 112, 4. Efa- 


<8, 10, 
Die Sonme geht Finfter auf. Eſa. 13, 10. 

4.8. (k) Dom Gürtel, wenn Diefer nicht aufgebet ; fo 
ſte hen fie allezeit gerüftet. (fa. 5, 37- 

Aufgenben. (2) Das, was verfallen, verdeckt wieder 
durch graben aufſuchen; Ser. 13, 7. (b) aufreiſſen und ein 
Loch machen. Ä ö 

Iſaae lied die Brunnen wieder aufgraben, die un Abtahams Zei⸗ 
ten waren gegraben werden. ı Mo. 26,8. 

(b) Das Dad _aufgraben un den Gichtbrächigen durch und 
in JEſu Fuͤſſen zu laſſen. Mare. 2, 4. 

Auf haben. Bon dem leinen Hut, damit Aaron fein 

Haupt bezierte. 3 Moſ. 16, 4. 
ten. (a) Einen etwas zuruͤck halte, es gefche- 
be nun ſolches friedlich, oder wider Willen deffen, der ges 
genmärtig bleiben foll; oder man bemübet fich, daß das Abe 
mweiende nicht komme, und fid gegenmwärtia darftelle. 
Halter mich nicht auf, ſprach Abrahams Stnecht. Moſ. 24, 56. 
Senn du (Pharao) dich wegerit und fie (die iraeliten) weiter 
aufhälrt. 2Mof. », 2. . 
@ie (die Besheit) wird aufgehalten (gefparet) Hiob.zo, 13. 
Wenn fein Donner geböret wird, Fan mans nicht aufhalten. 
Hiob 37, + 
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Tu (Auf mie ein Wild = = das niemand aufhalten Fan. Jer. 


2,24, 

Warum wird mein Sohn fo lange auffen fein und was hält 
ihn auf? Tob. zo, 1, j 

2. — hielte JEſum auf, daß er nicht von ihnen gienge. 

* [4 4:3. 
$. 2. Das Leben, das vergebet, wie ein Schatten, wel⸗ 
hen man nicht greifen und von feinem augenblicklichen Ver⸗ 
ſch winden zuruͤck haften Fan. z 

Unfer Leben auf Erben iſt wie ein Schatten, und iſt Fein Hufe 
halten, a Chrom, 30, i5. 

u. find vergangen, daf kein Aufhalten da geweſen ift- 

1b 7,6, 

$.3. Das Waffer: deffen Lauf hemmen. ” 

Wir fterben des Todes, und wie das Waſſer in der Erden vera 
ſchleiſet, das man nicht aufhält (das nicht wieder geſammiet 
wird). 2 Cam. 14,14, Ei: 

Der Erlöfer wird kommen, wie ein aufgehaltener Strom. Efa. 


59, 19. 
9.4. Das Schwerd:_ enthalten; unfere Seelen: 
mwegnebmen, in Zmeifel laffen.” 
Be fei, ber fein Schwerd aufhält, daß es nicht Blut ver⸗ 
2 . 10, 24- 
* Wie lange bälteft du unfere Seelen auf? Bi iftug 
fe Tage es ung — heraus. Joh. ı0, A REITEN 


$- 5. (b) Eid in die Lücken ftellen, welche im eine 


Schlachtordnuung⸗ oder in die Oefnung einer Feſtung ge» 


macht, und den Feind tapfer zurück treiben. 

Und er fprach, er wolte fie vertilgen;_ mo nicht Moſe, fein Aus— 
erwaͤhiter, den Ris aufgehalten hätte, fewmen Grimm abjus 
menden. Pi. 106, 27. — 

$. 6. (c) Verhindern, in die Rede fallen; den Weg 

verhanen, abiähneidens oder eine Grube in den Weg mas 
chen, daß man nicht weiter kommen Far. 

Ihr Liefer fein, Wer bat euch aufgehalten, der Wahrheit nicht 
(ferner) zu gehorchen? Gal. 5, 7- i Ä 

F.7. (d) Erwas feft balten; daß ed nicht koͤnne entriſſen 

werden. Die erkannte Wabrbeit unterdrücken, gleichſam 
gefangen balten, daß fie nicht hervor brechen und Fruche 
bringen Eönne. 

Denn Gottes Form vom Himmel wird offenbaret über alles 
gottloſe Wefen und Ungerechtigkeit der Menfhen, die die 
Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. Mom. 1, ı8- 

Und was es noch aufhält, wiſſet ihr, daß er offenbaret werde zu 
feiner Zeit- Denn es reger ſich ſchon die Bosheit heimlich, 
ohne daß, der cd ieze aufhält, ums hinweg getban werden. 
z Theil. 3, 9. 7. . 

$. 8. (e) Berbergen. s 

Wer fie (ein zänfifh Weib) aufhält, der hält den Wind- 
Soruͤchw. 27, 16. 5 

$. 9. (f) Einem befchmwerlich fallen- 

Vaulus will den Felit nicht zu lange aufhalten Apfig- 24, 4- 

$.10. Sich: au einem Ort gegenmärtig fein. Judith 7,9. 


Aufbängen. Daß Judich die Waffen Holofernis in 
dem Tempel aufgehangen, wie c. 16, 23- fteht, ift wohl eine 
feine Fabel; denn man findet davon in den jüdifchen Alters 
thümern, wie auch von der ganzen Gefchichte nichts, da man 
doch ſonſt alle Kleinigkeiten, welche zu des Tempels Erbes 
bung und des Volts Ruhm dieneten, aufgezeichnet. Sonſt 
iſt aufschangen worden : 

Der Vorhang, z Moſ. 47, 5- 
Die Wachteln, um ſolche zu doͤrren, 4 Mof. u, 5z- 
ude und Fülfe derer, die den Joboſeih ermerdet, 2 Sam, 4,1. 
Sieben von Sauls Geſchlecht, = Sam. 21, 6. 
Schild und Helm, Ezech. 27, 10. 
Kopt und Hand Nicanors zu Jeruſalem, ı Maec. 7, 47. 


Aufh ben. (a) Etwas in die Höhe heben. 

—— huben dem Kaſten Noah auf (trugen ihn empor.) 
Moſ. 7, 17. 

Aaron hub den Staab auf und fchlug ins Waffer. = Moſ. 7,20» 

‚Der Weftwind die Heuſchrecken, 2 Moſ⸗ ro, 19. 

Mofed den Stab und theilete das Meer, 2 Mof. 14, 16. 

Wenn sich die Welre nicht aufhub, fo zogen fie nicht, bis an 
den Tag, da fie ſich guihub. zMDf- 40, 36. 37. 4 Mof. 9, 17% 

gel Männer huben wolf Steine aus den Jordan auf. — 5 
3 4 


142 Anfheben. 
Simſons Bruͤder den vertorhenen Simſon, Nicht 16, gu; 
Die Kucchte Davids den Afahel, um ibı zu begraben, 2 Sam. 


2, 52. 

Der Prophet den Leichnam dei Mannes GOttes, ı Kön. 15, 9. 

Elifa dem Mantel Elid, 2 Kon. 2, 13. 

Einer das ſchwimmende Eifen, 2 Kön. 6,7. 

Die Leviten die Lade (auf die Achſel) = Ebron. 5, 4. 

Der Bichtbrüchiae fein Bett, Mattb. 9,6. Luc 25. 

Der Samariter den Berwundeten auf feinen Eſel, Luc. 19, 34. 

Die Juͤden Steine um auf JEſum zu werfen, Job. 8,59» c. 10, 31, 

Eatichus wurde tod aufgehoben, Apitd. 20, 9. 

Ein ftarfer Engel hub einen Stein auf, Offenb. 18, zr. 

6. 2. Den Anker: abbauen; andere: aufwinden Apftg- 
27, 40. den Kahn: aus dem Waller binsufzichen. 
Aplig. 27,17: das Schwerd: fich rüften um Krieg zu führ 
He Efa.2,4. Mich. 4,3. Den Spies, = Sam.23, 8.18. Ju: 
‚Dich m, 2. 

-3. Das Antlitz (a) in die Höhe fehen, uin eine Sache 
delt > beſſer wahrzunchmen, (b) einen mit Sreudigkeit_anfe: 
ben (c) zu GOtt: ihn mir Freudigfeit anrufen und ſich al: 
les guten zu ihm verjehen. Das Haupt: empor fommen. 
Zach. ı,ar. E. Augen, Sand, Stimme. ıc. 

(a) Jehu hub fein Sugelict auf zum Fenfter. = Kön. 9, 32. 

Wenn aber dieſes anfäber zu sefhchen, ſo ſehet auf und hebet 
eure Hdupter auf, darum,dap lich eure Erloſung nabet. Luc. 
21, 25, r . a . N 

{b)-Wie dürfte ih mein Antlis aufheben vor deinem Bruder 
oab? 2 Sam. 2,22. * 

te) Din ich gottlos, fo it mir wehe: Bin ich gerecht, fo dar 
ich doch mein Haupt nicht aufheben, als der ich vol Schma 
bin und fehe mein Elend. Hiob ı0, 15. 

mochteit du dein Antlitz aufheben ohne Tadel ꝛc. Hicbn, ıc 

Denn wirft du deine Zuft haben an dem Allmaͤchtigen, und dein 
Antliß ju GOtt aufheben. Hiob 22, 26. 

$. 4 Aufgehaben werden, von Chriſto: durch des Bar 
ters: Phil.2, 9. und eigene allmächtige Kraft von der Erde 
Himmelwärts eigen, und in den Dimmel eingeben. 

Der Herr, nachdem er mit ihmen geredet hatte, ward er aufs 
gehaben gen Himmel, und figet zur Rechten Haud GDttes. 
Marc, 16, 19. Apftg. 1, 9. j — 

$. 5. Don GOtt (a) verſtoſſen, wie der Wind die Spreu 
und Stoppelu megblöjet. (b) aus dem Staube, einen er: 

ben; aus dem niedrigen Stande, der meiſt mit Arbeit, 

erdrus und Bedruckungen verknüpft, in einen glückſeligern 
fegen. (©) Den Stab: ſich deſſen mit aufferordentlicher 
Wunderkraft gebrauchen und ſich mächtig in zufchlagen er: 
meifen, wie in Egypten 2 Mof. 7: : 14. und auf dem Fels 
Dreb, Richt. 7,25. . — 

(a) Du bebeft mich auf, und laͤſſeſt mich auf dem Winde fah⸗ 

ren, und zerſchmeltzeſt mich Erdftiglich. Fan 30,22, , 

(b) Er hebet auf den Durftigen aus den Staube, und erhöhet 
den Armen aus bem Koth. ı Sam. 2, 8. Di. 113, 7. 8. M. 


102, 11. 
te) Er wird dich mit den Stecken ſchlagen, und feinen Stab 
wider dich aufheben , wie in Egupten gefchab. Efa. 10, 24.26, 
6.6. Sich aufheben, von einem Berg: fih von der 
Etelle in die Höhe heben, und mo anders hin werfen. 
MWarlich ich fane euch, fo ihr Glauben habet = = fo werdet ihr 
fagen zu diefem Berge: Hebe dich auf und mwirf dich ind 
Meer, fo wirds geicheben. Matth. zı, zr. 

6. 7. Das ift ein Spruͤchwort: Wenn nemlich die Jünger 
die Gabe des Wunderglaubeng (1 Cor. 13,2.) recht und zu: 
verfichtlich anwenden wurden, fo würden fie ungemeine Wun: 
derthaten thun, und ihnen nichts unmöglich" fein, was zur Des 
förderung des Reichs Chrifti müglih und noͤthig. S. Berg 


12. 

$. 8. (d) Verwahren, in Verwahrung bringen, um es Ir 
feiner Zeit wieder zu haben. (c) Zum begraben gefammiet 
werden. er. 25,33. 


Die Afdye voni Brandopfer, 3 Mof. 6, 10. 
Die Viünnen aus den Brande. 4 Mof. ı6, 6 
ed. uth2, 19. 


Ruth hube ihre Aehren auf in einem 
Schaubrod vor den HErm. ı Cam. 21, 6, 

David und feine Männer huben die Götzen auf (und thaten fie 
wer. 5 Mof. 7,5.) 2 Cam. 5, 21. 


Ne Anfhelfen. 

Die Yünger huben zwoͤlf Körbe Brods voll auf. Matth. 14, zo, 
e. 16, 9. Marc. 6, 43. c. 8, 5. Luc. 0, 17. 

Hebet man auch den Strick auf von der Erden, der noch nichts 
gefangen hat. Amos 3, $. 

$. 9. Zinfe: ſolche auflegen und von frinen Unterthanen 


nehmen und einheben. ı Kön. 9, 15. 
$-. 10. (ce) Unfräftig machen; einer Sache feine Kraft, 
Giltigkeit und Anfehen nehmen; vernichtigen ; abthun. 
Damit geihicht es, daß niemand binfort feinen Vater und feis 
ne Mutter ebret ; und habet aljo GOttes Gebot aufgehaben, 
um eurer Auffäse willen. Mafth. ı<, 6. Marc, 7, 9 13. 
Daß aber etliche nicht glauben, mas lieget Daran? Soute ihr 
Glaube GOttes Glanben (Treue) aufheben ? Mom. 3, 3. 
Mie? heben wir denn das Geſetz auf durch den Glauben ? "das 
fei_ferne! ſondern wir richten ed auf, Nöm. 3,31. 
Das Teftament, das von GStt zuvor beftdtiger it auf Chriſtum 
— * —5— oe 3 Ti 0 daß 
Darum wird Das vorige Geſetz aufgehaben, darum daß es & 
.. ’ * —* nüge war. Ebr. 7, 18. 
$. u. Don Chrifto, welcher (1) das Geſetz abgethan (2) 
Welt, Teufel, Tod und Hölle überwunden und vertilger. 
(1) Siehe ich komme zu thun, GOtt, deinen Willen: da (mit) 
hebet er das erite auf, daß er das andere einjeke. Ebr 10, 9. 
(2) Darnad) das Ende == Wenn er aufheben wird alle Hertz 
ſchaft, und alle Obriafeit und Gewalt. ı Cor. 15, 24. 
Der leste Feind, der aufschaben wird, if der Tod. v. 26. 
Nun aber am Ende der Welt it er einmahl erfchienen, durch 
fein eigen Opfer die Suͤnde aufzuheben (abzuthun) Ebr. 9,26, 
$. 12. Don GOtt: (1) den Bund: nicht mehr ailtig, 
fordern zu Ende gehen, ausfein laſſen. (2) Das Gedächtz 
nis einer Sade: Etwas gaͤnzlich vertilgen, von der Erden 
ausrotten, dab man nichts mehr davon wiſſe. G) Die 
Schmach: ruhend mahen, ab: und wegthun. (4) Den 
Zorn: zufammenraffen, und gleichjam einfperren, daß er 
n — —— 
r) Und id nahm meinen Stab fanft, und zerbrach ihn 
ich —A meinen Bund, den ich mit ——*2 
hatte. Zach. 12, 10. 11. Den Stab Wehe, daß ich anfhübe 
( Ye . haft wien zum = irael. d. * 
2) Ich will jagen: wo find fie? ich werde ihr © { 
TEE EEE ig ange 
3) Ich will das Sprihwort aufheben (v. 22.) da i 
j — führen ——* * 12, 3: — — 
4 er Du vorma an allen Deinen Zorn au 
dich gewendet von dem Grimm deines Zorn. jr — 


Auf helfen. (2) Einen, der gefallen, wieder in di 
anf die Beine helfen. i d e Hoͤhe, 
u felt deines Bruders Eſel aufhelfen, 5 Moſ. 22, 4. Matth. 


12, 18, 

o iſts je beffer zwei denn eins: = s Fälet i i 
Gl u Beet. See itet einer, fo GüRR 
Danieln rübhrete eine Hand an,.und half ihm auf die Knie uud 

Hände, Dan. 10, 10. 
$.2. (b) Sich eines annehmen, einem unter die Arne 
greifen, in Nöthen und Anfehrungen zu Huͤlfe fominen, bei 

Schwachheit Pe halten, ftärfen, damit er nicht falle, 

fondern ans der Noth entrinne. (c) Eine Stadt berühmt 

macıen, in Die Date Dein nt * 

b) Die Jungfrau Iſrael iſt gefa zz und iſt ni 
246 Fer % ee. 9 d iſt niemand, der ihr 
Ach Herr, HErr jei gnädig! wer will Jacob aufhelfen? Amos 


7, 2. 
Ben der Reiche fallen will, fo helfen ihm feine Freunde auf, 
@ir. 13, 15. j 
(<) Ein trommer Mann kan einer Stadt aufbelfen. Sir 16, 5. 
$. 3. Von GOtt: cr) aufltehen laſſen; hüffreihe Hand 
bieten und von der Liſt, Gewalt und Bedruckungen des Seins 
. efreien oe ‚gm ganıcn — 
u aber, HErr, fei mir gnaͤdig, und hilf mir auf; R 
2 fie (aus Anıtdeifer) — he mir auf; fo will 
(2) * * der Baimherzigkeit, und bilft feinen Diener Ifz 
rael auf. Kucı, 54. 
$. 4. Dom heiligen Geift: Diefer Hilft ung mit tragen. 
Wenn die Laſt zu ſchwer und unfere Hofnung finfen will, fo 
macht er uns unfere Leiden fanft und leicht durch innere Gtär: 
fung. 


Aufbören. 
kung. Der heilige Geift legt mit Chrifte Hand an, Chri: 
ſtus betet für uns, und der ie Geiſt mit uns. 

Deffelbigen gleichen auch der Geift hilft unferer Schwachheit auf. 
Rom. 8, 26. 

Auf hoͤren. (a) Ein Ende nehmen, Apoftg.2o,1- (b) 
nachlaſſen, (c) inne halten, Cd) ruhen; Ce) unterlaffen, (U) 
abfichen von einer Sache. 

(a) So lanae die Erde ſteht, foll nicht aufhören Saamen und 

Ernte. ı Mof. 5, 22. . 

Bitter den HErm, daf aufböre (gnug fei) folch Donnern und 
Hageln. 2 Mol. 9, 28. 29. 

Da borete die Plage auf von den Kindern Jfrael. 4 Mof. 25, 8. 
2 &am, 24, 21. 25. 

Da) Dan hirete auf (fiel nicht mehr) Joſ. 5, 12. 

Unter den Gibeoniten follen nicht aufhören (abgeſchnitten wer: 
den) Knechte Joſ. 9, 23. Im Haufe Jeab der einen Eiters 
ins habe, » Cam. 3, 29. 

Dafelbit müfen aufhören die Gottlofen mit Toben. Hiob. 3,17. 

Zreibe den Spötter aus, & gehet der Zank weg; fo höret auf 
Hadber und Schmach. Schpruchmw, z2, ı0. 

Benn der Verleumder weg ift, fo boret der Hadder auf. Spr. 


26, 10% — 

Der Veid wider Ephraim wird aufhören. Efa. 11, 13. 

Daf Freude und Wonne im Felde aufbort. Fin: 16, 10, 

Wenn ſolche Ordnungen abgeben vor mir, fpricht der HErr, fo 
fol auch aufhören der Saame frael. Ser. 31, 36. 

Das Scepter in Egupten fell aufhoͤren. Zach. 10, ır, 

Wenn aber fommen wird das Vollfommene, fo wird dad Stüd: 
wert aufhören. ı Cor. 13, 10, 

(db) Es retten fich die Hinfenden wiber mich, ohne meine &chuld ; 
fie reifen und hoͤren nicht auf. Pf. 35, 15- y 

Las meine verjagten bei dir herbergen, liebes Moab, fo wird == 
der Verſtorer aufhören. Ef. 16, 4. j . 

Der Gottloſe hoͤret nicht auf, bis er Blut veraiefe. Sir 11, 33. 
Das Sebet der Elenden dringet durch die Wolken == und böret 
nich auf, bis der Hochite drein jehe. Sir. 35, 21. . 
Weil der Tode num in der Ruhe liegt, fo höre auf (in der Trau⸗ 

er) jein zu aedenfen. Sir. 38, 24, BER 
(c) Und da der Geiſt auf ihnen ruhete, weiffageten fie, und hoͤ⸗ 
und * auf (fo doch, daß fie nach dem damit nicht forte 
21. 12, 25. 
Da böreten die Männer auf Hiob zu antworten, Hiob 32, r. 
Meine — flieſen mit Thranen Tag und Nacht und hören 
nicht auf. er. 14, ı.  - 
(6) Lea börete auf (fund flille) Kinder zu jeunen. Moſ. 29, 35. 
Und das Land hatte aufgchort mit kriegen. Sof. 24, 15. 
Da die Jünglinge Davide binfamen, und von Davids wegen 
alle diefe Werte mit Nabal geredet hatten, böreten jie auf. 
ı Fam, 25,9. 
Meine Eingeweide fieden, und hören nicht anf; Hiob 30, 27. 
D du Mauer der Tochter Zion, las Tag und Nacht Thraͤnen 
berabfliefen , wie ein Bach, höre auch nicht auf ze. Klaal.z, 18. 
Meine Augen flieſſen und tonnen auch nicht ablaffen, denn es 
it fein Aufhoren da. Klagl. 3, 49. ä 
Und weHen nicht aufhoren Leute zu ermürgen, Habac. 1, 17. 
DieApoftel horeten nicht auf im Tempel und bin und ber in den 
Häufern zu lehren. Arfta. 5, 42. } 
Ster hanus wurde befchuldigt, er höre nicht auf Laͤſterworte zu 
reden. Anita. 6, ». ß 
Elymas borete nicht auf abzuwenden die rechten Wege des 


HErrn. Upfig. 13, ı0, 

{e) yufenb ee auf das aufgefhättete Getraide gu jehlen. 
I ef. 48, 49. 

Höre auf, warum milt du gefchtagen fein? da hörete der Pros 
ber auf, und ſprach: ꝛc. z Ehren. 25, 6, 
a mein doc) die Propheten aufhören, bie falfch weiſſagen? 

et. 33, :6. 

Höre ich nicht auf zu danken für euch, und gedenke eurer im 
meinem Gebet. Eph. ı, 16. wir ver euch zu beten. Eoloff. 1,9. 

(f) Die Thurndauer muren aufhören die Stadt ju bauen. 


ı Mof. 11, 8. 

Am erten Taae ſolt ihr aufhören mit geſaͤuertem (wegthun das 

fäuerte) Brod. 2 Mof. 12, 15. 

is nicht das, mad wir dir fagten in Eaypten: Höre auf und 
las ung den Egyptern dienen? 2Mof. :4, ız. 

Riemand thue weht jur Debe bes Heiligthums. Da börete das 
elf auf m bringen. 2 Mof. 36, 6. 

Did hörete auf audjuziehen wider Abfalem,. 2 Sam. 13, 29. 

er von feinem Werke (nemlich Kama zu bauen, ) 
3 ron. 16,8. 


Tine den HErrn, und höre auf zon Voſen. Sir, 27, a2 
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Mein Kind, baft du geſuͤndiget, fo höre auf. Sit az, 1. 
Aufhoͤren unrecht zu thun ‚das ift ein recht Suhnopfer. Sit. 35. Fr 
$.2. (g) Eich wider GOtt aufzulehnen nachlaffen. 
* gut von GOtt, der mit mir it, dab er dich nicht verderbe. 
2 Chron. 37, 21. 
$3. (b) Dom Geſetz: abgethan fein. Chriſtus ift des 
Geſetzes Ende. . 
Dritten in der Woche wird das Opfer und Speisopfer aufhören- 


aN.9, 27. ; 

Denn ie bas Klarheit hatte, das da aufböret, vielmehr wird das 

Klarheit haben, das da bleibet. 2 Cor. 3, 11.13. 14- 

$. 4. (i) Dom Glauben: ausgelofchen werden, verloh⸗ 
ren aehen; (k) Don der Liebe: aus und dahin fallen. 
Die Liebe läßt niemaln wach, Früchte zu bringen. Sie ge 
bet an Beſtaͤndigkrit allen andera Gaben vor. j 

(i) Ich aber habe vor dich gebeten, dag dein Glanbe nicht aufs 


re. Luc. 22, 32. 

w Die Liebe böret nimmer auf, fo doch die Weiſſagungen auf⸗ 
ören werden, und die Sprachen aufhören werden, und die 
rfenntnis aufhören wird. ı Cor. 13, 8. 

6.5. (1) Don der Sünde: verföhnet werben; men 
nemlich die Auserwählten zur Reue darüber und zur Belle: 
rung des Lebens gebracht; und alfo die Vergebung derſel⸗ 
ben durch dem wahren Weg erlangen. (2) Ruhe haben. 
Sie fällt bei Frommen nicht fo grimmig an, wie bei Unwie⸗ 
dergebornen. Gelegenheit und Neigung zur Ginde mus 
wegfallen, wenn man fich von dev Welt abzichet- 

() Darum wird dadurch die Sünde Jacobs aufhören, und das 

it der Nutz davon, daß feine Sünden weggenemmen 


Q. 27, 9 
(2) Wer am Fleifch leidet, der höret aufvon Sünden. + Prir.4, 1- 
$. 6. (m) Dom fündlichen Fleiſch: Die Macht verlier 
ren, entfräftet, gänzlich ausgetilget, aller feiner Kraft zu 
wirken beraubet werden. j 
Dieweil wir wiffen, * ſer alter Menfih famt ihm gefreußis 
ge it, auf daf der fündliche Leib aufhöre, daß wir hinſort 
Sünde nicht dienen. Rom. 6, 6. 
$.7. (n) Don der Derheifung: durd) die wahre und 
lebendige Erfenntnis Chrifti zu nichte gemacht fein. Gal. 3, 17. 
$.8 (0) Don Gdtt: (1) Seine Ewigkeit auszudrüden, 
8 Don dejfen Bund: —— — gebrochen ſein. 
om Zorn: zu wuͤten nachlaſſen. — 
Du ae bift derfebige und deine Jahre werden wicht aufhoͤ⸗ 
ren. Ebr. 1, 12. > ; 
a). Gedeufe doch und las deimen Bund mit uns nicht aufbören- 
-14, 21, r 
Ran mein Bund wird aufhören mit Tag und Nacht s + fo wird 
auch mein Bund aufhören mit David. Jer 33, 20. 21. i 
(3) Ich begehre nicht mehr zu leben. Höre auf von mir; (mid 
zu plagen) denn meine Tage find vergeblich ge 7,8 
Der arimmige Zorm des Herrn will micht aufb 


er.4, 8. Be 
ein Bern über die Gottlofen hat Fein Aufhoͤren tbleibt über 
ihm Sir. 9 7« ” 

$. 9. Gr aufhören laffen: nichts mehr von feinen 
Wort und Dränungen wiflen wollen. GOtt war den Ju⸗ 
den zuwider, und deffen Heiligkeit ihrem unreinen Gewiſſen. 
Weichet vom Wege, machet euch von der Bahn; laſſet den Hei⸗ 
 figen im Ifrael aufhören bei ums. Efa- 30, 11. 
$. 10. Ghne Aufbören: () Ohne Ermüden: die eww 
ge und unerjchöpfliche Freude anzuzeigen (2) ohnverwehrt zu 


werden. 
w Loft und gutes thun, und nicht müde werden denn ju ſel⸗ 
ner Zeit werden mir auch ernten obme Aufhören. Gal. Si 
(2 Der 3 bat die Ruthe jerbrochen, welche die Völker ſchlug 
ohne Aufboren. Eſa. 14, 6. 
Der Fromme forget nicht, wenn eim duͤtres Jahr 
dern er bringt ehne Aufböreu Früchte. Jer. 17,8. 
6. 11. Gebet ohne Aufhoren: ein Le Gebet, 
das it: ein cifriges, inftändiges und anhaltendes. 
Die Semi: betete vor MPetrum ohue Murbören au GEOtt. 
8. 12, f+ 


Auf kommen. we 
Fommen- 5 Mof.a9,a2, 2 Kön«23, 25. Joſ. 5, 7. 


ren von und 


kommt, ſou⸗ 


(a) Gebohren werden, im die Welt 
(b) auflichen, 
eine 


— 
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erwecket werden. Neh. 7, 65. (c) in Anſehn kommen. 
2 Chrou. 6, 10. 
@) Salomonig gleichen ſoll mach ihm nicht auffommen. Koͤn. 
12 


3, 12. J 

(b) Da kam ein neuer Koͤnig auf im Egypten, der wuſte nichts 
von Fofepb. 2 Mof. 1,5. Apfig- 7,18. ; 

Es wird ein Stern ans Jacob aufgehen, und ein Scepter aus 
Iſrael auffommen (erhöhet merden) 4 Mof.24, 17. 

Toram fam auf über das Königreich feines Vaters 2 Chrom.zı, 4. 

Es gebradh, am Bauren gebrachs, bis daß ich Drbora aufkam 
anfing mich zu beweifen), Nicht. $, 7- 

Auf dag die Nachkommen leructen + s mem fie aufkaͤmen, daß 
fie es auch ihren Kiudern verfündigten. Pf.rs,6. 

Nach demfelbigern wird ein anderer auflommen, der wird maͤch⸗ 
tiger fein ıc. Dan. 7,24. S. auch Dan. 8,23. c.11,7.20, 21. 

in yier fou auffommen nach der Ordnung Melchiſedek. 

r. 11.15. : 

Es ift Kicht auffonmen, der gröfer fei, denn Johannes der Taͤu⸗ 
fer. Matth. a1, 11. z . 

(e) Died Volk wird aufkommen (fich ausbreiten a: fich aufmas 
chen) und fremden Goͤtteru nachhuren. < Mof. 31, 1%. 

Zerfchlage den Nücken derer, die ſich wider ibn auflehnen, und 
derer, die * haſſen, daß fie nicht aufkommen fo bald ſie ſich 
auflehnen) Moſ. 37, 11. 

can Bortiofe —— wendet ſichs unter den Leuten. 
Eprüchm. 28, 12. jo verbergen ſich die Leute, v.28. j 

Ihre Söhne) der Zugendiamen) fommen auf, und preifen fie ſee⸗ 
- dig. Sprüdm.31, 28. — 

$.2. (d) Vom Fall aufſtehen; ſich aus dem Unglück wie⸗ 
der in einen glücklichen Zuſtand verſetzen. (e) ſich von einer 
Krankheit erholen. 2 Moſ. 21, 19. j 

ta) Babel foll —**— werden, und nicht wieder aufkommen 

von dem Unglüc, das ich über fie bringen will, und vergehen. 
Ger. 51, 64. &. Efa-24,20. j j 
Der par hat mich aljo zugerichtet, daß ich nicht aufkommen 
„tan. Silagl.ı,14. . ü 
Die Kaufleute in Ländern pfeifen dich am, daf du (Tyrun fo 
plöglich untergangen bift, und nicht mehr aufkommen Eanit. 
Ejech. 27, 36. c-28, 19. vergl. c. 26/4. 14 j 
Freue dich nicht meine Feiudin, daß ich daruicder Tiege, ich wer⸗ 
de wieder auflommen. Mich. 7, 8. i % 
$.3-. (£) Don der Saat: aufgehen und in den Schos 
ommen. 
Ihre Saat ſoll nicht auffommen und ihr Gewaͤchs kein Mehl 
geben. Hof. 8, 7. 

Aufladen. (a) Einem etwas zu tragen auflegen Neh. 4, 
17. am san einen Ort zu bringen. 5Moſ. 12,26, (b) Ju 
das Schif einladen. Apfig. 28,1» (c) Grdt. überhäufen. 
Häufig annehmen ; nach und nad) zu Haufe bringen. 

(e) Denn es wird eineZeit fein, da jie die heilſame Lehre nicht Teis 

den werden, fondern nach ihren eignen Lüften werden fie ih⸗ 
nen ſelbſt Lehrer aufladen; nach dem fie ihre Ohren juͤcken. 


2 Tim. 4, 3. 
$. 2. Die Welt fucht no immer einen Prediger, wie ihr 
die Luft etwa ankoͤmmt. Nach ihrem Dünkel follen die Lech: 
rer fein. Kiffen follen fie den Zuhörern unter die Arme le: 
gen, und Pfüle zu den Haͤuptern. Die, welche immerfort 
den Glauben an Ehriftum predigen, und ein heiliges Leben 
einfchärfen, fallen leider verdrüslich. 


Auflecken. Dom Feuer, welches wie ein Blitzſtrahl 
un Himmel herab jchos, und das Waſſer verzehrete. 
1 Koͤn. 18, 38. 


Auflegen. (4) Etwas worauf legen; auftragen, vorfe: 
en. 
‘ zefer forach: Leget Brod auf. 1 Mof. 43, ar. 
on Schaubrodten, ı Sam. 21,6. 2 Mare. 1,8. 
$. 2. (b) Einen mit etwas belegen, daß ers thue, oder 
leide. Einen mit Abgaben, ı Kön. 12,4. Gteugen, Strafe x. 
a Mof. 21,22. 30: 2c. beichweren. . 
Die Eponter legten den Iſraeliten allerlei Arbeit mit Unbarm⸗ 
DEN at sa. 2, ce ü 
Der Herr wird von dir thun alle Krankheit, und wird Feine 
böfe Seuche der Egnpter Dir auflegen, die du erfahren baftz 
und wird fie allen deinen Haſſern auflegen. < Mof. 7, ıx. ä 
Wenn iemand neulich ein Weid genommen has, der fol micht 


Auflehnen. Auflsfen, 
in die Heerfahrt ziehen, man fol ihm nichts auflegen. Mof. 


24 5, 

Hott legt ums eine Laſt auf, aber er hilft und auch, Pf. 68, 20. 

Lege ihm Arbeit anf, die einem Knecht aebübren; gehorchet er 
denn nicht; fo jene ihm im dem Stoct doch lege keinem zu viel 
auf, und halte Maas in allen Dingen. Sir. 33, 30. 

Was verfucher ihr denn nun Ort, mit nu bes Jochs 
auf der Ginger Halfe, welches weder unſere Väter, nod). wir 
mögen tragen Apfig. 15, 10. . 

Denn es gefäller dem heiligen Geift und uns, euch Feine Be⸗ 
ſchwerung mehr aufjulegen; denn nur diefe noͤthige Erücke. 
ebend. v. 28. 

$. 3. (c) Einem etwas, 

ben Weg geben. 

Wen du deinen Knecht frei laͤſſeſt, ſolt du ihm auflegen vorm 
deinen Schaafen 20. 5 Mof. 15, 14. 

$. 4. (d) Einem erwas zur Faft legen, 

und Ce) Urfache fein, daß er in üblen Ruf komme. 

(2) Der König lege ſolches feinem Knechte micht auf im gang 
meines Baters Haufe. ı Samı.aa,ı. 

{9 Wenn jemand cin Weib nimmt, und wird ihr gram s + und 
legt ihr mas jchändliches anf ze. c Mof.22, 14. 

$- 5 Aufgeleger fein: Sein Abſehn auf etwas haben, 

Pred.€,7. E. Arbeit. £ 
$. 6. Die Hand auflegen. ©. Hand 8. i5. 


in einer Bürde zu fragen, mit auf 


einen befchuldigen, 


Auflehnen. (3) Sich wider einen aufwerfen; fich ei⸗ 


nem widerſetzen; Cb) mit einem haddern, zanken. 
(a) Im dem gedräneten Fluch wider die Ungeborfamen > Ihr follt 
euch nicht aufleben duͤrfen wider eure Feinde 3 Mof. 26, 37. 
Und der HErr mird deine Feinde, die fich wider Dich auflehuen, 


vor Dir jchlagen. 5 Mof.28, 7. 
Berfänlage — Rucken derer, die ſich wider ihm (dem Levi) auflehs 
en-sMof. 33,11. 
Ihr lehnet euch af heute wider meines Waters Haus, und ers 
„ Pürget feine finder, 70. Mann auf einen Etein, Kicht. 9,8. 
Davıd weiſete feine Männer von fich, umd lied jie nicht wider 
Saul ich aufleben. ı Sam. 24,8. 

Der Herr bat dir heute Recht verfehaffet von der Hand aller, 
die jich wider Dich auflebueten. 2 Sam. 18,31. 

Mein Feind wird erfunden werden, ein Gottlofer, und der fich 
reider mic) aufichnet, ein Ungerechter. Hiob 27,7. 

(b) Dathan und Abiranı lehneten fich wider Deka und Aaron 

auf. 4 Mof. 26, 9. ’ 

$. 2. (e) Eid) wider GOtt empören, frech wider feinen 

Schöpfer aufitchen. 
ie Könige im Lande lehnen fich auf (ſetzen fich zuſammen) und 
die Herren ratbfchlagen mit einander, wider den Herrn und 
feinen Gefalbten. Pi. 2,2. , 
Qntischug der Edle wird fich auflehnen wider den Fürften aller 
Fuͤrſten. Dam. 8, 25 

$. 3. (d) Zum Beweis auftreten. Hiob 16,8, (e) Gröt. 
aufwecken; oder machen, daß einer aufftche; Sich an einen 
wagen und zum Jorn reiten. 

(© Tuba ift ein junger Löw s + wer will ſich wider ihn aufleh⸗ 

nen? 2 Moſ. 49/90.4 Moſ. 24,9. 

Aufleſen. (a) Von der Erden aufheben und zuſammen 
ſammlen (b) Als ein Sclave; oder Hund dag, was ınan 
einem zuwirft. , 

De ent — — 517 Moſ. 31,46, 

ie Iſraeliten ſollten wicht alle Beere inı Weinberae 
—— —— 


"23,22, 
Ruth las —— auf auf Boas Felde, Nutb.2, 2. 3.7. 17. 
Ein Knabe Jonathaus Pfeile, Sam ꝛo. 
ne Dede ı Kö ı7, — — 
iebeuzi ige mit verhauenen Daumen ihrer 5 
und Fuͤſſe Iofen auf umter Mdonis Beſeks Tiſche. Kt Pine 


Auflöjen, (3) Die Bande, damit etwas an: oder zu⸗ 


fammen gebunden, abbinden, los machen. &. Band, 
Löfer fie (die Efelin und das Füllen) auf, und führer fie ju mir, 


Mattlı.21, 2, ’ 
Löfet ihn Den auferweckten Lazarum) auf (von feinen Binden 


und Züchern) und laffet ihm geben. Job. zz, 44. 

Don Ruderbanden. Apſig. 27,40. 
$. 2. (b) Das Gefen : aufheben, abfchaffen, daß es wicht 
mehr gültig fein und verbinden fol. Das iehreten die Pha⸗ 
riſaͤet 


— 


Aufmächen. 
rifäer mit Behr und Leben. Chriftus aber war fommen, ed 
recht auszulegen und ihm vollfommen gnug zu thun. 

Ihr follt nicht mähnen, daf ich kommen bin, das Gefen oder die 

beten aufjulöfen. Matth: 5, 17. 

9.3. (c) Das Gebot: Durch Uebertretung defien und 
böfes Echen ein * ablegen, als wenn man eben nicht 
verpflichtet wäre, ſolches zu halten. Vergl. 6. 2. 

Wer nun eines von dieſen kleineſten Geboten aufloͤſet, und leh⸗ 

ret die Leute alſo, der wird der Kleineſte heiſen im Himmels 


attb.5, 19. 
$. 4. (d) Die Schuriemen: einem ben geringften und 
verächtlichhten Dienft erweifen; denn dieſes war eine Ver⸗ 
a der Knechte. 
ohannes achtete fich nicht würdig Ehrifte die Schuriemen auf: 
zuldien. Marc.ı, 7. Luc. 3,16. Seh.1, 27. Met. 13, 25. 
$. 5. (e) Die Schmerzen des Todes: Die Bande des 
Todes zerreiffen. Der Tod hatte unfern Heiland nach dem 


Math GOttes und feinem eignen Willen ri eine zeitlang 
—— gebunden, aber der Durchbrecher zerris die 
Stricke. 


Den hat GOtt auferwecket, und aufgeloͤſet die Schmerſen bes 

Todes, nachdem es unmöglich mar, daß er folle von ihm gehal⸗ 

tem werben. Apfig.2, 24. j 

$. 6. (f) Den Zwang der Könige: los machen, die 
Könige ihres Anfehns beranben, und die Unterthanen von 
—— des ihnen ſchuldigen Gehorfams frei und los 
machen. 

Er löfet auf der Könige Zwang, und gürtet mit einem Gürtel 
ihre enden. Diob 12, ı$. ; 

$. 7. (8) Iulaffen, daß ans gerechtem Gericht ein Unfall 
von Morgen fomme. - 
 Lbfe auf die vier Engel, gebunden an ben grofen Wafferfirom 

Euphrates. Offenb. 9, 14, E 

$. 3. (hy) Was dunkel und unverftändlich aus einander fe: 
ken; auslegen. 

Die Weisheit verficht fich auf verdeckte Worte, und fan bie 
Raͤthfel auflöfen. Weieh. 5, 8. 

Aufmachen. (a) Etwas, das vermahret, verfhloffen, 
eröfnen. (b) Einen, der in Noth und Gefahr iſt, erlöjen und 
in die Freiheit fegen. s 

(a) Jefan (prac j made auf * Loch der Hoͤle, und bringet 
vor die fünf Könige zu mir. Joſ. 10, 22. i 
0) Kenn er jemand verjchleuft, Fan niemand aufmachen. Diob 

-12, I 

$. 4 Sich fertig und bereit machen, um eine Sache hur: 
sig und mit Fertigkeit anzugreifen und hinans zu führen. 

Abraham fol fich aufmachen und durch das Land ziehen. ı Mof. 
15, 87. machte fich auf von dem Ort, da er geftanden vor dem 

‚1 of. 19, 27, ging an den Ort, den ihm GOtt ges 
ty €.22, 3. und jog wieder gen Berfaba, v- F 

Lot jagt zu feinen Eidanımen: Machet euch auf und ziehet aus 
dierem Ort (Sodem) ı Mof 19, 14- 

MAbimeleh und joa wieder im der Philifter Land, ı Mof. at, z2. 

5* Kuecht und jog gen Mefopotamien, ı Diof. 24, 10. 

ebecca und jog dem Manne nach, c. 24,61. 

Zacob jolite fich aufmachen und zu Laban lichen, €.27,43- €. 28, 
2. wieder in fein Vaterland ziehen; c. 317, 13. 17. gen Bethel, 


ce. 35,4 > 
Kite fich aufmachen und vor Pharas treten, 2 Moſ. 8, 20. 
*8— — — Moon, ; 
Pharao fprach: Mache euch auf und ziehet aus vom meinem 


—— —X Ind über den Jordan jiehen, Jof. ı, 2. 


3, 1. gen Ai Cr Br 3.3» 
Salat Rritte wider I rael, Jof. 24,9. 4Mof. 22, 5. 
Debora und jog mit Daraf gen Kades, Richt. 4, 9- 


dich auf Barak und fahe deine Sänger, Richt. s, 12. 
Serutkaal um lagerte fich an den Brunnen Harod mit allem 
. » I, Is . 
ananet euch auf, denn der HErr hat das Heer der Midianiter 
im eure Hände gegeben. Nicht. 7, 17. 2 
Naemi ** ih auf und zog aus der Moabiter Land, 
R 1,0. 
{und ging gen Gilgal mit Sauln. ı Sam. 3,15. ö 
age A 7 anf wie feinen Männern um Miug itveis 
hundert Philifier. ı Sanı.ı8,27. fohe vor Sauln, c. 27,10, aus 
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der Höfe und aing Saulun mach, €. 24,9. und jog in bie weite 
aran c.25,1. King zu Achis, €. 27, 2. im der Flucht vor Abs 
lom über den Jordan, 2 Sant. ı7, zu.22. 
Ienatdan made ſich auf und ging zu David im bie Heide. x 
20,2, 
ab und ;og gen Gefur, = Sam. 14,27. 
bitophel will jich aufmachen mit imöif tanfend Mann und dem 
David nachiagen bei der Nacht. 2 Sam. 17,1. 
Elifa machte ſich auf und folgte dem Elia. ı Kön. 19, 21. 
iob des Morgens früh und opferte Brandopfer. Dieb 1,T. 
ona und flobe vor dem Herrn. Jon, 2.3- 
Efus und kam in die Oerter ded jübifchen Landes. Marc. 19, 1. 
ofepb zur Stadt David, daß er fich fchänen lies. Luc. 2,4. 
er verlohrue Sohn und Fam wieder zu feinem Vater. Zur. ı7, 


18, 20. 
Das Bold früh, IJEfum im Tempel ren, Luc. 3 
De u ae en ee a okiih Einer s. 
2 gen, euade ich auf, und jeuch fort; denn du muſt da ni 
Eſa. 23, 12. 
Mache dich auf, mache dich auf, Zion; jeuch deine Staͤrke an.ꝛc. 


Eſa. 5,t. 
Mache dich auf (fiche auf von der Finfternis, befehlsmeife) werde 
Licht, dem Ri Licht Fommt. € Er » befehlameife 


Or Is 

So begürte man deine Zenden, und mache dich auf, und predige 
ihnen alles, was ich Dich heife. er. 1, 17.” 

Sammilet euch, und kommet ber wider fie (Ebom), machet euch 
auf zum Streit. Ter, 491 14. . 

Diele Heiden und viel Könige werden von der Eeiten des Las 
des fich aufmachen. Fer. 50, 41. F . 

Der Zoran hat fich aufgemacht zur Ruthen über die Gottlofer. 


ech, 7, 1. 
Zur felbizen Zeit wird der groſe Fuͤrſt Michael, der für den Bolf 
ſtehet, fich aufmachen (fein Wolf zu erlöfem Dan. ız, 1. 
Die Heiden werden fich aufmachen, und herauf kommen zum 
Thal Jofaphat. Feel 3, 12. i DEE 
Mein Fe fich aufgemacht «it aufgeftanden) mie ein Feind. 
l 2, . 
Darum mache dich auf, und drefche du Tochter Zion. Mich. 4,13. 
Mache dich auf und fchilt die Berge, und lad die Dügel beine 
Stimme hören. Mich. 6, ı. 
Schwerd, mache dich auf über meinen Hirten. Bad). 13, 7. 
$.3. Don GOtt. Gleichfam aufwschen, erwachen 
und aufſtehen um jeine Macht zu —— Mache dich 
auf iſt eine Redensart, dadurd die Menſchen GOit, wels 
ber, aus Langmuth und Geduld, bei der Feinde Bosheit 
gleichſam file gefeffen, aufzubringen ſuchen, damit er den 
Anfang machen möge, etwas zu hintertreiben, oder zu beftras 
fen, oder dem Elenden zu feinem echt zu helfen. Ver— 
zeuch nicht Länger deine Macht zn beweifen. 
Was mollte ich thun, wenn GOtt fich aufmachte? und was wuͤr⸗ 
de ich antworten/ wenn er heimmjuchte? Diob zu, 14. 
Herr, mache dich auf, Üübermältige ibn, uud demütbige ihn ; 
errette meine Seele vor dem Gottloſen mit deinem Gchwerb. 


race Did auf bilf ung; und erlöfe ung, um deiner Güte wils 


en. Pf. 44,27. i 
race Dich auf, GoOtt, und führe aus deine Sache. Df. 74, 22. 
EHDtt, mache dich auf, und richte das Land; denn du bift Erb: 

herr über alle Heiden. Pf. 82,8. 

Du wollte dich aufmachen, nnd über Zion erbarmen. Pf. 102, 14- 
Herr, mache dich auf au deiner Ruhe, du und bie Kade deiner 
Dar 1 ee v * Seifen Sien gehen #» vor feiner berrli 
wird man in der Felſe r is 
den Majedt, wenn er fich aufmachen wird zu ichröden die 
2. Ka. 2, 19, f 
— — aufmachen, mie auf dem Berge Prazim, 

and zürnen, wie im Thal Gibeon. Efa. 28,21. 
Darum barret der HErr, daf er euch gnädig fei, und bat ſich 

aufgentacht Caufgerichtet, mie die, fo fich nach etwas begierig 

umgeben) dakı er fich eurer erbarme. Eja. 30, 18. . 
Er wird fich —— — Haus der Boͤſen, und wider 

die Huͤlfe der Ubelchäter. Eja. 31, 2- en 
Run will I nich aufmachen, fpricht der Herr; nun will ich 

a er mie ihr wiederum mein au hats 

t HErr, müffet ihr wie \ 
— — mic ‚aufmace zu feiıter Zeit Wwenn ich euch feinds 

lich werd item) «Zr 8» 

— sei Hille vor bein Herrn: denn er has fich aufges 

macht ans feiner heiligen Stätte. Zach. 2, 13- 


< Auf 


146 Aufinerken, Aufnehmen. 


Aufmerkeun. (a) Achtung geben. Ohren und Herz 
gleichfam auſwecken, erımuntern und diejenige wichtige Din: 


ae, twelche vorgetragen werden, genau betrachten, nach allen . 


— und Umſtänden überlegen und zu begreifen fuchen. 
= Chron. 20,15, 
Höret zu ihr Könige, und merket auf ihr Fürften; Ich will, 
von Der mil, in fingen, dem Herrn, dem GHtt Iſraci 
ich ſpiele icht. 5,3 P 
Merfe auf, Hiod, und höre mir zu, und fchweige, daß ich rede. 


Hiob 33,31: _, i 
Da mer af Hiob; fiche, und vernimm die Wunder GOt⸗ 
NMo 7. 14. 
Hörst iu, ibe Vliter; merfet auf alle, die in diefer Zeit leben. 


. 49, 2. 
Höret, meine Kinder, die Zucht eures Vaters; merfet auf, 
daß ihr leruet und Flug merdet. Eprüch.4, 1. 
Nehmet zu Ohren, und höret meine Gtinme, nierket auf, und 
börgt meine Rede. Eſa 23,23, €. 74,1. 
Wer ıft unter euch, der folches zu Öhren nehme, der aufmerfe, 
md höre, das bernach kommt. Efa. 42, 23. 
Dee * yu ie Zufuln, und ihe Voͤller in der Ferne, mens 
. tet anf. Efa. 49,1. ? 

So hörer nun, und merket auf, und troget nicht; denn der 
Herr hats geredt. Ri i5. = 
Mterfe auf, du Menfchenkind: dem dies Geſichte gehöret in bie 

Zeit des Endes. Dan. 8, ı7. 
&5 höret num dies, ihr Prieter, und merke auf, du Haus 


Sfrael s: denn es wird ene Strafe über euch geben. Hoſ. 5, 


1. Joel. 1,2. Mid). 1,2. ö 
Aber ſie — nicht auſmerken, und kehreten mir den Ruͤcken 
zu ic Bach. r,ır. 
$. 2. (b) Auf GOttes Wort: folhes mit demuͤthiger 
Ehrerbietung anbören, zu Kerzen faflen und demfelben „ach 
muferm aufferfion Bermögen in allen Stücken nachzuleben 
fuhen. Nach GOttes Deehlen thun. 
Eiene, Geberſam ift beffer, denn Opfer, und Aufmerken beſſer, 
denn dag Fett von Widder. 1 Sam. 15,22, { 
Die feherrden Yugen werden fich nicht bieuden laſſen; und die 
Dre der Zuhörer werden aufmerken. Efa. 32,3. 
$. 3. Wenn leblaſe Kreaturen Achtung geben follen, fo 
iſt die Sache fo wichtig, daß fie auch ſolcher Aufmerkjamteit 
verdienet. Mofes rufet ale Kreaturen zu Zeugen des Bun 
des an, den GOtt mir Ifrael anfgerichtet. j 
erfet auf ihr Himmel, ich will reden, und die Erde höre bie 
Rede meines Mundes. < Moſ. 32,1 
$. 4. (c) Don GOtt. Diefer merlet auf, wenn er nach 
feiner väterlichen Güte unfer Gebet erhöret, und das, was 
wir bitten, mad) feinen allweifen Nach und Willen in die Er: 
füllung geben läßt. j : » 
Ss las num, mein GOtt, deine Augen offen fein und deine Oh⸗ 
ren aufmerfen aufs Gebet. = Chrom. 6, 4 Neh. a, 6. I1. 


ı Ehron. 7, 15- — 
r jet r 
a6 a bar 2 DE A ON merke auf und thue «6 
6. 5. (I) Don Gösen, melde taub, und nieht hoͤren. 
ı Kön.18,29. 
Anfmnsen. Uber eine Sache gros Aufhebens machen; 
folche hart anfehen, und wohl gar einen Deswegen fhelten. 


Wen ein Armer micht recht geredet hat, fo kau mans aufmus 
gen. Sir. 13.27. 


Aufnehmen. (4) Einen freundlich empfangen, beher⸗ 


bergen, mit Liebe, Ehrerbietung und Wohlthätigleit einem. 


alles Liebes und Gutes erzeigen, 

Die Tochter Pharao nahm Mofen auf. Apfig. 7,20. 

Da mir anır gem Jeruſglem ante, nahmen und bie Brüder 
aerne auf. Spy 1, ı7. die ju Melite, €.25,2. 

Panlas nehm i feinen Xeibgediuge muß, die zu ihm kamen. 
Arſtg. 25,7. j ; * 

Die ch foften auf Pauli Befehl die Phöben in dem HErrn 
auſuehmen. Non. 16,2, : 

Die Gorinther hatten Titum mit Furcht und Zittern aufges 
nommen. 2 Cor. 7, di. 

Die Bun — ald —ãjA Sal, — * 

Die Arper ſellen Eraphroditum im dem HErrn aufnehmen. 
Poil, 2,29, die Coloſſer Matcum / Coloſſ. 4, 10. 


Aufnehmen. 


So follen wir num ſolche Fremdliuge) aufnehmen, anf d 
der Bahrheit — hen busen, anf ba wir 


.8s 
Nahab mahnz die Kundſchafter freundlich auf- Ehr. ı1, 31. Jac. 


2, 2» 
$. 2. (b) In die Gemeine des Volks; als cin Mitglich 
annchmen. Üpftg. 12,27. (c) Un Kindes ftatt, Eiib-2,7. 15. 
Darnach folt ihr fie (Miriam) wieder aufnehmen. + Moſ. 12, 


14. Is 
6. 3. (c) Einem unter die Arme greifen, aufbelfen, ſtaͤr⸗ 
fen. (d) Eich eines annehmen und denfelben vertheidigen- 
<) Wenn dein Bruder verarmet und neben dir abnimmt, fo ſolt 
du ihn aufnehmen. 3 Mof. 25, 35+ 
d) Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, 
der wird eines Propheten Lohn empfahen. Wer einen Gerechten 
aufmimmt im eines Gerechten Namen, der wird eines Grrcd: 
ten Lohn empfaben. Matth. 10,4. = 
$.4- (e) Einen in Ketten gebunden mit wegführen. » Kin. 
24, 12. vergl. v. 15. J 

F. 5. Die Apoſtel: Einen vor einen Geſanden Ehrifi 
erkennen und halten, 1 Cor. 4,1. ihm ehren, 1 Zim.ssız. 06 
horchen, Ebr. 13, 17. mit Liebe_beberbergen, Gal.4,4 ibm 
wohlthun, helfen, tröften, erquichen und beſchuͤtzen, Gal. 6,6. 
Erin gepredigteg Wort mit Ehrerbietigfeit, als GOttes 
ort anhören ı Theff.2,13. und folches mit glanbioen Her: 
gen annehmen. ı Theil. 1,6. 7.8. Thnft du dieſes, meinChrift, 
fo nimmt du Chriftum, deinen Heiland felbft, ja auch fer 
nen Vater auf, und tritt in die felige Gemeinſchaft mir dem 
Vater und Sohn. Ach daß nicht die Derzen der meilien 
—— eifern, ſondern fleiſchern wären, Damit fie ſich beug⸗ 
ſam bezeugten, der vorlaufenden Gnade GOttes einen Play 
zu gönnen! Wer Chriftum nicht als feinen Heiland orten 
net, verſcherzet alle das Gute, fo er erworben. 

Welche euch nicht aufnehmen noch börem, da gehet von danuen 
raus, und fehlittelt den Staub ab von eurem Fuͤſſen, sau 
eugnis über fie. Marc 6, 11. Luc. 9,$- : 

Wer aufninmt, fo ich jemand fendew werde, der nimmt mic 

auf: mer aber mich aufnimmt, der winnme dem auf, der mic 
and bat. * 13,204 

$.6. Chriftum (a) Aus Hochachtung und befondern 
Wohlgefallen ins Hans nehmen, ehrerhietig empfangen und 
bewirtben: (6) fich von diefem Licht der Welt erlendın 
lafien, ihn glaubig als den einzigen Mittler zwiſchen Gou 
und Menfchen erfeunen, fich in feſter Zuverſicht an fein bailı 
E und giltiges Verdieuſt halten, und nirgends amders als 

ei ihm Gnade uud Seligkeit —— veral. Br. 

a) Und es begab fich, da JEſus wieder fanı, mahn ihm dr 

Volk aufs denn fie warteten alle auf ihn. Luc. 8, 40. 

Martha nahm ihn auf in ihr Haus. Euc. 10, 38. 

achdus nahm ihn auf mit Freuden. Luc. 19, 6. 
ie Galilder nahmen ihm auf. Noh.4, 48% 

b) Wer ench aufimme, der nimmt mich aufs und ner mid 

aufnimmt, der nimmt den auf, der mich nefand hat. Mattt- 


10 „ 

er ein folches Kind aufnimmt in meinen Namen, der nimmt 
mid auf. Marc, 19,4. Marc. 9,37. Lue. 9, 48- 

Er Fam in fein Eigenthum, aber bie Seinen nahmen ihn eict 
auf. Wie viel ihn aber aufnahmen, denen gab er Medt 
8* — zu werden, die an feinen Namen glaͤnuben 

‚1ı,ırn. . 
$. 7. Die Schwachen in die Gemeine als ein wahr 
Mitalied derfelben annehmen, ihnen in Liebe und Friede 
freundlich, geduldig, fanftmürhtg und brüderlich berzant, 
derfelben Schwachbeiten tragen, ihnen inter die Arme gre 
en, vor dem Fall bewahren und mit aller Behutſamkeit j0 
ärfen fuchen. 

Ich habs euch alles gereiat, das mar alfo arbeiten muhffe , vd 
die Schwachen aufnehmen, und gedenten am das Wort it 
HErm IEſu: Geben if feliser denn nehmen. Apita. zo, 1% 

Den Schwachen im Glauben nehmet auf, und verwirrt di 
Gewiffen nicht. Nom. 14, 1, 

68. Das Wort: nicht nur hören, fondern demfelben i 
einem —— Herzen Play gönnen, Damit cs, als cin gu 
ser, lehendiger und göttliher Saamıs Wurzel ſchlage und 
Frucht bringe, > F 

—9 


Aufitehmen. Aufraffen. 

Las dein Zen Mein Wert aufnehmen (lege fie zum Grunde 

—— ) halte meine Gebete, ſo Wirk du leben. 
pr . . 
Der aber ar das feinigte aefäet it, der iſts, wenn jemand das 
Wert boret, und daffelbige balb aufnimmt mit renden, 
Matth 13, 20. Marc. 4, 16. j 
Wer mich verachtet und nimmt meine Worte nicht auf, ber 
That ſchon, der ihm richtet. Joh. 12,0. 0 —— 
Sie waren die edeliten unter denen su Theffalenich, die nahmen 
das Wort auf gang willig. Apftg. 17, 14. 
Eile und mache dich behende von Jerufalem hinaus, denn fie 
werben nicht aufnebmen dein Zeugnis von mir. c. 22, 18. 
Shr ſeid unfere Nachfolger worden und deg HErrn, und babet 
dad Wort aufgenommen unter vielen Truͤbſalen mit Srenden 
im heil. Geiſt. s Theff. 1, 6. €. 2,43. i 
%.9. Don GOtt. Diefer nimmt (1) die Menſchen 
auf; wenn er (a) —— treulich annimmt, und fie in ſei⸗ 
zer väterlichen Vorforge, Schutz und Pflege hat. (b) Wenn 
er einen vor dem andern erhebet und mit befondern Vorzuͤ⸗ 
gi begnadiget. (c) Wenn er fie in die ſichtbare Kirche, als 

itglieder annimmt und fie der Gnadenmitteln nebft dem 
wahren Glauben theilhaftig macht; und endlich (d) ſolche 
vor die Seinen erfennet, vor Erben der ewigen Geligfeit er: 
klaͤret, und in genauer Zucht hält, daß fie nicht gänzlich aus 
feiner Gnade fallen. 

a) Denn nein Vater und Mutter verlaffen mich, aber der HErr 
nimmt mich auf. Bf. 27, 10. z E 

Nimm uns auf, und verzeuch nicht deinen Zom über fie (die 
Verfolger) Jer. ı1, 5. 

b) Er nahm ſie auf und trug fie allegeit von Alters ber. Eſa. 


63,9. 

5) Gelcher iſſet, der verachte dem nicht, der da nicht iſſet; und 
melcher nicht iſſet, der richte dem nicht, der da ifets beim 
Gott bat ihn aufgencmmen (darım nicht verworfen) Nom. 


4 3- j 
a) Seichen der Herr lich hat, den züchtiget er, er fidupet 
aber einen jeali Sohn, den er aufnimmt. Ebr. 12, 6. 
Machet euch Freunde meit dem wugerechten Mammon, auf daß, 
wenn ihr nun darbet, fie euch aufnehmen ihr aufgenommen 
werdet, nicht and Verdienſt, fondern nach goͤttlicher Verheis 
fung ı Tim. 6, 19.) in die ewige Hütten. Yuc, 16, 9» 
$. 10. (2) Chriftum, wenn er diefen feinen eiugebohrnen 
Bohn, den Erlöfer des menfchlichen Geſchlechts wicder fanfte 
dabin erhebet, wo er ſchon — und alſo von der Erden 
in den Himmel ziehet. Apoſtqg. 1,2. , 
und da er felches gefanet, ward er aufgehaben gufchene und eine 
Wolfe nahm ihn auf vor ihren Augen weg. Apfig.ı, 9-, 
Diefer JEſus, welcher von end) it aufgenommen gen Himmel, 
wird fonımen, wie ihr ihn geſehen habt gen Himmel sah: 


ren. v. ıl, 
@Dtt if ofenbaret im Fleiſch + + anfsenemmen in die Herr⸗ 
lichkeit. » Tim. 3, 16. S. Geheimnis, ® 
$. 1. Don Chrifto. Diefer hat ung angenommen (1) zu 
feinen Brüdern und Miterben der ewigen Seligkeit, da er, 
als der swige Sohn GOttes, ins Fleisch kommen, and uns 
in demfelben mit feinem Blut erfauft. vergl. Aroſta. 20, 28. 
(2) Den Geift Stephani, aus Gnaden in fein Ehreureich. 
(:) Darım nehmet euch unter einander auf, gleichwie euch Chri⸗ 
fing hat aufaenommen zn GOttes Lebe. Nöm.ıs, 7. 
(2) Herr JEſu nimm meinen Geiſt auf. Apſtg. 7, se. 
$. 12. Don der Weisheit. — 
Die Weisheit erhöhet ihre Kinder, und ninmit die auf, die fie 
fucden. Sır. 4, 12» 5 
$. 13. Etwas (a) annehmen, (b) wieder in die Hoͤhe zichen. 
(2) Und febeten uns mit vielem Vermahnen, daß wir aufneh⸗ 
men (möchten) die Wohlthat. 2 Cor. 8, 4. 
Wiber einen Nelteften numm feine Klage auf aufer zween oder 
breien rg ı Tim. 5, 19. 2 
6b) Du efde ward wieder aufgensmmen gen Himmel. Aoſtg. 
19, 1 


Aufraffen. (a) Etwas zufammen ſammlen und wo an: 
ders hinbringen; (b) Zufammenraffen ; den Raub von den 
gefchlagenen Affyrern einfammlen. ’ 

(a) Die Afche vom der röthlichen Kuh fol ein einer Draun aufs 
raffen. 4 Mei. 19, 9. 10, 


— Anfraͤumen. Aufrichten. 147 
Und Meine Hand bat funden die Mölfer, wie ein 
= — alle Lande zuſammengeraft, wie man ee 
. 4 
7 el man Fan ** 8 einen a. 5 3, 4. 
F. 2. (b) Wegraffenz vor dem Aergernis uud Gerichten 
e88 — Em Leben — * u 
er Gerechte kommt um (durch dem zeitlichen Tod) und nie⸗ 
mand ıft, der es zu Herzen naͤhme; und heili 
aufgeraft, und Ann Daran, — ne 


Aufraͤumen. (a) Aus dem Wege fhaffen, bei Sei 
! 6) bei Seite 
thun, damit ſolches nicht irre; (b) fortwandern, wie Reiſen⸗ 
de zu thun pflegen, ſonderlich wie die Hirten, die hin und 
ber wandern, ihre Hütten mit fih weafübren. 

(a) Macher Bahn, mahet Bahn, raͤumet die Steine auf. Eſa. 


62, 10. 

(b) Meine ( Lebend- Efa. «3, 8.) Zeit ift dahin, und von mir 
aufgerdumet (meaaefuhret, dab ich ibr mi i 
koͤnnen) wie — —— "gütte. ra oo 

$. 2. (c) Ums Leben bringen; Richt. 18,25. (d) aufteiben, 

rg en, —— Chron. Zi [7 
* Saul Li enitern fagen: gehet bin, meichet 
ziebet herab von den Ansichten, da A 23 Tmit übe 
nen aufrdune. ı Cam. ig, 6. 
@ Demi wien du die Syrer ſtoſſen, bis du ſie aufraͤumeſt. 
22, in, 

Schütte deinen Zorn über die Heiden + +4 denn fie haben Jar 

nich Dale Thiere in Beer bringen wuͤrde, di 
ar j i 
— — gen wuͤrde, die die Leute 


Aufrecken. (a) Die Hand gen Himmel aufheben. (b) 
Don einem Löwen, um jeine grimmige Stelung anszu: 
rüiden. 
(2) Moſes reckte die Hand auf nen Himmel 
"sten baaein el. 2 Mif. 9, 22. — 
(6) Wie cin aufgereckter Loͤwe jagſt du mich. Hiob 10, ı6, 


Aufreiben. (a) Ein Kriegsheer gänzlich ſchlagen. Eine 
Arme zu Grunde richten. j 
Joas foll die Syrer [hlagen, bis fie aufgerieben. 2 Ron. 13, »y. 
Da her dee vaim Gebirge eir alle aufgerich 
a fie, die vom Gebirge Seir alte aufgerieben, half ein 
ander, dad he ſich auch verderdeten. 2 ee —* chi 
$.2. (b) Don Gott: (1) Hein, gering machen, zermal⸗ 
men, daß ei; fein Volk mehr fer; (2) verzehren, vertilgen. 
(1) Zuͤchtige mih HErr, doch mit Meafe, und nicht in deinem 
Brimm, dab du mic, nicht aufreibeſt. er. 10, 24, 
(2) Ich will fie Schwerd, Hunger und Peſtilenj aufreiben af: 
— * 22* —5— 37. Ho 6. bis 
ger den HErtn verläßt = = den wird ein bis Maut uͤ 
mie ein Som, und anfreiben, wie ein Yarder, ——— 
— Den Damm Durchlöchern. 
Wer Hadder anfüber, it gleich als der dem Waſſer de 
aufreiſſet. Eprüdw. 17, [re ſer den Damm 


Aufrichten. (2) Einen von der Erden in die Höhe her 
ben; zum Anfftchen helfen. 
Die Asltoten meltten den David aufrichten, da er wesen des 
mit der Batlıfeba erzeugten und Franken Kindes auf der Err 
den Ing. 2 Cam. 12, 17. 
Der Engel richtete den Daniel auf, daß er Hund. Dan. 8, 18. 
Detrus den Cernelium, der vor ibm nieder gefallen. Apſtg. ıo, 26, 
Helsfernes hies die Judith auftichten. Audith 10, zu. 
$. 2. (b) Einen Yahmen nach Chriſti Beifpiel und durch 
deffen Krajt gefund daritellcıf, (c) einen Toden erwecken und 
in die Höhe richten. 
(6) Verrus richtete einen Lahmen auf, Apſt. 3 7. 
() Petrus die Tabea, Apſtg. 9, 4. 
$.3. (d) Einen tröften, erquicken, ans einem elenden in 
einen befiern Stand frten ; (e) Stärken, mit Rath und That 
unterftügen um fich männialich zn halten. 
(d) Deine Nede hat die gefallenen aufgerichtet, Hieb 4, 4 
Da foll der Stolze ſtuͤrzen und jallen, daß ihn niemand aufs 


tichte, Jer. 50, 32- a 
(e) Kichter wieder auf die Täfigen Haͤnde und die müden Knie. 
Ebr. 12, 12, 


z 2 $. 4 


148 Aufrichten. 

$.4. (f) Dom Bund. Einen Bund ftiften, machen, ab; 
ſchlieſſen, (g) beftätigen, mieder in den Schwang bringen, 
2 Xön. 23,3. (h) verordnnen, Eſth. 9, 27. 

(f) Jofua richtete einen Bund mit den Gibeoniten auf. Joſ. 


9, 15. 

Die Römer mit den Juden, 1 Mace. 8,29. €. 12, 1, 

GOtt mit dem Noah, daf er mit den Seinigen jollte erhalten 
und der Vater des Mefid werden, »Moſ. 6, 18. daß um 
Ehrifti willen das menſchliche Geſchlecht nicht mehr follte vers 
derbet werden, 1 Moſ. 9, 9. a1. 17. Mit Abraham, daß fein 
seiftlicher und Leibliher Saame wachſen fol, c. 17, 7. 19. z1. 
mit den Patriarchen, deren Nachkommen Canaan zu geben, 
2 Mof. 6, 4. Weish,ı2, 21. 

Er richtete ein zen auf in Jacob. Pf. 78, <-, 

Ich will = = mit dir einen ewigen Bund aufrichten, Eich. 
7 - dag du erfahren ſolt, daß ich der HErr fei, v. 62. 


ar.2, 35. 
«) Tofia feäte aus alle Wahrfager, auf daß er aufrichtete die 
orte des Gefehed, 2 Kon. 23, 24. —— 
$- — (i) Bauen, aufbauen, aufſchlagen, in die Höhe rich: 
ten; ſetzen. 
. Abrabam feine Hütte an einem Berg gegen Bethel, a Mof. 12,9. 
ju Berfaba ,, ec. 26, 27. 

Jacob feine gun auf dem Acker der Kinder Hemor. 1 Mof. 33, 
19. einen Stein zu einen Maal, ı Mof. 28, 18.22, c. 31.45. 
über Rahels Grab, c. 35, 20. zı. 

Laban ein Maal & 31, 51. Iſaac. c. 35, 14. 

Bon der Stiftöhitte, » Mer. 26, 30. €.40,17.18. 4Mof. 7,1. 

—. & 15. c. iq, 20, Joſ. 38, 2. vom Vorhof um die Hütte, 
2 Mof, 40, 33. ı Ehron. 17, 1. 
Und follt euch Feine Säulen aufrichten (feren) 3 Mef. 26, ı. 
Moſ. 16, 22. welches doch geſchah, 2 Kon, 17, 10, 

Die eherne Schlange auf einen Pfahl ſtelen, 4 Mof. zı, 8. 

Dentfteine, 5 Mof. 27, 2. 4. deren richtete Joſua zmölf auf, 
of. 4, 9. eiNen €. 24, 26. Wa . 

Die Kinder Dan richteten vor fich ein Bild auf, Richt. ı8, 30. 

Saul ein Sieneszeihen, ı Sam 15, 12. Salon die Saulen 
vor der Halle des Tempeld,, ı Kön. 7, 21. 2 Ebhron, 3, 17. 
MRanaffe Altdre, 2 Kon. zı, 3. j 

David fol dem HErrn einen Yita aufrichten. ı Ehren, 22, 38. 

Dom Tempel, Eins, u. ſeſten Türmen, Ef. 23, 13. 

Dom Balken, Eir. 6, 1m. 

Bon Schandaltären, er. u, 13. 

Nichte dir auf Grabezeichen, er. zi, 21, Eich. 39, 15. 

Don Gotzenhduſern, a Racc. 1, 50. 

Bem Bordertheil der Hütte, Ebr. 9,2. i 

$. 6. (k) Etwas an einen Ort, anflatt eines andern, hin: 

fielen; (1) Ein Lager anfihlagen, Mannfchaft poiren. 

(R + + Einen Gränel der Berwiftung aufrichten. Dan. ır, Zr. 

(1) —— 09 fein Zeichen aufzurichteu am Waſſer Phrath. 
aChton. 19, 3- 

$.7. (m) Das, was zerflöret, wieder in einen guten Stand 

eben. Er. 9,9. (n) Etwas in Aufuchmen und glücjeligen 
uftand bringen und darinne erhalten. 

(m) Kemmer gen — daß man die Stadt Sihon baue und 
aufrichte, 4 Moſ. 21,_27. B ’ 

BVerfludht fer, der  s Deriche auftichtet, Joſ. 6, 26. 

Niemand richtet meine Hütte wieder auf. Jer. 10, 20. 

Jongtha⸗ lies die Mauren zu Jeruſalem wieder aufrichten. 
1 Maee. 10, IT. 

(n).Ein König_richtet das Land auf durche Recht. Spr. 29, 4. 

$.8. (0) Beſtaͤtigen, feſte ſtellen. J F— 

Daß der Stuhl David aufgerichtet werde uͤber Ifrael und Juda. 


2 um, 3, 10, 4, ‚ 
en rechten Gettesdieuſt wieder auf. Sir. 49, 4. 
De ale ve —& — SD alt, und 
trachten ihre eigene Gerechtigkeit aufjurihtem-(giltig zu mas 
hen) Roͤm. 10, 3. h 
Wie bebem wir denn das Geſetz auf durch den Glauben? das 
fei ferne? fondern wir richten das Gefen auf. Nöm. 3, 31. 
$.9. Die Echre des heiligen Evangelüi_beflärigt das Ge: 
fe auf eine gedoppelte Weife. (a) Zeiger fie, wie es Chriſtus 
an — ſtatt erfüllen, und da es durch den Fall fo ſehr 
verleget, wieder zu Ehren bringen muͤſſeu, (b) theilet das Ev: 
angelinım den heiligen Geift mit, der das Gefet in unfer Herz 
fchreibet, auf deſſen unverbrüchliche Schärfe dringet, und die 
Fiede Gttes und des Nächten in uns ausgieſet. Es blei⸗ 
bet beftändig eine Regel eines danfbaren heiligen Lebens. 


Aufrichten. 


$. 10. (p) Herrlich machen, wiewohl dad Wort im arie: 
chiſchen Tert nicht ſteht. ' i 
Durch welchen wir haben empfangen Guade und Apoſtelamt, 
unter allen Heiden_den Behorfam des Glaubens aufzurichten 
2. Nie fi bem Evangelio gehorſamlich unterwerfen) Rom. 
1)» * * 
Feu. (q) Aergernis werfen, anſtiften; (x) den Ropf; 
frech und trotzig fh gegen einen auflehnen. 5 
(g) Balaam lehrete durch den Balak ei id aufti 
vor den Kindern frael. Dfenb. 2, rg ———— 
(e) Siehe, deine Feinde toben; und die dich haſſen, richten dem 
Kopf auf. Pf. 


83, 3. 
$. 12. Sich aufrichten: (2a) Won der Erden aufitchen, 


und in die Höhe richten. (b) Aus dem Schlamm der Sün: 
den auflichen, ſich mit Ernft aus den fündlichen Lüften ber: 
aus (ce) Durch Wicdervereinigung der Seele mit 
dem Feibe fich in die Höhe richten. 

8 Ben Garben, davon Joſeph getraͤumet. 1 Moſ. 37, 7. 

u lieber Daniel = = richte dich auf. Dan. 10, a1. 

Suulus Filet fi) auf von der Erde. Upfig. 9, 8. ö 

(db) Mein Volt it müde ch zu mir zu Pebren; und jwie man 
ihnen prediget , fo richtet tich Feiner auf. Hefe u, 7. 

(ce) Der Tode richtete ſich auf und fing an zu reden, ur. 7, ic. 

$. 13. Don GOtt. (a) Verordnen, richtig und unfehl⸗ 

bar befchliefen, und verheifen; (b) beftdtigen, befefigen und 
erhalten. 2 Chron.9, 8. 

(a) Dein Gott hat dein Reich aufgerichtet „ daſſelbe wolteni 
du, GOtt, uns füdrken; denn es it dein Werk. Di. 68, 29. 

(b) Zur Zeit folder Königreiche, wird GOtt von Himmet ei. 
Königreich (Ehrifti) aufrichten. Dan. 2, 44. 

$. 14. (C) Das, was vermüftet, wieder in guten Stand 

ſetzen; Cd) Durch Weguehmen der Trübfaalen in bejfern 
Stand fegen; 
(e) 28 zu Jeruſalem fpriht: Geid bemohnet! und zu deu 

Städten Jũda: Seid gebauet! und der ich die Berwuͤſtung 
aufrichte. Eſa. 44, 26. . : 

Und fo du rein = = bift, fo wird er wieder aufrichten die Weh⸗ 
nung um deiner Gerechtigkeit willen. Hiebs, 6. 

2 Der den Geringen aufrichtet aus dem Staube ꝛc. Pf. n3, 7. 
as Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, uud der 
HErr wird ihn aufrichten. Jac. 5, 17. 

$-.15. (e) Einen empor heben und über die Feinde fiegen 

laflen; (F) tröften und zum wahren geiftlichen Leben aufer: 
wecken. 

(e) Du, HErr, biſt ver Schild für mich, der mich zu Ehren ſe⸗ 
Bet und mein Haupt aufrichtet. Bi. 3, 4- . 

(f) DenHErr erhält alte, die da fallen, und richtet auf alle, 
die niedergeſchlagen find. —— 148, 14. Wf- 146, 8. Di. 1977 6. 

Er machet und lebendig mach zweien Tagen, er wird uns am 
dritten Tage aufrichten, das mir vor ihm leben werben, 
84 2. (a. erklaͤren es vom der Kraft der Muferfichung 

rifti). 

„$-16. (8) Etwas befeſtigen, beflätigen und alles Guten 
fähtg machen; Ch) feſt machen durch fein Wort in der Er 
fenntnis der chriftlichen Freiheit. 

mn HErr wird dich ihm zum heiligen Volk aufrichten, 5 Mof. 
23, 9. €. 29, 13. ° 

(h) Mer bift du, dañ dw einen fremden Knecht richteft ? 
bet oder fället feinem Herrn. Er mag aber — gr pe: 
ter werben; denn GOtt Fan ihm aufrichten (befeftigen und 
gewis machen). Nom. 14, 4. 


$.17. Gi) Einen erwecken, kommen faffen; Apſtg. 13, 22. 
(k) Etwas in einen legen, einem etwas anvertrauen. 
& um hat wel gerichtet = ee des Heils ır. Pur. 1, 60. 
BGott war i rılto = und hat unter ung | 
Wert der Verſohuung. 2Eor, 5, 19. — 
$. i8. (1) Wieder zu rechte bringen; durch Aufrichtung 
des geiftlihen Reichs Chrifti die eingefallene Hütte wieder im 
* — it will id die gerfallene Hütte 
ur felbigen Zeit will ich die zerfallene ide wi 
und IR ein ehfeger Der heiligen ter, und. maß Bar EEE 
nd it cin Dileger der heilinen Guter, und wahrbaftigen Huͤtte 
weiche GOtt au gerichtet (allmaͤchtig —S und 
kein Menſch. Ebr 8, 2. $ 
. 19 


Anfrichtitt, Aufrichtigkeit. 
$. 19. (m) Zum Ziel. fteden, um die Pfeile feines Grim⸗ 
mes darnach abzudruden. 
Er hat mich ihm zum Ziel aufgerichtet. Hieb 16, 12. 
$. 20. Don Chrifto. (a) Einen Kranfen in die Höhe 
ziehen und gefund machen. (b) Eich vom Niederbüden in 
die Höhe richten. . 
(2) Die Schwieger Simenid, Marc. 1, 3. 
Einen Befeflenen, Mare. 9, 27. ß . 
ne Weib, fo achtjehn Jahr den Geiſt der Kranfheit gehabt. 
Yuc. 13, 13. . 
(b) ch. 8, J 10. X 
$. 21. (ec) Seinen Peib von den Toden erweden. (d) Die 
Durch die Sünde in den elendeften Zuftand geratbene Dien: 
ſchen durch die Predigt des Evangelii, fo fie nemlid daran 
glauben, wieder in den vorigen Gott wohlgefäligm Stand 


cken- 

(ec) Brechet diefen Tempel ab, und in dreien Tagen will ich 

ihu aufrichten. Job. 2, 19. 20, RE 

(d) Es if ein geringes, daß du mein Knecht bift, die Staͤmme 

Taceb aufzurichten. Efa. 49, 6. 8. . j 

HErr, wirft du auf dieje Zeit, wieder aufrichten das Feich 

Yrael? (A. verfiehen es, mach dem falichen irdiſchen Wahn 
der Juden) Apita. 1,6. 

6. 22. Aufgericht: (a) das was hochgeftiegen und ſich 
alles überwunden zu haben ruͤhmet; (b) aufgereckt, wie Hof: 
färtige und Yuforbia ene einhertreten. 

(a) Der HErr Zebanth wird dat, = = mad bach aufgericht fteht, 

verkürzen. Eſa. 10, 33. . 
(b) Die Töchter Zien jind fol; und geben mit anfgerichtem 


Hals. Efa. 3, 16. ü j 

$. 23. (c) In die Höhe aufgelanfen, aufgerhürmt, vom 
Waͤſſer, Jof. 3,16. (d) das Haupt freudig empor tragend, 
frei vom Joch; Ce) feite ftehend, vom HErrn unterftüget- 

(d) Ach babe euer Ri zerbrechen, und habe euch aufgericht 

wandeln laſſen. 3 Mof, 36, 13. j 

te) Sie find nieder gefturget, und gefallen ; wir aber ſtehen auf: 
gericht. Pf. 20, 9. 

Auf ich tig (a) Gerade, im Gegenfa eines Lahmen 
oder Krüpels. (b) Gerade dur, da man fih im Vortrag 
der Wahrheit um niemand bekuͤmmert. 

(>) Paulus ſprach zu einem tahmen: Stehe aufrichtig auf deine 


Aplig- s4, 10, 
(b) —— wir wiffen, daß bu aufrichtig redeſt und lehreſt ac- 
, Ir 
$.2. (Nah GOttes Ebenbild geſchaffen, in dem Ber: 
fande mit Weisheit, in dem Willen mit Heiligkeit und Ge: 
rechtigfeit begabet; (d) was gerade und rihtig mit GOttes 
Wort uͤbercinkoͤmmt. 
(©) Allen ſchaue das, ich habe funden, daf GOtt den Menichen 
bat aufrichtig gemacht; aber fie füchen viel Kuͤnſte krumme 


e) Pred. 7,30. 
(d) es — doch dien, ihr Haͤupter im Haufe Jacob, + die ihr 
das Kecht verfchmädet, und alles, mas aufrichtig it, verlehret. 


. Ir 9 

Aaron wandelte vor mir friedſam und aufrichtig, und befchrete 

viel von Sünden. Mal. ** — 

$. 3. (e) Rechrichaften, ohne Henchelei. Der GDtt feine 

Eünde frei befennet, Barmherzigkeit um Chriſti willen fus 

het, fein Leben beffert, Bf. 32,2. f. und ſich nichts vom rech⸗ 
ten Wege abwendig machen laͤſſet. 

Du komm nicht herein ibr Yand einzunehmen, um deiner Ge⸗ 

rechtigfeit ud deines aufrichtigen Derzend willen. 5 Mof- 9,5. 

Ein aufrichtig Herj erfordert Gott vom Salome, ı Kön-9, 4 

wird von dem David gerühmet, ı Chrom. 30, 18. 
Er I ER gelingen und beſchirinet die Frommen. 
157 

Aufrichtigkeit. Die Redlichkeit beſteht darinne, 

wenn man in feinen Reden und Handlungen ſich alfo bewei⸗ 

ſet, wie man in feinem Herzen geſinnet it. Wenn Mund 
und Herz einerlei Sprache reden. 

Ich weis, mein GOit, daf du das Herz prüfeft, und Aufrichtig⸗ 

feit iſt dir angenehm. i Ehron. 30, ır. 
.$. 2. Ein ſolches treuberziges Beztugen fliefet aus der 
Liebe» Iſt dieſe rechter Art, jo mus fie aufrichtig fein, Rom. 


Aufeichtigkeit. 149 

12,9. Wer hinter dem Berge halt, und- wit feinem Nach: 
fien nicht fo umgebet, wie es die wahre Liebe erfordert, micht 
thut, was er ſchuldig, ihm nicht offenbaret, was zu feinem 
Rubben dienet, der verfährer nicht redlih. Wer dem eini⸗ 
gen GOtt das Herz nicht giebet, fondern feine Handlungen 
mit dem Tünch einer Scheinheiligkeit überftreichet, der iſt 
ein Heuchler, und will den Allwiſſenden bintergeben. Und 
wer fich felbft etwas verhelet, bettuͤgt ſich and ſelbſt anf eine 
fehändliche Art. S. prüfen_$. 6. Anders reden ımd thun, 
als im Herzen denen, heißt ſich felbft verdammen. 

$. 3. Wollen wir als Ehriften gegen GDtt, den Herzens: 
kuͤndiger, diefe Frucht des Geiftes Eph.s,9. beweiſen, fo 
muͤſſen wir (a) bei feinem Namen nicht fügen oder truͤgen / 
fondern uns den Geiſt der Wahrheit in alle Wahrheit leiten 
laffen, Job. 15, 26. (b) ihm gehorfam fein, 5Moſ. 8, 20. 
bvei dem auferlichen Gehorſam den redlichen Endzweck has 
ben mit unſern Handlungen GOttes Ehre zu befördern, weun 
wir Frucht bringen und rechtſchafne Juͤnger Chriſti werden, 
Soh.ıs,8.. Wer Öffentlich Gutes thut und heimlich Boͤſes, 
der hat nur den Schein eines goftfeligen Wefens, verleug: 
net aber feine Kraft, aTim.3,1,. Er hat Gott nicht im 
Herzen. (d) Uns hüten, daß wir in feine Suͤnde willigen, 
noch wider GOttes Gebot thun, Tob. 4,6. 

$. 4. Können fich gleich die Falfchen zuweilen vor den 
Menfchen verbergen, fo können fie ſich doch nicht vor ihrem 
Gewiffen, viehweniger vor dem, der Herzen und Nieren pril: 
fet, verbergen. Sie folten ſich daher zu der Redlichkeit er: 
muntern laffen (a) den Befehl GDttes, vermöge deſſen wir 
allen Tugenden nachjagen, Phil. 4, 8. und- aljo auch recht 
handeln follen, of 19,8. (6) Ehrifti: Seid Flug, wie 
die Schlangen und ohne falfch, redlih und treuherzig, 
wie die Tauben, Matth. 10,16, (c) GOttes Wohlgefal 
fen, ı Chron. 30, 17. ($.1.) (d) das Beifpiel unfers Heilan 
des, bei dem nichts verfehrtes, noch falſches, Spr. 3,8. und 
in beſſen Munde fein Betrug erfunden worden, ı Petr. 2,22. 
Er Ichrete den Weg GOttes redlich, Luc. 20, a1. (e) das Bei: 
fpiel redliher Männer: achtzig Priefter waren redliche 
Yente,aChron.26,17. Hiob war ſchlecht und recht, Hiob 
1,» David, welchen der Achis vor redlich hielt, ı Sam. 
29. 6: bittet um ein redlich Herz, Pf.2s,ar. und in dem Na⸗ 
thanael war kein Falſch, Job. 1,47. CF) das Andenken an 
das Ebenbild GOttes. Der no. war aufrichtig ge: 
macht, Pred. 7, 30. (g) der Nu, weicher die Aufrichtigkeit 
begleitet. Der HErr behäter die Nevlichen, ‘Pf. 16,6. er 
laͤffets ihnen gelingen, Epr-277. Cie bleiben wahre und le: 
bendige Glieder feiner Kirche, Pf. 15,2. f- fie fehen gute Ias 
96, 1 Petr.3, 10. da hingegen Ch) an den Falfchen der HErr 
einen Gräuel hat, Pf. s, 7. und fie haſſet, Spr. 6,18 

$. 5. Rufet daher mit unfträflichen Xippen zu dem grund: 
gütigen GOtt, und bittet ihn um cin rein Herz, Pf- 51, 1m 
welches nicht mit böfen Tücken umgehet, Spr. 6,18. Laſſet 
in eurem Munde ja ja, nein nein fein, damit ihr nicht in 
EDttes Gerichte fallet, Jar. 5,2. Redet mit den andern 
die Wahrheit, Zach. 8, 16. und leget alle Fügen ab, Eph- 4, 
25. In euren Geberden macht es nicht wie die Schälfe, 
welche den Kopf hängen, Gir. 19,23-24. nicht wie die lofen 
Menfchen, die mit Augen winfen, und Boͤſes im Sinn ha 
ben, Spr.6,13. In euren Werken handelt nicht faͤlſchlich, 
3 Mof. 19,15. Epr. 16, u. ſondern bleibet im Lande und naͤh⸗ 
ret euch redlich, Wf.37,3- Denn wohl dem Menſchen, 
in des Beift Fein Falſch iſt. Pf. 32, 2. 

$. 6. Iſt die Welt voll Falſchheit, Eir.3773- redet fie mit 
freundlichen Lippen, wie Noab: ifts Friede, mein Bruder, 
2 Cam. 20, 9, ı0. und hat doch Dir im Sinn, WM. 28, 3- 
ft ihr Mund glätter denn Better, Pf. 55, 2 kuͤſſet fie mit 
Audas Kus, Matth. 26, 49- habet feine Gemeinſchaft mit 
ihr, Pf.26,4- Küffet den Sohn, daß er nicht zürne, Pi. 2,12. 

z;5 | Die 


150 Aufrůcken. Aufrubr. 
Die Jalſchen find verflucht, Sir. -B, 15. fie beftchen nicht lan⸗ 

e, Cor. 12,19, GOn ftürzer fie hinunter in die Grube, fe 

Einen ihr Feben nicht zur Hälfte, Pſ. 55,24. Die Aufrich⸗ 
tigen hingegen werden dereinſt in der Verſammlung der 
vollkon menen Gerechten mit dieſen Worten empfangen wer⸗ 
den: Giche da, ein rechter Iſraelite, in dem Fein 
Falſch iſt! Joh.i, ar. 

Aufruͤcken. (4) Don Menſchen. Einem etwag, fon: 
derlich Wohlthaten, auf eine verdrüsliche und verſchmaͤhliche 
Art vorwerfen. 

Küce dem nicht auf feine Sünde, der ſich beſſert; und gedenfe, 
daß wir 2. — — auf uns haben, Sir. 8, 6. vergl. 
2@or. 2, 6. f. Giant. 6, 1. } 

Ein Narr aber roͤckis einem (die Babe) unbönich aufs und eine 
unfreundliche Gabe iſt verdräslich, Sir. ı8, 18. 

Er (der Narr) giebt wenig, umd rucket einem vielauf (c. 18,15.) 

und fchreietd aus,als ein Meinrüfer. Sir. 20, 17. i 

Sotches ıft ſchwer einem vernünftigen Danne + + daß man ihm 
anfrücket, wenn man ibm gelichen hat. Sir. 29, 35. j 

Schäme dich deinem Freunde anfjurstchern, und wenn du ihm 
eirmas giebit, fo vermweife es Ihm wicht. Eir. 41, 28. 

$. 2. (b) Don GOtt. Nicht aufrücken: des Gebens 
und Wohlthung nicht müde fein, und wenn weiter von 
den Menfchen gebeten wird, nicht zur Entihuldigung vor: 
halten, er man fehon fo und fo viel gegeben. Der Vater 
aller Gnaden und Barmherzigkeit giebt über alles, road man 
bitten darf. Eph- 3,20. . 

Gott rhicker feine Gaben niemand auf. Jac. 1,5. 

$. 3. Zeitlich begluͤckte, welchen der gütige GOtt viele zeit: 
fiche Güter zur Verwaltung anvertranct; daß fie im Crande 
find, ihrem bedirftigen Maͤchſten beizujpringen, folten dem 
Geber alles Guten getreslich nachfolgen, Wohlzuthun nicht 
vergeffen, und die Gutthaten niemand aufruͤcken; zumalen 
wenn der, fo da empfängt, dankbar iſt, oder gerne fein wolte, 
wenn das Unvermögen der Erfenntlichkeit Feine Hindernis 
in den Weg legte. 


Aufruhr. ca) Ein folhes Bezengen der Unterthanen, 
da fie den Gehorfam, womit fie der Obrigkeit verpflichtet, 
bei Seite ſetzen, und hingegen ſich gegen ſolche feindfelg auf: 
ühren. 

f — aber zerris ihre Kleider und ſprach: Aufruhr, Aufruhr! 


u. 11, 14. 
ich ‚nice we. in der Stadt, und haͤnge dich micht au 
Sri Dinge find fhrecktich, und dos vierdte ift gräulicht Verra⸗ 

therei, Aufruhr, unfchuldig Blut vergiefen sc. Ein. 26, 6. 
Sa nicht auf das gef, auf daf nicht ein Aufruhr werde im Wolf. 
— genannt Barrabas angen mit den & 
ar aber J i u E 
übrigen, = — Mord —* hatten. Share 
15, 7, Zue, 23, 19 2). R 

ns bemeifen, als die Diener GDtted, = + in S j 
SS Angnifen, fit Anfruhren ıc. Cor. 6, 5. lägen, in 
ar fehr gemein vor der Eroberung und Ruin der Stadt Jeru⸗ 
falems, Kuc. 21, 9- 20. 22- - 

Erregten die Tharſer und Malleter. 2 Marc. 4, 30, fs 

Die juden wider Paulum, Upfig. 17, 6. 

Etliche fakfche Brüder wider Paulum. Apſtg. 75, r, 
Demetrius, der Goldſchmid wider eben dieſen. Kofi. 19,23. 


$. 2. (b) Zufammenlauf, ber vor rebelliſch Fönte angefe: 

De Ve Gate tee m ſen T 
u er eſen i 

vn. —2 gerad agen einen Aufruhr 

6.3. (c) Widerfpruh, dadurch Trennung und Zwi 
angerichtet wird, wie ehmalg vom Korah = ha u 
geihehen. Jud. ıı. (d) Aufftand und Widerftand, der aus 
einem Diſput zweier Partheien entſteht. Apſtaͤ. 15, 2. 

ke) „Und die ganze Rotte machet einen Hufrube (find verſammlet) 


eu . 4Mof. 16, 11. Gir.46, 9. 
di) Dergleichen entſtund unter den Pharifdern and Sadducdern. 


Apfig. 23, 7, 10, vergl. c. Liz fr 


Aufruhr. 
$. 4. (e) Verwirrung, Uneinigfeit, dergleichen man dem 
eifricen Elia ſchuld gab. ı Kön. 18,7. (F) Unordnung, Zer⸗ 
růttung, welche der Ordnung GOttes zuwider iſt. ı Cor. 14,37. 
(<) Wir haben diefen Manıı (Panlucı) funden schädlich, und 
ber Aufruhr erreget allen Juͤden. Hpilg. 23, 5. ©. v. ı2. 
(f Das nicht Hadder s s Mufbkihen, Ynfrubr da ſei. » Eor. 
12, 2% 
$. 5. ‚Iinbändiges Bezeugen der Untertbanen gegen die 
Dbrigkeit iſt dem natuͤrlichen Geſetz, beſonders dem Gebot/ 
daß man Buͤndniſſe halten muͤſſe, — Auſerdem fällt 


der Schade, welcher ans einer ſolchen widerſczlichen Auffüh⸗ 


rung euricht, einem jeden verminjtigen Menſchen in die Au⸗ 
en. Denn obfchon unrubige Köpfe ihre bundbruͤchige Uns 
läge unter der ſchoͤnen Dede des Rutzens zum gemeinen 
Beſten zu verbergen pfegen; fo bemerket doch ein Auſmerk⸗ 
famer gar bald, daß gemeinigiich ia den Herzen der Aufruͤh⸗ 
rer eine boͤſe Widerjenlichfeie begraben liege. 

6. 6. Je trenlicher das Wort GOttes den Gehorfam ger 
gen die Sbern den Unterthanen einfhärfer, Roͤm. 13,1. je 
—— ſolten dieſe daran fein, ſich wor allen Arten der Em: 
pörungen zu huͤten. Iſt diefes Falter ärger, als der Tod, 
Sir. 26, 5.7. hoͤchſiſchaͤdlich, Bir. 46, 9. und Die unreine 
Qucke, daraus Dlutvergirfen entfpriaget, Mare. 1577. fo fol 
ten Ehriften, die da, als Kinder des Srieveförfteng, das Band 
der Bollfommenheit immer filter vd fefter binden folten, 
folch unmenfhlihes Beginnen niemaln von ſich geſaget wer⸗ 
den laſſen. a Eor. 12, 20. Matth. 26, 6. Wir verhaßt ſolche 
Sriedeneftdrer bei GOtt, welcher den Frieden liebt, fein, Das 
von legen die Strafen, womit ſolche Lingezogene heimgefus 
det worden, ein deutlich Zeugnis ab? 

Haren und Miriam erregten ciuen Aufſtand wider Moſen und 

den Hören, deswegen die Miriam auflänig worden. 4 of. 20, f- 
Abimelech ein Sohn Eideond widız feine 70 Brüder, wurde mit 
einem Stein ju tode geworfen. Nicht. 0, 1. 52. 

—— taider feinen Vater David, bleibt an einer Eiche hangen. 
2Sam. 15. J. 

Adonias reiber feinen Water David, wird erfchlagen, ı Koͤn. 1, s. 

Arhatia wider Joas, wird mir dem Schwerdt hingerichtet. Kou. 
13, 13. 2 Corou. 23, 12, 

Dentetrit Kriegevolk und wurden deren 1osoco erfihlagen.ı Macc, 


Il, 4 
Da — wider den Jephthah, und wurden geſchlagen. 
tot, 12,1, 

Sfraeliten wider Mofen und Aaron und kamen deren 14700 um, 
4 Mol, 16, 41. witer GOtt und Mofen und wurden mit feus 
rigen Schlangen geſtraft. 4 Moſ. a1, 5. 

Korch, Datyan und Übıramı, lebendig vom der Erde verfchluns 

gen. 4 Mof. 16, 1. f. 34. 

Seba wider David enthauptet. 2 Sam, 20, 1. 

$. 7. Alt es eine wichtige Pficht der Obrigkeit, als einer 

Diererin des hoͤchſten Geſchgebers, alles Arge mit ihren Aus 
gen zu zerftreuen, Sprich. 20,8. fo lieget derfelben ebenfalls 
ob, theils mit Glimpf, Beſcheidenheit und Vernunft, tbeilg 
mit Nachdruck und Gewalt, welche ihr von obenher verlie: 
ben, ſolchem Unweſen zu euren, allen Zerrürtungen und dem 
daher ermachjenden Schaden vorzubauen und den edlen Frie⸗ 
den zu erhalten. Apoſtg. 19, 38:40. Richt. 9,31. f. Der HEtr 
ifte, der einem Lande Friche ſchaſſet, Pf. 147,14. Damit ſich 
mit diefem die Gerechtigkeit kuͤſſe, Pf- 85, 1. und die Unter: 
thanen ſchlaffen mögen, und fie niemand ſchrecke. zMoſ. 26, 6. 
8.8. Durch ein unbefonnen Murren wider GOtt dfnen , 
ſich Thoren die Thuͤr zum zeitlichen und ewigen Verderben. 
4 Mof. 1, 5.6. Ein Liebhaber der adttlichen Geſetze unter: 
wirft fich den aöttlihen Führungen in Geduld; denn wis 
der den allweiſen Neaierer und feine Kucchte ſich auflchnen, 
ift ein Werk der Gottloſen. Efa- 58,3. Inda v. 16. Verlanfen 
ſich widerſpenſtige und hartnädige Gemäther von der Straſe, 
welche die Richtige heiße, und mollen fih nicht in Geilen 
der Liebe leiten laffen, ſondern widerſtreben dem HErrn, 
4Moj.16, 11. c.14,1. c.21,5. da mus eine rechtſchafne Obrig⸗ 
keit den Eifer, das Boͤſe zu heſtrafen, verdoppeln. Se pr 
j her 


* 
. 


Aufrũhriſch. Aufſchůtten. 
ber die Ehre GOttes vor ihrer eignen hinauf zu ſetzen; je 
ärfer mus der, weicher den Bund Gttes überfahret, ges 
afet werden. Der fromme und unerfchrodene Joſua 
meißt c.7, mit einem Erempel, wenn er den Diebftahl des 
Achaus fo gewillenhaft unterfucht und beſtraft, wie cifrig eis 
ne Obrigkeit fein muͤſſe, dergkichen boshaftigen Frevlern zu 
begegnen, wenn fih der HErr von dein Grimm feines Zorns 
wenden fol. Wie oft aber wird nicht GOttes Cache hinten 
Te dem Intereſſe der Meuſchen aufgeop⸗ 
fert! 
$. 9. Wenn die unartige Welt die Pfeile der Verlaͤum⸗ 
dung fpigt um ihre Bosheir recht auszulaffen, fo befchuldiget 
ſie rechtſchafne Lehrer und Coriften eines folchen unruhigen 
GBeiſtes. Amazia, der ebrvergeffene Vriefter zu Bethel, 
wollte dem Amos durch Anfhuldigung dieſes Berbrechens 
eine Grube graben, Amos 7, 10. Dem, welcher von kriner 
Suͤnde malte, bürdeten die Juden mit ihren Auflagen chen 


Das Aufjeben, Auffersem, 151 
digen Vorfichtiafeit, damit in der bevorfichenden Theurung 
— vorhauden ſein moͤchten. Er war aber kein 
Rormude. 

Joſeph ſchuͤttete das Getraide auf, über bie Mans viel, wie Saud 
am Meer. ı Mof. 41, 49. 35. 
Dis Aufichen. (a) GOttes Vorforge; allmächtige 
Vaterregierung der Menfchen. (b) Zucht. __ 
(a)_ Dein Auffeben bemahret meinen Odem. Dieb zo, 12. vergl. 


Dart. gr 23. 

Er bat e 3 en ine Auserwaͤhlten. Weish. 3, 9. 

&) — Ce Deal Yu (jur Une; feld 
bart Auffehen bringet nichts guns. Sir. 9 1. 

Auflehen. <a) In die Höhe fehen, Cb) über fich ſchen; 
das Haupt aufrichten Ce) nicht unter fich fehen, wie diejeni⸗ 
gen thun, & nichts gutes im Sinne haben. 

(a) Der Hlinde. Marc. 8, 24. — 

Ehrſtus und ſahe Bachdum, Luc. 19, 6. Auf die, fo Allme ſen 

einlegten, Luc. 21, 1. gen Himmelund dankete. Matth. 14 19. 


dieſes auf. Luc. az, 1.2. Die Apoſtel, weiche fo etirig waren, Mare. 6, 41. 
dem Heilande Seelen zuzuführen, find von den heilloſen, —— gen mmel, Apftg- 7, 57. eh _ 
als ſolche unruhige Leute ausgeforien worden. Apfig. 4,1. 1) Das Leib, gr ehe auf Lund merde fen Ah. Pre 


sehen. Lue. 13, 11. l ß 
(e) Hat einer gutes im Sim, fo fiebet er frölich aufs wer aber 
Fr — Tuͤcken umgehet, Ban nicht Ruhe davon habeu. 
ir. 13, 32. 
$.2. (d) Mit Verlangen nah etwas fehen, und dabei 
gute Hofnung haben, (e) Sorafältig acht haben, wie einer, 
der auf der Barte ftcht und auf den Feind acht hat. 
(d) Wenn aber dieſes anfängt zu gefcheben, fo fehet auf und. bes 
gut eue ne⸗ auf, darum daß ſich eure Erlöfung naber. 
(2 1 . 
(e) Ich ermabne euch lieben Brüder, daß ihr anfjehet auf bie, 
die da Fertrenmung und Mergermid anrichten. Kom- 16, I7. 
$. 3. Auf IEſum auffeben: In heiliaer Beobachtung, 
Ehrsroierigkeit und Abficht zur Nachfolge ach IJEſum vor: 
ſtellen; das thun, was er gethan und in feine Bustapfen 
treten. 
Um auffehen auf JEſum den Anfänger und Vollender bes Glaus 
ns. Hebr. 12 


or. 12, 2, 
S. 4. (f) Don GOtt, welcher gleichſam wie fchlafend 
Iſrael unter den Feinden zappeln laſſen, ſich umſieht, und 
wahrnimmt, dab Ih fein Volk gebeſſert. 
Darm bin_ich aufgewacht und ſahe auf, und habe fo fanft ges 
ſchlafen. Jer. zi, 26. 
Aufſeher. Vorſteher; Anführer; gewiſſe verordnete 
Perſonen, weiche die Aufſicht uͤber etwas haben. er. 29, 26. 
Samuel war Kuffeber der Vrosheten, ı Sam, 19, 20. deren mas 
ren 3600. bei Vordereitung des Tempelbaues. 2 Chrou. 2, 18, 
Aufſein. Ca) Seid vom Schlaf auffichen Cb) Sich zu 
einer Sache ſertig halten nm ſolche mit Hurtigkeit zu unters 
nehmen. Indinheis, 7. 1Mace. 3. Eon 
(0) Wohlauf Pfalter amd Harfen; ich will früh aufſein (nemlich 
che die Mereenrõthe andeicht) WE. 109, 3° 
Wehe denen, Die des ıNorgens fra) auf ſind, des Sauſens fich zu 
befisifinen, nd fügen bis in Die Nacht, daß fie der Wein erhi⸗ 


e.5,17. Was wunder, wenn auch die Stillen im Yande, 
welche die reuierende Landesherren, als fichibare Bildniſſe 
Gottes, als Bewahrer der Geſetze, und als Hirten des Volfs 
verehren, folchen Lalterungen, welche der Teufel entzündet, 
bios fichen müffen. Laß fie ich rüften wider die Seele der 
Gerchten Bf. 94, 21. und gedenke, lieber, wo iſt ein Unſchul⸗ 
Diger umkommen? Hiob 4, 7. 


Aufruͤhriſch. Ein Rebelle; Einer der Aufruhr erres 


Kt. ; 
Mein Kind, fürchte den Herrn, und den Kouig; umd menge dich 
nicht unter die Uufrübrifchen (fo anders geſiunet fund.) Den 
ihr Unfal wird plözlich entfteben. Seruchw. 24, 21. 
Barrabas wurde gefangen mit den Auführiſchen. Mare. 15, 7. 
Auf ſatze. Der Aelteſten; Die Tradition, Übergebung 
oder Uberliefernug der Ziten, wie folche von cinem Geſchkeht 
zum andern fommen. Die Juden ſchwazten von einem Ge⸗ 
fetz, das Mofes auf dem Berge Einei mündlich empfangen, 
weiches von einem Geſchlecht zum andern ſortgepſlanzet wer⸗ 
den. Solche erdichtere Geſctze hiclt man hoͤher, als GOt— 
tes Wort; ja man wollte dieſes mit jenen ergaͤnzen und er— 
klaͤren. Die Papiſten haben chen dieſe Briefe gefunden. 
©. Satzung. —— FR 
Warum Übertreten deine Dünger der Velteken Aufſaͤze? fie wa⸗ 
chen ihre Hände nicht, wenn fie Brod eſſen. Matth. 15, 2. 
lare. 77 3- 5- a , 
Warum übereritet denn ihre GCOttes Gebet, um eurer Aufſaͤtze 
willen. Matth. 15, 3. Marc. 7, 13. 


Aufſchieſſen. Chriſtus ſproſſete zwar aus koͤniglichen, 


ganz verarmten, Geſchlechte hervor. 
ſcheuſt auf vor ihm, wie ein Reis. Eſa. 13, 2 


Aufichlagen. (a) Aufrichten, aufbauen (6) ſich lagern, 


wie die Alten, fo mit ihren Heerden heramzogen und jolche 
weibeten. Eja.13,20. (c) Don Kriegern; beiagern. 
(a) Mofes die Hütte vor dem Kager. 2 Tief 39 7. 
Die Leviten die Wohunng. 4 Moſ. a, 61. 
b) Ger. 10, 20. Wash. ı1, 2 
faae ſchlug fein Gerelt auf im Grunde Berar. ı Moſ. 25, 37% 
acob feine Disteauf dam Berge. a Moſ. 31, 25« 
<) er. 6, &i vergl. €. 4 17« 
ollwerf. Ejech. 26, 8% 
Das Lager. ı Mace. 3, ı7- 


Aufſchrecken. Im Aufwecken vom Schlaf erſchrecken. 
Und wuͤrdeſt dich legen, und niemand würde dich aufſchrecken 
und viel würden vor bir flehen. Hiob az, 29. vergl. 3 Mof- 
a6, 6. f. 37.6 
Aufichub. Eine Sache vorzunehmen. Apftg. 25, 17. 
Aufichätten. Sammlen. Joſeph fammlete das Ger 
sräide nicht, wie ein Geizhals, fondern aus singe lobenswuͤr⸗ 


het, Efa. rule i 
(b) Yafer uns auſſein und gen Bethel zichen. ı Mof- 35, 3. 
Darıach sog das Panier dis Lagers ber Sünder Dat mit ihren 

Heer, uud fo warcır Die Lagen alleauf (Dan beſchlos) 4 Moſ. 


19, 25. 
Lofer uns anffein (uud baum) Meise 2, 13. i 
en ſo lot 2 aufjeit, und fellcen mir bei Nacht hinauf zier 

ben, und ihre Yaltije verderben. Jer. 6, 5. 
$.2. (ec) Klein getauet (U) aufaszehrer fein, Judith 13,3. 
(e) Da das Fleifch noch unter ihren Zähnen war, nnd ehe es anf 

mar.(da fie nemlich noch ajen ) da ergrimmete rc. 4 Mof. 1, 33. 
(4) Zedefin lies dem Ieremia ein Laiblein Brod geben, is daf 

alles Brod + » der Stadt auf mar. Jer. 37, 21- 

Aufjezen. (a) Einem etwas auf das Haupt ſeten, jur 
Bedeckung, jur Fierde 1% Jer. 46,4. Cir.6,3% 175. 
Dem Joas wurde eine Krone aufgeſeit. 2 Koͤn. Kr 12 
udith fajte eine Daube auf. Judith. 10, 3. 


Eſu ging dorneng Krone. Marc . 75, 17+ 2 : 


152 iren. Aufffeben. 
$. 2. (6) Berordnen, lehren (6) beſchwatzen, hinter das 

Licht Eyes. betrügen. 4: 
(b) Und bebet anf Gottes Wort durdy eure Auffäge, die ihr aufs 
geſetzet habet. Marc- 7, 13+ { 

( Yaffet euch Hiskia nicht aufferen; denn er mag euch micht ers 
retten vom meiner Hand. ı Köt. 18, 29. 2 Chrou. 327 15- 

Las dich deinen Goti nicht aufſetzen. x Koͤn. 19, 10. 


Aufſitʒen. Sich, gerüfter zum Streit, zu Pferde ſetzen. 
Jer. 46, 4 

Auf pannen. Die Netse, damit fie trocken werden fol 
len. Ce. 26,5. c. 47, 10. 


Aufſperren. Das Maul (a) Aufthun und nad) ande: 
rer Meinung unſchickliche Dinge, zu viel, reden. (b) eine 
befondere Aufinerfjamfeit, die man bei eines andern Reden 
hat, anzuzeigen- ; 

(@) Darum bat Hiob feinen Mund umfonf aufgefperret, und 

gicht fiolze Theidinge vor mit Unverftand. Hiob 35, 16. 
(b) Sie warteten auf mich, wie auf den Regen, und jperreten ih⸗ 
ren Mund auf, ais nach dem Abendregen. Hiob 29, 23. 

8.3. (ec) Eine unerfärtliche Begierde anzuzeigen, wie 
ein Vielfras, (d) wie ein mild Thier, das ſtets in Bereit» 
ſchaft ſteht, etwas zu verfchlingen; Ce) wie Hölle und Tod 
alleg zu fich reißt und nicht ſatt wird; fo riß der König in 
Babel alle Völker zu fi. Habac. 3, 5- 

() Wenn du bei eines reichen Mannes Tiſche fine, fo ſperte 

.. Rachen nicht auf, und denke micht, bie ift viel zu freſſen. 
ir, 31, 12. 12. 
(dı Dee bat die Hölle die Seele Ki) * aufgefperret, und 
den Rachen aufgethan ohne alle Magſe. Efa. +, 14- 
Ihren Rachen fperren fie auf none ibm (Watth. 27, 22.) wie 
ein brüllender uud reiffender Löme- Pf. 22, 14. 

6. 3. (F) Ein kuͤhnes, lotterbubenhaftes Bezeugen, da 
ſchadenfrohe Leute, wie einer, ber etwas verichlingen will, 
—— Laͤſter⸗ und Drohungen mit vollem Hals 
aucfeffen. 

Eie haben ihren Mund aufgefperret wider mich, und haben 

mich febmäblich auf meine Gacken gefchlagen. Hiob 16, 10. 

Qfle, die mich fehen, fpotten mein, fperren das Maul auf, und 

fchürteln den Kopf. Pf. 22, 8, : 

And fperren ihr Maul auf weit über mich und ſprechen: Da, da, 

das feben wir gerne. Pf. 38, 21. 

An meru mollet ihre mum eure Luft babem? Uber mei wollet ihr 

nun das Maul auffperren, und die Zunge heraus reden? Eſa. 


wider dich, pfeifen dich 


(Tr 4 
Aue drine Feinde fperren ihr Maul au 
ochter Scrufalem. Klagl. 


an, und jchürteln dem Kopf über der 


2, If R 
Ale unfere Feinde fperren ihr Maul auf wider uns. Klagl 3,46. 
Aufipeingen. Vor Freuden in die Hoͤhe fpringen und 
nach Efaiaͤ Prophezeiung c. 35, 6. löcken, wie ein Hirſch. 
Ben der gefund gemachten Lahmen. Apfig. 3, 8. €. 14, 10. 
Auf chen. (a) Zeigt eine age des feibes an, 
da man ſich von einem niedern Ort erbeber, und in die Hoͤ— 
be richtet. 3. E. vom Etubl, Lager ıc. 
Die — nn auf von dannen, und wanden fich gen &os 
.4 0. B16. 
ger follte auffiehen und den Knaben nehmen. Mof. 21,18. 
jau fund auf, da er das Linfen Gericht gegeffen ı Mof. 25, 34. 
Sriemand fund bei der Finſternis in Egroten von dem Ort auf, 
ba er war, in dreien Zagen. 2 Mof. 10, 235. 
ze Rund auf, da fie aegeffen hatte. ı Sam. 1, 9. 
I fund auf vom i. mit grimmigen Zorn. ı Sam. 20, 34. 
David fund auf umd ſchnitt einen Zipfel vom Node Gauls, 
ı 


&am. 24,5. 
id des Nachts son feinem Lager. » Sam. ır, 2. 


Da 
und id Brod und 7} , 
a. eu Auf und — gen „ad. 9, Erin. ni; 


onig von ſeinem Mehl. o 3 
Sieh und 5 Kine Kleider. Si 730. in der Gemeine und 
vie, 2 , dr 
g d fine * auf (ich mag machen, was ich will) fo weiſſeſt 
eh ; doch, ie ge nieber, oder fingen 
mir ein Ziedlein. Klagl. 3, 6% Bm ſe vom 


Aufftehen. 
Der König zu Niniye von feinem Thron. Jon. 3, 6. 
Tobias vom Tisch, Tob. 2, 3. und-begrub die Toden e. ı2, ır. 
Sara ſtehe auf und las uns GOtt bitten heute und morgen. Tob. 


%, + 

Und fie ſtunden auf, und beteten beide fleiũg, daß fie GOtt bes 
hüten mollte- Tb. 8, 6. 

Wenn du zu viel geffen baft, fo ſtehe auf und gehe weg, und lege 
dich zur Ruhe. Str. zu, z1- €. 3m 10 

Sei getroft, ſehe auf, ( Blinder ) er rufet dir. Marc. 10, $; co, 

Matchäus Hund auf und folgete JEfu nach. Luc. <, 28. Matth. 


9,9 ’ F 
Stehe auf (mit der verdorrten Hand) und trit hervor. Und er 
fund auf, uud trat dahin. Luc. 6, 8. 
trus fund auf und lief sum Grabe. Luc. 24 12. 
aria fund eilend auf und Fam zu JEſu. Job-, 29. 31. 
zehn und vom Abendmal auf. Joh. 13, 4- 
8 Volk fund vom Tiſche auf zu fpielen, ı Eor. 10, 7. 
$. 2. (b) Beſonders von Eigen, wie denn die Richter 
und Lehrer 5 figen pflegten; (ec) vom liegen auf ber Erde. 
(6) Der Hobepriefter fund auf, und fprach zu ihn: antwortet 
du nichts zu dem, das Diele wider dich zeugen? Matth-26,%2. 
Und fiche, da fund eım Echriftgelehrter auf, verfuchte ihu ir. 


Luc. 19, 26. 
Es ftund aber auf der Hobenriefter, und alle, die mit ihm waren, 
und wurden voll Eifers. Apſtg. 5, ı7. im Kath, Gamaliel, 


v. 34. 

9 —X und auf von feiner Leiche. Moſ. A 

Stebe a warum re fi * bug m Angeficht? 
of. 7, ı0. Stebe auf und heilige bad Wolf. v. 13. 

Saul fund auf von der Erden, und faite lich aufs Bette, ı Sam. 


28, 23. 
David fund auf vom der Erden, und wuſch ſich und falbete ſich 
2 am. ı2, 20. 21. 
Efiher fund auf, und trat vor den König. Efib- 8, 4 
Da Judith) ausgebetet hatte, fund fie auf. Judich 10,1. 
Etehet auf (ihr Jünger, fprach JEſus) und fuͤrchtet euch nicht. 


Matth. 17, 7. 
Stehe auf, gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen. Luc. 17, 19- 
FEſus fund auf vom Geber, und Fam zu feinen Jüngern und 
fand fie fihlafend vor Xraurigkeit. Luc. 22,45 
Siehe auf, (fprach Petrus iu @ernelio) ich bin auch ein Menſch 


Apfig. 10, 26. 
Stehe auf und gehe en Damaſeon, ba mird man bir fagen von 
allem, das dir ju thun verorduet it. Apſig. 23, so, 16. Apäy 


9 6. 
6. 3. (d) Herzutreten; auftreten, um zu veden ober in 
einer andern Abſicht. 
Pinehas fund auf inder Gemeine, und nahm einen Spies 4Rol. 


21, 7. 
Es. kunden auf etliche der Aelteften im Lande ꝛc. “er. 26, I7. 
Erliche Hunden auf und gaben falfch Zeugnis wider ihn. Mare. 


pabus kund auf und deutete eime grofe Theurung. Apfig- 7, =. 
Paulus fund auf und winkete mit ber Haud. Apfig. 13, 16. 
6.4. (e) Aus Ehrerbierung und Höflichkeit fi vom 
Eigen aufrichten. 
Lot Aund auf vor den zween Engeln, die Abends mach Sodom la 
men. ı Mo]. 19, 3. 

Abraham und birckte fich vor den Wolfe des Landes. ı Mof. 23,1. 
Kabel fprach: Mein HErr zürne nicht, demm ich kan nicht aus 
ie Pkund vor SRofe auf, merm eo ausging zur Di 

td Do ud vor Moſe auf, zu en. 
2Mof. z3, 8. vor der Wolfen, ule,v. 10, r rl 

Bor — grauen Haupte folt du aufftehen, und die Alten ehren. 
3 Moſ. 19, 33. 

Stebe auf Balaf, und höre: mimm zu Ohren, mas ich fage, du 
Sohn Zipor. 4 Moſ. 23, 16. j 

Eglon Rund auf vom Stuhl, da Ehud fprach, ich babe GOttei 
Wort an dich. Richt. 3. 2 _ 

Abigail fund auf, da David um fie anhalten Ties. ı Sam. 25, 

Salome fund auf vor Vathfeba, da diefe su ihm Fam. 1 & 


2, 19. 
d i t . Jr I* 
a ll nat Dieb 29 & - 
önige follen fehen und aufüichen, und Fuͤrſten follen anbeten um 
des HErrn willen. Efa. 49, 7- 
gEfus Rund auf in der Schule und molte Icfen. Lug. 4, 16. 
$.5. (f) Vom Kranken Bette (1) fi) in die Hoͤhe rich · 
ten; (2) friſch und geſund werden; (5) als ein Lahmer auf 


ine Fuͤſſe wieder treten. 
feine Fuͤſſe (13 


4. 
in 


Aufſtehen. 

(1) Jacob ſprach su Iſaae: Stehe auf, ſetze dich und id von mei⸗ 
nem Wildorät. ı Mei. 27, 10. Eſau fagte eben dieſes v. 31. 
(2) Daniel, €. 8, 27. Petri Schwieger, Matth. 8, ıc. £uc.4,39. 
Etehe auf, bebe dein Bette auf und gebe heim. Matth. 9, 6-5. 


Aufftehen, 153 
mit ber Sünde haben, ein heiliges Lehen anfangen, und 
fich munter erzeinen, die Wege des HErrn zu laufen. (k)” 
Bon der geiftlichen Traͤgheit: Ehrifto entgegen geben, 


Mare. 2, 9.17. 12 14. Mob. 5, 8, Zul. 5, 24. 25% : 

Maͤßdlein, ich fage dir, ſtehe auf. Mare. 5, 41.42. 

Sefus ergrif den Mondfüchtigen bei der Hand, und richtete ihn 
auf, und er fund auf. Marc. 9, ır. 

Aenen, JEſus Chriſtus mache dich geſund; ſtehe auf und bette 
dir felber. Apfig. 9, 34- is 

(3) Vetrus fprad,: = » Im Namen JEfu Ehrifi von Nazareth 
ſtehe auf und mwardle. Anfig. 3, 6- 

$. 6. (g) Von einem erlittenen Unglück fich wieder erbolen ; 

aus dem Elend in einen gluͤckſeligern Zuftand übergeben. 

Ein Gerechter fällt ( in allerhand Noth ?e.) Neben mal und fichet 
reicher auf, aber die Gottlofen verfinfen in Ungluͤck Spruͤchw. 


24, ı6, 
Bade auf, mache auf, ſtehe auf Jeruſalem, die du von der 
and bes Herrn dem Keich feines Grimmes getrunken haft. 


fa. $1 ı7. 

Dede Dh ans dem Staube, ftche auf du gefangene Ferufalent. 
u. 52, 2, 

Sie Token alfo fallen, daß fie micht wieder aufftehen mögen. Amos 
ı 


B, Ihr 

$. 7. (h) Dom natürlihen Schlaf. Ordentlich nad) 

gepfiogener Ruhe das Bette verlafien. 

Laſſet eure Fuͤſſe wafchen, fo ſtehet ihr morgens frühe auf, und 
jiehet eure Strafe. ı Mof. * 2. 

Abimelech fiund früb auf, ı Mof. 20, 8. Abraham und fertigte 
die * ab, ı Mof. 21, 14. Adrahams Knecht umd- wolte jies 
ben, ı Rof. 24, 54. Abimelech umd Jfaae, c. 26, 31. Tacob 

and richtete einen Stein auf, c. 28, ı8. Laban und Füflefe feis 

ue- Kiuder, c- 31, 51. Sacob und nahm feine zwei Weiber, 


c. 32 2ı, . 
Pharas, da die Erfigeburt im Egypten gefchlagen wurde, 2 Mof. 
12, 30. Aaron und das Volk ju opfern, c. 32, 6. Mofes, um 


ſtieg auf den Berg, c. 34 4 j 

Bideon, Richt. 6, #. €- 7,4 Simpfon jur Mitternacht und ers 
grif beide Thüren am der Stadt Thor, Nicht. 16, 3. 

Ruth von den Fuͤſſen Boas, Ruth 3, 14. _ 

Samuel und ging ju Eli, ı Sam. 3, 6. die zu Asdod des Mors 
gens früh, €. 5, 3. 4 

Elia unter dem Mac older und at, ı Som. 19, 6-8. 

Der Diener Elifd, 2 Kön. 6, 15, der Koͤnig, und ging eilend zum 
Graben, mo die Löwen waren. Dan. 6, 19, 
etrus im Gefängnis folte behend aufitehen. Apfig. 12,7. 
Ottes Gebote folt du Deinen Kindern eunjchärfer, wenn du bich 
niederlegeft, oder auffteheit. s Mof. 6, 7- j 

Wenn ich mich legete, ſprach ich: wenn merde ich aufſtehen? 
und darnach rechnete ich, wenns wolte Abend werben. Diob 7, + 

Wenn der Tag anbricht, ſtehet auf der Morder, und erwuͤrget 
den armen und bürftigen. Hiob 24 1 

Zu Mitternacht ſtehe ich auf, dir zu danken für die Rechte dei⸗ 
ner Gerechtigkeit. Pf, 119, 62. 

Es ift umſonſt, daß ihr frib_auffiehet, und bermach lange ſitzet, 

“amd effet euer Brod mit Gorgen. Df. 127, 2, _ ö 

Wie lange lieget du Fauler wenn wilt du aufichn vom deinem 
Schlaf? Eprühm. 6, 9. ß £ 

Wer feinem Nächiten mit lauter Stimme ſegnet, und früh aufs 
geben (daf man feine Schmeichelei merken fan) das wird ihm 
für einen Fluch gerechnet. Sprücm. 27, 14. _ ‚ 

Ein tugendfam Weib ſtehet bed Nachts auf und giebet Futter ih⸗ 
rem Haufe, Eprüchw. 31, 15. 

Stehe des Nachts auf und fihreie. Klagl. 2, 19. 

Stebe auf, mas fehläfet du? fagte ber Schifberr zu Soma. Jon. 


Bm der Magen maͤßig gehalten wird, fo fchläfet man fanft , 

Een gene früh aufſtehen, und it fein bei fich 

und denfe, mie er früh auffeße, den HErrn zu ſuchen, der ihu 
e 


8 Sir. 39, 6. , . 
Stehe auf, und nimm das Kindlein und feine Mutter, und fleuch 


in Egupten. Matth. 2, 13. j 
3etu Fun * und bedrauete den Wind und das Meer. Matth. 
‚ 26. LUc. 8, 24 
Eicher auf, laffet ung geben, fiehe er ift da, der mich verraͤth. 
. 26, 46. - 
Was fdlafet ihr? Stehet auf und betet, auf daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet. Luc. 22, 46. 
6. 8. (i) Dom Sundenfchlaf, Mit Wachen, Eilen 
md Stärke die Sünde verlafien, Feine Gemeinfchaft mehr 


um fich mut ihm zu vereinigen. 


Ci) Stebet auf ihr folgen Frauen: (aus Ehrerbietung ge 
GOttes Wort) böret meine Stimme, —8 * en 

Und weil wir folches wiſſen nemlich die Zeit, daf die Stunde da 
if, aufjuftehn vom Schlaf 2. Nom. 13, 11. 

Wache auf, der du fchläreft, und ſtehe auf bon den Toden, fo wird 
dich Chriſtus erleuchten. Eph. $, 14- 

m Dr fumd ich auf, daß ich meinem Freund aufthäte. Hobel. 


$. 9. (1) Bon den Toden, und zwar (1) zu diefem irdijchen 


Leden; (2) zum ewigen Leben, am Tage des Gerichte. 


(1) So if ein Menfch, wenn er fich leget, und wird nicht aufs 
fielen (memtlich zu dieſem Leben) Hibb 14, ı2, Mo 

Merden bie Verftorbenen auffteben und dir danken? Pf. 85, 1. 

Er wird fie mis Feuer tief im die Erde fchlagen, daß fie nimmer 
nicht aufteben. Pf. 140, u. vergl. 9. 6. 

Die Zodeu bleiben nicht leben, die Derftorbemenen fteben nicht 
auf. (a: Die geiftlich Toden bleibem nicht leben, und die Ver— 
fiorbeneu befehreit fich micht) Ein. 26,.14. 

Der heransbringt Wagen und Ros Heer und Macht ; dad fie anf 
einem Haufen da liegen und nicht aufitchen. Efa- a3, ı7. 

Die Blinden fehen : + die Zoden fiehen au und den Armen mirb 
das Evangelium geprediget. Mattb. 11, 5. Yuc, 7, 22. 

Und die Gräber tnäten ſich auf, und fiunden auf vice Leiber der 
Heiligen, die da fchliefen, Matth. 27, 52. 
— fo Chriſtus erwekte, fund auf. Matth. 9, ar. 

8, Sr ft. . . 

Tabea, fiche auf. Apſtg. 9, 40., 

Fe ich fage dir, iebe auf. Luc. 7, 14. 
ren fie Moſen umd die Propheten nicht, fo werben fie auch 
nicht glauben, wanı einer von Zoden auferftünde, Kuc. 16,31. 

(2) Du aber, Daniel, gebe bin, bis das Ende komme, und ‚ruhe, 
daß du aufiichen im deinem Theil, am Ende der Tage. Dan. 


2» 


12,13 


$. 10. (m) Sich fertig machen; Anſtalten vorfehren. Ein 


Zeichen geflufener Sorgfalt, da man ſich gefaßt macht, feie 
ner Pflicht nachzukommen, oder ein gewis Geſchaͤfte vorzus 
nebmen. 


2 (1) Von Menſchen. Nicht. 19, 7. 9. 
Gideon fprach zu feinem Sohn Jether: Stehe auf, und ermürge 


„fie. Richt. 8, 20. 21. 

rg fund bei der Nacht auf # = umd hielt auf Sichem. 
icht. 9, 34. 

Ayab fund auf, den Weinberg Naboths einzunehmen. ı Koͤn. ar, 


16. 15, 

Stehe auf, meine Freundin, meine Schöne, komm her. Hobel. 
2, 10. 13, 6. I 2 

Komm er Freund ⸗⸗daß wir früh auffichen zu dem Weinber⸗ 
gen. Hohel. 7, ı2. Zar) 

—— die Jungfrauen alle auf, und ſchmuͤkten ihre kampen. 
Mattl. 27, 7. 

Draria aber fund auf in den Tagen, und ging auf das Gebirge 

endelich. £ue. 1, 39- ‚ 

Stehet auf, und laffet und vom hinnen ziehen. Job. ı4, 31. 

Die Tünglinge kunden auf, und thaten Auaniam bei Seite. 


Apſig· 5, 6. 
Stehe auf und gehe hin in die Gaſſe, bie da heiffet die Nichtiae. 


fig- 9, ıl, 
Stehe auf, Petre, ſchlachte und is. Apfig- 10, 13. 20. 
Site auf Ind nis den Tenmpel GHDttes. Ofeab- 1,1. 


6. 11, (II) Von GOtt; wenn er fid) gleichſam anſchi⸗ 


et, feine Mache zu beweifen, um die Seinen zu beſchuͤtzen, 
und die Bottlofen zu ſtuͤrzen. 


Herr, fiebe auf, las deine Feinde jerfireuet, und die dich haſſen, 
flüchtig werden vor dir. 4Mof. 10, 35. Pf. 68, 2. 2 
Etehe auf, Herr, in deinen Zorm, erhebe dich über den Grimm 
. meiner Feinde Pi. 7,7. , EL 
. Her 2 auf (uns zu helfen, ) dab Menfchen wicht überhand 
riegen. DE. 9, 20 ; j 
Stehe auf, Herr Gott, erhebe deine Hand; vergis der Elen⸗ 


den nicht. Pf. 10, ı2. ä 
$. 12. (II) Don Götzen: melde, ohnerachtet fie ars 


geruffen werden, weder varben noch beifen fönnen. 


ehen und euch helfen und euch ſchützen. $ Moſ 32,38. 

— a jum Holje ſpricht: mache auf! und zum ſtum⸗ 

men Steine; Srehr.auf! wie jolte es lehren? Dab-3, Ya ü 
u 


154 _ Aufſteigen. Aufthun. 

Wo ſind aber denn deine Götter, die du dir gemacht haft? heis 
fie auffteben; las feben, ob fie dir helfen können im deiner 
Noth. Ger. 2, 28. . 

F. 13. (12) Zum Vorfchein fommen, den Urfprung einer 

Sache, und deren Wirkung anzuzeigen. 

Weun ein falfcher Prophet, oder Träumer unter euch wird aufs 
ſtehen und giebt dir ein Zeichen oder Wunder + ſo folk du 
ihm nicht geborchen. 5 Mof. 13, 1. 

Und es fund binfort Fein Prophet im frael auf (vom Gaben 
und Anfehn) wie Mofe. 5 Mof. 34, 10. 

Darnach wird ein mächtiger König auffteben. Dan.tı, 3. 

* en falfche Chriſti und faliche Propheten auffies 

r' * “24, 24 

Es if ein grofer Prophet unter uns aufgehanden und GOtt 
bat fein Volk 13* Zue. 7, 16. 

Aus Galilda ſteht Fein Prophet auf. Zob. 7,12. _, 

Auch aus euch felbf werden aufftchen Männer, die da verkehrte 
£ehren reden, die Jünger an fich ju ziehen. Upfig. 20, 30. 

$. 14. (0) Wider einen fich auflehnen. =Gam. 14, 7- 

(p) Einen Auſſtand machen. 
(0) Und fiunden auf und ſtieſen JEſum zur Stadt hinaus. Zur. 


4ı 29. 
(p) Theudas fund auf, Judas aus Galilda. Apftg- 5, 36-37. 
$. 15. (9) Dom Wind: fi erheben. Hobel. +4, 16. 


Aufſteigen. (a) In die Höhe ſteigen; (6) Empor kom⸗ 
men; (c) Gros und mächtig, rn werden. 
(a) Sieben Küb aus den Waffer fahe Pharao aufiteigen- » Mof- 


41, 3. 27. 
Ein Engel vom Aufgang der Sonnen, Offenb. 7,2. 
Ein Thier aus dem Abgrund, DOffenb. 11, 7. aus ber Erben, c- 


17, Il. 
Und der Rauch ihrer Quaal wird aufſteigen von Emigfeit zu 
Erigfeit. Dffenb. 14, n. 
(c) Davids Königreich ſtieg auf um feines Volks Iſraels wil⸗ 
len. 1 &hron. 15,2. 
$.2. Das Auffteigen auf des Daters Lager: Ruben 
hatte Blutſchande mit feiner Stiefmutter, der Bilha, vergl. 
ı Mof. 35,22. getrieben, und alfo das Ehebette feines Vaters 
verunreinige. Man murhmafet, daß die Betten etwas 
2 38. ines Vaters Lager geſtiegen, d ſt dur mei 
u bit auf dein ager geſtiegen, ba mein 
Bette beladen mit dem Au eigen. 4 f- . ” 


Auf-und niederfleigen. Von den Engeln, welche 
auf der Simmels⸗Leiter aufsund abfteigen. — 12, 


Aufchauen. Die gefrornen Waſſer fliefend machen. 
Von Ddem EHttes komnt Froſt, und grofe Waffer, wenn er 
aufthauen läßt. Hiob 37,10, 
Er läßt feinen Wind wehen, fo thauets anf, Pf. 147, 8. 


Aufchun. (a). Etwas: eröfnen, das, was verwahrt, 
verliegelt, verdedit, oder —* auf eine andere Art zuge— 
macht, auſmachen. S. Augen, Mund, Thor, Thür, 

Noah thaͤt die Fenfter am Kalten auf, ı Mof 8, 6. 

zefent die Kornbäufer. : MRof. a1, 55. 
iner von Joſephs Brüdern deu Sad, ı Mof. 42, 27. 6,43, ar. 


6. 44 1 
Die aur Pharao das Kaͤſtlein, darinnen Moſes Ing. 2 Mof. 
2 . 


! * 
Non einer Grube, die verdeckt, 2 Mof.2ı,33. 
Menn die Städte ihre Thore aufthaten (und fich ergaben,) wur⸗ 
de alles zinsbar. s Mof. 20, n. 
Joel thät einen Milchtopf auf und gab dem Siſſera zu trinken. 


Nicht. 4,19. re 
Elifa forah sum König im Iſrael: Thue das Feuer auf gegen 
Morgen. 2 Kön.ı3, 17. 
Die Staͤdte gegen Mittag find verfchleffen, und ift niemand, der 
D lan n ehleen Ihre Gh f, und ſcheukten dem K 
Die Weiſen thäten e auf, un eukten de inds 
lein JEfus Weirauch. Marth. 2, n. mA 
Die Diener das Gefängnis. Upfig. c, 27. 
Ein Engel thät den Brummen des Abgrundes auf. (Die Mors 
genländer hielten folche verfchloffen) Offenb. 9, 2- 


$.2. Das Aufthun iſt ein Zeihen Cr) Der höchften 
ing ed ven Hofe, *— * Dax: re — 
und Verwaltung in dem Hauſe Gttes. Offenb. 
©. Shlüffe m — 


Aufthun. 

$.3. Ein Buch. () Aufſchlagen um darinne zu leſen, 
Neh. 8, 5. (2) Ein verfiegeltes erbrechen, um auszuführen, 
mas darinne gefchrieben, Offenb. 5. 2.3. 4- 5-9. c. 6,1. f. «8,1. 
e. 10, 2. 0) Des Gerichts. Dan. 7, 10. Dffenb. 20, 1. 
©. Buch. 

$. 4. Die Zand ans Wilfähriafeit aufthun und leihen 
sMof. 15,8.11. Gir.4,36. Das Herz: Chriffus giebt die 
Merkmale feiner innigften Liebe und Vorſorge gegen feine 
Braut, die Kirche, wenn er fpricht: Thue mir auf, Hohel. 
5.2.5.6. ic) bin ſchon lange nicht in der geiftlichen Finfter: 
nis geachtet worden, ob id) ſchon durch mein Wort, .Geilt 
und FJüchtigungen angeflopfet. einige doch dein Herz, ır: 
öfne es, Damit ich —— als ein Glaubiges mit meiner lich⸗ 
lichen Gegenwart beſeligen könne. 

g. 5. Die Rinbacken des Leviathans oͤfnen um ihm cin 
Gebis oder Zaum anzulegen, Hiob 41, 5. Die Lippen 
©. Mund. Hiob 32, 20. Pf. 66,14. Pſ. 109,2. 

$. 6. (b) Einem nach viclem Anhalten feiner Bitte ge: 
währen; (c) Einem die Schrift völlig auffchliefen, was dun: 
kel auslegen, damit er es recht einfehe. (d) Die Thür öfnen. 
Luc. 12,36. Apſtg. 12, 16. 

(b) Klepfet an, fo wird euch aufgetham, Matth. 7, 7: 8. veral. 


Dffenb. 3, 20. 
(c) Paulus thät denen zu Theſſalonich die Schrift auf, und le⸗ 


gets ihnen vor, daß Chriftus müßte leiden. Apfig. 17, 3- 
(4) — thut der Thuͤrhuͤter auf Joh. * Te. Chuͤr⸗ 
r- ’ 
$. 7. (e) Eine Defnung machen. Von der Zölle, wel: 
che mit einer wilden Beſtie verglichen wird, die Begierde 
anzuzeigen, die Gottlofen zu verfhlingen. ® 
*Daber hat die Hölle s s den Rachen aufgethan ohne alle Maafk- 


Efa. 5, 14- 
ok ihr Maul Abels Blut iu empfangen. ı Mof. 4,11. 
$. 8. (f) Sich (1) Don der Erde: Eine Defnung ma 
hen. (2) Don Ohren: Das Gehör wieder erlangen. 
(1) Die Erde thue fich auf, und bringe Heil, und @erechtigfeit 
wachfe mit zu. Eſa. 45, 8, 
Die Erde that fich auf und verfihlang den Dathan. Pf. 106, Ir. 
(2) Depbatba: Thue dich auf: und alsbald thaten fich fein Ob 
ren auf. arc. 7, 34-35. 
$. 9. G) Don Senftern des Himmels, wenn fih die 
Wolfen von einander reiffen und den Regen berablaffen. 
(+) Don Waffern: Sid in die Höhe thärmen; gebauft 
werden. 
(3) Und thaten fich auf die Fenſter des 
(4) Durch dein Blafen thaten fich die 
Gubith 5, 10. 
$. 10. (5) Dom Himmel: Zerriffen, gefpalten merden; 
Ejeh.1, 1. Gir. 43714. Act. 1o,11. Dffenb. 19, ı1. (6) Don 
Gräbern: Erdfnet werden durch GOttes Finger (7) Von 
der Thür: Vielleicht durch unfihtbaren Vorſchub des En 
gels eröfnet werden. Apftg. 12, 10. av 
(5) Da JEſus getauft war, thät fich der Himmel auf über ihm. 
Matth. 3,16. Marc. 1,10. Euc« 3, 21. 
(6) Da IEfus verfchied, thaͤten fich Die Gräber auf. 
$. 11. Don GOtt, der öfnet (a) Einem das Herz, wenn 
er den Verſtand erleuchtet, den Willen "beiveget und zum 
Gehorſam des Glandens lenket. GOtt nimt die natürliche 
ntüchtiafeit zum Glauben und die nn ed; 
daf der Menfch ohne muthwilliges Widerfireben die Wir 
kung des heiligen Geiſtes zu hindern unterläht. 
Der Endia that der HErr das Herz auf, daf fie Darauf acht bat; 
te, was von Paulo geredet wurde. Apfig. 16, 14 —* 
$. ı2. (b) Die Fenſter in der Höhe. () Um häufigen 
Segen, (=) Um die gerechten Gerichte daher Fommen zu 
laſſen. Offenb. 15, 5. 
() Der Herr wird feinen guten Schag aufthun, dem Himmel. 
cMoſ 28, ız. ; j 
Er gebot den Wolfen droben, und thaͤt auf die Thuͤr des Him- 
mels. Pſ. 78, 23. rl: 


immeld. ı Mof. 7, m. 
affer auf. 2 Mof. ı5, 1. 


frragen. Auftreten. 


Au 
Vrůfet mich hierinne; ob ich euch nicht des Himmels Fenfter 
aufthum werde, und Seegen berabfchütten die Fülle. Mal. 


1. 
> Die Fenfter in der Höhe find aufgetban, und die Grunds 
feften der Erden beben. Efa. 24, 18. , R 
bat feinen Schag aufgethan, umd die Waffen feines 
Zorus hervorgebracht. Jer. 50,25. 
$. 13. (ec) Die Gräber Ejedh.37,12. S. Grab (d) Die 
Lippen, welche vor Berrübnis gleichfam verfchloffen, Öinen, 
und Freudigkeit im Geiſt, GOtt zu loben, verleihen. (e) Ei: 
nem die Thür zur Gnadenzeit und Dimpmel oͤfnen. 
1a Herr, * ge Lippen auf, daß mein Mund deinen Ruhm 
I . 51,17% | 
(e) Da mil id he s s das Thal Achor aufthun Hof. 2,15. ©, 
Herr, Herr, thue uns auf, fasten die thörichten Jungfrauen. 
Matth. 2, ıt. 
$.14. (f) Chrifto das Ohr. Im Grdt. heißt das 
ort: Graben, 3. E. eine Grube, Pf. 7, 16. erFaufen, 
Hof. 3, 2. Zurichten, zubereiten, 2 Kön. 6,23. am füglich: 
ben wird es überfeget : Durchboren, durchgraben. 
Opfer und Speisopfer gefallen dir wicht, aber die Ohren haft bu 
mir aufgetban. Pf. 40, 7- 
$. 15. Es wird mit diefem Ausdruck zurück ‚gefehen auf 
ıMof.21,6. da rin Herr den Knecht, welcher nicht frei wer; 
den wolte, an die Pfoſten feines vu bielt und mit einer 
Yriem fein Ohr —— zum Zeichen freiwilliger Un⸗ 
terwerfung und fortwährender Abhaͤngigkeit von den Befeh⸗ 
len feines Herrn. Der Meßias will aljo zu feinem Vater 
fagen: Du haft mich mit meinem guten Willen, da mic die 
Liebe und der Menfchen Heil bewogen, A deinem Dienft 
verpflichtet, dir in Dinausführung des Erlöfungs Werks ge: 
borfam zu fein bis in den Zod. Paulus hat es Ebr. 10, 5. 
nad) den fiebenzig Dollmetfchern gegeben: Den Leib haft 
du mir zubereitet, und will mit diefen Worten nichts an: 
ders ausdrüden, als daß, da Ehriftus fih von freien Stuͤ⸗ 
cken zu einem willigen Gehorſam anheifhig gemacht, dadurch 
fein ganzer Leib zu eben diefen Gchorfam gegen feinen Bas 
ter zubereitet worden, nemlih den Dienft eines Mitlers zu 
übernehmen. Leſet Efa. 42,1. 53,1. 
$. 16. (g) Seine Zand: Wohlthätig fein, wie man mit 
der Hand das zu reichen pfleget, was andere annehmen fols 
F (h) Seine Lippen. Beides menſchlicher Weiſe zu res 
en. 
0) Bu > deine Hand aufthuf, fo werden fie mit Gut ge 


ttiget. Pi. 104, 28. 
Du thuſt deine Hand auf und erfülleft alles, was da Iebet, mit 
Wohlgefallen. Pf. 145,16. 
() Ach dag GOti mit mir redete, und thät ſeine Lippen auf. 


2, 5. 


Auftragen. (2) Zu Eſſen vorfehen. 
— trug den * Ari 1 und Butter auf. Moſ. 
ab lies dem Benjamin befonders 
Au sch eine Sdulter vor Sauln A Riten 
David läßt fih Brod auftragen, 2 Sam. 12,20, 
$. 2. (b) Den Wein mifchen nad) Art der Diorgenländer, 
welche den ftarfen Wein wegen der Hite mit Waffer ver: 
miſchten. Einige ziehen es auf die heilige Schrift, da GOtt 
in den grofen Geheimniſſen fich deutlicher Worte und Gleich: 
nife bedient. Gnug die Weisheit verfpricht eine liebliche 
8. ſchlachtete ihr Vi nd 
ie Mei a r ;H i i 2 
Errühm.9, 2. vergl. Ph 4 (rag Ihren Wöchn anf 


Auftreten. (a) Aufitehen; fich bereit machen, etwas 
u thun. Apſtq. 15,5. c.25,18. 

Jacobs Söhne und Töchter traten auf ihm wegen Joſeph zu trös 
fen. ı Mof. 37, 35. TR 

— einzler Zeuge wider jemand auftreten. 5 Mof. 9, 

. 10. 

& treten frevle Zeugen auf, die jeiben mich, des ich mi ⸗ 

en (ale Die ch, des ich nicht ſchul 
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&s trit nun auf mit deinen Beſchwoͤren. Efa. 47, 12. 
Die jwei Aelteften wider Sufannen. Surf. 34.61. 
u‘ zz. Ninive werden auftreten am jüngften Gericht. 
. 12, 41.42, 
Eſus Rund auf, Joh. 7,37. Petrus, Apfta. 1,15. c. 2. 14. 
eier bin, und tretet auf Thanshaft) u im Zempel sum 
oe oo Worte —— Lebens. Apſtg. 5, 2b. 
erer ermahnete Pbili i 
ern — daß er auftrete (nemlich 
$. 2. (b) Un eines Steile kommen. 
Und fiebe, ihr feid aufgetreten an eurer Vater fatt, daß der 
Eüindiger defio mehr fein. 4 Mof.32, 14. 
$. 3. (e) Don GOtt: Sic) fertig machen, als wenn er 
gleichfam einen Proces anfangen wolte (d) Von Chrifto: 
Steben. Mid. 5,13. ©. Sieg. 
Der Herr » iſt aufgetreten, die Völker u richten. Efa. 3,13. 


Aufwachen. (a) Don dem natürli en Schlaf; 

munter nerden; ermachen. u ef; 
t u 73 . . 

: Ju „ned — auf yon Ochlafe ıMof. 28, 14. Pharao, ı Moſ. 

Aufet jaut » s er fchläfet, daß er (euer BDtt) aufwache, ı Köı. 


18, 27. 
ch wache früh auf, daß ich rede vom deimem Wort. Pf.ug,ı4$. 
enn ich aufmadhe, bin ich noch bei Dir. Pf. 139, 18. 

Binde fie (die Gebote deines Vaters) auf dein Ders se went 
du 8* daß fie dein Gefpräche fein, Eprüchmw. 6, 22. 
Wenn will ich aufwachen, daß ichs mehr treibe. Sprüchw. 23, zr. 
Bleichwie einen Dungrigen träumet, daß er effe; wenn er aber 

ermachet, fo ift feine Geele noch leer. Efa. 29, $. 

Nebucadnejar wachte auf von feinem Traum. Daır. 2, ı. 

Da fe ebee (üeerus vn De a a ne aaa dt: 

i i 
Fe - —— Zue. 9, 32. * m aufmacten, faben 
. 2. (b) Sich ermuntern, gleihfam aus einem Schlum: 
* 2* ſich geſchwind zu etwas entſchlieſen und 
ertig machen. 
Wache auf meine 7 ; ill 
—* Me mein gr mes e auf Pfalter und Harfe; früh will 
Wache auf, mache auf, fiche auf Ierufalem, die du vonder Hand 
— are an meta ab. Su 
chen, Die dich megfifen. Haba. 3,7. an 
. $.3. ¶) Dom Schlaf der Sünden, fih aus dem geiſt⸗ 
lichen Tode, aus dem Schlaf der Sicherheit, und Unsbusfer⸗ 
tigkeit zum geiftlichen Leben bringen laffen. Sich befehren. 
Deine Toden (Ejech. 37, 3.1.) werden leben und mit dem Leich⸗ 
nam (der von Soͤnden ftinfend if) auferitehen (fich befebs 
rend; Wachet auf umd ruͤhmet (nicht von Verſtorbnen Pf. 
115, ı7. bie thun es micht, bis ur Auferſtehung) die ihr lieget 
. Unter der Erden: Denn dein Thau if ein = hau des gruͤnen 
Feldes (der erquicket und belebet, fo auch dein Wort Pf. no⸗ 
3. Zach. 8, 12.)5 aber das Land der Toden (Mächtigen) wirft du 
ftürzen cüberwinden) Efa. 26, 19. 
Bade af er du lH an Be auf von Den 2 
ache ‚ ehe auf vo 
wird dich Chriſtus erleuchten. Eph. s, 14. Un 

6.4. (4) Don dem natürlichen Tode, welcher Joh-ır, 
u. iz. 14. ein Schlaf heißt, wieder lebendig werden. 

Der Knabe ift nicht aufgewacht. 2 Kö. 4,4 

So ift ein Menfch, wenn er fich leget s + wird nicht aufmachen 

(memlich zu diefem Lebem Hiob 14, 12. 
Darum bin ich (der Meßias) aufgewacht (auferftanden) und 
fabe auf und habe fo fanft geſchlafen Jer. zu, 26. 
Biele, fo unter der Erden fchlafen liegen, werden aufmachen, et: 
fine um ewigen Leben, etliche zu ewiger Schmach und Schans 
e. Dan. 12, 2. 

6. 5. (e) Dom ewigen Tode, von ber tröfllichen Ans 
fhaunng GOttes in Emigkeit gefchieden fein, und unter des 
nen, die da getoͤdtet und nicht ertoͤdtet werden, liegen. 

Zch = + will fie trunfen machen, daß fie frolich werden und einen 

ewigen Schlaf fchlafen, von dem fie ninmermehr aufwachen 
follen, er- 51,39. 57- j 

$. 6. (f) Don GOtt, welcher gleihfam als ein Cchla: 
fender fcheint, wenn er (1) in der Noth angerufen wird, und 
nicht fo gleich Huͤffe erfcheinen läßt; (2) wenn er die Gtras 
fen, damit er die Gottlofen heimfuchet, zurück hält, — 

2 . 
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Und fo du rein und fromm bift, fo wird er aufmachen zu bir 
(über dich machen und wird wieder aufrichten die Nohnung, 
um deiner Gerechtigkeit willen, Hiob 8,6. j 

Erwecke dich, und wache auf ju meinem Recht, und zu meiner 
Sache, mein GOtt und Herr. Pf. 37, 23. 

Erwecke dich, HErr, warum ſchlaͤfeſt duk mache auf und verlas 
und nicht fo gar. Pf. 44, 24. . 

Erwache und begegue mir und fiehe drein. PH. 59, 5. f 

Und zulejt, (wenn er hier noch zur Zeit Buffe gegeben) wird er 
aufmachen, und einen jeglichen vergelten auf feinen Kopf, wie 
erö verdienet. Sir. 17,19. 

$.7. (g) Don Görgen. 

Wehe dem, der zum Holz fpricht: mache auf! und zum ſtum⸗ 

men Steine: Stehe auf! wie folte es lehren? Habac. 2,3) 19- 


Aufwachfen. Bon Kräutern und Menſchen. Jeue 
fprofien aus der Erden hervor; Diefe nehmen mit dem Alter 
zu und werden aröffer. 

EDtt lied aufwachſen aus der Erden allerlei Bäume, ı Mof. 


2, 9% R 
Kebabeam folgte dem Kath derer, die mit ihm aufgewachſen. 
» Stön. 12,5. 2 Chrom. 10, 8, 10, ER j 
an en ein Schilf aufwachien, wo fie nicht feuchte fteht? 
iob 8, ı1, 5 
Daß unfere Söhne aufmwachfen in ihrer Jugend, wie die Pflans 
sen ı. . 144, 12, 
Siehe, ich reill ein neues machen, jetzt foll es aufwachfen, daß 
ihr erfahren werdet. Efa. 43, 19. vergl. €. 24,9 
3, bin aufgewachfen, wie ein Palmbaum » wie Ahoͤrnen. 
it. 24, 48. 19. 
Erliches fiel unter die Dornen, und die Dornen muchfen auf, 
und erfiickrend. Matth. 13, 7- 
Und ſehet drauf, dah nicht jemand GHDttes Gnade verfdune, 
daß micht etwa eine bittere Wurzel (ein Ärgerlicher, verführ 
rifcher Menſch) aufwachſe. Hebr. 12, 15. 


Aufwecken. (4) Vom natürlichen Schlaf. 

Gideon weckte die Wächter der Midianiter auf. Kicht. 7, 19. 

Ein Engel den Zacharianı, Bach- 4, 1. Petrum, WApfg-ı2, 7. 

DBagsa deu Helofernem, Judith 14, 12. 

Die Jünger JEſum bei einem grofen Sturm, Matth.'s, 27. 
Mare, 4, 36 : — 

Wenn einer liegt und forget, fo wachet er immer auf; gleich wie 
eine grofe Krankheit immer aufwecket Sir. 31, 2- 

$. 2. (b) Von cinem aleichfam fchlafenden. 

Sch beſchwoͤre euch, ihr Töchter Jeruſalem s + dat ihr meine 
Freundin (melche voll Tron gleichfam eingefchlummmert und 
einer heiligen Nub gemieht) nicht auftwedket. Cant. 2,7. €. 8,4- 

Dir wollen hinauf und Juda aufwerten (ſpottiſch geredet, als 
yo fe vor Sicherheit eingefchlafen vergl. = Chrou. 14, 6.) 

dl. 7% 

$.3. Ce) Dom Tod erieden. . 

Dachet die Kranken gefund, reiniget die Nuflägigen, wecket die 
Toden auf, treiber die Teufel aus, Mattel. 10,8. 327 

Lazarus, unjer Fremd, ſchidfet; aber ich gebe bin,.daß ich ihn 
won Todem aufmwece. ob. ı, 11. 

$.4. (d) Entſtehen, oder anftommen laffen. 

Denn, fiche ich werde Hirten im Lande aufwecken ꝛtc. Zach. 11, 164 

$. 5. (c) Bon dem Eifer GOttes. Gott ſcheinet gleich: 

fam, wenn er Zeit und Anweifung zur Buſe giebt, zu ſchla⸗ 
fen, wenn aber die Suünder feine Langmuth und Güte nicht 
achten, fo wecket er feinen Eifer, mie ein erzürnter Kriege: 
mann auf, und verailt einem jeglichen auf feinen Kopf, wie 
ers verdient. Sir. iz,. i2c. — 
Der Herr wird ausjichen, wie ein Rieſe, er wird den Eifer mit 
reien) aufwecken, mie ein Kriegsmann. Efa.43, 13. 


Aufwerfen. (a) Sich felber, eigenmaͤchtig; oder einen 
andern über einen fegen, beitellen. Sich empören. 
Das murrende Rolf will einen Hauptmann aufwerfen, und mies 
der im Egopten sichen. + Moſ. 14, 4. Neh · 9, 17. 
Jerobeam warf jich auf, 2 Ehron. 13, 6. 
bilirpug, ı Mace. 6, 63. ö 
Mirf dich felbit nicht auf, (mit Prahlen) daß dur nicht falleft und 
zu Schanden werdeſt. Gir. ı, 36. 
; f 2. (b) Sich aus Trog und Hochmuth über GOtt er: 
eben. 
Und Autiochus wird thun, was er mill, umd wird fich erheben 
und aufwerfen wider alles, Das GOtt if ac. Dat un, 36. 37. 


Aufwollen. Auge. 

6.3. (c) In die Höhe heben, aufrichten, ausfteden, 3- €. 
ein Zeichen, damit es jedermann fehen und ſich darnad) rich: 
ten koͤnne. Giche Panier. 

Du haft aber doch ein Zeichen geneben denen, die dich ſuͤrchten, 

welches fie aufwurfen, und fie ficher machte. Pf. 60, 6. 

$. 4 Das Maul: ſich nicht mehr fo freundlich, wie zu: 
vor bezeugen, Eir. 12,19. Schütt: zufammenbaufen, wm 
Bollwerk zu machen. Ezech. 17, 17: 


Aufwollen. Grot. Aufftehen. Gott nimmt die 
rechte Zeit in acht, wenn Huͤlfe noth, fo ift fein ausgeftred: 
a bereit, denen die ihn fuchen, aus aller Noth zu 
elfen. 

Weil denm die Elenden verftöret werden, und die Armen ſeuf⸗ 

zen, will ich auf, fprisht der HErr. Pf. 12,'6. 


Aufziehen. (4) Beforaen, was zur Ersichung der Kin: 
der gehöret. Ezech. 19,3. 1 Macc. 6, ıs. S. Erziehung; 
(b) Ein Kind entwoͤhnen; (c) Von der Arbeit, die man auf 
das Wachsthum einer Pflanze wendet. : 

(@) he s Söhne zogen die gröffeften der Stadt auf. = Koͤu. 


10, 6. 
So ziehe ich Eeine Jünglinge auf, und erziehe Feine Jungfrauen. 
Q. 23,4. 
Die Ihe Pharao jog Mofen auf fich felbit zu einem Sohn. 


fig, 7, 21. ; 
Ihr Vaͤter reiget eure Kinder nicht zum Zorn, fondern ziehet fie 
auf in der Zucht und Bermahnung jum Herrn. Eph. 6,4 
Eine Witwe, wenn fie wolte Diaconifin werden, mußte Kiuder 
auferjogen haben. ı Tim 5, 10. ö 
(b) —— i0g den Genubath auf in dem Hauſe Pharao, 
1 tt. 11,20. 
(c) Jonas hat dem Kürbis nicht aufgejogen. Jou. 4,10. j 
9.2. (In die. Höhe zichen, aufiteigend machen ; (e) Ei⸗ 
nen durch Verſchiebung einer Sache aufhalten. *— 24,22. 
(f) Brot. überfcharter werden, Neh.13,19. das iſt, da ch 
begunte Abend zu werden. 
(3) Und jeucht Die Nebel auf von der Erden. Ger. 10, 13. €- 51,16, 


Augapfel. Ein Bild (a) grofer Liebe, Werthachtung 
und Beſchuͤtzung. GOtt lieber die Seinen, wie ein Menſch 
fein Auge. Go wenig diefer vertragen Fan, daß er beruͤh— 
ret oder verleger werde , fo wenig Fan GOtt leiden, dag man 
den Seinigen Leid zufüge. 

Las Tag und Nacht Tränen herab fliefen, wie ein Bach; höre 
auch micht auf, und dein Augapfel laſſe nicht abe. Klagl. 2, 13. 

(a) Er behütete Jacob, wie feinen Augapfel, 5 Mof-32, 18. 

Behuͤte mich, wie einen Augarfel im Auge; bejchirme mich wir 
ter dem Schatten deiner Fl ge Mind en 

Er behält die Wohlthat des Menfchen, wie einen Siegelriug 

und die guten Werke, wie einen Hugapfel. Gir.ı7, 18. 

$.3, (b) Genauere Beobadytung. Wie mir das Muge 
wohl in acht nehmen, damit es nicht zu Schaden fomme, 
fondern immer zu unfern Berrichtungen ein Licht ſei; fo fol 
len wir GOttes Wort unfers Fuſes Leuchte, bewahren, und 
ein Licht fein laffen auf unfern Wegen. , 

Behalte meine Gebote, fo wirft du lebens; und mein Geſetz mit 

beinen Augapfel. Spruͤchw. 7,2. 


Auge. (a) Don Menſchen. Das Werkzeug, damit 
der Menfch ſiehet, it ein Meiſterſtuͤck der göttlichen Weis 
heit und Allmacht, vor weiche er nicht gnugfam danken kan. 
Siehe, das foll dir eine Decke der Mugen ſein. Moſ. 20, ı6- 
. Dede $. ı7. . 
alas Augen waren dunkel worden, da er alt, ı Mof.27,1, 
Ju Facobs Fam kein beftändiger Schlaf, ı Mof. 31,40. 
Die Augen gIſraeis waren dunkel worden, vor Alter, ı Mel. 
45, 10, , 
Wenn jemand einem Knecht oder Magd ein Auge ausfchlug, dir 
mußte folche frei laffen um das Auge. 2 :Rof, zı, 26. | 
Her ein Fell auf dem Auge haste, kunte Fein Priefier fein, 3 
Moſ. 21, 20, 
Mofe⸗ Augen waren im feinem hundert und zwanigſien Jahre 
nicht dunkel worden. 5 Mof. 34, 7. . . 
Herr, Herr nedenke mein, und ſtaͤrke mich doch diesmal; daß 
ich für meine beide Augen mich ein raͤche an den Pbilifern. 
Richt. 16, 25+ Eli 


Aue. 
Angen fingen at dunkel zu werden. Sam. 3,2. €. 4,15. 
—2* wurden wacker ver dem Honig — Sam, 14 
Ta 2 * 
David war bräunlicht mit (chönen Mugen und guter Gealt 
Dip Burteten nor Alter,  Rön.ı 
ab eten vor Alter, ı „14, 4: 
eiifa legte feine Augen auf des verfiorbenen Kindes Augen. 2 
N. ®* — 
Kan reifet Bäche aus dem Felfen, und alles mas koͤſtlich ift, fie- 
bet das Auge, Hiob. 28, ı0. ‚ 
Der das Auge gemacht bat, folte der nicht feben? Pf. 94,9- 
Wie der Efig den Zaͤhnen und der —* en Augen thut; ſo 
thut der Faule denen, die ibn ſenden. Sprüchm. 10, 26. 
Ein börend Ohr umd ſehend Auge, die macht beide der HErr. 
6. 20, 13, 


Bo find rothe Augen +: ? memlich, wo man beim Wein liegt. c. 


2, 29. 
Der Menſchen Augen find umfättig. c. 27,20. Pred. 1,8. 
& if tar ale die Bu zu —— — iun, 7. S. 


Sum Tobia khmeißse eine Schwalbe in feine Auen. Tob. 2,1. 


Sie Galle von Fiich ift gut die Augen damit zu falben. Zob. 6, 
©. €. 11,8%... 


Er gab ihnen, dem erſten Menfchen, Vernunft, Sprache, Augen 
und Ohren. Gir. ı7, 1. j 
Wenn man das Auge drüdet, fo geben Thraͤuen ‚heraus. Eir- 


22, 23. 
Was fichef du dem Splitter in deines Bruders Auge, und wirft 
nicht gewahr des Balken im deinem Auge? Masth- 77 3: 5- 


tue. 6, 40 543. 

Eins hat „Die Augen ber Blinden hend gemacht. Mattd.9,29. 
c. 9, 34. Marc. 8,23. 25. Job. 9, 6. 11.15. 

Die Augen der Jünger waren voll Schlaft. Matth. 26, 45- 


Arc. 14, 40% F 
Meine Augen haben deimen Heiland geſehen. Luc-2, 30. 
Ahre ungen wurden gebalten, daß fie ibm micht kaͤnnten. Luc. 

24,10. A 

Bon Pauli Augen fiel es wie Schuppen, Apfig.9, 18. 
Und fo das Obre fpräche: ich bin fein Auge. ı Cor. 12,16. 
Wenn ber ganze Leib Auge märe, wo bliebe das Gehör? v. 17. 
So fan das Auge nicht fagen ju der Hand, ich darf dein micht. 


v2. 
$.:. Weiln die Augen gar richte, auch fein Stäubgen 
vertragen innen, und jehr werth gehalten werden, jo zeiget 
es eine fehr harte Strafe an, wenn ſolchen Ubels begegnen 
fol; vergl. $. 9. : 
Der Herr wird dir daſelbſt ein beben des Herz geben, verſchmach⸗ 
tere werdorrete Seele. + Mof.25, 5. s 
Die Augen der Gottlofen werden verfchmachten. Hiob 11, 20, 
Eriner Kinder Augen werden verfchmachten, GOtt wirds noch 
an reinen Kindern firafen.) Hiob ı1, 6 
Dis Schwert komme auf ihren Arnı, und auf ihr rechtes Auge, 
air = müffe verdorren, und ihr rechtes Auge dumfel wer⸗ 
‚sach. 7, 17% 
Und be Augen im den Löchern vermefen. Zach. 14, 12. 
$.3. Auge um Auge, Zabn um Zahn, = Mof. ar, 24. 
3 Mof.24,50. 5 Moſ. 19,21. Matth- 5,38. Es ift dieſes Ge⸗ 
jet nicht fo auszulegen, als wenn einem, der dem andern 
cin Auge ausjchlägt, wiederum eins ansgefchlagen werden 
folte. Ehriftus hebt es auch nicht auf, Mattb-s, 38. f. ſon⸗ 
dern befräftiget es vielmehr, Luc. 6,38. Die Abficht des 
Heilaudes iſt, zu zeigen, daß man diefe Worte nicht von eir 
ser Selbfirahe annehmen folle; denn diefe fei verboten, 
Kom. ı2, 17.19. fondern von der Strafe, weiche einem der: 
aleihen Thäter werde auferleget werden, 3 Mof. 24, 19. 20, 
Mit einem Wort: Der gerechte GOtt feet hiermit dag 
Recht der Wiedervergeltung ein, doch jo, dab man nicht 
Selbſtrache übe, 3 Mof. 19,18. fondern die Cache auf obrig⸗ 
keıtliche Erkenntnis anfommen laffe, weiche, als GOttes 
Dienerin, ſchon zu fchagen wiſſen werde, was vor eine Geld: 
or andere Strafe einem folden Verbrechen gemäs fei. 
Edtt giebt einem jeden, wie ers verdient und halt eine meife 
Orduung in ernfter Beſtrafung des Vöſen, und gnädiger 
Vergeltung des Guten. Er vergilt aleiches mit gleichem; 
md womit einer fündiget, damit wird er auch geftraft. 
Sash.n,ı7. Leſet hierbei nad ı Mof-9,6. ı Cam. 15,26. 
Üa.j,2 und Vergeltung 9. 2. 
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6. 4. Die äufferlihen innen Finnen überhaupt als eine 
‚ Thür, dadurch Leben und Tod in den Menfchen dringet, ans ° 
gefehen werden. Sie bringen die Jdeen von den Dingen 
in den Verſtand; diefer macht allerhand VBorftellungen ; dies 
fe erwecken in dem Willen die Begierden, welche den Aus: 
bruch in würflichen Thaten gewinnen, die, nach der firtlichen 
Beſchaffenheit, das Leben oder den Tod gebähren, Zac. 17 5. 
Beſonders find die Augen und Ohren die vornehmiten Pfor— 
ten, dadurch Leben und Tod in die Secle des Menſchen drin: 
gen. Kam nicht der Tod dadurch in die Seelen der erften 
Menfchen, und wurde auf alle Nachfommen derfelben fort: 
gepflanzer? Cie —* die Frucht des verbotenen Baumes 
an, hoͤreten die liſtigen Vorſtellungen des Verfuͤhrers, und 
da fie dieſe beide Zugänge nicht bewahreten, wurde ihr Herz 
eingenommen. Petrus wolte ſehen, mo es mit feinem Mei: _ 
fter hinaus wolte; er börete, daß man ihn vor einem Yün: 
er JEſus ausgab. Das war eine Gelegenheit feinen Hei: 
and zu verleugnen, und das Licht feines Glaubens auszuld: 
ſchen. Eben diefe Thüren waren es, dadurch das Leben wie: 
der in ihn kam. Das Kraͤhen des Hahns drang durd) feine 
Ohren in fein Herz, und wurde ein Busweder; der Blick 
Ehrifti ging durch feine Augen, wie ein Feuer, welches das 
Licht des Ölaubens wieder anzündere. Bei vielen find durch 
die Augen die böfen Begierden entzündet worden, als 
Den Kindern der Frommen, welche nach ben Töchtern der Welt⸗ 
geiinnten Eniniten faben, und nach ihrem böfen Triebe heis 
ratheten. ı Mof. 6, 2. 

Ham, welcher unverfchämter Weife feines Vaters Scham bes 
fahe, und zu Epottereien verleitet wurde. ı Mof. 9, 22. 

eigen, Ay Dinam fahe, und fie aus unreiner Luft ſchaͤn⸗ 

eie. » Moſ. 34, 2. f. 

Juda, der feine &ehnur, die Thamar, vor eine Hure anſah, und 
mit ihr Blutfchande trieb. ı Mof. 38, 5. 

Poriphard Weib, welche ıbre Augen in doſer Luſt auf den Jo⸗ 
ferh warf, ı Mof. 39, 7. i j 

Achan, der unter dem Naube einen babylonifhen Mantel er- 

blickte und zum Stehlen gereiket wurde, of. 7, zu. 
Eimfen, der eine Hure zu Gafa fab, und bei ihr lag. Nicht, 14,1. 
Davıd, der die Barhfebam fahe, und zum Ehebruch entzündet 
murde. 2 Sam. 11, 1, f. 

Amnon, der die ſchöne Thamar fah, und gereiket wurde feine 
Stiefſchweſter zu befchlafen. 2 Sam. 13, 1. f. 

Abab, der Naboths Weinberg betrachtete, und fich verleiten 
— — von dem rechtmäßigen Befiker auf jich zu briu⸗ 
en, „2,2. 

Holcfernes, der Durch die Judith zu unkeuſcher Luft entzündet 
wurde. Judith 10, 14. €. 12, 17. . 

Die Aelteiten, welche auf die Sufannen ihre Augen in unfeu: 
fcher Kuft fchiefen liefen. Suf. 8. 

F.5. Beleger diefe Thore mit Sorgfalt. Wachet und 
betet, damit der Satan nicht eindringe, und feinen Gig im 
Herzen nebme. Hörer nicht auf diefen liftigen Feind, weun 
er euch die Enden gering vorfiellet. Yarler eure Augen 
nicht auf die Laſter fehiefen, melche er unter dem &chein der 
Tugenden fo meifterlicy anpreifen fan. Defnet fie vielmehr 
Ebrifto; feher ihn, als euren Heiland mit unvermwanden 
Augen an. Leſet und hoͤret fein Wort mit ebrerbietiger 
Aufmerkſamkeit, und laſſet ed Frucht bringen in Geduld. 

Und follen euch die Laͤpplein dazu dienen = daß ihr nicht eures 

Herzens Dünden nad) sichtet, noch euren Augen nachhuret, 


Mof. 15,39. ’ on 
— habe einen Bund gemacht mit meinen Augen, daß ich nicht 
achtete auf eine Jungftau. Hiob 31, 1. 
Hat mein Gang aewichen aus dem Wege, und ntein Herz meis 
nen Augen nachgefolget? Hiob z1, 7. 
Wende meine Augen ab, dab fie nice fehen nach unnuͤtzer Lehre 
WM. 119, 37. 
Wer, ift unter und, der bei einem verzebrenden Feuer wohnen 
unse? wer feine Augen zuhaͤlt, daß er nichts arges ſehe. 
fa. 33, 15. 
Aergert dich dein rechtes Auge, fo reid ed aus und wirfs von 
dir. Matth. 5,29. € 18, 9. Mare. 9 47. 2 , 
$.6 Die Augen find auch Zeugen von der innerlichen 
—— des Gemuͤths. Sie verrathen das, mas wir, 
3 wie 


serie man zu reden pflegt, im Schilde führen. (S. Ange: 
ficht 6. 3.) Gie ſind des Leibes Licht. Geben wir gerade 
bin; find unfere Abſichten redlich und ohne falſch, fo find 
unſere Dandlungen vor GDtt angenehm. Geben wir neben 
aus, und begen ſchlimme Abfichten , fo ift unfer Thun vor 
GOtt verworfen. (&. Sinfter $-6.) * 
Laß ſich nicht Über mich * die mit Augen ſpotten (winken 
um mir zu ſrotten) Vſ. 25, 10. 
Ein loſer Reuſch winket mit Auaen. Sprühm. 6, 13. 
Wer mit Augen winket, wird Mühe antichten, Spruͤchw. 10, 
ıo, denket nichts gutes. c. 16, 3% 
Ein Narr wirft die Augen bin und ber. pr, 17, 24. 
Diefelbigen eure lebrigen werden denn an mich gedenken <wenn 
ic) eure hurifche Augen zerfchlanen habe. Ejech. 6, 9. 
Mas einer im Sinne bat, das fiehet man ihm an den Augen 
an, es fei gutes oder böfet, Gir. 31, 13. } 
Ein bereifch Peih fennet man an ihrem Geficht, und an ihren 
Augen. Sir. 25, 12. EIER ’ 
er mit Augen winket, der hat befes im Sinn. Cir,27, 25. 
Haben Augen ivoll Ehebruchs, Taten ihnen die Sünde nicht 
wehren. » Vetr. 2, 14, ® 
” Yaß deine Augen ſtracks vor fih fehen. Spruͤchw. 4, 25- 
Der Schalf ſchlaͤgt die Augen nieder, und hoͤrchet mit Schalks—⸗ 
ohren. Eir. 19, 24. j i 
Gib GHDtt feine Ehre mit frölihen Angen, Sir. z5, 10. 12. 
Menn dein Auge einfältig if, fo wird dein ganzer Leib lichte 
fein. Matth. 6, 22.23. Luc. ii, . 
$. 7. Verratben nun die Augen das innerfte des Herzens, 
fo legen fie zugleich ein Zeugnis ab von einem (a) hoffärtis 
gen Semith, melches nur bobe Dinge anzujeben wuͤrdiget, 
und andere neben fich veradhtet; (b) ein Demürbiges, mel« 
ches feine Unwuͤrdigkeit erkenne, (c) ein gutthaͤtiges; (d) 
in neidi ” . 2a 
& (a) ar liſt dem elenden Volk, die hoben Augen niedriger 
f. 18, 28 ; ; 
HE. ae ben it nicht boffärtig und meine Augen find nicht 
* 3 i, 
PH Stüdte haffet der HErr = = hohe Augen. Epr. 6,174 
. Heffärtiae aa und ein ſtohzer Muth und die Leuchte der gorts 
"ofen it Sünde. Spr. zı, 4. 
Eine Art, die ihre Augen hoch trägt. Spr. 30,23. 
Alte hohe Ausen merden gentedriget werden, und mas hohe 
Teure find, wird ſich bücden muͤſſen. Eja. 2, ıt. 
Da die Augen der Hoffaͤrtigen gedemuͤthiget werden. Efa. x, 15. 
Ich wit heimfuchen die Vracht feiner hoffartigen Augen (des 
Konigs in Afinrıen) Efa. 10, 12. 2 j 
nd bebeft deine Angen empor wider den Heiligen im Iſtael. 
Eſa. 37,23. 2 Kön. 19, 22. j i 
(5) Wer feine Augen niederfchlägt, der wird genefen. Hiob 


22, 29, — 
icht alſo, da du klein wareſt im Deinen Augen, wurdeſt du 
u —— unter den Stämmen Jirael. ı Sam. ıs, 17. 
Und will : » niedrig fein in meinen Augen. 2 San. 6, 22. 
(ec) Ein gut Auge wird geſegnet; denn er giebt feines Brods 
den Armen, Sprüdhmiz2, 9. ‚ 
(4) Ein untreues Auge ift neidiſch. Eir. 71, 14. ı7, 
$.8. (e) Eim barmberziges, das fich anſtellet „als 
wenn es etwas nicht ſebe. (f) Ein betrůbtes. Thränen 
der Augen ſind ein Zeuge, daß das Gemuͤth mit Traurigkeit 


weret. 
Auch ſoll —* Auge Fiese — ſchonen, und ſolt dich ſei⸗ 

ner nicht erbarmen, + Mof. 13, 8, . 

Deine —* — fein (des Todſchlaͤgers) nicht verfchenen, 
und folt an enfchuldige Blut ans Iſrael thun, daß dirs wohl 
cher 5 Mol. 19, 13% van 

— (der Obriafeit) Auge ſoll fein nicht ſchenen: Seele nm 
Serie ꝛtc. ei ven Abe 

Dein Auge feu den Weibe, das dem Mann in Hader nach ber 
Scham areitet, nicht fdhiemen, 5 Mof. 25, a. 

Eure Augen ſollen nicht fhonen noch uͤberſehen. Ezech. 9, 5. 

(F) Meine Freunde find meine Spötter ; aber mein Auge thraͤ⸗ 
net zu Gtt. Hiob 16, 20, , 

Miemand it von mir getaͤuſchet, noch nnd mein Auge darum 
bleiben in Betrübmid. c. 7,2. 0000 —_ 

Das Kicht meiner Augen it nicht bei mir. Wi. 58, 11. 

Du bajt meine Seele aus dem Tode geriften, mein Auge von 
Thräuen. Pi. ns, 3 x { 
reine Augen Fiefien mit Waſſer, dag man dein Gefer nicht 
hait. Pi. 9, 13%. _ 2 


Autte, 

Ach daß ih, Waffer ang hätte, und Meine Augen 
quellen wären, daf ich Tag und Nacht beweinen möchte die 
Erfchlagenen in meinem Wolf! Jer. 9,1. 18. 

Meine Augen müffen mit Thränen fielen, daß des HErrn Heer 
de gefangen wird. Ter.13,17. c.14,17, Klaal. 3,43.49. 

Laß dein Schreien und Weinen und die Thränen deiner Augen, 
denn deine Arbeit wird mohl belohnet werden. a 31, 16. 

Darum weine ich fo, und meine beiden Augen fielen mit Wafz 
er, daß der Tröfter, der meine Seele felte erquicen, ferne 
von mir if. Klaal. a, ı6. 

Ih babe ſchiet meine Augen ausgeweinet, daß mir mein Leib 
davon wehe thut. Klagl.2, ır. 

Darum if unfer Herz betrübt, und unfere Augen find finfter 
morden. Slagl. $, 17. 

Und GDtr wird abwilchen alle Thränen von ihrem Augen. 
Dffenb. 7, 17. c.21, 4. 

$. 9. (8) Ein wachſames, (h) forafältiges, (i) hof⸗ 

ſendes —— — 

(g) Meine Augen haͤlteſt du, daß fie wachen. Pi. 77, 5- 

Las deine Augen nicht fchlafen, Spr. 6, 4. . 

er — wader fein, fo wirft du Brods gnug haben. 
. , 13. J 

h) Meine Augen ſehen nach den Treuen im Lande, Pi. ı01, 6. 

SG mil mene Augen nicht ſchlafen laffen. Pierz2,4. 5 

* re ’ ins die Weisheit nicht von deinen Augen weichen. 
+3, 21. 

>. — von deinen Augen fahren, behalte fie in deinem 
e 6 4 21. 

Ein Konig, der auf dem Stuhl fiket zu richten , gerfirenet alles 
Arge mit feinen Yugen (gegenwärtiger Beforguna) €. 20, 8. 
Gib mir, mein Sohn, dein Herz, und lad deinen Augen meine 

‚xuege wohlgefallen, c. 23, 26. 

(1) Meine Augen fehnen ſich nad) deinem Wort. Pf. u9, 82. 
nad) deinem Heil, v. 123. 

Meine Augen jenen ſtets u dem Herr. Bf. 25, ı7. j 

ne Rei auf dich; und du giebeft ihnen Speife zu 

iner Zeit, Wi. 145, 15, : 

Habe ich den Dürftigen ihre Begierde verfagt, und die Augen 
der Witwen laffen verfhmachten? Hiob 31, 16. . 

(k) Siehe, wie die Augen der Knechte auf die Dinde ihrer 
Herren fehen; = = alle ſehen unfere Augen auf den HEren, 
unfern GOtt, bis er anddig werde. Pi. ı23, 2. $ 

Auf dich, HE Herr, ſehen meine Augen, ich traue auf Dich. 

. tat, Br 

Wir wiſſen nicht, mas wir thun follen; fondern unfere Augen 
ſehen nach dir. 2 Ehron. 20, ız, 

Zu der Zeit wird ſich der Menfch halten zu dem, der ihn ges 
macht hat, und feine Augen werden auf den Heiligen im 
Iſrael ſchauen. Eſa. 17, 7. 

$. 10. (1) Begierden, alle Anſchlaͤge und Bemuͤhungen. 

el er richten ihre Augen dahin, daf fie ung jur Erde 

ünen, Bf. 17, a. 
Des Gottloſen Augen halten auf die Armen, Pf. 10, 8. 
** deine Augen nicht fliegen dahin, das du nicht haben kanſt. 
pr. 23, 5. 
So werden deine Augen nach andern Weibern fehen. Spr. 23, 37. 
Alles, was meine Augen wunfcheten, das lied ich ihnen. Pred. 


2, ı0. A 2 ß 

Noch gaffeten unſere Augen anf die nichtige Hilfe, bis fie gleich 
ide wurden, Klagl. u m, . 

Des Narren Geſchenke wird dir nicht viel frommenz denn mit 
einem Ange giebt er und mit fieben fiebet er, was er davor 
kriege. Zir. 20, 44. Ba 8 . 

$. ı:. (m) Licht der Weisheit, (n) Teibliche und Gemuͤths⸗ 


raͤnen⸗ 


Augen. 


(m) Das dem Weiſen feine Augen im Kopfe ſtehen, aber die 
Narren in Finfternid geben. Pred. 2, ı 


(n) Ihre Auaen müffen finfter werden, daB fie nicht ſehen. Pf. 


69, 24. R . 
Die Augen der Blinden werden aus dem Dunfel uud Finſter⸗ 
nis feben. Ein. 29,10. . i 
Deine Augen werben den König (den Meßias) fehen in feiner 
Schoͤne. Eſa. 33, 1. 2 
Dieſes Volks Herz iſt verſtockt, und ihre Augen hören übel, und 
ihre Augen ſchlummern. Mateh.ız, 15. 
Selig find eure Augen, daf fe fehen; und eure Ohren, daft 
fie hören. Matth. 13, 1%. 
erie sem Augen mit Augenſalbe, daß .du fehen mögek. 
enb. 3, 18, “ 
$. 12. Die ganze Perfon, meiln das Auge dad Verf. 
zeug ift, dadurch tem Gemuͤth, mas der. Menſch ſiebet, 
vor⸗ 


. Auge, 
negetragen wird, und er alio die Sache äufferlich in Au⸗ 
yenichein nebmen, und innerlich überlegen Ean. 
Eiche, eure ur Sehen und die Augen meines Bruders Ben: 
jamim, daß ich mit euch rede. 1 Mof. 45, ız 
Unfere Ausen jehen nichte, denn Man, 4 Mof. ır, 6. 
Deine Augen haben geſehen, mas der Herr Sihom und Og, 
g Mof. 3, 21. wider Baalpeor gethan, €. 4, 3. j 
Hüte Dich, und bewahre deine Seele, daß du nicht vergeffeh die 
Seſchichte, die deine Aunen gefeben haben. s Mof. 4, 9. 
Unfere Hande haben dies Blut nicht vergoffen, fo habens auch 
unſere Augen nicht geſehen. sMof. 21,7. _- 
Da pirft unfinnig werden vor dem, das deine Mugen fehen 


mäfen. 5 Meof. 28, 4. j 
gefehen, mas ich in Eanpten getha habe. 


Eore Augen haben 
U. 24, 7. ı7. \ . 

Siehe, heutiges Tages fehen deine Aunen, daß dich der Herr 
beute in meine Hand gegeben in der Hole. ı Sam. 24, 11. 
Sch weis wohl, dab du gefället meinen Augen, als ein Engel 

®Dtted. ı Sam. 29, 9. 

Darum will ich dich zu deinen Vätern ſammlen, daß deine Aus 
gen nicht ſehen alle das Unglück, das ich ber dieje Stätte 
bringen will. 2 Kon. 22, 10. 2 Ehren, 34, 22. ; 

Grdente, daß mein Leben ein Wind ift und meine Augen nicht 
wieder kommen, zu fehen das Gute. Hieb 7, 7. 

Und fein lebendig Auge wird mich mehr feben. v. 8. i 

Ah, daß ich wäre umfommen, und mich nie fein lebendig 
Auge geſehen hätte! c. 10, 18. 

Eiche, das hat alles mein Auge gefehen, und mein Ohr gebö- 
tet, und babe es verftanden. c. 23, 1. _ 

Denfelben merde 4 mir ſehen und meine Augen werden ihn 
ſchauen und fein Fremder. c. 19, 27. a ‚ 
m. eihn, den Gortlofen gefehen hat, wird ihn nicht 

mebr ſehen. Hiob 20, 9- 

eine Augen werden fein Berberben ſehen. c. 21, 20, 
as Ange des Ehebrechers hat acht auf das Bunfele, und 
ſericht, mich fiehet Fein Auges und meinet, er fei verborgen- 


c. 24, 15. A 

Weldes Knge mich ſahe, das rühmete mich. c. 29, ır. 

Tu errettefi mich aus aller meiner Morh , daß mein Auge an 
meinen n Luft fiebet. Pf. 54, 9. Df. 92, ı2. 

Ein Auge, das den Vater verfpottet, und verachtet der Mutter 
zu geherchen, das müfen die Naben am Bache aushacken 
und die jungen Adler freffen. Sprüchw. 30, 17. 

Schaue Zion die Stabt unferd Stifts, deine Augen werben 
Terufalem ſehen. Eſa. 33, 20. 

Deine Augen werden deine Lehtet fehen. Efa. 30, 20, 

89 * a meine Augen mögen eure Kinder ſehen, ehe 

. Zob, ı0, ı2, 
Und aller Augen, die in der Schule waren, fahen auf ihn. Zue- 


4,20, 
Selig find die Ausen, die da ſehen, das ihr fehet. Luc.ıo, 2 
—— Auge —* bat, 8* fein — hat 4 
„2, 9% 

€ verden ihm ſehen alle Augen, und die ihn aeftochen haben. 
.1,7T 

$. 3. Eines Auge fein: (a) Eines Geleitämann oder 

Vegweiſer durch die Iıngebähnte Wuͤſten und unbekannte 

Dege fein. Eigentlich zeigete die Wolfentäule den Iſrae⸗ 

Iiten den Weg. Hobab folte alfo nur die Gegenden meilen, 

wo fi) dag Heer am beiten lagern, Brunnen, Futter an 

treffen, und von den Heiden die Nothwendigkeien füglich 
erhalten Fännte. (b) Einem in feinem efenden und durfti- 

2 De eröften; fich eined mit Worten in der That an 

en. 
(a) Lieber, verlas und nicht = = umd folft unfer Auge (und für 
mei Augen) fein. 4 Mei. 10, 31. 
8 * war des Blinden Auge, und des Lahmen Fuͤſſe. Hiob 
14. Auge eines. Die Braut Chriſti, die Kirche, 
oder eine jede gläubige Gecle, bat zwei Augen, nemlich den 

Glauben und die Liebe. In Cärifto gilt weder Bes 

föneidung noch Dorhaut etwas, fondern der Blau: 

be, der durch die Piebe thaͤtig ift, Bal. 5, 6. Mit Dielen 
feber fie ihren Bräutigam, als ihren Heiland, in feften 
end feligen Vertrauen an. Wenn nur von einem die Rede 

ü, fo it der Glaube zu verfiehen, als durch welchen mir 

Fechtfertiget werden, Rdn. 3,24. 25. Ohne Glauben 

is ohnmoglich GGtt gefallen, Ebr. 11,6, Das ans 


Austge. 159 
bere, nemlich die Liebe, welches fonft anf GOtt und tem 
Naͤchſten ſiehet, iſt in dem Werk der Rechtfertigung glei 
ſam verſchloſſen. 

— — Augen von mir, denn fie machen mich bruͤuſtig. 
J ie 4 
Du haft nur das (mein) Her (ein) genommen, meine Schwer 
fer, liebe Braut, mit deiner Augen einem. Hehbel.4, 9, 
$.15. Augen, wie Taubenaugen, Hobel. 1, 15. c. 5, 12. 
©. Taubenaugen. Augen wie Teiche zu Gesbon. 
Deine Augen find wie die Teiche zu Hesbon am Thor, (da 
man gen) Batthrabbim (gebet) Hohel. 7, 4. 
$.16. Hesbon lag in einer ſehr fruchtbaren Gegend, war 
mit vielen Teichen, mie mit Augen gezieret, und beißt nad) 
unjerer Sprache: finnreiche Erfindung, Rechnung. 
Das Thor Barthrabbim wird von der Vielheit jo benenner, 
weiln dadurch viele Leute aus und eingegangen. Es wer⸗ 
ben alfo die geöfneten Pf. 119, 18. die erleuchteren Augen des 
Verſtaͤndniſſes ($.17.) der Kirche angezeigt. Dieſe werden 
fo heile zu fein gefagt, wie die Teiche zu Hesbon. Dabei foll 
in der Kirche das bimmlifche Hesbon die himmliſche Erfin- 
dung fein, wie man recht glauben, aufrichtig lieben und felig 
ſterben Fan und fol. Darinne ift das Thor der Gerechtig- 
feit, da die Gerechten bineingeben, Pi. 18, 19.20, Die grote 
Thür, die da viel Frucht wirket, ı Cor. 16, 9. Die Tbir 
bes Glaubend, Apofig. 14, 27. welche ſtets offen fiebet, und 
weder Tag noch Nacht verfchloifen wird, Eſa. 60, 1. Dffenb. 
21, 25. damit viele, alle, ſich bekehren und in Ehrifto den 
Weg zum Dinmel finden mdgen, Matth, 20, 16. 
$. i7. Erleuchtete Augen des Derfiindniffes. Der 
Verſtand, welcher ın der Seele dag Vermögen ıft, geifilich 
zu feben umd zu erkennen, iſt durch den Fall verfinftert, Epb. 
4,18, daß er von geiftlihen Dingen nicht annimmt, ı or. 
2,24. Daher mus der heilige Geift die Augen dfnen, damit 
felbigen der Glanz, welcher in der Erleuchtung beftebet, zu 
ſtatten fomme, 2 Cor. 4,4. Es gefchicht die ſes in der Befeb- 
rung, Apoftg.26,18. GOtt giebt einen hellen Schein in un⸗ 
fere Herzen, 2 Cor. 4, 6. und in der Erneurung nimt dieſes 
Licht taglich zu, damit ber Verstand immer lebendiger erken⸗ 
ne, und in dieſer Erfenntnid wachſe. 
Und erleuchtete Augen des Verſtaͤndniſſes, daß ihr erfennen 
möget, welche da fei die Hofnung eures Beruft, Epb.r, 18, 
$.18. Augen der vier Thiere. Dffenb. 4, 6.8. zeigen die 
Scharfſichtigkeit und Wachſamkeit det Lehrer, welche alle 
wege Augen, wieder Weile, Pred. 2,14. baben follen. Dorn 
um auf daß neue zur feben, nemlich auf dad Evangelium 
Chriſti und deffen Reich. Sinten, auf das alte, nemlich das 
Geſetz und die Weiffagungen von Ehrifto acht zu haben. 
Inwendig find die erleuchteten Augen des Berfländniffes 
(9. 17.). Andere verfteben die Wachſamkeit der Engel nebft 
dem obrigkeitlichen Dienk in Beſchutzung der Kirche Chri⸗ 
fti unter der göttlichen Wunderregierung. Vergl. Ejedh. 1,5- 
$.19. Die Augen abwenden: tbun, ald wenn man et» 
was nicht febe; eined Gegenwart fliehen, damit er niche 
um eiwas gebeten merbe. 
Mer dem Armen giebet, dem wirds nicht mangeln; wer aber 
feine Augen abmwendet, der wird fehr verderben. Spruͤchw. 


28, 27. B ® . 
Wende deine Augen nicht von dem Dürftigen, auf daß er nicht 
über dich klage. Eir. 4, +. , . 
Die reich werden wollen, wenden die Augen ab. Sir. 27, % 
$.20. Auf die Augen die Sande legen; oder die Aus 
gen eines Sterbenden zudruͤcken, geſchahe von den Juden, 


‚anzuzeigen, daß der Tod nur ein Schlaf; und die Verſtorbe⸗ 


nen zum Leben Ber are —— — 
8 It ſei de auf deine Augen legen. 46, 4. 
Pan ——— Schwiegereltern die Augen zu Tob. 
14, 15. i 
$.21. Die Augen aufheben. (2) Bon Deufhen: In bie 
Höhe und fich mir Fleis umfehen, er 


160 j Ange, 
get “ feine Augen auf und befahe die Gegend am Torbatt. 
R FR | 10, 

Abraham und ſolte das Land beſehen, daß Ihm der HErr neben 
molte, u Mof. 13, 14. und fahe die drei Männer, c. 8, 2. 
den Berg Morin. c- 22, 4. 

Iſaac und ſahe Fommen = c, 24, 67. Rebecca und ſahe Iſaac, 


v. 
Tacob und ſahe die Böcke af die fpremalichte Heerde frringen, 
a Mof. 31, 10. ı2. und fahe feinen Bruder Efau Fommen, 


3 hr 
Ejau und fahe Jacobs Weiber mit den Kindern, v. 5. 
Joſephs Brüder und ſahen einen Haufen Iſmaeliten. € 37, 25. 
Joferb und fabe Benjamin, e. 43, 29. . 
Iſtael und ſahe die Eghpter hinter fich herziehen. 2Mof. 14, 10, 
Bileam und fahe Afrael, wie fie lagen nach ihren Stämmen, 


4Mef. 24, 2. ’ 

BR beſahe das Land, das Iſtael einnehmen folte, 

y » 3ı 27. 

zutun, und fahe einen Mann, den Sohn GOttes, Joſ. 5, 13. 
in alter Mann zu Giben und ſahe den Gaft. Nicht. 19, 17. 

Die Bethſemiter und fahen die Lade. ı Sam. 6, 13. 

Der Wächter und fabe ein aros Volk auf dem Wege. 2 Cam. 
13, 34. und er einen Mann laufen, 2 Gam.ız, 24. 

David und fahe den Engel des Herrn ſtehen zwiſchen Himmel 
und Erde. 2Chron. 22, 16. 

Hiobs Freunde und Fenneten den Hiob nicht, Hiob 2, 12. 

Hebet eure Augen auf in die Höhe, und jebet, wer hat ſolche 
Dinge geſchaͤffen und führet ihr Heer bei der Zahl heraus ? 


ja. 42, 26. 
Hede deine Augen auf umber, und fiebe, alle diefe Eommen 
verſammlet zu dir. Efa-49, 18. € 60, 4. 
Hebet eure Angen auf gen Himmel, und ſchauet unten auf bie 
Erde. Efa. fı, 6. , 
Hebet eure Augen auf, und feher, wie fie von Mitternacht da: 
herkommen. er. 13, 20. } 
Daniel bub feine Augen auf und fahe einen Widder, Dan.8,3. 
einen Dann in Leinewand, c. 10, 5. 
Budarind und fabe vier Horner, Zah. 1, is. einen fliegenden 
riet, 0.5, 
Hebe deine Augen auf, und ſiehe, was geher da heraus? Zach. 


Dale aber ihre Augen aufhuben, fahen fie niemand denn JE» 
ſum allein. Mattb. ı7, 8- 

Der reihe Mann in der Hole und fahe Abraham. Luc. 16, 23. 

Hebet eure Ausen auf und feber in das Feld, denn es ift {chen 
weis zur Ernte. Joh. 4, 37- 

6.22. Zu GOtt, zeigi einen Ernft, Eifer, Vertrauen und 
ſehnlich Verlangen an. In Eindlicyen Vertrauen herzlich 
zu ibm beten, und von ihm einig und allein in Noth und 
Elend, Hälfe und Troft erwarten. Nicht aufheben, ein 
Zeiten der Demuth, Ecambaftig » und Kleimüthigkeit. 
Wegen ſchweren und vielfältigen Suͤnden, dadurch das hoͤch⸗ 
ſte Weſen beleidiget worden, ſich nicht getrauen, ſondern ſich 
ſchaͤmen vor deſſen Antlitz freudig zu treten, deswegen aus 
Demu:b die Augen niederſchlagen und um Verſoͤhnung bit⸗ 
ten, * 


Ich 
Hilfe kommt, Df. ız1, 1. j 
Ich bebe meine Augen auf zu dir, der du im Himmel figeft, 


113, h 
na diefer Zeit hub ich Nebucadnezar meine Augen auf gen 
Hummel , und kam wieder zur Vernunft und lobete den 8 P) 
en. Dan. 4, 31. 
udir, mein HErr, kehre ich mein Angeficht, zu di i 
* meine nen auf 35 ſicht, zu dir hebe ich 
ie aber weinete und hub die Augen auf gen Himmel. uf. 35. 
* Mein GEott, ich ſchaͤme mich und fcheue hr ‚ meine —5* 
aufuheben, zu dir, mein GOtt. Eir.9, 6. 
Der Zöllner fund von ferne, wolte auch feine Augen nicht aufs 
heben gen Himmel, Luc. 18, 3. 


$.233. Zur Sonne, Mond, Hoͤhen: Abgoͤtterei treiben. 
Ezech. 33, 25. 


Daft du auch deine Augen nicht aufhebeſt nen Himmel un 
beit die Sonne = = und beteit fie an und dieneft ihnen, A 


4: 19 

ebe deine Augen auf zu den Höhen; und mi 
Die ——— 2. ed a 

eri nm = = der nicht feine Augen aufheber iu 

des Haufes Iſrael. Eich. 18, 6, = er EIN 


ebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir 


Autte. 


F. 24. (6) Don Chriſto: () Zum Zeichen ſeiner Zunei 


una des Herzens, wie er fein Angeſicht me leuch en Ta 


en über die Lehrbegierigen; (2) zum Zeichen feiner Andacht, 


und au Erweckunq enderer. 


“ (1) Er hub feine Augen auf über feine Jünger und ſprach: Selig 


tw. Yu. 6, 20, 


Da hub JEſus feine Augen auf, und fiehet, daß viel Bold u). 


ihm Fommt. Ach. 6, 5. 


(2) FJEſusc hub feine Augen empor und ſprach: Water ich dan: ! 
Mater, die \ 


fe dir, baf du mich erhoret haft, ch. ıı, 41. 
Stunde if bie, ꝛc. €. 17, 1, * 


6.25. Augen aufthun. (a) Die Hinderniſſe, Davor man } 


mit febenden Augen, wenn foldhe gebalten werden, Luc. 24,16. 
nidy: feben Fan, wegthun. 


Blinden das Vermögen zu feben geben. 


Das ſonſt natürlidy jebenden 7 
Augen unfichtbare, ſichtbar machen; (b) einem leiblich 


(a) GOtt thät_der Hagar die Augen auf, dab fie einen Bram: T 


nen fabe. ı Mof, 21, 19 


(b) Zweene Blinden rachen; HErr daß unſere Augen aufge⸗ 1 


than werben. Mattb. 20, 33. 
Wie find deine Augen aufrethan? Joh. 9, 10, 17. 21.26.30. 32. 
Kan der Teufel auch der Binden Ungen auftbun? oh. 10, zt. 


Konte, der den Blinden die Augen aufgerban bat, nicht werr . 


ſchaffen, dafi auch diefer nicht Kürbe? Job- u, 37. 
$. 26. (c) Die geiſtliche Blindbeit wegnehmen, die Au 
gen des Verſtaͤndniſſes eroͤfnen und durch den Geiſt ber 
Weisheit erlsuchten; (d+ aus dem Schlafe des Todes erma 
chen,nachdem nemlich ein Berflofbener durch göttliche Kraft 
erwecke wordeit. 
(c) Alsvdenn werden der (leiblichen und geiſtlichem Blinden Yu: 


a. 35,8. 
—* ihre Augen, daß fie ſich bekehren von der Finfternis 

zum Licht, Apſtg. 26, 18, ii 

(4) Da fehnaubete der Knabe ſiebenmal (dem Elija erweckte 
darnadı that der Kuabe feine Augen auf. 2 Kon. 4, 25. 

Der Neiche, wenn er fich lenet, wird ers nicht mit raffen; er 
wird cam jünaften Tage) ſeine Augen aufthun und da mir 
nichtd fein- Hiob 27,19. z 

Zaben ftebe auf: und fie thät ihre Augen auf. Apſtg. 9, 40. 

$. 27. Die alte Schlange der Teufel, verſprach unfern 

erften Eltern eine Erleuchtung des Gemürbe, jo, daß es ih · 
nen nach dem Genug von dem Baum des Erkenntniſſes gu⸗ 
tes und boͤſes vorkommen würde, ald wenn fie wie die Blin- 
den im Paradies herum gegangen waren. Mit liſtigen und 
ſchmeichieriſchen Worten legte er ber Frucht die Kraft bei, 
daß fie die Augen dinen, und fie ſelbſt in einen gluctielis 
gen Zufand verfegen fönte. Es wurden auch bem Adam 
und der Eva die Augen aufgethan, allein gar nicht auf 
die Art, wie ihnen dev Verführer weißgemacht ; fondern fie 
wurden bei empfindlichen Gewiſſensbiſſen gemabr, und far 
ben aus der berrübten Erfahrung, was fie durch leber- 
fnreitung des göttlichen Gebots verlehren, und tie viel 
lebels fie ſich durch Ungeborfam zugezogen. Eie faben mit 
leiblichen Yugen eine ungeziemende Bloͤſe, Die Herzen mut» 
den von unreinen Lüften eingenommen, und eines ſchaͤmte 
fid) vor dem andern. Das Ebenbild GOttes die Weis 
beit und ‚Heiligleit mar weg, und die Gtrafe folgte auf die 
Uebertretung des göttlichen Gebots. 


Sondern Gott weis, ſprach der Teufel, daß, welches Taaes 
ihr davon eſſet, fo werden eure Augen aufgethan; und werdet 
fein, wie GOtt, und wiſſen, was gut und böfe if. ı Mo. 


D% wurden ihre beide Augen aufgerhan, und wurden gemahr, 
daß fie nadet waren. d. 7. — 
$.28: Augen ausreiſſen (a) Bor Liebe: mit feinem eig 
nen Verluft und Schaden das Koftbarefte anwenden, ei⸗ 
nem andern zu dienen, Gal. 4, '5. (b) Einen blind machen, 
daß er nicht feben ſoll, wo es hinaus will, 4 Mof. 16,14. (c) 
Die fündliche Luft unterdrüsten, Maith.5, 29. ©: Ausreif; 


fen $.3. Sp. 


gen aufzethanz; Der Tauben Ihren werden geofner werden, | 





Autte, 

6.29. Aus den Augen Kin. SOttes Anftalten und 
Wunderregierung nebft der Unterfuchung derfelben find aufer 
unfern Begriffen. Geine Gerichte find unerforfchlic. 

Aber fol Dräuen iſt zu weit aus den Augen. Eir. ı6, zr, 

$.30. Augen ausftechen, war eine Grauſamkeit ber bar⸗ 
bariſchen Völker, welche fie an ihren übermundenen Fein, 
den außliejen. Sonderlich des rechten berauben war ein 
Zeichen einer emigen und ſchmaͤhlichen Knechtſchaft. 

u — wurden vom den Philiſtern die Augen auegeſtochen. 

1 - 10, 2, 
Nahas wolte denen zu Babes das rechte Auge anstehen, Sam. 


11, 2, 
u lies der König zu Babel die Augen ausſtechen. 
. 39, 7. . 
6.31. Die Augen blenden, (a) einem die Augen mit Ges 
ſchenken zubrüdten, daß er nicht recht richten foll; (b) in 
geiſtliche Blindheit gerarben laſſen⸗ das Licht der Gnade 
entzieben. Sich nicht blenden laffen: ſich durch irrige 
Lehren nicht bren laffen. * 
(2) Ob ich von jemandes Hand ein Gefchente genommen habe, 
und mir die Augen blenden laffen? ı Sam. ız, 3. 
(b) Er hat ihre Augen verblendet, und ihr Herz verftodet. Joh. 


12, 40, 
Berblende ihre Auen, daß fie nicht fehen, und beuge ihren 
Küsten allegeit. Kom. ı1, 10. je DVerftoden.) i 
Ber jeinen Bruder haſſet, der it im Finfternid_ = = deum die 

initernis haben feine Augen verblendet. ı Joh. z, u. 
* Die febenden Augen werden fich nicht blenden laffen. Efa. 


32, 3 
$. 32. Augen erleuchten. (a) Die Traurigkeit vertreis 
ben, (b) die natdrli findbeit und Unmwirfenheit wegneh⸗ 
men, ($. 17.) (c) alles Gute an Feib und Seele angedeihen 
N 


ewig Leben, da wir Knechte find. Efr. 9, 8. 
Erleucdhte meine Augen, daß i ‚nicht im Tode entfchlafe. Pf. 


&) "Die Gebote des HErrn find lauter und erleuchten die Augen. 


Thue, mas dein Herk gelüftet, und deinen (erleuchteten) Augen 
setälet. Bred. 1, 9. . j 

(c) Arme und Reiche begennen einander; aber beider Augen er- 
gen der HErr (9. an beider Befehrung arbeitet der HErr) 

pr. 29, 13. 

$. 35. Augen öfnen, (a) einen leiblich Blinden ſehend 
machen ; ibm durch göttliche Kraft das Berindgen zu feben 
geben, Mattb.9, 30. (b) das fonft dem natürlichen Auge un 
ſichtbare ſichtbar machen. Machen; daß die Augen nicht 
mebr gebalten werben, Luc. 24,16. (c) die geiftlid,e Blind« 
beit wegnebmen ; die Augen des Verſtaͤndniſſes durch den 
Geiſt der Weisheit erleuchten. 

(a) Es war aber Sabbath, da JEſus Koth machte und feine 
Augen dfnete. ob. 9, 14 

b) Der öfnete Bileamı die ee daß er den Engel bes Herrn 
fabe im Wege fieben. 4 Mof. a2, 31, , . 

Und Elifa betete und fprah: HErr, öftte ihm die Augen, daß 
er fehe, da oͤfnete der HErr dem Knaben feine Augen, daß 
er fahe; und fiehe da war der Berg voll feuriger Roſſe und 
Magen um Elifa ber. 2 Kon, 6, 17. 20. j 

Da wurden ihre Augen geöfnet, und erfenneten ihn. Und er 
verfchmand vor ihren Augen. Luc. 24, 31. j 

(c),€8 faget Bileamı = = ee jaget der Mann, dem die Augen ges 
öfmet find (zukünftige Dinge vorberjufagen.) 4Moſ. 24, 3. 

ne mir die Augen, daß ich ſehe die Wunder an beinem 

Dar ba foie öfnen die Sugen der Blinden, und bie Gefangenen 

u 
os dem & —2* — Eſa. 42, ” 
$. 34. Mit Augen fehen, * eine Gewisheit an: of⸗ 
ſenbarlich, augenſcheinlich wahrnehmen. 
Mof. 7, 19. €. 28, 67. Jer. 32, 4 6» 42, 2. j 
Bir Ka mit waren zunn daf der HErr mit dir (Abra⸗ 
24, 2 
— . ba es, dad Land, mit deinen Augen gefehen, 
aber du folk nicht binübergeben, + Mef. 34, 4 1. 3, 27. 
Die Königin yon Arabia hat monde Weisheit mit Augen ges 
feben, x Kin. 19, 7: 


a . 
(2) Daß unfer GOtt unfere m erleuchte, und gebe ung ein 


BR Auge. 161 
Eiche da, ‚ * Deinen Augen wirft du es fehen und nicht davon 
Ja du wirft mit deinen Augen deine Luft J— 
un srrefe) und ſchauen, wie cd Karen {ala Benge eätts 
. 41,5 
BC mit Augen ſehen, wenn der Herr Zion befehret. Eſa. 
Sie haben mit ihren Mugen feine Majeftät . &i 5 
er de — fiber ed a — — 
Das da von Anfang war, das wir achd ; i 
feben haben mit unfern Augen I — —— * * 
S. 35. Mit ſehenden Augen nicht ſehen: vor fleiſchli 
hen, Affecten das Licht der deutlichſten Beweiſe nicht se 
nen. Keine erleuchtete Augen des Berftändniffes haben, in 
geificer Blindheit liegen; das Licht, Job. 1, 5. das alle 
enfchen erleuchtet, v.9. vermwerfen. 
Der HErr hat euch bis auf diefen heutigen Tag noch nicht ge⸗ 
mel (weil ihr unbdndig) = e ogen, die da —E 
Verfiode das Herz dieſes Volks + + Blende i 
nicht feben Kr Bug —* — rg — dab Be 
Las hervor treten das blinde Volk, welches doch Augen Bat, 


Ela 43, 8. 
Sie wigen nichts, und verſtehen nichtd: denn fie r 
det, da ihre Augen nicht feben, und ee A 
—— GONE, das feinen Verf 
»orer zu, ihr tolles Volk, das feinen Verſtand het: di 
Er a iehen nicht, Obren haben, und Gdren nie 
. . ‚12, 2, j 
Dem mit fehenden Ausen fehen fie nicht == denn fie verſtehens 
nicht. Matth. 13, 13. 14. 15. .4 12. c. 8, | 
— 28.27 ’ 5 = 4 . 6.8, 18. oh, ı2, 
t hat ihnen geschen einen erbitterten Gei 
nicht ſehen. Nom. 11,8. (S. erbittert) R, Mugen, daß fie 
$. 36. Linter Augen (a) einen fchelten: einen augen: 
ſcheinlich überzeugen. (b) Einem feine Sünde ftellen : 
einem folche, mie in einer Schlachtordnung am Tage des Ge: 
richts, nebſt Unzeige der Zeit, Orts und anderer Umftände 
zum Schrecken anführen. (<) treten: Bor Gtt als ein 
Sachwalter beftehen; (d) widerftehen: die Wahrheit trefr 
lich und mit zurcichendem Grunde wider einen verfechten. 
(a) Sie aber werden fommen_verzagt mit dem Gewiſſen ihrer 
Sunden, und ihre eigene Sünden werben fie unter Augen 
fhelten, Weidh. 4, 20, ‚ 
(b) Das thuft du, und ich ſchweige, da meineft du, ich merde 
ein, wie du; aber ich will Dich frafen und will dirs unter 
ugen ftellen. Di. g0,'21. ‘ 
(c) Denn cs fan dir weder Koͤnig noch Tyrann unter 
treten, für die, jo du ſtrafeſt. Weish, ı2, 14, 
(d) Da aber Petrus gen Antiochien Fam, miderfiund ich ihm 
unter Augen; denn es war Klage über ihn Fonmen. G 2,10, 


$. 37. Dor Augen: In Gegenwart, in Beifein, in Ar: 


cht, dab man fan einen Zeugen abacben. 
u ed wurde nebunden vor feiner Bräder Augen. ı Mof. 


42,24. ’ 

Und folt nicht laffen mit der Strenge über ihm herrſchen vor dei⸗ 
nen Augen, 3 Mof. 25, 53. 

Und will über fie an —— erſten Bund gedenken, da ich ſie 
aus Egyptenland fuͤhrete, vor den Augen der Heiden. z Mof. 


26, AS, 

Mofes fon mit dem Fels reden vor den Augen ber Tfraeliten, 
4 Mof. 20, 8. Jerhrach die Gefegtafeln, 5 Mof. 9, FA 

Der Herr that grofe und böfe Zeichen und Wunder über Ego— 
pten und Pharao == vor unfern Augen. + Moſ. 6, 22, c. 4,34, 


en lachtet m du 
“- meint nicht davon eflen. s 44 1 gefhlachtet werden, und 


Auch treter num ber und ſehet das groſe Ding, das der HErr 
vor euren Augen tbun wird. ı Sam. ı2, ı6, f 

a febre nun um, und gebe mit Xrieden , auf daß du nicht 

bel thuft ver dem Mugen der Fürften der Philikter. Sam 


29, 7« 
Thamar fod das Gemuͤg vor Amnone Augen. a Sam. 17,8. 
Abſolom beichlief die Kebsweiber feines Waters vor den Augen 
des Volks, 2 Sam. ı6, 22. ß . 
Und fie fchlachteten die Kinder Zedefin vor feinen Augen. 2 
* 257. Jer. 39, 6. 6: 52, 10. —— 


Augen 


0.29, 20 i 
Dein Dehfe wird vor deinen 


162 Auge. . 
Las unter den Heiden ver unfern Augen Eund merden die Mache Deine Güte if vor Meinen en, und ich wand 
des Dlutes ine Aue dad veraoffen it. Vf. 79, 10. Wahrheit. Sr 26, 3. —— ——— 

Das if vom HErrn geſchehen, und iſt ein Wunder vor unſern Es ift feine Furcht Gottes vor ihren Augen. Roͤm. 3, 14: 
— — Aecker vor euren Augen, Efa. 1,7 5 hr ag ben Auges Derbocgen. (2) "Eren cinad 
ren en eure ) gen. IR 1,7. eſchicht oder geredet wird, Davon wir Feine Wiſſenſchaft has 
GER [WE DWER ben: 3 Def.4r12> (b) wenn einer wegen Blindheit und Ver: 
Der Herr bat offenbaret feinen heiligen Arm wer den Augen alz ſtockung nicht erfenner, daß er GOttes Ungnade und fchred; 
liche Zorngerichte, als die gerechten Strafen der Unbusfertis 


ter Heiden. Efa. 52, 10. f 
Ich will Dich zur Wuͤſten und jur — ſetzen vor den Hei⸗ gen, zu gewarten babe. 
- (2) Doc ift der Trok vor meinen Mugen verborgen (von dem 


den = = vor den Augen aller, die verüber geben. Eich. 5, 14. 
Nun will ich ihre Schande aufderten vor den Augen ihrer Bulen . eransiden? ft darf ich Jest nicht predigen.) Hof. 13,14 
u es 8 fo — du auch bedenken 34 dieſer 


2 2, 10. ’ Pre 1b) Wenn 
Die Hefart Iſrael wird vor ihren Augen gedemuͤthiget. Hoi. deiner Zeit, was zu deinem Frieden dienet: ber num üt 
es vor deinen Augen verborgen. Luc. 19, 42. 


% h er * — 
a! —— Speiſe vor unſern Augen weggenommen werden, 6.43. Augen zuthun : die Augen des Verſtänduiſſes mit 
Sondern müffen vor ihren Mugen vor Durſt verfhmachten. Ju⸗ Blindheit fchlagen. ©. $. ı7. un 
dith 7, 14 Der Herr = + hat eure Augen zugethan. Eſa. 29,10. 
Wer von dei Armen Gut opfert, der thut_eben, als ber den $.44. (b) Don GOtt. Wie ihm in der Schrift ein Uns 
Sohn vor des Vaters Augen ſchlachtet. Sit. 34, Ar erieige Geht vol Gnade und Gute und dann auch eines voll Un— 
Wie du vor ihren Augen gebeiliget wirt bei und; alfo erjeige d Frege” d 
dich herrlich an ihnen vor unfern Augen. ir. 36, 4» nade und Zora zugeſchrieben wird; jo werden ihm auch 
Ken dem Herrn ift das gefcheben , und es int munderbarlich vor licbreiihe und zornige Angen beigeleget. (1) Deſſen Alhvif: 
unfern Ansen, Mattb. 21, 42. Marc. 13, 11. ſenheit. Er ſiehet und weis alles, nichts iſt vor ihm verbor⸗ 
gen. (2) Deſſen vaterlihe Vorforge, Gnade und guͤtige 


Der Gichtbruͤchige fund auf vor ibren Augen. Luc. 1 5, 25. 
Ehriftum nahm eine Wolke auf vor ihren Augen weg. Arofig- Dbficht, fonderlich vor die, welche in (einem Denkzeddul ein: 
chrieben ftehen. 


1, 9% J — 
Welchen Chriſtus vor Augen gemablet;it. Gal. z,1. (S. mah⸗ ge 
“a 


en *. 3) 
Nicht mit Dienſt allein vor Augen, als den Menſchen zu gefal⸗ 
len, Erb. 6, 6. Coloſſ. 3, 22, (G. Dientt S. 2.) 
$. 38. Vor eines Augen Grmde finden ift eine Redens⸗ 
art, dadurch theils feine Eprerbierigkeit, theils auch wie wohl 
man bei einem gelitten, wie lieb und angenehm man fei, ans 


inet wird. 
en tus u Jacob: Taf mich Grade finden vor deinen Aus 
. 01. 30, 37. 
Qacob hicet dem Efau Rinder und Efel, daß er Gnade fände 
vor finen Augen. ı Mof. 
I) 


32, 5. 
Muth ſprach zu Boas; womit babe ich die Gnade funden vor 
deinen Augen. Ruth 2, ı0. 13. Hanna vor Eli. ı Sam. z, 18, 


f 

ber die Erde war verderbet vor GOttes Augen und voll Fres 
vels. ı Mof. 6, . 

Dat du thuft, wat reiht und aut iſt vor den Augen det HErru. 
5 Mof. 6, 16. €. 13, 18. €. 21,9, ß 

Auf welch Laud der Herr, dein GOtt, acht hat, und die Au: 
er ge HEren, deines GOttee, immerdar darauf feben. $ 
Ko]. 18, 22, Fi 

So mırd euch denn Unglück begegnen hernach, darum, daß ihr 
nbel gethan habt vor den Augen ed HErru. 5 Moſ. z1, 29 

Iſtael thaͤt übel vor den Augen des HEren, daß es einen Kö— 
nig gebeten. ı Sam.ız, 19. } 

Und wıe heute deine Seele in_meinen Augen ik grod geachtet 
gemwefen, fo werde meine Seele gros geachtet vor den Aus 
gen des Herrn (vor GOtt und feiner Gnade) ı Gam. 


Las David ver mir bleiben, deum er hat Gnade funden vor meis 
Dasid bat 6i de fanden bei gonat an, ı Cam. 2°, 3.29 

avid hat Gna ei u . 29. 
Joab wor David. > Sam. 14, 22. Eſthet vor dem König. Eſth. 


2. 

g. 39. Vor Augen haben. (1) GOtt (a) zum Ziel ha: 
beu, unverrüct auf u fehen, nach ihm feinen ganzen Yauf 
tichten, und fih Welt, Teufel und eigen Fleifh und Blut 
nicht abwendig machen ne (b) vor feiner Allgegenwart, 
Maieltät, Weisheit und Gerechtigkeit Schen tragen und ſich 
an *88 deren von allen böfen Handlungen abhalten laſ—⸗ 
jen. @) GCOttes Gebot: die Befehle des Hoͤchſten achten, 
dich ſolche auf die Finger binden, und in feinem Thun und 
Eaſſen nach denfelben richten, was s Mof. 17, 19. fteht. 


26, 24. 

David bat uͤbel getham vor den Mugen des HErm ( megen 
Uria) 2 Sam. ı2, 9. — 

Daͤrum verailt mir der HErr nach meiner Gerechtigkeit, nach 
meiner Reinigkeit vor feinen Augen. 2 Sam. 22, 27, 

Daf deine Auaen offen ſtehen Über dies Haus, Nacht und Tag 
über Die Stätte, davon du gejagt haft. ı Kon. 8, * 

—— Augen offen fein auf das Fleben deines Knechts. ı 

on. 9, 52. ß 

Meine Augen und mein Herz follen da fein alle Wege. ı Kom. 
9,3. 2 Chrom. 7, 16. j 

Dis Herren Augen rhanen alle Lande, daß er fiärfe die, fo von 
ganzen Herzen an ibn find. = Ehren. 16, 9. 

Dem denn auch fleiſchliche Angen? oder fieber du wie ein 
Renſch ſiehet (nach Anſehen der Perfon) Hieb so, 

Du ſorlchſe: meine Nede it rein, und lauter bin ich vor deinen 


hıMefias) babe den HErtn allezeit vor Augen; dennler if 
- "ir zur Rechten, darum werde ich wohl bleiben. Wf. 16, 8. 
Etoize feren ſich wider mich, und Trosige ſtehen mir nach meis 
ner Seele, und haben Gott micht vor Augen. Pi. 54, 5- M. 
2 
und dein Sebenlang babe GOtt vor Augen und im Herzem, und 
hüte dic), Daf du in Feine Sünde millige. Zob. 4, 6. 
1) Alle feine Mechte babe ich vor Augen, und feine Gebote werf 
ich nicht von mir. Pi. 18, 23. 2 Cam. 22, 23. 
$.40. Dor Augen Fommen: vor einem in Perſon er: 
einen. ı Mace. 7,3. 
Moſes fou nicht mehr vor Dharaod Augen fommen, 2 Mof. 10,28. 
$. 41. Dor Augen fein. Wo die Furcht GOttes nicht 
das Angenmerf altes unfers Dichten und Trachtens, das Abs 
feben unfers Vertrauens und Hoffens, das Ziel und der Zweck 
unfers Thuns und Laſſens; da iſt es leicht geſchehen, dap wir 
verfübrer werden, und in Suͤnde fallen. Dergl. $.5- 
Denn Gott if kommen , daß er euch werfuchte, nnd daß feine 
DFurcht euch vor Augen wäre. = Mof. zo, 20. j 
Und folt fie binden zum Zeichen auf deine Hand, und follen dir 
—— vor (vwilchen) deinen Augen lei, 5 Moſ. 6, & 
13 . 


Augen. Dieb u, 4. s 
Die Sterne find noch nicht rein vor feinen Augen. Hiob 25,5. 
Seine Augen fehen auf eines jeglichen Wege, und er ichauet 
alle ihre Gaͤuge. Hiob 34, 21. | 
Er wendet feine Augen nicht von dem Gerechten. Dieb 36, 7. 
Der HErr iftin feinem beiligen Tempels. des HErru Stuhl iſt im 
Himmel; feine Augen fehen darauf. Di. ın, a. 

Drum _vergilt mir der HErr nad meiner Gerechtigkeit, nach 
der Reiniareit meiner Hände vor feinen Augen. Pf. 18, 25, 
Ich bin von deinen Augen verkufen ; dennoch hörteſt du meines 

Flehens Stimme, da ich zu dit fchrie. Di. 33, 8. 
Die Augen des HEirn fehen auf die Geredhten, und feine Oh⸗ 
ren (merken) auf ihr Schreien. Df. 34, 16. ı Petr. 3, 12. 
Er berrjchet mit feiner Gewalt ewiglich, feine Augen ſchauen 
auf die Volker. Pi. 69, 7-, . a 

Deine Augen fanen mich, da ich noch unbereitet war. Pf. 139, 16. 

Die Angen des HErrn fchauen an alten Drten, beide die B fen 
und Srommen. Spruch, 157 3- i 

Die Augen des Herrn behuͤten zuten Kath (er giebt Segen zu 

olcher Erkeuntnis )_c, 22, 12. RE 
— Zeinigei euch, thut euer Boͤſes von meinen Augen. 
a. 1,16, F 

Der vorigen Angſt ft vergeſſen, und find vor Meinen Augen 

vetborgen. Efa, 65, 16. j Yen 


* 


Audtte. 
** beine Augen ſehen nach den Glauben. er. &, 3. 
ie Kinder Yfrael thun Abel vor meinen Augen. er. 7, 30. 
Meine Augen feben auf alle ihre Wege, daß fie vor mir ſich 
nicht verbeelen können. Jer 16, ır. . 
© es aber böjes thut vor meinen Augen + = fo foll mich auch 
reuen bad Gute, das ich ihm verbeifen hatte iu thuu. Ger, 


%, 10 
Deine Augen ſtehen offen über alle Wege der Menfchenfinder. 
er. 32, 19, 

Die RE waren vol Augen. Ejedh. 1, 18. ec. 10, ı2. (S. Rab.) 

Mein Auge verichenete ihrer, daß i 
⁊o, ı7. 

Und wenn fie ſich vor meinen Augen werbürgen im Grunde des 
Meeres, fo will ih doch den Schlangen befehlen, die fie da- 
feibt ſtechen follen. Amos 9, 3. 

Jonas dachte, er wäre von GOttes Augen verfteften. Jon. 


Deins Kugen find rein, daß du übels nicht fehen magſt. Hab. 


1,13. 

en * darımm auch unmöglich fein vor meinen Augen? Zach. 

3a will felbkt um mein Zu das Lager ſein ⸗⸗daß nicht mehr 

fie fahre der Zreiber; denn ich habs num angeichen mit 

meinen Augen. Zac). 9, 8. 

Uber Jerufalens will ich meine Augen ofen haben. Zac. 12, 4. 

Ceine Angen feben auf die, fo ihn fürchten. Sir ı5, 20. fo ihn 
lieb haben. c. 34, 19. . — 

Die Augen des Herrn nd heller, ald_die Eonne, und jehen 

alles, mas bie =. n chun, and ſchauen auch in die heims 

„2. 20: iys , E 
Auer rain acer! A find vor ihm, und vor feinen Augen ift 
Sit. 39, 24: 
PH feine Kreatur ver m unfichtbar: Es ift alles blos und 
entdedt vor feinen Augen. Ebr. 4, 13. 

$.45. (3) Eifer und gerechter Zorn, da er erſchreckliche Ge⸗ 

richte über diejenigen ergehen läßt, welche feinen Bund vers 

lafien, und auf Wegen wandeln, die feinen Augen misfallen. 
m deinen * —— ve pie Hohen. es ad * 
ne Augen ſchen mich aut, darüber verg . 7, 1. 

über folchem auf, daß du mich vor dir ins 


Du tb . gen en 
e 0 ı * 
Se — Beten ale vor deinen Mugen, du diſt feind 


ie 
„la ac fie mimmer aus den Mugen Taffen. Bf. 109, 15 
er e je mimmie Io M * 
Mein Auge fo dein nicht fchonen, und el nicht —* fein. 
Eis. 1, 11.6. 8, 15. €. 9 10. . 
Ib will meine Augen über ihuen halten zum Unglück, und nicht 
um @uten, Ames 9, 4. R z 
Eiche, die des Herrn Hera fehen auf ein fündiges Koͤ⸗ 
zigreich, daß ichs vom Erdboden gam vertilge. Amos 9, 8. 
€ fan dir weder König noch Turamm unter Augen treten, für 
dir, jo du frafeit. Weish. 12, 14. (4. 36.) 
$.46. Dor GOttes Augen Gnade finden: ihm lich 
und angenehm fein; einen gnädigen GDtt haben, der das 
* * ung lieber, vaͤterlich verforget, und die Suͤn⸗ 
vergiebet. , 
Herr, babe ich Gmade funden vor beimen Augen, fo gebe nicht 
Ei ea dei ————— de bat vor dei 
n a or men 
Augen, fo wolleft du deine ——— gros machen. Moſ. 


19, 1% . 

de ich, Mofes, denn Gnade vor beinen Augen funden, [4 
Neid Re * damit ich dich * = Grade > 
deinen Augen finde. Und fiehe doch, daß dies Voll dein Volk 


it. 2 Miof. 33, 13. 17. 16. 
ai bee, önate vor deinen Augen funden, fo gehe der 
mt ung. 2 YXo0f- 34, % 
Barum finde ich nicht Gnade vor deinen Augen, daß du die Laft 
eis 72 Volks auf mich legeſt t_ 4 Mor. ır, 11. 
* ur = * mi Zaun 1 oe... m. wy rg ich 
ande abe vor deinen Augen fun a nicht mei 
Unglüd fo fehen müßt. Ref ar, Le nen, U NUR OOION 
9.47. Wenn er die Augen aufthut, fo ficht er mit Fleis 
der elenden Zuſtand, Barinne fih der Berende . befindet, 
summt denfelben zu Herzen, firaft die Gottlofen, und beloh: 
a. Frommen aus Önaden. 
Err, ueige deine Ohren, und höre, thue deine Mugen auf, und 
y : und höre bie Worte Sanderibs 2 Kong, ie Eſa. 


ſie nicht verderbete. Eieh. 


te, fonderli 


kenntnis i 
16, 30. c. 21, 17. (b) Gerechtigfeit und Zorn. Sein Anılig 
ftehet über die, fo böfes thun. Pſ. 34,17. Seine Augen ver: 
zehren die Gottloſen, 5 Moſ. 2, 24. und erleuchten die Froms 
men. Joh. 1, 4:9. 


Autte, 163 
So las num, mein GOtt, deine Mugen offe fein, und deine Ob« 
ren aufmerken aufs Gebet am diefer Stätte. 2 Chrom. 6, 40, 


% 7 15. 
Neige deine Ohren, mein GOtt, und b 
und fiebe, a wir verftöret jind. ———— —— 
9. 48. (c) Don Chriſto. RN deffen leibliche Augen (2) 
—— und geringes Auſehen feiner Herrlichkeit, G) 
nade. 
(2) Er wird nicht richten, nach dem feine Augen fehen, und firas 
3 


fen, gach dem feine Ohreu hören. Efa- 11, 3. 
Und JEſu ginsen die Augen über. Job. zz, 35, 
(2) Denn Serufalent fället dabim, wird 4 an den Stein der 
Aergernid, Chritum offen. Eja. 8, 14- vergl. Matth. 22, 42. 
und Juda liegt da (Falle, Luc. 2, 34.) meil ihre (Liter) Zun⸗ 
% und, Thun wider ben HEren üt, daß fie den Yugen feiner - 
ajetät miderfreben. Efa. 3, 8. . 
(3) a bin worden vor feinen Augen, als die Frieden findet. Ho⸗ 
1 


ei. 8, 10, 
Weil du fo werth vor meinten wirft du au ich feiır. 
— 1 EBENE 
$. 49. Augen röthlicher denn Wein. Der Wein in 
den, Morgenländern war fo roth und r dicke, daß er ganz 
ſchwarz ausſahe. Dergleihen Augen bilden Ehrifti Schön: 
heit und Unjchuld ab. S. auserfohren. Augen wie Taus 
ben. S. Taubensugen. 


Seine Augen find röthlicher dem Mei i i 
un * a " lite h, Wein, und feine Zähne weifer 

$.50. Augen fieben. Wie dur die fiebende Zahl in 
der Schrift etwas vollfommenes angezeigt wird, vergl. Di. 
12, 7. fo werden durch die fieben Augen Ehrifti deſſen vollfoms 
mene Eigenfchaften, Allwiſſenheit, Weisheit, Gnade und Gi: 
feine Kirche zu regieren, abgebildet. Offenb. 5, 6. 
Aber ſiehe auf dem einigen Stein, den ich vor Jofua gelegt habe, 

—— Augen fein. Zach: 3, 9. 6. 4,6: S. iecdoch auch 


$.51. Augen wie Feuerflammen. (a) Chriſti Allwiſſen— 
beit und Wachfamfeit über feine Kirche. Er ift das Licht 
der Welt, — Augen find heller als die Sonne. Seine Er: 
vollfommen ($.50.). Er meis alle Dinge, Joh. 


10, 6. (andere verfichen einen erjchafnen Engel). 
Seine Augen waren wie eine Keuerflamme, Offenb. 1,14. € 2,18. 


€. 19, ı2, s 
$. 52, Siehet der allwifjende GOtt mit feinen Augen in 


Daunel fahe einen Man, deffen Kir tie feurige Gacheli. Dar. 
er 


die verborgeniten Winkel, und find auch die Herzen der Men: 
fehen davor nicht verſchloſſen. Merket dahero auf ihr 
Grofer in der Wele, die ihr auf dem Stuhl zu richten 
fitger ! werdet ihr nicht alles Arge mit euren Augen zerfireuen, 
Gprücdmw. 20, 8. fo wird der, welcher euch das Richteramt 
verlieben, feine Augen offen halten über euch zum Unglück, 
und endlich über euch Gemwaltige cin ſtark Gericht ergehen 
laffen. Weish. 6, 9. Erfchrecker ihr Gortlofen. Eure 
Ruchloſigkeit, Bosheit und fündlich Yeben ſiehet der Nichter 
aller Welt; er wird auf euch fchen im Zorn zur Nahe und 
gerechten Heimſuchung, Pf. 68, 3. Ihr werdet in Unglück 
verfinfen, Spruͤchw. 24,16. Augen wie Feuerflammen wer: 


den euch verzehren, Job. 7, 4:9. mofern ihr nicht von dem 
Wege des Berderbens umfehret, und ernitliche Bufe thur. 
Gebt in euch, ihr Reichen. Iſt der Goldflumpen euer 


Troſt, Hiob zi, 24. haltet ıhr Nehmen feliger denn Geben, 


Apoſtg. 20,35. ſammlet ihr euch Schäge und feid nicht reich 
in GOft, Luc. r2,ar. diefer fiehet, mie ihr mit den von ihm 
euch anvertranten Gütern wirrbichafter, er wird gewis ſchar⸗ 
fe Rechnung fordern, euch arm machen, ı Sam. 2, 7. daß ihr 
fiber ener, wo nicht zeitlich, Doch ewig Elend heulen und wei— 
nen muͤſſet. Jac. 5,1. Scheuet euch, ihr Heuchler! Alle 
Tücke eures Herzens find vor ihm offenbar, of. 7,2. Eure 
Freude währer- einen Augenblick, Hiob 20, 5. Ewiges Weh 

X 2 wartet 


164 Augenblick. Augtenlied. 
wartet aufeuch. Matth.23,13. Betroft ihr Armen! findet 
ihr bei Menfchen Feine Augen und Ohren; GDtt hat beide 
fters offen. Er fieht euer Elend; Er weis eure Noth; Er 
hoͤret euer Seufzen. Verknüpfet ſolches mit einem Geſchrei, 
es wird nicht Acer juruͤck kommen. Euer Vater wird alles 
zu einen guten Ausgang bringen, Pf. ro, 14. 17. Freuet euch, 
ihr Gerechten! GOft hat feine Augen offen über euch in 
aller Noth, die euch treffen Fan, 5 Mof. ur, 12. f. er ift euch 
re: und günftig, Pſ. 33,9. behüter euch wie einen Augap⸗ 
el, s Mof. 32, 10. Er erhöret euer Siehen, Pf. 10, 17. und iſt 
euer GOtt. 
$. 53. (d) Dom Teufel. Seinen Grimm anzuzeigen, da er 
gerne die Menfchen mit den Augen, wie ein Blit, durchdrin⸗ 
gen, oder, wie man redet, durchſtechen möchte. 
Mein —* funkelt mit ſeinen Augen auf mich. Hiob 
‚9. Vergl. € 1, 9. 
$.54. (e) Don Gönen, welche als leblofe und nichtige 
Dinge wider fehen nody hören. 
"= * Augen und ſehen nicht. Pf. 115,5. Pi. 131,16. Weish. 
$. 55. (f) Bon Thieren. Weish. 11, 19. 
Jacob legte die Stäbe vor die Augen der Deerde, daß fie darüͤ⸗ 
ber empfingen,. ı of. 30, 41. ‚ 
* era Kern Bogel erfaunt hat, und Fein Geierd Auge ges 
eben. Hieob 28, 7. 
Des Üdlers Augen fehen ferne. Hiob 39, 29. (33.) 
Noch ſaͤhet man den Behemoth mit feinen eignen Augen (Fanft 
du ihn im oder vor feinen Mugen, wenn ers licher, fangen) Diob 


40, 19. ’ 
Des Leviathang find wie die Augenliede der Morgenrötbe. Hiob 


41, 9 
Es er ——— das Netz auswerfen vor den Augen der Vögel. 
r mw. 1, 17. 
$. 56. (3) Dom Zorn ober dem römifchen Pabſt, deffen 
verſchmizte Scharffinnigfeit anszudrüden. Dan. 7,8. 20. 
$. sr- (h) Dom Weinſtock. Ein aus der Schale ber: 
vorfriegender Keim, daraus die neuen Schöslinge hervor: 
roffen. Ein Bild der Freiheit das Evangelium von Chris 
o zu predigen. 
Die Meinhöde haben Augen gewonnen. Hobel, 2, 13. 15. 6. 
1a 
Augenblick. Stelle eine fehr Furze Zeit vor, weiln 
doch nichts geſchwinder vorbei gehen fan, als ein Auge auf: 
und zuzuthun. i } 9 
Die grube des Heuchlers mähret einen Augenblick. Hiob zo, <. 
Die Gottlofen werden alt bei zuten Tagen, und erfchrecten kaum 
einen Augenblick vor der Hölle. ze 25, 13. 
Sein Zorn waͤhret einen Augenblick, und ew hat Luk zum Leben. 


Pi. 30, 6. . 4 . 
Werkirge dich einen Eleinen Augenblick, bis der Zorñ vorüber 
be. Eſa. 26, 20. vergl. ü . 

96 babe dich einen Fleinen Augenblick verlaffen, aber mit grofer 
Barmherzigkeit will ich dich famımlen. Efa- 54 7. 

Ich habe mein Angeficht im Augenblick des Zoras ein wenig 
vor dir verborgen, aber mit ewiger Gnade will ich mich deim 
erbarmen. eb. d. 8. 

ur Ban in einem Augenblick die ganze Welt zu Boden fchlagen. 
2 Mac, 9 18% 

DR ze meit JEſu alle Neiche der Welt in einem Augen⸗ 

it. Luc. 4 5. 

Bir werden aber alle verwandelt werben im einem Augenblick. 

ı Eor, 15, 52. ©. Derwandeln. 


Augenbraimen. Die Haare, fo über den Augen auf 
der Stirne und an dem Rande der Augenlieder ſtehen, und 
ihren Nuten darinne beweifen, daß nichts in das Auge hin: 
ein fallen’fünne. 

Mufte der vom Auſſatz gereinigte abfcheren. 3Moſ. 14, 9. 

Augenbrünn. Augenbraunen. Die erfien Strahlen 
der Sonnen, die des Morgens anbrechen, ehe die Sonne vol: 
lig aufgeht. Dich 3, 9- 

Augenlied. (a) Die obere und untere Dede des Auges, 
weldye auf und zugezogen werden, und mit Haaren bejeget 


Pr 


Augenluſt. Auttuſtus. 
find, damit kein Staͤubgen oder Fliege in das Auge fallen 
fan. (b) Das Auge feibfl. 
Ich mill meine Augen nicht fchlafen laſſen, noch meine Augenlies 
der jchlummern, Pf. 132, 4. . 
um — * Kae daf ke Augen mit Thränen rinnen, 
4 eder mt aller . . 18. 
(b) Hiobs wurden dunkel, Hiob — 
.2. 0) Vorſichtigkeit, Aufmerkſamkeit; chriſtliche Einfalt. 
ag deine Augenlieder richtig vor dir hiuſehen. Sprücm. 4, as. 
Las deine Angen nicht (hlafen; noch deine Augenlieder ſchlum⸗ 
miern. Spruͤchw. 6, 4. 
$.3-. (d) Hochmuth, Ce) Huren winfen. 
(d) Eine Art, die ihre Augen hoch trägt; und ihre Augenlieder 
empor hält. Sprüchw. 30, 13. Ri 
(e) Las dich ihre Schöne nicht gelüften in deinem Herjen; und 
verfabe dich nicht an ihren Augenliedern. Eprühm. 6, 2. 
$. 4. (F) GOttes Allwiffenheit. Wie man die Augenlies 
der zufammen zu drüden pflegt, wenn man fharf ſehen will, 
fo guau giebt GOtt auf der Menfchen * und Laſſen acht. 
eine Augenlieder prüfen die Menſchenkinder. Pf. 11,4 
v $. 5. (g) Die erfien Strahlen der Sonne. ©. Augen: 
rünn. 
Des Leviathans Augen find wie die Augenliede der Morgenröthe. 
Diob 41, 9. 


Au enluſt. Die Ergoͤtzung des Gemuͤths, welche man 
bei Anſchauuug eines angenehmen Dinges empfindet. (a) 
Eine zuläßige und gr mwinfchet ie David Pf. 37, 4 
und —— hatten ſolche am ihrem Tempel. Ezech. 24, ar. 
(S. Zuft und * 
$. 2. Ein Eheweib heiſt fo, weiln fie (a) Weh und Wohl 
mit ihrem Ehegatten theilet, (b) diefen erquicet ; (Ce) arbeis 
ten bilft, und (d) im Umgang mancherlei Bergnügungen 


aft. 
Du Menfchenkind, ſiehe, ich will bir dein nehme 
durch in Plage. 4 16. RO ER 
$.3. (b) Eine fündliche und verbotene, wenn man fich feis 
ne unordentliche Begierden dahin reifen läßt, dafı man feine 
Augen an Dingen weidet, die Suͤnde find oder dazu verfüh: 
ren. DBefonders, da man die Güter diefer Welt mit- Ber: 
gnüglichfeit anſchauet und dabei ftehen bleiber. Koftbare 
Kleider, Kleinodien, prächtige Gebäude, Geld und Gut, gro: 
fe Ehre, Wolluſt, die Göten der Welt, find_unbeftändige 
Dinge, und koͤnnen am Ende der Seele weder Troft noch Er: 
quidung verfchaffen. 
Deun alles, was in der Welt ift, nemlich bes Fleifchestuft, Au⸗ 
I ee Leben, ift nicht vom Water, fondern vom 
2 *2/ 
$. 4. Es ſteht vor einen, der GOtt lichen will, nicht, daß 
er fich feine Augen vergaffen läßt, daß fie boͤſe Luft ins Herz 
tragen. Augen, wenn ſie ärgern wohen, müffen ausgeriffen 
werden. Es haben fi) dahero verfündiger: S. Auge $. 4. 
David, da er bad Volk zeblete, 2 Sam. 24, 1. 
u et men fie am Kreug der Frommen fich erlufien, 
. 35, 31, 
wu k eine Schadenfreude am bem gefreugigten Heiland has 
. + 18. 
Die jmei Richter an der Sufımeu, Suf 32. 
Der Beisige an feinem Geldflumpen. Spuͤchw. 11, 6. 
Augenfalbe. (a) Eine Salbe, damit man die Krank 
beiten der Augen zu heilen pflegt. (b) Die Erleuchtung, wel: 
che der heil. Geift bei einem geiftlich Blinden dur GOrtes 
—⏑ 
rathe ⸗N⸗und ſalbe beine en m 
es ou ug genfalbe, Daß du 
$. 2. In Laodicea gabs dergleichen Aerzte, welche die leib: 
liche Blindheit heilen konten; nun folten fie doch auch auf die 
Salbe denken, damit fie die Augen des Gemuͤths erhellen 
und alfo erleuchtere Augen des Verftändniffes Friegen 
möchten. Auge $. 17. 
Auguſtus. Mehrer des Reichs; oder vielmehr hei⸗ 


lig, weiln eines Regenten Perfon beilig gehalten wurde. 
Hier 


Avim. Ausbrechen. 

Sier iſt es Octavius oder Octavianus, welchen Caͤſar, als 
feiner Schweſterſohn, an Kindesſtatt angenommen und zum 
Erben eingefeter hatte. Den Namen u erhielte er, da 
er Autonium überwunden. Er hat s6. Jahr loͤblich regieret 
und unter feiner Regierung die Geburt des Friedefürften ers 
lebt, Eja. 9,6. Er fhrich ım 42. Jahr feines Regiments eis 
ne Schagung aus. Luc. 2, 1. f. 

Avim. Umgekehrte, verkehrte. Eine Stadt in dem 
Etamm Benjamin, zwei Meilen von Jerufalem, Jof. 18,23. 
vieleicht von den Hoitern, ‘of. 13,3. oder von den Avim, 
den grofen Rieſen, 5 Mof. 2,23. erbauet. 

Ausarbeiten. Ins feine bringen, vollfommen zu rechte 
madien. Sir. 38, 51. 

Ausbauen. Den Bau eines Haufes, Schloffes xc. vol: 
lenden. » Kön.3, 1. c. 7, 1. 6.9, 1. 

Aus beten. Bollenden das Gebet; mit Bitten und File: 
ben fertig werden. 

Dom Saloına, ı Kön. 8, 54. von der Judith, Judith 10, 1, 

Ausbeute. (2) Alles, was dem Feind mit Gewalt ent: 
riften, und nach eingeführtem Kriegsrecht ausgetheilet wird. 
Gdii iſt über alles, er giebt die Güter der Welt, wem 
er will. n Gottlofen, um folche zu ſich zu locken; den 
Feinden, um feine Macht Fund zu thun; den Frommen zur 
gaadigen Belohnung. Wie es damit zu halten, ſteht s Moſ. 
2°, 14. E. Beute. 

Betam Iſrael von den Midianitern, 4 Mof. 31, 32. vom den Amo ⸗ 

ritern, € of. 2, 34. vom dem Philiftern, ı Sam. * 32. 
i Moab, mache dich num (bereit) zur Auebeute. 2 Kön. 3,2 

Fi Ausbeute — ſoll weggenommen werden durch den Kö⸗ 


@ORE mil Die Bilde der Girenel der Juden den ‚Bottlofen auf 
Erden jur Ausbeute geben. Ejech. 7, 21. 
$. 2 Sein Leben als eine Ausbeute behalten. Jer. 


u 9. Solches bei Lebensgefahr, als eine Beute, davon 


nach 
$. 3. (6) Das Glüd und zeitliches Bermögen, welches die 
Gortlojen vielmal burd verbotene Wege erhafcht und mit 
Unterdrucdtung ihres Nächften zur Beute gemacht. j 
Er rübmet wohl feinen Freunden die Ausbeute; aber feiner Kin⸗ 
der Augen werden verfchmachten. Hiob 17, 5- 
Ausbeuten. Das Austheilen der gemachten Beute un 
ter die Soldaten. Dan. 11, 24. 


Ausbleiben. (a) Zurüdaehalten werden. (b) Nicht 
ausbleiben: nicht trügen, in Erfüllung gehen, und beweiz 
fen, daß GOtt wahrhaftig. _ 

(a) mus auch der Fruͤhregen audbleiben, Ger. 3,3. vergl. 


—— wird nicht ausbleiben. Hab 
) au . . 2 
Das Frommen Dofnung nicht. Eir. 16, 15. ig 
Ausbluten. Bon dem Brand : 3 Mof. 1, 15. und Suͤnd⸗ 
spier c. 5,9. muſte das Blut völlig ausgedrucket werden; 
vum Borbild, daß Chriſtus am Kreug durch die Wunden an 
Finden und Füffen und die eröfnete Seite fein Blut völlig 
dergiefen würde. 


\ * (a) Ausreiffen, von Steinen an einem 
auſſatzgen Haufe. 3 Mef. 14,40. vergl. v. 43. (b) aus der Er: 
de und an einen gewiſſen Ort bringen. ı Kön. s, 17. 

$.2. (ec) Von neuen hervorfommen, entitchen, 3 Mof. 
"4, 43. (d) fundbar, bekannt, berühmt werden. 

(4) Davids Name in alle Lande, ı Chrom. ı<, +7. 

Ahia umter feinen Brüdern, 2 Ehren. 11, 23. 

Der Tpeffalonicher Glaube ik ausgebrochen am allen Orten. 


N 1, 8 
$. 3. (e) Biel werden, wie Schaafe, welche vor Menge 
de Hürden zerriffen; (f) immer weiter fortgehen, wie ein 
( —8 —35 den sur rech d zur linken und d 
©) Du wirft ausbre ten und jur u i 
m wird die Heiden erben. Eſa. 54, 3. Cr 


Ausbreiten. 165 
(ren toirft du deime Luft ſehen und auebrechen cim NR. 2.) 
$. e \ @ Dom Unglüc, wenn foldhes, wie durch eine 
offene Thuͤr eindringet. —— kamen durch Sy 
i s itternacht lag. 
A ce ih das Ungläd — über alle, die im 
Lande wohnen. Ser. 1, 14. 


Ausbreiten. (2) Etivas überall Fund machen, damit es 
zu jedermans Wiffenfchaft komme. 
ein Marr breitet if et) Narrdeit aus. Spruͤchw. 13, 16 
in Dermünftiger breitet gute Yehre aus. Eir. zı, 19, 
Je mehr Er aber verbot, je mehrfie es ausbreiteten. Marc. 7,36- 
$. 2. (b) Einen Brief, 2 Koͤn. 19, 14. Efa. 37, 4. Ejech. 
2,10. Kleid, Nicht. 8,25. melches zufamm gewidelt, aus ein: 
ander legen. (c) Hlügel, Macht und Gemalt zeigen; aus 
einander dehnen, groß und weit machen. 
De König iu Babel wird feine Flügel ausbreiten uber Bajra. 
er. 49, 22. 
Und werden einreifen in Zuda, + « und werben ihre Flügel auss 
breiten. Eſa. 8, 8. £. 
$. 3. (d) Die Hand, fi) zu einem gewiffen Gefchäfte fers 
tig machen. (1) nicht zufchliefen, Ber aufthun und mit: 
theilen. s Mof. 15, 7.8. ı1. (2) Eine Bezeugung der Betenden, 
zum Zeichnis einer demuͤthigen Unterwerfung und eines laws 
bigen Vertrauens; als ob man dem guten Gtt leere Han— 
de darbiete, damit er folche mit feinem Geegen voll machen 


möge. 
(2 Ein tugendfam Weib breitet ihre Hände aus zu den Armen- 
Sprüchw. 31, 20, 
(2) ı kön. 8, 38. 13. 2 Chron. 6, 29. 
Mofes will feine Hände ausbreiten gegen deu HGern. 2 Mof. 9, 
29. 3% 
Salem, en Piemmiel ı Rön. 8, 22. 2 Chrom. 6, 2. 
a +9, 6. 
Wenn du dein Bel bätteft gerichtet, und deine Hände zu ihm 
ausgebreitet. Hiob 21, 13, 
Herr, * rufe dich au täglich, ich breite meine Hände aus zudir. 
. ‚ 0. 
Ich breite meine Hände aus zu dir, meine Seele dürftet nach dir, 
tie ein bürres Land. IM. 143, 6, 
Und wenn ihr fchon eure Hände ausbreitet, verberge ich doch 
meine Augen von euch. Efa. 1, 17. 
$. 4. (e) Dom Gerz: frölic) fein. Vergl. 2 Cor. 6, 11. 
Dein Heri wird —— und ausbreiten, wenu fich die Mens 
g* am Meer zu dir befchret. * 60. 
$. s. ) Seile, hinterliige adltellungen machen. 
Die Hoffärtigen breiten mir Seile auszum Neg (am Wege), Pf. 
0, 6. 
F. 6. (g) Die Teppiche, ans einander dehnen, damit man 
viel Platz zu wohnen befomme. 
Breite aus die Teppiche deiner Wohnung, fpare fein nicht. Ein, 


54, 3. 
$. 7. (h) Das Wort, Fund machen; herum tragen. Luc. 
2,17, 
"und das Wort des Herrn ward ausgebreitet durch die ganze Ges 
gend. Apfig. 2, 49. vergl. c. 27, 27. 
$.3. Sich ausbreiters (a) weit vom Stamm ab und 
aus einander flchen, wie bei einem Baum, wenn die jungen 
Aeſte wachen. j 
sb * een einen Gottloſen, der war trokig, und breitete 
aus. . 37, 3% 
Aſſur mar wie ein Eedernbaum und hatte Waffers gnug ſich aus 


zubreiten. Ezech. z5. 
Mebucadnegar war ein Baum gros und dicke und breitete 
ich aus. Dat. 4, 8, 
g —* — Eine Zweige ausbreiten, daß er fei fo ſchoͤn, als ein Oel⸗ 
a .14, 7+ 
$.9. (b) Bon Baͤchen, wenn aus Meinen Brünnlein 
grofe Ströme erwachſen. 
Jacobs und be Wohnungen find, wie fich Die Bäche ausbreis 
ten. 4Mof. 24, 6. . 
$. 10. c) Bom Glück und Gut, die grofe Vermehrung 
anzuzeigen: in die Menge ausbrechen. 
Labans Daabe mar ausgebreitet in die Menge. ı Mof. 30, 30, 
2* Gut bat ſich ausgebreitet im Lande. Dieb ı, 10. D 
3 s 


176 Ausbreiten. Ausbrüten. 
Des Botilofen Gluͤck wird ſich nicht ausbreiten czuuehmen) int 
Lande. Diob 15, Ba year 
6.11. (d) Bon Räfern. Ein Bild _der Feinde , melde 
aleichfam ein ganz Fand einnehmen. Nah. 3, 16. (e) Bon der 
Arorgnröthe, welche mit ihren Strahlen die Berge bede: 
der. Joel 2, 2 
6. 12. (e) Vom Than. Mözlich verſchwinden. 

Die Gnade, fo ich euch erzeigen will, wird fein wie eine Thaus 
molfe des Morgend, und tie ein Thau, der früb morgens ſich 
ausbreitet. Eure Frömmigkeit it wie eine Morgenndfe, 
und mie der Than, der frül) fället, aber auch bald wieder vers 
gehet) Hof. 4 . : 

$.12. Ausgebreiter fein, jerfirenet, von einander gefchie: 
den, wie ı Mof. 13,9. i : 

Don diefen find ansgebreitet (bemohnet) die Iuſuln der Heiden 
it ihren Ländern. ı Mof. 10, 1. 19. 3m DR 

$. 13. Bon GOtt, —* 9 den Blitz ausbreitet, daß 
n den Wolfen bin und herjährt. 

lee, d Ss über diefelbe. Hiob 36, 30. 
der wundervollen Ueberein⸗ 


Siehe, fo breitet er aus feinen 
6. 14. (b) Die Erde. Von | 
ſtimmung zwifhen Erd und Waſſer, da jene diefem Auffent: 
halt giebt, und wo das Waſſer aufhört, die Erde anfängt. 
Der die Erde aufs (an dem) Waſſer ausgebreitet bat; deun feine 
Güte währet ewiglich. Pf. 136, 6 


9 


g. i5. (ch Die Fittige, über einen: einen befchügen, tra 


tärfen, bededen. 
4 Behr feine Fittige aus und nahm ih, und trug fie auf ſei⸗ 
nen Flügeln. 5 Mof. 32, ar. 
Er breitete eine Wolfe aus jur Decke. Pf- 105,39. verol. »Mof. 
y le fl fi 
6.16. (d) Den Frieden. GOtt will zu feiner Kirche 
geiſt⸗ mad leibliche Wohlthaten in Menge binleiten. 
Siehe, ich dreite aus dem Frieden bei ibr, mie einen Strom. Eia- 


66, 124 
$. ı7. (e) Ein Gefchlecht: ſich häufig vermehren laſſen, 
und ihm ein gros Theil des une zu bewohnen geben. 
ite Japhet aus. 1 Moſ. 9, 27« j 
nn a darareitet werben gegen Abend, Morgen, Mitternacht 
und Mittag. ı Mof. 28, 14» 
Afrael breitete fich aus in Egnpten. aMof. 1,12 
Er breiter ein Wolf aus, und treibete wieder weg. Sieb 12, 2}. 
Du haft die Wolter verderbet, aber ſie haft du ausgebreitet (das 
hin gerendet. ) Di. 44 3 Dh 
Zu haft fein Gemächfe ausgebreitet bis and Meer. Di. 80, 12. 
g. 18. (f) Die zande, — um ſeine Macht in Er⸗ 
una der Feinde zu beweiſen. — 
Ken > 344 aucbreiten mitten unter fie, wie fie ein 
Echmimmer ausbreitet zu ſchwimmen. Eis 
$. 19. (g) Den — wenn er ſoichen wie ein Tuch 
Welt herum ausdehnet. 
- 4 reitet den Simmel aus allein, Hiob 9, 8. Efa- 44 24 
breitet aus Die Mitternacht nirgend an. Hiob 26,7. (E. 
om Se orianmt die Wolfen ausjubreiten, wie fein hoch Bes 


‚Dieb 36, 29. J 
Kirk mit — die Wolfen ausbreiten ze. Hiob 37, 18, 


u breitet aus den Himmel wie einen Teppich. Pf. 104, 2, wie 

ine Hütte, Ela, 40, 22. 
& richt der Herr, der die Hfimel ſchaffet und ausbreftet- 
Efü. 42, 5. 649, 12. c. Sl 13. Ser. 10, ı2. Bad. 12, I. 


E&ıir- 43, 13. s f E z 
0. Bon der Weisheit, welche ihre Zweige ausbreitet, 


das Wort GOttes bekannt wird. Gir. 447 2% 
ven be Don den Cherubim, welche mit ausgeſtreckten Fluͤ⸗ 
geln über etwas fhweben, ı Kön. 6,37. Ezech. 28, 14 

uber den Gmadenfuhl, »Mof. 25, 20. €. 37, 9 
Liber die Lade des Bundes, ı Chr. 29, 18- _ 
Ausbrennen. (3) Gänzlich verbrennen, mit Feuer vers 
tilgen, Jof. 8, 29. = Chron. 36, 19. Ser. 4, 7. (b) die Seen 
en, als wenn fie ausgebranut. Jer. 51,32. 
Ansbringen. Etwas unter den Lenten befannt mas 
hen, s Mof. 22, 14. Eja. 48,2°- 
Ansbruͤten. Don den Ciern der Voöogael, welche theils 
gon der Sie der Sonnen, Hiob 59, 17. theils von den Voͤ⸗ 


wein felbft fo ı — F 
o lange erwaͤrmet wer is di e 
vorkommen, Ser. 17, 11. a el 
nen. Den Himmel wie einen Umhang ausbreis 
ten, Eſa. 40, 22. ‚ 
Ausdoͤrren. Einen Baum dürre werben laffen. Den 
Juden fol die Gnade GOttes entzogen werden, Ejeh. 17, 24- 
Ausdrejchen, Das Getraide durch den Dreſchwagen, 
welcher durch einen Ochſen gezogen wurde. Efa- 28,28. 
Ausdrucken. (3) Den Thau aus dem Felle, Richt. 6, 
38. (b) etwas deutlich und Flar beftimmen, 4 Mof. 15, 24- 
Auserfohren. (a) Zu einen guten Freund und Buns 
desgenoflen erwählt, vor andern auserlefen. (b) Bon GOtt 
zu einem befondern Dieaft und Endzweck auserjehen und von 
andern abgefondert. 
(a) Jonathan has ſich den Sohn Ifai auserkohren. ı Gun. 


30. 

(b) Den Aaron, Sir. 46, 7. ben David, c- 47, 2. den Mofa, c- 

ut er um Propheten im Mutterleibe. Gir- 49, 
. . „RB, te 


$. 2. (ce) Don Chriſto: Gepaniert; mit einer Fahne 
geziert; denn das ebräifche Wort heißt : ein Panier aufwer⸗ 
en, Dj. 20,6. und ſteht auch von der chriftlihen Kirche, 
wenn fie ein mit Fahnen verfebenes und ** eſtelltes Heer 
geuennet wird, Hohel. 6,3. (4) 10. (9). riſtus iſt dee 
Heerfuͤhrer, unter deſſen Fahne die Seinen ſtreiten, und al⸗ 
len geiſtlichen und leiblichen Feinden erſchrecklich. Mit den 
Worten: ich bins, ſchlug er im Stande feiner Ermedrigung 
alle feine Feinde durch ein görtlih Schreden gu Boden, Job. 
18, 5. alle geiftliche —X bat er fchau getragen Öffentlich , 
Coloſſ. 2,15. er hat fie überwunden und it ein HErr aller 
Herren. Dffeub. 17714. Es ift auch fonft der Herzog unferer 
Seligkeit gezeichnet, in Betracht der perfönlichen Vereini⸗ 
ung, wegen feiner unbeflechten Empfängnis, heiligen Geburt, 

firleramts, anfträflichen Wandels, Auferftehung und Si’ 
Gen zur Nechten feines Vaters. 

Mein Freund ift weis und roth, auserkohren (gereichnet, daß 

man ihn keunet) umter vich Taufenden. Hobel 5,10. 

Auscrlefen. (2) Dasjenige, mas vor andern ſchoͤn; 
2Kön. 19,33. (b) Don Soldaten: gut, die das Kriegs: 
bandwerf verfteben; tapfer (c) Wagen 2 Moſ. 14,7. Gtreitz 
magen in Gegenfab der Packwagen. Richt. 20, 15. 16. 34. 
ıChr.8,40. 2Chr.25,5. 


(a) Der Weisheit Feucht it beffer, denm Gold und fein Bold ; 
mein Einkommen beffer denn auserlefen Silber, Epr- 
95. 


Auserfchollen. Bekannt gemacht und ausgebreitet. 
Das Wort ee gleichfam einen arten Schall, wie 
eine Vofanme von ſich gegeben; es ift zu anderer Leute Ob: 
ren gefommen und mit vielem Segen zuruͤck gekehret. Bi? 
es denn von dem griedhifchen Wort Echo, Wiederfchall, 
hergeleitet wird. 

Bon euch ift augerfchollen (tundbar worden) das Wort Des 

HErrm nicht allein in Macedonia ıc. » Chefl-ı, J. 

Auserwaͤhlen. (a) Einen zu feiner Kigenthum” an⸗ 
uchmen; (b) Bon Ewigkeit her zu Erben der Geligfeit. 
Marc. 13,20. Wer im Glauben, Yxbe und Hofnung ver: 
harret, fan feiner Erwählung fo gezis fein, als wenn er ſelbſt 
feinen Namen in dem Buche des Lebens eingezeichnet geſe⸗ 
ben; Ce) einige Tage vor andern zu Felten beitimmen. 

(a) Hat doch ber auch bie jmei —— (Zuda und 

Zirael) verworfen, welche er ausermähler harte. Jer. 33, 24. 

(v Bide jind berufen, aber wenig find auserwaͤhlt. Matth. 

o%, 16. 

Wir wiſſen, wie ihr ausermählet feid, i Theſſ. 1, 4- 

6* — * ausermählet, und geheiliget vor andern Tas 

Auserwäblt. (3) Alles, was andern Dingen, im Be: 
tracht der Groͤſe, Schönheit oder andern Dorzügen — 

Pha⸗ 


Auserwaͤhlt. 
auserwaͤhlte Hauptleute (beſte) verſunken im dem 
Schilſmeer. 2Mof. ı7, 
Aus erwaͤhlte Städte, uc. 9% Sir 40, 8. 
} m — Jer. 22,7. Thale (fruchtbare) Eſa. 22,7. Tan⸗ 
ml, c. 37⸗ 
$.2. (b) Den GOtt aus freier Gnade aus andern er: 
wählt, —— mit beſondern Vorzuͤgen begnadigt: 
eſouderer Tuͤchtigkeit; (d) mit Tugend und 


de fi ihr Kinder Jacob, 
feine Ausermählten, ı Chron. 17, 13. Pf. 107,6. Efü. 45, 4. 
brete er fein Volk aus mit Freuden, und feine users 
Iten mit Wonme, Pf. 105, * 
Der arofe Siege behieite vor die Auserwählten GOttes, und fie 
— ** —— * a 2, u 
<) Paulus ein auserwählter Nülzeue, Apia. 9, 15. 
—* der Auserwaͤhlte im HErru 4 hoch begabt) Roͤm. 


10, 13» 
d) Es gräffen euch, die ſamt euch auserwaͤhlt find Tu Ehrifto 
ß ee 5113. en 23J en IE SAURN 

6.3. Befonders (e) David, welhen GOtt ı Sam. 16, 1. 
erfehen und ohne Berdienft zum Könige erhoben; (f) Sa⸗ 
lomo; Der Jedidja, Geliebte in dem HErrn, »Gam. nn, 15. 
ein vortreflih Vorbild auf CHriſtum den Auserwäbhlten 
Divrnue 6, 


Ich habe rin & Pr , 
CB yabe Dasih, ——— en Büistermählten ; 


(D_QAh mein ausermwählter (lieder) ach du Sohu lee Leibes. 


w.p,1. 
nr abe * Held ermedet, der helfen fol; ich habt will) 
erhöhet einen Auserwählten (ungen auserlefenen Dame zur 
Fönigl, Würde) aus dem Volk. Pf, 89, 20. vergl, Pf. 46, 1. f. 
(a: von EHrifto). 

$. 4. Bei der auserwählten Frau, welcher Johannes 
feinen andern Brief v. 1. zufchreibet, fan auserwäble im 
riechifchen Fein Weibername fein, fonften hätten zwei Schwer 
—9* nad v. 3. einerlei Namen gefuͤhret. Vielmeht mus es 
eine vortrefliche, vornehme und angeſehene Matrone 
gervefen fein, wie denn das Wort Grau im Griedifchen ein 
Ehrenname, den man Königinnen und Fürftinnen beigelegt. 
Nächfidem mag auch diefe Witwe wohl wegen ihres liebthaͤ⸗ 
figen Glaubens unter den Gläubigen in pie Bekanntſchaft 
ckommen ſein, daß man ſogleich gewuſt, wer ſie geweſen. 
air Tugend umd Gotrfeligkeit nahfelgen wäre beifer, als 

ch aͤngſtiglich um ihren Namen befümmern. 
$.5. (g) Don Engeln. Diefe find die vortreflichen, 
heiligen und im Guten alfo beftätigte Geifter, daß fie nim— 
mermehr herausfallen Finnen, nad) Luc.20,36. Sie fehen 
allezeit des Vaters Angeficht, Matth. 18, ı. Es ift alfo 
gar micht der Verftand, als wenn fie, mie die Menfchen zur 
Seligkeit erwählet; Das Verdienit CHrifti gebt die Engel 
nit au, fondern nur die Menfchen, Eph. ı,. Luc. 2, 10.11, 
Jene heifen Auserwäble in Gegenfag der Teufel, der ver: 
worfenen Geiſter. Panlus bezeuget mit vor ihnen, weiln 
fie an den himmlischen Wohlthaten, welche bei der Kirche 
wahrzunehmen, die mannigfaltige Weisheit GOttes bewun: 


dern. 
bejeuge vor SDtt und dem HErrn IEſu EHriko und den 

users Iten ‚Engeln, daß ve ne a Silk #6. + Kim, 

5r 31. 

$. 6. (h) Don Erifto (1) Anfehnlich, ſchoͤn. (2) Der 
Auserwählte GOttes; (a) weiln er GDtt angenehm und 
lieb, Matth. 3, ı7. Col. 1,13. (b) dergeſtalt auserfobren, 
daß er rein amd umbefledt aebohren, und von den Sündern 
ebgefondert, Ebr. 7,26. (c) ſchon in dent Friedensfchlus, che 
der Welt Grund geleget war, zu dem Werf der Erlöfung 
auserfehen, * 2,23. dab er nemlich ſolte dem Uebertreten 
währen, Die Sünde zufiegeln und die m dem erfien Men: 
fhen verlohrne Güter dem menfhlichen Gefehlecht wieder 
erwerben. Diefes Font Fein Heiliger zu Werke richten. 
(d) Weiln die Gläubigen in und durch diefen Geliebten 


Auserwähle. 167 
bei GOtt angenehm gemacht und auserwaͤhlet worben, Eph. 

1,6. S. auch Auserkohren. 
(N Seine Geſtalt if (lang und anfehnlich) wie teimer der ſchoͤn⸗ 
Ken Stämme auf dem) Libanon, auserwählt wie Eeder. Ho⸗ 


el. $, 16. J 

(2) Siehe, das iſt mein Knecht, ich erhalte ihm, und mein Auss 
erwählter, an welchem meine Seele Wohlgefalken hat. Efa. 
42,1. vergl. Matth. i2, 18. €. 3,17. . 

Er hat andern geholfen, er deike ihm felber, ik Er Chriſt, d 
Auserwählte GOttes. Luc. 23,35. , — 

Zu welchem ihr kommen ſeid, als zu dem lebendigen Stein, der 
von den Menfchen verworfen, aber bei GOtt if er ausermähle 
nnd Pöhlich, r Petr. 2, 4,6. 

$.7. a Don der Kirche: aus aflen Voͤlkern erleſen, 

—— rechtſchaffen, GOtt in dem Anserwählten ($. 6.) am 
genenm. 

Eine it meine Taube +; die Auserwählte ihrer Mutter. Hobel, 
6,8. ausermählt, wie die Sonne. v. 9- ” 

$. 8. (k) Diejenigen, welche GOtt nach feiner Allwiſſen 

heis von Ewigfeit her zuvor gefehen, daß fie in wahren Glau⸗ 
ben an den Heiland der Welt, EHriftum JEſum, bis ang 
Ende ihres Lebens verharren, und in Anjehn ihrer Treu und 
Deltändigfeit des Glaubens in CHrifto erwähler, ehe der 
Welt Grund geleget worden, damit fie fellen Erben der eioi: 
gen Seligfeit werden. Kurz: weiche aus görtliher Vor— 
jehbung des Glaubens ins Buch des Lebens eingezeichnet 
und daher felig wirdin. C. Snadenwahl, Erwäblung. 

Mofed, GOttes Ausermählter, Pf. 106. 23. 10. ».= , 

eine Heiligen find in Gnaden uud, Barmberzigkeit; und er 
bat ein Aufſehen auf feine Uuserwählten, Weist. 3,9. €. 4,13. 

Lobet den HErn, ihr feine Ausermählten ; haltet Freudenrage 
und preifet ihn. Tob. 13,9. z 

Wo dieſe Tage wicht würden verfürjet, fo twürbe fein Menſch 
felig; aber um der Auserwahlten willen werden die Tage 
verkurzet. March. 25,22. Mare. 17, 20. 2 Tim. z, 10, 

Es werden falfche Ehriften + » anffteben, und grofe Zeichen und 
Wunder tbun, daß rg werden (follem) im den Irihum, 
I mögtich wäre, auch die Auserwaͤhiten. Matth.z4, 24- 

arc. 13, 22, 

Er wird fenden feine Emgel mit hellen Poſaunen; und fie wers 
den fammlen feine Augermählten ıc, Mattb. 24, 31. 

Solte aber SOit nicht auch retten jeine Auserwählten, die m 
ihm Zag und Nacht rufen, und folte Geduld darüber haben ? 


Luc. 18, 7- 
Wer will die Auserwaͤhlten GOttes befchuldigen? GOtt if hie 
der ba gerecht —* Röm.s, 33. — — IE NG 
So sieher num an, als die Auserwähiten Gottes, Heiligen. und 
Geliebten, herzliches Erbarmen ꝛc. Eolef. 3, 12. 
Paulus ein Knecht GOttes⸗⸗ nach dem Glaube der Auser⸗ 
mäblten GOttes Zit. 1,1. 
Diefe werben freiten und mit ihm bie Berufenen und Auser⸗ 
mablten. Offenb. 17, 14. 
$.9._ Das auserwählte Gefchlecht it das Ehriften: 
volf. Dieſes ift das vom Anfang der Welt, in der Ordnung 
des Hrils, zur Seligfeit auserwaͤhlte Gefchlecht, welches alle 
Vorzüge befiget, die da den Juden, im Betracht des Au ers 
lichen Bundes, zugefchrieben werden. a Mof. 19,5.6. ie 
ben bickten ſich vor ein, anf dem ganzen Erdboden vor ans 
rn ermwäbltesBolf. Sie waren auch GOttes Eigenthum, 
sMof.7,6. ($.2.) Den Gläubigen N. T. fo ans Juden 
uns Heiden befichen, Röm-3,29.30. Fomt diefer Name in 
weit höhern Verſtande zu. icht zwar, als wenn GOtt 
fokhe aus allen Gefchlechtern zur zeitlichen Gluͤckſeligkeit aus: 
erfehen hätte, fondern, gleichwie er die Iſraeliten ermählet, 
da feine Erkenntnis und Dienft bei ihnen im Schwange ges 
ben, und fie das Sand Canaan befiten folten, fo habe er die 
Glaubigen N. T., als sie fich, wie lebendige Steine, zu eis 
nen geiltlichen Bau erbauen taffen, davon jene nur DVorbil: 
der waren, zu einer heiligen Gemeinde ermählet, welche 
EHrifto, dem geifilichen Leibe, als erlöfere Glieder, wie ein 
Eigenthum —— Tit.2,14. und ſtatt des irdiſchen Cas 
naans ein unverwelkliches Erbe überlommen folten, 
s Petr: 1, 4r er 


168 Auserwäblt. Ausfahren. 

Sch will Woffer in der Wühen, und Ströme im der Einöde ges 
beit, zu tränfen mein Wolf, meine Auserwäblten. Efa. 43, 20- 

seine Auserwahlten follen ihn «dem Berg) befisen und meine 
Kuechte follen dafelbit wohnen. Eſa. 67, 9. j 

Und follet euren Namen laffen meinen Muserwählten "jun 
Schwur. Efa. 65, 15. . 

Die Tage meines Bolfs werben fein, mie die Tage eines 
Baund; und das Werk ibrer Haͤude wird alt werden bei 
meinen Ausermählten. Efa- 65, 22. — 

hr aber feid das ausermählte Geſchlecht, das koͤnigliche Prie⸗ 
ierthum, das heilige Bolf des Eigenthums ıc. ı Petr. 2,9. 
$. 10. Die Glücffeligen, welche zum —— kommen, 
Eph.r,1r. heifen in der Schrift: (a) Die Geſegneten des 
Paters, Matth. 25, 34. (h) Die Seinen, 2 Tim. 2, 19. 
(©) Die Gefäfe der Barmherzigkeit, Roͤm. 9,23. (d) ges 
heiligte Gefje dem Hausherrn braͤuchlich, » Tim. 2, ar. 
(e) Cärifti Ehre, » Cor. 8,27. (f) Erben GOttes, und 
Micterben Cxrifti, Röm.8, 17. (8) GOttes Hausgenof 
fen, und Ntiebürger der Heiligen, Eph-2,19. Ch) Kins 
der des Lichrs, Eph-5,9. (1) Die ebornen, die im 
Himmel angefhrieben, Ebr. 12,23. 

$. u. Obſchon GOttes Gnade allgemein, denn er will, daß 
allen Menfchen zur Seligkeit geholfen werde, ı Tim. 2, 4 
Sbſchon CHrifti Verdienſt allgemein; denn des Lammes 
twelches der Welt Sünde trägt, Jod-,29- Verſoͤhnung i 
für der ganzen Welt Sünde, ı Yoh.2,2. und obſchon der gi: 


i allen Bölfern Sue uno Oluuben gepredigt * 
* wre 24, 47. denn er will nicht nur Aufferli 


ns 7 Wort berufen, und es, fo zu reden, im Herzen 
nicht meinen, denn Das ware widerfprehend, und liefe mider 
feine Heiligkeit; dennoch find nicht alle auscrwahlt. Diele 
find berufen, aber wenig find auserwsblt, Matth. 
22,14. Nur, wer an den Sohn gläubet, der hat das ewige 
Leben, Yah.6,40. S. auch Gal. 22 Roͤm. 8,29.30. Dit, 
welche die Mittel zur Seligfeit nicht annehmen, welche fi 
nicht wollen unter Die Flügel JEſu verfammlen lafien, 
Matth. 23,37. find ein ungehorfam Volk, das feinen Grdan: 
fen nachwandelt auf einem Wege, der nicht gut ift, Ej-6572. 
und welcher untermärtd zur Hoͤllen führer, Sprüchw. 15, 24. 

nwiſchen ift die Zahl derer, fo in dem Buch Des Lebens 
An, Hr allein bekannt, ı Kon. 19, 18. Roͤm. nn, 4. 
a Tim. 2,19. . 

$. 12. Die Frommen, welche nach diefem Leben ewig in 
den Wohnungen GDttes bleiben follen, Finnen zwar, wie Das 
vid, Sam. 1,4. und Petrus, Mattb, 26, 69. Die Gnade 
Gottes verlieren; allein fie erholen ſich gleichſam, Kraft des 
heiligen Geiftes, durch wahre Buſe, und beten mit jenem 
imbrünftig: Verwirf mich nicht von deinem Angefiht, Pf. 
51,13. und vergiefen mit dieſem Tränen der Neue, Matth. 
26,75. Cie willen die Langmuth GOttes, Fur. 18,17. und 
find feiner Liebe und Erbarmang verfichert, daß er feine Kin: 
der, wenn fie fallen, wicht wegwirſt, fondern bei der Hand 
erhält, Bf. 37,24. Sie find weder-aus GOttes noch Chriſti 
Hand zu reifen, Joh. 10,28. 29 fondern überwinden, bleiber 
in dem _ Lebens eingefchrieben, und CHriſtus be⸗ 
kennet ihren Namen bei feinem Vater. Offeub. 3,5. 

$.13. Auserwaͤhlt machen ⁊c. Durch Züchtigungen, 
weiche der Sünde und Sicherheit mehren, damit mon ſich 
nicht überbebe, 2 Eor. 12, 7. Luft zu beten machen, fa. 26, 
16. den Glauben prüfen, Rom. 5, 35. und eine Begierde 
nach dem Himmel ermecten, Rom. 7, 22, «_s, 23. dergeſtalt 
bewähren, daß man fodann GHte 1ied, in feinen Augen ane 
genehm, und alſo * * —— —— * 

iche, ich will di ern, a ie Silber ; fondern 
N Audermäpit machen im Ofen des Elendes. Efü 
4, 10. = 

Ansfahren. (a) Auf der Kutſche, Schiffe ıc. von eis 

nem Ort weg und an einen anbern ſich begeben. 


Ausfallen. Ausfigen. 
Soferb fahr aus von Pharao, und durchiog Egypten. +-Mof- 
Da ' * u. 
— 
9. 2. (b)Bon Geiſtern, welchen ein Ausgehen zugeſchrie⸗ 


ben wird. 
Der Engel des HErru fubr: ans und fchlug in dem Lager der Afr 
forer 187000 Mann. 2 Kön. ı9, 


’ $- 
Ich will ausfahren und ein falfeher Seiſt fein im aller feiner Pros 
28 Mun A 2 ach u ger pe Hiob 
atan von dem Angeli rru · 2,7. 

Der Daia, fo er jemand tödtet = » fan den ausgefahrnen Geift 
nicht wieder bringen. Weish. 16, 14, 

Die Teufel fuhren aus, umd in die Heerde Saͤue, Matth. 8, 32. 
Luc.8, 29.33.17. Marc. 5, 17. 

Wenn der unfaubere Beik von dem Menfchen audgefahren 2c. 
Matth.ı2,43- Luc. i1, 24. 

Der Teufel fubr aus von dem Mondfüchtigen. Matth. 17, 18- 21. 

Um 3 8 bei räuste ihn und fprach: verflumme und fabre aus. 

1, 25. 26. 

bre aus du — — Beig yon dem Menſchen. Mare. 4, 8» 
on des * en Weibes Toͤchterlein. Marc. 7,29. 30, 

Er gebeut mit Macht und Gewalt den unfaubern Geiftern, und 
ſie fahren aus. Luc. 4, 36. 

Es fuhren auch die Teufel aus von vielen, fchrien und fprachen : 
Du bit EHrifius, der Sohn GOttes Luc. 4 41. 

Don Maria Magdalena waren fieber Teufel ausgefahrer- Fur 


8, 2 

Er trieb einen Zeufel aus, der mar Puma: Und es geſchah, da 
der Teufel ausfubr, redere der Stumme. Luc. 14. 

Paulus fprach —* dir indem Namen JEſu CHriſti, daß 


34684 
du von ibr Yus abreft. Apſtg. 16,18. S. auch €. 19, 12. 

g. 3. Die Teufel muften wider ihren Willen von den Bes 
feflenen weichen. Eine höhere Kraft zwang dieſe unfaubere 
Gäfte. Die Gewalt ded Teufeld ift gros, und wenn mir bie 
leibliche Befigung anjeben, mürfen wir ergittern; allein was 
vor Troft geben nicht die Allmacht Chrifti, Efa. 49, 24. 25. 
Diefer Fan gebieten und die Werke des Teufels zerfiören, 
ı Xob. 5,8. Fuhr die eine Art nicht aus, denn durch Faften 
umd Beten, Matth. 17, 21. fo find allertings ein gläubigeg 
Geber und Faften diejenigen Stücke, welche den Wunder 
glaubei zu folcher Kraft bringen, daß Menſchen ſolche Din, 
ge tbun konnen, welche fonft unmoͤglich. ı Kor. 13,2 

6.4. (c) Einer Sachen Urfprung anzızeigen. 4 Mof. 16,35. 

Da fuhr ein Feuer aus von dem HErru, und verjehrete fie, dem 

Nadab und Abihu, daß fie Kurden vor dem HErrn. 3 Mof. 


10, 2. 

Da fuhr aus (fing am eim heftiger Wind vom —5 — erreget, 
zu wehen) der Wind von dem HErrn und lies Wachteln kom⸗ 
men von Meer. 4 Mof. ı1, 31. j f 

Beichneidet euch dem Herrn ss daß nicht mein Grim ausfahre., 


er. 474. 
Und der HErr wird fiber ihnen erfcheinen, und feine Pfeile 
merden ausfahren wie der Blitz (Eine leibl. Befchreibung ber 
“- Nitter a N. T. vergl. 2 Cor · 12,4. PH. 5, 4.) 
ad)- 9,14 'o rei 

$. 5. (d) Bom Auffag, = Ehron. 26,19. (e) Vom Pfeil, 
2er durchs Herz Jorams ausfuhr. a Kdn. 9,24. (f) Auge 
fein, von der Hofnung des Geniefed, Apoſtg 16, 19. 

Ausfällen. Ausgeraufer werden. Die Haare verlies 
vet der Menſch Alter, Krankheits und Schwachheits halber 
3 Mof. 13, 40. 41. 

Ausfegen. (a) Wegſchaffen, das ganze Haug von eis 
was veinigen; (b) Das, mas überflüßig ımd zur Nabrung 
des Menfchen untüchtig, abiondern und ausmwerfen. 

(a) Feget dem alte Sauerteig aus, daß ihr eim neuer Teig feid. 

ı Eor.$,7- (&. Sauerteig 9.6.) 
(b) ss Umd gebet aus durch dem natürlichen Gang, ber alle 
Speife ausieget. Marc. 7, 10. — 

$:2. (c) Rein ausleeren; auf die ſchimpflichſte Art aus⸗ 
rotten, vertilgen; fo wie man dad Kebricht, das zu weiter 
nichts nilge, mit Beſemen fort, und weg zu ehren; oder wie 
man mit Worfeln bad Getraide zu reinigen pfleget. 

38 fegete alle Wahrfager aus. Koͤn. 23, 24 

ofaphat hat die Haine ausgefeget (ab ⸗weggethau, oder wobl 
gar verbrannt) = Ehren. 19, 3. Die 


Ausflechten. Xutsfiheen. 

Die Morfler follen Babel ausfenem, Jer. sı,2. 

BStt will die Nachfonımen Jeroheams ansfegen, wie man Koth 
ausfeget, bis gam mit ihm aus fei. ı Kön. 14, 10. 

Und mill die Abtrännigen, und fo wider mich übertreten, unter 
euch ausfegen (mie man Getraid mit Worffchaufeln reinigen 
E;jech. 20, 38, 

Yusfle !ten. Stichte deine Zöpfe aus. Eia. 47, :. 
in der Weiſſagung von der Zerftdrung des tyranniſchen 
Babels, wird auch dag mit verfündiget, fie fell ihre Haar« 
Arfe entbldien; oder ibre Haarlocken aufbinden: Sie folte 
nemlich ſolche fliegen laffen zum Zeichen ihres grofen 
Edhimpfd, Verachtung, Trauer und Veibeigenihaft, Denn 
die aefangenen Weiber pflegten mit ausgeflochtenen Haar⸗ 
zopfen zu-geben. 

Ausfliegen. Noab lies erſt einen Raben, dann eine 
Taube ausfliegen, um zu erfahren, ob dieſe Voͤgel ein tro⸗ 
ckenes Land antreffen wuͤrden ı Mof. 8, 7.8. 


refoeſchen. Alles genau durchſuchen, nichts uͤbrig 
arien. 5 
Mie jollen fie den Efau ausforfchen, und feine Echäne fuchen ? 
D ad. 6. vergl. Ger. 49, 9- 
Ausführen. (a) Einen aus einem Dre in den andern 
„bringen; (1) gemwaltfamer Weife, um einen vom Leben zum 
Tode zu bringen ; (2) Vorfichtig und mit aller Sorgfalt («) 
als ein, Richter und Vorfteber ein Volk regieren; (2) als 
ein Heerführer vor der Armee berziehen ; in Kriegs» und 
Friedenszeiten alles deftreiten; (7) ald ein getreuer Hirte 
die Schaafe auf die Weide, um ſolche mit dem fürjen Troft 
tes Evangelii zu erquicken. 


[M) Du Flucher vor das Lager um ihm zu fieinigen, 3 Mof. 
23-14. s 


Die Ubgötter mit eben diefer Strafe zu beicaen- sMof. 17, $- 

» der bei einer vertrauten Dirne fchläft, ncbit der Dirue 
ebenfals ju fteinigen. s Mof. 22, 24, j 

EHritum, den Heiland der Welt, ju Freusigen Mare.i5, 20. 

=) Tofua folte das Volk aus und einführen, Das die Gemei- 
ne des HErrn wicht fei wie die Schaafe ohne Hirten. 4 Moſ. 
27, 17. 

PB) David führte Iſrael aus und ein zu Sauls Zeiten. = Sam. 
$, 2. als König, 1 Ehron.ıs,5._ 

Amozia war getroft und führere fein Volk aus. 2 Chrom. ze, u. 

y) Ein guter Hirt rufet feinen Schaafen mit Namen, und fühs 
ret fie aus, Job. 10, 3. j i 

$.2. Ben GGOtt: (1) Einen aus der Noth reiffen, aus 

einem elenden Zuftand in einen benluctern verfegen. (2) 
Machen, verihaffen, daß einer aus einem Ort augziebe. 
Sifrael ift durch GOttes ausgereckten Arm, nachdem dieſer 
fi mit zehn Wundern berrlich Feinacht aus Eaupten ge» 
zogen. (3) Aus der neiftlichen Gefangenfäyaft bringen und 
mie geiftlichen Gütern verſehen. j 

(1) Er führete mich aus in (einen weiten) Raum; er rih mich 
heraus; denn er hatte Luft zu mir. Pf. 18,20. 2 Sam. 22, 20, 

Wir find in Feuer und er tommen; aber du haft uns ausr 
aeführet und erquicet. Pf. 66, ı2. 

(2) Alto führete er fein Velk aus mit Freuden, und feine Auser⸗ 
mwählten mir Wonne. Pf. 105, 43. mit Silber und Gold. v. 37. 
Siehe 2Mof. 3, 8. €. 6, 6. 7- €. 13, 3. €. 16, 3. 5 Mof. 5, 15.8, 
7, 18. 19-6. 9r 28.29. Neh. 9, 7. Eich. 20, 14. durch Mojer, 


.7 6. 

—88 ee von allen Wölfen ausführen, und qus allen Laͤu⸗ 
dern verfammilen. Ejech. 34,13. c. 38,8. 

$.3. (4) Chriftum von den Toden: lebendig machen, 

auferwerfen und zur Rechten erhdben. , 

GoOtt aber des Friedens, der von ben Toben ausgeführet hat ben 
grofen Hirten der Echaafe, durch das Blut des ewigen Tefias 
mierrtes, unferun Herrn JEſum. Ebr. 13, 20. 

$.4. Wenn die Schuld bezabler, fo erfordert es die Ge⸗ 
tedhtigkeit eines Richter, daß der Bürge auf freien Fuß 
geſtellet wird. Chriſtus bat, ald Bürge, Die Echulden für 
das ganze menfchliche Geflecht abzurragen, fich freimillig 
dargeboten; Darum wurde er von feinem Vater ind Ges 


Ausfuͤllen. Ausgang. 179 
fänanig gelent, da er litte, fRarkb und begraken wurde. Als 
hiedurch der Forderung ein voͤlliges Genůge geſchehen, fo 
war Es ber richterlichen Gerechtigkeit gemaͤs durch dieſe 
Ausführung ein oͤffentliches Zeugnig feiner Befriedigung abe 
äulegen. Ein herrlicher Beweis der Auferſtehung Chriſti, 
und daß GOtt mit den Menſchen vollig ausgeſoöhnen Km. 
4 25. : 
9. 5. Bon Chrifto: (1) vor den Niraeliten berziehen und 
felbige des Tages durd) die Wolfen « und des Nachs durch 
die Feuerſaͤule leiten und fübren. (2) Die geitlich Gefange⸗ 
ne aus ber Hoͤlle erretten und vom Tode erioſen. vergl. Hof. 
13, 14. 

(1) Und hat dich ausgeführet mit ſeinem Angeſicht. Moſ. a, 37. 
(2) Eiu GOtt, der den Einfamen das Haus vol Kinder giebt 
der die Gefangenen ausführet ju rechter Zeit, and tdfi die Ubs 
truͤnnigen bleiben in der Dürre. Pf. 68, 7, 
$.6. Bom Adler: aufwerten, und zu verfiehen geben, 
daß er feine Jungen wolle fliegen fernen. 5 Mof 32, 11. vom 
Feld: Früchte bervorbringen. s Mof. 29,38. vergl, Mic. 6, 15. 
$.7. (b) Seine Anſchlaͤge zu Stande bringen, das, was 
en —— a aDert Fichten, Hiob 40,27. 
r machet zu wichte die Auſchlaͤge der Eifiigen es ihre Hand 
Pie — De se 12, x eipiaen, * % ” 
ve gedachten Dir uͤhles zu thuft, und machten Anſchlaͤge, bie ft 
nicht fonten ausführen. Pi. — m TOR RI 
$- 8. Bon GOtt: (1) alles mächtig in feiner Regierung 
vermitteln, ordnen und herrlich zu Ende bringen. (>) ine 
Sade: gerichtlich unterſuchen, Recht ſprechen und dei 
Nichteripruch weislich vollzieben ; um bie Frommen zu ſchuͤ⸗ 
gen und die Boͤſen mit Strafgerich· en heimzuſuchen; (3) 
Seine eigne Sache: ſelbſt die Streitſache ausfechten 
um ſich ſelbſt rechten. vergl. Nicht. 6. 3ı. 
(1) Wenn er das Waſſer verfhlenft, fo wirds alles duͤrre = + . 
Er ift fart, er fübrers aus (und bat Nachdruck.) Hiod 17, 16“ 
Wem giebt du Rath? dem, der Feine Weicheit hat. Und zcigeft 
einem Mächtigen, wie ers ausführen fol? Hiob 26,5-, 
(2) Der HErr führe meine Sache aus, und errttte mid) (Das 
vid) von deiner Sauls) Hand. ı Sam. 24,16. _ 
Du führet mein Recht und Sache aus; und fireft auf dem 
Stuhl ein rechter Richter. Pf. 9, s. 
Ich merk, daß der Herr wird des Elenden Sache u. der Armen 
Recht ausführen. Pf. 140, 13. E 
Der Waiſen Erlöfer ift maͤchtigz der wird ihre Sache wider 
dich ausführen. Epr.23, ıı. — 
Ihr Eriorer if ſtark, der heiſt HErr Zebaoth, der wird ihre Sa⸗ 
che fo qusfuͤhren, daß er das Land bebend zz muche Fer. 50, 74. 


e 


h 3 
Siehe, ich will dir deine Sache ausführen und dich rächen. Ver 


6, 
Ih mil des Herr Born tragen; denn ich babe wider ihn ge⸗ 
Bat: bis er meine Sache ausführe und mir Recht rhafe, 
ich. 7, 9 
(3) race dich auf, GOtt, umd führe aus deine Sache, gedens 
fe an die Schniach, die dir täglich von dem Thorem widers 
führt. Di. 74,22 e i 
6.9. Bon Chriſto: Gein Amt auf Erden voll-nden, 
fiegreich gen Hinnnel fabren und fein geiſtliches Reich auf 
Erden anrichten. Dan legt auch den Dre von der fejten 
Zukunft Chriſti zum Gericht aus. Beides kan gar wohl beis 
are * R ird er ficht jerbrechen, und das afi 
)as tete Rohr w er mi r as immens 
* de ar wird 5 niche auslöfchen, bis dafi er ausführe das 
Gericht zum Siege. Matth. 12,20. 
Ausfüllen. Vollmachen; GOtt will mit den erſchla⸗ 
genen Egyptern das Thal vollmachen. Ezech. 32, 5- 
Ausgabe Und Einnahme: was man empfangen 
und mobin es verwendet. Gorgfältige Kaufleute, Reutmei⸗ 
fter und dergl. Kim ihre lan fie Einnahme 
d Ausgabe zu verzeichnen pflegen. Pbil. 4,15- . 
ar und Einmapıne aufzufchreiben, fell man fich nicht ſchaͤ⸗ 
men. Sir. 42, 7. Abjog der Rinder 
Ausgang. (a) Der merfmirbige Auszug der Kun 
Afrasl aus Epypten. 2 Mof. 1971. (b) Das Ende eines Jah 
I 


' 


170 Aus/-und Eingang. Ausgehen. 
red, 2Mof 23,16. (c) Das Ende, oder die Graͤnze eines Lan ⸗ 
ded. 4 Mof. 34, 18. (d) Das Febend.Ende. 


(d) Eie haben alle eimerlei Eingang in das Leben und gleichen 
Ausgang. Weish.7, 6. . 
$.2. (e) Thun und laffen, Ezecdh. 44,5. wo das Eingehen 
dabei ſteht. Der HErr befteblet dem Ezechiel auf alle, 
was er mit ibm rede, wohl acht zu baben, cuj alle Verord⸗ 
nungen und Gefege, und fagt endlich: Merke wohl darauf, 
mad man in diefem Haufe und Heiligthum, nemlich ber Kir⸗ 
che N. T. thun und laffen folle. Es ift alfo wohl nicht von 
Thür und Thor die Rede. j 
$. 3. (f) Bon Chriſto: (1) die emige Geburt, ald ein 
ganz befonderer und unbegreiflicher Ausgang. 
Und du Bethlehem Ephrata, die du Fein bift unter den Tau⸗ 
fenden in Juda, aus dir foll mir der kommen, ber in free 
Err fei? welches Ausgang von Anfang und vom Emigfeit 
er geweſt if. Mich- 5, 1. ©. Bethlehem. j 
$.4. Wie durch das Fommen Eprifti aus Bethlehem die 
leibliche Geburt verſtanden wird, und auch wirklich gefche- 
ben; jo wird durch den Nusgang Ehrifti von Anfang_ die 
ewige Geburt des Sohnes verftanden und ift auch wirklich 
ſchehen. Chriftus ift ewig P_93, 2. Spruͤchw. 8,23. 24- 
ift der eingebobrne Eobn des Vaters, ob. 1, 14-18. c. 
3,16.18. Diefer hat ihm heute gegeuget- Pf. 2,7. Go wenig 
man aber das: heute habe ich Dich gezeuger von einem 
Engel findet, Ebr. 1,5. ſo wenig finden wir aud) inder Schrift 
von einer Kreatur, daß deren Ausgang von Ewigkeit ber 


geweſt. Es ift und bleibt alſo diefer Spruch ein unwider⸗ 


ſprechlicher Beweis der Gottheit Ehriſti. 

$.5. (2) Das Ende des Gotimenichen, der Ausgang aus 
biefem Leben, der Tod, welchen er, als Heiland der Welt, 
durch vieles Reiden, um das Erloͤſungswerk zu vollbringen, 
vollführen folte: 

Mofes und Elias redete auf dem Berge vom dem Ausgange, 

welchen er folte erfüllen zu Jeruſalem. Luc-9r 3r- 

5 $. r Bon dem Ausgang des: heiligen Geifted S. Ausger 

en $. 18. f. 


Aus» und Eingang. (a) Ihr und Thor, dadurch 
man aus und ein gebet, Ejedh. 43, 11. (E. jebody Ausgang 
$. 2.) (b) Geichäfse und Verrichtungen. Alle Anfchläge, 
Vornehmen, Handel. Alle Anftalten, jo daheim und draus 
fen gemacht werben. = Cam. 7, 1;- 

Den Achis gefiel des Davids Aus und Eingang. ı Sam. 29, 6. 
So bin ich, Salomo, ein Fleiner Knabe, weis nicht weder meis 
nen Ausgang noch Eingang (meis nicht, mie idy mein Leber 
und Kogıerung einrichten und führen fol) x Kom. 3 7. 

Der en Ausgang und Eingang von nun an bis 
in Emigfeit. Pſ. rar, 8. 

$. 2. Die Art zu veden ift von fleifigen und wachſamen 
Hausmirtben bergenommen, die allentbalben aus-und einzu⸗ 
geben pflegen, ibre Sache wohl überfeben und anordnen, 
vergl. 4 Mof.27,17. Cam. 18,16. In dem ı2ı. Palm kan 
man auch den Eingang in die Welt und den Ausgang aus 
derfelben werftehen mie denn das Veben eined Menſchen 
nichtẽ anders ald eine Reife ift, darauf er in dieſer Welt al- 
lerband Geſchaͤfte und Verrichtungen vornehmen mug, um 
das, was er zu feiner Nothdurft nöthig bat, zu verdienen. 


Ausgaͤten. Ausreiſſen und zuſammen leſen; mit Ger 
walt wegſchaffen. Matth. 13,28. 


Ausgeben. (a) Auseheilen, Mace. 3. 30. (b) aufwen ⸗ 
den, Eir.7,20. (c) ausſtatten, verheirathen. 
(a) Ahasverus gab Gefchenfe aus. Eſth. 2, 18. 
1) Es iſt nicht Sitte in unferm Lande, daß man die juͤngſte auss 
gebe vor der älteften. ı Moſ. 29, 26. 


Ausg ben. (a) Einen Ort verfaffen und ſich an einen 
andern wenden. 2 Mof. 21,19. 3 Moſ. 8, 33. €. 10, 7. €. 24, 10. 
2 Koͤn. 8, 3. 

Iſoge ging aus zu betem, 1 Mof. 24,63. 

Ruben jur Zeit der Erude und fand Dudaim, 1 Mof. 30, 14. 


Anstteben. 

Mofes von dem koͤniglichen Hof zu feinen Brüdern. 2 Mof, z, 
ss, und fahe zweene ebräifche Männer janken, v. 13, 

Die Nögte des Volks fraels. 2 Moſ. +,.10. 

Mofe von Pharao und bat den Herrn. c.10, 18, 

Iſtael aus Eonnten, 2Mof. 137, 4. durch hohe Hand, €. 14, 8. 

r. 3 16. 

Mofe aus dem Lager jur Hütte, inet 33,8. 

Die Gemeine der Ffraeliten vom Mofe, 2 Mof. 34,20. ’ 

* 5* gingen alle aus, die um ihm ſtunden, da Ehud zu ihm 

anı. MNicht.3, 19. 

Sänf Männer gingen aus das Land Lais zu erfundigen, Nichter 
18, 14. £ 
Naemi — Ort, da fie geweſen, mit ihren beiden Schuü— 

ren. KRutb.r, 7. 

Ruth mit dem Dirnen Bo16 Aehren zu leſen. Ruth 2, 22. 

David wider Goliath, Sam 17, st. 

Uria von David um ſich fchlafen ju kam. 2Sam. ı1, ı% 

Die Läufer eilend nach des Königs Gebet, Eiih. 3, 15. 

.. blieb ſtille und gina nicht zur Thür aus, Hioh 31, 34. 
ie Blinden gingen aud und machten JEſum ruchbar in jelbis 
gem ganzen Lande. Matth. 9, 3r. — 

Es ging ein Saͤemann aus ju fden. Matth.iz, z. Ein Daudras 
ter Arbeiter zu miethen. €. 20 1. 3. 5. 6. 

Die Kuchte auf die Strafen, Matth.22, 10. S. Mahl. Luc. 
14, 21, 23, 

Die Apoftel aingen aus und predisten, man folte Buffe thwr. 
Mare. 6, 12. c. 16, 10, i 

Die iehen Jungfrauen ihrem Bräutigans entgegen. Matth. 
25, 1.6, r 

Daulus von Antischten gen Derben, Apoſtg. 14, 20. 
braham aus Ur. Ebr. ır, 8. ’ 

Etliche von den unfern find audgegangen, und haben euch mit 
Lehren irre gentacht. Apild. 15, #4. vergl. (Mal, z, 4. 

Ben Jerufalem werden ausgehen (in ihre Städte nnd Länder) 
bie überblieben find, und die Erretteten vom Berge Zien, 
= Kön.ıg, 3t. Ele. 37, 32. BE ‚ 

Der Gottlofen junge Kinder gehen aus, wie eine Heerde. Hich 
z1, It, 

Gebet Moab Federn, er wird ausgehen, ala flöge er. Jer. 48. 9. 

Die Stadt, da tanfend audgehen (zum Streit) ſoll mur hundert 

brig behalten. Amos 5, 5. 

Ihr ſeid andgegangen ald zu einem Moͤrder ꝛc. Matth. 26, 55. 

$. 2. (b) Von Verrichtungen S. Aus: und Eingang. 

Geſegnet wirſt du ſein, wenn du eingeheſt, geſegnet, wenn du 
auẽgeheſt (wenn du BDttes Gebot haltſt) c Mof. 28, 6. bins 
gegen verlucht, wenn du fie nicht haͤltſt, v. 19, 

9.3. (0) Bon einem niche nur weggehen;, fondern auch 

feine Gemeinichaft mebr mie ibm baben. 

Gehet aus vom Babel, fliehet von den Chaldaͤern mit froͤlichem 

all Eſa. 45, 20. 

Gehet aus von ihr Coon ber Verſammlung der Boshaftigen) 

reimget euch, die ihr des Herrn Gerathe tranet. Efa. 52,0, 


Und welche euch nicht aufnehmen, da gehet aus 
Stadt. Luc. 9 ſaehmen, da gehet aus von derfelben 


5. 
Gebet aus von ihnen, und fondert euch abe, und rührer Fein uu⸗ 
reined an: fo will ich euch annehmen. 2 Kor. 6, 17. 
en * * —5—— werdet ihrer Suͤn⸗ 
Den a p etwas von ihren Plagen. 
$. 4._E8 wäre nicht anug, wenn einer aus den Orten, mo 
Babel feinen Gig und Aberglauben bar, entweichen tmolte; 
mit dem Herzen mus man fonderlich dieſes hun, wenn man 
bie faliche Lehre haſſet, die Wabrbeit Öffentlich befenner und 
foldje gegen bie Widerfprecher tapfer vertheidigt. 
$. 5. (d) Ein folder Verfall, da man die chriſtliche Re⸗ 
ligton nicht allezeit gar leuanet, dody die Grundwahrbeiten 
verfälicht, fich und andere von dem rechten Wege abfilhret, 
dabei ſich auch ein ungoͤttlich Leben Mpuiren laͤſt. Man fin 
te ed geben: Die aufferliche und innerliche Gemeinfchaft une 
ser den Bliederi der dhriftlichen Kirche aufheben. 
Sie find von und ausgegangen, aber fie waren nicht von uns. 
1Joh. 2, 19. 
$. 6. (e) Ohne Loͤſegeld aus der Dienſtbarkeit kommen, 
frei gelaſſen werden. Von Sclaven und Peibeigenen, wele 
e ſich auf Zeitlebens zum Dienft verbunden, (£) bei dem 
Loos nicht geiroffen werben. 
(ey) Wie 


* 


Anattehen, 

Ce) Wie e8 bamit bei ben Inden aehalten vorden, S. ꝛ Moſ. 
21, 2. 3.4.7. ». mit dem nerarmten Bruder, der fih, oder 
feine Haabe verlauft, 3 Moſ. 25,41.5428. 30. 31. c. 27, 21. 

(9 Nonatban und Saul war treffen: das Bolk ging frei aus. 
ı Sem. 14, 41. 

6.7. (ge) Durch den natürlichen Gang abgefondert und 
aufgemerfen merben. (h) Durch etwas bindurd und auf 
Der andern Geite wieder berauskommen: (i) auf einen los⸗ 
gesen vnd fit Durchreitfen. , 

(£) dr * Aftergeburt, fo pwiſchen Beinen ausgegangen, 
gs Mof. 28, 17- ’ 

Par 35* aus durch den natuͤrlichen Gang, der alle Speiſe 

auffenet. Marc, 7, 19. — 

(i) ame ſtach den Aſahel, daß der Spies hinten aus gieng. 

2 Sam. 2, 22. 

Ein bie# Schmwerd wird durch ihn ausachen. Hieb 20, 25. 

(k) Eimfen fprach: ich will ausgehen, mie ich mehrmal ges 
than babe, ich mil mich andreiffen. Richt. 16, 20. 

j} 8. (1) Autfieben, zum Vorfchein fommen. 

ö find etliche Kinder Belial andgegangen unter dir. 5 Mof- 


Dean & find falfche Propheten ausgegangen in die Welt. « Job. 
1 


4 1. 
$.9. (m) Bon dem Ausgange eines Dinges. (n) Sich 
endigen, von Grängen, of. 16, 6.7. €. 18, 17, 12.15. 
(m) Bor Zeiten ſprach man: wer fragen will, ber frage zu 
Abel, und fo gings wohl aus (vollbtachten fie ed) = Sam. 


Einem sermeffenens Menſchen gehetd endlich übel ans, ir. 


3, 28. . 
$. 10. (0) Kund werden; zur Wiffenfchaft der Menſchen 
Eommen. ı Mact. 14,23. 
Mem Ahatvero ging ein Bebot aus. Eib.n, 19. _ 
Don Nebucadnezar ein Urtbeil, dab man die Weiſen toben fols 
te. Dan. a, 13. 15. ein Gebot wegen. Anberung des Bildes, 


€. 3, 10. 

Wem Darie ein Gebet, def | 
nem Gott etwas bitten jolle, ald ven ihm. Dan. 6, 7. 

Ein Befehl, daß Jeruſalem folte wieder gebauet werben. 


c. 9r 25. r R . 

Von Untiohe ein Gebot, alle Völker felten einerlei Gottes: 
dienft halten. 1 Mace. 1, 43. 53. 

Ben Auguſto ein Gebot, Zue. 2, 1. 2 

Bon Hobenprieern ein Gebot JEfum ji areifen. 

Tre Schnur aehet aus in alle Lande und ihre 
Welt Ende. Wi. 19, <- Nom. 10, 18. 

Den Zion wird das Geſeß ausgeben und des HErrn Wort von 
Jeruſalem. Efa. 2, 3. Mid. 4, 2. BEE 

Merte auf mi, mein Bol + =; denn von mir wird ein Ge⸗ 
eh ausgeben, und mein Mecht will ich zum Licht der Vol⸗ 
er aar bald ſtellen. Eia. 51, 4. . 

Das it der Fluch, welcher ausgehet über das ganze Land, 


PN see Rede and unter den Jüngern ; diefer Jünger ſtir⸗ 
bet nicht. “Joh.zı, 23. j 

Bon dem Stuhl gingen aus Blitzen ꝛc. Offenb. 4, 5. 

$. ı1. (p) Aus dem Munde: reden (g) zur Naſe aus: 

NMaſe. 

=: 35 einen Geluͤbd oder Eid ſoll man alles thun, wie es 

zu feinem Munde iſt ausgegangen. 4 Moſ. 30, z. 

Wat iu deinen Lippen ausgangen iR, folt du alten und dar: 
nah thun. 5 Mof. 23, 23. , 

Das zum Munde ausgehet, das verunreiniat den Menſchen. 
Mattb. 15, 1. Marc. 7, 17. vergl. Jac. 3, 6. 10. 

$. 12. (r) Don der Seele: vom Leibe ſcheiden, wirklich 


man von niemand, and von feis 


ob. 11, 57. 
ede an der 


überbleiben, und an den Drt fahren, wo ihr emig wohl oder , 


eb, 1 Mof. 35,18. 

$.13. (s) Bon Hlüffen. (1) bindurch und in einen Ort 
liefen; (2) Sich in Fluͤſſe bin und her wenden. : 

(1) Bon Eden gina ein Strom aus, ı Mof. 2, 10, 

(2) Ihr Weg geht bei Seit aus. Hiob 6, 18. 

$.14. (t) Von Engeln, wenn GOtt ihnen eine Verrich« 
gung aufträgt ; oder bei den Boͤſen etwas aus gerechten 
und unerforichlichen Berbängnig zu thun zufäifer. * 

Daniel, jest bin ich augsegangen dich I, berihten. Dan. 9,22. 

Die Engel werden ausgehen und die Boſen von den Gerechten 

ſcheiden. Matth · 4 49. 


— Austtehen. 17 
ill andgehen, und will ein ift fei 
einer Propheten Munde. kim —— Bet fin ie die 
Da ging der Satan and von dem Herrn. Dich ı, 12. 
De Same wird ausgeben zu verführen die Heiden ıc. Of⸗ 
$. 15. (u) Bon GOtt. Geine Gegenwart in Zorn offen⸗ 
— Zepb. 2,2. 
will zu Mitternacht ausgehen (du ü i 
an — * hen (durch den Wuͤrgengel) in 


Siehe, ich bin ausgegangen, daß ich dir widerſtehe. 4 Mof, 


2 
Das Hüten ift von dem HErrn ausgegangen. 4 Mof. 6, 46. 


Des Here Hand ift über mih, Naemi, aus 
inte) au —* „Naemi, ausgegangen (same 


Der HErr ift auegegangen vor dir her, zu ſchlagen das Heer 
der Philifter. 2 Sam. g, 24. 
Der Here wird ausgehen von feinem Drt heimzufuchen die 
Bosheit der Einwohner. Efa.26, zı. Mich. 1, 3. 
—— vr ging Pefilenz; und Plagen gingen aus, wo er hir 
. Pr Tu 73 
$.16. (x) Ben Chrifto. (1) gebobren werben; (=) in an⸗ 
genommener menfhlichen Natur, als ein verordneter und 
— Mittler des menſchlichen Geſchlechts in die Adele 
ommen. 
Ihr Für foll aus ihnen herkommen, und ihr Herrfcher von ih⸗ 
nen ausachen. Jer. 30, 21, 
Ich bin —— und kommen von GOtt: denn ich bin nicht 
von mir ſelber kommen, ſondern er bat mich geſand. “ob, 


8, 42. 
Er felb#, der Vater hat euch lieb, darum, daß ihr mich Lieber, 
und gläubet, * von GOtt ausgegangen bin. ob. 16, 
27. 28.30. 6.17, 


$. 17. (y) Dom heiligen Geift: 
Wenn aber der Troöfter fommen wird, welchen ich euch ſenden 
werde vom Water, der Geift der Wahrheit, welcher vom 
Vater ausgehet, der wird jeugen von mit. oh. 15, 26. 
$. 18. Der Ausgang des heiligen Geiftes iſt die pers 
ſoͤnliche Eigenſchaft, dadurch er von Vater und Gobn un⸗ 
terfchieden wird. Denn wie des Vaters perfänliches Kenne 
zeichen iſt nicht gezeuget fein, oder vielmebr, da doch der 
beilige Geift auch nicht gezeuget ift, die ewige Vaterſchaft; 
des Sohnes, die ewige Zeugung; alſo ik das perfönliche 
Kennzeichen des heiligen Geiftes der ewige Ausgang. 

6.9. Es ift aber dieſes Ausgehen Fein raͤumliches, da 
eine Kreatur einen Drt verläßt, und filh an einen andern 
wendet; ($.1.) Es ift Eein ſolches, da eine göttliche Perfon 
ibre Gegenwart in einer Wirkung, es fei nun in Gnaten, 
Pr. 68,8. oder in Zorn, Mich. 1, 3.4. offenbaret, ($. ı5.) Es 
ift auch Fein folches, wodurch eine Zeugung angedeutet wird, 
wie der ewige Vater den ewigen Eobn (G. Ausgang ($- 
3.4.) Alle diefe Arten eined Ausgehens finden wir in ber 
Schrift von dein heiligen Beift nicht. Von dem Sohne le 
fen wir zwar in der deutfchen Leberfegung ein Ausgehen ($. 
16.) aber ım Grundtert wird ſolches durch cegxecd 
auggedrüdker, ba des heiligen Geifted Aufgang allezeit durch 
ermogsuscYa angezeiget wird. Es ift auch diefed Ausge⸗ 
ben des heiligen Geiſtes mit der trag Air nicht einer⸗ 
lei. Beide werden in dem angeführten Dre ($-.17.) deutlich 
genug unterichieden. Die Sendung wird ald etwas zukunf⸗ 
tiged angefübret; da das Ausgeben von Emwigfeit ber ge⸗ 
ſchicht, ob ſich jene ſchon auf dieſes gründet. 

$. 20. Es ift vielmebr ein foldyed Ausgehen, dadurch der 
heilige Geift, die dritte Perfon in der Gottheit, fein unende 
lid) Weſen von Ewigkeit her empfängt. Er beift dedivegen 
nicht nur ein Beift GOttes, fondern auch ein Geift aus 
Gott, ı Kor. a, 11. ı2. weiln er nemlich fein Weſen aus GOtt 
und aus deſſen Wefen bat. Es bleibt und aber die Sache 
unbegreiflih. Denn ob ed fchen unter dem Bilde eines 
Hauchs, Wi. 33,6. Job. 3, 8. und des Anblafens Job. 20, 
a2. vorgeſtellet mird, fo bleibt doch ud ge viel zu une 
vollfommen, uns einen deutlichen Begrif von.biefein Ges 
heimnis zu machen. 

Yı $. ar. 


. Geift fein Wefen von dem Eohne haben. 


172 -  Austteben; 

$. 21. Der heilige Geiſt aber m aus oder hat fein 
Weſen nicht nur von dem DBater, fondern auch von dem 
Sohn. Jenes ficht ausdrücklich in dem angeführten Ort 
£$. 17.) dieſe? ſteht zwar nicht mit fo viel Worten in der 
Schrift, doc firdet es feinen unumflöslichen Grund (@)Joh- 
16,13. 14.15. (x) Wird der heilige Geift die Apoſtel in eben 
derfeiben Wahrheit, die ihnen Chriftus vorgetragen hatte, 
leiten; wird er Pens vor dem Seinen, nemlich des Soh— 
nes GOttes nehmen, welches nicht anders,. ald durch die 
Mitcheilung des Weſens geſchehen Fan; (denn nach Joh. 5, 19. 
kan feine Perſon in der Gottheit, wegen Einigkeit des Wer 
fens, Natur und Willens, nicht aber etwa wegen ermangelus 
der Krafi, etwas von ihr felber thun); fo mus der heilige 
(4) Sit alles 
mas der Vater bat, auch des Sohnes, und der heilige Gei 
bat eben das, daß er die Apoftel in alle Wahrheit leitet, von 
dem Vater durch das ewige Ausgehen; fo mus er nothwen⸗ 
dig folches auch von dem Gohne haben: denn alles, was der 
Vater bat, ift auch dem Sohne. 

$. 22. (b) Sat es feinen Grund in den Sprüchen, welche 
beweifen, daß der heilige Geift von bem Gohne gefand wer: 
de, Joh 15,26. Joh. 16,7. Die Eendung einer göttlichen 
Perfon von der andern fan frinen andern rund haben, als 
daß die aefendete Perfon, Kraft deffen, da fie ihr ai von 
der Eendenden von Ewigkeit ber hat, zugleih mit ſolchem 
ihrem Weſen, das Vermoͤgen, fi in der Zeit auf rine neue 
Art zu offenbaren, mitgerheiler befommen. Offenbaret nun 
eine göttliche Perſon ihre Gottheint und göttliche Kraft an 
und in einem Gefchöpfe, und zwar in einer neuen und merk: 
würdigen Wirkung, fo nennet diefes die Chrift, daß folche 
Perſon geſendet werde. 

F. a3. Die erſte Perſon in der Verehrungswuͤrdigen Dreiei⸗ 
nigkeit, der Vater, hat ſein Weſen weder von dem Sohne, 
noch von den heiligen Geiſte empfeugen; nnd eben deswe⸗ 

en leſen wir nirgends, daß er von einem oder von beiden ges 
endet werde. Der Sohn hat fein Weſen vom Vater, 
nicht aber von dem heiligen Geil, und deswegen heißt es: 
er werde vom Dater geſendet; nicht aber, daß er, als wahr 
rer GOtt, von dem heiligen Gcift gefender werde, ob ſchon 
die Echrift bezeuget, daß er, der Sohn, von dem heiligen 
Geift, nah feiner menf —* Natur geſand werde. Eſa. 
48, 16. Der beilige Geift aber wird in der Zeit geſand, 
oder er offenbarer fein adtrlich Weſen und feine göttliche Kraft 
an den Apoſteln, da er fie in der Yehre unbetruͤglich macht; 
und das nicht nur von dem Vater, fondern auch von dem 
Eohn ($.21.); folglich hat der heilige Geift fein Weſen, und 
mir diefem das DBermögen in der Zeit gefand zu werden vam 
Sohn empfangen, oder er gebet von dem Sohn aus. 

$. 24. Ueber diefes theilet der Cohn durch das Anblafen 
feinen Rüngern den heiligen Geiſt mit, Joh. 20,21. er heiſt 
ein Geiſt des Sohnes GOttes, Gal. 4,6. er gehet aus von 
dem Stuhl GOttes und des Lammes, ald cin Strom leben: 
Dingen Waſſers, Offend. 22, 1. und da fonft kein wirklicher 
Unterſchied smifchen dem Cohn und dem heiligen Geiſt wäre, 
fo mus der Ausgang defien von dem Sohn von Ewigfeit ber 
eben den Grund haben, welchen er bei dem Ausgang vom 
Vater hat. . 

F. 25. Der Einwurf: Es fomme die gditliche Kraft den 
beiligen Geiſt zu ſenden Chrifto auch nach feiner Menſchheit 
zu, Apſtg. 2,33. da doch der heilige Gcift von dem Sohne, 
als Meuſchen, nicht ausgehen Fünne, hält. feinen Stid. 
Denn obaleich die menſchliche Natur Ehrifii dem heiligen 
Geift fein Wefen von Ewigkeit ber nicht hat mittheilen Fönz 
ven, fo ift doch die Gottheit, nach welcher der heilige Geiſt 

von dein Sohn aus gehet, perſonlich mit der Menſchheit ver: 
einiget, and hat Vermoͤge ſolcher Vereinigung die Gnade 


ſchen. 


Austtiefen. Ausgrũnden. 
und Macht empfangen, daß der Sohn als Mitler und Er— 
werber der Gaben, den heiligen Geiſt ausgieſet. 


Ausgieſen. (a) Bon fluͤßigen Dingen ; welch i⸗ 
usgieſen. e aus ei⸗ 
nem Gefas geſchuͤttet werden. 
Rebeceg gos den Krug aus (machte leer und ſchuͤttete das 
Waſſer in die Tränte.) » Mof. 24, 20. 
"Kannen aus und einzugiefen ( Schalen der Befprengung a: der 
Bedeckunq) auf den Schautiſch, et. 47. 
Gideon ges die Brühe aus (um den Feld anyrfeuchten, "und 
alfe die Emtzindung deſto wunderbarer zu machen.) Nicht. 


6, 20. 

Und fie Famen gen Mispa und fchöpfeten Waffer, und goſſens 
aus (zum Zeichen, dat fie auch ihr Herz vor dem HErtn aus⸗ 
fchürteten. Jon. 3, 7. 8.) ı aut. 7, 6. 

$. 2. (b) Bon einem grofen Uberflus; reichlich und cm: 

pfindlich mitiheilen. Der heilige Geift wird, infonderheit 
im Betracht feiner reichen Gnadeugaben unter dem Bilde ei: 
nes erquidenden und fruchtbaren Waſſers und Regeus vor: 


eitellet. 
Bis fo lange, daß über uns ausgegoſſen werde der Beift aus der 

- Hohe. Efa.a2,ıs. _ 

Denn ich babe (mil) meinen Geiſt Über dad Haus Iſtael ausge 
goſſen (ausaiefen) fpricht der Herr, HErr Ejedh. 39, 29. 

Und nach dieſen will ih meinen Geiſt aussiegen über alles 
Fleiſch, und eure Söhne und Tochter felien weilfagen. jeel 
2,28. 29. (6.3, 1.5.) Apitg.2, 17. 18. 33. 

Ueber das Hans David, und über die Bürger zu Jeruſalem 
will ich auegieſen ven Geiſt der Gnaden und Dad Gebets; 
denn fie werden mich anfehen (an mich glauben, welchen jene 
zerſtechen haben.) Zach ı2, ı0, 

Und die Gläubigen aus der Beſchneidung entfesten ſich, daß 
auch auf die Heiden die Babe des heil. Geiſtes ausgegoffen 

——* —X iſt ausgegoſſen in unfer Herz, durch 
den heil. Geiſt, weicher ung gegeben it. Non 5, * 

Welchen er ausgegeſen bat über uns reichiich durd JEſum 
Chriſtum, unfern peland. Tit. 3, 6. i 

$.3. Sm UT. erwies GOtt den Iſraeliten nicht nur im 

keiblichen überreiche Gnade, da er jic zu ſeinent Eigenthum 
erwählet, und wenn fie ſich verjündiget, nach wahrer Bufe 
wicber aufnahm; fondern aud) im geiftlichen, da er den Glau⸗ 
bigen, die fich des Verdienſtes Chriſti herzlich tröfteren, den 
Geift der Rindfchaft ſchenkete, der fie die rechten Wege lei⸗ 
tere. Im RT. iſt diefe Mittheilung des heil. Geiſtes, wie 
vorher verfündiget worden, viel reihlicher und ſichtbarlich 
geibehen. Diefer Erift nun ſchreiet in den Herzen der Ölau 
igen, Abba, lieber Vater! Roͤm. 8, 15.” führer fie auf ebner 
Bahn, Pf. 143, 10. macht fie gewis, daß fe GOttes Kinder 
find, Rom. 8,14. und ift das fand ihres Erbes, Eph- 1,14 
. 4. (e) Daufenweis und mit grofem" Maas den Zorn 
a in leiblichen und geitilichen Magen A Fe 
Offenb. 16, 1.2.4.8. 10.12.17. Einen Schwindelgeift aus⸗ 
giefen: alle Vernunft gute Anfchläge abzufaften berauben, 
vo ap * tachd, u er run am angreifen fell: 
er HErr bat einen Schwindelgeift unt i 

. vr Fer 19, 14. veral. En on He audgegaffen cein⸗ 

» 5. (4) Sich ausgiefen: Sich durd den Jammer 
gleichſam zerrheilen und vor Schmerzen wie Waller auge 
— Seele ü 

un aber geuſet ſich gug meine Seele über mich (das if die 

Urfache, warum ich fo jehr klage und mich Dale nt 


ee Seh ».) und mich bat ergriffen die elende Zeit. Hieb 
1 ” 
Ausgeaben. (a) Ausfichen, gewiſſe Buchſtaben in et: 


mas Fnftlich eingraben, 2 Mof. 28,36. 2 Chron.a, 7. ine: 
he eb hr ——— — jerfiören, 

aben deine Bropheten > 

ne Altäre ausgegraben. m + — dtet, und haben dei⸗ 


Ausgrůnden. Den Grund einer Cache völlig erſor⸗ 


Er ift nie geweſt, der es ausselernet hatte, und wird nimm 
mehr werben, der es ausgründen möchte: Gir.24, 39, — 


Aus» 


Aushacken. Anshelfen. 
Aushacken. Die Augen follen die Naben denjeni⸗ 
gen, welche ihre Eltern verachten, oder auf eine andere ge 
waltſame Art umfommen. Es — vornemlich de⸗ 
nen, welche am Galgen ihr Urtheil empfangen; als die der 
Eltern qute Zucht verfchmäher. 

- Ein Auge, das den Water verfpottet, und verachtet der Mut: 
ter zu gehorchen, das müfen die Raben, am Bache aug: 
hacken, und die ungen Adler freifen. Spruͤchw. 30, 17. 

Aushaiten. Eine gewifle Zeit erfüllen. 

Jacob bielt die Woche aus um Rahel zu dienen. ı Mof, 29, 

27. 28 


Da Verlobte die Feit feines Geläbder. —13 6, 12, 

Paulus aing in Tempel, und lies ſich ſehen (anzuſagen den 
Drieftern) mie er ausbtelte die Tage der Meimigung (dab die 
Zeit aus fei.) Apite. zı, 26. 

Aus: anen, (a) Künftlich nach Art der Bildhauer et: 
mas bearbeiten. ı Kün. 5,18. j 
ar folten aufwachfen, wie die ausgehauenen Erfer. 
ſ. 144, 12. ; 
$. 2. (b) In einen Fels einbauen: Brunnen, darinne das 
Regenwaſſer an gefangen werden Fonte. 
— Brunnen, verſpricht GOtt den Iſraeliten.5Moſ. 
vu Nehb. . 25. 
$.3. (Ce) Zerbrechen. Iſrael machte ſich zerbrochene Ci⸗ 
ſternen, ſuchte feine Wohlfahrt in fremden Zurelleg, bei den 
Abgöttern und abadttifchen Völkern, anf deren Hülfe es ſich 
gar nicht verlaffen konte. j 

Mich die lebendige Quelle verlaffen fie, und machen ihnen bie 
und da ausgchauere Brunnen, Die doch lochericht find, die 
fein Waffer geben. er. 2, 13. veral. vs. 

$. 4. (d) Zerfiojien, zermalinen. Einun die ganze Lebens: 
zeit hindurch durch Elend und Noth gleichſam auflöfen. 

Et währer von Morsen bis an den Abend, fo werden ſie ausge— 
bauen. Dieb 4, 20. 

$. 5. Don ber. (a) Ans der Zahl der Lehendigen mit 
Gewalt ſtoſfen; wie man einen Stein aus dem Seiten hauet; 
(b) aus dem Heidenthum bringen; (e) Chrillum auspicken 
durch die Geiſelung, uud am Kreng mit Nägelmaich. 

(2) Bit du nicht, der die fcisen Egypter ausgehauch. Efa- 
$1, 9. vergl. 200f. 14, 14. j i 

(b) So du aus dem Delbaum, der von Natur wild war, bift 
ausgehanen ıc. Möm.ır, 24. ' 

(e) Aber jede, ich will thn (den Stein, den Mefim) auds 

auen, fpricht der Herr Zebaeth, und will ie Sünde deſ— 

elben Landes (der ganzen Welt ı Joh. 2,2.) wegnehmen auf 
einen Tag (nemlich auf den Eharfrettan.) Zac). 3, v, 

$. 6. Undere legen den lezteu Ort jo aus, dal «s heife: 

Ehrifti meuſchlicher Natur Die ganze Kühle der Gottyeit mit: 

theilen, wie man in einen Edelgeſteiu Schrift eingrabt; 

und verfichen denn durch den einen Tag eine ganze Foige 

der Tage, nemlich die Zeit des neuen Bundes. 


Ausheben. Die Türen aus der Angel, wie Simfon 
zu Gafa that. Nicht. 16,3. er 
Aushecken. Junge, von einem Igel, 
einem uns unbefannten Waldvoael. Eſa. 34, 15. 
Ausbelfen. Aus der Noth helfen. (a) Don Men 
ſchen, welche einander beiſtehen, unter die Arme greifen, 
u rlich fein folfen. . 
ilf deinem Nechſlen aus, iel du kanſt; i 
daß du nicht felber dariiber —— en — 
$.2. (b) Don GOtt. as iſt der allmachtige Helfer, 
der mit feinen qusgerecktem Arm uns ſolchen Shut und 
Beiſtand leiften Fan, daf mir aller Gefahr, Norh und Elend, 
darein wir gerathen, entachen, ung davon losreiſen können, 
und darinne nicht verderben. 5 
Er hilft mir aus von meinen Feinden. Eam. 18,49, 
Untere Olten ——— dich, und da fie heffeten, haffeft du 
Er !laad dem Heim (Matth. 27, 43.) der helfe ihm and, und 
errette ihn, bat er Luſt zu ihm. ‚ebend, u. 9. 
— beine Gerechtigkeit, und hilf mir aus. Pſ. 
* 


oder vielmehr 


Ausholen. Auskommen. 173 

Da du mich in der Noth anrieſeſt, half ich dir aus. Pf.81,8- 
t begehret mein, fo will ich ihm ausbelfen. WM. gr, 14." 
iche mein Elend und errette mich, bilf mir aus, deun ich ver 
geile deines Befekes nicht. 2 119, 153. \ 

Der HErr Zebgeth wird Terufalem = z erretten, drinnen unge 
ben, und ausbelfen. Efa. 31,5. €. 37, 35. i 

Vertraue GOtt, fo wird er dır aushelfen; richte deine Wege 
(nad) feinem Wort, Vf 119,9.) und hofe auf ihn. Sir. 2,6» 

Der HErr aber wird mich erlofen nom allem Uebel, und auds 
helfen (erhalten) zu feinem himmlifchen Neich. 2 Tim. 4,18. 

*Zu dem, der ihn vom Tode Funte auahelfen. Ebt. 5, 7+ 

$. 3. (©) Von Engeln. Gottes Heere, 1 Mof. 32, 1 2 
behüten die Frommen allewege, D.gı,ır. Ein Engel er⸗ 
loͤſcte Berrum aus dem Gefängnis. Apfte.n,7. 

Der Engel des HErrn lagert fich um die ber, fo ihm fürchten, 
und hilft ihnen aus. m 34, 8 

Ausholen. Auffer der Gewalt, wenn man mit der Art 
in der Sand, Holz zu hauen, ausholet, s Mof. 19, 5. heift es 
(b) ausjorfhen, wie einer gefinnet. + 

Denn er (der Gemaltige) verfucher dich damit, umd mit feinen 
freundlichen Gebehrden holet er dich aut. Eir. 13,14 

Aushiingern. Gröt. sine Ausleerung, Heraus⸗ 
ziehung. Die gläubige Begierde und das fehnlihe Ver⸗ 
langen der Eeele nad) dem Brod des Lebens, Joh. 6, 35. 
nicht füllen, fondern_vichmehr mir irriger Pehre, ſtatt der 
Lehre von Chriſti geiftlichen Reich, als dem Kern der Schrift, 
dem Geift der Weiſſagung, felbige befriedigen wollen, wie 
die Pharifäer tharen. Luc. u, 52. 

Damit_er (der Narr) die bunarigen Seelen aushungere, und 
den Durjtigen das Trinfen (den wahren Troft des Evangelii) 
wehte. Jer. 32, 6. 

Au-huren. Sudär. Co fhändlich Unzucht treiben, 
daß die Brunſt Wark und Bein auszehret, daß endlich 'ole 
che Yeute verdorren. Cir. 19,3. Die Inwohner in Sodom 
und Gemeri ba baben mie die müßigen Hengſte, Ser. 5, 8. 
des Hurens nicht fart werden koͤnnen. Ejed). 16,29. vergl. 
1Moſ. i9024. 25. f. 

Am ſagen. Horniffe ſollen die Boriter aus dem Lande 
vertreiben, und guten Theils mit ihren giftigen Stacheln 
verlegen und toden. 2 Mof. 23, 28. : 

Aus kneten. Einen Teich anmahen, damit er durch 
fäure. Hof. 7,4. S. Backofen. 

Austonmen. (3) Den Urfprinig nehmen, von Ges 
fhledhtern. 1 Cbrom. 1, 12. c.2, 53. (b) vom Feuer: entfies 
ben, fi entzünden und in eine Flamme geratben.2 Mof. 22,6. 

1b) Das Feuer fam aus von dem HEren (fiel vem Himmel) 

up vergehrete auf dem Altar das Brandopfer. 3 Mof. o, 24. 
ir 2 fol ein Feuer auskonnnen über das ganze Iſtael. 
ed). 5, 4. 

$. 2. (ec) Ausgehen; bei unverfchloffenen Thoren ofen 
eg haben. (d) errettet oder erhalten werden, und alüfe 
lich and Fand kommen; (e) der Berfolaung, darinne man 
tie in einem Gefänanid umſchloſſen, entgehen. 

(c) Abiatbar trat empor, bis daß alles Volk zur Stadt auds 
fam. 2 Sam. 15, 14, , ‚ 

Zu Jericho Fonte niemand aus und ein Fommen, die Stadt 

_ batte ſich verfchloffen. ef. 6, 1, 

Zu Jetuſglem, weiln es belanert. ı Mare 13, 49. € 19,25. , 

"(d } \ oh wir austamen, erfuhren wir, bad die Inful Melite 
ie. .28, 1, 

(e) Sch liege efangen, and fan nicht auskommen. If. 58, 9. 

$. 3. (f) Von einem Gerücht: aufbredyen ruchbar, 
Fund werden. 2Chren. jı,5. (g) Dom Wort GOttes:? 
wei und breit verfündiget merden. 

Bon Ufia Fam das Gerücht weit aus (et wurde berähmt,) 2 Cht. 


26, ıf. 

Die That der Vaſthi, Erb. 1, 17 E 

Von den Vropberen zu Jerufalenm kam Heuchelei aus im das 
aanze Land, Jer.23, 15. 

Und cs Fam and, daf biefe Nerberageftraft würden. Ejech. 


27, 10, ‚ 
Es kam ein erlegen Grfchrei aus, wie Autiochus ſolte tod ſein. 
2 Mark, Sr fr — 
93 Die 


174 Ausländer, Ansletten, 
Die Sage von JEſu Fam je weiter auf, Luc. 9, * 
Euer Gebotfam ift unter Jederman aufkommen. Roͤm. 16, 19. 
(g) Zu der Zeit werden beine Manern aebauet werden und 
GOttes Wort (Pf. 2, 7.) weit augkommen. Mich. 7, 11. 
Dver ift das Wort GOttes von euch ansfommen? ı Kor. 14,36. 
$.4. Paulus fragt die Corximher: ob fie die erſten waͤ⸗ 
ren, denen dad Wort GOttes gegeben worden, und die ed 
zuerft Öffentlich behandelt, fo, daf ed andere Gemeinen zus 
erft von ihnen befommen, und fi) alio nach ibnen richten 
muüften. Er antwortet mit nein. Vielmehr hätten es bie 
Juden zuerft gehabt, und fei ihnen auch zuerft im N. T. das 
Evangelium gepredigt worden. Efa. 2, 3. Apſtg. 13, 46. 


Ausländer. (a) Ein folder, der fich zu einem gewiſſen 
Volk begiebt , und dafelbft wohnet. (b) Beiden, Dbad ır, 
(ec) — aber bekehrte Heiden werden die Apofiel zu Mit⸗ 
gebülfen befommen, das Evangelium zu verfündigen. 

8 Ausländer von Nom, Apftg. 2, 10. 

je Athener alle, auch die Ausländer und sip waren gerich⸗ 
tet auf etwas neues iu fagen oder zu hören. Apſtg. 17, 21. _ 

(b) Unfere Häufer find den Ausländern (Ehalddern) zu Theil 

merden. Klagl. 5, =» : 

—— werden eure Ackerleute und Weingaͤrtner fein. 

u 01, 9% 

$. 2. (d) Ein Ebräer. Abraham murde von den Inwoh⸗ 
nern Canaang fo genannt, weiln er einer von den Nachkom⸗ 
men Eberd. 1 Mof. 14, 73. 


Ausländilch. Der nicht von dem Volk Iſrael war. 
Salonıs liebere ansländifche Weiber (wider 5 Mof. 7,3.) ı Köı. 


11,1. % 
Solche Weiber muften die Sfracliten vom fih thun. Neh. 73, 
26. 27. 3% 
Auslaffen. (a) Einen von ſich Taffen, (b) wegſchicken, 
fortſchicken, (c) fahren laflen. (d) Gefangene loslaffen. 
(a) Abraham lies Die een aus. ı Mof. zı, 14, 
(b) Wenn du aber nicht Zuft zu ihr haft, jo ſolt du fie (die Ges 
fangene) auslaffen. < Mof. zı, 14. vergl. Maladı. 2,16. 
(©) Se kan fie ibr erfter Mann, der fie auslies, nicht wieber 
nehmen. < Mof. 24, 4 A 
(d) Da fande der Konig (Pharao) bin, und lies ihn Iosgeben ; 
* HErr über Butter bies ihn auslaffen. Pf. 105, zo. vergl. 
dj. 41, I4. . 
Su lä Durchs Blut deines Yuudes aus deine Gefan⸗ 
ene, aus der Grube, da fein Waffer innen ift. Bad. 9, 11. 
te Befangen $. 3-) - 
$. 2. (e) Bon GOtt (1) den Zorn nicht länger aus Gna⸗ 
de und Barmberzigkeit zurück halten, (2) Donner und Blig 
entfieben , (3) Waſſer hervor brechen lafferr; (4) den beilis 
gen Geift fenben. j 
(1) Denn da du deinen Grimm * verzehrete er fie (die 
Midermärtinen) wie Stoppeln. 2 FYA 18, 7. ö 
und ber Höchite lies 


(2) Der HErr donnerte vom Himmel, 

einen Donner aus, 2 Gam,22,ı4, Pf. 18, 14. 

Kankt du die Bligen auslaffen, dat fie hinfahren und fprechen: 
bie find wir? Hiob 38, 35. 

(3) Siebe, wenn er das Waſſer verſchleußt Gurüchäle, fo 
wird alles dürre; und wenn er es augläfiet, fo kehret er das 
Land um. Hiob 12, 15. R 

(3) Du läffert aus deinen Odem (und fendeft deinen Beift, Pf, 
34 6. 2” 33,4) fo werden fie geſchaffen. Pf. 104, 30% 

6. 3. (f) Bon Thieren ; wenn ſolche (1) been, werfen, 
unge bringen, und wenn fie (2) ausgetrieben werden, um 
fie auf die Weide zu führen. 

(1) Sie (die Gemfen) bengen hd, wenn fie gebären, und 

reiffen ſich und laffen aus (mit Schmerzen) ihre Jungen. 


106 39, 3. 
(2 Und wen er (der Hirte) feine Schaafe bat ausgelaffen, ge⸗ 
bet er vor ihnen bin. Joh. ic, 4. 

Auslıgen. (a) Don Träumen und Gefichtern, 
Gleichniſſen zc. Was dunkel und unverftändig augeinan« 
der jenen, aufldien; den wahren und eigentlichen Verſtand 
von einer Sache erdfnen, und den vorgehabten Zweck, nad) 
dem Willen des Verfafferd vor Augen legen und deutlich 
erklären, damit es diejenigen, fo es hören, wohl verftehen, 
und flug daraus werden Finnen. 


Auslerter. Anslertumtr. 

Es bat ung aeträuntet, und haben niemand, der et und audr 
Isge. Joſeph fprach: Auslegen aehoret GOtt zu (fommt won 
got v7 iver . fan, mus die Offenbarung von GOtt ha— 

en 12 .40, B. 
‚Gabriel, lege diefem das Geficht aus, das ers verſtehe. Dan. 


‚16. 
mer it fo weile (mie jener Weife nemlich Adam in feiner Um: 
fhuld)? und wer fans auslegen? Bred 7, 31, 
Und ohne Bleichniffe redete er michts zu ıhnen. Aber feinen 
ajingern leste er alled aus (mas darunter verbergen mar.) 
kt. 4, 


4ı 34. 
$.2. (b) Die beilige Schrift (1) mit vielem Eifer und 
gründlicher Vorſtellung Har und deutlich madyen. (=) U 
leg, was von dem Leiden und Sterben Ehrifti inden Schrif, 
ten A. T. in Weiffagungen, Vorbildern sc. enthalten, genau 
zeigen und erklären. Chriſtus ift der Kern der Schrift. (5) 
Die chriftliche Religion genauer erftären, und die bereits 
erlerneten nörbigften Hauptſtuͤcke fefter machen und befräf- 
tigen. 
Mohl dent, der ſtets mit GOttes Wort umgehet, und daffelbe 
auslenet und Ichret. Gir. 14, ız, 
(1) ed fing an jenfeit des Jordans, das Geſetz ausjulegeir- 
<Mof. 1, 5. vergl. Matth. 18, 31. j 
(2) Und er GEſus) fing an von Mofe und allen Prenheten 
und legte ihnen alle Schrift aus, die von ihm geſagt war 


Luc. 24, 27. rn 
(3) * und Yrifeile legten dem Apollo den Weg GOttet 
an " 


. Apita. 18, 26. 
Paulus leget vielen das Reich GOttes aus. Apfia.rs, 23. 
$. 3. (c) Bon Sprachen. Nicht nur in fremder Spra⸗ 
che einen Vortrag tbun, fondern audy ſolches in ber befan- 
ven Murterfprache ausdrücten Finnen; ober fremde Epra: 
hen verfteben, und andern zur Erbauung verdollmetſchen. 

Einem andern wird gegeben = » die Sprachen auszulegen. ı Cor. 
ı2, 10, 

Reden fie alle mit mandherlei Sprachen? ı Eer. 12, sc. 

Der da weiflaget ift grofer, denn ber mit Zungen redet, ei fei 
denn, daß ers auch auslege, daf die Gemeine davon gebefiert 
werde: ı Cor. 14, 5- 

Wer mit der Zungen redet, der bete alfo, daß ers auch au% 
lege. ebend, v. 13. { 

So jemand mit der Zungen redet, oder zween, oder aufs meile 
drei, eines ums ander, ſo lege es einer and. v. 27. _ 

Die Schrift aber des Briefs (der abaejchriebene Brief) mar 
auf forifh (mit chaldäischen Buchſtaben) aeichrieben , um 
% auf furifch ausgelegt (in chaldaiſcher Sprache abgefaft. 

4 7. e 
$. 4. Alles zum beften auslegen, ift nicht von vorſer 
lichem Unrecht anzunebmen, fondern von menſchlichen 
Schwachheiten und Fehlern. Gal. 6, 1.2. Die Liebe laſſet 
fich nicht erbittern, x Cor. 13,5. und becfer der Suͤnden Men 
ge, ı Petr. 4,8. wenn fie bereit ift, folche zu vergeben; allem 
doch nicht mit Verlegung der Wabrbeit und Gewiſſens. 
— is zum beiten ausleget, der machet ibm viel Fremde. 
I. 0,5% 


Auslegger. Einer, der die Babe hat, fremde Sprachen 
auszulegen. (S. Auslegen 6. 3.) 

St er aber nicht ein Ausleger, fo ſchweige er unter ber Ge 
meine, rede aber ihn felber und GOtte (in der Stille ut 
und mit GOtt, damit er andere nicht au der Erbauung bin: 
dere.) ı Cor. 14, 28, 

6.2. Andere überjegen ee: ift aber Fein Dollmerfher 
vorhanden. Bei den Juden mufte der Ausleger aus den 
Stamme Levi und funfjig Jahr alt fein. Ex las das Er 
feg ebräifch, verdolimetſchte folches ind chaldaͤiſche und für 
te feine Auslegungen bei, damit folches die Zubdrer, welche 
die ebräifche Sprache ziemlich vergeffen, und chaldaͤiſch re⸗ 
— deſto beſſer verſtehen konten. Eſra bat ſolches ein 


Auslegung, (4) Erklaͤrung, Aufloͤſing (S. Ausle 
I 


en $- 1.) j 
’ Biden hörete den Traum und feine Auslegung. Nicht. 7, 17. 
Höret meine Rede und meine Auslegung vor (mit) euren Ob⸗ 
ven. Dieb 13, ı7. = 


Aue Lande verwunderten ſich deiner (Salemoeh Lieder, Sprüche, 
Sleichniſſe und Auslegungen, Eir,a7, 18. 

$. 2. Eigene Auslegung, ift, welche ein Menfch aus 
eigenem Einfall oder Willtühr ausfinnet. Die Auslegung 
ter propberifhen Weiffagungen mus aus heiliger Schrift 
felef genommen werten. Die Propberen baben nicht aus 
eigenem Willfübr gefchrieben, fondern getrieben von dem 
beiligen Geiſt. Schrift ift mit und aus der Schrift zu er« 
klaͤren. In dunteln Etellen müffen die deutlichen zu rathe 
gegpaen werden, und bed Geiftes Mund mus den Ausfchlag 
geben. Man mug den Verftand nicht in die Schrift binein 
tragen, fondern daraus mitnehmen wollen. (S. aͤhnlich 


$.) _ 
583 das ſolt ihr fuͤr das erſte wiſſen, daß keine Weiſſagung in 
der Schrift geſchicht, aus eigner ÄAuslegung. 2 Petr. ı, 20. 


versl. v. zr. 
6.3. (b) Die Geſchicklichkeit, dunkle Oerter beiliger 
Schrift zu erklären; oder die Gabe, fremde Sprachen auıd« 
legen. 
vn ihr —— fommt, fo bat ein jeglicher Pſalmen, er 
Sat eine Lehre, und bat Zungen, er bat Offenbarung, er bat 
uslegung. ı Eor.14, 26, . 
Aus leren. Leer machen. Ser. 48, 12. 
Aus lernen. Die Erkenntnis von einer Sache zur Voll⸗ 
fommenbeit bringen. 
Er ii nie geweſt, der es andgelernet hätte, und wird nimmer: 
mebr werben, der ed aufgrunden mochte. Sir. 24, 38. 


Anslefen. (2) Aus der Menge einen oder mehrere er« 


waͤhlen, und ſoſche zu diefem oder jenem Endzweck gebrau⸗ 
den; (b) Ein Buch ganz durchleſen, und aljo damit fertig 
werden. er. 5ı, 63. 
(a) Leſet aus (siebet aus der Heerde) und nehmer Schaafe 
zum Vaftab. 2 Mof. ı2, zu, 


Aditophel will 12000 Mann auslefen, und dem David nachja= 


Em. ı7, 1. 
Helofernes lad die Knechte aus, das befte Volk. Judith 3, 7. 
Aus oͤſchen. &a) Eine brennende Eadhe. a Chron. 29. 
7. Weish 16, ı7. (b) Dem Feuer die Macht benehmen, 
daß dasjenige, mad in der Flamme ift, nicht verzebrer, fon- 
dein unbefchätiat erbaften werde. 
(b) Meiche haben durch den Glauben = = des Feuers Kraft 
ansselofchet. Ebr- 11, 34. vergl. Dan. 3, 23. f. 
$. 2. (©) Das Seuer des bojen Mauls, welches durch 
bie Eeele drimiet, rege — 
n verlaͤſſet, der wird drein fallen, und drinn 
Pu ed wird nicht ausgeloſchet werden. Gir. 25, * 
$. 3. (d) Das Feuer des zorns GOttes; bie Voizie⸗ 
bung der angebrobeten Gerichte GOites zuruckbalten. - erjeh« 
ven: Feuer geht von feinem Munde, dog eg bliget. Pf. 18,9. 
Und mein Grinm fol angezuͤndet werden über diefen Ort, und 
nicht audarlofcher werden. 2 Kon. z2, 17. 2 Chrom. 34, 25. 
F. 4. fe) Den einzigen Funken: Einen eınzigen Sohn 
töden. Sam. 14,7. 
$.5. CF) Die Leuchte des Gottlofenz Wegen Entzies 
büng ber zeitlid en Güter nicht befieben; jondern bier arm 
und dort umgldtlich werden. 
Das Licht der Gerechten macht frölich; aber die Leuchte-der 
Gottlofen wird auslsihen. Spruch. 13, 9. 
6.6. (8) Die Liebe; dieſe ift feurig, und hält die Pros 
4 ” allen Zufällen und Anfechtungen. Eie ift fiarf und 
ndia. 
Ihre Glut ift feuria s # daß auch viel Waffer die Liebenicht moͤ⸗ 
gen auslöjchen. Hobel. 8, 7. 
$.7. (h) Die Pfeile des Satans: verachten, abbalten, 
unſchaͤdlich machen. Die Berfuchungen des Teufeld, mel. 
de wie Pfeile- nach den Derzen der Frommen abaefchoffen 
werden mit dem Schild dee Glaubens auffailen, da fie zu- 
tüc prallen, und vernichtiaet werden. 
or allen Dingen ergriifer den Schilb des Glaubens, mit mel 
* ibr ausldihen könnet alle feurige Pfeile des Boͤſtwichts. 
.. 


gen. ı 


Ausmächen. Ansrecken. 175 
‚$-8. Ci) Das Tot, ein Bild der Schwachalaͤubigen, 
niche ausloͤſchen: durch ſtetes Zugieſen des evanaelifchen 
Dels fiärfen, damit es nicht aufgehe, fondern fein Licht 
leuchten laffe vor der Welt. 
Das jerftofene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glim⸗ 
mende Zocht nicht auslöfchen. Efa. 42, ;. Matth. 12, 20, 
usmachen. (a) Ganz und gar vertilgen ; mit Strumpf 
und Stiel ausrotten ; (b) mit einem eine Sache ausführen. 
(a) Über mach deiner grofen Barmberzigfeit haft du es nicht gar 
aus mit ihnen gemacht, noch fie verlaffen. Neb. 9, 31. 
Du machen «8 mit miraus (läfi mich Rerben) den Tag vor Abend. 


38, 17. 
Das ganje Land foll wüfte werben; und wills doch nicht gar au ⸗ 
en. Jer. 4, 27. €. 6, 10, 18. . 
Herr, du mirfts (milt dis es denn) mit den Uebrigett 
Sfrael gar ausmachen. Ejech. ı1, 1;. : . 
(b) Siebe, ich wills mit allen denen ausmachen, jur felbigen Zeit, 
die Dich beleidigen. Zeph. 3, 19. 

Ausmeflen. Kin Volk, das hie und da ausgemeſ⸗ 
fen. Efa.ıs,2. Ein Volk, defien Land vol Pinien; Ein fand 
der Richtſchnur, welche Linien vielleicht die Candle bedeu⸗ 
ten, welche der ausgetretene Nilus machte. Andere: ein 
Land voll Eeremonien und Gebräuche bei dem Gottesdienft. 


Ausopfern. Die Opfer vollenden, Sam. 6, 18. 


Ausraufen. (2) Ausreiffen, nebft der Wurzel aus der 
Erde dicben, i 
t t — * . e, 
Boa Tefal, Dieb a m er 9ı 3 (©, Dart) 
eh 7 Ir 129, 6. 
on Aehren, . h + £ue. 6, 1. 
Dom Waiken, Watih, —J— — — 
S.2. (b) Aug dem Lande vertreiben. (c) Die Fluͤgel: 
einem feiner Länder, Macht und Aniehnd berauben. Dan. 7,4- 
(6) ch mill fie pflanzen und nicht ausraufen, Jer. 24, 6. 


Auschmmen. Ein Zaus; alles wegtbun; es alled 
Hausraths entlebigen, 3 Mof. 14,36. 


J usrecten. Die Hand oder etwas nebſt der Hand 
bewegen, in die Höhe firecten. 3. €. gen Himmel, zum Zeie 
en des Berlangend nach EH:t, und dag man von obenber 
ülfe erwarte. * &. ausftreden. 
Abraham reckete die Hand aus, um den Iſaae zu fchlachten. ı Mof. 
y 10. 
Aaron die Hand über die Bäche ti. ꝛ Moſ. 
ehe de ein er — AR 
Mo ſes die Sand über vas Meer, 2Mof, 14, 26. 17. 
Jofua se ange gegen Ai um eim Zeichen ju gebe. Zof. 8,19, 


9. 26, 

Ehud ſeine linfe Hand und fies dem Eglon das Schwerd im dem 
Bauch. Nicht. yrı. . 

Eimfon un nahm dem Efelsfinbaden. Richt. 1x, ı5. 

5* en Stab und runfete ins Deniafeim. ı Sam. 14, 27. 
bjalom reckete feine Haud aus und ergrif die, fo ibm aubeten 
molten, 2 Sam. 15, 7. 

De reckete feine aus, und verdorrete, ı Köı. 17, 4. 
er, ben das Eiſen entfallen, und nahme, 2 Kö. 6,7. 
Uſa um die Lade GOttes ju halten, ıChron. 14, 9. 10, 
Der Engel bes Herrn mit bem Echwerd über Jerufalent. ıEhr. 
22, ı6. 


Nicaner und ſchwur,/ ı Mace. 7, 
Sera und zog das Gchwerd- 


. 


47. 
—*— atth. 26, 51. Paulus und redete. 


*Meine Hand iſt des Nachts auegerekt, und laͤſſet nicht ab 
demm meine Seele will —X seien laffen. Er : 

Onias und betete, = Maec. 17, 12, 

$.2. (b) Bon GOtt. Göttliche und wunderbare Kraft 

brauchen und feben laffen ; (1) wie ein zorniger und erbigter 
Menſch ſo zu reden, feine Sand in die Ödhe recket, um feine 
Gewalt defto beifer zu beweiſen; ı Kdn.8,42. (2) mie ein 
liebreicher und wobltbätiner Menſch winket, imd feine Hand 
offen bält, um ſich moblthätig zu beweiſen. 

(1) Mit ausgereftem Arm will GOtt die Iſraeliten aus Egyp⸗ 
ten führen, zMof. 6, 6. und bat das auch mit Wundern ju 
Werke gerichtet, « Mof. x, 15. €. 7, 19. - 929.271, 2. €. 
26, 3. 2. Kö. 27, 36. Pf. 136, ı2, PER 


176 . Ausreden, Ausreiſſen. 

Aber recke deine Hand aus und tafte am alles, mas er hat; was 
gilts, er wird dich ind Angefichte feanen. Diob 1, 1. ©. 2, J. 
In dem alten laͤſt fein Sorm nicht abe und feine Hand iſt noch 

ausgereft. Efa. 9, ı2. 17. 21. €. 10, 4. 

Das it der Anſchlag, dem er hat Über alle Lande, und das ift die 
ausgerekte Hand über alle Heiden. Denn der Herr Zebaoth 
bats befchloffen, wer willd wehren? Und feine Hand it aus 
gerecket, wer will fie menden?! _Efa. 14, 26. 27. 

Dir HErr wird feine verrät Stimme fchallen Lafer, daß mau 
febe feinen ausgereften (sufchlagenden) Arm. Efa- 30, 30. 

Der Herr wird feine Hand ausrecten, daß der Helfer ftrauchele, 


Ein, 31, 35. F 
Ich felbit will wider euch fireiten mit ausgerefter Hand. Ser. 


21, $. 

{2) Sch recke meine Hände aus dem ganzen Tag zu einen umge: 
herſamen Molf, das feinen Gedanken nachwandelt, auf einem 
Wege, der nicht gut iſt. Efa. 65, 2. j 

Weil ich denn rufe und ihr wegert euch; ich recke meine Hand 
aus und niemand achtet drauf. Sprüchw. 1, 24, 

8.3. (c) Ben Chrifto. Ejedh. 2, 9. €-8,3- 

Der Engel des HErem reckete den Stecken aus und rührete das 
Fleiſch. Nicht-i6, 21 

Ueber feine Juͤnger, Matth. 12,49. 

Und grif dem finkenden Petrum, Matth. 14, 31 

Und reinigte den Uulfägigen. Marc. 1, 41, 

Ausreden. (a) Mit Reden fertig fein; alles vorgebracht 
haben. sMof.20,9. 2 Sam. 13,36. ı Marc. 2,23. . 3.23. 

Ele Abrahams Knecht ausgeredet hatte (im feinem Herzen), Fam 
Mebecea heraus. ı Mof, 24, 15. 44 — 

Als Moſe dieſe Worte alle hatte ausgeredet, zerris bie Erbe uns 
ter ihnen. 4Mof. 16, 38. j 

Alſo redete (lad ab) Moſes die Worte biefes Liedes samı aus. 
<Mof. 31, 50. €. 32, 45. ß 

Da Cimfon ausgeredet hatte, warf er ben Kinnbacken aus feiner 
Hand. Nicht. 15, 17. 

David mit Saul, ı Sam. 19, 1. c. 24, 17- 

Der Bote alleır Handel des Streits bei Davib, = Sam. ıt, 19. 

Feremias, was ihm GOtt befohlen. er. 26,8. 

ei Nebucadneiar diefe Worte ausgereder harte (dies Wort noch 
m des Konigs Munde war). Dan. 4, 28. . | 

Du folt nicht urtheilen, ebe bu die Sache höreft, und las bie 
Leute zuvor ausreden. Sir. nı, 8. j 

Nochdem AEfus vor dem Voli ausgerebet hatte, ging er nach 
Gapernaum. Luc. 7, r. 

$. 2. (b) Kines Wort. Von alledem, mag er verlangt, 

mehrere Nachricht geben. Eine Wort mit Nachdruck führen. 

Natban will der Batbieba Wort bei dem König vollends aus⸗ 
reden. 1. Kö. 1, 14. j 

6. 3. (8) Die Erzehlung von einer Sache erſchoͤpfen; al⸗ 

les fo vortragen, daß feine Materie mehr da ift, Davon noch 
mehrers zu fprechen. (1) GOttes Thaten vollig zu erreichen 
ift feinem Menfchen möglich. (2) Chriſti Daurung kan nies 
mand auddenten. Er leber ohne Ende und ift ein unver 
gänglicher Hoberpriefter. 

Es ifi alles fo voll Mühe, baf niemand ausreden Fam, Pred- 1, 8. 

(m) Ruer kan die grofen Thaten des Herrn ausreden? und alle 
feine löbliche Werke preiien? Pf. 106, 2. 

(2) Wer will feines Lebens Läuge ausreden; Apoſtg. 8, 33. Efa- 


531 8. ; 
6.4. Bon GOtt: den ernftlich gefaßten Rathſchlus, feis 
nen beiligen Willen fund machen. 
Und der HErr ging (gegen Sodom); da er mit Abraham aus⸗ 
geredet hatte. Woſ. 18, 33. . 
Und da der HErr ausgeredet hatte mit Mofe, auf dem Berge 
Einai sc. 2Mof. 31, 18. 
Ausreiffen. (a) Ans feinen gefegten Grängen geben. 
Durch fein Wort wehret er dem Meer, daß cs nicht ausreiffe- 


Eir. 43, 18. ß . 
$. 2. (b) Etwas mit Gemalt von bem andern wegreiſſen. 
' Die Steine von einem mit Auſſatz bebaftetem Haufe. 3 Moſ. 


14, 43* 
Die förderften drei Hörner. Dan. 7, 8. 
€. 3. (©) Die Augen; (r) das liebſte und angenehmfte 
verlieren wollen; (2) die boͤſe Luft mit Herzhaftigkeit an⸗ 
greifen, und feldye, als ein Glied des altem Adams töden; 
den angenehmften und mächtigften Neigungen, durch Buſe, 


Ausbeuten. Ausbichten. 
Geber und Wachſamkeit, widerſtehen. Das Auge iſt gar öf⸗ 
ters das Werkzeug, dadurch die ſundliche Luſt erwecker wird. 
Veſſer iſts, man thut dieſer Abbruch, als daß man unser Aus⸗ 
* — um Teufel fabre. (S. Abbauen). (2) 
serblenden und Affen, dag einer dag, was doch geſchicht 
nicht feben fo. ! ’ ch geſchicht, 

) Ahr hättet eure Augen ausgeriſſen (a. aus Liebe gegen mich) 
und mir gegeben. Sal. 4, 15. 

(2) Aergert Dich dein rechtes Auge, fo reis es aus und wirfs von 
dir. Matt, 5, 29. €. 18,9, 

(3 Wilt du (ſagten die raeliten zu Mofer den Leuten auch 
die Augen ausreifen? (molt ihr und blind marhen, daß wir 
nicht feben follen, wo das hinaus molle?) 4 Mor. 15, 14. 

$. 4. 1d) Einen Baum: (1) auswurzeln; mit der Wur⸗ 

gel aus der Erde reifen. (2) Die Hofnung: einen aller 
zeitlichen Gluͤckſeligkeit enıbldien, ſo daß keine Hofnung mebr 
aufzufommen; wie ein. ausgeriflfener Baum nicht wieder 
grüner. (3) Menſchen als unfruchtbare Baume aus einem 
re vertreiben. Hagel ob 

(1) Dein Delbaum wirt ausgeriffer (vielleicht durch Hagel ab» 
geichlagen, ) werden. 5 Mof. 28, 40, 

Neis Dich aus, und verfege dich ind Meer. Luc. 17, 6. F 

(2) Und hat ausgerifien meine Hofttung, wie einen Baum. Hiob 


19, 10, 

[63] got will die Iſraeliten von einem guten Lande ausreiſſen. 
HDMI, 16% or 
Siche, ich fee Dich heute biefes Tages über Wölfer und Könige 

reiche, dab du ausreiſſen = + folt. Jer. 1, 10. 
Siche, ich will fie aus ihrem Lande ausreiſſen. Jer. 127 14. 17% 
Wenn ich fre nun ausseriffen babe, will ich mich wiederum über 
fie erbarmeıt. Fer. 12, 15. 
$. 5. (e) Sich: fid) dinchſchlagen. 
Simfon wolte fich augreiffen (durch die Phitifter) Micht- 16, 30, 


Ausreuten. Eiwas mit der Wurzel beraugzieben ; mit 
Etrumpf und Stiel aurorten ; von dem Grund und Boden 
eined Yandes verſtoſſen/ aus dem Wege räumen; bier und 
auch, wenn feine Bufe erfolgt, ewig verfioffen. Ier. 47,4. 

Gleichwie ich über fie gemachet babe auszureuten; ss alfo will 
ich über jie wachen zu bauen 2c. er. 31, 28. 

Werdet ibr im diefem Yande bleiben, jo 5 will ich euch pflanzen 
und nicht ausreuten. Ser. 42, 10. 

Was ich gerflamet habe, Das reute ich aud. Ger. 457 4. 

a ich will die Menfchen ausreuten aus dem Lande, ſpricht ber 

. Zeph. 1, 3, den Namen ver Gantarit. v- 4. 

Alle Prlanzen, die mein himmliſcher Vater nicht gepflamtt bat, 

die werden ausgereutet. Matth. 15, 13. 


Ausrichten. (3) Etwas buctig, willig und mit Frei 
den verrichten. Seine obhabende Geſchaͤfte zu Ende brin⸗ 
gen. +Mof. 4, 15. j 

De and erzehlete Iſaac alle Sache, bie ex ausgerichtet hatte, 
ı Moſ. 24 66. , 

Die —64 ſtunden mitten im Jordan, bis daß alles auf 
gerichtet war, das der HErr Zefua geboten hatie. Jof- 4 10. 

Kohl dent, der barmberzig if, nnd gerne leiher, und richtet ſei⸗ 

we Sache aus, daß er niemand unrecht tue. Pf. 2, $- 

Kichte draufen deine Gefchäfte aus, und arbeite deinen Urker; 

baum baue dein Haus (iertes in zum täglichen Lebens Unter⸗ 
halt, diejes zur Yequemlichkeit und Zierde) Eipr. 24; 27- 

Wer eine Sache Durch einen thörichten Boten ausrichtet, ber 

ift wie ein Lahmer am Fuͤſſen, und nimmt Schaden, Spruͤchw. 


I 


26, 6. 
jas durfte ausrichten was er wolte Tob. 1, 14. 
Fantet ee des Königs Gefchäfte aus, Dan- 8, 27. Sofa 
die Befehle. Mace. 2, 15» 
$.2. (b) Von Gelübden: ſolche bezabien. 2 Gam. 15,7. 
(ce) Bon Opfern: damit vollig zu Stande fommen, fertig 
werben, ı Kan. 8,64, ı Ebron. 17,2. a Cbron. 7,7. €. 29,28. 
$.3. (d) Etmas zu Stande bringen, feine Anſchlaͤge aus⸗ 
führen. ı Ebron. 31, 1.7. Eft. 9,1. (e Vom Teufel, 
&o made dich auf, en “ ( den empelbau ) aus, der HErr 
i n. ı Chrom. 237 16. 2 
3b —— —5 aßt ausgerichtet, und durch mei⸗ 
ne Weisheit, denn ich bin Klug. Efa. 10,13. j 
Ontiochus, der edle, wirds wunderlich vermiüjien, und wird ibm 
gelingen, daß ers ansrichte- Dau. 8 24 = 


Ausrichten. 
Darnach wird ein maͤchtiger König auffichen + + und was er 
will, wird er ausrichten, Datt. ı1, ® S. auch v. 7. 24.24. 20. 
Dir ift vor mehr befohlen, weder bu kanſt ausrichten. Sir. 3, 25. 
(e) Du folft (fo maaft du) ibm aͤberreden, und folts (magft es) 
Er — Caus GOttes Verbänguis), gebe aus und thüe alſo. 
1 2 22. 

C3. (f) Alles treulich abwarten, mas bie obhabende 
Vfcht erfordert, ſonderlich von predigen, lehren und an⸗ 
dern zum Evangelio noͤthigen Verrichtungen. (g) Mit Pres 
digen und Reiſen durch die Städte fertig werben. 

(fi Apofig. 19, 21.0. 14, 26, 

Wenn ich nun ſolches ausgerichtet, und ihnen diefe Frucht vers 

babe, will ich durch euch in Hifpanien sieben, Nom, 15,28. 

Eiche auf das Amt, das du empfangen haft in dem HErrn, dab 

du daffelbige ausrichten (erfüllet) Eoloff. 4, ı7., ö 
Du aber fei müchtern allenthalben s s richte dein Amt redlich 


aus. 2 Tim. 4, 1. ° 
(s) Warlich ich jagt euch, ihr werdet die Städte Iſrael nicht 
ausrichten. Meatth. 10, 23. 


6.4. (b) Im Stande fein, bag man (1) einem Geſchaͤfte 
vblig Gnuge tbue ; (2) daß man etwas verfchaffe. 
1) Das Gefchäfte iſt dir zu fchmwer, du kanſt ed allein nicht 
ausrichten. 2 Mof- 18, 18. 27. . 
(2) Las ſehen, ob du bei dir koͤnteſt audrichten (fo viel Manns 
(haft aufbringen) die darauf reiten. Eja.36,8. 
$. 5. (D Alles thun, was man Fan. (k) Völlig einſamm⸗ 
ken ı Cor. 8, 6.; (I) alle Gefahr und Anfechtung überfehen. 
G) Um deswillen, fo ergreifet den Harniſch GOttes, auf daß 
ihr = = alles wohl aufricmtet und das Feld behalten möget, 


Erb. 6, 13. R 
( Und berhuͤten das, daß uns nicht jemand übel nachreden 
möse, ſolcher reihen teuer halben, die durch und ausge⸗ 
richtet wird. > Cor. 8, 20. 19. 
¶ Das Belf, fo ihren GHDtt fennen, werben ſich ermannen 
und es ausrichten. Dan. ır, 32. 
$. 6. (m) Erwerben, gewinnen; (n) Gewinn bringen ; 
(0) Nutzen ſchaffen, vermögen Eja. 16, 12. (p) Nuten has 
ben: mehr: Vortheil vor andern haben." SB 
(m) Meine Krdite und meiner Hände Etärfe haben mir dies 
Vermögen ausgerichtet. SMof. 8,17. . 
Man arbeite, wie man will, jo fan man nicht mehr ausrichten. 


Pred. 3, 9. , 

(9) Wastan die falfche Zunge than ? und was Fan fie ausrichten? 
„120, 3. 

(e) Sie reiffen dem Grund um; was folte der Gerechte ausrichs 


ten? W, n,3. | 3 

Ar febet, daft ihr nichts ausrichtet; ſiehe, alle Welt läuft ihm 
nach. oh, 12, 19, e 

„* Denn —* richtet ein Weiſer mehr aus, weder ein Narr? 


Pred. 6,8. 
€. 7. (q) Mit böfen Künften umgeben, wie denn zu Ephe⸗ 
fus Zauberhändel getrieben wurden. 
€4 Famen auch viele derer, die glaubig waren morden, und bes 
kannten und verfündigten, was fie ausgerichtet hatten. Apfig. 


Fr Etwas abthun; eine Sache zur Richtigkeit brin⸗ 


n. 
Bett ibe aber etwas anders handeln, fo mag man es audrichz 
ten in einer ordentlihen Gemeine. Apoſtg. 19, 39- j 
$. 9. (5) Der Abgötteret nachlaufen ; ſich bezeugen, wie 
ein junges Kameel, welches herumſchweiſt. j 
@iche da, mie du ed treibeft im Thal, und bedenke, wie du es 
ausgerichter haſt? “er. 2, 23. 
$. 10. Bon GOtt, welcher (a) Kraft feiner Allmacht feis 
ne Berheifungen und Abfichten ausführet 2 Mof. 10, 2. (b) 
die, welche fi wider ihn auflehnen, die Wirkung feines Zorns 
frühren läßt; (c) und durch feine Engel und, Icblofen Krea: 
turen feine Befehle, den Menfchen fo wohl zur Strafe, als 
zur Wohlthat vollziehet. Er richtet Dinge zu Werke, welche 
die Menfchen in Erftaunen fegen. 
(3 Alles, was wir ausrichten, das haft du ung gesehen; (es 
ift ung nicht begeanet, was dir nicht gusmfbreiben) Efa. 26,12, 
Las ums hiniber schen zu dem Lager diefer Unbefchnittenen, 
vielleicht wird der HErr etwas durd) und ausrichten (helfen) 


ı Cam. 14, 6. 
Aus dem fleineten fellen taufend werden « +. Ich der DErr, 
mil jolches zu feiner Zeig eilend ausrichten. Eſa. 60, 22, 


Ausrichter. Ausrotten. 177 
So fericht der HErr, der ſolches macher, thut und auerichtet 
— — —* * 

in olches aueri i 
fell er auch mein G&Htt fein. — — tt in 
(d\ Wenn aber der Herr alle feine Werke ausgerichtet hat. auf 
dem Berge Fion. Efa. 10, 12, 
Und des Herrn Zorn wird nicht nachlaffen, bis er thue und 
ausrihte, wad er im Sinn hat. Jer. 23, 20, £. 50, 24. 
Alfo fol mein Zorn vollendet und mein Grimm über ihnen aus: 
gerichtet (abgefühlet) werden. Ejech s, 13. 
($) Zobet den der, ihr feine Engel = = die ihr feine Befehle 
ausrichtet. Pf. 103, 20, 
Seuer, Hagel, Schnee und Dampf, Sturmwinde, die fein Wort 
ausrichten, ia 2, Ir, 
Sein Heer ift ſehr gros und mächtig, welches feinen Befehl 
wird ausrichten. \oel 2, ır. 
Und wenn die Strafe fommen gi fo toben fie, nd richten 
den Zorn aus des, der fie ge haffen bat. Sit. 39, 34. 
Austichter. Zin felbft bezablender Biirge. Der 

etwas mit einem Handſchlag verfpricht und leifter. ı Tim. 2, 5. 

Ebr. 8,6. c.9,5. heißt es der Mittler. Chriſtus hat mir eis 

nem Eide verfprochen und auf fih genommen, für die Men: 

fchen gnug zu thun, und da er folde Gnugthuung geleitet; 
denn er hat bezahlet, was er nicht geraubet hat, Pf. 69, 5. und 

die Handfchrift, fo wider ung war, ausgerilget, Eoloff.2, 14. 

bat der Vater die Buͤrgſchaft angenommen und die gerechte 

Forderung an uns Menfchen fahren laffen. Rom. s, 10. Ders 

2: nicht der Wohlthat deines Bürgen, denn er hat 

ich für dir verſetzet. Sir. 29, 20. f. 
Alſo gar viel eines beſſern Teftamentes Ausrichter it JEſus 
worden. Ebr. 7, 22. 
$. 2. Das neue Teſtament beift cin befferer Bund, meilen 
in dem alten nur Schatten, Ebr- 8,5. 6 10,1. im neuen der 

Körper in Chriſto, Eol. 2,17. Das alte drobet Fluch, 5Moſ. 

27,26. das neue iſt der Bund der Gnaden, himmliſcher Guͤ— 

ter und Seligkelt, da GOtt, ohne Bedingung der Erfüllung 

des Geſetzes, allen, fo au diefen Buͤrgen, ($- 1.) der diejen 

Bund mit feinem eignen Blut verfiegelt bat, alauben, Ber: 

gebung der Suͤnden, Leben nnd Scligkeit verfpricht, anbeut 

und wirflich giebet. Durch Chriftun können alle, fo nur 

wollen, ben Weg zur Seligkeit finden. Joh.ro, 18. Jac. 1,25. 
Ausricheig. Einer, der das anbefohlene Geſchaͤſt hur⸗ 

tia-und wohl ausrichter, vollbringet. 

Jerobeam mar ausrighrig. 1 Ron. 17,28. . 
Ausrotten. (a) Mit der Wurzel berausjichen, in Ge: 
genfat des Pflanzens; (b) abbauen; (ec) abjchneiden, wie 
dürre Achte an Bäumen, oder wie faule veritorbene Glieder 
an einem Feibe. * cd) Ferfirenen. 
(a) Ausrotten, das nepflanzet ift, hat feine Zeit. Pred. 3,2. 
(b) Iſtael fell bie Haine der Gotzen androtten. 2 Mof. 34, 13. 
Die Bäume, davon zu effen, durften bei einer Belagerung nicht 
ausgerottet werden. 5 Moſ. 20, 19. 20, 
sHisfia rottete die Haine aus, 2 Kon. 139,4. Joſia, 2 Koͤn. 23, 14, 
() Der Glaube it untergangen, und audgcrettet von ihrem 
- Munde (sie halten weder Treue noch Glauben) er. 7, 28. 
* Molte GOtt, dab fie auch ausgerorter würden die euch [mit 
falfıher Xebre ) verftören. Gal. 5, ı2. 
(d) Aleranders dei grofen Reich wird andgerotret werden. Dan. 


11, 4. . 
$. 2. (e) Aus dem Wege räumen, vertilgen, fo dab man 
nicht einmal mehr wiffen wird, daß das Ausgerottete in der 
Welt gewefen. Ruth +, 10. 
Wenn das die Eanamter hören, fo werden fie uns umgeben 
und auch unjern Namen androtten von der Erden. Joſ. 7, 9 
Joſua rottete die Enafim ans, Joſ. rı, 21. viel Bolfer, €, 23,4 
Iſtael den Jabin, der Cananiter König, Richt. 4,24. 
Davıd folte dem Saul ſchworen, daß er jein Geſchlecht nicht 
ausretten wolte. ı Sam. 24, 22. 
Saul hat die Wahrfager und Feichendenter ausgerottet. ı Sam, 
23, 9. Ivab alled, mad Mannbılde waren in Edom, ı Kom, 
21, 6. Alfa den Miplezeth, 1 Kon. 15, 13. fabel die Prophe⸗ 
ten des HEren, ı Kon. 13, 4. Jehu das Haus hab, 2 Chron- 


22,7. ‚ 
Wohl her, fprechen fie, Taffet und fie ansrotten, daß fie Fein 
Volk ſeiu. Pi. 83, 5» : 
3 Fruͤhe 


278, Ansrötten. x 
Geht vertilge ih, David, ale Gottlofen im Bande, daß ich al» 
te Uebelthaͤter ausrotte aus der. Stadt des Herrn. Pf. 191,'8- 
ann, a pad: zu vertilgen, und ausjurotten nicht wenig 
AIR a. 10 
‚Der Neid wider Erbraim wird aufhören, und die Feinde Juda 
werden audaerottet werden. Efa. a1, 13 
Dem HErrn fol ein Name und cwiges Zeichen fein, das nicht 
ensserottet werde. Efa. <5, 13 
Laſſet uns den Baum mit feinen Früchten verderben, — ihn 
aus dem Lande der Lebendigen austotten. Jer. 
Kennt, * wollen fie ausrotten, daß fie Fein Belt nieht fein. 


ET and von Babel, beide den Samann und den Schnitter 
in der Ernte. Ger. 50, 16, 
+3. (E) Töden. Ehriftus, der Gefalbte GOttes, foll ge: 
töder werden; doch nicht vor fi ch oder ſeinetwegen, ſondern 
für unſere und der ganzen Welt Sünde. 
Und nach zwei und ſechlig Wochen wird Eheifus aucoerottet wers 
dei, und nichts mehr fein. Dan. 9, 2 
6. 4. (8) Von GOtt: durd — Gerichte die 
Gottloſen, wie Unkraut, Dornhecken, und unſruchtbare Bäu⸗ 
me, ob fie ſchon eine zeitlang grünen, wachſen und ſich aus: 
breiten, von der Erden vertilgen, und wo fie ohne wahre Bu: 
fe, dabin fahren, mit ewigen Feuer verbrennen. Weich. 4, 4 
ED will die Bilder ausrotten. mer 2 ”. viel Völker vor 
Iſrael ber. 5 Mol. 7, 1. 22. 6, 12, 19, 1 
Dow mil ich aus dir ei) ulemand sin meinem Altar ausrotz 
"ten (vom Amt abjeren) } ? 
Wenn der HErr die Feinde "Davids ansrotten wird » ſo reife 
Bu beine Barmherzigkeit nicht von meinem Haufe ewiglich. 
20, ır 
EDtt bat alle Feinde Davids ausgerottet, und ihm einen ep 
Namen gemacht. = Gam. 7, 9, ı Ehron. 18, 8 


* Merdet ihr eud) von mir hinten abwenden = fo werd ri 
2 ba 


u augrotten vom dem Lande, das ich ihnen gege 

1du. 0,7 

Siche, ich iu Unglück über das Haus Jerobeams führen, und 
ausrörten an dem Jerobeam, auch den, der an die F piffet- 
2. Kom. 14, 10, 14. von Ahab, ı fin. 21, 21. 2 Stön. 9 

ze Bi wel — alle Heuchelei, und die — die 
a ſtoiz redet. Pf. ı2 

Das Untlis des HErrn 5% über die, fo böfes thun, daß er ihr 
Gedaͤchtnis ausrotte- Pf. 34, 17 

Die Höfer werden — die aber des HErrn harren, wer⸗ 
den Das Land erben. Pr. 

eine Verauchrens werden —— M. 37, 22. 

Der Gottloſen Saame wird ausgerottet. Pi. 37, 234 v. 34. 38- 

— * Zude⸗ Nachkommen muͤſſen ausgersttet werden. Pf. 


Dir: rund He Gerechten bringet pr aber das Maul der 
Merfehrien wird ausgerottet. Gpr. 10, 

Ich tert ber ſie ommen und ju Babel ausratten ihr Gedaͤcht⸗ 
ni ja. 14, 22. 

Un meines Ruhmes willen will ich mich dir zu gute enthalten, 
daf du ni.bt aucaerottet werdeſt. Efa- 48, 9 

Und dein Saame wurde fein, wie Saud s des Name nicht würs 
de ausgerotter noch vertilget von mir. Efa. 48, 19 

Piözirch rede ich wider ein Vol und —— daf ichs auds 
rotten, zerbrechen und verderben wolle Ser. ı8, 7. 

Du haft ae.edet wider dieſe Etäste, dag du fie wilt ausrotten, 
daß niemand drinne wehne. Jer. <1, 62. 

Wenn ein Land an mir fündiger = = fo will ich Theurung hinein 
@ —— daß ich beide Menfchen und Mich darinne ausrotte. 

ie 14 13 
Schwerd fahre durchẽ Land; und wuͤrde alſo beide Menfchen 
und Vieh au rotten. Ezech. 14, 17. 

Solte Fe gerashen? ja man wird feine Wurjel ausrotten ꝛc. 
[07 re 17, 

Ammon will der HErr ausrottem. Ejech. a4 7. Edem, d. 17. 
Bi Krieger der Philifter, v. 16. der bil ißer Pracht, Bad: 
9 5. in Epnpten Renſchen und Vieh. Erech- 29, 5. die Gögen 
sur orh c. 59, 13. Die Menge zu No, d. a7. alle böfe Thire 
aus den ande, Ejech, 34, +. Die Juwohner auf dem Felde 
QAven, Amos ı, +. die Einiwohier zu Asdod, v. 3. die Starken 
zu. Theman, Dbad. 9. Edom ewiglich, Obaditıı. der Gögen 
Namen, Fach. 17, 2- 

Aus. ipren Filser und Gold machen fie Bären, daß fie ja’ bald 
— —— 3 8, * a 

Ich willden Richter inter ihnen ausrotten, um rt 
fen fang huen regen, Kinos a, 3. 


— Ausrotter. Ausrufen. . 

ne Hanb wird fienen, wider alle deine Wi en; 

alle deine En ar werden. Deich. 5 — 
tädte deines Laudes ausrotten, BA le Deine Fe⸗ 

— 5—* Mich. 5,10. die Zauberer, v. n. Bilder und 


Dom Dan Deines GOttes will ich dich ausrotten. Nab- 1, 
a * Be it dahin, und alle, die Gold len Dat 
[7 * 

Darum mill Ft diefe Erute ausrotten # » und Ale Gaffen fo 
u machen, dab niemand darauf geben foll. 3 
Der Härr wird den, fo folches thut, ausrotten aus dm Hütten 
Jacob, beide Meifter und Echuler. Mal. z, ı2, 

EDtt hat der ſtolzen Heiden Wurzel ausgerottet. Sir. ı0, 18. 

Die Nachkommen der Gottlofen, wenn fie aleich febr feucht, und 
am Waſſer künden, werden fie doch ausgerottet, ehe: fie reif 
werden. Bir. 40, 16, 

$. 5. Auſſer dab der eifrige GOtt feine Augen über die 


Gottloſen zum Unglück und nicht zum Guten offen hält, 
Amos 9, 4. 8. fo werden ung in der Schrift befondere Ber: 
brechen nahmhaft gemacht, darauf die Strafe der Ausrot: 


tung ge etzet. 
ein Knaͤblein nicht beſchnitten wurde, des Seele folte ausge: 


rottet werden aus ſeinem Wolf. ı Mof. 17, 

* A as, von erfien an bis auf den fiebenden des 

ab. »Mtof. 12, 17, 19. 

Mer ein Del, wie das, dantit Aaron gejalbet, machen wolte, 
2 Mof. ;0, 33. folch Näuchwerf, v. 38 

Mer eine Arbeit am Sabbath that, 2 dor. 31, 14 

Be Seile vom — das dem HEtrn ugehoͤrete, at. 

Tr 22 
en - Ebieriier VNicht vor die Huͤtte des Stifts brachte, 


PA Das in 5 im Heirathen brach, 3 Mof. 2% — 
Wer feine Schweſter nehmen wolte, 3 Mof. 20 
er N Diem Meibe ichlief, went fie ibre "Kranfpeit hatte, 


@r anüchen Ties das Paſſah zu balten, a 9,1% 

Ber den Sabbath entheilime, 4. Mof. 157 30 3% 

Wer — war umd ſich nicht entjündigen wolte, a Moſ. 19, 20. 
$.6. Alle dergleichen ebertreter ($. 5) folten keinen Theil 


und Erbe haben an den Borzügen Yfraels. Dem Leibe nach 
folten fie fein Erbe in Canaan erhalten, und im geiftlichen 
von der Gemeine ausgeſchloſſen fein. Sie folten frühzeitig, 
auch wohl eines gewaltfamen Todes fterben, und * ie die 
Beſehle des HErrn nicht. achteten, die Gnadenmiitel von 
fi J offen, ewig, wo Feine wahre Buſe erfolgte, verlohren 
gehen. 


$.7. Wenn GOtt in Jerufalem beide Gerechte und Un: 
gerechte ausrorten will, fo widerfpricht ſolches Mof. 18,25. 


Zr: es bleibt doch ferne von ihm, daß der Gerechte und 
Gottloſe einerlei fei. Denn von den Gerechten ift cs nur als 
eine Züchtigung anzufehen, von den Ungercchten aber als ei⸗ 
ne Strafe. Nechlidem haben auch einige von der erſten Gar: 
sung nur das Gefänanis, und nicht den Tod, erlitten, viel: 
weniger find fie dem ewigen Tode in den Machen gefahren. 


Siche, ich will am dich, ich will mein Schwerd aus der Scheide 
* * 1 mil in bir ausrotten, beide Gerechte und Ungtze⸗ 
{7} 21, 3» 


— Bermwüfter, Verderber. GOtt hatte nad) 


rn Shirt Schlafen, Stadt und Tempel gänzs 
lich verwuͤſten, vergl. Efa. 38, 12. Der Chaldder Armen mar 
m 


Inzug; die Strafen folgten auf die Sünden. 
usrotter koͤmmt: da werden fie Friede ſuchen, und wird 
Pen da fein. Ezech. 7, 25. 


Ausrufen. (a) Etwas Fand machen laffen durch einen 


Herold, durch die Propheten, Prieflersc. 3 Mof. 23,21. ı Slön. 
22,36. 2 Chron. 24, 


—8 * von fer ausrufen: er jei des Landes Pater. 
Of. au, 43. 
Aaron — Morgen iſt des Herrn Fe. = Mof. 32,3 
** Br ofed vor dem garen Iſrael ausrufen —* 
Mo 23 
ofua alle "die Moeſee geboten hatte. Iof. 8, 34-3 
—* rach db: beiliget dem Vaal das Fe, und faffıts ausrufen, 
2 Koͤu. 10,20, - 
Sefe, 


Xuffars, Auſſaczig. 
o aphat lied eine Faſſen ausrufen, 2 Ehren. 20, 3 
ic das Dfterfeit. = Ehron. 30, $. ‚ 
fra eine Fuften, Efr. 8,21. daß ſich Iſrael gen Jeruſalem ver: 
fommilen folte, c. 10, 7. 

Dem Yanberhüttenfet, Neb. 8, 15. 

Ein Freiiohr wurde ausaeruft, Jer. 34,8 15. 17. 

Der HErr ein Aufgebot, Kloal 1,15. — 

Kufet died aus unter den Heiden: Feitiget einen Streit. Joel 


+ (14:) 

Antiochus lies läfterliche Gebote ausrufen, ı Mace. 1, 25. 

Nicanor, mie er die Juden verkaufen molte. 2 Macc, $, zr. ° 

$- 8. (b) Unbedachtſam und wie ein Markichreier daher 
plautern. 

Ein wiriger Maun giebt wichw Klugheit vor (prahlet nicht da⸗ 
mit) aber Das Ser; des Narren rufet feine Narrheit aus. Spr. 
12,23. vergl. Eir. 21,29. 

Auſſatz, auſſaͤtzig. Der Auflag war ein anſtecken ⸗ 
des, von GOit berrübrendes und durch natuͤrliche Mittel 
unheilbares Uebel, weiches den Menſchen zu einem, bei les 
bendigen Leibe, faulenden und ftinfenden Abfchen machte. 

s Gefen wegen des Auſſatzes ſeht 3 Mor. 13, 
üte N bor der Plage des Auſſatzes 5 Moſ. 24, 8. 

* achkommen wurden damit beitraft. Sam. 5, 29. 
ch daß mein Herr wäre bei dem Propheten zu Samaria, ber 
würde ibm von jeinem Auſſatz los niachen. » Sam. 5, 3- 

Die damit bebafter, mufier alleine wohnen, 3 Mof. 13,45. 4 Moſ. 
5,2. 2lhron. 26, 21.23. . , j 

6... Obſchon vieie abichenliche Krankheit auch ibre nas 
tuͤrlichen Urſachen baben konte; und ob fie ſchen mit der 
Kräge, böien Grind und den Blattern einige Gleichheit ges 
babe, Fo iſt doch gewis daß fich dabei eine befindere Straf⸗ 
band GOttes offenbarer. Unter andern Volkern wurden 
die Iſraeli en damit beimgefircht, um dadurch Fund zu mas 
chen, daf fie, um der von GOtt erlangten Vorzuͤge willen, 
auch mir befondern Etrafen, wegen vieler, auch im U. T. 
aufgezeichneten Suͤnden, anjufeben mären ; und damit fie 
auch ibre Unreinigkeit einfeben, und die mabre Reinigung 
in vem Blute des Meßiaͤ, wie David Pi. sr, ſuchen folten. 

$. 3. Es wurden damit nicht num, Menfchen,* fondern auch 
Kleider, 3 Mof. 13, 47. 59. umd Hauer, C. 14, 34. 55. alıges 
fietet. An jenen war das Zeichen die weile Farbe, welche 
Eierihalen, Kalk oder Schnee gleich war, 3 Mof, 3, 3. 10. 
an dieſen aber eine grün » oder röthlichte. In die Kleider 
kunte ſich der Gift durch die Ausdiinftungen allerdings zie- 
ben, wie ſich denn zur Peftzeit das Hebel in Kleidern und 
Beten lange verbirget , und auch über tie Däufer bringet 
die Eünde eine Strafe. Zach 5, 4. Das Urtheil davon ges 
hoͤrte nicht den Aerzten, ſondern dem Priefter, welcher den 
Yınfagigen beſichtigen und den damit behafteten vor rein 
oder unrein erklären muſte. 3 Mof. 13, 4- f. c. 14,3. Mattb.8, 4. 
Menfchen, Kleider und Häufer muften entfündiser werden, 
3 Mof. 14,49. und da bie beiden leztern nicht fündigen koͤn⸗ 
nen, fo it offenbar, daß mit der Sünde alles dam Fluch un« 
terworfen, Rim. 8,20. daß GOtt manches deswegen zum 
Gebrauch untüchtig werben laffe; und daß Purpur und Fdfts 
liche Leinwand nichts find, fondern der Rock der Gerechiig« 
feit allein unfere Bloͤſe bedecken kan. Dffenb. 16, 15. Eſa. 41,10. 

* Afaria oder Ujia, König in Juda bis am feinem Tod. 2 Aöu. 15, 
$. 2 Chrom. 26, 20. f- Jehaji, auffägig wie Schmes, = Kön. 5, 

„27. Mirjam, 4 Mof. 12, ı0. j 

Naeman, 2 Kön. 5, 3. ıı. 

Simon, Matth- 26, 6. Marc. 14, 3. 
ier Männer, 2 Kön. 7, 3. 
ehn Männer, Luc. ı7, ı2, ? 

Viele Auſſaͤtzige waren zu Elifäus Seiten. Luc. 4, 27, ı Kön. 


gelus reiniget einen Auſſaͤtzigen, Matth. 8, 2. 3. Marc. 1, 


40. 42. 
Die Blinden ſehen und die Lahmen gehen, und die Auffirigen 
werben rein. Matth. 11, $. Luc. 7, 22» 
$. 4. Als Mofes mit der Gabe in Egypten Wunder zu 
thun von GDit ausgeruͤſtet wurde, war das andere Zeichen, 
dag feine Hand auſſaͤtzig wurde, wie Schnee, 2W}of. 4, 6. 


Ausſaufen. 19 
Die Bebentung if. Anfangs wurde Ürael in Equpten uf 
gebalten, bernach aber, gleich einem Ausfägigen, als ct 
Greuel angeleben, zumal da Moſes das Volk in feinen Bu⸗ 
fen, das ift, in feinen Schutz und lege nabın, und er aude 
führen molte, a Mof. 5,21. Ueker eın Kleines ward es are 
Schmach und Verachtung entnommen, und wieder zu chem 
freien Volk, wie zuvor, gemacht. 

$.5. Daß diefer Auffag vorbildend geweſen, laͤß ſich aus 
den Opfer, welches ein Auſſaͤtziger, der rein geworden, krins 
gen muſte, deutlich ſchlieſen⸗ denn dieſes kezone fich auf ere 
was böberg, nemlich Chriſtum, dad Opfer der Mett, deſſen 
Blut uns von allen Sünden rein macht. Er biltere atp 
die Erbfinde ad. Der Auſſatz mar (a) nich: tes 
Menſchen Leib felber, fondern eine ſcheusliche Verder⸗ 
bung deſſelben; (b) gieng nicht nur aufs aͤmerliche, 
ſondern hatte auch inwendig, und das vorremih, jeie 
sen Gig; (c) rar anſteckend; (d) machte den Menke ra 
geftalt und abſcheulich; Ce) ſchlos von menihliher Befelle 
ſchaft aus, und verurfachte einen greufichen Tod; (f} deſen 
Unterfüchung war müblam; (z) deifen Erkeun nis und Deine 
ſprechung gehoͤrte dem Prieſter, welcher (hy den, der davon 
gereinigt, befprengere. 3 Mofı4.. Die Sunde if 4) nice 
das Wejen des Menihen, fondern ein Uchel und Derders 
bung der ganzen menichlichen Natur. Rdm. s, 19. € >, r-., 
(b) Verderbet den Menſchen nad) allen Veibeaımd Serten— 
Kräften. Die-Inreinigkeit bat den Eig im Seren, Sam. 
7, 18. Matth. 15, 19. (c) wird durch die natüntiche Zeugung 
PM. 51,7. Job. 3.6. und aͤuſſerliche Aergernis fortgeplangetz ® 
und je mehr die wirkliche Cünde begangen wird, je mehr 
werben unfere Luͤſte erreget ı Cor. 15,33. (d) macht den Niere 
fhen als ein todes Eph. 3, 1. und ſtinkend Aas vor GSte. 
Mattd.24,:8. (e) ſchließt ang der Gemeinſchaft ter Heiliren 
und ſtuͤrzet in ‚den zeitlichen und ewigen Tod. Dffinb. as, 16, 
(E) Der Menfch ift Dabei ſchwer zur Erkenminis und arınd« 
lichen Unterſuchung feines verderbten Zuftandes zu Kringen. - 
Ser.17,9. (2) Chriſtus, der einzige Hobepriefer, fan die) 
Schuld, Strafe und Herrfihaft der Suͤnde wegnehmen, 
Matth. 9, 6. und (h) alle Unveinigkeit merer Matkr wird 
—— er a. ala * das Blut des unbefleckten 

ammes, wenn ed auf die Gewiſſen geſprenget wird 
ſẽhnt und abgethan. ı Petr. 1, z, Ben, ambrenget wit, m 


Auslaufen. (2) Das Getränte verfuchen, weſches dag 
beſte. Naſſe Bruder ſuchen ihres gleichen, und gebes ver 
ın ſolcher Gefellichaft Helden im Saufen ab. Saͤmeckte 9 
ſchlucken fie mit vollem Hals. 

Wo ift Wehr » nemlich wo man beim Mein firtz und Eine 

aus zuſauſen, mas eiugeſchenkt iſt. Eprüchm. 25, 30. 

&.2. (b) Aus GOttes Zorn md Straf · Becher die anf die 
Sünden gefezten Plagen und Strafen ohne Gnade jaufen 
und empfinden. 

Die Gottlofen muͤſſen die Hefen ausfaufen. Pf. 75, 9. 

Sa fie follens ausjaufen und verfchliugen, daß es fei, als wäre 

nie nichts Da gemefen. Obad. 16. 

$.3. (c) Bon einer heftigen Begierde, welche mau nad) 
des andern Gütern bat: gleihfam heishungrig verzehren, 
verſchlucken. a 

es Tollen Gut werden bie Durſtigen aus ſaufen. Hiob 5, 5. 
$.4. (d) Vom Zorn GOttes, welcher wie ein Thier, 
das ſich des andern bemächtiget,- alles Geblüte, Saft und 
Kraft ausfanget, daß die Gebeine vertrocknen und das Fleiſch, 
wie ein zerfchrumpelt Fell wird. Bei dein, melche Dir Hand 
GDttes driicket, Pſ. 38, 3. fällt aller Muth und Troſt dahin, 
die Vebensaeifter u. > ein folder Krratztraͤger 

ird einem toden Gerippe ähnlich. ü * 
— die Dieiie des lm htigen, ſtecken in mir, derſelben 

Grimm fäuft aus meinen Geht. Dieb 6, 4. 
3 23 Aus: 


180 Xusfaugen. Ausſchreien. 


Ausſaugen. (a) Stricke und Netze, wie die Jäger 
den Voͤgeln und andern Thieren, legen, um folche zu fangen. 
Der Wurherer wird alfo allem Vermögen des Judaͤ hinter: 
liſtig nachſtellen, und alles, was er hat, zu ſich reifen. 


Es müffe der Wucherer ausfaugen alles, was er hat, und Frem⸗ 
be muͤſſen feine Güter rauben. Pi. 109, a1. 
$. 2. (b) Abfchneiden, wie ein Weber die Faden abzu: 
fhneiden pflegt, wenn er ein Stück Arbeit verfertiget. Eis 
nem das Leben geſchwind verfürgen. . 
Er fauget mich Dürr aus; du macheft es mit mir aus, den Tag 
dor Abend. Efa. 38, 12. 
$.3. Hiskias wil alfo fagen: Man wird mich nach kurzer 
Zeit meines Alters abfchneiden, nachdem der Tag vergangen ; 
en * Nacht wirſt du, o Tod, mit mir, wie ein Weber, 
ertig ſein. 


Ausſchaͤumen. Wie ein ungeftümes Meer, das nicht 
ſtille ftchen Fan, Koth und Unflat augwirft, Efa. 57, so. 
fo And auch verführerijche Lehrer, welche aus dem Grund ib: 
res unreinen Herzens fchandbare Worte und Werfe, als ei: 
nen verfluchten Schaum, durch den Mund — mit Ge⸗ 
walt ausſtoſſen und andern zum Aergernis offenbar machen. 
Werfen das Herz voll iſt, davon geht der Mund über. Matth. 


12, 34. 
Serführifche Lehrer find wilde Nette des Meere, Die ihre eig 
me Schande ausfchäumen. Juda 13. 


Ausſchenken S. Einſchenken. 


Ausſchicken. (a) Bothen ausfenden um das oder je: 
nes auszurichten. ı Chron. 14, 2. Judith 17, 5. ı Macc. 14, 
3. Matth. 14, 35. € 22, 7. 

Bharım fchichte aus, Die Wahrfager im Egoptem wegen feines 
Traums zu rufen. ı Mo 


24, 8. 
— ſcehitte aus * i⸗ eine grofe Macht aufbieten. = 
. 3 27. 

Herodes, Alte Kinder in Bethlehem zu töden, Martb. 2, 16. 

$. 2. (b) Don Biker) wenn er ein Volk über das an: 
dere zur Strafe ſchicket. (2) feine Huͤlfshand ausftredet, und 
den Armen aus dem Koth erhebet- Pf. 113, 5. 
“) BD will Nebucadnegarn ausfchieken wider Die Sfraeliten. 


er. 25, 9 
er feikte aus (Pf. 144,7.) von der Höhe, und holete mich ; 
und jog mich aus den Waflern, Pf. 15, 17. 2@am 22, ır. 


Ausſchieſſen. Vom Hunger, welcher fo geſchwind Fom: 
men und empfindlich ſein wird, als wenn einer von einem 
Pfeil getröffen würde. Ezech. 5, 16. 


Ausſchlagen. () Dom Zahn mit Gewalt (b) von 
Fruͤchten mit dem Steefen klopfen; ausdrefchen. 
(a) Mer dem Knecht oder Magd einen Zahn ansfchlug, mufie 
ibn frei laffen. ꝛ Moſ. 21, 27- 
) Ruth die Nehren, Ruth 2, ı7- 
Die Wicken schlägt man mit einem Gtabe aus, Efa. 28, 27. 
$. 2. (c) Bon Baumen bervorfproffen und wachien, (d) 
von den Früchten des Glaubens. 
(ce) Bom Feigenbaum, Luc. 21, 30- 
Iſrael foll ausfchlagen, wie Libanon, Hof. 14, 6. 
(4) Don Granatäpfeln. Hobel. m, 12, s 
$. 3. Ausgefchlagen haben, mit morben, erwürgen 
aufhören. Ezech. 9, 8. 
$ 4. Nicht ausfihlagen: wieder Verlangen nach ei: 
nem tragen. j 
Daf du wolleſt mir rufen (Toh. 7, 28.) und ich Dir antworten, 
umd wolle dad IWerf deiner Hande nicht ausfchlagen (da wirft 
du mach dem Werk deiner Hände wieder Verlangen tragen) 
Diob 14, 15« 
Asſchreien. (a) Ausrufen. (b) auspofaunen und ſich 
8 machen. i 
en zum lies vor den Ohren des Volks ausfchreien; wer bids 
de und verzagt, folte umkehren. Richt. 7, 3. 
eſebel echt en. a Kön. zu, 9, 12. 
ores, dei 
36, 32. 


- 


ren ein Dans zu bauen zu Jeruſalem. 2 Chrom. 


Ausfchroten. Ausſchuͤtten. 
Der König zu Ninive eine Faften, Jon. 3, 7. j 
(b) Der Narr giebt wenig und rücket einem viel auf, und 
ſchreiets aus, wie ein Weinruͤfer. Sir. 20, 15, 


Ausfchroten. Einen mit Gewalt aus feinem Lande 
treiben. er. 48, 12. 


Ausfcbütteln. (a) Die Rleider, gefehahe, wie das 
. t j 
Abſchůͤtteln des Staubes von den Fuͤſſen, um feinen Un: 
willen zu bezeugen, und alle Gemeinſchaft mit folchen böfen 
Leuten aufzubeben. 
Nebenias fchüttelte die Aermel aus, Neh. 5, 13.” 
Yaulus die Kleider über die Jüden. Upfig- 18, 6. 
$. 2. (b) Die Gortlofen. - Wie man unnäge Zeug weg⸗ 
ſchuͤttelt, (F. 1.) fo will GOtt die Ungehorfamen von ih: 
rem Hab und Gut zeitlich und von feiner Gnade ewig ver: 
ftoffen. Hiob 38, 13. 
He ka. a rn pn, Be cu 
in, a ort nt u € 
gefchüttelt und leer. Neh. 5, 13- — — 
Ausichüccen. (2) Etwas völlig bis auf deu Boden 
susgieffen von fluͤßigen; und ausleeren von trodenen Ca: 


en. 
Die Soͤhne Jacobs fhütteten die Säcke aus, E ; 
Thamar dad Gericht vor Aınnon, »&am. ı RN 35 


r n . 13, 9 
wen be Gemäß, das Elifa von der Bitterfeit befreiete, = 


4, 49. 
Don ber Lade, wenn viel Geld drinnen mar. 2 Chron.24, 11. 

Judas fchüttere fein Eingeweide aus Wpfig. », 18. 

$. 2. Chriſti Name eine ausgefchüttete Salbe. Chri⸗ 
ſtus ift der Geſalbte, Pf.2,2. Ich. 1,41. und durch die Ver: 
Fündigung des lieblihen Evangelii breiten N die, durch 
den Erlöfer erworbenen Wohlthaten, wie ein kraͤftig riechen: 
der Balfam, der über das Haupt herflieft, in der ganzen Welt 
aus, locker mit dem annchmlihen Geruch Juden und Hai 
den gen erguickt, und ſtaͤrket, darum lieben ihn auch die 
glaudigen Seelen. Offenb. 14, 4. 

Dein Name if eine ausgefchättete Salbe; darum lieben dich 
die Mägde- Hobel. 1, 3- 

$. 3. (b) Ermas in grofer Menge von fih hören laſſen 

(c) das Herz, als ein von Sorgen, Begierden und Anlie 
gen volles Gefas, vor GOtt frei und redlich ausleeren, dar 
Fr der Herzen und Nierenprüfer, fo ju reden, auf den Grund 
che. 

(b) Ein Narr fchüttet feinen Geiſt gar aus (effenbaret alles); 
aber ein Weifer hält an ſich Sprüchm. 29, a0. 

Auch ſchuͤttet meine Lehre Weiſſagung aus, die ewig bleiben 
mus. Sir. 24, 46. 

(9 Hanna ſchuttet ihr Hers alıd vor dem Here. ı Sam. 1, 14. 

‚Hofer auf ihn alles6it; Liebe Leufe, game euer Herz vor ibm 
aus; EHDtt ift unfere Zuverficht. Sela. Pf. 62, 9, Br 

Sch ** meine Dede vor ihm ans und jeige por ihm meine 
Noth. Pi 142,3. , 

Schütte dein Herz and im der erſten Woche gegen dem HErm 
wie Waffers Klagl. 2, 19. . 7 

$. 4. (d) Don Chriſto. Erfchütter in feinem Leiden 

in dem Pf. 102, 1. feine Klagen vor feinem bimmlifchen Ba 
ter aus, und ift ausgeſchüttet, das iſt, er hat in Thräuen, 
Schweis und Blutvergieſen allen Lebensfaft verlohren. 

Sch bin omögefchüttet, mie Waſſer, alle meine Sebeine haben 
fich zjererenmer: mein Herz in in meinem Leibe, mie jers 
ſchmekzen Wacht, Pf. 22, 15. u 

$. 5. (e) Don der lage Jeremiaͤ: welcher vor Jam⸗ 

mer Blut meinen mochte. PER 

Meine Leber ift gleichſem) auf der Erbe ausgefchüttet über den 
Jammer der Tochter meines Volks. Klagl. 2, ıı. 


$. 6. (f) Don GOtt (1) auswifhen (2) den Grimm, 
wenn ſich folder, wie eine daher braufende Fluth ergieſet, 
und alles verdirbet; Ezech. 14, 19. 0. 21,2 (5) die Barm⸗ 
berzigteit, wenn fich foldye in reichen Moas offenbater. 
(n Ich will Jeruſalem ausfchütten, wie man Schuͤſſeln ausfchüts 
tet umd mill fie umftürzen. 8. Hön. zı, 13 BE 
() Darum bat er uber fie ausgefchhrtet den Grimm feines 
Zorns und eine Kricgsmacht. Efa 42, 25 Sitte 


Ausfenden. Ausſein. 
Schuͤtte den Zorm aus, beides über die Kinder auf der Gaſſen 
—und über die Manuſchaft im Kath mit einander er. 6, zı. 
Eiche, mein Zorn und mein Grimm if ausgeſchuͤttet (mie ges 
fhmolzen Erz) über diefen Ort. “er. 7, 20. —————— 
Der Herr bat fine Gen *8* er bat feinen grimmi⸗ 
n Zorn ansgejchüttet. Klagl. 4, 1. €. 2, 4 
ab Herr, Herr, milt du denn ae übrige verderben, daß du 
deinen Grimm fo ausichütteft über Gerufalem ? Eich. 9, 8. 
Da gedachte ich meinen Grimm über fie ausjufchütten, und alle 
meinen Zorn über fie gebem zu laſſen, noch in Egpatenlande. 


Eiech. 20, 8» — r * N 

Sch will meinen Grimm ausfchütten über fie. Ejech. 30, 14. 
a fchürtete ich meinen Grimm über ſie ans um des Blutes 
willen, das fie im Lande vergoffen. Ejcch. 36, 18. J 

Die Fuͤrſten Juda ſind gleich denen, die die Graͤnze verruͤcken: 
— mill ich meinen Zorn über fie aus ſchuͤtten wie Waſfer. 

0 Sr 10% | 2 E 

erg den Grimm und fchütte Zorn ans. Eir. 36, 8-_ j 

G) Darum bat GOtt Geduld mit ihmen, und fchüttet feine 

Barmbersigfeit aus über fie, Sir. 18, 9. 


Ausſenden. Einen oder mehrere an diefem oder jenen 
Ort ficken, um diefes oder jenes auszurichten. 

Jecob fande Boten aus au Eſau. ı Mof 32, 5. 

Moies Mänyer Canaan zu erkundigen, 4 Mof. 13, 3. 17, Kunds 

fchafter gen Jaefer, + Mof.zı, 32. ä 

Balak eine Gefandfchaft an Bileam, + Mof, 22, 1. 

Joſua Kundſchafter, Joſ 2, 1. c. 6, 17. c. 7 2. 

Dreifigtaufend ireſibare Männer. c. 8,3. 


David zehn Züngliuge gen Carmel, ı Sam. 25, 5. Kundfchafter 


wegen Eauln. ı Sam. 26, 4. 
Abjalom Kutidfehafter, » Sam. 15,10, 
Herodes fande aus Johannem zu areifen, Marc. 6, 17. 


Die Pharifder Laurer auf Ehritum. Lur. 20, 20. Kucchte IEfum - 


u greifen, Joh. 7, 32- 
eb fähe Kinder in Egroten Getraide zu Faufen, Apfig. 7,12, 
ofeph Knechte feinen Vater ju belen. Apfg. 7, 14. 
aulus Zimotheum an die Theffalomicenfer, ı Thefl-3, 5- 
en die Zwölfe das Evangelium zu predigen. Marc. 3, 14 
ut. 9, 2 , 
Die gr nde ihre Diener aus (Pf. 68, 12.) zu laden oben 
auf die Pallafte der Stadt. Eprüdm. 0, 3- . 
Siehe, ich will Fifcher aus ſenden, die.follen fifchen. Jer. i6, 16, 
Und fande feine Knechte aus, daß fie den Gaͤſten zur Hochzeit rus 
. ‚ feten. Matth- 22,3. £uc.a4,ı7. © — 
Und mie fie ausgefand waren vom heiligen Geift ıc- Apoſtg. 


13, . 1 . 
Eind fe nicht allzumal dienſtbare Beifter ausgefand (verordnet)‘ 


zum Dienft sc. Ebr. 1, 14. 
Ausferzen. Tochter ausſtatten, verheirathen. Richt.r, 9. 
Ausfein. Von der Endfchaft eines Dinges bald in An: 
fehen des Dafeins, bald der Kraft und Wirkung. (a) Von 


einer gewiſſen Zeit: zu Ende, vollendet fein. Efih. 1, 5. 
Da die tn e über Sacob ausiwaren. ı ſ. A * 


Die Tage des Füllopfers, 3 Mor. 8, 33. 
ie Tage der Meinigung, IMoſ 12, 4- 
is daß die Zeit des Gelübdrd anti (richtig ausgehalten). 4 


Mof-5, 5.13. 
Bon der Ernte. Ruth 2, 23. Efa.24,1.. _- 
zo dauchte die Sache gut fein, daß er des Könige Eidam 
w ide Und die Zeit mar noch nicht aus (grjüllet) x Sam, 


18, 26. 
Babel . RE 
Ben wu . febemig Jahre aus find, fo will ich euch beſu⸗ 


Menu die vierjig Jahre, ausfein merden, will ich die Eghpter 
nieder ſammlen. Ejech. =, ı 
Und es begab fich, da die Zeit feines Amts aus war (er im feiner 
Be abgelöfet murde) ging er beim im fein Dans, 
14272 
$. 2. (b) Don ber Beit —* Lebens. 
Wenn aber deine ) usfinb, 
* Dätern "e. 55 * 3 v dad du bingeh iodel⸗ 
mus ich zur enpforten fahren i i 
da ich gedachte noch länger zu — — 
Rahel beweinete ihre Kinder, und wolte ie nicht tröften laſſen; 


denn es mar aus mit üben «fie find micht mehr vorhanden - 


nemlich in diefem Leben). Matth. 2, 15. Ger. zi, 15. 1@. 

Es find rohe Leute und jagen: (7 it * — 5383 
Ding um unge Leben, und wenn ein Mewfch Dabin it, fo fs 
gar aus mis ihn Weishtit 2, 1. vergl. Matth. 22,23, : 


a 


„ausfondern, 181 
8. 3. CE) Bon andern Dingen, wenn fie fi oder die fonft 
gchabte Eigenfchaft verlieren. 3.€. 
Das Wahr in ber Flaſche Hagars mar aus (alle). ı Mof. 
fs dem ganz und gar aus mit deiner Güte? (wiltu micht mehr 
gütig fein?) umd hat die Verbeifung ein Ende? Pi. 77, 9. 
Wenn die Weiffagung aus ift (me man vom GOttes Wort nichts 
mehr hoͤret und lehren) wird das Volk wild und müt, Sprücwms 
29, 18. 
Das Tauchzen der Frölichen ift aus. Ef. 24, 8. 
Wie cin Kuecht fich ſthnet mach dem Schatten, und ein Tagloͤh⸗ 
ner, daf feine Arbeit and (vollbracht) fei, Dieb 7,2. _ 
Der Trotz Moab iſt aus, den. fie am Desbon hatten. er-48, 2. 
Die du an grofen Waffen wohnen s » dein. Geis iſt aus. Ser. 
51, 13. 
Der Helden su Babel ihre Stärke if aus. Jer. 1, 30. , 
Auer neimlichteiten offenbaret, mit dem ıfis aus. Sir. 27, 24 
verg «Ve 19, 
Wenn der Satan mit ihm felbit uneins wird, fo iſts ans mit 
ihm (er Fam nicht beftehbem. Marc. 3, 26, 
$. 4. (d) Ganz zerfiveuet, aufgerieben fein. In gaͤnzli⸗ 
Gen Verfall gerathen. rKön. 14,10. Efa.29,20, . 
Wilt du denn über uns zuͤrnen, bis daß es gar aus fei? Eir. 
YA k , 
mit von ale wirds ganz ausfein- Eſa. 2, 23. (fie werden vers 
ame sin - 
Ueber fünf und ſechtig Jahr foll es mit Ephraim ausfein (fo weit 
berunter fonmen) daß es nicht mehr ein Volk ſei. Eſa. 7, 8 


€, 17; 5. 
Wie its mit dem Treiber-fo gar aus, und der Zins bat ein 
Endet fa. . ; 
30 mil fe unter die Heiden zerfireuen = bis daß es mrit ihnen 
. ser. 9 16. 
Die Güte des Her is, dag mir micht gar ausfind. Klagl. 


3, a2. 
Unfere Beine find verborret + s md iſt (unſern Gedanken nach) 
BER uhr wird ma Tale a Aa airfet. WI. 4 
Es Fi mit den Kindern Jacob nicht gar ausfein- Mal 3, 6. 
$- 5: (e) Ausgefchloffen fein, wie man etiva einen aus ei⸗ 
nem Haufe ſchließt, daß er nichts zu befehlen hat. Der - 
Menfch wird allein durch den Glauben gerecht. Wir has 
ben altes in CHriſta. Nicht der. geringfie Eigenruhm Fan 
dabei beſtehen. 
Wo bieiber num der Ruhm (Roͤm.4, 2.)7 Er iſt aus, Nönt. 3, 
27. vergl. 8,2 * * 
$. 6. (#) Ausfallen; = nichte werden, wie etwan ein 

Gefäs, das auf die Erde fallt und zerbricht. 

. Aber nicht ag ich ſolches, daß GOttes Wort darum ausfei. 
Denn ed imd nicht alle Iſräeliter, die (leibl.) von Iſrhel 
find. Roͤm 9 6, 

$.7. Auswerden () um ertans, das nicht geſchehen foll; 

(b) vergebliche Dinge, eitle, erdichtete Worte, um andere zu 

berrügen, anzuzkigen. 

(1), Aber fie ſprechen: Da wird nichts aus: twir wollen nach um 
fern Gedanten wandeln. Jer. 18, 12. ; x 
(2) Weil ihr das prediget, da nichts aus wird, und Lügen 
— fo will sch au euch, ſpricht der HErr Herr. Eicch. 

iz,8.3. 


Aus ſondern. Eins von dein andern erwaͤhlen, auele⸗ 
fen, abſondern und zu einem gewiſſen Endzweck beſtimmen. 
Chr. 10,33. e. 13, 8. Efr.8,24. Ejech.39, 14. 

Jacob fonderte die bunten und fledeten Schaafe aus. ı Mof. 


3%, 38. 

‚ Mies, was die Mutter bricht, mufte dem HErrn ausgefondert 
werben (jum HErru übergehen und zum Gottesdienf auge⸗ 
wendet werden 2 Mof. 15, 12, 

Die Keviten wurden dem Herrn ausgefondert (nahm der HErr.) 
4 auf! 41. 5 Mof. zo, 15. 

Mofes fonderte Freiiddte aus. 5 Mof. 4,4. €. 19, 2,7- 

Ih —8* die aus, ehe deum du vom deiner Mutter geboren 
wurdeit. Ser. 1, $. 

Der HErr ſiebenzig Jünger über die zwoͤlf Anoftel. Luc. 10, 1. 

Sondert mir aus Barrabamı und Paulum zu dem Werke, Dazu 

ich fie berufen habe. Apfig. 15, 2. 3 

** audgefondert s» juprebigen das Evangelium. Roͤm. ı, 
1.Galı,15. - . 

33 Aus: 


ı82 Ausfpannen. Ausſtoſſen. 
Ausfpannen. Vom Net der Aergernis, um die 
Seclen zu faben. Dof.s,ı. (b) Bon GOttes Senne, Hiob 
3,1. S. abzaͤumen. 
Ausipeien. (a)Zielet auf einen verdorbenen nnd über: 
ladenen Magen, der alles unverdauet durch den Mund wir 
der von fih giebt. (b) Vom Fiſch, welher Jonam aus feis 
nen Bauch wieder lebendig ans Sand ſezte, Jon.2, rn. 
Deine Bien, die du geſſen haft, mut du ausfpeien ; (das 
wireefihe dir der neidifche, wem du bei ihm übt.) Eprüchw. 


23: 6. 
Findeft dur Honig, fo ib ſein onugs dag du micht u ſatt merdeft, 
und eich ed aus. Geruch, 25, 16, 
$.2. (ce) Dom unrechten Gut. Der Gottlofe mus 
nicht nur des auf verbotene Wege an ſich geriffenen Guts 
wieder verlufiig werden, fondern es gebt zugleich auch das 
Gerechte damit verloren; mie dery welcher ſpeiet, nebſt der 
überflüfigen und unverdauten Speife, auch die gute und zur 
Erhaltung dienliche von ſich acben mus. . : 
Die Güter, die er verfchlungen, bat, mus er wieber ausſpeien; 
und Eott mird fie aus feinem Bauche ſtoſſen. Dieb 20, * 
$. 3. (d) Dom Band, wenn die Einwohner eines Orts 
mit Gewalt und Schrecken ausgeftoffen, vertrieben und zu 
einem Greul gemacht Beh ” Bu alle Menfchen davor, 
wie vor Geſpeiten, einen Edel haben. 
Und ich mil ihre Miferhat an ibmen beimfuchen, daf das Land 
feine Einmohner ausfpeie- 3 Moſ. 13,25.28. 6.20, 2 
$. 4. (e) Don Cqriſto, welcher, mie man midrige 
Creife und Getränke ansfpeiet, oder einen untenglihen 
Eprichel wegwirft, um feinen Mund zu reinigen, alle Heuch⸗ 
ler gänzlich auewerfen will aus der Gemeinſchaft und der 
Stadt GHttes, und von feinem Angeficht. - CHriſtus befens 
net folche nicht vor feinem Vater, Marth- ro, 33. und wird 
fie Kraft feines Verdienftes, welches fie verwerfen, nicht ans 
nehmen, noch) vor die Eeinigen erfennen. Pf. 16,4 i 
Aeil du aber au bift und weder Falt nech warm, werde ih Dich 
ausjpcien aus meinem Munde. Offenb. 3, 16- 
$. s. (f) Einem den Speichel aus dem Munde ins Anger 
ſicht werfen. Eine Art der gröften Schmach. (S. Speien; 


. Epeidel). nn 
a —* fie aus im ſein Augeſicht, und ſchlugen ihn mit 
Fauſten. Matth. 26, 67. 

Ausiprechen. (a) Hervorquellen laſſen, wie Waſſer 
aus einem Prunnen; reihlih und überflüßig hervorbrin⸗ 
gen. (b) Deutlich, frei, ſinnreich, nachdr cklich göttliche 
Dinge verfindigen, welches cin Werf GOttes, 2 Cor. 12,8. 

(a) Sch will meinen Druud aufthun zu Sprüchen, und alte Ges 
34. ausiprechen. Pſ.78,2. Matth. 13, 35- 

(b) Und murden alle voll_des heiligen Geiſtes und fingen an zu 
predigen, mit andern Zunge, nach den der Geift ihnen gab 
ansjujprechen. Apſta. 2, 4- j 

$. 2. (c) Hinlänglich einfehen, völlig begreifen, und behoͤ⸗ 
rig preiſen. ae Herr in gros, und es iſt unbegreiflich, 

ie er regieret. Di. 1477 5- ‘ 
— Kerr u allein gereäht. ‚ Niemand kan feine Werke aus⸗ 

Sir 18, 2. , 

— den Deiligen von dem HErrn noch nie gegeben, daß 

- fie alle feine Wunder aus ſprechen Pönten. Sir. 4 17. 


Ausftechen S. Augen ausftechen. 

Ausftecten. Don den Slaggen. Efa. 33723. Ehe 
folche die Feinde EHrifti aufſtecken werden, fo wird fhon die 
Beute, welche man ihnen raubt, ausgerheilet fein. 

Ausftoffen. (a) Einen feines bisherigen Genuffes, Ge: 
walt und Herrfchaft berauben und mit. Gewalt forttwiben. 
Aus einem Ort fort; von fi) jagen. ' 

Eine Wirtwe, wenn fie ausgefioffen (vom Manne) wird, wie es 

mit ibr zu halten. 3 Mof, 22, 13- , 

Sephtha murde aus feines Vaters Haufe ausgefoffen. Richt. 


“ 11, 2. x we 
Ammon ſtos die Thamar aus. Sam. 13,16 


Ausſtrecken. 
Die Ammoniter kamen Iſrael aus feinem Erbe ju ſtoſſen. 2 Chr. 
* — 3 
Sie ver ſprachen die auslaͤndiſchen Weiber ausjuftoffer. Eir. 12,19. 
Zur rechten, da ich arünete + = habem fie meinen Fus audgeftofs 
fen (dat ich fallen felte) Hioh 30, 12. 

Die Eanpter ftoffen Iſtatl von fich aus. Indith <, ın. 

Der Blindgeborne wurde von den Fuden anegeſtoſſen. Toh. 9,35. 
. 2. (b) Bon GOtt, welher mit_feiner ſtarken Hand 
dieſe, welche fich feiner Längmuth und Erbarmung unwürdig 
— aus ihrem Lande vertrieben. a Moſ. 23, 29. 30. jr. 
seo. 9,4 . e 

Ich will vor dir herſenden einen Engel und ausſtoſſen die Canas 

mitet. 2:Mof. 33, 2.6. 34, 34. Kol. 23 6, € 240 18. - 

In diefem allen haben ſich veramrermiger Die Heiden, Die ich vor 

euch ber mil ausſtoſſen. 3 Mor. 18, 24. €. 26, 23. Upftn. 7,45. 

Stoffe fie aus um ibrer grofen ebertretung willen, den fie find 

dir widerfenftig- ” Se i 

$.3. (c) Aus dem Reich, GOttes, wegen verahteter Gna— 
de, Röm.rı,ıo.verftofien. . 

Aber die Kinder des Keichs (Juden) werden ausgeſtoſſen in bie 

dufferiie Fuſternis hinaus. Matth. s, 12. 

$. 4. (d) Den Teufel durch: die Predint des Evangelüi, 
nad) vollbrachter Erlöfung, mir feiner Macht und Gewalt 
. heidnifchen Tempeln und Herzen der Gottlofen ver: 
treiben. 

Nun wird der Zürft dieſer Welt ausgeſtoſſen werden. Joh. 12, 31. 

Ausſtrecken S. ausrecken. () Von der Hand, 
nA bewegen und von ſich ſtrecken um dies oder jeues zu 
verrichten. 

Man fol fie nicht nach dem Baum des Lebens ausfiresfen, ı Moſ. 


Stra ftrefte feine Rechte aus und Iopte fie auf Eph raims Haupt. 


ch. AB, 14. 
Moſes und Baichte die Schlange beim Schwanz. 2Mof, 4, 4. 
2. u nr nad der Schaam eines Mannes greifen wuͤr⸗ 
» DIR * 
Der Engel iirefte Die Hand aus Jeruſalem zu verderben. 2 Sam. 


24, 16, 

Se — —— ihre Haud nicht ausſtrecken zur Ungerech⸗ 
it. Di. 125, 3. 

ſtrekte die Hand aus den Auläsigen suheilen. Matth. 8, 3. 


uc. 5, 13, s 
Strecke deine (verdorrete) Hand auf. Und er ſtrekte fie aus, und 
ie ward ihm wieder gefund, gleichwie die audere- WRatth, 12/13. 
Beun du aber *8 wirſt du deine Hand qusſtrecken (d 
Kreutzes Holz zu tragen) Soh. 21, 18. — 
.2. (6) S. ausbreiten. 
om ſtrecket ihre Hände aus, und iſt doch niemand, der fie troͤ— 
. fie. Klagl. 1, ı7. j . { 
§. 3. (c6) Die Huldigung anbieten und ſich alg ein Unter- 
thaner unter die Herrſchaſt Chrifti bereben. Mit Haud 
ausſtrecken geſchahe dieſes bei einigen Voͤlkern. 
Die Fuͤrſten aus Egnpten werden Formen; Mohrenland wird ſei⸗ 
ne Hände ausſtrecken zu GOtt. Jr. 68, 32- vergl. Apſts· 8, 17. 
4. (d) Bon GOtt, welcher (1) feine Allmachts hand, 
wie ein Held bereit hält, Wunder zu thun. (2) ſeine Straf: 
nd, wie ein Feind das Schwerd ausziebt, und iin Zorn 
olches wider die Feinde zum Verderben set. 
Ich werde meine Hand ausfiredden und Egppten ‚fchlagen mit 
allerlei Wunder. 2 Mor. 3, 20..€ 7 €: 
Ich win meine Hand ausfiredten über des Landes. Juwohner. 
er. 4 12, . . 
Du haft mich verlaffen, fpricht der HErr, du biſt (von) mir abs 
3a re Darum hab ich meine Hand auggeſtrelt wider dich, 
$ ich dich verderben will, ich bin des Erbarmeirs müde. Zer. 


17, 6, 
se babe die Erde gemacht s s durch meinen auegeſtreckten Arm. 
er. 27, $, 6: 32, 17- 
Du baft Serakl aus Egoten geführet # s durch ausgeſtrekten Arm. 


Ger. 32, 21, 

Ih wid meine Hand wider fie (das jüdifche Land) ausſtrecken, 
und das Laud müre und ode machen. Ejich- 6, 14, wider die 
falfchen Propheten. Ejech- 14, 9. . 

Wenn ein dand wider mich fündiget, und dazu mich verſchmaͤhet, 
fo will ich meine Hand über daſſelbe ausſtrecken und den Vors 
rath des Brodte wegnehmen, Ezech Tarız. - 4 


\ Ausſtreuen. Austheilen. 

Sch aber ſtrekte meine Hand aus wider dich, und fieurcte ſolcher 

deiner Weije- Ejech. 16, 27. . f 

Sch will nreine Hand wider dich ausſtrecken, und dich den Hei⸗ 
de —5 oehen. Ejedh. 25, 7. über Edom, v. 13. ber 

€ Muker, v. 16. 
Ich mill bereichen mit ſtarker Hand und ausgefireften Arm und 

niit ausgefchütteten Grimm. Eyech. 20, 33. 34. , 

Ich will meine Haud ausſtrecken über Juda, und über alle, die 
su Jeruſalem wohnen. Jeph. 1, 4. 

en ; u deinen Arm, wie vor Zeiten und jerfchmettere ꝛc. 
„ubith 9, 9. 

$- 5: (e) Don Chrifto: alfezeit bereitwillig fein zu helfen, 
herzu winken und zur Bufe locken, daß fi die Menſchen 
möchten aus dem Berderben ziehen laffen. 

Der HErr wird zu ber Feit zum andernmal feine Hand audfires 
den, daß er das übrige feıned Volts erfriene. Efa, ır, ır. 
Den ganzen Tag hab ich meine Hinde ausgeſrecket zu den Dolf, 
das ihm nicht ſagen Id, und widerfpricht. Mont. 10, zr., 
$.6. Wie liebreich ift alfo nicht das Bezeugen unfers Hei: 
kandes, da cr Schoos und Arme auſthut, den, der ſich locken 
laͤſſet und zu ihm Fomt, freundlich zu empfangen. Er lodt, 
wie eine Denne ihre Küchlein, und wir wollen nicht hören. 
Wer ift nun ſchuld, daß fo viel verlohren gehen ? 

$. 7. (f) Bon Reben: ſich beugen. Ejeh. 17,7. Die Ge: 
fangenen wuͤnſchten, und die in Juda trieben an, daß fich Je: 
detia der Herrfchaft Babels, aud) wider Eid und Pflicht, ent: 
ſchlagen folte. 

Ausſtreuen. (3) Die Mildthätigkeit eines Frommen 
in Forderung des Dienftes GOttes und Erleichterung des 
Nächkten auszudrücken. Ein Säemann freut feinen Saar 
men, in Hofnung einer reichen Ernte, mit voller Hand aus. 
Gottſelige acben den Armen willig und reichlich, und erwar: 
ten die Belohnung vom HEtru. Gelig find die Barmherzi⸗ 
gen. Matth.s, 7- 2 
Er (der Gottesfürdtige) ſtreuet aus, und aibt den Armen; feie 

ne Gerechtigkeit bleibet ewislich. Pf. xı2, 4, 2 Cor. 9, 9. 

$. 2. (b) Bon den Wolken: fich im Gewicht halten. In 
der Luft gleichjam in gleichen Wagicyaalen bangen, daf fie 
nicht herunter fallen. 

eiſſeſt du wie ſich die Wolfen ausftreuen? Hiob 37, 16. 

: — 3>” (c) Bon Grimm: auslaſſen, dem Zorn den Lauf 
aſſen. 

Stteue aus den Zorn (mie GOtt) deines Grimmes, ſchaue 

* bie Hehmürbigen, wo find fie, und demüthige fie. Dieb 

40, 0 
 Austheilen. (4) Etwas in verfchiedene Theile ein und 
einem jeden das ihm beſtimmte zutbeilens anmeifen. 

Mofes fol den fraeliten das Land austheilen. 4 Mef 26, 53. 

nad) dent Lone, v. x €. 35, S+ 0.34, 18. 29. 

Joſua, 5 Mof. 1, 38. C. 3,28 of, % a4, 1 welches denn 
auch geſchicht, Joſ. 18, 10. €. 19, 49. gı. 

Bermamin wird den Raub austheilen: ı Mof, 49, 27. 

Pharas will Iſtael nadyjagen und den Naub austheilen, 2Mof. 


15,9 z 
David theilete, da er die Lade GOttes geholet hatte, allerhand 
Lebentmittel aus. 2 San, 6, 19. 1 Chr, 17, 3. 
— me vom audtheilen der Aecke durch die Schnur, 
Dem Brod bei Lei en, Jer. 16, 7. h 


Bon der Beute, Bi 9, % 6, 33, 23, 
PM. 78,55. Spruͤchw. ı7, 2. 


Vom Erbe, 5 Mof. zı, 16, 
NET 
om Yan r 008, Eiech. a8, i. e. 13.14, 21, c. 29. 
Dot eingenommenen Derterm, hy," 39 
Dom Raub, — 20, 14. oil. B, 27. 6,277 8. Richt. $, 30, 
» Chr. 20, 27. Pf. 68, 13, Sprüche. 16, 19. Eja. 10, 6, ine 


2, 22. 
Die aldubig worden, verfaufsen ihre Güter und theilten fie aus 
unter alle. Apſtg. 2, 41- 
$.2. (b) Sreigebig fein, den Armen in der That beifprin: 
gen. 
Einer theilet aus (Pf. 112, 5.) und hat immer mehrs ein ander 
* —X da er nicht pl, und * doch aͤrmer. Soruͤchw. 
‚4 ar \ 


Austheilung. Austragen. 183 
Theile_aus unter fieben umdjunter achte (reichlich); denn du 
meiife nicht, was für Unglück auf Erden kommen wird. Fred. 


nn, 


$. 3. (c) Den Prieftern die gehörigen Amtsfälle nad) dein 


Geſetz richtig geben. Neh. 12,44. c.13,1. 


$.4. Bon GOtt, welcher (a) feinem Volk das and Ca: 
naan beſchieden und gegeben sMof. 19,3. Jer. 12,14. (b) als 
ein weifer Dausvater von feinen Gaben einem jealichen fein 
Theil zukommen, (e) über die Boͤſen allerhand übels, als ein 
ihren Thaten beſtimmtes Theil kommen laͤßt; (O gleichfam 
die — zerſchneidet, daß dem Regen ofner Weg gemacht 
werde. 

ib) = = Eim jeglicher, i 

Ri — mn u on m ur. 

Doch wie einem jeglichen at a eilet. ı Bor- 

(e) GOtt wird Herzeleid —— ——— Zorn. Hie er 

Me bas dem Plazregen feinen Lauf ausgetheilet ? Hiob 

$. 5. Bom Mond, welcher die Zeiten unterfcheidet, und 
zum Zeichen des Weltlaufs die Jahre abtheilet. Gir. 43, 6. 

Austheilung. Die Kräfte GOttes heifen Aus: oder 
Mittheilung des heil. Geiftes, weiln fich ſolche in unterjehied: 
lichen aufferordentlichen Gaben hervorthaten. Ebr. 2,4. vergl. 
Apoflg. 8,17. Es erhicht dabei einer mehr, der andere weni: 
ger, wie es GOtt nach feiner Weisheit vor rathſam befand 
die Seligkeit der Menjchen zu befördern. 

Austhun. (1) Ausichnen; verpachten ; (b) den Hohen: 
prieftern, Schriftgelehrten sc. die Kirche zur Berwaltung über: 

eben, und dabei geitatten, daß fie, bei guter Aufſicht, aller: 

and Nutzen davon ziehen. Sie hätten nicht vergeffen fol: 

len, dem Hausvater das Ceinige zu entrichten. i 

(a) Du folt deine Speife nicht auflieberfag ansthun. 3 Mof.25, 37. 

(b) Der Hausvater chät feinen Weinberg den Weingärtusru aus. 
atth.· 24, 33. 41. 

Austilgen. (a) Austöfhen, durchftreihen, was ange: 
fhricben, zerreifen, durch Bezahlung uyd Gnugthuung uns 
giltig machen. - 

Und ausgetilget die Handfchrift, fo wider uns war. Coloſſ. 2, 14. 

$.2. (b) Einen aus der Zahl der Auserwählten ſchlieſſen. 
(ec) vergeffen, das Gedächtnis einer Sache nicht behalten. 
Meh. 13, 14. (d) Vergeffen und vergeben. 

(b) Und ich werde feinen Namen nicht austilgen aus dem Buch 


des Lebens. Offenb. 3, $- R 
( Des Ehebrechers Enınde wird nicht ausgetilget. Sprüchm. 


6,3%. 
(d) Gäner Mutter Sünde müffe nicht ausgetilget werden. Pf. 
I69, 14 E 
Dergib ihnen re Mifferbat nicht, und las ihre Suͤnde vor dir 
nicht ausgetilaet werden. Ser, 19, 23- 
$. 3. Die Worte des Pfalmiſten und des ‘eremiä Fom: 
men nicht aus einem —— Herzen, ſondern aus einem 
propherifchen Geift, welcher vor Gones Ehre und Gerch: 
tigkeit eifert, und die gerechten und wohlverdieuren Errafen 
verfündiget. Dergleichen Redeusarten fommen hin und wies 


der in den Palmen vor. j 
$. 4. (e) Gänzlid von der Erde vertilgen, ausrotten, daß 
es nicht mehr fei. Richt. 21,17. Den Namen, das Grdadt: 
nis untergehen laffen. . 
Der HErr will Amalek austilgen. = Mof. 17, 14- 
Der Herr will Jirael austilgen, Mol. 9, 14 
Sfrael ſoll die Amalefiter austilgen. m‘ 25, 19. 
Wer em HErrn michtachorchet, deſſen Name miller unterdem 
Himmel austilgen. s Mof. 39, 20. . . 
David fol ſchwoͤren, daß er Sauls Name nicht austilgen wolle. 
ı Eam.24, 22, R j 2 
Der Herr wolte den Namen Iſrael nicht austilgen, fondern half 
ihren durch Jerobeam. 2 Hör. 14, 27 { \ 
Die Gottlofen werden gan und gar ausgetilget werde. Hiob 
24, 24 
Austragen. Unter die Leute bringen, Stadt und Sand: 


fündig machen. Hſ. 4, 7. 
g machen. Hſ. t, Aus⸗ 


184 Austrauren. Austrocknen, 


Austrauren. Die Tranerfleider ablegen. Wie lange 
die Trauer gewährer, iſt ungewis. Wenigſtens war deu 
Witwen keine gewiſſe Zeit vorgefhrieben. Man findet, daß 
fie fieben Tage gedauret. S. ij Mof. so, ro. ı Sam. 31,13. 

Da Juda ausgetrauret, ging er bin feine Schaafe zu ſcheeren. 


ı Mof. 35, 12. 
Da Bathfeba ausgetrauret, lied fie David in fein Haus holen. 
2 Sam. 11, 27. 
Austreiben. (a) Einen ausitoffen, verftoffen ; aus eis 
nem Ort mit Gewalt vertreiben. 
GHtt trieb Adam aus, aus dem Paradies. 1 Mof. 3, 24. 
Zreibe dieſe Magd aus mit ihrem Sohne; denn Diefer Magd 
Sohn foll micht erben mit meinem Cohn Iſaac. x Moſ 21, 10- 
Er wird vor dir ber deinen Feind austreiben. (aus dem Erbe 
verftoffen) + Mof. 32, 27. 4 Moß 33, 21. of 3, 10 &.24 12. 
Zreibe den Spöttter aus, fo gebet der Zanf weg. Spr- 22, 10, 
6.3. (b) Ein gewaltfames Verjagen, da die Fürften in Iſ⸗ 
racl das Volk von ihrem Erbtheil verdrungen, ihre Güter 
raubeten, und fie mit Steuren und ſchweren Auflagen bela: 
Bann daß fie ihre Habfeligkeiten mit dem Rüden anſehen 
muften. 
Thut ab von meinem Volk euer Austreiben. Eich. 45, 9._ 
$.A(c) Bon Chrifto: Cr) herausjagen, (2) die Teufel 
aus den Beſeſſenen ausfahrend mahen. Ehrifti Wort und 
Befehl war Fraftig gnug, ſolche Wunder zu thun, und er uns 
te dieſe Macht auch feinen Jünaern geben. 
(13 ZEfus trieb (aus göttlichen Eifer) aus die Käufer und Ver 
täufer in dem Tempel. Marc. 11, 15. Lue. 19, 47. 
(2) Braten viele Befeflene zu ihm, und er trieb die Beifter aus 
mit Worten. Marth. 5 


16. 
MWilt du uns austreiben, fo erlaube uns im bie Heerde Saͤue zu 


ahren. v. 31. 
* Pharifder ſprachen: Er treibet die Teufel aus durch der 
Zeufel Dberfien. Matth. 9, 34 Luc. z1, 15. Matth. ı2, 24, 


Marc. 3, 23. . 
Wenn ich die Teufel durch Beelsebub austreibe, durch wen treis 
ben fie eure Kinder aus? Matth. ı2, 27. 28. i 
Non Maria Magdalena hat ZEfus fieben Teufel ausgetrieben. 
Marc. 16, 9. Luc. 8, 2 ß 
Haben wir nicht in deinem Namen Teufel ausgetrieben? Matth. 


7 >2. . R e 
Und JEſus gab feinen Juͤngern Macht über die unfaubern Geis 
er, daß fie diefelben austrieben. Marth. 10, ı. 8. Marc. 3,15. 
arc. 16, 17. welches fie auch getban, Marc. 6,13.  _ 
So denn ein Satan dem andern austreibet, fo mus er mit ſich 
felbft uneins fein. Matth. 12, 26. 
Warum Banken wir il nicht austreiben? Matth. 17,19. Marc. 
9 1%. uc. 9 40, = z z = 
Meifter, wir ſahen einen, ber trieb Teufel aus in deinem Nas 


men. Marc. 9, 38- 
$.4. (d) Don der Liebe GOttes, welche, wenn fie 
gläubig ergriffen twird, uns der Gnade GOttes verfihert, 
und.die Furcht völlig aus dem Herzen vertreibet. + 
Fur cht if nicht im der Liebe, fondern die völlige Liebe treibet die 
Furcht aus. ı Job. 4, 18. j 
$. 5. (e) Mit Beſcheidenheit fordern, daß einer feinen 
Abtrit nehme; einen aus einem Ort herausgeben heifen. 
Als aber das Volk ausgetrieben war, giug er hinein zc. Matth- 
9, 25. Marc. 5, 40. 
Austreten. (a) Aus dem Wege fchreiten, Cam. 6,6. 
(b) Aus dem Schif ans Land, Luc. 5,2. c. 8, 27. Joh.21,9. 


Austeinfen. (a) Erſchoͤpfen, 2 Kön. 19,14. (b) Die 
Hefen des Taumelkelchs zc. 
eifrige GOtt gedräuet ‚und vorherfagen laffen, empfinden. 
Die göttliche GStrafgerechtigfeit fo * fuͤhlen, bis alles 
erfuͤllet, bis der Zorn Becher leer. Ezech 23,34. 

Die —8 des Taumelfelchs haft du ausgetrunfen, und die Tro⸗ 

pfen gelecket. Efa. 51, 17. 
— (a) Trocken machen, vom Mangel des 
taflers- 

en bat das Waſſer im Schilfmeer ausgetrofnet. of. 2, 10, 

vergl. 2 Mof. 14, 21. Efa. <ı, 10 den Jordan, Sof 5, 1. 

babe mit meinen Fusjohlen ausgetrofnet alle vermahrte Wafs 
fer (Sanherib fagt; es fol fovisl Waſſer an den Schuhen mei⸗ 


Alle Strafen, welche der’ 


Aus und eingeben. Auswaͤtten. 
nd — bangen bleiben, daß die Flüffe trecfen werdem. 
\ Tr ir 
Die Wafferbäche find. ausaetrofnet. Joel ı, 2» 
ch will ihr Meer auserofnen, und ihre Brunnen verfiegen laſſen. 
Ger. 51, 36. veral. v. 32. 

.$. 2. (b) Alles heidniſche Weſen duͤrre machen, (c) von 
zeitlicher Gluͤckſeligkeit, Macht, Auſehen, und Vorzug, wenn 
es vergeht, wie cin Bach vertroduer. 

(b) Ich will die Wafferftröme zu JIuſuln machen, und die Seen 

austrofnen. Efa. 42, ı7. 

(9 Der Herr wird aus der Wuͤſten berauffahren, und ihrem 

Brunn austroknen. Hof. 13, 15. 

$-3. Wenn denn GDit die Mohren heimſuchen, ihnen 
mit feinen Gerichten ſchwer fallen, die Seinigen aber erqui: 
cken will, jo heißts: 

Ich will file halten, und fchanen in meinem Sit, wie eine Die 

Be, die den Negen austrofnet ꝛc. Efa- 18, 4 


Aus und eingehen. (a) An einem Orte feinen Auf: 
enthalt nebft freien Umgang haben, und ſein Umt und Ge— 
fchäfte Öffentlich und daheim verrichten. 1Moſ. 23, 10. 
2 Mof. 28, 35 . 

Las meinen Water und meine Mutter bei euch aus: und eingehen, 

bis ich erfahre, was GOtt mit mir thun wird. : Ganı. 22,3. 

Jeremia ging unter dem Volk aus und ein, und legte ihn mies 

mand ins Gefängnis. Jer. 37, 4 
Zu 8 Zeit wirds nicht wohlgehen dem, der aus⸗ und eingehet. 
2 Chrom. ı$, if * 
Bei einem vernuͤnftigen Manne gehe ſtets aus und ein, Eir.6, 36. 
$. 2. (b) Infouderheit: andere, als ein Vorſteher und 
Regierer, anführen ; Ce) Das Amt cites Königs verwalten, 

(b) Der HErr 5 + wolte einen Mann feren über die Gemeine, 

der vor ihnen ber aus: und eingehe, und fie aus und einführe, 


Mof. 27, 17. s 
Ih (Reis) biu heute hundert und zwanzig Jahr alt, ich kan 
nicht mehr aus: und eingeben. 5 Mof. 31, 2. 
Wie meine Kraft war dazumal alſo iſt fie auch noch jet zu ſtrei⸗ 
ten, aud- und einzugeben. of. 14, - 


In, 
(ec) So gieb mir nun Meishert und Erfenmtnis, daf ich vor dies 
ſem Volk aus: und eingebe. 2 Chrom. r, 10. 

$. 3. IEhus, der Heiland aller Welt, iſt nicht nur mit 
feinen Apoſteln vertraulich umgegangen, fo lange er auf Erz 
den gewandelt und fein Amt fichtbarlic geführet, fondern 
hat, fe auch, als feine Nachfolger, geleitet. Upofig. ı, ar. 
Apftg- 9, 28. s 

$. 4. (d) Aus dem Dienft der Sünden in die Freiheit ges 
hen. Don der dürren Weide der pharijäifchen Satzungen 
auf die fette des evangelifchen Worts fommen, und da ges 


fättiagt werden. 


uͤnd ihr folt auss und eingehen und zunehmen, wie die Maſtkal⸗ 


ber. Mol. 4 2. 
$. 5. (e) Dom Schwerd, das ſich leicht entblöfen läßt. 
2 Eam.20,8. 


Aus und einziehen, S. aus und eingehen. (a) Hin 
und herachen 2 Chron. 16, 1. (b) An einem Ort wohnen und 
da fein. Gewerbe haben. Ce) Als ein Hrerführer das Volk 
an und von dem Feind wieder abführen. + Mof.27, ar. (d) 
Alles Vor⸗ und Unternehmen, Unfchlane x. _ 

(6) ũnd mar kein Friede vor Trübfal denen, die (zu Serufalem) 

auss und eingesogen. Zach. 8, 10. 
(c) David jog aus und ein vor dem Volk. ı Gau. 18, 13. 16. 
(4) Sch weis dein Mobnen, dein Auss und Eimichen, und daß 
du tobeit wider mich. 2 Kon. ı9, ı 
$. 2. (e) Durd) die Pforte des —— Kerkers in 
Freiheit des Reichs EHrifti, in Kraft EHrifti Hoͤlle und Tod 
überwinden und endlich in den Himmel ſiegreich eingeben. 
Es wird ein Durchdrecher vor ihnen herfahren; fie werden durch⸗ 
brechen, und zum Thor aus: und einziehen. Mich. 2, 13- 


Aus und Einzug. Sanheribs Anfhläge, und alles 
was er nur unternahm. Efa- 37, 26. S. Auszund einzier 
ben $.1.n.d. 


Auswägen, Das Brod mit dem Gewicht. 3 Mof. 
26,26. Wenn GDtt den Jfracliten, wo fie feine Gebote 


nicht 


Auswählen. Auswerfen, 

richt vor Augen haben und darnach leben würden, den Fluch 
drauet, fo follen ihnen die Lebensmittel fehr knap zugefchnit: 
ten werden. Vergl. Hof. 4,10. Ejech. 4, 17. 
Verſtande wird auf das Wort GOttes, als die Speiſe der 
Seelen gezielet, welches unter ihnen theuer werden foll. Es 
fol fein Prophet mehr predigen und Fein Lehrer mehr lehren. 
MM. 74, 9. vergl. ı Sam. 3, r. 

Auswählen. Grt. begeguend machen. Sreiftädte 
fo anordnen, daf fie nicht weit abgelegen, damit der unſchul⸗ 
dige Todfchläger gefchtwind und bequem dahin fliehen Fönne, 
und nicht in die Hände des Bluträchers falle 4 Diof. 35, 11. 

Ausweichen. Vom Gehftcige ; von der Deerfirafe ab; 
geben. 5 Mof. 2,27. 

Aus weinen. Die Augen. Bor änaftlihen Verlan⸗ 
gen dergeftalt weinen, daß die Augen dadur 
den, * daß ſolche aus dem Haupte fallen moͤchten. Vergl. 


Ic babe ſchier meine Augen ausgeweinet, daß mir mein Leib 


davon wehe thut. Klagl. 2,1. G. auch Dar. 2, 12. 


ig. (a) Das aͤuſſere Theil, im Gegenfag 
des Innern. - 
De Kafıen Noah auswendig und immendig verpicht. Moſ 


7 14 
Die Bunbeslade inwendig und auswendig mit Gold überjogen. 
2Mof. 27, n. & 37,2 , R . 

er am Tempel auswendig enge, inwendig weit. ı Kön. 6,4. 

in Buch im und auswendig befchrieben. Ejech. 2, 10. 

Das Buch inwendig und auswendig. verfi (der Sache Bes 
fefigung und DVerbergung anjujeigen) Oftcub. 5, 1. 

$.2. (b) Das auswendige fan das Gefäfe; und das 
inwendige das, mas in den Gefäfen iſt, bedeuten. 

Die Pharifder hielten die Schüffeln — rein und inwen⸗ 

dig war Speife von Raube, Matth 23, 25. Lue. u, 39. ſolten 

juner das — r v. 26. waren aber wie die übers 


, 9. 27% 
pr Raren, men ihr,daf immendig rein fei, wenns auswendig 
U 1,40, 
$. 3. Die Pharifäer werden von Ehrifto ermahnet von der 
Ungerechtigkeit und dem unerfättlichen Geitze Abzulaſſen, und 
“ihre Speife und Trank durd gottfelige Mittel anbei zu 
ſchaffen. Ihre Schüffeln und Herz war voll Raubes. Die 
Worte Luc. 11,40. lauten nach dem Griechiihen: Ihr 
Vlarren, bat nicht der, welcher das auswendige ge 
macht bat, auch das inwendige gemacht? Mar Fan 
es ſo auwenden? Hat nicht Gtt jo wohl den Leib, als 
auch die Seele gefhaffen. Darum denkt auf beider Reinig⸗ 
feit. 2Cor.7,1. Bon auſſen gleiſſen, und inwendig voll Stanf 
und Haflat, it vor GOtt ein Greuel. 
$.4. (c) Vor den Städten auf dem Lande. Hof.7,1. (d) 
was auffer und. Die Apoftel muften, da fie des Satans 
Reich gerfiöreten, von Juden und Heiden viel Widerſpruch 
erdulden, und in ihnen war auch eine Furcht, wenn der 
Teufel des HErrn Werf zu hindern alle Kräfte anwendete. 
() Ausweudig wird fie das Schwerd berauben, und inmendig 
das Schreden. h 32, 27. i 
(4) Allenthalden waren wir in Trübfal, auswendig Streit, ins 


wendig F a der. 7ı 6. 
$. 5. (e) Nah der fleifchlichen Geburt und Aufferlichen 
Drfänutnis. ©. Jude. 
Das ift micht ein Jude, der auswendig ein Jude ift. Non. 2, 28. 
8.6. (f) Dom Schmuck: der folte bei den zu Ehrifto 
befebrten nicht am Leibe nah der heutigen Weltmode fo 
beihaffen fein, daß er zu unzichtigen Gedanken könne Ans 
las geben. Am inwendigen Menfchen mus ein Chrift feir 
ne Jerde haben. 
msn — ſoll nicht auswendig fein am Haarflechten. 
Aus werfen. (a) Verwerfen, weiln ed unnuͤtze; (b) Et 
Pas aus dem Schif, um folches zu erleichtern; Apftg. 27, 19, 
(dur den natürlichen Gang, Matth. 15, 17. 


Im geheimen - 


verzehret wer⸗ 


Auswickeln. Auszehten. 18 


(a) Belial find alleſamt, wie die ausgeworfene Difteln. a Cam, 


3, ©. i 

$. 2. (b) Die Angel Efa. 19,8. (c) das Netz um Fiſche 
oder Vögel zu fangen; mie fih denn Goit felber einem Fi⸗ 
ſcher vergleicht, wenn er Eqhpten ſtrafen wil. 

— * 52 das Netz auewerſen vor den Augen der Vo—⸗ 

.1, 17. 

gabret auf die Höhe, und werfet euer Netz aus (lafet es nieder) 

PN nen Din I das Me anöwerfen Luc.c,5. Joh.ar, 6 

* Ich mil mein Net über dich auswerfen te. Eich. 3,3, 

$. 3. (d) Don Händen, melde, nach Art der Wehfla: 
genden, auseinander geftredet und wieder zufamm nefchla: 
gen werden Ser. 431. (e) vom Meer, welches Unflat an 
das Ufer wirft. Eja. 57,20. 

$. 4. (F) Mit Gewalt ausfloffen. 

Und e# ward ansgeworfen ber arofe Drache se. Offenb. 12, 9. 

$. 5. Der Teufel, die alte Schlange, hat einige mal eine 
folhe gewaltſame Ausftoffung erleiden müffen ; (a) Nach fei: 
nem Fall wurde er mit Ketten der Finfternis aus dem Dim: 
mel in den Abarund verftoflen, 2 Petr. 2,4. (b) durch Chris 
fli Leiden und Sterben, ift ihm feine Macht genommen und 
er ausgeftoffen worden, Joh. 12,31. c. 16, 11. (c) durch die 
Predigt und Wunder der Apoftel wurde der Anfang alüc 
lid) gemadt. Der Satan fiel vom Himmel als ein Blitz, 
Luc. 10,18. (d) Am jünaften Tage wird er in den fenrigen 
Pfuhl geworfen und von Gwigkeit zu Ewigkeit gequälet wer: 
den. Dffenb.20, 10, 

$. 6. (g) Grdt. ausleeren. Wie denn die Worte, Hab. 
1,17. derobalben werfen fie ihr Netz noch immer aus 
überfeget werden: Soll er denn (der Feind) fein Garn 
augleeren? (daf er es immer wieder von neuem füllen för: 
ne? foll ihm dies zugelaffen fein?). 


Auswickeln. Sich durch allerhand Fift und Raͤnke eis 
ner Sache entledigen; z. €. daf man fein Verſprechen nicht 
erfüllen muͤſſe. 

Ein Gortlofer, fo er Bürge if worden, und acht mit, Raͤnfen 
um, daß er fich auswickele, der wird der Strafe nicht entge⸗ 
ben. Gir. 29, 16, 

Auswurf. Einen thun: Etliche Sachen aus dem 
Schif, deren man am erften entbehren fan, ins Meer wer: 
fen, damit das Schif erleichtert und wicht mit der Faft zu 
Schaden kommen oder gar verfinfen möge. Apoftg. 27, 18. 


Auswurzeln. (a) Völlig mit der Wurzel herausreifen. 
(b) Eine Sache gänzlich vermüften. (c) Das ifraelitijche 
Bolf aus feinem Lande fortführen laffen, fo, wie man einen 
Baum aus feinem Pat reiffet. (d) Don einer Stadt; 
folche fchleifen, gaͤnzlich umfehren. 

Mein Geſchlecht muͤſſe ausgemurzelt werden. Hiob 51, 8. 

Denn dab wire ein Feuer, das = s alle mein Einfommen auswur⸗ 

. I. 12. 
(c } So werde ich fie andwurzeln aus meinem Lande, das ich 
ihnen geneben babe, ı Chron. 7, 20. 

(d) Accaron (Wurjelſtadt) ſoll ausgewurzelt werden. Zepb. 2,4. 

$. 2. Falſche Lehrer werden mit ausgewurzelten Baͤu⸗ 
men verglichen. Wie an diefen Feine Hofnung mehr übrig 
iſt, daß fie wieder ausfchlagen und Früchte bringen, fondern 
vielmehr zum Feuer beftimmet werden; fo find falſche Feb: 
rer duͤrre Neben, welche von Ehrifto, dem himmliſchen Wein: 
ſtock abgeriffen, aller Gemeinfchaft mit dem Heiland und fei: 
nen wahren Gliedern unfäbia, und von GOtt, als verwor: 
fene, dem fehweren Gericht vorbehalten werden. Es find 
Bäume ohne Saft und Kraft, ohne Peben, das aus GOtt iſt. 

Eie find Fahle unfruchtbare Baͤume zweimahl erfiorben und aus⸗ 

gewurzelt. Judd ı2. 

Auszebren. Ausgezehret haben: 
und Nahrungs: Mittel mehr bedürfen. 

Henn du todt bift, fo haſt du ausgezehret. Sir. 14, 17. 


Aa 


feiner Zehrung, 


Auszie⸗ 


186 Auszieben. 


Auszieben. (3) Sid) von einem Ort weg, und an eis 

nen andern brachen. ß 

Abraham zo and feinem Vaterland, 1 Mof. ı2, "4. Ebr. 1, 15. 

Ifrael fell aus Eanpten nach der Verheiſung GOttes ziehen 
Moſ. ı5, 14. Mpfig. 7,7. Pu nicht leer gefchehen, Moſ. 
3, 21. wird von Pharao befeblen, e. i2, 31. geſchicht, v. 37. 
zieht von Suchot aus, c. 17, 20, von Raphidim, c. 19, 2. 
in was vor Ordnung fie ausgezogen, und fich aelagert, 4 
RM. 3 * ziehet aus feinen Hätten über den Jordan zu ge— 

. 01. 7, 14. 
Jacob zog aus Berfaba, 1 Moſ. 28, 10. von der Gegend Eichen, 


c. 39, 5 
Joſerh, zeg aus das Fand Eanpten zu befchen, ı Mof 41, 45 . 
ca: fo murde Joſerh in ganz Eanpten berühmt). 
Balak dem Bileam entgegen. 4 Mof. 22, e : . 
Doll zog Naemi and, aber Icer bat fie der HErr wieder heim⸗ 
bracht. Nut 2, zı. 
Hiranı son aus die Staͤdte zu befehen. ı Kon, 9,12. 
Eimsi fell micht ausziehen bie und dabim zu geben, z Kon. 


2, 44 f 
Und lies fein Wolf ausziehen wie Echaafe, Wi. 78, 62. 
Eanpten war froh, daß fie ausjogen ; denn ihre Furcht war auf 
fie gefallen. Bf. 105, 38. j 
Ejechtel ſell ver den Augen des Volks ausziehen, mie mau 
autzeucht, wenn man wandeln fol. Ezech 12, 4... 
Arioch zog aus die Weifen zu Babel zu toden, Dan, 2, 14, 
JEſus von Jericho, Matth. 20, 29. Petrus von Joppen. Apiig. 
10, 23. Barnabas von Tarifen, c. u, 25. Paulus yon Troas. 
c. 20, ir 
Um feines Namens teilten find fie audaezegen, und haben von 
den Heiden nichts genommen. 3 Joh. 7- 
$.2. (b) Aus der Knechtſchaſt frei und ledig ausgehen ; 
(ec) aus dem Gefänanis; (d) ans der Page Gefangeh: 
haft, davon die Babyloniſche ein Vorbild, nach der Erloͤ⸗ 
ung befreier werden. 
gb) Wenn ein Knecht bei dem Erlasjahr nicht ausziehen molte, 
was der HErt mit ihm gemacht. s Mo, ıc, 16, 
(ec) Nun ziehet aus, und gchet him mit Frieden. Apfig. 16, 


J 6.39% * ⸗ — 
(a) Denn follt ihr in Freuden ausziehen und in Frieden geleis 
"tet werden. Efa. 56 12. 

$-3. (e) Gerüftet und-zu Kriegsunternehmungen geſchickt 
und bereit zu Felde gehen. CE) Auf Parthei ausgehen, 
Streifereien treiben. _- 

(eo) ı Mol, 14, 8. a Mef.z1, 27. ı Cam. 17, 20. 6,18, 30. €. 23, 
13. Eja. 57, 9- Jet. 37, 7. 

Sofua zon aus wider Amalek. 2 Moſ. 17, 9- 
ie Edontiter entgenen den Afraeliten, + Mof. 20, 21, Sihen, 
Mof. 21, 23. 5 Mof. 2, 32. Og, 5 Moſ. 3, 2. 6.29, 7. bie 
Eananiter wider Iſtael. Je. 2, 4. 

Athuiel wider Die Eorr, Richt. 3, 10. 

Baal wider Ahimelech, Nicht, 9, 37. 

Iſrael wider die Vhiliſtet. i Sam. 4, 1. 

David zon aus, wohin ihn Saul fande, ı Cam, 18, 6. wider 
die Philiter, © 19, 8. feR mit Achis aueziehen, ı Cam. 
28,1. hoͤret auf wider Abſalom auszuziehen, um ihn zu bes 
ftrafen. 2 Cam. 13, 39. fol gar nicht mehr ausziehen, daß 
die Leuchte in Iſrael nicht verloihe, 2 Sam. ı7, 

Saul jog aus Davids Leben zu fuchen. ı Samt. 23, 15. €. 26, 20 

Ahab wider Benhadad, ı Kön. 20, 16. 17-18. 

Mit Hitfia war der HErr, mo er auszog. 2 Kom. 18, 17. 

Der König genen Mittag wird ausziehen, wider den König ges 
gen Mitternacht, Dan, m, m. j , 

aus einen Weg follen fie, deine Frinde, ausziehen wider 
dichs und durch ficben Wege ver dir fliehen. 5 Mof, 28, 7, 
—— ſell es Iſrael eben ſo gehen, wenn es nicht ge— 
orcht, v. 25. 
Wer nicht. auszencht, Saul und Samuel nach, des Rindern 

ſoll man alfo thun. s@am.u, 7, —_ i L 

as feıd ihr audgegogen, euch zu ruͤſten in einem Streit? 


1ESam.17, 8. ; 
Bolan, firet auf Roſſe = = laffet die Helden auszichen, Ger. 


46,9. : = . ’ , 
Sur felben Zeit werden Boten von mir ausziehen in Schiffen, 
Moehrenland zu fchresten. Ezech. 30, 9- nn 
(© Zu Jerhtha fammleten fich lofe Leute, und jegen mit ihm 
aus. Richt. n, 3+ ö 
$. 3. (g) Don Zeuſchrecken: ordentlich wie ein Krieges 
heer nach dem Wiut ſeines Veſchlshabers daher fliegen. 


Ausziehen. 
Verſammlet wie ein Pfeil durch die Euft gerade ſortziehen. 
(h) Vom Pferd. Hiob 39, ar. (24.) 
Heuſchrecken haben feinen König, doch siehen fie aus ganz mit 
Haufen. pr. 30, 27. 
$. 4. (i) Don GOtt. Er, alö der. rechte Kriegsmann, 
= Mof. 15,3. wird mit einem Heerfuͤhrer verglichen, der mit 
feinem Rath die Armee glücklich regieren, mit feiner Gegen: 
wart einen Muth machen, und alles in ein Entjegen und 
Berderben ſtuͤrzen kan. ı Chron.ıs,ıs. Mit geiltlihen Waf: 
fen durchs Wort in Streit ziehen. * 
Herr, da du von Seir aufjegeft, und einherginget vom Tel: 
de Edom, da erzitterte die Erde, Nicht. 5, 4. vergl. 2 Mol, 


19, 17. 
Warum verſtoͤſeſt du und denn num, und laͤſſeſt und zu ſchan— 
den werden, und zeuchſt nicht and unter unſerm Heer? Pi. 
44, 10. Pſ. 60, ı2, *8 108, 12. j 
Du sogeft aus deinem Volk zu helfen, zu helfen deinem Ge 
albten. Hab. 4, 33, 
Der zer wird ausziehen wie ein Niefe. Eſa 42, 13. e 
* H * * aussehen und fireiten wider dieſelbigen Hei⸗ 
en. Zac. i4, 3. . 
$.5. (k) Don Chriſto, welcher feine Gerichte über die 
Juden fchnell ausführen wird. (D Dom Zeil: offenbar 
werden. . 
(k) Und ihm ward gegeben eine Krone und er zog aus zu über: 
winden (ald der fon überwunden) und daß er (ferner) ſi⸗ 
gete. Dffenb.6, 2. vergl. 6.19, 11. mit Matti. 24, 6 f. 
(12 ein Gerechtigkeit iſt nahe, und mein Heil zeucht auf, 
fa. 11, $. 
$. 6. Don Rleidern, und was man anziehet, (%) able: 
gen, ſich ausfleiden; oder einem die Kleider abnehmen, 
deh. 4,23. Ezech. 26,16. c.44, 19. 
Dem Joſeph wurde der bunte Mock ausgezogen, Mof. 37,23. 
a are 3 Schube auszieben bei dem brennenden Buſch, 
2Mof. 3,5. 9.7, 33. 
Aaron feine Kleider, wenn das Yrandopfer geſchehen, 3 Mel, 
6, 11. da er fterben felte, 4 Moſ. 20, 26. 28. - — 
Bon der Gewohnheit, den Schub ausjuziehen, wenn einer micht 
beerben molte, s Mof. 25, 9. Ruth 4, 7- 8. &. Den 
Jofua zen feine Schuh aus, da er vor dem Fürften des Heeres 
frael ftund. Joſ. 5, ı5. } . 
Jonathan zog feinen Nod aus und gab ihn dem David. ı Cam, 


18, 4. > 
Saul jog feine Kleider aus und weiffagete vor Sammel, ı Sam. 


19,24, — 
I "habe meinen Kock ausgezogen (eine Prebe der geiftlichen 
ragheit) Hobel.s, 34 { 
udirh gon ihre Mirmenkleider aus. Judith 10, 2. 
Eſum zogen fie aus, und lesten ihm einen Vurpurmantel at. 
atth. 27, 28. dieſen nieder und feine Kleider an. 9. 31 
Mare. 15, 20, i . 
$.7. (b) Die Erfhlagenen in Schlachten plündern. Wie 
die Ubermwinder den überwundenen Waffen und Kleider neb: 
men, fo bat Chriftus, der Held, der Siegesfürft, allen geilt 
lichen Feinden ihre Gewalt und Raub genommen. ® _ 
Die Vhiliſter kamen die Erfchlagenen auezuziehen. ı Cam. 3 
8. »Chren.n,8.9. . ’ 
* Und bat ausgezogen die Fürftentbüme und die Gewaltigen, 
und fie ſchau getragen öffentlich. Col. 2, ı5. j 
.$-8. (e) Uberhaupt berauben. (1) Beſonders drauct 
Gott den Ifraeliten, daß er ihre Kleider, damit fie Stohz 
und Ubermuth getrieben, wolle nehmen laſſen; (2) einem, 
der ohnehin nicht viel hat, dag Seine vollends ranben; 
6) aller geiſtlichen und leiblichen Wohlthaten brrauben. 
Er bat meine Ehre mir audsescgen. Hiob 19, 9. . 
[E —— ihe felgen Frauen ⸗es iſt vorhanden, auezit⸗ 
en. d. 32, ı, 
will dir deine Kleider ausziehen, nnd dein ſchoͤn Ge: 
rätbe dir nehmen. Frech. 16, 39. 6. 23, 26. Mn, 
De Mörder zogen einen Menfchen aus, der nach Jericho ging 
uc. 10, 30, 
(2) Du haft den Nacketen die Kleider audaegogen. Hieb 22, 6. 
(3) Auf daß ich fie nicht nacket aucziehe, und darſtelle, wie 1% 
war, da fie geboren ward. Hoi. 2, 3- j 
$. 9. (d) Den alten Yiienfchen ablegen, na feiner 
Herrfchaft, Neitung nnd Luſtbüſſung gleichſam von ſich — 
cn; 


f 


Ausʒug. Auwe. 
en; ihm den boͤſen Willen nicht laſſen, ſondern fein Ge 
8* und Macht hindern, daͤmpfen und toͤden. S. anzie⸗ 
‚ben. 
Zichet den alten Menſchen mit feinen Werfen and. Eoloff. 3, 9, 
$. ro. (e) Was felte um den Leib gebunden, auflsfen. 
David rübmer, daß ihn GOtt alle Traurigkeit abgenom: 
men, und hingegen mit Freuden überfchüttet. 
Du beit meinen Sad ausgezogen, und mich mit Freuden ger 
sürtet. Pf. zo, ı2, 
$. ı1. Die Naͤgel, damit die Stiftshuͤtte befeſtiget, fol: 
len wicht mehr ausgezogen werden, das ift, die Kirche foll 
nicht mebr fo bin und berzichen, wie die jüdische, fondern 
= einen Felſen gegründet, feſte und unbeweglich ftchen. 
a. 337,20. 
$. rn. Das Schwerd: (a) Entbloͤſen; (b) zum Erreit 
tuͤchtig, bereit fein und pie fönnen. 
(a) Eud aber will ich unter die Heiden firenen , nnd das 
Schwerd ausziehen hinter euch ber (euch allentbalben nieder: 
bauen laffem. 3 Mof. 26, 33. 
Der Feind gedachte: = = ich will mein Schwerd ausziehen und 
fie verderben, zMof. ı5, 9. 
Jether wolte es micht ausziehen und den Seba und Zalmung 
ermurgen, Nicht. s, 20. e : 
Abimelchs Knabe zog es aus und erwuͤrgte feinen Herr. 


Richt. 9, Ta. 

@auls geafenträger will es nicht ausziehen und, den Saul er⸗ 
mürsen, ı Cam. 31.4. , ; 

Vetrus zea es aus und bieb dem Malcho ein Ohr ab; Matth. 
26,31, Marc. 14, 47. Jch.18, 10, 

Der Kerfermeifter und wolte fich erwürgen. Anita. 19,27. 

(b)_ Hundert umd zwanzig taufend maren gefallen, die das 
ES hmerd ausziehen fonten. Richt. 8, 10. 

Vierhundert taufend von Iſtaei zu Zus, die das Schmerd aus: 


en. Nicht. 20, 2, , 
das Schwerd ans und ſpannen ihre Bo: 


Die Gettiefen sieben 
aen. Di.i7, 14; ‚ j 
Und werden ihre Schwerder ausjichen wider Eanpten, daß das 
Land alienthalben voll Erfchlagene liege, Ezech. 50, i1. 
Auszug. (2) Der Ausgang der Kinder Iſrael aus dem 
Dienſthauſe. Mofes hat auf Befehl GOttes diefe Neife 
von Fagerltädten zu Lagerftädten, und wie lange das Volf 
Gottes da und dort verweilet, genau befchrieben. ꝛ Moſ. 3: 
bis nn. Cap. S. 4 Mof. 33,2. Es gefhahe nach Erſchaffung 
der Welt im Jahr 2453. und nach der Cündflurh 797. Es 
leuchten die Merkmale der wundervollen Führung GOttes 
deutlich hervor; Pſ.,4. Diefer leitet die Seinen, und 
laͤſſet — endlich durch viel Truͤbſal in das himmliſche Canaan 
eingeben. 
Dur den Glauben redete Jofeph vom Auszug der Kinder Iſtael 
und ftarb. Ebr. ıı, 22, 

6.2. (b) Der Auszug wider die Feinde, und auch die 
Schiffart. (c) Eine Ausnahme und gewiffe Bedingung. 
ı Macc.8, 26. 

(b) Sebulon freue dich deines Auszugs. 5 Mof. 33, 18. veral, 


ı Mo 49, 3» . 
$. 3. (4) Aus und Einzug, das ift, alle Anfchläge und Un: 
terachmungen. &. Aus: und Eingang: 
Ih fenne aber deine Wehnuna , deinen Auszug und Einzug, 
und dein Toben wider mid). Eſa. 37, 28- 


Auweh. (a) Ein Angfiwort, dadurd) einer fein erſchrock⸗ 


wich, "Ass. r 


A 8 
ned und bedraͤngtes Gemuͤth an den Tag zu’ legen FH 


So fagt: 
Einer, der das Eiſen ing Waffer falten lies. 2 Koͤn. 6, 5. 
Eliid Diener, da er fih und feinen Herr zu Dethau belagert 
ſahe, ebend, v, 15, 
. 2, (b) Ein höhnifch Wort; o ja! 
ume, ja, der HErr ſei mit euch. 2 Mer, 10,10. 

‚9.3. Es fei alfo, der Herr mit end.  Diel Gluͤck auf 
die Reiſe, wenn fie anders noch fortacher; allein bildet euch 
das en ein. Co wenig ich euch werde aus Eaypten ziehen 
laffen, fo wenig fei auch der HErr mit euch auf eurer Reife. 

j with. Die Verkehrte. Eine Stadt in Edom, Kb: 
nig Dadads Hoflager, ı Mof. 36,35. 

‚Art. (a) Das Werfzeng, damit man Holz und andere 
Dinge zu hauen pflegt, wurde ſowohl (1) in Sriedenszeiten 
zu Haufe, als auch in (2) Kriegszeiten, etwas zu verwuͤſten 
gebraucht. 

(11 5 Mof. 19,5. 

Abineled hieb mit der Art einen Zweig vom Baum. Nicht. 


9, 48. 
er. „fh — eine Art ruͤhmen wider dem, fo damit hauet? 
273 

(2) 5 Mof. 20, ı9. Ger. 46, 22. 

Mau fichet die Aerte oben herblicken, wie man in einem Wald 
bauet. Di. 74, 5. 

$. 2. (b) Ein Bild der Römer. Die jüdische Kirche wird 
einem Wald verglichen. Eſa. 10,8... Durch die Roͤmer 
wolte GOtt feinen gerechten Zorn über ſolche erachen laſſen. 
Wie die Affyrer durch ein Schermeffer abgebildet werden 
Eja.7,20. fo wolte GOtt, nach langmüthiger Nachſicht, die 
Juͤden durd die Nömer beimfuhen. Drum, wenn arzeiget 
werden joll, daß die Mache und Strafe GOttes vor dur Thür 
fei, wider alle Unbusfertiae und Unglanbige, fo heilt cs: 

Es iſt fhon die Art den Bäumen an die Wurzel geieget. Das 

rum welcher Baum nicht aute Früchte brinaet, wird abge— 

bauen und ins Feuer aeworfen. Matth. 3,10. Luc3, 9. 

Azal, Achfel. Der Name eines Orts, von welchem 
man nicht eigentlich meis, mo er gelegen. Fach. 14,5. 

Azalia. Nahe beiidem Seren. Ein Cohn Mer 
fullam, und Vater Eaphan. 2 Kön. 22,3. 2 Chrou. 34, 8. 

Azaria, S. Aſaria. 

Azel. Dabei; oder: Stein der Wandersleute. Ein 
Sohn Eleafa, vom Geſchlecht Saul, welcher fehs Kinder 
gezeuget. ı Chron. 9,37. 38. c. 10, 42. 43. 

Azem. Bein; oder Starkenburg. Eine Stadtan 
den Graͤnzen der Edomiter, zugleich in dem Stamm Juda 
und Simeon gelegen. Sof. 15, 29. c. 19, 3. 

Azmon. Unſere Stärke. Eine Stadt ehnweit Gerar 
in der Wuͤſten Paran, lag an der Weſtſeiten des Gebirges 
Seir. 4 Mof.34,4 5. Joſ. 15,4 

2300 S. Asdod. 

Azur. Lin Selfer. Der Name eines Feindes des Pro: 
pheten Jeremia. Ser. 28, 1. 

Azza. Stark. Eine Stadt, welche andere Afa nennen. 
ı Chron. 8, 28. 


B. 
Baal. 


err oder Herrſcher. (a) Ein gemeiner Name debheid⸗ 
rk Goͤtzen. Denn da die Moabiter, Samariter, 
Phoͤnicier, Babylonier unter diefem Namen ihre Gb: 
va verehreten, fo geſchahe es, daß dergleichen viele eutſtun⸗ 


Balaf führete den Bilcam auf Die Höhe Banls, Meſ. 21, ar. 
. 26, 3. 
Sad dienete dem Baal, Richt 2,13. 2 Kim. ı7, 16. Jer. 7, 


9. c. u, 13. 17% und verbrenmnete ihn ihre Kinder, Jer. 19, 5. 
6. 32, 35. 

Gideon hauet ab den Altar Baals, Nicht. 6, 25. 28. 30, Joram 
rdumer die Säulen deffen weg, = Kön. 3, 2. Tehu vertilget 
felbigen, 2 Kön. 10, 25. wie auch Jofia. » Kün. 25, 4. 5. Dof. 
3, 4 . 

Ahab dienet dem Baal, ı Kön, 16,31. Ahasdia c. 22, 54, Mas 
naffe, 2 Koͤn. 21, 3. 

Deſſen 


Aa 2 


188 Baala. Baal Meon. 
Deſfen Waffen ſchlachtet Elias an der Zahl 450, 1 Koͤn. 19, 19. 
40. (S. Elias $, 2.) 
Die Propheten weiſſagen vom Baal, Ser. 2, 5. durch Baal, c. 


23, 13. i 

Bolt ihr um Baal hadderm, wolt ihr ihm helfen? Wer um ihn 
haddert, der foll dieſes Morgens ſterben. Nicht-6, 3r. 

Baal rechte um fich felbft, daß fein Altar jerbrochen iſt. —* 

Sk der HErr G tt, fo wandelt ihm nach. Is aber Baal, fo 
wandelt ihm nach ¶ ı Kon. 18, ar. , 

Sch babe mir laffen überbleiben fiebentaufend Mann, die nicht 
baben ihre Knie gebeuget vor dem Baal. Nom. 11, 4. 1. Rdn. 


19, 18. 

$. 2. Anfangs mag wohl der wahre GOtt Iſraelis felbft 
fo fein genennet worden, wie man aus Hof. 1,16, 17. fchlicht. 
Eja. 547 5. fieht auch das Wort im Grundtert von der Drei: 
einigfeit, welches Aucherus durch Mann überfeter. Nach⸗ 
ber, als die Heiden gemeiniglich ihre Goͤtzen fo genens 
ei wolte GOtt nicht mehr unter diefem Namen vereh: 
ret ſein. 

$. 3. (b) Der Name eines Mannes Bildes (1) der Vater 
Beera, 1Chron. 6,5. (2) Ein Sohn Gibeons, ı Ehron. 9, 30. 
€. 10, 36, 

$. 4. (c) Ein Gränzort am Erbtheil der Kinder Manaffe. 
ı Ehron. 5, 33. - 


Baala. Zerrſcher; Altſtadt. Eine Stadt im Stamm 


Juda gelegen; hernach dem Stamm Simeon zugetheilet. 
Joſ. 15,9. 10. 17. heiſt auch Kiriath⸗Baala, c. 18, 14. 

Baalath Breer. Zerrſcherin des Brunnen. ine 
Stadt an den Gränzen Simeon und Dan gelegen, drei Mei: 
len von Jeruſalem. Jof. 19,8. 44- 


Baal⸗ Berith. Ein Serr des Bundes. Ein Göten: 


bild der Sichemiten, weldyem die Innwohner der Stadt Si⸗ 


chem auf dem Berge Gebal im Stamm Ephraim einen fon: 
derlichen Tempel gebauet, und vieleicht einen Bund mit ihm 
gemacht. Nicht. 8, 33- c- 9,4. Diefer Goͤhentempel ift hernach 
zerſtoͤret, aber zu Zeiten Alexanders des Grofen wieder aufz 
gebauet und dem Jovi Olympio Hospitali gewidinet worden. 
Baal⸗Gad. sin Gere des Glücs ; oder eines 
Heers. Eine Stadt an dem Berge Hermon, im Thal Li: 
anon, die Gränze der von Joſua gefchlagenen DBölfer. 
Joſ. 11,17. €. 12,7. c. 13, 5. 
Baal⸗Hamon. Kin Ser des gemeinen Volks, 
Ein Ort, wo Salomo Weinberge gehabt. Hobel. 8, 11. 
Baal⸗Hanan. Gnädiger Zerr. (a) Ein Sohn des 
Königs Achbor im Lande Edom, ı Mof. 36, 38. ı Ehron. 1, 
49.50. (b) Der Obrifte Voigt über Davids Delgarten und 
Maulbeerbaͤume. ı Chron.28, 28. 
Baal⸗Hazor. En Herr des Vorhofes. "Ein Drt 
im Stamm Yuda, wo Abfalom feine Schaaffcherer hielt, und 
feinen Bruder Amnon erſchlagen lies. 2 Sam. 13,23. 29. 
Baal · Hetrmon. Der Zerr vermaledeiet die Sin: 
de. Ein Berg, welcher an Libanon ftößt, 28. Meilen von 
Jeruſalem. Richt. 3, 3. ı Chron. 6, 23. j 


Baalim. Zerren. (a) Die Gögenbilder des Vaalt, 
die man in Hainen und auch in Tempeln zu verehren pflegte, 
(S. Basl) (b) Ein König der Kinder Ammon zu Zeiten 
Sferemid. er. 40,14. 

(2) Iſrael bienet Baalim, Richt. 2, ır. €. 3, 7. €: 8, 33, c. 10,10, 
ı Kon. 18,13. Ger.2, 23. c. 5, 14. Hof 11,2. 
Sucht Joſaphat nicht, 2 Ehron. #7, 3. aber Athalia, 2 Chron. 


24, 7. 
Ahas macht folche aegoffene Bilder, z Chr. as, 2. 
Manaſſe kiftet ihnen Altäre, = Ehron. 33, 3. welche Joſia abbre⸗ 
laͤßt. 2 Chrom. 34, 4- . . aan en 
Alſo will ich heinfuchen die Tage Baalim (nemlich bie Zeit, 
darinne fie dem Baal gebienet) Hof. 2, 13- 


Eaal Meon. Der Zerrder Wohnung ; oder Beth: 


Baal⸗Meon, das Haus der Wohnung des Seren. Eine 


Baal ⸗Peor. Babel, 
Stadt im Lande der Moabiter, im Stamm Rnben, zwiſchen 
Jachza und Aroer arlegen, ſechs Meilen von Jerufalem, ar 
gen der Sonnen Aufgang. 4 Mof.32,38. ı Chron. 6,8. Ezed. 
25, 9% 

Baal-Peor, Lin seer ober Böge, der da Gehnaf⸗ 
fen feil hat, Herr Maulaffe. an Götenbild der 
Monbiter und Midianiter, dem fie anf dem Berge Peror ei: 
nen Tempel, welcher 5 Mof. 3, 29. das Haus Peor genennt 
wird, erbauet, und ihm darinne geopfert. Es iſt vermuth— 
lich ein Priapus gemwefen, welchem die Heiden mit Freifen, 
Canfen und Unkruſchhot ginn; alfo daß fie auch ıhre 
Weiber und Töchter hingaben, fchändliche Dinge mir ihnen 
vorzunehmen. Es haͤngten fi diej Kinder Iſrael, fonderlih 
ber Stamm Manafie an diefen Greuel, deshalber aud) 
— umkamen. 4Moſ. a5, 3.5. 4 Moſ. 4,34. Pf. 106, 26. 
20]. 9, 19. , 

Saal-Prasim, Der Baal zerriffen. Ein Ort ohn 
weit Jerufalem, da der König die Philifter auf GOttes De: 
fehl geſchlagen, und ihre Goͤtzenbilder verbrannt, daß fie 
gleichfant zerriffen worden. 2 Cam. 5, 20. ı Chron. 15, ır, 

ci dem Eſaia c.28,21. heißt er der Berg Prazim- 

Baal · Saliſa. Dreimann, Grosfürft. Ein Fleden 
an der Bränze Ephraim und Juda, woraus ein Dann dem 
Elifa zwanzig Gerftenbrodt in der Iheurung brachte. a Kon. 


4, 4% i 

Saal-Sebub. Ein Slügenherr, Muͤckengott. (a) 
Ein Götzenbild der Philiſter zu Efron, 2 Kön.ı,2.3.16, Er 
De feinen Ramen daher haben, entweder weil er in Fliegenge: 

alt. gebildet geweſen, oder weil ihn die Philifter angerufen, 
um das Ungeziefer befonders die Fliegen zu vertreiben, oder 
weil ſich die Fliegen auf die Opfer, fo ihm gebracht worden, 
häufig geſetzet. Gnug es war ein Beelzebub, d. i. ein 
Drediund Miftgott, mie alle andere Gößen. 

$. 2. (6) Der Oberfte der Teufel, welchem — die: 
fer Name beigeleget wird. Er ift auch eben fo —— 
wie eine Fliege, indem er ſich auf alles ſetzet, und mit einem 
Schmutz beklecket; und eben wie die Fliegen nicht lange auf 
ciuem Ort ſitzen bleiben, fo fan man den Teufel einen Land⸗ 
fireicher und Hernmſchweifer nennen. Diob 2, 2, Luc. 11,24 
ı Petr.s,8. Er ift auch der Göte, welchen die Welt anberet, 
as deren —— er —— —* 44 * 

aben ſie den Hausvater wie r wer⸗ 

den fie feine Hausgenoſſen — Sa 10,25, * 

treibet die Teufel nicht aubers aus, deun durch Yeeljebub, 
ber Teufel Oberfien. Matth. ı2, 24.27. Marc, 3 22. Lue. 
11, 1% 

Baal-Thamar. Ein Palmberr oder grofer Palm: 
baum. Ein Flecken bei Gibea, in dem Stamın Benjamin, 
da ſich die andern eilf Stämme wider Benjamin gerüftet und 
25109. erfchlugen. Richt. 20, 33. . 

Baal⸗Zephon. Kin Zerr des verborgenen Scha⸗ 

s. Ein Götenbild, welches am Ufer des rorhen Meers in 

onpten arftanden. Es folte, nach der Egypter Meinung, 
die Feibeigenen und gefangenen Kucchte, wenn fie-aus Egh⸗ 
pten entflichen wolten, gleihfam bannen und zurück halten. 
Hier muften fi die Jfraeliten lagern, damit die Eaypter fe: 
ben folten, wie ſchlecht ihr GOit feine Wachtverfehe. Es 
mag auch der Ort den Namen von den Göten erhalten bw 
ben. Te ap 7. 2Mof. 14,2.9, 

Babel. Dermifhung oder Verwirrung, weil die 
Sprachen daſelbſt verwirret worden, ı Mof.1ı,9. Es mar ei 
ne Stadt in Einear, welches Yand hernach Chaldaͤa genen: 
net worden. Gie lag hundert und fiebenzig Meilen vone 
rufalem gegen Morgen. Chams Nachfommen fingen fie an 
zu bauen, ı Mof. 0,8 f. Nimrod fuhr fort und flag da feir 
ne Reſidenz auf, v. 10. big fie endlich der Sit; der ——— 

nige 


Babylon. Babylonia. 
Könige wurde. Semiramis, Roͤnigs Nini Gemahlin, 
baucte die Stadt vortreflich aus, und man fagt, fie habe zwoͤlf 
deutſche Meilen im Umfreis,tund fünf im Durchſchnitt ge: 
babt. Die Höhe der mit vielen Thuͤrmen befeftigten Man: 
ren giebt man von zweibundert Ellen. an, und die Breite fo 
aros, daß zwei Wagen neben einander fahren können. Sie 
murde deswegen die grofe Babel genennet, Dan. 4,27. und 
das ganze Fand Chaldäa erhielt den Namen Babplonia. 
Sie bat maͤchtige Koͤnige gehabt, welche den Jfraeliten viel 
Drangfal, um fie in GOtt iu führen, angetban,.2 Kön. 15, 
16, 17, 18, 19, 20, Ar 25, » 
2. es die herrliche Pracht der Ehaldäer, Efa. 13, 19. 
ine Jungfrau, oder die noch nie eingenommen worden, Eſa. 
47 1, 2. ü 
Rarte umd Luͤſtlein, ebend. 
ie ſchoͤnſte unter deu Koönigreichen, Eſa. 13 19. 
Eine feite Stadt, Eſa. 27, 2. 
Die berühmte in aller Welt, Jer. ır, gt. 
Die Ruthe der Gottloſen, und der Herrfcher, Efa. 14, 5.6. 
Die die Welt zittern umd die Königreiche beben machte, Efa- 


14, ı6. 

Die Tenne GOttes, Eſa. zı, 10," 

Der Hamnıer der ganjen Welt, Jer. <0, 27. j 

SOttes Hammer und Kriegswaffen, Fer. zu, 15. L 

Der Kelch des Zornes, davon alle Heiden trinken, und ſamt ihr 
‚sefürzet werden felten, Efa. 21, 9. Ger. 51, 7.8, 

Ein Eöreulaud, er. so, 38. 2 Koͤn 17, Ir. 

Der ſchaͤdliche Berg, der alle Welt verdirbt, Ger. er, ar. 

Iſt endlich wegen übermachter Sünden, beionters der Ubgätter 
rei gefiraft umd zu einer Wufte und Drachenwohnung ges 
macht worden, nach ber 5 Bileams, 4 Mof. 24, 4. 
des Yfalmiſten, Pf. 137, 8. 9. Eſaid, c. 13. 14, 28, 25,47, Jes 
remid, €. 28,50, 51,. Damiels, c. $, 25. Dabarucd, c.3, 15. 

3% — En laffen Rahab und Babel, dab fie mich kennen 

eu. DI. 377 4 , 6 

An den Waſſern zu Babel faffen wir, und meineten, wenn wir an 

Zion gedachten. Pf. 137, i. 

ware allen, is ift gefallen. Efa. 21,9, 

De Herr hebet ihn; darum mird er ſeinen Miller au Babel, 
und feinen Arm an ben Ehaldiern beweisen. Eſa. 48, 14. ° 
Gebet aus von Babel, fliehtt von den Ehalddern mit frolichen 

Schall. en 48, ꝛ20. 

Flichet aus Babel, damit ein jeglicher ſeine Seele errette, daß 
ihr nicht untergehet in ihrer Miſſethat. Jer. ci, 6. €. 50, 8. 

Wir heilen Babel, aber fie milk nicht heil werden. Ser. 51,9. 

Kufet vielen wider Babel, belägert fie um und um. Ger. +1, 29. 

au 2 die du, mohneft bei der Tochter Babel, entrinne. 

2, * 


37 
Babylon. Iſt eben die Stadt Babel. In der Dfe 
fenbarung wird die pabftifche Kirche fo genannt. Wie dag 
alte Babel den Kamen von ber Verwirrung batte, ı Mof. 
11,9. abgöttifh war, er. 50,2.38. Durerei, Gottlofinfeit, 
Ser. 51,6. Feindfeligkeit und Tyrannei wider die wahre Kirs 
de, Pf. 137, trieb, fich über GOtt erhub, Eſa. 47, 12. GOt⸗ 
tes Volk mwegführere, den Tempel zerſtoͤrete, aber endlich 
von Cyro erobert und in fehrediichen Gerichten unterging; 
fo verwirret-die Babyloniſche Hure die wahre Lehre, treiber 
Abgötterei, geiftliche und leibliche Hurerci, erhebet ſich über 
GOtt, 2 Theff. 2,4. will das wahre Afracl antichriftiich ber 
berrfchen, wird aber ein erftannliches Ende nehmen. Cie 
eifet groß, Dan. 4, 27. mweiln fie in groſem Anfchen ſteht, 
ch eines allgemeinen Regiments anmaſſet, und höchſt ab: 
ſcheulich in Fehr und Leben ift. j 
Eie ift gefallen, fie if gefallen, Babylom, die grofe Stadt. Of⸗ 
.14, 8 
lorı der groſen marb t vor GDtt, ihr zu aeben 
Ih des 8 a grimmigen Bor Ofen 


6, 19. 
Das Gebeimmnig, die grofe Babnlon, die Mutter der Hurerei 
und aller Gräuel auf Erden. Offenb. 17, 5- 
eb, weh, die arofe Stadt Babrlon, die Harfe Stadt, auf eine 
Stunde ik dein Bericht fommen. Offenb. 15, 10. &. Tatj. 
B.bylona. Iſt eben das Babel, die Stadt der Chal⸗ 
dier, wo fi eine grofe Menge Juden aufbielten, weiche 
nad) der Babplomifden Gefängnis — geblieben. tr 
dere wollen x Petr. 5, 13. Nom verfichen, allein ich finde 


end. ı 
Und Bab 
den fe 


Babylonifch, Bach, 189 
nicht, daß die Schriftſteller neuen Teſtamente in Unterſchrif⸗ 


ten verblämt geredet. 
Ich will euch wegwerfen jenfeit Babylonien (in Affyrien, Meden 
Apfig- 7,43- 


und weit entlegene Oerter 

Babyloniſch. Gefängnis. Die Iſraeliten find 
dreimal weggeführet worden. (a) Da zehn Stämme unter 
der Regierung des Königs Hoſea in die affprifche Dienfbars 
feit kamen, aRön. 17,23.24. (b) Zur Zeit Fojachins, ze 
fims Sohnes, da ganz Jerufalem weg; —— wurde, a Koͤn. 
24,14. Jer.27,20. (c) Zur Zeit Zebefid, welchen Rebucad⸗ 
nezar anftatt Jojachins zum König machte. Denn nad: 
dem Diefer abfiel, fo wurde er mit Berl feiner Augen, von 
Nebucadnezar fortgeführet, Jerufalem und Tempel erfföret, 
as * Koͤnigreich Juda ein. Ende gemacht, ꝛ Kön. 25, 7. 

je). 17, 12. 

$. 2. Diefe Gefangenfchaft ift den Sfraeliten wegen ihrer 
—— und Ungehorſams vielmal von den Propheten 
dorber gefagt worden, Eſa. 39, 5. f. Jer. 16, 13. €. 177 32 4. 
c. 20, 4 22, 5. 0.25, 1. fe C. 27,6. FEjech. a1, 19. — 
auch, da alle Warnungen umſonſt, und keine wahre Buſe 
erfolgete, ohngefehr 599. Jahr vor Esrifti Geburt dur den 
mächtigen König Nebucadnezar in Erfüllung ergangen. 
2 Kon.25,8. 2 Chron. 36,17. Efth-2,6, Jer. 39,1-f. €. 52, 3. 
daß fie hebengig Jahr unter * Joch ſchwitzen muſien. 
Jer. a5, ır, ach Abflus der fiebenzig Jahre Fam Cyrus 
oder Eores und Darius, welche den Jüden wieder heimzus 
sichen, und den Tempel wieder aufzubauen erlaubeten, 
2 Chron.36, 22; Sf 1,2,7.8. Dan. 9, 2. j 

$.3. Mantel, oder ein Mantel von Ginear, welches 
hernach Babylonien genannt, und mo viel Fofibare Mäntel 
geſticket worden, of. 7, ar. 

$. 4 Thurn. Die Nahfommen Chams, darınter auch 
von Japhers welche gewefen; denn die Spradhenverwirrung 
hat ſie auch mit betroffen »Mof. 11,9.f. liefen 9 einfallen, 
einen Thurn im Lande Sinear annführen, um fid) einen un: 
fterblichen Namen zu machen. Defien Spihe folte bis an 
den Himmel reichenzioder ganz aufferordentlih hoch fein. 
Allein die Rechnung (hing ihnen fehl; fie mar ohne GOtt 
— und die hochmuͤthige Abſicht erreichte den Zweck 
nicht. 


Bacchides. Weinſuͤchtig. Könige Demetrii in Sy 
rien oberfter Hauptmann über das —* Land diſſeit des 
Euphrats, ı Macc. 7,8. ein loſer, moͤrderiſcher Judenfeind, 
c.9,25. wird von Juda, der aber in der Schlacht das Leben 
verlohr, gefchlagen. c. 9,1. 2 Macc 8,30. 


Bacchus. Seinen Namen foll er von grofem Ger 
fehrei oder Schwärmen haben. Man fast, er babe wohl 
jweihundert Jahr vor CHriſti Geburt gefebet, und den Voͤl⸗ 
feru den Anbau des Weines gelehret. Nach feinem Tode 
ift er unter die Götter gezehlet worden und hat den Namen 
des Weingottes erhalten. Zu feinen Ehren batten die 
Abgötter das FresSauf⸗ Weinfeſt, Bacchanalia oder Faſt⸗ 
nacht angeleget und feierlich begangen. 8 iſt dieſes im 
anpten, Griechenland, auch in Kom viel jahre vor CHri—⸗ 
fti Geburt gefeiret und viel gottlofes Wefen dabei getrieben 
worden. Der gottiofe Antiochus lies es gleichfals begehen 
und zwang die Jüden, daß fie in Krängen von Ephen, dem 
Baccho zu Ehren, einhergehen muften, a Macc. 6,7. €. 14,33. 


Bacenot. Lin Saftnachtsbruder. Ein Vefchlihes 


ber unter dem Heer des Georgias. = Mace. 12,35. 

Dad). (a) Ein vom Negen zufammen gefloſſenes War 
fer, welches zwifchen den Bergen, und auf der Ebene dahin 
zu fliefen pflegt. Andere wollen das Wort lieber durd Thal 
überfeßen. Dan kan es geben: Ein durch ein Thal fliegen 
der Bach, wenn wicht ein ordentlicher Flus bedeutet wird. 

Has 2Moſ. 


190 Bachſtaͤdte. Bachweiden. 


Moſ. 11,9. 2Sam. 17,13. 1 Koͤn. 1d,5. Ef.,19. 9,7. 647% 
ı2, Klagl. 2, 18. Elech. 6,3. c. 31,4. c. 32,6. c. 364. 6. 

Der Bach Eskol, 4Moſ. 13,24. 25. 

Gared, + Mof.21, 12. 

Die Bäche Arnon, 4 Mof. 21,14. 15. 

Der Bach Egupti, wicht der Nil, 4Moſ. 5415. 

Jabok, 5 Moſ. 2, 37. 
n Pisga, Joſ. 13, 20. 

Kifon, Nicht. $, 2. Pi. 83, 10. 

Kedumim, Richt. 5, 21. 

Sorch, Richt. 16, 4. 

Beſor, ı Sant. 50, 9. 

Kidren, 2 Sam. ıs,23. Job. 19,1. Jer. 31, 40% 

Bäche am Gebürge Bnad, = Sam̃. 2%, 30- 

Der Bach Erith, ı Kon. 17, 5. 

Kifen, ı Kön. 18, 40. 

zn in der — Euphrat) Amos 6, 14. 
amre, Judith 2, 14. 

Yaron fchlug mit über die Bäche der Egppter. 2 Mof. 7,29 

Mie fich die Baͤche ausbreiten, mie dr Gärten in Waſſern. 
4 Mof 24, 6. ne Br 

Der HErr, dein GOtt, führet dich in ein gut Land, da Baͤche 
und Brunuen, und Seen innen find, s Mof.8 2, c. 10,7. 

Macher bie und da Graben an biefem Bach. 2 St6n jr 1%. 

Meine Bruder geben verächtlich vor mir über, wie ein Bach. 


Hieb 6, 15% : 

Er achiel ibm wohl der Schlamm des Baches. Died 21, 33 . (©. 
Scdlamm $. 3.) : 

Es bricht ein folder Wach hervor, daß, die darum wehnen, dem 
Weg Dafelbft verlieren. Hiob 28, 4. { 

Man reiffet (er laßt durchreiſſen) Bäche ans den Felſen. Hiob 


28, I 
An den araufamen Bächen (da das Waſſer geriffen hatte) woh⸗ 
neten ſie. Hiob. 30, 6. 
Du läffeit quellen Brunnen und Bäche. Pf. 74, 15. 
Und * wi and Den Selfen fiefen. Pf. 78, 16.20. Pf. 109, at 
vergl. Moſ 17, 0. A j 
Da er ihr Waffer in Blut wandelte, er fie ihre Bäche nicht 
trinken kunten. Pf. 78, 44. vergl. 2 Mof. 7, 20. 
Die, welchen ihre Bäche vertrocknet, und die Waſſer⸗Quellen vers 
fiegen waren.-Pf. 107, 33. 
Ein Auge, das den Vater verfpottet » > maüffen die Raben am 
Bach aushaden, Spruͤchw, 30, 17. 
Da werden die Bäche ju Pech werden (umfruchtbar) Eja- 34 9. 
Der ift wie ein Yaum am Waffer gepflamjet, and am Bach ge 
wurzelt. Ser. 17,8. vergl. Dir, 3. Eir. 39, 17. i 
$. 2. Ein Yand, da vice Baͤche und Brunnen, ift frucht: 
bar, 4Mof.24,6.%. und darum bedeutet es: (b) Eine‘ Men: 
ge und gleichfam einen Zufammenflus angenehmer Sachen 
und Gluͤckſeligkeiten. 
irft du dich befebren + + fo wirft du für Erbe Gold geben, und 
für die Selfen güldene Bäche, Hiob 22, 24- - 
Siehe, ich breite aus dem Frieden bei dir, 
und die Herrlichkeit der (befehrtem Heiden, 
nen Dach. Efa. 66, 12. 
Hille Bäche in Juda werben voll Waffers (Evangel. Trofin) wer⸗ 
den, Joel 3,23. (IB. ö , j 
Es fliefen von mir viel Büchlein in die Gärten, mie man das 
Baffer hinein leitet. Eir.24,40.43+ 
$. 3. (c) Ein Zufammenflus allerhand Verfolgung, North 
und Angft, welche Daher ranfchen und Schreien anrichten. 
(d) EHrifti Leiden im Stande feiner — 
Es umfinge mich des Todes Bande, und bie Baͤche Belial 
erfchreikten mich. Pf. 15, <. 2 Sam. 22, $. £ 
(4) Er (EHriftus) wird trinken von dem Bach (bes 2* 
auf dem Wege; darum wird ex das Haupt empor heben. Pi- 
10, 7% 


Bachftädte. Städte, die ohnweit der Bäche ange: 
bauer find. Sof. 17, 9. 

Bachſteine. Die an falfchen Gottesdienft hingen , 
ſchlachteten ihre Kinder an den Baͤchen, und trieben an den 
Fluͤſſen die abſcheulichſte Abgötterci. en j 

Dein Wefen ift an den glatten Bachſteinen, diefelbigen find bein 

Theil. Eia- 57, 6. 
Bachweiden. Weiden, fo meift an Bächen gepflanset 
achfen. 
in * zum Lauberhuͤtten⸗Feſt gebraucht, 3 Mof- 23 / 40 . 
Bedecten den Behemoth. Hiob 49, ı7- 


wie einen Strom, 
wie einen ergofler 


Backen. Backenſtreich. 


Backen. Mehl und Waſſer oder Milch vermiſchen, 
baß cs ein Teig wird, und ſolchen im Ofen oder auf Kohlen 


zur Speiſe zubereiten war meift der Weibesperfonen Arbeit, 


Sara folte Kuchen backen, » Mof. 18, 6. Lot, ı Mof.19,3- 
Die re u aus den roben Teig ungefäurte Kuchen. 
AOL 12, D 
Morgen it der Sabbat der heiligen Nuhe des Herrn: mad ihr 
backen moller, das backet, und was ihr kochen mollet, Das for 
het. 2 Mol.ı6,2 
Speifopfer foll nicht mit Sauerteig gebacken werben. 3 Moſ 


73 17, 
Behn Meiber ſollen euer Brodt im einen Dfen backen. 3 Maf. 
20. 
Das Zauberweib buch ungefäuert und brachts dem Saul. ı Gam. 


28, 24 

Dem Melcchet des Himmels Kuchen baden. Jer. 7, 18. €-4419. 

Gerſtenkuchen folt du eifen, die du vor ihren Augen mit Mei 
ſcheumiſt (untermengt) backen folt. Ezech. a, ı2. 
dacken. (a) Derjenige Theil des menſchlichen Ange: 

fihts, welcher von beiden Seiten der Naſe unter dem Schla 
fe .. bis an die Ohren und von dar bis auf das Kına 
geht. 

Siehe, des HErrn Name kommt von ferne, fein Form bremmet :s 
bis er Die Völker mit einem Zaum in ihren Sacken him und 
ber treibe. Efa.30,28. | — 

Sie weinet des Nachts, daß ihre Thraͤnen über die Baden lan: 


en, Klagl. 2. . 
Die Thränen der Witwen fliefen wohl die Backen herab. Eir, 


35, 18. 
$. 2. Darauf ſchlagen zeigt eine Beſchimpfung, Schar: 
de, Sport and Hohn an, weiln man diefe, weldye man ſchlägt, 
nicht befonders achtet. Don GOtt, diefer fol aus gerech⸗ 
ter Strafe die Gottlofen ſtrafen und au Schanden machen. 
Enaena fchlug den Dricha auf den Baden. ı Koͤn. 22, 24. 2 Chr. 


8, 23. 
eis baden mich ſchmaͤhlich auf meine Backen gefchlagen. Hich 


Und Iaffe fich auf die Backen ſchlagen, und ſich viel Schmach 


zulegen. Klagl. 3, 30. _ R ’ 
Ruͤſtz dich: denn man wird uns belägern, und dem Richter 
ftael (Joh.18, 22.) mit der Nuten auf den Backen ſchlagen. 


id). 4, 14 
Ich aber oe euch, daß ihr micht wiberfireben folt dem Ubel, 
—— v dir jemand einen Streich giebt auf den rechten 
acken, dem biete (lieber, als dat du Dich felbjt meitet 
rächen) den andern auch dar. Matth. 5, 30. Zur. 6, 29. (©. 


Streich.) 

"Du ſchlaͤgeſt alle meine Feinde auf den Backen. Pf. 3,8- 

$.3. (6) Don CHriſto, dem Bräutigam, um dadurd 
feine Annchmlichkeit abzubilden, dadurch cr alle an ſich le 
cken und fie feiner Gnadengefchenfe*theilhaftig machen wil, 
Hohel. 5,13. (ec) von der Braut, welche in EHrifti Blut 
ee und mit mancherlei geiftlihen Gaben gefhmüdt. 
Hohel. 17 5- 

$. 4. (e) Bon Thieren, Kinbaden, 

Der Priefter befam von dem Opfer den Arm, beide Backen (2: 
den Kopf) und den Wanft. 5 Wof. 18, 3. 

Des Leviathand. Hiob 40, 21. 

Backenſtreich. Ein Schlag auf den Baden. 

Der: Diener einer gab IEfu einen Badenftreich, und (prad: 
Solteft du dem Hohendrieſter aljo antworten? (und ihm micht 
mehr Reſpect erweifen) Job. 19, 22. ; j 

ei 8 er et, — Juͤden Koͤnig; und: gaben ihm Backenſtrti⸗ 

. 19 3» 

F. 2. Die Schärgen und Kriegsfnechte verfesten dem 
Herrn der Herrlichkeit dergleichen Streiche. Iſt es das 
erſtemal Malchus geivefen, der unfern Seligmacher fo ver: 
Ächtlich begegnet, und ihm in fein göttlich Angeſicht, ver: 
muthlich mit der Hand, gefchlagen, fo hat er ein Zeichen von 
ſich geben wollen, daß er Chriſto im geringften nicht beige: 
than; aber auch bei feiner Bosheit eine fchlechte Erkennt: 
lichkeit vor die, ihm von THrilto erwiefene Wohlthat Luc. 
22, 51. an den Tag geleget. Die ganze Verſammlung füh: 
rete gleichfam diefem Buben die Hand, und indem fie * 

Still 


Backenzahn. Backofen. 

Stillſchweigen die That billigte, wurde erjüllet, was Mic. 
4, 14. Iteht. Unſere Eünden haben zu diefen Befchimpfuns 
gen das ihrige mit beigetragen. Vor ums lies fich der Ber 
fühner des menſchlichen Geſchlechts fehlagen, und mir fchla: 
gen ihm mit jenen Sclaven des Teufels noch täglich, wenn 
wir das arößte Gebot, und das, fo diefem gleich, Matth.22, 
37. 39. leichtfinnig übertreten. 

$. 3. Die im Urgen liegende Welt ift doch wohl nody fer⸗ 
tig, den ſanftmuͤthigen Heiland zu befchuldigen, daß er, da 
er den andern Backen nicht auch bingebalten, wider fein 
Mattb. 5,29. gegebenes Befeg verftoffen babe. Allein Ehri« 
ſtus bat vollfommen getban, mag er gelebret. (1) Er ging 
nicht weg, da er biefen ungerechten Schlag empfangen, mels 
ches ibm doch zu thun ein leichtes geweſen; (2) er ftellet ſich 
nicht jur Gegenmebr, und gebenft nicht an Rache, dazu er 
doch, ald der allmaͤchtige GOtt, Gewalt gnug Date. Hätte 
nice Chriſtus befeblen koͤnnen, daß diefem Boſewicht Die 
Hand verdorret wäre, mie dem Jerobeam, da er ſolche ges 
gen die Propberen des Herrn augffiredte ; ı Ren. 13,4. bät- 
te er ihn nicht zu Tode koͤnnen fallen laffen, wie den Mia, 
der feine Dand nad) der Lade dei Bundes, ald ein Vorbild 
auf ihn, als den Ausrichter eines beflern Bundes, Ebr. 7,22. 
ausfiredte. 2 Sam. 6,3. (3) Er mard auch bereit fich auf 
den andern Backen ſchlagen zu laffen, wenn diefer Beliald- 
bube Luft und von GOtt Erlaubnis gebabt bärıe ; ja er hat 
(+) Furz darauf fein heiliges Angeficht Speigel und Fäufien- 
ſchlaͤgen blog geftellet. Mattb.26,67. (S. auch Streich. 

$. 4. Laſſet uns die Gröffe der Yicbe CHriſti gegen ung 
bewundern; Schimpf, Echande, Cchläge xc. um feines Na: 
mens willen, als feine Nachfolger willig auf uns nehmen; 
nicht böfes mit boͤſem veraelten ı Theſſ. 5, 15. fondern GOtt 
die Drache auheim ftellen. Roͤm. 12,19. 

Backenzahn. 1. Diefe Beine von. befonderer Härte, fo 
in den Kinnbaden verfetet, haben in dem ebräifchen ihren 
Namen von zermalmen. Cie dienen nicht nur die Epeife 
abzubeiffen, zu Fauen und zum Einſchlucken und Verdauen 
geſchickter zu machen; fondern auch bei den Menſchen die 
Stimmre ju formiren. . 

Da fpaltete GOtt einen Backenzahn ceine Höhle, Tiefe, Loch 
darinne der Backjahn geftanden) in dem Kinnbacken, daß 
Waſſer heraus ging. Richt. 15,19. , 

6.2. II. Liſtige Anfchläge, Gewalt, Macht, Stärke, fon: 

derlich der Gortlofen. 

Zerſtoſſe, Herr, die Backjaͤhne der jungen Löwen. Pf. 58, 7. 


$. 3. II. Ranberifhe Gewalt deren, fo nach des armen 


Naͤchſten Gut traten. 

Ich zerbrach die Backzaͤhne des Ungerechten 5 und rid den Raub 

aus feinen Zähnen. Hiob 2g, ı7. . 

Eine Art, die Schwerter für Jahre bat, die mit ihren Baden: 
herem friffet; und verjebret die Elenden im Lande, und die 
men unter den Leuten. Spruͤchw. 30, 14, 

Backofen. Ein von Stein und Kalf oder von blofen 
Leimen verfertigtes Gebäude, darinn Brod gebaden wird. 
Annus, ein Egnpter, ſol folhe erfunden haben. 

ge Egupten kamen Frösche hinein. zMof.n,3. j 

ud find allefamt Ebebrecher (geiftlich und Teiblich ) gleichwie 

ein Backofen, den der Berker heiset, wenn er hat ausgefnetet, 

und laͤſſet ben Teig Durchfäuren und aufgehen. Hof. 7, 4. 

$. 2. Iſtgel wird mit einem Teig verglichen, welder ges 
fneter, durchfäuret und in einen. mäßig gebeisten Ofen ge: 
(hoben merden foll, damit ein gut gebackner Kuchen daraus 
werde. Der Becker foll der König fein, welcher, wie ein 
Becker auf fein Backwerk, ein wachſames Auge haben foll, 
daß alles wohl zugehe und der Teig nicht zu Schaden kom— 
me. Der Ofen find die Bedienten. Iſt der Dfen zu heis, 
fo verbrennt das Brod, iſt er zu Falt, ß baͤckt es nicht aus. 
Kaffen nun die Bedienten ihre Rathſchlaͤge aus der Liebe 
GOttes und des Naͤchſten flieſen, fo werden die Unterthanen 
ein guter Kuche; kommen fie aus fleiſchlichen Abſichten, ſo 


Bad. Buena, 197 
erfolgt der Unterthanen Untergang. Da nun Iſraels Kö: 
nig und deren Bedienten nichts taugten, fo muſſe Das Wolf, 
wie ein Perbrannter oder nichts nutziger Kuche fein. An— 
dere: Iſrael ift der —5* der Becker der Teufel uud feine 
Werfzeuge, die Lehrer, Vornehmen im Volk und andere 
Menden, das euer oder heitzen die innerliche angeborne 
teigende Luſt, welche der Satan anblaͤßt, und das Durchs 
ſguren das überhand nehmende Ubel. Gnug: die Abficht 
iſt zu jagen: dab Iſrael geiftlichen Ehebruch zu treiben ganz 
und gar ausgrlaſſen. 

„Bad. Die heilige Taufe heißt () ein Bad. Die. 
erfien Chriften rauchten die Täuflinge ganz unter das Waf: 
fer, daß fie alfo gebadet wurden Cbegraben $.2.) Wir 
werden in dieſem Bad mit Waller, welches mit GDtted 
Wort und EHrifti Blut vereiniger iſt, bejprenget, and fo 
wohl von Erb: ats wirklichen Suͤnden abgewafchen,, fo daß 
uns felbige nicht zur Verdamnis zugerechnet werden, Apfig- 
2,38. Eph. 5,26.27. (2) der Wiedergeburt. Durch) das fr: 
lige Mittel wird von dem heil. Geift der Glaube an EHri: 
fium vorgebracht, und der Menfch wahrhaftig neu gebohren 
und befommt, Kraft des Verdienſtes und der Einfekung 
Criſti, cin neues Leben. Bei Ermachfenen, welche ſchon 
aus GOttes Wort Kindſchaft und Anfang des neuen goͤttli⸗ 
chen Yebens haben, ſtarket und fördert die Taufe die neue Ge⸗ 
but. G) Der Erneuerung des heil. Geiftes, weil in 
derjelben der heilige Geift ausgegoffen, und das verlohrne 
Ebenbild GOttes in dem getauften zu erneuren anhebet und 
dann fortfähret, wenn er den alten Menfchen ableget und den 
neuen anziehet. Eph. 4,24. Tit. 2, 12. 

Nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, bie wir gethan 
atten, gm nach feiner Barmberjigkeit machte er und 
tlıg durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
eiligen Geiftes, welchen er ausgegoffen bat über uns reiche " 

lich, durch Jefum EHritum unfern Heiland. Tit. 35.6. 

Baden. (a) Sich mit Waffer, war fonderlich in den 
beifen Ländern gemöhnlich. Ejedh.23,40. (&. Waſchen.) 

Es badete ſich die Tochter Pharao im Nilo, 2 Mof.2, <- 

Ruth. Kurth 3+ 3+ ER . 

$. 3. (b) Die ievitiſche Reinigung war zum Vorbilde der 
Evangelien. 

- Dem Auſſatt gereinigte mußte ſich mit Waſſer baden. 3 
144/6. 
er — mi einem Flus behafteten Mannes Lager anruͤhrete. 
——— 

Wer von eiuem Aas etwas ad. 3 Mof. 17, 15. 16. 

er ein Gewuͤrm angerührt, 3 Moi. 22, 6. 

Der Priester bei der röthlichen Kub. 4 INof. 1a, 6. 

$. 3. (€) Wenn GOꝛi Iſrael mit Waſſer gebabet, fo zeigt 
es eine gnadige Vergebung der Sunden an. (S. Reinigen.) 

und ich badere dich mit Waffer, und wuſch dich vom denen 
Dlute, und falbete dich mit Balfam. Ejech. 16,9-4- 

S. 4 (4) Die Fuͤſſe im Blut, entweder mır Augen feben, 
wie Lie Gottloſen wegen ibrer Bosheit von GOtt ernfilich 
zur Etrafe gejogen werden, dabei fo viel Blut vergorfen 
mid, daß man fich die Fuͤſſe darinne waſchen konne, vergl. 
Offenb. 14,20. oder ſicher fein, und in GOites Gnade ruben; 
deun wenn die Juden frölich waren, fo wuſchen fie ihre Fuͤſſe. 

Der Gerechte wird fich freuen, wenn er ſolche Rache fiebt, und 

wird jene Fuͤſſe daden in des Gottlofen Blut Pi. 55, ı8- 
vergl. Pf.68, 24, 

Baela. Eine Stadt, dem Stamm Eimeon gehörig, 
of. 15,19, auch Bala c.19,3. und Bilha genannt, ı Ehren. 
4, 29. 

Baelath. Zerrſcherin. Eine Stadt in dem Stamm 
Dan von Ealomo ausgebauet, ı Kin. 9, 18. und befefliger. 
a&hron.8,6, 

Baeljada. Einer von ben Söhnen Davids, ı Chron. 
15, 7. f 
Baena. In der Antwort, (a) Ein a 
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boſeth, de? Koͤnig Sauls Sohnes, welcher feinen Herrn um ⸗ 
bringen balf, aber auf Koͤnig Davids Befehl aufgebangen 
murie. 2 Sam. 4, 2.5. (b) Der Bater Heleb, des Helden 
Davids. ı Sam. 23, 29. (c) Ein Sohn Abilud, Salomond 
Hanptmann, ı Rön. 4.12. (d) Ein Sohn Hufai, ebend. v. 16. 
{e) Der Vater Sadok und einer aus den Haͤuptern Iſraels, 
welche von Babylon herauf gezogen. Efr. 2,2. Neb-z,4 

Baeſa. Verwuͤſter. Der dritte König in Iſrael im 
Aahr der Welt zozt. Er mar ein Sohn Abia aus dem 
Stamm Iſaſchar und flug feinen Vorfahren, den Nadab, 
tod. Nachdem er die Strafen GDtted an dem Haufe Je⸗ 
robeamẽ vollzogen, fo mufte ihm der Propher Jehu eben 
dersleichen wegen feiner Abgdtrerei anfindigen, ı Kin. 16,1. f. 
 Kön.9,9. Er ſtarb zu Thirza, der damaligen Reſidenz dev 
Könige in Ifrael, nachdem er vier und zwanzig Jahr regie⸗ 
ret. ı Kön. 16, 6. 

—— 
ta N . 10, 1, Mr 
een Sehn Elia wird mebit der gamen Familie des Baeſa 
vertilget. »Kön.ı6, 1. fi 

Baeſeſa. In dem Werk des 5Errn. Ein Cohn 
Maldhija, und Vater Michael, ı Chron. 7,40. 

Bagoa. Speiſe der Nrübfeligkeit. Ein Kämmerer 
Holofernis, welcher zuerſt inne ward, daß die Aubith dem 
Soloferni den Kopf abgefchnitten, Judith 12, 11.13. 113,2. 
c. 14 1}. 

Bahn. (a) Ein Weg, Heerfirafe, darauf man wohl 
fortfommen fan. 

Es fpricht der HErr, der im Meer Weg, und in ſtarken Waſ⸗ 

fern Bahn (ge) macht. Efa. 43,16. seral. 2 Mof. 14, 20 
$. 2. Daber Bahn machen fo viel iſt, als: die Wege in 
Ordnung bringen, damit derfelbe, der zu und kommen will, 
felbiae wobl gebaͤhnet finde, und dasjenige, was er aud« 
richten will, einen glücklichen Fortgang gewinne. 

Machet Bahn dem, der da fuuft: anürbig) berfähret. Pf. 68, <. 

Macher Bahn, machet Babu, räumet den Wes, bebet die Aıts 

fiöfe aus den Wege meines Volks. Efa. 57,14. €.62,10. 

Es ik eine Stimme eines Predigers im der Wühen : Bertitet 

dem Herrn den Weg, machet auf dem Gefldeleine ebene 
Bahr, unferm GOtt. Efa- 49 3e 
83. Das ift eine liebreihe Aufmunterung, damit die 
Menſchen alle tiefe Pfügen und Moräfte der Unmiffenbeit 
und Vorurtbeile ausfüllen ; die Berge eigenen Dünfels 
und der Einbildung.erniedrigen follen, Damit das Reich des 
Mefih recht ausgebreitet und den ungebinderten Fortgang 
haben koͤnne. FA 
$.4. Die ebene Bahn ift aljo der gerade Weg zur chriſt⸗ 
lichen Religion. Wenn der gute GOit alle, Hinderniffe aus 
dem Wege räumen wird, fo daß den Fortgang ded Berufs 
der Heiden und Juͤden zu dem Reich Ehrifti nichts mehr 
‚hindern fan, fo werben ſich die Volker, welche auch zuvor 
unter einander Krieg gefübret, in bruͤderlicher Einigfeit zu 
dem wahren BDtt bekennen. Vergl. Epb. 2, 14. und Xob. 14,6, 

Und wird eine (ebene) Bahn feim dem Uebrigen feines Volks, 
das überblieben sy den Aſſyreru. Efa, 11, 16. 
ber Bei 1 die x Tue € er in Aſ⸗ 

! r #3 
Ari Kama, und bie Egppter ſanmt ben Afrenn Gott dies 
wen, Efa. 19, 


ieh dafelbk eine 
1] 

en, melcher ber heilige 

darauf geben wird, Ela. 37, 5. 
$.5. (b) Die gewöhnliche und bekannte Lehrart der wah⸗ 
ren Propberen, da fie den Unbugfertigen ihre Suͤnden, 
und die gerechten —— tie getuoft anfünbigeen: 

. A ; > 

——— 

S. 6. (c) Der richtige Weg der Wahrheit und Gottjelig« 

£eit, welcher und in dem Worte GOttes angewieſen wird, 


unten in 


De — 14, 6.) fein, und ein 


u wird, daß fein unreiner. 


und darauf Bottergebene Seelen wuͤnſchen durch den guten 
u —— zu — 
Ich ſetze meinen Fus auf feiner B und halte en We 
und weiche nicht ab. Sich 23, a. . : 
HErr weile mir deinen Weg, und Teite mich auf richtiger Bahn, 


um meiner Feinde willen, Pf. 27, 1. 
Lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen; dem bu_bift mein 


GOtt, dein guter Geift führe wich auf ebener Bahn, Pf. 


1437 10% B 

Die da verlaffen die rechte Bahn und gehen Äiuftere Wege, 
Sprüchw. 2, 13. 

Auf daß dur wandelt auf gutem Wege, und bleibe auf der rech⸗ 
ten Babır, Sprüchw. 2,20,  _ , 

Ich will dich den Meg der Weisheit führen, ih will dich auf 
rechter Bahn leiten, Sprüche. 4 ıı, 

Wer den Herrn fürchtet, der gehet auf rechter Bahn. Spruͤchn. 


14, 2. 
6.7. (d) Gedanken, Thun und Laſſen ber Menſchen, wel, 
che öfterd auf krumme Wege gerarben, und die rechte Babn 
($. 6.) verlaflen. 
Las dein Herz wicht weichen auf ihren Weg; und las bich micht 

verführen auf ihrer (der Ebebrecheriu) Gab, Sprücm. 7, 25 

we 1* fagen laͤſſet, der iſt ſchon auf der Bahn der Gott 
ci, ‚21, 7% 
Und fprichkt, du ſeieſt anf der rechten Bahn, und er ſtehet gleich⸗ 
wohl mider dich, und merfet, wie es geratben will. Sir. 

37, 1% . z 

Baͤhnen. (a) Der Frommen Handlungen oder Art ju 
handeln ift einem gebäbnten Wege gleich. Es ift ihnen 
nichts zu ſchwer; fle laſſen fich nicht abſchrecken von der Ar 
beit, und fie erbalten auch ihre Abfiche glücklich, als wenn 
fie auf einem erhabenen und wohlgebaͤhnten Wege gingen. 

Der Weg des Faulen ift (als wann er) doruicht, aber der Weg 

des Frommen ift wohl gebähnet, Sprüdm. ı9, 19, 
$. 2. ıb) Zumege bringen, Daß die wahre Lehre, alg der 

einige Weg des Lebeng, deutlich vorgetragen und bejchirmet 
ei de. 
Sch will meine Berge sum Wege machen, und meine Pfade fol 
len gebähner fein. Eſa. 49, 11. 

Sabre. Traggeruͤſte, Tragberte, darinne die Kranken 
von zwei oder mehr Perfonen getragen werden kunten. 
Apoftg- 5, I. 

Bahurim. Junge hurtige Gefellen. Eine Stadt 

. in dem Stamm Benjamin an der Gränze ded Stammes 


Daraus war. Simei gebürtig, 2 Sam. 16, 


Fi - 


Bid bieher har Palthiel fein Meib-begleiter, als er ſie dem Dar 
vid wiedergeben mufte. ec. 3, 1% 

Da wurden Davids Kundidafter verſtecket. 2 Sam. 17, 18, 

Baith. Ein Haus. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
dieſes ein berühmter Götentempel, den man zu Baal⸗Peeon, 
welche Stadt von dem Abgort den Namen gehabt, vor an: 
dern fleifig befuchet, mus geivefen fein; denn von cimer 
Stadt, welche fo geheiſen, lieſt man nirgend etwas. Eſa. 
15, 2. 

. SakbaPor, Magerer Ochs. Ein Zimmermann in 
Serufalen. 1 £hron. 10, 5. 

Barbuk. Nager, ausgedorret. Einer von den Nr: 
thinim. Efr. 2, 51. Neh. 7753: 

Bakbuia. Kin armer Zerr, 

üter. Neh. 11, 17. \ 

Bala. Ein Verſchlucker. Eine Stadt im Stamm 
Eimeon, JYof 19, 3. fonfi Baela, c. 15,29. oder Bilba, 
ı Chron. 4, 29. 

Balsam S. Bileam. 

Balak. Zerſtoͤrer, Ausleerer. Ein Sohn Zipor, 
Königs in Moab, zu Zeiten Moſis Beherrſcher der Moabi— 
ter. 4 Mof. 2272. 3. . 

Verlangt, Bileam fol den Ifraeliten Augen. 4 Moſ. 22, $- € 
351 7 (+ 24, 10, Kin 


Ein Lepit und Ther: 


* 


x 


Balke. Balfım. 

Wird boͤſe, als ſich Bileams Fluch in Seegen verwandelt. 
4Mof.27, 11. c. 24, 10, “of. 24, 9, Dffenb. 2, 14. 
Balke. (3) Eigentlich cın Stic Bauholz, welches in 

der Zuſammenſetzung eines Gebäudes über zwerg gehet, 

» Chrom. 34, ı1. Efr.s,8. Zepb.2, 14. 

Cem bauete eine Halle mie Säulen und dien Balken. 
ı u.7, 6. - 

Ueberzoa die Balken obem an (bie obere. und untere Schwelle) 
mit Geld. 2 Ehren. 3, 7. 

Welcher Menſch dieſe Worte verändert, von des Haufe fol man 
einen Balken nehmen, und aufrichten und ibn daran hängen. 


8.6, ı1. 

um heBalien am Befparre werden ihnen antworten. Dab-z,ır. 

4.2. (b) Ein Dach, welches auf verfhicdenen durch einan: 
der aebenden Balken rubet. 

Durch Faulbeit finfen die Balken, und durch binläfige Hand 
wird das Haus triefend? Vred. 10,8, 
$. 3. (ce) Ein Bild eines Gögen, welcher auch, wie jener, 
nenn er ſchon von Würmern gefreflen, ja verbrennt wird, 
fein Gefühl bat. Bar. 6, 15. 54. 

$. 4. (d) Das gefehriebene und gepredigte Wort der Pro: 
pheren und Apoftel, dadurch die Kirche zufammen gehalten 
wird, veral. Eph. 2, 20. 

Unferer Häufer Balfen find Cedern. Hobel. t, 17. 

$. 5. (e) Ein Bild einer grofen Suͤnde, 3. E. Heuchelei, 
Hoſſarth, Haß, Verachtung des Nächten. Die Eigenliebe 
macht die meiften Menfchen leider gegen ihre eigene Behler 
Blind; da fie doch im Betracht der Fehler des Naͤchſten 
ſcharfſichtig gnug bleiben. Allein man mus an fich felbft erft 
—— zu beſſern; dann ſich dem Naͤchſten zum Exempel 
vorffellen. 

Was ſiehen du aberden Splitter in deines Bruderd Auge, und 
den Balfen in deinem Auge wirft du nicht gemahr? Matth. 7, 
3.4 5. Luc. 6, 41.42. 

Bald, (a) Geſchwind und ohne Verzug. (b) In kur⸗ 
gen und nach GOttes Ealender, Pſ90, 4. dba etwas Len An« 
feng nimmt, aber nach und nach in die Erfüllung geht; 
Menb.z,5. (c) unverſehens. 

(a) Sei willfärtig deinem Widerfacher bald. Matth. 5, 27. 

1b) Eiebe, ich femme bald. Halt was du haft. Dffenb. 3, ır. 

EDtt der Herr der heiligen Propheten hat ſeinen Engel geſand, 
zu icigen feinen Knechten, was bald gefchehen mus. Offenb. 


.._ 22,6. 
9a, ich Femme bald. Amen. c. 22, 20. 


Baleath. Beberrfcherin des Brunnens. 
Etadt in dem Etamm Dan. ı Kön.9, 18. 


Baldan, Bal Adan. Gerichtsslos, ohne Yerr: 
ſchaft. Sowol der Bater ald Anberr Brodachs tes Koͤ⸗ 
nigs zu Babel heiſſen beide fo. 2 Kun. zo, 12. Eſa. 39, r. 


Ball. Das mufte ein elender Zuſtand fein, da die Pries 
fer, anftatt ihres Amts, nady der Vorſchrift GOttes, zu pfle« 
gen, den Ball fpieleten; und alfo den Gottesdienft auf eine 
leichifinnige Weiſe verfäumeren. = Macc. 4, 14. 


Balſam. (a) Ein Saft, welcher wie Thränen aus eis 
nem Arabiſchen Baum, weni folcher geriget wurde, trepfels 
te. Die Tuben bedienten fich deſſen bei verfchiedenen Gele 
genbeiten. &. Salben. _ 

Die Jimaeliten kamen mit ihren Kamekelen = = die trugen Balz 


am. ı Ni. 37, 25. 

Die Kinder Sachs folten unter andern auch Balfam mit nad) 
Eappten nehmen. ı Mof. 43, u. 

Wurde mit zum Raͤuchwerk genommen, 2 Moſ. 30, # 

Juda und Iſtael haben Tyrus Balfam (Panan, it unbefnumt) 
auf die Märkte bracht. Ejech. 27, 17. j — 
Sie machen mit Aſſur einen Bund, und bringen Balſam im 

Eappten, (die Urſache S. ef. 30, 2. f.). Hof. 12, 2. 
Und trinfer Wein aus den Echaalen, und ſalbet euch mit Bal⸗ 
fam; und befümmert euch nichts um den Schaden Joſephs. 


Amts 6, 6. x 
Eher —* ſich damit, Eſth. 2, 12. Suſanna, v. 7. 
49.2. (b) Das auerleſenſte Del, als eine koͤſtliche Arznei, 


Eine 
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vergl. 2 Moß 30, 23. welche den Verſtand beſſert, daß er im 
feinen Urtheilen bedaͤchtiger verfährt. —— 
Der Gerechte fchlage mich freundlich, und ſtrafe mich, das wird 
* wohl thun, als ein Balſam auf meinen Haupte. Df. 
15 
$. 3. (c) Ein Bild der Eintracht. Dad Salböl, damit 
Yaron gefalber 3 Mof 8,12. 2 Mof.:9, 7. worden, war aus 
den beſten Specereien, 2Mof. 30, 21.25, ftärfte die Glieder, 
Flärte das Gemuͤth auf, erquickte und fchafte verfchiedenen 
Nugen. Das Band der Einigkeit ift fefte, erfreulich und 
eine Duelle, melde Brüder nicht mir, fondern vornemlich 
die Kirche Chriſti, mit unzählichen Nugen überfträmer. 
Wie der Föftlihe Balfam if, der vom Haupt Haron berabfleuft 
in feinen ganen Bart. Pf. 137 2. 
$. 4 (d) Das Del des beilwen Geifteg, damit die Seele 
gefalber und gelinde gemacht wird, den Geilen der Liebe zu 
folgen. Hieher gebären denn, bie Wiedergeburt, Erneue⸗ 
rung, Deiligung, vergl. a Cor. 1,21.22. Wie fich die Bräute 
der Könige falben muften, Eftb. 2,12. fo bat GOit die Quden, 
mit denen er fich vermäßler, auch mit dem Del des heiligen 
er —— 
Ich badete dich mit Waſſer, un ic) von dei 
und falbete dich mit int aufs = — 


Samotb. Zöhe, Ein Ort, wo ſich bie Kinder Iſtael 
lagerten, da fie aus Egppten jogen. A 21,19.20, — 


Bamoth· Baal. he Eine Stadt in dem 
Stamm Ruben im Thal Bamorb, obngefehr 7. Meilen von 
Jeruſalem gegen Morgen gelegen. Sof. 13, 17. 


Banaſa. Ein Sohn ober Derfiändnis des ZErrn. 
Der Bater Matja, des Fürften im Volk Ifrael. Ejedh. nı, 1. 


Bank. (a) Ein Geffel, (b) Tiſchbank, darauf man 
ebedeifen beim Eifen lag, (c) Ruderbanf. s 
a) Ahasverus batte güldene und filberne, Eſth. 1, 6, 
aman lag an — Bank, da die Eſther auffas Eſth. 7, 4. 
(b) Niemand zuͤndet ein Licht an == und ſetzet es unter eine 
Bank. Lite. 5, 16. 
(ce) Der Stadt Tyrus waren von Elfenbein. Esch. 27, 6. 


Band. (a) Eine Schnur, etwas, damit man dag an⸗ 
dre zufammen ziebet, bindet. Zuſammen gedrehete Faden, 
4 Mof. 19, 15. vergl. ı Mof. 38,35. 

Ein loſes Band ( Auflöfuna) für einen Gürtel. Efa, 3, 24. 

$.2. (b) Feffeln, Keiten, Stricke, Damit man (1) Befeffe- 
ne und (2) Gefangene zu binden pflegt. Apoſtg. a2, 30, 

8 Der Beſeſſene zerris Die Bande. Luc, 8, 29. 

— reg ande (Knoten) gerfhmelzen an feinen Händen, 

icht. 15, 14. 

Die fremden Kinder find verfchmachtet und zappeln im ihren 
Banden (Umguͤrtung vor Anaft) 2 Cam. 22, 46, 

Schnell ward ein gros Erdbeben (zu Loftra) = = Und von Stund 
an wurden alle Thüren aufgerhan und aller Bande Ios, Apfig. 
16, 26. 

Der heilige Geift bezeuget in allen Etädten und fpriht: Bande 
und Trübfanl warten mein dafeibft. Apfis. 20, 23. 

Paulus erlitte feine Anklage, die des Todes oder der Bande 
werth. Anoftg. 23, 29. 3 j 

Kiefer Menſch (Vaulus) hat nichts gethan, das des Todes oder 
ber Bande werth fei. Apſta. 26, 29. 31. 

Aljo daß meine Bande (und warum ich fie hatte) effenbar find 
in Chriſto in dem ganzem Richthauſe, und bei den andern 
allen. Vhilip. s, 13. 

Viele Bruder in dem HEren haben aus meinen Banden Zuver⸗ 
ficht genommen, und find defto bürftiger geworden, dad Wort 
zu reden, ohne Scheu. Philip. ı, 14, 

Jene verkundigen Chriſtum aus Zauf und nicht lauter: denp fie 
weinen, * wollen eine Truͤbſaal zuwenden meinen Banden. 

bil. 1, 16. 

Gedenket meiner Bande. Coloſſ. 4, 18. R 

Ueber welchem (Chriſtum) ich leide bis an die Bande als ein 
Vebelthäter, = Tim. 2,9. 

Paulus hat Dnefimum in feinen Banden gezeuact. Philem, ı0, 

hr haber mir meinen Banden Mitleiden gehabt. Ehr. 10, 34. 

Etliche Haben Sport und Geiſſein erlitten, Dazu Bande und Ges 
fängnid, Ebr, #1, 36. 

$.3. Wer 
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$. 3. Wer Bande und Feffeln, als ein Uebelthaͤter trägt, 
der ſchlage in fich, falle dem allwiffenden GOtt busfertig zu 
Fuſſe, und bitte herzlich um Vergebung, damit bei Zuͤchti⸗ 
gung des Fleiſches der Geiſt noch von der ewigen Verbamm⸗ 
mis ervettet werde. Wer aber um Chrifti willen Trübfal, 
Verfolgung und Bande erduldet, tröfte ich mit Paulo, und 
denfe, dab GOtt feine Heiligen wunderlich führe, Pſ. 4, 4- 
und, indem er fie demüthiget, gros mache, W. 18,36. Das 
find die Pflichten eines rechten Nachfolaers JEſu; Thun, 
glauben, Marc. 1,15. leiden und dann zur Herrlichkeit ein: 
geben, ı Perr.n, 01. Der Herzog unferer Eeligfeit ift auch 
unfehuldig gebunden worden, Joh. 13, 12. 14. Marth.27,2- 
Joſeph, Weish. 10, 14. Daniel, 1. 3,20. 21. Manaffe, v.9. la: 
gen gefangen. Harre des Herrn, mein Ehrift, GOtt ftär: 
et in allen Trübfaalen, Efa. 54,8. 10. Er läft fernen Knech⸗ 
ten und Kindern oft ein hartes begegnen ; allein er hält doch 
auch die Dand feines Traftes über fie, und macht ihnen alles 
erträglich, ı Cor. 10,13. Pf. 71,20, dulden wir mit, fo wer⸗ 
den wir mit berrfchen. 2 Tim. 2, 12. ©. Lreug. 

$-4. (c), Das, was einen am Neden hindert. Was die 
Zunge gleichfam bindet, daß der Menfch Fein vernehmlich 
Wort jprehen Fan. .(d) Das, dadurd der Satan einen 
Menfhen bindert, daß er feine Gefchäfte nicht verrichten fan. 


(9 Das Band der Zungen des Stummen ward los und redete 
recht. Mare. 7, 35. | 

(d) Golte nicht gelöfet werden am Sabbath diefe, die doch Abra- 

ame Tochter it, von diefem Bande, melde Satanas gebun⸗ 
den hatte num wohl achtzehen Jahr? Luc. 13,16, 

S. 5. (d) Eolche Feſſeln, dadurch ein Menfch ein Selave 
feiner Neigungen wird, ſich verführen und in Wollüften her: 
num zichen läßt. . s . 

Ich fand, daß ein folder Weib, welches Herz Netz und Strick 
if und ihre Hinde Bande find, bitterer feı, denn der Ted. 
Vred. 7,27. ©. Weib $. 4 

$. 6. (e) Gefangenfchaft, Dienftbarfeit. j 

So laſſet nun euer Spoͤtten; auf daß eure Bande nicht haͤrted 
werden. Eſa. 28, ı2, ; 

Du haſt (ih, BDtt, babe) immerdar dein Joch zerbrochen und 
deine Bande (dich von vielen Feinden erlöret, und ein ers 
träalich Joch nehen laffen Hof. a, 4.) jerriffen, und (jo haft 
du dech) geſagt: Ich will nicht jo unterworfen fein. er. 
2, 20, 


Es ſoll aber gefchehen zur felbigen Zeit, daß ich = = feine Bande 
jerreiffen will, daß er darinne nicht mebr den fremden dienen 
mus, Ger. 30, 8. Nah. ı, 12, ° 

$. 7. (e) Das Joch des Ceremoniel Geſetzes. 

Mache dich aus ded Staute, fiehe auf du aefangene Ierufalem; 
mache dich log von den Banden deines Halfes (ache in die 
geiſtliche Rreibeit ) Efa. sz, 2, ‚ k 
$. 8. (1) Mancerlei Noth, Anfecht : Berfolqungen. 

Und fie zum HErrn rieſen im ihrer North = = und fie aus dem 
Finſternie und Dunkel führere, und ihre Bande zerris. Pf. 
107, 14 

$.9. (8) Die Gewalt der Sünde, des Teufels, Todes und 

der Höllen, ſamt allen ihren Kräften und Wirfungen. 

D HErr, ich bin dein Anechtz ich bin dein Knecht, deiner Magd 

ohn ; du haft meine Bande zerriffen. I. 116, 16. 

$. 10. (h) Das (1) auſſerliche und (2) innerliche Beiden um: 

fers Heilandee. Chriftus bat einen ſchweren Kampf mit un: 
fern Feinden, Sünde, Tod, Teufel und Hölle gehabt, und die 
ſchmerzlichſte Empfindung der Hoͤllenquagi fiegreich überftan: 
ben. Redet David nur von fih, fo find die een 
feiner Feinde, fonderlih Gauls, der ihm nad dem Leben 
getrachtet, zu verftchen. 

(r) E8 empfingen mich des Todes Bandes die Bäche Belial 
erfchreften mich. Pf. 18, 5. e i 

(2), Der Holen Bande umfingen mich, und des Todes Stricke 
übermältigten mich. 9. 18, 6. j j 

$. . (1) Die fchöne Saffung und Stellung eines Dinas, 

Kanft du die Bande der ſeben Stirne zufammen binden ? oder 
das Band dei Drions auflofen? Hiob 39, 31. 

$.1:. (k) GOttes theures Wort, Gefet und Hausbaltung. 

Die Welt hält ſolche Dinge vor unleidliche Bande und Seile, 


Bantte, 
und will folhe gerne abwerfen, da es doch Geile der Liebe, 
Hof. ı, 4. damit fie die fleifchliche Freiheit behalten möne. 
Yajfet uns jerreifen ihre Bande, und von ums werfen ihre Seile, 
Pf. 2 


m 3+ * 

Ich will euch wohl unter die Ruthe bringen und im idie Bande 
des Bundes jmingen. Ejech. 20, 37. REN: 
Bücke deine Schultern, und trage fıe, und fperre dich wider ihre 

ande nicht. Eir. 6, 26. 


6. 13. (1) Don Thieren, gleihfam die Zambeir. 
ee lern - Wildes aufgelöfer ? (fie in die Freiheit. 
Be . 39, 8» 
$. 14. (m) Dom Teufel. Deffen Wille ift gebunden ; 
denn ob er gleich, Macht und Freiheit bat, die ım Argen 
liegende Welt zu verführen, fo find ihm doc) gewiffe Gräns 
zen gefegt, welche er, ohne Zulaffung des allweifen GOt⸗ 
tes, nicht überfchreiten an. Judä £. 
$.15. Das Band des Friedes. Das iſt die Einigfeit, 
dadurch die Ephefer, fomobl Auden ald Heiden, aufs ge⸗ 
nauefte in GOtt und mit GOtt, Rom. 5, 1. verknuͤpfet mas 
ven, und in einer geifilichen Verbindung ftunden. Cie ma« 
ven ein Derz umd eine Seele, Apfig. 4, 32. Chriſten fonders 
lich muͤſſen mit allen Friede haften, Rom. 12,18. 2 Tim. 2, 
22. Denn die Einigkeit iſt ihre gräfte Jierde, Col. 3, 15. 
Wo dieſes Band zerveift, da wird aud) die Einigkeit de3 
Geiſtes zertrennet. S Sriede, Kinigkeir, 
Seid fleifig die Einigkeit zu halten im Geift, durch das Band 
des zriedes. Eph. 4, 3. j 
$.16.. Band der Dollfommenbeit. Das iſt die Lie⸗ 
be des Naͤchſten, welche die Fiebe GNte® zum Grunde bat, 
Cie ift gleichſam das ganze Buͤndel aller chriſtlichen Tugens 
den, weldye jur Vollfommenbeit des neuen Menichen gehoͤ⸗ 
ren. Die Stif shuͤtte, we che aus jehen T: ppichen verfers 
tiget werden folte, mufte jo zubereiiet werden, daß vermit⸗ 
telſt gereiffer Schleifen und Bande, immer zwei jufammen 
gebeftet wurden, und aljo alles gnau zufammen hing. 2 Mof. 
26,3. Rechte Ebriften mürfen fich, als Gliedmafen Chriſti 
durch die Liebe zu einem geiſtlichen Leihe und Wohnung 
GOttes zuſammen verbinden laſſen. Die Liebe ift es, was 
bie Herzen der Gläubigen zuſamm bält, daf fie eine Ein. 
nes fein. Sie vereinbaret und machet gleich Hohe und 
Miedrige, Reiche und Arme, daß ein jeglicher ſich feines 
Naͤchſten Norb annimmt, als feiner eigenen. Die Liebe 
gebt durdy alle Gebote, und faft fie gleichſam jufanmen. 
Eie ift ein Begrif aller hriflichen Tugenden, und ein Cbrift 
wird Durch deren genaue Ausübung in den Tugenden volle 
fommen. Rom. 13, 10. Bat. 5, 14. ie ift und bleibet dag 
vortreflide und volllommene Band, dadurch die geiftlichen 
Glieder des Leibes Chriſti in Eins verbunden merden. 
Ueber alles aber ziehet an die Kiebe, die da ift das Band der Volks 
fommeubeit. Geloff. 3, 14. 
Bange. (a) Geängfliget, gedränget; wenn dad Herz 
beffenmet, daß man Fein Mitiel weis fich zu helfen. Rath⸗ 
los, ohne zu wiffen, was eg vor einen Ausgang nehmen 
wird, 
Den Jacob ward bange, da ihm Efau eutgegen jog. 1Mof. 32,7. 
Allen Bolfern wegen der Ankunft der Afraeliten. 5 Mof. 2, ar. 
Moſi mard bange megen des lüftern Moits (es fabe in feinen Aus 


gen übel aus; es verdros ihn Iſraels Undanfbarkeit) 4 Mof, 
n, ı0. - . 

Den Jfraeliten wegen der Philiſter. ı Sam. 13, 6. 

Eo bin.ic nun Fommen, mit meinen Herru König folches zu 
reden, denn das Volk macht mir bange ( Fommt mir auf den 
Hals) 2 Cam. 14, ı7. 

Sin fell anaft und bange werden. Ejech. 30, 16, 

Den Gewaltigen Belfazers. Dan. x, 9. _ 

Ich will den Leuten bange machen, daf fie umher gehen follen, 
wie die Blinden, darum, daß fe wider den Herrn gefündiget 


haben. Fepb. ı, ı7. F — 

Eiche, um Troſt war mir ſehr bange, du aber haft Dich meiner 
Seele herilich angenommen, dafı fie micht verbürbe. Efa. 38, 17. 

Ach HEtr, ſiehe doch, wie bange (Vf. 25, »7.) ik mir, daß mirs 
im Leibe dabon wehe thut. Klagl. 1, 20, 126 


Bani. Bann. 

Und machet ihm amaft und bange sc. Sir. 4, 19. 

u. * —— den keuten bange (alles von Heiden eingeſchloſ⸗ 
en) fein. Luc. 2, 25. 

Wir haben allentbalben Trübfaal, aber wir änaften uns nicht. 
Uns tft bange (daß mir zuweilen nicht willen, mo aus noch eim) 
aber wir verzagen nicht. Cor. 4, 8. , 

$. 2. (b) Bon Geburtsſchmerzen einer Bebäprerin. Ge: 

preffet. Eir. 48, 21. 

Es wird ihm (Babel) bange fein, wie einer Gebaͤhrerin. Efa. 
ı 8 „ser. so 4) 

Es fd wir au ſhwanger, und uns iſt bange, daß wir kaum 
Odem holen. Eſa. 26, 16. 

Die Berge ſahen dich, und ihnen ward bange (2 Mof. 14, 21.) der 
Waſſerſtrom fuhr dahin. Hab. 4, 10. 

Wo aber wenig Troft im Herzen ift, da machet baffelbige Verza⸗ 
gen bänger, denn die Mage felbft. Weish- 17, 13- 

$. 3. Ebrifto, unferm Heilante, mar es auch mie einer 

Edimangern, die jmar des Geboaͤhrens nicht will entübri« 
et, aber doch münfchet, daß die Anaft mdge vorüber fein. 

v ging willig an feinkeiden : deinen Willen, mein Gott, 

thue ich gerne, PM. 40, 9. aber wenn er an den fchredli« 
chen Zorn GOttes gedachte, fo entſazte er ſich in göttlicher 
und natuͤrlicher menfchlicher Fiebe, doch der Liebe GOttes 
untermeorfenen Furcht. S. Relch. 

Aber ich mus mich zuvor taufen laſſen, mit einer Taufe (des 
Leidens mit Blut) und mie ift mir fo bange (wie Hemmers 
mich) bis fie vollendet werde. Luc. 12, 50. 

e. 4. (c) Von einem sweifelnden Gemütbe. (d) zeigt es 

einen Wabnwitz und Raſerei an. 

( Da faben fich die Jünger unter einander an, und ward ihnen 
bauge (jmeifelten einer an dem ander) von welchem er rede: 


te. Mob. 17, 22. 
(d) Zu der deit, fpricht der HErr, will ich alle Roffe fcheu, und 
ihren Reitern bange (fie irre) machen. Zach. ı2, 4. 


an. Mein Cohn, (a) Ein Gaditer, einer von 
den Helten Davıte.:Eom. 23, 36. (b) Ein Sohn Camer, 
Ehren. 7.46. (c) Einer aus dem Etamm Inda, der Ta» 
ter Simri, ıEbren. 10, 4. (d) der Vater Helm. ein Levit, 
Dieb. 3, 17. (e) Einer aus den Häuptern in dem Volk, Neh. 
10, 16. (f) der Toter Uſi, Reh. 11 22. (g) Ein Iſraelit, 
defien Kinter 642. gezeblet werden. Eſr. 3, 10. 


Denn. (T) Eine Abfonderung einer Soche von der an⸗ 
bern, Damit feldhe vollig aufgetilget werde, fo Daß man dass 
jenige, mag lebendig, töde; mas aber nicht lebendig, mit 
Feuer verbrenne oder fonft abthue. E. Derbannen. (a) 
Die verbannere Sache. 

Los nichts vom Bann an deiner Hand bangen. s Mof, 13, 17. 

$. 2. (b) Einer, der etwas verbannetes geftoblen. 

Denn alfo fagt der Herr, der GOtt Iſrael: Es ift ein Bann 

unter dir Ifrael. Joſ. 7, 13. veral. 6, ın 1. 

Und welcher erfunden wird im Bann, den foll man mit Feuer 

verbrennen mit allem, was er bat. of. 7, ı5. vergl. 4 Moſ. 


13, 17. 

$- 3. (ce) Fluch. Damit belegen, einen fo frafen, daß er 
andern zum Beifpiel, Sprichwort und Wunder dienen fol. 

Ich habe Jacob (nach dem Fleifch) zum Bann gemacht, und 

Iſrael zum Hohn. Efa. 43, 25. . 
a ich wit komme und das Erdreich mit dem Bann fchlage. 
al. 4 6. 

6. 4. (d) Im Bann fein, fich des Bannes ſchuldig mas 
chen ; die Gtrafe verdiener haben, die GOtt den verbanne⸗ 
ten Voͤlkern anthun wollen. , 

Die Kinder Iſrael mögen micht Reben vor ihren Feinden = dem 

fie find im Bann (meiln fie fich an dem Berbanneten vergrif⸗ 
ten. "of. 6, 18.) Joſ. 7, 12. 15, 

$. 5. (II) Kine Ausftoffüng des Verbrechers von 
der Gemeine. Eine Ausſchlieſſung von der Synagoge; 
der Gemeinde und dem Gottesdienit. 

Und wird Fein (antichriftifcher) Yann mehr fein; deun Jeruſa⸗ 

fen wird gan; ficher mohmen. Zach. 14, 11. 

Wer damider handeln wird, der foll im Banu fein. Mace. 14, 48. 

Die Juden harten fich vereinigt, fo jemand ibn vor Ehriſtum bes 

kenmete, daß derfelbe in Bann gethan würde. Job. 9, ==, 


ann. 195 
Aber um der Pharifder willen bekannten fie es nicht, daß ſie nicht 
in Baun gethan mürden, Joh. ı2, 42. 

Sie werden euch in Baun thun, Zoh. 16,2, 

$. 6. Dei den Juden war der Bann dteierlii, (a) 
Niddui, der Heinere, wenn einer, der insgeheim erinnert 
und Öffentlich mit einem Verweis ohne Frucht abachrafet 
war, ans ihrer Gemeinſchaft geſchloſſen wurde, zur oͤffentli⸗ 
chen Beſchämung. Wer bierinne Hund, durfte niemanden 
auf vier Ellen zu nahe Fommen. Es waͤhrete diefer dreifig 
Tage, und wenn der Verbrecher ſich währender Zeit bekeh— 
rete und um Vergebung bat, fo wurde er — wo 
aber nicht, ſo wurde die Ausſchlieſung noch dreiſig Tage fort⸗ 
geſetzet. Auſſer dem Synedrio und andern Gerichten hatte 
auch wohl ein jeder die Macht, den andern, wenn er etwas, 
das den Bann werth war, an ihm wahrnahm, in den Bann 
zu thun; jedoch wenn er Frinen verdient, fo wurde er ſelbſt 
mit belegt. Der Ffraelite, weicher fein Land an einen Hei: 
den verfaufte, wider einen Siraeliten vor einem heidniſchen 
Gericht zeugete, am Ofterabend arbeitete, den Blinden cinen 
Anſtos feste, jemand zwang von dem Heiligen aufler Jcru— 
falem zu effen, Anlas gab GOtt zu laftern, etwas ſchaͤdli⸗ 
es, 3. €. einen beißigen Dund hielt u. d. m. lief in Bann. 
Wer aber in diefem ftund, durfte fich nicht putsen noch wa: 
ſchen, und wenn er als ein folder Anegefchlosner farb, fo 
liefen die Richter einen Stein auf feinen Sarg legen, um 
damit anzuzeigen, daß er der Steinigung werth geweſen, wert 
er feine Buſe gethban. War er wegen liebertrenung des Ger 
fees Mofts in Bann Fommen, fo durfte ihn niemand betrau: 
ren; noch feiner Leiche folgen ; auch feine eigene Eltern nicht. 
Wer in den Bann folte gethan werden, ju dem wurde gefaat : 
Du folt im Bann fein; und wenn man ihn wieder los: 
ſprach: Es ift dir vergeben. 

$. 7. Der aröfere und andere Grad hies (b) Cherem. 
Diefer erfolate, wenn einer ſich nicht bekehren wolte, und 
murde wenigſteus von zehn Männern in der Gemeinde fol: 
gendermafen ansgefprochen: Diefer fei verbanner und 
verflucht, über ibn fei alle Derwünfchung, über ibn 
fein alle Schwüre, auf ihn ift der Bann. Mit einem 
ſolchem, als dem meift zu feinem Aufenthalt ein befonder 
Huͤttgen aufgebauet wurde, hatte fein Menfch etwas zu ſchaf⸗ 
fen, auffer daß man ihm, damit er nicht verbnngere, m 
Eſſen reihere.  Zumeilen wurde er mit Dörnern ausgebla: 
fen. Es daurete ſolche Abjonderung wieder dreifig Tage 
in Hofnung der Buſe.  Erfolgte diefe, fo wurde der Suͤn⸗ 
der von dreien, auch gemeinen Männern, juweilen von einem 
einzigen Frommen, doch meift von denen, fo ihn in den 
Bann getlan, wieder aufgenommen, und ſolches durch Hör: 
nerblafen ebenfals befannt gemacht. Zumeilen war mit die: 
fer Art des Bannes auch der Verluſt aller Güter verfnüpft. 
Efra 1978. Nach der Wiederaufnahme durfte ſich der im 
Bann geweſene wieder wafchen und ſcheeren, auch mit an 
dern Öffentliche und fonderliche Gemeinſchaft halten. 

$. 8. (d) Schammatha ©. Anathema mabaran 
motha. Hierdurch wurde ein Berbannter, bis an fein Ende 
von der Gemeine ausgefchloffen, mit ſchrecklichen Fluͤchen 
dem geftrengen Gerichte GOttes übergeben; ohne einige Hof⸗ 
nung wieder aufgenommen zu werden. Wicwohl, Da man. 
nirgend findet, daß den Juden aller Raum zur Buſe be: 
ſchnitten gewefen, dieſe legtere Art nur vor eine Formnl, dar 
mit die erſten Arten, fonderlich Cherem ausgeſprothen wors 
den, anzuſehen. 

$. 9. Inder heiligen Schrift neues Tehamentes finden 
viele unter den wackerſten Gelehrten die erfte Arc des Ban— 
nes ($. 6.) darinne argründet, wenn Paulus feinen Theſſa— 
lonichern befiehlt, daß ſie ſich entzichen von allen Bruͤdern, 
die unordig wandeln, » Theil. 3,6. mit dem; der nicht gehor— 
ſam ift, nichts zu ſchaffen haben, v. 14. und von Denen weis 
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chen follen, die Zertrennung und Nergernis anrichten. Roͤm. 
36,17. Die andere Arc ($.7.) foll Paulus anzeigen, wenn 
er den vertraulichen Umgang mit Huren, Geitzigen, Abgdt: 
- tifchen, Fäfterern, Irunfenbolden, Näubern, befonders dem 
Blutſchaͤnder verbietet, ı Cor. s,1. 3.11. und wenn Johannes 
einpräget, den nicht aufzunehmen, noch zu grüffen, der die 
apoftolifche Lehre nicht mitbringet. 2Xoh 10. Die dritte 
Art ($.3.) habe Paulus ausgeüber, da er den Hymenäus 
und Ulerander dem Satan übergeben, ı Tim. 1,2. 2 Tim. 4, 
14. wenn er wuͤnſchet, daß ausgerottet werden mögen alle, 
fo da die Galater mit falfcher Lehre verftören, Gal. 4, 12, 
und wenn er den, fo Jeſum Ehriftum nicht lieb hat, dem 
fhärfften und ewigen Banne, (Anathema mabsran mo: 
tha) unterwirft. ı Cor. 16,22. 

$. 10. Ehriftus JEſus, das alleinige Haupt der Kirche, 
bat feinen Apofteln, und deren Nachfolgern, obſchon diefe 
mit aufferordentlihen Wundergaben nicht ausgerüfter find, 
den Loͤſe- und Bündefchläfel wohl nicht umfonft anvertraut. 
Mateh.r7,18. c. 18,18. Joh.20,23. Vielweniger Fan diefer 
oberſte Geſetzgeber umfonft aefagt haben: Sundiget aber 
dein Bruder an dir, fo gehe bin und ftrafe ihn zwis 
ſchen dir und ihm allein. Zoͤret er dich, fo haft du 
deinen Bruder gewonnen. Horet er dich nicht, fo 
nimm nody einen oder zwei zu dir, aufdsß alle Sa: 

e befteye auf zweier oder dreier Zeugen Munde. 
Zoret er dich nicht, fo fage es der Gemeine. Soret 
er die Gemeine nicht, fo halt ihn als einen Heiden 
und Zöllner, d.i. habe in Kirchenfachen mit ihm nichts zu 
fchaffen, davon er ausgefchloffen fein foll, Matth. 18, 18:17. 
Die Tipoftel diefes allgemeinen Lehrers haben diefem aus: 
druͤcklichen Befehl au treulich nacharlebet. Paulus fagt: 
Ihr fole nichts zu fhaffen haben mit den Hurern. 
»Cor.s,9. Einen ketzeriſchen Menſchen meide, wenn 
er einmal und abermal ermabnet ift. Tit.3, 10. u.d. m. 
($. 9.) Dieſe Kirchenzucht hatte eine löblihe Abſicht: Die 
Suͤnder folten gezüchtiget werden, nicht mehr zu läftern, 
» Tim. ‚20. ſchamroth 2 Theff3, 14. fich befehren und der 
Geiſt felig werden. 1Cor. 5, 5. 

$.ır. Nach dem hat die erſte Kirche dergleichen Ausſchlie⸗ 
fung von der Kirchengemeinfhaft unternommen ohne ein 
politifhes Yermen und Gepränge, ohne vieles juriſtiſches 
Einwenden, allein aus chriftlicher Liebe, Mitleiden und eis 
nem heiligen Ernſt. Die armen Chriften, welche da unter 
der Mac der Heiden fehmizten, waren gar nicht im Stan— 
de Gewalt zu gebrauchen, und kunten nicht hoch berfahren, 
wie man etwa heut zu Tage die Sache verbaßt machen will. 
Ueberdies ift cs auch wohl an dem, daß die Gewalt meilt die 
grofen und groben Eünden heget, die Heinen aber deſto 
mehr zu rügen pfleget. 

F. n. In unſern Tagen wird zwar der Bann bis dato 
noch nicht ver eine Strafe angeſehen, ſondern vor eine oͤf— 
fentlich im Namen der Kirche geſchehene Anzeige, daß ei⸗ 
ner, der ſich vergangen, vor Fein Glied derſelben mehr ges 
Balten werde, bit er fich befebret. Ey wird auch in ten 
Fleinern und gröfern abaerbeilet. Der Kleinere beflebt 
darinne, wenn man einen Günder eine Zeitlang von dem 
beiliaen Abendmahl zurück hält, meil er ſich deſſen Ges 
nuſſes unwuͤrdig gemacht, und nicht genugiam bereitet iſt, 
den Leib nnd Blut Chriſti zu gemeſen. 3. E. torch Hurerei, 
Feind ſchaft oter andere Aergerniſſe. Der Grofere, menn 
ein verſtockter Suͤnder durch öffenefiche Ausrufung vor der 
chriſtlichen Gemeinde aanz und sar aus aeſchloſſen und mit 
Yaufo in dem Namen Chriſti dem Catan übergeben wird, 
Dir leztere wird wohl fo Leicht nicht vorfalten, weiln er uns 
ehrlich mochen ſoll. Den erfteru bei vorfällender Gelegen⸗ 
beit zu gebranchen, find die Groſen und Vornehmen zu zärt: 
lich, der übrige Daufe aber zu frech worden, Es iſt aljo 


Bir. 

bei nahe der Kirche von der ihr zukommenden Gewalt nichts 
mehr übrig aelaffen, als die Befchreibung und Eintheilung 
des Bannes. Ob man dis fel. Lutheri Rath hierbei ne 
nehm halten folle, das mögen anderernad dem Worte GOt— 
tes prüfen. Es ſchreibt aber Diefer theure Mann an einen 
andern alſo: Er thäte wohl daran, wenn er den Bann 
wieder anrichten Fonne, nach dem Exempel der erften 
Rirche.- Gebet jedoch hinzu: Diefes Fuͤrnehmen würz 
de den Hofjunkern ſehr faul thun und fie hard verz 
driefen, nachdem fie ſolches zwanges entwohnet wis 
ren. tom.I, Altenb. p. 474. f. und anderswo neml. tom. 8. 
Altenb, p. 342. fichen diefe Worte: GOtt fiehe euch bei, 
und gebe fein Hedeien dazu! hoch wäre wohl ſolche 
Difeiplin von nöthen, weil der Muthwille, daß jeder 
nur thut, was er will, zufebens überband nimt. 
Golte nun Lutheri Rath in Hebung fommen, wie Hein wür: 
de die Deerde der guten Schaafe des Erzhirten werden? 
Denn fie find alleabgewichen und allefamt untüchtig, 
da ift Feiner, der gutes thue, auch nicht einer. Pf. 14,3. 

$. ı2. Die Juden und Phariſaͤer, die abgefagte Feinde 
Chriſti, haben des Banned gemißbrauchet, Joh. 12,42. Ich. 
9,22. und der Pabſt, welcher fidy einer allgemein biſchoͤflichen 
Gemalt, mit Diotrepbes, anmafer, wird mit feinen Bann« 
firablen, welche er nur zur Privatrache fchiefen läffet, in ſei⸗ 
nem ungezabınten Eifer ein getreuer Nachfolger der Tyrane 
nen und Berfolger, die da, wenn fie die Jünger Ebrifti vers 
banneten, GOtt einen Dienſt dadurch zu thun vermeinten, 
‘ob. 16, 2. 


Baͤr. (2) Ein grimmiges, reifend und ftarfed Thier, 
welches ſich gern in dicken Wildniyien aufhält, und alles au 
Früchten, was ibm vorkoͤmmt, wegfrißt, fonderlich aber das 
Honig. Zu Winterszeit foll er meiften® fchlafen und feine 
Nahrung aus denen Pfoten fangen. Die Aungen, meldye 
nad; der Geburt wie ein Etück Fleifch ausſehen, leckt er fo 
lang, bis fie eine Geſtalt gewinnen. In Polen ift dieſes 
Tieres Farbe ſchwaͤrzlich, in Grönland weis und in Boͤh⸗ 
men etwas roͤthlich. 

David hat geſchlagen einen Löwen und einen Bären. ı Sam. 17 


34 36. 37. Eir._47, 3. 
Zwei Sären jerriffen die Knaben, fo Eliſam verböneten. a Köır. 


2, 24: 
Es ifi befier einem Bär begegnen, dem feine Jungen geraubet 


find; denm einem Narren in feiner Varrbeit, Spr. 17, ı2. 

Mir brummen alle mie die Bären und aͤchzen mie die Tauben. 
Eja. s,ın : 

Gleich als wenn jemand vor den Löwen floͤhe, und ein Bär bes 
aeamere ihm (fonoird nemlich ein Unglück über das andere kom⸗ 
men). Amos 5,19. un ei 2 

Es mangelte deiner altmächtigen Hand micht_ über fie zu fchicken 
Menge der Bären, oder frendige Löwen. Wejeh. u, 18. 

$. 2. Ein Bild (b) eines heftigen und bigtgen Menfcheng, 

der im Zorn olles niederreißt, was ihm vorkommt; (<) Eis 
nes gottloien Regenten, welcher gierig nady der Untertbanen 
Gut, wie Ahab ı Ken. 21, 15.16. und grauſam. (d) des Mes 
difchperfifchen Reiche. Dan. 7, 5- 

ib) Du kenneſt deinen Water (den David) wohl umd feine Leute, 
daf fie fiarf find, umd zornigen Gemüths, mie ein Bär, dem 
die Jungen auf dem Felde gerauber ind, 2 Sam. 17, 8- 
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8 
(c) Ein Gottlefer, der über ein arm Volk renieret, das iſt ein 


brülliender Lime und gieriger Bär, Spr. 28, 16. 
$. 3. (c) EDtt ſelbſt will in feinem Grimm, dev mie ein 
Feuer breimet und alles verzebret, ſonderlich den Gottlofen 
* fo beneanen, wie ein foldhes Thier. 
Er bot auf mich gelauret wie ein Bär, wie ein Löwe im verbors 
genen. Klagl. 3, 10. — 
* Ich will ihnen begegnen, wie eim Bär, dem feine Junge genom⸗ 
men find. Hoſ. 13, 8- 
$. 4. (d) Barbariſche Voͤlker, deren Regenten und Pries 
fier werden in der Kirche Ebrifti friedlich mit denen, dazu fie 
verfammler werden, leben und fich geifilich weiten. — 
dühe 


Barenfuͤſſe. Barmherzig. 
Kühe und Bären werden an der Weide gehen, daß Ihre Jungen 
bei einander liegen. Efa. 1, 7. vergl. Apſtg. 10, m. 

Baͤrenfuͤſſe. Hatte das Thier, Offenb. nz, 1.2. um das 
durch anzuzeigen, wie der roͤmiſche Pabſt mit feinen grim⸗ 
misen Klauen alles, was er nur erwifchen fönte, zu fi rei: 
fen, graufam unter die Füffe treten, und auch fiftig auf meh: 
rers auflauren werde. 

Baracha. Segen oder Gefegneter. Ein Anathotis 
ter vom Geſchlecht Sauls. 1 Ehron. 13,3. 

Baracheel. Der Segen GOttes. Der Vater Elir 
bu, des Freundes Hiobs, welcher ſich mit diefem in einen 
barten Streit einlies. Hiob 32, 2. 

Barachias. Der Segen des 3Errn. Der Vater 
des Prieſters Zacharid, welcher zwifchen dem Tempel und 
Altar getödtet worden. Matth. 23, 35. 

Barak. Blitz, oder glänzend Schwerd. Ein Sohn 
Abinvam von Kedes Naphthali. reitet wider Siſſera, 
fieat und danket nebſt der Vrophetin Debora GOtt. Richt. 
4,6.f. c. 5, 1. 12. Ebr. II, 32. 


Baraſa. In Armuth oder Lauf. Eine groſe und 
reiche Stadt in Galaad. ı Macc. 5,26. 

Bared. Zagel. Ein Ort in der Wuͤſten Sur, da der 
Enael des HEirn der Hagar erfchien, und folche zurück 
trieb. ı Mof. 16, 14. 

Barfus. Uebel befleider, daß kaum bie Bloͤſe bede⸗ 
det war und ohne Echube mufte Eſaias c. 20, 2.3. 4. drei 
Jahr lang geben, zum Zeichen, daß der Koͤnig yon Aſſyrien 
die Egppter und Mobren fo blos megfübren wuͤrde. 


Barfüffer. Es war ein Exit jüpifcher Policei · Ord⸗ 
nung, daß, wenn einer, der noch ledig, feinem unbeerbten 
verſtorbenen Bruder feinen Samen erwecken wolte, jo flel« 
lete ihn ſeine Schwaͤgerin vor die Aelteſten, zog ihm einen 
Edub aus, fpie ibn an und ſprach: Alſo ſoll man thun 
einem Mann, der feines Bruders Haͤus nicht erbauen 
will. Hiedurch wurde er von allem Defig der Güter ſeines 
verfiorbenen Bruders ausgeſchlofſen, tie Witwe aber erbielt 
die Erlaubnis, fid) anderweits zu verbeiracben. Dieſes 
Schwagers Haug nennete man dag Barfüffer Haug, 5 Mof. 
2510,5.f. Man kan leicht ichlieien, daß diefe Handlung 
tem Schwager der Witwe feine Ebre geweſen. 

Barhum iter. If einer, der von Bachurim »Sam. 
16,5. gebäärtig. »Eatıt. 23,31. 

Barıab. Ein Fluͤchtiger. Ein Sohn Semaja. 
ı Ebron. 3, 22, 

Bot ſehu. Kin Sohn GOttes; andere ein Sohn 
der Bosheit. Der Zunahme des Zauberers Elumas, wel⸗ 
cher ein Sohn Jeſus, als wenn er jederman beffen koͤnte, 
genannt wird. Er widerfinnd dem Apoſtel Paulo bart vor 
tem Yanbveiat Eergio Paulo, wurde aber von GOit mit 
Blind beit nefchlagen. Apofig. 13. 6+ 10. 

Barkom. Kin auffichender Sohn. Einer von 
— Nethinim nach der Babyloniſchen Gefaͤngnis. Eſr. 2, 53. 

eb. 7, 5. 

Bermberzig. (A) Don GOtt. Der in dem inner. 
‚fen feines Herzen? bewogen wird dem Elenden ju Öülfe zu 
fommen. Der mebr Mitleiden bat, aldi eın natürlicher Bas 
ter mis feinen Kindern; mebr liebe, als eine Mutter, mwels 
che das Kind in ihrem Peibe aufs inni fie liebet. Der alles 
jeit willig ift feinen Geichdpfen das Föfe abzunehmen und 
dad Gute zuznwenden. Er vergiebt und giebt gerne. Er 
bat mehr Gefallen an der Gnade, ald an der Strafe 

Herr, Herr GOtt, barmberzia, anddig, geduldia umd von arofer 

— und Triue. 2 Moſ. 34 6. Pi. 86, 15. Pf. 103,9. Neh. 

AA 


Barmherzigkeit. 197 
Der HErr, dein GOtt, iſt ein 'barmaberjiger GOtt. Moſ. 4,41 
Der Herr, euer GOtt, iR gnddia und barmherjig, und mird fein 
* * wicht von euch menden, fo ihr euch ju ibm befchrai. 
oil. 39, 9 . 
Du bif ein andbiger und barmberiiger GOtt. Neh. 9, an. 
Es fei über ein Gefchlecht, oder über ein Land, jo man ihn barm⸗ 
dene findet (mo er aus Gnaden jie will jemanden zuwenden) 
iob 37, 33. 
Er aber war barmhersig und vergab die Miffethat und vertilgete 
fie micht. Pf. 78,38. j j 
Er bat ein Gedächtnis-geftiftet Feiner Wunder, der gnädige und 
barmherzige Herr. „ 121, 4 
Den Frommen geht das Ficht anf im Fiuſternis vom dem gnaͤ⸗ 
digen, barmberjigen und gerechten. Ph zı2, 4 
Der Herr ifi gnddig und gerecht; und unfer GOtt iſt darmher⸗ 


via pr 16,5 j 

Gnddig und barmberzig iſt der HErr, geduldig und von grofer 
@üre. Pfr 145, 8- Joel 2, 13. Bir. 2,17. u 

34 Kin Sarmberiig, pricht der HErr, und will micht ewiglich zuͤr⸗ 

. ger. 3, 12, 

Sch will weder ſchonen noch überfehen, noch barmberjig fein über 
ihrem Verderben. er. 13, 14. z 

Ich weis, daß du guädig, barmbersig, laugmuͤthig und von gros 
fer Güte bift, und laͤſſeſt dich des Uebels reuen. Son. 4, 2. 

Wo it ein ſolcher @Dtt, wie du bit? der die Sünde vergiebt 
und erläffet Die Mifferbat dep übrigen feines Erbtheils der 
feinen Zorn wicht ewiglich behält, denn er iſt barmberzig- Mich. 


7.18. 
Su —— 9, darum ſei und gnaͤdig, und ſtrafe du ame felbf» 
udith 7, 20. i 
Denfe auch nicht: GOtt iſt fehr barmberzia, er wird mich nicht 
firafen, ich fündige, A will. ein tn 6. , 
Er iſt wohl barmberjig, aber er ift auch jornig. Bir. 16, 12. 
Und jie —— ein gemein Gebet, dab ber Garmberiige GOtt 
wolte feinen Zorn gar von ihnen abwenden: 2 Mace. 8, 29. 
Der Herr ifi (fehr) barmbersig, und ein Erbarmer. Jac- 5, It. 
$. 2. (B) Bon Ebrifte. Mitleidig mu uns Menſchen und 
unferer Schwachheit, Ebr. 4, 15. €. 5,2. und ſich bülfreich er⸗ 
weiſend. Chriſtus war, ald wahrer GOtt, obnebin barıne 
berjig ; aber da er die menſchliche Natur an fic) genommen, 
fo bat er eine wirkliche Empfindung von bem Elende ber 
Menfchen gehabt. Ein Armer, ein Kranker weis am beften, 
wie eined Kranken oder eined Armen Herz befchaffen ift. 
Daber mufte er aller Dinge feinen Brüdern gleich werden, auf 
daß er —e— würde, und ein treuer Hoherprieſter vor 
Gott ju verjöhmen Die Sünde des Volks. Ebr. 2, 17- 
$. 3. (c) Ton Menſchen. Einer, der ſich des Armen 
Noth bewegen läßt, ſich deſſen mit Rath und That anzuneh⸗ 
men, ibm zu helfen und zwar obne Erwartung des Wieder« 
gebens, bereit. Der feinem Nächften gerne giebt und auch 
feine Febler vergibt. Der barmberzige GOtt ($. 1.) will 
die Menichen, als eifrige Nachfelger baben. - 
Eiche, mir haben achöret, dak die Könige des Haufes Iſtael 
barmhberjine Konige find. ı Kö. 20, 31. R j 
Es werden fein vergefien die Barmherzigen (der Leib, der ihn ge⸗ 
Mn ve 5 * 20. nie. 4 
er Bereit i rmıberjig und milde. 3721. 
Er iſt allyur barmberzig, und leihet gern; und fein Saame mird 
geiegnet fein. Mi. 37, 26. 
Wohl dem, der barmberzig ift, und germe leihet. Pf. 112, $- 
Ein barmberziger Maun thut feinem Feibe gute. Sipr. n, ı7. 
Es haben die barmberjigfien Weiber ihre Kinder ſelbſt müffen 
kochen: Klasl.a, ım — 
Selig ſind die Barmberzigen, denn fe werden Barmherzigkeit 
erlangen. Matth. 5, 7. | on 
Darum feib baruherjig, wie auch euer Vater barmberjig iſt 


£ue. 6, 36. 
Seid —* gleich geſiunet, mittleidig, brüderlich, barmherig, 
freundlich. ı Petr. 3, 8. 

Barmbirzigfeie. Iſt eine ſolche Befchaffenbeit bes 
Gemuͤths, da man durch Die Vorfiellung der midrigen Zus 
fälle, denen ein anderer unterwerfen, empfindlich geruͤbret 
und gereiget wird, ibn entweder aus ſeinet Norb zu befreien, 
ober ibm meniaftent eine Erleichterung zu verichaffen. Kurz: 
(a) Die Liebe der Elenden. 

6. 2. Dan mill ſagen, es fei ſo viel ald Warmherzig⸗ 
keit, da dag Herz gleichjam erwaͤrmet und zu einen Mitleie 

Sb; den 


198 Barmhetzigkeit. 
den gegen den andern Nothleidenden beweget werde. Das 
lateiniſche Wort miſericordia leiter man daher, weiln einem 
Barmherzigen aliena miferia, oder ein fremdes Elend zu 
Herzen gebt. 

$. 3 Was mid) nad) dem Recht der Natur zu Liebe des 
Naͤchſten verbindet, das leget mir auch auf, Barmberzige 
feit auszuüben. Sie verdienet den Namen einer vernuͤnf⸗ 
tigen, wenn mir gegen folche Perfonen, die es werth und 
nich Durch eigene Bosheit in Unglück gerathen, die Werke 
ber Liebe bemeifen, uud ihnen bei Begegnung eines wahr⸗ 
baften Uebels fo zu Hulfe kommen, dag wir nicht ſeibſt darıl- 
ber in Schaden geratben. Unvernünftig it fie und viele 
mebr eine mollüftige Weichmürbigkeit, wenn man ‚ nad) 
dem Triebe feiner Begierden, gegen foldye Leute, dig ed nicht 
verdienen, in einem eingebilteten Hebel und in unordentlis 
cher Maaſe feine Barmherzigkeit will blicken laffen. 

$. 4. Die ift rechter Art, wenn ber beilige Geiſt dad Ges 

muͤth eined Gläubigen in eine ſolche Beichaffenbeit feget, 
dag er durch die Betrachtung der Noth und des Elendes, 
darinne der Naͤchſte ſtecket, empfindlich gerübret und ange» 
veiget wird, daß er deffen Noth, als feine eigene anfiebet, 
und ibm fo viel moglich, darinne beizufteben und zu helfen 
bereit if. S. auch Allmoſen. 

Die Barmberzigfeit ( Güte) thue an mir, daf, wo wir hinkom⸗ 
mer, du faneft, ich fei dein Bruder. ı Mof. 20, 13. 

Abimelcch verlanget folche Barmherzigkeit (Freundfchaft) von 
Abraham, wie er ihm getham. ıMof. 21,2. 

— von dem Schenken, er fol Barmheriigkeit an ihm thun. 
1Moſ. 40, 41, — 

Der alimächrige GOtt gebe euch Barmberjigkeit (Grade) vor 
dem Manne. a Mof. 47, 14. BE 

So fehmöret mir nun beidem HErru, daf, weilich an euch Barm⸗ 
berzigkeit getban babe, ihr auch am meines Vaters Haufe 
Barmherzigkeit shut und gebet mit eim gewiſſes Zeichen. Tof- 
2,12, 

Thun wir nicht Barmherzigkeit und Treue an dir, wenn ung der 
HErr das Land giebet, fo foll unjere Seele für euch des Todes 

A ein. Joſ. 2 14 , B 

Weife ung, wo wir im die Stadt kommen, fo wollen wir Barıns 
berzigfeit an dir thun. Nicht. ı, 24. , 

Geſegnet ſeiſt du dem Herrn meine Tochter; du haft eine beffere 
Varmberzigkeit bernach gethan, denn vorbin. Kuth 3, 10. 

Die Keniter thaten Barmberzigkeit an allen Sindern Iſrael, da 
fie aus Egrpten zogen. ı Sam. 15, 6, 

So thue mun Barmberzigkeit an deinem Sinechte: denn du haft 
er mir, deinem Anechte, einen Bund in dem Herrn gemacht. 
"Sam. 20, 8, 

Zhue ichs nicht, fo thue Feine Barmberzigkeit (Woblthat) des 
Herrn.» Som. 0 : 

David ſoll feine Barmherzigkeit nicht von dem Haufe Jonathä 

- reifen. ı Sam. 20, 15. ; en: 

Geſcanet feid ihr dem HErrn, daß ihr folche Barmherzigkeit an 
eurem Herrn DonLgetöss abt. 2 Sam. 2,5. _ , 

Iſt auch noch jemand "Überblieben von den Haufe Saul, daß ich 
Barmberzigkeit an ihm thue, um Jonathan willen? 2 Cam. 9, 


1. 23,7% 
David will Barmherzigkeit thun am Hanon. 2 Can. 10, 2. 
Kehre um, und deinen Brüdern mit dir wiederfahre Barmher⸗ 
stafeit und Treue, 2 Sam. 15, 20. BR 
Abjalom ſprach zu Hufai: Iſt das deine Barmherjigkeit (Treue) 
an deinem Freunde? 2Gam, 16, 17. j , 
Ealomo foll deu Kindern Barfıllat Barmherzigkeit ermeifen, dag 
fie auf feinem Tiſche eſſen. Kon, 2, 7. j 
Ichen hören ss und Barmberzig- 


U 
So mollek du ihr Gebet und a gefangen halten, 2 Kön. 8, 50. 
* u 


feit neben vor denen, die 
2 Ehrom. 39, 9. 3 u j i 

Joas gedachte nicht an die Barmherzigkeit, die Jojada, fein Va⸗ 
ter an ihm gethan hatte. 2 Chrom. 24, 22. 

Und hat zu mir Barmberjigkeit geneigt vor dem Könige und 
feinen Ratheherren. Eir. 7, 28. €. 9, 9- R 

Gedenfe mein GOtt, mirdaran, und tilge nicht aus meine Barm⸗ 
berziafeit, die ich an meines GOttes Haufe und an feiner Hut 
gethan habe. Neh. 13, 14. 

Efiher fand Barmberzigfeit vor dem Ahasveros, Eſth. 2,9. 17. 

Wer Barmherzigkeit feinem Nächten wegert, der verldifet des 
Allmaͤchtigen Fur. Hiob 6, 14. 


% * 

— Barmberzigkeit. 

tes pe zur Barmherigkeit kommen, vor allen, bi 
gen hatten, 7 106, 46. e ' Ben, bie fe gefans 

Der gi muͤſſe fie nimmer aus den Augen laffen + # darum, dag 
er jo gar feine Darmberjigfeit hotte. Pi. 109, 16, 

Wer der Barmherzigkeit und Cure machianet, der findet das Les 
ben, Garmberzigfeit und Ehre. Gprüchw. 21, 21, 

Welche die Völker ichlug im Grimm ohne Auf böreu s » ud ver⸗ 
folgte ohne Barnıberjigfeit. Efa. 14, 6. 

Babel bewieſe den gen feine Barmherzigkeit. Efa. 47, 6. fuͤh⸗ 
ret Bogen und Echild, und üft ein Volf grauſam uud ohne 
Barmberziakeit. Jer. 6,23. €, 21, 7. 

Darum bat 1. des HErrn Born jerfirenet ⸗—weil fie » = mit 
den Xelteften keine Barmiberzigkeit übeten. Selagl. 4, 16. 

So befehre dich nun zu deinem GOtt, halte Barmherigkeit und 
Recht, und hoffe ſieis auf deinen GOtt. Hof. ı2, 7. 

Richtet recht, und ein jeglicher beweife an feinen Bruder Güte 
‚und Barmbersigkeit. Zach. 7, 9. s j 

* — zarmherzigkeit geht allein über feinen Naͤch⸗ 

en. ir. ı5, 12. 

we Pin Nächften leihet, der thut ein Merk der Barmberzig: 
eit. Bir. 2p, :, ö 

Wer Barmherzigkeit Über, das iſt das rechte Danfopfer. Sir. 


‚u 
Wichun iſt wie ein gefegneter Garte, und Barmberjigkeit blei— 
bet ewiglich. Sir. 40, ır. 
Ein Bruder bilft dem andern in der Noth; aber Barmberjig: 
feit vielmehr. Sir. 40, 24, 
Ich babe Wohlgefallen an Barmherzigkeit can Werken der Pie: 
be) und nicht an Opfer (welche ohne Bufe und Glauben an 
den Meßiam gebracht werden) Marth. 9, 13. 
Wehe euch Echriftgelehrren s s umd laſſet dabinten dat Schwe⸗ 
refie im Gejeg, nemlich.das Gericht, die Barmberjiafeit und 
den Glauben. Matth. 23, 23. a 
De die Barmberzigkeit am ihm thaͤt, (if fein Naͤchſter gewefen). 
(ue, 1 . 
Ucbet jemand Barmherzigkeit, fo thue ers mit Luſt. Roͤm 12, s. 
SR mu — iſt herzliche Liebe und Barm⸗ 
ik, 2, I» 
Wenn feasand das Geſetz Moſis bricht, der mus fierben ohne Barm⸗ 
herzigkeit. Ebr. 10, :8. . j 
€s wird aber ein unbarımberjig Gericht über den ergehen, ber 
nicht Barmherzigkeit gerban bat. Jac. 2, 13. 
Die Weisheit von oben ber it aufe erfle kiuſch « s voll Barm⸗ 
berjigfert und guter Früchte. Zac. 3, 17, 
$. 5. Der Menſch hat zwar von Natur einiges Erbarmen | 
in feinem Herzen; allein der beilige Beift macht in den Wie- 
dergebornen ein recht erbarmendes Herz, welches dıe Yıebe 
GOttes aufſchlieſet, Sob. 4, 11. da jenes oft durch eigne 
Yiebe und Beig verfchloffen wird. Die rechte Barmberzig« 
feit fliefer alſo aus dem Glauben, Gal. 5, 6. und begreift, 
wie aus den angeführten Orten nar leicht zu erieben, alle 
Werke der Liebe in fich, welche man feinem Nädıften erwei« 
fer. Mus fie bei einem blofen Mitleiten und aufrichtigen 
Willen fieben bleiben, fo ift fie berzlich betruͤbt, daß fie au— 
fer Etande, dem Betürftigen gefällig zu werden. Dinge» 
gen ift fie freudig, wenn fie Mittel zu helfen weis; oder wirk. 
lich Huülfe leiften fan. Gedanken, Worte und Werke eines 
Barmberzigen haben alio die Abficht, den Nächften fo wohl 
in Anſehn der aͤuſerlichen Umſtaͤnde, als auch in. Anfebhn der 
Seele und des geiſtlichen Elendes die Merkmale aufrichti- 
ger Fiebe empfinden zu laffen. 
$. 6. Chriſten, welche ein Werk der Barmberzigkeit GOt⸗ 
teg find, und gegen die GOtt lauter Barmherzigkeit ift, fol« 
len fich zu fleißiger Ausubung diefer Tugend ermuntern lafe 
fen (2a) GOttes Befehl. Halte Barmberzigkeit und 
Recht, und hoffe ftets auf deinen Gtt, Hof. 12, 7. 
Zad). 7,9. Endlich aber feid allefamt gleich gefinner, 
mitleidig, bruͤderlich, barmberzig, freundlidy, ı Petr. 
3,8. Ziehet an herzlich Erbarmen, Eol.;,12. (b) Den 
Woblgefallen, welchen der gütige und gnaͤdige GOtt an einem 
folchen Liebes · vollen Bezeugen bat. Er bat Luſt an der 
Liebe und nicht am Opfer, Hof. 6, 6. Mattb. 9, 13. e. 
r2, 7. Die Uebung der Liebe ift der fchenfte Gottesdienſt, 
a 1,27. welchen dad hoöchſte Weſen felbft anbefohlen. 
Leryet qutes thun, erachtet mach Recht, belfet dem 
verdruf:; 


Barmherzgigkeit. 
verdruften, ſchaffet den Waifen Recht, und helfet der 
Wirwen Sachen. Efa. 1, ı7. Bekroni die Liebe nicht alle 
unfere Werke, fo find ſolche auch in den Augen GOltes nicht 
angenebm. (c) Das Beifpiel des unermäslicdy barmberzis 
gen GOttes, Jer. 31, 20. Hof. 11,8.9. S. Barmberzig- 
keit GOttes; und (d) unferd Heilandes, welcher aller 
Dinge feinen Brüdern gleich werden mufte, auf daß 
er barmberzig würde, Ebr. 3, ı7. Denn wir haben 
nicht einen Hobenpriefter, der nicht Fönte Mitleiden 
haben mit unferer Schwachbeit, welcher verfucht ift 
allenthalben, gleichwie wir, dod ohne Sunde, Ebr. 
4, 15. Geber die Kubmmürdigen Proben feiner unendlichen 
Zarmberzigfeit, welche ibn bewogen, die unglückjeligen Men⸗ 
fehen aus dem leiblichen und beſonders geifilichen Elend zu 
befreien, und fie ewig glückfelig zu machen. 
Er bot uns, als der Aufgang aus der Höhe befuchet. Luc. 1,78. 
Ihn jammerte das Volk, weil es wie die Schaafe, die feinen Dirs 
ten baben, berum ginge. Matth. 9, 36. Marc, 6, 34. da es 
nichts zu effen hatte, Mattb. 15, 32. . 
Er beilete Die Kranken, yoy1 14, 14, die Auffägigen, Luc 17, 
13. erbarmete fich uber die Blinden, Matth» 20, 34. 
Er weckte den verftorbenen Sohn der Witwen zu Nain auf: Luc. 


7, 13s 
Er sing in den Zagen feines Zleifches umher und that wohl. 


Apfig. 10, 38. 
Er bat ſich ſelbſt für unsbargegeben jur Gabe und Opfer, GOtt 
zu einem füllen Geruch. ey 2 ö 
$. 7. (e) Die Beifpiele der Heiligen, deren Herz in brüns 
fliger Piebe üvergeflogien, und fidy in die Werke der Kıebe 
ergoflen, und ung zur milligen Fertigkeit ermuntern ſollen, 
unſern Glauben in Werfentbärig zu machen. Es find barm⸗ 
herzig geweſen: 
Die Bürger zu Jabes an Sauls und feiner Soͤhne Leichnamme, 
2 Sam. , 5. 6. 
Boas gegen die Ruth, Ruth 2, 14. 
David genen den Mepbibofeth, 2 Sam. 9, 7. gegen den Hauon, 
ce. 10, 2. 
Hieb gegen die Armen, Hiob 29, ı2. 
Die Kundichafter gegen die Kahab, “of. 2, 12. 14- 
Obadig gegen hundert Propheten, ı Kön. 18, 4. 
Der Eamariter gegen den von Moͤrdern verwundeten, Luc. 10, 36. 
Eorrelius in Allmofen Austheilen, Apſig. 10, 3- 4. 
Titus herzlich an den Corinthern, » Vor. 7, 15. 
Zabea voller guter Werke und Alimoſen. Apfig- 9, 36- 
$.8.(f) Das Elend und der duͤrftige Zuftand unſers 
Naͤchſten; es mag nun den feib oder tie Eeele beirerfen. 
Erbarmet fi ter Gerechte feines Viehes, E pr. 12, ro. mie 
viel mehr fell ein verminfiiger Men ch, gegen feinen Naͤch⸗ 
ften, und ein Ebrift gegen feinen Maknecht, Matth. 18,33. 
ale ein Mitglied an tem Leibe Chriſti Barmberzigkeit, dıe 
EN, ald ıbm gefällig, baben will, in Hebung bringen: 
rich den Zungrigen dein Brod, und die, foim Elend 
find, führe ins Haus. So du einen nacket ſieheſt, fo 
* ihn und entzeuch dich nicht von deinem Fleiſch. 

a. 56, 7- j BR: 

$. 9- (g) Die Vortreflichfeit des Nutzens und der Beloh⸗ 
ungen, welde die Barmberzigen zu erwarten, und (h) die 
Groͤſe des Echadeng, dem ſich die Liebloſen blog fiellen. 

(8) Deren Saame wird gefeanet fein. Pf. 37, 26, 
ie werden ewiglich bleiben, Pi. zı2, 4. 6. 

Der Herr wird fie bewahren, Pf. 41, 2. 

Es wird ihnen wohl fein, Eprüdm. 14, 12. 

Eie finden das Leben, Eprüchw. zı, at. 

Werden Barmherzigkeit bei GOtt und Meuſchen im allem Nör 
tben und am jenem Tage ein barmberziges Ürtheil in Zufpres 
chung der Seeligkeit erlangen. Matth. 5, 7. 

1b) Sie follen nicht von GOtt erhöret werden, Spruchw. 21, 13. 

Ahr Bedächtnis fell ausgerottet merden. Pf. 109, 17. 16, 

m ihnen bleibet nicht die Liebe GOttes, ı Job. 5, 17. 

— des ———— Pt ia R 
erden ein undarmberjia Gericht er ſich muſſen erge 
fen, Jar. 2,13. wie Sodom, Ejech. 16, 49. fen ergeben Taf 

$. 10. So ziehet denn an berzliches Erbarmen, Roͤm. 3,12. 

ihr von Liebe gegen die Elenden emdranmen Derjen, und 
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ſeid allezeit willig, ſich eures Naͤchſten anzunehmen, 2 Eor. 
8, ı2. thut gutes einfältiglich in Geborfam gegen den gdıt» 
lichen Befehl und ohne alle eitle Abſicht, Mom. 12, 8. und 
werdet nicht müde. Ihr erntet, nach den Gnadenverbei« 
fungen eures barmberzigen Vaters gewis. Gal. 6, 9. Wie 
dieſe Kinder allezeit die liebſten find, welche ibren frommen 
Eltern aͤhnlich zu werden trachten, fo wird ener himmliſcher 
Bater dann einen rechten Woblgefallenan euch haben, wenn 
euer Herz feinem Vaterherz gleichet, und wenn ihr eure mile 
de Hand, fo viel moͤglich, wieer die feine aufibut, Ebr. 13, 16. 
Keine Tugend bringe euch dem Vater im Himmel fihon bier 
auf Erdennäber, ald die Barmberzigkeit 2Mvf. 34,8. Epb. 
5,4. 2. und je yäber ihr GOtt bier in der Welt, je gewiſ⸗ 
fer werdet ihr dort ewig mit km vereiniget werden. ($.9-£.) 
Ihr Kieblofen hingegen, ihr ſteht unter ten Gottloſen ange 
ſchrieben, als deren Herz unbarmberzig if, Spr. 12, 10. 
Verſchlieſet ihr euer Herz und Band gegen den Nächfien ; 
GOit wird fein Vaterherz gegen euch miederum verfchliefen, 
als ein gerechter Richter eure Lenden zerfchmertern Eir. 35, 22. 
und euch ohne Barmberzigkeit verdbammen. ($. 9, h.) Die, 
welche wider GOttes Befehl zur Unzeit Barmberzigkeit aude 
üben und Gnade vor Recht geben laffen, zieben fremde 
Schuld ımd die Etrafe des Hoͤchſten, der Sehorfam haben 
will, über fich, mie 

Ahab, der Benhadads fchonete, ı Koͤn. 20, 42, 

Eaul, der den Agag nicht verbannete, ı Sam. 17,7. ff. 

$. 11. (b) Froͤmmigteit, weiche an dem Hidkia 2 Chron. 
32,32. und Jofla, = Chron. 35,26. geruͤhmet wird. 

Barm herzigkeit GOttes. Ueberhaupt Liebe, Gnas 
de und Guͤte. Beſonders die herzliche Zuneigung, welche 
GOtt zu den armen gefallenen Menſchen bat, fie aus ihrem 
Elend herauszuveifen, und zu dem Genus feiner Gnade in 
Chriſto zubringen. S. auch Erbarmen, Gnade, Blüte, etc. 

F. 2. Nach dem ebräifchen zeigt ed oft. eine foiche Zuneis 
gung an, weldye eine Mutter'gegen ibre Leibesfrucht, die 
noch in der Mutier liege, empfindet; und nach dem griechi⸗ 
fchen cine foldye Beichaffenbeit, da fich gleichlam das Ein 
geweide beweget, und das Herz zerbrechen will. 

$. 3. Bornemlich bat die Gnade GOttes, in fo fern fie 
gegen die Nothleidenden gericdyer, ihr Abſehn aufdas Elend, 
welches und Menſchen nach dem Fall umgieber. Ebe der 
Teufel die Evam, und Diefe den Adam zur Uebertretung des 
göttlichen Gebotes beſchwazte, mar Gtt guͤtig, freundlid) 
und gutthaͤtig. Nach diefer Eläglichen Verwirrung ift feine 
Darmberzigkeit der erfte Grund unferer ewigen Glückiehg- 
keit, und begreift niche nur ein aufrichtig Verlangen, die ges 
fallenen Menſchen aus ıhrem riefen Elend herauszureiſſen, 
fondern ift auch thaͤtig, und erweift fich in der wirklichen des 
freiung. Die Art und Weile richtet das boͤchſte Weſen 
nach feiner Weisbeit ein. Sie ift alfo, infonderbeit, mo Gnas 
be und Barmherzigkeit in der Echrift zufammen gefeget mind, 
der gnädige und ernfte Wille GOttes und um Ebrifti willen, 
unfere Sünde und Strafe zu erlaflen. i 

$. 4. Iſt es cine Gnade, jo ilt das Gefhöpf, welchem 


- folche erwiefen wird, derfelben nicht werth, und es hat feis 


nen Grund in fih, warum ihm GDrt guädig fein müſſe. 
Doch erweißt GOit feine Liebe und Güte, und ſucht die Voll⸗ 
fommenheiten feiner vernünftigen Geſchoͤpfe zu "befördern, 
meiln es feine Kreaturen, und er ſolche nad) feiner Weisheit 
zu Werkzeugen feiner Ehre auserfeben. [ 
Lot bittet, GHDtt molle feine Barmherzigkeit gros an ihm mar 
a get ren Abrahame, * mir heute, 


Err, du GOtt meines ) 
en thue — 3— an meinem Herrn Abraham. ı Zof. 


24, 12, 14. N: 
N b, bin inge aller Barmherzigkeit, und aller 

Se [v7 du an beinem Ruechte getham haft. «Ref. 32, 10. RN 

Du haft geleıter Durch drine Barmherzigkeit dein Volk, das du 


erldjer haſt. 2 Mof. 1x, 5- Dir 
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Der HErr iſt geduldig und von groſer Barmherzigkeit, und vers 
nieber Mifferbat und Ucbertretung, und laͤſſet nirmand un—⸗ 
gehraft. 4 Mof.14, 18. - , 

© hei nun amadig der Miſſethat dieſes Volls, nach deiner gro: 
fen Barmherzigkeit. 4.Wof. 14, 9. j j 

&o folt du nun willen, daß der HErr, dein GOtt, ein GOtt 
ift, ein treuer GDet ‚der den Bund und Barmberiigfeit ( 2 
Mof. 34, 7.) bält deren, die ihn lieben, und ſeine Gebote bals 
ten, in taujend Glied. 5 Mof. 7,9. 12. 2 Moſ. 20, 6. 5 Mof. 5,30. 

Der Herr thue an euch Barmperigkeit, mie ihr an den Toden 
und mir gethau habt. Ruth 1, 8. j nr 

Geſegnet fet er dem Herrn, denn er hat feine Barmherzigkeit 
at aelaffen, beide an den Lebeudigen, und an den Toden. 

uth 2,20, ’ ‚ 

Meine Barnrberzigfeit fol nicht von ihm, dem David, gewandt 
werden. 2 Sant. 7,15. ı Chrom. 18, 13. £ 
David fprach zu Bad. Es it mir fat angft: Über lag ung in 
die Hand des Herrn fallen : dem feine Barmherzigkeit if 

erod. 2 Sant. 24, ; iChron. 22,13. 

Du haſt an meinen Vater David, deinem Kuecht, groſe Barm⸗ 
berjigkeit gethau. ı Koͤn. 3, 6. —— 

Hẽrr GotiIſrgel, es ıf Fein GOtt weder droben im Himmel, 
noch unten auf Erden, dir gleich, der du haͤlteſt den Buud 
und Barmberzigkeit deinen Anechten, die vor bir wandeln 
von ganzem Derzen. ı Kön. 5, 23. 2 Chrom. 6, 14. Pich: 1, 6. 
c+ 9: 38. i 

Und da die Stimme fich erhub ; + von dem Loben des HErrn, 
daf er gütig ift, uud feine Barmbersigfeit ewig waͤhret. = 

» Chrom. $, 13. 0.773. 6. hi Zu it, Be Re 

Dame dem HErrn, denn feine Barmherzigkeit waͤhret emiglich- 
2 Ehron. 20, 21. j ns ‚ 

Aber du, mein GOtt, vergabeſt, und wareſt guaͤdig, barmberjig, 
geduldig und vom grojer Barmherzigkeit, und verlieſeſt die 
nicht, Neh 9,17. in der Wuͤſten, v. 19. 31. An 

ss * erretteteft fie nach deiner groſeñ Barmherzigkeit viel⸗ 
mal. v. 28. 

Mein GOtt, gedenke mir des auch und fchene mein mach deiner 
grofen Barmiberjigkeit. Ne. 13, 22 ‚ 

Bırtes und Barmberjigkeit (die enangelifche Gnade) werden mir 
folgen mein Lebenlang, und werde bleiben im Haufe des HErrn 
inmterdar. Pf. 23, 6. 2 . 

Erdente, HErr, an deine Barmberzigkeit, und am deine Güte 
die vom der Welt ber geweſen iſt. Pſ. 25, 6. , 

Gedenke wicht der Sünden meiner jugend : » gedenfe aber mein 
nach deiner Barmberzigkeit. Pf. 26, 7. j j 

zu — — wolteſt deine Barmherzigkeit nicht von mir wen⸗ 

en. . 40, 12. * r 

GOtt fei mir gnädig nach deiner Eüte, und tilge meine Sünde 
nach deiner grofen Barmherzigkeit. * 51, 3- — 

ar dich zu mir nach deiner grofen Barmherzigkeit. Pf, 

. 9, 17% 

Hat denn GOtt vergeffen anäbig zu fein, und feine Barmberjige 
feit vor Zorn verfchleften? Pf. 77,10 , j 

Der dein Leben vom Verderben erlöfet, der dich Fröuet mit Gna⸗ 
de und Barmberzigkeit. Pi. ı03, 4- ; 

Las mir deine Barmberzigkeit wicderfahren, daß ich lebe, denn 
ich babe Luft zu deinen Geſetz. Pf. 119,77. , 
PER, ri ai iſt gros, erauicke mich mach deinen 

H. ‚119, 150 

Wer feine Miſſethat läugnet, dem wirds nicht gelingen; mer fie 
aber befenner und laͤſſet, der wird Barmherzigkeit (bei GOtt 
end Menfchen) erlangen. Spruͤchw. 28, 13. j 

Sch habe dic) einen Kleinen augen ni verlaſſen; aber mit grofer 
Barmberzigkeit will ich dich fammlen. Eja. 54, 7. 

Sch will der Güte des HErrn gedenken s » und Des grofen Gutes 
an dem Haufe Afracl, dag er ihnen gethau bat durch feine 
Barmberjigkeit und grofe Güte. Efa- 63, 7- 

Den arofe herzliche Barmberzigkeie hält fich hart gegen mir, 

a» 63, 15. 

Wer fich ruͤhmen will, ber rühme fich des, daß er mich wiſſe und 
kenne, daß ich der Herr bi, der Barmberzigfeit, Recht und 
Gerechtigkeit übet auf Erden. Ger. 9, 24- , 

Sch habe meinen Frieden von dieſem Volk weggenommen, fpricht 
der HErr, famt meiner Guade und Barmberzigfeit. Jer. 16, 5- 

ch will euch Barmberiigfeit erjeigen, und mich über ‚euch ers 
barmen, und euch wieder im euer Land bringen. Fer. 42, ı2. 

Der HErr bat alle Wohnungen Jacob ohne Barmherzigkeit vers 
tilger. Klagl.2, 2.17. 21. 

Die Güte des HErru if, Daß wir nicht gar aus find, feine Barm⸗ 
beriigfeit bat noch fein Ende, Klagl- 3,22. 

Du bafi ums mit Born überfchürter und verfolget und ohne 
Barmbersigkeit ermürget. Klasl· 3,43 


Barmherzictkeit GOAttes. 


Dein aber, HErt, unſer GOtt, it die Barmberzigkeit und Ders 
gebung. Dat. 9, 9. 


Wer liegen vor dir nrit unſerm Gebet, nicht auf unfere Gerech⸗ 


— ſondern auf deine groſe Barmherzigkeit. Danm 16. 

at N 2 

Ich will mich mit dir verloben in Ewigkeit: Ich will mich mit 
bir vertrauen im Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade und 
Sarmheriigkeit. Hof. 2, 19. 

Aber mein Ders il anders Siunes, meine Barmherzigkeit it zu 
brüntia. Hof. u, 8. _. Re 

Bun Zrübfal da if, fo denkeſt du der Barmberjigfeit. Hab. 3, 


+) 2, 

Ich will mich wieder zu Jeruſalem Eehren mit Barmberiigkeit 
uud mein Haus foll darinue gebauet werden. Zach. 1, 16. 

Darum follen wir ung demütbigen von Herzen, umd ibn bite 
nen, und mit Thränen vor ihm betem, daß er feines Gefallens 
Barmherzigkeit an uns erjeigeu wolle. Judith 5, 14. 

O HErr ss erhöre mein ormes Gebet, Die ich alleine auf beine 
Barmberzigkeit traue. Judith o,14- c. 13,17. . 

Denn feine Heiligen find in Onaden und Barmberzigfeit-Weish. 
EUR AL . Fa LS . . . 

ss Ob wir aber gerichtet wuͤrden, daß wir doch auf beine Barm⸗ 
bergigfeit trauen follen. Weish.· 12,22, 

Aber dur, unfer GOit, bit freundlich und treu, umd geduldig, 
und regiereſt alles mie Barmherzigkeit. Ber 1,1, 

Deinen Kindern konten auch der geftigen Drachen Zähne micht 
chaden: denn deine Barmbersigkeie war Dafür, und machte 
1: gefund. Weish. ı6, 10. i 

Die Gottloſen überfiel der Zorn ohne Barmherzigkeit, bis zum 
Ende, Welsh... F 

Du haſt deine Barmyherzigkeit an und erzeiget, und haft unferu 
Feind; der uns Yeide that, vertrieben, Zob. 8, 17. 

eine Barmberzigfeit it ia fo gros, als er felber ıf. ir. 2, 25. 

Und verderbete das ganze Famd (der Sotomer) obme alle Borm ⸗ 
herzigkeit, die es mit Suͤnden übermacht batten. Sir. 16, 10, 

So gros feine Barmberzigfeit iſt, fo gros iſt auch feine Strafe; 
und richtet einen jenlichen, mie ers verdient. Zir. 16, ı2. 

O wie ift die Barmberzigfeit des Herrn fo gros, und laͤſſet ſich 
gnadig finden denem, fo fich zu ihm befebren. Eir. 17, 28. 

Wer Fan feine Barmberzigteit erzählen? Sir. 18, 4. 

Darım har GOtt Geduld mit ihnen, und fchütter feine Batm⸗ 
berjigfeit aus über fie. Sir. 18, & 

GEOttes Barmberjigkeit geht über Die name Melt. Sir. ıg, ı:. 

und räche fein Wolf, und erfreue fie mit feiner Barnıberjigkeit. 
Sir. 35, 25. 

Skidnie der Reaen wohl kommt, wenn es duͤrre iſt: alfo Font 
die Barmherzigkeit auch in der Noth zw rechter Zeit. Eir. 


34, 26. . ‚ ; 
Der HErr wendete fich nicht von feiner Barmberjigfeit ze. ir, 


47, 24. ; j Re . 

Da gedachte ich, HErt, an beine Barmherzigkeit, wie du alle 
jeſt geholftu haft. Eir. sı, u. 

Freuet euch der Barmbersigkeit GOttes, und fchämet euch ſei⸗ 
nes Kobens wicht. Sir. su 37. 2 

Und du, Herr, unfer GOtt, bafi ganz gnaͤdiglich, und nad) aller 
deiner grofen Barmberzigksit mit ung gehandelt. Var. 2, 27. 

Ich werde Freude haben von dem Heiligen, um der Barmber: 
jigfeit willen, Die euch ſchnell wiederfahren wird vom unferm 
ewigen Heilande. Bar-ı, 22. i 

GDtt wird Iſtgel bermiederbringen mit Freuden, durch feinen 
heiligen Troft, mie Barmbersigfeit umd feiner Gerechtigkeit, 


Bar. 1,9. j ö we 

Die Barmherzigkeit, fo bu verheiſſeſt, ift unmäßig und unaus 
forfchlich. Gebet Mar. 6. 

Selig find die Barnıberzigen, demm fie werden Barmberzigfeit 
(ei SO und Menicen) erlangen, Matt. <, 7. 

Und feine Barmberjigfeit waͤhret immer für und für bei denen, 
die ihn fürchten. Zue. ı, 50. 


Er denfet der Barmberzigkeit und hilft feinem Diener Iſratl 


auf. v. 54. ER 

An Elifaberh hat der HErr groſe Barmberjipfeit gethan. v. 66. 

Und die Barzıberzigfeit erjeigete unfern Vätern, und gedachte 
an feinen — Bund. v. 72. 

Durch die herzliche Barmherzigkeit unſers GOttes, durch welcht 
uns beſuchtt bat der Aufgaug aus der Höhe. v. 78. 

Auf bat er fund shäte den Neichthum feiner Herrlichkeit au den 

efäfen der Barmherzigkeit, die er bereitet bat zur Herrlich 
keit. Kom. 9, 23- F : , 

Gleichermeiie, mie auch ihr weiland nicht habt „geslauber on 
ED, mm aber habt ihr Barmherzigkeit überkowmen über 
ihrem Unglauben. Alſo auch jene (Tuden) haben jejt nicht 
mollen glauben au die Barmberjigkeit, Die euch wieberfahres 

if, 


Barmbrrsiefeit GOttes. 
ift, auf daf fie auch Barmberjigfeit uͤberlommen amerttt fie ſich 
befehren) Rom. 1, ;0. 31. 1 
Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barniberjiskeit 
GOttes. Nom. 12,1. 
Ich füge aber meine Meinung, als ich Barmherzigkeit erlanget 
babe vom dem Herrn, treu ju fein. ı Cor. 7, 25. . 
Gelobet ſei EOtt, und der Vater unfers Herrn JEſu Chrifi, 
En * der Barmherzigkeit und GDft alles Troſtes. 2 
«1, 3 

Wieviel mach diefer Kegul einhergehen, über bie fei Friede und 
Darmeberzigkeit und über den Iſrael GOttes. Gal.6, 16. 

Aber GDtt, der da reich if von Barmberjigkeit, durch feine 
‚groie Yiebe, Damit er uns acliebet hat. Epb. 2, 4, | - 

Yautne nönfchet dem Timotheo Gnade, Barmherzigkeit. ı Tim. 
>» 221.1, 2. 

Der ich zuvor war ein Zäfterer = +5 aber mir it Barmberjigkeit 
miederfahren. ı Tim. 1, 13. 

Der HErr gebe Barmderjigkeit dem Haufe Onefiphori 2 Tim. 


1, 16, 
Nicht um der Werke millen der Gerechtigfeit, die wir getham 
hatten, fondern nach feiner Barmherzigkeit machte er ung fer 


lie- it. 3, &% 
Gelobet fei @Dtt + + der und mach feiner Barmherzigkeit wie⸗ 
dergebehren bat zu einer lebendigen Hofnung. ı Petr. 1,3. 
Loft ung binzutreren mit Freudigkeit zu den Gnadenſtuhl, auf daß 
wir Darmberjigfeit empfahen, und Grade finden, auf bie 
Zeit, wenn ung „ülfe notb jein wird. Ebr.a, 16. s 
gear euch viel Barmberjigkeit und Friede und Lirbe. 
udd 2. 


$. 5. Die Barmherzigkeit Chrifti, ift der gnädige Aus: 
fpruch, dadurch er an dem Tage des Todes und an dem all: 
gemeinen Gerichtstage, ohne Verdieufl, ans lauter Gnade 


denjenigen felig fpricht und in die ewige Gluͤckſeligkeit ein⸗ 


führer, der bis ans Ende Glauben gehalten, Matth. a5, 34- 
Cie wird dem Herrn insbefondere zugefchrieben, weiln er 
ſolche nebſt den daher rührenden Heilsgütern erworben, uns 
folche durch den heil. Geift zueignet, und fie an dem grofen 
Tage völlia offenbaret. . 
Der Herr gebe ihm, daß er finde Barmherzigkeit bei dem 
HErrn an jenem Tage. » Tim, 1, 18. 
Und behaltet eich im der Liebe GOttes und wartet auf die Barm⸗ 
bersigfeit unfers HErrn JEſu Chriſti zum ewigen Leben. Ju⸗ 
8.6. GOttes heilige Natur ift lauter &rbarmen. Denn 
fo fpricht der SErr, dein Erbarmer: Ks follen wohl 
Berge weichen, und Zuͤgel binfallen, aber -meine 
Gnade foll nicht von dir weichen. Efa. 54, 10. Die 
unzähligen Proben feiner Gnade und Güte haben ihm den 
Nemen: Vater der Barmberzigfeiten 2 Cor. 1,13. er: 
worben. (a) Das Hohe und Erhabene, ja das uncrmäsliche 
feiner Liebe und Erbarmung gegen die Menſchen offenbarer 
fi in der Sendung feines eingebornen Eohnes. Daran 
iſt erfcbienen die Liebe GOttes gegen ung, daß GOtt 
feinen Ey eg Sohn gefand bat in die Welt, daf 
wir durch ibn leben follen, "ob. 4,9. Wir waren tod in 
“ Eünden, durch diefen leben wir. Epb.2,5. (b) Die vielen 
Wohlthaten, dadurch er uns feine herzliche Liebe zu erfen: 
nen giebet, find nicht auszuſprechen, viel weniger nad Wür: 
den zu fchägen. Die Wege des HErrn find eitel Güte 
Pfſ. ꝛ, io. Die Erde ift vollder Güte des Seren, Pf. 
33, $. befonders, wenn ung widrige Zufälle aufltoffen, fo gebt 
ihm unfere Noth aleihfam durdy feine heilige Seele, es wal: 
fet alles in ibm und er kam fich, menfchlicher Weife zu re 
den, nicht zufrieden ftellen, bis ung aerathen oder acholfen. 
Er ſchuͤtzet uns, wie ein Adler, s Mof. 32, 11. f. tröfter ung, 
Efa. 49,13. dedet uns wie eine pen ihr Küchlein, Matth. 
23, 37. eine Barmherzigkeit it ewig, erſtrecket fih über 
alle Menfhen, Rom. ır, 32. und ift alle Morgen neu. Pf. 92,2. 
$. 7. Empfindet die Hagar über einen fhmachtenden If 
mael herzlich Mitleiden, und Fan ihn nicht fierben jeher; 
ı Mof. 21,16. eg dem David eines aufrührifchen Abfe: 
loms Untergang tief zu Herzen, = Can. 18, 33. Jammert 
den Vater ein verlohruer Sohn, Euc.ıs,20.f. GOttes Er: 
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barmunq iſt weit erhöheter. Dem wenn es and möglich, 
daß ein Weib ihres fängenden Kindfeins vergäle, fo wıll 
doch GOtt unfer nicht vergeſſen, Eſa. 49,15. Ihm bricht 
fein Herz, daß er ſich unfer erbarmen ns, er.z1y20. Has 
ben wir mit unfern Sünden verdient, daß der HErr cin 
Adama aus ung mache, und uns wie Zeboim zurichte, fo 
tbut ers doch nicht, feine Barmherzigkeit iſt zu brünftig, 
Hoſ. 11,8. Er mill nicht den Tod des Suͤnders; er will, 
daß er lebe. Er will alle Menfchen durch Ehriftum glückſe— 


Io haben. Wenn ein Menſch aleih hundert Jahr 
alt wäre, und bitte alle Tage hundert taufend Tod: . 


fünden gethan, befehrete ſich aber von ganzem Her⸗ 
zen zu dem lieben frommen GOtt, und gebrauchte in 
wahrer Busferti Peit das hochwurdige Sacrament 
und die Beichte, ſo waͤre der Allerhoͤchſte willig und 
bereit, ihm denſelben Augenblick alle ſeine. Mishand⸗ 
lungen zu verzeihen und zu vergeben. Taulerus. 
DBarmberziger GOtt, wie regiereft du uns mit viel Verſcho— 
nen! Weish. 12, 18. 

S. s. Denke niht Sünder, weiln dein Schöpfer fo gnaͤ— 
14 und jum Erbarmen geneigt, es babe nicht fo viel auf 
fi, wenn du in deinem verkehrten Wefen immer fortfährelt. 
Judä 4. Denke nicht? ich habe wohl mehr gefündiget, Sir. 
5, + In Einden beharreu, damit die Gnade GDrres in 
deren Bergebung defto — werde, Nom. 6, 1. macht 
Chriſtum zum Dedel verruchter Bosheit. Uebels thun, da: 
mit GOttes Gite und Weisheit defto beffer erfannt werde, 
Nom. 3, 8. ift wider die nefunde Vernunft und die heiline 
Schrift. Wie nun? follen wir fündigen, dieweil wir 
nicht unter dem Gefene, fondern unter der Gnade 
find ? das fei ferne! Kom.6,15. Auf Gnade fündigen, 
iſt nichts anders, als fich den Zorn GHDttes häufen. Je 
mehr dir GOtt Gnade erzeigt, je härter wird die Strafe, 
die dann über dich fällt, wenn alle Erbarımung aus ift. 
Matth.11,21.:23. Berfiumelt du nun die Gnade GOttes, 
Ebr. 12,15. und aiebit der lichlichen Stimme deines Heilanz 
des: Romt ber alle, die ihr mühſelig und beladen feid, 
ich will euch erquichen Matth. 11,28. Fein Gehör; fo 
wird GoOtt endlih müde, langmüthig zu fein. Efa- 1, 14. 
Erine Strafgerechtigkeit wacht auf. Eir.ı7,19. Sein Jorn 
breunet bis in die unterfte Höfe, sMof. 32,32. Er vers 
fchlingt die Boͤſen, Bf.aı,ı0. Er läffet nicht nad, bis er 
thue und ausrichte, mas er im Sinne hat, er. 30,24. Gein 
Zorn vom Himmel wird offenbaret vom Himmel, aus gerech⸗ 
tem Urtheil, durch mancherlei Strafen uͤber alle Suͤnden, 
durch welche die Wahrheit unterdrucket wird, Nom. 1, 18. 
Und du, du, nach deinem verftocten unshusfertigen Herzen 
häufeft-dir felbit den Zorn auf den Tag des Zorns und der 
Dffenbarung des gerechten Gerichts GOttes. Nom. 2,5. 

$. 9. Niemand weis den Tag feines Tode. Wer die 
Gnade in dieſem Leben verfcherset, und vor dem liebreichen 
Locken eines gütigen Vaters: Rehre wieder, Fehre wies 
der, Jer. 3, 12.22, die Ohren verfiopfet, zu dem wird an je: 
nem Tage der gerechte Nichter alter Welt fagen: Gehe bin, 
du Derfluchter in das ewige Feuer ꝛc. Matth. 25, 41. 
Da bört alle Erbarmang auf. Teufel und Gotrlofe werden 
von Ewigkeit zu Ewigkeit aequälet und vom Tode genaget 
werden, Efa. 66,24. Siehe Holle. Die barnıberzigen 
Bruͤder, die da eine Erlöfung aus der Hölle verſechten mol 
fen, baben alfo eine unzeitige Barmherzigkeit, oder vielmehr 
eine wollüftige Weichmuͤthigkeit, und wollen dem unendlich 
gerechten GOtt, welchen die Sünder zur Strafe gereitzet, 
eben deraleichen wider Vernunft und Schrift andichten. 

Enden wider ein unendlich Weſen, find unendlicher Strafe 
wertb. Die Epreu wird er mit ewigen Feuer verbrennen, 
Matth. 3, 12. 


Er Barnaz 


202 Barnabas. Bart. 


Barnabas. Ein Sohn des Troſtes oder der Weiſ⸗ 
ſagung. Sein rechter Name hies Joſes oder Joſias. Er 
war cin Levit aus Cypern gebuͤrtig, einer aus den ficbenzig 
YJingern und cin Mann voll heiligen Geiftes, Apoftg. 4, 36. 
und Better des Johannes Marcus, Coloff. 4,1». Man 
fagt, er fei mit Panlo zu den Fuͤſſen Gamalielis unterrich: 
tet, und durch die wunderbare Öefundmachung des Krankeu 
bei dem Teiche Berhesda zur Erkenntnis der &Hrrheit Chris 
ſti gebracht worden. Er hat anfangs zn Antiochig gelehrt, 
und hernach beftändig Paulum bealeitet. S. Anftg. ı1, 30. 
Cl2y25 . 13. i. f. c. 14, 12. f. x. i5,2. 1 Cor. 9,6. Gal 2, 1.9. 
Man macht ihn zum Viſchof in Mailand. Die Märtyrer: 
Krone iſt ihm in Cypern aufgefeger worden. Vor Alters 
wurde er vor den Verfaffer des Briefes an die Ebräer gehal: 
ten, und man tragt fih noch mir eines andern: allein bei: 
Des iſt nicht gegruͤndet. 

Nahm Paulum zu ſich und führere ihm zu den Apoſteln, Arofig. 


ı 37% # 
Wird gen Antiochien gefand. c, 1, 22.. 
Zieht gen Tarfen, Sauium wieder zu fuchen. v. 25. 

Wird nebit Vaulo verfolgt. c, ı3, so, 4 

Wird von denen zu £ofira Aupiter genannt. Apoſtg. 4, 12- 
Verlies Paulum nicht in Gefahr. Apoſtg. 14, 20, * 

Koͤmt nit Paulo an einander e. ı5, 39, 

Heuchelt den Juden. al. ı, 13. 

Barrabas. Kin Sohn des Vaters. Wenn Vila: 
tus diefen Mörder und Aufrührer zugleich mit; Chrifto auf 
die Wahl geftellet, in Hoſuung, die Jüden würden diefen 
Schandbuben dem Herrn JEfu nicht vorzichen, fo fieht man 
die Gottloſigkeit derſelben, welcher leider heutiges Tages die 
boͤſe Welt nachfolget. Matth. 27, 16. 17.20.21.26. Marc. 15, 

7. 11. Luc. 23, 18. Joh. 18, 40. 

Barſabas. Ein Sohn der Umkehrung, des 
Schwures, ober ein fattfamer Sohn (a) der Zunahme 
des Joſephs Aufl, welcher nah Chriſti Himmelfahrt mit 
Matarhia um das Apoftelamt loſen muſte. Er war ein 

dann von unfiräflichen Wandel, welches aus feinem Zunab: 
men Juſt abzunehmen. Apftgst,23. 

(6) Der Zunahme des Lehrers Juda, welcher mit Paulo 
nad Barnaba gen Antiochien ging und das Evangeliumtaus: 
breiten balf. Apofta- ı5, 22. 

ſillai. Kifern, Standhaftigkeit. (a) Ein wohl: 
babender Gilenditer von Roalim, welcher den König David 
verforgete, als diefer fih in Mahanaim aufhielt, = Sam. ı7, 
27. Und da ihn David davor zur Dankbarkeit zu Jeruſalem 
Ioerforgen wolte, verſchmaͤhete er das Hofleben und wolte 
fieber in der Stille bleiben und fterben. Der König nahm 
odann feinen Sobn, dem Chimeham, mit ſich nad) Hofe, 

War go. Jahr alt, 2 Sam. ı9, 32. 35. 

Begleitet den Tapid bis an den Jordan v. ar. 

$. 2. (b) Ein Meholathiter, der Vater Adriel, 1Sam. 
18, 19.2 Sam. 21,8. (c) Ein PVriefter in Iſrael, welcher 
von den Töchtern Barſillai des Öilcaditers ein Weib arnomzs 
men. Efr. 2, 61. Neh. 7, 9. 

Bart. (2) Das Kinn; (b) die Haare, welche auf dem 
Sun bei herannahenden männlichen Alter ordentlich bei 
Manneverfonen hervor zu wachſen pflracn. 

(3) Wer am Bart fehabicht werden, mie damit zu verfahren. 3 

Mof. 13, 29. 30. 

Avab faſſete den Amzfa bei dem Bart. 2 Sam. 20,9. 

David erarif den Löwen bei dem Part, ı Samt. ı7, 38. 

(b) Den David flos der Geifer durch den Bart, da er fich kol⸗ 

lernd fellete, ı Sant. zr, 13, 

Wie der Föfllihe Balſam ift,,-der vom Haupt Maron cbei feiner 

— ) herab fleuſt in feinen ganzen Bart. Pf. 133 2. vergl. 

3: . 24,5, 

4.2. Das abfcheren, welches fonderlih den Prieſtern 
‚verboten 3 Mof. 21,5. geſchah Ci) bei dem vom Auſſatz ger 
reinigten 3 Mof. 14, 9. (2) zum Schimpf; G) zur Trauerzeit 
und bei grofen Echmer 


Ihr folt euren — > — 3 Moſ. 19, 27. 

@) A — den Knechten Davids den Bart halb, 2 
. & Eira raufte Haupthaar und Bart aus. Eft. 9,3. 

— — ie — (haben Platten) aller Bart ift abge⸗ 

Achtzig Männer vom Sichem hatten ibre Bärte abgeicheren. 


Ser. 41, 5- 2 
Alle Köpfe werben kahl fein und alle Bärte abgefchoren, er. 


48, 37% h | 
$. 3. (ec) Ernfthafte und ehrwuͤrdige Männer, Räthe, fon: 


derlich fo = den Gottesdienft ein Augenmerk haben follen. 
Der Bart ift ein Zeichen des Alters, dies ſoll Erfahrung ba: 
ben, und diefe macht klug. 

Der Here wird den Bart abnehmen. Efa. 7, 20. (5. Hear.) 

$. +. Ejechield Bart c. 5,1. it ein Bild des jüdifchen Yan: 
des, welches durch ven Nebucadnezar folte mit Schimpf und 
Schande beleat und rein abe vermwüftet werden; jedoch da 
die Wurzelvom Haaren beim Abfcheren noch übrig bleibt, 
und wieder wächft, fo folten auch die Juden, etwa nach 70. 
Jahren, wieder in einen beffern Zuftand kommen. 

Barte. _Eine lange Art, fo theils, wie ein Spies, theils 
wie ein Beil geftalter; davon heut zu Tage die Partifan und 
Helleparte den Namen hat. en 

Und jerbauen alle feine Tafel = Werke mit Beil und Barten 

(a. Echlägeln) Pf. 74, 6. 

Bartholomäus. Ein Sohn Tholomdi. Es iſt 
fehr wahrfcheinlich, daß es Nathanael Joh-zı, 2. der redli⸗ 
che Mann Xoh.1,47. ſei. Und fo wäre er aus Cana inGa: 
Iıläa gebürtig, und ſtammete nicht, wie einige wollen, von 
den Egnptifchen Königen, den Ptolomäis ber. Er bat be: 
fonders in ed gepredigt; von da Fam er nad) Dieropo: 
lis, und leiltere Philippo im Lehren Geſellſchaft, wurde aud 
mit eben diefem gefangen; jedoch da fie ihn kreutzigten, 
wurden die Gewiſſen der Leute fo gerührt, daß fie ihn wie: 
der los liefen. Hierauf gieng er nad) Lycaonien und feruer 
in Armenien, wo er zu Nibanopolis die Märtyrer :Rrene 
empfing, da man ihm die Haut abzog und an das Kreut 
verkehrt fchlug. Es ift eine Fabel, daß er dem Kaifer Una: 
ftafio erfhtenen fein fol. Er hat auch nichts geichrieben. 
Seiner wird gedaht Matth. 10,3. Luc-6, 14. Apoftg- 1,13. 

Bartimaͤus. Timdi Sohn. Ein Blindgebobrrer, 
den JEſus auf der lezten Reife nach Jerufalem ſehend ge: 
macht. Marc. 10,46. 52. 

Baruch. Gefegnet. (a) Ein Sohn Nerid. Er war 
wohl nicht ein blofer Schreiber bei dem Propheten Jeremie/, 
fondern ein angeſehener Mann, wie denn fein Bruder eia 
friedfamer Fürft heilt, Ser. 51,59. durch deſſen Vorſchub die 
Weiffagungen Jeremid zweimahl in ein Buch geſchrieben 
und dem Wolf vorgelefen werden folten. Jer- 36, 4- 23. 36. 
Er foll ſich nachhero mit Jeremia in Eghpten und nach def: 
fen Tode nad) Babel begeben haben, und dafelbft in dem 
zwölften Jahr der Babylonijchen Gefananis geftorben fein. 

6.2. Sb diefer Urheber des Buchs Baruchs fer Bar-ı,ıf. 
darüber find die Gelehrten ſtrittig. Es fihetnet, ale wenn 
es von einem neuern Juden aus ciner quten Meinung er⸗ 
dichter ſei. Gnug daß es nicht canoniſch, weiln die dazu ge⸗ 
börigen Kennzeichen fehlen, ob es ſchon die Nömifchaefinnten 
unter die Glaubensbücher zehlen. Man liefet es nicht ohne 
Nuben, weiln darinne feharf wider die Abgoͤtterei gepredigt 
und die Iſraeliten zur Buſſe angemahnet werden. Authe: 
rus will nicht viel daraus machen, meinet jedoch, man koͤnne 
es unter dem Saufen der apocryphiſchen Bücher fo mit bin: 
laufen laffen. Gteich im ı Cap. v.2. will fich nicht mit der 
Zeit Sechonia reimen; denn nicht unter Jechonia, fondern 
unter Zedefia ift Tempel und Stadt verbrannt worden, 
aKdn. 25,4 9. Der s.d. cr, will ebenfald nicht mit den 
wahren Geſchichten jufammen bangen, 2 Rdn, 24, 17- Kun 
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Baſan. Bas, 

14. v. ift noch ſchlechter angebracht, weiln er fein Buch in ei⸗ 
nem verbrannten Tempel v. 2. mill gelefen haben x. 

$. 3. (b) Ein Sohn Gabai. Neh. 7, 20, (c) Ein Sohn 
Ghalhofe. Neb. in 5. 

Baſan. In ihter Ruhe; ober Fettigkeit. Ed mar 
eine ſchoͤne und ſehr fruchtbare Gegend zwiſchen dem Jor⸗ 
den und Gebirge Libanon, an ben Gränzen der Amoriter, 
md mar mit treflicher Viehweide gefegnet. 4 Mol.zı,33. c. 
32, 33. Ejedh. 27, 6. . 

Deren König Da wurde vom dem Iſtaeliten gefhlagen. 5 Mof. 

y4C„1fe.4,4. Joſ. 9, 10. 6, 12,45, 6.17, 0. 12 
30. 31. f. 135, 1. Df. 13%, 20, 

DE IM * HErrn wird gehen - = über die Eichen zu Bafan. 

a. 77 1 

Bafan und Tarmel ift öde. Efa. 33, 9. 

„Las did) hören zu Bafan. er. 22, zo, 

Iſtael will ich wieder beim zu feiner Wohnung bringen, daß fie 
. „auf Carmel und Bafan meiden. Jer. co, ı9. Mich. 7, 14. 

Bofan und Garmel verichmachten. Nah. 1, 4. 

Heulet ihr Eichen zu Bafan, Zach. in, 2. 

Baſchama. Langfımkeit des Derziehenden. Eis 
ne Stadt im Lande Gilead, treisehn Meilen von Jeruſalem, 
mo Jonathan der Hoheprieſter verrärberifcher Weiſe ums 
bracht wurde. 1Maec. 13,23. 

Baſe. Oder Wafe, ift fo viel ald eine Muhme. 3Moſ. 
18, 14. 

Baſek. Sonſt Beſek, im halben Stamm Manaffe, 
diffeitd des Jordans gelegen. ı Sam. in, 8. 

Baſiliske. Eine Art der Schlangen, welche mit ihrem 
Odem die Luft vergiſten, und durch bloſes Anhauchen ſo gar 
andere Thiere toͤden ſollen. Ein Bild (a) Hiskiaͤ, welcher 
Die Feinde GOttes, die Philiſter, härter und ſtrenger heim⸗ 
ſuchen mird, ald Abad. E. Dradı. 


Aus der Wurzel der Schlangen wird ein Baſiliske fommen. 
Efa. 14, 29. vergl. = Kon. ıs, 8. 


8 
$. 2. (b) Der Chaldaͤer, meldye wider die juͤdiſche Res 
publique erbittert, derſelben einen Stich anbradhten, der 
durch Feine Kunft abzumenden, 


Ich will Schlanaen und Yafılisfen unter euch fenden, die nicht . 


befhmeren find; die fellen euch ſechen, fpricht der Herr. 


er. 8, 17. 

PR (ce) Wilder Heiden, welche den Tuben fo ſehr zumie 
der waren. Durch bie Kraft ded Evangelii folten Nuten 
und Heiden in der Kirche Ebrifti friedlich Beifammen leben. 
Und an den Dertern, wo ſchaͤdliche Lehren ausgehecket mers 
den, ſollen Chriſti zarte Juͤnger und Schüler den Preis 
GOttes befingen. 

Ein Saͤugling wird feine Luft haben am Loch der Otter; und 


ein Entwöhnter wird feine Hand ſtecken in die Hole des Bas 
Sılisfen. Eſa. 1, 8- A , , 

$. 4 Bafilisken Eier find ſcheinbare Vernunftſchluͤſſe, 
melde Leute, jo Ottergift auf ihrer Zunge haben, deraleis 
chen die Phariſaͤer und Schriftgelehrten mir ihren Auffägen 
maren, ausbrüten, welche, wenn fie nach der Kegel des goͤtt⸗ 
lichen Worts unterfucht werden, ſchaͤdliche Dinge in ſich hal 
ten, und Lehr und Beben verderben. 

Sie brüten Bafılisfen Eier und wirken Spinneweb. Eſa. 49, $. 

Basmath. Specereien (a) Eine Tochter Elong, 
Eſaus Weib, ıMof. 26, 34. e. 36, 3. (b) Eine Tochter Koͤ— 
sig Salomons. ı Kön. 4, ı5. 


Das. Wohl, beffer, noch beſſer. 1 Mof. 12, 13. Klagl. 


4, 9. Eir. 37, 18. 

Die zu Sodom wollen Lat bag planen. : Mof. 19, 9. 

Denn moran könte er (David) feinem Herrn bas gefallen tkun 
{ rich wieder ausföhnen) als an dem Köpfen biefer Männer ? 
1 am. 29,4 

Zebu wit dem Zraal bas dienen. x Kön.ıo, 18. 

Das wird dem Herrn bas gefallen, bean ein Farr, der Hörner 
und Klauen hat. Pi. 49, 32. — 

Daniel und feine Geſellen waren has hei Leibe, (fetter, flei⸗ 
ſchiget.) Dan. ı, 15, 


jeuiget, 


Baſt. Bau. 20 

Die Mütter haben alle Sähme lieb; und gerath dach —* 
eue Tochter bad, denn der Sohn. Bir, 36, 13. 

Als welter ihr ihm bas (anauer) verhören. Apitg. 23, 15. 

Baſt. Im Grot. heiſt es ein Seil; da aber darauf 
folgt, welche nicht verdorren, fo mag es wohl von grünen 
Gerten oder Ruthen 5. €. von Weidenholz zu verſtehen fein. 
Richt. 16, 7. 8. % 

Baſtart. Ein unaͤcht Kind; Hurenkind, welches ein 
Weib in —— mit einem andern Manne qezeuget. 

Seid ihr aber ohne Zuͤchtigung, weicher fie (die rechten Kinder 
GDttes) alle find theilbaftin werden, fo feid ihr Baftarte 
(wermorfene) und nicht (rechte) Kinder. Ebr. ı2, 8 

$. 2. Welche durch die Taufe und das Wort GOttes ner 
nd GOttes Kinder. GOttes Kinder find niche 
ohne Zuͤchtigung; denn er ftäupet einen jeglichen Sohn, den 
er aufnimmt, Ebr. 12, 6. und Feiden gebt über die Brüter. 
Petr. 5,9. Wer nun ohne Zuchtigung ift, das ift eine Ars 
zeige, daß er der Ruthe des geifilichen Vaters nicht wertb, 
und daß er ſich Durch feine Untunenden von ibm geſchie den; 
alſo ein verworfen Kind fein müffe. 

Bath. Ein gewiſſes Maas zu naffen Waaren, welches 
ſechs Fin, cin Hin aber drei Maas, mithin ein Bath acht: 
zehn Maas bielt. 

Ins eberne Meer ainsen 2000. Bath, ı Kan. 7, 26. Nach 
2 Chrom. 4,5. faffete es 3000. Bath. 

Erba und Bath ſollen gleich richtig fein. Ezech. 45, 11. 

$. 2. Es ift fein Widerſpruch, wenn das eberne Meer 
ı Kön. 7,26. nur 2000. Bath, nach 2 Chron. 4, 5. aber 3000. " 
Bath gefaffet; denn das erſtere ift von der gemeinen Fül: 
lung, da man nemlich Micht mehr hinein zu thun pflegte; 
diejes aber von der Füllung bis oben an den Naud, anzu: 


nehmen. 


Bathrabbim. Steht Hohel. 7, 4. von welchem Ort 
unter dem Wort Auge $. 15. f. nachzufehen. 

Bathſeba. Eine Tochter des Eides. 

Eine Tochter Eliam und Urid Weib. a Sam. un, 3. 1 Chten. 


3, 5% 
Son David lieb gewonnen und beichlaffen, ch. v. 4. Pf. cı, 2. 
Gebieret einen Sohn, der nad Nathans Weiffagung bald ſtirbt. 
2 Cam. 17, 27. c. 12, 15. 19. 
Wird Davids Gemahlin, 2 Sam. ır, 26. ı7. 
Gebieret den Salomo, €. 22, 24. ı Kom. n, ı7. f. 
Bittet vor Salome das Komiareich. ı Kön- 1, ır. f. 
Bittet den König, daß er dem Adeniä die Abifag zum Meibe 
ache, 1 Kon. 2,13. f. 
Bau. (a) Ein wohlgegruͤudetes und aufgefuͤhrtes Ge⸗ 
bäude, wie zum Exempel der Tempel war, da die aröften 
Steine mit Blei zufammen gefüget waren: Chron. 24, 27. 


r. 5, + 
$. 4 (b) Die Materie, damit aebanet ift. 

Und der Bau ihrer Mauren war von Jasnıd, und bie Stadt 

von lauterm Gelde, gleich den reinem @aje. Dffenb. 21, 19, 
$.3. Ce) Eine feſte und befiändige Wohnung. Die Stadt 
des lebendigen GDttes, Ebr. 12,22. deren Baumeiſter GOtt 
ift, Ebr. 11, 10. Das Haus des Vaters unfers HErrn JE: 
fu Ehrifti, Job. 14,2. Die zukuͤnftige Stätte Ebr. 13, 14, 
Wir wiſſen aber, fo unfer irroiich Haus diefer Hütten zerbro⸗ 
chen wird, daß wir einen Bau haben von GOtt erbauet, ein 
Hand micht mit Hinden gemacht, dad ewig iſt im Simmel. 

-acerst , 

6.4. Es fan diefer Ort nicht von dem verflärten Leibe 
des Menfchen nach der Anferfichung verfianden werden; denn 
es würde fich das v. 8. auſſer dem Leibe wallen, dazu 
nicht ſchicken. DR u 

$.5. (d) Von dem geiſtlichen Weinberg, der juͤdiſchen 
Kirche. (e) Die ganze hriftliche Kirche aus Tüden und Heis 
ten. An diefem Gebäude, welches auf dad gefihriebene und 
geprebigte Wort der Propheten und Apoflel, nicht aber auf 
ihre Perfon, da JEſus Chriſtus der Egſtein ift, Eſa 28, 16. 
ı Eor, 3, ı1. feſt gegründet, find die Glieder ald ledendige 

Era Eteine, 


204 Bavai. Bauch. 
Gteine, ı Petr. a, 5. die ihr Wachsthum im Glauben und chriſt⸗ 
lichen Tugenden haben, Col. 1,911. ı Petr. 2,2. ineinem Bau 
fo feſt jufammen gefügt, Epb. 4,16. daß foldhen die Pforten 
der Hollen nicht übermältigen follen. Matth. 16, 18. 
(4) Und halte ihn im Bau, denn deine Rechte gepflanzet bat, 
und du dir feftialich ermäblet haft. Wi. 


. 80, 16, 


(e) Auf welchen der ganze Bau in einander gefüget, waͤchſet, 


zu einem heiligen Tempel in dem HErrn. Eph. 2, a1. 


Bavai. In Traurigkeit. Ein Sohn Henadad, und 
Obriſter zu Kegila, hilft die Mauren zu Jeruſalem wieder 
bauen. Neh. 3, 18. 


Bauch, (1) Der unterfte Theil bei den Tpieren, und 
fonderlich bei den friechenden. 
Die Schlange fol auf ihrem Bauche gehen, ı Mof. 3, 14. 
Was auf dem Bauche kreucht, folten die Jfraeliten nicht effen. 


3 Mof. a1, 42. : 2 

Des Behenoths Vermögen if im Nabel feines Bauchs. Hiob 

o, 1. 

Ih fchrie aus dem Bauche der Höllen (darinnen ich_war, 
nicht anderd, als wenn ich ſchon in dem Stande des Todes 
märe) und du börteft meine Stimme. Ton. 2, 3. 

Tomas war drei Tage und drei Nacht in des Walnfches Bauch 
(nicht im Machen) Matth. 12, 40. vergl. Jon. 2, 1. 

..&2 (b) Das mittlere Theil bei dem Menfchen, welcher 
in feiner Holung das Eingeweide bält. 

Don deines Vaters GOtt if dir geholfen - = mit Seegen at 
Bruͤſten In Bduchen (Menfchen und Vieh werden ſich meh⸗ 
reit). ı Moſ. 49, 25. 

Der Ehebrecherin ſchwoll der Bauch vom dem verfluchten Waf: 
Kr. 4 Mof.$, 21, 22, 27, a 

Vinehas fach den Iſtaeliten und das Hurenweib beide durch 
ihren Bauch. 4 Mef. 25, 8. * 

Ehud fach dem Eglon das Schwerd in den Bauch. Nicht. 7, 

ı 


zı, 22, 

Meine Getalt ift verfallen vor Traurem, dazu meine Seele und 
mein Bauch. Df. 31, 10 

Unſere Seele iR gebeuget zur Erden; unfer Bauch Elebet am 
Erdboden (aus Demuth liegen wir auf der Erden und fleben 
um Vergebung der Sünden). Pf. #4, 26- 

Der Gerechte ifer, dab feine Seele ſatt wird; der Bottlofen 
Band) aber hat nimmer gnug (mird Mangel leiden) Spruͤchw. 


23, 25. i j —— — 

Nebucadncjat bat feinen Bauch gefüllet mit meinem niedlich: 

en. Jer. sı, 34. 

Sie werden doc) ihre Seelen davon (von Geld) nicht fÄttigen, 
noch ihren Bauch davon fuͤlen. Ezech. 7,19. 

Der Bauch nimmt allerlei Speife zu fh. Sir. 36, 20. 

Eie trauren mit ihm ums Bauchs willen. ir. 37, 5. _ 

Merfet ihr noch nicht, daß alled, was zum Munde eingehet, 
das achet in den Bauch? Matth. ı5, 17. Mare, 7, 19. 

Der verlorne Schn beaehret feinen Bauch) zu füllen mit Traͤ⸗ 
bern. Ye, 19 16, 

Die Eyeife it verordnet dem Bauch, und der Bauch der 
&peife. ı Cor. 6, 13. 

$.;5. Ezechiel foll mit einem Brief feinen Bauch 

fülten, Esch. 3,5. Er foll den Brief verfchlucten, daß er in 
den Bauch fomme. Er fol eine recht genaue Erkenntnis 
des gertlichen Willens und eine vollfommene Wiſſenſchaft 
ber Geheinmiſſe faſſen. Ed ſoll ibm im gerinaften nichts 
verborgen bleiben, was dem Volk vorzutragen war. 

Das Büchlein, fo Johannes verfehlungen, grimmere ihn im 
Bauch. Ofenb 10, 9 10, f 

ß. + (b) Das Innerfte und Berborgene, Sinn, Herz und 

Genütb, ſonderlich die _Begierden eined Menfchen. Wie 
das Eingemeide in dem Bauch, fo find Gedanken, Wille und 
Bewequngen in der Geele verborgen. 

Solte ein weifer Mann fo a Werte reden, und feis 
nen Bauch fo blähen mit loſen Reden? Hiobıs, 2. 

Der Heuchler gebt ſchwanger mit Unglück und gebiehret Muͤh 
und ihr Bauch bringet Kehl (mie ein Kind im Murterleibe 
pam: wird, fü nacht ſich ein folcher betrügliche Hofuung) 
Hieb 10, 35%, , 

Die Güter, die der Gottloſe verfchlungen hat, mus er wieder 
audfpeien, und GOtt wird fie aus feinem Bauche ſtoſſen, (fie 
werden ihm nicht aedeien, vergl. Anita. ı, 18.) Hieb 20, 15. 

Eiche, mein Hauch iſt wie der Moſt, Dieb 32, 19. 18, 

HErr, errette meine Seele von den Leuten deiner Hand, von 


* 


Bauchweh. Bauen. 
den Leuten dieſer Welt, welche ihr Theil haben in ihrem Le— 


ben, welchen du den Bauch füllte mit deinem Schag. Pf. 17, 
14. veral. Zur. 15, 25. 
Werl ich ſolches höre, it mein Bauch betrübt, Hiob 3,(9_16. 
$. 5. (c) Einer, der immer vor den Bauch forget. Der 
bei falicher Lehre gute Tage und ſtetiges Wohlleben geniefen 
will ; hingegen bei der Wahrheit etwas zu leiden unge« 
wohnt. Einer, der weder GOtt noch Menfdyen recht zu die⸗ 
nen Luft bat. 
Die Ereter find immer Lügner und faule Baͤuche, Tit. r, ı2. 
$.6. Den Bauch zum GOtt machen: fein ganzes Tichr 
ten. und Trachten dabin richten, damit dem Bauch wohl fei. 
Nur gut Eſſen und Trinken haben, in Muͤßiggang und Wol⸗ 
fuft leben wollen. Nur auf fi), nicht aber auf dag, mag 
GOttes und Ebrifti ift, feben. Den Dienft, damit man 
GOtt und Chriſtum verehren fol, ſich felbft anthun, und ale 
fo — werden. 
elcher Ende iſt das Verbammmi i 
So ih 4 — dammnis, welchen der Bauch ihr 
Mit denen, die da heucheln und fpotten, um des Bauchs willen, 
beiffen fie ihre Zähne zuſammen über mich. If. 35, 16. 
Denn ſolche dienen nicht dem HEren JEſu Chriſto, fondern 
ihrem Bauch. Nom. ı6, 18. 
$. 7. Baliche Lebrer fuchen mır Gemaͤchlichkeit, Ehre, gu⸗ 
te Tage, Vortbeil, Woluft, Nahrung, Gluͤck und alles mas 
ihnen ivdifchen Vortheil bringen Fan. Cie wollen ſich mit 
ber Wolle kleiden, befümmern ſich aber um die Schaafe 
nicht. Ezech. 34, 2. Sie ſuchen nicht, mas Chriſti üft, Phil. 2, 
21, ſondern feben auf die Grofen in der Welt, legen den Leu⸗ 
ten Kuͤſſen unter die Arme, reden, mie ihnen die Ohren jüs 
en, wenn fie nur ihren Nugen befördern, und ihre fleiſch⸗ 
liche Abfichten erbalten koͤnnen. 
$-8. (d) Don der Rirche: Die geiftlichen Gaben der 
Kirche, welche Früchte tragen, indem dadurdy Menfchen ber 
febret und in die Gemeine Chriſti gebracht werden, wie ein 
MWeisenbanfen viele Krüchte trägt. ' 
Dein Bauch ift wie ein Weisenhanfen, umſteckt mit Nofen. 
Hebel. 7, 2. veral. Bi. 72, i6. BER 
$.9. (e) Eine Rundung, die bervorraget, und mie ein 
Bauch geftalter. ı Kön. 7,20. 2 Chron. 4,12. 
Bauchweh. Iſt eine Krankheit, da einem dag Ein 
gemweide um den Nabel berum mebe thut. 
Ein unerfättiger Fras fhläft unruhig, und hat das Grimmen 
und Bauchweh. Sir. 31, 24. z 
auen. (a) Einoder mehrere Gebaude auf ihren Grund 
allmaͤhlig aufführen, damit ſolche zu ihrer Vellkommenheit 
gelangen mögen. 
3. €.Altäre, sMof. 27, 5. 6. &. Altar, 
Hänfer, a Mof. 33, 17. 5 Mof. 20, 1. &. Saure. 
tädte anlegen, 5 Mof. 6, »o. Jer. 32, 31. S. Stadt. 
Bolmerke, < Moj. 20, 20. Eiech. 17, 17. 6,21, 22. einen Schutt, 
— 19% 
‚ser. 19, $+ 
. Derafirhen,, Ejech. 16, 24. 24. 31. 
Schlöffer, Erd. 25,4. Feten, Zach. 9, 3. 
Scheuren, Zue.ı2, 18. Ein Thurn. Luc. 14,29, 30. + 
Seera banete Ober: und Nieder: Berbboron, ı Chrom. 8, 24. 
Gamed Ehe, Led und ihre Tochter, ı Ehren. y, ı2- 
Moeblan, laffet ung eine Stadt und Thurm bauen, deffen Spitze 
fen den Himmtel reiche, x Mof. 17, 4. 5. muften aufhoren 
u bauen, ». 8. - 
ei fu fh ein Dani zu Jerufalen bauen und dafelbit woh⸗ 
nen, » Non. 2 > 
David foll dem Herm fein Haus bauen, ı Thron. 18, 4. aber 
Salome, ı Kon. 5, 5.18. 0.6,1,2. 
Jotham bauete dad hohe Thor arm Dauf des 
Der Bortlofe bat Haͤuſer zu ſich geriffen, 
bat. Hiob 20, ı9. __ DR - 
Der Heuchler bauer fein Haus, wie eine Spinne, Hiob 27, 18 
Durch Weisheit wird ein Haus gebauet, und durch Verſtand 
erhalten. Spruͤchw 24; 3. R 
Salome that grofe Dinge, bauete Hänfer ze. Pred. 2, 4. 
Brechen und Bauen bit feine Zeit, Vred. 3, 3 
Dein His ıft wie der Thurn David mit Brufiwehr gebauet. 


Was 


Errna fon. 15, 35. 
ie er nicht gebauer 


Hohel. 4, 4 


Bauen. 
we de denn vor ein Hand, das ihr mir bauen wolt ? Efa,6%, 1. 
r . 1, 49. 1. . 
Wehe den, der fein Hand mit Sünden bauet tr. er. 22,17, 14. 
Irael zero feines Schöpfers, und bauet Kirchen. Hof. &, nr 
So folt ihr in den Hdufern nicht wohnen) die ihr von Wert: 
den gebauet habt. Amos s, ıı. 
Wehe dem, der die Stadt mit Blute bauet. Hab. 3, 13. 
Eie werden Häufer bauen und nicht drinne wohnen. Zepb. 1,13. 
Die Zeit ift noch nicht da, daß man des HErrn Haus baue, 


ga.ı,ı, 

Wer ſein Haus bauet mit anderer Leute @ut, der ſammlet Stei⸗ 
ne ibm tum Grabe. ir. 21, 9. 

Wenn einer bauet, and (der andere) wiederum zerbricht, mad 
bat er-daven, denn Arbeit? Sir. 34,28. 

S. 2. Auf einen Selfen bauen: einen guten Grund zu 
einem Gebäude legen. ft der Feld Chriſtus, fo beit es: 
on ibn glauben, und darauf den Bau feiner ewigen Gluͤckſe⸗ 
ligkeit gründen. 

Wer diefe meine Nede böret, und thut fie, den veräleiche ich 
einem Fugen Dante, der fein Haus auf einen Felfen bauete, 
Mattb. 7, 24. 26. Luc. 6, 48. 40. 

$. 3. (b) Etwas wieder aufrichten, wenn es verfallen‘, 

baufällig worden, beffern, in vorigen Staud feßen, und zum 

—— Gebrauch einrichten. sMof. 13, 16. Dan. 9, 25. 

emmet gen Hesben, daß man die Stadt Sihon baue und 
aufrichte. 4Mol. 21,2. — 

Bene e base die Höhen, die fein Vater Hisfia hatte abge: 

racıt. 2 Kon. 21, 3 

Du macheſt die Eradt zum Steinhaufen = = daß fie = = nimmer 
gebauet werde. Eſa. 25, 2. 

Eores fell meine Stadt bauen. Eſa. 49, )J. 

Mebe euch Schriftgelebrten = > die ihr der Propheten Gräber 
bauet (erneurer) Matth. 23, 29. Luc, II, 48. 

$. 4. (c) Eines Dinges, oder einer Perfon Zuſtand vers 
befiern, vergnägter, herrlicher machen. 

- &iehe, wenn er zerbricht , fe hilft kein bauen. Hiob ı2, 14. 

Serufalem ift nebanet ( im Flor) daß es eine Staͤdt fei, da man 
sufammen fommen fol. Di, 122, 3. 

Eiche, ich fere dich heute über Volker und Königreiche, daß 
du folt = = bauen und pflanzen. er. 1, ı0. . 
Ich mill einen blofen Felfen ans dir machen = = dag du nicht 

mehr gehauet merdet. Ejedh. 26,14. 
$. 5. (d).Kumme es ver kinen rubigen und gluͤckſeligen 

Zuſtand anszudrüden;, (e) ſynderlich in der Befchreibung 

des geiftlichen und leiblichen Segene und Ruhe der Ehriften: 

beit; CE) von fleifchlich ficher fein. RL 

(2) Basıt Hänfer, darinnen iht wohnen mödet. Jer. 29, 6. 

ech. 28, 26. 
eich, es lommt die Zeit, fpricht der HErr, daß die Stadt 
des HErrn foll gebauet werden von Thurn Hananeel an, bie 
and Eckthor. er. j1, 38. 
(e) Eie werden Häufer bauen und bewohnen. Efa. 65, ar, 
Sie ſollen nicht bauen, daß ein ander bemohne. Fin. ss, 22. 
(f) Es iſt nicht fo nabe, laffet uns nur Danfer bauen. Ejedh- 


II, — — 
Das Volk bauet die Wand, fo tuͤnchen fie dieſelbe mit leſem 
Kalf. Eich. ı3, 10. . 
@ie afen, fie trunfen (zum Zeiten ots) = = fie pflangeten, fie 
baueten. Luc. 17,28. 
$.6. (g) Seinen Dienft der Erden widmen, und die Ur: 
beit, welche auf Feld, Gärten x. verwendet wird, verrichten. 
Ser.27,01. Im Paradies wäre diefes ohne Yalt und Ber 
Ihwernis gefhehen, damit, wenn die Seele fi in heiligen 
Teichäftisungen geübet, die Glieder des Leibes ebenfals ihr 
re Verrichtung gehabt hätten. 
Und wer Fein Menſch, der dad Land bauete. ı Mof. 2, r. 
Der Menfe ſelte den Garten Eden bauen und bewahren ı Mof- 
2, 15. Das Feld, c. 3, J 
Wenn da (Cam) den Acker bauen wirft, ſoll er dir fort fein 
Vermoͤgen nicht geben. ı Mof. 4, 12. 
Meinberge wirft du pflanzen und bauen, aber feinen Mein trin⸗ 
fen, ncch lefen. 5 Mof. 26, 39. : 
Unter den Rechten dei Königs ſteht mit, daß er die Söhne 
der Unterthanen nehmen werde, feinen Acker gu bauen. ı Sam, 


8% 12. 
Wer feinen Acker bauet, der wird Brods die Fülle haben. 
Spruͤchw. 12, 11. 6. 23, 19, &ir.2o, 30, 8 : 


' 
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Es ſoll der Agermann, der den Acker bauet, der Früchte am 
ersien geniefen. 2 Tim: 2, 6. 
Die Erde, die den Regen trinket, der oft über fie Fommt, und 
bequem Kraut träget denen, die fie banen, empfäbet Gegen 
von GOtt. Ebr. 6, 7. 
.+$. 7. Das Wüfte: durch Anbauung des Landes zu einen 
Cgeiftlih) fruchtbaren Gefilde machen, mit Städten und 
Dörfern verfehen. 
Es laͤge ih nun, und wäre fille > + mit den Königen und 
Natheberrn auf Erden, die das Wuͤſte bauen. Higb 3, 14. 
u Ag duch dich gebauet werden, was lange wuͤſte gelegen. 
. ‚2. 
Sch will die Gefaͤngnis meines Volks Afrael wenden, daß fie 
ſollen die wuͤſten Städte bauen, Amos 9, 144 
Merden fie bauen, fo will ich abbrechen. Mal. 1, 
$.8. Den Acker der Welt. So lange wir in der Welt 
find, fo en wir gleichfam mit unfern Handlungen auf einen 
Ader, Gal.6,7.8. dabei es nad dem Tode, in der leiten 
Ernte alles auf das eigne Gewiſſen und den Ausſpruch GOt— 
tes anfomımt. 
Ueber dies it der König im aanzen Lande das Feld zu bauen 
(er ift auf den Acker diefer Welt gegeben.) Pred. 5,8. 
$. 9. Andere meinen: Ein König wäre nicht dazu gege⸗ 
ben, daß er nur die Auflagen einfammlen und mit Recht und 
Unrecht Gelder zufammen ſcharren folte ; fondern er folte ein 
Aderkönig fein, und fleifig davor forgen, daß das Land wohl 
angebauer teürde, damit Menfchen und Vieh gehörige Nab: 
rung haben möchten. 
$. 10. (h) Kinder zeugen; das Gefchlecht vermehren,aus: 
breiten und vervielfältigen. Ein jedes Kind iſt gleichſam 
ein neues Gebaͤude zu Vermehrung des Geſchlechts. Die 
Redensart iſt hergcrommen, von GOttes Bauung eines 
Weibes aus der Ribbe Adams, als aus welchem Weibe das 
ganze menſchliche Geſchlecht fortgepflanzet worden. 5 Mof. 
25, 9% i 
Lieber lege dich zu meiner Magd, ob ich vielleicht aus ihr mich 
bauen möge, ı Mof. 16, 2. RN 
Der Herr made dich wie Nabel und Lea, die beide das Haus 
frael gebauer haben. Ruth 4, ru | 
Richte dranfen dein Geſchaͤfte aus, und arbeite deinen Acker; 
darnach baue dein Haus. Spruͤchw. 24, 27. 
r —— G) Haab und Gut ſammt der Nachkommenſchaft 
efeſtigen. 
Vaters Seegen bauet den Kindern Haͤuſer, aber der Mut⸗ 
ter Fluch reiſſet fie nieder. Sir. 3, 11. 
$. 12. (k) Von der Arbeit eines Lehrers: (1) Heidniſche 
Länder befehren; (2) den geiftlichen Ban der Kirchen befoͤr⸗ 
dern; (3) der Zuhörer Gemuͤther durch heilſame Lehre und 
ute Erempel zurichten, gründen, beffiern und in dem Glau— 
ben an Chriſtum befeftigen. S. erbauen. 
(1) Sie werden die alten Wuͤſtungen bauen, und was vorgeis 
ten jerſtoret it, aufbringen. Efa. 61, 4- 
(2) Die Dibien und Füllen, fo den Acer bauen, werden ges 
mengt Futter effen. Ein- 30, 24- BER 
Fremde werden deine Mauren bauen, und ihre Könige werden 
dir dierren. Eja- 60, 10. . 
©o höret doch dies = = die ihr. Ziom mit Blut bauet, und Jes 
ruſalem mit unrecht. Mich. 3, 10. 
Zu der Zeit werden deine Mauren gebauet werden, und GOt⸗ 
tes Mert weit auskommen. Mich. 7, 9. 
am Tempel bei Herrn 


Und werden fommen von ferne, die 
bauen werden. Zach. 6, 15. ß 

Die Viorten von Terufalem werden von Saphir und Smaragd 
gebauet werden. Tob. 13, 20, . . 

(3) Yaulus bat fich aefliffen dad Evangelium zw predigen, wo 
Chriſtus Name nicht befannt war, auf daß er nicht auf einen 
remden Grund banete, Kom. 15 2. 

Sch von Gttes Gnaden, die mir gegeben ift, babe den Grund 
aeleart, als ein weiſer Banmeifter ; ein ander bauet darauf. 
Ein jeglicher aber fehe uw, wie er darauf bane. ı Cor. 3, 10. 

8 aber erg auf u age |: Silber, Edel: 

ein, Holz, Heu, Stoppeln ıc. a Lor. 3, 12. 

Mird TR re bleiben, das er darauf gebauet hat, ſo 

wird er Lohn empfahen. ı Cor. 4 14 g 
⸗ 1]. 
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$.13. (O Sich: Durch Annehmung des Evangelii die 
angebotene Gnade an ſich Fräftig werden, und zum chriſtli⸗ 
en Wachsthum dienen laſſen. (5) Liner den andern : 
Einem gern mit feinen Gaben dienen, damit der Leib Chriſti 
wachſe und zunehme. Die Kirche wird dabei, mie befannt, 
mit einem Tempel verglichen, Eph. 2,21. (6) dag Geſetz: 
ſolches vor noͤthig erklaͤren, und alſo mit Worten oder mit 
der That befeſtigen. 

(2) Die Gemeine bauete fich (breitete ſich immer mehr und mehr 

aus) und wandelte. Apiig. 97 = , — 
m a die lebendigen Steine bauet euch zum geiftlichen 
“ıykeir. 2, 5 A 
1 Daram —— eich unter einander, und bauet einer den 
andern, wie ihr dem thut. ı Theſſ. 7, ar. i 

(6) Wenn ich aber das Geſetz fo ich jerbrochen habe, wiederum 

‚ baue; fo mache ich mich felbit au einen Uebertreter. Ga» 2, 18, 

$. 14. (7) Von der Weisheit: Eine ſolche Beſchaffen⸗ 
heit anzuzeigen, da fie ihren Liebhabern heilſame Lehren zu 
geniefen giebt. . 

Die Weisheit bauete ihr Haus, und hieb fieben Säulen. Spr. 


Y1 

5 ıs. (D Grdt. fehen, oder das Angeficht menden. 
er Gottiofe fähret leichtfertig, mie auf einem Waſſer dahin; 
Ba em wird gering, und bauet feinen Weinberg nicht. 
Hiob 24, 18- . . 

6.16. Der Berftand ift diefer : Der Gottloſe fähret ſchnell 
dahin wie Waſſer, ı Mof. 49, 4- ohne allen Scheu vor GDtt, 
fo lange er hier lebet. Wird aber, fragmweife, fein Theil, 
Saab und Gut verflucht auf Erden; mus er den Fluch noch 
hier fpiren? Siehet er bier nicht mebr, oder gehet er nicht 
mehr den Weg zu feinem Weinberg? Brechen denn bier 
noch, in diefer Welt, GOttes Gerichte aus? Nein: fon 
dern ic. v. 19 

$. ı7. Don GOtt. Diefer ift überhaupt der allmaͤchti⸗ 
ge Schöpfer, indem er Himmel und Erden aus nichts ge: 
chaffen; und alfo einen weifen Baumriſter abgegeben. Ins; 
yeiondere heißt bauen von GOtt gebrauht: Ca) Bilden: 
(2) Das Geflecht vermehren und ſegnen; Nachkommen: 
—— beftändig erhalten und eines Geſchlecht für und für 
ausbreiten. ı Nön. 11,38. — 

Und —— ſein —— hoch, wie ein Land, das ewig feſt⸗ 

eben foll. Pf. 78, 68. 
ei 3, der feinen Enal in bem Himmel bauet, und feine Hütten 
auf der Erden gründet. Anıos 9, 6. veral. Pf. 104, 3. 
(1) Der Herr bauete ein Weib aus der Nibbe, die er vom dem 
Menfcheg nahm. ı Mof. 1, 22. R j 
(2) Und weil die Wehmütter GOtt fuͤrchteten, bauete er ihnen 
(den Ifraeliten Käufer (Familien), ⁊ Moſ. 1,21. 

GSit wıll dem Zadof ein beitändig Haus baucır, ı Sam. 2, 37. 

Ich will dir ewiglich Eaamen verichaffen und deinen Stuhl 

bauen imit Kindern verſehem für und für. Pi. 89, +- 

F. 18. 3) Segen zum bauen geben ; (4) Wieder aufrich⸗ 
gen, in feinen vorigen Stand ſetzen; durch Glück und Ser 
gen wieder auffommen laſſen; mit geiſtlichen und leiblichen 
Guͤtern beanadigen. 

(6) Wo der Herr nicht das Haus bauet, fo arbeiten umſonſt, 

die daran bauen. Pf. 127, 1. k . 
(4) Wirft du dich befebrem zu dem Allmächtigen, fo wirft du Iger 
bauet werde. Hiob 22, 23. 
Bie wollen nicht achten auf Das Thum des HErrn, noch auf die 
Ber Kine Hände; darum wird er fie zerbrechen und nicht 
uen. SDR. 28, © 
Der See Bau Jeruſalem und bringet zuſammen die verjagten 
in Sfrael. Pf. 147, 2 . 

Der ju Ierufalem fpricht: Sei bewohnet! umd zu den Städten 

uva: Seid nebauet! Eia.44,26.28. 
Plod uch rede ich von einem Volt nnd Königreich, daß ichs bauen 
und pflengem wolle. tt. 18,9. €. 24, 6. 

Woh * ich wiil F wiederum bauen, daß du ſolt gebauet heiſ⸗ 
ſen. Jerzy 26. 

sch mil das Gefängnis Juda, und das Gefängnis Iſrael wen⸗ 
den, und will ſie banen, wie vom Anfang. Jer. 33, 7» 

Werdet ihr in diefem Eande bleiben, fo will ich euch bauen umd 
nicht zerbrechen, Ser. 43, 0. 


Bauer. B mleute. 
©: ‚riöt ge den: Eiche, mas ich gebauek habe, das Brecht 
Giehe, ich will mich wieder gu euch menden, und ench anfehen, bag 

ihr gebauet und befäct werdet. Ejech. 36,9. 37.36. 
Zurffelbigen Zeit will ich die jerfallene Hütte Davis wieder 
nu, & ud will fie bauen, mie fie vor Zeiten geweft 
* ’ * 
$. 19. (5) Die Rirche auf einen unbeweglichen Gramd 
—* beſeſtigen, durch die Predigt des Evangelii and: 
reiten und in allen Berfuchungen und DBerfolgunaen erbal: 
ten. (6) Das Land durd Regen, gute Witterung x. zum 
Sruchtbringen bequem machen. Segnen. 
(9 Thue wohl an Zion nach deiner Gabe; baue die Mauren 
zu Serufalem. Bf. zı, 20. 
GOtt wird Zion helfen, und die Städte Juda bauen, daß man 
dajelbft wohne und fie befise. Pi.69, 36. 
Man wird zu Zion fagen, daß allerlei Leute darinne geboren 
werben, und daß er, der Höchfie, fie baue. Pf. 87, +. : 
Deine Knechte wolten gerne, daß fie gebauet würden. Pf. 102, 17. 
De en ) ” Herr Zion bauet, und erfcheinet in feiner Eb: 
(6 Gdttes Brünnlein hat Waffers die Fülle; du läffek ihr Ges 
teaibe wohl gerathen, — baueſt du u Er. 
ı 


f} . 

$.20. Don Crifto: (a) Die Gemeine GOttes aus Ju: 
ben und Heiden fammlen, und felbige auf ſich felbft, als dem 
rechten Eckſtein gründen und erbauen. (b) feinen Leib von 
Toden wieder erweden. 

(a) Siehe, es iſt ein Mann, ber heifet Bemab: denn unter ihm 
wirds mach en, und er wird bauen des HErrn Tempel. Zach. 

‚124 23. 

Du bit Petrus, und auf diefem Felſen (. 16.) will ich bauen 
meine Gemeine. Matth. 16, 15. 

(b) Er hat gefagt: Ich kan den Tempel GOttes abbrechen, und 
—— een denſelben bauen. Matth. 26, 61. e. 27, 40 
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$.21. Die Juden legten EHrifti Rede verkehrt aus. Er 
verſtund es von dem Tempel ſeines Leibes, Joh. 2, ar. als 
dem Gegenbild des jüdifchen Tempels; diefen brechet, toͤdet, 
ſaget er, ich will ihn am dritten Tage bauen oder auferwe: 
den. Job. 2, 19. 

Bauer. Er hat feinen Namen von Bauen, weiln er 
das Feld beftellen und anbauen mus. Es iſt alfo am der 
Arbeit des Landvolks vicl gelegen, und der Manget folder 
unter das Elend und Trübfal mirzurechnen. S. Acker: 

Au. 

Es gebrach, an Bauren gebrachs im Iſtaelz (die Dörfer hatten 
aufgehört, weiln das Landvolk aus Furcht in die Städte ge: 
flohen mar) Richt. 5, 7. 

Da die Schügen « » da füge man vom der Gerechtigkeit des 
Herrn, von der Gerechtigkeit GOttes am feiner Baurem in 

frael (mie mans machen fol das arme Landvolk von dem 
einde zu errettem) ebend. v. ır. 

Sch win deine Bauren Adkrleute) und Zoch jerfchmeifen. Ger. 
f1, 23. 

Baufeld. Ein Strich Landes, welcher lockere Erde hat, 
und je anbauen tüchtig ift. j 

Sc fabe, und fiehe, das Baufeld mar eine Wuͤſte. Ger. 4, 26. 

Baufallig. Ein Gebäude, fo einer Ausbefferung be 
darf. 2 Kön. 12,5.6. 7. 8.12. 6.2275. = Chron. 34,20. « 

Bauleute. (a) Bauverfrändige. Welche fich auf die 
Zurichtung und Aufbauung eines Gebäudes verftchen. 
ı Kön.s, 18. Efr. 3,10. Ned. 4,5. Ezech. 27, 4- (b) Steinme⸗ 
Gen; oder auch wohl Ziegelbreuner, = Kön.22,6. = Chron. 


34, 1. FR 
$.2. (c) Die Küdifchen Lehrer und Negenten, welche fih 
des Bauamtes an der Kirde zwar angemafet, aber, mas 
ihnen anvertranet war, fehlecht verwalteten. Gute und rc: 
ne Lehre nebſt einem richtigen und GOtt mohlarfälligen Ce 
ben find diejenigen Dinge, dadurch das menfchlihe Gemürh 
aebeflert wird. Beides taugte an den Hohenprieſtern, Ach 
teften auch weltlichen und geiftlihen Haͤuptern des Dolls 
nichts. 
Der 


Baum, 

Der Stein, ben die Bauleute vermorfen, ift zum Edfiein wor⸗ 
den, Pf. 118, 22. Matth, 2, 42: Marc, ı2, 10. Luc. 20, 177 
Apfig- 4, 11. ı Petr. 2,7- 

. Baum. (a) Die Bäume werden zu den Gewächfen der 
Erde gezählet, und find theils gros, theils Mein; früchtbar 
und unfruchtbar; zahm und wild, bekannte und unbefanns 
tex. Ob ſie in dem Stand der Unſchuld alle Früchte vor 
Menſchen und Vieh getragen, nad) dem Fall aber zum Theil 
unfruchtbar morden, bleiber wohl unausgemadt. Haben 
fie ja nicht alle Früchte aetragen, fo find fie doch alfe zum Nur 
ben des Menfchen aefhaffen, und die Weisheit GOttes hat 
keinen ohne Abficht bingefeget. 

2 Kon. 3,i0.27. Nely. 8, 15. €. 9, 25. Eſa. 44, 14, Judith 2, 17. 
1. 6,8. Wish. 10, 17. 

Und Gott fprach: Es laffe die Erbe aufgehen + s fruchtbare 
Baͤume, da ein jeglicher nach feiner Art Frucht trage, und 
babe er — Saamen ſelbſt bei ihm auf Erden. ı Mof. 

38.12.29. (42,8. 

Du folft effen von allerlei Bäumen im Garten. ı Mof. 2, 16. 

Die Schlange fprach: Sa, folte GOtt nefant haben: ihr folt 
nicht effen von allerlei Bäumen im Garten ı Moſ. 3,1. 

Adam verfteckte jich mit ſeinem Weibe vor GOtt unter Die Baͤu⸗ 
me im Garten. ı Moſ. 3, 8. 

Abraham hies die drei Männer, welche ihm erfchienen, unter 
den Baum lehnen. ı Mof. 18,4. darunter fie auch affen. v. 8. 

—* warf ben Knaben unter einen Baum.Moſ. zı,15- 
brabam befam Ephrons Höle mit allen Bäumen auf dem 
der umber. 1 of. 23, 17. 

Der Sragel jerbrach im Eonpten alle Bdume auf dem Felde. = 
Mof. 9,25. ar 108, 33+ 

Die — en fraſen alle grüne Baͤume ebendaſelbſt, Moſ. 

5.16. 

RL folte der Bäume Vorhaut befdmeiden. 3 Mof. 19, 23. 
erdet ihr in meinen Satzungen wandelt = » fo mill ich euch 
Regen geben ju feiner Seit, und das Land foll fein Gemächs 
geben, und die Blume auf dem Felde ihre Frucht bringen. 
em nicht, fol das Gegentheil gefchehen. v. 20, 

. 42. 

Alie Zehenden auch vom den Früchten der Bäume find des 
HErrn. 3 Mof.r7. 30. Meb-10,39.377: 

Du folt feinen Hain von Daumen pflanzen bei dem Altar des 
Herrn. sMof. 16, 21, . 

Iſrael foll die Bäume bei Belagerung nicht verderben. 5 Mof, 
20, 19. nemlich Davon man iſſet. v. 20, 
Jofua lied den König ju Ai an einen Baum hängen. Iof. 8, 29: 

fünf Könige an fünf Bäume, e. 10, 26.7. 

Ealomo redete von Bäumen. ı Kön.4, 3% 

Bigthan und Theres werden an Bäume gebenket. .2, 22. 

man at den, welchen er vor Mardachai machen laffen, Efib- 

5, 14 €.7,9.10. €. 8,7. nebſt ſeinen zehn Göhren, c.6,4. 

Ein Baum bat Hpfnung, wenn er fen abachauen if, daf er 
erg verändere, und feine Echöslinge hörem nicht auf. 

Er bat audgeriffen meine Hofnung, wie einen Baum. Hiob 19, 

Der Gottloſe wird jerbroden werden, ie ein faule Baum. 


Hiob 24, 20 
Ba Ber — 
achte mir en tm i 
— — —— 2 a. 6. — — 
em Aha etc wegen der Syrer das ie di 
im Walde beben vor dem Winde. Efa. Dart, — 
Uet Bdume und machet Schütte wider Jeruſalem. "er. 6, 6, 
2 — ss if ausgeichätter ⸗⸗ kber Baͤume auf dem 
+7 . 
Daraus werden der Heiden Goͤtzen gemacht. Jer. 10, 3. Weish. 


13, I. ’ 
D wie froh wolten wir fein, wenn leich 
——A———— 


—**8 J 

ch wil die e den Bd , 

’ dem z. —— Ed ie * — — 
Ale Bäume auf dem Felde ſiud verdorret. 2 

Die Flamme hat alle Baͤume auf * —— Joel 


1, 19. 
Blcicmie die grünen Blätter auf ei Ö ‚ eeli 
—— man mwachfen; alle erg * 
Die Wälder uud alle wohlriecheude Biume Ifral 
GCHRs Dafıh) harien arden- Darm TAN 


Baum. 257 
Fu Simonis Zeiten war das Land fruchtbar und alle Bäume 


trugen wohl. ı Diace. 14, 8. 
Anter welchem Baum haft du fie bei einander funden ? uf. 4. 
Das Ernfloru wird ein Baum. Matth, 13,32. 
Die — hieben Iweige von Bdumen. Matth. 21, 8. Mare. 
11, 8. 
Der Blinde, welchen JEſus febend machte, ſprach: ich fehe 
Menfchen u He AN dume, —X * = " 
@chet an den Feigenbaum, und alle Bäume, wenn fie jet auss 
ſchlagen ꝛc· fuc.21, 29, 
$. 2. Die Schrift gedenfet verfehiebener Arten von Bäu: 
men, an welchen, wenn man auch nur diefer wenigen Eigen: 
ſchaften aegen einander halten wolte, ein deutlich Zeugnis 
* der Macht und Weisheit des Schoͤpfers wahrnehmen 
muͤſte. 
Apfelbaum, Joel. 1, ı2. Bachweiben, 3 Mor.23, 40. Buchen und 
Buchebdume, Efa. 60, 13. Caſtanien, »Mof. 30, 37. Gedern, 
ı Kön, 10, 27. Gir. 24, 17- — Dobel. 1, 17. Sir. 24 
a7. Dorubuich, Richt-9, 15. Eiche, ı Mof. 35,8. Feigenbauin, 
vel 1, 12. £uc. 21, 30. Förnholj, 2 Mof. 37, 1. Granatbaum, 
Joel 1, 12. Hafel, Mof. 30, 37. Hebenbofi, ı Kön. 10,12. Kir 
ern, Efa. 41, 10. Linden, Guf. 4. Lorbeer, Pf. 37, 3°. Mans 
delbaum, Pred. ı2, 5. Maulbeer, Luc. 15, 4. Morrhenbaum, 
Efa 4, 19. Palm, Ipel 1, 12. Parpel, ı Mof. 30, 37. Zan- 
nen, Pf. 104, 17. Weiuſtock, Nicht. 9, 12. Eiche von jedem 
unter feinem eignen Nahmen. 
$. 3. Wenn ihnen eine Bezeugung der Freude oder Lob 
Gottes brigeleget wird, fo geſchicht es eine allgemeine und 
befondere Freude und Ruhm GOttes — en. Vor⸗ 
nehmlich werden alle Kreaturen, auch lebloſe Geſchöpſe zu 
dem evangeliſchen Gegen Gluͤck wuͤnſchen, wiewohl man 
auch an ſolchen Orten unter den Bäumen Menſchen verſte⸗ 
hen fan. (©. $. 4.) } 
Zobet den Herrn»: Berge und alle Hügel, fruchtbare Bäume 
und alle Geber. Pi. 148, 7. 9- : 
Und Labs denn) laſſet jauchzen alle Baͤume im Walde (Heiden) 
vor dem Herrn, denn cr koͤmmet zu richten die Erbe (jur 
Zeit N. F) ı Chrom. 17,337. F 
Das Feld fei jris „and alles, mas barauf iſt; und laſſet ruͤh⸗ 
men alle Bäume im Walde, Pf. 96, ı2. 
ah Berge, — mit Sauchzen; der Wald und alle Bäume 
rinuen. 0.44: 23. 
— und — fotlen vor euch ber frolecken mit Ruhm, und 
alle Baͤume auf dem Felde mit Händen Happen. Eſa. 55, 12. 
$. 4. Bäume find ein Bild Cr) der Menſchen überhaupt, 
Esch. 477 7. 12. und zwar (a) in Anfehn der Schöpfung. 
Gene find aus der Erden heroorgemachfen, ı Mof. r, ır. Die 
aus der Erden geſchaffen, c.2,7. €.3,29. (b) Der Gröfe 
und Yiiedrigkeit. Jene find Hein und gros; die Men: 
ſchen vornehm und niedrig, Gir.33, 10514. (c) Der Vor: 
treflichkeit. Jene find das fehönfte unter den Erdgewaͤch⸗ 
fen; diefe die vortreflichften unter allen lebendigen Thieren, 
»Mof.1,26.27. (d) der Fruͤchte. Jene waren fruchtbar 
erfchaffen, »Mof.r, 11. diefe nah GOttes Ebenbild, «1,26. 
Nach dem Fall wurde die Erde verflucht, €.3, 17. der Menfch 
verlohr das Ebenbild GOttes, c-6,5. c.8,2.. Gute Bäume 
tragen qute, und faule böfe Früchte. Fromme üben Werke 
der Liebe ꝛc. Gottlofe Werke der Bosheit aus. (e) Des 
Ausfihlagens. Dieſes giebt eine Muthmaſung von feinen 
zukünftigen Fruͤchten an die Hand; die Jugend des Men 
ſchen und deren Handlungen lehren und voraus, mie er ſich 
in Sufunft aufführen werde. (f) Anderer Umftände. 
. E. Ein Baum ift allen Stürmen des Wetters untermors 
en; bleibt, wenn er gefället wird, Tiegen, wo er hinfaͤllt; 
wenn er gleich im Herbft ensblättert wird, fo ſchlaͤgt er doch 
im Frühling wieder auß ꝛc. Die Menfchen haben Angft in 
der, Welt, Job. 16,33. PH. 38,18. muͤſſen flerben, ıMof. 3,19. 
Er. 9,27. und wie fie nelebet, fo fahren fie ; werden an jes 
nem Tage wieber erwecket. , j 
Wenn der Baum fält, er falle gegen Mittag oder Mitternacht, 
auf welchen Ort er fält, ba wird er Degen, Pred. 11,3 f 
Wie eiu Anfelbaum unter den milden Bdumen, fo 8 mein 


greund unter m Eihnem Hohel. 2 3r ” 


208 e Pam. 
Dafi die übrigen Baͤume feines Waldes (abrige Mannſchaſt von 
fo arofer Menge) mögen gesäblet werden. Efa. ı0, 19. 
Siehe, ich will in bir cin Feuer anzünden, das foll beide grüne 
und dürre Bäume verjehren. Ejech- 20, 47. 
An den Früchten merket man, mie des Baumes gewartet iſt; al⸗ 
fo merfet man an der Rede, wie das Herz geſchickt ift. Eir. 
27, 7. 
$. s. (2) Der Negenten und Befehlshaber. Wie Bäume 
die Hoͤheſten unter andern Erdgewaͤchſen, und alſo vor an« 
dern bervorragen, und denen, melche fidy Darunter befinden, 
Schatten geben; fo find Negenten die Heben in der Welt, 
und foßen ibrer Unterthanen Edyug und Schirm fein. 
Der König von Afforien, Ezech. 31, 4. 5-9. 14. 16. 18. 
Nebucadnejar, Dan. 4, 7: 11.17. 27. 
Hohe Potentaten und Könige in Europa, Offenb. 7,13. €.8,7- 
$. 6. 6) In Anſehn der Fruͤchte Fruchtbare ſind ein 
Bild der Glaͤubigen, welche die Früchte des Glaubens, Lie⸗ 
be, Leutſeligkeit, Keuſchheit ꝛtc. an ſich blicken laſſen. Un⸗ 
fruchtbare ein Bild der Gortlofen, welche Werke der Bos⸗ 
beit ihun, mie die umbugfertigen Tuben. ft der Menſch 
geifilicher und himmliſcher Natur, fo Fan er nicht Arge Fruͤch⸗ 
te, nemlich mutbrillige Enden tragen ; fondern er tbur aus 
freien Willen gutes, als ein Wiedergeborner, welchen der 
heilige Geift treiber. 
Der ift mie ein Baum gepflanzet an den Wafferbächen, der feine 
Frucht bringet zu feiner Seit. Pier, 3. ar 
Das fie genennet werden Baͤume der Gerechtigkeit, Pflanzen 
des Herrn, zum Preiſe. Eſa. 61, 


3+ 
Daf die Bäume auf dem Felde ihre Fruͤchte bringen und das 


Land jein Gemächs geben wird, umd fie follen ficher auf dem 
Lande wohnen. Eich. 34, 27- €. 36, 9. i Ei 
Sonderu es wurde ihnen gefant, daf fie nicht beleidigten einen 


Baum —— Ehriften) 


Offenb. 9, 4- a 
Der Berichwittene fell nicht fagen : Siebe ich bin ein dürrer 
Baum. Efa. 


6, 3. 
&as dich nicht zu Flug dünfen, jedermann zu tadeln, daß deine 


a 


Blätter nicht verwelfen, und deine Früchte verderben, und 
auch dermaleinft werde, mie ein bürrer Baum. Eir.-6, 3 
Es tft ſchon die Art den Bäumen an die Wurzel geleget. Wel⸗ 

der Baum nicht gute Früchte bringer, wird a uen und 

ins Feuer geworfen, Matth. 3, 10. €.7,19. f. Luc. 3, 9. . 
Denn 8 ift Bein guter Baum, der faule Frucht trages und kein 
. fauler Baum, ber gute Frucht trage. Luc. 6, 44. Matth. 


12, 33* f . 

6.7. (4) Eines Propheten, welcher feine Pflicht in acht 
nimmt; (5) eines Lehrers obne Liebe. 

(4) Laffet und den Baum mit feinen Früchten (völlig) verders 

n. ser. 11, 19. 
2 Diefe Unfläter ss Table unfruchtbare Bäume, zweimal ers 

forben und ausgersurgelt. Jubä ı2. 

$. 8. An dem Gleichnis Richt. 9,8. f. werden Gibeon und 
feine Kinder megen ibrer Tugenden mit den ebelften Bäus 
men verglichen, welche die Königliche Würde mit grofer 
Beſcheidenheit auggefchlagen, und fich begnuͤget, die Ehre 
und Bortbeile zu geniefen, die ihnen GOtt nach feiner Weid« 
beit und Güte mitgerbeilet. Die Afraeliten machten ſich 
endlich an den Abimelech, welcher wegen feines, wilder Wer 
fend einem Dornbufch verglichen wird, und jo wenig ges 
ſchickt war ein Volk gluͤcklich und meislich zu regieren, als 
ein Dornbufch den andern Baͤumen Scharten zu geben; und 
überdies feinen Untertbanen gefäbrlich war. 

6. 9. (6) Ehrifti und feiner Kirche. Er war ein G« 
- mächs, das aus dem abgehauenen Stamm Davids hervor. 
ſpros, Efa. 1,1.’ und feines Reichs Anfang lies ſich gering 
an. Aber da das Evangelium lief und nach feinem Tode in 
der ganzen Welt geprediget wurde; dann faben die Juden 
mwobl, daß alles dieſes unter der meifen Regierung GOttes 
geſchehen. Das jüdifche Reich, als ein bober Baum, mar 
erniedriget und der niedrige Baum, Ehrifius und feine Kir. 
che erhöbet. Ezech. 17,24. S. Reis. 

$. 10. Der Baum des Erfenntniffes gutes und bö- 
ſes, war ein natürlicher und wahrſcheinlich ein Apfelbaum, 
Dobel.8, 5. welcher feinen Namen von dein Zweck und Aus« 


” 


, Baum. 
gang erhalten. Die Weisheit GOttes battle ibn zu bem 
Ende bingepflanzet, die erſten Eltern auf die Probe zu ſtel⸗ 
len, ob fie seinen Befeblen mürden geborfam fein oder nicht; 
und daß fie jelbjt erfahren folten, wie gut und beilfam es! 
fei, dem HErrn geborchen und in der anerfchafnen Gerech⸗ 
tigkeit bleiben; und im Gegenibeil, wie boͤſe und ſchaͤdlich es 
fei, feinem Schöpfer und dem hoͤchſten Gefesgeber ungebors 
fam zu werden und ihm den Kucken zufebren. Leider wur⸗ 
den Adam und Eva inne, nachdem fie fih vom Teufel, dem 
Lügner, Job. 8, 44. zur Suͤnde beſchwatzen laffen, ı Tim. 2, 
14. mas gut und boͤſe; und daß fie dad Ebenbild GOttes 
verlobren, und fich die Sünden und der Suͤnden Sold, den 
Tod, auf den Hals gezogen bätten, 
Stund mitten in Paradies, ı Mof. 2, 9- 


Aber von dem Baum des Erkenntniſſes gutes und böfes folt bu 
nicht effen. a Moſ. 2, ı7. 


Das Weib fchauete an, daß von dem Baum aut zu effen märe, 
ı Mo. 3, 6. umd aß v. 11, gab dem Adam davon, v. 12. mas 
darauf erfolget, v. ı7- 
$. u. Man zeiget zu wiel Geſchicklichkeit, wenn man fra: 
get: warum der aütige GOtt diefen Baum gepflanzet, da 
er doch vermöge feiner Allwiſſenheit vorbergefeben, dab der 
Menſch fein Gebot übertreten, von dem Baum effen, und 
diefer alfo eine Gelegenheit zu defien Fall werden würde? 
Denn es ftreitet die Pflanzung des Baumes weder mit der 
Liche und Güte, noch mit der Gerechtigkeit GOttes. Ver: 
möge feiner Liebe und Güte hatte der Almaͤchtige dem Men: 
ſchen fo viel Kräfte mitgetheilet, als cine vernünftige und 
endliche Kreatur fähig, welche doch hinreichig waren, fi 
wider die Anfälle des Satans zu verwahren. Er legte ſei— 
nem Gehorfam Berbeifungen vor, und verknüpfte, als cin ge: 
rechter Gefesgeber, mit dem Ungehorſam harte Bedrobun: 
gen. Dazu hatte GOtt Recht und Macht. Es Fam dabei 
einzig und allein darauf an, wie und wozu der Menſch Re 
nen freien Willen, den er als eine vernünftige Kreatur haben 
mufte, gebrauchen, und ob er fich gluͤcklich Iaffen, oder unglüd: 
lic machen mwolte? 
$.ı2. Es bleibe übrigens ein abgeſchmackter Traum, 
wenn ein Schriftverfehrer das Erfennen der Evä von Adam 
und den Baum des Erfenntniffes gutes und böfes vor einer: 
lei ausgeben und darinn den Fall der erſten Eltern fuchen 
wil. Denn GOtt würde in feinen Befehlen fich auf foldhe 
Art —— ıMof. 1,28. fagte er jo gleich nach der 
Chöpfung: Seid fruchtbar und mehrer euch und dann 
c.2,17. verbot er den Menſchen erft das Ejien von dem be: 
nannten Baume. Es würde auch thöricht fein, wenn man 
die Gefchichte vom Falle fo allegorifh erklären wolte; daß 
Gott einerlei geboten und verboten; daß er Geſetze gege⸗ 
ben, die nicht anders, als durch Hebertretung andere Gefete 
befolget werden können; daß er ein fündlih Mittel, das 
menſchliche Gefchlecht fortzupflanzen geſetzet u. d. m. Eben: 
fals wird nie bewiefen werden, daß die natürliche Frucht die: 
fes verbotenen Baums an ſich ſelbſt einer ſolchen giftigen Art 
geivefen, daß fie den Leib und das Gebluͤt des Menſchen mit 
allerhand [hädlichen Dünften und Feuchtigkeiten erfüllen und 
verweslich machen können. Das wäre cben die Urfache ge: 
wefen, warum GOtt davor gewarnetg ıMof.2,ı7. Die 
Worte find vielmehr anzuſehen, als ein richterlicher Aus: 
fpruch Gttes, darinne er den Menfchen aufündiget, daß, fo 
fern fie feinen eruftlihen Befehl übertreten würden, fie nicht 
allein in den geiltlihen Tod verfallen und des göttlichen 
Lebens verjpftig werden; fondern fih auch den —— 
und ewigen Tod, als cine gerechte Strafe ihres Ungehor— 
fams, unfehlbar zuzichen würden. Gott felbit fagt, daß 
alles, was er geſchaffen, fehr gut geweſen ı Mof. = a ei 
erbli 


hätte nun. diefer Baum den Menſchen Frank und | 

machen follen? Ueberdem halte davor, dab der Menſch durch 

das Eſſen nicht fterblich worden, fondern, dab er dem ze Ba 
en 


Baum. 
hen Tode unterworfen, ift eine befondere Strafe nach bem 
Fall. Moſ. 3,19. 
$. 13. Der Baum des Lebens war ebenfals ein natürs 
liher Baum, und bies darum nicht fo, ald wenn der Menſch 
das Yeben davon hätte, fondern weil er mit der Kraft verfes 
ben war, den Menfchen vor Kranfheiten zu verwahren, ihm 
das Leben zu verlängern, und wohl gar vor dem Tode fiber 
ju ſtellen, bis es etwa dem Herrn gefallen, ihn, ohne wirfli« 
ra Tod, #1 das himmliſche Freuden Leben zu verfegen. 
Was es aber vor cin Baum getwefen und ob er alle Monate 
Früchte getragen, find Dinge, davon man bei dem Still: 
schweigen der Schrrit nichts wiſſen fan. Es wird auch nie 
erweislich werden, daß beide Bäume nur ein Baum gewer 
fen. Die Chhrift unterfheidet fie deutlich gnug. 
Er fund mitten im Garten, » Mof.2, 9. 
Nachdem Adam gefallen, lies ihm der HEre aus dem Garten, 
damit er micht auch breche von dem Baum des Lebens und effe 
und lebe erriglich (nemlich in einem folchen Elend auf der Welt, 
nie — ſich durch ſeinen Ungehorſam über den Hals gejogen). 
1 3/ 22. 
F.ia. Warum es der goclichen Weisheit gefallen, welche 
nichts ohne Abſichten thut, den Genus der Früͤchte von 
eben diefen Bäumen, und von feinem andern, den pe si 
ya verbieten; das wird ein endlicher Verſtand nicht erfors 
fen. Gnug, daß gar Feine Urfache angegeben werden fan, 
dadutch das meife Weſen hätte verhindsre werden können, 
eine unfhuldige Sache eine Zeitlang zur Prüfung zu unter 
fügen. Es ift auch wahrfcheinlich, daß GOtt beide Bäume, 
es mögen nun folche einzeln, oder ein gang Gebüfche gewe— 
fen fein, wie man von dem Baum des Lebens aus Ezech. 47, 
7.12. und Offenb. 22, 2. fchliefen will, ohne befondıre Na: 
men gezeiget, daß fie alfo erft nach dem Fall dieſe Namen 
bekommen, im Mofe aber v. 9. die Sache als cine Vorher: 
erzehlung anzuſchen ſei. Denn hätte GOtt bei dem Ber: 
bot die Bäume mit diefen nachdenklichen Namen benennet, 
fo würden die Menfchen nach der Frucht aufmerffam fein 
gemacht worden. 
$. 15. Der Baum des Lebens iſt (a) Ein Bild CHrifti, 
welcher Dffenb.2,7. c. 22,2. das Holz des Lebens heißt. 
Der Banm des Lebens hund mitten im Garten, war frucht: 
bar und folte die erften Eltern beim Leben erhalten. Chri— 
fins iſt mitten in feiner Gemeine, das Leben ſelbſt, und theis 
let auch allen feinen Glicdern, wie der Weinftor feinen Zweis 
en die in ihn durch den Glauben eingepropfet, ſolches mit. 
Joh. i5, r. 

$. 16. (b) Alles deffen, was hoͤchſt heilſam, nüzlich und 
duron man, tie von einem fruchtbarem Baum, die fehönften 
und herrlichfien Früchte erwarten fan. _ i 

Sie (die jelbffdudige und geoffenbarte Weisheit) ift ein Baum 
dei ——— die ſie ergreifen; und ſelig find, Die fie hal⸗ 

a m.3, 18. 

Die Frucht des Gerechten ift ein Baum des Lebens; und ein 
Weiſer mimt fich der Leute beruljeh au. Ger. 11, 30. 

Die Hofnung, die ſich verjeucht, aͤngſtet das Gerz; wenns aber 
fommt, das man begehret, das ift cin Baum des Lebens. Spr. 


13, 12. 
Ein beilfame Zunge ik ein Baum des Lebens; aber eine lügens 
bafte machet Herjeleid. Epr. 15, #- 
$. 17. (6) Ein Gebuͤſch; (c) Hain; Wälder. Die Hei⸗ 
den und Abgoͤtter mwähleten folche zu ihren Gögendienft, das 
mit fie im Schatten defto ficherer fündigen möchten. * 
%) eg Gebeine wurden unter dem Baum ju Zabes begraben. 
1 1 
ie) Abraham "oflanzete Bäume (einen dicken fchattigten Wald) 


ut 36 Kunbfafer zu fehen, ob Blume barimme, oder 
24 13, 21, , 
* Jrrael die Derter auch unter den grünem Bäumen 
a A da die Heiden ihren Goͤtzen gedienet haben. s Mof- 
"2, 2. 
er räucherte unter alle grünen Bäumen. = Rön. 16,4. 2Chron. 
4 


Baumeiſter. Bean, 

Die Iſraeliten unter —— 17, > a; 2 

2 5 ne Dr in den Bögen laufet unter alle grüne 
Auf allem boben & i ein, und unter allen arünen Ki 

du der Durenei mad Ger. 2, 20. c. = e, bg * Pu 

$. 18. (4) Ein Holz, wodurch das Waſſer füffe gem t 

wurde zu Mara, 2 Mof.ıs,2s._ Gott gebrauchte a 


nem freien Willen ein ſchlechtes Holz zu einem Mittel ein 


grofes Wunder zu thun, damit die Afraeliten die Kraft nicht 
diefem Mittel zufchreiben, fondern defto ehender * —* 
Wundermacht geleitet werden ſolten. Das Holz hatte Feine 
natürliche Kraft, das bittere Waffer zum Trunf bequem zu 
machen, wie Sirach c. z8, 3.5. will, und war alſo ohne Wuns 
der nicht möglich, durch eine ſolche ſchlechte Cache die grofe 
Bitterleit zu vertreiben, und fo viel Wafler fo ſchnell füfe zu 
machen, daß eine al; Menge trinten fonte. Acher dem 

t man dergleichen Holz nie ausforfchen Können, und die 

affer find nur fo lange füffe geblichen, fo lange fih Iſrael 
folder bedienet, hernach aber wieder bitter worden. 


Baumeiſter. Einer, der die Aufficht über einen 
. u 
bat, bei deſſen Aufführung anzuordnen und felbſt mit * 
anzulegen pflegt. (a) Paulus, welcher zuerft zu dem Bau 
der Corinthiſchen Kirche, durch die Predigt ded Evangelü 
ben Grund gelegt, und fich, als einen mit binlänglicher Weis. 
beit und Treue aufgerüfteten Lehrer bewieien bat. 
Ich von GOttes Onaden, die mir gegeben if, habe den Grund 
— werben eilen aber halte Base 
Hörer werden fih davon machen. &ja. * m —— 
$. 2. Bei dem Eſaia wollen viele die Apoſtel verſtehen, 
und vielleicht nicht obne Grund. Andere überfegen eg durch 
Rinder, welche ſich eilig zu der Kirche neuen Teftamented 
verfammlen werden. Giebe Apftg. 13,46. und Efa. 60,. 
$ 3. (b) Ger. Diefer ift der Rünftler, weicher ohne 
Mictel und Werkzeug, zum binfänglichen Beweis feiner alls 
mächtigen Kraft zu fehaffen, das bimmfıjdye Terufalem Dfe 
fenb. 21,14. gegrindet und erbauet, dami: er feine Kinder in 
biefe heilige Stadt, barinne viele Wohnungen, Xob. 14, 2. 
bringen, und dafelbften feiner Vollkommenheiten theilbaftig 
* möge. i 
enn er wartete auf eine Stadt, die eine 
—— ud & er BDtt iR ee dat, welcher 
aumoͤl. Das allerreinefie Del, welches aus der 
— der Oelbaͤume mit Stempeln von Dlivenhofz gefiofe 
en wurde, und obne Dampf ſehr belle brannte. Es wurde 
folches zu ben Lampen des fiebenfachen Peuchterg erfordert, 
um das Freudensl des heiligen Geiſtes deſto beffer vorzu⸗ 
ur 3 — 2. 
aze Angſtſtadt. Eine Stadt in den Stamm 
Juda gelegen, Qof. 15,39. beißt 2 Kon. ꝛꝛ, r. Bazfarb. 
— Im Braten. Der Name eines Mannes, 
v. 2, 52 

Bazra. Weinlefe; oder Bewahrung. (a) Die 
Hauptſtadt der Edomiter an dem Jordan, bei Bethabara 
gelegen, fünf Meilen von Jerufalem gegen Nord» Oft. ı Mof. 
36, 33. Jer.49, 13. Amos ı, 12. Die Trauben in Edom mas 
ren blutfaͤrbig, daber wird Chriſtus, ald mit Blut befprüs 
get, beichrieben: (b) Eine Stadt in dem Lande Moab, wels 
che dem Stamm Manaffe zugerbeilet worden. Jer. 48, 24. 

a) Wer ift der, fo von Edom kommt, mit röthlichen Kleidern von 
Dazra? Efa. 63,3. 

Bealia. Ein gerr; oder Goͤtze des Herrn. Ein 
Held von dem Haufe Sauls, kam zu David nach Ziflag, da 
Diefer verfchloffen war. ı Ehren. 13,5. 

Bean. In der Sünde, oder Unbilligfeit. Ein 
— Kinder auf der Straſſen Untreu und Re = 

ſrae 


210° Bebai. Beben. 
Iſrael verdbet, wurde von Juda Maccabäo ſamt der Burg 
verbrannt. ı Macc. 5,4. 5. 


Bebai. Mein Augapfel. Der Vater Zachariaͤ, def 
fen Nachfommen, an der Zahl ſechshundert und drei und 
zwanzig, aus der Babylonifchen Gefängnis nach Jeruſalem 
beraufjogen. Eſr. a, 11. €. 8, ı1. 


"Beben. (a) Hin und her beweget werben; zeiget eine 
gewaltige Erfchirterung an, wie bei Erdbeben zu geicheben 
pflest. Sich in Erfchütterung in die Höhe beben. (b) Hin 
und ber beweget werben und blingen. 

Sinai bebete, da der HErr herab fuhr. 2Mof. 19, 18. Di. 68,9. 

Die Erde bebere und ward beivegt, die Grundfeſte des Hinnmels 
er np und bebeten, da er zornig ward. Pf. 13, 8. 
» Sm. 22, 8. 

Es donnerte im Simmel, deine Bligen leuchteten auf dem Erd⸗ 
boden; das Erdreich regete fich und bebete davon. Bf. 77, 19. 

Er fchauet die Erde an, fo bebet fie; er rührer die Berge au, 
fo rauchen fie. Pf. 104, 32. ; 

m HErrn bebete (erſchrack) die Erde, vordem GOtt Ja⸗ 
cobs. Di. nı4, 7. 

Und fhläget fie, daß die Berge beben. Ein. & 25. 

& ah gie Urberfnneken bebeten von der Stimme ihres Rus 

es, Eſa. 6, 4. 

Darum will ich den Himmel bewegen, daß die Erbe beben foll 
von ihrer Stätte, Efa. 13, 13. ö 

Die Kenfter in der Höhe find aufgethan, und die Grundfeften der 
Erden beben. Efa. 24, 18. j 

fahe die Berae an, und fiehe, die bebeten. Eu 4 

or feinen Zorn bebet die Erde, und die Heiden unnen fein 
Drauen nicht ertragen. Jer. 0,10. 

z = Daß die Erde beben wird, wenns in einander fället. Jer. 


21, 

— wird beben von dem Geſchrei, und wird unter den Hei⸗ 
den erſchallen, wenn Babel gewonnen wird. Jer. 50, 46, 

Schlage an den Knauf, daß die — beben. Amos 9, 1. 

Vor ihm zittert das Land und bebet der Himmel, Joel 2, 10. 

Der HErr wird aus Zion brüllen = = daß Himmel und Erbe 
behen wird. Joel 3, 21. (16.) j 

(b) Dom Spieſe, Nab. 2, 3. von der Lanze, Hiob 41, 20. 

$. 2. (c) Ein gewaltig Geräufih machen, wie die Bäume, 

wenn ein ſtarker Wind darein blaͤſt. 

Auf Erden, oben aufden Bergen wird das Geträide dicke ftchen ; 
feine Frucht wird beben wie Libanon, und wird grünen in dem 
Städten, wie Gras auf Erden. Pf. 72, 16. 

$. 3. Der Anfang des Evangelii wird zwar gering fein ; 

da in dem jübifchen Fande, und infonderbeit zu Jeruſalem, 
fo auf den Bergen liegt, durch Chriſtum und feine Apoftel 
der Saame mird ausgefirener werden. Allein diefer Saa⸗ 
me wird ſich in kurzen fo mehren und ausbreiten, mie ein 
grofer Wald, mie Libanon, an dem fid) alles regete und bes 
wegete, wenn der Wind blied. Er wird in Gegen fleben, 
grünen, blühen und Fruͤchte tragen, wenn der heilige Beift, 
als ein gemaitiger Wind über die Apoftel fommen mird, und 

ſich ganze Länder zu dem Meßia befebren werden. 
$. 4. (d) Bor Furcht, Angft und Bangigkeit zittern, vor 
Schrecken über den Dingen, die da find oder kommen fol 
Ten, fein Glied ſtille halten können; (e) megen inmerlicher 
Unruhe des Gemiffeng in Angft fein, und Schmerzen fuͤhlen. 
14) Die Bösen in Eanpten werden vor ibm beben. Efa. ı9, 1. 
SR das der Mann, der die Welt zittern und die Königreiche bes 
ben machte? Eſa. 14, 16. 4 

Siehe cd fomt ein Gefchrei daher, und ein gros Beben and dem 
Lande von Mitternacht. Fer. 10, 22. j 

Du MenfhensKind, du folt dein Brod effen mit beben. Ejech. 
12, 13. 

(e) Der Gottlofe bebet Chat feinen Friede mit GOtt. Efa. 48, 
22.) fein lebelang. Hiobıs, ac, 

$. 5. (f) Don Gelenken: fi) wie ber den Gebaͤhrenden 

por Schmerzen umwenden. 

Mein HErr, meine Gelenfe beben mir (es hat ſich alles in mei⸗ 
nen Leibe mit Schmerzen umgewendet). Dan. t0, 15, 

6. 6. (g) Dom Serz: (1) fich aus feiner Gtätte bewe⸗ 

gen umd in eim verwundernd Sitten geratbens (2) in bes 
fändiger Bewegung fein and Unglauben, Furcht und Miß⸗ 


Becher. 
frauen; 3) vor Angft, Sagbeit und Unruhe des Gewiſſens 
(4) vor Angit gleichſam in einen Kreis beweget werden, und 
guten Rath mit der gröften Unruhe ſuchen. 
(1) Des (davon ich rede) entferet fich mein Ders und bebet. 


Hiob 37; 1. 
(2) Da bebete ihm (dent Ahas) das Herz, und das Herz feines 
: ia, wie die Baͤume im dont: beben vom —A 


Tr 2. 
3) Der Herr wird dir dafelbft ein bebendes (verjaatet) Herige: 
ben, und verfchmachtete Augen, und verberreie u f Fri. 


28, 65. 
(#) Mein (Davids) Herz bebet benfet kummerhaft Hi 
ber,) meine Anftie wich A Vſ. 38, — ce 
$- 7. (bh) Don Bien : bin und ber manfen : vor 
Schwachheit der Kräfte nicht fefte ſtehen koͤngen. Man kan 
dadurch ſolche verfteben, welche durch Elend fo mit genom. 
men und von Kräften kommen, daß fie ſich weiter nicht zu 
beifen wiſſen. Oder Schwachgläubige, welche unter der 
Kreugesiaft nicht fefte fuſen Eönnen, fondern immer ängit+ 
lich freien: SErr, hilf uns, wir verderben, Mattf. 
8, 25. ® 
Deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet nnd di 
Knie bat N befräftiget. Hiob 4, r a TU EOS 
$.3. (i) Ruben. Die Ruhe ift das Ende des Erbbebend, 
und zeigt zugleich etwag gutes an. 
Ihr Erlöfer ift ſtark, der heift HErr gehanth, der wird ihre Sa⸗ 
che ſo ausführen, daß er das Land bebend (rubin) und die Eins 
mohner zu Babel gitternd mache. Jer. 50, 34. 


Becher. (a) Ein Trinfgefhirr, (S. Relch.) Ser. 


ı 5 

VPharaonis Becher, ı Mof. 40, 11. 12. ar. 

Joſephs, €. 44, 2. 12. 16, , 

Es a3 (das Schäflein) von feinen Biffen und trank vom feinen 
Becher. 2 Sam ı2, 3. 

* Rand bes ehernen Meeres war wie eines Bechers Kant. 
ı Kon. 7, 26. 

Wer diefer gerinaften einen nur mit einem acer Faltes Waſ⸗ 
fer tränfet, in eines ih, ich ſage euch, 


35 


trän üngers Namen, warli 
es wird ihm micht unbelohnet bleiben. Matth. 10, 42. Marc, 


9 41, 
Wehe euch Schriftgelehrten = = die ihr die Becher und Schuͤſ⸗ 
feln auswendig rein haltet. Matth. 23, 25. Luc. zı, 39. 
$. 2. (b) Im Tempel waren es Heine hohle Geſchirr, in 
Geftalt einer hohlen Hand, oder eines Löffels, in welche alle 
Sabbarhe friiher Weirauch zum fleten Gedenkopfer und 
zum DBorbilde der Vorbitte Chrifti geleget wurde, Wei: 
rauchſchalen. 
Waren von feinen Golde in der Stiftehuͤtte, à Moſ. 25, 29. c. 
37, 16 im Tempel, ı Sins. 29, 17. 
Deren gab Eores dreifig güldene und vierhundert nnd zehn fil: 
berne * Efr. 1, ı0. 
Zwanig güldene hatten dem Werthe nach taufend Gülden- Eir. 


8, 27 
Werden von Mebufar Adan geraubt, Jer. 52, 19. von Antiche, 
s Mack. 1, 23. i 

$. 3. (c) Der güldene Becher ift ein Bild des prächti: 
gen Schmucks und Putzes ber Roͤmiſchen Hure, dadurch fih 
manche in dem Schoofe des Pabſtihums, wie Simfon in 
der Delilaͤ, einſchlaffern laſſen, als wenn fie aug einem Zau— 
berbecher geſoffen, trunfen worden und diefer Mutter der 
Hurerei — muͤſten. Hieher gebören die in dem 
Vabſtthum üblichen grofen Ehrentitel, die Statthalterfchait 


des Pabſts, die Unfehlbarkeit des fogenannten heiligen Ba: 


ters in Glaubensſachen, das Prahlen mit dem Alterthum, 
die Ausfprüche der Berfammlungen, das geiftliche Necht, die 
—2 — Ablaskraͤmerei, die auf abgoͤttiſche Art verehrte 

oftie und andere in die Augen fallende und verführerifce 
Anftalten. Es ift diefer Becher durch den güldenen Reich. 
zu Babel Ser. sı, 7. voraebildet worden. 

Und das Weib hatte einen anldenen Becher in der Hand vell 

Graͤuels und Unfauberkeit ihrer Hurerei. Offenb. ı7, 4. 

$. 4. (d) GDttis 3er Becher, daraus die Gottlofen Un: 

gluͤck, Strafe and Eleud fanfen mäffen, bis fie taumeln. 
Den 


Bechorath. Bebacht. 
Denn der Herr bat einen Becher in ber Hand, und mit ſtar⸗ 
fen ein voll eingefhenft. Pf. 75, 9. veral. Wf- 60, $. 
Nimms Diefer Becher Weins voll Zorns von meiner Hand, und 
— — alien Völkern, ju denen ich dich fende. Jer. 
* Pan | * . 
$. 5. Es wird auch der Nabel der Kirche mit einem, dem 
eimmer Getränke mangelt, verglichen, Hohel.7,.. Denn 
ducch die Wiedergeburt empfangen wir den Geift der Kind: 
foaft, welcher von den Glaubigen nimmer weicht, Joh. 14, 
». fondern ein Brunnen wird, dem es nicht am Waffer des 
ar Erquidung ic. mangelt, vielmehr ins ewige Leben 
quillet. 

$. 6. Erſtgebohren. Ein Mannesname (a) Ein Sohn 
Benjamins, ı Mof. 46, 21. 1Chron. 8, 6. (b) Ein Sohn 
Ephraim, von dem die Becheriten herkommen. 4 Mof. 26, 
35. 56. 

Bechorath. Erſtgeburt. Ein Sohn Aria, ein Ben: 
jamit. ı Sam.9,r. 

Becken. (a) In der Stiftshütte und dem Tempel ma: 
ren runde dickbaͤuchige Gefäffe, oben mit einem Nande um: 
schen, unten aber zugefpizt, damit foldhe die Priefter nicht 
aus den Händen fegen unten, alfo das Blut nicht gerinnen 
und zum befprengen untüchtig werden möchte. 

aMof. 12, 22. t. 24, 6. c. 38, 3. 4 Moſ. 4, 14- 

Macıte Hiram vom Golde. ı Kon. 7, 40. 45. go ı Chrom. 29,17. 

Werden mit gen Babel le 2Kon. 25, 15. Jer. 52, 18, 19. 

Deren ſchenkte Eores dreiſig von Gold, Eir. ı, 9. 

Gab Hatbirjatha funigig. Neb. 7, 7 

$.2. (b) Ein Bild der Upoflel und Lehrer neuen Teſta⸗ 
mented. Wie in den Beden ($. 1.) das Opferblut aufge: 
fangen und aus demfelben hernach gefprenget wurde; fo find 
die Herzen der Apoftel und aller rechrichafnen Lehrer in dem 
neuen Teftament diejenigen Gefäfe, in welchen der heilige 
Geiſt die verföhnende und reinigende Kraft des Blutes JEſu 

Ehrifti verfläret und fie mit derfelbigen erfüllet, damit fie 
bernach andere mit diefem Blut bejprengen und ihnen defien 
vollasltige Kraft anpreifen koͤnnen. 
Das fie trinfen und rumoren, ald vom Wein; und vell werben, 
als die Becken und wie die Ecken des Altars. Zach. 9, 15. vergl. 
Eſa. S5, 1. Apfid. 4, 20. ec. 18,5. 2Cor. 500 00 0 

x: Und werden die Keſſel im Haufe des Hrn gleich fein, wie 
die Becken vor dem Altar. Zudh. ı4, 20. 

$. 3. Ein jeglicher Ehrift folte mit feinem Herzen ein fol: 
es beiliges Beten fein, weiches da voll wäre von dem Blur 
te der Verföhnung. Der Ölaube ift das Mittel, dadurch 
ein Ehrift gleichfam diefes Becken unterhalt, das Blut des 
erwüraten Lammes auffängt, und aus den Wunden deſſen 
ſüſſen Troft ſauget. 

$. 4. (c) Ein Gefäs, fo mit zum Hausgeraͤthe gehoͤret, 
welches von Kupfer, Holz ıc. fein Fan. 

Burden dem David gebracht in Mahanaim. 2 Cam. ı7, 25. 

Jet ges Waſſer ın ein Becken und wuſch den Juͤngern die 

Fuͤſſe. Job. 13, 5- 

Beer, (3) Einer, der nicht nur mit Brodbacken, pw 
dern auch wohl mit Kochen zu thun hat. (b) Bon Hof. 7, 
4. 6.6. Backofen $.2. 

Pharao ward jernig über ben Amtmann über die Becker. ı Mof, 

40, 1.2.5. 16, 22. c. 41, Ko, 
Beckerin ©. Becker. 
Eure Töchter wird er (der König) nehmen, daß fie = = Bere: 


= 


rinnen fein. ı Sam. 8, 13. 


Beckergaſſe. Hatte den Namen von den vielen Be: 
dern, welche darinnen mwohneten. Jeremias befam in feis 
zer Gefangenfchaft daraus täglich ein Faiblein Brod, bis al: 
les Brod in der Stadt auf war. Ser. 37,21. 


Bedacht. (a) göttliche Fuͤrſichtigkeit. (6) Schon von 
Ewigkeit ber beftimme und beichloflen. (S. Bedenken $.3.) 
» Wie mit viel grofern Bedacht richtet du deine Kinder, mit 
welcher Bäteru du baft Eid und Bund viel auter Verbeifuns 
gen aufgerichter. Weish. ı2, 21. 


Bedachtiger. Bedecken. art 

b) Denfelbigen (AEfum), nachbent er and bedachten Math und 
Dorfehung GHttes ergeben (in den Grand der Niedrigfeit) 
Be Ba EN 
nd erwuͤrget. a ; Apſtg. 

20, 27. €. 2, 11. Eſa. 55, 10, — — 


Bedaͤchtiger. Nah dem Grot. 


Ein tücifcher 
Menfh, der d it heimli 
————— en Zorn mit heimlichen Nachftellungen im 


Ein Unaebuldiger thut naͤrriſch; aber (und) ei i 
affer es (ein Tückifcher wird schaffen da an ie ee 


bh 
Erbarmen hat. Pred. 7, 120.) Sprücdm. 14, 17. 


Bedaͤchtiglich handeln. Eine richtige in dem Wort 
EHttes gegründete Erkenntnis fuchen. 
ei nme Senne: behdariglih he Bien Zerren, ( fe 
h n) regieren ⸗ 
lichen Begierden vs ) ——— ar, RL 


Bedad. Kinfiedler. Der Vater Hadads, 
Edom. ı Mof.36, 35. ı Chron. 1,46. ® 


Bedan. In oder von Dan. Ein Richter 1 Sam. ız, 
12. Es ift nicht Simſon, ob er ſchon von Dan gewefen, ſon— 
dern Igir, Richt. 10,3. der ein Bilcaditer war und r Chron. 
8,17. Bedam heiſt. Vielleicht iſt es ein Zunahme Fairg 
gerefen, zum Unterfheid Jairs, vined Sohnes Manaffe, 
4 Mof. 32, 41. 


Bedecken. (2) Etwas zudecken, daß es nicht mehr 
in F * —* Fan. Yeti 6 ’ 
ae Waſſer im der Suͤndfluth bedeckte (uͤberſchwemmete) di 
Berge auf funfjehn Ellen. 1Mof, 7, “ — 
Das Waſſer bedefte Wagen und Reiter der Eghpter. 2Mof. 
24, 28. C. 15,5. 10. of. 24, 7. Wi, 78, 53. 
Eine Wolfe den Berg. 2 Mof. 24, 15. 
Die Eherubim den Enadentuhl. 2 Woſ. 25, 20, die Lade, ı Koͤn. 
8, 7, 1 Chrom, 29, 18. = Ehren. 5,8. 
Der Teppich die Hütte des Stifte, 2Mof, 29, 13. 
Die Niederkleider bad Fleifh der Schaam der Priefter. 2 Moſ. 


28, 42. 
Die oite die Hütte des Gtiftd. 2Mof. 40, 34. 4 Moſ. 9, 15. 


16. c. 16, 42. 
Wenn der Auffa die ganze Haut bederfet, was zu thuu? 3 Moſ. 
13, 12. 1 


3. 
Der Nebel vom Raͤuchwerk bebefte den Gnadenſtuhl. 3 Moſ. 


16, 13. 

David kunte im Alter nicht warm werden, ob man ihn oleich 
mit Kleidern bedekte. ı Kon. r, 1. 

David und die Aelteſten mit Saͤcken bedeft fielen auf ihr Anu⸗ 
geficht. aChron. 22,1% 

Hiob kunte feine Zähne nicht mit der Haut bedecken. Hiob id, 20. 
iebe, fo breitet er aus feinen Blitz uͤber diefelbe, und bedecket 
alle Ende ded Meeres. Hiob 36, 30. 

Das Gebuͤſch mit. feinem Schatten bebeft den Behemoth. Hich 


40, 17% 2 
Du baft eine Graͤtze geferet, darüber kommen fie nicht; und 
muͤſſen nicht wieder das Erdreich bedecken. Vſ. 104, 9. 
Der Name der unzeitigen Geburt bleibet in Finſternis bededet 
(unbekannt). Vred. 6,4. B 
hr Berge bebecket und, und ihr Hügel faliet uͤber uns. Hef.ro, 5. 
hilf bedefte Jond Haupt Jon. 2, 6. 
vebecke (fleide) die Kacteten mit deinen Kleidern. Tab, 4, 15. 
Das Schiflein war mit Wellen bedeft (fchlugen allenthalben 
hinein). Matth. 8, 24. Ps E 
Niemand zündet ein Licht an, nnd bedecket es mit einem Gejaͤs. 


kur. 8, 16. 
Ein Weib fol ihr Haupt bededten. ı Eor. 11, 6. 7. 
$. 2. (b) Eine Wenge und Bielheit einer Cache auszu⸗— 
drücken. 
grölche bedeften Eaypten Land. 2 Mof. % 6. 
euſchrecken dag Land, c. 20, 5. 15. _ 
Wachtein bedeften das Heer. 2Mof. 16, pr 
Ein Bolt aus Egypten bedecket das Angeficht der Erden. 4 Moſ. 


22, 5. IE, Mad 
Sntret du denn nicht die Finſternis ſehen, und die Waſſerflut 
Truͤbjal) dich nicht bedecken. Hiob 22, . 

Daß du und fo zerfchidneit unter den Drachen, und bedeckeſt uns. 
mit Finſternie. I. 44, 11. i s 
Betae find mit feinem Schatten bedelt (Iſtael hatte ſich weit 
ausgebreiet), Di. 8 II. ee 
Od: . Du 


Königs in 


212Bebdecken. Bedellion. 

Du verkürgeft die zeit feiner Jugend, und bedeckeſt ihn mit 
Hohn, Di. 89, 48. - ARE 

Das Land if voll Erfenmtnid des Haren, wie mit Wafler des 
Meeres bedeft. Efa, ı1, 9. Dab. 2, (3) 14. , 

eich —* bedecket dad Erdreich, und Dunkel die Voͤl⸗ 

. 60, 2. 

Die Menge der Kamele wird dich Bedecfen. Efa. 60, 6. ' 

Eanrten will das Land bedecken. er. 46, 8. ‚ j 

Es it ein Meer über Babel gangen, und fie iſt mit deffelbigen 
Mellen Menae bedecket. Jer. 51,42, 

Wir waren zu Schanden worden = = und die Schande unfer Au⸗ 
geficht bedefte, Jer sı, su. , —— 

Der Staub von der Menge feiner Pferde wird dich bedecken. 


"sc. 26, 10, 

Koi ſellen arofe Waſſer bedecken. v. 19. 

Tachpanhes wird mit Wolfen bedecket werden. Ejed). 30, 18. 

$. 3. (ec) Die Suͤnde. (1) Der Menſch bededet die 
Suͤnde, nicht feine eigene, fondern eines andern, wenn er 
durch Borhaltund Einfhärfung des göttlichen Worts einen 
Suͤnder zur Bufe bringet, daß ihm GOtt um Ehrifti mwillen 
feine Sünden vergiebt und nicht zurechnet, en ihn dar 
gegen mit dem Rock der Gerchtigfeit Chrifti bedecket. Es 
wird aber folches dem Menfchen zugefchrieben, meiln diefer 
ein Werkzeug gewefen, dadurch ein Sünder durch die Gnade 
GOttes von Enden abgehalten worden. 

Wer den Sünder befehret vom dem Irthum feines Weges, der 
bat einer Seele vom Zode geholfen, und wird bedecken bie 
Menge der Sünden. ve 5, 20, ir 

$. 4. (2) GOtt bedecket folhe (6. 3.), wenn er, wie ei 
Schreiber, was er nicht recht gefchrieben, durchſtreichet und 
auslöfher; wie ein Glaubiger die Schuld, wenn fie abgetra- 

en, austhut. Wie man etwas garſtiges zuzudecken pfleget; 
b machts auch unfer GOtt, wenn ein dusfertiger feine Suͤn⸗ 
den herzlich bereuet, und gerechtfertiget wird. Er wirft die 
Suͤnde in die Tiefe des Meeres, Mich. 7,18. 19. und ſieht fie 
fo an, al3 wenn fie nie gefchehen wäre. 

Wohl dent, dem die Uebertretungen vergeben find, dem die Suͤn⸗ 
de bededet iſt. Wf. 32, 1. j 

Der du die Mifferhat vormals vergeben haft deinem Volk, und 
alle ihre Sünde bedecket. Pf. 85,3. : 

$. 5.65) Chriſtus decket die Suͤnde mit bem Rock der 
Gerechtigkeit, wie der Deckel des Gnadenſtuhls die Tafeln 
des Geſetzes bedeckte. Selig ift, der da wacher und 
hält feine Kleider, daß er nicht blos wandele und 
man nicht feine Schande fehe. Offenb. 16, ı5. 

Selig find die, welchen ihre Ungerechtigkeit vergeben find, und 

welchen ihre Sünde bedecket if. Ron. 4, 7. 

8. 6. (d) Die Scham. Diefe hube der guͤtige GOtt 
anf, indem er dem Wütrich, Pharaoni die Entlafjuna feines 
Volks anbefahl, und deffen Auszug mit. herrlichen Wundern 
bewerkſtelligte⸗ alſo das Volk in Freiheit fegete, mit vielen 
Kleinodien befchenkte, in der Wüften erhielt und glücklich in 
Eanaan einführete. a 

a —— meine Geren uͤber dich, und bedekte deine Scham. 

zech. 16,8. 

F. 7. (e) Den Weg verzäunen, um einen allenthalben zu 
bindern und zu qualen, daß er nirgends fortfommen Fan. 

Und dem Manne, des Weg verborgen ift, und GOtt vor ihm den⸗ 
felben bededet. Hiob 3, 23. vergl. Hof. 2, 6. 

$. 8. (£) Allmaͤchtig befhligen, behüten, befhirmen und 
bewahren. 

Er bat meinen Mund aemacht, wie ein fcharf Schwerd; mit 
denn Schatten feiner Hand bat er mich bebecket. Efa. 49, 2. 

Ich lege mein ort in deinen Mund, und bedecke dich unter 
dem Schatten meiner Hinde. Eſa. 51, 16. 


Bevellion. Gröt. Bedolah. Es wird ſolches von 
den Schriftftellern, als ein a. Gummi, welches 
an der Farbe gelb und durchfichtig, befchrieben. Einige wol: 
len eine Art vortrefliher Perlen darnater fuchen. Vielleicht 
iſt es dem Aarftein nicht — geweſen. 

Fand man in Hevila, ı Mof- 2, 2 
Das Manna —8* Bell und durchfichtig wie Bedellion. 4 Moſ. 
, 7% 


Bedenfen. Bedeuten. 


"Bedenken. (1) Don Nenſchen. (a) etnas mit Nach⸗ 
finsen überlegen; mit feinen Gedanfen die Wihtigfeit einer 
Sache ermwegen, und fo zu fanen, das Herz reht daran le 
gen, damit man im Urtheilen; oder Unternehmen einer Ca: 
che wohl fahre. Jer.2,23. Judith 8, ı8. Weish. 8, 17. 

Wie denn einem Menſchen ein Schwur entfahren nıaa , ehe ers 

bedacht. 3 Mef. 5, 4. 

Dedenfe, was der Herr, dein GOtt, thät mit Mirjam, auf dem 
Were, da ihr aud Eoppten zoget. 5 Moſ. 24, 9 

—— euch über dem und gebet Rath und ſaget ar. 
M „19, A ” >». 

Lehre und Vebenten, daß wir ſterben muͤſſen, auf daß mir Aus 
erden. Pſalm 90, ı2. 

Was du tbuft, fo bedenfe das Ende (deines Lebene), fo wirt 
du nimmermehr übeld thun. ir. 7, 40. 

ze dich vor Rathen, bedenke zuvor, obs gut ſei? Sir. 37,9. 
ie Apoftel follen ſich nicht zuvor bedenken, was fie vor Ge 
richt reden wollen. Marc. 13, ar. j 

Wenn du es wuͤſteſt, fo würden du auch bedenken zu diefer dei: 
ner Zeit, was zn deinem Friede dienet. Luc. 19, 42. 

— Er nichts: (warum fchliefet ihr nicht aus der Ber: 
unnft). Joh, ı, so, 

Und bedenfet es nicht recht , fondern ihr werdet Richter, und 
machet böfen Unterfchied. Jac. 2, 4. 

$.2. (b) Auf etwas bedacht En: einen Rathſchlag faſſen, 
und dabei fein Leben wagen. Philipp. 2,30, 

S.3. (U) Don GOtt, zeiget es feinen allweiſen und hei 
ligen Rath an, nach welchem er etwas, menfchlicher Weife 
zu reden, überleget und gewis befchleuft (a) zu firafen, 
(b) gs du fein. 
habe bedacht, was Amalek Iſrael thaͤt. ı Sam. 15, 2. 
Dt will nicht das Leben weg nehmen —— bedentet ſich, 
wi * das verſtoſſene auch von ibm verſtoſſen werde. 
Ir ir 

Wenn Gott einmal etwas befchleußt, fo bedenfet ers nicht erk 
* . Dieb 33, 14. (warum er mit den Menſchen fo und 
o verfährt, fan man nicht erforfchen, es bleibt das meifte von 
feinem Nath verborgen). 

Sie fehen wohl des Weiſen Ende, aber fie merken nicht, mad 
ber HErr über ihn bedenket (in feinem Rath vor bat, uud 
warum er ihn bewahret) Weish. 4, 17- 

gu thun, was deine Hand und dein Rath gu vor bedacht (kt; 
ſchloſſen) hat, dad geihehen folte. Apofig. 4, 18. ° - 

$. 4. GOtt, der Gräul hat an den Bhutgierigen, WM. s,7. 

at nicht den Mord an feinem Sohne befchloffen ; fondern 
elbigen aus heiligen Urſachen zugelaffen, und zu einem jo 
errlichen und heilfamen Ausgang vor das menfchliche Ge: 
chlecht gewendet, wie etwa dorten die Verfaufung Joſepha 
1 Mof.37,27. einen herrlichen Nuten hatte. _ Chriſtus und 
alles in und mit ihm ift unbegreifich. Es ift von Ewigkeit 
ber beitimmt Eph. 3,9. das wunderbahre Werk der Erlöjung 
der gefallenen Menſchen hinauszuführen. S. Bedacht. 


Bedeuten. (2) Auſſer dem eigentlichen buchftäblichen 
noch einen andern höhern und geheimen Verſtand haben. 
Etwas, fo dunkel und unbefannt, verftändlich machen und 
erflären, deffen Sinn and Endzweck zeigen, heift das wei: 
fen, was e8 bedentet. (5. Auslegen.) 

Von Träumen, ı Moſ. 41, 22. Dan, 4,7. 4 

Don der eg an der Wand, Dat. 5,7. 

Don einem Geliht, Dan. 7, 16, 

Bon vier Hornern flatt eines, Dan. 8, 22. 

Wilt du und denm nicht anzeigen, was und dad bedeute, das 

du thuſt? Ejedh. 24, 109. 

Die Worte bedeuten etwas (in geheimen und hoben Verſtan⸗ 

de) Gal. 4, 24. 

$. 2. (b) Vorbedeuten, in Vorbildern. Die wunder: 
bare Erhaltung der acht Seelen in der Arche No war cin 
Vorbild der heiiigen Taufe, als durch melde, als das Gr 
genbild, der alte Menfch erfäufet, und als einem Mittel der 
ewigen Geligfeit die geiftlihe Erhaltung der Seelen ge: 


ſchicht. 


Welches num auch ums felig macht in der Taufe, die durch je 
ned bedeutet iſt. x Peir. 2% ” 
2 


Bedeutung. Beduͤrfen. 
Bedentung. Auslegung eines Traumes, dadurch zus 


kuͤnftige Begebenheiten — werden. 
Ein jeslicher Traum bat feine Bedeutung. ı Moſ. 40, 5. 


Bedia. Der SErr alleine. Einer von denen, welche 
fremde Weiber genommen, Eir. 10, 35- 

Bedrängen. Uenaftigen, drüden. Ser. 19, 9. ber 

drängt fein, in North, Armuth, Angſt ſtecken. 

Ich gebiete dir, daß du deine Hand aufthuſt deinem Bruder, 
der bedrängt und arm ift im deimem Lande. c Mof. 15, zz. 

Trit zu — toͤde mich; deun ich bin bedraͤugt um ber. 
> * In * r 
Bedraͤuen, Bedrohen. Einem etwas nachdruͤcklich 

und ſcharf verbieten um ihn, eine Sacht wieder zu thun, ab: 
zuſchtecken. JEſus redete mit cinem Wort der Allmacht 
den Wind an und befahl den Teufeln mit Ernft. S. Draͤuen. 

IEſus bedräuete den Wind und dad Meer; da warb es ganz 
file. Matth. 8, 26. Marc, 4, 39. 

JEfus bedräuete die Blinden ed niemand zu fagen. Matth. 9, 
>. die er beilete, c. ı2, 10. die Teufel, daß fie ausfuhren, 
Matth. 17, 18. Mare. 1, a7. c. 3 13. €. 9,25. Luc. 4, 4 
feine Jünger niemand von ibm zu fagen. Marc. 8, 30, Luc, 


9, 21. 
Die Jünger den Bartimdus, Mare. 10, 48. die, fo die Kind: 
tein zu JEfu brachten, Kur. 18, ı<. 
Das Belf die Blinden, Martb. zo, 13, 
Aber damit es nicht weiter eineife unter das Volk, Taffet und 
ernflich fie bedränen, daß fie binfort feinem Menſchen von 
diefem Namen fagen. Apſt. 4, 17. 
Bedürtfen. Etwas noͤthig haben, es fei in geiftlichen 
oder leiblichen. __ 
Weist. 16, 25. Sir. 33, 21. Luc. 21,8. Roͤm. 16, 2, ı Cor. ı2, 
24. 2 Cor. 3, % . . 
Ahijai will den Saul mit einem Spies durchſtechen, daß ers 
nicht mehr bedarf (ohne es zu wiederhohlem ı Ganı. 26, 8. 
Nimm zu dir von des Fiſches Gallen: deun du wirft ihrer bes 
dürfen. Teb. ıı, 4. : 
Ber den HErrn fürchtet, dem wirds wohl gehen; und wenn er 
Trofis bedarf, wird er geſegnet fein Sir. 1, 28. 
Wo du Nath bedarfit, fo ſuche es bei weifen Leuten. Sir. 9, ar. 
Mache dich micht Kol, wenn man dein bedarf. Eir. 10, 29. 
Wenn er (der Neiche) dein bedarf, Fan er dich fein äffen, und 
lächelt dich am, verheiſet dir viel, und giebt dir die beiten 
Berte, und gene: bedarfit du etwas? Bir. 15, 7. 
geibe deinem Nächten, wenn erd bedarf. Sir. 29, 2. 
€&s ih beffer, daf deine Kinder dein bedürfen, denn daß du ih⸗ 
nen mer in die Hände ſehen. Sir. 33, zz. 
83 dem Arzt nicht von dir, weil du fein doch bedarfeft. Sir. 


„», ı2. 

Der Furcht des HErrn mangelt nichts; und fie bedarf Feine 
Hilfe, Gir. 49, 27. : : 

A bedarf wohl, dat ich (Johaunes) von dir (Chriſto) ges 


taufer werde. Matth- 3, 24. . 
Ener Vater meid, was“ ihr beduͤrfet, ehe ihr darum bittet. 


Matth. 6,8. ö i 
Denn euer himmliſcher Water weis, daß ihr des alles bedürfet. 
Matth. 6, 32. Luc. ı2, 30° 
Efus machte geſund, die ed bedurften. Eye. 9, ı". 
fe wird anch reude im Himmel fein, uber einen Sünder, 
der (herzliche) Hufe thut, fir y9. Serechten, die der Buſſe 
nicht bedirfen. Eue. 15, 7. (nemlic) der Hauptbelehrung, denn 
wer bedarf micht täglicher Bufle- i Ich 1, 9) 
nf daß ihr ebrbarlidy wandelt gegen die, die drauflen find 
und ıhrer Feines bedürfet (fie um etwas anzufprehen). ı Thefl. 


‚ 1 . 
Die ide ſoltet laͤnaſt Meifter feir, bedürfet wiederum der erſten 
en he Yerast feiner Leuchten, Offenb- 22, 5. 

6.2 Don Bott. Er iſt independent, und fich felbft 
sfam, braucht daher * nicht von Menſchen Händen 
edient zu werden. EHriftus beweißt (a) feine Allmacht 
&b) feine Allwilfenbeit. 
Dan Fan ihm meder aröfer noch geringer machen, und er bedarf 


feines Mathe. Sir. 42, 22. j 
‚Ctin wird auch nicht von Menfchen Händen aenfleget, ald (M. 
50, 8. f.) der jemands bedut wi er felber jedermann Leben 


uud Odem allenthalben sieht. Ups. a5. 


* 
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(3) Und fo euch jemand etwas wird fagen, fo fprecht: der HErt 
ne ihr (der Efelim), fo bald wird er fie Ar faffen. Matth. 

3)» 

(6) Und bedurfte nicht, daß jemand Zeugnis gäbe yon einen 
Menfchen ; denn er mufte wohl, aan ine Menfchen war. 


ob. 2, 27. 
Nun wiffen mir, daß dur alle Dinge weifert und bedarfft nicht, 
daß dich jemand frage. Joh. ı6, 30. 

Beelfebub S. Baalſebub. 

Beera. Ausleger, Brunnen. (2) Ein Sohn Sophay 
aus dem Stamm Affer- x Chron.8,37. (b) Ein Sohn Baal 
und Fürft der Rubeniter, ı Chron. 6,6. 

‚Beerben. Wenn bei den Jfraeliten vom zweien Brils 
dern einer ohne Kinder flarb, fo durfte des verflorbenen 
Weib feinen fremden Dann nehmen, fondern ihr Schwager 
mufte fie ehelichen und befchlafen. Der erfte Sohn, wel 

en diefes Weib gebahr, wurde nach dem Namen des ver 
orbenen Bruders beitätiget, damit fein Name in a 
nicht vertifget werde.  Gechel es dem Manne nicht, feine 
Schwaͤgerin zu nehmen, und ihre Güter zu beerben, £ 
brachte die Schwägerin die Sache vor die Aelteſten, welche 
im Thor Gericht hielten, und rad: Mein Schwager wer 
gert ſich, feinem Bruder einen Namen zu erweden in Iſrael 
und will mich nicht ehlichen. Blieb der vorgefoderte Mann 
darauf, daß ers nicht thun molte, fo mufte ihm feine Schwäs 
gerin einen Schuh ausziehen, ihn anjpeien and fagen: So 
mus man thun einem jeden, der feines Bruders Haus micht 
erbauen will. ©. Ruth 4, 4.6.7. ı Chron.29, 8. Eir. 9, "- 
S. auch Barfüffer. (b) Der geiftlihen und ewigen Gil: 
ter ohne Verdienſt theilhaftig werden. . 
DVergeltet nicht boſes mit bifen; oder Scheltwort mit Schelt⸗ 
wert; fondern dagegen feanet und wiſſet, daß ihr dazu bes 
rufen feid, daß ihr den Segen beerbet. ı Petr. 3, 9. 


Beere. (2) Weinbeere; Früchte des Weinftorks. ı Mof. 


4 1I, : 
Alfo folt du auch deinen Weinberg nicht genan leſen, noch die 


abgefallene Beere auflefen. 3 Mof.ı9, 10. 
$. 2. Zwei oder drei, ein Bild der wenigen Sfracliten, 
welche in Samaria übrig blieben, und fih zu GOtt befchs 
reten. Efa. 17,6. 
$. 3. Bittere. Ein Bild folcher verderbten Leute, welche 
nichts nutsiger, heillofer Lehre nachgehen, und durch Verbit⸗ 
terung des Herzens ein ärgerlich Leben führen. 
Im Trauben find Gatie, Nie haben bittere Beere. * 32,322 
chlage an mit deiner Hippen, und ſchneide die Trauben auf 
der Erden, denn ihre Deere find reif. Offenb. 14, 15. 
Beersth. Brunnen. (a) Ein Ort in der Arabifchen 
MWüften, wo fich die Siraeliten gelagert. 5Moſ. 10,6. (b) 
Eine Stadt in dem Stamm Benjamin, Jof- 9, 17. c. 18, 
25. Er. 2,25. Neh.7,29. davon die Berothiter, 2 Gam. 


4 5+ 

Beer-Ramathı Roher Brunnen. ©. Baalath⸗ 
Beer und Ramath. 

Beeſthra. Zeerde. Eine Stadt der Leviten, jenfeit 
des Jordans im halben Stamm Manaffe, Jof. 21,27. Ans 
dere halten es vor Aſtaroth, vergl. J0-9, 19. 613,51. mit 
sChron. 7, n. 

Befehl. Eine Eroͤfnung des Willens, welche von einem 
Dbern aefchicht, um diejenigen, welche feiner Herrſchaft uns 
terworfen, ju verbinden. S. Gebot, Gejerz, Obrigkeit. 

$. 2. (A) Don YiTenfchen. _ (1) Deren Geſetze und Ber 
chle müffen nach der heiligen Schrift abgemeflen fein, wenn 
6 als Obere, ihre Unterthanen zu einer Handlung oder des 
ren Unterlaffung verpflichten wollen. Cie haben ihre Ger 
malt von oben herab, und müffen dem oberſten Geſezgebet 
von ihrem Thun und Laffen drreinften Recheuſchaft geben. 
rg werden gewaltig geltcaft werden, Weish- er I: 

v3 


214 Befehl. 
Es ift hierbei ein grofes Unglück, wenn Unverftand unter den 
Gewaltigen gemein iſt, Bred. 10,5. 
s Kon. 4, 28. 2Chron. 14, u. c. zu, iJ. Eſt. 6, 7. c. 6, u. c. 8. 
26. Dan. Ka 25. Coloſſ. 4, 10. 
Sofep, that Befehl, daß man feiner Bruͤder Saͤcke mit Geträis 
de füllete, 6 26. 
Joſerh gab feinen Brüdern, nach Befehl Pharao, Wagen und 
Fe um feine ganze Familie zu holen. a Mof.4r,21. That 
eſehl wegen feiner Gebeine, Ebr. 11,22. _ 
Pharao Necho gab Befehl an den Joſakim. 2 Kon. 23, 35. 5 
Auf Hisfid Berebl_aingen die Länfer ind ganze Land um die 
2* des Paſſah anzuſagen. > Chron. 30, 6. 
Vebucadnezar gab Befehl die Weifen zu röden. Dau. 2, 14, 24. 
Darius ftellete einen Befehl in dreifig Tagen von feinem GOtt 
etwas zu bitten, fondern nur von ihm. Dan. 6, 7. daß man 
den Gtt Daniels fürdten folle, v. 26. 
Der Konige_in Perfen und Meden Befehle folten unverändert 
bleiben, Dan, 6, 15. ö ‚ 
Der König zu Ninive gab einen Befehl einen allgemeinen Bus: 
tag anuftellen, Yon. 3, 7- j 
Fleugt der Adler aus deinem Befehl (Mund, damit Befehl ges 
geben wird) fo hoch? Hiob 39, 30. (27. . 
Paulus gab Beich! in einem bejeugten Verlangen) an Silan 


und Timotheum, daß fie zu ihm kommen folten. Apſtg. 17, 19. 


& 3. (2) Erlaubnis, aufgetranene Commißion. 
atte Saul wegen der Jünger JEK von den Hohenprieftern. 
Apita. 26, ı2. 
$. 4. (B) Don GOtt. (1) Ueberhaupt fteht ihm, als 
dem allmächtigen Schöpfer, alles zu Dienfte. Viel taufend 
mal tanfend Engel dienen ihm, Dan. 7,10. und find bereit 
* Willen zu erfüllen. Die Kreatur ſtehet ihm zu Ge: 
ote und ift heftig zur Plage über die Ungerechten, Weish. 
16,24. Die wilden Thiere und alle feine Werke richten 
ich nach den weiſen Berordnungen ihres Schöpfers und über: 
reiten ſolche nicht. 

Lohet den HEren, ibr feine Engel, ihr ftarfen Helden, bie ihr 
feinen Befehl — Pf. 103, 20, 

Er wird feınen Engeln über dir Befehl thun, daß fie dich auf 
den Händen tragen ıc. Matth.4, 6. vergl. Df. 91, ır. 

Die wilden Thiere = = mit Freuden thun fe feinen Befehl, und 
find, bereit, wo er ihrer bedarf auf Erden; und wenn das 
Stundlein kommt, laſſen fie nicht abe. &ir. 39, 37. 

EHtt bat von Anfange feine Werke wohl geordnet, » » und 
Eeines dad andere hindere; fondern find immerdar feinem Bes 
fehl acherfam. Eir. 16, 23. 

Da, 5 —— Seaeten — den rt dad fie 
nicht übersehen feinen Beſe und, mie biefer es nemli 
in der Schöpfung ausgeirrochen). Spruͤchw. 8, 29. — 


$- 5. (2) Beſonders in Auſehn der Menſchen. (a) Nicht 
nur die heiligen zehn Gebote und das ganze Gefeg, fondern 
alle Schriften des alten und neuen Teftamentes. Die Weis: 
heit GDttes hat die Menfchen nicht fo gelaffen, wie fie nach 
ihren eignen Willtühr leben wollen, fondern er hat, als der 
oberfte Gefesgeber, unter Belohnungen und Strafen vorge: 
fehrieben, mie fie fich im Glauben und Leben verhalten fol: 
len. Jenes in dem sEvangelio, und diefes im Gefen. 
Wir find verrüctet werden, daß wir nicht igehalten haben die 
Gebote, Befehle und Rechte, die du geboten haft deinem 
Knecht Mofi. Neh. 1, 7. vr 
Die Befehle des HErm find richtig und erfreuen das Herz, 


Vi. 19, 9. 
Du haft geboten fleißig zu halten deine Befehle, Bf. 
Unterweife mich den Weg deiner Befehle, N * 1.194 ” 
Ciebe, ich begehre deiner Befehle; erquicke mich mit deiner 
ee rd ich fuche deine Befeh 
wandele ich; denn uche deine Befehle, v. 45. 
Er ift mein Sat, daf ich deine Reiche Kal v. se. 
39 palte up 4 zu denen, die dich fürchten und deine Befehle 
. d. 63. 
Die Stoljen erdihten Luͤgen über mich; i 
eärtiem Deryen Deine Befeie. D wu — 
ie haben mi ner unbracht au N; i 
—9 — BEE nick. v. 87. i en; ich aber verlaffe 
ch will deine Befehle nunmermehr vergeffen ; i 
3 Din Hlüger, denn die Mltens © regen 
Ich bin Flüger, denn die Alten; denn i i 
Arge i n ich halte deine Befehle, 


Befehlen. 


Die Gottloſen legen mir Stricke; ich aber irre nicht von dei⸗ 
nem Befehl. v. 10. 

Erlöfe mich von der Menfchen Frevel; fo will ich halten deine 
Befehle. v. 134, j 

Ich bin geringe und verachtet 5 ich vergeſſe aber nicht deines 
Befehls, v. 140 — 

Siehe, ich liebe deine Befehle; HErr, erquicke mich nach dei⸗ 
ner Gnade. v. 179. 

Ich halte deine Befehle und deine Zeugniſſe: denn alle wmeine 
Wege find vor dir. v. 168. . 

u 3 nA deine Hand beiftehen; denn ich habe ermählet deine 

efehle. v. 173, 

Sie haben nicht gelebt nah GOttes Befehl, und haben fein: 
Gebote nicht gehalten. Bar. 4, 15. ‘ 

Mer in feinem bi gebt (wer ein rein Gewiffen bat), dei 
Werk ift recht. Gprüdw. a, 8. 

$. 6. (b) Befondere Willens Eröfnungen ; es mögen!num 


folhe mittelbar oder unmittelbar gefcheben fein. Eh. 10,6. 


EDtt redete mit Mofe und Haren und gab ihnen Befehl ar die 
Kinder frael und Pharao, 2 Mof- 6, 13. 

Mofes befchrieb den Auszug der Iſraeliten, nach dem Befehl 
des HErm. 4 Mof. 33, 2. 

Yaron farb auf dem Berge Hor, nach dem Befehl (Mund) des 


Eren. 4 Mof. 33, 38. 
Da Sofas erben fe; that der Herr Jeſua Befehl mezer 
Führung feines Amts. 5 Mof. 31, 14, i Ri 
Die Töchter Zeleohabad befamen ihr Erbtheil unter dem Bri- 
dern ihres Vaters nad) dem Befehl des Herrn. Jof. 17, 4 


Mof. 39, 5. 
Jofun empfing nach dem Befehl des Dem Thimnathſeta. Jeſ 
19, 50, die Leviten ihr Erbtheil, Joſ. 21, 3. die Nubeniter, 


e.22,9. ? 
Rah dem Befehl GOttes baucten die Züden den Tempel, Eir. 
14. 
ʒathe kaufte einen Gürtel nach dem Befehl des HEttu 
er. 13, 2. 
Der her bat Befehl gethan dem Schwerd wider Afcalon. 


er. 47: 7» 
Pr Ge Befehl_werden alle wehlriechende Bäume Iſtael 
Schatten geben. Bar. $,_8. 
Sofenh u im Zraun Befehl vom GOtt. Matth,2, a2. 
SHttes Befehl geſchah an Johannes Kur. 3, 2. 
Eornelins hatte einen Beſehl empfangen von heiligen EnseL 


Apitg. 10, 22. i , 

Ich (Saul) habe gefündiget, daß ich des HErrn Befehle un 
ein Wort übergangen habe. ı Sam. 15, 24. 

Wer darf deun fagen, dat rl geſchehe (etwas gefchehen 
ſolle) ohne des HErrn Beſehl? KFlagl. 3, 37. 

Der HExr wird feinen Donner vor feinen Heer laſſen hergehen; 
benm fein Heer iſt fehr_gros und mächtia, welches feinen Be 
fehl wird ausrichten. Jöel a, ır, 

Nun aber offenbaret auch fund gemacht durch der Nironbetes 
Schriften, aus Befehl (Rathſchlus) des ewigen GDrte, 


Nom. 16, 26, 
Neon empfing göttlichen Befehl die Arche zu bauen. Ebr. 1,7. 
$. 7. (C) Don Csrifto. Er iſt HErr über die ganze 
Welt, befonders über feine Kirche, als in welcher er alles nad 
einem Wohlgefallen orönet, felbft Propheten, Apoſtel und 
ehrer einfeget und ansjendet. (a) Berufung zum Amt, 
welche allerdings als ein Befchl auzufehen ; indem ein wi 
derſe liches Bezeugen unberautwortlich, wie des Propheten 
onaͤ Aufführung erweißt. (8) Unterricht, tie ſich die Are: 
el und Lehrer verhalten follen, in der Verkündigung dei 
heiligen Evangelii. 
0) Yaulus ein Apoftel nach dem Befehl GOttes, unfers Hei 
andes ꝛc. ı Zin.1, a. Tit. x, r. Ä 
(b) Bis an ben Tag, Da er aufgenommen ward, nachdem cr 
den Aroſteln durch den biligen Geift Befehl geihan batte. 
Apfte. 1,2. 
Befehlen. (A) Don Menſchen 7a) einen etwas zu 
thun oder zu lajen verbinden. Vollmacht geben. 
Pharao befahl feinen Leuten den Abram zu geleiten famt allen, 
was er hatte. ı Mof. ı2, 30. 
Jacob feinen Knechten, wie fie zum Eſau, bei Ueherbrinsung 
bes Geſchenkes, jagen folten, ı Mof. 32, 
Sofeph feinem Haushalter, feiner Bruder ide mit Getreide 
u füllen,e, 44, 1. den Aerzten feinen Water zu fatben, c. 50,2. 18. 
Pharao den Vogten, den Iſtaeliten nicht mehr Etrob zu fan: 
len. 2 Moſ. 7) 6. : & 


’ 


Befeblen. 

Samnel dem Koch, ein Stück Fleiſch aufzuheben. ı Cam.9, 23. 

er befabl Kae folle den Kindern Zuda den Bogen lehren, 
2 am.ı, 18, 

Hiram fe beichten, dem Salomo Ecdern auf dem Libanon zu 
bauen. ı 123 6. j ; 
Salome that in Anordnung des Gottesdienſtes, wie ed David 

beroblen. 2 Chron.s, 14. i 

Der Vriefter befahl, man folle Die Athalia nicht im Haufe des 
HErrn todten, 2 Gron. 23, 14. r 

Zeas eine Lade zumachen die Steuren einzuſammlen, 2 Chr. 24,8. 

Sehiskia Opfer zu thun vor das game Volk, 2 Chron. 29, 24.25. 

Karten zu machen am Haufe des Herrn, 2 Ehren. 31, ız, 

Manaffe befahl dem Herrn zu dienen. 2 Ehren. 33, 16, 

Eores den — bauen, Eſt. 5, 13. €. 6,3. ’ 

— dem Eſra wegen Beftelung des Gottesdienſtes, 

ſt. 7, 23.20. 

Ahasverus einem jeglichen „i thun, mas ihm wohl gefiel, auf 
dem angeftelten Mabl. Efth. 1, 8. . 

Eſther dem Hathach am Mardachai, Eſth. 4, 5. die Geſchichte 
Purinr zu beftdtigen. c. 9, 32. 

Barud that, was ihm eremias befohlen hatte. Jer. 36, 8. 

Sedefia befahl, man folle Teremiam in dem Worhof des Ge: 

finguifee behalten. er. 37, 21. j 

* oͤnig dem Ebedmelech Jeremiam aus der Grube in ziehen. 
Jer. 38, 10, 

Nebucadnejar alle Weifen zu Babel umzubringen. Dam. 2, ı2, 
dem Daniel Epeifopfer zu thun. d. 46. 

Delfazer den Daniel mit Purpur ju Fleiden. Dar. 5, 29. 

nu Den Daniel erjubringen um ihn in die Lömengrube zu 
werfen. Dan. 6, 16. 

Antiochus heidnifche Weife eimuführen. » Mac. 1, 14. das Heis 
ligthum ;u entheiligen, v. 49. _* 
erodes der Herodias Johannis Haupt zu geben, Matth. 14,9. 
ilatus den Feib JEfu dem Tofeph vom Arimathia zu geben. 
Matth. 27,58. foll befehlen das Grab zu verwahren. v. 64. 

Ananias befahl Paulum aufs Maul zu fchlagen. I 27,2. 

Die Dauptleute den Kriegöfmechten Paulus; gen Antipatriden 
zu führen. Apflg. 23, I. 

Felix dem Unterhauptmanı Paulum in Arreſt zu behalten. Apftg- 
24, 13. ’ 

David foll nehmen, mas ihm feine Brüder befehlen «mim, fi 
fein Vater, ein Merkmal von ihnen, daran ich febe, daß fie 
och lebem. a Sam. 17, 18. _ £ 

David antwortete, was hab ich denm nun gethan ? Iſt mirs 
nicht befohlen? (ifts wicht ein Wort, oder Urfache; oder ifis 
uicht wahr, mas ich gerebet, daß mich mein Water ber ges 
fand) ı Sam. 17, 29. , 

Wer hat euch befohlen, dies Haus zu bauen und feine Maurcıt 


machen? Eſt. 5, 3- 
ir ih ice, a der Gemaltige, bir etwas befichlet. 
ir. 17, 14 - 
$. a. 5 Einem etwas aufzuheben geben, damit er folches 
mit aller Sorgfalt, wie fein eigenes verwahre, und wenn es 
über id zurüc gefordert wird, dem Eigenthbums Herrn 
wieder zuftellen. Eines Aufſicht, Vorſorge und Regierung 
etwas andertrauen. j 
Bon dem mas einem befohlen fehet das Geſetz GOttes. 3 Moſ. 


6, 2. 4% . 
Der Amtmann befohl unter die Hand ofeph3 alle Gefangene 
im G.fänguis. ı Mof. 39, a2. 

Rehabeam die Schilde unter die Hand der Trabauten. ı Kön. 
14, 27. 2Chron.ı2, 10, ü 
3— Bm die Heerde, fo dir befohles war, deine herrliche 

erde? Jer. 13, 20, 
Nebucadnesar hatte dem Nebufaradun den Jeremiam befohlen, 


er, 39, 12. 
Den Dieljar war Daniel ıc. befohlen. Dat. », 11, 
Antiochus befahl dem Lpfin feinen Sohn. 2 Mack, 3, 33- c. 6, 


55. 56% 
Bacchides das Land Aleimo, x Macc. 7, 20. 
Sonathas die Stadt feinem Bruder Simoni. ı Mace. 9, 65. 
$. 3. Ce) Einem etwas ernftlih vorhalten, und aus Herz 
legen, damit er eifrig darnad) thue. . 
Sch weis, Abraham mird befehlen feinen Kindern, und ſeinem 
fe nach ibm, dab fie des Herem Wege halten. ı Mof, 


18, 19 - 
Schreibe das zum Gedächtnis im ein und befiebls in di 
— * * Buch, efiehls in die 
Nehmet, iu Herzen alle Worte, die ich euch heute bejeuge, daß 

ihr euren Kindern befehlet, dag fie halten und £hun alle 


dieſes Geſetzes, 5 Mof 32, 46 
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F.4. (d) Einem aus apoſtoliſcher Gewalt (1) ein Geboty 

als eine theure Beilage anbefehlen, Apfig. ro, 48. (2) dag 

Lehramt anvertrauen, daß er Macht habe felbft zu lehren, 

mb ud wieberum andern die Gewalt geben Fönne, Tit. 1,5. 
ı if, 24. 

Paulus Sefa Sem Timotheo, eine gute Nitterfchaft zu üben. 

(2) Was du vom mir gehöret haft durch viel Zeugen, das befiehl 

treuen Denfchen. 2 Zim. 2, 2. 

S. 5. (e) Einen dem andern empfehlen. Eine Verfon, 
die noch unbekannt, durch Befchreibung deren quter Eigens 
fchaften dem andern befannt machen, und u ihm zuglei 
— darſtellen, daß fie deſſen Gunft und Sreundfe) 

eniefe. ; 

R Paulus befahl dem Römern die Phöben. Rön. 15, 1, 
$. 6. (f) Dem S1Eren (1) einen oder ſich felbft dars 
legen, als eine anvertraute Beilage gleihfam aufzuheben ge: 
ben. GDttes gnädigen Vorforge uud allweifen Degierung 
einen im Gebet anbefehlen. Apfig- 15,40. 
Die Apofiel befablen die Helteften dem Herrn. Upfg. 14, 23- 
Und nun, lieben Brüder, ich befehl euch GOtt, und dem Worte 
feiner Gnade. Upfig. 20, 32. 
Darum, welche da leiden nach GOttes Willen, die follen ihm 
dee —— beſehlen, als dem treuen Schöpfer, in guten Wer⸗ 
. Petr. 4, 19. 
$. 7. (2) Etwas: Alle Sorgen im Glauben und Gebet 
auf GOtt werfen; auf ihn wälzen. Alles, was den glaͤu 
bigen Kindern widriges zuſtoͤſſet, follen fie auf ihren Vater 
waͤlzen. Wirf dein Anliegen auf den ZiEren. Di. 55,23. 
Sie legen dabei alle unnöthige Sorgen ab, überlaflen fish 
den meifen Führungen deſſelben, ſtellen die Sache ſeinem 
Willen guheim, und bleiben in eifrigen Gebet und in der Gr: 
duld beftändig. 
Die Armen befehlens dir. Pf. 10, 14. 


Befiehl dem en deine Wege, und hoffe auf ihr, er wirds 
wohl machen. Pf. 37, 5. j 

Befiehl dem m beine Werke, fo werden deine Aufchläge 
fortgeben. Sprüchm. ı6, 3. 


Las. mich deine Rache über fi ; i i 
Eache beishlen, A, a fie ſehen: beum ich habe dir meine 
$. 8. G) Esriftus feinen Beift feinem Vater: Mies 
derlegen. Es war diefes eine prieiterlihe Handlung des 
Meßlaͤ. Die GOttheit leger die Seele nieder, mit welcher 
fie vereiniget war, als ein angenehmes Opfer, daf der Ba; 
ter diefelbe als ein gültiges Loͤſegeld vor alle Seelen der Men: 
De annehmen, und mit feinem Wohlgefallen darinne ru: 
eu möge. 
4 Su —* Hände befehl ich meinen Geiſt; du haft mich erloͤſet lin 
deinem Gericht frei geſprochen) HErr, du treuer GDtt, PL. 


31, 6. 
Vater ich befehle meinen Geift im deine Hände, Que. 23, 46. 
$-9. (B) Don Gott. Diefer als der oberfte Beichle: 
haber, und König aller Könige gebietet (a) den Engeln, wel: 
Ge zu feinem Dienft_erfchaften, Ebr. 1, 14. den Glaͤubigen 
beizufichen, wie 3. E. dem Jacob, ı Mof. 32,. dem Elıfa, 
a Koͤn. 6, 16. (b) der Kreatur, wege er zur Mache rüfter. 
(a) Er hat feinen Engeln befohlen über bir, daß fie dich bebüten 
auf allen deinen Wegen. Pf. 91, 21. Luc. 4, 10, 
(b) Den Schlangen, Amos 9, 3. dem Schwerde, v. 4. 
$. 10. (c) Den Menfhen; (1) Ueberhaupt in feinem 
Wort, darinne die Geſetze enthalten, darnad) fie ihr Thun 
und Laffen einrichten follen. 
Gedenfet des Geſetzes Moſe⸗⸗ das ich ibm befohlen habe auf 


Be eb. Mal. 
garas, ES Kalle dar und fchaue auf beine Weae. Di. 


119, 25. i | 
Mas GDkt dir befohlen hat, das nim dich fietd an. Cir. 3,27. 
Dem Dir 5 vor ur befoblen coffenbaret) meder du Fanft aus⸗ 

ichten, Eir. 3,25. i ; 
Hitet euch vor altem Unrecht. Und befahl eimem jeglichen ſei⸗ 
nen Nächten (gab einem. jeglichen Befehl, wie er fish, gegen 
andere aufführen folte) Sir. ı7, 12. ’ 
Wenn ihr alles gethan habt, was euch befohlen if, fo fprecher: 
Bir find unmung Auechte 36: Luc. 377 19, * 


216 Befehlshaber. Befeftigen. 
” 5, 1. (2) Insbefondere, (a) wenn er ihnen diefe oder jene 
Handlung zu unternchmen, das oder jenes auszurichten , 
durch mittelbahre oder unmittelbahre Offenbarung gebietet. 
Mofes faate dem Aaron, was ihm GOtt, da er ihm gelendet, 
befohlen. 2 of. 4, 28, — 
Sfrael jeg aus der Wüfen Sin, wie der HErr befoblen (mach 
dem Mund des HErem. 2 Mof- 17, 1. 
Bott befahl bem "Jofua geir en sg Mof. 31, 23. dem Car 
u geben. Jof. 17,13. 
leb das Erbtheil zus su Serufalem. 2 Chrom. 


Dem Cores ihm em Haus iu bauen 
oe rapketen weifagen falfch im meinten Namen, ich + » habe 
ee RRorte predigen, Die ihm der Heer beſohlen. 
Die Süden melten khun, was der HErr Jeremia an fie befehlen 


. ger. 42, 5. p 
gen inanf tiber das Land, das alles_verbittert hat +; und 
thue alles, was ich Dir befohlen habe. er. 50, 21. , 
Ejecbiel thät, mie ihm der HErr befohlen hatte megen ines 

Gerathes Erech 12, 7. c. 24/ 18. weiſſagete, mie ihm befohlen 
var. Ejech. 377 7. 
hi dem Joſerh wegen der Marin. Matth. 1, 24- 
Sen ein im —2 dafi fie fich micht wieder iu Herodes len⸗ 
“ . atth. 2, 12. j 
u —— um einen Toͤpfers⸗Acker, als mir der 
Herr befohlen (offenbaren hat. Matth. 27, 10. 
Nun find wir alle bie gepenmärti vor Gott zu hoͤren alles, 
mas dir von Gott befohlen ik. Apfig. 10, 33. 
$. 12. (b) Einem ein Amt, die Regierung anvertrauen. 
EDtt bat befoblen dem Danıd, ein Fuͤrſt su fein über Ifrael. 
2 Sam. 6, 21, 


Habe ich auch geredet mit irgend der Stämme Jfrael einem, 


i en babe, mein Bolf zu meiden ıc. 2 Sam. 7ı 7. 
ug Be Ay yo dir geben Klugheit und Verſtand, und 
wird dir Afrael befehlen. ı Chron. 23, 12. 
if mir wieder in bas Amt, das du mir befoblen baft. Pf- 7; 7- 
Belchem viel befohlen if, von dem wird man viel fordern. Lat 


2, 48. j 
$ A (C) Don Chrifto, welcher auffer dem, daß er dies 
fes oder jenes befohlen, feinen Jüngern feine Lehre anders 
tranet, daß fie die Menfchen dariune unterrichten, und alies 
zeit bekennen folten, daß = Rn — welche von dem 
ahrhaftigen und ewigen Geſezgeber herkomme.J 

— gingen bi, und Iekten, mie ihnen JEſus beſohlen 

hafte, Matth. 21, 6. und bereiteten das Ofterlammit, €. 26, 19- 
Aus befahl, man folle ben aufermerten Zöchterlein Jatri zu 
effen geben, Eine. % 55. ar Zungern, daß fie nicht von Jerus 

1 19 2C, 1, 4 J 
a [7 efcheben, was du befohlen haft, es iſt aber noch 
da. Luc. 14, 22. , 

* —— je halten alles, was ich euch befohlen habe. Matth. 


28, 20. j 

fi Ser befohlert, daß, die das Evangelium vers 
—12 en, fen Fr gelis mähren. a Gar. 9, 1+ 
Tue ichs gerne, fo wird mir ri thue ichs aber ungerne, 

fo if mir das Amt doch befohlen. ı or. 9,17- 
Meidet die Heerde EHrifti, fo euch befohlenw ift (fo unter euch 

if). ı 5% 
chlshaber. Ein vornehmer Bedienter an einem 
föniglichen Hof, welcher dem Volk des Königs Willen und 
hingegen des Volkes. Suhen dem König vortrug. Reh. 
1, 24: 

Vefeftigen. Feſte machen, daß es nicht wanle, oder 
falle. (a) Mit Mauren, Thirmen, Bollwerken ic. einen! Ort 
verfehen, damit andere von dem Zugang zurüd gehalten 
werden fönnen. (S. Seftung) Hobel. 8,9. Eſa. 22, 10. 

Salomo befefiigte Hamatlı + Zoba. 2 Chrom 8,3. 

er 2 Ehron. 26, 9. 

Hiskia Mille, z Chron. 32, f. 

Sechias —* m * Mn * in 

€ 14 13; . 

np ir as aue⸗ jreifchen und und euch eine groſe Kluft bes 

iget- Luc. 16, 26. j 

5 Die Gläubigen in der Lehre von Ehrifto ftärfen 
gründen, kraftigen, vollbereiten. ı Petr. 5, 10. . fie ſich dur 
feinen Abfall von Irrthum und faljchen Lehren brivegen, oder 


Befeſtungen. Beflecken. 
irre machen laffen, fondern bis ang Ende feft halten, daß fie 
am Tage des Hellandes unſtraͤfich fein mögen. ı Cor. 1,3. 
Da wurden die Genicinen im Glauben befefliget, umd nahmen 
ju an der Zahl täglich. Qlpfig. 16, 5. : i 
Gott aber ins der uns befeftiget jumt euch in CHriſtum, und 
uns gefalbet. 2 Cor. ı, 21. (mit dem beiligen Geiſt. Apſig. 4r 
27. der und gewis machh). 

Befeſtungen. Altes, was deriTeufel, die Welt nebſt 
Fleifh und Blut dem Reich Chriſti entgegen ſetzet, und da: 
—— ſich dieſe Feinde des Evangelii, als hinter eine ſtarke 

dingmauer, legen. Gewalt, Ynfchn, Reichthum, Lift, Be: 
trug, Menge, hocherfahrende Weisheit, gelünftelte Vernunft: 
ſchluͤſſe wider die Geheimniffe und Wunder: alle Ausfluͤchte 
des alten Adams, ftolzer Muth, Eigenfinn, vermeintes Recht, 
u.d.m. Hierauf wollen Unbefehrte, denen das Wort von 
Kreutz Ehrifti eine Thorheit ift, 1 Cor. 1, 18. 23. trotzen; al 
lein alle Bi Zuräftungen, fo ſtark fie auch immer ſcheinen 
mögen, find viel zu ſchwach, wider die Streiter, welche mit 
den Waffen aus dem Zeughaufe Chriſti Eph. 6, 17. ven 
das mindeſte auszurichten. Die Feſtung des Glaubens iſt 
auf Ehriftum, den unüberwindlichen Fels 2 Mof. 17, 6. ge: 
ia und diefen koͤnnen aud die Pforten der Höhlen nicht 

berwältigen. Matth. 16,18. 

Die Waffen umferer Ritterſchaft find nicht fleifchlich, fondern 

maͤchtig vor GOtt, ju verftören die Befeftungen. 2 Cor. 10, 4. 

Befinden, Gewahr mwerden, in der That erkennen, daß 
ſich etwas fo oder fo verhalte. Apſtg. 23, 29. Sir.4, 22. Roͤm. 
7,10. 3. €. daß man beſtaͤndig ſei in der Lehre und es treu: 
lich meine. * 

Wo er aber falfch befunden (von der rechten Bahn abweichen) 

wird, fo wird 5 ihn verlaffen, baß er verderben mus. Eir. 


4, 22, 
“Ich hoffe aber, ihr werdet uns auch bis and Ende alfo_bes 
rd gleichwie ihr uns zum Theil befunden habt. 2 Cor. 


1, I 
Befiecken. Sich verunreinigen (a) auf levitiſche Art, 
3Mof. 15,17. Cb) auf moraliihe Art: ſich wider Pauli Eifer 
or. 11,2. mit Sünden beſchmutzen, daß die Geele, mie cin 
unflätig Kleid augjichet, wie denn Die Redensarten von der 
levitifchen Verunreinigung bergenommen find. Wider Pan: 
li Verbot ı Cor-6, 15. aus den Öliedern Chriſti Huren: Mord: 
Gauf-Ölieder machen. 
@: opferten den Goͤtzen Canaan, daß das Land mit Blutfchuls 
dem beflecket war. Pſ. 106, 38. ‚ e 
Eure Haͤude ſind mir Blut befiecket und eure Finger mit Untu⸗ 
gan. Eſa. 594 3« 
Halte dich von ihm (dem Narren), daß du miche im einen 
5* gefuͤhret, und von feinem Unfiat beflecket werdeſt. 
ir. 22, Ik, 
Damit (mit den Goͤtzenopferu) wird ihr Gewiſſen, meil es 
ſchwach ift, beſlecket. 1Cor. 8, r-_ 
Die Zunge befledet dem ganzen Leib cindem fie fchandbare 
Worte ausfchäumet) Jac. 3, 6. vergl. Matth. ı7, 1. 18. 19, 
Marc, 7, 15. 20. 23, 


$. 2, Wer alfo den Rock des Hleifches beflecket, ver: 
gleiche 3 Mof. 1344. 6. 15,35 17. der lebt in Unreinigkeit, fon: 
derlich in Hurerei und Ungucht, als vor welchen Suͤnden der 
Menſch einen Abſcheu haben folte, wie vor einem toden und 
ftinfenden Aas, damit er den ‚ihm gefchenkten Rock der Ger 

rechtigkeit nicht befudeln möge. Juda v. 8. 
liche aber mit Furcht ſelig machet, und ruͤcket ſie aus dem 

Feuer und haſſet den beflecten diock des Fleiſches. Judd 23 

$.3. Des Naͤchſten Weib beflecken. Ezech. i8, 6. 11.15. 
ſich nebſt ihr mit Sünden, welche wider das fechſte Gebot 

laufen, verunreinigen. Ehebruch treiben. 
$. 4. Die nicht mit Weibern befleckt, find nicht etwa 
die Mönche und Nonnen; denn ehlich zu werden verbieten 
iſt eine Teufels Lehre, ı Tim. 4,3. jondern es find alle wahre 
Nachfolger, des Lammes, welche ſich nicht mit den Sünden 
der Welt beflecket; welche an der Abgötterei der babyloni⸗ 
ſchen Hure feinen Theil genommen ; Die fich nicht, — 
iſche 


Befleckung. Betgeben. 
biſche Leute, mit Argliſt, fleifchlicher —* Vorwitz beſu⸗ 
delt haben, und vielmehr Chriſto, dem Braͤutigam in geiſt⸗ 
licher Jungfrauſchaft treu geblieben. 

jeſe finds, Die mit Weibern nicht beflecket ſud; denn fie find 

Jungfrauen, und ſolgen dem Lamme nach Offenb. 14, 4. 

Befleckung. Die Suͤnde iſt eine Beſudelung oder Be⸗ 
fleckung, weil fie nicht nur an ſich eine Unreinigkeit iſt, und 
uns vor, GOtt, dem reineſten Weſen, unrein und zum Greul 
macht. Durch die Befleckung des Fleiſches kan man die 


Luͤſte ı Detr.a,rı. als: Freffen, Saufen, Kammern und Un⸗ 


zucht 1 Cor. 13,13. Zanf und Zwietracht, ı Cor. 3,3. und über: 
baupt diejenigen Sünden, welche in Geberden, Worten und 
Werfen ausbrehem; durch die Befleckung des Geiftes 
aber diejenigen Sünden, welche in Gedanken ımd Begierden 
begangen werden, und nicht zum Ausbruch in’ die böfe That 
kommen, als Rachgier, Stols, Geis, Misgunft .c. —— 
Von groben und ſubtilen, von oͤffentlichen und heimlichen, 
aͤuſſerlichen und innerlichen Sünden ſoll Leib und Seele uns 
Fräflich erhalten werden. ı Theff. 5,23- | 
Diemeil wir nun folde er er Gottes Tempel zu fein 
2 Eor. 6, ı7.) haben, weine Liebiten, fo laffet uns von aller 
Befleckung des Fleiſches und des Geiftes uns reinigen, und 
fortfahren mit der Heiligung im der Furcht GOttes. 2 Cor. 


Tr. 

Befleiſigen. Seine Gedanken, Müh und Kräfte auf 
etwas wenden. 2 Macc. 11,19. 

Wehe denen, die des Morgens früh auf find, des Saufens ſich zu 

——— und ſitzen bis im die Nacht, daß fie der Wein er⸗ 
f fa. 1, It. 
— dich SOtt zu erjeigen einen rechtſchaſnen und us 
äflichen Arbeiter, der da recht theile das Wort ber Wahrs 
it. 2 Dim. 2, 15. 

Befragen. Sich, nad) Art der Alten, mit einem durch 
Frag und Antwort unterreden, dijputiren, um zu erfahren, 
was einer vor eine Meinung von ber vorhabeuden Sache 
babe. Warc. 1,27. Marc.12,28. 

Die Bharijder befragten fich mit TFfu. Mare. 8, 11. 

Die Schriftgelehrten ich mit den Sängern Marc, 9, 14 16 

ie Libertiner mit Sterhauo. 9.6, 9. 
Vautus fich mit den Griechen. Apftg. 9, 29-' 

Befreien. Frei machen. Chriſtus hat das Geſctz, 
welches Roͤm. 8,2. cin Geſetz der Sünde heilt, weiln es ſol⸗ 
he offenbaret, und des Todes, meiln es des Todes Endurs 
theil anlündiget, durch feinen thuenden umd leidenden Ge: 
horfam ftatt unfer erfüllet, und der Gerechtigkeit GOttes ein 


Gnüge gethan, daß wir num durch feine ung zugerechnete Ge⸗ | 


tigkeit ſelig werben. 

* J befebet . in der Freiheit, damit und Chrifius befreiet 
hat. Gal. 5, 1. 

B Sich über eine Sache, als etwas neues, 
unerhörtes und ungewöhnliches verwundern und faſt unges 
duldig drüber werden, ı Wetr. 4,4. 

Ihr Lieben, laffer euch die Hige, fo euch begegnet, nicht ber 
fremden. 1 Petr. 4 12. 

Befreunden. Dur Heirathen mit einem Fremd: 

ſchaft friften, ı Mof. 34, 9. Eſt. 9, 14. Reh, 28. Dan.ıı, 


6. 2}. 
Die Afraeliten folten ſich nicht mit ben Heiden befreunden. 


PER bfreundete frch mit Pharao, ı Kön. 3, 1. 

Sofaphat mit Ahab. 2 Chrom. 18, 1. . 

Begeben. (2) Sid) von einem Ort zu einen andern 
wenden ; anders wohin geben, z. € 

Eid) ins Meer begeben, Weidh- 14, 4 

Waffer hinein Heinen, ı Macc- 9, 48. €. 16, 6. 

$. 2. (b) Sich mit einem in einen Bund; (c) in Streit 
— begab ſich mit frau im einen Bund. Ejech. 16, 8. 

(e) Welcher ſtonig will ſi m in einen Gtreit wider eis 

en andern König, und rathſchlaget nicht? Luc. 14, 31, 


Begeguen. 217 

6. 3. (d) Sic) teillig darſtellen, wie ein Diener, der auf 

feines Herrn Befehle wartet, und bereit ift, feinen Willen 
auf den Winf auszurichten. (e) Das Gerz: allen Fleis und 
Sorge auf etwas wenden; das Herz neigen, etwas zu thun 
zu Herzen nehmen. 

(d) Auch begebet nicht ber Sünde eure Glieder zu Waffen der 
— a ha ae CE 
Sa iu Wan der &ycechtigkeit Rdn. 6, 13. 190 € 

Y2e 7} % 

MWiffet i icht, wel 1 
Ken Een not Ama i 04 

Ich ermahne euch, lieben Brüder, daß ihr eure Leiber begebet 
um Opfer, das da — beilig, und GOtt mohigekäilig 

a 858— 
alles, was man unter bem Himmel thut- Vred. 1, 13. * 

$. 4. (£) Sich zutragen, geſchehen, es ſei num folches ent: 

un von ungefähr, oder aus befonderer göttlichen Schi⸗ 


ung. . 
Ruth 2, 3. 2 Kom. 73, 21. ı Chrom. is, 1. Eja7, 1. Matth.r, 


&0 begab ich, daß Call Dein DErru Opfer brach 
ab Cain dem HErru Opfer bra k 
daß er den bel tod fchlng, c.4, 8. daf er aan bit a 


wurden, c. 27, 1. daß Ruben bei Bilha fchlief, c. 35, 22. 
Zofua farb, Jof. 24, 29. daß David die Phili er le 
a 8, 1. daß die Kinder GOttes vor den HEren traten, 
Diob 1, 6. €. 2, 1. daf fich nie taufen lied_vom Johannue, 
giere. hast 35 daß ber Arme ſtarb, Luc. 16, 22. daß 
h 4 9, 37% 
Bübme dich nicht des morgenden Kages, denn d i i 
was heute ſich begeben mag — 271. n vine a 
dem Wege da oder 


Begegnen. (4) Einem, der a 
dorthin zu gehen, begriffen, entgegen kommen, und ihn an 
einem gewiſſen Ort antreffen. 
* * begeguete die Heerde Jacobe, a Moſ. ze, 17.19, 
‚% 
a Da Dr 2m 27. 
Die Smtiente, Sie nen Pharao Famen, Yen amd Maren, 
+ f, 20 
Dem Saul folte ein Haufen Prophetembegeanen, ı .10,$. 
Samuel wolte dem Saul am Morgen ee 
1f, 12. 
Der Abigail begegnste David fr einem Hohlweg, €. 25, 20. 
Dem David Hufai auf der Höhe. 2 Sam.ıs,32. Ziba, €. 16, 1. 
Abſalom den Knechten Davids, €. 18, 9. 


Elia dem Dbadia, ı Kon. 18, 7. , 
Elia folte den Boten des Königs zu Samaria begegnen, 3 Koͤn. 


1,3. 7% 
zonabab begegnete dem Jehu. 2 Koͤn. ro, 15. 
Die Wächter der Aſſprer der Judith. Judith ce. FO, 12. 


JEſus ben Weibern, die von feinemg Grabe kamen, Matth. 
25, 9 
Den Qüngern ein Menich, ber einen Waſſerkrug trug. Marc. 


14, 1% 
Ein iBefeifener Efu, Luc. 8, 27. jehn Au 
Dem alten ein Knecht, en J — 
Eine Magd mit einem Böchrfagergeif aulo sc. Apftg. 16, 16, 
Wenn du deines Feindes Ochfen el begegneit, daß er ir⸗ 
ei Rn —— — — ee. 2 Mof.23, 4. 
o ſo e i 
nicht zu verweilen) 4 ———— IR LE SOG 


Und F da begegnete ihm ein Weibin Hurenfchmud. Spruͤchw. 
7, 10. 15. 

Es ift beſſer einem Bären begegnen, dem Die Zum 
find ; denn eimem Narren % feiner Narr en 


17, ı2. 

Arme und nahe begegnen einander (es iſt im der Melt unters 
. 6. 29, 

en Selten Di (megen der Menge) dem wundern begegmen. 


a. 34 14 - 
Eine Werbfehaft begeguiet hie und da der andern. Ger. 41, 31. 
$. 2. (b) Von der Weisheit, welche fih gerne von ih⸗ 
ren Liebhabern finden läßt. (c) Güte und Treue einanz 
der: wenn beide in den Gerichtöftuben, und fonft in allen 
Handlungen gegenwärtig fein, und in der Ausübung mit 
einander verbunden werden, daß fie gleichfam eine rechte ges 
nane Freundſchaft haben, us 
a 


218 Berteben. 
(b} Ta, fie begegnet und gieht ſich * zu erferliten denen, die 
fie_ gerne haben. MWeish. 6, 14. ir. 17 
(e) Daß Güte und Treue einander bepisuen; ; Worechtiskeit und 
Friede ſich uͤſſen. Pr. ss, 10. 
$.3. (d) Dem eizürneten GOtt in wahrer Buſe und 
Glauben entgegen gehen, und dadurch die angedrohete Stra: 
fe abwenden. 
Weil ich denn dir alfo tan will, f ſchicke dich, Iſrael, und 
begegne deinem G tt. Amos 4, 12. 
$. 4. (e) Einen anfahren; (£) * einen feindlich los ge: 
ben. Jof. 11, 20. c. 3,16. Luc. 14,3 
( — deinem Naͤchſten —— mit harter Re. Sir. 


cc Se z Sig iu Ai Iſrael im Streit. Joſ. 8, 14. 

(g) Zuftoffen, widerfahren, treffen; wenn einen dies 
oder Re über den Hals foͤmmt. Es begegnet einem, 
wie dem andern, dem Gerecdhten, wie dem Gottloſen, 
Pred.9,2. Das Ichret die Erfahrung. In äuferlichen Din: 
gen, als in Anfehn des Vermögens, der Ehre, Krankheiten, 


und Todes haben Fromme und Gottlofe einerlei Zufäle, 


—— l. c.2, 14. Man fan daher aus dem aͤuſerlichen Gluͤck 
böfen und guten Zufällen, einen Schlus machen, ob eis 

—* boͤſe oder fromm. 
Jacob wolte den Beniamim nicht mit feinen Brüdern in Egopten 
zn .. es moͤgte ihm ein Unfall begegnen. ı Mof. 42,4. 


Sacobs Eine, "erjehlten alles, was ihnen im Egnpten begegnet 
Verammiet euch, daß ich ec —— was euch begegnen 


on im fünfte en. ı Mof. 49 
Mofes erzeblete die ie ai, ne ibm auf bem Wege bes 


gegn gniet war. ı 

D! Da fie verfänden, "was ihnen hernach begegnen wird · 

Marda ; hope bem Hathach, was ihm begegnet. Eſth. 4 7+ 
Haman feinem Weibe, c. 6, 13. 

Es wird dir fein Uebels begegnen. Wi. 9 

Was den Gottlofe fürchtet, das wird ve —ES Sprüdw. 
10, 

er uch Unglüdt ringet; dem wirds te. c. 11,274 


Wer eilet zum Neichthum, und ift meidifch, der weis nicht, daß 
ihm ein Unfall AT nen wird. c. 28, 22. 
Alles, mas dem Menfchen begegnet, iſt eitel. Pred. ıı, 8. 
Dir mei (6.47,9.) ſind dir begeguak, wer trug Leide mit dir. 
a. 51, 19 
Warum be eanıt doch mir foldea? Um der Menge willen dei⸗ 
ner Miffetbat ꝛc. Fer. 13, 2 
Habet i r vergeffen des Unzläcs * Vaͤter ⸗ das euch bes 
gegnet — Laude Juda. Ser. 
es we s Unglück nicht * —* fein, noch uns begegnen. 
10,. — 
Dad Kl onen begeanen für ihre Hoffart. Zerh. 2, 10. 
Daun wuſte alles, was ihnen begegnen ſolte. Joh. 18, 4. 
aulus muß, mas ihm zu Jeruſalem begegnen würde. Apſtg. 
Sr Lieben, laffet euch die Hitze, fo euch begegnet, nicht bes 
‚fremden, ı Wetr. 4, ı 
6.6. Don GOtt: — antworten, und ſich offenbaren; 
(2) gnädige Gegenwart bemeifen, hilfreiche Hand leiften, mie 
einer feinem bedrängten Feinde zu Huͤlſe Fömmt, und ihn ret⸗ 
tet. 3) auf einen wie ein Feind los gehen. Don Engeln: 
in fihrbarer Geftalt zu einem Fommen. * 
(1) Bileam will hingehen, ob ihm vielleicht der HErr begegne. 
4 Mo. 23, 3. Welches auch gefchahe, v. 4. 16 
at Der e 89 meines Herrn Abrahams, begegne mir heu⸗ 
ce. 1 of, 24, 12, 
Ermache und beae ne mir, und > fiche drein. Pf. 59, 5. 
65) Du Degegndieh den Froͤlichen/ und denen, fo Gerechtigkeit 
überen, umd auf deinen Wegen dein dachten. ep. 64, $- 
Ich will ihnen begegnen mie ein Bärı- Hof: 13 
Dem Jacob begegneten die Engel GOttes. ı prof 32, 1. 


Begehen. (a) Thum, ausüben, böfe Dinge treiben; 
(b) eine gewiſſe Zeit feiren, entweder mit eiteln Luſtbarkeiten, 
oder dem Herrn zu Ehren. 

(s) Nicht. 9, 24. Ser. 15, 4. Ejech. 23, 39, Gier. 23, 
— chem hatte eine Narrheit mit.der Dina begangen, ı DMof. 
4 7- 5 


Begehr. Begehren. 
Der bei feiner Schnur fchlief, eine Schande. 3 Mef. zo,'12. 
Die richt Jungfran funden, eine Thorheit, z Mof. 22, 28. 
Ber im Bann funden worden, eine Thorbeit, Jof. 73 15. 
Die Freunde Hiobs Thorheit. Hiob 42, 
Siracl * in allen Grämen, ger. 1 13. 6 17, 3. Boehtit 


Eicch. 6 
edefia und Vhab Thorbeit, Jer. 29, 23. 
fmael, der Sohn Rethams, üebel, Ar. 41, 11. 
abel Bosheit an Zion, ger, $1, ns Frevel, 9.36. Frevel an 
Libanon, Hab. Ir 8. wi 
Sfrael Miffetbat, Dar. 9 
Egupten foll müfte werden um den Frevel, an den Kindern Jude 
Erudar di rt Dbad. ı 
au hat Frevel an Jacob begangen, Oba 
Die — des heiligen Yandıs Feindfelige Werke. 
12,4 
aurhride einen Mord. Marc. 15, 
€s foll aber „feiner Ucbertretung, Ye er begangen bat, micht gu 
dacht werden. Ejech. 1% 22, 
(b) 2 Mace- 1, 18.0.2, 1 
Sharan, beging feinen Orburtitag, 1 Mof. 40, 20. Herodei 
„14,6 
Wenn man des Bacchi Feſt beging, . man die Füben mit 
Kraͤmen einherzugeben, 2 Mauer. 
* ‚ordnete, daß man die —ãAã ſchon begeben folte, Eir. 


Simon befahl den Tag, da er Onja eingenohmen, feierlich ju 
en: ı Macc. ı u 
$.2. (& Sich wohl mit einander vertragen, in Fried und 
Einigkeit wait einander leben. 
Drei * oͤne Dinge ſind⸗⸗ wenn Brüder eins find, 7* die 
Nachharen ſich lieb haben, und Manu und Weib ſich mit 
ander wohl begehen. Sir. 25, 2. 


Begehr. Verlangen, Wunſch. Efih. 57-8. &7,3. 

So komme mun der Köuig hernieder, mach alle feines Deren 
Begthr ıc. ı Sam. 23, 20. 

Hiramı will dem Salomio nach alle feinem Begehr thun. 1 Rn. 
fr 8. 10, re Salomo foll auch mach jenes Begehr thum, 
und dem Sefinde Speiſe geben, v. 9. c. 9, 11. 


Begehren. (a) Ein Verlangen haben, etwas gerne 
‚wollen, wuͤnſchen. Es neigt 16 der Wille zu etwas auf ci 
ne nasürliche, heilige und geil liche, oder auf eine fleiſchliche 
und verhotene Art. S. Begierde. 
Saul begehret keine Morgengabe von — ohne hundert Vor⸗ 
haͤute von den Philiſtern. ı Sam. 18, 2 
* er begehrte Salome zu fehen, ı Kon. 10, 24. 2 Chron. 


20 5* nicht mehr zu leben, Hiob 7,26. c. 9,21. 
Pi die Kat Bine begehren, die Leute an ihrem Ort iu 
ü erfi alien. , 2 

Wer — — gut Leben begehret, und gerne gute Tage hätte? 


Pi. 
"Der zänle begchret und Prieget doch nichts. Eprüchw.-13, 4- 

Ich bin darum micht von dir — mein Wirte, fo babe "ia 
Menfchentage nicht begehret. er. 17, 

Und du begehreſt dir * — —5* nicht. Ser. 45, 15 

Das ift der Tag, des wir begehret. Klagl. 2, 16. 

Wehe euch, die des Herrn Zag be chren! Umos 5, us. 

DBenehret einer viel Dinges zu wiſſen, fo kan fie, die Weicheit 
errathen. Weich. 3 

Las .dich nicht — daß ſie ſchoͤn iſt, und begehre ihrer nicht 
darum. Sir. 25, 27. 

Die Juͤden besshrten Friede vom Alcimo_ 1 Maer. 7,13. 

Allee De bigehrete (bemüpete fich) JEſum anzurühren, Lut- 


Dir Voarifier ein Zeichen an JEſu vom Himmel. Marc. 9 11. 
uc. 11, 20, 
he —— —— lich) ae ju fehen, Luc. 9, 9- 
achaus begchrete sum zu ſchen. Zue, 10, 3. 
Der ag Sohn begehrte = ten Bauch wit Traͤbern zu füls 
em. Fur. ı5, 16 
Lazarus ſich ie färtigen von den Srofamen, die von bes Neichen 
Tiſche pe Yurc. 16, 21. 
Sergius beachrte das ort Bottes iu hören. Mpfia. 13, 7. 
Gh babe curer keines Silbers, uoch Gold, noch Kleid begehrtt 
(fondern euch gefucht) Apfig. 20, 33. 
$.2. (b) Sehnlich verlangen und münfchen , —— 
(6) die angenelnne Zeit, da der Mebias im Steijch. erfcheinen 
and das Erlöjungswerk ausführen wird. — 


Bettebren, 
tb) Ach HErr, lad deine Obren merfen + + auf bad Gebet deiner 
Knechte, die da begehren deinen Namen zu fürchten. eb 


1, 11, 

Was die Gercchten begehrem, wird ihnen gegeben. Spruͤchw. 
1 2 

Wenns Fommt, das man begehret, bas ift ein Baum bes Lebens. 


€. 13, 02, 
Beirachte immer GOttes Gebote, ⸗ der wird geben Weiss 
beit, mie du begehreft. Sir. 6, 37. j 
Kommet nd iu mir alle, die. ihr mein begehret. Sir. 24, 27. 
ir begehren aber, daß eurer jeglicher deuſelben Fleis bemeis 


* r. 6,11. 
nun aber beatüren fie eines beffern, nemlich eines himmliſchen. 
r. II, 10. 
Und in denfelbigen Tagen werben die Menfchen + + begehrem zu 
fterben, und der Tod wird wow ihnen fliehen. Offenb. 9, 6. 
(ce) Bald wird kommen zu feinem Tempel, der HErr, den ihr 
fa , und der Engel des Bundes, des ihr begehret. Mal.3, x. 
Be raten und Gerechten haben begehret ju jeher, das ihr 
chef. aftb, 13, 17. 
Es wird die Zeit fommen, daf ihr merdet begehren zu feben 
zum Tag des Menfchenjohnes; und werdet ibn nicht feben 
t. 17, 22. 
$. 3. (4) Aus böfer und unordentliher Begierde ſich et: 
mas aelüften laffen. Den böfen Willen auf etwas neigen. 
2 a * begehren deines Naͤchſten Haus, cMoſ. 
olt mi Din! — < 0]. 21. 
Du folt wicht begehren des Gilbers uud oh, das ou den Bil 
derm der Goͤtzen if. s Mof. 7, 25. 
Schame dich eines audern Weib, Gir. ar, 26. Magd iu begehr 


ren, d a7. 
ein Weib amfiehet ihr iu begehren, der hat fchen mit ibe 
er Ehe gebrochen im feinem Herzen, ANA, 7 ® u 
$. 4. Wenn das gefhicht, werfen eines Herz begehret, fo 
wird Kin Verlangen völlig geſtillet, und es geht nach feinem 
* * ar 2, — H ı — Ir, 2, ae 39,17. 
hthali wird gnug haben, was er begehret. 733, 23. 
Sonathan will an dem David thun, was bin Her begehret, 
ı Sam, 20, 4. 
Salomo hatte ausgebauet ss und alles, was er begehrte, unb 
Zuft zu machen hatte. ı Köu.9, 1. 
— gab der Königin aus Arabien altes, mas fie begehrte. 
1 tt, 10% 13. 5 - 
er sc dir, mas beim Der; begehret, und erfülle alle beine 


nfchläge- ‘Pf- 20, s- ö, 
Er thut, mas die Gottesfürchtigen f. 145, 19, 
. Bergi der Armen nicht » = fo u akt wiederfehs 
, die du begehreſt. Sir. 14, 14. 
$. 5. (e) Etwas willig annehmen; fi einer Sache nicht 
entzichen. Die geiftlichen Aemter waren bei Pflanzung der 
Kirche mit vielen Befchwerlichteiten verknuͤ fi und die, wel: 
che folche annahmen, hatten die Bequemlichkeit nicht, deren 
heut zu Tage viele bei ihrem Amt auf unanftändige Dinge 
Derwenben. S. * 6 I. * ee 
s IR je gemisli r, fo jeman iſcho ehr: 
—* ein —X Werk. ı Tim. 3, 1. S. Amt. * 
$.6. (f) GOtt begehren (1) an demſelben aus reiner 
Siehe von ganzem Herzen bangen, (2) völlige Hofnung und 
Vertrauen auf ihn fegen, und in folcher Behhaffenheit deſſen 
Huͤlfe und Beiſtand erwarten, (3) nad feinen Geboten ein 
ſolches heftiges Verlangen tragen, daß man folche, wie ein 
Dungrien die Speife, zur Erquickung feiner Seele verfchlins 
en möchte. 
v (1) Er begehret mein, fo will ich ihm aushelfen, Pf. gr, ra. 
(2) Bon Herzen — ich dein des Nachts, Dazu mit meinem 
Geift in mir mache ich früh ju dir. Efa- 26,9. 
(3) Eiche, ich 4% deiner Befehle; erauicke mich mit deiner 
Gerechtigkeit. ‘Pi. 119, 40. i 
Ich thue meinen Mund auf und begehre deiner Gebote ; deun 
mich verlanget darnach. Pf. 119, 137. 
So laffet euch nun meine Rede schlia: begehret fie, und laffet 
euch lehren. Weish. 6, ı2. 
$. 7. Dom Teufel: ſich etwas ausbitten, zur Uebergabe 
auffordern. Er will immer cin Recht auf Die Menſchen ha⸗ 
ben, darum verklagt er ſie Tag und Nacht. Dom Loͤwen: 
deſſen Begierde zu Freſſen oder Schaden zu thun anzuzei⸗ 
gen. 


IE ER 2 aı 
en, Olten, fiebe, der Satanas bat cuen Herj u 


Bleichwie ein rotze der des Raubes begehret. Pf. 17, 2. 


* Begierde. (2) Die wirkende Bewegung des Willens 
zu einer alten und angenehmen Sache, felbige zu geniefen, 
— beren an fi) —— machen. 
rr, vor dir iſt alle meine Begierde (vermöge d i 
und Hülfe fo brünftig begehre) Pi. 45 10. a baren ID Onahe 
$. 2. Die böfe wirkende Bewegung des Willens, melde 
aus den boͤſen Regungen und Lüften entfteht, und den Men: 
ſchen zur Einwilligung in die Sünde locket und reiger. 
Err, las dent Gottlofen feine Begierde nicht. Pf. 140, 9. 
eiche aber Chriſtum angehören, die Freusigen ihr Fleifch ſamt 
den Lüften und Begierden. Gal. 5, 24. j 
S. 3. Gebet, dab aud) die Glaubigen, ob fie ſchon gefege 
nete Früchte des Geiftes in einem liebrhätigen Glauben brin: 
en, denuoch Fleiſch nnd Blut haben, welches von boͤſen Fü: 
en und Begierden nicht unangefochten bleibet, und ſich auf 
alle Urt und Weiſe erfrechet, wieder zur Derrfchaft zu fon: 
men. — alſo nicht, ihr habet keine Suͤnde, ihr verfuͤh— 
ret euch ſelbſt und die Wahrheit iſt nicht in euch, 1 Joh. , 8. 
Vielmehr haber acht euch felbft, dab die Luft nicht em⸗ 
X ſonſt gebieret ſie wirkliche Suͤnde, und dieſe den 
od. ac. 1,15. 
$. 4. (b) Eine Bitte, dadurd) man etwas von einem anz 
bern zu feinem Nuten verlanget. 
Habe ich den Dürttigen ihre Begierde verfaget? Hiob 31, 16. 
$. 5. (c) Grdt. Ein Zeichen. Wie überhaupt das Bud 
Hiob nicht ohne Echwicrigkeit, fo ift auch der anzuführende 
Drt verjhiedenen Anslegungen unterworfen. ch will da; 
ber nebft Yurberi Ueberſetzung Er zwei andere beifügen. 
Wer giebt mir einen Verhörer, dag meine Begierde der Almaͤch⸗ 
tige erhöre? daß jemand ein Buch fchreibe von meiner Sache. 
ieb 31, 35. vergl. c. 19, 7. — 
ab daf man mich möchte hören! GOtt würde gewis ein End⸗ 
urtbeil vor mich ausfprehen, und würde mir mein Widerſa— 
her ein fchriftlih Zeugnis (meiner Unſchuld) geben müͤſſen. 
Mer giebt mir einen Verhorer (der meine Sache unterſucht)? 
Siehe da ift meine Unterzeichnung (wie einer. der feinem Sach⸗ 
walter den Verlauf der Sache mit der Unterfchrift zur Vous 
macht übergiebt). Der Allmdchtige wird mich verantworten ; 
und ein Mann ſchreibt ein Buch von meiner Sache (zur Nach⸗ 
richt der Nachkommen). 
$. 6. Die Begierden des Dienfchen find entweder natuͤr⸗ 
lich, oder willkuͤhrlich. Die natürlichen haben ihren 
Grund in einem von der Natur eingepflanzten Triebe, find 
nothmwendig und allen Menfchen gemein. Der allweiſe GOtt 
jet fie in der Abficht in die Natur — — damit die Men⸗ 
chen angetrieben werden ſollen, na fl ft zu erhalten und 
ihre Glückfeligfeit zu befördern. Einige darunter hat ber 
Menſch mit dem unvernünftigen Vieh gemein, und haben 
theils die Erhaltung fein felbft zum Zweck, als das Verlan⸗ 
gen zu effen und zu trinfen, der Schlaf und der Abſcheu vor 
alle dem, was der menfchlihen Natur nachtheilia; theils 
aber zielen fie auf die Erhaltung des menfchlichen Geſchlechts 
ab: als die Luſt zum Brifchlaf, die natürliche Liebe der. El: 
tern gegen die Kinder, und der Kinder gegen die Eltern. 
Andere find den Menfchen eigen, als die Begierde geſell⸗ 
gehen zu leben, die Wahrheit zu erkennen und fi glüffe: 
Lig oder volfommen zu machen. 
$,7. Die willführlichen, welche von dem Verftande ab: 
bangen, werden in ordentliche und aufferordentliche ab: 
etheilet. Jene find beftändig in dem Gemüth des Men: 
hen, werden die Gemüthsneigungen genannt, und find ent: 
weder gut, wenn fie auf die wahrhaftigen Güter gehen, als 
die Begierde zur Gefundheit, Wahrheit und Tugend; oder 
böfe, welche in der That zu dem Verderben des Menfchen 
gereichen ; als die Begierde nad) Ehre, Gelde, und wolluͤſti⸗ 
gen Leben. Denn objchon die Begierde der Ehre, des Gel: 
n und deſſen, was cine finnliche Luft erwecket, als — 
e2 a; 


220. Bertierde. | 
Sachen, an ſich gleihgiltig, fo ift fie doch böfe, wie fie! ſich 
nunmehro in dem verderbten Gemuͤthe ' enfchen befin: 
det. Die aufferordentlichen, welche Richt beftändig in 
dem Gemuͤth find, fondern nur zu gewiſſen Zeiten sentftchen, 
und anch wieder vorüber gehen, find entiveder gelind, wenn 
der Menfch etwas mit feiner fo ſtarken Bewegung verlangt, 
fondern nur nach etwas eine Luft hat, oder heftig, welches 
die Affecten beifen. Zwei Eigenfchaften finden ſich bei die: 
fen. Erſtlich Fan der Wille nicht etwas wollen, oder nicht 
mollen, es fei denn ein Bemwegungsgrund da, welcher aus der 
Borftellung des Verftandes einer Sache herrühret. Wollen 
wir etwas, fo gefchicht es Deswegen, weil uns der Verſtand 
eine Sache gut vorftellet; twir wollen etwas nicht, weil uns 
der Berftand die Sache böfe vorfichet. Zum andern Fan 
ſolche der Menfch erregen, und auch wieder dämpfen. Wer: 
den fie durch die Vorftellung des Verftandes erweckt, fo mus 
fie auch eine Vorftellung, die mit wichtigern Gründen brgleis 
get wird, wieder vorüber gehen heifen Fönnen. 
$.8. Unfere erften Eltern waren nach dem Ebenbild GOt— 
tes, an welchen Fein böfes, 5 Mof. 32, 4. gefchaffen. Die 
Weisheit des Berfiandes flellete dom Willen nichts als die 
Annrhmlichkeit des Guten vor, und des Willens Richtigkeit 
neigete fich nicht aufs böfe, fondern aufs gute. Alle Ge: 
mütheneigungen waren alfo in der beften Ordnung. Der 
allweife Schöpfer hatte den Menfchen aufrichtig gefchaffen, 
er fuchte Feine Künfte, Pred. 7,30. _ Der Leib gehorfamete 
den Begierden, die Begierden dem Willen, der Wille dem 
Verſtand, und der Verftand dem, welcher ihn dem Menfchen 
verliehen hatte. Die alte Schlang fldfere liſtig dem Mens 
fchen die Begierde nach höherer Weisheit unter dem Schein 
- eines guten cin, beſchwazte die Evam, daß fie das göttliche 
Gebot übertrat und dem Adam zu gleicher Sünde verfübs 
rete. Beide fielen, und verlohren das anerſchafne Ebenbild 
GOttes. Was diefe Verungluͤckte verlohren, kunten fie in 
der Zeugung ihren Rindern mie t mittheilen, fie jengeten das 
bero Kinder, die — Bilde aͤhnlich waren, ı Mof.s,3. Sie 
erbeten ihnen Finfternis im DVerftande, und Widerſpenſtig⸗ 
keit im Willen an. Die Begierden waren durch den Fall 
in die qröfte Unordnung geratben, und find nunmehro bei 
allen Menſchen wie Ros und Maäuler, denen man Zaum und 
Gebis ins Maul legen mus. Pf. 32,9. Sind ſchon die na: 
türliche Dinge an fich nicht ſuͤndlich, fo werden fie doch böfe, 
wenn der Menfch eine unordentlihe Liebe, Vergnügen und 
Bertrauen darinne ſetzet. Die Erbluft bricht. in Augenluſt, 
Sleifchesluft und p ärtigen Leben aus. Das in ung pi 
ende Fleiſch nebit dem Teufel und ſeiner Braut ftreiter o 
ne Unterlas, und will ung die Weberwindung der Welt (wer, 
wo nicht gar unmöglich machen. Wir felbft * vor uns 
keine Kraft, und niemand Fan obfiegen, wo er — nicht ſchon 
durch die Kraft der wiedergebaͤhrenden Gnade beſiegen und 
ausrüften — die Welt zu überwinden. Roͤm. 374 
$. 9.. Auch bei Wiedergebornen bleibt die natürliche Zu: 
neigung, und die fündliche Unart reger fih in allerhand boͤ⸗ 
fen. Luͤſten, reitzet und locket zur Sünde; allein der neue 
Menfch thut ernſtlichen und Fraftigen Widerftand, daß fie zu 
keiner Herrfchaft Fommen Fönnen. Gal. 5, 17- G. 3.). Rechte 
Ehriften behaupten durch die Gnade GOttes den Platz, wenn 
M angefochten werden, weichen nicht, fordern töden die bb 


— 
* 


en Fülte, daß fie feinen Ausbruch gewinnen. Mit Chriſto 

eften fie. den alten Adam ans Kreug, damit er_ohmmächti 
werde, die guten Bewegungen zu erfliden. S. Kampf. 
Sie beten ohne Unterlas mit dem Auguſtinus: Ach lies 
ber 38rr, ich will a y in mir fterben, auf daß du 
immir lebeft;. 20 will felber in mir ſchweigen, daß 
du im mie redeft; ich will felber in mir ruhen, auf 
daß du in mir wirkeſt. Sie begehren in einer heiligen 
Beaierde der Belehle GOttes, Pſ. m, 40. Ihle Eeele 


Begierde. Begierig. 
verlanget inniglich nach dem Heil des HErrn, vr. 174. mit 
Efaia c.26,9. nach GOtt, mit Sergius nah feinem Wort, 
Apoftg. 13,7. und mit dem Paulus bei Ehrifto zu fein, Phil. 
J 12, 
$. 10.- Sich gelüften laffen ift der unglüdfelige Anfan 

der Ende, ac. ı,14. Hätte Eva den Paum nicht mir ib 
ſtern Augen angefehen, und fid) den Geſchmack der Frucht 
nicht angenchm vorgeftellet; hätte fie die Augen nicht mit 
Vergnügen daran — ſich nicht weismachen laſſen, 
daß fie durch den Genus auf eine höhere Stufe der MBeiehei 
fteigen Bönte, 1 Mof. 3,6. fo wäre fie nicht in Fleiſchesluſt, 
Augenluſt und hoffartiges Leben verfallen. Hätte Abab den 


Weinberg Nabors nicht be ao ı Rön.21,2. fo wäre durch 


verfluchte Nänfe fein Todſchlag und Raub erfolge. Härte 
David feine Augen ausgeriffen, da er Uriaͤ Weib erblidtt, 
fo wäre Ehebruh und Mord unterblieben, = Sam. n, 4. 
Hätte Amnon einen Bund mit feinen Augen gemacht, fo 
wäre er und feine Stieſſchweſter, die Thamar, von der ſchaͤnd⸗ 
fichen Befledtung frei geblieben, 2Sam. 13,179. Und menn 
Achan, Gehafi und andere ſich nicht gelüften laffen, reich za 
werden, fo hätte jener die Dände nicht Heben laffen, und die 
fer wäre kein higenhafter Berräger worden- 
$. 11. Alle Gottloſe find voll böfer Begierden. Sic hu 
ben die Welt lich, und leben nicht füch, fondern der Welt und 
ihrer ri. Sie fliehen in der unglückſeligen Geſellſchaft der 
Unrsvergebornen. Gie füttern ihre Lüfte, und find auffer 
Stande die ſchrecklichen Ausbruͤche derjelben zu bindern. 
Bleiben fie unbekehrt, und geben der Gnade GHOttes feinen 
Raum; fo laufen fie, unter dem irrdifchen einverand; 
en, bie Gänge der verloruen. Wiedergebohrne faire 
ch, bei Auflteigen böfer Begierden, ($. 9.) geſchwind, and 
entziehen ihnen, unter Gebet und Ecufjen, alle Rabrung- 
Eir —* es wie Joſeph, und benehmen ihnen Ort, Ztit, 
Kaum, Gefelfhaft und Gelegenheit, ı Mof.39, 10. Reigen 
und Locken wird gedämpft, und die Sünde darf nicht ber: 
ſchen in ihrem fterblichen Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten in 
ihren Lüften, Roͤm. 6,1216. Sie haben beftändig (a) des 
Befehl GDtted_vor Augen: las dich nicht gelüften, 
a Moſ. 20,17. sMof.s, a1. töder eure Blieder, Colofl. TEL 
Aergert Dich eins deiner Glieder, verftümmle folchesr 
Marıb. 18,8. herrſche uber die Sünde, ı Mof. 4,7. Dear 
das iſt deine Schuldigkeit, Rom. 8, 12. ie führen ſich 
(b) das Leiden JEſu Ehrifti mir heiligen Betrachtungen ju 
Gemüthe, weil diejer am Fleiſch gelitten hat, fo wapnen ſie 
ſich auch mit demfelbigen Sinn. Denn wer am Fleiſch ler 
det, der hört auf zu N ndigen, rPetr.4,1. ie Heusigen 
alfo ihr Fleiſch, weil fie Chriſto angehören wollen, Gal. 5, 2+- 
Eie bedenken (<) den Echaden, wilder a. entftehr, wenn 
die Erbinft den Zügel führer: der Zorn GOttes Fömmt über 
die Ungläubigen, Eoloff.3,6. Fleiſchlich geſinnet fein, if 
der zeitliche und ewige Tod, Röm. 8,6. Wer nad dem 
Bei feber, der mus fterben bier and dort ewig; wer aber 
durch den Geift des —— Gefchäfte toͤdet, der wird le 
ben. v.13. S. aud Luft. 


Begierig. (a) Auf eine gute Art: mie ein Kind ein 
heftig Verlangen nach der Muttermilh hat, wenn es vom 
Hunger und Durft angetrieben wird, jo fell ein Wicderge 
borner durch Schreien, Flehen, Weinen und Anhalten ſich 
nah GOttes Wort, der Speife der Seelen, febnen. (b) Auf 
eine bofe Art: Etwas mit grofer Begierde verlangen, und 
fein innig Verguägen daran haben. 

() Eeid begierig nach der vernünftigen lautern Milch, als die 
jejt gebohtnen Kindlein, auf daß ihr durch diefelbe junchmet. 


ıpetr, 2, 2, 
) Sie freffen die Sündopfer meines Volks, und 
ji) 


d begieri 
art Jeder, abienderlich die Priefter) nach ihre We 


den, Hl. 
St 


Begieſen. Begraben. 
Ihr feid begieris, und erlangets nicht, ihr haſſet und neidet und 
gewinner nichts. ac. 4, 2. 
— (2) Etwas mir fluͤßigen Dingen befenchten. 
iob 38, 36. 
—— ke die vom ihm aufgerichtete ſteinerne Saͤule mit SeL 
2 Mof. 35, 14. 
$. 2. Gy Nah gelegtem Grund in dem Chriftenthum 
durch Lehren, Ermahnen, Beltrafen x. das angefangene 
Gute unterhalten ; deſſen Wachsthum befördern ; die Zub: 
rer mehr unterrichten, gründen, befeftigen und immer mehr 
und mehr überzeugen, dab fie, unter GOttes Gedeien, in 
dem Glauben ftehen, männlich und ftarf werden. 
. Ich babe gepflanit, Apollo hat begeffen, aber GOtt hat das Ger 
deien gegeben. ı er. 3,6. 
Der aber pflanzet, und der da begeuft, ift einer, wie ber ander, 


v. 8 
Beginnen. Anfangen. 1Moſ. 6, 3. 1Sam. i1, 9. Efa- 
30, 13. Ejedh. 16,50, 

Begnuͤgen. (2) Sich begnügen laſſen: Mit dem, 

was man hat, zu frieden fein; ſich mit Sirach c.297 30. ger 

fallen laffen, man habe wenig oder viel, und nicht mehr vers 
langen, als einem der gütige GOtt durch feine Berufs- Ar: 
beit will zufliefen laſſen. (S. genügen.) 

Thut niemand Gewalt ned Unrecht, und laſt euch begnügen an 
eurem Selbe. Fur. 3, 14. . : 

Wenn mir aber Nahrung und Kleider (norbdärftigen Unterhalt 
und Bedechung) haben, fo laft ung begnügen. 1 Tim. 6, 8. 
Der Wandel fei ehne Geitz, und laffet euch be an dem, 

was da ift. Ebr. 13,5. j 

$. 2. (b) Eine zufünftige Sache, als gegenwärtig, umfafs 

fen, und fein inniaftes Vergnuͤgen daran haben. 

Diefe alle find neiterben im Glauben, und haben die Verheifung 
(im Hinmel) nicht empfangen, fondern fie von fern gefehen, 
und ji vertröftet, und wohl beanitgen laffen. Ebr. ır, 13. 

$. 3. (c) Im Böjen fein Aufhörens machen. Weish. 14, 
32. 3 Joh. 10, 

Begraben. Den Körper, = aufgelöftem Band 
groifchen Leib und Seele, zur Erden beftatten. — 
Und du (Abraham) ſoit fahren zu deinen Vätern nit Frieden 

und in guten Alter bearaben werben, 1Moſ. 15, 15. 

Begrabe deimen Todten in unfere ehrlichften Gräber. ı Dief, 23, 


6. 11.15. e } j 
Seine (die Gottloſen) übrigen ( binterlaffenen ) werden im To⸗ 
de begraben werben; und feine Witwen werden nicht weinen. 


iob 27, 15. i 
ei haben Blut veraoffen um Yerufalem ber, wie Waſſer; und 
war nicmand, der begrub, Pi. 79, 3- £ - 
Und da fah ich Gettloſe, Die begraben waren, Die gegangen mas 
zen, und gewandelt hatten in heiliger Stätte. Pred. 8, 10. 
Du wir nicht wie diefelbige beiraten merden ; denn du haft 
dein Land verderbet, und dein Volt erſchlagen. Eſa. 14,20, 
Er Ehtiſius) if ſolte) bearaben (werden) wir * (bei den) 
Estriofen (und andern Uebekthätern nach der Juden verha— 
ben) und gefterben wie ein Reicher (aber fein Grab wird 
mac feinem Ted, den er ausgeftinden, ihm gegeben bei eis 
em Neichen. Matth. 27,60.) mie wohl darum re. Eſa 53,9. 

Und man mird in Thopherh muͤſſen begraben, weil jonft Fein 
Kaum mehr fein wird. ‘er. 7, 32. €. 12 11. 

Sie follen micht nieder —— und begraben werden; ſon⸗ 
derm Koth auf der Erden fein. er. 3, 2. 

Das Bolt, dem fie weiflagen, felen vom Schwerd und Hunger 
auf den Gaffen zu Jerujalem bin und her liegen, daß ſie nies 
nrand bearaben wird. er. 14, 16. 

Eie (die Tüden) ſollen in Kranfheit erben , und meer bes 
Elaat noch benraben werben. €.16, 4. 6. €. 25, 33. 

Er «Teiafir) ſoll wie ein Eſel bearaben werden. Jer. 22,19. 

Dafelbit liegt Affur mit alle feinem Volt umher begraben ıc. 

ech. 32, 22. 23. 24. FR 

22 — Yan —X &og mit feiner Menge begraben hat, und 
fen heiſen @oas Haufentbal. Ezech. 39, 11. 

Eappten =. wie Juden) fammien ‚und Moph wird fie bes 

aben. Def. 9 


‚6; 
Pr Erfhiagenen und Zoden begrub er. Tob. 1, 20, er. 


Kenn bort wird meine Seele wegnehmen, fo begrabe meinen 
Leid; amd ehre deine Mutter alte beim Xebenlang, Tob. 4, 3. 


Begraͤbnis. 221 
und wenn fie seftarben it, fo begrabe fie neben mich. Tob. 4, 5. 
np. 14, 12, 26. | 
Es ift ein elend jaͤmmerlich Ding um alter Menfchen Leben, vont 
Mutterleibe an, bis fie in die Erde begraben werden, die uns 
fer aller Mutter ik. Sir.go,1. 
Sie (die beruͤhmten Leute) {mo im Friede begraben, aber ihre 
Name lebet ewiglih.- Gir. 44, 23. 
Herr, erlanbe mir, daß ich Bihgehe ‚ und jusor meinen Bater 
begrabe. Matth. 8, a1. 
Beige du 2 und las die Toden ihre Toden begraben. ebend. 
.22, Zur. 9, 60, 
Da kamen feine Jünger, und nahmen feinen Leib, und begru— 
ben ibn (Johannen) und kamen und verfündigten das Es 
ſu. Matth. 14, ı2, Joh, 19, 40, 5 
Der Keiche aber ftarb auch, und warb begraben. Luc. 16, 22. 
Er (David) ift ja geforben und begraben und fein Grab ift bef 
ung bis anf dıefen Tag. Apftg. 2, 29. 
Die Junalinge begraben den Ananias, Apfig. 5, 6. 10. und fein 


Weib. v. 10, 
Und daß er (Ehrifius) begraben fei, und ba 
am Briten Sage nad) der Schrift. ı De —— 
$.2 Durch die Taufe mit Chriſto begraben fein. 
Die Täuflinge wurden ehedeſſen mit dem Leibe ganz in das 
Wafler getaucht, welches auch mit dem Grundte genau eins 
fiimmet, und gleichfam ein Baar Augenblicke aus dem Ans 
geficht anderer entfernet, daß fie wie begraben anzufeben, und 
wenn dann der ganz eingetanchte Leib wieder hervorgejogen 
wurde, fo bildere folches die Auferftehung vor. Durch dieſe 
Heine Berweilung unter dem Waffer und Wiederhervorzier 
hung wurde angezeigt, Daß der Getaufte in alle Wohlthaten 
des Todes, Begräbniffes und Auferſtehung gleichfam einger 
taucht und verſeuket werde. Und wegen diefer Bereinigung 
mit Ehrifto warde er als ein folcher angefehen, welcher der 
Sünde wahrhaftig abgeftorben, und welcher der firengen Ges 
rechtigkeit GDites durch das Leiden Ehriftt wahrhaftig anu 
gethau, fo, daß nun weder Suͤnde noch Fluch, weder et 
noch Tod, noch Teufel einen gerechten u weiter au ihm 
machen duͤrfe. Wir find dann auch verbunden, mit Chriſto 
anfzuftehen und in einem neuen Leben zu wandeln. 
2 ps ei je mit ihm begraben durch die Taufe in den Ted, 
1) " Dr 
ade, dab ihr mit ibm begraben feid durch die Taufe, i 
u ihr ne feid le bar den —— Sa 
EN würdet, welcher ihn auferwecket hat von ben Toden. 
. 2; 32, 


Begraͤbmis. (a) Die Beftattung der Verſtorbenen zur 
d 


Erde. 
ib Allmofen von deinem Brod und Wein, bei (ma 

u 9 16, m den Begräbnis der Fronmen. Tob. z * 

9. 2. Alle Menſchen haben in dem Stammvarer des gan⸗ 
zen menfchlichen Geſchlechts, da er von der verbotenen Frucht 
gegeffen, gefündiget, find eben dadurch der Strafe des Tos 
des unterworfen worden, Rom. 5, 12. 14. und müffen alle zur 
Erde werden, davon fie genommen find, ı Cor. 15,51.33. Es 
iſt alfo das Begräbnis ein Denkmahl des Sündenfalks. 

.3: Wie es vor der Suͤndfluth eigentlich mir den Ber 
gräbniffen gehalten worden, das ift nicht bekannt. Nach der 
Sündflurh gedenket die Echrift vieler Gräber, und alfo andy 
der vorbergegangenen Beſtattung zur Erde, (S. Grab.) 
Wie des Erzvater Jacobs Leichenbeftattung volljogen wor⸗ 
ben, das lejen wir + Mof. so. Sonſten find noch folgende 
Umſtaͤnde von den Yüden befannt : 

en Toden wurden die Augen pugedrukt. Tob. 14, 15. : 

er Körper wurde abgemwafchen, Apfig. 9, 37. gefalbet, Mo, 


$0, 2.3. i 
n Grabe Tücher gewickelt. Joh. ır, 44. €. 19, 40, 
einem Sarg aeleget, = Sam. 3, 31. Luc, 7, 24 
af einen heben Dre geſetzet, Apfle. 9 37« 
Trauermufie angeſtellt, Matth. 9, 23, 24 
Flageweiber gehalten, Jer.9, 17. 
Die Träger gebraucht, {ue. 7,14 2... 
Den andern mis lagen begleitet und eingefenfet, 2 Cam. 3, 31. 


Lue. 7, 14. + 
Eine Lobrede gehalten, = Cam. 2, 37. c. 3, 34 2 Chram. 35, 
29, 15, . 
Ee 3 Das 


222 Begraͤbnis. 
Das Grab mit Blumen deſtreuet, Eſa. 40, 7. 8. 
Ein Trauereſſen gegeben, er. 16, 5. 2 Cam. 3, 35. 
En Denkmahl aufgerichtet. 1 Moſ. 35, 20, 
Das Grab beſuchet. oh. 11, 3r. 
$ 4. Die Heiden, auffer daß fie alte Leute von Felfen 
berunter geftürzet, find mit den Leibern der Verftorbenen auf 
verfchiedene Art umgeaangen. Theils_ haben fie ſolche ge 
freffen, aufgehenft, ins Meer oder fonft wohin geſchmiſſen, 
den Hunden, Vögeln oder wilden Thieren vorgeworfen, theils 
verbrannt: 
$. 5. Tode Körper unbegraben fo liegen laffen, wäre eine 
chlechte Mechiten : Pflicht der Ueberbliebenen gegen den 
eritorbenen. Es haben fo dann unfere Vorfahren die Ber 
erdigung ſehr weislich erdacht, auch damit die Ausdünftun: 
en von der Faͤulnis der Entfeelten der Gefundheit der Ye: 
nicht Schaden zufügen möchten. Man bemeifet, daß 
Perftorbene nothwendig zu begraben: (a) aus dem goͤttli⸗ 
chen Ausfpruch: Du bift Erde und folft wieder zur Er⸗ 
de werden. ıMof.3,19. (b) aus der Benennung der Ber: 
ftorbenen, welche bei dem Daniel 12, a. heifen: die, J un⸗ 
ter der Erden ſchlafen liegen. (c) Weil es als eine 
Strafe anzufehen, nicht begraben werden. Man leſe die 
Klage Davids W. 79, 2. die Dräuung eines Propheten des 
HErrn dem andern, daß er nicht in fein väterlich Be räbnis 
kommen folle, 2 Kön. 13, 22. und die Derter heil. Chrift, 
a. Kön. 9, 10. Efa. 14,20. Jer. 14,16. c. 16,4. e. 22/ 18. (d) Aus 
dem Ruhm, damit David die Männer von Jabes beleget, 
daß fie Sauln begraben. 2 Sam. ꝛ, 5. (e) Aus dem Derfpres 
chen GOttes, das diefer dem Abraham bei dem gemathten 
Bund that, umd als eine Wohlthat anrechnete, im guten Al: 
ter begraben ju werden. ı Mof. 15, 15. (f) Weil GHDtrt die 
Gehentten zu begraben befohlen, s Mof. 21,23. und (g) aus den 
Beiſpielen derer, fo in die Erde geleget worden. (3. Grab.) 
$. 6. Bon den Juden finden wir nit, daß fie ihre tode 
Leichname verbrannt. Sie glaubten eine Auferftehung des 
Fleiſches, hielten den Menfchen nach dem Bilde GOttes ge: 
5r en und fahen es ‚alfo vor etwas ungeziemendes an, die 
eiber zu verbrennen. Der Fall ı Sam. 31, 12.13. war etwas 
aufferordentliches, und gefhahe daram, damit die Feinde fol: 
che. nicht etwa wieder ausgraben und ihnen von neuem 
Schimpf und Schande anthun möchten. Wie fie denn auch 
die von Feuer nicht verzehrten Gebeine begruben- 
$ 7. Auffer den angeführten Umftänden ($. 3.) wurden in 
rast die Begraͤbniſſe mit Opfern und gemeinen Spenden 
gehalten, damit der Ölaube von der Auferftehung der Toden, 
ein danfbares Gemüthe gegen den Verftorbenen fund und 
ein gutes Erempekden Lebenden gegeben werden möchte. Jer. 
16,7. D0f-9r 4. b 
$. 8. Die Gebräuche der Ehriften find falt eben fo befchaf: 
fen, wie der Juden ($- 3.). Ungereimt ift es dabei, viele Un: 
foften auf die Toden zu wenden. Ehrlich zur Erden beftats 
ger zu werden, beftcht nicht in prächtigen Anftalten. Vieler 
Staat bewahret den Leib nicht vor der Fäulnis, und Fan nicht 
zur Seligfeit helfen. Die Seele wird nicht Ihön, wenn eh 
fonft mit- feinem Schmud, als den man dem Leibe im Tode 
aulegt, vor GOtt erfiheinet. Die Kleider des Heils, der 
Mod der Gerechtigkeit iit der befte Staat. Von dem arınen 
gazaro finden wir nicht, wie man ihn begraben; aber doc) 
A: feine in Chrifti Unſchuld gewafchene Seele in Ubrahams: 
fchos, in die ewige Hütten, von den Engeln getragen wor: 
den. Hingegen wird es bei dem reichen Schlemmer an gro: 
fen Aufwand und Pracht nicht gemangelt haben, und den: 
noch muſte er nackend und blos erbärmlich rufen: Ich leide 
ein in diefer Flamme. Inc. 23,24. Indeſſen bleibt es 
eine Wohlthat Gttes ehrlich bearaben zu werden, ı Mof. 
15,15. 6.25, 9 2 Kön. 227 20. und eine Strafe weder beklagt 
noch zur Erden beſtattet zu werden. Jer. 16,4. c. 22,19. 


Begraͤbnis Chriſti. 
$. 9. (6) Der Ort, mo die Leiber der Entfchlafenen bins 
geleget werden. Ezech. 39, 11. a 
Ja Ey * dem Begräbnis feiner Vaͤter begraben ſein. 
Moſ. 47, 30. 

Una wurde bei dem Begräbnis der Könige bearabeh. 2 Chreut. 
26, 23. (ticht in,_fondern neben dem Erbbearäbnif der Ko: 
nige, weil er auffirig). 

Die Stadt, da dis Haus des Begräbniffes meiner Väter if, 

— Re 9 a fauften einen Töpferd: Ad 
rum, zum Beardbnis der Pilger. Matth. 37, * — 

$.10. Die Juden hatten ihre Grabſtaͤtte zu naͤchſt an ih: 

ren Käufern, abfonderlih in den Gärten. ı Cam. 35, 1. 
2 Mof. 23,19. c. 50, 5. Matth. 27, 60. Bei ung heiſen der: 
gleichen Derter (1) Rirchhöfe, () Gottesäcer, auf wel: 
then die toden Körper gleichfam, mie Waizenförnfein in die 
Erde gefürtwerden, in der gewiſſen Hofnung, daß folhe am 
jüngften Tage wirder hervor wachſen follen, zum Preis defr 
fen, der fie erſchaffen hat. Dean Fan fie auch (3) Betten 
unjerer Muͤhſeligkeiten Hiob 3,18. Offenb. 14, 13. (4) Rus 
be: und Schlaffammern Ebr. 4, 10. ı Kön. 2, 10. ı Cor. 
11,30% c. 15,18. (5) Adufer der Aebendigen zc. nennen. 

‚Sn. Ob es nun ſchon dem Verftorbenen nichts daran 
liegt, vielmeniger der abgefchiedenen Seele an der feligen 
Auffahrt hinderlic) fein Fan, er werde begraben wo er wolle; 
Die Erde ift des Seren und alles was drinnen ift, 
Pf. 24, 1. fo iſt es doc) der Ordnung gemäs und den Dinters 
bliebenen zum Troſt ($. 5.) ehrlich und nad) hriftgemöhnli: 
” Gebrauch auf dem Kirchhoſe des Leibes Nuheflätte zu 

nden. Koftbare und feſte Gebäude zu den Begräbnisftel: 
len, wenn fe auch noch fo prächtig aufgeführet und verwah⸗ 
ret werden, find doch nicht hinlänglich, einen Gottlofen vor 
den Klauen des Teufels ficher zu halten. Die, deren See⸗ 
len in GOttes Hand find, ruhen unter der blofen Erden bis 
zum jüngften Tage wohl, ob ſie ſchon Fein zierlich und prach⸗ 
tig Begräbnis, Grabmale und Leichenfteine haben. Der 
HErr bewahret ihre Gebeine, bis fie wieder hervor grünen 
wie Gras. Fromme dringen dereinft frölich aus ihren (led 
ten Behaͤltniſſen in den Himmel, da Gottlofe auch die Fofte 
bareften Grabftätte mit dem Pfupl, mo Pech und Schwefel 
brennet, vertaufchen muͤſſen. 

S. 12. Es ift zwar weder verborhen noch gänzlich zu mid« 
billigen, wenn vermoͤgende Leute fich Grabftellen bauen, oder 
in die Kirche zur Ruhe bringen laffen, jedoch nefällt denen, 
fo da recht und fihlecht find, auf dem Kirchbofe, wo die. Leis 
ber ohne Unterſchied bingeleget werben, befler. Zumalen 
die Gräber in Kirchen viele Unbequemlichkeit nad) ſich zie⸗ 
ben innen. Das ift dabei zu bedauren, daf man vor eis 
nen verfiorbenen, er jei aud) noch fo arm, das Foch, darinn 
er fchlafen foll, umfonft zu geben, oͤfters ein unbarmberzig 
Bedenken macht. Wenigſtens waren die Hetbiter gegen 
den Abraham nicht fo geſinnet. 1 Mof. 13,6. 


Beryäbnis Chriſti. Die Beſtattung zum Grabe ums 
ferd Erloͤſers ſteht zwiſchen feinem Tode = feiner Aufer⸗ 
ftebung ‚mitten inne; und befiärker ſowol die Wahrheit ſei⸗ 
nes Todes, als audy feiner Auferftebung. Wir werden des⸗ 
wegen daraus ſattſam überzeuget, (1) daß Chriſtus wabr- 
baftig geftorben und (a) wahrhaftig auferftanden. Iſt aber 
der Heiland mabrbaftig geflorben, fo bat er den Tod’ges 
ſchmecket und bat wahrhaftig überwunden. ft er wahr 
baftig auferftanden, fo bat er den Grund zu unferer Recht» 
Fertigung pr Kom. Wi 25. 

as ſie mit Frieden; ſolches ha i 

Begraͤbuis. Job. * —X ne ae ech 
$. 2. Ehrifti Begräbnis bat fid) in der gnauen Erfüllung 


der Weiſſaqung und der VBorbilder.berrlich ermwielen. Der 


Propber Eſaias cap. 53,9. weiſſaget davon aljo: Er ift be: 
graben wie die Bottlofen, und geftorben wie ein Reiz 
ber. 


Berräbnis Chriſti. 

der. Nach dem Grumbdtert koͤnnten diefe Worte vielmehr 
fo überfeger werben: Er folte begraben werden bei den 
Sottloſen (und andern Uebelthaͤtern nach der Süden Vor⸗ 
baben) aber fein Grab wird nad) feinem Tode, den er 
ausgeftanden, ibm bei einem a gegeben. Die 
verblendeten Juͤden batıen freilich die Abficht, mit dem ges 
freugigten Mefia, wie mit einem Uebeltbäter, nach feinem 
Tode umzugeben ; ‚allen GDrt wuſte die Sache ganz ans 
ders binansjuführen, daß er in Joſephs von Arimathia, eis 
ned reichen Mannes, neues Grab geleget, Matth. 27, 60. 
Marc. 15,46. und Ejaid Weilfagung erfüller wurde. David 
im 16. Yſ v. ro. weiſſaget ebenfals von Ebrifti Begräbnig: 
denn du wirft meine Seele nicht in der Holle laſſen 
und nicht zugeben, daß dein Seiliger verwefe. vergl. 
Apoftg. 2,27. 31. 

$.3. Des Mesid Begräbnis iſt vorgebildet morden (D 
durch Jonam, gleichmwie diefer, nachdem er drei Tage und 
drei Nacht in dem Bauch eines grofen Fiſches gemefen, un⸗ 
verlegt bervorkommen, Jon. 2, 1. 2. aljo iſt Ebrifius am brit« 
ten Tage aus dem Bauche der Erden wieter unverweſet und 
lebendig hervorgegangen. Mattb. 12,49. c.28, 6. (11) Durch 
den Daniel. Dieſer wurde aus Neid verfolget,. als ein 
Veraͤchter des Eöniglichen Gebots angegeben, in den Löwen: 
graben geworfen, die Thlir mit des Kdnigs Ringe verfiegelt, 
des Morgens früb aber lebendig bervorgezogen, zu groſer 
Ehre erbaben, und dagegen feine Feinde den Loͤwen zur 
Epeife vorgeworfen. Dan.6, 10. u. f. Chriſtus iſt aus Neid 
der Dberflen, als ein Aufräbrer bei dem heidniſchen Land» 
pfleger angeklagt, Mattb. 15, ro. zum Tode verdammt, v. 15. 
in ein verfiegelt Grab geleget, Matth. 27,66. fruͤhmorgens le⸗ 
benbig bervorgegangen, und alfo aus dem Nachen des koͤ⸗ 
wend Wi. 22,22. errerter, nit Schmuck und Herrlichkeit ge» 
kroͤnet/ und über alle Werfe GOttes erhaben ; feine Feinde 
aber in die Grube des Verderbens 5** worden. 

$..4. Der Heiland bat auch ſelbſt in den Tagen feines 
Fleifhes fein Begräbnis und Auferfichung vorher verkündi: 

t Joh· i2,24. Warlich, warlich, ich fage euch: Es 
ei denn, daß das Waitzenkorn in die Erde falle, und 
erfterbe, fo bleibt es alleine; wo es aber erftirber, fo 
bringts viel Srüchte. Chriſtus weiſet hierinne, daß fein 
Tod ımd Begräbnis eben fo nörhig fei, als das Erfterben eis 
nes Waigenforns, wenn es Früchte bringen fol. Wie un 
denn Ehriftus die Gnade GOttes und das Recht zum emis 
gen Leben nimmermehr erwerben können, wo er nicht geſtor⸗ 
ben, an den Drt der Verweſung geleget und auferitanden 
wäre. O berrlihe Wohlthat, da uns Chriftus durch fein 
Eterben zum Leben wiedergebohren hat! 

$. 5 Wir bewundern diefe Bearäbnis unfers Erlöfers 
(a) als ein Siegel feiner Unſchuld. War er in feinem 
eben von allen Sündern abgefonderr, unſchuldig und unbe: 
fett, Ebr. 7,26. fo folte er auch in ftrem Vegraͤbnis nicht 
mit der Uebelthätern fo hin aeflmu.n, den Raben zum 
theil oder in eine gemeine Grube geworfen werden ($.2.) 
(b) als ein Dorfpiel feiner Erb bung, indem mir ſchon 
manhe Strablen der Herrlichkeit ber dam Grabe erbliden. 
Matth. 28,3. (c) als ein Unterpfaͤnd, Du" auch die Koͤr⸗ 
. ver der Gläubigen in ihren Gräbern unter der un. 

GOttes fanfte.ruben, und ihre Auferſtehnig und Verkl 
rung am Tage der Zukunft ibved Deilandes erwarten. 

f.6. Dir Drt, mo die ewige Liebe, nach ausgeſtande⸗ 
nem Leiten drei Tage in ver Erde geruhet, war in einem 
Garien eım neues Grab. Matih. 27,60. Adam batre in 
einem Garten das Feben vericherjet; Chriſtus, der rechte 
Baum bed Pebend, ift in einen Garten gepflanzet worden, 
und bervor geſchoſſen. dam bat in einem; Garten 
das Ebenbild GOttes verlohren; Ebrifti Leiden fi: ſich um 
Barten an, und im Garten hörete es auf. Auer dem fol 


ob. 14, 17. 
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I * Gebeine grünen wie Grad. Eſa. 66,14. (TC. Gar⸗ 
en. 

$. 7. Hat num der eingebobrne Sohn GHDttes ſich ing 
Grab legen laſſen, und ſolches dergeftalt gebeiliget, daß auch 
die Engel in ihrem Glanze darinne erſchienen, Yuc.24,4. ſo 
baben wir nicht nothig, ung vor ſolchen Ruhekammern zu 
fürchten. Der Durchhrecher bat fie zu einem Vorgemach 
des bimmliichen Paradiefes gemacht. Denn mie Paulus 
bündig ichlieffet, 2 Cor. 5,14. ft einer für alle geftorbem, 
fo find fie folglich allegeftorben ; aljo ſchlieſſen Die glaͤu· 
bigen Nachfolger JIEſu: ft einer für alle begraben, ſo find 
fie. alle bearaben; wie wir denn dilich die Taufe des Nu 


. Gens, welchen wir von dem Begraͤbnis Chriſti haben, theil⸗ 


baftig werden. Coloff.2, 12. (S. begraben $. 2.) 

$ 8. Laffenius: Mein Werk und meine Gedanken 
follen einmüthig bemüht fein mit dem Grabe IEſu. 
Er ifttod; ich jterbe mit, Daß ich ihm gefalle, will ich 
töden mein ſuͤndlich Fleiſch. Alle meine Begierden 
und Aüfte will ich gefangen nehmen. Ich will fie 
verſcharren in fein Grab. Sie follen nimmer in mir 
herrſchen. Sein Tod wird mein Leben fein. Sterbe 
ich mit ihm, fo werde ich auch mit ihm leben. Sein 
Grab will icy netzen mit Busthränen. Mein Serz foll 
ein vein Tuch werden; ich will ihn darein wickeln. 
Seinen Leichnam will ich Füffen. Dann wird fein Leis 
den mir zu — Fommen. Sein Andenken will ich 
in meinem Herzen verfiegeln. Die Liebe foll das Sie⸗ 
‚gel fein. Wenn ich fterbe, will ich mich fanft in feine 

rme legen; wie wohl werde ich ruhen. Seine To⸗ 
denleinewand mein Rleid. Sein Sarg mein Grab. 


Begreifen. (4) Mit Händen befühlen, betaften; (b) 
in ſich faſſen; ausmachen fo und fo viel ; meſſen. “ 
ale begreift den Jacob. ı Mof. 27, ı2. ar. 22. —* 

mei Weiber, Ahala und Ahaliba, liefen ihre Bruͤſte begreifen 
in Egppten. Ejech. 23, 3. 21. 
(b) Ein Maas von dreilig Ellen mochte das gegoffene Meer ums 
ber begreifen. 2 Chron. 4, 2. 
Wer miffer die Wafler_ mit der Fauft = = und begreifet (miffet) 
die Erde mit einem Dreiling? Efa. 49, 12. 
$. 2. Afſus hat fo viel Dinge gethan, welche, wenn 
fie folten haarklein, mit allen Worten und Umſtaͤn⸗ 
den ge,chrieben werden, achte ich, die Welt wiirde die 
Bücher nicht begreifen, Job. a1, 25. Viele Ausleger ers 
Hlären dieſe Worte von Faſſen mit dem Serzen, wie $. 4- 
allein das Fan wohl nicht fuͤglich geſchehen, da audy bie Welt 
dasjenige, was kurz aufgezeichnet, nicht auf und annimmt, 
Es geben alfo vielmehr die Umſſaͤnde, Daß 
von der Grdfe und Schwere der Bucher die Rede ſei. Es 
mird jedoch damit nicht gefaat, daß der Plag der Welt 
ſchlechterdings zu enge; fondern nur fo viel angeteuret, daß 
die Bücher allzugros und unbequem werden wuͤrden, und 
folglich im der Welt nicht fo leicht, mie mit diefem kleinen 
Bibelbuch geſchicht, koͤnten berumgerragen werden. 
— (<) Auf der That ertappen, über ber That antreffen. 
4Mo . 5, 17. 
Ben einem Diebe, der beariffen wird. Spruͤchw. 6, 31. 
Wird zu fchanden, wenn er beariffen mird. Jer. 2, 26. 
Ein Weib tin Ehebruch begriffen. ch. 8, 4 
- 8.4 (d) Eine Sade den Worten nad) verfiehen, aber 
die Art und Weile. wie jelches zugehe, nicht farfen. (e) Eis 
ne völlige Erkenntnis von einer Sache haben; (f) GOttes 
Rathſchlaͤge erforichen und meiftern, 
(d) Aber das Wort vernahmen fie micht, umd es mar vor ihnen 
verborgen, daß je es nicht beariffen (fühleren, enpfanden 
() "3 dedade iym nach (ara 49 Den Gottfofen Zeodi ging) 
dab ich® benreifen mochte: aber es war mir zu ſchwer. Pf. 


73, 16. J 
— Erkenntnis it mir su wunderlich und zu hoch, ich Fans 
nicht begreifen. Pf. 139, 6. z "Wer 


224 Begůrten. Behalten. 

Wer Fan feine groſe Wunder begreifen. Sir, 18, 2. $. 

Auf das hr beareifen moget mit allen Heiligen (hier dem Anz 
fang nad), "dert vollkommen) weiches ba ſei Die Breite und 
die Lanac und bie Tiefe und die Hohe (d. i. uendlich gros 
Hieb ır, 9.3 Erb. 3,18. | e 

(N Den Allmächtigen aber mogen fie nicht begreifen. (finden) 
der jo gros if von Kraft, Hiob 37, 23. ‚ 

$. 5. (g) Erkennen und annehmen. Wer den Meßigm 

amd bie Durch dieſen angebotene Guter bed Heils nicht glaus 
big annimmt, bleibt in ber Finſternis. , 

Und das Licht ſcheinet in Finſternis, und die Finſternis babens 

nicht begriffen. “Joh. r, $. 


Beguͤrten. (a) Mit einem Gürtel die Kleider um die 
Lenden berum zufammen binden. Die Morgenländer trus 
gen Kleider, welche bid auf die Fuͤſſe gingen, damit ihnen 
nun folche in der Arbeit, Laufen, im Streit nicht hinderlich 
fallen möchten, fo bunden fie foldye mit einem Gurt zuſam⸗ 
men. (b) Zum Zeichen der Traurigkeit mit Saͤcken. ©. 
Gürten, umglürten. 

David tanzetz beguͤrtet mit einem Leibrock. > Sam. 6, 14. 
EHriftud begürtet um die Bruft mit einem anidenen Gürtel 
(feine Pereitwilligfeit gu helfen anzmeigen) Dffenb.ı, 13. 

4b) Beguͤrtet euch, und Eanet ihr Driefter. Joel. 1, 13. 

$. 2. (ec) Eid) anſchicken, etwas gerroft, wacker und Une 
erichrocfen zu verrichten. 

So begürte num deine Lenden, und mache dich auf undipredige 
ihnen allee, was ich dich heiſe. Jer. 1, ı7. 

$. 3. Die Lenden des Gemuͤths: ſich erwecken, aufs 
merkiant, burtig, bereit fein, mie ein geborfamer Rnecht, der 
ſich ſchickt feinen Herrn zu bedienen. Alle Kräfte ver See⸗ 
fen anwenden, um fi) in dem Lauf des Chriſtenthums ernfts 
lich zu erweifen. Wie fange Kleider im Geben und Arbeis 
ten binderlich find, fo bleibet man an fleifchlichen Luͤſten und 
Begierden auf dem Wege des Chriſtenthums bangen, daß 
man träge wird und zumeilen mob! gar fällt. 

So — die Lenden eures Gemuͤtha, ſeid nuͤchtern ır. 
ı Peir. 1, 13. 


Behaftet Sein mit Rranfpeiten: an ſolchen dar⸗ 
nieder liegen. Tob. 5, 4. 
Zu JEſu brachten fie Kranke, mit mancherlei Seuchen und 
Duaal behaftet. Matth. 4, 24. 
Simond Schwieger mit einem Fieber. Luc. 4,38. 


Behalten. (3) Etwas wegen eines gewiſſen Endzwecks 
nicht aus feinem Befig und Gebrauch laſſen, verwahren 
und aufheben. 5 Mof. 25,30. 4 Mof. 36,8. 

Sieb mir die Lente, dic Güter behalte dir. t Moſ. 14,1, 

Eſan ſprach: ich habe genng; bebalt, was du haſt (Es fei dein) 


20, 33,9. 
Das Dirkem folt da (won der Heerbe abfenderm bie auf den 
: _biergehenden Tan des Monden behalten. = Mof. 12, 6. 

Ein Gomor mit Man wurde gefüllet, zu behalten auf die Nach⸗ 
kommen. > Mof. 16, Ey { . 

Wenn jemand feinem Nächrten einen Ejel + = oder irgend ein 
Vieh zu behalten thut (zu verwahren oder zu hüten anver- 
traut.) 2 Moſ. 22, 10. BR 

Don dem Lobopfer burfte Iſrael nichts übrig behalten bis auf 
Moraen. 3 Moſ. 22, 30. 

- Die. Uebrigen von Benjamin müfen ja IsriErbe behalten, daf 
nicht ein Stanım ausgetilget werde von \frael. Richt. zz, 17, 

Gieb ber das Stuͤck, das ich dir gab, und befohl, du ſolteſt es 
bei dir behalten, ı Cum. 9, 23. 24. 

Behalten und Wegmerien bat feine Zeit. Pred. 3, 6. 

&ie gingen binein zum König = =; und liefen das Buch behals 
ten (da fig indefien das Buch aufzuheben bingegeben.) Ser. 


6, 20, 

Bihalte deine Babe ſelbſt, uud gieb deine Geſchenke einem ans 
dern. Dan. 5, 17. j j 

Das Heri, die Balle und die Leber behalte dir, denn fie find 


fehr aut zur Arznei. Tob. 6, 6. , 
Haft du Vieh, ſo warte fein, und träger dirs nut, fo behalte 


ee. Sir. 7,24, 
Schalte dein Brob vor dem Gottlofen, und gieb ihm nichts sc. 
ir. 12, $. 
Kran faffer Moft iin neue Schläuche, fo werden fie beide mit 
sinander behalten. Matth. 9, 17, 


Behalten. 
Herr, ſiehe da, bie ift dein Pfund, welches ich babe im 
Schmweistuche behalten. Luc. 19, 20, 
Las fie mit Frieden; folches Kat fie (anf ==) behalten zum Ta⸗ 
ge meiner Begraͤbnuis. ‘Joh. ı2, 7. 


$. 2. (b) Etwas nicht nur ind Gedaͤchtnis faffen und nicht 


vergeffen, fondern auch reiflich bedenken und and Herz les 
gen, bamit man das gefafite in die Hebung bringe. GOttes 
Wort gerne hoͤren, leſen, andaͤchtig beiradhten, forgfältig in 
dem Gebächtnid verwahren, und dad, was barinn ge-und 
verkoren, gläubig und tbatig zu erfüllen füchen. * 


"ber fein, Joſebhe, Vater behielt diefe Worte des Traumes. 
1 Moſ. 37, 11. 
Doch behleit ih, Daniel, die Rede in meinem Herren. Dam. 


7128. 
bebielt alle diefe Worte und bewegte fie in ihrem Serge. 
ue. 2, 19. 51, 

Wer if weiſe und behält dies? _fo werden fie merlen, wie viel 
Wohlthat der HErr erzeigt. Pf. 107, 43. ‚ 

Mein Kind, wilt du meine Nede annehmen, und meine Gebos 
te bei dir behalten: fo las dein Ohr auf Weisheit acht haben. 
Spruͤchw. 2, 1. €. 22, 18. . . 

Mein Kind, vergis meines Gefeges nicht, und dein Herz behal⸗ 
te meine Gebote. c. 3, 1. DR 
Lad fie nicht von deinen Augen fahren; behalte fie im deinen 

Herzen. e. 4 20. 
Meise dein Ohr zu meiner Lehre, daß du behalteſt guten Kath. 


6, 9,2, i 

Mein Kind, behalte meine Mede = = behalte meine Gebote, ſo 
wirt du leben. c. 7, 1.2. ar 

So gehorchet mir nun, meine Kinder; wohl denen, die meine 
Wege behalten. c. 8, 32. | 7 

— 5 Lehte heiliglich behaͤlt, der wird heilig erhalten. 

ieh. 6, 1. 
tiber — ** meine Worte, und behalt fie ſeſt in deinem 
erzen. Tob. 4, 2. 

Behaltet bieLehre, wie einen groſen Haufen Goldes. Bir. 51, 36- 

* Ziche, ich babe euch gelehret Gebete und Nechte, mie mir 
der HErr, mein GOtt, geboten hat ==. Go behaltets num 
und thutd. 5 Mol. 4,6. €. 5,1. 7,10. 

Ach daß fie ein folch Herz hätten, mich zu fürchten, und ju bes 
halten alle meine Gebote zc. 5 Moſ. 5,29. €. 6,3. 

Behaltet alle Gebete, die ich euch heute gebiete. c. 27, 1. 

Ich behalte dein Wort in meinem Herzen, auf daß ich nicht wis 
der did) fündiae, Wi. 119, 11. * 

Höre, Iſtael, die Gebote des Lebens; merke fleißig daranf, und 
behalte fie wohl. Bar. 3, 9. 

Die auf dem guten Lande, ſind bie das Wort hören, und bes 
balten in einem feinen guten Herzen. Luc. 8,15. 

&ie waren dein, und du haft fie mir gegeben, und fie haben 
dein Wort behalten. Joh. 17, 6. j 

Durch welches ihr auch felig merbet, welcher geſtalt ich es euch 
verfündiget babe, ſo ihrs behalten babet; ı Eor.ız,2. 

Selig iſt, der da liefert, und die da hören die Worte der Weif: 
fagung, und behalten was barinnen gefchrieben ik. Offenb. 


I, 3. 
Und daft mein Wert behalten und haft meinen Namen nicht vers 
läugnet. €. 3, 8. 


$. 3. (c) Etwas in acht nehmen, abwarten; (d) Zurück 


Behalten und nicht herausgeben ; 9 inne behalten (1) aus 
Geitz, 8 betruͤgeriſch (3) zur Erg 


sung Chriſti. 
(c) Wir behalten die Hut des Herrn, unſere GOttes. ı Chr. 


13, II, 
(a) Du haſt den —5* Wein bisher behalten, ob. 2, 10. 
Cr) Es it eine bofe Plage = s Reichthum behalten, zum Sıha- 
den deu, der ihn hat, Bred. 5, 12, . 
(2) Beſchaͤdigt niemand, bebalt das Pfand nicht. Erech. 18, 16, 
13) Rein Freund, ich habe dir beide heurige und fernige be: 
alten. Hohel. 7, 13. 


$. 4. (e) Etwas wieder von neuem ergreifen. Fromme, 


wenn fie feben, daß es ben Gottloſen befler geht, als ihnen, 
fo fangen fie dfterd an zu ſtraucheln, weichen vom rechten 
Wege ab, und betreten die vorigen böfen. Und die Reinen. 
welche fich bekehret, treiben ed ftärfer, wenn fie gottlog wer» 
den, ald zuvor. Beral. Mn, 1. 


Der Gerechte wird feinen Weg behalten, und der reines Ders 
- gend iſt, wird ftark bleiben, Hieb 17, 9 


ae 5. (f) Etwas bei fich (1) nicht erzählen; (2) feft ſtel⸗ 


(1) um 


Behalten. 
Cr) And fie behielten das Wort bei ſich, und kefraaten ſich 
un m — Was ift doch Dad Auferſtehen von den Toden ? 
(2) Abjalom hat? bei ſich behalten von dem Tage an, da Ans 
non feine Schweſter Thamar [hmwächete. 2 Sam. 13, 32. 
$- 6. (3) Sein Fas: Geinen Leib bewahren, fo gebrau: 
ben und beberrfchen, daß die Begierden des Fleifches Feine 
Dberband bekommen. (Ch) Das geld: nicht vor dem Feind 
fieben, vielmeniger überwunden werden und fallen; fondern 
ber erhaltenen Sieg anf guter Dur bleiben. 
is’ Umd ein jerlicher unter euch wiſſe fein Fat zu behalten im 
Heiligung und Ehren. ı Theff. 4, 4: 

CB) Linr dedmilten fü ersreifet den Harnifch GOttes = + und das 
Felo behalten meget. Eph. 6, 13. 

$. 7. (i) Das Gute felt halten, nicht fahren laſſen, vor 

recht erfennen, darnach thun und bis Ende dabei bleiben, 
&k, Einen guten Yiamen bewahren, daß er nicht befle: 
det werde. 

ti) Wrüfet aber alles und das Gute behaltet. ı Theſſ. 5, 21. 

(%) Siehe su, daß du einen guten Namen behaltert. Sir. 41, 15. 

$. 8. (1) Recht: gerechte Sache haben ; vor gerecht er« 

fläret werden. (m) Sieg: obfiegen, feine Feinde zu [handen 
mahen. In beftändigen Glauben und Geduld die geiftlis 
chen Feinde durch des Lammes Blut überwinden und zu 
Fuͤſſen treten. Dffenb. 15.3. 

(1) Rübmen und freuen muͤſſen ſich, die mir aönnen, daß ich 
recht bebalte (die da wuͤnſchen, daß meine gerechte Sache 
offenbar werde) Pf. 35, 27. ; 

{m} Daniel behielt durch Beiftand einet Engels den Sieg bei 
den Konisen in Perfen. Dan. 10, 13. 

f. 9. (n) Die Sünde: nicht deren Vergebung, fondern 

— Zorn und ſchwere Gerichte ankuͤndigen. S. Abſo⸗ 
ution. 

Welchen ihr die Sünde erlaffet, denen find fie erlaffen, und 
—— ihr fie behaltet, denen find fie behalten. Joh.=o, 23. 

J ; 


eral. $. 15. 

$. 10. Einen (a) im Arveft, im Gefängnig mohl verwah⸗ 
ren. (6) Bei dem Leben erhalten, leben laſſen. 

(2) Teremiad wurde im Vorhof des Gefaͤngniſſes behalten 


Ger. 37, 21. 

Selır befahl dem Unterhauptmann Baulum zu behalten. Apiig. 
24, 33. €. 25,4. 21, 

(b) Wenn bie, Earam, bie Eappter fehen werden, fo = = werz 
den fie mich ermurgen und dich behalten. ı Moj. 12, 13, 

Ber nad) meinem Leben ſteht, der fol auch nach deinem Feben 
ſtehen, und folft mit mir behalten werden <a: und jolt bei 
mir dein Vriefteramt verrichten.) ı Sam.22, 23. . 

Wer feınen Weg bemahret, der behält (bewahret auch fein Le— 
ben) Eprücm. 16, ı7. j 

Wenn du fireit und ıffeft mit einem Herrne⸗ſo fehe ein Mefler 
an deine Kchl, wilt du das Leben behalten. c. 23, 2. 

Wer fein Leben will behalten, der wirds verlieren. Mare. 8,35, 

$. u. Sich: auf fi) ſelbſt wohl Achtung geben, und alle 

Müb und Fleid anwenden, dag man fromm bleibe. ı Theil. 

% 2}. ” 

Du weiſeſt, Here, dab ich meine Seele rein behalten von al- 
ler böfen Luſt. Teb. 3, 17. 

Und fich von der Welt unbefledt behalten. Gac. 1, 27. 

Und behaltet euch (dab ihr bleiben) in ber Liche GOttes. Zubä ar 

$.1.. Don Gott. (a) Einen beim Leben erhalten; le⸗ 
faffen. 

GoOtt bat mich, Joſeph, vor euch hergeſand, daß cr euch uͤbri 
bebalte auf Erden, und euer Leben errette durch eine grofe 
Errettung. ı Mof. 45, 7. ; 

Der Boſe wird behalten anf den Tag des Berderbent. Hiob 


Du Haß mich Ichendis behalten, da die in Die Halle fuhren. 


Vf. 30, 4. e . . 
Dir une Bere im Leben behält, und laͤſſet unfere Füffe nicht 
iten. Pf. 66, 9. 
Rh beine orekes Arm behalte die Kinder des Todes, Vf. 


7,11. j 
Zu der Zeit wird des Herm zwei merth fein + = bei denen, 
die b * werden im Iſtael (den wenigen Glaͤubigen aus 
Tuda). a. 4 2, ” 5 
Welan, ich will eurer etliche übrig behalten, denen es fol wie: 
der mohl geben. Ser. ı5, 11. 


Bebalten. 225 
$. 13. (b) Die Gnade: alle Zeichen der Gnade genen die 
Unterthanen und Glieder Ebrifti beweifen, und vor fie eine 
befiändige Gorge tragen, alles Widrige ab- und alles * 
— () Recht: gerecht fein, vor gerecht erflärct 
(b) Ich will ihm emialich beha i ; i 
Bund ſoll ihm feſt leihen Yen, * ———————— 
(e) HErr, wenn ich gleich mit dir rechten wolte, fo behaͤlteſt 
du Doch recht. Jer. 12, 1. veral. Hiob 40, 3. 
$- 14. (d) Sieg: ſich mächtig erweilen. (e) Einen zum 
Saamen: Einen zu feinem Dienft und Ehren ausfien auf 
den ganjen Erbboden, mehren und wachſen laffen. 
(d) Die Nechte des Herrn behält den Sieq. DW. rı8, 15. 16, 
Da du auf deinen Noffen rittet, und deine Wagen den Eieg 
bebielten. Hab. 4, 8. &. Kofi 8. 3. 
(Ce) Und ich will 2. fie auf Erden jum Saamen behalten, und 
mich erbarmen ber die, fo im Ungnaden war. Hof. 2, 22. 
„S- 15. (f) Die Sünde: diejelbige verwahren, aufheben, 
nicht vergeifen, damit fie zur Zeit abgeftvafer werde. Den 
Unbusfertigen erläßt GOit ihre Sunde nicht, er wirft fie 
nicht, wie der Bußfertigen ihre, ind Meer, fondern fteler fol- 
che ind kicht feines Angeſichts, Pf. 90, 8. und rechnet ihnen 
ſolche zu. (g) Unglück: gleichſam weglegen, auffdyieben 
und zu vechter Zeit kommen laffen. 
(f) Die Miffethat Ephraim iſt gufammen gebunden, und ihre 
Sünde iſt behalten (ich denke gar wohl daran). Si. 12,12, 
Mer ſich rächer, an dem wird fich der HErr wieder richen, und 
wird ihm eg Ende behalten. Sir, 28, r. 
Ster hanus ſchrie laut: HErr behalte ihnen diefe Sünde nicht, 


Arita. 7, 4 
(8 » ot behält des Gottloſen Ungluͤck auf feine Kinder, Hich 


‚19. 
$. 16. Ch) Die Wohlthat eines: nicht vergeffen, ſon ⸗ 
dern ſich deren zu gnadiger Vergeltung erinnern. (i) Zorn: 
jornig bleiben. 
h). Er — * Wohlthat des Menſchen, wie einen Siegel⸗ 
ing. Eir. 17, 18. 
(i) Wo iſt ein ſolcher GOtt, mie du bit? = = der feinen Zoru 
nicht ewiglich behält, denn er it barmberzig. Mich. 7, 13. 
$. 17. (k) Etwas in feinem Dajein erbalten, und auf 
fparen. (1) Bon Emigfeit ber aufheben und bewahren. 
GOꝛt bat auf Gnaden den Gläubinen die ewige Gluͤckſelig⸗ 
keit, als ein Erbe, zugedacht ; Judä ı. den Gottlofen binges 
gen die ewige Unglückfeligfeit, ald den verdienten Lohn ih⸗ 
rer Ungerechtigkeit. An jenem groſen Tage geſchicht die 
voͤllige Einweiſimg. 
(k) Der Himmel und Erde werden durch fein Wort geſparet, 
fie zum Feuer behalten werden am Tage des Gerichts. 
a Petr. 3, 7. 
(Zu eisen unvergänglichen Erbe das (auf) behalten wird 
im Himmel. ı Vetr. 1,4. , , 
Die böfen Engel find mit Ketten der Finfternis gebunden = = 
daft fie zum Bericht behalten werden. €. 2,4. 
Der Herr weis die Gottſeligen aus der Verfuchung zu erlöfen, 
die Lingerechten aber zu behalten zum Tage des Gerichte, zu 
"_ peinigen, = Vetr. 2,9. . i 
Irrige Sterne, melden behalten it das Dunkel der Finfternis 
ın Ewigkeit. Judaͤ 13. j 
$.18. Don Chrifto. (a) Acht haben auf einen und erret« 
ten ; (b) auf der Demuͤthigen Gnadengevechtigkeit einher 
gieben, Bi. 45,5. ©. einberziehen. 
(3) Dieweil du baft behalten das Wort meiner Gcduld_($. =.) 
pi ih auch dich behalten vor der Stunde der Verfuchung. 
.. „ Dffenb. 3, 10. , en 
. 19. Don der Weisheit: Diefe bewahret ihr Liebha⸗ 
ber, giebt auf fie, wie ein treuer Wächter, acht, lenket deren 
Handfımgen, und fiellet fie ficher vor dem Eculd » und 
Strafübel. 
Merlas fie nicht, fo wird fie dich behalten; liebe fie, fo wird fie 
dich behuͤten. Errühm. ,6. 
$. 20. Dom Teufel, befieben ; in dem anerfchafnen herr 
fidyen Stande bleiben. j i 
Fr die Engel, die ihr Fuͤrſtenthum nicht behielten. Judaͤ. Ss 


226 Behaͤltnis. Behauſung. 

Behaͤltnis. Babylon, die groſe, welche mit ihrem ge⸗ 
waltſamen Negiment bie Kirche Chriſti gefangen gehalten 
und über die Gewiſſen geherrſchet, ſoll eine Wohnung aller 
— Geiſter, das iſt gaͤnzlich verwuͤſtet werden. Ofſenb. 
18, 2. 

Behangen. Abſaloms Haupt behing an einer Eiche, 
ober es wurde feft daran. Er blieb bangen, daß er fid) 
felbft nicht los machen Fonte. = Ganı. 18,9. 

Beharren. (a) Bei einem audhalten, bleiben, um ibn 
zu hören, und deffen Wunder zu feben; (b) in Widermwärtig« 
keiten nicht abſetzen. 

(2) Mich jammert des Volks, denn fie haben num drei Tage bei 


mir bebarrer, und haben nichts zu eſſen. Marc. 8, 2. Matth. 
Is, 32. 


(b) Der Gottlofe bleibet eine Weile bei dir, aber wenn du ſtrau⸗ 
chelft, jo beharret er nicht. Sir. ı2, 14. 

Ihr aber feids, die ihr beharret habet bei mir im meinen Anfechs 
tungen. Luc. 22, 28. j 

$. 2. (ec) Geine Deftändigkeit und Treu in einer Sache 
bemeifen. (d) In Angft und Leiden aushalten, und folches 
geduldig überfieben. 

() Bleibe in GOttes Wort und uͤbe dich darinnen, und behar⸗ 

re in deinem Beruf, Gir. 11, 21. Berg. Pf. 37, 3- 

(4) Was ift meine Kraft, Dat ich moͤge beharren Hiob 6, ır. 

$. 3. (e) Sich weder durch Verfolgung noch Verführung 
von der Bekenntnis der Wahrheit abwendig machen laſſen. 
Im Glauben, Liebe, Bekenntnis und Geduld beftäntig fein. 
Sich weder durch Luft noch Furcht von Ehrifto und feiner 
Lehre abbringen laffen, fondern auf dem Wege des Heild 
die Seligkeit erringen. Nicht der Anfang, Ebrifto nachzu⸗ 
folgen, fondern das Ende frönet. Die Befländigkeit ſetzet 
feinen Dienern die Krone des Lebens auf, Offenb. a, 10, ©. 
beftäindig. 

Wehe denen, die nicht beharren. Sir. 2, 16. 

Wer aber bis and Ende beharret, der wird felig, Matth. 10,22. 

€. 24, 13. Mare. 13, 13, : 

Habe acht anf Dich felbft, und auf bie Lehre; bebarre im dieſen 

Stuͤcken. ı Tim. 4, 16. 
Wer aber durchfchauet, im das vollfommme Geſetz der Freiheit 
2 — bebarret ⸗⸗derſelbige wird ſelig fein im feiner 
at. + 1, 25. 

$. 4. (f) In der Simde: Mit Wiffen und Borfag dar⸗ 
inne leben, und des Abweichend immer mebr machen. Eſa. 
1, 5. Boͤſe Buben, weiche ſich einem gottlojen Leben ganz 
zum Dienft und Eigentbun ergeben, machen den Echlus: 
GOtt ift gnadig, nun dürfen wir deflo verwegner wi und 
immer barauf los fündigen, Verkebrtes Urtheil! das heiſt 
die Gnade und Barmherzigkeit GOttes zum Deckel der Bos⸗ 
beit machen. 

Eolien wir denn in der Suͤnde beharren, auf daß die Gnade deſto 

mächtiger mwerbe? das fei ferne. Kom. 6, 1. vergl. v. 15. 

Behauen. (a) Mit einer Art, (b) mit einem Steinme⸗ 
gen Eifen bebandeln; (c) Einen feiner Wurde, Macht und 
Anſehns berauben. 

(2) Der andere hehauet das Holz zum Goͤten. Era. 44, 13. 

B ein gr * — Steinen, die mit keinem Eiſen dehauen 

Aoſ. 868/ 
() Hauet den Daum (Nebucaduezarn) um, und behauet i i 
Aeſßte und ftreifet ihm das Yaub Datt. 4 4 we Dom Die 
Behauſung. () Ueberhaupt eine Wohnung; Haug, 
Gebäude, ein Dre, mo man fi aufzuhalten pflegt. 
Und wirſt erfahren, daß deine Mitte Friede bat, und wirft beine 
——— (mit Kindern) verforgen, und nicht ſundigeu. 
Hiob S, 24 

Shre Behauſung (Pf. 65, 36.) muͤſſe wife werden und ſei tier 
mand, der Darinne wohne, und fein Biethum empfabe ein als 
der. Apfig. 1, 20. vergl. Pf 109, v. 

6. 2. Emige wollen am leztern Drt, Apfta. 1, 20. den Leib 
des verrächeriüchen Judas verfieben, als welcher eine un⸗ 
giiltjelige Wohnung feiner verdanmten Geele mar, und 
pin wurde, da fih dies Kind des Verderbens ſelbſt er» 

entte. 


u 


Behelfen. Bebüten. 
S. 3. 9 Beſonders der Drachen und Teufel, um dadurch 
eine graͤuliche Verwuͤſtung anzuzeigen. Die Alten glaub« 
ten, daß die Teufel fih in wuͤſten Dertern aufbielten, und 
allda ibre Freude durch Hüpfen und Epringen wegen der 
Verwuͤſtung der Belfer und Etädte bezeugten. 

Und wird eine Bebaufung fein der Drachen, und Weide für die 
Strauſen. Efa. 34, 13- 

Babolon die grofe iſt cine Behauſung der Teufel werden. Ofs 
fend. 18, 2. vergl. Efa. 13, 19. f. Ser. 50, 39. 

9. 4. (c) Der Himmel, allmo die volltommnen Geredy 
ten ewig wohnen und GOttes Angeficdye mit den Engeln 
fchauen werden. 

Auch die Engel, die ihr Fuͤrſtenthum nicht behielten, fondern vers 

liefen ihre Behauſung. Jud. 6, . , 
$. 5. (d) Ein mit himmlischen Eigenfchaften gezierter Leib 
und die Glorie der Unfterblichkeit und Klarheit, welche und 
im Simmel verbeiien ift. 

Und über demfelbigen ſehnen wir uns auch nach unferer Behau⸗ 
fung, die vom Himmel if, und und verlanget, daß wir damit 
überkleidet werden. ꝛ Cor. 5,2. . 

$. 6. (e) Die Kirche der Ephefer, welche ald ein rechtes 
Gegenbild des Tempels zu Jeruſalem eine Gemeine und 
Wohnung des dreieinigen GOttes, vergl. Pf. 132, 13. f. Ezech. 
48,8. f. welche der beil. Geift Epb. 4, 23. auf eine geiftliche 
Weiſe aufgebauet ı Petr.a,s. Sind die Bortlojen ein Tum⸗ 
melplag des unreinen Geijtet, fo ift eg den Gläubigen bie 
ardfte Ehre, daß fie ein Tempel des dreieinigen GOttes 

nd 


Auf melchem auch ihr mit erbauet werdet, zu einer Bebaufung 
GOttes im Geift. Eph. 2, 22: 
Behelfen. Sich; ſich ausreden; allerhand zur Bes 
ſchoͤnigung ſeines Thuns und Laſſens beibringen. 
Ein Gottloſer laͤſſet ſich nicht rafen; und weis ſich zu, behelfen 
mit anderer Leute Erempelin feinen Vornehmen. Sir. 32,11. 
Behemoth. Ueberhaupt alle grofe ungeheure und ums 
vernünftige Thiere befonders will man ein Meerpferd oder 
den Elephanten daraus machen. Hiob 40, 10. 
Behend. Eitend; ohne Anfand zu nehmen; in Ges 
ſchwindigkeit, geſchwind laufend. 
Der Engel wekte Petrum auf, und ſprach: ſtehe behends auf. 


Apſtg. 12,7. 
Eile, und mache dich behende von Jeruſalem hinaus. Apoſts 


22, 18. 
Diefe feche Stücke haffet der Herr - » Fuͤſſe, die behend find 
Echaden zu thun. Spruͤchw. 6, 13. 

Beheri. Hat feinen Namen von Brunnen. Er war 
der Vater Hofea , Hof. 1, 1. und vermurhlich ein berübmter 
Mann, welcher mit dem Beera ı Ehron. 6, 6. nicht zu vers 
mifchen. 

Beherbergen. Gaftfrei fein, und ſonderlich bie 
Fremdlinge, fo um des Evangelü willen vertrieben wer⸗ 
den, aufnehmen, erfordert die allgemeine und brüderliche 
Liebe. Geſchicht es ſchon beut zu Tage nicht, daß mir wirfs 
lic; einen Engel in die Derberge aufnehmen, jo bat doch 
der Heiland verfprochen, dasjenige, mas mir einem Glics 
de feines Yeibes hun, eben fo anzunehmen, ald wenn wir 

ihm felbft gethan. 
ML bin — —— und ihr habt mich beherberget. Matth. 
25, 35. 33. 43 
ftirei zu ſei effet nicht: denn durch baffelbige haben ets 
lite our ihr en — beherberget. Ebr 13, 2. wergl. 
ıMof. 18, 3- 

Bebälflich, Einer, der gerne mit feinem Gut dem 
Raͤchſten diene. S. Barmherzigkeit, Wohlthun. 

Den Neichen dieſer Welt gebeut + » daß fie gerne geben, bes 
hulflich fein. ı Tim. 6, 18. 17. — 

Behuͤten. (9 Einer Sache forgfältig und fuͤrſichtig 
wahrnehmen ; wobl acht darauf haben; bewachen, damit 
fie nicht zu Schaden komme, oder in Unglück falle. ©. 


Bewahren; Sarım 


pr 
Behüten. 

Dar um fo behütet aufs fieifigfte eure Seelen, baf ihre dem HErru 
euren GOtt lieb habet. of. 23, 11. 

Boblan, ich habe umfonft behuͤtet alles, was diefer Nabal hat 
in ber iq ı Sam, 29, 21. 

Barum dor u bennnicht behütet deinen Herrn, Sauln ? ı Gam. 
26, 15. 16. 

erden deine Kinder ihre Wege behüten + » fo foll von dir nim⸗ 
mer gebrechen ein Mann auf dem Stuhl David. ı Kon. 2, 4 

Gebüte deine Zunge vor Boͤſem, und deine Lippen, dak fie micht 
falfch reden Pi. 24, 1% 

Behute dein Her; mut allem Fleis; denn daraus gehst das Les 
ben. Eprüchmw. 4, 23. Et 

Meinen Weinberg, dem ich bafte, habe ich nicht behuͤtet. (als 
wann ich ihm nicht gehuͤtet hatte!) Hobel. ı, 6. , : 

Wer nahe if, wird durchs Schwerd fallen: mer aber überbleis 
bet und davor behütet (verborgen) iſt, wird hungers ſterben. 


Berichte, 227 
Ib, der HErr, habe + + dich beisütet, und habe Dich sum Pur) 
unter das Wolf gegeben, zum Licht der Heiden. Efa. 42, 6. c. 


49, 8. 
Der-HErr bebütet die Ernte treulichund jährlich. Ger. 5, 24. 
Las fie, (die —— 3— Weisheit) mich leiten im meiner Mers 

fen mäfiglich; und mich behüten durch ihre SHerrlichteit, 

Weich. 9, 11. Diefe behütete den Adanı.r. 10, 1. den Joſeph 


vor Sünde, u. 13. . 
ß — beteten beide fleißig, daß fie GOtt behuͤ⸗ 


Und fie runden au 
gen wolle, Zob. 8, j 

Die, fo EOtt fürdten, halten ihren Negenten in Ehren; dar 
rum bebütet er jie- Sir, 10, 24. p 

Behüte mich vor uizächtigen Gejicht, Sir. 23, 5. vor unver 
ſchamten Derzen. v. 6, 

Es it auch ein tödlicher. Fluch, davor behuͤte GOtt das Haus 
Jacob, Eir. ı 


j ‚ 15. 
ann behfite die Kömer vor Krieg und Feinden ewiglich ı Mace. 
23. 
ax aber, der euch behüten Fan ohne Fehl ⸗⸗ fei Ehre sc. Ju⸗ 
2 


4 
$.4 (d) Don Engeln. Diefe bebilten die Menſchen, 
auf GOttes Befehl, wie etwa ein Hofmeiſter feine Unter“ 
gebene in feiner Aufſicht hält, mie eine Amme ihren Gäugs 
ling wartet, und ein treuer Wächter den ihm aubefohlenen 
Shag bewachet und bewahret. 
Eiche, ich fende meinen (unerſchafnen) Engel vor dir her, der 
dich behüte auf den Wege, 2 Mof. 23, 20. denn er hat feinen 
Engeln befohlen über Dir, dag fie dich behuͤten auf allen ders 


nen Wegen. Pf. 91, 11. e 
Die Judith hat der HErr durch ſeinen Engel behütet. Judith 


Eid. 6, 12. 

F. a. (b) Bon andern Dingen, welche einen Menfchen 
in Eicherbeit fielen, und mie ein getreuer Wächter bewa⸗ 
ben, daß er nicht auf boͤſe Wege geratbe, oder in Uns 
glü ſtuͤr ze. 

Schlecht und Recht das bebuͤte mich, denn ich harre dein. Pf. 


25, 21. 
= die Weisheit dir iu Herzen gehet, dab du germe lerneſt; fo 
wird Dich guter Nath bewanren, und Berkand wird dich ber 


bäten. Eprüchm. 2, rı. RER e 
VDerlas die Weisheit nicht, fo mird fie dich behalten; liche fie, 
‘s wird fie Dich bebüren. Sprüchm. 4, 6. 
Neune die Klugheit deine Freundin; daß du behütet werdeſt vor 
dem fremden Weibe. Spruͤchw 7, 4. 5. 
Ci — *2* 3 ——— aber das gottloſe 13, 20. 
Wefen bringet einen zur Silmde. c. 13, 6. Y ch (ri 
he wahrbajtig fein, behuten —* König. €. 20, 28. F * —* —— fonderlich feine —* ar me 
je Furcht des DErru it der rechte Gottesdienf, der behütet ſich eine Ebre daraus, wenn er feine Gläubige behuten, 
umd machet das Her; fromm. ir. 1, ı7. beichügen, ihr Echild und grofer Lohn fein fol. Die Heie 
$.3. (ce) Don GOtt: vaͤterlich verforgen, beſchir⸗ ligen find feine Lieblinge. _ Er weider fie auf einer gets 
men, befhügen, beiwabren, mit den Fluͤgeln der Allmahe nen Aue, und führer fie zum friſchen Waſſer. Mi. 23.2. 
bededten, tragen und pflegen. . Er bringer fie auf den Weg der Buſe, des Glaubens und 
su bat den Abimelech vor Ehebruch behuͤtet. (verſchont) ber Dei ont. er und —— de ſie nicht glei⸗ 
—* ten, vielweniger fallen, ı Petr. 1, 5. ſondern in die ewige 
a war (in Schild) auf feinen Regen, wo er hin. Zuiten aufgenommen werden und ewig bei Chriſto fein. 
dich er (e) Don Chriſto, dem Erzbirten: verderben. 


Der HErr jene dich und behüte Dich. 4 Dof. 6, 24. 
ü ihr den Jacob) und gab ihm das ; will das Verlohrne wieder fuchen, und das Verirrete wie⸗ 
ech Ban a — — der bringen, und das Verwundete verbinden, und des Schwa⸗ 


hen warten; und mas fett und far üft, wil ich bebiiten, und 
will ihrer pflegen, wie es recht ifi. Ejech. 34, 16. 
$.7. Lutherus hat an diefem Dre mit den ſiebenzig 
Dollmetfchern in dem Grdt. und der Bulgata geleien Scha- 
mar, und das beißt behuten; da doc) nelefen wird Schz- 
mad, verderben. Chriſtus mill alio die Fetten, melde 
fid) nemlich einbilden ftarf zu fein, verderben, oder nach 
Urebeil und Recht meiden. Die, fo Lutherum entfchul« 
digen, nehmen ihre Zuflucht zu den Abfchreibern, als wel⸗ 
che leicht ein ebraͤiſches d vor ein r, ald wenig unter 
fdhievene Buchſtaben, hätten leſen und fchreiben koͤnnen. 
©. aud) Sett. 
Beichte. Beichten ift fo viel, als dag alte Wort 
bejichten, augfagen, bekennen. Daß alio die Beichre nichts 
anders, als eine Bekenntnis der Enden. S. Abfolution. 


t ] n Augapfel. « Mof. 32, 10. 
Die Jiraeliten auf den ganzen Wege, den fie aus Eghpten gejos 
gen find. Sof. 2417. er 
Er mird bebüten die Füſſe feiner Heiligen; aber die Gottlofen 
em zu nichte werden in Finſternis ı Sau. 2, 9. 
Du bilfeft mir von dem zänfifchen Volke und behüreft mich (vergl. 
Di. 18, 44.) zum Haupt unter den Heiden. = 22, 44 
O daß ich wäre, mie im den vorigen Monden, in den Tagen, ba 
mih GOtt behütete. Hiob 29, 2, 

Du Herr mwolleh fie (die Elenden v. 6.) bewahren, und ung bes 
hüten vor biefem Geſchlecht ersiglich- Pf. 12, 8. 

Behůte mich, mie einen Augapfel im Auge- Di. 17, 8. 

Die Gläubigen behütet der Herr. Pf. 31, 24. 

Du bit mein Schirm, du wolleſt mich vor Ungft behüten vor 
diefem Geſchlecht ewiglich. a. 32, 7. A 

Las deine Güte und Treue allenege mich behüten. Pf. 40, 12. 


1, 8. 
Behuͤte mein Leben vor dem grauſamen Feinde, Pſ. 
Dar Herr bebiter Die Eiufälnigen Di mod Tr oh 


te ihn, mie feine f 


Der dich behütet, fchläfer wicht. Pf. 121, 3. se i - - i \ 
Der Herr bebütst dich; der HErr if Dein S $. 2. Die öffentliche ift, da die ganze Gemeine die von 
deiner —— Ber $- “ — — dem Prediger nach der Predigt oder auch in Betſtunden oͤf⸗ 


De Here behiite Dich vor allem Uebel, er behüte deine Seele. 
Pi, 121,7. 
Der HErr behüte deinen Auss und Eingang von nun am bis in 
Emigkeit. Pf. 127, 1. 
et y‘ nie vor den — Saba. Dr. 2 e i 
err behüte meinen Mund, und bewahre meine Lippen, (da 
ich micht unbebachtfam rede). Pf. 141, 3. von (daß 
tr Herr behüter alle, die ihm lieben. Pf. 145,20, 
Der HErr behhtet die Frembdlinge. Pf. 146, 9. 
Er behüter die, fo recht thum. Spruͤchw. $. 
Der Herr in bein ron, er bebüter deinen Fus, daß er micht ger 
fangen werde. Eprüdm. 3, 26. 
Die Qugen des Herrn behücen guten Rath. Spruͤchw. 23, 12. 
36, der HErr, bebüte ihn, (den geiftlichen Weinberg) und feuch⸗ 
"ih Eſa. a27/ 3, 


fentlich vorgeleſene Bekenntnis der Suͤnden nachſpricht, 
GOit alſo die Suͤnde bekennet, um Chriſti willen Berae- 
bung bittet, amd wenn fie busfertig, im Namen und auf 
Befehl GOttes bie Abfolution empfänget. Ein Beiſpiel fin 
den wir an Mofe und Maron, melche auf ihr Anaeficht fies 
fen, und fanten: Ach GOtt, der du bift ein GOtt alles 
Fleiſches. Ob ein Nann gefündiger, wilt du darum 
uber die ganze Gemeine wuͤten ? 4Mof. 16, 22. An 
dem Daniel, welcher ſich c. 5,4. f. demuitbia zu GOttes 
Füffen warf, feine umd ſeines Volkls Sünde befannte. 

$. 3. Die geheime wird eutweder vor GOtt, vor dem 
Nebenchriften oder vor dem Priefter abgelegt. 


fi F. 4. 


228 Beicht. 
$.4. Bor dem allwiſſenden GOtt mülfen wir täglich, 
ja augenbliclich beten: Siehe an meinen Sammer und 
Elend, und vergieb mir alle meine Sünde. Pi. 25, 18- 
Der ein umd funfzigfte Palm, ein vortreflicer Busipie- 
del Davids, (ol unſer beftändiged Gebet fein. S. auch 
Cam. 24, 10. Wiſſentliche und unwiſſentliche Günden 
muͤſſen wir befennen: denn er prüfet Herzen und Nieren, 
Bf. 7, 10. er fchauet in die heimlichen Winkel, Sir. 23, 27. f. 
ev offenbarer den Rath der Herzen, ı Cor. 4, 5. vor feinen 
» Yugen ift alles blos und entdeckt, Ebr.4, 13. Hier will nicht 
helfen Cains: ich weis nicht, 1 Mof. 4,9. nicht Gebafl: 
dein Knecht ift weder hieher noch dabin gegangen, 
a Kön. s, 25. auch nicht Quda: Rabbi bin ihs? Maith, 
26, 25. Denn da ichs wolte verfchweigen, verſchmach⸗ 
teten meine Gebeine Durch mein täglich Heulen, Pf. 
32, 3. f. wer feine Miſſethat leugnet, dem wirds nicht 
elingen. Struͤchw. 28, 13. wir fagen, wir baben 
eine Sünde, fo verführen wir uns felbft, und Die 
Wahrheit iſt nicht in uns, fo wir aber unfere Sun: 
de. bekennen, fo ift er treu und gerecht, daß er uns 
die Suͤnde vergiebt, und reiniget uns von aller Un: 
tugend. ı Job. 1,8. f. , 
$. 5. Haben wir unfern Nebenchriften geärgert, fo will 
die Fieke erfordern, daß wir ihm abbitten, mas ibm zu leid 
geſchehen. Saul fprah: ich babe geſundiget, Fomm 
wieder mein Sohn David, ich will dir forder Fein 
Leid thun. ı Cam. 16, 21. Man mus fi) ind befoidere 
mit ſtinem Bruder verföhnen, ehe man feine Gabe auf dem 
Altar opfert. Math. 5, 28. fe So dein Bruder an dir 
fündiger, ſo ftrafe ibn, und fo er fich beſſert, vergib 
ihm. Puc. ı7, 3. f. Vergib deinem Naͤchſten, was er 
dir zu Leide gethan hat, und bitte denn, jo werden 
dir deine Sunden auch vergeben. Eir. 28,2. Es waͤ—⸗ 
re dem Sinn Chrifti gemaͤs, wenn alle feine Glieder nie 
das Band der Bolltommenbeit, Coloff. 3, 14. jerrifien, ſon⸗ 
dern allezeit mit dem Grug: Friede fer mit dir, mein Brus 
der, einander von Derzen zufprächen; oder wenigſtens mehr 
auf die Verſoͤhnung mir ihrem Naͤchſten, wenn eine Belei⸗ 
digung geſchehen, bedacht waͤren. S. Abbitte. 
6.6. Die geheime Beichte vor dem Prediger iſt aus der 
öffentlichen Kirchenbuſe entitanden, da der, welcher die Ge⸗ 
meine geärgert, oͤffentlich niederfallen und Abbitte thun 
mufle. Die Rẽmiſch gefinnten haben ſolche mit dem Zwan ⸗ 
ge ter Eiinden-Erzäblung wider Pf. 19, 13. denn wer fan 
merfen, wie oft er feble, im Gebrauch. Bei der Neforma- 
tion if foldye aus chriftlicher Freineit, dach ohne allen Bes 
wiſſenszwang beibehalten worden, um Unterricht der Ju⸗ 
gend ımd des gemeinen Mannes, dag man fie dabei verhd. 
re, mie fie in ıhrem Chriſtenthum gegründet find, und alfo 
nicht zum Abendmal ald die Saͤue zum Troge, mie Zuthe: 
rus fat, fanfen laſſe. Und ob ſolche ſchon nicht ſchlech. 
terdings nothwendig, fo fimmet doch dergleichen Befännt- 
nis mit der heiligen Schrift. David beichtete dem Na— 
lhan feine Suͤnde, z Sgm. 12, 13. der verlobhrne Eobn, Luc. 
15, 18° und das Bekaͤnntnis der Suͤnden mar noͤthig bei 
denen, welche ſich taufen lieſen. Matth. 3, 6. 

$. 7. Beichten bleibt alfo eine nuͤzliche Dantlung (a) we- 
gen der Prüfung, welche die Prediger mir denen, fo bei dem 
Tifeh des HErrn erfheinen wollen, anftellen können, das 
mit fie folche nicht zum Gericht eifen und trinken, ı&or. 
11, 37. 29. und fie felbfi tie Perlen nicht vor die Saͤue wer⸗ 
fen mögen. Matth. 7, 6. Nicht nur derjenige ift ſchuld 
an dem Leib und Blur Chrifti, der das Sacrament 
umwürdia nimmt, fondern auch der es mit Wiſſen 
und Willen einem Ummürdigen darreicht. Cyprianus. 
(b) Wegen neıbiaen Unterrichts der Alten. Die Hörer ded 
Worjs find oft Feine Thäter, Jac- 2, 23. f- baber, ob wohl 


. Beil. Bein. 

der Zubörer alles _beides, nemlich Unterricht, Troft 
und Strafe in der Predigt hörer, fo faffer er es doch 
viel frärker und gewiffer, wenn es ihm infonderbeit 
als einer einzeln Perfon gest wird. Lutherus. (c) 
Wegen Troftes beängftigter Gewiſſen. Wer busfertig mit 
David fagt: Ich babe gelilndiget vor dem Herrn, Sam. 
22, 13. dem mug des Predigers Ankündigung der Vergebung 
eben fo fanfte in feinem verwunderen Gewiſſen thun, mie 
Natbans Worte: fo hat aud) der HErr deine Suͤnde weg⸗ 
genommen, du wirft nicht fterben. Weil die Abſolution 
eine Hülfe und Troft ift wider die Sünde und das 
bofe Gewilfen, fo follman die Beichte oder Abfolus 
tion bei leibe nicht laffen abkommen in der Kirchen, 
um der blöden Gewillen, und um des jungen toben 
Volks willen, damit es verhoͤret und unterrichtet 
werde in der hriftlichen Lehre. Smalk. Art. 

$.8, Ein Beichtender aber mus die Hebertretungen (a) 
aufrichtig angeben und ohn alle Bemäntelungen herausbeich: 
ten. in anders it, Gebrauch und Gewohnheit nad, cine 
Formul herplaudern, ohne Verſtand und Reue; ein anders 
aus Ueberzeugung des Gewiſſens, mit zerknirſchten Geiſte, 
gi Unrecht GOtt und dem Nächlten offenbaren, und um 

erzeihung bitten. ($.3.) Q in demütbiger Erniedrigung, 
wie der Zöllner an feine Bruft fchlagen und fprehen: Gurt 
fei mir Sünder guädig, Luc. 18, 14. mit David bitten: 
Err gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht, WM. 
143,2. und mit Daniel fid) ins Angeficht jhamen, Dan. 9, 7- 
wenn er gerechtfertiget will nach Daufe geben. (c) Eine gött: 
liche Traurigkeit über feine Sünde empftuden, welche eine 
Reue zur Seligfeit wirfer, 2Cor. 7,10. (d) den felten Glaus 
ben haben, daß er Vergebung feiner Sünden bei GOtt er 
langen werde, Joh.20,23. und auch (e) den ernfilichen Vor: 
ſatz nicht mehr zu fündigen. Siebe zu, jagt der Heiland, 
du bift gefund worden: Sundige fort nicht mehr, 
daß Dir nicht etwas aͤrgers wiederfabre, Joh. 5, 14. 
Hiskias giebt ein ſchoͤnes Beifpiel: Ich werde mich 
feheuen alle mein Zebtage vor folcher Betruͤbnis mei⸗ 
ner Seelen, Eſa. 38,15. Laſſet euch dahero, ihr Beichtens 
den, den Lügen, Hoffarts: und Schmeichelgeiſt nit bien: 
den; mas fol der Gift im Herzen than? Weiner mit Per 
tro bitterlich, glaubet und je weife und klug und erzeiget 
mit einem guten Wandel eure Werke in Sanftmuth und 
Weisheit. Jac 3,13. 

Beil, Ein gewiffes Werfzeug, das man zum Hauen 
gebraucht. Bei den Juden wurde den Miſſethatern damit 
der Kopf, welchen fie auf einen Block legen muften, abge⸗ 
bauen, und dann mir dem Entleibren begraben, auf daß nicht 
jemand fagen möchte, das it das Beil, damit diejem oder 
jenem der Kopf abgehauen worden. 

Iſrael mufte zu den Philiſtern hinab ziehen, wenn es cin Beil 

zu ſchaͤrfen hatte. ı Sam. 13. 20, zı, ö 

—— des Tempels hörte man klein Beil im Hauen. 
1Kon. 06, 7. 
Der Werkmeifter macht die Bögen mit dem Beil. Ger. 10, 3. 

$. 2. Beil und Barren: Hacken und Schlägel, wie es 
in der Niederländifchen Ueberſetzung lautet. Es ſcheinet die: 
fes beſſer getroffen zu fein, weiln das Wort: Zerhauen 
durch Serfchmettern zu verbollmetfehen. 

Und jer hauen alle feine Tafelwerke mir Beil und Barten. Pf. 

74 0 j 

Bein. (a) Ein Knoche. Die harten und unempfind: 
lichen Theile des menschlichen Leibes. Lie find aus vielen 
mit einander verbundenen Zäfern zuſammen gefeget, ob man 
es ſchon wegen ihrer Härte fo gnau nicht bemerket. Die 
hohlen find mit Mark angefüller. Insgeſammt unterftägen 
und befeſtigen fie die andern Theile des Leibes, bewahren vor 
ber Verletzung, zerkäuen die Speiſe ꝛc. S. auch Gebein. 

s Wof. 28, 37. €in 


Bein, 


Ein Mann füfte fein Kebsweib mit Bein und mit allem in 
imölf Stüchen. Nicht. 9, 29. j 
baft du mich zuſammen gefügt. 


Di Deinen und mit Adern 

"eb 10, 11. 

Des Bottlofen Beine werden feine heimliche Sünde wohl bes 
jablen (vom feinen heimlichen Suͤnden voll werden) Hiob 


20, II . , 
re Haut hängt as dem Beinen, und find jo bürr, als ein 
Schtit. Klagl. 4 


‚ 8» . 

Ein Geift hat nicht Fleifh und Bein, wie ihr ſeht, daß ich 

babe. Yırc. 24, 39- . 

6.2. (b) Stärke, Kraft, Vermögen etwas auszurichten; 
weitn die Gebeine die andern Theile des Leibes befelligen, 
und den Menſchen geſchickt machen, allerhand Arbeit zu un: 
terachmen. Chriſti Beine. Er hatder Schlangen den Kopf 
jertreten, a Mof. 3,15. und Fan nun auf einen Fels geſtellt ge: 
nid treten. Pſ. 40, 3. ® 
‚ Er hot nicht Luft am der Stärke des Moffes, noch Gefallen an 

jemandes Beinen. Pf. 147, 10. 

"Seine (Shrifti) Beine find wie Marmelfäulen. Hobel. 5, 15. 

6.3. (©) Der ganze Leib, nebit feiner Crärfe und Geſund⸗ 
kat. Wenn daher folhe angegriffen werden, jo ift die Em: 
pindlichkeit fo gros, daß der Geplagte zittert, und ihm nicht 
anders ift, ald wenn die Zufammenfügungen der Gebeine fol; 
ten auseinander gehen. j 

Echte Beine merden zerichlagen, daß man fie nicht gern ars 
fiehrt. Dieb 33, 21. 

Ei ii als ein Mord in meinen Deine. Pi. 43, 11. 

Neid in Eiter im Beinen. Sprichm. 14 30. - 

Belfazers Beine ifinie) ;itterren. Dan. 5, 6. _ 

Er bat ein Feuer ans der Bohe im meme Beine gefand, und 
dajleibige laſſen walten. Klagl. 1, 13. 

Das Wort Gottes it lebenden und kraftig⸗⸗ umd durchdriuget 
at und Bein (die innerſten uud verborgenften Gedanken) 

d.4, ı2, 

$. + (d) Ein Bild eine? durch Tyrannifiren und aoitlos 

Veriohren ausgemergelten Landes. Wenn die Daupter des 
geinihen „nd weltlichen Standes mit Iſrael erbarmlich uns 
schen, fo heißts: 

Jor fehinder ihnen die Haut ab und das Fleifch von ihren Bei⸗ 
nen; und wenn ibr die Haut abgezogen habt, fo zerbrecht ihr 
ihuen au die Beine, Mich. 3, 2- 3- 

$. 5. (e) Ein toder Körper (f) Todenknochen; ein Bild 

(g) der gefangenen Juden in Aſſyrien und Chaldaa, welche 

olacjam in Elend verdorret. Wie in Lodenfnochen feine 
Honung zu dieſem Leben, und ſolche obne den ſtarken Arm 
Grttes nicht wiedır zufammen geſetzet und lebendig wer 
den; fo hatten die Juden, aus eignen Kraften, ohne GOt— 
ei Macht, keine Hofnung aus der Öefangenfchaft zurück zu 
ONINICR- 
(2) Wenn ich fterbe + + fo leget meine Beine neben feinen Bei⸗ 
nen. 1. dt. 13, 31. ß 

(N er derglerchen anrührete, war fieben Tage unrein. 4 Mof. 
14. 16. 18. 

Die im Lande umbergehen, und etwa eines Menfchen Bein 
feben, werden dabei ein Maal aufrichten. Ejech. 39,15 
(3) Vechiel ward auf ein weit Feld geftellt, das voller Beine 

6. 37, 1. 3. 4 

$.6. (b) Berwand : und Blurfreundfchaft, weiln Beine 
aufs senauefte zuſammen bangen. 

2 Ay hey von meinem Bein und Fleifch von meinem 

eich. ef.2, 23. 

Du bit mein Bein Be mein Fleifch (Jacob war Labans Schwe⸗ 
fer Sohn) 1 Ruf. 29, 14. 

I ki meine Brüder, mein Bein und mein Fleiſch. » Sam. 

12. 13. 

Eiche, wir find beim Bein und deim Fleifch. ı Ehron. 12, 1. 

$.7. (1) Die Füffe Ezech. 16, 25. ©. gretfiben. (k) Ein 
Tild einer felten und unbeweglichen Etandhaftiukeit, da 

man ich durch Feine Wege von der Wahrheit abbrinaen läßt. 

(n an Beinen geftiefelt (mit Schuhen vermahret), Eph. 


€, 1x, 
(ki Der vier Thiere Hunden gerade, Ejech. 1, 7. 
$.s. Dom Vieh (a) die Gcbeine, deren an dem Oſter⸗ 
lamm feines durfte zerbrochen werden, waren ein Vorbild, 
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daß Chrifti folten unverletet bleiben. 2 Mof. 12,36. 4 Mof 
9,12. veergl. Joh. 19,32. 33.36. (b) Füffe, 3 Mof. 11, 21. 


Seinen. sEfel. Ein mit ftarfen Knochen verfehener, 
und aljo arbeitfam und Lafttragender Efel heißt Iſaſchar 
ıMof. 49,14. Diefer Stamm befam"ein gut Fand, da 
wolte er lieber feine Ruhe pflegen und den Frieden geniefen, 
als wie andere Stämme in den Krieg ziehen. Er wolte lies 
ber, als ein laftbar Thier, das feine dazu geben, als felbit mit 
zu Felde gehn. Er gab auch den Jfraclitifchen Königen den 
Zins, und wurde Affyrien jinsbar. 


Beinharniſch. Einen ehernen Harnifch, den man an 
die Beine zog, um folde vor Schus und Hieb zu verwahren, 
hatte Goliath. ıSam. 17,6. 


Beinhaus. Ein Haufen Erdreichs. Grabehuͤgel, Grab, 
das Hans aller Lebendigen. Diob 30, 24- 


Beiſſen. (a) Don Thieren: ſtechen und verwunden. 
Dan wird eine Schlange werden auf dem Wege » » uud dad 
Wierd im die Ferſe fen. ı Mof. 49,17. ©. Otter 5.2. 
Seurige Schlangen bien das Volk. 4 Mof. 21, 6. 3. 9. Weich. 


10, 5. 
Dur Deuheeden und Fliegen zu tode gebiffen. Weish. 16, 9» 
vergl. 2:Rof. 5,24. c. 10,4 j 
Weun ein Schlangenbefchwärer gebiffen wird, das jammert nie 
mand, Gir. ı2, 13, . 
$. 2. (b) Don Nenſchen (1) verunruhigen and beram 
ben; (2) fein Fleiſch unter die Zähne nehmen und frd) wohl 
aus Vırzveifelung beſchaͤdigen. G) ſich: Sich unter einan: 
der zanten, ſchelten, verleumbden, und in alleriei Uneinigkeit 
leben. Sich unter einander wie beifige Hunde aufführen. 
(1) D wie plöjlich werden aufmachen, die dich beiſſen. Hab. 


(23 as oll ich mein Fleifch mit meinen Zaͤhnen beiffen, und 
meine Seele im meine Daude legen Hiob 13, 14. 

(3) So inr euch unter einander beiffet und freifet, fo febet zu, 
daß ine nicht unter einander verzebret werdet. Gal. 16. 

$. 3. (c) Don Gewiffen: unruhig werden und fich fel: 
ber anlagen. Die Suͤnde iſt wie ein [darf Schwerd Sir. 
21,4. Bemuͤhe dich gegen Menjchen und GOtt ein unver: 
leztes zu haben. Apſtg. 24,16. Wohl dem, der fagen Fan: 

men Benifien beißt mich nicht meines ganzen Lebens halber. 
ob 27, 6. 

$4. (4) Don Wein: üble Folgen nach ſich zichen. 
Vollſaufen verderbt die Geſundheit, verrüft den Verſtand. 
Kein Gied Fan bei einem Defoffenen feine Pflicht verrichten. 
Zorn, Geilheit nimt daher nebſt allerlei Krankheiten den Ur: 
jprung, und das Gewirfen wird bejchwert. 

Siehe ven Weir nicht au, er jo roth iſt « + darnach- beiffet 

er, wie eine Schlange. S w. 23, 32. 
Baufig. Scharf entweder von Zahnen, oder vom Ge: 
fiht, hungrig und ſcharfſichtiq. 
Sure Roſſe find beifiger, denn die Wölfe des Abende. Habac. 1, 
8. vergl. Zeph. 37 3- 

Bekannt. (a) Don Menſchen. Dieſe ſchlieſen aus 
gewiſſen Umſtaͤnden, daß (1) eine Perſon dieſe oder jene ſei, 
(2) erkennen, nad) einer gründlichen, heilſamen und völligen 
Ertenntnis, GOtt nach feinem Weſen, Willen, Wort, und 
Werten und verehren feine Majeftar und Herrlichkeit allein 
mit gehoriger Ehrerbietung. () Im Glauben erfennen 
und wilfen, was man an JEſu hat, ihm in zarter Liebe an: 
bangen, und rn. ihn einzig die Seligkeit fuchen und finden. 

(1) Derielbige ünger war dem Hohenprieiter bekannt. Job. 
1%, 1 16. 
Sch bin bei euch allenthalben (im allen Dingen und unter allem) 
befarmt. 2 Gor. 11, 6. , 
12 DDR ift in ihren Pallaͤſten bekannt, daß er der Schuß fei. 
Pi 489, 4 
GSott iſt in Juda befa 76, 2. 
Ich will bei Ihnen re Aa Kichter) bekaunt werben, 
mern ich Dich geftraft babe. Ejech- 31, 11. . 
zn wi io denn herrlich, beilig und bekannt werden, vor wies 
Heiden; Eiech. 38,23- vergl. 2 Mact · 15, 17. 
5/3 (3) Der 
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(3) Der HErr wird den Egoptern bekaunt werden. Eſa. 19, Ar. 
EHriti Name war befannt. Marc. 6, 14 
SA bin ein auter Hirte, und erfenue die Meinen, und bin bes 
kannt den Meinen. Joh. ro, 14. ; 
Daulus hat fich fonderlich gefiten, das Evangelium zu prebigen, 
wo Chriſti Name nicht befannt war. Röm. 17, zo. 
$. 2.06) Don GOtt. Diefer ift alwiſſend. 4 
Und wird ein Tag (Zeit) ſeim der dem Herrn befannt iſt {fo 
lange lie danren wird) meder Tag noch Nacht (im antichriftis 
Be Finfternis) und um den Abend (Meformationszeit) wirds 
ichte ‚fein. Zac. 14,7. 5 
Alle Dinge find ihm befannt, ehe fie gefchaffen find. Gir. 23, 29. 
Bekannter. Einer, der mit dem andern in einer 
Stadt oder in einer Gegend wohnet. aKön. 12,5. Gute 
Sreunde. m 
Wer fein Kind in der Zucht hält + + darf ſich fein bei ben Bes 
kannten nicht fchämen. Gir. 30, 2. ' 
Die Eltern IEſu fuchten ihu unter den Bekannten. Luc, 2, 44 . 
$. 2, Als die Unbekannten und doch befannt. 
Cor. 6,9. Die Welt wolte die treuen Dienfte der Apoftel 
nicht Fennen, Ebr. 11,38. fie führte fich in ihrem eingebildeten 
Dünfel jo auf, als wüͤſte fie nichts von ihnen; allein der alls 
wiſſende GOtt Fante ihre Dienite, und welche ihrer Predigt 
Gehoͤr gegeben, wuſten, was = fih zu ihnen zu verfehen 
hatten. Wahre Epriften, die Grillen im Lande, Bf. 35, 20. 
riennet man doch an den Früchten, uud GOtt kennet die 
Seinen. 


Bekehren. Nach dem Gröt. drüft es eine räumliche 
Bewegung aus, da man von einem Ort ab und nach dem 
andern zu Fehrt. (Ca) Bon der Sünde und dem Satan ab 
und zu GOtt und dem guten Fehren. Durch Berlaffung 
ber vorigen Sünden: Wege, welche die falfchen, Bf. 119, 29. 
Brummen, Pf. 125, 5. dienicht gut, Efa. 65,2. find, zu dem Wege 
des rechten Glaubens und Lebens, er. 21,8. oh. 14,6, 
Apſt. 16, #7. fi wenden. Aus der Finfternis zum dt 
gehen. S. Bekehrung, Buffe. 

Wenn du, geängftiget ſeiun wirt, umd dich treffe werden alle 
diefe Dinge, im den leiten Tagen; fo wirft du dich befehren 
(vermöge der Gnade, die dir angeboten wird) zu Dem 
Dre ern son und feiner Stimme geborchen. 5 Diof. 
4 30. + 30, 2. B 

So ihr euch mit ganzem Herjen befehret zu b 
von euch bie Sense en — 3. m denn Pie 

Weunn dein Volt Tfrael vor feinen Feinden gefchlagen 
wird, weil fie am dir gefündiget haben; und befehrem fich zw 
Dir, fo ꝛc. aRöu. 8, 33- 36. 47. 2 Chron. 6, 24. 37. c. 7, 14 


Neh. 9 25. 

Erhöre mich HErr, erhöre mich, dab dies Volk wiſſe, daß dur, 
Herr, GOtt bift, daß du ihr Herz darnach befehreft (4urück 
mendefi) ı Kön. 18, 37. , \ 

Wenn fie ſich befehren in ihren Noth zu dem Herrn, dem GOtt 
Iſratl und werden ihm ſuchen; fo. wird er fich guddig finder 
lafſen. 2 Chron. 1, 4. 

Er jande Propheten ju ihrem, daß ſie fich gu dem Herr befchs 
ren folten s und die begeugten fie, aber fie nahmens nicht au. 
2 Chrom. 24, 19, ö 

Shr Kinder Ifrael befehret euch zu dem Herrn, ⸗ ſo wird er 

Ah Eehren zu den Uebrigen sc. 2 Ehron. 30, 6. 

8: * — fein Der daß er ſich nicht dekehrete sum HErrn. 
2 r. ‚ 13. 

Wo ihr euch befehrer ju mir « s und ob ihr verftoffen waͤret 
bis am der Himmel Ende, fo will ich euch doch von dannen 
verfammilen. Efr. 1, 9. 

Mir du Dich befehren, zu dem Allmaͤchtigen, fo wirſt du se 

— Sauce 5** —— 23. Zucht 
nd armer ihnen vas Ohr jur Zucht, und ſaget ihnen, ba 
rel Do: dem Unrecht befehren ſollen. Die 36, * In 

—— ſich nicht bekehren, fo bat er fein Schwerd gewetzet. 
M. 7, 13. 

Es werde gedacht aller Welt Ende, daß fi ; 

— Ah n daß fie fih zum Härrn 
er ich will Die Hebertreter deine Wege i 

— zu = —— zu, ts5. — —— 
erſtocke Das Her; die olts, # daß fie nicht ſehen, » + und 
fi befehren und genefen. Eſa. 6, 10. Martb. 13, 15. Mare, 
4 12. Joh. 12, 40. 


Bekehren. 

Die Uebrigen werden ſich befchren, ja die Uebrigen im Jacob, zu 
GOtt, dem Starken (CHriſto) Eſa. 10,21. 22, 

Der HErr wird die Egppter plagen und heilen: denn fie wer⸗ 
ben ſich befchren zum HErrn; und er wird ſich erbitten af 
fen uud fie heilen. Efa, 19, 22. . . 

Nun fpricht der DErr, der mich von Mutterleibe an iu feinenz 
Knecht bereitet hat, dab ich toll Jacob zu ihm befehren, auf 
daß Iſtael nicht weggeraft werde. Eſa. 497 5. . 

Der Bortlofe laffe von feinem Wege, und der Uebelthäter feine 
Gedanken, und befthre jich sum HErrn, fo wird er fich fein 
erbarmen ; und zu unferm GOtt, den bei ihm iſt viel Wer: 
nebung. Eſa. Sir re _ — 

Denen ju Zion wird ein Erloͤſer kommen, und denen, bie ſich 
befehren von den Sünden in Jacob, fpricht der HErt. Eſa. 


69, 20. : 

Denn wirk du beine Luft fehen » z wen fich die Menge am Meer 
zu dir befehret, Efa, 60, 5- eg - 

Ich ſprach, da fie ſolches alles gethan hatte: befehre dich zu 
mir. Aber fie bekehret ſich nicht. Ger. 3,7. 10. 


Betehret euch, ihr abtruͤnnigen Kinder, ſpricht der HErr. Ger. 


Ih . » 
wit du dich, aukadı befehren, ‚foricht der Herr, fo befchre 
ich u mir. Ger. 4, 1. 

ei Yaka ein härter Augeſicht, denn ein Fels, und wollen ſich 
nicht befehren. Ser. 5,_3. j PR 
ch will + » mein Volk, fo won feinem Weſen fich nicht befehs 
ren roill, zu citel Waiſen machen, und umbringen. Ser. 16, 7. 

Wo fichs aber befebrer von feiner Bosheis, dawider ich rede, je 
fol mich * reuen das Unglück, das ich ihm gedacht au tbun, 
er. 18,8. 

BA den Propheten zu Jeruſalem ſehe ich Gräuel « + auf do 
fich ia niemand befehre von feiner Bosheit. Jer. 23, 14. Ejech. 
13, 22, 

Wo fie bei meinem Nath blieben + ſo hätte fich daffelbe + + vom 
ihrem böfen Leben befehret. Jer. 23, 2:. ‚ 

Und fie ſollen mein Volk fein, to will ich ihr GOtt fein: dem 
fie werden fich von ganzem Herzen ju mir befebren. Jer. 24,7. 

Bekehret euch, ein ieglicher, von feinen böfen Wege, umd yon 
eurem böfen Wefen ; fo ſolt ihr in dem Lande, das der Herr 
us en euren Vätern gegeben bat, immer und emiglich bleis 

eu. Jer. 2i, 5. t, 35, 15. —— 

Ob fie vielleicht hören wollen und ſich bekehren, ein jeglicher 
von feinem boͤſen Weſen. Jer. 26, 3. €. FG 3. Ta j 

Ser du mich, fo werde ich befehret. Denn du, HErr, bil 
mein GOtt. er. 31, 13. 

Da ich befehret ward, chat ich Buſſe. Jer- 31,19. _ 

- Fa ihr euch heute befehret, und getbait, bas mir wohlge⸗ 

. er. 34, If. 

Über fie geborcheten nicht, welgeten auch ihre Ohren wicht, daß 
fie ſich belehreten von ihrer Bosheit. er. 44, 5. 

La “ un forschen und fuchen unfer Weſen, und uns zum HErtu 

efchren. Klagl. 3, 40. h 

Wo du aber den Gottlofen warneſt, und er fich wicht befehret 
von feinen gottlofen Wefer und Wege ; Br. Ejech. 3, 19. 

Deine Schweiter, dieſe Sodom, und ihre Töchter ſollen beich⸗ 
ret werden, mie fie vor geweſen find. Ejech. 16, 55. 

Wo ſich aber der, Gottloje befchret vom allen feinen Sünden, 
bie er gethan bat, und hält alle meine Nechte, und hut 
recht und mohl: fo fell er leben und wicht ſterben. Ejech. 13, 

age 


21. 28. 

Daruzı bekehret euch von aller eurer Webertretumg, auf daß ihr 
nicht fallen müffet, um der Miſſethat willen. Ejech. 18, 30. 
Ih babe keinen Gefallen am Tode des Sterbenden, fpricht der 
Herr, Herr: darum befehret euch, fo werdet ihr leben. 

Ejech. 18, 32. 23. &, 33, 11. 9% 

Wenn ich zum Gottlofen fpreche, er ſoll ſterben; umd er hefchs 
rer jıch von einer Sünde, und thut, mag recht und gut iks« 
fo fol er leben und nicht Rerben. Erech. 33, 14. 15. 

So beriten wir auch nicht vor dem HErru, unferm GOtt, Di 
wir uns von den Sünden befehreren, und deine Wahrheit vers 
näbnen. Dau. 9, 13. 

Darnach werden ſich die Kinder Iſracl bekehren, und ben 
Herrn ihren Gtt, und ihren König David ſuchen. Hof. 3,7. 

Die Hoffart Jjracl wird vor ihren Yugen gedemüthiger, im 
befehren fie ch nicht zum Herren, ihrem GOtt, fragen aud 
nicht nach ihm in dieſen allem. Hof. 7, 10, 

Sie beichren ſich (mern es ſcheinet, als molten fie Buſe thum 
aber nicht recht, (2 Cor. 7, ro. veral. Hof. 11, 7-) fordern fie 
fund, wie ein falſcher (Bf. 78, 17.) Boge, Hof. 7, 16. l 

ur i ‚Tu “pa ihr Koͤnig worden; demm fie wolten fich micht 

ehren. Hof. 11, 5. Er 

So beiehre dich mu zu deinem GOtt, balte Barmberzigfeit 
und Recht, und hoffe fiets auf deinen GOtt. Hof. 12, Ta * 


Bekehren. 

Bekehre dich, Iſrael, in den HErrn, deinem GOtt; denn du 
biſt gefallen um deiner Miſſethat willen. Hof. 142. 3. 

_ Belehret euch ju mir von ganzem Herzen mit Zafen, Welnen 
und Klagen. Joel 2, 12. s 

Berreiffet eure Herzen umd nicht eure Kleider, und befehret euch 
gu dem Herrn eurem GOtt. Joel 2, 13. 

Darum habe ich euch müfige Zahne geben, » = noch befehret 
ihr euch nicht zu ntir. Amos a, 9 z 

Da aber GOtt fche ihre Werke, daß fie fich befehreten vom ih⸗ 
rem böfen Wize, reirete ihm des Uebels, das er ihnen geredet 
hatte zu thun, und thats nicht. Jon. 3, 20, 8. 9. 

So befchret euch num zu mir, jo will sch mich ju euch kehren, 
fpricht ber HErr Zebaoth. So fprecht ihr: woriun follen wir 
uns befehren ? Mal. 3, 7. 

Der ſoll das Her; Der Vaͤter befehren zu (mit) den Kindern, 
und das Herz der Kinder zu ſamt) ihren Vätern. Mal. 4 6. 

Darum befebret euch, ihr Suͤnder, und thut gutes vor GOtt, 
ud glaubet, daß er euch Güte erzeiget. Tob. 13 


7 
Verzjeach nicht, dich-zum Herrn zu befehrem, und fehieh es nicht 


von einem Tag aurden andern. Gir.sı 8. _, 
u bekehre Dich num zum HErrn, und las dein fündlich Leben, 
ir. 17, 21. 

O wie it die Barmherzigkeit des HErru fo gras, und laͤſſet fich 
gradig finden denen, jo fich zu ibm bekehreu. (Sir, 17, 28. 

Sie werden fich aber wieder belehren im Kande, darinne fie ges 
fanzen find. Bar. 2, 30. ; 

Wie ıhr euch geilen habet von GOtt abjumeichen: alfo_bes 
tehrer euch num, und jieiiget euch zehnmal mehr den HErru 
zu fuchen. Bar. 4,28. j h 

Er, Jehannes, wird der Kinder von Iſrael viel zu GOtt ih: 
rem Herrn belehren. Luc. 1, 16. 17. 

ch babe für dich gebeten, daß dein Glaube wicht aufböre ; 
und menu du dermaleins dich bekehreſt; fo Kärke deine Brü— 


der. Luc. 22, 32. 
So thut nun Bulfe, und befchret euch, daß eure Sünden vers 


tilget werden. Apfig. 3, 19- ie 
Euch juvdrderkt bar &Htt aufermedter fein Kiud IEſum, und 
hat ihu zu euch gefand, euch zu ſegnen, daß ein jeglicher ſich 
betehre von feiner Bosheit. Apfig. 3, 26. j 
Und die Hand des HErru war mit ihnen; und eine grofe Zahl 
ward gläubig, und bekehrete fich zu dem HEren. Apſig. zı, 21. 
Mir jmd auch ſterbliche Menſchen, gleichwie ihr, und predigen 
euch dag Evangelium, daß ihr euch bekehren folt von dieſen 
falfchen zu dem lebendigen GOtt. Kpflg- 14, 15. j 
Darum Berne ich, daß man denen, fe aus den Heiden iu 
BDtt fich befehren, micht Unruhe mache. Apfig. 15, 19 
Aufjuchun ihre Augen, daß fie ſich befehren von ber Fiuſternis 


zum Licht. Anitg. 26, 18. 20, £ 
Wenn e3 aber ſich befehrete iu dem Hären, fo würde die Dede 


abgethan. 2 Gor. 3, 16. ER 5 j 
Eie Feibf verfündigen von euch, was für einen Eingang wir in 
euch gehabt haben, und wie ihr bekehret feid zu SOtt vom 


den Abaottern, ı Theil. 


+ 1, 9. 
Ihr marer wie die irrende Schafe, aber ihr ſeid num befehret, 
ju dem Hirten und Bifchof eurer Seelen. ı Petr. 2, 2x. 
Wer den Sünder befehret hat von dem Irrthum feines Weges, 
der hat einer Seele vom Tode geholfen. Jac. 5,20. 19. + 
6. 2. Aug dem Gele GOttes die angebohrne Blindheit, 
innerliche Bosbeit und die daher verdiente Strafe erken⸗ 
nen; darüber berzliche Reu und Leid haben; durch dag 
fürfe Evangelium ſich aufrichten und fid) die Gnade GOt⸗ 
tes und Vergebung der Suͤnden in Ebrifto verbeifen, trös 
ften, daneben fein Leben ernftlich bejfern und rechtichaffene 
Srüchte ber Burfe in einem rechtſchafnen Leben bringen, ift 
zwar nicht eined Menfchen Werk ; GHit reiche die ndrbigen 
Gnaden-Kräftes doc mus der Menſch dabei ſich nicht ums 
empfindlich bezeigen, Ser. 31, 18.19. GDtt jiebet, der Menich 
folgt. Ich. 6, 44. Es wird diefes heilſame Geſchaͤfte auch 
Vebrern und Predigern zugeichrieben, weiln GOtt durdy fie, 
alg feinen Mund, veder und die Were zeigen läßt, melche 
die Drenfchen geben muͤſſen, Apſig. 26, 28. ı Cor. 3,9. wenn 
fie den ihrem Schöpfer gefälligen Mad betreten mollen. 
Ber nicht an Ehrifium glaubt, ruͤbmet ſich der Belehrung 
vergeblich, Bal.2,16. Es haben ſich einige befebret und ei. 
nige Gelegenbeit gegeben, daf andere von dem Irrwege auf 
die Straſe fo da die richtige heiſet, geleitet worden ; 
Joſies befehrete fich von ganzem Herzen zum Herrn. 2 Koͤn. 23, 
25: amd hatte groſe Onane das Rolt zu befshreil, Gir- 497 3. 
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Die ji Ninive Tiefen ſich durch die Predigt Jond bekehren. Jon . 


Jr $ : 1 3 

Levi befchrete viel vom Cünden. Mal. 2, 6. . 

Andreas fand EHriftum und führete feinen Bruder den Simon 
ouch zu ihm. Rob. 1, 40. fe ; 

Um des famaritifchen Weibes Rede willen glaubeten viele aud 
berjelbigen Stadt. Joh. 4, 39. 

Philippus brachte deu Nathanael zu EHrifto. ob. x, ar. pres 
digte Dom Caͤmmerer aus Mohrenland das Eyangeliun. Apfg. 


B 17. r 
Petrus predigt Corurelio von Gäfarien und andern, Apſtg. 10,3% 
von ihm nahmen das Wort an bei dreitaufend Seelen, Int. 


2, #1. 
Pauli Predigt eröfnete der Lodia das Herj. Apſig 1%, 14. etlis 
chen Männern und fonderlih Dionvſio zu Athen. Upitg- 


17, 34. 

$. 3. (b) Aus der babploniſchen feiblichen und geiftlichen 
———— bringen und in den vorigen Stand der Frei⸗ 

tt jegen. 

Deine Wächter rufen laut mit ihrer Stimme, und rühmen mit 
eitander. Denn man mirds niit Augen feben, wenn ber 
Herr Bien befehrer. Efa. 52, 8. 

Bebehrung. Ueberbaupt iſt die Bekehrung eine fols 
che Beränderung, dadurch and einem Unglaͤubigen ein Glau⸗ 
biger; oder aus einem Bottlofen ein Frommer wird. ©. 
auch Buſſe. ‘ 

F. 2. Die heilige Schrift nennet ed andy (a) eine Verſe⸗ 
tzung aus dem Stande des Zorns in den Stand der 
Gnaden. In jenem mus der Sünder fterben ; in diefem 
fol er leben, Ezech. 18, 27. 28. Bergl. Apit.26, 18. Epb. 2,3. 
(b) Eine geiftliche Auferftehung, oder Lebendigmachung, 
Epb.2,5. Der Unglaubige und der Suͤnder find durch Ic» 
bertretung und Sünde tod, Epb.a,1.2. Sie muͤſſen aufwa⸗ 
chen von ihrem Schlaf, und aufiteben von den Toden, wenn 
fie Ebriftus erleuchten fol, Epb.s, 14 (ec) Eine neue 
Schöpfung. Wenn GOtt ein rein Herz ſchaffet, und einen 
neuen gewiſſen Geijt giebt, Pf. sı, 12. fo werden die Sünder 
fein Bert, geſchaffen in Ehrifto JEſin zu quten Werken, 
Epb.2,10. Giehe auch Ejedy. 11,29. (d) Befchneidung, 
Eoloff. 2, ıı. Nöm. 2, 29. (e) Zerreillung des Herzens, 
Koel2,13. (f) die Wiedergeburt, Sob.a, 12. € 3,5- \ 

8.3. Man theilet die Befebrung ein (a) in die auſſeror⸗ 
—— wenn der Sünder von einer unmittelbaren Wir⸗ 
fung des heiligen Geifted gerübret wird. Aus einem Saul 
wird ein Paulus, Apſtg. 9,3- ff. Diele befondere Gnade aber 
ift nach Ehrifti und der Apoftel Zeiten feinem wiederfahren. 
Die Antwort, welche Abraham dem von der Pein ſchmach⸗ 
tenden reichen Manne gab: Sie haben Moſen und Die 
Propheten, las fie diefelben hören, Luc. 16, 29. weißt 
ung auf das ordentliche Mittel, dadurch die Menſchen bes 
kehret werden. (b) In die ordentliche, wenn der Cünter 
durch die Kraft des göttlichen Worts ſich verändern läßt. 
Jene ift ein eigentlich Wunderwerk da GOtt etwas ummite 
telbar wirket; Diefe ift zwar in dem Reich der Natur auch 
eines, aber in dem Reich der Gnaden, meines Erachtens 
nichts denn GOit wirket vermittelft ſeines fräftigen Wortes. 
nzwifchen bleibet doch der Ausſpruch des Auguſtinus uns 
tadelbaft, da er fagt: Es ift ein gröfer Wunder einen 
geiftlicher Weiſe aufzuwecken, der Fünftig ewig lebe, 
als einen leiblih auferwecten, der wieder zeitlich 
ftirbe: Dem diefe Veränderung ift ein Werk uͤbernatuͤrli⸗ 

er Kräfte. Fr 

$. 4. Von der Veränderung, ba ein Unglaͤubiger, melcher 
nichts von der chriftlichen Religion weis, oder der Irthuͤ⸗ 
mer in diefer heget, welche den Grundsded Glaubens um⸗ 
fioffen, in einen Glaubigen verwandelt wird, unterrichten 
ung die Worte: aufzuchun ihre Augen, daß fie ſich be: 
ehren von der Finſternis zu dem Licht, und von der 
Gewalt des Satans zu GOtt, zu empfahen Derges 


bung der Suͤnden, und das serbe ſamt denen) ” ie 
IE 
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beiliget werden durch den Glauben an mich (Ehriftum) 
Apoſig. 26,18. Cie erfolgte auf die Predigt des Evangelii 
einiger glaubigen Nüden, Apofig. 11,26. als mit welchen die 
Hand des HEirn mar, daf eine grofe Anzahl ſich eben das 
mit befebrete, daß fie glaubeten. Von dem Agrippa beift 
ed, daß es nicht viel gefebler, er ware auf Pauli Rede ein 
Ebrift worden, Apſtg. 26, 8. Eben biefe batte die Predigt 
Johannis, dei Täufers, Matth. 3, 2. ımd Chriſti ſelbſt, c.4, 
ı7. Thut Buffe, das Gimmelreidh ift nahe herbei Fom: 
men, jur Dauptabficht. Bei diefer Daupıbefebrung mırd 
ber eigentliche Unglaube abgefchaft, und der Glaube an Chri⸗ 

ſtum nimt deffen verledigte Etelle ein. 

F. 5. Die Veräuderung, da aus einem Gottlofen ein From ⸗ 
mer wird, gebt infenberbeit bei denen vor, melche, ob fle fich 
gleich zur chriſtlichen Religion befennen, doc) unverrückt in 
Euinden dabın leben; oder wenn fie auch davor erſchrecken, 
doch in den Gedanken fleben, fie batten feinen Antheil an 
der Gnade GOttes, und alfo ungebindert in ihrer Ungerech« 
tigkeit fortfahren. Beide, der Unglaubige und der Gottlos 
fe, find von einem gortieligen Leben, welches die Glaubigen 
führen, entfremdet und können in folchem Fall als Unglau⸗ 
bige angefeben werden. Jedoch, da die erftern, ald eigentlich 
Unglaubige, nicht? von Chriſto miffen, dieſe aber fidy Ebri- 
fien nennen und eine biftoriiche Erfenntnid von der wahren 
Religion baben, fo wird die von der Belehrung gegeben 
Erklärung ($. 1) nicht unrecht fein. 

8. 6. Bei beiden Veränderungen mus der, welcher befeb: 
ret wird, allen vorfezlichen Sünden, der Augenluft, Fleifches: 
luſt, und hoffärtigen Leben den Gehorfam auffündigen; Er 
mus die Suͤnden verabſcheuen, foldye — ich ernſt⸗ 
lich davor huͤten, und den feſten on aflen, ſolche nicht 
mehr zu begehen; bingegen GOttes Rechte halten, auch 
recht und wohl thun, wenn er anders leben und nicht fterben 
till. Ezech. »8,21. Unglaubige und Gottlofe find beide faus 
le Bäume, Matth. 7,18. Beide nicht aus GOtt geboren, 
ı Xob.3,9. Bei beiden mus das Boͤſe abgefhaffer, und bin: 

egen das Gute, nemlich der lebendige Glaube, bervorger 
racht werden. ° Wafchet, reiniget euch, thut euer bo> 
fes Weſen von meinen Augen.  Aaflet ab vom bö> 
fen, lernet qutes thun zc, Efa- 1, 17. 18. 

$.7. Faffer nun ein Sünder den ernften Entfchlus, aus 
feinem unglücfeligen Inftande in den Etand der Gnaden 
überzugeben; fo mus der Glaube an das Evangelium in 
ihm hervorgebracht werden. Ic) fafle die. Wahrheiten Furz, 
denen er beipflichten mus. Sie heifen fo: 

Ich bin ein Sünder, und deswegen der geöften Un: 

glückfeligfeit unterworfen, 5Moſ. 27, 26. Rom. 


6,2}. 

Ich habe Feine Rraft mich aus diefem Elende zu 
befreien, 1170. 6,5. Epb.2,8. ; 

Der gute GOtt will mein Derderben nicht, fon: 
dern aller Menſchen ewige Glückfeligkeit, Eye. 
18,22. ı Lim.2,4. 

Ecin Wille ift eenftli und wirfend, doch nicht 
unbedingt, fondern bedingt, Ezech. 33, 11. Eph. 
2,8. . 

Er bat dahero einen Mittler verordnet, dem die 
Sünde zugerechnet würde, und alfo dem Suͤn— 
der die Seligfeit zufäme, Eſa. 53,5. a Cor. s,ar. 

Diefer- Gnugthuer, weldyer, als wahrer GOtt, 
Rom. 9,5. I. 23,6. und wahrer Nenſch, Ebr. 
3, 14. ohne Sünde, Eſa. 53, 4. 5. 2 Cor. 5,ar. bat 
vor die Sünde der ganzen Welt gnug gethan, 
und alfo auch vor meine, Eſa. 53,6. oh 2,2. 

Es ift aljo allerdings eine Lehre. von der ewigen 
Glückjeligteit da, welche ich, als Sünder, durch 
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die Gnade GOttes erlangen Fan, Eſa. ss, r. 
alor. 5,20, 

GOtt läft diefe Lehre allen Nienfchen vortragen, 
Eſa. 55, 1. Muc. 247 44. 

Er wirket in ibren Serzen die beilfame Erkennt— 
nis, Pf.25 8. Eph. 1, ı7. 

Er wirter auch, daß das Bemüth derfelben durch 
Empfindung ihres Elendes bewegt wird, Ezech. 
11,19. 2.07. 7,10. 

Ich will durch dDiefe Gnade GOttes meine Einwil⸗ 
ligung in die Gnugthuung des Mittlers vollig 
geben, und mein ganzes Vertrauen Darauf foren, 
Eſa. 53, 1. Job. 1, 12. y 

Kr wird mir gewis meine Sünden nicht zurech— 
nen, fondern Die Gnugthuung des Gnugthuers, 


. Eſa. 53, 11. Rom.1n,24 und aljo 


Mich rechtfertigen, ı Cor. 6, u. dafs ich ein Rind 
Gottes und Erbe der ewigen Saliyfeit bin. 


om. 5, 2. 

Don dieſen Grundwahrheiten mus einer, der ſich befch: 
ren will, eine lebendige Ueberzeugung bei fih überlommen, 
und im wahren Glauben auf den Wegen GOttes gerade 
Tritte hun, nad deffen Willen alle feine Handlungen ein: 
richten, fonft fan er unter den Kindern und Erben GOttes 
durch Chriſtum nicht angefchrieben werden, Gal. 4,7- 

$.8. Kein Menſch kan ſich feibft beichren. So wenig 
die toden Knochen fich felbit beleben, Eich. 37,5. fo wenig 
der dürre Stecken NMarons grünen, blühen und in einer 
Nacht Mandeln tragen Fonte, + Moſ. i7,8. und fo wenig ein 
leibiich Toder fih felbit zum Feben erwecken Fan; eben fo 
wenig Kraft hat auch cin geiftiih Toder von den Cünden 
aufzuſtehen. Daß wir tüchtig find, ſt von GOtt, = Cor. 3, 5. 
Diefer fängt an uud vollſühret, Phil.ı,6. Der dreieinige 
Gott ift alfo allein die wirkende und wahre Urſache der Be: 
fehrung. Erhoͤre mich, HErr, erhore mich, Daß dies 
Volk wiffe (erfahre), day du 5Err, GOtt bift, daß du 
ihr Herz darnach befehreft, ı Nön. 19,57. Bekehre du 
mid, Ser, fo werde ich befehrer. Denn du, 5Err, 
bift mein GOtt. Jer. zt, is. ꝛe. Es mird diefes heilfame 
Geſchaͤfte dem Vater zugeſchrieben: Es kan niemand zu 
mir kommen, es ſei denn, daß ihn ziehe der Vater, 
der mich geſand hat. Joh. 6, 44. Siche auch Czech. 3%, 
26, ı Betr. 1,3... Dem Sohn: Jeruſalem, Jeruſalem⸗⸗ 
wie oft habe ich deine Kinder verfammien wollen == 
und ihr habt nicht gewolt. Matth.23,37. bejonders dem 
heiligen Beift, welcher die Welt ftrafen wird um die Ein: 
de, daß fie nicht an Ehriltum glaubet, Joh. 18,8.9. S. aud) 

0d.3,5. Er überzeugt die Menſchen von ihrem natürlı: 

en Verderben das zum ewigen führet, und reicht die zur 
Sinnesändernng nöthige Kräfte dar, welche der Seele in 
vielen geiftlihen Bewegungen angeboten werden. Denn 
wie in dem Rath der heiligen Dreieinigfeit der Vater die 
Anordnung deffen, was zur Erlöfung des menfhlihen Ge: 
ſchlechts gefhehen folte, ji vorbehalten; der Sohn aber 
die Ausführung des göttlichen Narhfchluffes auf fih genom: 
men; fo ilt insbeſondere die Pflicht des heiligen Geiftes 
das Berdienft Chrilti den Menjchen zuzueiguen. 

$. 9. Das Mittel, wodurch der Menfch bekehret wird, 
ift das Wort GOttes. Der Glaube kommt aus der 
Dredigt; das Predigen aber durch das Wort Got: 
tes, Kom. 10,17. und wir werden wiedergeboren aus nuvers 
gänglihem Saamen, * aus dem lebendigen Worte 
GOttes, das da ewiglich bleibet, Petr.1,23. Es hält zwar 
eben fo ſchwer, daß cin Sünder gutes thut, weiln er des bo: 
in gewohnt, als daf ein Mohr feine Haut wandelt, und ein 

arder feine Flecken, Jer.tz, 3. Ein Felie erfchrickt über 
die Rede Pauli, welche diefer jenem von der aaa , 

euſch⸗ 
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Keuſchheit und zukuͤnftigen Gericht ans Herz leget, Apofta. 
24,25. Allein die Wolluſt des Fleiſches ſies ihn nicht 
weit kommen, daß er ſich hätte verändern laſſen. Ein Agrip⸗ 
pas wird bei nahe ein Chriſt, Apoſtg. 26, 28. Das Wollen 
iſt oft da, aber es fchlet das Vollbringen, Nom.7,18. Das 
Fleiſch gelüftet wider den Geift, Gal.s,ı7. und die Suͤnde 
machet träge, Ebr.n,r. Jedoch ift «8 allerdings möglich, 
dab der groͤſte Sünder befehret werden könne, (befebren 
($.2.) und durch fleißige Ucbung wird die Schwierigkeit er: 
leichtert. Das geoffenbarte Wort hat eine aörtliche und 
uͤbernatuͤrliche Kraft. Es ift lebendig und Frältig, Ebr. 4, 12. 
Es ift eine Kraft GOttes, die da felig macht alle, die daran 
glauben, die Juden vornemlich, und auch die Gricchen, Nom. 
1, 16. Eiche aud) ı Cor.2,4. Eph. , 19. 20. Es vertreibet 
die Finfternis und ſtecket in dem Verftande ein Licht auf, 
daß ervon ſolchen Wahrheiten, davon die blofe Vernunft 
nichts weis, ohne Gründe überzenger wird. Des heiligen 
Paulus Predigten beftunden nicht in Fünftlih zu überreden 
eingerichteten Reden menfchliber Weisheit, fondern er lies 
es dabei anfommen auf die Heberjeugung des heiligen Gei— 
fies, welcher mir dem Wort in göttlider Kraft wirkete, 
ı@or.2,4. Er wirket in denen, die da glauben, 1 Theff.2, 
13. Er macht lebendig, 
daß der Menfch adtrlich betrüber wird, 2 Cor.7,10. und ein 
fleifhern Herz befommt, das ſich zum Gchorfam lenken laͤſt, 
Ejch. 1,19. 

$. 10. Geferz und Evangelium tragen beide das ihre 
bei. Durch das Geſetz fomt (a) die Erkenntnis der Suͤn⸗ 
de, Rom.3,20. Panlus erfannte die Cünde nicht, ohne 
durch das Geſetz, Röm.7,r. Das ift gleichſam der Spie⸗ 
gel, darinne der Sünder die heslichen Flecken feiner Selen 
fiebt. Es erwecket (b) eine Betruͤbnis über die Sünde, da 
der Buchftabe den Tod anfündiger, melchen der Sünder ver: 
dienet, 2Cor.3, 6. und eine Neue- Denn wenn das Wort 
die Derzen zerfchmeift, wie ein Hammer, Jer. 23, 29. fo 
wird dem Sünder um Troft bange, Efa-58,17. Die Angſt 
feines Herzens ift aros, W.25,17. und der Geift wird aeäng- 
ftet, W.sı,19. Die Etimme des Gefeges mus wie ein 
Domer und Blitz durdy die Herzen fahren, alles zu nichte 
machen, was fleifhlich und menſchlich ift, ehe der geiſtliche 
Menfch neboren wird, und daraus entſteht eine adttliche 
Traurigkeit, Die da eine Neue wirket, welche niemand ge: 
reuet.  Durd) das Evangelium wirket der heilige Geift 
in den Herzen der Sünder den Glauben, dadurch Chriſtus 
mit feinen Wohlthaten zur Vergebung der Suͤnden ergrifs 
fen wird. Er empfängt durch die Predigt vom Glauben die 
Gabe des heiligen Geiftes mit Fried und Freude in GOttes 
Gnade, famt der Freudigkeit dem himmliſchen Vater willig 
zu dienen, Öal.z,2. und an denen, die nad) dem Geiſt wan⸗ 
dein, ift nichts verdammliches, Nom. 8,1. das Gejeg ſchrekt 
und toͤdet; das Evangelium tröftet und macht lebendig. 
Une zur Buſe vornemlich zwei Stück, nemlich Rene über die 
Suͤnde und der Glaube an Chriſtum erfordert werden; fo 
ift es auch bei der Belehrung. Durch das Geſctz koͤmt die 
Reue, welche cine Erkenntnis der Suͤnden, eine Beträbnis 
darüber, und eine Furcht vor dem Zorn GOttes in fich_bal: 
ten mus; durch das Evangelium der Glaube an Chriftum, 
dadurd der Sünder Vergebung, Leben und Geligkeit ers 
hält. Selig find, die da Leide tragen, denn fie jollen ge: 
sröfter werden. Matth.s,+ S. auch c. 11728. c. 9,2. Eſa. 


4, 24 25. 
$. ır. Es gefällt auch dem allweilen GOtt, den Sünder 
jumeilen durch Teine Gerichte, welche er über ihn verhängt, 
von dem Irrwege herum zu lenken. Er vermadt deu Weg 
des Sünders mit Dornen, Hof. 2, 6. 7. und da aefchicht es, 
daß er mit dem verlohrnen Sohn in fid) fchlagt, Luc. 15, 21. 
an GOtt gedenken lernst, Pf. 77, 4 den HErrn ſuchet, Eſa. 


0b.6,63. und bewegt den Willen, 
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26,16. mit Manaſſe zu ihm flehet, 2 Chron. 33, ra. ſ. und alfo 
in dem Ofen des Elendes auserwählt gemacht wird. Eſa. 48, 
10, ©. Creutz $. 20, ’ 
$. 12. Soll die Befehrung dem, der Herzen und Nieren 
rüfet, angenehm fein, fo darf das Werk nicht mit Heuchelei 
efledet werden. Den Kopf hängen, wie ein Schilf, im 
Sacke und in der Afche liegen, Eja. 58, 5. in Geiftlichfeit der 
Engel daher gehen, mit vielen Aufferlihen Geberden und ge⸗ 
fhmücten Handlungen einen quten Schein geben, ift noch 
lange nicht gung, Ser. 2,22. Den Schein eines gottfeligen 
Wefens haben, aber feine Kraft verleugnen » Tim. 3, 5. heilt, 
als ein Heuchler, auffer dein Grande der Gnaden Ichen. (S 
Reue.) Der Sünder mus ſich von ganzem Herzen bekehren 
zu feinem GOtt, Joel 2, 12. 13. mit Petro bitterlich weinen, 
Matth. 26, 75. und fih den fanften Feitungen des heiligen 
Geiftes ganz über: von allen Yaftern abziehen und zu allen 
Tugenden reiten und antreiben laſſen. Das ganze Herz 
mus geändert, und er eine neue Kreatur in Ehrifio werden, 
2 Cor. 5,17. welche bei Verleugnung feiner felbit dem Heiland 
in unverrüdter Treue nachfolgt, Matth. 16,24. Wer ig 
den Herzen die alte adamifche Unart, Hoffart, Wolluft, 
Prahlerei, Geis, Lügen, Falfchheit, Eigenliebe und andere 
Untugenden heget, der ift unbefehrt, Fan dem HErrn nicht 
anhangen, und mit ihm nimmermehr geiftlicher Weife vers 
einiget werden, ı Cor. 6, 17. 
$. 13. Kan der Menſch ſich nicht ſelbſt befehren ($. 8.), 
fondern diefe Veränderung wird durch die Kraft des goͤttli⸗ 
hen Wortes bewirfer ($.9.); fo muͤſſen die Stellen heiliger 
Chrift, welche befchlsweife abgefäſſet: bekehret euch, 
Ger. 3,714. .25,5. wider Die_Pelagianer, Roͤmiſchgeſinn⸗ 
ten, Coeinianer und Anabaptiften unter der Bedingung vers 
fanden werden: durch mein Wort. Diefes gebeut nicht 
nur dem Suͤnder, daß er feines Herzens Aenderung vornehe 
men fol, fondern wirket auch durdy die Kraft des heiligen 
Geiftes, welche damit vereinigt, das Vermögen, daß er fich 
in die guten Gnadenführungen ſchicket, wenn er anders nicht 
muthwillig widerfireben will, Aplig. 13,46. Der Heiland 
fagte auch zulazaro: Lazare, Fomme heraus, Job. 11,43. 
zu dem Jüngling: Tüngling, ich fage dir: ftehe auf, 
Luc. 7,14 und Petrus zu dem Fahmen: ſtehe auf, und 
wandele, Apſtg. 3,6. Wer wird aber wohl auf die Gedans 
fen Fommen: die Toden und der Lahme hätten an ſich die 
Kraft gehabt, dab jene lebendig werden, und diefer aufrecht 
fichen und wandeln Fönnen? Eben fo ſteht die Sache mit 
einem Sünder, welder in dem geiftlichen Tode liegt. Er 
fan aus natürlichen Kräften nicht auflteben, fondern eine 
übernatürliche mus ihn ziehen und aufwecken, wenn er geifts 
lich leben, und in dem Wegen GOttes wandeln foll. 
$. 14. Nun iſt es gewis, GOtt zichet den Sünder, und 
zwar mit übernatürlicher Kraft, da es von Natur nicht ae: 
ſchehen Fan; aber Doch nicht mit unwiderfirchlicher Gemalt, 
%ohb.6,44. Er vecker feine Sande aus den ganzen 
Tag zu einem ungeborfamen DolF, das feinen Gedan⸗ 
Fen nachwandelt auf einen Wege, der nicht gut iſt, 
Eja. 65,2. Chriſtus rufer immer fo liebreih: Thue mir 
auf, liebe Sreundin, meine Schwefter, Hohel.5,2. Er 
bat Jeruſalem oft verfammien wollen, Marth.23,37. es hat 
nicht gewolt. Es gefält aber dem allmeifen GOtt nicht, 
dem Willen Halsftarriger und Unbeſchnittener an Herzen 
und Ohren, die dem heiligen Geiſt allezeit widerfireben, 
Apoftg..7, sr. einen Zwaͤug anzulegen; denn er würde ſonſt, 
da er den Menfchen mir einem freien Willen gefchaffen, ſei⸗ 
ner Schöpfung, und folglich der vollkommſten Hebereinftims 
mung feiner Werke entgegen handeln. Man befüdigt dar 
hero die Heiligkeit des Schöpfers, wenn man ihm die 
Schuld, dab fo viele aus dem Stande des Zorns in den 
en der ewigen Ungluͤckſeligkeit fahren, beimeflen * 
g r 
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Er hat feinen Gefallen an dem Tode des Gottloſen, Ezech. 
33,1. Er iſt nicht fchuld, daß die Menfchen ſich nicht bekeh— 
ren: Wehe ihrer Seelen, fie bringen fich felbjt in als 
les Unglück, Eja.z,9. Iſrael, du bringeft dich felbft 
in Unguck; denn dein Heil fteht allein bei mir, Hof. 
13, 9. Go menig ein guter Saame, der auf Fein gut Yand 
aeftreuet wird, die Schuld hat, wenn er Feine Früchte bringt, 
Mutth.13,3.f. fo wenig ift das Wort GOttes, der unver: 
ainalihe Saame, ſchuld, wenn es an einem fleinern und 
verſtockten Herzen, feine Kraft nicht beweiſet, Apoſtg. 28, 27. 
Wer feinen von Natur finftern Verſtand in dem HErrn nicht 
erleuchten, Eph. 5,8: c. 4, 18. c.1,18. den verderbten Willen 
nicht bewegen laft; Fein Vorurtheil ablegt, die Sicherheit 
nicht_verbannet, fendern fertig bleibt Boͤſes zu thun; der 
will fich nicht ändern, verhindert feine Belehrung, und fält 
endlich in eine Verſtockung. Bekehret euch, ihr Suͤnder, 
verjchmäher die Gnade nicht, damit Mr den Richter entwaf: 
net, der die Binde, vermöge feiner firengen Gerechtigkeit, 
rächen mus. . , 
$. 15. Niemand fchiebe diefe felige Veränderung von ei« 
nem Tage zum andern, fondern larle ſich von ber Wichtig« 
keit feines Heild überzeugen. Wer Fan mır dem Tode emen 
Bund und mir der Höllen einen Berrrag machen ? Eſa. 28, 
is. Nur dieje Zeit iſt eine Zeit der Barmberzigkeit, darınne 
GOit die Eünter annimmet; jene aber ift Die bejtimmte 
Zeit der Gerechtigkeit, da Feine Buſe mehr ftarı bat. Wie 
der Baum fällt, fo bleibt er liegen, Pred. 11,3. Laſſet ung 
dahero qutes ıbun, fo lange wir noch Zeit und Geben baben, 
Gal. 6, 10, laffet uns beure fo leben, vaß wir heute, morgen, 
ja ewiglich leben. Auſſchub der Befebrung macht fie immer 
fhmerer. Enden werden mie Suͤnden gebauft, und end⸗ 
lich, wenn man fie nicht ablegt, zu einer folchen Yaft, die 
u Poden druͤckt. Verzeuch nicht, Dich zum 5Errn zu 
efehren, und ſchieb es nicht von einem Tag zum an: 
dern. Eir. 5,8. 0.189,22, Vaplet und das Wort GOttes mit 
beiliger Andacht böven, welches feine Diener gerroft ausru⸗ 
fen, und und dabei unfere Suͤnde verfündigen, Efa. 58, 1. 
Hof. 1,2. Joel 2, 13. laſſet ung felbiges begierig leſen und 
mit völligen Vertrauen den Verheiſungen glauben, welche 
der Wahrbaftige ausgeſprochen. Werden mir und befebs 
ren, fo will er fen Antlitz nicht unfreumdlich gegen uns vers 
fellen, denn er ift barmberzig und Ban nicht ewiglich zürnen, 
Ser.z, 12. Noel 2,15. Mid.7,18. Er will uns von unſerm 
Inachoriam beilen, Jer. 3,22. und wenn wir uns beffern, bei 
und wohnen. Ser. 7,35. ©. Buffe $. 7. 10. 

8. 16. Die Frage: ob ein Menſch die Zeit feiner Be: 
Fehrung wien konne? kan gar leicht übel aufgeldfer wer⸗ 
den. Der Menſch Fan fich entweder obne zureihenden Grund 
vor einen Bekehrten halten, wenn er den Augenblid, da cr 
etwa eine ante Negung empfunden, vor die Zeit feiner Ber 
kehrung anfıcht ; oder er kan in Verzweiflung dahin finken, 
wenn er die Zeit feiner Aendernng nicht zu beftimmen weis. 
Peides unterwirſt ihn dev gröften Seelengefahr. In einem 
Augenblick wird Fein Unalaubiger ein Glaubiger, und fein 
Gortlofer ein Frommer, fondern die Veränderung gefchicht 
ordentlicher Weife nah und nah. Irthuͤmer und VBorur: 
theile ablegen, die Wahrheiten ($- 7.) erfennen, denfelben 
Beifall geben, und fein völlig Vertrauen auf Ehriftum fegen, 
die Suͤnde verabfchenen, und den guten VBorfag GOttes Ges 
bote zu halten mit einem neuen Gehorfam verfiegeln, geſchicht 
nicht auf einmahl, fondern verſchiedene Gnadenmwirkungen 
muͤſſen ein folches qutes Werk zn Stande bringen. Indem 
aber die Beränderung nah und nad) vorgehet, fo bat der 
Menſch noch viel böfes an fich, welches er aufer den quten Res 
gungen fühler, mie will er nun den Augenblick beitimmen, 
wenn die Einnesänderung einentlich aefcheben. Es iſt ge 
nug, wenn er feines Glaubens gewis iſt, ob er ſchon die 


Bekennen. 
Stunde nicht anzugeben weis, wenn ihm ſelbigen der heilige 
Geiſt mitgetheilet, und in feinen Wachsthum befördert. 
Was würde es einem toͤdlich Kranken helfen, wenn er auch 
die Minute wüßte, wenn die Krankheit der Arznei gewichen, 
er ift rin daß er nad) und nach gefund worden und 
freuet ſich feines guten Zuſtandes. 


Bekennen. (a) Etwas öffentlich und frei heraus fa: 
en; etwas, ald mit der Wahrheit überein fommend, einge: 
— und andern bekaunt machen; (b) oͤffentlich ausrufen. 

ı Eor. 14, 25. 

Darum befenne ich, daß ich habe unweisli t, das mir gu 

hoch ift, und nicht eine Hıob 42, 3. Don me, — 

Schaͤme dich nicht für deine Seele das Fecht iu bekennen. Sir. 


4, 24 27. 

Schäme dich nicht zu bekennen, mo du gefeblet haft, und firebe 
nicht wider den Gtrom. Gir. 4, 33- 

Die Sufannenbrüder befannten ihre böfe Luft. Suſ. 14, 2. _ 

Johannes bekannte, und leugnete nicht; und er bekannte; ich 
bin nicht Chriſtus. Joh. 2, 20. ‚ 

Das befeune ich, Paulus, aber dir, daß ich mach diefem Wege, 
den fie eine Gecte heiſen, dienen alfo dem GOtt meiner Dis 


ter. Apſtg, 24, 24. 
Die Pharifder bekennen Engel und Auferſtehung. Apftg- 23, 8- 


$. 2. (c) Chriftum: Ihn als den Heiland der Welt 
glaubig annehmen, der en Lehre von Herzen, ohne 
Heuchelei, Glauben beimejfen, jelbige mit dem Munde, Ge: 
— Schriften und Werken unerſchrocken vor aller Welt 
arlegen, und mit Stephano Apfta. 7, 58. 59. willig und be: 
* En diefes aufrichtige Befenutnis mit dem Tode zu ver: 
egein- 
ie Juͤden hatten fich fchom vereinigt, fo jemand ihm für Chris 
um befenmete, daß derfelbige in den Bann getban wurde, 


ob. 9, ı2, 
Doch glaubeten der Oberfien viel am ibm; aber um der Pharis 


ſaͤer willen befenmeten ſie es nicht (öffentlich), Joh. 12, 42. 
So du mit deinem Munde befeuneit AFfum, daß cr der DFrr 
fei, und gläubeft in deinem Herzen, dab ihn Ber von dem Tos 

den auferwechet hat, jo wirſt du felia. Rom. 10, 9. 

Denn fo man von Herzen gläubet, fo wird man gerecht, und fo 

man mit dem Munde befenmet, jo wird man felig. Ron. 10, 10, 
So wahr als ich Iche, fpricht der HErr, mir folten ale Knie ges 


beuget werden, und alle Zungen follen Gott bekennen. Röm. 
14, 11. veral. Phil. 2, 10, 


Und alle Zungen befemmen follen, daß JEſus Ehriftus der Herr 


fei zur Ehre GOttes des Vaters. Poil. 2, 11. (&. Mattds 
25, 34. vergl. €. 16, 27.) 
Ein jeglicher Geiſt, der da befennet, daß JEſus Ehriftus it im 
das Fleiſch kommen, der ift von ®Dtt, ı Job. 4,2. der es nicht 
thut, der ift nicht von G tt, v. 4 welchet nun bekennet, daß 

e 


IJsſus GOttes Sohn ift, in dem bleiber GOtt und er in GDtt. 
1 Joh. 4,1 


7 
Viele Verführer find im die Welt kommen, die nicht bekennen 
Jejum Ehrift, dab er im das Fleiſch lommen iſt. 2 Job. 7- 


Nebmer wahr des Apogels und Hobenpriefters, dem wir beken⸗ 


nen, Chrini JEſu. Ebr. 3,1. 

$. 3. Wer an Ehriftum im Herzen qlaubet, und ihn nicht 
nur, wie die Heuchler, mit dem Munde befennet, Tit. 1, 16. 
der iſt ein rechter Ehrift, fein Künger und Nachfolger. Er 
Fan fih des ungusſprechlichen Vortheils getröften, daß ihn 
Chriftus vor feinem Vater befennet. Er wird ihn nem: 
lich vor feinen Dausgenoffen und Freund achten, und, aus ei: 
ner liebreichen Gnadenvergeltung, ewig in feine Gemein: 
chaft annehmen. Un jenem Tage wird diefer allgemeine 
tichter, zum recken der toden Glieder der Kirche und 
der Verfluchten, jagen: Romm ber du Gefegneter meiz 
nes Daters und ererbe das Reich, das dir bereitet ift 

vom Anbeginn der delt. 


2er mich bekennet vor den Menfchen, den will.ich befennen vor 
meirm binmtifchen Water. Matt, 10, 32. 
Bor den Engeln Gottes, Lue. 12, $- 


Ih will feinen Namen befennen für meinem Vater uud für feis 
nen Engelu. Offenb. 37 5. 


$. 4. (I) SOtt und feinen Namen: ihn verfündigen, 
mit Lob und Dank verherrlichen, ausbreiten und — 
agen: 


‘ 


Bekenntnis. 
aan: Er ifts allein, der ſolche Einenfchaften hat, die einem 
ED  zufommen. ı Kön.8, 33.35. Weish.ı2, 7. 
Ir befenne (lobe mit Dankfagung) beute den Herrn deinen 
On DR Kaenkersi 72 
u bit ba J— ir dich be 
uns nicht den Heiden. Judith. 7, 20, FRI HERNE 
So laffet uns mun opfern Durch ihıt, das Lobopfer GOtt allezeit, 
das iſt die Frucht der Lippen, die feinen Namen befenuen. Ebr. 


13, 15. 

$. 5. (e) Sich: ſich einem zu erfennen geben, fich einem 
offenbaren, wer er fei. 

Joſeph befannte ſich mit feinen Brüder. ı Moſ. 45, r. 

$. 6. (f) Die Sünde und deren Abfcheulichkeit lebendig 
erkennen, mit einem Das und Abfcheu, ohne Bemäntein und 
Verbergen, aufrichtig und von Herzen mit dem Munde frei 
anzeigen; und zwar vornemlich vor GOtt, als welcher da: 


durch beleidiget, und uns eng durch Ehriltum vergeben fol, 
dann auch vor dem Nächten, welchem wir entweder Dadurd) 
zu viel gethan oder geärgert. S. Beichte: 
Aaron fol alle Mifethat auf dem Bock befeunen. 3 Mof. is, ?r. 
Da werden jie deun bekennen ihre Miſſethat, und ihrer Baͤter 
Miſſethat, damit fie ſich am mir verfündiger, und mir entgegen 
gerandelt haben. 3 Moſ. 26, 40, 
Und fie folten ihre Sünde bekennen, die fie gethan haben 4 Mof. 


5: 7- i . 

Sricer — Leviten bekannten ihre Schande und heiligten ſich. 
2 on. 30, 15. 

Eſra betete und befemnete, weinete. Eſr. 10, 1. 

So bekennet nun dem Herrn, eurer Vater GOtt, und thut ſei⸗ 
ven Wohlsefallen. Eir- 1. 11. 

Nehemias bekennete die Sünde der Kinder Iſrael. Neh. 1,6. 

Die Ifraelicen ihre Suͤnde und ihrer Väter Miſſethat. Neh. 


2. 3. : R 
Ich fprai: ich will dem Herrn meine Ucbertretung befennen, 
da vergabeft du mır die Mifferhat meiner Sünde, dr. 32, $. 
Wer feine Miſſethat Idugner, dem wirds nicht gelingen; wer fie 
—— — laͤſſet, der wird Barmheriigkeit erlangen. 
prüchm. 28, 13. 
Daniel betete ju dem HEren und bekannte. Dan. 9, 4. 20. _ 
Da ging iu Johanne hinaus die Stadt Jerufalem s + und.lie 
fen fih taufen von ibm in dem Jordan uud bekannten ihre 
Sünden, Matth. 3, 6. Mare, 1, F. 
Es famen auch, viel derer, die gläubigmwaren worden, und befanns 
ten und verfündigten, was fie ausgerichtet hatten. Apſig. 19, 18. 

So mir aber unfere Sünde bekeunen, foift er getreu und gerecht, 

daß er uns die Sünde vergieber und reiniget und von aller 

Untugend. 2 Joh. 1,9. DIR 

Befenne einer ander feine Sünde, und betet für einander, 
daß ihr gefund werdet. Jar. 5, 16. 

Bekenntnis. (a) Ein Öffentlich, eifrig, herzlich und 
beftändig Geftändnis der Wahrheit von Chriſto, dadurch 
man ihn als Mittler und Heilaud der Welt erkennet, freudig 
befennet, und diefes mit rechtem Glauben an ihn, folches in 
einem gottjeligen Leben beweiſet und mit geduldigen Yeiden 
und dem Tode zu verfiegeln bereit und willig iſt. 

Kdmpfe den guten Kampf des Blaubens, ergreife das emigel Les 
beit, dazu vu auch berufen bift, und bekannt haft ein gut Ber 
tuning tele Chriſt und Diener am Wort) vor vielen Zeus 

en. ı Zım. 6, 18. A 

Diewäil mir einen grofen Hohenprieſter haben SEfum + ſo laſt 
uns halten am dem Bekannten. Ebr. 4, 14 , 

Laſſet ung balten ander Bekaͤnntuis der Dofnung, und nicht wan⸗ 

en, denn er ift treu, der fie verheifen hat. Ebr. 10,:® 


$.2. Blos mit den Lippen jagen: Herr, HErr, bilft 
nicht, Matth. 7,21. vergl. Abm. 2,73. das Maulchriſtenthum 
ift eine Heuchelei. GOtt will das Herz haben. Sprüchmw. 
23,26. Chriftus hat uns überhaupt ein Vorbild gelaffen, daß 
wir feinen guten nachfolgen follen, ı Petr. 2,21. alfo muͤſ⸗ 
fen wir auch in der Bekenntnis auf diefen Anfänger und Bol: 
lender des Glaubens fehen, Ebr.ı2,2. Dieſer aber befannte 
von feiner Perfon und Mittleramt, daß er GOtt und Menfch, 
der König der Juden und der verheifene Meßias fei, Matth. 
27, 1. Joh. 18,36. f. und lies hiemit allen Chriſten, befonders 
Lehrern des Evangelii ein Beifpiel, daß fie in der Bekennt— 
wis der Wahrheit frei: denn wer wahrhaftig ift, fagt frei, 
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las recht, Sprüůchw. 12,27. Ohne Menſchen Sucht: man 
mus GOtt mehr achorchen, denn den Menfchen, Apſtq. s, 19. 
freudig, ı Theſſ. 2,2. lauter und aufrichtig, gewiſſenhaft; 

dan mus nichts verheelen; werkthaͤtig, man mus mit ſei⸗ 
nen Handlungen die Wahrheit beweifen, Matth. 5, 16. und 


bis in den Tod getreu und beftändig mir S y 
ben follen. Apiig. 7,59. ftändig mir Stephano bier 


$. 3. (b) Ein Harer Verweis, da man durch Mildthaͤtig⸗ 
A . pi g⸗ 
au ee macht, daß man ein wahres Glied des Leibes 
Und preifen GOtt übe i i i 
3, 18.) des a nigen Sefduntnig * 

$. 4. (c) Wenn man redet, was ſich gebühret. 


Denn durch Bekaͤnntnis wird di i 
2* is wird die Wahrheit und das Recht of⸗ 


Beklagen. (a) Eine Todenklage führen; Vergl. Ejech. 
(aan (b) Eid) vor Berrübnis und Jammer an die Bruft 
gen. 
(a) s » Daß beide grofe und kleine follen im diefem Lande ferbeit, 
HL: nn ** ae erben. Ger. 16, 6, Pr 
er das an j i i { 
auf Erden. Offeub. 18, F an a 
Bekleben. An Zaͤnden laſſen: Etwas mit Unrecht 
nehmen. Wie man im Sprüchwort fagt : Er läßt die Hans 
de fichen, er greift gerne zu, ſtiehlt. 
Iſt etwas (von unrechtem Gut) am meinen Händen befleber? 
Hiob 31, 7. 
——— (a) Mit Kleidern verſehen. S. anziehen, 
rare. 5, 15. 
Die Teufelslarse, welche Samuel vorftellen folte, war mit einen 
feidenen Roc bekleidet. ı Sam. 28, 14, 
Die vor dem Herrn wohnen, werden ibr Kaufgut haben, daß 
fe effen und ſatt werden, und wohl (auch) zur Abmwechiclung 
etlerdet fein. Eſa. 23, 15. 
Judith war befleidet mit einem Sad. Judith. 5, 6. c. 9, r. 
ch fage euch, dab Salome in aller feiner Herrlichkeit nicht ber 
kleidet gemefen ift, wie derfelben Eins. Matth. 6, 29. Luc 


12, 27. 

Ich bin nacket gemeft und ihr habt mich bekleidet. Matth. 25, 
36.38. 43. vergl, Tob- 4, “> 

Gohannıd war mit einem Rod von Camelhaaren bekleidet, Marc 


1, 6. 
Der Zünglig mit Leinwand. Marc. 14, 51. 
Das Weib mit Scharladh und Roſiufarb. Offenb. 77,4. 
Wehe, mehe, Die grofe Stadt, die bekleidet war mit Seiden und 
Purpur. Dffenb» ı5, 16. 
$. 2. (b) Rings umgeben wie mit einem Kleid. (c) Mit 
Schande genau vereinigen, umbüllen (d) mit dem Hochzeit: 
lleide der Braut, welches ihr von GDrt in der Nechtierii: 
gung durch den Glauben angeleger wird, ſchmuͤcken.“ Wer 
— nicht verſehen, ſteht vor GOtt in einer geiſtlichen 
Bloͤſe. — 
9 Ein Engel mit einer Wolken bekleidet. Offenb. 1, 1. 
() Meine Widerfücher muͤſſen mit ihrer Schande befleidet wer: 
den, wie mit einem Roc. Pf. 109, 29. 
14) So doch, wo wir bekleidet, und nich blos erfunden werden. 


2 Cor. 5, 3- . 

Ein 2Beib mi der Sonnen (im Glauben und heiligen Wandel) 

bekleidet. Offenb. ı2, 1. 

Bekommen. (a) Ueberfommen, erlangen, einer Sa: 
che theilhaftig werden. Diobz,22. Weish. 8,13. (b) Einneh⸗ 
min. Jer.40,10. % 

(a) Du aſſeſt auch eitel Semmel = » uud befameft das König⸗ 
reich (daß du auch die Fönigliche Würde erlamgerei)- Eich. 


16, 1% 
Ich or ein Kind guter Urt, und habe befommen eine feine Sees 
Ic. Weish. 8, 19. i | 
6. 2. (©) Hervorbringen, nach fleiſiger Forfhung, mie aus 
einem Bergwerk, die Schäße der Weisheit zum Nug auderer, 
vergl. Marth. 3744. (d) Von GDrt etwas auf ſich leiten. 
ic) Wohl dem Drenfchen ⸗⸗ der Verſtand befommt. Sprüchw. 


— he (d Wer 


216 Bedraͤftigen. Bekñũmmern. 
Wer mich findet, der findet das Leben; und wird Wohlge⸗ 
fallen von dem Herrn befommen. Spr. 3, 3$- 
Wer fromm it, der bekommt Troſt vom Herrn, Gpr. 12, 2. 
Bekraͤftigen. (a) Etwas, als eine Wahrheit beſtaͤr⸗ 
fen, gewis verfichern. Luc. 22, 59. (b) durch Genehmhaltung 
feſt, kraͤftig, giltig machen. (ec) Das Koͤnigreich befeſtigen. 
2. Kön. 15,19. (d) Die Wahrheit wider die Zweifler durch beh · 
ren und Predigen ſtandhaft beweiſen. Phil. 1, 7. (e) aufrich⸗ 
ten, ftärfen, damit einer nicht unter der Laſt des Kreutzes 
erliege. 
b Geluͤbde, 4 Moſ. 30, 17. 
8 — ward in —* Reiche befräftiget. Chron. 1, 1. 
Rehabeam, 2Ehron. ı2, 1.13. Amgia,x· 27, 3- 
ce) Der Bebenden Kuie baft du befräftiget- Diob 4,4 _, 
$. 2. Don GOtt. (a) fefte machen und durch Erfüllung 
beweifen; ı Rön. 12,15. (b) durch Wunder betätigen. 
(a) &o befräftige num, Herr GOtt, das Wort In wigkeit 10. 


» Tr 26% 2 
(b) In der HErr wirfete mit ihnen, und bekräftigte das Wort 

durch mitfolgende Zeichen. Marc. 16, 20. 

Bekriegen. Wider einen flreiten ; einen mit Krieg 
überzichen. s Mof.2, 5-9. 19- 

Bekümmern. (a) Zinen: (1) einem viel Mühe, ihn 
irre. und unruhig maden; (2) einen mit Strafen beſtuͤrzt 
machen; (3) einem Verdrus erwecken. Jer- 44,19. 

ı) Was befünmert ihr Das Weib ?_ Matth. 26, 10. Marc. 14 6. 

8 David molte den Adonia bei feimen Lebieiten micht bekuͤm⸗ 
mern. ı kön. 1, ©. — 
43) Eine ungerathene Tochter laͤſſet man ſitzen, und fie befüms 

mert ihreu Vater. Sir. 22, 4. RE f 

$.2. (b) Sich. (1) Voller Sorge fein; ſich betrüben. 
(c) Sich um etwas: (*) Etwas zu Herzen nchmen, und 
dabei traurig und forgfam fein. N) Sich Echmerzen oder 
SE) Yofenna Wrüder flten ih nicht befämmern. ı Mof 

1) Joſephs Brüder jolten ich m uͤmmern. a Mof. 45, 5-_ 

— euch nicht; denn die Freude im Here iſt 
eure Stärke. Neh · 8, 10. . — 

Ihr Kleindlaubigen, was befümmert ihr euch doch, daß ihr nicht 
babt Brod zu euch genommen. Mattb- #6, 9. Mart. 5, 17 

(e) * Saul folte ich micht um die Eſelin befünmern, ı Sam. 


9, 20. 
Sonarhan um den David, da diefer umkommen war. = Samt. 


Ir 3» 
Die Eltern Zobid um diefen ihren Sohn. Tob. ı0, 10, _ 
Teil du bafl, fo jehret er, der Reiche, mit dir; Und befümmert 
ihm nichts, daß du verdirbeit. Gir. 13, 6. R 
* Und erinfet Wein and deu Schalen = = und befümmert euch 
nichts um dem Schaden Jofephs. Amos 6, 6. 

6. 3. Befümmert fein: (a) Biel Sorge und Angſt ha: 
ben,.Dhil. 2,26. (b) Wegen eines abwejenden Gutes, oder 
gegenwärtigen Uebels empfindlich fein; (c) aus Kleinmü— 
thigfeit trauren; (d)-niedergefchlagen fein, (e) zweifelhaft 
fein, hin und her denken und zu feinem gewiſſen Schlus fom: 
men Finnen. (E) ſchwere Gedanken haben. 

(b) Wenn das Herj bekuͤmmert iſt, fo fält auch der Muth. Spr. 


15, 13. : 
(d Sie Lerden kommen auf der Höhe zu jauchzen + daß ihre 
Seele wird fein, wie ein wafferreicher @arte, und nicht mehr 
befümmert fein follen (und follen eine Bekuͤmmernis mehr has 


ben). er. 31, 12. i ; 

(4) Und die da Hälter haben, famt allen, die Teiche ums Lohn 
machen, werden befümmert fein. Efa. 19, 10. 

te) Als aber Petrus fich im ihm felbt befümmerte, was das Ges 
fichte wäre. Apftg. 10, ı7. 

(f) Pharaos Geift war befümmert wegen des Traums. ı Mof. 


4, 8. 
$. 4. Befümmerte: Nicht nur wegen leibliher Bedürfs 
nis verfehmachtere, fondern auch folche, welche nach der Gna⸗ 
de Gfttes und der Ankunft des Meßiaͤ ein fehnlich Derlan: 
gen tragen. 
Sch will die müden Seelen 
len färtigen Ger. 31, 25. u 
$.5. Don GOtt: (a) Ein Misfallen an einer Sache 
haben, und dahero Die Strafgerichte klommen laſſen. (b) Her 


erquicken, und bie befümmerten Sees 


Bekümmernis, Belattern. 
bel an einem thun; (ec) Sein Herz auf einen ſetzen, das iſt, 
mit liebreicher Neigung jeden fein. 
(3) Da reuete es ihn, dak er Die Menfchen gemacht batte auf Erz 
den, und es befümmerte ihn im feinen Herzen. 1 Mof. 6, 6. 
(b) Moſt fprach zum HErrn: warum befümmerf du deinezg 

Knecht 4 Moſ. 11, 11. 

(od Was iſt der Menſch, daß du fein gros achteſt; und befinge 
merft dich um idu? Hiob 7, ır. 

Beküͤmmernis. (3) Beſtürzung, welche man empfin⸗ 
det über eine Sache, davon man nicht weis, wie es Damit zu⸗ 
gegangen. (b) Eine Vermannigfaltigung der Gedanken, 
welche wie Aeſte unter einander verwicelt find. Wer im 
Noth ſteckt, bei dem laufen forglihe Gedanken unter einan- 
— verwickeln ſich, daß ſich der Menſch wicht eutſchlie— 
en kan. 

(a) Unter den Rriegöfnechten war nicht eine kleine Bekuͤmmer⸗ 
nis wegen Verro. Apftg. 12, 18. : 

(6) Ich hatte viel Beiummernis in meinen Dergen, aber being 
Zröfumgen ergögeren meine Seele. Pi- 94, 19- 

Bel. Alt; oder Yiches. Ein Abgott der Babylc- 
nier, welcher den Namen von Belus, dem erften Könige der 
Aſſyrier, dom man eine Bildfäule zu Ehren geſetzet, und ſol⸗ 
che aörrlich verehret, haben fol. Da aber diefer Belus den 
Namen von der Sonnen hat, fo kan diefes Abgorts Bild 
wohl eine Sonne vorgeftellet haben. Bar. 6,40. Bel. 2. 

Der Bel ift gebeuget, der Nebo ift_gefallen. Efa. 46, 1. 

Babel ift gefallen, Bel ſtehet mit Schauden. Jer. 6o 2. 

Ich habe den Bel ju Babel heimgefuchet. Jer. 51, 44 

Bela. sEin Umbringer, Verfhlinger. (2) Ein 
Sohn Beor, der erſte König in Edom, 1 Mof. 36, 32- 33- 
ı Chron. 1,43. (b) Dererfigebohrne Sohn Benjamins, ı Nofe 
46,21, 4 Moſ. 26,38. ı Chron. 8,6. c.9,1.3. (c) Ein Sohn 
Aſan, ein Rubeniter ı Chron.6,8. (d) Ein Städtgen am ro⸗ 
then Meer gelegen, fonft Zoan genannt. 1Moſ. 147 2.8. 


Beladen. (a) Einem Thier eine Laft zu tragen auflegen. 


- Richt. 19, 10. 


barao fprach zu Joſebh, fage deinen Brüberir: Thut ihm als 
u 2, eure Et Ad Getraide) umd zieher bin. ı Dt. 


45, 17- 

Jo ſeph Lnde feinem Vater sehn Eſel mit Gut aus Egyeten bes 
laden, 1 Mof. 41, 23. 

Efel beladen mit Wein, Neh. 13, 15. 

$. 2. (b) Einem allerhand befhwerlihe Dinge auflegen, 
daß er felbige nicht zu ertragen vermag und daher um Erle: 
digung ſeufzet. (c) Krankheiten, welche wie eine Laſt drücken, 
auflegen. 5Moſ. a29, 22. 

(b) Wehe euch Schriftgelehrten, denn ihr beladet die Menfcben 
mit unträglichen Laſten, und ihr rühret fie micht mit einem 
Finger an. kur. 17, 46, 

_$3. (e) Suͤnde auf fih laden; machen, daß man die 
ar der Schuld tragen mus. 
Auf daß fie fich nicht mit Miffethat und Schuld beladen, mens 
fie ihr Geheiligtes eſſen. 3 Wof. 22, 16. Vergl. 2 Petr. 2, 2. 
$. 4. Beladen: (a) Wie ein gros Bündel auf dem Kr 
den haben: frumm und gebüct. (b) Mir Kranfbeit bebai: 
tet: (c) Don Sünden umgetrieben ; da man aus der Sän: 
de ein Handwerk macht. (d) Don der Laſt des Geſetzes uud 
Menfenfagungen gedrüdt. Einer, der die Laft der Sin: 
den, den Fluch des Gefeges und die Angſt des Gemiffens 

hlet, giebt ein Zeichen der Busfertigfeit von fih. Vergl. 


. 38, 5. 
(a) Wenn ber Mandelbaum * und die Heuſchrecke beladen 
wird, und alle Luft vergebet. Pred. 12, 5. 
(b) Und er half vielen Kranken, die mit maucherlei Seuchen bes 
Aus venreibigen kan Die din und her im die Häufer ſchleiche 
* u \ D I tt Da 
= Ir ing Weiblein gefangen, die mir Sünden beladen 
() Komme ber zu mir, alle, die ihr muͤhſeli i 
ich will ns enden. Matth. ” 28. HRG BEER BARON 
Belagern. (a) Eine Stadt mit aufgeworfenen Schan: 
zen und Bollwerken einfchlieien, = Sam. 29, 15. feindfelig mit 
übt 


Belagerung. Beleidigen. 

ihr umgehen, fie aͤngſten, Neh. 9, 27. und fie fo in bie Enge 

treiben, daß die Einwohner nicht wiffen, wo aus nod) ein. 
Bil eine Stadt micht friedlich mit dir handeln, und will mit 
dir friegen, fo belagere fie. sMof.20, 12. 

Wenn eine ng ss fein wird, oder fein Feind im Lande 
Br Thore belagert + s mer benm bittet und flehet » » fomwols 

du bören im Himmel. ı Kön. 8, 37. 2 Ehren. 6, 25. 


Ich will dich, Nerufalem, belagern rings umber, und mill dich 
gen mit Uwerk, und will Bälle um dich führen laffen. 
Eja. 29, 3- 


Sie werden fie rings umber belagern, wie die Hüter auf dem 

——— gegen fie und belagere fie (als wenn ſie 
rl belagert wäre, und du fie 226 Eich. 

Okrum fpricht der HErr, HErr alfo: man mirb dies Land rinas 
umher belagern. (Es wird Augſt und Noch und zwar rings 
um her im Lande fen). Amos 3, 11. 

Es wird auch Juda gelten, wenn Zerufalem belagert wird. Bach- 


12, 2 
$. 2. Es ift belagert worden: 
@abes in Bilead von Nabas, ı Sam. ı1, r. 
Rabba vom David, z Samı. 12, 25. r Chrom, 21, 1. 
Giberhon von Nadab, ı Kön. 15, 27. 
Thırja vom Umri, ı Kön. 16, 17. 
Samaria von Benbadad, ı Sid. 20, 1. = Kön. 6, ar. 2 Kdın. 
17,4 $. c. 18, 19. 
Serufalem vom Rebucaduejar, 2 Kön. 24, 11. c. 27, 2, Ger. 32, 
2. 24 €. 39, 1. €. 52, 4 5. von Sanherib, 2 Chron. 32, 10, 
von Kein uud Pekab, 2 Koͤn. 16, 5. von den Ehalddern, Jer. 
21,9. von dem Nomert, Luc. 19, 43. c. 21, 20% 
uda von dem Philiſteru. Richt. 15, 9. 
bel, Jer. so, 29. Winive, Nah. 2, 1. c. 3, 14, 
Das HYeligthum vom Antiocho, ı Macc. I, 38. 
vn 1 Macc. 9, 64. Bethiecha 1 Macc. 7, 19. von Bars 
e 


Bethiura, 1 Marc. 11,65. Gaja, ı Dacc. 13, 43. von Simon. 

$. 3. (b) Eine Echuzwehr um einen machen. 

Über num du Kriegerin, räfe dich (ziehe aus mit vieler Mans 
fchaft du zahlreiche Fochter, Kirche Ehrifii ): denn man wird 
ung belägern ( Er, —— Echuimebr um und gemacht, 
er it unſer Schug und Schirm) und den Richter Iſtael mit 
der Kurben (ob lie ges den Richter ſelbſt, Ehriftum) aufden 
Baden gefchlagen. Mich. 4 14 

Belagerung. Soll Ezechiel um Jeruſalem mas 
chen, das ift, die Belagerung umber abbilden, c. 4,2. welche 
von den Chaldiern geſchehen ſolte. v. 8. c 5,1. 

Belegen. Sein Lager vor eine Stadt auffchlagen und 
felbige belagern. Pred. 9, 14. 

facis von Jofua, Yof- 10, 31. Eglon, v. 34. 

j von —— Nicht. 9, 50. 
ı®© 


Keaila von Saul, am. 23, 8. 
Kıbba, Cam. 11, 1. Abel und Bethmaacha von Joab, 2 Sam. 


Seuch —* Elanı belege fie Madai. Eſa. zı, 2. 
Beleidigen. (3) Einem die Pflichten, fo man ihm 
ſchaldig, verfagen, es geſchehe nun, wie es wolle. (b) Be: 
ſchadigen, Offenb. 9,4- 190. . ” 
faban ſprach u Jacob: wo du meine Töchter beleidigeft etc. (vers 
) . 31, 50. . 
Str ki Eine F Auen noch Waifen beleidigen (übel halten, uns 
ſchuidig unterdräden). = Mof. 22, 22. 23. ü 
Wenn ihr im einen Streit ziehet ineurem Lande wider eure Fein⸗ 
de, die euch beleidigen (dugfiem), + Mof. 10, 9 
Du folt die Moabiter micht beleidigen ( feindfelig mit ihnen umts 
geben ) noch befriegen, Moſ· 2, 9. auch nicht die Kinder Am⸗ 


mon. v. 19. 

Eimei bat den David, daß er es micht zu Herzen nehme, daß er 
ihn beleidiget (feine Meieftät geichändet ). 2 Sanı. 19, 19. 

Der Gorloie hat beleidiger die Einfame (zerſtoſſen, jerbrochen )« 

24 al. r + 

Ein armer Mann, der die Geringen beleidiger, it wie ein Mehl⸗ 
thau, der die Frucht verderbet. Soruͤchw. 28, 3. 

üs euch ju weuig, daß ihr die Leute beleidigt (ihnen Vertrus 
machet) ihr muͤſſet auch meinen GOtt beleidigen. Efa. 7, 13. 

Eiche, ich mwilld mit allen denen ausmachen, jur felbigen Zeit, 
bie Dich beleidigen. Zeph. 3, 19. i i 
das Gebet des Belsidigten CHuterdrüften)- Eirs 

4 r 


Beleidiger. Beleidicuntt. 237 
Bittet vor die, fo ech beleidinen (feindfelig begegnen) und ver⸗ 
folgen. Mattb. x, 44. Luc. 6, 28. — 
‚$. 2. Don GOtt: einem verdrüstich, oder überläftig 
fein, oder einen müde machen. 
Was babe ich dir gethan mein Wolf, und womit habe ich dich 
beleidiget? Mic. 6, 3. 
$.3. GOtt will ſich gleichfam mit Jfrael in einem Rechtes 
handel einlaffen, und fpricht deswegen, mas habe ich dir ges 
than, bift du nicht überzeugt, daß ich dir nichts boͤſes, ſon⸗ 
dern lauter gutes erwieſen ? Was haft du aljo vor Urſache, 
daß du dich fo frech und ungehorfam gegen mich bezeugeft ? 


Beleidiger. Drücker, darunter die harten Könige der 
— die Eghpten mit Krieg überzichen ſolten, zu verſte⸗ 
en. 


Sie werden zum HErrn ſchreien vor den Beieidigern; ſo wird 
— ſenden einen Heiland und Meiſter, der fie errette. 
» 19, 20, 


Beleidigung. Verderbnis, welche mis einer Schmach 
verfnüpft fein Fan. 

Lieben Männer, ich ei daf die Schiffarth mill mit Beleidi⸗ 

gung und grofem Schaden ergeben. Wpftg. 27, 10, 

$.2. Sonſt if eine Beleidigung überhaupt eine folde 
Handlung, dadurch ınan den andern, vermittchit der Unters 
laſſung einer ihm fehuldigen Pflicht, fein ihm gebührendes 
Recht verfaget. 

$. 3. Die Menfhen befisen entweder wahrhaftige Büs 
ter, dadurch fie fih gluͤcklich und vollkommner machen füns 
nen; oder auch nüzlihe Sachen. Jene find in Anfehn 
der Seele und zwar des Verftandes, die Erkenntnis des 
wahren und ſalſchen; in Anſehn des Willens, eine vernünfs 
tige Liebe gegen GOtt, den Nächſten und fich ſelbſt, und im 
Anfehn des Leibes, Gefundbeit. Diefe, nemlich die nüzli⸗ 
chen Sachen, find Ehre, Bequemlichkeit, Haabe und Gut. 
Dei ade dieſen mus man den andern ungefränft laffen; und 
je gröfer das Gur, je aröfer ift die Beleidigung, wenn man 
den andern an deffen Beſitz hindert. Es wird aber der aus 
dere beleidigt in Anſehn des Verſtandes, wenn man ihm 
Unmahrheiten beibringet; in Anfehn des Willens, wenn 
man ihn verführet und von dem Pfad der Tugend auf dem 
Lafterweg leitet- In Anfehn des Leibes, wenn man ihn ſchlaͤ— 
get, verwundet oder gar tödet. In Anſehn der andern Guͤ— 
ter, wenn man ihn verleumbdet, beſchimpfet, beſtiehlt, im 
Schaden feet, vervortbeiler oder betrügt. 

$.4 Iſt es vernänftia, daß die Menjchen einander lieben, 
und unter einander ein gejellig Leben führen ; jo ift es unvers 
nünftig, daß ein Menſch den andern beleidige, ſowohl in Anz 
fehn des Schadens, der dem Beleidigten daraus zumächhrz 
als auch in Anfehn der menſchlichen Gefellichaft und der 
darinne zu erbaltenden Ruhe. Iſt ja eine Beleidigung ges 
ſchehen, fo mus folche wieder aut gethan werden, und der 
Seleidiger mus den Beleidigten das verfagte Recht zuge: 
ſtehen. Er mus nemlich die Ungerechtigkeit feines Begin⸗ 
nens erkennen, misbilligen und bereuen, und jo gut als ſeine 
Krafte zulaffen, den Schaden erfegen. Denn bar feiner cin 
Recht den andern zu beleidigen, fo bat er auch Feines in fols 
cher widerrehtlihen Handlung fortzufahren, dabero iſt feis 
ne Cchuldigkeit, daß er der Beleidigung ein Eude madıe, 
und dem Beleidigten fein Recht zugeſtehe. Der Beleidigs 
te ift zur Verſoͤhnlichkeit verbunden, widrigenfalls würde er 
ebenfalls ın jeinem Verfahren das Geſetz der Liebe uͤbertre⸗ 
ten. Chriſtus faget daher: Lieber eure Feinde. Viarth.y 
44: und Matth. 7, 12. alles, was ihr wollet, das euch 
die Leute thun follen, das thut ihnen; Das ift dag 
Gefen und die Propheten. So wenig aber ein vernünfs 
figer Menjch verlangen wird, daß mar ihm das falſche vor 
wahr aufbefte, und feinen Verſtand verblende, ihu verführt, 
pder an ſeinem Leibe, Gut, Ehre 0. Schaden zujüge; fo 

©g3 winig 


238 Belial. Belohnen. 

wenig wird er fich auch eines Nechts anmafen Finnen, fi 
gegen feinen Nächften fo zu bezeigen. Mit dem: Liebe 
deinen Vrächften als dich felbft, Gal. 5, 14. werden alle 
Gebote, darinn ung GOtt vorfhreibet, wie wir und gegen 
den Nächſten verhalten follen, erfuͤllet. 


Belial. (a) Nichts mutig, verderblich, ſchaͤdlich; Ein 
Schalf, Taugenichts; oder einer, der ohne Jod.  Diejenis 
gen, welche dem Dieiche Chriſti feind find, find lofe, ſchaͤdli⸗ 
che Leute, Kinder des Satans, welche die Liebesſcile GOt⸗ 
tc$ nicht leiden wollen (von BelialssBächen). S. Bäche 


$. 3. 
Es 8 etliche Kinder Belial audgegampen unter bir, und haben 
die Kinder ihrer Gtadt verführet, s Wof- 13, 13- 

Kinder Belial fehlugen fich zu Jerobeam. 2 Chron. 13, 7. 

$.2. (b) Der Teufel, der Urheber alles Bören ; der Mör: 
der vom Anfang. Joh. 8, 44. Der Erzböfewicht, welcher 
das Ing Joch des Königs aller Könige abgeworfen. 

Wie immer Chriſtus und Belial! 2 Eor. 6, 15. 

$. 3. Freilich ſtimmen fie nicht. Der Teufel gehet her: 
um wie ein brüllender Löwe, und fucher die Menjchen zu 
verfhlingen, fhürzer in Suͤnde und Schande, und führer end: 
fich zur Höllen. Chriftus ift das Lamm GOttes, welches 
der Welt Sünde trägt, zerftöret die Werke des Teufels, be: 
fördert der Menfchen Heil und führer zum Dimmel. 

6. 4. (c) Die halsttarrigen Juden, und der Haufe der 
Gottlofen, welche insgefamt in ihrer Vosheit gegen den 
Debiam beharren werden. } 

Aber Belial find allefamt, mie die ausgemorfenen Difteln, die 

man nicht mit Händen faffen Ban; fonderm wer fie angreifen 
ſoll ıe. = Sam. 23, 6.7. 


$. 5. Der .. Prophet David will in dieſem ſech⸗ 
fien und fiebenden Vers feines Schwanen Gefanges fo viel 
fagen: Anftatt der vorher angepriefenen Gluͤckſeligkeit des 
geiſtlichen Haufes und Königreihs Davids fol der gottloſe 
Haufe und die halsſtarrigen Juden, die in ihrer Bosheit und 
Widerſpenſtigkeit gegen den Meßiam beharren, wie Dornen 
unftät hin und hergefrieben werden, als Leute, die feinen Nur 
sen geben, fondern eitel Schaden anrichten, dab man mit 
ihnen nichts mag zu fchaffen haben. Da aud) derjenige, 
welcher fie anrühren will, in feine Hand viel Eifen und Spei⸗ 
fe nehmen mus, (damit auf die Rüftung der Roͤmer wider 
‚die Juden gezielet wird). Ja fie werden in ihrer Wohnung 
mit Feuer verbrannt werden, welches in der Belagerung und 
Eroberung Jerufalems durd Titum gejcheben- So hart 
und ftachelich die Dornen, fo widerfpenftig und feindfelig be; 
zeigen ſich die Gottloſen gegen EHriftum und fein Reich. 


Belialstuͤcke. En fhalkhaftes Bezeugen, da man an: 
ders redet, als man in dem Kerzen meinet und überzeuget 
ift, um feinen Nächten za betrügen. Wer vergißt, daß dem 
Herrn Aufrichtigteit angenehm, ı Chron-. 30, 17. führet die 
Eprache des Teufels, ı Mof. 3, 4-5- 

Hüte dich, daß micht in deinem Herzen Belialstücke fei. + Mof. 

1$, 9. 


Belobnen. (a) Einem feine Bemühung, die er und zu: 

gefallen übernommen, vergelten. 

Aeder dem Nebucadnejar, noch feinem Heer ift feine Arbeit vor 
Toro belohmet worden (meiln man das meifte zu Waller wes⸗ 
geführer und alfo wenig Beute gemacht ). Ejech. 29, 18. 

$. 2. (b) Don GOtt: (1) Durch fröliche Erlöfung aus 

der Gefangenfhaft ergögen ; (2) gute Handiungen aus Gna⸗ 
den, nicht aus Verdienſt vergelten. 

(1) Las dein Schreien und Weinen, und die Thränen deiner 
Augen: demm beine Arbeit wird wohl belohnet werden. Ger. 


1, 16. 
Dem du, eo 5222 —328 neh die wohl, 
te deinen Namen fürchten (du giebt ein ndi 
8x eh —54 6. J ro on 
ie Gottlofen haben die Hofnung m aß ein beili 
lohnet werde. Welsh, 2, 22. volle Erben be⸗ 


Belohnung. Belfaser. 

Die himmliſche Weisheit belohnete dem Heiligen (ala fie ans 

€ —— — ihre Arbeit, und leitete fie durch wunder liche 
12 18h. 10, IT. 

Thut, mas euch geboten ift, weil ihr die Zeit habet: ſo wird ers 
euch wohl belohnen zu feiner Zeit. Bir. sı, 38. 

Seid frölich und getroit, es wird euch im Himmel wohl belohnet 
werden «euer Lohn ift viel). Matth. <, ız. 

Belohnung. Tie gnädige Vergeltung des gütigen 
GOttes, welche er an denen, fo ihu von Herzen fürchten, 
liebreich beweifer. S. Lohn; Dergeiten. 

Bat * on nicht weg, welches eine grofe Belohnung 

. . 10, * 

Moies achtete die Schmach Ehrifti vor gröfern Reichthum, dere 

die Schäge Egypti: denn er ſahe au die Belohnung Kbr. 


11, 26. 

$. 2. Wie viel gutes, als die Fräftigften Bemwegungegrün: 
de, hat nicht der grundguͤtige GOtt, als, der hoͤchſte Gig: 
geber, mit den guten Handlungen verknüpft, welche er von 
uns, a8 finen vernünftigen Gejchöpfen erfordert. Die 
kindliche Furcht, welche wir vor ihm haben, ziehet eine Min 
ge Gluͤckſeli keiten in diefem und jenem Leben nach jih. Im 
zeitlichen lefet eine Reihe Wohlthaten, welche die Srommen 
begleiten follen, 3 Mof.26,1:13. 5 Mof.28,1714. Im geiſt⸗ 
lichen: wer die erften Gaben feiner Önade recht gebrauchet, 
dem wird gegeben, dab er die Fülle habe, Matth. 1,1. 
Wer ſich gegen die Gnade des heiligen Geiſtes nicht mider: 
fpenftig bezeuger, fondern erleuchten läfler, wird immer mehr 
mit herrlichen Gaben begnadiget, veral. Matth. 25, 15:29. 
Im ewigen follen die Glaubigen ihr Erbaut im Himmel 
einnehmen, befigen und vermittelft des Todes EHrifti mit 
dieſem einerlei Erbe haben. Vor feinen Dienft kommt eine 
Folge von ewiger rende. Preis und Ehre, und unver: 

änglidy Yoeken denen, die mit Geduld in guten Wer: 
en trachten nach dem ewigen Acben, Nom. 2, 7. ©. 
auch 2 Cor. 5,ı0. Dan. 12,3. 

9.3. Hat aber GOtt nur mit der wahren Tugend feld 
Güter verknüpft, fo erfordert Die Pflicht eines Chriſten, wel 
cher dereinft joll verberrlicher werden, daß er feinen Wandel 
durch eben diefelbe immer glänzender mache, ı Petr. 2,1% 
damit er auch dorten eine gröfere Klarheit gewinne. ı Cor. 
15,41. Geht es ihnen ja auf der Neife durch dief: Willen 
Fümmerlid) guug, Daß aud) die Welt folches vor cine Gtruie 
der Gortlofigfeit anſehen will, Pred. 9, 2. 3. jo haben fie doc 
Ruhe im Gewiffen, Friede mit GOtt, und harren in Geduld 
bis ans Ende auf den Lohn der Ginaden, welchen der Da: 
gelter alles Guten ihnen, als ſtandhaften Kämpfern jun 
dacht. Roͤm.2,6.9. Die Sottlofen hingegen, ob fie [bes 
in diefem Leben wie die Palmen grünen, laufen auf eine 
feinen Pflafter in der Höhen Abgrund, wo fie die Ausbrück 
nd — —————— ewig empfinden ſel 
en; denn dieſer giebt einem jeglichen nach feinen Werken 
* SHaubens —* Une —— —— 

.4. Die, fo CHriſto im Glauben anhangen, veracdte 
das Boͤſe mit Guten; wie vielmehr ae mir Wohl 
thaten, Nom. 12,21. Die Weisheit GOftes har fih auf 
bierinne offenbarer und belohnen laſſen: 

Serfiei Barmberiigteit, welche dicht an dem König Davidir 


Des —— Gutthat, fo er dem Jeremiaͤ erwieſen, Gr. 
Is kr 


38 9, 17. 
2“ zn iv liebreiches Bejeugen gegen ben Propheten Eliſt 
» 4 35 
a darinn er fich gegen Ahasverum finden laftn- 
PAR Barmberzigfeit, welche fie den Kundſchaftern angethan. 1 


of. 2, 14. 

Belſazer. Schazmeifter; einer, der. verborgen 
Schaͤtʒe — Der lezte König zu Babel, Evilmero 
dachs Sohn und Nebucadnezars Neffe. Er hat eine hie 
Zeit über vier Jahr regieret. In einem Saufmahl ai 

igft 


Belſazar. Benhail. 
ligte er. die Gefäfe des Tempels, deswegen ihn eine Hand 
mit dem Mene, Mene ꝛc. erfchrefte.e Daniel legte diefe 
Schrift aus, und Belfazer wurde diefelbe Nacht erfiochen, 
Den.s5, 1. j. c. 7, 1. c. 83 1. Bar. , n. 12. 

Belſazar. Ein Zuname des Propheten Daniels, mel: 
her ihm von dem oberftien Kämmerer an dem Hof Königs 
Nebucadnezars gegeben wurde. Wie es denn gewöhnlich 
mar, Gefangene mit andern Namen zu belegen. Dan. 1, 7. 
c. 2, 26. c. 4, 5. 6. 6.5, 12. €. 10,1. 

Bemuͤhen. (a) Sich felber, oder einem andern Mühe 
machen; einem befehwerlich fallen. Jof 7,3. ı Macc. 12,14. 
(b) Eich ide un wen * —— 

1] u werben. ruchw. 23, 
a Herr, bemihe Dich nie, ich bin nicht iwershr das du ums 
ter mein Dach gebeit. Luc. 7,6. . . 
Deine Tochter iſt geftorben, bemühe den Meiſter nicht. Luc. 8,49. 

Sen. in Sohn. Ein Levit und Muficant Davids. 
ı Chron. 16, 18. - 

Benaſa. Des zEren Sohn. (a) Des Hohenprier 
ſters Jojadã Sohn von Kabzeel, einer der vornehmiten Hel: 
den Davids, welcher ihm zum Königreich förderlich geweſen. 
2 Cam. 23,20. 

Davids beimlicher Rath. 2 Sam. 23, 23. 
Ober ſter über 24000 Siriegsleute, ı Chrom. 28, 5.6, . 
Ueber die Crethi und Plethi, Sam. 8, 18. c. 20, 23. ı Chr. 


19, 17- A j 
Schlaͤget drei Löwen und einen umngebeuren RKiefen. 2 Cam. 23, 
20, ı@bron, 12, ı2, g , 
Bleibt Davids beftändiger Freund und Diener, bilft den Salo— 
mo frönen, wird au Joobs Stelle Feld Oberfter, und mus dem 
Eimer, Aboniam und Joab toͤden, ı Hd. 1,8. fe c. 3 25.19 


4 3- * 
St 4 ein Muficant im Tempel geweſen, ı Chron. 16, 18. 
17 


e. 17, 5. . j 

$. 2. (b) Ein Fürft in dem Stamm Eımeon, r&bren. 5, 
36. cc) Ein Pirgasbonner, und einer von den Delven Da- 
vide, = Sam. 25, 30. 2 Chton. 20, 14. (d) Ein Cobn Jehiel 
und Prieiter aus der Ordnung Aylapb, ı ebron. 16, 24. €. 17, 
6. 2 Chron 20,14. (e) Einer von den KRaftenverren zu Jeir 
ten Higkiä, Chron 31,13 (F) Ziveen, welche fremde Wer 
ber genommen. Eir. 10, 25. 30. (g) Nech zwene, welche 
fremde Weiber genommen, Eir. 10,35. 43. Ch) Der Vater 
des Fuͤrſt ens Jelarja, Ejcd). ır, 1. 

Drenmen, (a) mit Namen 1 Chron. 17,41. 2Chron. 
31, 19. <b) Benannt, (1) bad, mas geleget oder verord⸗ 
ner: (2) benannte Kleider. Eine Ordnung der Kleiter. 
Alle Kleiver,, die ſowohl zu einem Amt, als aud) zum täg« 
lichen Gebrauch noͤthig. Feier ⸗ und au.Aaliche Kleider. 

(1) Die Vriefter des Pharacs muften ſich von dem Benannten 

nähren. ı Mof. 47, 22. . 
(2) Micha wil dem Leviten, den er als Priefter haben will, bes 
nannte Kleider geben. Nicht. 17, 10, 

Benhadad Ein Sohn des Fremden. (a) Ein Sohn 
Tabrimmon, ı Kön. 15,18. Könıg in Syrien. (b) EinSobn 
Hafael, wird Ronig an feines Barers Grait, 2 Kon. 1, 3. 
24. von Joas dem König in Iſrael zu dreien malen geicyla« 
gen und überwunden, 2 Kän. ı3 27. 

(a) Wird von Affa wider den Baeſa zu Huͤtfe gerufen, = Chr. 


1b, 2, * 

Thut arofen Schaden in Iſtael durch Verderbung verfchiedener 
Gtäbdte, ı Kon. ı5, 20, 2 Chron. 16, 4. 

Belasert Samariam, ı Kon. 20, 1. 

Belcoert Samariem zum andern mahl, und verurfachet grofen 
Hunger. 2Kon.6, 24. " 

Wird Frank und läft Elifa wegen feiner Geneſung um Kath 
fragen, welcher ihm fein Ende vertühdiget. = Kon. 8, 7. 
b)- sch will die Mauren zu Damafeo mit Teuer anfteden, daß 
es die Paldfte Benhadadb verjehren fol. Jer. 49, 27. Umes 


upE 1 Fu. 
Benhail. Ein Sohn der Tapferkeit oder des Reiche 
thums. Ein Fürft an dem Hofe Joſaphats. = Ehr. 17,7- 


Benbanan. Benjamin. 239 
Benhanan. Lin holdfeliger Sohn. Ein Sohn 
Eimeond, aus dem Stamm Juda, ı Ehron. 4, 20. 


Ben · Hinnom. Kin Wehklagender ober winfeln: 
der Sohn. Ein fehönes Thal nahe an der Stadt Terufas 
lem. Man opferte und verbrannte darinne die Kinder dem 
Moloch, von deren Winfeln e8 den Namen erbalten und 
aud) das Würgethal er. 7, 32. genennet worden. Sonſt 
bies es auch Tophet oder Trommelthal, mweiln während 
der Berbrennung die Trominel gefchlagen wurde, damit 
man das Wehklagen der brennenden Kinder nicht hören 
möge. Nachdem es Jofiad verunreiniget, 2 Kin. 23, 10. 
verbrannte man allerhand unreine Dinge darinne melches 
einen grofen Abfcheu erweckete. Daher nahmen fodann die 
Türen die Benennung des bölliſchen Feuers, und EHriftug 
behielte folche Match. 5, 22. bei. Giehe davon er. 7, 31. 
32. (. 32, 35. 

Teremias folte dahin aehen und prediaen, er. 19, 2. 6, 

Benjamin Der Rechten Sohn. Der jnafte un. 
ter allen Söhnen Jacobs, von der Kabel, mweldye über deir 


zens · Kind nennete. Von ihm bat der ganze Stamm Bene 
in der Theurung Geträide holen. ı Mof, a2, 4. 
welches auch Ja⸗ 
cob mit Kummer juläffer, c. 43, 14. 15. 
antenne Dede: findet ſich in deffen Sad, c. 
Deſſen Kinder, c. 46, 21. 4Mof. 26 


fen Geburt ſtarb und ibn deswegen Benoni ‚ oder Schmer⸗ 
jamin feinen Urfprung. ı Mol. 35, 18.24. c. 46, 19, Mol. 1,3. 
Ibn laͤſſet Jacob nicht mit in Eappten ziehen, da feine Brüder 
Soll bei dem andern Zug mit, ı Mof. 42, 36. 
Joſeph fiebet, €. 43, 16. feanet ibn, v. 29, und läßt ihm fünf 
mal mehr auftragen, als den andern Brüdern, vd. 34. 
12, 
ojeph fält ihm um Hals, c. 45, 14. und fchenfet ihm 300. Silk 
berlinge und fünf Feier:leider. * ſc bm 3 
1 f 38, 
Wird in. dem Seegen Jacobs ein reifender Molf genannt, e. 
49, 27. 


Bei dem Berg Sinai waren feiner Nachfommen 35400. 4 Mof. 
1, 36: 37. Moſ. 2, 22, beim Einzug ins gelobte Land 54600. 
4 dj. 26, 41. ‚ . 

Stand mit auf dem Berge Grifim das Polt zu fegnen. 5 Mof. 
27, 12, 

Wird von Mofe geſegnet, 5 Mof. 33, ı2. 

Be’umt fein Erbebeil im aelobten Lande, of. 18, 11. f. 

Raumet den Kabatbitern Städte ein, Jof.21, 13, 

Vertreibet die Jebufiter zw Jeruſalein nicht. Nicht. 7, ar. 

Streitet wider Amalef, Nicht. 5, 14. 

Schänden eines Leviten Kebemeib zu tede, Nicht. 19, 1. 
verlieren endlich 25000. Mann. €. 20, 34, 

erden wieder mit_Xfrael ausaeföhnet, Nicht. 21, 8. 

Werden von den Knechten Davids 360. gefchlagen. 2 Em. 
2, 17. 31, Sn r 4 j 

Biehen mit dem Simei taufend zu David, da er dieſen um Wer: 
Fe bitten wolte. 2 Sam. 19, 16. 

Hansen beftändig am Haufe David, ı Kö. ı2, 21. 2 Ehren, 
1, II, 


’ 

Waren zur Zeit Davids 59434. ı Chrom. 8, 7. 

Streiten 280000, flarf wider die Mohren. 2 Chrom. 14, 8. 

Werden gen Babel nebit zuda geführerr 2 Koi. 25, ı. 

Erweck. deine Gewalt, der du vor Ephraim, Bemamin und 
Manaffe bit (diefe hatten die Bundeslade vor dem Geficht, 
4Moſ. 2, 18.) Vſ. 80, 3. , 

Jeremias jeu einen Acer im Lande Benjamin kaufen. Ger. 32, 


8. 12, 

Rufet jn Bethaven, binter dir Benjamin. Hof. 5,8. 

Ja fte werden das Feld Ep raim und das Feld Samaria befi- 
en; und Benſamin das Gebirge Gilead (ed wird alle dem 
vangelio effen eben.) Dbad. 19. ©. auch Fach. 14,10, 

Aus diefem Geſchlecht war Zaul. Apfig. 13, 21. 

Bon dem Geſchlecht Benſamin 12000. verfieaelt. Offenb. 7, 8. 

$. 2. (b) Jerufalems Einwohner, teren ein guter Theil 

Benjamiten. 

Sammler euch, ihr Kinder Benjamin, aus Yerufalem. Ger. 6, r. 

$-3. (ec) Paulus. Er war aus dem Stamm Benta- 

min gebürtig, Rom. ır, 1. Phil. 3, 5. und war Flein den 
Namen, Statur und Alter nad), hielt fich vor den gering- 
ſten unter den Apofteln, a Cor. 19,10. Wpfig- 7. se. ı dor. 
15, 9. hatte aber in feiner Kebre, Schriften mid Leiden es 

andern 


und 


340 Beni, Berauben. 

andern zuvor getban. ı Cor. ı5, 10. 2 Cor. 11, 23. Andere 
wollen eg von dem Stamm auslegen, und ihn barum klein 
nennen, meiln er in Canaan Richt, zo, 47. c. 21, 3. fo febr 
zufamnen gefchmolgen. Allein die erfie Erklärung ſchickt fich 
zu des Pſalmens Inhalt beſſer, welcher eine Weiffagung 
von E-Hrifti Erböbung und von der Kraft des Evangelii iſt. 

Da herrſchet unter ihnen der kleine Benjamin. Pſ. 68, 28. 

Benny. Taubenfohn: oder: mein Sohn iſt traus 
rig. Ein Levit zur Zeit Nehemiaͤ. Neb. 10, 13. 

Benoni. Schmerzensfohn. Diefen Namen gab bie 
Kabel dem Benjamin, ald fie aus den Umftänden ſchlieſen 
Eonte, daß fie über der Geburt fterben müffe. ı Mof. 35, 18. 

Benoth. S. Suchothbenoth. 

Benſoheth. Ein Sohn der Abſonderung. Ein 
Sohn Jeſei aus dem Stamm Juda. Chron. 4, 20. 

Benui. Erbauung oder Rindfchaft. (a) Der Bar 
ter Noadja, Er. 8, 33.  (b) Einer, der ein frembd Weib 
genommen. Eſr. 10, 38. 

Beon. In der Zeit. Eine Stadt der Amoriter jenfeit 
des Tordand. 4 Moſ. 32, 3. heiſet v. 38. Baalıneon, auch 
Bethbaal Meon, und Baith, Jof. 15, 2. 

Beor. Ein Thore; Mordbrenner. (a) Der Bas 
ter Belcy des Königs in Edom. ıMof. 36, 32. ı Ebron. 1, 
43. (b) Der Vater Bileams, 4 Mof. 22,5. €.24, 3. C. 31 8 
5 Mof. 23,4. Joſ. 13, 22. c. 24, 9. 

Bequem. (4) Wohl eingerichtet ; Ebr. 6, 7. (b) zum 
Vieh: Ein Land zum Vieh. Eine Gegend, wo gute Meis 
de, das ſich alſo vor diejenigen ſchickt, fo fi der Vieh⸗ 
zucht befleißigen. 

(b) Dat Yand, das der HErr gejchlagen hat vor der Gemeine 

Sfrael, in bequem zum Vieh. 4 Mei. 32, 1. 4 

Ber. Born. Audy Beer, Beerah. Ein Staͤdtlein im 
Etamm Juda obnweit Betbel. Nicht. 9, ar. 

Berab. Unten; oder in Bosheit. Ein König zu 
Sodom. 1 Mof. 14: 2. 

Beracha. Kin Fuhrmann. Einer aus den Gelben 
der Arider Sauls, 1Chron. 13, 3- \ 

Beratben. (a) Einen Rath faſſen. (b) Von GOttes 
Rathſchlus (c) Don Co⸗Iriſto: Einen mit einem unver⸗ 
gänglichen Gut begnadigen, einen obne Verdienſt zum Er⸗ 
ben des bimmfifchen Canaans machen. 

. (a) Die auf meine Seele balten, berathen fich mit einander, 

‘ 7I, 10. “ 

oa merte wohl, daß GoOtt ſich berathen (beſchloſſen) bat, 
dich zu verderben. a Ehron. 257.20. — 

(cDañß ich (die weſentliche Weisheit) wohl berathe, die mich 
lieben, und ihre Schatze voll mache. Sprüchw.8, a1, 

6.2. (d) Ausſtatten, verbeiratben. 

SBerathe deine Tochter, fo haft du ein gros Werk getham, und 

gieb fie einem vernünftigen Manne. Git.7,26. 

6.3. G&tt berathe euch. Jac. 2, 16. Grdt. Gebet bin 
in Kriede ; oder mie manche Yeute, welche den armen Beit ⸗ 
fern Fers wohl etwas reichen koͤnten, zu ſagen pflegen: 
Heli GOtt. 

Berathſchlagen. (2) Einen Rath faſſen. Ueberle— 

en, wie man etwas feinem Endzweck gemäs einrichten und 
ausführen fol. » Macc. 11,36. 613,13. c. 14, 20. (b) Don 
Geste: gleichfam einen Beſcheid geben. 
(a) Der König in Syrien beratbfchlagete fich mit feinen Knech⸗ 
en. Mon. . 
oh —* nicht, daß fie wider mich berathſchlaget hatten, und 
" aefagt: laſſet und den Baum mit feinen Früchten verberben 17. 


‘er, 17, 19, 
HT Eotches it im Rath der Wächter befchleffen, und im Ges 
‘ ei ber Neiligen beratbichlaget. Dan.4, 14. : 
Beraͤuben. <a) Dad, mad einem andern gehört, mit 
gift, Gewalt oder unter dem Schein Rechtens an fich brin⸗ 


s Beräuchern. Beraufen. 
ger. (b) Einen um Haab und Gut; ja Leib und Leben 
bringen, welches von den Kriegern, Raͤubern gefchicht. 
Richt. 2, 14. Eſa. 10, 6. Audith 3, 13. 
Du —— Naͤchſten nicht unrecht thun, noch berau⸗ 
3WMoſ.15, 13. 
(b) Laſſet uns 44 sieben deu Philiſtern nach und fie berau⸗ 
ben. 1 Sam. 14, 35. 
Sfrael beraubet der Philifter Laner, ı Sam. 17, 53. das Lager 
der Eyrer, = ön.7, 16. die Tenne der Philifter, ı Sam. 23, 1. 
Die Ziraelıten beraubeten alle Städte der Mobren. 2 Chrom. 


14, 14. 

Du laffet ung fliehen vor unferm Feinde, daß und beraubent, 
die ung haften. Pf. 44, IT. 

Die Stelzen maͤſſen beraubet werden, und entfhlafen. 9.76, 6. 

Der Gottlofen Kotte berauber mich; aber ich vergeffe deines 
Geſetzes nicht. Pf. 119, 61, 

Beraube den Armen nicht, ob er wehl arm if. Sipr.22, 22.” 

Sie werden den Philittern auf dem Halfe fein gegen Abend, 
und berauben (als einen Raub wegführen) alle die, fo gegen 
Morgen wohnen. Ein. 11, 14. 

Das (sudifche) Land wird leer und beraubt fein. Eſa. 24, 3. 

Es ift ein beraubt und geplündert Volk. Efa. 42, 22. 

Haltet des Morgens Gericht, umd errettet den Beranbten aus 
dee Frevlete Hand. Ser. a1, ı2. 

Die dich beraubet haben, follen beraubet werden. Jer. 30, 16. 


zech 39, 10. . 
Das Ehaldderland fol ein Raub werden; daß alle, die fie bes 
rauben, follen ang davon haben. er. 50, 10. 
Eanpten * Mebucadnezar derauben. Eich, 29, 19. 
u mug beraubt und blog daher neben. Mich t, 8. 
bat mich gefand ju den Heiden, die euch beraubet haben: 
Ihre Macht bat ein Ende, Bad. 2, 8. 
Wir eines Starten Hausrath rauben will, mus erft den Stare 
fen binden, und alddenn fein Haus beranben. Mattb. 12, 29. 
Die jerrüttete Sinne haben und der Wahrheit beraubet find. 


ıZım.6, 5. 

$.2. (c) Zeſonders eine ſolche Beraubung, da (1) Ele 
tern ihrer Kinder verluftigs und (2) Kinder durch den Tod 
der Eltern zu Waifen werben. 

Warum folte ich eurer beide beraubet werden auf einen Tag ? 
wen nemlich Efau_ den Jacob in Zorn tödete, und danız 
Efau von der Obrigkeit oder durch gottliche Gerichte werben 
mäfte). 1 Mof. 27,25. 

Ihr beraubet mich meiner Kinder. ı Mof. 42, 36. j 
& Sr mus fein, wie einer, der feiner Kinder beraubet if. 

Moſ. 43, 14. ° i 

Mucwendig wird fie das Schwert berauben cermürgem und in: 
wendig dag Schrecken. s Mof. 12, 45. _. 

Wie dein Schwert (Aaca) Weiber ihrer Rinder beraubet bat, 
alfo feil auch deine Mutter ihrer Kinder beraubet fein unter 
den Weibern. 1 Sam. 15, 33- ö . 

(2) Wir aber 2. B. — wir eurer eine Weile beraubet 
gewefen find sc. ı Theil. 2, 17. 

$. 3. (d) Mit Borurtbeilen einnehmen und feffeln, Gal. 
3,1. und ſodann als einen Rand, wie ein Wolf ein Schaaf 
von der Heerde E-Hrifti, Apfig. 20, 29. jur Gefabr der See⸗ 
fer in Qrthum verleiten, Dder wie ein Strafenräuber und 
Mörder auf die Reiſenden lauret, um die Leute augjuzieben, 
ju berauben, ja Gut und Blut Beute zu machen. 

Sehet iu, daf euch niemand beraube durch die Phile ſophie. 
Esich, 2,8. 

Beraͤuchern. 1ı San. zi, 12. Statt dieſes Worte fiebt 
in andern Bibeln verbrennen. Lieſet man verbrennen, ſo 
baben die zu Jabes die Yeichname Gauls und feiner Söhne 
deswegen verbrannt, welches unter den Süden etwas unge⸗ 
woͤbnliches, damit fie fernerer Verſpottung vorbeugen moͤch⸗ 
ten. Liefet man aber beraͤuchern, fo haben fie bei oder 
über den Körpern wohlriedyende Specereien verbrannt, wie 
man ehedem bei koͤniglichen Leichen zu thun pflegte. vergl. 
sChron. 16, 14. c. 21,19. Jer. 34 5 und dag zur Danfbars 
feit, weil fie Saul von den Ammonitern errettet. = Sam. 


Beraufen. Berauft: alaft und blos. Nebucadnegars 


Soldaten waren über der langwierigen Belagerung Tyrus 
fo abgeriſſen, daß fie faft blos gehen muſten. Ezech. 29, 2 
ers 


Berden. Sic berden: Sich mit. Geſchmeikr. und 
Wfilihen Kleidern geſchmuͤckt, frötich, zierlich und wohlan⸗ 
— en. 

Er bat mich angezegen mit Kleidern des Heils = = wie eine 
Staut in ihrem Geſchmeide berdet. Eſa. 61, 10, 

Berechia. Des Zıkrın Segen. (a) Ein Cohn Je 
mbabel, 1 Chron.3,20. (b) Der Vater Affaphs, ı Chron. 7, 
39. (ec) Ein Ihorbüter, 1 Chron. 16,22. (d) Ein Cohn Mes 
ſillemoth, = Chron.28,12. (e)’Der Vater Mefullam, Nch. 3, 
4. (f) Der Vater Zadarid. Zach. 1, 1. 

Berechnen. Don dem anvertrauten Gelde Nechnung 
ablegen, und fagen, mozu es verwendet worden. = 

Auch durften die Männer nicht berechnen, (Sie bielten keine 
Rechnung mit den Männern). = Kon. ra, 15. 

Bereden. (3) Einen mit Liebkoſen, guten Worten, 
Verheifnngen und andern Mitteln und Wegen zu feiner Mei⸗ 
nung und Willen ziehen; Einen bewegen, dab er mit ung 
eins werde; es fei zum guten oder böfen. Macc. 7,25. c. 12, 
3. c. 135526. (b) verleiten. 

Wenn zentand eine Jungfrau beredet, die nech nicht vertrauet 
ir, und befhlafet fie, der fell ihr geben ihre Diorgengabe, 
und fie zum Weibe haben. 2 Mof. 22, 16. 

Ahab beredere den Jeſaphat, dab er hinauf gen Namoth in Gi⸗ 
lcod zöge. 2 Chron. 18, 2. , 
Hiskia beredet euch, daR er euch gebe im den Tod, Hunder und 

Durft. Chrom, 32, ır. 15. Efa. 36, 18. j 
Batuch, der Soehn Meria, beredet fih des, nnd zumieder, 


„43, 3. 
—8 kei Bie Judith bereden. Judith 12, ır. 
Menelaus Andronicum mit Liſten. = Race. 4, 34. 
(b) Hat fih mein Her, heimlich bereden laffen » daß meine 
Hand meinen Mund füfle? Hiobzı, 27. _ 
$.2. (c) Einen mit bmreicdhenden Gründen aus heiliser 
Schrift überzeugen, daß die Nechrfertiaung vor GOft nicht 
auf unſere eigene Werke anfomme, fondern ſich einzig auf 
Chriſtum gründe. 
Pauins beredete beide Jüden und Griechen. Arfta. 18, 4 
Er aing aber in die Schule, und prediate frei drei Menden 
lang, lehrete und beredete fie von dem Keih GOttes. e. 19, 8. 
$. 3. (d) Sich: einen Rath halten, Anſchlag machen, wwie 
man etwas anzugreifen we s 
Beredet euch, und es beftehe nicht, denn hie it Immanuel. 


‚8, 10." 
@ie murden aber unfinnig (die Den) und beredeten ſich 
mit einander, was fie ibm (JEW thun wolten. Luc. 6, 11, 
Beredt. Der die Urt wohl zu denfen, und feine Ge: 
danfen wohl auszudrücden gelernt, und die Gemuͤther zu ber 
wegen und zu überzeugen weis, Moſi wurde zwar fauer die 
orte auszuſprechen, allein er war doch mächtig in Reden. 
Mein Herr, ich bin je und je nicht wohl beredt geweßt ac. 
2 Moſ. 4, 10, 
Aaron war beredt. v.14. ö 
n der Meitbeit it der Geiſt, ber beredt. Meish. 7, 22. 
ie Weisheit sfnete der Stummen Mund und machte der Un⸗ 
mündisen Zungen beredt. Weish. 10, 21. 
Apollo ein beredter Mann, und mächtig inder Schrift. Apfta.ı,24. 
Beregnen. Mit Regen von oben her befeuchten. Je⸗ 
ruſalem wolte die Bermahnungen und Lehren der Propheten 
nicht annehmen, deswegen wurde es nicht rein von Suͤnden, 
nigt befruchtet und der Zorn GOttes nicht ausgeldfcht. * 
in Ader war bereguet, und ber andere Acker, der nicht be: 
ie ein Yand. dus nae N reinigen iR; mie eins, das 
* Du bift ein La zu reinigen if; wie eind, da 
nicht bereguet wird, sur Zeit des Zorns. Ejech. 22, 24. 2 
Bereit. (3) Willig, fertig; da man feine Sachen fo 
eingerichtet, daß man allezeit zu der bevorlichenden Hand: 
lung geſchickt. 3er, 8,4 
Pr Geſeß @HDttes anzuhören, 2 Mof. 19, ır. 15. — 
Bon Moſe, das Befer GOttes auf dem Berg Sinai zu ent: 
pfansen. = Mat. 


4 2. 
Sei bereit iu hören (mas gut ift) und antworte, was recht if, 
und überetle dich nicht. Eir.5, 13. 


Darum feib ihr F * Menft vn 
A eib i ereit, denn bed Sohn wird 
jmunen in ber Etunde, da ihre nicht ee: 44 
Herr, ich bin bereit mit dir ins Gefänanit und in den Tod 
gu geben. Luc. 22, 33. 
Paulus war bereit fich binden zu laſen, Apflg. 2,13. zum drit⸗ 
ten mal zu Fommen, 3 Cor. 12, 14. 
Wir find bereit zu rächen (ans gettlichem Eifer) allen Ungehor— 
jan, wern euer Gehorfam erfitet ift, 2 Cor, ro, 6, 
Die Engel waren bereit begierig) auf eine Etunde, = = dafi fie 
todeten das dritte Theil der Menichen. Dffenb. 9, 15. 
$. 2. (b) Zugeruͤſtet, geſchickt, GOtt zu dienen und Ehris 
flum in wahrem Glauben anzunehmen. Co) Don Chrifto, 
welcher fich fertig haͤlt, fein richterlich Amt zu sohjichen. 
Und Hiskia freuete fich famt allem Wolf, dafı man mir Gott 
bereit war worden (daß GOtt das MolE jo bereitreifiig ges 
PA. ft). 98 29, 35: , 
ein Herz i eit tt, mein Herz i i ich fi 
Sun eh ur >. h . Herz iſt bereit, daß ich finge 
ohannes wird vor ihm bergehen uzuri 
ein bereit Volk. ur, 1, m — — ie 
So nun jemand ſich felbit reiniget vom ſolchen Leuten, der wird 
ein geheiligt Fas fein = = und zw allem guten Wer? bereitet, 
Und an Bein em Gehteleit ei) fertig zu treiben das € 
{3 in zu treiben ba { 
bed Sriedes, damtt ibr bereit jeid. Eph. 6,15, — 
Eeid aber allezeit bereit zur Verantſportung jedermann ‚ der 
Grund fordert der Hofnung, die im euch it. 7 Vetr. 3, 15. 
(b) Welche werden Nedenfchaft geben dent, der bereit it iu 
Fichten Die Lebendigen und Die Toden. ı Petr. 4, 5. 


$. 3. (d) Zugerichter, ans aöttlicher Borforge. Offenb. 12,6, 
Und — bereit, lommet zur Hochzeit. Matth. 22,4. €.25, 
10, „14, 17. 


Bereiten. Don Menſchen 6) Zurichten 
nenn F ‚ zu rechte 
— (b) Zum Krieg ruͤſten. Offenb. 9, 7. vergl. Hiob 
2/ 22. 
(a) Mofes bereitete Brod auf den Schautifch ordnete di « 
nung des Brodes) 2Mof. 40, 23. ©. 24* — 
Die Weiber Specerei und Salben. tue. 23, 56.0 24, 1,5 
—— Lade GOttes eine Staͤtte. ı Ehren, 16, 1, 3. ı2, 
a Ehren. 1, 4. 
Bereite Cbefteile) mir die Herberge. Phil. 22. . 
(6) Roſſe werden zum Grreittage bereiter, Spr. zı, Ir. 


i $..2. (c) Anſchaffen; (d) mit nörhigen Tifchgeräthe verfes 

en. * 

(e) David hatte viel Eiſens zu Naͤgeln bereitet. ı Chrom. 23,3 

Wes wirde fein, das du bereitet (mit Miu i nen 
rue! bat? Zue. 12, 20, ca , — 

(d ) Ein Sasl ber gepflaftert und bereitet it, Mare, 14, 15. 

ur. 22, 12, 

$. 3._(e) Bauen M durch die Predigt des Evangelii. 

8 rege — Kon. — * 
m eilften Jahr war dad Haus bereitet (ganz m -ferti 
ı Kon. 6, 38. 2 Chren 8, 16. ———— 

¶) Und und nicht ruͤhmen, was mit fremder Regel bereiter ift, 
2 Cor. 10, 16, 


$. 4: (g) Eine Mahlzeit zurichten. Bei der Zubereitung 


des Oſterlamms mufte ein Lamm ohne Fehl angefhat, im 


Tempel gefblachtet, gebraten und das bittere nebſt dein uns 
gefänerten Brod anbei gebracht werden. aMof. ı2,. 
cher bin und effer dad Fette, und trinfer das Züfe, und ſen⸗ 


det denen auch Theil, die nichts für fich bereitet haben. ich. 
8, 10. 
" Manuel lied dad Mahl bereiten, Teb. 7, 


9 
Gaft, gebe bin, und bereite den Tisch, lad mich mit dir effeı, 


mas bu haft. Eir. 29, 33. j n 

Eiche ‚meine Mahlzeit Bübe ich bereitet. Matth. 22, 4. 

Wo wilt du; daß wir bereiten das Oſterlamm zu effen? Matth. 

26, 17. 19. Luc, 22,8, 13. 
$. 5. (h) Den Weg bahnen, aufräumen, fänbern. Offenb. 

16,12. Alle Hinderniſſe wegthun, und Die Herzen durd) Bus 
fe reinigen, Damit folde der Wohlthaten des Evangelii fähig 
werden. Johannes war derjenige, welcher durch feine Bus— 
predigt, Taufe und Feugnis von Ehrifto den — bahnete, 
— Chriſtus fein Amt deſto ungehinderter treiben koͤnne. 
S. Bahn. 
F b — Gehet 


242 Breiten. N 
at bin, „ sehet bin durch die Thore, bereitet bem Wolke den 
eg. Ei. 62, 10, 

Siehe, ich will meinen Engel fenden, der vor mir her den Weg 
bereiten ſoll. Mal. 3,1. Matth. 22, 0. j 
Bereitet dem HErru den Wea, und machet richtig feine Steige 

Eſa. 40, 3. Matth. 3, 3. Mare, 1, 3. Luc. 1,76. 

$.6. Sich: (1) fich fertig machen, anſchicken, (2) fi 

ſchmuͤcken und mit weilen Kleidern verfeben. » 

(2) Sie laufen ohne meine Schuld, und bereiten ſich, Bf. 9, 5, 

Der Knecht, der feines HErrn Willen weis, und hat ſich nicht 
bereitet ze. Luc. 12, 1% , j ‚ 

(2) Die Hochzeit_des Lammes ift Fommen , und fein Weib bat 
dc bereiter. Offeub. 19, 7. vergl. Pf. 45, 105 15, 

6. 7. Don GOtt. (a) Etwas machen, ſchaffen, daß es 

fei oder wirke, und in feinem Wefen beitehe. 

Iſte nicht, er allein, der dich gemacht und bereitet hat (iſt er 
nicht dein Vater und HErr?) 5 Maf. 32, 6. 

Haft du aber nicht gehoͤret, daß ich ſolches lanae zuvor aethan 
babe, und vom Aufange habe ichs bereitet (und befchleffen ), 
2 Kon. 19,25. ’ 

Er bat den Erdboden bereitet, daß er nicht beweget wird, ı Chr. 
17, 39. an den Waffern, Di. 24, 2. Das Trodene, 1. 95, $. 
den Himmel, Spt. 3,19. €. 8, 27. den Weltfreis, er. 10, 
12. €. 51, 15. den Menfchen, Weisb.9, 2. 

Seine Hand bereitet die aerade Echlange (er macht, dag man 
das Geſtixne wider ficht), Hiob 26, 13. j 

Ich werde fehen die Himmel = = und die Sterne, die du bereis 
teft (sierlich in Ordnung ſtelleſt.) Pi. 8, 4. . 

Er hat feinen Stuhl bereitet zum Gericht (durch Recht und Ge: 
rechtigkeit fefigefenet, , Mi. 2 8. — 

Saget unter den Heiden, Daß ber Dex Koͤnig fei, und habe 
Gr Reid), fo weit Die Welt if, bereitet, daß es bleiben fol. 

96, 10. : £ ß J 

Der HErr bat feinen Stuhl im Himmel bereitet. Pf. 103, 19. 

Deine Hand bat mich gemacht und bereitet, Bf. 119, 8; 

Den Epöttern find Strafen bereitet (gewis beftummt.) Sprüchw. 


19, 29. ; 

Bleichtwie du nicht weiſeſt, wie = = die Gebeine in Mutterleibe 
bereitet werden. Pred. 11,5. . 

Sch kannte dich, ehe demm ich dich in Mutterleibe bereitete (ehe 
du barinnen verſchloſſen worden). Jer. 1, 5. . 

Du haft freilich wicht® bereitet, da du Has zu hättet, Weish. 
11, 25. 

$. 8. (b) Zurichten allerlei Speife jur Noth und Erqui⸗ 

Kung fonderlich des Menfchen an Leib und Seele. S. Tiſch. 

Mer bereitet den Maben Die Speife? Hiob 38, 41. (39, 3.) 

Du bereite vor mir einen Tiſch. Bf. 33,5. 

Ja, Gott felte wohl Fonnen einen Tiſch bereiten in ber Wuͤ— 
ften? Pſ. 78, 19. Weish. 16, 2. 

$. 9. Ce) Ehrifto, dem Sohn GOttes (1) von Ewigkeit 

das göttliche Weſen geben, (=) ihn von Ewigkeit verordnen, 
Daß er, als Mitler, allen Menfchen zu gute Menſch werde; 
G) deſſen Reich betätigen. 

(2) Da die Tiefen noch nicht waren, da mar ich fchen bereite 
(geboren). Spr.8, 24. 25. &, Anfang 6. 14, 

12) Run foriht der HErr, der mic von Mutterleibe am zu feis 
nem Knecht bereitet hat, daß ich fol Jacob zu ihm befehren. 
Eſa. 49, 5. vergl. Pf. 22, 10, n 

Welchen du bereitet haft vor alen Voͤlkern. Lur.2, 31. 

6) € wird ein Stuhl bereitet werden aus Onaden, Efa. 16, 5. 
vergl. Ebr. 4, 16. 

$. 10. (d) Bon Ewigkeit in Ehrifto erwaͤhlen, durch dag 
Evangelium berufen, wie dergebaͤhren, erleuchten, heiligen xc. 
= Tim.2,2r. und endlich in Bus und lebendigen Glauben an 
—— ewi feig — 

Du ſolt durch Gerechtigkeit bereitet werden. 

u Te De Hoden und Linten —A 23. 
Marc. 

Keommt ber ihr Geſegneten meines Vaters, ererbet das Rei 
dad euch bereitet it von Andenun der Belt —3 

o _ Buadenwahl, Eph.ı, 4.). Matth. 25, 34. ı Cor. 2, 9, 

Auf daß er Fund thaͤte den Neichtbum feiner Herrlicheeit an den 
Sefäffen, die er bereitet hat, jur Herrlichkeit. Nom. 9,23. 

Der uns aber zu demfelben bereitet (auspoliret) das it GOtt, 

der und Dad Piand, den Geift gegeben hat, = Cer. 5,5. 
nu Wein u tar al DE Hr ha 
' u or bere A 
wandeht folen, Eph, 2, 19, an ZZ Parinne 


Bereitſchaft. Bert. 

$.1r. VonChrifto: (a) die Kirche durch Berufs Erleuch⸗ 
fung und Heiligung bauen. (b) Die geiftliche Wohlthaten 
dor die Seele zurichten; (c) die Stätte: durch feinen Hin: 
gang zum Vater den Zugang eröfnen, daß die, melde ihr 
nachfolgen, ohne Berdienft in die Wohnungen GOttes aus 

naden eingehen fönnen. 

( Ein jeglich Haus wird von jemand bereitet; der aber alles 

bereitet, it BORt. Ebr. 3, 4. 3. vergl. 2 Cor. 5, 5. 

9 Die Weieheit bereiter ihren Sr ‚ Sprüchw. 9,2, 

(e) Umd ob ich hinainge, euch die Stätte in bereiten. Jebh.ua 

$.12. Don Tieren: Speiſe fuchen und einſammlen, 
Hiob 24, 5. auch in * Beſchaffenheit ſetzen, daß fie nich 
faule, wie die Ameifen thun, Spruͤchw 6,8. 


Bereitſchaft. Das Scifgerä \ 

haft, geräthe wurde ausgemorien, 

um das Schif zu erleichtern, damit es auf dem Waifer had 

gi und nicht auf Sandbänten figen bleiben möge, Apkı. 
! E 


Berg. (2) Ein von Natur erhabner Ort. Wenn deren 
viel an einander hängen, fo machen fie ein Gebirge aus. Di 
ne Zweiſel find fie in den ſechs Schöpfungstagen mit von 
GOit hervorgebracht worden; denn Mofes fügt, daf di 
Waſſer der Cindflurh funfzchn Ellen über die Berge non 
gangen, ı Mof. 7,20. 6,8, 4. Es werden deren verſchiedtae 
—* Schrift nahmhaſt gemacht. 

rarat, darauf ſich Nod Kaſten niederlies, Mof. 8, 45. _ 
Ein Berg gegen Morgen der Stadt Berbel, da Abraham einen 
Altar bauete, ı DRof. 12, 5. 
Gilead, 1Mof. 31, 21. 23, Hohel. 4, 1. 
Einai, 2 Mof. 19, 2, 3. 11. €. 31, 8. 26 
or, auf welchen Aaron geftorben, 4Mof. 20, 28. 25. 
iöga, 4Mof. 21, 20, 5 Mof. 3, ı7. 
eor, barauf Balak den Bilcanı führete, 4 Moſ. 23, 28. 
oreb, 5 Mof. 1, 6. c. 4, 10. 
ibanon, $ Mof. 1, 7. Herman, c. 3, 8 Jof. 12, 3. 
Griſim und Ebal, sMof. 11, 29. 
ebo, sMof. 32, 49. Param, €. 33, 2. 

Ebal bei Eiche, Fof. 8, 30. 33. Baala, €» 15, ır. 

Einer an dem miedern Bethhoron, Jo. 13, 13- 14- 

Leas, of. 24, 36. Richt. 2, 9, 

Thabor, Richt. 4, 6. Zalmon, e. 9, 48: R A 

Einer, der gegen Hebron zu gelegen, darauf Simſon die Tpären 

‚des Thores Sa trug, Richt, 16, 2. 
iner in der Wüften Siph, wo David blieb, ı Sam. 23, 14. *. 
ei Giben, 2 Sam. 21, 9. 

Samaria, ı Kön. 16, 24. Carmel, ı Koͤn. 18, 19» 

Mashit oder der Delberg, = Röu- 23, 13. 

Bilben, ı Ehrom. x1, 1. Kamarim, 2 Chrom. 13, 4 

—— ie 28, 21. Erbatana, Tob. c, 9. E 
‚ 1 2kacc. 9, 15% F 
Ale hohe Berge wurden von der Suͤudfluth bedecket, ı Mel 'ı 


19. 20, 
or fou ſich auf dem Bergen errettem, daß er micht umıfomme 


oſ. 19, 17. 19. 30. 

Qacob hatte feine Hütten aufgefchlagen auf dem Berge. c. 31,2%. 
iche zu, daß du es macheft, nach Bilde, das du auf den 

erge aefehen haft. 2 Mof. 25,40. . 26, 30. Ebr. 8, t. ö 

Er bat von Angefiche zu Üngeficht mit und aus dem Feuer auf 
dem Berge geredet. 5 Mof. 5, 4 , 

Der HErr führer dich in eim gut Land, da Bäche, Brunnen 
und Seen innen find, die au dem Bergen und im dem Auen 
Riejen, 5 Mof. 3, 7. da du Erz aus den Bergen bauef, d- 9 
€, 11, 11. 

Du fiehent die Schatten der Berge vor Leute an. Richt. 9, 36- 

Die Philifter ſtunden auf einem Berge und bie Tjraeliten auf 
einem, da David mit dem Goliath ftritte, ı . 117 3. 

Abigail sog hinab im Dunkel des Berges, ı Saum, 25, 20. 

Der Konig Iſrael it ausgezogen, ju fuchen einen Floh, wie man 
ein Rebhuhi jaget auf den Bergen. €. 26, 20, 

Ihr zperge iu Gilden es müle weder tbauen noch reguen uf 
eu. 1 Sam. 1, 21. a 

Darum, daß die Sprer babe gefagt, der HErr fei ein GDtt 
der Berge, ı Kö. 10, 28. 2 

Ich fabe gan; Afracl erſtreuet auf dem Bergen, wie die Schanft, 
die keinen Hirten haben, €, 22, 17. 2 Chron- 18, 16, . 

Fiche, da war der Berg — welchen Dothau lag) voll feuriget 


Deu Rage up Ein ber: aKsılı 6, 27. En 


Bert, 
Seh et hinaus auf die Berge und bolet Helsmelad, Neh. 8, re. 
Berfället doch ein Berg und vergehet, und cin Feld wird vom feis 
nem Drt verfeket. Dieb 14, 18. j . 
ur] ie —3 * die Hand an die Felſen, und graͤbet die Berge 
ae — — 
* re ſgauẽi nach deu Bergen, da feine Weide iſt. Hiob 
9, 11. (S. 
Die Berge tragen dem Behemoth Kräuter. Hiob 40, 15. ; 
Darum purchten wir ums nicht, wenn gleich die Welt untergin⸗ 
ge; umd die Berge mitten ins Meer fünken, Pf. 46, 3. von 
m Ungeküm des Meeres einfielen, v. 4 
36 kenue alles Gevögel auf den Bergen, Pi. so at. 
A Dr Da fette chet im feiner Krofe, und geruͤſtet iſt mit 
act. BI. 6, r. $ er 
Huf Erden, oben auf den Bergen, wird das Geträide dicke fie 
ben. Br. 72, 16. eben 5. 2. J 
Berge find mit feinem Schatten bedeckt. Bi. 30,1. 
Wie eine Flamme die Berge amuͤudet; alfo verfolge fie mit beis 
mem Wetter. Pf. 53, 15. ‚ 
Ehe die Berge wordem-und die Erbe und die Welt geichaffen 
worden, bit du, GOtt, von Emigkeit zu Emigkeit. Pf. 90, 2, 
Die Höhen *** ud auch fein. PL. 99, 4 
Waſſer ftehen über den Bergen. Pſ. 104, 6. 
Die Berge gehen hoch hervor, d. 8. 
Du läffeft deine Brunnen quellen in den Gründen, daf die Waſ⸗ 
fer zwifchen den Bergen flieſſen, v. 10. 
Du feuchteit die Berge von oben ber. v. 13. 
Die hohen Berge find ber Gemfen Zuflucht, v. 18. 
Er rübhret die Berge an, fo rauchen fie, d. 32- 
Um erufalem ber find Berge, wie Mauren) Pf. 125, 2, 
Der Bras auf Bergen wechien laſſet, Pi. 147, 8. 
Ebe denn die Berge eingefenfet waren; vor dem Hügeln mar ich 
ereitet. Sprüche. 8, 27. 26. 
Und wird Kraut auf den Bergen gefammlet, c. 27, 27. 
MWerfet Parier auf, auf hoben .. Eifa. 13, 2,6. 18, 3. 
€8 ift ein Geſchrei einer Menge auf den Bergen. c. 13, 4- 
** werden hingeworſen werden, daß ss die Berge 
mit ihrem Blut fliefen, Eſa. 34, 3. 
Mer s z mieget die Berge mit einem Gewicht. Efa. 40, 12. 
Es —2* die in Felf wohnen, und rufen von deu Höhen ber 
erge. Eſa. 42, II. 
Es follen wohl Berge meichen und Hügel binfallen; aber meine 
Bzade foll nicht vom bir reichen, Efü. c4, 10. 
ch mus auf den Bergen weinen und heulen, und bei dem Huͤr⸗ 
Bi; * der wWüfe — * — 
em HErrn, eurem GOtt, bie Ehre, ehe denn es finſter 
werde, si ehe eure Fuͤſſe jich am den dunklen Bergen Pie o 
er. 12, 16. 
‚Giehe, ich will # » Jäger ausfenden, die follerfie fahen auf als 
len Bergen. Jer. 16, 16. — 
Mein Volk it mie eine verlohrne H ; ihre Hirten haben fie 
verführet, und auf den Bergen in der irre geben laffen. Jer. 


u] 6. 
Auf den Bergen haben fie uns verfolgt. Klagl. 4, 1. 
Frl Zeit fommt, der Zag des Jatumers it nahe, ba Fein Gin: 
gen auf den Bergen feim wird. Ejcch. 7, 7. j 
Ich will bein (Enuptene) Aas auf die Berge werfen, und mit 
deines Höhe die Thale ausfüllen, Ezech. 32, +. 6. 
Und geben irre hin und nieder auf den Bergen und auf den hos 
hen Hügeln. Eich. 34 6. ’ 

Shr —— bededet uns, und ihr Hügel fallet über ums. Hof 10, 
8. Zue. 23, 30. : j 
Sammler euch auf die Berge Samaria, und fehet, welch ein 

gros Zetergefchrei und Unrecht drinnen ift. Amos 3, 9- 
Siehe, er ifis, der die Berge machet, Amos 4, 13. 
Wehe der Stoljen ju Zion, und denen, die fih auf den Berg 
Samaria verlaffern. Amos 6, 1. 
ontas fank hinunter zu der Berge Gründen, Jon. 2, 7. 
arum mird der Berg des Tempels ju einer wilden Höhe mers 
den. Mich, 3, 12. 
Dein Volt, Ihr, wird anf den Bergen jerfireuet werben. 


Nab- 1,5. 
Ich — Duͤrre gerufen beide über Land und Berge, Hags. 


1, II. . 
Sana faß täglich am Wege auf einem Berge, Tob. 11, 6. 
Und ein Zaun auf hoben Bergen wider den Wind nicht kan ber 
cheu. ir. 22, 21. 
Die Sonne bremnet die Berge, Gir. 43 4 
Das Feuer vom oben ber fchlägt Berge und Wälder. Bar. 6, 62. 
Es mag die Stadt, Die auf eittem Berge liegt (wie Gerufalen ) 
nicht verborgen fein. Matth. 5, 18. 
Das verirte Schaaf fuchet einer auf den Bergen. Matth. 18, 12. 


Betg. 2 
Die en Junger gingen iu Selle auf einen B ende 
A net worden) dahin Schu fe beſchieden 
Der Beſeſſene war Tag und Nacht auf ben Verse. Marc c,6. 
1 den Dergen mar eine Heerde Saͤue. Marc. 5, 11, Luc. 9, 32, 
Der die Welt nicht werth mar, und find im Elende (herum ges 
angen) in den Wüften auf den Bergen. Ebr. ı1, 38. 
— — rn ⸗ * ſich im dem Kluͤften 
falles Sber und. Ofenhe 6, ı7. 16 77 In den Bergen»: 
So nung wurde im Geift auf einen hohen Berg gefuͤhret. Ofe 
“ — 
$.2. Derjenige Berg, welcher vor dem Thal Hinnom lag, 
Joſ. 157 8. €. 18, 16. war Moria, und der vor Jeruſalem it 
der Delberg, ı Kön. 11, 7. welcher auch Eyech. 11, 33 verfiane 
den wird. Elias fas auf dem Berg Carmel, 2 Kön. 1,9. und 
auf dem die Gräber waren, ift Bethel, 2 Rdn. 23, 16. Dee 
Fleine Berg Bf. 43, 7. iſt Mizar, nicht weit von Sodom oder 
in der bergigten Wüflen Judda, deſſen fonft nicht in der 
Schrift gedacht wird. Was der vor einer fei, darauf Jepb: 
tbä Tochter ihre Jungferfchaft beweinet, Nicht vr, 37. 38. iſt 
ungewis. Vermuthlich lag er nicht weit von Mizpa, und man 
hatte darauf Huͤtten aufgefhlagen, darinne das Frauenzim⸗ 
mer Verforgung und Bequemlichkeit gehabt. 
$. 3. Einige Begebenheiten, welche mit Chrifto, dem Hei⸗ 
land der Welt, auf Bergen vorgegangen, haben eben diefe 
merfwärdig gemacht. Er ſelbſt hat auf einem gebetet, ge: 
predigt, feine Herrlichkeit fehen laflen, gelitten und ift auch 
von einem gen Himmel gefahren. Apfta- 1, 12. 
Er huͤpfet auf den Bergen und fpriuget auf dem Hügeln, Hobel. 


2, 8, 

Der Zeufel führete Chriftum auf einen Berg (davor giebt man 
Moria, Einat, Horeb, auch Nebo aus) Mattb- 4, 8- 

JEſus ging auf einen Berg (bei Eapernaum) und ſatzte ſich und 
feine Jünger zu ihm. Matth- «, 1. Luc. 6, 12. 

Da ne 3 fus vom Berge herab ging (uemlich bei Capernauny 

«8%, 1. 

Stieg auf einen Berg allein, daß er betete, Matth. 14, 23. 
Mare. 6, 46. am galildifchen Meer, c- 17,29. _ a 

Wurde auf einen Hirgel des Berges geführet, um ihm herab zu 


ſtuͤrzen. Luc. 4, 29. ? 
Bing auf einen (ohuweit Bethfaida) und ſatzte fich daſelbſt mit 
feinen Jüngern. Job. 6, 3. 
—“ auf einen alleine, da fie ihn haſchen wolten. Joh. 
y 15» 
F. 4. Der Bera, auf welchem der Abalanz göttliher Ma: 
jeftät feine Herrlichkeit ſehen laffen, Matth. 17, 1. 9. Luc. 9, 
29. 37. wird insgemein vor den Berg Thabor gehalten; an: 
dere aber wollen behaupten, es fei folcher bei Caͤſarea Phiz 
lippi gelegen. Denn da jick Chriſtus furz vorher bier aufger 
halten, Matth. 16, 13. uno bald wieder zu feinen Jüngere 
kommen, Thabor abır wohl zwanzig Meilen davon entfernet 
gerwefen, fo fi lezteres viel wahrſcheinlicher. 
Und dieſe Stimme haden wir gehört vom Himmel bracht, da 
wir mit ihm waren auf dem heiligen Berge. = Pıtr. 1, 1%. 
$. 5. Die Berge der Leoparden, oder um die ſich ders 
hg grimmige Thiere aufhalten, ftchen in der Beſchrei⸗ 
ung der Wüften, von da Chriſtus feine Kirche wieder ge⸗ 
ſammlet, Hobel. 4,8. Es fteht davon ſchon c 3, 6. und Fan 
man damit vergleichen Offenb. 12, 4. f. Die fieben Berge 
DOffenb. 17, 9. darauf Nom erbanet, wo der Widerchrift ſei⸗ 
nen Eis hat, beifen: Aventinus, Capitolinus, Eilins, Es⸗ 
quilinus, Palatinus, Quirinalis, Viminalis. S. Wider⸗ 


riſt. 

$. 6. Anfangs, da diejenigen, welche den wahren GOtt 
verehreten, nicht an einen gewiſſen Ort des Gottesdienſtes 
gebunden waren, hat man auf den Bergen geopfert. Nach: 
dem aber der HErr Ierufalem zu feinen Dienſt beflinimet, 
fo wolte er den Dienft an dergleichen Ort nicht haben, fons 
dern hat majeftätifch dawider geeifert. S. Höhe. Die Hei⸗ 
den meineten auf den Bergen ihren Göttern näher zu fein, 
ihren Gögendienft-ungeftörter zu verrichten, und hatten auch 

Hh 2 wohl 
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wohl — Abſicht dabei, don den Leuten deſto chender geſehen 
zu werden. 
„ab ite fei i Mof. 22,2, 
—* a ee — 


** 

Wenn du mein Volk aus Eoppten geführet haft, werdet ihr 

. opfern auf diefem Berge. 2 Mof. 3, 12. 

Derftöret alle Orte, da die Heiden ihren Göttern gedienet har 
ben, es fei auf hohen Bergen, auf Hügel, oder unter grünen 


en. s Moſ. 12, 2- 
Du macheft dein * auf einem hohem erhabnen Berge, und 
geheſt — auch hinauf zu opfern. Eſa. 7, 6. 
“ Diefes will der Herr Krafen, Efa. 65, 7. r 
Sirael ging hin «tr e bobe Berge, und unter alle grüne Bäus 
me und trieb daſelbſt Hurerei. Ser. 3, 6. . 
. Warlich, es iſt eitel Betrug mit allen Hügelır und mit allen Ber⸗ 


gen de dı 23. j ch 
Sch mill deine Höhen beide anf Bergen und Feldern == in die 
Rappufe geben. Jer- 177 3. 2» 
Wenn nun einer fromm s > der aufden Bergen (von dem abs 
göttifchen Dpfer) wicht iſſet ꝛe. Ejech. ı8, 6.1.15, 
Sie e auf den Bergen, und handeln muthwillig in dir, Ezech. 
22,9. 6. 6, 13» 
Oben au en Bergen opfern fie, und auf dem Hügeln räuchern 
te. «4 17. 

6.7. Der Berg, da der SErr fieher, ı Mof. 22, 14. 
a Chron.3,1. So nennet Abraham den Berg Moria, weiln 
er zu feinem Sohn Iſaac fagte: der HErr wird ihn ein 
Schaaf zum Opfer erfeben, ı Mof. 22,8. Damals mar es 
gervöhnlich, gewiſſen Dersern wegen einer befondern Beges 

enbeit —— Namen zugeben, ı Mof. 16,14. c.28719. 
€. 33,30. 2Mof. 17, 15. Nicht. 6,14. Diefer wurde hernach zum 
Spruͤchwort, und war noch zu Mofis Zeiten befmnt. an 
bedienete ſich deifen, die Glaubiaen zu erinnern und zu trös 
ften, daß, wie der HErr auf dem Berge Moria gerhan; 
alfo werde er 20 feine Kirche in den hoͤchſten Noͤthen, wenn 
alle menfchlihe Hilfe aus, Rath fchaffen and ftarfe Erret: 
tung than. Es ift eben fo viel, als; der HErr wird feine 
Vorfebung thun. 

$. 8. Der Berg, daraufder Samariterin Väter an⸗ 
gebetet, Joh.4,20. war der naͤchſt an Sichar gelegene Berg 
Garizim, oder Griſim, den die Samariter darum vor heilig 
bieiten, weiln der Segen darauf ausgefprochen worden. 
Der abtrünnige Maugſſes hatte daranf, mit Beihülfe feines 
Schwaͤhers des Zanneballats, den famaritifchen Tempel, 
dem jüdıfchen entgenen und den Jüden zum Verdrus, bald 
nad) ihrer Wiederkehr aus Babel erbanet, und der famaritis 
ſche öffentliche Gottesdienſt wurde darauf, doch nach der Zeit 
br Fhlecht verrichtet, bis ihn endlich Hyrcanus, der ältere, 

erflöret. 

R Weib oläube mir, es kommt die Zeit, daf ihr meder au dieſem 
Berge, noch zu Jeruſalem (fonderu in der ganzen Welt) wer⸗ 
det den Water aubeten. Joh. 4, 21. 
6.9. Wenn die Berge beben, zerſchmelzen zc. fo wird 
Dadurch angezeigt, daß dieſe lebloſe Kreaturen zeugen und ſich 
entſetzen werden vor der minjeftätifchen Gegenwart GOttes, 
und daß feine Gerichte erfchredflich. j 
Das (Feuer ift ausgegangen Durch meinen Form + s und wird au⸗ 
zünden die Gruudfefte der Berge. 5 mu 22. 

Die Berge ergoffen fich vor dein Herrn. Nicht. 1, S-, 

Und ſiehe der HErr ging vorüber, und ein grofer Wind, der die 
Berge jerris s : vor ihm ber. ı Kön. 19, 11. * 

Die * Berge regeten ſich, und bebeten, da er zornig 
war. pr. 18, 9 

Darum it der Zorn des HErrn ergrimmet über fein Volk + # 
und fchläget fie, daß die Berge beben. Eja. $, 27. j 

Ach, daf du den Hinmel zerrifiet, und fuͤhreſt. herab, daß die 
Berge vor dir zerflöffe, Efa. 64, 1. 3- j 

Ich fa de .—. * und, ſiehe, die bebeten; und alle Hügel 
itrrerten. I. 4 24. 

And fellen die Ber (sleichfam. durch ein Erdbeben) umgekchs 


ret werden. Ejedh. 3%, 2% . i 
Eiche, der Herr wird guegehen aus feinem Ort, » s daß bie 


B erfchmelzen. Mich. 1,4. 
Made ih 8 und ſchilt die Berge. Mid), 6, 1. 


J Berg. 
Da ühr ‚Berge (als Zeugen), wie der HErr firafen win 


Die Berge zittern vor ihm, und die Hügel jergeben. „1, f. 
—* — hen, - * ward N 3, ar & 
Berg und Thal zittern, wenn er heimfuchet, Sir. 1%, 18. 
ER die Berge; und Berge jittern vor ihm. 
$. 10. Der Berge hüpfen, frolocken zeiat eine befon: 
ders grofe Freude an, und foll zugleich die vernünftigen Krea⸗ 
turen u daß fie im Herrn frölich fein und ihm dans 
ken follen. S. Creatur. 
DR Rafferkräu frolocken, und alle Berge fein frötich- Pr. 
4 * 
ie Berge huͤpfeten, wie di ;di ie di 
2 we ad Hin — — * wie die jun⸗ 
] en ren auf Erden +: Berge und u uͤgel. 
Ahr —* frolocket mit Jauchzen. ug = 2: * a — 
Berge und el ſellen vor euch her frolocken mit Ruhm. 
Eſa. ss, 12. ©. Klappen. 
$. u. Berge verſetzen. (a) von GOtt. Er rühret die 
Erde durd den Finger feiner Allmacht, dab ein Erdbeben 
entitcht, und Berge bier vergeben, dort aber entſtehen, veral. 
P.18,8.:15. Es kan auch fein, daß in der Suͤndflut Er 
— worden, und ſich an einem audern Ort angeſe⸗ 
c en. 
Er verieget Berge, ehe fie es inne werben, bie er im feinem Zorn 
hit a Fa s ERDE 
$.12. (b) Bon Menfchen, beift, nach jüdifcher Art zu re: 
den: grofe Dinge thun, welche andern Leuten unmöglich 
vorkommen. eines Orts glaube auch, daß die Apoltel, 
welche mit dem Wunderglauben ansgerüftet gewefen, harten 
Berge von ihrem Ort mo anders bin verfegen koͤnnen, wenn 
es GOtt gefallen, Daß folches geſchähe. Denn durd) den in: 
nerlihen. Antrieb Eonnten fie allerdings Dinge über aller 
Menjchen Gedanken hinausfuͤhren. Man ficht ed an als 
den hoͤchſten Grad des Wunderglaubens, welcher ſich auf 
die Allmacht GOttes und deſſen Verheifungen gründet, da 
— Beſtätigung des Evangelii Wunder geſchehen ſolten. 
nd dieſes wäre gewis auch der Allmacht GOttes nicht un: 
möglich, wenn es feiner Weisheit, gefhehen zu laſſen, gefäls 
— 
er zu dieſem Berne ſoraͤche: hebe dich, und wirf dich ins 
Meer, und zweifelte wicht in feinem Kerzen, fondern gldus 
bete, daß es —— wuͤrde, was er faget, fo wirds ibn 
geicheben, was er . Marc. ı1, 27. Matth. ı7, 20. c. 
Und mern ich weiſſagen Eönte + » und hätte allen Glauben, aljo, 
daß ich Berge Deritt, umd härte der Liebe nicht, fo wäre ich 
nichts. ı Gor.13, 2. 
$.13. Zu Berge fiehen, von Haaren, Hiob 4, 15. Eir. 
27, 15. ©. ar. $. 5. 
$. 14. Berg GOttes. (1) Einer, wo fih GOtt insbe 
ondere offenbaret; (2) ein * hoher. Denn wenn die 
bräer etwas ſehr gros vorſtellen wollen, fo ſetzen fie dag 
Wort GOtt dazır, weiln von dieſem nichts, als was vortrefs 
lich, nad) feiner Art gros und ſchoͤn, herkommen Fan. 
8 Horeb, 2 Moſ. 4, 27. c. 1845. c. 33, 6. 
inat, 4 Mof. 10, 33. . 
(2) Deine Gerechtigkeit fiebt wie Berge GOttes. Pf. 36, 7. 
vergl. jedoch Pf. 125, 1. und 5. 18.» . 
$. ı5. (b) Das ganze Land Canaan, welches bergigt, 
sMof.ır, 1. und deffen Innwohner. 
Bringe fie binein, umd pflame fie anf dem Berge deines Erbs 
theils efonderlich Zion, wo dem HErrn folte gebienet werden, 
welches Mofes im propberifchen Geikt vorher fah). 2 Mof, 


15, ı7. 

Das Afur geichlagen merde in meinem Lande (wegen meines 
Landes) und ich ihm zertrete auf meinen Bergen (um meiner 
Berge willem. Efa. 1a 27. _ ’ 

Sion, du. ®nadenpredigerin, fteige auf einen Berg (die Apofel 
follen durch das jüdijche Land gehen). Efa- 40, 9. 

Du Menſchentind kehre dein Augelicht wider die Berge Iſrael 
und weillage wider fie. Eitch» ©, 2: 3. 6-30, 1. 4. 6 ie 


Berg. 

Aber ihr Berge Iſrael ſollet wieder gruͤnen, und eure Frucht 
bringen meinem Volk Iſtgel. Ezech. 36, 8. ß 
Sch will aber über ihm rufen dem Schwerd auf allen meinen 

Bergen. Gjech. 38, 21. €, 39, 2. da folt bu niedergelegt wer⸗ 
den, v. 4. 17. 
$. 16. (c) Befonders Jeruſalem, welhe Stadt, wo GDtt 
fein Feuer und Heerd hatte, auf und an Bergen laa, Bf. 125, 
2. und von da die Boten des Evangelii ausgegangen, um 
die fröliche Botſchaft von der Erlöfung. in der ganzen Welt 
zu verfündigen, Luc. 24447. 
Man bleiber vielleicht einen eg fo mird er feine Hand 
* wider den Berg der ter Zion, und wider den 
Hügel Jeruſalem. Efa. 10, 32- 
Denn es ık ein Tag des Gerümmels + » um des Untergrabengd 
willen der Mauren umd des Gefchreies am Berge. Eſa 22, 5. 
* Las die Derge dem Frieden bringen unter das Wolf, und bie 
Hügel die Gerechtigkeit. Pf. 72, 3. 
Wie lreblich find auf den Bergen die Füffe der Boten, die da 
Friede verfündigen ıc. Eſa. 52, 7. Nom. 10, 13. 
Eiche, auf den Bergen Fonımen Fuͤſſe eines guten Botend, ber da 
Friede predigt. Nah. 2, 1. 
$. ı7. Wann ſodann die Berge mit Wein triefen, und 
anf denfelden Waſſerſtroͤme geben werden, fo ift es eine Ber 
fchreibung des geiftlichen Segens, da zur Zeit neuen Teſta— 
ments das ſuͤſſe Ebangelium in der Kirche Chriſti alles er: 
eniden und ein Ueberflus der gefitlichen Güter in Chrifto 
fein wird. 
Es werden auf ellen arofen Bergen und auf allen Hügeln zer⸗ 


tbeilte Wafferiröme geben. Ela. 30, 25. 
Zur felbigen Zeit werden die Derge mit fülen Wein triefen. 
Joel 3, 17 (23) Amos 5, 13. 
$. 18. (d) Die Rirche. Auſſer, daf vor Alters auf ho: 
ben Bergen ancebetet, und geopfert worden; auch zu Dar 
vide Zeiten die Bundeslade anf dem Berge Zion gewefen 
und auf dem Berg Worin der Tempel erbanet worden, in 
welchem nach der alten Bundesverfaffenga GOtt gedienet 
wurde, beift die Kirche U. und M. Sekamıentes ein Berg, 
(2) wegen der Hoͤhe; denn die Glanbigen fuchen, was dro: 
ben, Eoloff. 3, 1. (b) wegen der Sicherheit, wie man auf 
Bergen vor dem Anfall der Feinde ficher, fo find die Glieder 


der wahren Kirche vor den geiftiichen Feinden ſicher; (c) 
weil GOtt fie bedecket mit feinen Flüneln, wie die Berge 
mit Nebet, (d) wegen der Unbeweglichteit. ©. Zion. 


Sie werden die. Volker anf den Berg rufen, und daſelbſt opferm 
Dpfer der Berechtiufeit. « Mof. dd 19. 

Ser wird bleiben auf deinem heiligen Berge? (als ein wah⸗ 
res lebendiges Gli-d). Pſelm ı7, 1. j 

Mer wird auf des Herrn Berg geben? umd mer wird ſtehen auf 
feiner heiligen Starte? Pf. 24 3. 24.2 

Sande dein Licht und deine Wahrheit, daß fie mich leiten, und 
zn ju deinem beiligen Berge, und zu deiner Wohnung. 

«Ar 3. P 
Gres Hide Herr. und hochberühmt im der Stadt unfers GOt⸗ 


tes, auf feinem heiligen Berge. Di. 48, 2, 
Der Per EOttes if * fruchtbarer Berg, ein gros und frucht⸗ 


bar Ge . MW. 68, 16. 

EHtr bar Luft auf diefem heiligen Berge zu wohnen. d. 17, 

Und brachte fie in feine beiliae Gränze ; zu biefem Berg, dem 
feine Rechte ermorben hat. Dear 54- j 

Sie ii feit aegründer auf den heiligen Bergen (Sion und Mos 


ria). DE. Er, 1. j ö 

Erhöbet den Herrn, unfern GOtt, und betet an zu feinem beis 
ligen Berge. Di. 99, 9- . 

Es wird jur leiten Zeit der Berg, da des Herrn Haus if, ges 
mis fein, höher denn alle Berge. Efa. 2, 2. Mich. 4, 1, 2. 
mmt, laffet uns auf den Berg des HErtn geben, zum Daufe 
des GOttes Jacob. Efa. 2, 3. , ER 

Man wird tirgend lernen, us verderben auf meinen beiligem 


Berge. Efa. 11, 9. 
ird auf diefem Berge das Hüllen wegthun. Efa. 2x, 7- 
Sie Wand das HErm ruber auf Diefem Bere. Efa- a5, 1 


Die 

zu 23 wird man mit einer grofen Poſaune blafen : fo wers 
aa —— —— a. Ufur x » auf dem hei⸗ 
ige Derae zu Terufalem. Efa. 27, 13. 

Diejefbige will id) 1m meinen heiligen Berge briugen, Eſa. 


#6, 7« 
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Ber auf mich trauet, wird das Land erben, und meinen heili⸗ 
gen Berg befinen. Efa. 57, 13- 
Sondern will aus Jacob Gaamen wachſen laffen, und aus Jus 
da, der meinen S erg beſitze. Efa. 6x, 9. ; 
Sie werden wicht fchaden noch verderben, auf meinem beiligen 
Berne. Ela. ör, ar- 


» Und werden alle eure Brüder aus allen Heiden herzu bringen 


en Deren um GSpeisopfer » » ju meinem heiligen Berge 

a. 66, 20. — 

Der HErr ſegne dich, du Wohnung der Gerechtigkeit, du hei⸗ 
liger Berg. Jer. 31, 23. 

Auf meinem heiligen Berge, anf dem hohen Berge Iſcael, das 
elbit wird mir das game Daus Jfrael, und alle, die im Kants 

ſind, dienen. Eich. 20,40. 
Darum will ich Dich, Torus, entheiligen von dem Berge GOt⸗ 


tes. Ejech. 28, 16. 
Dafelbft werden * im fanften Hürden liegen, und fette Weide 
haben auf den Bergen Iſrael. Ejech. 34, 14: 

Der Stein aber, der das Bild fchlun, mard ein arofer Berg, 
baf er Die ganze Welt füllete. Dan. 2, 37. j 

Ach HErr, um aller deiner Gerechtigkeit willen, wende ab dei⸗ 
nen Horn und Grimm von deiner Stadt Jerufalen, und beis 
nem heiligen Berge. Daıt, 9, 16. x 

Und er mird das Gejeit feines Pallaſtes aufichlagen zwiſchen 
zweien Meeren, um den wertben heiligen Berg. Dan. ı1, 45. 

Slart mit * Vofaune zu Zion, rufet auf meinem heiligen 

erge. Joel 2, L. 

Ich Bin folgen Heiligen von dir thun, daß dur nicht mehr 
ſolſt dich erbeben, um meines heiligen Berges willen. Zeph · 
3r II. Pr 

6.19. Dan. 11, 45. will man Rom verfichen, doch nicht 

des Pabſtes wegen, da ift fie, neie fie Offenb. rı, 8. beſchrie⸗ 
ben wird, fondern weiln dafelbft eine herrliche Kirche gewe—⸗ 
fen, daß man ihren Glauben gerähmer, om. 1,6.7.8. und 
twriln fo viele die evangeliihe Wahrheit dafelbit, als Mär: 
tyrer mit ihrem Blut verficgelt. 

$.20. (e) Ein Bild des gefezlichen Bundes, welcher anf 


Cina abarichloffen, Ebr. 12,18. ©, droben und Zion. Don 


Gal. 4,24.25. S. Hager $.2f. 
$. 21. (f) Der Himmel, Gottes heilige und erhabene 
Wohnung, davon der Berg Zion, welcher anf Erden zur 
Wohnung GOttes erfohren, ein Vorbild, und in welchen dir 
Icbendigen Glieder der Kirche GOttes verfetet werden. 
Ich rufe an mit meiner Stimme den HEren, fo erhöret er mich 
von feinem heiligen Berge» Pf. 37... 
$. 22. (8) Hohes Anfehen, arofe Glückfeligfeit, Macht, 
Gewalt, dadurch der, welcher damit verfehen, hervorraget, 
wie Berge über das ebene Yand erhaben ſind. () Davids 
Königreih; (2) Mächtige Staaten famt ihren Beberrfehern. 
Ci H Denn, HErr, durch deinen Wohlgefallen haft du meinen 
erg ſtark gemacht. Pf. 30, 8- 
(2) Berge zerichmelen wie Wachs vor dem Herm; vor dem 
Berricher des ganzen Erbbodens. Pi. 97, 5. Mid. 1, 4. Ju⸗ 
ith 16, 18. Pr 
. Herr, neige deine Himmel; tafte die Berge chochmuͤthige Koͤ⸗ 


nigreiche) am, daß fie rauchen, Pi. 144, 5» 
Des Der Tag in sehen + » 5. alle hohe Berge: Eſa. 


2, 1 en 
Eiche, ich will am dich, du fhädlicher Berg (Holjes Königreich 
Babel) Jer. 51, 25. am dich Seir, Ejech. 3°, 3. 
Und mill-den Berg Seir öde und miülte machen, Eiech 35,7. 15- 
- =. und Japıin murden bewegt aug ihren Dertern. Of⸗ 
u 65 14. c. 16, 2 , 
$.23. Ein mächtiger Potentat, entweder Julianus oder 


Valens, der Anamſchen Ketzerei zugethan, beide der wabs 


ren Kirche fehädliche Verfolger. (+) Canneballat und aus 


dere Samariter mit ihrem Anbange. . 
(3) und “ Fa — grofer Berg mit Feuer brennend ins 
. Difenb. $, 8. j 

(4) der bift du grofer Berg, der doch vor Serubabel eine Ebe⸗ 
ne fein mus. Zach. 4 7., bei 

. 6.24. (5) Macht, Gewalt und Schutz, melden man, bei 
einem höbern findet. Wiewohl ich fait Fieber Die naturin 
hen Felfen und fefte Derter, mo David in der Flucht ſich 
— ————— et ihr denn zu meiner Seele, 


Ich traue auf den. Herrn; mie fa 
gi foll fichen, miesin Vogel auf eure Berge. Pi. 11, 1. 94 
3 2 


246 Bergaltar. Berotha. 

Ich hebe meine Augen auf zu ben Bergen, von welchen mir 
Slfe Fommmt, (Selte ich meine Augen aufheben zu den Bers 
gen? wo folte mir Hälfe caufer Gtt) berfommen?) Pf- 
121, 1, 

$. 25. (6) Hoffärtige und fcheinheilige Leute, welche ſich 

einbilden, wunder wie hoc) fie es in der Erfenntnis und from: 
men eben gebracht. (7) Alle Hinderniſſe, welhe den Lauf 
des Evangelii-und die Befehrung zu Chriſto aufhalten koͤn⸗ 


nen. 
Alle Thale follen erhöbet werden, und alle Deu und Hügel 
follen erniedriget werden. Efa, 40, 4. Luc. 3, $- Bar- 5, 7 
Sch will Berge und Hügel hochmuͤthige Feinde der Kirchen) 
vermüften, und alle ibr Bros verdorren, Eſa. 42, 17- 

Ich will alle meine Berge zum Wege machen. Eſa. 49, 11. 

Bergaltar. Stunde auf den Höhen, und auf diefen 
die a denen Opfer gebracht und hernach die fchändlich 
ften Laſter begangen wurden. Iſrael abmete hierinne den 
blinden Heiden nach. Ezech. 16,24. 25.39. 

Bergen. (1) Die Schmach: Kraft der gefunden und 
vom heiligen Geift regierten Vernunft das angerhane Un: 
recht zudecfen und vergeffen. (2) Sich nicht: die Scha: 
denfreude nicht verbeelen, fondern an den Tag legen. 

er die Schmach birget, der ii wigig.; Sprüchn. ı2, 16. 
Röennd übel geht, fo kan fich der Feind auch nicht bergen. Sir. 
12, 7. 

Xerggötter. Die Heiden eigneten einem jeden Volk, 
Lande; ja einer jeden Gegend eigene Götter zu; daher hie: 
fen die Syrer den GOtt Jacobs Berggötter, als wenn er 
nur auf den Bergen mächtig wär, und weiln Canaan voller 
Berge war, ber aa auf einem Berg flund, und au 
das Gefe auf einem Berg gegeben war. ı Kön.20, 23. 


Bergkirche. Hurenhaus. Gewoͤlbe oder erhabene 
Huͤgel, dergleichen die Heiden bei ihren Höhen hatten, und 
darinne Die abjcheulichite Dinge ausübeten Ejech. 16, 24 
3 39 

Bergwerk. Ein folder Ort, wo allerhand Metalle, 
Erz, Mineralien, koͤſtliche Steine gefunden, ausgegraben 
und auch zubereitet werden. ıMacc. 8,3. Sie legen ein 
Deutlich Zeugnis von der Güte GOttes ab, welcher fokhe in 
der Echöpfung hervorbracht. ı Mof.2,1ı2. Die Eainiten, 
Denen immer Die Sorge der Nahrung mehr, als die Kirche 
Gottes zu banen, am Herzen gelegen, haben ſolche erfun: 
den. ı Mof. 4,22. Denn Ihubalfain hat das Erz nnd Eiſen 
anfzufuchen, zu fchmelzen und guzubereiten am eriten veran: 
ſtaltet. Nachdem fie ausgebauet worden. sMof.8,9. c. 33/ 
a5. —— dasjenige, was aus der Erde gegraben wird, 
zur Nothdurft des menſchlichen Lebens. 

Beri. Mein Sohn; oder Rlarheit. (a) Eſaus 
Schwiegervater, ein Hethiter. 1Moſ. 36,34. (6) Ein Sohn 
Sophah, ein Aſeriter. 1Chron. 8,36. 

Bericht; Berichten. Unterricht, Nachricht, Dan. 
7, 16. 19. (a) Einen wegen einer Sache unterrichten. Dan. 8, 
27.6.9, 22. 610434. (b) Bon einem falfchen Bericht erftar: 
ten. Apſtg. ar, 21.24. 

Berith. Ein Göge. Nicht. 9,46. S. Baalberith. 


Bernice. Schwerer Sieg; oder helle Wetter. Ei: 
ne Tochter Ariſtobuli, welche im ſechzehenden Jahr ihres Bar 
ters Bruder zur Eh achabt, nach deſſen Tode fie fih bei 
Agrippa nicht ohne Verdacht der Blutſchande aufbick. Es 
ehe ichte fie zwer Volemon von Cificien, allein fie verlics ihn, 
ud waude ſich wieder zu ihrem Bruder. Machgehende joh 
dieſe Unzüchtige auch cine Concubine des Titus geweſen fein. 
An! g. 25, 13. 23. c. 26, 30. 

Dewsthe. Gigechfitte. = Stadt in Syrophoͤni⸗ 
cien, an der Graͤnze des Stammes Naphthali. Sam. 
a 3 phthali. 2 Sam. 8,8, 


Berhoen. Beruf. 


Berrhoen. Schwer; nichtig. Eine Stadt in dem 
Unter: Macedonien am Aegeifchen Meer. Sol anicko Beria 
oder Boar heiſen. Apſtg. 17, 10. 13. c. 20, 4. 


Berſaba. Brunnen des Eidſchwurs. Die Geaend, 
wo Abraham und Abimelech, bei dem, wegen eines dafelbit 
gesrabenen Brunnens, aufaerichteten Bunde, einander den 
Eid leifteten. ı Mof. 21,4. Die Stadt war eine Grenzfeftung 
gegen Mittag, am Flus Befor, fünf Meilen von Hebron. 

ei — en und predigte vom Namen dei Herrn. 

Wie auch ‚fans €. 26, 22. 

Folgender Zeit wurde daſelbſt Abgoͤtterei angerichtet. 2 Kön-2y 

%. Amos 5, 5. c. 8, 14. 
Hier waren Samuels Soͤhne Richter. 1 Kön. 19, 3- 
ae war Jons Mutter, die Biben, 1. Kon. 12, 1. 
zerſten. Zerplatzen, in Stüden zerfprinaen. 
en ee ER nen jerfpringe 
Haft du etwas gehört, bo las es mit dir Rerben, fo haft du ein 
v 


rubig Gewiſſen; denn du roirft ja nicht davon berf. Eır. 


19, 10. 

Der Drach borſt mitten entimei. Bel 26. 

Judas bat jich erheukt, und iſt (da der Strick gerris, herunter 
gefallen) mitten entjmei geborſten. Upfig- z, 1$- 

Berichrigen. (a) In übeln Ruf bringen durch Auf: 
legung einer ſchaͤndlichen That, 5 Mof. 22, 19, vergl. v. 14. 17. 
(b) anilagen ; 

«b) Der Hausbalter war berüchtiget; Luc. 16, T.__ 

Ein Bifchof foll nicht berüchtigte Kinder haben. Tit. 1,6, 
Beruͤcken. Unverſehens, ploͤzlich, wie die Vögel mit 

dem Ne, überfallen nad fangen. 

So werden ach die Menjchen berücht zur böfen Zeit, wenn fir 
über fie ſaͤlt. Pred. 9, ı2- 

Und ob er (der Schalt) su ſchwach it, dir Schaden zu thun, (6 
nid er dich doch, wenn er feine Zeit erfieht, berüden. Eir, 

⸗ 19; f+ 

Beruͤckung. Thierfang; Falle, darinne man die wil: 
ben Ihiere zu fangen pflegt. . 

Las ipren Tiſch zu einem Strict werden, und zu einer Berüdung, 
und zum Aergernis, und ihnen zur Vergeltung. Rom. 11, 9, 
vergl. Pſ. 69, 23. 24 : 

Beruf. Ueberhaupt Fan man eine Verpflichtung zu ci: 
ner gewiffen Profeßion oder Gefhäfte darunter verfichen, 
Er 2 aͤuſerlich, wenn einer den andern vermittelſt cis 
nes Vertrags zu gewiſſen Verrichtungen verpflichtet. Dir 
innerliche befteht in einer Meberzeugung des Gewiſſens, da 
einer aus feinen natürlichen Fähigkeiten, die er von GOtt, 
als dem Urheber der Natur hat, jchliefet, was er vor cine 
Lebensart ermwählen wolle. 

Bleibe in GOttes Wort, und übe dich barinmen, und beharreit 
deinem Beruf. Bir. 11, 20, 

Dertraue GOtt und bleibe in deinem Beruf, Gir, rı, 21. 

Ein jeglicher bleibe in dem Beruf, darimme er berufen ift. 1 Ger. 


7, 20 
$. 2. Es find viele Stände über den natürlichen in der 
Welt eingeführet, doc hebt Feiner die Menfchheit umd die 
Liebe, welche die vernünftigen Gefchöpfe gegen einander ba 
ben follen, auf. Da es nun aber die Weisheit GOttes ſo 
eordnet, daß die Menichen in acwiffen Ständen leben fol: 
en ; fo fei (a) cin jeder mit dem Seinen zufrieden, wenn er 
ihm auch aleich beſchwerlich und mühfam vorkoͤmmt. Lerne 
mit Paulo Phil. +, ar. in welchen Umſtaͤnden du lebeft, las 
dich guügen und fei in GOtt zufrieden. (b) Warte feine 
Amts Röm 12, 7. nach den Kräften, welche ibm GOtt dar 
reichet, ı Petr. 4, 11. und bleibe getreu, Gir. , 20. au. (c) be⸗ 
te, dab der HErr das Werk feiner Hande fördern wolle, W. 
90,17. damit er nicht umfonft arbeite, Pſ. 127,1.2. (d) ſchrei⸗ 
te nicht über die Grängen feines Berufs; denn was deines 
Amtes nicht ik, da las deinen Vorwig, Gir. 3, 24. und fehe 
zu, daß er fich allezeit tröſten könue: er ſei vor GOtt im 
Glauben angenehm, Niemand ziehe den Auferlichen m 
m 


[2 


Berufen, 
dem bimmlifchen vor, mie es die meiften unter den Chriften 
machen, Luc. 14,17. ff. fondern laffe diefen allezeit jenen regie⸗ 
ren. Wer dem himmlischen nur im fo weit machleben will, 
us es die äuferliche Cebensart zuläͤſſet, der feget das ewige 
en zeitlichen nach und it verflucht. Ser. 48, 10. ©. auch 
t. 

6. 5. Der Chriſten. Dieſer beſteht in einer erwecklichen 
end fräftigen Vorſtellung durch die Prediat des Evangelii 
aler Heilsgüter und allır Seligkeit, die uns Chriſtus erwor: 
ben. S. Berufen und Berufung. 

Exher an, lieben Brüder, euren Beruf (die Urt eurer Berufung). 

ıBer. 1, 20, 
Das ihr erfeumen möger, welches da fei bie Hofnung eures Bes 
ruf, Eph. 1, 18. : un 2 
So ermahne ich euch » » dak ihr wandelt, wie ſichs gebühret, 
eurem Beruf, darinne ihr berufen feid, (pemäd) Epl- a,1. 
Ein Leib und ein Geiſt, wie ihr auch berufen feid auf eimerlei 
Hofaung eures Beruis. Eph. 4,4. i 
Und derhalben beten wir auch altezeit für euch, daß unfer GOtt 
euch wuͤrdig mache des Berufs ze. 2 Theff. 1, 11. 
Darum, Iıcben Brüder, thut deſto mehr ieie, euren Beruf und 
Ermäblung feit ju machen. 2 Petr. 1, 10. er 
Derobalben, ihr heiligen Brüder, die ihr berufen jeid Durch den 
(em) himmiliſchen Beruf, nehmet wahr des Upofiels (Eprifli). 
Ebr. 3, 1. 
$.4. Wer dem Ruf ($. 3.) Gehör giebt, wird erleuchtet, 
befchrer fih und wird ein Kind GOttes. Denn wer die liebs 
Ihe Stimme des heilbringenven Evangelii mir folggamen 
Herzen aufnimmt, wird in der Ordnung der Belchrung in 
den Stand der Gnaden geſetzet. Je eifriger bierinne ein 

Chriſt ift, nad) den Geſetzen feines Deilandes würdig zu wans 

deln; je gefchäftiger der Glaube ſich in guten Werken erzeigt, 

deiio mehr wird er angetrieben, auf dem Wege zum Leben 
zu lanfen; und je gewiſſer wird er der Kindſchaft durch das 

Zeugnis des heiligen — in feiner Seele verſichert, und 

alio fein Beruf fefte gemacht. R 

$.5. Wer de durch Wort und Geift von den Sünden 
und der Welt Eitelkeit beruren ; ſehe nicht zuruͤck, und fange 
nicht wiederum an der Welt zudienen. Wer zu der Gemein: 
ſchaft Eprifti, zum Erbe des Himmels berufen, der mug fich 
auch die Gemeinſchaft ded Wandels und des Kreuges ges 
folen laffen. Wer Eprifii Jünger fein will, mus auch die 

Verke thun, welche fein HErr haben will ;_ denn das 

Reich GOttes ſteht nicht in Worten, fondern in der 

raft. ı@or. 4,20. . j 

5.6. Es heißt aber diefer Beruf ein bimmlifther, mweiln 

die Berufenen das fuchen, was droben; ein — weiln 

er von dem kommt, der heilig, von heiligen Menſchen durch 
des heilige Wort GOttes geichicht, = Petr. s, 21, die Men« 
ſchen zur Heiligkeit und Unfträflichkeit in der Liebe zieht, 

—* 1, + - Die. welche ihn an fich Eräftig werden laffen, 

tlıge beifen. Roͤm. 1, 7. 

Sind diejenigen verflucht, welche des HErrn Werk 
latig thun, Ser. 48, 10. fo ſeid fefte, unbeweglich, und neh⸗ 
wet immer zu im dem Werke des HErrn, fintemal ihr mil 
fat, daf eure Arbeit nicht vergeblich ift in dem HEren, ı Cor. 
%5,18. feid getroft, thut eure Hände nicht ab, denn euer Werk 
bat feinen Sohn, 2 Ehron. 15,7. menigftens in der feligen Aufs 
eriiehung, da die, welche bid and Ende geduldig in der Nach« 
felge Eprifti aushalten, und ihren Beruf feſte machen, mie 
der Krene des Lebens gefchmückt werden. S. Beftändig: 
keit und Chriſt. 

derufen. (a) Einen vor ſich kommen laffen; (b) zu⸗ 
* — taffen, verfammien. (berufen, berühmt, 

+47, 17. 

ls, Jacob berief feine Söhne auf feinem Todbette, Mof. 45, 1. 

Derades Die Sdkn beimlich, en 7 — 


Koſce folte fich Brommeien machen, die Gemeine zu beru⸗ 
fen, 4IRof. 10, 2. 


* das gane Iſratl, da gr alt und betagt. Joſ, 23, 2, 
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Sanmel das Volk zum Herrn gen Müpa, m. 10, 17% 

— ale Mann in Zube anf den 5* berufen. 

* Msabiter beriefen alle, die iur Rüftung alt genug. = Kön. 

‘ 2. (c) Bor Gerichte bringen; (d) fich aufeinen: ap 
pelliren. 

(c) Paulus berufen vor dem Felir. . R 

—— auf den Kaifer, don, sun — 25. c. 26, 32. 

.28, 19. 

$. 3. Don GOtt. () Einem befehlen, daß er, zu feinem 
Beſten aus einem Drt in einen andern gebe. Ob Asrabam 
ameimal berufen, und zwar erfilich zu Ur ın Ebaldäa, da es 
überhaupt hies: Geb in ein Land, das ich dir zeigen 
will, ı Moſ. 1, 31. und dann zu Daran, da es hied‘ Geh in 


s Lenaan, ı Mof. 12, . daran fan wenig liegen, gnug daß 


Abrabam dem Ruf GOttes mwillige Folge geleifiet. 
Durd den Glauben ward gehorſam Abraham, da er berufen ward 
auszugenen im das Land ic. Ebr. ı1, 8. 
Der ich dich geftärket habe von der Welt Ende her und habe dich 
tin Abraham ) berufen von ihren Gewaltigen Efa. 41, 9. 
$- 4 (6) Einen zu Unternebmung eines gemwiffen Werlks 
benennen, und ihn ſolches auszuführen mit den nöthigen Ga« 
ben verfeben. 
Ich babe mit Namen berufen den Bezaleele 2 Mof. 31, 2. c. 


35, 3. , 
$. 5. (ec) Einen durch Wort und Beift zu feiner Gemeine 
ſchaft, zum Reich der Gnaden, rufen und ibm zugleich Die 
Kräfte, diefem Ruf zu folgen, anbieten. GOtt bat in aller 
Belt das Evangelium verfündigen und jederman Feben und 
Segen anbieten laflen, damit die Menſchen feine Leutſelig⸗ 
keit und Freundlichteit erkennen und preifen möchten. 
Denn auf dem Berge Zion wird eine Errettung feim x = auch 
. . (Heiden) die der HErr berufen wird. Joel 
2, 32. (& 5 
Diele (alle) find berufen, aber menig ausermäplet. Matth. 2 
16. (a: verfichen zu gewillen Memitern). _, ne 
Welche (unter welchen ) ihr zum Theil auch feid, Die da berufen 
find von JEſu Ehrifte. Röm. ı, 6. , 
Wir wien, dad denen, die GOtt lieben, alle Dinge zum befien 
dienen, die nadı dem Worfag berufen find. Kom. 8, 28. 
elche er verorduet bat, die bat er auch berufen; (melche dem 
Beruf geborfam annehmen) welche er aber berufen hat, die 
bat er auch gerecht gemacht: Roͤm. 8, 30. b 
Welche er berufen bat, nemlich uns nicht allein aus den Juͤden, 
fondern auch aus dem Heiden. Röm. 9, 24. 
GoOtt ift getreu, durch melden ihr berufen ferd zur Gemeinfchaft 
feines Sohnes. ı Eor. 1, 9. , . 
Denen aber, die berufen find, beide Züben und Griechen prebir 
gen wir Ehriftum. 1 or: az... 0 i 
Nicht viel Weife mach dem Fleiſch, wicht viel Gewaltige, nicht 
viel Edle find perufem. ı Cor. ı, 26. 
Im Friede (den Thriſtus erworben) hat uns GOtt berufen. ı Cor. 


7, 1% 
jemand befchmitten berufen, ber zeuge (siehe) Feine Vorhaut 
ar bervor)._ IA jemand in ber Vorhaut berufen, der 
laſſe ſich nicht befchmeiden. 1 Cor. 7, 18. f. 
Mich wundert, daß ihr euch fo bald abwenden laffet von dem, 
der euch berufen hat. Gal. 1, 6. 
Solch Ueberreden it nicht von dem, der euch berufen bat. Gal. 


g 8. 
lieben Brüder, feid jur Kreibeit berufen. @al. 5, 13. 

—— ne zus eu, J Ar I, fdt schätre, 

eurem Beruf, barinne ihr beru . Epb. 4, 1. 
m. I auch berufen iR auf einerlei 3 eures Berufs, 

44 

Der Friche GHttes regiere in euren Hetsen, zu welchen ihr auch 

berufen feid in eimem Leibe, und feid danfbar. Eoleff. 3, 15. 
Der euch berufen bat zu feinem Reich, und zu feiner Herrliche 


keit. 1 2, 12. 

—* hat ung nicht beruſen zur Unreinigfeit, fonbern zur Hei⸗ 
ligung. ı ae 47: - 

Darein er euch berufen hat durch unfer Evangelium, zum beres 
lichen Eigenthum unfers Herrn JEſu Chrifti. Thef 2, 1% 

Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Le 

— u. — * — % — heiligen Ruf, 
rung felig gemacht bat, und beru il u 
nicht nad unfern Werken, fonder mach feinem Fürtay uud 
Enadt, = Fi 3 9 — 


248 Berufen, 2 
— ben, der * bernjen Kim und beilia it, feid auch 
r heilig am alle eurem andel. 1 ’peir. 1, 15. 
Dr er berufen bat von ber Finfiermis zum wunderbaren Lich 
? ı Pitr. 2, 9 3 
Dem dazu feid ihr berufen. Gintemahl auch Ehriftus gelitten 
hat für amd, umd uns ein Fürbild gelaſſen ı Petr. 2, 21, 


St: daß ihr dazu berufen feid, daß ihr ‚den Gegen beerbet. _ 


ı Detr. 3, 0. Ebr. 9, 15. ö 
Der BDtt aller Gmade, der ums berufen bat zu feiner ewigen 
Herrlichkeit in Chriſts AEfu. ı Petr. <, 10. 
Derbalben, ihe beiligen Brüder, Die ihr bernfen feid Durch dem 
zum) bimmelifchen Beruf, mebmet wahr zc. Ebr- 3, 1. 
Selig find, die zum. Abenndimal des Lammes berufen find. Offenb. 
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$. 6. (d) Zu einem gewiſſen Stand, welchen die hriſtli⸗ 
che Religion nicht aufhebt, fondern beiliget, ı Tim. 6, 1. 2. 
und (e) int; fonderlich Lehramt, das Evangelium zu pre; 
digen, und Chriſti Neich aufzurichten, Apfig. 16, 10. 
(d) Doch wie einem jeglichen GHDtt har ausgetheilet, ein jegli⸗ 
N ee 
8 — u Saraılam — zu dem Werke, dazu 
ich fie berufen habe. — 
um Apoſtel, Nom. x, 1. vergl. Gal. r, ır. 
—— ihm (eb ie Ehre, fondern der auch berufen ſei 
von HOtt, gleichwie Aaron. Ebr. 5,4. 
$. 7. Im alten Teſtament wurden die Propheten und ans 
dere von GOtt unmittelbar zu ihren Aemtern berufen und 
zugleich mit den erforderlichen Gaben ausgerüftet. 3. €. 
Moſes, 2Mof- 3, 4 
ofua, 5 Moß 317 7, 8. 14, 
Sioenn, Nicht. 6, 13. 
Se ke 
v 
ie, if tt. 17; 19. 


Efaind, Efa 
eremias; Jer · Ir 4 
sehiel, Eh. - | 


: . Ir Ze a 
Te In va neuen Teftament ift das Predigtamt goͤttli⸗ 
Einfehung, und fchreiber fi von dem Grosgefanden, 
64 her: Gleichwie mich. der Vater geſendet bat, 
fo fende ich euch, Joh. 20, 21. Gehet bin in alle Welt, 
und prediget das Evangelium allen seiden, Mark. 16, 
15. Er felbft hat etliche zu Apofteln geferzer, etliche zu 
Propheten, etliche zu vangeliften, etlicye zu Hirten 
und Zehrern, Eph.4, 11. Chriftus hat es alfo unmittelbar 
eingeſctzet, zugleich vorgefchricben, wie die Lehrer lehren fol: 
fen, nemtic fo, tie fie es von der Dffenbarung JEſu 
EHrifti haben, Gal. 1,8. 9. 12. Die Art und Weife, die Sa 
eramenta aus zutheilen, angezeigt, ı Eor. 11,23. und ihnen an: 
beiohfen, den Bustertigen die Vergebung der Sünden, den 
_ Unbusiertigen aber GHOttes Zorn und inguade zu verfündis 
gen, Joh. 20,2. ‚Unmittelbar find berufen: 
ohannes der Taͤufer, Eſa. 40/ 3 · Mal. Ir I Matth- 7 I 
Andreas und Petrus, Matth. 4, 18. . 
STacobus er eg Matth. 4, 21.22. 
aus, Matrh. . 
a —8 * 1. Mare. 3, 14. 6. 6, 17. Lue. 9, 1. 
Saul, melcher Paulus genennet worden. ME TE DU 
$.9. In unjern Tagen darf niemand auf einen unmittel: 
baren Beruf dringen; denn bätte der noch ftatt, fo hätte 
Vanles nicht Ichren dürfen, mit mas vor Leuten man Die 
aciitichen Aenıter beſetzen ſolte. Und was du von mir 
geböret haft durch viel Zeugen, das befichl treuen 
Menfchen, die da tüchrig find andere zu Ichren, a Tim. 2, 2. 
Sir.ı,s. Es geſchicht alfo der Beruf mittelbar durd) die 
Kirche, als weicher die geiftlihen Schäge, und —— die 
Beſtellung der — über die Geheimniſſe GOttes ans 
vertraugt. S. Matth. 18,17. »Eor.g,r. Die erfte Kirche 
hat fich Auch des Nechts, Lehrer einzuſetzen, bedienet, Apſtg. 
1,15.$..6,2. f. md dahero erwähler: 
Maͤtthiam, Apfig, 7, 23- 
Timotheum, ı Tim. 1, 18% 
Titum, Zi 1, 5 


Berufener. Berufunx. — 
‚6. 10. Dieſer mittelbare Beruf iſt ebenfals goͤttlich, wenn 
er anders der Ordnung GOttes gemäs geſchicht und auch 
nöthig; denn wie follen fic prediaen, wenn fie nicht geſaud 
werden? NRöm.ıo,ıs. Ein Kandidat, wenn er die erforder: 
lichen Eigenfchaften hat, und fih durch den Gent GOttes 
zum Lchramt hat nichtig machen laſſen, überläft es der aött: 
lichen Regierung, wenn er die Deerde EHrifti zu meiden be: 
rufen werden fol. Ein ſolches will eigentlich das Wort 
Beruf haben. (5. Amt. $. 1.) Mehnen foll keiner er: 
mag, es werde ihm denn vom Himmel acacben, Joh. 3, 37. 
Ehr. 5,4. Welche laufen, Jer.23,21. an die will der HErr, 
dv. 30. 31. und die er nicht fendet, und dech in feinen Namen 
redigen, follen durhs Schwerd und Hunger umkommen, 
er. 14,15. c. a7, 25. Wer es nicht umfonft empfängt, Matth. 
10,8. koͤmt in die verfluchte Geſellſchaft Simon des Zander 
rers, Apfig. 8,20. Wer durch unerlaubte Mittel ins Amt 
koͤmt, der Diebe und Mörder, Joh. ro,2.f. Wie aber 
Diebe und Mörder, wenn fie in die Häufer fleigen, gar 
fchlecht bewillfommer werden, alfo wird auch der allwiflende 
und gerechte GOtt ‚diejenigen, welche ohne rechtmäßigen Be— 
ruf die Haushaltung über feine Geheimniſſe zu fich reifen, 
erfchleichen, erfaufen, erheirathen, ſchlecht guug anfchen. AU: 
lein leider! wer fpricht wohl mit Neremia c. 1,19. HErr, 
SErr, ich tauge nicht zu predigen; denn ich bin zu 
jung. Wer Ichlägt einen Beruf aus, wenn ihn fchon fein 
Gemiffen überzeugt, daß er die gehörigen Gaben nicht be: 
fie? Wer giebt niht Geld, wenn aur die Patronen die 
Hände aufhalten wollen? And was thut man nicht einen 
— — Wie koͤnnen aber ſolche Leute alsdenn 
fügen: Das Amt ift meines GOttes, Efa.49, Wie 
Fönnen fie in Widermärtigkeit darauf trotzen? Gir. to, 32. 
Mierhlinge, Lohnfnechte find fie, welche nur blos um den 
Lohn das Hirtenamt fuchen und führen, Joh. 10,10. 12. aber 
2. die Heerde CHriſti wenig oder nicht befümmern. 
HErr wirds mit ihnen ein Ende machen. Ezech. 34, 10. 

©. Prediger. Lehrer. Prieſter. 


Berufener. (3) Iſrael, weiches GOtt in Abraham ber 
rufen, zu feinem Volk und Eigenthum ermwählet, mit ihm ei: 
nen Bund gemacht, und das nähere Recht zur Kindſchaft in 
dem neuen Teſtamente gegeben. 

Höre mir zu Jacob, und du Sirael, mein Beruſner. Efa.48, 12. 
$. 2. (by Ale Menfchen, deren einige zwar den Gnaden: 
ruf annehmen, fi) änfferlich zur chriſtlichen Kirche bekennen, 
und in dem Gnadenreiche CHriſti Glieder fein wollen, aber 
im Herzen Heuchler bleiben, und es mit dem Hanpte, CHri⸗ 
fto, nicht redlich meinen. Andere laffen- den Ruf an fi 
kraftig werden, folgen der Stimme GOttes inder Ordnung 
einer wahren Befchrung und des Glaubens willig, werden 
CHriſti Eigenthum und machen ihren Beruf ſeſte, = Petr. 
3,10, 
Alten, die zu Rom find, den liebſten GOttes, und beru i 
ligen. Röm. ı, A S. auch Sans 1, Offenb. 19, — * 

Berufer. Der allwiſſende GOtt hat den Jacob aus 
unverdienter Gnade, nach ſeinem ge Wohlgefallen, 
doch nicht ohne Abſicht, dem Eſau an Menge und Macht 
überlegen fein laſſen, auch ww andern zeitlichen und Kirchen 
Dortheilen vorgezogen. Denn Eſaus Nachtomment muften 
fich zur Kirche, welche in Jacob, aus dem der Meßias fom: 
men folte, wenden, wenn fie der Kindfehaft im Reich der 
Gnaden und Herrlichkeit theilbaftig werden wolten. 

Nicht aus Verdienft der Werke, fondern aug Gmade des Beru⸗ 

re ıc. Roͤm. 9, 12. 

Berufung. (a) Der Ruf GDttes, dadurch er das jü: 
diſche Volk zu feinem Eigenthum ermählet, einen Bund mit 
‚ihm gemacht, und es fo herrlicher Gaben gewuͤrdiget. 

GSttes Gabe und Berufung mögen ihm micht gereuen. Roͤm. 

11, 29 
$. 2. 


Berufung. 

$. 2. Bleibt nun auf Seiten Gottes die Berufung fefte, 
fo mag es doch wohl noch möglich fein, daß fih die Juden 
befehren, und zu derjenigen Würde gelangen, zu welcher Ir 
fommen wären, wenn fie den Meßiam nicht verworfen hät: 
ten. Eſa. 59,14. hr Unglaube fan GOttes Treue nicht zu 
nichte machen, Roͤm.3,3. Seine Verbeifungen find ja ın 
ibm. 3 Cor. 1,20. x. S. Judenbekehrung. 

$. 3. (6) Die —— Einlabung * —— — 

age ma em dv en Ziel, ma ent 0. 
* Bit die bimmlifhe Dein BHDttes in Chriſto JEſu. Phil. 


1 
Pi 4. Der Ruf GHOrtes ift ($. 3.) (a) allgemein. Geine 
barmberzige Liebe ift allgemein. Er lieber alle auf eine un: 
partheiifche Weife, und fan unmöglih anders wollen, als 
daß allen geholfen werde. Er will, daß allen Menfchen 
ebolfen werde (zur Geligkeit) und (fie alle) zur Er: 
Venmınis der Wahrheit fommen, ı Tim.2,4. Daher 
bat er auch Geduld mit ung, und will nicht, daß jemand 
(auch ein einirer) verlobren werde, fondern daß ſich jeder: 
mann zur Buſe fehre, 2 Petr.3,9._ Chriſti vollgiltiges Ver: 
dienft it allgemein: Alſo bat GOtt die Welt gelieber, 
daß er feinen eingebornen Sohn gab, auf daß alle, 
die an ibn glaͤuben, nicht verlohren werden, fondern 
Das ewige Leben haben, Joh 3,16. Die Nechttertigung 
Des Lebens ift über alle Menfhen gelommen dur einen 
Menfchenz wie die Verdammnis durd eines Sünde über 
alle erganaen. Roͤm. 5, 18. ChHriſtus ift die Verſoͤhnung 
nicht nur für unſere Suͤnde, fondern auch für der ganzen 
Welt, ı%oh.2,1.2. Der heilige Geift wird die Welt nach 
drüflich überzeugen, ze 16,8. folglich) mus ja wohl die Bes 
rufung zur Evangelifchen Gnade auch allgemdin fein. 
$. 5. Auch das Gebot von der allgemeinen Predigt des 
Evangelii in der ganzen Welt ift allgemein. Nachdem der 
Erbarmensvolle GOit im erſten Evangelio dem menfchlichen 
Geſchlecht den Meßiam verfprochen, ı Mof. 3,15. und cap. 9. 
nach der Cündflut feinen Bund von neuem beflätiger, fo 
fagt EHriftus im neuen Teftament: Gehet bin in alle 
Weln und predigt das Evangelium aller Krcatur. Marc. 
16, 15. Matth.28, 14. Puc.24,46.47. Die merkwürdigften 
Zeugniffe heiliger Schrift beweifen die Ausführung und Er: 
füllung diefes göttlichen Befehle. Es ift das Wort nicht 
nur zu den Coloſſern kommen, fondern in alle Welt, Eo: 
loff. 1,6.28. Es ift je ihr Schall ausgegangen in alle Aanz 
de, und in alle Oele ihr Wort, Röm.ro,ıg. Faͤnde fi 
ja ein Winkel, allwo die Verkündiaung des feligmachenden 
Evangelii von den Apofteln und Juͤngern des allgemeinen 
Lehrers nicht geſchehen fein folte; fo it doch auch auffer al: 
len Streit wahr, daß die Thaten derfelben nicht alle aufge: 
zeichnet, und daß die — der allerheiligſten Lehre von 
der Menſchen Seligkeit wohl nicht an eine Zeit gebunden. 
$. 6. Der Ruf iſt (b) ernjtlih. Es wäre den göttli: 
then Eigenfhajten eines unendlichen Weſens verkleinerlich, 
wenn er etwas wolte, und auch micht, oder nur jo zu reden, 
m Spaſe. Sein Wille ift wirkend und eruſtlich. Er 
recket den ganzen Tag feine Sande aus zu einem ungebors 
femen Bolf, Efa. 65,2. Nöm. ro,ar. Er ladet die Gäfte 
in der Hochzeit feines Sohnes mit allem Ernft ein, Matth. 
22, 1.f. er will fogar diejenigen, welche nicht wollen, unter 
feine Flügel verſammlen, Datth. 28,37. und die Apoftel ver: 
kündigen, und vermahnen alle Menfchen, und lehren alle 
Wenſchen, Eoloff.ı,28. welches alles, woferne der Nuf nicht 
ernftlich, lauter Handlungen wären, welche mit der Aufrich— 
tigkeit und den Eigenfchaften GOttes nicht zu reimen. 
$. 7. Auffer dem find die Verheilfungen des Wahrbaftis 
gen allgemein. Sie gchen auffer Juden auch die Heiden 
un, In gebe follen gefegnet werden alle Geſchlechte 
auf Erden, ı Mof. 12,3. 628,4. alle Volker, 6.18, 18, 6.26, 
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4. alle Heiden werden ihn preifen, Pf. 72,27. nach ihm wer: 
den die Heiden fragen, Eſa. , io. Jeruſalem wird heiſen 
des HErru Thron und dahin werden i9 alle Heiden famm: 
len. Jer. 3,17. GOtt will feinen Gei ausgiefen über alles 
Bl, Jorlz,2 In dem neuen Bund fagt EHriftug 
elbjt: Diele werden fommen vom Morgen und vom Abend, 
und mit Abraham, faac und Jacob im Himmelreich itzen. 
Matth. 8,11. Gein Befehl: geber hin im alle Welt 
Matt «28,19. iſt vollfirecfet worden. Paulus difputirete 
mit den Griechen, Apftg. 9,29. die Heiden nahmen Got⸗ 
tes Wort an, ent. eine grofe Anzahl wurden glaubig, 
».20.21. Da die Jüden das Evangelium von fich ftieffen, 
Apfig. 13,46. mendete fih Varnabas und Paulus zu den 
Heiden, und erzähleren hernach, wie GOft diefen eine Geles 
genbei zu ihrer Bekehrung verjchaft, Apflg. 14,27. Denn 
ie hatten das Amt empfangen unter allen Heiden den Ges 
re * Glaubens aͤufzurichten. Roͤm. 5. 
8. Der gütige GOtt Fan dahero Feine Schuld tra 
daß fo viele Menſchen den Schall von der —— Fehr 
re nicht zu Ohren und Herzen genommen und noch nicht neh⸗ 
men. Er ſahe bereits von Ewigkeit vorher, * nicht alle 
die Predigt zu Herzen faffen würden. JEſus fagte zu Pau⸗ 
Io: Eile, und mache dich behende von Jerufſalem hinaus, 
denn fie werden nicht aufnehmen dein Zeugnis von mir, Apſtg. 
22,18. Timotheus und Paulus durften daher das Wort in 
Alta nicht lehren, Apftg- 16, 6. jedoch nicht etwa aus Neid, 
das fei ferne! fondern weiln der Allwiffende gewis mufte, fie 
würden «8 nicht annehmen, oder wenigltens, weiln eg anders 
wo zu predigen weit mäzlicher war. Die Menfchen bringen 
ſich alfo feibit, wider den ernſten Willen GHDttes, in Unglüd, 
Do. 13,19. Sie wenden entweder die watürliche Erfenntnig 
von GOtt nicht recht an, Kom. 1, 19. f. oder verhindern gar 
den Erfolg der Predigt von der allgemeinen Berufung zu 
ihrer Geligkeit. Haben fie nicht die Apoftel und Lehrer 
moͤrderlich umgehracht; haben fie nicht das Chriftenehnm 
auszurotten geſucht; die Chriften verfolgt, getöder; werfen 
fie nicht noch täglich Steine in den Weg, dadurch) der Lauf 
des Evangelii gehindert wird; machen fte nicht ihre Herzen 
feiöft zu Felſen; oder erftiden das Wort auf eine andere 
$.9. hr Ungehorfamen laſſet euch doch die natärli 
Erkenntnis zu der Erkenntnis eures Heils leiten. daft on 
den barmberzigen GOtt feine Hände nicht umfonft auslires 
den. Gehorchet dem Ruf, wie Abraham ı Mof. ıa,r. ohne 
euch an und Blut lange zu befprechen. Gehet aug 
Sodom mit tot. Nehmet mit beugfamen Herzen die Wohl 
thaten, die Ehriftus mit feinem DBerdienft erworben, an. 
Gehet aus von Babel, aus der Finfternig, Efa. 9, 1. aus den 
Schatten des Todes, Fur. 1, 79. aus dem unfeligen Zujtande 
anfjer Ehrifto in den feligen in Chrifto, Eph. 2,1. f. Wandelt 
wie Die Kinder des Lichte, Epb. 5,9. welche ihren Beruf fete 
machen und in der Gemeinihaft des Sohnes die ewige Ser 
ligfeit, als einen Gnadenlohn davon tragen. Mur der wird 
zu fehanden, der nicht an Ehriftum glaubet. Nöm. 10, ır. 


Berühmt. (a) Bon Menfchen. (1) Einer der hochan⸗ 
geſehen und ſich durch redliche Verrichtungen einen Namen 
emacht, ı Ehron. 13,30. (2) Wegen verübter Bosheit bes 
annt; der fi mir Unterdrudung anderer einen grofen Nas 
men gemadıt. 
Samuel, ı Sam. 9, 6. Benaia, 2 Sam. 23, 22. 
eu —— Weibes Man if beruͤhmt in den Thoren. 
pr „38, 23, 
Was ifis, wenn einer gleich hoch berühmt ift, fo m 
dag er ein Meuſch a 2% 6, * WR, PR meie mann Boll, 
Er mus die Gefchichte der berühmten Leute merken, und denfels 
ben nachdenken, was fie bedeuten und lehren. Er. 39,2. 
Lafſet uns loben die berühmten Leute, und unfere Vaͤter mach eins 
ander. Sir 4 1. 
i Audro⸗ 


250 Berühren, Beſchaͤdicten. 
Andronicns und Junius berühmte Apoftel. Röm. 16, 7- 
(2) Und wurden daraus gewaltige und berühmte Leute. ı Mof- 
6, 4. vergl. 4 Diof. 16, 2. 
Seba ein berühmter gelliefer Man, 2 Sam. 20, I. 
Es waren vor Zeiten Niefen, grofe berühmte Leute, und gute Krie⸗ 


ger. Bar- Jr 26. , 
$. 2. (b) Don Chrifto: das Ruhm und Preisvolle Ge: 
wähs Davids, er. 23,5. Zemah, Zach. 3,8. : 
Ich will ihnen eine berühmte Pflanze ermeden, daß fie nicht mehr 
follen Hunger leiden. Ejech. 34, 29. 
$. 3. (c) Bon Städten, welche wegen Alterthums oder 
ſonſtigen Vorzigen einen Ruhm haben. , 
Wie, if fie nun nicht verlaffen die berühmte (die GOtt zu ſei⸗ 
nem £ob erbauen laffen) und froliche Stadt. Ger. 49,.25. 
Seſach die berühmte in aller Welt. Ger. 51, di 
Ach, wie bift du fo gar müfte worden, du berühmte Etadt (Tor 
rus)! Ejech. 26, 17. 
$. 4. (d) Sale fo genannt, was falfh » "Namen führet, 
und vom Glauben und Liebe abführet. 
D Timothee, bewahre, das dir vertrauet if, „ub meibe die uns 
aeiftlichen lofen Gefchmäre, und das Gejänte der falfch berühms 
ten Kunf. ı Tim. 6, 20. (&. Kunft, ) 


rühren. (a) Anrühren Dagg- 2, 14. und beftreichen, 
2 Moſ. 12,22. (b) Sich zu einer nahen und fie erkennen, be: 
ſchlafen. (c) chelichen. 

(b) Mbimelh hatte fie (die Saram) nicht berührt. 1 Moſ. 20, 


4 6. 

Es bleibt feiner ungefiraft, der fie (des Naͤchſten Weib) berüb- 
ret. Sprüchm. 6, 29. j 
(ec) Es iſt dem Men ben gut (bequem v. 26. 35.), daß er Fein 

Weib berühre. ı Cor. 7. 1. 


Berxyll. Ein durchſcheinender Edelgeftein, meergrüner 
arbe, kommt aus Indien, und wird mit vielen Eden ge: 
hnitten, damit er mehr Lebhaftigkeit und Glanz durch der: 
elben Wiederſchein befommt. Offenb. 21, 20. 


Beſaͤen. (a) Mit Saamen beftrenen, das Feld beſtel⸗ 
len, s Mof. 29,23. 1. 21,4. Den Weinberg bepflanzen. 
iebe, da habt ihr Saamen, befdet das Feld. 1Mof. 47, 23.24. 
Sechs Jahr folt du dein Fand befäen und feine Früchte einfamms 
ten. Moſ. 23, 10, 3Mof.25, 3. 4. 
Und dein Feld nicht beſdet mir mancherlei Saamen. 3 Mof. 
19, 19. nicht deu Weinberg. 5 Mof. 22, 9. 
Und Aecker befüen, und Weinberge pflanzen möchten, und die 
jährlichen Früchte Eriegeten. Pi. 107, 37. R 
$. 2. (b) Ergnen und vermehren, mit vielen Gluͤckſeligkei⸗ 
ten beanadioen. 
Siehe, ich will mich wieder zu euch menden, und euch anſehen, 
daß ihr gebauet und befüet werdet. Ezech. 36, 9. 


Beiamen. (a) Examen tragen zu Saamen; um wie: 
der damit zu füen ib) zu einer feinen Beifchlaf geben zum 
Saamen; empfangend und ſchwanger machen; wie denn 
Kinder, 3Mof. 22,23. eine Saame heifen, weilen dag weib: 
liche Geſchlecht durch das männliche bejamet wird. 

a —* Ne Erde aufgehen Gras und Kraut, das fich beſame. 
© Wenn ein Meib befamet wird 10. 3:Mof. 12, 2. 
Du folt auch nicht bei deines Naͤchnen Weibe liegen, fie zu 


bejamen. 3 Moſ. 18, 20, 
fegnen an Brüften und Baͤuchen, 


$.2. (ce) Vermehren, 
ar Ban. Seh (ri 
iehe, es fomt die Zeit, foricht der HErr, daß ich bas 
Sfrael und das Haus Fuda bejamen will, Andi —8 
und Vieh. Jer. 31, 27. 
Beſchaben Grdt. Es iſt eine Einaͤtzung in feiner 
Kahlheit oder Glatze. Es ift eingefreffen auf der in: oder 
ausiwendigen Seite. 3 Mof.13, 55- 


Beſchaͤdigen. (a) Einem Schaden zufügen, beleidir 
gen. 1 Mof.z1, 52. (6) Abmweiden. 2 Mof. 22,5 

(2) Sie haben meine Steige jerbrochen; es wor ihnen fo leicht 

mich zu befchddigen, daß fie feiner Hulfe dazu durften. Hiob 


30, 12, 
Hab ich böfes vergelten denert, fo friedlich mit mir ledeten? ober 
die, jo mir ohne Mefach feind waren, befchäbige 2 Pf. 7, 5. 


Belchämen. Beſcheeren. 
Beichädiget niemand, behaltet das Pfand nicht. Ejech. ı8, 16. 


7. 12, 
Vichts wird euch befchädigen, Luc. 10, 19, 
Durd) Ari = —* —— — 71 2. 3. 
$. 2. Sich elbft oder beſchaͤdigt werden. (2) Chu 
den an feiner Seele nehmen. (b) Ein Bein 3. E. zerbrechen; 
(ec). mit allen Arten Schadens, Armuth, Schimpf, Schande, 
Gewiffensbiffen belegt werden. 
G Und mas Nur hätte der Mienfch, ober die game Welt gu 
woͤnne, und verlöre fich felbft, oder beichädigte ſich felbit. Kur. 


9,25. 
b) Wenns (das Mich) ı d inem Nächften entlehnet, 
(nd wird befhdbiut ner Richt, dal in Gera hie bahn, 
fo foll ers bejablen. 2 Moſ. 22, 10, 14. 
(©) Die Albern gehen durch hin (durch das Unglüd) und werden 
Sprühm. 22, 3. 

Beſchaͤmen. (a) Einen ſchamroth machen, beſchim—⸗ 
fen und vom etwas abſchrecken. (b) Das Angeficht: einen 
zurück mweifen, einem abfchlägliche Antwort geben. 

(3) Die Knaben des Bons folten die Ruth nicht befchämen, Ruth 


2, 15. 

Müffen die Teute (zu) deinem groſen Schmägen ſchweigen, da; 
du wotteſt, und niemand dich befchäme? Hiob u, 3. 

Nicht fchreibe ich folches, daß ich euch beſchaͤme, fordern ich er⸗ 
mahne euch, ald meine liebe Kinder, ı Cor, 4, 14. 

Und befchämet die, fo da nichts haben. ı Cor. z1, 22. vergl. Jar. 


2,6. 
4 Bathfeba foll den neh nicht befchämen, ı Kön. =, 16. ı7. 

alomo die Bathſeba nicht, ı Kön. 2, 20. 

Beſchamen. Unbedeckt und blos. Yracl, weldes 
erwachſen, mannbar und eine Braut werden folte, mar nad) 
nicht mit hochzeitlichen Kleidern bedeckt. Es ging aus Eon 

ten, wie ein Knecht, Aufferlich fchlecht, nnd war noch acıll: 
ich nadend. Nachher hat fie GOtt durch feinen Guaden: 
—— * guten Geſetzen und einem prächtigen Gortesdical 
eſchmuͤckt. 
4 wareſt noch blos und befchamet. Ejech. 16, 7. 

Beſcharren. Mofes bededte den Egypter, welchen er 
aus göttlihem Eifer und Beruf erfchlug, mit Sand, damit, 
wenn er gefunden wuͤrde, es das Nnfehn haben folte, er ſei 
von einem plöglihen Wind, welches in Egypten den Schle 
fenden öfters geſchah, bedecket worden, 2 Moſ. 2, 12. 


Beſchatten. Don der Wolfenfäule, welche hinter du} 
Heer Iſrael trat. 2Mof. 14,19. 
Da mar die Molke und befchattete das Lager, Weish. 19, 7. 
Beichauen. (a) Mit Aufmerkſamkeit und Meberleguns 
etwas betrachten. (b) Eich felbit im Spiegel beſehen und 
nicht bekuͤmmern, wie man geſtaltet. 


(#) Das da vom Anfang war s + das mir befchamet haben, u 
unfere Hände betaftet haben, vom Wort des Lebens. ı Joh. 


(6) Denn fo jemand ift ein Hörer bes Worts und nicht ein TS% 
ter, der iſt gleich einem Mann, der fein leiblich Angeficht im 
Spiegel beichauer. Jar. 1, 23. 

$. 2. (ec) Das Grab Chrifti, Luc. 23, 55. nicht etwa wie 

man von dem Beſuch der Gräber der Heiligen im Pabſithum 
Iehret, etwas damit zu verdienen, fondern die Abficht mar, 
den Leib JEfu zu falben. (d) die Schaam: ſich fleiſchlich 
vermifchen. j . 

(d) Wenn jemand feine Schweſter nimmt s s umd ihre Schaut 
befchauet, und fie wieder feine Schaam, das iſt eine Blutſchas⸗ 
de. 3 Mof. 20, 17. 

Belcheeren. (3) Das Haar vom Haupt oder Bart 
mit der Scheere oder Meſſer abnehmen. 

Abfalom beſchor fein Haupt alle Jahr. 2 Sam. 14, 26, 

—— durften das Haupt nicht befcheeren. Ejech. A 20; 

RHum es aber übel ſteht, daß ein Weib befchrittme Haare babe, 
oder befchoren fei 2. 1 Cor. ıı, 5. %. (meiln man es bei den 
Juden und andern Völkern für- unanftdndig bielt). 

€. 2. Es gefihah ſolches (1) zum Schimpf (2) aus Traurig 

keit. ©. Bart 

(1) Hauon befcher den Knechten Davids den Bart halb, 2Sum- 
19, 4. ı Ehrun. 20, 4. ) aus 

X 


Beſcheiden. Befcheidenhefe. 
(6) Aller Haupt it befchoren (24 find Glagen drauf), aller Bart 


it abgeſchniten, Eſa. 15, 2. j 
Darum mird der HErr Zebanth zu der Zeit (aus) rufen laſſen, 


man weine und lage, und fich deſcheere und Säde anjiehe. 
0. 22, 2, 
Sie merden fich kahl befcheeren 1c. Eicch. 27, 31. 
$- 3. G) Bei Gefangenen, weſche als Geidtragende ihr 
Haar wachfen liefen. (4) Bei Schäbichten, damit ich nichts 
unreines unter den Haaren verſtecken möge; Der Grind 
murde nicht befchoren, weiln darnach aus den darauf fichen: 
den — mi genrtbeilet werden. 
) to 1eo It eeren. ı . 41, 14, 
H Sol (der fehäbichte) fich bei — v6 daß er ben Grind 
wicht mit befiheere, 3 Mof. 13, 33. _, ä ‚ 
$. 4. (5) Bei den Napirdern. Die auf Zeitlebeng ein 
Gelübde auf fih harten, durften fih niemals beſcheeren; 
welche aber nur eine Zeitlang ſich verlobet, muſten es am fies 
benden Tage thun, wenn fie mit Toden umgegangen, 4 Moſ. 
6,9.18. und bei Ablauf des Geluͤbdes, welches gleichfam die 
Enrledigung deffen war. Pipfig, 21,24, 
Simfon verlehr durch das Befcheeren feine Kraft. Richt. 16,17. 
23, (meil fein Gelübd gebrochen wurde). 
Paulus befchor fein Haupt, Apita. 18, 13. 
$. 5. (bh) Den © paajen die Wolle abnehmen. 
Du folt nicht befchreren die Erfilinge deiner Schaafe. 5 Mof. 15, 
19. (meiln folche den Prieftern verordner). 
abal befcher feine Schaafe. ı Sam. 15, 2.4. 
$. 6. Wenn Chriflus feiner Braut geiftliche Glanbent: 
hönheit und den daraus fliefenden Tugendwandel befchreibt, 
ß vergleicht er derſelben Haare mit den Ziegenhaaren, mel: 
he auf dem fruchtbaren Berge Gilead weideten und vortref: 
liche Wolle trugen, Hohel.4, 1. c. 674. 


Beſcheiden. Das von GOtt einem zugedachte And: 
fommen, es fei wenig oder viel, wenn nur das Leben dadurch 
erhalten wird und ſolches rechtmäßig ift. 

„ Las mich aber mein befcheiden Theil Speiſe dahin nehmen, Spr. 


30, 8. 

Beſcheiden. (a) Einen an einen gewiſſen Ort beflel: 
len. (b) Einem etwas teflamentsweife verordnen, zum Erz 
ben einfegen. 4 

(a) Ich habe auch nreinen Anaben etwa hie oder daher befchieben 
(auf mich ju warten). 1 @am. =ı, 2, 

Die Eilf Jünger gingen in Gälildam auf einen Berg, dahin er fie 
befchieden hatte. Math. 28, 16, ; 

CB) Umd ich will euch (Gläubigen) das Reich befcheiden, mie 
mirs mein Vater befchieden hat (tefiamentsweife verordnet , 
mich zu eurer Erlöfung gefand, daß ich Durch Leiden und Ster⸗ 
ben in fein Reich eingebe). Zur. 22, 29. 

Beſcheibenheit. Eine ſolche Erkenntnis, da man geiſt⸗ 
liche Augen durch die Erleuchtung erlanget. Erieuchteie Au 
gen des —— 7 — 

ichet dar in eurem Glauben end ( aftigfeit) un 
a Tugend Befcheidenheit. 2 Per 1,5.6 Weßiete) is 


$. 2. Sonſt ift die Beſcheidenheit eine Tugend, da man 
allen Menden freundlich begegnet, und ſich nichts mehr 
heraus nimmt, als einem von Rechtswegen gebühret. 

$. 3. Die Quelle, daraus diefelbe fliefet, ift die allgemeis 
ne Liebe. Wer ein fleifig Augenmerk darauf hat, daß alle 
Menfchen einander gleich, und daß Stand, Vermögen nebft 
andern Gaben vergänglihe Güter find, und daf, was man 
—— alles von GOtt iſt, der wird, beſcheiden zu fein, nicht 
vergeffen. 

$ 4. Der allgemeine ——— hat in ſeinem Wort (a) 
allen Tugenden nachzudenken befohlen, Phil. 4,8. (b) Die 
Beſcheidenheit iſt anau mit der Demuth verwandt, und macht 
(ce) bei GOtt und Menfchen augenehm. Warum woln twir 
nicht mit Maria, der Gebenedeicten, fpreden: ich elende 
Magd, Luc. 1,48. Warum wollen wir nicht mit Paulo alles, 
was mir haben und find, GOtt zufchreiben? ı Cor. 15, 10. 
Saul, da er König werden folte, 1 Cam. 9, 21. lieg eine Be: 
ſcheidenheit von fi bliden und Johannes, der Täufer, ber 


Befcheren. Beſchirmen. 251 
Gröfefte, fo von Weibern gebohren, Matth- ıı, tr. gab 5 
vor eine Stimme in der Wülten aus. Joh. 1,20. 


0.5. Wer mit Abſalom ſich auf Schönheit etwas einbile 
det; mir Goliath auf Stärke troger; mit Haman fid) mes 
gen Ehre gros macht; ſich mit Nebucadnejarn der Macht 
und Herrlichkeit rühmet, der trägt die Leidenſchaften thös 
richter Menſchen in feinem Bufen und wird eitel. Ein jeder 
komme doch dem andern mit Eprerbietung zuvor, Roͤm. 12, 
> j — —— zu pr — 16. ſehe nicht auf das 

eine, Phil. 2,4. achte andere denn fich, v. 3. und 
danfe GOtt vor alles. Epb. 5, 20. ” en 


Beſcheren. Die sürige Hand des HErrn giebt und 
tbeilet einem jeglichen fo viel zu, mas er nach feiner weiſen 
Allwiſſenbeit ihm nuͤzlich zu fein bedacht. 

Daft 5* fei, die du deinem Knecht Iſaac beſcheret baft. 
2 Mof. 24, 14. 44. 

Jacob antwortete ber Herr, bein Gott befcherete (lies mirg 
entaegen fonımen) mird (das Wildpret) ı IRef. 27, zo, 
—— ae die GOtt deinem Knecht (Jacob) befcheret 
at. 2 Moſ. 33, 5. 11. 

Mem ein — Weib beſcheret it, die iſt viel edler, den 
die koſtlihen Werten. Sprühm. 31, ı0, 

Dir find alle feine Güter befheret, und du wirft die Tochter 
nehmen, Tob. 6, 13. e. 7, ı2. 

Und er; er (69tt} beſcheret, das gedeiet immerdar. &ir, 

II, 16, 
Gib dem Hoͤchſten, nach dem er dir befcheret hat. Eir. 35, 12, 


Beſchicken. (a) Die Geſchaͤfte feines Berufs beſtellen, 
berichten. = Chrom. 35, 10.16. (b) Die Aufficht alg obera 
fer Vermalter und Biſchof über erwag baben. 

(a) za Tage folt du arbeiten und alle deine Dinge beſchicken. 
2 Moſ. 20, 9. 

(b) Elediar felte dad Amt haben, daß er beſchicke die ganze 
Wohnung. 4 Moſ. 4, 16, 

$. 2. (c) Befehl an fein Haus geben und Verordnung 
machen, wie man e8 nad) feinem Tode mill gebalten has 
ben. Wohl dem, der feine Seele wohl bedenker, und als 
les in ſolche Verfaſſung feget, daß ıbm an dem Eingang 
zum Leben feine Hindernis tım Wege feı. 

Ahitophel beſchickte fein Haus und erbing fih. 2 Cam. 17, 


23. 
Beide dein Haus (Hisfia), denn du muſt ferben. + Kin. 
0,1 


20, 1. 
$. 3. (d) Waſchen, einwickeln, falben, in den Garg le⸗ 
gen und zur Erbe beftatten. 
Es beſchickten aber Stephanum gottesfürchtige Männer. Apſig. 
8,2, 


Beſchirmen. (a) GoOtt iſt eine Burg, Erretter, Hort, 
Fels, Schild, Schirm, da diejenigen ſicher fein, welche Zu⸗ 
flucht unter feinen Flügeln ſuchen, und auf ihm trauen. Er 
bebütet, bedecket, beſchuͤtzet, wie überhaupt, fo beſonders 
in der Noth. PX . 

Sch su diefe Stadt wider den König von Afforien beſchirmen. 
2 Kon. 19, 34. . 

Dat er den DRenfchen von feinem (böfen) Vornehmen wende, 
und beichirme bedecke) ihn vor Hoffart, (als einen grofen 
Feind). Hiob 33, ı7. . an . 

Las fich freuen alle, die auf dich trauen, ewiglich las fie rüber 
men, denn du beſchitmeſt fie. Wi. 5, 12. Es 

Beſchitm Cverbirg) mich unter dem Schatten deiner Flügel, 
N. 17, 8. R . 

9 er, HErr, meine ftarfe Huͤlfe; du befchirment mein Haupt 
zur Zeit des Streits. Pi. 140, 8. wer 

Er laͤßts den Aufrichtigen gelingen und befchirmet die Fronımen, 

Eprüchw. 2, 7. J ’ 
Wer den Herrn fürchtet, der hat eine fichere Feſtung; und feis 

ne Kinder merden auch beichirinet. Spruͤchw. 14, 26. 

Der Name des Herrn it ein feites Schles, der Gerechte läuft 

dahin, und wird beichirmet. Spruchw. 18, 10. 

Und der Herr wird De — wie Die Voͤgel thuu 

mıt Flügeln, Eſa. 21, 5. Zach. 12, 8., 

Haben le fich aber nicht verhäubiget an ihrem GOtt, fo Schaffen 
wir nichts wider fie, denn ihr GOtt wird fie befchirmen. Zus 


dith 5, 23, 
gia jr 23 & 


252 Befchlafen. Beſchlieſen. 
Er wird fie (die Gerechten) mit feiner Rechten befchirnen, und 
mit feinem Arm vertbeidigen. Weish. 5, ı7. 
Wehe den verzagten, denn fie glanben nicht, darum werden fie 
auch nicht befhirmet. Sir. 2,15. _ 
6. 2. (b) Zufluche und Schuß bei jemand füchen. 
Wehe den abtrännisen Kindern + = die hinab ziehen in Eaupten, 
= = und fich befchirmen unter dem Schatten Eaypti. Efa. 39%, 


12, 
6. 3. (ec) Unter dem Schatten der Weisheit und des Gel⸗ 
dee das Veben verqnuͤglich und bequemlich binbringen. 
Wie Weisheit beſchirmet, fo beſchirmet Geld auch; aber die 
Weisheit giebt das (geilliche) Leben dem, der fie hat. Preb. 


7,13. 

Belchlafen. (3) Ehelich beimohnen ; ehelichen. ı Mof. 
8, 2. 5 :Mof. 25, 5- . 

z Da = Kinder GoOttes die Töchter der Menſchen befchliefen, 
ı Moſ. . 
Unfer Water I alt, und ist Fein Mann mehr auf Erden, der und 

beichlafen möge nach aller Welt Weife. ı Mof. 19, 31. 

Heron befchliet die Tochter Machir. ı Chton. 2, 21. 

$. 2. (b) Auf unerlaubte Art, aus unreinen Lüften ſich 
mit einer vermifchen. Eine fchänden. 

Sichem befchlief die Dina, ı Mof. 34 2. 7. 

Mer eine Jungfrau die nicht vertranet, fol fie zum 
Weibe haben. = Mof. 22, 16. 5 Mof. 22, 19. 

Amnon feine Schweiter Thamar. > Sam. 13, 14. 

Abfalom die Kebeweiber feines Waters Davids. 2 Sam. 16,22, 

&o maſſe ınein Weib von einem andern geſchandet werden, und 
andere muffen fie befchlafen. Hiob 31, 10. ‚ ö 

$.3. (c) Mir einem Vieh zu thun haben, und wider bie 

Natur fündigen. 

Wer ein Vieh beichläft, der fol des Todes ſterben. = Moſ. 
22, 19. 

Beſchlieſen. (2) Etwas, fo man vor gut befunden, in 
feinem Gemuͤth fefte-fegen zu thun. Einen gewiffen und 
unveranderlihen Rathſchlus faſſen, wie man ſolches auß« 
führen und ſeinen Zweck dabei zu erhalten gebenfe. Dan. 6, 
15. ı Cor. 7, 37- , 2 

Saul hatte befchlefen den David zu töden. ı Gam. 20, 33. 

7. 9. (das Hole war hei dem Saul vollfommen werden.) 

Eie haben ein Bubenftück wider mich beſchloſſen: wenn er Tiegt 

foil er nicht wieder aufftchen. Pf. 41, 9. j 

Hefchliefer einen Math, und werde nichts draus (er wird doch 

zernichtet werden). Efa. 8, 10. RR EA: 
Sch habs . Rat mir fie (die Meisheit) zur Gefpielin zu 
nehmen. Weitt. 8, 9. . . h j 

Unter den Jüngern befchles ein jealicher eine Handreichung zu 
thun, Apfla. 11,29. Paulus von Ephefo überzuidhifien, Unfie. 
20, 16, in peifhland zu fchiffen. Apſig. 27, 1. zu Nicopoli gu 
bleiben. Tit. 3, 72. 

$. 2. (b) Mad) reifer Ueberlegung aus und nad) GOttes 
ARort, durch Trieb de heiligen Geifies uripeilen, und den 
m̃us pruch thun. Apfig. 16, 4. C- 21, 250 

Darum befchliefe ih, daß man denen, die aus den Heiden zu 

Goit fich befehren , nicht Unruhe mache, Apita. 15, 19. 
Ich zwar «= babe fhen aue⸗ gegenwärtig beſchloſſen uber dem, 
der ſolches ai gethan hat. ı Cor. 5, 3. i 

Und bei uns bejchloffen hatten (die Rechnung gemacht) wir mis 

ften fterben. = Cor. 1, 9. — 

$. 3. (c) Don GGit) Von Ewigkeit ber verordnen. 
Sein beiliger ei allweifer Rathſchlus ift unveränderlich ; 

euet ibn nicht. 
"22 SOM nmel! etwas befchleuffet, fo bedenket ers nicht 
hernach. Hiob 33, 14, } 

erben Sehacth — befchlofen, wer wills webren ? Efa. 14,27. 

Wo nd mun deine Weiten ? Ins fie dirs verfündigen und amei⸗ 

gen, was der HErr Zebaoth user Eghpten befchloifen hat. Eſa⸗ 


19, 12. 17. . j 
ch habe geredet, ich habs befchloffen, und ſoll mich nicht reu⸗ 
eit, will auch nicht daven ablaften. “er. 4 28. 
Soiches ift im Rath der Wächter beſchloſſen ze. Dan. 4, 14. 
€s ift beihloren, mie lang es währen fol. Dan. 12, (11.) 36. 
Der Kenfhen Sohn geber dahin, wie es beichloffen it. Zur. 
22, 22. veral. Apftg. x, 16. 
Darım, daft er einen Tan geſetzet bat, auf welchen er richten 
will den reis dee Erdhedens mit Gerechtia’eit, durch einem 
Ran, in welchem ers beishloffen has, Mpfty. 27,31, 


Beſchneiden. 
$. 4. () .Es dahin kommen laſſen, daß man ſich eines be⸗ 


maͤchtigen kan. 


Gelobet ſei GOtt, der deine Feinde in deine Haͤnde beſchloſſen 
(gegeben) ı Mof. 14, 20, 

Das mich (Saulm) der HErr batte in deine Hände befchloffen 
(geliefert), ı Sant, 24, 19. €, 26, 8. 

$. 5. (3) Die ganze Welt feinem Gericht unterworfen er 


klaͤren. Wie ein Richter die Uebeltbärer ind Gefängnis le⸗ 

gen und aufbernahren läft, bis er ſolche, nach unterfuchter 

Gade, zur Strafe ziehet; alſo har GOtt auf eine richter⸗ 

nn Juden und Heiden vor une ** über 
ud verdammt; i Fr 

in Gbrifto Perser ‚aber auch zur gnädigen Erbarınung 


Gott hat alles befchloffen: unter den Unglauben, auf daß er ſich 
aller erbarme. Rom. ı1, 32. 

Die Schrift hat alles befchte en unter die Sünde (vor ſuͤndlich 
eriit), auf dab die Verbeifung Ednre durch den Glanben, 


. 3, 22, 


al. 3 
$. s. (d) Einfchlieffen, wie in ein Garn, (e) in einem Reg 


wirklich fangen, (f) endigen. 2 Macc. 15, 38- 


8 
(a) Pharao wird fagen vn den Kindern Iſrael: Eie find ver: 
irret im Lande, die Wüfte hat ebeidlöfen. 2 Mof. 14, 3. 
— ſie dat tbäten, beſchloſſen fie eine grofe Menge Fir 
Luc. 5,6. 


Beſchneiden. Die Naͤgel abfchneiden, um ſich rein. 


lich zu machen. sMof. ar, ı2. andere überjegen es durch 
wacfen. (b) Den Weinberg, welcher im fiebenden 
Sabre nicht beichnitten werden durfte, 3 Mof. 25, 3- 4- 


$. 2. (6) Die Vorhaut; (1) leiblich, mit einem fcharf 


geihliffenen fteinernen Mefler die Borhaut am männlichen 
Glied wegſchneiden. 


Aut * mdunlich ift unter euch, fol beichnitten werben. 
Moj. 17, 10, 

Ihr jolt aber die Vorhaut an eurem Fleifch heſchneiden; daſ⸗ 
—R ſoll ein Zeichen ſein des m a et mir und = 


ebend. >». 11. 

Ein jegliches Kndblein, wenne acht Tage alt it, folt ibr be: 
ſchueiden bei euren —— * 12. 12, 3. bei 
Straſe der Ausrettung, 1 Mof. 17, 14. j 

Wer ein erkaufter Kuecht iſt, den heſchneide man, imenn er mil 
und fich in der Relision unterrichten Id) und denn efle er 
Den ven Oſtetlamm) 2 Mof. 12, 44. Go auch die Fremd: 
inae, v. 48. - 

Eiche, es fommt die ge foricht der HErr, das ih beimfus 
her werde alle, die efhnittene Juden) mit den Unbefchnitz 
tenen (Heiden ). \er. 9, 25. } 

Die Weiber, welche ihre Kinder befchnitten, wurden getödet, 
wie Antiochug geboten hatte ı Mace. 1,63. _, 

Abraham beicpnitte allet, was mannlich mar in-feinem Hauſe. 
2 of. 17, 23. fich felbft, d. 24. den Iſmael, d. 25. 26. 27. 
den Iſaac, ı Mei. 21, 4. Apsfig. 7, 8. 

Die Sichemiten alles, was männlich, ı of. 34, 15.17.22. 24 

Zipora ihren Sohn mit einem Stein, 2 Mel. 4,25. 

Achior ließ ſich befchneiden,, Judith 14, 6. 2 

— dechnitie die Kinder, fo unbeſchnitten waren. ı 

act. 2,46. P 

Johannes, Fe. 1,59. Paulus, Philip. 3, 5. find befhnitten 

orden. P 

$. 3. Wegen der Befchneidung entſtund zu Antiochia ein 
Etreit, davon man den Cerinthus zum Urheber angiebt. 
Etliche Juden, welche das Chriſtenthum angenommen hat« 
ten, famen dabin, und lehreten die Brüder, daß, mo fie 
fich ‚nicht befchneiden liefen, fo koͤnten fie nicht ſelig merden, 
Apfig. 15, 1. Mit diefer falſchen Lehre wurden auch die Gas 
later angefiedt. Bei dem Swift heuchelte er den 
Juden und Barnabas fiel auch bei. Paulus Fampite 
männlich, big die Sache dahin nediebe, daß er nebſt Bar⸗ 
naba nach Jeruſalem abgefertiget , und der Gireit in emer 


geiftlichen Verfammlung daſelbſt aeichlichtet wurde. Apfis- 


i5,. Gar, an fl j . 
Man mus fie (die Heiden) befchneiden, und gebieten zu halten 
das Geſetz Mofe, Apftg. 15, 5. 24 j 
Iſt jemand bejchnitten berufen, der jeuge Feine Vorhaut, TA je: 
mand berufen im ber Vorhaut, der laſſe fich micht beichneiden, 
1 Cor. 7, 28, Siehe 
ich 


Beſchneidung. 

@iche, ich Vaulus, ſage euch: mo ihr euch beſchneiden laſſet 
aus Nerhwendigfeit, dadurch gerecht zu werden) fo ift euch 
briftus fein nuͤhe. Gal. 5, 2. nn 

Ich zeuge abermal (vielmehr) einem jederman, der fich beſchnei⸗ 
ben täflet, das er noch das ganze Geſetz ſchuldig if zu thun. 
ebend. v. 3. 

Die fich merken angenehm machen nach dem Fleiſch, die zwin⸗ 
gen euch zu befchneiden, alleın, daß fie nicht mit dem Kreuß 
Ehrifti verfolger werden. Gal. 6, 12. 13. 

Paulus beſchnitt Timotheum nicht ans Sorhmendigfeit, fonts 
dern aus chriftlicher Sreibeit die Juden ju gewinnen, Wpofig. 


16, 2. 2 } F 
Titus, ein Grieche, befchnitten, doch nicht gezwangeweiſe. Gal. 


2, 3. 
$. 4. Zum andernmal befchneiden Sof. 5, 3- 4- 5. 7- 8. 
bie fo lange unterbliebene Beſchneidung dabei SOtt aus 
allweiſen Urſachen nachgefeben, nad) der ebmald gemady 
ten göttlichen Ordnung wieber einführen, und alle, die in 
der Wuͤſten feit vierzig Kabren geboren, und noch nicht bes 
ſchnitten waren, beichneiden laſſen. Joſug lieg alfo die, 
fo ſchon beſchnitten waren, nicht mit befchneiden, fondern fie 
* zur Genieſung des Oſterlamms, als beſchnittene, zu⸗ 
gelaſſen. Re: 
$. 5. (2) Geiftlich die Borbaut des Herzens, die Narrbeit, 
—— des Herzens wegthun. (S. Vorhaut) 
Jer. 44 
So beſchneidet num eures Herzens Vorhaut, und ſeid foͤrder 
nicht halditarrig, 5 Mol. 10, 16, j . 
6. 6. Wenn GOtt das Herz befihneiden will, fo will 
er zur mabren Bekehrung Gnade ın reichem Maafe fchenfen. 
Und der Herr dein GHOtt wird dein Herz befchneiden, und das 
Her; deined Saamens, daß du den Herrn deinen GOtt liebeſt 
von ganzem Herzen ıc. 5 Mof. 30, 6. veral. er, 32, 39. Eich. 


11,19. 
Wie fol ich doch dein Herz befchneiden (dich ändern und bef- 
ſpticht der Herr; weil du ſolche Werke thuſt einer Erjs 
uren, Eich. 16, 30, 
8.7. 5) Bon Bäumen, 3Mof. 19, 23. (S. Vorhaut) 
Beſchneidung. (a) Die leibliche. (1) Eine von 
GoOtt gebotene Handlung, vermittelft welcher alles, mas 
männlich war, in dem Volt GOltes an der Vorhaut des 
Fleiſches befchnitzen werden mufte; damit der Glaube an 
ſolchen Verſchnittenen Die verheifene Gnade GOttes und bie 
Kindſchaft verfiegelte. 

Da lies er ab von ihm G. 24.). ie ſprach aber: Blutbräutis 
gam, um der Beſchneidunz willen. = Mof. 4, 26. (weil diefe 
ihr zu hart vor ihre minder fchien und doch gefchehen mufte). 

Antiechnd verbot die Beicneidung, 1 Mace. 1, St. j 

Und ci) gab ihm (dem Abraham) den Bund der Befchneidung. 
Anfın. 7, 8. 

Die —A iſt wohl nuͤtze, wenn du dad Gejek halteſt; 

älter du aber das Geſetz nicht, fo if deine Beſchneidung 
ben eine Verhaut worden (hit dich fo wenig, als den, der 
unbeichnitten it, ja es ſchadet dir vielmehr.) Mom. =, 25. 

Mas miret die Beſchneidung? zwar fait viel. Nom. 3, 1. 2, 

Die Beichmeidung ıft nichts dienet im N. T. weder jur Recht: 
fertigung noch Herliaung) und die Vorbaut if nichts, fon- 
dern More ebet balten. x Cor. 7, 19. 

In Ehrito ailt weder Beichneidimg noch Vorhaut etwas, fons 
dern der Glaube, der durch die Liebe thätig iſt. Gal, 5; 6. 
fondern eine neue Kreatur. c. 6, 15. ; 

$.2 Da Jens den acht und dreifisjahrigen Kranfen bei 

den Teiche Berbesda, merke! am Sabbath beilere, Job. 
5, 8. und die Juden ihn auch deswegen mit zu töden führen 
€. 5,16. 67,19. fo führer er diefen Heuchlern zu Gemürhe, 
wie fie jan am Sabbath die Befchneidung verrichteten- 
Diefe aber ſei fein allgemein Iugendgefeg, fondern ein Bun⸗ 
deszeichen, und darum gegeben, daß der Seelen Heil beför: 
dert werde, und verlege den Leid; warum fie nun fo erbit: 
tert wären, daß er einen — am Sabbath an Leib 
d Seele gefund gemacht habe. 

Mofes hat euch (ia) darum (memlich den Menfchen IR helfen) 
eneben die Beichneidung , nicht daf fie von Moſe fomt, ſon⸗ 
ern von den Vatern; noch beichneider ihr ben Menſchen am 

Eabbath. Job. 7, 22. 
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So ein Menſch die — annimt am Sabbath, auf daß 
nicht das Geſetz Mofe gebrochen werde, zlirnet ihr denm über 
nic), daß ich den ganzen Menſchen habe anı Sabbath gefund 
gemacht. v. 23. - 

$. 3. (2) Die Juden felbft, als welche an der Vorhaut des 

Sleifhes befchnitten. Gal.2,7.8.9.12, Eph.a, iM. Coloff.3, u. 
c. 4,11. Tit.i, 10. 

Und die Gilubigen aus der Beſchneidung (geborne Juden, die 
Chtiſten werden) die mit Petro kommen waren, entfagter 
ſich , daß auch auf die Heiden die Gabe des heil. Geiſtes auds 
genoffen werden. Apftg. 10, 45. - 

Da Verrus hinauf fam gen Jeruſalem, zankten mit ibm, die 
aus der Bejchneidung waren. e. ı1, 2. 

Gintemal es ift ein einiger GDtt, ber da gerecht machet die 
Beſchneidung aus dem Glauben, und die Borbaut durch den 

Be an Yefis Ehritus fei ein Diener ewefen der 
Beichneidung ꝛc. Rom. 15,8. X Diener $. ’ 

$. 3. Die Beihneidung ($. 1.) ift ein Sacrament A. T. 

und das aͤuſſerliche Mittel der Wiedergeburt bei Abraham, 
feinem Saamen und ailen, welche in feinem Haufe waren 
ıMof.ı7,10.f. Denn wie fie bei den Gläybigen das Sie⸗ 
R der Gerechtigkeit des Glaubens ausmachte, Nom. 4, 11. 


o wirkte GOtt mit derfelben bei den Kindern die zur Ger 
igfeit noͤthige Gerechtigkeit des Glaubens, und machte fie 
zu Wirdergebornen. Gie war der ewige Bund, nemlich 
A. T. 1 Mof. 17,10.13. und deſſen Einjegung, welche mit vie⸗ 
lem Segen begleitet wurde, ift von GOtt im Jahr der Welt 
2098. geſchehen. Da nun die Verbindlichkeit nur Abraham 
und feinen Saamen betraf, fo hat GOtt bei andern Völkern 
die Wiedergeburt ohne Beſchneidung gewirket, wie wir denn 
von Melhifedef, dem Vorbilde Ehrifti, und Hiob, dem Er: 
empel der Geduid, nicht lefen, daß fie, als Fromme auffer 
der Kirche, befchnirten worden. Nah dem, auf dem Berg 
Einai gegebenen Gefrt, wurde folhe von allen denen ae: 
fordert, welche der Vorzüge Iſraels theilhaftig zu fein Vers 
langen trugen. 
$.4. Eie fommt nicht, wie einige meinen, von den Egh⸗ 
ptern her. Wie folte der allweife GOtt (a) den mit Abras 
ham gemachten Bund zu beftätigen das Siegel von einem 
heidnifchen und fo abaöttifhen Volk entlehnet haben? (b) 
werden ja die Juden den Eayptern eben darum entgegen ges 
feet, er. 9,25. 26. (c) heifen ja alle Heiden die Vorhaut, 
und im Gegenfat alle Juden die Befchneidung, Gal. 2, 7- 
und (d) folte die Befhneidung ein Zeichen fein, dadurd 
fid) Abraham mir feinen Nachkommen, von allen Völkern 
unterjcheiden folte. 
$. 5. Nach der Einfeung verridhteten diefe Handlung dig 
Hausvater, als bei welchen anfanglich das Prieſterthum 
ſtunde. Solche Weife blieb, bis der Befchneidungspricfter 
anffam, der hierinn erfahren und ordentlih das Amt vers 
waltete. Jedoch durfte es im Fall der Noth auch eine Weis 
besperjon verrichten a Moſ. 4,24. ı Mace. 1,63. Das Werks 
zeug war em Meſſer oder gefhliffener Kiefelftein, deraleis 
en die Morgenländer aud zum Aderlarfen gebrauchten. 
Die Zeit ein Knäblein zu befehneiden, war nach der Geburt, 
der achte Tag und folte es auch der Sabbath gemejen fein, 
Joh.7,22. Es geſchahe nicht ehender, damit das Kind Die 
damit verknuͤpften Schmerzen ertragen kunte. Nicht lange 
ſamer, damit die Aufnahme in den Gnadenbund nicht moͤch⸗ 
te verfchoben werden. Es wäre denn geweſen, dab das Kind 
fehr krank darnieder gelegen. Ja GOott verftattere fogar 
aus heiligen Abfichten, daß fie vierzig Jahr, wahrender Reiſe 
der Jfracliten aus Eaypten in Canaan, Sof. 5, 2. f. obne 
Schaden der Seligkeit unterblieb. Bei der Handlung pflegte 
man dem Kinde cinen Namen zu geben Luc. 1, 58. €. 2, ar. 
ı Diof. 21,3. es fei denn, daß es bereits bei der Geburt ſchon 
eſchehen. 1 Mof.22, 32. c. 30,24. ı Sam. 4, 21. Auf die 
Änterlaffung war die Ausrottung zur Strafe geſetzet = Mof. 
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17, 14. und ıman fieht aus dem Erempel Ziporä 2 Moſ. 4, 
24. wie nöthig GOtt ſolche zu fein erachtet. 

$.6. Die Mägdlein zu befehneiden hat GOtt aus befon; 
dern Abfichten niemalen haben wollen. Die Urſachen, wel: 
che man angiebt, find etwa dieſe: (7) die Beſchueidung ſolte 
ein Zeichen fein, den Saamen Abrahä von allen Voͤlkern zu 
unterjcheiden, und daraus folte der Meßias kommen. Die 
Gefchlechter aber werden von den Männern fortgeſetzet. (2) 
Wegen der Schmwachbeit des weiblichen Geſchlechts, das oh: 
nedem vielen Schmerzen unterworfen: ı Mof. 3,16. (3) wer 
gen der geheimnisvollen Geburt des Weßiä, welcher von ei⸗ 
ner Jungfrau, ohne Hinzuthun eines Mannes, folte geboh⸗ 
ren werden. Und darum wären die Mannsbilder, als zu 
diefem Werk unnöthig, befchnitten worden; in —— 
vB dur den Saamen die Günde, deren Abfcheulichkeit 
Gott durch die Befchneidung anzeigen wolte, in der leibli⸗ 
hen Geburt fortgepflanzet würde. . Und bierinne liegt auch 
die Urfader werum SOtt nicht ein ander Glied an 
dem Menſchen zu befchneiden befohlen? Weiln nem: 
lich das männliche Glied Die Haupturſache der Fortpflanzung 
des menſchlichen Geſchlechts. Der ganze Menſch aber, nicht 
ein Theil deifen, ift mit der Erbfünde vergiftet. Dem_ohn: 
geachtet aber ſtunde das weibliche Geſchlecht in dem Bund 
der Gnaden, ald der beide Geſchlechter angieng. Denn 
dieſe affen mit von dem Dfterlam = Mof. 12,3.f. davon Fein 
Unbefchnittener eſſen durfte v. 48. Die Sfraeliten gaben Feis 
nen Unbefchnittenen ihre Töchter. «Mof- 34,14. Judith bes 
ruft ſich auf den Bund der Gnaden, c. 9, iz. Paulus ruͤh⸗ 
met der Sara Glauben, Ebr. nı, in. S. aud) » Petr. 3,5-7-3% 

$. 7. Es ift diefes Sacrament A.T. ein Vorbild der hei⸗ 
ligen Taufe; als welche fatt jener in dem neuen Bund von 
Ehrifto eingefeget worden. Durch die Befchneidung wur: 
de (a) ein Kind der ifraelitifchen Kirche einverleibet;, (b) in 
den Bund, welchen GOtt mit Abraham gemacht, aufgenoms 
men; und (c) die innerliche Befchneidung am Herzen durch 
GDättes Kraft gewirfet. Dur die Taufe wird ein Kind 
(a) der hriftlichen Kirche einverleiber; (b) in den Gnaden: 
bund GDttes aufgenommen; und iſt (c) ein Fraftiges Mit: 
tel der Wiedergeburt, Erneuerung, und Vollbereitung zur 
ewigen Herrlichkeit. Eph.5,26. j 

$. 8. (b) Die geiftliche. (a) Eine Weafchneidung, Th: 
dung des Fleifhhes und durch wahre Buſe und Glauben an 
Chriſtum ſolche Ablegung der Sünde, daß diefe nicht mehr 
zur Herrfchaft komme. Die Seele mit ihren Kräften hät 
eine Borhaut. Das find die unzähligen böfen Neigungen 
und Begierden, welche, wenn fie nicht aufhören, fondern zur 
Herrſchaft gelangen, uns aus dem göttlihen Gnadenbunde 
ftürgen. Der alte Menſch mus demnad ausgezogen, das 

leiſch gekreutziget, die Glieder, fo da ärgern, abge: 
and 2c. werden, damit wir durch den heiligen Geift in 
der Wiedergeburt und Erneuerung in alle Vorrechte der 
wahren Kinder GOttes geſetzet werden. 

Denn das it nicht ein Jude, der auswendig ein Jude iſtz auch 

it das nicht eine Defhneidung (um welche ed GOtt haupt⸗ 
fachlich zu thun it) Die ausmendig im Fleifch geſchicht. Rom. 


2, 28. 

Sondern das ift ein Jude, der inwendig verborgen iſt; und 
die Beſchneidung des Herzens ift eine Befchneidung, die im 
Geiſt durch den heil. Geift) und nicht im Buchftaben Caͤuſer⸗ 
lich) geichicht. Mom. 2, 29. ö 

In melden ihr auch —— ſeid, mit der Beſchneidung 5— 
ne Hände, durch Ablegung des fündlichen Leibes im Fleiſch, 
nemlich mit der Befchneidung Chriſti. Eoloff. 2, 11. 

$. 9. Sie heilt (1) eine Beſchneidung ohne Zaͤnde 

(a) weiln keine Hand, d.i. menſchliche Kraft folche zu Werfe 
richten fan. Die Bekehrung iſt ein Wert GDttes, Phil. 
2, 13. (b) weilen wir Dadurch des Steines ohne Hände, d.i. 
des übernatürlich gebornen Heilandes Reiche, welches nicht 
durch leibliche Gewalt anfgerichtet, Dan. 2,74. 44.45. recht: 


Beſchneidung Chriſti. Beſchreiben. 
ſchafne Unterthanen werden, und (c) als getreue bis ans 
Ende hieraus in das Haus, fo nicht mit Haͤnden gemacht, 
eingehen. 2Cor. 5,1. (2) die Befchneidung Chrifti, weilu 
uns diefer von der Strafe und Herrſchaft der Sünde erlöfer, 
und die Befehrung durch Wort und Geift bei uns verrichtet. 

$. 10. Beide — die leibliche (F. 1.) und 
geiſtliche (F. 8.) haben in einigen Stücken mit einander eine 
Gleichheit; in einigen nicht. Gleich find fie einander dar: 
inne: Sene it C) von GOtt geſtiſtet; diefe hat GOtt zum 
Urheber. (2) Jene war norhwendig, wenn man der Bor: 
züge Iſraels wolte theilhaitig fein; diefe unentbehrlich, wenn 
man will zum geiltlichen Iſrael gehören; G) Jene geſchah 
nicht ohne Schmerzen, diefe mus mit Schmerz, Neu und 
Leid über die Sünde geſchehen. (+) Jene wurde durch 
den Befchneidungsprielter verrichtet, diefe verrichtet GDrt 
ordentlich dur die Diener am Wort; (5) Jene war nicht 
ohne Blutvergiefen; bei diefer iſt die gläubige Darftelluna 
des Blutes Ehrifti. (6) Jene gefchahe mit einem ſcharfen 
Gtein, diefe durch die Schärfe des Geſetzes, im Stein abge 
bildet, durch das Schwerd des Geiſtes x. Ungleich find 
beide. Jene geſchah (1) an der Vorhaut des Kleifches; 
alfo (b) nur an einem Glied, (c) nicht ohne Hände, (d) er: 
ſtreckte fih nur auf das männliche Gefchleht, Ce) galt in 
Chriſto nichts. _ Diefe (a) am Herzen (b) erſtreckt fich auf 
alle Kräfte der Seelen, Ce) geſchicht ohne Hände, (d) acht 
beiderlei Geſchlecht der Menfchen an, und (e) gilt in Chris 
flo, indem der Wicdergeborne durch den Glauben an Ehri: 
ſtum, wenn er beharret, felig wird. 


F.u. (2) Ein rechter Iſraelite, in dem Fein falſch; auf: 
richtig uad rechtichaffen vor GOtt, der Abrahams Werke 
thut. Der geiftliher Weife und durch den heiligen Geiſt 
befchnitten. — 

Denn wir find die Beſchneidung, die wir GOtt im Beifte die: 
nen, und rühmen ung von Chriſto JEſu, und verlaffen uns 
nicht auf Fleisch, Phil. 3, 3. vergl. 5 Mof. 30, 6, 

Beſchneidung Chriſti. Ehriftus, wahrer GOtt, der 
HErr des Gefetses, hatte nichts unreines noch fündliches an 
fih; er war das unſchuldige und unbefleckte Lamm ı Betr. 
1,19. das von Feiner Sünde wufte, und doch lies er fih um 
unfert willen befchneiden. 

Und da acht Tage um waren (der achte Taa erfchienen war), dat 
das Kind befchnitten wurde, Da ward jein Name geneunet 
JEſus ꝛ⁊c. Luc. 2, 21, 

$. 2. Der Gottmenſch unterwarf ſich diefer von GOtt be: 
fohlenen Handlung, (a) zu beweifen, daß er wahrer Menſch, 
Ebr. 2,14. und aus dem Gefchlecht Abrahams, ı Mof. ı7, 7. 
Gal.3,16. (b) damit er die Beſchneidung, als cin göttlich 
Geſetz, billigen, (ec) der Väter ihre heiligen möchte, Nom. 
15, 8. (d) damit er den Gebrauch der Sacramente durch 
feine gebeiligte Perſon werth mache, wie er fih denn auch 
taufen laffen, Matth. 37 15. Ce) damit die Juden Feine Ur: 
fache hätten, ihm zu verwerfen. () Weiln er unfere Un: 
reinigfeit auf fi genommen, und alfo, unfere Unreinig: 
feit wegzunehmen, unrein geachtet wurde 2 Cor. s, ar. (8) da: 
mit er ein Deifpiel des Gehorjams geben Ch) das Gefetz in 
allen Stücden erfüllen, al. 4, 4. 5. und uns von deſſen 
sus erlöfen möchte; Ci) zu zeigen, dab die Defchneidung 
ihr Endchaft erreichet; Gal.s,3. (k) um zu Ichren, daß wir 
ung geiftlih befchneiden follen und (I) den Anfang feiner Er: 
Iöfung, welche mit Blutvergieſen geſchehen jolte, ju machen, 
feinem Vater die Erftlinge feiner verdienftlidhen Schmerzen 
aufzuopfern, und einen füllen Oerucd) damit vor ihm zu mas 
hen. Epb. 5, 2. 


Beſchreiben. (a) Etwas gnan auffchreiben (b) * 
Art der Feldmeſſer abzeichnen. (b) Buͤcher ſchreiben, Joh. 


ai, 25, 
(a) Mo⸗ 


Befchuldieen. Befchwermtt. 
(1) Mefes befchrieb den Auszug der Afraeliten 4 Mef. 33, 2. 
(b) Seren - das Land befchreiben, un es gleich zu theilen. Jof. 
18, 4 6.8.9. 
$. 2. (d) Vorfehreiben, als eine Regel, ſich darnach in 
feinem Leben und Wandel zu richten. a Kön. 17,37. 
$. 3. (e) In Serzen befchrieben, gleichfam allda ein: 
orzräget, und eingegraben. 
Damit, daf fie beweiſen, des Gefenes Merk fei befchrieben in 
ihren Herzen. Rom. 2, 15. 
Befchuldigen. In das Gericht berufen, wegen begans 
aener Lafter anflagen, und zwar fo, daß der Kläger die Ab: 
öt hat, den Beklagten fo einzutreiben, daß diefer fo zu fa: 
ger, den Procrs verfpielen fol. 
Die Hohenpriefter beichuldisten JEfum hart. Mare. 15, 3. Lur. 
27, 14. 
Yaulus wurde als ein Uebelthäter befchuldiget, Apſtg. 23, 28. 
29. (.26, 2.7. 
ger will die fütermäbtten GOttes befchuldigen? daß fie un: 
terliegen muͤſten) GOtt if hie, der gerecht macher, Roͤm. 


u 3}. „ 

Reſchuͤtʒen. Behüten, befehirmen; unter allgemal- 
* Schutz nehmen, mit Flügeln der Allmacht bedecken, 

alt. 14, 34- g 
’ er fi auf den Herrn verläßt, der wird beſchuͤtzet. Spruͤchw. 

29, 2$. 

Beſchweren. (a) Einem befchmerlich fallen; Ungele⸗ 
genbeit machen. (b) Mit barten Dienft, Frönen befäftigen; 
(c) mit Auflagen, (d) mit Ubforderung des ndthigen Unter 
ba't 


Barum felte dein Knecht, Barfillai, meinem Herrn König for: 
der beihmeren? = Eamı. 19, 5; . 

Nicht, mein Sohn, Abſalom, las uns nicht alle gehen, dag wir 
did) nicht befihmeren, = Sam. 13, 25. : 

Beſchwere dich wicht, die Kranken zu befuchen, Sir. 7, 39. veral. 


2 Rer. 5,4. 
b) Die Egppter befchwerten die Jfraeliten mit Frönen. = Mof, 


6, 5. Judith 5, 9 , 
“8 Tanppfeser vor Nebemia hatten das Volk befchmeret. 
“ieh. $, 15. 
(d) Paulus bat die Eorintber nicht befchweret, 2 Cor. 12, 13. 14. 
© aber ein Blaubiger oder Glaͤubigin Witwen Va der vers 
rae diejelbigen, und laffe die Gemeine nicht befchweret wer: 
en, ı Tum. 5,16. TR ’ ‚ 
$. 2. (e) Wie mir einer Faft, die niederdrü.fer, beläftigen ; 
(f) mit Berfolaunas; (g) Beſchuldig · und Beftrafıngs (h) 
mır der Laſt der Suͤnden, Trübfal und Elenc, welches von 
der Suͤnde berrübrer. 
(e) Hüter euch, daf eure Hergem nicht beſchweret werben mit 
Sreten und Saufen, und Sorgen ber Nahrung. Luc. 21, 34. 
(f) Paulus in Aſia über die maaſe beſchweret, 2 Cor. ı, 8. veral. 


(. 2,4. 

& de jemand ein Betrübnid hat angerichtet, der hat nicht 
mic) betruͤbet, ohne zum Theil, auf daf ich micht euch alte bes 
— (mit einer traurigen Probe der apoſtoliſchen Gemait), 
»Rer.2,5, 

«) Liemeil wir in der Hütten find, fehnen wir uns und find 
befchmeret, 2 Cor. 5, 4. 

Der terbliche Leichnam beſchweret Die Seele, Weith.9, 15. 

$. 3. 1) Zu Bocen treten, mit Wucher over andern wie 
terrerlichen Dingen ;_oder mıt Gewiſſenszwang. 

Las ledig, welche du befchwereft, Efa. 58, 6. 

Beſch werlich. Einem beſchwerlich fein mit Akfor- 
derung noͤthigen Unterbalts und Kleidung. a Cor. 11,9. ı Theff. 
2,9. :Tbeff 3,8. Die Corinther und Theſſalonicher waren 
verbimden. das aufjumenden, mas ihre Kebrer zur Nabrung 
und Kleidung ndrbig hatten, vergl. Matt. 10, 10. Gal.6,6. 
dech ader forderte Paulus nichts, damit er allen Verdacht 
det Eigennutzes verhuͤten und das Werk des SErrn deflo 
freudiger treiben koͤnte. 

Bed werneng. (a)Baf. Joch (b) Allerband Schul⸗ 
den die man einzufordern berechiget Fehnis, 

€ geſanlet dem_beilieen Geiſt und uns, euch Feine Beſchwe⸗ 
zuna mehr anfjnicren, denn nur Diefe nöthige Stuͤcte, Apfig. 


Beſchwoͤren. Beſeben. 255 
Beſchwoͤren. (a) Einem bei dem Namen bes Icben. 
digen GOttes den Fluch ankündigen, wenn er nicht thut 
ober befennet, mas man von ihm fordert. Einem etwas 


auf fein Gewiſſen binden. 


Der Priefter mufte das verbächtige Weib beſchwoͤren. 4Mof. 5, 


19, 21, 

Saul beſchwur das Volk (and einem eisenfinnisen Einfall). 
1 Gam. 14, 24. 27. 28, 

Ih beihmwöre did (Micha), daß du mir micht anders ſageſt, 
denn die Wahrheit im Namen des HErm. ı Kon. 22, 16, 


2Chren, 18, 15. 
Ich beſchwore euch ihr Töchter Jeruſalems se. Hohel. 2, 7. €. 3,5. 


c. 
Ich ber möre dich bei dem lebendigen GOtt, daß du ung fas 
iR ob du ſeieſt Ehriftus, der Sohn GOttes, Mattb. 26, 63. 


are. 5, 

Ich beidhröre euch bei dem HErrn, daß ihr diefe Epiftel leſen 

laffet allen heiligen Brüdern, ı Thefl. 5,27. _ 

$.2. Was bei einem folchen ——— der Beſchworne 
antwwor ete, bad mar bei den Morgenlaͤndern fo viel, als 
wenn er feine Auflage oder That mit einem Eide befräfti« 
ger haͤtte. Der Hobepriefter fagte zu Ebrifio: fo lieb die 
die Gnade GOttes ift, fo verlange ich hiemit von dir, daß 
du dein Bekenntnis aufrichtig ablegeft, und dich mie ja oder 
nein erfläreft, ob du der Sohn GOlies feift, und vor den 
Meßiam wilſt aebalten werden. Denn was du ausſageſt, 
ſoll in unſerm Gericht ſo angenommen werden, als ob du 
einen koͤrperlichen Eid abgeleget. 

6. 3. (b) Mit leiſer und unvernehmlicher Stimme undeut · 


» liche Worte fo ber mummeln, und dadurch feltfame Wir- 


ungen bervorzubringen fuchen. Das Wort wird im Ebraͤi⸗ 
ſchen von verdeckten, verbergen hergeleitet. MH. 58,6. S. 
Befchwörer. 
Die Egyptiſchen Zauberer thäten auch alfo mit ihrem Drums 
meln und ) Befchworen. 2 Mof.7, 21.22. c. 87.18. 
d will Schlangen und Bafilisten unter euch fenden, die nicht 
beſchworen find; die follen euch ftechen (Mebucadnezar foll 
eine todliche Niederlage, die durch nichts zuruͤck ju treiben, 
über die Juden führen), er. 8, 17. 

Beſchwoͤrer. Das Ebraͤiſche Wort zeigt ein Binden 
ober Bindnis an, entweder, meıln fie mit dem Teufel in 
einem Bindnis ſtunden, und durch deifen Vorſchub einige 
ſeltſame und entſetzliche Dinge zuwege brachten; oder, weil 
fie vorgaben, fie hätten eine bindende Kraft, Stroͤme auf⸗ 
zubalten, Winde zu flillen; oder, meldyed wohl am erften 
zu glauben, meiln fie durch gewiſſe Worte, Figuven, Gefang, 
gifiige Thiere aus ihren Loͤchern gelocket, innen ven Gift bes 
nommen, babei fie fich der Berfe oder gebundener Rede be+ 
dienet, ald welcher fie eine befondere Kraft zufchrieben. Gir. 
12, 13. j s 

Daß nicht unter dir funden werde «+ Befchwörer. s Mof. 18. ır. 

Eine Otter fiopft das Ohr zu, daß fie nicht here die Stimme 
des Beſchwoters. Pf. 58, 6. 

Wurden in Babel eın rofer Zaufe funden. Efa. 47, 9- 

So tritt num auf mit deinen Beichworern + = ob du dir mögteft 
rathen, ob du möchten dich ſtarken, Eja.47, ı2. 

$. 2. Feutte, die da mit Erorcidmusformeln die böfen Geis 
fier von den Menfchen auftreiben molten, aber von dem 


Satan übel behandelt wurden, Apftg- 19, 13- 


Beleben. (2) Ermas in Augenſchein nehmen, um ſich 
von deffen Beſchaffenbeit einen Begrif zu machen, Richt. 
18,9. Db eine Sache mahr oder nicht. = Kon. 7,13. 14 

Lot beſahe die ganze Gegend des Jordans, ı Mof. 13, 19. 


ſeph aing aus das Land Eanpten zu beichen, cf. 41, 45 
a beihuldiat feine Brüder, ve wären alfncnangen dad 
Kand zu beichen, wo es offen. ı Moſ. 42, 12. 


Mefes will den brennenden Buſch befehen, = Mof. 3,3. 

ab —* rt # iR 44 1,24 
ie after da ‚4 .13, 19. .1,2.4. 

fe das Yand, dat GOtt den Jihaeliten gegeben. 4 Mof. 
27, 12. 5 Moſ. 32, 49. 

Je Du SKundichafter das Land und 

Sim ſon befabe das Aas des Lo 


23 Joſ. 2, 1. 
AKicht. 14, 3. Sıfe 


256 Beſek. Beſeſſen. 


Befchet und erkundet alle Oerter, da er ſich verkreucht. 
1Sam. 23, 


Hiram jeg Aus die Städte zu befehen, die ibm Salomo geges 
ben hatte, ı ton. 9, 12. — 
Befeher dech die Verfluchte und begrabet fie, nemlich die Jeſe⸗ 
bel, 280n. 9, 3; . j 
Der Könia beiahe die Gaͤſie des —— * Matth. 22, 11. 
Maria Maadalena und Maria dad Grab JEſu. Matth. 28, r. 
AEfus befahe alles (anau) in dem Tempel. Marc. ı1, IL. 
Sch habe einen Acker gekauft und mus binaus geben ihn au bes 
eben. Luc. 14, 18. 19. , i 
$. 2. (b) Alto befichtigen, um zugleich zujufeben, wie man 
einer Sache abhelfe. (c) Einen befuchen und fich feines Zus 
ftandes erfundigen; (d) mit Gnade, Erbarmung und Huͤlfe 
anſehen. 
Du Heuchler, zeuch am erſten den Balken aus deinem Auge, 
darttacı betiche, wie du den Splitter ꝛc. Mattb. 7, 5. 
8 David kam dem Ammon zu beſehen, = Sam. 13, 5. 6. 
basıa Fam zu bejehen den Joram, da er an Wunden Frank. 
2 ton. 8, 29. €. 9, 16, j 
Mofed, da er viergin Zahr, nahm ſich vor feine Bruͤder gu bes 
fehen, Anita. 7, 23. , 5 . RR . 
Yaulus und Barnabas die Brüder (gleichfam eine Kirchenvifi⸗ 
tation anſtellem. Apſtg, 1 36. ; Bi 
(d) Meifter, ich bitte dich, befiche doc; meinen Sohn, denn es 
ift mein einiger Sohn. Xuc. 9, 38. ‚ — 
$. 3- Ach ung geben und merken; (F) etwas reiflich 


überlegen und entfcheiden. 
(e) Delita_ feit befehen , worinne Simſens Stärke befiche. 


icht. 16, 5. : 
(N En Apofiei und Aelteſten kamen jufammen, dieſe Rede . 


(Sache) zu befehen. Apſig. 15, 6. ü . 

6. 4. (8) Sich einander: einander die Etirne bieten, 
ein Treffen zufammen halten, und aus dem Ausgang ſchlie- 
fen, wer die Oberhand bar. j 

Amazia und Joas wollen ſich einander beſehen. = Kon. 14, 8.17. 

a Chren. 25, 17. 21, . 

Beſek. Donnerſtrahl. Eine Stadt im Stamm us 
da, nicht weit von Serufalem, Adonibeſeks Hauptſtadt und 
Reſtden, Richt.1, 4.5. Bon Baſek, im halben Stamm Dia 
naffe, unter fhjieden, ı Gain. 11, 8. 


Beſem. Ein no:bmendiged Hausgeräch, melches man 
zur Reinigung der Häufer, Ställe und Gaſſen gebraucht. 
Die Wohnung mit Befemen gekehret, Yuc. 1,25. iſt ein 
fo leer Herz vom Glauben, Wort und neuen Geborfam, als 
wenn ed ausgefeget wäre. Der Befem des Derderbens 
bildet GOites gerechte Gtrafgerichte ab, welche er über die 
Gottlofen ergeben läft, Dadurch alled fo aufgeräumer wird, 
ald —* es mit Beſemen zuſammen gekehret und ausgefe⸗ 

t waͤre. 

Und will fie machen zum Erbe den Igeln, und zum Waſſerſee; 

und rill fie mit einem Beſem des Verderbens kehren. Eſa. 


14, 23. i 
Beſeſſen. Die leibliche Befigung ift derjenige elende 
ng eined Menfchen, da der Satan in feinem Leib mir 
et, und dadurch feltfame und erflaunende Dinge in bemfel« 
ben bervorbringt. 
Sefus a die — Beſeſſenen geſund. Matth. 4, 24. 
8, 16. Luc. 8, 36. 
gioeene Befeffeite a der Gegend der Bergefener. Matth.8,28.33, 
Einen, der war blind und ſtumm, Matth. ı2, 22. einen, der war 
fumm. Matth. 9, 32. i 
Ein Menfh mit einem unfaubern Geift_befeffen, der ſchrie: 
balt, mas haben wir mit dir zu fchaffen a0. Marc. 1,23, 


e. 4 3% 
Die ünfaußern Geiſter fuhren ans vielen Beſeſſenen, mit gro⸗ 
fem Gefchtei. Apfis.%, 7. , * 

$. 2. Die Bosheit der Feinde Chriſti verfiel ſo weit, daß 
fie ihn fo gar vor einen Beſeſſenen ausſchrien, Job. 19, ar. 
und da er diefe Läfterung mit Geduld ertrug, bat er feinen 
Nachfolgern, wenn fie gefhmäber, verfportet und verfolget 
werben, ein berrlidy Beifpiel gegeben. 

$.3. Daß ver boͤſe Geift einen Menfihen leiblicher Weife 
defigen Eine, aͤßt fich aus feiner Macht in die Materie 


Beeſſen. 

und in den Koͤrper zu wirken ſchlieſen. Und daß es wirklich 
Beſeſſene gegeben, beweiſen die Exempel ſolcher Perſonen, 
die zu gewiſſen Zeiten Dinge vorgenommen, welche weder 
von Gtt, noch den guten Engeln, nody von der menfchli« 
chen Seele berrübren können, fondern von einem ımfaubern 
Geift ihren Urſprung nebmen müffen. Eine fertine Kennts 
nis verichiedener Spradyen, wenn der Paroxvsmus da, eine 
Wiſſenſchaft verborgener und zukünftiger Dinge, eine uns 
gewöhnliche Stärke find Dinge, welche über die Kräfte der 
Geele und des Leibes der Menjchen geben, und können vor 
feing natdrliche Wirkungen angefeben werden. GDtt aber 
und eim guter Engel können die wirkende Urſach nicht fein, 
weiln die Befigung überhaupt zu dem Verderben des Men⸗ 
ſchen abzielet, und Dinge mit unterlaufen, welche wider 
die Ehre GOttes flreiten, folglich mus ein boͤſer Geift da 
binter ſtecken. 

$. 4. Ob nun ſchon bei den Beifpielen in dem weltlichen 
Geſchichten eine gute Prüfung noͤthig, fo beftätigen dody die 
Umftände, welche und von den Beſeſſenen in dem geoffen« 
barten Wort aufgezeichnet find, augenſcheinlich, daß die leit⸗ 
Jiche Befigung vor feine Krankheit anzuieben. Gewis, man 
mus in Berfehren und Martern Elarer Schrififtellen ver 
bärter fein, wenn man mit feiner Vernunft auf ſolche um 
ſchickliche Einfälle kommen fol. Auffer, daß allerlc 
Krankpeiten und Seuchen von den Beſeſſenen umterfchieden 
werden; jo foll eine Krankheit bitten, daß fie in die Saͤue 
fabren darf, wirklich auf Erlaubnis bineinfabren ımd die 
Saͤue ind Meer ſtuͤrzen. Eine Krankpeit foH bitten, GOt⸗ 
tes Sohn foll fie nicht quäfen u. d. m. Alles zeiger ſattſam, 
daß die unfaubern Geiſter, welche die Leute beſeſſen, von 
__ die befeffen worden, unterjchiedene Subſtanzen ges 
weien. 

$. 5. Daß zu Zeiten Chriſti fo viel Beſeſſene geweſen, dar⸗ 
unter hat ſich auf Eriten GDtted eine bejondere Zulaffung 
geäuffert, ı) damit die Menfchen die Gefahr und die Groͤſe 
der geifilichen Beſitzung erkennen, und fi, zur Befreiung 
derfelben, nach dem Erlöier, den fie mitten unter ſich bat 
ten, umieben möchten, daß er ber Meßias, der verheiſene 
MWeibesjame, ter da fommen, die Werke des Teufels zu zer 
ftören. ı Zub. 3,8. 1 Mof.z,15. Bei dem fonft liſtigen Mord« 
geift des menfchlichen Geſchlechts that fich eine Tummbeit 
berver, indem ibm durch die Befreiung von der leiblichen 
Befigung, auch aus feiner geiftlichen Beberrſchung, jo viel 
Geelen entrilfen wurden. 

$.6. Geiftlich Beſeſſene find diejenigen, welche ımter 
der Herrichaft der Ende fieben. Wer Ende thut, der 
ift der Sunden Knecht, ob. 8, 34. und folglidy des Teufels. 
Mer die Günde in feinem fterblichen Leibe berrichen Läft, 
ihr Geborfam zu leiften in ihren Eilften, Rom. 6, ı2. ber fallt 
aus dem Stande der Gnaden; ber Teufel gebt frei zu ibm 
ein, nimmt bei ihm Wohnung, und reifer ipn aus einer Sun⸗ 
de in die andere, big fie den Tod gebieret. Jac. 1,5. Eo 
manche Sünde nun den Menfchen beberrfcher, fo mancher 
Teufel befiger ibn geiftlicher Weiſe. Wer aus Chriſti Glie⸗ 
dern Hurenglieder machet, ı Cor. 6,15. ben befiget der Bus 
venteufel; mer fid) dem Geig ergiebet, den befiget ber Geig- 
teufel und einen Stoljen der Hoffartdteufel, Alles, was 
in der Welt ift, Fleiſchesluſt, Augenluft und hoffärti> 
tiges Leben, ift nicht von GOtt, fondern, von der 
Welt, der Braut des Teufels, ı Job. 2,16. Wer num einen 
Sünder zur Bufe bringer, daß er fid) in Chriſto mit GOtt 
verföhnet, der treiber geifilicher Weiſe einen Teufel aus ibn, 
indem er ſolchen von ben Ketten der Finſternis, damit ihn 
ber — gefeſſelt, befreiet, und zu einem Kinde GOttes 
macht. 

$. 7. (b) Angeſeſſen. (c) Beſeſſen haben: eingenom: 
men haben. 

(b) Dder 


G) Oder ein Tagelöhner,. der nirgend beſeſſen iſt (ber auf ein 
Jahr aedinget werben) wie man nicht aus ber Arbeit gehen 
el. Sir. 37, 14. i Rn 
©) Meine Tage find verannaen, meine Anfchlise find gertten: 
net, die mein Herz befeffen haben (als Eigenthümer des Hers 

Pa eingenommen hatten). Hieb 17, ıt. 

Sfracl fol befiren die (deren Land), ven denen fie befeffen was 
ren (die ihr Land befeflen haben ). er. 49, 2. 

Beſetzen. (2) Das Land mit‘ Junwohnern verfchen, 
Cʒech. 36, 33. (b) Eine Stadt mit Soldaten, Judith 4, 3. 
ı Macc. 1736. » Marc. 13,19. (<) den Etädten Arltefte vors 
fielen, darſtellen; nach heutiger Art einführen. Tit. 1,5. 

(a) Non den Saamen der drei Eöhne Noah iſt alles Land ber 

feßet,. 1Mof. 9, 19. { ! j 
Der König zu Aftorien befeite die Städte in Samaria, = Koͤn. 
17, 24. 

Beſinnen. (a) Etwas in feinem "Gemüth erwägen, 
Apoſtq. 10, 19. (b) Nachdenken, und erfahren, mo man fih 
befindet, Apſtq. 1a, 12. 


Belt. Erbe, Eigenthum. — 
Naphthali wird genug haben: gegen Abend und Mittag wird fein 
Beſitz fein. 5 Meof. 33, 23. 
Beſitzen. (a) Etwas als fein Eigenthum inne haben. 
4Mof. 36, 8. 5 Mof. 30, 5- 5 
eo verfprac dem Abraham das Land zu beſitzen zu geben, 
ı Moſ. 15, 7. 8.- j 
Deften Scame fo befisen die There feiner Feinde, c. 22, 17. 
Der Rebeccaͤ Saame. c. 24, 60. 
faae fegnet Jacob, dab er befite das Land Cauaan, c.28, 4. 
— fell Canaan beſitzen (behaupten). 2Mof. 30, 30. 3 Moſ. 


20, 2%. j j _ 
Die Leviten follen unter Iſrael Fein Erbgut befisen, 4 Moſ. 
18, 20, 23.f. doch Städte, 4 Moſ. 35, 8. 
Iſtael hebt an das Land zu befirem. 5 Mof.2, 31. ef. 1, 15. 
der Amoriter, Joſ. 24, 8. Amos 2, 10. befiket ed, = Ehron. 


ı 27. 

Efau beſas dag Gebirge Geir. 

So halter und fucher alle Geb ‚eures GOttes; 
auf daß ihr befiser das gute Kand. ı Ehren, 29, 8. 

eine, des Gettesfürchtigen, Seele wird im Guten wohnen, 
und fein Saame wird das Land befiken. Wi. 25, 13. 

@nDtt wird + » die Städte Juda bauen, daß man dafelbit woh⸗ 
ne und fie befine. Di. 69, 36. i 

Wehe denen, die ein Haus an das andere ziehen = = daß fie das 

Land alleine befisen, Eſa. 5, 8. ——— 

Wer auf mich trauet, wird das Land erben, und meinen heili— 
gen Berg befinen, Efa. 57, 13. 

Und dein Bol? ſollen eitel Gerechte fein, und werden dad Erd⸗ 
reich ersialich befisen, Eja. 60, >1. 

Für ihre Schmach fol jmiefältiges fommen = =: denn fie follen 
jmiefältiges befißen in ihrem Lande, Efa. 61, 7. 

Sie beſitzen dein heiliges Velf ſchier gar (dein Volf hat das 
Land Canaan eine geringe Zeit ruhig befeffen,. Efa. 63, 13. 
Denn. meine Ausermäblten folen ibn befigen (es fetten nicht 

alte Juden verloren geben, ſendern zumeilen einige ſich bes 
fehren, Rom. rı, 1.) Efa. 65, 9. j 
Aus Babel will der HErr fein Wolf wiederbringen, daß fie das 
Land wieder befisen fellen, Jer 39, 3. ö 
Sfrael fol befisen_die (deren Land), von denen fie (ihr Land) 
befeffen waren, Jer. 49, 2. j . 
Ihr habet Blut 34 = = md ihr meinet, ihr wollet das 
Land befinen, Eieh. 3.25.0707 
Sch will Leute berzu bringen, = = die werben dich befiren, Ezech. 


6, 12. 
Daffelbe ſoll feinen Söhnen bleiben, und follen es erblich beſi⸗ 
wen, Ejeh. 46, 16. ©. erblich. — 
Die Heiligen des Höchſten werden das Reich einnehmen, und 
merdens * und emiglich beſttzen, Dan. 7, 18. 
J * die uͤbrigen dieſes Volks foldhes alleg befinen laſſen, 
ad). 2, ı2, 

Erlig find die Sanftmuͤthigen, denn fie werden das Erbreich 
beſitzen. Mattb. 5, 5. ‚ 2er 
EHtt hat und micht aejeget zum Born, fondern die Seligkeit zu 

befisen «zu erlangen) durch unfern HErrn JEſum Ehrik. 


1 Cheff. 5, 9. 
$. 2. Der gute GOtt verfpracdh das Land Canaan dem 
Abrahem gleihfam ald ein Unterpfand von ber Ererbung 
des Reichs GOttes, und zur Verficherung, daß der Meßias 


Joſ. 24, 4. 
ote bes 


Befiner. Befor, 247 
folte Aus feinen Nachkommenjgebohren unb in biefem alle 
Geſchlechte gefegnet werden. Seine Nachkommen haben 
auch das Land eingenommen, der Meßias ift komeen; die 
Blaubigen an ihn find die rechten Welr-Erben mit ihrem 
Glaubend- Vater Abrabam, Roͤm. 4,13. Cie werden in das 
Reich geieget, das Adam verlobren ; find Herren aller Krea⸗ 
turen, und befigen fie in der Hofnung eines beffern Lebens, 
welches fie aus Gnaden gewis erlangen, und ewig, als ein 
— en —— 

9 as Herz einnehmen. (c) Don GOtt: Aus 
Recht der Schoͤpfung in feiner Gemalt baben, 

(b) Meine Augen find vergangen, meine Auichläne find jer> 

— * mein Herz beſeſſen haben eingenommen hattem, 

(0) GDtt, der Himmel und Erben befiset, 1 Mef. 14, 19. 

Bo Om. ‚Erbe, Erbgäter. 
ncob fe B (fei i { ⸗ 

Bea —* —— ——— newlich vorige Etb⸗ 

Beſitzung. Erbe, sMof.2,12. e. z, 2o0. Wenn Iſrael 
den mit GOtt gemachten Bund nicht gebrochen, ſo haͤtte es das 
Land Cangan immer erb ⸗ und eigenthuͤmlich beſeſſen. Bei 
den Glaubigen wird die Verheiſung mit dem ewigen Erbe’ 
GE min Abraham Gannen das tan € 

tt mi rahams Saamen bad Fand Cangan; iger 
ſitzung geben, 1 Moſ. 17, 8. 3 Moſ. —— IM ENGER ve⸗ 

Beſodſa. Des Zıkirn Heimlichkeit. Der Vater 
Ben welcher Das alte Tpor zu Jeruſalem bauen half, 

eb. 3,6. 

Beſoldung. Lohn, ober Gold ift dasjenige Geld, 
oder Geldes werth, fo der, welcher einem feine Arbeit vers 
richtet, von rechtswegen befommt. 

$. 2. Niemand fan, wegen Gleichheit der Menichen, eis 
nes andern Dienfte umfonft verlangen. Dat mm jemand 
einen andern zu feinen Dienft angenemmen, jo iff eriterer, 
vermöge nenommener Abrede und Contractd, verpflichtet, 
ibm auch feinen Lohn ohne Verkürzung zu reichen. Was 
du wilt, daß dit Die Leute thun follen, das thue ihnen 
auch. Matth. 7, 12. ©. alles %.7. 

$.3. Wie GOtt im alten Teftament den Prieftern zum 
Lohn und Unterhalt die Hebopfer verordnet, ſteht 4 Mof 18, 
8. 5Mof. 18,1. Im neuen Teftament fagt zwar der Heiland : 
umfonft babt ihrs empfangen ꝛc. Martb. 0,8. allein er 
reder vornehmlich von Aßundergaben, damit fie, wie andy 
mit der Predigt des Evangelü fein Gewerbe treiben ſolten. 
Bielmebr fagt er zu feinen auszuſendenden Apofleln: Ein 
Arbeiter ift feines Lohnes werth, Luc. 15, 7. und bat, 
nach Pauli Zeugnis befoblen, daß die, fo dad Evangelium 
verfündigen, fih vom Evangelio näbren follen, ı Cor. 9, 14. 
Ja diefer Apoftel gebietet, daß ber, welcher unterridjte: wird, 
feinen Lehrern allerlei gutes zur Unterhaltung, Eranitung 
und Bequemlichfeit darveichen ſoll, damit fie ihrem Amt, 
* Die defto beſſer Gnuͤge leiften koͤmen. S. auch 
2 im. 2,6. 

Belonders. (a) Allein und abgefondert (b) von heid« 
niſchen Völkern maren die Juden in Anſehn ihrer Lebens⸗ 
art, Gefegen, Neligion und Policei, (c) vornemlich. Gal. 2,2. 

(a) Abraham ſtellete fieben Laͤmnter befonders, da er den Bund 

mit Abimelech machte. a Moſ. 21, 28.29.  _ 

Wien trug | wir seen befonderd und feinen Brüdern befonders 

auf. ı +43, 32, 
(b) Siehe Dis Sol wird.befonders wohnen, und nicht unter 
die Heiden gerechnet werden. 4 Mof. 23, 9. 

$. Don Gelee: Ein befonders chun: einen mun« 
derfamen und fonderlichen Unterſcheid machen zwiſchen dem 
Vieh der Iſraeliten und Egnpter. 2 Moſ. 9,4- 

Beſor. Der Bach der Bothſchaft. Ein Badı, der 
vom Gebirge Juda berab Fam und bei Gaza ın Das mittels 
laͤndiſche Meer flod. ı Sam. 39,9. 10. 21. 

Kt Beſor⸗ 


258 Beſorgen. Beſprengen. 

Beſorgen. (a) Einer Sache wegen Sorge tragen, 
und in Furchten fein; (b) zweifelhaft und in feinen Gedan⸗ 
Een unrubig fein; (c) Eine Sache wohl in Heberlegung neh⸗ 
men, Npftg. 25,10. N 

(a) Tob. 8, 17. ı Marc. 3, 30. €. 12, 40, 

Zedelia beforate, er möchte deu Juden, fo zn ben Chaldaͤern 

gefallen, übergeben werden. er. 38, 19. 

Die Juden des Hungers, er. 42, 16. 

Halte didy von denen, die Gewalt haben zu tödten, fa barfit 

du dich micht beforgen, daß er Dich todte. Gir. 9, 18. _ 

1b) Herodes beforgete fich, da er erfuhr, was durch Chriſtum 

geſchah, dieweil von etlichen gefagt ward; Johannes ift von 
den Toben auferftanden. Zur. 9, 7. 

Beſprech en. () Sich mit einem wegen einer Sache 
unterrebden, und (b) überlegen, was zu thum fei? 

(a) Befprich dich mit den Nerkändigen; und richte alle deine 

Sachen nad) GOttes Wort, Sir. 9, 22. 

Kelir beſprach fih mit Daulo (Geld zu erhalten). Apftg. 24,26. 

Keitus ſich mit dem Rath. Apftg. 25, 12. i } 

(b) Alfobald fuhr ich iu, und befprady mich nicht mit Fleiſch 

und Blur (lied diefes nicht mit zu Rathe geben). Gal. 1,16. 
$. 2. (c) Eid) einander freundlich grüffen und empfangen. 

Vetrus mit Cernelio. Ange. 10, 27. ‚ . 

9. 3. (d) Einem etwas von neuen wieder vorlegen, wie 
man etwa gezäblted Geld mieder zu überichieflen pflegt. 

Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung, und beſprach mich 

mit ihnen uber dem Evangelio, das ich predige unter den 
Heiden. Gal. 2,2. 

Beſprengen. (a) Bon dem Blute der Sefabel. ©. 
auch fprengen. _ 

Damit wurden die Roſſe befprenget. = Koͤn. 9, 33. 

S. 2. (b) Bon dem Blur der Opfer. Die Befprengung 
mit diefem gefchabe bald mit dem Singer des Priefters, 
3 Mof. 4, 17. bald mit einem Sprengwedel von einem Buͤ⸗ 
ſchel Yſop, 2 Mof. 12, 22. der zumeilen mit Scharlacken: 
wolle an einen Cedernaſt feft angebunden wurde. 3 Mof. 14, 
6. E3 ift befprengt worden: 

Sara — Söhne Kleider (wermuthlich mit wenig Tro⸗ 

pfem. 2Mof. 29, ar. 

Das vom Blut des Cündepfers befprengte Stüd an einem 

Kleid mufte gewaſchen Bene 3 Mof. 6, 27. 
Die Auffägigen, wenn fie rein erfläret worden, wurden ſieben⸗ 
mal befprenget, 3 Mof. 14, 7. 

Das Haus mit Ausfas behaftet, v. sr. 

Ein Keiner mufte die Unreinen bejprengen, 4 Mof.ı9, 18. 19, 

Die vier Horner des Altars, Eiech. 43, 10. Die Vfoſten am 


Saufe ,e. 45, 19. 
Moͤſes befprenate das Buch und alles Wolf, Ebr. 9, 19. und als 
led Beräthe des Gotteddienftd, v. 2r. vergl. 2Mof. 24, 3:8. 
$. 3. Da bei dem ceremonialifchen Gottesdienſt A. T. al 
les, fo mit Blut und Waffer beiprenger wurde, ausgeſoͤhnet 
und gereiniget wurde; fo iſt dieſes Beſprengen ein Bild der 
Berfühnuug, welche durch das Blut Ehrifti im R. T. voll» 
kommen geſchicht. Der Singer des Priefters zeigte an, daß 
JEſus Ehrifius durch dem Finger feines Geiſtes, Lue. 11,20. 
fein Blut den Gläubigen zueigne. Der Nfopbüfchel, der 
mit Cedernholz und Scharlackenwolle in das Blur einge» 
taucht werben mufte, bildete das Evangelium von unferm 
Heilande ab, dadurch und die Kraft feines heiligen Blutes 
zugeeignet wird. Der Ledernbaum, ald ber bebefte unter 
allen Gewaͤchſen, ftellete vor die Heiligkeit Cbrifti in dem 
erhabnen Glanz feiner göttlichen Tugenden, welche ihn zum 
Schoͤnſten unter den Menichenkindern machen. Der wobl« 
riechende und niedrige Yſop it ein Bild der tiefften Ernie 
drigunq, in welche fi das vellfommme Mufter aller Tugen⸗ 
ben, ver Glanz der Herrlichkeit GOttes Ebr. 1, 3. berabge⸗ 
laſſen Beide Stüce werben dem Günter in dem Wort 
des Evangelii vorgehalten, und durch tie Scherlacken: 
wolle der vollkommunen Gerechtigkeit Chriſti zur Reinigung 
des Gewiſſens aufs genaueſte verbunden. 
Alſe wird er Chei feiner Erhöhung am Kreutz) viele Heiden 
Woller mis feinem vergoſſenen Opferblut) beiprengen; daß 


auch fe, d Ge De 7 E 
e. werben ihren 
Ehrerbiefüng). Efa. 52, 15. — — 

So laſſet und hinzugeben, ‚mit wahrhaftigen Herzen (1 Cor. 
15, 18,) im völligen Glauben, befprenget in unfern Herzen 
und los von dem böfen Bewitfen, und gemafhen am Leibe 
mit reinem Waffer ( der Taufe). Ebr. 10, 22. 

$. 4 Mit Blue befprengt war JEſus Chriftus, der 

Sohn GOttes. Er ift nicht nur der Reltertreter, nnd hat 
das fatanifche Heer am Kreuß durch fein Blut, davon fein 
Leib beſpruͤtzet worden, überwunden; fondern führet auch 
die aeiftlihen Kriege mit dem Schwerd feines Mundes, und 
trit feinen Feinden, darunter die babylonifche Hure, geiftli: 
er Weife auf die Hälfe. 

Und war nn mit einem Kleide, das mit Blut befpren- 
get war (Efa. 63, 1.) md fein Nahme heißt GOttes Wort. 
Dffenb. 19, 13. vergl. Joh. i, 1. 

$. 5. (ec) Beräuchern. 
Ich (dad ehebrecherifche Weib) habe mein Lager mit Myrthen, 
loes und Eonnamen beiprenget. Sprüchm. 7, 17. 
Beſprengung. Des Blutes Chriſti. Damit wird 
anf das Befprengen-des ceremonialifchen Gottesdienftes im 
A. T. zurück gefeben, da durch mancherlei Taufen, Ebr. 9, 10. 
und Beſprengungen mit Opferblut ——— onen und 
Sachen gereiniget wurden. Das Blue JEſu iſt das voll⸗ 
giirige erföhnopfer, welches der Heiland durch feinen voll: 
ommenen Gchorfam in Thun und Leiden GOtt zum füffen 
Geruch für alle Welt gebracht. Es hat die Kraft die Sun: 
de zu vergeben, die Gewiſſen zu reinigen und uns der Gna⸗ 
be GOttes zu verfihern. Wenn wir uns dies Blut glänbig 
zueignen, werden wir aller Woblthaten, welche Chriſtus 
durch Veraiefung deffen erworben, thrilbaftia. 
Petrus, ein Apoftel = = zur Befprengung ded Blutes J. C. ı Petr. 


„u, 1. 2. 
Und zu den Mittler des N. T. JEſu, und zu dem Blute der 
Beſprengung, das da beffer redet denn Habels. Ebr. 12, 24. 


Beſſer. Nüzlicher, heilfamer, zuträglicher, vortrefliher, 
damit man feine Abfiht ehender, als durch was anders er: 
reichen fan. Davon man mehr Ehre, Vergnügen, Vortheil 
bat; fonderlid find diejenigen Dinge beffer als andere, 
wenn man fich eines quädigen GOttes, und — eg 
ſens dabei getröften fan. Beſſere Weife ı Cor. , 17. i 


jur Bejlerung. i 
Es iſt beſſer, ich gebe fie dir, als einem andern, fprach Laban. 


1Moſ. 29, 19. i j 

Es wäre ung ja heffer den Egyptern dienen, denn im der Wuͤ⸗ 
ften fterben. 2 Mof. 14, 12. 4Woſ. 14, 3. j 

Sk ER eine Bde Ephraim beffer, denn die ganze Wein⸗Eru⸗ 
te Abiefer. Nicht. 8, 2. , } wu 

Was ift euch beffer, daß ſiebenzig Männer über euch Herren fein; 
oder das ein Mann über euch Herr fei? Nicht. 2 —— 

ft dits beſſet, daß du in des einigen Mannes Haufe Priefter 
ſeieſt oder unter einem ganzen Stamm Iſtael. Nicht. 18, 19. 

Welche dir beffer it, denn heben Schne. * 15. 

Elfana ſprach zu Hanna; bin ich dir nicht befler, denn zehn 
Söhne? ı Sam. 1, 8. 

Gehorſam ift beffer denn Opfer, und Aufmerffankeit beffer, denn 
das Fette von Widdern, ı Gam. ı5, 22. _ 

David war beffer, denk Saul, darum gab ihm der HErr das 
Königreich. ı Sam. 15, 28. i j 

Der Kath Hufai, des Arachiten, iſt beifer, denn Ahitophels 
Rath. 2 Sam. 17, 14. t j 

Elia ſprach? Es iſt genug, fo nimm nun, HErr, meine Seele: 
ich bin nicht beſſer, denn meine Väter. ı Kon._19, 4. 

Sind nicht die Waffer Amama und Pharphar zu Damafcon befs 
fer , denm alte Waffer in Iſgael. 2 Kon. 5, 12. 

Joram bat feine Bruder ermürget, die beffer waren denn er. 
= Chron. 21, 13. WESEN B 

Um der Bu za ihr Königreich ihrer Nächten, die beffer 
it, denn fie. (ith. 1, 19. = , 

Hab ichd nicht getroffen, fo Ichre du michs beffer (unterweife 
mich eines anderm). Hiob 34, 31. 

Das Wenige , das ein Gerechter hat, it beffer, denn das grofe 

„out sieter Bestiefen, Vſ. 3% 16, —— 

Dein? Guͤte iſt beffer, denn Leben. M. 63, 4. 

Ein Tag im deinen Borböfen it beffer, denn fonft tauſeud. Pf. 


34, 11, & 


Bffer. | 
Es ift beffer um die Weicheit handthieren, weder um Silber; 
und ihr Einfommen ift beffer, denn Gold. Sprüche. 3, 14. 
Sie ift beffer, denn Verlen. c. 8, 11. 19. denn Geld. ce. 16, 16. 
Wer gering it, und wartet des Beinen, der ih barfer, denn der 
gros fein will, dem des Brodes ‚megselk Soruͤchw. 12,9. 
Der Gerechte hats beffer,, denn fein Nächfter, €. 12, 26, 
Es ift beffer ein wenig mit der Furcht dei HErra; denn grofer 
Schatz darinne Unruhe ift. e. 15, 16. Vred. 4, 6. 
Es if beffer ein Gericht Kraut mit Liebe; denn ein gemaͤſteter 


Ochſe mit Hat. c. 15, 17. 

Es iſt befler wenig mit Gerechtigkeit, denn viel Einfommend 
mit Unzecht. c. 16,9. 

Es ift beffer niedriges Gemuͤths fein mit Elenden , denn 


Raub austheilen mit deu Hoffärtigen. Spruͤchw. 16, 19, 

in Benalbiger ift beffer, denn ein Starker, p. 32. 

Es if ein trocken Biſſen, daran man fich genuaen laͤſſet, befler, 
denn ein Haus voll efchlahtetee mit Hadder. c.ı7, 1. 

Es ift beffer einem Bären Begeatten, den die Jungen geraubet ; 
denn einem Parren in ke Narrheit. €. 17, 12. 

Ein Armer, der in feiner Frömmigkeit wandelt, ir beffer, dem 
ein Verkehrter mit feinen Lippen. c. 19, 1. €. 28, 6. 

Ein Armer iſt heſſet, denn ein Lügner, €. 19,22. S. Lügner $.5. 

Es ift beffer wohnen im Winkel auf dem Dache; denn bei ei- 
nem zaͤnkiſchen Weibe in einem Haufe beifammen. €.21,9.19. 


e. 25, 24. 

Bunt ift befler, denn Silber und Bold. c. 22, r, 

Deftentlihe Strafe ift beffer, denn heimliche Liebe. €. 27, 5. 

en Nachbar if beffer in der Nähe, weder ein Bruder in der 

erne. €. 27, 10. 

Iſte nun nicht beſſer dem Menfchen effen und trinfen und feiner 

gen guter Dinae fein (laffen) in feiner Arbeit. Pred. >, 24. 
+ 6. 5, 17. 6.3, 2.22, } 

© — je beſſct 8 denn eins; denn fie genieſen doch ihrer 
Arbeit wohl. Pred. 4, 9. 

Ein arm Kind, ‚das weiße ift, if beffer, denn ein alter König, 
der ein Narr ift, und meis fich nicht zu hüten. Weed. 4, 13 

Bewahte deinen us, wenn du zum Haufe GHtted geheh, und 
Eomme, dab du hoöreſt; das ift beffer, denn der Narren Opfer. 


Pred, 4, 17. p 

ut. befkr, * — nichts, denn daß du nicht haltet, mas 

u gelobeft. Pred. 5, 4. 

Es ift beſſer, das gegenwärtige Gut gebrauchen, denn nach ar: 
bern gebenfen. Pred. 6, 9. 

Ein auf Gerücht ift beſſer⸗ denn aute Salbe; und der Tag des 
Todes (noch beſſer) weder der Tag der Geburt. Pred. 7, a, 

€3 if beffer ind Klaghaus gehen, denn in das Trinfhung. v. z 
Trauren beſſer, deun Lachen, v. 4. hören das Schelten des 
Weiſen, denn hören den Sefang der Narren. v. 6, 

Das Ende eines Dinges ift befler, denn fein Anfang. Ein ges 
duldiger Geift beſſer, denn ein hoher Geift. v. 9, 

Ein lebendiger Hund iſt beffer, denn ein toder Löwe, Pred. 9,4. 

Weisheit iſt beffer, denn. Stärke, Pred. 9, 16. denn Harnifch. v. 18, 

Darum ifte en beffer Thorheit, denn Wei beit und Ehre. 
r 10, I., 2 Thorheit 9.3. ri “er 

ill wieder gu meinem vorigen Mann (dem wahren 

3 Re geben, da mir beffer war, deun mir het üft. Ho en 

u Eh gene ** —— ae a Weish. 4, 1. 

in ſo et mit Faſten un moſen i er, denn vi 
Goldes yum Schat Keen. Tob, 12, 9. — 

Liebes Kind, bleibe gern im niedrigen Stande: das ift beffer 
denn altes, da die Welt nachtrachtet. Eir. 3, 18, 

Es if beſſet, daß einer feines Thund warte, dabei er gebeiet, 
denn ſich viel vermeſſe und dabei ein Bettler bleibe. ir. 


10, 30, 

Es ih ' er ein fromm Kind, denn taufend.gottlofe. Sir. 16, 3. 

Es be ſet ohne Kinder ſterben, denn gottlofe Kinder habeũ. 
Sir. 16, 4. 

Ein gut Wort iñ befler, denn die Gabe. c. 18, 16, 

€3_ift befler geringe Flugheit mit Gottesfurcht, denn grofe 
Klugheit mit GOttes Verachtung. Bir. 29, ar. 

Es iſt beffer frei ftrafen, denn heimlich Has tragen. c. 20 a. 

“u ii — daß fich der Unweife verltieche, denn der Weife, 

if. 20, . 

Es iſt nichte beſſers, deun GOtt fürchten. Sir. 33, 37. 

Sammle dir einen Schas nach dem Gebot des Alerhöchften, 
der wird dir beffer fein, denn ein Bold. c, 29, 14. 

Es iſt beffer geringe Nahrung unter einem bretenern eigenen 
Dad), denn koſtlier Tiſch unter den Fremden. Gir. 29, 26, 

Es iſt beffer, einer fei arm, und dabei frifch und gefund, denn 


reich und [eig Eir, 30, 14. 15. 
Der Tod iſt beſſer, denn ein ſiech geben, oder ftete Krankheit, 


4,17. 
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Es iſt beffer, daß deine Kinder bein bedürfen, denn daß du it⸗ 
nen muͤſſeſt in die Hände ſehen. Sir. 33, 22. 

Eine freundliche Rede ift beffer, denn Vieifen und Harfe, 
c. 49, 21. 

Es ift beffer ſterben, denn betteln. e. 5 29, . 

Es fei denn eure Gerechtiateit beffer ( berflüßiger d. i. voffemz 
mener : denn der Schriftgelehrten , jo werdet ihr nicht in das 
Himmelreich fommen. Matth. 5, 20. 

Es iſt dir befier,, daß eine deiner Glieder verderbe , und nicht 
der ganze J in die Hölle geworfen werde, Matth. 5, 29. 

£. 18, 8.9. 


[4 


9. Mare. 9, 43. 45. . 
Fuͤrchtet euch nicht, ihr N beifer, denn viel Sperlinge, Matth, 


vo, 31, Luc. 2a, 24, . 

Wie viel beffer it num ein Menfch, denn ein Schaaf! Matth. 
12, 12, 

Es märe ihm (im Vergleichung der ewigen Werbammis) beffer, 
daß derſelbe Menfch noch nie gebohren wäre. Matth. 26, 24. 

ite Id 21, 

Es ift uns befler (guträglicher) , ein Menſch ferbe ii dad Volk, 
denn daß das ganze Voik verderbe (fpricht Caiphas, ald Ho⸗ 
betpriefter, aus prophetifchen Geiſt). Job. 11, 50, 

Es iſt beffer freien, denn Brunſt leiden. 2 ei : 

Welcher nicht verheirathet, der thut beffer (nicht heiligen), ſon⸗ 
dern bequemer). ı Cor. 7, 38. R 

EHriftum lieb haben it viel beffer , denn alles willen. Eph. 


19. . 
ei ift beffer, fo es GOttes Wille if, daß ihr von Wohlthat we⸗ 
gen leidet, denn vonliebelthat wegen. ı Betr. 3,17. 
Es waͤre 5* beſſer, dab fie den Weg der Gerechtigleit nie 
erkannt hätten ıc. = Petr. 2, 21. A 
Eine befert Hofnung, Ebr.7, 19. Teſtament v; 22. Amt Chrifti, 


c. 8, 6, 

Darum, dab GH etwas beffers (ein herrlich Worrecht vor 
den Nitern) für und zuvor verfeben bat, daß fie nicht ohne 
uns vollendet würden. Ebr. 11,40. 

EHrifti Blut redet beffer, (beffere Dinge) denn Abels. Ebr. 


12, 24, 


Beffern. (a) Das, was fhadhaft, hinfällig an einem 
Gebäude, wegthun, und an deffen Stelle etwas feſtes, dauer 
—* ſetzen. ı Chron. 27, 27. .24,5. 12. ©. bauen. 

arım beffert ihr nicht, was banfällig it am Haufe des HErru? 
az 12, 7. 12, 24, gefchahe unter Jofia, 2 Koͤn. 22, 5. 6. 
2 Shron. 34, 10. 

Schöpfe die affer ss beffere deine Feften. Nah. 3, 14. 

Jonathas befferte Jerufalem. ı Macc. 10, 10, 

$.2. (b) Etwas in einen glüffeligen Zuftand fegen, (c) 


Zunehmen, 8 vermehren. et bar 


Oder was find wird gebeffert 
anrufen, Hiob 21, 15. } ? 
Kinder zeugen und die Stadt beffern, macht ein ewig Gedächt 
nid, Sir. 40, 19, . ’ j 
Ole mein Bogen befferte fich in meiner Hand. Hiob 29,20. 
r weife ft, der höret zu und beffert fich (lernet immer mehr). 


Soprüchw. 1, 5. 
Die Bürger befferten m. ihrer Nahrung. ı Mace. 14 9. 
$. 3. (d) Erbauen. Durch Lehre, Strafe, Warnung und 
— einen beſſer, als er geweſen, machen. ©. Beſ— 
erung. 

Das Wien bläfet auf, aber die Liebe —* 1 or. 8, 1. 

ich babe es alles Macht, aber es beffert nicht alles. = Cor, 
10, 23. , 

Wer mit Zungen redet, ber beffert fich felbk allein (hat Nutzen 
act —— 1er ir weiſſaget, der beſſert die —* 
meine, ı Cor. 14, 4. $. , 

Zrachtet —S bei — die Gemeine beſſert, auf daß ihr alles 
reichlich habet. ı Cor.t4, 12. Eur 

Du dankfageft wohl fein, aber der andere wird nicht dadurch 
gebeffert. ı Cor. 14, 17. vergl. v. 4. 5. . 

Und fo ich euch etwas weiter mich rübmete von unferer Bes 
malt = s euch zu beffern und nicht zu verderben. 2 Cor. 10, 8. 
€. 13, 10, 

$.4 (e) Den Einn ändern, (F) fein Leben beifer, GDtt: 

— * —* em. N —— J 
urch Trauren wird das Ders gebeffert. Pred. 7, 4 
Ber ich nemöhnet zu fchmäben, der beffert fich fein lebtag nicht, 


e bein Sruber an bir fündiget, fo ftrafe ihn; und fo er ſich 
. 171 3» . 

co Da lieh DE" er fe fühlens nicht, du plagef fie, aber 

* — ern ſich wicht. Jer. 57 3. Beſere 


260 Beſſerung. 

Beſſere dich Jeruſalem, ehe ſich mein Herz von dir wende, uud 
ich Dich zum wuͤſten Lande mache. er, 6, 8. 

wo — und Weſen; jo mild ich bei euch wohnen an 
iejem Ort. er. 7, 3. j 
Dies in das Volk, das dem HErrn, ihren GOtt, micht hören, 
. noch fich befferm will. Ger. 7,28. _, 
Darım Fehre fich eim jeglicher von feinem böfen Weſen, und 
* euer Weſen und Thum. Ger. 13, 11. , 
&o_beffert nun euer Weſen und Wandel, und gehorchet ber 
Etimme des Herrn, Ger. 26, 13. IE 
Wiewohl ich fie ſtets lehren lies; aber fie wolten nicht hoͤren, 
noch ſich beſſern. Jer. 32, 33. ° 
we Ibr 5 denn nicht befferm, daß ihr meinen Worten ges 
orchet. “er. 35, 13. 15. . a 
So foll es auch Or allen Feinden Afracl; fo ihr euch alfo befr 

fert, mie ihr angefangen habet. Judith 4, 13. 

Um verfiebef der Menfchen Sünde, daß fie fich beffern ſollen. 
Veish. 11, 24, 
Ruͤcke dem nicht guf ſeine Suͤnde, der ſich beſſert, und geden⸗ 
fe, daß wir noch alle Schuld auf uns haben. Sir. 8, 6. 
Die fich beffern, läffer er zu. Gnaden kommen. Sir. 17, 20. 
Spare deine Buſe nicht, bis du krank merdeft, ſondern beffere 
dich, weil du noch fündigen kanſt. Sir 18, 22. . 
Da fing er am die Staͤdte zu fehelten, in weichen am meiften 
feiner Thaten gefeheben waren, und hatten ſich doch nicht gez 
beſſert. Mattb. 17, 20. ©. auch Gir. 48, 16. 

So ihr euch nicht ivon Herzen) beffert, werdet ihr alle alfo um⸗ 
kommen. Luc. 13, 3. 

Beſſerung. (a) Die Ausbefferung deffen, was banfäls 
lig, mangelhaft; » Macc. 10,44. (b) Heilung. Einen glüfz 
Uchen Zufiand anzuzeigen, (c) Buſe. 

(a) Die Befferung am Haufe des HErrn nahm jur durch der Ars 

eiter Hand. 2 Ehrort. 24, 13. — 

6b) Alsdenn wird dein Licht hervorbrechen, wie die Morgenroͤ⸗ 

the, und deine Befferung wird ſchnell wachſen (a: langes Le⸗ 
ben vergl. Ser. 33, 6.) Efa. 58 8. 2 

te) Umd glauben, dag wir gejlichtiget werben, wie feine Knechte 

ur Beſſerung und nicht zum Werderben. Judith 8, =2. 

Merzench nicht fromm zn werden, und barre nicht mit Beife: 

rung deines Lebens, bis im den Tod. Gir/1s, 22, 3 

$. 2. (d) Erbauung, welche gefchiht, wenn die Unwiſſen⸗ 
den in der Wahrheit unterrichtet und beflätigt, die, fo ein 
unordentlich Leben führen, ermahnet und gewarnet, die Gott: 
loſen bedräuet und geftraft uno die Betruͤbten gerröfter wer: 


en. — 

Wer ſolche Lehre recht gelernet hat, der kan ſich weislich halten, 
und wohl davon reden zur Beferung. Gir. 18, 29. 

Laffet ung dem machfircben, das zum Frieden dienet, und was 
zur Befferung unter einander dienet Nom. 14, 19. 

Es ftelle jich eim jcalicher unter und alſo, Daß er feinem Nächften 
gefalle, jum Guten, zur Befferung. Kom. 15, 2. 

Wer weiff aget, der redet dem Menichen jur Beſſerung. x Cor. 


14, 3. 
Laffer es alles geſchehen zur Befferung. v. 26. i 
— reden in Thriſto ver GO; aber das alles geſchicht, meine 
Liebſten, euch zur Befferung. = Cor, 12, 19. 

Lajet fein faul Geſchwatz as enrem Munde gehen, fondern, 
was unzlich sur Beſſerung iſt. Epb. 4, 29. . 
Ad bringen Fragen auf mehr denn Beſſerung zu GOtt. ı Tim. 

1 


4. 
F. 3. (e) Eine Wiederaufrichtung, Zurechtbringung des 
Lebens und der Sitten, daß ſolche durch den Glauben an 
CHriſtum, durch freundliche Vermahnung, verbeſſert wer: 


n. 

x. Schrift von GOtt eingegeben it min zur Lehre, sur Strafe, 
jur Befferung sc. 2 im. 3, 16. 

6. 4. Der Hauptzwet alles Thans eines Chriften, er mag 
mın ein Lehrer, obrigkeitliche oder andere Perfon fein, ift die 
Beſſerung, ı Cor. ı2,7. Kein Menſch iſt gebohren, dab er 
ihm alfein nutze ſei. Er mus and) andern, und funderlich 
Den Glaubensgenoſſen dienen. ‚Gal- 6,10. Die befte Er: 
baunug aber it, welche im Glauben geſchicht. Was der 
Grand an einem Daufe, das ift der Glaube bei dem Chri— 
ſteuthum. Judaͤ ao. Und da befonders eines Predigers 
Pfucht, die Beſſerung in Lehr und Leben zu befördern, fo 
foll ev es, was dazu etwas beitragen Fan, mit Ernſt trei⸗ 
ben, » Ihefl. 27H. 12, 


Deun der S 


chri 


der andern Tugenden erhält, und alle Widerwärtigkeiten, 


Boeſtand. Beſtandig. er 

$. s. Die Zeit der Befferung ift die neue Haushaltung 
unter dem Evangelio, da alles in Richtigkeit durch die Er: 
fuͤlung kommen. Die Gefege R. T. find beſſer; fie ug 
nicht auf fleinerne_ Tafeln, fondern ing Der geſchrieben. 
Die Berheiſungen fu beſſer, Ebr. 8,6. fie achen aufs emi: 
ge; die Hofnung ift befler, Chr. 7,18. das Teſiament, Mit: 
ler x. und alles ift beffer. Kurz: hier iſt Gerechtigkeit uud 
Sreude im heiliacn Geift. ee 
u Seife ob —*1 mancherlei Taufen, und äuf; 
„fe —* el ER Di is auf. die Zeit: der * find 

and. Aaben: beſtaͤndig fein. j 

Es wird feiner Speife nichts —A darum wird fein, 

des Gottloſen, gut Leben keinen Beftand haben (er wird von 

feinen Gütern nichts berlaffen). Diob 29,21. 

Beſtaͤndig. Wenn etwas in ſeinem Zuſtand beſtehet, 
dauret, und in der Nachkommenſchaft erhalten wird. 8 
GOtt dem David und Salomo verheifen, ift-in ihren Nach: 
kommen beſtatigt und in EHrilto, deffen Königreich in alle 
Ewigkeit währes; ganz erfuͤllet. Irdiſche und weltliche Kür 
— ——n—* ——— unterworfen. 

riefter 3 2,35.) will i 
ein — Haus * ——— TE 


! 33: 
r mird meinem id) ei i 
— ne Heren (David) ein beſtandig 
Aber dein-Haus und dein Sönigreich ſoll betändig fein emiglich 


* ar 2 * nal 48: 
emo ſas auf deu Stuhl feines avids umd ſein 
“ Königreich war fehr beſtaͤndi — FH 2,2, Se 

auch r&hren. 18, 14. i 
.&r Die Beſtaͤndigkeit: iſt eine ſtandhafte Beharrung 
in dent, was man redet, thut, oder leidet. 

9. 3. Gie kommt allen menfchlichen Verrichtungen zu, 
wenn man efwas unteraimt und. darinue beharret. Weiſe 
Leute find in ihrem Thun und Paflen beftändig; denn ihre 
Entſchlieſungen haben die Wahrheit, welche einerlei und. uns 
veränderlich, zu einem feſten und unwandelbaren Grunde. 
Sie wählen das Beſte. Ihr Herz geht richtia, Wred. zo, 2. 
und fie find ſtark, Sprühm. 24,5. YVrarren find unbeitäns 
dig. Sie erkennen das wahre und falfche nicht, darum find 
fie wandelbar, wie der Moud, Sir, 27,2. und wie ein Rad 
am Wagen, 133,5. 

$. 4. Es iſt aber nicht gm, wenn Menſchen aus der 
Norh eine Tugend machen; wenn fie ſich, fo zu fagen, nichts 
en laſſen, wenn. fie immer einerlei. Nein. Die 

liche Beſtaͤndigkeit, wekhe uns in eier teten Hebung 


melde uns auf dem Tugendwege begegnen, tragen und über: 
winden hilft, koͤmt, wie alle gute Gaben, von oben herab. 
Jacıı,ın GEOtt giebt den Muͤden Rraft, und Stärke 
gnug den Unvermogenden, Eja: 40, 29. Die auf den 
Errn harren, Friegen neue Rraftz:, daß fie laufen 
und nicht matt werden, daß fie wandeln und nicht muͤ⸗ 
de werden. v. 13. Der GOtt des Friedes mus ung heili⸗ 
gen durch und Durch, daß wir unfträflich behalten wer⸗ 
den bis ans Ende, ı Theil. s, 23. CHriſtus mus uns feft 
behalten bis ans Ende, ı Cor. »,8. und der GOtt aller 
Gnade wird uns, Die wir eine Kleine Zeit leiden, voll: 

bereiten , kraͤftigen, ſtaͤrken und gruͤnden, Detr.s, 10. 
$.5 Alle, die den Namen von EHrifto führen, follen ei: 
ne unveränderliche Beftändigfeit erweilen, @) in ihren Res 
den. Sie muͤſſen bei ihrem Ja und Rein bleiben, Marth. 
5,37. Dir Zunge Fan viel böſes auch viel gutes ſtiften, 
ac. 335.6. Wie ihres GOttes Wort wahrhaftig it, Df. 
33, 4. und Er die Wahrheit, fo zn fagen, immer vor Angen 
bat, Vf. 14,6. wie in ihres Heilandes Munde fein Betrug 
erfunden worden, ı Perr.a, a2 peral. Joh. 14, 6. und wie der 
heilige Geift, deſſen Tempel fie fein, ein Geiſt der Wahrheit, 
Joh. 16,16, ſo jollen fie auch wahrhaftig fein, und u + 
rei 


1 
Beſtaͤndig. 
frei reden, was recht iſt, Spr. r2, 17. einer mit’ dem andern 
die Wahrheit reden, Zach. 8, 16. ſolche nicht verfäufen, Spr. 
a', 2}. ne = vertheidigen bis in den Tod, fo wird der 


£Err vor fie flreiten. Sir. 4,33. TE 
Sei beftändig in deinem Wort und bleib auf einerlei Rede. Gir. 


5, 32. ’ 
6. 6. (b) Im der Lehre. Niemand fei wetterwendiſch, 
daß er zur Zeit der Trübfal abfalle, Matth. 13,21. Der 
aligemeine Lehrer hat unter Pilaro ein gut Bekenntnis be 
uget, 1 Tim. 6,23. und feine Lehre mit dem Tode verfiegelt, 
'aufus befiehlt feinem Timorheo, = Tim. 3, 14, bleibe in den 
C.1r13. was du gelernet haft; den Ebräern c. 13, 9. daß fie 
ro nicht von maucherlei fremder Lehre follen umtreiben laf: 
in, und den Ephefern, c. 4,14. fie jollen ſich nicht, wie Kin: 
dir, wägen und wiegen laſſen von allerlei Wind der Lehre. 
Got a folche, die in reiner Lehre und hriftlichen 
Windel bebarren, nicht zu verlaffen, noch zu verfaumen. 
Ebr.1,1.5. SG +) 

. 7. (ec) Im Glauben und Liebe einen unermiüdeten 
und nunterbrochenen Eifer zu bebarren, den Willen GOttes 
zu cıfüllen und der wahren Glükſeligkeit zu geniefen, will 
Gotit von uns haben: Wachet, ftehet im Glauben, feid 
männlich umd ftarf. ı Cor. 16, 13. 
beweglich, ı Cor. 15,58. Paulus war bereit, ſich nicht allein 
binden zu laffen, fondern auch zu flerben, um des Namens 
ach willen, Apfig..ar, 13. und wer mit ihm einen guten 
Kampf Kämpfer und Glauben hält, dem wird auch die voll: 
fommene Seligkeit beigelegt, = Tim.4,7.8. Wir find. ja 
Rinder der Seiligen, und warten auf ein Leben, wel: 
des GOtt geben wird denen, jo im Glauben ftarf 
und fefte bleiben vor ihm, Tob.a, 17. 18. 

Siebentanfend Seelen hatten ihre Knie nicht gebeuget vor dem 

Baal, 45 19, 18, _ ö * 

Abraham blieb bekdndig in Bejeugung feines Gehorſams ges 

gen GOtt, ı Mof. 22, 1. 

Deus ner ein göttlich Leben, bis ihn GOtt hinweg nahm, 

I 0. # 24. 

Dofeph lies ih wicht verführen vom Potiphars Weibe, ı Mof- 


39 9. i . 

iob bielt feft an feiner Frömmigkeit, 2 2, 9.10, ’ 
drach, Mefach und Abednego wollen Nebucadnejars Bild 

nicht anbeten, Dan. 3, 12. 17. 

; Matarhias und feine Brüder ı Macc. 2, 16. die Mutter neb 
fieben Sönnen hielten am väterlichen Gefeg, 2 Mace. 7, 1.1. 

zum drenete GOtt mit Faſten ung und Nacht. Luc. 2, 37. 
terbanus wurde gefeimger und rief: HErr JEſu, nimm mels 


nen Geiſt auf, Apitg. 7, 58. 59- 
Ejechras thaͤt, das Dem Herrn moblgefiel, und blieb beftändig auf 


ben Wegen Davids, Gir. 48, 25. 
Kobias blieb bekändig in der Furcht GDttes, und danfere GOtt 


alıe lebenlang, Zub. 2 


Diele 
reines effen, ı Diacc. 1,65... . 
Ein arefer Haufe, die alle beftändig blieben am Gefen, ı Mar 


2, 42.. 
Sie Hlieben aber beftändig in der Apoſteln Lehre, und in der Ge⸗ 
meinfchaft und im Brodbrechen, und im Gebet, Apſig. 2, 42. 
$. 8. (d) Im Rreug. Eine ftandhafte Geduld, die uns 
vermutheten Zufälle, Widermärtigkeiten, und unglüclichen 
Begebenheiten, fonderlich um Chriſti willen, anzunehmen 
und zu ertragen, ift ein offenbares Zeichen eines guten Strei⸗ 
ters, der fich Feiner Müb, Arbeit, Ungemad und Gefahr ent: 
'zieher. a Tim.2,3. Er gedenkei an feinen Herzog der Ge: 
Higteit, der ein folches Widerfprechen, deſſen man ſich nicht 
verfehen, von den Sündern mit unbefchreiblicher Geduld er: 
tragen, Ebr. 12,3. er färfet feinen Muth, in der gewiſſen 
Hofunna, dag es ihm in Himmel mird wohl belohnet wer: 
den. Matth-s, 11.12. Halte feft an GOtt, und leide dich 
und wanfe nicht. Eir. 2,2. f. ©. Creutz, Geduld. 
Hiobs Leiden mar fchwerer, ald Sand am Dieer, doch troͤſtet er 
fich mit der Auferftehung, c. 19, 15. ü 
Zavid mar ju Leiden gemacht, Pf. 3%, 18. und es ging ihm fo 
übel, daß er war sin Schmach und Scheu worden, Pi-39, 11, 


Seid fefte und un: » 


— — 
m Bolf rael waren beſtaͤndig, und wolten nichts un⸗ 


Beftänditlich. Beſtaͤticten. 261° 
doch hoffete er auf den Herrn, und fprach zu ihm: du biſt 
mein GOtt. v. 15. 

Die Aboſtel hattem allensege Truͤbſal, ihnen mar bange; aber 
fie verjagtem nicht, 2 Cor. 4, 8. 
Muß Inbani oike, Jack Bir, um ae Hi BOIL Ja 1 
1 t ⸗ 
winden miſſen Judith. 8, = u babe Wie LTHN r 
$.9. hr gefegneten Seelen, die ihr- die Wahrheit und 
den rechten Gortesdienft einmal erkannt, laſſet euch von dies 
fen — nicht abwenden, fondern redet, glaubet und thut, 
mas GOtt in feinem Wort von euch fordert, es begegne 
euch darüber, was da wolle. Laſſet euch nichts ſcheiden von 
der Firbe GDttes, die in Chriſto JEſu, unferm HErrn, iſt, 
Nom.8,35.39. Der heilige Geift giebt euch das Jeugnit, - 
daß ihr GOttes Kinder feid, Rom. 8,16. und diefer Geil 
wird gewis auch aller eurer Schwachheit anfhelfen, v. 26. 
(vergl. 4.4.). Eure ganze Wallfahrt ift ein beſtaͤndiger 
Krieg, darinne ihr Zeit eures Lebens mit dem Teufel, der 
Welt und eurem eignen Fleifche zu kaͤmpfen habt... Nur 
ber, welcher überwindet, wird alles erben, ffenb. a1, 7. 
Sie ift ein beftändiges Wertlaufen, dabei ihr nicht ſtille 
fichen dürfer, wenn ihr das Kleinod erlangen wollet, 1 Cor. 
9,24. Wer beharret bis ans Ende, der wird felig, 
Matth.24,13. " 
$. 10. Alſo find die Treu bis in Tod und das Leben eines 
wahren Ehriften zwei Stundengläfer, die zu einer Zeit aus: 
laufen muͤſſen, wenn er anders die Seligfeit zur Beute ha: 
ben will, Offenb.2,1ı0. Eine Zeitlang GOttes Gebote vor 
Augen haben, bilft nicht. Wo fidy der Gerechte Fehrer 
von feiner Gerechtigkeit und thut bojes, De der le: 
ben? Nein. In feiner Uebertretung foll er fterben, 
Ezech. 18,24. Wer weichen wird, an dem wird die 
Seele GOttes Feinen Gefallen haben, Ebr. 10, 38. 
Wer einen guten Anfang macht und nicht bebarret, dem 
wäre beiler, daß er den Weg der Gerechtigkeit nicht erfannt 
hätte, » Petr. 2,21. Macher euch darum Feufch, ihr Wan: 
Felmüthigen Jac-4,8. und feid nicht Zweifeler in alle eu: 
ven Wegen; € 1,8. Wer die Hand an den Due leget, und 
ficher zurück, der iſt nicht gefchickt zum Reiche GOttes, Lue. 
9,62. Wetterwendiſche Chriſten, die nur nad) ihrer Ge: 
mächlichfeit den Namen führen wollen, Matth. 13,21, fallen 
aus ihrer. Feltung, aPerr.3, 17. und finden Feine Ruhe in 
der Zeit und Ewigkeit. Der wahre Glaube wanket nicht, 
Ebr.1,ı. Glauben verlohren alles verlohren; denn das 
Par deffen bringet die Seligfeit davon. ı Petr. 1,9. G. Ab: 
allen. 


Beſtaͤndiglich. Grot. Wohlgeſpannt, wie ein Bogen. 
Man koͤnte es gb mit ftarfen Ton, dabei man die Kraͤf⸗ 
te anfpannet. Ernftlich und nachdrüdlich. Luc. 23, 10. wird 
dies Wort dur hart ausgedruͤcket. 

ollo überwand die Juden (er Überjeugte fie mit ſtarken Gruͤn⸗ 
m. Apſtg. 18, 28. 

Beſtaͤtigen. (3) Etwas fefte ſetzen, daf es zu beftimm: 
ter Zeit gehalten merde,  (b) Einen Kauf in Richtigkeit 
bringen; (c) Etwas durch Unterfchrift geltend machen. (d) 
Ein Teftament mit Unterfehrift , Befieglung, Zeugen vnd 
andern Gebräuchen, welche die Geſetze erfordern, infonders 


"heit durch den Tod deffen, welcher es gemacht, befräftigen 


und befeftigen. Das Teftamene GOttes iſt mit vielen 
und wiederhohlten Verbeifungen und einem Eide befeitiget, 
1 Mof. 12, 2. welches, da er unveränderlih, an ſich ſchon 
gnug; und ift auch durch den Tod feines Sohnes beſtaͤtiget. 
(a) Den Brief von dem Feſt Purin, Eüh. 9, 29. 31. 32. 
(b) Ephrons Acer wurde dem Abraham zum eignen But beſtaͤ⸗ 


tiget, ıMof. 23, 2 20, 

te) Darius foll das Gebot befiätigen, Dan. 6,8. 

(d) Verachtet man doch eines Meufchen Zeitament nicht, wenn 

Y beftätigg int, und thut auch nichts dazu, Gal. 3.35.17. 
3 


2 


252 Beſte. 
$. 2. (e) Etwas mit aller Glaubensfreudigkeit und. uner⸗ 
Bann Muth ablegen. () In ı Tim. 4, 5- heiſt es: fein 
Imt redlich ausrichten. ; 
Der HErr aber ſtund mie bei und flärfte mich, aufdaf durch 
wi — beftätigt wuͤrde, und alle Heiden (ſie) hös 
reten, » Tim, 4, 17. 
$-.3. (f) Don GOtt: (ı) in Erfüllung bringen, und 
Har beweifen, daß alle Verheifungen Wahrheit. ı Kon. 8,20. 
a Chron. 6, 10. c.10,15. er.28,6. 
BQtt will dem Jfaae den Eid beftätigen, ı Mof. 26, —— 
Elfana ſprach: der HErr beſtaͤtige, was er geredet hat. ı Sam, 


1, 23. . 
die Weifen zuruͤckkehret « +; beftätigt aber das Wort feines 
—*— il en Kal feiner * I; bret, Efa. 44 26. 
$. 4. (2) Einem ein ruhig und gefegnes Reich verleiben, 
und folches auf die Nahfommen bringen. S. Heftändig 
$. 1.1Kön.2,24. G) Feſt fegen und machen, daß es nicht 
verrücht und gefhmälert werde. 
Er —* dein, Sauls, Reich beftätiget über Iſrael für und für. 
ı m, 13, 13. 
Davide —*— will GOtt € in Reich befiätigen. = Sam. 7, 12. 
13. ı Chrom. 18, ı1, ı2. S. Saamen. von Salomons Reich. 
ı kön. 6, 12, ı Chrom. 23, 10. 6,29, 7. 2 Ehren. 7, 18. vou 
ofaphatd, 2 Ehren. ı7, 5. vom Mebabeams, = Chrom. 11,17. 


Durch Serechtigteit wird der Throm beftdtigt. Spruͤchw. 16, 12. 


c. 25, se E 
er HErr wird das Haus der Hoffärtigen jerbrechen ; und 
Garne der —X befätigen. Bprichm. 15, 25. . 
$. 5. (g) Don Chrifto: befeftigen (a) feinen Namen, in⸗ 
dem er feine Herrlichkeit dadurch bewieſen, Pbhil«2,9. da er 
einen Krüpel durch den Glauben zum Gehen ftarf madhte. 
(b) Die Verbeifungen den Bätern ‚geicheben, daß nemlich 
diefe Wahrbeit find. 
(a) Und durch den Glauben am feinen Namen, 
fem, dem ihr feber umd Eenmet beftätigt feinen Namen. Apſts. 


3, 16. N — 
b) e aber, daß JEfus EHriftus fei ein Diener der Bes 
( RER eimmefen * der Warheit willen Gttes ju deſtaͤti⸗ 
gen die Verheiſung. Kom. 15, 8. 


Beſte. Das befte ift (a) mas man feine Abſichten zu 
erhaften, am gefchicteften halt. (b) Was vor allen andern 
dan Vorzug bat, und alles andere von der Art überirift. 

(a) Der Menfch, wenn er aleich fein beftes gerham bat, fo iſt 

noch kaum angefangen, Gir. 18, 6. 
b) Die befien Gpecereien, 2 Mof. 30,23. Würje, Hoh. 4, 14. 
rüchte auf dem Acker, 2 Moſ. 22, 5. 
Die beften Weder, ı Sam. 8, 14. 
Del (das Fette des Dels) 4 Mof. 18, 12. 
Die beften Sriegsleute (die vornehmen, ſtaͤrkſten, ftreitbareften). 
Nicht. 3,29. 2 Koͤn 24, 16. Ger. 48, 15. Dat. 3,20. €. 11,15. 
Der befte (die Fettigfeit des) Weigen, Pf. 81,17. Pf. 147, 14. 


er an bies 


Das befie von der Heerde (die Wahl der Heerde, ein auserlefen 
Schaaf). Eich. 24, 5. 
Das befie Kleid (das erfie, welches man zuvor augehabt, oder 
dag vernehmfie). Lue. 15, 22. 
Saeohs Kinder follen dem Herrn des Landes Eanpten von bes 
fien Früchten (vom Lobe des Landes) mit nehmen, z Mof. 
- 4, 11. 
Das Land Egnpten ſteht dir offen, Tas fie am beften (bequem⸗ 
fien) Orte wohnen. 1 Mof. 46, 6. 11. 
un chlug darnieder die beiten (junge Mannfchaft) im Iſrael. 
11.78, 3 
Wo das taub am beten mar (je beffer es im Lande und) da 
tie mehr) ſtiſteten fie die fchönften Kirchen, Hof. ıo, 1. 
$.2. Derbefte: Einer, den man in Bergleichung mit an⸗ 
dern Boͤſemichtern vor den geringften ‚in der Bosheit hal⸗ 
er 34 Weg: der Weg, den man erwäblen und wan⸗ 
dein foll. 
Der beſte unter ihnen ft, mie ein Dorn. Mich. r, 4. 
* Er wird ihm untermerien dem beften Weg. Pf. 25, 12. 
$. 3, () Alle Begierde. Alles mas man in Iſrael wuͤn⸗ 
ſchen und erlangen Fan, nemlich alle Ehre des Königreich, 
und mas damit vergefelliäpafter. 
Wes wird fein alles, mas das befie in Iſrael (ober: an m 
wird Iſrael Luſt und Gefallen haben, Ale —X Sam. 9, * 


r 


Beſtehen. 

$. 4. (d) Dinge, die ſich zutragen oder zu unterſcheiden find. 
Am Chriſtenthum mus eine gute Prüfung, was qut oder bö« 
fe, ihadlich oder mizfich, angeſtellet, und wohl entſchieden 
werden, mas das zuträglichfte, vergl Rom. 12, 2. Die Ju⸗ 
den zablten 613. Gebote, und meineren, foldhe wären nicht 
alle von gleichem Werth, und daher entfiund die Frage, 
melches das groͤſte fei? Matth. 22.36. * 

Strebet aber nach dem beftem (mözlichten Heiligungs-) Gabert, 


ı or. 12, 21, 
Daß ihr prüfen möget, was dad befte fei. Philip. x, 10. 
* Und weil bu aus dem Gefer unterrichtet bift, prüfeit dur, mas 
das befte zu thun. Nom. 2, 18. 
„ss. Das befte Hoffen von GOtt: ſich alles guten zu 
ibm verfehen, und feftinfich glauben, daß er alles zu einem 
guten und nuͤzlichen Endzweck richten werde. 
Die, fo ihr den HErrn fürchtet, hoffet des beiten von ihm, fo 
wird euch Gnade und Troft allezeit wiederfahren. ir. 2, 8. 
$. 6. Don einem reden: fich eines annehmen, alles gu« 
te von ihm reden, und feine Handlungen nach der wabren 
Liebe beurtheilen: fuchen: alle Mübe anwenden, um den 
Nugen und Wohlfahrt einer Sache zu befoͤrdern: bei eis 
nem thun: einem nach Vermoͤgen guted ermeifen, und ſich 
dankbar erzeigen. 
onatham redete das befte von David. ı Sant. 19, 4 
arbachat redete das befte vor allen feinen Saamen, „Io, 


Um des Haufes willen des HErrn, unſers GOttes, will ich Dein 


beftes fuchen. Pf. 122, 9. 


Gedenfe doch, wie ich vor dir geftanden bim, daß ich ihr beſtes 
redete. Jer. 18, 20. 
Suchet dir Stadt befies. Jer. 29, 7. 
So fomm nun mit ung, fo wollen wir das befie bei bie thuu. 
4 Mof. 10, 29. 
$ 7. Aufs befte: (a) der bequrmfte, und wertbgebalten« 
e Drt ; (b) beifer, ald man fagen Fan. » Tim 1,18. (c) Aufs 
efte vertreten: der heilige Geift ift unfer Fürfprecher auf 
alle mögliche Art. 
(a) Und ihr ſehet auf den, der das berichte Kleid träget, und 
fprechet zu ihm: Setze du dich ber aufs befte. Jac. 2, 3. 
b) ap ich aufs befte. Nab. 2, 2. 
= Jüden habe ich Fein Leib gethan, wie du aufs beſte weil. 


poltg. 25, Im 

(e) dr Seh felbft vertrit uns aufs befte. Nom. 8, 26. 

$.8. Zum beften auslegen: die Pflichten der Liebe ers 
füllen: vergl. Sprüchm. 10, 12. Zum beften dienen: Zum 
ewigen Heil und Geligkeit befdrderlich fen. GEOtt ift jmar 
Die einzige Urfache unferer Geligfeit, Eſa. 43, ı1. Epb. 3, 8. 
aber doc braucht er auch Mittel. Trübfalen balten den 
Menfhen von Sünden zuruͤck, treiben ihn zum Geber, und 
befördern alfo das Gute. S. Creun $.20. 

Wer alles zum beiten ausleget, der machet ihm viel Freunde, 


Sir. 6, $» 
Die Hanb unfers Gottes iR sum delten über ale, die ihn ſu⸗ 
n. Eſfr. 8, 22. 
Kir nifen, daß denen, die GOtt lieben, alle Dinge zum beſten 
dienen, die nach dem Worfas berufen find. Mom. 8, 25. 
$. 9. Zum beften gedenken: alles gute von einem re 
den. ($. 6.) ı Theil. 376. Don GOtt: Eines guädiger 
GOtt fein. 
Gedenke mir, mein GOtt, zum beftem alles, das ich dieſem Volk 
gethan babe. Neh. $, 


19. 
Gedente meiner, mein GOtt, im beſten. Neh. 13, 31. 


Beſtehen. (a) Befändig fern, bleiben. In feinem 
Zuftand, Anfebn, Vermögen sc: unveränderlich bebarren, 
S. Beftindig »Gam. 7, 16, 

Aber nun wird dein Neih, Saul, nicht befichen cin deinen 

Nachkommen) ı Sam. 13, 14. j 
So lange der Sohn Jai leder, auf Erben, mirft du, dazu auch 
dein Königreich micht beſtehen. ı Sam. 20, 31. 
2 a ſich auf fein Haus und wird doch nicht be: 
eben. Hiob 8, 15. 

Der Bottlofen Hütte wird nicht beftehen (mehr fein. v. a2. 

Der Sotrlofe wird nicht reich bleiben, und fein Gut wird wicht 

beftchen. Diob-15, 29. 31. De 


Beſtehen. J 
Oer —— ewiglich (iſt eine unbewegliche Grundſeſte). 
ger Yund befichet ewiglich (ohnerachtet alles Wider, 
Bra. er. 12,1 EU 
Der Gottlofe befteht nicht (wird umgeftofen) inPinem Unglüd. 


pr. 14, 32. vergl. Pf. 37, 16. 17 
zer Kit Zaren —2 durch Frömmigkeit. Spr. 20,28, 
Sottloſe fäbret mit dem Kopf hindurch; aber wer fromm 
if, des Weg wird befteben (der Gerechte wird feinen Weg 
einrichten, weislich befferm. Spr. 21, 29. j 
en mig, der die Armen treulich richtet, des SChron wird ewig⸗ 


5 bw. 29,14. 

Mer heilige Lehre lernet, wird wohl beftehen. Weich. 6, 11. 
Welcher tt fürchtet, der wird mie Ehren befichen (allents 
balben ficher ſtehen). Gir. 10,23. ih — 
Eine jegliche Stadt oder Haus, fo es mit ihm felbft uneins 
wird, mag wicht beftehen. Matth. 12,25. Mare. 3,25. Luc. 


Bie 5 denn des Satans Reich beſtehen? Matth. 12, 26. 
Marc. 3, 26. Luc. 11,18, j 
Der Teufel it nicht beftanden (blieben) in der Wahrheit (ſon⸗ 
dern gefallen). u 8,45. . 
ae daß der Vorſatz GOttes beftünde (bliebe) Nom. 9, ır. 
Auf daf die Wahrheit des Evangelii bei euch beſtuͤnde (und nicht 
im ame gerogen mürde). Bal. 2,5, 
Aber der fee Grund GDttes beftebet (fan nicht umg —* wer⸗ 
ven ze m diefes Siegel: der HErr lennet die Seinen ıc. 
2 7 . 
= (b) Das Befteben, die Subſiſtenz eined jeden Ge- 
ſchoͤpfes, da es bleibet, mag es durch die göttliche Kraft bat 
angefangen zu fein. Einzelne Stuͤcke dieſes oder jenes Ge⸗ 
fchöpfes befteben fo lange, ald es GOtt feiner Ehre dienlich 
bält. Die Art und das Geſchlecht bis an den jüngften Tag. 
Chriſtus erbält alles in feinem Wefen, Ordnung und Ueber 
einfiimmung burch feine Allmacht, und träger alle Dinge 
durch fein Eräftig Wort. vergl. Ebr. 1,3. Job. 5, 15, 
Alles, was GOtt thut, befiebet immer. Pred. 3,14. 
Summa: durch fein Wort beftchet alles. Sir.43, 28. 
Er if vor allen, und es befichet alles in (durch) ihm. Col. x, 17. 
$.3. (c) Gültig, tüchtig fein; -um eine vorhabende Abs 
ſicht auszuführen. Bon fiatten gehen, Ezech. 17, 14 
Ob fol Thun (Worte) Mardachai beſtehen (gelten) würde, 


€ = aber vor Alters ber in Iſrael eine ſolche Sewohnheit + s 
—— Sache befunde (durch ein Aufferlich Zeichen beſta⸗ 

- tigt). Auth 4, 7. 

Die Anfeläge merden jumichte, wo nicht Rath iſt; wo aber viel 
Ratbaeber find, befichen fie. Sprüchm. 15, 22. 

Aujchläge beheben, wenn man fie mit Rath führet. Gpr. 20, 18. 

Alle fpricht der Herr, HErr, es foll nicht befichen, noch alfo ges 


—— RN es beftehe nicht, denn bie it Immanuel. Efa. 
23 10. 
Dein Anſchlag beſtehet, und ich thue alles, was mir geſaͤlt. Eſa. 


Piz daß alle Sache beſtehe im zweier oder dreier Zeugen Mun⸗ 
de. 5 Mof. 19, ı5. Matth. 18, 16, 2 Cor. 13, 1, 
$. 4. (d) Bermögend fein, fi einem andern zu widerſe⸗ 
n, mit ihm zu fireiten, und die Dberband behalten. (e) 
Im geiftlichen Kampf Stand halten, und ald ein rechtichafe 
ner Streiter feinen Poften behaupten. 
Wer fan wider die Kinder Enak beſtehen ? 5 Mof. 9, 2. 
Wer fan vor dem Neid befiehen. Gpr. 2 id 
Wie Ei zu, daß deine Gewaltigen ju Dip en fallen und mögen 
nicht befiehen ? Jer. 46, 15.21. 
Kein Thier Fonte vor dem Widder befichen. Dan. 8, 4. dieſer 
nicht vor dem Ziegenbock, v.7. 
Der König gegen Mittag wird nicht befteben. c. 11,25. 
Und die Bogenfchügen follen nicht beftehen. Amos 2, 15. 
e)&o —** nun im der Freiheit, Gal. 5, 1. 
iehet an den Haruiſch GOites, daß ihr beſtehen koͤnnet gegen 
e liftigen Anläufe des Teufels. Epb. 6, ır. 
Alfo meine Lieben beſtehet in dem HErrn (bleibt uf in 
dem Glauben an Chriſtum und gottſeligen Wandel). Phil.tı. 
6. s. (f) Unerſchrocken und unverzagt fein, und einem, 
fi) auf feine gerechte Sache verlaffend, vor Augen treten. 
Bor GOtt, dem Herjenstündiger und feinem gerechten Ge⸗ 
richt Fan Bein Menſch beſtehen; denn mer will einen seinen 


Beſtellen. 263 
finden wo Feiner iſt. Hiob 4,4. Wenn GOtt alle Schwach · 
beit-Sünden zurechnen wolte, fo mürden alle Menſchen ver⸗ 
dammt. Wohl dem, ber mit Hiskia ſich rröften Fan: Ge— 
denke doch, SErr, wie ich vor dir gemandelt babe in 
der Wahrheit mit vollfommenem Serzen, und babe 


gethan, was dir gefallen hat, Eia. 38, 2. (g) Ber des 


egia gnauen Unterſuchung die Probe aufbelten, gerecht 
und obne Suͤnde fein. Wer bedarf feines Mitlers? 
Ein Menſch mag nicht gerechtfertigt beftehen vor GOtt. Hiob 


N 2 j 

Die Kubmredigen beſtehen micht vor deinen Mugen. Pf. 5, 6. 

& DEN milt Sünde zurechnen, wer wird KB Dr. 

Es ift kommen der grofe Tag feines Zorus, und wer kan beftes 
hen? Offeub. 6, ı7. 

(8) Wer wird befichen, wenn ee wird erfcheinen? Mal. 3,2. 

$. 6. (h) Stille leben, aufhören, (i) Auf etwas (1) ſich 

gründen, (2) durch Beifall fefte fegen. g. 27,12. 

(1) Alsbald-beftund ihr der Blutgarng. Im. 8,44, 

(2) Auf daß euer Glaube befiebe (fei) nicht auf Menichen 
Weisheit, fondern auf GOttes Siraft. ı Cor. 2,5. 

$. 7. (k) Darauf: etwas befräftigen, betheuren, daß es 

ſich fo verbale. Apftg. 12,15. (1) Aus und in etwas: ſich 
aus und in etwaß fefte zufammen fegen. 

(1) Aber Muthwillens wollen fie wicht wiffen, daß der Himmel 
dor Zeiten auch war, dazu die Erde aus Waffer und im Waf 
fer Yen Ottes Wort. 2 Petr. 3, 5. vergl. ı Mof- 

4 2.6. . 

$. 8. Auf Befehl bes Schoͤpfers hat ſich die Erde aus 
dem Schleim der Wäffer fefte und dichte zufammen gezogen, 
und durch ebendaffelbe wird fie beneger, befeuchter und zufame 
men gehalten, da fie fonften ein trockner und unfruchtbarer 
Staub fein würde. 

$. 9. (m) Mit Lügen: als ein Lügner erfunden werden. 
(n) Mit Schanden: (ı) zu fhanden merden, Schimpf 
und Spott davon tragen; (2) fich aus Scham verfriechen, 
dag Anſehen verlieren, zu Ende geben. 

(m) Doch weil ihr babet angehaben, fehet auf mich, ob id) vor 
euch mit Lügen befteben werde (es. wird vor euren Angeſicht 
fein, ob ich lüge). Hioh 6, 28. ; 

Schaͤme dich, daß du übel beſteheſt im deiner Rechnung. Sir. 


(1) Eu'nerden mit Schanden befiehen, die da Garn wirken. 
Und bes Sumebute B chwaͤcht und zaghaft werden, und mit 


Schanden bejtehen. Efa. 37, 27. 
os —— muͤſſen allefamt mit Schanden und Hohn bes 
1 


Darum ı — fe mit Schanden beheben, daß fie fol Ordul 
rei . .6, 15. 
Meine Feindin wirds fehen müffen, und mit aller Schande ber 
m die jet ju mir faget: Bo iR der Herr, dein GDtt 7 
(2) Und der Mond wird gt fhämen, und bie Sonne mit 
Sa ar St Aeidepen * daß die Propheten mit 
Schanden beſtehen mit ihren eſichten (weil feine Weiſſa⸗ 
gung mehr gelten wird, vergl. Dan.9, 24.), Zach. 13, 4- 
Beſtellen. (2) Etwas in richtige Ordnung und Ver 
faffung bringen, damit deffen Verwirrung einem dieſes oder 
jenes auszuführen nicht binderlich falle. 
Beftelle dein Haus, Hiskia, denn du wirft 


bentlichen Lebens iel und der Krankheit Gefah * le 
en tel und der Kran ahr) und wicht le⸗ 
beudig bleiben. Efa. 38, ı. 


$. 2, (b) Etwas wider bervorfüchen, und ſich von neuem 
belieben laffen ; (<) wieder aufrichten. 
(b) Und beſtelleteſt deine Umjucht, wie im deiner Tugend. Eiech 


(e) Bf dus böR, und liebet das gute; befiellet das Recht im 

$. 3. (d) Etwas beſchlieſen, (e) einem etwas übergeben, 
(£) einem einen Dre anweifen um fih da aufzuhalten; (g) 
ausmachen und zubereiten. 


(4) Und befelleten, daß das Oferfeii ausgerufen würde amter 
Sisetla. 2 Chrom. 30, 5. vo 2u 


264 Beſtie. Beſtimmen. 
fe) Zu der Zeit beſtellete David zum erſten dem HErru zu 
danfen (den erſten Auffag vom dem 105. und 96. Pf.) ı Chr. 


191 7. 
(f) das den Mann umkehren und an feinem Ort bleiben, da du 
ihn hir beftellet haft. ı Sam. 29, 4. 
tg) Boten muften JEſu eine Derberge beſtellen. Luc, 9, 52. 
$. 3. (bh) Bon Belegung eines Amts, 
Der Prieſter Jojada befiellete die Memter im Haufe bes HErrn. 
2 kön. ıı,ı9. 2 Chrom. 23, 18. , 
Arbeiter zum Haie des HErrn. zKön.ı2,ıı. die ander vorges 
fenet waren, = Koͤn. 22,5. 2 Chron. 34, 10. 
Etliche waren beſtellet über bie Gefäte. ı Ehron. 10,29, 
Sofapbat Nichter im Lande, 2 Ehron. 19, 5. einige über das Ges 
richte des HErrn, v. 8. 
Thorhüter, Neb.7,1.3. €. 13, 19. er. 37,13. 
Ahasverus Befehlehaber in alten feinen Landen. Eftly. 2, 3- 
Darum lieben Brüder febet euch umm nach fieben Männern s # 
melche mir beftellen mögen zu biefer Notbdurft. Apftg. 6, 3. 
$. 4. (h) Einen oder mehrere zu dieſer ober jener Ders 
richtung auserfeben, und ihm Dre und Stelle anweiſen, ſol⸗ 
ches nach feinem Befehl —— a Koͤn. 10, 24. 
fa beſtellete einen Hinterhalt. Fol. 8, 2. j 
— —* die Höle, darınne die fünf Könige der Amoriter 
mare. €. 10, 18. ; j 
Die Männer ju Sichem einen Hinterhalt. Richt. 9, 25- 
Die Afrarliten auf Gibea, c. 20, 29, 36. 
Schaffet und beftellet ee Ser. 9, 17. 
Seret Wächter, beftellet die Hut (einen Dinterhalt). Jer. 51, 12. 
$. 5. Aecker beſtellen. Im Grdt. ſteht nichts von Ae⸗ 
ern, fendern das Wort beißt eigentlich: im viele Theile 
theilen, daß aljo Jeremias nad; Anathoth, wo ihm etwa 
ein Befreundter gefforben,, gegangen, damit er unter dem 
Volk, unter den Übrigen Miterben, feinen Theil empiangen 
möchte. Weil aber auch dad Wort figdrlich bedeutet: mit 
freundlichen Worten reden, fo wird es fo überfeget: 
Ging (da der Feind auf eine zeitlang abgejogen) Jere mias aus 
erufalem und wolte ins Zand Bemamin gehen, Aecker zu bes 
ellen unter tem Wolf. Damit er son daraus, vom Daher, 
nicht dafelbft mit freundlichen Vorſtellungen etwas bei dem 
Molke möchte ausrichten, da ibm die Voruchmiten jeitber In 
feinem Amt gehindert, um durch wahre Bufe dem Zorn GOt⸗ 
tes abjumenden. Ger. 37, 12. _, i 
6.6. (i) Don Gott. (1) Einem ein Band zu bewoh⸗ 
nen geben; (2) ſenden; (5) abſondern, heiligen, zuruͤſten. 
Ser. 47 7. 2 
(1) Und will nicht * den Fus Iſrael laſſen weichen vom Lan⸗ 
de, das ich ihren Vätern beftellet habe. = Chron. 33, 8. 
(2) D Gerufolem, ich will Wächter auf beine Mauren beftels 
len ıc. Efa. 62, 6. vergl. Matth. 9 ie s f 
(3) Ach habe Verderber über dich, beite et (ale meine geheiligte 
"Werkjeuge) einen jeglichen mit feinen Waffen. Ser. 22, 7. 
Beſtie. Ein jedes unvernänftiged Thier. ı Macc. 6, 
37. ein Elepbant. 
Beſtimmen. (2) Verabreden, abmeffen, nad vor 
hergegangener Meberlegung fefte fegen. 
Einen Drt, Iof. 8, 14. Eine Zeit, Sam. 20, 5. Datt. 1,8. 
- "ob. 10, 3. Gal.4, 2. Efr. 10, 14. Neb. 2, 6. €. 10, 34. €. 
13, 31. Eiih. 2, 12. €. 9, 31, eiten Tag, Apfig. 28, 3. 
Die beitimmten Ziegel (die aufgelegte Anzahl). = Mof. 5, 16. 
Saul wartete auf die Zeit von Samuel befiimmt. ı Sam, 13, 


.ı, 
geibe deinem Naͤchſten, wenn ers bedarf; und du ander, giebs 
auch wieder zu beftimmter Zeit. Gir. 29, 2. 
$.2. (b) Einen an einen Ort beftellen; (c) benennen, 
und auserſehen; (d) verortnen, a Kön, 25, 30. 2 Chron. 8, 
13. (e) abfordern, abnörhigen. Judith 8, ır. 
(b) Jonathan den David aufs Feld. ı Sam. 20, 35. 
(c) Städte mit Namen, ı Chron. 7, 65. 
$. 3. Der beftimmte Tag, Apfig. 12, ar. mar ein Feſt, 
und zwar der andere Tag beflelben, welches zu Ehren des 
Kaiferd Claudii begangen wurde. 2 
$. 4. (d) Don GÖtr. (1) Etwas nach heiligen Rath⸗ 
ſchius feſte fegen, beichlieien, gleichſam abzahlen. (2) An 
mweifen; (3) verordnen, einfegen. 
(1) Eine Zeit, da allertei Vieh im Egnpten ſtarb. > Moſ. 9, 5. 


Beſtreichen. Beſuchen. 
Der Herr lies Peſtilen; kommen bis jur beſtimmten Zeit. 2Sam. 


24, 15. 

Er, der Menſch, hat feine beftimmte Zeit, die Zahl. feiner Mon⸗ 
den fteht — Hiob 14, 5. Sir. 17, 3. €. 37, 28. 

Die beſtimmten Jahre find fommen, und ich are bin bes Wegs, 
dem ich nicht wieder Eommen werde. Hiob 16, 22. 

Das Grab ift das beftimmte Haus aller Lebendigen. Hiob 3> 23. 

Es war ihnen Zeit und Stunde beſtimmt, wie lange ein ınglis 
ches mähren folse. Dau. 7, ı2. 

Dos Ende hat feine — Zeit. (Es ſielet dies alles auf bie 
beftimmte Zeit des Endes). Dan. 8, 19. 
Erebenjig Wochen find genau beſtimmt (abgehauen) über bei 

Wolf. Dan. 9, 24. 
Das Ende ift noch auf eine andere Zeit beſtimmt. Dan. 11, 27. 
(2) Einen Ort, dahin der flohe, welcher nicht vorfezlicher Weile 
einen Todfchlag begangen. 2 Moſ. 21, 13. Jof. 20, 9, 
(3) Von Feiertägen, Goloff. 2, 16. 


Beſtreichen. Siehe Befprengen. Wenn die Tuben 
bie Fladen in Form eines Kreuges mit De! befirichen, 3 Mof. 
2,4. 4Mof. 6, 5. fo ift es zum Vorbild des Kreutzes Chriſti 
geicheben. 

Don dem Blut bed Ofterlomms wurden die Pfoten und oberfte 

Schwelle mit einem Büfchel Viopen_ beftrihen. = Mof. 12, 7. 

Judith befirich fich mit körtlichen Waffer. Judith 16, 10. 

Beſtreiten Eine Stadt belagern und erobern. 
Serie Lad, Sof. 10, 31. Eglon, v. 34. Hebron, v. 36. 


O daß ich ruhen möchte jur Bet des Trübfals, da wir hinauf 
ziehen zum Volk, das ung beftreiter überfält ). Habac. 4 16. 
F. 2. Ein neues hat GOtt erwäbler, er hat die 
Thore beftritten. Rıdıt.s, a. Einige? Als die Iivaeli- 
ten neue Götter erwählet, da bat GOit durdy die Feinde Die 
Thore beſtritten. Andere: EOtt fing etwas neues an; da 
mar wieder Brod in den Thoren. Nemlich da Debora 
auffam, brachten die Bauren wieder Proviant und Zufubr 
in die Städte. 


Beſtreiter. Verfolger, welche nicht in der Güte ab» 
ſtehen wollen, fondern einem big aufs Blut zufegen. 


HErr, haddere mit meinen Hadderern; fireite wider meine Bes 
freier. Wi. 35, 1. ⸗ 8 


Beſuchen. (a) Zu einem andern geben, ſich ſeines Zu- 
fiandes erkundigen, und nach Gelegenheit demſelben mit 
Kath, Hülfe und Troft beiforingen. 

Simfon befuchte fein Weib zu Timnath. Nicht. 15, 1. 

David feine Brüder im Lager, ı Sam. 17, 18. 

Beſchwere dich nicht die Kranken zu befuchen, denn um besmil: 
len wirft du geliebet werden. Gir. 7, 29. 

Ich bin frank geweſen und ihr habt mich befucht (in meinen 
Sliedern). Matth. 25, 36. 43. 

Ein reiner und unbeflekter Gortesdienfi vor GOtt dem Mater 
it der, die Waifen und Witwen in ihrer Trübfal befuchen , 
und jich von der Welt unbeflekt halten. Zac. z, 27. 

$. 2. (b) Nachſehen, mie eö mit einer Sache ſtehe, Eſt. 
7, 14. (<) durchſuchen und nehmen, mas dem andern ange 
nehm. ı Kon. 20, 6, 

. 3. (d) Eine Unterfuchung anftellen und die evangelis 
liſche Güßigkeit überlegen und erforfchen. 

Eins bitte ich vom HEren, das hätte ich gerue, daß ich im Hau⸗ 

fe des HErrn bleiben möge mein lebelang, zu ichauen die fchds 

nen Gottesdienfte des HErrn, und feinen Tempel ju befuchei. 


f. 27, 4 
Zur felbigen Zeit folt ihr micht mehr die Bundeslade befuchen 
(welches jährlich im U. T. dreimal gefchahe). er. 3, 16. 
$. 4. (e) Das Amt eines getreuen Hirten bei den ihm 
anvertrauten Seelen in acht nehmen. 
Shr ** — ‚Herde jerfireuet, und verſtoſſen und nicht be: 
Ich werde Hirten im Lande aufwecken, Die das Verſchmachtete 
uichtibefuchen, (um die —— ſich nicht Km J 


Zach. 11,16. 
gchVon GOtt: in Gnaden heimſuchen. Es jeigt 
eine beſondere Art feiner Zimaͤherung oder Gegenwart an. 
©. Begegnen. Dre befuche nemlich das Herz in Gna» 


den, wie ein Herr, der nach feinem Knechte fieht, was er 


madıt. 


Beſudeln. Betaͤuben. 
t. Wenn die Zeit der Truͤbſal allen Troſt zu verdun⸗ 
kein ſcheint, erfreuet GOit mit feinem Licht. 


nd be es des Nachts. Pſ. s 
Fr = — die b —* ——* — Sıadt. Em, 


62, 12, f 
Beun bel die fiebenzig Jahr aus find, fo will ich euch. ber 
fuchen, = will A. : Fr Wort über euch erwecken, Ger. 


29, 10, z 
aten alle ben Herrn von m Herzen, daß er fein Volk 
——— 

Gtlobet fei der Herr, der GOtt Sracl, deun er hat befucht und 
Pr yo — unſers GOttes, durch wel⸗ 
che uns befuchet hat der Aufgang. aus der Hoͤhe Ruc. 1, 78. 

Beſudeln. (a) Sich leiblich verunreinigen, (b) auf les 
piriiche Art, gelte * unreines angeruͤhret oder 

vo . ’ . a . 4 14. 
vol 5 eine üfk Omakben, mie ſoll ich fie wieder bes 
u. Hobel. $, 3. (eime Probe geiftlicher Tränbeit). 
Ber Pech augreilt, Det bejudelt ſich damit. Sir. 13, 1. 
$. 2, (b) Sıd) mit Sünden befleden. . 
Ruben hat feines Waters Bette befudelt. 1 Mof. 49, 4. vergl. 

e. 35, 22. (©. Auffteigen.) 

Und Die Bottesfürdtigen fliehen folches (Boͤſe) und befubeln 

fich micht mit diefer Sünde. Gir. 23, 16. , 

Der bat wenig Namen ge Gurten, die nicht ihre_Mleider (mit 

dem Uuflat grober © ) befudelt haben, Offenb. 3, 4. 

$.3. (c) Bon Ebrifto, welger nach fiegreid) ausgeführ« 
ten Beiden fein Gewand mit Blut befprigt. 
Daher it ihr Vermögen auf meine Kleider gefprist, und ich has 
be allmein Gewand befudelt. Eſa. 63, 3- 
. Einer, der ein ziemlich Niter auf fich und 
murbmaslich nicht lange mebr zu leben bat. 
Iſai ward betagt — - Männern (unter die alten Männer 
gekomm . ı “ ’ * > 
Eltafar ———— 2Mace. 6, 18. 
Hanna, Luc. 2, 18. 

Berab. Zuverficht, Sicherheit. Eine Bergſtadt in 
ur David dem HatadEfer abgencımmen. 
»Gam. 8, 8. f 

Betaſten. (a) Mit Händen begreifen. 

Sabatı — und) betaſtete Jacobs Hausrath. ı Mof. 31, 


id unlere Hände betaftet haben, vom Wort des Lebens. ı Job. 


r "Si Junger Ehrifti, nicht nur Thomas, Job. 20 
.2. ie l; ’ .20, 
—— auch andere, Kuc. 24, 39. haben Chriſtum nach 
feiner Auferftehung befuͤhlet, inn ſowohl von feiner Aufer⸗ 
fiebung, als auch der Gewisbeit feines wabrbafiigen und 
nicht pbantaftifchen Leibes überzeuger zu werben. 
$. 3. (b) Beiftlicher Weife die Zigen begreifen laſſen; 
Gt, dem einzigen — treu —— — Liebe den 
uwenden; der Heiden Le rt annebmen. 
er Fäden) liefen die Zigen ihrer Zungfraufchaft betaften. 
ch. 237 3. 8. 21. 
Betaͤuben. Den Leib aleihfam mir Schlägen be⸗ 
zwingen; mie etma ebedeflen bei dem Ringen üblich) war, 
daß der Meberminder, nachdem er feinen Gegner nieder« 
worfen, mit Schlägen jo zurichtete, daß jederman feben 
onte, daß er überwunden. Paulus bejwang ben Leib 
der Sünden ‚ hielt fein Fleiſch in Zaum, nicht etwa durch 
eine baafitifche Nigung, ı Kön. 18, 28. oder papifiiiche Geiz 
lung, melde wider 3 Mof. 19, 28 sMof. 14, 1. fonbern 
ine Meinung ift diefe: Ich bın mit allem Fleis auf die 
Bekebrung vieler Seelen bedacht, und gebe mit meinem 
Eifer ein Beifpiel, wie alle rechtſchafne Ehriften, die nad) 
der Krone des Lebens ringen, in diefer Welt unter unermüs 
deten Kampf und Streit ſolches thun folen. Ich Ereugige 
mein Fleifch, Röm. 6,6. töde des Fleiſches Geſchaͤfte, Roͤm. 
8, 13. die Glieder, fo auf Erden find, Eoloff. 3, 4. lege den 
alten Denfchen ab und den neuen an, Epbrt, 2.24 Co⸗ 


Beten, 265 
loff. 3, 9. 10. vergl. Matıh. 18, 8. und anbei brech ich ſowohl 
vor meine Perſon, als auch im Dienft anderer aller Bes 
quemlichkeit des Leibes ab, Roͤm. 13, 14. und eile mit freu 
digen Geift in gewiſſer Juverfiche gen Simmel. 

Ich betäube meinen Leib und zaͤhme ibm, daß ich nicht den ans 
dern predige und felbft verwerflich werde, ı Cor. 9, 27. 


Seren. Bauch. Eine Stadt im Stamm Affer, drei 
und zwanzig Meilen von Jerufalem gegen Norden gelegen, 
1. 19, 25. 


Beten. S. Gebet. (a) Seine Andacht haben 
Geber alles Gurten nicht nur um eh bitten a 
bern aud) vor die empfangenen danken. Denn die Dank 
fagung ift ein Stud des Gotresdienfted. Beten und dan⸗ 
fen aber find zwei notbiwendige Pflichten eines Ehriften, des 
ren fid) dieſer ohne Unterlas unterziehen fol; denn mir bes 
dürfen GOttes Gnadengaben und Güter alle Augenblicke, 
— — auch ſolche alle Augenblicke. Theff 5, 17.18. 

. ebet. 


Vernimm mein Schreien mein Koö i 
KR wi vor Die m BEL on Men OLG; dene 
36 bete Bes, Baß femir nicht Schaden thun Mf. 141, 5. 
Ian ustermeifung Davids ju beten, da er im der Holen war, 
. ‚1. 2 
um Weil Kam ja nie, 2, 3. 
r n betet, böre i denn 
jind voll Bluts. Efa. 1, I — en Die 
ar L. (Kabel) zu Deren, der. 39 7, 
meinen mmen u te 1 
ogtice Mer rien), Sr * pi ne 
te vielleicht fich niit Beten vor dem rır de i 
* * ckehren ein jeglicher von —— — 
Dẽrum follen wir mit Thränen vor ihm beten. Judi 
Und danfe GOtt allejeit, und bete, dag ih 2* > 


4 20, 
Wer feinen Water ehret, der wird auch Fr ii 
bern haben; und wenn er betet, fo —— — 
Wenn du ey ß jmweifle nicht. Sir. 7, 10, 
Wenn du beteit, fo mache nicht Siel Worte. Eir, 7, 15. 
Wenn einer betet, und wiederum fluchet, wis foll ben der Here 


. a Sir. 34 En Ace 
nd denket, wie er früh aufftche, den 
ge arfen bat; und betet vor Dem H a een, der ihn 
Er T: —J kam =. getroſt auf, umd betet vor des gamyen Volks 
’ . ” Id» 
ch betete gu GOtt miber ih 
TEE FL a wien Dat 
n bu ent, ſo nicht u 
fiehen und beten s + * den den. ech. 6, 5. Men, Die oxu⸗ 
Wenn bu aber beteft, fo gebe in dein Rämmerlein, und fchleus 
die Thür zu, und bete ju Deinem Water im Verborgenen, atth, 


6, 6, 
Ben De det folt ihr wicht viel plappern, wie die Heiden. 
Darum folt ibe alfo beten: Vater unſer ac. Matth. 6, 9. Luc. 


1,2, 
Macher und betet, bafı ihr nicht im Mufechtung fallet. h 
26, 41. Mare. 14, 38. 3 — v5 — 
und weun ihr ſtehet und betet, fo vergebet ꝛc. Marc. 11, 25. 
Sept a — betet; deun ihr wiſſet nicht, wenn «6 Zeit 
rc. 13, 33. 
rr iehre und beten, wie auch Johaunes feine Jünger Iehrete. 


£uc. 21, 1, 
€ ihnen aber ein Sleichnis davon, baf mar i 
3 las ware a — ai vom 
iengen jwene Menfchen binanf in den Tem beten 
der Pparilder fund und betcte bei fich —8 —— 10 1 
&o feıd mum allejeit macter und betet, dak ibe würdig werden 
m zu entfliehen Diefem allen. Luc. 21, 36. 
Ste het * und betet, daß ihr nicht in Aufetung fallet. Lue. 


Dicke du waren Rets bei einander einmüthig mit betem und fle⸗ 
Und da fie gebetet hattch, betwegte fich die Stätte, da fie derſamm / 


let waren. Ayſtg 4, 31. 

Peer der Bei KR —— 
on 

‚ —* Seufien, Sm d, 26. 94 


255 Beten Bethabara. Beth⸗Araba. 


ch ermahne euch aber, lieben B über durch ren FE { 7 i b GOtt betet. 
3 fun Ehrift, und durch die Liebe des RN Be ia Das Bar Pia Den funben daß cr din Beier R 


ie Lie mir heis 2&am. 7, ar. 1Ehron. 18, 25, 
tet Fampfen mit Beten für mich zu GHtt. Rdm. 15, 30, Elifa betete zu dem HEtru, da er einen vom Tode ermelte, a Koͤu. 
Ein jeglicher Mann, der da betet uünd weiſſaget, und hat etwas „33. ba GOtt dem Knaben bie . 1 ofen folte um die 
auf (umd jugleich vor) den Haupt, der fchändet fein Haupt. Feurine Moffe und Wagen zu ſehen. = Kön, 6, ı17- 


ı dor. 11,4. von Meibe, v. 5. 13. i6tia betete, da Ganbertd auf feine Wacht trohte, 2 Kött. 19. 
er mit Zuugen redet, der bete alfo, daß ers auslege. So ich Hietia fi r 


\ 20, 2 Ehron. 32, 20, in feiner Krankheit, a Km. 20, 2. Eſa. 
aber mit der Zunge bete, fo betet mein Geiſt. Ich will betem 37, I * — 
mit dem Geiſt und will deten auch im Sinn ı Cor. 14 13. Es betere Efra,x. ro, r. NRehemia, €, 1,4. 6. €. 4, 9. Jeremia, 


14. 15. x j €. 32, 16. Daniel c. 9, 3.4. 2%, des Tages dreimal, Dan. 
Und betet_ ſtets im allem Anliegen mit Bitten und Fleben im - 6, = Jona in dem beibe'des MWaltfifches, Ion. 2, 2. Hlles 
Geiſt. Eph. 6, 18. a i Volk, Judith 6, 13. 15. Sir. 50, 19. die Judith, c. 20, z1, c. 
Und daſelbſt nam bete ich, daß eure Fiche je mehr und mehr reich 12,9. 0.13, 5. Zobing, c. 3, 1. und ara, Tob. 3, 12. Jus 


werde in allerlei Erkentuis und Erfahrung. Phil. 1,9. Cor das mit dem Volk, ı Marc. 3, 44. Dmiad, 2 Macc. 3, 33. 


loff. 2, 9. . das Molf unter der Stunde des Näucherns, Luc. 1, 10 Die 
Wir danken GOtt nd dem Vater unfers Herrn JEſu Chrifi, Apofel, Apoſig. 1, 24. Sanlus, Avofa. 9, 11. Vetrus 3* 
g. 


und beten allezeit für euch. Coloſſ. ı, 3 9, 40. Gornelius, Apfig. 30, 2. Paulus und Gilas, Apo 


wur ——— uns, auf daß EDtt und die Thuͤr des 16, 25. Glaub 
orts quſthue. Coloſſ. 4, 3. i . 5 E ige: ſich im Glauben 
Lieben Brüder betet für uns, ı Theſſ. 5, 25.1 Tim. 2, 4. $. ;. Im Viamen SEfu berem heiße: fich im 


N ea 2 N 
etet ohne Unterlas. ı Theil. s, 17. auf Ebrifi, des allgemeinen Mitlers zwoiſchen GOtt ım 
5 2 ich mm, de die Srdnner betem, am allen Orten, und Menſchen, Befehl, Gnugthuung und Berdienft grünten, und 


aufpeben heilige Hände ohne Zorn und Zweifel. Tim. 2, 8. fo fein Gebet, ın einem glaubigen Vertrauen auf den Er 
ee EEE loͤſer, zu GOtt abfchicken. 
Dr 7 580 To ie 0 busen. cbend. 3. rz.. iöber babe ihr mi ebeten im meinen ( JEius, der ba der 
Betenet einer dem andern feine Sünde, und besek für inan  Prahre Scpins fir ab Omahl kunen Kalarmche Au des Mehe) 
er. “bb. 16, 


f : f Namen, Joh. 16, 24. 
ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiliaften g ; — — 
— Glauben, durch dem heiligen Geift und detet. FJuda 10. e⸗ $. 6. (b) Zu den Ösgen fein Geber thun. Eſa. 44, ı7. 


.2. Wer an feinen Schöpfer gedenket, und ihm den ges Weish. 1, ı7. 
Berigen Dienſt ermeilen will; fan und fol zwar aller Dre _ 7. Gegen der Sonnen Aufgang beren. Ercdh. 8,16. 
ten beten; doch bat GOtt dem äffentlichen Gebet im Tem» Die Heiden, fonderlid) die Perſer und Thaldaͤer 5 Mof. 17, 
pel eine befundere Berbeifung beigefeger. ı Rdn. 8,33. 35.42.44 3 Dan. 6, 10, wendeten fich, wenn fie beteten, mit dem 

$. 3. Chriſtus, der Geliebte feines Vaters, vor dem man Angeficht gegen den Aufgang der Sonnen, und in biefer 

beten fol, * war immer im Gebet. Er betete vor ſich feine Stellung rufeten fie die Sonne, als einen Gott an, = Kon. 
Qünger und feine Gemeine, davon dag ı7. Cap. Jobannig 23,12. Es war foldyes eine grobe Abgötterei, da fie Die Krea⸗ 
einen fchönen Beweis giebet. Er ſuchte dfterd die Einſam. tur dem allmächtigen Schoͤpfer vorjogen. - GOtt hatte feir 
Eeit um fein Herz recht vor feinem Vater auszuſchuͤtten. nem Volk befoblen, fich im Gebet gegen Abend zu menden, 

betete vor feinem Leiden, Matth. 26, 36-42. Pur. 22,41. wie benn der Altar in der Stiftshuͤtte und in dem Tempel 
in feinem Leiden, Matth. 26, 46. und bei deffen Beſchlus gegen Abend geftanden, = Mol. 26, 37, 36, Eapit. ı Kön. 6. 
lies er die Worte hören: Vater, vergieb ihnen, denn fie damit fein Bolf nicht das Anſehen haben möchte, ald wenn 
wiſſen nicht, was fie thun. Luc. 23, 34. Der Verföhner es der Heiden Weile bätte, und ebenfals die Sonne ande, 
bat und dadurch lehren mollen, mie das Leiden diefer Zeit tete._ Die alten Ehriften beteten zwar gegen Morgen, aber 
obne Gebet nicht Fönne überwunden werden, Röm. ı2, 12, die Sonne der Gerechtigkeit an. (S. Altar $. 11.) 2 
Jac. 5, 13. und zugleich ein Muster der Nachfolge gegeben, S. & (c) Eine Judenſchule Halten. Apſtg. 16, 13- 
Daß mir und, da er, als unfer Herzog des Lebens fo fleifig Bethabara. Durchgang. Ein Ort, mo man ber 
— vielmehr in einem demuͤthigen Geber beſtaͤndig üben pen Jordan zu fabren pflegte, vier Meiler von Jeruſalem. 


. . obanues hielt fich allda wegen des Taufens auf, Job. r 
een are „Immerdar vor {hm beten, tüglich wird man ih > weiln 4 —— Beute tmareh. N 


2,3 Berh-Anacth. Kin Zaus der Plage; Armen: 


20 aber bete, Herr, su dir, sur angenehmen Zeit. Pf. 69, 14. J 
für, daß ich fie liebe, find fie wider mich. Ich aber bete pr. haus. ine fefte Stadt in dem Stamm Rapbtbali, fünf 


109, 4, . f 
Ss —E auf einen Berg alleine, Daß er betete.Matth. 14,25. md ſwamig Meilen von Terufalem gegen Norden. of. 19, 
u “ 1a. © 2, 18, Mar. 6, — 38. Richt, 3, 33. 

a murden Kindlein zu ihm bracht, daß er die Ha 7 - i i 

legte umd (für fie) betete. Matth. 19, 13. — — — Bethania. Palmenbaus — ** va. Dem vide 
Seget euch bie, bis daß ich dort hingehe und bete. Matt. ac, Palmenund Feigenbaͤume ftunden. (a) Ein Flecken, welcher 

36. 39. jung anderumal, v. 42. jum Drittenmal, v. 44. Mare. + eine deutſche Meile von Iernfolen lag, Ieh.1r, 18. 

+ 25. 39. PuC. 21, 47. 44, Da wurde JEſu im Haufe Simonig ein Glas Föfliches Nars 


14, 25. 39., EUC. 20, AT, : ; 
ur Et a in eine wüßte Staͤtte und betete. Mare, 1,35. denwaſſer auf fein Haupt gegoſſen. Matth. 26, 6 


/ Ex ö aben Lazarus und deſſen beide Schweſtern gewohnt. Geh. 
SEfus aieng auf eimen Perg (mit Petro, Johanne und Jacobo) m. 1. 22, 1. s 


am deten; und da er betete, ward die Geſialt feines Miügefichts $. 2. (b) Die Gegend am Delberge, obngefehr halben 
. ꝛc. Lue. 9, 28. 29. { Mens nadı den Flecken ($. 1.) zu. Marc. , un. 12. 
$. 4. In der Schrift finden mir viele aufgezeichnet, wel⸗ Da blick JEfus hber Nacht, Matth. ar, 17. 
ehe bei diefer und jener Gelegenheit zu EHDte ein andaͤchug Mon da ans ſendet JEſus feiner Jünger zween in dem Flecken. 
Gebet abgeſchicket. Mare. ı1, 1. Luc 19 29. 
areahamı berete in BOtt wegen Abimeleche, deſen Weibes und Da ſehuet JEfus feine Jünger, Luc. 24, 50. 
Ofanc mar ausgegangen ju beten. 1 Mof. 24, 67. HSerh-Anorh. Ein Haus der Berrübnis. Cine 


na betete um fruchtbar zu werden, Can. 7, 10, r2, vergl. Stadt in dem Stamm Benjamin, welche einige vor Berhas 
1 


Gam. 2,1. . * 
€ en haften. Sof.ıs,59s 
Sgmuel betete vor dem HErrn, um ju erfahren, was i Bu “. . 
Be machen folle, da folches einen König verfomgte. 2 un Derb-Araba. Ein Zaus der Derwüftung. Eine 


7 i Stadt im der Wuͤſten zwiſhen Juda und Benjamin, drei 
Samuel will wicht ablaffen vor Das Volk zu be ’ j r . 
Dh eine Koig auSgeÖCEN. a One = A Meilen von Serujalem. Jof.1s,6. 61. c.18, 3 Beth⸗ 


Beth⸗Aran. Bethel. 

Beth⸗Aran, Beth⸗ Haram. Ein Haus der Hoͤ⸗ 
be. Eine Stadt der Amoriter, welche die Kinder Gad ein« 
nahmen, und von neuem befeftigten, fieben Meilen von Je 
tufalem gegen Nordoften. 4 Mof. 7,36. Jolızyar. _ 

ech » ven. Kin Zaus der Ungerechtigkeit, 
Sündenhaus. (2) Ein Heiner Ort, davon die dabeı lie- 
gende Wilte den Namen batte, welcher nicht weit von Mi 
und Bethel in dem Stamm Ephraim lag. ol. 7, 2. c. 
18, 12. (b) bie Stadt Bethel, weil ſich folche durch Abgoͤt⸗ 
terei an dem Herrn verfündiger, und alfo auf einem Berhel, 
einem Zaufe GOttes, ein Berb-Aven, ein Haus der Li: 

telfeic und Ungerechtigkeit geworden. Hof. 4,15. c.5, 8. c. 
10, 5. 
) Bis dahin wurden die Philiſter zu Sauls Zeiten geſchlagen. 
2 


1 I%r 5. €. 1423. j = 
(6) Bechel wird Beth⸗Aben &. i. zu nichte) werden. Amos 5, 5. 


Bethaus. Eigentlich die Benennung des Tempels der 
Suden. Er bied fo, (a) meilm derſelbe vornemlic in der 
Asficht aufgebauet war, daß darinne das äffentliche Geber 
verrichtet werben folte, ı Rön. 8,43. und (b) weiln der Got« 
tesdienft, der auch durch dad Gebet angedeutet wird, Darin« 
ne verrichtet wurde, Unſere Kirchen find in diefem Stuͤck 
dem Tempel leich, und wenn wir denfelben betreten, fo 
fol die einzige Abſicht fein, daſelbſt GOttes Wort mit An- 
dacht zu hoͤren, zu lefen, zu fingen und zu beten. Allewege 
fell und fan man zwar. beten und feinem Schöpfer dienen, 
ı Tim. 2,8. allein im Tempel bat der guädige GOtt, welcher 
ein andaͤchtiges Gebet erhören will, einen befonderen Segen 
darauf geleget. Wie viel befüchen nicht das Gotteshaus 
nur aus Gewohnheit und haben den geiftlichen Tod am Hals 
fe? mie viel edden nice fich felbft und ihren Nächften ? und 
machen fo fort and dem Drt, mo fie GOtt mit reinen und 
ganzen Herzen dienen folten, eine Mördergrube. 

Mein Haus beift ein Bethaus allen Völkern. Efa. 56, 7. 

Dein Haus ifi ein Bethaus, ihr aber habts gemacht zu einer Moͤr⸗ 

dergrube. Matth. 21, 13. Marc. ı1, 17. Luc, 19, 46. 

Beth⸗Baal · Meon. Lin Zaus der Wohnung 
des Baals, S. Baal⸗Meon. Kof.ız,ı. 

Beth⸗Bara. Rornhaus. Go viel ald Bethabara. 
Richt. 7, 24; 

Beth · Beſen. Ein Zaus der Beſchaͤmung. Eine 
Stadt im Stamm Benjammm, nicht weit von Gilgal, drei 
Meilen von Jeruſalem gegen Morgen. 

Bon Juda und Eimeone wieder erhauet. ı Macc. 9, 62. 
Bon Bacchide belagert, er aber geſchlagen, v. 44. f. 

Beth⸗Birei. Mein Luſthaus. Eine Stadt im 
Stamm Gimeon. ı Ehron. 5, 31. 

Car. Schaafweide. ine Grängftadt gegen 
die Philifter, allwo auch dieſe durch Samuels Geber durch 
ein Donnermwetter in die Flucht gemieben worden. ı Sam. 
Zr 18. 

Beth⸗Cherem. Ein Saus der Weinbeeren. Eine 
Marte in dem Stamm Benjamin. Ser. 6,1. 

Beth · Dagon. Ein Fiſchhaus. (2) Eine Stade irf 
dem Stamm Juda, eine Meile von ModM. Sof 15, 41. (b) 
Eine Stadt Im Stamm Afer, eine Meile von Ptolemais. 
%of.19,27. Beide haben den Namen von dem Gdgenbild 
Dagon. , , 

Berh-Diblathaim. Feigenhaus. Cine Stadt in 
dem Lande Moab, wider weldye Jeremias c. 48, 22. geweiſ. 


ſaget. — Er 

Berhel. Gotteshaus. Eine Stadt auf einem Berge 
in den Gränzen Benjamins und Ephraims,yivci Meilen von 
Jerufalem gegen Norden gelegen. Vorher bies fie Zus, 
ıMof.28,19. Da aber Jacob daſelbſt die Himmelsleiter, 


Beth⸗Emek. Beth⸗Koron 
darauf die Engel auf und abfteigen, fahe, 
Verheiſungen Gottes erinnert wurde, nenute er ſolche Be⸗ 
thel, ı Mof. 12,8. Wegen der aränlichen Ubadtterci, wel: 
che demnach mit dem Kalherdienſt darinne im Schwange ae: 
gaugen, und darüber das Haus Iſrael zu ſchanden worden, 
Te 48, 13. wurde diefe Stadt Beth⸗Aven, das ift rin 
Suͤndenhaus gencnnet. (E. Beth-Aven.) 
gjefm bat Diefe Stadt eingenommen. of. 8, 17. €. 12, 9. 16, 
nn See Iofepbs mit der Schärfe des Schwerds gefchlas 
Dabin jicht Samıcd Gericht ju halten, x Sam. 7, 16. 
u. zer Dard aus dem Haube der Feinde des HErru. 
Verben fenet eins - einen erdachten girldenen Fälbern da: 
1. N 2,28,29.f, 
wei und vierjig Anaben aus di t, i 
frotter, werden von Büren a A — * 
Da waren Propheten Schulen, 2 Kö. 2,2. f 
ofia roftet die Dajetbft neftiftete Abgorterei aud, 2 Kön. 23, 15. 
mo8 teilfaget wider dieſe Stadt. €. 3,14. €. 4,41. 6. 5, 5. umb 


Hoſea €. 19, 15. 
Wird von Bacchive beſeſtiget. ı Macr. 9, 50, " 
halhaus; oder Haus der Tiefe, 


267 
md dabei der 


Beth· Enek. T 
Eine Stadt in dem Stamm Aſſer. of. 19, 37. 


Bethesda. Ein Haus der Gnade und Barmber: 
zigkeit, weiln der grundgätige GOtt allda an vielen, fo auf 
ihre Genefung fo fehnlich warteten, feine Barmherzigkeit und 
Gnade Fund werden lies. Es war ein Teich bei dem Schaaf: 
haus zu Jerufalem, wobei ein Spital mit fünf Hallen er: 
bauet war, in welchen viele Kranke lagen, die da warteten, 
bis das Waſſer von einem Engel, der hernicder fuhr, bee: 
get wurde, denn der Kranke, welcher auf die erfolgte Bewer 
rg zuerft in den Teich ftiea, der wurde gefund, die Krank: 

94 * ihm auf dem Halſe lag, mochte beſchaffen fein, 
wie fie wolte. 
ver hat JEſus einen, ber acht und brei 
— In 2, * ch fr reifig Jahr krank gelegen, 
. 2. Woher die Kraft der Geſundmachung aefommen 
davon find allerhand Muthmaffungen. Einige wollen * 
dem Opferblut, welches durch die Roͤhren in den Teich ge: 
fuͤhret worden, zuſchreiben; andere dem heiligen Feuer, 
welches da von den Prieſtern fei verborgen gehalten worden, 
»Mace. 1,20. Da aber folhes Wunder nur um die Zeiten ” 
des Heilandes, da er unter den Menſchen fihtbar gewandelt, 
zum Zeichen feiner Gegenmart, und nicht immerdar gefche: 
er o ift es der göttlichen DVorficht und Allmacht, welche 
berſchwaͤnglich thun fan, Eph. 3,20. einig und allein zuzu: 

ſchreiben. 

Beth ⸗Gader. Zaus der Mauer. Eine Stadt im 
Stamm Juda nicht weit von Bethlehem gelegen. ı Chrom. 


2, SI. j u; 
BethGamul. Ein Zaus der Vergeltung; oder 
Ramelhaus. Eine Stadt in dem Lande Mond. Jer. 


48, 23. 
Beth⸗Hagla. a re ra Eine 
Stadt in dem Stamm Juda. Jof. 15,6. 1.16, 19.21. 

Beth⸗ Hanan. Gnadenhaus. Eine Ctadt im 
Stamm Dan, und von denen Zwoͤlfen, deren jede den König 
Salomo und fein Hofgefinde mit Speife, Tranf und andern 
Nothdurft, verforgen muſte. ı Kön. 4,9. 

Beth Haram. Ein Berghaus. Eine Stadt, wel: 
che die Kinder Gad erbauet, Jo. 13437. Heißt 4 Mof. 32, 
36. Berharan. a 

Beth⸗Horon. Kin FZornbaus. Zwei 5* in 
dem Stamm Ephraim, davon die eine Dber: und er ans 
dere Unter⸗Beth⸗Horon hies. Jof. 16,3.5- © ne — 
17. Beide find von der Serra, einer Toter p —* 


268 Beth Jeſimoth. Beth⸗Nimra. 
erbauet, rChron. 8,24. und von Salemo befeflinet worden. 
»Chron.3,5. Ober⸗Beth⸗Horon, welches fünf Meilen von 
Sierufalem lag, hat auch nach dem Bacchides mit Mauren 
verfeben, rMacc. 9,50. Nieder-Beth⸗Horon lag nicht weit 
von Emmahns, etwa zwei Meilen von Serufalen. 

Wurde den Peviten eingegeben, Joſ. 21, 22. ı Chr. 7,68. 

Da ſchlug Joſug die Amoriter. of. 10, 10. 11. 

Judas Maccabäus das Heer Gerans, ı Macc. 3, 13. 15. bei 

Nicanor, 1Mace. 7, 39. f. : 


Beth⸗Jeſimoth. Ein verwüftetes Zaus. Eine 
Stadt im Lande Moab, fünf Meilen von Jerufalem gegen 
Aufgang der Sonnen, wo ſich Iſrael bei dem Auszug aus 
Eanpten lagerte, + Mof. 33,49. und welche hernach den Ru: 
benitern zugetheilet wurde. Sof. 12,3. 

Beth Lebaoth. Ein Zaus der Löwinnen. Eine 
Stadt in dem Stamm Simeon, Jof. 19, 6. welche ı Chron. 
4,31. Beth⸗Birei heißt. 


Bethlehem. Brodhaus. (a) Eine Stadt im Stamm 
Juda, welche ihren Namen daher hatte, weil —— viel 
Getraide wuchs, und CHriſtus das Brod des Lebens da: 
Ibft folte gebohren werden’. ie heißt auch Bethlehem 
uda; ı Sam.ı7,ı2. und wegen Davids, welcher dafelbit 

— did Stadt David, lag zwei Meilen von Jeruſa⸗ 
m. 


die ehedem Eyhrata, ı Mof. 35, 19. €. 48,7. 

imelechs Geburt3sOrt, Ruth. 1, ı. und des Bons, c. 2, 4. 

Don Rehabeam befeftiget, = Chron. 11, 6. 

Hatte einen Brunnen unterm Thor, daraus bie drei Helden Das 
vids mit Lebens Gefahr Waffer holeten. = Sam. 23, 15. 

Dabin m. feph mit Maria. Zur. 2, 4. 

” Und du Berblebem Juda, die du klein bift unter den Tauſenden 
in Juda (2Mof. 18, 21. 1 Sam. 10, 9.) aus dir foll mir der 


kommen, der in frael HErr fei; welches Ausgang von Ans 


fang und von eit her geweſen. vergl. Ela, 43, 13. Pf. 
93, 2.) Mich. 5, 1. — ee dr — 

Und du Bethlehem im Juͤdiſchen Lande, biſt mit nichten die 
—* unter den Fürfien Juda; denn aus dir ſoll mir kom⸗ 
men 


men Te über mein Voll Iſrael ein Herr fei. Matth. 
‚©. 100. 7,42. 

$. 2. Bethlehem war fehr Mein; daher es Joſua nicht 
einmal unter die Städte a. mit zähle; allein da der 
HErr aller Welt darinn gebohren wurde, war fie freilich in 
Fra deffen die vornehmſte. Inzwiſchen wird durch die 
Anführung des Spruchs Mihä in dem N. T. die Schrift 
gar nicht verftümmelt, wie einige Juden und Papiſten meis 
nen; indem, da Herodes nichts mehr wiſſen molte, als mo 
CHriſtus gebohren war, fo wird der Ort dem Verftande und 
nicht allen Worten nach wiederhohlet. 

$. 3. (b) Eine Stadt in Galilaa in dem Stamm Sebu— 
fon, 18. Meilen von Jeruſalem- Sof. 19,15. (c) Ein Cohn 
Galma. ı Chron. 2,51.54. c. 4, 4. Ejr.2,ar. 

Beth Maacha. Kin wohlgegründetes aus. 
Der Zuname der Stadt Abel, damit fie von einen andern 
Abel unterfchieden würde. Sie lag in dem halben Stamm 
Manaffe jenfeit des Jordans, an der mitternächtigen Grans 
je Tanaans. x Kön. 15,29. 

ee von dem Joab beleget, und enthauptet. 2 Sam. 
14, 15, 

Berh - !larcaboth: Wagen : oder Reiterhaus. 
Eine Stadt in dem Stamm Gimeon. Juj.19,5. ı Ehron- 
5, 31» 

Beth Meon. Wohnhaus; oder Sündenhaus. 
Eine moabitifhe Stadt, dem Stamm Gad gehoͤrig. Jr. 
48, 23- 

Beth Nimta. Kine Stadt der Bitterfeit. Eine 
Stadt in dem Stamm Gad. + Moj. 32,36. Jof. 13, 37. 
Heißt auch blos Nimra. 4Moſ. 32,3. 


Bethoͤren. Beth⸗Thapuah. 

Bethoͤren. CEinem die Sinne verrücen. Bon dem 
rechten Wege abweichend, verfehrt machen; böfe Luft in ci 
nem erregen und zur Suͤnde verleiten. 

Schoͤue Weiber haben manchen bethöret. Sir. 9, 9. 13. €. 47,21. 
vergl. 2 Sam. ı1, 2, Judith 13, 13. f. 

Wein und Weiber bethören die Weifen. c. 19 2. 

Die Schöne bat dich betpöret, und die böfe Luft hat dich verfehrt 
gemacht. Suf. 56. \ 

Beth⸗ Palet h. Freihaus. 
Stamme Juda. Joſ.i5, ꝛ7. Neb. 11,26. 

Beth⸗Pazez. Zaus der Zertheilung. Eine Stadt 
in dem Stamm Iſaſchar gegen Mitternacht gelegen. Joſ. 
19, 28, 

Beth · Peor. Kine Stadt des Peors, Offenſtadt. 
Eine Stadt der Moabiter und Ammoniter, darınne der un: 
flätige Dienft des Peors im Schwange ging. Hernach dem 
Stamm Ruben zugetheilt. Joſ. 13,20. 


Bethphage. Seigenbaus. Es foll nicht ſowohl ein 
Sieden; als erg eine gewilfe Gegend des Delbergs ac 
weſen fein, and ſich bis an die Mauren Jeruſalems, ja auch 
bis innerhalb der. Mauren erfiredfer haben. Matth. a1, r. 
Mare. 11,1. Euc. 19,29. 


Berb-Rapba, Saus der Geſundheit. Ein Sohn 

Eſthon. ı Chron.4,12. 
Beth · Rechab. Wagenhaus. Ein Sohn Hat 
Eine Stadt in Cy: 


"SR 
eth- 9b. Ritterhaus. 
rien, Richt. 18, 28. fouft Bos Rehob = Sam . 10, 6.8. Jof- 
21, jt. . 
Bethſaida. Jaͤgerhaus. Eine Stadt indem Stamm 
Iſaſchar, über den Jordan an dem Galilaͤiſchen Meer, vier: 
sehn Meilen von Jerufalem gelegen. 

Darans war Petrus, Philippus und Andreas gebürtig. Joh. 


1, 44. €. 13, at, 
Ehrifius hat da gelehret, Mare. 6, 45. €. 8, 22. Luc. 9, 10, 
ae di Sheraum, wehe dir —X Matth. 4. a1. Luc. 
4 * 

Bethſan. Zaͤhnhaus; oder Elfenbeinhaus. Eine 
Stadt, welche die Philiſter inne gehabt, hernach dem Stamm 
Manaſſe zugetheilet. 

Da — jie den Leichnam Sauls auf den Mauren aufhängen 
kaffen. 1 Sam, 31, 10. ı2. 2 Sam. 21, ı2, 
Dahin jog Tropbon. 1 Mar. 12, 40, 

Berh-Sean. Kin reich Haus. Sie ift mit Beth: 
fan einerlei, und wurde bei neuern Zeiten Schthopolis, oder 
die Stadt der Schthen genannt 2 Macc. 12,29. meiln dar: 
inne mehr Scyhthen, oder vielmehr Syrer und Griechen als 
Juden gewohnt, Joſ. 17, 11.16. Richt. 1,27. ı Kön.4, 1. 

Bethſemes. Kin Haus der Sonnen. (a) Eine 
Stadt im Lande Juda, welche den Leviten gegeben wurde, 
If 15,10. zKön.s4, 11. nicht weit von Kiriath⸗Jearim. 

ar eine Greißadt, weile den Prieſtern gegeben murde. Joſ. 
21, 10, + 0, . v 

bei hat Joas den Amayla überwunden. Koͤn. 14, 11.12.13, 
urde zu Seiten Ahas von ben Philiftern eingenommen. = Chr. 


x 8, 18. 

* 95 Eine Stadt in dem Stamm Iſaſchar. Joſ— 
19, 23. (c) Eine Stadt in dem Stamm Naphthali, da die 
Heiden yinnsbar gemacht wurden. Richt.1,33- Jof- 19, 38. 
(d) Eine Stadt in Egypten. Jer. 43,1. 

Beth Sitta. Cedernort. Kine Stadt der Kinder 
Manaffe, wo Gideon eine arofe Menge Midianiter ſchlug. 
Es lag nach Zerera; oder Zereda zu. Richt. 7,22- 

Beth Thapuah. Zaus des Apfels. Eine Stadt 
in dem Stamm Juda gelegen, auf der Strafe, wenn man 
. ron 


Eine Stadt in dem 


Bethuel. Betröben. 
von Jeruſalem nach Eaypten geht, Jof. 15, 3. In dem 
«15, 34. nur Tapuah genanut. 


Verbuel. Gottes Maas, oder GOttes Tochter. 
(a) Der fiebende Cohn Nahors, der Vater Rebecca. ı Mof. 
22, 22. c. 24, 15. 24. 47. 50. €.25,20, c. a6, 2.5. (b) Eine Stadt 
in dem Stamm Simeon. ı Chron-5,30. 


Bethulia. Des Seren Jungfer. Wird als eine 
ſeſte Stadt vorgefteller, welche Holofernes belagert, die Ju⸗ 
dith aber errettet. Judith 6, 6. 9. .7, 1. 12. 1.83. o12, 8. 
6. 15,7.9. 6. 16,22. 25.28. (S. Judith.) 


Beth» Zachara. Das: Saus des Gedaͤchtniſſes 
des zeren. Eine Stadt in dem Stamm Benjamin, wo 
Indas Maccabäus den Antiohus Eupator ſchlug. ı Macc. 


6, 3. 
Berh-Zecha. in rein Haus. Eine Stadt nit 
weit von Jerufalem, welche Bacchides belagert. ı Macc- 7,19- 


Beth ⸗Zur. Selfenyaus. Ein Schlos auf einem hoben 
Berge, fünf Stadien von Jeruſalem gelegen. Eine wichtige 
Feſtüng gegen die mächtige Stadt der Philifter Gaza. Joſ. 


15, 58. 
Wurde von Nehabeam ausgebauet. 2 Chrom. ı1, 7. 
. Du - Pan befefliger. Ah 4 = inace. 11,$, 
. ‚19. 22, 
Betomim. Soll von den daſelbſt häufig gewachfenen 
Pimpernüglein den Namen haben. Eine Stadt iu dem 
Stamm Gad. Yof. 13,26. 


Betrachten. (a) Eine Sache mit Rachfinnen überle 
re und einfehen. (b) Ehe man etwas unternimmt, wohl ber 
igen. 
fh Gedenfe ber vorigen Zeit dis daber; und betrachte, was er 
gethan bat an den Altvdtern. 5 Mof. 32, 7. 
(6) Ich betrachte meine Wege und kehre meine Füffe zu deinen 
Zeugniffen. Pf. 119, 59. f — 
$. 2. (ce) Sich einer Sache mit —— Ernſt und Fleis 
angelegen fein laſſen, nach allen Umſtaͤnden in feinem Ge: 
müth überlegen, und darnach thun. 
Las das Buch dieſes Geſetzes wie von deinem Munde kommen, 
fondern betrachte ed Taa und Nacht. of. 1, 8. 
DBetrachte immer GOttee Gebot. Sir 6, 37. 
wich] dent, der Gottes Wort - + von Herzen betrachtet und 
gruͤndlich verſtehen lernet. Gir. 14, 23. 
6. 3. (d) Hin und her überdenken. Hiob 4, 13. 


Ketten. Betreffen; zuſtoſſen; begegnen. 
Du weiſeſt ale die Muͤh, fo ung betreten bat. 4 Mof. 20, 14. 
Hat mich nicht Died Uebel alles betreten, weil mein Gott nicht 
bei mir iſt. Deut. 31, 17. 21. — 
Habe id) mich gefteuet, wenns meinem Feind übel ging, und 
babe mich erhaben, daß ihn Ungluͤck betreten hat. Hieb 31, 


— euch noch Feine denn menſchliche Verſuchung betreten. 
ı Cor. 10, 13. 

$. 2. Betreten werden; zweifelhaft werden, daß man 

3 weis, wozu man ſich entſchlieſen, was man thun ſoll. 
polig. 5, 24. 

Berrüben.. (a) Einen verwirren, beunruhigen; be: 
ſtuͤrzt und traurig machen, Herzeleid verurfachen, zum Zorn 
and linmwillen reigen. 

Weil du, Achan, und betrübet (irre gemacht) haftz fo betrübe 
dich ber an diefen Tage, Joſ. 7, 25. ı Chron. 2, 7. 

Ach meine Tochter, fprach Jephthah, wie beuger da mich und 

— a te * die Hannam) und trotzete ſie 
ſehr, daß der HErr ihren geib verfchloffen hatte, ı Sam. 1, 


6.7. 
Sie Letrůbeten (entruͤſteten) ihm, Moſi, fein Herj. Vſ. 106, 
Ei Unbarmbeniger betrübet auch fein Fleiſch und Blut. Sr. 


11, 17. 3 
Wer fein eigen Haus betrubet (Haushaltung verfplistert) de 
wird Wind 7 Erbrheil — ii, ne ü 


Betrübt. Betrũbter. 269 
‚Ich will cure fühle gerreifen == darum, daß ihr dad der 
Gerechten ſalſchlich bettuͤbet, die ich nicht betrüber babe, 


Ejedh. 13, 22. 

Die Senden die Nebucadiiegar aber den Traum hatte, beirit- 

en ihn. Dat. 4, 2. 

Da entfazte ſich Daniel = x und feine Gedanken betrübeten ihn 
machten ihn beftürst). Dan. 4, 16, j 

Liebes Kind, pflege deines Vaters ins Alter und betrübe ihn ja 
nicht, fo lange er * Sir. 3, 14. . 

Wer feine Mutter betrübet (jum dor beweset), ber ift verflucht 


vo Errn. Sir. 3, 18, 

4 den Dürftigen nicht in feiner Armuth. Sir. 4, 2. €. 18, 
15. ; - 

Spiele mit deinem Kinde, fo wird es dich hernach betrüben. Sir. 
0, 9 

gerufslem, die euch auferzogen hat, habet ihr betrübet. Bar. 


4 3 
$. 2. (b) Den Geil. Beift, menſchlicher Weife zu reden; 
olche HandiInngen unternehmen, dadurch die Gnadenmir: 
ngen dieſes guten Geiftes verhindert oder verftöret werden ; 
aljo daß der heilige Geiſt bewogen wird, dem —— ſeine 
Gnade zu eutziehen, und ihn ſtatt derſelben nach ſeiner Ge⸗ 
regoate anzufehen. 
etrübet nicht den heiligen Geiſt, damit ihr verfiegelt ſeid (bie) 
auf ben Tag der Erlöfung. Epb.4, 30. . 
$. 3. (ec) Sich ſelbſt. Eich Kicberbeuoen, eine Ausſchwei⸗ 
fung in der Traurigkeit begehen. Daun 
as betrübeft dur dich meine Seele, und bift fo unrubig in mirf 


WM. 42, 6, 
Und werden ihm Flagen, mie man Flaget um ein eimiged Kind, 
und werben ſich um ihm betrüben <bitterlich meinen) wie man 
fich betrubet um ein erited Kind. Zac. ı2, 10. — 
$. 4. (d) Don IEſu, welcher ſich betruͤbete, da er die 
Mariam und die Juden weinen ſah wegen des toden Lazari, 
Koh. 11,33. Er empfand einen mit Betrübnis und Mitleiden ver: 
mifchten Eifer. Das menfchliche Elend fezte feine heilige See: 
le in eine Berrübnis, dag man ihm folche auch an dem Ges 
fiht anfehen konte- die Schwahhrit der Maria erregte cin 
jartes Mitleiden, und der Juden Unglaube blies einen bren⸗ 
nenden Eifer an. Veral 9.38.40. Andere wollen dieſe Ges 
mürbsbeiwegung , welche bei dem Gottmenſchen ohne alle 
Sünde war, von feinem Effer über den Tod, welcher der 
Sünden Cold, auslegen. ? 

$. 5. (c) Don GOtt. Den Menfchen Bitterfeit anthun; 
bitteres Leid zuſchicken; mit Trübfal beimfuchen. 

Der Almächtiae bat mich fehr betrübet, Muth. r, 20, 21. 

So wahr GOtt lebet, der mir mein Recht nicht gehen Kiffer, 
und der Aumdchtiae, der meine Seele betrübet. Dieb 27, 2. 

Mit Maafen richten du ſie, und ldifeft fie los, wenn du fie bes 
trüber daft mit deinem rauhen Winde. Efa. 27, 8. . 

Der Herr veritofler micht ewislich, fendern er, betruͤbet mol, 
und erbarmet fich wieder nad) feiner green Güte. Denn er 
* a Herzen die Menichen plaget und betrübet. Klagl. 3, 

2. 


Betruͤbt, Betrübter. (a) Bitter an der Seele; der 
Herzeleid empfindet, wegen dafeiender Noch Bekünmernig 


hat. j 
Zu David verfamleten ſich alerlei Männer, die betrübtes Her⸗ 
zens waren. ı Sam. 22, 2. —— 

Warum if das Licht gegeben den Muühfeligen, und das Leben 
den betrübten Herzen? Sieb 3, 20. MN . 

Gener Au mir betruͤbter Seele, und hat nie mit Freuden gef: 
en. Hiob 21, 25. . E 

anne ede bleibt noch betrübt. Hiob 23, 2. 

Bieb Hark Getränfe denen, die umfommen follen; und den 
Wein den berrübten Seelen (die in Noth ſtecken nicht jur 
Zrunfenbeit, fondern jur Erguidung) Spruͤchw. 31, 6, 

Zur Zeit des 9 anzeus wirft bu ſein wohl warten, « « aber zur 
Pi der Erndie + = wirft du daver Schmerzen eines betrübten 

simmerlichen Schmerz ) baben. Eſa. ı7 ıı. . 

Ein boſes Weib machet ein betrübt Merz, traurig Angeficht und 
das Herjeleid. Sir. 25, z 

$.2. (b) Einer, der in Anaft and Furcht. (c) Elend nad 

North —— (q) zerichlagen und gekraͤnkt; (e) matt 
uud ohnmachtig. — 

(b) Mein Gott, beuuͤdt IR meine Seele in mir. Pi.42, 7. 

x13 Weun 


u. Betrũbt. Betrůbter. 
Wenn ich betrübt bin, fo denk ich an GOtt U. a. 
Der —* zes berrübt fein und die Fürfften werden traurig 
er, Kirch, 7 


mis Iniches Hire,. ih mein Bauch beträbt (bebet) Hab. 3, 


fc) Ein Bergrübter bat immer feinen auten Tag. Spr. ı5, 15. 
Einem betrübten Hergen mache nicht mehr Leides. Sir. 4, 3. 
Spette des Betrubten nicht; denn es ıft einer, ber kan beides 
ermiedrigen und erhoben. Eir. 7, 12. 
) Ein betrühter Muth vertrofnet das Gebeine. pr. 37, 22. 
Zu ſchaffen ben traurigch zu Zion, Daß ibnen = = fchöue Kleider 
fuͤr einen betrübten Geit gegeben werde. Ein. 61,3. — 
Eine Seele, die fehr betruͤbt it, die ruhmet HErr deine Herr⸗ 
... lichkeit. Bar. 2,18, _ — . 
{e) Meines Seufjens iſt viel, und mein Herj ift betrübt. Klagl. 
1,2% s [ i 
Darum if unſer Herz betrübt, und unfre Augen find finfter 
worden. Kagl. 5, ı7. Fr 
8. 3. (F) Traurig, befümmert, leidtragend. _ 
Die fo Netz auswerten aufs Waffer, werden betrübt fein. Efa. 


19, 8. “ 
Sie neben traurig und betruͤbt and verhuͤllen ihre Haͤupter. Jer. 


24,3. 
Ihr Opfer fott fein wie der Betrübten Bred, an welchem un: 
zein werden alle, die davon eflen. Hof. 9, 4. vergl. 5 Mof. 


26, 14. 
$. 4. (g) Schwarz, der in ſchwarzen Kleidern, wie Trau: 
rende, einhergeht; oder deſſen Geftalt dunkel vor Schwärze. 
Meral. Kladl. 4,8: 


Der die Niedrigen erhoͤhet, und den Betrübten empor hilft. , 


Hiob gr. . . 
8.5. Dergleihen heftige Gemäthsbervegungen haben vers 
fbiedene um verſchiedener Urſachen willen empfunden. 
Eſau war betrübt und fchrie laut (fchrie mit bittern Geichrei) 
daft ihm Jacob den Seegen weggenommen. ı Mof. 27, 34. 
David war betrübt (jermig), dab der HErr einen ſelchen Ris' 
an Ufa thät nicht uber &Dtt, fondern über Ufd Unbedacht⸗ 
fanıteit) 2 Sam. 6, 8. 
Hanna, daf fie unfruchtbar, ı Ga. r, 10. ı5. 
ie Sunamitin, als ihr Kind geitorben, =_$on. % 27. 
Daniel, wenn er den Verfelgungen, fo der Kirche bevorſtunden, 
nachdachte. Dat. 7, 28. y 
Darius war betrübt (e4 mar ihm gar micht recht) daß Daniel 
den Loͤwen folte vorgeworfen werden. Dan. 6, 14. 
Am ochue Daher nicht Geld anug hatte, feine Spldaten ın bes 
folden, ı Magg. 3, 31. daß fein Voruehmen nicht gerarben, 
2.6, 8. mwege®des Uebels, das er zu Jeruſalem gethan, d. 


12, . 
Demetrind, daß Alexander die Juͤden abwendete zu fich. rı 
acc, 10, 22, 
a Singer JEſu, da diefer ihnen feinen Tod vorberiaate, 
Mattb 17,23. Daß einer aus ihnen JEſum verrathen würde, 


€. 26, 22. 
. Die Mitknechte über des — * Botheit, die er an ſei⸗ 


nem Rittnecht veruͤbet. Mattb. 18, 3 


I. 
er reiche Ahneling über CHriſti Antrag, daß er alles verfaus 
ac den Armen geben, und ihm machfolgen fole. Maith. 


19, 22. 
erstes wegen ber Eidſchwuͤre, die er gethan, ber Herodias 
Ritte zu gewaͤhren. Mare. 6, 26. j 

Que, zu denen Paulus ſagte, fie würden fein Angeficht nicht 
mehr jeben. Apſt. 20, 38- 

8.6. Göttlidh betrübt; nach GOtt, als welcher die 
Traurigkeit wirken mus, wenn fie ihm gefällig und nad) fei: 
nem Willen fotl eingerichtet fein. Wena ein Sünder ſich das 
Höfe darum, weiln er GOtt, feinen Schöpfer und Wohliha: 
ger beleidigen, gerenen läßt, und lieber die ſchwereſte Bein lei⸗ 
den wolte, wenn er die Sünde koͤnte ungeſchehen madıen. 

&o freue ich mich nun, micht davon, daß ihr feid betrübet 

werden, fondern, daß ihr betruͤbt feid morben zur Neue, 
Denn ihr ſeid adttlich betrübt worden, daß ihe vom und ja 
feinen Echaden irgend werinne nehmet. = Cor; 7; 9. 
6.7. Don J Eſu;: Heftig beweget uud verunruhiget me: 
en des bevorſichenden Leidens, und des erſchrecklichen Zorns 
—8 re die Suͤnde, Den er fühlen folte, und auch em: 
ınden hat. . . 
Ein Gebet des Elenden , fo betrübt it. Pſ. 102, 2. 
das verfolgete den Elenden und Armen, und den Betruͤbten, 
Darin todete. Pi. 109, 16% 


— Betrůbnis. Betrug. 
‚Mei eele ift betrü i i 
bis in den Tod. ae — — — — 
War hetruͤbt über die verfieften Juden, Marc, 3, 5. (S. Bes 
trüben $. 4.) Über Judam. Joh. 13, 2. 
$ 8. Von andern Dingen, wenn Angſt und Elend bevor⸗ 
ficht. Es wird eine ſolche Betrübnis angezeigt, welche auch 
beraleichen Dinge bewegen und trauria machen möcht: ; oder 
weiln man bei dem Anfchauen diefer Gefchöpfe in eine Trau⸗ 
riafeit verſetzet wird Par. 4, 3. 


Darm wird Das Land betrübt, und der Himmel oben traurig 
‚ fein. er. 4,28. 


‚ Biend Jungfranen fehen jämmerlih, und fie ift betrübt. Klagl. 


1, 4 « * Pi 
" Die betrubte Stadt vermag ſich nicht zu tröften. Mic. 1, 12. 
Efron wird betrübt werden. Zach. 9 $- 
Ich ſahe der Midianiter Gejelt betrübt (bewegt). Hab. 3, 7. 


veral. Richt. 7,13. ° . x 

Das ganze Land war hetrubt (erreget) von wegen der Wüterei, 
die barınne gefhah. ı Mare. 1, 29. j 

$.9. Don Brunnen: trübe, unrein machen. Epr. 25, 26. 


‚Berrübms. Eine ſolche Bewegung des Gemürhe, da 
das Herz wegen eines ung oder andern bevorfiehenden oder 
zugeftoffenen Uebels, es fei geiftlich oder leiblih, in Unruhe, 
Kummer und Anaft gefetet wird. ©. Anaft, Anfechtung zc. 

$. 2. u der Schrift heißt es (a) Bitterfeit, die heftige 
Empfindung der Schmerzen auszudrucken. Wie Galle und 
Myrrhen dem Geſchmacke unangenehm, und der Menſch vor 
deffen Genus aleichjam erſchrickt und zufammen fährer; fo 
ift auch dem Gemuͤthe die Betrübnis unangenehm und preß 
fer es gleichſam zufammen. . 

Hieb will. berausfagen von Betrübnis feiner Seelen. Dich 7, 

11, €. 10,1, : 
Er laͤſſet meinem Geist fich nicht erquicken, fondern machet nich 
voll Betrubnis. Hiob 9, 18. j 
Du ſchrelbeſt mir an Betrübnis ıc. Hiob 13, 26. 
Niemand if von mir getäufchet, noch mus mein Auge darum 
bleiben in Betrübnie. Hiob 17, 2. j 
Ein närtifdher Cohn ift feines Vater Traurenz und Betruͤbnis. 
Spruͤchw. 17,25. 

$. 3. (b) Jammer und Elend; Ce) Trauren und Seufjen, 

welches die Juden in der babylonifhen Gefängnis flifteten. 


Analt. 
(b) Ich werde mich fcheuen alle mein Lebtage vor foicher Ber 
truͤbnis meiner Seele. Efa. 38, 15. 
(c) Ich will ihr Trauren in Freude verfehren, und fie tröften, 
und fie erfreuen nach ihrer Betrübnie. Jet. 31, iz 
$. 4. (d) Urfache, dadurch man berrüber, in Traurigkeit 
** wird. 
So aber jemand ein Betruͤbnis hat angerichtet. = Cor. 2, 5. 
$. 5. Wenn GOtt die Frommen mit Bitterkeit färrigef, 
tie den Feremiam, Klagl. 3, 15. und den Hiob ($. 2.) und 
Thränen ihre Speije find Tag und Nacht, Pf. 42,4. fo find 
fie gewis, daß doch endlich die Erhörung erfolget. Sein Zorn 
wahret einen Augenblick und er hat Luft zum Leben. PL 30,6. 
©. auch Creutz. 


Betrug. uUeberhaupt: Eine Handlung, da man dem 
andern etwas faljches weis macht, und mit Scheingründen 
dahin bringet, daß er ſolches vor wahr halt. 

$. 2. Bei folder Erklärung der Sache, wird man auch 
zinen vernünftigen Betrug zugeben müffen. Er hat eine 
rehtimafige Abſicht. Die Klunbeit iſt dabei die Rathgeberin, 
des andern Recht wird Dadurch micht beleidiget, vielweniger 
ihm cin Schade zisgefügt. Sind wir nad dem Recht der 
Natur nicht verbunden, dem andern, wenn er Fein Recht har, 
alles nach der Wahrbeit zu offenbaren, zumal wenn wir ung 
damit VBerdrus und Fchaden zuziehen; ſo würden wir gewis 
nicht Flug fein, wie die Schlangen, und obne Falſch wie 
die Tauben, Matih. 10, 16. fondern eine Thorbeit beachen, 


‚wenn wir unfern Geiſt, wie die Narren, gar ausfchıit: 


ten und nicht mie den Weifen an uns halten wolten, 
Epruͤchw. 29, ı1 
g 3. 


Betrug. 

6. 3. Daß man aber theils in Reden, theils in Handlüns 

aen das verheelen fünne und dürfe, was andere von ung zu 
toiffen Fein Kecht haben, das wollen die Regeln der Klugheit 
haben, und die heilige Schrift hat von beiden Beifpiele. Dre 
Egyptiſchen Wehmuͤtter berichteten den König in Egupten 
mu Unwahrheit, 2Mof. 1,19. f. Rabab verbarg die Rund: 
fehafter, und verſchwieg nad Befragen die Wahrheit, of. 
2,3.L. Joſua ſtellete fich, als wenn er flöbe, und überwand 
mir dieſer Verſtellung div Reinde, of. s,. David rafere, ünd 
betroa damit den König Achis, ı Sam. 21, 3. Selomo 
that, als wenn er das Kınd in Stüden hauen wolte, und ent: 
dete die Wahrheit, ı Son. 3, 24. f. Idab verfübnte durch 
einen Betrug den Abſalom mit David, a Sam. ı4,. Jehu 
lies die Baalspfaffen zuſammen fordern, und umbriugen, 
2 Koͤn. 10, njwifchen bleibe der fogenannte Fromme Ber 
trug, da eine an fi) unrechte Handlung durch die ante Ab⸗ 
fr recht werden ſoll, durchaus ungrlanbt. Eine gute Ab— 
fit fan eine böfe Handlung nicht aut machen; denn man 
darf nichts übels thun, daß etwas gutes herguskom⸗ 
me, Mom. 3,8. und mie ift es möglich eine aute Abficht zu 
baben, wenn man überzengt, daß man Handlungen vornimt, 
welche wider die heiligen Befehle GOttes laufen. 

F. 4 Der unvernünftige Betrng beflcht darinne, wenn 
man mit falſchen Worten oder Geberden feine vermeinte Auf 
richtigkeit an den Tag giebt, und auf eine ſolche liſtige Weis 
je feinen einfältigen, nichts boͤſes — Naͤchſten beruͤ⸗ 
det, oder wirflih um das Seine bringt. ©. Zügen und 
Diebftahl. 

Meine Lippen follen nichts unrechtes reden, und meine Zunge 

fon feinen Berrug (nichts falfches) ſagen. Hiob 27, 4. 
nn —— Eitelkeit? oder hat mein Fus geeilet zum 
Wiewohl er niemand Üinredit aethan bat, noch Betrug ür feis 
nem Munde geweſt ift. Efa. 53, 9, ı Vetr. 2, 22. 

Wahrlih, es ift eitel Hetrug mit Hiigeln und mit alten Ber: 
gen. (fie führen alle vom rechten Wege) Ter. 3, 23. 

Dem Antiecho wird durch feine Klugheit der Berrug gerathen. 


Dan. 2,25. , © 

Aus ſolchem Fam der Betrug (mit den Bögen) in die Welt. 
Meisb. 14, 21. . 

um gehet bei ihnen unter einander ber, Blut, Mord, Betrug. 

eiäb. 14, 25. 

Derielbige Ehair fan den Kopf hängen, und ernft ſehen, und 
it doch eitel Betrug. Eir. 19, 23. 

Nicanor welte den Judam mit Betrug fahen. ı Mare, 7, 30. 

u leget ._ ab alie Bosheit, und allen Betrug und Heuches 
ei. 1 peif. 2,12, 


$. 5. Und werde der letzte Betrug ärger, als der er: 
fie, Matth. 27, 64. iſt Sprüchwortsmeife geredet, und wird 
Matth. 12,45. 2 Petr. 2,20. ausgedrüdet; und ward mit dem 
Menfchen ärger, als vorhin war. Der Juden Meinung war 
diefe: JEſus habe in feinem Leben das Volk erreget, Luc. 
23, 5. mas diefes aber betreffe, fo fei nun, nach ihren Gedan⸗ 
ten, die Ruhe wieder hergeftelle; allein es würde aller Nu: 
&en wieder verſchwinden, wenn JEfus, wie er vorher geſagt, 
auierflünde. 

$. 6. Betrug des Reichthums. Wenn das Herz eines 
Menſchen erſt am Zeitlichen hängt, fo nimmt der Geits, die 
Wurzel alles Ucbels, unvermerft uud gar bald den Platz in 
den Gemuͤth, und verführet den Menfchen, daß er verbotene 
Mirtel, Reichthum zufammen ju bringen, anwendet ımd fol- 
che vor erlaubt anficht. Darum ift auch der Mammon ge: 
meiniglich unactecht, Luc. 16,9. 

Der Getrun des Reichthums erficher das Wort und bringet 

nicht Frucht. Marth, 13, 22, f \ 

9.7. errug der. Sünden iſt altes dasjenige „ wodurch 
fir ung zur Sünde verführen laffen. Der Teufel hat eine 
glatte Zunge; er weis feinen Gründen einen ſolchen Schein 
zu acben, daß ſich der Minfch endlich einfhläfern Kit. Er 
madyt die Sünde fein, da doc jede ewiger Strafe würdig. 
©. Entſchuldigung. 


Betruͤgen. 27* 
Daß nicht nlemand unter euch verſtocket werde durch Betrug der 
Suͤnden. Ebr. 3, 13. 

Betrũgen. (a) Einen mit alatten Worten und Schein: 
gründen zu etwas beſchwatzen, und da er ſichs nicht verficht, 
zn Schaden bringen, Fügen reden. Etwas auf unrehte Wei 
fe an fich bringen. ©. ——— 

Die Schlange betrog die Evam mit ſcheinbaren Gruͤnden) 


Mo dr 13, . 
Jacob ſptach u Laban, da biefer ſtatt der Nabel ihm die Leam 
beigelegt: Warum haft du mich betrogen? Kin meiner Hof⸗ 


nung fallen late), 1 Mof, 29, 25. r 
Jacob furdte ſich, ſein Vater Aare möchte ihm begreifen und 
er geachtet werden, als ob- er ihn betrugen (werfpatten und 
vor einen Natten Halten) wolle, ı Mof, 27, 12. 
Die Gibconiten betronen Joſua (mit Lii) of. 9, 22 . 
Saul fprash zu Michal: warum haft du nid berrogen? ı Sure, 


19, 17. _ ‚ : 

Das Wahrſager Weib zu Saul: warum haft durmich (in vers 
felter Kleidung ) betrogen? 1 Sam. 28, ı2, 

Riba bar ben Nirobiboferh betrsasn. 2 Cam. 19, 26. 

Ein falfher Zeuge betreuaed Aypruchw. 12, 17. 6. 14, 29 -' 

Die, fo bofes ratben, berrägen. €. 12, 20. 

Ga nicht Zeuge ohne Urſache wider damen Naͤchſten, und ber 

truq nicht mit Deinem Munde. Gpr. 24, 28. z 

Die Fuͤrſten zu Zoau find zu Narren werden; die Fuͤrſten zu 
Noph find betrogen, Eja. 19, 13. 

Laſſet end Hiskia nicht betriigen (beſchwatzen) ; den er Fa 
euch nicht retten. Eſa. 36, 14, \ 

a: en Der nicht betrügen „auf den bir dich verläfs 
eit. Eſa. 37, 10, J — 

Sie Heiligen ſich darauf, wie einer den andern betzüge.  (eilrer 
dem andern boſe Streiche mache). Jer. 334. 

Gehorchet miht ven Propheten, fo ech weitesten, fie betruͤgen 
end; (mit vergeblicher Hofnuma). Jer. 23, 16. c. 29 8. 

3% na meine Freunde an, aber. fie haben mich betrogen. 

agl.ı, 19. j 

— betreugt (unterdruft durch liſtige Vortheile) ger⸗ 
ne. „12, h R 

Die Leute, auf Die du deinen Troft ſetzeſt, werden dich / betruͤgen 
(beſchwatzen) und übermältigen. Dbad. 7. . 

Die Propheten ſollen nicht mebr einen Mantel anziehen „ das 
mit fie betrugen (durch geinhetigteld, Zach. 13, 4. 

ze wit Helefermen betrugen. Audirh 9, 10. €. 16, 10. 
rt Gerechte, wird hingerüft‘,, daß = + nicht fatjche Lehre ſeine 
Geele —— Gerfuͤhre). Weish. 4, ın 

Las dich nicht betrügen, daß fie fon iſt, und begehre ihrer nicht 
darum, Gir. 25, 28. 

Träume betrhaen viel Lente. Eir. 3%, 7. _ —— 

Die Weiſen hatten den Herodes betrogen (nach. ſeiner Meinung, 
Gottes Befehl fprach fie aber wor ihrer Bufage, wieder zu 
ihm zu fommen, Io). ih 2,16, , 

Wenn ich jemand betrogen habe (etwas mit Unrecht an mic 
bracht), das gebe ich vierfältig wieder, Luc. 19, 8. veral. 


2Moſß 22, 1. 
$. 2. Sonderlich iſt das Beträgen ein unſelig Geſchaͤſte 
der Suͤnde. Sie mat, den Geitz zur er mEeit, Hoch⸗ 
muth zu erbaren und männlichen n, Stolz zu —— 
keit, Wolluſt zu galanten Weſen. Sie ſtreicht allen ein Für 
gen an; fie vertheidigt alle böfe Handlungen, verfpricht Guͤ⸗ 
ter, welche fie nicht gewähren ian ꝛc. &: Berrug $.7. Hals 
e Apoftel, welche fih von dem Luͤgengeiſt treiben laſſen, 
ringen mit febeinbaren und zum beſchwahzen nett eingerich« 
teten Reden die Gemüther von der Wahrheit auf Irrwege 
und für r ir die Seelen in Gefahr des geiftlichen und 
ewigen Todes. * - 
Die Suͤnde nahm Urſache am Gebot, und betrog mich (ans 
fänalich) und todete much durch daflelbige Gebot. Nom. 7; 11. 
* Sch fane aber davon, daß euch niemaud betrüge mit vernünfs 
tigen Werten. Coloſſ. 2, 4 


$. 3. (b) Sich felbjt verführen; ſich ans feinem Vortheil 
rüden, Ein after, da ein Menfch feine Schler fomobl im 
Verſtande als Willen nicht erfennet, en folche vor Tu⸗ 
genden ausgicht, und fich dadurch in feiner Thorheit immer 
mehr and mehr beftärter, anſtati daß er folche Fehler eifrig _ 
zu vermeiden ſuchen folte. Cigenliebe und vorgefaſte Meis 
nungen find die unreine Quelle, daraus eine folche ſchlimme 
Derfafung drs Gemuͤths eutſpringet. * 


272 Betruͤgen. 
Der Heuchfer wird nicht beſtehen, denn er in in feinem eiteln 
Duntel betrogen, Hieb 15, 31. 
Betrünet eure Seelen wicht Cbrinnet euch nicht, felbit faliche 
Einbildungen bei) daß ihr gedenket: die Ehaldder ꝛc. Jer. 


37, 9% a 
Dem Troß und deines Herzens Hochmuth bat dich betrogen ze. 


Jer. 49, 16. 

Weil ſich dein Herz erhebet, daß du fo ſchoͤn bift, und haft Dich 
deine Klugheit laffen betrügen (ins Verderben durch viele 
Suͤnden verleiten). Ejech. 8, 17. 

Der Hochmuth deines Herzens bat dic) betrogen. Obab. 3. 

Soicher Düntel hat viele betroaen. Sit. 3, 26. 

Darum fiehe iu, daß dich deine Einfalt wicht betrüge. Gir. 


13, 10, 
Unmeife Leute betrügen fich ſelbſt mit thoͤrichten Hofnungen. 


Eir. 34, L., j 
Niemand berrüne fich felbit. Cor. 3, 18. 
So aber fich emand läffet dünfen, er fei etwas, fo er bad) 
nichts üft, der betrünet ſich felbit cin feinem Sinn.) Gal. 6, 3. 
Seid aber Thäter des :Worts, und nicht Hörer allein, damit ihr 
euch felbft betrüget (durch falhe Schlüffe). Jar. 1, 22. 
$. 4. (c) Erhafchen, ergreifen, und fo im Gewiſſen über: 
eugen. 
Auf daß dat Haus Iſrael betrogen werde in ihrem Herzen, das 
rum, daß fie alle vom mir abgemichen find im ihrem Perzen. 


Eich. 14, 5. 
$. 5. Jirael fhmeichelte fih, es märe dem allwiſſenden 
Goti ihre Heuchelei verborgen, wie fie etwa ſolche vor Mens 
fehen verbelen Fönten. Allein GOtt fager, ich will ihnen fo 
antworten, daß ich ihnen ans Herz greife, 
bringe, mas darinne verborgen. Sie wollen fromm angefez 
ben kein, wenn fie fommen und mich um Rath fragen; ich 
will ihnen aber ihre Heuchelei in meiner Antwort cutdecken. 
$. 6. Ein betrogener Prophet iſt ein falſcher, welchen 
Gott hat fallen laffen, weiln er von andern verjühret wor⸗ 
den, daf er gutes weiſſaget, das doch nicht wahr. 
Wo aber ein befrogener Wrorbet etwas redet, den will ich, ber 
Herr, wiedrum laffen betrogen werden. Eiech. 14, 9. 

6. 7. GOtt will aus gerechten Gericht folhen lügenhaften 
Mahrfagern feine Gnade entziehen, uud fie, als Widerfpens 
flige, mit dem Licht feines Geiftes nicht erleuchten, fie aus: 
leeren von der Gabe der Weiffagung. Er will zulaſſen, — 
fe dem Volk, welches hinter das Licht geführet fein will, al⸗ 
erhand gutes, das doch falfch, und nie in eg geht, 
vorfchtwagen, den Satan nicht verhindern, daß er den Ber 
trügern und denen, die betrogen fein wollen, falſche Dinge 
angebe und beihringe, 1 Kön. 22, 22. Der Betrug und Der: 
führung wird dem gütigen und gerechten GOtt zugeſchrieben, 
wie die Verſtockung Er betreugi niemand, aber er ent: 
ziehet mit Recht feine Gnade und die Gabe der Prophezeiung, 
und überläft folhe dem Satan, und läßt fie nad) ihrem ar 
nen Dünfel zu Narren werden, vergl. c. 13, 2. Er leidet ſol⸗ 
he Betrügereien eine Zeitlang, damit die Wahrheit feiner 
Prophezeiungen und feine Ehre endlich Fund werde. 

$. 8. (O Dom Wein: toben, braufen- 

Der Mein betreugt den folgen Dann, daß er nicht bleiben kan. 

Habae. 3, 4 (€. 2, 4). 

6.9. Man — es ſo: und was iſt es auch, wenn 
gleich der Wein brauſet und tobet? den hochmüthigen Mann 
meine ich, der nicht ruhig bleiben fan. Belfazar wird mit 
einer foldhen Vergleichung befehrieben, weil an deſſen Hofe 

-ftarf gefoffen worden. Andere: das Saufen betreugt oder 
leiter zu Sünden und ins Verderben den ftolzen Dann, nents 
lich den Beljazar- 

$. 10. * dem Recht der Natur 
niemand zu beleidigen, und da unſer Nächfter durch den Der 
trug beleidiget wird, ja wirflih Cchaden leidet, fo mus fol: 
cher Betrug, er gefhehe nun mit Worten oder mit Werfen 
wider die natürlichen Gefege ſtreiten. Ein Betrüger, wel: 
cher das Gebot: was dir die Leute thun follen, das un ih: 
wen auch, ſchaͤndlich vergift, Matth. 7, 12. verlichrt den ſchoͤnen 


und ans Yicht . 


find wir verpflichtet. 


Betruͤglich. Bette, 
Namen eines aufrichtisen Mannes, Treu und Glaubens ©. 
Beleidigung, Aufrichtigkeit, Zeuchelei, Diebftapl. 


Bereöglich, Ca) Ohne Aufrichtigfeit; mit Betrug. 
—— Chr 
acobs Söhne antworteten dem Gi und feinem Dater He: 
mor betrüglich. ı Mof. 34, ı Leyen —. » 
DE — ladet dich einmal oder drei iu Gaſte betruͤglich. 
13,83. 
Halte, was du geredet haft und handle nicht betruͤglich mit 
deinem Nächten. Sir, 29, 3. 
Nikanor ſchickte Boten zu —2— betrüglich. ı Mack. 7, 27. 
$. 2. (b) Don Beichthum. Der Betrug des Reichthums. 
Es iſt eine ungewiſſe Sache damit, Tim.6,7. wird öfters 
mit a verführen zum Stolz und andern ta: 
ftern, ja betreugt die Beſitzer, fo ihr Derz daran hängen, 
um die ewige Gelinfeit. Mare. 10, 23. j 
Die Serge diefer Welt, der betrügliche Reichthuns » erſticken 
das Wort, Mare, 4, 19. 
$. 3. (©) Zunge, eine, die fih nicht vor Sünden hütet- 
Sie ift eine Welt voll Ungerechtigkeit. Inc; 3, 6-_- 
Man wird in ihrem Munde Feine befrügliche Zunge findeit. 
Zeph. 3, 13. 
Bette. (a) Darauf ein Menſch ſchlaͤft, ausruhet oder um 
anderer Urfachen willen liegt. Hiob. 33, 15- 
gfrael meiste ih auf dem Bette zum Hänpten. ı Mof.47, 31. 
machte fich Hark, und fazte fich im Bette, c. 48, 2. that jene 
Fuͤſſe zufammen auf feinem Bette. c. 49, 33. 
gan rochen in der Esppter Betten. 2 Mtf. 8, 3: 
del legte ftatt Davids eim Wild ind Bett. ı Sam. 19, 23. 
15. 16, 
Saul fajte fich bei der Zauberin aufs Bett. ı Cam. 28, 23- 
— wurde darauf erftohem = Gamı.4, 7. _' 
mmon leate ſich aufs Bett, und machte lich frant. = Sum. 


13, 5 8. 
Elias legte der Witwen Sohn auf fein Bett. ı Koͤn. 17, 19% 
Ahab leate fih and Unmuth darauf. x Kon. 21, 4 a 
Elifa erweit der Sunamitin Sohn auf feinem Bett. = Kom. 4, 
10, 21. 32. . n 
sad wird_ darauf erwürgt. 2 Chron. 24, 25. 
ebueadnezar dachte auf feinem Bett. Dan. 2, 29. €. 4, 2.7.10, 
Daniel hatte einen Traum auf, feinen Bett. Dan. 7, I. 
Holofernes wird im Bett ermirat. Judith 13, 5- 7. $ 0.16, 23. 
enn ich dachte, mein Bette folte mich tröften ac. Mich 7, 13. 
a0 ſchwemme mein Bette die ganze Nacht. Di. 6, 7. 
enn ich mich zu Bette lege, fo denke ich an Dich. Wi. 63, 7- 
Ich will nicht mich aufs Lager meines Bettes legen nem. ohne 
Sorgem. Pf. 132, FE 
Wo du es nicht hafl zu bejahlen, fo wird man dir bein Bert 
unter dir wegnehmen. Sprüchw. 22, 27. : 
ein sanler wendet fich im Bette wie die Thür in der Angel, 


Spruchw. 26, 14. 

Ein fittiger Menfch laͤſſet fich an geringen genügen, darum darf 
er in feinen Bett nicht Feichen, Sir. 31, 22. 

Wenn einer bed Nachts auf feinem Bette ruben und ſchlafen 
fol, fauen ihm mandherlei Gedanken vor. Sit. 40, $. 

Schame dich eines andern Magd u begehren, und um ıhr Bette 


u fteben. Eir. 41, 27. 
an erleben act werden jmween auf einem Bette liegen. 
. 17: 3% 
$. 2. ) ucenbett, welche meilt wohl ausgezieret wer: 
den, um die Buler zur Unzucht zu reigen. (c) Kagerbett: 
lein bei Tiſch, darauf ſich die Juden aus Faulheit ſtrecketen. 
838 Eee geihmüdtet mit bunten Teppichen aus 
. .7, 16. 
Unb Hiien auf einem herrlichen Bett, Ejech. 23, 41. 
Der Saame aus ungerechtem Bett wird vertilget. Weib. 3,16. 
(<) Und ſchlafet auf eilfenbeinern Lagern, und treibet Ueberlus 
mit euren Betten. Amos 6, 4. 
$. 3. (d) Rranfenbette, a Mof.ar, i8. Beſonders hat: 
ten die Juden Heine Tragebettgen hiczu, darauf die Giechen 
von zweien oder nehrern bequem fortgetragen werden Fous 


ten. 
Du haft ſtolꝛe Könige geftürst aus ihrem Bette (2 Kon. 1, 6.) 
und umbracht. Eir. 48, 6. , ü 
Erftraft ihm mit Schmerzen auf feinem Bette, und alle feine Ge⸗ 
beine beftig. Hiob 33, 19. Ein 


Bettelei. Betteln. 
Ein Gi ierödiger lag anf dem Bette, Matth. 9, 2.6. Mare. 
2,4. . $, 16, 
Kranfe wurden daranf umberaeführt, Mare, 6, 55. Apita. $, 15. 
Etebe anf ‚ nim dein Bette und gebe bin. Joh. $, 8.9. f. Mare. 
2,9. 11.12, 
Yenead lag acht Jahr auf jeinem Bette, Apitg. 9, 33. 
$: 4. Jeſabel ſoll ihr Luſtbette mir einem Sicchbette ver: 
wechfeln. Gin langwierig Yager und ſchmerzliche Krankheit 
folte anf Wolluft und abg —* Bezrugen folgen. Sir. 19, 3. 
Hı dere verſtehen den Schlaf ver Sicherheit, Eph.s, 14. an⸗ 
dere den hoͤlliſchen Pfuhl. Vf. +9, i5. 
Eiche, ih werfe fie in ein Bette, und die mit ihr die Ehe gebro⸗ 


eben haben, in arofeTrubfal, wo fie nicht Hufe thun für ihre - 


Werke. Dffenb. 2, 22. 
f s. (*) Ein Spanbette. (f) Ein Paradebette, dar: 
anf die einbalfamirren Körper der morgenländiihen Köniz 
e geleget wurden; Belſazar aber wurde in der Schlacht ers 
ochen und fo —— 
(e) Das Bette heſchrieben. 5 Moſ. 3, 11. 
(f) Motten werden dein Bette fein und Wuͤrme deine Decke. 


Eſa. 14, 11. 
$.6. (3) Das Ehebette. Ch) Die gefegnete Oerter, 
wo das Evangelium gelchret wird, und wo ſich Chriſtus mit 
feiner Kirche aciftlicher Weiſe vereiniget. 
(g) Nuben befudelt feines Vaters Bette, ı Mof. 49, 4. 1 Chrom. 

6, 1. (&, aufjteigen, a — 

* ee / rend, du biſt ſchon und Fichlich ; unfer Bette 

. Hebel. 1, 76. . 

fuchte PR Nachts in meinem Bette, den meine Seele lichet ; 

ich ſuchte, aber ich fand ihn nicht. Hobel. 3, 1. (das geſchahe 
in der papiſtiſchen Finſternis einige Jahrbundert). 

Eiche, um das Bette Salome ber Reben fechuig Gtarfen, aus 
den Starfen in Yrael. (der Engel Schut Dehel.3,7. — 

$. 7. (1) Das Grab, da der Leib zur Ruhe geht. 

m Finfern it mein Bette gemacht. Hiob ı7, 13. 

8. Wenn es den Juden 7 elend schen wird, daß fie 
ch ſehr kümmerlich beheifen müffen, und ohne göttliche Huͤl⸗ 
eſich wider ihre Feinde im geringſten nicht vertheidigen 

koͤnnen, fo hriſts: — 
Denn das Bette iſt fo ena, daß nichts übrig iſt, und bie Decke 

fo Furz, daß man fich drein fchmiegen mus, * 28, 20 

Und haben in der Ede ein Bette uud zu Damaſeo eine Spon⸗ 

den. Ames 3, 12, 


Bettelei. Schmarugerei, welche am Ende das Betteln 


nach ſich sicht. 
Bettelei fchmecket wohl dem unverfhämten Maule. Efa. 49,32. 
Betteln, S. Bettler. im ein Stuͤck Brod gute 
Worte geben; um ein Allmofen bitten. 
Des Gettlofen Kinder werden betteln gehen. Hieb 20, 10. 
Seine Kinder muffen irre achen, und bettein, Pf. 109, 10. 
Um der Kälte millen will der Faule nicht pflugen, jo mus er im 
der Ernte betteln , und nichts kriegen. Sprühm. 20, 4 
Mein Kind, gieb dich nicht aufs betteln (aufs ſchmarutzen) es 
iſt beffer fterben, denn berteln. Gir. 49, 29. 
Da fas ein Blinder am Wege und bettelte. Marc, 10, 46. Zur. 


18, 35. 
raben mag ich nicht, fo ſchaͤm ich mich zu betteln. Luc, 16, 3. 
Ein lahme 4 RA ⸗ ee Has Allmefen von be 
nen, die in den Tempel gingen. Anita. 3, 2. 
$. 2. Wie die Lieblofigfeit, wider Goites Befehl, s Mof, 
15, 41. unter den Juden überhand genommen, it aus den 
Klagen Har, welche die Propheten ausihürten, Amos sy 11. 
c. 8,4: 5. Zach. 7, 10. Spruͤchw. 19,4. 17. (21,13. c. 22, 22. Zu 
Ehrifti Zeiten war der Tempel berrli — aber des 
Armen wurde leichtſinnig vergeſſen, Apſtg ·3, 2. Schande 
ifts, daß Chriſten ihren Bruder darben ſehen, und ihr Herz 
vor ihm zufchliefen foͤnnen! wie Fan die Liebe GOttes bei 
foichen unbarmberzigen Seelen fein. ı Job. 3,17. 

6. 3. Aus Faulheit, mit Lügen und Betrug feinem Naͤch— 
fien ein Stüc Brod oder fonft cin Almofen abſchwatzen iſt 
ſchimpflich, ſchaͤndlich und ſuͤndlich; aus Noth, wegen Alters 
und Schwachheit, wegen Mangel der Arbeit ud Unbarms 
herzigfeit der Leute des Orts in hriftlicher Geduld und De: 


#* 


* 
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muth fein Brod vor den Thuͤren ſuchen iſt weder ſchimpflich, 
uoch ſchaͤndlich, noch ſuͤndlich. Huͤte dich demnach du Ars 
mer, dab dein betteln nicht Schande, Luc. 16, 3. nicht eine 
Frucht der Faulheit, Sprüche. 20,4. und nicht eine Strafe 
deiner Sünde fei. David hat des aercchten Saamen nicht 
fchen nad Brode achen. Pf. 37,25. S. Armut. 


Betten. (a) Cich das Bette aufſchutteln und machen, 
(b) 10 in die unterfte Derter der Erden hinab Taffen und 
dafelbit Ruhe ſuchen. Gott ift allgegenwärtig Hiob 26, 6. 
“ (a) Yenea, ſtehe auf, umd bette dir felber. Ancita. 9, 34. } 

(b) Bettete ich mir in die Holle, fo bit du and da. Pf. 139, 8, 


Bettlein. S. Bette. $. z. Ein Tragebett. 
Ich fage dir, ſtehe auf, hebe dein Bettlein auf, und gehe beim, 
£ue. 5, 24. 25, 

Bettler. (a) Ein folder Menſch, der an dem, mas zu 
feines Lebens Unterhalt nöthin, Mangel leider und daher 
Allınofen bei andern fucht. Joh.9,8. 

Es foll allerdings Fein Bettler unter euch fein. z Mof. 15,4. 

Es iſt beffer, daß einer feines Thuns marte, dabei er aedeict, 

denn a“ viel vermeſſe, und dabei ein Bettler bleibe. ir. 19, 30, 

u r " j nn zz auf dab du nicht zum Bettler werdeſt 

—— uud Unrecht thut, mus anlegt ein Bettler werden. 
» Der ift aber arm, der arbeitet und aedeiet nicht 

er ſchon aufhoret fo it er dech ein erden. ee ** 
$. 2. (b) Einer, welcher der wahren Weisheit beraubt. 

Mancher will Auͤglich rathen, und man börer ihm doch nicht 

gern, und bleibt ein Bettler. Eir. 37, 23. 

F. 3. Diejenigen Arme, welche ohne Verſchulden durch 
Ungluͤcksfaͤlle in ſolche Umſtaͤnde gerathen, daß fie nicht im 
Stande find, etwas zu erwerben, und fi aljo felbit in ib: 
rer Noth beizufpringen, treten mit Gelafenbeit in die Rus: 
tapien Hiobs. Die, fo mit Berfhulden, als durch Hoffart 
das Ihrige verpranget und verpraffet, ſtellen fih das Bei: 
fpiel des verlohrnen Sohnes vor Augen, er: und befennen 
mit herzlicher Reue ihre Sünden, kehren wieder, damit fie 
nicht nebft den zeitlichen des ewigen verluftig merden moͤgen. 
Die ohne Grand vorgeben, daß fie anderer Leute Hilfe be: 
dürftig, find Müßiggärgerz welche wider GOttes Befehl 
ı Mof. 3,19. ihr Brod, im Schweis des Angefihts nicht eſ⸗ 
fen wollen. Dei den erſtern vergeffe niemand wohlzuthun 
und mitzutheilen. eg 21,3. Die lestern, find als Ias 
gediche anzubalten, daß fie mit ihren Händen was gutes 
schaffen, 1Theſſ. 4, ur. und nicht, als faule Hummeln den 
Birnen das Honig ftehlen. S. auch Arm, Allmofen :c. 


Bettwerk. Wurde dem David gen Mahanaim ger 
bradt. 2 Sam. 17,28. , 

Beugen. (a) Demüthigen; erniedrigen; zuͤchtigen, 
entkraͤſten, daß die Knoͤchei wanken; von dem Gipfel der Chr 


re in den Staub ftoffen- Ä 
‚Ad meine Tochter, wie bengit du mich (wer Herzeleid). Nicht. 


11, 35. > 
Unter — muͤſſen ſich beugen die ſtolzen Herren. Hiob 9, 13. 
Ja Ichaue die Hochmuͤthigen und beuge fi Sieb 40,7. , 
Unfere Seele ift gebeuger zur Erden (aͤuſſerſt gedemuͤthiget). 
N. 4 26. R 
Er beuget die, die in der Höhe wohnen. Efa. 26, 5- 
Der Bel it gebeuget. Efa. 46, 1, 
a fie fallen and beugen fich allefanıt. Efa. 46, T. . 
at du Kinder, fo zeuch fie, und beuge ihren Halt von Ju— 
gend aut ei 7,25. beuge ihm den Hals, meil er noch 
juna if. ir. 30, 12, j BEER 
Verblende ibre Augen, daß fie nicht fehen, und beuge fruͤmme) 
ipren Nücken altegeit (in die Dienftbarfeit). Nom. 11, 10. 
$. 2. (GB Sich kruͤmmen, (c) die Mauren niederreifien. 
(b) Die Gemfen beugen fh , wenn fie gebären. Died 39, 3... 
De fi nicht *— bie Gefangene gebeuger werde, und unter 
richlanene falle. Era. 10, 4- : — 
Und bie hehe Gefungen eurer Mauren beugen, niedrigeit, 
und in den Stanb zu Boden werten. Eſa. 25, 12. 63 
Mm +. 


\ 
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\ 
$-. 3. Die Rnie (a) Bor GOtt. Sich vor der Majeftät 


und Herrlichkeit demuͤthig und ehrerbietig bezeugen, und ihm 
görtlihe Ehre ermeifen. 

Joſaphat beugere fich mit feinem Antlig zur Erden. » Chrom. 

25, 18. David, > Chron. 29, 29. *7* 

Vor ihm (Ehriſto) werden Knie beugen alle, die im Staube lies 
gen, und die, fo Fummerlich leben. Pf. 22, 30. 
mir felen ſich * Knie beugen, und alle Zungen ſchwoͤren. 

la. 45, 23. M. 14, Il, 

Derbalben beige ich meine Knie gegen den Vater unferd Herrn 
JEſu Ehrifti. Eph. 2 
Das in dem Namen JEſunſich beugen ſollen alle derer Knie, 

die im Himmel und auf Erden find. Phil. 2, 10, 

9-4. Ob es ſchon nicht ausdruͤklich anbefohlen ift, daß 
teir vor dem dreieinigen GOtt Aufferlih die Knie beugen 
follen, fondern nur eine demuͤthigglaubige Verehrung im 
Herzen erfordert wird, e ift es Doc [öblich, bei dem Namen 
IJEſu auch durch äufferlich Knie beugen feine Ehrerbietigfeit 
an den Tag zu legen. Beugt man die Knie des Herzens, 
warum nicht auch des Leibes? 

$. 5. (b) Bor den Göten niederfallen und diefem Nichts 
göttliche Ehre erweifen. Sich abadttifd bezeugen. 

Und ich mil laſſen übrig bleiben fieben taufend in fragt nent: 

lich alle * die fich nicht gebeuget haben vor Baal. 1Kon. 
19, 18. Rom. 11, 4. 

$.6. (c) Einem Menſchen alle gebührende Hochachtung 
erweifen. S. Anbeten. Ezech. 17,6. 

Der Hauptmann gegen Elia. 2 Kon. ı, 13. 

Die Knechte vor Daman, Eſth. 3, 2. S. Anie, 

$. 7. (d) Einen ſpoͤttlich verhöhnen. . 

Die Krieadfnechte vor JEſu. Matth. 27, 29. 

$. 8. Das Recht. Wider Gottes Befchl dieſes nach 
feinem eignen Willen verkehren, verdrehen. Wie öfters 
wird des Armen gerechte und gute Cache verdammt; dem 


Reichen aber geholfen, wenn nur der Richter feinen Bortheil 


dabei ſieht, oder feinen Affecten ein Onüge thun fan. 
Du felt das Recht deines Armen (der unter dir ſtehet) nicht 
beugen in feinen Sachen. 2 Mof. 23, 6. . 
Du pi das Mecht nicht beugen, und folt auch feine Perſon 
anjehen, noch Gefchente nehmen. 5 Mof. 16, 19. 
Verfiucht fei, wer dad Recht der Fremibdlingen und des Mais 
fen und der Witwen * 5 Moſ. 27, 19. €. 24, 17. 

Samueld Söhne beugeten das Recht. ı Sau. 8, 3. 

Der Allmächtiae beuget das Recht nicht. Hiob 34, 12. 

Der Gottlofe nimmt heimlich gerne Geſcheule, iu beugen ben 
Weg des Rechts. Spruͤchw. 17, 23. 

Es iſt nicht aut die Perfonen des Wottloſen achten; iu beugen 
ben Gerechten im Gerichte. Spruͤchw. 18, 5. 

Auf daß fie die Sachen der Armen beugen. Eſa. 10, =. 


Beule. Das Gefeß wegen der Beule ſteht 3Mof. 14, 
56. Beule um Benle, ——— i5. S. Aug um Aug, 
Hab ich einen Jünglina erfchlagen mir jur Beulen. ı of. 4, 
23. (G. Lamech $. 2.) : 
Beute, (a) Alles, was man dem Feinde abnimmt, 
»&am. 14, 30. ©. Ausbeute. 
Maubebald, Eilebente. Efa. 8, 1: 3. (&.Raubebald.) 
Daß, die Witwen ihr Raub, und die Waifen ihre Beute fein 


müffen. Efa. 10, 2. j 
Ich mill meine Hand Über dich ausſtrecken, und dich den Heiden 
ur Beute geben. Ejech. 25, 7. (in einen offenen Felde vergl. 


v5.) . 
Die den Affgrern abgenommene, wurde dreifig Tage lang aus⸗ 
etheilet. Judith 15, 13. 
Schauet, mie gros ift der, dem auch Abraham, der Natriarch 
den Zebenden giebt von ber ernberten Beute. Ebr. 7, 4. 
6.2. Das Liben als eine Beute davon bringen: 
Ans infichender Lebensgefahr lebendig davon Fommen. 
Durch Hülfe GDites, dem wir es zu danken, wenn wir einer 
North entrinnen, fein Leben erhalten und wie mit einer Beute 
davon laufen. 
Wer aber hinaus gehet zu dem Chalddern, der foll leben bleiben, 
und wird fein Leben, wie eine Beute, davon bringen, er. 


Erich fol fein Leben als eine Beute davon bringen. Ser 
39, 1. 


fen, läutern, zeinig 
und debci tüchtig befinden. 


Beutel. Bewaͤhren. 
Deine Seele will ih (GOtt) dir (Baruch) sur Beute schen, 
an welchen Ort du jieheft. Jer 45, 5. 


$. 3. (b) Der herrliche Gewinft , welchen die Seele aus 


ber feipigen Beratung GOttes Worts zieht. (c) Ein Bild 

der geiftli 

Joh. 4735-36. und bei der Niederlane der Reinde, Matth. r2, 

5 — Pſ. 68, 19. (d) die, Erweiterung des Reichs 
riſti. 


hen Freude, welche Chriſtus, zur Zeit der Ernte, 


b) ch freue mich über dein Wort, mie einer, der eine groſe 
Beute kriegt. Pf. 119, 162, 

() Du machen der Heiden viel (du vermehren das Bolt durch 
ben Eingang der Heiden in die Kirche Chriſti) darum macheſt 
bu der Äreuden nicht viel_ (bei den Juden 5 Mof. 32, zı. 
Bor dir aber wird man fich freuen ımit geiftlicher Freude) mie 
man ſich freuet in der Ernte, mie man frölid) it, wenn man 
Beute audtheilet. Efa. 9, 3. 

(d)_ Darum will ich ibm arofe Menge zur Seite geben, und er 

ot die Starken jum Naube haben, Eja. 53, ı=. (ich will ihm 

ein Theil, Reich, anweiſen unter Anden und Heiden, die 
an ihn v. zı. glauben werden , und er fpli einem groſen 

Danten mächtiger Zeute feine Gnade audtherlen, dafür, weil 


Beutel. (2) Tafche, darein man Geld thut, Efa- 46, 6. 


(b) die mit Gold und Silber durchwirket, und von dem 
Schoos der Weiber herunter hängen. Andere fagen: Nas 
belküßgen. 


Silbers. = Kon, 5, 23. 
Wage ed mit und, e# fu unfer aller ein Beutel (gemei 
fein (du folt mit und gleihe Theile befonmen).. Spruchw. 


1, 14 
Welcher Geld verdienet, Teget es in einen laͤcherichten Beutel, 
Haag. x, 6. vergl. 5 Moſ. 2 he 


(a) Gebafi befam von Naeman zwei Beutel mit wei W 
ne e) 


” . 28, .. 
Zrager feinen Beutel, noch Zafcen, neh Schub. (tretet ohne 


viele Berbereitung die Reife an) £ue. 10,4. c. 22, 35. 36. 
udas mar ein Dieb und hatte dem Beutel. Joh. 12, 6.1. 13,29. 

(b) Zu der Zeit wird der HErr wegnehmen den Schmud; > # 
die Beutel. Efa. 3, 22. 


Bergen. Auf die Wage legen, und einer Sache Ge 


wicht erforichen. Wie Narren ohne Bedacht und mit Uns 
verftand reden, fo heißt es hingegen: 


Die Weifen bewägen ihre Worte mit der Golbwage. Sir.ar, 27. 


Bewähren. (a) Durch Brennen und Schmelzen prüs 
en, und tüchtig machen. (b) Unterfucjen 


Die Rede des HErrn ift lauter, wie burchläutert Silber im er 
denen Tienel, bemähret fiebenmal, es hat die aroften nnd 
fcharffien Proben ausgeftandem. Pi. 12, 7. 

Ein Mama wird durch den Mund des kobers bemähret, mie 
cein Goldfhmid) das, Silber im Tiegel, und das Gold im 
Den (prüfet). Spruͤchw. 77, 21. . 

Siehe, ih_lege in Zion einen Grundftein, einen bewährten 
Stein. Efa. 28, 16, 

Und der —*— werden etliche fallen, - daß fie bewaͤh⸗ 
* ‚ rein und lauter werden, bie daß ed fein Ende babe. 
Dan. 11, 35. 

Diele werden gereiniget, geläutert und bemähret werden, und 
‚die Gottlofen werben gottlos Mefen führen. Dan. ı2, 10. 

Lieben Brüder, troftet dad Volk mit eurem Worte, daß fie bes 
denfen, daß unfere Väter auch verfucht wurden, dafi fie be— 
waͤhret würden, ob fie GOtt von Herjen dieneten. Judith 8, 18, 

Errinnert fie, wie unfer Vater Abraham mandyerlei verfuchet 
it, und ih GOttes Freund werden, nadıden er durch mans 

erlei Anfechtung bemäbret ift. ubith 8, 19. 

Weil du Gott lieb wareft, ſo mufi es fein; ohne Anfechtung 

mmöteft du micht bleiben, daß bu bemäbres wuͤrden. Tob. 


12, 13. 

Gleichwie das Gold durchs Fener ; alfo werden die, fo GOtt 
gefaiten, durchs Feuer der Trübfal bewähret. Sit, 2, 5. 

Gleihwie der Dfen bemäbret die neuen Topfes alio bemährer 
die Truͤbſal des Menſchen Sim. Sir. 27, 6. 

Der bewahret bierimen (v. 8.) und techtſchaffen erfunden if, 
der wird billig gelvbet. Sir. Zr, 10. 

Areues, der bewährte in Chriſto. Nom. 16, 10, 

Denn es wird durchs Feuer (der Zrübiab offenbar werben, und 
mwelpertei eines jeglichen Wert ei, wird das Feuer bemdh- 
sen. 1 dor. 3, 13. 

Denn 


de * äustich, da fie d 
enn ihre Freude war da uͤberſchwaͤugli e durch vie) 
gehen ri . 

Gondern wie wir von GOtt bemährer find, daß und das Evan⸗ 
gelium vertrauet iſt ac. 1 Dhelf. 2, 4. 

Auf dab euer Glaube re as und viel Förlicher erfunden 
werde, denn das vergänglidhe Gold, das durchs Feuer bes 
waͤhret wird. x Vetr, 1, 7. 

Selig ift der Mann, der die Anfechtung erbuldet, denn nachdem 
u ik, wird er bie Krone des Lebens empfahen. 

$. 3. Wie die Metalle durchs Feuer geläutert, gereiniget 

und probiret werden, ob undrwie viel fie Tüchtigfeit haben; 
fo wird ein Menfh durch das Feuer der Anfechtung und Vers 

Igung im Glauben geübt, von Schladen gereiniget, und als 

unterfucht, ob fein Glaube die Probe aushalte, oder nicht. 
dem Ehriftenthum koͤmmt es vornemlich aufs Auhalten 

is ans Ende an. Wer da nicht gut befunden wird, wird 
weggeworfen; wer aber bis dorthin duldet, wird mit herr: 
fen, 2 Tim. ꝛ, 12. : 

$.3. (ec) Durch Zufammenhalten der Zeugniſſe der heilis 

en Schrift und daraus gezogene Schlüffe etwas fo gründlich 

cin, daß der andere feinen Beifall nicht verfagen Fan. 
Im Grbdt. bedeutet das Wort: die Theile eines Hauſes rich⸗ 
fig und jo genau in einander fügen, daß ein geſchicktes Ges 
—* herauskomme. Beral. Eph.4, 16. 

Paulus mar je kraͤftiger und trieb die Juͤden ein = = und bewaͤh⸗ 
rete es, daß diefer ift der Ehrift. Apits. 9,22. _ 
$. 4. (d) Machen, es fo weit bringen; oder auch wohl bes 


weiſen. 

Iſts nicht alſo? Wolan, wer till mich lügen firafen, und ber 
währen, daß meine Rede nichts fei? Lund meine Rede in 
nichts machen ). Hiob 24, 25. 

Bewahren. (a) Bewachen; mit Wacht beſetzen. Ju: 

bith 7,5. (b) Aufifcht über etwas haben. 

Die Eherubim folten den Weg zum Baum des Lebens bewah⸗ 
ven. 1 Mof. 3, 24. 

Saul lies Davıds Haus bewahren, Pſ. 59, ı. Judas das Heis 
ligtbum, 1 Macc. 4, 61. Judaͤam, €. 5, 18. 

Der Hauptmann und die bei ihm waren, bemahrten JEſum 
(hielten Wacht beim Kreutz). Matth.27, 54. 
erodet lied Detrum bewahren. Mpite. 12, 4. 
er Kerfermeifter % Paulum und Silan wohl bewahren (feft 
baltem). Apſtq. 16, 23. : 

Paulus * b r * — beim Leben erhalten) vor den 

elix gebrucht werden. „23, 24, 
ei en, der von böfen — bewahret (fidher) if. ir, 


8, 23. 
enn ein Starfer und Gewapneter feinen Pallaſt bewahret, 
fo bleibet das Seine mit —— Luc. 11, 21 
b) Adam foll den Garten Eden bewahren. ı Mof, 2, 15. 
Die Kebsreiber das Haus Dabids, 2 Sam. 15, 16, €. 16, 21, 
ur onen Feigenbaum bewahret, der iſſet Früchte davom, 
w. 27, 18. i i 
Hak vu dosın, fo bewahre ihren Leib, und verwoͤhne fie nicht, 
r. 7; 20. * . 
Wer Gemalt übet im Gericht, der ift eben, als ein Hofmeifter, 
der eine Jungfrau fchändet, die er bewahren fell. Sir. 20, & 
Diefer Stücde ſchaͤme Dich Feines = =: vor einem boͤſen We 
das deine wohl bewahren. Gir. 42, 6. 1. 
$. 2. (©) Auf etwas genau Achtung geben; einer Sache 
wohl wahrnehmen. Ein Huger und fürfichtiger Hüter fein 
Ibft und feiner Handlungen fein. ı Kön. 8, 5. 2 Chron.6, 16. 


d- 3,7. i . . . 

Hüte dich und bewahre deine Seele (nimm dich wohl in acht) 
daß dm micht vergeileft der Geichafte, die deine Augen gefes 
ben haben. 5 Mof. 4,.9. 15. — 

wa — kalte ef) die Zucht, denn fie if beim Leben. 

—** und bewahret nicht unbedachtſam redet, Matth. 
12, 36.) bewahret fein Leben, Syr.n 3 3. 

Narren reden tyrannifch 5; aber die Weiſen bewahren ihren 
Mund. Epr. 14, 3. J 

Wer feinen Weg bewahret, ber bewahret fein Lebeu. Spr. 

6, 17. 

Ber (einen Mund und Zunge bemahret, ber bewahret feine 

Seele vor Augſt. Spr. 22, 23. . 
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Wer ſich von dem Wege des verkehrten fernet, dee bewahret 
— —56 ch 
re deinen e acht i 
„un Dane 8 3 —————— wenn du 
i £e dein ie ji i 
Armen e F vor ber, die im deinen 
$. 3. (d) Sonderlich die Gebote GOttes mit Fleis und 
aufmerffamen Gemüthe überlegen; durch Forfchen darinne 
eine lebendige Erkenntnis ſuchen; es mit Wachfamfeit, Ge: 
bet and rechter Anwendung unter göttlichen Beiftand behan: 
dein, und fein Thun und Laffen darnach einrichten; damit «6, 
als ein lebendiger Saame in Ölanben und Leben Frucht bringe. 
Ihr ſolt nichts dazu thun, daß ich euch gebiete, und folt auch 
nichts davon thun; auf, daß ihr bewahren möget die Gebote 
des HErrn. 5 Mof. 4, 2. : 
Wer zu ſeinem Bater «= fpricht: ich (ehe ihn nicht = » die hal⸗ 
ten beine Rede und bewahren deinen Bund, $ * 34,9. . 
Und trete nicht von bem Gebot feiner Lippen und emahre die 
Mede feines Mundes ꝛc. Hiob 23, ı2, 
un * |. folten feine Kedhte, und feine Geſetze bewah⸗ 
Beige mir, HErr, den Weg deiner Rechte, daß ich fie bewahre 
bis and Ende. Bf. 119, Bir 34. 
Mein Kind, —— die Gebote deines Vaters, Spr.6, 20, 
Die Weifen bewahren die Lehre. Spr. 10, 14. 
Wer dad Gebot bewahret , der bewahrer fein Leben. Gpr, 


19, 16, 

Die dad Geſen verlaffen, Toben den Gottloſen; bie es aber 
bewahren, find ummillig auf fie. Spr. 28, 4. 

Wer das Geſetz bewahret, ift ein verkdndig Kind. Spruͤchw. 


28,7. 
Shut die Thore auf, daß herein gehe das gerech f 

ben Glauben ae Eſa. 26, * ae 
Ga felig find, die GOttes Wort hören und bewahren. Aue. 


11, 23. 
D Timothee, bewahre, das dir vertrauet if. ı Tim, 6, 20. 
Diefe gute Beilage bewahre durch dem heiligen Geiſt, der ie 
ung wohnet. 2Xim. x, 14. 
$, 4. Prieiter, berufene Lehrer müffen gleichfam die Scha 
Fammern in dem Haufe GOttes fein, und nicht nur ar 
—— des Wortes gruͤndlich und heilſamlich erfennen, 
ondern — ihren Zuhoͤrern treulich und reichlich mittheilen. 
vergl. 3 Moſ. io, 11. Frage die Prieſter um das Geſetz, Hagg. 
2, 12. 
8 Prieſters Lippen ſollen die Lehre bewahren 
—5 ande ba eſetz ſuche. ht 2, > hg 
$. 5. (e) Sich vor etwas (1) fi behutfam fürfehen, 
ı Sam. 19, 2. Apſtg. 21,25. wie man j. €. ſich auf unfichern 
Wegen in acht nimmt, damit man die Gefahr enidecke und 
auch abwende; (2) fih durch die in der Wiedergeburt erlang: 
te Kräfte mit allem Fleis vor groben Sünden hüten. 
(1 } ch bemahre nich mit dem Wort deiner Lippen vor Men: 
henmwerf, Df. 17, 4. 
(2) Wer von GOtt geboren it, der bemahret fi, nnd der 
rge wird. ihn nicht autaſten. 2 Job. 5, 18. . 
$. 6. (f) Don GOtt. (1) Liebreich und anädig vor allem 
Unfall bedecken. Gleichſam mit unvermandten Yugen auf 
einen fehen, wie ein Hüter auf feinen Weinberg, damit ihm 
nichts Widriges begegne. (2) Einen von etwas zurüdzichen. 
(1) Herr GOtt = = bewahre emiglich ſolchen Sinn und Ge⸗ 
danken im „Jerzen deines Volks, und ſchicke ihre Herzen ju 
dir, ıEhron, 30, 18. 
Dein Aufiehen bemahret meinen Ddem, Hiob 10, ı2. e 
u, Derr, wollen fie bewahren (die Elen Pi af 12,8, 
Bemahre mih, GOtt, denn ich traue auf did. Pf. ı6, 1. 9 


25, 20. ; —— 

Er bewahtet ihm alle feine Gebeine, daß derer nicht eins zerbto⸗ 
hen wird. Pf. 34, ar. ©. eine &i 6. 

Der HErr bat das — lieb, uud verlaͤſſet feine Heiligen nicht, 
emwiglich werden fie bewabret. Pf. 37, 28. 

Wohl dem, der fich- des Dürftigen annimmt; ber HErt wird 
ihn bewahren, und beim Leben erhalten. H: 4,3. 

Bewahre meıne Seele; den ich bin heilig. Pf. 86, 2. 

Der HErr hewahret die Seelen feiner Heiligen. Df. 97, zo, 

HErr, bebute meinen Mund, und bemabre meine Lippen. Pi. 


— den Weg feiner Heiligen. Spruͤchw. 2, 8. 


Dein . 
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Mein Kind, bewahre die Gebote deine? Vaterd, = = anf daf 
du bemahret werdeſt vor dem bofen Weihe. Sprücht. 6,24. 
Sie ſehen wohl des Weifen Ende, aber fte merken nicht, was 

= A über ihn bedenket, und warum er ihn bewahret. 
eid. 4, 17. 
Ich bitte nidt, dafi du fie von der Welt nehmer, fondern daß 
du fie bemahrejt vor dem Uebel. \ob. 17, 15. 
Der HErr ift treu, der wird euch färken und bewahren vor dem 
Argen. 2 bel 3, 3. i . 
Sch bin gewis, daß er mir fan meine Beilage bewahren bis au 
jenen Tag. 2 Tim. 2, 12. 
Und hat nicht verfchonet der vorigen Welt, fondern bemwahrete 
(erhielt beim Lebem ben Noa. 3 Petr. 2, & 
(2) Gemwahre auch deinen Knecht vor den Etolzen. Vf. 19, 14. 
Bewahre mich Herr vor der Hand der Gottloſen. Pf. 149, 5- 
Bewaͤhre mich vor dem Stride. Pf. 141, 9. f 
$.7. (8) Don Chriſto: als ein treuer Hirt, Biſchof 
and Aufjcher in acht nehmen und im Glauben erhalten. Ch) 
Don Engeln: Chrifto zu Dienfte ſtehen, veral. Pſ. 1, tu. rn. 
(£) Die du mir gegeben haft, die habe ich bewahret. Joh 17, 12. 
(bh) Er wird befchlen feinen Engeln vor Dir, daß fie dich bemah- 
ren. Luc. 4, 10, i 
$.3. Gi) Don andern Dingen. (ı) Wie ein treuer 
Wächter, welcher einen Schlafenden bewacht. (2) Wie eine 
Feſtung mit Wache beſetzen, damit innerlich feine Verraͤthe⸗ 
rei geſchehe, und fie von auffen nicht mit Gewalt eingenomz 
men werde. Be 
(1) So mırd dich auter Rath bewahren, und Verſtand wird dich 
behüten. Spruͤchw. 2, 11. . j 
Mein Kind, bewahre die Gebote deines Vaters :: wenn du dich 
legeit, dat fie dich bewahren. Ep On. 6, 22, 20, 
(2) Der Friede @Dttes, welcher heber if, denn alle Vernunft, 
bewahre, werfebe, als mit einer Befarung, immer mit meh⸗ 
rerer Kraft) eure Herzen und innen in Chriſto JEſu. 


Phil. 4, 7. 
Euch, * ihr aus GOttes Macht durch den Glauben bewahret 
werdet zur Seligkeit. ı Petr. 1, 5. 


Bewegen, (a) Eine jede Bewegung einer Sache ent: 
weder aus ihrem vorigen Drt oder Zuftand; 3. E. vom Wind 
hin und ber aetricben werden 5. (b) Sich vor rinem aus 
Höflichkeit buͤcken. 

Der Herr wird Iſtael fchlgsen, (fo leicht) mie das Rohr im 
Wafler bewegt wird. ı Kon, 14, 15. i 

Ein Haus auf einen Felſen gebauet mag der Strom nicht bewe⸗ 
gen (wankend and fallend machen). Kue. 6,48. 

Wollet ihr ein Rohr ſehen, das ber Wind him umd her bemeget ? 

uc. 7, 24 

Siele Kranke lagen anı Teich Bethesde, und warteten, bie ſich 
das Walfer bemegete. Job. 5,4. ’ i 

ein Engel fuhr herab, und beivegete es (rührete e8.am) zu feiner 
Seit. v. 5. 

(b) Mardachai bewegete ſich nicht vor Haman. Eſth. 5,9. 

F. 2. (c) Anrühren, im Grabe verunruhigen (d) Von 
feiner Stelle verrüden. 

Sofia fprach: laffet ihr dem Propheten) liegen, niemand bewe⸗ 
e feine Gebeine. = Kön.23, 18. 

ce) Er hat den Erdboden bereitet, daß er micht bemeget wird. 
ı Ehrom. 17, 30. 

$. 3. (e) Don dem Gemuͤth: folches aus feiner Faffung 
fegen, zweifelhaft, unruhig machen, von feiner Meinung ab: 
getrieben und zu etwas anders geleitet werden. Weish. 12, 
26. (1) Das Volk unruhig machen, die Gemüther erregen, 
aufbringen. Apofta.zı, 30. 

un 5* I, daß dich micht vielleicht Zorn bemeget habe ? 
Züchtige deinen Sohn, weil Hofnung da if; aber las deine 
Exike nicht beweget —— len) id zu töden. Spr. 


19, 18. ; 
Las dich keine Verfon bewegen dir zu Schaden. Sir. 4, 27. 
. Lad dich nicht bewegen, daß du deinem Freunde gram merdeft. 


ir.6, 1, 
Viele laffen jich mit Gelde ſtechen; es beweget auch wohl der Koͤ⸗ 
nige Heri. Gir. 8,3. RE » 

Las dich auch nicht bewegen, dem Gottloſen im feinen grofen Eh⸗ 
ren (nachzuahmen). Str.9,16. ' 
Er ift zu meiner Rechten, auf daß ich micht beweget werde (vom 

dem Vertrauen auf ihm, Aplig.2,25. 


Bewerten, 
(f) Die Eibertiner bewegten dad Volk wegen Sterhani Predigt. 


Apſis. 6, 12. R 
Die Juden die andächtigen Weiber und der Stadt Oberfien.c. 13, 
so, bag Volk, €.17,8.13. 
$.4. (g) Einen herum treiben, wie ein Schif, welches der 
Wind ohne Steuermann hin und ber wirft. 


Daß ihr euch nicht bewegen laffet von eurem Sinn. 2 Theſſ. =, 
2, vergl. Gal. 1,6, 


$. 5. Ch) Ueberlegen; eines mit dem andern vergleichen. 
Eine Rede gegen die Werffagungen der Propheten halten, 
foihe zu Herzen nehmen, und fi im Glauben ftärken. Ma: 
ria wußte ſchon, wo die Reden CHrifti hinzieleten, behielt ſie 
im Herzen, und machte Fein Gefchrei Davon. Luc. r, 33. 

Maria aber behielt alle dieſe Wote und bemegte fie in ihreng 


erjen. Lue. 2,19, 
4. 6. Don GVtt: (a) aufferordentlich ſtark erfchärtern. 
Der allmachtige GOtt beweget durch feinen Singer etwas, 
um feine Majeſtat und Herrlichkeit zu beweiſen. 
Die Erde bebetc und Ward bemeat, Pi.18,%. 2 Sam. 22,8, 
Daru.u will ich den Himmel bewegen, daß die Erde beven foll, 


Efa. 13, 13. 

Ich bin der HErr, der das Meer bemeget, daß feine Wellen wür 
ten. Efa. 51, 15 Jer. 3, 35. , i 

Es ıf noch ein kleines Dahın, dag ich Himmel und Erde, das 
Meer und Trockene bewegen werde. Haag. 2,7. 22. 


Ja alle Heiden will ich bewegen, da foll deun kommen aller Deis 
deu Troſt. 0.8. , 

Die Krare der Himmel werden fich bewegen. Matt. 24, 29. 
Marc. 13,25. (da wırd aller Janimer vollends angeben. Vergl. 
Era. 13,10, Eich. 32, 7. Umos 8,9. Offenb. 6, ı2. und man 
wird Die görtische Nache deutlich fpüren, Richt. 5, 20.% 

Ta fie geberer hatten, bewegte ſich die Statte, da fie verſamm⸗ 
let waren, und wurden alle des heiligen Geiſtes voll. rer 


4, 31. , B 

Schnell ward ein groſes Erdbeben, alfo daß fich bemegeren die 
GSruudſeſte des Gefaͤnguiſſes. Apitp. 16,26. 

Aue Berge uud Jufuln wurden bewegt aus ihren Oertern (wers 
ändert, verſtoͤret, dab man fie nıcht mehr fenuere,. Offenb. 


6 14. 4 4 4 * . 
Noch einmal will ich bewegen, nicht alleim die Erde, ſondern 
aud) den Himmel. Ebr. ı2, 26, 


$. 7. Wie folde Bewegungen des Allmächtigen ($- 6.) 
meift cine groje Beranderung anzeigen '9.8.)5 jo ut bejonderg 
Die bei dom Dagsat c2,7.f. mertwuͤrdig. Paulus Ebr. 12,26. 
fagt: noch einmal wolle der DErr sunmer und Erde bes 
wegen. Eine Bewegung war bei Aufricptung des alten 
Bundes ſchou vorher gegangen, nun folte cs noch einmal 
geichehen, wenn nemiich Ehriftus ins Fleiſch kommen werde, 
als du viel herrlichere Wunder vorgegangen, als bei Gebung 
des Geſetzes. Es Fan die Dede bei dem Daggai nicht von 
der Zukunft zum jüngften Gericht fein, denn es heißt v. 7. 
es üt noch ein Fleines dahin, jo kön aller Heiden Troft, 
v. 8. Es iſt aber dieſe Bewegung geſchehen durch die Pre— 
digt des Evangelii, dadurch Chriſtus ſein allgemeines Ona: 
denreich aufgerichter hat; durch feinen Tod und Auferfichung- 
Heiden und Jüden Famen in eine Erſchütterung, die Ein 
wohner des Himmels liefen ſich bei des wechid Geburt und 
Himmelfahrt hören, Job. 17 52. Pr. 47,. ja ſelbſt die böfen 
Geiſter 8 durch die viclen Austreibungen und durch den 
Triumph des Lowen in Juda, Offenb.ı2,9. in Beltirzung 
gerathen. Daß es nur noch einmal geſchehen foll, beweiht, 
dap der neue Bund nie aufhören werde, und aljo Feine an: 
dere Haushaltung zu gewarten fei. 

$. 8. (b) Befonders: den jüdiichen Staat jerrütten.  (c) 
Eines Zus von einem Lande: aus dem Lande verſtoſſen. 

(b) ser bu die Erde beweger und jerriſſen haft, heile ihre Bruͤ— 


che. 7.60, 4. 
(s) Und mil den Zus Jfrael nicht mehr bewegen laffen vom Lan⸗ 
de, das ich ihren Vatern gegeben habe. 2 Kon.2r, 8. ı Chrom, 


18, 9. 
$.9. Dom Satan: Durch Verleumdungen erregen, 
aufbringen; reißen. 
Der Satan hat GOtt beweget, daß er den Diob unverſchuldet 


it * 


verderbet. Diob 2, 3. 


Beweglich. Beweiſen. 
Beweglich. War der ceremonialifhe Gottesdienft, 
als melcher in der Abficht nicht geordnet war, daf er folte ber 
fiändia bleiben; fondern da er nur durch Vorbilder verrich⸗ 
tet wurde, fo multe das Schattenwerf zu Ende gehen, da 
der Körper ſelbſt, CHriſtus, im Steife erfhien. Vergl. 


Eb.9, 1. 

Dat das Bewegliche ſoll verändert werden, als das 

auf daf da —— Chr. 12,37. — 
E Tumult, Aufftand. Apſtg. 19, 23. vergl. 
2 Cor.i, 8. 

Beweinen. Mit Thraͤnen beklagen. 
Birsjem bemweinete feine Sara, ı Mof. 22, 
Die Egppter den Jacob ficbenjig Tage. ı of. 50,3. 


cob den Joferh, ı Mof. 37; 35. 
btha Tochter ihre Jungfraufchaft (nicht ihr Leben). Nicht. 


11, 37. 38. 

Die Shaclıten den Aaron dreifig Tage, 4 Mof..20, 29. den Mor 
fen reine Tage, 5 Moſ. 34,8. 

Das Volk Abnern, 2 Sam. 3, 34 

Die Meiber JEſum, Luc. 23, 27. j 

Eine Gefangene ihren Dater und Mutter einen Mond lang, 5 Mof. 


21, 13. 

Die Könige werden die grofe Babel beweinen. Offenb. 18, 9. __ 

Ach dab ıch Wufler gnug hätte + s daß ich beweinen möchte die 
Erfchlagenen meines Volks. Ter. 9, 1. 

Du Menfcbenkind, bemeine Das Volk in Egnpten. Ejech. 32,18. 

Wenn einer ftirbt, jo bemeine ihm, und beilage ihn, als fei dir 
gros Leid. geichehen. Sir. 35, 16. , a 

Kabel beweinete ihre Kinver, und molte fich nicht tröften Taffen. 
Jer. 31,15. Matth. 2,18. (S. Rahel $. 2.) 
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$. 4. (d) Einem etwas erzeigen, in der That wiederfah⸗ 
ren laffen. 
Seid ihr num die, fo mei 
wein wollt, fe dar ee — 
Du (David) haft mir gutes beweiſet; ic (Sauf habe dir aber 
bofes beweifet. ı Sam, 24, 18. 
Salomo fol den Kindern Barſillai Barmherzigkeit beweiſen. 


ı Aön. 2,7. 
Er beneifeniwir Böfes um Gutes und Has um Liebe. Palm 
Nichtet recht, und ein jeglicher beweiſe an feinem Bruder Güte 
und —— — 119. 
Bent * en oden beine Gopitpat. Eir.7,37. vergl. Tob. 
21, 0.4, 17. 
Darm vermahne ich euch, daß ihr Die Liebe an ihm beweiſet. 
a2or. 2,8. 
Ihr ey was recht und gleich ift, das bemeifet den Kuechten. 
oloff. 4, 1. i 
Br der Schmid, bat mir viel böfes bemeifet. > Tim. 
‚ I 
9. 5. Was macheft du? du beweifeft deine Hände 
nicht an deinem Werke. Efa.45,9. a: «8 fehler etwas an 
deinem Werke, zum Exempel die Hängel, die Dehre, bavon 
man folche aufbebt und hält. vergl. 1 Mof. 26,17. 
$.6. Don GOtt; wenn er Proben feiner Macht, Hei: 
ligteit, Gerchtigteit, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit ſchen 
last, und die Menſchen erfahren laßt, daß er nicht feines glei: 
chen habe. Die Gottlofen empfinden feine Strafhand und 
erflaunen; Die Frommen fehen die Spuren feiner Liebe, 
und verehren ihn Findlich. 


Beweiſen. (a) Den Grund einer Wahrheit’ zeigen. 
Mit gründlichen Beweisthümern darthun; oder durch Zeus 
en beflätigen, daß jih eine Sache jo und nicht anders wer: 
alte. 
Beweiſet enre (Gefandfchaft durch) Wunder: = Mor. 7,9. 
Sch will meinen Verſtand wert holen und (von) meinem Schoͤp⸗ 
fer beweiſen, daß er recht fer. Hiob 36, 3. — 
Sie wollen mir einen Tuͤct deweiſen (eine Ungerechtigkeit auf 
mich bringen) uud find mir heftig gram. Pi. 55,4. 
Laffet fie tpre Zeugen Durftellen und beweisen, fo wird mans hoͤ⸗ 
ren und jagen: Es ıli Die Wahrheit. Eja.43: 9. 
e ich übel geredt, fo beweiſt es, Daß es bo;e ei. ‘ob. 18, * 
28 —— die wider Paulum augebrachte Klagen nicht 
ermeifen. Apſtg. 25,7. 
Damit, daf fie bemeifen (anzeigen) des Gefenes Werk fei ge⸗ 
ſchrieben in ihren Derjen. Ront. 2,15. En 
Wir haben droben bemeifet, (wie vor GOttes Gericht überfühs 
ret) daß beide Juden und Griechen, alle unter der Sünde find. 


Aöm. 3,9. u. 
$. 2. (b) Gleichſam mit Fingern bezeichnen und JEſum 
als den Eohn GOrtes und Mitler zwiſchen GOtt und Mens 
Pie, alter Welt darstellen und zu jedermanns Ucberzeugung 

ewähren. j 

Ihr Männer von Aſrael böret diefe Worte: IEfum vom Natas 
reih, den Dank von GDtt, unter euch mit Thaten und uns 
derm, und Zeichen beweiſet. Apſtg. 2,22. 

6. 3. (c) Bon fit Innd machen, fich fo und fo bezeigen. 
— Sinn durch dir That an den Tag legen. Sich auf 
ühren. 

Darum habe ich (Elihu) mich gefcheuet, und gefürchtet meine 
Kunſt an euch zu beweifen (meine Weisheit mit euch vorzu⸗ 
bringen). Diob 32,6.7.17. 

Der fol; umd vermeffe: if, heißt eim loſer Menfch (Spötter), 
der im Zorn Stolj bemeifet. Sprüchw. 21,24. 

Welches Heil bemeiftt fich kermeifir ich durch Wirkung GOt⸗ 
tes), fo ihr leidet mit Geduld, dermafen, wiewir leiden. 2 Cor. 


1,6. - 
⸗Und bemeifen und wohl (find offenberjig) gegen aller Mens 
schen Gemilfen vor Gott. 2aCor. 4,2. Ko 
sun, in .. Dingen laffet ung bemeifen als die Diener 
ttes ꝛc. 2 Cor. 6, 4. i i 
Ihr habt euch beweiſet im allen Stücken, daß ihr rein feid am 
der (Diefer) That. 2Gor. 7,11. i . 
Sondern wie ſichs pemet (dem Meibern) die da Gottfeligfeit bes 
weiſen GWerk d von machen) dur h aute Werke, ı Tım. 2, 10, 
Niemand laͤſteru, nicht haddern, gelinde fein, ale Sauftmuͤthig⸗ 
keit bemeiien gegen alle Meuſchen. Tit. 3, 2. 


Do ich meine Haud in Egppten bemeife. 2 Mof. 7,4. ı Sam. 


Und ‚ei meine Strafe bemeifen an allen Bötterm der Egnpter, 
2 Moſ. 12, ı2, 

Der ou beweiſeſt Guade in taufend Glied. 2 Mof. 34,7. 

Der jenen Kdiuge gros Heil beweiſet, und wohlthut einem Ge: 
| ern Davıd, und feinem Saamen ewiglich. 2 Sam, 22,51, 

. 18,51. ; 

Beweiſt bae wunderliche Guͤte, du Heiland derer, die auf di 

trauen, wider Die, fo ſich wider deine rechte Hand ſezen. Pf 


17: 7. 

@elobet fei der HErr, daß er hat eine munderliche Güte mir be⸗ 
weiſet, ın einer ſeſten Stadt. Pi. 31,22, 

Herr, mein GOtt, gros find deine Wunder, und deine Gedan⸗ 
ken, die du au uns bemeifeit. Pi.40, 6. 

So mırd deine rechte Haud Wunder beweiien. Pf. 45,5. 

Du pay Deine Macht beweifer unter deu Voͤltern. Pf. 77, 15. 

Beweiſe uns deine Dülfe. Pi. 106,4. . 

Er half ibnen, aber um feines Namens willen, daß er feine 
Macht beweiſete. ‘Pf. 106, 8. ER 

Lobjinger dem HErrn; Denn er hat fich berrlich beweiſet. Ef. 
12, $. 

Beweiſeſt deine Herrlichkeit und kommeſt ferne bis an der Welt 
Ende. Efa.26, 25. ’ i 

Du bewieſeſt innen keine Barmherzigkeit; auch über die Alten 
machteft du Dein Joch alzuſchwer. Efa. 47,6. 

Der Herr licher ihn, darum mird er feinen Willen am Babel 
und feinen Arm an den Ehaldäern beweiſen. Eja 48, 14. 

Mber dir, HErr, ıft niemand gleich, du bift gros, und dein Name 
it aros, und Fanfis mit der That bemeifen. er, 10,6, 

Mach dem Borfag von der Welt her, welche (melchen) er bewei⸗ 
fet (gemacht und feftgeftellet, = Tim. 1,9.) hat in Chriſto JE; 
fu, unferm MErru. Eph. 3, 11. E x 

Aber GOtt, da er wolte den Erben der Verbeifung über: 
fchwänglich bewerien, daß feın Kath nicht waukete, hat er einen 
Eid dazu gethau. Ebr. 6, 17. i 

Beroeife, dap du nicht verlaͤſſeſt, die auf dich trauen. Judith 


6 
Es iR auffer bir fein GOtt, der du forgen für alle; auf daß du 

bemeifc, mie ou nicht unrecht richtet. Weish. 12, 13. 
Damit du beweiſeſt, mie Du an allen Enden helfen kauft. Weish. 


14 4 ; , 

Und daſelbſt mit bemeifeft du unfern Feinden, daß bu biſt der 
Helfer aus allem Uebel. Weisb. 16, 8. i 

Er bemeifet feine groſe Weisheit herrlich, und er iſt von Ewige 
keit bis in Ewigteit. Gir.42, 21. 

Er bemeifete ein ſchreklich Wunder am ihnen und verfchlang fie 
mit feinem Ftuer. Sir. 45, 24, vergl 4 Roſ. 16, jı, 


Dim 3 Be: 


278 Bexweiſuing. Bewuſt ſein. 
Beweiſung. (a) Eine klare und deutliche Kündma⸗ 
chung, die einem jeden fo in Die Augen fällt, daß er ſolche 
nicht EREReH TON. ri ul ah Te Bed Ha 
eigt mun ng eurer Yırbe und un 

— (mie En — un 5 haben) an dieſem, auch 
öffentl. vor den Gemeinen. 2 Cor. 8, 24. - 

$. 2. (b) Die Beweifung des Geiftes und der Rraft 
iſt die Ueberzeugung des heiligen Griftes in den Herzen der 
Menfchen mit goͤttlicher Kraft durch fein Wort. Paulus 
lies es hierauf anfommen. Der heilige Geift, welcher mit 
dem Wort vereiniger, wirfet übernatürkich mit demfelben in 
den Herzen den Glauben, 1. Cor.2,4. GOttes Wort ift ein 
Licht, das in die Herzen eindrinaet, die Finſternis vertreibet, 
erleuchtet und von der Wahrheit überzeuget, 2 Petr. 1,9. Es 
rühret, überzeuget und ändert. Es ift ein Werkzeug goͤttli⸗ 
her Kraft, Ebr. 4,12. felig zu machen, die daran glauben, 
Rom.ıs,ı9. Göttliche Weisheit ift ftärker, als alle von ho: 
ber een erfundene Schluͤſſe. Diefe machen 
ee Glauben; jene göttliche Ueberzeugung und Ge⸗ 
mwisheit. 

Und mein Wort (Rede) und meine Cöffemtliche) Predigt, (beide 
von dem gefreusigtem Ehrifto) war (beitunde) nicht in_vers 
nünftigen Fündlich wu überreden eingerichteten) Heben Wor⸗ 
ten) menfhlicher Weisheit, fonbern in Beweiſung bes Geis 

es (der durch mich rebete) und ber Kraft (des göttlichen 
orts) ı Eor. 2, 4. ü 
Bewilligen. (a) Etwas eingehen; mit einflimmig 
fein, (b) gehorfam fein, (c) nebft einem andern einen Wohl: 
gefallen an etwas haben, (d) gemis verfichern, ſchwoͤren. 

(a) So bewillige nicht, und gehorche ihm nicht (roman dich einer, 
andern Göttern nachjufelgen, bereden will). 5 Mof. 13,8. 

Da fprachen die Alten (zu Abab): du folt nicht geherchen noch 
bewilligen. ı Kön.20,8. 

Joſeph von Arimarhia harte micht bewilliget in ihren Kath. Zur. 


23, SL * 

(b) In de vrieter bewilligten/ vom Wolf nicht Gelb zu nehmen. 
2 n.12,8, 

te) So bezeuget ihr zwar, und bemilliget in euer Väter Merk, 


Zuc. 11,48. — 
(d) Und Öisie bewilligte bei dem Maun iu bleiben. > Moſ. 
2, 231, 


Bewilligung. Eine Einwilligung, da zwei, fo ein fer 
fies Bündnis gemacht, einftimmig find. 
Entziehe ſich nicht eines dem andern, es fei beim aus beider Bes 
willigung eine jeitlaung. ı Cor. 7,5. 
Bewohnen. Wenn ein Land mit Inwohnern befeget 
ift, fo ift e8 bewohnt. Sonderlich zeigt es in den Berheifun: 
en GOttes einen geiftlihen und leiblichen Segen und die 
Ruhe der Ehriftenheit an. Zach. 14, 10. , 
a 17,25. 6,27, 11. €. 50, 39. Bad. 7,7. 
ju Jeruſalem fpricht: Ai bemobnet! Efa. 44,26. 
Sie werden Häufer bauen und bewohnen. Efa. 65,21, 


Sie follen uicht bauen, daß ein ander bewohne, und nicht pflans 


sen, daß eim ander effe. Efa.65,22. 
Daruach folt du bewohnet werden, wie vor Alters (d. 1. fchlecht) 


„Ab, 26, 
Und die Städte, fo wohl bemohnet find, follen verwuͤſtet, und 
das Land dde werden, Ejech. 12,20, 
Juda pi eroiglich bewohnet werden und Serufalem für und für. 


otl 3, 25. 
J wid die Gefängnis meines Volks Iſrael menden, daß fie fol 
len die wäften Städte bauen und bewohnen. Kos 9, 14. 
Serufalem wird bewohner werden ohue Mauren. Zach. 2, 4. 
(mach Urt der Flecken, welche man immer ermeitern kan). 


Bewuſt fein. (4) Durch das Zeugnis des Gewiſſens 
die Gemwisheit einer Sache —— 
Du (Simei) weiſt ale deine Bosheit, der dir dein Herz bewuſt 


if. ı Kön. tt . 
Ich bin mir wohl nichts bewußt, aber darinmen (deswegen) bin 
ach nicht — et. Eon. 
$.2. Panlus Funte fich Feiner vorfezlichen Untreue in feis 
nem Amte erinnern; er hatte gethan, mas von einem Haus— 
halter erfordert wurde v- 2. darum aber blieb er doch cin 


Beyarbeiter. Beyſpiel. 

Suͤnder, und wuſte auch wohl, daß er noch ſuͤndliches an ſich 
hatte. Ein anders it cin gut Gewiſſen haben in feinem Ant, 
ein anders gerecht fein wollen vor GOtt. 

$. 3. (b) Don GOtt, dem ift alles, anf eine der goͤttli⸗ 
hen — anſtaͤndige Art, gewis bekannt; denn er ift alle 
wiſſend. 

Ion * alle feine Werke bewuſt von der Welt ber. Apfig. 

Beyarbeiter. Sind folde, welche mit ihrer Arbeit zu 
einem Handwerk oder Kunft etwas beiiragen. 5. E. Apſtg. 19, 
a5. Gilberftecher, Polirer x. 

Bybringeen, Ermweislich darthun; beweiſen. 

3 ger gr auch nicht beibringen, des fie mich verflagent. 

VBeykommen. Einen durd viele Worte zu verleiten 
ſuchen und an ihn Fommen; zu Leibe gehen. Jer. 20, ro. 


“Beylage. Altes, was theuer, hoch und werth geachtet 
wird. (a) Was man einem andern anvertrauet, dab ed ges 
treulich aufbehalten, verwahret und zu feiner Zeit wieder ges 
geben werde. 2 Macc. 3, 15. ; 
$. 2. (b) Die heilfame Lehre vom Glauben und der Liebe 
in Chriſto, welche Paulus von dem HErrn empfangen, und 
andern wiederum, ſolche auszubreiten , auvertrauet harte. 
Solche heift gut (1) weil fie von GOtt, der allein gut, und 
der Drunnquell alles auten ift, herkommt; (2) lauter qure 
Sachen, himmlifhe Güter und Wahrheiten in ſich halt; 
G) zu einem er Zweck, nemlich der Menſchen Heil und 
Geligfeit gegeben, und (4) die Menfchen guter, nemlich gött: 
licher Natur theilhaftig macht. 
Diefe gute Beilage bewahre durch dem heiligen Geift, der in uns 
mwohnet. 2 Zimt. 1,14. 

$. 3. (ce) Das Erbe im Himmel, das ewige Leben; als 
die rechte Krone der Gerechtigkeit, welche Chriſtus, der HErr 
der Herrlichleit feinen Kindern verheilen, und im Himmel, 
als ein Foftbares Pfand vor fie beigeleget und aufbehalten 
hat. = Tim. 4, 1. 1 rtr. 1,4. e 

Sch weis, an welchen ich glaube, und bin gewis, daß er mir kan 
meine Beilage bewahren (daß mir folche nichts entführen kam 
bis am jenen Zag (des Gerichts, da ich folche überfommsen werz 
de). 2 Tim. s,ı2, 

Beylegen. (a) In den Schoos geben, zum Beifchlaf. 
(b) Aufbehalten; im Himmel aufbehen bis zur völligen Ues 
berfommung, » Petr. 5,4. wie man Kindern etwas aufbebt, 
und ihnen foldes, wenn fie zu Verftande kommen, giebt. 

(3) Sara legt ihre Magd dem Abraham bei. ı Mof. 16, 5. 

(b) Im der Hofnung willen, die euch beigeleget it im Himtmel. 


Cole. 1,5. ? j - 
Diafert if mir beigelegt die Sirome der Gerechtigkeit. = Timm 


48. 
Beyliegen. Zu einer eingehen; als zu einer Ehegenof 
in. Sich mit einer vermifchen. 4 Mof. 31,17. 18. Tob. He 
GSib mir nun mein Weib, derm die Zeit ift hie, daß ich beiliege, 
1Moſ. 29,21, mit Rahel v. 30. 


Beyſchlaf, Beyichlafen. Sleifhliche Vermiſchung. 
Denn die Kinder, fo aus unehligem Beiſchlaſ gebohren werden, 
müfen zeugen von der Bosheit wider die Eliern, wen man 


fie fragt. Weish. 4,6. 
Und bin eim Flei ildet = s aus Mannes Saamen durch £ 
BE GEN haar m at 
Beyſpiel. (4) Vorſchrift, Erempel, Mufter der Nach⸗ 
folge. (b) Ein tieffinmges: Sprud), Ce) hoͤniſch Sprüchwort, 
% — 33 — 
a in tt, Y 
s euch —** ur ‘9 Gr —— — — 


2, 6. 
(b) Daß er vernehme die Sprüche, und ihre Deutung, di 
EEE u u 
und zum i eidem, Pf. 44, 15. 
Das ift der, weichen wir etwa (meiland) für einen Sport hatt 
und für ein hoͤniſch Beiſpich. Weish. 5, 3. = " 
ey: 


Beyſtand. Bezablen, 

Beyſtand. (4) Hülfsleiftung mit Rath und That, (b) 
Dertretung vor Gericht, durch falſch Zeugnis oder gar fal: 
fhen Eid, um dem Gortlofen in feiner Bosheit beisuftchen. 

(2) Die Römer follen der Phoͤben Beiſtand thun. Nom. 16, 2. 
tb) Du fol falfcher Anklage nicht glauben, daß du einen Gott⸗ 

lofen Beiſtand ehueft du folft Dich mie keinem Gottlofen vers 
binden und ein falfcher Seuge feieh. a Mof. 23, 1. (daf du 
ibm zu gefallen, jemand zum Schaden einen Zeugen wolteſt 
abgebem. a _ = 

e.2. (c) Don GOtt, welcher der rechte Troft Iſrael, 
der ſtatke Notbhelfer, Schutz, Schirm und Schild if. _ _ 

Schafe ung Beiftand in der Noth; denn Menfchen Hülfe ift 

Tein müne. Pf. 60,13. Pf. 108, 13. 

Seyfichen. (a) Einem hälflihe Hand feiften; mit 
Rath und That beifpringen. 

em ſtehſt du bei? dem, der Beine Kraft hat? Hieb 26,1. _ 

Ein treuer Freund liebet mehr umd fteher feſter bei, denn ein 


Bruder. Sprücm. 18,24. 
Yu wird ihm Pharao nicht beiſtehen (es wicht ausmachen). 


Eich. 17, 17. 3 } 
a, ich bitte auch dich, mein treuer Gefelle, ſtehe ihnen bei, 
3 die famt mir über dem Evangelio gefänipfet haben. Philip. 


4 3. 

$. 2. (b) Don GOtt, wenn der feine Allmachtshand zu 

beifen, zu befhügen, zu befhirmen und zu erretten ausſtreckt, 
fo überwinden die Bedrängten alle Schwierigkeiten. : 

Herr wird ihnen (dem Gerechten) beiftehen und wird fie 


Eile mir berukehn‘ Herr meine Hülfe. Pf. 38,23 
j ’ “ . z . 
3 et Rebet mir bei, der HErr erhält meine Seele. 


Pi. 54 6. r 

i ichen an mir, daß mird wohl gehe; daß es fehen bie 

"nie en, 0 (li mifen, da du 4 beiftebeft, 
und fr mid. . 80, 17, 

Etebe mir bei Herr, mein GOtt, bilf mir nach deiner Gmade. 


MM. 109, 26. 
Las ie beine Hand beiftiehen, denn ich habe ermählt beine 
e. Pl. 119, 173. 
er Dir beiftebet von Blutterleibe an. Efa. 44, 2. ö 
, du baf deinem Bolt allejeit und au allen Orten beiges 
fanden. Weish. 19, 21. Kr 
Der allmächtige GStt fund ihnen bei, daß fie das gamje Heer 
in die Flucht fchlugen. = Macr. 8,24. 
Maccabdus betete, daß ihm ©HDet wolle beitchen, = Macr. 


10, 16. 
Sfrael war umübermindlich, weil ihm GOtt beiftunde. 2 Mack, 


Sracrabäus hatte eine ſtete Daverficht, der HErr würde ihm beis 
fichen. 2 Macc. 15,7. 


Bezahlen. (2) Eine gemachte Schuld abtragen; tilgen; 
feinen Schuldberrn befriedigen, das entlehnte wieder geben. 

Sch: Ö n, verfaufe das Del und bejable deinen Schulöherrn, 
2 U. 4 7. 

itloſe borget und bezahlet nicht. Pf. 37, 21. 

8 er ht daft zu —* ſo wird man dir beim Bette uns 
ter dir wegnehmen. Sprüdhm. 22, 27. 

mehr — ale * vom germögen ; thuſt du es aber, fo 

nd be €. «8; " 

Da ers nun nicht hatte iu bezahlen, bies der Herr verkaufen 
ib, und Weib und feine Kinder, und alles mas er hatte, 
und bejahlen. Matth. 8,25. 5 

HErr, habe Geduld mit mir, ich will Dir alles bezahlen, Matth. 

26.2 
2 un, mas du mir fchuldig biſt. ebend. v. 29. 30, 
du was mehr wirſt darthun, will ich dirs bejahlem, wenn ich 
wieder fomme. Lue. 10, 35. 
Da fie aber nicht hatten ju berahlen, fchenkte ers beiden. Luc. 


2, 

3& Paulus wills bejahlen, Philem. 19. 

$ 2. (b) Die verglichene Kauffunıma vor dag an ſich er: 
haudelte darlegen, und dem Verkaufer einhändigen. 

frael will dem König der Edomiter beim Durchzug das Waffer 

bezahlen. 4 Moſ. 20, 19. e 

Man kan die Zteisheit nicht bezahle, Hiob 28, 15. 

Unfer Hol; mus man bezahlt bringen laſſen. Stlaal, 5,4, 

Ein treuer Freund if mit feinem Gelde uoch Gute zu bezahlen, 


Eir. 6, 15. ——— 
Ein moplaejogen Weib iB hicht In bechlen. ©ir.as, 1. 


Sie haben d — d et 

eis Be zahlen. 

A gas —* ale Gil erlinge, damit berahlet ward 
$- 3. (c) Wieder erfegen, erflatten, wenn Schade aefches 
N, oder etwas verlohren gegangen; es gefchehe nun die 

Wiedererftattung mit einer gleichen Sache, oder es werde der 

Werth deſſ en bezahlt, oder auf andere Weife qut gerhau. 

Was die Thiere ; en brachte I, dem Laban nicht, er mu 
J 


fie eg bejablen (ve m). 1 MRof. e 
Mer ei Si AR ber fols — Leib um Leib (Stuͤck 
1 


vor 3 Moſ. 24, 18, . 
— der RA ne mit Gelde dem ander wieder bes 
R h 4. 
Beftohlnes Dich fol deſahlet 23, 114 15. 
Daju foll er wi ae eb Kart * 
Alſo, daß der Gottlofe das Pfand wiedergiebt und bejablet, was 
er geraubet bat 2c. Ejcch. 3 j 15. 
8. 4 (d) Der *5 eit GOttes ein Gnuͤge thun- 
RE NEED — 
e warlich, du wirft nicht von ommen, 
3/ du auch den Iejten Sell — Luc. 2 52) deiapleh, 
Mattb.5,26.(&. bie » z 
Saal Pr — autes mit böfen. x Sam 
eja en Davi b > 
Erine Gibeine werden gi beimliche Eansn wohl bejapen 
(von feinen heimlichen Sünden voll werden), Hiob 20, 11. 
HErr, fei mir gnddig, und hilf mir auf; fo mill ich fie 


Du aber, 
besahlen (nicht aus Rache, fondern mach Königl. Umtsgebühe 
und Eifer). Pf. 41, ır, 

Jeneribejahlet ihm mit und Schelten und giebt ihm 


& worte für Danf, Gir.29,9. 
Byadit die Heiden, wie fie verblenet haben, und haltet mie 
in ob dem Gefen. ı Macc. 2, 68, 
—2 fie, mie fie euch bejabjer bat, und machet es ihr zwie ⸗ 
Itig, nach ihren Werken, 18,6, 
‚$- 6. (£) Das, mas man verfprochen, und alfo ſchuldig, 
leiften; fich feines Verfprechens und S nldigfeit entledigen. 
©o wirk du SOtt bitten, umd er wird dich hören; und wirfk 
deine Gelübde bejahlen. Hiob 22,27. ' 
—— Dank und bejable dem Hoͤchſten deine Seluͤbde. 
GOtt, man Iobet dich in der Stille zu Zion, und die bejablet 
man Gelübbe. 38 2. Pf. 61,9. Eh 66, 13, 
— nein rg bem Herm bezahlen vor alle feines 
. M. 116, 14. 18. 
3, be —— für mich heute berahlet, für meine Geluͤbde 
"Tr 14» . 
Meine Gelübde dill ich bejahlen dem Herrn. ion. 2, 10, 
Halte deine Feiertage —*28 8* —S Nah. 
+ 15. ’ 
$.7. (8) Don GOtt. Nach der Strafgerechtigkeit ver: 
* das Boͤſe auf der Gottloſen Köpfe wieder zuruͤck keh⸗ 
ren laſſen. 
HOit bezahlete dem Abimelech das Uebel. Nicht. 9, 56. 
Und der ben ihm (3sab) ale fein Blut auf Hehnen Kopf. 


ı Kon. 2, 32, 33. ‚ ’ 
Der HErr hat deine Bocheit bejahlet auf deinen Kopf. ebend. 


v. 44. 

Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen. Bf. 54, 7. 

Du, HEir, bift zuaͤdig und (ob du aleich) beza | einem jegs 
lichen, wie er6 verdient. Pi. 62, 13. j 

Er Eleider ſich mit Eifer = = ald der feinen Senden mit Grimm 
helahlen will. Efa. 59, 18. ; 

Ich will micht jchweigen, ſondern bezahlen, ja ich will fie in ih⸗ 
ren Buſen bezahlen. Era. 65, 6. 

Man wird hören eine Stimme des Herrn, der feine Feinde bez 


zahlet. Efa. 66, 6, 
‚wi ich ihre Sünde zwieſach begablen. er. 16, 18. 
ied ift bie Zeit der Rarhe des Herrn, der ein Vergelter if 
„ und will fie begablen, er. 51, 6, 56, 
-Der * bezahle ihm (dem Alexander) nach feinen Werken. 
2 Zim..4, 14. 
$. 3. (h) Don CHrifto: (u) den Willen des Vaters ers 
füllen, fonderlich deſfen Liebe, Gnade und Darmberziuteit 
durchs Evangelium in der ganzen Welt ausbreiten. Tag 
harte Chriſtus geredet, damit eine rechte Erkenntnis GOttes 
möge seichret werden. (2) Wiedererfiarten, um Gones Ges 
redri.teitgnug zu thun; wieder los machen, wieder aut thun, 
(1) Dih will ich preifen in der arojeu Gemeine, ich win meine 
Geluͤbde iriablem vor benem , die ihm fürchten, Di. a2, * 
u, 


283 Berablung. Bezeutten. 
(2) Ich mus (werde freiwillig) bezahlen, das ich micht geraubet 
bube. Vf. 69, 5. 

Bezablung. Das Löfegeld, die Nanzion, welche, einen 
Gefangenen aus den Banden zu erlöfen, und in Die Frei 
heit zu fehen, gegeben wird. Der Cohn GDttes, da er fih 
adſt aeäufert, Phil2,7. hat durch feinen tiefiten Geber: 
fan, Rom.s719. c. 8,3. 4. das Geſetz erfüllet, e. 107, 4- durd) 
fein Leiden und Sterben vor die geiltlichen Gefangenen die 
Bezahlung geleifter, Ephef- 1,7. Loloff.ı, 14. Tit. 2,14. und 
die Menfchen völlig mit feinem. Vater ausgeföhnet. Nom. 5 

o. 1 oh. 2, 2- 
eh Menfhen Sohn it micht kommen, daß er ihm dienen laffe, 
ondern das er diene, und gebe fein Leben zur Bezahlung Er⸗ 
— für viele (für das danze menſchliche Beihlechn. Mare. 
10, 45. Matth. 20, 28. 

Bezaͤhmen. Schaffen, machen nach feinem Gefallen, 

ewohnheit oder Bosheit. 
Gene ihm bezäbmen, (tbut ihm Feinen Einhalt, Taft ihm gehn) 

daß er fluche, denn der HErr bats ihm geheiffen. 2 Cam. 
16, 11. 

Bezai. Rothige. Einer aus den Häuptern der Iſ⸗ 

raeliten nach der Babylonifhen Gefängnis. Eir. 2,17. Neh. 


7, 23. (. 10,18. 

Bezaleel. Unter dem Schatten GOttes. (a) Ein 
Sohn Uri, ein Fäuftlicher Werkmeilter, der von GOtt mit 
befonderer Gefchiflichkeit ausgerüftet. 2 Mof. 3172. c. 35, 30. 
(b) Einer aus den Kindern Pachat⸗ Mond, welcher ein fremd 
Weib genommen. Eit. 10,30. 

(a) Richter die Wohnung zu, 2 Mof. 36, 1. f 
. Berfertiget die Bundeslade und andere Geräthe. e. 37,1. 

Bezaubern. (a) Einen mit allerhand ungewöhnlichen 
Dingen in Verwunderung ſetzen; entjegend machen; mit 
Gaucelei berhören und einnehmen, daß er nicht mehr tuͤch⸗ 
tin, zu entſcheiden, was und mie der Betruͤger feine Ber 
trügerei ausübt. > 

Sımon begauberte das famaritifche Wolf. Apfts. 9, 9. ır. 

$. 2. (b) Mit falfcher Lehre verführen, da die Menfchen 
fo verblendet und bethöret werden, dab fie das helle Licht des 
Evangelüi zu erfennen, geiftlich blind find. 

D ihr unverftändioen Galater, wer hat euch besaubert, daß ihr 

der Wahrheit nicht gehorchet? Gal. 3, ı. 

$. 3. Falſche Lehrer, _ Teufels Apoftel, werden mit ben 
Zauberern verglichen. Diefe machen mit ihren Gaudeleien, 
dag man nicht hört und ficht, was man hören und jehen fol: 
te und fönte. Jene find liſtig und geſchickt, die Einfältigen 
durch Fünftlich eingerichtete Reden, Tichfofende Worte 1. 
dahın zu bringen, daß fie irrige und falſche Lehren vor goͤtt⸗ 
liche Wahrheiten anjchen. Serthümer haben eine bezaus 
bernde Kraft. 


Bezer. Gold. (a) Eine priefterliche Freiftadt in dem 
Stamm Ruben, jenfeit des Jordand, fünf Meilen von Je 
ruſalem gegen Nordoften, s Mof. 4,43. Joſ. 20, 8. c. ar, 36, 
(b) Ein Sohn Sophach, ein Aferiter, » Chron. 7, 78. 


Bezeugen, (a) Ein Zeugnis ablegen, Apſtg. 26, 5. 
(b) Etwas als ein Zeuge unterjchreiben, Jer. 32, 44- 


Wenn ein frevler Zeuge wider jemand auftrit, ibn zu bezen 
eine Lebertretung. 5 Mof. 19, 1%. — — 


Der das geſehen hat, (jo aunes), der hats beieuget (au 
ſchriftlich) und fein Zeuguis id wahr. Job. 19, 35. Ofen, 


1,2, 
& — ihr zwar, und bewilliget in eurer Vaͤter Werk, Zue, 
Ehrikus hat unter Pontio Pilato ein gut Bekenntnis hejeuget 
tgetban). ı Tim, 6, 13. 
$. 2. (6) Die Wahrheit des Evangelii mit bündigen Be: 
weısthümern, ernftlih und nachdruͤklich, durd angeführte 


und gegen einander gehaltene Schriftftellen, oder auch durch 
Wunder beweifen. 


” 


—* Bezeugen. 
Auch mit vielen andern Worten bezeugete er, Petrus, und er⸗ 


mahnete und fprach: laſſet euch belfen von diejen unartigen 
Leuten. Apſta. 2, 40. 


Sie aber, da fie bejenget und geredet hatten dad Wort des 
Herrn, mwanden fie wıeder um gen Terufalen. Anita. 8, 25. 
Paulum drang der Bein zu bezeugen den Jüden JEfun, daß er 

der Chriſt fei. Apite. 18, 5. 


Paulus bat besenger beides Sen Rüden und Griechen die Bufe 
zu HD und den Glauben an unfern JEſum. v. 24. vielen 
das Reich GOttes, c. 28, 22. 

Nun aber it (obme zuthun des) Geſeßes die Gerechtigkeit, die 
vor GOtt alt, offenbaret deutli.her im N. T.) und bezeu⸗ 
act durch vad Geſen Moſis unter Vorbildern Bal. 4,21. Opfer 
je.) und die Propheten g. E. Jer. 23,6. Efa. 53, 11. WM. 22, 
I). Rem, 3, 21. — 

Es bejeuget aber einer (David Pf. 8, 5.) an einem Ott (vom 
Chrtiſto) Ebr. 2, 6. 

$. 3. Don Ehrifto, welcher die Lehre von ihm innerlich 

in den Herzen und aufjerlich durch Wunder beftätiget. Dom 
—— Geiſt: durch die Gabe der Propbezefung vorher 

gen laſſen und veraewifiern. * 1Petr. i, un. Ebr. 10,15. 

Und Iehretem frei im HErrn, welcher brjeugete (das Zeugnis 
gab dem) Wort feiner Gnade, und lies Heichen und Wunder 
gefheben durch ihre Dande. Apu. 14, 3. 

* Due daß der heilise Geiſt im allen Staͤdten bejeuget, und 
fpricht, Bande und Trübjal warten mein dafelbft. Apft. 20, 23. 

F. 4. (c) Einem etwas mit Nachdruck einbinden, und 
zwar mit dem Vorbehalt, daf, wofern der andere dem Be: 
fehl nicht nachkomt, der Gebieter uufchuldig fein wolle, wenn 
er, als ein Uebertreter, unglückjelig fein werde: GOtt laͤſ⸗ 
fet (a) durch Naͤnner, getrieben vom heiligen Geift, 
jeinen Willen tund thun, die Menfchen vermahnen und an: 
haiten, gehorſam zu fein, mir der gewiſſen Verſicherung, daß 
Uebel und Grrare erfolgen werde, wenn fie _unbeugjame 


Harfe haben werden. (b) Durd das Gewillen. Die 
fes eig mit dem im das Herz geſchriebenen Gere ein Zeug: 
nis ab, und fagt, was recht oder unrecht. 


rg bejeuate dem Simei, er folle nicht bie oder dahiu ge⸗ 
u. ıKön.2,42. . . 
u hat gefaget und hejeuget: mache ein Gehaͤge um ben 
erg. 2Moſ. 19, 23. 
(a) Wirft Du aber Des Herrn deines GOttes vergeffen, » s fo 
bejeuge ich beute über dich, Daß ihr umkommen werdet. 


5 Mof. 8, 19. . 

Nebmer zu Herzem alle Worte, bie ich euch heute bejeuge. s Mof. 
32, 26, 

Doch bezeuge ihnen, und verfündige ipuen das Necht des Kir 


migs, der über fie berrfchen wird. ı Sam. 8, 9. 
Der Herr bejeugete in frael und Juda durch alle Is 
tem # : umd lies ıhnen fügen: kehret um vom euren böfem We⸗ 


2 Koͤn. i7 13. 
Sie (die vᷣropheten bejeugten fie (legten auch ihr Zeugnis un: 
ter ihnen ab) aber fie nahmens nicht au Obren. = Chron. 24, 19, 
Sie wurden ungeboriam » s und grmürgeten deine ‘Propheten, 
die fie bejeugeten, dab fie ſolten fich zu dir befebren. Neh. 


. 6, 
dd du liefert fie bezeugen, daß fie fich befehrem ſolten zu dei— 
nem Geſetz. v.29. _ ‚ 
fie des Tages, da fie die Fütterung verfaus 


Mebemia_bejeugete 

eten. Neh. 13, 15. z . 
babe eurem Vatern bejeuget ss umd fprach: geborchet mii⸗ 

ner Stimme, Jer. 11,7. ER 

Das Wort des HErrn gilt euch, ihr übrigen von Juda, daß ihr 
nicht in Eovpten jiebet. Darum wiſſet, daß ich euch bewies 
bejeuge (mein Zeugnis abgeleget habe) Jer. 42, 19. 

Und der Engel des HEren bejeugere Joſua. Zach. 3, 6. 

ch habe noch fünf Brüder, daß er ıhırem bejeuge, auf daf jie 
nicht auch komnten an diefen Ort der Quaal. Fuc. 16, 28. 

Und bejenget haben, daß ihr wandeln joller würdiglichvor GOtt. 


12 dl. 2,12, , 

Der HEre üft ein Nächer über das alles, wie wir euch zuvor ge; 
£ et und bejeuget haben. ı 24 4,6. i 

g Deus * Gott daß du jolhes halteſt ohne eigen Gut⸗ 
dunkel. m. 5, 21. 

Soldes erimmere ** bejeuge vor dem HErru, daß fie nicht um 
—— > uter, Silvanım habe ich euch ein wenig 

rem treuen Bru ü 

u er zu bejeugen, daß das die rechte Gmade GOttes 

iR, dariune ühr feet, ĩ Petr. 512» 94 


Bezwintten. Bitch 
Ich bezeuge aber elle, die da hören die Worte_der Meiffaguttg 
in biefem Buch: So jemand dazu feet 2c. Dffenb. 22, 18. 
(2 Sintemal ihr Gewiſſen fie bejeuget, dazu auch die Gedan⸗ 
en, die fich unter einander verklagen oder entichuldigen, Roͤm. 
2, 15, 
Bezwingen. Unter feine Borhmäßigfeit bringen. Ju⸗ 
bith 3, 11. c. 5,21. » Macc, 6,27. €. By2. 11. 
Welche haben burch den Glauben Königreiche beswungen. Ebr. 


11, 33, 

Bibel S. Schrift heilige. 

Bichri. Erfigebobrner. Der Vater Seba, von 
Jemini und alfo Gauls Anhänger und Davids Feind, 


2 Sam.20,1.2.6.7.10.21,.1%, 


Bidekar. Durchftecher. Ein Hauptmann oder Rit: 
ter des Jehn. 2 Kön. 9,25. 

‘Biere. Iſt ein befanntes Thier, deren Nutzen ſich im 
Honigmachen äuffert. Man pflegt fie in einheimifche und 
wilde einzutheilen; deren leztere Art fonderlich in dem ger 
lobten Lande gefunden wurde. Raubebienen zu.halten it 
ancrlaubt; denn damit ſteht man feinem Nächften nicht nur 
nach feinem Vergnügen, fondern auch nach feinem Nugen und 
NRahrune. 

* In Wäldern, ı Sam. 14,25,26, 
- Im Felfen, Ss Mof. 32, 17. 

n Feldern ı@am. 14,25. i 

ı dem Ueberbleibfel toder Thiere Richt. 14, 9. , 
a Al, ein Meines Vogelein, und giebt doch die ſuͤſſeſte 

ruct. Sır. 11,3. 
$.2. Ein Bild ergrimmter Feinde; (a) der Amoriter. 
Wie die Bienen demjenigen, welcher fie beleidiger, nachfegen, 
ficchen, abtreiben und verjagen, fo heifts von diefen: 
Da zogen die Umoriter aus, bie auf dem Gebirge mohneten, 
euch entgegen, und jagten euch, wie die Bienen thun 5 Mofs 


$. 4b) Der Affyrer und Chaldaͤer, welche, wie die Bier 
nen in Menge und unter ihrem Weichsler gleichſam in milis 
tarischer Ordnung, ſtark wider die Juden daher ziehen wuͤr⸗ 


den. - s e 
der Zeit wird der Herr sifchen der Fliegen am Ende der 
ee in Egppten, je der Bienen im Lande Ufur. Efa, 


7, 18. 

6. 4. (©) Der Feinde des Mehid. Wie die Bienen, wenn 
fie verletgen, 3 —— ſo —— die Feinde des 

ilandes zu ſchanden und zu nichte worden. 

* —— wie Bienen, fie dämpfen, wie ein Feuer in 
Dornen. Pf. 118, 12. 

Bienſchwarm. Dergleihen fand ſich in dem Ueber; 
bleibfel des von Simfon zerriffenen Löwens. Nicht. 14,8. Es 
war diefes ganz wohl möglich. Denn in dem gelobten Lan: 
de gab es fo viele Bienen, daß auch die Reifenden einen ſtar⸗ 
fen Geruch von Wachs und Honig ſpuͤreten. Es war ein 
Sand von fruchtbaren Kräutern und edlen Gewaͤchſen, davon 
die Bienen die ſchoͤnſte Nahrung ziehen fonten. Sie bereis 
teten auch fo gar das Honig auf der Erden, daß es daher 
los, ı Sam. 14,25.26. Solches foll man auch in Spanien 
in einigen Orten finden. 

Bieten. Einen Bittenden; oder Fordernden etwas dar: 


reichen, geben. 
Dita (ch mas mit) Brod den (für die) Flüchtigen, 
a.21, 14 
umt Menſchen, fo ibn fein Sohn. bittet ums 
u en. ein biete, Mattb. 7, y. &uc. ıı, 11, 
* Matt eines Fifches eine Schlange, Matth. 7,10. flart eines Eis 
einen Scorpion, ebend. v. ı2. 


‚Und fie. boten ihm (dem Juda wogen fie dar) breifig Gilberlins 


ge. Matth. 26, 15. 
Bigevas. In meinem Leib oder Dolf. Einer aus 
den Häuptern in Ifrael. Eſt. 2, 2. 14. c.8714. Neh. 747. 
Bigtha. In der Relter. Königs Ahasveri Kim: 
merer. Eſth. 1,10, ‚ . , j 


Bigthan. Bild, 281 


Bigthan. Speiſemeiſter. Koͤnigs Ahasveri Kaͤm⸗ 
merer. Eftb.a,ar. c. 6,3. 


Bild. (a) Ueberhaupt ein Gegenſtand einer Sache oder 
Perfon, der dieſer ähnlich. Ein Gieichnis oder Ausdrücdung 
einer Sache oder Verfon. - 

Mojes gt die Stiftspütte mach dem Bilde (Muſter) das er-auf 

dem Berge aeaen bat, machen. 2Mof. 25,40. 

Bilder der Aerfe, ı Sam. 6, rı. 

er kunt F DR vor ‚Meinen Augen und ich Fante feine Ger 

icht. Diob 4, 16. 

Nebucadnezar fahe ein vortreflich fchönes Bild. Dam. 3, 31.32. $ 
Die Weisheit it ein Bild der Gütigkeit Gottes Weit). 7, 26, 
Es fan ja am der gerfen Schöne and Geichafte derjelbigen 

‚ Schöpfer, als im Bilde, erfennet werden. Weish. 13,5. 

Ueber die Egopter ſtund eine tiefe Nacht, welche war ein (Nor 

Bild der (ewigen) Finfternis. Weish. 17, 21. 

Trdume find wichts anders, ald Bilder ohne Weſen (eine bisfe 

Nachbildung ). Sir. 34, 3. Hl 

$. 2. (b) Des Raifers auf einer Münze. Es war bei 
den Juden eine — daß man einen König an dent Ort, 
wo jeine Münze gangbar, vor den Regenten und Herrn des 
Landes erfannte. 

Wes iſt das Bild und Ueberfchrift? fie fprachen des Kaiſers. 

Matth. 22, 20, Mare. 12, 16. Inc, 20, 24. 

$. 3. (c) Götenbild, es mogte nun gegraben, gegoffen, 
geſchnizt, oder gemahlet ſein, fo war es den Iſracliten vers 
botin. S. Göge, Abgötterei. Woher ſolche entftanden, 
davon giebt Weisheit 14, 15. 19. einen Unterricht. 

Ihr folt euch Feine Gören machen, noch Bilde. IM. 26, 1. 

das 2 fei einen Manne oder Weibe, 5 Mof. 4, 16,23. 25, 

Die Jfracliten geien der Heiden ihre Bilder umbringen, 4 Mof. 
33,52. mit eur verbrennen, s Mof. 7, 25. 

Sirael bat cin Beaofien Bild (Kalb) gemacht. s Mof. 9, ı2. Pf. 
106, 19. Apſig. 7, 43. . 

Berflucht fei, wer ea Bögen oder gegoffen Bild macht. 5 Mof. 


271 15. 

Der era machte des Michd Mutter ein Bild. Nicht. 17, 
4. c. 18, 17, 30. 31, 

Hat Jerobeam gemacht, ı Kön. 14 9. Ahas, 2 Ehren. 28,2: feite 
Manaffe, a Ehron. 33,7. die Juden, Ejech. 7,20, deuen rduchers 
ten die siraelitem, Hof. ıı, 2. 

Baals wurden jerbrochen. = Chrom. 23, ı7, 

Davon reinipte Jojia Juda und Ictuſalem. = Chrom. 34, 3.4.7. 

Schäimen müjen ſich alle, die den Bildern dienen, und fich der 
Goͤtzen rühmen. Pf. 97, 7: . 

Zu der Zeit wird der Menfch + # micht fchauen auf + » Haie 
und Bilde, Efa. 17, 8. Ka 

Babel if gefallen + + und alle Bilder ihrer Götter find zu Bo⸗ 
dem geichlagen. Efa. 21,9. 

Werden micht mehr bleiben, Efa. 27, 9. . 

—— werdet eutweihen » » die güldene Kleider eurer Bilder. 

u. 30, 22, 

Der Meiſter geuft wohl ein Bild. Efa. 40, 19. 

‚Die ſich auf Gotzen verlaffen und fprechen jun gegoffenem Bilde: 
ihr ſeid unſere Görter; die follen zurück kehreu und zu ſchan— 
den werden, Efa. 42, 17. L 

Ich babe dies verfündiget # = auf daß du nicht fagen möge: 
Mein Gohte thuts, und mein Bild und Göge hats befopien, 


Efa. 48, 5. 

Warum haben fie mich erjürnet durch ihre Bild. Jer. 8, 19. 

Alle Menichen (die Hören machen ) find Narren mit ihrer Kunft 
und alle Goldfchmiede Reben mit Schande mit ihren Bils 
dern. er. 10, 14. €. $1, 17. 

Und will eure Leichname vor dem Bildern todfchlagen leſſen. 


ech. 6, 4. 5... . 

Da ben as ein Bild zum Verdries dem Hausherrn (allwo ſich 
ein Geſtelle zum Gögenbilde, weiches billig einen Eifer erwes 
deu mufte, befunden). Ejtch. 8, 3. 5. 

Bilde der Ehaldier, Ejech. 23, 14. mas Nebucaduejar vor eines 
fegen laffen, Dan. 3, 1.2. 15, 18, 2 ü 

Nun machen fie der Sünden viel mehr und aus ihrem Silber 
Bilder. Hof. 13, 2. i 

Ihr truger den Gichuth, euren König, und Chiun, euer Bild 
(das gegoffene Kalb). Amos 5, 26. 

‚Und will alte eure Bilder verwürter, Mic. 1,7. ausrotten, e. 
5, 12, bir jum Grabe machen, Nah. 2, 14. z 

Was wird denn helfen das Bild, das fein Meifter gebildet bet. 


b. 3, 18. u 
ern Ein Bild, und darf wohl Hülfe Weish. 13, 16. N 
Li 1, 


Bild, 

Diefe wiſſen vor allen, daß fie fündigen, wenn fie folche loſe Din⸗ 
ge und Bilder aus irrdifchen Thon machen. Weish. 15, 13. 

Die Gottheit ift micht gleich güldenen Bildern. Aofig. 17, 29. 

Eat em Pflegerin der Diana und des himmli den Bildes. 


9, 35. 
Und —* verwandelt die Herrlichkeit des unvergaͤnglichen GOt⸗ 
tes in ein Bilde, Kon, ı, 23. 

F. 4. (d) Befonders Teraphim, Bilder in Manns Ge⸗ 
flalt. Ce) Feuer und Sonnenfäulen oder Tempel, welche, auf 
ide Weife dem Feuer oder der Sonnen zu Ehren ge 
etzet oder aufgebauet wurden. 

(4) Michal legte ein Bild ins Bette. ı Sam. 19, 13. 16. 

Fegte Joſia aus, =Nön. 23, 24. 

de) Und mill eure Bildet anerotten. 3 Mof. 26, 30. 

. „95 (f) Das Ebenbild GOttes, welches die Güte des 
Schoͤpfers dem erften Menſchen anerfhaffen, und in Weis: 
beit des Berftandes und in Heiligkeit des Willens beftan: 
den, aber durch den Suͤndenfall verlohren gegangen. ©. 
Ebenbild. 
ragei und Menſchen machen, ein Bild, das uns aleichfei. ı Mof, 
2 


Und GHtt ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde GOt⸗ 
tes ſchuf er ihn. v. 27. Ey ir. 17; i; j 
Und bat ihm gemacht zum Bilde, daß er gleich fein fol wie er. 
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cieh, 2, 23, 
Der Mann aber fol das Dam nicht bedecken, ſintemal er iſt 
u. Bild und Ehre; Weib aber iſt des Mannes Ehre. 

ıbor. 11,7. 


Durch fie, die Zunge, loben wir GHtt den Vater, und durch fie 
> wir dem Menichen, nach dem Bilde GOttes gemacht. 
"39% , 
$. 6. Es wäre nicht nur wider ı Mof. 1, 26. 37. ‚fondern 
auch wider Paulı Meinung, mit den Secinianern aus ı Cor. 
1,7. erzwingen wollen: Das Weib fei nicht nach dem Eben: 
bild GOttes geſchaffen. Beide, Mann und Weib, hatten 
eine Ratur, waren zu einem Endzweck gefhaffen, folglich 
muften fie auch wohl einerlei Volkommenheiten haben. 
Paulus reder von der Herrfchaft und Macht, melde einem 
Manne zufomme. Wie GOtt nemlich ein HErr über die 
gane elt, dem alle Kreaturen zu Gebote fichen, fo fei der 
Mann Here über fein Weib, und babe allen Hausgenoſſen 
zu gebieten. Und diefe Herrſchaft aerriche ihm zur Ehre. 
Ja es hat auch der Mann GOttes Bild unmittefbar vom 
Schöpfer, das Weib aber alcichfam durch den Wann, als 
ans deffen Ribbe fie geſchaffen, daß fie auch in fo fern des 
Mannes Bild und Ehre ill. 
$.7. Nach dem Berluft des Ebenbildes GOttes zeugeten 
die erfien Eltern Kinder nach ihrem Bilde, das ift, fie erbe⸗ 
ten ihnen Finfternis im DVerftande, Widerfpenftigkeit in dem 
Willen und ein verderbres Wefen in allen übrigen Kräften 
durch die Zengung at. j 
Adam jeugete einen Sohn, der feinem Bilde ähnlich mar. ı Miof. 


5, 3» 
6.8. Der irdifche Adam war ein Vorbild des zukünftigen, 
nemlich Chriſti. Wie wir nun das Bild des irdifchen in 


der Schwachheit und Sterblichkeit getragen, darinne unſer 


Leib unferm Stammvater gleihförmig geweſen; fo werden 
mir and, wenn wir nach dem innern Menſchen bier zum Bil: 
de GOttes erneuret werden, dort in der Derrlichteit und Un: 
fterblichfeit das Bild des himmliſchen tragen, wenn wir 
dem Leibe nadı Chriſto gleich werden. S. Adam. 

Der Tod berrfchete von Adam bis auf Moſen, auch tiber die, die 
nicht geründiget haben, mit gleicher Ucbercretung mie Adam, 
melcher ift ein Bild des, der zufunftig mar, Nom. 5, 14. 

Und mie wir getragen haben das Bild des irdifchern, alfo werden 
mir auch tragen das Bild des hinmticche, ı Gor, 15, 49, 

Nun aber ſchagen wir alte die Klarheit dor Herrn = : und wir 
werden verflärt im daſſelbige Dr’or. > Kor. 3,18. vergl. Rom. 


8, 29. 
6.9. CF) Die wefentliche Geſtalt GOttes, mie fie in der 
That ift, und wie wir fie in jener Gloͤckſeligkeit ſehen werben. 
Ich aber will ſchauen dein Arrlin in Gerechtrefeit, ich will ſatt 
werden, mern ich erwacht, mach beine Bilde. Pi. a7, 25. 


Bildad. Bileam. 
$. 10. (8) Das Aufferliche Auſehn eined Denk; aues, 
was demfelben anfchnlich und ehrivärdig macht. 
Mic ein Traum, wenn einer erwachet, fo macheſt du, HErr, ihre 
Bild in der Stade verichmäber. Pi. 73; 20. 
$. 11. (h) Das Bild des Ihieres find gewiſſe äufferliche 
Veranſtaltungen zur Fortpflauzung deifen Religion und Aus⸗ 
rottung der vermeinten Ketzer. In der Schrift iſt das Bild 
Ehrifti ausgedruckt, in den Cagungen und allerhand erdich: 
teten Dingen das Bild des Thieres. Offenb. 13, 14. 15. c. 14, 
9-11, c. 1672. c. 19, 20. c. 20, 4. 


Bildad. Ein alter Freund; oder liebes Gera; ob: 
ne Liebe. Er war von Suab, Doba,n. c. 42, 9. und einer 
von den Freunden Hiobs, von dem dieſer der Heuchelei be⸗ 
ſchuldiget wurde, Hiob 8,1. miſcht den Hiob unter die Gott 
loſen, c. 18, 1- ff, . 

Bilden, (a) Schniken, zurichten, Weish. 1,13. (b) 
Graben, einbauen; (c) Bon der wundervollen Bildung eines 
Kindes in Mutterleibe, davon Hiob fagt: er hat mich gerin⸗ 
nen laffen, wie Raͤſe, Hiob ıo, 10. (ch drücdt es eine Gleiche 
beit mit einem andern ans. ©. Bildnis. 

(a) Wes wird dir dem belfen das Bild, das fein Meiſter gebil⸗ 
det hat. Hab. 3, 18. Weish. 15, 16. - 
(b) Das Amt z » iu die Steine gebildet. 2 Cor. 3,7. vergl. 2 Def. 


o& mar dir meine Gebeine nicht verholen, da ich (kuͤnſtlich) 

gebildet ward unten in der Erde. Pf. 139, 15. 

und din ein Fleiſch gebildet 2c. Weich. 7, 2. 

(d) Mac wein bildet, und wein vergleichet ihr mich denn? Eſa. 
446 5. r : . 
Bildner. Ein Bildhauer. »Chron. 3,10. 

Bildnis. S. Bild. Es fei gegoſſen, geſchnitzet, ans: 
gehauen oder durch die Hand eines Kuͤnſtlers auf eine ande⸗ 
re Urt verfertiget, ß ſoll es nicht angebetet werden. Au 
wenn dem Bilde felbft Feine göttliche Ehre erzeiget wird, ım 
man nur den wahren GDtt unter diefem Bilde bedienen 
tolle, fo ift es doch eine Abadtterei. 5 

Du folt dir fein Bildnis, moch irgend ein Sleichnis mache. - 


aMof. 20,4. , . 
Michd Mutter lies ein Bildnis und Abgott machen. Nicht. 17, 


„ce. 18, 14. . 
Das Tail jerbrach bie Bildniſſe Baals, = Koͤn. ır, 18. 
Allerlei Brlöniffe der Nünrme. Ejech. 8, 10. 
Bildſaule. Säule der Sonne, welche zu Vetbfemet 
einen Tempel hatte, und darinne angebeter wurde. Gäulen 
zur Abgötterei. Sollen jerbrochen werden. Ger. 43, 1 


Bildwerk. Arbeit, dergleichen Tiſchler und Zimmers 
leute zu verfertigen pflegen. Eir. 38,28. 

Bileam. Verſchlingung des Volks, Derderber. 
(a) Ein Sohn Peor, 4 Mof. 22, 5. Mich. 6, 5. und aljo ein. 
Sprer, sMof. 25, 4.5. Er mar fein Abgoͤtter, 4 Mof. 22, & 
fein Wabrfager, auch fein Propbet, der Mofi gleich, wie eis 
nige Auden wollen. Doch ein wabrer Prophet. Der Geig, 
erne Wurzel alles Uebels, verblendete ihn, daß er:in feiner - 
Erfenntnis nicht trew blieb, fondern fich zur Untreu verleiten 
lies. GoOtt lies ihn fallen, daß er ein falſcher Prophet wur⸗ 
de, + Mof. 51, 16. und auf folche Bosheit gerieth, daß er If 


rael fluchen wolte, Jof, 247.9, Neh. 2342. Er gab den ver: 
fluchten Rath, Yracl ur geiſtlichen und leiblichen Hurerei 


zu verführen, dab auch GOtt über dies Volk ergrimmete. 
Die Rache verfolgte ihm daher, daß er unter den Midiani⸗ 
tern mit erföhlagen wurde, 4 Moſ. 31,8. Joß. iz, 22. 

Ein Engel widerſtehet ihm, und will ihm töden, 4Moſ. 22, 24. 

eine Eſelin redet, ebend. v. 28. 

Weiſſagtt von Ehrifto, 4 Moſ. 24, 17. 

$. 2. Er iſt ein Borbild aller falihen Propheten und Fch: 
rer. Bileam erfannte die Wahrherit, lies fich aber auf ver: 
dammter Begierde nach dem zeitlichen des Lohns der Unge⸗ 
rechtigkeit gelieben, und gab verfluchte Anfchläge, die res 


Bilga. Billigen. N 
fiten zur _geiftlihen und leiblichen Hurenel zu verführen. 
galfıbe Lehrer, wenn fie Ehre und Geld Friegen, reden den 
euten nach dem Munde, machen ihnen Küffen unter die Ars 
me, Ezech. 13,18. ſegnen oft, wo fie fluchen folten; verführen 
unfhuldige Herzen zur Zleifhesluft, Augenluſt und hoffaͤrti⸗ 
n geben. 
0 Berlafen den richtigen Weg, und gehen irre, umd folgen nach 
dem Wege Balaam ıc. 2 Petr. 2, 15. 
Vehe ihnen! denn fie geben den Weg Cain, und fallen im den 
Irthum des Balaams um Geniefes willen. Zudä ır. 
Mer ich habe ein Fleines wider Dich, dafı du Dafelbft haft, Die an 
der Lehre Balaam halteır. Offenb. 2, 14. 
$.3. Die Lehre der Nicofaiten, welches unzuͤchtige Ketzer 
im erften Jahrhundert waren, lief eben dahin aus, wo des 
Bilcams hinzielete. Diefer rieth die Iſraeliten zur Hurerei 
zu verleiten; und jene vergönneten Durerei zu treiben. Die 
Namen Bileam und Nicolaus haben auch gleiche Bedeutung. 
$- 4. (b) Eine Stadt in dem Stamın Manaffe, welche 
- den Leviten zugetheilet worden. ı Chron. 7, 70. 


Bilga. Ergoͤtzung des Bemüths. (a) Ein Levit, 


Chron. 25, 13. (b) noch ein Levit, welcher mit Serubabel. 


von Babel gen Jeruſalem gegogen. Neh. 12,5. 18. 

Bilgai. Alt Volk. Ein Priefler in Iſrael nach der 
Babyloniſchen Gefängnis. Neh- 10,8. 

Bilha. Alt; erſchrocken. (a) Rahels Magd, ıMof. 
29,29. wird dem Jacob beigelegt, und gebiehret ihm zwei 
Söhne, ı Mof.30, 14.5.7. wird von ihrem Stiejfohne, dem 
Muben befchlafen, a Mof. 35, 22.24. (b) Eine Stadt in dem 
Stamm Simeon, ı Chron- 5,29. 

Bilhan. GOhne Güter; arm. (a) Ein Sohn Efer, 
ıMof.36, 27. ı Chrom. 1,42. (b) Ein Sohn Jediael, ı Chron. 
8, 10. 

Billig. - Die allgemeine Billigkeit iſt die allgemeine 
Liebe gegen den Nächten. Die Bejondere aber die Ger 
rechtigkeit, da man ſich beftrebet, einem jeden das Seine zu 

ben. Billig heißt alfo: der Gerechtigkeit, Liebe gemäs. 
An einigen Orten ſteht es wicht in dem Gruudtert *. Weish. 
13,3. 4.10. Ejed). 33, 18.19. , 

Abraham mar ein einiger Man, und erbete dies Land; unfer 


aber iñ viel, fo haben mir ja das Land billiger (mir dem ber 
ändigen Bleiben in unferm Vaterland: Es wird Feine Noth 


aben). Ejech. 33, 24. 
Soll ich nicht billig ein Adama aus dir machen? Hof. zz, 8. 
Meineit du, daß du billig zürneſt ? Jon. 4, 4. 9._ 
Nnd wir 2 eig drinnen cnemlich ander Strafe). Luc. 23,41. 
Lieben Juden, fo börete ich euch biliia (mit Geduld). Apſig. 18, 14. 
Hinweg mit folchem, Paulo,.von der Erden; denn es ift nicht 
billig (jiemet fich nicht) daß er Ice, Lipfig. 22, 22. 
So die Heiden find ihrer geifilichen @üter tbeiibaftig worden, 
its billig (find fie fhuldig ) dag fie ibmen auch im leiblichen 
bemeifen. Rem.xz, 27. 
Denn fo, der da zu euch Fonsmt, einen andern JEſum predigs 
te s » fo vertrüget ihrs billig (wohl). 2Gor, rı, 4. 
Lieben Kinder, ſeid gehorſam euren Eltern in dem Herrn; denn 
das ift billig (wach der Liebe). Erb. 6, ı. 

Wie es deun mir (mad der Liebe) billig iſt, daß ich dermaſen 
von ench halte. Phil, ı,7. . — 
Wir follen GOtt danken alezeit um euch, &. B. wie es billig ift. 

2 3 


eff. 1, 3.__ ö { , 
Ich achte es billig (uermöge ber Liche und meines Amts ) fein, 
fo lange ich im diefer Hütten bim, euch ju erwecken und zu 


mern. 2 1,13. 
” Goite nicht billiger der Ungerechte folch Unglüd haben? Hioh 


1, ” 
Be ihm felbft Schaden thut, den heiſt man billig einen Erzboͤ⸗ 
femicht. Spr. 24, 8 


Wir, wir haben gefündiget + + darum haft du billig nicht vers 
fchenet. Klagl. 3, 42. N 
Sr Fuͤrſten im diene folts billig fein, die das Recht wuͤſten. 


ich. 3, 1. r 
Und beifet billig HErr. Indith 9, 8, 
Billigen. Gut peifen, vor Recht erkennen, dem Ge- 
ſetz gemäß erachten. 


bild der Geduld des leidenden Meß 


Bilſan. Binden. 283 
* * Amechte Wage und falfch Gewichte im Seckel bils 
Dan billiger oft, was man nicht billigen folte. ir. 41, 14. 


Bilſan. Zahn oder Elfenbein. Ein Priefter und vors 
nehmer Dann. Eſr. 2,2. Neh. 7, 7. n ß 


Bimebal. — 
ee · in Gola Ze 


Binde, Dergleichen die Wundärzee gebrauchen, wenn 
fie z. E. einen zerbrohenen Arm mit Schindlein und Bin— 
den verwahren, damit die voneinander geſonderten Theile 
wieder zufammen heilen, und der Arm geſchickt zu feinen 
Verrichtungen werde. Ezech. 30, ar. . 


"Binden. (a) Einen mit Striten, Ketten ıc. feſſeln, 
damit er gefangen gefübret; ing Gefängnis geleget werde, 
oder auch um anderer Urfachen willen. 

ofeph Lies den Simeom binden. = Mof. 42, 19. 25. 

e Philifter wollen Simfon binden, Richt. 15, 20. ı2. 17. ihm 
bindet die Delila mie frifchem Baſt, c. 16, 6. Die Philiſter mit 


w hernen Ketten, v. 21. 
Abners Hunde find nicht Aunden, noch feine Fuͤſſe in Feſſeln ges 


et. 2 Sam. 3, 24. 
older Banden deu Zedekia mit Ketten, = Koͤn. 25, 7. Jer⸗ 
39, 7. bie Aſſprer den Manaffe, = Ehron. 33, zu. 
Rebucadmejar den Jojakim. 2 nn 6, 6. 
erensiad war mit Ketten gebunden, der. 40, 1. 4. 
jechiel ſolte gebunden werben. Ezech 3, 2- 
adrach, Mefach und Abednego wurden gebunden im ben gluͤen⸗ 
den Dfen geworfen. Dan. 3, 20. 21. 23. : 
Der Wind mit feinen Flügel wird fie gebunden treiben. Hof. 


Herodes lied Johannem gebunden ins Gefängnis legen. Matth. 


I . 
Binder ihm Hände und Füfe Cals einen Mifferbäter) ud wer⸗ 
fet ihn in das aͤuſerſte Sinfternis hinaus. Matth. 22, 13. 
Den Beſeſſenen konte niemand binden. rare. 5, 3. 4: 
Paulus harte Macht zu binden, melche JEfu Namen auruften. 
Apfig. 9, 24. Koppeltefie auch Haufenmeife zufanımen, €, 22. , 
* er dirt war ım Geift gebunden dur Offenbarung des 
Bei eu Geiftes deſſen fchom uͤberzeuget Wpitg. 20, 22. 
us —* ed ihm vorber. c. 22, 11. er mar auch dazu bereit, 
9. 13. murde auch gebunden, v. 33. €. 22, 29. zu Nom. Eos 


loff. 4+ 3. , 
$. 2 Abl abam band feinen Sohn, den Tfaac, ı Moſ. 22,9. 
nicht nur, weiln die Opfertbiere gebunden wurden, ſondern 
die Weisheit lenkete dieſe — ſo, daß ſie ein Vor⸗ 
wuͤrde, welcher 
Von der Schaar gebunden, Joh, 18, ı2. 24. dem Pilato fo übers 
antwortet wurde. Matth. 27, 1. Marc. 15, 1. 
$. 3. (b) An · zufammen, umbinden. »Kön. 5, 23. Hobel. 
7, 5. Eiedh. 5, 3- 
"Mich bauchte, wir Bänden Garben auf dem Felde. ı Mof. 37,7. 
Die Beh band nen rothen Faden um ded Gerab Hand. 
. 38, 28. . E , 
Kant du den kebiathan deinen Dirmen (am einen Faden) bins 
den? Hiob 40, 24. . 
Ein Mann den Gürtel um feine Lenden, Jer. 13, 11. 
Den Achior an einen Baum, Judith 6, 8. 
Das Unkraut in Bindlein, Mattb. 13, 30. _ , 
Sie binden aber fchmere und unträglsche Buͤrden (ie man viel 
Dinge — Be und einem jutragen aufladet). Mattb. 
2 ı# . 10 2 “ 
Dad gülten war gebunden an der Thür. Mare. — 
Jẽ ſu Leichnam murde in leinene Tuͤcher gebunden, Joh. 19, 40, 
ein Schweistud um fein Daupf. c. 20, 7. 
$. 4. Auf die Singer, Hande. Etwas befländig vor Au· 
gen haben, um ſich deifen zu erinnern und zur fleifigen Des 


obachtung zu erwecken. j j 
= ei ie die Gebote, binden zum Zeichen, auf deiner Hand 
Dr ein Deufmal in deinen Augen fein. 5 Mof. 6,8. 

So fafler nun diefe Worte ju Herjen und in eure & 17 

bindet fie zum Zeichen auf eure Hand. 5 Moſ. z1, 18. 

Binde fie, meine Gebote, an deine Finger. Sprüchw. 7, 3. 

6. 5. (c) Bom ehelichen Bande, In Verlobung oder Voll. 
giebung der Ede werden bie Verbeiratheten d Geſetz ge⸗ 


* dag fie ſich nicht feheiden ſollen. vin 


und E 


284 Binea. Bis, ° 
Bift du an ein Weib gebunden, fo fuche nicht los zu werden ı Eor. 


Yı 27. 
Ein Weib iſt gebunden an das Geſetz, fo lange ihr Mann lebet. 


v. 39. 
6. 6. (d) Die Sünde behalten. Leuten, die ein ärgerlich 
Reben führen, offenbare Suͤnde ihun, und alfo Unglauben, 
und Unbusfertigfeit an den Tag legen, GOttes Zorn und 
Strafe verfündigen, und anzeigen, daß fie noch mit Gtris 
den des Todes und bed Teufels gefeflelt find. Vergl. Joh. 
8 44 
"als, mas du auf Erden binden wirft, foll auch im Himmel 
(im Gerichte GOttes) gebunden fein. Matth. 16, 19. c. 18, 


18. 
$. 7. (e) Den Lauf einer Sache bemmen. Obgleich Pau 
Ing in Banden lag, fo verfündigte er doch entweder ſelbſt, 
als ein Gefangener, das Evangelium, oder es behielt durch 
andere den freien Pauf. 
Aber EDttes Wort ift nicht gebunden. = Tim. 2, 9. 
6. 8. (T) Geiilicher Weile die Heiden zu dem Gehorfam 
Ebrifti bringen, Vergl. Zach. 9, 13. 5 
Ihre a ae binden mit Ketten, und ihre Edlen mit eifermen 
eſſeln. . 149, 8. 
$.9. Don GOtt. (a) Durdy befondere Vorfehung zur 
rüc und im Zaum haften. 6b) Die Waſſer weislich in ven 
—— zuſammen faſſen und auf der Erde in Ufern ein⸗ 
iefen. 
wi töfe auf die vier Engel, gebunden am dem Wafferfirom Eur: 
phrates. Dffenb. 9, 14. 
(b) Wer binder die Waſſer in ein Kleid? Epr. 30, 4. 
$. 10. Don Chrifto: (a) die judiſche Kirche zur Ges 
meinfchaft der von ihm und feinen Apofteln gefammleten 
bringen; (b) den Teufel durch das Erloſimgswerk wehrlos 
machen und ſiegreich uͤberwinden, (c) zaͤhmen, und mie eis 
nen tollen Hund ins Gefaͤngnis ſchmeiſen, damit er keinen 
Schaden tbue. 
(a) Er wird fein Füllen am dem Weinſtock binden. ı Mof. 49, ır. 
(b) Mie fan jemand in eines Starken Haus geben uud ibm feis 
nen Hausrath rauben, es fei denn, daß er zuvor den Starken 


binde. Mattb. 12, 29. Mare. 3, 27. 
y Puh band ihn taufend Jahr. 


(ce) und er grif ben Drachen 
Dffenb, 20, 2. , ; 
6. ı1..Rach Teb. 8, 3. ſoll der Engel den Eeiſt in die 
Wuͤſten gebunden haben; allein, ob gleich die guten Engel 
den böfen widerffeben, Dan. 10, 13. Dffenb. ı2, 7- fo find 
doch dieie Umſtaͤnde nicht fchrifimäfig und ſcheinen auch mit 
c. 6, 9. nicht zu ſtimmen. 
$. nn. Dom Teufel: einen, aus goͤttlicher Zulaſſung, 
mit Kranfheit gleichſam gefangen halten und an feinen Ver 
richtungen verbindern. 
De Satan Jaise ein krankes Weib achtiehn Jahr gebunden. 
ue. 13, 16, ⸗ 
Binea. Ein verworfener, oder enterbter Sohn. 
Ein Sohn Meza. ı Ehron. 9, 37- 


Birſa. Gottlos, böfe, oder ein Edler. König von 
Gomorrba. ı Mof. 14, 2. 

Birzawith. Ein Sohn des Winkels, Ein Sohn 
Maldiel. ı Ehron. 8, 31. 

Dis. Diefed Wörtgen beftimmer (a) eine gemiffe Pe 
fo daß es eine fernere ausichliefet ; (b) Bedeutet ed auch ei« 
ne unnnterbrochene Fortfegung einer Sache, da dad Vergan. 
gene verneiner und das Zufunftige nicht gefeget oder bejahet 


wird. 
(a) Chritus blieb in Eanptem, bis nach Herodis Tode. Matth. 


2,.1$. . ER 

Don der ſechſten Stunde ward eine Finfternis bis jur neunden. 
Marth. 27, 45. , i 

Sammel befirchte den Saul nicht mehr bis am den Tag feines Tor 
des (D. i. gar nicht mehr). ı Sam. 15, 35. 

Michal hatte Erin Kind big ar den Tag ihres Todes. 2 Sam. 
4 23. z 


Bifemäpfel. Biſſen. 

6. 2. Um dedwegen find die Papiſten gar nicht im Stan⸗ 
be, aus Matth. 18, 34. c. 5, 25. 26. ihr erdichtetes Feafeu⸗ 
er zu befchdnigen; denn big fehliefet auch bier alle Möglich" 
feit die Schuld zu bezahlen aus und zeiget eine unaufbdrfi« 
che Dauer ded Kerters’an: Er wird nimmermebr be: 
zahlen, fondern ewig gefirafet werden. In der Höllen 
bat. feine Genugthuung ſtatt, alfo auch feine Erlöfung. 
Ber Chriſtum in fein m Leben verwirft, dem bleibe kein 
Dpfer mehr vor feine Sünde übrig. 


Biſemaͤpfel. Mit wohlriechenden Sachen, welche 
nach dem Grdt. die Seele ſtaͤrkten, angefillte Kapſeln. 
Bücyilein, welche dad Frauenzimmer zur Zierrath ange» 
bängt, will der HErr wegnehmen, Efa.3, 20. meiln es da« 
mit ſtolzirete. 

Biſchof. (a) Ein Aufieher, der einen gewiſſen End⸗ 
3 vor ſich bat, auf welchen er feben und dahin trachten 
mus, daß derjelbige erbalten werde. In dieſem Verſtande 
find alle difentliche Lehrer Biichörfe; denn ſolche find zu 
Auffebern der Gemeinde beſtellet, und follen ihre Hauptſor · 
ge dahin gericht fein laſſen, nicht daß fie herrichen, fondern 
daß die ewige Seligkeit an ihren Zuhörern befördert und er« 
reicher werde. Und zu dem Ende follen fie auch, als gute 
Hirten, die Gemeine GOttes meiden mit dem Worte GOt ⸗ 
tes, fonderlich mit dein Wort des Evangelii von JEſu Eprie 
fto und feiner tbeuren Erloͤſung. 

So habet um acht auf euch felbit, und anf die ee 

unter welche euch der heilige Geiſt geſehet hat ju Bifhöffen. 


ung. 20, 28, 
Ya und Zimotheus s s famt den Bifchöffen und D.enern. 
Es fol aber ein Bifchof unfträflich fein, eines Weibes Mau, ıe. 
: ö 


ı2ım. 3 2. 

Ein — ſoll untadelich fein, als ein Haushalter GOttes x. 

$. 2. Was mir heut zu Tage Oberpfarrer, Superinten⸗ 
denten, Inſpectores ıc. beilen, nannte man in der erfien 
Kirche Aelteſte. Es iſt dabei allerdings zu dem Verfall 
guter Ordnung in der Kirche zu rechnen, daß die Bifcheife, des 
nen einiger Borzug ihres Alters und Verdienſte megen gebib« 
vet, fich nach und nach fo viel berausgenommen, fonderlich 
der Römijche mit feiner dreifachen Krone, welcher ſich oft 
einer tyranniſchen Derrichaft angemafer ; denn das ift Ehri« 
Ri Sinn und der apoftoliihen Verordnung gar nicht gemäk. 
So foll es aber nicht fein unter euch. Matth. 20, 26. 

$. 3. (b) Chriſtus, der Aufſeber unferer Geelen. Der 
gute Dirte, ber zu unſerm Heil macher, und vor unſere 
26 unermuͤdete Sorge traͤgt. Der Herzog unſerer 
eligkeit. 
Ihr Am wu — zu dem Hirten und Biſchof eurer Seelen. 
E * ‚2 u En 
Biſchofamt. Das Amt eines Aufſehers, Bifchofs. 

Da: Amt eined Lehrers und Predigers in der —— 
Chriſti befteber in einer unermuͤdeten Wachſamkeit und Auf⸗ 
ſicht, damit das Wort GOtes rein und lauter gelehret, die 
beiligen Sacramente nad) Ebrifti Einfegung verwaltet, und 
alles, was zur Weide der Heerde Ebrifti geborer, ſorgfaͤl⸗ 
tig in acht genommen werde. (S. Amt. $. 11.) 

So jemand ein Bifchofamt begebret, der begehret ein koͤſtlich 

Werk. ı Zim. 3, 1. 

Biſiothja. Im Gelberge des ZiEren. Eine Stadt 
indem Stamm Juda. of. 15, 28. 

Bislam. Sriedfam. Einer aus den Rächen Artarer⸗ 
xis. Eſr. 4, 7- 

Biſſth. (a) Ein Stuͤckgen Brod. Ein Biffen Brods 
beißt überhanpe ein wenig zu eſſen, welches die Alten aus 
Beſcheidenheit ſo nannten, da ſie unter dem Brod allerlei 
Speiſe verſtunden. 

Abras 


Biſtha. Bitte, 
Seelen will den drei Männern einen Biſſen Brods bringen. 
1 


18, 5. 
Labe dein Hern vor mit einem Bilfen Brods, darnach folt ihr 
sieben. Micht. 19, 5. 
Ruth foll ihren Bien in Eßig tunken Ruth 2, 14. 
Lieber, lad mich zu einem Prieftertbeil, daß ich einen Biffen Brod 
effe (mein Stüdlein Brod arg babe). ı Sam. 2, 36. 
Das Zauberweib will Sauln einen Bilfen Brods vorfegei. ı Sam. 


28, 22. 
$ (das Schaaf) as von feinem Ballen xc.2 Sam. ı2, 3. 
ringe mir (Eltd) auch einen Biſſen Brods mit. ı Köm. 17, 11, 
Habe ich meinen Biffen alleine geffen, und nicht der Waife auch 
davon geſſen? Hiob 31, 17. 
Es if ein trocken 33 (ein Stuͤck Kleienbrod) daran man ſich 
ügen laͤſſet, beſſer denn ein Haus voll Geſchlachtetes mit 
adder. Sprüchm. 17, 1. 
Deine Bien, die du geſſen baft, muft du ausfpeien (wuͤuſchet 
dir der meidifche). Sprüchm. 23,8. * 
Und entbeiligr: mich in meinem Volk um einer Hand voll Ger; 
fen und Biſſen Brods willen. Esech. 13, 19, 
Der ifis, dem ich den Biffen eintauche und gebe. Joh. 13, 26. 
Und wach dem empfangenen Biffen fuhr der Satan in ihn ( As 
dam). ebend.v. 27. , 
$. 2. Der Biffen, den JEfus dem Juda reichte, war gar 
nicht ſchuld, daß der Satan in den Berrärber fuhr, oder vol: 
lige Macht an ihm befam. Auf Seiten Ehrifti war die Ab: 
fir, Judam aus dem Suͤndenſchlaſe zu erwecken, daß er doch 
none nüchtern werden, und fi wohl bedenken, was er im 
Cinne babe; bei Juda aber dienere ſolche Anlockung zur 
Verſtockung. Denn, da er nun fahe, daß feine Tuͤcke offen: 
bar war, fo Öfnete er dem Teufel Thür und Thor, daß die: 
fer nad) empfangenen Biffen in der. fhon zubereitcten 
Erätte feine Behauſung aufichlagen und mit ihm machen 
Bunte, was er wolte. — 
6. 3. (b) Wie Biſſen, iſt pp als: Stuͤckweiſe. 
Er wirft feine Schloſſen, mie Biffen. Pf, 147, 17. 


Biſtha. Verachtung. Ein Kämmerer Ahasveri-- 


ua 3 ‚ıo. 
isthum Ein Bifhofs :Borfteher Amt, befonderes 
Yudd, des Verräthers, Apoſtel: Amt. j 
Shre Depaufung müjfe wüfte werden, und feiniemand, der darin⸗ 
ne wohne, und fein Bisthum empfahe ein anderer. Upfig. 1, 
20, vergl. v. 25. und Pf. 109, 8. 

Bithia. Des Zerm Tochter. Eine Tochter Pha⸗ 
rao. ıChron. 4, 18. 

Bithron. Kine Tochter des Gefangs. Das ganze 
abgefonderte oder abgefchnittene Theil Landes, welches über 
den Jordan lag. » Cam. 2,29. 

Bithynia. Jaͤhlinge Kilung. _ Ein Strich Landes 
am ſchwarzen Meer gegen Ihracien. Es hat feinen Namen 
von dem Könige Bithyno, und lagen darinne Die berühmten 
Städte Nicda, Nicomedia und Ehalcedon. Apfig- 16, 7. 
ı Petr. 1,1. 

Bitte. Eine Rede, dadurch man das Verlangen, wel: 
ches uns ein anderer gas fol, ausdrüdet. Tob. 7, 10. 
Es heißt auch die Sache felber, welche gebeten wird. 

Adonia bat eine Bitte von der Bathfeba um Abifag, ı Kön. 2,16. 
Bathſeba eben diefe von dem Zalomo. v. 20, ze 
Eüber an den König, und begehrte Guade von-ihm für ihr Volk. 
Eſth. 4 8. €. 7, 3. daß er nebſt Haman zu ibe au Gaſte kom⸗ 
+ 6. $ı 7. 8. R 
— that —* Bitte an Zedekiam, daß er ihn nicht wieder 
in des Jonathan Haus wolle bringen laſſen. Ser. 37, 20. 
Bilatınd urtheilete, daf der Aüden Bitte, wegen Kreutzigung 
Eſu geibäbe, Zur. at j i 

Die e des Elenden nicht ab. Eir. 

$. 2. Dem Altwiffenden fin 


ind alle Dinge befannt, er weis 


unfer Elend; er weis, mas wir bedürfen, Marth. 6, 32. ja 


er derſteht alle unfere Gedanfen von ferne, Pf. 39,4. Doch 
it es fein Wille, dab wir feine Allwiſſenheit, Allmaht uud 
Güte Durch unſer Geber verehren und bekennen folien. Matth. 
7. Ja wenn es und vorkommt, als wenn er nicht hören 


‘ Bitten. 285 
wolle, ſo muͤſſen wir ihn, wie Kinder ihren Vater bitten, 
damit er ung von allem Üebel erlöfe, und mit feinem Segen 
Beanadige. &. Bebet, Erhörung. 

Gehe, Hanna, hin mit Friedem, der HErr wird dir geben beine 
2 itt⸗ die du von ihm gebeten haft. ı Sam. 1, 17. 27. © 
D daß meine Bitte geſchaͤhe! Hiob 6, 8. 
Der Herr —*8 Me 8 Bitte, Pſ. 22,6. 
er ri nun, Pore Bitte, und fande ihnen guug, bis ihnen 
. Di. 106, 15. 
In allen Dingen lafet eure Bitte (um Abmendung des Böfen ) 
J a e Slehen mit Danffagung vor GOtt fund wer⸗ 
‚So ermabne ech min, daf man vor allen Dingen juerft thue Bitte 
(Unfälle abzufchren) Gebet (gutes zujumenden) Fürbitte und 
Danffagung für alle Menfchın. ı Tim. 2, 1. ’ 
Und jo mir wiſſen, daß er uns böret, was mir bitten, fo willen 
mir, daß wir die Bitte haben, die wir von ihm gebeten haben. 
1 Job. 5, 15. 
$.3. Soll der Geber alles Guten aufmerfen, und unfere 
Bitte, alle Unfälle abzuwenden, erhören, fo mus ſolche in 
dem Ramen unfers Heilandes gefchehen, Job. 16, 23. 24- 
Bittet ſodann (a) in glaubiger Zuverfiht auf Chriſti Ber: 
dienft und Fürbitte bei dem Vater. Denn ohne Glauben 
iſte unmoͤglich GOtt gefallen. Ebr. 11, 6. Bittet (b) ohne 
Zweiſel. Denn wo noch Zweifel it, da fan der Glaube Feis 
ne gewiſſe Zuverficht fein, und der Beter darf nicht denfen, 
daß er etwas von dem gütigen GOtt empfangen wırde. Jae. 
1,6.7. Der Glaube ift die Quelle eines rechten Gebets, 
und nad) jenes Maas richtet fich das Mans diefes. Durch 
Chriftum haben wir Freudigkeit und Zugang in als 
ler Zuverficht durch den Glauben an ihn, Epb- 3, 1- 
Bitten wir fo und nady dem Erempel Chrifti, wie es GOtt 
haben will; Matth.26,39. Glauben wir, dag Gott derie: 
nige ifl, wie er ſich in feinem Wort offenbaret, wie er gnaͤ⸗ 
dig die Sünde vergeben, die ewige Seligfeit ſchenken, und 
nad) feinen anädigen Verheifungen die quten Werke, bie 
fen des Ölanbens, fo wohl hier, als dort belohnen wolle, 
o werden wir gewis erhöret, Matth. 13,19. Klopfet nur 
und pocher, endlich thut ſich die Thür auf. Luc. 11,8. 


Bitten. (a) Bon Menſchen, welche bei einem andern 
etwas verlangen. Iſt das Geben anbefohlen, Eph. +, 286. 
fo follen wir befonders des Dürftigen Bitte nicht Icer auf: 
gehen laffen. 

Mirapam bat Ephron vor ben Acker das Geld anzunehmen, ı Moſ. 


23, 13. 
Jonathan fagt, David habe ihn gebeten, daß er gen Bethlehem 
laufen möge, ı Sam. 20, 6. 28, r — 
David bat (forderte von) Joab, daß er die Michal zit ihm brin⸗ 
gen folle. 2 &am. 3, 13. , 
emenie, bat u — fie ſolle ihm die Abiſag vom David 
en, 1 U. 3, 16, 
Salomo gab der Konigin vom Arabien, mas fie bat, ı Kön. 


10, 13, . 
Elifa Hat von Elia, baf fin Gein wiefältig bei ihm fei. 2 Rn. 
2 . 10, 
Ein Fi foll von ihren Nachbarinnen leere Gefdie bitten. 
2 Kon. 4, 2. 
Bes Ehber bietet, foll ihr negeben werden. ERb. 5, 6. €. 7, 2. 
12 ” 


. 9, 12, 
—— bat die Eſther um fein Leben. Efb. 7,7.  _ 
eremias den en daf 4 nicht Iiefe wieder in Jonathans 
Haus führen. er. di 26, : F 
Daniel den oherien Kdmmerer, daß er fich nicht müffe verun: 
reinigen mit Speiſe. Dan. z, 8. den König um Frift Die Deu⸗ 
tung des Traun zu jagen, Dan. 2, 16. 
In brcufig Tagen fol niemand etwas birten weder von GOtt 
noch Menſchen, alein vom Darius, Dan. 6, 7. 3 
*** Tobiam, daß er wolle zwo Wochen bei ihm verjichen, 
ob. 8,22. €. 9,5. 
Das Volf bat um Garradam. Matth. 27, 20. Mare. 15, 8. 


Npfig. 3, 14. 
gorepd bi Plate um den Leichnam JEſu, Matth. 27, 58. Mare. 


Die Kocher Derapi um das Haupt Johannis, Marc. 6, 22. 
Rn3 Die 


286 Bitki. 
Die Griechen Philippum, dad fie IEfum fehen möchten. Joh. 


Die Suden Pilatum, daß den gefreusigten die Beine gern 
mürden, Job. 19, 31. JEfum ju töden, > 13,28. . 

Der Lahnie Perrum m cın Allmoſen, Apftg. 

Der a mmerer Philippun den Propheten * nldren, Apſts. 


— den Haupmann um Erlaubnis ju reden. ats. a 39. 
Agri wam, daß er ihn geduldig hören wolle. €. 26, 3. 

Gieb dem, der dich bitter; und wende dich nicht von Dem, der 
dir abborgen will. Marth. $r 42, 
Welcher iſt unter cuch Reueoen, fo ihn fein Sohn bittet ums 
Brod, der ihm einen Stein biete?! Mattb. 7, 9. 10. Kuc-It,ır. 
Mer vich bittet, dem aiebz; und wer dir das deine nimmt, da fors 
dere es nicht wieder. Luc. 6, 30, 

a bitte dich, entfchuldige ih. Zuc, ı 14, 1 
o bitten wir min m Chriſtus art, —— "euch verſoͤhnen mit 
GDtt. 2 Cor. 5 

Darum Dane kt iv sch ihr micht muͤde werdet um meiner Trübfal 

willen 

F. 2. Daß * Bart den Bruder des verlohrnen Sohnes 
bat hineinzukommen, Puc- 15, 28. ift ein Zeichen der Lang 
much und Geduld GOttes, welche er gegen die misgünſti⸗ 

en und neidifchen Juden, ba die Heiden befchret wurden, 
ewieſen. 

8.3. Die Bitte des reichen Mannes in der Hölle an Abs 
raham, einen zu feinen fünf Brüdern zu fenden, Luc. 16, a7. 
zeiget weiter nichts an, als daß in der Hölle Fein Bitten ers 
börer wird. Beten ift da zu ſpaͤt. Die angenehme Zeit ift 
aus, »Cor.6,2. Mangelt den Gottlofen der Geiſt des Gr: 
bets und der Gnaden, wie vielmehr den Verdamten? 

.4 Für einen: cine Vorbitte einlegen, 1Köon. 2,22,. 
ie Kinder Heth * Ephron wegen der Hoͤle vor Abraham 
bitten, ı Mof. 23, 8. 
$. 5. Dri Gb fein Verlangen in einem Gebet vortra⸗ 
nen, and um gnädige Erbörung anhalten. Bei GOtt muͤſ—⸗ 
fen wir Berler fein, und nicht aufyören, bis wir empfangen. 
Gibt er nicht geſchwind, fo will er uns imbrünftiger machen. 
Moſes fol den Herrn, bitten, daß das Ungeziefer wegfonme, 
aMof. 8, 29. 30. daß der Douner und Hagel aufhöre, €.9,28. 
die Heuichreden, c. 10, 17 

Moſes bat den HE Errmund das Feuer — — un 17,3. 
wegen der feurigen Schlangen, e. 21,7. vierzig Tage umd 
viersi Rad, und fprach: HErr verderbe dein Del nicht, 


s Mol. 
Mansah — daß der Mann des — der ſeinem Weibe er⸗ 
ſchienen, wieder kommen möchte, Nicht, 13, 47 
ma bat den Samuel vom Herrn gebeten. ıGam, 1, 20. 26, 
as Volt bat forderte) einen Königvom Herrn, ı Sam.ı2,13. 
Salomo foll bittew, was ihm der Herr geben foll, ı Kö. 3, 5. 
bat um Weis * 10, 11. a Ehre. 1,7. 11. 
Elias bat, daß er ftürbe, ı Kön. 
Elifa, 3 Gott die es mit "Blindheit fchlagen möge, = Kön. 


6,1 

gnabas wegen der Bedruckung, fo Iſrael vom dei Syrern erlit⸗ 
e. 8. 13, 4 

Jaebe riet EHtt am, und er Jied Fommen, was er bat. Chron. 


‚10, 

Sit . ba er franf war, und ey gewährete ihm, 2 Ehr. 
32, 24. wenen Sanherib, Eſa. 

Dänaflei in — Gefangenfchaft PR kam wieder nach Jerufalem, 


aChro 
iob Me 32 z Kauf Hiob 6, ı 
zn und feine Ge lien wegen wvucadnejare Traum, Dan, 


E Dot um Hälfe von bem HEren die ganze Nacht. Judith 


de bitt d ‘es 
* — et * —— sr wolleſt du hören im Hinmel. 


wur vn - ges 2* wir, du ihm bitten, und er wird 


di Ay. Hiob 22, 27. 
GHtt bitten, der wird ihm Gnad 
Ei bitte ich som HErrn, das öm eich su Ze 26, 
Srociertei bitte ih) von Sn * Di. 109 
€ * c mo 
we ich an a u m 
baren. Ger. 29, 12. ich und ich willeuch 


@o biste’ nun vom HErrn Spatregen. Dal. ı, 2 


Bitten. 

Bitte den HErrn, und höre auf vom böfen, Gir. ı7 

Sein Kind, Haft du gefiindiget, fo bore auf und bite, daß dir 
die vorigen auch vergebeu werden. Sit. 21, 1. 

Vergieb deinem Naͤchſten, mas er Dir zu leide” an bat, um 
bitte den, fo werden dir deine Sünden auch vergeben. Gir 

28, 

Mein Find, meun du Franf bift, N; s; * den HErrn, ſo wird 
er dich geſund machen, Gir, 3 

Ener * ter wird, was ihr — ee denn ihr bittet. Matth. 


— * nic, ‚fi wird euch gegeben, ſuchet, fo werdet ihr inden. Matth. 

uc, TI, 

Bir er Seren der Ernte, daß er Urbeiter im feine Ermte fen 

e 

Wo imern ee euch eins werden auf Erden, warum es ift, das 

fie Sn —— das m — wiederfahren von meinem Das 
r im Dinmel. €. 

Bitter aber, dab eure Sucht nicht geſchehe im Winter, oder am 
Sabbath. e. 24, 20, 

David rand Onade bei GOtt, und bat, daß er eine Hütte finden 
möchte dem GOtt jacob. Mpfig. 7, 

Thue Buſe für diefe deine Bosbeıt, und bitte GOtt, ob dir vers 
aehen wersen mochte ber Tuͤck deines Herzens. Xpfig. 8, 22. 
ch bine aber GDtt, daß ihr nichts übels thut. zWor. 13, 7. 
em aber, der fberfchmeiglich thun Fam über alles, das mir bit; 
a der verftchen, nad) der Kraft, die Da in ung wirket. Erb. 


Bir us im allem Anliegen, mit bitten und fiehen im Geiß. 


Erb. 6 

So aber Lasst von euch Weisheit mangelt, der bitte von * 
Jae. t 5. Er bitte aber im Glauben und zweifele micht. 2.6 

Ihr baber wicht, darum, daf ihr nicht bittet. br bittet, und 
Erieget nicht, darum, daß ibr übel bittet: Jar. 4, 2. 3. 

F. 6. Hür einen: bei GOtt eine Vorbitte eintegen, da 

mit er fich verföhnen laffe, das Uebel ab und qutes zuwende. 

— ſoll — Abimelech bitten, daß dieſer lebendig bleibe, 
ı Mo 

—— vor AU Weib, daß er derem Unfruchtbarkeit wegnehmen 


Meies am daren vr vor Pharao um die Sröfche wegjunchmen. 


8. 9. 

Wenn jemand wider * HErrn fündiget, wer Bar für ihn bie 
1 2, 

Verfanmlet das eat Dr gen Mita, daß ich für euch bitte 
um Herr. ı Gant. 7 

Bitte; Sammel, für —* Knechte den HErrn, daß wir nicht 
erben. ı Gam. ı2 

€ ia foll vor gersbeam bien, dab „feine verderret Hand wicder 


u ihm Fomme. 1Kön 
——* ‚für das 9 Bolt, 2Chren. 5 18. 
iob für feine Freunde, Hiob 42, 10. 
u folt für dies Volk nicht bitten. ger. 7,16. €, ı1, 14. eig. 
welches Jeremias doch thun folte, e. 37, 3. €: 42, 2. 
Bittet für die, fo euch beleidigen und verfolgen. Mattb. $,4- 
Bittet ihr den HErtn für mich, daß der feines über mich font 
Ko davon ıbr nefaget habet. Apoſtg. 8, 24. 

7. Im Namen IEſu den Vater bitten: auf Chris 
fi 850 im wahren Vertrauen auf feinen Hingang zum 
Vater, auf ſein ganzes Verdienſt und zu Ausbreitung ſeiner 
Ehre bitten. Wird der Vater, als wahrer GOtt im Namen 
Chriſti gebeten fo gebt dem heiligen Geift, als wahrem GOtt, 
nichts ab, Er wirket ja das Gebet, Nom. 8, i5. und bei fol 
her Bitte wird darauf gefehen, er der Vater Richter, und ' 
der Sohn Mittler, durch welchen die Menſchen mit dem er 
zuͤrnten Dichter ausaeföhner. 

Dafür werben dich alle Heiligen bitten gu rechter Zeit. Pſ. 32,6 
Alfo werben viel Völker und die Heiden mit Haufen kommen, 
zu Er den ——— Zebaoth zu Jeruſalem z zu bitten vor dem 


u. mas ne bittet "im Bebet, fo ihr glaͤubet, fo werdet ibrd 
empfaben. Matth. 21, 22, 

Mas ihr bitten werdet in meinen Namen, das will ich tb, 
auf daß der Vater nechret werde in dem Sohne “ob. 14, 13. 

So hr in mir bleibet, und meine Worte in euch bleiben, ver⸗ 
det u —— mad ihr wollet, und eg wied euch wiederfabten. 


Sjoh. I 

Auf Da, % (mad) ihr * Vater bittet in meinem Namen, daß 
ers euch gebe. oh. 15, 16. 

Warlich, warlich ic) fa age eu : fo ihr den Vater etwas bit? 
gen werdet in meinem Namen, 0 wirders euch geben. Johus A 


4 . 


itten. 

Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem (JEſus, der da ſei 
der wahre Mekias, cb wohl zuvor indacmein in des Mefud) 
Namen, Bitter, jo werdet ihr nchmen, daß eure Freude voll: 
kommen fei. Joh. 16, 24. ; ß 

Und was mir bitten, werden mir von ibm nehmen, denn wir 
halten feine @ebote, und thun, was vor ibm gefällig ift. 1Joh. 


4 23. . 

und das ift die Freudigfeit, die wir haben zu ihm, daß, fo wir 
etwas bitten nach feinem Willen, fo höret er und, ı Job. 5,14. 

$. 8. Don Chriſto. Der SHOttmenfch ift in den Tagen 
feines Fleiſches gebeten worden: (a) von Sülfbedürftigen, 
denen er nach Finer Allmacht, görtlihen Güte und Liebe, 
auch Hülfe und Geneſung angedeihen laffen; (b)} von den 
Samaritern, daß er bei ihnen bleibe, fie unterrichten und 
in der Wahrheit ſtaͤrken wolle; (<) von den Badstenern, 
welche fih nach den Camaritern richten, und nicht aus Lies 
be zum Zeitlihen und Sorge mehr zu verlieren um feine 
Entfernung von ihren Gränzen bitten jollen. (d) Von den 
Rindern Zebedäi, welche mit der eig fung, daß fie nebſt 
andern Jůngern zu feiner Rechten figen follen, zufrieden fein, 
amd fich über die Minjünger nicht hatten erheben follen. (e) 
Don den Teufeln, als über welche er, mie über die Haabe 


der Menjchen die Herr arte. . 
(2) —— —— apernaum, daß er ſeinen Knecht 


eſund machen möge. Matth. 8, 5. Luc. 7, 3. 
Sn den Kranken, daß fie — Kleides auruͤhreten, 


Watth. 14, 3%. j PR e 
Bon dem zus igen, daß er ihm reinigen möge, Mare. 1,4. 
Mon Jairo, dab er feiner Tochter die Geſundheit wieder gdbe. 


Mare. 5, 23. j j 
Bon einem griechiſchen Weibe, dag er von ihrer Tochter den 
Teufel austriebe. Mare, 7,26. 2 
Bon andern, daß er auf einen Tauben und Stummen die Haͤnde 
legete, Marc. 7, 32. daß er eiven Blinden anrübrete, c. 8, 
22. daß er Simenis Schwieger vum Fieber befreien machte, 


Luc. 4, 38. 
Bon den köniaifchen, daß er feinem Sohn bälfe, Ioh. 4,47. 
(b) Und fie baten ihm, daß er bei ihnen bliebe; und er blieb 
zween Tane da. Joh. 4, 40. _ . 
(e) Und da hie ihm fahen, baten fie ihm, daß er von ihren Grän- 
sen weichen wolte. Matth. 8, 34. Mate, 5, 17, 
(4) Ir wiſſet nicht, mas ihr bittet. March. 20,22. Mare. 8,35. 
(e) Da baten ihm die Tenfel, daß fie in die Säue fahren durf- 
ten. Mattb.8, 31. Marc. 5, 10. Luc. 8,32, & 
$. 9. Er aber, Ehrifius, bat in dem Stande feiner Ernie: 
drigung gebeten (1) den Simon, das Schif vom Lande ab: 
zuführen, weiln er ohne Bergänftigung des Eigenthumsherrn 
nichts haben mwolte, Luc. 5, 3. (2) Seinen Vater, als ein 
Menſch und Mittler, da er ſich feiner AUmacht und übrigen 
aörrlichen Eigenjhaften freiwillig genufer Es folgt chen 
darum daraus nicht, daß er geringer, als fein Water, da oh: 
chin auch einer von feines gleichen, ja gar von einem Ge⸗ 
ringern, als er felbft iſt, etwas birten Fan. 
(2) Du giebeft ihm feines Herzens Wuuſch, und wegerſt nicht, 
._was fein Mund bittet. Pi. =r, 3. , j 
Er bittet dich ums Leben; jo giebeſt du ihm langes Leben im⸗ 
mer und ewiglih. v. 5, _ BY E 
Oder meinen di, daß ich nicht Fönte meinen Mater bitten, dag 
er mir zuſchikte mehr, denn zwolf Leglonen Engel. Match, 


26, 83. | . 2 
Aber ich weis auch, daf, mas du bıtteft von GOtt, das wird 


dir GOtt neben. ch. tr, 23. 
Ich will den Vater bitten, und er fol euch einen Troöfter geben, 


daß er bei euch bleibe ewistich. 0b. 14, 16. i 
6.0. Fuͤr einen: Sich eines als Viirler und Fuͤrſprecher 
anne hmen, und feine Sache bei dem Vater betreiben. .; 
Und er vieler Sünde getragen hat, und fir die Uebelthaͤter ges 


beten. Eſa. G, ra. — EEE 
Ich babe für ih gebeten, dab dein Glaube nicht aufböre. Zur. 


22, 32. °' a . ; 
Sch ui nicht <ich Ande nicht nothig, euch jest daven zu ſagen 
Das Eon befannt, ©. auc) Kom. 8, * ehr. 7,9.) 8 
ich den Bater für euch bitten mil, cihr ſelt felbjt einen freiem 
Zutritt haben, und den Geiſt Des Gsbers empfangen). 09. 


16, 26, j 4 i 
36 kitte für fie; und bitte nicht Für die Weit: ſondern Für die, 
bie du mir gegeben haſt, denn fie ind bein. Ich. 377 9 


— Bitter. 287 
Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt nehmer, ſondern daß 
Du ſie bewabreft vor dem Uebel. Job. 17, 15. 
Ich bitte aber nicht allein für fie, 8 ns für die, fo durch 
ibr Wort an = —— werden. Joh. 17, 20, 
Daber, daß er auch felia machen Fanimmierdar, Die du ih 
gu wor — und lebet immerdar, und bitter für fie. 
$. u. Der Heiland der Welt bittet nicht für die Welt 

daß fie nemlich in der Einigkeit zum Sn erhalten wer⸗ 
den; da er hingegen vor feine Jünger, Fob-17, v. 11. wo die 
Bitte eigentlich augehet, bitter, daß fie mögten eins fein. 
Er bitter aber doch vor der Welt Defehrung. Er bittet vor 
alle —*— r Fi wirflih am Kreug für feine Feinde 
aeberen, Luc. 23,34. ift unfer duſpr ger und die Verſoͤhnung 
für die ganze Welt, ı Yoh.2y 1.2. Vor die Unbefehrten bit: 
tet er, J ihre Anſchlaͤge verhindert, wid zu nichte gemacht 
merden, fie ſelbſt aber aus der Finſternis zum Ficht fommen 
mögen. Vor feine Kirche, daß ihr der Water alles aciftliche 
und ewige Heil angedeihen laſſen wolle. Er hält ihm fein 
vollgültiges Opfer“ und Löfegeld Ebr. 7, 25. vor, und fordert, 
derindge des gemachten Bundes und gefchehenen Gmugthuung 
alles, was zuder Gluͤckſeligkeit ſeiner Kirche etwas beitragen fan. 


Bitter. () Was dem Gefhmad widrig und wmanger 
nehm. (b) Etwas ſchlechtes, geringes. 
“9 Waffer zu Mara war faft bitter (wegen des Salpeters da⸗ 
nnne) 2 Mof. 15, 23. Judith 9, 13. Bir. 38, 5. 
Bittere Salfen, = Ref. 13, 8. &, Galfen. 
Bırtere Wafter, 4 Mof. 5, 18. 19. 3 24.27. S. Waſſer 8.2. 
Man finger nicht bein Werntrinfen, und gut Setränfe ift hit⸗ 
"tbum und das jünliche Band pesanker) En aan Te 
h s juͤdi⸗ verw a. 24,9. 
Quillet auch ein Brunnen aus einem Loch fie und bitter? Jae. 


3, 11, 
(b} Einer hungerigen Seele ift alles bittere ſuͤſſe, Sprächmw. 37,7. 
- 2. (c) Die Galle. * 
Ein blos (Rach⸗ Schwerd GOttes mird ih auegehen; 
und des Schwerdes Biſtz, der ihm bitter fein «durch ferne 
Galle, mitten durch den Leib durchdringen wird, wird mig 
(und) Schrecken (wird) Über ihm fahren. Hiob =0, 25. 
$. 3. (d) Was dem Gemüth unangenehm, (1) ſchmerzlich. 
Ein Weinen der Bitterfeiten. (2) Verdrüßlich, beichmerlich ; 
(3) giftig, wie ein füfer Trank, der mir ſchaͤdlichen Gift vers 
mifcht, ins oröfte Verderben ftürzet. (4) Harte und ſchwere 
Drang:und Trübfal. j 
D Ted, mie bitter bit dur, wenn am dich gedenket ein Menſch, 
- ber aute Tare ımd anua bat. Gir. 41,10. P 
(1 n Die Yracliten hielten eine groſe und bittere Klage über 
Jacob. 1 Mof, 50, 10, . 
Man borer ein « » birtered Weinen auf der Höhe (gu Rama). 
Ser, 31, 15. (&. Rahel 6. 3, ‚ 
(2) Die Weigheit if bitter den ungebrechenen Menſchen. Sir. 


21. 
(3) Die Lippen der Hure find ſuͤſſet, wie Heniafeim = +»; aber 
hernach bitter, ef AR ya 4. Ihrer Haͤnde 
Bande ſige bitterer, degn der Tod. Pred. 7,27. 3. 
Des bojen Mauls Nine if bitterer denn der Too. Eir. 28, 25. 
(4) Der Herr, unfer ADtr, wird une heiter mit einem bitter 
Trant, daß wir jo ſuͤndigen wider den HErrn. er. x, 14. 
$. 4 (9) Aus.der Art geihlagen , ungefhlachtet. Die 
Juͤden waren von den Eitten 1, Väter, jonderlich Abra— 
basis gewichen.. (6) Verdorben in Echr und Leben; (7) drs 
gerlich. 
(5) Wie biſt du mir denn gerathen zu einem bittern wilden 
Weinen ? \en su. ı ‚ 
6) hre Trauben find Galle, fie haben bittere Beere. 5 Mof. 


12, 32. . 
"Bicle furken ver den Waſſer, daß ſie mare fo bitter won dem 
Irrt huͤmern, welche vie Lehre vernerbet und den Deprängten 
. den Trof acuennmem. Offenb, #, 11. 

17) Une feber varauf, dat niht Jemand GOttes Gnade verfdus 
me, wo daß gicht etwa eine bittere Warzet cein Ärgerlicher 

+ Menfc) , der andere verführe) aufwachſe. Ebr.ım, 15. 
$. 5. Ce) Denı & mdry ſelbſt. ch Grimmig, zergig, (2) 
unverträslich, Rürnsich in Worteu und arten, G) Aufruͤh⸗ 
ri, der GOtt und den Obera den Gehorſam um. : 

ı) ci 


Bitterkeit. Blachfeld. 


Eiche, is wil die Chaldder erwecken, ein bitter und ſchnell 

Volk. Hab. 1,6. 

Es iſt Fein Zorn fo bitter Cheftig) als der Frauen Zorn. Gir. 
25, >21. z A ’ B { e J 

(2) Ahr Männer, liebet eure Weiber und ſeid nicht bitter gegen 


e Grieff, 3, 19. 
Menſch trachtet Schaden zu thun. Spruͤchw. 


(3) Ein bitter 
17, 8. 

6.7. Voll bitterer Balle fein: in die Galle der Bitter: 
feiten hineingegangen fein; neidiſch und qrimmig fein. Ger 
en Gott und feinen Willen Has und Feindſchaft tragen; Uns 
ter der Suͤnde fteben, welche, wie Galle virbittert, die Ger 
wiſſen verderbet und GOtt zum Zorn reißet; denn Sin? 
de it Git fo unangenehm, als ein bitterer Gallentranf dem 
Gefchmad des Menfchen immer fein Fan 

Sich fehe, dad du, Simon, biſt voll bitterer Galle, 

mit Ungerechtigkeit. Apitg. 8, 23. 

$. 8. Birterer Veid ift Eiferjucht, da man auf feinem 
Kopf befteher, und das, was einem zuwider, verfolgt. 

Habet ibr bittern Neid und Zanf in euren Heryen, fo ruͤhmet 

euch nicht, und iuͤget nicht wider die Wahrheit. Zac. 3,14. 

Bitterkeit. (a) Unannehmlichkeit, (b) Trübjal, Elend, 
fehlechte Umflände. 

(a) Aroa aina getroft zu Samuel und ſprach: Alfo mus man 

des Todes Nitterfeit vertreiben. ı Sam. 15, 32. , 
(b) Er bat mich mit Bitterkeit gefättiget und mit Wermuht 
getränfet. Klagl. 37 15. ‚ , 

$. 2. Agags Meinung ift diefe: Fuͤrwahr die Bitter: 
Feit des Todes ift gewichen. Nun merfe ich mohl, dab 
ich nicht werde geröder werden, wie ic) beforgt; denn ich 
werde zu einem Propheten und altın Manne geführer und 
bin aus der Hand eines gewapneten Königs erloͤſet. 

$. 3. (©) Diejenige, Art des Zorns, da man denfelbigen 
lange im Herzen behält, und durch allerhand KR 
ftellungen —* zu rächen ſuchet, da ſolches gegenwärtig und 
öffentlich nicht geſchehen Fan. 

hr Mund ift voll Fluchens und 


‚10,7. 

ee Bitterkeit und Grimm, und Zorn, und Befchrei, und Läftes 
. mug, $ ferne von euch, famt aller Bosheit. Eph. 4 31. 
4 Wie die Sauftmuth und ein mit Liebe volles Herz 
niemanden ſchadet, fondern gern und willig alles gutes thut ; 
fo iſt ein Gemärh voll Bitterkeit hingegen rimmig, unwil 
fig und fchadenfüchtig. Es goͤnnet dem N ten nichts gu: 
tes, wünſchet ſich ſeibſt wohl alkerlei böfes, und wird fo un 
befonuen, 9 es wohl GOttes heilige und weiſe Regierung 
tadelt und läftert- 


Bitterlich. S. Weinen. Mit grofer Gemürhsbeive: 
aung, da einem die Thränen von Herzen gehen, und Zeichen 
der innerfien Betrübnis find. Nicht, wie der Feind, der aus 
Berftellung weinet, wie Gir.n, 15.16. . 

Pi. 69, 11, Eja. 22,4. 6. 33,7. Eich. 21, 6. c. 27, 30. 31. 
Eir. 38, ı7. Mattb. 26, 65. . 

Wenn das Gefchrei vom Tage des $ kommen wird, fo wers 
den die Starken aledenn bitterlich fchreien, Zepb. 1, 14. 


Blach feld. (3) Flaches Feld, in Gegenſatz der Berge. 
Ein mit Bäumen, fonderlih Weiden und -dergleihen beſez⸗ 
ter ebener Strich Landes. Gefilde. 

5Moſ. 11,30. c.4, 49. 2 


2 fon. 14,15. €. 24, 4. 5. c. 11,67. Judith 6,7. 1 Macc. 
3,24. 40. €. 4, 6: 14. €. $ 


3, ı $2. 

6. 2. (b) Ebr. Kine Wüfte. Einige verfichen Syrien, mo 
die Lehre des Evangelii zuerft Früchte gebracht, Apſtg. 9, 1. 
Man kan überhaupt die Heiden verſtehen, welche in der 
Schrift Öfters eine Wüfte heifen. Denn nachdem Ehriftus 
und feine Apoftel lange in Judaͤa gelehret, und diefes Volk 
einaeiaden, wendeten fie ſich zu den Heiden, Apoftg. 13. 

Diet Waffer, das da gegen Morgen herausfleuſt, mird durchs 

Plachteld fliciien, ind Meer, und vom einem Meer zum ans 
dern, Ejech- 477 8- 


Blaͤcken S. Blöcken 


und verfnüpft 


Bitterfeit. Roͤm. 3, 14. vergl. 


am, 2, 29.0.4, 7. 0. 15,28. f. 17,26. 


’ merberr. Apſtg. 12720. 


Blaͤhen. BlaTus. 


Blaͤhen. Den Bauch mit lofen Reden: Erin ins 
nerſtes und verborgenes, Sinn, Herz und Gemuͤth mit Ofts 
mind füllen, das ift, mit Gedanken uud Worten, die nichr als 
lein eitel_und leicht, wie der Wind, fordern auch ſchädlich 
wie der Oſtwind in dafigen Gegenden, wo Hiob lebete. Er 
ik 3. E. die Früchte. ı Mof. 41, 6. 

oll ein weiter Mann fo aufgchlarene Worte redem, und ſeinen 
Bauch ſo blähen mit lojen Reden. Hiob 15, 2- 
$.2. Sich, (2) fich duͤnken laſſen, man fei Aa ; (b) ſtolz 
und aufacblaien fein, ſich erheben und andere verachten. 
(a) Ein unnüger Maun blänet ſich. Hiob ır, 12. 
(b) Die Liebe blähet fich nicht. 1 Cor. 13,4. 


Blasbalg. Ein Werkzeug, das Feuer anzublafen. 
Wenn Jeremias fagen will, wie alle Müb und Arbeit, vie 
angewendet würde, das Volk zur Buſe und Beſſerung zu 
bringen, verlohren und vergeblich, fo heißts: 

Der Blafebalg ift verbrannt, das Blei verſchwindet. Ter-6, 29. 


Blafen. Ca) Gefchahe mit Trommeten, Poſaunen und 
MWidderhörnern. Und * (1) fruͤh, wenn die Ihore des 
Tempels und Vorhofs geoͤfuet wurden; (=) Bei dein täglis 
chem Brandopfer von Prieſtern; G) Am Sabbarh, Reumon: 
den und andern Fehlen, 4 Moſ. 10,10. aud andern Öelegen: 
heiten. Mit Hoͤrnern am erften Tage des ficbenden Mon: 
den war eine heilige Zufammenrufung, damit fich die Iſrae— 
liten der göttlichen Wohlthaten erinnern folten, jo fie bisher 
ro genofien. Der Sabbath des Blaſens it aljo der 

s weltliche Nenjahrstag. 3Mof. 23,24. Vf.s1,4. Am grofen 
Berföhnungsielt war es cin Vorbild des Evangelii, welches 
allen Völkern folte verfündiger werden. 3 Mof.25,9. S. Po⸗ 
faune, Trommete, Horn. 

Man blies jur Verfammlung und Aufbruch des Lagers. 4 Mof. 


10,2. 3.4. 7- 

Wenn das Volk jum Streit ausiiehen folte. 3. €. Ehud blies, 
Nicht. 3, 27. Gideom. c. 6, 34. 6.7, 18. f. Ueber haupt ju Kriegs: 
jeiten, Eſa. 18,3. Jer. 4,5. Hof. 5,8. Joel art. 

Zum Abzug im Streit, wie von Joab gejcheben, 2 Sam. 2, 28. 

Seba blies die ng um das Volk von David abjujiehen, da 
er vor Abfalom flohe, 2 Sam. 20, 1. 

Man blies, da die Mauren iu Ierufalem umfielen, Joſ. 6, 4. 


5. 8. 9. 

Da bie Lade aus dem Haufe ObedEdoms gebolet murde. 
ı Chron. 16, 24, 

Bei Einweihung des Tempels, ı Chrou. 5, 22. € 7, 6. bei Kroͤ⸗ 
mung eines Könige, 1 RON. 1, 34 39, 2 Koͤn. 9, 13. 2 Chrom. 


23, 13. 
$. 2. (b) Lehren, predigen, zur Buſe rufen, Ezech. 3373. 6. 
(ec) herzuwinken, zifchen; in die Kirche durch die Predigt des 
Evangelii verfammien. Vielleicht wird auf Johannen den 
Täufer aegielet. 
(b) Zu der Zeit wird man mit einer grofen Pofaune blaſen. Eſa. 


27, 13- 
"Der Herr, Herr, wird die Pofaune blafen ıc- Zach-9, 14. 
(ec) Ich will zu ihnen biafen, und fie fanımlen, dem ich will fie 
erlöfen. Zach. 10, 8. 
$. 3. (d) Mit dem Odem in etwas; (e) Aus Verwunde⸗ 
rung mit dem Munde pfeifen, ziſchen. 
(d) Bläfer du ins Fuͤutlein, jo wird ein gros Feuer draus. 


&ir.23, 14. 

(e) Died Haus wird eingeriffen werden, daß alle, die vorüberges 
ben, werden fich entjegen, und blaſen wud ſagen: warum hat 
der Herr ıc. 1 Kön.9, 8. 

$.4. (f) Vom Wind, deffen Kraft und Wirfung anzu⸗ 
zeigen, O — (g) Bon der Soune. 

(N Durch dein Blafen (dur das Blafen deiner Nafen, einen 
arten Oftwind) thäten fich die Waller auf, uud die Flutben 
FA unden auf — DEE 1,8 20. — 
as Heu verdorret, DIE Blume verwe ; denn rm 

Geh ‚biäfet drein. Efa.40, 7. Doch vergl. Upfig- 2,2. * 
Der Wind bläfet, mo er will. Joh 3 8 __ 

(8) Die Sonne bläfet eitel Hihe von fich- Gir. 41, 4- 


Blaſtus. Zweig. Des Könige Herodis Agrippä Cam: 
Blatt. 


Blatt. Blaͤuen. ⸗ 


Blatt. (a) Eines Buches. Ebräiſch Thuͤren, das iſt 
Eolumnen, Ser. 36,23. (b) eines Baums. 

(db) Denen, die von euch überbleiben, will ich eim feig Herz mas 

eben in ihrer Feinde Lande, daß fie foll ein raufchend Blatt ins 
en. 2 INT. 26, 36 
ges Tobe einen Feigenbaum und fand nichts daran, ale Bläts 
ter. DRattb. 21,19. Marc. ı1, 13. 
Wer der Feigenbaum jept faftig wird, und Blätter geminnet, 
fo miffet ihr, daß der Sommer nahe ifi, Matth. 24 32. Marc. 
13, 28. 

6.2 Ein Bild eins Menfchen, der fo wenig vor GOttes 
Macht beftehen Fan, als ein Blatt vor dem Winde, 

Wilt du wider eim fliegend Blatt fo ernft fein, und eimen bürren 

Halm verfolgen? Hiob 13,25. 

Bleichwie die grünen Blätter auf einem fchönen Baum, etliche 
abfallen, etliche wieder machfen, alſo gebts_mit den Zeuten 
auch, etliche fierben, etliche werden geboren. Sir. 14, 19- 

6.3. Wie die Blätter $. 1. die Zierde ceines Baums; 
Baume aber ein Bild der Menſchen, $. 2. ja eines ganzen 
Volks find, fo zeigt bei ſolchen Umfländen das Verwelken, 
Verlieren x. eine Beraubung der Zierde an, es mag num 
felbige in einem Aufferlichen Wohlſtande oder in der Beſchaf⸗ 
ſenheit einer tugendhaften Seele beſtehen. Das nicht vers 
welken heißt: in der Zierde der Glükſeligkeit und Tugend 
prangen: goͤttlichen Segen und alles Gute aus dem Baum 
des Lebens ziehen .·. at 

Merm ihr fein werdet wie eine Eiche mit dürren Blättern. Efa- 
1 


weggefübret umd verbeeret werden, wie eine Eiche und «Linde, 
weiche den Stamm haben, obwohl ihre Blätter abgeftoffen 


werden. Eſa. 6, 13. z 
Bir find alle verwelfet mie die Blätter, und unfere Sünden 


übren ung dabin, mie ein Wind. Efa. 64,6. 
96 Si fie alfo Ahlen, daß # auch die Blätter abfallen follen. 


1.8.13. 
e fein Heer wird verwelken, wie ein Blat verwellet am Weins 
fo, und wie ein dürr Blat am Feigenbaum. Efa. 34, 4- 

a man wird fein me ausrotten s und wirb verborren, daß 
alle feines Sendchfes Blätter Zedekias mit feinen Untertha⸗ 
ten) re — in 17, ” den Wofferbäcen, s und 

Der ift mie ein Baum gepflamet a — 
* Blätter vermelten wicht, und was er machet, das geraͤth 


mwohl, Pf. 1, 3. Jer. 17 3. ‚ 2 
Die ARE 2 Sen, mie ein Blat. Sprüchm. ı1, 28. 


° ‚der bebüte ihn und feuchge ihm (dem aeiftl. Wein⸗ 
ng v "ap man ‚feiner Bike nicht vermiffe. Eſa. 


An Denfelben Etrom s werden allerlei fruchtbare Baͤume wach⸗ 
fen, und ihre Blätter werden micht verweilen. Ihre Frucht 
mird jur Speiſe Dienen und ihre Blätter jur Arſenei. Eicch- 


das dich nicht zu Hug duͤnken jederman zu tadeln, baf beine Blaͤt⸗ 

ter wicht verwelten. Sir. 6,3. 

$.4. In der Vorftelung der ſtets mährenden Freude und 
ewigen Glüffeligfeit vor GOtt, da die volltommenen Ge 
rechten ohne Aufhoͤren himmliſches Vergnügen geniefen wer⸗ 
den, heift es auch: Und die Blätter des Holzes: dien: 
ten zur Gefundbeit der Volker, Offenb. 22,1. Die Se 
Itgfeit, die kein Aug gefehen, und Fein Ohr aehörct, wird um: 
ter dem aerwöhnlichen Bilde der geiftlihen Wolluſt und Freu⸗ 
de abgefchildert, dabei die Worte vom irrdifchen Eſſen und 
Trinfen hergenommen, himmliſch verflanden werden muͤſſen. 

$. 5. (©) Das Blat einer Thür, die Flügel, ı Kun. 6, 24 
Ejech. 41, 24. (d) das Gtirnblat au der heiligen Krone Aa 
rong. 3 Mof. 8, 9- 

Blattern. Drüfen, Geſchwuͤre, welche durch Entzün: 
dung empfindliche Schmerzen machten, auch viele in die 
Ewigkeit ſchickten. Die Eanpter folten bei diefer Plage er: 
kennen lernen, wie fie durch ihr Bezeugen das göttliche Zorn: 
feuer angeblafen, indem fie bei dem heifen Ziegelofen Die If: 
raeliten, ohne Erbarınen jo ſchwitzen laffen. 2 Mo}. 9, 9.10, 


Blaͤuen. Einen derb ſchlagen. 


O. ’ 
Doc fl noch dag jehende Theil darinmen bleiben, denm ed wird 


® Pi Blech. Bleiben. 289 
Blaͤue dem Kindeden Mücken, meil er noch Fein if. Eir.3% 12. 
Die Eruneuhi man in len Narren me Mi, 

et u ochet, 
Bundet wird. Gr. u, 3 wol aeblintt: gerchlagen an 500% 


Blech. Eine aus allerhand Metall durch die, Gewalt 


des Hammers dünn geſchlagene und ausgebreitete Blatte. 


N 


ı Kön. 6,30. 32. 2 Kon. 18,16. Efa. 41,7. Ser. 19,9. 


Der Kotte Korah Pfannen murden ju breiten Blechen gefchlas 
gen. 4Moſ. 16,38. 39- 


Blecken S. Blöcken. 
Bleiben. (a) Sih an einem Ort aufhalten, entweder 


—* zeitlang; oder beſtaͤndigen Sitz und Wohnung da ha— 
e 


n. 
Lot bittet die Engel, fe folter bei ihm über Nacht bleiben, ı Mof. 
19, 2. er felbft blieb auf dem ‘Berge, den ibm GOtt angewie⸗ 


fen, v. de 
Zarob blieb im der Hütten (liebte ein einfames Leben). 1 Mof. 


25, 27. 

Abraham folte im Lande der Philiſter bleiben. c. 26, 2. 

Sacob eine Weile bei Kaban, c. 27, 44. allein jenfeit des Fluffes, 
da ein Mann mit ihm rang, €. 32,24 

Thamar foll in ihres Vaters Haufe bleiben (fingen) bis Sela 
aros wird. ı Mof. 38, 11. ME 

Mojes blieb bei Keguel, 2 Mof. 2,21. Biergig Tage und vier⸗ 
A Nächte auf dem Berge, €.24,13. 5 Mol. 9, 9. 

So bleibe num ein jeglicher im denr Seinen (Cein jeglicher fine auf 
dem, was unter ihm). c. 16,29. 

Die Zfraeliten in Kades eine lange Zeit. s Mof. 1,46. 

Da das ganze Volk befchnitten war, blieben fie (ruhig und ſtille) 
in ihrem Orte im Lager. “of. 5, 8- — 

O daß wir wären jenfeit des Jordans blieben, wie wir angefau⸗ 

of: hatten. 3of.7,7- , r 

Die Jepufiter blieben mit den Kindern Juda u Jeruſalem, Joſ. 
15, 63. die Camaniter unter Ephraim, c. 16,10, 

Juda foll bleiben auf feiner Grene von Mittag ber. Jof. 18, 5. 

Wo du bleibeit, da bleibe ich auch. Ruth ı, 26. 

Saul blieb zu Biben, ı Sam. 14,2. 

David foll nicht in der Burg bleiben. ı Sam. 22,5. blieb in ber 
Müften, c.23, 124. in der Heide, v. 18. 

Bleibet zu Jericho, bis euer Bart gewachfen, fo kommet denn 
wieder. 2 Sam. 10, $, “ 

Jerobeam blieb im Braten bis Salome farb. ı Koͤn. 11,40. 

Zedekia fol im Babel bleiben, bis ihm der HErr beimfucher. Jer. 


32, 5. 
Tobias bei dem Waffer Togris. Tob. 6, 1. 
Sofeph foll mit dem Kindlein JEſu in Egupten bleiben. Matth. 


2, 15. 15 5 ne 
Maria blieb bei Elifabeth bei drei Monden. Lur.x, 56. . 
ZEfus blieb über Nacht am Oelberge, Luc. 21, 37. in Galilda, 
Joh. 7.9. jenfeit des Jordans eine jeitlang, Joh: 10, 40. 
—* lange Zeit zu Joppe, Npfia. 9, 43- ’ 
Jaulus zwei ganzer ‘jahr im feinen eigenem Gedinge, Apſtg. 
28, 30. ju Epbeio big auf Pinafien, ı Cor. 16, 8. 
Eraitus ju Gorinth, = Zim. 4, 20. j 
Bleibe im Kande und nähre dich redlich. Pf. 3773. , 
88 A wie Zauben! da ich flüge und etwa bliche 
U 2): Pſ. 551 7. 8. 
und Läffer die Abtrimuntgem bleiben im der Düree. Pf. 68,7. 
—2 2 Flügel der Worgenröche und bliebe am aͤuſerſten 
keer. «139,9, z 
Die Gottloſen werden wicht im Lande bleiben. Gipr. 10,30. _ 
a mein Freund, « # las uns auf deu Dörfern bleiben. 
ohel. 7, 11. 4er 
Behehret euch, fo folt « < ihr im Lande immer und ewiglich blei⸗ 
ben. Ger. 25, 5- 6: 357 15%, BR 
Bleiber im Lande, und feid dem König in Babel umtertham. 


Ser. 40, 9. P 

Und follen nicht bleiben im Lande des HErrn. Hof. 9: 3. 

hr aber folt in der Stadt Jeruſalem bleiben, bis daß ihr ange⸗ 
than werdet mit Kraft aus der Höhe. Yuc. 24, 2: 

@o ihr mich achtet, daß ich giaubig bin an den Herrn, fo lom⸗ 
mer in mein Haus, und bleiber alda. Ypfig. 16,4°- — 

$. 2. (b) In einer Sachr beharren; bejosders () feinen 


Beruf abwarten, und feine Price in acht nehmen, () ım 
ledigen Stande, 


Nienrand ifi von mir getaͤuſchet, noch mus mein Auge darum 
bleiben (die Zeit zubratgen) im Betrübmis. Hieb 1753, 64 
und der von vcnen Händen wird Hasf. bleiben (Stärke hinzu 

tbun). r 
ur Dieb 17, 9 Wer 


290 Bleiben, 
x Strafe verläßt, der bleibt (umd macht andere) irrig. 
ruchw. 19, 17, 

Bleibe nicht in böfer Sache, Preb. 3,3. Sir. 5, 12. 

Bleibe deinem Freund treu in feiner Armuth, Gir. 22,28. 

Und jene, wenn fie wicht bleiben im dem Unglauben, werden fie 
eingepfropfet werden. Nöm.ın, 23. . 

(1) Dertraue GOtt und bleibe im deinem Beruf. Gir. ı1, 


21. 20. 

Ein jeglicher bleibe in dem Beruf, darinne er berufen if. ı Cor. 
7, 20.24. 

(2) € i ihnen gut, wenn fie auch bleiben, wie ich. ı Ger. 


71 8. 

Seliger ift fie aber, die Witwe, wo fie alfo bleibet. v. 40. 

$. 3. Paulus will sMof. 3, 18. gar nicht wiederfprecdhen. 
Er redet von aufferordentlichen Zeiten und Gaben, und faget 
nur fo viel, wer die Gabe hat in ledigen Stande zu leben, 
bat es bequemer, und ift, befonders nach damaligen Zeiten, 
da es immer über die Ehriften berging, nicht fo vielen Ber: 
drus und Ungemach unterworfen. 


$. 4. G) In Glauben, Liebe und geduldiger Ausuͤbung 
eines gettgefälligen Lebens beftändig fein, aushalten und 
nicht zuriick weichen. Durch die Kraft GDttes die Stärke 
des inwendigen Menfchen in feinem ganzen Leben beweifen, 
Eph. 3, 17. (+) das Wort GOttes als cin goͤttliches annch: 
men, ſelbigem völligen Glauben beimeffen, und es als die 
NRichiſchnut feines Thuns und Laſſens anfehen. (5) an GOtt 
bangen, und ſich nicht ahwendig machen laſſen. 
Henoch blieb in einem göttlichen Leben, ı Mof. 5,2, 
aß ich Iſtael an ihnen verjuche, ob fie auf dem Wege bes 
Herrn bleiben, dag ſe darınne wandeln, wie ihre Bäter as 
blieben fine, oßer nicht. Richt, 2, 22, . 
Der Sonia David blieb vor dem Herrn (in Andacht, demuͤthi⸗ 
ger Dankbarkeit). 2 Sam. 7, 18. j 
Bleibe fromm und halte Dich recht; bemm folchen wirds zuleit 
wohl geben. Di. 37, 37. — 
Mein Herz bleibe rechtichaffen im deinen Rechten. Bf. 119, 80, 
uf daß du wandelſt auf guten Wege, und bieibeit auf rechter 
Bahn. Sprüchm.2,20. i 
Ein verfiändiger Daum bleibet (bemuͤhet fich beſtaͤndig zu wan⸗ 
dein) auf dem rechten Wege. Sprücm. 15, 2t. 
Melches Leben GOtt geben wird denen, fo im Glauben ſtark und 
fefte bleiben vor ihm. Tob. 2, 13. 
ZTobid Geſchlecht blich im heiligen Wandel und Leben, Tob. 


„837. 
er ih jemals verlafen, der in Goftesfurcht blieben if? Gir. 
2, 12. e 
Liebes Kind, bleibe germe im niedrigen Stande ( Demuth ). Sir, 


«19. ae 4 

Bleibe mit allen Kräften auf dem Wege der Weisheit. Sir. 6, 27, 

Dreine Kinder, wenns euch wohl geher, fo feber jur und bieibet 
in Gottesfurcht. Sir. 41, 17. _ 

Märef du auf GOttes — blieben, dur haͤtteſt wohl immer⸗ 
dar in Friede gewohnet. Bar. 3,13. 

Abraham ward verfucht, und blieb feit im Glauben. ı Macc. 2, 52. 
Eſus blieb über Nacht im Gebet. Kuc. 6, 12, 
leibet in meiner Liebe. &o ihr meine Gebote baltet, fo bleis 
bet ihr in meiner Liebe. ob. 15,9. 10, 11. 

Staͤrketen fie die Seelen der Yünger, und ermahneten fie, daß 
fie im Glauben blieben, Upfta, 14, 22. 

Darum ſchaue den Ernſt und Büte BHDttes « =; die Güte am 
dir, fo ferne du an der Goͤte bleibeft. Rom. zı, 22. 

So ihr anders bleibet im Glauben gagruͤndet 2c. Eoloff. 1, 23. 

Sie wird aber jelig werdet durch Finder zeugen, fo fie bleibet 
im Glauben ıc. ı Tim. 2, 15. , j 

Dat ift eine rechte Witwe, die einſam if und = = bleibet am 
Gebet und Flehen Tag und Nacht. ı Tim. 5, 5. 

Wer jeinen Bruder ligbet, der bleibet im Lichte. ı Joh, 2, 10. 

Bleibet feit in der brüderlichen Liebe. Ebr. 13, 1. 

Die Geduld aber fell feite bleiben bis and Ende (fol ein volls 
kommen Werk haben, es Fommt darauf an, daͤß man behat⸗ 
rer). ac, 1, 4 j 
) Bleibe in den Geboten, Zir. 28, 7. . 

v ihr bleiben werdet an meiner Nede, fo feid ihr meine rechte 
Juͤnger. job. * 

Sie blieben aber beitdudig (waren anhaltend) in der Apoſtel 
fehre, Apſta. 2, 42. RR 

Verflucht fen jederman, der nicht bleibet im alle dem, das aes 
Ben ſtehet im dem Buche des Grfenes, daß ers thue. 

al. 3, 10, 


Bleiben. 


So jemand andere lehret, und bleibet nicht bei den heilſamen 
Worten unſers HErrn JEſu Ehrifti, und bei der Lebre bon 
der Gottſeligkeit. ı Tim. 6, 3. 

Du aber bleibe in dem, das du gelernet haft. = Tin, 3, 14, 

Wer übertrit, und bleiber nicht in der Lehre Ehrifti, der bat 
feinen GOtt. 2 oh. 9. 

Sie find nicht blieben in meinem Teftament. Ebr. 8, 9. 

) Dennech bleib ich ſtets an dir. WM. 73, 23. 
ie aber jagten ihnen, ‚und vermabneten fie, daß fie bleiben 
folten in der Gnade Gttes. Apſtg. 13,43. _ 

$. s. (c) Eine Danger und Fefligkeit anzuzeigen. ein 

Anfehen und Giltigfeit behalten. Beſtehen. Beſonders 
von diefer Welt, welche in ihren Wefen erhalten wird, bis 
der Almächtige an jenem Tage eine Veränderung damit vor: 
nimmt. ® ' 

Joſerhs Bogen bleibt fefte (es fehle nicht an Kraft und Vermö⸗ 
gen). 1. Mof. 49, 24. j 2 

Es ſoll bei des Prieſters Schänen bleiben (mie es ausaeiprochen, 
fein Bewenden haben). 3 Shof. 27, 12. J — 

Der Menſch-feugt wie ein Schatten und bleibet nicht. Hiob 


14, 2. 
u b 1; der Kirche, drinnen, darum wird fie wohl 
eiben. Pſ. 46, 6, 

Das Gedaͤchtnis der Gerechten bleibet im Gegen (man redet 
ihnen alles aute nah). Sprüchw. 10,7. _, i 

Um vertändiger Leute willen bleiben die Fürftentgämer lange. 
Spruͤchw. 28, 2, 

Die Könige läffet er fiten- auf dem Thron immerdar, daß fie 
hech bleiben. Hiob 36, 7. , j 

Ih werde bleiben wie ein grüner Delbaum im Haufe GOttes. 


Pi. 52, 10. 

Kedt mug doc) recht bleiben, Dieb 6, 29. Pf. 94, 15. 

Darum bleiben die Gottleſen nicht im Gericht. Pf. 1, 5. 

Mer bofe it, bleibet nicht vor dir. Pf. 5,5. 

Wer wird bleiben auf deinem heiligen Berge? a 15, 1.5, 

Dennoch konnen fie nicht bleiben im folcher Würde; fondern 
muͤſſen davon wie ein Vieh. Df. 49, 13. 

Die Kinder deiner Anechte werden bleiben. Wf. 103,29. j 

Der Gottiofen Seepter wird nicht bleiben über dem Haͤuflein 
der Gerechten. Pf. 125,3. 

Mer fan ver feinem Grimm bleiben? Nah. r, 6. 

Wird jemandes Werf bleiben (die Probe aushalten) das er 
barauf gebanet a fo wird er Kohn empfaben. ı Ger. 3, 14. 

*So ift ein Menſch, wenn er fich leget, und wird nichd aufitee 
ben, fo lange der —— bleibet. Hiob 14, 12. 

Der bu das Erdreich gründen auf feinen Boden, daß es bleibet 
immer und ewiglich. Pf. 204, $, . 

Du haft die Erde zugerichtet, und fie bleibet fichen. Pf. 119, 90, 

Es bleibet täglich (mie du es gesrdnet haft) nach deinem Wert. 


DIE ia 

Die Erde bleiber emiglich (fo lange diefe Welt fieht). Preb. 
I . 

Wie Tinte etwas bleiben, wenn du nicht wolteſt? Weidh. 11,26. 


Denn nachdem die Väter entfchlafen find, leider cd alles, wie 
es vom Anfang der Kreatur geweſen. 2 Vetr. 3, 4. 


$. 6. (d) Uebrig bleiben; aufbehalten werden; Einem 
etwas: Feinen feſten Fus im Lande behalten *. Ce) Zurüd 
bleiben. CE) Zurück behalten werden. 

(d) Das Fett von meinem Fefte foll nicht bleiben bis Morgen. 
2 Mof, at 18. €. 3% 25. . 

Gelobet fei der HErr, der Dir nicht bat laſſen abgehen einen Ex 
ben zu diefer Zeit, daß fein Name in Ifrael bleibe (nicht aus: 
einge). Nutb. 4, 14. , . . 

In feiner Hütte wird (ihm) nichts bleiben. Hiob 18, 15. _ 

* Den Mann, ber und verderbet, und zu nichte gemacht hat, 
fellen wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe in allen Grdnzeg 
Iſtael. 2 Sam. a1, 5. j 

Mm Es waren aber gwei Männer im Lager blieben. 4 Mof. xı, 26, 
niere Kinder follen in verfehleffenen Städten bleiben. 4 Mef. 


32, 17. J 
Worum ͤleibeſt du zwiſchen den Hürden? Nicht, 5, 16. 
So thue, ale dire getält, bleibe (zu Haufe) bis du ihm entwöͤh⸗ 
neft. ı Gum. 1, 23. ae , . 
Siehe, die Heiden find geachtet wie ein Tropf, fo im Eimer 
bleiber. Eja 40, 15. 

Das Kind TEfu blieb zu Terufalem. Luc. 2,43. _ 

(f) Es fou des Tagelohnets Lohn nicht bei dir bleiben bis am 
Morgen, 3 Mof. 19, 13. 

$. 7. (8) Befeſtiget werden: Ch) ftille ftehen, ruben, von 


der Wolfenfäule, 4. Wof-9, 17.38. 22. c. 10,12. 
(8) Glou⸗ 


* 


— Bleiben, 
Glaubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht (wollet iht nicht all 
m mweil ihr nicht durch Zeichen a Wunder Ferne Eon). 
a. 7,9. 
$. 8. (i) An etwas: gefüllet, gefättiget werden. Ck) 
Don etwas: ruben, file figen und ſich nicht drein mis 


N. 
i) Einem jealihen Menfchen it Arbeit auferleget nach feiner 
— — fan nicht dran —* vu 6,7. 

{&, Arbeit $. 22, 

(x) Es ift dem Manne eine Ehre vom MHader bleiben, Sprüche, 


20, 3. 
$.9. €) Bei einem: (1) Sich bei einem aufhalten, ei: 
nem anbangen, es fei nun aus Freundfchaft, oder ihm zu dies 
nen, oder um fonft einer Urſache willen. (2) Von eben der 
Eebre und Glauben, —* der andere hat, nicht abfallen, 
fordern ſolche mit Fleis beobachten. 
(1) Bleibe bei mir, du felt mein Vater und mein Priefter fein. 
Nicht. 17, 10, rı, ö 
Kath blieb bei ihrer Schwiener (Hebere ihr an), Ruth. r, 14, 
David fprach zu Abjathar; bleibe bei mir und fürchte dich nicht. 


ı Sam, 22,23. 

David blich bei Achis zu Gad, ı Sam, 27, 3. 

Zul bei Abſalem, 2 Sam. 16, 18. ae 2 
irt du, Dabid, nicht heraus geben, es wird Fein, Mann bei 
dir bleiben diefe Nacht über. = &am. 19, 7. \ 

Bo ihr aber in eine Stadt oder Markt gehet, da erfundiget euch, 
eb jemand drinnen fei, der ed wertb, bei demfelbigen bleibet 
(verändert wie Herberge nicht) bis ihr von dannen jiehet. 
Mattb, 10, 11. Marc. 6, 10, Luc. 10, 7. 

Bleibe bei ung, deun es will Abend werden nud der Tag hat fich 
geneiget. Zuc. 24, 29. 

As nun die Samariter zu ihm kamen, baten fie ihn, daß er bei 
ihnen bliebe. Job. 4,40. _ 

Und fie blieben bei der Gemeineein ganges Jahr. Apfte. 11,26, 

Vaulus blieb bei Aquila. Apfta. 18,3. 5 ‚ 

12) Wo fie von ung gewejen waren, fo wären fie bei ung blie⸗ 

en. ı Joh. 2, 19, 
5 10. (m) Dor einem; Grdt. in Bie Flucht ſchlagen, ab⸗ 
freiben. 


Wie wilt dur denn bleiben vor dem geringſten Herrn, einem meiz 


nes Herrn Unterthanen ? 2 on. 18,24. 
$. u. (m) Ueber einen: (1) etwas bedecken. (2). Vom 
Zorn GOttes.  Diefer liegt auf den Kindern des Unalaus 
bens fo, daß & fhon wirklich unfelig find, und fehler nichts, 
als dab die Strafgerichte vollzogen and ihnen in der Ewig— 
keit der Ort der ewigen Unglüffeligkeit angewieſen wird. 
Sie find lebendig tod und fallen durd) den zeitlichen in den 
einigen. 
(1) Die Wolfen müffen über ihm bleiben (wohnen) Hiob 3, 5. 
(2) Wer dem Sohne nicht glänber, der wird das Lehen nicht 
Ichen, fondern der Zorn GDtted bleiber über ihm. Joh. 3, 


$.n. (0) Don der Sünde: nicht verschen werden. 
Ver nicht zur Erfenntuis kommt, fält tiefer in die Sünde 
und wird verfiochter. (p) In Tode: unter der Gewalt 
des Todes, Teufels und der Döllen leben.  Gottlofe haben 
feine Hofnung zum Feben, und da fie fih durch die Kraft 
—* wicht lebendig machen laſſen, fo werden ſie ewig un 

üffelig. 
ui Pan ihr aber fprecht, wir find fehend, bleibet eure Suͤnde. 

& , 41. 

(p) Ein Menfch, der vom Wege der Kugbeit irtet, der wird 
bleiben in der Todten Gemeine. Spruͤchw, 21, 16, j 
I bin femmen in die Welt, ein Licht, auf daß, wer an mich 

gläubet, nicht in Finfteruit bleibe. Job. 12, 46. 
Ber den Bruder nicht liebet, der bleibet im Tode. ı Ich. 3, 
14. 15, J 
$. 13. (q) Heim Leben erhalten werden. Apftg.27,31. (r) 
Durch Feine Auferliche Gemwalt umfommten, fondern durch 
Btürlichen Tod von dieſer Welt abgefordert werden. 
Bleibet er, der geſchlagene Knecht, einen oder jmeen Tage, fo 
feu er darum nicht neftraft werden. 3 Mof. a1, ar. 
Auſ den Tag des Grinmies bleibet er (injrd aufgefparet der Gott⸗ 


loſe) b 21, 30. r 
& h udtöiger Fi Neiſche bleiben um euret willen. Phil. x, 
24 25. 


görtlichen Eigenfihaften eine unendliche Dauer. 
nigreich bat kein Ende, und fein Priefterchum Fan auf feis 
nen andern gebracht werden. 


Bleiben. 29t 


nd blieben no ieni R 9 
—* on — die nicht getödet wurden von dieſen via⸗ 
) So id will, d ' ; 

dich an? oh, — F bleibe, bis ich lomme, mas gehet es 


$. 14. (9) Ewig: Fein Ende nehmen (1) bei GOtt, und 


in deſſen Wohnungen der ewigen Glüffeligkeit geniefen, 
Ju der Hölle ewige Quaal feiden. ſeligkeit geniefen. (3) 


Der Menſch fähret dahin, wo er ewig bleibet i 
gehen umher anf der Baffen. Weed, 12, . — RN 
(2) Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Lebens 
lang, und werde bleiben im Haufe des Herrn immerdar. Pf. 


23, 6. 
Der Herr Fennet die Tage der From i i 

erriglich bleiben. Pf. 3”. 18. Bremen, am ie But wire 
Zus vom Boſen und thue Gutes und bleibe immerdar. P. 37, 


weh dem der barmberjig its =; denn er wird ewiglich bleiben. 

Die Fronimen werden vor dein 

ai Ri 1 * J r deinem Angeſichte bleiben. Vſ. 140, 
ie Wurzel der Gerechten wird. bleiben. ch, 

Auf daR da bleibe das Unbemegliche, Chr Kann 1773 

Wer den Willen Gttes thut, der bleibet in Erigfeit, 1 op. 


2, 17. 
Ihr Trotz mus vergehen; in der Hölle mil 
49, 15. Vergl. $. 13. Hoͤlle müffen fie bleiben, Y. 


$-15. (1) Umfommen, getödet werden. 2 Cam. 3, 3r. 


ı Macc. 4,15. 


$. 16. Don GOtt: Er ift ummandelbar feiner Natur 


und Weſen nach. Er kan weder Anfang no ‚Ende hab 
Alle feine Eigenſchaften find — — ae 
malt, Wabrbeit, Regierung befieben immer und ewig. 


Seine Ges 


Der HErr bleiber ewialih. Bf. 9, 8, 
Der HErr bleibet ein Kong in Ewigteit, Pf. 29, 10. . 
Der Rath des Herrn bleibet ewiglih, WM. 33, zı. Spruͤchw. 

19, 21, 
um * Bleiben, . en gerichtet wirſt. Bf. 51, 6. 

wir ren, und fie demüthigen, d 

von Anbeainn 'regieret) WM. * * er auerege bleibet (der 
Mein Bund fol ihm feſte bleiben. Pf. 99,29, 
Du, Herr, bift der Dee, und bieibet old Bf. 93,9. 
Du,aber, HErr, bleibe ewiglich und dein Ge 18 für und 


r. \ ß 102, 13.27, 
Du ‚gr — wie du biſt, und deine Jahre nehmen kein Ende, 
„102, 28, e 
Und feine Gerechtigkeit bleibet emiglich. Vf. ızı, 3. 
Er verheifet, daß fein zn bleiben fol. W. ııı, 9, 
Was gilte, es joll geben, wie id) deufe, und foll bleiben, mie 
— * habe, h7 a. 14 24, un 
more bei mir jelbit == da ſoll es_bei bleiben: ih: 
Mir — ſich alle Knie beugen ic. Efa. 45, * nemlich: 
Mein * et — und meine Gerechtigkeit wird nicht 
versagen. Efa. 51, 6. 8. 
Aber du, Herr, der du emiglich bleibeft, und dein 
und Ge gt. 5, 19, er VNron für 
Er ift der lebendige GOtt, ber ewiglich bleibet. Dan. 6, 26, 
Es bleibe vielmehr aljo, daß GOtt jei wahrhaftig. Nom, 3, 4 
Und die Verheifung fette bleibe allem Saamen. Be 4, 16, 


6.7. Don Lärifto: Er ift mit feinem Vater und dem 
eiligen Beift gleicher GOtt von Ewigkeit, und bar in Ans 
in feiner Menſchheit durch die völlige Mittheilung der 
Gein Ko⸗ 


babe deu HErrn allejeit vor Augen; denn er if mi 
— dafum werde —* wehl bleiben. Bf. 16, And m 
Der Konig hoſſet auf den HErrn, und wird durch die Güte des 
öchten ſeſt bleiben. Pf. 21, 8. 
tt, dein Stuhl bleibet inner und ewig. Bf. 45, 7. 
Sein (ded Meßid) Name wird emiglich bleiben. W. 72, r7. 
Der Herr it gefchmückt, und bat ein Keich angefangen, daß es 
bleiben fell. Pf. 93, 1. Pf. 96, 10, 
Es wird alle diefe Konigreihe zermalmen, umd verören, aber 
es wird emiglich bleiben. Dan. 2,44. _ j 
Diejelbigen werden verachen, du aber wirft bleiben. Ebr. x, ır, 
Er ift aber veraleichet dem Sohne @Otfed, und bleibe Prieker ig 
Emigfeit. Ebr. 7, 3. 24. 
2} 


Do 3 


292 Bleiben. 
$. 18. Die Tuben fagten: Wir haben’ — aus 
dem Geſetz, daß Chriſtus ewiglich bleibe, Job. 12, 34. 
und wolten auch diejes dem Leibe nach verfteben, daß er 
nemlich nicht ſtuͤrbe. Sie zieleten bei diefem Wahn und un⸗ 
rechter Auslegung der Propbezeiungen vermuthlich auf Pf. 
110, 4. allein fie wolten nicht bedenken, daß der Hobeprie- 
fter ein Opfer baben mürfe, und daß der Meßias durch den 
Weg des Kreuges ein ewig Reich aufrichten mürbe, wie 
Daniel fihon geweiſſaget c. 6,26. f. Kurz: fie hatten 
fleifchliche Begriffe, und wolten aus dem Meßia einen welts 
lihen König machen. 
$. 19. Dom beiligen Geift. Er fam (1) auf JEſum 
und flog nicht weg ob er gleich die Geftalt einer Taube vers 
lobr. Der Meßias war fchon des heiligen Geiſtes theil⸗ 
baftig, dieſes alfo ein äuierlich Zeichen, daß er ſolchen 
nicht nach dem Maas empfangen. (2) Er folte von den 
Süngern nicht Abfchied nebmen, mie ihr Meifler, der das 
Erlöfungsd- Werk binausführen, und ibnen feine leibliche 
Gegenwart durd) den Tod und Auffahren in die Hohe ent- 
jieben muſte. , 
(2) ch ſahe, daf der Geiſt a wie eine Taube vom 
Himmel, und Blicb auf ıhm, Joh. x, 32.33. 
(2) Ich will den Water bitten, und er fol euch einen andern 
Trofter geben, daß er bei euch bleibe ewiglich. Joh. 14, 16. 
$. 20. Don der geiftlihen Inwohnung des dreieiz 
nigen GOttes in den Herzen der Gläubigen. Es iſt 
dieſes der höͤhere Grad ber Vereinigung. Wer Ebrifto im 
wahren Glauben anbängt, den liebet GOtt, und zeiget ſich 
bei ibm nebſt Ehrifto und dem beiligen Geift durch bejondes 
re Gegenwart.: Wie ein guter Hausvater gerne in feinem 
Hane ift, und alles wohl veranftalter, jo ftellet ſich ber 
Dreieinige, Heilige und über alles Erbabene in den Eee 
len feiner Kinder dar. Vergl. Ein. 57, ı5. ob. 14, 23. Gie 
find Reben an Ehriflo.dem Weinſtock, Tempel GOttes, beſon⸗ 
ders deg heiligen Geiſtes, und erfahren die feligen Wirkun⸗ 
gen feiner Gnade zu ihrem innigften Vergnuͤgen. 
Und dafi feine Gnade ſtets bei ung bleibe, und erlöfe ung, fo 
lange mwir leben, Sir, 50, 26. 
Wer mein Fleiſch iffet, und trinfet mein Blut, der bleibet im 
mir und ich im ibm, ch. 6, 56. j . 
Ihr aber fennet ihn «den heil. Geift) denn er bleibet bei euch 
und reird im euch fein. Jeh. 14, 17. l 
Bleibet in mir und ich im euch. Gleichwie der Rebe fan Peine 
Frucht bringen von ibm ſelber, er bleibe denn an dem Weine 
tod: alfo auch ihr nicht, ihr bleiber denn an mir. Joh. 15; 4. 
Sch bin der Weinſtock, ihr feid die Neben: Wer in mir bleiber, 
und ich in ihm, ber bringet viel Frucht. v. 5. 
Mer nicht in mir bleibet, der wird weggeworfen. v. 6. 
So ihr in mir bleibet, amd meine Worte in euch bleiben , wer⸗ 
der ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch wiederfah⸗ 
ger da fanet, daß er im ihm bleibet, der ſoll auch wandeln, wie 
er gewandelt hat. 1 "ch. 2, 6. > . 
Was ihr nun achoret habt vom Anfana , das bleibe hei euch = = 
So werdet ihr auch bei dom Sohn und Vater bleiben, v. 24, 
Und nun, lieben Kindlein, bleiber bei ihm, auf dag, wenn er 
offenbar wird ꝛtc. v. 2%. : i 
Mer in ibm bleibet, der ſuͤndiget nicht. 106.3, 6. 
Mer feine Gebote hält, der bleiber im ihm, und er in ibm. Und 
daran erfennen wır, daß er in ung bleibet au dem Geiſte, den 
er uns acneben bat. ı Joh. 3, 24. €. 4, 13,, i 
Es mir uns unter einander lieben, fo bleibet GOtt in und und 
feine Liebe iſt vollia in und. ı Tob. 4, r2. —— 
Welcher nun befennet, daß IEſus Göttes Sohn iſt, in dem 
bleiber GOtt, und er in GOtt. LJeh. 4, 15. eh 
Gott if Die Piche, und wer in der Liebe Vleiber, der bleibet in 
Ent, und GOtt in ihm. v. 16, 
$. 21. Woblgefaßte Geelen, in melchen ſich die befondere 
Gegenwart EHDires zeiger, laſſen ſich willig den fanften Zů · 
gen der Gnade uber. Cie büren ſich aus allen Kräften vor 
dem, iavor der, welcher in ibnen wohnet, einen Gräuel bat. 
Suͤnde thun ift ihnen abjchenlich. und menn fich eine Nein 
gung zum bejen reget, fo fireiten fie unter der Fahne ihres 


Bleiben. 

Herzogs der Seligkeit mit aller Macht, und erſticken ſolche 
in der erſten Brut. Gebet, Wachſamkeit, taͤglich erneuerte 
Buſe iſt ihr ſtetiges Geſchaͤfte, dadurch ſie ſich geuͤbt und 
fertig machen, den Anfällen zu widerſtehen und fih davon 
nicht übermeiftern zu laffen. Dann beißt ed, mie Bernhar⸗ 
dus faat: Welche Seele einmal recht gelernet hat in 
ſich felbft einzufehren, und GOttes Angeſicht zu ſu⸗ 
hen, und die Gegenwart GOttes in ihrem Inwen⸗ 
digen zu ſchmecken, fo weis ich nicht, ob diefelbe See: 
le peinlicher und fchmerzlicher achte, eine zeitlang Die 
Holle zu leiden; oder dafs fie nad) erfannter und em: 
pfundener Suͤßigkeit L heiligen Hebung wieder: 
um ausgehen wolle zur Unluft und Beſchwerung der 
Welt und des Sleifches, und zur umerfättlichen Ber 
gierlichkeit und Unrube der Sinnen. 
S. 22. Dom Wort GOttes. (1) Dieſes ift und wirket 
in den Blaubigen, wenn fie ibr einziges Vergnügen daran 
baben, Pf. », 2. und fich, nad) deffen Anleitung, vor Ausits 
bung aller Sünden hüten. Es ift wie eine geſunde Speiſe 
bei dem Menfchen, und diener zur Nahrung und Stärkung 
bes innerlichen Menſchen. 2) Iſt es in feiner Frucht und 
Wirkung unveraͤnderlich. Die Seelen der bis ans Ende 
ine Glaubigen geniefen auch in jener Ewigkeit die Früch- 
te davon. . 

(1) Ich habe euch Tünglingen gefhrichen, dab ihr ſtark feib 

und das Wort Hot bei euch b Ar I ob. 2,14, ſel 
— die ihr von ihm empfangen habet, bleibet bei 
v.27. 
Wer aus Gott geboren iſt, der thut nicht Sünde, denn ſein 
Gaame bleibet im ihm. ı Job. 3, 9. 
Um der Wahrheit willen, die in ung bleibet. 2 Joh. 2, 2. 
(2) Die Furcht des Herrn (die Lehre, welche Die Furcht wir: 
et) iſt rein und blgibet ewiglich. Wi. a9, 10, 
Herr, dein Wert bleibet ewiglich, fo weit der Himmel ift. Bf. 
119, 89. 
Das Heu verborret, die Blume vermelfet; aber das Wort uns 
ſere GOttes bleiber ermialich. Eſa. 40, 8. ı Vetr. 1,25. 
Auch outer meine Lehre Weiffagung aus, die ewislich bleiben 
mus, Sir. 24, 46. 
Als die da iwiebergchoren find = = aus dem lebendigen Worte 
Gottes, das da ewig bleibet, ı Petr. 1, 23. 
Nun aber bleibet Glaube, Hofnung und Liebe, ı Cor. 13, 13. 
$. 23. Don Thieren, weldye meift in Yöchern ihren Auf⸗ 
entbalt haben. 
Tas milde Thier gehet im die Hoͤle und bleibet an feinem Ort. 
Hiob 37, 8. 

6. 24. Bleiben laſſen. Zulaſſen, daß (a) einer ſich noch 
eine zeitlang an einem Ort aufbalte; (6) beſtaͤndigen Sitz 
(<) dag Leben babe. (d) etwas giltig und einem den Nutzen 
davon genieien laſſen. 

(3) — die Dirne einen Tag oder zehn bei uns bleiben. 
ı 201. 24 55. , . z 

(b) Ich wi ihnen Ungluͤck zufügen und fie in feinem König⸗ 
reich auf Erden bleiben laſſen. Jer. 24, 9, 

(ec) Jener find viel, die Vriefter wurden, darum daß fie der 
Ted nicht bleiben lied, Ehr. 7, 23. 

(d) Und bats auf Jacob kommen und bleiben laffen. Sir. 


ar 25 — 

$.25. (e) Etwasührig, 2Mof. 16, 23. 24. (0) aurück laſſen. 

(e) Dies find die Heiden, die der HErr lies bleiben, daß er 
an ihnen Iſrael verfuchte, Nicht. 3, 1. 

(f) Eure Weiber und Kinder laſſet im Lande bleiben. Jof. 1, 14. 

Nim Micha und las ihn bleiben bei Amen (bringe ihn wieder 
zurud). ı ton. 22,26, 

6. 26. Die Sünde auf einem: Die Sünde auf einen 
legen, einem fo zuvechnen, daß er derielben ſchuldig. 

Ach mein HErr, lad die Sünde nicht hei und bleiben, Damit 
nis naͤrtiſch gethan und uns verfündiget haben. 4 Wiopf. 

3, 11. 

$. ı7. (g) Grdt. genau anbangen. Ch) behalten. 

(2) Ich haſſe dem Lebertreter, und Taffe ihm nicht bei mir blei- 
be (ich daſſe die Aufführung derer, Die abweichen ; daven 
fell mir nichts aubgngen). Wy. 101, 3. . . 

(bh) Und beſchleußt folches in feinem Herzen, feine Jungfrau aife 

eiben 


Bleibend. Bleyfchnur. 
bleiben zu laſſen Cbei ſich au behalten, daß er fie nicht aus— 
fatte). ı Cor. 7, 37. / 
Bleibend. Bleibende Stadt. Bir find Pilgrim Pf. 
39,13. 14. im diefer Welt. Die Kirche GOttes ıft auch an 
feinen geriffen Ort gebunden, und die Geligkeit der Glau« 
bigen börer nicht mit der Welt auf. Dort ift dad ewig bes 
fändige und unvermelkliche Erbe. ’ 
Wir haben bier Feine bleibende Stadt, fondern die zukünftige 
fuchen wir. Ebr. 13, 14. f j 
Als die ihr wiſſet, daß ihr bei ench ſelbſt eine beffere und bleis 


bende Haabe im Himmel habet. Ebr. 10, 34. 
Dazu mirft du unter den Voͤlkern fein bleibend Weſen haben, 


sMof. 28,65. _ } . ’ 
Iht wiffet, daß ein Tebfchläger nicht bat das ewige Leben bei 


8 — (er verlieret den Glauben und EHriftum). 
1 Joh. 3, 15. 
Bleich. (a) Gruͤnlich vom Auffagmal, z Mof. 13,49: 


(5) gelb und grun vor Kummer, (c) ſchwarzgelb vor grofer 
Furcht, welche die haben, fo den Tod vor Augen feben. 
(b) Wie gehts denn zu = = daß aller Angefichte fo bleich find? 


er. 30, 6. . 
(e) Die Bölfer werden ſich vor ihm entjeren ; alle Angefichte 
find bleich, wie die Töpfen, Joel 2,6. Nah, 2, 11. 
Blenden. Die Augen. (a) gleichſam bloͤde und ſtumpf 
machen; 2 Maec. ı0, 30. (b) gar ausſtechen. | 
(a) Die Sonne giebt fo hellen Glanz von ſich, daf fie die Mus 
gen blendet, Gir. 43, 4. Der Schnee blendet die Augen. 


ebend. v. 20, , 
(b) Zedefia wurden feine Augen geblendet. ı Koͤn. 25, 7. 


& 2. (c) Sid) blenden laflen. Die Augen abwenden 
vom Recht, fo daß man es nicht feben wolle, fondern des 
Echuldigen ungerechte Sache vor recht, und des Unfchuldie 
gen rechte vor ungerecht ſpreche. Ein Anjehn der Perfon 


ben. 
— hatte ſich nicht die Augen blenden laſſen (unrecht zu 
richten). ı Sam. 12, 3. — 
6.3. (d) Aue gerechten Gericht die geiſtliche Blindbeit 
über die Gottloſen verbängen. Wenn ter Menfch mit fleifch« 
lichen Begierden fo eintenemmen wird, def er das Licht wer 
Härefen Wabrbeit nicht fiebt. Vergl. »Cer.3, 15. 16. 
Blende ihre Augen, daß fie nicht fehen mit ihren Angen. Efa. 


‚10, 
Eure Taten und Fürften, famt den Sehern hat er geblen: 
. 29, 


det. € 10, 
Der Echenden Augen werden fich nicht Blenden laſſen. Efa. 


32, 3. 
Bley. Ein ſchlecht, ſehr weich und flüfig Detall, mel. 
ches nechft dem Gold das ſchwereſte, und viel um ein Salz, 
irdiſchen Schwefel und mercurialiiche Materre bei fid) führet. 
Eid 7,1. @it. 47, 20. j - 
boraonig Heer ſunk nuter mie Blei. 2 Mof. 15, 19. . 
Das: unter der Medianiter Raub muſte durchs Teuer gereiniget 
merden (meiln die Heiden Abadtter). 4Meof, 31, 22. 
Hieh verlanat, dak feine Reden mit einem eifernen Griffel moͤch⸗ 
ten auf Blei gefchrieben werden, Diob 19, 24, 
f. 2. (b) Wegen der Schwere ein Bild der Narren; ald 
welche in allen ihren. Handlungen unerträglich. 
Mas it fchmerer denn Blei, und wie will man einen Narren 
ander? beifen, denn Blei? Sit. zz, 17. 

s .&3 (ec) Venen geringen Gehalt ein Bild derer, fo ſich 
kalt in der Religion und Deiligfeit des Lebens heweiſen. 
Denn man alle Juden zufammen febmelzete, fo Fame doch 
kein mabrhaftia fremmer berand. Ezech 22, 18.20. 

Dig Blaſebalg ift verbrannt, das Blei verfhwindet. Tier. 6, 29. 

% (d Ein bleierner Deckel, ein Bild der Berjperrung. 

57. 8. 

Bl: yſchnur. Eine Mesſchnur. Hängeblei, deffen fich 
die Zimmerfente und Maurer bedienen. GOttes Wort ift 
die Yorm und Richtſchnur, darnach er das eben und die 
Lehre Iſraels unterischen will, ımd da num beive: davon 
* fo will er ohne ferneres Nachſehen ſtrafen. Amos 7, 
7. 
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Bleywurf. Das Blei oder Root, welches an ein Exil 
gebunden wird, und damit die Schifäleute die Tiefe de3 
Meeres zu erforfchen pflegen, Apſtg. 27, 28. 


Blicken, (2) Wie der Blig einen Schein von fich ge» 
ben, Weish. 11,19. (b) Eine ſchrecknisvolle Sache abzubils 
den. Hab. 4, ır. 

(db) Man fiehet die Aerte oben ber blicken, mie man in einen 
Wald hauet. Pf. 74, S. 
Die Wagen blicken wie Radeln. Nah. 2, 4. 

Blinken. Bom Schwerd, wenn es blos und die Son 
— darauf ſcheinet, einen fuͤrchterlichen Schein von ſich gie⸗ 


et. 
Das Schwerd, das Schwerd iſt geruckt, daß es fhlachten fell; 
es ift geiegt, daß es mürgen fell und foll blinfen. &gedh.2#, 
28. 10. €. 32, 10, 
Blind. (a) Leiblich, da ein Menfch des Lichts feiner 
Augen beraubet if. Ser. 31,8. Rlagl. 4, 14. 
Wer hat den Blinden gemacht? 2Mof. 4, 11. 
Du felt vor den Blinden Feinen Anftos jenen. 3 Moſ. 19, i4. 
— * ein Fehl iſt, ſoll herzutreten, er ſei blind ac. 
3 Mof. 21, 18. 
werfuht fe, wer einen Blinden irre macht auf dem Wege, 
sMof. 27, 18. 
Du wirft tappen im Mittag, wie ein Blinder tappet im Dun: 
feln. 5 Mof. 28, 29. Efa. 59, 10. 2 un 
Ich war des Blinden Auge, und des Lahmen Füffe. Hiob 29, 15. 
Tobias war blind, da ihm eine Echwalbe in die Augen ſchmei⸗ 
ete. Tob. 2, 11.13. €. 11,10, c. 14,3. » . 
Die Blinden jeben, die Lahmen gehen, die Auffäsigen werden 
rein. Matth. ı1, 5. i . 
Wenn du ein Mahl macheſt, fo lade die Armen, die Krüppel, 
und Lahmen, die Blinden (alle Berachtete), Luc, 14, 13. 21. 
Am Teiche Bethesda lagen Blinde. Joh. 5, 3. 
Kan der Teufel auch der Blinden Augen aufthun? Job. 19, 21. 
Elymas wurde blind. Apfta. 13, 11. Ä 
9. 2. Chriſtus gieb den Blinden das Zeſicht durch ein 
Wort und bemeilet damit, daß er der rechte Leibes / und See⸗ 
lenorzt sei von allmäcdhtiger Kraft. 
SEfus macht jrere Blinde ſehend, Matth. 9, 27. 28. 
Einen Blind befeftenen, Mattb. ı2, 22. Wiele, c. 15, 30. 31. 
Luc. 7, 22. Zwene am Wege, Mattb. 20, 30. Marc. 10, 46. 
im Temrel, Matth. at, 14. einen gu Bethſaida, Mare. 8,22. 
einen Blindgebobrnen, oh. 9, 1- f. ’ 
Konte, der den Blinden die Augen aufgetban hat, nicht vers 
ihaffen, daß auch diefer nicht ſtuͤrbe? Job. ıı, 37. 
$. 3. Blinde und Kahme folten David von Jeruſalem 
abtreiben, 2E om. 5,6.8. Das waren die Gögenbiütder, wel⸗ 
dhe vie —** auf die Mauren geſtellet, und welche Da⸗ 
vid vor blind und lahm mir Recht ausrufete, fie aber für 
ihren Schutz hielten. 
$. 4. Dom Opfervieh, welches zum Vorbild bed Lam. 
med Go:tes, chne Fehl fein mufte ; und dabere GOtt dergleis 
chen blindes nicht haben molte. 3 Mol. a2, 22. s Mor. 15, 21, 
Wenn ihr ein Blindes opfert , fo mus es nicht böfe heiſen. 


al. 2, 8. 

$. 5. (b) Geiftlich blind, welcher der Augenſalbe bedarf. 
Welcher ungefchiett die evangelifche Wahrbeit zu erkennen; 
geifiliche Dinge nicht weis. Heiden, fo die heilige Schrift 
nicht baben 

Zur felbigen Zeit werden die Augen der Blinden aus dem Dun⸗ 
fel und Finfternis ſehen. Efa. 29, 18. 

Aledenn werden der Blinden Augen aufrethan werden; und der 
Tauben Dhren werden aeöfnet werden. fa. 35, 5. vergl. 
Matrb.ın, 5. €. 15, 20. 

Das du ſolſt öfnen die Augen der Blinden. Efa. 42, 7. 

Die Dlinben DIN ich auf dem Wege leiten, den fie nicht wiffen. 

ja. 42, 16. 

Hörer iht Tauben, und ſchauet ber ihr Blinden (die ihre nem: 
lich bidber newefen) daß ihr feher. Eſa. 42, 17. 

Wer iſt fo blind, als mein Knecht? (dad Tudenvolf, das zur 
vor GOtt aedıcnet) + = wer if, fo blind, als der Vollkomme⸗ 
ne? (der fo vieler Gnade gewüͤrdizet werden. Eſa. $7, 1%.) 
und fo blind ala der Knecht dei Derm? Eſa. 42, ı9. 

ad hervor treten das blinde Welt, welches doch Augen bat, und 
die Tauben, die doch Ohren haben. Eſ. 43, 3. 

Do3 le 


294 Blindheit. 
Alle ihre Wächter And blind, fie wiffen alle nicht? ıe. Eſa. 


6, Im, 
ad bin zum Gericht anf dieſe Welt lemmen, auf daß, die da 
nicht ſehen, febend werden und die da feben, (geiftl.) blind 
werden. Ach. 9, 39. ‚ 
Waͤret ihr blind (eure geiftliche Blindheit zu erkennen ) & haͤt⸗ 
tet ihr feine Sünde; nun ihr aber ſprechet, wir ſind ſehend, 
bleibet eure Suͤnde. Joh. 9, 40, 
Und vermiffert dich zu fein ein Keiter der Blinden (ungelehrter, 
von der Schriſt nichts wiſſender Heiden ) ein Licht derer, die 
in Finfternis firen. Nom. 2, 19. z ‚ 
Du jerichh ; ich bin reich und babe gar fatt und darf nichts, und 
weiſſeſt nicht, dag du biſt elend, und Jammerlich, arar, blind 
und bles. Offenb. 3, ı7. j 
$. 6. (c) Beſonders der feine rechte Einfiht in GOttes 
Wort bat, und andere doch zur wabren Erkeuntnis bringen 
will. (d) Der das lebendige Erfenninis Ebrifii enumeder 
noch nie gebabt; oder wieder verlobren, ob er gleich ned) 
wei, mas er etwa von Ebrifio geböret, das Gute ın Ehrifto 
aber nicht ſchmecket. (e) Der blos fleiſchliche Weisheit bar. 
Diefer gebt in der Irre und fälle nad) vielem Suchen in die 
Grube des Verderbens. ’ 

(ec) Lafer fie fahren, fie find blind nnd blinde Leiter, Matt. 


15. 14. 

hr Marten und Ylinden, mas it aröfer, das Gold oder der 
Tempel, der dad Gold heiliget? Marth. 23, 17. 

Du blinder Vharifder, reiniae Dich zu vor. Mattb. 23,26, 

(d) Wer aber ſolches nicht hat, der it blind. (1 Joh. 2, 9. 11.) 
und tappet,mit ber Dand, und vergiffet der Reinigung feiner 
vorigen Sünden. = Verr. 1, 9. 

(e) Ich will dem Leuten bange machen, daß ſie umbergeben 
elen, wie die Blinden, darum, daß fie wider den HErru 
gefündigt haben. Zeph. 1, 17. 

$. 7. (f) Leiblich uno geiftlich, welches auch Matıh. 11,5. 
und Ein. 35,5. ꝛc · Fan zugleich verſtanden werben. 

Der Herr machet die Blinden febend. Pf. 146, 8. 

Die Garen konnen keinen Blinden fehend machen, Bar. 6, 36. 

Der Bcit des HErrn iſt bei mir, derhalben er mich gefalber hat 
und nefand ju verfündisen = = den Blinden das Geficht, 

„4 IR. 

— ein Blinder, einem Blinden den Weg weifen? wer 
den fie nicht alte beibe in Die Grube fallen ? Xur. 6, 39. 

6. 8. Blind machen: mir Geſchenken blenden, beitechen, 

um das Recht zu beugen. 

Geſchenke machen die Sebenden blind und verfehren die Sachen 
der Gerechten. 2Mof.23, 8. 5 Moſ. 16, 19. 

Blindheit. (a) Die leibliche Blindbeit ift, wenn ber 
u des Lichts feiner Augen gänzlich beraubt ift und nicht 
eben Fan. 

6.2. Dieſes Elend bringt der Menih nach GOttes um 
erforfchlichen Rath und Willen entweder mir auf die Welt, 
damit der Allgewaltige feine Wunderfraft offenbaren koͤn⸗ 
ne ob. 9,3. oder fie wiederfährt demfelben zur priifung der 
S,tandbaftigkeit und Geduld, wie dem frenunen Tobia, Tob. 
2, 21, oder zur Strafe, wie bem gottlofen Elymas, Apftg. 13, 
ı. ©. Creug. 

6. 3. Die Erfahrung lebret , daß auch Fromme vielem 
Kreug und Leiden unterworfen fein. Giebt es nicht Thraͤ⸗ 
nen berer, die Unrecht leiden? Pred.4,2. Gebt nicht der Ge⸗ 
te unter im feiner Gerechtigkeit? Pred. 7, 16. und der Bott 
fofe leber lange in feiner Bosbeit und geht ihm wohl ? Pf. 73. 
Es bat alfo ein Aufferlich Ungläc nicht allezeit eine befon« 
dere Sünde zum Grunde, Zu .ı3, 7.5. Biſt du aber, miein 
Ehrift, zu Leiten gemacht, denke nicht, es fei Dir zu fchwer ; 
denke nicht, GOtt thue dir zu viel ; du habeſt es nicht ver⸗ 
dient. Denke vielmebr, daß GOit mit dir fchalten und wal« 
ten koͤnne, wie er wolle. Er ift der Gier, er thue was 
ihm wohlgefällt. ı Cain. 3, 18. 

$. 4. Bilt du nun blind geboren und der treue GOtt 
mil nach feinem allmeiien Willen feine Wunderfraft nicht 
an dir offenbaren, fo alaube gewis, daß er bir in jenem Le⸗ 
ben mehr Freude geben werde, ald du mit beinem Geſicht 
in diefer Welt härteft haben Fönnen. Iſt dir Blindheit in 


% Blinoheit. 

ber Zeit deines Lebens wiederſahren, prüfe dich, ob dus nicht 
deine Augen gemiebraucher; Bereue deine Therbeit. Dante 
deinem Schöpfer, daß er das geiftliche Licht der Erkenntnis 
in dir bat aufgeben faffen, fei fill und geduldig, troͤſte dich 
dabei, daß dein elendes Leben nicht lange mähret, und glaus 
be, daß GOtt alle? herrlich binausfükren wird, Jac. r, ı2. 
wenn deine Stondbaftigfeit am Ende mit Gnaden beloknet, 
die aber alle umbracht werben, melde an dem Heiligen in 
Iſtael untreu worden und die Welt mit ihren Freuden und 
Lüften lieb gewonnen. IM. 73,27. 

S. 5. (b) Eine gemifle Haltung der Augen, Luc. 24, 16. da 
einer gleichfam den Echmindelgeift bat, und mie bezaubert 
ift, daß er eined und das anbere nicht fieht, nicht bedenkend, 
mas GOtt datei vor Berichte über ihn beſchloſſen. 

Und die Männer vor der Thür anı Haufe wurden mit Blind: 
beit geſchlagen beide Flein und gros (dak ſie fo lange herum 
tappeten) bis fie müde wurden und die Thür nicht finden ons 
ten. 1Mof.19, 11. Weish. 19, 16, 

Herr, ſchlage die Syrer mit Blindheit. 2 Kön. 6, 18. 

‚6-6. (ec) Die geiftliche Blindheit ift (1) natuͤrlich und 
eine Finfernis im Verftande, da der Menſch nicht vernimmt, 
was des Geiſtes GOttes ift, ebe er ein Erleuchteter bed HErrn 
wird, Epb.s,8. Die hoͤchſte Weisheit des Verſtandes und 
die gnugiame Erkenntnis GDired ift durch den Ungehorſam 
der erjien Eltern bei dem Verluft des Ebenbildes GOttes 
im Paradied verlohren gegangen. Ber fih nun von dem 
Licht der Welt nicht will erleuchten laſſen, die Mittel, aus 
dieſem Berfall zu entrinnen, von ſich ftößt, und alfo aus diefer 
Blindheit nicht hervorfeben mil, Eia.29, 18. da entſteht (2) 
eine Derblendung, Haͤrtigkeit, Verſtockung des zer: 
zens, daß der Menſch fübllog wird, dasjenige anzumehmen, 
was zu ſeinem Frieden und mabren quten dient. 

Der HErr wird dich fchlasen mit Mahnfinn , Blindheit und 
Raſen des Derzens (wenn du nehmlic der Stimme des HErrn 
nicht eborchefl.) s Mof. 28, 28. veral. v. 13. 

Zu der Zeit, fpricht der Herr, will ich = = alle Roſſe (Gewaltige) 
mit Blindheit fehlagen. Zach. ı2, 4. 

Blindbeit (Merfiüd = = Verbartune) it Afrael cden Juden nach 
dem Fleifch) eines Theils (da ſich nech einige Rom. ıı, 5. 
beiehret) wiederfabren, [6 lange, bit die Fülle der Heiden 
eingegangen fei. Rom. ız, 25. «big Durch die befchrte Heiden 
jener Abgang wieder erſetzet werde. b. ı2.). 

Meicher Verſtand verfinftert its = durch die Blindheit (Haͤrtig⸗ 
keit und Gewohnheit des boſen, und daher entilandene Vers 
bärtung) ihres Herzens. Eph. 4, 18. 

$. 7. Eine muthwillige Dampfung der geringen und dem 

Menichen übrig bliedenen Erfennmig GOttes ift mit einer 
Eitelkeit ded Sinnes und Berfinfterung des Verſtandes ver« 
geſellſchaftet. Der Menſch will nicht verfteben, was die 
wahren Heildgüter find, und wie er zu denielbigen gelangen 
fönne. Das ifi die unreine Duelle aller Sünden. Leiblie 
che Blindheit iſt zwar ein groſes Uebel, denn was foll der 
vor Sreude haben, der das Licht des Himmels nicht 
fehen Fan? Zob. 5,13. allein mas iſt umfeliger, ald entfrein« 
der fein von dem Veben aus GOtt, blind und verfinfere in 
feinen Wegen, Difenb. 3, 19. Wer nach dem Fleiſche lebet, 
wird bier und dort fterben muͤſſen, Nom. 8,13. Ein geiftlich 
Blinder lauft mit ſehenden Augen die breite Strafe, welche 
jur Finſternis führer, wo ewig Heulen und Zähnklappen. 

$. 8. Diefe geiftliche Blindheit it zwar eine Straſe des 

gerechten GOttes, 5 Moſ. 28,28. allein dieſes beilige Weſen, 
dieſer Erbarmungsvolle Liebhaber des Lebens, iſt nicht bie 
wirkende Urſach davon. Er ruft ja alle aus der Finfternig ; 
er will nicht, daß einer bes Lichts entbehre. Er ziebt mit 
Seilen der Liebe, und will die Menfchen von ihrer Blindheit 
befreien. Epb. 1, 17.18. Geine Gebote erleuchten ja die Au⸗ 
gen, Bi. 19,9. und die Diener bes Worts rufen einem jeden 
gu: bi auf, der du fhlöfeft, und ftehe anf von den 
Toden, fo wird dich Chriſtus erleuchten, Epb. 5, 14- 
Wir kan aber und foll demjenigen die Sonne, das - * 

ages / 


Blindſchleich. Big. 

Tages, befcheinen, der in ein finfteres Loch Eriecht. Und wie 
‚fol der erleuchter werden, welcher fid vor den, welchen Git 
bereitet bat vor alle Völker, ein Licht zu erleuchten die 
Heiden und zum Preis feines Dolfs Iſrael, Luc. 2, 31. 
5. wenn er fi vor dem wahrhaftigen Licht, das alle 
Menichen erleuchtet, ob. 1, 9. in die Werke Der Finfternig 
verhüllet. Es ift wahr: die Erleuchtung ift ein Werf 69% 
te ; allein wer die Wirkung deren hindert und unterdrüct, 
bei dem wirds nie lichte. Dit Gewalt ändert der Beift BDL- 
teöniemand, fondern durch Vorfiellungen und Demegungen, 

damit ded Menſchen Sreibeit nicht aufgehoben werde. 
$. 9. Jirael, du bringft dich alfo felbft in Unglück, dein 
Seil ſteht allein bei mir, Dof. 13,9. Dein Unglaube druckt 
dir die Augen zu, daß du dad: Eines ift noch, nicht fiebeft. 
Du vehachteft das Wort deines GHeted ; du nimmft feinen 
Sohn nicht auf, und darum entjeucht er dir feine ®nade aug 
gerechtem Gericht und giebt dich in verfebrten Einn dahin. 
dm.1,14. Der Sürft der Sinfternis erbält über dich Ges 
malt, auch deine natürliche Erfennenig wird je mehr und mehr 
serbunkelt, und dur ſelbſt weiter und weiter in die Werke der 
Einfternig verſtricket Du wandelſt nach deinem Kath. Pi. 81, 
31. Höre, auf wen Paulus 2 Eor. 4, 4. tie Echuld deines 
Bahnmwiges fhiebt: Der Gott diefer Welt bat der Un: 
glaubigen Sinne verblendet, daß fie nicht fehen das 
heile Liche des Evangelii. Merke den, du Verächter 
goͤttlicher Wahrheiten, der du von Chriſto nichts annehmen 
willſt, warum der Glanz, welcher in der Erleuchtung beflebt, 
bir nicht zu ſtatten kommt, du biſt unglaubig. Salbe deine 
Augen mit Augenfalbe. Offenb.3,18. (S. Erleuchtung) 


Blindfchleich. Eine Art Eideren. 3Mof. 1,30. 


Blitz. (a) Das Wetterleuchten wird ber belle Schein 
genannt, wenn befonders im Eommer, nad) vorbergegange- 
ner geſchwuͤler Luft, der Himmel ‚ober die Luft von einer ſub⸗ 
tilen Flamme beleuchtet wird, die aber ſchnell verſchwindet. 
Meiſt folgt bierauf ein Donner S. Donner. 

Anes Volk fabe den Donner und Bliß bei der Geſetzgebung 
2 Mof.20, 18. €. 19,16, 

Edtt macht den Blisen ein Ziel. Hiob 28, 26, 

Eiche, fo breitet er aus feinen Blis. Huch 76, 30, 

Er decket den Blitz, wie mit Yanden, und heilfehe doch wieder 

fommen. Hieb 36, 32. 
ein Blis fheinct auf die Enden der Erden. Hiob 37, } 
Wer bat ausgetheiler den Weg dem Blißen und Dorner? Hish 


8, 25. 

Kark du die Blitzen audlaffen? Hiob 38, 35. 

— lies feinen Donner ans mit Hagel und Blitzen. 
.18, 14. i s 

€ donnerte im Himmel, die Blisen leuchteten auf Erden. 


- 77 19. 
Der bie Bligen ſamt dem Negen machet. Pf. 135, 7. Jer. 10, 
13. €. 5, 16. 
Donner bringt grofen Blitz, Scham macht grofe Gunſt. Sir. 


32, 14. . j ; 
Der Si leuchtet, daß man ihm fiehet; der Wind wehet in 
allen Landen. Bar. 6, 60, 
$. 2. (b) Das, mas einen (dienen Glanz bag 
Des Engels Michael Antlitz fahe wie der Blik, Dan, 10, 6. 
Des Engels, der den Stein vom Grabe Eprifti abmälsete, Ges 
Kalt war wie der Blir. Matth. 28, 2. , 
enn num bein Leib gam lichte if, daß er Fein Stuͤck von Tin- 
Kernis bat, fo wird er aang lichte fein, und wird dich ericuche 
ten, wie ein belier Bliß. Kuc. xı, 36. (du wirft eim recht erz 
nn Menſch werden und einen herrlichen Glan; von dir 
geben). 
$. 3. cc) Etwas erfchredfiches vorzuſtellen; wie denn GOtt 
Bihe nur den Dlig zum Werkzeug brauchen, die Mienidın 
beimzufuchen ; fondern feine Gerichte, welche durch das Rach⸗ 
fewer angezündet werden, kommen fürchterlich und ſchnell. 
eith. 5, 22. 
Die Wagen bliden, mie Fackeln, und fahren unter einander 
ber, mie die Blifer menn fie an imımdor offen, fo geht dad 
Geuer davon, wie der Big). Gh. 2,4 


ı 
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Wenn ich den Blitz meines Schwerdes wehen werbe, 5 Mof, 


2,41, 
Ermin regnen laffen Über die Gottlofen Blitz se. Yf. 11,6. 
Sonn und Mend ftunden fill (Jof. 10, ıı.) deine Pfeile joaen 
—— dahin; und dein Speer mit Blicken des Bies. 


b. 4, ıı, 
Da gefdapen Stimmen, und Donner, und Bligen, und Erb: 
bebung. Dffenb. 8, 5. (&. Donner. $. 7.) 
$.3. (ce) Ein Bild des göttlichen evangelifchen Worts, 
welches mit der Kraft des heiligen Beiftes verbunden, Esch. 
2,13.14. Der Blitz bricht durch das düftre Gewoölte; führer 
dom Aufgang bis zum Niedergang. Das Wort GOttes 
ift Schnell durch die Finfternig gedrungen, Efa. 9, 2. Matth. 
4,16. und die Apoftel find, damit eine Erleuchtung der Bil: 
fer entftünde, überall bingefommen. Matth.28,19. Es find 
übrigens dergleichen Redensarten aus a Mof, 19,. hergenoms 
men, da der HErr bei Gebung des Geſetzes ip mit Donner 
und Dligen majeftätifch hören lies. 
Deine (Ehriti) Blisen leuchten auf dem Erdboden; das Erd⸗ 
reich ſiehets und eforieh. Pf. 97,4. vergl. 
Und der Herr wird über ihnen erfheinen, und feine Pfeile wer⸗ 
den ausfahren wie der — 9, 14. (eine leibl. Beſchrei⸗ 
art). 


buna der aeifil. Nitter 

$. 4. (d) Des Predigtamts, nach feinem Urfprung, Amt 
und Wirkung. Der Bliz hat &HOrt zum Urheber ; erſchreckt 
die Menſchen; durchdringet Woifen und Luft, erleuchtet den 
Erdboden; reiniget diefen und zieht meift Regen nach ich. 
Das heilige Zeveoiatamt ift von GOtt eingefeget, Bf. 68, ra. 
Joel2,23. erſchrickt die Sünder mit Vorbaltung des Geſctzes, 
welches wie ein Schwerd durchdringet, Ebr. 4,12. Ser. 25,30. 
erleuchtet, Wf. 77,19. reiniget die Herzen, Apitg. 15,9. und ers 
quicket mit einem evangelifhen Gnaden⸗Regen. (Dergl. $.3.) 

ur m * aus Blitzen, Donner und Stimmen ꝛtc. 

4, 5. 6. 16,18, 

8 5. (e) Ein Bild der Zukunft Chrifti. Der Blitz bricht 
plöglih durch die Wolfen, macht fihtbar, was finiter; err 
ſchrickt die Menfhen und zeigt ſich in den Wolken des Hims 
mels. Die Zukunft Chrifti geſchicht plöslih; bringt das 
Berborgene ans Licht; wird die Sünder auf Erben erfchres 
cken und in den Wolfen gefehehen. Wenn wir eine befondere 
Zukunft zum Gericht über die Juden verftchen, fo wird folhe 
als ein Bild der Zufunft zum allgemeinen Gericht angefeben, 
Matth. 26, 64. 

Bleichwie der * aufgehet vom Aufgang und ſcheinet bis sum 

Niedergang, alfo wird auch fein die Sukunfe des Menſchen 
Sohnes. Wartb. 24, 27. Luc, 17, 24. 


$. 6. (f) Die Stürzung des Satans abzubilden. Durch 
die Predigt des Evangelii iſt dem Teufel an feiner Gewalt 
Abbruch gefchehen, und der eg, fein Reich zu jerfiören 
gejchabe durch die Jünger Ehrilti, Joh. 12, 31. f. Offenb. ı2, 
8.9. daß er alfo feine Kraft und Herrſchaft verlobren. Don 
deſſen endlichen Fall ſehet Offenb. 19, 20. 


& fabe wohl den Satanas vom Himmel fallen, als einen Blitz. 
£uc. 10, 18, 


Butzen. (3) Wetterleuchten, S. Blitz, Weish. 16,2. 
Luc. i7, 28. (66) Von der blinfenden Echärfe des Schwer⸗ 
des, Hiob 20, 25. des Spieſes, Nab- 3, 5. 

Als num der dritte Tag kam, und Morgen ward, da erhub fich 
ein Donner und Bligen. 2 Mof. 19, 16. . 
Er Läffet es munderlich Durch einander blizen, daß fich der Hings 

mel aufrbut, Sir. 43, 14. 
$. 2. (2) Bon dem gerechten Zorn GOttes, wenn deffen 
Zeichen ſchnell und erſchreckuch ausbrechen. 
Er lies blhen und ſchrecite fie. 2 Cam. 22, 15. Pf. 18, 15. j 
Dampf sing vom feiner Naſe und verzehrend Feuer von feinem 
Munde, daß es davon bligete, 2 Sum. 22, 9, 13. Pf. 18,9. 
(slnenoe Kohlen bratinten aus ibm). 

2a; biuren und gerkreue fie; ſcheus deine Strahlen und ſchrecke 

e. Pl. 144, 6. 

Boͤcken (a) Schreien, vom Vieh. Tob. 2, r. . 

Ruben will lieber das Bloͤcken der Heerde hören, als Feldgeſchrei. 
Rich. 5, 16. . 

Dis Kuh, fo die Bundeslade jogend blödteten, ı @am. 6, 12. 

Samuel: 


296 Bloͤde. los. 
Sammel: was ifdenn das vor ein Blöcen ber Schaafe? ı Sattt. 


15, 14. . 
Der Ochfe bloͤcket nicht, wenn er fein Futter bat. Hiob 6, 5. 
$. 2. Die Zahne Enirfhen, vor Grimm zufammen beifen. 
Alle deine Feinde s « blöcken die fahne und ſprechen: heh, mir 
haben ſie vertilget. Klagl. 2, 16. 
i Bloͤde. (a) Weichherzig, furchtſam, niedergeſchlagen, 
ctüͤrzt. 
Wer blode und verjagt iß, der kehre um. Nicht. 7, 3. 
Frhabeam mar eines blöden Herzens. 2 Chron. 13,7., _ 
GHtt bat mein Herz blöde gemacht und der Almächtige hat 
mich erfchräckt. Hiob 23, 16. _ e 
Die —— *8 —— Soruͤchw. 10, 15. 
Die Uebelthäter fin &, ebend. v. 29. e 
oo menig Volt iR, das macht einen Herrn blöde. Sprüchw. 


Ihr 28. 
Werde nicht blöde, demm du folk nicht zu Spott werben. Efa. 


Dir Kriegsleute find blöde werden. Fer. 51, 32. 
Alfo ftebt das blöde Herz des Narren in finem Vornehmen mis 
der fein Erichreden. Sir. 22, 22. 
6.2. (b) Bom Gefiht: Fein und ſchwache Yugen- Nicht 
triefend, wie einige wollen. 
Lea hatte eim blöd Geſicht. a Mof. 29, 17- 
$. 3. Die in hoͤhern Grad Blöden, melde aus Me 
fancholei, die zuweilen auch ihre natürliche Urfache haben 
fan, ſchwermüthig find, bilden ſich nichts als Zorn GOttes, 
Strafe und Hölle ein. Bei vielen wacht auch das ſchlum⸗ 
mernde Gewiffen auf, und erſtaunet über die Menge der 
Erinden, momit.cs fi beladen. Die Biſſe verurſachen eine 
ſolche Angſt, daß fie immer denfen, wie Hiob c.19, 11. GOtt 
echte fie vor die gröften Feinde und der Vater der Barmbers 
zigfeit fei in einen Graufamen verwandelt; Hiob 30, 21. 
Meine Sünden gehen über mein Daupt, rufen fe Anaftiglich 
und ich Fan mit Cain ı Mof.4,13. deren Strafe nicht ertras 
aen.  Tenfel und Hölle warten anf mich; jener mit feinen 
Yonwenflauen, diefe mit ihrem aufgefperrten Rachen. Der 
Roſewicht fitet hierbei nicht mäßig, die Schlinge zugusichen, 
daß ein folder Betrübter mit Juda bingeht, und fein Leben 
verfürzet. E. Selbftmord. ” In ſolchen Berfuchungen iſt 
das befte Mittel ein inbrünftig Gebet. Ein Herz, mit vie: 
len Behimmerniffen angefüllet, ergögen die Tröftungen GOt⸗ 
te, Wi. 94,19: Pf. 19, 8. Pf 119, 93. Pe 34,9. S. Anz 
fedytung. 
Blos. (a) Ganz nadend, gänzlich ausgefleidet. 
Der Yılngling lies den Leinwand fahren, und flohe blos von ih⸗ 
neu, Darc. 14, 51. 52, 
$. 2. (b) Uebel, armfelig bekleidet, da man kaum fo viel 
hat, daf man die Blöfe bedecken Fan. 
Da fiunden die Männer « und jogen bie blos unter ihnen 
maren an von bem Geraubten. = Chron. 23, 15. 
Darüber mus ich flagen und heulen, ich mus beraubt und blos 
daher geben. Mich: 1, 8. (zum Zeichen der zukünftigen Gefans 
gen . 
o aber ein Bruder oder Echmefter blos (Luc. 3, 11. 
© ptangel haͤtte an täglicher —— —28* u ni wa 
$. 3. (c) Nur fehlecht befleider; ohne Königliche Ueber: 
—— aber nicht ohne Unterkleid. Einer, der gemeine Klei⸗ 
er anhat. 
Saul weilfagete vor Sammel und fiel blos nied 
und 30 t. 1Sam. 19, 24. f wieder den tamen Tag 
$.4- (d) So entdedet und offenbar, wie bei einem Opfer: 
thier, dem die Haut abgezogen und das Ruͤckgrad zertheilet, 
damit eim jeder fehen konte, ob das Thier rein oder un: 


rein. 
Und ift feine Kreatur vor ihm unfichtbar, es ift aber alles blos 
und entdecket vor feinen Hugen, von dem reben wir, Ebr.4, 13. 
. 5. (e) Einer, der Mangel hat an befondern Gnadens 
gaben. Mit dem GDtt feinen Bund * nicht beftätigt, 
dem er fein Geſetz gegeben ꝛc. ohne Rleinodien Ezech. 
: 


‚tm. 
Du wareft blos und befchamet. Eich. 16, 7. a2, 39. 


Bloͤſe. 
F.6. (HM Des Schutzes GOttes beraubt; oder von dem 
—— Gott gleichſam entbloͤſet und zur Abgoͤtterei ver⸗ 
uͤhret. 
ſ Darum, daß er (Ahas) Juda blos machte (und folglich EHDttes 
Mache über ſich joa). = Cbron. 28, 19. 
$. 7. (g) Aller Ehre, Glanzes und Vorzüge beranbt und 
ing gröfte Elend geſtürzet. Ch) Bei dem die gräulichen Irr⸗ 
thümer und alle Büberei entdedker, und zum Schimpf und 
Schande aufgeſtellet iſt. 
(g) Die follen als Feinde mit dir umgehen, und alles nehmen, 
was du erworben haft, und Dich nacket und blos laſſen. Ezech. 


23, 29. 
(h) Die jehn Hörner werden die Hure blos machen. Ofmb. 
17, ı 


‘it * 

4. 8. (i) Der die Kleider des Heils und den Rock der 
Gerechtigkeit nicht hat, Eſa. 61, 10. der den in der Tayfe an: 
geyogenen Ehriftum, Gal. 3,27. durch Unglauben wieder ver: 
ohren, Matth. 22, 12. und alfo leer von Glauben, Liebe und 
Gorrfeliakeit it. Wer mit Chrifto und feiner vollfomme: 
nen Gerechtigkeit feine Sünden * bedeckt, und diefes 
herrliche Kleid im Glauben nicht feſte halt, der erſcheinet 
nader und blos vor den Augen des alffehenden Herzens-und 
Nierenprüfers. j 

So doch, mo mir befleidet und nicht blos (im unſerm Tode) 

erfunden werden. 2 Cor. 5, 3. 

Du fprichft, ich bin reich = = du bift elend, jaͤmmerlich, arım, blind 

und blos. Offenb. 3, ı7. 

Selig if, der da wachet, und bält feine Kleider, daß er micht blos 

mandele, und man nicht feine Schande fee. Dffenb. 16, 13. 
$.9. Sonſt ficht es noch (1) Vom Arm, da die Kleider, 


nach Art der Fechter oder die hurtig arbeiten wollen, hinter 


geftülpet werden. Ezechiel ſoll mir bloſem Arm wider Je 
ruſalem weiſſagen, c- 4,7. anzuzeigen, daß die Chaldaͤer hur: 
tig und eifrig ſolches belagern würden. 
$. 10. (2) Bon einem Fels: glatt, weis, hoch. 
De un daß fie auf einen bloſen Felſen verfchüttet 
GOtt — aus Tyrus einem blofen Felſen machen. Eich. 26, 


14. 
D« um erechten Wurzel ficht auf einem blofen Zelfen (ohne iu 
befleiben). Sir. 49, 15. 
$. ır, In dem erftern Ort will Ezechiel fagen, daß zu 
Kerufalem Öffentlich dem Moloh Menſchen geopfert und 
auch wohl der Gerechten Blut vergoffen worden; uud ma 
dem andern foll Tyrus aller Häufer und Dattäfe beraubet 
und gleichſam gefchleifet werden. 
$. 12. (3) Bom Saupt, ohnbededt, zum Zeichen der 
Traurigkeit. (4) Bom Rorn, fehlecht, dürr, wie erftorben; 
ohne alle Zierde. 
(3) Der Auffägigen Haupt mufte blos fein. 3 Mof. 13, 45. 
(4) Und das du fde, iſt ja nicht der Xeib, der werden ei, forts 
dern ein blos Korn. ı Cor. 15, 37. 
$. 13. (5) Bon der Schaam: der nadete Hindere, der 
aus Mangel der Kleidung nicht fan bededer werden. Eſa. 
20,4 (6) Bon dem Schwerd, gezückt, ohne Scheide, 
Efa.ar,ıs. Ein Bild falſcher Zungen, welche allezeit ferng 
und bereit = ſchaden und zu vermunden. * B 
(6) Der Ehermbim lag vor dem Garten Eden mit einem blofen 
bauenden Schwerd (das wie Feuernammen fdmmerte). ı Moſ. 


Da gel, melcher Bileams Efel im Wege ſtund. 4 Mof 22, 22. 
Ein Engel über Gerufalem jur Strafe und Rache. ı Ehren. 


22, 16. 
riftus hatte ein blos Schmwerd in feiner Hand, Joſ. 5, 13. (ats 
een dag auf eime unlichtbare Art das Regiment ihre 
ra re). 
Ein blos (Kadır) Schwerd (GOttes) wird durch den Gottlofen 
ausfahren. Hiob 20, 25. , 
* Der falfchen Brüder Worte find gelinder, denn Del, und find 
doch blofe Schwerder. Pf. 55, 22. 


Bloͤſe. (a) Die leibliche, da Cr) der Menſch ganz na: 
cket und nicht mit Kleidern bededt iſt. 12) Wenn einer 
Mangel an norhdärftiger Kleidung bat, daß er ſich aus * 

mu 


Bloͤſen. 
much nicht bekleiden Fan. () zerriſſen und zerlumpt, wenn 


GOit die Boͤſen firaft und aus gerechten Gericht vor der 


Welt In fchanden macht. 
(2) Wer will ung fcheiden von ber Liebe GOttes? Trübfal # # 
ober Blöfe? Röm. 8: 35. 

Paulus if gemeien in —*2 Blöfe. 2 Eor. 11, a7. 

RT rn wirt — dienen in Hunger und Durft, in 

X 28, 48. 

Siehe, ich will den Heiden deine Bloͤſe, und deu goͤnigreichen 
deine Schande jeigen (dich mit aufgedefter Echaam in bie 
Dienftbarkeit dahin geben). Nab. 3, 5. 

6. 2. (b) Die —— (E. blos $.8.). Alle Menſchen 
find von Natur blos, che fie durch den Glauben Chriſtum 
anziehen, und mit den Kleidern des Heils bededet werden; 
aber die Schande wird gröfer, wenn ein Chriſt fih den Rod 
der Gerechtigkeit wieder ranben läßt. Die leibliche Bloͤſe 
ift ſchaͤndlich; aber geiftlich blos fein, ift ein rechter, Greuel 
in den Augen des guten GOttes. 

Sch rathe dir, daf du Gold vom mir kaufeſt +; umb meife Klei⸗ 

® Ind, anthuf, und nicht offenbar werde die Schans 
e deiner 


„3, 18. . 
$. 3. Indem Stand der Unſchuld war die Blof ein 
Zeichen (a) der Schönheit und Heiligkeit. Die erften 
enfchen, nach dem Ebenbild GDttes 558— ſuͤhleten 
feine böfe Luſte; hatten nichts hesliches an ſich; durſten ſich 
alfo gegen einander nicht ſchanen, und bedecken. (b)-Ein 


Zeichen der UnfterblichFeit. Der Leib war feinen Kranfı - 
in dem» 


beiten unterworfen, welche den Tod verurfahen. 
Stande der Sünden werden alle Menjchen nader geboh⸗ 
ren, und fahren auch nacket dahin, KHiob 1, z1. Pred.5y14- 
ıTim.6,7. Da ift die Bloͤſe ein (a) Zeichen der angebor: 
nen —— Luft, «Mof.3,7. der verlornen Unſchuld und 
des böfen Gewiſſens, (b) der Schande; Czech. 16,7. (c) der 
Dirftigkeit und (d) adttlihen Strafe ($. r.). In dem 
Stand der ewigen SerrlichFeit wird die Bloͤſe die oͤch⸗ 
ſte Schoͤnheit Die Glaubigen werden dem verklaͤrten 
Leibe EChrifti ähnlich, Phil. 3,21. tragen das Bild des himm⸗ 
lichen Adams, » Cor. 15,49. und leuchten wie die Sonne in 
ihres Vaters Reiche. Matth.r3,43. Ein jeder bewahre mit 
allem Fleis die Kleider des Heils in diefem Leben, und trach⸗ 
te das Ebenbild GOttes an fich zu erneuren, damit, er dort 
in vollfommner Unfhuld GOtt ewig zu dienen würdig ers 
funden werde. 

Bloͤſen. (a) Sich blos machen, wegen Traurigkeit, 
Die Traurenden zogen in Morgenlande die Fofibaren Klei⸗ 
der aus, ſchlechte und enge an, 2* orten —— u” ch. 

ji en Frauen, zittert, ihr [5 vors 
a line. Sidfen, * alırten um die Lenden. Eſa. 


2, 11. 
“= (b) Vor jederman zu ſchanden machen, wie Trun⸗ 
kene feinen Scheu tragen, ſich zu entbloͤſen. 
Der Kelch wird über dich ( Edem ) kommen; du muſt auch 
trunken und gebldiet werden. Klagl. 4, 21. i 
6. 3. (©) Das Zaupt entblöfen. Aaron und feine Soͤh⸗ 
ne follen ihre Hauben nicht abnehmen, ſich traurig um ihre 
verftorbene Brüder zu bezeugen, und Aſche auf ihre Häupter 
renen- e 
au ir folt eure Häupter nicht blöfen, noch eure Kleider jerreifen 
über die Berfiorbene. 3 Mof. 19, 6. €. 21, 10. 
$. 4. (d) Die Schaam. Die Bloͤſe aufdeden, (1) eine 
zu ehelichen, oder welches noch a ſich mit ihr auf: 
fer der Ehe fleifchlich zu vermifchen. (2) Zu Schimpf und 
Schande. Jerufalem wurde verwuͤſtet und die an GOit un: 
treuen Juden wurden aller Zierde, Macht und Vermoͤgens 


beraubt, daß fie nackend und blos davon geführet wurden. 
. 16, 37- 
ze fo fih gu feiner nächhen Blutsfreundin thum 
Ahre Schaam zu blöfen. 3 Mof. 18, 6 + 19. €. 20, 11.20, 21, 
Sie biöien die Schuam der Wäter. Ejedh. 22, 10. — 
$. 5. (e) Die Schenkel blos machen, um ſolche in Kets 
ten zu ſchlagen und Bloͤcke daran zu legen- 


— Blähen, Blume, 299 
enge w deiner Miffethat find bir beine 
Er und deine Schenkel mi a ae ae en * 
Bloͤhen. (a) Blüten tragen. (b) Grau werden. 
Se ae 
te u bin i Bd P3 
———— 
auf dem non t, Tr he 
(b) Wenn der a Ku er — ct 


. 2. (ce) In einem alükfeliaen Zuftand fein, gut fort 
men. 
Die Gottlofen grüuen wie das Gras, und bie Uchelthäter blühen 


alle. Pf. 92, 8. 
Eiu — it ia ſeinem Leben wie Gras, und bluͤhet wie eine 
Blume auf dem Felde, PH. 103, 15. 
Seine Feinde will ich mit Schanden leiden ; aber fiber ihm ſoll 
blühen feine Krone, Pf. 132, 18. (©. Leuchte.) 
Die Ruthe blüber, der Stolje grüner (dem &tol der Feinde 
wird alles glüdlich von flatten gehen.) Ejedh. 7, 10. 
.$. 3. (d) Sich in einer herrlichen Geftalt und Schönheit 
kigen; Srüchte der Gerechtigkeit zu GOttes Ehren und des 
aͤchſten Erbauung bringen. Nach dem Gnaden Regen des 
Evangelii die Kraft des Lebens an fich erfcheinen laffen. 
Zu feinen (Chris) Zeiten wird blühen der te, und grofer 
Friede, bis der Mend ninnmer fei. ‘Pf. 72, 7- 
Wenn fie (die Gerechten) gleich alt werden, werden fie dermoch 
blüben, fruchtbar ı faftig ) und frifch fein. Pf. 92, 15. 
Chrifius iſt binab gegangen in ben Nusgarten ju ſehen, ob der 
Weinkod blühete. 5 el. 6, 10. €. 7, 12. 
—— a aan | ERBEN, daf Jacob murgeln wird un® 
Däs Gefilde wird frälich Reben umd blühen wie die Lilien. Efa. 
35, 1. im aller Zuft und Ki v. 2. 
Sch will _Ifrael mie ein Thau fein, daß er fol blühen, mie eine 
Roſe, Hof. 14, 6. wie ein Weinfod. v. 8. 
wu | m eligen Kinder) wie die Lilfen und riechet wohl. 
$. 4. (©) Vom Auſſatz Blattern haben. 3 Mof. 13, 12. 
Blume. (OD Ein Erdgewaͤchs, welches die göttliche 
Allmacht und Weisheit mit mannigfaltig lieblich fpielenden 
Farben und mit mandjerlei Geruch und Kraft verſehen. 
$.2. Die manderlei Arten und die Abwechſelung im blu⸗ 
ben näbren dad Vergnügen, welches die Augen und Naſe 
daran ziehen, und zeigen die Spuren göttlicher Borforge, 
Matth. 6, 28. und Weisheit augenſcheinlich. Der Nugen 
erweiſet fich Fräftig, da fie Menfchen und Vieh zu guten 
Nahruugs · und Arznei⸗Mitteln, in fofern fie zu foldyen zus 
bereite werben, bienlidy find. 
$. 3. Sie find ein Bild der Ginfällig: und Vergaͤng⸗ 
lichFeit des menfchlichen Peben?, und dabei der Unbeſtaͤñ⸗ 
digkeit des äuflerlichen Wohlſeins. 
Der Menfch gehet auf wie eine Blume und fälet ab. Hiob 14, 2. 
Der Menfch ift im feinem Leben, wie Gras, er blübet mie eine 
Blume auf dem Felde. Pf. 104, 15. 4234 
Alles Fleifch ift Heu, und alle feine Güte it wie eine Blume auf 
dem Felde. * 


ko 


’ 6. — 8 
auıes Fleif ih mie Gras, umd alle Herrlichkeit des Menſchen 
mie des Grafes Blumen. Es wird einmal beifen): Das Gras 
ift verborret, und bie Blume abgefallen. ı Petr. 1, y 
der da reich, der rühme fich feiner Niedrigkeit: beum wie 
eine Blume des Grafes wird er vergeben. Jar. 1, 10, 11. 

$. 4. Der Menſch giebt vor andern Kreaturen auf der 
Welt wegen feiner Schönheit und Vortrefichkeit einen ſchoͤ⸗ 
nen und vortreflichen Glanz von RR und doch mus 
er ebenfalls veraehen. Er bite beitändig einen guten Ges 
ruch in feinem Leben von fih geben, damit, wenn er verwels 
fet und in Die Erde geleget wird, an jenem Tage zum Preis 
fe feines Schöpfers bervorfproffen und als eine unvermelklis 
che Blume in dem Paradies GOttes ewig grünen und blũ⸗ 

hen möge. } i 
6.5. Mit einer Blume zu Saron vergleicht ſich die 
Kirche und nicht Chriftus, wie es einige ganz falfch erflären. 
Saron war eine luflige und fruchtbare Öegend in Juda von 
. bis Joppen, ı Chron. 28,29. vergl. Eſa. 33 9- rd 

v 
p 


298° Blumwerb. Blut. 
un die Blumen zu Soron andere an Schönheit und Geruch 
übertrafen, fo iſt die mahre Kirche die fchönfte, Hohel.ı, 15. 
und giebt einen treflichen Geruch von 
im Thal Hund, und nicht im einem verzäunten Garten, fo 
iv Damit anzeigen, fie feivielen Widerwärtigkeiten aus: 
geſteruct. 

Ich bin eine Blume zu Saron, und eine Roſe i al (fiche 

4? Gefabr jertreten = werden). bel * ne 
$.6. Es Fan fein, daß * jede anmuthige Blume, deren 
zu Saron eine Menge wuchſen, gezielet werde; jedoch wer 
eine befondere wählen will, kan die Sonnenblume neh: 
men. Wie ſich dirfe gegen die Sonne richtet; fo hat einzig 
und allein die Kirche ihr Augenmerk auf die Sonne der. Ge— 
rechtigkeit, Chriſtum JEſum. 

$.7. Die Wiederhervorfommung der Blumen, welches 
im Srühling, da alles gleichfam vom neuen belebet wird, ae: 
ſchicht, iſt ein Bild der freien Predigt des Eoangelii, 
— die Kirche, nach Verſolgungen, wieder erquicket 
wird. 

Die Blinnen find hervorkonmen im Lande, der Lem ift herbei 

kommen: Hobel. 2, ı2. 

$. 8. (b) Eine Blůthe, als ein Bild auten Wohlftandes, 
foclcher durch den Einfall der Aſſyrer welE worden, d. i die 
Schönheit verlohren. s 

Wehe der prächtigen Kronen, der Trunfenen von Ephraim ( Sas 


maria ı der melten Blumen ihrer Kieblichen Herrlichkeit. Eſa. 


28, 1.4. . 
$. 9. (C).Ebr. Ylafchen. TerWein, fo in Schläuchen 
da ſtehet, iſt cin Bild der lieblichen Berheifungen und Troͤ— 
ftungen, in beiliger Schrift verfaffer. 
Er eraquictet mich mit Blumen, und labet mich mit Aepfeln. 


ohel. 2, 5. 

$. 10. (d) Nah Art der Blumen getriebene Arbeit, wie 
Eilien acftalt-. Solche waren am Leuchter, zum DVorbilde, 
dab das Evanaclium einen fürfen Geruch von ſich geben und 
ſich herrlich ausbreiten werde. Die Priefter wurden zugleich 
erinnert, einen angenehmen Geruch guter Werke von ſich zu 
geben. 2 Mof. 25, 31.33.34. c. 37, 17. 19. 4 Mof. 8,4." ı Kön. 7, 
49. 2 Chron. 4, 2i. 

Blumwerk. Aufgehende Blumen, welche die Bild: 
hauer in Holz auszuſchnitzen pflegen, 1Köon. 6, 18. 29. 35. 

Bluͤte. Au Baͤumen und Pflanzen diejenigen Blümlein, 
welche am nuͤchſten vor der Frucht oder Saamen amfſchie⸗ 
fen, und alio zu diefen dem erften Anfog machen. Gie die 
nen nicht nur dev Frucht und Eaamen zum Wachsthum, 


fondern bedecken auch bie zarte Fracht vor dem Thau und ° 


andern fhädlichen Dingen. 

War aufgegangen an Aarous Stecken. 4 Mof. 17, 8. 

Sonſt wenns noch in der Bluͤte iſt, das Bras, che es a uch 
wird (fo lange dad Gras uoch im Gchus, fo wird es ja micht 
abgeriften). Hlob a, ı2. DE 

Der Bortlofe wird abaeriffern werben + » wie ein-Delbaum feine 

e an Vchren 


Blüte abwirſt. Hiob 15, 33.. mie Die erfte B 
werden fie abgefchlagent. c. 4, 24. ' 

. Die ** Frucht wird im der Blůte verdorren. Ef. 18,5, ©, 
eben. Pr 
Dreine Blüte brachte ehrliche und reiche Früchte. Sir. 24, 24. 

Blut, Der rothe Saft, der in den Adern eines fer 
bendigen Körpers umlaͤuft, fich in alle fleiſchige Theile er⸗ 
geuft, und verſchiedene Theilgen von Salz, Galle," und 
Fertigkeit in fich falle. Es wird ohne Aufbören von 
den Herjfammern burch die Puldadern ab-und-von den 
Blutadern wiederum jugefübrer, daß es allegeit feinen 
Umlauf im Leibe fortfeget. CA) Dom Yienfchen (a) im 

"eigentlichen Verſtande. 
Adels Blut fchrie um Rache, 1 Mof. 4, 9. 
Verflucht ſeit du auf Erden, die ihr Maul aufgethan, und dei⸗ 
ned Bruders Blut von deinen Händen empfangen. d. ro. ,, 


Amaſa tag im Blut gemälzet. 2 Sam. 20, ı2. s 
—— eisen ſich bis Blut darnach ging. adu. 
18,2 


J 


ich. JIndes, da fie” 


Blut. 
Ahas Blut ſollen die Hunde lecken, 1Koͤn. 21, 19. & 22, 35. 38. 
Dun (prüpete an die Wand 23 öf. 9, 33. ® or 
—— Leichnam lag ohne Kopf im Blut auf der Erben. Ju⸗ 
e ith 14, 13. 14 
aa bie le bart fchneuget, bringet Blut heraus. Eprüchte. 


$ 2. (b) Die monatliche Reinigung der Weiber. (c) 
Das Geblüte der Neinigkeit, welches die Kindberterinnen 
in den Tagen ibrer Reinigung von fich laffen, (d) der Bfut« 
gang, eine Kraft ımd Gaft verjehrende Krankheit. 
tb) Wenn einer zu der Zeit bei feinem Weide fchlief, fo ſolten 
fie beide *** werden. 3 Mof, 20, 8, i j 
( Welche ein Knablein gebar, mufte daheim bleiben drei und 
dreifin Tage im Blut ihrer Neinigung, 3 Mof. 12, 4. 
(d) Und alsbald vertrofuete der Brunnen ihres Blutis. Marc. 
5 


ı 29. 
$. 3. (e) Der ganze Menſch. Das Beben, weil, fo 
fange der Umlauf des Geblüreg in dem Körper daurer, der 
Menſch lebendig iſt. Der an dem Menſchen veruͤbte Mord 
und Todſchlag, weiln bei Mordthaten gemeiniglich Blut ver⸗ 
goſſen wird und Blutvergieſſen nichts anders heift, ald tdden, 
einen Todichlag begeben. * : . 
Was bilft es, wenn wir uufern Bruder ermürgen, und fein Blut 
verbergen. ı Mof. 37, 26. 
Du folt nicht eben wider deines Nächten Blut. 3 Mof. 19, 16, 
Der Bluträcher + + foll des Bluts micht fchuldig fein. 4:NRof. 


25r 37. 

Dede Hagen 5 ſein nicht ſchonen, und ſolt das unſchuldige 
Blut (den Mord, oder dem Mörder, der einen Unfehuldigen ges 
töbet) aus Ffrael tbun, 8 dirs wohl gebe. Sf. 19 4 

Lege nicht das unfchuldige Blut auf dein Bolt Jtracl. 5 Diof. 


21,8, 9. r 
Verfucht fei, wer Gefchenfe nimmt, daf er die Seele des un⸗ 
fchuldigen Blutes fchlägt. 5 of. 27, 25. 
Warum milt du denn dich am unfchuldinen Blut verfünbigem, 
daß du David ohne Urfache — ıSam. 19,5. _ 
Der Ser bat vie verhindert, daß du nicht fimen wider Blut. 
ı Ga. 25, 26. 30. 
So yo nm mein Blut nicht auf die Erde, von dem Ange⸗ 
ficht des Herrn. ı Sam. 26, 20, 
Joab fach DR in den Wanſt um Aſahels Blut willen. 2 Sanr, 
23,27. 28, 
Dat du Simei graue Haare mit Blut hinunter in die 
bringen (aus gerechter Amtörache). ı Kon. =, 9, * 
Er gedenfet und fraget nach ihrem Blut; er bergiſſet nicht des 
reiend der Armen. Pf. 9, 17. . 
hr Blut mird theuer geachtet werden vor ihn. Pf. 72, 14. 
ie rüfen tg: Die Seele des Gerechten, und verdasungen 
unfchuldia Blut. Pf. 94, ar. 
Gehe mit uns, wir wollen auf Blut lauren. Spruͤchw. 1, 11. 15. 
Em —— Blut einer Seele unrecht thut, der wird 
icht er , Spr. 28, ı7. 
"Nun fmdet fich mein Blutüber die Inwohner in Chaldäa, fpricht 
Jeruſalenn. Jer. st 15; . 
Sie lauren alle aufs Blut. Mich. 7, 2. 
& Bird [2 ber HErr unſer Blut retten vom unfern Feinden. 
u ‚17 
Und fie ruften GOtt am + = dafi er doch das unfehuldige Blut 
hören molle. = Mace. 8, 3. 
Sch will unſchuldig fein am Biefem Blut. Suf.4s._ - 
-- Und ich fabe das Weib trunfen von dem Blut der Heiligen, und 
von dem Blut der Zeugen JEſu. Dffenb. 17,6. 
Und das Blut der Propheten und der Heiligen iſt im ihr erfun⸗ 
den worden. Offenb. 18, 24. 
*3Mof 17,4. 1 Roͤn. 2, 27, 
Wer Menichenblut vergeuf, des Blut foll auch durch) Menfchen 
vergoffen werden. Moß 9, 6. , 
Vergieſſet nicht Blut, fondern werfet ibn in die Grube, ı Mof. 


37, 22: 
Wer Slut ſchuldig it, der fchändet das Land; und dad Land Far 
‚von (unfchuldig vergoffenem) Blur nicht verföhner werden. 


4NMof. 35, 33... . j 
Froeiſtadte murden beftimmet, auf daß nicht unfchuldig Blur vers 
goſſen werde. 5 Moſ. 19, 10, ö 
Unsere Hande haben dies Blut nicht vergoſſen, ſo habens auch 
unfere Augen nicht geſehen. 5 Mof. z1, 7. 
Manofie vergos ſehr viel unfhuldig Blur. 2 Kön. =7, 16. c. 


—244 
Ach Eide verdecle mein Blut nicht Ci von mir Blut vergoffen, 
fo fol es die Erde wicht bedecken). di 16,18. . 
i as 


Blut. 


Mas iſt nũtz ar meinem Blur, wenn ich tod bin? Pſ. 30, 10, 
Und vergoffen unfehuldig Blur, das Blut ihrer Söhne und ihrer 


Tochter: denn fie opferten den Ehren Cengan. Pf. 176, 38. 
Ihre Fuͤſſe lauſen zum Böfen und eilen Blut zu vergieſſen. Spr. 


1, 16, 

Diefe ſechs Stuͤcke haffet der HErr: » » Hände, die unſchuldig 
Blut vergieffen. c. 6, ı7, 

Ihre Füſſe laufen zum Böfen, und find ſchuell unfchuldig Blut 
zu vergieffen. Eſa. 59,7. _ j — 

Beſſert euer Leben daß ihr nicht unfchuldig Blut vergieffet 
an dieſem Drte. Fer. 7, 6. €. 22, 3. 

Deine Augen und bein zu ſtehen nicht alfo, fendern auf deinen 
Geis, auf unjchuldig Blut vergiefen, Ger, 22, ı7. 
Es if aber geſchehen um der Sünde Mlen ihrer Propheten, und 

um der Miſſithat willen ihrer Priefter, die darinne der Ges 
rechten Blut veraoffen, Klagl. d 14. ü 

Weil du s » vergeuft das Blut deiner Finder, welche du ihnen 

opferft: darum fiebe 2c. Ejech. 16, 36. er 

Wenn er aber einen Sohn jeuget, und derfelbe wird ein Moͤr⸗ 

der, der Blut vergeuft. Ejech. 18, 10. i J 

D Stadt, Der du der deinen Blut vergeuft, auf daß deine Zeit 

fomme. Ejech. 22, 3.4. j en —— 
Eiche, die Fuͤrſten in Gfrael,cin jeglicher ift mächtig bei dir, Blut 
zu vergieffen. Ejech. 22, 6. 27. j 

Verraͤther find in dir, auf daß fie Blut vergieffen. v.9. 

Eiche, ich fchlage meine Hände —— über den Geitz den 
bu treibeſt, und über das Blut, fo im dir vergoſſen if. Eiech. 
22, 13. 

Wie fie_ Ehebrecherei getrieben und Blut veraoffen. Ezech. 23, 37. 

Da fchürtete ich meinen Grimm aus um des Blutes willen, das 
fie im Zande vergoffen. Ejech. 36, 13. . 

Eoppten fell mühe werben > s dbaf fie unfchuldig Blut in ihren 
Xande vergoffen haben. Jotl 3, 19. (24.) 

6. 4. (f) Eine jede Art eines gewaltſamen und früßgeitis 
gen Todes; (g) geiſtliches und ewiges Berderben einer Sees 
le: (h) Waſſer mit Aufiegung des lebend gebobler. 

(f) Diver fo ich Pefilen; in das Land ſchicken + + und Blut⸗ 

ftürzen, alſo, daß ich beide Memfchen und Vieh ausrottere. 


Ejech. 14, 3 

Und will dein Blut kürzen mit Grimm und Eifer. Exec. 16, 38. 

Und will ihn richten mit Peftilen; und Blut. c. 38, 22. 

(5) Wenn ich dem Gottloſen fage; du muft des Todes fierben; 
und du marneft ihn micht » » fo wird der Gottlofe um feiner 
Suͤnde willen fterben; aber fein Blut willich von deiner Hand 
fordern. Ejech. & 18. 6. 337 8. 6. 

Euer Sint fei & 2 euer Daunt; Ich gehe vom nun am rein zu 

en en. Apſtg. 18, 5. EN 

— 2* ich euch an dieſem heutigen Tage, daß ich rein bin 
von aller Blut. Upftg. 20, 26, , 

(h) Iſts nicht das Blut der Männer, die ihr Leben aewaget has 
ben, und dahin gegangen find? = Sam. 23, ı7. ı Chr. 12, 19. 

$. s. (i) Bluefchuld ; die Strafe, weldye man fich d.irc) 

Vergieſſung unfchuldigen Blutes über den Hals ziehei. Efa. 
26, ı1. R 
Auf daß 3 era Blut auf dein Haus ladeſt, wenn jemand herab 
ii . 22, 8. ’ 
Heben das inet man Blut der Armen und unfchuldigen Seelen, 
idi en Drten. er. 2, 34. . 
— daß fie 4 verlaffen A haben diefe Stätte voll 
unihuldigs Blur gemacht. Ye; 19, di u . 
Eier singen, bin. — —— wie die Blinden, und 
am u 2 414 
Eie find Ehebreierinnen und ihre Hände find voll Blut. Ejech. 
23,45. 6. 24,7. 8. : 
$. 6. (k) Kriegsblut. Blutige Kriege; Schlachten, wo⸗ 
tinne eine graufame Niederlage geſchicht, und Blut vergof 
fen wird, daß ed Stromweiſe daber fliejet. (1) Der Ruhm, 
welchen man durch * 8 achten —— 
x) Siehe, das Volk wird au m mie ein junger Löwe » s: © 
: 36 ur legen, bis es s > das Blut der Erfchlagenen 
e ” 24 
— geile mit Blut trunfen machen. 5 Mof. 32, 42. 
2 Schwerd Sauls & nie leer wiederfommen von dem Blut 
ich! 1.2 Gam. I, 22, 
m. $ a0 werben mit Ölut fiefen. Efa. 34, 3. 
Sie li art naben ven Bi EG 1,7 
n Aut. 34..7. 
be air Mei, ver fein Schwerd aufhält, daß es nicht Blut vers 
gieſſe er, 48, 10. - 
Und fol Peftilem und Blut unter dir umgeben. Eich. 5, 17, 


ſchreklichen Niederlage, 


Blut. 299 
Dein Blut mus im Lande vergeſſen werden. c. ar. 27. 
Das Yand, darinne du ſchwimmen, will ich vom deinem Blut 


rotiy machen. €. 32,6. , 
Darum, fo mahr ich lebe, fpricht der HErr, HErr, will ich dich 


auch blutend machen, und folt dem Blute nicht entrinuen. c. 


35, 6, 
Bi folen Blut faufen von der Schlacht des HEren. Ejech. 
9,17. 18. 19, 
Und ich will Wunder thun oben im Himmel, und Zeichen unten 
a Erben, Blut * Inc und Nausbomyi. Et 2, 19. 
rar cin Dagel, und Feuer mit Blut gemenge 
auf die Erde. Ofenb. 9,7. — EUER 


* ging vom der Kelter bis am die Zäume der Pferde. Of⸗ 
M Und sch will ihr Blut von ihrem Munde thun. Zach. 9, 7. 
$. 7. Beiln David viel Bluts vergoffen, fo folte er 

dem SiEren Fein Saus bauen, 1 &brom. 23, 8. 1.29, 3. 

Es iſt die Meinung nicht, als ob darum David geſundi 

get. Er bat ald ein rechtinäßiger König das obrigkeitfiche 

Schwerd mit Recht wider die Feinde gebrauchet. Gonbern 


„weiln er megen der vielen zu führenden Seriege nicht Jeit 


gan, und fein vieles Blutvergiefen mir dem damit ver- 
Enipften unrubigen Regiment nicht wohl ein Vorbild des 
Friedefuͤrſtens, Chriſti, nebft deifen rubigen Regimente ab» 
geben konte und folte, 


$.8. Daber: die Fuͤße in Blue färben: 


ö An dad Blut 
der Erfchlagenen treten. 


Einine verfieben es von der er. 
' melche die Juden von den Remern 
erlitten; andere von dem geifilichen Siege Chriſti über feis 
ne Feinde. * 
Der Gerechte wird fich freuen, wenn er folche Mache fichet, und 
ads Fü baden iu des Gottlojen Blute. Hi. $8, ız, 
. „de Ar, ’ j 
* Darum wird dein Fug in der Feinde Blut nefärbet merden, 
un Ping an re ( — 5* Juden, welche 
ich mit ihren Zungen, wie die Hunde ert haben.) Pf. 
68, 24. vergl. Band. — — 
$.9. Das Blut fordern, bezahlen, ſuchen, rächen, 
vergelten zc. Einem eine Blutſchuld zurechnen, und die 
biesfalld verdiente Strafe aufibn legen. Einen wesen vers 
übten Mordes, und Vergieſſung unfchuldigen Blut zur 
Verantwortung ziehen, und die verwuͤrkte Gtrafe über 
ibn führen. 
Denn ich mill eures Leibes Blut rächen und wills au all 
Thieren rächen. ı Mof. 9,5. a 
Nun wird Joſephs Blut geiordert. 1 Mof. 42, 22. 
Denn er wird das Blur feiner Simechte rächen. 5 Mof. 32 47. 
Fa folte ich das Blut ** wicht fordern von euren Haͤuden, 
und euch von der Erden thum? 2a Sam. 4,11. _ 
Der HErr bat dir vergelten altes Blut des Hauſes Saul, daß 
du an feine Statt biſt König worden. 2 Sam. 14,8. 
Der HErr bezahle ihm, dem och, fein Blur auf feinen Koof. 


ıKön.2, 32. 33. 
An Ahabs Haus if das Blut der Propheten gerochen 2 Mär. 


97. 
Was gilts, ſprach der HErr, ich will dir das Blut Naher = 5 
vergelten auf diefem Acker. 2 ort. 9,2%. 
Las unter den Heiden vor unfern Augcn Fund werden die Mache 
des Bluts deiner Knechte, das veraoffen if. Wf. 79, to. 
Doch folt ihr miffen, wo ibr mich toͤdet, fo werder ihr unſchul⸗ 
dig Blut Inden auf euch jelbit, Jer. 26, 15. 
Ich will ihr Blut wicht ungsrochen lajfen. Joel 3,2%, 
Kechnre uiid wicht in unschuldig Blut. Nor. 1, 14. . 
Auf daß gefordert werde vom dieſem Gefchlecht aller Propheten 
Blut, fint der Welt Grund geleget if. Eure. 11,50. 51. 
Herr, du beiliger und — **— wie lange richteſt du, und 
rück wich unfer Blut, am Denen, die auf Erden wohten. 
end, 6, 10, 
Und hat das Blut feiner Knechte von ihrer Hand gerochen. Of⸗ 
fenb. 19, 2. 
$. 10. Sein Blut Fomme über uns: Wir wollen es 
verantworten; mir verpfünden ung, fegen Leib und Leben 
ein, alle Folgen uͤber uns zu nehmen und beſonders die 
Strafe uͤber uns ergehen zu laſſen. Sei auf ihm: Er 
bezabfe mir feinem Kopf, er ſei Urſache und wage die 
P p 2 Schuld, 


300 Blur. : 
Schuld, menn fein Blue vergoffen wird. Er klage ja nicht, 
daß ibm zu viel nefcheben. * 
Auf daf über euch komme, alle das gerechte Blut, das veranfs 
ern it anf Erden, von dem Blute an des gerechten Abels bis 
aufs Blut Zacharias. Matth. 23,35. Luc. 1ĩ, 50.51. 
ein Blut komme über und und unfere Kinder. Matth. 27,25. 
ge * Mater oder Mutter fluchet ⸗⸗ fein Blut ſei auf 
nt. 3 oſJ. 20, 9. 
er ‚man bei feines Vaters Weibe fchläft ss ihr Blut fei 
au nen. v. 11. 
Wenn jemand bei ſeiner Schnur fchläfet, ihr Blut ſei auf ihnen. 


Wer Aue Thür heraus gehet, des Blut fei auf feinem Haupt. 


og .2; 19 
Dan Blut fei auf deinen Kopf, denn du haft wider dich felbk 
geredet. z Sam. 1, 16, von Gimei, ı Kön. 2, 37. z 
Gicbet auf Wucher, Überfeget: Solte der leben? # » fein Blut 
ſoll auf ihm fein. Ejech. 18, 13. s ; 
Mer der Zrommeten Hall gebdret, und yat fich micht warnen 
laffen s  deffelben Blut fei auf feinem Kopf. Eiech. 33, 4 
$. 11. Zwifhen Blut und Blue richten, sMof. 17, 8- 
a&hron. ı9, 10. Erſteres nimt man von dem Blute, wels 
ches von tem Torfchläger vergoffen worden, und dag ans 
dere von dem, welches die Obrigkeit Amtswegen vergieflen 
loͤßt, wenn fie den Miferbäter zur gebübrender Strafe zieht. 
GOtt befieblet aljo, wenn im Gerichte eine Sache zu ſchwer, 
daf man nicht gnau einfeben könne, ob der Mord mit Vor⸗ 
fog oder aus Unvorſichtigkeit geicheben, und alfo audy die 
eigentliche Errafe nicht beflimmen fönne, fo folle der ober 
fte Richter benebft feinen Beifigern im grofen Rath befraget 
werden, sMof. 17, 9. und dieje follen das Urthen fprechen. 
Man verfteber am beiten allerlei HZalsſachen, melde bie 
Ebräer das Blutgerichte nannten. 
F. i12. Bis aufs Blut widerfichen: fo mider bie 
feindlichen Anfälle den Pas behaupten, daß es and Leben 
acht. Paulus will den Ebräern zu Gemuͤthe führen, wie 
fie noch nicht genug gelitten, ob fie ſchon die Beraubung ihr 
rer Güter erduldet, es wäre ja noch nicht ans Leben foms 
men: EHrifius habe fein Blur vergoffen. 
Ihr habe moch nicht bis aufs Blut widerfianden über dem 
Kämpfen wider die Suͤnde. Ebr. 12, 4. 
$. 13. (m) Alle arobe Cünden, ſonderlich Raub und Uns 
terdrücungen der Armen; denn wer dieſen die Lebensmittel 
nimmt, der töder ihm und ladet cine ——I auf ſich. 
Ob ihr ſchon viel betet, höre ich euch boch wicht; deun eure 
Hände find voll Bluts. Efa. 1, 15. . 
Eure Hände find mit Blut befleckt, und eure Finger mit Untu⸗ 


gend. Efa. 59,3. j 
Nun aber erzürmet ihn Ephraim durch ihre Goͤtzen; darum wird 


ihr Blut über fie Fonsmen. Hof. ı2, 15. 
Die ihr Zion mit Blut bauet, und Jeruſalem mit Unrecht. 


io 10, 
Fche Dein, ber die Stadt (Babel) mit Blut bauet. Hab. 2, ı2. 
Und gebet bei üben unter einander ber, Blut, Mord ꝛc. Weish. 


14 25. 

6.14. (n) Der männlihe Saame, ald das befte Theil 
des Gebluͤtes. (o) Blutsfreund, oder Landesmann. Don 
den Orten, mo Fleifch dabei fteht, fiche Hleifch und Blue. 

Und bin jebn —n lang im Blut jnfammen geronnen. Weish. 

‚2. vergl. DI 10, 10. 
um bat —55. daf von einem Blute aller Menfchen Ges 
lechte auf dem gamien Erdboden mehnen. — 17, 26. 
* (0) Deine Schinder ſollen mit ihrem eigmen Blute trunfen 
werben. Eja. 49, 26. 

$. 15. (pP) Das arofe Elend und der hoͤchſt verderbte Zur 
Sub in welchen fi Iſrael in Egypten befand, da R der 
Eanpter Graufamkeit furchten, daß fie andh den neugebornen 
Kindern die behörigen Pflichten nicht beweiſen Fonten, fon: 
dern folche, wir fie von Murterleibe kamen, in der Unrei— 
nigfeit hinſchmeiſen muſten. Ezech 16,6. Bon diefem Elend, 
und Verachtung har fie GOtt befreiet v. 9. 10. und ihnen 
die Gnade des heil Geiſtes angedeihen laſſen. v. 9. 22. 

$. 16. Soll der Mond feine vorige Geſtalt verlieren, 
und fich in Blue verwandeln, fo fol fich alles zum Auf 


r Blut, 
[eften Berderben und zu bfutigen Kriegen anſchicken. Das 
Teer in Blut verwandelt zeiget ebenfals fhädlihe Verfol⸗ 
gungen, Dffenb. 8,8. und blutige Kriege an. Offenb. 16,3- 4. 
Die Sontre foll in Finkernis und der Diend in Blut verwans 
delt werden. Joel 2, 30. Apſtg. 2,20. Offenb. 6, ız. 
$. 17. Wafler wurde in Eghpten in Blut verwandelt, 
2Mof.4,9. c. 7,ı7.,21. Es that GOtt diefes Wunder, 
um den Iſraeliten einen Troft zujufprechen, daß er die 
Schmach, melde ihnen die Egypter anaethan, an diefen em⸗ 
pfindlich rächen und in dem rorhen Meer erfaufen rolle, 
eben wie fie die Kindge der Ebräer hätten erfäufen wollen. 
In Gofen find wohl die Bäche nicht verwandelt worden ; 
oder wenn es den in Gofen wohnenden Eguptern jur Stra: 
fe geſchehen, 2Mof. 3,8. fo haben fich ohne Zweifel die Nfrass 
liten mit guten Waſſer auf einige Zeit verfeben. 
Da er ihr Waffer in Dlut wandelte, daß fte ihre Bäche micht 
trinken fonten. Pf. 78,44. Pf. 108,29. Meish. ır, 7. 
$. 18. Wird dergleihen Macht in der Dffent. ar, 6, 
den rechtſchafuen Befennern der Wahrheit zugefhricben, fo 
werden fie zwar nicht wie Mofes und Elias felbit fein, 
2Mof. 17,19. ı Kön. ı7,1. fondern in Kraft und Geiſt Mor 
fis und Eliä ihrem Amte vorftchen, und daffelbige mit Ans 
drohung der goͤttlichen Gerichte ftandhaft verwalten. 
$. 19. (B) Bon Thieren. 
Gofephe Rock tunketen deſſen Brüder im das Blut eines g@ 
fchlachteren Ziegenbofs. ı Mof. 37, 31. 
Des Adlers Inngen faufen Blut. Hiob 39,%0. 
$.20, Befonders von den Opferthieren. 3.€. vom Brand: 
3Mof.r,s. Dank⸗c. 3,2. Gind ::c.4,5.f. Schuldopfer 
c. 5,9. Eiche aud 2 Mof.29, 12. 16. 
Du folt das Blut meines Opfers nicht neben dem Gauerteig 
opfern. 2 Mof. 23,18. €. 34,25. 
Sehet, das if das Blut des Bundes, den der HErr mit euch 
machet über alle diefe Morte. 2 Mof. 24,8. Ebr. 9,20. 


Sa — Luft zum Blut der Farren, dee Laͤnmer und Bir 

5 I, 21, 

In die andere ging nur einmal in Jahr allein der Hoheprieher, 
nicht ohne Blut. Ebr. 9, 7. 25. ö 

San und Böce Blut beiliget die Unreinen zur leibl. Reinig⸗ 
ett. vd. 13, 

Das erüe 3 ent if nicht ohne Blut geſtift. v. 18. 19. 


Hand wird faft alles mit Blut gereiniget nach dem Gefes. d. 22. 
Welcher Thiere Blur getragen wird durch dem heben Priefier im 
das Heilige für die Suͤnde berielbigen Leichnam werben vers 
brannt auffer dem Lager. Ebr, 13, 11. 

$.21. Der alte Bund wurde mit Blut gefiiftet, = Mof. 
24,6. f. Ohne Blutvergiefung geſchahe Feine Verſoͤhnung. 
Dadurch allein fonte dem unwiederruflichem Urtheil GOttes, 
ıMof.2,17. Gnuͤge gefchehen. Der aütige GOtt nahm 
diefe Verföhnung an, und molte nad) feiner unverräften 
Treue den Bund halten. - Iſrael folte Opfer bringen, bis 
das wahre Blut des evangelifhen Bundes . werden 
würde. Jenes Blut im A. Teftament war ein Vorbild auf 
das Blut des Mefid. Durch das Opferblut der Thiere 
wurde der Zugang zu den Gütern U. T. geöfnet, durch das 
Blut CHrifti fteht der Weg zu den Gütern NR. T. offen. 
Mofes ſpruͤtzete es, als Mittler, dem Wolf entgegen; Chri⸗ 
ſti Blut iſt das Blut der Befprengung- 

$. a2. Mit dem Blut des Oſterlammes wurden die 
Pfoſten der Thuͤren bei den Afraeliten beitrichen, = Mof. 12, 
7.13.22. damit das Blut des zukünftigen Mepiä vorzubilden, 
die Shwahgläubigen zu Härten, und fie der götslichen Vor: 
orge und der gemiflen —— zu verſichern, wenn der 

uͤrgengel nicht an ihre Haͤuſer kaͤm, v.23. Es mar alſo 
dies Blut nicht nur ein aͤuſſerliches Zeichen, fondern auch rin 
würflih Gnadenmittel der Erlöfung zu genieffen, wie denn 
die Eaeramente U. T. ebenfals Mittel geweſen die Gnade zu 
verleihen und zu verfiegeln. 

$. 23. Bon den Füliopfern wurde etwas Blut auf Aarons 
und feiner Soͤhne Ohrknoͤrpel ıc- gcthan 3 Mof.8,23.24. ans 
äuzeigen, daß die Priefter ihre Ohren, Hände und fe 
wir 


Blut, 
EDtt täglich zum Dienft darfiellen und bis aufs Blut über 
deſſen Gebote halten folten; zugleich zum Vorbild, daß CHri⸗ 
fi Obren folten durchbohret werden Pſ. 40, 7. und er felbft 
bis zum Tode gehorfam ſeinn. 
$. 24. Mit Blur und Salböl, jedes befonders, oder 
unter einander gemengt, wurde Aaron und feine Söhne ein: 
gemweibet, um die doppelte Wohlthat, welche der Heiland mit 
feiner * erworben, vorzubilden. Jenes nemlich wies 
auf die Vergebung der Suͤnden; dieſes auf die Deigens; 
beider Bermifhuna, daß Feines ohne das andere befichen 
könne. 2 Mof. 29,21. 3 Mof. 8,30. 

$. 25. Blue effen mar den Sfraeliten bei Strafe des 
Todes verboten. Die Urſache giebt GOtt ſelbſt 3 Mof. ı7, 
10. ff. weil das Blut nebft den Lebeusgeiſtern, die im Blut 
find, die Seele der Thiere, v. 14. s Mof. 12,23. und weil dag 
Dlut eines Opfers die Berſoͤhnung fürs Leben. Es war zwar 
an und vor ſich Feine Verföhnung und konte es auch nicht 
fein; da es aber auf das Blut EHrifti abzielete und GOtt 
es als ein Unterpfand von dem Blut Ehrifti annahm, fo —— 
ten ſich die Iſraeliten ans Ehrerbietung in Auſehn des Ger 
genbiides enthalten. Eine Nebenabfiht Fan gewefen fein, 
damit frael feinen Schein heidnifcher Gebräuche, da bei 
den Bündniffen Blut gefoffen wurde, haben, und fi auch 
feiner Grauſamkeit verdächtig machen folte. 

Allein effet das Fleifch micht, das noch lebet in feinem Blut 
(fo lange noch jein Blut darinne tft, und aljo entweder rob, 
oder wenn bie Thiere och leben, ;. €. wenn man ihren 
——— Ohren u. d. m. abfchneiden und kochen). 

Welche Exeke irgend wuͤrde ein Blut effen, die foll ausgerots 
tet werden von ihrem Volk. 2 Mof. 7,27. €. 17,10. €. 19, 26, 


s Mof. ı2, 16. 

Denn des Leibes Leben if im Blut (das Leben bat feinen Auf⸗ 
enthalt darinne). e. 17, ır. 

Denn das Blut iſt die Berföhnung fürs Leben, v. 12. 

Es mufie auf die Erde gegoffen werden wie Waffer, 5 Mof. 


5, 23. x 
Das Sit verfündigte fih am HErrn und as Blut. z Sam. 


14 33, . 

Ihr ja Tiut (noch blutig Fleifch) gegeſſen, und eure Augen 
in den Bögen aufgehaben. Ejech. 33,25. 

Sondern fchreibe ihnen, daß fie ſich enthalten s s von Erfikten 
und vom Blut. Üpfig. 15,20.29. c.21,25. 

$. 26. Man bat dag, maß die Apoftel deswegen gefchries 
ben, nicht als einen Befehl anzureben,, ald wenn man au⸗ 
fer dem nicht felig werden Edute, fonderh nur als einen El 
gen Ratb, um damit die Hinderniſſe, melche der Vereinis 
gung zwiſchen Juden und Heiden im Wege fiunden, aus 
dem Wege zufchaffen. Es it alfo das Verbot vom Blut ef 
fen eigentlich fein Moral Beleg, obſchon das Verbot von 
der Hurerei dergleichen bleibet. 

6. 37. (C) Don Chriſto; (a) deffen Tod, meldyen er, 
ale das unfchuldige Yamm erlitten. Er batte wahrhaftig 
menſchlich Blut; denn er ift deffen, mie die Kinder theil⸗ 
baftig worden; Ebr. 2, 14. und ed muſte menſchlich Blut 
vergoffen werben, meiln die göttliche Moieftät von Mens 
ſchen beleidiget worden. Es muſte auch goͤttlich, Apſtg. ze, 
28. ı ob. 1, 7. in bed Sohnes GOttes Selbftändigkeit auf- 

enemmen und mit adtilicher Herrlichkeit geadelt fein, fonft 
te es die unentlice Würde und Kraft nicht gehabt, da« 
durch bei dem unendlichen GOtt eine ewige Erloͤſung zu er» 


finden, Er. 9, ı1. fl 
Ich babe übel getham, daß ich unfchulbig Blut verrathen habe. 


27, 4 

(a) Und febet, ihr habet Jeruſalem erfüllet mit eurer Lehre und 
molt diefed Menichen Blut (ald eine Mordthat mit der ver, 
dienten Etrafe) über ung führen. Qpfig. 5,28. 

Welcher unwürdig von diefem Brod ıffet, oder von bem Kelch 
bes Herrn trinfet, ber ift fchudig an dem Leibe und Blute des 
He (veriündiger fich fo ſehr daran, als wenn er Chrikung 
ſelbſt getödet). ı Cor. 11,27. 


$. 28. (b) Das ganze verdienftliche Leiden des Mefih 
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und Mitelerd neuen Teftamented. Diefer ift das rechte 
Berföbnopfer , welches durch alle Opfer und Blutvergiefuns 
gen im U. T. vorgebildet worden ($.a1.). Er bat ald GOtt 
und Menſch in einer ungertrenlichen Perfon die verlornen 
Menſchen wieder zur Gnade GDtted gebracht, Friede ge⸗ 
ſtiftet, einen neuen, ewigen Bund, und dadurch ſich eine 
Gemeine erworben. ESriftus bare fih in dem ewigen 
Rarbfchluffe GOttes anheifchig gemacht, die Mienfchen zu 
erlöfen, ber Vater forderte, als Richter, fein Blut zum X 
fegeld. Er hats gegeben, die Schuld bezahlet; der Buͤrge 
kam los und ift durchs Blut audgeführet. Ein jeder hat 
nun bie Freiheit in eigner Perſon zu GOtt zu fommen. 

Ich wi ihres Trankopfers mit dem Blute wicht opfern. Pf. 16, 
4. ©. Tranfopfer, : 
Du (lieh auch durchs Blut deines Bundes aus deine Gefan⸗ 
gene aus der Grube, da Fein —* innen iſt. Zach. 9, 11. 
Bu er —— welche er Durch fein eigen Blut erwor⸗ 
n 4 . 20,28. - 
Welchen 89 bat * zu einen Gnadenſtuhl, durch dem 
Glauben in feinem Blut. Röm. 3, 25. 

Nachden mir durch fein Blut ges worben find. €. 5,9. 

Sn Ben wir haben die Erlöfung durch fein Blut. Erb. 1,7. 

oloſſ. 1, 14. 

N da ihr i ri id, und weiland ferne ge⸗ 
——æú —— 
2, 13. 

Damit, daf er Friede machete burch dad Blut an feinem Kreuß 
durch ſich felbft. Coloſſ. 1,20. &. alles 6. 4. f. 

Nach der VBerſehung + + und jur Beſprengung des Blutes JEſu 
Chriſti, ı Petr. 1,2. &, Bejprengung. F : 

Und (im dem ihr) wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglichen Eilber 
erlöfet feid = = fondern mir dem tbeuren Blut Ehrifii, ı Petr. 


1, 19, 

Das Blut JEſu Ehrifti, feines Sohnes, macht ung rein von 
aller Sünde. ı Seh, 1,7. ; 

Auch nicht durch Boͤcke oder Kälber Blut, fondern er iſt durch 
fein eigen Blut einmal in das Heilige eingegangen, und bat 
eine ewige Eriöfung erfunden. Ebr.9, 12.14. } 

&o haben wir denn mun biefe reubigkeit um Eingange in bas 
Dalige durch Das Bine JEſu. Ebr. 10, 19. i 

Wie viel mieinet ihr ärgere Strafe wird der verbieten, der # # 
das Blut des Teftamentes unreim achtet. Ebr. 19,29. 

Und zu dem Blute der Beiprenaumg, das da beffer redet benm 
Abels, Ebr. 12,24. S. ee 

Darum auch JEfus, auf dab er beiligte das Wolf, durch fein 
eigen Blut. Ebr. 13,12, 

Der uns ger bat und gemafchen von den Sünden mit ſeinem 
Blut. Dffenb. 1,5. 

Denn du biſt ermürget und haft und erfanft mit deinem Blut. 


c. 5,9. 
Dice Äinds 2 und haben ihre Kleider helle gemacht im Blute 
des Lammes, €.7, 14. 
Eie haben überwunden durch des Lammes Blut. e. 13, 11. 
Und war angethan mit einem Kleide, das mit Blut beſprenget 
war (feinem eignem und der Feinde) c.19, 13. " 
F. 29. Eedjiel c. 43, 18. 20. c. 44, 15. c. 45. 19. beſchreibt 
mit levitiichen Worten die Verſoöhnung durch das Blut E-Hrie 
fti im neuen Teftament, und ift durchaus von dem 40 Cap. 
dis zu ende geiſtlich zu verftehen. 

$. 30. (ce) Der Wein, in, mit und unter welchem wie 
das Blut EHrifti in dem heiligen Abendmahl als ein weſent⸗ 
lich Sri empfangen. Der Wein ift nicht nur ein Jeugnig, 
dag GOtt buch dad Blut E-Hrifti einen neuen Bund mit 
den Menfchen mache, fondern er ift auch dad Mittel, da« 
durch der Heiland fein wahres Blut, und zugleich alles, was 
er durch fein Beiden und Sterben erworben, ſchenket. Durch 
Die — deſſen Blutes iſt das neue Teſtament errich⸗ 
tet, und durch deſſen Genieſung werden alle Weoblthaten 
dieſes Bundes mitgerheilet und verfienelt. 

Das it mein Blut des neuen Teſtamentes, welches vergoſſen 
wird für viele, jur Vergebung der Sünden. Matth. 26, 28, 
Mare, 14,24. 

Das ift der Kelch, das neue Teſtament im meinem Blut, das für 
euch vergoffen wird. Luc. 22,20. ı Vor. 11,25, 

Werder ihr nicht eſſen das Fleiſch des Deufhen Sohnes, und 

Yr3 trinken 
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triuken ſein Blut, fo habet ihr kein Leben im euch. Joh. 6, 53. 
54. 55. S. eſſen, 
Der gefeanete Kelch, welchen mir ſegnen, iſt der nicht die Ger 
meinfchaft des Blutes Ehrifti ? ı Eor. 19, 16, , 

6. 31. Blur und Waſſer flos häufig aug der tiefen Wun⸗ 
de, welche ein verwegner Kriegsfnecht in die heiligfte Seite 
unferd Heilandes mit einem Epeer gemacht; und zmardo, 
baf beides mit einander vereinigt, doch aber nicht vermiſcht 

eiveien. | 
. Der Kriegsknechte einer öfnete feine Seite mit einem Speer, und 
alsbald sing Blut und Waſſer heraus. Toh. 19, 354 
Dieter itts,der da komme mit Waffer und Blut; wicht mit Waſ⸗ 
fer allein, fondern mit Waſſer und Blut, ı Job. 5,6  - 

$. 32. Der alte Bund wurde mit Blut und Waſſer beftä« 
tiget, Ebr. 9,19. Moſes befprengete zwar, ba er ben Bund 
fiiftere, dad Volf allein mit Blut, 2Mof.24,9. Doch fam 
auch bei andern Neinigungen Waſſer dazı. Man bedenke 
das Eprengwaffer von der rorhen Kub, 4 Mof_ 29, 19: und 
tie alle, die da gereiniget werben wollen, ſich vor den 
Dpfern mit Waffer baden muͤſſen. Beides flos aus EHrir 
fi Geite , dadurch zu bezeugen, daß er alled erfüllet babe, 
was zur Reinigung gehöre, und im A. T. durch Blut und 
Waſſer angedeutet worden. Die Meiften finden dadurch 
die beiden Saeramente in N. T. abgebildet, die Taufe und 
das Nachımal. Wir find alle durch einen Geiſt zu ei⸗ 
nem Leibe getsufetz und alle zu einem Geift getrans 
Fer, s Cor. 12, 13. Durch Waller und Beift; werden wir 
mwiedergeboren, gereiniget umd gebeiliget, und durch Blut 
verfübnet. Beide Earramente gehören zufammen. Ande⸗ 
re finden bie zwei Hauptwohlthaten darinne, welche u 
der Heiland erworben. Das Blut ſtellet die Wohlthat 
der Seifehnung vor, als welche ung in ber Rechtfertigung 
zugeeignet wird, Eoloff. 1, 14. Epb. 1, 7- Das Waſſer die 
Mohltbat der Heiligung und Reinigung von Sünden. 
CHriftus bat ung den heiligen Geift erworben und gelendet, 
der in der Schrift unter dem Bilde des Waſſers vorgeſtellet 
wird, Ejech. 36, 25. f. Daß beides ſtromweis heraus flog, 
zeigt den überfchmänglichen Reichthum der rechfertigenden 
und beiligenden Gnade durch CHriſtum erworben an. Daß 
beides zufammen floß, iſt eine Anzeige, daß die Nechtfertie 
gung und Heiligung ungertvennlich bei einander fein muͤſſen 
Kom. 6,3. 4. ı Petr. 3, ar. 

Blutacker. Ein Stück Geld des Blutes. Apftg. r, 
19. Des Toͤpfers Acer wurde fo genannt, mweiln er um 
die dreißig Gülberlinge, darum Judas das Blut E-Srifti 
verratben und verkauft, angekaufet worden. Die Juden 
hätten ibn lieber einen Begräbnidacker genannt; allein durch 
die Borfehung GOites, welcher meift die Tucke der Boͤſen 
offenbar werden täft, mufte er diefen Schandnamen tragen. 
Yoehe denen, die ihr Thun in finftern halten. Ef. 


29, 15- 2 F 
ift Derfelbige Acker genennet der Blut⸗Acker, bis auf 
een (da — 2* Matthäus dieſes fehrieh). Matth. 


27,3 
Biutbraͤutigam. Blutmann. Zipora nannte Mos 
fen (0, 2 Moſ. 4 25. 26. weil fie fein Yeben, da ibn ber 
Herr, wegen unterlaffener Beſchneidung an feinem Sohn, 
töden wolte, mit dem Blut des Sohnes gleichfam löfen mus 
fie. Chriftus ift der vechte Blubräutigam, als der durch 
fein, eigen Blut ſich eine Gemeine erworben, Apfig. 20, 28. 
Eph. 5,27. und ung fo theuer erkaufet bat. Offenb.s,9- 
Blutduͤrſtig. Gind die, welchen der Mordgeift bie 
unmenfchliche Begierde einbläßt, nach Gut und Blut zu trach⸗ 
ten, und den Frieden der menfchlichen Geſellſchaft zu jerſtoͤren. 
Kaffe meine Seele nicht bin mit den Suͤndern, noch mein Le⸗ 
ben mit ven Blutdürftigen. Pl. 26,9. 


Bluten. Blutend machen, voll Blut, welches von den 


Blutflus. Blutgieſen. 
Erſchlagenen daber flieffen und die Entronnenen beſu⸗ 
ger! Br — 6. 

Blutflus. Die ordentliche monatliche Reinigung. 
Diefe weibliche Unveinigkeit ift- ein Bild der Suͤnde, des 
== — der eng 36, 17. Rlagl. 1,17. Eia.64, 6. 

ed ihre d i 
bei ſeit gethan —— hr de 
Blutsfreund⸗ Freundin. (9) Ein naber Anver- 


 mwandter, welcher mit einem als ein Zleiidy anzufehen. 3 Mor. 


21, 2. 

Die verbotenen Era i i 
—— * (ii IDNERENEERS im Heitathen fichen 

Schäme dich nach den Huren zu fehen, und dein Angeficht von 
deinen Blutsfreunden zu menden. Sir. 41, 23. 

$. 2. (b) Anverwande, fo von einem Gtamm und Ges 
fhlechte herfommen. Es waren aljo folche, welche mir den 
Theflalonichern von den Heiden herſtammten, ı Theil 
2, Ip N 

Blutgang. (a) Der ordentliche Blutflus einer Kind · 
betterin, 3 Mof. 12,7. welche geiftlich rein wurde, wenn fie 
bag Dpfer, welches GOtt anbefohlen, darbrachte. (b) auf 
ferordentlicher, da das Blut ohne Unterlas dahin fließt. Ci. 
ne Krankheit, welche alle Kräfte des Leibes verzehret, und 
nad) dem Geſetz unrein machte, 3 Mof. is, 24.25- 

Ein Weib, das wolf Jahr den Blutgang gehabt, wurde bei Ans 
rühren des Reides JEſu durch den Glauben gefund. Matth. 
9,29. Mare. 5,25. Luc. 8, 43. 

Blutgeld. (a) Ein Geſchenk, welches dem Richter ge⸗ 
geben wird, damit er die Gerechtigkeit beugen moͤge. Gol- 
che Richter, welche fich die Augen blenden laffen, find ver 
6* 5Moſ. 27,25. Und Eſalas rufet über fie dad Weh. 

a. 5, 23. 

Sch weis euer Nebertretem + « wie ibr die Gerechten drämaet, und 

—— nehmet, und die Armen im Thor unterdruͤcket. 
5, 12. 

$.2. (b) Der Preis des Blutes. Blutlohn der Berrü- 
tberei, damit die Inden dem Juda das Blue des unichuldis 
gen JEſu abgekaufet. Matıh. 27, 6. Es war freilich um 
heilig nach 5 Mof- 23, 18. und die Juden verbammten bier 
mit eine verchrberifche That an dem Juda, weldye fie ſelbſt 
durch dieſes Geld veranlaffer hatten. Gie bielten es ‚vor 
einen Lohn der Verrätberei, und ſie ſelbſt hatten doch Aus 
dam dazu erfauft. Ein Narr dunket ſich rein, wenn er 
nicht von feinem Unflath gewaſchen, Sprücdm. 30, 12. D ihr 
uͤbertuͤnchte Gräber! 

Blurgericht. Ueber einen neben lajfen, einem ei» 
nen Todicylag ale eine Mordthat anvechnen ; die That von 
der Obrigkeit unterfüchen und den Verbrecher nach Befins 
den beftrafen laſſen. 

Wenn ein Dieb ergriffen wird (mit eimem Brecheiſen oder an: 
dern tödlichen Werkzeug) daß er einbricht, und wird darob 
geichlagen, dafi er ſtirbet; jo foll man fein Blutgericht über 
— Thaͤter) laſſen geben (denn es iſt erlaubte Noth⸗ 

vr) 21,22, 2. 

ft aber die Sonne über ihn aufgangen_(ifts bei Tape € 

Se fol man das 84 en CR ebend. * aaa * 

Blutgieriger. S. Blutdürſtig. Solche lauren auf 
Blut, Spr. 1, ı1. 13. fieben wider des Raͤchſten Blut, z Moſ 
19,16. und da fie Luſt zum Blute haben, jo werben fie dem 
Schwerd nicht entrinnen. Eyedy. 35, 6. 

Der HErr hat Gräuel an den Blutgierigen und Falichen. Pf. 


Die Biutgierigen und Falichen werben ihr Leben nicht jur 
Hälfte bringen. Pf. 55,24. 
on mir von den Blutgierigen. Pf. 59, 3. MH. 139, 19. 
ie Blutgierigen haſſen den Frommen, Spruͤchw. «9, 10, 
Blutgieſen. Das ift das Blutanſtreichen, da bie 
Dberfchwelle und beibe Pforten der Iſraelitiſchen Hausthuͤ⸗ 
ren mit dem Blut der geichlachteten Laͤmmer, ald des Meßiaͤ 
Vorbildern, ı Per. 1,19. befprenget worden. she 2,7. > 
ur 


Bluthaus. — — 
de lauben hielt er (Moſts) die Oſtern, und das Blut⸗ 
* sieen, au ap, der die Ad A fie nicht träfe 
r. 1 I, 23. . 
Bluthaus. Sauls blutduͤrſtiges Tyrannen-Gefchlecht, 
als auf welchem auch jenes Blutſchulden noch hafteten. 
ı&am. aı, 1. 
Bluthund. Blutmann. Ein Blutgieriger; unge 
rechter, rauberifcher Menſch. 
Heraus, heraus, du Bluthund, du lofer Mann (du Beliales 
mann.) 2 Gam.. 16, 7. 8. . er SR 
Wer den Arbeiter feinen Lohn nicht giebet, der it ein Bluts 
bund. Eir. 34, 37. . 
Blut raͤcher. Goel. Ein folder Erlöfer, der das 
Recht der Erlöfung wegen der nahen Anverwandfchaft hatte. 
Der nächfte Anverwande hatte das Recht, das Blut der 
Entleibten zu rächen, ihn zu Belangen, zu verfolgen, und 
wenn er defien habhaft werden fonte, ohne vorbergegangene 
Verurtheilung zu töden. 4 Mof. 55, 12.19.24.25.27. s Wof. 
19,6.12. Yof.20,35. 2 Cam. 14, ır. 
$.2. Er iſt, gewiſſer maafen ein Vorbild auf Chriftum, 
weicher Kraft feiner Menſchwerdung, dadurch er unfer Bru⸗ 
der worden iſt, durch fein Mitleramt vom Fluche des Geſe⸗ 
tzes und vom Tode aus Gnaden erloͤſet hat. 


Blutroth. Zwiefach roth. Im figüͤrlichen Verſtan⸗ 
de zeiget es die groͤſeſte Unreinigkeit der Enden au. Keine” 
Suͤnde iſt fo_gros, daß fie nicht um CHriſti willen, dem, 
welcher mir David Pſalmen macht, und mit Verro birterlich 
torinet, jolte können vergeben werden; denn 

Wenn eure Sünde (eu) gleich blutroth it (find), fell len) fie 
doch ſchneeweis werden. Efa. 1, 18, 

Blurfcbande. Iſt die leifchliche —— allzuna⸗ 
ber Anverwandter und verſchwaͤgerten Ver onen, dadurch 
gleichſam eine Schande im Geblut getrieben wird, $ev. 
20,17. 

Und gebet bei ihnen unter einander her + = Undanf, der Jungen 
Herzen Mernernig, nme Stunden, Blutfhanden, Ehebruch, 
Uncht. Weich. 14, 26. 

$. 2. In der Schrift find verboten un 
In 3 Mof.18,28.29. (N) im Anfehung der Biurfveund: 

haft, die Ehen (a) der Kinder mit Vater und F dutter, 
3 Moſ. 18,7. Cb) zmifchen dem Sohn und Etiefmutter, v8. 
Ce} zwifchen Schweſtern und Brüdern, v.9. ı1. (4) zwiſchen 
Örotvater und Entelin, v. 10. (e) zwiſchen Kindern ımd ih: 
rer Eltern. Geſchwiſtern. v. r2. 1. 
Schwaͤgerſchaſt die Ehen (a) Mir des Batırs Bruders We 
d 14. (b) mit des Sohnes Weib v. ı5. 
Weib, v. 16. (d) des Weibes 


d zu firaien bedro: 


(ec) des Bruders 


\ . (d) und Sohnes Tochter v. ı7. 
(e) des Weibes Schwefter. v. 13. Es haben alfo Blutſchan⸗ 
de artricben. 
Abjaloın mit feines Vaters Kebsweibern, 2 Sam. 16, a2, 
Amen mit feiner Stiefihweiter Thamar, = Sam. ı 3, 14. 
rodes mit feines Bruders Meibe, Matth. 14,3. 
ener zu Corinthus mit feiner Eriefnmtter, 2 er. 5,1 
uda mit feiner Schnur, 1 Mof. 38, 15. 
forh mit feinen Töchtern, x Mof- 19, 33. 
Nuben mit feines Vaters Kebemeibe, 1Mof.35, 22. 6.49, 4 
$. 3. Die Streitigkeiten, welche hiebei geführet werden, 
ob nemlich diefe Gefege ($.2.) allgemein, wie das Gebot. wer 
gen.der Ehe mit des Vaters Bruders Weib und mit des 
Weibes Schweſter zu erklären, und ob nebft den benannten 
Verfonen auch die, welche mit ihnen in gleichem Grad fir: 
ben, im Verbot anzunchmen fein, laſſe ic bier ruben , und 
Don einzig und allein bei den Haren Worten der. Offenba: 
ng. 
Blatſchuldig. Em ſolcher, der feinen Nächften, er fi 
nd oder Feind, wiffentlich, vorfezlih, heimlich oder dfr 
ſentlich todichlänet. 


Ber blutſchuldig if, 


der (chändet das Land, + Dof. 35 33. 
Biwejchulden, | 


(Die Schuld, weiche ich cin Job⸗ 


(1) In Anfehn der : 
ib, [ 


1. u De 


. Menn die H 
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fchläger wegen unſchuldig vergoffenen | Menſchenbluts über 
* Hals ziehet; die Strafen des vergoſſenen Menſchen⸗ 

uts. Hoſ.t, 4. 

Auf SH unſchuldig Blut in deinem Lande versoffen werde, 
das dir der HErr dein Gtt giebt zum Erbe, und kommen 
Blutfchulden auf dich. 5 Mof. 1y, 10. 

Und (die Jfraeliten ) —— — Blut, = > daß das 
fand mit Blurihulden berledfet ward, Df. 106, 38. . 

Mache Ketten, denn das Land in voll Blutfhulden, und die 

Stadt voll Frebels. Ejech. 7, 23. 

Eitead, ift eine Stadt voll Abgorterei und Blutſchulden (man 
kan fait feinen Zus ſehen obe Blut). Hof. 6, 8. 

$. 3. (b) Todfünden, wie David mit der Bathſeba und 

an dem Uria begangen. 
Errette mich von den Blutſchulden (2 Sam. rı, 17.) @Dtt, 
der du mern GHtt und Heiland bift, daß meine Zunge deine 
Gerechtigkeit rühme. WW. 51, 16. . 
$- 3. (c) Blutduͤrſtige Rathſchlaͤge wider die Uufchuldi: 
gen. Ela. 33,15. 

$. 4. (d) Greuliche Verbrechen, Betrug, Raub, Mord, 
ſonderlich an dem Mefia, da die Juden ſchrien: Sein Blui 
lomme über uns und über unfere Kinder: Eſa. 4,4 

§. 5. (e) Alle ärgerliche Thaten. . 

Und komt eine Blutfchuld nach der andern (menn Faum eine 
vorbei, fomme wieder eine andere) Hof. 4 2. 

$. 6. gt die Obrigfeit fhuldig, alle Kalter zu beflrafen, 

fo ifts ja wohl eine unumgänglich nothwendige Picht, das 
Schwerd wider das gränliche Verbrechen, dadurch das Yand 
verunreiniget wird, zu zuden, und die Plurfchulden nach 
dem Geſetz GOttes abzurhun; Wer Menſchen Blut ver: 
geußt, des Blut foll wieder durch Aenfchen (nemlich 
die Obrigleit) vergoffen werden. Denn GOtt hat den 
Mienfchen zu feinem Bilde gemacht. ı Mof. 9, 6. Hier 
gilt Feine Ausnahme und Fein Schonen, es fei der Todfchld: 
ger oder der Entleibte vornehm oder gering, reid) oder arın, 
2Mof. 21, 12.13.14 Matth.s,ar. Offenb. 13,10. Alle Men⸗ 
Sr find nich GOttes Bilde gefchaffen und haben einen un: 

erblichen Geiſt. Vor GDtt ıfi einer ſo gut als der andere. 
Das Leben eins Menſchen ift nicht mit Öelde zu bezahlen. 
‚Welche Obrigkeit, der das — anvertrauet iſt, 
Rom pre dem freventlichen Mörder die Todesſtrafe er: 
laͤſt, oder in eine andere verwandelt, die ‚handelt wider deu 
ausdruͤklichen Befehl deffen, von dem fie die Gewalt hat, 
und verunreinigt das Land mit. Blutſchulden. 

Blutstropf. Tropfe vom gerommenen Blut, gro: 

fr dicker Blusstropfe. - Der Heiland der Welt, da er mit 
en. Sünden aller Dienfchen, dem ewigen Tode und Zorn 
GOttes, welchen er fühlere, zu ringen hatte, und dabei rech- 
te Höllenangfl ausftund, ſchwitzete jo reichlich Blut, daß bie: 
Br Blutſchweis in Tropfen zufammen lief, welche im der 
Nadgtkaͤlte dicke wurden, und als geronnen Blut auf die Er: 
de helen.  Diefer Schweis war übernatürlich, weiln dag 
erden imd die Angſt mehr als menfchlich war. CEHriſtus 
opferte. fodann hier fchon einen guten Theil feines heiligen 
Blutes vor dem Throh feines Baters, und erfüllete jugleich 
das Vorbild von der rothen Kuh, 4 Mof. 19,4. deren Blut 
der Hohepricfter gegen die Hütte des Stifts fprengen muſie. 

Und es fam, gi er mit dem Tode rang umd betete heftiger, 
Es ward aber fein Schweis wie Blutstropfen, die ſieien auf 

die Erde. Zur. 22, 44. 

Blutvergiefen. Mord und Todſchlag. S. Blut $.;- 

Der Gottlöfen Predigt richtet Blutvergieien an. Spruch. 12, - 


l.& 1, ır. . — 
ga win Vefilemg und Wlutsergiefen umter-fie (diem anf {bren 


m Gaffen. Eiech. 28, si. . 

Ein Zorniger achtet Ylutvergiefen wie nichts. Eir. 8, 19. 

.£3 font vom Schmähen zum Blutverniefen. ir. 23, 30, 
‚die Heffärtigen mit einander haddern, ſo folge Blut: 
vergieſen darnach. Gir.e7, 16.. — 4 
.$3.. er indem alten Bunde das Sitten- und Zucht— 
geſetz nicht · vor Augen hatte, und dawider jünbigfe, F 
muſte 
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mufte ein bfutiges Opfer zur Neinigung feines Gewiſſens 
bringen. Hieraus ift Far, mie nöthig das verdienftliche 
Pur und Tod Ehrifti, darauf jenes fein Abſehen hatte, zur 
Reinigung der fündigen Menfcher fei- 

Ohne Blutversielen neichieher keine Verföhnung. Ebr.9, 22. 

Blutvergteſerin. Rindermörderin. Die Juden 
ſchlachteten ihre Kinder den Gögen; oder liefen fie ihnen 
doch zu Ehren durchs Feuer geben. Ezech. 16, 21.36. 

Und "u dad Recht der af, un ni und Blutve 
nen ber dich geben laſſen; und mill dein Blut ft 
Grimm und Eifer. Eich. 16, 38. e. 23, 45. 

Bnebarak. Donnerstind. Eine Stadt in dem 
Stamm Dan gelegen. Sof. 19,45. 

Bnebargenm. Donnersfinder. Es mag nun ein 
ebräifch oder ſyriſch Wort fein, fo zeiget e8 an, daß Johans 
nes und Jacobus nebft allen Apofteln mit grofer Herzhaftig⸗ 
feit von hoben Dingen predigen, daß ihre Predigten einen 
ftarfen Schall in der ganzen Welt von fih geben und die 
Gewiſſen der Menden rege machen, erwecken und beſeuch⸗ 
ten würden, Denn der HErr giebet, nach Pi. 68, 34 feis 
nem Donner Kraft. Mare. 3, 17. 

Bnejnefan. Busfertige Söhne. Eine Lagerflätte 
der Iſraͤcliten, nachdem fie von Maſeroth ausgezogen, 
4 Mol. 33,31. 32- 

Boss. Starkmann. (a) Ein wohlhabender und tur 
gendhafter Bethlehemit, aus dem Geſchlecht Elimelech, ein 
Sohn Salmon und der Rahab von Sericho, an welchen ſich 
die Ruth, auf Aurathen ihrer Schwiegermutter, hielt, und 
befam von ibm ein cheliches Verfprehen. Da aber noch 
ein näherer Erbe vorhanden, fo gieng Boas mit demfelben 
unter das Thor, und da diefer die Moabitin Nurh_ nicht 
heirathen wolte, folglich von der Erbſchaft abftund, fo zog 
er fiinen Schuh aus, und gab ihn dem Boas, welcher mit 
der Heirath der Muth das Erbe antrat, und den Obed, den 
Grosvater Davids zeugete- Leſet das Buͤchlein Ruth, be: 
fonders <-2,8. 3, 1. 0.4,2. Matth.ı,s. Luc. 3,32. 

$. 2. (b) Der Name einer fattlichen Soͤule in dem Tem 
pel vor der Priefterballe, 1 Kin. 7, 21. anzuzeigen, daß im 
ihm, dem Meßia, Stärke, auf welchen feine Kirche feſte 
fieben werde, daß fie die Pforten der Hoͤllen nicht üͤberwaͤl⸗ 
tigen würden. Matth. 16, 18. - 

Bochim. Weinende. Ein Feld bei Bilgal, ba 
die Häupter des Volks zu verfammlen — = 
von wichtigen Sachen ratbichlagen wolten. Es befam ben 
Namen von dem Weinen der Iſraeliten, zu welchem fie bie 
Strafe GOttes vermogt, Richt. 2, 1.5. Es ift alfo nicht Silo 
gewefen, ob man ſchon da geopfert; denn in auflerordent- 
lichen Fällen opferte man auch am aufferordentlichen Orten. 

Bochen, Erſtgebohrner. Ein Sohn Ael, ein Ben 
jamit, ı Ehron. 9,38. 

>= (a) Ein Siegen» oder Schaafbock, Hämmel. 
"01. 327 The 

: Ag fonderte die fprenglichte und bunte Böde. ı Mof. 30, 35. 
ie Bode fprungen auf Die forenglichte, ı Mof.3ı, 10, 
— Boͤcke ſande Jacob dem Eſau, ı Mof. 32, 14 


gieferin: 
rzen mit 


uda hatte den Bock aefand. ı Mof. B 23. 
ie Araber brachten dem Jofaphat fieden taufend fieben hun⸗ 
dert Bode. = Ehron. 17, IL, 

Die Böcke geben dir das Adtergeld. Spruͤchw. 27, 26. 

Sch will fie herunter führen, wie Ldinmer zur Schlachtbanf, 
wie Die Widder mit den (und wie bie) Boden. Ser. 5z, 40, 
ara :s — mit dir gehandelt = = mit Giddern und mit 

oͤcken. Ejech. 27, 21. 
Du haft mir nie einen Bock gegeben. Luc. 15, 29. 
$. 2. Die Bocke wurden befonders zum Eund-und Elbn- 
opfer gebraucht, 3Mof. 4,23. Zwoͤlfe murden zu den zwoͤlf 
eumondenfeften, 4Mof. 28,11. Sieben an den fieben Tar 


gen der fürlen Brod, + Mof. 28,16.25. Zwei am Pfingfifefte, 


‚aller Schärfe gerichtet werden, 


woſ· — Pr 
3 Mof. 23, 17. 18. 4 Mof. 28,27. Einer am Nenjahretage 
3 Mof 23,24. Drei am Verſcͤhmungsfeſte und ab am * 
berhikttenfefte, 4 Mof. 29, 12.36. geopfert. Die Abſicht war 
bierbei: mie ein Bor, befonders den nnerleuchteten Tuben 
und Heiden thöricht und ärgerlich, auch zu ſolchen Verſobn⸗ 
opfern viel zu gering und verächtlich ſchien; alfo mürde 
Ebrifius Feine Geftalt noch Schoͤne baben, fondern vor den 
eos gebalten werben. Efa. 53, 2. ı Cor. 1,23. 
Ein Fürft opfert für feine Suͤnde ei E, 3 Mof. 4, 
Das Be um tz Sl. * * e Ars Ana 


28, 22, J 
Wurden zu Jehiekia Zeiten zum Suͤndopfer gebracht, a Chrom. 


29, 23. 

Enten den Yüden bei Einweihung bes Tempels gegeben mer: 
—A 3 — wurden vierhundert geopfert, v. 17. 

34 will nicht von deinem Haufe Farren nehmen, noch Böcke 
aus deinen Ställen, Pi. 50, 9. 

Ich will opfern Minder mit Boden. [. 66, 15. 

33 bin jatt der Brandopfer + = und habe Feine Luft zum Blut 
der Farren, Länmer und Bode. Efa. 2, 11, 

Sichen Zaae nacheinander fol täglıdh ein Bock zum Suͤnd⸗ 
opfer geopfert werden. Erd. 43, 25. 

Chriſtus ıt nicht dutch Bote oder Miber Blut, ſondern durch 
fein eigenes in das Heilige eingegangen. Ebr. 9, 12. 13. 

6. 3. Inſonderheit find die zweene Voͤcke, welche wicht äls 
ter, ald über ein Jahr fein durften, da fie noch nice geil 
und ſtinkend waren, merkwürdig, davon ber eine am Bere 
föbnungsfeft zum Sündopfer gebracht, der andere in bie 
Wuͤſten geiaſſen wurde. 3 Mof. 16, 7.f. Beide maren von 
gleicher Grdie und Farbe; darum wurde das Loos über fie 
geworfen, um zu erfabren, welcher dem Herrn angeböre, 
und welches der Ledige, der Afafel; der hinweggehet, 
oder der in die Wilfte gelaffen murde v. 10. 

$.4. Beide ftelleten Epriftum vor, nemlich twie er um un⸗ 
fere Sünde willen dabin gegeben, und um unſerer Gere» 
tigkeit willen nieder auferwecket werden folte. Denn obs 
ſchon Chriſtus nur einmal ſturb und eine ewige Erloͤſung er» 
fand, fo muften doc) zweene Boͤcke zum Berföbnopfer ſein⸗ 
(a) weiln die fevitifche Opfer nur Siuckwerk; (b) nicht nur 
Ehrifti Yeiden, fondern auch deſſen Auferfiebung jolte vorges 
bildet werden, welches an einem nicht geicheben Fonte ; (ce) 
beide vielleicht auf die beiden Raturen in Chriſto, die auch 
im teiden vereinigt blieben und gemeinfchaftlich wirketen; 
(d) auf die Verföhmung auf beide Teftamente geben; und 
(e) ein zwiefacher Segen, nemlich die Befreiung vom Tede 
und die Erlangung des ewigen Lebens von diefem Suͤnd⸗ 
opfer auf Juden und «Heiden fliefen folte. i 

5. Beide wurden vor die Thuͤr der Hütte des Stifts 

eftellet, 3 Mof. 16,7. c. 14,11. meiln da gleichfam die öffent: 
iche Gerichtsftätte, wo GOtt, der Richter feines Volke, das 
geiſtliche und görtliche Gericht bielte, 3 Mof. 33, 7.f. 4 Mof- 
12,1. Chriftus, der Berföhner des menſchlichen Geſchlechts, 
folte bei feinem verſoͤhnenden Leiden in das firenge Gericht 
der göttlichen Gerechtigkeit Be und von folcher nad) 
oh. 19, 11. 

$. 6. Sie waren das gröfte Suͤndopfer, und doch murde 
fein grofes und anfchnlic Hornvich, jondern nur fchlechte 
und verachtete Boͤcke dazu erwehlet. Zum Borbilde, daß 


(a) Ehrifius in niedriger und verächtlicher Geftalt einhertres 


ten; (b) in der Aehnlichfeit des fündlichen Fleiſches Fommen 
würde; denn die Böcke bildeten einen fündigen und firaf: 
fälligen Menſchen ab; doch da (c)Chriſtus ſelbſt Feine Sünde 
an fich haben würde, fo durften Die voͤcke nicht Älter fein, als 
über ein Jahr, da fie noch nicht ſtinkend und geil waren, mie 
die alten, (O daß uns diefe zu unferer fündlichen Erkenntnis 
hren möchten. Wie man unfern Heiland angejehen , fo 
in wir in der That; denn er ift ja an unferer Statt in das 
ericht dahin gegeben worden — 


Bock. 
F. 7. Der erſte Bock, dem man ein ſcharlachenes Band 
um den Hals foll acmacht haben, hatte. feine Suͤnde an fich, 
er wurde aber zur Sünde genracht, zum Suͤndopfer aetid: 
met und zur Schlachtbanf geführet, 3 Moſ. 16,9. denn die: 
ſes Ihier wurde durch Aarons Nehmen und Darftellen vor 
EDtt (9. 5.) erfi zur Suͤnde, zum Opfer gefchlachtet, 3 Mof. 
167,5.7. defien Blut gegen den Gnadenſtuhl gefprenget, 
v. 14. 15. und hernach auffer dem Lager verbrannt. v. 27. 
Auf Ehriftum, in dem Feine Sünde war, Joh. 3,5. ı Verr. 
2, 24. wurden alle unfere Sünden geleget, und ihm als feis 
ne eigene zugerechnet, fo, daß er die Schuld und Strafe an 
ftatt unſerer tragen ſolte; Er wurde für unfere Suͤnde ge 
fchlachtet, und vergos fein Blut der Verföhnung Joh: 1, 7. 
am Kreuß auffer dem Thor, Ebr. 13, 17.12. daß er ung zum 
Gnadenftubl, Köm. 3, 25- «5,9. und wir in ihm die voll: 
fommene Öerechtigfeit würden, die vor GDtt gilt, Cor. 
5, 21, 
$.8 Den andern Bod, Afafel, der hinweggehet, oder 
weggelaffen wird, nachdem ihm der Hohcprieſter ein ſchar⸗ 
lachen Yäplein an die Hörner gebunden, führere nran an das 
Thor gegen Morgen, da nemlich die vorbildliche Berfühnung 
mit dem Blur des fterbenden Sundopfers vollendet mar. 
Von da aus murbe er von einem Manne, nachdem ibm das 
Volk verfpeiet und verfluchet, in die Wüften gefuͤhret und 
losgelaffen. Diefe Handlung bildete vor, mie Chriſtum 
die Feinde als einen fündlichen und ftrafbaren Menfchen ver: 
fpeien, und verfäftern würden, Mare. 15,28. Matth. ı1, 19. 
Efa. 50,6. doch würde er nicht im Tode bleiben, fondern 
durch feine fiegreiche Auferſtehung in die völlige Freiheit 
eingeben. Andere meinen, der Aſaſel bedeute den Teufel, 
als welchem diefer Bock, nachdem auch über ihn die Verſoͤh⸗ 
nung geihchen, nnd man alfo nichts unterlaffen, zugeſchicket 
worden. Dan babe damit vorftellen wollen, daß, wer nicht 
die göttliche Verſoͤhnung dur Ehriftum, nachdem fie ihm 
angeboten, annehmen wolte, befonders aber die halsitarri: 
sen Juden, dem böfen Geifte * übergeben werden, daß 
er fie in Zeit und Emigfeit quäle. Vielleicht hat er auch die 
Predigt des Evangelii unter den Heiden bedeutet, nachdem 
folche die Juden verworfen, welche zuvor dem Satan unter 
ihren Goͤtzen gedienet. 
$. 9. (b) Ein Vorgänger; der Erfte, wie fich die Leit: 
bämmel vor die Heerde zu ſtellen uud felbige zu führen pfle⸗ 


en. . 
e Fliehet aus Babel, und ziehet aus der Chaldier Lande, und 
ſtellet * als Boͤcke vor die Heerde ber. Jer. 50, 8. vergl. 

c. 51, 6. 45. 

$. 10. (c) Die Groſen der Welt. Regenten unter den 
Heiden, welche die Unterthanen leiten und ihnen mit guten 
Erempeln vorgehen follen; (d) unruhige Tyrannen. (e) Der 
König in Grichenland, Dan. 8,5. vergl. v. ar. 

(ec) Mein Zorn ergrimmet über die Hirtem, und ich till die 

tee heimfuchen. Zach. 10, 3. j { 

(4) Die Hölle drunten erjitterte vor dir «=. ie erwedet dir 

die Toden, alle Bode der Welt. Efa. 14, 9. 

f. u. CF) Starl, alt, im Gegenfag der Lämmer, welche 
die Jugend abbilden. j 

Des Her Schwerd ift vol Bluts und dicke von Fetten, vom 

ae Ourten Tote ihr — er Widder, der dm 
[4 l 2} fi ⸗ 

sr der Bode (alles ohne Unterfcheid). Erech. 39, 18. 

6. 12. (g) Ein Boͤcklein. Ein Bild der Ehriften, melde 
noch zart und ſchwach im Glanben, und daher mit guter und 
beilfamer Lehre verforget werden müflen. Eſaias prophezeiet 
von der apoftolifchen Kirche, welche aus den Juden und Pro: 
felyten gefammlet werden foll. ® 

(2) Babe deine Böde bei den Hirtenbänfern, Hohel.r, 8. 

> Die we werben bei den Fännmern wohnen und die Pardel 

bei den Länmıern liegen. Eſa. ıı, 6. 
$. 13. Ch) Ein Bild der Gortlofen. Ein alter Bock giebt 
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einen übeln Geruch von fich, ift geil, vertvegen in Cprüns 
gen; lößig; ſcheidet der Hirt von den Schafen: Gottlofe 
machen fich mit ihren Enden ftinfend vor GOtt, wie ein 
Aas; find voller böfen Lüfte und Geilheit, verlaffen des 
HErrn Wege, und achen krumme, weichen bald zur Finfen, 
bald zur Rechten, find zankſuͤchtig, beleidigen die mmen, 
und werden endlich an jenem Tage durch den Erzbirten von 
den Schaafen abgefondert, und an den Ort verſtoſſen, wo 


fie der Tod ewig nager. 
und swifchen Widdern 


Siehe, ich will richten zwi 
en rg Ejech. — — 
rt mird fie von einander ſcheiden, gleich als ein Hi 1 
Schaafe von den Boden fcheidet. 7 wird die Eihaafe m 
ten ftellen, und die Bode zur Linken. Matth. 25, 


32. 33. 
$. 14. Die Boͤcke YIebajoth find die Nachkommen Ne: 
bajoths, des Sohnes Iſmacls, ı Mof.2s, —* Nabataͤer 
— ſteinigten Arabien, weiche ſich zu Chrifto bekehren 
olten. 
Alle Heerden Kedar ſollen i ammi i 
Side Webaith foken Di onen, Un een en Um die 
$. 15. Ci) Ein Krieges Werkzeug. Ejech-4,2. c. 21, 22, 
c. 26, 19. Diefes war ein langer dicker Balken, forn mit 
fpitigen Eifen befeftiget, hatte viel Querbalfen,oder hing an 
Stricken, an welchen die Soldaten angriffen, und damit ae 
gen die Mauren ftiefen, um diefelben zu durdbohren oder 
— 
Boͤcklein. Ein Ziegenböcklein. 
kocht werden, 


ſeiner Re 


Diefes durfte nicht gez 
weilu es an feiner Mutter Milch war, = Mof. 
23, 19. 0.354,26. SMof.r4,2r. das iſt, ehe es fichen Tage 
alt wurde, vergl. aMof. 22,30. mweiln es entweder raufam 
ſchien; oder die Heiden folches bei ihren Opfermaͤhlern iha⸗ 


ten. 


Jacob bolete zwei Bocklein von der Heerde, 1 Mef.27, 9, 1%, 
imfen zerris den Lowen, mie ein Bocciein. Richt. 14, 6, 
Ein Mann trug drei Bocklein, ı Sam. 10, 3. 
— mis Loͤwen um, als fcherzete er nu Boͤcklein. Sir. 
Bocksblut. GOtt, als ein_Geift, der in fich ſelbſt 
ewig vergnügt, braucht weder zu effen, noch zu trinfen, und 
hat darum die Opfer nicht von dem Judenvolf verlangt, wie 
fie An zum Theil wohl einbilden mochten. 
eineſt du, daß ich Ochſenfleiſch effen wolle, oder Bocksblut 
trinfen. Pf. 50, 13. : 
$. 2. Vielmehr ftelleten der Kälber und Boͤcke Blut dag 
Blut und den Tod JEſu, unfers Heilandes, vor. Deren 
eigene Würde und Kraft kunte die Sünde gar nicht wegneh⸗ 


men, fondern man mufte im Glauben auf ein —— pfer 
in dem Gegenbild ſehen. Wie wolte das Opferblut GOt⸗— 


tes Zorn fhillen? Fein Bruder konte den andern Idfen. Chti— 
ftus aber, der GOttmenſch, der Mirler, Eonte bezahlen und 
die Freudigkeit des Gewiſſens erlangen. Sein Blut macht 
allein rein. a 1,7. Sonſt will man von dem Bocksblut 
erzchlen, es mache das Eifen hert, zerbreche den feſten Dia: 
mant, und habe die Kraft die Ccorpionenftiche zu heilen. 
i Blut heilet die Biffe der Schlangen, ſtaͤrket und bes 
feitiget das Herz, wenn es erſt in wahrer Buſe zerknirfcht, 
gegen fo mancherlei Verſuchungen. 

Moſes befprengere das Volk mit Kälber und Bockeblut. Ebr. 


9, 19, e 
Denn * iſt unmöglich, durch Ochfen und Bocöhlut die Sins 
de weanehmen. Ebr. 10, 4. , 
Boden. (a) Das unterfte Theil eines Dinaes. Fus— 
boden. Dad Blut von den Opfern wurde an den Boden deg 
Altars gefchürtet, da es denn durch ein Loch ablicf. 
2 Meſ. 29,12. 3 Mof. 4, 7. 18.25. 6,99. c. 8, 15. Eir, 


50, 17. * 
Der Boden der Wohnung, 4 Moſ. 5, 17. des Hauſes, 1 Kön. 6, 
15. 16, 30, wurde von Cederubretern gelegt, c. 7, 2. 7. 
Das Kos ſtrampfet auf den Boden. Hiob 39, 24. (21.) i 
29 Siehe 
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eines Gebandes, (d) der ſeſte Fus der Erden. 
Erdreich, wenn man defien Belchaffenheit und Eigenfchaft 
anzeigen wil. 


te) 


Bandes. 
1 Moſ. 6, 16, 


Boden. 
eis | ben Boden, und merke: mes find diefe Fudtapfen ? 
Bel. 18. 
$. 2. Die Feinen Boden hat, Grbdt. auf eine Breite, die 


nicht —— gezogen, das iſt, einen geraumen Platz, da 
man un 


edrängt, und nach Wunſch leben Fan. 

Er wird dich reifen aus dem Machen der Ana, die feinen Bo⸗ 
den bat. Hiob 36, 16. vergl. Pf. 18, 20. 

$. 3. (b) Der Grund eines Grabens; (c) die Grundfefte 

(e) Das 


ib) Ehe fie, die Feinde Daniels auf den Boden kamen, er 
griffen fie Die Lomen, Dan. 6, 24. j 

HErr, aedenfe der Kinder Edom am Tage Jeruſalem, die 

da fügen: Mein abe, reinabe, bis auf ihren Boden, Palm 


137, 7. 

ey; ihm ein Haus gebauct werde im ms Sinear, und bereis 
tet und dafelbit gefenet werde auf feinen Boden (beftändigen 
Grund) Zah. 5,1,  , 

(3) Der du das Erdreich arunder auf feinen Boden, daß es 
bleiber immer und ewiglich. Pſ. 104, 5. 

u war einen guten Boden an viel Waſſer gepflanzet. 

sed). 17, 8. 
$. 4. (8) Der obere Theil eines Haufes oder andern Ges 
Noaͤ Kaften folte drei Stockwerke haben, 


* 


$. 5. Zu Boden fallen (a) zur Erden niederfallen. Ein 


Etrahl der Allmacht warf, als ein Donnerfchlag, die, wel 
he JEſum fuchten, zurüc und ſchlug fie darnieder. (b) Das 
bin geriffen werden. 


Die Winde und alle Mauren follen zu Boden falten (zu truͤm⸗ 
mern neben). Ciech. 38, 20, 
Die Hörner des Altard. Ames 3, 14. — 
Wichen fie, die Schar, juruͤck und fielen (aus goͤttlichen Schre⸗ 
den). zu Boden. Joh. 18, 6. j 
b) Wie achtd zu, daß deine Gewaltigen zu Boden fallen. 
Ser. 46, 15. Vergl. Sprühm. 28, 2. 
$. 6. Zu Boden gehen. (a) Zu Grunde gehen, vertils 
get werden; ein unglüfliches Ende nehmen, (b) verlohren 


hen. 
s * Und wie fie, die Gottloſen, aus dem Grunde wiſſen, dab 


fie zu Boden achen. Weish. 4, 19. ir. 40, 15. 
Ninive wird bald zu Beden gehen. Tob. 14, 6. 
Diele grofe Herren find Eſth. r, 10. ı Kon.ıs, 28.) zu Boden 
gegangen. Gir.ı1,6. — 
Er verfhonete der alten Rieſen nicht, die mit ihrer Stärke zu 
Beden gingen. Gir._ 16, 8. R 
4b) Denn fie babens übermacht, darum muͤſſen fie id Boden 
gehen. Ger. 48, 36. 
$. 7. Zu Boden ftoffen, werfen ꝛc. (a) Von der 
Ehre, Reichthum, Glück x. in Schmach, Armuth und auf 
den Aufferften Grad unglüffeligen Zuftand verſetzen, (b) fo 


anterdrüden, daß ih einer zu Erden beugen mus; (ec) ju 
‚Grunde einreiffen; (d) völlig überwinden. - 


Drit auf fie mit Füffen und ſtos fie gar zu Boden be 
deine Sie auf Arad mährenden Bei 


Sa di mich aufgehaben, und iu Boden geſtoſſen bat, Pf. 


102, II, i ü 

Der HErr richtet auf die Elenden, und ftöffer die Gottloſen zu 
Boden (erniedriaet fie bis zur Erden). WM. 147,6. 

Darm will ich dich zu Boden kürzen und ein Schaufpiel aus 

Pa —— —* er Er e 24.17. FOR * 
ie Jungfrau Iſtael iſt gefallen ⸗2⸗ſie it zu Boden geſtoſſen 
(in ibrem Lande ſchon verlaffen) und ift niemand, der ihr 
aufbelfe. Amos 5,2. 

Wer will mich, fpricht Edem, zu Boden ſtoſſen? Dbad. 3. 

(b) Er jerfihläget und druͤcket mieder, und offer zu Boden mit 


Gewalt. Bf. 10, 10. — —— 

Wenn * Arme fält, fo ſtoſſen ihn auch feine Freunde su Bo⸗ 
den, Eir. 13, 25. 

te) Und F hehe Feſtung = = im den Gtanb ju Boden mer: 
en. a. 25, 12 

Alſo will ich bie Wand umwerfen = = und( fie sn Boden ſtoſſen. 


dh. 13, 14. R a 
( 236 habe Die Länder ausaetheilet =» amd wie ein Mächtis 
ger un Boden gemorfen, Eſa. 20, 2. _ 


Botten. 
Darum babe ich die Voſter jertreten in meinem Zorn⸗ und 
iht Vermögen zu Boden geſtoſſen. Eja. 63,6. vergl. v. 3. 
F. 8. (e) Etwas niederwericu und mit Füffen zertreten. 


Als michtswärdia und unnuͤtz verächtlich behandeln. 


So verfolge mein Keind meine Seele und eroreife fie und trete 
mein Leben zu Beden. Pf. 7, 6. 

Sie entweihen die Wohnung deines, Namens zu Beden (bis 
auf den duferiten Grad). Pf, 74, 7. ' 

Du verſtoren den Bund deines Kuechtes; und tritte feine 
Krone zu Beden (durd Aufhebung des Königreichs. 2 Kon 
25, 6. 7.). Wi. 89, 2 45. j 

Die ihr dat Necht in Wermuth verfehret, und die Serechtigkeit 
zu Boden ftoffet, Amos 5, 7. 

Bogen. (2) Ein Werfjeug, wo mit man Pfeile abzn: 
ſchieſen pflest. In Morgenländern waren fie fehr gros, daß 
man die Schne mit dem Fus treten mußte, und wurden be 
fonders im Krieg gebraucht. 

ı Ehren. 6, 18, €. 13,2. 0. 14,8. €. 26,124. Jubith 5, 14. 

Den Bogen foll Eſau nehmen und cin Wildprät fangen. ı Mof, 


27, 3. 

Gab Jonathan, deſſen Bogen nie aefeblt, 2 Sam.'ı, 22. dem 
David. ı Cam, 18, 4. 

Die Cchüsen treffen auf Sauln mit Bogen, 1 &am 31, 3. 

Ein Mann fpannete den Bogen und ſchos den König im Iſtael. 
ı Kon. 22, 34. 2 Ehron. 16, 34. R 

Und befahl, man folte die Kinder Juda den Bogen (zu führen) 
lehren, 2 Sam, ı, 18. {andere: Die Melodei, fo von dem ers 
ften ort oder and audern Urfachen den Namen hatte: bat 
Kefcherh lernen laffen). 
oas nahm den Bogen und fo. = Koͤn. 13, 15. 16. 
ie Kinder Ulam geſchickt mit Bogen, ı Ehren, 9, 40. Benias 
min, = Cbron. 17, ı7. Ephraim, M. 78, 9. 

Daft man mit Pfeilen und Bonen dahin geben nme, Eſa. 7, 24. 
fich vor dem Wild zu bewahren, dad aus Mangel der Drens 
hen überhand nehmen wird.) 

Die Meder follen die Juͤnglinge mit Bogen erfchiefen. Eſa. 


23, 18. 

Ein Bolf + » die Bogen und Schild führen, es if graufam und 

ohne Barmherzigkeit. er. 6, 23. c. 50, 42. 
$. 2. Ein lofer und falfcher n, telder ſich in 
Schieſen nicht will regieren laffen, zurück fchnelt, feinen ge: 
wiſſen Schus giebt, ja wohl im Schiefen zerbricht, und den 
Umſtehenden durch Zerfplitterung Schaden zufünt, ift ein 
Bild der unbeftändigen, untreuen und wanfelmüthis 
en Iſraeliten. Dieſe wolte der HErr gebrauchen, Feind: 
ati gegen den Saamen der Echlangen anszuüben, Irr⸗ 
tbiimer und Eünde zu beftreiten; allein fie wolten fi nicht 
anſchicken, noch gebrauchen laſſen, fondern waren vielmehr 

der Sache ſchaͤdlich und binderlich. 
Und fielen zurück, und verachteten alles, wie ihre Väter: und 


* 


bieiten nicht, (ſchuelleten zuriick ) gleichwie ein loſer Bogen. 


WW. 78, 57. 
eu eg er fih, aber nicht recht, fendern find wie ein falfcher 
oge. Hoſ. 7, 16, j 
$. 3. (b) Wehr und Waffen, Kriegsmacht, damit man 
die, fo fich widerfegen, überwinden, und feine eigne Macht 

befeftigen Fönne. 

1 Mof. 48, 22, of. za, 12. Eſa. 41, 2. 

So bleiber doch fein Bose fer, und die Arne feiner Hände ſtark, 
durch die Hand des Mächtiaen in Jacob. ı Mof.49, 24. 

Der Bogen der Starken iſt gerbredyen (die Macht,” dadurch fie 
andere beleidinet, iſt jernichtet). ı Gam,z, 4. 

Meiche du mit Deinem Cchmwerd und Bogen fähen, die fchlase. 
2 . 6, 22, 

Der eberne Bogen wird ihn verlagen. Hiob 20, 24, 

Mein Boge befferte fi in meiner Hand. Hich 29, 20. 

as sr en fpannen den Bogen (mit Lift und Gewalt 

haden). Bi. 11, 2. 

Er lehret ee Hand freiten; und meinen Arm einem ebernen 
Bogen fpannen, WW. 18, 35. 2 Sam. 22, 33. = 

Die Gottlofen fpannen ihren Bogen = = md ihr Bogen mird 
serbrechen. Di. 37, 14. 15. 

Denn ich verlaffe mich nicht auf meinen Bogen, und mein 
Schwerd Fan mir nicht heifen. Vſ. 44 7. 

Der den Kriegen ſteuret in aller Welt; der Bogen zerbricht ir. 

gre Sfeie nd (cart ind ale ihre Bogen geſpannt. (es id alle 

— eſpannt. na 

Kriegeguräftung bereit). Ela. 5, 28. a6 


Börtenfchus. Horgen. 
Sch will den Bogen Elam zerbrehen, Ger. 49, 35. Babels, 
ce. 51, 56. Yraeld, Hoſ. 1, $. 
$. 4. (ce) Bogenſchuͤtzen. j 
ale —— find ver den Bogen gewichen nnd gefan⸗ 
gen. Efa. 22, 3. 
$. s. (d) Don GOtt (das Werkzeug, damit“ er bie 
Werke feiner Macht ausfuͤhret. (3) Geine Gerichte und 
deren plöslichen Einbruch anzuzeigen. 
(1) 40 babe mir Inda gefpanner zum Bogen, und Ephraim 
gerüftet. Zac. 9, 13. : 
(2) Wil man ſich nicht befehren, = = fo hat er feinen Bogen 
gefpanner und zielet. WW. 7, 13. Klagl. 2,4 , 
$. 6. Chriſtus wird auf einem weiſen Prerd mit einem 
Bogen vorgeftellt, Offenb- 6,2. zum Zeichen, daß er Macht 
und Gemalt gnug habe die Gerichte über die Feinde feiner 
Kirche ſchnell ergehen zu laffen, und fih als einen Ueberwin: 
der darzuftellen. 
$. 7. (2) Der Regenbogen. ı Mof.9, 13.14.16. 
Bogenſchus. So weit cin Pfeil, wenn er von dem 
Bogen abaefhuellet wird, fliegen fan. Im neuen Teflament 
beift e8 ein Steinwurf, Luc. 22,41. 
Hagar ſatzte ſich eines Bogenſchuſſes weit von Ifmael, x Mof. 
21, 16. 
Bogenſchũtʒe. Leute, Soldaten weiche mit dem Bo: 
gen umzugehen geſchickt waren. Eja. 66,19. er. 50,29. 
Kommen au Saul, ı Ehren. ır, 3. : 
Die Bogenſchuͤtzen follen nicht beſtehen. Amos 2, 15. 
Bohen. Daume. Gin Stein, welcher vielleicht von 
dem Bohen, einem Nachkömmling des Rubens, um ſich 
dabei einer merkwürdigen Sache zu erinnern, aufgerichtet 
worden. Sof. 15,6. c. 18,17. 
Bohnen. Eine Art Gartenfrähte, welche befonders 
in dem gelobten ande reichlich wuchſen. , 
David friegt felche zum Geſchenk in der Wülen, = Sam. 


17,28. 

Ezechiel fol davon Brod baden, Ezech. 4, 9. 

Bohren. Durchs rehte Ohr und mit der Vrieme 
an die - oder Pſoſten heften = Mof.ar, 6. sMof. 15, 17. 
geſchahe bei den Ifraeliten demjenigen Kuccht, welcher vor 
der Obrigfeit angelobet, anf Zeit feines Lebens in der Dienſt⸗ 
barkeit zu bleiben, zum Zeichen, daß er gleichfam an feines 
HErrn Haus angeheftet, und ihm auf feine Lebenszeit Ge: 
* zu leiſten und zu dienen verpflichter ſei. Rach des Herrn 

ode fonte-der Erbe den Knecht wider feinen Willen nicht 
mehr halten. 


Bole. Iſt ein aus arofen Bauſtaͤmmen geſchnittenes 
Brei. Man fan Hobel. 8, 9. des göttlichen Worts Wahr: 


heit und Dauer verfichen, welches auch die Pforten der Hoͤl⸗ 
len nicht überwältigen follen. Matth. 16, 18, 


: Bollwerk. Kriegszuruͤſtung, damit die Alten eine 
Stadt belagert und zu erobern geſucht; 3. E. Thürme, Wälle, 
Linie, Schanzen, Vallifaden x. Yuc-19, 43. faat: eine Wars 
genbura ſchlagen und erobern. 

Ger, 33, 4. Eich. 4, 2. £.17, 17. €. 21, 22. 6. 26,8, 1 Mace, 


11, 8. 6,13, 43. . 
Iſts doch 4 auf dem Felde und nicht Menſch, daß es vor 
dir ein Boliwerk fein moge. 5 Moſ. 20, 19.20, 
— Knechte kamen an Jeruſalem mit Bollwerk. 
2 Kön, 24, 10, . 
- Ein areier König banete grofe Bollwerfe um eine Peine Stadt. 


d. 9, 14. IE 
3 wil’bich belagern ringeumber, und will dich Angfen mit 
Bollwerk. Eſa. 29, 3. 

Boraſan. Reuchender Brunnen; oder Grab, 
Eine Stadt in dem Stamm Juda. ı Sam. 30, 30. welde 
Hof. 15, 42. ſchlechthin Man heiſt. 

Borgen. (2) Bon einem etwas entlchnen, und deffen 
Schuldner werben. . 

So wirft du (gefegnet) vielen Völkern Leihen, und du wirft von 

Niemand bergen. 5 Mei. 15,26, 


Bortger. BSR, 3 

Mer borget, ift des en Ancıht. Spruͤchw. 22, 7, ” 

Mancher meinet, es jei gefunden, mas er borget, Eir. 29, 4. 

$.2. (b) Nicht nur entlehnen, ſondern überhaupt durch al: 
— Griffe, Vortheil und Eigennutz des Naͤchſten Gut an 

ringen. 

Der Gottlofe borget und yantt nicht: ber Gerechte aber iſt 

barmberzig und milde (siebt lieber, ala er nimmt). Pf. 37,21. 
$. 3. (c) Einem etwas Ichnen oder leihen. 

Wenn du deinem Nächften eine Schuld borgek, (etwas, mas 

. es euch fei, leihen fo Volt du ihm = = Fein Pfand (mit Ge» 

malt) nehmen; fondern dem du borgeft, fell fein —3 her⸗ 
aus bringen. 5 Moſ. 24, 10. 11. 

Borger. Welcher von einem andern ein Darlehn in 
Empfang nimmt. Beide merken, was Sir. 29, 2. ftcht: 
Reihe deinem Yrächften, wenn ers bedarf, und du 
ander giebs auch wieder zu beftimmter Zeit. Ein 
muthwilliger Schuldmacher, welcher nicht bezahlet, vergif: 
ſet GOttes, feiner eignen Ehre und Liebe des Nächſten 
ar‘ Pan — — eher Gluͤck * eins haben. 

nd gchet = = dem Zeiber, wie dem Borger. Eja. 24, 2. (das 

difhe Land wird völlig vermwäftet werden) . 13 bil 
Ein Ort fa 


Borbafica. Brunnen des Kckels. 
dem Stamm Juda. = Sam. 3, 26. 
Born. (2) S. Brunnen; (b) Klare Waffe. Ein 
or ber eittlichen Wehlihaten. us 
er Born Mitpat, oder erichts, mei 
4 bielt Bars, murrende Afrael, 1 De tt daſelbe 
Gefchrei gehet um = = und heulen bei dem Born Eiim. Eſa. 


15, 8, 
—— ein Baer fein Waffer quillet, alſo quillet auch ihre 
* eit. Jer. 6, 7. 
b) Jãe nicht amup, daß ⸗ ihr fo fchöne Boͤrne zu tri P 
\ bi ſo übern, daß ihr u un ke * 
$. 2. (c), Die Leber oder das Gehirn. Jene iſt der Ur⸗ 
runs des Geblütes, diefes die Werkftast der Lebensgeifter, 
red. 12, 6. 
$. 3. (d) Ein Bild der Kirche, von welcher die Haren 
Waſſer des Evangelüi fliefen, damit die beträbten und geänge 
ſteten Herzen erfrifchet und erquicher werden. (e) Der Gna: 
de GOttes und Vergebung der Suͤnden, die Ehriftus durch 
fein Blut erworben. Andere: die Taufe. 
(d N wie — wie ein Born lebendiger Waffer, 
ohel. 4, 15, 12, Fi 
(e) Zu der Zeit wird das Haus David und die Buͤrger gu Je⸗ 
rufalem einen freien ofnen Born haben wider die Eike und 
en N vergl. Ebr. 10, 22, Siehe auch Eja. 
559 1. un 27⸗ 
$. 4. (e) Einer ehrbaren ag von welcher die 
angenehmen Bäche reiner Liebe und erlaubter Vergnuͤgungen 
rinnen. ©. Brunn. 
Dein Born fei geſeguet; umd freue Dich des Weibes deiner Ju⸗ 
gend. Spruͤchw 5, 18. Bi 
$. 5. (f) Gottes: der heilt ein Born, der nicht mehr 
quellen will, oder der verfieget: oder cin Waffer, darauf mar 
nicht fefte ſtehen Fan. Der Prophet Hager feine eigene Noth, 
ift zaghaft, doch mit untermengten redischen, wiewohl ſchwa⸗ 
en Glauben. Er fagt: dein Wort wird mir ja mod) ferz 
ner cin fefter Grund meiner Zuverficht fein und bleiben; ich 
„werde doch noch Troft bei dir haben, wie ein Miüder Equi⸗ 
ung bei frifchen Waſſer. 
Du biſt une (mir) worden wie ein Bor, der nicht mehr quel⸗ 
fen will, Ser, 15, 18. £ 
Sorte. (3) Ein Saum an Yarons ſeidenen Rock, 2 
Mof. 28, 32. (b) Eine Art von Binden, damit das Haupt 
bezieret worden, wie ein runder Hut. Eſa. 3, 23 


Boͤſe. Das Böfe, im Gegenfag des Guten, iſt ent 
weder im fittlichen oder im phyficalifhen Verftande. (2) Je⸗ 
nes ift alles dasjenige, mas wider die göttlichen und natuͤrli⸗ 
chen Gefetge freitet. Alle Sünde, Ungerechtigkeit, Gottloſig⸗ 
keit, dadurch man das höchfte Wefen und den Nächiten, in 
Gedanken, Grberden, Worten und, Werfen beleidiget. 

PIE) j Sehet 


308 Boͤſe. , 
Sehet ba, frra Pharao, vb ihr nicht boͤſeo vorhabt. 2 Mof. 


4 
Du ſolt nicht folgen der Menge zum boͤſen Haͤndelm. a Mof. 23, 2. 
Wenn eine nicht Jungfrau funden = =; wer jemand bei einem 
Weibe fhläft, die füllen erben, und du felt das bofe (die 
Schandthat) von dir thun. 3 Moſ. 22, 21.22, 

Wenn du aus dem Lager geht wider deine Feinde, fo hüte dich 
vor allem böfen. s Mof. 23, 9. c 
Erkenne und fiebe, fagte David zu Sauln, daß nichts böfes im 
meiner Hand it, noch Feine LIebertretung. ı Samı.24, 12. 
Saul bat Böfes wider David befchloffen. ı Sam. 20, 7. 9. 13. 


€. 23, 9. 
Las tein Voſes (unrecht) an dir gefunden werden dein lehen⸗ 
lang (niemand wird dir, David, Fein boͤſes nachſagen konz 
nen). ı Cam. 25, 28. 
Mird böfes (an Adonia) funden, fo fol er fterben. ı Kön. 1, 52. 
NHiob meidete das Bofe, Hiob 1, 1. €. 2,3. 
a3 gilt, ob meine Zunge unrecht babe, und mein Mund boͤ— 
ſes voraebe (unverftändig von dem Leiden rede). Hiob 6, 30. 
Eiche, die * des HErrn, das iſt Weisheit, und meiden das 
böje, das ift Berftand. Hiob 28, 28. 

Eiche, der, nrein Feind, hat bofes im Sinn. Pf. 7, 15. 
Zerbrih den Arm des Gettlofen, und ſuche das böfe (der boss 
haftigen Besheit auf). Vſ. 10, 15. — 
Zeuch nich nicht bin unter dem Gottloſen⸗⸗ die-freundlich re⸗ 

den mit ihrem Nächiten und haben bofes im Eiun. Pf. 28, 3- 
Behuͤte deine Zunge vor böfem. W. 34, 14. | . 
au, I - baffen = = deuten boſes wider mich (find mir zu⸗ 

i M.A, 8. 
Dein Maul igdſſeſt du boͤſes reden, und beine Zunge treibet 

Eatichbeit. Bf. so, 19. j 2 
&o geſchehe denen vom HErrn, die mir zu wider find; und res 

den bofes wider meine Geele. Pf. 109,20. 

Die böfes gedenken in ihren Herzen und täglich Krieg erregen. 


Pf. 140, 3. 

Meige dein Herz nicht auf etwas böfes. Vf. 141, 4. , 

Ihre Fuͤſſe eilen zum bofen, und eilen Blut zu vergieffen. 
Sprüdmw. ı, 16. Efa. 59, 7. PB 

gi te den HErem, und weiche vom böfen. Epr. 3, 7- 
rachte nicht beſes wider deinen Freund. v. 29. 

Wende deinen Zus vom böfen. c. 4, 27. DER 

Ein lofer Menich = = tradıtet allegeit boͤſes und verkehrtes in ſei⸗ 
nem Herzen. €. 6, 14. 

Die, fo böfes salden, betrügen. Spr. 12,20. 

Mer das böfe meidet, if den Thoren ein Gräuel, e, & 19, 

Durch die Furcht des Herm meidet man das böfe. Spr. 16, 6, 

Der Mund der Gottlofen ſchdumet böfes. €. 15, 28. 

Wer mit den Lippen deutet, vollbtinget bofes, Epr. 16, 30. 

= s Und des bofen wicht inne wird, dad unter der Sonne ges 
ſchicht. Pred. * 3- 

Laffet ab vom böfen. Efa. 1, 16. : 

Und die Wahrheit if dahin, umd wer vom boͤſen weicher, der 
mus jedermanns Raub fein. Efa. 59, 15. ü 

Du — K umſonſt: denn das boͤſe iſt nicht davon ges 

ieden. Jer. 6,29. 

Kan ein Mohr feine Haut wandeln⸗⸗ſo koͤnnet ihr auch gutes 
thun, weil ihr des böfen gewehnet ſeid. Ger. 13, 23. , 
Bu der Seit wirft du dir folches vornehmen, und wirſts böfe im 

Sinn haben. Eich. 38, 10. 
Ich Lehre fie, und ſtaͤrke ihren Arms aber fie denken böfes von 


mir. Dof.7, 15. 
Ihr pflüget base (Gottlefigkeit) und erndet Lebelthat. Hof. 
0,1 


10, . 

auıfo wird fein der Schalfsrach, der von dir kommt, und böfes 
wider ben Herrn gedenket. Wab. rt, 11. ; 

Des Gefer der Wahrheit war in feinem Munde, und mard Fein 
böfes in feinen Lippen funden. Mal. 2, 6. 

Den fchändlichen Gotzen dienen ift alles böfen Anfang, Urfache 
und Ende, Weish. 14,27. j 

Armurl des Gottlofen Iehret ihm viel böfes reden. Sir. 13, 30. 

Bitte den Herrn und höre auf vom böfen. Gir. 17,22, 

* du was böfed, das ſage nicht nach. Sit. 19,6, 

ewöhıe deinen Mund nicht zum leichtfertigen Schwören : dent 
es fommt aus böfen Vornehmen (es it eine Urt der Sünden 
darinne zu finden). Sir. 23. 17. j ’ 

Ber mit Yugen winfet, der hat böfes im Sinn. Gir.27,25. 

Drifigaang lebret viel böfed, Sit. 33,29. 

Die irrigen Grifter ftiften viel boͤſes. Sir.zy,ır. 

Das it ung zum Vorbilde gefcheben, dag wir ung nicht geluͤſten 
Inifem des böfen, oleichwie jene gehüftet hat, ı Eor. 10, 6. 

Dlerander der Schmid bat mir niet böfes bimiefen. = Tim. 4, 14. 


er leben mil, und gute Tage frben, der fchweige feine Zunge, 


daß fie nichts böfes rede. ı Priv. 3, 10. 


liche 


# 


DR: 
$. 2. Böfes thun heift alfo, Sünde thun, wider goͤtt⸗ 
age Geſetze handeln. 
werde mein Untlis verbergen „ 
ten, das jie getpan Baden, Shot. u — —— 
De Dr — te dem, der koͤſes thut, mach feiner Bocheit. 
Das Untliß des HErrn ſeht über Die, fo boͤſes thun. Pſza, 18. 
Was fie die Verfolger böfes thum, i —— 
—* Lan nr a aa von GOtt eine Rettung su gewars 
Die fih a les uthun, und find frölich im ihrem boͤſen vers 
kehrten Weſen. Spr. 2, 14. 
Denn fie wiſſen nichts (und it ihnen mit ihrer Unwiſſenheit ge; 
dienet), Damit fie (feim ficher) bofes thun können. Pred. 4, 17. 
Weil nicht bald geichicht ein Urtheil über die böfen Werke, das 
** wird das Herz der Menſchen vol, böfes zu thun. Pred. 


8, 11. 

Db ein Sünder hundertmal böfes thut, fo weis ich doch, daß es 
wohl geben wird denen, die GOtt fürchten, die fein Angelicht 
fcheuen. Pred. 8, 12. 

Eiche, du lehreft und ehuft böfed, und laͤſſeſt dir nicht ſteuren 


er. f} 5. 

& es aber boͤſes thut vor meinen Unger » fo fell mich auch 
reuen Das gute, das ich ihm verheiſſen hatte ju thun. Ser. 
18, 10, — 

Wenn ein Gerechter böfes thut, fo werde ich ihm laffen amlau: 
fen an meine Gerechtigkeit. Ejech. 3, 20. c. 18, 24. 26. c. 33, 
12,13. 25. 18. 

Und meinen, fie thun mohl daran, wenn fie böfes thun. Mid). 


De übrigen in Ifrael werden kein boͤſes thun, noch falfch reden. 


.3,13. 
Ahr made Gen unwillig durch eure Reden + + bamit-daf 
ihre fprechet: Wer böfes thut, der gefäller dem Herrn. Mal. 


2, 17. 
Welches Geſtalt die Unverfläudigen ärgert; und die gerne böfes 
tbun, haben auch ihre Luft an dem leblofen » + Bilde. Weish. 


1 e 
schue nichts böfes, fo wieberfährt dir nichts böfes. Gir.7, ı. 
ne u Angft über alle Seelen der Menfchen, die da böfes 
thun. Rön. 2,9, 
Fhuft du aber Bois fo fürchte dich + s fie (die Obrigkeit) i 
> Raͤcher in 8 Strafe, über Den, der boͤſes thut. Sn 


13, 4. 
Die kiebe thut dem Menfchen nichts böfes, Nöm. 13, 10, 
Das Angeficht des Herrn ſiehet auf die da böfes thun. ı Petr. 
3, 12, 


$. 3. (b) Im phnficalifhen Verſtande. Cı) Ein Man: 


gel, Fehler, üble Verhältnis einer Sache, Geringfchätig: 
keit; (2) Unſchmackhaft, ſchaͤdlich. G) Was nicht taugt. 


(1) Alles, was man dem Herrn giebt, if heilig. Man folls 
nicht wechfeln, noch waudeln, ein gutes um ein böfes, oder ein 
böfes um ein gutes. 3 Moſ. 27, 10. 33 

Wenn ihr ein blindes opfert, fo mus cd micht böfe fein, und wenn 
ihr ein lahmes oder krankes opfert, fo mus es. auch wicht böfe 


beißen. Mal. 8. R 

(2) Da war nichts böfes im dem Toͤnfen. = Koͤn. 4,41. 

(3) Bofe, böfe, fpricht man, wenn mans hat; aber wenns weg 
ift, fo ruͤhmet man es denn. Spruͤchw. 20, 14. 


$. 4. Es taugt nichts, fagt der Käufer von der Waa: 


re, welche er gerne in feinen Befig haben will. Er ſpricht 
immer, fie it nichts unge, damit er foldhe dem Verkaͤufer 
ablocke; dann wenn er ſolche hat, fo freuet er ſich. 


$. 5. (4) Strafe, Ungluͤck. 

Die, welche niedergedrüct und geſchwaͤcht waren von dem bös 
fem, der fie gezwungen und gedrungen hatte. Pf. 107, 19. 

Wer die Gebote hält, der wird nichts boͤſes (GOttes Ungnade 
und Strafe ber Obrigkeit) erfahren. Pred. 8,5. 

Der Trotz Moab iſt aus, dem fie an Hesbon hatten: denn man 
gedenfet böfes wider fie. Jer.4R,2. . 

Denfe nicht, ich babe mohl mehr gefündiget, und ift mir nichts 
böfes miederfahren. Gir. 5,4. _ i 

Mer bei Kürften fich hält, daß er lieb und werth iſt, ber Fan wies 
Icm böfem vortommen. Eir. 20, 30. 


$. 5. Don GOtt, Cı) Unacrechtigkeit. GOtt felbft 


und alle fein Thun iſt lgerecht, er laſt auch einem jeden Recht 
wiederfahren, Er fan nicht zur Suͤnde verſucht oder gereitzet 


werden. ® 


(2) Das Strafübel, fo er ber Die, welche feinen 
Beſeh⸗ 


Boͤſe. 
an mean ‚ aus gerechtem Gericht ergehen laͤſt. 


— eo: u fein boͤſes am ihm; gerecht und fromm 


“SD ih nicht Fin Werfu er ö 
(2 ke Der tt vr arte and De —324 Wunder uͤber 


Der — hat Pr über dich geredet. ı Koͤn. 22,23. = Chrom. 


g. * Dutes und böfes. (1) Was mit den Befehlen 
GoOttes übereinftimmet oder nicht. Be ac A (2) 


Belohnung und Sie pb. 1, 12. S. Gutes $. 7. 
2s zn des fies gutes und —5 ı Moͤſ. 2,9. ©. 
aum 6 
. um nett fein, wie GOtt, und wiffen, mas gut und böfe iſt. 
ı 
Eiche, Nam nt ** als unfer einer, und weis, mas gut und 
böfe it. 1 Mof. 3,22. S. Abam 
Und eure Sihne, die beutiges Tages we Par gutes noch böfes 
serfteben, jollen bineinfommen. 5 
Eiche, id ‚babe dir heute vorgeleget das hen und das gute, den 
Tod das bi Clinic), * „1 J 
Mein Bern ber 2 Rai ift wie ein rigel Dttes, - er gutes 
und beurtbeilen) am. ı Samt. ı 
So A A, — Kuecht geben ein geborfam 3 daß 
Bein Ba richten möge, und verfiehen, was gut und Ar ik. 


<af vom m balen, und thue gutes. Pſ. 34,15 
ar — lieber böfes, denn gutes, und mvaſch denn recht. Pf. 


ed Teird alle Werfe vor Gerichte bringen, das verborgen ift, 
es jei gut oder böfe. Pred. 12,14. 2 Cor. 5,10. 

Wehe denen, | die bofes gut, und gutes bofe peiffen, €fa. 5 

Hutter und Honig wird er effen, (bie) ” er wiſſe — 7 ver 
werfen und gutes zu ermählen. ia. 7, ı 

—.. gute, aud nicht das böfe, auf af ihr leben. möget. 

08 5,1 

Bas einer im Sim bat, das Er man ihm an ben Augen ar, 
es fei gutes oder böfts. Sir. 13,3 

Und jeigete ihnen beide ben und böfes Eir, 

Las dich nicht N ges böfe Aberminden, fondern ileriinde das böfe 
mit guten. 

Ich — daß ide weife feid aufs gute, aber einfaͤltig aufs 

böfe. Röm. 16 

Denn das gute, das ih mill, das thue ich nicht, fondern das 
böfe, das ich nicht will, das thue ich «in Luͤſten). Röm.7, 19. 

So finde ich mir nun ein Gefeh, —* ich will das gute thuu, daß 
mir das böfe anbanget. Nom. 7 

Ehe die Kinder —— waren, zb weder gutes noch böfes ges 
than hatten. 

Er Ya fich ober 3 "Höfen, und tue gutes. ı Petr. 3, 11. 

Mein lieber, folge micht nach dem böfen, fondern dem guten. 


b Den Boukommenen eböret farfe Epeife, die durch Gewohn⸗ 
bi vie geübte Sinnen jum Unterfcheid des guten und bes 

en. Ebr. 5,1% 
$. 7. 6) Ausübung ver Werke der Liche und deren Ber: 


eru ) Seyen und Fluch. 
"> ei ion am Sabbath gutes thun oder böfes thun? Marc. 


laf fein 8 voll Eilb d Gold gäbe, 
“ — u 2 aret 
tes zu tbun. 4.Mof. 
$. 8. (5) u nen mi er * au * — 
d Un ohl un ec 23, 15. 
( Sid; un air böß, fo wollen wir gehorchen der Etimme 


(6 ee a ich dirs g nscht et, baf er * nichts gutes weiſſage⸗ 
te, fondern eitel böres? ı Kün.22, 8 
Haben wir — en von SD, und folten das böfenicht 


nehmen? 
20 — des EL u east das boͤſe. Hiob 30, 26, 
Fer ‚darf * agen, daß : » weder boͤſes (betrübtes, nicht etwa 
22* noch gutes fomme aus den Munde des Allerh 


es em oft in deinem Le⸗ 
ee a ee ar 

$. 9. (7) Bas einum im Geſchmack angenehm oder un: 
marrchm. (8) Was viel oder * werth; (9) was wohl 
oder ſchlecht angebauet. 
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(7) 33 bin heute, adhtjig Iabe alt, wie folte ich kennen, was 
gut oder böfe if? > Sam 935. 

(8) Der Vriefter fett das —*2* Thier ſchaͤtzen, als gut ober 


*8 

Sum; —— der Zhiere durfte man nicht fragen, obs gut oder 

( N; Und mas 1% eine * iſt, darinne fie wohnen, obs gut oder 

böje fei? 4 Mof. 13,20 

$. 10. Zu etwas weder gutes noch böfes fagen heift 
Cr) ſich nicht merken laffen gegen einen, dab man wegen eis 
ner de erbittert fei, und den andern dadurd) fiher ma: 
hen, deito gewiffer und füglicher Rache auszuüben. (2) Iſt 
es ein Sprüchmwort der Ebräer, und will weiter nichts bedeus 
ton, als, wider eine Sache gar nichts einzuwenden haben, 
fondern y ch felbige in allen Stücken gefallen laffien. 

(1) 22* fagte zu Amnons That weder gutes noch boͤſes 

+21 
(2) Das 384 vom HErrn; darum mir nichts wider dich res 
den, weder böfes noch gutes. ı Mof. 24,50. 

$. ı1. Gutes mit böfen vergelten ift der höchfte Grad 
der Undantbarfeit. Wie num diefe ein garftig Lafter, fo ik 
leicht abzunehmen, wie unmürdig ſich derjenige mache, mel: 
er die empfangenen Wohlthaten mit unziemliher Auffüh: 
rung gegen den andern erwiedert. ©. Dergelten. 

Du - mir ante beweiſet, ich aber habe dir böfes bemeifet. 


Und e hie mir Gutes mit böfem (Nabal dem David). 

&ie beweifen mir böfes um gutes, und Has um Liebe. Pi. 109/ 5. 

$. 12. Böfes mit böfem. Unrecht mit Unrecht. Auch 
den Äraften Feind, twelcher einem, fo zu reden, allen Tort 
anthut, er wir nicht haffen, nicht Ühänden, fhmähen, _ 
oder fonft ein Uebel zufügen, fondern ihm, vermöge ber 
Ehriftenpflicht, alles gute wünfchen, gönnen und angedeihen 
laffen, damit wir feurige Kohlen auf fein Haupt ſamlen. 
Es ift dabei die Nede nicht von den lichten der Obrigkeit, _ 
welche das Boͤſe befirafen mus. 

— Boͤſes mit boͤſem. Roͤm. ı2, 17. 1 Theſſ. 5, 15. 

$. 13. Der Boͤſe iſt, welcher mit feinen Handlungen die 
Geſetze GOttes übertrit. Einer der GOtt nicht achtet, fein 
ei willen an den Nagel hängt, Liebe und Gerechtigkeit ver: 


5* Leute zu iu Sodom waren böfe. ı er 1 z 3. 
a war böfe vor dem Herrn. ı Mof. 
Du weiſſeſt, daß dies Volk böfe ift. = 
Der ne aber oder Träumer foll Mehl, Fr : "auf daß du den 
ie von dir —— 0f. 1375. 
—8 jemand vermeſſen handeln würde, daß er dem Priefter nicht 
chorchet » s oder dem Richter, — 8 — und ſolt den 


öfen en) vu Halle Se f. 17,12, 
Zu falfche Zeuge DEißt "bau 19,19, 
Die * Gibea böfe (Belalee) Buben. Sid 2% 22, €. 20, 13, 


die Sohne Eli, ı Sam.2,ı2. Haman, € 


Abmer iſt nicht gefallen, mie ze vor —* Guben (Rindern 


* Bir mind feit) fält. 2 * 
— auf den Tag des Verderbens. Hiob 


ei. erden da auch ſchreien über dem Hochmuth ber Boͤſen. 

tb 35,12, 

Mer böfe ift, bleibet nicht vor bir. Bf. 5, 5. 

Dunde haben mich umgeben, und der bifen Nette bat ſich um 
mich gemacht. ‘Pf. 27,2. 

Erzürne dich nicht über die Boſen. Fr. 1% 1 Em: 24,19. 

Denu die Höfen merden ausgerottet. Pi. . 

Errette mich von den faljchen und böfen deuten. Pi. 43, 1. M. 


Berbirge mich vor der Seh * m Böfen. Pf. 64, 3. 


Du Boſen leide ich nicht. 
a ie deinen nee Di David om Schwert bes böfen (der 
fo folge nicht. Epr. 


Bosheit ). Pf. 144, 10 
mn Kind, wenn dich die böfe Buben locken, fo 

PA: du nicht geratbek auf den eg der Böfen. Epr,a, 12. 
ri ice Lauf den Borg ber Boſen. Epr. 14. ' EB 


310 | Boͤſe. 
De Böfen Hilft nichts, weun fie auch alle Hände zuſammen thaͤ⸗ 
. r.Iı,2a1. 
Der Die wird gefangen in feinen eigen falfchen Werten. Spr. 


12, 13, 
im Böfer achtet auf böfe Mäuler. Epr. 17, +. 
an mus dem Böfen wehren mit harter Etrafe. Spr. 20, 30. 
olge nicht böfen Leuten, €.24, 1. 
Bote bat (zufegt) nichts ju hoffen. Epr.24, 20, 
Döfe Leute merken wicht aufs Hecht. c. 28,5. j 
Wenn ein Bo ſer fündiget, verfiricket er fich ſelbſt. c. 29, 6. 
Seid boͤſe (wider Die Jüden) ihr Voller. Ein. 8, 9. 
Sie find alzumel Heuchler und Böfe. Ela. 9, 17. 
Er wird fih aufmachen wider das Haus der Böfen. Efa. 31,2. 
Du böfe Art, merke auf des HEren Wort. Ser. 2,31. 
So fpricht der HErr wider alle meinte böfe Nachbetu. c. 12,14. 
Und mill dich erretten von der Hand der Boſen. er. 15, 21. 

D wie frob melten wir feim, wenn er aleich alle Baume zu Rus 
then machte über die boͤſen Kinder. Ejech.=1, 10. S. Küthe. 
Ich will die Wofferfiröme troden machen und das Land böfen 

Di — 1a tie ſchaͤmen lernen. Zepb.3, $ 
sie böfen Leute wollen ſich nic; .3,5. 
m Bin —* u nicht danfen vor bie Wohlthat, mirds 
nicht wo en. Eir,12,3. 
Das if ein Bil Rust, vr nicht feben mag, dag man dem 
euren aut nt. Sir. 14,8. j 
aus gehts den Böfen, daß fie doch zulejt fallen muͤſſen. ir. 


20, 20. 
Ein Dieb ig nicht fo böfe, als eim Menfch, der fich iu Lügen ge⸗ 
er & felbh Hinaus wer da böfe ift. ı Cor. 5,13 
! . +» * 
Chr gnete des Herrn foll nicht zämkifch fein » = der die Boͤſen 
tragen Fan mit Sauftmuth. = Tim. 2,24. un 
Mit den Dipn. Menichen aber und verführiichen wirds je Länger 
j 2Tim. 3,13. 
ad mes beine Werte And beine Arbeit, und deine Geduld, dag 
du die Böfen (Falfıhe Lehrer) nicht tragen kanft. Offenb. 2,2. 
$. 14. Wer böfe ift, der_fei immerbin böfe. Offenb. 
22, ı1. Es wäre wider die Eigenfchaften CHriſti, des Soh— 
ned GDttes, wenn man dächte, er biefe die Menfchen gott: 
los fein. Geine Heiligkeit und feine Strafgerechtigkeit koͤn⸗ 
nen den Boͤſen gar nicht leiden, und gottlos Weſen gefält 
ihm nicht. Bi. ss. Er fagt alfo: Wer vorfezlich bifes thut, 
wer ein Kind der Ungerechtigkeit ift, wer ſich, aller Warnung 
ungeachtet, mit Eünde befledden will, der thue es, auf feine 
eigne Gefahr und Verantwortung, der langmuͤthige uud ges 
rechte GOtt, welcher den Suͤuder nicht mit unwiderſtrebli⸗ 
her Gewalt ziehet, wird zu feiner Zeit das Rachſchwerd ger 
en ſolche Suͤndenknechte zuden und wenn fie reif, zur Stra⸗ 
e ziehen. 
$. 15. Boͤſe und qure. Fromme und Gortlofe; Kinder 
der Finfternis und Kinder des Lichts werden, fo lange dieſe 
Welt in ihrem Wefen erhalten wird, in der Kirche bleiben, 
und alfo ein untermengter Zuftand fein. Dort in jener 
Ewigkeit find- in der ewigen Glüffeligfeit lauter Gute, und 
in der ewigen Unglüffeligfeit lauter Böfe. 
Die Böfen prüfen fich bückent vor den Guten. Epr. 14,19. 
Die Augen be 


s Herrn ſchauen an allen Orten, beide die Boͤſen 
und Frommen. c. 15, 3. 


3 
Wenn du die Frommen lehreſt ſich ſond od 
ten, fo folt du mein Lehrer * Lem hie F en 
Er läffet feine Sonne aufgeben über die Boſen und über die @u: 


teu. Matth. 3,45. 
Ein guter Menſch bringet gutes hervor aus feinem aut 

— Derjeus; und ein böker WRankh bringe bil Sie 
— —— —— * 8 ee #5. = 
€ un chten 
feheiven. Matth. 13, 49. : ” * Bere 


ie Kuechte gingen aus auf die Strafen, um 

—— k den, böfe und gute. — * — vaio 
$.16. Boͤſe (1) Anfchläge find, da man allerhand Mit: 

tel ausfinnet, feinem Nächften Schaden zuzufuͤgen. (3) Ar: 

beiter, welche noch felbit unbekehrt, das Wort verfülfchen, 

die Sichern tröften, andere verunalimpfeu, alles zu ihren 

eignen Nuten thun, und fih gerne einen grofen Nanten ma: 


chen. wollen. (3) Argwohn : feindfelig, ungegruͤndet, da 


Boͤſe. 
man immer das aͤrgſte auf andere denkt, und der Liebe kei⸗ 
nen Platz in feinem Herzen goͤnnet. 
a) Sie find kühne mit ihren boͤſen Anfchlägen. Pſ. 64, 6 
ia aitehe 
— 5 
"ger Neid ⸗ böker Argwohn. ı Tim. 6,4. 
$. ı7. (4) Botfchaft, welche die Ankunft der Babylonier 
verfündigte. (5) Bunde (a) · unannehmlich, befchwerlich, 
verdrüslich ; (6) ſittlich böfe. 
(+) Es komme eine böfe Botfchaft vom Gebirge Erhraim. Ser. 


+ 15. 
(a) Das ift ein böfes Ding unter allem, das unter der Gonmen 
geichicht, daß es einem gebet, wie Dem anderıt. Pred. 9, 3. 

(b) Was ift das boͤſe Ding, das ihr thut. Meb. 13, 17. 

Mas Fleiich und Blut dichtet, das ift ja bare Dig. Sir. 17, 30. 

NM Dat 1 das bofe Ding ber, dab alle Zelt fo vel 

in. Gır. 17, 3. 
Wo Herd und Zanf da it Unordnung und eitel boͤſe Dinge 
(da finden alle Bosheiten und Thuͤr ofen.) Jar. 3,26. 

$. 18. (6) Ende, Gottlofe nehmen ein Ende mit Ehre 
een, Pſ. 73,19. und fahren zu dem Boͤſen in_der Dölle. (7) 
Engel und Geifter, (a) die aus dem von GOtt anerfhhaf: 
nen alütjeligen Zuftande gefallen, die Menfhen zur Sünde 
verführer, und noch immer Feinde derfelben find. (b) Eine 
der fchlimften Art, welche eigentlih Plageaciſter genennet 
werden. (ec) Traurige und melandoliihe Gedanken. (d) 
Geiftlihe Dinge der Bosheiten, oder geiftliche Yosheiten, 
welche von den boͤſen Geiſtern angeſtiftet. (8) Erempel, 
welche verblenden und bezaubern. Verel. Gal. 5,1. 

16 ) Die Ungerechten nehmen ein böfed Ende. Weisb. 3, 19. 

(2) JEſus machte viele gefund von böfen Geiftern. Xuc. 7, ar. 


“ur 2 . 

Sabren aus, da man Pauli Koller Über die Befeffenen hielt. 

pitg. 19, 12, 

Ein Dieufe, In dem der boͤſe Geiſt war, richtete die Befchmörer 
übel iu. v.16, 

(b) Da er böfe Engel unter fie fande in feinem Zorn. Pf. 78,49. 

Ein bofer Geil, ehtodt, hatte die jieben Maͤnner el 5 
tödet. Tob. 3.8. 6.6 9.15. 6.12, 3.4. 

(ec) Ein böjer_ Geift gerieth über Sauin, ı Sam. 16, 14 7 23. c. 
18,10. (.19,9. _ £ . 

(da) Wir baten nicht mit Fleifch und Blut zu kaͤnpfen, ſen⸗ 
dern x » mit böfen Geiſtern unter dem Himmel (wider geifs 
liche Bosheiten allerhand Ark im himmlischen Dingen). Epb. 


6, 12. 
(8) Denn die boͤſen Erempel verführen und verderben einen das 
Bute. Weish. 4 12. 
$. 19. (9) Feigen. Ein Bild der gottloſen Juden, welche 
tote unreife und verdorbene Früchte, in Lehr und Leben ver: 
dorben waren. Jer-24,2.3- 6.29, 17. 
$. 20. (10) Gedanken: fündliche Anſchlaͤge, und fpigiae 
Dernunftihläffe, damit man die Wahrheit beitreiten will. 
Dergl. Rom. 1,21. (11) Gemeine, Dolf: Die Jfrasliten, 
welche wider GOtt murreten, und fih immer mit ibrem 
Leben von der Vorfhrift, die er ihnen gegeben, abwen: 
beten. _(ı2) Gerücht, Gefcyrei: üble Nachrede. (1) 
(3) Geſchwaͤtz: unchriſtliche Neden in böfen Geſellſchaften, 
da man mit feiner verderbten Bernunft von Glaubensfahen 
unbedachrjam heiht und ärgerliche Reden führe. Es iſt 
diefes ein Spruͤchwort, welches aus den Schriſten des Mer 
randers, eines heidnifhen Pocten genommen. (14) Gewiſ⸗ 
fern; welches zeuget, daß fich der Menſch mit böfen Handlun⸗ 
gen befledfet, und daher Furcht und Schrecken empfindet. 
(15) Grauel: abſcheulich. Eich. 8, 9. 
(10) Bon innen, aus dem Herjen der Menfchen geben heraus 
böfe Gedanken. Marc. 7, 21.23. 
(12) Wie fange murret dieje böje Gemeine wider mich? 4 Mof. 


14, 27, 
ch, der Herr, babs gefagt, das will ich auch thun aller di 
3 böfen Gemeine, die ich wider mich a hu d. * * 
Es jo keiner dieſes boͤſen Geſchlechts das gute Land ſehen, 


Mof. 1,35. 
—* verkehrte und boͤſe fället von ihm ab. s Mof. 32, 5. 
Alle übrigen vom die ſem boͤſen DelE erden leber 
Iebenbig fein melen Ser oe Heben ted z 
1) 


Boͤſe. 


Das böfe Bolt, das meine Worte nicht hoͤren will » +3 fie‘ follen . 


werden wie der Gürtel, ver nichtg mehr taugt. Ser. ı 
(= ) ale brachte vor feinen — no cin boe Schrei wi⸗ 
ine Brüder war, ı Mof. 
Und machten a. Land, das he erkundet hatten, ein bis Ge⸗ 
rei. 4 
Dffenbare —* de andern Keimlichkeit. Auf dab dir nicht 
, we gran der es böret, und dein böfes Gerücht nimmer abs 
a 
( 13) a ale berberben aute Sitten. ı er 15,33. 
Wohl dem, der kein bos Gemiffen hat. Eir. 
Sfenare es nicht, wo du es ohne böfe Gewiſſen ebun Hanf. Eir. 


Maxchen wehret feine Armut, daß er nichts_übels thut; davon 
at er das Vortheil, * er kein böfe Gewiſſen bat. Sir. 20, 23. 
Laffet uns hinzugeben + s los vom böten Gewiſſen Ebr. 10,23. 
$. a1, (15) Herz (a) trauria, betrübt: (b) Verderbt, ver⸗ 
kehrt, das gar nicht aufs Gute gerichtet. 
(a) Wer einem böfen Herzen —— finger, das ift mie ein jers 
en Kleid im Winter. Spr 
(») ) iftiger Mund und böfes Sen it wie ein Scherben mit Sil⸗ 
erſchaum überzogen. pr. 26,2 
Und — nicht u rauen N den Gedanken ihres böfen 
en tr. 
Ein feslicher ER 2* — ines böfen Herzen Geduͤnken. Jer. ıı, 8. 
c. 16 12. 6,18, 12, Bar. 1,22, 
6. 22. (16) Rnecht. Der Antichrift, und feine — * 
ger, welche mit ihm gleich geſinnet. Doch wie ein Lade 
eroiffer mafen ein Haushalter GOttes, fo prüfe 34 
a, wie fein Herz beſchaffen. Matth. 24, 46. (17) 
beiten: fchmerzliche welche hart angreifen. 
17) Böfe fehwarze Blatterıt. 2 Mof. 9,9 
= —— — feine boͤſe Seuche ber. Eovpier bir — 


a darb An einer böfen Kratifbeit. 2Chr.ar, 19 
ER Satan (tes Der den Dieb mit böfen Cchmwären. Bist, 8,7. 
17 
. —— uk Züfe (fas unvermögend an Fürfen). Apfig. 


ein dies und böje Druͤſe, Offenb. 16, 2. 

6. 23. (18) Leben: fündlih. (19) Luft: fündliche Be: 
eierden nad) alle dem, was in dem Wort der Wahrheit vers 
baten, EN wie man das Fleifch kügeln und verguuͤ⸗ 


ars 18) Shr Leben ift böfe, und ihr Regiment taugt nicht. Ser. 


Daten er nicht mehr leiden lonte euren böfen Wandel und Orduel, 
die ihr thaͤtet. Jer. 44 

St ine 5* —5 ern wohl, darum eilet er mit ihm aus 
dem böfen Leben. Weich. 

Böfes Leben fiürzet Die @rähle d der Gewaltigen. Weich. 6, 1 

N —— n entbrenuet von fchönen Weibern, wie ein Feuer. 


8 "che deimen boͤſen Fühen. Sir. 18, 30.3 
ebüte mich * — Geſichte und Beute von mir alle 
dafe Lüfte. Sir. ad 5 
ara bat ihre Seele rein bebalten von aller böfen Luft. Tod. 3, 17. 
Die er wurden entzündet von böfer Luft gegen die Eufarts 
—— nun = Glieder, die auf Erden find ⸗— böfe £uft. Cor 
all. 3r 5- 
$. 24. (20) Maul. Ein Menfh, der cine Zunge mis: 
Gender; Läfterworte, er Reden ausſtoͤßt, und wider 
das Geſetz GOttes ſpricht. (ar) Muͤhe, verdrüstich, GOtt 
und Menfchen zuwider. Pred. 4,8 
Ein boͤſes Maul wird Fein Slüͤck aben auf Erden. Pf. 140, 12, 
Ein Böfer achtet auf böfe Mauker. Eprüchm. 17,4 
ur — fer und falfche doe Mäuler find derucht. Sir. 


Ein böfes Maul machet viele Leute uneind. v. 16. —— red⸗ 
liche Weiber, v. 18. Jerſchmettert Beine und alles, v, 
Wohl dem, der vom böfen Moul bewahret if. v. 23. 


A 


25. (22) Ort: nicht angebauet, heslich. + Mof: 20,5. 
rum daß ſie dem Lande ein Gefchrei machten, daß es boͤſe 
wär, 4 Moſ. 


0 26. (a,) Plage: darüber man Franf werden möchte 
wenn mon duran gedenfe (24) Pfeile, welche tödlich 


derwunden, und das Verderben mit ih führen. Ezech.5, 16. 


gezwecket. 


38 iſt eine b6 * u 
2 ⸗ 
a an an 
$. 27. (25) Raͤnke, welche Pie det Nächften Schaden ab? 
(26) Rath, der aefchloffen, den andern zum 
Derderben. Eja.7,5. (27) Rede: traurig, unangenehm; 
ſcharfe Dräumorte- (28) Ruhm, ei. 

(25) Die mit böfen Raͤnfen umgehen, werden feblen. Spr. 
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(26) Wohl bem, be tb ’ 
7) De SB — — 
cher Ruhm iſt —* ver — —— ud 
$. 28. (29) Sache: gottlofe Dinge; Ungerechtigkeit. 
(30) Schein: Eine Sache, die zwar nicht böfe an fich, aber 
von andern davor angefehen wird; (jr) Strafen: ſchmerz⸗ 

lid), befehwerlich; 2) Stucke · allerlei Bosheiten. 
Mi Sie (hmüen fich unter einander, daß fie ihre böfe Sache 


örbern. Pf. 36, 3. 
dr air ee bie as (die Sache der Gnttlofen) vor. 
Dich Bit in böfer Sache. 
luͤdet manchen: in * a aber es gedeiet ihm zum 


— 

30) Weids⸗t allen en n. 

ng k ich Ir * ‚böfen Erra u Serufalem fchis 
(32 ) Unter Holen erien die Sfraeliten böfe Stüde. 2 Kom 


eis, schen mit boͤſen Stuͤ die Haudlun⸗ 
gen der ? ie en un (fe Abestsufin Di De 

$. 29. (33) Thiere (a) wild Cb) graufame Tyrannen (c) 
Die Ereter, welche voller Gift und Fosheit wie die milden 
Beltien, welche ſich nicht wollen zähmen laſſen. G+) Tich⸗ 
ten und Trachten: nicht aufs Gute gerichtet. Gs) Tüche: 
fhlimme Gedanken, da man ausfinnet, * Naͤchſten betruͤ⸗ 

serien zur ſchaden. Mich. 2,1. Gir. 22,27 
Don Zofeph wollen N Briber 23 ihn habe ein bir 

3 Tbier gefreffen. ı M of. 37,20 

Ga Hunger, „ud böfe wilde Chiere will ich umter euch ſchicken. 


Ejed 
tb) 30 Bil die böfen Thiere aus euren Lande ‚tun. 3 Moſ. 


(ec) Sie Ereter find + » böfe Thiere ıc. Tit. 1, 12. 
(34) Das Ein und Eden des Herzens ift böfe immerdar. 


ıMof. 6, 
(35) Re dängen fich am einander und erdenfen böfe Tücke. Pf. 


10, 2, 
Welche mit böfen Tücken umgehen ıc. Pf. 26,10. Spr. 6,18, 
$. 30. (36) — Da man ein Anſehen der Pers 
fon hat. Jac.2,4. G7) Waffer: ungefunde. 2Kön. 2, 19. 
(38) Wege; darauf man von GOtt und — Wort ab⸗ 
weichet; * Lebensart, welche laſterhaft, gottlos x- 


a Chron.7, 
(38) ee an kehrete fich nicht vom feinen böfen Wegen. ı Kdır. 


achte ich — euren boͤſen Wegen und haltet meine Ges 
ren au Ihrem | oger nach Schaden, und ſtehen fe auf 
Ich —— Ir alle boͤſe Wege, daß ich deim Wort hals 
Umd fiebe, ob ich auf böfen Wege bin, und leite mich auf ewigen 


Weg 

Die Arc bes Der Herrn haffet + » böfen Weg. ESpr. 8, 1 } 

Wer die Frommen — auf böfem Wege, der wird im ſeine 
Grube fallen. Spr. 28 

Befchret euch, ein Ieslicher ı von feinem böfem Wege. Jer. 25, 5 
Son. 3,8. 10. Zach. 1, 4 

6.31. 9) Weib (a) jornig, ungezogen. Eir. 26, 10. 

(b) hurifch. 

a) Ein böfes Weib machet ein beträbt Heri. Sir. 2 
ch wolte lieber bei — und Drachen wohnen, bean Weinem 


boͤſen Weibe. Sir. 25 
Menu fie “ e wird, Pa verfiellet fie ihr Geberde. Eir.25, 23. 
1b) id daß du bewahret werdeſt vor dem fen Reıbe. Epr. 
' 


"Gy. 


312 Boͤſe. 

$. 32. (40) Werke: Handlungen, welche wider bie Ge⸗ 
fetse laufen. Eir.9, 13. 2%oh. rı. j 

1 wicht bald nefchicht ein Urtheil über die böfen Werke, das 
durch wird das Herj der Menfchen voll böfes ju thun. Pred. 


8, 11. 
Dem ibre Werke wären böfe, Job. 3, 19. 
Die Welt Fan euch nicht baffen; mich aber haftet fies denn ich 
jenne von ihr, doß ihre Werfe böfe find. Job. 7, 17. 
Die Gemaltigen find micht dei guten Werken, fondern den böfen 
zu fürchten. Rom. 13, 3. 
Und euch, die ihr meiland Fremde und Feinde waret, durch die 
Vernunft in böfen Werten, Eoloff. 1,21. 
Gains Werke waren böfe. ı Job. 3, 12. i 
$. 33. (41) Wefen: Alle Handlungen, welhe GOtt mit: 
er ri an FR Meh.9,35. Jer. 21,1. (42) Wille: 
e Reigungen. Nicht. 9, 23- 
Se böre euer boͤſes Wefen von biefem ganzen Volk, ı Sam. 


2, 23. 
Gieb Ihnen nach ihrer That, und nach ihrem böfen Wefen. MI. 


28, 4 . Be 
Cie tügen nichte, und find ein Gräuel worden in ihrem boͤſen 
Wefen. Wi. 53, 2. f 
Darum Fehre 6 ein jeglicher von feinem böfen Weſen, und 
beffert euer Wefen und Thun. Ger. 18, 11. c. 23,22. €. 26, 
3. €. 35, 15. 6. 36, 3. 7. ir 13, 22, 
Alddenu werdet ihr an euer bofes Wefen gedenken. Ezech. 36, 31. 
$. 34. (43) Zeit. Betrübt, Fummervoll, unangenehm; 
fonderlich, wenn GOtt feine Strafgerichte einbrechen l fer. 
Sie ift an fih nicht böfe, die Tage find des HErrn, aber 
da ſich die Bosheiten mehren, die Liebe erfaltet, und die 
Güte GOttes von den Menfhen immer mehr und mehr 
gemisbraud)et wird, fo wird es immer fchlimmer. 
Wenig und böfe ift die Zeit meines Lebens. ı Mof. 47, 9. 
Er decket mich in feiner Hütten jur bofen Zeit. M. 27, 5. 
Sie werden nicht ju fchanden, in der böfen Zeit. Pf. 37, 19. 
Wohl dem, ber ch des Dürftigen anninmt, den wird ber 
HErr erretten, jur höfen Zeit. Vf. 41, 2. 
Waͤrum folt ich much fürchten in böfen Lagen. Pf. 49, 6. 
Der Herr macht alles um feinet willen hir den Gottlofen 
zum bofen Tage (menn er ibn fraft). Erruchm. 16, 4. 
Am guten Tage fei guter Dinge, und den böfen Tag nimm auch 
für gut. Pred. 15. , j 
Es werden die Menfchen berät zur böfen Zeit, wenn fie plöi= 
lich über fie fält. Bred. 9, 12. 
Gedenke an deinen Schäfer in deiner Jugend, ehe denn die 


böfen Tage fommen. Pred. 12, r. ö 
\ en Zeit ſchweigen z denn es if 
2,3 


Drum wus der Kluge zur [einig 
bofe Zeit. Amos 5, 13. Mich. 2, 3. 
Die ihr euch weit vom böfen Tage achtet. Amos 6, 3. 
Eine böfe Stunde machet, daß man aller Freude vergift. Eir. 
11,23. — 
Schicket euch in die Zeit, denn es iſt hoͤſe Zeit. Eph.s, 16. 
erwillen ſo erareifet den Harnifch GDttes, auf daß ihr 
an dad va Ständlein Fönins en Erb. 6, 13. En 

€. 35. Der Menſch ift nicht boͤſe gefchaffen, Eir. 10, 2. 
fondern nach dem Ebenbilde des guten GOttes, ı Mof. 1,27. 
Wrisheit im Verftande, Heiligfeit im Willen und die Un: 
fterblichkeit waren die Zierde diefes vernünftigen Gefhöpfes. 
Wäre er nun in dem unerfhafnen Zuftande geblieben; hätte 
er dem Teufel Fein Gehoͤr gegeben, fo wäre auch das fittliche 
Böfe, und die daher entfpringenden phyſiſchen Uebel nicht 
eingeführet worden. Der all ift aljo die betrübte Beger 
benbeit, daraus alle die Dinge erfolget, welche den Vollkom⸗ 
menheiten, fo die Güte des Schöpfers den Menfchen mitge: 
theilet, ſich glüflid) zu machen, zuwider find. 

5. 36. ch geſtehe, daß es mir als eine groſe * vor⸗ 
kommt zu begreifen, wie die goͤttliche Vorſehung dabei ihr 
Gefchäfte gehabt habe, halte aber doc; vor unwiderſprech⸗ 
fich gewis, daß das Gündenübel auf Feine Art und Weife 
von GOtt herfommen Fönne. Denn (a) fan der Begrif 
von diefem vollfommnen, gütigen und weiſen Wefen, und 
der Begrif vom Böfen unmdalich beifammen fichen. Es ift 
und bleibt ein_offenbarer Widerfpruch, wenn man fagen 
molte: GOtt iſt vollfommen, heilig, weiſe und gütig, und 
doch Urheber des Sündenübels. Alle dieſe Eigenſchaften 


& 
Mürben ihren Glanz verdunfeln laffen müffen, wenn er auch 
nur den geringften Gefallen daran bezeugete, oder auf eine 
Art den Menſchen dazu angetrichen hätte. . (b) Dafiet er ja 
das Döfe fo ernfilich, verbietet es fo eifrig, und ftrafer es fo 
nahdrüflih, davon uns die görtlihen Schriften fo viele 
Beiſpiele vor Augen legen. Er ift nicht ein GOtt, dem 
gottlos Wefen gefält, wer böje ift, bleibet nicht vor 
ihm, Pi. 5,5. Ia er bat (c) die Suͤnde des menfchlichen 
Geſchlechts, da folche fein Cohn, die ardere Perſon in der 
BHtrrheit, als Bürge und Mitler übernommen, dergeftalt 
—* daß der GOttmenſch den zeitlichen und ewigen Tod 
chmecken müjlen. Wie folte es nun immer möglich fein, 
die geringfie Schuld wegen Einführung des GSündenübels 
auf den heiligen GOtt zu fchieben ? 
$. 37. Nimmt ſich die bloſe Vernunft vor, den Urfprung 
des Boͤſen zu erforfchen, fo wird fie es, meiner Einficht nad, 
wohl nicht weiter bringen, als daß fie begreift, es müffe mit 
dem Menfchen eine Veränderung vorgegangen fein. Sie 
weis (a), daß alle Menſchen mit böfen Neigungen behaftet. 
Einen jeden, wenn er mit ſich aufrichtig umgehen will, über: 
zeugt die eigene Empfindung von ihm felbft; und von an: 
dern macht er aus den Handlungen, als Wirfungen folder 
Neigungen, den rihtigen Chlus. Cie weis (b), daß diefe 
Neigungen unmöglich von dem heiligen GOtt herkommen 
Fünnen (F. 36.). Sie ſchlicht alfo (ec): es müffe der erfte 
Menfch, als ein, Gefhep,: EDttes, von dem nichts böfeg 
fommen kan, wenigftens einmal in einer folchen , Befchaffen: 
eg geftanden haben, da feine Neigungen gleichgiltig geme: 
en. Denn da die böjen Neigungen eine Fertigkeit oder 
ein Dabitus; jede Fertigkeit aber eine Fähigkeit, welche zum 
Gutcheder Boͤſen Fan angemöhnet werden, vorausfehet, fo 
folgert die Vernunft, «8 müffe mit dem Menfchen eine Vers 
Anderung vorgegangen, und die Verderbnis nach und nad) 
eingeführer worden fein. (d) Weis fie auch, daß der Wille, 
vermöge feiner Vefchaffenbeit, nichts wirket, es gebe denn 
die Erkenntnis des Verſtandes vorher. Hieraus macht fie 
den Schlus, daß der Anfang des Boͤſen bei dem DVBerftande 
des Menfchen zu fuchen fei. Deffen Erkenntnis ift nun ent: 
weder eine — oder eine wohl uͤberlegte. Bei den 
natürlichen Begierden iſt nur die gemeine, oder eine bloſe 
Vorſtellung —** bei den ſittlichen aber ſolte der Verſtand 
mit Ueberlegung beſtimmen, ob cine Handlung wahrhaftig 
gut oder boͤſe ſei. Da nun der Verſtand einmal die Regeln 
des wahren, gerechten und guten aus der acht gelaſſen, und 
der Wille in firtlihen Dingen nach der blofen Vorftellung 
feine Wirkung eingerichtet, fo koͤmmt es der Vernunft wahr: 
ſcheinlich vor, daß daraus die böfen Neigungen, ang biefen 
die Bertigfeit folden uachzuhängen und folglich das moralis 
ſche Berderben entftanden. Wie weit ſolche Gedanken, wel: 
8 ſich die bloſe Vernunft von dem Urſprung des ſitlichen 
Öfen macht, mit der Erzehlung des heiligen Mofis von 
dem Fall einftimmig, darüber Fan ein jeder aus der Gegen: 
einanderhaltung gar leicht eine Rechnung machen. 
$. z8. Nimmt die Vernunft die Wahrheit des göttlichen 
Worts anz fo will fie ſich doch nicht völlig beruhigen, fondern 
immer noch eine fühne Erinnerung wegen des Falles der ers 
ſten Menfchen einlegen. Sie fpriht: GOtt hätte doch den 
all hindern koͤnnen, und indem er es nicht gethan, fo wäre 
oͤlches mit feiner Guͤtigkeit nicht zufammen zu reimen. Al: 
lein warum till fie nicht begreifen, daß Allmacht, Guͤtigkeit, 
und Weisheit Eigenfhaften bei GOtt von gleicher Vollfom: 
menheit find. Hätte er ja nach) feiner Allmacht und Güte 
den Fall hindern können und wollen, fo ftunde ihm doch ſei— 
ne Weisheit entgegen, der er gemäs hielt, denfelben zuzulaſ⸗ 
fen. Fa die menschliche Natur felbft wolte das haben. Der 
Menſch folte nad) der weifen Abſicht des Schoͤpfers ein ver: 
nünftiges Weſen fein. Solte er die ihm von GOtt fo “is 
i 


Bõ ewicht. Boshaftig. Boshaftiger. 
Ih verliehene Vernunft gebrauchen, fo muſte er Jothwendi 
eine Freiheit haben; und da er ein Geſchoͤpfe und folgli 
eine endliche Subſtanz, fo konte er fehlen und fündigen. 
Mehrerer Vollfommenheiten war der Menfch, als ein vers 
nönfriges und freies Gefchöpfe nicht fähig, und bei diefer 
Verhältnis bielte GOtt feiner Weisheit gemäs den Fall ju: 
julafjen. ©. Hall. = 
$. 39. Meines Erachtens wäre weit beffer gethan, wenn 
. die Vernnuft ein tiefes Nachgrübeln von dem Urfprung des 
Boͤſen unterwegens Tiefe, ihre Gränzen bedächte, und ſich 
ihrer Schwachheit erinnerte, daß fie nicht alles begreifen 
dürfe noch koͤnne. Der Weltweife, welcher mit, nicht wider 
die Bibel denkt, und feine Kräfte anwendet, von dem Bo: 
fen, nachdem er folches bei fich erfannt, befreiet zu werden, 
hat ohne Streit ein weit gröfer Maas der Weisheit, als 
der, welcher mit fpigigen Vernünfteln über den Urfprung des 
Boͤſen ganze Bücher zufammen fchreibt und fih um fih 
felbft wenig oder gar nicht befümmert. Wie mancher hat 
die Kräfte feines Verſtandes übertrieben, und ift in cine 
Ichlammigte Tiefe von Irrthuͤmern gefallen ? 


Boͤſewicht. (a) Der Teufel, welcher ‚vor ſich boͤſe, und 
die Menfchen zum Boͤſen reiget. Joh.5,18.19. Er bat fer 
ne anerfchafne Heiligkeit und Gerechtigkeit durch feinen 
Hochmuth gänzlich verlohren, ift der Arge, welcher nichts 
gutes anrichtet, fondern nur allein abgerichtet ift, die Men: 
ſchen zu verderben. Chriſtus hat ihn überwunden. Ein 
Ölaubiger an Chriſtum mus ihn durch die Kraft des Glau: 
bens befiegen. Ein Kind JEfu Fan zwar nicht wehren, daß 
er feine Pfeife auf ihn ſchieſt, aber doc) Fan er Widerſtand 
thun, daß er nicht Herr werde. 

Ber allen Dingen aber ergreifet ben Schild des Glaubens, mit 

welchem ihr auslöfchen Fönnet alle feurige Vieile des Bofes 


wichte. Eph. 6, 16. 
Ihr habt den Bofewicht überwunden. 1 Joh. 2, 13. 14. 
$. 2. (b) Kinder des Teufels, welche fih Fein Gewiſſen 
machen, alle Sünden ohne Scheu zu verüben. 
Jafon, 2 Mare. 4, 19. Untiochus, 2 Maer, 9, 13. Alcimus, 
2 Mace. 14, 27. 
S. 3 Ce) Ein Sohn von verfehrter Widerfpenftigkeit; A: 
ein Sohn einer verkehrten und widerfpenftigen Mutter. Ein 
unartiges Kind. : 
So nennet Saul ben Jonathan. ı Sant. 20, 30. 


Boshaftig; Boshaftiger. (4) Ein Menſch von 
böfen Sitten; Einer, der unrecht in fich fäuft, wie Waffer, 
Hiob 15, 16. und zu Feiner Erkenntnis formen wil. Kin 
ang achtet Fein Geſetz. Der Vorſatz ift böfe; die Thaten 
ind böfe; fonderlich muͤſſen ihm die Frommen herhalten. 

Nabal war bedbaftig. ı Sam. 25, 3, 

Wehe aber den Bottlofen,, denn fie find boshaftig. Eſa. 3, 11. 

Die Weicheit kommt nie in eine boshaftige ecke ieh. 


1,4. 

Ihre (der Gottlofen) Weiber find Närrinnen und ihre Ki 
find bosbaftig. Weish. 3, Ag — 

Edtt erhält nicht die Hand der Boehaftiaen. Hiob 8, 20, 

30 bafle die Verſammlung der Bosbaftigen. Pf. 26, 5. 

Mein Ohre wird feine Luft hören an den Bokhaftigen. Pf. 


92, 12, 
Wer ftehet bei mir wider die Bosdhaftinen. Pf. 6, 
Meder den mir ibr A re . 25 * 

Deine boshaftige Verfolger wollen mir zu (Leibe gehen). Vf. 


119, 150. . i 

O meh des fündigen Volks + = des boshaftigen Saamens. Eſa. 
1,4. €, 14, 20, 

Siunget dem Her, ruͤhmet ben HErrn; ber des Armen Leben 
ans der Boshaftigen Händen errettet. F 20,13. 

Die Propheten ſtaͤrken die Bothaftigen. er, 23, rz. 

Er ift autig über die Undanfbaren und Soebaftigen, Luc. 6, 35. 

Ein boshaftiger Menfch bringet boſes hervor aus dem bölen 
Schag feines Herzens. Luc. 6, 43. 

$. 2. (b) Befonders das Kind des Verderbens; der An: 


fihrift, der von allen Gefegen frei fein will, Der fi über 


Bosheit. 
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alle Geſetze zu fein aufwirft, ſelber Geſetze macht und andern 
zu halten aufbuͤrdet. 

Alsdenn wird der Bozhaftige ofenbaret werden. Welchen 
se Det — wird mit dem Geiſt ſeines Mundes. 
4 * 


Bosheit. (a) Die verderbte und fündhafte Natur, die 
ung von unfern erſten Eltern angeerbet worden. Das durch 
die Erbfünde verderbte menſchliche Herz. 

36 ng ———— ‚ und deines Hetzens Bosheit, 
. ! 28. 
Der ger vergelte dem, der boͤſes thut, mach feiner Boaheit, 

2 


a 2 39. 
Solcheo — fie an und fehlen: ihre Bosheit hat fie ver⸗ 
blendet. Weith. 2, 21. 
Wiewohl dir nicht unbewuſt war, daß fie böfer Art, und ihre 
Bodheit ihnen angeboren. Weish. 12, 10, 
Ihr Phariſder haltet die Becher und Schüffeln auswendig reine 
lid; aber euer inwendiges ift voll Naubes und Bodheit,. Luc. 


11, 39. 
So 38— num ab alle Bosheit, und allen Betrug. t Petr, 2, 1. 
$. 2. (b) Der Ausbruch der Erbfünde in Gedanken, Ge: 
berden, Worten und Handlungen. Grobe Sünden. Das 
verderbte Herz gleicher einem mwitenden Meer, wenn es eine 
mal in Betvegung gebracht, fo ſchäumet es nichts, als grobe 
und gräuliche Suͤnben aus. Jer. 7,12. c. 23, 14. c. 32, 32. 
c.51,24. Sir. 19, 20. } 
Da aber der HErr fabe, daß ber Menſchen Bosheit gros mar 
auf Erden, 1 Mof. 6, 5. x 
Soferh möchte ung aram fein, und vergelten alle Bosheit, die 
mir am ihm getban haben, ı Mof. 50, 15. . 
Kehre dich von dem Grimm deines Forns, und fei gnaͤdig über 
die Bosheit deines Volks. = Moj. 32, ı2. 
Wenn ihm die Bosheit gleich in feinem Munde wohl ſchmekt, 
en fie ihm doch in feiner Zunge fehlen. Hieb 20, 12. ©, 
en $. ı1, 
Deine Bodheit it gu grad, und deiner Miſſethat ift Fein Ende, 
ob 22, $. . 
Das ein fruchtbar Land nichts trug, um ber Bosheit willen bes _ 
rer, die darinne wohneten. Pi. 107, 34. . ü 
Da it ein Gotrlofer, der lange lebet in feiner Bosheit, Prod, 


16, j ü 

Ih will den Erdboden heimfuchen nm feiner Bosheit willen, 
und die Gottloſewum ihrer Untugend willen. Eſa. 13,11. €.26,21. 

So waſche nun Jeruſalem dein Herz von der Bosheit, auf daß 

pie geholfen werde, Jer. 4, 14. Bergl. Efa. 1, 16. ER 

Wie en Born fein Waffer quillet, fo quillet auch ihre Bosheit, 
Jer.6. 7. 

ehe ia dem feine Bosheit leid wäre, er. 8,16. 

Und rt u — gl jur andern, und achten mich nicht, 

richt der Herr. Ser. 9, 3. j 

BAM —— ——— or fo Vimmerfich fichen = s um ber Jun⸗ 
mohner Bosheit willen. c, 12, 4, e — 

Wo ſichs aber bekehret von feiner Boeheit, dawider ich rede, fo 
fol mich auch reuen das Unglück, das ich ihm gedacht zu 
tbun. c. 18, 8. : 

— du ju Spott und zu Schanden werden, um aller dei⸗ 
ner Bosbeit willen, c. 22, 22, 

ch babe mein Angeficht von biefer Stadt verborgen um aller 
ihrer Bosheit willen. Ger. 33, 5- j 

Lad alte ihre Braheit vor dich fommen, und richte fie zu, mie 
du mich um aller meiner Miſſethat willen zugerichtet baft. 

——“* Gerechte fich bekehret von feiner Gerechtiafeit, und 
tbut bofes, fo mus er erben: er mus aber um feiner Bess 
heit willen, die er gethan hat, ſterben. Ejed. 18, 26.28. 


„33,13. y i 
Satelbr werdet * ⸗ * —— haben über alle eurer Boeheit, 
ie ihr getban habet. Ezech. 20, 43. . 
Pr = Ber, denn die Kelter it voll, and hie Kelter lauft 
ber: denn ihre Bocheit it gros. Joel 3, 13. 118.) 
Die Bosheit Ninive it beranf Fommen vor mich. Jon. 1, 2. 
Sie find Acitig allerlei Bosheit zu Aben. Bepb. 3, 7- — 
Darum frafeft du fauberlich die, fo da falien » +; au 4. 
von der Bonheit los werden, und au did, HErr, glauben. 
Weish. 12, 2. i 
und — ihnen, den Cananitern, Zeit und Raum, damit fie 
fangen son ihrer Bosheit laffen. D. 20... Voeheit 
Denn daf einer jo verzaat iſt, das macht feine eigene Bo N 
die ihm überzeuger und verdammet. €. 37, 19 4.4 
Nr 
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Auch find alle ihre Bosheiten ihm unverborgen. Sir. 17, 16. 

Etrafe uns nicht nad) unfer Bogheit, fondern fei und gnaͤdig: 
fo wollen wir gerne geborfam fein. ı Macc. 13, 46. 

Vre Richter üben alle Bosheit zu Babylon. a: 5. 

Da * Jeglidper fich befehre von feiner (gräulichen) Bodheit, 

pa. 3, 26. 

Darum ehue Bufe vor biefe deine Bosheit, und bitte GDtt, 

ob dir vergeben merden möchte der Tuͤck deines Herzens. 


Apſtq. 8,_22. ü 
Dane Infet * Oſtern halten nicht im Sauerteig der Bos⸗ 
eit. ı Cor. 5, 8. 
Alle Bitterfeit, und Grimm und Zorn, und Befchrei_ und Laͤſte⸗ 
rung fei ferne von euch, ſamt aller Bocheit. Epb. 4, 31. 


Eoloff._3, 8. . . 
Darum ſo leget ab alle Umfauberkeit und alle Bosheit. Jar. 
1, 21. 


$. 3. Ce) Befondere grobe Sünden, die einer oft begchet, 
und zur Gewohnheit bei fd werden läßt. () Abadtterei, 
gifüe Hurerei. (2) Gottlofe Anjchläge und Begierden, 
En Unfhuldigen ins Verderben zu ftürzen. 
(1) Und ich mill das Recht laffen über fie achen, um aller ih⸗ 
rer Bosheit willen. Jer. 1,26. 
Es it deiner Bosheit Schuld, dab du ß aeftäupet wirft, und 
deines Unschorfan:, daß du fo geftrafet wirft. \er.2, 19. 
Was ſchmuͤckeſt du viel dein Thun, daß ich dir gnädig fein joll? 
unter folhen Schein treibeft du je mehr und mehr Bosbeit. 


** 2, 33. 
Und verunreinigeſt das Land mit deiner Hurerei und Bosheit. 
2 


er. 3,2. 
Der herr Zebaoth, der dich nepflanzet hat, bat dir ein Un: 
Ye. gedräuet, um der Bosheit willen des Hauſes Iſrael. 
et. 11, 17. 44 3. 5. 
Und wird. fie 48 die Bosheit, die fie durch allerlei ihre 
Gräuel begangen haben. 2 6,9. 
Wehe über ale Graͤuel der Bosheit im Haufe Ifrael. v. 11. c. 


16, 23. 
Alte ihre Bosheit geſchicht zu Gilgal, daſelbſt bin ih ihnen 
feind. Hof. 9, 15. iu Bethel, g. 10, 15. , 
(2) Efiher fiel dem König zu Fuͤſſen, dag er Hamaus Bosheit 
abitellen mochte. Eſth. 8, 3. . 

Las der Gottloſen Bocheit ein Ende werden, und fürdere die 
Gerechten. 4. 7, zo, . 
Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen; jerſtoͤte fie durch 

deine Treue, Bf. 54, 7. i 
Der Tod übereile fie = =; denm es ift eitel Bosheit im ihrem 
Haufen. Pf. 55, 16. n 
Er wird ihnen ihr Untecht wergelten, und wird fle um ihre 
Bosheit vertilgen. Pf. 94, 23. £ £ 
Die Bosheit wird die Veraͤchter verfisren. Spruͤchw. ı1, 3. 
Diefe merden gefangen in ihrer Botheit. v. 6. 
Wer den Has heimlich hält, Schaden zu thun, des Besheit 
Pr Zu vor der Gemeine offenbar werden. c. 26, 26. 
waren meiland uumweije = = und mandelten in Bosheit und 
Neid, it. 3, 3+ . 

6. 4. (3) Grofe Belhimpfung mit Worten und That; 
@) allerhand böfes, fo wider die Liebe des Naͤchſten läuft. 
65) Drang, da man mit andern übel umgeht. 

43) Du, Simei, weißt alle die Bosheit, die dir dein Herz bes 

mut it, die du meinem Vater David gethan haft. *tt 

3 * 2 . — 5. f Gasteit 

4) Du mir noch eins fe vie eit durch i 

als du ihm qutes gethau haft. Sir. ı2, 6, —— 
13 —— ift miht deine Bospeit ohne Unterlas gegangen? 
“sad. 3, 19. 

$. 5. (6) Salfchheit und Heuchelei gegen GOtt und den 
Nachfien, (7) Frevel und Muthwillen, (8) Grimm, da man 
auf Kache bedacdıt, (9) Neid. 


(6) Beide Propheten und Vrieſter find Schaͤlke; und.finde j 


auch im meinem Hanfe ihre Bosheit. er. 23, zı. 
Wenn ich ‚ifrael beiten mil, fo Audet fich erii = = die Bosheit 
Samarid. Hof. 7, 1. 2. 3. 
(7) Du bafı dich auf deine Bodheit verlaffen, da du dachteſt: 
wan ſiehet mich nicht. Efa. 47, 12. vergl. €. 30, 12. 
648) Wer unrecht fdet, der wird Mühe eruten z und mird durch 
die Ruthe feiner Bosheit umtommen. Spruͤchw. 22,8. 
Antiochus brannte vor Bosdeit wider die Juden. = Marc. 9,7. 
Soil alles unggrcchten = = Bosbeit ıc. Nom. ı, 29. 
erdet gicht Kinder am Verftändnis, jondern an der Hosheit 
fein Kinder: an dem Berfänduis aber feid voukgmmen. 
a Cop, 24 209, 


Bofor. Bote 
(9) Es if Fein fchändlicher Ding, denn daß einer ihm felbk 
nichts gutes aönner, und das it die rechte Plage für feine 
Bosheit. Eir, 14, 6. 
$.6. (10) Marrheit, Cr) liſtige, gottlofe Streiche; (12) 


Ungehorſam, (13) Ungerechtiafeit, (14) Unzucht, (15) Zorn. 


(10) ‚Die Bosheit übermältinet die Weisheit nimmermehr, 
Weish. 7, 30. j . j i } 
(11) Alle Berheit if gering gegen der Weiber Bosbeit. Sir. 


25, 2$. R , hu 
(12) Ald die Freien und nicht ald bättet ihr die Freiheit jum 
Dedel der Bosbeik, fondern als die Knechte GOites. ı Perr. 


2, 16. ö 
(13) Der Ungerechten Bosheit nimmt ein Ende, MWeidh, 
14, 31. 
(1 ) Was-if das für eine Bosheit, die bei euch gefcheben? 


icht. 20, ı2. 

Die Kinder, fo aus unrechten Beifchlaf geboren werden, muͤſſen 
beugen. 3 vor AMAbckn wider die Eltern, wenn man fie fra: 
get. Weidh. 4, 6. — 

Die Suſanna Bat nicht in die Bosheit der Alten gewilliget. 


uf. 57. 

(15) — du vor Bosbeit berſten? Hiob 18, 4. 

6.7. Heimliche Bosheit, das Geheimnis der Bosheit 
im Gegenfag der Gotifeligkeit und des Reichs Ehrifti. In 
dem Reich des Antichriſts it ein beillofes Wefen, welches 
unter dem Schein des Gottesdienftes qetrichen wird. Ve: 
fonders die Herrfehfucht, als fei man frei, obne Gefeß, wirk⸗ 
te fhon damalı in einigen Gemüthern, z. E. in Diotrephe, 
3 ‘oh. 9. und nachhero hat ſich der Antichrift gebrüfter, als 
ob man fein —* über GOttes Geſetz halten muͤſſe. 

Denn es reget ſich bereits die Bosheit heimlich. 2 Theſſ. 2, 7- 

$. 8. (d) Gottloſe Leute, welche die Geſetze mit Fuͤſſen tre⸗ 
ten, und ohne Scheu Sünde mit Sünden haͤufen. inder 
der Bosheit find 1) die Motte der Gottloſen; 2) Kinder 
des Boͤſen, nemlich des Teufels, welche ſich zwar aͤuſſerlich 
zur wahren Kirche bekennen, aber in der That zum Reiche 
des Sataus achören. 

Und ift des Armen Hofnung, daß die Bosheit wird ihren Mund 

müffen zubalten. Hiob 5, 16. 

(1) Und will meinen Volf \frael einen Ort fenen : = dab es 

die Kinder der Bosheit nicht mehr draͤnge, wie vorhin. = Sam. 


7,10, : 
Aller Bosheit wird das Maul neftepfet werden. Bf. 107, 42. 
Und wird hingeruͤcket, daB die Bosheit feinen Verſtand nicht 

verfehre. Weich. 4, 11. } 

(2) Das Unkraut find die Kinder der Bodheit. Mattb. 13, 38. 

$.9. (e) Die Frucht oder der Lohn des gottlojen Weſens. 
Auf das Suͤndenuͤbel folgt das Strafübel. 

Denn wird bein Her; fühlen, wie'deine VBosheit fo gros iß. 

Jer. 4, 18. . 

Und rei ihre Bosheit Über fie (hätten. er. 14, 16, 

In unferer Bosheit find wir verschret. Weish. 7, 74. 

Boſor. Weinlefe. (a) Eine Stadt in dem Stamm 
Ruben, fünf Meilen von Jerufaleın, gegen Nerdoften, von 
Juda Maccabäo eingenommen, ı Diace, 5726.28. (2) Bl: 
leams Vater, Beor genannt, 2 Petr. 2,15. vergl. 4 Moſ. 22,5, 


Bote. (a) Eine gewiſſe Perfon, melde einer zu, dem 
andern abſchicket, um ſich etwas zu erkundigen, etwas zu 


überbringen, oder abzubandeln. 


Jacoh fande Boten an Eſau, ı Mof. 32, 3. 6. 
alaf an Bileam, 4 Mof, 22, 5. c. 24, 12. 
efua zur Hirten Achand, Jpf. 7, 22. e 
abab verbarg die Boten, welche ausgefand , Jericho iu erkun⸗ 
den. Sof. 6, 17, Jar. 2, 25. = j 
Die Leute zu Beth Semes Enden Boten zu den Bürgern fir 
riath Nearim, ı Gum. 6, 21. 
Die Aeltiften zu Jabes in alle Gränzgen Iſtael, x Sam. ır, 3. 
Famen zu Gml,v.4_ _ 

Saul sn Iſai, um den David abfelgen zu laffen, c. 26, 19. zu 
Davids Daufe, diefen zu bewahren. e. 12 11, ws 
Einer kam zu Saul und fprach: Eile, und fomm, denn die Vdi⸗ 
liter find ind Land gefallen. c. 23, 27. . Ei 
David fande Boten zu Nabal, €, 25, 14, denen zog die Abigail 
nad), d. a su denen von Gahes ın Gilead, 2 Cam.2,5. an 
Dis Datbleba, br 22, 4 — 


. 


Botenlohn. Botſchaft. 


ner ju David, €. 3,12. Jead am David wegen Rabba Ber 
lagerung. c. 11, 18. c. 12,.27, : 
— und Ahimaaz geben Deren ab, dem David ben Verlauf 
mit Abſaloms Ende zu verkuͤndigen, c. 18, 26, 27, 
rd fande einen Boten ju Elia, ı Rdn. 19, 2, 
basja den Baalfebub ju fragen. 2 Kon. ı, 2. 3. f. 
Elifa gu dent Naeman, 2 Kon. 5, 10. 
Ein Bote kam zu Die ‚ Dieb ı, 14. 
Ein gortlofer Bote bringet Unglüd. Sprüchm. 13, 17. 
Wie die Kälte des Schnees zur Zeit der Ernte, fo iſt ein ges 
treuer Bote dem, ber ibn nefand bat, c. 25, 13. 
Ber eine Sache dur einen thorichten Boten ausrichtet, der 
iſt mie ein Lahmer an Fuͤſſen. c. 26, 6., 
ms werden die Boten der Heiden bin und wieber fagen? 
a. 14, 32. j 
3 fände Boten an JEſum. Eur. 7,24. S. Jünger, 
ritus vor fich bin ibm Herberge gu beſtellen. c. 9, 52. 
$. 2. (b) Ein Gefander, welcher von einem Volt zu dem 
andern abgeſendet wird, öffentliche Geſchafte zum beiten des 
Abſendenden vorzunehmen. 
rael fande Boten an den Sihon, 4Mof.2ı, 21. 5 Moſ. 2, 26. 
Die Gibeoniten ftelteren ſich als Abaefanden , a 9, 4 
zurbeba fande am den Konig der Ammoniter, Nicht, 11, 13. 14, 17, 
iram zu David, 2&am, 5, 11. 
Genbadad zu Abab, 1 Kon. 20, 2. 5.9. 
Anazia zu Ahas, 2 Kon. 14, 8. 
Adae zu Thiglath Piltefer , x. 16, 7. 
Sanberib an Hiskia, 2 Kon. 19, 9. Efa. 17, 9. 14, 
Nicanor an den Juda, 1 Macc. 7, 27. 
Jenathas an Bacchidem, ı Mace. 9, 70. y 
$. 3. (c) Mächtige Kinte, Helden; (d) Vorboten; Din: 
91, jo vor einer Sache hergeben, und anzeigen, was erfolgen 
erde. 
* ihr Boten (c. 29, 1. a: Boten bed Friedes, Pre⸗ 
iger) ſchreien draufen. Eſa. 33, 7. x 
(0 Du — Grimm iſt ein Bote des Todes. Spruͤchw. 
I 8 4 r fi 
$. 4. 5ottes Boten find, (a) die Juden, welche feinen 
Villen, wie ein Bore feines Herrn Befehl, ausrichten ſolten. 
(b) Die. Propheten, weiche aut ſeinen Befehl die Menſchen 
zur Buſe ruften, und bir deren Auſſenbleiben ſchwere Ger 
richte anfündigten; S. Botſchafter. (c) Friedenslehrer, 
welche die fröliche Botſchaft von Chriſti Berföhnung verküns 
digetz (d) Engel, weiche ſeine Befehle ausrichten. ©. Heiz 
lige. (e) Die Chaldäer, welche er fande, und ſich ihrer 
Waffen bedienete, di: Völicr zur Strafe zu ziehen. 
(2) Wer ift fo taub, wie mein Bote, den ich ſende? Efa.42, 19. 
(b) Abia ein harter Bote an das Weib Jerobeams. ı Sion. 14, 6. 
en fett ich fenden, wer will unfer Bote fein? Efa.6, 8. 
aber da nn Kuechteb, und den Nath feis 
ner Boten vallführet. Eſa. 44, 26. . 
wg ie lieb ch Kine auf den Bergen die Füffe der Boten, die 
sriede verfündigen. Ela. 52,7. Nah. 1, 15. j . 
Welches Bote ich bin in den Ketten, auf daß ich darinne (ein 
Wert und defien Predigt) freudig handeln moge. Eph. 6, 20 


vergl. v. 19. 

(d) In feinen Boten findet er Therbeit. Hiob 4, 18. vergl. 
6 ’ = * r ” 
(e 3 Seibigen Zeit werden Boten von mir aussieben in 

iffen WRorenland zu ſchrecken, Ejech. 30, 9 


Botenlohn. Eine Vergeltung vor überbrachte Nadı: 
richt, 2Sam . 4, 10. 


Botſchaft. (2) S. Bote. Ejeh. 17,15. c. 23, 16. Luc. 
14, 32. c. i9, 14. (b) Die Nachricht, welche ein Bote brin: 
get 


Viſe⸗ ſande eine Botſchaft aus Kades an die Edomiter, 4Moſ. 
20 


14 

Biden dunde Botſchaften in gam Manaſſe, Richt. 6, 35. auf 
das ganze Gebirge Ephraint, c. 7, 24, 

Sehul an den Abimelech , €. 9, 31. 
ephtha zum König der Kinder Ammon, €, 1, 12, 
abid will auf dem Felde vergieben, bis er Botſchaft bekom⸗ 
me, mie es mit Abſalom gehe. 2 Sam. 15, 28. 

Du bringen heute Feine gute Botfchaft; einen andern Tag folt 
du Borfchaft bringen, 2 G&am. 18, 20, Er 

Du wirt nicht eine aute Botſchaft bringen (dir Fein gut Boten⸗ 


lohn perbienen). Dr 3a, 


Botſchafter. Brand 


. 3 T 5 
ft er alleine, fo ift eine gute Berfchaft J 
ie gute —A mein Herr Kon Ar tree me. um. 
= vr ein redlicher Mann, und bringeſt aute Botſchaft. ı Kon, 


I, 43, 
Diefer Tag ift ein Tag guter Botfchaft. 2 Mit. 7, 9. 
> F Lend⸗ = = das Botſchaften auf dent Meer ſendet. 
Ihre Fürken find mo i af 
a .. ng aan genefen, nnd ihre Betſchaſt 
Du fendeft deine Botichaft-in die Terme, Eſa. 3719 
u - eine böje Botſchaft vom Gebirge Ephraum ber, Ger. 

— " der, der meinem Vater gute Botſchaft brachte, 

Eine Botſchaft begeguet hie und da der andern. . $t, 3. 

Nebneadnezar fhifte Botfchaft ın Gielien ubii an 
$. 2. (b) Die ım göttlichen Rathſchlus feſt geſezte Ge: 

ſaudſchaft, da GOtt aus heiligen und rechten Urſachen cı: 
nen rufet und fendet, dies oder jenes auf feinen Befehl uud 
in feinem Namen auszuführen ; oder zu verfündiaen. 

Ih babe gehöret vom Herrn, daf eine Botſchaft wuter die Heiz 
den aejandt fei. Jer. 49, 14. Dbad. 1, 4. 

Da ſorach Haggai, der Engel bes HErrn, der die Botichaft dee 
Herren hatte an das Volk, Haag. 1, 13. 

S. 3, (4) Ein Befehl, welchen Cpriftus, der Grosgefande, 

feinen Jüngern gegeben. 

Denn das ift die Botſchaft, die ihr aehäret habet von Anfana, 
dag wir ung unter einander lieben ſollen. ı ‘job. 3, 11. 
Borfchafter. Ein Gefander. Die Apoftel und alle 

Diener am Wort find Boten, die da Friede verfündigen, 
gar und Heil predigen, Efa. 52,7. Cie find Haushalter 

ber GOttes Geheimniſſe, 1 Cor. 4, 1. und führen GDr: 
tes liebliche Lockſtimme in dem Munde, wenn fie die von 
Ehrifto erworbene Verſoͤhnung in der Prediat des Evangelii 
bortragen und den Menfchen anbieten. Zeute, fo ihr feiz 
ne Stimme höret, fo verſtocket euer Herz nicht, Chr, 
3,7. ©. Apoftel $. 2. f. 

So find wir nun, Botfhafter au Chriftus ftatt, denm (nicht an⸗ 
ders, ald wenn) Gott vermahnet durch ung, fo bitten mir 
* an Chriſtus ſtatt, laſſet euch verfohnen mit Goit. 
2 Cor. 5, 20. 

$. 2. Das iſt ein grundgütiger und allweiſer GOtt, der 

nicht nur ein Mittel ausfindig gemacht, die Menfhen mit 
fih zu verföhnen, fondern ſolches auch wirklich veranftalter, 
und die Sünder fo lichreich einladen läft, damit fie folches 
ch im Ölauben zueignen mögen. Vor Grundlegung der 
elt hatte er befchlofien, feinen einigen Sohn ins Fleiſch zu 
— er iſt auch kommen, und hat den Menſchen in den 
agen ſeines Fleiſches den Willen GOttes kund gethan, und 
da er, nach vollbrachtem Erloͤſungswerk wieder gen Himmel 
gefahren, den Apofteln und ihren er, olgern aufgetragen, 
die Derjöhnung ı Joh. 2, 2. allen Menjchen zu predigen. 


0303. Blumenau. Ein ſpitziger Felfen vor der 
Stadt Mihmas, gegen Gibea über. ı Sam. 14, 4. 


Bozra. Eirhe Bazra, Efa. 34, 6. 


Brachen. Oder Brochen: Vfligen, cagen. 

Kanft du, von Einhorn, dein Joch anfrüpfen, die Furchen zu 
machen, daß es bitter dir breche in Gründen. Hiob 39, 10, 
Pfluͤget oder brachet, oder arbeitet auch ein Ackermann feinen 

Acker immerbar jur Saat. Eſa. 28, 24. 


Braia. Der Zıker ift Schöpfer. 
Kindern Simei. ı Chron. 9, 21. 


Brand. (a) Feuer (b) der Verwüſtung, (+) dadurch 
Nadab und Abihu getödet worden; (2) das GOtt angrzüns 
det, den Untergang der Babylonifhen Hure zu befördern. 

Brand um Brand. 2 Mof.21,25., &. Auge um Auge, 
(1) ** eg — diefen Brand, dem der 
rt ge . 3 Mef. 10, 6. , 
2 fie fchrien, da fie den Rauch von ihrem Brande far 
‘ En * Aa : Wer ıft glelch der grofen Stadt? Offenb. 
18, 18, 9 vergl. Eſa. 34 10, Ze = 
Kr: $. 


Einer aus den 
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$. 2. (c) Brennende Aſche und Glut; (d) Radeln oder 
leicht brennende und lange Feuer haltende Materie- (e) Das 
wie Feuer richt. , 

(e) Sage Elcafar, daß er die Pfannen aufhebe aus dem Brau⸗ 

de. +Mof, 16, 37. j 
cd) Simſon nabm Brände und that fie zwiſchen der Fuͤchſe 
Schmänze. Nicht. 15, 4. . 

(e) Man fonte feinen Brand an ihnen riechen. Dan. 3, 27. 

$. 3. (f) Ein Stüc halb oder bei nahe ganz verbranntes 
Holz, das noch aus der Flamme gerettet wird. Ein Bild 
deſſen, welcher aus dem Feuer der Trübfaal, oder aus gro⸗ 
fer Str geriffen wird. Gir. sı, 6. 
ee wird. Amos 4, rı 

’ 4 17 * 4 . 

F —— nicht ein Brand, der aus dem Feuer errettet worden ? 

ach. 3, 2. 

$. 4. (8) Eine Brandfätte, da das Feuer Feine Nohruug 
mehr findet. Ein Bild der durch die Hite der Trübfaaln 
ausgemergelter Gebeine, darinne das Mark vezehret, und 
verdorret il. 

Meine Gebeine find verbrant, tie ein Brand, Pf. 102,4. 

6. 5. (h) Eine Verbrennung des mit Specereien belegten 
Paradebettes, welche, nahdem die darauf aufgeftelt geweſe 
ne königliche Leichnamme begraben, mit grojer Pracht ge 


abe. 
Und fie machten feinen Brand über Joram, = Chrom. 21, 19. 
veral. c. 8* * 
.6. (i) Brandkorn. er 
Es 9 Theurung⸗Brande⸗⸗ fo wolleſt bu hören im Him⸗ 
mel, ı Kon.s, 37. 2 Chron.6, 25. 

Brandkorn. Iſt dasienige Getraide, da die Uchren 
wegen allzuarofer Dite oder Näffe gelb und ſchwarz werden, 
daf es im Ausdrefhen zu Staub und Aſche wird. Gonft 
beift es auch die Diirre, 5 Mof. 28, 22. und gehöret unter 
die Strafen GOttes, welche er über die fündigen Menfchen, 
die fich nicht zu ihm befehren wollen, verbängt. 

Ich plante euch mit Dürrer Zeit und mit Brandkorn. Amos 4, 9. 

veral. Dagg. 1, 11, 

Brandmaal. Ein Merkmaal des Brandes. Das 
Zeichen, tweldjes auf der Haut von brenuen auffährer. Eis 
ne glänzende Hitsblatter, 3 Moſ. 13, 24. 25. 26. 28. 

$. 2. Im Gewiſſen haben. Gleichfam mit einem 
Brenneifen im Gewiſſen acbrannt fein. Elende Menfchen, 

wolche durd die Gewonhnheit zu fndigen das Gemüth 
mit einer fo harten Haut der Bosheit überzogen , daß fie 
gar Feine Gewiſſensbiſſe mehr fühlen, fondern, als unem: 
pfindliche, beftändig wider ihr eigen Gewiffen lehren und 
thun, was fie Ichren und thun. Wie ein mit dem Brenneis 
fen aebranutes Glied hart und fühllos wird; fo Fan ein 
Menſch durch die Gewohnheit zu Fügen und zu fündigen fo 
weit hinein gerathen, daß er den Widerfpruch feines Gewiſſens 
und deffen Biffe wicht mehr achtet. Er wird vuchlog, 
Eph. 4, 19. ehaltet doch und bewahret ein gut Ge: 
wiffen, ı Tim. 1,19. Denn was das Herz in dem menfch: 
lichen Leibe, das ift ein gut Gewiſſen in dem Chriftenthum. 


Durch die, fe in Gleisnerei Kügenredner find, und Brandmaal 
im Gewiffen haben, ı Tin. 4 3, ud 


Brandopfer. Es hat im ebräifhen den Namen von 
Auffteigen, und heift ein Auflteigeopfer, weiln es durchs 
Feuer anfging und Gtt zu Ehren ganz verbrannt wurde, 2 
Mof. 29, 18. Bon der Befchaffenheit der Thiere, als Rin— 
dern, Schaafen, Laͤmmern, Vögeln, Tauben x. Man 
brachte es zur Dankbarkeit, zur Verfühnung der Sünde und 
Zueianuna der Berföhnung Chrifti. 

Opferte Non, da er aud dem Kaften sing, 1 Mof. 8, 20, 
—— in der Wuͤſten thun, wie er vor Pharao ſagt. 

2 Moſ. 10, 25, 
 Dpferte Jethro zum Danf, daß GOtt Glück zu ſeines Schwie: 
„ Serfobües Gesufgröchen. alkofiın. one 


s daß ihr maret wie ein 


Brandopfer. 
Solte Mofes in der Wüften auf einem dazu gemachten Mitar 
bringen, 2 Mof. 22, 14. lies eben diefer opfern bei Sinai, 


2 Moſ. 24, 5. 

“ Dpferte das Volk bei dem Kalbe, c. 32, 6. 
as Fell davon befam der Priefter, 3Mof.7, 8. 
rachte ein Weib nach der Neinisfing, c. ı2, 6. 

Wurde am Erndenfet gebracht, c. 23, 11. 

Brachte Balak, 4Mof. 23, 3. Jofua, Jof.8, 31. 

Gideon einen Farren, Nicht. 6,26, 28. j 

Will Jephtbab opfern, wenn er mir Sieg von den Kindern Am⸗ 
mon zurück Font, mas zu feiner Thür ausgeht. Richt. ız, 31. 
&.Belübde. 

That Mansah, Nicht. 13, 16. 23. Iſtael c. ar, 4. 

Dpferte Sammel, dur die Priester ein Milchlämmlein, ı Sam. 
7,9. 10. bei Sauls Salbung, c. 10, 8. 

Dpterte der mistrauifhe Eaul, £. 13, 9. 10. 

Davıd, da er die Lade in die Hütte gebracht, 2 Sam. 6, ı7. ra. 
ı Ehren. 17, ı. 2. auf dem Altar der Teune Arafna, 2 Cam, 
24, 22, 24. ı Öhron. 22, 22. f. 

Zaufend Brandepfer opferte Salomo auf der Höhe gu Gibeon, 


1 Kön. 3, 4. - 
Elid 2 200, 18, 34. wurde durch Feuer vom Himmel verjehret. 


v. 38. 

weil Naeman dem Herrn thun, = Kön. s, ı7. 

Wolten die Baalspfaften thun, = Koͤn. 1o, 24. 25, 

—53* beſtellete die Aemter Brandopfer zu thun 2Chron. 23, 18. 
zurden gebracht, da Hiskia den rediten Gettosdienſt wieder 
anrichtete. = Ehren. 29, 32. f. zu Eſtaͤ Zeit, Eir. 3,3. __ 

Dpferte Hiob des Morgend nad} der Zahl reiner Kinder, Dich 


1, $. 

Selten Hiobs Freunde für ſich opfern. Hioh 42, 8. 

Meinen du, daß der Herr Luſt babe am Opfer u Seuefer, 
als am Gehorſam der Stimme des HErrn. ı Sam. ız,22. 

Er aedenfe alles deines Speisopfers , und dein Brandepfer 
muͤſſe fett fein. Pi. 20, 4. 

Du milt weder Brandopfer, noch Sündopfer (damit, an fich be: 
trachtet, dir nicht gedienet ; ob fie wohl, ald Bilder dir ans 
genehm find.) Di. 40,7... . 

Deines Dpfers halber firafe ich dich micht 5 find doch deine 
Brandopfer fen immer vor mir. Pf. 59, 8. 

Du baft nicht Luft zum Opfer, ich wolte_dir es fonft wohl ges 
— KH Brandopfer ohne Bus und Glauben) gefallen dir 
nicht. Pſ. 5ı, 18. 

Darum will ih mit Brandopfern geben in dein Haus, und dir 
meine Gelübde bezahlen. Pf. 66, 13. 

Sch will bir feiſte Brandepfer thun ven gebrannten Widder, 


v. 15, R 

8* bin fatt der Brandopfer von Widdern. Eſa. ı,ır. 
‚er Libanon waͤre zu gering zum Feuer, und feine Thiere zu 
* zum Brandopfet. Eſa. 40, 16. 

Mir haft du nicht gebracht Schaafe deines Brandopfers, noch 
mic —— mit deinen Opfern, Eſa, 43, 23. 

Eure Brandopfer find mir nicht angenehm, und eure Opfer ges 
fallen mir nichtd. Ser. 6, 20. €. 14, ı2, 

* ee und andere Opfer zu Hauf, und freffet 

euch, Jer. 7, 21. : 

Und follen kommen aus den Städten Juda = = die da bringen 
Brandopfer ı. er. 17,26. 

Ich habe Luk an der Liebe und nicht (fo wohl) am Opfer; und 
am Erleuntnig GOttes, und nicht am Brandopfer. Hof. 6,6. 

Db ihr mir gleich Brandepfer und Epeidopfer opfert, ſo hab 
ich keinen Gefallen daran. Amos 5, 22. ’ ß 

El, ich mit Brandepfern, und jährigen Kälbern ihn verföhnen ? 


Mich. 6, 6. 
Und Venfeibigen lieben von ganzem Dergen == bad iſt mehr, denn 
Brandopfer und alle Opfer. Marc. 12, 33. 
Dpfer und Gaben, Brandepfer und Sändöpter daß du nicht ge= 
wolt, fie gefallen dir auch nicht. Ebr. 10, 8, 6, 
$. 2. Es mar diefes das vornehmite Opfer alten Teſtamen⸗ 
tes, davon alles, aufer dem Blut, etwas.vom Eingeweide 
und der Haut verbrannt werden muſte, deswegen es nicht 
nur ein Auffteiger ($. 1.) fondern auch ein —— Opfer 
— sMof. 33, 10. Da es vor dem * gewoͤhulich gewefen, 
o iſt es ohnfehlbar von GOtt den Erſvaͤtern mündlich anbe: 
fohlen worden, vergl. 1 Mof. 4, 4. Durch das tägliche, 
da auf einen jeden Tag durchs genie Jahr zwei Laͤmmer ge: 
opfert wurden, und zwar eins Morgens ohngefchr um neun, 
und das andere zwifchen drei und ſechs gegen Abend, folte 
angezeigt werden, daß wir täglich nöthis, daß uns GOtt 
uujere [Sünde vergebe, und um Chriſti willen Gnade re 
abren 


Brandopfer. 

fahren laſſe. S. 2Mof. 29,38. 42. 3Mof. 6,9. f. 4Moſ. 28, 
3.6. ı Chron. 17,40, 2Chron. 2,4. c. 13,11. 

$. 3. Menfchen zu opfern ift eine entfezlihe Art GOtt zu 
dienen. Cie mar zu Abrahams Zeiten nicht befannt._ GOtt 
befahl auẽdruͤcklich dieſem Glaubens:Helden, feinen Sohn zu 
ſchlachten, damit fein Glaube geprüfet und andern befannt 
gemacht werden möchte. Es iſt fein Zweifel, daß er einen 
grofen Kampf ausgeſtanden, da es wider die Natur und Gott: 
ſcligkeit feine einige Kinder zu ſchlachten. Dieſen Befehl 
Gottes, und da er den Ifraeliten geboten, ihren erften Sohn 
ihm zugeben, 2 Mof.22,29. haben die Heiden durch üble Aus: 
legung nacdgeäffer und die eitle Einbildung achabt, ihren 
Goͤtzen deraleichen zu thun, welche Gortlofigfeit nachhero die 
Ifraeliten ebenjals begangen. 

Abraham folre feinen Sohn Iſaac zum Brandopfer opfern, ı Moſ. 

1 


22, 2.213. er j . 
Der König der Moabiter opferte feinen erften Sohn. = Ko. 


3, 37. 

Eie haben dem Baal Höhen gebauet, ihre Kinder zu verbrens 

nen dem Baal zu Brandopiern. Ser. 19, 5. 

$. 4 5 das Brandopfer ($. 1.) ein Vorbild auf Chri⸗ 
fium. Das Brandopfer muſte (a) ein Männlein fein, 
3 Mof.1,3. Was ı Sam. 6,14. geſchehen, war vermuthlich 
ons Mangel, (b) rein und ohne Wandel, aMof. 12,5. 3 Mof. 
1,3.10. (c) geſchahe den Eünder mit GDrt zu verfähnen; 
(d) gefiel, wenn es in Bus und Glauben gebracht wurde, als 
ein ſuͤſſer Geruch, wohl, 3 Mof.1,9. (e) deffen Blut wurde 
auf den Brandopfersaltar umber gefprenget, damit es die 
Unreinen reinigen moͤchte, 3Mof. ı, in. Ebr. 9, 13: (f) und 
war ein Auffteige : und ganzes Opfer ꝛc. Chriftus folte (1) 
feiner menſchlichen Natur, auch feiner Stärke und Stand: 
baftigteit nach ein Mann fein, wie er auch ı Mof. 4, 1. 24 
heilt, (2) er war vollfommen rein und unfchuldig, ı Petr. 2, 
22. Ebr.7,26.27. von den Sündern abgefondert. G) Wur: 
de zur Verföhnung der ganzen Welt Sünde gebradıt, 2 Cor. 
5,19. 1 ob. 2,2. (4) zu einem ſuͤſſen Geruch, Epb. 5,2. () 
Sein Kreug wurde mit feinem Blut befprenget, damit es 
unfere Gewiſſen reinige, (6) die Kraft feines Opfers ſtieq in 
die Höhe zu GOtt, und er gab fi) ganz mit Seel und Leib 
dahin für alle ıc. 

6.5. Man fucher auch rin Bild des, Gebets der From: 
men darinne. S. Abendopfer. Es mufte (a) abends und 
morgeuds gebracht werden; Cb) war Gott gefällig, und 
erhielt, (c) wenn es in wahren Glauben auf den Meßiam 
geſchahr, Gnade, Vergebung der Sündenn. Das Gebet 
foll (1) morgens und abends Pf 63,7. ja allezeit, ı Theff., 
2. gefchehen, (=) it GOtt angenehm, Eprüdhm. 15,8. ı Petr. 
3112. wenn es in Chriſti Namen gejchicht, Joh. 14,6. Eph. 
3, 12. und erhält (3) Gnade und Vergebung der Sünden, Luc. 
18,7.8- Ja. 5,16: 18, 

$. 6. In den Prophezeiungen von der Kirche neuen Tefta: 
mentes wird dadurch die Befenntnis der evangelifchen Wahr: 
* das Aubeten im Geiſt, Gebet, Fürbitte, Aufopferung 
ein felbft, neuer Gchorfam ıc. angedeutet. Ejcch. 40,39. €. 
4 18: c. 44, 11. 0. 45, 15.17. 18. 

Denn werden dir gefallen die Opfer der Gerechtigkeit, die Brands 

opfer und ganjen Opfer. Bf. 51, 21. vergl. 


13, 15. . 
Dierelbigen will ich zu meinem beilisen Berge bringen + = und 
ihre Opfer und Brandepfer follen mir angenehm fein. Efa. 


6, 7. 
bin ber der das Recht liebet, unb i 
3 een (ide u e heet — 
Es follen Prieſter und Leviten fein vor mir, die da Braudopſer 
thun. Ger. 33, 18. 
$. 7.3 Ehron.27,16, fan es nicht durch Brandopfer, fon: 
dern durch hinauffteigen oder heraufgehen überfeget werden. 
Suppim und Thoſa fiel das Los die Wacht zu hal: 
ien, gegen Abend bei dem Thor am Auslas ohnweit 


of. 14, 3. Ebr. 
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dem Damm, suf welchem man berauf-su geben pfleg⸗ 
te in den Tempel. 

‘Brandopfersaltar. Diefer war es, darauf die 
Prandopfer gebracht worden. Wovon und wie ihn GOtt 
ju verfertigen befoblen, ſteht 2 Mof. 27, 1:6. c. 38, 1. 

War zu Davids Zeiten in der Höhe ju Gibeon, ı Chron. 22, 29. 

Wurde zu Jchisfid Zeiten gereiniger, 2 Chrom. 29, 1%. ‘ 

$. 2. Er mar ein Vorbild ChHriſti: (a) Er hies der aller: 
heiligite, 2Mof. 40, 10. (b) war aus Schittim Holz und mit 
Erz überzogen; (ec) Die oberite Hälfte deſſen hohl und "mit 
Erde angefüllet, c- 27,8. c. 20, 24. (d) vierecket; (e) an den 
vier Ecken vier Rinken, dadurch die Stangen geſtecket wor: 
den, damit ihn die Leviten bequemlich forttragen Fonten; 
(C) und im Vorhof unter freien Himmel, damit er von je 
derman Fonte gefehen werden; (g) Niemand durfte dazu nur 
ben, oder von den darauf geopferten Gaben-effen, auſſer Die 
Prieſter. Fremde muften fterben. (Ch) die Prieſter ſtiegen 
ohne Stufen hinauf, mit blofen Füffen; (i) Alle Opfer und 
Gaben muften auf diefem Altar geopfert werden; anders 
war es GOtt ein Gräuel; (k) wurde bei Einweihung der 
Hütte mit dem heil. Salboel gefalber; (1) hatte eine beſon— 
dere Abficht auf das Kreutz EHrifti, da er von der Erden er: 
höher die Opfer trug. Essriftus iſt (a) der Allerheiligfte 
unter den Menfchen, Dan. 9,24. (b) mit Dornen gefrönet 
und ein Fluch, doch durdy feine GOttheit unterſtuͤtzet, nicht 
vom Feuer des Zorns GDttes verzehret worden (c) bat ſich 
eine zeitlang feiner göttlichen Mayeftät geäuffert, Phil. 2, 7- 
(4) Iſt der allgemeine Heiland, gebt alle Menfchen in allen 
vier Iheilen der Welt an. (e) Deffen Lehre iſt von den 
Apofteln in alle Welt herum getragen worden. (f) Er wird 
am Kreng und die Kraft feines Verföhnopfers in der Kirche 
vor jederinanns Augen geftgllet. (g) Nur die geiftlichen Prie: 
fter dürfen zu 2 nahen. Wer mit unbusfertigen Herzen 
binzutrit, und fich fein Verdienſt nicht zueignet, mus ſterben. 
(h) Dabei mus man fein Herz von der Erden erheben, und 
nacket und blos von eigner Gerechtigkeit hinzutreten. (i) Er 
heiliget alle Gaben und geiftliche Opfer, die GOtt gebracht 
werden, und macht fie durch fein eigen Opfer angenehm, 
1 Verr. 2,5. (k) feine menfchliche Natur ift mit dem heiligen 
Geift gefalber (I) und er felbft am Kreutz erhöber worden, 
daß er fich feinem Vater zum Opfer darftellete. ı Petr. 2,24. 
Wie au) der Altar eine Sufude der Sünder war, 1 Koͤn. 
2,28. fo iſt CHriſtus die Zuflucht aller armer Sünder, 
ı oh.2, 1, 

$.3. Man fan ihn auch als ein Bild eines busfertigen 

—— anſehen. Wie auf dem Brandopfersaltar Gottge⸗ 
faͤllige Opfer gebracht wurden, das Feuer ſtets breunen muſte, 
und inwendig hohl war; ſo bringet ein busfertiges Herz 
Opfer des Glaubens, Gebets, Gehorſams und goͤttlichen 
Lebens; brennet befiändig im Feuer aufrichtiger Liebe und 
ift hohl und leer von allen Unreinigkeiten, Eph. 5, 3. ı Tim. 
1,5: 

Braten. Was diefes fei, ift befannt, nemlich: Fleiſch 
am Feuer durch Hitze zum Effen gar und dienlich machen. 
Das Ofterlamm wurde am Feuer durch und durd) wohl aus: 
aebraten, in der Abficht, daß ſich die Iſraeliten des Feuer: 
ofens in Eanpten erinnern folten, und dag EHrifti Säfte 
und Kräfte durch das Zornfeuer GOttes nach und nach ver: 
trocknen würden. 2Mof. 12, 8.9. 

GSib mir das Fleiſch, dem Priefter zu bratem, ı Sanı.2, 19... 

Er brat einen Braten (mit der Hälfte des Holjes, davon eitter 

einen Gogen macht) und fättiget ſich. Efa. 44, 16. 19. 
Und etliche Stück vom Fiſch brieten fie, Zob. 6,7. j 
nd fie legten ihm vor ein Stud vom gebratenen Fiſch. Lue. 
24, 42. 

$. 2. Menfhen mit Feuer fo graufam quälen, wie man 
einen Braten zu braten pflegt. 

Nr3 Der 


318 Beach. Beanfen. 
Der Herr thue dir wie Zedelia und Ahab, melche ber König zu 
Babel auf Feuer braten lies. Jer.2 22. , , 
Den Aelteſten unter dem fieben Brüdern lied Autiochus im der 
Pfannen braten. = Macc. 7,5. 


Brauch. (1) Gebrauch, oder Nutzung einer Sache zu 
* gewiſſen Endzweck. (2) Des Leibes in ehelicher Bei: 
wohnung. 

(1) Der Töpfer macht allerlei Gefälle zu unferm Brauch, Weish. 

1 


7. 

(3) Ihre Meiber haben vermanbelt den natürlichen Brauch im 
den — Leine ſchaͤndliche Vermiſchuug 3 Mof. 18, 
23.). Röm.ı, 26. 

Deffelbigen leichen auch die Männer + + Mann mit Mar (auf 
fodemitifche Art). v. 27. 


Brauchen. (a) Sich einer Sache bedienen, um diefen 
oder jenen Endzweck dadurch zu erhalten. 2 Cor. 13, 10. 
Die Trommieten wurden gebrauchet, die Gemeine ju berufen. 


4 Mof. 10,2. , R , 
Bolt ihr G Oit vertheibigen mit Unrecht, und vor ibm Lift braus 
ent Hiob 13,7. Ay 
Komm iu und, und fei unfer gnädiger Herr, und brauche uns 
fers Dienjted, wie dirs gerält. Judith & $. 
Der Engel brauchte unfichtbare Speife. Tob. 12, 19, 
Bit du eim Stuecht berufen, forge Dir nicht; doch kanſt du frei 
werden, fo brauche des viel lieber. ı Eor. 7,21. ’ 
Diewen mir num ſolche Hofnung haben, brauchen wir grofer 
(reden mir mit iolcher) Freudigkeit. = Cor, 3, 12. 4 
Trint nicht mehr Wajfer, jondern brauch ein wenig Wein um 
deines Magens willen. ı Zim. 5, 23. 
$. 2. Befonders eine Sache fo anwenden, wie es dem Wil: 
Ien und der Ordnung GOttes gemäs iſt. Alles, was in der 
Welt, mus der Meuſch fo nugen und anfehen, daß er bei 
defien Gebraud) ſich nicht von GOtt —— laſſe, ſondern 
altezeit deſſen Ehre, feinen und des Naͤchſten Nut zur Ab 


t habe. 
Der Bereit brauchet feines Guts jum Leben; aber der Gott⸗ 
{ofe brauchet feines Eintommens jur Sünde, or. 10, 16, 
Es ift beſſer des gegenwärtigen Guts brauchen, deun mach ans 
dern denken. Pred. 6, 9., , . 
Brauche des Lebens mit Deinem Weibe, das bu lieb haſt. Pred. 


9 9- f B — 
Kohl her, laßt und wohl leben, weils da iſt, und unſers Leibes 
— weil er jung iſt. Weish. 2,6. ©. Leib S. 9. o 
Liebes Kind, brauche (mim wohl in acht) der Zeit, und büte dich 

vor ungerechter Sache. Sir. 4, 23. n 
Reichehum it wohl gut; wenn man es ohne Sünde braucht. 


ir. 13, 30. — 

um die Bike Welt brauchen, daß fie berfelbigen nicht misbraus 

chen. 1 Eor.7, 31. 

6.3. Das Geferz nad) defien Natur, Abficht und Nut, 
nemlich, die Sünde daraus zu erkennen, an feiner eignen 
Gerechtigkeit verzagen, und fih zu Chriſto treiben laſſen, 
un da zu lernen, was man vor Werfe auszuüben habe. 

Wir wiffen aber, daf das Gefer gut it, fo fein jemand recht 

brauchet. ı Tim. R 8. Diet 

. 4. Einen zu feinen Dienften. j j 
5 lange du Ih nüse bift, drutschet er beim, der Reiche. Sir. 
13, 5. R 
ichs auch wicht zu febr, daf man dich jur Noch brauchen 
fen (af man dein gar vergeffe). Sir. 13,13. 
Ein meifer Mann, der fich nicht brauchen läffet, und ein ders 
grabitir Schag, wor find fie beide nuͤtze! Eir. 20, 32. 
$. 5. Don G®tt, der fh mit feinem Stab wider Die 
Aiyrier cben auf die Art; wie er ihn gegen die Egyptier aufr 
gehoben, mächtig eriweifen wird. Eſa. 10, 26, 

Btäuchlich. Das, was von GDtt ju einem, ehrlichen 
und Föftlichen Dienft, befonders zur Beförderung feines Nas 
mens Ehre Fan angewendet werden. 2 Tim. 2, ar. S. Ehre 
$. . 

Braun, Braͤunlich. Vom Pierd, () fhedigt, dar: 
auf die Boten Chriſti ſaſſen. Zach. 1,8. (2) braͤunlich oder 
sörhlih war David. ı Sam. 16, 18. c. 17,42. 


sBranfen, (3) Ein ſtarkes Grröfe von fih geben. 


Das Meer braufe, und all ... 
eer braune, und alled, mas drinuen ik, und bad 
ölich, und alles, mas drauf it. 1 € a. 2, rg — 
1. 98, 7. (alles bewege ſich freudig über den rangl. gen). 
Der das Meer beweget, daß feine Wellen braufen, Fer. 31, 35. 
$. 2. (b) In Unruh gerathen und ſich mit Wüten und To: 
ben unter einander bewegen. Don gewaltigen Völkern, 
wenn fie wider einander ziehen, Krieg erregen x. Eſa. 5,29. 
30. er. 6,23. c. 50,42. €. 51,55, 
Der bu ftilleit das Braufen des Meeres, das Braufen feier 
Wellen, Pf. 65,8. 
Die Waffertröme (Derfolgungen) erheben ihr Braufen » + und 


braufen gräulich. Pf. 93, 3.4 


O Mebe der Meuge des grojen Volke! wie das Meer wird es 
braufen. Efa. 17,12, 
Und das Meer und die Wafferwogen ( feindliche Bewegung) wer: 
den brauſen. Yue. 21,25. 
$. 3. () Bon der Ergiefung des Zorns GOttes, welcher 
wie eine Fluth einbricht. i 
Deine Fluthen raufchen daher, rt bie eine Tiefe und da eine 
Tiefe braufet. Pf. 42,8. (eine fchlimme Poſt nach der andern). 
$.4. (d) Ein aufferordentlicher, ſtarker und heller Schall. 
Das Geber Apfig- 1,14. brachte den Einzug des heiligen Sei: 
ſtes mit einem ſolchem ftarfen ee de vom Himmel. 
Und es geſchahe jchuell ein Brauſen. Apfig. 2,2, 
$. 5. (e) Bon der Herrlichkeit GOttes. Sein Wort iſt 
geſchwind gefloffen und hat eine grofe Bewegung durch feine 
Kraft und Gewalt verurſacht. 
Sie braufete wie ein gros Waſſer braufet. Ejech.43, 2. 


Braut. (a) Eine Perſon weiblichen Geſchlechtes, wel: 
che ſich mit einer Perſon maͤnnlichen Geſchlechts in ein Ehe: 
buͤndnis eingelaffen, und mir dieſem, 1 Gottes Ordnung 
in den Eheftand treten, und darinne leben will, bis GOtt 
beide durch den Tod von einander fcheibet. 

So wahr ich lebe, fpricht der HErr, du folt mit dieſen allem, 
mie mit einem Schmuck, angethan werden, und wirſt fie um 
dich legen, wie eine Braut. Efa.49, 18. 

Wie eine Brout im ihrem Gefchmeide (ſich berdet. Efa. 61, 10. 

Und wie fich ein Bräutigam freuet über der Braut, fo wird ſich 
dein GOtt über dır freuen. Efa. 62, 5. 

Vergiſſet auch » » eine Braut ihres Schleierss aber mein Volk 
vergiffet mein a Ser. 2,32. 

Und mil in den Städten Zuda, und auf den Gaffen ju Jeruſa⸗ 
lem wegnehmen das Gejchrei der Wonne, und die Etimme 
des Bräutigams und der Brauf. Jer.7, 34. €.16, 9. €. 25, 10, 
e.33, 11. Offenb. 18,23. (betrübter Zuſtand) 

Darum werden eure Toihter ja Huren, und eure Bräute iu Ehes 
brecherinnen merben. Doy: 4, 13.14 

Der Bräutigam gebe aus feier Kammer und die Braut aus ih ⸗ 
rem Gemach (luft Braut und Bräutigam ihren Hochjeitfchmudk 
ablegem. Jvel2, 16. 

Du aber, wenn du mit deiner Braut in die Kammer kommſt, 
Ar — Tage dich ihrer enthalten und mit ihr betem. 

$. 2. (b) Das jüdifche Volk, die Tochter Zion. Sie tar 
von Alters her mir GOtt im Bund, ihrem König im Glaus 
ben anvertraut, und am Berg Sinai GOttes Braut worden; 
Sie folte auch die Ehre haben im N. T. zuerſt zu Chrifto 
gefammlet zu terden. 

* — ſteht iu deiner Rechten im eitelen koͤſtlichem Golde, 

. 45, 10. 

Ich gedeufe, da du eine freundliche junge Dirme, und eine Liebe 
Braut warcft. Jer, 2,2. 

$. 3. (c) Die Kirche Chrifli und eine jede glanbige Seele, 
um die aenauche Bereinigung, melde zwiſchen Chriſto und 
feiner Kirche iſt, abzubilden. Siehe dabei die Derter von der 
geiftlichen Bermählung, Matth. 8715.22. €.25,1. 2Cor.nı,2. 
Ep. 5,21. Offenbs 19,7. i 

— weine Braut von Libanon (u mir) fomm vom Libanou. 

ont. 4 B. . 

Du bat mir das Ders genommen, meine Schweiter, liebe 
Braut, ebend. v. 9. , 

Deine Fien, meine Braut, find wie triefender Honigſeim. 
€ .d,1II, 

3 — Schweſter, liche Braut, in meinen Garten. 
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Wer 


2 Bräutigam. ce 
ie Braut (bie Kirche als eigeıt) er ii b 
— dep d Gele an Hobelied u ie fein bios Cord 
um ih will dir das Weib zeigen, die Braut des Lammes. 
Dffenb. 21,9.2. €.22, 17, 
$. 4. Wohl dir, o Kirche, und wohl dir, du alanbige Eee: 
fe! die du fagen fanft: mein Freund ift mein, und ich 
bin fein, Hohel. 2,16. du haft recht gewählt, der HErr ſucht 
die beim, fo einem andern Bulen nadhlaufen. Hof. 2, 9. 
Dein Bräutigam if (a) der tugendhafteſte, poll Gnade, 
Heiligkeit und Gerechtigkeit. Im ihn wohner de er der 
Gottheit, Eol.2,9. (b) der Schönfte unter den Menfchens 
kindern Pf. 45,3. Hobel. 1,16 feine Zähne find weiſer, denn 
Mid und feine Augen röthlicher als Wein. ı Mof. 40, 12. 
(<) von hohem Stande, GOttes Sohn, der Fürft unter 
den Königen, Offenb. 1,5. Df.2,8. er ift der HErr der Herr⸗ 
lichkeit, ı Cor. 3,8. in deſſen Namen fih beugen müffen alle 
Knie. Phil.2,9. (d) Gewaltig, der Vater hat alles unter 
feine Fuͤſſe gethan, Pf. 8,7. ja er ifi der Allmächtige, Offenb. 
1,8%. (e) reich, 2Cor. 8,9. Phil. 4,19. () Er liebet 
dich, feine Liebe ift brünitig. Hobel. 6,4. und härter als der 
Tod. Hohel.8, 6.7. Er hat dich je und je gelichet x. Jer. 
31,3. und (g) —— Hohel. 7, 10. 
$. 5. (d) Don der Weisheit, wohl dem Menfchen, der 
Weisheit finder, Spruͤchw. 3,13. und ſich mit ihr vermähler, 
der wird feine Werke zeigen in einem guten Wandel. Jac. 


13. 
ai Diefelbe habe ich gelichet und geſuchet von meiner Jugend auf, 
umd gedachte jie mir jur Braut zu nehmen. Weich. 8, 2. 
ie wird ihm begegnen wie eine Mutter, und wird ihn empfas 
hen, wie eine junge Braut. Eir. 15,2. 

Bräutigam. (a) Die Perfon männlichen Gefchledh« 
tes x. S. Braucf.ı. Er war von Kriegsdienſten befreiet. 
sMof.20,7. 1 Macc. 3,56. 

Und diefelbige gebet heraus, wie ein Bräutigam aus ihrer Kam⸗ 

mer. 7 . (8. Hütte 5.9.) , 
Wie ein Bräutigam mit priefterlichen Schmuck gejieret. Eſa. 
1, I 

Der Speifemeifter rufet den Bräutigam. Joh. 2,9. 

$-2. (b) Ein junger Ehemann, der eine junge Ehefrau 
in den erfter Tagen oder Jahre durch den Tod verliert ; 
Er oe Fall am meiften zu ſchmerzen pflegt. Ein Bild 

iſti. 


Heule, wie eine Jungfrau, die einen Sad anlegt um ihrem. 


Braͤut igam. Soel 1,8. 


F. 3. (c) Ebrifius, welcher fi) mit feiner Kirche und 


einer jeden gläubigen Geele in Emigfeit verlober, und in 


Gerechtigkeit vertrauet, Bof.2, 19.20. Epb. 5,32. 

Wie können die Hochzeitleute Leide tragen, fo lange der Brdus 
tigam (vergl. oh. 3,29. Eph. 5,25.) bei ihnen it? Es wird 
aber die Zeit Fommen, daß der Bräutigam (feiner ſichtbaren 
oe ag nach) von ihnen genommen wird, alddenn werden 
fie faften. Matt. 9,15. Marc. 2,19. Luc. 5,34. ; 

Dann wird das Himmelreich gleich fein zehn Zungfrauen, die 
u gem nahmen, und gingen aus dem Bräutigam entges 

. 9.25;1, 

Da nun der Bräutigam CEhriftus und fein volllommen Ehren⸗ 
reich am tüngften Tage, Offenb. 19, 7.) verjog. ebend. v.5. 

Siehe, der Bräutigam kommt, gehet aus ihm entgegen. cbend. v. 


$. + Sleichwie ein Bräutigam feine ibm verlobte Braut 
(2) lieber ; (b) ſchmucket; (Ce) ihr einen Mablichag reicher; 
(d) befchilger und pfleget ; (e) mit ihr aufe freundlichfte re» 
det und endlich (f) beimbolt; Go hat Chriſtus, der Mann 
der Kirche, 2 Eor. 11,2. (a) feine Liebe an ven Tag zu legen, 
fih vor feine Gemeinde dabin gegeben, Epb. 5,25. (b) er 
Heider fie mit Kleidern des Deild, Efa. 61, 10. und ihr 
Schmuck ift berrlich, Bf. 45, 10. (c) er giebt feiner Braut 
den heiligen Geiſt zum Mablfhag, zum Pfande, Epb. ı, 
». 14. (d) fhüger die Kirche, daß fie die Pforten der Dellen 
nie Überwäligen können, Matıh. 16, 18. und fpeifer fie mit 
feinem Leib und Blut 


Joh. 6, 53:55: () redet mis ihr aufẽ zerbrochen werben, Der HPauevater, der Yeliefig in 


Brautlied. Brechen. 319 


lieblichſte, Hobel. 5, 16. If. 45, 3. und holt ſolche enblich (F) 


durch die heiligen Engel ins ewige Leben, wo die Zochzeit 
des Lammes ewig gefeiret wird. Dffenb. 19, 7. 


Brautlied, Ein Lied von den Biebestezeugimgen. Der 
45. Palm enthält eine Weiſſagung von Ehriflo und ferner > 
aan — Kirche, iſt anbeı em kurzer Inbegrif des Dow 

enliedes. 


Brechen. (a) Einreiſen, was gebauet. (b) abbrechen: 
(1) eine Frucht vom Baume und effen/ (2) ſammlen zu fi 
(3) töden. (4) Umkommen, von der Wen genommen wer · 

en. 
(a) Brechen und bauen hat feine Zeit. Pred, 1,3, 

(2) Adanı vom Baum des Lebens, ı Jar 8 

Ein Reis brechen, Ejech. 17 22. ©. Reis. 

(2) Mein Freund it binab gegangen ın feinen Barten + taf 

er Rosen breche. Hobel. 6, 1. . 

(3) Brechet Diefen Tempel, und ana dritten Tage will ich ibn 

age wird er brechen, 


aufrichten. Joh. 2, 19, ee 
weder dur orn 
noch durch Streit. Dan. 11, 23. 


(4) Am dritten 
$. 2. (ce) Durchbrechen (n durch die Wand ein Loch 
madyen ; Ezjech. 12, 5. 7. 12. (2) vom Picht, melches fich mit 
—— Glanz und Strahlen durch das Dunkele einen Weg 
macht. 
(2) Durch den Nebel bricht fein Licht. Hiob 37, 11. 
$. 3. (d). sEinbrechen, (1) in die Mauer Lucken machen, 
und dadurch mit Gemalt eindringen ; (2) von Dieben, wel 
die Gewalt gebrauchen, die verwahrte Thüren zu eroͤfnen; 
(3) von Unglück, welches oft mit Gewalt und unverhoft über 
einen berfalt. 
(d) Und werden durch die Waffen brechen ceinfallen und durch⸗ 
dringen) und nicht verwundet werden. Sorl 2, 8. 
(1) Da’brad man in die Stadt (andere halten ed vor einen 
Ausfall aus der Stadt). = Kön. 25,4. Jer. 39,2. 
(2 ) m finfern bricht er zum Häufern ein. Hiob 24, 16, 
Weun ein Dausvater wöhe, welche Stunde der Dieb kommen 
olte, fo würde er ja wachen, und nicht in fein Daus brechem 
affen. Matth. 24, 43. Luc. 12,39. 2 
(3) Darum mird uber Dich ein Unglück kommen, daß du nicht 
weiſeſt, wenn es daher bricht. Efa. 47, 11, j 
Es gehet ſchon auf, und bricht daber über dich, du Einwohner 
des Landes, Ejeh.7;7. - 
$. 4. (e) Unterbrechen. (1) Den Lauf des Wafſers bem« 
men, und dieſem Gränen fegen. (2) Einhalt hun, bändie 
gen, demütbigen, zum Beborfam bringen. 
(1) Da ich ihm dem Lauf brach mit meinem Damm. Hiob 


),D0 ich euren Stolz und Halsftarrigkeit breche. 3 Mof, 
Gele nicht deinen böfen Süßen, fonben Dich einen bäfn XD 
11,9 r.2 ” 
$. s. (£) Zerbrecyen; (g) den Kopf und Hals abhauen, 
das Genick eindruͤcken. 
KR nn tn St Di un 
. 27,11; 
> ) Wer Die@rfgeburt des Eſels nicht löfere, male ibm dd Ge⸗ 


2Moſ. 13,13. 6.34, 20, 
Ber cin — — als der einem Hund den Hals bräche, 


Eja. 66, 3. RR j 
9. ze th) Don Augen: Grdt. in bie Höhe gerichter fein. 
(i) Don Beinen: zerbrechen: den Gekreugigten die Beine 
mit eifernen Keulen entzwei fehlagen, um deven Tod zu bes 
fördern. S. zerbrechen. i 
(b) Meine Augen mwolten mir brechen (meine Sagen find im⸗ 
mer in die Hoͤhe gerichtet gemefen): HErr ich leide Noch, lins 
dere mirs, (ner fjete ich, ich mus unterliegen im meis 
ner North: fei du, o Heiland, mein Beiftand und mimm dich 
- meiner au) Efa. 38, 9— 
(i) Den — 3 > —— wurben fie gebrochen, 
aber nicht. Job. 19, 32.33. 33. 
N Das Brod: (1) in Stucken brechen, damit 
es Eönne außgetbeilet werden. Die Brode waren nach ju⸗ 
difcher Art fo gebadten, daß fie füglich in Stuͤcken komen 


3 20 Brechen. 
fehnlichſte unter denen, die bei Tiſche ſaſſen, machte durch 
dergleichen Handlung ven Anfang zur Mahlzeit, da er neni« 

‚lich nach gefprocyenem Gebet das Brod unter die, jo bei 
Tiſche waren, austheilete. Chriſtus mochte wohl befondere 
Gebirden und Worte baben, das Brod zu fegnen, baran 
ma: ibn erkannte. (2) Befonders bei dem heiligen U: 
bendmahl. Es gehdret dieſes nicht zum Weſen des Nacht. 
mals; denn bag Brechen gefchabe nur darum, daß es Fon« 
te auggerbeilet werden. Da num die fogenannten Dblaten 
bereits zum Austbeilen zubereitet, (0 bat man fid) über dies 
ſe fein Gewiſſen zu machen. Inzwiſchen find fie wahrhaf ⸗ 
tig Brod, weiln ſie eine naͤhrende und Attigende Kraft ha⸗ 
ben. (3) Austheilen, mittheilen, von feinen Gütern den 
Armen helfen, Die Hungerigen ſpeiſen. 

(1) JEus nahm die fünf Brode, und brachs, Matth. 14, 19. 
Diare. 3,9. die lieben Brode, Matrh. 15, 36. 

Da er mit ibmen zu Tiſche fas, mahm er das Brod und bamfete, 
brachs und gab ihnen. Luc. 24, 39. 

Auf einen Sabbath aber, da die Jünger zuſammen kamen, das 
Brod zu brechen (bei einen Ziebesmahl, dabei das heilige 
Nachtmahl mag gehalten worden fein) Apftg. 20,7. 11. ©. das 
Brodbrechen. 

Und da er das gefagt, nahm er das Brod, banfete GOtt vor ih⸗ 
nen allen, und brachs, und fing an zu effen. Upfig. 27, 35- 

(2) Da ſie aber afen, nahm re us das Brod, dankete und 
—— und gabs den Juͤngermn, Matth. 26, 26. Mare. 14, 22. 

ut. 22, 19. R ‚ . 

Das Brod, das mir brechen, ift das nicht, die Gemeinfchaft des 
Leibes Chrilti (demjelben Damit zu empfangen). ı Cor. 10, 16. 

Der Herr Iefus in der Nacht » nahm er das Brod, daufete 
und brachs, und fprach: Mehmet, eflet, das it mein Leib, der 
für euch gebrochen (dargegeben nach Luc. 22, 19. getödet $. 1. 
n.3.) wird 1 Cor · 11,23.24, a i 

(3) Brich den Hungerigen dein Brod, und bie, fo in Elend 
Am, führe ind Haus, Efa. 58,7. vergl. Ezech. 18, 7. , 

Die jungen Kinder heifchen Brod; und iſt niemand, der es ihr 
nen breche. Slagl. 4,4. 

6. 8. (1) Den Bund : dem, mag man darin verabredet, 
nicht nachleben; feine Treu und Glauben halten. Ezed). 17, 
16.18.19. (m) Die Ehe, Matth. 5,28. S. ehebrechen. 

(1) Alfo bat das Haus Afrael uud das Haus Juda meinen 
Bund gebrochen, Den ich mit ihren Vätern gemacht habe. Jer- 


11, 10. B 
Ich will dir thun, wie du gethan haſt, daß du dem Eid verach⸗ 
tefi, und bricht den Bund. Ejech. 16, 59. 
Solte der, fo den Bund bricht, davon kommen? Ejech. 17, 15. 
Und brechet alfo meinen Bund, mit allen euren Gräueln. Eich. 


Fe : ’ 
7 (n) Das Gef: auflöen, übertreten, Joh. 7,23- 
Menn jemand das Geſetz Mofis bricht, der mus fierben ohne 
Barmhberjtafeit, durch jmeen oder drei Zeugen. Ebr. 10,28. 
$. 10. (0) Das Herz bewegen. (1) Weich und wehmu · 
tbig machen, (2) die Kräfte niederſchlagen, und einem der⸗ 
geftalt mit Angit und Leiden zufegen, baß er vergeben moͤch⸗ 
te. (3) Don GOtt: alles inwendige erregen und bewe⸗ 
gen, un menfchlicher Weile zu reden, fein heiliges Erbar- 
men und Mitleiden anzuzeigen. j 
Härtigkeit (einen, der fonft 


(1) Eine linde Zunge bricht vie 
fteinhart). Spruͤchw. 25, 15. vergl. €.15, 1, 

ws — ihr, daß ihr weinet, und brechet mie mein Der. 
Apfig. 21,13. 0. ’ 

(2) Die Schmach bricht mir mein Herz und kraͤnlet mich. Pf. 69, 21. 

Mein Herz will mir in meinem Leibe brechen, alle meine Ge⸗ 
beine zittern. Ger. 23, 9. 


(3) IR nicht Epbraini mein theurer Cohn s » darum bricht mir 


mein Herj gegen ihn. Ger. 31, 20, h 
$. 11. (p) Die Muůtter: Öfnen. cı) Leiblich. Das erfte, 
fo gebohren wird, Öfnet die Bährmutter. Was alfo die 
Mutter bricht, ift die Erfigeburt bei Menfchen und Vieh. 
(2) Geiftlicher Weiſe foll Zion gebären, und durch die Gnas 
de des heiligen Geiſtes follen ganze Volker unter die Chris 
fien aufgenommen werden. 
(1) War von Menfchen und Vichden HErrn, 2 Mof. Y 2,12, 
€. 34 19. Que. 2, 23. für die Menfchen hatte GOtt die Levis 
. ten genommen, 4 Mof.3, 12. c. 8, 16. und das unreine Dich 
sourde gelöfet, 4 Mof. 18,16, 


eins mit Dem andern ber ober zudecken. 


Breit. Breiten. 


2) Solte ich andere laſſen di A 
duch sehiren? Ein. If . die Mutter brechen, und ſelbſt nicht 


$. 12. (9) Den Sabbath: auflöfen, vom Gebot frei ſpre⸗ 
chen, und das an demielbigen zu thun erlauben, mas das 
Gefeg_ verbietet. Entheiligen. Nach der Meinung der 
Pbarifaer wurde durch alle und jede Beſchaͤftigung der 
Sabbath gebrochen. (r) Die Schrift: aufldjen oder als 
irrig angeben, 
» Was ift das bife Di i 
(q —— das ihr thut, und brechet den 
Habt ihr nicht geleſen im Geſttze, wie die Prieſter am Sabbath 
—— Ins Sabbath brechen (mit arbeiten an dem Altar 
Die FJüden beſchuldi — JEſum deſſen. Job. 5, 18. 
¶) Und die Schrift Fam nicht gebrochen werden. Joh. ro, 35. 
$. 13. (5) Dom Rohrftab: darunter Egupten adgebil: 
det wird, der bricht, wenn alle die Hofnung, die man 
darauf geſezt, eitel, und die daher fich verfprochene Suͤlfe 
verfchwindet. Ejech. 29, 7- 


Breit. (a) If in der Naturlehre eine Eigenſchaft ei- 
nes Körpers, welche aus feiner Ausdehnung flieiet, forerne 
derjelbige einen gewiflen Kaum in Anieben der beiden Sei» 
ten einnimmt und ausfülle. Die breite Gaſſe ift der Plog 
vor dem vornebmjien Thor des Tempels, von welchem 
man in ven Vorhof des Volks hinem ging. = Ehren. 29, 
— 

raham ſoll durch das Land ziehen im die Län i 
Breite. (im voraus ſtatt feines —3 an 
reiste —— — anderthalb Ellen 
Der Teppiche vier Ellen, €. 26,2. 2Moſ.as/10 
De | lung — fünfe breit, c. 27, 1. e. 37, 1. Der 
au u [4 . Tr 25. 2* 
er ‚ 6. 37,25. der Ultar im Tempel 20. 
Das Bette vier llem, 5 Mof. 3, 11. 
VNebucaduczars Bild ſechs Cuen, Dan.z, 1. 
Der fliegende Brief zehu Ellen. Zach. 52. ꝛc. 
Die Warheit GOttes iſt lauger denn die Erde, und breiter dem 

das Meer unermeslich). Hiob 11,9, 

Haft du vernommen, wie breit die Erde ſei? Hiob 38,18. Sir. 1, 3. 
Die Phariſaer machten ihre Denkseddul breit. Matth. 23, 5. 
Und hie traten auf die Breite der Erben (einige verſtehen Euro⸗ 

pam). Offenb. 20, 19, 

$. 2, Eines Kuje5 breit iſt ein Schritt eincd Fuſes, oder 
ein Pläzgen, da man einen Fus bintegen Fan, Apfig 7, 5. 
Einer Hand breit, eine Spanne, drei flache Hände, 
a Mor. 28, 16. weit und breit, breit von Händen, das il, 
räumlich. Nicht. 18, 10. 

$. 3. Ejechiel c. 45, 1. f. befchreibt die Grdie der Kirche 
N. T. von einem Ende der Erven zum andern. Johannes 
Dffend. xt, 16. das neue Jeruſalem, daven ©. Vierecket. 

$. 4. Der breite Weg jur Berdanımnig , Matt. 7,13. 
ift ein ſicheres gottloſes Leben, welches dem Fleiſch des fün- 
digen Menfchen fo gemädjlic) und angenehm, wie eine brei⸗ 
te Heerfirafe dem Wanderer, Er ruft immer: mwobl ber, 
Weish. 2, 6. und macht fidy den Weg zur Holle luſtig. ©. 
auch enge. j : 
$. 5. Die Allgemeinheit der Liebe GOttes, wie fie ſich 
über alle gefallene Menſchen erſtrecket. Das Gleichnis 
wird von einem Feldmeiler bergenommen, welcher vıeie 
Dinge erforichet. 

Auf daß ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches ba fei 

. die Breiter wind die Länge, und bie Tiefe und bie Hobe. Eph. 


3, 18. * 

6. (b) Eine Ebene; (c) Ein Thal. 

(b) Die Breite Pharan, ı Mof. 14, 6. Sittim, 4 Moſ. 33, 49. 
Sericho, 5 Mof. 34r3- 

te) Des Berges Libanon, Joſ. 11,17. c. 12,7. . 

Die Berge geben hoch hervor, und die Breiten fenen fich, berun: 
ter (und fallen auch mieder herunter in die Thaͤler). Pf. 
104/ B. 


Breiten. (a) Etwas über dad andere herlegen, und 
Ueber 


Brennen. 


Uber die Bundeslade murde eine gele Des gebreitet, 4 Mof. 
4, 6. über ben Schautifeh, v. 7. über den güldenen Altar, v. ır. 
Das Weib breitete eine Dede über den Brunnen, 2 Guam. 


17,19, 
i Sad über ben Felfen, = Sant. 21,10, 
A breitete einen 222 — ber den Benhadad. 2 Kön. 


8, 5. F 
$. 2. Die Fluͤgel über eine: eine in Schutz nehmen, wie 
ein Vogel feine Jungen mit den Flügeln bededet und beſchuͤ⸗ 
get. Ruth hatte die Abfiche mit, höflich um die Heirath ans 
—— denn die Juden hatten eine Gewohnheit, bei Ber: 
lodung oder der Trauung einen Theil des Kleides oder Mans 
= die — zu — — gas anzuzeigen, daß der 
tigam feine Braut in ut nehme. 
Breite ei Flügel über deine * denn du biſt der Erbe. 


De Drei ih meine Geren über dich ꝛc. Eiech. 16, 8. S. bes 
€ 


$.3. Die daͤnde ausbreiten und zu GOtt aufheben. Die 
leider auf den Wege aus Ehrerbietigfeit. Ein Netz les 
gen, um einen zu beruͤcken und zu fällen, wie Vogler die Bd: 


gel. 
breitete feine Hände gegen den Herrn. 2 Mof. 9, 33. 
De Bolt En ie —X auf den Weg. Matth. zı, 8. 


arc. 11,8. 2 ö 
—* feinen Nächten beuchelt, der breitet ein Netz am feinen 
Zustapfen. Spruͤchw. 29, 5. 

$. 4. Eliſa breitete fich über den toden Raben, 
aRön.4,34.35._ Der Tode wurde nicht belebet durch Elifä 
Wärme, denn ſolche hat die Kraft nicht, einen Tuden leben: 
dig zu machen, fondern es war ein Wunder, welches BD 
durch den Elifam auf diefe Art verrichten wolte, um Elifam 
und dag Wunder anfchnlicher zu machen. 

$.5. (b) Don GOtt (1) die Wolfen um den Erdfreis 
bersichen: (2) feine Güte verlängern, in Erweifung derfelben 
immer ne (e) Don einem Adler: Die Flügel aus: 
fireden. Hiob ;9, 29- BER 

(1) Er hält feinen Stuhl, und breitet feine Wolken davor. Dieb 


26, 9, ö ’ 
(2) Breite beine Güte über bie, bie dich femme. Pf. 36, 11. 


+ (a) Dom Seuer: eine Flamme von fi ger 
ben, es gefchehe nun von ordentlihem Feuer, oder anf eine 
—— — it Feuer, »Mof.3,22 

unte m * +3, 22, 
Das —E brannte auf dem Ultar die ganje Nacht. 


- 3 Mof.6,9. 
Das heili ets auf dem Altar, 3 Mof.6,12. 13. 
Der Ge —* bie Aalen an den Himmel (Feuer und 
Dampf erſireckte ſich fo hoch). 5 Mof. 4, a1. €. 5, 23. €. 9 15. 
r. 12, 18. BE 
8 vor ihm braunte es mit Bligen, Sam 222, 13. 
52 a 4, 20, vor dem Stuhl GOttes. Dienb. 


D Shiere waren anuſehen, wie Teurige Kohlen, die da bren⸗ 
+ . ⁊ 
—** ar da drenne des Nachts (um Schu der Kirche). 


Die Nähen des Stuhle des Aiten brannten mit Feuer. Dan. 


PN das Waſſer ein brennend Feuer ausloͤſchet; alfo tilget das 
Almofen die Sünde. Sir.3,33- , , 
Rauch und Dampf gebet vorher, wenn ein Feuer brennen till. 
IF. 22, 30, 

$. 2. Ziegel brennen: Die Arbeit, weiche man auf des 
ren Derfertiaung zu wenden, verrichten; durchs Feuer harten 
“ud zum Mauerwerk tüchtig machen. 

Wohlauf, kaft ung Ziegel ſtreichen und bremen, ı Dof.xı, 3. 

Drufen die Jfracliten in Egupteu Chun. 2 Mof. 5, 7. 

$.3. (b) Das Feuer auf dem Altar unterhalten, Neh. 10, 
34. (c) Ansund verbrennen. Das B 


bt ja von diefem, daß er begraben worden; fondern man 
derbrannte das Mi Specerei angefüllte Paradebette, darauf 
der Körper eine Zeitlang gelegen, mit Böniglicher Pracht. 


4 


rennen 2 Cheon. 16,12. 
.45,5. geſchahe nicht an dein Leichnam des Alfa, denn es 


Ce) Kat jemand — * 
c e 
der nicht —— — UNE I 
Wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe, und Tiefe meinen 
—— — haͤtte der Liebe micht, fo wire mirs micht 
S. 4. Paulus (ai: es häffe ihm alles nichts, und wenn er 
auch um der Aufferlichen Befänntnis willen ein Märtyrer 
werden und fich verbrennen laſſen wolte. DBon aller Gut⸗ 
willigkeit fei fein Gnadenlohn zu hoffen. Wo Feine diebe 
— — — Pa Fi be zA Her Glaube, —— keinen 
auben habe, der ſei kein Kind ttes und folglich kein 
Erbe der Seligkeit. Mi 
$.5. (d) Mordbrennen; alles graͤulich mit Feuer und 
Schwerd verwuͤſten. 
Ih mil dich Leuten, die bremmen und verderben koͤnnen (die 
ordbrenner und Meifter im Verderben des Landes find), 
berautmorten. Ejech.21, 3ı. 
$.6. (2) Wie ein brennend Feuer fein. Die Zunge ift 
ein-Zeuer, Jac. 37 6. und ein böjer Menſch ruhet nicht ehens 
der, bis er mit dien Plaudern ein Uebel angeftiftet- Er 


thut feinem Naͤchſten damit allen Tore und BDampf an. 


Ein lofer Menſch gräbet mach Umglüdz; umd im feinem Mauf 
breimet Feuer. Sprühmw. 16, 7. 
Das böfe Maul wird den Gottesfürchtigen micht unterdrücken ; 
und er wird im deffelben Feuer micht bremen. er dem 
HErrn verläffet s » der wird Dariume bremen. Gir. 28, 26,7. 
$.6. (£) Leuchten, als ein Lehrer in grofen Anfehn fichen. 
Johannes, der Taufer brannte von GDtt entzündet in einem 
heiligen Feuer. * (8) Dom Licht des Blaubens: ſich als 
en der Welt beweifen, durch Werke feinen Glauben of 
enbaren. 

f) Ei t i 

(f) En re piecn m som Himmel, der brannte wie eine 

* Sobannes mar ein breunend und fcheinend Licht, Tob. 5, 35. 

(8 Enger — Lenden umgürtet fein, und eure Lichter brenuen. 

$. 7. (h) Bon der durhdringenden Kraft des göttlichen 

Wortes erleuchtet und mit Heifer Andacht erfüllet merden, 
Gi) in heftigen Eifer gerathen, und vor Die Ehre GHDftes ent: 


zündet werden. 
(h) Elias brach hervor, wie Feuer, umd fein Wort brannte, 
8 Ag I Sen ir und, da er mit ung redete 
dem Xrge, ald er ung Die Schrift Öftete? Kue. 24, 32. za 
i) Wer wird geärgert, und ich beemme nicht ? 2 Cor. 21,29, 
$. 8. (k) Von unzüchtiger Liebe, geiler Brunft entzündet 
werden, zn 23,5.9. geben andere durch: Aufwarten, wie 
Buler ihren Liebhaberinnen mit Mufiquen oder auf andere 
Art * pflegen, um ein Buͤndnis einzugehen. 
Don Hof. 7,6. ©. * 
————— ſtecket, der iſt wie ein breunend Feuer. 
$. 9. (1) Ju Ungluͤck umkommen; in der Hitze der Truͤb⸗ 
falen verbrennen. GOtt verheißt feinen Beiſtand, jedoch 
mit Ausnahme des nüglichen Kreuges und Berficherung ewis 


ger Erhaltung. 
So du ing Feuer gebe, gen nicht bremen, Efa. 43,2. 
& bin kommen, daß ich eim Feuer amjünde auf Erden, mas 
wolte ich lieber, deun es bremmete fchen. Kur, 12,49, Bergl. 
Matth. 10,34. S. feuer $. 18. 
$. io. Don GOttes Zorn und Rachfeuer, welches, 
wie ein Feuer, alles zu Aſche macht, die Güter und Haabfe: 
ligfeiten verwäflet, und die Gottlojen jelbft fo lange verfolgt, 
bis fie, bei nicht erfolgender Bufe, in der Hölle eivig brens 
— en durch ſeinen Zorn, und wird b 
# Feuer if angegan urch feinen A i 
—X Ent Hölle. De a2, ———— 
rr, wie lange? wilt du ſo gar jurnen? und beinen Eifer, wie 
Feuer brennen laffen. Pf. 79, 5. Di. 39,47. 5 
Siehe drei, und jchilt, dag des Brennens und Reiſens ein En⸗ 
de werde (Er ift verbrammt und abgebauen ; Ach! fo laß fie 
durch dein & 99 Scheiten umkonımen-) Pi.g0,1ı7. 
Das gottiofe Werfen üft angejündee + s umd bremmes wie im Dicken 
PR ae Efa-9, 18, eri. 


322. Bret. Brief 
Seine Herrlichkeit wird er amzlinden, daß fie brennen mird fie 
ein Feuer. Efa, 19, 16. 
Eichz, des HErrn Name Fommt vom ferne, fein Zorm brennet, 
und ift fehr fchwer. Eſa. 30,207. Ä 
Eolche follen ein Hauch werden in meinem Zorn, ein Feuer, das 
den ganzen Tag brenne. Eſ. 65, 5. 
Befchneidet euch dem HErrn⸗daß nicht mein Grimm aus 
fahre, wie Feuer, und brenne. Jer. 4, 4- ‘ — 
Ihr habt ein Feuer meines Zornd auzezundet, das ewiglich breits 
„men seird. Ger. 17,4. €.21, 12, L 
Mor ihm ber gehet ein veriehrend Feuer und nach ihm eine 
brennende Slanıme. Joel 2,3- . 
Erin Zorn brenner (fieffet) wie (gefchmolzen Metall im) Feuer, 
und die Felſen gerfpringen vor ibm, Nah. 1,6. 
Siche es kommt eim Tag, der drennen fol, wie ein Oſeu. 
ul.4, 1, 
"Gr wird ihren Leib plagen mit Feuer und Mürmen, und wers 
dem brennen und beulen im Emigkeit. Judith 16, 21. 
er nicht in mir bleibet = + und wirft fie ind Feuer, und mus 
brennen. Joh. 235, 6. 
Lebendig mürden diefe beide in dem fenrigen Pfuhl gemorfen, Der 
mit Schwefel brannte. Dffenb, 19,20, S. aud) c. 21, 8. 
6. 11. Bon der Eonnenbiße- j , 
Sch gebe ſchwarz einher, umd bremmet mich doch Feine Sonne 
nicht. Hiob 30, 28. 
Eie brennet die Berge. Eir. 43, 4 
Beet, Bretern. Ein dünnes, breites und langes Stuͤck 
Holz, das aus Bänmen mit der Säge gefehnitten wird. An 
der Stiftshütte waren folhe von Forenholz, = Mof.26, 15- f. 
€. 35711. 636,20. und werden als ein Bild der Glieder Chris 
fti angefehen, als aus welchen feine Kirche beſtehet. 
Deren jur Hütte muften die Lebiten warten, 4 Mof. 5, 36. 
Der Altar war ebenfals von Breterm, = Mof. 27,8. 
Bei dem Schifbruc ſhwommen einige auf Britern, und ers 
bielten ihr Leben. Apfig. 27, 44- 
Dem Elifa wurde eine breterne Kammer gemacht, 2 Kön.4, 10. 
Ein bretern Dad, Sir. 29, 29. 
Brey. Ein weiches aus Mehl und Wafler oder Milch 
zubereitetes Effen, Bel.32- 
Bein. Schreihals, oder böfe. (a) Ein Sohn Aſſer, 
ı Mof. 46,17. 4Mof.26,44-45. (6) Ein Sohn Ephraims, 
ı Chron. 8,25.30. (c) Ein Sohn Simei, + Chron. 24, 10. 11. 
(d) Ein Oberſter der Väter unter den Bürgern zu Ajalon, 
ein Benjamit, »Chron. 9, 13- 16. 


Brief. Die Alten fhrieben auf Dei, Hiob 19, 24. auf- 


Pergamen, » Tim⸗a, 13. Wachs, Baumrinden, ſonderlich eine 
Art von einem egyptiſchen Baum, der Papyrus geheiſen, und 
das mit Griffen oder Federn, endlidy mit Dinte auf Pap⸗ 
pier. (a) Eigentliche Briefe werden zu dem Ende abaefaffet, 
damit man jich mit einem Abwefenden unterreden, ihn uns 


terrichten oder Befehle geben koͤnne. 

€ir. 47.8. 11.18.23. Neb.2,7. 8.9. ı Cor. 16,3. _ 
David fchrieb einen Brief an den Joab und fande ihn durch den 

Uria, 2 &am. 11,14. 15. 

febel unter Ahabs Namen, ı Kön.21,8.9. IL, 

Ser König zu Syrien an Joram, 3 Kön. 5,5. fe 
Seh und fande foldhe gen Eamaria, 2 Ken. 10, 1.2.7. 

er Köuig in Afforien an Hislig, 2 Kon, 19, 14. 
Brodach an Hiskia, 6.20, 12. Efa- 39, 1. 
Hiskia an Ephraim und Manajle, ı Ehren. 30, 1. 6, 
Eanderib Hohn zu fprechen dem HEren, 2 Chrom. 32, 17, 
Sanneballat an Nebemiam, Neb. 6,5. 
Zobra fande welche, Nebemiam abzuichreden. Neb.6, 19. 
Anasverus wegen der Dafipi = - am fein gan; Königreich, Eſth. 1, 


20. 22, 

Die Briefe des Hamans wurden widerrufen, Eſth. 8, 5. 10. und 
auf feinen Kopf gefebret, c. 9,25. - . 

Mardachai fehrieb an alle" Tüben, wegen der Geſchichte, fo ſich 
mit der Efiber jugetragen. Eſth. 9, 20. 

Geremia am die Aeſteſten, fo meggeführes worden. Jen. =9 1. 


. 29 
Antochus gen Jeruſalent, rMarc.1,46. . . 
Die zu: gaben den Boten Jonathaͤ Briefe mit und Geleite, 
I art. 12,4 — 
er Eommendant ſchrich einen an dem Felix Pauli weacn, 
Apfig-23,25.33- 34 : 


ſchreiben; Apo 


Bringen. 


Der Brief Pauli an die Römer, Nom. 16, 22. an die Corinther, 


ı Cor. 5,9. 2 Cor. 7,8. } 

Das fage ich euch aber, daß ihr micht euch duͤnken Laffet, als 

haͤtte ich euch wollen ſchrecken mit ‘Briefen, = Gor. 10,9. 

ae * —— ſprechen fie, find ſchwer und ſtark. v. 10. 11. 
2 Petr. 3, 16, 

Daß ihr euch nicht balde bemegen laffet von eurem’ Sinn + # mes 
der durch Beift » » noch durch Briefe, als (menm dergleichen) 
von und (am euch) gefand (waͤre). = Theil. 2,2. - 

So aber jemand: wicht X if unferm Wort, dem zeichnet 
an durch einen Brief. = Theil. 3, 14. 

Das ift das Zeichen in allen Briefen. v. 17. S. Jeichen, 

.2. (b) —— Befehle; (ec) Ein gg 
{ polig. 15,30. heißt c. 15, 23. eine Schrift. (d) Eis 

ne Haudfehrift, Schuldbrief, (e) ein Kaufbrief, Jer. 32, 20.14. 

(d) Saulus fchnaubete » » und bat um Briefe gen Damafcon. 


Arte ya E30 5, £ i . j 
a imm beinen rief, ſetze dich, und fehreibe flugs funfsig. 
„16, 6.7. 
$. 3. (f) Ein zufammen gerollt Stüd Pergamen; (g) ein 
Bud. Das ne need Büchlein, welches Ezcchiel 
effen folte, ift ein Anzeige der Beſtaͤtigung zu ſeinem prophes 
tiichen Amte, und daß er die Sache wohl faſſen folte, damit 
er den Willen GOttes dem Volk Darnad) vortragen könne. ® 
(h) Grdt. Pappier, aXoh. 12. 
(f) Rimm vor dich einen grofen Brief, und fchreibe darauf 
mit Menfchengriffel: Raubebald, Eilebeute. Efa. 8, ı. 
And wird alles Dee des Himmels werfaulen, und der Himmel 
wird eingemwichelt werben, mie ein Brief. Efa. 34,4. 
Und fie nahmen einen Brief und fchrieben die Eheiiftung, Tob. 


7, 16. 
(e) Au ingen die Maͤnner bin, und durchjogen das Land, 
und befchriebens auf einen Brief (im ein Buch). Job. 18, 9. 
"af, mas vor dir if, memlich diefen Brief. Ejech. 3, 1.2. 3. 


.2, 9. 
$. 4. Sadarid liegender Brief, c.5, 1. 2. 3. iſt Die aus 
nerechtem Fluch verhängte und für eine muͤndlich fortge— 
pflanzte ausgegebene Yehre ber Juden. ©. Epha $.3- 
$. 5. (D Ein unbetrüglich Zeuanis des Verhaltens in 
Lehre, Leben und Amt der Mpoſtel waren die Corinther- 
Der heilige Geift hatte durch ihren Dienft ſolche Wirkungen 
der Gnaden, als fo viel Buchltaben, in ihr Herz gefchrieben, 
daß ein jeder daraus leſen und abmerken fonte, daß ihr 
Fleis nicht vergeblich geweſen. Sie heifen ein Brief Chris 
ti, denn er fehreibt fie durch feine Schreiber, die Eehrer, 
deren Zunge und Hand find gleichfam die Griffel, und der 
heilige Geift die Bemegungsfraft. 
She feid unfer Brief in unfer Herz geſchrieben, der erfannt 
gelefen wird von allen Menfchen. 2 Eor. 3,2. Bergl.!ı Cor. 


1,2. 
De ihr offenbar worden feid, daß ihr ein BriefEhrißi feid.= Cor. 
3 3 
Bringen. An ſich etwas: Einem andern das Seine 
gi n und Gewalt entziehen und fein eigen machen, 
3 Mof.6, 2. 
Wehe Deren, die einen Acer zum andern bringen. Eſa. 5, 8- 
Autiochus wolte Egypten am ſich bringen. ı Marc, 1, 17. 
Menelaus das Prieſterthum. 2 Mare. 4, 24- 
ihn tiber, und fein Erbgut 


Das it der Erbe; fommt laft und 
an und bringen. Matth. 21, 38. 
$.3. Ans Licht: Etwas, das unter ber Erden oder in 
Slüffen verborgen, heraushohlen. 
Man wehret dem Strom des Waſſers, und bringet, das darinne 
verborgen iſt, ans Licht. Hiob =8, 11. 
$. 3. Auf einen etwas. Grdr. über einen herfallen, mit 
harten Befchuldigungen in einen dringen. 
Roir find herein geführet am des Geldes willen, das wir im uns 
fern Säden vorhin wirder funden haben, daß ers auf unsbrins 
ge (fich an und mit Fleis meibe ). 1 Moſ. 43, 18. 
6. 4. Weber einen erwag führen. Ginde: machen, 


- ſich einer verſuͤndiget, und die Gtrafe GOttes auf ſich 
adei. 


So möchte vielleicht mein Vater mich begreifen + und brächte 
„über mich einen Fluch und nicht einen Segem, ı Mof. 27, 12. 
vergl. 5 Mol. 27, 28, On 

a 


Beinen. 

Das fei ferkte von dir, daß ich folte merken, daß böfes bei mei⸗ 

nem Vater befchlofien märe über dich zubringen, und ſolte dirs 
» nicht —F85* ı Sam. 20, 9. 

Ein weifer König zerfireuer die Gottloſen, und bringet das Rad 
über fie. Spruͤchw. 20, 26. 

* Warum bafi du uns das gethan? umd mas habe ich an Dir 
gefümdiget, dab du eine fo grofe Suͤnde wolteſt auf mich und 
mein Keich bringen? ı Mof. 20, 9.0.26, 10. 

Bas bat das Volk aerhan, dab du eine fo grofe Sünde über fie 
bracht haft? 2Mof. 32, a1. - j 

6. 5. Unter fich: übermältigen, dienftbar machen; in 

einem «ciftlichen Siege. 

David brachte viele Heiden unter fih. 2 Sam. 8, ır. ; 

Auf daf mir die Armen um Geld, und die Dürftigen um ein 
Paar Schuhe unter und bringen. Amos 8, 6. 

rpbarat viel Land und Leute, Judith t, 1. 

Alerander andere Könige, Mack. 1, 2. 

Alcimus das Land Juda, c. 7, 22, 

* Der HErr Zebaorh wird ie ſchuͤtzen, daß fie freffen und umter 
fich bringen mit Schleuderfteinen. Sach. 9, 15. 

6. 6. Dor einen etwas: (a) Einem Nachricht von die: 

fem und jenem geben. (b) Einen, als Richter angehen, und 
megen einer ftrittinen Sache einen Veſcheid bitten. 2 Mof. 
21,6. (c) GOtt on * vortragen, um von ihm eine 
Ausfpruc zu erhalten, 4 Mo]. 27,5- 

an ran vor feinen ge wo eim boͤs Gefchrei wider 

feine rüder war. ı Mof. 37: 2. , ER 

(b) —— grofe Sache iſt, daß fie dieſelbe am dich bringen. 
2 Moſ. 18, 22. 26, 

(c) Pilege du des Bolks vor GOtt, und bringe die Seſchaͤfte vor 
SDtt. 2Mof. 18, 19. , 

6.7. Dor fich, etwas erwerben. Zu einen etwas: 

einem etwas vor. oder auferlegen. * i 
Mancher Farchet und fparet, und wird dadurch reich; und den⸗ 
£et, er habe etwas vor ſich bracht. Sir. 11, 17. 18, 

* Dreierlei (Unglück ) bringe. id) zu dir. = Sam. 24, 12. 

€. 8. Einen in Unglück (a) Urjache fein, ” Unglüd über 
einen komme; einen ing Verderden fürzen. Jof-6,18. (b) 
Anblafen, anzünden, da man entweder alles an einander he⸗ 

t, und Verwirrung anrichtet, oder Das Feuer des göttli⸗ 

en Zorn anbläfet-: Sich felbft, Cı) ſich felbft übel thun, 
und die ſchwere Rache GOttes über den Hals zichen; (2) 
aus Unverftand felbit ins Verderben rennen. F 

(b) Die Spötter bringen eine Städt in inglüd. Sprüchw. 29,8. 

(2) Wehe ihren Seelen, denn damit bringen fie fich ſelbſt in als 
les Urglüd. —* 3, 9. , 

Sfracl du briugeft dich in Unglück du bift verderbt): denn dein 
Heil ſieht allein bei mir, NDof, 13, 9. oe 
andere nicht mit einem Tolkühnen, daß er bich nicht in Un— 
glü bringe. Sir. 8 18. EEE: 

Darumı fiebe zu, daß dich deine Einfältigkeit nicht betrüge, und 
(mern du frölichen Herzens bif) in Unglürf bringe. Gir. 23, 17, 

Ein tüdifcher Menfch Fan einen in ein Unglück bringen. Eir. 


PR er mit einem Weibe die Ehe bricht, der ift ein Narr; der 
briuget fein Keben ins Verderben. Sprüche. 6, 32. 

$. 9. In Serzeleid. Gröt. die Beraubung aller der 

Meinigen, welche Bedeutung das ebräifche Wort Eſa. 47, 


8. 9. hat- 
&ie thum mir arges um gutes, mich in Herjeleid zu bringen (mi 
2* der — zu Ge. as, ın % 
$. 10. Einen um etwas: machen, daß einer etwas vers 
kiere; einer. Sache verluftig werde. Dan. 1, 10. 
Eine Hure bringet einen ums Brod (bis gu einen Stuͤck Brod, 
2900 Sortiofen bringen A Y ihr Beben. ob 
e So en n ſi u 12, 10. 
Der Reiche ladet Dich ⸗bis er dich um Das Deine bringe. Gir. 


Ir 8: 
Pa Einen mit fich führen. Etwas ald eine Folge bei 


haben. 
Mn brachte alle feine Kinder mit in Egopten. ı Mof. 46, 7. 
areum uimm zu Dir und bringe ihm mit. = Fim. 4, 44. 
EHtt fürchten in die Weisheit, die reich machet, und bringet 
alles gute mit ih. Sir. 1, 20. . { 
Das drittemal fündigen, bringet die Strafe mit ſich. Sir. 23, 1. 
$. ı2. Zu Hall: in ‚grofe ern verwideln, Zur Sim: 
de: verfehren. Zum Tode, 4 Mof- 35719: 21- 


4 


— Brintten. 323 
or Men ich ſcheuen, bringet zu Fall. Spruͤchw. 29, 25. 
Das gattloje Weſen bringet einen 358 — ten 
eg —— oder gebiehrer eine Sünde über Die ande⸗ 
Es gefäller manchem ein Weg wohl; aber endlich bringet er 
ihm zum Tode, weiſet den Weg jum Tode). Sprücm. 14, 12. 
$. 13. Sonſt heißt es auch (a) erwas eigenthämliches mit 
fic) führen. (b) In Reden häufig vorbringen. (c) Vom 
**8 —— reden. 
a) Wir haben nichts in die Welt bracht, darum o 

wir werden auch nichts hinaus brin —— 1 Zim, 6, zen ; ” 
(b) Der Mund des Gerechten bringet Weisheit. Syruchw. 10, Ir. 
(<) Diefe Stimme haben wirgeböret vom Himmel bracht. 3 Petr. 
* — Matth. ı7, 1. ci . _ 
$. 14. (d) Deuntragen; (e) berzubringen, zum Gebran 
und Rus der Kirche hergeben. Offenb. 21, 24. ’ 
(d) Und kommen mit Freuden und bringen ihre Garben. 9. 126,6 

(e) Sie werden aus Saba alle fommen, Gold und Weirauch brine 
gen, und des HErru Lob verfündigen. Efa. 69, 6. 

S. 15. (f) Maͤchen, daß man in etwas faͤlt. (8) Birk 
lich in etwas fallen. } 
if * bringet (ſeuket in ein tiefes) Schlafen. Spruͤchw. 

6 in sutioe Bote bringet Afälet: in) Ungluͤck. Spruͤchw. 

$..16. (h) Erwerben durch feinen Fleis; (i) binzufegen, 

vermehren. 

(h) Viel Töchter bringen Neichthum. Sprüchw. 31, 29. 

{1 -Die Gebote werden dir langes Leben umd gute Sabre und 
Frieden bringen. Spr. 3, 2. 

$. 17. (k) Wirken, beförderfich fein. (1) Bilden wie im 

Murterleibe; oder anrichten; (m) Sich in etwas mifchen; 
oder in etwas gerathen. (m) Umgefehret werben. 

(k) Drübfal bringer Geduld. Gedult bringet Erfahrung; Erfahr 
rung aber bringet Hofnung. Kom. 5, 3. 4. 

(1 Der Heuchler Bauch bringet Fehl. Dieb 15, 35. 

(m) Die Lippen des Narren bringen Hanf. Sprüdw. 18, 6. 

(n) Man bringet auch euer aus der Erden, da doch oben Speis 
f aufwächk, (Es wicht Speife an einem Ort, da unterhalb 
nt alles vom Feuer über und über geworfen wird). 

28, $. 

$. 18. Weh bringen : hart, ranch und beſchwerlich fein. 

Der Berächter Meg bringet MWepe. Epr. 13, en 4 

9. 19. Früchte tragen. Im der Tiefe der Erde aufgefus 

het werden. * ä 

Der Weinberg. Eia. 5,24. 

De En edwe ſich auf, und bringe Heil (als wenn es wüchfer. 

Die leder bringen feine Nahrung. Hab. 4, 18. 

* Denn in feiner Hand ift, mas die Erde Gringet (mas im der 
Tiefe der Erden mus anfgefucht werden). Pi. 95, 4 

$. 20. Don GOtt, welcher (a) die Iſraeliten mit mäch? 
figen Arm aus Egypten ausund in Eanaan eingeführer 
4 Mof. 14,8. c.15, 18. 5 Mof. 6,10. 0. 31,7.2c. (b) Machen, 
daf etwas durch auferordentlichen Trieb zu einem fomme; 
(e) einem eine Gebülfin zuführen; (4)_verihafften, daß ftatt 
eines geringern Dinges etwas vortreflichers komme.  (e) 
Zur. Gemeinſchaſt des Neichs Eprifti rufen und verſammlen. 
(HD) Ans Licht: Einen aus einem unglüffeligen Zuſtande in 
einen glüffeligern verſetzen, tröften und erquiden. 

(0) Die Thiere brachte GOtt zu dem Menſchen. ı Moſ. 2, 19. 

‘(c) Bracte die Eranı zu dem Adam, ı Moſ. 2, 22, 

(4) Ich mil Gold anftart des Erjes bringen, Efa. 60, 17. 
(e) 34 will vom Morgen deien Saamen bringen, und will dich 
vom Abend ſammlen. Efa. 43, 5. 

Diefelbigen mill_ich zu deinem heiligen Berge ( der Kirche N. 
z. ) bringen. Efa. 56, 7. j 

Deine Thore follen Res ofen fehen = + daß der Beiden Macht 
ju die bracht merde. Eja. 66, 11. f , 

(N Er wird mid) ans Licht briugen, daß ich meine Luſt an feiner 
Gnade fehe. Dich. 7, 9. 

$. 21. (8) Verhängen, dab etwas über einen komme. Aus 

gerechtem Gericht verſchaffet er, daß das Strafuͤbel diejeni⸗ 
gen, welche ihm den Ruͤcken kehren, treffe. 1Koͤn. 9, 9- 

ud will ein Rachfchwerd über euch bringen, Das meinen Bund 

° rächen ll 3 Mei, 26,25. 

©: 2 Der 


- 


3 PP Brocke. Brod. ei 
er r e es alfe, daß der gute Rath Ahitophels verhin⸗ 
ee auf I Err Uingtie über Abfalom brächte. 
am. 17, 14. 
ze mill unglüd über Ahab bringen. ı Khu. 21, zr. 
>u bift gerecht anallem, das du über uns bracht haft, Neh. 9,33. 
Weiſſeſt du, wenn GOtt ſolches über fie bringet ? Hiob 37, 15. 
30, Lg Be euch vom Haufe frael ein Volt von ferne brins 
. . — 1 
Siehe, Ich mil Fin Umgläc über dies Wolf bringen. Jer. 6, 19. 
en * * * * Land bringen alle meine Worte, die ich 
cbe wider fie. er. 25, 13. y 
Babel ſoll micht wieder au Fo din dem Unglück, das ich über 
fie bringen will. Ger. 51, 64 
Und will das Schwerd über dich bringen. Eiech. 5, 17. 
$. 22. Brod aus der Erden: das Gefhäfte der Men: 
ſchen Hände an dem Feldbau fegnen, dag die Erde reichli 
Früchte trage. Odem in einen: einen lebendig machen; 
aus der Gefangenſchaſt befreien. Inter die Ruthe: un: 
lan Ruthe durchgehen laffen, und zu einem heiligen Volk 
eiligen. 
Du laſſeſt Gras wachſen vor das Vieh, und Saat um 97 
den Menſchen; daß du Brod aus der Erden bringeſt. Pf. 


104, I 
Eiche, ib till einen Odem in euch bringen, daß ihr folt lebens 
dig werden. Eich. 37, 5. 
ch will euch wohl unter die Ruthe bringen. Ejedh. 20, 37. 
$. 23. Don Chrifto: (a) hervorbringen, gleihfam aus 
dem Schvos des Vaters, vergl. Joh. 1,13. und befannt mas 
en; (b)richten; (c) ans Lichte (1) durch Verdienſt zu 
wege fhaffen, erwerben; (2) Grdt. erleuchten, vor aller Welt 
ng — helle machen, daß es einem jeden in die Aus 
. gen falle. 
(a) Er wird das Recht unter die Heiden bringen. Efa. 42, 1. 
(b) Daß er dein Dort bringe ur Oereänigtei, um be ne Elen⸗ 
ben errette (er wird dein DolE mit erechtigkeit richten). 


PM. 7a, 2. 

{n) Und das Leben und ein unvergänglich Wefen ans Licht bracht 
durch dad Evangelium. 2 Tim. 1, 10, 

82) Nichtet nicht vor der Zeit, bis der HErr komme, welcher auch 
wird ans Licht bringen, mas im finftern verborgen ift. ı Cor.4 5. 


Brochen S.Brachen. 


Brocke. Ueberbleibſel vom Brod. Chriſtus, der all: 
mächtige, hat zwei wundervolle Syetiungen in Galiläa_ges 
than. Einmal fur; vor dem dritten Ofterfeft, da er fünf 
saufend Mann mit fünf Broden fpeifete, und zwölf Körbe 
von den übrig aebliebenen Brocken jamlen lies, Matth. 14,20. 
Marc. 6,43. Luc. 9, ı7. Joh. 6, 12.13. Das anderemal 
bald nach dem dritten Ofterfeft, da vier taufend Mann mit 
fieben Broden abgefpeifet wurden, und ficben Körbe voll 
übrig blieben, Matth. 15,37. Marc.8,8. Wer Fan fo bis 
artig fein, daf er diefe Wunder, welche in Gegenwart neun: 
we Menichen gefchehen, in Zweifel ziehen fönne? Chris 

us Fan mit feinem Segen aller Bedürfnis abhelfen. 


Brodach. Ein Rind des Derderbens. König in 
Babel, fonft Merodach Efa. 39, 1. auh Mardokempadus ge: 
nant, ſchicket dem Hiskia Geſchenke, = Kön- 20, 12. 


Brod. (a) Iſt das vornehmfte Nahrungsmittel des 
Menfchen, welches aus Mehl und Waffer und ein wenig Salz 
in einem RE verfertigten Dfen durch die Hitze 
ubereitet wird. ie Güte GOttes hat es mit einem bes 
fondern Segen beleget, daß der Men ch, ohnerachtet er ſol⸗ 

es alltaͤglich genieſet, deſſen nicht überdrüßig wird. Von 
rod brechen, S Brechen. Von gefänerten und unge: 
ſaͤuerten; Siche Geſaͤurt, ungeſaͤurt. 
Jacob gab dem Eſau Brod und das Linfengerichte, und er as 
umd tranf. 1 Mof. 23, Ing 
Rebecca gab das Eifen mit Brod in Jacobs Hand, ı Mof.27, 17. 
Und. ſolt fein neu Brod, noch Sarıgen » + effen, bis auf dem 

Tag, da ihr eurem GOtt Opfer bringet. 3 Mof. 23, 14. 

Denn mill ich euren Vorrath des Brods verderben, daß jehen 

Weiber follen euer Brod in einem Backofen baden, und euer 

Brod fol man mis Gewicht audmägen. 3 Mof. 26, 26, 


Brod. 
Daß ihr eſſet des Brode im Lande, ſolt ihr dem Herrn eine 
ebe geben. 4 Moſ. 15, 19. 

Er = » fpeifete dich mit Man + s aufdaß er dir fund thäte, daß 
der Menſch nicht lebe vom Brod allein ıc. 5 Mof. 8, 3. 

Ihr babet fein ( gemöhnlich) Brod geſſen, und Eeinen ein ge⸗ 
kn * arf Getraͤnke (und ſeid doch erhalten wordem). 

Di Obere, die ;u Joſua famen, hatten ſchimlicht Brob. 

+9, 5. 12, 

Einer, der dem Saul bei der Eiche Thabor begegnete, hatte drei 
Stud Brods, ı Sam. 10, 3. gab dem Saul jmei Gfüd, v. 4. 

——— — Soͤhnen jehn Brod durch den David ins Lager. 
1 47. 

Verlangt David von Abimelech auf der Flucht, ı Sam. 21,3. 

Abigail bringt dem David jmeihundert, ı Sam. 25, 18, 

GOtt thue mir Died und das, mo ich Brod oder etmas koſte, che 
die Sonne untergebet. = Sam. 3, 35. 5 

Die Raben brachten dem Elia Brod und Fleifch. ı Kön. 17, 6. 

Ein Mann von Salifa brachte dem Elifa Erfiling Brod. 2 Kön. 


4 42. 

zus theilete aus ein Laib Brods, und ein Stuͤck Fleiſch ꝛc. 
1 ton. 17, 3. 

Mau mabiet «6, daß ed Brod merde. Efa. 28, 28. 

Bei dem Holz zum Goͤtzen baͤcket man Brod. Eſa. 44 15. 19. 

Zedekia lies dem Jeremia des Tags cin Zaiblein Brod geben 


er. 37, 21. 

€ if ee Brod mehr im der Stadt. Ser. 38, 9. 

ne ug Ada beifchen Brod, umd ift niemand, ber es ihnen 
reche. BT 

Ejechlel fol fin Brod mit Kühmikt machen. Eiech. 4, 15. 

Du Menicenkind, ſiehe, ich will den Vorraih des Brods zu 
erufalem wegnehmen, daß fie das Brod eſſen müfen mach 
en Gemicht. Ejech. 4, 15. (S. auswägen). 

Judiths Magd harte einen Sack mit Zeigen, Mehl und Brod, 


Judith 10, 6. : 
Ehäme dich, daf du mit deinem Arm auf dem Brod über Ti⸗ 
fche li ef. Eir. 41, a i 
— olte dem Daniel das eingebrokte Brod bringen. Bel 32. 
it du GOttes Sohn, fo fprich, daß diefe Steine werden. 


tt . * * 
Weider fi unter euch Menfchen, fo ihn fein Sohn bittet ums 
Brod, ber ihm einen Stein biete. Matth. 7, 9. Zue. 1, 11. 
GEjus ſpeiſet mit fünf * tauſend Mann. Matth. 14, 17. 
19. Marc. . 37. oh. 6, 5. 
Boher mögen wie & viel Drops nehmen in ber Wüften, bag 
wir fo viel Volks fättigen? Matth. 15, 33. 34. 36. Marc. 8, 


„14. 16, 
ei wären 1 ukhe verhäubiger worden über ben Broden. Mare. 
+ $2. are. 17. 
Ihr folt nichts mit euch nehmenauf den Weg # » noch Brod, 
noch Geld. Luc. 9, 3., R 
Lieber Freund, leihe mir drei Brod. Zur. 11, 5. 
Als fie nun austraten auf das Land, ſahen fie Folen gelegt, und 


d d Brod. n . 12, 
— — —28 a Bauls das Brod, dankte 


GSott vor ihnen allen, und brachs und fing an zu effen. Upfig. 


27 
Der "aber den Saamen reichet dem Saemann, der wird je auch 
das Brod reichen jur Speife. 2 Cor. 9, 10. 
$.2. Wir wollen fie wie Brod ejfen, 4 Mof. 14, 9. 
Grdt. Sie follen unfer Brod fein. Andere geben es: Sie 
ſollen unfers Brodes effen, das ift, unfere Kuchte und Maͤg⸗ 
de fein. Allein ich halte es vor ein Eprüchwort, welches > 
heut zu Tage gewöhnlich, wenn man ſagt: fie follen ung ein 
Morgenbrod fein, und anzeigt, es foll uns fo leicht ankom⸗ 
men mit ihnen fertig zu werden, fo leicht es einem Hungeris 
gen ift, ein Stuͤck Brodes zu effen. 
$. 3. Brod des sElendes, 5 Mof. 16,3. Diefes waren 
ungefäuerte Kuchen ohne Del, Butter, Salz und alfo gan 
unfbmadhaft. Die Iſraeliten muften folhes am Dreh 
effen, zum Gedächtnis (a) des Elendes und der Bedrängnis, 
darunter fie in or den Ruͤcken beugen müjfen, da fie oft 
ihr Brod nicht fauren und ſchmackhaft machen dürfen, fonz 
bern ſich mit folhem, das aus blofen Mehl und Wafler bes 
ftanden, beheljen müffen; (6) des eilfertigen Auszugs aus 
Egypten, da fie den unaefänerten roben Teig mitgenommen, 
a Moſ. 12,39. Die fieben Inge, an welchen es die Juden af⸗ 
fen, hiefen die Tage der ſuͤſſen Brod. Am vierzehenden Niſan 
wurde 


Brod. 
wurde das Ofterlamm geſchlachtet, am 15. gieng das Feſt der 
— Brod an und waͤhrete bis zu den ein und zwan⸗ 


“ en mar aber nahe das Feft der füfen Brode, das da Oſtern heiſ⸗ 
fet. £ue. 22, 1.7. 8. Matth. %6, 17. Marc. 14, 1. 12, 
Edi waren aber eben die Tage der füllen Brode. Apofig. 12, 3. 
$- 4. (a) Ueberhaupt Speife, welche jur Leibes Nahrung 
und Nothdurft dienet; Lebensmittel, Darunter das Brod das 
vornehmfte i 


Im Ehmeis deines Angeſichts ſolt du bein Brod effen. ı Mof- 


& Bött wird mit mir fein, und mich behüten auf dem Wege, 
1 dr reife, und Brod iu effen geben, und Kleider amzuziehen. 
1Moſ. 28 

Superb fande feinen Dater Brod und Speife aufden Weg. ı Mof. 


—* „ler koͤmmt fein fett Brod. ec. 4 

Wolte GOtt wir wären in Egypten —33 durch Dem 
Hand, da mir bei den leifehtöpfen faffen, und a die 
le Brod zu effen. 2 Moſ. 16, 3 

Und —— Brodẽe I, - haben, und ſolt ficher in eurem Lande 
wohn 

Ein Zand, * du N genug zu effen haft, da auch nichts man⸗ 


5 Mof. 
denn Seb ’ l d aͤnden 
a ea 


% 
Naemi hatte erfahren im Monbiter Lande, daß der Fand ein 

Bolf hatte heinngefuchet, und ihnen Brod gegeben. 6. 
as ru ik, fo mache Dich hieher iu, is des Brods. 
Lieber, 1ad mi ju einen Vrieſtertheil, daß ich einen Biffen Brob 


Pe Brod ik dab n — unſerm Sacke. €. 9 
re as befielben andern Tags des Fenmonden kein Brod. 


& ‚mühe ‚ice — * im Haufe Joab, der ⸗⸗/⸗am Brod man⸗ 
Dun dia bies Im re — nr a Cam 1, 12, = 
eucht bin u nach Bro 
* —e werden des Brods nicht, fatt Unben. Hiob 


* bir —— und alt werben, und habe noch mie geſehen 


en verlaffen, oder feinen Samen nach Brode ger . 


u 
* af ik sefstasn, s # daß ich auch vergeffe mein Brod 


f.ı 
4 ei e nee nie wie Bio. Pf. 102, 10. ©. Afche- 
nd er lied eine Theurung ins van kommen, und. entiog allen 
BVorrath des Brods. Pf. 105, 


E⸗ it umfonf, daf ihr frü ef gt — fange fine 


und efiet euer Brod mit Sorgen. a 
Ih P Sn . ſegnen umd ihren men Brods gnug geben. 


Eine aan bringet einen ums Brod. Spruͤchw. 6, 26 

Wer gering ift und marter des feinen, der ift beffer, denn Der gras 
fein will, dem des Brods mangelt. c. 12, 

Se men Acker bauet, der wird Brods die ; Fülle haben. v. ız, 


57 Beine Augen wacker fein, fo wirft du Brods gnug haben. c, 


hlue Brod ſchmecket jederman mohl. v 
ein he * * feiner Speiſe (des Degenten) Yan es iſt ſalſch 


Seren a — ik nit zus denn er thät übel, auch wohl um 
Sk, das —— fe, iffet ihr Brod nicht mit Faulheit. 


Ih $ Bin fen fein rt, es iſt weder Brod, noch Kleid in meinem Hau⸗ 


Da er ne: eilen und umber laufen, daß er losgaͤbe, und fie 

side Eben gabe dem Berderben, auch Fein Mangel am 
red fa. 51, 14. 

Bleichwie der Regen » s feuchter die Erde, und machet fie 

ur * —— daß te giebt Samen "zu fden; ea 
1 

Sit werden "Deine Ernde und dein Brob verjehrem. Ger, $, 17. 

Nein, wir wollen in Eppptenlınd Heben, def; Bir * —X 
ger Brods halben leiden muͤſſen. Ser. 


Da hotten ie auch Brod geuug, und sing uns weil und ſahen 


fein Unglüd. Jer. 44, 17, 


‚Bei einem, oder eines Brod effen (1) 
Sr: Tiſchgenos fein; (J bei einem zu Gafte . Dor 


3:08, „925 
Ei ihr —* ir: und get nad Brod. 
ir 8 en uns müffen Eanpten und u: u. "uf dat wir 
rod fatt zu effen babe. Klagl. 
gem fen * er * —* Sehr unkrd keine 35 24 
lien euren n müßige Zähne 
aegehen, und de . 2* an ... euren Orten. ale 


Tobias as ar "Bro mit Trauren. Tob. 2 

Dem Kuecht gehöret fein Brod, ge en arbeit. @ir. 33,25. 

@HDtt verordnete Aaron Brods gmug. Sir 45, 25. 

Der Menfch leber nicht alleine vom Brod; fonderm vom einem 
jeglichen Wort, daß durch den Mund GOttes gehet. Dratth. 


ae tus (len follen 56* * ſich d aus ai rg .s 
c, 
* Fr Hide —— das — * genommen don jemand. 


Sol pi ebiet 

* * 3 wir, 4* * he mit Rillen Weſen arbels 

$. 4. Daher ein Silfen Beodes fo viel ift, als: ein wer 

ni; zu effen, dabei doch das Trinken nicht ausgefchloffen 

g will as, einen Biſſen Brods — — * ihr euer Heri la⸗ 
darnach ſolt ihr —2* f. 1 Mof. 18, 5. 

erben — * Bolt, das unter mir ik, eillhe (Raib ) Brode. 


t. 8 
gabe X den . mit einem Biffen Brods, darnach folt ihe 
sieben, Rıcht. 19 
Das ek Mil dem Saul einen Bilfen Brods vorſetzen. 
Bringe mir auch einen Biffen Brods mit. ı Koͤn. ı7, ıt, 
um ge nei sich im meinem Voif um einen Biffen Bro! 
willen. Ejech. 13, 19. 
$.6. Das Brod effen: eine Kg age halten, nein: 
ei einem fi ep: (2) 


eine heilige Mahlzeit bei geopferten Steifche thun. 


® 2 Mof..ı8, 12, 


zuferbe Brüder folten bei 3 * Brod effen. ı Lu 431 25. 


ie Weenegh durfen nicht © A den Ebraͤern, . 32. 
in Brod (ver Spam — 1Koͤn. 21, 4 $. 
Sie Ei warden ir ihre Hände er wenn ie Brod effen. Srarth. 15 
7,2 


a) Komm mit mir beim, und is Brod. x Fön. 13, 15. 

Is nicht Brod bei einem Neidifchen. Spruͤchw. 23, 6 ; 

(2) —— fol täglich auf Davids Tiſche das Brod eſſen. 
97 

er weht Brod er tritt mich unter bie Güffe. Pf. 41, 10. Joh. 


Eva vs ſein Brod eſſen, die werden ihn helfen verderben. Dau. 
11, 2 


Die deim Brod eſſen, werden dich verrathen. Obad. 7 
Auch die mein Brod effen, reden nichts gutes vn "mir. Eir, 


An Soharınes der Täufer ift kemmen, as nicht Brod. Luc. 7,33. 
RA yo bei = barifder das Brod zu En: £ue. 144 1. 
ne ausgenommen, denn der Fuͤrſt fol drunter 
wi das * zu effen (als Hoberpriefier) vor dem HErru. 
44r 
7. Brod und Waſſer ift die gemeinefte und fchlechtes 
fie ik, darunter doch meift au andere Nahrungsmit⸗ 
tel mit begriffen —— 1 Sam. a5, 11. c. 30, 11, 

——* *8 Brod und Waffer. ı Mof. 21, 14. 

Dem Herrn eurem folt ihr dienen, fo wird er dein Brod 
und dein —* men. 2Mof. az, 25. 

Moſes war auf 40. Tage und 40, Nächte und as kein 
Brod und trauk fein 2a er. €. 34,18. 5 Mof, 9, 

Denn ed iſt fein Brod noch Waffer bie, und un a⸗ eckelt 
über dieſer loſen Dreife 4 Met. 21,5, 

Die | follen nicht im die Gemeine des HErtn kom⸗ 
men s » meil fie * sic mit * Waller zuvor fonts 
men auf Ina Wege. 5 Mof. 2 

3% I 7 Def „Ort ört kei bei Eros ei Ei Waſſer trinken. 

Dbadia — hundert Propheten mit Brod und Waſſer. 


ı Kön 
Bu ad Alt Ing ein seröft, Brod umd eine Kanne Waſſer. 
Micha 


326 Brod. 
Micha ſoll mit Brod und Waſſer des Trübfals geſpeiſet werden. 
ı Kom, 23,27. 2Chren. 18, 26, 
Den Sorern fol der König Bred und Waffer worfegen. > Kön. 
. 7, 22, 
Eira as fein Brod und trank Fein Waffer (vor Leid), Efr. 10,6. 
Du baf die Muͤden wicht Beute ct Waſſer; und F dem 
Huusrigen dein Brod verfaget. Diob 22, 7. 
Hungirt deinen Feind, fo ſpeiſe hü mit Brod; dürftet ibn, fo 
tranfe ihn mit Waſſer. Sprüchm. 25, ar. 
Der HErr wird von Jeruſalem und Judanchmen + = allen Bor: 
rath des Brods und allen Worrath des Waffers. Efa. 3, 1. 
Bringet den Durfigen Waſſer entgegen = » bietet Brodı ben 
Fluchtigen. Eſa. 21, 14. Ejech. 4u 16. 17. 
Sein Brod wird ihm gegeben, fein Waſſer hat er gewis. Efa. 


33,16, - 
Du Menfchenkind, du folt dein Brod effen mit Beben, und dein 
WWaſſet trinken, mit Zittern und Sorgen. Ejech. 12, 18. 
Sie — ihr Brod eſſen im Sorgen, und ihr Waſſer trinken 
im Elende. v. 19. 
Sch will meinen Bulen nachlaufen, die mir geben Brod, Waſſer 


X. 01. 2, $- 

ER es kommt die Seit, fpricht ber HErr, daß ich einen Hun⸗ 
ger ins Land fchicken werde; micht einen Hunger nach Brod, 
oder Durft nach Waffer; fondern nach dem Wort des Herrn 
iu hören. Amos 8, 11. £ 

Es ift genug zu diefem Leben, wer Waſſer und Brod, Kleider 
und Haus hat, damit er feine Nothdurft decken Fan. Gir. 


29, 28. 
6. 9. Brod und Wein find ebenfals die nörhige Speiſe, 
deren fih die Alten bedieneten, dabei andere Eswaare nicht 
ausaeſchloſſen. Nicht. 19,29. Neb. 5, 15. 
Sendet Iſai dem Saul durch den David, ı Sant. 16, 20. 
Daß der Wein erfreu des Menfchen Herz # 5 und das Brod 
des Menichen Herz ftärke. Pf. 104, 15. a 
Sie nähren fich vom gottlofen Brod; und trinken vom Mein 
des Freveld. Spruͤchw. & I. _ . { i 
© gebe bin, — Sn > mit Freuden, trink deinen Wein 
ute . . 97. 
Das Lew fie machen Brod zum Lachen, und der Wein mus 
die Yebendigen erfreuen. c. 10, 19. , 
Da * ihren Müttern fprachen: Wo iſt Brod und Mein? 
2, 12, 
Gi: ümoſen von deinem Brod und Weit. Tob. 4, 18. 


$. 10. Melchiſedek trug es auf, ı a 14, 18. den Abras 
ham, als feinen Bundesgenoffen, nebit feinen Leuten zu ers 
» quicten, welches ein alter Gebrauch, vermöge deſſen man des 
nen, fo aus dem Kriege Famen, dergleichen entgegen endete, 
5 Mof. 23,3. Nicht. 8, 5. 15._ Die Römifchgefinnten fehlen da: 
bero, wenn fie meinen, Melchiſedek habe ein —— 
geopfert. Denn waͤte dieſes, fo muͤſte Blut dabei fein, Ebr. 
9,22. . Melchifedef bewirthete feinen Freund ald ein König 
und fegnete ihn als ein Priefter. Der Grund des Mefops 
fers, den man hierinne finden will, iſt alſo nichts nuͤtze. 

$. 11, (c) Alles, was zur Leibes Nahrung und Nothdurft 
gehöret, von — wenn wir es beſitzen, unſerm Naͤchſten 

illig mittheilen tollen. 
willig minheie = en fir das Vieh, und Saat zu Nutz den 

Menfhen, daß du Öred and der Erden bringeit. Pſ. 104, 14. 
Ein-aut Auge wird gefegnet; denn er giebt ſeines Brods dem 


rmen, Speuhm. 22,9. ’ — 
*— if, er der den "Hungerigen fein Brod mittheilet, und 


den Rackenden kleidet. Eredh. 18, 7. 

heile dein Brod den Hungerigen mit. Tob. 4, 17- 

Unfer täalich Brod gieb und heute. Matth. 6, 11. 

Gieb uns unfer täglich Brod immerdar. Lue.z1,3. 

6. 12. Wir bitten um dag tägliche Brod, damit der gıl« 
tige GOtt und ſolches wolle mit Dankjagung empfahen und 
zum Gegen gebeipen lafien. Wir müffen dabei für die Fünfe 
tise Zeit nicht mit Kummer und Mietrauen forgen; fondern 
ung vielmehr tänlich der Vorſorge GOttes anvertrauen. 

6. 13. (d) Dagienige mahrbaftige Prod, in, mit und ums 

"ger welchem mir in dem beiligen Nachtmahl den mahren, 
nartrlchen und mefentlichen Leib Chriſti geniefen. ©. 


abl. 
* Apr affen, nahm IEfus das Brod, danfete und brachs 


und naht ſeinen Hngern und ſprach: Mehmet, eſſet: das 


jit mein Leib. Matih. 26, 26. 


5006. 
Das Brad, dat wir brechen, int das nicht die Semei 
Yeibes EHriti? 1 Cor. zo, 16, — — 
Ein Brod isſo find wir vieie ein Leibz dieweil wir alte eines 
Brodestbeilbaftia find. ı Cor. 10, 17. 
So oft ihr von diefem Brod effet, mad von diefem Welch trins 
* Ar ibe des Hrn Tod verfündinen, bis daß er Fommt, 
“11, 26, 
Welcher unmürdig ven diefem Bred ifet, = = der iſt ſchuldig 
an dem Leibe + » bed HErrn. ı Cor. ız, 27. 
Der Menſch prüfe ſich ſelbſt, und alfo effe er von diefem Brod 
und trinke von diefem Kelch. v. 28. 
$. 14. (e) Die Schaubrode; (f) Das Manna, welches 
aus dem Lufthimmel herunter fiel, und ein Vorbild auf 
Ebrifum, dad Brod des Lebens, mar (6. ie.). 
Und bereitete Brod darauf vor dem Herrn, wie ihm der Herr 
gebeten hatte. 2 Mof. 40,27. 4Mof. 4, 7. 
Gab Ahimeleh dem David auf der Flucht. ı Sam. 21,6. c. 


22, 13, 
Er gab tönen Brod vom Himmel zu effen. Joh. 6, Zr. 
ee ich wit euch Bred vom Himmel regnen. laſſen, und 
3 Volk foll hinaus geben, und ſammlen, was ed dei Ta: 
908 darf, 2 Moſ. 16, 4.8.12.15.22.29. 32. Neh. 9,15. Pfi7R, 
20. Judith 5, ı . Weish. 16, 20, 
$. ı5. (g) Gerräide, welches man mahlet, und zum Ba« 
den geſchickt macht; (h) Der Saame, welcher ausgeſaͤet 
wird, damit Brod daraus wachle. 

(g) Es war eine Theurung in allen Landen; aber in Egypten 
war Prod. 1 Mof. 41, 54. €. 47, 13. . 

Und da das ganze Eanptenland auch Hunger litte, fchrie das 
Bolt zu Vharao um Brad, ec. 41, 55. 

Gab Sofenh den Eanptern um ihr der. .47,15. Vieh, v. z7. 
vor ibr Land und 2 felbit, v. 19. 

So wird. er deinem Saamen, den du auf den Acker geſaͤet haſt, 
Megen geben, und Brod von des Ackers Einkommen, und 
defielbigen volle Gnuͤge. Efa. 39, 23. . 

(h) Xas dein Briod über das Waſſer fahren; fo wirft du es ins 
den auf lange Zeit. Bred. ıı, 1. * , 

$. 16. Man erfläret diefe Worte des Predigers von der 

Gutthaͤtigkeit gegen die Armen ; denn wenn eg fchon fchiene, 
ald würfe man feine Gabe ind Waſſer, fo würde man doch 
Früchte befommen, deren man fich nicht verfebe, Sprühm. 
22,9. Andere überfegen es: Schicke bein Brod überd Wafı 
fer, wie ein Kaufmann feine Güter, von denen er. immer 
denken muͤſſe, fie gingen verlobren, aber doch mit vielem 
Vortbeil zuruck kämen. Dir gefält folgende Heberfegung: , 

Wirk (flo) dein Brod (Sgamen, darauf Brod wählt) au dad 
Waffer (an einen mäflerichten und wohl bofeuchteten Ort, 
Pf. 1,3.) denn nach vielen Tagen (zur Zeit der Ernde) wirſt 
du es (wieder) finden (mit reichem Seegen). 

$. 17. (i) Die Speife der Geelen. (1) Alles, was die 

Seele ftärfet, fie weile, fromm und jchön in GOttes Augen 
madht. “2 Dad Wort GOttes, welches die Seele erqui⸗ 
det und fiärke. 

£ı) Kommt, zehret von meinem Brod, und trinfet des Wein, 
dem ich ſchenke. Sprücht. 9, 5. 

Die Weisheit wird ihn —* mit Bred des Verſtandes und 
wird ihn tränfen mit Wafler der Weisheit, Gir.ı5, 3. 

(2) Der Herr wird euch in Truͤbſal Brod und in Aengſten 
Waſſer geben. Eſa. 30, 20. 

Warum zäblet ihr Geld dar, da Fein Brod iſt (vor nicht Brod, 
falfche Lehte und Aberglauben). Efa. 35,2. 

$.18. Die da fatt waren, find ums Brod verFauft, 

1Sam. 2, 5. Die da leberflus hatten, muͤſſen ums Brod 
dienen. Hanna redet im propbetifchen Geift, mie die Ju⸗ 
den, welche ſich in eigner Gerechtigkeit vollig ſatt zu fein ein« 
bildeten, dag Evangelium verachten und in geiftliche Armuth 
geratben wuͤrden. Es mag dabei ein leibliches Elend micht 
ausgefchloffen werden. — 

$. 19. (3) Die Gnadenmittel, wahrer und lebendiger Troft 

aus dem Wort GOttes, die Wirkung des beil. Geiſtes, des 
ren Genus die wahren Glieder der Kirche empfinden. (4) 
Alle Wobltbaten GOttes, welche er feinen Kindern erzeige, 
(5) die ewige Freude und Celigfeit, wo die ewig Gluͤkſeligen 
das Abendmal mit dem Lamme halten. S. Eſſen und 
Trinken. 
(3) Wie 


Brad, 
13) Wie viel Tagelähter hat mein Vater, die Bred die Fuͤlle 
haben, und ich verberbe im Hunger, Luc. 15, 37. 
(4) Es it nicht fein, Daß man den Kindern das Brod hehme 
und twerfe es vor Die gen Matth. 15, 26. 
(5) Selig it, der das Brod iſſet im Reich GOttes. Luc. 22, 30. 
20. (5) Ehriftus, dad Brod des lebend. Was das na, 
fürlike Brod dem Leibe if, da es ein gefunder Menſch niche 
entrathen Fan, das ift Chriſtus einer glaubigen Eeele, wenn 
fie durch ihn geftärker, erquicket und gelabet wird. HErr, 
wenn ich nur dich habe zc. Pi.73,25. f. Der Heiland iſt 
nicht nur in feiner Perfon das Leben, Pf. 36, 10. Job. 1, 4. 
fontern er bat auch allen Menfchen das Leben und Dafein 
gegeben. Er ift dad Wort bed Vaters, dadurch wir. dad 
natürliche Leben haben, Apoftg. 17,28. Job. 1,3. durch ihn 
folen wir geiftlich und ewig leben, ı \eb. 4,9. Er iſt feis 
nen Slaubigen alles in allen. Das Ylanna war ein Bor 
kild die ſes Brodes des Febend. 
Warlich, warlich, ich fage euch, Mofes bat euch nicht Brod 
som Himmel gegeben, fondern mein Vater giebt euch das 


rechte Brod vom Himmel. Jeh. 6,32. 33. 
Ich bin dad Brod u Lebens: Wer zu mir kommt, der wird 


nicht hungern. Job. 6, 35. 48. 51. 
Fir, iv das Rn u de Diimel kommt (nicht fält, ſon⸗ 
— wirklich Menfch worden) auf daß wer davon iſſet, nicht 
erbe. v. 50. 5% 
‘$. ar. (k) Das, mad eines molläftigen und fleifchlichgefin. 
reten Menfchen Pte fürtert, und feinen leichtfertigen Bes 
gierden fürle ſchmekt. j 
Die geſtohlne Waſſer find ſuͤſſez und das verborgene Bred if 
niedlich. Spruͤchw. 9, ı7. ©. Verftohlen. . 
6. 22. (1) Die Opfer beifen das Brod GDtted; theils 
weiln fie eine Speſſe ware, welche dem Herrn zu Ehren 
geopfert und mit Feuer verzehret wurden; theils weiln bie 
Hriefter,, welche dem HErrn gemweihet waren, ihren Theil 
davon affen, 3Mof.8,31-.32. Fremde durften davon nicht eſ⸗ 
fen, damit der Unterfcheid zwifchen der heiligen und gemei« 
nen Speife bleiben, die erftere nicht in Verachtung fommen, 
* die Leute nicht etwa damit Gewerbe treiben moͤchten. 
3 Moſ. ꝛ, 11.73. 
7 opfern des Herrn Opfer, dad Brod ihres GOttes z darum 
fellen fie beilig fein. 3Moſ, 21, 6. 8. 17. 21. 
Doch foll er das Brod feines GOttes effen beides von dem Hei⸗ 
ligen und von dem Allerheiliaften. 3 Mof. 21,22. 3 
Sr Brod muffen fie vor ſich ſelbſt eſſen, und fell nicht Cihr 
Brod, Dpfer, das fie fonft zur Verſohnung gebracht) in bes 


Eren Haus gebraht werden. Hof. 9 4. 
a daß ihr opfert auf meinem Altar unrein Brod. Mal, 


1,7. F . 
$. 23. (m) Epeife, damit ſich die Ameis durch Zuſammen ·⸗ 
krogung allerhand Koͤrner beforget. 
Bereitet fie bech ihr Brod im Sommer. Spruͤchw. 6, 8. 
Brodbrechen (045). Ueberhaupt eine Mahlzeit; 
beſonders ein Liebesmahl. Unter dem Wort Brod wird als 
led, wag zur Sättigung ded Magens dienet, nemlich Effen 
und Trinten,-begriffen. Weiln aber bei den Tuben dad 
Brod breit und dünne gebacken, und kei der Zubereitung 
deffelben, durch gemiffe eingedrukte Abtheilungen, ſolches 
sum brechen bequem gemacht, und alfo auch in der That 
Hebrochen wurde, fo hies eine Mahlzeit das Brod brechen. 
“ie blieben: aber beſtaͤrdig in der Apoftel Lehre, und in der 
Bemeinihaft, und im Brodbrechen, und im Gebet. Apite. 
#42, . 
$.2. Wan will zwar durch das Brod brechen dag heilige 
Nachtmahi verftehen; allein ſolches neichicht ohne zureichen« 
den Brimd. (a) Man überfege mit einigen Auslegern das 
Bort Bemeinfchaft durch Woblthätigfeit, fo wird es mit 
D. 44. ſehr wohi verglichen werden ; (b) überlege, daß eine 
ſolche Redensart mit den Worten der Einfegung des beilis 
gen Abendmahls nicht ſtimme; (c) veraleiche Apoftg. 20, ır. 


ſo wird deutfich gnug erbellen, daß das Brodbrechen voneis - 


ner gemeinen Mabizeit zu erflären ſei. Geſezt aber auch, 
es wäre Das derlige Nachtmahl zu verfiehen, ſo muſte doch 


Brodkuchen. Bruder. 327 
Die Redensart nach den Gebrauch der Ebraͤer erklaͤret wwer« 
den, daß Brodbrechen das ganze Nachtmabl bedeute, und ſo 
wuͤrden die Roͤmiſchgefinnten auch hieraus nicht? erzwingen 
können, damit fie ihren Kelchraub beichsnigten. Injwiſchen 
fan es gar wohl fein, daß man bei folchen Liebesmahlen auch 
das heilige Abendmahl nach Chriſti Einfegung ausgeſpen ⸗ 
det, wie denn ſolches in der erfien Kirche Fractio panis oder 
bie Brechung des Brodes genennet morben. 


Brodkuchen. Ein Kuchen von Brodmehl gebacken, 
2 Eaın. 6, 19. 

Broſamen. (a) Bröffein.. (b) Ein Bild einiger Gnar 
de, wie die Hunde doch etwas von Brod zu bekommen pfles 
gen, und dabei denen, welche zur Hausgeſellſchaft gebören, 
nichts abgeht. . 

(a) Lazarus begehrte Ah zu färkigen von den Brofanen, die 
von des Reihen Tiſche nelen. Luc. 16, 21. NEN: 

(b) Aber doch eſſen die Hlindlein von den Brofamlein, die von 
des Herrn Tiſche fallen. Matth. 15, 27. 

Bruch. Wenn David den jüdifhen Staat ald einen 
vermundeten Körper vorftellet, als dem etwa die Beine ge« 
brochen, darauf er body ruhen folte, fo jagt er: 

Heile ihre (der Erde) Brüche, die fo zerfchellet if. Bf. 60, 4. 

‚Bruder. (a) Leibliche Bruͤder, melde einerlei Vater 
und einerlei Mutter baben. Zum Erempel: r 

Eain und Übel, ıMof. 4, 2. 
eg und Jubal, v. 21, . ? 
a Ham feines Vaters Scham fahe, faste ers feinen beiden 
Brüdern, 1 Mof. 9, 22, 
Gem und Japhet, ec, 10, ar, * 
Nahor und Abraham, c. 14, 15. 17. 
Laban der Rebecca, c. 24, 29. 53. 55. 0.292. 5. 
Efau und Jacob, €.25,26, 6.27, 6.17.30, 
Eimeon und Levi der Dind Brüder, c. 341 25: 
ere; und a Sof a 29.30, 
enmamin und \ofepb, €. 42,4. €.43,28.29. 
YHaron und Mofes. 2 —& — 
Gaal und feine Brüder gingen gen Sichem ein, Nicht. 9, 26. 


31.41, 
Samuel falbete den David mitten unter feinen Brübern, 
ı Gam. 16, 13. 
David grüffete feine Brüder im Heer, ı Sam. ı7, 22. wird bon 
diefen in der Hole Adnllam befucht,, €. 22, 1. 
Abifai und Joab, €. 26, 6. 2 Gam. 10, 10. 
vab und Aahel, 2&am. 3, 37. 1.23, 24. 
simen und David, = Sam. 13, 3. 
Deleg und Jaktan, ı Chrom. 1,19, 
Labemi und Goliath, ı Chron.zı, $. 
8 tar mächtig unter ſeinen Brüdern, 1Chron. 6, 2. 
eram ermürate alle feine Brüder. 2 Ehren. 21, 4 > 
Diebe Bötne affen in ihres Bruders Haufe, des Erfigebohrnen. 
hieb ı, 13. 18, 
acob und Johannes, gun. 4, 21. 6, 17, 1. Marc. 1,19, 
imon und Andreas, Mattb. 4 13. 
Lazarus , Marid, Job. rı, >. und Marthä Bruder, v. 19. 
Eain erw ge feinen-Bruber, roh. 3, 22, 
Pin ein Bruder Jacobi, Iudä r. — 
o iſt dein Bruder yon er fprach: ich weis nicht. Seh 
ich meines Bruders Hüter fein? 1 Mof. 4, 9. : 
Die Stinnme deines Bruders Blutes ſchreiet zu mir von ber 
Erde. 1 Mof.4, 10. _ ie j 
Dein Bruder, Jacob, if kommen mit Lift und hat deinen Se— 
en hinweg. ı Mof, 27, 35. z 
Efau wilt feinen Bruder Jacob erwurgen, 1 Mof.27, 41. 42. 
. von der Hand meines Bruders, von der Hand 
. €. 32, 11, ' 
Jacob — ſich ſieben mal vor feinem Bruder auf die Erde, 
£. 33, 3. . 
ei braß: Ach habe anna, mein Bruder, bebalt, was du haft, 
1 J 


f. 33, 9 
Aaron, bein Bruder, folld vor Pharas reden, 2 of. 7, 2. 
sone ein Jenlicher fein Schwerd um feine fenden + = und ers 
mürge ein jeglicher feinen Bruder, Freund und Nächten. 


2 Mof. 32, 77, j 
Du folt deines Batern Bruders Schaam nicht blöfen. 3 Dief. 


. „18, 14. iR 
Der Nazarder durfte fich nicht vernnreimigen an dem Tode = > 


feines Bruders, 4Roſ. 6, 7: ß 
Rei: 


328 Bruder, 
Keiner foll 9 von feinem Bruder zur Abgötterei verleiten laſ⸗ 

fen, 5Moſ. 13, 6. . R 
Wer jur feinem Bruder fpricht, ich kenne ihm nicht sc. 5 Moſ. 


33, 9%, —— 

Rabab bittet ſich von den Kundſchaftern aus, daß die Iſraeliten 
ihren Vater » = Brüder s ſollen leben laffen. of. 2, 13. 18. 

Und ihr Vater gab ihnen Erbrheil unter ihren Brüdern, Hiob 
42, 15. 5 ; 

ch) bielte mich, ald wäre es mein Freund und Bruder. Pf. 35, 14. 

Tan doch ein Bruder niemand erlöfen, neh GOtt jemand ver: 
fotnen. Di. 49,8: _ — 

Du ſizeſt, und rebeft ‚wider deinen Bruder, beiner Mutter Sohn 
verlenmdeit du. I. 50, 20. b 

Dieſe ſechs Stuͤcke 6 der HErr: er: 2⸗Der Hadder zwi⸗ 
{hen Brüdern anrichtet. Spruchw. 6, 19. 

Ein Auger Knecht wird s = unter den Brüdern dad Erbe auds 
theilen. Epr. ı7, 2. . 

Ein verlejter Bruder hält härter, denn eine feite Stadt. Spt. 


18, 19. . ‚ z 

Dein Wirt Eine Fine Bruder aus feines Vaters Haufe ers 

reifen. Ein. 3, 6. j j j 

36 will die Egppter am einander hetzen, daß ein Bruder wis 
der den andern flreiten wird. Eja.ı9,2. 

Ein Bruder unterdrädet den audern, und ein Freund verräth 
den andern. Ser. 9, 4 i — 

Ja, fagen fie, er, Jacob, bat in Mutterleibe feinen Bruder uns 
tertreten. Hof. 12, 4. 

ft nicht Efau Jacobs Bruder? Mal. 1,2. . , 
tifte micht Lügen wider deinen Bruder, noch wider beinen 

reund. Gir.7, 13. ’ 

Uebergieb = = deinen treuen Bruder nicht um des beiten Goldes 
willen. Sir. 7, 20: R 

Drei fhöne Dinge find » + wenn Brüder eins find. Cir.25, 2. 

Herleur gerne dein Geld um deines Bruders und Naͤchſten wils 
len. Sit. 3 13. j | 

—F bem Sohn dem Bruder = s nicht Gewalt über dich. 

it. 33, 20. 

Ein Brüder hilft dem andern in der Neth. Gir.40, 24. 

Ton der Bertändigteit der fieben Brüder, &.2 Maer. 7, r. 

€ wird aber ein Bruder den andern zum Tode uͤberautworten. 
Matth. 10, 21. Mare. 13,12, Fuc.22, 18, 

Und wer verläffet Häwfer, oder Brüder ⸗ der wirds hundert⸗ 
fdltig wiedernehnten. Matth.19, 29. Marc. 19,29. Luc. 18,29. 

Meifter, ſage meinem Bruder, dab er mit mir das Erbe theile, 
fuc.12, 13. 

Kenn du ein Mittagsmal macheſt, fo Iade nicht deine Freunde, 
"noch deine Brüder ze. Luc. 14, 12, 

So jemand zu mir lommet, und baffet nicht > = feinen Bruder, 
der fan nicht mein Jünger fein. Zue. 14, 26. j 

Dein Bruder it kommen; und dein Vater bat ein gemäftet 
Kalb aefhladhtet. Luc. 15,27 


Diefer, dein Bruder ar tod, und Iff wieder lebendig worden. 


ve. ı 2. 
36 —* 8 fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß fie 
nicht auch femmen an diefen Ort der Duaal. Luc. 16, 28. 
Herr, wären du hie gemefen, mein Bruder wäre nicht geſtor⸗ 
ben. “Job. ı1, 21. 32, , 
Dein Bruder ſoll aufe eben. v. 23. 
Eiuen Alten ſchelte nicht fondern ermahne ihn, ald einen Das 
ter; die Jungen, ald Brüder. ı Tim. 5, 1. j 
Und fou nicht lehren jemand feinen Nächten, noch jemand fei- 
nen Bruder, und 8* rkenne den HEren. Ebt. 8, 11. 
$. 2. Das Bert da nemlich ein Bruder, ivenn er noch 
ntcht verheirathet, feines verftorbenen Bruders Witwe, wenn 
ſoiche ohne männliche Erben war, zur Ehe nehmen, und den 
Erfigebornen nach deffen Namen nennen laſſen mufte, iſt ſchon 
bei den Patriarchen —— geweſen, ob man gleich von 
der Ausziehung des Schuhes, damit ſich ſonſt Gnas haͤtte 
können los machen, Be findet. (S. Barfüffer-) Nach 
hero hat es GOtt aus heiligen Abfıchten feinem Volk allein 
gegeben, damit die Geſchlechter nicht untergehen, die Wits 
men verforget werden, und man wijfen möchte, aus welcher 
Familie die Abſtammung des Meßiaͤ berzuleiten. Auſſer 
diefem Fall war es eine ſchaͤndliche That. Und wie einer 
Frau, nicht zwei Brüder zu heirathen, unterfagt, fo ift es 
auch nicht erlaubt, “.. Mann zwei Schweſtern zur Ehe 
nehme, weiln gleiche Verhältnis dabei vormaltet. Herodes 
that alfo unrecht, dab er feines Bruders Philippi Weib ha 
te, zumalen diefer noch am Leben war. * 


4, 11, 1 Chron. 8, 5. 


Sohn; Moſ. 24,49. 2 
Sara war Lors Schwelter, Lot Harans, des Bruders Abra 
hams, Sobn, Abraham alfo_der Sard Berter, welchen fie 
Denn ihren Bruder nenuet, a 2.5.12.13.16. (4) Des 
Daters Bruders: Kinder; (5) 

ſchlecht. 2 Ehron. 29, 15. 


a ® 
a fprach zu Onan;: Lege dich zu deines Bruderd Meibe, und 
7 F m a baf du ** Bruder Saamen ewecen. 
Bon diefer Soffden Policei - Ordnung S. 5 Mef. 25, 5.7. 9. 
& Marttb.22, 24.25. Marc. 12,19. 20. ur. 20,28, 29. 
Du folt deines Bruderd MWeibes Schaam nicht blöfen: dent 
es it deines Bruders Schaam. 3 Moſ. 18,16. 
wenn — feines Bruders Weib nimt, das if eine ſchaͤnd⸗ 
che Zhat. c. 20, 21. 
€ it micht vecht, daß du deines Bruders Weib babeft. Matth. 


14, 3. z 
$. 3. (b) Ein halb Bruder (1) vom Vater, (2) von der 


Mutter. Richt. 8, 19. 


(1) 1Mof. 38,1. 6.42, 3.4. 6, 6.43, 13. 6.489,22. 6.49, 26. 
Adonia und Salemo, ı in. 1 * — — 
— und Philippus, Matth. 14, 3. 
ofeph brachte vor feinen Vater, wenn ein bis Geſchrei war 
wider feine Brüder. ı Mof. 37, 2. erjeblet feinen Brüdern feis 
nen Tranm, 9. 9. wurde von feinen Brüdern geneidet,, 8. 11. 
Mas hilft es, daß wir unfern Bruder erwürgen, und fein Blut 
verbergen? v. 326. 
Mir deine Knechte find wolf Brüder, eines Mannes Sohne 
Im vande Cangan. €. 42, 13. ! 

Einen eurer Brüder laftet bei mir, und nehmer die Nothdurft 
für euer Haus, und zjichet bin. €. 42, 33. . 
Wo euer jüngiter Bruder wicht mit berfommt, folt ihr mein 

Angeficht nicht mehr [egen- 6.44, 23.26. — 
Und Hund fein Menfch bei ihm, da ſich Joſeph mit feinen Brüs 
dern befennete. c. 45, I. 
Alfo lies er feine Brüder; und fie jogen bin, v. 24. 
.. Beier und meine Brüder find koinmen aus bem Laude 
‘ an. €. 47,1, * 
Die Gnade des, der im Buſch wohnete, komme auf dad Haut 
— 2 auf ven Scheitel des Naſit, unter feinen Br 
ern. s Mol. 33, 16. . j 
Wer fi gefegnet mit Söhnen: er fei angehehm feinen Bruͤ⸗ 
. d. 24, 
$. 4. (ce) — * 4Mof. 36, 2. Richt: 9,1- Hiob 
ir. 8, 18- 
Laban nahnı feine Brüder (Rinder, Freunde, Hausgeuoſſen) 
und jagte Jacob nah. ı Mef. 1a 25. ‚ 
Bei weichem du deine Götter finder, der fterbe bie vor unfern 
Brüdern. v. 32. 


. Und es mas ihm jemand nuter feinen Brüdern loͤſen. 3 Moſ. 


25, 48. 

hr werdet durch die Graͤnze eurer Brüder, der Kinder Efau 
giehen._ 5 Mof. 2, 4- 8. R 

Simon fo ein Weib nehmen unter den Töchtern feiner Bruͤ⸗ 
der. Nicht; 14, 3. — 

Sollen wir mebr nahen zu ſtreiten mit ben Kindern Benſamin, 
unſern Bruͤdern? Richt. 20, 23. 28. 

Er hat meine Brüder ferne von mir gethan. Hiob 19, 13. 

Den Armen haffen alle feine Brüden Eprüchw. 19, 7, 

Gehe nicht in das Haus deines Bruders, wenn dir übel gehet. 
Spr. 27, 10. 

Es verachten dich auch deine Brüder, und deines Baterd Haus 
und ſchreien Zeter über dich. er. 12, 6. 

Man wird ihm nicht Hagen: ach Bruder! ach Schwefter! Jer. 
23,18. 

$. 4. Befonders (1) —— 14) des Brudern 

n.10,13. (3) des Vaters Bruder. 


Ile, welche aus einem Ge 


(1) Foab fprach zu Amafa: Friede mit dir, mein Bruder. > Sam. 
20,9. vergl. ı Ehren. 2, 16, 17. 

(2) Abraham börete , daß fein Bruder (Lot Harans Sohn) 
gefangen war. 1 Mof. 14, 14. 16. ie €.12, 15. re 

(4) Tretet hinzu, und traget eure Brüder non dem Heiligthum 
hinaus vor das Lager. en 10, 4. 5. 

(5) Die Kinder Levi, 4Moſ. 16, 10. 1.18, 2. 6, 2 Ehron. 29, 


. 6 15. 
Saram follen fie fein Erbe hinter ihren Bruͤdern babe, da 
der HErr ihr Erbe if, wie er ihnen geredet bat. 5 . 


Sin id) denn ein Hundstepf, der ich wider Juba an dem Haufe 

in enn ein Hundskop ih wi ) 

Saul deines Waters, und an feinen Brüdern und Freunden 
Barmherzigkeit thue? 2Sam. 3,8. gr 


Bruder, - 

x feib meine Brüder, mein Fleiſch. 2 Catt..r9, 4 \ 
babe Efau entblöfet = +; fein Saame, feine Brüder, und 
eine > batu find verſtoͤret, baf ihrer Feiner mehr da if. 

r.49, 10. ' 
$.5. (d) Die Jfraeliten, ein Volk, dag von einem Stamm 
vater herfan, und auch einerlei Glauben hatte. 

4 Mof. 25,6. 5 Mof. 20, 8. Joſ. 1, 14, 15, 6, 17,4. 6,22, 3. 


ı Ehron.9, 2, j 

Da Mofe as worden, ging er aus zu feinen Brüdern, und 
fabe ihre Lık. = Mof.2, 12. Apflg. 7, 23. 25. 26. 

Lieber, las mo sehen, daß ich wieder zu meinen Brüdern 

mme. €..4, 18, 

Laſſet eure Bröver des ganzen Haufes Iſrael weinen über dies 
en Brand, der der HErr geiban bat. 3 Moſ. 10, 6. 

Wenn ein Bruder perarımete, mie cd damit gehalten worden. 
3 Mef.25, 25, 35.36, 47. 5 Mof. 15, 7. ; ’ 

Ueber enre Brüder, die Kinder Jirael, foll keiner des andern 
berrfchen mit der Ortenge. 3 Mof. 25, 46. 

Ach daß mir umkommen wären, da unfere Brüder umkamen 

vor dem Herrn. 4 Mof.2o, 7. J an 

Eure Brüder follen in Strem ziehen; und ihr wolt hie bleiben ? 


Mof. 32,6. : 
Darum —3 ich bir, und fage, daß du deine Hand aufthueſt 
deinem Bruder, der bebränget und arm if in deinem Lande, 


f. 15, 11. . 
Kenn fich dein Bruder, ein Ehräer oder Ebrderin verkauft, fo 
ſoll er dir ſechs Jahr dienen. 5 Mof. 15, 12. . 
Du Die ser aus deinen Brüdern einen Konig über did) ſetzen. 
sMoj.17, 15.20. . j R . 
Einen Propheten, mie mich, wird der Herr, dein @HOtt, dir 
ermeden, aus * und aus deinen Brüdern: dem ſolt ihr ger 
berchen. 5 Mof. 18, 15. 18, Apſta. 3, 22. 6.7,37. 
Du felt an deinem Bruder nicht wuchern. ‚5 Moſ. = 19.20, 
Mer ans feinen Brudern eine Seele ftich!t, foll erben. 5; Mof, 
7. . . 
—X euch nicht vor ihnen, gedenket an dem groſen und 
fhredüchen HErrn, und fireiter fuͤr enre Brüder ıc. Reh. 


Ur. ER : . i . 
unterer Brüder Leib ift wie unfer Leib, und ihre Kinder wie 
unfere Kinder. Web, 5, 5. , ‚ s 

ir haben unfere Bruder, die Juden, erfauft, die ben Heiden 
verkauft waren „nach unierm Vermögen, und ihr wolt auch 
eure Brüder rerfaufen. Neh. 5, 8. 

Es wollen doch ich, und meine Gohne und Brüder, nicht vom 
Gefer anferer Väter abfallen. ı Macc.2, 20, . 

Wenn feben Jehr um find, fo fol ein Jeglicher feinen Bruder, 
s » frei von ti laffen. Jer. 34,24. 17. 2: Mof. 21,2. f, , 
Ich hebe gewoͤuſchet verbannet zu fein von Ehrifto für meine 

rider, die meine Gefreundte find nach dem Fleiſch. Kom. 
9 3. 
6.6. ns befoudere (1) die politifhe Stämme, von denen 

Levi den Zehenden bekam, Ebr. 7,5. (2) dir zehn Stamme 
fmel, G) die unglaubigen Anden, welche die Jünger Chris 
iin den Bann thun würden, (+) die Kundſchafter; (5) die 
fneliten, welde von dem Salmanaffar in die Babyloniſche 
fangenjchaft geführet worden. (6) Die nicht gefangen weg⸗ 

eühret worden; er.29,16. (7) Die Stamme Juda und 
jamin. (8) Der Brüder Nachlommen. j j 

(=) Ihr ſolt nicht hinaufziehen, nocy wider eure Brüder fireis 
ten. 2 Ehren. ı1, 4. ur 

Sch will euch von meinem Anneficht meamerfen ;_ wie ich megs 
geworfen habe alle eure Brüder, den aanjen Saamen Ephe 
raim. Ser. 7,15. 

(3) Eure Brüder, die - haſſen, und ra euch ab um 
meines Namens willen, fprechen: 20: Eſa. 66, 5. 

(4) Unfere Brüder haben unfer Herz verzagt gemacht. 5 Mof. 


1,28. 

( ;) Se ihr euch belchret zu dem HErrn, fo werden eure Brü- 
der und Finder Barmherzigkeit haben vor denen, die fie ge— 
fangen balten. 2 Ehren, 39, 9. 5 . 

Tobias tbeilete feinen gefangenen Brüdern mit. Tob. 1, 3. 

Unjere Bruder, melde aus dem Lande Iſtael zerſtreuet ſiud, 
merden wieder kommen. Tob. 14, 6. £ j 

(7) Iirael führete gefangen weg vor ihren Brüdern zwei hun⸗ 
dert taujend Weiber. 2 Chrom. 28, 8. 11. 15. 

(8) Verflucht ſei Camaan; und jei ein Knecht aller Ancchte 
unter feinen Brüdern. ı Mof. 9, 25. 
mael wird gegen allen feinen Brüdern wohnen. €. 16,12. 
ei ein HErr über deine Brüder, und deiner Mutter Kinder 
muͤſſen dig zu Fuſſe talen, & Ref. 271 2% 37. 


Bruder, 
Juda, dir biftt, dich werden deine Brüder loben. zent 
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N e . | 98. 

Aiſo 1A er bir (deu Edemitern) dein Bruder Jfrae 4* 
20, 14. 


4 

Um drei oder vier Lafter willen Edom, will ich fein micht ſcho— 
nen: darum baß er feinen Bruder mit dem —— I 
get bat, Amos r, 11. Obad. 10, 11. 


$. 7. (e) Die Glaubensgenoffen. Diefe ift die geiftliche 


Brüderfchaft, deren Grund die Wiedergeburt und Kind haft, 
welche ſich über alle Glaubigen erſtrecket, und den geiftlichen 
Genus aller geiftlichen Güter mit ſich führer. S. brüderlich. 
Diefer Brudertitul ift eine feine Zeit unter den Chriften zu 
einer nüzlihen Erinnerung geblieben, und es wäre zu mins 
ſchen, daß, da der Titul verlofchen, doch nur die Bruderliehe 
unter ung fein möchte. s 


Apfig. 9, 30. c. xi, 12, e. 18, 1. 40. 6.1776. 10, 14. €, 18, 18, 
27. 6.21, 7.27, 0.28, 14. 15. 

Quartus, Rom, 16, 23. Epaphroditus, Phil. 2, 25. 

Um meiner Brüder und Freunde millen will ich dir Friede wun⸗ 
fchen. Bf. ı22, 8. 


‚. Und werden alle eure Brüder aus allen Heiden berzubringen. 


Ein. 66, 20, 

Und wird feiner den andern, nech ein Bruder dem ander 
lehren, und fagen: Ertenne den HErrnz fondern fie werden 
alle mich kennen. Ser. 31, 34. 

Gaget euren Brüdern: fie find mein Wolf, Hof. 2, 1. 

Er wird zwifchen Brüdern Frucht bringen. ef, 13, 15, 

Und fo ihr euch nun zu euren Brüdern (Blutsverwanden unb 
—— freundlich thut, mas thut ihr fonderlich ? 

atth.5, 47. . 

Bundiget aber dein Bruder (ein Mitglied der Kirche) an dir, 
fo gebe bin und frafe ıhm zwiichen Dir und ihm alleine, Ho⸗ 
ret er dich, To haſt du deinen Bruder gewonnen. Maich, 


TR, 15. 
br aber feid alle Brüder. Matth. 23,8. 
nm won du dermaleins dich befebreit, fo ſtaͤrke deine Brüs 
er. Luc. 22, 32, ’ 
Mit Vaulo giengen etliche Brüder von Tonnen, Apfta. ro, 23. 
Die Bruder erfuhren, daB and) die Heiden das Wort Gites 
angenommen, Apſtg. ıı, ı. . A 
Die Brüder in Judaͤa erhielten eine Handreichung von deu 
ER ten die Gemuͤthet der 
ie unglaubigen Juden erresten die Gem ei 
wider die Brüder. Apſtg. 14,2.  " DEU 
erden von \uda und Sila ermahnet. c. 15, 32. 
Paulus und Barrabat wollen die Brüder bejeben in allen Staͤd⸗ 
ten, c. 15,36. , 
Timotheus hatte ein aut Gerücht unter den Bruͤdern, e. 26, 2. 
Safen und —* © der wurden vor die Oberften der Stadt 
eichleifet. ce. 17, 6. 
af fs gar Fein Weiſer unter euch? oder doch einer, ber da Fön 
te richten zwischen Bruder und Bruder. ı Kor. 6,5. 
Sondern ein Bruder mit dem andern haddert, dazu vor dem 
Unalaubigen. v. 6. . ; 
Sondern ihr thut unrecht, und vervortheilet, und folches an 
den Bruͤdern. v. 8. : . . j 
So ein Bruder ein unglanbig Weib hat = = die fcheide fich nicht 
von ihm. ı Cor, 7,12. . 
Darnach if er gefehen worden von fünf hundert Brüdern auf 
einmal. 1 Cor. 15,6. 
Es grüffen euch alig Brüder, ı Ger, 16, 20. 
Zulert, meine Bruder, feid ſtark in dem HErrn, und in der 
Macht feiner Stärke. Epb. 6, 10. 
stiede fei den Brüdern, und Liebe mit Glauben x. Eph.6,23. 
nd viel Brüder in dem Herrn, aus meinen Banden Zuver— 
ſicht gewennen, bdeite bürfliger geworden find, das Wort zu 
reden ohne Scheu. Phil. x, 14. h 
Meine Brüder, ich ſchaͤze mich felbit noch nicht, daß ichs er⸗ 
ariffen habe. vor! 3 NA 
Es gruſſen euch die Bruder, bie bei mir find. Phil. 4, ar. 
1 iChefl.$,26. 37. 2 Tim, 4,21; j 
Da Heiligen zu Eolofien, und den gläubigen Brüdern in CHri⸗ 
Loleſſ. 1,2. R R 
Wenn du den Brüdern ſolches vorbättkt, fo wirft du ein auter 
Diener JEfu CHriki fein. ı Tim, 4, 6. . 
Weiche, Kuechte, aber aldubine Herren haben, ſollen dieſelbi⸗ 
aen nicht verachten , daß fie Brüder find. 1 Tim. 6,2. 
Habet die Brüder lieb, ı Petr. 2, ı7. i 
m widerſtehet feiie im Glauben, und wiſſet, daß eben dies 
felbigen Leiden über eusg Brüder in der Welt geben. ı Petr, 


3.9.10 00° 7 R . 
Brüder, ich ſchreibe euch wicht ein nem Gebot. 1 Job.a, 7. 
—* f ch k 7 Ver⸗ 


— 


0 Bruder, 
Bermundert ench nicht, meine Brüder, ob euch die Welt haſſet. 


ı “job. 3, 13. R 

Wir wiffen, Mn mir aus dem Tode in das Leben kommen find, 
denn wir lieben die Brüder. ı ch, 3, 1 

Wir ſollen auch das Leben für die Bruͤder laffen, ».16. 

So jemand fiebet feinen Bruder finbigen, eine Süude nicht sum 
nr: * hy ß 2. Su en das Leben deuen, Die 
a fündigen nicht jum Tode. ı Joh. 5,16. 

Derbalben, ihr beit u Brüder, die dr mit berufen ſeid durch 
den himmliſchen Beruf. Ebr. 3, 1. . . 

Ein Bruder aber, der niedrig ift, aͤhme fich feiner Höhe. Jar. 


Es aber ein Bruder oder Schweiter blos wäre ıc. Jar. 2, 15. 

Dor allen Dingen aber meine Brüder ſchwoͤrtt nicht. Jac. 5,12. 

ch Tobannes, der auch euer Bruder und Mitgenojien an Trübs 

fat ii. Offenb. 1, 9. i , . 

Siehe zu, thue es nicht, ich, bin dein Mitknecht, und beitter 
Brüder, bie das Zeugnis JEſu haben. Offenb. 19, 10. 

$. 8. Schwache Brüder find ebenfald Glieder der Kir⸗ 

che Ehriſti. Schwacher Glaube audy ein Glaube. Die 
andern bemuüben fich in ipren Handlungen jo zu verfahren, 
daß jene feinen Anftos nehmen, und denken dabei auf ibre 
Befeftigung. Falſche geben fich (") tbeild vor Brüder aug, 
aber bangen mit dem Herzen an dem Judentbum ; theils (2) 
führen fie den Namen eined Ehriften, beweiſen aber mit der 
That nichts weniger, ald daß fie folten in der rechten Nach⸗ 
folge Ehrifti fieben. 

Darum laffet ung nicht mehr einer den andern richten, ſondern 
Das richtet vielmehr, dag niemand feinem Bruder, (der noch 
nicht gründlich von der chriftlicen Freiheit im äufferlichen 
Dingen unterrichtet ift) einen Auſtos ber Aergernis (mie 
@al. 2,11. f.) darfielle. Roͤm. 14, 13. 10.15.21. 

And wird alfo über deinem Erkenntnis ber ſchwache Bruder ums 
konnuen. ı Cor. 8, ı1. I 

Menn ibr alfo fündiget an Brüdern, und fchlaget ihr ſchwaches 
Gewiſſen, fo fündiger ihr an Ebrifto, v. 13, j 

Doch haltet ihn nicht als einem Feind , fondern vermahnet ihn 
als einen Bruder. no 3,15, 

(1) Denn da etliche faliche Brüder ſich mit eingedrungen. 


Gal. 2, 4. — 
* if in FZohrlichteit gerweien unter den falfchen Bruͤdern. 
2 Cor. 11,16. 
(2) Die Gorintber follen nichts iu fchaffen haben mit dem, der fich 
läft einen Bruder nennen, und ik ein Durer. ı Gor. 5,11. 
Die Theffalowicenfer follen jıch entziehen von allem Bruder, der 
da unerdig waudelt. 2 Theſſ. 3, 6. 
$: 9. (f) Mitbürger, melche in einer Stadt beifammen 
wohnen. j 
Lot fagte zu den Sodomiten: Ach lieben Brüder, thut nicht fo 
übel. 1 Mof. 19,7. 
Die ju Giben, Richt. 19,23. 
$. 10. (g) Gute Freunde, Bundergenoffen, welche fich in 
Freundſchaft mit einander verbunden und es brüberlich mit 
einander meinen. Neb. 4.2. 
David und Jonathan: Es iſt mir leid um dich, mein Bruder 
Jonathan 2 Sam. 1,26. 
Salomo und Hiram, ı Koͤn. 9, 13. 
Ahab wennete ben Benhadad * Bruder, 1 Koͤn. 20, 32. 33. 
Meine Brüder gehen verächtlich ver mir über, wie ein Bach. 


Hiob 6, 15. = 
Ein Bruder wird in der Noth erfunden. Sprüchw. 17, ı7. 
Yim drei oder vier Kafter willen der Stadt Zoar, mıll ich ihrer 
nicht fchonen: darum, daß lie + s micht gedacht an den Bund 
der Brüder (Salomons mit Hiram). Amos 1, 9. 
;aria, der Engel, und Tobias, Tob. 6,8. c. 9, 1. €. 11,2, 
Die Hüden, Römer und Spartaner, ı Mace. 12, 6.7.21, 
$. ı. Ch) Die eimerlei Art und Natur haben. In gemif- 
fen Stuͤcken mit einander übereintommen. Eine Gleichheit 
der Eitten auszudruͤcken. 
ch bin ein Bruder der Schlangen, (er zifche mit feinen Win: 


felm, wie eine Schlange) und eim Gefelle der Strauffen. ' 


Hiob 30, 29. : 
Pa laß iſt in feiner Arbeit, ber it ein Bruder bes, der das 
Seine umbringet. Sprücw. 18,9. 
$. rn. (i) Die einerlei Profeßion haben; wie denn Ithai 
und fein ganzes Regime: —— yo —* 
Kehre um, und deinen Bruͤ mit bir wiederfahre B 
herrigleit und Treue. a Sam. 15,20, RE RR 


Bruder. 
S. iz. Eollegen, Amtsbruͤder. Keiner nehme fh vor dem 
andern etwas heraus, ift er auch gleich in der Hrönung ber 
erfie, und in Anfchn der Baben der gröſte. Epb. 4,2 f. 
So beifen die Prieſter und Leviten, Eir. 3, 2.8. 9.6.7,18, Neb. 
3,1. ı Chron, 16, 12, Die Apoftel, Apftg. 1, 16. ge 
Soſthenes, ı Cor. 1, r. Apollo, ı Ger. 16, 12. Belleicht Silas, 
2 Cor. 8, 18. Zimotheus, Col. ı,ı. ı Theff. 32. Silvanıs, 
ı Peir.5,12. Bruder, du fichen, mie viel taufeıd Juͤden find, 
die glaubia morben find. Apitg. 21,20, 
$.14. (k) Der Nächte insgemein. Die digemeine Bruͤ⸗ 
derichaft der Natur. Der naturlichen Berwandbichaft nad, 
kommen alle Menfchen von einem Blute, Ypofig. 17, 26. ud 
ein GOtt bat fie geichaffen, Mal. 2,20. Zugleich ift insbe 
—* die geiſtliche Bruͤderſchaft (F. 7 8.) mit in Betracht 
zu jieben. J 
Und will des Menfchen Leben rächen am einem jeglichen Men 
ſchen, als der fein Bruder if. ı Mm 9 S., 
Du ſolt deinen Bruder nicht bar in deinen Herzen. 3 Mof. 


19, 17. 

Weun des faliche Beuge hat em falich Zeugnis wider feinen 
‘Bruder gegeben, fo folt ihr im thun, wie er gedachte feinen 
— thun, baß du den boͤſen von Dir wegthuft. jVNMeſ. 

18, 19. 

Brunn du deines Bruders Ochfen oder Efel ficheft irre geben, 
fo ſolt du Dich micht entziehen von ibm. 5 Mof. 22. 1.2.3.4. 
‚1 vr Em Dune Bruder ein Pfand genommen ohne Urs 

. Diob 22,6, 

Richter recht und ein jeglicher beweiſe an feinem Bruder Güte 
und Barmherzigkeit, Zach. 7, 9. —2 

* —* wider feinen Bruder etwas arges in ſeinem Der: 

+ 3am.7, 10, 

Wer mit feinem Bruder juͤrnet, der if des Gerichts ſchuldig 
Mattb. 5,22. &. hoͤlliſch. i 

Wenn du deine Babe auf dem Altar opferſt, und wirſt allda 
eindenfen, daß dein Bruder etwas wider dich habe zc. v. 24 

Was ficheft du aber den Splitter im deines Bruders Auge, und 
re sicht gewahr des Balken in Deinem Auge. Matth. 773: 

. kur. 6,41, 

Suͤndiget dein Bruder (und Glaubensgenofe) an dir, ſo geht 

in, und frafe ihn greifchen dir und ihme alleine. Horet er 


ich, ſo haſt du deinen Bruder gewonnen. Matth. 1%, 15. 


Uc. 17, 3. 

Herr, wie oft mus ich denm meinen Bruder, der an mir fin 
biget, vergchen! Mattiy. 18,21. 

Alſo wird euch mein himmliſcher Water auch thun, fo ihr nicht 
Bee un -. Herzen, ein jeglicher feriem Bruder feine 

. Matth. 18, 35. 

Da un ” weit greife; noch vervortheile feinen Bruder 
Lj „te ei. 4, 6. 

Wer da faget, er feı im Lichte und haſſet feinen Bruder, ver iR 
noch in Finſternis. ı Joh-2,9.f. 

er nicht recht thut, der ift nicht von GOtt, umb wer fine 
Bruder nicht lieb hat. ı Joh. 3, ro. 

Wenn aber jemand diejer Weit Güter hat, und fiehet fine 
Bruder darben ıc. ı Job. 3,17. 

&o jemand fpricht: ich lebe GOtt und baffet feinen Bader, 
ber iſt ein ruͤgner. Denn mer feinen Bruder nicht liebet deu 
er fiebet, tie kan er GOtt lieben, dem er micht ſiehet. x Job. 
4 20, 21, 

$. 15. (1) An verfchiedenen Orten fan man auch einige 

Pedentungen zufammen nebmen; als den Nächften und 
Glaubensgenoſſen (9. 14.); gute Freunde, Verwande und 
Glaubensgenoffen; (1) Amtsbruder und Glaubige ; (2) lelb · 
liche Brüder und die auch gleiche Sitten haben; (5) leibli— 
che Brüder, Collegen, die gleichen Standes, Glaubensgenof 
fen, ja alle Menschen. 

(1) u alle Brüder, die bei mir find, den Gemeinen in Gnlatia. 

. I, 2, 
2) Die Brüder Simeon und Levi, i örde 

( eiibe Wahn. —— evi, ihre Schwerder find m 


(3) Siehe, wie fein und Iichlich iſte, daß Brüder einträchtig bei 
einander wohnen. DE. 133, 1. 


$. 16. Die roben Weltkinder haben auffer diefen auch eis 

ne Bruͤderſchaft erdacht, welche fie unter Ausleerung ber 

Trinfgefärfe fiften. Allein Helden in Saufen und Krieger 

in der Fuͤllerei find Schandflecken der Chriſtenheit, und die 

Sauf bruͤderſchaft fan mit der geiftlichen;($. 7.) und mit der 

Kindſchaft fo wenig befiepen , ald Chriſtus und Ziel 
“ 


Bender. 
Sau fet euch nicht voll Weins, daraus ein unorbent: 
lich Wefen folgee, fondern werdet voll Geiſtes. Eph. 
5; 18. e 
JF. 17. Chriſti, des Gottmenſchen und Heilandes ber Welt, 
Brüder find (a) alle Menſchen, als deren Fleiſch und Blut 
er angenommen. Ebr.2, 11. Er fommt, wie das ganze menſch⸗ 
liche Gefchledht, von Eva ber, welche eine Mutter aller Le⸗ 
bendigen. (b) Seine Junger, Joh. 21,23. und (c) Glaubigen, 
melche mit ihm im einer geifilichen Verwandſchaft fteten. 
Chriſtus und feine Glaubigen baben einen Barer, jedoch auf 
verſchiedene Art. (Er ift der ewige Sohn GOttes von uns 
enblicher Würde; die Glaubigen find Kinder GOttes, fie 
find aus GOtt gebobren, und jo genau mit ibm vereiniget, 
als mären es feine Brüder: Er bat fie, ald der Erfigebohr« 
ne und das Haupt aus Gnaden zu Miterben der ewigen Ges 
figfeit angenommen. Das Kennzeicyen eines Bruders Chri⸗ 
fü it: mer feines Vaters Willen thut. 
Daher muſte er aller Dinge feinen Brüdern gleich merden. 
r. 2, 12. 
Ich will deinen Namen predigen meinen Brüdern ; ich will 
dich in der Gemeine rühmen. Ed 22,13. Ebr.2, 12. . 
Ich bin fremd worden meinen Brüdern, und unbekannt meiner 
Mutter Kindern. Pi. 69, 9. £ , 
D daß ich dich, mein Bruder + + drauffen fände (die Braut wuͤn⸗ 
fchet ſich Chriftum im Fleifch zu fehem. Hobel. 8, ı. 
Da merden denn die Übrigen feiner Brüder mwicderfommen zu 
den Kindern Iſrael. Dich. 5,2. , , 
Und rechte die Dand aus über feine Jünger, und ſprach: Sie⸗ 
be da, das ift meine Mutter und meine Brüter. Denn wer 
den Wilen thut meines Waters im Hinmel, derjelbige iſt 
zus Bruder, Schweſter und Mutter. Matth. 12, 49. 50. 
art. %ı . 
Was ihr gethan babt einem unter diefen meinen geringen 
Brüdern, das habt ihr mir gethau. Matth. 25,40. , 
Fürchtet euch micht: gehet bin, und verkündiget es meinen 
—55 daß ſie gihen in Galildam, daſelbſt werden fie mich 


en. Matth. 28, 19. j ? 
Meine Mutter und meine Brüder find diefe, die Gottes Wort 
börerr und thun. Zur. 8,21. , 
Gehe bin zu meinen Brüdern und fage ihnen: Sch fahre auf zu 
meinem Vater ıc. Joh. 20, 17. f 2 
Auf daß derfelbige der Erfigeborne fei unter vielen Brüdern. 


Kont. 8, 29. 
$. ı8. (d) Blurdfreunde, Vettern, feiner Mutter Schwe⸗ 
fter Kinder. Peiblidye Brüder hat der Heiland nicht gehabt. 
Apofig. 1,14 Nach feiner göttlichen Natur ift er GOttes erſt 
md eingebobrner Gobn, und nad) feiner menichlichen der 
Mariaͤ erf-umd eingebobrner Sohn. 
« Siehe, beine Mutter und deine Brüder ſtehen drauffen, und 
wolle: mit die reden. Matth. 12,46. Mare. 3,31. Luc. 8,20 
Heifet nicht feine Mutter Maria? und feine Brüder Jacob umd 
Sofes, und Simon und Judas? Martb. 13,55. Marc. 6,3. 
Much feine Bräder (Anverwanden) glaubten (theils) nicht 
rs Fr - Pr had, eine re er zum Meibe mit 
au 
— Führen, mie bie andern Apoſtel und des HErrn Bruͤ⸗ 
. 1 dor. 9,5. ! 
$. 19. Sieben Brüder. Diefed Ausdruckes gebrauchen 
ſich die Apoftel in ihren Reden und Briefen gar oft. Gie fire 
en, da fie die innigſte Liebe damit gegen die Zubdrer be⸗ 
jeugen, fich ein geneigted Gehoͤr auszubitten, viele zu gewin⸗ 
nen und zu geiftlichen Brüdern zu machen. Alpofig-6,;. Roͤm. 
1,13. 07,1. Damm lefen wir auch dieſe liebreiche Anrede 
von geiftlichen und Amtsbruͤdern , 
Ihr Männer, lieben Brüder, laſſet mich frei reden au euch vom 
dem Erjvater David, Mpfig. 2,29. 
Nun, lieben Brüder, ich weis, daß ihre aus Unwiſſenheit ge 
than habt, wie auch eure Oberſten. .y 17. ß 
Lieben Brüder, und Väter, —— =: Ott der Herrlichkeit ers 
ſchien unferm Vater Abraham. Apfig. 7,2. 
Ihr Männer, lieben Brüder, ihr Männer des Gefchlechts Abra⸗ 
bam + s euch ift das Wort diefes Heils * — —— 
So fei es nun euch kund, lieben Brüder, Daß euch verkündiget 
wird Vergebung der Sünden Durch dieſen. €. 13,38. 
Ihr Männer, lieben Brüder, ich babe mit allem guten Sewiſſen 
gewandelt vor GOtt, bis auf bieien Tag, c. 23, 1. 
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Lieben Brüder, ich wuſte nicht, daß er der Hoheprieſter if. c. 


23, 5. 

Lieben Brüder, meines Herzens Wunſch if, und flehe auch GOtt 
vor Iſrael, daß fie jelig werden. Röm. 10, r. ' FREE 

* i Cor.i, 1l, c. 2, i. ẽ. 3 1. c. . 22. € 11,2. c. 14 6. 26. 
2 Cor. s,1. Gal. 3,15. €.4,12. 1 Thefl.4,1. €. 5, 1. 

Ananias nennt Paulum lieber Bruder, Apfig. 9, 1 a 

vu —— Eph. 6, 21. Duefimunt, Sof, 49. Phile⸗ 

’ d® 
etrus Paulum, 2 Petr, 3, 15. 

Und nun, lieben Brüder, ich befchle euch GOtt. Apſtg. 20, 22. 
ch weis aber faſt mohl vom euch, lieben Brüder, bar ihr ſelber 
voll Guͤtigkeit ſtid. Nom. 15, 14. 

Sehet an, lieben Brüder, euren Beruf. ı Gar. 1,26. €. 7,2 

Darum, lieben Brüder, wenn ihr iufanımen kommt iu eſſen, fo 
‚barre einer des andern. ı Cor. 11,33. 

Lieben Brüder, werder nicht Kinder am Verſtaͤndnis. ı Cor. 14 

2% —— euch des Meiffagens, v. 39. 

ch erinnere euch aber, lieben Brüder, des Evangelii a Car. 15, 1, 
arum fage ich, lieben Brüder, daß Fleiſch und Blut nicht könts 
nen das Reich GOttes ererben. ı Cor. 15, 50. 

Darum, lieben Brüder, feid feite. u. 58. 

— 0u nicht verhalten, lieben Brüder, umfere Zrübfal. 
2 r. 1,8, 
lest, lieben Brüder, freuet euch, ſeid volllommen. c.13,11. . 
o jund wir nun, keben Brüder, nicht der Magd Kinder, foxs 
deru der Freien. Gal.4 31. 0-5,13. 

Weiter, lieben Brüder, fremet euch in dem . Phil, 3, 1. 

Folget mir, lieben Brüder, und feher auf die, die aljo wandeln, 
wie ihr uns habet jun Borbilde, v. 17. 

Alfo meine lieben und gewunſchte Brüder, ss beſtehet alfo im 
dem Herrn, ihr Lieben. Vhil.4, 1. 

Meiter, lieben Brüder, was mabrbaftig if, was ehrbar = + dent 
denlet nach. Phil. a8. Ber 

— * zw geliebet, wir wiſſen, wie ihr auser⸗ 
waͤhlet feid. ı 1,4. , 

Ihr aber, lieben Brüder, (ebd nicht in der Finſternis. ı Theſſ. 5, 4 

Lieben Brüder, betet für ung. 1 Theſſ. 5,25. 

&o fiehet mun, lieben Brüder, und halter au ben Satzuugen, die 
ihr gelebret feid. 2 Theff. 2, 15. ‚ 3 

Mir vebieten euch, lieben Brüder ⸗ dab übe euch entzichet vom 
al: .ı Bruder, ber da unordig wandelt. 2 Aeft 3,6. 

Lieben Brüder, thut defto mehr Fleis, euren Beruf und Erwaͤh⸗ 
lung feite su machen. = Petr. 1, ro. . 

Echet ju, lieben Brüder, daß nicht jemand unter euch ein argea 
unglaubiges Heri babe. Ebr. 3, 12. 

De wicht, lieben Brüder. Jar. 1, 16. - 
arum, lieben Bruͤder, eim jeglicher Menſch fei ſchnell zu bös 
rei. Jac. 1,19. 2 

Lieben Brüder, baltet nicht dafür, daß der Glaube au IJEſum 
Ehriftum ⸗⸗An ſehuug Der Perſon leide. Jar. 2, 1. . 

Hörer ju, meine leben Brüder, hat nicht GOtt erwählet die Ar⸗ 
men auf diejer Zelt, Jac. 2,5. 


"Ras biffts, heben Brüder, fo jemand faget, er habe den Glau⸗ 


ben, und bat doch die Werke nicht? Jar. 2, 14. 
gieden Brüder, untermsinde fich misht Jederman Lehrer zu fein. 


ade. 3, 1, A J 
Afterrebet nicht unter einander, lieben Brüder. Jar, 4, 11 
So feid mın geduldig, lieben Brüder, bis auf die Zukunft des 


—8 einander, lieben Brüder, auf daß ihr nicht 


verbammet werdet. 0.9. 
Brüderlich, Bruderliebe. Die Bruders oder brũ · 


iche Liebe ift die herzliche Zuneigung, welche ein Kind 
8 gegen * andere wegen der Gemeinſchaſt des geifte 
lichen Sinnes bat und welche fid) in einer unermateren Des 
reitrilligfeit äuffert, feines Bruders Leibes und Ceelen opt 
zu befördern. 


:E prüderliche Liebe unter einander fei berjlich. Nim. 13, 10. 
— 5* Liebe (mie ſolche gegen andere cu: zuubeu) 
ift nicht noth ech zu ſchreiben; denn ihr ſeid ſeldſi von GStt 
gelchret, mer 12, 31.) euch unter einander nach feldher) 
zu lieben. ı Theſſ. 4,9. j u 
(rein) eure Seelen in Gehorfam der Wahr⸗ 
ut ge} —88* Ehrifti, weiches ihr mit Behorinm des 
Slaubend im Evangelio erzriffen) durch ben Ge, zu unges 
firbter Bruderliebe (dadare) ver Glaube thätig wird, Cal. 
5, 6.) und habt ench unter einander brünfis lieb aus reinem 
——— Pr Alefamt gleich gefiumet, mirleidig, trüberlich 
(in Beuderliebe gegen einanderh 1 Pebf- 3, 8. a 
zt2 
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Und in der Gottſeligkeit (reichet dar) bruͤderliche Liebe und in 
der brüderlichen Liebe gemeine Liebe (gegem jcdermann, 
Freund und Feind). = Petr. 1, 7. 
Bleibet feft in der brüderlichen Liebe. Ebr. 13, 1. 

&2. Die Liebe ift das Band des Frieded; das Band der 
Solltommenbeit ; die Duelle aller Tugenden. Denn, wenn 
_ man aud) Berge verfegen könte und der Liebe nicht hätte, fo 
wäre man nichts. ı Cor. 13,2. Die brüderliche Liebe feget 
die geiftliche Brüderfchaft voraus, zu welcher ein jeglicher 

elanget, menn er wiedergebohren wird und zur Kindſchaft 
—* Petr. 1,22.23._ Wiedergebohrne haben einen Va⸗ 
ter, denn fie find aus Gtt gebohren, Job.1,13. ı Jeb-3,9- 
Eie haben eine Mutter; das Jerufalem, das droben iſt, 
das ift die freie, die ıft unfer aller Mutter. Gal. 4,26. Eie 
find einer in Chrifto, dem Erſtgebohrnen unter vielen Brů ⸗ 
dern, Kom. 8,29. und haben einerlei Erbe. Rom. 8,1517. 
$.3. Der bfofe Bruder » und Schwefter « Titul, menn 
auch der Aufferliche Kus der Liebe damit vergeſellſchaftet 
wird, will die Eache nicht ausmachen. Wie bald ſchleicht 
ſich mit diefem ſchoͤnen Namen etwas unreineg ein; eine aufs 
Fichtige und unverdroffene Ausübung der brüderlichen Liebe 
ift das wahre Kennzeichen der Künger JEſu. Job. 13, 34-35- 
Henn fie aber brünftig und mit Elenden umgebet, fo beift 
fie Harmberzigkeit ; wenn fie mit vornehmen und angefebe- 
nen zu ſchaffen bat, fo beift fie Ebrerbierigkeit ; wenn fie die 
Schwachen trägt, Geduld ; mern fie Woblihäter vor ſich 
bat, Ergebenbeit und Dankbarkeit ; wenn fie unter den Froͤ⸗ 
lichen ift, Mitfreude, unter den Traurigen, Mitleiden, und 
wenn fie verructte Glieder an dem geiftlichen Leibe Ebrifti 
wieder zu rechte richten foll, Sanfımutb und Heburfamfeit. 
Knupfen ſich Nachfolger IEfu, ald der ewigen Liebe, durch 
diefe Tugendfette zufanmen; fo geben fie mit einander bruͤ⸗ 
derlich um. : 


Brudermord. Kain, da er bie Furcht GOL-3 aus 
den Augen fegte, wurde durch den Teufel, den blutduͤrſtigen 
Mordgeift, verleitet, daß er feinen Bruder todſchlug. 

Don welcher ( Weisheit) da der Ungerechte abfiel Durch feinen 
34 — er, von wegen des wuͤtigen Brudermords. 
Bruͤderſchaft. (a) Eine durch Bundnis geſtiftete 
undfchaft, ı Macc. 12,10. ı7. (b) Die Wiſſenſchaft der 
eichlechtäregifter ; die nape Verwandſchaft, Blutsfreund⸗ 
ſchaſt. Die Juden miffen heut zu Tage nicht, ohnerachtet 
fie fi alle einbifden von dem Etamm David zu fein, ob 
fie von Juda oder von Afrael berffammen. Auch diefes 
märe ein Beweis gegen Diefe Unglaubige, daß der Meßias 
ommen. 
1d ich gerbrach meinen andern Stab Wehe, daß ich aufhübe 

a wwifchen Juda und rast auf 11, —— J 

6. 2. Senft iſt unter den Menſchen eine allgemeine Bruͤ⸗ 
berfchaft, da fie alle GOttes Kreaturen, und von ihm dad 
Weſen haben; eine nähere, da fie alle nach GOttes Eben- 
bild gefchaffen. Nach dem Evangelio haben die Glaubigen 
eine Brüderfchaft unter ſich, da fie alle eind fein in Chriſto, 
und Glieder eines Haupts. Chriſtus felbft jagt: ihr feid 
afle Brüder, Matth. 23, 8. bie Apoftel baben biefen Tiruf 
auch oft in ihren Briefen gebraucht, und er mar bei den er⸗ 
Ken Epriften beliebt. Heut zu Tage ift er, mie der Kus der 
Linde nicht mehr gewoͤhnlich S. Brüderlich $. 2. f. 

Brudersfohn. Lot mar Abrahams Brubersjohn, 
u Mof. 14, 12. 

Bılb. Wachte Bideon mit aller Zuchat in einem Topf 
qurechte, Richt. 6, 19. 20. 

Bröllen. (a) Eine fürdhterliche und grädfiche Stimme 
von ſich re faffen, beſonders wie die koͤwen zu thun pfle⸗ 

n. & we 
Las if das + » vor ein Brällen ber Rinder. x Sm. 15,14. 


Brummen, Brunn. 
$. 2. (b) Päftern, fluchen, ſchelten, droben. Sonderlich 
machen die Feinde des göttlichen Wortes ein ſelches unbän« 
diges Geſchrei, wenn fie entruͤſtet, EOtt⸗s Wort zu Fuͤſſen 
treten und die Frommen ſchrecken wollen.“ 
Und haſt mir geholfen wider die-Feinde, und hat mich errettet 
z : von den Brüllen derer, fo mich freffen woken. Sir. 51, 4. 
*, Deine Widerwärtigen brülten im deinen Hasfern, und feren 
ibre Gögen drein. Df. 74,4. s 
$. 3. (c) Don Gott. (1) Bom Donner. (2) Zeichen des 


‚gerechten Zorns Fund machen, und die Strafgerichte erichrefe 


lich kommen larfen. 

9 Dem nach bruͤllet der Donner. Hieb 37, 4. 

2) Der Herr wird brüllen in der Höhe, und feinen Donner 

— laͤſſen aus feiner heiligen Wehnung. Er wird brüllen 
ber feine Hürden. er. 25,30. s 

Der Herr wird aus Zion bruͤllen, und aus Serufalem feine 
Etimme laffen hören, dag Dimmel und Erde beben wird. 
Joel 3, 21. ( 16.) Amos ı, 2, 

$.4. (d) Bon Chriſto, dem Loͤwen aus dem Geſchlecht 
Davids ımd der Kraft feines Worts, welches mit einem 
Donner verglichen wird. 

Und wenn er ( Chrifius mit der Kraft feines Worts) wird brüß 
len, fo werden erfchredten (berzu eilen Eſa. 69, 8.) die, fo ges 
gen Abend find. Hof. 11, 10. 

Brummen. (a) Don Nienfhen: ein erbärmfiches 
und wehmuͤthiges Bezeigen, da fie gleichſam in fi) jammern 
und feinen vernebmlichen Yaut von fich geben, wie die Bäs 
ven, wenn fie ber Jungen beraubet werden. 

— alle, wie die Bären, und aͤchten wie die Tauben. 

+59, TI. i 

$. 2. (b) Don GOtt: für Zorn gleichſam Braufen. Es 
kan nicht von einem berzlichen Mitleiden, welches GOtt in 
feiner heiligen Seele empfände, verftanden werben, weiln es 
wider Efa. 15, 1. lief. 

Darım gweil gun mein Eingeweide vor Zorn) brummet mein 
zen über Moab, mie eine Harfe, und mein innmenbiges 

ber Kirhares (beftig beweget wird). Efa. 16, 11. Ser. 48, 36- 

Brunn S. Born. (a) Ob dide reinen Waſſerquel⸗ 
len. aug dem Meere fommen ımd durch gewiſſe Gänge und 
Adern, in welchen dad Warfer von jeirem Salz und Unreis 
nigkeit gereiniget wird, bie und da den Ausbruch nebmen; 
oder ob fie von einer Sammlung des Schnee und Regen⸗ 
waſſers, oder unterirdiſchen Waſſern entfieben ; oder ob die» 
fe Stuͤcke alle das ihrige dazu beitragen, ift bier nicht zu une 
terſuchen: ©. audy Walferbrunnen. 

F. 2. Die Naturfündiger mögen davon fagen, was fie 
mollen, fo bleiben diefe reine Duellen eine ruabmuolle Wohle 
that des grumdgätigen GOttes, welcher Brunnen quellen 
läft in den Gründen, Pf. 104,10. und wandelt die Steine in 
MWafferbrunnen, PM. rı4, 8 und legen ein unverwerfliched 
Zeugnis ab von feiner liebreichen Vorſerge beides vor Men« 
fchen und Vieb. “in den beifen Morgenländern wurden fols 
che mit vieler Muͤh gefucht, und daher kam ed, daß deswe⸗ 
gen oͤfters Zwift entfiund. Es werden in der Schrift ge= 
meldet. 

Der Brunnen am Mege Sur, 1 Mof. 16, 7. 

Zu Eſek, ı Mof. 26,20. 

Sitna, 1 Moſ. 20 21. Saba, v. 32. 33- 

Hegel, oder Des Volks, Joſ. 15 7- 6. 18, 16. = Gam. 17, ı7, 
1 1,1, 9% 
arod, Kid. Yı kl. 
er groſe zu Schu, ı Sam. 19,22. 

Zu Berhlebem unter dem Thor, 2 Samt. 23,15. 16. 

Un Hirtenhaus, = Kön. 10,14. 

Ein Mann zu Bahurim hatte einen im Hof. = Sam. 17, 18.21, 

Sieben Laͤmmer folt du von meiner Dand nehmen, daß fie mir 
* ugnis fein, daß ich dieſen Brunnen gegraben habe. 
1 .21, 30. . 

Mebeeca fieg inab zum Brummen, ı Mof. 24, 16.20.29, 30.42.45. 

Die Prilikier verlopften alle Brunnen, ı Dof. 26, 15. 

fancs sinechte gruben einen zu Berinba, ı Mei. 26, 25. 

acob fahe einen Brunnen auf den Felde, 1 Moſ⸗ 29, 2. von if 

fer Loch waͤlzete er den Stein. v. 10, . 


Brunn. n 
Moſe mohnete bei einem Brummen im Lande Mibian. 2 Mof. 


2, 15. 

tas ung durch dein Land ziehe, mir wollen ++ auch nicht Waſ⸗ 
fer aus den Brummen (unbejablt) trinken. 4Moſ. 20, 17. 

Una arub viel Brunnen, 2 Chrou. 26, 10. 

Piskia —* alle zudecken, daß Sanherib Fein Waſſer finden moͤch⸗ 

e. 2 Chrom. 32, 3. 4 

Du läfer Brunnen quellen und Bäche. Pf. 104, 10. 

Da die Tiefen moch nicht maren, da mar sch jchom bereitet; ba 
— noch nicht mit Waſſer quellen (angefület waren). 

prüchm. 8,24. 

Ein Gercchter, der vor einen Bottlofen fält, if wie ein trüber 
Brunnen, und virderhte Quelle, Sprüchm. 25, 26. 

Die grofen ſchicken die Fleinen nach Waſſer, aber wenn fie zum 
Brunnen kommen, finden fie Beim Wafler- Ger. 14, 3. 

Sch - ihr Meer — und ihre Brunnen verfiegen laſ⸗ 

Ser. 51, 36. DO. 13, 15- j 
rer lied die Röhren abbauen von Brunnen. Judigh 7, 
„10, 11, 12, 

Herr, mein GOtt, dich ſollen loben = » alle Waffer und Bruns 
nen ꝛc. Zob. 8, 7. . 

Enrchias lies in dem Fels graben und Brunnen machen. Gir. 


%, 19. 

guelher iſt unter euch, dem fein Ochs oder Efel in den Brunnen 
die, und er ibm nicht alsbald herausjeucht am Sabbathtage. 
Uc. 14, 5. 

Quillet auch ein Brunn aus einem Loch, füs und bitter? Alto 
Fan auch ein Brunn wicht falig und füd Waſſer geben. Sac- 
3, 17. 22. (GDtt loben und dem Nächiten fiuchen Fan nicht 
beifammen ſtehen.) 

$. 3. Anrufersbrunnen ift die Duelle des, der GOtt 

anvief. Eimfon, nachdem er die Philifter niedergefchlagen, 
und fich abgemattet, bat GOtt, er möge ihn doch nicht ver» 
Durften laflen. Richt. 15,19. (S. Backenzahn). 

*6. 4. Ausgebauene (a) in Feld gehauen, damit ſich das 
Renenwaffer darinne ſammlen kunte s Mof. 6,11. Neb. 9, 25- 
(b) Die löchericht find, fielen die ſtummen und leblojen 
Göten vor, welche ſich felber nicht helfen, vielmeniger andern, 
fo fie verehren, aud) weder ihr Verlangen und Wunſch flil: 
len, noch einigen Troft geben fönnen. 

Mich, die lebendige Quelle verlaffen fie, und machen fich hie und 
da ausgebauene Brunnen, die doch Löchericht find und Fein 
Waſſer geben. Jer. 2, 13. 

$. 5. Brunnen, den die Fuͤrſten und die Kdlen im 

Volk gegraben 4Mof.21,16.17.18. Diefen lies GOtt 
vor die durftigen Jfraeliten entfpringen, und den Ort durd) 
SMofen, den Lehrer sMof. 33,21. zeigen. Die Fürften ftuns 
den mit ihren Regimenteftäben darum her; das Volk fang, 
wie gewöhnlich, chormeife d. 17. Fomm heraus du Brunn; 
und dann die Antwort: v. is. dies iftzc. Man will auch) 
einige Spuren von Reimen in dieſem Liede finden. 

$.6. Brunnen Jacobs, Iſrael, (a) von dem man 

geglaubt, daß ihn der Erzvater Nacob graben laffen. (b) 
Ehriftus felbft, welcher nach dem Fleiſch aus Jfracl entfpruns 

en. Andere verftehen den heil. Geift mit feinem Evangelis 
Rhen Gnadenwort ($. 15. f.) abfonderlich die Taufe. vergl. 
Efa. 12,3- Zah 9,1. 

(3) Es war aber daſelbſt Jacobsbrunnen. Job. 4, 6. 11.12. 

(b)_Ffrael wind ficher allein mobnen; der Brunn aceb wird 
fern auf dem Lande, da Korn und Moft if, dazu fein Himmel 
wird mit Than triefen. 5 Mol, 33, @8. 

Lobet GSit, den Herrn, inden Berfammlungen, fürden Brunn 
Sfrael. Ph 68, 27. x 

$. 7. Der Brunnen des Aebendigen ı Mof. 16, 14. 

„24,62. c. 257 1. Haggr hies dem afferbrunnen am 
Wege zu Sur ſo, meilen GOtt fo gnädig vor fie geſorget. 
Ehriftus ift der lebendige, weiln er das Leben felber Joh. 
11, 25 €.14,6. und in ihm das Leben war, Joh. 1,4. Denn 
wie dr Vater das Leben im ihm felber hat, alio hat er auch 
dem E ohne gegeben das Leben in ihm friber zu haben, Job. 
5,26. Er hat auch diı Dasar beim Leben erhalten. Er ift 
der febendige GOit, uud die lebendige Quelle aller Güte 


and Darınyerzigkeit- 


Ber. 333 

$. 8. Aus feinem eignen Brunnen Waffer trinken 

beift: ficher wohnen, es gut haben. ı Kön. 18,31. Eſa. 36, 16. 
vergl. ı Kön.4,25. 

$. 9. (b) Das in Roͤhrkaſten und Behältniffen von dem 

Quellen aufbehaltene Waffer. 3Mof. 11,36. (c) Das Plump⸗ 
werk, damit das Waffer in das eherne Meer zum Waſchen 
getrieben worden. Eir. 50,3. (d) Eine Grube, dabei oder 
darinne aud) wohl ein Brunnen fein fan. . 

(d) Benaja fchlug einen Löwen ım Brunnen jur Schnee. 
2&am. 23, 20. 2 Chron. 12, 22. 

Alſo, dab man von feinen Stücken micht einen Scherben fin⸗ 
bet, darinne s s man Waſſer ihöpfe aus einem Brunnen (Brus 
be) Efa. 30, 14. (es wird kein gefchiefter Mann mehr da fein, 
welcher dem gemeinen Wefen aufbeifen koͤnne). 

Der Brunn, darein Iſmael die toden Leichname warf. Ser. 41,7. 9 

$. 10. (e) Die wunderbaren und unbekannten Gänge, 

unterirrdifche Höhlen des Waffers durch die Erde. 

Da er die Wolken droben feſtete; da er feftigte die Brunnen der 
Tiefen. Spruͤchw. 8, 25. 

Das ift der Tag, daaufbrachen alle Brunnen ber grofen Tiefe + 


ıMof. 7, 11. 
Und die Brunnen der Tiefe wurden verſtopft. ı Mof. 8, 2. 
.$1. (f) Eine Sache, welche eine ziemliche Menge Feuch⸗ 
tigkeit von ſich laͤſt. Die Baͤhrmutter, welche aleichfam die 
nk des (1) ordentlichen und (2) unordentlihen Bluts 
anges. 
— Der Brunnen des Blutes durfte bei Strafe wicht entbloͤſet wer⸗ 
den. 3 Moſ. 20, 18, 
(2) Und alsbald vertrofmete der Brummen ihres Blutes. Mare. 


$, 29. 
$.r2. (g) Bon Dingen, welche, einer reinen und ſtarken 
Quelle glei, eine Menge Annehmlichkeiten, Nuten und Ers 
qekdungen von ſich geben. - 
Des Gerehten Mund ift ein lebendiger Brunn. Sprücm. 19, mr. 
Kngbeit it ein lebendiger Brumm, dem, der fie hat. Spruͤchw. 
$. 13. (h) GDtt, die lebendige Quelle, Pf. 36, 10. aus 
der fliefer alle Weisheit, Troft, Dülfe und Segen. 
nu a er af du den Brunnen der Weisheit verlaſſen 
J— 2312. 
$. 14. (i) Die Wohlthaten des Schoͤpfers und Erhalters 
aller Dinge; als aus deſſen gütigen Hand feine Gejchöpfe 
alles Gute tn en. 
Der Herr führe dich in ein gut Land, ein Land da Bäche und 
Bruͤnnen. 5 Mof. 8, 7. 
Ich will ihnen Waſſerfluſſe auf dem Höhen oͤſnen, und Brunnen 
—— F den Feldern. Eſa. 41, 18. (andere; Kirchen und 
$. is. (k) Inſonderheit das reine und evangelifhe Gna⸗ 
denwort GDttes, welches den geiftlichen Durft ſtillet, und 
diejenigen, welche “ dem Wege der Trübfal ins himmlische 
Canaan reifen, reichlich erquicer und tröftet. 
Die durch das Jammerthal geben, und machen bafelbf Bruns 
nen; und die Lehrer werden mit vielem Gegen gefhmüft. 
f.84, 7. (Wenn fie gleich durch das Thränenthal geden 5 
—* wird ihnen doch ein Troftbrunnen verſchaffet werden; Much 
ldfs GOtt wicht mangeln mit grofen Segen: Regen, d. i. £ds 
angelifche Gnadenverheifungen nebt andern Troft ausjufchüts 


ten. Pſ. 68, 10.). 
Das Wort EHttes des Allerhöchken it der Brunn der Weisheit 


und das ewige Gebot ift ihre Quelle, Sir. 1, 5. 

6.16, (1) Die Wohlthaten des liebreihen Heilandes. 
Die Taufe und feine Wunden, welche ung waſchen und reinis 
gen von aller Untugend, und zur Geſundheit unferer Seele 
dienen. Chriſtus ſelbſt und feine ofne Seite. 

Schauet deu Fels an, davon ihr gehauen feid, und des Brummen 

Gruft, davon ihr gepraben feid. Eſa. 51, 1. vergl, ı Cor. 10, 4+ 

Wer aber dis Waffers trinfen mird + das mird in ihm ein 

— des Waßfers werden, der bis ins ewige Leben auillt. 
od. 4, 14. 

$. 17. im, Der himmliſche und ewige Troft, welcher von 
der lebendigen Quelle Ser. 2,13. Dffenb. 22, 1.2. unerfchöpfr 
lich quillet, und diejenigen, welche unter der Kreugesfahne 
" Heilandes, aller Verfolgungen und Schmähungen = 

13 geach⸗ 


334 Brůnnlein. Brunnenthor. 
geachtet, ritterlich geſtritten, und bis ans Ende ſtandhaft 
ausgehalten, ewig und — —— wird. 
Ich will den Durſtigen geben von dem Brunn des lebeudigen 
Waſſers umfont. Ofend. 21, 6. vergl. Offenb. 7, ı7. Efa. 12, 


2. 6. Sr 1. 
$. 18. (n) Der Eheftand und der in demfelben von GOtt 
efchenfte Ebefegen. Einen Brunnen läft GoOtt quellen, 
Ein Waffer ift lieblich, und ob er fhon zumeilen trübe wird, 
ja wird er doch wieder belle und ergiefer fih in anmutbige 
Büchlein. Den Eheftand hat GOtt geftift, und wenn er 
rein in der gend des Herr geführer wird, fo ift er voller 
Anmuth; ob er fchon zumeilen trübfelig, fo wird er doch 
wieder erfrenet, und mir Kindern, als einer Freude der El 

tern gelcanet. 

Trinke Wafler aus deiner Grube, und Flüffe aus deinem Brun⸗ 
nen. Sprücm. 5, 15. R 

Las deine Brunnen ( Kinder) herausflieſſen, und die Wafferbäche 
(Eyefegen) auf die Gaffen. ebend. v. 16, 

$. 19. Brunnen ohne Waller. Falfche Lehrer find 
ansgetrodnete Brunnen. Cie geben 34 Dinge vor, und 
iſt nichts dahinter. Sie führen den prächtigen Namen Tech: 
rer, und folten in Lehr und eben andern vorleuchten, allein 
fie find Wolfen ohne Waffer Judä 12. nicht von dem heili- 
gen Geift erleuchtet, wollen den Schein der Wahrheit haben, 
aber dabei blind nnd blos. ö 

Das find Brummen ohne Waffer, und Wolken vom Winbmirbel 
umgetrieben, melden behalten iſt eine dunkle Finſternis in 
Ewigkeit. 2 Petr. 2, ı7. 2 

$. 20. Brunnen des Abgrunds. Die Tiefe des Sa 
tans, barinnen der Schlamm falfcher Lehre und allerlei 
Greuelverborgen. Diefe hat der Engel des Abgrundes, 
der Antichrift, aus GOttes Verhängnis, eröfnet, und die 
verbamte Lehre vom Fegfeuer, daraus, als aus einem Brun⸗ 
nen, ber fchadlih Waſſer quillt, die Scelenmeffen, Gnug: 
thuung, Ablas, Nachtwachen ꝛc. wie ein Geelenverderblider 
Strom herausgefloffen find. . 

Und ich fahe einen Stern, gefallen vom Himmel auf-bie Erbe: 
Und ihm ward der Schlüffel zum Brunnen des Abgrunds ges 
geben. Offenb, 9, 1.2. 

Brünnlein. (a) Kleine Brunnen. S. Brunnen. 

Hatten die in ber Stadt Berhulia an der Mauer. Judith 7, 7. 

$. 2. (b) GOttes Segen. 
feine Güte fan alles geben. 

GOttes Brünnlein bat Waſſers die Fülle; du laͤſſeſt ihr Ger 
traide wohl gerathen,denn alfo baueft du das Land. PH. 65, 10. 

$. 3. (ce) Zertheilte Bäche eines Stroms. Der Se 
gen und Glüffeligkeit, welche GOtt feiner Kirche gegoͤnnet, 
zu ihrer Reinigung, Erquictung, Stärkung und Befruchtung. 
Anfonderheit das reine Wort GOttes, und der damit ver: 
undene Geift GOttes, der ein Waſſer beift Ezech. 47, 1. 
Dffenb. 22, 1. und ſich in viele Bächlein ergeuft; denn feine 
Gaben find mancherlei ı Cor. 12,4. Die heil. Sacramenta 
und andere Önadengaben. 
Dennoch foll die Stadt GOttes (Kirche Chriſti) fein Iuftig bleis 


ben mit ihren Brünnlein, da bie heiligen Wohnungen (bes 


fondere Kirchengemeinden) find. Pf. 46, 5. 
Brunnenloch. Die Löcher zu den Brunnen wurden 
verwahret, damit nichts hineinfallen und das Waffer rein er: 
halten werden möchte; fonderlich, wenn ſolche der Erden 
gleich. 1 Mof. 29,3. 2» Cam. 17,19. = % 
Brunnquell. Vortreflihe Lehrer in dem glüffeligen 
Zuftande der Kirchen neuen Teflamentes, welche en 
dige — des göttlichen Wortes in die Herzen der Men: 
en leiten. 
— es duͤrre geweſen, ſollen Brunquellen fein. Efa. 35, 7. 
Brunnenthor. Zu Jerufalem lag gegen Morgen und 
Mittan, und hatte feinen Namen von dem Teiche Siloha, 
deſſen Waffer bei diefem Ihor aus dem Berge Sion ent: 
forung. Neh. 2,14, c. 3, 15. (12,37. 


Dieſe Quelle verſieget nicht, 


Brunnenwaſſer. Bruſt. 
waſſer. Wenn Iſrael freundlich mm den 
Durchzug durch die aͤuſſerſte Graͤnje der Amoriter Lande an: 
hält, und nichts ohne deren Willen und ohne Bezahlung thun 
oder haben will, fo heilts: 
Las mich durch dein Land ziehen, wir wollen + = auch des Bruns 
nenwaſſers nicht trinken. 4 Mof. 21, 22. ’ 
Brunſt. (0) Das Feuer unzüchtiger Begierden und 
Neigungen, welches in einer unfeufchen Seele brennet nud 
alles gute verbrennt. Brunſt leiden: von unzüchtigen 
Begierden des Fleifhes gebrant, geplagt, verunruhiger wer: 
den und dabei der Gefahr laufen, in Hurerei oder ſtumme 
Cünden zu fallen. (b) Allerlei Sünde wider das ſechſte Ge: 
bot, böfe Lüfte, Unreiniafeit. 
(a) Holsferurs war entiindet mit Brunſt gegen Judith. Judith 
„82,17, 
Wer in der Brunf fteft, der üt, wie ein brennend Feuer, um 
böret wicht auf, bis er fich feibt verbrenne. Sir 23, 22. 
Es ift beffer freien, denn Brunft leiden. ı Gor. 7, 9. 
(b) Sp tödet nun enre Glieder, die auf Erden find, Hurerei, Un: 
rermigkeit, fchändliche Brunft. Eoloff. 3, 5. vergl. Rom. 1,24. 
$. 2. (c) Heftige Bemühung und Eifer gegen die Göten. 
ie Begierde Abgötterei, oder geifiliche Hurerei zu 
eiben. 
Die ihr in der Brunft zu den Goͤtzen laufet. Ef. 57, 5. 
Du läuft umber, fe eine Kamelin in ber Brumf ; ud mie ein 
er ** Wuͤſten pfleget, wenn es vor grojer Brumft lechjct. 
„2, 24. 
Und entbrannte gegen ihre Bulen, welcher Brunft war, mie der 
Efel und Henafte Brunft. Ejech. 23, 20. i 
2 3. (d) Brand, welder wegen alzugrofer Durre oder 
Näffe entftcht, daß die Frucht auf dem Felde brandigt wird. 
Andere: Gicht, Entzündung. 5 
Der HErr wird dich fchlagen mit Brunſt te. 5 of. %8, 22. 


Bruͤnſtig. (a) Don GOtt, da ſich, fo zu ſagen, fein 
Eingeweide bewegt, und das Herz zerbrechen möchte. 
ber mein Der; ift anders Ginnes, meine Barmberjigfeit iſt ju 
— Hoſ 11,8, 
9. * (b) Don Cariſto. Beherʒt, ſtolz, da man vor 
Liebe nicht weis, ob man bei fich felbft if. 
Wende deine Augen von mir, denm fie machen mich brünftig (ie 
vn eo. das Herj, und reigen mich auf bas beitigke). 
«U 
ß. i (e) Im Geift: Brennend, fiedend, Fochend und 
prudelnd. Eine brennende Liebe jur Wahrheit, da man 
nicht nur den Willen hat, fondern auch einen rerhten Eifer 
gutes zu thun, und auch andere CHriſto zuzuführen. 
** —— bränßigem Geiſt (es kochte gleichfam aus fer 
. 18, 38. 
Seid brünfig im Geiſt. Rom. 12,11, vergl. Offenb. 3, 15. 
$. 4. (d) Don der Liebe: ausgefpannt. Deftig und 
anhaltend. Wenn fie nicht nur im Herzen ift, fondern auch 
in der That erwieſen wird, indem fie alle Pflichten in acht 
nimt und aubei nicht müde wird. 


R ht euch unter einander bruͤuſtig lich aus reinem Herjeit. 


1,22, 
Dor allen Din ab i i uͤnſtige Pi 
—— gen aber habt unter einander eine bruͤnſtige Licht. 
Bruſt. I. Don Menſchen. Ca) Eigentlich die Mitte 
desjenigen Vordertheils des menfchlichen Tribes, der von der 
Kehle bis an die Furzen Diippen ich erſtrecket. 
as Machtſchildlein hing auf Harans Bruft. Sir. 45, 13. 
enrifus begürtet um. die Bruf mit einem guldenen Gürtel, 
enb. 1, 13. (um fein Königl. und Hobespriefieri. Mut ans 


ee "die 3 fe ſchl 
2. An die Bru blagen geſchah (ı) vor arofen 
Jammer und Leid, (2) aus Verwunderung und —— 
der mit einer Ueberzengung verknuͤpft, daß JEfus unſchuldig 
eweſen. (3) Zum Zeichen herzlicher Berrübnis über feine 
uͤnde und aufrichtiger Bufe. 
(1) Die Königin wird —— wegstführet werden; und ihre 


ungfrauen werden — 
Alan Nah. ſcufien wie die Tauben und an die Brufl 
(3) Das 


2) Das 3 das 7 
und ee a erg Meet — ——— 
) Der Zöllner ſchlug an feine Bruf und ſprach: SOtt fei mir 
&ünder Sg: Zue. 18, 13. 
$. 2. (b) Der Schoos. An der Bruft bei Tifche gien 
war bei den Alten —— Sie lagen nemlich auf Tiſch⸗ 
betten, lehneten ſich auf den linken Elbogen, fo daß das 
Haupt einwaͤrts nach dem Eſſen zu, die Fuͤſſe bintermärts 


re da denn der folgende allezeit in des vorliegenden 


choos lag. 
Es war aber einer umter feinen Jünger, der zu Tifche fas an 
* =. Jen (der unte alfo leife mit iin ed Joh. 
13 * .„% [577 x 
ker B 
. mau mit ruft bes Wiches gemacht eopfert wor 
den, davon fiche = Mof.i 29, 3 Mof. Y $ sent e 8, 2. 


e. 9, 20. 21, 
$. 4. (UI) Tilbeefik. (a) Von Menfchen. Die zwei Meis 
nen Bergen gleich erhabene Theile auf der Bruft ($. 1.) des 
weiblichen Gefhlchts. Diefe find von dem Schöpfer dazu 
verordnet, daß fie den Milchſaft abfondern, denfelbigen zur 
Ernährung der Frucht zubereiten und erhalten follen. Die 
Weisheit hat deren darum zivei geſetzet, damit folche mehr 
Mil geben, im Fall Zwillinge befriedigen, wenn ja eine 
böje, die andere doc das Amt verrichten, und überdies dem 
Leib eine Zierde geben mögen. 

Warum bin ich mit Brüften a 


arum *8 Hiob 2, 12. 
Sie (die Gottloſen) reiſen das Kind von Brüften, und machens 
zum Waifen. Hiob: = 


: 419. e 

Du wareft meine Zuverficht, da ich noch an meiner Mutter Brü- 
fen mar. Df. 22, 10. Ä 

O daß ich did, mein Bruder, der du meiner Mutter Bruͤſte 
faugeft (ach daß du mein Bruder waͤreft, und init mır an mei- 
ner Mutter Bruft gefäuget worden) draufen fände 2r. Hobel. 


8, 1. 
Selig it der Leib der dich getragen, und die Brüfte, die du ges 
en haft. Luc. 11, 27. _ 
Selig ind die Brüfte, die dich gfineet baben. Luc. 23, 29. 
$.5. Wenn die jüdifhe Kirche unter dem Bilde einer 
ungfrau befchrieben wird, fo find ihre Brüfte gewachſen. 
ech. 16, 7. fo, daß fie —— mannbar worden. Sie 
tiefe ſich abew jolche betaften und wurde eine geiftliche Hure. 
Ejeh.23,3. Gie legte den Grund zur Abgötterei v. 8. ar. 
GOit, der an allen Unreinigfeiten einen Greul hat, dräuete 
deswegen, fte folte ihre Bruͤſte zerreiſen v. 34. wie nemlich 
befoine Huren, die alle Scham ausgezogen, ſich entbloͤſen, 
fo wolte GOtt dicfe —32 — Ehebrecherin trunken machen, 
* fie ſolte die betaftete Zitzen zerreiſen. 
prechet das Urtheil über eure Mutter, fie ſei nicht mein Weib, 
und ich will fie nicht haben: heiſet fie ihre Hurerei vom ihrem 
Angeficht weg thun, und ihre Ehebrecherei von ihren Bruͤſten. 
Hof. 2, 2. 
$. 6. (b) Vom Vieh. j 
Die Drachen reichen ihre Brüfe ihren Jungen. Klagl. 4, 3. 
$- 7. (c) Eine gefegnete Fruchtbarkeit an Menſchen ynd 
Vieh; (d) Unfruchtbarkeit als eine Art des Fluchs abzubil- 
de 


ll. 

c) Bon dem allmächtigen GOtt bift du eſegnet mit 

, a an Sehen * uchen. ‚ Mer eeſer 

(ay HErr, gieb ihnen unfruchtbare Leider und verſiegene Brüfe. 

Hof. 9 14. vergl. 5 Mof. 28, 18, 

$. 8. (e) Dem görtlihen Wefen zugefchricben; alle Lies 
ee: fo wir von GOit geniefen und was uns feine 
unermesliche Liebe ſchenket. Cı) Chriſti Liebe und deren 
troftreiche Erflärung im heiligen Evangelio, welche mehr ers 
quicket, als alle Wolluft der Welt. (2) Der beilfame lins 
terricht von geiftlichen Sachen, dadurch die Kinder der Kir 
che Chriſti ernähret werden; die geiftliche Milch, Glaube, 
Fiebe, Hofnung und alle Güter der Kirche, 43) Die zwei 
Teftamente, das alte nnd neue. (4) Die heiligen Gacra: 
mente des N. T. dadurch die Verheifungen der evangelischen 
Gnade, die Vergebung der Sünde, demjenigen, der ſolche 
gebraucht, zugewendet werden, daß gr Durch die geiſtlichen 


* 
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5* geiſtlicher Weiſe ernaͤhrt und ein neuer Meuſch 


n Deine Chriſti) Brüße find Tieblicher, denn Wein. Hobel. 
a Dat folt ihr fangen an den Bräften ihres Troſtes. Efa. 


Ben joll er denn Ichren das Erfmtnie? + + den Entmöhnten 

von der Milch, demen die von Brüßen abgefepet en 
(9 Unfere € —— Sat Kine Bel 

(&. Schweſter) eine Bruͤſte. Hobel. 8,8. 

$. 9. (5) Die bergtiche Fiche und deren Wirkungen, da: 

mit die Kirche ihren Bräutigam umfaflet und Füffer. vergl. 


. B. n. 3. 4 
Fan find deine Brüfte, meine Schwefter, liebe Braut. Hos 


Mein Freund iſt mir ein Buͤſchel Morrhen, das zwiſchen meinen 
Beh en (Herien um meine Liebe en —— hanget. 
224 
Deine imo Bruͤſte find wie inei junge Rebjwillinge, Hobel. 4, 5. 
7 


e.7, 3. wie Trauben, €, 7,8. 
Daß wir früb aufftehen + » da mill ich dir meine Brüfe geben. 
(meine Liche gemiefen laſſen). Hobel. 7, 12. 

$. 10. (6) Die Liebe, Gewalt, Anfehn, Vermögen und 
Sorgfalt der Könige und Negenten in vaterlicher Befchüs 
vun gr Ense — 

u ſolt Milch von beim Heid d der Könige Br 
follen dich faugen. 42 — * 

Broͤſten. Nachdem man fert und geil worden sMof. 
32, 15. im Wohlleben, fih gros machen, auflehnen und tros 

n. Grdt. Ein jedes ihrer Augen ift vom Fert und Wohl: 

and aufgefhmwollen. Aeuſſerlich Gluͤck aber hat meift hehe 
— welche der HErr haſſet, Spruͤchw. 6,17. zu Beglei⸗ 

erinnen. 
Er der Gottlofe) brüfiet i uft, und machet 
fich fett und Dicke Wh — — IRRE RO 

Ihre Perfon brüftet fich, tie ein fetter Wanſt; fie thun, mas 

fie nur gedenken. Bf. 737 7. 

Bruſtwehr. Mit folden Werfen, fo auf Thürmen 
und Manren angeleget wurden, = Chron. 26, 15. vergleicht 
EHriftus den Hals feiner Braut, als die ein wohl angeleg: 
—— — ſei, Eph. 6, iu. f. allen Feinden die Spitze zu 

ieten. 

Dein Hals iſt wie der Thurn David mit Bruſtwehr gebauet. 

Hohel. 4 4. 


Bruͤten. (3) Bon dem Niften und Anshedfen der Thier 
re, fonderlich derer, fo in wuͤſten Dertern ihren Aufenthalt 
haben. (b) Gertlofe, fchädliche Dinge aushecken. 

(a) Der age wird dafelbk niſten und brüten. Efa. 34, 15. 
(b) Sie brüten Baflisten Eier. Efa. 59, 5. (8. Bafilisfe). 


Bubaſtus. Pibeſeth, eine Stadt in Egupten am Ein: 
gang des Nilfluffes gelegen. Ejech. 30, 17: 


Bube. Ein Belialsfind. Ein Meuſch, der gar nichts 
nug, der ein Haudwerk aus der Bosheit macht. Der rin 
Geſetz achtet, allen Scham und Scheu verlohren, und Fein 
Gewiſſen hat. ; 

Die zu Biden böfe Buben, Nicht. 19, 22. c. 20, 13, 

Die Söhne Eli waren böfe Buben. ı Sam. 2, ı2, : 
Du bift gefallen, wie man vor böfen Buben fallet. 2 Eam. 3, 34. 
ween lofe Buben jeugeten mider Benz ı Ron. 27, 10. 23. 

—— dich die boͤſen Buben locken ſo folge ihnen nicht. 

ruchw 1, 10, 
Ein ein) er Bube (Nare) verderbet viel Gutes. Pred. 9, 13. 
Hüte dich vor folchen Buben, fie haben nichts gutes im Ein. 


Eir. 11, 34. Es 
Aber den böjen Buben, die micht danfen vor die Wohlthat, wirds 


nicht „2 gem. Eir. 12, 3, j 
Quntiochus fhikte ben Juden den ſchaͤndlichſten Buben (geſchwor⸗ 
neun Hanptfeind). 2 Macc. 5, 24. 22, 
Bubenftüc, Ein ſchlimmer, leichtfertiger Streich, der: 
feihen die Buben, welche fich weder um GOtt noch ihren 
Frächfien bekuͤmmern, freventlich brachen. 


’ 


Sie 


336 Buͤbin. Buch 
Sie haben ein Bubenſtuͤck über mich — (und ſprechen:) 
wenn er liegt, fell er nicht wieder aufſtehen. Pf. 41, 9. 
Buͤbin. Nicht nur unzächtige Huren, fondern auch 
feihtfertige Kupplerinnen, welche zum Venusdienft gewid⸗ 
met waren. 
Und opfert mit den Bübinnen. Hof. 4, 14 , 
Huch. (a) Beiden Alten waren zmeierlei Arten Bir 
er, enttveder fie beftanden aus vielen Blättern; oder fie 
waren zufammen geroflet und cingewidelt. Don Iejterer 
Art finden fih noch einige in den Synggogen, welche aus 
Kälberbäuten gemacht, mit grofen Buchſtaben beſchrieben 
und an beiden Enden mit runden gedreheten Sräben verfe: 
hen find, die meift mit filbernem Blech überzogen, und das 
Holz des Lebens genannt werden, auf welche Stäbe dann das 
Pergamen anfgerollet oder zufamm gewickelt wird. _ Wenn 
die Bücher Mofis darauf geſchrieben, fo wird es Sepher 
Thorah oder das Gefezbudy genannt. Die Breite iſt 
anderthalb Klafter, und die Länge funſzig Klaftern. Sonft 
war BıBAog eigentlich * * Gmwädhs in Egypten, dars 
i n Papier und Bücher machten. 
a bc die Rechte des Königreichs im ein Buch. ı Sant. 


10, 25. | 

ch de RER Meden in ein Buch geſchrieben würden! Hiob 19, 
23. 6. 31, 35. ©. Begierde $. 5. f. - 

Hüte dich meim Sohn vor andern mehr; demm viel Bücher mas 
gen ift kein Ende; und viel Predigen macht den Leib muͤde. 

red. 12, 12. > 

Dak euch aller Propheten Gefichte fein werden, wie die Worte 
eittes verfiegelten Buchs, Eſa. 29, 11. i 

So gehe nun bin, und —— ihnen vor auf eine Tafel, nd 
jeichne es in ein Buch, daß es bleibe für und für ewiglich. Eſa. 


© 8. j 
Fımın eim Buch (zuſamm gerolt Pergament) und fchreib das 
rein alle Nede. er. 36, 2. dies wird zerſchnitten, v. 25. vers 
Brannt. ebend. f. , i j 
Die Welt würde die Bücher nicht begreifen. Joh. 1, 25. (©. 
Begreifen 5.2.) 
Bringe mir die Bücher (unbefannt mas vor melche), wenn du 
Fommit, fonderlich aber das Pergamen. = Tim. 4, 13. 
$.2. Das Bud) des Bundes, darinnen das Geſetz und 
die weltlichen Satungen ſtehen, auf welche fid) der Bund, 
den GDtt mit Iſrael gemacht, gründete. Moſes hat diejes 
gleichfam ang dem Munde GOttes — Ebr. 9, 19. 
Und * no des Bundes und lad es vor den Ohren 
des Volks. 2 Mof. 24 7. ö j 
Halter dem Herrn, eurem GOtt, Paſſah, wie es gefchrieben Rebt 
in Buche diefes Bundes. = Kön, 23, ar. j 
Dies alles in eben das Buch des Bundes, mit dem höͤchſten 
Sott gemacht. Sir. mh 
$. 3. Das Bud) des Gefenes. ©. F. i.2. 
Mof. 17, 18. c. 28, 58. 61. €. 29, 21. 27. 
&Burde jur Geite der Bundeslade geleat. s Mof.. 31, 26. 
Und las das Bud) des Gefenes micht von deinem Munde kom⸗ 


. of. 1, 8. 
Mt. (ie die Bücher des Geſetzes zerreiſſen. ı Mace. 1, 59. 
Berflucht fei jedermann, der micht bleibet in alle dem, das ges 
ſchrieben ſichet, in dem Buch des Gefenes, daß ers thue. Gal. 
3,20, vergl. 5 Mof. 27, 26, 2 
$.4. Zilkia fand das Gefezbuch. 2 Kön. 22,8. 2 Chrom. 
34, 14. Es war diefes ohne Zweifel von der Hand Mofis 
efchrieben, und Fonte Alters halber nicht mehr wohl gele— 
en werden. Es mochte diefes Original zur Zeit der böfen 
Könige vermanret worden fein, und kam jezt im bauen wies 
der zum Vorfhein. 
$. 5. Die Bücher Moſis. ©. $. 1. 2. 3. 4. 
Schreibe das zum Gedächtnis im ein Buch, und befichls in die 
en a on du thuft alle Worte biefes Gef 
7 t es 
Bes, die im diejem Buch gefchrieben find, + + fo wird dır HErr 


nwunderkich mit dir umgeben. 5 Mof. 28, 58. 61. c. 29, 21.27, 


A 10, 
Habt ihr nicht gelefen im Buch Mofi bei dem Busch. Marc. 
12, 26. vergl. 2 0f. 3,6. f., 
6.6. Die Weiffagung Ejaid, Luc. 3, 4. veral. Eſa. 40, 3. 
wird CHriſto aufgerollt gereicht. Luc. 4,17. 20. vergl. Eſ. 61, 1. 


Buch. 
$. 7. Die Heinen Propheten, welche zufammen ein Bud 


ausmachten. Apftg. >, 42. vergl. Amos s, 25. f. 


$.8. Das Evangelium Johannis. Die Offenbarung. * 

Auch viele andere Zeichen thät IEfus vor feinen Jüngern, die 
micht gefchrieben find in diefem Buch. Job. 20, 30, 

* Johannes foll im ein Buch fchreiben, was er fiebet. Offenb. 


1, II. 
eili iR der we bält die Worte der Weiffagung in diefem Buche, 
So jemand dazu feet ⸗ die in biefem Buch gefchrieben. Offenb. 
223, 139. (S. abthun 9. 4.). 
.9. Die ganze heilige Schrift Alten Teftamentes. 
iche, ich fonıme, im Buch uſam gerolreu Geſctzbuch) iſt von 
mir gejchrieben. Pf. 40, 8. Ebr. 10, 7. vergl. 1 Mof. 3, 15. 
Denn jur felben Zeit merden die Tauben hoͤren die Worte des 
Buchs; fa. 29, 18, 
Suchet nun im Buch des HErrn, umd lefet ze. Efa. 34, 16. 
$.10. Büuͤcher, darinnen allerhand Gauckeleien, u 
teren zu Zauberhäudeln, Segenfprechen, gottlofe Kuͤnſte be: 
fhrieben waren. Zu Ephefus hatte man viel folche gottloſe 
Dinge. Die Liebhaber folcher Bücher fchäzten diefe am 
Werth vor fünfzig tanfend Groſchen, fie waren aber nicht 
mehr werth, als des Feuers. Apitg. 19,19. 
$. 11. (b) Ein Regiſter oder Verzeihnid.  (c) Ein pro 
Ran bes bat des Menfchen Geſchl 
Dies ıft Da uch von de enſchen We 1 25, 1. 
on der Bebure Heft Ehrifi. Mattd. 1, ————— 
$. 12. (d Ein Bild des Himmels, welcher bei Ungeſtuͤm 
und dunkeln Wolfen 2% Geftalt verlieret, und einem zu: 
fammen gerolten Buch gleich iſt, darinne man michts lejen 
fan. Offenb. 6, 14. 
9. 13. An heiliger Schrift werden auch noch angeführe: 
ı) Das Buch der Srommen; oder des Aufrichtigen, 
Joſ. is,13. Es war diefes ein Geſchichtsbuch der Juden, 
dergleichen fie auch auſſer der heiligen Schrift hatten. Es 
enthielt allerlei merkwürdige Begebenheiten, und aljo aud 
die Geſchicht, da auf Jofua Gebet der Tag verlängert wurd. 
Man will aus ꝛ Mol. 1s,r.f. und 2Sam.ı,8. ſchlieſen, daß 
es in Verſen abgefaſſet geweſen. 
$. 14. (2) Das Buch der Redlichen, Sam. 1, 13. il 
eben das Buch' der Frommen ($. 12.) nemlich eine Öffentliche 
Nachricht von merkwürdigen Gefchichten, welche etwa in die 
Kanzlei des Königs zum Andenken beigelegt worden. 
$, 15. (3) Das Bud) von den Streiten des SErrn, 
4Mof.zı,14. Es war cin damals befanntes und von einem 
gejchitten Juden verfertigtes Buch, darinne die Kriege und 
Siege, welche die Iſraeliten unter GOttes Hülfe, von Ab: 
rahams Zeiten bis dahin, mit verſchiedenen Feinden gefüh: 
ret und erfochten, auf poetiſche Art_befehrieben gewefen- 
$.16. Dieje Bücher ($. 12714.) find nicht mehr vorhanden. 
Der Berluft ſchadet der Vollkommenheit der heiligen Schrift 
nichts; denn fie haben niemals zu diefer gehöre. Und eben 
p verhält ſichs auch mit mehrern deren in der Br 
el gedacht wird, und untergegangen find. 3. E. Salome: 
nig dreitaufend Spruͤche und taujend und fünf Lieder ı Kon 
4,32 die Bücher, fo ı Chron. 30,20. 2 Chron. 9,29. 2 Chrom 
13, 15. gemeldet, die Schrift des Elid an Joram, 2 Ehren. 
ar, ı2. Das Buch der Worte wider Babel, Ser. sı, 60. u. a. m. 
$. 17. Don GOtt. Tem werden zugefchrieben (a) Das 
Buch der göttlichen Dorfehung und Regierung, Ed 
iſt allmiffend. Er weis und erkennet alles von Emigfeit 
ber; er hat alles nach feiner göttlichen Weisheit verordnet, 
und führer alles nach feiner Allmacht in der Zeit aus. Apfie- 
15,18. Weich. 12,15. Man eignet dieſem Buche, darinne al; 
les, was geweſen, noch ift, und künftig fein wird, aufgezeich⸗ 
net, bejonders vier Blätter zu: Auf dem erften ftehr von 
der Erhaltung der Kreaturen überhaupt, ı Moſ. 8, 22. WM. 
104,. Ehr. 1,3. Das andere redet von der fonderbaren Re 
gierung des Menfchen. Gein Ange ſieht auf alle menſchli⸗ 
che Fälle und Schidungen, Tag und ude der Schu 
v 


"Bach. 

und des Todes, nebft allem, was ihm im folcher Zeit. begeg⸗ 
nen wird, Pſ. i39,. Apfig-ı7,25.26. Das dritte beichres 
uns vom der väterlichen Borforge feiner Kirche, Matth. 16, 
8. und aller Glaubigen, die-da in befonderm Schuß des 
Allmaͤchtigen ftchen. Vſ. 33, 18.19: Mal. 3, 16.f. = Tim-2, 19. 
Infonderheit find darinne die verborgene Rathſchluͤſſe GDt: 
ges, und der Kirchen Glüfs: und Unglüfsfäle von der Zeit 
Johannis bis ans Ende der Welt, enthalten. * Das vierd: 
ce handelt von der Bezähmung der Gottlofen; da er nicht 
nur alle deren Anfchläge vorher ficht, verhindert, zu nichte 
macht, flraft, uud alles zu einem guten Endyweck weitlich 

inausführet. ı Mof. 31,23.24.29. 1 Mof. 50,20. Lies den 

f.73, und 3. Es begegnet uns alfo nichts ohne GOttes 

Willen, Euc.21, 18. Matth. 10,30. Rom. 8,28. 

Deine Augen faben mich, ba ich noch unbereit war; und waren 
alle Tage auf, dein Buch (der Allwiſſenheit) geſchrieben, die 
noch werden folten, und derfelben Feiner da war. Di. 139,16, 

Und 14 pe in ber rechten Hand des, der nuf dem Stuhl fas, 
SER 3 erben —— 

„ . . 
Dfienb. 5, 1.2. 3. ? (&. Süclem). BE 
$. 18. (b) Die Bücher des Gerichts. Man Fan fi 
darunter gleichfam ein geheimes Protocol vorftellen, darinne 
eines jeden Menfhen —* und Laſſen eingezeichnet zu fin 
den, damit es am Jünglien Tage vorgeleget, und ein jeder 
von dein allgemeinen Richter der Welt, uachdem ers verdie⸗ 
net, möge gerichtet werden. Kom. 2,5.6. Ans den Büchern 
der goͤttlichen Allwiſſenheit ift dem Richter befannt, wie 
der Menſch bei Leibes Leben gebandelt; ($. 16.) Das Ge 
wiſſen uͤberzeuget den, der da foll gerichtet werden, Rom. 
2, 16, ob er nad) der Schrift, * ihm zur Regel ſeines 
Lebens gegeben, feine Wege angeſtellt, und wuͤrdig iſt, im 
Buche des Acbens eingezeichnet arfunden zu werden. 
Und ich fabe die Toden beide gros und klein, chen vor GOtt, 
und die Bücher wurden aufgethan. Offenb. 20, ı2, 
$.19. Die Buͤcher Dan. 7, 10. werden meift auch wor die 
Bücher des jüngiten Gerichts gehalten; alleın das Geficht 
handelt nicht von jenem Tag, obſchon das folgende darauf 
zielet, fondern Danieln wurde gezeigt, daß CHriſtus zur 
Zeit des Römischen Reichs fein geiſtlich Reich auf Erden, 
nachdem er fich zur Rechten GOttes geſetzet, aufrichten wer: 
de. - Wie denn d. 27. ficht, daß das Reich unter dem ganzen 
Himmel foll ausgebreitet werden, wenn auch jchon das Reich 
des Thieres mit den zehn Hoͤrnern noch meiſt ſtehe. Es 
find alfo Buͤcher, darinn das Gericht über den Antichrift 
gefchrieben, zu verfichen. Das Reich ift die erlanate Ges 
wiffens:Sreibeit, darinn wir leben, Dffenb.20,3. Die erfte 
Auferſtehung. ©. Auferftehung $-23- 
$. 20. (ce) Das Buch des Lebens und zwar (1) des 
natürlichen, in welchem ein jeder, Menfh von GOtt ein: 
geichrieben, wenn er ihm das natürliche Leben geben, und 
wie lange er ihm foldhes erhalten wolle. 
Vergieb itmen ihre Gründe, mo nicht, fo tilge mich aus Deinem 
Buche, das du gefchrieben haft. Was? ich will dem aus meis 
nen Buche tilgen, der am mir fündiget. 2 Mof. 32, 32. 33. 
$. 21. Mofes redet alfo gar nicht von dem Buch des ewi⸗ 
gen Lebens (9. 22.), das wäre ungereimt, und von ihm, als 
einem Manne GDttes, nicht zu vermurhen. Es fan au 
daraus feiner gerilget werden. 2 Tim.2,19. Der Wunifı 
geht dahin: Moſes molle lieber vor dem, ihm beſtimmten 
ebensziel, zu feinen Vätern verſamlet werden, als fo viel 
Ungemad) über die Kinder Iſrael kommen fehen. 

$. 22. (2) Des Lebens der Gnaden. Darinn fichen 
diejenigen, welhe GOtt vorheraefeben, daß fie durch den 
Glauben an EHriftum des —— Lebens in der Zeit wuͤr⸗ 
den theilhaftig werden. Aus dieſem wird der getilget, von 
welchen GOtt vorher ſieht, daß er die evangeliſche Gnade 
won ſich ſtoſſen werde; fo dann werden fie vor Abtrünnige 


Buche. Buchſtabe. 3 
erffärt, amd bleiben nicht unter den glaubigen Ki N 
* aus iprichen. * Pſ. 16,4 ’ en KIM OH 
e aus dem Buch der i 

ten nicht augefchrieben —— —— 
$. 23. (3) Des ewigen Lebens. Darinne fliehen die, 
welche der Erbarınungsvolle GDtt, nach feiner Allwiſſenheit 
vorher gefehen, daß fie im Glauben an EHriftum bis ans 
Ende bleiben und der ewigen Seligkeit theilhaftig werden 
würden. Lucas c.10y20, nennet es im Simmel angefchrie: 
ben fein. Es * auch das Buch des Lammes, mweiln 
EHriftus, als das Lamm, fo der Welt Sünde trägt, ung 
das ewige Leben erworben, ung zum Leben - einzeichnet, Of⸗ 
ſenb. 13, 48. and mir durch ihn zum Leben ertwehlet find. 


Pb. 1,4. 
Zur felbigen Zeit wird errettet werden, 
Buche — ze — 
Welcher Namen find im Buch des Lebens. Phil, 4, 3. 
Wer überwindet, der foll mit weifen Kleidern angelaget werden, 
4 


erde fei i 
des Lebens ꝛc. — — Od Da: Gi 


1 $- 
Und ale, die auf Erden wohnen, beteten es (das Thier) an, des 
ren Namen nicht gefchrieben find im dem lebendige 
Lammes, das ermürget üft, vom Anfang der Welt & | ” 


8, €. 17, 8. 
ur! ein ‚ander Buch ward aufgetham, welches ik des Lebens, 
. ’ 2 
Umd wird nicht bineingehen irgend ein gemeines, und das da 
Greul thut und Lügen i i 
lebendigen Buch eltern vi ie 
Und ge femand nicht ward erfunden gefchrieben in dem Buchdes 
Lebens, der ward gemorfen it den feurigen Pful. c. 20, 15. 
Und fo jemand davon thut von den Morten des Buchs diefer 


De N h 
* — ea GOtt abthun fein Theil vom Buch de 


$. 24. Altwiffender GOtt, las einen jeden, der den Nar 
men von deinem geliebten Sohn, EHrifto, hat, unter der ger 
fegneten Zahl derer fein, die du von Emigkeit her erfannt, 
daß fie den Heiland, der das Leben felber ift, den Menfchen 
das ewige Leben erworben, und den Glaubigen es giebt, ans 
nehmen werden, im Glauben verharren und alfo nach deis 
* rg Rathſchlus im Buch des ewigen Lebens einger 

ei m. 

Buche. Eine Art Bäume, daraus man Gotzenbil⸗ 
ber machte, Efa. 44,14. und unter denen den Gdken geraͤu⸗ 
chert wurde. Dof.4,13. (a) Ein Bild guter Ehriften, welche 
anftatt der Heiden fein würden. Efa-41,19. (b) weiſer und 
erfahrner Männer, welche ihre Gaben zum Bau der Kirche 
EHrifti anwenden würden: Efa- 60, 13. 

Böchlein. Welches Johannes Offenb. 10, 2. 8. 9. 10. 
verfchlingen folte, hatte ein Engel, welcher CHriſtum vor: 
gefcken, in der Hand. Diele verſtehen die ganze heilige 

chrift dadurd, welche v. 8. ein offen Büchlein genennet 
werde, zum Zeichen, daß das göttliche reine Wort, auch uns 
ter dem Derfall der Kirche, und bei grofer Verfolgung, doch 
noch immerzu von einigen Öffentlidy jolle verfündiget und 
geprediget werben. Andere wollen lieber die Offenbarung 
Johannis von dem 11. Cap. big zu Ende verfteben, weiche 
darum offen biefe, weil fie Chriſtus Johanni, und diefer der 
Kirchen offenbaret habe. Und dieſe Weiffagung folle Johan⸗ 
ned verfchlingen d. i. wohl faſſen und einnehmen. 


Buchſtabe. (2) Gewiſſe Characteres, aus welchen 
Sytben — ee gefeget werden, 
ie Neberfihrift über i Kreutz war mit lateiniſchen, 
chiſchen und ebraifchen — geichrieben. non, .- 
$.3. (b) Ein Jota, welches der Fleinefte Buchfiabe in den 
beiden Sprachen nemlich ber — en und ebraͤiſchen iſt. 
Ich fagt euch warlich, bis daß Himmel und Erden vergehe, wird 
nicht veraehen der Fleinfte Buchftabe, noch ein Titul vom Ges 
fen, bis daß alles gefchehe. Matth. 5, 13, j 
$. 3. (c) Eingegrabene Schrift. Sreifientheils die Kamen 


ber Gdgen, welche die Abgotier zu verehren pflegt. 
us j Ih 


8 Buchsbaum. Bücher. 

Ihr ſolt x z euch Feine Buchſtaben am eurem Leibern oder Glie⸗ 
dern pferen. 3Mof. 19,28. , — 
$. 4. (d) Das Zuchtgeſetz, mie ed mit Buchſtaben in bie 

fieiuern Tafeln gegraben, in den zehn Geboten verfaffet und 

nach feiner Strenge betrachtet wird. 
Der dit unter dem Buchſtaben der Beſchneidung ( Äufferliche Res 
ligiongübungen, ohme innerliche Bus, Blauben und Heiligung 
des Herjens) bift, und das Geſetz uͤbertritſt. Rom. 2, 27. 
Und die Belchneidung des Herzens it eine Befchneidung, die im 
Geift (aeiftlich und durch dem heiligen Geift ) nicht im Buchs 
flaben (mur äuferlich am Fleiſch) geichicht. ebend. v. 29. 
Der Buchitabe tödet, der Geift macht lebendig. = Cor. 3, 6. 
&o aber das Amt, das durch die Buchſtaben toͤdet 2c. ebend. 
v.7.(8. Amt 5. 7.). i ; , 
$. 5. Gleichwie der Buchftabe nur gewif Dinge anzeigt 
und bedeutet, an fich aber feine Kraft bat daſſelbe zu ver« 


3 


2? 


‘richten und zumege zu bringen; alio redet auch das Geſetz 


vom Geborfam, Gerechtigkeit und Seligkeit, hat aber nicht 
die Kraft uns dazu zu befördern. Dahero heiſt es: Der 
Buchſtabe toͤdet; Das Geſetz zeigt nicht nur die Sünde 
und den Tod an, fondern überzeuget aud) Dad Gewiſſen da⸗ 
von, daß es dem geiftlicdyen Tod und dem verdienten Zorn 
GOttes unterworfen fei. Verfteben mir das Beleg nicht 
recht, fo denken wir mit den Pharifäern, mir find ſchon bei« 
fig und in dem Himmel, und da mirket ed den Tod. Ber 
fiebt man ed aber, wie ed eine Heiligkeit des Herzens von 
und fordert, fo verfündiget ed abermals GOttes Zorn und 
den Tod. Denn wenn der Menſch bedenfer, wie er die zehn 
Gebote nicht gebalten bat, da fie doch einen vollfommenen 
Sehorſam erfordern, fo mus er im feinen Sünden dahin fin« 
fen. Das Geſetz aber töder nicht an und vor fich, denn 
es iſt gerecht, beilig, Rem. 7, 14. 16. f. fondern unſertwegen, 
weil wir von Natur verberbt, umd den völligen Geborſam 
nicht leiften können. D der unausſprechlichen Wohlthat 
GSttes, daß Chriſtus das Gefeg erfüller, und den, melcher 
an ibn glaͤubet, gerecht gemacht! Rom. 10,4 

6. 6. Die erften Buchftaben der göttlichen Worte find 
die allerleichtefien Anfangsgründe indem Ebriftenebum, aus 
beiliger Schrift genommen , weldye man den Kindern nad) 
Anleitung des Catechiſmi beibringet. Gleichſam das Abe, 
die noͤthigſten Lehren des chriſtlichen Glaubens vor Anfänger. 

Und die ihr ſolt (der Zeit mach) längft Meiſter (Lehrer) fein, 

bedärfet ihe wiederum, daß man euch die erſten Buchſtahen der 
göttlichen Worte lchre, und dag man euch Milch gebe und 
nicht ſtarke Speiſe. Ebr. 5, 12. 

Buchsbaum. Ein Bild wackerer Männer, die eine 
binreichige Erkenntnis mit der Gottfeligkeit verbunden, Dies 
fe foflen nebft andern guten Chriſten bei der Gluͤckſeligkeit 
des Evangelüi aufiteben. Efa. 41,19, €. 60,13. E. Buche. 


Buͤcken. (4) Sich zur Erde’neigen ; mit niedergebo« 
enem Haupte in oder auf etwas fehen. 
Petrus büfte fich binein im das Grab, mo JEfus gelegen. Luc. 


24, 12, 
Du Zöpfer mus ſich zu feinen Füffen müde büden. Sir. 338, 33. 
$. 2. (b) Dor einem: Sich nad) Art der mergenländis 
ſchen Völker vor einem tief neigen, zur Erben niederlajfen, 
fo, daß der fich beugende wohl gar die Erde mit dem Unges 
ſicht berüßrere. Es geichabe ſolche bürgerliche Ceremonie 
aus Höflichkeit und Ebrerbietung gegen den andern, um dar 
durch anzuzeigen, daß man ſich gleichſam vor unw uͤrdig hal · 
fe, den andern anzuſehen, und alſo begehre, aus dem Staus 
. —— zu werben. Sich vor einem demuͤthigen. E- an: 
eten 9.6. 
Loth büfte fich vor dem zween Engeln, die Abends nach Sodom 
tamen, ı Mof. 19, 1. 
Abraham bikfte fich vor dem Kindern Heth, ı Mof. 23, 7- 
And ob ſich ſchon «dein Feind) meiger und buͤcket, fo halte doch 
an dich und bitte dich vor ibm. Sir. ı2, 11. 
$.3 Don Jen. Diefer buͤlte ſich nieder auf die Erde, 
op. 8,6. 8. anzuzeigen, daß ex auf big vorgelegte Trage 


Bug. Sul. 
nicht antworten wolle, fondern etwas anbers im feinem Ast 


zu tbun babe. S. Singer 6.4. 


$.4. Don den Öbren: fchlap und hangend werben. 
Und fich bücken alle Töchter des Gefanges. Pred. 12, 4. 
ı $. 5. (ec) Dor Gott: Sich aus Freuden, Dankbarkeit, 
Demuth vor GOit neigen, und in folcher demuͤthigen Gtel« 
uns ihn Ehrfürchtig verebren, anderen, ihm banken und 
oben. 
Abraham büfte ſich vor dem brei Männern (unter deuen der un: 
erfchaftte Engel). 1 Mof. 13, >. 
' Abrabams Knecht bhfte fich dem HErrn jur Erben, ı Mof, 


24/ 52. 
Da neigte fh das Volk und bükte ſich = Mef, ı2, 27. 
Bileamı bülte fich mit feinem Angeficht vor dem Engel des HErrn 
der ibm ine Wege Rund, 4:Mof. 22, 31. . 
eu büfte fich zur Erden auf des Carmels Spitzen. ı Kir. 
42. " 
Hat du nicht geſehen, wie ſich Ahab vor mir bücket? ı Kin. 
21,29. 
Womit. fol ich den HErrn verfühnen? mit Bücten vor dem bes 
ben GDtt? Mich. 6, 6. . 
Eine Erele, die # » gebüft und jämmerlich einhergehet + » ruͤh⸗ 
met, HErr, deine Herrlichkeit. Bar. 2, ı8. 
$. 6. el Dor den Goͤtzen: diefen, wider Vernunft und 
Schrift, göttliche Ebre ermeifen. 
Da boͤdet fich der Pöbel, da demüthisen fich die Jünger ; das 
wirft du ihnen nicht vergeben. Efa. =, 9. : 
$.7. (e) Dor IEſu: ibm, wie ein Knecht, den gering⸗ 
ſten Dienft erweilen, um feine Demutb an den Tag zulegen. 
Es kommt einer mach mir, der ift Rärker, denn ich, dena ich nicht 
onug ſam bin, daß ich mich vor ihm bürke sc. Marc. 7,7. . 
‚$.8. (f) Die Schultern der YDeisheit: Eich millig in 
die Zucht der Weisheit begeben, und deren guten Lehren des 
3 — 
Vuͤcke deine Schultern und tra und ich w re 
Bande nicht. Eir. 6, 26. — — * . 
S. 9. (8) Von GOttes gerechter Heimfuchung, wenn er 
die, welche hohe und hoffärtige Gedanken baben, und ſich 
auf ihre Macht verlaffen, erniedrigen, ſtuͤrzen und nieber« 
drucken läßt. Wenn er jerftreuer, die boffiirtig find in ibres 
Herzens Ginn, Puc. 1, 51. 52. Buͤcke dich allſtets demuͤtbig 
und busfertig vor GOtt ($.5.); font wirſt du dich niederles 
gen müffen, damit die Pflüger auf deinen Rücken ackern 
Fönnen. IM. 129,3. 
Die Böfen mülfen fich bücken vor den Guten (wie Haman vor 
Mardachai Efib. 6, 10.). Spruͤchw. 14, 19, 
Alle hohe Augen werden geniedriget werden, und was Tohe beu⸗ 
te find, wird fich büchen muͤſſen. Eja. 2, ı1. 17. €. 5, 15. 
Buͤcke dich, daß wir uͤberhin geben. Efa. 51, 23. 
Wohlan, ich mill euch jehlem zum Schwero, daß ihr euch ale 
buͤcken muͤſſet zur Schlacht. Efa. 65, 12. . 
Er fund und mas das Land, cr fchauete uud jertremmete die 
Heiden : und ſich buͤcken muſſen die Diügel in der Welt. 
Hab. 4, 6. 
Bug. Hatvon Beugen den Namen. Das linke Zar- 
derbein famt der Echulter, 4 Mof. 6, 19. denn Lie rechte mus 
fie ohnehin roh dem Prieſter gegeben werden, Bergl. 3 Mof- 


Tr 3>* 


Buki. Leer. (a) Ein Fir des Stammes Dan, wel⸗ 
cher das Land Canaan austbeilen helfen, 4Mof. 34,22. (b) 
Ein nr Abiſua, aus dem Geſchlecht Aarong, ıChron. 7, 
5. 50. Eli 7,4. 


Bukia. Auslcerung des ZEren. Der erfigeborme 
Sohn Hemand, = Ehron. 26,4. 13,°  . io 


Bul. Der achte Monat bei den Anden, von Nifan an 
gerechnet. Sonſt beißt er auch Marchesvan. Er kommt 
theils mit unferm Dctober, theils November überein. Den 
Namen bat er von der Derwelfung der Blätter, weldje 
um dieſe Zeit abfielen. Im eilfien Jahr der Negierung Ear 
lomons wurde in dieſem Monat ter Tempel fertig, nach⸗ 
dem man firben Jahr daran gebaut. 1K0n. 6,58. 

ule. 


Bule. Bulen. 
Bule. (2) Am guten Verſtande: Ein Ehemann; einer 
ter verheirathet. En es 

Aber das Haus Iſrael achtet mein nichts; gleichmie ein Weib 
ihren Viren nicht mehr achtet (untreu wird) ſpricht ber 
HErr. Ger. 3,20 | — 

6. 2. (b) Don Chriſto, welcher ſich geiſtlicher Weiſe 

mir der Rirche und einer jeden glaͤubigen Seele, als feis 
ner Anvertranten, vermäbler. S. Ehe. 

Dran foll_ Dich micht mehr die Verlafiene, noch dein Land eine 
Dermifiung beifen; fondern du ſolſt meine Luſt an ibr, und 
dein Land lieber Bule (Beula, im Ebrdifhen, mein liebes 
Leib) heifen: denm der Here bat Luſt am dir, und bein 
Land bat einen lieben Bulen ( ſoll einen lieben Mann befoms 
men) Eia. 62,4. Denn mieein lieber Bule (ein Bräutigam) 
einen Bulen lieb bat (um eine Braut freiet) fo werden dich 
deine Kinder lieb haben, (fo merden für dich, daß ſit eine reis 
ne Jungfrau, dir, Herr Chriſte, zuführen, vergl, = Cor. 11,2. 
und Job. 3, 29. deine Kinder d. i. die Aboſtel und ibre Mache 
folger, die in der Kirche neugebehren,. umd andere mehr zu ders 
felben zu ſammlen ausgefchift follen werden, freien). Eſa. 


62, 5. 

8. 3. (&) Liebhaber. Fremde Völker, beren Freundichaft 
Ifrael mit groſem Verlangen fuchte, mit ibmen, wider ben 
Willen GOttes, Buͤndniſſe eingieng; dann deren Gotteds 
dienft amahm, fid) an deren Gögen hing, und alfo mit ih⸗ 
nen geiftliche Hurerei trieb. 

Abala trieb Hurerei, da ich fie genommten hatte, und brannte 
degen idre Buler, memlich gegen die Afforer, die ju ihr Fame. 
Eiec 23, 5. in deren Hand wurde jie auch von GOtt überges 

en. v. 9. 20. 22, 

Weil du deine Schaam gegen deine Bulen entblöfek, fo will 
ich fanımlen alle deine Bulem ıc. Ejech. 16, 36. 37. _ 

Ihre Mutter if eine Hure s » umd fpricht: ich will meinen Bus 
len machlaufen, die mir geben Brod ac. Hof, 2, 3.7. 

rum will ich ibre Schande aufdecken vor den Augen ihrer Bus 


fen, Hof. 2, 10, 12. 13. . 
Die Ifraeliten find fo gräulidy worden als ihre Bulen. Hof. 
9, 10, 

$. 4. Iſrael mar mie eine in Wollüften erfoffene Sure 
end lechtiinnige Chebrecherin, melche den mit GOtt gemad)s 
ten Bund brach, ibm von Herzen aufridjtig zu dienen ver⸗ 
gas, und ſich an andere: heidniſche Voͤller und ihre Goͤtzen 
hing. ) £ 
Bulen. (a) Einer mit Liebe zugethan fein, und foldye 
ſich zu feiner Braut erweblen. Eine lieben, wie ein Mann 
jein Ehemeib zu lieben pflegt. . 

Gebe noch eins him und bule um das Auleriiche und ehebreches 
rifche eib, wie denn der DErr um bie Kinder frael bulet; 
und fie doch fich zu fremden Göttern Fehren, und bulen (treis 
ber Abgötterei) um eine Kanne Weind. Hof. 3, 1. 

$. 2. Allem Anfeben nad), war die Gomer, Hof. 1, 2. 

melche Hoſea wirklich gebeiratbet, wieder von ihm und ans 
dern von neuem Hurenweiſe nachgelaufen, darum folte Ho⸗ 
ſeas noch einmal bingehen, und ihr die Liebe beweiſen, 
fie liebreich annehmen, und ſich ehelich zu ihr balten ; mie 
der HErr, (zum Bilde, daß ed dem Herrn eben fo gebe) 
die Kinder Iſrael liebe, und fie doch nach andern Göttern, 
und allem verfoffenen Gefindel, dag ihnen unter die Bände 
fam, ſich umfäben, vergl. Ejech. 23, 4. Ob übrigens 
auf die Äſſyrer, mit denen die Iſraeliten lange zugehalten; 
Bule $. 3.) oder auf die Moabiter, welche ein gleiches ges 
tban; oder auf das Saufen felbft, welches die Heiden bei 


ihren Opfermäblern getrieben, und die Titaeliten nachges 


than, gefeben werde, darüber möchten bie Meinungen wohl 
verihieden ausfallen. S. Hurenweib. 

$.3. (b) Don GOtt. Der grundguͤtige Schoͤpfer ſtellet 
fi) ais einen Liebbaber vor bei dem judiſchen Volt. Die 
fe wolte niemand haben, weil es nackend und blos ımd in 
aller Menfchen Augen verachtet war. Die Egupter jaben 
eg uber die Achfel an; die übrigen Voͤlker kuͤmmerten fich 
nicht darum, umb mern er nicht den Abraham gerufen, und 
fich feiner Nachtommen in Egppten fo guͤtig angenommen 


‘ 


Buler. Bund. 339 
bins, fo waͤren die Juden nie zu folcher Ehre und Unfehen 
gefommen. *° 

Und ich ging vorüber, und fahe dich am, und fiche, es war bie 


Zeit um dich zu hulen (in andern Herausga 
ben), Eich, ri ( ’ mEmE ui — 


S.4 (ec) Ales thun, was eine unreine und ungezaͤhmte 
Liebe zwiſchen Manns» und Weibesperſonen zu bewerlſiel⸗ 
* ie 

omm, las ung anug b i li i 
kan Tod So mug eg * am Morgen (in der Liebe trum⸗ 


8. 
Ein jeglicher der zwei Aelteſter 
de uch Belsehen hätte gern wit der Suſauna ges 


$. 5. (d) Eich mit einer Ausländifchen, welche fremden 
Göttern Diener , dadurch denn die Heiligkeit GOttes ent« 
heiliget wird, wider GOttes Gebot verheiratben. Vergl. 
* 3 — > 18. mit 5 Mof. 7, 3. 

uda entheiliget die Heiligkeit des H di i 

bulet mit eines fremden GDttes — ge * * 
$.6. (e) Mit fremden Belkern und ihren Goͤtzen zuhal ⸗ 
in 3, €. ” Bag gi a ſich auf bie Hulfe der Aſſy⸗ 
rer, und verebrten aus unfinniger Yiebe folche mehr, als 
den —— OD. x — 
jeber, halte doch, und lauf doch nicht fo hellig. Aber du ſprichſt: 
ich mus mit den fremden a ren ul 
und ihnen nachlaufen, Ser. 2, 25. 
Und bulete_mit allen ſchoͤnen Gefellen im Aſſrien, und ver: 
reinigte fich mit allen ihren Bögen, wo fie auf einen eutbrann⸗ 
te. Eiech. 23, 7. 

Buler. Giebe Bule. Fremde Volter, mit benen Tirael 
Buͤnd nis eingieng, und noch dazu Geſchenke gab, ohnerach⸗ 
tet beide weder Rath noch Huͤlfe ſchaffen konten. 

Du aber haſt mit vielen Bulern gehuret; doc) komm wieder zu 
—— he man Galb-Dunbergieheft dei l 
Y ! 
ee giebeft deinen Bulern Geld 
Ephraim fchenker den Bulern, und giebet den Heiden Tribut. 
Hof. 8, 9 , 

Bulerin. Eine Hure, die ſich bie und dort anbaͤngt, 
ihre Liebhaber unglücklich macht, daß fie endlich beide ven 
Lohn aller Öurer und Ehebredyer davon tragen. 

Fleuch die Bulerin, daß du nicht im ihre Stricke faͤlleſt. Eir. 


9, 3. 

Buleriſch. Ehebrecherifh. Von einem Weide, das 
ihrem Manne untreu wird, und mie andern Mangperfonen 
zubäft. Hof. 3, 1. S. Bulen. 

Buna. Zausbauer. Der andere Sohn Zerahmeel, 
ı Ebron. 2, 25. 

- Bund, Von den Bilndniffen unterrichten und die Pebs 
ver der natürlichen Rechtsgelehrſamkeit. Im weitläuftis 
gen Berftande ift es ein Vertrag der Voͤlker, durch welche 
fie fich zu Yeiftung allerhand Arten der Pflichten verbinden. 
Im engern, wie es beut zu Tage meifi genommen und Ele 
ne Alliance genennet wird, iſt es ein Vertrag der Völker, 
wodurch fie, um einen gemeinichaftlichen Zweck zu erlangen, _ 
ihre Anfchläge und Kräfte vereinbaren. Im engften ift es 
eine Uebereinkommung zweier oder mehrer Perſonen, da ſie 
fi) gegen einander, dieſes oder jenes zu leiften, anheiſchig 
machen. 

$.2. Der die hoͤchſte Gewalt in einer Republigue hat, 
kan folche eingeben. Thut ers, fo foll es um des gemeis 
nen Nugeng willen, und zwar in ſolchen Sachen geicjeben, 
welche in feiner Gewalt fteben, und durch bie Gefese nicht 
verboren find. Abgeichloffene find, mie alles Verſorechen, 
beilig und umverbrüchlich zu halten, damit tie Parrheien, 
welche ein Recht über einander erhalten baben, eine, die 
andere nicht beleidige, ein gefellig Leben ſtoͤre, und ſchaͤdli⸗ 
che Unruhe erwecken möge. 

$. 3. Inder Edhrift heißt es (a) ein Bund in eigentliz 
chem Verſtande, welden (1) die Menfhen unter einander 

in geſtift, 


340° Bund, 
geftift, mit Eidſchwuͤren beftäriget, dabei Opfer gethan und 
mit Gaſtmahlen volljogen. 
Efcol und Aner maren mit Abraham im Bunde, ı Mof. 14,13. 
Abimelech machte mit Abraham einen, c. 21, 27. 32. mit Ifaac 


6.26, 26, 
Joſua mit den Gibeomiten, of. 9, 15. 16,7. 8. 

N b mit Benhadad, ı Kön. ı5, 19. 

Ahab mit Benhadad, €. 20, 34.42. = 

Rahas molte mit denen von Jades einen unter ſchimpflicher Bes 
bingung machen, ı Sam. 11, 1. 2. 

Jonathan mit David, ı Gam. 18, 3. €.'2% 8. c. 22,8. erneuet, 
(.20, 16. 

Abner mit David, 2 Sam. 3, 12. 13. , 

Ihr folt wicht fagen Bund: dies Volk redet von michts, denn 
vom Bund (dies Wolf redet nur von Bündniffen, und meinet, 
es fei Damit ausgerichtet 4 allein fie fegen damit nur auf Mens 
(chen ihr Vertrauen). Efa. 8, ı2. 

Solte der, fo den Bund bricht, davon fommen. Elech. 17, 15. 


6. 18. 
Mofrenland und Libya s » md bie aus dem Lande bes Bundes 
ind (alle mit ihnen verbundene Auiirten) follem ſamt ihnen 
urchs Schwerd fallen. Ejech. 30, 5. , 
Und die Arme, s # daju auch der Fürft (Ptolom. Philsmetor ) 
mit dem ber Bund gemacht mar, Dan, ı1, 22. 
ie ſchwuren vergeblich und machten einen Bund, Hof. 10, 4 
Sie machen mit Affur einen Bund. Hof. 12, 2. 
$.4 GOtt verbot den Sfraeliten mit den Cananitern ſich 
in ein Bundnis einzulaffen, weiln ipr Sundenmas voll, und 
Sn EStrafgerechtigfeit erforderte fie ganz zu vertilgen. 
Iſrael folte Feine ungeitige Barmherzigkeit bemerfen, Feine 
Bolker unter fich dulden, bie ihm zum Aergernis gerathen 
tönten, und brauchte aujer dem allen, wenn es GOtt ge 
horchete, Feine menſchliche Hulfe. 
Du ſolt mit ibnen oder ihren Göttern (Obrigleiten) keinen 
Bund machen, 2 Mof. 23, 32, €. 34, 12. 5Mof. 7, 2. Richt. 


gofet ung einen Bund machen mit dem Heiden umher. 1 Mack. 


1, 12, 

$. 5. Man fragt bei diefem Verbor (F. 4): Ob Abras 
bam recht getban, daß er fich mit Aner und Eftol und mit 
Abimelech ($. 1.) in ein Bündnis eingelaffen? Allein es ift 
noch nicht ausgemacht, daß fie Heiben geweſen. Es fan 

ein, daß fie mit Melchiſedek einerlei Religion gehabt. 

brabam lebte auch damal noch als ein Pilgrim, batte dag 
Land noch nicht im ‚ und molte, mern ed anderd Hei⸗ 
den gemwefen, dadurch Gelegenbeit nebinen, fie zu dem wah⸗ 
ren GOtt zu bekehren. Joſua that nichtd wider Died Ver⸗ 
bot, da er mit den Bibeoniten einen Bund ſtjftete, of. ır, 
19. Denn alle, welche ſich in Güte ergaben, den Goͤtzen⸗ 
dienft abfchaften, und dem wahren GOtt Iſtaelis dienen 
wolten, wurden verfchonet, sMof. 20, 10. ır. Eben hier⸗ 
durch fiel das beſorgte Aergernig weg. Dod wurden fie 
wegen ihrer Lift in zeitlichen verflucht und zu Knechten ge» 
macht, Joſ 9, 23. 

8.6. Gonft fireiter ed niche wider die Grunbfäge des 
Rechts ber Natur, wenn fich chriftliche Porentaren mit Uns 
glaubigen in einen Bunb begeben; und bie Echrift weißt 
ung Beifpiele auf, daß ſich GOtt dergleichen gefallen Taf 
fen. Jedoch folte biebei eine befondere Bebutſamkeit vor⸗ 
walten, daß der daher erfolgende Schaden den zu hoffen« 
den Bortheil nicht überfteige. Befonders folte die Aufrecht- 
baltung der wahren Religion dad Hauptwerk fein, daß 
man durch Buͤndniſſe derfelben niemaln zu nahe trete oder 
den gerinaften Eintrag thue. 

acob machte einen Bund mit Laban, ref. 31, 44. 

David und Salomo mit Hiram, » San, 5, ıı. 1 sn. 5, 12. 

Die zusen mit * Römern, ı Mare. 8, 17. 20, erneuert, c. 12, 
ı 3.8. c. 13, 18. 24, 

Um rei oder Bier dafer willen der Stadt Zor mill ich ihrer 
nicht fchonen: darım daß > + undnicht gedacht an den Bund 
ber Brüder (nemlich Salomo und Hirams). Amos 1, 9. 

$. 77 (2) Die ebeliche Treue, der Ehebund. Er heißt 
ein Bund GOttes, weiln GOtt den Eheſtand geftiftet, und 
er bei deſſen Vollziehung zum Zeugen angerufen wird, daß 


Bund. 
alfo der, welcher ihn uͤbertrit, einen Meineid wider GOit 


begebet. 
| den Herrn ihrer nd und veraiffet ben Bund 
ihres GDttes (die vor So —* ee Ede ) En. 


2,17. 
& m Fr apa Geſellin und ein Weib deines Bundes if. 
$. 8. (3) Eine Pflichtgelobung. Gleichſam eine Reicht 
Capitulation, dadurch fidy der König mit feinen Unterthanen 
vereinigt, und ibnen Landesvaͤterliche Liebe, Schutz und 
George, fie bingegen Treu und Beborfam verfprechen. 
+ * It ſammlen, daß fie einen Bund mit David ma⸗ 
. «3, 21, 
* * gen Yehron und machte einen Bund mit den Aelt⸗ 
«6.5, 3. 
$. 9. (4) Eine Zufammenverfhmörung. Ein gottlofes 
Buͤndnis, da die Bundesgenoſſen boͤſe Streiche auszufuͤb⸗ 
ren zur Abſicht haben. Solche find auch meiftentheild von 
GOꝛt mit jeilicher Strafe beimaefücht worden. 
ur hielt den Bund Jonathans und Davids ver dergleichen, 
Sam. 22, 13, 
Abfaloms Cand mie David ward fiarf, a Sam. 15, 12. darum 
ter mar auch Ahitophel, v. 31. 
Baeſa machte einen Bund mider Nadab, ı Kön. 15, 27. 
Eimri wider Ella, c. 16, 9. 16. 20, 
Sehu wider Joramı, Koͤn. 9, 14. . 
ie Knechte des Idas wider ibn, e. 12, 20. 2 Chrom, 24, 25.26, 
ie Sinechte Amajia, 2 Koͤn. 14, 19. 2 Chrom. 25, 27. 
Sallum wider Afaria, 2Kön. 15, 10, 
kah wider Pefabiab, c. 15, 25. 
oſea wider Pefab, b. 30. wider den König in Affyriem, c. 17, 4 
Die Kuechte Ammons mider ihm, e.21,23. 
Shrer * BE * vierzig, die folchen Bund machten (Pau 
u » . 23, 13, 
Denn ſie haben ſich mit einander vereiniget und einen Buub 
wider dich (dein Volk und Kirche) gemacht. PM. 83, 6. 
$. 10. Im —— Verſtande machen die Men 
ſchen (1) Kinen Bund mit ihren Augen. Hiob harte 
diefe fo gewoͤhnet, daß fie fich nicht dfneren, wenn dadurch 
boͤſe Lüfte ind Herz dringen wolten. Er verfchmähere ale 
fündliche Yugenluft, begehrte kein fremdes Gut und feine 
Weiberperfon in Unebren. Wie viel bat mobl bierinne-Hiob 
ia Ver reißt die Augen aus, wenn fie ihn 
rgern 
ch babe einen Bund gemacht mit meinen Mugen, daß ich nidt 
gr auf eine Zungfrau. Hiob 31, 1. Beral. Matth. 5 
23.29, 


‚$. ı1. (2) Mit dem Leviathan, Hiob 40,23. ihn zu baͤn⸗ 
digen und gleichſam, ald einen Knecht und Sclaben zu be 
handeln. 

$. 12. (3) Mic den Steinen. Die genaue und vaͤterliche 
Vorforge GOttes malter fo über die Geinen, daß fie ihren 
Fus nicht an einen Stein ftoffen, Pf. 91, 12. ſondern mit dies 
* — einen Bund haben und vor allem Unglüuͤck fi 
er fein. 
— dein Bund wird fein mit den Steinen auf dem Felde, 
1 5 23. 

$. 13. (4) Mit dem Tode. Das ift der Bund mit die 
fem: Menfch, du muft fterben. GOtt erfchuf fie zwar um 
erblich, aber der Ueberſchritt des Gebotes zog ihnen und 
olglich allen ihren Nachkommen den zeitlichen Tod, ald eis 
ne Etrafe der Webertretung über bie Hälfe. ı Mof. 2, ı7 
Durch dieſen Fall wurde der Bund auf Seiten der Menſchen 
geſchloſſen. Kein Menſch weis den Tag, an welchem er bie 
Schuld der Natur bezablen mus, und Fein Menfch bat Ur⸗ 
fache, ficher zu fein. Fleiſchliche Woluft, weltliche Hobeit 
und Macht machen die Gottloſen oft fo hochmuͤtbig und frech 
daß ihnen Fein furchtſamer Gedanke von diefem Könige des 
Schreckens einkoͤmmt; ſondern fie wollen ihm gleichfam Trug 
a —— d nicht ga mas 

4 er Tod nicht ſumet; unb du weiſſeſt ia wo 
bu vor einen Bund mit dem Tode haf. Sir. eg nn 


Hund, 
Alles Fleiſch u ft, wie ein Kleid, denn es iſt der alte 
Bund: du muf fterben, v. ı8 


* Denn ihr forecber: mir haben mit dem Tode einen Bund, 
und mit der Höllen einen Verſtand gemachet. Efa.28, 15. 28. 
$. 14. Andere verfichen bei dem Ejaia mächtige Fürfien, 
weiche durch Blutige Kriege die Menfhen in den Tod und in 
das Grab ſchicken. Sg wege follen es die Römer fein, 
deren Sreundfchaft die Juden, befonders die Familie Hero: 
2 die miederträchtigften Echmeicheleien zu erhalten 
gefucht. 
$. ı5. (b) Grdt. eine Srage, Anforderung oder auch Un? 
terfuchung. 
elches auch uns felig macht in der Taufe, die durch jenes be 
deutet iſt; micht (indem wir äufferirch eingetauchet werden ) 
das Abthun des Unflats am Fleiſch (Leibe), fondern ber 
Bund eines guten Gewiſſens mit GOtt (welches GOtt ju 
geben verbeißt, weun Ehriki Blut in Glauben ergriffen und 
er Menfch in felbigem Glauben in einem heiligen Wandel 
es zu bewahren jufaget ) durch die (in der Kraft ber) Aufer⸗ 
fiehung JE hr. ı Petr. 3,21. 
$. 16. Es ift eine Frage, damit ein heftig Verlangen nach 
dem, wornach man fraget, verknuͤpfet iſt. orant num ein gez 
taufter, Chrift nach einem guten Gewiſſen, fo ift es da, wenn 
er nichts verdammliches an ſich findet, uud das Gewiſſen ihn, 
wegen der Rechtfertigung, nicht mehr ſchrecken noch unrubig 
machen kan. Die Frage wird an GOtt gerichtet, zu wel: 
chem ein Ehrift feine Zuflucht nimmt, wegen der in der Tau⸗ 
fe gefchehenen Zueignung des Todes und der Anferfichung 
Eprifti ein glaubiges Vertrauen faſſet, und aljo fein Ders mit 
einer bejahenden Beantwortung bifriediget, — Sb. 3,19. f. 


Man fan es einen Bund nennen, weil GOtt im Taufbunde 


Bergebung der Sünden, Gnade und Erligfeit verſpricht; 
der Menfh diefen Vortheil annimmt und in einem auten 
Gewiſſen zu bewahren zufaget. Der Apoftel mag auch wohl 
feine Abficht auf die Fragen haben, welche bei der Taufe in 
der erften Kirche, und nod) ist zu geſchehen pflegen. 

$. 17. (c) Kin Gürtel. Denfelben los machen, heißt: eir 
nen ſchwach und Fraftlos machen, weiln der, welcher feine 
Kräfte ſammlen und ki ſtark machen will, feine Lenden guͤr⸗ 


tet. 

Er machet den Bund der Gemaltigen los. Hiob 12, ar. 

$. 18. Don BOtt. Der HErr aller Welt hat fi gleich 
nach der Schöpfung in (1) einen Bund eingelaffen (a) mit 
Adam, da er von ihm einen vollfommenen Gehorfam gegen 
fein Gefe forderte, dagegen Leben und Geligfeit Kur 
und im Fall der Mebertretung den Tod drohete, «Mof. 3, 17. 
and dieſes ift (1) der Werfbund. 

Aber fie übertreten den Bund, wie Adam. Hof. 6, 7. 

$. 19. Vor dem Fall war zwiſchen GDit und den Men: 
ſchen die innigfte Freundſchaft. GOtt liebte fein Geſchoͤpfe, 
und diefes hatte eine kindliche Furcht, Liebe und Vertrauen 
zu feinem Schöpfer. Durch den Fall entftand die gröfte 
Feindichaft, Roͤm. 8,7. Alle Liebe und Vertrauen fiel weg, 
der Menſch bielt ep GoOtt vor den abgefagteften Feind, 
trat mit dem Teufel in Freundfehaft und wurde die elendefte 
Kreatur. Allein der leutfelige GOtt, des Liebhaber des Les 
beng, richtete zum Troft der Menfchen (2) den evangelifchen 
Bnadenbund in Chriſto auf, dadurch die Menſchen aus 
Gnaden durch den Glauben an den Meßiam felig werden 
folten. 1 Mof. 3,15. Ich will Feindſchaft ſetzen ıc. 

$. 20. Alle drei Perfonen in der Gottheit erweifen fich ge: 
fhäftig bei diefem Bunde, um der Menſchen ewige Gluͤckſe⸗ 
ligfeit zu bewirken. Der Datgr ifi der Haupturheber. Er 
batvon Ewigkeit —* daß der Menſch fallen wuͤr⸗ 
de, aber auch beſchloſſen, fich der armen Kreaturen zu erbars 
men. Geiner Gerechtigkeit mufte ein Gnuͤge geſchehen. 
Kein Menſch kunte dem beleidigen unendlichen Wefen eine 
Guugthuung leiften. Der Sohn GOttes, die andere Per: 
fon, wolte das Erlöfungswerf über fih nehmen, Menfch wer: 
den, und dem Vater, als Richter, durch feinen vollfommmen 
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Gehorfam im Thun und Leiden gnug thun. Der Vater ver⸗ 
ſprach ce Berföhnung anzunehmen, als wenn fie ſelbſt vor 
deu Menfchen geſchehen wäre. Der Sohn, als Mittler, will 
die erworbene Gnade allen Menfchen zurechnes laffen; aber 
der Menfch mus fein Verdienft im wahren Glauben erarcis 
fen, und diefes bewirfet Die dritte Perfon, der heilige Geiſt, 
welcher die Kräfte dazu in ung darreichet. Und fo wird der 
Menſch felig, auffer diefer Ordnung aber ewig unglückfelig- 

$. 21. Es ift diefer Gnadenbund allgemein. Er geht alle 
Menfchen von Adam bis an der Welt Ende au. Da aber 
GOtt den Erlöfer des menfchlichen Geſchlechtes erft vier 

taufend Jahr — Erfi eu Ad Welt fenden wolte (S- 
Meßias); fo gefiel es feiner Weisheit diefe Sendung unter 
allerhand Bildern vorftellig zu machen, und durch befondere 
Buͤndniſſe zu beftätigen, welche aber alle in dem allgemei: 
nen Önadenbund ihren Grund haben. Aujfer der Berföhnung 
ift der Menſch ein Feind GOttes. Der gute GOtt machte 
denn einen Bund . 

6.22. (b) Mit Noa, und zwar (1) vor der Suͤndfluth 
einen befondern, daß er nemlich bei der allgemeinen Ueber⸗ 
— ſelb achte ſolte erhalten und ein Vater des Mefr 
ia werden, und der Saame feiner Kirche bleiben; (2) na 
der Sündflurh einen allgemeinen, daß er nie wirder alles 

leiſch verderben wolle, und zum Zeichen deſſen ſezte er den 

egenbogen. 

Aber mit dir will ich einen Bund aufrichten; Und du ſolt 
in ben Kaften geben mit deinen Söhnen, mit deinem Weibe 
und mit Deiner Söhne Weibern, ı Mof. 6, 18. 

(2) Und richte meinen Bund alfo mit euch auf, daß hinfort 
nicht mehr alles Fleifch verberbet fol werden mit dem Waſ⸗ 
fer der Suͤndfluth. ı Mof. 9, 10. ff. Sir. 44, 19. 

9. 23. (c) Mit Abraham. Hier hies es: Wandele vor 
mir, und halte did im Glauben an den gemachten Guadenr 
bund, fo will ich dir in deinem Saamen leiblich Canaan zu 
befigen, und aeiftlih in dem Meßia, der von dir foll geboh⸗ 
ren werden, Gnade und Vergebung der Sünden in dieſem 
und ewige Glücfeligfeit im jenem Leben geben. Er bei 
auch der Bund mit den Vätern, weiln er dem Jiaac und 
Jacob beftätiget worden. 

$. 24. (d) Mit den Iſraeliten, als mit welchen der Bund, 
den GOtt mit Abraham und den Bätern gemacht, dur Of⸗ 
fenbarung des Geſetzes erneuret wurde: Sie folten nemlich 
glauben, daß er der GOtt Abraham, Iſaacs und Jacobs, 
ihm nad) feiner Vorſchrift dienen, vor ihren Erlöfer und 
Seligmacher erfennen, fo wolle er fie vor fein eigenthuͤmlich 
Bolt, vor fein königlich Prieftertbum anfehn, und ihnen um 
des Mehia willen gnädig fein. Eben diefen betätigte Moſes 
zum andernmal, bei dein Eingang in Canaan, sMof.2971.f- 
un das Volk der Gnade GDttes zn verfihern, und es zu 
deffen Dienft zu ermahnen. Die Eiegel diefes Bundes war 
ren die beiden Sacramente alten Teftamentes, die Beſchuei⸗ 
dung und das Dfterlamm. : 

An dem Tage machte der HErr einen Bund mit Abraham, und 

fprach : deinem Saamen will ich Dies Laud geben ze. x Mof.15, 18. 

Und ich mill meinen Bund wiſchen mir und dir machen, und 
wili dich faft febr mehren. €. 17,2. du folt ein Bater vieler 
Mölfer werden, v. 4- . ’ j E 

ch will aufrichten meinen Bund smifchen mir und-dir, und dei⸗ 
nem Saamıen nach dir, bei ibren Nachkommen, daß es ei 
ewiger Bund fei, alfo, daß ich dein GOtt fel, und deines 
Saanıens nach dir. v. 7. B 

Das ifi der Bund s »; alles was männlich iñ umter euch, foll bes 
fchnitten werden ». 10.13. ; f 

Mit ihm, dem Ifaae, will ich meinen ewigen Bund aufrichte, 
und mit feinem Saamen nach ihm. v. 19. 3 

Und GHtt erbörete ihr Webllagen, und gedachte an feinen 
Bund mit Abraham, Ifaae und Jacob. 2 Mof. 2, 24. 8.6, 5. 

uch babe ich meinen Bund mit ihnen —“ daß ich ih⸗ 
nen geben will das Land Canaau. 2 Moſ. 6, 4. £ 

Werder ihr mun meiner Stimme geborchen, und meinen Bund 
balten, fo folt ihr mein Eigenthum fein vor allen Voͤlkern. c. 

i 195,8 ff. Seher 


19,5. $ Moſ. 5, 2. 3. Richt 2, 1. 
Uu3 
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et, das it das Blut des Bundes, beit der HErr mit euch 
© as Blut des Bun en der HErr mit eu 
machet, über allen dieien Worten. 2 Mor, 24,8, 


Und ich will mich zu euch wenden, und will euch wachſen und 


mehren laffen; und will meinen Bund euch halten. 3 Mof. 


26, 9. RE : 

Und wenn fie ſchon in ber Feinde Lande find, babe ich jie glei 
wol nicht verworfen mern fie ſich bekehren) # = und will über 
fie an meinen erfien Bund gedenken. 3 Mof. 26,44. 45. 

Und verkundigte euch feinen Bund, dem er euch gebot zu thum, 

newlich die zehn Norte und schrieb fie auf imo fteinerne Tas 
feln. 5 Mof. 4,13. 2 Mof. 34,28. 5 Mol. 9. 11.15. 

So huͤtet euch nun, daß ihr ded Bundes des HErrn, eures GOt⸗ 
tes, nicht zergennt, sMof. 4, 23. 
Er wird auch nicht vergeſſen des Bundes, den er deinen Vätern 
geſchworen hat. 3 Mof. 4, 31. \ . j 
So folt du tun wien, daß der HErr, dein GOtt, ein GOtt iſt, 
der den Bund und Barmberzigkeit halt denen, die ibm lieben, 
und ſeine Gehote halten in tauſend Glied. 5 Moſ. 7, 2. 

Und wenn ihr dieſe Rechte höret, und haltet ſe, und darnach 
thut, fo wird der HErr, dein GOtt, auch halten den Buud 
und Barmheriigkeit, die er deinen Vätern geſchworen bat. 


Mol, 7,12, 
Er if, der dir Kfäfte giebet ſolche mächtise Thaten zu thun, 
auf daß er de feinen Bund, dem er Deinen Vätern geſchwo⸗ 
en bat. 0]. 8,18. 
es haltet nun die Morte diefes Bundes, und thut darırach, 
auf daß ihr weislich handeln möget in allem eurem Thun. 


Mof. 29, 9.12, , 
als —* Sofa (ermeurte) deſſelben Tages einen Bund mit 


dem Volke, und legte ihnen Gejene und echte vor zu Sichem, 


ar 24,25, 
HErr, GDre Iſrael, es ift fein GOtt weder droben im Him⸗ 


mel, noch unten auf Erden, dir gleich, der du bältek dem 
Bund und Barmbersigkeit deinen Knechten, die vor dir wan⸗ 
dein vom ganzem Herzen. ı Kon. 8,23. 


Und des Bundes, dem er mit euch gemachet bat, vergeſſet wicht, 


daß ihr nicht andere Gotter fürchtet. = Kon. 17, 38. 

Bei der Kirchenreformation wurden vor den Ohren des Volks 
alle Worte des Buchs vom Bunde vorgelefen. > Kön.23,2 

Da Hafael die Jfraeliten drang, wande ſich GOtt zu ibuen um 
feines Bundes willen. = Köu. 13,23. j 

Gedentet ewiglich feines Bundes, was er verheiffen bat im taus 
end Befchlechte. = Ehren. 17,15. 17. N 

Adı Herr, GDtt vom Himmel, grofer ud fchredlicher © Dtt, 
der da hält den Bund und Barmberjigkeit denen, die ihn lies 
ben, und feins Gebote halten. Web. 1,5. €.9,32. Dan.9,4 . 

Die Wege des Herrn find eitel Guͤte und Wahrheit, denen, bie 
feinen Bund und Zeugnis —** P.25,10, . 

Das Geheimnis des Herrn if unter demen, die ihm fürchten; 
und feinen Bund Läffet er fie willen. v. 14. ü 

Dies alles it über uns kommen; und babem doch dein nicht 
vergeffen, noch untreulich in deinem Bunde gehandelt. Pf. 


44 18. 
Sottloſen ſpricht GOtt: mas verkuͤndigeſt du meine R 
Br und nt meinen Bund in deinen Mund? Pf. so, — 
Gedente an deu Bund; denn das Land iſt allenthalben jaͤmmer⸗ 


lich derheeret, und die Haͤuſer find jerriſſen. Pf. 


, "74 20. 
Die Öuade des HErrn währet von Emigfeit zu Ewigkeit s = bei 


denen, die feinen Bund balzen. Pf. 103, 18. 

Und gedachte an feinen Bund, mit ihnen gemacht; und reuete 
ihn nach feiner groſen Güte. Pf. 109,45. j 

Er ſendet eine Erlöiung feinem Volk; er verbeiffet, baf fein 

und emiglich bleiben fell, Pf. zıı, 9. ü 

Werden deine Kinder meinen Bund halten, und mein Zeugnis, 
das ich fie Ichren werde, fo follen auch ihre Kinder auf deinem 
Stuhl ſitzen eroiglich. Pi. 132, 12. 

Melche memen Buud fefte fallen + s einen ewigen Namen will 
ich ihnen geben, der nicht vergehen foll. Efa. 56,4. 6. 

Verflucht ſei, wer nicht geborchet den Worten biefes Bundes. 


er. 11,3. 2 
FE die Worte diefed Bundes, und thut darnach, d. 6, 
as den Thron deiner Herrlichkeit nicht verfpottet werden; ges 
denfe doch, und las deinen Bund mit uns nicht aufhören. Jer. 
14, 21, 

Kommt, und laſſtt ung sum HErrn fügen mit einen ewigen 
Bunde, des mimmermehr * werden ſoll. Ger. 50, 5. 

Da breitete ich meinen Geren ; 
dir in — gen Ti. * 8. r 
ch will euch wohl unter die Nuthe bringens und 

3 Bande des Buudes zwingen. Ejech, — euch in die 

Nach dem Worte, * a un —5 —— da ihr 
aus Egnpten zoget, ſoll mein Geiſt unter euch bleiben; für 
get euch nicht. 84 6. vn; fände 


ber Dich ## und begab mich mit _ 


md, 

Und ich nahm Meinen Stah ſauft, zerbrach ihm, daß ich auf⸗ 

—* *— ONMb, den ich mit allen Volkern gemacht hatte. 
Merz! r 

Gedenfe, Herr, an deinen Bund, und nieb mir eim, mas ich res 
dem und denken fol, und nieb mir Glück dazu. Judith 9, 15. 

Wie mit viel gröferm Bedacht richtet du deine Kinder, mit 
welcher Vätern du haft Eid und Bund viel guter Verbeifuns 
gen aufgerichtet? Weish, 12, 2r. 

Er hat einen ewigen Bund mit ihnen gemacht, und feine Nechte 
offenbaret. ir. 17, 10, j 

— * Bund des Hoͤchſten, und vergieb die Unwiſſen⸗ 

Sir. 28,9. 

Die ſer Stüde fchäme dich keines, umd um miemandes willen 

thue unrecht ; nemlich des Geſetzes und des Bundes des Hoͤch⸗ 


fien. Sir.4>, ı. 
Shre Nachkommen find im Bunde blieben, und um ibret mils 
len find ihre Kindesfinder immer für und jür blieben. Sir. 


‚EL, P) 

* will einen ewigen Bund mit ihnen aufrichten: daß lich fi 
Tod will fein, und fie —* Rolf. Fest $. —* be 
Lieben Söhne, eifert um das Geſetz, und wet euer Leben für 

den Bund unferer Väter, ı Macc.2, 50. 

Laffer uns gen Himmel rufen; fo wird uͤns der HErr auch gr 
dig fein, und an den Bund gedenken, den er mit unfern Bir 
term gemacht hat. 1 Mace.4,ı0. 

Verſtoſſe ung nicht gar, um deines heiligen Namens willen, und 
verwirf deinen Bund nicht. Geb. U. 34. 

Und die Barmherzigkeit erzengete unſern Vaͤtern, und gebächte 
an feinen heiligen Bund. £ue. 1,72. 

20 feid der Propheten und des Bundes Kinder. Anofig. 3, >5. 
nd gab ihm den Bund der Befchneidung. Aniig. 7,8. 

$.25. Obgleich der gütine und wahrhaftige GOtt auf feir 

ner Geiten den mit Iſrael gemachten Bund fo meulih ge: 
halten, und alles, was er verheifen, in Erfüllung gebracht ; 
und ob er ſchon den Uebertretern fo harte Strafen angedro:, 
het, fo find doch die Juden fo undanfbar nnd hartnäckig ge: 
wejen, daß fie Die Bande diefes Bundes dfters zerriffen, und 
dem HEren den Nüden zugekehret. Der barmherzige 
GoOtt hat fie doch deswegen nicht verworfen, fondern ihnen, 
bei erfolgter Bufie, wiederum die Merkmale feiner inniaften 
Liebe reichlich bewiefen. Ja es würde ihnen ganz gewis be: 
fonders wohl gegangen fein, wenn fie Chriſtum mit redlichem 
Glaubensgehorfam hätten annehmen wollen, Efa. 58, 14. 

Und mo ein Kmäblein gicht wird befchmitten an der Vorhaut 
ines gleifchet, des Seele foll ausgerottet werden aus * 
oik; darum daß es meinen Bund (aus Verachtung) wuters 

taffen bat. ı Mof. 17, 14. 

Der Fluch, welcher die treifen foll, die den Bund GOttes laſſen 
auſtehen, leſen wir 3.Nef. 26, 15.77.25. Giebe auch 5 Mer. 

17, 2.6.29 21, €. 31, 16. of. 23, 16. Nicht. 2, 20, 2 Kön. 


18, 12, 

Weun fie effen, und fatt umd fett werden, fo werden fie fich ments 
ben zu andern Göttern, und ihnen diene, und mich laͤſtern, 
und meinen Bund fahren laffen. s Moſ 31,20. 

Sch babe geeifert um den HErrn, den et Zebaoth; denn die 
Kinder Jfrael haben deinen Bund verlaffen. ı Son. 19, 10. 

Dazu verachteten fie feine Gebote, und feinen Bund sc. = Kö. 


17, 15. 
Eike igen ihre Hände am feine Friebfamen, und entheiligen ſei⸗ 
nen Bund. P 


.55, 21. 
Sie hielten den Bund GOttes micht, und molten nicht in feis 
nem Gefege wandeln. Bf. 78, 10, . . 
Mber ihr Herz mar nicht feſte an ihm; und hielten nicht treulich 
an jenem Bunde. U 37. 
Sie übergehen das Gefer, und ändern die Gebote, und laſſen 
fahren dem ewigen Bund, Ein. 24, 5. Ser. 11, 10. €,22, 9. 


€. 31, 32. 
Darm will ich über fie gehen laſſen alle Worte dieſes Bundes, 
deu — babe zu thun, umd ſie doch nicht darnach ges 
ge mil rg — ch SR; dab du den Ei 
will dir thun, wie du gerban haft, daf du den vera 
2 und brichft den Bund. Eiech. 16, 59. €. 17, 19, * 
Er kommt ſchon über das Haug des HErrn, wie ein Adler: das 
rum, daß fie meinen Bund übertreten, und von meinem Ges 
* abt * —— BE: = d eniheil 
rum vera wir einer dem andern, und entheili 
Bund mit unfern Vätern gemacht? Mal. 2, 10, ah 
Und hielten die Befchmeidung nicht mehr, und fielen-ab dom 
heiligen Bunde, ı Marc. 1,16, 
$. 26, 


Bund. 

6. 26. (e) Mit Aaron und feinen Nachkommen. Aa— 
ron ſolte GOttes Prieſter fein, 2 Mof.ag,1. umd feine Pflicht 
nach der ihm gegebenen Borfchrift treulich verrichten, fo fulte 
ihm GOttes Gnade und die. priefterlihe Würde auf jeine 
Nahfommen erhalten werden. 

Das joll ein unverweentlicher Bund fein ewig vor dem Herrn, 
bir und deinem Saamen famt dir. 4 Mof. 18, 19. 

Wer zu feinem Vater und ju feiner Mutter ſpricht: ich fehe 
ihn nicht = = die bewahren deinen Bund. 5 YRof. 33, 9- 

Gedenke an jie, mein GOtt, die des Prieftertäums los find 
gern und des Bundes des Prieferthums, und der Lebiten. 

. 77 9. 

Mein Bund war mit ihm jum Leben und Friede, Mal. 2,5. 

Ihr aber feid von dem Wege-abgetreten, und argert viel im@es 

fe, und habet den Bund Levi verbrochen. v. 8. ’ 

Er machte einen ewigen Bund mit ihm, und gab ihm bas Prie⸗ 
ſterthum im Volk. Gir. 45, 8.19. 

$. 27. (f) Mit Pinehas den Bund des Friedes, welcher 
mit einer mag — Derfiherung verfiegelt wurde, dab es 
ihm und feinen Nachkommen wohl gehen, er eines langen 
Cebens und aller Glüffehgkeit aeniefen Pin Befonders 
wärde niemand die That, welche er aus heroiichen Glauben 
verrichten, an ihm rächen. 

Eiche, ich aebe ihm meinen Bund des Friedes: und er foll has 
ben, und fein Saame nach ihm, den Fund eines ewigen Prie⸗ 
ſterthums, Darum, daß er für ſeinen GDtt geeifert und Iſrael 
der ſohnet hat. 4Mof.25, 12,13. Gir.45, 30. 1 Maec. 2,54 

$. 28. . Mit David, feinen Saamen allezeit bei dem 
Ecepter über Iſrael zu erhalten, und den Meſſ iam, den Kb: 
nig aller Könige, welchen David im Glauben angenommen, 
von ihm fommen zu laffen. Er gruͤndet ſich ebenfalls auf 

den Bund mit den Vätern. 

Mein Haus iſt nicht alfo bei GOtt, denn er bat mir einen 
— geſetzet, der ewig. = Sam. 23, 5. Jer. 33, 21. Sir. 

5, 31. 6.471 13, j 

Der Herr weite das Haus David nicht verderben, um des 

Bundes willen, den er mit David gemacht hatte. = Chron. 


-21, 7. 
Ich babe einen Bund gemacht mit meinem Auserwaͤhlten; ich 
babe David, meinem Anchte, geſchworen. Pi. 39,4. 
Sch will meinen Bund nicht entheiligen; und nicht aͤndern, 
mas aus meinem Munde gegangen if. Bf. 89, 35. _ , 
Du verfiörek den Bund deines Knechtes; und tritteſt feine 
Krone iu Boden. Pf. 89,4%. 
$. 29. (h) Befondere Pe 3 da GOtt diefes und je 
nes zu thun befohlen undıdas Volk zu halten verfproden. 
Sebisfia machte vor dem HErra mit dem Volk einen Bund, 
2 Chron. 23,3. 2 Chron.29, ro, da das Volk verfprechen mufte 
nicht mehr dem Baal zu dienen, fondern nad dem Geſetz 
GOttes. » wandeln; dagegen würden fie einen gnädigen 
GOtt haben. Wobei der König nach dem Grfeß zu regie⸗ 
ren auch erinnert und das Volk zur Iren und Gehorſam 
aufgemuntert wurde. 
Die —— ſellen den Sabbath halten zum ewigen Bunde 
2Moſ. 31, 16, . 
Das Ercitopfer foll nimmer ohne Salı des Bundes jein, 3 Moſ. 
2, 13s 
€3 mar ein Bund die Schaubrode aufzulegen, 3 Mof. 24 8. 
Nichts vom verbannten ju nehmen, of. 7, 11. 15. 
Sfrael machte einen die fremden Weiber von ſich zu thun. Efr, 


10, 3. 
gojada machte einen jwifchen dem HErrn und dem Könige und 
dem Wolf, » Kon. ıı, 17. 
Bedekia ein Freitahr ausjurufen, Jer. 34, 8.10. 15. } 
Und fie traten in den (einen) Bund, daß fie (Jüchen wolten) 
den Herrn, ihrer Väter GOtt, von ganjem Herzen und von 
ganzer Seele. 2 Ehron. 15, ı2. . 
$. ;0. (i) Der evangelijche Gnadenbund, welcher in dem 
neuen Teftament enthalten. Es ift diefes der mir den Men: 
ſchen in Ehrifto gemachte Bund, darinne ihnen der gnädige 
Wille GOttes eröfner, in Chrifto die Erfüllung aller Ber: 
beiffungen und der Glaube mit feinen Gütern nebſt der da: 
ber fliefenden Hofnung der ewigen Glüfſeligkeit deutlich ges 
jeiget wird. Chriſtus hat diefen Vertrag mit feinem Bas 
ter von Ewigkeit her gemacht; daß wenn er, ſtatt der Men— 
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ſchen, der göttlichen Gerechtigkeit gnugthun würde, fo folte 
der Vater um feinet willen den Menſchen gnaͤdig fein. Und 
wenn die Menfchen an ihn glauben würden, fo folten fie Le⸗ 
ben und Seligteit haben. Diefer ewige Rathſchius GOt: 
tes num wurde den Menfchen fo gleich nad) dem Fall offen: 
barct ($.19.), in der exften Haushaltung unter der Verhei⸗ 
fung Perigefätet, zu Abrahams Zeiten wiederhofer, befons 
ders beftatiget ($.23.) und durch die andere Art der adttlis 
hen Haushaltung unter dem Geſetz nicht aufgehoben ($. 24.) 
fondern als ewig giltig behalten. Er ıft daher cwig, ıMof. 
177, 13. obſchon das Auferliche Bundeszeichen aufgehoben und 
eine andere Art diefen Bund zu verfiegeln verordnet worden. 
Er ift in dem Nat der Wächter von Ewigkeit her gemacht, 
und Dt die ewige Ölükfeligkeit der Menfchen zum Endzweck. 

20 


Derfamlet mir meine Heiligen, die den Bund mehr achten, 
denn Opfer (die einen Bund mit mir machen, melcher auf 
dem Opfer Chrifti, dem einigen Werföhnopfer und aller Opfer 
9.2. Erfüllung befiebt). Pi 59,5. . 

Ic will mit euch ‚einen ewigen Bund machen,’ nemlich die ge⸗ 
‚mwiflen Gnaden Davids (oder des Sohnes Davids, die mit 
dem Glauben müffen erarıffen werden). Efa. 55, 3. 

Und will fchaften, daß ihre Arbeit foll gewig fein, und einen ewi⸗ 
gen Bund will ich mit ihnen machen. Efa. 61, 8. 

Siebe, es kommt die Zeit, fpricht der HErr, da mil ich mit dem 

. Haufe Jfrael und mit dem Haufe Juda einen neyen Bund 
machen. er. 31, 31. ff. ; 

Und will einen eivigen Bund mit ihnen machen, daß ich nicht 

ill ablaffen ihmen gutes zu thun. Jer. 32,40. 24 

Ich will aber gedenken an meinen Bund, den ich mit Dir ge- 
macht babe zur Zeit deiner Jugend; und mill mir dir einen 
ewigen Bund aufrichten. Du wirft s s aber nicht aus deinent 
‚fondern nach dem evangel. Gnaden Bunde). Ejech. 

2 .61,62, 
"€ xder Mebias) wird aber vielen den Bund flärkfen (durch ger 
genmärtig Lehren) eine Woche lang. ey 927. 

Du laͤſſeſt auch durchs Blut deines Bundes aus deine Gefange⸗ 
ne, aus der Gruben, da fein Waſſer innen ift. Zach. 9, ır. 

Siehe, ich will meinen Eugel fenden, der vor mir ber den Wen 
bereiten fol; und bald mird kommen zu feinem Tempel der 
Din, * ſuchet, und der Engel des Bundes, des ihr ber 
gehret. Mal. 3,1. j b — 

$. 31. Er heit ein Bund des Friedes, weil Cr) JElus. 
Chriſtus die Menfhen mit GOtt verfühner, und Friede gi 
macht durch das Blut am Kreutz durch fih ſelbſt. Koloif. ı, 
=, (2) Ehrifius im Evangelio Friede verfündiget, Eph. 2, 17. 
Die Feindſchaft ift gehoben, und die Freundſchaft wegen der 
Gerechtigkeit Chriſti hergeſtellet. Gott it unfer Freund 
und Vater; mir find feine Geliebien in dem Geliebten und 
dürfen vor ihm erfcheinen; G) der Himmel eröfner worden, 
Luc. 2, 29. 

Es follen wohl Berge weichen und Hügel binfallen; aber meine 
Gnade foll nicht von dir weichen, und der Bund meines Frie⸗ 
‚des ſoll nicht hinfallen, fpricht der HErr, dein Erbarmer, Eſa. 


54, 10. er 
Ich will einen Bund des Friedes mit ihnen machen, und alle 
böfe Thiere aus dem Lande ausrorten. Elech 34,25. 
Sch will mit ihnen einen Band des Friedes machen, das foll ein 
erviger Bund fein mit ihnen; und mill jie erhalten und meh: 
ren, und mein Heilisthum fol unter ihnen fein ersiglich. Eech. 


, 26. 
—8 Chriſtus, des evangelifhen Bundes Ausrichter, 


vergl. Ebr. 7,22 i 
Und babe dich behütet, und habe dich zum Bunde unter das 
Voll gegeben, zum Licht der Heiden. Efa. 62,6. 6.49 8. 
6.33. G) Grdr. Bündaiffe, Bundesverorduungen, nemlich 
der evangelijhe Gnadenbund, der mit Abraham aufs neut 
aufgerichtet, und der gefezliche mit Moſe in der Wuͤſten gu: 


macht. 

Die da find von Iſtael, welchen gebuͤhret die Kindſchaft, und 
die Herrlichkeit uud der Bund, und das Eeſetz, und der Ber 
tesdienft, und die Verbeiffung (en). Nom. 9, +. ‚ 

S. 34 (4) Die zwei Tafeln der zehn Gebote, darauf es 

bei dem Bund GOttes mit Iſrael ankommen; (5) dir gut 


uͤdiſche Religi ticdienſt. 
ze juͤdiſche Religiyn und Gortesdirn| u. 


3341 Bundec genoſſe. Bündleit. 
14) Und habe daſelbſt cine Lade zubercitet, darinne der Bund 
dee Herrn iſt. 1 Kb. 8,21. 2 Ehren. 6, 11. 
(5) Darnach wird er wieder heimziehen nrit_grofem @ut, und 
fein Herz richten wider den heiligen Bund. Dan. rı, 28. 30. 32: 
$. 35. Die zwei Bundes Verfaſſungen, die mofaifche und 
hrifttiche, hat Paulus artig unter dem Bilde der Card und 
der Hagar erläutert, Gal. 4,22. (S. Hagar $.2.3.). In 
gewiffen Stuͤcken baben beide eine Gleichheit; in gewiſſen 
aber eine Ungleichheit. Sie find einander aleih in Anfehn 
des Stifters und deren, mit denen beide geſtiftet worden. 
Gott, der leutſelige GOtt, hat fih mit den gefallenen Men: 
ſchen eingelaffen, um ihre ewige Glüffeliafeit zu befürdern. 
Sie find einander ungleich (a) in Anſehn des Mittler; bei 
der alten war es Mofes, Gal.3,19. bei der neuen Chriſtus, 
der GOttmenſch, Ebr. 9, 15. (b) der Beflätigung. Die mos 
faifche wurde durch das Blut der Thiere, 2 Mof. 24, 8. die 
hriftliche durch das Blut Chrifti befefliget, Zach. 9, 11. 
Matth. 26,28. (c) der Verheifung. Dort war die Bebin: 
sung; Thue das, fo wirft du leben 3Moj.13,5. 2 Mof. 
19, 5. Nom.ro,s. bier: glaube, fo wirft du felig, Apftg. 
16, 31. c. 15,12. ©. aud) Teftament, alt Teftament, neu 
Teftament. i 

$. 36. Sonft gedenfet die Schrift noch eines Bundes 
GOttes () mit Tag und — kraft deſſen der allweiſe 
Negierer der Welt beſchloſſen, daß es bei dem ordentlichen 
Lauf der Natur unverrüft bleiben fol. Wie er in der Chi: 
pfung feft geftellet, daß Tag und Nacht abwechfeln fol, da: 
bei A es auch, Bis die Welt untergeht oder verwandelt 
wird, fein Verwenden haben. 

Menn mein Bund aufhören mird mit dem Tage und Nacht, 
daß nicht Zap nnd Nacht fei zu feiner Zeitz fo wird auch 
mein Bund aufbören mit meinen Knecht David. Jer. 33, 20. 

Halrich meinen Bund nicht mit Tag und Nacht, noch die Ord⸗ 
ng dur Dimmeld umd Der Erden; fo mill ich auch verwers 
fen den Saamıen Jacob. er. 33, 25. 

$.37. (2) Wit den Thieren (a) jolde nicht mehr, fo lan⸗ 

ge die Welt ficht, und fie ihr Geſchlecht in diefer vermehren, 
wie in der Sündfluth, verderben. (b) Daß fie den Mens 
ſchen nicht zur Laſt gereichen, und ihnen keinen Schaden zu: 
fügen pen i 

(a) Das if das Zeichen des Bundes, den ich — habe jtwis 
chen u a et a lebendigen Thier bei euch bins 

wiglich. 912. 

(b Umd wid zur felbigen Zeit ihnen einen Bund machen mit 

den Tbieren auf dem Felde ss und mill fie ficher wohnen laf 


tt. Hof. 2, 18- 

cr Yıdere verftehen durch die Thiere auf dem Felde 
die Heiden, welche mächtig und blutgierig, durch die Vögel 
argliftige, and durch das Gewuͤrme fuͤckiſche Völker. Diefe 
foflen nach der Verheiſung GOttes mit Iſrael friedlich ler 
ben, wie Bundesgenoflen und ihnen Fein Leid zufügen. 

Bundesgenoſſe. Einer, welcher mit dem andern in 
einem Bündnis ſtehet. i Macc- 8, 12. c. 19, 6, 

Deine eiaene Bundesgenoffen (die Ehaldder) werden dich zum 

Lande hinausſtoſſen. Obad. 7. 
Bundeslade S. Lade des Bundes. 


Buͤndlein. Es wird etwas zufammen gebunden, ba: 
mit es nicht verftreuet; feines Werthes wegen wohl verwah⸗ 
tet werde. _ 

Sammlet zuvor das Unkraut, und bindet es in Bündlein, dag 
man es verbreune, Matth. 13, 30. PER 
ein jeglicher IR u Bindlein Geldes (Beutel) im feinen 
af. 1 Mof.42, 35. 

.2. Das Bündlein der Zebendigen, ift der Schuß 
Goͤttes vor aller Gefahr, die Sicherheit, welche man aus 
GSottes Gnade geniefet- Davids Seele war bei GOtt in 
Gnaden, daß er ſolche niemaln verlaffen, fondern zeitlich be: 


übten und ewig felig machen tolle. 
ai So wird z Serie meines Deren eingebunden fein im 
Bündlein der Lebendigen bei dem Herrn , ‚deinem GDtt. 
1 Gain. 25, 29. 


. Sum, Buͤrtte. 

. 3. Das Bündlein zur Gruben find wohl die hart 
Gebundenen, welche gefangen kiegen unter dem Fluch des 
Beſches, und der Höllen wohl verdienter Schuld und Stra: 
fe. Eſa. 24, 22. vergl. Zach. 9, u. 

$- 4. Bon einer Sache, welche ſcharf im Gedaͤchtnis be: 
halten wird; E. von der Suͤnde, welhe GOtt gleichfam 
— und nicht vergißt, ſondern zu feiner Zeit heimſu⸗ 
N 


Du bait meine Lebertretungen in ein Bündlein 
meine Miffethat uulamıeı gefaßt. Hiob —* TR: _ 
Buni. Ein verfiändiger Mann. Einer‘ ans den 
Häuptern Iſraelis, Reh. 9,4. c. 1075. 


Bunt. Mannichfarbig z. E. Bunte Schaafe, die bei der 
weiſen Farbe verſchiebene ſchwarze Flecken haben, ı Mof 31, 
8. ı0. Ein buntiärbiger Rod, mit Figuren durchwirket, 
wie Joſeph hatte, ı Mof. 37,3. 23- 32. 

Bunte Kleider, Nicht. 5, 30. ein von allerhand Stuͤcken zuſam⸗ 
men gefejter Mantel, 2 Sam, 13, 18. 19. Bunte Altare, 
Eich. 16, 16. Federn, e. 17, 3. Konfsierrat ‚ Ejeh.23, 13. 
ein bunt Bild, Weidh. 15, 4. Teppiche, Spruͤchw. 7, 1%. 
Steine, ı Ehron. 30, 2, 

Hürde. Eine Laft, in ein Buͤndlein gebunden, welche 
auf den Schultern zu tragen auferlegt wird... (a) Auflagen 
an Abgaben, ı Macc.10,28. 31. (b) Das och der Dienfis 
— welches die Aſſyrer dem Volk GOttes aufgelegt. 

A. 14,25. 

$- 2. Ce) Beſchwerungen, da die Pharifäer das Gefet Mor 
fis in einem folchen fcharfen Verſtande erklärten, dab es gar 
nicht möglich war zu halten, und überdies allerhand Mens 
henfagungen und ihre eigene Auffäge aufs beftigfte trie: 

en 


Sie binden aber ſchwerliche und untohgliche Hürden, und le 
gen fie den Menſchen auf den Hals; aber fie wollen diefelbige 
nicht mit einem Fingerregen. Mattb.23,4. 3. €. Apſta. 15, 


Burg. Derter, melde entweder (a) von Natur fefle, 
als Felſen, Hoͤlen und fo zugerichtet, daß ſich wenige gegen 
viele beſchützen koͤnnen; oder (b) durch die Kunſt beſeſtigte 
Schloͤſſer, Feſtungen. +Mof.z1,10. 

(a) David blieb in der Burg in der Wuͤſten, 2 Sam. 23, rs. 
19. in der Burg Engeddi, ı Sam. 24, * vergl. v. 3, 309 
bınab in eine Burg, = Sam. 5, 17. war in der Burg. 2 Cam, 
2%, I}. z 

G) Die Feftung Mire, ı Cam. 22, 4.5. 

Davıd gewann die Burg Zion, 2 Sam. $,7.9. 

Antiochus befeftigte die Burg David, ı Mace. 1, 35. 

Simon bauete die Burg Adiva, ı Marc, 12,38. hatte die Burg 
Jeruſalem inne. €, 14, 36. 

$.4. (c) Ein vortrefliher, Königliher Pallaſt. Dan. 4, 
1,26. 6.6, 18. 

$. 3. (d) Don GOtt. Diefer ift eine gewiffe Zuflucht 
der Frommen; cin ſolches feftes, auf einen Felfen gearünde: 
tes, uneroberliches Schlos, mo die, fo ihn lieben, vor aller 
Gewalt und Unfällen der Feinde fiher und geruhig bleiben, 
und fih auf frine Macht ** fönnen. 

Der DE in mein Fels, meine Burg und mein Erretter, Sam. 

a2, 2. Pl. 18, 3. 

Eci mir ein flarter eld, und eine Burg, daß du mir helfe, 
Pſ. 31,3. denn du bift mein Feld und meine Dura. v. 4, 

Der (print zum Herrn; Meine Zuverficht und meine Burg. 


+ 91, 2. 
Meine Güte, und meine Burg, mein Schus und nein Erret: 
ter. Pſ. 144, 2, 

Buͤrge. Einer, welcher ſich wegen einer Sache ver: 
— Ein ſolcher, welcher ſich bei einem Contract ver⸗ 
indlich macht, daß, wenn der Selbſtſchulduer nicht bezah⸗ 
len, oder dem Contract ein Gnuͤge leiſten wuͤrde, er ſolches 
an ſeiner Statt thun wolle; jedoch dergeſtalt, daß der 
Schuldner ihm dasjenige, was er vor ſelbigen zahlet, wieder 

erſtatten muͤſſe. 
Juda wurde Bürge vor Benjamin bei Juda. 1 Moſ. 43, 9. c. 
44 38. Ob 


* Buͤrtger. 

Ob dur gleich einen Buͤrgen vor mich wolteſt ſetzen, wer wi für 
mid) gelobeu ? Sieb 17, 3. 

Mein ind, wirft du Bürge für deinen Nächften =» fo ıc. Spr. 

Wer für einen andern Bürge wird, ber wird Schaden haben. 
Eprüchmw. ıt, 15. 

Es iſt ein Narr, der an bie Hand gelobet, und Bürge wird für 
feinen Nächten. €. 17, 28. 

* dem fein Kleid, der für einen andern Buͤrge wird. ec. 
20, 16, 

Sei nicht bei denen, die ihre Hand verhäften, und für&chuld 
Bürge werden. c. 22, 26, 

Verde nicht Birge über dein Vermögen; thuft du es aber, fo 
denke und bezahle. Sir. 8, 16. 

Ein ſtommer Mann wird Birae vor feinen Naͤchſten: aber ein 
Unverſchaͤmter läßt feinen Buͤrgen ſtehen. Sir.29, 18. 19, 

Verais nicht der Wohlthat deines Büraen. ebend. v. 20, 

Der Bettlofe bringet feinen Baͤrgen in Echaden. v. 22, 

Buͤrge werden bat viele reiche Leute verderbet. v. 24. 

Ein Gottlofer, fo er Buͤrge it worden, und geht mit Raͤnken 
“m; daf a ſich auswickele, der wird der Gtrafe nicht ents 
geben. v. 26. 


Bürger. Coll fo viel fein, als ein Einwohner einer 
Burg oder eines befeftiaten Orts. (a) Einer, welcher das 
Bürgerrecht erlanat, der Obrigkeit Treu und Gehorſam ger 
— buͤrgerliche Freiheiten genießt und ſein Gewerbe 
trei 


sMef. 13, 13. 15. Ruth 4,4. Eſa. 5, 3. €. 8,14. Jer.19,3. 8. 


39, 8. i 

8. €. zu Bibeon, Jof. 19, 2. zu Meros, Richt. 5, 23. zu The⸗ 
ber, Riwnt.9,51. Giben, Richt. 20 5.15. 2 Zn. 21,12, ven 
Sanbah, Ned. 3, 13. Jeruralem, Neh. 7, 3. Samaria, Hiob 

9,9. u Bcbim, Efa. 19, 31. — 

@s laſſet denn die Stadte juda und die Buͤrger sn Jeruſalem 
bingehen , und zu ben Bottern ſchreten. Jer 22, ı2, 

Und will die Bürger diejer Stadt ſchlagen, beide Menſchen 
und Vieh. Ger.2,6. : 

Ei: mb alle ver mir, gleichwie Sodoma, und ikre Bürger, 
tie Gemorra. Jer. 23, 14. 

s : Die fo verwüttet find, daß weder Leute noch Bürger, nach 
Dich barinnen ift. Jer. 33, 19. 

Siehe, ich will Aber Juda, und, über alle Bürger gu Terufalent, 
femmen laffen alle das Ungluͤck, das ich wider fie geredt ha⸗ 


be. er. 35, 17. £.36, J1. ß —— 
Ein y umd verfriechet euch tief, ihr Buͤr zer zu 


Fliebet, wendet euch, 
Dedan. er.49, 8. | ‚ 

Und (Na ed) werden die Bürger von einer Stadt gehen zur 
andern und ſagen; laſſet uns geben zu bitten ꝛc. Zach. » :+. 

Es fein mir nur die Burger Jeruſalem getroft in dem HErrm 

tbanth, ihrem GOtt. Zach 12, 5. . , 
licher das Haus David und über die Bürger zu Jeruſalem will 
ich ausgiefen den Geiſt der Gnaden und des Gebets. Zach. 

Wie der Rath if, fo find die Blirger. Sit. 10, 2. 

6.2. (b) Befonders die Juden, welche JEſum billig als 
ihren König und HErrn hätten annehmen follen, Job. 1, ır. 
aber fie waren wider ihn, Joh 19,15. 

Eeine Bürger aber waren ihm feind und ſchickten Botfchaft ad 
ihm, und liefen ihm fagen: wir wollen nicht, daß diefer über 
uns berrfche, Zur. 19, 14. 

$. 3. (c) Buͤrger der Stadt GOttes, Pf.46,5. oder der 
Öriftlichen Kirde- Alle Gläubigen aus den Juden und 
Heiden,alle Heiligen haben gleiches Bürgerrecht, Phil.3, 20. 
gleiche Freiheiten; Ihnen gehören die Gnadengüter hier in 
der ftreitenden und dort in der triumphirenden Kirche. 

J bin x dein Pilgrim, umd dein Bürger, wie alle meine 

ter 


. Di. 39, 13. 

So feid ihr nun nicht mehr Gaͤſte und Fremdlinae, fondern 

Got) Bürger mit den Deiligen und. GOttes Hausgenoſſen. 
ph. 2 


‚ 19. 

$. 4. Wie Bürger in einer Stadt beifammen wohnen, ihr 
Dberhaupt, Freiheiten haben, ihren Gehorfam der Oberteit 
beweiſen, in diebe und Einigkeit mit einander leben ; fo find 
die Inmwohner der ftreitenden Kirche beifammen, kuͤſſen 
ihren König EHriftum, Epb- 1,22. gemiefen ihrer Freiheiten, 
nemlich der Gerechtigkeit, Friede und Freude in dem heil. 
Gift, Rom. 14,17. erweifen ihrem König Gehorſam im ges 


Sürttermeifker. Buſem. 345 
freier und toilliger Nachfolge, und halten Einigfeit durch 
das Band des griebed, Eol.3,14. In der triumpbirenz 
—** * Serena FR ewiger Zufriedenheit beis 

und geniefen die dur iſtum fo v 
Es Güter ohne Aufhören. ee — 


Borgermeifter, Der Dberfte, oder Commendant cir 
ner Stadt. 

Kam war Burgermeiſter, 1 Rön. 22, 26. 

Bürgerrecht, Die Privilegien, welcher die Burger zu 
Nom genoffen, hat der Oberhauptmaun durch ein anfehnlich 
Kapital erfauft. Apoſtg. 22, 28. 

Buͤrgerſchaft. Ein gemeinfhaftlicher Stand und Per 
bensart eines Volks unter einer gewifien Regierung. Bei 
den Iſraeliten ‚war Theoeratie oder GOttes Regierung. 
Auffer der Buͤrgerſchaft Yfraclis fein, heißt auffer GHDtr 
tes Volk und feiner Kirche fein; denn GOtt hatte Arad 
ermablet, fein Bolf und Gemeine zu fein. 2 Mof. 19, 5.6. 

Daf ihr zu derfelbisen Zeit waret ohne EHrifte, fremde und 
* ber Buͤrgerſchaft Iſtaelis ꝛe. Eph. 2, ı2. vergl. Neh. 


2, 20, 
Bus. Beraubt. da) Eine Stadt in dem wüſten 
Arabien. Hiob 32, 6. Ser. 35,23. (b) Ein Sohn Milca uud 
Maburs. ı Mof. 22,21. (c) Ein Gaditer, ı Chron.s, 14. 
— ſch. Eine Hecke von ſpitzigen und wilden Dornen: 
uchen. 
Brante mit Feuer und wurde nicht verzehret, 2 Moſ. 3, 2. 3. 4. 


Die ——— 
we Anade Des (unerichafne nge er ın De 
komme auf das Haue Jofeph. 5 Mof. 33 io neunte, 

Die da Nefleln ausranften um die Buͤſche. Hiob 30, 4. 7. 

Daß fie kommen und fich legen = = in alle Bürche a: Thaler 

amd Viebtriften). Eja.7, 19. 

$. 2. Der im Feuer unbeſchaͤdigt erhaltene Buſch ftellete 
die jüdifche Kirche vor, wie fie, in der höchften Verderbnig 
in Eanpten, einem Dornftrauch ähnlich worden, unter 
dem Feuer der Trübfal bei dem Ziegelofen zwar ſchwitzet 
aber durch die Geaenwart GOttes fo erhalten wurde, da 
die Graufamfeit Pharaonis felbige nicht ausrotten können. 

$.3. In höherer Abfiht wird unter diefem Bufch das 
Geheimnis der Menſchwerdung EHrifti abgebildet. Die 
Dornhecke ftellet die nach dem Fall verderbte menfchli 
Natur vor; das Feuer die göttlihe, als deffen erleuchz 
tende Kraft ein Bild der Weisheit und Alwiffenheit; die 
erwaͤrmende die Liebe, Güte und Barmberzigkeit, die verz 
zehrende die Heiligkeit und Gerechtigkeit GOÖttes. Und 
da die aöttliche fih mit der menfchlichen vereiniget, ift es 
eben ein fo gros Wunder, als da der Buſch brennet und d 
nicht verbrennet. Daß, obnerachtet des Feuers, der Bufı 
fort grünet, zeigt an, daß CHriſtus zwar leiden und fterben, 
aber doch im Tode nicht bleiben, fondern wieder hervor grüs 
nen und auferfieben werde, damit er denen, fo an ihn glaus 
ben, Leben und Seligkeit zu wege bringen möge. 


Buͤſchel. Mit einem Buͤſchel Myrrhen vergleicht die 
Braut ihren Liebften, EHriftum, weiln er voller Erquickung, 
Troftes ıc. und herrlicher Gaben, welche er durch feinen Tod 
erworben bat. Hobel. 1,13. . 

Mit einem Bılichel Dfep, in Blut getunft, wurde die Schwelle 
und Pforten Gberkrihen. 2Mof. 12, 22. (S. Nfop.). 


Buſem. Der Theil des Kleides, welches die Bruft bes 
et. 
— ſtelte die Hand in Buſem, und wurde auſſaͤtzig. > Moſ. 


4, 6. 7. ö 

ebemias fchiittelte feinen Bufem (Hermel) aus. Meb. 5, 13. 
ee 8 * euer im 860 behalten, daß feine Klei⸗ 

der nicht brennen. Spruͤchw. 6, 27. 

6.2. Die morgenlandiihen Voͤlker trugen lange und 
weite Kleider, daß Ge jolche unter dem Gürtel hinaufzichen, 
und aljo vie im dem Bam rinpfangen kunten. Daher 

&r (a) in 
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346 Buſi. Buſſe. 

(2) in Buſem vergelten fo viel heißt, als: wegen vorher 

verübter Ciinden mit vieler und nachdruͤklicher Strafe heim: 

pa; ein voll gerürtelt Maas Strafe zumeffen. (b) Im 
uſem tragen, gleichfam in den Schoos legen, um die uns 

gemeſſene Liebe des Heilandes gegen die Menfchen, und feis 

ne Gelindigkeit und Leutfelinfeit anzuzeigen. | 

(a) Und versilt 7* Nachbarn fiebenfältig in, ihren Buſem 
ihre Schmach. WM. 79, ı2. 

3“ wi ihnen zumeſſen ihr voriges Thum im ihren Buſem. 

ta. 65, 7. 

Der du wehl thuſt viel tauſenden (2Mof. 20, 5.6.) und ver: 
gilteſt die Miſſethat der Väter im den Bufewm ihrer Kinder 
nach ihnen. er. 32, 18. 2 

o Er (Mefias) wird die Limmer im feinem Buſem tragen. 

d.40, 11. 
Buſi. Ein Beraubter. Ejechielid Vater. Ezedh. 1, 3- 
Buſſe. Das Bort pat im deutſchen den Namen vom 
Buſſen, doc) nicht in dem Zinn, mie die Remiichgefinnten 
wollen, alö wenn der Menfch vor feine Suͤnde felbft bülfen, 
bezahlen und gnug thun koͤnne. Diefer bat vor ſich nichts, 
welches vermögend, dag beleidigte unendliche Weſen zu ver« 
föhnen. Chriſtus, der allgemeine Suͤndenbuͤſſer bat dıe Ver⸗ 
föhnung für der ganzen Welt Mirferhaten auf fid) genom« 
men. Nach dem ebraͤiſchen beißt es eine Wieder⸗ Zuruͤck⸗ 

Behr; nad) dem griechiſchen, eine Sinnes inderung; 

oder Umfegung tes Sinnes. ©. auch Bekehrung. 

$. 2. Es wird dadurch entweder (a) die grofe und Haupt⸗ 
beichrung auf edruͤcket, da aus einem Unglaubigen oder 
vorſezlichen Suͤnder ein Glaubiger und Frommer wird; 
oder da ein Glaubiger, der nicht ohne Sünde, eine mah« 
re Reue, leid und Schrecken über feine Suͤnde har, danes 
ben aber au das Evangelium glaube, daß die Sünde 
vergeben, durch Ehriftum die Gnade erworben fei, und da« 
burch ſich troͤſtet und zufrieden ſtellet. Sieht man num die 

Belehrung als eine göttliche Handlung an, fo ift die Burfe 

nichts anders als eine Wirkung derjelben ; Siebt man fie 

aber als eine Beränderung in dem Menichen an, fo iſt die 

Buſſe die Belehrung felbft. 

Dem kdhuldige ich mich, und thue Buffe im Staub und Aſchen. 
. 42, 6. 

Da ic) befehret ward, thaͤt ih Buſſe; denn machden ich wer 
wihinet bin, fdylane ich mich auf Kr üfte, = 31, — — 

Du richteten fie mit der Weile, und liefet ihnen Naum jur 
Buſſe. Weish.ız, 10. 

Deinen Kindern giebeit du damit zu verſtehen, fie folten auter 
Hofnung fein, daß dir wollen Buſſe vor die Suͤnde annehs 

Eoare deine Falle nicht, bie du Frank werdet, fondern beffi 
dich, meil du noch fündigen fanft. Eir. 13, 32. — 

Enoch aefel dem Herrn wohl, und ig wergenommien, daß er 
der Melt eine Vermahnung zur Buſſe wäre, Gir. 44, 16. 

Du bift der Den = 2 und Brafek die Leute nicht gerne; und haft 
nah zur te verheiſſen Buffe zur Vergebung der Suͤn 

. all. 7. 

Weil du bi ein Gott der Berechten, haſt du die Buffe nicht 
geferet den Gerechten, Uhrabanı ꝛc. Manafl. 3. 

— — das Himmelreich it nahe herbei kfemmen. Matth. 

2. 6.4, 17, 

Gebet zw, thut rechtſchaffene Früchte der Buſſe. Matth. 3,8. 

Ich Laufe euch ee er zur u gt 3, er 9.48 

5a bin kommen die Sunder zur Buffe zw rufen und nicht die 

Frommen, Matth. 9, 13, Marc. 3, 17. £ue. 5, 32, 

Wären felde Thaten zu Tyto und Siden geſchehen, als bei 
euch aeſchehen find, fie hätten vor Zeiten im Sad und in der 
Aſche Burfe aethan. Mattb. ız,21. Kur. 10, 13. &. Sat, 

Ob ıbre wohl fahet, that ihr dennoch nicht wrechtiheffne, Buſſe, 
daß ihr darnach auch geglaubet hättet. Matth, zı, 32. 

Ichannes predigte von der Taufe der Buffe, zur Vergebung der 
Sunden, Mare. 1, 4. Luc. 3, 3. 

Thur Buſſe und alaubet an das Evangelium. Mare. 1, 15. 

Und fie, die Apoftel, gingen aus und predigten, man folle Buſ⸗ 
fe than. Mare. 6, 12, 

Alfo wird auch Freude im Himmel fein über einer Suͤnder, 
der Buffe thut, fur neun und nennzig Gerechten, die der 
Buße (Hauptbekehrung) nicht bedürfen. Luc, 15,7. 10 


Buſſe. 

Nein, Vater Abraham; ſondern wenn einer von ben Toden ju 
ihnen ainae, fo würden fie Buffe thun. Luc. 16, 30. 

Und predigen laffen in feinem Namen Buſſe und Vergebung 

der Gunden unter allen Woltern, und anheben zu Jeruſalem. 


tue, 24, 47. 

Thut Buffe, und laſſe ſich ein jeglicher tguſen auf den Namen 
JEſu EHrifi, zur Vergebung der Sünde, fo werdet ibr 
empfaben die Gabe des beit, Geiſtes. Apfig. 2, 28. 

Er thut nun Hufe und bekehret euch, dap eure Sünden vers 
tilget werden, Apfg. 3, 19. , } 
Den bat GOit durd) feine rechte Hand erböhet & einem Für: 
den u un zu geben Iſrael Buffe und Vergebung der 

uͤnden. Apſig 5, 21. 

Darum thue (du Simon) Buffe für diefe deine Bosheit. €. 8,22. 

So um BD aud) den Heiden Buſſe gegeben zum Xeben. c. 
11, 18, 

Rum aber gebent er alten Menſchen an allen Enden Buffe ja 
thun. c. a7, 30. 
ohannes has getauft mit der Taufe der Buſſe. ce. 19, 4. 
nd babe bejeuget beide den Jüden und Griechen, die Bu 

u GOtt, und den Glauben an unfern HErru IEſum EHrs 

um. €, 20, 21. €. 26, 20, 

Weractef du den Reichthum feiner Güte, Geduld und Lang: 
— —— weißt Du nicht, daß did GOttes Guͤte zur Dale 
eite, Ron. 2, 4. 

Daß ich nicht abermal Fomme, und mich mein GOtt demuͤthege 
bei euch, und muͤſſe Keid tragen über viele, Die zuvor gefüne 
diget, und nicht Bulle gethan haben. 2 Cor. ı2, 21. 

Und firafe die Widerſpenſtigenz ob ihnen GOtt dermtaleind 
Buſſe adbe, die Wabrbeit zu erfennen, = Tim. 2, 25. 

Der Herr verzeucht nicht die Verheiffung = = fondern er bat 
Geduld mit ung, und will nicht, daf Jemand veriohren mer 
de, fondern daß fish jedernan zur Buſſe kehre. = Petr. 3,9. 

O0 fie abfallen und wiederum ihren felbt den Schn EDtted 
freusigen, und für Spott halten, daß fie folten wiederum 
erneuret werden (fich einmal über das andere erneuen jur 
Buſſe, Ebr. 6,6, , 

Gedeufe, weron du aefallen bit, und thue Buſſe, umd thee 
die erften Werke, Offenb. 2, 5. u 

Thue Buſſe; mo aber nicht, jo werde ich dir balde kommen, 
und mit ihnen friegen durch ‚das Schwerd meines Mundet. 


Dffenb. 2, 16. 
Ich babe ibr Zeit gegeben, daß fie folte Buffe thun für ihre 
rerei und fie thut nicht Buſſe. Giche, ich werfe fie in ein 
ette = = mo fie nicht Buſſe thun für ihre Werke. Offend. 9, 
al, 22, 

So gedente nun, wie du empfangen und geboret haft, un 
halts, und thue Buſſe. c. 3, 3. RR . 
Welche ich lich habe, die firafe und güchtige ih. So fei mun 
fleikig und thue Buſſe. c. 3, 19. . 
Und blieben noch Leute, die nicht getödet wurden won biefen 

Plagen, noch Buffe thaͤten für die Aßerke ihrer Haͤnde. Ofſend. 


, 29, 
und den Menfchen war heit vor arofer_Hike, = = und thäten 
nicht Buſſe idm die Ehre zu geben. Ofinb. 16,9. 11. 

F. 3. Iſt nun die Buſſe zweierlei ($.2.), nemlic) da die, 
welche nody nie in der Gnade geftanden, eder da fie darin. 
ng geftanden, gänzlich wieder daraus fallen, ſich zu SD 
fehren, und ta die, welche in der Gnade fleben, ſich taͤglich, 
als fündige Menfchen, vor GOtt demuͤthigen, fo wird man 
leicht begreifen, wenn nefagt wird, daß die Bereihten keine: 
bedürfen. Sie find ſchon befebret, und die Hauptverände: 
rung ibres Einnes ift vorgegangen, doch bleiben fie Suͤn⸗ 
ber, und mangeln des Ruhms den fie vor GOtt haben ſol⸗ 
fen, Rom. 3,23.27. War Ubrabam, der Vater der Glaubis 
gen, gerecht, aber nicht vor GOtt; Rom. 4,2. Iſt kein 
Menſch, der nicht fündige, ı Kun. 4,46. ft unter den Men— 
fhen Fein Reiner, Diob 14,4. IR vor GOtt niemand um 
fehufdig, aMof. 34, 7. Verfübren wir ung felbft, wenn wir 
fagen, wir haben feine Suͤnde, ı ob. 1,8. und wiffen dabei 
nicht, wie oft wir fehlen, Pf. 19,13. 16 bedürfen auch die Ge 
rechten der täglichen Buſſe. Cie beten mit dem busfertigei 
Devid: Ich befenne dir meine Stunde, und verbeele 
meine Miſſethat nicht, Pf. 32, 5. und laffen ihr gaͤnzes 
Leben eine ftetige Buſſe fein. 

S. 4. mei Stück werden zur Buſſe erſordert, nemlich 
Rene und Glaube. Wer nun von Herzen Buſſe thun ws 
nu 


Buff. 

mus megen feiner begangenen Sünden Reue haben. Er 
mus feine Eünde erkennen, P.s1,2.7. er. ;,n. den Zorn 
GOttes fühlen, Pi. 38,2. 3. Pi. 88, 16. 17. die Anzit feines Ger 
roiffens und die Damit vergefellihaftere Schmerzen empim⸗ 
Det, WW. 38,4. 5.9. die Günde aufrichtig vor GOtt befennen, 
folche mie Abichen verfluchen, Pi. 51,6. und in tieffier Des 
muth vor feinem beleidigten Schoͤpfer rufen: HErr fei mir 
Eünder gnädig! (b) An Chriftum glauben. Er mus er⸗ 
fennen, daß Ebrifius, der Erlöfer ves menſchlichen Ge 
ſchlechis vor feine Sünde gnug getban, und ihm die Gerech⸗ 
tigkeit, welche vor GOtt gilt, erworben; er mus ein fehn- 
tich Verlangen nach der Vergebung der Sünden, und nach 
der Zurechnung der Gerechtigkeit haben ; wiſſen und mit 
Bertrauen glauben, daß der verföhnte GOtt um Chriſti wil- 
fen verheiſſen, ibm, alle feine Misbandlungen zu vergeben, 
zu feinem Kinde anädig anzunehmen, und fich fo dann in der 
Zneignung ded Verdienfies des Suͤndenbuͤſſers beruhigen 
und infrieden flellen. Die quten Werke gebören jırar eis 
gentlich nicht zum Weſen der Buffe; bringer fie aber nicht 
rechtſchafne Früchte, die da werth find Busfruͤchte zu beifen, 
daß der Menſch mürdiglich ver GOtt wandelt, ı Theil. 2, 12. 
nicht mehr der Suͤnde dienet, fondern feinem Echöpfer in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, Luc. 1,75. fo kan fie nicht beſte⸗ 
ben. Wo mahre Reue iſt, da mug die Liebe der Suͤnde 
und der Welt weichen; wo wahrer Glaube, da iſt bie 
ächte Liebe zu GOit und feinem Wort, und wenn ein neues 
Beben erfolget, fo ifi der Busfertige werth, daß er ein Kind 
GOꝛtes beife, Kue. 15,17 «ar. 

6.5. Sie ift ein Werk Gottes. Dieler giebt feinen 
Geift in die Menſchen, und macht ſolche Leute aus ihnen, 
welche in feinen Geboten wandeln, feine Nechte halten und 
darnach thuu. Ezech. 36,26. Sein Kind, JEſus it erhoͤhet 
zu einen Fuͤrſten und Heiland, Iſrael Buſſe und Vergebung 
der Cünden zu geben, Apoſtg. 5,31. und beſonders des hrili⸗ 
gen Geiſtes, Joh. 16,8. c. 3,5. Das Mittel ift das geof⸗ 
fenbarte Wort, Nöm. 10, 14. 17. welches eine übernatürlis 
de Kraft hat, Ibm. 1, 16. Aus dem Gefeg mus der Sin: 
der feine Sünde erfennen, davor erſchrecken und fie bereuen: 
Tas Evangelium zeiget, daß er an Ehriftum glauben und 
fein Vertrauen auf deſſen Berdienft ſetzen möffe. Wird num 

den Menfchen Befeblsweife zugerufen:_ Thut Buffe und 
olaubet an das Evangelium, fo ift Fe nicht die Meis 
zung, als wenn diefes in unfern Kräften ftünde, fondern es 
iſt eine herzliche Ermunterung , uns zu erwecken, den göttlis 
hen Wirkungen feinen Widerfland zu thun, fondern ung 
willig und azhorfam finden zu laffen, wenn GOtt, doch 
nicht mit unwiderſtreblicher Gemalt, Joh. 6, 29. zichet. 

$. 6. Der shi EGDrt, dem menfblicher Weife zu reden, 
die vollfommene Gluͤckſeligkeit feiner vernünftigen poste 
recht am Herzen lieget, und ſich aus brünftiger Liebe mit 
ihnen vereinigen will, hat fhon im Varadies, aleich nah 
dem Fall, den erften Eltern eine Buspredigt gehalten, da er 
ihnen ihre Nebertretungen fürhielt, und fie zu einer beitandiaen 
Feindfchaft gegen den Satan und feine Werfe, aber auch zu 
dem Glauben an den verheiffenen Weibesfaamen anwies, ı 
Mof. 3, 9. 10. eine Anrede an den Cain, 1 Mof. 4, 6. 
7. war nichts anders, als eine Buspredigt. Nachhero bat 
Enos, Kenan, Mehpalaleel, Jared, Henoch, Merhufas 
lab, Lamech, Noah, welcher der achte Busprediger beilt, 
2 Petr. 3, 20. der Welt ihre Sünden vorgelegt, und bei Auss 
fenbleiben einer wahren Herzeusänderung die Zorngerichte 
Gottes angekuͤndigt. Durch die Suͤndflut predigte der 
HErr und Richter aller Welt in der That Buſſe. Mach dies 
fer hielt er wiederum eine Busrede, ı Mof. 8, a1. Abraham, 

aac, Jacob prediaten von dem Namen des Herrn, ı 
Mof. 12, 8. und Mofes, Sammel nebſt andern fhärften die 
Vereinigung mit GOtt durch die Buſſe herzhaft cin. In 
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den goͤttlicken Schriften der Propheten find die liebreichſten 
Lockungen eines nad aller Menfchen beilbegierigen GOttes 
aufgezeichnet: Waſchet euch, veiniget euch, thut euer 
böfes Wefen von meinen Augen. Lafler ab vom Bo: 
fen. Lernet gutes thun 2c. Eſa. 1 16. Wendet euch 
au mir, fo werder ihr ſelig, aller Welt Ende, Cia. 
4, 22. Bekehre dich zu mir, Jer. 3,7. Beſſere dich, 
len, Ser. 6,8. Im neuen Bund war das Haupt⸗ 

uͤck der Predigten Johannis: Thut Buffe, und alauber 
an das Evangelium, Matth. 3, 2. Der lentſelſge Hei⸗ 
land fing mit eben dieſer Lehre fein Amt an, Matth.4, ı7. 
und bei deffen Befchlus war fein Wille, daf in feinem Mamen 
Buſſe und Vergebung der Sünden folten gepredigt werden, 
Luc. 24, 47. Die Apofiel folgten hierinne ihrem Meifier, 
Apfia- 57 19. und die Diener am Wort halten noch immer, 
auf Befehl GOttes, an, die Menfchen auf die Steige zu 
leiten, darauf fie in Buſſe und Glauben die Hütten erreichen 
follen,, wo fie in ewiger Zufriedenheit leben. _ Aber wie viel 
find derjenigen, teelche der Stinune GOttes Ohren und Hery 


Öfnen? Wie viel laſſen fi einen Ernft fein, an den löblich 


angeftellten Bustaͤgen fich nicht nur mit den Lippen, fondern 
auch mit dem Herzen zu Gtt zu nahen? Wie viel halten 
denn das DBerfprechen, welches fie bei Beicht und Abend— 
mahl gehen mit fo viel Worten thun? x. 

$ 7. Laſſet euch doch, ihr Menfchenfinder, (1) auf Sei⸗ 
ten eurer zu ungebeudhelter Einnesinderung treiben, (a) 
euer Elend und den höchſt ungläcfeligen Zuſtand, davınz 
ne ihr ſteht. Wir find ja alle Sünder, und. mangeln 
des Ruhms, den wir an GOtt haben follen, Roͤm. 
3, 24. (b) die grofe und unvermeidliche Gefabr, tel: 
cher ihr laufet, wenn ihr die Tage eures Lebens ohne ernſtli⸗ 
che Buffe vorbei fireichen laffer. GOtt wird euch des Lichtes 
feines ſeligmachenden Wortes berauben, Offenb. 2, 5. und 
mit euch dur) das Schwerd feines Mundes friegen, v. 16. 
Buſſe iſt das einzige Mittel dem firengen Gericht GOttes 
zu entfüichen, Ser. 6,8. Nur der, welcher Chrifti Wort 
börer und glaubet dem, der ihn gefand hat, kommt nicht im 
das Gericht der Verdamnis. oh. 5, 24. Suͤnder, thue 
Buſſe, oder du wirſt ewig ungluͤckſelig. (c) Den unſchaz⸗ 
baren Nutzen, den ihr von dieſer feligen Veränderung bar 
ber. Ihr erlanget (i1) Gnade bei GOtt, s Muf. 39, 2. 5. 
(2) Dergebung der Sünden, Pf. 32, 5. GOtt reuet des 
Ucbels, das er euch zu thun arredet hatte, Jon. 3, 1°. Denn 
reine Busthraͤnen löfchen das Feuer des Zorns GOttes; G) 
und die ewige Seligfeit: Selig find die, welchen ihre 
Ungerechtigkeiten vergeben find, und welchen ihre 
Sünde bedecker iſt. Selig iſt der Mann, welchem - 
G®tt Feine Sünde zurechner. Roͤm. 4, 7: 8. 

$. 8. (2) Auf Seiten GOttes folte die Menfchen bewe⸗ 
aen Buſſe zu thun (a) —F ernſtlicher Befehl. Er gebeut 
allen Menſchen an allen Enden Buſſe zu thun, Apſig. 
17, 30. ($.6.) (b) Gnädige Verheifungen, daß er ung 
erhören, und in Sad und Afche liegende willig ju feinen 
Kindern annehmen wolle. Er erhöret unfer Sleben, er 
nimmt unfer Gebet an, Pf. 6, 10. er wird uns in unfern Ders 
zen zu erfennen geben, dag fein Obr darauf merket, Pf. 10, 17. 
Wir werden die Gabe des heiligen Geifies empfangen, 
Apftg.2,38. Sehet den rechten Weg zum Leben :. Buſſe 
thun, zum Kinde GOttes aufgenommen und ewig jelig wer— 
den. D-49716. (c) Zärtliche Liebe, Freundlichkeit und Ge⸗ 
duld. GDtt iſt die Ficbe felbft, ıJob.a, 16. _ Grine Liebe 
überwiegt die Kiche einer Mutter gegen ihr Kind, Ei. 49 
14.15 Erift freundlich, wohl dem, der auf ihn trauer, Di. 
34, 9. Er hat Geduld, dag nicht jemand verlohren werde, 
fondern ſich jederman zur Buffe Fehre, Petr. 3,9. (U Def 
fen, Ehrifti ind der heiligen Engel Wohlgefalle an cine 
Sünder, der Buſſe thut. Gott hat keinen Gefallen an 
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dem Tode des Sterbenden, Ezech. 18,32. ſondern vielmehr, 
daß fich der Gottlofe befchre und lebe, v. 23. 1.33, 11. Wie 
angenehm ihm die Buffe eines Suͤnders fei, beweiſet das 
Erempel Ahabs, welcher ſich büdte, und fo viel erhielt, daß 
Gott bei feinem Leben das * nicht einführete, ı Kön. 
21,26. Chrifius as mit den Zöllnern und Cündern, Mattb- 
9,11. Er nahm fie an, Luc. ıs,.. Er war darum in Die 
Welt kommen, die Sünder jur Buſſe zw rufen, Matth. 9, 
13. Vor den Engeln GOttes ift Freude über einen Ein: 
ber, der Buſſe thut, Luc. 15,10. DBusthränen find der Engel 
Friudenwein. Seliger Sünder, der mit feiner Buſſe Dim: 
mel und Erde erfreuet! 
$. 9. Zeute, fo ihr feine Stimme böret, fo verfto: 
cket euer Gerz nicht, Ebr.3, 7. und befchret euch zu GOtt 
von ganzem Herzen, mit Faften, mit Weinen, mit Klagen, 
Joel. 2, 12. ohne allen Verzug, Eir. 18,12. damit ihr GOt⸗ 
tes Gnade nicht verfäumet, Ebr. 12,15. Gebet die Beifpiele 
der Busfertigen an, und faffet euch zur ruͤhmlichen Nachtolge 
reisen. David, da er Ehebruch und Todſchlag begangen, 
ıEam. 12,13. lies fi) durch Nathans_ Predigt rühren und 
berenete feine Miſſethaten herzlich. Da er das Volk zaͤh— 
Icn lafien, ſchlug ihm vor Angit das Herz, 2 Sam. 24, 10. 
Danajle war in Angſt und fichete zu GDtt, = Chron. 33, 1. 
Die Niniviten thaten im Cad und in der Aſche Buſſe, Jon- 
3, 6. Matth. 12,41. Die Oberſten in Iſrael demuͤthigten 
fi nebft dem ... vor GOtt, a Chron. 12, 6.7. Perrus 
mweinete bitterlich, Matth. 26,75. _ Die unzlichtig geweſene 
Dirne netzete JEſu Füffe mit Thränen, Luc. 7,38.f. _ Der 
verlohrne = fhlug in fich, Luc. 13,17.18. und der Zöllner 
an feine Brult, ſprechend: HErr fei mir Sünder gnadig! 
Luc. 18, 13. Drei Dinge find, deren wir uns bis auf 
den morgenden Tag nicht Fönnen verfichern, (2) uns 
fer Leben, Du ſprichſt, morgen will ich fromm werz 
den- Wer weis,ob du morgen lebeji? Cras, Morgen, 
Echre es um, fo wird ein Sarg draus. (b) die Buſſe. 
Niorgen wilt du Buffe thun, bift du auch verfichert, 
daß dir Feine Hindernis werde in den Weg kommen ? 
Diclleicht ift morgen dein Gebirn verjiort, Dein Ges 
müth geändert; vielleicht hindern dich morgen Deine 
GSeſchaͤfte. Ach nimm, weil GOtt gieber. Heute 
ruͤhret er dein Herz, ruͤhre fein Herz wieder. (c) GOt⸗ 
tes Guade. Moͤrgen wilt du dich um einen gnadigen 
Bett befüimmern; aber weipt du nicht, dep die Gna⸗ 
de, die du heute verachtet, dir Morgen nach gerechten 
Gericht konne entzogen werden. Heute ſtrecket GOtt 
feine Hand aus, bietet Dir Gnade an; du wilft nicht, 
morgen ziehet er fie wieder zurück. Zeute, wilt du 
nicht, morgen will er nicht. Drum, mein Herz, ach 
heute, heute, fo du feine Stimme horefi, jo verſtocke 
dein Herze nicht. Heinrich Muͤller. 
$. i8. Gemeiniglich wird dieſe ſelige Veraͤnderung verhin⸗ 
dert: (a) wenn ſich ein Menſch einbiſdet: er ſei ſchon beleh— 
ret. Etliche vermeſſen ſich, fie wären fromm, Yuc. 18, 9. und 
forechen mit jenem Jüngiing: mas jehlet mir noch? Marth. 
19, 20. ch geheim die Kirche, in die Beichte, zum Abend: 
mal: ich bete, finge und leſe in der Bibel. Allein die wah: 
re Buffe beſteht aar nicht in einer blofien äuſſerlichen Aus; 
Übung der Mflichten, welche die Religion von uns fordert; 
fondern fie ift eine Veränderung der Erele nad) allen ibren 
Kräften. Der verfinfterte Verftand mus ericuchlet, und 
der zum guten unerſchickte Wille zum guten tuͤhtig und wil: 
lig werden. Der Menfch mus eine neue Kreatur werden, 
2 Cor. 5,17. (b) wenn man meint, die mahre Verehrung fei 
unmdalih. Wahr it es, dic Kräfte der Natur langen nicht 
bin; doch ift die Gnade GOttes mächtig anne, ($ 5.) wenn 
der Sünder fih deren Zuge willig überiapt, Erch. 56, 26, 
wie die Beitpiele bemeifen ($- 9.). (c) Wenn man andere 


Buſſe. 
vor ſchlimmer hätt als ſich, wie der Phariſäer, Luc. 18, ır. 
(d) wenn man die Welt, und was daͤrinne, noch lieb hat, 
wie jener reiche Singling, Lue. 18,22. Leſet auch Inc. 14,. 
Dan mus fi mit bekehrien Seelen in Vergleichung ſtellen, 
welche e8 im Kampfe wider die Sünde, des Glaubens und 
in der wahren Hriligung weit gebracht. (e) Wenn man die 
göttliche Langmuth misbraucher, Röm. 2,4. (f) Wenn man 
Furcht vor Menfchen hat, Luc. 6,22.23. Veral. Mattb. 5, ır. 
6.190,37. (8) Wenn man denft, es fei noch Zeit. ©. $. 9- 
$. ı1. Die größte Thorheit von der Welt ift es die Buſſe 
aufzufhichen, und fih auf das Erempel des Schaͤchers am 
Kreutz zu berufen. Wäre der nicht ein Thor, welcher ſähe, 
daß einer, ohne Schaden zu nehmen, von emem Haufe ac: 
fallen wäre, und er wolle eben diefes wagen? Eben fo thoͤ— 
richt ift das, wenn man fallen und fündigen wolte, und die 
Buſſe bis anf dem lezten Augenblick des Febens ſparen. 
Durch Aufſchub der Bufje, ſchiebt ſich der Sichere aus dem 
Himmel. Suͤndigen ſteht in unſerer Kraft, aber von Em: 
den abfteben und Buffe thun, ſteht micht in menſchlicher Ge 
wait ($. 5.), ſondern GOttes Güte mus uns E Buffe lei: 
ten. Zieht GOtt feine Hand ab, fo laufen Un usferrige mit 
ofnen Augen die Wege, welche zur VBerdammmis führen. 
Dem Ehäder am Kreug ift mohl wie eine ſolche Geleaen: 
rn vorgefommen, da er aber Ehrifti Gebet und freundliche 
orte hörete, fo lies er folche ins Herz dringen, verftodte 
foiches nicht, fondern Anderte feinen Sinn. Bei ung ſteht 
Epriftus räglich vor der Thür und klopfet mit Lehre und Ver: 
mahnung an." Warum wollen wir ihm nicht bereiten auf 
thun? Warum foll der Teufel die Blüte des Lebens und 
GOtt die vermelften Blätter belommen? Späte Bulle 
ift felten aufrichtig- 
$. 12. Die Römifchacfianten verirren fih bei der Lehre 
von der Buffe auf verjchiedene Art- (1) Sie erfordern da: 
zu Reue, Beichte und Önugthuung, und fchliefen alfo den 
Slauben aus. Durch eine freiwillige Neue, da fie die 
durch das Gefeß verurfachte vor eine gezwungene halten, wol 
len fie wider die Haren Ausſpruͤche der Schrift die Berger 
bung der Sünden verdienen, und mit ihrer Gnuerbuung 
verkleinern fie die Gnugihuung unſers Heilandes. Sie hal: 
ten (2) die Buſſe vor ein Sacrament. Allein fie iſt keine 
äufferliche, fondern innerliche Handlung, man mag die Reue 
odır den Glauben anfeben; gebörer zu beiden Bundekverfaſ⸗ 
jungen, und iſt Fein Mittel den Glauben anzuzuͤnden und zu 
färfen, denn der Glaube wird Dadurch nicht J—— ſon⸗ 
dern vielmehr, als ein nothwendig Stück dabei mir eins 
geſchloſſen. Die Eacramente hingegen find Siegel der Ge: 
redhtigteit. Nom. 4, ır. 
$. 13. Ich fee nur noch wenige Worte‘ von der fogenann: 
ten philofophifchen Euffe ber. Gehoͤret zu wahrer Dersene: 
änderung Rewe und Glaube ($.2.4), ift fie cin Wert GOt⸗ 
tes, beſonders des heiligen Geiſtes (G. 5-), N. ift gar leicht 
der Schlus zu machen, daß ein natuͤrlicher Menſch mit fei: 
nen Kräften bier nicht weit kommen finne. Man laffe es 
fein, daß er feine Handlungen, als unvernünftig befennet, 
darüber in Unruhe des Gemuͤths gerätb, und den Vorſatz 
faffet, fich vor dergleichen unvernünitigen Thaten zu büren. 
Man laſſe es fein, daß er mit jenem Augen Heiden, dem 
Seneca, keinen Tag ohne Prüfung feiner feibft vorüber laßt, 
fondern fragt: mas haft du heute gethan; welche Schwach: 
beit haft du abgeleget, wie haft du im guten zugenommen, 
n.d.m.? fo wird doc eine foldhe natürliche Buſſe von 
ſchlechter Wirkung fein, und nimmermehr hinreichend wer: 
den, das beunrubiste Gemuͤthe zu frieden zu ftellen. Wo 
bleibe der Glaube? wie will man auf Seiten GDttes die 
Pelcidianny aufbeben, wenn man die Wahrheiten, die zur 
Buſſe noöthig, wicht ans der Schrift lernet. Weider Grund: 
fat aus der Vernunſt Fan ung überführen, daß wir der * 
rech⸗ 


Cabul. Cain. 

rechtigkeit GOttes ein Enter acthan? Wer nicht glaubt, 
daß er an feiner ſtatt das Geſetz erfnllet, daß GOit befriedir 
get, und ihm das DVerdienft feines Sohnes zurechnen, feine 
Eünde vergeben, ihn rechtfertigen und ewig felig machen 
molle; der fürchtet fih ohne Unterlas vor einem firengen 
Richter, da hingegen ein Glaubiger in Ehrifto zu GOtt, 
als einen liebreichen Vater mit Freudigfeit hinzutreten und 
Barmherzigkeit empfahen Fan. Ebr. 4,16. Auch hieraus 
fan man ſchlieſen, wie unzulänglich die Mittel find, welche 
die natürliche Gottesgelahrheit darbietet, die ewige Glühe: 
ligfcit zu erlangen. 

— tar deinen Sau zur Befir, wi rd 

an fand feinen Raum zur Buffe, wiewol er i 
ſuchte. Ebr, 17, 17. Beral. ı Mof. 37, 2 f. ——— 

$. 15. Es iſt die Rede nicht von Eſaus Buſſe, ſondern von 
der Reue Iſaac, welcher nicht dazu vermogt werden fonte, 
daß er feinen värerlichen Sinn geändert und einen Wieder: 
ruf des dem Jacob mitgerheilten Segens gerhan hätte. 
Wolte man ja, ohne Grund, daranf fallen, daß von der 
Buſſe Ejans zu GOtt geredet würde, fo müfte man gun 
fie wäre wicht rechtfchaffen gewefen, und härte alfo auch nicht 
fart finden können. Niemand made fih alfo die Gxdan: 
Een, er könne bei GOtt Feine Gnade finden, wenn er auch 
noch fo fehr darnach verlange, wer zu Chriſto koͤmmt, den 
will er wicht binausitoffen, Joh. 6,37. Siehe auch Ebr. 3, 13. 

$. 16. Buſſe der toden Werke, Ebr. 6,1. wird von der 
Erneuerung der toden Werke ausgeleget, wenn nemlich je: 
mand mit einem Toden umgegangen und fih damit verun: 
reiniget,da er fich fo fort reinigen und durch die Befprengung 
gleichfam neu werden muſte. Die Werle des Ceremoniali: 
fehen Sees Fonten als tode, wenn fie mit dem Glauben 
an Ehriftum nicht vereiniget waren, angefeben werden, und 
die ſich zu Ehrifto befehrenden Juden muften davon abſte— 
ben. Es wird aber auch nicht unrecht fein, wenn mau die 
Werke der Finfternis verſteht; denn Sünder, die dergleichen 
treiben, find griſtlich tod. 

$. 17. (c) Eine Geldſtrafe. Ejr. 7,26. 


Buͤſſen. Butter, 349 


Buͤſſen. fa) Eine Geldſtraſe auflegen, 5* sMof. 
22,19. 2 Chron.36, 3. (b) Den as: fih mit Verachtung 
rächen, Ejech. 25, 15. (c) Die Luft. Diefer eine Gnüge 
thun; (d) Die Lücken: zumachen, ausflopfen. Neh. 4, 7- 
(<) Da afen fie, und wurden alle ſatt; er lies fie ihre Luft buͤſ⸗ 
en. PH. 78, 29. 30, Weish. 19, 12. 
Butte. Ein grofes Gefäs unten enger, als oben, eis 
— von Holz verfertiget, und vom dem Boͤtticher mit 
teifen zufammen getrieben. Der Prophet will fagen: Man 
witd noch immer, wie bei dem Weinlefen gefhicht, die Körbe 
und Buiten berlangen, bis Jernfalem gar abgelefen und in. 
die Babyloniſche Gefängnis geführet worden. 
m er wird eind nd dem andern in die Butte werfen, 
4 9% " 

Butter. (a) Die befannte fette Materie, welche aus 
dem beiten Theil der Milch im Butterfas geftoffen und zur 
täglichen Epeife und andern Nugen zubereitet wird. Es 
war bei den Alten nebft Milch und Honig die gemeinfte Zus 
—— ug folde,den HE Mef. Jael de 

rabanı tru e 1 Mof. 18, 8. ae 
u — ER 
Brachterman dem David, da er vor Abfalenr flohe. 2 Sam. 


17, 29. 
Wenn man Milch ſtoͤſet, fo machet nran Butter brand, Epr. 30, 33- 
Butter iund_Honig (gemeine 86 als ein gemein Kind) 

wird er efferr, (bi) daß er wiſſe boſes zu verwerfen und gu⸗ 

tes zu ermäblen. Eſa. 7, 15. 22. : 
$. 2. (b) Ein reicher und vortreflicher Segen in Sachen, 
fo zu dieſem eben gebören.. au 
Er wird nicht fehen die Ströme, nech die Waſſerbaͤche, die mis 

Honig und Butter fliefen, Hiob 20, 17. . 

Da ic; meine Tritte wuſch in Butter und die Felſen mir Oel⸗ 

baͤche goſſen, Hiob 29, 6, 
$. 3. (c) Wegen der Fertigkeit ein Bild geſchmierter Ner 

den, die gar leicht bei den Gemüthern Eingang finden. Aeuſ⸗ 
ie Freundlichkeit mit Schmeichelei, aber Tüde im 
erzen. 
Ihr Mund ift alätter denn Butter und haben doch Krieg ins 
Sim. Pf. 55, 22. Verst. Wi. 62, 5- 


C. 
Cabul. 


Yandes, daran zwanzig Stadte lagen, die Salomo 
= dem Diram gab, Joſ. 19, 27. 1x0u. 9, 13. und von 
welcher, weil es überhaupt eine ſchlechte Gegend war, Dir 
ram das ganze Land mit eben dieſem Namen belegte- 


Lad. Ein Gefäs, darinne die Inden ſewohl trockene 
alẽ vaſſe Dinge ı Rdır. 13, 34. thaten. Wie viel eigentlich 
binein gegangen, ift unbefannt. Einige ſagen vrei Kans 
nen, andere mebr ; andere balten ed mır dem Bach einerlei. 

Die Witwe zu Sarpath hatte eine Hand voll Mehls im ad, 

ı Kön. ı7, ı2. welches nicht verjehret werden ſolte, v. 14. 16, 


Cain. Bin Derlangter; weiln feine Mutter, die Her 
va, ein eifriged Verlangen nach dem Meßig harte, ald wel⸗ 
cher fie mebr, ald dieſer natuͤrlicher Weile erzeugte Sohn 
erfreuen folte. - 

Der erfigeborne Sohn Adams. ı Mof. 4, 1. 
Wird eim Ackermann, der das Feld bauete, v. 2. 
Brinat dem HEren ein Opfer v. 3. welches GOtt nicht gnaͤdig 


anfıeht. v. 4. 

Schiäat feinen Bruder Abel tod, v. 5. 8. 1 Joh. 3, 12. wird von 
&Dtt verflucht, v. 11. 12, 

Mus ſich vor SOttes Angeficht verbergen, v. 14. 16. vergl. Hiob 


15, 20 f, . F 
Wer (von dem Kinder, welche Adam, auffer deu im ber Echrift 
an, geleuget) ihn todjchldget, das foll vielfältig um 
em Ölutvergiefen zu fteuren gerochen werden. v. 15. 24, 
Bekommt einen Sohn oh v. 17. (mit feiner Schwelter, 
melches GOtt difpenfirte, da das gane merihliche Geſchiecht 
von einem Dany und Meibe folte herkommen). 


See Rothig. Eine Stadt an dem Strich 


Bauet eine Stadf. ebend. ( melche er vermuthlich, um fich furcht ⸗ 
bar ju machen mir einem Graben und Leinwand umgeben). - 


v. 17. 

Eain fprah sum Herrn: Meine Suͤnde iſt gröfer, denm daß fie 
mir vergeben werden möge. 1 Mof. 4, 13. (die Strafe meiner 
Sünden iſt gebier, als das ıch fie ertragen Forne). 

Durch den Glauben hat Abel ein aröger Opfer gethan, denn 
Eain. Ebr, ır, 4. (denn defien Opfer fam aus einem glaubs 
und Lieblofen Herzen). 

$. 2. Daß feine Nachkommen, die Cainiten, die erfien Ke⸗ 

ger geweſen, davon läßı fih nichts mir Gewisheit fagen z 
das aber ift gemiß, daß fie ein ruchloſes Leben gefübret. 
Er felbft, der Cain, wird als ein Vorbild aller Gottloſen 
und Unglaubigen angefeben. 

Wehe ihnen! fie gehen dem Weg Gain ꝛc. Judd ır. 


& 3. Die falfchen Febrer fchlugen dem Cain in feinem Les 
benswandel nad), oder fie gingen feinen Weg darinne: (1) 
Cain war ein Heuchler,, und verrichtete feinen Gottesdienſt 
mit einem glaub. und liebloien Herzen, und alfo nur ufer« 
lich ; (2) lebe in Has gegen feinen Bruder; wurde (5) gar 
ein Brudermärder, und verliet (4) die wahre Kirche, mel« 
che bei feinem Bater Adam mar. Falſche Lehrer gingen 
(1) in Geiftlichkeit der Engel einher; das Herz aber war 
nicht bei GOit. (2) neideten die wahren Apoſtel, G) waren 
Geelenmörder, verliefen (4) die mabre Kirche, und machten 
heimliche Rorten. Juda 19. Andy in inſern Tagen fehlt 
es nicht an isrigen Beiftern, welche viel boſes ſtiften. 


&r3 Cai⸗ 


359 Cainan. Camarim. 

Cainan. Lin Erbauer. Luc. 3, 36. Don dieſem leſen 
mir ı Mof. 10, 22. und ı Ehron. r, ı7. f. nichts. Die Alten, 
welche dieſes Geichlechtd gedenken, mwiffen auch bis über das 
vierte Kabrbundert nicht3 von ihm; und nleichwobl ift er 
in allen deutſchen Bibeln befindlih. Wenn Abraham ber 
Zebende von Noa ift, welches aber bei Einfchaltung dieſes 
Cainang nicht zueräfe, ımd auch einige gute griechifche 
Exemplar feiner nicht gedacht; fo kan es fein, daß Diefer 
Cainan aus dem 377. V. in verfchiedenen Abichriften aus 
Derieben in den 36 V. mit eingerüder, und darnach auch 
die fiebenzig Dollmerfiher nleichfald geändert worden ; 
oder Abrabam mus nicht der Zebende von Noab, und das 
Geflecht mit einem Sprung, wie in der Schrift gemöhn« 
lich, erjeblet fein. S. auch Glied. 

Caiphas. Ein Speier oder Fels. Er bied auch Jos 
fepb, war des Hannas Tochtermann , und ber Lehre der 
Sadducäer zugerhan, Anftg. 5, 17. Valerius Gratus, Mir 
mifcher Yandpfleger, batte ibn zum Hobenprieftertbum bes 
fördert, und er verwaltete folches wirklich zu der Zeit, da 
Chrifins gekreutziget wurde, Job. 18,13. Nachdem er IE: 
fun zum Tode befdrdern helfen, ift er von k. Vitello feines 
Amts entſetzet werben. 

Matth. 26, 3. U fi. 4 6., 

Zu ihm wurde Sei geführet, Matth. 26, 5. Joh. 13, 14. 


Unter ibm fing Johannes fein Amt mit Lehren und Taufen am. 
ue. — 2 


3 
$. 2. Geinen Kath: Es fei beffer, daß ein Menſch 
für das Volk fterbe, denn daß das ganze Volk ver: 


derbe, Job. 11, 49. €. 18, 14. gab er nicht aug eignen Eine 


falle, und nur fo von ungefähr, fondern GHDtt, welcher 
durch die ordentlichen Sobenpriefter in feinem Bolf_Dffen- 
barung zu tbun pflegte, gebrauchte fich dieſes gottlofen Hir⸗ 
teng feinen Rath fund zu machen. Denn Chriſtus, das un. 
fchuldige Lamm, mufte fierben, nicht, wie —— als ein 
fleifchlicher Jude meinete, damit dag juͤdiſche Regiment auf · 
recht erbalten mwirde, ſondern damit nicht nur das judiſche 
Bolt, fondern auch alle Menfchen mit GOtt verfühnet, 
und ewig erbalten merden möchten. 


Calah. Altftsdr. Eine Stade in Affyrien, vom Aſſur 
erbauet. 1: Moſ. ı0, ı1. n. 


Caleb. Nach Wunſch; nad dem Serzen. (a) ber 
Sohn Jephunne, 4 Mor. 13, 7. aus dem Stamm Auda. Ein 
frommer, gläubiger Mann, 4 Moſ. 14, 24. und treulicher 
Nachfolger des HErrn, 4 Mof. 23, 12. 

Giebt einen Rundfchafter des Landes Ganaanmit ab. 4Moſ. 13,7. 

Stillet das Vol, v. 3. j 

Soll ins gelobte Land mit denen, die GOtt nicht verfuchet; kom⸗ 
men. 4 Mof. 14, 30. €. 26, 65. 

Bleibt nebſt Joſua von den Kundfchaftern lebendig. €. 14, 38. 

Bekommt Hebronzum Erbtheil, of. 24, 13.14. €. 21, 12. Richt. 


1, 20, 
‚ Bertreibt die Söhne Enak. of. 15, 14. 

Giebt feine Tochter dem Athniel, Richt. r, 13. 

$. 2. Nabal war einer von Laleb. ı Sam. 25,3. Ob 
diefer Nabal ein Nachkomme von Ealeb ($. 1.), oder ob 
man es beffer gebe, ein huͤndiſcher, eigenfinniger Mann, 
dem alles nach ſeinem Kopfe gehen muſte, iſt hier nicht zu 
unterſuchen. 

6.3. (b) Ein Sohn Hegron. ı Ehron, 2, 18. 

Colno. Kine volllommene Zütte. Eine Stadt in 
Chaldäa oder Sinear. Eſa. 8, 9. 

Calphi. Dollfommener Redner. Der Vater dei 
Hauptmanns Juda. ı Macc. ı1, 70. 

Camarim. Gsoͤtzenpfaffen, welche bie und da auf den 
Höhen räucherten. Hof. 10, 5. Gie haben ibren Namen 
von der ſchwarzen Farbe, und moͤchte man fie die Ruſi— 
gen nennen. Sie wolten heiliger und andächtiger ſein, als 


Camin, Caminherd. Canaan. 

alle andere, weswegen man fie mit den Phariſaͤern vers 
gleichen koͤnte. Heut zu Tage nennen die Auden die Mdns 
che ſo. Der Syriſche Dollmericher braucht es in dem Brief 
— Ebraͤer auch für die levitiſche Prieſter⸗ ja Chriſtum 
elbſt. 

Wurden von Joſſa abgethatt, = Kon. 23, 5. 

Ahnen drohet GOtt die Uusrottung, Zepb. 1, 4. 

Camos 5. Chamos. 

Camin, Caminberd. Darauf man Feuer zu machen 


pfleget. Jer. 36, 22. 23. 


Cana. Eifer; ober Befinung. In Galilda. Eine 
Stadt im Stamm Sebulon, zwei Meilen von Nazarerh und 
17. von Serufalem. Es bies aud) das Keine Cana, im Ge 
gensag des groien Kann. 

Simon von Cana, Matth. ro, 4. (&. Simon). 

Da mar eine Hoheit, Job. 2, 1. daranf der HErr das Waffer 

zu Mein machte, d. 11. €. 4, 46. 
Daher war Nathanael. c. 21, 2. 
Canaan. Niedergedruͤckt oder vielmehr Kauf: 
mann. (a) 
Ein Sobt Ham. ı Mof. 9, 18. 22. 
Mird von feinem Grosvater verflucht, v. 25. 26. 
Deffen Kinder, c. 10, 15. 
Don dejfen Nachkommen ſoll Iſaac Fein Weib nehmen. c. 28, 1.8. 
Efau beirathere von den Löchtern Cangan. c. 36, 2. 
$.2. Warum er, und nicht fein Vater Zam verflucher 
worden? mag wohl die Urfache fein, wein Ganaan den 
Noah zu erſt entbldfet liegen gefeben, und ſolches feinem Va⸗ 
ter mit einem fperelichen Gelächter, Das aug einem ımreis 
nen Herzen entfprungen, vorbrachte ; oder weil Noah im 
propbetifchen Geift vorber gefeben, daß Canaan dem DBa- 
ter fonderlich in der Bosheit nachfihlagen, 1a ibn über 
treffen wuͤrde, fo ſolte auch der Fluch auf ihm am meiften 
baften. Uebrigeng ging der Fluch auff Zeitliche, und Fam 
auf allerhand Truͤbjal und ſonderlich die Knechtſchaft an. 
of. 9, 25.23. c. 16, 10. Ohnerachtet fie auch Suͤndenknech⸗ 
te, fonderfich Abgdtter waren, Pi. 106, 37. fo iſt ibnen dech 
ber Weg zur Seligfeir niche verfperrer geweſen, welches an 
dem Melchijedek, ı Mof. 14,18. den Gibeoniten, Joſ. 9, a7. 
und dem Cananaͤiſchen Weiblein zu erfeben. Mattb. 15, 22. 
$. 3. Canasns Art, ift ein leichtfertiges, gottloſes und 
verfluchted Begeugen. Sul. 56. 
4. (b) Das Land Canaan, welches die Nachfom. 
men Canaand anfangs beſeſſen. Es beißt andy Judaͤa, 
Paldftina, das gelobte Land. Tnfonderbeit verbienet es den 
Namen eines heiligen Landes; als in welchem nicht allein 
die Patriarchen, Hropheten, fondern audy der Erzgefande 
Ehriſtus gelebt, Wunder getban, gelitten, auferſtanden 
und gen Himmel gefahren, die Apoſtel den beiligen Geift 
empfangen, gelehret, Wunder getban, von daraus in alle 
Welt gegangen, und das Evangelium verfindiget. 
Es war ſchoͤn und fruchtbar, 5 Mof. 8, 7. 9. € 117 10. 
Mird Abrabam und feinem Saamen verbeifen, ı Mof. 12, 7. 
c. 13, 15. 6, 15, 18. C. 177 8. 

Auch gegeben, Joſ. 13, 6. j 

Deifen Befchreibung und Austheilung, ı Mof. 10, 19. 2 Mof. 
237 31. 4Mof. 26, 53. €. 33, 54. €. 34, 1. f. Joſ. 1375 19, 

Alle Inwohner Canaan murden feig, 22Rof. 15, 15. 

ar ein Gösenland. Pf. 196,38. 

Wird mit theurer Zeit beimgefücht. Mofig. 7, ır. ı Mof. 41,54 

F. 5. Wenn die Enypter fih befehren, fo werden fie Die 
Sprache Canaansreden, d. i. GOttes Wort und fein Eb⸗ 
angelium predigen laffen und annebmen. Ela. 19, 18. 

$. 6. (c) Tyrug, als ein Ueberbleibſel und Stuͤck von 
Eanaanı. vergl. Mattb. 15,21. (d) der Philiſter Land, als 
ein Reſt von dem alten verfiuchten Canaan. 

() Der Herr gebeus über Canaau, zu vertilgen ihre Mächtigeit. 

4. 23, II, 

* Du se: der Philifer Land: ich will dich umbringen, 


daf niemand mehr da wohnen fol. Zerh. 2, 5- 
ca le 4 i Cana 


Cananãiſch. Canzler. 

Canandͤiſch. Aus dem Geſchlecht der Cananiter. ı Mof. 
46,10. 2Mof. 6, 15. Das Cananaiſche Weiblein war aus 
Den Nachkommen Ganaand, von gros Kana in Dbergali- 
läa, Sof. 19, 28. welches wegen des angränzenden Phöni⸗ 
eiens, Syrophoͤnicien bieß. Sie heift ein griechiſch Weib 
in Gegenfag der Ebräer, da alle Heiden Griechen biefen. 
Und dieje Voͤlker bedieneten ſich auch meift der griechifchen 
S rache. Ob fie eine Tüdengenoßin oder noch eine Heidin 
geweſen, darüber wird — Gnug, daß Chriſtus ih⸗ 
ren Glauben ruͤhmt. Matih. ı5, 22. Marc. 7, 26. 

Cananiter. (a) Im weitläuftigen Verſtande heilen als 
fe beidnifche Völker Canaand jo; im engern aber biejeni» 
gen, welche von Canaan, dem Sohne Hams, abfiammen. 
Moſ. io, iz. Es mar ein abgoͤttiſch, gotllos und von GOtt 
verfluchtes Volk, Pſ.106, 38. Beſonders übten fie ihre Bod« 
beit in Berrilgereien und Vervortheilen aus, indem fie die 
Kaufmanſchaft ſtark trieben. Daber auch ein Kaufmann 
im Gröt. Hof. 12, 8. ein Canander beiff. 

Bewohneten iu Abrahams Zeiten das Land Cauaan. ı Mof. 


12,6. 

Deren Land verfpricht EOtt dem Saamen Abrahams, ı Mof. 
15, 21. den Iſtaeliten, 2 Mof. 3, 8. 17. €. 13, 11. €. 237 23. 
Don deren Töchtern foll Ifaac Fein Weib mehnen. ı Dof.24, 3. 

Abgötrifch, gottlos und verflucht Volk, ı Mof. 34, 30. 
Er nabm eines Cananiters Tochter, ı of. 3%, 2. 
allen ausgeftoffen werben 2 Moſ. 23, 28. 6. 33, 2. €. 34 IL, 


Sof. 3, 10, 
Erfchredten, da fie von Iſrael hörem, 2Mof. 15, 15. Jof. 2, 9: 


&. Sr 1. . j 
Darum ie aus ihrem Lande vertrieben, 3 Mof. 18, 24: 25. c.20, 


24. $s Mof. 9, 4. €. 18, 12. €. 12,20. j j 
Warum fe GOti nicht auf einmal vertrieben, 5 Mof. 7, 22. Nicht. 


2, 20.6. 1.2 ‚ , 
An einigen Orten werden fie wicht vertilget, Jof. 16, 10. €. 17, 


11.4 Mof. 33, 52. 5 Mof. 7, 1. Nicht. 1, 7. 
Bar ein gros und ungeheuer Velf, 4Moſ. 13, 29. 5 Mof. 1,28. 
Haben 32. Könige gehabt, welche alle von Mofe und Jofun vers 

tilget worden. 5 Mof. 9, 1. Jof. 12, 9. f. 

Rider fie wird vom Himmel geftritten, Richt. 5, 19. 


Werdeu von Pharao erwürget, ı Koͤn. 9, 16. - 
Dein Gefchleche und deine Geburt ift aus der Cananiter Lande, 


Eich. 16, 3. R ; F — 
6. a. (b) Unrein und verflucht, weilen die Cananiter ein 
folch gottlos Volk waren. 

Und wird Fein Cananiter mehr fein im Haufe des HErrn Zebaoth 

zu der geit. Zach. 14, 21. 

Candace. Eine reine Befigung; eine dürre Pfeife. 
Diefer Name war den aͤthiopiſchen Königen gemein, wie Des 
nen in Egypten Pharao, und ben Türken Eultan ꝛc. Des 
ten Apfig. 8, 27. gedacht wird, foll eine grosmuͤthige, 
männliche und mächtige Konigin, doc) auf einem Auge blind 
gemeien fein. Das Yand, welches fie beherrſchte, umflos 
der Nil, und hies Meroe. 

Caninchen. Eine groſe Bergmaus, dergleichen man in 
Arabien findet. Eigentliche Eaninchen, wie ſolche bei uns 
find, koͤnnen es wohl nicht fein, weil folche nicht wiederfäuen, 
auch. auf der Erden wohnen, und diefelbe aushölen, nicht 
aber in Selfen. ine 

en er zu effen verbothen of. 11, 5. 5 Mof. A 
Die hohen Berge find der Gemfen Suflgcht, und 8 —E 
————— legets fein 5 in bi 

fen. Sprüchmw. 30, 26. u EEE 

Lane. Pfropfreis, Pflanze. Der Name einer 
Stadt, wo fie aber gelegen, darüber Fan man nicht einig 
werden. Einige fuchen fie in Celeucia, in Mefopotamien, 
andere halten es vor Callinicon; noch andere verſtehen das 
Land Canaan. Ejedh.27,3. 

Canzler. (3) Einer der vornehmſten koͤniglichen Be; 
dienten; acheimer Staatsraths Pralident. (b) Echreiber, 
Eradrjeorgrann, der die Rechte der Stadt mit beforgen hilft, 


Canzlei. Carmel. 351 
Iofapbat war Caniler bei David. 2 Sam. 8, 16. c. 20, 24. auch 
bei Salome, ı Kö. 4, 3. 

Joah bei Hiskia, a Kon. 13, 13, 

Kehum, Efr. 4, 8. Fonathan, ı Ehrom. 28, 32- 

Sebna, Efa. 36, ‚2 22, 6. 37,2. 

Da aber Dir Gonuler das Moll eftiltet hatte. © 

j v illet hatte, . 19, 38. 

Es ſteht in @Ottes Händen, — es —* —5* 2 der⸗ 
ſelbige giebt ihm einen löbl. Ganzler (Rath). ir. 10, 5. 
‚$. 2. (b) Buchftabenzähler mit ihren Zierrathen. Ejains 
zielet auf der Yüden Wortfrämerei und unnörhige Kriti— 
gnen, da fie die Buchſtaben in der Bibel zähleten, den mitz 
telften in einem Buch anmerften, und dergleichen unnite 
Kleinigkeiten mehr; (lc) Jer. 36,10. verficht man einen fol: 
hen Schreiber, der die Geſchichte des Hanfes GDttes, und 
die Weiffagungen, die dafelbft gelefen oder geredet wurden, 

aufgezeichnet. f 

(v) Bo find die Canjler? Efa. 33, 18. 

Canzlei. Die Kammer des Schreibers, oder des Cany 
lers; das Haus der Bücher. Eſr. 6,1. Ser. 36, 12. 

Capelle. (a) Eigentlich eine Heine Kirche, fo neben der 
grojen zum Gottesdienſt gehöret. (b) Gewiffe Tempel, Zim⸗ 
mer und Kammern, dahin man fih zuweilen verfammlere, 
Unterredung zu pflegen, oder Zehenden u. d. q. darinnen aufs 
zuhebeu. Jer. z5, 2. 4. c.36,10. 2 Macc. 1,15. 

Capernaum. Ein ſchoͤn⸗ und luſtiger Ort. Eine 
ER und berühmte Geeftadt, etwa vierzehn Meilen von 

erujalem. Match. 4, 23. Luc.4,3n ie heilt Chriſti 
Stadt, Matth. 9,1. weiln er allda feine Wohnung batte, 
wenn er nicht herum veifete, nachdem ihn die Nazarener 
ausgeftofen. 

Da heilet Chriſtus des Hauptmanns gichtbrüchigen Kuecht. 

Se Bla 

A z ‚ „J0D. e 

Ein Sic mus bier —2 Vetro den Zinsgroſchen bringen , 

Ehrifius iehtet allda . ar, 6, 6,59. 

trefiche —8— — ER, — ——— 
Und du Eapernaum, die du Bin erhaben bis gen Himmel, du 
wirft bis im die Hölle binumter geftofen werden. Matth. 17,23. 

Caphar ⸗ Amonai. Bin Dorf des untergedruͤkten 
Volks. Ein Hein Städtgen in dem Stamm Benjamin. 
Jof. 187 24. 

Caphar · Salama. Sriedensdorf. Ein Dorf, drei 
Meilen von Jerufalem, woraus Herodes eine fhöne Stadt 
machte, und ſie Antipatris nannte. ı Macc.7,31. 3%" 

Caphira. LöwensStadt, Burg. Eine Stadt im 
Stamm Benjamin den Gibeoniten gehörig. Jof. 917. c. 18, 
26, Eſt. 2, 25. Neh. 7,29. 

Caphthor. Aepfel, Granataepfel. Entweder Caps 
padocien, oder Colchis. s Mof.2,2;.. Ob durch die Inſul 
Caphthor Jer. 47, 4. Amos 9, 7.°Cypern oder eine andere 
zu verfichen, iſt nicht ausgemacht. 

Caphthorim. Rnopfe; Rnaͤufe. Alte Voͤlker, 
von Mizraim, Hams Sohne, erzeuget, welche ſich in Cappa: 
docien niedergelaffen, und vor dannen an die Gerlüften des 
Landes Canaan gekommen, da dann das Land von ihnen Was 
läftina oder der Philiſter Land genennet wurde. ı Mo]. 10, 14. 
s Mof. 2,23. 

Cappadocia. Eine Landfchaft, fonft Leuco-Syrien oder 
Veisfyrien, gegen Misternacht am fchmarzen Meer. Sie 
war reich am Getraide und Dich. Apftg. 2,9. ı Petr. 1,1. 

Carmel. Ein fruchtbar geld. (a) Ein Berg in der 
Granze Afer und Schulon gegen Mitternacht bei dem 
Meer, ohnweit —— of. 12,22, | 

Da ſchlachtete Elia die Baalsptafen, ı Kdır. 18, 19. 

Da bat Elins um Kegen, ebemd. v. 42 + 46. u 

or * en fein Weſen und Wohnung gehabt: a Kölle 2, 25, 

1} 3 
Dein 


352 Carnaim. Caſteien. 
Dein Haupt fteht anf dir, wie Carmelus. Hobel. 7 5. 
Bafatı und Carmel iſt öde. Eſa 33 9. 
Earmel wird oben verdorren. Amos ı, 2. verſchmachten. Nah. 


1 4. 

$.2. (b) Eine Stadt im Stamm Juda gegen das rothe 
Meer. Joſ. i5, 55. 

Da richtete Saul wegen ber gefchlagenen Amalekiter ein Sieges⸗ 

Beichen aut. ı Sam. 15, 12. 3 

Da mohnete Nabal, ı Sam. 25, 5. und Abigail, ı Sam. 27, 3. 

£. 30, 5. 1Chron. 3, T. 

Carnaim. Eine gehörnete. a Macc. 5, 26.49.44: ©. 
Aftaroth Larnaim. 

Carnion. Ein feſtes Schlos, nicht weit von Carnaim 
gelegen. ꝛ Macc. 12, 21.26. E 

Carpus. Frucht. Ein Jünger Chriſti und Pauli 
Wirth. » Tim. 4, 13. 

Eaͤſarea, is. (a) Philippi. Eine Stadt unten am 
Berge Libanon, in ven Graͤnzen des Stammes Naphthali. 
Ehedeſſen hies fie Leſem, Jof. 19, 47. Lais, Richt. 18, 1. 7. 
nach dem, als fie die Kinder Dan eingenommen, Dan, und 
war eine Gränzieftung gegen Mitternacht. Die Griechen 

aben ihr den Namen Paness; und da fie Philippus, der 
Bierfürkt, ertveiterte, wurde folhe dem Kaifer Tiberio zu 
Ehren Eafarea (Kaiferftadt) Philippi benahmet. Agrippa 
der jüngere ſoll fie Neroni zu Ehren Neronia genannt ha: 
ben. Matth. 16,13. Marc. 8,27. 

$.2. (b) Stratonis, war nähft Ierufalem, davon fie 
zehn Meilen entfernet, Die vornehmfte Stadt in Valaftina 
am mittelländifhen Meer. Nachdem folche innerhalb zehn 
Jahren von Herode Afenlonita recht prächiig ausgebauet und 
Hugufto zu Ehren Cäfaren genennet worden, gab fie gemei: 
niglich die Nefidenz der Römischen Statthalter in Judaͤa 
ab, darinnen die Römer eine Beſatzung hatten. Apſtg. 9, 3% 
c. 10, 24. a Gi c. A c. 23, 23. 

ilivpue bat eprediget. 40. 
see —— der ————— Upfte. 10, I. 

Casbi. Kügnerin. Eine Tochter Sur, des midia⸗ 
nitifchen Fürften, welche zugleich git Simri von Pinchas 
durchitochen wurde. 4 Mof-25, 15. 18. 

Lasbon. Traurig Schaf. Eine grofe Stadt in Ga 
land. ı Mäcc. 5,26. 36. 

Eafien. Die vierdte Species zum Salboͤl. + Mof. 30, 
24. Ejch. 27,19. Einige machen ein Kraut, Wurzel, Cos 
fing genannt, daraus. Andere Kezia. Noch audere geben 
es vor die befte Art der Zimmetrinde aus, fo eine weife Far⸗ 
be haben, und auf der Inſul Ceylon wachſen full. 

Casleu. Yiarrbeit, oder Hofnung. Der neunte Mo: 
nath der Juͤden im Kirchen⸗ und der dritte im bürgerlichen 
FJahre, kommt mit unferm November und December über: 
ein ı Macc.1,57. xc. 4,52 

Casluhim. Kin heimlicher Feind. Ein Sohn Mif 
raim, von dem man dieColchier herleiten will. ı Mof. 10, 14, 
« Casphia. Schön Silber. Eine Stadt in Chaldäa. 

r. 8,17. 

Caspin. Eine Stadt in dem heiligen Lande nicht weit 
von Joppen. = Macc-12,13. 

Caſtanien. Diefe Art Bäume wuchſen im gelobten 
Lande, und trugen fehönere und aröjere Früchte, als ander: 
märtd.* Dei dem Ezech. 31,8. find es wohl Ahorndaͤume. 

* Daven machte Jacob geſchelte Stäbe und legte folche in bie 

Craͤnkrinnen. 1 Moſ. 30, 27. 

Caſteien. Grot. Der Seele wehe thun. Sich vom 
Speis, Trank, Beiſchlaf und allen Ergoͤzlichkeiten enthalten, 
und hingegen mit Falten, Beten, Baden, Busübungen hart 
angreifen, dabei ſich felbft erniedrigen, und feine Sünde er: 


kennen. Gi b — 
ezaͤhmen, und ſei i i 
— 37 ‚ und feinem ſuͤndlichen Fleiſch 
je ei Zuge des 
— 3Mof. 16, en Sit Pr eure RES 
de bat fich cafteiet. Dam. 10, 12. " 
ever, (3) Eingerade hoher, ſtark belaubter, i 
5 m 
grüner und Schatten gebender Baum, deſſen Hol; Pre 
Wurm frift, nicht leicht faufet, einen guten Geruch von fi 
giebt, und zum mannigfatrigen Gebraudh des Tempelbaues 
‚angewendet wurde, Wuchs jonderlich auf dem Berg Libanon. 
— — von Baͤumen vom Eeder an bis an den Dien 
4, 33. e 
Derlangt Gulomp von Hiram .$, 6, 
ches er auch erbielt, 4 10. 80. 5,6 ol. 3.06 
Su Salomonis Daufe gebraucht. ı Fön. 7, 2. 7. 
zu —— bes Tempels gebraucht. ı Kön. 6, 10, 15, 16, 


13. 36. 

Wurde von Salomo fo gemein gemacht, wi 
in Gründen. Ce I, ee ee Daulbeerbdume 

ae (des Sehemoths) ſirectei fich wie ein Cedern 

40, 12. 

Daf die Bäume des HErrn voll Safts fichen ; di : 
non, die er gepflanet_ bat. ‘Pf. — are die Cedern Liber 

Lober den HErem # » fruchtbare Daume und alle Cedern. Pf. 


148, 9 
Man bar Maulbeerbdume abgehauen, fo wellen wir Extern an 


die Stätte feen (eine tronine Kede). Ein. 9, 10 
Er gebt frıjeb dran umter den Bäumen im F 
abpaut. Efa.g4, 14, wu Walde, daß er Cedern 
Meineh du, — Koͤnig fein, weil du mit Cedermpramgef? 
* 4 J * 
Die Zprier liefen Cedern vom Libanon führen. E;ech. 27 
In Kaften von Cedern gemacht brachte mau Ware —— 


Eiech. 27, 24: 
$. 2. (b) Schöne und herrliche Gebaͤude, Pad 
u. Saar aufoebaust. — Pallaſte, welche 
babe Verderber über di et, einen jeglichen mit feinen 
a, die follen deine aus " 
Kr werten. — am Cover umbauen und 
ve du jest in Libanon mohneft und im Cedern mifteft — 
$. 3. (e) Ein Bild der Vornehmen und — 3 
der maͤchtigſten und anſehnlichſten unter dem Wulf, onde— 
lich unter,den Juden, wo Libanon dabei ſteht. Wie diefe 
—* hohen Standes, und ihrer von. GOtt verlichenen 
dacht wegen vor andern, wie Cedern unter den Bäumen, 
hervorragen; fo jolsen fie auch ihren Unterthanen Scharten, 
durch loͤblich Regiment und gute Handlungen ein gut Beis 
fpiel, and wicht mit Unbarmberzigkeit, Ausſaugung und an: 
dern ihren obhabenden Pflichten zumider laufenden Berjah: 
- holte — 5 von ſich * Götter dieſer Er⸗ 
en ſolten ſich nicht durch Sünden ſtinkend machen, 
wahre — gi Ti. i Gen, jondern 
nicht, 10 gehe Teuer au * 
Gedern 43 ht a Dornduſch/ und verichre die 
3b babe gum — und auserleſene Tannen abgehau ⸗ 
22 . 19, 23, 
er Doruftrauch, der im Libanon i - 
— — 
mm en zerbricht di . 
— in Eibann, Pf. 29, ne Eedern; der HErr jerbricht 
er Tag des NErrn wird gehen s 
4 Mi er „ von Kibanon. RC = hohe und erhabes 
uch freuen ſich Die Tannen über bir und bie Eebern auf Libas 
non (ar buchftablich, d S : \ 
mehr ——7 we bie Babplonier ſolche nicht 
Thue deine Thür auf, Libanon, daf das Feuer deine Cedern vers 
zehre. Heulet ihr Zannen, beun die Cedern find gefallen (a: 
von Stadt und Tempel von Hol; aus Libanon erbauet). Zac. 


11,1. 2, 
$. 4. (d) Ein Bild eines berühinten und hochanfehnlichen 
Volls, das in der Welt eine groſe Figur macht, zu ige 
dere, Staaten und Nönigreiche ihre Zuflucht nehmen, und 
deſſen rnoeh ſuchen. — 
ie fein find deine Hütten Jacob + # mie bie i 
HErr pflanzet, wie die @ederu an den Malern yr rd: 
Berge —* mut feinem Schatten bedekt; und mit feinen Keben 
bie Cedern GOttes (hohe uud maichtige Staaten). Pf.30, ıı. 
I 


. Cedernbanm. Cedernhaus. 
Ich (Satıherib ) habe. feine hohe Cedern abgehauen, fat feiner 
auserwäblten Zammen. Efa. 37, 24. 
Der König zu Babel kam —* Libanon und nahm den Wipfel 
von dem Ceder. Eich. 17, 3. 
Nun hab ich ja den —— — ihnen her vertilget, der fo hoch 
mar, als die Gedern. Amos 2, 9. 

‚$. 5. () Zin Bild CHrifti. Eine Leder ift ein Ger 
waͤchs der Erden; der ſchoͤnſte und höhefte Baum; von uns 
ten bis oben hinaus mit Achten verfehen, daß ınan hinauf 
fleigen fan; grünet immer, faulet nicht leicht, giebt einen 
lieblichen Geruch von fih, murde bei der Reinigung ger 
braucht x. ©. Ledernholz. Läriftus it das gerechte 
Sewaͤchs, Jer,23,5. c33y25. der ſchoͤnſte unter den Mens 
fchentindern, Pf. 45,3. höher denn, der Himmel, Ebr. 7, 16. 
durch ihn fleigen die Seinigen zu GOtt, ı Tim- 1,15. er ift 
das grüne Holz, Luc.23,31. bat die Verweſung nicht gefes 
ben, Df. 16, 10. Apſtg . 2, 17. c.33,35.37. denn er ift der Fuͤrſt 
des Lebens, Apftg. 3, 15. Offenb. 1,18. zu einem füffen Ge⸗ 
ruch geopfert, hs. macht uns geiſtlich Auflägige von 
allen Suͤnden rein, 1Yoh. 1,7. Ebr. 1, 3. und wird feinen 
Nachfolgern von dem Holz des Lebens zu effen geben, deflen 
Blätter zur Gefundheit der Völker dienen. Offenb. 22, 2. 

Seiite it if Clang und anfehulich) wie (die ſchoͤnſten Stäms 
mie auf dem) Libanen, auserwaͤhlt wie Cedern. Hobel. 5, 15. 
$.6.(f) Ein Bild der Glaubigen, Frommen und Ger 
Pre Wie eine Leder ein auserwählter Baum, in bie 

be wächßt, allczeit grünet, einen guten Gerud von ſich 
giebet, und zum Tempelbau gebraucht wurde; fo find froms 
me Seelen Ausermählte GOttes, Coloff. 3, 12. Rom. 8, 33- 
eben in die Hoͤh nach dem, das droben ift, Coloſſ. 3, 2. 

bil.3,20. grünen allegeit, auch im Kreuß, Rom. 5, 3. ges 
en einen guten Geruch, indem f fruchtbar in guten Wer: 
Ien, von fi, Phil.+,18. und find die guten Bäume des 
auf EHriftum in einander gefüget, der zu einem heis 

Tempel im — —2 ph. 2, a. 

Der Gerechte wird wachſen, wie Cederu 322* 3 13. 
iu € üften geben Cedern, (migliche Bdume im der 
von der Blücjeligfeit des neuen ZTefamentes ). Efa. 


Pe () Ein Bild der Kirche, welche ftand: und dauer: 
Saft, daß fie die Pforten der Höllen nicht übermältigen kön: 
nen, Matth. 16, ı8. 

— Balken find Cedern, unfere Latten find Cypreſſen. 
$. 8. (h) Don der Weisheit: Deren hohe Würde und 


N 
24, 17. 


7. 

Cedernbaum. Eiche (ch eine Ceder; ® der Könis 

glihe Stamm; (c) ein weit und breit ſich ausbreitendes und 

anfehnliches Königreich; 89 CHriſtus, welcher durch die 

Kreutzigung auf den Berg Golgotha gepflanzet worden. 

(a) ram fande dem David Cedern Bäume jur Wand. 2 Sam. 

$, 13. dem Salomo, ı Kö. 9, 11. 

(b) . 17, 22, ©, Reis, 

(c) Affur war mie ein Cedernbaum auf Libanon. Eich. Bu 4 
und war ibm Fein Cedernbaum gleih im Garten GGties 


v. 8. 
i u ichs 
Ge 75 bap es ein berriid Scherben werde Sid 17.25. 
Led:ınboble. Tafelwerk, von Cedernholz gemacht. 
Ein Bild des Wortes der Wahrheit; andere: Die Erem: 
pel der heiligen Märtyrer, deren Gedächtnis ewig grünet 

and dadurch viele geſtaͤrket werben. Hohel- 8,9. 
s e ann — gemacht, 

7,2. 12. Tafelwerk von Cedernholz. 

8 nr abgeriffen werben. Zeph. 2, 14. 
P —— Ein mit Cedern aufs beſte getäfeltes und 
fo Foftbares #. s 
hr in einem Cedern Haufe, und bie Lade GOttes 

— io md Teppichen. 2 Sam. 7, 247. 


Cedernholz. Centner. 353 
—— (a) Cederbaum, Efr.3,7. (b) Ceberbalte, 
ı e 10, 
(a) Diram fande dem Salomo Eedernfoh. 1 Kin. 5,8. dem Dar 
vid, ı Ehren. 15, ı 


Saloıno machte des Eedernholjes fo viel, als der Feigenbäume 
. 10, 27. ı Chrom. 23, & 
prengmwedel war 


in Gründen. ı Kön 
8 —— —— dem a a as 
von Erdernholz, und daram waren Dfopftengel mit ſcharlach⸗ 
farbenen Bändern gewunden. 3 Mof. 14, Ran +Mof. 
19,6. Die Eeder wird als ein Bild der Hoheit und Uns 
verweslichkeit CHrifti angefehen, der Dfop der Niedrigkeit 
und Demuth, und die Scharlahbänder CHrifti bluti ⸗ 
dienſtes. Andere ſuchen die drei —* Slaube, Liebe 
und Nofunng darinnen. Auf etwas höhere hat es gejeiget, 
und läßt fi die Eeder und Yſop mit Purpurfaden zufam: 
men —— gar wohl auf die zur Ausführung des blutigen 
Erlöfungswerks vereinigte Naturen EHrifti ziehen. 
Ledernwand. Eine von Cedernbalken erbauete Schei, 
dewand. Man fagt, fie f von feſt an einander gefünten 
and einer Ellen dicken Balken — welche durch Stans 
gen von f Golde zufammen gefüget worden. ı Kön.6, 16. 
Cedron. Eine fehle Stadt an den Gränzen Judaͤa. 
"Bine 15,39. 41. €.16,9. 
e. Gewiſſe Wohnungen der Priefter an dem Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem. ı Macc. 4,38.57. 
+ Ein Befiner der Traurigkeit. Ein 
Hauptmann Antiohi Gryphi, ı Dacc.15,38.40. c.16,1.4.8. 
Center. (2) Das ſchwereſte Gewicht bei den. Juden. 
Es war zweierlei, nemlih (2) des Geiligehums, welcher 
3000, Seckel, jeden Seckel zu einem Loth gerechnet, mog;* 
alfo nah unferm Gewicht, drei und neunzig und drei viertel 
Pfund. —** 29. (b) Der gemeine oder bürgerliche, 
welcher halb fo viel ausmachte. j 
$. 2. Das Gold, fo an dem Heiligtum verarbeitet wor? 
den, war neun und zwanzig Centner, — —— und drei⸗ 
fig Seckel, welches nach unferer Rechnung 526580. Thaler, 
den Eentner zu achtzehn taufend Thalern gerechnet, ausmas 
et. Und das Silber war hundert Centner und 1775. Se 
el oder nad) dem Gelde 1500887. und ein halber Thaler. 
— Andere bringen noch mehr am Gelde 
a 


her 
ze fande 120. Ceutner Golbes bem Galomo. 
Dpbir befam eben biefer 420. Eentner So 


2. 28. 
Die Königin aus Arabien gab ihm 120. Eentner. ı Kön. ro, 10, 
“Daß er im einem Jahr eintiahm 666. Gentner. 1 Kön. 10, 14. 
Dun . feiner Armut gefammlet 100000. Centner Golbes. 

‚i 
Der König von Mfprien Iegte auf Hisfia 300. Gentuer Gilbert 
und 30. Gentner Goldes. = Kon. 18; 14. 
Ein page, wie ein Gentner (Talent) fiel vom Himmel. Offenb, 
$. 3. (b) So viel als ein Eentner am Werth oder am 

Gelde ausmacht, nemlih 18000. Thaler. Hätte Die Kros 

ne des Königs in Nabba, » Sam, 12, 30. einen Centner am 

Gewicht gewogen, fo hätte folhe David nicht auf feinem 

Kopfe tragen fönnen. Daß man aber ſolche am Throne feit 

gemacht, oder daß fie von einigen Bedienten gehalten wor⸗ 

ben, ift nicht alaublich. 
$. 4 (c) Die Gnaden Gaben des heiligen Geiftes. ı Cor. 

n,4.:1. Die Heiligungs: und Amtsgaben aber werden 

fo von GOtt ausgerheilet, wie er vorher fieht, daß ein jeder 

das ihm anvertraute Talent werde anwenden. Die Weis⸗ 
it verfährt zwar nach ihrem allweifen Willen und Wohlges 
allen, doch fo, daß ein jeder, mit dem ihm zugeworfenen far 
äufrieden fein. Wunderbar, doch heilig und is. Wohl 
dem, der das ihm amvertraute Pfund zum gemeinen Ber 

ſten wohl anwendet, 
um 


Dy 


- 


2 Rn. 9, 14. 
des. chend. 


354 Chabon. Chanja. 
Und einem gab er fünf Gentner, dem andern ween, bem britten 
einen; eimem jeden nach feinem Vermögen. Mattb. 25, 15. 

Ehabon. Austilger. Eine Stadt in dem Stamm 
Suda. Jof. 15,40. 

Ehalcedonier. Ein dunkelrother Edelgeftein, wie 
gluͤend Erz. Es ift der dritte Grund der Mauren der Stadt 
Gottes, und bilder CHrifti Eifer vor diefe, wie auch eines 
jeden Ehriften vor die görtlihen Wahrheiten ab. Offenb. 
al, 19. 

Chalcol. Ernehrer, oder Erfuͤller. Einer von den 
Nachkommen Serab, und zu feiner Zeit berühmter Muſicus. 
ı Kön. 4,31. ı Chron. 276. 

Chaldaͤa. Wie Derwüfter; oder Teufel. Eine arofe 
amd mächtige Landſchaft in Alten, darinne Babel die Haupt: 
ftadt, daher es denn auch das Babyloniſche Reich beißt. Es 
lag dem jüdifchen Lande gegen Morgen zwiſchen den Flüffen 
Tigris und Euphrat. ı Mof. 11,28. 31. €.15,7. 2 Reg. 24, 2- 
Neh. 9, 7. Jer. 51,35. Ejech. 11,24. 16,29. €. 23,16. Ju: 

Chaldser. Es iſt ein nraltes Volk, Ier.s,1s. welches 
man von Ehefed, dem Cohn Nahor, oder von Arpbarad, 
dem Sohn Sems, herleiten will. Es war mächtig, und 
graufan, wie es bie und da bei den Propheten befchrieben 
wird. Ser. 4,7. f. ©8716. Habac. 1,6. er Untergang, 
welcher ihnen vorher verkündiget worden, er. 5Or 1. 4. 5- 
C.51,4.24.54. Ef.13,19. iſt theils durch Eyrum, theils durch 
Alerandern den groffen befördert worden. Ber 

Herden nebft andern wider Iſrael und Juda geſchikt, Kom. 

24 2. 0.25, 24. Ger. 40, 9. 
Nechmen Terufalem und das game Land eim, = Chrom. 36, ı7. 
. r. 1.8 

ucerfollen Hiobs Kameele, Hiob ı, ı7. 

Eoll umgefehret werden, wie Sodom und Gomorrha. Efa. 13, 19. 

Die Tochter Chaldaͤa bat feinen Stuhl mehr. Efa. 47, 1. 


BHtt will joren Arm zerbrechen. > 4 
Das Ehaldäerland foll ein Raub werden. 
Geben - abrjager und Zeichendeuter ab. 
44 5 7 
Chaldäifh. Die Haldäifhe Sprache ift, Dan. 1, 4. 
c. 37 4. eine Tochter der ebräifchen. Mean legt; ihr drei 
Alter bei. Das (1) ift am reinchten, und findet man davon 
im Daniel und Era. Das (2) ift unrein, wie das Targum 
Gnkelos; Das (3) das unreinefte, wie das Targuım Hie⸗ 
rofolymitanum, melde man die ſyriſchchaldaiſche nennen 
foͤnte, und meift zu EHrifti Zeiten redete. 
Chalub. Brod⸗Hand⸗Korb. Der Vater Madir 
aus dem Stamm Yuda. ı Chron. 4, 11. 
Chalne. Eine von den Städten, fo Nimrod beherr: 
fchet, liegt an der Tyger, und ift hernach Cteſiphon genennet 


worden. Moſ. 10, 10. 
Ein Sohn Hezron, 


Chalubai. Mein Brodkorb. 
sChron.2, 9. 

Chambri. Mein Gehuͤlf. Ein Aelteſter zu Bethulia 
Judith 8, 8. ’ 

Chamos. Ein Betaſteter oder Räuber. Ein 
ſchaͤndlicher Abgott der Moabiter, 4 Mof.21,29. welchen 
auch die Ammoniter, Richt. rı,24. verchret. Es war wohl 
diefer Goͤtze mit dem Baalpeor einerlei. 

Diefem Oräucl baut Salemo eine Höhe. ı Kar. 11, 7. 33. 

— ———— 

Bere dir Road, sirlobren it vis Dolf came⸗ v. 46. 4 Mof. 
21, 27. 

Cbenania. Eine Grundfefte des HErrn. (a) Ein 
Dberifer über den Gottes Raften. = Chron-31,12.13. (b) Ein 
gevit und Geſangmeiſter. = Chron. 35, 9- 

Chanja. Die Richtigkeit des 53Errn. Ein Cohn 


8, 14. 
er. 50, 10, 
an. 2,2. 4. 5. 10, 6. 


Charan. Cherub, 
Jojakim, bet Königs in Yuda, welcher nach feinem Water 
drei Monate regierte, und von Nebucadnezar gen Babel ge⸗ 
führet — Heißt ſonſt Jechonia, oder Jojachim. Jer. 
22, 24. 28. 

Charan. Hat feinen Namen von Graben oder Sin: 
gen. Ein Sohn Dijon. ı Mof.36, 26. 

Charcas. Ein Gaftmals: Becher, oder wie eine 
Bugel. Ein Kämmerer an Königs Ahasveri Hof, Eh. 1, 10. 

‚Ebarchemis. Ein verlohren Lamm; oder ver: 
ftörte Stadt. Eine grofe feſte Stadt in Syrien, hundert 
Meilenvon Jeruſalem gegen Norden. = Chron. 35, 20. Efa. 
10, 9. Ser. 46, 2. 

Charmi. Mein Weinberg. (a) Der vierdte Sohn 
Nuben. ı Mof.46,9. 2 Mof. 6,14. 1 Ehron. 6, 3. von dem 
die Charmicer herflammen. + Mof: 26,6. (b) Der Sohn 
Sabdi, Ahans Vater, aus dem Stamme Juda. Jof. 7, 1. 
(c) Ein Aeltefter zu Bethulia. Judith 6, ro. 

Charfena. Ein jähriges Lamm. 
Mann an dem Hofe Ahasveri. Eiih. 1,14. 

Chebav. Start. Ein Flus in Chaldda, wo Ezechiel 
die Herrlichkeit des HErrn geſehen. Eye. 1,1.3. c.3,15.23- 
Einige halten es vor den Phrath, andere vor Aborram. 

lal. Ganz vollEommen. Einer aus den Kin 
dern Pahath⸗Moab. Er. 10,30. 


Chellon. Senfter. Ein Lündlein an der Graͤnze der 
Iſmaeliten. Judith 2, 13. 
Chelmon. Traum. Eine Stadt vor Bethulia. Ju⸗ 
ve 
helub. Rörblein. Der Vater Efri, des Oberften 
über die Ackerleute Davids. ı Ehron- 28,26. 
Chelin. VollEommenbeit. Einer von den Kindern 
Bani, welcher ein fremdes Weib hatte. Eſr. 10, 35. 
« Grundfefte. Ein Levit zu Jeruſalem. 
Neb. 9,4. 


Chenania. Kin Sohn des ZEren. (3) Em Ein: 
ger und Oberfter der Leviten, welcher dieſe zu Zeiten Davide 
unterrichtete. ı Chron. 16, 22.27. (b) Einer aus den Iczeha⸗ 
riten, ein Amtmann. ı Chron. 27,29- 


Chereas. Froͤlich. Ein heidnifher Hauptmann, des 
Fürften Timothei Bruder, wurde von den Yüden erfchle: 
gm. 3 Macc. 10, 32. 37- 


Cherub, Cherubim. Helden der Stärke (2) Eine 
Gattung Engel, welche in angenommener Geflalt geflügelter 
ünglinge erſchienen. Gie habın den Namen, weiln fie be: 
erjt und geſchwinde die Befehle GOttes ausrichten. Wie 
kange der Therub vor dem Eingange des Paradicfes geftan: 
den, davon ſteht in der Schrift nichts. 1Moſ. 3,24: 
$.2. (b) Gemifle Bilder, dergleichen anf der Bundeslade 
in der Hütte a Mof.25,19. 20.22. €.37,7.f. und in dem Tem: 
pel, ı Kön. 8,6. 7. ı Chron. 29,18. 2 Chron.s,7. ſtunden und 
auch in dem Heiligen an die Wand gemablet waren, =Mof. 
26,1.0.36,8.35. Ob fie die Geſtalt eines Juͤnglings, eines 
Vogels, oder eines andern Thieres achabt, davon läßt ih 
nichts gemwifles beitimmen. Da die Thiere, welche Ezechiel 
cap. 1,10, im Geficht gefehen, auch fo heifen , c. 10, 14. 
— 9, 3. Sir. 49, 10. h will man daraus fehliefen, ſie 
tären wie ein Ochs geltalter geweſen. Daher habe auch 
Jerobeam Gelegenheit zu feinen zwei Gögenfälbern genem: 
men. Das feiner nicht ungewis, wenn man fagt: Lie 
hätten von allen den vier Thieren Ezechielis etwas an ſich nes 
habt, das Geficht aber wäre einem Ochſen oder Kalbe gleich 
geweſen. Dbne Zweifel haben fie auch die weltliche Obrig: 
krir als Schuzherren und Pfleger der Kirche abgebildet, * 
au 


Ein vornehmer 


Chefed. Chislon. 
aus Dan. 7. vergl. mit Offenb. 4, 7. erhellet. Es ift das 
Bei die Gegenwart der Engel, welche die Glaubigen tragen, 
PH. 91, 11. und fi um die Kirche berlagern, DH. 34, 8. nicht 
ausgefchloffen, welches Ezechiel anzeigt c. 41, 18. 20. 25. 
$.3. Paulus nennet die über der Bundeslade Cherubim 
Der Serrlichkeit, weiln fie,den'Thron GOttes vorſtelleten. 
Deun wenn die Herrlichkeit des HErrn auf dem Gnaden— 
ſtuhl erfchien, und, die Wohnung erfüllete, fo ſas er gleichz 
fam beran] und der Glanz brach zwifchen ihnen hervor. 
Oben drüber waren die Therubim der Herrlichfeit, die übers 
fchatteten den Onadenftubl. Ebr. 9,5. 
— DE DEMENS net Darauf über den Cherubim. a Sant. 
‚2.1 . 
Herr, ®Dtt Stel, der du über Cherubim figeft.'2 Koͤn. 19, 15. 
ı Ehron. 14,6. Efa. 37, 16. F 
Du Dirte Iſtael s s ericheine, der du ſitzeſt über Cherubim. Pf. 


so, 2, 
$.4.(c) Ein Bild der Wolfen, welche den Himmel, das 
ber GOtt feine Macht vornemlich offenbaret, bedecken. 
Er fubr auf dem Cherub, und flog daher. Pf. 18, 11. 2» Sam. 


II. 


Chriſtus iſt, nachdem er fein Reich auf Erden ange 


nad) feiner menſch⸗ 
lichen Natur über alle Engel erhaben, figet zur Rechten GOt⸗ 
tes, herrſchet und regieret gewaltig. 
Er fiset auf Cherubim, darum reget fich die Welt. Pf. 99, 1. 
.$.6.(d) Ein Bild des Königs zu Tyhrus, welcher ſtark, 
mächtig und die Fluͤgel feiner Macht über das Meer erſtrek⸗ 
te, daß alle darımter Schatten fuchten und nach diefer gros 
Sn —— Stadt flohen. * 28, 14. 16, (e) Der 
ame eines Mannes, Ejr, 2, 59. Neh. 7, &. 
Chefed. Als ein Derheerer. Der vierdte Sohn Na: 


hors. * 22, 22. 

Cheſib. Lügenbaftig. Ein Ort, wo Juda eine jeitz 
lang gewohnet, ı Mof. 39, 5. hies nad) der Zeit Achſib, 
of. 15, 44 

-Chefil. Narrheit. Eine Stadt in dem Stamm Juda, 
eine und eine halbe Meile von Jeruſalem gegen Südweſten 
— beißt auch Cheſalon, Sof. i5, 30. 10. 

ſulloth. Zun Thorbeiten. Eine Sradt in dem 
Stamm Iſaſchar, nahe bei Jefreel, am Bach Kifon, zwölf 
Meilen von Jerufalem, gegen Norden, of. 19, 18. 

Chidon. Unglück. Ein Ort, deffen ı Chron. 144 9, 
gedacht wird. 

Chileab. Ganz wie der Dater. König Davids an: 
berer Ge von der Abigail zu Hebron geboren, ift ver: 
muchlich fehr jung geftorben, weiln feiner fonft nirgends ges 
dacht wird. a Sam. 3, 3. 1 Chrom. z,n 

Chilion. Volltommen. Ein Sohn Naemi und Elis 
melechs eines Bethlehemiters, aus dem Stamm Juda, 
Ruth 1,2. 5. 6. 4, 9 

Chimeham. Der zu Aufruhr Luft bat. Ein Sohn 
Barfillai, welchem David wegen feines Vaters gutes erweißt, 
2 Sam. 19, 37. 38. 40. 

Chinnareth. Kine Cither oder Sarpfe, ine 
Stadt in dem Stamm Naphthali, Joſ. 19, 35. S. Lin: 
naroth. 

Chion. Eroͤfnung. Eine Inful auf dem Aegeiſchen 
Meer, welche fünf und zwanzig Meilen im Umfreis, und 
deren Hauprftadt auch Chion hies. Jezt heißt fie Scio, 
und von den Türfen wird fie Saquezada genannt. In der 
Syriſchen Sprache heift Ehion fo viel als Maſtix, und foll 
diefe Inſul daher die Maſtixinſul beifen, weil aus, ei 
nigen, Baͤumen dergleihen Gammi fleußt. Apftg. 20, 15. 

islen S. Caslen. 


Chislon. Derwegen, Der Vater Elidad, ein Ben: 
jamit, + Moſ 34, au A 


22, 
9. 5. 
richtet und gen Himmel gefahren, . 


= Chitim. Chriſt. 355 
* Chitim. Zertverer. Dölker, welche von Kitim, einen 
obn Javans, herfommen, ı Mof. 10,4. Cie haben 
fih in Eilicien, Macedonien, Eypern und Jtalien nieder: - 
elaffen. 4 Mof. 24, 24. werden fonderlich die Griechen vers 
anden, welche unter Alerandern, dem Grofen, das Aſſy⸗ 
riſche und Perſiſche Reich zerftöret und den Juden viel Dranz 
al angerhan. Durch das Land Chitim Efa. 23,1. nn. 
ı Macc. 1,1. iſt Griechenland, und durch die Inſuin Mar 
eedonien, oder Cypern, oder überhaupt griechiſche und heid⸗ 
Ei Juſuln zuverfiehen. Ser, 2, 10. 8 27, 6. Dan. 
0. 

Chiun. Gewis, beſtaͤndi 
dieſen Abgott vor den — wel 
nennen. Von Amos, 5, 
äuverfichen, ©. Stern. 


Chloe. Gras. Wer diefe Weibesperſon eigentfi 
W t! ⸗ 
*. Me —— Emo fie vor — ——— 
Frau zu Corinth und eine fonderbar ri 
gegen Die Apoftel ı Cor. 1,11, ſ ——— 
Ce. (a) Ein Haufen Propheten, welche in ei 
wien Srbming gehe ir ee welche in einer ger 
nd Die Boten Sauls en i 
“ und Samuel war ibe Auffeber, Een — 
$. 2. Cb) Das innerſte Theil des Tempels, oder dag al— 
lerbeiligfte. Nach dem Grot. heißt es der Ort des Anz 
fpruchs, weiln GOtt darinne redete und Antwort gab. ı Kön. 
6, 5. 16. 19. 20, f. c. 71 49. €. 8, 6.8. 2 Chron. 3, 16. c,4,20. 
Höre die Stimme meines Flehens, wenn ich meine Hände aufs 


bebe zu deinem —* or. Pſ. 28, 2. 
9. 3. Offenb. 11,2. liefer man anftatt des innren Chors des 
Tempels beſſer den aͤuſſern, und verſteht den Vorhof des 
Tempels, weichen Johannes folte bei Seite thun, anzuzeigen 
daß Die, welche nur nach dem Aufferlichen Mundbeienntnie 
zur Kirche gehören, von der wahren Kirche und Gemeinſchaft 
— auszuſchlieſen, und vor Feine wahre Kinder GOttes zu 
erklaͤren. 


9.4. (0) Machalat, ein gewiſſer Ton, oder ei 
caliſch Inſtrumeni. Pſalm 3, ı. Eiche, Schwan 


8. 

$. 5. Ein Lied im hoͤhern Chor, oder ein Lied 
feigungen, oder Stufen. Ein Stufenpfalm. Funfepe tal 
nen von dem 120 bis zu dem 134. führen diefen Tirul, wars 
um, nicht aufer Streit. Einige meinen, es wären dieſe 
zum Gebrauch des erſten und andern Tempels auf allerhand 
—— geſtellet und den Leviten übergeben worden 
welche fie denn von einem erhabnen Ort, dahin man auf ge: 
willen Stufen Amar de Ermunterung und Stärfung 


nsgemein hält man 
en die Perſer Chijon 
26. da es von dem güldenen Kalbe 


des Bolfs abgefungen. uren davon fände man Nr 
4, Andere: Man habe ſie abgefungen, wenn man 2 
Bundeslade, als fie David nach Jerufalem gebracht, unter: 
megens file geflanden und geopfert, = Sam. 6, 13. Noch 
anderes wenn — die —* nad Jernſalem ge: 
gangen, um mit dieſen beiligen Liedern Gtt zu 
den * zu verfürzen. du loben wa 
orazin. Bergigte Gerter. Eine Stadt a 
Galilaͤiſchen Mewx, fünf Meilen von Capernaum. ah 
Wehe dir Cioralin, wehe dir Bethſaida Matth. ır, 21, Lue 
10, 13, . e 
» Mit zerfchnittenen langen Röcken fafen di 
Goͤtzenpreſter in den Tempeln. Bar. 2 j ſen die 
Cheiſt. Ein Geſalbter, welcher von Chrifto die Sal⸗ 
Sumg Ober den heiligen Geift empfangen, x oh. , 20. 37. 
Er xt ein folder Menfch, der nach dem Befehl Chrifti im 
Nomen des Vaters, des Sohnes und des heil. Geiſtes ges 
tanft, Ehriftum und feine Lehre vor der Welt befennet, an 
ibm glaubet, feinen Glauben durch die Liebe beweifet, und in 
Ya wvbieſen 


356 Chriſt. 
dieſem Zuſtande bis ans Ende beharret, in der gewiſſen Hof⸗ 
nung, wie er ſchon durch den Glauben an Chriſtum Verge⸗— 
bung der Sünden erlanget und gerecht worden, fo werde er 
nach dem Tode als cin Gerechter und Nuserwählter das ewi⸗ 
ge Leben, als eine Gnadenbelohnung feines guten Wandels 
wegen empfahen. 
5 6. 2. Lutherus befchreibt einen Chriften fo: Er ift ein 
Kind GOttes, ein Bruder Ehrifti, ein Tempel des heiligen 
Geiftes, ein Erbe des Reiche, ein Gefellfchafter der Engel, 
ein Herr der Welt, und der göttlichen Natur theilhaftig. 
Eines Ehriften Ehre ift Ehriffus im Himmel, und Ehrifti 
Ehre ift ein Chriſt auf Erden. Er iſt ein werthes Kind GOt⸗ 
tes, das mit der Gerechtigkeit Chrifti angerhan, in heiliger 
Furcht und milligen Gehorfam vor feinem DBater wandelt; 
er ſcheinet als eim Picht in der Welt, und als eine Roſe unter 
den Dornen. Er ift ein wunderfchönes Gnadengefhöpfe 
GOttes, über welches ſich die heiligen Engel erfreuen, und 
es allenthalben mit vn begleiten. Er ift cin Wunder 
der Welt, der Teufel Schreden, eine Zierde der Kirchen, ein 
Verlangen des Himmels. Sein Herz f voll Feuer, die 
Augen vol Wafler, der Mund voll Seufzer und die Hände 
voll guter Werke. 
&o murden jwerft die Jünger zu Antiochia genannt. Upfig. 


11, 26, 
Es fehlet nicht viel, daß ich ein Chrift würde, Apfig. 26, 28. 
Geiler er, als ein Shen, 6 Klier dr ſich Aid er ehre aber 
BDtt in ſolchem Falle, ı 416. 

$. 3. Wie der Name auffoımmen, ift nicht gewis. Ob 
ihn Evodius, Bifchof zu Antiochia, aufgebracht, oder ob 
er in einer Berfammiung der Apoftel des HErrn feft a 
oder ob die, welche die Lehre Ehrifti bekennet, fich ſelbſt fo 
—— oder ob die Feinde des Evangelii, Juden und Hei⸗ 

n, den Berehrern Ehrifti damit wehe thun wollen, fie aber 
dann diefen Namen, als einen Ehrentitul beibehalten, das 
wird zur Sache felbft wenig oder nichts beitragen. 

aube, daß 2: Benennung nicht ohne meife Regierung 

Ottes gewöhnlich, von den Apofteln aber gut geheifen und 
beftätiget worden. Denn Gott felbft Ei fhon im alten 
Teſtament bei dem heiligen Propheten Ejaia c. 62, 2. c. 65, 
15. vorhergefagt: Und du folt mit einem neuen Namen 
genennet werden, welchen des HiEren Mund nennen 
wird. —5— find alle wahre Gläubigen bis auf Adam 
hinaus, obfchon nicht dem Namen nad), doch in der That alle 
Ehriften geweſen; denn auf Ehriftum laufen alle Linien des 
rechten jüdifchen Glaubens und Gortesdienftes, als auf ihren 
Mittelpunet zufammen. Und m diefem Berftande ift das 
Ehriftenehum die Dauptfumma und der Kern der jüdifchen 
Gorttesgelahrheit. 

$. 4. Hat der Weltweiſe Plato, alg ein Heide, eingeſe ⸗ 
ben, daß bie Bolltommenbeit eines Menfchen in der Nach ⸗ 
folge GOttes beftepe : fo mug ein Ehrift überzeugt fein, daß 
feine Religion darauf antomme, wenn er demfelben nach⸗ 
folget , welchen er verehret, uno dem er dienet (S. Nach⸗ 
folge). Unverfälfchter Glaube an den, von wel er den 

amen trägt, reine Liebe gegen EDn und den Mächten 
nebft einem Henochiſchen, das ift, beiligu Leben find bie 
Stücke, welche von ihm erfordert werben, wenn er in ber 
Zabl rechefchafner Chriſten will angefihrieben Reben. Er 
mus fidy nach dem geftalten , der ihn berufen bat, und mie 
ber Berufer heilig ift, fo foll er auch heilig fein, 1 Petr. 1, 
15.16. Ermus auffehen auf JEſum, den Anfänge und 
Bollender des Glaubens. Ebr. ı2, 2. ro. Wenn er ao et» 
mad thun ober laffen will, mus er acht baben, ob es fein 
Heiland gerban oder gelaffen babe. Es kommt dabei ſo⸗ 
mobl auf das Geleg, ald auch auf dad Evangelium aa. 
Jenes mus ihn, lehren, wie er gefinnet fein, und mag er 
tbun und laſſen; dieſes aber, mas er glauben ol. Das 
Geſetz überzeuger ihn von der Sünde, das Evangelium uns 


. Chri 
tetweiſet ibn, wie GOtt die Sünde vergebe, und in Chri⸗ 
flo JEſu, feinem Cohn, Gnade erjeige. Das eine ıft fo 
nothig ald das andere. Wäre fein Geſetz, fo und unfere 
Einde zu erkennen gäbe, fo bedürften wir auch feines 
Evangeliums. 

$. 5. Die von Eprifto nicht nur den Namen tragen, fon 
dern auch in ber Liebe vechtfchaffen, und in allem an dem, 
der das Haupt ift, Eprifto wachſen, Epb. 4, 15. find in dem 
göttlichen Wort mie verfchiedenen Betrachtungẽwurdigen 
und ehremvollen Namen bezeichnet. Sie beifen: 


Bäume der Gerechtigkeit und Pflanzen des HErrn 

die nemlich durch den Fr Ebrifio — 
und Fruͤchte ver Gerechtigkeit in guten Werken brin⸗ 
‚gen, Efa. 61, 3. 

Kin Leib in Chrifto, ald dem Haupt der chriſtlichen 
Suche, dm. 12, 5. ı or. 10, 17. 

Ehrifti Glieder, als die zu deſſen geiftlichen Leibe 
boren, ı Cor. 6, ı5. Ein jeglicher Ehrift ift ein befom 
der Glied, das feine Gaben und Beſchaffenheit hat, 
dem andern bamit zu dienen, ı Cor. ı2, 37. 

Allzumal einer in Chrifto, Gal. 3, 18. Keiner hat vor 
dem andern bei GDtt einen Vorzug um äuflerlicher 
Umſtaͤnde willen. Ale Glieder machen einen Leib, das 
von Epriftus das Haupt ift, auf. 

Ein Geift mit Chrifto, ı Cor. 6, ı7. Ein Ehrift flebt 
mit Ebrifto in der allergenaueften Vereinigung Dies 
fer wohnet in ipm, als in einem gebeiligten Tempel, 
und obgleich beide zwei Perfonen find, fo werden fie 
* gleicham nur vor eine geachtet. oh. 14, 23- 

15, I 

Der Gnade theilhaftig, nemlicdy an Ehriftum zu glau⸗ 
ben und durch diefen die Gerechtigkeit und Eeitgtei 
ju erlangen. Phil. 1, 7. 

Der göttlichen Natur theilhaftig, 2 Petr. 1, 4. Chris 
Rus nimmt ihn in die Gemeinfchaft feine? Namens an, 
ſchenkt ihm alled Heil, und macht ihm zum Chriſten, 
Könige, Priefter und Propheten. 

Kin Leib und ein ge: Epb. 4, 4. Sie find ein Leib, 
Rom. 12,5. Ein Geijt vegierer fie und lebet in allen 
Gliedern; alle jollen glauben, und die gewiſſe Hofnung 
bed ewigen Lebens haben. 

Miterben, und Mitgenoffen feiner Verheifung von der 
zer im Reich der Gnaden und Herrlichkeit, 

Ph. 3, 6. 

Rinder GOttes, welche GH um Eprifti willen aus 

a zu feinen Rindern angenommen, Gal. 3, 26, 
im. 9, 8. 

GOttes Erben und Miterben Chrifti, weil fie Kin⸗ 
der, und Chriſtus der Erfigeborne, der Erbe über als 
led, fie zu feinen Brüdern angenommen, und zu Mit ⸗ 
erben eingefegt, Roͤm. 8, 16. 

GOttes Tempel, in welchem ber breieinige GOtt, bes 
ſonders der heilige Geiſt mit allen feinen Gnadengutern 
mobnet und wirket, ı Cor. 3, 16. ı Petr. a, 5. 

Deiner im Errn, weil fie alle GOttes Kinder, Roͤm. 
8, 16. 17. 

6.6. Auffer bem güldenen U 6 c, nemlich des 119. Pſalms, 
welchen ein Chriſt befiäntig vor Augen haben fol, kan in 
auch folgentes feiner. Pflichten erinnern, Er foll fein: 

Anfmerkſam auf das Wort Chrifti, wie Maria, bie 
ſich zu JEſu Fuͤſſen ezte, und deſſen Rede zubärete, 
Luc. 10, 39. wie die Lydia, welche zuhoͤrete, und ter 
Herr that ihr das Herz auf, daß fie darauf acht hat⸗ 
te, was von Paulo gereder wurde, Apſtg. 16,14. * 

Bꝛuͤnſtig im Geift, welches der beilige Apoftel Paulus 
beichli, Roͤm. 2, 11. mie Apello lebrete, Apfig- 18,35. 

Dir da lau find, will Chriſtus aus ſpeien, O 3 3r * 
riſt⸗ 


Chriſt. 

Chriſtlich, ober Chriſto angehörig, Marc. 9, 41. nicht nur 
dem Namen nach, fondern in der That. Er mus als 
ein Berjöhnter mit GOtt, auf Liebe, nach deffen Wil« 
len leben, und mit Ebrifto, wie Paulus gekreugiget fein, 
Gal.2,19. denn wer Ehrifto angebdret, der Ereugiget 
fein Fleifch, Gal. 5, 24. Er darf nicht leben, fondern 
Ehrifius im ihm mit feiner Gerechtigkeit, v.20, Wer 
fagt, ich kenne ihn, und hält feine Gebote nicht, der ift 
ein Lugner, und in foldyem ift keine Wahrheit, ı Joh.2, 
$. hingegen wer fein Wort hält," in ſolchem ift warlich 
bie Liebe GOttes volltommen. Denn daran wird er⸗ 
kannt, daß er in ihm fei. v. 6. 

—— von Herzen gegen GOtt und Menſchen, wie 
fein HErr, MWatth. 1,29. Er ſoll mit aller Demuth 
wandeln, Epb. 4,2. Den Demithigen giebt GOtt 
Gnade, ı Petr. 5,5. 

Erbar, er mus fi mit Scham und Zucht ſchmuͤcken, 
ı Zim. 2, 9. und ſich der Ehrbarkeit befleißigen gegen 
jeberman, Rdn. 12, 17. 

From und ohne ralfeb, mie eine Taube, Matth. 10, 16. 
Er 2* der Kirche und einer jeden glaubigen 

eeie, +6,88. 

Glaubig en den SErrn Chriftum. Gebt er in völlis 
gen Glauben hinzu, Ebr. 10,22. wie die \ünger, Jod. 
3,11. Philippus, Apftg. 8, 37. die Epdia, c. 16, 15. jo iſt er 
ein wahres Kind GOttes, Toh. 1, 12. 

Simmliſch gefinnet. Sein Wandel ift himmliſcher Art, 
Phil.3,20. Er fnchet, was droben, Eoloff. 3,1.2. trace 
ter nach dem Reich GOttes, Matth. 6,33. und jaget 
nad) dem Kleinod, welches ihm die himmlifche Berus 
fung vorbäft. Ppil.3,14. 

Immer frölich, aber im Seren. Er freuet fich alles 
jeit, es gehe ihm mobl oder übel, Phil. 4,4. und feine 
Seele ift froͤlich in feinem GOtt. Eja-61,10. 

Beufches und reines Herzens. Er mache feine See⸗ 
le keufch, x Petr. 1, 2. wandelt keuſch in der Furcht, 

1 Petr. 3,2. und weis, daß die, fo reines Herzens, felig 
find, und GOtt fchauen werden, Matth: 5,8. 

Kauter in der Liebe gegen GOtt und den YIächften 
big an den Tag JEſu Thriſti, Phil.ı,ıo, Die Liebe, 
die Frucht des Glaubens mus ungefärbe fein, ı Petr. 
1,22 

Mitleidig gegen die Arme. Er mus herzlich Erbar⸗ 
men anziehen, Eoloff.3, ı2. geneigt und bereit fein gu⸗ 
tes zu thun und zu helfen denen, die in Noth und Elend 
find, ı Per. 3,8. Wer mehlzuebun nicht vergißt, Ebr. 
73,16. ſich fonderlich der Heiligen Nothdurft annimmt, 
Rim. 2, 13. der ehret GOtt, Spruͤchw. 14,31. 

Nuͤchtern und mäßig zum Gebet, ı Peır. 4,7. Freffen, 
Saufen, Sorge der Nahrung machen den Menichen 
unyefihiet, vor GOtt das Herz im Geber auszuſchuͤtten. 
Solche Dinge erſticken das Wert, daß es ohne Frucht 
bleibet, Marc. 4, 19- 

Ordentlich in allen Thun, mie ed dem Befehl Chriſti 
gemäs, und die Gegenwart GOttes erfordert, ı Eor. 
14,40. 

Praͤchtig, aber nicht auswendig, fondern im beiligen 
Echmuc dei Eeelenbräutigamd , Pf. 45, 10, 14. Die 
Kleider des Heild, Efa. Sr, 10. der verborgene Menfch 
des Herzens, nicht Haarflechten, Gold umbängen, koſt ⸗ 
bare Kleider tragen, find die Zierde eined Chriſten, 
ıPerr.3,3. £ f. ı Tim. 2, 9. f. 

Quitt und los vom böfen Gewiffen. Das Blut 
Ehrifi muß das Gewiſſen reinigen von allen toden 
Merten, Ebr.9,14. Er mus Vergebung der Suͤnden 
haben durch Ebriftum, Epb.ı,7. daß er los vom boͤſen 

SGewiſſen zu GOtt nahen kan, Ebr. 10, 22, 

Beich an den Gaben, des heiligen Geifteg. Er mus 


. 
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das Gold des Glaubens kaufen, Dffenb. 3, 18. fo wird 
er reich gemacht an allen Heilsguͤtern und geiftlichen 
Gaben durch Ehriflum, ı Eor. 1,5. 2 Cor. 8, 7. 

Sanftmüthig gegen jederman , mie fein Heiland, 
Matth. 11,29. Er zieht die Sanftmuth an, Col. 3, 13. 
iſt eines fanften und ſtillen Geifter, ı Petr. 3, 4. vertraͤ⸗ 
get andere mit Yiebe, Epb.4, 2. und beweiſet diefe Tu⸗ 
gend gegen Freund und Feind, Tit.3,2. 

Treu dem Errn IEſu bis in Tod. Er wird nicht 
wetterwendiſch; er fiept nicht zurück, da er die Hand 
an den Pflug geleget, fondern hält Glauben bis ang 
Ende, fo wird er jelig. Matth. 10, 22. und erhält die 
Siegeskrone, b.2,10, 

Unfträflich in feinem Wandel, ald in Chriſto erfunden, 
ı Eor. 1,8. Unbefleft, Epb. 5,27. im Glauben durch 

brifti: Blue gereiniget, 2 Petr. 3,14. Er laͤſt kei— 
ne Sünde zur Herrſchaft Fommen, ı Theff. 5,23. damit 
er unfchuldig durch Ehrifti Gerechtigkeit in dem Ges 
richt GOttes fei, ı Thefl. 3,13 Unterthänig den Obern, 


Epb. 5,20. 1 Petr. 5,5 
GOtt, zu deffen Bilde er gefchaffen, 


Vollkommen mie 
vonder nalen & Chriſtus, IR 8 
acer allezeit, wie e iſtus, Marc. 14,37. Paulus, 
Eph. 6, 18. Kol. 4,2. Perrus, ı Petr. 5, 8. befieblt, damit ew 
mürdig werde mit Freudigkeit zu fiehen vor des Men⸗ 
(chen Sohn, Fur. 21, 36. 
Zunehmend und wachfend an Weisheit, Alter und Gna⸗ 
de bei GOtt, mie das Kind JEſus, Luc. 2, 40.52. Er 
mus wachien, = Petr. 3, 18. Eol.1,9. f. völliger werden 
in Erfenntnid der Heiligung, um Chriſto gleichförmi⸗ 
ger zu werden, Theſſ. 4, 1. und zunehmen im Werf 
des Herrn. ı Eor. 15,58. 
$. 7. Buſe und Glauben mas durch das ganze Leben eis 
nes Ehriften gehen. Go fagt der Heiland: thut Bufe 
und glaubt an das Evangelium. Ungeheuchelte Buſe 
reiniget von den Sünden umd unverfälfchter Glaube erhält den 
Sieg mider alle Feinde. Es ift aber nicht gnug mit einem 
rechtſchafnen Wefen ben Anfang machen; Verharren trage 
die Gnadenbelobnung davon. Die da weichen, werden ver» 
bammt, die aber glauben, erretten ihre Geelen, Ebr. 10,39. 
Wenn ein Gerechter boͤſes thut, fo wirds ihm niche helfen, 
daß er fromm geweſen, Ejecdh. 33,12. Der ift Ehrifti theil⸗ 
baftig worden, welcher daß angefangene Weſen feft behält, 
Ebr. 3,14. und welcher getreu big in den Tod, der erhält die 
Krone des Lebens, Dffenb.2, 10. S. beftändig. 

$. 8. Ohne Kampf gebt ed dabei nicht ab. Der Teufel, 
der Zürft der Finſternis, Epb. 6,12. die Welt, Joh. i5, 18.19. 
und das eigene Fleiſch, Gal.s, ı6. nicht geringe Feinde, laſ⸗ 
fen einem Ehriften wenig Rube. Ihr Wablſpruch ift babe» 
w: Laffet uns ftreiten, daß wir überwinden. Ihr 
Herr, und der Derjog ihrer Geligkeit, unter deſſen Kreug 
und —— fie ſtehen, iſt gewaltig, gutig und weiſe gnug. 
Die Worfen ihrer Ritterſchaft find maͤchtig vor GOtt, = Cor. 
10,4. taß fie dad Feld behalten megen, Epb. 6, 13. Er leidet 
fih, ald ein guter Streiter JEſu Chriſti, = Tim. 2,3. Er 
Fanpft. = Tim. 6,12. Er lauft in der evangelifchyen Gnadens 
ednung nicht aufs ungewiſſe, und ficht aljo, nicht als der 
in die Rufe ſtreicht mit Paulo, » Cor. 9.24.26. Er wachet, 
daß niemand feine Kleider nehme. Dffenb. 16,15. haͤlt mit 
Paulo Glauben, ꝛ Tim. 4,7. und überwindet durch des Lam⸗ 
mes Dlut, Dffenb. ı2, ıı. = 

$. 9. Wird ein Chriſt gehaſſet, verfolger, mit Schimpf 
und Spottnamen beleget, fo wundert er ſich nicht, ı Job. 
3,2. Chrifus, das unfchuldige Lamm GOttes, deſſen Ye: 
ben das Mufter feiner Heiligkeit, und defien Leiden das 
Mufter feiner Geduld, ı Petr. 2, ar + 23. hat Lälterungen, 
Spot und Hohn erduldet. Warum folte er ſich alfo been, 

.» A 
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als etwas ungewöhnlichen befremden laſſen? Er _frenet ſich 
vielmehr, daß er mir Chrifto leider, auf daß er zur Zeit der F 
ſenbarung feiner Herrlichkeit Freude und Wonne haben mö— 
ge. Er haͤlt ſich ſelig, wenn er um Chriſti willen geſchmaͤ— 
het wird, ı Betr. 4, 12. fi. 

$. 10. In Kindern des Unglaubens hat ber Teufel Pe 
Werk, Epb.2,2. Schein: und Maulchriſten, welche Fein 
aufrichtia Herz in Glauben und Liebe mit Geduld im Leiden 
haben, 2 Tim.3,5. Die, jo da jagen, fie erfeunen GOtt 
und verläugnen ihn mit den Werken, Tıt. 1, 16. find dem 
Herzen und Mierenprüfer ein Graͤuel. Welche weder Falt 
noch warın, will Chriftus ausfpeien, Offenb. 3, 16. Schlei⸗ 
her, die im dunkeln da und dort herum wandeln, find kei⸗ 
ne wahren Nachfolger Ehrifti, welcher nichts im Verborg: 
nen geredet, Joh. 18, 20. Ehriften find nicht Leutſcheu, fon: 
dern wandeln im Licht; denn ihre Werke find in GOtt ge: 
thau, ob. 3, ar. 

$. u. Saget nicht, es fei unmöglich ein rechter Ehrift zu 
En: bedenket vielmehr, wie der Vater aller Gnaden durch) 
einen Geift alles in feinen Kindern wirken könne. Wenn 
wir, ale Wiedergeborne, thun, dazu uns die göttliche Gna⸗ 
denmwürfung tüchtig macht, fo rechnet uns der verföhnte GOtt 
die Mängel Ele neuen Gehorfams, als melche durch den 
Glauben an Ehriftum bedecket und durch feinen vollfomnen 
Gchorfam erfeget werden, nicht zu. Sind wir ſchon von Nas 
tur böfe, ı er 8,21. fo wirket doc) der heilige Geift durch 
die andere Geburt eine folhe Natur, deren Dichten und 
Trachten nicht mehr böfe, fondern heilig und gut ift. ı Cor. 
1,2. Rechtſchaffen Fromme, melde ihr Herz GDtt alleine 
geben, werden von einer herzlichen Begierde nad dem Gu⸗ 
ten angetrichen „ freuen fich deffen, und haben hingegen eis: 
nen erufilichen Has gegen das Boͤſe. Muͤſſen fie ſoiches bei 
fich fühlen, fo geſchicht es wider ihren Willen, und leiden es 
mit Berdrus. Wer es vor unmöglich hält, unter dem Bei⸗ 
fand des heiligen Geiſtes, in aufrici en Glaub:und Lies 
besgehorfam, mit Verläugnung alles Feitlichen und Eigen: 
beit bis ans Ende zu beharren, der ift unwiedergeboren und 
ein verderbter Menſch. 
— Chriſti; der ed mit Chriſto hält, ſich nach 
— 9 

Sch bin Pauliſch ⸗, ich bin Chriſtiſch (Chriſto angehörig) 

ıdor, 1, 12, 

Chriſtlich. Gemeine, die an Chriſtum glaͤubet, Gal. 
1,22. Leben, deſſen Anfang find die erſten Hamptſücke des 
chriſtlichen Bekaͤnntniſſes und Gortesdienftes, Ebr. 6, r. 
Bon der hriftlichen Religion, ©. Religion, Offen: 
— 

Chriſtus. (a) Meßias, ein Geſalbter. Wie 
ein Heiland heißt, fo heiſet Chriſtus ein Geſalbter. — 3*— 
her ſich dieſer Naue auf das dreifache Amt des Gottmenſhen 
dazu ihn nach jeiner menschlichen Natur der heilige Geifteinge: 
weihet, Pf. 2, 2. 6. c. 45, 6. Bergl. Ebr. 1, 10, wie denn 
zum Vorbilde die Dohenpriefter, Könige aud) Propheten 

efalber worden. Eiche auch Erlöfer, Heiland, NE; 
us, eh ‚ Witler ı Reden x 
a aber Johannes im Gefaͤngnis di i 
a er feiner Jünger zncen. Yo — Eyrifi doͤrete, fürs 


Da verbot er feinen Jurgern, daß fie niemand 
daß er JEſus der Ehrift wäre. c. * 20, — Din 


9,20, 
Ihr folt euch nicht Rabbi nennen faffen: denn einer i 
— Ehrifus; ihr aber feid alle Hrüber, Sarth. 2 


8. 10. 
So alödenn jemand zu euch fagen wird: Eiche, hie it Chriftus 

oder da cein irrdifch Reich aufjurichten ; u 

alauber. c. 24, 23. Mare.13,21. ichten), fo keit ihre micht 
weifage uns, Ehrihe, mer iRb, der dich fhlng? Monk, 
26, 65. 


Chriſtus. 

Welchen wollet ihr, daß ich euch loggebe? Barrabam oder IE: 
ſum, von dem gefagt mird, er fei Chriſtug e. 27,17. 

Wer euch tränfet mir einem Becher Waſſers im meinem Nas 
men, drum, daß ihr Chriſtum angeböret, warlich ich fage 
euch, es wird ihm nicht unvergolten bleiben. Mare. 9, 41. 

Iſt er Ehrifius, und König in Iſrael, fo fleige er num vom 
Arendt, daf wir fehen und glauben. Mare. 15, 32. (Breug 


. 3.). 

Dem Simon war eine Antwort worden vom heiligen Geik, er 
folte dem Tod nicht fehen, er hätte denn zuvor dem Ehrift des 
Herrn geſehen. Luc. 2, 26, 


Das Volk dachte vom Johanne, daf er vielleicht Chrifius wäre? 


£ue. 3,25. Er fügte aber, er wär es nicht, Joh. 1,20. c. 


" 28. 
Siku Ehrifius? fg es und. Zug. 22, 67. 
ei 


Dieser fpricht: er ſei Ehriftus, ein König. Luc.237,2._ . 

Er hat andern geholfen, er belfe ihm ſelber, it er Chriſt, der 
Auserwäblte GOttes v. 35- 

Biſt du Chriſtus, jo hilf dir ſelbſt und une. v. ” . 

Das Geſch ift durch Mofen gegeben, die Gnade und Wahrheit 
it durch IEſum CEhriſtum worden, Sjob-ı, 17. 

Warum taufeft bu denn, fo bu nicht Ehriftus biſt, noch Eliad, 
noch ein Prophet Job. 1,25. . 

Sch weis, daß Mebias kommt, der da Ehriftus beife, weun der> 
felbige fommen wird, fo wird ers uns alles verfündigen. Seh. 


Kemmer, fehet einen Menſchen, der mir aefaget bat alles, mas 
ich gethan habe, ob er nicht Eprifus fei? Joh.4, 29. 


Erkenen unfere Oberften num gemis, daß er genns Ehriftus feit 


€. 7, 26. 
Doch —* wiſſen, von wannen * il; wenn aber Chriftus 
kommen wird, fo wird niemand wiſſen, von warten er if. 


v. 27. 
Er ift Ehriſtus. Etliche aber fprachen: fol denn Ehrifius aus 
Die den patten fi vereiniget, (o jemand ihn vor Chrikum 
| 1] r 
befennete, daß derfelbige om Ban gethan würde, c. 


wie tage gegen 2** Seelen auf? biſt du Ehrifius, ſo ſa⸗ 

ne ung frei beraud, €, 10,24, z 
€ it aber das enwige Leben, daß fie dich, bu allein wah⸗ 

J— bift, und des ah daſt, Gehen (als) Chrinum 
erfenmet. €. 17,3. 

an Yuß und (fe fi ein liche taufen auf den Namen JE 
u ri. .2 * = 

gm Namen Seh chai von Nazjırerh ſtehe auf und mwanbele. 
c 


Auf daf da komme die Zeit der Erquickung » s wenn er fenben 
wird, den, ber auch jest iuvor geprediget wird, SEfum Chrik. 
c. 3,2% 

Die Könige ber Erbe treten zufammen, und bie Fürften vers 
—* ſich * Haufe mider deu DErrm, und mider feine 

riſt. c. 26. 
Das Stargellum von JEſu Chrifte zu predigen hoͤreten die Täna 
rm auf. c. 5,42. 

Da je Philippi Predigten glänbeten, von dem Reich GOttes 
und von dem Kamen JEſu Ehrifi, liefen fich taufen beide 
Mäuner und Weiber. €. 8, 12. 

Paulus bemährete es, Daß diefer iſt der Chriſt. c. 9,22. 

Denca, IEſus Chriſtus mache dich gefund. v. 34. 

&o num EDtr ihnen gleiche Gaben gegeben bat, wie aud um 
die glauben an den Here JEſum Chrift, wer war id, de 
ich könte GOtt wehren? €. 12,17. - er 

Wir glauben durch die Gnade des Herrn JEſu Ehrifi felig im 
werden, gleicher Weife, wie aueh) fie. €, 15, T7. 

Weide —ã eh Ka — baben für den Namen 

tr .d, 20, 
Pas med: is ehiehe dir im Namen JEſu Ehrifti, daß da 
#fahreft €.16, 18. J 

D8r Seh Draug Paulum zu bejeugen ben Süden JEſum, daf 1 
der Chriſt fei. €. 18,5. . 

Kelig börete Paulum von dem Glauben an Ehrifto. c. 24,24. 
Paulus ein Knecht JEſu Chriſti. Row. 1, 1. ı Cor. ı,ı. 2Cor.1z 
1. Eph.z, a. Coleff. 1,2. 1 im. I. 22im. 1,2. Zit.ı, 1. 
wade ibe sum Theil auch feid, die da berufen find von JEſu 

ifio, Rom. 1, 6. 
Sn mit euch er Sort, ** Dater, 4 
riſto. vb. 7. ı Bor.1, 3. 2 Cor. 1,2. . 
u: ah Kl Shen. 2 2be.1,a. ı Zim. 1, 2, 
ion. 2,2, Tit. 1,4. Philen. 3. 
30 hime mich des Evan elit von Ehrifto nicht. Rönt. 1, 16. 
Ich danke GOtt durch I CEhriſt, unfern-DErFm 6:7, * 


Ebei 
Das Befen des Beifted, der da Iebendig Machet in Chrift its IE: 
U, * mi frei gemachet von dem Gefeg der Sünde und des 


Mer Chrifu Geift nicht hat, der iR nicht fein. €. 8,9 
Sprich nicht in deinem Herjen: Wer will hinauf 3 Himmel 
ben! das if nichts anders, denn Chriftum berab holen. e. 


Wer darimmen Chriſto — der iſt GOtt gefaͤllig, und den 
Menſchen werth. c. ı 
Deun auch Chriſtus nice as au ihm felber Gefallen hatte. e. 15, 3. 
Darum nebmet euch unter einander auf, — euch Chris 
8 hat aufgenommen iu Lobe GOttes c. ı 
J dad 3 JEſus Ehrifius fei ein Diener der Beſch nei⸗ 
euch die Gemeinen Chriki.v. ı 
che Bienen „wicht dem HEerm JEſu Glito ſendern ihrem 


uche, 

Die Gnade unfers Herrn JEſu Ehrifti fei mit euch alien, v. 24 
ı Gor. 16,23. 2 Cor. 13,13. Gal.6 23. il. 4 23. ı Zbefl.ts, 
28. 2 Theſſ. 3, 18. Philem. 25. Dffe 

Sich dürfte nicht etwas ‚reden, no — Ghrißus nicht durch 
mich wirkete. €. 15, 18, 

Und mich I, onderlich befliffen das Crangelium u zxedien, wo 
Ehriſti Name u befannt war. Kön. ıs,2 

Demielbigen GOtt, der allein meife if, fei Ehre durd JEſum 
Ehriſt im Ewigleit. Röm, 16,27. 

Ich danfe meinem GOtt ältezeit, euret halben, für die Gnade 
GoOttes, die euch gegeben ift in Ehrifto ZEfn, ı Cor, 1,4. 

wie des die Predigt von Chrifto in such Eräftig worden if. 


— e euch, durch ben Namen unfers HErrn Chris 
Se daf hie alliumal einerlei Nde führer. ae En 
Chriſtus bat mich nicht (fo wohl) gefand zu tanfen, ſondern das 
Evangelium ju predigen. v. 17 

ar Id Ferch Sinu erfanut ? #s mir aber haben Chriſti 

. ‚iı 

Einen andern Grund fan niemand legen aufer bem, der gele 
ift, welcher ik IJEſus Chriſt. e. 3, eg fr DEMO 

Dafür halt uns jederiman, nemlich für Ehriki Diener. €.4,1. 

Mir find Narren um Cbrifii willen. v. 

In dem Namen unfers Herrn JjEfu Ehrifi in eurer Verſamm⸗ 
lung mit reinem Geift, und mit der Kraft unſers Herrn JE⸗ 
fu Ebrifi. c. 5,4. 

Mer ein Freier berufen ifi, der ift ein Knecht Chriſti. c. 7,22. 

Nenn ihr alfo fündiget an den Brütern, und fchlager ihr ſchwa⸗ 
ches Gewiſſen, fo Fündiger ibr an Ghrifto, 1 Gor. 8, 12. 

vn ich nicht unfern HEren SEfum Ehriftum gefehen? ı Cor. 


ger vertragen allerlei, daf teir nicht dem Evangelio Chriſti eine 
nbernis machen. v 

Mas iſt nun mein Totnt nemlich daß ich predige das Evanger 
lium Chriſti. v 
ch bin in dem — Chriſti. v. 21 
ie trunken aber von dem abe Feld, welcher mit folgete, 
melcher mar Ebriftus. €. 10, 4 

Der gefennete Kelch, melchen wir feanen, ift der micht die Ges 
meinichaft des Blutes Chriſti v. 16 

Seid meine Nachfolger, gleichwie ich Shrifi, e.11,1, 

Ich laſſe euch aber wiſſen, bag Chriftus ift_eines jeglichen Man⸗ 
nes Daupt; der Mann aber ift bes Weibes Haupt; GOtt 
{os iR — — Haupt (in Anſehn feiner Menjchheit) c. 11,3 

feid aber der Leib Ehrifti, und Glieder, ein jeglicher ne 
a — ‚Theil. c.iꝛ/ 27. 

Hoffen mir in diefent Leben allein auf Chriftum, fo find wir die 
Elendeſten unter allen Meunſchen. ı Gor. ı5, 1’ 

ur jemand den Herrn IEfum Cheitam wicht lieb bat, der fei 

Ynathema, Waharan Motha, c. 16 

Gleichwie wir des Leidens Chrifti sid haben, alfo werden wir 
auch reichlich en et durch Chriſtum. 2 Ger. 1, $. 

Den auch ich, etwas vergebe jemanden, bas vergebe ich 

um euret willen, = Ehriftus fast. = Kor. — 10. 

Wir find Gotte ein gurer Geruch Chriſti. v 

Die * offenbar worden ſeid, daß ihr ein "Brief Ehrifi feid. *. 


ei ich Bertranen aber haben wir durch Chriſtum zu GOtt. 


Dei bie Liebe Ehrifti dringet ung alfo. c. 5, 14 
ur & Ohikum gefannt babe u a 
mir au N a 
men wir ihn doch jetzt A mebr. v. 1 —— 
So find wir num Botſchafter au —5 ſtatt. 9.20, 
ir ſimmet Chriſtus mis Behal? 2 Cor.6 15. 


Chriſtus. 359 

Welche Apoſtel ſind der Gemeinen, und Ehre Ehrifti, c. 8, 23. 

Sg aber, Paulus, ermahne euch, durch die Sauftmüchigleir und 
indiafent Ehrifti. €. 19, 1 

Damit wir verftören die Anfchläge : und — gefangen alle 
Vernunft unter dem Gehorfam Ei ns 

DVerläffet itch jemand darauf, daß er Ehri ir ‚angehöre, ber 
denfe folches auch wiederum bei ihm, daß, aleichwie er Chris 
* angeböret, alfo gehören wir auch Chri um an. v. 7. 

Ich babe euch vertrauet einem Maune, daß ich eine reine 

Aungfrau Chri = ubrächte. ce. ır,2. 

Sn falfche voReln verftellen fich zu Chriſtus Apoſteln. 


eis find Diener Chriſti; üch rede thörlich, ich bin wohl mehr. 


23. 
Des will ich mich am allerliehften rühmen meiner Schwach 
beit, auf daß die Kraft Ghrifii bei mir wohne. 2 Cor. 12,9. 
Darum bin ich autes Murbs in Schwadhheiten : + um Ehriſtus 
willen (dem ich predige) v. 10, 
Wenn ich den — och gefällig waͤre, fo märe ich Chriſti 
3. Yabe empfangen, unch 
abe ed von feinem Menſchen empfangen, u ernet. 
ſondern durch die Ofſenbarung IJEſu Ehrifti. v. 12. el a 
Welchen Ehrifins JEſus vor Augen gernablet war, und jest un⸗ 
2 ———n— et * FC 
v ift das Gefen unfer tmeifter geweſen auf Chriflum. d. 24. 
Ihr ie * GOttes Kinder durch den Glauben an Chriſto JE— 


fu. 
einde aber Kinder, jo finds auch Erben GOttes durch Chriſtum. 


Eonkern als einen Engel GOttes nahmet ihr mich auf, ja als 
Ehriftum JEſum. 1.4 14. 
- * — nun in der Freiheit, damit uns Chriſtus befreiet 


PN En cc befchneiden laffet, fo iR a. Ehriftus (mit feinem 
ee) fein nüße. v.2.6. € 

Bade Ehriftum angehören, Sie —— ihr Fleiſch, ſamt den 

und Begierden. c. 5 

eins —— andern va, Pr werdet ihr das Geſetz Chrifti ers 


Es fei —— e von aut ruͤhmen, vom allein von dem Kreutz un⸗ 
Efu Ehrifi. v. 1 
u bat ir Edi jur Kind haft gegen It (ben ı feioß, durch 
Efum Chrifinadh dem Wonlgefallen feines pb. 11$. 
uf das alle Dinge zufanımen * ein ar 2 wuͤr⸗ 
den in Chriſto. v. 10. ©. alles 
Daf der GOtt unfers Here Geh Ehrifti = = euch gebe den 
Geift der Weisheit. v. 
erkaun: *—* re her Apokel, u und Propheten, da JEſus 
hriſtu ein i 
—— ich, Banlus, der Gefangene Ehriti JEſu, für euch 
eiden. €. 
om 4, Bü 63. Leit, — koͤnnet meinen Verftand an 
dem Geheimmis 
Auch + an —XE ieb haben, viel beſſer iſt denn 
alles wiſſen. v. 
Einen ſeglichen aber unter a = segeben die Gnade nach dem 
Maas der Babe Ehrifti, c. 
Lafer, ung rechtichaffen fein % dee Liebe, und — in allen 
tuͤcken, an dem, der dad Haupt iſt, Chriſtus c. 
—— in der Liebe, gleichwie Chriſtus uns Pr gelichet, 


Sem "pad folt ihr wit daß kein Hurer = = Erbe hat an dem 
Reich Ehrifi um ttes. » nr 
Wache auf, der I A un er auf von den Toben, ſo 

de en. 

eig Aalen eit für alles, © So und dem Vater, in dem 
Namen unferd here JEſu Chriſti. v. 20. 

Der Mann iſt des Weibes zer: gleihwie auch Ehriftus if 
— ne. 

ad * ey Selber gleichwie Chriftus auch geliebet 


ou Brei iR 5* ich ſage aber von Chriſto und der Ge⸗ 


Ihr Anette, Tai gehorſam euren teiblichen Herren, : » ald Chri⸗ 
fto, e. 6, 5. als die Knechte Ehrifti_v.6 ei 
Bncde fei mit —— die da —* haben unfern HErrn JEſum 
——*8 —— Gerechtigkeit, die durch JEſum Chris 
tum aefheben, jur Ehre und Yobe GOttes. Vbil 2, 11. i 
Ebhrifiud F — Leben, Sterben it mein Gewinn, v. 21. G. 

Gewi 
m habe us a uktieiden und bei Ehrifto au fein. v. 23. King 


360 Eireiftüe. — 
am ift gegeben um Chriſti willen zu Bien 
u —— ſendern auch um einet willen leidet. 


v. 29. 

Ein jeglicher fei nefinnet, wie JEſus Chriftus aud) war. €.2, 5. 

Und alle Zungen befennen fellen, dab JEſus Chriſtus der HErt 
fei zur Ehre GOttes ded Waters. v. ı1. 

Eie ſuchen alle das ihre, nicht das Ehrifti JEfu ift. d. 21. 

Mir find die Befchneidung, die wir GOtt im Geifte dienen, 
und rübmen uns von Chriſto TE. €. 3,3. 

Was mir Gewinn war, das habe ich um Chriſti willen für Scha⸗ 
den geadjtet, v. 7. j j — 
Und in ihm erfunden werde, daß ich = + babe die Gerechtigkeit, 

die durch den Blauben an Chrifum kommt, v. 9. j 
Ich Jage ibm mach, ob ichs ergreifen möchte, nachdem ich von 
Ehrifte (durch fein Wort und Geift) ergriffen bin. v. 12. 


Ic vermag alles durch den, der much mächtig machet, Chri⸗ 


us. d. 13. 
—* freue 7 mich in meinen Leiden = = und erfiatte am mei⸗ 
nem Fleifch, was noch mangelt an Trübfalen in Chriſto. 
Eolofl. 1, 24. ©. atten $, 3. , 
elches if ber Schatten von dem, das zukünftig war, aber ber 
Körper felbft ift in Chriſto. e, 2, ı7. j 
So ihr denn nun abgeftorben feid mit Ehrifte den Satzungen 
der Welt se. c. 2, 20. j 
mu nicht it Grieche, Jude = = fondern alles und in allen Chri⸗ 
» €. 3, II. 
Dergehet 4 unter einander⸗2 gleichwie Chriſtus euch ver⸗ 
geben hat, alſo auch ihr. v. 13. u 
Luft, —— unter euch reichlich wohnen in aller 
eiöheit. v. 16. 
Und miflet, daß ihr von dem HEtrn empfahen werdet die Wer: 
geltung des Erbes: denn ihr dienet dem Herrn Chriſto. v. 24. 
Und gedenfen - > an eure Geduld in der Hofnuna, welche ift 
unfer Herr JEſus Ehrikus vor SOtt und unferm Vater. 


ı Theſſ. 1, 3. i 

Er aber, GDft, unfer Vater, und unfer Herr JEſus Chriftus, 
ſchicke unfern Weg zu euch. €. 3, ız. 

Auf daf an euch gepreifet werde der Name unſers Hurm JE⸗ 
fu Chriſti, und ihr an ihm, mach der Gnade unjers GOttes, 
und des Herrn JEſu Ehrifti, = Theil. 1, ı2. 

Darin er euch berufen hat durch unſer Evangelium zum berrlis 
hen Eigentbum unfers Herrn JEſu Ebrifti. 2 Theil. 2,14. 
Der HErr aber richte eure Herzen zu ber Liebe GOttes und gu 

der Geduld Chtiſti. €. 3, 5. 

Sch danfe unferm HErrn Ehrifto JEſu, der mich ftark gema⸗ 
het. ı im. ı, ı2. F 

Darum ik mir Barmherzigkeit wiederfahren, auf dag an mir 
vernemlih JEſus Chriftus erzeigete alle Geduld zum Exem⸗ 
vl denen, die an ihm glauben folten zum emigen Leben. 
ı 2m. 1,16, 

Ich bezeuge vor GOtt und dem HErrn JEſu Chrifio = = daß du 

olches halte. c. 5, 21. €.6, 13. 5 : . 

&o jemand anders lehret, und bleibet nicht bei den heilfamen 

Morten unfers HErrn JEſu Chriſti = der iſt verduͤſtert. 


c.6, 3. 

Leide dich, als ein auter Streiter JEſu Chriſti. = Tim. 2,3. 

Es * ab von ber Ungerechtigkeit, wer deu Namen Chriſti 
nennet. €.2, 19. BEN 

Weil du von Kindheit auf die heilige Schrift weiſeſt, kan dich 
diefelbige untermeifen zur Geligfeit, durch den Glauben an 
Ehrijto JEfu. 15 ER 

Der Her Jefüs hriſtus ſei mit deinem Geifte. €. 4, 22, 

Und haben geforfhet, auf welche und melcherlei Zeit deutete 
der Beift Ehrifti, der im ihnen war, und auver bezeuget hat 
die Leiden, die in Ehrifto find, und die Herrlichkeit darnacı, 
ı Petr. 1, ı1, 

Greut end, * ihr (in Gemeinſchaft) mit Chriſto leider, 

. 4: 13. > 
Selig feid ihr, wenn ihr geſchmaͤhet werdet über den Namen 


Chrifti. v. 14. 
Weider die Heerde Chriſti, fo euch befohlen ift. «5,2. 
ws ei A ua er ift — * nicht faul, noch 
€ aTı pi 
ü " Chr am. 1 . er Erkenntnis unferd HErrn JE: 
meig, ıch meine Hutte bald ablenen mus, wie mir de 
auch unfer HErr JEſus Ehriftus eröfnet bat, ———— 
Be = ee ohne der da laͤugnet, daß TEfus der Chrift 
* 25 
* — daß JEſue fei der Chriſt, der iſt von GOtt 
Wer üibertrit und bleibet nicht in de iſti 
keinen (anädigen) GOtt. ah. 9. ee ne 


Chriſtus. 
Nehmet wahr bed Apofteld, dem wir bekennen, Chriſti JEſu. 


3, 1 

Umd achtete der Schmach Chriſti für gröfern Neichtbum, bemm 
die Shäke Eanpti. c. 11, 26. 

Halter nicht dafür, daß der Blaube an JEſum Ehriftum, un 
— HErrn der Derrlichfeit, Anfehung der Perſon leide, 
Jac. 2,1. 


Und verläugnen Gott, un unfern HErm JEſum Chrift, den 


einigen Herrfcher. Jud 
Und bebaltet euch in der Fiebe @Hftes, und wartet auf die 
—— unſers HErrn JEſu Chriſti, zum ewigen Le⸗ 
en, v. 21. 
Dieſe lchten und regierten mit Chriſto tauſend Jahr. Offeub. 
20, 4. 6. 
$. 2. Chriftus in uns. Der Sohn EHDttes ift auch, 
in Anfehn feiner menſchlichen Natur, allgegenwärtig ($. 
26.); insbefondere aber ift er denen, die an ihn glauben, 
nah. Denn es ift, fagt Lutherus, ein anders, wem 
GOtt da iſt; ein anders, wenn erdirda ift. Die Glau⸗ 
bigen find GOttes Tempel, ı Eor. 3, 16. c. 6, 19. We 
Gott ift, da ift der Vater, der Sohn und ber heilige Geiſt, 
denn fie find eines unzertrennlichen Weſens. Ehriftus woh⸗ 
net alfo nebft dem Vater und dem heiligen Geift wahrhaftig 
durch den Glauben in den Seelen, die ihm angehören, um 
deren Verſtand immer mehr und mehr zu erleuchten, und 
den Willen mit mehrerer Licbe und Kraft zu erfüllen. Er, 
der Gottmenſch, "ift mit den Seelen feiner Nachfolger aufs 
genauefte nicht nur wirfender, fondern auch weſentlicher und 


‚wahrhafter Weife vereiniget und ein Geift mit ihnen. 


So aber Ehriftus in euch ift , fo it der Leib awar tod, um dee 
Suͤnde wilten; der Geift aber ift das Leben un: der Gerech⸗ 
tigfeit willen. Nöm.8, 10. . 

Sintemal ihr ſuchet, daß ihr einmal gewahr werdet, des, der im 
mir redet, memlich Chriftue, Cor. 13,3. 

— ihr euch ſelbſt nicht, daß — Chriſtas in euch inl 

2Cox. 13, 5. 

6 boch nicht ich, ſondern Chriſtus (mit feiner Bes 
redhtigfeit) lebet in mir. Gai. 2, 20, 

Und Ehritum gu wohnen durd den Glauben in euren Sergei. 

. 3,87. 
Welcher it Chriftus (der) im (unter) euch (gepredigt if), 
—F —9 Bias der Herrlichkeit. 6 a BER 

$. 3. © — der Weinſtock mit ſeinen Reben Joh. 
15, 1. zwei Eheleute unter einander, Eph. 5, 23. und die 
Glieder eines Leibes, Eoloff. 1, 24. vereiniget — nau 
iſt auch Chriſtus mit den Glaͤubigen vereinigt. fi daß 
ſie alle eins ſein, gleichwie du, Vater, in mir, und 
ich in dir, daß auch ſie in uns eins ſein, guf daß die 
Welt glaube, du habeſt mich gefand. =: Ich in ihnen 
und du in mir, auf daß fie volllommen jein in eins. 

ob. 17, 21. 23. Chriftus iſt alfo in den Glaubigen durd den 

lauben; der Vater in Ehrifto Kraft der Einheit des gött- 
lichen Weſens und der Inwohnung der Gottheit in feiner 
Menfchbeit, und alfo auch durch Ehriftum nebft dem beilis 
gen Geifte in den Glaubigen. Wer begreift das Erbabene 
ber Liebe, da ſich ber Schöpfer mit dem Gefchäpfe fe genau - 
vereiniget? ©. auch bleiben. 

$. 4. In Chrifto fein: Zu Ebrifto bekehret und im Glau⸗ 
ben mit ihm vereinigt fein. In ihm, als ein Reis eingepfrop+ 
fet und gerechtfertiget fein. Ein heiliges Leben ift das Ken 
zeichen ber Vereinigung einer Geele mit Chriſto. 

Alſo auch ihr, haltet euch dafüır, daf ihr der Sünde sennzen 
teid, ud lebet EHDtt in Ehrifto JEfu, unferm Her. Nöm 

71 IE, 

So ift nun nichts verbanmmliches an deneh, die in Chriſto JE 
fu find. e.8, 1. ö 

Ich fage die Wahrbeit in Chriſto (als fein Apoftel, der ih in 


ihm erfunden werde). €. 9, 1. 
a o And wir viele ein gcib in Chriſto (als dem Haupte) Kim 


12, 5. 
Grüffet den Andronleum + 3 meldhe find berühmte Mpofel,und 
vor mir gewefen in Chriſto. c. 16, 


Bon welchen auch ihr berfomt in Ehriko Ehe. ı Eor. r, 3. 


Chriſtus. 

Und ich konte nicht mit euch reden, ald mit geiſtlichen, ſendern 
mit fleifchlichen, wie mit jungen Kindern in Ehrifto. ı Cor. 3,r. 

Ihr feid Ehrifti ( Eiaenthum, ber euch mit feinem Blute erid- 

- er). Chriſtus iſt GOttes (Gefander und der Mitler). €. 3,23. 
Ob ihr aleich zehn Zuchtmeiſter härter in Chriſto, fo babet ihr 
doc nicht viele Väter, denn ich habe euch gegeuget in Chri⸗ 
ſte IEſu durchs Evangelium. c. 4, 15. 

So find auch die, fo in Chriſto entfchlafen find, verlohren, e, 
15, 18. 

EDtt iſts aber, der und befeiget, famt euch in Chriſtum, und 
ung gejalbet. 2 Eor. 1, at. 

Darum, ift jemand in Ehrifie A ’, ift er eine neue Kreatur, das 
altg ıft vergangen, ſiehe, es ift alles neu worden. 2 Cor, 37. 

. Sch fürchte aber, daß nicht, mie die Schlange Hevam verführ 
rete mit ihrer Schalfbeit, aljo auch eure Sinnen verrüdet 
werden von der Einfältigfeit ın Chriſto. 2 Cor. ıı, 3. 

Ich Fenne einen Menſchen in Chriſto vor vierzehn Jahren, 
e.12, 2 

und dat uns famt_ ihm auferwedket und ſamt ihm in das himm⸗ 
liſche Wefen gefeget in Ehrifte JEſu. Epb. 2,6. _ 

Dem fei Ehre in der Gemeine, die in Chriſto JEſu iſt, zu aller 
Zeit, von Emwigfeit in Emisfeit. Epb. 3, zr. 

Der Friede GOttes, welchet böber if, denn alle Mernunft, bes 
wahre eure Herzen und Sinne in Chriko JEſu. Phil. 4, 7- 

Grüffet alle Heiligen in Chriſto JEſu. ». zr, } 

hr rg Nachfolger werben, der Gemeinen GOttes, in Chriſto 


21 . 2, 14. 
den i ifo, werben ſteh 4: 16. 
Ale Die aosfete Inben wolen In Chrifa Sera müifen Derfote 
aung leiden. 2 Tim. 3, 12. 3 
DM | he gerämähet baben euren guten Wandel in Chrifte. 
1 . 3, 16, 
$. s. In Ehrifto Haben die, melde ihn im Blauben ers 
ffen, alles, mas ihre ewige Gluͤckſeligkeit befördern Fan. 


Se HErr erleuchtet fie, und offenbaret fich ihnen als der 
einige Mittler amd Weg zum Baier. Er ſchenket ihnen 
feine gnugtbuende Gerechtigkeit, damit ibnen Schuld und 


Strafe erlaffen werde. Er theilet ibnen feinen Geift mit, 

Damit fie tächtig gemachet werben, den Willen GOttes zu voll 

bringen. Er macht fie endlich feiner ewigen Derrlichkeit theil⸗ 

Haftig. vergl. Eoloff. 3, ır. b , 

Der Ted it der Suͤnden Cold; aber die Gabe GOttes iſt das 
ewige Leben, in Chriſto JEſu, unferm HErm. Nom. 6, 23. 

war het * eh ra * cheiden von der Liebe SOt⸗ 
tet, o JEſu if. 6.8,39. 

Meine diehe fei mit euch allen in Ehrifio JEſu. 1 Eor. 


16, 24. j , 
Aber Eott fei gedanfet, Der uns Sieg giebt in Ehrifte.-2 Cor. 
2,14. 
Bis ur den heutigen Tag bleibet diefelbe Decke unaufgedeckt 


über dem alten Zeftament, wenn fie ed lefeng welche in Chri⸗ 


et. €. 3,14. ER 
—— 
en zın ae en waren a ei 
Die wir en in Ebrifio Sehe, daß fie und gefaugen nähmen 


al. 2, 4. 2, * 
eigete in den zukünftigen Zeiten den uͤberſchwaͤng⸗ 
— — — nade, durch ſeine Güte ber uns 
{ rifto u. Erb. 2,7. 4 
Dem Bin fein Werf, 'seihaffen in Chrifo IEfu zu guten 
erfen. v. 


10, 
Nemlich daß die Heiden Miterben fein » + und Mitgenoffen ſei⸗ 


eifung in Chriſto, durch das Evangelium. e. 3, 6. 
Nah an von der Welt ber, welche er beweifet hat in 
Ehrifto JEfu unferm Herrn. Epb. 3, ır. ' { 
Seid aber unter einander freundlich, herslich, und vergebet einer 
dem andern, gieichwie GOtt euch vergeben bat in Chriſto 
(und durch * Berdienft). €. 4,32. , 
And sage nach dem vorgeſteckten Ziel, nach dem Kleinod, mel: 
ches vorbält die himmlische Berufung GOttes in Chriſto JE: 


. Phil. 

a Bit erfäte aber alle eure Norhburft, nach feinen Reich⸗ 
thum in der Herrlichkeit in Ehriko IEſu. Vhil. 4, 19. 

Den wir verfündigen, und vermabnen alle Menfchen, und leh⸗ 
ren alle Meniden, mit aller Weisheit, auf daß wir barftels 
len einen jeglichen Menfhen vollkominen in Chriſto JEſu. 

— — "in een Dingen, Denn das ift der Wille GOt⸗ 
7 - * f Pr ar ab F — mit einen heiligen Ruf, 

at jelig ge 1 t ? 

2 nach unfern Werken, ſoudern nach feinem Vorfag und 


Chriftus, 36 
Suıı, m —— iſt in Chriſto JEſu vor der Zeit der 
So fei nun farf, mein Sohn, durch die Gnade in Chriſto 
DEſu. 2Tim. 3, 1. 
ee — Bl um ve — willen, auf daß 
igkei ü 
—— erlangen in Chriſto JEſu mit ewiger 
$. 6. Iſt num auſer Chriſto, kein Heil, Apoftg. 4,2. Sind 
alle goͤttliche Gnaden-und — 5 dadurch uns die von 

Chriſto erworbene Gluͤckſeligkeit angetragen und gegeben 
wird, allein in Ehrifto und feinem DVerdienft; fo ift ohne 
Chrifto en der elendefie Zuffand. Denn auffer der Ge. 
meinichaft der Gnadenmittel fteben, beift: unter ten Vers 
eye ſelb 

Daß ihr zu derſelbigen Zeit waret ohne Chriſto, fremde * 
ſer der —E Iſtaelis⸗ —— — —— — 
tet und waret ohne GOtt in der Welt. Epb. 2, ı2. 

. $. 7. (b) Die beilfame Lehre von Ebrifio; bad Evanges 
Tium, barinne der Glaube an ihn, ald ben Heiland der Welt, 
vorgetragen wird. Darauffam ed mit der Prebigt ber hei⸗ 
Iigen Apofiel vornemlidy an, daß fie Eräftig ermiefen; (1 
Die der gütige GOtt den gefallenen Menſchen einen Erd: . 
fer verſprochen⸗ (2) Daß diefer Meßlas ein Menſch, aber 
fein blofer, fordern zugleich GOttes wahrbafter Sohn, der 
Fein irdiſch Reich aufrichten, und alio Fein leiblichen Erloͤſer 
fein wurde; und daß (3) diefer Eridfer, ein Sohn, Marid, 
der verbeifene Weibesfaame, an melden alle Kennzeichen, 
damit im A. T. der Meßias bezeichnet worden, ar eg 
das ganze menfchliche Geſchlecht durch fein Blut erldier Habe. 

Und alsbald predigte er, Paulus, Chriſtum in den 

derielbige Bote Col fei. Sof, a Ben * 

Grüſſet Eranetum, welcher ift der erite uuter denen im Achala 

in Ebrifto (der meine Predigt von Ehrifio angenommen). Rom, 


1 5. 
Wie? ıft Chriſtus nun jertremmet? ı Cor. 1, v3. r 
Mir aber preieen Ka igten Ehriftum, ben Juͤden eine 
Aergernis, und den Griechen eine Thorbeit, ı Cor. i, 23. 
i e berufen find = = predigeu wir Chriftum, (der) 
ttliche Kraft und göttliche Weisheit (if). v. 24. 
Sc bielte mich micht dafür, daß ich etwas wuͤſte unter euch, oh⸗ 
ne allein IEſum Chrikum, dem gefreugigten c. 2, 2. 
u aber habt Chriſtum nicht alfo gelernt. Eph. 4, 20. 
liche predigen Chriftum, auch um Has und Habers willen + » 
jene aus Zank. Phil. 1,15.16. 
Was ift ibm aber denn? dag nur Chrifius verfündigt werde als 
lerlei Weife? v. 18, 


$.8.(c) Der Glaube an Chriſtum, davor Chriſtus ſelbſt 
mit beſondern Nachdruck geſetzet wird; denn in deſſen Her⸗ 
en — Glaube iſt, da wohnet auch Chriſtus wahr⸗ 


t 
* fieben Kinder, welche ich abermal mit Uengten gebaͤre, 
bie daß Ehriftus int euch eine Beftalt gewinne. Bal.4, 19. . 

$. 9. (d) Die Gnadengüter, welche Chriftus durch feine volle 
gitige Gaugthuung erworben, und deren wir durch ben 
fauben theilhaftig werden. Befonders die Gerechtigkeit, 
welche das hochzeirliche Kleid, Matth- 22, ır. darinne wir 
vor GHOtt beftchen können, Vergl. g. 4.5. (e) Chriſti Wort 
und Leben, im welchem ieztern wir ihm immer ähnlicher 

werden follen. j 
d ihr feib getödet dem Gefer durch den Leib Chris 
s Co —2 Hr bie Bechrfertigung durch den Blau. 


a * Herrn JEfum und wartet des Leibes, doch aller 
icht geil werde. c. 13, 14. , 
Pr ** re getauft Amp, die haben Chriſtum amgesogen. . 


Sal. 3, 27. . 
i erlorem (daß er euch nicht mehr zu ſtatten 
ee bleib * A gerecht werben mollet. Sal. 
fr 4 
es alles den genen der überfchmänglichen Er⸗ 
Pe Be a aan 
au um g dr, — 
Wir find Ebriſti tb ig mworden, jo mir guders das ange 
ß br . Ebr.3, 14. 
in Weien —2 fehe ee 


* GOtt der Geduld und | — be euch, daßi tg. 
Ott der und des 8, gebe euch, daß ihr eitter 4, , - f . 
ei gefinner feid unter einander —* Jet Chriſt. — rg = Cor. 4,4 Gott iſt fein Vater, und er it 
’ 


$. 1°. CE) Die Kirche Chrifti, da denn Ehriltus felbfl, auf dag ihr einmütbigfich mit einem Munde lobet GOtt und 


als das Haupt und das vornehmfie Glied des geiftlichen Keis den Vater unfers Herrn JEln Ehrifti. Nom. 15,6; 
bt - ———— hebt Me —* fer GOtt, und 5 ater Bahr HErrn Jen Ebrifi, 
abe gemünfcher verbanmer zu fein von Ehri uͤr meine 2 Cor. 1, 3. 0.117,31. Eph.ı,3. ı Petr. 1, 3- 
3 Früder Röm. ‚3. ©. ver! annet * 5. u. Derhalben euge ih meine nk gegen den Vater uuſers HErrn 
Waſet ihr nicht, a eure Leiber Chriſti Glieder ind? Solt ihr JEſu Chriſti Epb. 3, 14. 


nun die lieder Chrifti nehmen, und Pureuglieder daraus Wir danken GHOtt, und dem Vater umfers HErrn IEfu Ehritt, 
madıen?ı Cor, 6, 135. und beten allzeit für euch. Golofl. 1} 

Bleichmie ein Leib it, und hat doch viel Glieder /3 alfo auh Du biſt Chriſtug des lebendigen GOttes Sohn. Matth. 16, 16 
Ghriftng <ifts mit dem geiftlichen Xeibe Ehrifi, feiner Kirche Wie dunket euch um Chrifiot Wes Sohn ift er? ie foracen 


beichaffen). ı Cor. 12, 12. Davis, Er fprach zu ihnen: mie nennet ihn denn David im 

wen 143 Iungen — el morden —— Chriſtum 3 4 u? en — - —4 —2 — 
ud bie Bedienung feiner Kirche), fo wollen fie freien. ı Tim. Achwore bi en le L 

51H, 4 on ob du ſeieſt Chriſtus, der Sohn Dt? €. 26, 63. Mar 


$. ır. (g) Einer, der fi) vor den Meßiam ausgicht. 14, 61. ‚ 
Sheudas, Judas der Galilaer erreoten nur Aufruhr vor die a A — * Evangelii von IEſu Chriſto, dem Seit 


Freiheit der Juden, Apoſtg. 5, 36. 37. Simon Maqus aber Nathanaci fprah: Rabbi, du biſt GOttes Sohn, du biſt ir 

wolte vor den Meßiam angeſehen fein, c. 8, 9. 10. Nach der König von Iſroel. Job. 149 ; e 

Zeit haben a viele folche falſche Chrifti aufgeworfen, alsim Wir haben geglanber — annt, dee du bit Chriſtus der 

ünften Jahrhundert, Moſes, der Eretenier; im zwölften —* u De ern daß du bift Chrifius, der 
at die Juden mehr als ein folder Berrüger bei der Naſe Eotym GHttes, der in die Welt ommen if. Job.20,31. 
— Re — * — Eldavid, I vor  Porlippus: Ich glaube, daß JEſus Chrinus GOittes Eohn ik. 

nehmſte; im funfzebenden iſt R. Zemlem, und im jiebenze: Apfig.8, 37. . 

henden — Sevi bekannt. ai Kräftiglich ermeifet ein Cohn GOttes, nach dem Geift, der da 
Es werden viele Fommen unter meinem Namen, ımd fagen : Ich —V inf Dem. Nana, den Zoden, men 

> zumal und werben viel verführen. Matth. 24, 5. Marc. Et vi getrei, — a ir berufen, ib zur zu 
7 ohne, IEqu rY nn. 2Ror.ı, 
. fh erheben ſalſche Chriſti, und faliche Propheten. — — JEſus — unter eu dur und 


re.13, 22, N n { 1 
$. 12. Chriftus (6.1.) if Die andere Perfon inder Gottheit,  SETEBIBE IE"; Ber var nicht ja und nein, foubern es war I 
—— GOttes —— —* Vater aus —* Weſen von Bis daß wo Y —— einerlei Glauben und Er⸗ 
wigkeit gezeuget, und von der Jungfr daria i i kenntuis des Sohne ttes. Epb. 4, 13. — 
ale. — Nuglrau Maria in ber Zeit Und unſere Gemerniſchaft ſei mie —* Vater, und mit feinem 
I 


ri i nz e Jefu Ehrifio. ı ob. 1, 3. 
$. 13. Er ift wahrer GOtt. Diefe Wahrheit wird am a Mn rg 34 wir eläuben an den Namen feines 
wider die Socinianer, Arianer, Ebioniten und Ceriuthioner Sobnes JEſu Ebrifi, c. 3, 23. 
erwiefen; weil (a) er in der Schrift ausdrüclich Jebova, made, Barmberiigkeit, Friede von GOtt dem Vater, und ren 
HErr, genennet wird; Jer 23, 6. Seine Gemeine, weiche : „dem HErsw \eru Eoriio, ben Gopng des Vaters. = Jeh- 3. 


ins & ; ber, als ein Sohn, über fein Haus. Ebr. 3, 6. 
er durch fein Blut erworben, Die Gemeine &Drtes beift, Ups. le) Weil ihm göttliche Eigenſchaften jufommnn. 3. 


20,28. Auch von ihm ſteht: Gott iſt offrubaret im Sleiich, \ ei 
; ; * keit: er war, ehe etwas war, im Anſan 
Fin. * I In ihm wohnet die ganze Fülle der GOttheit, —— kt: a fante fie alle, = * 
2* = N 2,24 f. Die Allmacht 
br wiſſet von der Vrebiet, die GOtt zu den * was in dem Menſchen war, Joh. 2,24. f. Die Al y 
* hat, und perfündigen laffen —2 br * Dffenb. 1, 8. (Cd) Weiln ihm göttliche Werke, die er aus 
Ehriftum, weicher it Herr über alles. Apfig. 10, j6- eigner Kraft verrichtet, beigeleget werden. Die Schöpfung. 

Welcher fitrd Die Väter, vom melden Ebritius berfümme nah Gr hat vom Anfang die Erde argründet, und die Himmel 

en Sei, der ba iſt SOtt Über alles, gelober im Emigfeit. find feiner Hände Wert, Ebr. 17 10. - Alle Dinge find durch 

Wir predigen nicht ung felbfi, ſondern FEſum Chriſt, daß er ſei ihu gemacht, und ohne ihn iſt nichts gemacht, waszgemadıt 

der HErT, wir aber feine Knechte um JIEſus willen. 2 Cor. iſt, So. 1,3.10. Die —— — vor * und 

44 beſichet alles in ihm, Col. 1, 17. Er traget alle Dinge 

SC en ber Na der ebn BOX Tmmen iR ud Hat mir fancm Hatigen Bart, Chr. 1 3. Die Aufernwetung 

ent, und find in dem Wahrbaftigen, im feinem Cohn, Jen von Toden. Wie der Vater von Toden auferweder, und 

: en der wahrbaftige GOtt und dag ewige Xer machet fie oe alfo machet der Sohn auch lebendig, 
—— [che er will, ob. 5, 21. 28. 29. 

S. 14. GOtt war in Chrifto, 2Cor.s,19. Er war auf w. en wit ER ir einen GOtt, den Vater, vom melden 
eine weit höhere Art in ihm, als in den Propheten, Apoftein alle Dinge find, und mir im ibm, und den HErru Zaun 
und Glaubigen, fo, dab die ganze Fülle der Opel in ihm — ———— ——— — RE: BOROO: FO 
wohuete, da er ſich in unſerm Fleiſch, welches Chriſtus perſoͤn⸗ Der alle Dinge gefchaften hat durch IEſum Chriſt. Erb. 3,9. | 
lich BBOERBERENER, offenbaret. Nach der göttlichen Natur $. ı7. (e) Weiln ihm göttliche Ehre zukommt: Auf daß 
Ru DE ee eines unzertrennlihen Welens mit feinem fie aße den Sohn ehren, wie fie den Vater ehren. Werden 

ater, dieſer . Bar 2. er im Vater, Joh. 4, Cohn nichtehret; der chret den Vater nicht, der ihm aefand 
Mae be 1er 35 ih nun die göttliche Natur mit der menfhz Hat. Joh. sy 23. &s folen ihn ade Engel Gttes anbıten, 
lichen perfönlich und mnauföstih vereiniar; fo war die «Ehr.'n, 6. (FL) Weiln die Derter, welde im U. T-von 
. er 6 F it in dem Gottmenſchen Chriſio JEfe, Gal. GH handeln, indem nenen von Kurz angeführet werben. 

RT am. * ED, dein Stuhl mährer von Ewigkeit zu Ewigkeit; de 

ee N Weil er der wweiatiäige Cohn GOttes. Du Cecpter deines Neichs it ein richtin Crcpter, Pf. 4577. veral. 

Bit mein CDobn, — ich dich gezeuget, Pſ. 2,7. Ehr.1,8.. (g) Weil er bei fich jelbit gejchmoren. Der, Ed 
Ebr. 5, 5. fo bat Bott Die Welt gelicber, daß er gefchicht bei dem mahren Git, da nun Chriſtus beifih 
feinen eingebohrien Sohn gab, Joh 46. Er heiſt 6 ſchwoͤret, ſo it er wahrır GOtt, ı DIN TR 22, 15:18, 
der Glanz feiner Herrlichkeit und dns Ebenbild feines We— Eja. 45, 224 23, 4 Moſ. iq, 20. ff. 

M Sobl⸗ 


: Chri 118, 
x) Solches fagte Efnias, da er feine ( Chriſti) Herrlichkeit fahe, 
und redete von ihm, ob. 12, 41.46, veral, Efa. 6,9. 10. 
Lafer ung aber auch Chrifium nicht verfüchen, mie etliche von 
zerren ihn veriuchten, und wurden von den Schlangen umbracht. 
ı Cor. 10,9. vergl. 4 Moſ. 24,5.6. Pi. 106, 14. 
$. 18. Wer Ichova ($. 12.) heift, GOttes wefentliher Sohn 
if, ($- 15.) wen göttliche Eigenſchaften ($. 16.Pund göttliche 
Ehre zufommt ($. 17.) 5 wer göttliche Werke aus einner 
Kraft verrichtet ($. 16. ); von welchem die Derter, welche 
im U. T. von dem wahren GOtt handeln, im neuen angezos 
gen werden, und wer endlich bei fich feibit ſchwoͤret, der mus 
wahrer GOtt fein. Nun heift Chriftus Jehova 1c. folglich 
mus er wahrer GOtt fein. Beſonders ift er Die andere 
Derfon in der GOttheit. Denn da er GOttes wefentli⸗ 
Her Sohn, ($. 15.)3 GOttes Sohn aber die andere Verfon 
in ber GOttheit heilt, fo folgt, daß Chriſtus die andere Pers 
fon in der GOttheit fei. 
$. 19. Chriftus ift auch wahrer Menſch. Nachden 
die Kinder Fleifh und Blut haben, fo it ers gleichermaſen 
theilbaftig worden, Ebr. 2, 14. Er kommt ber aus den Bär 
tern nach dem Fleifch, Roͤm. 8, 40. Er felbft nennet fich 
ausdrädlich einen Menfchen: Nun ſuchet ihr mich zu 
toͤden, einen folhen Menſchen, der icy euch die Wahr; 
beit gefagt babe, Yoh- 8, 40. und wird 82. mal in der 
Schrift des Meuſchen Sohn genennet, (S. Menſcheuſohn) 
befonders das Gewäche, welches der HErr dem David ers 
weder, Ser. 23,5. Rom. 1,3. 
Er hhricht nicht durch die Saamen, als durch viele, fondern als 
er Einen, durch deinen Saamen, welcher ift Chriſtus, Gal. 


‚ 10. 

ein GoOtt und eim Mitler wiſchen GOtt und dem Menfchen, 
nemlich der Menſch Ehriftus JEfus, ı Tim, 2: j 

sie fagen er Schriftgelehrten, Chriſtus fei Davids Sohn? 

re. 12,35. 

Sprit nicht die Schrift, von dem Saamen David, und and 
bem Flecken Bethlehem, da David (geborem) war, folte Chris 
Rus fommen? Joh.7,42. Mich.5,r. _ _ nr j 

Wir haben achöret ın dem Sefen dab Ehriftus ewiglich Bleibe; 
und wie jageft du, denn, des Menjchenfohn mus erhoͤhet wer⸗ 
ben? Wer ift diefer Wienfchenfoun? Joh. ia, 34. ( ©. bleiben 

1 


$. 19.) 
$. 20. Iſt Chriſtus GOttes Sohn, ($. 12. fa und auch eir 
nes MenfchenSohn ($. 19.) fo mus ihm eine gedoppelte Ge: 
bure zufommen. Wie es mit der ewigen, da ihn fein Va: 
ter aus feinem Wefen gezeuget, sngegangen, das begreift die 
endlihe Vernunft nicht. Quid fir nafci, quid fir proces- 
fus, me nefcire fum profeflus: Was geboren werden. 
und was ausgehen heife, das weis id) wicht. Er.ift 
ein verborgner GOtt, Eja. 45, 15. Gnug der Wahrhaftiae, 
der nicht lügen Fan, GOit felbit fagt: Heute hab ich Dich 
gezeuget, Pf. 2,7. Er ift der eingebohrne Sohn vom Ba: 
ter, oh. 1, 14. ($. 15.) In der Zeit ift er von der Ma: 
ria, einer Jungfrau, Efa. 11, 1. als wahrer Menfch geboren. 
Diefe war nebit ihrem Verlobten, dem Nofeph, aus dem rief 
un aelommenen Geflecht Davids, welches von Jos 
eph daher zu fchliefen,-weiln die Juden ausihrem Gefchlecht 
nicht heirathen durften, s Moſ. 36, 8. 
Don ber Zeit an bie auf Chriſtum, den Fürfien, find fieben Wo⸗ 
hei, und zwei und Kehig Hoden. Dat. 9,25. — 
Das iſt das Buch von der Geburt JEſu Chriſti, der da iſt ein 
Sohn Davids. Matth. r, r. ö j 

Jacob zeugete Jofeph, den Man Meorid, von welcher ift geboren 
JEſus, der da heiſet Chriftus, Matth. 1, 16. ; 

— Debelonifen Gefdtignis bis auf Chriſtum find vier⸗ 
ehn ed. v. 17. 

Se Geburt Ehriki war alfo gethan, v. 18. 

Derodes erforfchte, wo Chriftus folte geboren werben. Matth, 


Euß ik heute der Heiland geboren, welcher it Ehriitus ber. 


Herr in der Stadt David. Fur. 2, 11. 

Ein jeglicher Geift, der da befennet, daß JEſus Chriftus ik im 
das Fleifch kommen, der ift von GOtt. 1 Joh. 4,2. 3. 

Biel —* find im Die Welt kommen, bie nicht bekennen 
SREſum Ehrik, daß er in das ðleiſch Fommen iR. 2.Job.7, 


Chriſtus. 363 
$. 21. Diefe geitliche Geburt befchreibt ung Pueas in fie 
nen evangeliihen Gefchichten, c. 1,26. ff. EHriftus ift 
nemlich von dem heiligen Geiſt empfangen worden, und er, 
als der Cohn GDttes, bat aus deffen Wirfuna die menſch⸗ 
liche Natur von dein Fleiſch und Blut der Marid in tie 
Einigfeit feiner unendlichen Perſon angenommen, Ebr. 2 
14. Siehe, eine Jungfrau ift fhwanger, und wird 
einen Sohn gebären, den wird fie heilen Immanuel, 
Efa. 7,14. Der heilige Geift hat biebei auf eine befondere 
und Wundervolle Art dasjenige Theil des Wefens der Mas 
rid, welches zur Erzeugung eines Menfchendienlih, und 
aus dem der Weibrsfaame Fleifch und Blut annehmen wol: 
len, in dem Leibe der Mariä in Bewegung gebracht, von 
aller —— Unreinigkeit abgeſondert und geheiliget, 
auch durch q ttliche Kraft es dahin vermittelt, daß die Jung⸗ 
frau, ohne Hinzuthun eines Mannes, fhmwanger, und die 
Kraft des Höhften, GOttes Sohn, von ihr geboren wor: 
den. Bon beiden Geburten fiche Efa. 9, 6. Mic. 5, 1. auch 
Empfängnis, Geburt. ' 
$. 22. Diefes Gefchäfte ($. ar.) ift dem Sohne GOtte 
und dem heiligen Geift allerdinas möglich). Denn beide find 
als wahrer GOtt, von unendliher Kraft. Die Ausdrüde 
der Schrift ſtimmen daher ganz aut: 
wird GOttes Sohn gu 


Dad Heilige, das von bir geboren wird, 
nentet merden. Kuc, 1, 35. 

De renden Sohn iſt der Sohn des lebendigen GOttes, Job, 

Der Sohn GHttes iſt Fleiſch worden, Job. 1, 14. iſt ans dem 


Saamen Davids gejeuget, Rom. 1, 3. des Fleiſches theils 
baftig, Ebr. 2,14. hat deu Gaamen Übrabi ping 


v. . 

Der andere Menſch ift der HErr vom Himmel, ı Cor. 15,47. 1r. 

S. 23. CSriftus hat fo nach auch zwei Yaturen; 
die göttliche und die menſchliche. Iſt er wahrer GOti 
($. 13.) und GOttes Sohn, ($. 15), fo mus er eine göttli⸗ 
he haben. Iſt er wahrer Menſch, und Mariä Sohn ($. 
19), ſo mus er auch eine menfchlihe Natur haben. Wie 
es nun unmoͤglich iſt, eine göttliche Natur haben, und feis 
ne göttliche Eigenfchaft befigen ; fo ift es auch unmöglich, ei 
ne menfchliche ohne Leib und Seele zu gedenfen. EHriftus 
mus aljo einen mwahrhaften Leib, Joh. 2, ar. c. 20, 24. f. 
und auch eine Secle haben, Matth. 26, 38. Luc. 23, 46, 
Und wie eine Seele nicht ohne DVerftand und Willen fein 
fan, fo darf CHriſto, als einem Menſchen, Verſtand und 
Willen nicht abgefprochen werden. Es ift biebei micht une 
möglih, wenn gelehret wird, daß die menfchliche Natur . 
CHriſti ohne alle fitlihe Befieckung geweſen; denn unfere 
erite Eltern waren im Stande der Unfhuld, mie fie von 
GOtt, von dem ohnehin nichts böfes abftammen Fan, ie 
fchaffen, auch ohne Sünde. Ebenals bleibt «8 eine kahle 
Einbildung, wenn man ihm, wie die Manichder und Bar 
lentinianer, nur einen phantaftifchen Leib zufchreiben wolte; 
denn wer eine menfhliche Natur hat, mus nothwendig auch 
einen wahren, und feinen Schatten des Leibes haben. 


$. 24. Diefe beide Naturen EHrifti find auf das allergenau⸗ 
efte miteinander vereiniget. Und das Wort ward Sleifch, 
und wobnete unter uns, und wir ſahen feine Herr⸗ 
lichkeit, als cine Herrlichkeit des eingebornen Sohnes 
vom Dater, voller Gnade und Wahrheit, oh. 1,14. Die 
menfchliche Natur iftdie Natur des Sohnes Gttes; und die 
göttliche Natur iſt die Natur des Menſchen. Es it aber feine 
natürliche Vereinigung, wie zwifchen| Leib und Seele. Es iſt 
auch, feine Vereinigung zweier Derfonen, wie die geiftliche 
Vereinigung EHrifti und eines Glaubigen (F. 2). Sie ift 
auch Feine folche Bereinigung, wie hwifchen dem Vater und 
dem Sohn ı oh. 5, 7. fondern fie beſtehet darinne: Die 
Perſon des Sohnes Gttes hat ihre "Selbftändigkeit der 


menichlichen, aus der Maria entfproffenen Natur jo mitges 
3 ;® theilet, 
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theilet, daß GOtt und Menſch in Chriſto nur eine und 
Uunzertreunliche Perſon find. Alſo iſt es eine perfonliche 
Vereinigung. 
Welcher find die Väter, aus melchen Chriſtus berfommt mach 
un Be: der da iſt GOtt, bach gelober im Ewigktit. 
. 9% ’ . 
$. 25. Es wäre ein Wiberfpruh, wenn man bei_diefer 
sage Vereinigung gedenken wolte, die menſchliche 
datur waͤre in die aöttliche und diefe in jene verwandelt; 
oder beide wÄren unter einander vermifcher worden. Die 
göttliche, melche ihrem Wefen nach unendlih, kan nicht 
in die menfhliche als eine endliche verwandelt werden ; 
und die menfhliche Fan, ald eine endlicdhe auch nicht in die 
görtliche oder unendliche verwandelt werden. Es ift auch 
unmöglich, daß zwei unendliche Wefen fein. Es fan auch 
feine Vermifhung ftatt haben. Denn die göttliche Natur 
und die menjchliche Eeele haben keine Theile, und Finnen 
Folglich aud mit andern Theilen nicht vermifcht werben, daß 
ein drittes heraus fomme. Daram ift es richtig, daß bie 
beiden Naturen in Ehrifto, ohne daß die eine mit der andern 
vermifcht werde, beſtehe. Die Schrift unterſcheidet auch 
beide vereinigte Naturen fehr genau, ı Petr. 3,19. Nom. 1,3-4+ 
$. 26. Da nun Ehriftus , als die andere Perſon in der 
Gottheit, ewig it, und in Anſehn feines Dafeins keinen 
Anfang haben Fan; eine an Eigenfhaft aber die menſch⸗ 
liche Natur nicht beſitzen konte, fo mar es nicht anders moͤg⸗ 
li, die andere Perfon in der Gottheit, CHriſtus, ber 
Cohn GOttes hat muͤſſen Menfch werden; oder die Gott 
F hat die menfhliche Natur annchmen und mit der goͤtt⸗ 
ichen vereinigen muͤſſen. 
$. 37. Wenn jiei vereiniget werden, fo müffen beide 
auch nur eins fein, und diefe Einheit erfordert, daß fie nicht 
koͤnnen getrennes werden. ft das Wort Fleiſch worden, 
find_beide Naturen, die göttliche und die menſchliche in eis 
mer Berfon vereiniget, & if der Schlus richtia, daß mach ber 
Menſchwerdung des Sohnes GOttes die aöttlihe Natur 
nicht ohne die menfchliche, und diefe nicht ohne jene fein fan. 
Foiglich, mo nach der Menfchmerdung die andere Perfon in 
der Gottheit ift, da iſt auch die menfchliche Natur, und da die 
rag Natur allgegenwärtig, fo mus auch die menfhliche 
atur in der —— Vereinigung allgegenwaͤrtig ſein. 
$. 28. riftus ift alfo nur eine Perfon. Und da 
er von Ewigkeit, und das nothwendig von feinem Water ger 
engen ift, fo bat er eine ewige und nothwendige Perſoͤnlich⸗ 
t, alfo Feine andere, aufer der Perfönlichkeit der andern 
Perſon in der Gottheit, oder die Selbfiftändigfeit des Soh⸗ 
nes GOttes. Weiln er aber feine andere Perſoͤnlichkeit 
als des Sohnes GOttes har, fo ift es micht möglich, da 
die menſchliche Natur eine eigene Perfönlichkeit habe, fons 
dern fie mus durch die Perfönlichfeit der göttlichen Ratnr 
beſtehen. Csriftus hat fo dann eine Doppelte Sub⸗ 
ftanz, aber Feine doppelte Subfiftenz oder Selbſt⸗ 
ftändigfeit; denn in ihm wohnet die ganze Fülle der 
Gottheit, Eoloff. 2, 9. Es gehet aber hiedurdy der wah⸗ 
ren Menfhheit nichts ab. Die wefentlihen Theile eines 
Menfchen find Leib und Seele und deren Bereinigung macht 
ihn aus; da nun diefes bei Chrifto zu finden, fo ift und bleibt 
er wahrer Menfch, ob gleich deſſen menfchlihe Natur keine 
eigene Selbftitändigfeit hat. 
$. 28. Auf die perfönliche Vereinigung der beiden Natur 
ren in CHrifto gründet ſich die Mittheilung der Eigen⸗ 
ſchaften, vermöge deren eine jede Natur die ihr zugehoͤ⸗ 
rigen Eigenfehaften der andern mittheiler, und beiden ge: 
mein macht. Die göttliche Natur ift in der Vereinigung fo 
gütig und theilet der menfchlichen ihre göttlichen Eigenſchaf⸗ 
ten mit, und die menfchliche hat eine heilige Luſt, der gütts 
lichen die ihrigen mitzuteilen oder eigen zu (af . Wie 
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nun die Vereinigung wirklich und wahrhaftig iſt (F. 25.) 
fo mus auch die Mittheilung der Eigenſchaften, welche ſich 
auf die Befchaffenheit jener beziehet, wahrhaftig und wirt 
lich fein. Denn da Ehriſtus eine einzige Perſon (8. 28.) 
und daher eben der EHriftus, welcher wahrer GOtt, auch 
wahrer Meuſch ift, fo mus — daß die Eigenſchaften 
einer Nofur von der andern koͤnnen geſagt werden. Und aus 
dieſem Grund werden die Eigenſchaften, welche der menſch— 
lichen zukommen, von GOtt; und welche der goͤttlichen ger 
hören, von der menſchlichen mit Recht gefagt. 
$. 30. Iſt die Mittheilung der Eigenfchaften wirklich und 
wahrhaftig ($.29.), fo werden die Eigenjchaften CHriſti, 
als wahren GOttes, von dem Menfchen, und ale Menfcen 
don GOtt im eigentlichen Berftande gefagt. Folglich haben 
die Ausdruͤcke der * ihren Grund : 
. reits it Davids Sohn und auch Davids Herr oder GOtt. 
22,42, . 
Ehe denn Abrabanı (geboren) ward, bin ich (als unveraͤnderli⸗ 
cher GOtt). “ob. 8, 58. j 
Des Menschen Eohn if vom Himmel hernieber fonıment.Gob.3,13- 
* rg en fähret dahin, da er vor, ehe er dahiu fühs 
f r. „job. 6,62, . 
SDtt bat a Gemeine burch fein eigen Blut ermorbem, Apflg. 


Oöttes Son ift gefforben, Röm. 5, 10. iR für und dahin gege 

ıc 2, 

Geifas Fınt ber aus dem Vätern mach dem Fleiſch, und id 
SDtt über 


N alles, Rön. 9, $. 
Der Here der Herrlichkeit ift A: iget, r Cor. 2,2. 
BDHrtes Sohn if von einem Weide geboren, Bal.4,4, 
EDtt if offenbaret im Fleiſch, ı Tim. 3, 16, 
Ehriftus kat im Fleifch gelitten, 1 Petr. 4, 1. ıc. 
$. 31. Es werden aber nit nur die Eigenfhaften der 
einen Natur der andern zugeſchrieben; fondern es find auch, 
in fo in Ehriftus wahrer Menfh,!die Ei u der 
oͤttlichen Natur wirklich zugegen, und äuffern ch in den 
irfungen. Folglich müfen der menfchlichen Natur Ehrifti 
die goͤttliche Majeftät und Herrlichkeit zum gemeinen Ge 
brauch und Benennung wahrhaftig und wirklich mitgetheiz 
let fein. Die Gottheit wohnet in ihm perfönlich, Co: 
lofl. 2, 9. Dürum find folgende Saͤtze vollfommen richtig: 

ir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Matth. 


28, 18. 

Des Deufchen Sohn hat Macht die Sünde zu vergeben. Marc. 
2, 10, 

au Dienfihen Sohn Hat Die Dacht das Gerichte u halte. 

en. 5, 27. 

Das Flut Zei Chriſti feines Sohnes macht uns rein von al 
- Ten Eünden. 1 Joh. 1,7. ı Petr. a, 19. a 

Diefer its, der da Lömmt mit Waſſer und Blut, JEſus Chris 
Rus, 1 Job. 5,6. (S. Blut & 31.) 

Wie viel nrehr wird das Blut Chriſti, der fich ſelbſt ohne allen 
Wandel durch den beiligen Geit GOtte geopfert, unfere &e 
wiſſen reinigen von den toden Werken. Ebr. 9, 14. 

4. 32. Dann, da EHriftus JEſus wegen der Vereini⸗ 

ung der Naturen nur eine Perfönlichfeit bat ($. 28.), ſo 
I die Handlungen EHrifti Handlungen eines Gottmen⸗ 
chen, zu welchen eine jede Natur das ihre beiträat. 

6. 33. Diefe Dandlungen haben die Abfichtdie Menſchen 
mit GOtt zu —— die Feindſchaft zwiſchen dem Schoͤp⸗ 
— und dem Geſchoͤpfe aufzuheben, die durch den Fall ver⸗ 
orne Freundſchaft wieder herzuſtellen, und alſo der Men: 
fchen ewige Glücfeligfeit zu befördern. Das war in dem 
ervigen Rathfchlus der Dreielnigfeit von dem Deil der Men: 
fchen feit gefeget, und der Sohn GOttes hatte die Ausfüh: 
rung dieſes Werks übernommen. EHriftus wolte alſo () 
die Menſchen mit GOtt verfühnen und für fie bitten. Die 
bei * der Gehorſam bis zum Tode am Kreutz und Fuͤrbit⸗ 
te für die Menfchen ſolche Handlungen, welche der meuſchli⸗ 
hen Natur zukommen; daß beide aber eine unendliche Kraft 
und Giltigkeit haben, und der göttlichen Gerechtigkeit da 
durch genug gefchehen, das hanget von der görtlichen * 

a 


” 
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ab. (2) Er wolte den goͤttlichen Rathſchlus GOttes von 
der Menfchen Gluͤckſeligkeit Fund machen, und die Meufchen 
au der Erfenntuis ihres Heils bringen. Lehren und Predir 
sen gehören hiebei eigentkch zu der men —* den Wor⸗ 
ten aber göttliche Kraft geben, zu der göttlichen Natur. G) 
Megiert und erhält er die ganze Welt, fonderiih aber die 
mit Gott ausgeföhnten und vereinigten Menfhen, welches 
zwar — der goͤttlichen Natur zukommt, jedoch iſt 
Br indem fie dabei gegenwärtig, nicht ausge 
loſſen. 
$. 34. Die Hinausfuͤhrung dieſer er Heil der gefallenen 
Menfchen abzielenden Gefchäfte des Gottmenfchen erfordern 
einen zwiefschen Stand; einen der Krniedrigung; 
den andern der Erhöhung, und ein dreifaches Amt, 
—æe— hohesprieſterliches, prophetiſches und 
onigliches. 
€. 35. Wolte Chriſtus das Erloͤſungswerk vollbringen, 
mufie er ſich erniedrigen; denn bei dem völligen und be 
ändigen Gebrauch der ihm, als wahrem Menfchen, mitger 
theilten Majeltät wäre es nicht möglich gewefen, Der Stand 
der Erniedrigung ift eine freinilligeund wirkliche Entäus 
fernng, oder thätige Ablegung des völligen und beftändigen 
Gchrauchs der goͤttlichen Eigenfhaften, welche der menfhlis 
chen Natur gleich bei dem erfien Punct der Empfängnis mit: 
gerheilet worden, und eine Annchmung der Knechtsgeftalt 
nebft menſchlichen Schwachheiten, doc ohne alle Sünde. 
Ihr wiſſet die Guade des Herrn JEfu Ehrifti, daß ob er wohl 
reich if, war er doch, arm um euret willen, auf daß ihr durch 
feine Armut reich würdet. 1 Cor. 8,9. 

Ein jeglicher fei gefinnet, mie vet Chrifins au mars; mel 
er ob er wohl im göttlicher Sertalt war, bielt ers micht für 
nen Raub GOtt gleich fein; «uf er nicht, gleich zugefahren, 
ch der ihm mitgetheilten Miujetät nach feiner menjchlichen 
atur begierig zu gebrauchen) fondern Aufferte ſich felbft 
leerete gleichfam aus, Das ift, er begab fich freiwillig des bes 
dndigen und völligen Gebrauchs der feiner Menſchheit mits 

getheilten Maiehdt, bis zu feiner Erböbung) and nahm 
— am (führte ſich gering und miedrig als ein 
ht auf) mard (an Echmachheiten, doch ohne Eünde) 
leichwie ein ander Menfch, und an Geberden (äufferlichen 
führung) als ein Menſch erfunden. Er erniedrigte ſich 
Ibft . a geborfam bis zum Tode, ja zum Tode am 
en tz. “2,588. 


$.36. Ehrifus war GOtt gleich; er war in goͤtilicher 


Majeſtaͤt und Herrlichkeit mad) beiden Naturen. Rach der 
slichen in Anfebn feines Weſens, ($.13.) nad) der menſch⸗ 
ichen, in Anfehn der ihr, in dem erfien Punct der Empfaͤng⸗ 
nis ($.21.) mit getheilten Eigenfchaften, ($. 29.), deren Grund 
in der — und ungertrennlichen Vereinigung berus 
bet. Da er ſich nun aͤuſerte, oder des beſtaͤndigen Gebrauchs 
görtlicdyer Eigenſchaften leer machte, fo lonte dieſes nach der 
ttlichen Ratur unmoͤglich geſchehen. Die göttlichen Voll, 
mmenbeiten find immer wirfend, und das Wefen GOttes 
ift unveränderlich. Folglich Hat ſich Chriſtus nach, der menſch⸗ 
lichen Natur dadurch erniedriget, da er den beftändigen und 
völligen Gebrauch der mitgetbeilten göttlichen Eigenſchaf⸗ 
ten abgeleget; und zwar freiwillig Denn, vermoͤge der per» 
fönlichen Vereinigung und mirgerbeilten Eigenfchaften, bäte 
te er ſich der Majeflät, davon er oͤſters Merkmale dewieſen, 
allerdings beffändig gebrauchen koͤnnen, wenn es moͤalich ges 
weſen, bei diefem befiäntigen Gebraud) dag Erldfungemerf 
zu vellbringen. 
$. 37. ‚Hat Chriſtus fich nur des befländigen Gebrauchs 
ber goͤttlichen Eigenſchaften freiwillig beneben, fo bat er 
ſolche vorbero notbiwendig beſeſſen, und auch ſolche, bei der 
Yeufferung, wirklich in dem Befig bebalten. Denn die Ber, 
einigung und die Mit'beilung ıft unzertrennlich und beftaͤn⸗ 
dig. Gehoͤren fchon die Menfchwerbung, die Mittbeilung 
der Herrlichkeit der menſchlichen Natur, und die Erniedris 
gung an foldyer Herrlichkeit im einen Zeitpunet, fo iſt doch 
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ber natirfichen Drdnung nach die erſte hor der andern, und 
die andere vor der dritten. 

$. z8. Chriſtus bat den befländigen Gehrauch der goͤttli 
hen Eigenſchaften in Anfebn feiner menichlichen Natur nicht 
eiwa verborgen, fontern fi) deſſen in der That begeben. 
Er wuſte in feiner Ernietrigung nicht, wenn das Gericht 
fülte gebalten werden, Matth. 24, 36. Er wuſte nicht, ob der 
Beigenbaum geitige over fpäte Früchte trug. Matıh.21.19. f. 
Dingegen aber bat er ſich gar nicht des Befiged begeben. 
Denn wem es die Ehre feines Baterd und der Menſchen 
Heil erforderte, lied er die Errahlen einer unendlichen Derrs 
lichkeit blicken. Er ante fie alle, als ein allwiſſender GOtt, 
Joh. 2,24. mufte wohl, was in einem jeglichen war, v.25. Er 
wußte die Gedanken der Menfchen, Mattb.9,3-4. Er beir 
lete Kranke abweiend, ob. 4,47. That Wunder aus eigner 
Kraft, und die Menfchen fahen feine Herrlichkeit, eine Herr⸗ 
lichkeit als des eingebohrnen Sohnes GOttes, Job: 1, 14- 
9.39. Bei ber Neuferung des völligen Gebrauchs der mit« 
gerheilten göttlichen Eigenfchaften, nahm er Knechtesgeſtalt 
an. Er begab ſich (a) in den Zuftand eines, niedrigen Mens 
fhen. Er nahm nicht dag menschliche Weien eines Knech» 
tes an, fonft müfte er bei feiner Erböbung, da er die Knech⸗ 
teögeftalt vällıg abgelegt, die menfchliche Natur und Wefen 
abgeleget haben, welches wider die Bereinigung ber beiden 
Naruren, der göttlichen und der menfchlicyen, in eine Eelbft« 
fländigkeit. Dann auch), wie durch die Geſtalt GOttes nicht 
göttlich Wefen, fondern der Zuftand goͤttlicher Herrlichkeit 
und Eigenſchaften, in Anſehn der menfehlichen Natur, zu 
verſtehen; fo Fan auch durch die Knechteägeftalt nichts an« 
ders, als die geringe Befchaffenbeit eines Knechtes angezei« 
et werden. Ueber dem, da ver Heiland bei feiner Erbös 
ung nicht göttliche Natur angenommen, fondern den völlie 
gen Gebraud) der göttlichen Herrlichkeit, jo fan er ſich auch 
in der Erniedrigung an nichts mebr geäufert haben, ald an 
dem völligen und beftändigen Gebrauch der mitgerheilten 
göttlichen Herrlichkeit. (b) Ward er an Geberden, mie ein 


‚ander Menfch erfunden ; er bungerte, er durfiete, wurde müs 


be, betrüßt, meinete ıc. Doc) diefeg alles obne Sünde, weiln 
feine menſchliche Natur gleich in dem erſten Zeitpunct ber 
Empfängnis gebeiliget werben ($.21.); und ward (c) ges 
borfam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreug. 


$.40. Die Zeit des Standes der Erniedrigung bebt 
ſich fo gleich von dem erften Punct der Empfängnis an, und 
läuft bis zur Kebendigmachung des Gottmenſchen. Es ges 
böret alfo hiezu die Empfängnig, die Geburt, bie Befchneie 
dung, die levitifche Reinigung im Temgel, Luc. 2,22. die Auf⸗ 
erjiehung, Lue. 2, st. ber Umgang mit andern Menfchen, vers 
fehiedene Zufälle durch fein ganzes Leben, vornemlid, aber 
die Bande, Echläge, Wunden, Spott und Hobn, das Kreuß, 
die Verlaffung feines Vaters, Marc. 15, 34. das innerliche 
und Aufferliche Leiden, der Tod und das Begräbnis. Bon 
diefen füche unter einem jeden Wort, was ich etwa dabei ans 
gemerfet. 

Nach den zwei umd ſechtig Wochen wird Chrifius ausgerettet 
werden, umd michts mehr fein (er wird getödet werden, ob 
mohl wid vor fich, fondern für der gamen Welt Sünde). 

Jall, 9, 26. 

Bört aber, mas er durch den Mund aller feiner Propheten zu⸗ 
vor verfündiget hat, wie Chriſtus leiden folte, hats alfo ers 
füllet. LE 18. ‚ \ 

nm auch Chriftus, da wir noch ſchwach waren, mach der Zeit, 
if für uns Gortlofe geſtorben. Roͤm. 5,6. ; 
Darum preifet GOtt feine Liebe gegen ums, daß Ehriftus für 

und gefiorben if, da wir noch Sünder moren. Roͤm 5,8. 

Lieber —— or — mit deiner rn melches willen 
orben it. Nom, 14, 15. 18 or. 8, II, - 
mai haben auch ein Ofterlam, das iR Chriftus für und geopfert. 

1Cor. 5,7. 

30 Lt such zufoͤrderſt gegeben, welches ich auch — 


habe, dof Chriftus geſtorben fei für unfere Suͤnde, nach ber 
Schrift. ı Ger. 157 3. 
Es durch das Geſen die Gerechtigkeit kommt, fo ift Chriſtus 
vergeblich geſtorben. Gel.» 21. 
Sintemal euch Shriſtus gelitten bat für uns, und bat uns eim 
Vorbild gelaſſen, dab ihr feit nachfolgen feinen Fustapfen. 
1Pett. 2,21. A 
en.ð Cbrikus einmal geopfert wegzunchmen vieler Suͤnden. 
.925. 
Pe welchen willen mir find geheiliger, einmal gefchehen durch 
das Dofer des Yeibes JEſu Ehrifti. Ebr. 19, 10. 

6.41. Was befonders feinen Tod angebet, fo ift folcher 
wahrhaftig vor fid) gegangen. Er verfchied, oder blies 
den lezten Odem aus, Matth. 27, so. Marc.is,37. Luc, 
23,16. Db er aber gleich wirklich geftorben, und jeine 
heilige Seele in die Hände feines Vaters bis zur Mies 
dervereinigung bei der Lebendigmachung befoblen, Luc. 23, 
47. fo fan doch dieſe Trennung des Leibes und der Geelen, 
nicht voreine Trennung der göttlichen und menſchlichen Nas 
eur angefeben werden. Die perfönliche Vereinigung beider 

daturen ift ungertrennlich (9. 24-). Johannes fagt, er fei, nach⸗ 
dem er verſchieden, geftochen worden, ob. 19,22. und Ins 
charias c. 12,10. propbeceiet, daß man den HEren, den Je⸗ 
hovs, fiecyen würde. Die göttliche Natur ift mit der See⸗ 
* je, darauf es bei der menſchlichen bauptfachlich anfam, vers 
einigt geblieben, und der Leib batte dieſes befondere, daß er 
feine Verweſung fahe, ob er er: die Gewisheit des Tos 
des und der Gnugthuung zu befiärten, in dad Grab geleget 


werden. 

6.43. Auf den Stand ber Erniebrigung ($. 35. f) in wel⸗ 
chem der Gottmenſch das Werk der Erlöiung vollbracht, 
Fam der Stand der Erhöhung, ald eine Folge von je 
nem, nicht aber, als ein Verdienſt. Denn er ift der menſch⸗ 
lichen Natur aus Gnaden gefchenfer worden. - 

Und baten geforfchet, auf melche und welcherlei Zeit deutete ber 
Gat Chrijti, der in ihnen war, und zuvor beieuget hat die 
Den: die im Ehrifto find, und die Herrlichkeit darnach. 
ı’Peir.t, 11. 

Darum (hierauf) Hat ihm auch GOtt (über alles) erböhet, 
und bat ibm einen Namen gegeben, der über alte Namen if: 
daß in dem Namen TEfu ſich beugen ſollen alle derer Knie, 
die im Himmel, und auf Erden, und unter der Erden find, 
und alle Zungen befennen tollen, daß JEſus Ehritusdes Herr 
fei zur Ehre GOttes des Vaters. Phil.2,9 + ı. 

6. 43. Dat die menſchliche Matur Chriſti die goͤttlichen 
Volitommenbeiten allezeir beſeſſen, ſich aber nur des völlie 
gen und beitändigen Gebrauchs derſelben in der Erniedri« 
gung geäufert (6.36.); fo ift auch eben diefe menfchliche Na 
tur nach dem mieber zu dem vdlligen und beftändisen Ges 
brauch der Herrlichkeit erhoͤhet worden. Der göttlichen 
nach it Ebriftus der weſentliche und erhabene GOtt, deffen 
Vollkommenheiten keine Zufäge leiden konnen. 

$.44. Es ift diefe Erhöhung ein Werk aufer GOit, und 
wird daher allen dreien Perfonen in der Gottbeit zugefchries 
ben. Dem Dater: Pbil.2,9. und da ihn Chriſtus bittet: 
er folle ihn nach vollbrachten Leiden mit der Klarheit ver 
klaͤren, melche ev bei ibm gebabt, ebe die Welt war, Joh. 
17,5. Dem Sohn: Er wird trinken vom Bach auf dem 
Wege und das Hanpt empor beben, Pi. ıro, 7. vergl. Matth. 
22,24. und dem heiligen Geiſt, welcher den Gotimenfchen 
auferwecer, Roͤm. 8,11. 

F. 45. Wie die Erniedrigung nicht in einer Verbergung 
ber goͤttlichen Ergenfhaften beſtand ($. z8.), fo war auch die 
Erböhung nicht eine blofe Offenbarung der asttlichen bisher 
verbeelten Herrlichkeit, fondern eine wirkliche Schenkung 
des völligen und befiändigen Gebrauchs der göttlichen Eis 
henichaften. Ehrifind legte die Knechtesgeſtait nebſt allen 
Schwachheiten und der Sterblichkeit ab ; wurde dem Fluch 
des Gefeges entriffen, Efa. 57,8. Ebr. 13,20. vergl. Apoſtg. 
73,35: fr und zu einen wirklichen HErrn und König gemacht, 


Chriftus. 
Epb.r,20. damit ibn in feiner Menſchheit ale Engel anbe⸗ 
ten —— Ebr. 1,4. f. und die Ehre GOttes befördert wur⸗ 
ve. Dr. 1, ır, 

Eo wiſſt nun Dat ganze Haus Iſtael gewid, daß GOtt diefen 
JEſanm, ben ibr gefreusiget ’ 1 > t 
——— — — ee babet, zu einen HErrn und Chrift 

$.46 Die Stuſen, darauf der erniedrigte Heiland, nach 

ausgeflandenen Leiden und Cierben, zu feiner Erhebung 
ned) und nach geſtlegen, find die Lebendigmachung, die Höl⸗ 
lenfabrt, die Auferſtehung, die Dimmelfabrt, und das Sitzen 
zur rechten Hand GOttes. Dabei durch die beiden leztern 
Hand lungen die Erhoͤhung völlig vollbracht worden. Siehe 
davon unter einem jeden angefuͤhrten Wort. 

Muſte nicht Ehrifius ſolches Tei i ichkei 

„arscen “u * — leiden, = iu feiner Herrlichkeit 
o ıfts geichrieben, und alfo m riſtus lei 

R — von - — = — — 

ers zuvor geſehen und geredt von der Auferſtehun iſti 
daß ferne Secie nicht in der Hoͤlle gela “ur .. * 
Fleiſch die ungern Te pi gefeben hat. Npfia.2, Zr. 

Eo jer euch und allen Bolt von Iſrael fund getban, in dem 
Namen JEſu Ehrifi von Dajarecb, welchen ibr gefreugiget 
babet, den GOtt von den Toden auferwecket bat, fieher dies 
fer allbie vor euch gefund. Upfig. 4, 10. 

That fie ihnen auf, und legets ihnen vor, daß Chriſtus moͤfte 
leiden und auferßeben von den Toden, und daf dieſer J& 
fus, den ich euch verfündige, ift der Chrifl. c. 1773. 

* — ſolte leiden und der Erſte ſein aus der Auferſte⸗ 

g. 6.26, 23. —— 

Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in IJEſum Chriſt getauft find, 
die find im ſeinen Tod aerauft?_&o find wir je mut ihm bes 
raben durch die Taufe in den Zod, auf da, gleichtwie Chri⸗ 
us iſt auferwecket von den Zoden, Durch Die Herrlichkeit des 
a alle follen wir auch in eiuem neuen Keben wandelt. 
! DIE FE Sn 

Sind wir aber mit Ehrifto gefterben, fo glauben wir, daß mir 
auch mit ibm leben werden; v.8. 

Und win dag Epriftus, von dem Toden ermedet, binfort 
nicht Rirbetz der Tod wird hinfort über ihn nicht berrfchen, 


oͤm. 6, 8.9. 

So nun der Geiſt des, der JEſum auferwecket bat, in euch woh⸗ 
net, fo wird auch derfelbige, der Ehriftum von dem Toden aufs 
er wecket bat, eure fierbliche Leiber lebendig machen, um des⸗ 
wilten, daft fein Geift in euch mobnet, Nom, 8, ır. 

Denn dazu iſt Ehrifius auch geſtorben und auferfanben, md 
ger morben, Daß er über Tode und Lebendige HErr 
fei. Rom. 14, 9. 

So aber Ehriitus_gepredigt wird, daß er fei vom den Toben aufe 
erſtanden, wie fagen deum etliche unter euch, die Auferfichung 
der Toden fei nichts? ı Cor. 15, 12.15.16. 17, 

Run aber it Ghritus auferftanden von den, Toden, und ber Erf; 
ling worden unter denen, die da fchlafen. ı Gor, 3,20, 23. 

Da wir tod waren in Sünden, bat er uns mit Chriſto Lebenbig 


gemacht. Eph.2, 5. 
Halt in Gedächtnis JEſum Ehriftum, der auferkanden ift von 

den Zoden. 2 Tim. 2,8. 
Eintemal auch Ehrifins einmal für unfere Sünden gelitten hat +s 

getödet nach Dem Fleisch, aber lebendig gemacht nach (dur) 
on he Sri 6, welcher in der treue Zeuge und Erfigeborue 

von. den Toden. Dreub. 1, 5. v u 

$. 47. Eben der Körper, welcher ind Grab gefenfer wor⸗ 
den, und darinne ohne alle Verweſung geblieben, wurde mies 
der lebendig, Mattb.28,2.6. Job.20,2. 13. da die Geele, wel⸗ 
che Chriſtus in der Sterbensſtunde von fich gelaffen und ders 
weılen, vereinigt mit der Gottheit, in den Händen feines Bar 
ters geweſen, fich Damit wieder vereinigte; doch in Anſehn 
der Eigenſchaften verfläret, Phıl.z,2r. Eben biefer mit der 
Seele wieder vereinigte Leib ning aus dem Grabe hervor, 
Non 1,4. Ob Chriftus wirklich zur Zollen gefahren, 
dag weis ich nicht aufler Zweifel zu fegen (S. Hoͤllenfahrt)⸗ 
dieſes bingegen ift gewis, dag er, nachdem er vierzig Tage 
unter mancherlei Erfiheinungen die Gewisheit feiner Aufer- 
fiebung beftätiget, ſichtbarlich mit feinem verklaͤrten Veibe 
gen — Apfig.1,3. 9. ro. mie er ſelbſt Joh. 20, 
37. der David, nach feiner Auferfichung, vorbergefagt. Die 
" gank 
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ganze Perſon fuhr auf. Der hinuntergefabrenift, das iſt 
derfelbige, der aufgefahren ift über alle Simmel, auf 
daß er alles erfüllere, Eph. 4,10. GOtt fubr auf mıt Jauch⸗ 
zen, Pi. 47,6. Pf. 68,29. und nachdem er vom Bach ain We⸗ 
ge gerrunfen, hub er das Haupt empor. Pf. no,7. War fbon 
die menfchliche Natur in der perfönlichen Vereinigung allge 
genmwärtig ($.27.) folglich auch in dem Himmel; fo jeint 
Doch Diefe Auffahrt die fichtbare und befondere Gegenwart der 
—— Natur Chriſti unter dem ganzen Chor der Se⸗ 
igen an. 
—— iſt nicht eingegangen im das Heilige, fo mit Händen 
gemacht ift, jondern am dem Himmel yelbit, um zu erfeheinen 
vor dem Ungeicht GOttes für uns, Ebr. 9, 24. 
$. 43. Das Sihhen zur Rechten, . no, m. befteht in 
einer gg der Herrſchaft über alle Kreaturen, 
befonders über das Volk GOttes, welche nad) der Naffabrt 
geſchehen. Da nun Ehrifto cine ſolche Regierung, als wah— 
rem GOtt, allezeit zulommt; fo iſt offenbar, daß es nur 
von der menſchlichen Natur könne geſagt werden, fie habe 
angefangen zur Nechten GOttes zu finen. Die Negierung 
ſelbſt ift ein goͤttlich Werk, und die menſchliche Natur füh: 
rer folche, Kraft der mitgetheilten Eigenſchaften, mit, 
e. Sitzen. 
Wer wili verdammen? Ehriftus ift bie, der geftorben ift, ia viel⸗ 
mehr, der auch auferwecket it, melcher id jur Rechten GOt⸗ 
tes, und vertritt uns. Kom, 8, 34. 
Melchener —— hat in Chtiſto da er ihn von den Toden auf⸗ 
erwecket bat, und geſetzet zu feiner Rechten im Dimmiel. Eph. 


1, 20, 
Seid ihr nun mit Chrifto anfe n, fo fuchet, mas droben i 
da Chriſtus iſt, — iu a 88* Colsh. 1 a 
$. 49. Bei den? dreifachen Ame ($. 34.) iſt (a) das ho⸗ 
heprieſterliche. Er mufte feinen Brüdern gleich werden, 
auf daß er barmberzig würde, und ein treuer Hoberpriefier 
vor GOtt, zu verjühnen die Sünde des Volks, Ebr. 2, 17. 
Er hatte nicht nörhig erſt für feine Ginde zu opfern, dar⸗ 
nach für das Volk, c. 7, 27. Er iſt ein Priefter in Ewigkeit, 
nad) der Ordnung Melchiſedeks, c. 5, 6. 6.7, 17.21. 8, 1. 
c. —* — 8 * 8 c. —— 
aber iſt fommer ie i 
künftigen Güter. Ebr. 9, * Wi die Deßsepeicdee er ame 
$. 50. Die Priefter U. T. hatten vornemlich mei Pflich— 
ten, welche ihnen zum Heil der Menfchen ——— 
lagen. () Muſten fie durch Opfer die 28 verjöhnen, 3 
Mof. 5, 10. 173. c. ih 18. 29. vergl. Ebr. 5, 1. c. 7, 11. die 
Miſſethat tragen, 2 Mof. 28, 38. uud alfo deren Ver. ebung 
zu wege bringen, 3 Mof. 44 31. 35. (2) Fürbitte bei Gdtt eins 
Iegen, damit er das Uebel ab: und das Gute zumenden möge. 
Diefe wurde theils durch die Opfer, melde die Giltigkeit 
von dem Blur Chriſti einpfingen, theils durch Räuchern, fo 
das Geber abbildere, Bf. 141, 2. Dffenb: 5, 8. verrichtet. 
Eu ‚eben (3) das Erancır hinzu, 4 Mof. 6, 24527. da: 
mit bie Prieſter die durch die Ausſoͤhnung erworbene Gnade 
GOttes dem Bolf Fund machten, und eg in dem Vertrauen 
auf einen verföhnten GOtt ftärkten. 


$. 51. Chriſtus, der Gottmenſch, hat diefe Pflichten aena 
auf eine erhöhete Art verrichtet. wi ——— 
berföhnet, da er (a) ſich ſelbſt, als das rechte Verfühnopfer, 
dargeſtellet, und der Suͤnden Schnld und Strafe etragen, 
Ein. 5;,. GOtt bar ihn für und zur Euͤnde Bd, ador. 
S, 2". Chriftus hat ihn verfähner durch das Krens, und die 
Acimdfchaft gerödter durch fich felbft, Eph. 3, 16. Eiche aud) 
Eolofl. 1, 20. ff. und einige Spruͤche zum Beweis ($. 40.) 
(6) Uns Menſchen mit feinem Viut, Apofig. 20, 28. ($. 4-5.) 
und alfo theuer erfauft, 1 Cor. 6, 20. Da die Zeic erfüllee 
war, fande GOtt feinen Sohn = : auf daß er die, 
fo unter dem Gefen waren, erlofete, Gal. 4,4. Wir 
baben aud) die Erlöjuug an ıhm burch jein Blut, Eph- ı, 7. 
dena er iſt erwuͤrget und yat uns Gon ertauft mit jeinem 
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Blute, Offenb. 5, 9. und hat eine ewige Erloͤſung, wlche 
nie wiederholet werden darf, fondern ewig giltig iſt, crfuns 
ben. Ebr. 9, i2 (c) Durch diefe Ausſoͤhnung und Erlöfung 
den Frieden mit GOtt aefliftet, daß diefer die Suͤnde, um 
des Erloͤſers willen ‚nicht zurechnet, fondern alle, welche an 
Ehriftum alauben, in —* Gericht vor gerecht und ſelig 
ertlaret. Chriſtus, welcher in die Welt kommen, die See— 
len der Menfchen zu erhalten, Fur. 9, 56. bat der Schlangen 
den Kopf zertreten, © Mof. 3, 15. Die Werte des Teufels 
gerfiörer, x Job. 37 8. ſich felbit für unſere Suͤnde gegrben, 
Gal. 1, 4: und ift der HErr, der unfere Gerechtigkeit if. Jer— 
23, 6. c.33, 16. (S. Erlöfung.) 
(a) Hud werden ohne Verdieuſt gerecht aus feiner Gnade durch 
bie- Erlöfung, fo durch Ehriium JIEſum geichenen iſt. Non. 


24 | j ü 
Nicht allein aber das, fondern mir rühnıen ums auch GOttes, 
durch unfern Herrn IEſum Chrift, durch welchen wir num 
die Verſohnung empfangen haben, Nöm. 5, ıt. 
Denn ich babe euch zufördert aeschen, meldies ich auch empfan⸗ 
gen habe, daß Chriſtus geſtorben fer für unfere Sünde, ı Vor, 


15, 3. 

Liber * alles won EOtt, der urs mit ihm ſelber verſoͤhnet hat 
durch IEſum Chrift, und das Amt gigeben, Das die Verſoh⸗ 
nung predigt. = Cor. 5, 18. 21, . — 

on EHrt war in Chriſo, und verföhnete die Welt mit ihm 
elter. d. 19. _ 

Ehrifus har ung erlöjet won dem Fluch des Geſetzes, da er ward 
ein Fluch für uns. Gal. ; 1) _ i 
Auf daß der Segen Abraha unser die Heiden fäme in Chriſto 
Ri . und wir alfo dem verheifenen Geift empfingen durch den 

allen, v. 14. i i k . 

MWandelt im ber Liebe, gleich mie Chriftus uns hat gelieber, und 
ſich felbit dargegebew für ung, jur Gabe und (Schladit) Opier, 
BDtr zu einem füfen Geruch. Eph. 5, 2. 

Su erfennen das Geheimnis EOttes und (ſowehl) des Vaters 
(als Richters) und (ale) Ehriftix des Erlpferd). Coleſſ. 2,2. 

Denn es ie ein GOtt und ein Mitier zwiſchen SOtt und den 

Wenjchen, nenlich der Menſch Ehritus JEfut, der fich ſelbſt 
gegeben bat für alte zur Erlöjung. 1, Tim, 2, 5. 6, i 

Eintemal auch Chriftind gelitten hat für ung = = welcher unſere 
Eünde felbit gerpfert hat an feinem Leibe auf dem Holz, auf 
daß wir der Suͤnde abgeftorben, der Gerexptigleit leben. ı Verp, 
2, 21. 24. ü 

In welchen wir find aebeilinet, einmal sefchehen durch das Op⸗ 
fer des Leibes JEfu Ehrifti. Ebr. 10, 10, ö 

(b) Und wiſſet, das ihr nıcht mit veradnglichen Silber oder &ok- 
de erlofer feid = = fondern mit dem theuren Blut CEhriſti. 
ıW%efr, 1, 17, 18. sn: , : , 

(9) Wir haben feber * daß diefer iſt warlich Chriſtus, 

er Welt Heiland. Job. 4,42. ; 

34 fage aber non * Gerechtigkeit vor GOtt, die da Fontme 
dur den — an JEſum Ehrift, zu allen und auf alie, 
die daalauben. Kom. 3, 22. 

Nun wir find gerecht morven durch den Glauben fo haben wir 
Friede mit Gtt durch) unfern HEren JEjum Ebrift. Rem.s, . 

Er an eines Sünde viel gertorben find, jo ift vielmehr GOttes 
Gnade und Gabe vielen reichlich wiederfahren durch die Gna⸗ 
de des einigen Menfchen, JEſu Chrifti. Nem. 5, * 17. 

Auf daß, aleichwie die Sunde geherrfchet bat zum Tode, alfo 
auch berriche die Gnade durch die Rerechtigleit zum ewigen 
Leben, duch JEſum Ehrift, unfern Herrn, v. 21. 

Ghriftus it des Belenes Ende, wer an ben glaubet, der iſt ges 
recht. Nom. 10, 4. j 

il wir wiften, dab der Menfch durch des Geſetzes Werke nicht 
te an ern durch den Glauben an \Efum Chris 
Deealanben wir auch an Chriſtum JEſum, = das wir gerecht 
werden durch den — riſum, und nicht durch des 

jenes Werte. Gel. 2, 16. j 

Erin ni aber, die da fuchen durch Ehriftum gerecht zu wer⸗ 

den, auch nech jelbft under erfunden werden, fo wäre Chris 
ein Enden «Diener. d. 17, , — 
ost bat uns nicht deſetzet zum Zorn, fondern die Celigfert 
zu beſihen, durch unfern HExtn Ich Chriſt. ı Theil. 5, 9. 

Das ıft je newietih wahr, daß Ehriſtus ZEſus Fonımen iſt in 
die Welt, die Same elig zu machen, unter welchen id) der - 

ernebmfte bin. 1 Zum. 1, 15... ! 

gen Fee durch die Erfheinung anferd Heilandes Ike 
w Chrifti, der dem Tode die Mocht genommen, und Das Le— 
5 und ein unveraängliches Weſen and Licht bracht, durch 


zum. HN 40. 
Das Cyangelium. a CH. K $.5a 
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6.52. Die Feindſchaft —— GoOtt und den Menſchen, 
weiche durch den Fall entſtanden, auſzuheben, dieſe mit jenen 
zu verföhnen, fie von dem Fluch und Strafen des Geſetzes 
los zu fanfen, damit fie das Recht der Kinder haben und 
Erben der ewigen Gluͤckſeligkeit fein möchten, find Handlun⸗ 


en, welche ohne thuenden und leidenden Gchorfam nicht 


onten vollbracht werden. Ehrifius bat fi deswegen frei: 
willig dem Gefeg unterworfen, Gal. 4, 4.5. und einen voll: 
kommenen Gehorfam durch Thun und Leiden geleiftet, wel: 
ches der gütige GOtt fo angefehen, als ob es die Menſchen 
felbft gethan. Erin Vater har ihm die Ohren auf und er 
deffen Willen gerban, Pſ. 40,7. (S. aufthun 8. 14). Er 
hat gefucht feines Vaters Willen zu erfüllen, Job. 5, 30. € 
6, 38. c. 8,29. eine Epeife war, daß er gethan den Wil: 
len des, der ihn gefand und fein Werk vollendet, Job. 47 34- 
Er hat das Gefeg mit vellfommenen Gehorfam im Leben 
und Leiden erjüllet, Matth. 5, 17. den Kelch getrunfen, Luc. 
22, 42. und ift gehorſam geweſen bis zum Tode, Phil. 2, ®. 
da er ſich felbit am Kreng geopfert. (S. die Sprüche $. sı.) 
$. 53. Die ganze_beilige Dreicinigfeit bat dem Gottmens 
ſchen diefes hohepriefterliche Amt anvertrauet. Der Pater hat 
ihn in diefe Ehre geſetzet, Ebr. 5, 5. Der Sohn hat, ſolches 
freiwillig ͤbernommen, und ſich zum Schiedsmann aufgewor⸗ 
fen; und der heilige Geiſt hat ihn nebſt dem Vater geſen⸗ 
det. Don der Zeit an (ſchon vor der Zeit), Da es geres 
det wird, bin (mar) ich da; und num ſendet mid) der 
ZErr, ZErr, und fein Geift, Efa. 48,16. Die uner: 
mesliche Yiebe des Heilandes gegen die Menſchen, und der 
höchftungläckelige Zuſtand, darein ſich dieſe durdy den Sün⸗ 
denfall geſtuͤrzet, haben ihm bewogen, das Erlöfungswerk, 
mit thuenden und leidenden Gehorſam, vor die Menſchen 
hinaus zu führen und der ganzen Dreicinigteit, Ebr. 9, 14. 
vor ſolche guug zu thun und ihnen Die ewige Glücjeliatert zu 
erwerben. Es ift dabei nicht ungereimt zu fagen, dab GOt⸗ 
tes Sohn, wie er mit einer ans dem menſchlichen Geſchlecht 
angenommenen menfchlichen Natur fih perfönfich vereinigt, 
ibm ſelbſt, als wahren GOtt, und mie er durd die ewige 
Zeugung ohne menfchliche Natur ift, für die Cinden der Men: 
hen gnug gethan. Eine Perſon Fan zugleich guug thun und 
auch Gnugthming annehmen ; iedoch aus verfhjiedenem Grun⸗ 
de. Setzet: Ein Menſch, mit deſſen Tochter ſich der Sohn 
eines Königs vermaͤhlet, hätte den Vater feines Schwieger⸗ 
ſohns und diefen zugleih mit bart beleidiget, gedachter 
Schmirgerfohn aber legte aus Liebe zu feiner Gemahlin zur 
Ausſohnung und Friede zu fliften eine Summe Geldes dar; 
fo wiirde er ja gleich vor die Beleidi " guug than, und 
zugleich an der erlegten Strafe Antheil haben. Chriſtus iſt 
aljo rg Leibes Heiland, Eph. 5, 23. und hat die Wels mit 
ibn jelbft verfühnet, a Cor. s, 19. Er hat ſich, als der ber 
leidigte Theil, mit der menſchlichen Natur vermäblt, feinem 
Vater, und fich felbit, als wahrem GOtt, für die Sünde der 
Menfchen gnug gethan. 
$. 54. Die andere Handlımg unfers ewigen Hohenpries 
u. ift die Fuͤrbitte für die Menfchen. Er bittet feinen 
ater, alles Uebel ab: und das Gute zuzuwenden. Das 
Recht hiezu hat er befommen, da er in dem Rath der Drei: 
einigkeit die Menſchen zu erlöfen, freiwillig über fih genom: 
men. Er bat andy diefer Pflicht ein Gnuͤge geleiftet, da er 
in dem Stande feiner Erniedrigung in Knechtes Geftalt 
gebetet, Marc. 1,35. Luc. 6, 12. Joh. ı7, at. und zwar feuf: 
nd, Marc. 6, 34. Fniend, Luc. 22, 41. auf dem Angeficht 
iegend, Matth. 26, 39. ja am Tage feines Fleiſches Geber 
und mit ſtarkem Gefchrei geopfert, Ebr. 5,7. In 
dem Stande der Erhöhung figet er zur Rechten GOttes 
and vertritt ums, Roͤm. 8, 34. Er lebet inmmerdar, daß er 
für die, fo durch ihn zu GOtt kommen, bitte, Ebr. 7,25. 


* 


Chriſfus. 
Ob jemand ſuͤndiget, fo haben mir einen Fürfpredher bei dem 
Vater, JEſum Ghrift, der gerecht it. ı Joh. 2, r. 
Ehriftug iſt nicht eingegangen in das Heikiae, fo mit Händen 
gemacht if, fondern in den Himmel felbit ju erfcheinen ver 
dem Angefiht Gottes für und. Ebr. 9, 24. 

F. 55 Die Fürbitte des Herrn ift an denjenigen gerid: 
tet, dem er guug gethan; da er nun das gefallene menfcli: 
hi Geſchlecht mit der heiligen Dreieinigfeit verföhner, fo it 
aud) deffen Fuͤrbitte an diefe gerichtet. ($. 53.) Zueigmungt: 
weiſe an den Vater, als welcher in dem ganzen Erlöſungs 
geſchaͤfte als Richter betrachtet wird, Roͤm. 8, 31. 32. Cie 
geſchicht, da er allen Meuſchen zu gut ind Kieih fommen, 
und da fein Verdienſt allgemein, für alle Menfchen. Im 
Stande jeiner Erniedrigung hat er für feine Apoftel und die: 
jenigen, welche feine Lehre aläubig annahmen, oh. 17, 9. 
12. 20, und auch für die ebelthäter gebeten, Efa. 53, 12. Luc. 
23, 34. Im Stande der Erhöhung auch mit ausdrücklichen 
Worten für die, fo durch ihn zu GOtt fommen, Ebr. 7, =: 
(©. bitten $. 9.) 

$. 56. Die dritte priefterlihe Handlung Chrifti ift das 
Segnen. Ju ihm, als dem Saamen 39 ſollen alle 
Geſchlechte geſegnet werden auf Erden, ı Mof. nn, 2. c. m, 
18. Gal. 3, 16. Apoſtg. 3,25. Auch diefe Handlung hat der 
Heiland verrichtet, da er im Stande der Erniedrigung die 
Heinen Kinder —— Mare. ı0, 16. und dba bereits der Un: 
fang zu feiner Erhöhung gemacht war, feine Apoftel,Puc.24,50.f. 

$- sr. Es bat diefes.hobepriefterlihe Amt Chrifti befons 
ders die Gnugthuung in Anfehn des ſchmerzlichen Leidens 
in der Minute feines wahrhaften Todes die Endfchaft errei- 
het. Er fagt felbft: Es ift vollbracht, Joh. 19, 30. I 
habe alles, was ich in meinem Leben vof dem Tode zur Er: 
löfung der gefallenen Menfchen thun und leiden follen, vol 
lendet, und Fan deswegen meitien Geiſt, ohne Hindernis ie 
die Hände meines Vaters nicderlegen. Dem ohngeadte: 
aber bleibt er ein Hoherprieſter ewiglich, Pf. ro, 4. Grit 
Verdienſt gilt ein Er erniedriger fich micht mehr. Er 
braucht feinen Nachfolger. Die Fuͤrbitte, dadurch er mit 
Vorhaltung feines völligen Loͤſegeldes den Vater, als Rich⸗ 
ter, bittet, böret in dem Reich der Gnaden nicht auf, bisder 
Menſch ftirbet, und bis dereinft die groſe Veränderung an 
jenem Tage mit der Welt vor fih geben wird. Er bittet 
für die Gortlofen, daß fie mögen befehret, vor feine Kirche, 
daß fie möge erhalten, Offenb. 8, 3. und deren wahre Glie: 
der im Glauben befefliger werden, 1 Job. 2,2. Ya dem 
Reich der Herrlichkeit bittet er vor die Gefegneten feines 
Vaters, daß er ihnen, zur Vergeltung ihrer Treue bis ans 
Ende, die ewigen Güter aus Gnaden erhalten und mehren 
wolle, Ebr. 7, 24. f- 

$. 58. Das andere Amt des Gottmenfchen ift das pro: 
phetiſche: Einen Propheten wie mich wird der HErr, dein 
GHDrt, dir erwecken aus dir und deinen Brüdern, dem ſolt 
ihr gehorchen, s Mof. 18, 15. Apoftg. 3, 22. c. 7, 37. das ift 
ward der Prophet, der in die Welt kommen fol, Joh. 6,4- 

Derbalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen Feid durch 
den (zum) himmliſchen f, nehmet wahr des Äpoſtels 
(Gresaefanden und Hohenprieiters), den mir befeunen, Chris 
ki JEſu. Ebr. 3, 1. 

$. Er Das Amt eined Propheten ift (1) den Willen 
GOttes den Menfchen zu verfündigen, und (2) die Echid« 
fale der Welt, befonders der Kirche oder des Volks ED 
tes vorberzufagen. Beides bat Chriſtus in dem Gtand 
feiner Erniedrigung getban. Der Bater hatte ihm ein Ger 
bot gegeben, mas er jagen und reden folte, ob. sa, 49. 50. 
und er felbft ſchon in der Perfon Davids verfprochen: er 
wolle den Namen ded HErrn feinen Brüdern verkündigen, 
Pſ. 22,23: Er batalfo (1) GOttes Wort geredet, Iob. 
3, 34. und da die Hauptſumma feiner Lehre war: Thut Bus 
fe und glaubet an das Evangelium, Marc. ı, — 

aith. 


Chriſtus. 
Vatth. 22, 36. f. und Evangelium geprediget, Fur. 4, 43. 
Er bat das Gefeg, durch richtige Auslegung, von den pha⸗ 
rifäifchen ZJufägen und Sauerteig geremiger, Matth. 5, 20. 
ſeiches durch feinen thuenden und leidenden Geborfam er⸗ 
füllet ($. 52.) und gemwiefen, mie es auch den Wiedergebor- 
nen noch eine NRequf des heiligen Lebens jei und bleibe, 
Mattb. 32, 37. f. Er bar den evangelifchyen Ausſpruch von 
der allgemeinen Gnade GOttes, der fid) auf fein Verdienft 
gründete, verfünbiget, Matth. 12, ı8. Eſa. 43, 1. und ein 
anädiges Jahr geprediget, Eſa. Sı, 1. f. Puc. 4, 19. An dies 
fer Abſicht gieng er in Perfon durch Judaͤam, lehrete in den 
Schulen, Joh. 3, 1."22. c. 4, 5, 6, ſtrafete, Matth. 13, 10. 15. 
€. 19, 4. €. 22, 29, unterrichtete, Matıb. 5, 6, 7,. miberlegte, 
Math. 5,29. f. C.23,. und tröftete. Matth. ı1, 28. (2) Hat 
er auch zukünftige Dinge vorbergefagt. Er bat fein Leiden, 
Mattb. 16, a1. c. 26, 2, Luc. 9, 22. die Zerfidrung Jeruſalems 
verfündigt, Mattb. 28, 38. Luc. 19, 41. andere verborgene 
Dinge gerouft, Tod. 1, 47. €. 4, 16. und Johanni bie Schi» 
fale der Kirchen offenbaret, Dffenb. 1, 1. wie er denn dies 
fem Theologen in einem priefterlichen und Edniglichen Habit 


erfehienen, v. 13. R 

$. 60. Der Dater bat Ehriftum gefendet, Matth. ar, 37. 
Joh 3,34. c. 5,23. ber Sohn ift freimillig ind Fleisch e 
fommen, daß die Menfchen follen leben und volle Gnüge 
baben, op. 10, 11. 14. Pf. 40, 8. 9. und ber heilige Geiſt 
bat diefen gefalbet, Apfig. 10, 38. Efa. 61, ı. und ſwar ber 
Drdnung nach, von Emigfeit ber, ı Petr. 1, 20. ber Mittheir 
fung nad), bei der Empfängnis, Luc. 1, 35. der Einmeibung 
nach bei der Taufe, Martb. 3, 16. 17. folglich bat ſich die 
er bei dem prophetiichen Amte Ebrifti ger 
Käftig beze iget. 

$. 61. Ordentlich mar der Meßias, als der groſe Pro⸗ 
phet, der in die Welt kommen folte, zu den Juͤden gefand, 
ihnen in eigner Perſon zu predigen und gutes zu thun, 
Matth. 15, 24. Wrael hatte die Verheiſung, daß er fein 
prophetiſch Amt imter ihnen fübren folte, Apoſtg. 13, 46. 
Darum fande er auch feine Apoſtel zu den verlohrnen 
Schaafen aus dem Haufe Iſrael, Mattb. ro, 5. 6. und er 
felbft wird ein Diener der Befchmeidung genannt. Rom. 15,8. 
Aufferordentlich bat er auch unter den Heiden, inder Ge 
gend Tyrus und Eidon, Wunder getban, Datth. 15, ar, und 
in Samaria fi) al8 ein Lehrer erwieſen. 

$. 62. Wohnere die ganze Fuͤlle der Gottheit in ihm, 
($ 24. f) und lied er auch, wenn es die Ehre GOttes und 
das Heil der Menichen erforderte, Strahlen der göttlichen 
Majetät in dem Stande der Erniedrigung blicken, ($. 38.) 
fo mar er der vollkommne Lebrer und Prophet, der mit fei- 
men Predigten eine übernaturliche Kraft verbinden Eonte. 
Er predigte baber gewaltig, mit befondern göttlichen Anſe⸗ 
ben und aufferordentlichen Bewegung, baf dad Wort, durch 
feine wirkende Kraft, ın die Herzen ber Zuhoͤrer drang, 
Mattb. 7, 29. Luc. 4, 32. und daß fich diefe entfazten, Mattb. 
23, 54. Marc. 1, 22. Kein Menfch batte fo geredet, mie er, 
Lob. 7, 46. Er begleitete feine Lehre mit Wundern, die er 
and eigner Kraft that, und verfiegelte eben dieſe mit einem 
beiligen und ganz unbeflecften leben. Nach tem ibm bei⸗ 
wohnenden Geift der Weisheit richtete er ſich nach der Zeit 
und Umftänden. Mit Gleichniffen kam er den Begriffen 
der Zuhörer zu flatten. Er bräuere den Unbuẽfertigen, 
Matih. 337, 13. f. und erauickte die Mübfeligen und Belader 
nen, Mattb. ı1, 28. Er batte fein Anfebn der Perfon. Er 
fragte nad) Niemand, Mattb. 22, 16. ff. Er nahm feine Eh⸗ 
te von Drenfchen, ob. 5, 41. fondern fuchte die Ehre GOt⸗ 
tes, Job.7,18. Er prablte nicht, Efa. 42,2. daer vielmehr 
die Wunder, dadurch fein Ruhm erhoͤhet werden Eonte, zu 
verbergen befabl, Matth. 8, 4. c. 9, 30. Er that fein Amt 
gerne, Pf. 40, 9. und verrichtete ed fo gar, da er muͤde war. 


— 


Job.4,6. Wi —— ist von Biefei Muflee € 
ob. 4, 6. e weit gebt man nicht von di ufter eis 
nes vollfommmen Lehrers in unfern Tagen ab! . 

$. 63. Drei und ein halbes Jahr, die Zeit, da der Gros⸗ 
gefande, Chriſtus, fein Lehramt in dem Stande feiner Er 
niedrigung gefübret, mar zu kurz, alle Derter des jüdifchen 
Landes in Perſon zu burchreifen, ımdb das: Thur Buſe 
und glaube an das Evangelium zu verfündigen: dar 
um fande er die zwölf Apoftel, Mattb, 10, 5. f. Mare. 6, 7. 
Luc. 9; 1. f. und dann die fiebenzig Jünger aus, Luc. 10, 1. f. 
begleitete deren Predigten von der Verföhnung mit GOit 
mit übernarürlicher Kraft, und ruͤſtete fie felbft mit der 
Babe Wunder zu thun aus. 

$. 64. Nachdem nun der HErr etliche zu Apofteln, etliche 
zu Propbeten, erliche zu Evangeliften, etliche zu Lehrern und 
Dirten, Epb. 4, 10. und alfo zu Haushaͤltern über die Geheim⸗ 
niffe GOttes geſetzet, ı Eor. 4, 1. welche, alg feine Botichafe _ 
ter, die Menſchen ermahnen folten, damit fie ſich verföhnen 
fiefen mit GOtt, 2 Eor. 5, 19. 20. fo führer er im Stande 
der Erhebung ($. 42.) fein prophetiſch Amt, wenn er (1) 
durch feine Vorſorge die Kirchendienfte mit rüchtigen Leh⸗ 
rern, ob wohl nicht unmittelbar, doch mittelbar, befeger, 
2 Tim. 2, 2. die, ald Nachfolger der Apoftel, dad Evange- 
lium predigen, und bie heiligen Sacramente nach feinem 
Bi * enge 4 — 3 ) ze. er Sa 

up irchen, . 1, 20, 22. fißend jur ten 
GOttes ($. 48.), bie Mittel der Gnaden mit Abernatuͤrli⸗ 
cher Kraft, durch fein Mitwirkung, die Menfchen zu einer 
beilfamen Erkenntnis zu‘ bringen, begleitet. Marc. 16, 20. 
Paulus pflanzet, Apollo begeuft, GOtt aber giebt das Ge 


deien, und weder der da pflanzet, noch der da begeuft, ift et⸗ 


mag, fondern GOtt, der dad Gedeien giebt, ı Kor. 3, 6. 7. 
Eben diefer heilige Paulus durfte nicht reden, mo daffelbe 
Chriſtus nicht durch ibm wirkete, Rom. 15, ı8_ Wer Ehrifti 
Apoftel, umd deren Nachfolger böret, der hoͤret ihn. Luc. 
10, 16. Er verleihet den Predigern die gehörigen Gaben, 
erbält, befchüget des Predigtamt, und verfäumet nad) feiner 
unendlichen Weisheit nichts, mag die Wohlfahrt feiner Kir⸗ 
hen befördern kan. Es dauert diefed propbetifche Amt des 
Seligmachers fo lange dieſe Welt in ihrer Verfaffung blei⸗ 
bet, damit die Menfchen zu der Kirche GOttes geſammlet, 
alfo mit ihm vereinigt, und zu jener Gluͤckſeligkeit jubereitet 
werden mögen, welche fie in dem Anfchauen GOttes von 
Angeficht zu Angeficht ewig geniefen follen. 
$. 65. Das dritte Amt Chriſti ift das Fönigliche. Von 
dieſem fagt die Echrift: Ich babe meinen König Ge ginn 
auf meinem beiligen Berge Zion, Pf. 2, 6._ Eiebe, ed fomt 
die Zeit, fpricht der HErr, daß ich dem David ‚ein gerecht 
Gewächs ermeifen wil, undfell ein Ränig fein, der wohl res 
gieren wird, und Recht und Gerechtigkeit auf Erden anrich⸗ 
ten, Ser. 23, 5. GDft, der HErr, wird ihm den Stuhl ſei⸗ 
nes Vaters Davids geben, und er wird ein Koͤnig fein Über 
das Haus Tacob emiglich, und feined Koͤnigreichs wird 
Fein Ende fein, Luc. 1, 33. Giehe auch Zach. 9, 9. Matth. 
21,5. Die Weifen aus Morgenländ erkauten ihn vor den Kd« 
nig der Juden, Matth. 2,2. Er ſelbſt nannte fich vor Pie 
fato fo, Matth. 47, ı1. ob. 18, 36.37. Er ift der König 
aller Könige und HErr aller Herren, m. en — 
So wiſſe nun das ganze Haus Iſrael gewis, da tt dieſe 
unt, den ihr gefreutziet habt, zu einem HErru und Ebri 
ee AHA, Tegiereiden Aänig) —* bat. Apofis. 


2, 36. 1 i 
Welche er gewirket bat in Chrifie = = und hat alle Dinge unter 
feine Sir € Seien * bat ihn geſeßet zum Haupte Go⸗ 
meine über alles. Eph. 1, zo. 22. z 

b ich nm vor @Dtt, und dem Herrn JEſu Ehrifie , 
—— — iſt zu richten die Lebendigen und Die Toden, 


it fei heinung und mit feinem Reich (mem fein 
Sud der Se wird volig offenbar werben). 2 Tim. 
4 1, f & 


370 Chriſtus. 
Es find die Reiche der Welt unſers HErru und ſeines Chriftus 
—— und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Df. 
. 11, 15, 
Nun if das Heil, und die Kraft, und dad Keich, und die Macht 
unſers GHOtses feines Chriſtus worden. c. 12, 20, 
$. 66. Ein König hat das Recht feine Unterthanen durch 
beiliane Gefege zu verbinden, daß fie die Mittel, die allge 
meine ‚Wohlfahrt zu befördern, in Uebung bringen. 
mus mit feinen Augen alled arge erfreuen, Spruͤchw. 
20, 8. At nun Ehriftuß ein König, fo mus er ein Reich 
und in dieſem Unterthanen haben, fonft wäre er mur ein Kdr 
nig dem Namen nach. GOtt, dem Schöpfer und Erhal⸗ 
ter aller Dinge, koͤmt die Regierung über die ganze Welt zu, 
da nun Chriſtus wahrer GOtt ($. 13. f.), fo mus ihm Die 
Regierung über die ganze Welt zukommen. Durch ibn find 
alle Dinge gemacht, und ohne ihm ift nichts gemacht, mas 
— iſt, Joh. 1, 3. vergl. Coloſſ. 1, 16. f. Epb. 3, 9- 
urch ibn find alle Dinge, und mir in ibm, ı Cor. 8, 6. 


Bermöge ber perfönlichen Vereinigung ($. 24). und ber, 


ſich auf diefe grundenden Mittheilung der Eigenichaften 
($. 29). komt ihm eben diefe Herrſchaft zu, folglich iſt er 
auch, im Anfehn feiner menichlichen Natur, HErr über bie 
ganze Welt, und renieret alles allgegenwärtig ($. 27). Du 
wirft ihn zum HErrn machen über deiner Zaͤnde 
Werk; alles haft du unter feine Hüffe gethan, Pi. 8, 7- 
©. aud) ı Cor. ı5, 27. Epb. 1, 20. f. ı Peer. 3, 22. Mir ift 
. gegeben, fagt Chriſtus felbfi, alle Gewalt im Simmel 
und auf Erden. Matth. 28, 18. — 
$. 67. Änfonderbeit hat er die Herrſchaft über diejenigen, 
welche zur Geſellſchaft des Volks GOttes gebdren, und die 
Kirche oder Gemeine Chriſti genannt wird. Diele bat er mit 
EHE verfähnet ($.s1.), er ſammlet fie durchs Wort und Sacra⸗ 
ment, erbält und begnadiger fie mit geiftlichen Gaben (6. 64.) 
und bat alle Dinge unter feine Fuͤſſe gethan, und bat 
ibn gefeget zum Zaupte der Gemeine, Über alles, Epb.ı, 
22. nemlich Juden und Heiden, vergl. Coloſſ. 3,11. Da ſich nun 
das Volk GOttes theild noch in dieſer Welt befindet, und 
nad) der ewigen Glückieligkeit trachtet, theils aber ſchon in 
der ewigen Herrlichkeit vor dem Angeſicht GOttes trium« 
pbiret; fihaber die Herrſchaft Chriſti über alles Volk er 
‚ Nrecter, er alſo ſolches in dieſem und jenem Yeben regieret; 
jenes, welches noch auf dem Wege begriffen, in Die ewige 
Kitten zu bringen; dieſes, melches bereits in dem bimmli« 
fhen Canaan angelanget, mit ewiger Gfüctieligfeit zu be: 
gnadigen, fo bat er ein Neidy der Yacht; der Gnaden 
und der Zerrlichkeit. Eiebe auch Reich, Himmelreich. 
$. 68. An dem Reich der Macht oder der Natur er- 
weft ih Chriſtus ald ein wirklicher Koͤnig, da er den gan⸗ 
gen Zufammenbang der Welt tbeild nach der in der Schoͤ— 
pfung feftgeftelten Ordnung, tbeil8 durch übernatürliche 
Wirkungen, nach dem allmeifen Rath feined Woblgefallens 
regierer und erbä't, Dieſe Herrſchaft kommt Chriſto nach 
ſeiner Gottheit zu, ſo bald durch ſeine Allmacht Geſchoͤpfe 
hervorgebracht worden, die da regieret und erhalten werden 
konten. Nach der Menſchheit, ſo bald er, als GOttes Sohn, 
die menſchliche Natur in die Selbſtſtaͤndigkeit ſeiner goͤttli⸗ 
chen Perſon und die Gemeinſchaft feiner Herrlichkeit aufge⸗ 
nommen, Alle Kreammen find ihm bier untertbaͤnig ($. 66.) 
Denn ob ſchon die Teufel niche einentliche Unterrbanen 
Ehrifti können aenenner, fondern vielmebr alg feine Feinde, 
aus deren Klauen er die Menfiben errettet Coloſſ. 1, 13. ans 
göien merden; fo muͤſſen doch dieſe Rebellen wider ihren 
fen fene Allmacht erkennen, und feinem Befehle zu Ge 
bote ſſeben Mare. ,27_ a er batte feine Anger mit der 
Bemalt arttgerıktet, Daß diefe mſaubere Geiſter ihnen unter⸗ 
tbänig fein nruften Eue 10,17. Und ob er auch gleich die ewig 
Berunaliiten nicht zir ihren Heil beherricht, fie ihm and) 
nicht dienen, fo hat ex doch eine unumſchraͤnkte Gewalt uber 


Chriſtus 
dieſe Verlohrnen, und iſt ihr ſtrenger, doch gerechter Rich⸗ 
ter, Luc. i9, 27. da er fie, als Veraͤchter ſeiner Gnade dem 
ewigen Tode unterworfen. 

8. 69. Die Endurſache dieſer koͤniglichen Regierung iſt 
die Ehre GOttes und unſers Heilandes, Phil. 9. 10.11. W. 
8,7.8. 9.10. nebft der Beförderung bed eigen Heild derer, 
welche ſich mit GOtt vereinigen laffen. Denn mie den, 
mit GOtt verfshnten Menfchen alle Dinge zum beften dies 
nen mäffen, Rom. 8, 28. fo ift Chriſto, dem Gottmenſchen, 
auch darum alle Gewalt im Himmel und auf Erden geges 
ben, damit die ewige Glückjeligkeit der Menſchen befördert 
werbe. Matth. 28, 18. 19, 

$. 70. Im Stande der KErniedrigung bat fich der 
Meßias des völligen und beftändigen Gebrauchs der aörtlis 
chen Eigenfchaften begeben, ($.37.) und alfo auch des vel. 
ligen Gebrauchs diefer koͤniglichen Gewalt; jedoch bat er 
zuweilen Proben feiner göttlichen Majeftät abgelegt. Ibm 
war ja Wind und Meer geborfam, Mattb. 8, 24 +27. C. 14, 
24 »27. umd die Teufel muften auf femen Befebl von den Be⸗ 
feifenen ausfahren, der Feigenbaum verdorren ꝛc. Im 
Stande der Erhöhung, daer den voͤlligen und beitändigen 
Gebrauch goͤttlicher Majeftät angenommen ($.43.), ift Diele 
Herrfchaft unendlich und erſtreckt ich, wie jezt über alle, fo 
nad) dem Ende ber Welt über alle überbleibende Geſchoͤpfe. 

$. u. In dem Reiche der Gnaden beweift Chrifins 
feine Fönigliche Gemalt, wenn er von feinen Reichsgenoſſen 
alles Uebel ab: und ihnen hingegen alles Gute zumendet. Er 
befördert das Heil feiner Untertbanen. - Er eiguet ihnen die 
evangelifhe Gerechtigkeit zu. Er führet fie durch das Pre— 
digtamt zu dem Genus der von ihm. erworbenen Erlöfung, 
erhält und ſchuͤtzet feine Kirche, daß fie die Pforten der dl 
len nicht uͤberwaͤltigen, und führet endlich die rechten Iſrae⸗ 
liten, in denen Fein Falſch, in das ewige. Leben. 

$. 72. Es iſt dieſes Reich zwar auf Erden und in der 
Welt, aber es ift gar nicht von Diefer Welt, oder irdijcher 
Herrlichkeit, Job. 18, 36. Es ift ein Himmelreich, Matth. 
3,2. welches der Heiland nicht mit dufferliher Gemalt, fon: 
dern durch fein Blut gegründet, Zach. 9, 9 f. Es wird 
auch nicht durch Aufferlihe Gewalt oder fleifchlihe Waffen, 
2 Cor. so, 4. fondern durch fein göttliches Wort und die bei: 
ligen Sacramente erhalten, Bf. 110, 1. f. Lehrer und Predi⸗ 
ger find die Werkzeuge vornemlich, welche das Wort der 
Wahrheit nach der Glaubensähnlichkeit vortragen, und die 
GSacramente nad) der Vorfchrift des Erzbifchofs unferer Sce⸗ 
len behandeln. Alle Ehriften bitten fodann, daß dieſes 
Reich zu uns komme, Matth.6, 10. nnd ermahnen fih un: 
ter einander felbft, daß nicht jemand verſtocket werde, Ebr. 
3,13. 6.10, 14 

$. 73. Die Unterthanen diefes Reichs der Gnaden find 
gewiſſer maaſen alle Menfchen, als welche der gute GOtt 
alle gerne jelig haben wolte, Matth. 28, 19. eigentlich aber 
die, weldye id in die Ordnung des Deils ſchicken, die wah: 
ren und rechtglaubigen Glicder der Kirchen, Mattb. 13, 38. 
Eoloff. 1,13. Aus welchem Grunde denn auch Chriſtus ein 
König der Heiligen heift, Offenb. 15,3. Es bat feinen Ans 
fang mit dem Reiche der Macht genommen, und erreicht fei: 
ne Endfchaft am Ende der Welt, wo das: achet bin in 
alle Welt und Ichrer alle Völker, und das: thut Buje und 
glaubst an das Evangelium aufhöret. 

9. 74. Das Reich der GerrlichFeit reaieret CHriſtus, 
wenn er den abgeſchiedenen Seelen derer, welche bis ans Eu: 
de, im Glauben an ihm, getreue Reichsgenoſſen des Reichs 


‚ber Gnaden gewefen, die ewige weſeutliche Gluͤckſeligkeit 


zucignet, fie darinne erhält, und ihnen folhe in zufälligen 
Dingen vermehret. ı Cor. ı5, 41. Sie gehen in die Ru— 
be ein, Ebr. 4,9. f. ererben das Reich, das ihnen bereis 
tet iſt vom Aubeginn der Welt, Matth. a5, 34 und fund be 

j ihrem 


Chrönica, 
ihrem Haupt und Könige, Phil. 1, 23. An jenem Tage, 
wenn nach der Auferfiehung die völlige Freiheit der Kinder 
ED:tes erfolgt, Rom. 8, 21. 23. werden fie dem Leibe nach 
verfläret, daß fie aͤhnlich werden feinem verklärten Leibe, 
Phil. 3, 21. und alfo, nad) — der Seele mit dem 
Leibe, nachdem ſie in dem Reich der Gnaden mit geduldet, 
auch ewig mit herrſchen. 
$. 75. Die Unterthanen dieſes Reichs find alſo die ewig 
Gluͤckſeligen. Der HErr der Herrlichkeit beherrſchet ſie als 
ein König, dem alle feine Feinde zu Füffen liegen, ı Cor. 
15, 25.26. Es hat feinen Anfang in Anfehn der göttlichen 
Natur genommen, fo bald als Seelen in die ewige Hütten 
eingegangen, und wird, da der ewigen Freude fein Ende, 
and ewig beftehen. Die Regierung der Kirche in der Gna⸗ 
de des Evangeli durch den Glauben, und alfp das Mittler: 
reich, deſſen Frucht wir doch in dem Reich der Herrlichkeit 
ewig geniefen, wird er am Ende der Tage zwar GOtt und 
dem Dater ‚übergeben, ı Eor. 15, 24. 28. fo daß von der 
Zeit an die Ewigkeit fein, und niemand mehr zu GOtt durch 
Ehriftum kommen wird. Allein die Herrſchaft über die voll 
ferumenen Gercchten, welche nicht mehr glauben, fondern 
fhauen, wird er ohne allen Widerftand ewig führen und fei: 
ne Herrlichkeit in Liebe und Güte den Auserwählten ohne 
Ende offenbaren, nachdem er an dem arofen Gerichtstage 
folche den Verdamten mit ewiger gerechter Strafe Fund ge: 
tban. E. Zufunft. 
Auf (au) den Tag, da GHDtt das Verborgene der Menfchen 
* Je fum Shrift richten wird, laut meines Evangelii. 
ꝛ +2, 16. 


Mir werden alle vor den Richterſtul Chriſti dargeſtellet werben, 
Rom. 14, 10, 2 Cor. 5, 10. > , 

Alſo, daß ihr feinen Mangel babet an irgend einer Gabe, und 
wartet nur auf die Offenbarung (in der andern Zukunft) uns 
fers HErrn JEſu Chrifti, ı Gor. ı, 7. Tit. 2, 13. 2 Vetr.1,7. 

Welcher auch wird euch fe behalten bis ang Ende, daß ihr uns 
firdflich feid auf (an) den Tag unferd Herrn JEſu Chriſti. 


v8. 

Und bin deffelbigen in gutes Zuverficht, daß, der, in euch anges 
fangen bat das gute Werk, der wirds auch vollführen, bis an 
den Tag JEſu Ehrifti. Phil. 1, 6. f ET 

Daß ihr prüfen moget, was das befte fei, auf daß ihr ſeid lau⸗ 
* zus unanftöfig, bis auf den Tag-Ebrifti. v. 10. 6. 2,16. 
1 .3, 13. €. 5,23. 

Unfer — 5 im Hinimel, von bannen wir auch warten des 
Heilandes JEſu Ehrifti, des HErm. Phil. 3, 20. 

‚Wenn aber Chriftus, euer Leben, fich offenbaren wird, dann wer⸗ 
det ihr auch offenbar werden mit ihn, in der Herrlichkeit. Co: 


10ff. 3, 4. 

Mer i# unfere Hofnung, aber Freude, oder Krome bed Ruhms? 
Seid nicht Fr ihre für * HErrn JEſu Chriſto, zu 
feiner Zukunft ? x Theſſ. 2; 19. e 

Dann wir haben nicht den Flugen Fabeln gefslget, ba wir euch 
fund gethan haben die Kraft und Zukunft unfers ze 
fu Ehrifti, fondern wir haben feine Herrlichkeit felber geſehen. 

2 Vetr. 1, 1 


$. 76. Don den Sachen und Verfonen, welche Chriſtum 
in ein und anderm Stück vorgebildet, ſchlaget die angeführ: 


ten Wörter nad. 3. €. 

Abels Opfer, welches dad BVerföhnspfer Chrifti abgebildet, 
ıMof. 4,4. Baum des Lebens, i Mof.2,9. Feurige Bufch, 
2 Moſ. 3, 2.3. Die Leiter Jacobs, €, 28, ı2. Das Diter: 
lamm, 2Mof. ı2, &i Das Manna, e. 16, 15. Der Gnaden⸗ 
ſtuhl, €. 25, 17. Die Bunbeslade, Ebr. 9, 4. Der Borfühns 
bod, 3 Mof.ı6, 21. Die eherne Echlange, 4 Mol. 21,3. ch. 
3,14. Der Hohepriefter, Ebr. & 15. Melchiſedek, ı f. 
14, 18. Iſaae, ı Moſ. 22, 6. Simfon, David, Salome, Jo⸗ 
nas und andere, 


Chromica. Nach dem Ehräifhen, Worte der Tage, 
ober — Nachrichten, weiln fie die denkwuͤrdigen Tin: 
ge, welche von Zeit zu Zeit in der Kirche GOttes vorgegans 

n, in fih halten. Die Griechen nennen diefe Gefhichte 

aralipomena, übergangene oder zurücgelaffene Dinge, 
weiln zu den Büchern Moſis, Joſua, Richter, Samurls, 


Chryſolith. Chub. 377 
und der Könige einges hinzugefüget, und die game Geſchichte 
kurz vorgefiellet wird. Wirnennen fie Chronica, Jeitbefchrei‘ 
bungen, meiln darinne erzählet wird, mas von Zeit zu Zeit 
— Gemeiniglich giebt man den Eſram vor den Ber: 
affer aus, daher fie auch yon den Ebräern nad) dem Buch 
Eſraͤ geftellet werden. So viel ift gewis, daß fie nach der 
babplonifchen Gefängnis aufaczeichnet worden, weiln 2 
Chron.36, 22.f. der gefchehenen Befreinung durch den Cores 
gedacht wird. Eben diefe Erzehlung, welche mit Efr. 1, 1. 
f. übereinfommt, und die erften fieben Kapitel der Chroni⸗ 
fen, welche mit Efrä c. 2, 8. und 10. sufamnıen ſtimmen, 
ſollen einen Beweisgrund abgeben, daß Eſra ſolche verferti⸗ 
et. Iſt es an dem, ß mus ein anderer den Zuſatz, ba 
avids Gefchlecht bis über die Zeiten der Maccabäer hinaus⸗ 
aeführet ift, beigefüger haben. Gnug daß der Verfaſſer durch 
Eingeben des heiligen Geiftes aufs Fürzefte die Gefhichte der 
Kirchen wiederbolet. Das erfte Buch erzehlet in dreifig 
Eapiteln die Gefchichte ohngefehr von dreitaufend Jahren, 
und zwar das Gefchlechtsregifter der Jfracliten von Adam 
bis über die babylonifche Gefängnis, c.1,:9, 35." und wieder⸗ 
det dann die Geſchichte Saul und Davids mit einigen 
Zuſatzen von c. 9, 35. bis zu Ende. Das andere Buch ber 
Er die Gefchichte von vierhunderf und zwei und ſiebenzig 
ahren in fechs und dreifig Capiteln, die Gefchichte des un: 
vertheilten und- ganzen Iſraelitiſchen Neichs unter dem Sa⸗ 
lomo €. 1: 10,. und dann von cap. 10 zu Ende die Geſchich⸗ 
ge des zertheilten Reiche. 

$. 2. Der Nutzen diefer Ehronif äufert ih vornemlich 
darinne, (1) damit die Jüden, welche in der babylonifchen 
Gefängnis, durch DVerheirathen mit den Heiden und auch 
fonft in viele Verwirrung gerathen, wiederum ihre ordentli⸗ 
che Gefchlechtsregifter haben, und die Heiden von den frac: 
liten unterjcheiden Fönten; (2) Damit das Geſchlechtsregi⸗ 
fier des Mepid richtig erhalten werde, und (3) einiges Licht 
in diefem oder jenem, fo wohl in den Büchern der Könige, 
als auch Palmen und Propheten aufgeftecdet würde. Wie 
denn ein fleifiger Bibellefer wohl mahrnchmen wird, daß man 
in den Chroniken einiges antrift, was in den Buͤchern der 
Könige nicht zu finden ; auch find verſchiedne evangeliche Fra⸗ 
gen darinne aufgelöft, daß alfo vieles zum Verſtaͤndnis im 
neuen Teftament angewendet werden Fan. 

$. 3. Die andern Chroniken, deren in der heil. 
Schrift gedacht wird, als die Chronika der Könige in 
Iſtael, ı Kön. 14,19. c. 15,7. der Rönige in Juda, 2 Kon. 
8,23. c. 10, 34. Davids, ı Chr. 29,24. von Salomo, Koͤn. 
11, 41.2 Chron. 9,29. find weiter nichts geweſen, als biftorifche 
Jahrbücher, welche zur Zeit der babylonifchen Gefängnis ver: 
muthlich verlohren gegangen. Es geht aber bei —* Verluſt 
der Vollkommenheit der Schrift nichts ab; Die Bücher ent⸗ 
hielten nur die Gefchichte der Könige, und der unter ihrer Res 
gierung vorgefallenen Merkwürdigkeiten, gehöreren aber nicht 
zu der —— Hiſtorie. Die Iſraelitiſchen Koͤnige hat⸗ 
ten ebenfals ihre Geſchichtſchreiber wie die Könige in Meden 
und Verfen, Efr. 4,5. Eſth.a, 23. 6.671. 

Chryſolith. Kin Goldſtein. Ein Edelgeftein, mel 
cher ausficht wie das feinefte Gold, und fehr hart iſt. Die 
beften werden in Indien gefunden. Offenb. z1, 20. Er bil: 
det ab CHrifti göttliche Natur und Blut, » Petr. 1, 18. 19. 
und auch den Glauben ebend. v. 7. 

Chryfoporas. Boldgrün. Ein durchſcheinender grů⸗ 
ner Edelgeftein, mit einem Goldglanz, welcher bei feiner 
Erbleihung hervor grünet, blühet und beller wird. Offenb. 
at, 20. Er bezeichnet EHrifti Ernft wider die Sünde und 
den durch die Liebe thätigen Glauben. Gal. 5, 6. 


Chub. Austilger. Ein arabiſches Volk, Esch. 39 5- 
Aaa 2 Chun. 


- 


Chun. Claudius. 
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Chun. Bereitungsftadt. Eine Bergſtadt Hadad 
Eſers in Syrien, welche viel Silber und Erzt hatte. ı Chron. 
19, 8. 

Chus. Ein Mohr, ſchwarz. Der erftgchorne Cohn 
Hams, ı Mof. 10,6. 7. ı Chron. 1, 8. 9. 10. welcher einen 

"Theil von Arabien, befonders Aethiopien und das Yand Mir 
dian eingenommen 2 Mof. 2, 15. 26. vergl. 4 Muf. 12, 1. 
Seine Nahfommien find die Keniten oder Saracenen, wel: 
he einen ziemlichen Theil von Africa und Spanien nad) der 
zeit _erfüllet, und Mauri genennet, worden. 

Chufa. Bin Prophet, oder Weiffager. Ein Schaf: 
— oder Rentmeiſter Herodis, des Bierfürften in, Galilaͤa. 

uc. 8, 3. 

Ehufi. Mohr, ſchwarz. (a) Ein Araber aus dem 
Lande Chus, und Knecht Davids. = Sam. 18, 21. (b) Der 
Vater Selemia, Jer. 36, 14. (c) Der Bater Zephania, 
Zeph. 1, 1. 

Chuth. Brand. Eine Landſchaft in Perſide, daraus 
der König von Affyrien einige Völker in Samartanr brachte. 
a Kön. 17,30. 

Cilicia. Rundes Land. Eine Landfchaft in Flein Afien 
am mittelländifchen Meer, fechs und ficbenzig Meilen von 
Serufalem gegen Norden. Apitg. 6, 9. 


Wird von Holoferne mit Krieg überzogen, Judith 1,7. €.2, 12, 
Tarſus war darinne eine der berühmteften Städte, Apftg. 21,39. 


€. 22, 3. C. 23, 34. ö , 
Paulus hat allda das Evangelium neprediget. Apfig. 15, 23. Gal. 
1, 21, 


Cinnamet. (a) Zimmt, die Rinde von Canelbäu: 
men. Der Geruch dieſes Gewuͤrzes ift lieblih, und der 
Geſchmack nad der Abtrodnung fharf. Wenn ein Baum 
ſechs, fieben oder mehr Achte hat, 6 wird er wie die Wei⸗ 
den gekoͤpfet, die Sträucher abgeſchaͤlet, und das fo lange, 
—— Daum vor Alter oder anderer Zufälle halber vers 

irbet. 

Wurde mit zum Galböl ge .2 . 30, 23, 

um Sue, One Er nn 

9 babe mein Lager mit Myrthen, Aloes und Cinnamet be: 

prengt. Sprüche. 7, 17. 

$. 2. (b) Das Wort GOttes giebt einen lieblihen Ge: 
ruch von ſich, daß alle Heiden dazu laufen. Efa. 2,2. f. (c) 
a te des Glaubens und Lebens, welche in der Kirche 
EHrifti einen leiblihen Geruch von ſich geben. Hobel. 


4, 14 
(b) Ih gab einen lieblichen Geruch von mir, wie; Cinnamet. 
Sir. 24, 20, 


Cinneroth. Cither, Harfe. (e) Eine Stadt in dem 
Stamm Iſaſchar, Jof. ı1, 2. welche Jof. 19, 35. Cinnareth 
heift, und von einigen vor Capernaum gehalten wird. (b) 
Das Meer bei diefer Stadt, Jof. 12,3. 4 Mof. 34, ir. Hers 
nad) hies es die See Öenezareth, Luc. 5, 1. oder das galiläis 
fche Meer, Joh. 6, 1. oder auch von der dabei gelegenen 
Stadt das Meer Tiberias, Joh. ar, 1. 

Cisloth Thabor. Ein Ort hart am Berge Thabor, 
Sof 19, 12. vielleicht das Chefulloth, v. 18. 
| Ciſternen. Waſſergruben oder Behälter. Judith 7, 12. 
— Wand. Eine Stadt in dem Stamm Juda, 

„15, 40, 

Elauda. Weinende Stimme. Eine Heine Inſul, Eres 
ta gegen Welten gelegen. Apoſtg. 27, 16. Deut zu age foll 
ſolche Gozo heifen. 

Claudia. Lahm. 
Nom, a Tim. 4, 21, 

Claudius, (a) Tiberius. Ein Sohn Drufi, des Stief: 
fohns Kaifers Augufti. Er war der fünfte Roͤmiſche Kaifer, 


Eine glaubige und; fromme Frau zu 


Clemens. Comet. 

Caligulä Nachfolger, regierte dreischn Jahr. Gebot den 
üden aus Rom zu weichen, Apoſtg. ı1, 28. (b) Ayfias 
Yauptmang, Apoflg. 21, 31. Oberhauptmann, c. 22, 26. ober 

Dberfter über taufend, welcher Paulum aus der Juden Hand 

errettete, und an den Selig ſchickete. Apoft. 23, 19. 22.26. 

Clemens. Beduldig, anddig. Pauli Gehülfe und 
Mitarbeiter am Evangelio, Phil. 4, 3. Einige meinen, er 
fei nad) Lino Bifchof zu Nom getwefen. 

Lleopatra. Die Ehre des Daters. Eine Tochter des 
Ptolomaͤus Philometor, an den König in Syrien, mit Nas 
men Alcrander, einen Sohn des Antiochus Epiphancs, ver: 
mäblet. ı Macc. 10, 57. 58. ı Mace. in, ra, 

Cleophas. Berühmt. Ein Bruder Nofephs, des 
Plegvaters Chrifti, welcher Mariam, der Mutter JEſu 
Schweſter, zur Ehe hatte, Joh. 19, 25. Ober mit dem Luc. 
24, 18. einerley fei, iſt wicht gewis. 


Cnaena. Ein Raufmann. (a) Der Vater des fak 
fchen Propheten Zedefia zur Zeit Ahabs, ı Kön. 22, 11. 2 
Ehron. 18, 10. - (b) Ein Sohn Bilhans, ı Ehron. 8, 10. 

Co. Sonſt Cos, oder Coos. Diefe Inſul fol ihren Na⸗ 
men vom zarten Jaden haben, weiln man da zuerft aus 
dem Gefpinft der Seidenwürmer Seide gefponnen. Es ift 
eine von denen im mittelländifchen Meere, % Enclades heiſen, 
und nicht mur wegen des Gögendienfts des Nefculapius und 
der Juno, fondern auch darum bekannt, weil fie das Water: 
land Hippocrates und Apelles. Heut zu Tage wird fie von 
den Türken Stanco geheifen. ı Macc. 15,23. Apoftg. 2,1. 


Coelefyrien. Nieder: Syrien, mo Tyrus, Sidon, Tris 
polig 1c. lagen, Macc. 10,11. Im Ebräifchen heiſts Aramı, 
von Sems Sohn gleiches Namens, 

Colochinten. Man hält es vor wilde Beere, oder vor 
wilde Gurfen, 5* welche ſehr bitter und daher die 
Galle der Erden heiſen. Andere machen bittere und wohl 
gar giftige Schwaͤmme, Pfifferlingewdraus, 2 Kön. 4, 38.39. 


Coloſſen. Zohe Säulen. Eine berühmte Stadt in 
Phrygier, in ein fien, oder dem heutigen Natolien, nicht 
weit von Faodicha und Hierapolis, ya hundert und 
dreifig Meilen von Jerufalem. Der heilige Paulus hat an 
die Inwohner diefer Stadt, welche theils Juden, theils Hei⸗ 
den, einen Brief, der aus vier Kapiteln beſtehet und mit 
dem Brief an die Ephefter in vielen Städten übereinftimmt, 
gefhrichen, um fie in Glauben zu ſtaͤrken. Sie find nicht 

er der reinen Schre_geblichen, fondern haben ſich von Irr: 

eiltern verführen 4x7 Nicht lange nach Empfang diefes 
Naulinifcen riefs ſoll fie nebft Faodicha und Hierapoli, in 
dent zehenden Jahr des Nerv durch ein Erdbeben zerſtöret, 
doch aber wieder aufgebauet und Chond oder Chorä genen 
net worden fein. Col. ı, 2. 

Comet. Die Kometen find himmliſche Körper, welche 
eben fo alt, als die übrigen Weltkörper, halb lichte und in 
Anfehn unferer Erde nad) den ihnen von dem Schöpfer ber, 
ftimmten Gefegen in eisen Circuln, die micht überall gleich 
weit von dem Mittelpunct entferne find, beivegt werden; 
und melde endlich zumeilen ohne, zumeilen mit einem 
Schweif erfheinen. 

$. 2. Inder deutfchen Bibel kommt das Wort Komet 
nicht vor. Im Grdt. will man es Diob 38, 32. unter dem 
Wort Morgenftern finden. In der heiligen Sprache heift 
diefer Maſſaroth, welches die fiebenzig Dollmerjcher, da fie 
nicht zu beſtimmen gewuſt, mas daraus zu machen, dur 
eg ausgedrüdet, und da es in der Zahl der Di 
eit fteht, foll es nicht einen Stern, wie doch der Moracn: 
ern ift, andeuten können. Es ficht zwar in eben dielem 
Eapitel v. 7. von Morgenſternen; allein im Grunde find 

ganz 


Comet, 
am andere Wörter; und die Rede ift nicht von eigentlichen 
ternen, fondern von Engeln. Die Yusleger wollen unter 
den Maſſaroth meift Planeten verftehen; allein diefe heis 
fen 2 Kön. 23, 5. Maſſaloth; Die Ableitung Maſſaroth 
ſchickt 59 nicht zu den Planeten, welche im ebräifchen und 
riechifchen den Ramen von einem folhen Wort haben, wel: 
deren unordentlichen Lauf anzeiget, und wenn man es 
auch beim Hiob durch Planeten geben mwolte, fo würde ſich es 
zu Aiifch nicht ſchicken. Dingegen leiten die Sprachkundi⸗ 
gen das Mraffaroth von Naſar, welches eine Abfonderung 
und auch einen gewiffen Borzugund Vortreflichfeit vor andern 
ı Mof. 49,26. anzeigt, und von diefem Neſer ber, das auffer ei: 
ner Abfonderung und dem Nayirdat aud) das Haar, das die 
Per id nicht abfdmeiden liefen, + Mof. 6, 19. Ser. 7,29. 
heiſt; welche Bedeutungen fih auf die Kometen ziehen laſſen. 
Denn fie er Eterne, welche von andern merklich unterſchie⸗ 
den, da fie durch befondere Erfcheinung Er mit einem 
Schweif ſichtbar werden, auch zwiſchen den finftern und lich 
ten Himmelskoͤrpern mitlere Natur an fi haben, Komet 
von einem griechifchen Wort, welches Saar bedeutet, ber: 
Fommt, folhe Sterne als haarig beichrieben werden, und 
wegen ihrer Befonderheit allerdings merkwürdig find, fo will 
man durd Maſſaroth Kometen verftehen. Aufjer dem ſchi⸗ 
de fichs zu dem Aiiſch ganz wohl. Denn da dieſes ein Ge: 
firn mit feinen Nebengeftirnen, alfo den Jupiter mit feinen 
Zrabanten, oder einen andern Planeten bedeute, fo muͤſſe 
der Vers Hiobs alſo überfeger werden. 
- Kant du die Kometen bervorbringen, einen jeglichen un [einer 
Zeitz; kanſt du den Planeten mit feinen Nebengeftirnen führen? 
$. 3. Wenn aber - gleich diefer Geftirne nicht in der 
Schrift gedacht würde, jo find es doch himmliſche Körper, 
welche der allmächtige Finger GOttes nebft andern Kredtu: 
ren in den fehs Schöpfungstagen hervorgebracht. Nach der 
Zeit bat er Feine neue Subſtanzen gefchaffen. Welche er ge: 
macht, find hinlänglich, feine Macht, Weisheit und Güte zu 
verberrlichen. 
$. 4. Auf die Frage: Ob die Kometen nichts gutes 
bedeuten? laffe ih GOtt durch zwei heilige Propheten 
antworten. Seremias c. 10, a, fpriht: So fpricht der 
er: Ihr fole nicht der Seiden Weife lernen, und 
ole euch nicht fürchten vor den Zeichen des Himmels, 
wie die Zeiden fich fürchten; und bei dem Efaia c. 47, 
13. verlacht der allmeife Echöpfer ſolche aftrologifche Thor: 
beit, wenn es beißt: Las hertreten und dir helfen die 
Mieifter des Simmelslaufs, und die Sternguder, die 
nach dem Monden rechnen, was über dich kommen 
werde. Die Kometen haben, nach dem Urtheil der Stern: 
Fundigen ee Kaum zwifhen der Erdbahn und der 
Sonne, ihre angewiefene Bahn zu befchreiben,, dabei die 
Weisheit GOttes alles fo geordnet, und in eine Ueberein⸗ 
ſtimmung geſetzet, daß feines dem andern binderlich fallen 
fan. Die Ausdünftungen derfelben haben ihre Gränzen, 
welche fie nicht überfleigen, und gefejt, fie ftiegen herunter 
bis auf die Erde, mie koͤnnen fie folche erftaunende Wirfun: 
m thun? Alle das Unglück, welches diejen Sternen beige: 
egt wird, kommt von einer aberalaubifchen Einbildung ber. 
$. 5. GOtt Fan zwar die Kreatur zur Rache rüften, Weish. 
5, 18. allein daß er eigentlich die gefchwänzten Sterne zu 
Borboten feines gerechten Zorns beftimmer habe, und ſich 
ſolcher zu einem Werkzeug feiner Gtrafaerechtigfeit gebran: 
chen wolle, davon febe ich feinen Grund. Wären die Kometcır 
Borboten vielen Ungluͤcks, fo muͤſten fie folches entweder fo an: 
fündiaen, daß fie zugleich felbft mit Urſache wären, oder fie Fön: 
ten nur ein Zeichen des von GOtt verhängten Uebels fein. Das 
erftere fan nicht fein, deun mas will man vor einen Zufamz 
menhang zwiſchen den Kometen nud den Unglüdsfällen ange: 
ben?. Vielmehr würde man den Schlus machen, daß ſich das 
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Ungluͤck nothwendig zutragen müfte, und alfo der Freiheit der 
Menfhen, davon Krieg, Zerrüttung der Reiche n. d. m. abs 
—* Eintrag thun. Das andere iſt ebenfals ungereimt. 
un ſollen die Kometen nur Zeichen eines bevorſtehenden Un⸗ 
glücs fein, fomwären foldhe der Weisheit GOttes nicht gemäs. 
Die meiften Kometen kommen den wenigften Menſchen zu Ges 
fihte: ein folches aber wäre doch noͤthig, wenn fie follen Bus⸗ 
prediger abgeben: Diejenigen aber, welche wegen ihrer Groͤ⸗ 
fe in die Augen aller Menſchen fallen, beichreiben ihre Bahn 
um die ganze Erdfugel herum, und erſcheinen folglich allen 
Dölfern. Sind fie nun Vorboten eines oder mehrern Uns 
gluͤcks, fo muͤſſen fie enttweder dem ganzen Erdboden ein allges 
meines; oder nur Diefer oder jener Gegend, diefem oder je⸗ 
nem Volk ein befonder Uebel vorbedeuten. Don einerallges 
meinen Weltplage, welche ein Komet folte verurfachet haben, 
iſt noch nichts bekannt worden; und folte nur das leztere fein, 
—— ja niemand wiſſen können, über welche Gegend oder 
Volk das Unglüd ergehen folte. Beides läft ſich mit der 
Weisheit GOttes nicht zufammen reimen. Ueber dieſes als 
les ift aus der Erfahrung befannt, daß immer Gutes und 
Döfes in der Welt unter einander daher laufen, es mag ein 
Komet fihrbar Er oder nicht. Und wenn der langmuͤthige 
GoOtt nach der Menfchen Unart handeln, und feine Strafges 
richte durch einen Kometen wolte vorbedeuten laffen, jo Fe 
te dergleihen Geſtirn durch feinen ordentlichen und weislic 
eingerichteten Lauf fih unferm Angeficht nicht entziehen , ja 
der geftrenge Richter müfte wohl alle Tage eine Suͤndflut 
oder gar den Untergang der Welt kommen laffen- 
$. 6. Caſpar Neumann fagt in feinen gefammleten 
Früchten von den in den Jahren 1680. und 1681. erfchies 
nenen Kometen: Wenn unfere neubegierige Menſchen 
zu dem am Simmel ftehenden Sterne, wie die 02 
npriefter von en zu Jobanne; eine Geſand⸗ 
aft abfenden Fönten, und ihn auch fragen laflen: 
ift du ein Prophet? ſo wuͤrde er antworten: Nein. 
Denn ein folder Prophet, wie fie meinen, ift unfer 
Komet nicht, und begebrets auch nicht zu fein, weil 
Feine Rreatur verlanget etwas, zu fein, was GOtt 
nicht aus ihr gemadht bat. 
$. 7. Eben fo wenig wird ein Komet des jüngften Tages 
Vorbote fein. Eind dergleichen Geflirne überhaupt feine 
Propheten, fo mwill es um deflo weniger mit den göttlichen 
Wahrheiten fimmen, daß das allgemeine Feuergericht, def 
fen Tag ploͤtzlich, ſchrecklich, unverſehens, wie ein Dieb in der 
Nacht, und aljo ohne Brjorgnis bevorfichender Gefahr Foma 
men wird, ı Theff. 5, 1. f. 2 Petr. 3,10. durch einen Kometeny 
oder andern Vorboten folle vorher verfindiget werden. Die 
finnreiche Muthmafung, da man ſich einbildet, der Komet mas 
re eine Welt, wie unfer Erdboden, und muͤſſe ſelbſt einem fol: 
en Feuergerichte herhalten, wie der ganzen Welt bevors 
bt, wird wohl nicht vor dem Tage, da diejes Gericht eins 
bricht, ohne Widerſpruch bleiben. 
$. 8. Ohngeachtet aber die Kometen Feine Propheten, aud) 
feine Borboten des allgemeinen Feuergerichts find, die Mens 
ſchen auch mit ihrer Buffe und Glauben in der Schrift nicht 
auf felbige, fondern auf Mofın und die Propheten verwieſen 
find, fo mögen fie doch, nach Veigels Ausſpruch, gegen 
andere Sterne wie ein ertraordinairer Geſande ges 
gen ordentliche Refidenten angefehen werden. Es ift 
auch nicht unrecht, wenn Lehrer und Prediger bei Erſchei⸗ 
nung eines oder des andern befondern Zeichen gute Betrach⸗ 
turigen anftellen. Erweckungen, die Allmacht und Weisheit 
EHttes, darnad) er die Geflirne in ihrem beftimmten Lauf 
erhaͤlt, zu rühmen, ſich fetbit recht zu erkennen, fein Leben 
zu beffern, damit man dem Zornfeuer des gerechten GOttes 
entgehe, den Aberglauben nebit Encchtiiher Furcht. vor ders 
Aaaz gleichen 


374 Comddien. Corban. — 
gleichen Erſcheinungen aus den Herzen der Zuhörer zu ver⸗ 
bannen, und ihnen zu Gemuͤthe zu führen, wie der HErr 
Himmels und der Erden mit allen Elementen frafen könne, 
weun amd wie es ſeiner Weisheit gefält, find vortrefliche 
Predigten. 

Comoͤdien. Ob vergleichen Spiele zu halten, dariiber 
bat matı viel geftritten? ch will Dannhauers Meinung 
Catechismusmilch Theil 10. S. 43. Theil ı1. G. 4°. 
bieber jegen: Wenn Comödien ein Zunder find zu vie: 
len Sinden und Yergerniffen, dabei man nichts anders 
ag und böret, als Unzucht und Srechbeit, Die edle 
Zeit liederlih mit Derfäumnis der Berufsgeſchaͤfte 
verfchleudert, das Geld, womit der heiligen Noth⸗ 
durfte folce gedienet werden, unnuͤtzlich Durchbringet, 
und bie liebe Gefundheit nicht geringen Schaden lei- 
det, fo find fie allerdings verwerflich, nach Matth. 
18,7. Epb. 5, 16. Rom. 12, 7. Spruͤchw. 24, 8. Werden fie 
aber zu feiner Zeit ohne Aergernid mit gebührender Beſchei⸗ 
denbeit angeftellt, fo läßt er fie ald ornamenta pacis er 
otii negoria zu, meil fie dieneten, bie Gemücher aufzus 
muntern, ſchoͤne Hiftorien lebendig vorzuftellen, ſonderlich 
auch die Affecten zu erwecken und zu gewinnen. Wenn ein 
wahrer Nug und eine ehrliche Ergdglichkeit ſich zuſammen 
finden, fo willman foldye nicht verwerfen. Den fogenanten 
Eomddianten wird, ald Landſtreichern und Geldfchneidern, 
von einer chrifil. Obrigkeit feine Erlaubnis gegeben, damit 
durch ihre Zoten und Poſſen niemand geärgert, noch um die 
edle Zeit und Geld gebradye werde. Vornemlich folte der 
— als ber Tag des HErem, davon ungekraͤnket 

iben. 


Copher. Man verſteht dadurch die Frucht eines 
moblriechenden Baumes, welcher Hobel. 4, 14. Cyprus 
beißt, und Frucht in Geſtalt einer blühenden Weintraube 
bringet. Die Braut vergleiche Chriftum damit, Hobel. 
3, 14. megen des vortreflihen Geruchs feines Verdienſtes 
und beilfamen Gaben. Gein Blut reiniger von Sünden, 
a ob. s, 7. und er ift die Verföhnung für unfere Sünde, 
€. 2, 2. als darauf Copher, welches auch Derföhnung hei⸗ 
fet, mit zu zieblen ſcheinet. 

Copulation. ft kein Sacrament oder eine unmit⸗ 
telbar von GOtt gemachte Ordnung, fondern ein miglicher 
und noͤthiger chriftlicher Kivchengebrauch, da der Prediger 
tie neuen Ebeleute, nachdem fie ihre Einmiliigung beider 
feitd oͤffentlich bezeuget, unter Anrufung des göttlichen Na⸗ 
mens andaͤchtig einfegnet, ihre Fünftige Ehe der Gemeine 
anfündiget, und fie im Namen der Kirche vor vechtmäßig 
und gortgefällig erfläret. Wer diefe gute Ordnung tabelt, 
der vergißt, maß Paulus fagt: Zaffer alles ehrlich und 
ordentlich zugeben, ı Eor. 14, 40, 

Cor. Iſt ein Gemäg bei den Juden und eben fh vi 
als ein Gomer, oder geben Epha oder fünf —— 
Schefſel. Ezech 45, 14. Eſr. 7,22. Salomo brauchte dreifig 
Eor Mehl vor ſich und feine Hofhaltung und fechjig vor die 
Leibgarde und andere, ı Kon. 4,22. c. 5, n. Denn nach 
einiger Rechnung haben vier und imanzig bis dreiſig tau⸗ 
— von fo viel Mehl koͤnnen ernaͤhret werden. 

oralen. Ein Edefgeftein von der 
welchen einige Coralle, andere einen en Mike, 
“ Shre, der Nagarder, Geſtalt war roͤthlicher denn Gorallen, 


Klagl. 4, 7. 
Corban. Gabe ober Opfer. 


Ihr aber Iehret, wenn einer fpricht zum Water oder Matter 
Gorban, das if, wenn i ENSer DOER, t 
thut wohl. Mare. Rn dird viel nüner, der 

’ $. 2. E-sriftus verweift ben Pharifiern nachdruͤckli 
ihre Heuchelei, und fuͤhret ihnen ihre Goitlofigkeit, da FA 


i uffage die Gebote GOttes aufhuͤben, zu Bes 

müche. Ihr wiſſet, fagt er, da die Schrift Ei wer 
Vater oder Mutter flucht, fol des Todes flerben, = Moi. 
21, 17. 3 Mof. 20, 9. 5 Mof. 27, 16. Sor. 20, 20. c. 30,17. 
das wiſſet ihr ; aber nad) euren Auflägen heiſt es ganz an« 
ders, ihr ſprecht: Wenn einer zu ſeinem Vater oder 
Mutter ſpricht im Zorn oder aus anderer Urſachen 
Es foll zum Lorban, d. i. zu einem Opfer gewidmer 
fein, was du auch im geringften von mir zu deinen 
Nutzen anmwendeft. Iſt dad, ihr Heuchler, das vierde 
Gebot gehalten ? 
Cores. Erbe; Llender. Er beift auch Cyrus, und 
iſt Cambyſes Sohn und ein Enkel Aftvagid. Er war Re 
gent in Perfien und bat den Anfang der Perſiſchen Monar- 
hie gemacht, wie Ejaiad c. 45, 1. weiſſaget. Ob er von dem 
Daniel bekehret worden, wie man vorgiebt, ſteht dahin. Der 
HErr nennet ibn feinen Gefalbten ebemd. den er in Ge⸗ 
rechtigkeit erwecket v. 23. feine Stade zu bauen und die Ge 
fangene Iſraeliten loszulaſſen. 

—* den gefangenen Ifſraeliten in Judaͤam gu ziehen. 

aChron, 36, 22. Eſt. 1, 1. 
Giebt ihnen die Gefaͤſe wieder, fo ihnen Nebucadnezar abgenom: 
men, Eir. 1, 7. c. 5, 14. Dan. ı, 2. 

In feinem Königreich galt Daniel viel, Dat. 6, 28. c. 10, 1. 

Coriander- Samen. Coriander wird auf den Fel · 
dern erbauet und auch in den Gärten, bat einen nicht gar 
dicken und zackigten Stengel und einen rımden Saamen, 
welcher, wenn er trecken worden, mobi riecht. 

Das Man war der Groͤſe und Figur nach wie Esriander Saamen. 

2 Moſ. 16, 31. Hart, 11,7. 

Corinth, Corinther. Die Hauptſtadt in Achaia, 
welche ehedem auch Heliopolis, Pagas, Coreyra, Epbyra 
geheiſen, aber von dem Koͤnig Corinthus den Namen Eorinth 
—— Sie lag adıtzehn Meilen von Athen und zwei 
hundert von Jeruſalem auf der Erbzunge, melde Morea 
mit Griechenland zufammenbängt, und harte einen doppel⸗ 
ten Hafen. Der Roͤmiſche Conful von Achaia refibirte in 
diefer Zierde von Griechenland, wurde aber, weiln fie den 
Romiſchen Gefanden übel begegnet, von dem Mummenius 
jerfiörer. Julius Cäfar und Auguft erbaueten fie von neuen 
und befezten fie mit Inwohnern. Sie näbrete viel Welt 
weiſen, Redner und Kuͤnſtler, war reich und des Handels 


„wegen berübmt, aber auch fo molliftig, daß man von einem 


buriichen Menichen zu fagen pflegte: er corinthiſiret oder 
lebt gut corinthiſch. Wie denn auch in bafıgem Venus 
tempel, diefer vermeinten Göttin zu Ehren über taufend Hu- 
ven gebalten worden, daher auch Paulus fo ernftlich in fei- 
nen Briefen, als ı Cor. 5,1. f. €. 6, m. f. vor diefem Lafter 
warnet. Heut zu Tage heiſet fie Corontho, lieget ſehr ver 
wuͤſtet und gebörer den Benetianern zu. 
Paulus kam dahin, Apfta. 18, 1. 
Da war Apollo, c. 19, I. 
Da blieb Eraftus, = Tim, 4, 20, 
Diele Gert glaubten an den Herrn JEſum, Apoſtg. 18, 8. 
D ihr Eorinthier, unfer Mund bat fich zu euch aufgethan, unier 
Herz ift getroſt. = * — : 
2. Der beilige Paulus hat zwei Briefe an bie von ihm 
—8 gepflanzte Gemeinde geſchrieben. Die erſtere 
ſechzebn Eapitel, und die Abſicht, Die zu E-Hrifto befehr- 
te, aber fehr zerrüttete Gemeine in Ordnung zu bringen, 
und felbige zu mabrer Liebe und Erkenntnis örtlicher Wahr» 
vn je —* gt andern Tafel, e. t,5 
i ng der € u ı & 1,5 
Eine Ger fenerährung und Strafpredigt wider die Laſter der 
el, €. $, 78 BE , 
—— 844 riftlicher Freiheit ohne Aergernis, c. 


Eine Erjehlung der geiſtlichen Gaben und deren rechten Ge: 
brauch, €. 12,= 1$,. 
air Befpaftenheit der Auferfichung ber Toben, e. ws 3. In 


Coaornelius. Creatur. 

F. 3. An dem andern ſucht der Apoſtel die erſchreckten 

Eorintber zu wöften, die irrigen vollends zu rechte zu bringen 

— fein Amt zu vertheidigen. Er trägt in dreizehn Caͤpi⸗ 
teln vor: ' 

Einen troftreihen Zufpruch nach der in dem erftern Brief ent 

baltenen Strafprediat, e. 1,:3,. 
Eine trefiche Vertheidigung von der Lehre des Glaubens, e. 


3,7 " 
Eine väterlihe Vermahnung zu einem gettieligen Leben und 

Wohlthaͤtigkeit, c. 6,<10,. ER 

Eine Schuztede vor die Perfon und Lehre Pauli wider die fal- 
chen Apoſtel, c. 10,: 13, \ 

Cornelius. Hat feinen Namen im Lateiniſchen vom 
Horn. Er war ein Hauptmann der Italiaͤniſchen Völker, 
gerteffürchtig, und murde auf befondern Befehl von GOti 
durch Petrum befehret und getauft. Apfig. 10, 1 >31, 


Coͤrper, (2) Der entieelte Leib eines Menfchen 
ı Mace. 5, st. (d) bie leibhaftig dargefiellte Geſtalt der 
abgeſchatteten Eachen. » Dinge, ſo durch die Vorbilder ans 
gezeigt worden. Das Geſetz batte den Scyatten, nicht 
aber das Wefen der Güter, Ebr. 10, 1. c. 8, 5. Chriſtus 
„wurde durch dieſen Schatten abgebilder; da dieſer ſelbſt 
im Fleiſch, als der Meßias erſchienen, haben wir Verſoh⸗ 
nung mit GOtt, Vergebung der Eünden, die Gnade des 
heiligen Geiſtes und alle Güter des Heils. 
Welches if der Schatten von dem, das zukünftig war, aber der 
Korper ſelbſt ift in Ehriſto (Chriſti). Geloff, 2, ı7. 
$- 2. (ce) Die himmliſchen Körpers die Gefiirne. An die- 


fen Geſchoͤpfen offenbarer fich die Almacıe und Weisheit Aa 


GOties augenfcheinlich. Sebet doch deren Grdie, Menge, 
Ordnung, und Bewegung an, betrachtet, wie die Himmel 
bie Ehre GOttes erzäblen, PM. 19, 2. und laßt euch badurch 
anfeiien einen mächtigen Echoͤpſer und weilen Erbalter mit 
Lobe zu erbeben. z 
Es find himmſiſche Körper: und irrdifche Körper. ber eine 
andere Klarheit haben die himmlischen, eine andere die irrdi- 
ſchen. 1 Got, 15, 40, . 


Coſeba. Lügner. If tie Stadt Ehefid ı Cpron. 4, 


a1. 22, 


Creatur. Died Wort iſt lateiniſch, nnd bat feinen Na ⸗ 
men von fchaffen, und bedeutet ein Gefchäpf. (a) Eine Ca. 
ehe, weldye durch die Kraft GOttes ihre Wirklichkeit befom. 
*— Weish. 6, 24. 

t wird die Kreatur (4. €. Feuer, Wind "x 

—— Feuer, Wind, Waſſer sc.) ruͤſten zur 
Die Menfchen ſollen berrfhen über die Kreaturen. Weish. 9,2, 
So fie mit feinem Geſchopf umgeben; und ihm nachdenfen, 

werden fie gefangen im Anfehn, weil die Kreaturen fo fchone 
find, die man fiehet. Weisb. 13, 7. > 
Denn haben fie fo viel mögen erfennen, daf fie konten die Krea- 
tur (die Ordnung und Fierde der Welt) hoch achten; warum 
baben fie nicht viel ehe den HErrn derfelbigen gefunden ? 


Weish. 13, 9. ‚ 
ie Gören find aud der Kreatur GOttes i 

—— Seelen worden. —A ti. — 

Die Kreatur, fo dir ae dem Spoͤpfer dienet, iſt heftig zur Pla— 
ber die Ungerechten, nnd thut gemach zur Wohlthat über 

ie, fe dir tranen. Weich. 16, 24, 
Die ganze Kreatur, fo ihre eigene Urt hatte, veränderte ſich 
— * —— * —* fe zent Meısh. * 6, 
n er atur er elt at 
ein Männlein und Fräulein. More. ro, 6, —— 
* (heiben ven Der icbe Otte Mi eg Rreatın, mag und 
ei i e in i 

3 — > breite JE, uns 
rue if ber Erftaeborne vor allen Kreaturen, Col. T, 15, der 
Anfang der Kreatur ODfted, Ofenb. 3, 14. @. Anfang 
.14. 

Alle Kreatur GOttes iſt (an ſich, als GOttes Wert, ıMef. 
1, 31.) aut und nicht verwerfich, das mit Dankfagung em⸗ 
rfangen wird. ı Tim. 4, 4. 

* — Kreatur vor ihm wafichtbar, Ebr. 4,13, ©, ur 


Creatur. 

Und — Ms iſt die Verheiſung ſelitek Zufunft? beit ma 
kenn Die „Diter — find, biebet ed alles, wie es vonp 
und das dritte Theil ber Sreatusen im Dieet ſturben. Offeub. 


ı 9 

$. 2. Die Kraft des Allmächtigen bringer etwas mitz 
telbar oder unmittelbae" hervor, Unmittelbar & ed 
in ben ſechs Tagen der Schopfung geichehen, da GOtt 
nah feiner Weisheit durch feine Allmacht alle Arten 
der natürlichen Dinge gefchaffen. Er ſprach, und wol⸗ 
te alfo nicht allein, daß dieſes und jened bervorfommen fole 
te, fondern es war auch diefer heilige Wille wirkfam, daß in 
der That alles zur Wirklichkeit Fam, mas feiner Weieheit 
gemäß. Siehe, es war alles fehr gut. Die erfie Mar 
terie ſchuf die Allmacht aus nichte ; denn durch den Glatte 
ben merken wir, daß alles, mas wirklich feinem Weſen nach 
da iſt und in die Sinne fält, aus nichts werden ift, Ebr. 
1,3. Er rufet dem, das nicht ift, daß es fei, Roͤm. 4 17. 
Wider diefe Schöpfungdart fan mar die Vernunft nichts 


einwenden; allein es bleibt ihr doch die Art und Weife, wie 


es eigentlich zugegangen, verborgen. Yu diefer erften Mas 
terie brachte GH alle fichtbare Geſchoͤpfe auf eine wun⸗ 
deruswuͤrdige Art hervor, 

$. 3. Mittelbar werden von GOtt Kreaturen bervorges 
bracht, wenn fie, nach vollendeten Schepfungäwerk, fortge⸗ 
pflanzet und gejeuger werden. Nach der Schöpfung bat es 


der Güte GOttes gefallen, alle? den, von ihm, nach feiner 


Weisheit geiegten und mitgerbeilten Kräften, der Ratur pi 
berlaffen, doch, da die Schoͤpfung aufhoͤrete, bat feine Vor⸗ 


‚ febung ben Anfang genommen, und mit diefer führt er weis⸗ 


lich feine Wunderregierung fort, font koͤnte dieſe Welt nicht 
einen Augenblick befieben. S. auch Schöpfung. 

$. 4. Die Schrift fchreiber auch den lebloſen Geſchoͤpfen 
eine Etimme und vernünftige Handlungen zu. Die Wafe 
ſerſtroͤme frolocken, Wi. 98,9. die Himmel jauchzen, die Er⸗ 
de freuet fich, und die Berge loben, Eja. 49, 13. Die Ur⸗ 
fache und Abficht ift den BWernünftigen defto ernſtlicher am 
das Herz zu reden, fie zum Lobe GOttes und Freude in bens 
HErrn zu ermuntern. Die Gefchipfe loben alfo ihren 
Schöpfer (3) weil fie den Menfchen Gelegenheit geben, ſich 
zu dem Bekenntnis dei Daſeins eines allmächtigen GOttes 
und deſſen fobe leiten zu laſſen. Sie find Redner, welche 
von BD: red Mache und Weisheit jeunen, Apfia. 14, 17. vergl. 
Rom. 1,17.20. Hebet eure Augen im die Höhe, und ſe⸗ 
bet, wer bat —— geſchaffen? Eſa. 40,26. beſet Hiob ia, 
7.8. (b) weil fie nach ıbrer Art dem Schoöpfer dienen; Er 
bat fie geichaffen, in Rang und Gang geftellet, daß fie nicht 
anders ‚geben milifen, Pi. 148, 5. 6. und ibm gehorfam find. 
Was ift das fuͤr ein Mann, dem Wind und Meer ges 
borfam find ? Matth. 8, 27. 
5. Dienen num aber feblofe Kreatnren den vernünfti 
gen Geſchoͤpfen zu einem Epiegel, darinne fie das gemiffe 
Dafein eines allmächtigen und weiſen Schopfers erblicten, 
Rdın.1,19.20. Hat dieier einer jedem die Merfmale feiner 
Güre, Weisheit und Allmachr tief anın eingepräat, Ichet, 
ebret, dienet eine jede, aus einem natürlichen Triebe, ihreng 
Meifter, warum füblen und finden denn ihn die vernunf⸗ 


sigen Kreaturen nicht? Apſig 17:27. Warum machen fie ihr 
. Herz nicht bereit ibn zu loben ?Pf. 57,8. Warum danken fie 


ibm nicht von ganzem Herzen, und erzäblen alle feine Wune 
der? W.9,2. Warum dienen fie ibm nicht mit gangem Here 
en? ı Sam. 12,20. 24. und faffen fich vielmehr von den tebe 
ofen Geichdpfen beſchaͤnen? Die Beiten werden an jenem 
Tage feine Entfhuldiaung haben, Raͤm. v, 20, vielmeriner 
bie, weiche fich nad Chriſti Yamen rennen, ald welchen er 
fich fo deutlich nach alle jenen Eigenſchaften in feinem Wort 


5.6, 3m 


‚offenbaren 


376 Crzatur: rad, 
$. 6.: Bebenket;doch, ihr Meuſchen, eure. Ubhängigfeit 
“von EHDttz bedenke, mir was vor herrlichen Gaben euch 
dieler beanadiget, und laßt euch im tiefer Vermunderung und 
Dankbarkeit antveiben, die euch von eurem Echöpfer ver⸗ 
kiebene Kräfte und anvertrauten Güter nad) feinem beiligen 
. Willen zu gebrauchen, Eine jede Kreatur, welche GOtt zum 
reis feiner Güte, Weisheit uud Allmacht geſchaffen vedet 
euch mit dreierlei Stimmen an: (a) mit einer Dienftftim: 
me: Nimm, o Menſch! die Wobltbat, z. E. das Feuer Die« 
net zur Wärme, die Gonne zum Leuchten und den Erdboden 
zu erwärmen, (b) Erinnerungsftimme: Gieb,dem Hoͤch⸗ 
ften, der und zu deinem Dienft erſchaffen, den gehörigen 
Dienft davor. (c) Dräuungsftimme: Hüte dich vor der 
Etrafe; denn GDtt gebraucht ung zu Rache wider Die, wel ⸗ 
che ung misbrauchen und unerfenntlich find. 

Her, mein GOtt, du GOtt unferer Väter, dich ſollen Ioben 
immel, Erde, Meer, alle Waſſer und Brummen, und alle 
enturen, umd alles, was darinne ift. Tob. 8,7. 

und alle Kreatur, die im Simmel ift, und auf Erden, und 

unter der Erden, und im Meer, und alles (mas da if, und) 
was drinnen if, börte ich fagen zu dem, der auf dem &tuple 
fad, und zu dem Kamme: Xob und Ehre, und Preis, und 
Gewalt von Emigfeit zu Ewigkeit. Offenb. 5, 13. 
$. 7. Auch ſchreibt die Schrift den unvermünftigen und 
feblofen Gefchöpfen der fihtbaven Welt eimLeiden, Harz 
ren, Seufzen und Hoffen zu, dabei mir dieſe Gedanken ges 
fallen: Ach ihr Menfchen, und fonderlicy ihr Ebriften laffet 
euch doch herzlich bemegen, diefer Zeit Leiden mit Geduld 
md Ganftmurb zu ertragen, indem ihr ja von Natur mit 
Einden behaftet und GOttes Zorn und Strafe verbienet. 


Beberziget doch, wie die leblofen Kreaturen fo vielen Mis - 


bräuchen berbalten müffen, mie fie nach ihrer Art, unter gro« 
fer Gelaffenbeit, feufzen, da fie doch nicht, mie ihr, geſuͤndi⸗ 
get, nady der Freibeit, das ift der völligen Endſchaft des 
knechtiſchen Dienſtes, da fie nemlich am juͤngſten Tage von 
den Miöbräuchen der unordigen Menſchen befreiet und in 
den Zuftand verfeget werben, welchen ter gütige GOtt ſei⸗ 
ner Weisheit gemaͤs befindet. 
Denn das aͤngſtliche Harren ber Kreatur wartet auf die Offen⸗ 
—5* Sintemal die Areatur unterworfen it der Eitelteit 
(Misbräuchen) ohne ihren Willen , jondern um besmillen, 
der fie unterwerfen bat (aus gottlihem Gericht, durch den 
Fall, darein fie GOtt hat verfallen laffen, da er auch 1Woſ. 
3, ı7. die Erde verſiucht) auf Hofnung cin den Stand, wel- 
cher feiner Weisheit gerält, verſetzet zu werden). Denn auch 
die Kreatur frei werden wird von dem Dienfte des vergaͤng⸗ 
lichen Wefens zu der (Zeit der) Herrlichkeit der Sreibert der 
Kinder GDttes, Denn wir wiffen, alle Kreatur fehnet ſich 
mit us, und dngitet fich noch immerdat. Non. 8, 19. f.f. 
6.8. Es muͤſſen an diefem Ort ($. 7.) die lebloſen Ge 
fchepfe der fichtbaren Welt verfianden werden. Denn Men« 
fchen, ob fie ſchon auch Kreaturen beifen ($-9-), können es 
nicht fein. Die Bottlofen warten nicht auf die Difenbarung, 
— und von ben Glaubigen wird die Kreatur untere 

jeden ©. 19.21.22.23. Es von den Engeln anzunehmen, 
ſchickt fich eben fo wenig. ‚Die Heiligen find felig, und Fan 
bei ihnen daber fein ängftlich Harren ſtatt finden; die Bd. 
fen aber wollen lieber die Offenbarung der Kinder GOttes 
hindern. 

$. 9. (6) Die Menſchen, welche, als vernuͤnftige Geſchoͤ 

pfe, fähig ſind, das Wort GOttes zu hoͤren, anzunehmen und 
unter dem Beiſtand des heiligen Geiſtes darnach zu leben. 
Maith. 24, 47. beißt ed, lehret alle Voͤller, ohne Unterſcheid 
— eg mr und Standes, Gal. 5, 28. 
et bin in alle t, umd predigt das Ev i 
Kreatur (Heiden). Marc.26, .. Colofl — 
S. io. Neue Kreatur iſt ein wiedergebohrner und zu 
einem neuen und heiligen Leben erneuerter Wenſch. Er 
heißt eine neue Kreatur, weiln durch das Wort GOttes bei 
ibm etwas neues aus nichts, wie in der erſten Schöpfung 


Crescens. Crethi und Plethi. 
hervorgebracht wird. Das Ebenbild Bo bas dem 
Menichen in der Schoͤpfung anerfchaffen worden, ift durch 
den Fall verlopren, und dieſes wird inder neuen Schöpfung 
mieder erneuret. Der Menidy kan mit feinen eignen Kräfe 
ten fo wenig dabei thun, als er bei feiner Schöpfung und 
—** vr vn 315. &. Wiedergeburt. Es 

uden fich alfo zwei widerwärtige Menjchen in ei 
et dem ge Menſchen in einem Chris 
m 


Chriſtus 
Alter Menſch N 
Aeufferliher Menſch —— 
Alte Geburt eue Geburt 
leifch Geiſt 
atur Gnade 
Vernunft Glaube 
— des Beh 
um aum 
Boſe —8 Gute Früchte Tu 
Sünde | Gerechtigkeit 
Berdammmis Geligteit 
Alte Jerufalem u 
Reich des Teufels Keim —— 
—Aã— erg 
1 
Irrdifch Wild lid Sin 


Darũm if jemand in Chriſto, fo if er eine neue Kreatur, dad 
alte it vergangen, Hehe, es iſt alled neu worden. 2 Cor. 


5, 17. 
D in Chri if i 
ee 
Er bat uns gezeuget nach feinem Willen, durch das Wort der 
—— auf daß wit wären Erſtlinge ſeiner Kreaturen. 
$. un. Wird nun der Menſch eine neue Kreatur, fo wird 
er ganz anders gefinner und geartet, als er vorber war. 
Adam mus fterben, Ehriftus in ihm leben. Der äufferliche 
Menſch mus vermweien, der innerliche von Tag zu Tage, ju 
GOꝛtes Bilde ermeurer werden, 2 Cor. 4,16. Denn der 
Geiſt machet. lebendig, Iob. 6, 63. und die ſich den Geift 
GOttes treiben larfen, find GOttes Kinder, Rom. 8, 14. 
— ſind vun Pe rg auch war, Pbil. 2,5. 
Sie wandeln im Licht, und kommen aus der Kinpichafi 
dem ewigen Erbe. — — 
Crescens. Wachſend. Ein Glaubiger zu Rom, Pau 
fi Jünger, = Tim. 4, 10. welcher bie,Behre Cor 2 
laͤg ausgebreitet, welches er auch nachdem bis an fein Ende 
in —— ſoll gethan haben. 
eta. Abgeſchnitten, weiln dieſe Inſul in dem Mit 
tellaͤndiſchen Meer gleichſam "von Alien abgeichnitsen. Sen 
zu Tage beißt fie Candia, iſt fehr fruchtbar, und wegen des 
Malvafierd, welcher da mächßt, bekannt. Apftg. 27, 7, 1.1. 
a1. ıMacc. 10, 67. Tit. 1,5. 
Creter. Bon der Inful Ereta oder Candia gebilrtig 
Sie waren die erften mit, die ſich zu Chriſto bekehret, indem 


ſchon zur Apoftel Zeit Daraus eine Genzeine geſammlet wor ⸗ 


den, über welche Titus Bifchofgemefen. Tit. 1,5. Doch haben 
fie ein ſchlechtes Lob. Sie waren vor andern en 5 eis 
gen geneigt, Schwelger, voller Gift. und Bosheit, mie die wil⸗ 

den Tbiere, fo fich nicht gerne zähmen laffen. Apfig. 2, r. 
Die u immer Lügner, böfe Thiere und faule Baͤuche. 
Erverhi und Plethi. Ob dieſe Leute zu deutſch Um: 
bringen und · Beſchuͤtzer; oder abgefonderte und abge 
fehuittene, nemlich von andern Goldaten heifen ; oderfonft 
Ihren Namen von gewiflen Waffen und Schilden, daven 
» auch pelcse berfomme, haben, wie zum Erempel heut zu Ta 
‚ge die Granadiers, ſteht dahin. Gnug, daß es Davids 
koͤnigliche Leibwacht und befte Soldaten ‚gemeien. Es mar 
„ren. aber diefe Leute nicht aus Creta, fondern vermutblich 
gewiſſe Arabifche Volker, nemlic die Cerether und En 
er / 


ther, die an den Grängen Iſraels und der Philiſter gewoh⸗ 
net. » Gam. 30, 14. 14. 16. Ezjech. 25, 16. Zepb. 2, 5. und 
fi ibrer Tapferkeit halber in Bochachtung geſetzet batten. 
In Frankreich beiſen veraleichen dad Rönigliche Zaus; 
ande: weit die Leib⸗Schweitzer⸗Guarde. 

2 Guam. 8, 18. c. 20, 23, Ehren. 19, 17. 2 Cam. 5, 18. 
ı kon. ı, 38. 

Creutz. (2) Das Kreugbolz, daran unfer Heiland ge 
fhlagen worden. 

Simon von Eyrene wurde gezwungen, bag er ihm (Chrifte) fein 
Kreus trug (d. i. daß er den unterften Theil aufheben und 
** des Schleppens auf feinen Achfeln mit tragen helſen mu⸗ 

e) Mattb. >27, 32. Mare.ı5, 21. Xuc. 23, 26, 
Bil du BDttes Cohn, (e.26, 64.) fo fieig herab vom Kreutz. 
Matth. 27, 40. &; Mare. 71 30. 32. 
Und er trug fein Kreuß ıe. “job. 19, 17. 
Dilatus feste die Ueberfchrift auf das Kreutz. Zoh.ı9,1g, 
Es ſtunden aber bei dem Kreuß (etwas näber ald die übrigen 
Luc. 23, 49.) JEſu feine Mutter ꝛc. Job. 12 25. 
Er erniedrigte ſich felbft und mar geborfam bis zum Tode, ja 
sum Tode am Kreuß. Phil. 2,8. = 
$. 2. Bon was vor Holz dad Kreug Chriki gemefen, 
bleibt ungewis, ohnerachtet die Roͤmiſchgeſinneten fo viel 
Reliquien oder Ueberbleibiel aufzumeifen pflegen, daß wohl 
fünfzig Kreuge nicht fo viel Späne geben koͤnten. Es ift 
durch den Ba! ber ebernen Schlangen vorgebildet wor 
ben, ob. 3,14. vergl. 4Mof.11,8.9. und ein Ebrift ſieht fol- 
ches an (a) ale einen Altar, auf dem der Heiland, ald ein 
vollgiltiges Dpfer, für die Sünde ber ganzen Welt, GOtt 
zum füffen Geruch, gefchlachtet worden. ı Petr.2,24. (b) als 
ein Siegs- und Triumpbzeichen. Der Ueberwinder bat 
die teufliiche Macht ausgezogen, und einen Triumph aus ip: 
nen gemacht. Eoloff. 2, 14. 15- 

$-.3. Die Anforderung der Süden: JEſus folle vom 
Kreug berabfteigen, fo wolten fie an ibn glauben, mar vom 
Teufel, welcher unferer Erlöfung eine Hindernis in den 
Weg freuen wolte. Das Werk mufte vöNig und endlich 
fiegreich binauggeführet werden; fonft hätte fich ja Chriſtus 
der Kreutzigung ducch eine Wunderthat überbeben koͤnnen. 
Fielen nicht, durch ein einziges Wort: ich bins, alle aus 
goulichen Schrecken zuBoden? Job. 18,6. und Ehrifto ſtun⸗ 
den ja zmolf egionen Engel zum Dienfte, Mattb. 26, 53. 
Gefezt aber, Ebrifius wäre berunter gefiiegen vom Kraut, 
mas wuͤrde dieſes nach ſich gezogen baben? nicht anders, 
ald was auf dad Wunder, da JEſus eine Dienge Volks mit 
wenig Broden und ein paar Fifchen ſpeiſete, Tob.6, 15. er- 
folgete. Die aufrübrifche Juden, melche nichts, als fleiſch⸗ 
liche Begriffe von dem Reich des Meßiaͤ batten, mürden 
Chriſtum haben eine koͤnigliche Krone anflegen mollen; und 
wenn der Heiland bierauf mürde bezeuget haben: fein 
Reich fei nicht von diefer Welt, fo wuͤrde die verfluchte 
Epradye: er fei durch den Beelzebub vom Kreutz aeftienen, 
erihoflen fein. Muſte nicht Chriftus foldyes leiden und 
zu feiner »serrlichFeit eingehen ? Buc.24,26. Efa. 50, 6. 

$.4. (b) Das ganze Leiden und Sterben, dad ganze Ver 
dienft des gefreugigten Heilandes. i 

Es fei ferne von mir rühmen ac. Gal. 6,14. ©. ereugigen, 


-$. 8. Er . 

Und daß er beide verföhnete mit GOtt in einem Leibe, durch 
das Kreutz, und bat die Feindfchaft getöder durch ſich felbft 
(an —— Leibe). Eph. 2, 16. 

Und alles durch ihm verſohnet würde zu ihm ſelbſt, es fei uf 
Erden oder im Himmel, damit daß er Triede machte dur 
das Blut an feinem Kreus durch fich jelbft. Coloſſ. 2, 20. 
(d.i. alle felig verfiorbene und noch lebende Menfchen, denu 
er ift nicht für die Emael geftorben. Eph. 1, 14.) 

Meicher, da er mehl hätte mögen Freude haben, erbuldete er 
das Kreug ıc. Ebr.ı2, 2, . 

$. 5. (Ce) Die heilfame Lehre des Evangelii von dem ger 

hreussigten Heilande der Welt, welches ein lebendig uud 
göttlich : kräftiges Wort ill. 


Creum. 37 

Chriſtus hat mich nicht geſand (fo wohl) zw taufen, fendern 
das Evangelium zu predigen; micht mit Eugen Worten, baß 
nicht das Rreus Ehrifi zu nichte werde. 1 Eor. ı, 17. 

Denn das Wort vom Kreus (Ehrifti) ıft (ymar) eine Thor: 
heit (irrigen Gedanken nach) denen die verlohren werden, 
— die wir ſelig werden, iſts eine Gotteökraft. ebend. 
iS. 


$. 6. (d) Ein von GOtt zugefehicte® Leiden, dadurch 
derjelbe prüfet, züchtiget oder ein Zeugnis der himmliſchen 
Wahrheit fordert, doc & daß alle Widerwärtigkeiten zu 
feiner Ehre, des Na fien Nug und des Kreukträgers 
eignen Beſten ausfchlagen muͤſſen. Kreutz auf fich neh⸗ 
men, heiſt ohne alle Widerrede und Unmillen allerlei Unges 
mac, wie es GOtt ſchicket, wie das Kreutesholz aufheben 
und auf die Schultern legen, fich nicht allein alles Leidens 
werth achten, fondern noch immer dabei gedenken, man has 
be noch vielmehr verdienet und denn alfo durch Gtillefein 
und Hoffen, Eja. 30, 5. alles Leiden und Trübfal um Chris 
ſti willen geduldig und willig tragen. 
Und wer nicht fein (GDttes, das Gott ſchicket) Kreutz auf ſich 
a und folget mir nach, der ift mein nicht werth. WMatth. 
Wil mir jemand nachfolgen, der verläugne ſich ſelbſt, und neh⸗ 
me fein Kreutz auf — folge ir, A * 24. Share 


8, 3% Luc, 9, 23- ü 
Eins feblet dir: gehe hin, verfaufe aflet, was du haft, und 
giebs den Armen, fo wirkt du einen Schat im Himmel haben ; 
und fomme und folge mir nah, und nimm das Kreus anf 
dich. Mare. ıo, ar. 
Und wer nicht fein Kreus träget, und mir nachfolget, derfam _ 
nicht mein Jünger fein. Luc. 14, 27. 
$. 7. Die Trübfaalen und Leiden, welchen die Pilgrims 
unterworfen, fo fih auf dem ſchmalen Weg durch die enge 

forte in den Dimmel drängen, find viel und mamcherlei. 

© Gerechte mus viel leiden, Pf. 34, 20. dus läffeft 
mich erfahren viel und grofe Anaft Pf. rı,20. Wer 
wolte doch die Arten alle des Elendes, denen die Menfchen, 
als Frembdlinge in diefer Welt, ausgeftelet find, namhaft 
machen. Die Schrift erzehlet uns fo manches Leiden; fo. 
manchen Kreußträger. 

Abraham erlebte eine Tbenrung. ıMof. 12, 9. ro. hatte Zank, 
cap. 13,7. wesen Weafübrung feines Bruders Lot, cap. 14, 
ı2. Häget über Mangel ber Kinder, cap. ı5, =: 3. ı3. bat 
Verdrus mit Sara, c. 16, 5, ängftıget ſich wegen Soͤdom, 
€. 18, 22. bat Serge wegen feines Weibes in Gerar, c. 20, 
2. wegen Hagar und me ‚ € 21,10, ſteht arofe Verſu⸗ 

ung wegen Iſaaes Nufopferung aus, €. 22, 2. trauret um 
ara. cap. 23, 2. » 
dam vu *8 re Abeld Ted, und Cains beftrafte Bocheit 
erleben. 2 Mof. 4, 8. 

Aſſaph mar taͤglich heplagt, und ſeine Strafe war alle Morgen 
neu, PH. 73, 14. . 

David, als dm Saul aram ward, a Sam. 18, 9.und ihn töden 
wolte, €. 19, 1. €. 20,31, ald er vor Gaul, c. 21, 10, €,.22,1, 
und vor Abfalem fieben mufte, 2 Sam. ı5, 16. 17. Wie 
änaftlich Haat er nicht: Ich bin zu Leiden gemacht und mein 

chmerz ift immer vor mir. Pf. 38, 18. . 

Elias wird verfolat, ı Kon. 18, 9. 

Bideon fell getodet werden, Richt. 6, 30. 

Hanna war unfruchtbar, ı Sam. ı, 10, 11. 

Sich, von defien Kreuß fein ganzes Buch zeuget, €. 1, 13. 
Wenn man meinen Jammer wäge, und mein Leiben m. 
nen in eine Wage legte, fo murde es fchwerer fein, denn 
Sand am Meer. c. 6,2. 3. 
istias, ald er betagert, = Kön. 18, 19. Krank war. c. 20, 1. 

Jacob wegen Eſau, ı Mof. 27, 41. auf der Keife gen Haran, & 
38, 10. bei Laban, c. 29, ı > 21. als ihm“ biefer nachlagte, 
€. 31,1. 14.33. Wegen Rahels Unfruchtbarkeit, «. 30, 1. 2. 
ald feine foditer Dina von Eihem ne hmdngert wurde, 

ı Mof. 34, 2. 25. als ihm Mabel farb, c. 35, 16. wegen Je⸗ 
feph#, c. 37, 31. wegen Benjantind, €, 42, 36. €. 43, 14. die 
eit-feiner Walifart war hundert und dreifig Jabr, wenig und 
öje war die Zeit feines Lebens, und langete nicht au bie 

Beis feiner Daten. 1 * 47, 9. 5 

eremias im Kerfer genorfen, Ser. 37, 15. A 

v Mn 4 =. die —— en, a Moſ. 37, 23. f. ins 
efän elegt w 6 39 29. 

5 gms gelegt wurde, & 39 Itael 


378 . 
Sfrael in Eaypten, 2 Mof. 1, ır. €. 5,6. €. 6,9. €. 14,9. jur 
Zeit der Richter, als fie Eufan Mifathain acht Jahr dienen 
muften , — 8. dem König der Moabiter achtzehn Jahr, 
v. 12, 14, den Midianitern fieben Jahr, c. 6, 1. den Pihilis 
ftern achtzehn Jahr, c. 19, 7. 

Der. Kraute, bei dem Teich Bethesda, Ich. 5,'5. f. Lazarus 
der Arme, Luc. 16, 19. f. , 

Lot, gefangen, ı Mof. 14, 12, von ben Sodomitern geplagt, 


ce. 19, 9. 
Melt! als ihm Pharao erwuͤrgen wolte, 2 Mof. 2, 15. in Nas 
phidim, €. 17, 2. wegen Murren des Wolfe, 4Mof. 14, 1. 
wegen Empörung wider ibn, €, 16, 12. Er war ein ſehr nes 
plagter Mann, et 12, 2, , z 
Die Nachfolger JEfu: Wir werben um deinet willen geriet 
* vs ganzen Tag, wir find geachtet, als die Schlachtſchaafe. 
m. 8, 36. ; 
Naemann, —* Auffanes, aRön.s,r,, , 
— will, weil ſie der HErr gebemuͤthiget, Mara heiſen, 
uth 1, 20, 21. ? 
Noah wegen Untergangs der erfien Welt, und feines Sohnes 
Ham. ı Mof. 6, 9. #1. c. 9 1, 
Paulus wegen Schifbruchs, Apfig. 27, 22. wegen des Pfahls 
im Fleiſch, 2 Eor. 12, 7. 
Petrus im Befdnanid, Apſtg. 12, 6 11. 
Sara wegen der Hagar, 1 Moſ. 16, 4. 
Sammel, als Iſtaͤel einen König haben wolte, z Sam. 8, 3. 6, 
als er um Eaul rd €. 15, 35- 
Tobias wenen Blindheit, Zob. 2, 10. 11. €. 12, 13, 
Das Volk GHDttes ın der babylenifchen Gefänanid, Pf. 74, 


. umd 137. . “MM. 

Die Witwe Dale 5 ihre Sohn farb. 1 Köt. 17, 17. 

Eine andere Witme wegen Schulden, 2Kön. 4, 1. 

Bachariad, da er ſtumm worden. Luc. ı, a2, 

$.8. Man pflegt befonders dreierlei Arten des Kreutzes, 
nemlich das Martyrer⸗Probier⸗ und Zuchtfreun, zu be: 
nennen. Das erftere haben mit Johanne, DOffenb. 1, 9. 
die Apoftel und viele andere, fo die Yehre von dem Gefreu: 
Kigten mit ihrem Blute verfiegelt, ausgeftanden. Durch 
das andere ift Abraham, da er Iſaac ſchlachten folte, und 
Hiob, da er alle das Seinige veriohr, geprüfet worden. 
Das dritte hat David, da er Uriam getödter und Bathſe— 
bam genommen, 2 Sam. 12. empfunden. Es iſt weit von 
der Suͤndenſtraſe unterfchieden, mit welcher die Gottlofen, 
von einem erzürneten Richter, heimaefuchet werden. Zum 
Erempel Tobias wurde probiret, Tob. 2, un. Paulus ge 
züchtiget, Apfig. 9, 8. Elymas aber geftraft. Apoſtg. 13, ır. 

$. 9. Alles Kreus kommt von GOtt. Es Fommt alles 
von GOtt, Glüd und Unglüc, Leben und Tod, 
Armuth und Reichtbum, Sir. nı, 14. ft auch ein 
Unglüc in der Stadt, das der Err nicht fchaffe? 
Anos 3, 6. darum fagt_ der Walmilt: Du laſſeſt mich 
erfahren viele und grofe kung = Pf.71,20. David nennt 
es eine Wohlthat des HErrn, Pf. 116, 12, einen heilfamen 
Kelch, v. 13. Salomo eine Zucht des HErrn, Sprühm. 3, 
27, 12, und in der Weiffagung von Ehrifto heißt es: GOf— 
tes Ruthe, Pf. 89, 3. Ohne GOttes Willen fält Fein Haar 
vom Haupt, Matth. 10, 30. Co war es in dem Rath der 
Wächter von Emigfeit her befchloffen, daf der Cohn GOttes 
ans unendlicher Liebe in die Welt Fommen, und durch den 
chmaͤhlichen Tod des Kreutes die gefallenen Menfchen erlds 
en folte ; die aber, welche der allwiſſende GOtt zuvor verfes 
ben, daf fie an diefen Heiland glauben würden, die find auch 
verordnet, daß fie dem Ebenbilde des Sohnes GOttes in 
Gerechtigkeit und Leiden’ — fein folten, Roͤm. 8, 29. 
Warum till man fih nun fchämen, den mit Dornen bes 
ſtreueten Weg zu gehen? Ehriftus kunte Freude haben, dul⸗ 
dete Doch das Kreutz, und wurde unfer Vorgänger, Ebr. ra, 
1. 2. Iſt aber Ehriftus ein Kreugberr, fo mus ein Ehrift ein 
Kreutträger werden, 2 Eor. 1, 5. 6. Denn wer nicht um 
Chriſti willen leiden will, iſt Chriſti nicht werth, und Iehnet 
fi widerfpenftig wider den allweiſeſten Rathſchlus GOttes 


: $, 10, Am guter Tage willen darf alfo niemand ein Chrift 


Creutʒ. 
werden. Gute * find denen, welche unter der Blutfahne 
des Gekreutzigten bie and Ende treu verbleiben, im Himmel 
aufgefparet. Dort werden die Ueberwinder gefröner, und 
eſſen zmöfferlei Srüchte vom Baum des Lebens Offenb. 
22, 2. In * Zeitlichkeit iſt es ein elend jaͤmmerlich 
—— um aller Menſchen Leben von Mutterleibe 
an, bis ſie in die Erde begraben werden, die unſer al⸗ 
ler Mutter iſt. Sir. 40, 1. Gleichwie in Anſehung der 
Geburt, Weisheit. 7, 3. 4. 5. in Suͤndenfaͤllen, Jac 3,2, 
und im Sterben, an 23. Weish. 7, 6. Fein Unter: 
ſcheid der Perfonen ift, fo ift es auh im Rreutz. Gottlofe 
find den natürlichen Leiden, als Krankheit, Armuth, Ber: 
luft des Ihrigen durch Feuer, Waffer, Krieg unterworfen ; 
Fromme haben eben diefe Noth mit jenen gemein: aber 
das ift die Ehre eines Chriften, wenn er bereit ind mil: 
lig ift, alle Arten des Kreuges um Chrifti, feines HErrn und 
Heilandes willen, über fi zu nehmen. Solche Leiden find 
Kennzeichen des Gnadenflandes bei GOtt, und zeigen, daß 
wir in der Freundfchaft JEſu ftehen. ($. 6.) Wohlan dann, 
will ich ein Chrift fein, fo mus idy die Hoffarbe, das 
liebe Kreutz auch tragen. Der liebe Chriſtus giebt 
Fein ander Gewand aus an feinem Sofe: es mus ges 
litten fein. Lutherus: Mein Rind ‚wilt du GOttes 
Diener fein, fo ſchicke dich zur Anfechtung, Gir. >, ı. 
$. ı1. GOttes Füchtigung und Liebe machen auf einem 
Etamme. Die bittern Wajfer zu Mara, 2 Mof. 15, 23. har 
ben eben ben Schöpfer, welchen der Baum v. 25. der ſolches 
ſchmackhaft machet, preiſet. Eben die Quelle, aus welcher 
die ergoffenen Bäche der Gluͤckſeligkeit daher flieſen, Eſa s6, 
»2. iſt auch der Urſprung der Fluthen, die daher rauſchen, 
Pf. 42,8. Kreutz koͤmmt alfo von GOtt ($. 9.). nicht, als 
einem jornigen Richter, fondern als einem liebreichen Vater. 
Salomo jagt Sprüchm. 3, 12. Weldyen der ZiErr lieb bat, 
den ftrafet er, und bat VOoblgefallen an ihm, wie ein 
Dater am Sohn. Denn er ftäupet einen jeqlichen 
Sohn, den er aufnimmt, Ebr. nz, 6. 7. Ja Ehriftus 
felbft, die ewige Liebe verfnüpfer feine Liebe und Zuͤchtigung 
mit einander: welche ich lieb habe, die ftrafe und zůch⸗ 
tige ich, Offenb. 3, 19. Weil Tobias GOtt lieb war, fo 
kunte er nicht ohne Anfechtung bleiben, Tob. 12,13. 
$. 12. Baterliebe und Zucht fönnen und muͤſſen auch bei: 
ammen fein. Wer feiner Ruthen fhonet, der baffer 
einen Sohn; wer ihn aber lieb hat, der züchtiger ihn 
ald, Spruͤchw. 13, 24. Golte wohl das Fichte vaͤterlicher 
Liebe bei Abraham darum verlofchen fein, daß er die Hände 
ausgeftreder, ihn zu fchlachten? Ach glaube es nicht. Die 
unendliche Liebe, der barmherzige GOtt, der Vater aller Gna⸗ 
ben, hat feinen einigen Sohn, an dem er Wohlgefallen bat: 
te, Matth. 3, 17. in alle Arten eines fchmählichen Leidens da: 
bin geaeben, Roͤm. 8, 32: daß er auch unter der Laſt gefla: 
get: Es haben mich umgeben Leiden ohne Zabl, MH. 
49,13. Nrael, GOttes Eigenthum, das ift die ganze jüdische 
Kirche alten Teftamentes, finget ein erbaͤrmlich Klagelied: 
Sie haben mich oftgedränget, von meiner Tugend auf, 
Pf. 129,1. Der Kirche neues Teftamentes zwingt die Men: 
ge der Berfolgungen diefe erbärmlihen Worte ab: Bis auf 
Diefe Stunde leiden wir Junger und Durft und find 
nacket und werden geſchlagen und haben Feine gewiß: 
fe Stätte, ı Eor. 4, in. Die Jünger des allgemeinen be 
rerd hatte der Vater lieb, Joh. 16, 27. doch prophezeiet ih⸗ 
nen ihr Meifter, daß fie inder Welt Angft haben würden, Joh. 
16,33. Gie erfuhren auch allenthalben Trübfaal, 2 Eor. 1,3. 
9. undihatten des Leidens viel, ı Cor. ı,5. JEſus, der ei: 
bes: und Seelen : Arzt, hatte Lazarum lieb, doch lag er franf 
darnicder, ob. ı1, 3. 
9 23. Solte aber die unendliche Stärke der göttlichen * 
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be darum abnehmen, wenn wir unſere Ruͤcken ſeiner, auch 
wohl ſchweren Ruthe, hinhalten muͤſſen? Mit nichten. Bei 
Menſchen iſt die Liebe nur zerſtreuet anzutreffen, und doch 
meinen cs die Schläge des Liebhabers recht gut, Spruͤchw. 27 
6. Warunt folte es nun GOtt, der die Leute er hats Mof. 
33, 3. und in welchem die Liebe beifammen ilt, es böfe meinen ? 
Treu ift GOtt und Fein böfes inibm, 5 Mof. 32, 4. Der 
— Ausgang des von ihm verhaͤngten Leidens zeigt von 
einen Liebesſeilen, damit er ſeine Kinder auf den Wegen, ſo 
mit Dornen vermacht, zu leiten pfleget. Was ſchadets dem 
Neben, daß er fleißig beſchnitten wird? Er wird von unnuͤ⸗ 
gen Zweigen befreiet, und mehrere Früchte zu bringen, zube: 
reitet. Was ſchadet dem Goldedie Hitze des Feners, und dem 
Eilber ber Hammer des Gofdfhmides? Jenes wird geprüfet 
und bemähret und aus diefem durch Schlagen und Bengen 
foftbare Gefälle gemacht; Alfo prüfet der Schöpfer durch die 
Hitze des Kreutzes die Herzen, Sprüche. 17, 3. ı Petr. 1, 6. 
7. und macht aus feinen Gefchöpten Gefäfe feiner Barmber: 
zigkeit. Man thue den Schaum vom Silber, fo wird 
ein vein Gefis draus, Sprühm. 25 4. GOtt macht die 
Seinigen anserwählt im Ofen des. Elends, Efa, 48, 10. 
$. 14. So ift das Kreut fein Hebel; denn es mug, wiealle 
Dinge, denen, die GOtt lichen , zum beften dienen, Rom. 8, 
8. Mit allen den Leiden, welchen Joſeph ausgeftellet gewer 
fen, gedachte es der grundgätige GDtt gut zu machen, ı 
Mof. 50,20. Der getreue Hiob bekam nad) ern zwie⸗ 
faͤltig fo viel, als er gehabt hatte, c. 42, 10. und der HErr ſeg⸗ 
nete ihn mehr, denn vorher, v. 12. David fagte: Esift mir 
lieb, daß du mich gedemuͤthiget halt, Pf. 119, 71. Chriſten 
find unter dem Kreng, wie Dornen in Roſen. Denn da alle, 
die gottfelig leben wollen, nicht ohne Verfolgumg fein Fönnen, 
⁊ Tim. 3, 12. fo muͤſſen fie die Kennzeichen, daran man die wah⸗ 
ven Nachfolger des Heilandeserkennet, an fich haben. Pau: 
lus trug die Maalzeichen Gal. 6, 17. und die Glaubigen das 
Eterben des HErrn JEſu an ihien Leibern mit herum. 
a Cor. 4, 10. 
$. ıs. Darum machen fi) diejenigen, welche fih GOtt 
any überlaffen, aus dem Krcuß eine Ehre, Eph. 3,13. Wie 
an auch einem getreuen Bedienten zur Schande aereichen, 
wenn er feines Herrn Liverei trägt und aus feinem Becher zu 
trinfen gemwürdiget wird? Chriften tragen das Krent als die 
Hofliverei ihres Herzogs der Seligkeit ($. 10. 14.) und trin⸗ 
fen mitdem, der fie Durch den Kreußestod aus den Selaven⸗ 
banden des Satans erlöfet, freudig aus dem Kelch des Kreu⸗ 
— Die Apoſtel gingen froͤlich von dem Rathes Ange: 
cht, daß fie wuͤrdig geweſen waren um feines Namens 
willen Schmad) zu leiden, Apoſtg. 5, 41. 
$. 16. Duͤnket uns die Züchtigung,, wenn fie da ift, Trau⸗ 
rigkeit zu fein, Ebr. 127 11. geht es jo hart ber, wie bei einer 
Gebährerin, welche in ihren Schmerzen fehreiet, Efa. 26, 17. 
Geduld! je gröfer die Noth, je näher GOtt. Fuͤrchte dich 
nicht, fpridt er, ich bin mit dir; weiche nicht, denn 
ich bin dein GOtt, Efa. 41, 10. Darum, ob wir ſchon 
wandern im finftern Thal e brauchen wir doch Fein Unalüc 
zu fürchten, denn GOtt ift ei ung, Pf. 23,4. Den Abend 
waͤhret das Weinen, aber des Morgens die Freude, Pf. 30,6. 
Er macht ung wieder lebendig, und feet uns wieder in un: 
fern leiblichen und geiftlihen Wohlftand, Bf. 71, 10. Nach 
dem Ungewitter läfler er die Sonne wieder fheinen und na 
dem Heulen und Weinen uͤberſchuͤttet er ung mit Freuden, 
Tob. 3, 23. Wer Gott dienet, wird in der Anfechtung ges 
tröftet, aus der Trübfaal erlöfet und nach der Züchtigung fin: 
deter Gnade, ebend. v. 22. Iſrael darf nicht immer Ziegel 
brennen, 2 Mof. 3,.9. 10. und eben diefes Volk GOttes nicht 
immer ein Klagelied in der Gefangenſchaft anftimmen, Pf. 
237, 1. Freude und Wonne wird bie Krduzträger ergreifen 
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and Schmerz und Seufzen wird weg müͤſſen, Eſa. 35, 10. 
Diefes berheuret eben derjeniae Mund der Wahrkeit, welcher 
feinen Juͤngern vorher fagt: Wahrlich, wabrlich, ich ſa⸗ 
8* Ihr werdet weinen und heulen, aber die 
elt wird ſich freuen; ihr werdet traurig ſein, wenn 
er die troſtvollen Worte hinzufuͤgt: doch eure Traurigkeit 
foll in Sreude verkehret werden, Joh. 16, 20. und eu⸗ 
re Freude foll niemand von euch nebmen, v. 22. 
$. ı7. Mus auch gleich ein beträbter mit dem bedräng: 
ten David jammern: Err, wie lange wilt du meim 
fo gar vergeffen ? wie lange verbirgft du dein Antlig 
vor mir? Pf. n,ı. fo bar er dod nicht denken, daß der 
HErr ewiglich verftofen und feine Gnade mehr erjeigen wer: 
de, Pſ. 77, 8. Die Hand der Allmacht, welche b viele aus 
der Angſt gehoben, it micht zu kurz, daß. fie nicht helfen 
Fönne. Eſa. 59, 1. Siobs Elend wurde gewendet und am 
Ende fein Verluſt doppelt erſetzet, Hiob 42, 10. Joſephs 
Kerfer ı Mof. 39,20. wurde mit Ehre und Ruhm vermech: 
felt, ©. 41, 40. fe Aus einem Gefangenen ein DBater des 
Landes und Herr über ganz Egypten v. 43. Iſrael irrete 
vierzig Jahr inder Wüften ; und traf doch glüdlıdy in das er: 
wuͤnſchte Canaan und genos der fühlen Ruhe. Der vom 
Schlag gerührte Aeneas mufte acht Jahr das Be 
hüten, che Petrus .. Aue EHriftum bee machte, Apitg. 
9, 33: 34. Das Blurflüßige Weib hatte zwölf Jahr un: 
ter der Laſt gefhwiger, als CHriſtus fie tröftete: Sei ger 
eroft meine Tochter, dein Glaube bat dir geholfen! 
Matth. 9,22. Dem Rranfen, der auf acht und zwanzig 
Du bei dem Teich Bethesda fo ſehnlich geſeufzet, wurde 
doch endlich durch das Machtwort JEſu: Stehe auf, nim 
.. — und gebe bin, Joh. 5, 9- die gehofte Geneſung 
zu theil. 
$. 18. Scheinen nun gleich die Leiden, fo als eine Laſt 
drüden, ſchwer ($. 16.); fo haben wir doch den Vortheil, 
daß derjenige tragen bilft, welcher uns folche aufaclegt. 
GOtt lege uns eine Laſt auf, aber er hilft uns auch. 
Pſ. 63,20. ©. auch Efa.gı, 10. Geängftete Herzen kaͤm⸗ 
pfen unter dem Helde, der den Kampf aufgetragen, und 
Sünde, Tod und Teufel überwunden. Warm wollen wir 
unfers Heilandes Joch der Lehre, Lebens und Leidens 
nicht auf ung nehmen und von ihm fernen, da er fanftmuͤ⸗ 
thig und von Herzen demütbig it, damit wir Ruhe finden 
vor unfere Scelen? Matth. 12,29. Der Engel, der den 
Anfänger und Vollender des Glaubens geſtärket, Luc. 22, 
43. da er anfieng zu trauren und zu jagen, Matth. 26, 37- 
fteht noch in den Dienften unfers GOttes, und lagert ſich 
um die ber, fo ihn ur so und hilft ihnen aus. Bf. 34, 8. 
Scheinet die Zeit des Kreutzes lange ($- 17.) und will ung 
um Troft mit Disfia bange werden, Eſa. 38, 17. Geduld! 
Er betrüber nnd plaget die Menfchen nicht von Herzen. 
Klagl. 3, 33. Er hat uns einen Augenblick verlaſſen, und 
willuns mit grofer Barmherzigkeit und Gnade wieder ſamm⸗ 
len. Efa. 54,7. Wir find nur eine Heine Zeit traurig im 
mancherlei AUnfechtungen. ı Petr. 1, 6. c. 5, 10, _ 
$. 19. Denn die Zeit des Leidens iſt nur ein Augenblick 
(a) in Anfehn der Strafe, welche wir mit unſern Cünden 
verdiene. Das Etrafurtheil auf und durch den Fall Adams 
ift fommen aus einer Sünde zur Derdammnis, Rom. 5,16, 
Mir find alle Kinder des Todes. Eine einige Suͤnde ſchei⸗ 
det ung von dem unendlichen GOtt und fürzer in unendliche 
Strafe. Wie ift aber das Leiden eines Chriſten in diefer Zeit 
egen die ewige Höllenpein zu achten? nicht als cin Nadel: 
— (b) in Anfehn des menſchlichen Zebens. Diefes ıft 
rz, Diob i4,ı. denn es führer dahin, mir ein Chrom und 
verwelfet wie Gras, Pf. 90,5. Es iſt ein Dam 27 der wine 
fleine Zeit währet und darnach verſchwindet, Jac. 47 14 
Bbba als 
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Waͤhret es nun ſiebenzig, Pf. 90, 10. oder auch hundert Jahr, 
Sir. 18, 8. was find ſiebenzig oder hundert Jahr gegen die 
Ewigkeit zu rechnen ?.Cc) In Anfehn der Fünftigen Herr⸗ 
lichkeit. Zeitliche Trübfaal ſchaffet eine über alle maafe 
wichtige Herrlichkeit, = Cor. 4, ı7. melde dieſer Zeit Leiden 
‚nicht werth find, die an denen, welche unter der Kreutzes⸗ 
fahne des Hrilandes männlich kämpfen, foll offenbarer wer: 
den. Dom. 8, 18. 

S. 20. Ueber dies iſt der Nut, mit welchem das Kreutz 
vergefellfchaftet, herrlich. (a) Es führet uns unfere begange: 
nen Suͤnden zu Gemüthe, und erwecket deren Erkenntnis und 
Reue. Joſephs Brüder, da fie ins Gedränge kamen, fpras 
chen: Das haben wir an unferm Bruder verdiene. 
»Mof. 42,21. Unfere Sünden erwachen durch feine Strafe, 
Klagl. 1,14. der verlohrne Sohn kömmt endlic) zur Erkennt; 
nis, und rufet: Vater, ich habe gefündiger im Simmel 
und vor dir, ich bin fort nicht mehr werth, Daß ich 
dein Sohn heife. Luc. 15,21. Dim es immer nach Wunſch 
gehet, fragt wenig und mohl gar nit nah. GOtt; (b) Es 
jichet von Enden ab. Kreutz ift das Seil der Liebe, da: 
mit ung GOtt am fih ziehet. Darum vermacht GOtt die 
Wege —— mit Dornen, damit ſie den Suͤndenſteig nicht 
weiter finden ſollen, fondern fagen: Ich will wieder zu 
meinem vorigen Manne (dem wahren GOtt Jfraclis) ge: 

en, da mir beffer war, denn mir jest ift. Hoſ. 6, 7. 
er am. Sleifch leidet, hoͤret auf zu fündigen. ı Petr. 
4,5. (c) Es vertreibet Die Liebe der Welt. Der verfolgte 
Elias betet auf der Flucht: So nimm nun, SErr, meine 
Seele, denn ich bin nicht beffer, denn meine Däter. 
ı Kön. 19,4. Tobias feufzer: Ach HErr erzeige mir Gna⸗ 
de, und nimm meinen Geift weg in Friede; denn ic) 
will lieber t0d fein, denn leben, c- 3, 6. und mas vor ein 
fehnliches Verlangen bezeuget nicht Paulus abzufcheiden und 
bei Chriſto zu fein. Phil. 1,23. Cd) Es treiber zu GOtt. 

SiEre, wenn Trübfaal da ift, fo man dich; 
wenn du fie züchtigeft, & rufen fie naltiglich Efa.26, 
16, Rommt, fagen die Juden, wir wollen wieder zum 
HEren: denn er hat ung zerriffen, er wird ung audy 
beilen. Er hat uns — en, er wird uns auch ver⸗ 
binden. Hof.6,1. Die Noth bdringet den verlohrnen Sohn 
zu fich felbft, daß er fagt: Ich will mich aufmachen und 
3u meinem Dater geben, und zu ihm — Dater, 
ich er geſuͤndiget 2c. Luc- 15,18. (e) Es Ichret auf GOt⸗ 
tes Wort merfen. 2 der m ro lernet man Da: 
vids Palmen veritehen, denn Anfechtung lehrer aufs 
Wort merfen, Efa.2s, 19. 

$. ar. Es ift ferner (f) gleichfam die Mutter des Gebets. 

Wenn zung dem Weirauch kommen, fo giebt folcher ei⸗ 
nen lieblichen Geruch von fich, und wenn das Feuer der Trüb: 
aal uns Anaftiget, fo wird das Gebet ein Opfer, deſſen füf: 
er Geruch zu GOites Throne ſteigt. 
aph: Wenn ich betrübt bin, fo denk ich an GOtt; 
wenn mein Gerz in Yengften ift, fo rede ich. Pf. 77,4- 
David. Wenn mir Angie ift, fo rufe ich den SiEren 
an und fehreie zu meinem GOtt. Pf.ıs,7. Jonas im 
Bauche des Wallfifhes, c. 2,7.8. 10. Hiskias in feiner 
Krankheit, Efa. 38, 1.f. Die zweene Blinden :  Akır, 
du Sohn David, erbarme dich unfer! Marth. 20, 30. 
Das Cananäifche Weib: Ach, HErr, du Sohn David, 
erbarme dich mein, meine Tochter wird vom Teufel 
übel geplagt, Marth. 15, a1. Die zehn Auffägige: IEſu, 
lieber Meiſter, erbarme did) ae Luc. 17,2. Die Juͤn⸗ 
ger JEfu beim Sturm: Ah Err, hilf uns, wir vers 
derben. Marth.8,25. (g) E$ führer zur Demuth. Paulus 

bejeuget von fih: Daß ich mich nicht überhebe, ift mir 

gen ein Pfahl ins Fleiſch. 2 Cor. 12, 7.:($. 20.) (h) 

$ prüfet und offenbaret den Ölauben und Geduld, Gewuͤr⸗ 


Wie betet nicht Ar 
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je riecht nie ſtaͤrker, als wenn es gerieben wird; und ein J 
zeiget feinen Schein am allerhelleſten, wenn es an einem recht 
dunfeln Ort brennet. Der Glaube fan grofe Dinge than, 
Matth. 17,20. Er beweißt feine Stärle und leuchtet, mie 
ein Licht, in der Anfechtung. In welcher (Seligkeit) ihr 
euch freuen werdet, die ihr jest eine Fleine Zeit, mo es 
fein foll, ** ſeid in mancherlei Anfechtungen; 
auf daß euer Glaube rechtſchaffen und viel Föftlicyer 
erfunden werde, dem das vergängliche Bold. ı Petr. 
1,5.6. Alles was dir widerfähret, das leide, und fei 
geduldig in allerlei Trübfaal. Denn gleihwie das 
Bold durchs Feuer; alfo werden die, jo GOtt gefal: 
len, durchs ‚SGeuer der Trübfaal bewäbret. Eir. 2, +- 5- 
GOtt verſuchet fie, und finder fie, daß fie fein werth 
find, Weish. 3,5. Siehe auh Sprühm. 17, 3. » Petr. 4, 12. 
2 Tim.3,12. Durch Kreug und Trübfaal it Hiob nebft dem 
Tobias ein Erempel ver Geduld worden, Tob.2, 12. Jac. 5, 
u. und Abraham ein Vater aller Gläubigen, Rom. 4, ıı. 

ft nicht auch im Kreutz offenbar worden und uns zum 

eifpiel aufgezeichnet der Glaube des Königifchen , wel: 
her JEſu Worte glaubete, Joh. 4, 47. Jairi, Matth. 9, ı8, 
des blurfläßigen Weibes, der ihr Glaube geholfen, Matth. 
9,22. des Kanandifchen Weibes, der, weil ihr Glaube grös 
war, gefchabe wie fie gläubete, Matth. 15,28. des Hauptmann 
zu Eapernaum, Mattb. 8, 10. des Auffägigen, ebend. v.2. (i) 
Es iſt der wen er Himmel. Durch viel Trübfaal muͤſ⸗ 
fen wir ins Reich GOttes geben. Apofig. 14, 22. Die 
nun recht kämpfen, werben gefrönet, 2 Tim. 2,5. Denn 


kelig ift der Mann, der die Anfechtung erduldet, 
enn nachderp er bewäbret ift, wird er die Kros 
ne des Lebens empfaben. ac. ı, 1. Darum fast 


Ehriftus zu denen, welche fih auf dem fhmalen Weg durch 
die Enge Pforte gleichfam beläftiget —— Diefe finds, 
die Fommen find aus grofer Trübfaal, und haben > 
re Kleider gewafchen, und haben ihre Kleider belle 
gemacht, in dem Blute des Aammes, Dffenb. 7, 14. 
$.23. Laflet nun die Gottlofen immerhin grünen, wie for: 
beerbäume, Pf. 37,35: Ihr ne. bat Feinen Beltand, Hiob 
20,21. fie find aufs fehlipferige gefeget, damit fie zu Boden 
geftürzer werden und ein Ende mit Schrecken nehmen. Bf. 
73, 18.19. Fromme nehmen das Kreutz willig auf fih, wie 
ihr Heiland, welcher fagt: Soll icy den Kelch, meines be: 
ſchiedenen Feidens, nicht trinfen, den mir mein Väter 
egeben hat? Joh. 18,11. Haben fie Angſt in der Welt, fo 
nd fie getroft; denn Ehriftus hat die Welt übertwunden. dh 
16,33. Werden wir num mit dem Gekreutzigten gefreugiget, 
und müffen mist dem, der da gelitten hat, leiden, fo merfen 
wir unfer Bertrauen nicht weg; es hat eine grofe Belohnung. 
Ehr.10,55. Wir find geduldig, auf daß wir den Willen 
GOttes thun und die Verheifung empfahen, v. 36. beſeh⸗ 
len dem Herrn unfere weg und hoffen auf ihn; er wirds 
wohl machen, Pſ. 37,5. So wir mit leiden, fo werden wir 
auch mit zur Herrlichkeit erhaben werden, Kom. 8,77. Denn 
das ift je — wahr, ſterben wir mit, ſo werden wir mit 
leben; dulden wir, fo werden wir mit herrſchen, = Tim. 2, 11, 
ı. Nur mäffen wir getreu fein, bis in den Tod, fo wird 
uns der HErr die Krone des Lebens geben. Offenb. 2, 10. 


Creuszigen. (2) Un das Holz des Kreutzes ſchlagen. 
Und werden ihn überantworten den Heiden, zu verfpotten und 
ju geiffeln und zu freugigen. Matth. zo, 19. j = 
Sc) fende zu euch Propheten + und derfelbigen werdet ihr etli⸗ 
che toden und kreutzigen. Matt. 23,24, 
hr mwiffet, daß nach zweien Tagen Oſtern wird, und des Mens 
ſchen Sohn wird uberantwortet werden, dab er gekreutziget 
werde. —* 2. Luc. 24,7. 3 
Sie fprachen alle; laß ihn  JEfum) kreutzigen. Matth. 27, 22. 
IEfum Ires er aeiffein, und überantwortere ihm, daß er 
get wurde, Matih. 27,26. Joh. 29, 16 Pr 


Da fie ihn gef —— Kleider, und 
e ihm gefreugiget hatten, theilten fie feine Klei u 
wurfen Boos bar Matt. 27, Ar = 14 Joh. 


19, 2%, 
Und da Taurden weene Mörder mit ibm gekreutziget. Matth. 27, 
38. Marc. 15,27. Luc. 23,33. Joh. 19, 18. Ä 
Desgleichen fhmaäbeten ihn auch die Mörder, die mit ihm ge 
et waren. Matth.27,44. Marc. 15, 33. 
Sie — — kreutzige ihn. Mare. 15, 13. 14. 15. Zue. 
23, 23. „19, 6, 
Es war um die dritte Stunde, da fie ihm kreutzigten. Marc. 


ar 25. 
du nicht, daß ich M be, di freusigen, und 
. —— Dich 44 — * u ug un 

dv 


Weg, weg mit ibm, freußige ihn. ebend. v. 15. 
Fr * das —— rael gemiß, daß GOtt biefen 
R den ihr gefreusiget habt, iu einen n und Ghrift 
den aufermes - 


0 * 37.) gemacht hat. Apftg. 2,36. vom 
(2 


6 10, 
denn aufus für euch et? ı Ger. 1,13. 
Br —— ben 9 —— — ben Juden eine 


— mi —— 
i ma 
euch, ohne allein IEſum Ehriftum, den Gefreugigten. ı Cor. 
2, 2. 

u wo fie die (Weisheit GOttes) erkannt hätten, hätten 
8 Sn 4 —— nit, ——— 1 Es 8, 2; 
Ob er wohl gefreuniget iſt im der Schwachheit ( megen freimillis 

ger Erniedrigung), fo lebet er doch in der Kraft GOttes. a Cor, 

13, 4 N 

$. 2. Nach römifcher Weife ging es mit der Kreugigun 

alfo zu: Nachdem das Kreutz in die Erde geſtecket und auf: 
gerichtet war, fo wurde der Hebelthäter nadend ausgezogen, 
daß ihm auch nicht das geringfte zu feiner Bedeckung gelaffen 
wurde. Hierauf huben ihn einige Kriegsfnechte auf-das 
Holz, das mitten aus dem Stamm des Kreutes hervorra⸗ 
gete, und feßeten ihn fo, daß die Schenkel zu Beiden Seiten 
des Seſſels hinunterhingen. Hierauf wurde der Oberleib in 
die Höhe gezogen, die Arme ausgeftreder und an den Quer; 
balfen zuerft mit Striden angebunden, dann durd) die flache 
Hand Nägel gefhlagen und feft angenagelt. Endlih murs 
den die Füffe niedergezogen und ein jeder mit einem befon: 


dern Ragel an dem Stamm des Kreußes ebenfals angeheftet. 


$. 3. Nicht nur bei den Römern, fondern auch Griechen 
und Scythen wurden die Rebellen und verruchteften Buben 
mit diefer entfeglihen Art des Todes beſtrafet; hund nach 
dem göttlichen Gefeg war ein Gehengter — bei GOtt. 
en Gal. 3,13.174. Der Körper mufte unter unfäglis 
hen Schmerzen einige Stunden hangen, ſich fo nach und 
nach verbluten, und in unausfprechliher Quaal verſchmach⸗ 
ten. Conftantin der Grofe hat diefe Art, die Verbrecher 
yom Leben zum Tode zu bringen, abgeſchaft. 
$. + Warum das Geheimnis unferer Erlöfung durch 
diefe entfeglihe Smafe volljogen worden, davon fan man 
verfchiedne Urfachen angeben. (1) Wolte das göttliche Ver: 
—— haben, (a) daß die Sünde von dem andern 
dam am Holz gebüffer würde, melde von dem erfien 
Adam am Holz; begangen worden; (b) damit die alte 
Schlange, welche am Holz den erfien Menfchen verführer, 
am Holz überwunden würde. (II.) Weil diefe Strafe be: 
quem war, das Mittleramt unfers Heilandes abzubilden. 
Unfer Erlöfer Bine da am Holz zwiſchen Himmel und Erde. 
Er war diejenige hohe Perſon, der Gottmenſch, welcher die 
grundboͤſe Sache der Menfchen bei feinem Vater wieder qut 
machen und alfo Himmel und Erden verfühnen folte, (IE) 
Weil durch diefen langfamen Tod der Gchorfam Ehrifti ge: 
nugſam geprüfet und bewähret worden. CIV.) Weil der 
Sohn GOttes, um uns den verlornen Segen zu verdienen 
ein Fluch werden muſte. Diefer aber haftete auf diefer To— 
desſtrafe. (F. 3.) CV.) Den tieilten Stand der Ernictris 
gung abzubilden. Die Kreutzigung war eine Strafe der 
echte. Phil. 2,7. 8. (VI) Weil der Has des gerechten 
GOttes wider Die Suͤnde ans dieſer ſchimpfuchen und ſchmah⸗ 
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lichen Art des Todes aller Welt recht vor Augen folte geleget 
erden. (VII) Weil auch der legte Tropfen des heiligen 
Blutes unfers Verfähners, weiches unfere Gewiſſen reini⸗ 
gen folte, fo vergoffen werden fonte. Blut bringt Verſoͤh⸗ 
nung. (VIII) Damit (a) die Weiffagungen im U. T. 
Pf. 22, Zach. 12, 10. und im N. von EHriffo felbit geſchehen, 
Matth.i26, 2. erfüllet und (b) die Vorbilder Iſaac, das 
Ofterlamm, der Pfahl der ebernen Schlange am Holz 
des Kreußes in EHrifto dargeſtellet würden. (1X.) Zur 
Abbildung einer andern Erhöhung. Efa 1, 10. Eph. 1, 20.21. 

$. 5. (b) Beiftlicher Weife. Diejenigen freugigen 
ben Heiland von neuen, welche alled das rechtfertigen, was 
die Verfolger und Kreugiger JEſu gethan. Welche von 
ber beiljamen Lehre des Gefreugigten zurück fallen, ſolche 
fäftern, deren Bekenner baffen und verfolgen, begeunen lei⸗ 
ber, daß CHriſtus mit Zug und Recht, als ein Webelthäter 
fei verichmäher, gegeißelt und am Kreuz getoͤdet worden; 
ja fie bemeifen mit ihrem gottlofen Leben, daß fie eben ſo 
mit.Ebrifio wuͤrden umgegangen fein, wenn fie anders zuge 
gen geweſen. 

D ihr unverfiänbigen Balater, welchen Ehriftus JEſus vor Aus 

. gemabhlet war, und jeit unter euch gefreusiger if. Gal. 
Wo fie abfallen, und mieberum ihn gut, den Sohn GOttes 
freugigen und für Spott halten ıc. Ebr. 6, 6. 

Und ihre Feichnam merden liegen auf der Gafen der grofen 
Stadt, die da heifer geiftlich die Sodoma und Egnpten, ba uns 
fer Herr gekreutziget if. Offenb. 11, 8. 

$. 6. Das Sleifch, den alten Adam Freunigen, ge 
ſchicht nicht mit Baalitifchen Beiffeln, ſondern es beißt fo 
viel: den böfen Lüften ernfilicy fteuren und webren und ibnen 
den Billen jo wenig laffen, ald ein Gefreugigter ſolchen bat, 
wenn er angenagelt it. CHriſtum fo wohl ım Glauben, 
mit Ergreifung feiner Gerechtigkeit, Gal. 3, 27. im Leben 
und neuen beiligen Sinn, Phil. 2, 5. zu feiner Nachfolge an⸗ 

ieben, und durchaus nicht den Püftenoder dem alten Adam 
tier [chaffen, denfelben erregen und ernähren. Hier iſt 
der Kampf des Geifted und ein umabläßig Gebet noͤthig. 
Durch wahre Buſſe geſchicht die Kreugig: und Toͤdung ded 
Fleiſches und die Pebendigmachung des Geiſtes. Wie aber 
ein Gefreugigter fi) nach und nady verbluten und ſterben 
mufte, fo mus auch Die Sünde, die böfe Natur nach und nach 
ei und getoͤdet werden. S. auch abbauen; abz 
erben. 
Welche aber Chriſtum amgehören, bie kreutzigen ihr Fleiſch ſamt 
den Lufen und Begierden, Bal.5,24. . 

$. 7. Laſſet ung doch die erften fünblichen Begierden 
bämpfen, alle Gelegenheit zu fündigen meiden, verwerfen, 
und unfern Leib beräuben; Denn (1) GOtt wills baben, 
s Mol. 5, a0. Laß dich nicht gelüften. 1 Petr. 2, u1. 
Enthaltet euch von den fleifchlichen Züften, welche 
wider die Seele ftreiten. (2) Die Pflicht eines Coriſten 
erfordert ſolches; den mir find Schuldner nicht dem Flei⸗ 
fche, Rom. 8, n. fondern follen durch den Geiſt dei Fleir 
fches Gefchäfte töden, v. 13. (3) Wir follen dem Gefreutiäten 
ähnlich werden, ($. 8.) (4) Paulus hats auch fo geinacht, 
Gal. 2, 19. Er trug die Maalzeichen des HErrn JEſu an 
feinem Leibe, c. 6, 17. und wolte al? ein gezeichneter Knecht 
nicht von dem Evangelio und dem Dienft feines HErrn ein 
Saar breit zurück weichen. Deſſen Nachfolger aber follen 
wir fein, ı Cor. 4, 16. (5) Wer nad) dem Fleiſch lebet, mus 
fterben, Nom.8,13. weil er ein Kind des Unglaubens. Eol. 
3, 5. 6. leſet auch Gal. 5, 19. 20. ar. 

0. 8. Mit Chriſto gekreutziget fein. Das geſchicht Zus 
cignungs⸗ Loszehluugs⸗ Wirkungs + und Nachahmunasweife. 
Chriſtus ift der Sünde geftorben und lebet nun in GOit, 
Nöm. 6, 10, Sein verdienftlicher Kreutzes Tod wird unfer 

Bbbz eigen 


382 Criſpus. Dabafech, 
eigen, und wir haben Kraft, der, Sünde abzufterben und 
* Bu chen iffen, daß unſer alter Menſch mit ihn gefreunis 
eil wir wiſſen, ba a J u 
"a i auf daß der fündliche Leib aufhöre, daß = binfort 
er Sünde nicht. dienen. Rom. 6,6. 

Sch bin aber durchs Gefen dem Geſctz geſtorben, auf daß ich 
GDtte lebe, ich bin mit Chriſto gefreugiget. Gal.2,19. _ 

$. 9. Paulus ift der Welt, und die Welt ihm ges 
Ereumiget. Alles, was auſſer Chriſto iſt, alles zeitliche, als 
Befchneidung, Satungen, Gerechtigkeit der Werke, zeitliche 
Ehre, Nuten, Luft, alle Menfchen, fo fern fie auf dergleichen 
Dinge pochen; alles, was Chrifto, und feinem vollgültigen 
verdienſt entgegen, fei ihm, Paulo durch den —— 
in welchem allein das wahre Heil und die * eit, ſo 
vor Gott gilt, zu finden, eine Verachtung; er Ir allem dies 
fem abgeftorben, fo, daß er daran einen Edel habe, und fo 
wenig damit zu fhaffen haben wolle, als mit einem geheng⸗ 
ten Uebelthaͤter, der jederman zum Spott am Holz hängt. 
gingen habe auch die Welt mit ‘alle ihrem Wefen feinen 

fallen an ihm, fondern einen Edel, meil er es mit ihr 
nicht halten Fönne noch möge; er wolle ihr durchaus nicht 
gefällig fein. Chriſtus und die Welt können freilich nicht zu: 
fanmen fiehen. Wer Chriſto nachfolgt, hat Feindihaft, 
Möm.ı2, 2. Ehriften folgen Paulo und kämen fi) des Kreu⸗ 
hes Chrifti nicht. ı Cor. 1, 30-31. , 

&s fei aber ferne von mir rühimen, denn alleiı von dem Kreutz 
unfers Herrn JEfu CHrifti, durch welchen mir die Welt ges 
freugiger it, und ich der Welt. Bal.6, 14. 

Erifpus. Rraustopf. Ein Oberfter derjädifhen Sy 
nagoge zu Corinth, welcher von Paulo zu Chriſto befehret 
worden, Apoftg. 18, 8. ı Cor. 1, 14. 

Crith. Grube. Ein Bad) vor dem Jordan, zwei Mei 
fen von Jeruſalem, in dem Stamm Sebulon. Er fält inden 
. Hordan. Vielleicht ift viel Rohr oder Buſchwerk dabei ge: 
wefen, daß fich Elias da verbergen Fönnen, 1 Kön. 177 3. 

Eryftall. Eine Berl; fofibarer Stein; Hell, rein und 

ft. Er foll aus dem lange liegenden Eis und Scneeaufden 


k 
6. und Pyrenaͤiſchen — erwachſen, Ezech. 27, 16. 


Wir ieſen, daß er zur Beſchreibung (a) des Himmels, wels 
her hell, und allen Menfchen angenehm; rein, die Augen 
vergnüget, und feſt, Das Wort des HErrn hat ihn befefliget; 
Ejeh. 1, 22. (b) Der Schönheit der chriſtlichen Kirche; 
und (c) der anaubipre@iihen Vortreflichkeit des ewigen ke: 
wird. 
* ne dem Sub war ein gläfern Meer, gleich dem Cry⸗ 
Rat. he Keine Fenſter and Erpftall machen. Efa. 54, 12. 
a re bi hai Strom * Andigen 
Spaflers, Hlar wie ein Croſtall. Dffenb. 22, 1. 
Cufan Rifarhaim. Kin Mohr der Ungerechtig⸗ 
keiten und Bosheiten. König in Mefopotamien, melden 


Cuſi. Dach, 
bie Iſraeliten feiner Unterdruckungen wegen fo benenner. 
Don dem Richter Athniel überwuuden, Nicht. 3,8. 10. 

Cuſi. Don dieſem Araber ſiehe Chuſi, 2 Sam. 18, ar. 
22,23. 32. 

Cutha. Lag in der Landſchaft Chutäa, 2 Kön. 17,24. 
Cymbeln. Diefes waren halbe eherne Kugeln von ziem⸗ 
licher Groͤſe, welche einen ſtarken Laut von ſich gaben. Man 
giebt deren zweierlei Arten an; die eine hell und zart; die an: 
dere grob und ſtark. Ihr Gebrauch war bei der Mufic des 
Gottesdienftes im alten Teftament, » Chron. 17, 5.42. 6. 26, 1. 
6. 2 Chron.5, 12. 13. Judith 16,2, ı Macc. 4, 54. 

Wurden bei der Abholung der Bundeslade von Biben geſchla⸗ 
gen, 2 Sam. 6,5. ı Chrom. 14,8: €. 16,16. 

Bei Grundlegung des pele, Efr. 3, 10, Bei Einweihung 
der Mauren zu ng * 12,27. ö 

Lodet ihu mit beu pmbeln; lobet ion mit wohl Flingenden 
Epmbeln. Bf. 150, 5. 

Eypern. (a) Schön. Eine Inſul in dem mitteländi: 
fhen Meer, auf 125. oder wie andere wollen, 179. deutliche 
Meilen im Umfreis. Neun Könige hatten darinn ihre Rei: 
de. Sie war fehr fruchtbar und harte, gutem Wein, und 
auffer den Heiden mit Juden ftarf beſetzet. Macc. 15, 23. 
es vn Vaterland. Apfig.4, 36. _ 

Dahn Nücreten die verjagten Ehriften aus Jeruſalem. Apfig. 
ulus und Baruabas haben dafelbfi geprebiget. Apfig. 13, 4. 
aber war Mnafon, ein alter Jünger, gebürtig. Upftg. 21,16, 
Dans rg vorbei, als er geſaͤnglich nach Nom gebracht wurs 
. 27 

$. 2. (b) Ein befonder wohlriechend Gewaͤchs, welches in 

Cypern ſonderlich bekannt. So viel als Copher. Hohel-4,3- 


Cypreſſenbaum. Dieſer Baum wuchs auf dem Ge 
birge Hermon fehr hoch, Sir. 24, 17. csoy ır. und gab ci: 
nen lichlihen Geruch von fih. Es wird auch megen der be: 
fondern Dauer gerünmet, zumal da es, wegen der Bitterkeit 
von Würmern unverſehrt geblieben. Es wird gebraucht der 
Kine — — © ‚ever. 

u en ir 

n 2. —7* — ederu, unfere Latten ſiud Cypreſ⸗ 

Cyrene, Cyrenet. Eine Stadt in Libyen oder Africa, 
über zweihundert Meilen von Jeruſalem entfernet; daon 
die umliegende Landſchaft auch Cyrene genennet worden, ı 
— 15, 23. Hpeiig. 3, 10. ie 

w un 

ED a α 

Lucius von Eprene. Upfig. 13,1. 

Die Edrener difputirten mit Stephan. Apſtg. 6, 9. 

Cyrenius. Oder Sulpitiud Quirinus war Roͤmi 
Landpfleger in Syrien, Luc. 3, 2, io 


Cyrus. Suſ. 65. Siehe Cores. 


D. 
Da. 


de, nach unfrer Luft und Wunſch. Es iſt der Auss 
druck eines fhadenfrohen Gemüthes, damit es über 
rei erhebet. So 
den gekreu⸗ 


&: da Gebt. — nach unſerer Seele und Begier⸗ 


dem Kreug der Frommen ein Freudengeſc 
frofoften die verhärteten Juden über Chriſtum, 
tigen Heiland der Welt. " 

das fie nicht fagen in ihrem Herien: da, ba, das mollen wir. 
i 325 50; ‚ 

Men im ihrer Schande erfchreden, die über mid 

; em 7 da. Pf. 40, 16. 

Dabaſeth. Honigflus. Eine Stadt in dem Stamm 
Sehulon,am Mittelmeer gelegen, hundert und achtzehn Mei⸗ 
fen von Jrrufalens gegen Norden, Joſ. 19, 11 


Dabrath. Hat den Namen vom Wort, Rede: die 
Beredte. Eine Stadt in dem Stamm leder, an den 
Gränzen des Stammes Sebulon, den Gerfonitern zur Woh⸗ 
nung eingegeben, ohngefehr zwei Meilen von Nazareth gegen 
Mittan, Jof. 19, 12. c. 21,28, ı Chron.7, 72. 


Dach. (a) Die oberfte Bedeckung der Häufer bei den 
Juden war platt, eben und mit Bretern oder Schalen bele: 
get, wie ein gerader Boden, und auf den Seiten um und um 
mit Sehnen verwahret, daß man darauf, wie bei ung auf Al⸗ 
tanen, berum gehen fonte. So —— alsaufierhelb 
des Hanfed Fonte man auf Treppen auf die Dacher ſteigen, 
ı Koͤn. 7, 9 

Noab 


Dachreinnen. Dafornen. 
Noah thät das Dach von dem Kaften (wohl nicht gant, fordern 
nur einige Breter) ı Mof. 8,13. j 
Wenn du ein neu Hans baueft, fo made eine Lehne darum auf 
Deinem Dache. 5 Mof. 22, 8. i 
Kabab lies die Kundichafter aufs Dach, fteigen. !Jof.2, 6. 8. 
Die Inwohner iu Thrbes Reigen auf das Dach des Thurns. 


Mi t. Is 

Die Phitider waren hei dreitaufend auf dem Dach, und fahen 
Sımfon fpielen. Richt. 16, 27. 

Samuel redtie mit Soul auf dem. Dach (feines Haufes). ı Sam. 
9, 25.26. 

David gieng auf dem Dache des Koͤnigs Haufes, und jabe vom 
Dad die Bardfeha fi waſchen. 2 Sam 11, 2. 

Abfalom machte fich eine Hütte auf dem Dache. 2 Sam, 16,22, 

Der Wächter ging aufs Dach des Zhors, 2 Sam. 18, 24. 

Das Bolt machte Lauberhuͤtten ein jeglicher auf Jfeinem Dach. 


Neh. 8, 19. 
Sch mache und bin mie ein einſamer Bogel auf bem Dach. Pf. 


2, 8. 
Ab daß fie müften fein, wie das Grad auf den Dächern, wel⸗ 
des verdorret, ehe man es ausrauft. Df. 129, 6. Efa. 37, 27. 


2 kön. 19, 26. 
s if beffer wohnen im Winkel auf dem Dach; bemm bei einem 
.. Weibe in einem Haus beifammen. Sprüchw. 21, 9 


c. 25, 2 
i it Säcden umgürtet, auf ihren Dis 
ur iren Bafen m nn fie alle, nun een weinend herab. 


Efa. 15, 3. 
dv ch, daß ihr alle fo aufdie Dächer laufet? Efa. 22, 1. 
De en Dächern * ob ph un in Moob, *. man 


m . 43, 38 - 
ME J —* Da (feines Haufes) iſt, der feige nicht her⸗ 


nieder, etwas aus feinem Haufe iu holen. Matth. 24, 17. 


arc. 15. Luc. 17, 31. i 
2* DE mais —* um den Gichbruͤchigen bernieder 


zu laffen. Marc. 2, 4. Luc. 5, 19, f , 

6. 2. Yufler des Gebrauchs, welchen diefe Dächer bei 
den Alten gebabt, und der aus ——— Oertern klar, 
baueten ieichtſinnige Gemuͤther auch Altaͤre darauf, und trie⸗ 


ben Abgoͤtterei. 
Die darauf gebauete Altaͤre = Koͤn. 11, 18. zerſchlug Jofia, 


2 Koͤn. 23, 12. 
Die Häufer, da fie aufden Dächern geraͤuchert, ſollen unrein, 
r. 19, 13. mit Feuer angeftechet werben, er. 32, 19. 
Hört will feine Hand ausfrecdem über die, eu den Dächern 
des Himmels Heer anbeten. Zepb. 1, 5. h 
$ 3. (b) Ein Haus, Weisp. 17.2. (c) Schutz und Schirm, 
beilen man in einem Haufe geniefet. 
(b) Er bringet feine Kinder auch unter ihr Dächlein. Sir. 14,26, 
— Ya’ te ZU nr Der ren Ei. 9 0 
ach, denn koͤſtli ifch unter . Bir. 29, 29, 
Hemd bin wich werth, daß du unter mein Dach geheſt. Darth. 
8, 8. Zue.7 


c 
() Dieſen w aͤnnern thut michts, denn darum find fie unter den _ 


Schatten meines Daches eingegangen. ı Moſ. 19, 8, 

6. 4 (d) Deffentliche Derter, da die Redenden von jeber- 
man fonten geböret werben, mie man denn auf den Dächern 
beauemlich fteben, und die Leute anreden Fonte. 

Und mas ihr böret in das Ohr, das prediget auf den Dächern. 

Matth. 10, 27. Zuc.12,3. 

& s. (e)-Die Doerkläche, der glatte flache Deckel des 
Rauchaltars. a Mof. 30, 3. 

Dacheinnen. Gemifle Röhren, darinnen dad Waf- 
fer von den Dächern ablief, dergleichen man heut zu Tage 
noch hat. = Sam. 5, 8. 

Dachsfelle. Daraus macht man bald Zobel ⸗Mar⸗ 
ber, Biefelfelle, bald Juchten, bald eine blaue — Am 
beiten hält man es vor Haͤute von einem Thier, Tachas ger 
nannt, welches bei und unbekannt if. a Mof. 25, 5. €. 26, 
144 6,35, 7. 6. 36, 19. 4 Mof. 4, 10. 


Dafornen. Das Ziel, darnach einer in den 

" Schranken läuft, ı Eor. 9, 24. ſteht vor ihm. Paulus 
vergleicht ſich mit einem ſolchen Läufer, und fagt: er ſtrecke 
fi) mit allen Kräften; Haupt, Hände und Fuͤfſe wären eife 
Fig und geſchaͤftig das Ziel zu erreichen, in der ſeligmachen⸗ 


Dafuͤr baten. Daheim bleiben. 383 
ben Erfennenis Chriſti und der Goitſeligkeit fo zuzunehmen, 
und fein Apofielamt fo hinauszufuͤhren, big er fagen käune: 
ich habe den Lauf vollendet, ich babe Glauben gebal: 
ten, binfore ift mir beigelegt die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit, d. i. die vollfommene Geligkeit , a Tim. 4, 7. Pau 
lus befolge das Ringer! Pur. 13, 24. Darum hatte er auch 
vergeffen, was dahinten, er fabe ſich nicht um ; alles zeitli⸗ 
che, irrdiſche, vergängliche, was ibn an der Vollendung ſei⸗ 
nes aufs verhindern Eonte, vergaffe, verlachte, verachtete er. 
Es war ihm die Welt, und alle, was drinnen, gefreusiget, 
um nur bed Kleinods der ewigen Herrlichkeit babbaft zu 
werden. Das Bergängliche ift hinter und, dag Unvergänge 
liche vor und. Mit Paulo mus man diefem nadhjagen, daß 
man es ergreife, Phil. 3, 12. und wer Die Hand an ten Pflug 
geleget, darf nicht zurück fehen, noch mie dem Demas die 
Welt wieder lieb gewinnen. 2 Tim. 4, 10, 

Ich vergeffe, mas dahinten if, und ſirecke mich nach dem, das 
daferne if. Phil. 3, 13. 

Dafür halten, (a) Einen vor diefen oder jenen'an« 
feben. (b) Sich dieſe oder jene Gedanken machen, urtheilen. 
(ec) ichlieffen ; nach reifer Ueberlegung, wenn man eined ge⸗ 
gen dad andere mit Bedacht gehalten, nach Art der Rechen: 
meifter, einen feften Schlus faflen. 

(2) Ich (Ichammes) bin micht der, daflır ihr mich haltet ır. 


Ang. 13, 25. 
(b) Denu ich bielte mich nicht dafür, daß ich etwas mürte unter 
euch, ohne allein SEfum Ehriftum, deu Gefreugigten. ı Cor. 


2; 2. 
Lieben Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an Icfurı 
briftum, unfern HErrn der Herrlichkeit, Aufehung der Per⸗ 
jon leide (ob ſie reich, arm 2€.) Jar. 2, I. 
(<) Alfo auch ihr, haltet euch dafür, daf ihr der Sünde abar- 
orben feid, und Iebet GOtte, in Chriſto JEſu, unferm Herrn. 


sin. 6, 11. 
Deun ich halte es dafür, daß diefer Beit Leiden ber Herrlichkeit 
nicht wert) fei, Die an ung fol o ret werden. Kom. 8, 7%. 
Dafür balıs v8 jederman, nemlich für Chriſti Diener, nnd 
alter über GOttes Gcheimnifle. ı Eor. 4, 1. 
Dagon. Fiſch⸗ oder Getreide GOtt. Er fanven 
beiden feinen Namen haben, indem die Philifter fomohl von 
ber Fiſcherei, ald audy vom Getraide grofen Zugang batten. 
Es war eine Gögin, einer Melufenen gleich, ven oben bit 
an ben Nabel, mie eine nackende Jungfer, hernach mie ein 
Fiſch geftalt. Man will fie andy vor die Venus halten. Di: 
Philiſter hatten dieſer Goͤttin runde und herrliche Tempel 
zu Asdod, Ascalon, Bath und Bafa gebauet, in welchen man 
durch gewiffe Stufen hinauf fteigen mufte. 
br wollen die Philifter ein gros Opfer thun. Nicht. 16, 3. 
in Die Sabe Obtte neben ihr. ı Gum. 5%. Barlieret 
eſten Sauls Schädel an deffen Soͤtzenhaus. ı Chron. 11, 10. 
en Tempelin Asdsd wird durch Jouathan verbrammt. ı Maec. 
10, 83.84 6.917, % 


Daheim. (2) Zu Haufe , im Begenfag der dffentlichen 
en er (b) der Dre, da man zu Hauſe gehoͤret 
und erzogen if. 

(*) ben e (die Weiber) etwas lernen, fo laſſet fie daheim ihre 

Männer fragen, ı Cor, 14, 35. 
(db) TEfus jeugete, daß ein Sropbet daheim nichts gilt. Job. 


Ar dh 
Daheim bleiben. (2) Sich zu Haufe aufhalten. 


- Die Kindbetterin folte bei einem Knaben drei und breifig Ta 


dabeim bleiben (fie fol finen) 3 Mof. 12, 4, bei 
lein fechs und fedijig Tage. v. $- ö 

Wer ein Weib ihm vertrauer, und hatte fie nicht impeholch, 
bliebe (ein Jahr 5 Mof. 24, 5) daheim (und d cht mit 
in den Krieg giebem 5 Mof. 20,6. . 

Ruth bliebe wenig dabeime (ihr Einem im Dans war wenig, fie 
jeng immer am die Arbeit). Ruth 2, 7. 2 
galft die Kälber der Kühe, welche die Bundeslabe zogen, hinter 

ibmen daheim bleiben (führet ibre Kälber, nachdem fie eine 


Zeitlang aefolger, wieder beim ı En & Tr Date 


— 


384 Daheim gebohren. Daher flierten. 
Habe den Ruhm, und bleibe daheim. 2 Kön. 14, 10. 2 Chron. 


jr 19. 

So irricht der HErr vom diefem Bolfz Sie laufen gern bis 
uud wieder umd bleiben micht germ daheim (halten ie Füuje 
nicht ine) Ger. 14, 10, er 

Maria aber blieb daheim firem (mie eine Leidtragende) Joh. 
11, 20. — 

$. 2. (b) Sich in feinen Graͤntzen halten, und einem vom 

Leide bleiben, weiln der, zu dem man ſich naben well, nichts 

mit dem, der ſich nahet, will zu thun haben. Eſaias ber 

fchreibet die fiolze Einbildung der Pharifaͤer, meldye das ge» 

meine, Volk vor verflucht bielten. ob. 7, 49- 

Bleibe daheim, (nahe zu dir und rühre mich micht, denn ich fol 
u. een (bleibe mir vom Leibe, denn ich bin heiliger als 
u). Ela. 65, 5- 

Daheim gebobren. (2) Solche, welche von leib- 
eignen Knechten umd Mägdengebebren, und voniprem Herrn 
an Kindes flatt angenommen worden. 

Die daheim gebohren (von Abrahams ausgefinde gejeuget) mu⸗ 

fien befchnitten werben. ı Moſ. 17, 12. 23.37. 

$. 2. (b) In der Ehe gebohren, da hingegen drauſen, 
auffer der Ehe gezeuget bedeuten Fan. 

Du folt deiner Schweſter Schaam, die deines Vaters oder deiner 
— Tochter ift, daheim oder drauſen gebohren, wicht blös 
e 


fen. 3 Mof. 18, 9. z 
$. 3. Man macht verfdjiedene Erklärungen von dieſem 
Ort. Einige nennen die, fo Daheim gebohren, eine Toch · 


ter, die der Vater in rechtmaͤſiger Ehe, und die drauſen, 
die in Unzucht gezeuget. Andere: eine Tochter von einer 
jüdiichen, und die draufen eine Tochter von einer heidniſchen 
Mutter. Andere durd) daheim, Kinder von einem Vater, 
durch drauſen Kinder von einer Mutter. ꝛc. 


Daheim fein. (2) Zu hauſe fein und feine Gefchäfte 
abmarten. ı Kön. 5, 14. es 
Der Mann ift nicht daheime; er ift einen fernen Weg gejogen. 
Errücn. 71.19. ß i . 
Und da Er (GEfus) dabeim mar (in dem Haus, da er eimus 
ehren pflegte) Marc. 9, 33. 


33 
$. 2. (b) Andem Dre der ewigen Gfüffeligkeit, in der- 


Stadt GOties, M. 46,5. bei Ehrifto, Phil. s, 23. fein. Im 
Himmel ſt aller Frommen Heimarh; denn dajelbft iſt ihr 
Baer, der fie gegeuger bat, Jac. 1, 18 ihre Mutter, weiche 
fie gebobren, Gal. 4, 26. ihr Geſchwiſter, Chriſtus und die 
Geligen, fo ihnen vorgegangen, Eol. 3, 1. Ebr. ı2, 22. 23. ih 
re beftändige Wohnung, Ebr. 11, 14. und ihr ewiges Erbs 

theil. ı Petr. ı, 4 i 
Mir find aber getroft, und haben vielmehr Luft auffer dem Leis 
be ju malen, und daheim zu fein bei dem HErru. 2 Cor. 5, 


8%. 9. 
Daber fahren. Piozlich, unvermuthet und mit Uns 
geſtuͤmm geſchwind gezogen kommen und eindrechen. 
Die Wolken donnerten, und die Strahlen fuhren daher (gaben 
ein Getös von ſich) Pf. 77, 18. j 
Elam fäbret daher mit Köchern Chat dem Köcher in der Hand) 


Eſa. 22, 6. 
Es fähret der Löme aus feiner Hede. Jer. 4, 7. 
Siehe, er, der Feind, tähret Daher, wie Wolfen. v. 13. €. 8, 16, 
Die Verkdrer fahren daher über alle Hügel und Wuͤſten. Ser, 


13, 12, 

Sie fahren daber, daß der Harniſch praffelt. Jer. 46, 22. 

Und der eine (Antiochus der Grofe) wird fommen, und wie eine 
Fluch daher fahren. Dan. 11, 10. 


Keiner wird dem andern irren; ſondern ein jeglicher wird in fei« 


ner Ordnung daher fahren. Joel 2, 8. 


Daher fallen. Wie Soldaten durch umgeriffene 
Mauren einbrechen, fo baben die Feinde Hiobs an feinem 


Elend Gelegenheit genommen, ihn zu unterdrücken. 


Sie find kommen, wie jur meiten Lücken bereim, und find ohne 


en haben fich unter der Verwuͤſtun 


Orduung daher ge 
bereinget Siob a 14. 
Dies if eine Wuͤſte und die Rede I... daher (die Stunde ift 


vorhber das Wolf aufjuhalten) 14, 15. 


Daher fliegen, (a) Don Engeln, welche in Geftalt 


um den andern anzufallen. Joel 2, 7- 


Daher fliefen. Dabin fahren, 


ber geflägelten Knaben abgebildet werben. (b) Wenn Che 


rub die Wolfen bedeuten :. aufbenielben majeftärifh erſchei⸗ 
nen; (c) von einer geſchwinden und fehnellen Ankunft. 
(a) Der Mann Gabriel flog daher, Dan. 9, a1, 
02 Er tab aufdem Cherub und flog daher. Pf. 18, 11. 2 Sam. 
(*) Eiebe, er fleuget daber (der Köni ie ei 
— and * eK ig zu Babel) wie ein Adler. 


Dabır fliefen. (2) Von der kehre (b) von GOttes 
el welche beide in Menge und zur Fruchtbarkeit dien 
ich find. 

(a) Eines weißen Mannes Lehre fleuſt daher, wie eine Fluth sc. 


Bir. 21, 16. 
(b) Sein Gegen fleuft daher wie ein Strom. Sir. 39, 27. 


Daher gehen. (a) Einbergeben, von einem Ort 
berfommen und fich dem andern nahen; hin und ber geben. 
Fer. 41,6. Mich. 2, 3. 8. 

Goliath ging daher. ı Sam. 17, 48. 

Die Ppiliter gingen daber mit hunderten und mit tauſcuden 

Gogen durch die Mufterung) ı Sam, 29, 2. 

Thamar ging daher und fchrie. 2 Sam. 13, 19, 

Sie geben daher wie ein Schemen. Pf. 39, 7. 

34 muß beraubt und blos daher gehen. Mich. r, 8. 

3 aus ging auf dem Waffer daher durch allmächtige Kraft. Joh. 

‚19. 

$. 2. (b) Daberraufchen. Hie und daher: irregeben.* 
Ren — daher gehet, wird fie und nicht treffen. Eſa. 
Es gebt daber ein Unglück von Mitternacht. Jer. 6, 1. > 
* Ein ieglicher wird feines Ganges bie und daher geben, und du 

baft Feinen Helfer. Efa. 47, 15. 


Daher glänzen. Rir glänzet daher mit Schil⸗ 


den, Eia. 22, 6. d. i. die Meder entbloͤſen die Schilde, zier 


ben felche aug den Zutteralen und ſchicken fich zum Gtreit. 
Daher hauen. Dom Schwerd: Eingefaffet, auf 
behalten und eingehuͤllet fein, damit ed wuͤrgen fol. Ezech. 


21, 15, 


Daber Fommen. 


(a) Dahbergehen; mern einem 


etwas, fo zu fagen, auf den Hals koͤmmt, ehe man ſichs ver« 


fiebet. (b) Aug einer Sache den Lirfprung nehmen. 
(a) Iſaae fabe Kamele daher Fommen. ı. Mof. 24, 63. 
Eebet, der Träumer koͤmmt daher. ı Mof. 37, 19. 
Siehe, es kommt ein Gefchrei daher (bricht aus), und ein aros 
Beben aus dem Kande von Mitternacht. Ser. 10, 22. €. 13, 20. 
Er wird ein Panier aufwerfen « s und fiehe, eilend und ſchuel 

kommen fie daber. Efa 5. 26. 

Siehe, der Tag cift da) hehe, er kommt (bald) daher. Ezech. 7, 
10. 6. 21, 25. 
Du wirft herauf jiehen, und daher kommen mit grofem Unge⸗ 

ftüm. Eich. 38, 9- 

um Bent: der Engel des Herrn Fam daher (fund plöglich da), 
.13,7. 
9 Kot. 2 26* — 12. —— 
abe aſſer gefund gemacht; in i 
2 Unfruchtba eit Daher —— 2 Kon. — ah 
Din 58 - - Geſicht, da du fchliefet, Fan daher (mar 
eite). all. 2, 29, . . 
Woher konnt Streit und Krieg unter euch? kommts nicht das 
ber, aus euren Wolluͤſten 2c. ac. 4 1. 

Daber zıeben. Mit Sriegihen angejogen fommıen, 

ab. 1,8. 

Nebucadnejar sog daher Egnpten zu fchlagen. Jer. 46, 13. 18. 
Der Knie u Mitternacht wird daher — mit —— 

Kraft. an. 11, 13. 15. 

Dabin bringen. Einen an einen Ort fübren. 

Da huͤte did vor, daß du meinen Sohn micht wieder dahin 

bringeft. ı Mof, 24, 6. ß 

Wer will den Menichen dahin bringen, daß er fehe, mas nach 
ihm geicheben wird? Pred. 7, 22, 

Dahin fabren. Sich voneinem Ort zum andern bes 
geben. (a) Zu Schiffe abiegeln, abfahren. (b) Bom Wind 
getrieben geſchwind von einem Dre zum andern kommen. 

(2) Paulus von Mileto, Apſig. 21, 1. (6) Und 


Dabin fahren. 
(b) un ich, Ejechiel, fuhr dahin und erfchrad fehr. Ejech. 


3, 14. 
$. 2. (c) Geſchwind und unvermerft vorüber neben. Wie 
ein Vogel geſchwind durch die Luft ſtreicht; eine Wolke leicht 
fortgerrieben wird, oder fich dad Waſſer verläuft. 
Bon deinem Donner fahren die. Waſſer dahin. Pf. 104, 7. Hab. 


we ein Vogel dahin fähret s +; alfo ein unverdienter Fluch trift 
nicht. Sprücm. 26, 2. j 
Eine Wolke vergehet und fähret dahin. Hiob 7, 9. 
$- 3. (d) Dom Wort: durchrinnen, jerfliefen, tie Waſ 
fer verichleift. 
Darum follen wir deſto mehr mahrmemen des Worts, bas mir 
bören, baß mir (e#) nicht dahin fahren (fahre). Ebr. 2, 1. 
$. 4 Man fan es von dem gehörten Worte, verfteben, 
daß mir folches niche aus dem Herzen und Gedächtnis, wie 
eine Fluth, verlaufen; und alfo zu einem Ohr hinein und 
zum andern binaus geben laffen, vergl. Ebr. 4,'2. oder von 
den Hoͤrern, damit foldye nicht wie Waſſer zerfliefen, Pf. 
58, 8. und ind ewige Verderben laufen. 


$. 5. Zeichtfertig dahin fahren : eine Peichtfinnigfeit, 
welche im Betracht ftrafbarer Uebereilung dem fliefenden 
Waſſer aleihet, begeben. 

Er (Ruben) fubr leichtfertig (leicht) dahin, wie Waſſer. Du folt 


nicht der Oberſte fein; demm ꝛc. ı Mof. 49, 4. 


$. 6. Jacob hat ſich bei den erfiern Worten von Ruben 
weg und zu feinen übrigen Söhnen gewendet, um ihnen Rus 
bens abſcheuliche That mit beweglichen Worten vorzuftellen. 
Denker nur, will er fagen, was er vor eine Leichtfinnigfeit ber 
gangen, da er mit feiner Stiefmutter Blutſchande getrieben! 
du, Ruben, kanſt fodenn leicht erachten, daß du dich des 
Rechts der Erfigeburt und der mit diefer verfnüpften Vor: 
te v. 3. verluftia gemacht. 
(der Ehebrecher) fähret Leichtfertig, mie auf einem Waſſer 
dahin. Hiob 24, 18. 
$.7. (e) Befonders von dem menfhlihen Leben, welches 
Kane wie ein Rauch, Dampf xc. vergehet, wie Waffer ver: 
hleift, »Sam.ı4,14. Unfere Tage gehen fo vor uns vorbei, 
daß folche uns gefchwind den Rüden wenden, und fo zu fa: 
en, gar nicht in willens haben, uns anzufehen, vielmeniger 
Fi ung zu bleiben. — 
Er gedachte, daß fie Fleiſch find, ein Wind, der dahin faͤhret, und 
nicht wieder nmt. f. 78, 39- ne 
ie dahin fahren wie ein Strom, umd find wie ein 


. DI. Or $+ E F ü 
Darum fahren ee unfere Tage dabin durch deinen Born; wir 
pri unfere Jahre zu, mie ein Geſchwaͤtz. * . 90, 9. 
Unfer Leben waͤhret hebenjig Jahr » + denn es führer ſchuell das 
sin, als Aögen mir davon. Pf. 90, 10. . 

Ich fahre Dabi« mie ein Schatte, der vertrieben wird, (wenn er 
jich um Ende neiget). Pf. 109, a; j i ‚ 
In doch ein Meuſch nleichwie nichts, feine Zeit fähret dahin, 

wie ein Schatte. Pi. ty + , 
Wer weis, was dem Meujchen müß iſt im Leben, fo Tange er le⸗ 
bet im Eitelfeit, welches dahin führer wie ein Scharte. Pred. 


Tr I. 
Sammiet euch s ehe denn das Urtheil ausgehe, daß ihr wie 
Spreu bei Zage dahin fabret. Zepb. 2 * 


2 I. 2, 
Unfer Leben fähret dahin, als wäre eine Wolke da geweſt. Weish. 


Untere Zeit ift, wie ein Schatte dahin fähret. Weish. 2, 5. 
Es ift alles dahin nefahren, mie ein Schatte. Weish. 5, 9. 
Ales vergänglih Ding mus ein Eude nehmen; und bie damit 
umgeben, fahren auch mit dahin. Sir. 14, 21. . 
$. 8. (f) Sterben vergl. $. 7. wie ein Dieb, ein erſchrek⸗ 
liches, gewaltſames, beftialifh Ende nehmen; oder wenn der 
Gortlofe ja fanfte in feiner Sicherheit einfchläft, fo fähret er 
doch in bie Hölle, wo die abſcheulichſten Martern auf ihn 
Warten. 
Du föffer ihn gar um, daß er dabin fähret, veränderft fein Wer 
fen, und läffeh ihn fahren. Hiob 14, 20, 
Oftwind wird ibm (dem Meichem) wegführen, Daß er dahiu 
führet. Diob 27, 21. 


Dabin fallen. Dabin geben.” 385 
In Eitelkeit kommt er (hie bie ungeitige Geburt) und in Finſier ⸗ 
red. . 


nid fähret er (fie) dahin. 
* Wenn ein Menfc in der Würde iR und bat feinen VBerftand, 
Pialm 49, 21, 


fo fähret er dahın (a: davom) mie ein Dieb. 
(h) Bon der Fluth der 


$. 9. (8) Ins Verderben gehen; 
Anaft dahin air werden. 

a ie Trunkene mit der Durftigen dahin fahre. 5 Mof. 

(h) Sie fommen fo gerüftet + » als fie wollen, follen fie doch unts 
gehauen werden und dahin fahren. Rab. ı, ı2. vergl. v. 8. 

Dabın fallen. (a) Im Laufen oder Gehen foanftoffen, 
daf man fallen mus, und ſich nicht wieder erheben fan. Un: 
ter Ahas und Manaffe ftoffen die Juden an, und fingen an 
ng Fe unter Jojakim und Zedefia folgte der wirkliche 

. Andere: . 

Serufalem fällt dahin (wird en an ben Stein der s 
nis, Ehriftum Efa. 8, 14. a — f.) A 
ug da (£ue. 2, 34.) weil ihre Bunge und Thun wider dem 

zen ift, a“ he den Augen feiner Maiekdt (Ehrifto) wider: 

6.2. (b) Zu Ende gehen. Dom Tage, wenn die Sonne 
untergeht. Richt. 19,11. 

$.3. (c) Las werden und niederfinfen, vor Schreden und 
Furcht, da man ſich wider den Feind nicht wehren Fan. 

Ich will die Arme Des Königs zu Babel Rärken, daß die Arme 
Pharao dahin fallen. Ejedh. 30, 25. — 
S. a. (d) Dahin und daher: Unbeftändig fein, fi) von 

einem Ort et. eAeR kat Dabin, Dat bich 
mei u o gern u € n, teher 
(ändert deinen Reg nach Aforien, und wen Sich in Egy 
pten). er. 2, 36. 

Dahin fliegen. (4) Don einem Vogel: hin und ber 
fliegen. Efa. 16,2. (b) gefchwind vorbei, vorüber gehen. ©. 
dabin fahren. $. 7. ’ 

en Zoot find leichter dahin geflogen, denn ein Weber⸗ 

ik. Diob 7, 6, 

$. 2. (©) Die Augen hin und her werfen; damit hin und 
berfladdern und nad) etwas gaffen. Vergl. Pred.4,8. Wie 
ein Bonel B geſchwind hin und her bewegt, fo find des Geis 
tzigen leibliche und Gemüths: Augen. Er wirft ſolche unrus 
big bin und ber, und ficht bald diefes bald jenes an. Er 
wird nimmer fatt. Aber o Thorheit! Wie oft verfchwinden 
nicht alle diefe Dinge nnd fommen aus unfern Augen, wie 
ein Bogel ſich unferm Angefiht durch den Flug entzieher. 

Las deine Augen nicht fliegen dahin, das bu nicht haben Fanft; 

denn ıc. Sprüchw. 23, 5. 

Dahin fliehen. Sich an einen Ort begeben, um da 
fiher zu fein. Zuflucht und Schuß fuchen. Ser. 43,5. GOtt 
it die beſte Freiftadt. * ru : 

Don Freitädten 2 Mof. 21, 13. dahin flohe, der einen Todfchlag 

unverfehne that, 4 Moſ. 35, 11. 5 Mof. 19, 3. Joſ. 209, 3. 

Serobeam war nach Egppten geflohen. x Kön. ı12,,2. 2 Chrom. 


= Sei mir ein ſtarker Hort, dabin ich immer Kichen möge. U. 
71 3. 


Dahin fliefen. mit einem Geräufe bald verlaufen. 
Sie werden vergeben wie Waffer, das dahin fleuf. Pf. 58, 8. 
Dabın füpren. (a) Einen an einen beftimmten Ort, 
als Führer, bringen; 2 Mof.32,34. (b) als einen Gefange⸗ 
nen. Ser.a2,12. (ec) Machen, dag man aus einer Sünde in 
die andere, aus einem Unglüd ins andere falle. 
(9 Wir find alle verwelket wie die Blätter, und unfere Sünden 
führen uns dahin, wie ein Wind. Efa. 64, 6. 
Dabin geben. (a) Etwas Preis geben, dem Wind 


nd Wellen überlaffen, es gehen laffen, wie es mwill. 
, Sie gaben das FM dahin, daß es mebete. Apofig.27, 15. 


$. 2. (b) Einen zurichten, daß er ın die Gefangenfhaft ge: 
führer, und mit Deiawernitien beläliger perde. 
ii n M 24 8. 
Wale dene — — alten Haben fo find wir auch 
7 gab —ãæS—— im allg Khwigreicht: Bar. 2, ri # 
ec . 


386 Dabin gehen. Dabin haben. 
$. 3. Ce) Einen, aus gerechten Gericht, feinen eigenen Lüs 
ſten und verfehrten Dünfel überlaffen. 
Aber GOtt wande fich, und gab fie dahin, daß fie dieneten des 
Dom Beil —— Bat fie auch SOtt dahin gegeben in 
ihres Herjens Geluͤſte. Kom. 1, 24. 
$. 4. Man würde unglücklich fchliefen, wenn man darum 
EHDtt anfehen wolte, als wenn er zur Sünde reitete. Es 
beſtehet diefes Dabingeben nicht nur in einer blofen Zulafe 
fung, fondern zugleich in einer richterlichen Handlung des ge: 
rechten GDttes, vergl. Efa. 19,9. P.sı,13. GOtt uͤbet feis 
ne Gerichte aus, (a) wenn er einem Menfhen, der fich des 
Lichtes des Erfenntniffes nicht acbrauchen, oder ſolches gar 
misbrauchen, oder nach demfelben nicht Icben will, feine 
Gnade entziehbet; (b) wenn er nicht verhindert, daß der 
Saame aller Sünden, der in dem Herzen liegt, in allerlei 
—— Fruͤchte ausbreche; und wenn er (c) dem Teufel 
er den Menfchen, welcher ſich bereits zu deſſen GSclaven 
Een mebrere Gewalt zuläffet, damit des Menfehen Ber: 
and je mehr und mehr verfinftert, und der Wille verhärtet 
werde, Einem Berächter entzichet GOtt die ängebotene 
Gnade mit Recht, und überläßt ihn, auf feine eigene Gefahr, 
ſich felbft, da denn der Teufel micht feirig iſt, einen folchen 
elenden Sclaven immer je-mehr und mehr in das Net 
der Sicherheit zu verwideln, vergl. 1 Sam. 16,15. Matth. 
‚3. 
$. 5. Chriftum in Geftalt des fündigen Fleifches fenden, 
300. 1, 14. 7 Tim. 3, 16. unter das Geſetz thun, Gal. 4, 4. 

kom. 8, 3. 4. nad) dem geführten Lehramt feinen Feinden 
übergeben, Marc. 15,10. um zu leiden und zu flerben, Rom. 
8,32. damit er das ganze menfchliche Gefchlecht von Sünden 
erlöfese, 1Joh. 2, 1.2. die Vergebung der Enden erwuͤrbe 
und Kraft feines Todes die Sünde bei ung tödete. Rom. 
6,3. Kurz: GOtt hat feinen einigen und gelichten Sohn 
gegeben, oh. 3, 16. damit er das Erlöfungswerf vollenden 
möchte. Diefes Gefchäftes Vorbild war die Aufopferung 
Iſaacs.* ©. Iſaac. 

Welcher iſt um unferer Sünde willen dahin gegeben, und um 
unferer Gerechtigkeit willen auferwekt. Rom 4, 25. 

Welcher aud feines einigen Sohnes nicht, verfchomet, ſondern 
bat ihn vor ung alte dahin geaeben, wie folte er ung mit ihm 
nicht alles fchenfen. Röm. 8, 32. 

*Durch den Glauben opferte Abraham den Iſaac, ba er ver: 
fucht ward, und gab dahin (opferte) den Eingebornen, da er 
ſchon die Verheifung empfangen hatte. Ebr. 11,17. 

Dahin geben, (2) Sich au einen Ort begeben. 1 Saın. 
9,6. 2Sam. 23, 17. ı Kön.2,42. 
Daß man mit Dfeilen und Bogen dahiı gehen mus. Efa. 7, 24. 


(8. Bogen 
Was foll Doch ie Höhe, dahin ihr gehet? Eſech. 20,29, 
. 2, (b) Zum Tode, und dadurch zu feinen Vater. 
3 Menjchen Sohn gehet awar dahin, wie von ibm gefchrieben 
ſtehet 5 20. Matth. 26, 24. 
$. 3. Der Heiland fagt hiemit au feinen Nüngern: daß ich 
ſterben mus, iff einmal in dem Rath der heiligen Dreifats 
tiofeit befchloffen, und Fan nicht geändert werden. Ich gehe 
teillig durch Leiden, Luc. 24,26. zu meinen Vater, Joh. 17,5. 
tie die Propheten von mir bezeuget und gefchrieben haben, 
Petr. 1,rı. Judas, mein Verräther, koͤnte feine verrätheris 
he Anichläge nimmermehr ausführen, wenn nicht von Ewig⸗ 
eit ber beſchloſſen wäre, daß ich das menſchliche Geſchiecht 
mir GOtt ausjühnen folte. 2 Cor. 5,19. 
$ 3. (ce) Sterben, den Weg aller Welt achen. 
ch (Abram) gebe dahin, ohne Kinder. -Mof. 15, e, 
oſua atht dahin, mie alle Welt. Joſ. 23, 14. 
Dabın haben, (1) Hinweggenommen ; (b) eingenom ⸗ 
men und empfangen haben. 
(a) Meine Erfasburt hat er dahin, num nimmt er au } 
—— —— ah immt er auch meinen 


Dabin Pommen. Dabin richten. 
(b) Alſo haben die zween Stämme und der halbe Stamm 
hr Erbtheil dahin. 4.Mof. 34 15. h 
warlich ich ſage euch, fie haben ihren Lohn dahin. Matth. 6, 
weh euch Reichen, dem ihr habt euren Troſt dahin. Luc. 6,24 
$. 2. Don den Phariſaͤern, welche aus Heuchelei Alma: 
fen gaben, an den Eden beteten, und falteten, betheuret 
CHriſtus, daß fie bei GOtt feine weitere Gnaden:Bergel: 
tuna zu hoffen hatten , fondern fie müften mit der Ehre, wel: 
che fie mit ihrer Aufführung bei den Menſchen fuchten urd 
erlangeten, zu frieden fein. Und die Reichen, melde ihr 
Herz an die zeitlichen Güter hängen, haben ebenf.ls keine 
Gluͤckſeligkeit zu hoffen, als die, melde fie von ihrem Reich— 
thum genieſſen. Ewige Verdamnis wartet auf beide. 
Dahin kommen. (a) An einen Ort 2Kön. 9,2. Luc. 
22, 40. Upflg. ar, 18. es fei, welcher e8 fei; in die Wuͤſe, 
3 Mof. 10, 26. ins Fand Canaan, 5 Mof. 23, 20.0.8 at 
Doch will ich bald ihr Heiland fein in dem Ländern, dahin fie 
Kine en — kommen. Matth.2,2: 
Fa kamen dahin zu Johaune und liefen fich taufen. Jeh 


udas Fommt dabin (am den Ort, wo JEſus war) wit Fadeln. 


„18,3. 
* alles Volk verzagt machen, dahin Iſrael kommt. 

2 Moſ. 23, 27. 

$. 2. (b) Zu einen Stamm unter den Sfraeliten durch 
Heirathen. 4 Mof. 36, 3. , 

$. 3. (ec) Eingehen zur Hütte des Stiſts und zu freier 
Hebung des Gottesdienſtes bier in der ftreitenden und dort in 
der triumpbirenden Kirche. , % 

Den * — dahin kommen, daß ich GOttes Augeücht 
aue. .42, 3. 

$. 4. Ja es Fam dahin, ſpricht der HErr. Ejech. 16,20. 
Das iſt: So iſt es allerdings ergangen. 

Dabin laufen Seine Zuflucht an einen Ort nehmen, 
und Schutz ſuchen. 

Der Name des HErrn iſt ein feſtes Schlos; der Gerechte Kluft 
dahin und wird beſchirmet. Spruͤchw. ı8, 10, 

Dabin möffen. (a) Hinübergehen, nemlich in die 
Gefangenfhaft. Cb) Beſtuͤrzt gemacht werden. Nicht nach 
gemeiner Art ſterben, fondern unvermuthet und mit grojer 
Befiirzung die Welt räumen müffen. Mit Ezech. 32, 50- 
vergl. v. ar. f. 

(2) Du — Stadt muſt dahin mit allen Schanden. Mic. 


1, II. 

b) Das macht bein Zorn, daß mir fo v und dein 

j Grimm, daß wir täglich dahin müffen. Pf. —— 

Dahin nehmen. (a) Etwas in feinen Beſitz und zu 
feinen Eigenthum nehmen; (b) dahin reiffen; mit ſich fort: 
nehmen, daß man nicht entrinnen Fan. ec) Dabin neh; 
men laffen: einem zur Nahrung acben. 

(a) Mephiboferh fprach: Er nehme es much gar dabim (ich bin 
vergnügt) nachdem mein Herr Konig mit Frieden beim Fonts 
men if. 2 Sam.19,30. 

(b) Sie achtetens nicht, bis die Gündfluth Fam, und nahm fie 
ar —— Befcheiden Theil Speife dahin nehmen 

c 

; t gib mir mein täglich Brod ). Epr. 30,8. 

Dahin reichen. Etwas ordentlich vorbringen. Uns 
fer Verſtand fan die Werke des HErrn nicht forjchen, ‚er 
ift auch nicht aufgelegt, weder mit Worten, nod) mit Grün: 
den, in einem Gefpräcd wider feine Weisheit zu beftchen. 

Zeige und, mas wir fanen_follen; denn wir werden wicht dabiıt 
reichen vor Finfternis. Diob 37, 19. 

Dabin richten. Die Augen: darauf erpicht fein, 
Gelegenheit und Mittel zu erfinden, einem Schaden zu 


thun. , 
Ihre Augen richten fie dahin, dab fie und zug Erde fürsen. W. 
17, 3, P 
Dahin 


*  Dabin fein. Dahin ſterben. 
Dahin fein. (a) Verſchwunden, vorbei, Horäber, 
Beraangen fein; fein Ende erreichet haben. 
Die Derrlichfeit it dahin von Iſrael (die Lade GOttes war ge 
nemmen). ı Sam. 4, 2r. 
Das Brod ik dabin ‘ aufgeiehret) aus unferm Sad. ı Sam. 


9.7. . e } 
u find dahin, mie ein Schatten und ich verdotre wie 
rag. Pf. 102,12, ß 
Deum fiche, der Winter ift vergangen, der Regen ift meg und bas 
bin (die Berfolgungen haben ein Ende) Hodel. 2, ıı. 
Man klaget Mein auf der Gaffen, daß +» alle Wonne des Lau⸗ 
des dahin iſt. Efa, 24, 11. 

Meine Seit ik dahin, und von mir aufgerdumet ze. Efa. 38, 12. 
(8. aufraumen $. 1. a 
Die Wahrheit ift dahin (mangelt) und mer vom böfen weicht, 

der mus jebermanns Raub jein. Efa. 59,15. 
Die Ernte ift vergangen, der Sommer it dahin. Ger. 8,20. 
€: iſt von der Tochter Zion alter Schmuck dahin, Klagl. 1, 6. 
Mein Vermoögen (das Elend zu tragen) iſt dahin und meine 
Hofunng am Herrn. Klagl.3,18. 
Da der Tas faft dabin war (da fchon viel Stunden mare, denn 
der Juden Uhren fchlugen am Äbend am meiten) are. 


6,35. 
Da aber in vielen Tagen meder Sons noch Geſtirn erfchien + = 
mar alle Hofnung unfere Lebens dahiu (twurde, uns um und 
um benemmen ). Apſto 27, 20. R 2 
Ein Wehe iſt dabin (in Betracht der Verkündigung, nicht aber 
der Erfüllung). Dffenb.9, 12, c. 11, 14. 
$. 2. (b) Eine ſolche Vertil: Verwiüftsund Verheerung 
anzuzeigen, daß man von dem Wohlftande, der.da war, 
feine Merkmale mehr ficht, und auch fein Mittel der Erret⸗ 
tung weis. 2 Kön. 14, 26. rn 
r wird aufepen, daß ihre Macht dahin ift ıc. 5 Mof. 32, 36, 
Des Nachts kommt Verſtorung über Ar in Roab, fie ift dahin. 


a. 15, I. 
en Kinder find dahin (verderbt, niebergemacht, oder gefans 
gen); denn der Feind bat die Oberhand kriegt. Klagl. 1, 16. 
Nun bin ich gar dabim. (abgefchmitten). Slagl. 3, 54. vergl. Pf. 


1, I. — BER j 

Kenn du (Eappten) nun gar dahin biſt, fo will ich den Himmel 
verhüllen. Ejedh. 32,7. 

Mein Volt ik dahin (chen fo gut als ausgerottet) darum, daß 
e3 nicht lernen will. Dof.4, 6. _ nn 

Der Konig su Samarien ift dahin, wie ein Schaum auf dem 
Waffer. Dof. 1% 7. n ee 

Sf ihrer auch noch mehr da? und der wird antworten: Sie ſiud 
elle dahin. Amos 6,10. 

Das ganze Krämervolf it dahin. Bepb. 1, 11. 

$. 3. (c) Grftorben, umfommen fein. j 

Und da die ganze Gemeine fabe, daß Aaron dahin mar, chen 
Geiſt aufgegeben hatte). 4Moſ. 20, 29. 

Eicher ee en von aller Menge Iſrael, welche alle 
dabim find. =Hön.7,..13 , 

Ehe fie es gemahr werden, bie Menfchen, find fie gar dahin. 


b 4,20. 
weit se 8 Menſch⸗ wenn er tod und umkommen, und da⸗ 
< Died 14, 10, 
Damm vorüberging, fiehe, da war er dahin, der Gottlofes ich 
fragte nach ihm, da ward er nirgend funden. Pf. 37, 36. 

Es ift ein Fury umb mübfelig Ding um unſer Leben, und wenn 
ein Menfch dabin if, fo Its gar aus mit ihn. Weish. =, 1. 3. 
Denn in einer Stunde war dabın, was ihre edelfte Geburt war, 

Weich. ıs, 12. vergl, 2Mof.12,29.f. 
$. 4. (d) Von einer gemwiffen Zeitz die noch kommen 

fol. E 
It das Geſicht heimlich halten ;_derm es iſt noch eine lange 

m da Ay —X wird). Dan. s, 26. — 
Es iſt noch ein kleines dabim ces it noch um ein einiges mal, 

um einige grofe Veränderung zu thun, und das mird in fur 

zen gefchehen ) daß ich Himmel und Erde, das Meer und Dros 

dene bewegen werde. Dagg- 2,7. 

Dahin finken. Las werden. 
Alter Hände werden dahin ſinken. Eyech.7, 17. 

Dabin flerben. Umkommen. Vergebret werden. 
Darum lies er fie dahin ſterben, daß fie michts erlangeten cin 


Eitelkeit, d. i. mit, vergeblichen Reifen, ohne das verbeifene 
Land zu 


. chen). Pf. 78, 33. 
Die ne auf ber Era, werben babin fierben, wie das, Efa. 


sum 


Dahinten. Damaſcus. 387 
Dahinten. Zuruͤck; ruͤckſtaͤndig. Weish. 17,6. c. 19, 4. 
Und menu er mir glefch vergilt, mas ich verdienet habe, fo if 


{ein (deraieiehen Büchtigung) noch mehr dabinsen (übrig), 

9. 2. Was dabinten ift, vergeffen, Bhil. 3, 13. heift: 
es machen, wie diejenigen, fo in Schranfen laufen, und ſich 
nicht umſehen. Paulus fahe fich nicht nach der Welt um, er 
lief in dem Lauf des Ehriftenthums und feines Amts eifrig 
fort, um die Krone des Lebens zu erlangen. S. daforne. 

$. 3. Dahinten bleiben: (a) zurüd bleiben: (b) nicht 
recht laufen, gleichlam der lezte im laufen fein, und aljo 
von der Berheifung ausgefchloffen und abachalten werden. 

(a) Unfer Vieh foll mit und gehen und wicht eine Klaue dahin⸗ 
ten bleiben. ꝛ Moſ. 10, 26. 

(b l So laffet und un fürchten, dag wir die Verheiſung einzus 
ommen iu feiner Ruhe nicht verfdumen, und unfer feiner Das 

inten bleibe (daß es nicht fcheine, als wenn einer ju ſpat 
omme, geſchweige, daß es wirklich gefchebe). Ebr. 4, 1. 

F. 4 Wie in Egypten nicptszuruc bleiben durfte, fo hät: 
te auch in der Wüften michts zurück bleiben dürfen, fondern 
alle wären in Canaan angelanget, wenn das Voll nicht uns 
gehorfam wordenmäre. Und tie es nun bei —* Ungehor⸗ 
ſamen eine Strafe war, daß ſie nicht in das gelobte Land ein⸗ 
gehen konten- alſo werden die, welche die Gnade GOttes 
nicht recht anwenden, fondern verfäumen, jur Strafe von 
der ewigen Ruhe, davon Cangan ein Vorbild, ausgefchloffen. 

$. 5. Dahinten laffen: In thun und lehren, etwas vers 
abjäumen ; unachtfam fein, und fo liegen laſſen. 

Wehe euch Schriftgelehrten und Pharifder, ihr Heuchler, die 
ihr verjchender, die Münze, Till und Kimmel; und laffet das 
binten das ſchwereſte im Gefen ıc. Matth. 23,13. 

$. 6. Daß man von Gartenfräutern den Zchenden entrich: 
tet, fagtzwar der Talmud, aber 3 Mof. 27,30. wollen rs vie: 
le Ausleger nicht finden. Doch dem fei, wie ihmmolle. Gnug, 
dab die Pharifäer bierinne eine tadelwuͤrdige Gorafalt beob⸗ 
achteten; indem fie nicht nur felbft folchen davon gaben, fon 
dern auch darauf drungen, daß ihn andere von den Gartenger 
waͤchſen abrragen folten. Sie hielten diefes mit vor das groͤ⸗ 
fle Gebot. Ehriſtus ſtrafet ſie daher aus einem heiligen Eifer 
dab fie nicht nur vor dem ; was GOtt befohlen, fondern au 
ausbefonderer Deiligkeitvon dergleichen Dingen abgäben, und 
andere Yeute dazu ziwingen wolten. Hiugegen, mas weit wich: , 
tiger und dem Fleiſch befchwerlicher, nemlich um die wahre 

erechtigkeit des Glaubens, damit man in GOttes Gerichte 
berieben, um die Barmherzigkeit gegen die Prieſterſchaft und 
Arme, denen ber Zchende aus dem Grund diefer Tugend ge: 
reicher wurde, und um den Glauben, darauf GOtt fein Ab: 
fehn mit dem chenden gehabt, und um das nöthige Ver: 
trauen auf feinen Segen befümmerten fie fih gar nicht. 
Jenes folten fie als eine göttliche angewiefene Liebes: und Glau: 
benssllebung thun, diefes aber durchaus nicht unterlaſſen, 
wenu fie ich dem Weh nicht blos ftellen wolten. 

Dalmanutha. Armenbaus; elende Wohnung. 
Eine Gegend nicht weitvon Magdala, wenn es nicht die Land— 
ſchaft ift, darinne Magdala gelegen, Marc. 8,10. vergl. Matth. 
15, 39. 

Dalmatia. Trügender "Schein. If die Landſchaft 
Illyrien, fonft die windifche Marf genannt. Da bat Tırus 
das Evangelium gelehrt, = Tim.4, 10. 

Dalphon. Dachtraufe. Ein Sohn Hamans, der mit 
erhenkt worden, Eſth. 9,7. j 

Damaris, Rehe. Ein attifher Weibesname. Einige 
meinen, es wäre Dionyſii Eheweib geweſen. Sie war eine 
vornehme Frau, deren Bekehruug Aufſehen gemacht, Apoſtg. 
17, 34 

Damaſcus. Blutſack; Blurbecher. Die Hauptftabt 
in — 7,8: Gielagvierjig Meilen von Jerufalem 

Gera ad 


388 Damim. Dämpfer. 
egen Norden, auf einem ſruchtharen Boden an dem Flus 
nina und Pharphar, 2 Kön.s,ı2. Es wuchſen allda Eyprefr 
fen, Eedern, Weirauch, ſchoͤne Kräuter; Weinbeeren, Deibän: 
me, Feigen, Mandeln ıc. und wurden auch allda die fhönften 
Zeuge veriertiget, Ezech. 27, 18. folglich ſtarke Handelfchaft 
getrieben. Don Amos z,12. S. Sponde. 
Lag nicht weit von Hoba, ı Mof. 14, 15. 
Daber war Eliefer, Abrams Hausvogt, ı Mof. 15,2. 
Wird von David erobert, Sam. 8, 5.6. 
Sf die Bepenı der Könige im Spriem, x Kön.ız,ı8. 2 Koͤu. 8, 
+9. 2 on.ı6, 2, 
ieh unter Saloıno wieder verlohren, ı Hön. ır, 23.24. 
Durch Jerobeam mieber erobert. = öön. 14, 28. 
Da fell Elias den za und den Hafael zu Königen und den Elis 
ſa an feine ſtatt falben. ı Kön. 19, 15.16 


Adas opfert den Bösen zu Damafco 2 RKon. 16, 11. 2 Chrom. 28, 
22. 23, 


Efaias meiffaget wiber dieſe Stadt. Efa. 8,4. c. 17, 1. 

Damafcus iſt verjagt. er. 49, 23. 

Auf dem Wege bei Damafco murde Paulus befehrt. Mpfig. 9, 3. 
und * einem Korbe durch Die Mauer herabgelaſſen. ebenb. dv. 
25. 2@or. 11, 32, 


Damim. Blutig. Ein Ort, wo ſich die Philifter lager: 
ten, da David den Goliarh flug, r Ehron. 11,13. heift er Pas 
ng und foll zwei Meilen von Jerufalem gelegen haben, 
ı Cam. ı7, 1. 


Danım. Gewiſſe Befeffigungen, dadurch dem Waffer 
Graͤnzen gefeget werden, Hiob c. 26, 10. fagt: GOtt feet 
den Waſſern ein Ziel. 


Da ich ihm den Yauf brach mit meinem Damm, und ſetzte ihm 
Riegel und Thür. Hiob 38, 0, 


Wer Haboer antäbt, if gleich als der dem Waſſer den Damm 
aufreifet. Sprüchw. 17, 14, . 

Und die Wajfer (gläffe) merden verlaufen, daß die Seen an 
Dämmen (die mit Dämmen verwahrte Saudle) werden ge 
ringe und treuge werben. Efa. 19, 6, 


Dampf. (a) Ein kalt und feuchtes Weſen, dicker Nebel, 
der von den Feuchtigkeiten aus der Erden in die Höhe ſteigt. 
Ausdünftungen. (b) Ein häufiger Rauch, welcher von einem 
Bener, ſo nicht helle brennt, zu entfiehen pfleat. 

Dampf ging von feiner Naſe und versehrend Feuer von feinen 

Munde, daß es davon blikete, = Sam. 22, 9. 
en Dampf am Tage mache ihn (meinen Geburtstag) graͤe⸗ 
Geuer, Hagel, Schnee und Dampf, Sturmminde, die fein Wort 
audrichten. Wf. 148, 8. vergl. Sir. 39, 35. f. , 
Der Rauch und Dampf gehen vorher, wenn ein (Feuer brennen mil; 
alfo kommts vom Schmähen zum Blutvereieffen. Sir. 22, 30, 
$. 2. (b) Ein Bild des menichlichen Lebens. Dieſes iſt 
nicht nur vielen plözlichen Veränderungen unterworfen, fon« 
dern auch überhaupt vergänglich, und verfchminder jo bafd, 
als ein Dampf. Kaum gebohren, fo Elopft der Tod an. 
Das hoͤchſte Alter Methuſalah ift in Anſehn der Ewigkeit wie 
ein Augenblick. ft aber unfer Leben ein Rauch, Pf 102, 14. 
ein Schatten, W. 102, 12. Pſ. 109, 23. ein Wind, Hiob 9, 7. 
fo möchten doch wir Menfchen bebutfam und aufmerffam in 
guter Anwendung der Seit fein; denn wer weis, wer mor⸗ 
gen leben wird. Spruͤchw. a7, 1. 
Was iſt euer Leben? ein Dampf iſt es, der Fleine Zeit währet, 
und darnad) verſchwindet er. Jar. 4, 14. 


Dämpfen. (4) Einen Rauch, Dampf vor ſich geben, 
ber endlich) in ein grofes Feuer a ß j 
Sie umgeben mich wie Bienen, fie dämpfert (a: fie follen erſti⸗ 

det werden) wie ein Feuer in Dornen. Pf.xıg, 12, 

.. 2. (b) Eined Gemalt, Anfehn, Ehre ꝛc. ſchwaͤchen, de- 
miltbigen, daß er ſich nicht mehr unterftehe, den andern zu 
beimrubigen. j 

Wehlan, wir wollen fie mit Litten dämpfen, daß ihrer micht zu 

viel werben. 2 Mof, 1, 10, Pf. 105, 25. 

Sofua dämpfete Amalef. 2 Mof. ı7, 13. . 
Die Waahiter wurden unter die Hand der Kinder Iſtael ges 


mpft. Richt. 3, 30. 
Alſo wurden die Philiker gedaͤmpft. x Sam. 7, 13. 


Dan. " 
Sie denfen mur, wie fie ihn daimpfen (wenn er empor Lime 
fleißigen ſich der —— J 62, Ar gu ’ 
Judas Maccabäus dampfete die Abtrännigen, 1.Mace. 6, 14. 
a1. ingleihen Simon die Feinde. x Macc. 14, 21. ‚ 
$. 2. (b) Betrugen übertäuben. Der Teufel und fein 
Anhang baben alle Kit, Ränfe und Gewalt angemwand, Chri« 
ſtum zu übermältigen ; allein e& ıft ibnen nicht nelungen. 
Die Ungerechten ſellen ihn (den Mefiam) nicht dämpfen. Pi. 


89, 23. 

$. 3. (c) Abbrechen, einreifen. Was GH baut, das 
fucht die Welt vergeblich zu zernichten. 

Ins aber aus GOtt, fo känner ihre nicht dämpfen. Apfig, 5, 39. 

$. 4. (d) Austdichen, den Beift. Die geiftlichen Ga: 
ben jollen mir in und und in andern nicht aus! fchen durch 
Nachlaͤßigkeit, Verachtung göttlichen Wort, der heil. Gas 
ramenten, und Dintanfegung des Gebets, fondern den Beiff, 
als ein Feuer, im brennen zu erhalten und zu vermehren 


uchen. 
*— daͤmpfet nicht, 1 Theil. 5, 19. vergl. 1 Cor. 14, 30, 


“430. 

$. 5. () Don GOtt. (1) Die Bemaltigen vom Etubl 
ftoffen, und da fie andere drücken, zu des bedruft gemefenen 
Bullen werfen, daß fie gute Worte geben muͤſſen. (2) Die 
MNiſſethat. GOtt nimmt der Sünde die Herrichaft, und 
beifen Gnade und Barmherzigkeit fol fie unter die Füffe ıre 
ten, Nom. 5, a1. Es tft eine tröftliche Verbeiffung von der 
Vergebung der Sünde. 


Wollte mei IE mi in — 
eine ine fein ⸗/ fo wollte ich ihre 


Gott dampfete der Eananiter König. Richt. 4, a; 
(2) Er wird ſich unfer wieder erbarmen, unfere Miffethat daͤm⸗ 
IE in * — Suͤnden in die Tiefe des Meeres mer 
. 7 
Dan. Richter oder Gericht. (a) Ein Sohn Far 
cob8, welchen diefer mis der Bilha gezeuget, Mof. 30, 5. 6. 
35,25. 2 Mof. 1,4. ı Ehron. ar, 2. Bon diefem bat der 
ganze Stamm Dan feinen Ramen. 
Dan (welder den Namen vom Richten hat) wird Richter fein 


in feinem Volk (er wird verftändige Richter hergeben, mie ans 
dere Stämme) ı Mof, 49, 16. , * 


e 
Dan wird eine Cal werden auf dem Wege. ı Mof.49, 17. 
(&, Otter 5.2.) 


Deſſen Geichleht 4 Mof. 26, 42. 
zul dem Berg Sinai wurden deren gejehlet 62700. 4 Mef. 1, 


38. 39 z 

Bei dem Einzug ind gelobte Land 64400. 4 Mof. 26, 43. 

Wo 4 ein Lager gehabt, wenn die Iſtacliten fich gelagert. 
4 Moſ. 2, 25, 

Wenn je jogen, war er in der Reihe der gehende, c. 10, 25. 

Muſte mit auf dem Berge Ebal alle Lebertreter des Geſetzes 
verfluchen. 5 ONof. 27,13. . 

° Bekommt von Moje den Gegen, c. 33, 22. das Erbtheil, Joſ. 


19, 40. 1. - 
immt Lais oder Lefem eim, of. 19, 47. Nicht. 18, 27. 

er Behr reine Wehner xc. — Ehren. 2 5 

9. 2. Dieſer Stamm st am erften in Abgoͤtterei gefallen, 
Nicht. 18, 30. ımd aus diefer Urfach, da er ohne dem febr 
zufammengeichmolzen, ift er Dffenb. 7, 6. meggelajfen, um aber 
das Vorbild der zwolf Stämme zu ergänzen, wird Manaffe 
davor gefeget. Hiedurch wird angejeiget, daß die Abgoͤtter 
nicht unter ben Verfiegelten Plag finden. Judas, der Ber 
rätber, fol aus diefem Stamm gebürtig gemefen fein. Und 
wenn die Cage wahr ift, daß eben hieraus ein grofer Ans 
tichrift entfpringen werde; fo it der Pabſt, melcher fich vor 
einen allgemeinen Richter des Voltd GOttes aufwirft, 
aber mit feinem Anhang die Abgdtierei fortgepflanger bat, 
ein geiftliher Daniter, und von den DVerfiegelten aufge 
ſchloſſen. 

$. 3. (b) Die Hauptſtadt in dem Stamm Dan, welche 
ebebem Lais und Leſem nebeifen und den Zidoniern zur 
gebdrig geweien. ‚Die Daniter eroberten, und verbrann 
ten folche ; baueten fie aber wieder auf und naben ihr ben 
Namen Dan. Sof. 19,47. Nicht 18, 27. Nachdem fie rer 


Dan "aan. Dand. 
die Roͤmer Fam, wurde fie Paneas und vom Herode Caͤ⸗ 
farea Philippi genannt. 
War eine Gränsftadt des gelobten Landes gegen Norden. 5 Mof. 


a 1, ı Gam. 32, 20,2 Sam. 3, 10. j 
eil fie abaöttifch, ift fie von den Syrern eingenommen, und 


deren Innmwohner weggefuͤhret werden. 1 Kön. 12, 28. 2 Kdır. 
10, 29. €, 17, 16. Aınod 8, 14. 
t mit Eifenwert gehandelt Ejech. 27,19. 

n Jaan. ine Stabt, welche bei Bilead lag, zum 
Unterfchieb des eigentlichen Dans, von TJannai ı Ehron. 
12, 5. alfo benennet. = Sam. 24, 6. 

Dand. (2) Dankfagung. S. Dankbarkeit. $. 7. 
Dir 2— J t, und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
anf (Ruhm). ı Ehren. 30, 11. 
x s ber das Haupt war, Dank anzuheben zum 
a bei dem 2 Saint Gebet und Dantjagung anz 
befohlen war, den Anfang zu machen ). Neb. 11, 7. 
Denn ju Zeiten Davids mar geftift = = Dank iu GOtt (aller 
lei Gefang Goit zu loben und zu danken.) Neh. ı2, 46. 
aber fei Des x * Sieg BER bat durch un⸗ 
Hirn m Ehrift, 1 Cor, 15, 57. : j 
—32— un di * * Ar - — iſt durch viele 
vlel Danks geſchehe. 2 Cor. 
on. er fei Dan, = ger Fleid (iär) euch gegeben hat 
in das Herz Titi. 2 Eor. 8, 16. . 
i Dank für feine unausſprechliche Gabe. 2 Cor. 9, 15. 
—31 Sr au fünf für altes GOtt und dem Vater in dem 
Hy DE Det ba —— um e für 
i onen wi 
Er Freude, die wir haben von 3 vor unſerm Dit? 


ı Theſſ. 3, 9- . 
ie gaben Preis und Ehre und Dank, dem, ber da 
”- Pe Otuble * der da lebet von Emigfeit zu Emigfeit. 


enb. 4, 9. — z 
Ehre und Weisheit und Dank und Preis und 
men, dub amp er und ) fei unfern GOtt von Emigfeit ju 


igkeit. Offenb. 7, 12. ; 

* * —E8 dadurch man GEOtt feine Buſſe, 
Glauben und Gehorſam bezeuget. Durch Buſſe befennet, 
man ſich vor einen armen Suͤnder vor EDtt ; durch den 
Glauben an Ehriftum halt man ihn vor fein hoͤchſtes Gut, 
und durch Gehorſam bejeuget man feine Ergebenheir in 
Git. Das find die geiftlihen Opfer neuen Teſtamentes, 
tavan die Danfopfer alten Teſtamentes ein Vorbild ge» 


— SoOtt Danf, und bezahle dem Hoͤchſten deine Geluͤbde. 


er Sant spfert, der preifet mich; und da iſt der Weg, daß 
ich) ihms zeige dad Heil Göttes. Pf. 50, 23. 
Ih will den Namen GOttes leben mut einem Liede, und Miu 
ihm bech ehren mit Dank. Pf. 69, 31. ,_ 
Die follen = + Dank opfern, und ergehlen jeine Werke mit Freu: 
23 , 
sn 485 opfern, und des HErrn Namen predigen. 
Yf. 116, 17., , 
t Zion = = dag man Wonne und Freude das 
— und Lebgeſang. Eſa. 51, 3. 
Ich will mit Dank opfern, meine Selübde will ich begahlen dem 
hem, daß er mir gebelfen hat. Jon.a, 10. 
6. 3. (c) Gnade, Gnadenlohn, Vergeltung, die man von 
Gtt zu hoffen. 
Und fo ihr liehet, die euch lieben, wes Danks habt ihr davon ? 
dern die Sünder lieben auch ihre Yiebhaber. Luc. 6, 32. 
Und wenn ihr euren Woblthätern wohl hut, wes Dants habt 
ihe Davon? denn die Sünder thun daſſelbige auch. v. 33. 
Und wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu nehmen, mes 
Danfs habt ihr Davon? ꝛc. v. 34. 2 
$. 4. DerHeiland will gar nicht verbieten, daß man feis 
nen Fremden und Wohl haͤtern wieder gutes thun und fie 
lieben fole ; fondern die Meinung E-Hrifti ift, man ſolle noch 
weiter geben, und es nicht bei folcyen, auch der Natur ger 
wöhnlichen Werfen, bemenden lafſen. Denn alles biejes 
fei nichts befonderd. Kinder GOttes muͤſſen auch Armen, 
wo fie nichts nieder zu boffen haben, gutes thun. Zoͤllner 
und Sünder thun mobl, mo fie Vergeltung wiſſen; Rinder 
BHDttes mu ſſen aufrichtig und ohne ale Einfchränfung der 
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kiebe vollkommen ſein, wie ihr Vater im Himmel vollkom· 
men iſt, vergl. Matth. 5, 47. 48. 
$. s. (d) Dankbarkeit bei Menfchen. 
Der König zu Afforien ſprach: Thut mir Dank ( fchaffet euch 
bei mir einen Segen, ſchlaget euer Glüd nicht ans ) und 
achet zu mir herand, Efa. 36, 1%, 
Wilt du Gutes thun, fo hehe zu, men du es thuft, fo verdie⸗ 
net du Dank damit. Eir. ı2, 1. 
Es int beffer frei ſtrafen, deun heimlich Has tragen, und werd 
u Danf annimmt, dem brinats Frommen. Gir. 29, 3. 
= au gr giebt ihm (der ihm’ gelehnet) Schmähmworte vor 
Er mug gu fich laffen, it ihm tri feinen 
A 8 ns fen, un mi ihm trinken Jaffen, und Fein 
Danckamt. Der Singechor, Cantorei, welche bei fe 
fentlichen Gebeten Danklieder abfunge. Neh. 12, 8, vergl. 
€. 11, 7. i 

Danckbar. Wie wir gegen GOtt mit Worten und Wer« 
ken fuͤr die allgemeinen und beſonders genoſſenen Wohlthaten 
loben und preiſen ſollen, davon S. Dankbarkeit. 

Und feid feſt im Glauben, mie ihr gelehret ſeid, und ſeid im 
demfelbigen reichlich dankbar < feıd uͤberfluͤßig in demſelben 
Glauben mit Dankfagung ). Eolofl. 2, 7. ’ 

Und der Friede GOttes reniere eure Herzen, zu welchen ihr auch 
berufen ſeid in einem Leibe und feib dankbar. Goloff. 3, & 

Seid danfdar in allen Dingen; denn das it der Wille BDttes 
in Chriſto IEſu in euch. x Thefl. 5, 18 

Danckbarkeit. Eine Bereitwilligfeit des Gemuͤths 

vor. die empfangenen Wohlthaten feine Erkenntlichkeit an 
den Tag zu legen, auch, nach Befchaffenbeit der Umftände, 
eine Bergeltung davor zu thun. ‚ 

Daß wir in grofem Friede leben unter dir + + das nehmen wir 
/ an alle Wege und allenthalben mit aller Dankbarkeit. Apfig. 


24, 3. . 

$. 2. Gie nimt ihren Urfprung aus der wahren Liebe ge⸗ 
gen den Butthäter, von dem man verfichert ift, daß er und 
die Wohlthaten aus aͤchter Liebe erwieſen. Wir find dazu 
nicht vollfommen verpflichtet, doch treiben ung die Wobltha« 
ten allerdings dazu an, wenn mir nicht durch Teichtfinnige 
Bergeflung derielben auch die Duelle dev Gutthaten gänze 
lich verfiopfen wollen. 

F. 3. Diejenigen, auf welche von andern Gutthaten flies 
fen, mäffen (a) folche erfennen, und die Abficht deffen, der 
ung web! wid, einfeben fernen, Spruͤchw. 23, 13. 14. Jac. 
5, 20°. Die Schlaͤge des Liebbaterd meinen es gut, Spr. 
27, 6. (b) mit ben Munde beFennen, wieder junge Tobias 
gegen den Azaria that, Tob. 9, 2. und die Juden vor JEſu 
bekannten, daß der Hauptmann fie lieb babe, Fuc. 7, 5. Heber« 
haupt, wer die Wohlthaten ruͤhmet, jeiget, daß er folche achte ; 
und (c) mit der That, wo es möglich, zu erwiedern ſuchen. 


David erivied dem Mepbiboferh um Jonathans willen Barms 


berzigfeit, = Sam. 9, 7. und befahl dem Salomo, daß er den 


Kindern Barfillai gutes thun folle, ı Kin. », 7. Fangen une 


fere Kräfte nicht bin, eine Woblthat zu vergelten, fo mug ein 
heiſes Gebet aus unverfälicht dankbaren Herzen gen Himmel 
fteigen: Der SErr chue an euch Barmberzigfeit, wie 
ihr an euren verfiorbenen Maͤnnern und mir gethan 
habt. Ruth ı, 8. Ein fo zu bereitetes Herz ift dfterg viel 
edler, ald ein dankbarlich Wert. Ja ein aufridsiger Wille, 


danfbar zu fein, wenn er fchon feinen Nugen fchaft, bezahlt 


eine Wobitbat beffer, ald eine erzmungene Dankbarkeit. 

$. 4. Die Bewegungsgründe ung in der Zahl der Dank⸗ 
baren finden zu laſſen, find (a) GOttes Befehl: Seid dank: 
bar in allen Dingen, ı Theſſ. 5,18. S. Danf$. 5. Leber 
haupt mird ung die Liebe anzuziehen befoblen Sol. 3, 14. und 
dieſe müffen mir gegen die Wohlthaͤter gleichſam erhoͤhen. 
Auch finder dag allgemeine Geſetz CHriſti: was ihr wols 
ler, daß euch die Leute thun follen zc. Matth. 7. 12. bier 
fiatt. (b Der Schaden des Undanks. Den böfen Buben, 


De nicht danken fürdie Wohlchat, wirds nicht wobl 
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schen, 
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gehen, Gir. 12, 3. da hingegen ein Dank den Weg zu einer 
neuen Wohlthat bahnet. (c) Die Erempel derer, welche 
bierinnen Iöblich verfahren. Chriftus verſchafte Perro, da 
diefer jenem dag Schif liebe, einenreicyen Fiichzug, Luc. 5, 3. 
mette fazarım auf, ob. ır, 43. und ſchenkte folchen feinen 
Schweſtern der Marthä und Maria, melche ibn bewirthet 
hatten, Puc. 10, 38. David fande feinen Freunden in Tuba 
ein Geſchenk von dem Raube der Feinde des HErrn, ı Sam. 
30, 26. Eliſa erwiederte feiner Wirtbin Ehrendienft mit Ber» 
ſprechung aus propberifchen Geift eines jungen Gobneg, 
2 Kan. 4,13.29. Joſua ließ die Rabab leben, weiln fie die 
Kımdichafter aufgenommen, Kof. 6,22. Die fraeliten mol 
ten den Gideon zum König haben, weiln er fievon der Hand 
der Midianıter erloͤſet, Richt. 8, 22. Naeman bietet dem 
Elifa Geſchenke an, ba er vom Auſſatz vein worden, 2 Kon. 
5, 16.23. Boas vergalt der Ruth, mas fie anihrer Schwie⸗ 
ger getban, Ruth 2, 10. f. 

$. 5. Beſonders erfordert es unfere Pflicht, uns (a) ges 
gen die Eltern alsdanfbare Kinder aufzuführen. Wir has 
ben von ihnen, nächſt GOtt, das Leben. Ehre deinen 
Dater von ganzem Zerzen, und vergis nicht, wie faur 
du deiner Mutter rworden bift, Sir. 7,29. und denke, daß 
du von ihnen geboren bift, denn was Fanft du ihnen 
dafür tbun, was fieandirgethanbaben, v.30. Tobias 
befiehlt feinem Sohn in feinem lezten Willen: Ehre deine 
futter dein Lebenlang, Tob. 4, 3. Paulus bindet deu 
Kindern ein: fiefollen lernen den Eltern gleiches vergel⸗ 
ten; das iſt wohlgethan und vor GOtt angenehm, ı 
Tim. 5,4. Der gütige GOtt hat auch dem vierden Gebot ei⸗ 
nefchöne Verheifung beigefüget , und wenn Kinder deren Ers 
füllung an ſich fpüren wollen, müffen fie vor die Liebe, vor die 
Treue, vor die Wohlthaten der Eltern dankbar fein; anders 
wird es ihnen nicht wohlgehen und fie lange leben. Eph.6,3- 
Sofeph giebt ein treflich Beiſpiel, wie Kinder ſich gegen die El: 
tern bezeugen follen, ı Mof. 45, u. (b) Gegen die Obrig⸗ 
Feit. Deren Ange, dadurch fie alles Arge zerſtreuet, war 
chet, dadurch twir ein geruhlich und ſtilles Leben führen Fönnen, 
ı Tim.2,3. Giefind Väter des Landes, und Schilde der Er: 
den, Pſ. 47, 10. Tertullus nahm es im Namen der Jüden in 
alle Wege mit aller Dankbarkeit an, daß fie unter feiner 
Aufficht in Friede lebeten, Apoftg- 24, 2. 3. 

$. 6. (c) Gegen unfere Seelforger. Sie meiden die 
Heerde Chrifti, Apoftg- 20, 28. wachen über unfere Selen, 
damit fie aus dem ewigen VBerderben errettet und zur Gemein: 
ſchaft GOttes gebracht werden, Ebr. 13,17. Der unterrichtet 
wird mit dem Wort, der theile mie allerlei Gutes 
dem, der ihm unterrichtet, Gal. 6, 6. (d) gegen die 
£ebrmeifter, welche unfern Verftand und Willen beffern. 
Je vortreflicher diefe Befhäftigungen find, je mehr verdie: 
nen fie Danf. Cirarbeiten ebenfals an ung, wie die Lehrer, 
» Thefl. 5, 12. und darum follen wir fie auch lieb haben, v. 13. 
(e) gegen unfer Vaterland : Sei getroft, redet Joab feis 
nem Bruder ans Herz, und las uns ſtark fein für unfer 
Polk und für die Stätte unfers GOttes, 2 Cam. 10,12, 
©. »Macc.8,20.f. () gegen unferegerren, Tim. 6,:. 

2) gegen unfere Buͤrgen: Dergis nicht der Wobhlthat 

deines Bürgen, ein Undanfbarer laͤſſet feinen Erloͤſer 
ſtecken, und denfet in ſeinem Herzen nicht mehr daran, Sir. 
29, 20. 22. (h) gegen alle, die uns lieb haben, wenn wir 
anders den Namen eines gerechten davon tragen wollen. Pf. 
37 =, 

$. 7. Die Dankbarkeit gegen GOtt iſt eine ſolche af 
fenheit des Gemürhs, da der Menſch im —*84 
durch Kraft und Wirkung des heil. Geiſtes, GOttes Freund⸗ 
lichkeit, Gnade, Güte und Barmherzigkeit, und die daher 
fliefenden Wohlthaten in feinem Herzen erkennet, mit dem 
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Munde bekennet, und ſich in kindlichen Gehorſam mit alle 
feinen Kräften zu feinen Dienft ergiebet. 
$. 8. GOtt ſelbſt richtet eine ſolche Befchaffenheit des Ge: 
muͤths zu, wie Ehriftus aus Bi. 8, 3. begenget: Aus dem 
Funde der Unmündigen (wie wir allevon Natur zum rech: 
ten Lobe GOttes find) und Säuglinge haft du ein Lob zu⸗ 
erichtet, Matth. 21, 16. Inſonderheit wird eine ſolche Ka: 
ung zu den Önadenwirfungen des heiligen Geiſtes gezaäͤhlet. 
Diefer ift ein Geift des Gebete, Zac). 12, 10. Die Dantjas 
gung ein Stück des Gebets, darum muͤſſen wir voll wer: 
den des Beiftes und reden unter einander von Pfalmen 
und Zobgejängen, Epb. 5, 18.20. 
$. 9. Iſts ohnmoͤglich * Glauben GOtt aefallen, Ebr. 
1, 6. fo mus auch die Danfjagung im Namen JEſn, unfers 
Erlöfers geſchehen. Ales, was ihr thut mit Worten und 
mit Werfen, das thut allesin dem Yramendes HErrn 
IEſu und danket GOtt und dem Vater durch ibn, Col. 
3, 17. Eph. 5,20. Wer vor dem Thron GOttes erſcheinen, und 
dieſem Farren der Lippen ohne Tadel, wie die Opfer fein mu: 
en, opfern will, der mus Chriſtum in dem Herzen mitbrin: 
gen, fonft_geben feine Opfer Feinen ſuͤſſen Geruch von fücb. 
Durch diefen allein haben wir Freudigkeit und Jugang in 
aller Zuverficht durch den Glauben an ihn, Eph. 3, 12. 
ficht zur Rechten feines Vaters und vertritt ung, Roͤm.s,34. 
als unfer Fürfprecher, ı Job. 2, ». In diefem Geliebten, wel: 
er unfere Unvollkommenheit, unfere Unbeiliafeit in feinem 
Blute waͤſcht, daß unfer Gebet nicht verworfen wird, find 
wir angenehm gemacht, Epb. 1, 6. 
$. 10, In allen Dingen follen mir danfbar fein, ı Theif. 
5, 18. Eph. 5, 20. fonderlih aber GOttes Freundlichkeit, 
Güte, Gnade und Barmberzigfeit glaubig mit Lobe erhö: 
hen. Danket dem Errn, denn er ift jehr freundlich, 
u feine Güte waͤhret ewiglich, Pf. 196, 1.2. Stine 
nade und Wabrbeit waltet über uns in alle Ewig⸗ 
Feit, Pf. 117, 2. Danket dem Sı£ren, denn feine Darm: 
erzigteit waͤhret ewiglich, 2 Chron. 20, 21. Er ift al: 
ein der, von dem man alles Gute empfaͤhet, und al- 
les Unglück los wird. Daher auch, achte ih, daß 
wir Deutſchen GOtt eben mit dem Yismen von Als 
ters her nennen, nach dem Woörtlein Gut, als der ein 
einiger Brunquell ift, der ſich mit lauter Gute über: 
giefet, und von dem alles, was gut ift, ausfleuft. 
enn ob uns gleich viel Gutes von den Menſchen 
wiederfährer, jo beift es doch alles von GOtt em= 
pfangen, was man durch feinen Befehl und Ord⸗ 
nung empfäbet, ac. 1, 17. Zutherus. 
$. u. Die drei Hauptarticel unfers allerheiligften Glau— 
bens geben einen Furzen Inubegrif der leiblichen und geifiti: 
en Wohlthaten des HErrn, unſers GOttes. Der erfte 
führet uns zu Gemüthe, daß er uns erfchaffen: baben wir 
nicht alleeinen Dater? bat uns nicht ein GOtt gefchaf: 
fen? Mal. 2, 10. im Mutterleibe wunderbarlich grbilder: 
Er hat uns gerinnen laffen wie Räfe, Hiob 10, 10. aus 
Mutterleibe gezogen: Du haft mich aus meiner Mutter 
Leibe gezogen, Pſ. 22, 10. Du haft meine Tieren in dei⸗ 
ner Gewalt, du wareftüber mid) in Mutterleibe. Ich 
danke dir dariiber, daß ich wunderbarlid gemadhtbin, 
Pſ. 139,13. f. Daber uns erhalte: Denn er fättiger uns 
mit Wohlgefallen, Pſ. 145, 16. giebt fruchtbare Zeiten, 
Apoflg. 14, 17. behütet die Ernte, Jer. 5, 24. und Frönet 
das Jahr mit feinem Gut, Pf. 65, 1. Ohne ihn Fönnen 
wir feinen Fus regen: in ihm leben, weben und find 
wir, Apoſt. 37, 28. Leben und Wohlthat thut er an uns 
und fein Auffeben bewahret 3* Odem, Hiob 10, 12. In 
dem andern hat der gütige Vater feine Liebe und Barm⸗ 
herzigkrit gleichfam ganz ausgeſchuͤttet. Er har feinen — 
gebor⸗ 
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gehornen Sohn, den Geliebten, ins Fleiſch geſand, uns von 
Sunde, Tode, aid und Hölle zu erloͤſen: Gelobet fei 
der 3Err, der GOtt Iſrael, denn er bat beſuchet 
und erlöfet fein Volk, Yuc. 1, 68. macht uns tüchtig zu 
den Erbtheil der Heiligen im Licht, Coloſſ. ı, r2. 13. und 
hat nnd verordnet r Kindſchaft gegen ihn ſelbſt, durch JE⸗ 
ſum Chriſtum, Eph. 1, 5. In dem dritten iſt das Gnaden⸗ 
werk der Wiedergeburt, dadurch der Glaube in ung gemirfet 
wird. Erkennet, dap der 5Err unfer GOtt ift; er 
hat uns gemadht, neu gefchaffen und wiedergeboren, und 
nicht wir felbft zu feinem Volk und zu Schaafen feiz 
ner Weide; gebet zu feinen Thoren ein mit Danfen, 
Pf. 100, 3. 4. Er hat uns mwiedergeboren zn einer lebendi⸗ 
en Hofnung durch die eg JEſu Chrifti von den 
Toden, ı Petr. 1, 3. vergichet bie Suͤnde, und hat uns er: 
mählet vom Anfang zur Seligkeit in der Heiligung des Gei⸗ 
fies, 2 Theil. 2, 13. Feet Bf. 103. 

&n. Was haben wir Menfchen denn, das mir nicht von 
GO empfangen haben? ı Cor. 4,7. Nichts. Alle gute 
Gabe und alle volltommne Gabe Fommt von oben 
herab, von dem Dater des Lichts, Jac. 1, 17. Kurz, ſei⸗ 
ne Wohlthaten find nicht zu zählen, Pf. +0, 6. Niemand 
fan die arofen Thaten des Herrn ausreden, und alle feine 
löbliche Werke preifen, Pf. 106,2. Ja auch in den böfen 
Tagen muͤſſen wir die Merkmale feiner Güte Ipären; mitten 
im Zorn denfet er an feine Barmherzigkeit, I 
Recht geben, wendet das Boͤſe zum Guten, verleihet Geduld, 
und erretter mit feinem mächtigen Arm. Dann faget eine 
Gott eraebene Seele: Es iftmirlieb, daß du mich gedes 
müthiget haft; daß ich deine Rechte lerne, Pf. 119, 71. 
Ic danke dir HSErr, daß du zornigbift geweſen über 
mich, und dein Zorn bat fidy gewender und tröfteft 
mid), Efa. 12, 1. Gelobet fei der SiErr täglich, Güte 
leget uns eine Laſt auf, aber er hilft ung auch, Pf. 
68, 20. Nun fo danfetalle GOtt an allen Enden, der 
uns von Mutterleibe an lebendigerbältzc. Sir. 50,24 

$.n. Esiftaber nicht gnug, wenn wir in Danffagung vor 
die Wohlthaten GOttes noch fo viel Worte machen. Kine 
blofe Bewegung der Lippen, dabei das Herz nicht in beiliner 
Entzündung entbrennet, ift dem Herrn ein Grenel, Eſa. 
29,13. Der Grift mus fih GOttes freuen, Puc. 1, 47. von 
Herzen muͤſſen wir ihm danken, Pf. 9, 2. fein Thun unter 
den Bölfern Fund machen, ı Ehron. 17, 8. und immer fein 
ob im Munde führen. Wer die Wohlthaten vergift, iftun: 
würdig, folche empfangen zu haben. Er will nicht nur mit 
lieblihen Worten, und mmficalifhen Werkzeugen fchön ge: 
priefen fein, Pf. 33, 2. fondern auch loͤbliche Thaten haben. 
Derum, fo preifet GOtt, F Menſchenkinder an eu⸗ 
tem Leibe und in eurem Geiſt, welche find GOttes, 
ı Cor. 6, 20. Bringet eure Leiber dar zum Öpfer, 
das da lebendig, heilig und GOtt wohlgefällig, das 
fei euer vernünftiger Gottesdienft, Röm. i2,1. damit 
die Treue auf Erden wachſe, und Gerechtigkeit vom 
Simmel fchaue, Pf. 85, ı1. Denn was hilft es, wenn 
der Gortlofe GOttes Rechte verfündiget und nimt deſſen 
Bund in feinen Mund, da er doch Zucht haftet, und wirft 
fein Wort hinter fih, Pi. so, 16. So gieb denn, HErr, dei— 


nen Geift in ung alle; und mache ſolche Leute aus ung, die in fü 


deinen Geboten wandeln, deine Rechte halten, und darnach 
thun, Ejcch. 36, 27. damit unfer Danf, zu dem mir gegen 
dich verpflichtet, nicht die Ueberfchrift verdiene: Dankeft du 
fo deinem Gott, du toll und thoͤricht Volk? 5 Mof. 


3%, . 

$. 14. Das beftändia brennende Fener anf dem Altar der 
Eriftshütte jolte die Niraeliten urer andern and) erinnern, 
mic fie dad non GOet in mm Horson entzuͤndete Feuer deg 
E .ubene, ser Merz, 0 2, Boos Dong auf dem Al⸗ 


et Gnade vor - 
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tar des Herzens immer in einer heiligen Flamme erhalten 
folten, 3 Mof. 6, 12.13. Darum follen au mir, die den 
an im Geift und in der Wahrheit anderen, immer brüns 
tig fein im Geift, Nom. ra,ır. und dürfen weder in fich, noch 
in andern den Geift dämpfen, ı Thefl. 5,9. fondern achten ſich 
vielmehr verbunden, die Herzen, als Weirauchförnlein in 
dem Feuer der 5* Liebe zerſchmelzen, und den Dampf 
des göttlichen Lobes, dem HErrn zum füllen Geruch, von 
fi geben laffen. Die Güte GOttes hörer nie auf, über ung 
zu walten; feine Dände fichen immer offen, damit alle Men: 
ſchen Wohlthaten daraus nehmen koͤnnen. Es find alſo auch) 
alle, als vernünftige Kreaturen, ihrem Schöpfer Dank zu 
fagen ſchuldig. Saget Dank allezeit für alles, GOtt 
en Dater im Yramen unfers HErrn IEſu Chri 

1, Eph: 5; >20. 

$. 15. Die Gründe, welche ung bewegen follen, unfere Ders 
gen zu einem Altar zu machen, darauf das Räuchwerk der 
Dankbarkeit unaufhörlich brennet, und zu GOttes Throne 
ſteiget, find (a) GOttes fo oft wiederholter Befehl. Seid 
dankbar in allen Dingen. Denn das ift der Wille 
GOttes in Chrifto IEſu an euch, ı Theff. 5, 18. Coloſſ. 
3, 15. Eph. 5,20. Yefer die Sprüche unter dem Wort Dan: 
Fen. (b) Diefer Tugend Vortreflichkeit. Dasift ein koͤſt⸗ 
li Ding, dem SEren danken, und lobfingen deinem 
Namen, du Zöchfter, Pſ. 92,1. Solch Lob iftlieblich 
und ſchoͤn, M.147,1. Le) Der Nut, welchen die Dankba⸗ 
ren davon haben. () GOtt mohnet unter dem Lobe Iſraels, 
Pf. 22,4. 2 Chron.s,13. (2) Wendet die verdienten Strafen 
ab, ıMof. 8,21. (3) Ein jeder Danf, der aus einem reinen 
Herzen fommt, erwirbt eine neue Wohlthat, und iſt gleich: 
fam der Schlüffel zur Barmherzigkeit GOttes. Denn wer 
Dpfer der Lippen, welche den Namen GOttes aus treuen 
Herzen befennen, bringet, der chret ihn; und wer den Weg 


“ feines Lebens zum Himmei fo einrichtet, den läfter das evau⸗ 


elifche Heil, die Vergebung der Sünden und wahre Selig: 
eit, ſehen, Pf. 50,23. (d) Der Schade, welchen die Un— 
danfbarkeit auf dem Fuſe nachfolgt. Undanfhare machen ſich 
der Gnade GOttes unmwürdig, ihre Hofnuma wird mie ein 
Reif im Winter jergehen, Wesh. 16,29. und ihnen felbft fein 
Wohl angebeien, Sir. 12, 3. (e) Die nahabmungswirdi: 
gen Erempel: Cı) Ehrifti unfers HErrn und Meifters: Ich 
will, fagt er, den Yliamen GOttes loben mit einem 
Liede, ich will ihn hoch ehren mit Danf, Pf. 69, 31. 
©. auch Matth. m, 25. c. 15, 36.. Vater, ich danke dir, 
daß du mich erhoͤret haft, Joh. 11,41. (2) Der Engel, als 
welcher vornehmfte Verrihtung in Erhebung des Lobes 
GOttes befteht, Efa. 6, 3. Hiob 38, 7. W. 103, 20. Luc. 2, 
14. (3) Derer, welche die Stimme und Herz vorerwiefene 
Wohlthaten erhoben *. (1) Das Gefet der Natur. Die 
blinden Heiden brachten ihren Gößen Opfer dar, wenn fiein 
den Gedanken flunden, fie hätten ihnen acholfen. Und Baus 
lus führet die Unterlaffung des Dankes GOties, den fie doch 
aus der Naturerfannt, bei ihnen zur Urfache mit an, daß fie 
GoOtt dahin gegeben in ihres Herzens Lüfte, Röm. 17 a1. 
(8) ja das unvernünftige Vieh folte die Menſchen zu GOtt 
leiten, und fie erwecken in Dank und Lobe feines wunder: 
vollen Namens befhäftiger u fein. Kennet doc ein Och⸗ 
e jeinen SErrn 2c. Ef. 1, 3. 
"Noah opferte, da ihn der HErr in der allgemeinen Sündflut 

erhalten, ı Mof. 8, 20, f, 

Melchifede?, Iobete EOtt, da diefer die Feinde Abraham in 
ned —* — Be recht m Weg zn feines 
Herrn Bruders Haufe geführet, ı Mef 2. 27. & 
Moͤſes und die Kinder Iſrael fangen dem, Herrn ein Danflich, 

da er Rod und Wagen ing Meer neftürzet, = Mof. 15,2. 
Deberta und Baraf, da Giffern erleget, Richt. 5, 2. 
Hurna flimmete einen Lobgeſang an, ba fie den Samuel dem 
HErm gab. ı San. 2,1, RER 
avi 


>92 Dancen. 

David, da ihn die Abigail begegnete, und alfo abschalten wur⸗ 
de, wider Blut zu fommen, ı Sam. 25, 32. opferte, da er die 
Lade in die Stiftehütte gebracht. = Sam. 6, 17. €. 7, 18. Der 
Ae W it ein Danklied wegen erhaltenen ey wider feine 
Feinde. Der 1o3te preifer überhaupt GOttes Güte, u. a. m, 

Sefapbat danfete ım Loberhal, da er wider die Ainmeniter und 
Moabiter geſieget, 2 Chron. 20, 26. 

Spidfin nach feiner Genefung, Ef. 38, 19. 

—“ vor die Errettung der drei Männer im Feueroſen. 

at, 3, 28. 

Tobias we en wieder erhaltenen Gefichtd, Tob. ı2, 17. 

Zacharias hielt einen Lohgeſang, Luc. 1, 68. ae 

Paulus dankete GOtt, da er die Brüder FR die ihm aus 
Mom entgegen geaangen, Apftg. 28, 15. fo oft er an die Phi⸗ 
lipper gedachte, Phil. ı, 3. u 

Der Samariter , welchen JEſus von Auſſatz gereiniget. Lur, 
17, 16. 

Dancken. Das Wort hat feinen Namen von denken, 
wenn nemlich der Menſch an die Wohlthaten, welde ihm 
von, Gtt oder auch von gutherzigen Leuten erwieſen worden, 
erfenntlich denfet. S. Danf, Dankbarkeit ıc. 

$. 2. 1. Don Menſchen, welde (a) GOtt danten, wenn 
fie mit Mund und Herzen befennen, daß GOtt ihre Zuver: 
fiht und Stärke, ein weifer, gerechter, gütiger und barm⸗ 

erziger Vater fei, und ibm in Gehorfam aus allen Kräften 

eibes und der Seelen dienen. Uebrigens wird diefem heili⸗ 
gen Wefen überhaupt Lob und Dank gefaget, oder insbefon: 
dere auf eine gewiſſe Wohlthat die Abficht aerichter. 

Nun will ih (Lea) dem Herren banken. ı Mof. 49, 35. 

Danter du alſo dem Herrn, deinem GOtt, vu tell und thö— 
richt Volk? 5 Mof. 32,6. _ 


Darum till ich dir danfen, HErr, unter den Heiden, und deis 


nem Namen Lob fingen. 2 Cam. =2, 50, 
Danfet dem HErrn, prediget feinen Namen, thut Fund unter 
den Völkern fein Than, ı Ehren. 17, 8. h 
Danfet dem Herrn, denn er ift ſehr freundlich und feine Güte 
waͤhret ewialich, ı Ehren. 17, 34. Df. 106, 1. Pſ. 107, 1. Pf. 
118, 2.29, Pf. 136, 1. ı Macc. 4,24. Gejang der drei Mäns 


ner 89. . 
Hilfund, GOtt, unfer Heiland, und ſammle ung und errette 
“und aus den Heiden, daß mir deinem heiligen Namen date 

ten, und dir Leb jagen, ı Ehren, 17, 35., 

Nun, unfer GOtt, wir danken dir, und ruͤhmen den Namen 
deiner Herrlichkeit. ı Chrom. 30, (29. 13, Here 

Danter dem Herrn, denn feine Barmherziakeit währet ewiglich. 
2 Ehren. 20, 21, Eſt. 3, ıı, Ber 

Ich danke werde danken) dem Herrn um feiner Gerechtigkeit 
milten. Pf. 7, 18. j —— 

HErt, unfer Herricher, wie herrlich ift dein Name in alten Lanz 
den, da man dir danfet in (welche deine Ehre du molleft ger 
ben laflen über den) Himmel. 9. 8,2. > . 

Ich danke dem Herrn von ganzem Yerzen, und erzähle alle dei⸗ 
ne Runder. Pf. 9, 2, Pf, 11ĩ, 1. Dj. 138, 2. 

3% mil ihm danten mit meinem Liede. Pi. 28,7. oo 

nr Heiligen, lebfinger dem Here; danfer und preifet feine 

eiligfeit. * zo J. 5, 
r, mein Gtt, ich will dir danfen in Ewigkeit. Pf. zo, 13. 

Danket dem Herrn mit Harfen. Di. 33, 2. s 

Ich will dir danken in y grofen Gemeine, und unter viel Volks 

it ich dich rühmen. M. 35, 18. . 

vom 3 — meine Seele); denn ich werde ihm noch dan⸗ 
fen, daß er mir hilft mit feinem Angeficht. Di.42,6. W.43, 5. 

Mir wollen tägli bmen von GOtt, und deinem Namen dan⸗ 

en ersiglich. Di. 44, 9- . E a 

— tn dır danfen die Völker innmer und ewiglich. Pf. 


‚18. Di. 67,4 
Kanle Bir ewiglich, denn du kanſts wohl machen. Yf. 52,11. 
babe dir GOtt gelber, daß ich dir danken will. Di. 56, 13. 
Err, ich will dir danfen unter den Völkern. Pf. 57,10. Pſalm 


Ss vanfei auch dir mit Pfalterfpiel für deine Treue, mein 
1, 23 


go Bann dir GHtt, mir danfen dir, und verfündigen deine 
Wunder, daf dein Name fo nahe ift. Wi. 75, 2 


Wir aber, dein Bolt und Schaafe deiner Weide, danfen die 
iglich. M. 79,13: 
34 dane —8 Her, mein GOtt, von ganzem Herzen, und 
ehre deinen Namen ewiglich. Pf. 86, ı2. ’ 
Werden die Verſorbenen wieder auferfichen und dir daufen? Pf. 
38,1 


Dub ik ei Klih Ding Kr en beis 

as iſt ein koͤſtlich Ding dem Herrn danken, und lob i 

nem Namen, du Hochiter, Pr 2, en : vn 

Laſſet ung mit Danfen vor fein Angeficht fommen, und mit 
Vſalmen ibm jauchzen. Pf. 95, 2. - 

Ihr Gercchten freuet euch des HErrn; und danket ihm, und 
preifet feine Yeiligkeit. Pf. 97, ı2, 

Man danke deinem grofen und munderbarlihen Namen, der da 

un Y U. 9% 3. 
eher zu feinen Thoren ein mit Danfen, zu feinen Borböfen 
mit Xoben; danket ibm, lober feinen AS, Pf. 100, ” t 

Danfet dem HEren und prediget feinen Namen, PM. 105, ı, 

Die folien dem Herrn danken um feine Güte, und um feine 
Wunder, die er an den Menfchenfindern thut. W. 107, 8, 

Ih, milt den Herrn fehr danken mit meinem Dtunde, und ihn 
ruͤhmen unter vielen. Pf. 109, 30, . 

Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit, daß ich da hinein ge⸗ 
be, und dem HEren danke. ” 118, 19, 

Ich danfe dir, daß du mich demüthigeft (erböret haft) und hil⸗ 
eft mir. Pf, 118, ar. Zeb. zı, 17. 

Du bift mein GOti, und ich danke dir; mein GOtt, ich win 
dich preifen. Vſ. zıs, 28, 

Ich danfe dir von rechtem Herzen, daß du mich lehreſt die Med: 
te deiner Gerechtigkeit. Df. ı19, 7. 62. 

— Hort * —28 Kan feine Güte währet ewig- 
- Pi. 136,2. Dantet dem HErrn aller Herren. v. 3. 
ro * Pa v. * ? fe ya ; nn 

anten dir, HErr, alle Könige auf Erden. Bf. 138, 

—— dir darüber, daß ich wunderbarlich gema bin. Bf. 

‚ Ih 

Auch (hingegen) werben die Gerechten deinem Namen datıken ; 
‚und die frommen vor deinem Angeficht bleiben. Pf. 140, 14. 

Führe won Seele aud dem Zerker, daß ich daufe deinem Nas 

- 1. 142, 8, 

Singet um einander (wechfeleweife) dem HErrn mit Danken 
und lobet unfern GOtt mit Harfen, vſ. F 7, ü 

Ich danke dir, HErr, daf du gornia bift eweſen über mich, nnd 
bein Zorn ſich gewender hat, und tröftek mich. Efa. ı2, ı. 

Dantet dem Herren Zebaoth, daf er foguddig if, und thut im⸗ 
merbar auted, Jerem. zi⸗ IT, 

Ic danke dir, und lebe dich, GOtt meiner Väter, daß du mir 
Weisheit und Stärke verleibeft. Dan. 2, 23. 

Daniel daukete GOtt des Tages dreimal. Dan. 6, 10, 

Danker dem HEren, unferm EOtt, der nicht verläkt diejenigen, 
fo auf ibn trauen, Judith 13, 17, j 

Darum — ibm ale; denn er iſt guͤtig und hilft immerdar. 

udıth 13, 21, 

Zobias dantete Gtt alle fein lebenlang. Tob. 3, 13. 

Und danfe allegeit GOtt, und bete, dafi er dich regiere, und du 
in alle deinem Vornehmen GOtt folaeft. Teb. 4, 20, 

Lobet und danfet ihr &Drt vom Himmel bei iedermant, daf er 
euch ſolche Gnade erzeiget, bat. Tab. 12, 7. 18, 

Danter ihr GDtt, und verkindiget feine Wunder._ Zob. 12, 20, 

Eondern-danfe für das alles dem, der dich gefhaffen, und mit 
feinen Gutern geſattiget bat. ©ir. 32, 17. Ä 

Wer EHDtt danket, das ift Has rechte Semmelspfer. Sit. 35, 3. 

Danfer ihm, und lobet ihn mit Singen und Klıngen, und pre: 
chet aljo ım Danten: Alle Werke ıc, Sir. 39,20. 

Darum joll man den Namen des HErrn loben und danken, mit 
„Herzen und Munde. Sit. 39, 41. _ “ 

Für ein aegliches Merk dankete er ( David) dem Heiligen, dem 
Hochſten mit einem ſchonen Liede. Cir. 47, 9. 

Nun danfet alle GOtt, der grofe Dinge thut an und und allem 
Enden. Sit. 50,24. 

Ich dauke dir, HErr Tale, und lobe dih, GHDtt, mein Heiz 
land. Sir. 5ı, 1. Ich danke deinem Namen, daf du mein 
Schutz und Hülfe bift, v. 2. ch Iobe deinen Namen ohne 
Unterlas, und ich preife und danke bir, v. 15. 17. darum dan— 
fe ich dem, der mir Weitheit gab. v. 23. 

Und (der Samaritet) fiel auf fein Angeſicht zu feinen Fuͤſſen, 
und dankete ihm ı Jefw). Luc. 17, 16. 

Ich daufe dir, GOtt, daß ich nicht bin, wie andre Leute, Kur. 


8, ı1, 

Au erſie (vor allen andern) danke ich meinem GOtt, durch 
Eſum Chriſtum, eurer aller halben, dat man von eurem 
Glauben in aller Welt faget. Rom. 1, 8. DIR 

Diemeil fie muften, daß ein GOtt fei, und haben ihn nicht ger 
zreifet, 016 — —* noch gedanfet = = darum bat er fie 
auch dahin negebeu,. Rom. ı, 21. 

ent * fei gebanfet, daß ihr Knechte der Sünden geweſen 
eid, Rom. 6,17. 

Ich danke Goii durch IEſum Chrikum unfern Herrn. Kon. 


2 . 
— Welcher 


Dancken. 
Welcher iſſet, der iffet dam HErtn: denn er-banfet GOtt, wel⸗ 
a nicht ifet, der iffet dem HErrn nicht, und danfet GOtt. 
. 14, 6. 
3a, Tante meinem GOtt aflegeit, eurethalben, für die Gnade 
Ottes, die euch gegeben ıft in CHriſto NEfu. 1 Eor. 1,4. 
Sch dante meinem GDtt, daß ich mehr mit Zungen rete, denn 


ibr alle. ı Cor. 14, 18, —— 
Aber GOtt fei gedanfet, der und allezeit Sieg giebt in Ehriſto 
bil. 1,3. 
Ki chris 


2 Cor. 2,14. 
- Ro) danke Ineiüem @Dtt, fo oft ich eurer gedenke. 

iF danken GOtt, und dem Vater unfers Herten JEſu 
fi, und beten allegeit vor euch. Kol. 2,3. 1Theff 1,2. 2 Theil. 
1, 3. . 

wu. mas ihr thut mit Worten, oder mit Werfen, das thut 
altes in dem Namen des HEren JEſu, und banfet GOtt und 
dem Bater durch ihn. Eoloff. 3, 17. , 

Und 4 3 unferm HErrn Er Chriſto, der mich flarf ges 
madet. ı Tim. 1, ı2. ‚ i 
Ich danke Gott, dem ich biene von meinen Voreltern ber in 

teinent Gewiſſen. 2 Tim. 1,3. j S 
danke meinem SOtt, und gedenke beim allezeit in meinem 


t. Philem. 4. 
danken Dir, Herr, aumachtiger GOtt, der du bin und wa ⸗ 
7 


14 
——— 4 SON i i 
$. 3. Was haft du, lieber Meuſch, u nicht empfan« 
haft, ı En 4,7. Es ift alfo auch deine Pflicht, dems 
ae unaufhörlich Danf zu fügen, von dem du es hafl, 
wenn du nicht hilft unter die verlogene Kinder, Efa. 30, 9. 
welhe GOit, ihren Schöpfer verläuguen, gezaͤhlet werden. 
Dein Gott fordert auch von dir in allen Dis danfbar In 
fein, ı Thefl. 5, »8. und läßt ſich ein ſolches Gemuͤth wohl: 
fallen, 9. 90, 2. Die Slammen, fo aus einem dankvol⸗ 
bu Herzen breunen, machen den Weg lichte, der dich zum 
Heil GDttes führet, Pf. 50, 33. Undanf hingegen rühret 
die heilige Seele GOttes zum ar Efa. 1,2. 0.5,3.4 
und wafnet feine ſtarke Hand zur rächenden Strafe. 5 Mof. 
32,6. Kom. 1, ar. 
$. 4. David, der weife König, und von GOtt erleuchtes 
te —78* bat viele Pſalmen und Lieder gedichtet, anbei ges 
wife Sänger, und ein Dankchor beftellt, weiche jene, nem⸗ 
lich die Palmen, zum Lobe GOttes bei dem Altar, mo die 
busfertig Opfernden ftunden, abfungen. ı Chron. 17, 7: 41. 
6. 257 3. 
nd follen des Morgens (alle Morgen) zu danken und 
urn en: (und) * ea FT ı Ehren. 


2 I ⸗ 

Da man böret die Stimme des Dantens (beim Altar), und da 
man prediget alle deine Wunder. Pf. 36, 7. 

$. 5. Wer will dir in der Hollen danken. Die Cor 

einianer, Weigelianer uud einige Kirhenpätr werden bei 
feiner Auslegung diefes Ortsgewiunen, daß die abgeſchicde⸗ 
nen Stelen in einem tiefen Schlafe lägen. Entweder man 
nimmt das Wort Hoͤlle vor den Zufiand der Derdamm: 
ten, fo bleiben doch die VBerfluchten unvermögend, GDrt zu 
loben. Den Leib verzehren die Würmer, die Seele erken⸗ 
net nicht mehr die Gute GOttes, vielmeniger erwecket fiean: 
dere zu deren Erkenntnis: oder man leget dein Wort Hölle 
die Bedeutung Hoͤllenangſt bei, fo will David —— wie 
kan ich in dieſen meinem Elend, welche einer Hollenangſt 
gleich , und bei welcher Ich befahre, ich möchte endlich gar 
verloren gehen und verdammt werden, die Begierde, dich 
berzlich zu loben, erfülfen? Ach mein GOtt, las es nicht 
dahin fommen! ic) glaube, du wirft mich erretten , daß ich 
dich preifen fan; oder man verftehet ewdlich durch: in der 
Hoͤlle, welches wohl am beften, im Stande der Toden, 
fo beiſt es fo viel: 

Senn im Tode gedenfet man dein micht: mer will bir in ber 
Höue tim Tode, als ein ganzer Menſch mit Leib und Seele) 
danken? ®. 6, 6. 

8. 6. (b) Andern Menſchen, wenn fie die erwiefene 
Hi wohl, wenn es die Kräfe 


Wohlthaten er: und bekennen, aud) wo 
fein. 


te erlauben, in der That erfenntli 


-(2) vor die Gabe nicht nur danken, fondern a 


anckopfer. 393 
cab danfete dem Koͤnig. 2 Sam. 14,22, 
fenbare bein Henn nicht jederman; er möchte bir fonft uͤbel 
. . 22, 
Den böfen Biden, die nicht danken für bie Woblthat, wirds 
nicht wohl gehen. Gir.ıa, 3, ö 
Der Arme ms leiden und-tech dazu danken. Er. 13, 4. 
Der Mare Mlaget, mir if niemand treu, niemand Banfet mie 
vor meine Wohlthat. Gir. 20, 17. - 
$.7. Wenn Gehaſi 2 Kön. 4,29. niemand grüffen 
noch danken foll, ſo wird ihm nicht erlaubt, unhöflich 
oder unfreundlich zu fein , fondern er ſoll nicht antworten, 
w@ nicht in ein langes Geſpraͤch einlaffen, mie bei dem 
ug der Alten, welcher mit dem Kus verbunden wurde, 


u ro. pflegte. Sein obhabendes Geſchaͤſte litte keinen 


$.8. II. Don leblofen Dingen.  Diefe loben GOtt, 
wenn fie nach ihrer Art von des Schöpfers Allmacht und 
rg zeigen, und feinen Ruhm befingen. (S. Crestue 


"Eird dir auch der Gtanb (darein ich dem Leibe nach verman 
beit werbe) danken, umd deine Treu verfündigen ? Dfalm 


0, 10, 
E folien dir danken „DER, ale tineWate, und beine Hei 
. 145, 10 


ligen dich loben. b 
$. 9. IH. Don ‚ welcher feinem Bater (a) Danf 


* end — rad Gebet — Herzens erhoͤret hatte, we⸗ 


en 
Bater, ich danke bir, —*8 mich erhoͤret haft. Job. zı,4r. 
$. 10. (b) Eine Danffagung bei dem Brodbrechen hören 
laflen; und zwar (1) nad) der gewöhnlichen Art bei den Yu: 
den , als ein Hausvater, wie auch Paulus that, he ya 27,35. 
jur wun⸗ 
dervollen Bermehrung ſegnen, welches eine Handlung, bie 
menſchliche Kraft & iget 5: (3) feonen und Danffagen dars 
über fprechen, gleichfalls auf eine höhere Art, da das Brod 
und Wein von bem gemeinen Gebrauch abgefondert wird, 
daß es nicht nur ein matürfich Brod, fondern das gefegnete 
—— ſein moͤchte, damit er ſeinen Leib und Blut geben 
olle. 
(1) Und es da er mit ihnen 

Brod, €, brachs 4. Gabe gu me ” 

(2) JEſus nahm die fünf Brode und die smene Fifche, fübe auf 

gen Himmel, danfete und brachs. Matt. 14,19. Mare.6, 41. 

Ps da — —* ae ats das Brod, banfete und 

ads. Dart, 26, 26. Luc. 22, 19. Marr. 14 22. Sob.6,ır, 
. ’ 

Danckopfer. Ein Opfer der Vergeltung, des Frie⸗ 
des und der Wohlfahrt. Es war ein folches, welches zur 
fhuldigen Dankbarkeit des edlen Friedes und fonft für allers 
lei Wohlfahrt und gefegnetes Aufnehmen des Opfernden und 
feines ganzen Hauſes dargebracdht wurde. ———— 

$. 2. Man theilet es in Lob Geluͤbd⸗ und freiwillige 
Opfer, und will es lieber überhaupt ein Friedeopfer n 
nen, weiln es von ſolchen Perfonen gebracht wurde, melde 
mit GOtt in Friede und in Gnade flunden, und nicht, mie 
bei andern Opfern, der Verföhnung erft vonnöthen hatten. 
Es gefchah in drei Fällen (1) von einem ieden an den drei 


on Feften, (2) von einem ieden, wenn er von GOtt rine 


ejondere Wohlthat erlanget, (3) von einem Naziraͤer bei feis 
ner Reinigung. - j 
6.3. Bei den Brandopfern mufte ein Männlein geopfert 
werden, weiln es vornemlich feine * auf Chriſtum, als 
dem Mann, der Gott am naͤchſten, Zach. 13, 7. hatte, Eph. 
Bei Suͤndopfern ein Weiblein, weiln die Sünde von 
Sir. 15,372. ı Tim. 2, 14. Beiden 
Fein Unterfcheid des Geſclechts, 
dem Gefeg vollfommen 
linge und Jungfraueu 
* 148, 12. tuchtig va 


$, 2% 

einen Weibe herkommt, 

Danfopfern bingegen war 

wenn das ot: nur Fein und na 

war, weiln Männer, Weiber, 9 

den Namen des HErrn zu loben, 
Dodd 


394 Danckopfern. Danckſagen; Danckſagung. 
und in der Genieinſchaft GOttes und Chriſti Fein Unterfcheid 
des Geſchlechts. Gal. 3, 28. 

Das Kay Bm Dankopfer, und meraus fie befiehen follem, 
3 Bi, y, 1.1. ec. 11. J. 

Mar brachte Dchfen oder Küh, 2 Mof.24,5. 3 Mof.3, 1. Schaas 
e 3 Mof. 3, —— v. ia. Widder, 347 9, 19. jährige 

D ieh u ohne Seht feim, z Moſ. 3,1. 0.22, 21 
a D j „47 + * ! * 

Es find folche geopfert worden von der Iwoͤlf Fürften der zwoͤlf 
Stämme nach aufgerichteter Gtiftehlitte, 4 Mof. 7, 7. 38. 
Bon Samuel, da Saul jum König gemacht wurde, ı Sam. 
10, 8. von David, da die Petiten; aufbörete, = Sam. 24, 25. 
= —— — GOtt gain ebet erhoret, ı Koͤn. 3, 15. von 

anaffe, = Ehren. 33, 16. . 

Und felt Danfopfer pfern, und dafelbf effen und frölich fein 
vor dem HEren, deinem GOtt. 5 Moi.27, 7. : 

Sch babe ufopfer für mich heute bejablet, für meine Geluͤb⸗ 


de. Sprüdhm.7, 14. } 
Danter dem Herrn Zebaoth, daß er fo anädig ift, und thut ims 
merdar autes; und derer, die da Fopfer bringen zum Hau⸗ 
fe des HErru. Ger. 33, I1. . 
Und ob ihr mir gie Brandopfer und Epeisopfer opfert, f 
ab ich feinen Gefallen daran; fo mag ich auch eure feilte 
anfopfer nicht anjehen, Amos 5, 22. 
un ** vom Saurteig (untüchtige Dinge) zum Dankopfer. 
mos 4, 5. 
6.4. Dies Opfer hatte vornemlich feine Abſicht auf das 
geiſtliche Lob: und Danfopier, auf die Barren der Lippen, 
Hof. 147 3. welche GOtt, dem Geber alles Guten vor Die 


verliehenen und erwiefenen Wohlthaten von den Glaubigen ' 


and Frommen mit aufrichtigen und reinen Herzen demuͤthig 
dargebracht werden. Wer feinen ganzen Leib und Geele zum 
Dienft feines Schoͤpfers aufopfert, der thut Dankopfer. 

Wer Barmherzigkeit über, das ift das rechte Dankopfer. Gir. 

35, 4 

Danckopfern. Zu GOttes Ehren und feine Gnade ju 
erlangen, ein folches Bekenntnis thun, dadurch man feine 
Buſſe, Glauben und Gehorfam bezenget. Chriften, wenn 
fie ja.opfern wollen, muͤſſen durch Ehriftum die Farren der 
Lippen, dadurd) fie GOttes Namen befennen, opfern. Hebr. 


13, 15. 
Bere GOtt Dank und bezahle dem Hoͤchſten deine Geluͤbde. 
5014. Jou. 2, 10. 
Mer Dank opfert, der preifet mich; und ba iſt der Weg, daß ich 
ihm zeige das Heil GOttes Pf. 50, — 
Und Dank opfern und erzählen feine Werke mit Freuden. Pf. 


107, 22, . 
Dir mil ich Dank opfern, und des Herrn Namen predigen. 


. 116, 17, 


Danckpſalm. Wird der hunderte in der Ueberſchrift 
"genannt. Einige meinen, er fei zum Dankopfer verordnet 
gewefen; andere insgemein jur Ermunterung des Gottes 
Dienfts; andere, weilner eine Danffagung vor GOttes Wohl: 
thaten in ſich faſſe. 


Danckfagen, Danckſagung. ft fo vielals Dank: 
opfern. (a) GDtt vor erwiefene geift: und leibliche Wohl: 
Haar danfen, feine Güte und Gnade rühmen, und ihn finds 
ich ehren. 


Das neue Altarfet folte mit Dankfagung gehalten werden, 


ı Maecc.4,59. e 

Du dankfageft wohl fein (mit, treflichen Worten ); aber der ans 
dere wird nicht Davon gebeffert. ı Cor. 14, 17. 

Denn es gefchicht alles um euret willen, aufdaß die überichwängs 
ey Gnade durch vieler Dankfagen GDtt reichlich preife. 
or. 4,15, 

Nud faget Dank allegeit vor alles, GOtt und bem Vater, im 
Namen uniers Herren IEfu Ehrifi. Eph. 5,20, 

Und danffager dem Vater, der uns tüdıtig gemacht hat zu dem 
Erbthell der Heiligen im Lichte. Coloſſ. i, 12. 

Denn fo ichs mit Danffagung AR mas folte ich denn vers 
läftert werden über dem, dafür ich danke? ı Cor. 10, 30, 

Wenn du aber ſegneſt im Geiſt, mie fol der, fo an ſtatt des 
Laie ſteht, Amen ſagen, auf deine Dankjagung ? fintemal er 
nicht serftchet, was du ſageſt. ı Cor. 14, 16. 

Lafer nicht von ech geſaget werden ++ fchandbare Worte und 


ſte, geweſen fein. 


Daniel. 
Narrentheidinge, oder Scherz, welche euch nicht geziemen, fonts 
dern vielmehr Dankfagung. Erb. Ä 
Eorget nichts; fondern in allen Dingen laſſet eure Bitte und 


Gebet wi leben mit Dankfagung vor GOtt fund werden. 


Phil. 4, 6. 
Haltet an, ne Gebet, und wachet din demſelbigen mit Daukſa⸗ 
na. Goloff. 4, 2. ; 
& eruia ne (ch vun „daß man vor allen Dingen juerft thue 
Bir ebet, Fürbitte und Dankfaguug für ale Menfcheıt. 
1 m.2,1. 
Alle Kreatur GOttes iſt gut Can fich) und nichts vermerfiich, 
das mit Dankſagung empfangen wird, ı Tim. 4 4- 
8.2. () Danken und durch aötiliche Kraft vermehren. 
oh. 6,23. vergl. v. u. S. Dancken $. 10. (2) 


Daniel. GOtt ift mein Richter. (a) Der andere 
Sohn Davids‘, den ihm die Abigailgebohren, ı Chrom. 37 1. 
(b) Einer von den Kindern Ithamar, ein Schreiber zu Zei: 
ten Ejrä und Nehemid. Efr.3,2. Nch. 10,6. 


$. 2. Ein grofer at aus dem Stamm Juda. Cein 
Dater foll ein Fürft zu Berthabara gemefen fein, und Sabaan 
oder Zibeha gebeifen haben. Ja man hält ihm nebft feizen 
Gefellen Anania, Miſael, und Azaria vor des Königs Je: 

defiä Verwandten. 
Er murde vom Kebueabnegar mit Jojakim gen Babel geführet, 
und dem Könige zu dienen mebft andern audgejondert, Dan. 


I 3. f 
Belfazer genannt, €. 1,7. , . 
Will lieber Zugemüfe eifen, und Waffer trinken, als fich mit bes 
Königs Speis und Tranf verunreimigeu. d.8. IT. i 
Bekomme von GOtt Verſtand im aller Geſichten und Träu— 
Men, v. 17.22, 
Erzählt und lege Nebucadnezars Traum aus, €. 2, 1.27. 
Wird Deswegen erhöhet, v. 48. 


feat dem X uig den andern raum von dem hoben Baum aus, - 


€. 4, 16, 
Lieſet "und deutet dem Belfazer die Schrift an der Wand. c. 


51 5. f. j 
Siehe im Beficht vier Thiere aus dem Waſſer feigen. e. 7, 1. f. 
Eicher einen Widder mit zwei Hörnern. c. 8: T. f. 
von Dario Medo jum Oberſten über die Landvogte verord⸗ 
e ne 7 c 1.1. B 
Wird deswegen, wie auch wegen feiner Gottesfurdht beneidet. 


v. 4. I. 
Betet alle Tage dreimal zu GOtt. v. 10. 
* deömegen im die Löwengrube geworſen, von GOtt aber er 
alten, v. 21.24, 


erjiten das Geheimmis von fiebenzig Jahrwochen, fo auf Chris 
ti Neich zielet, Dan. 9, 24. . i 
Wer gleich die drei Manner, Noah, Daniel und Hicb darit 
nei wären, fo wärden fie allein ihre Seele erretten um ıhrer 
Gerechtigkeit, Ejech. 14, 14. 
$. 3. Bei feiner Weoführung war er noch jung; denn da 
er Dan. 17 3. mit ausgefuchet worden, foil er zwoͤlf, fund 
zehn oder achtzehn Jahr, welches leztere das wahrſcheinlich⸗ 
! Er mar fein Verfehnittener, fondern die 
Schrift zeigetvielmehr, das er Kinder gehabt, Ezech. 14, 14.16. 
Er hat die Wiserwei he Gefangenſchaſt der Juden und fünf 
gewaltige Könige, nemlich den Nebucadnegar, Dan. 4, 16. 
Evilmerodach, = Kön. 25, 27. Belfazer, Dan. 5, 1. Da 
rium, v. 31. und Cyrum, c. 6,28. überlebt. Denn wenn 
ſchon Dan. 1, 21. fteht: Und Daniel lebte bis ins erfte 
Jahr des Königs Lores, fo zielet doch diefer Termin 
nur auf die bis c. 10. vorfommende Weiſſagungen und Ge 
fichte, fehliefet aber die folaende Jahre nicht aus. Wie hoch 
er fein Alter eigentlich gebracht, Hi nicht ausgemacht. War 
das dritte Jahr Cyri das drei und ficbenziafte feiner Gefan: 
enfchaft, und war er bei Anfang dirfer ohngefehr achtzehn 
Jahr, fo mus er, da er das Gericht am Wafler Hidekel ae: 
habt, c. so, 11. 12. ein und neunzig Jahr geweſen fein. Herr 
nach hat er nicht lange mehr gelebt; wiewol einige fein vol 
lig Alter anf hundert und achn, andere aufbundert und junf- 
ig Jahr ſeken. Am wahrſcheinlichſten ift er zu Suſan ge 
ee und auch da begraben worden. 
6.+ 


Dana, Daran denken. 

6.4. Die Juden find fo verwegen, daß fie feine Prophe⸗ 
eiuma nicht Bor eine ſolche, welche anf GOites Befthi Ges 
Korichen und von dem prophetifchen Geift eingegeben, er: 
kennen, wollen. Sie ſetzen alfo feine prophetifche Schrift uns 
ter die Hagiographa, welche nicht von dem heiligen Geiſt 
eingegeben, und aljo auch nicht von ſolchem Anſehn wären, 
wie andere prophetifche Bücher. Die deutliche Weifjagung, 
dadurd) die ungegründete Erwartung eines andern Mepiä ums 
geſtoſſen wird, iſt ihnen ein Dorn im Auge. Allein Daniel 
batte alle Eigenfchaften eines wahren Propheten. Er pro 
phrjeiet wichtige Dinge, fonderlic von dem Meßia, welches 
die Seele der Prophezeiung, auch nach dem Eingeſtaͤndnis 
der Juden, ift. Er verfündigt zukünftige Dinge mit folcher 
Deutlichfeit und Gewisheit, und mit folcher Dajeftät, wie 
die gröften Propheten zu thun pflegen. Ein Stüd feiner 
göttlichen Schrift ift haldäifch, nemlich vom v. 4. c. 2. bis 
zu Ende des fiebenden Kapitels, und zwar , meiln er darin: 
ne von babylonifhen Sachen handelt; das übrige aber iſt 
ebräifh. Ueberhaupt zeigt er darinne den Zuftand der Kir: 
dr GOftes von der Zeit Nebucadnezars bis auf Chriftum, 
und von diefem bis an der Welt Ende. Das erfte Kap. bis 
auf das ſechſte ift hiſtoriſch, das andere propherifch, und hat 
dabei die Abſicht, daß wir fehen ſollen, wie GOtt den Zus 
fand feiner Kirchen lange zuvor gefaget, und was noch nicht 
erfüllet, am Ende der Welt erfüllet werden folle. Die iz 
rg von der Suſanna, vom Bel, Drachen zu Ba⸗ 

el, dag Gebet Affarid, der Gefang ſtehen unter den 
—A Büchern, und werden dieſem Propheten ſaͤlſch⸗ 
ih beigelegt. 

$.5. Wie angenehm er bei GDtt geweſen, ift aus feiner 
Kunderbaren Erhaltung, und aus der liebreichen Anrede des 
Ergels, Dan. 10, 19. c. 12, . klar. Gott ſelbſt rechnet 
Ihn unter die gröſten Beter, Ezech. 14, 14. und ſtelletihn als 
ein Muſter der Weisheit vor, Ezech. 28, 3. Seinen Glaus 
ben ruͤhmet Paulus nicht undeutlich, Ebr.n, 33. Gein Eis 
fer GOtt Seelen zuzuführen erbellet aus Dan. 4, 24. 6: 5 23. 
und von feiner Demuth leſen wir die jhönften Zeuaniffe in 
feiner Prophezeiung. Seine Standhajtigkeit in der Gottes 
furcht ſteht c. 3,- 

9. 6. Er iſt cin Vorbild Chriſti. Daniel wurde, ohn⸗ 
geachtet ihn Darius erretten wolte, unſchuldig den Loͤwen 
vorgeworfen, Dan. 6, 16. der Stein der Grube verſiegelt, 
d. ı7. doch lebendig wieder hervorgejogen, v.23. und war 
Über dirſes wegen feiner Weisheit, Frömmigkeit und inbrüns 
figen Gebers in ganz Morgenlande berühmt. Chriſtus 
war unter den Löwen Df.32, 14. zum Tode verurtheiler, Apſtg. 
3,28. Luc. 23, 14. ohnerachtet Pilatus von feiner Unſchuld 
Cugete, das Örabverfiegelt, Matth. 27, 66. ging bei feiner 
Auferſtehung lebendig hervor, Matth. 28, 6. war die felbit: 
ſtaͤndige Weisheit, Matth. rı, 19. hat ung ein Vorbild gelaffen, 
— Fustapfen nachzufolgen, und vertritt uns bei feinem 

immliſchen Water. 


Danna. Richterin, Eine Stadt in dem Stamm Yus 
da. of. 15, 49. 

Daphka. Anklopfung. Das neunte Lager der Kin: 
der Iſrael. + Mof. 33, 13. 

Daphne. Lorbeerbaum. Ein fhöner grofer Wald an 
der Stadt Antiochia. = Maec. 4,33. - 

Dora. Ein boͤſer Bube. EinSohnSerah, ı Ehron. 
y6 

Daran denken. (a) Sich einer Sache erinnern, 
biefelbe überlegen, und zu Bergen nehmen. 5 

Wenn ich daran gedenke, fa erfchröde ich, und Zittern kommt 

mein Fleifch an. Hiob zı, 6, 


Mein Herz ıf entbrannt in meinem Leibe, amd wenn ich daran 
aehende, werde ich enkiüft, Pſ. 394 


Daran erPennen. Daranfbauen. 395 
: Lau gedenfe, Jacob und Iſrael, denn du bift mei Knecht. 
M44al. ua er ala 

Du bafl ſolches bishero nom nicht ju Serie nerajfer, hoch daran 
gedacht, wie es mit ihnen hernach werden folte, Era. 417 

Ic mil meinen Bund mit dir aufrichten - » auf daß du daran 
gedenfef, und dich ſchaͤmeſt ꝛc. Eiech. 16,63. ö 

ein Bolt, denfe doch daran, mas Balak, dee König in Moab 


vorhatte. Mich. 6, 5. . 
Sie gedachten uoch daran, mie es ergangen war im Elende. 
Wẽeish. 19, 10, 
en und fehet nicht, und abet Ohren und höretuicht ? 
und deutet nicht daran (mas vorher gefchehen)?_ Marc. 8, 18, 
Er ift miche bie, er ift auferkanden. Gedentet daran, wie tr 
euch fagte, da er noch in Galilda war. Eue. 24,6. 
Darum feid wader, und denket daran, daß ich micht abaclaffen 
babe drei Jahr, Tag und Pacht einen jeglichen mit Thraͤuen 
in ermabnen. Apitg. 20, u . 
Darum gedenket daran, daß ihr, die ihr meiland mach dem 
496 — ae y ee — 
edenfet ihr nicht daran, ich euch fo agte, ba ich nm 
bei euch war? = Thefl.a,5. a Re RR ER IR NER 
$. 2 (b) Don GOtt. Bei ihm finder Feine Vergeffen« 
beit ftatt; doch fcheiner «8, ald wenn er an etwas gedächte, 


wenn er feine Viebe, väterliche Borforge gegen und Menichen 


bemweißt. Beſonders wenn er nach vielen Elend und Plas 
n, da der Menſch fich öfters einbilder, GOtt habe ihn vers 
ajfen, mit feiner Huͤlfe erfcheinet, trditer und erquicket. 
Gedenfe mein GOit mir daran, und tilge nicht aus meine Barm ⸗ 
berjigkeit, Die ich an meines GOttes Haufe und au feiner 
Hut getban babe. Nch. 13, 14. 

Er keunet, wos für ein Genrächt wir find; er gebenfet darau, 
das wir Staub find. Pf. 103, 14. 

Iſt nicht Ephraim mein eheurer Sohn, und mein trautes Kind; 
denn ich gedenfe noch wohl Daran, was ich ihm geredet babe. 

er. 31,20, 

©: eufe doch, mie ich fo elend und verlaffen + + bu wirkt in bas 
*— noch gewis) denken, denn meine Seele ſaget mirs. Klagi. 
20. 

Daran erkennen. Aus gewiſſen Kennzeichen ſchlie⸗ 
fen, daß ſich eine Sache fo, und nicht anders verhalte. ı Mof. 
24 14. j 
Wer fein Wort hält, im ſolchem it warlich die Liebe GOttee 

— Daran erkennen wir, daß wir im ibm find. 
1Joh. 2, $. 


Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er fein Leben für uns 
gelaffen dat. 1 Joh. 3, 16. j 
Daran erkennen wir, dag wir aus der Wahrheit find ze. 1 Job, 


Dekan folt ibe den Geiſt GOttes erkennen. 1 Joh.4, 2. 

Wir iind von GOtt: und wer GHtr erkennet, der böret ung »r+ 
daran erfennen wir den Geiſt der Wahrheit, und den Geif 
des Irthums. ı Joh. 4, 6. vergl. p. 2. tı $. 

Daran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben, und er 
dab er und von feinem Geift gegeben bat. ı Joh. 4,13. 

Daran liegen. Was liegt daran? denn was ifig, 
baß etliche sc. das thut nichts. Daß die baldftarrigen Tırs 
den und zwar bie meiften dem Evangelio Fein Gehör gege⸗ 
ben und bis bieher nicht geben, das macht nichts. GHites 
Treue und Wahrheit wird darum doch nicht unkräfiig und 
zu nichte, j 

aber etliche nicht slauben, mas liegt daran? 
u Gottes Glauben aufheben? Roͤm. 3, 3. 


Darauf bauen. (2) Ein Gebäude auf einen gewiſ⸗ 
fen Grund bauen. » Chron. 33, 19. Luc. 4, 29. 


David verlangt von Arnan einen Raum auf feiner Tenne, einen 
Altar darauf zu bauen, 1 Chrom. 22,22, 


$. 2. (b) Auf den gelegten Grund meiter fortbauen. Mit 
zur Erbauung dienlichen Kehren dad Gemuͤth erbauen, Gef 


in ung, 


Solte ihr Uns 


derer bauet barauf, Ein jeglicher aber febe zu, wie er dar⸗ 
auf baue, ı Cor. 3, 10. 14. j 
„3. (€) Je mebr und mebr ftärfen und zieren. 
an is Mauer, ſo wollen wir ſilbern Beltwerf darauf bauen. 
ohel. 8,9. 


Ddda 


en. 
Paulus hat, als ein meifer Baumeifter den Grund gelegt ; ein 
an 


9.4 


396 Darauf geben. Davanf verlaffen. 
$. 4. (d) Sein Vertrauen, Hofnung auf etwas ſetzen ⸗ 


— 
au ermad verlaffen. 


Kıkame beträgen vielXeute, und feblet denen, die darauf bauen. 
34,7. 
Darauf son. Das Gerz : Fleid aufermad menden. 
Und aah auch mein Her darauf, daß ich Iernete Weisheit, uud 
Thorheit, und Klugheit. Pred. 1,17. 
Darauf halten. Sich an die levitiſchen Feſttage 
Binden; die Feiertage A. T. noch feiren. 
Welcher auf die Tage hält, der thuts dem HErrn; und melcher 
nichts darauf hält, der thuts auch dem Herrn. Röm. 146. 
Darauf hoffen. Auf etwas fein gegründet und voͤl⸗ 
fig Vertrauen fegen. ü 
Ich hoffe aber darauf, daf du fo gnaͤdig bift. Pf. 13, 6. 
Darauf merken. (a) Achtung auf etwas geben; 
—— mit geſpijten Ohren darauf biren. Das Wort 
Hrted mit befonderer "Andacht anhören, felbiges fleifig zu 
Herzen faflen, umd feinen Lebenswandel darnady einrichten. 
MWie denn das: Wer das liefet, der merke Darauf! 
Matth. 24, ı5. eine Ermunterung ift, welche E-Hriftus fonft 
durch: Wer Ohren hat, der höre, austrüdet. Man fol 
nemlich alle Wort der beiligen Sr aufmerffam leien, 
beſonders die —2 der prophetiſchen Sprüche wohl 
überlegen und fich mit allem Fleiß zu Nuge machen. 
Der Man ift weife, der darauf merfet. (einem Flugen Mann 
ifid um Meisheit zu hun; er gebet behutfam, und ſiehet in 
—7 * en ** — daß er dieſen Schah nicht 
nbu: „10, 23. 
Wenn der Der mit Manaffe und feinem Volk reden lies, 
— + —— —— (nemlich anf dei⸗ 
ne Stimme, weiche Ehrifum md fein Evangelium predigt). 


1.8, 13. 
ea bu üben Ne ( wennl. aufs Geficht) merken. Eiedh- 
.%s 4 )* c. — R 
sine ec, bie Gebote Ye Lebens; merke fleifig darauf, 
und behalte fie wohl. Bar- 3,9. , 

$. 3. (b) Wie ein befielter Wächter Achtung geben, und 
darauf feben. Zeige ein gebuldiged und fleifiged Auffehn 
nach gemwiffen Zeichen an, die und ein wahres Gut oder zu 
befürchtend Nebel verfündigen. —— 

Herr, früd wolleſt du meine Grimma bien, früb will ich mich 
ja dir ſhicken umd barauf merken. Pi. 5, 4- 

6. 3. (c) Don Gier. Aus väterlicher. Aufficht an et 
was gewiſſes gedenten, vergl. Klagl. 3, 20. 21. EHDtt bat acht 
auf die Frommen/ und thut derſelben ſtillem Gebet und Der 
ns —— * * hoͤreſt du, HErr; ihr Hers iſt ge⸗ 

er en r N 
Si bap dein Ohr darauf merket. Pf.ro,ı7. 


Darauf feben. (2) Auf etwas Achtung geben. (b) 
Die Augen des Gemuͤths aufthun und gnau acht baben. ©. 
darauf merken $. ı. (c) Sorge tragen; beforgt fein. 

(a) Gebet darauf, mern Ammon guter Dinge wird vom dem 

Mein. 2 Sam.ı3,28. 
A — 
rauf, v . . 2 
Kap febet Darauf daß u —— Eich Gnade verfäume. 
„12,15. 
ee z (d) Don GOtt, wenn er die Augen feiner vaͤter ⸗ 
lichen Vorforge über etwas offenhält. s Mof. ır, 12. 
Seine Augen Sp darauf; feine Augenlieder prüfen die Men⸗ 
fchentinder. Pf. 11, 4. 
verlaffen. Sein Vertrauen auf etwas fe 
gen. 5 Mof. 28, si. Efa. 20, 5. Jer. 5, 17. c. 7, 14 648, 13. 
Hab. 3, 18. Gir. 13, 14. Pur. 11, 22, 
Was ift das vor ein Troß, barauf du dich verläfen? = Kön. 


18,19. 


Ef. 36,4. . 
Darauf wir ung verliefen, das if uns heit eitel Schande. Ser. 


. Self us —— pie feine Notb baden, fo doch 
nichts gutes vorhanden ift- Ser. 8, 15. 
Berias vi nicht darauf, be Cbesieb dich nicht u der Page 


Daraus trinken. Darein fallen. 
bei, da) der, Haufe gros if, mit Denen du übel shuß (übel 
Wirtad dich nicht darauf, daß ber let (in Gicherbeit 
5 * * ſeiz ja bite dia u eignen Findern. 
Berufe 6 jemand darauf, daß er Chriſtum angehöre ıc. 

Divans trinken, Aus einem’! Brunnen Barfer 
ſchoͤpfen und trinken. Joh. 4, 12. Mit dem: Trinfer alle 
daraus Matth. 26, 37. Marc. 14,23. giebt EHıifud den 
ernftlichen Befebl, fie follen alle, feinen ausgenommen. aus 
dem Kelch fein Blut trinken. Er fabe, ala eın allmiffender 
GHDtr, vorper, daß fich mit der Zeit Kelchdiebe in die Kirche 
einichleichen, ımd fein Teftament verftümmeln würden. Dam 
um ruft er ihnen zu, daß fie alle trinken folten. 

“ Daraus werden. (a) Bon einer Bermanblung; 
(b) gebohren werben. 
(2) Aus der Sanberer Etäben wurden Schlangen. = Mof.7, ra. 
(b) Da fich die Frommen mit den bien vermengten, murben 
gewaltige Leute draus. ı Mof. 6, 4. z ‚ 
$. 2. Es wird nichts daraus, d. i. bie Beiffagung 
wird nicht durch Die Erfüllung beſtaͤtigt. 5 Mof. 18, 2 
Vefchlieflet einen Rath, umd werde nichts Daraus (es wird doch 
jernichter werden). Efa.8, 10, 

Darben. (4) Mangel leiden, Ieer fein, vergl. Puc. 1, 
5. und Efa. 65, 13. Den Kindern GOttes toll nichts fehlen, 
und wenn fie auch der zeitlichen Güter entbebren milfien, ſo 
find fie doch geiſtlich und werben ewig fatt, * 

Der verlohrune Sohn fing an ju darben. Luc. 15, 14. 
Wenn aber jemaud biefer Welt Güter bat, und fiehet feinen 
Bruder barben, und fchleufi fin Herj vor ibm ju, mie bleis 

bet die Liebe SOttes bi ihm? 1 Ab. 3, 17. 
Die Reihen muſſen darben und bungern; aber bie ben HErrn 
fuchen, haben feinen Mangel an irgend einem gut. Df. 34 11. 
.$. 2. (b) Grdt. Verlaffen, nemſich alles liche nebſt 
dieſem Leben; mit Hinterlaffung der zeitlichen Güter fterben, 
Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, auf daf, 

—— darbet, fie euch aufnehmen in bie ewige ir 

Darbieren. (a) Sich freiwillig zu etwas erbieten; 
feine Dienfte gutwillig antragen. (b) Den andern Bar 
cken: willig und bereit fein, neue Unbilligkeit ſanfimuͤthig 
ebender zu übernehmen, ald fich eigenmächtig rächen. 

(a) Bejaleel und Ahaliab boten fich dar am Heiligthum zu ar 
(BY &o dir man uinen Gtreich sieht auf den einen Baden 
% biete ben pi in auch bar. Matth. 5, 39. (&. Streich), 

$. a. —— bat fein Angefldyt dargeboten als 
einen Riefelftein, Efa. so, 7. Er bat alle Schmach, 
Schande, Schläge ꝛc. über fich ergeben laffen, und alles mit 
Geduld ertragen. vergl. Matıh. 26, 67. 

$. 3. (ec) Grote. Anzeigung. Ein Beweis, daß etwas 
offenbar Rom. 3, 25. (S. Gnadenftubhl.) 
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es ale ergangen) im —3 Zeit. er RER (6 

Darda. Ein Fünftlicher Mann. Ein weifer Lieder 

dichter oder Poete, welchen Salomo noch an Weisheit übers 
traf. ı Kon. 4 310. 

Darein blaſen. Vom Wind, melden GOu zum 
Verderben einer Sache weben läft. Eja- 40, 7- 

Darein fallen. (2) In die Grube: von einem 
Uebel, dad einem geſchwinb und gleichſam unverſehens über 
ben Hals fömmt. (b) Bon dem Ausgange hinterliftiger Rach · 
ftellungen. Es ift ein Gleichnid von den Nägern hergenoms 
men, welche, dad Wild zu faben Gruben machen, und wo fie 
fih nicht in —— felbft bineinfallen. Wie gingk 
dem Daman, .7, 10. und Danield Feinden, Dan. 6. 25. 
&o Hält es Gtt mit feinem Rergelrungsrecht. 

(a) Der Huren Mund ift eine tiefe Grube; wem der HErr aun⸗ 

anadis ih, Der fälls Darin. Gprürin.a2, 24, © 6ie 


Darein tteaben. Dargeben. 
(6) Sie graben vor mir eine Grube; und-fallen ſelbſt brein. 
Bf. 57, $. 
Ber eine Grube machet, der wird darein fallen, Spruͤchw. 26, 
2 (0 ns Sanerd." Eich felbf erflechen 
Saul fiel drein in fein eigen Schar. ı Sam, 31,4 

Darein aben. (2) Nach Art der Steinmetzen in 
Stein eingraben 2 Mof. 39, 30. einbauen Eſa. 5, 2.. (b) 
Don GCtr, welcher durch ſeine göttliche Kraft die Schrift 
auf die ſteinernen Tafeln gefchrieben Moſ. 32, 16. vergl. c. 
31, 18. 

Darein hauen. Mit dem Schwerd links und rechts, 
auf allen Geiten drein ſchlagen und alles niedermachen. 

we drein, beides jur rechten und jur linfen, was vor bir if. 
Ejedh.21, 16, j 
ga —— — in etwas verwickeln. 
“ ; 
A A 
Soruͤchw. 20, 3. 

Darein den. GOtt, der allmächtige, bat Infuln ind 
Meer gepflanzet. Gir.43,25. 

Darcın (drein) ſehen. Don GOtt. (2) Auf etwas 
acht haben, gnau merken, mie eın Wächter, der auf einer 
Bags Reh und weit um fich feben fan, mas in der Ferne 
vorfaͤ 

Der, gen febe deck wilden mie und dir, wenn wir vom ein 


0f. 31,49. 

$. 2. (b) Einen anfeben und in der That zeigen, daß er 
Sorge vor ipn trage. Dieſes ift eine mut Erba ni 
Hulfe verbundene Einſicht, da der güuge und allmeife 
nach feiner Erkenntnis, die Sache eimichtet, und felbige ent, 
weder väterlich zu mäßigen, oder zu einen beilfamen Aus, 
dns zu bringen weis. vergl. Pi. 9, 14. hingegen (c) zeigt 

Dir ein zorniged Angeficht, wenn er aus gevechtem Eifer 
feinen Zorn und die damit verknüpften Strafen offenbar 
warden täffer. * —— 

(b) Und er fa ein umd na) ihrer an. 2 Mof. 2, 25. 

Der Hr ei Richter zwiſchen mir und dir; Ei breit, 


und führe meine Sache aus, und re 
ı Guam. 24, 16. nr # tte mich von beiner Hand, 


Und im Berderben fahe der HErr drein, und reuete ihn dad 
. Uebel ꝛc. ı Ebron. 23, 15. 

Erwache und beaegue mir, und flehe drein, Pf. 59, 5. 

Bis der Herr vom Himmel herabſchaue, und ſehe drein. Klagl. 


3, 59. 

Und zur Zeit, wenn GOtt drein ſehen wird, werden fie helle fcheis 
nen, und daber fahren, mie Flammen über die he 
Weidh, 3, 7. vergl. Matth. 13, # 

Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolken, und läffet 
nicht abe, bid daß es hinzu fomme, und boret nit auf, bis 
der öchfe drein fehe. Eir. 35, 21. 

(c) ı Ehren. 13, 27. Ejech. 16, 50. 

Du wirft fie machen, wie einen Feueroſen, wenn bu brein fehen 


wirft. Df. 21, 10, 
Siehe drein und ſchilt, daß des Brennens und Reifens Fein Ende 
werde, Yf. 80, 17. 
@iche drein und erſchrecke alle Böker. Eir. 36, 2. 
$. 3. Getroft alle, Die ihr unter ver Laſt des Kreutzes den 
Rüden beugen und fchwigen müffet! Prüfer euch, und hal 
tet eurem Vater im Himmel in Geduld ftille. S. Creutz. 
Gefchicht euch unrecht von andern, fo fteller es dem beim, 
welcher ein Richter, Rächer und Beichüger derer ift, die un. 
techt leiden. Betet nur, bis der HErr drein ſehe. Wer, 
det ihr fhreien, fo wird er erhoͤren; denn er ift gnaͤdig. 
3 Mof. 22,27. Ihr aber, bie ihr mit euren Sünden den HErm 
zum Zorn gereiget, er bei Zeiten, gebt in euch, und 
ihut ernftliche Buffe, damit er nicht mir feinem zornigen An« 
geſich drein fehe, und euch nebft dem ganzen Lande durch 
—— Find Eifers vergebre. Zepb: 1, 18. 
rgeben. (2) Einem eiwas zu erkennen, Weich. 6, 
24. zu genieſen geben, 6.29, 3-, 


Därhalten: Darm. 397 
ent, ber und.dargiebt, allerlei reichlich. au genieſſen. ı Tim. 


„ 7. 
9.2. 60) Sein Leben der aͤuſerſten Gefahr unterwerfen⸗ 
um BHOttes und Cbrifti millen beib unt Leben auflegen. 
Sadracı, Meſach und Abednege gaben ihren Leib dar. Dan. 


2,8. 
Welche Menfhen, Paulus und Barnabas, ihre Seele ** 
ben haben für den Namen unſers HEren JEſuChrifti. Anitg. 


15, 26. 
B Welche haben fiir mein Leben ihre Hilfe dargegeben. Rom. 16,4. 
$ 3. Vom Chrifto, welcher ſich aus erbarmender Liebe 
gegen die Menfchen, um fie ewig giuckſelig zu machen, und 
aus Gehoriam gegen feinen Vater dahin gegeben. 

Deun mas ich jest lebe im Fleiſch dag lebe ich in dem Olanz 

ben des Sohnes MDttes, der mich geliebet bat; und ſich felbe 
für mic —— Gal.2, 20. 

Wondeit ın der Liebe, gleichnie CHriftud uns geliebet und fih 
elbſt dargeneben für und, zur Gabe und Opfer au einem jüfe 
en Geruch Eph. 5, 2. 

Darhalten. (a) Einem etwas vorhalten vor den Mund. 
ob.19,29. (b) Chriſtus war willig alle Schmach, Schan⸗ 
de, Schläge über ſich zu nebmen, obne fich in der Ausfuh⸗ 
rung feiner Abfichten hindern zu laſſen. 

(b) Ich hielte meinen Rücken dar denen, bie mich [hlugen. Efa. 

50, 6. vergl. Matth. 26, 67. 

Darius. Yeberwinder. Der gemeine Name ber 
Könige in Perfien und Dieden, wie Pharao bei den Egv« 
prern. (a) Medus: Ein Sohn Abasveri, Dan. 9,1. cAI I. 
melcher dem babplonifchen Reiche ein Ende machte, und 
nach des gottlofen Belfagerd Tode Koͤnig wurde Dan. 5, 31. 
c.6,1. befteblt feinen andern GOtt, ald den GOtt Daniels 
zu verehren, Dan. 6,25. (b) YIochus, auch Syrus genannt. 
Er war nicht Artarersiß mit der langen Hand Sobn, ſon⸗ 
dern deifen Schmeter Mann. Unter-ihm wurde det Tempel» 
bau verbindert Ef. 4,5.24. haben Haggai «1,1. und Zadar 


riaß 6. 1,1. 67,1. geweiſſaget, und ift endlich der Tempel zu 


Etande fommen, Efr.5,r c.6,1. (c) Lodomannus, ein 
Sohn Arfani, welt en Alerander der grofe übermunden, und 
dadurch, über dreibundert Tahr vor Ebrifti Geburt, der 
perfüichen Monarchie ein Ende gemacht. ıMact. 1, 1. Dieb. 
123,2. 

Darfon. Kin Befizer der Wohnung. Einer von 
den Nerhinim. Efr,a, 56- 

Darlegen. (a) Ermas öffentlich vor Augen und alte 
dern zu beurtheilen vorlegen, ob ſich die Sache fo und fo 
verbalte, und ob ein Betrug dahinter fet- Mattb.as,ı0. (b) 
Zur Erfatung darbieten⸗ (c) einräumen und übergeben. 
rt Yene das dar vor meinen und deinen Brüdern, daß fie sis 

fchen uns beiden richten, ı Mof. 31, 37. — 
(d) Wenn der Dieb begriffen mird, giebt ere fiebenfältig wieders 
und ienet dar-altes Gut in feinem Haufe. Sprühm. 6,31. 
$. 2. (d) Die Koſten zu Erbaltung feines und feiner Mit⸗ 
gebülfen freiwillig geben. Dargeleget werden: zu fo» 
fien; fein Yeben nicht fo tbener achten, ſondern um anderer 
Wohlfahrt willen in Verfolgung und Todesgefahr binger 


en. 
ill gerne darlenen (etwas an Gelde auslegen) 

ar Ti LE dargeleget Seine fee eure Seele (für euch 
altes ausfehen, ja mein Leben daran wenden). = Cor. 12,.15. 

veral. 2 Eor. 1, 6. 

Darm Die Gedärme in dem menfhlichen Leibe find 
lange binund wieder gefrümmte häutige Röhren, welche ſich 
von der biutern Magenpforte bis zum Gefäfe erſtrecken, ven 
m weiter fort und mas hierzu untauglid, aus⸗ 

ren. e 

Antiochus befam ein arefes Grimmen in ben Gebärmen, baf 
man ihm nicht helfen Fonte. = Dracc. 9, 5- A 
wi nahm die Därmer aus dem Leide und warf fie unter die 


egetnechte. 2 Macc. 14 46. 
v3 e Darnach 


398 Darmach eilen. Darnach thun. 
Darnach eilen. Wie ein Raubvogel mit Geitz zufam- 
men ſcharren. 
Das Erbe, darnach man zuerſt fehr eilet, wird zuletzt nicht ges 
feaner fein. Epruchw. 20, 21. 
Darnach fragen. (a) Sich einer Sache wegen er⸗ 
fundigen; (b) Eine Sache weiter unterfuchen. 3 Mor. 13,36. 
Mol. ır, 4. 
j r Abner fon auf Sauls Befehl darnach fragen, wes Sohn 
Ds ei, ı Sam. 17, 56. { 
— Eich um etwas befümmern, und zwar (d) mit 
Snaftlicher und unglaubiger Sorge, mit fümmerlichen Mis— 


traten, j , 
de) Die nicht darnach fragen: wo it GOtt, mein Schöpfer. 
Hiob 35, 10. , 
Did il ich wieder aefund machen + = darum daß man dich, 
nennet die Berfoffene, und Zion fei, nach der niemand frage: 


Ger. 30, 17. . 2 5 
Reiter, frageft du nichts darnach, daß wir verderben? Mare. 


Herr, faaet her * darnach, daß mich meine Schweſter 
fer alleine dienen ? Luc. 10, 40. 
arm auch ihr, ftaget nichts darnach, mas ihr effen oder 
was ihr trinten foit. Luc. 12, 29. ee . 
$. 3. (e£) Don GGtt⸗ von dem fi die Kinder biefer 
Melt einbilden, er werde, fo zu fagen, mit gelaffenen Augen 
aller Bosheit zufeben, und folche nie firafen. Der Allmaͤch · 
tige kan feine Ehre reiten zum Schrecken ber Boͤſen, und 
Troſt der Frommen. a 
Maren foll der Gottleſe GOtt laͤſtern und im feinem Herzen fpres 
chen; du fragen nicht darnach? Pf. 19,13. 


Darnach leben. ©. darnach thun. 

Gott klagt, daß fein Veit nicht inach den Geboten lebe. er. 
. 913. , 

Darnach ringen. (4) Mit allem Fleis und obhnerach⸗ 
tet fih viele Hinderniffe dabei vortbun, nad) etwas trach ⸗ 
ten, nd deffen habhaft zu werden ſuchen. 

Die Sortlofen ringen nach dem Tode beide mit Worten und mit 

Werten. Weisb, 1, 16. ‚ j 
Wenn du oleich faft darnach ringeft (and allerlei Händeln wies 
der zu kemmen) fo erlanaet du eg doch nicht. Eir. zz, 10, 
Ich rang von Heron darnach (nach der Weisheit / und ward 
fleifig darnach zu thun. Eir. 51, 25. , 
$. 2. (b) Sich mit allem Fleis nad) etwas beftreben, wie 
diejenigen thum, fo nach Ehren trachten. (c) Wie die Kaͤm⸗ 
pfer den Preis davon zu tragen ſuchen. Chriſten muͤſſen 
mit dem Teufel, der Welt und ihrem eignen Fleiſch kaͤm⸗ 
pfen, und durch dieſer Feinde Ueberwindung die Krone des 
Lebens zu erhalten bis and Ende Feiner Muͤh und Arbeit 
onen. En 
f (b) rRinget darnach, daf ihr ftille feib. x Thefl. * 11, 
(ec) Minget darnach, daß ihr durch die enge Porte einnehek. 
Inc. 13, 24. (S. darnadı trachten.) 


Darnach ſtehen. Nach eines Seele: füchen um 


ofche menjunchmen. 
f 1 fie fieben darnach, daß fie mir (Elich mein Leben nehmen. 
ı fon. 19, 10, 
Darnach tbım. Den Befehlen GOttes durch ein 
heiliges Reben Geborſam leiften, und feinen ernfilichen Wils 
len in die Erfüllung bringen; wie er ed geboten. 5 Moſ. 4, 
14. (.8,31 6.15, 5* (‚19,9% : . 
"a haltet mn alle meine Satzungen und meine Rechte, und 
thur darnach, auf daß euch das Fand micht ausipeie, 3 Mof. 
20, 22. 0. 22, 31, c. 25, 18. er 11, 20, — 
So behalte num die Gebote, und Geſetze, und Rechte, die ih 
dir heute gebiete , daß du darnach thuſt. 5 Mof. 7, 11. c. 8, 1. 
€. 12, 32. €. I1, 22. 0. 15, 5. 6. 26, 16. 
Verfiucht fei, mer nicht alle Worte diefes Geſetzes erfuͤllet, daß 
er darnad) thue: und atles Volk ſoll fagen: Amen! 5 Moſ. 


7,26. i 
& Kaitet num die Worte diefes Bundes und thut darnach vw) 
dafı ihr weizlich handeln möget in allen euren Thun. 5 Mof. 


Si Venen (waͤhret die Gnade bes HErm) die feinen Hund 


Darnach trachten. Darnieder Tieren. 
4 get und gedenken an feine Gebote, daß fie darnach th, 
. 103, 18, , IR 
Die Furcht des Herrn ift der Weisheit Anfang: das ink eine fei⸗ 
ne Klugheit, wer darnach thut. M. 111, 10. 
Hoͤret die Worte des Bundes, und thut darnach. Ier. ır, 6.8. 
led, mad der Herr, unfer GOtt, ſagen wird, dad zeigeundan, 
fo wollen wir darnach thun. et. 42, 20, 
Der nadı meinen Rechten wandelt, und meine @ebete hält, das 
er ernftlich darnach thue: das ift ein fronımer Mann ıc. Eich. 


18, 9. 
Ich bin der Herr, euer EDtt, nach meinen Geboten felt ibr 
teben, und meine Nechte follt ihr halten und darnach thus, 


Eiech. 20, 19. 21. 
Alſo werden fie deine Worte börem, und nicht darnach thur, 


Eiech. 33, 32. 
Ich oil ade Leute and euch machen, die in meinen Geboten 
— Pi un Rechte halten und darnach thun. Eich. 
N er darniac) ( nach den Lehren der Weitheit) thut, fo wird 
er zu allen Dingen tüchtig jein. Sir. 50, 31. 
Sdram von Herzen darnach, und war fleifig darnach zu thun. 
Ir. 51,25. 24, 
6.2. Was pilfe dir, lieber Menſch, dad blofe Willen der 
Gebote GOttes, du wirft mit den Teufeln erzietern muͤſſen? 
Tit.1,16. Eine obenbin angeftellte Betrachtung, und doch 
mit den Werfen verleugnen, was man weis, iſt Das Gefdafe 
te der Gottloſen, Jac. 2,19. Das Wort mus auf ein aut 
Land fallen, Matth. 13,3. f. und die Ausfuͤbung dazu kemmen. 
Liefert du GOttes Wort, und richteft nicht deine Hantiungen 
darnach eins; hoͤreſt du ſelches in den Verſammlungen, und 
pfeifeſt die Lehrer an, Ezech. 33, 31. 33. fo ſteht dein Rame un⸗ 
ter den Berfluchten angeichrieben. 5 Mof. 27, 36. 
Darnach trachten. (a) Mit etwas umgeben, aller 
band Narbfchläge fallen, und Gelegendeit ſuchen, ſolches 
auszuführen. 
Mein Bater, Saul, trachtet darnach, daß er dich, David, tode. 
ı Cam, 19, 2, €. 23, 10, 

Die Särten und Landudgte trachteten darnach, mie, fie eine 
Sache an dem Daniel fänden. Dan. 6, 4. 

Tropbon trachtete daruach, den Tomathan zu fahen. ı Mare. 


Und hie tradhteten darnach, wie fie ihn (JEſum) griffen. Matth. 
21, 46. Luc. 2 


©, 19, j 
Die Hobenprieter trachteten (ratbfchlageren) Layazımı ju täder. 


ob. 12, 10, 
Trachtet darnach, wie ihr die Gemeine beſſert. ı Cor. 14, ız. 
$. 2. (b) Sich zwar bemühen, aber die Sache nicht recht 
angreifen; fich es keinen rechten Ernft fein laſſen in ber 
göttlichen Ordnung zu fampfen. Es ift alio gar fein im» 
bedingter Rathſchlus, GOtt will nicht, daß jemand verlehr 
ven werde, = Petr. 3,9. vergl. ı Petr, 2,8. wenn es beift: 
Ringet darnach,, daß ihr durch die enge Wiorte eingehet: dran 
viele werden darnach erachten, wie fie hinein kommen, und 
werdens nicht thun koͤnnen. Kur. 13, 24. 


Darnach verlangen. Ach wenn doch alle Menfchen 
von einer fo beiligen und heftigen Begierde entzünder wuͤr⸗ 
den, wie David; denn dieſer ſchnappete nach dem Bart 
des Lebens oh. 4, 14. wie ein Fiſch nach dem Waffer. 

Ich the meinen Mund auf, und begehre deine Gebote, denn 

mich verlanget darnach. DW, 119, 131. 

Darmieder liegen. (a) Wanken, aus dem Stande 
des Wohlfeins verfeger, gefallen, umgeftoffen, übern baufen 
geworfen fein. Nicht nur die Gottloſen bilden ſich bruͤſend 
ein, fie fünden auf einem Felſen, und lägen dabei dem Gluͤck 
im Edjoofe; ſondern auch Fromme gerarben in eine ſolche 
Sicherheit, daß fie zuweilen denken, fie wären gleichſam an 
dag Glück genanelt. 

Der Gottiofe fpricht im feinem Herzen: ich werde ninmermehe 

darnieder liegen. Wi. 19, 6. 
Ich (David, ſptach, da nıirs wohl gieng: ich werde mimmer 
mehr darmieder liegen. Bf. 30, 7. j . Fr 
daR ich barnieder Liege, id 


Freue dich nicht, meine Feindin, daf { 
. werde wieder auftommen, (obich aleich gefallen bim, fo were 
ich doch wieder aufftehen). Minh. 7, 8 X 


Darniederſchlagen. Darffellen. 
$. 2. (b) Bon der Macht der Feinde überwunden fein, 
Wenn die geichlagenen einer über den andern berfallt, fo 
zeigt ed die Grife und Schwere der Niederlage an. Klagl. 
1, 7. ı Macc. 2, 6. 
Ein Held fält über den andern, und liegen beide mit einander 
Darnieder, Ser. 46, 12. 16, 
Du ſolt auf dem Felde darnieder liegen: denn ich, der HErr, 
Herr, habs aejaat. Ejech. 39, 5. veral. 2 Mace. 15, 27. f. 
$. 3. (c) Auſſer Gebrauch und Achtung fteben. 
Dat Bauchelmerk der ſchwatzen Kunft lag auch darnieder. Weish. 


17,7. 
Darniederfchlagen. (a) Mit der Schleuder zu Bes 
ben werfen. (b) Durd) ein ploͤzlich Feuer verzehren, wie 
+ Meſ. ın,ı 3. 
(a) David ſchlug den ſtolzen Goliath darnieder. Eir. 47, 5. , 
(b) Der Sorn GOttes kam über fie = = und fchlug darnieder bie 
Beiten in Jfrael. Pſ. 78, 31. 

Darre. Eine zebrende Sucht, dadurch ein Mangel des 
Fleiſches und der —* nach und nad) entfieht. Ein 
id der Page und Niederlage des treflichen Kriegsheeres 
Sanheribs, im welchem der Engel in einer Nacht ſo viel tau⸗ 
fend,!umter denen auch Vornehme, aufräumete, und aljo iol« 
che verringerte und merklich ſchwaͤchete. Vergl. ı Kon. 
19, 35- 

— wird der HErr HErr Zebaoth unter feine Fetten die 
Darre ſenden. Eſa. 10, 16. 
Darreichen. (a) Einem etwas in die Hände geben, 
um feldıed anzufeben; (b) geben, was man fchulvig. 
ta) JEM wurde ein Grofchen dargereichet. Matth. 22, 19, 
(b) Boſea wolte nicht darreichen Gefchente dem König von Aſ⸗ 
forien. = Kon. 17, 4. ‚ 
$. 2. (c) Viele Stücke oder Theile fo zufammen verbin⸗ 
den, daß ſich eines an das andere, ohne Zwifchenraum ſchlie ⸗ 
ſet, wie man an den Zuſammenfuͤgungen der Gebeine 
menſchlichen Leibes gewahr wird; oder wie etwa diejenigen 
* welche mit Zuſammenſchlieſung der Haͤnde einen Kreis 
machen. 
So weudet alle euren Fleis daran, und reichet dar in eurem Glau⸗ 
ben Zugend, und in der Tugend Beſcheidenheit. 2 Petr. 1,5. 
$. 3. (d) Don Get: (1) Aus Önaden verleiben, mas 
zum Veben und geitlichen Wandel ndtbig. (2) Einen gleich⸗ 
fam bei der Hand berzufübren und tuͤchtig machen. 
(1) Und alfo wird euch reichlich dargereichet werden der Ein: 
gem 10 emigen Reich unfers HErrn und Heilandes JEſu 
riſti. = Vetr. 1, 11. 

(2) Ss jemand ein Ant hat, daß ers thue, als aus bem Ver⸗ 

mögen, das GOtt darreichet. ı Perr. 4, ıt. 

Darſetzen. ca) Anflatt eines andern aufftellen; auf 
sichten. vergl. Dan. ır, 31. (b) zu effen vorfegen. 

(a) Den Öreul der Dermüflung, Dan. ı2, ıı, vergl, Matth. 


24, 15. 
(b) Speife bem Bel. Bel 10. 
Darftellen. (a) Oeffentlich vor Augen ftellen. (b) Ei« 
nen Anftos fegen; geben. 
Abrahanı ſtellete fieben Zimmer befonders bar. ı Mof.21,28.29. 
Der Leuchter wurde ind Heilige gejenet. > Mof. 40, 4. 
Goliath ftellete fih dar. ı Eam. 17, 16, 
Die Pharifder ſiellen ein ehebrecherifches Weib ins Mittel dar. 


„8, 3. 
Letrue cucte bie Tabeam lebendig dar. Apſtg. 9, 41. J 
Paulus wurde dem Landpfleger dargeſtellet. (ausgehändiget) 


Apũug.23,/ 33. 

Laſſet fie ihre Zeugen darftellen und beweiſen; fo wird mans hö⸗ 
ren und fagen: Es ift die Wahrheit. Eja. 43,9. 

Wider Stephanum wurden falfhe Zeugen barseftellet. Apſtg. 


6, 12, 
(b) * niemand ſeinem Bruder ein Aergernis darſtelle. Rom. 
14, 13. 

F. 2. (c) Vor den Richterſtuhl GOttes, um von allem 
Ihrem und Loſſen Rechenſchaft zu geben; ald Bellagte dad 
Utbeil zu versebmen. ' 

Wir werden alle vor dem Richterſtuhl Ehrifti dargeſtellet werben, 

Rom. 14,.10, 


-Egvpten. 


Darthun. Darvon müffen. 399 

$. 3. Don GOtt (1) Die Apofiel ald ein Schauſpiel 

vorfiellen. (2) Lebendig zu feinerKechten, (3) Sich verbinden, 
vertrauen und die anvertraute Braut nach Haufe fübren. 

(1) Ich halte aber, GOtt hat uns Apoftel für die Allergeringe 
ften dargeftellt, ald dem Tode übergeben, ı Cor. 4, 9. 

(2) Und willen, daß der, fo den HErrn IEſam bat auferwe⸗ 
eket, wird ung auch aufermecken, durch JEſum, und wird 
und darſtellen ſamt euch. 2 Cor. 4, 14. j z 

(3 N F us er ihm barftellete eine Gemeine, die herrlich ſei. 

. 37 5 . 

.$ 4. Don IEſu: (1) lebend machen vor feinem Ges 
richt, welches durch die Rechtfertigung geichicht, indem er 
ung die Suͤnde vergiebt. (2) Durch die Prediger ‚eine Ge 
meine ſammlen, die ihm gefalt. 

1) Auf daß er euch darftellete heilig und unſträflich. Coleſſ. 


‚22, \ 

2) Auf daß wir darftellen einen jeglichen Menfchen vollfommen 

: in EHrifte JEſu. Kt ———— N 

$. 5. JEfus wurde dargeftellt dem ZEren. Puc. 2, 
22. Dieſe Darftellung gefchabe im Tempel, da fich die Mut« 
ter, nach ven Tagen der levitifchen Reinigung in das Thor 
Nicanor ſtellen mußte, zum Gedächnis der Erſtgeburt in 
Denn meiln GOtt da der Afraeliten ſchenete, 
fo mufte ihm alle Erfigebure von Menichen und Vieh gene 
ben ober geldiet werden, 2 Mof. 13, 2. c. 34, 10. Die Erſt⸗ 
gebornen geböreten aljo dem Priefter, weiln aber GOtt ſtatt 
deren tie Leviten erwaͤhlet, 4 Mof. 3, 12. €. 8, 17. 13. m 
die Prieſter auch ſchon andere zu ihren Dienften harten, ſo 
fund e8 frei, den Erfigebobrnen zu geben oder zu Idien, vergl. 
ı Gam.ı,2.. Die Loͤſumg num geichab mir fünf Seckel des 
Heiligthums, oder drittehalb Thaler, ımd zwar am breifig« 
fien Zage in dem Haufe, mo das Kind geboren war, + Moſ- 
18, 15.16. ba der Vater den Vriefter erfuchte um das Geld 
in Empfang zu nehmen. Das Ehrifti wegen ein Loͤſegeld 
gegeben worden, davon leſen wir nichts; doch kan es zuvor 
geſchehen fein. Wiewohl zu muthmaſen, daß die Eltern ibn 
auf eine beſondere Art dein Dienſt GOttes gewidmet, wie 
Hanna den Samuel, ı Sam. 1, 28. Und der Heiland bat 
ſich ſelbſt feinem himmliſchen Baterzur Erlsſung dei menſch⸗ 
lichen Geſchlechts dargeſtellet, und iſt an unſerer Start dag 
Loͤſegeld geivefen, ı Petr. 1, 18. 19. Ebr. 7, 27. damit ev und 
bie herrlichen Vorrechte zur geiftlichen Erfigeburt zuwege 
bringen möge. 

Darthun. (a) Aufiwenden; am Gelde auslegen; (b) 
Dienen, etwas mit Fleiß verrichten. Mit dem Unterricht 
göttlicher Wahrheiten wird dem Menſchen auf GOltes Be⸗ 
fehl gediener. 

(a) Pflege fein, und fo du noch etwas mehr wirft darthun, will 

ich dirs bezahlen, wenn ig wieder komme. Luc. 10, 35. 
(b) fe babend nicht ihnen felbit, fondern und dargethau. 
1 4, . 

Darüber fahren. (a) Ueber bie geſezten Grängen 
fommen, Ser. 5, 22. (b) mit Eiſen: etwas auspolieren, um 
es recht ‚fchön zu machen. 5 Mof. 27, 5. 2 Mof. 20, 25. 


Darvon fahren. (4) Auf Wagen; (b) ©. dahin 


abren. 
rn Du Stadt Lahis, franne Läufer an, und fahre davon 
9 deinen Gütern, um ſolche in Sicherheit zu bringen ). 
ich. 2, 13. 
b) Wenn ein Menfch in der Würde it, und hat feinen 
‘ des, fo fähret er darvon, wie ein Vieh. 3 49, * 


Darvon fliegen. Eine geſchwinde Veraͤnderung und 
Hingang anzuzeigen, wie Voͤgel darvon fliegen, Nab. 3, 16. 
oder, mie Gras, wenn es fchnell abgebanen wird, 

Unfer Leben mäßret fiebenzig Jahr = = es faͤhret ſchnell dabin, 
ald fldgen wir davon. 9.99, 10, 

D.:von muͤſſen. (a) Mit Gewalt aus einem and 
vertrieben werben; (b) Die Notbhmendigfeit des Eterbens 
anzuzeigen. Sottloſe werben meifiend babin gerijfen, es 


400 | Darventhum. Darzu thun. 

das Vieh, welchem fie inibrem Leben, in Anſehen des unver⸗ 

nuͤnftigen Bezeugens, gleich gemefen. ® 
a Darım machet euch auf, ihr nmäffet davon, ihr folt bier 


( 
ht bleiben. Mich. >, 10. , 
(db) Ach, Herr, lehre bach mich, daf ein Ende mit mir bas 
und id) datdon mus. 


ben mus, und mein Leben ein Ziel bat, 


Bi. 39, 5. P 
Des Kenfhen Geiſt mus darvon (am Tode) und er mus wies 
der ur Erben werden. Pf. 136, 4. j . 
Gedente an den Zorn, der am Ende fommen wird, und an bie 
Rache, wenn dur darvon muft. Bir, 18, 24. 
Gib ein fett Opfer, als müffef du damen. Sir. a8 ti. 
* Die Gottlofen können nicht bleiben in ſolchet ürdes fonts 

dern müffen darbon ‚wie ein Dieb. PM. 49, 13- 
Der, fo unrecht Gut jammlet, mus datvon, wenn ers am we⸗ 
niajten achtet. “er, 17, 11. 


Darvon thun. Vermindern, verringern. S. dazu 


um. 
> ſolt michts darzu thun, dad ich euch heute gebiete, und folt 
auch nichts darvon thum. 5 Mof. 4, 2. €. 12, 32. 
Bredige allen Städten uda, = + alle WWerre, die ich Dir befoh⸗ 
ten habe ihnen zu ſagen; und thue nichts davon, er.26,2. 
Und fo jemand davon thut vom den Morten des Buchs diefer 
Weiffagung (und der ganzen heiligen Schrift) ır. Dffenb. 22, 19. 


©. abthun. 

. TFreidenker, aberglaͤubiſche Leute, arheiftifche, fleiſch⸗ 
lich geſinnte Gemüther ſuchen immer mag zu erdenken, um 
das Wort GOttes vor unvollfommen’ansjufchreien. Wer 
aber die Schrift verftümmelt, etwas betrilglich hinweg nimt, 
u feinen Bortbeil ausläßt, die Worte in ihrem Sufammen« 
Yon nicht anziehet, der-gebt mit dem Wort GOttes um, wie 
der Teufel bei dem Matthäo c. 4, 6. vergl. Pi. 91, nı. 

Da n. Nach dem Gewicht geben, welches vor 
Seiten mit dem Gelde geichab. 2 Mof. 22, 17. ı Kon. 20, 39. 
Efib. 3, 9. c. 4, 7. Ela. 46, 6. er. 32, 9. 10. 

Abraham weg dem Ephron das Geld dar. 1 Mof. 23, 16. 

Man fan nicht Silber darwägen, die Weisheit iu bezahlen. 


iob 28,15. — De 
dar, wie viel ich galt, dreifig Silberlinge. Zach. 


Und fie mugen 
11, 12, 
Darzäblen. (a) Einem etwas zuzählen nach der 
Zahl überliefern. (b) Darmägen. 
(3) Die Gefdfe dem Sesbazat. Efr.-1, 8. , 
(b) Warum jehlet ihr Geld dar, da kein Brod ik? Efa. 55,2. 
$. 2. Warum macht ihr euch fo viel vergebliche Muͤhe 
und Unkoften, um eure Abgoͤtterei zu treiben, da doch durch 
folche opnmächtige und nichts nugige Mittel weder Leben noch 
beftändiger Troſt zu erhalten. 
Darzu thun. ca) Dingu fegen, Zufäge machen, = Mof. 
232, 14. 4 Mof. 4, 11. zu einem ament.* — 
(a) Ich merkte, daß alles, was &Dtt thut, das beſtehet immer, 
man fan nichts darzu thun noch abthun (GOttes Werte find 


vollfommen). Pred. 3, T4- 
* Berachtet ER Doc) eines Menfhen Teſtament nicht, und 
thut auch nichts darin. "Oel. 3, 15. ö BR 
$. 2. Hat ein menfhlicher lejter Wille feine Giltigfeit, und 
darf man weder etwas dazu, noch davon thun, mie vielmehr 
fon der Bund G Oues aufrecht erhalten werden und beſt an · 
dig obne alle Aenderung, als durch ben Tod E-Hrifli beftäcis 
, bleiben. Wer nun aber mit feinen Werfen etwas ver · 
ienen will, der macht einen Zufag. Wir follen die ewige 
Glůuͤkſeligkeit ung n € 
vermadht. Warum fagen denn die Widrigen, wir follen fie 
verdienen ? 
$. 3. Zu GOttes Wort, 5 Mof.4, 2. S darvonthun. 
Die heilige Schrift it vollkommen und enthält alles deutlich 
und gewiß, was die Geligfeit zu erlangen ndthig ift, Ber 
foldhe mit menfchlicher Weisheit, oder Anflagen ber Väter 
befleft, der thut etwas wider GHtted Gebot dazu. Matth. 
15,2. In wiſchen wird dadurch nicht verboten, was durch 
richtige Echlüffe daraus gefolgert wird. Dagilt die Regel: 
Man mus dag als görtliche Wahrheiten annehmen, wenn es 


Geitz, 


aus Gnaden haben, fie iſt ung als ein Geſchenk 


da die Ausgie 


Da ſein. 
gleich nicht mit ausdruͤklichen Buchſtaben in der Schrift 
fiebt, was durch richtige Schluͤſſe aus den ausdruͤklichen 
Worten heraus gebracht wird. Vergl. Yuc.24,45. Da hin · 
gegen neue Lehren, Glaubensartickel, und Gottesdienſt unter⸗ 
ſagt bleiben. GOtt will nichts wider, nichts über die 
Schrift haben. Thue nichts zu feinen Worten; daß 


er dich nicht ftrafe, und werdeft luͤgenhaftig erfunden. 


Eprüdn: 30, 6. Siebe auch Bal. 1, 8. 9. 
* — 4. 6) In der That etwas erfuͤllen, (c) dazwiſchen 
imen. 
: (b) e ee wie bie; 
darzu gethan. Ehr. 6, * — * an 
$. 5. GOit thut zwiſchen dem Glauben, ber fi) an die 
Verheiſungen hält, und zwiſchen der Suͤnde nebft dem Teufel 
und feinem Anhange den Ausſpruch, und bezeuget mit einem 
* —* — er ee fole, und ſich 
0 der Glaubige an alle Einwürfe des Gatand ni 
zu Eehren babe, ß — — 
$. 6. Don GOtt (1) Ueber das aus Gnaden gegebene 
noch mehr geben. (2) Endlich Ernft gebrauchen, nachdem er 
ar fange zeit den Sortiofen jugefeben. — 
1 wilt noch dies s datzu t { 
noch etwas en innen; fo —X ir ade 
MY se a ver Den dar u thue; fie haben dein S 
leriſſen. Bf. 129, 126, ” a eſet 
Da fein. Gegenwaͤrtig fein. 
Ehreibe, was Du geſehen baft, und was da If (dem gegenwaͤrti⸗ 
6 37 der ſieben Gemeinen €. 2, 3, und 4,) und was ges 
ſchehen feu darnach Ce. 5, ff.). Offenb. 1, 19. 
$. 2. Eatjer euch begnügen an dem, das da ift. Ebr. 
13, 5. nemlich an dem, was die Vorſehung und Güte GOt⸗ 


tes durch ordentliche Mittel beſcheret. Bekuͤmmert euch nicht 
um das Vergangene, was ihr eingebüffet; auch nicht um das 


Zufünftige; denn jenes ift nicht wieder zu befommen, und 
don diefen weis niemand, ob er es befommen, und deſſen 


genieſen merbe- 


$.3. Gebet Allmofenvondem, dasda ift, Luc. ın, 4. 
Ehriftus jagt: darum fo gebt, als Allmofen das, was dans 
innen, iuwendig ift, oder das inwendige theilt, als Allmos 
fen aus; fo wird alsdenn alles rein fein. Die wahre Reini⸗ 
gung fängt ſich alsdenn von innen an, durch ein reines lich 
reiches Herz wird eine Speife rein, und alfo durch eine im 


‚rechten Gebrauch gereinigte und EI Speife befommt 


auch das Gefäs, darinne fie behalten wird, feine Dienftli 
Meinigkrit. Ohne und auffer a Drbuung bleibet all 
unrein, Heucheleiund fchändliche Thorheit. Vergl. Hag. 2712. 
Andere: Meiniget vielmehr eure Herzen vom Raub und 
und gebet wieder, was ihr mit Unrecht an euch gerif: 
en; da aber folches nicht mehr vorhanden, fo gebet Allme: 
en don. dem, Dasdaift, mas vorjego in eurem Vermoͤ⸗ 
gen, und verwandelt alfo eure Ungerechtigfeit in Gerechtig ⸗ 
feit. Die Abfiche Chrifti if, auf die Herzensreinigkeit zu 
ühren. 
j v 4. (6) Die Gegenwart GOttes feinem Wefen nach aus 
zudriidten ‚‘ dabei jedoch die Gegenwart nach feinen Wirkun⸗ 
gen nicht autgelhlofer. (c) Don Ehrifti Ewigkeit. 

(b) Führe ich gen Himmel, fs bit du da, Bettete ich mir im 

die dolle; fiebe, 16 bit du auch da. Df. 139, 8. 
I Su er ve = Er * ——— wird, bis 
eit an n r ’ 
Fer Ede: und’ nam fender mich der Herr HErr und fein 


Geift. Eſa. 48; 16. Ge r 5 ih En gb. 
, Denn der heilige Beift war noch nicht 

7 * nemlich in hs Maas und Wunderkraft wie hernach, 

ungaac Chrifti Verherrlichung kam, Apfig. 3,3. 


Der heilige Geift ift und bleibt desivegen ewig, und die en 


Das. David, 


Bigen in den alten Teſtament haben ihn auch gehabt, fonften _ 


Hätten fie an dem Mehiam nicht glauben Finnen. 

Das. Und die darauf wohnen, werdendabin ſter⸗ 
ben wie das! Efa. 5ı, 6. Lutherus erfläret es von einem 
Schnaͤller oder Schwipgen, das man mitden Fingern zu ſchla⸗ 
gen pflegt. Andere geben es: eben alfo, tie nemlich der 
Himmel einft, wie ein Rauch vergehen, und wie ein Kleid 
veralten wird, eben alfo flerben auch die Inwohner dahin. 
Noch andere: flerben wie eine Laus, vergl. Ebr. 2 Mof. 
8, 16. f. oder wie überhaupt ein Würmgen, welches aus 
Staube, und bald wieder zu Staube, daraus der Menſch 
ebenfalls gemacht ift, wird. Gnug die Vergänglichkeit der 
Menfchen wird dadurch angezeigt. 

Unfer feiner las es ibm fehlen mit Pranaenz daß man allent- 
halben jpüren möge, wie wir frölich gemefen find. Mir has 
ben doc) nicht mehr davon dem dad! Meish. 2, 9. 
Dathan. Gefen, Gebrauch. Einer von den Nach⸗ 
Tommen Rubens, und den Rädelsführern der Empörung, 
welche aus Ehrgeis wider Mofen erreget wurde- Ihr Lohn 
war, daß fie von der Erde verfchlungen wurden. 4 Mof. 16, 
2.1. 24.27. 6.26, 9. 5 Mof. 11, 6. Pſ. 106, 17. Sir. 45, 22. 
N. Des Geſetzes Dorbereitung. Eine ftar: 
fe Feſtung und Burg, darein fi die Flüchtigen von Ifrael 
vor den Heiden verfteften. ı Macc- 5, 9. . 

Datteln. Die Art diefer Frucht ift wohl eigentlich nicht 
zu beftimmen, weiln das Wort in der Schrift fonft nirgends 
gefunden wird. Man will Terpentinnäffe daraus machen. 
ı Moſ. 43, 11. 

« Gegeben, welches unter die Briefe nebſt dem 
Zage, an welchem dieſe geſchrieben, gegeichnet wird. = Macc. 
1,10, (€. 11,21, 
Däuchten. Es int mich: es kommt mir vor, es ift 
wie x. ı Sam. 13, 2. 2 Kön. 3, 232. Pred. 9, 13. 
Jacob däuchten bie fieben Jahre, fo er um Kabel dienete, wie 
einzelne Tage. 1 Mof. 29, 20. 
Mic, daͤuchte, wir bunden Garben auf dem Felde. ı Mof. 37,7, 
Mid - te, bie, ge und der Mond, und eilf Sterne nei- 
geten vor mit. xc. 37, 9 
eine ‚mi ht geträumer, mich dauchte, eit geräftet @erfen, 
ro tchE, 7, 13. 

Und ein i here t, was ihm recht daͤuchte. Richt. ı7, 6, 
Sch merke hente wohl, wenn dir nur Abſalom lebete, und wiy 
alle tod wären, das daͤuchte dich recht fein. = Eaın. 19, 6, 
Es dauchten fie ihre Worte eben, als wärend Mibrlein, Zur, 


Setrum dauchte, er fähe ein Gefichte. Apfig. 12, 9, 


David, Beliebter, liebes Rind. Der jüngfteSopn 
Hai, und Neffe Obeds, aus den Stamm Yuda. Ruth 4, 
17, 22. 1Sam 16, 11. c. 17, 12. ı Chtay. 2, ı5, Matth. 1,6. 
Er wurde König über Juda im Jahr der Welt 2949. bie 
ee fiber gang J von 2958. * 20 F hat fieben 

ahr zu Hebron und drei und dreifig zu Jerufalem tegierer 
* fein Alter auf fiebenzig Jahr sehr ' 


Wurde vom HEren zum Fuͤrſten über fein Bolkerfohren. z Samt, 


23,1 . 
b Kunti mit ſchoͤnen % und guter Geftalt. €. 16, 12. 
Hiter feines —* re und erleget einen Dh und einen £: 
wen. ı Sam. 17, 34. 35. 
Wird von Samuel jan einig aefalbet, ı Sam. 16,4, 2 Sam.7,3. 
9.78,7. Pſ. 89, 21. —8 €.13,22, ih , 
Beten mit —* Harfenſpiel Sauls melancholiſche Gedan⸗ 
ei. „18, 25. 
Erlegt mit feiner Sdieuder ben Goliath, x Samt, 17, 48. Eir. 


47, § 
erbindet ſich mit Jonathan, r-Sam. 18, x, haͤlt ſich kluͤgli 
* 5. 14. 16. heirathet die Michal, Sauls 2 al 
Bericht fa, das Leben zu erhalten, ins Elend, ı Sam. ı9,. 
enret den Bund mit Jonathan,.c. 20, ı. f, 
ffet von den Schaubroden, <. 21, 6. Matih. ı 


7 — u bh R 
aor dem Nrhis uulinnig, i Gamı 23, 20725. vi | Rene ſich 


—— David. 4or 
um feinet tsillen werben fünf und achtzig Priefter getoͤdet. cap. 


2,18, 
Schlggt die Philiſter und errettet Kegila, c. 23,1. f. ficht indie 
Wuͤſten v, 13. und wird von Sauln errettet, v.26, f. - 
Schouet des Sauls in der Hole, uud fchneidet einen Zipfel vom 
deſſen Rocke. c. 24, 5. 
Nimmt die Abigail, Nabals Weib, zur Ehe,ı Sam. 25, 40. 
Holer Sauls Spies und Waflerbecher. c. 26, ı1, 
ohnet in Fifa, €. 27, 6. 
Wird von den Philiſtern ansgemuftert. c. 29, 4. 
Sieget wider die Amalefiter und theilet den Kaub aus, e. 30,1. 
Hält eine Zrauerflage über den Tod Sauls und Jonarhans, 


2 Gam. 1, ı7.f. 

Wird 7 Hebron sum König über Juda gefalbet, c. 2,4. ı Chr, 

Ihm werden eilf Kinder zu Jeruſalem geboren, 2 Sam. , 

Kadıet den Mord an Sebofech begangen, e. 48. — 

——— über ganz Jjracl geſalbet. €. 5, 3. fchldat die 
Poli „18, 

Tainet vor der Bundeslabe vor Freude im Geift, da fieaus dem 
‚Apufe Dbed Edonıs abacholet murde, c. 6, 14. 

Erhält die Verheifung des Mefid, und will dem HErrn einen 
Tempel bauen, €,7, 11.12. ı Chrom, 18,. 

Gieget — Philiſtet und beſtellet die Aemter. > Sam. 8, 
1.1.1 ton. 19,1. 

Erweijet ſich autthätig gegen den Mepbibofetb, 2 Sam.9,r. 

Schlaͤgt die Ammoniter, welche feine Knechte verhöhnet, 2 Sant. 
10,6. f. ı Ehren. 20, 1. f. 

er A mit der Bathfeba und Mord an dem Urin. 
2 .I1,4.f, 

Thut Buſſe auf Nathans Ptedigt. €. 12, 13. 

Erzielet den Salonıo von der Bathſeba, v. 24. 

Blende vor dem aufrubrifchen Abjalom. > Sam. 15, 16. _ 
Se Simei geldftert, c. 16, 6.7. verträgt folches mit Ges 

. 9. ZI, 213, 

Beflagt den Tod Abfaloms, 2 Sam. 18, 33. 

2Bird wieder ind Königreich eingefeget, c 19. j 

MWehret der Theurung, und erhalt einen ‚Sieg wider die Philis 


fter, e. 21. 
Danfet GOtt vor bie Errettung von feinen Feinden. cap. 


22,1. f. 

Bon feinem **2 S. c. 23, 

Zähler aus Ehrgeitz das Volk, und wird mit Peſtilen geſtraft. 
€. 24, 2.15. 

geget Iih bie Abifag von Sunem wegen Alters ihr zu erwaͤr⸗ 
men bei, ı Kön. t, 2. 

Läffet feinen Schn Salomo zum König falben. v. 33. 34. 

Stirbt und mirb bearaben, ı lön.2, ro. NApflg.2,29. 

Mas er vor Vorbereitung zum Tempelbau gemacht, umd was er 
dazu gejammlet. ı Chrom. 23, 14. f. _ 

Saul hat taufend gefchlagen, aber David sehn taufend. ı Sant. 

8 


18,06. 

Nimm nicht weg das Regiment deines Gefalbten; um deines 
Knechtes Davids willen (wegen der Verbeifung, die du ihm 
gegeben haft), Df. 132, 10, 

$. 2. ı Ehron. 2, 15. heift erder fiebende Sohn Iſai, und 
ı Gam. 16, ı1. c. 17, 12. der achte. Es fan fein, dab am 
erften Ort einer ausgelaffen, der noch in der Jugend geitor: 
ben, oder es ift unter den achten ein Enfel, etwa Jonadab 
2 Sam. 21, 21. c.13,3. geweſen, welchen Sammel wegen 
—— Gaben und Munterkeit für tüchtig zum Reich ange: 

ei. 

$. 3. Diefer vortrefliche König und Prophet erlegte durch 
ben Glauben den ungeheuren Goliath, und mar —3 wi⸗ 
der feine Feinde: Sein Gehorſam gegen GOtt brachte ihm 
den Namen eined Mannes nah dem Herzen GOttes zumege, 
Apfig. 13, 22. Geine HofnungaufGDtt war ſtark, Pf. 13,6. 
Pſ. 26, 1. Pſ. 377 3. Di. 62, 9. Seine Freudigkeit in GOtt 
machte er bei der Abholung der Bundeslade aus dem Haufe 
Dbed:Edoms fund. Aus Demurd nannte erfich einen Knecht 
GOttes, Wi. 116, 16. und feine Werföhnlichkeit bewies er al- 
lezeit gegen Sauln, feinen Berfolger. ı Sam. 24, 18. Die 
Palmen, deren er die meiſten verfertiget, aan deutlich 
gnug, das er fein Leben eine ftete Buffe fein laffen- 

$.4. Er war ein Vorbild Chriſti. David kam aus dem 
Stamm Juda, und war zu Bethlehem geboren, "Sam. 17, 12. 
Bedeutet einen Geliebten; mar ein König und Prophet, er: 

Err ' legte 


402 David, 
fegteden Goliath; ging betrübt über den Bach Kidron, Cam. 
35, 23. da fein Sohn, Abfalom, wider ihn Aufruhr machte, 
ward von dem Simei verfluht und aefchänder, 2 Cam. 16, 
5. f. und mufte viel Unrecht erdulden, da er hingegen feinen 
zen willig vergab, 2 Sam. 19, 16. und den unglüflichen 
od feines Sohnes herzlich beweinete, Sam. 18,23. Chris 
ftus fam aus dem Stamm Juda ber, Ebr. 7, 14. Offenb. 
$, 5. war zu Bethlehem geboren, Mich. 5, .. Matth. 2, 5- f- 
der allergeliebtefte, Matth. 3, ı7. cin König, Prophet und 
SHoherpriefter; ſchlug den hölfifchen Goliath; ging in der 
Nacht, da er von einem feiner Jünger, den er vor feinen 
Sohn hielt, verrathen ward, zu feinem Leiden über den Bach 
Kidron, worauf er unzählig Unrecht und Schmach erdulden 
müffen, gleichwohl aber vor feine Verfolger gebeten und fie 
bemweinet. Puc. 23, 34. c. 19, 42. 

6.5. Chriſtus felbft heift in der Schrift David, meiln 
er der Geliehte GOttes, aus Davids Geflecht entfproflen, 
Ger. 23,5. 633,15. Offenb. 22, 16. Davids Sohn hiet, Marc. 
22, 35. und das Reich, welches dem David vor feinen Sohn, 
den Mebiam, verfprochen, durch das Davidifche vorgebildet 
worden. Chriftus ift ein aeiftliher König über das geiftliche 
Iſrael, und hat es von Sünde, Tod, und Teufel, wie Da 
vid.das leibliche von Feinden, errettet. ® 

Sch mill mit euch einen ewigen Bund machen, memlich die ges 

miften Gnaden Davids, (des Sohnes Davids, die mit dem 
Glauben mus ergriffen werden). Eja. 55, 3. Anftg. 13, 34. 
Eondern dem Herrn, ihrem GHtt, und ihrem Könige David, 
weichen ich ihnen erweden will. Jer. 30, 9. 
ch will ihnen einen einigen Hirten ermedten, der fie meiden foll, 
nemlıch meinen Knecht David. Ejech. 34, 23. i 
30 der Herr, will HR GDtt fein; aber mein Knecht David 
ol der Fürft unter ihnen fein: das fage ich, der HEtr. Ezech. 


34 24. . 

Dein Knecht David fol ihr Könia, und ihr alleiniger Hirte ſein. 
Ejech. 37, 24. fell emia ihr Fürft fein, v. 25. 

Darnach werden fich die Kınder Iſtael befehren, und den 


Heren, ihren GDtt, und ihren Konig David ſuchen. Hoſ. 


ı)* 
” dh du Sohn David, erbarme dich unfer. Matth. 9, 27. c. 
15, 22. Mare. 10, 47. 
Iſt diefer nicht Davids Sohn? Matth. 12, 23. 
efianna dem Sohn David! Mattb. 21, 9. 
ie nennet ihn denn David im Geik einen HErrn? Matth. 22, 


43. 45. . R . 
Belobet fei das Neich unferd Vaters Davids (das Reich Mefid, 
das David verheifen ) das da fommt- in dem Namen des 
Eren. Marc. 11, 10. ı 
EHtt der HErr wird ihm (mach der menihlihen Natur) den 
Etubl feines Vaters Davids geben. Luc. 1, 32: 


Bon feinem Cohn, der geboren iſt von dem Saamen David 


nach dem geile. Rom. 1, & j . . 
Halte im Gedächtnis TEjum Ehriftum , der auferflanden iſt von 
—— Er aus dem Saamen David, nach meinem Evange- 
io. 2 Tim. 2, 8. 


6.6. Ye mehr aber David der Gnade und des Schutzes 
Gottes gewůrdiget worden, defto gröfer iſt fein Verbrechen, 
da er fich der graͤulichen Sünde des Ehebruchs mit der Bath⸗ 
feba und des daraus erfolgten Mordes des Uria⸗ ſchuldig ge⸗ 
macht, 2 Sam. 1,6. Im Müßisgang erhlickte er gine 
Echöne, und durch diefen Anblick wurde in ihm eine_böfe 
Euft entzündet ; da er diefen Brand nicht loͤſchte, fo entſchlos 
er fih, Ehebruch zu treiben. Nicht gung. Er ſuchte die: 
fe Sünde zu vertuichen, und den Uriam dahin zu bringen 
dab er feinem Weibe beimohnen ſolte. Als ihm diefe Li 
fehl ſchlug, lies er Uriam auf die Schlahtbanf führen, gab 
vor, cd wäre von ungefeht geſchehen, vollzog die Ehe mit der 
Ehebrecherin, und ging eine ziemliche Zeit v. 26. in Unbus: 
fertigfeit dahin. Der altwweife GOtt lies diefen ſchweren Fall 
zu, und Deswegen aufzeichnen, Cı) damit er ein Beiſpiel ſe⸗ 
den möge, daß auch ſolche, die muthwillig ſuͤndigen, und 
aus dem Stand der Gnaden fallen, Gnade und Vergebung 
zu hoffen, wenn fie fih, wie David Pf. su von Herzen ber 


Damm, Dece, 
fehren, (=) damit ihn niemand vor rein Balten, fondern ein 
ieder feben folte, mie weit er von dem, deffen Vorbild er 
war, noch,unterfchieden; (3) damit man an der —* 
e 


keit des Verſaſſers dieſer Geſchichte zu zweifeln Feine Urſa 


habe. 

Daum. (a) Der erſte Singer an des Menfchen Hand, 
der zwar der fürzefte und auffer Ordnung ſteht, doch aber der 
färtite, (b) die’ arofe Zeh am Fus. 

(a) Aarenis und feiner Söhne mußten mit Blut beftrichen wer: 
den im Fuͤllopfer ihrer Einweihung, 3 Moſ.s, 1.23.24. 2 Moſ. 


29, 10, 
De3 Gereinigten in Echulbopfer mit Blut und Del. 3 Mef. 


14, 17. 

b) Dem Adenibefet wurden an Händen ım en 

( weiln er fiebenzig Königen auch fo gethan. er — 

Debir. Redner. (a) Ein König zu Eglon, Jof. 10, 3. 
von Joſug geſchlagen, cr, 12. (b) Eine Stadt in dem 
Stamm Yuda, fünf und eine halbe Meile von Jeruſalem 
gegen Suͤdweſten nicht weit von Hebron, Sof. 10, 39. 39. 
c. iz, u3. Sie hies fonft Kiriath Sepher, Richt. iz, 15. und 
auch Kjriathſanna, c. 15,49. war eine Prieſterſtadt. Joſ. a1, 15. 
(c) Eine Stadt in dem Stamm Gad, jenſeit des Jordaus, 
Sof. 13, 26. c. 15,7. 

Debora. Kednerin, Biene, (a) Die Amme det 
Rebecca, ı"Mof. 35, 8. (b) Eine Prophetin und Eheweib 
des Papidorh, mar Richterin in Iſrael um das acht und 
gwanziafte Jahrhundert von Erſchaffung der Welt. Durh 
ihren Glauden ſchlug fie den Siffera, und ihr Lob und Danfs 
fied, dariune fie Mofi und Mirjam nachfolgete, 2 Mof. 15. 
foll ung ein Mufter fein, wie wir den HErrn täglich vor feine. 
Wohlthaten verehren follen- 

ginn mit Barak aus wider Jabin, Richt, 4, 10, 

Schlägt diefen in die Flucht, ebend. v. 14. f 

Einaet das Danflied, c. 5, 1. 
Richtet Iſtael vierzig Jahr, v. 3r. 

Derte. (a) Ueberhaupt eine gewiſſe Sache, damit man 

etwas zuzuderfen pfleget, Damit es nicht in die Augen falle. 
Ein Weib breitete eine Dede über das. Brunnenloch. > Gum. 


17,19. 
ie Holle ift aufgedeckt vor ihm, und d er i 
De bare (&-ähufbeden.) Ne 
6.2. In der Siiftshuͤtte finder man verſchiedexe Decken, 
3. E. von Ziegenhaaren gemacht, = Mof. 26, 7. von Widder: 
fellen, u. 14. c.36,19. 4 Mof.4, 10. von Dachsſellen, 2 Moſ. 
39,34. Wie unter andern die Lade des Bundes mit einer 
Decke zugedecket war, 4 Mof. 4, 6. fo find auch die Geheim⸗ 
niffe im A. I. verborgen geblichen. 
$. 3. Des Weibes ift eine natürliche, und ein Zeichen der 
Unterthänigkeit; wie denx noch die Gewohnheit mit ſich brin⸗ 
get, daß die Weiber bedeckt zugeben pflegen. 
Das Syaar ift ihr (dem Meibe) zur Dexe geseben. ı Eor.ır, 15, 
$. 4. (b) Eine Bettdecke, (c) Kleidung und Bette. = Mol. 


21,10, 
Judise nahm Helofernis Decke mit fih. Judith 13, 9. 19. 
Ä } Sein Kleid if feine einige Decke feiner Haut, darinn er 
hläft. 2 Mof. 22, 27% _ 
Die Nadtenden laffen fie liegen, und laffen ihnen Feine Dede 

im Froft. Hiob 24, 7. veral. €. 22, 6, 
abe ich ben Armen ohne Decke achen taffen? Hieb zu 22. 

5. Dede, fo vor zwei zu Furz. Efa, 28, 20. Redet 
von kuͤmmerlichen Zuftandeder Anden; und in geheimen Ber: 
ftande: Chriftus und Belial Föunen.in eines Meuſchen Seele 
nicht Wohnung nehmen. 2 Eor. 6, ı5. 

$..6. (d) Dede zum-Paradebeite, darauf man der mor⸗ 
geuländifhen Könige tode Leichname zu legen pflegte. Statt 
deren folte Belfazar die Würme befommen, weiln er in der 
Schlacht erftochen und unter die Toden jo hin geworfen mer 
den folte. Eja. 14, 11. 

-$.7. (e) Slügel, Die Ebräer trugen, wie befannt, Tau: 
ge Dräntel, weiche bis auf die Füffe gingen: die Mauner 

e 


Decke. 
ten folche, wo nicht ganz, doch ein Stuͤck davon auf ihre 
Dräute „zum Zeichen der Befhirmung, und Feiner durfte fol: 
che wieder weguchmen, ausgenommen der Bräutigam. 

Niemand ſoll aufdecken feines Vaters Dede. 5 Mof. 22, 30. 

Ss (Ef) Teppiche, welche entweder zu Bertdedfen, Sat: 

tel, Oder Wagendeden gebraucht worden. Andere vortrefli: 
che Kleider der vornehmen Leute. Epech. 27, 7. 

Ein tugendſam Weib macht ihr felbt Decken. Errüchw. 31, 32. 

De ’“ wie dir gehandelt mit Decken, darauf man tet. 

6. 9. (8) Eine Kappe, welche Diofes vor das Angeficht 

bing, toriln das Volt deſſen Klarheit nicht vertragen fonte- 
a Mof. 347 33. 34. 35. Ch) Ein Bild des blinden Zuftandes 
bes jüdifchen Volks, und des menfchlichen Geſchlechts, wel⸗ 
ches den geiftlichen Sinn des Gefeges nicht erkannte, noch die 
von demfelben erforderte Heiligkeit leiften konte, welche nicht 
abgethan wird, es befehrefich denn das Bolf zu Chriſto. Es 
zeigt eine Verfiodung der Einnen und Geelenträfte an, wel: 
. in einem beharrlichen amd muthwilligen Unglauben beftebt. 
iftlihe Blindheit. im Verftande, und im Willen hartnd: 
ige Widerftrebung gegen Chriftum und fein heilig Evange: 
lum. Unglaube iſt freilich die Finſternis, dadurch man ver: 
erg den geiftlihen Tod rennt; Glaube hingegen Licht 
und feben. 
wird auf diefem Berge das Huͤllen westhun, damit alle Voͤl⸗ 

Fr ventus En ni Et ’ ee Heiden zugedeckt 

nd. Eja. 25,7. 

Und hun nicht wie Moſes, der die Derke vor fein Angeficht 
bins, daß die Kinder Afrael nicht anfehen fonten das Ende 
des, der (das) aufhdret (nemlich Chriſtum und fein Evanger 
Liuns, welches unter jenen Brüdern vorgebildet war), = Eor, 


13. ß 
Eäudern ihre Sinne find verheft. Denn bis auf den heu⸗ 
tigen Tag bleibet diefelbe Decke unaufgedeckt über dem alten 
Zeftamente, wenn fie es lefen, welche in Chriſto aufböret. 


v. 14. 

me ix h | den —5* Tag, wenn Mofes gelefen wird, haͤnget 
e e vor ihren Herzen. v. 15. . 

Wenn es aber fich befehrete zu dem HErrn, fo würde die Dede 


ethan. v. 16. 

$. 10. Der 14. und ı5. Ders fagen nicht einerlei;, denn 
wenn Paulus v. 15. Das Herz nennet, —— man ganz leicht 
abnehmen, daß nicht von dem bloſſen Wortverftande die Re: 
de fei, daran es den Juden nicht fehlete, fondern von einer 
Icbendigen Erkenntnis des Herzens zur Buſe und Befehrung 
au Ehrifto; als welches aus v. 16. noch deutlicher wird. 

$. in. G) Schwarze Wolfen, wenn bei einem eutfeglichen 


Wetter der Himmel damit umjogen und bedecket iſt. ) 


Die Wolkenſaͤule, welche einen Schatten machte und zur 
Mäkigung der Sonnenhige: dienlid war. j 
(i) Ich Heide den Himmel mit Dunkel, und mache feine Decke 


als einen Sad, Efa. 50, 3. 
(k) Er breitete eine Wolle aus zur Dede, Pf. 108, 39. vergl. 


2 Moſ. 13, 21. 

6.12. (1) Bedeckung vor Unfall. 

hr Gemwirfe taugt nicht zur Dede, Efa. 59, 6. 

$. 13. (m) Grund, Boden, der chriftlichen Kirche, Hobel. 
3,10, Ehriftus ift die Grundfefte feiner Kirche. 

4 14. (n) Der oberſte Theil der Wände, der oberſte Boden, 
ı Ron. 6, 25. 
. 9.15. Dede der Augen, Moſ. 20,16. Taufend Silber: 
linge gab Abimelech dem Abraham , damit er eine Dede, oder 
Kappe, vor das überreichte Geld anſchaffen folte, um der 
Cara Angeficht damit zubededen, damit einjeder an diefem 
Zeichen fehen möge, daß die Sara eine verehlichte Frau; und 
folglich niemand mehr Gelegenheit nehmen möge, fte zu begeh⸗ 
ren. Denn fo trugen fich die verehlichten Weibesperfonen, r 
er. 24,65. 0.29,23. Es iſt auch noch beiden Morgenländern 
gewöhnlich, daß fie ihre Weiber nicht jchen laffen. Da nun 
Sara, uni micht vor verehlicht angefeben zumwerden, diefe Des 
Ge nicht trug, jo warf Abimelech Liebe auf ſie. 


Deckel. Deden. 403 
$. 16. Decke des Srevels, Mal.2,16. Man pflegt daruns 
ter dasjenige zu verſtehen, wasdieifraelitifchen Männer ihren 
Weihern mitaufden Weg gaben, wenn fieihnen, umeiniger 
Unluft willen einen Scheidebrief ertheilten. Der gute GdDtt 
lieg zwar um der Juden Herzens Härtigkeit willen s Mof. 24, 
ı. Matth.19,7.8. folcheszu; allein es wurde doch durch Diefe 
Mitgabe der Frevel vor feinen Angen nicht bededt. Vielleicht 
— Schwierigkeit durch folgende Ueberſetzung beſſer zu 
Denn er (Adam, der einige v. 15. &. verachten) haffete bie 
Eheſcheidung, (das Fortfchaffen) fpricht ehe ec 
pad und deckte ihren (der Eva) Febler (megen-erlittener 
3erführung) mit dem Mantel (wie ı Mof. 9,23.) feiner 
Liebe in, fpriht der Herr, der GOtt der Heerichaaren; 
darum hütet eud) vor euren Affecten (und verſtoffet eure Reis 
- — oo unmäßigen Zorn, darunter oft böfe Abfichten 
$. 17. Decke des Sabbats; odervielmehr zur Rube des 
Dolts, = Kön. 16, 18._ Was diefes eigentlich vor eine Decke, 
ingleihen wie und wo fie beim Eingange aus der Böniglichen 
Nefidenz in dem Tempel gewefen, iſt unbefannt. Man hält 
es vor einenmit Kupfer bedeckten räumlichen Gang, darunter 
das Bolf, welches auf einmal wegen der Menge nicht hinein 
Fonnte, geftanden, biseine Barthei wieder heraus war. Anz 
dere machen einen bedeckten Ort beidem Tempel daraus, wo 
die abgehende Priefter und Leviten des Sabbats ausgeruhet; 
oder barinne der König nebſt feinen vornehmften Bedienten des 
Sabbats gefeffen. Ahas machte aus diefer Zierrath und ans 
dern Dingen Geld, um damit den König von Aſſhrien auffeine 
Seite zu bringen. 


Deckel. (4) Damitman etwas zu⸗ be⸗ decket und feſt ver; 
mahret, 4Mof. 19, 15. (b) Eine Beſchoͤnigung, die feinen 
Stich hält; nichts wuͤrdige Eutſchuldigung, damit ınan ftrafs 
— ungen bemäntel . RT, 3. 

ie Freien, und nicht als et ihr iheit 
—— Bosheit, ſondern * die Knechte { a — 
4 * 


Decken. (2) S. Bedecken; Efa. 6, 2. Ezech. 28, 14, 
Etwas zudeden, z. E. mit einem Dach, Neh. 3, 3. - (b) ſich 
ea eisen Gedernbets, 188 

(a omo deckte den vel mit Eedernhol;, t Kon. 6, 10. 

— den Snadenſtuhl mit ihren Flügeln. 2 vol. 

Und pu den Hügeln: decket und. Luc. 23, 30. 

'(b) Thamar deckete "9 mit einem Mantel._ 2 Mof. 38, 14, 

(ec) Es if u zu biefem Leben, wer Waffer und Bred, Sleis 

ar * aus bat, damit er feine, Nothdurft decken fan. Sir. 
$. 2. (d) Heimlich halten, verbergen, durch Verftellung. 
(e) Ueberzichen. ' — — 
Habe ic BERG, wie ein Menfch gedeckt, Hiob 31,33. 

in trunfen XGeib ift ei ; i 
Ela en, Bir — 
(e) Finſternis mogen mich deden, PM. 139, 11. vergl. Hiob 


34, 22. 
$. 3. (0) Die Süfe decken heift: feine Nothdurft verrich⸗ 
ten, auf das heimliche Gemad) 43 Nicht. 3, 24. Einige 
wollen es vom Schlaf erflären,, es ift aber nicht su. viel⸗ 
mehr iſt die Redensart hergenommen von den langen Kleidern 
—— damit in ſolchem Fall die Fuͤſſe ganz bedecket wer⸗ 
en kunten. 
Saul ging hinein cin die Hoͤle) feine Fuͤſſe zu decken, ı Sam, 
24, 4- : j 
$. 4. (8) Don der Liebe des Naͤchſten, welche desans 
dern — ſo aus Uebereilung geſchehen, lieber verfchweigt, 
als offenbaret, und wenn ſolche ja befannt werden, fo viel 
möglich, zum beften deutet, lieber Heiner als gröfer macht, 
und das daher entftandene Unheil wieder qut zu machen fucht. 


Has erreget Hadder, aber Liebe decket der Suͤnden Menge, 
Spruch, 10, ı2. vergl. c. 17,9 
Erer On 


404 Deder. Demant, 
Ber allen Dingen aber habt unter einander eine brünftige Lies 
be; denn die Liebe decket auch der Sünden Menge, ı Petr. 


4 8. ne 
$. 5. Es ift alfo nicht von unfern eignen — — die Rede, 
dieſe decket vor GOtt einzig und allein die gläubige Ergreifung 
und Zurechnung des Verdienſies Chriſti, Röm-4,7.8. Die 
Liebe ift nicht verdienftlih, mie die Papiſten träumen; es 
wird auch nicht von Öffentlichen Nergerniffen gefagt, als 
welche nicht zu entfchuldigen. Das thun rohe Gemüther, 
welche dieſes Spruches misbrauchen. Wehe aber denen, fo 
aus fauer ſuͤſſe machen, Efa. s, 20. 

$. 6. (bh) Von GOtt. (1) In Allmachtshaͤnden halten, 
betahren; (=) von DVerfiherung feiner befondern Gegen: 
wart ei Schutzes, behüten, Schug und Treft fein; Vor⸗ 

rge haben. 

"z * Tiefe deaen du es (das Erdreich) wie mit einem Klei⸗ 

7 „10 ” J 

(1) Er becker ben Blitz, wie mit Händen, und heifets doch wies 
derkommen, Hiob 36, 32. ET 

(2) Die Herrlichkeit bed Errn deckete den Berg Sinai mit 
Welftn ſechs Tage, 2 Mof. 24, 16. 

Er decket mich in feiner Hütten jur bofen Zeit, Bf. 27, 5. 

Er wird Dich mit feinen Fittigen decken, Pi. 91,4. 

Deder. Durchfichher. Ein Mannesnahme, ı Kön-4/9- 

Dedan. Liebesfind. (a) Ein Sohn Naema, ı Mof. 
s0,7. ı Chron. 1,9. (b) Ein Sohn Jakfan, ı Miof. 257,3. 1 
Ehron. 1, 32. Von diefem kommen her die Dedanim , als 
welche Abrahams Nachkommen von der Ketura waren. Gie 
trieben ſtarke Handelfchaft in Städten und Dörfern in Ara: 
bien, mit den Syrern und Valältinern, Efa. 21, 13. Jer. 
25, 25. Ejed). 25, 13. (27, 15. 20. (. 38, 13. 

Deguel. Erkenntnis GOttes. Der Vater Eliafaph, 
4 Mof. 1, 14. welcher c.2,14. Reguel beift, weiln die ebräis 
fhen Buchſtaben d und r einander fehr Ähnlich und öfters 
mit einander verwechjelt werden. 

Deha. Derdrojfenheit. Ein Ort in Affyrien, Eir.4,9- 

Dehnen. Wenn die Kirche die Hofnung von ihrer Erwei⸗ 
terungfo weit ausbreiten foll, als. es die Groͤſe der Verheiſuu⸗ 
gen GOttes erfordert, fo heiſt es: 

Debne deine Seile lang, Efa. 54, 2. 

Delaia. Des zEren Bettler. (a) Ein Sohn Elionäi, 
‚Chron.3,24. (b) Ein Levit, aus den Kindern Ithamar, ı 
Ehron. 25, 18. (c) Ein Sohn Meherabeel, Neh. 6, 10. 
9 Ein Sohn Semaia und Fuͤrſt am Hofe, Jojakim, Jerem. 
36, 12. 25. 

Delila. Eine magere oder ſchlanke grau, Nicht. 16, 
4.6.1.8. Durch Geißlies ſich diefe Philiſterin verführen, 
Daß fie die groͤſte Untreu an dem Simfon beging. Sit fie nur 
von diefem unzüchtia geliebet worden, fotrift zu, dab der Hu⸗ 
ren Mund eine titfe Grube, Spruͤchw. 22, 14. ift e8 aber 
Eimfons Ehemeib gemefen, fo iſt fie eine treulofe und bund⸗ 
bruͤchige Gattin. 

Delo. Offenbar. Eine Inſel in dem ägeifchen Meer, die 
mittelffe unter den Eycladibus, war wegen des dafigen Tem⸗ 
pels des Apollinis und der Dandelfchaft fehr berühmt, x 
Macc. 15, 23. 

Demant, Der koſtbareſte und härtefte unter den Edelge⸗ 
feinen, welcher in Oſtindien gefunden wird. Man will ihm 
Die Eigenfchaft, dem Gift zu widerſtehen, beilegen. 

Dar mit in dem Amtöfhildlein Aaronis = Mof. 28,18. 

8 * SE mag ihr cder Weisheit) nicht gleichen, 
14 ‚17. 

Hatte Tprus, Ejech.28, 13. 

$. 2. Die Spitzen, fo von dem Demant abgehen, werben 
jn Schneiden des Glafes gebraucht; darum wird durch: 
mit fpigigen Demanten fehreiben (b) eine deutliche und 
dauerhafte Schrift angezeigt 


Demas. Demuth, 
Die Sünde Juda ift gefchrieben mit eiſern Griffeln, und mit 
foiigen Demanten geichrieben (ohue Hofnung jur Bufe). Jer, 


17, 1. 
$. 3. (ec) Ein Bild eines verhärteten Herzens, welches ſich 
weder mit dem Hammer des Geſetzes zerfchlagen, noch durch 
das Seuer der Trübfal ſchmelzen laffen will. j 
Uud ftelleten ihre Herzen, wie einen Demant, —*7 wicht hoͤ⸗ 
reten das Geſetz und Worte, welche der HErr Zebaoth ſande 
in feinem Geiſt 3ad.7, 12. 
$.4. (d) Ein Bild einer herzhaften Standhaftigfeit nad 
Unerſchrockenheit eines Lehrers görtlicher Wahrheiten, tel: 
her ſich micht fürchtet, den Zuhörern getroft und gewallig 
ihr fündliches Leben an das Derzzu legen. Der getroft ruft 
und nicht fchonet, Efa. 58, 1. ä 
Ja, ich habe deine Stirne fo hart, als einen Demant, der bit: 
ter iſt, denm ein Fels, gemacht. Eiech. 3,9. vergl. Jer. 1,18. 
2196. Kin gemeiner Mann. Pauli Gchülfe, Col. 
4, 14. Philem. 24. und auf eine Zeitlang diefes Apoftels Gr 
fährte inder Gefangenſchaft, welcher aber hernach ihn ſchaͤud 
lid verlies und nach Theſſalonich ging, 3 Tim. 4,10. Ober 
gar wieder zum Heiden: oder Judenthnin übergetreten, itnict 
ausgemacht; fo viel aber gewis, daß er aus Furcht vor den 
Verfolgungen, welche mit der Liche GOttes nicht beftchentan, 
Paulum im Stiche gelaffen und in die fündlichen Lüfte der Welt 
wieder eingeflochten worden. 
Demetrius. (a) Königs in Afien, Seleuci, Sohn und 
eine Geiſel Autiochi Eupators, wurde hernach ſtatt deſſen gl: 
u a und ton * toͤdten, ebend. v. 2 
tm ’ .8.2, 
Macher Bachidem zum auptmasn über das ganze Land, mm 


Alcimum jum Hobenpriefter, v.3. 9. 
eucht wie —— ntiochi Eopn, im Streit, c. 19,2. 
ird erfchlagen, ebend. v. so. 
& 2. (b) Des Demetrii (6. 1.) Sohn. 
ommt aus Creta in fein Erbtheil, ı Mace. 10, 67. 
Wird vom Autiocho, dem jüngern, verlag, €. 11, $5- 
Kommit wieder in Galildam mit einem grofen Deer, €. 11,6. 
Don 53 geſchlagen, v. 73. 
Bon den Römern Friede ju halten befehliget, €. 157 15. 
$. 3. cc) Ein Gilberarbeiter, welcher gewiſſe, nad dem 
— der Diana, —— Häusler machte, und bei fü 
nem Berdienft, den Uberglauben beförderte, Apoft. 19,24 
6. 4. (d) Ein unbekannter, welcher ein gut Zeugnis 109 
allen Glaudigen hatte. Vielleicht it er ein anſehnlich Diät: 
Fi der Gemeine, in welcher Gaius geflanden, gemeten 5 
oh. 12. 
Demmerung. (a) Die Zeit bei Abend vor der Nacht; 
oder nach der finftern Nacht vor der Sonnen Aufgang __ 
ab Sterne müfen finfer fein in ihrer Demmerung, Hieb3. 9 
in närrifcher Zünglina trat daher = # in der Demmerung, am 
Abend des Tages ıc. Spruͤchw. 7, 9. 
: $. 2. 8 In Anfehn des Mittags, oder hellen Lichts dr 
vangeli. 
ir ftoffen uns im Mittag, als in der Dentnrerumg. Ei. 591°. 
(€ ft und alter görtlicher Gegen im geiflichen umd leibliche 
jogen.). . 
Demopbon. Eine Marter des Volks. Ein heidni 
fher Hauptmann und Feind der Juden, = Macc. 12,2. 
Demuth. Diefe Tugend hat in dem ebräifchen den Nu 
men von leiden, alsdadurd einem der hohe Muth gebroden 
wird; und im griechifchen von niedrig geſinnet eg anzu⸗ 
zeigen, daß man keine hohe Gedanken u hegen ſoll. 
$.2. Bon Naturwill der Menſch immer hoch hinaus. Nach⸗ 
dem die erften Eltern Gtt gleich fein wollen, ı Mof. 3, 5.6-1 
iſt alles Dichten und Trachten böfe von Jugend auf. Ein ſich 
brüftender Pharao fpricht : Wer iftder SErr, des Stim: 
me ich hören joll? 2 Mof. 4,2. Ein hochmuͤthiger Rebw 
cadne zar: Das iftdiegrofe Babel, die ich erbauet babe 
durch meine groſe Macht, Dan. 4,26. Ein heuchleriſchet 
Phariſaͤer: ich danke dir, GOtt, daß ich nicht * 
an 


Demuth. 

andere Zeute, Luc. 18, 11. Eintoller Antichrift ͤberhebet 
fich über alles, das GOtt oder Gottesdienſt heifet, 2 
Theſſ. 2,4 und ein jeder Unfgeblafener fagt zum andern: lege 
deinen Rücken zur Erde, und wieeine Gaffe, daß man 
überbin laufe, Eſa. sı,23. Niedrig will faſt Feiner mehr 
unter den Menfchenfindern fein. Man bruͤſtet fich wie ein 
fetter Wanft, und thut, was man nur gedenfet, Pf. 73, 
7. ff. S. Zoffart, Sochmuth. 

$. 3. Sie iſt eine ſolche, durch den heiligen Geiſt gewirkte 
Beſchaffenheit des Gemuͤths, da man fein Elend und dieda: 
ber entitchende Nichtigkeit erkeunet, und in feinen Haudlun: 
gen zu Tane leget, wie mäfig man von fich und feinen Gaben 
balte, alles, was man iftund hat, GOtt zufchreibe, ſich def 
en unmwärdig ſchaͤtze, und mitdem Stande » darinne man les 
et, nad GOttes heiligen Willen zufrieden ift, auch gerne 


dariuue bleibet. * 

Enchet Gerechtigkeit, fuchet Demuth, auf daf ihr am Tas 

& des Herrn Zorus möget verborgen (errettet) werden. 
rd. 2, 3: 

Wir tennen feinen andern GOtt, an: ihn alleim, und wollen 
mit Demuth von ihm Hülfe und Troſt erwarten. Judith 8, 16. 

Paulus bat dem Herrn gedienet mit aller Demuth, Apfig. 
29, 19. 

o ermahne nun euch ich s s dafi ihr wandelt, wie fichs geb 
u — Beruf, darinn ihr berufen feid, mit *8 
und Sanftmuth ꝛc. Eph.4, 1. 2. 
Nichts thut durch Zank oder eitele Ehre, ſondern durch Der 
muth achtet euch unter einander einer den andern höher, deun 
ſich jelbft, Phil. 2, 3. = 
So ziebet nun an, alö die Auserwaͤhlten GOttes, Heiligen und 
Geliebten, berjliched_Erbarmen, Freundlichkeit, Deruuch, 
Sanftnutb, Geduld, Coloſſ. 3, ı2. 
Alle ſamunt feid unter einander uutertham, und haltet feit an ber 
Demuth ı Petr.5,5- 
$. 4. Die Quelle, daraus die wahre Demuth fliefer, ift 
eine re: Erkenntnis unferer Unvollfommenheit und der 
uns anflebenden Verderbnis. Legten die Menfchen die Tiefe 
des Elendes, darein fie alle durch den Fall geſunken, recht ans 
Herz, fiewürden ſich gewis gnug herunter laffen. Wie wäre 
es möglich, ſich felbit recht erfennen , und doch hohe Gedanken 
behalten? Das Ebenbild GOttes ift verlohren, wir werden 
aus jündlihen Saamen gezeuget, mangeln des Ruhms, ben 
wir an GOtt haben follen, Rom.3,23. in unferm Fleifche woh: 
net nichts gutes, Nom. 7, 18. und unfere Gerechtigkeit iſt wie 
ein unflaͤtig Kleid, Efa- 64, 6. Wir find Kinder des Zorns, 
Eph.2,3. und nicht tüchtig von ung felber, etwas zu denken, als 
vonunsfelber, fondern daß wir tüchtig, dasrühret von GOtt, 
2Cor.3,5.6. Wirhaben nichts, was wir nicht von GOtt em⸗ 
pfangen hätten, » Cor.4,7. Wennder gute GOtt nicht etwas 
in ung legt, fo find wir leere Gefäfe, und er Fan alle Augens 
blicke feine Gaben wieder nehmen. Wir find nichts, Pf. 39, 
12. und welcher denkt, er fei etwas, der betreugt ſich, Gal. 
6,5. Ein Schatten, Hiob 14, 2. Erdund Aſche, ı Mof. 18,27. 
will fich erheben! Eir. 10,9.f. 

$. 5. Die Beregungsgründe, welche den Menfchen über: 
führen folten, fid) vor dem grofen Gtt zu erniedrigen, und 
ihm in tieffter Demuth zu Fuffe zu fallen, find, aufer dem 

lend ($.4.), (a) der Befehl _diefes Beherrſchers Himmels 
und der Erden : Es iſt dir gefager, Menſch/ was qut ift, 
und was def 5Err von dir fordert, nemlich —— 
Wort halten, Liebe uben und demuͤthig fein vor dei⸗ 
nem GOtt, Mid. 6, 8. So —— euch unter die 
gewaltige Hand GOttes, daß er euch erhöhe zu rechter Zeit, 
WPetr. 5,6. (E.$.3.). (b) Der Wohlgefalle, welchen erüber 
die demuthsvolle Herzen bezeiget: der ZErr ift hoch, und 
fiehet auf das niedrige PH. 138, 6. Pſ. 113, 5.f. (c) Der 
Nut, welchen das niedrig gefinnet fein fehaffet. (1) GOttes 
Gnade: den Demüthigen giebter Önade, ı Petr. 5,5. Je 
mehr wir uns vor GOtt demüibigen ; je mehr nahet er ſich zu 
uns Grin Geiſt ergieſet ſich bog in ſolche Herzen. Se tiefer 


- grohne beitelte 


Demuth, o 
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das Gefaͤs, je mehr Rßiges fafet ed infih. Je demuͤthiger; 


Je gugdenfaͤhiger. (2) Erhöhung, Ehr und Herrlichkeit. Die 
ſich demüthigen, die erhoͤhet er, Hiob 22, 29. Fur. 18,14 
der Demüthige wird Ehre empfahen, Sprüche. 29, 23. 
©. aud Pſ. 13, 6. 7. 8. ı Petr. 5,6. (3) Eroörung des Ger 
bets. Alezeie hat GOtt gefallender sElenden und Dez 
mütbigen Gebet, Judith 9, 13. (4) Die erquicende Ins j 
wohnung des hohen und erhabenen, welcher bei denen wob: 
net, die zerfchlagenen und —— Geiſtes ſind, 
auf daß er erquicke den Geiſt der Gedemüthigten, Eſa. 
57,15. (d) Das nahahmungswürdige Beiſpiel (1) unfers 
Heilandes. LZernetvonmir , denn ich bin von Herzen 
erg Matth.rı,29. Wer deffen Jünger fein will, mus 
auch fo gefinnet fein, wie er, Phil. 2,5. ff. (2) Der beiligen 
Engel, melde Seien und Gewaltige und doch zu allgemeiner 
eGeiſter find, Ebr. 1,14. (3) ee welche in 
Demuth vor GOtt ihren Lebenswandel geführet. Jacob ach⸗ 
tete fich zu gering aller Barmherzigkeit und Trene, die GOit 
an ihm gethan hatte, Mof. 32,10. Davidfprah: Wer bin 
ich, / HErr / HErr? und was ift mein Zaus, daß du mi 
bishieher gebracht haft, Sam. 7, 18. Manaſſe demir 
thigte er der Angft vor dem GOit ferner Bäter, 2 Chron- 
33,172. Johannes erfennet ſich nicht werth, Chriſti Schurie⸗ 
men aufzulöfen, Joh. 1, 27. Maxia nennet fich eine clende 
Magd, Luc. 1,48. Paulus rühınet fih nichts, als feiner 
Schwachheit, 2Cor.n,5. S. demüthig $. 5. (e) Der Sch 
de, welcher von der Hoffart ömmt. Gietreiberzu allen Cün: 
ben, Sir. 10, 15. Den Hoffärtigen ift beide GOtt und die 
Welt feind; denn fie handeln vor allen beiden unrecht, Gir. 


‘10,7. Gie werden geftürzet, v. 16. erniedriget, Luc. 18, 14. 


zerſtreuet, Luc. 1, 51. Alles, was hoc) ift unter den Menfchen, 
das ift ein Gräuel vor GOtt, Luc. 16, 15. 

$. 6. Gegen den Naͤchſten hält ein Demüthiger ferne Ger 
ſchicklichkeit geringer, als anderer Leute, und beweiſet folche 
Eelbfiverfleinerung bei allen Faͤllen durch äuferliche und mit 
dem Herzen übereinftimmende Thaten. ch der blofen Vers 
nunft will der Menſch nicht einfchen, warum er fi) eben ges 
ringer halten folle, als andere Leute neben fih. Er läft es 
bei der Befcheidenheit bewenden, und hältfo vicl von for als 
* gebuͤhret, verachtet niemand, und wenns hoch Fömmt, 
o erfenneter, was ur: noch fehlt. Die Demut gehört alſo 
vor eine höhere Gelchrfamkeit, und in die Schule, darinne 
durch die Kraft des heiligen Geiftes rechte Ehriften gezogen 
werden. 

$. 7. Es Poll und dazu ermuntern (a) GOttes Befehl 
($. 3. 5.) und (b) Woblgefalle: je Höher du bift, je mehr 
dich demuͤthige, fo wird dir der Zi£rr bold fein, Gir. 3, 
20. vergl. Luc. 14, 11. Der Regen feuchter die tiefen Thäler 
am meiften; (c) das Beilpiel Chriſti, melcher in Knechtes 
Geſtalt, Phil. 2, 5. f. feinen Tüngern die Fuͤſſe mufch, Joh. 
13, $. f. von Herzen demůthig, Matth. ı1, 29. und im Fleiſch 
erfchienen war, nicht, daß er ſich dienen laffe, fondern daf er 
biene, Matıb. 20,28. (d) Das Beilpiel der Frommen. 
braham büfte fi) vor den Kindern Hetb, ı Mof. 23, 7- 
Moſes neigere ſich vor dem erbro, 2 Mof. 18,7. David 
fagte: wer bin ich, Daß ich des Rönigs Kidam werz 
den folte? ı Sam. 18, 18. 23. und nennet fich, in Anichn 
Sauls, einen Hund und Flob, c. 24, ı5. Paulus giebt fi 
vor den Geringften unter allen Apofteln aus, ı Cor. i5, 9 ja 
vor den allergeringften unter allen Heiligen, Epb. 3, 8- (*} 
Die Eitelkeit der Ehre, Ppit. 2, 3. Gal. 5,26. (t) Der Scha⸗ 
de, melchen die Hoffartb nadh fich ziebet, Gir. 10. 7. Luc. m, 5. 
Stolzer Muth Fommt vor dem Sell, Spruͤchw. 16, "8. 
($- 5. e.). Hochmuth verdeft vor und alle kaſter, welche wir 
auch ohne Demuth behalten. a 

$. 8. Die Demuth gegen fichfelbft häft mäßiglich von 
.—_ 22, 3. und fich herunter zu ben Nigbrigen, v. *5 
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0 Demüthig. 
Kin fich nicht dünfen, fie fei etwas, damit fie ſich nicht betruͤ⸗ 
ge, Gal. 6, 3. koͤmmt den andern mit Ebrerbie.ung zuvor, 
Kom. 12,10. iſt nicht eitler Ehren geitzig Bal. 5,26. ſchreibt 
‚die Gaben, welche fie bat, der Gnade GOttes zu und halt ſich 
derfelden unwerih⸗ ı Eor. 4, 7. fpricht: alles, was ich 
ausrichte, das haſt du mirgegeben, Eſa, 26, 2. mit Paulo: 
von SGottes Gnaden bin ich, das ic bin, ı or. ı5, 10. 
und rübmet fich mit eben diefem nichts als ihrer Echmwad)« 
heit; » or. 11, 30. Der feel. Arnd macht ſechs Etufen, dar⸗ 
auf ein Demuͤthiger zu dem ſteige, welcher bat niedrig geboh⸗ 
ren werden wollen, damit er in ber Demuth bie Majeſtaͤt 
ur im feinem Bew geringer halten, deun andere Leute, und 

1. = 
sten oder richten, fonderm allegeit auf fich ſelbſt 
en Ehre flichen und meiden, und wenn man folche bas 
ben mus, desfalld trauren. 
Verachtung neduldig leiden und fich darüber freuen. 
ri geringen Leuten gerne umgeben, und fich nicht beſſer ach⸗ 
ten, denn fie; ja fich vor deu elendeſten und größen 


ünber 

4 willig gehorſam fein, nicht allein den Groſen, ſondern 

auch dem Gerinoſteu. 

$.9. Sie ift alfo die niebrigfte unter allen Tugenden ; aber 
die bechfte am Werth. Gie wirft fi) zu GOttes zupfen 
ebrerbietig bin, iſt freundlich und dienftfertig gegen den Naͤch⸗ 
fien, und gegen ſich felbft ſchlecht und maͤſig. Der Demu⸗ 
tbige wird wie ein Kind, ift aber der guörlefte im Dinmele 
reich, Mattb. 18, 3, 4 Hoffart zerfivener die Tugenden, und 
iſt die Duelle afler Laſter. Demuth bält ſolche zuiammen, 
und if die Grundfefie, darauf der Bau eines bewährten 
Epriftenthumg, zu einem beilioen Tempel GOttes, aufgefuͤh⸗ 
vet wird. SErr, dem fein Herz gefüllt, es fei denn, daß ed 
in die Niedrigkeit CHriſti verfeufet, und bei und in ihm ſelbſt 
zunichte werde, und der du in einer demuͤthigen Seele deine 
Wohnung baft, mache einen jeden, ber dich ſuchet, ganz leer 
mb arm von und in ihm felbft, auf daß er erfüllen, in dir 
\ reich und voll werde. 

$. 10, Merfer ein Vernuͤnftiger den Mann an feinen Ges 
kerden. Denn feine Kleivung, Laden und Gang zeigenipn 
an, &ir. 19, 26. ſo ſchlagt, die ibr Ehrifle nachfolgen und von 
Herzen demirhig fein wollet, Matth. 11,29. mırdem Zöllner 
an eure Bruft, und faget inter Stille: GOtt ſei mir Sin: 
der gnaͤdig, Luc. 18, 3. Buͤcket euch mit Abrabam vor euren 
Rachſien ı Mof. 18, 3. ſchmücket euch mit Schaam und Zucht, 
y Tim. 2, 9.10, umd verrichtet alle eure Handlungen in Knech⸗ 
teägeftalt, wie euer Herr und Meifier, Eſa. 42, 2. fo wırd 
der Herr groſe Dinge durch euch thun, Eir, 3, a1. 

6. sı. Die falſche beftebt in einer blofen Heuchelei. Es 
giebt Leute, welche vorgeben, fie dürfen fich zu GOtt nicht na« 
ben, fondern müften, wie die Nemifchgefinneren, an den En» 
gein und Heiligen Mittelöperfonen ſuchen. Andere find, 
gider Yanli Gebot, ı Eor. 7, 23. in Glaubens und Gewiſ⸗ 
fens ſachen der Menfchen Knechte. ° Andere wollen in beſon⸗ 
dern Kleidern, in Geberden, durch Kopfhängen, mie ein 
Schilf, und in andern Dingen den Schein einer Demuth be» 
weilen; da doch dag Herz voller Stolz und Hoffart bleibt. 

gaffet euch niemand das Ziel verrücen, der mach eigner Wahl 

nhergebt, in Demuth und Geifllichkeit der Engel. Colofl. 


2,18, 
inge haben einen Schein ber NBeisheit durch fe 

ur — und Demutb- v. 23. un oft 

Demütbit. Einer, der feine Nichtigkeit erkennet, we ⸗ 
nig von fich hält, andere aber hoͤber achtet. Wie die Waifer 
in den Tbälern zufammen laufen, und ded Bodens Frucht 
barfeit befsrdern, fo find die Demütbigen bei Erkenntnis 
ihres Elendes am beften der Gnade des barınperzigen GOt ⸗ 
tes fähig. S. Demuth. 


- 


Demuͤthigen. 

Weisheit iſt bei den Demuͤthigen, Spruͤchw. ıı, 2. 

Der Demütbige wird Ehre empfahen, Spruͤchw. 1,23. 

Der ich in der Höhe und Heiligebum wohne, und bei denen, fo 
jerfchlagenes und denzuͤthiges Geiſtes find, auf daß ich erqu 
den Gert der Gedemücdieten, Efa. 57, 15- f | 

Aber die Gemaftigen im Lande nahm er meg, damit das Königs 
reich temüthig bliebe, Ejech. 17, 14- — 

Es iſt dir geſaget Menſch, was gut ie ss bemüthig fein vor dei⸗ 
nern GÖLt. Mich. 6,8. - j 

Es haben dir die Hoffärtigen noch mie gefallen, aber allejeit hat 
‚bir gefillen der Elenden und Demütbigen Gebet. Judith 9,13. 

Ein Demütbiger erharret bie Zeit, bie ibn tröflen wird. Gir. 


I; 28. 
Denn der Herr ift der Allerhöchfte, und thut bach grofe Dinge 
durch die Demütbigen. Sir. 3,21. 

EDtt hat die hoffärtigen Fürken vom Stuhl herunter gemorfen, 
und Demütbige darauf gefeet. Sir. 10, 17.18. _ j 
SDtt widerfichet den Hoffärtigen, aber den Demuͤthigen giebt 

er Gnade, ı Petr. 5,5. Jac. 4, 6. 

$, 2. Gir. 3, ar. lautet nad) dem Griechiſchen etwas anı 
ders: Es find viele erhaben und fehr angefehen (in ber 
Welt), aber (dennoch nicht Diefen, fondern) den Sanft⸗ 
müthigen werden die Geheimniſſe GOttes) geoffen« 
baret ©. Pf. 25, 14. Spruchw. 3, 32. oh. 14,21. Denn 
Gottes Herrſchaft ift gros, und will (bob) von den 
Demüchigen (am meilten) geebret werden. Das iſt: 
Er ſucht jeıne Ehre aber an denen Herzen, die ibn in mabrer 
Buſſe, Demuth und Sanftmuth fuͤrchten und dienen, mie er 
denn auch ſeine Macht an ſolchen ſchwachen Seelen am herr⸗ 
lichſten beweiſet. Spr. 23, ıı. Matth. i1, 25. 2 Eor. i2, 9. 

J. 3. Von Chriſto: Er bat ſich ſelbſt geaͤuſſert, Phil. 
2, 7. Ebr. 12, 2. fich fo niedrig und gering als ein Knecht 
aufgeführet, und ſich allen zum Knechte gemacht, Matth. 20, 
28. Joh. 13, 17. 14. . 

Desn u bin fanftmäthig und won Herzen bemüthig. Matt}. 
’ . 

Demöthigen. (A) Lin Menſch den andern: (4) 
süchtigen, zu paaven treiben, unter den Gehorfam, unter feine 
Sewalt bringen; von übermäßiger Macht in einen folchen 
Zuftand verfegen, daß er nicht mehr Schaden zufügen Fönne. 
(db) Eine durch Beifchlaf ſchwaͤchen. 

(a) 20 Eat Die Dar wolte demuͤthigen (frafem, flobe fie von 

. 10, 6 

Die Midianiter wurden vor Iſrael gedenrüthiget, Nicht. 8, 28. 
die Kinder Ammon, Nicht. ıı, 33. 

Die Philiſter von David, ı Chrom. 19, 1. Sibai von Sibechai, 
ı Ehron. 21,4. die Ifrarliten von Abta, 2 Chrom. 13, 18. 

Nebucadugjar demütbigte, wen er wolte, Dan. 5, 19. 

Und ihre Feindesingkeren fie; und wurden gedemuͤthiget umter 
ihre Hände. Pf. 106,42. vergl. ı Gem. 12, 20. 

Nach demfelbigen aber wird ein anderer auffommer, ber + s wird 
drei Könige bemütbigen. Dam. 7, 24. J 

Und die Hoffart Iſtael wird vor ihren Augen gedemuͤthiget (ob⸗ 
gleich die Bermeffenhest Iſrael ihnen unter die Augen leuch⸗ 
tet, da nemlich dee Feinde ihnen ımmer auf dem Halſe jur) 
noch bekehren fie ſich nicht zum HErrn. Set. 7/10. 

(b) Wenn du aber nicht Luſt (Belieben) zu. ibr (der Gefange 
nen ) haft, fo folt du fie auslaffen (fortichicken vor ihre Pers 
on) wo fie bin mill, und (durchaus) nicht um Geld verkau⸗ 
en, noch verjegen (eigenmwünige Handel mit ibr vorwebmen, 
i- 1.4 — a⸗ anhängen) daß bu fie gedemuͤthiget baft. 
5 „21, . 

$. 2. (B) GOtt die Menſchen: durch allerhand Kreug 
und Leiden, ſchwere Gerichte, foldye züchtigen, ihnen ben 
Stolz und Uebermuth benehmen, die hoben Einbildungen 
vertreiben; ihre Anfchläge zernichten, und in einen unver 
möglichen Zuftand verfegen. Wobl dem, der alddenn zum 
Kreuge Eriegt, fich zu den Fuͤſſen feines Schoͤpfers wirft und 
vor ihm bemücbiget. ($- 4.) 2 Chron. 6, 26. 

— dich C(betruͤbte dich) und lies dich hungern. 
+ 8, 3.2. 
Warum peife ihr mich denn Naemi, fo mich doch der HErr 
» _gebemüthiget (mider mich geantwortet bat). Ruth 'r, 1. 
Etreue aus den Zorn deines Grimmes, ſchaue an die Dechmüs 
thigen, wo fie find, und demuͤthige fie. Diob 40, 6. HE 


j Demuͤthigen. 
HErr mache dich auf, uͤberwaͤltige ihn, und demuͤthige ihn. Pf. 


17, 13. 

Und 5 dur mich demuͤthigeſt (Pf. 71, 20. 21.) machſt du mich 
ros. Pi. 18,36. 2 Sam. 22, 36. 

GStt wird bören, und fie (die an mich wollen) demüthigen 
Cihren mit * antworten) ber allewege bleibt. Pf. 55, 20. 

Er —— — Wege meine Kraft; er verkürzet meine 

at,‘ . 2, 5 
— dir, * * mich gedemuͤthiget (a: erhoͤret haft) und 
ir. . ‚21. 

Ebe ich gedemütbiget ward, irrete ich, man aber balte ich dein 
Wort. Pf. 119, 67. 

Es it mir lieb, dab du mich gedemüthiget haf, daß ich deine 
Mechte lerne. Pf. 119, 71. 

Herr, ich weis, dab deine Gerichte recht find; und haſt mich 
treulich gedemüthiget. Di. 1ı9,75- j 
3% bin k 3 ——— erquiche mich, HErr, mach deinem 

- . 9 1 

Dañß jedermann (das gemeine Volk) ſich buͤcken muͤſſe, und je⸗ 
bermann (die erbaren Perſonen) gedemuͤthiget werde; und 
die Augen der Hoffärtigen gedemuthiget werden. 

515. 

ch will die art der Gewaltigen bemütbigen. Efa. 13, 11. 

* 2 Fremoden Ungeüm. Eja. 25, 5. * 

Wer ftolz ift, den kan er demuͤthigen. Dan. 4, 34. 


Sarum fol die Hoffart \frael vor ihrem * * 
‚ Uberjeugen ). 


—— (fie augen ſcheinlich, in der 
J babe vie üthiget; aber ich will dich nicht mieber des 
mürbigen Ich mill dich fo demuthigen, daß ichs ju wieder⸗ 
hohlen nicht nöthig habe) Nab. x, 12. vergl. v.9. 
&o wird er s » alle Heiden, die uns verfolgen, demuͤthigen und 
ee ent Tonne, u mich o demäthige 
petrübe und niederfchlage ) bei euch. 2 Gor. 12,21, 
$. 3. Es find dem HErrn in bie Zuchtruthe gefallen, und 
mie Trübfaal und Widerwaͤrtigkeiten heumgeſucht worden: 
Saame Davids, doch nicht cwiglich. ı Rön- 12, 39. 
Alle Feinde, ı Chron. 18, 10. 
Suda um Abas willen, = Chron. as, 19. 
Die Eananıter vor den Jiraeliten, Neh. 9,24. 
$. 4. Sich: (a) Sich der Demuth beſleißigen⸗ (b) vor 
ienfhen: ſich einem unterwerfen und geborfam fein. (<) 
Dor Gott: (1) Sich mit glaubigen Vertrauen und beilis 
ger Ehrfurcht unterwerfen. (2) Eeine Sünde er-und beten. 
sıen, fehmerzliche Neue und Leid darüber baben, ben ſchweren 
Zorn GOttes fühlen, alle Sicherheit und Hochmuth von ſich 
Thun, und mit ſanftmuthigen und allein GOit gelaſſenen ·Her ⸗ 
zen diefen fusrällig bitten, Da er die Gtrafe, weiche er den 
Eündern dränet, gnädig abwenden wolle. S. Buſſe. 
(a) Je höher du bift, je mehr dich demüchige, fo wird dir der 
* ir. 3, 19. 
(5) Hagar foll umkrhren und fih auf Befehl des Engels unter 
die Hand ihrer Frauen demüthigen. ı Mof. 16, 9. 
(1) Wie lange wegerft du dich (Pharao) vor mir zu demuͤthi⸗ 
gen, daß du mein Volt Laffet, mir zu dienen? = Mof. 10, 3- 
So demäthigrt euch num unter die gewaltige Hand GOttes, daß 
er euch erböbe zu feiner Zeit. ı Petr. 5,6. Jar. 4, 10, 
12) Da win 4 ihr unbefchnitten Herj demuͤthigen. 3 Moſ. 


26, 1, 

Denn die ſich demüthigen, die erhöhet er. Hiob 22,29, 

Dat fich bücen muß alle Hobe der Menfchen, und bemüthigen, 
mas bobe Leute find. Efa. 2, 17. : 

# + Huf Dafi ich erquiche den Geiſt der Gedemuͤthigten, und das 
Herj der Berfehlagenen. Efa. 57, 15. 

Ob fie vieleicht fich mit Beten vor dem HErrn dbemäthigen mels 
ten umd fich befehrem ıc. Ner. 36, 7. j 

Noch find fe bis auf diefen Tag miche gedemätbiget sc. Jer. 


Darum fstten wir uns demüthigen vom Herzen umd ihm bies 
nen ıc. dudith 8, 14: N . 

Die den Herrn fürchten, ſchicken ihr Herz, und demürbigen ſich 
vor ihm. Sir. 2, 21. . 

Smith: dich vom Herzen? dern Feuer und Würme ift Rache 
ü e Menfchen. Sir. 7,19. ® 

iget euch vor GOtt, fo wird er euch erhöhen. “ar. 4, 10, 
$. 5 Harte Herzen, welche einen erbirterten Geift baben, 

Feb: en fi an die B:fesle und die bevorfteuen em Gerichte 


SOries nicht, und wenn fie auch geſchlagen werden, bleiben 


— 


Dendbrod: Dencken 40 
fie dennoch fühlles und behalten ein Herz. das ſo · dick nd 
Edymeer.* Kleiicherne Herzen, Ejech. 11, 19. laflen fich Ten» 
fen, befinnen fich auf dem Wege der Ungerechtigkeit, febren 
um, und fallen dem barmberzigen GDtt in die Hände, damit 
er dag Strafſchwerd gezuft hält, und erbalten flebende Gna⸗ 
——— * 

ie Pharao,'a Moſ. 10, 3. Ammon, 2 .33,23. i 

PR Ehron. 36, ı>. 2 —— —— 

Wie Jofia, 2 Kon. 22, 19. 2 Ehren. 34,27. Rehabeani, 2 Chrom, 
* — — Iſrael, 2 Ehron. ı2, 6,7. Hiekia⸗ 
32,26, ‚2 .33, 12. 

* Dee ber ee 

Denckbrodt. Heiſen 3 Mof. 24,7. die Schaubrode 
weilen die fraeliten ihres GOttes — —— —* 
men preiſen, ehren und fuͤrchten ſolten. Chriſtus befiehlet 
und auch fein zu gedenken. Luc. 22, 19. 

Dencken. If die thätige Wirkung des Verftandes. (a) 
Eid Gedanken, Vorftellungen, Begriffe machen. Im ebräls 
f&en heilt es gar oft: bei ſich felbft in feinem Herzen ſa⸗ 
gen. 1Sam. 20, 3. —*22 

Abraham dachte: vieleicht iſt Feine Gotteefurcht an dieſen Or⸗ 


ten. Moſ. 20, 11. 
Jacob dachte, — möchte ſeine Töchter von ihm reiſſen. 


ı Mof. ju 31. 
er er denken, daß alle Knaben des Königs todt. 
„13,32, 
Nun denket ige euch fe zu fernen wider das Reich des HErem, 
unter den Göhnen David, = Ehron. 13,8. 
236 dachte: las die Jahre reden. Hiob 32, 7: ’ 
nm ich denke, (ipreche in meinem &eufien) daß fie ja fich 
sicht über mich —— 17. 
ch dachte: möchte ich bis Morgen leben! Efa. 38 3% 
nd dachten : ich, Babel, bin eine Königin emiglich. Efa- 47,7. 
Du baft dich auf deine Bos heit verlaffen, da du dachteſt: Maik 
jeher mich nicht. Efa. 47, 10, 
dachte aber: der arme Haufe if unverſtaͤudig Jer. 54 
dente aber, es ift meine Plage, ich mus fie leiden. Jer. 


10, 19. x 
Da dachte ich, wolan, ich will fein wicht mehr gedenken, und 
nicht mehr in feinem Namen predigen. Jer. 20, 9. 

Desk: —— wider feinen Bruder etiwas arges in ſeinem Ders 

sen. Bach. 7, 10. — 

Verla dich Nic auf deinen Reichthum, umd denke night, ich 
babe gnug für mich (zu leben). Gir.s,ı. —— 
* micht, a dich gelüfter, und denke nicht, wer will mirs 

ren? Sir. 5, 7. i a 
Denfe nicht, ich ale wohl mehr gefünbiget, und ik mir nicht# 
böfes niederfahren. Eir. 5,4- . 

Stancher Farget und fparet, und mird daburdh reich, und den⸗ 
fer, er babe etwas vor jıch bracht. Sir. 11, 18. 

Wenn man fatt ift, foll man gleichwohl deufen, daß man wies 
der buugern kan. Eir.13,25. ß 

” — A Ehe bricht, und denket bei ſich ſelbſt, mer 
iebet mich? Gir. 23, 25. 

Dentet nur nicht, daß ihr bei euch wolt ſagen: wir haben Ubras 
bam zum Vater. Matth. 3, 9. 

Warum denfer ihr fo arass in eure Herzen? Mattb. 9 4 

Eolcher Menfch der zweifelt) deufe (ia) micht, daß er etwas 

vom Härm empfangen werde, Jac.ı,7. 
6.2. (b) Eich einer Sache erinnern, zurück denken, nach⸗ 
deufen, im Gemüth hin und her überlegen, rathſchlagen, im 
Eiun haben, und den Vorfay faffen, enwas auszuführen. 
Nun moget ihr denfen, was euch zu thun fei? Micht, 18, 14. 
Sie Kan vr m * rer über mich, und denen mir dad 
x ju nehmen. Pf. 31, 14. j 

Ale vie ih af, ‚reinen mit einander wider mich, und den⸗ 
fen böfes über much. PM. 41,8. 

Eıe venfen nur, wie fie ihu dämpfen, fleifigen fi der Lügen. 


ij. 62, 5. . j 
ab denfe der alten Feit, der vorigen Jahre. Pi. 77,6. 
Sch denke des Nachts an mein Gaitenjpiel. 4. 77,7- 
Nnd dachten feine Knechte mir Kıft zu DAmpfen. Pi. 105,25-. 
Da dachte ich in meinem Herzen, meinen Leib vom Wein iu 


iehen; Pred. 2,3. x 

er a nicht, id an (er befünmert fich wicht um) Das elen⸗ 
de Leben, weil GOtt fein Herj_erfreuet. Pred. 5,19. 

Die gutes denken, deu wird rem und Büse wiederlahren. 
Spruͤchw. 14, 22. Der 


408 Dencken. | 

Rder mit dem Mugen! wiuket, denket wichts gutes. Gprücm. 
16, 30, , 

Eie denfet nach einen Acker, und Eaufet ih. Gpr.a1,16. 

Jeru ſalem denfet in diefer Zeit, wie elend und verlaffen fie iſt, 
und mie viel autes fie von Alters ber gebabt. Klagl. 1,7. 

Du Höria dachteft auf deinem Bette, wie es doch bernach ges 

are kan khenten. mas GDtt will? Weish. 9, ı 
er lau denken, was ru «9 13. 

Tobias * an das Wort, welches der Herr gerebet burch 
Amos. Tob. 2, 5. j 

Werde nicht Dürge über dein Vermögen; thuft du es aber, fo 
denke und bezahle (mache dich aefaft zu bezahlen) Sir. 8, 16. 

Denker num, und Faufer euch Weisheit, weil ihr fie ohne Geld 
haben koͤnnet. Eir- 51,33. 

Da dachte Petrus an die Worte JEſu, da er su ihm ſagte: ehe 
der Hahn ıc. Matth.26, 75. , 

Als aber das Volk im Wahn mar, und dachten alle im ihren 
Herjen, von Jobanne, ob er vielleicht Ehrifius wäre. Luc. 


3, 15. 
Die Schriftgelehrten fingen am zu deufen, und forachen: ter 
ift der 2. © TEfus fprach: was denket ihr im euren Derien? 


. a1. 22, 

Ein wi, wenn fie das Kind geboren hat, bemfet fie nicht mehr 
an die Angft um der Freude willen ꝛc. ob. 16, 21. 

Da fie das boreten, gings ihnen durchs Her, und dachten (wur⸗ 
den Naths ) fie zu töden. Apfig. 5, 33- } 

Denteft du aber, o Menic der du richtet die, fo folches thun, 
und thuft auch daſſelbige, daß du dem Urtheil GOttes ent 
rinnen werdet. Rö.2,3. uk 

Sch dachte aber ( beichlos) folches bei mir sc. = Cor. 2, 1. 
erläfih fich jemand darauf, dag er Ehriftum angehöre, der 
denke folches auch wiederum bei ihm ac. = Cor. 10,7. 
mem dachte; GDtt lau auch wohl von Toden erwecken. 

r. 11,19. 

6.3. Ce) Erdenken, Rath finden, nemlich in geiftlichen 
Dingen, damit uns und andern jur Geligleit zu ratben. 
- Wir vermögen vor uns nicht das gerinafte gute. Das Wol: 
len und Bollbringen wirfet GOtt in und nad) feinem Wohl: 
gefalten ; Phil. 2, 13. Der heilige Geift hat hier feine Hand⸗ 
griffe, die Herzen der Menfchen zu befehren. 

Nicht, daß wir tüchtig find von und felber, etmas zu denken, 
ald von uns felber, fondern daß wir süchtig find, iſt von 
®&Dtt. 2Cor. 3,5. 

$. 4 An Str: fih GDttes erinnern , deffen Gedaͤcht⸗ 
nis im Mund und Herzen baben, tie fich feine Eigenihaf: 
ten, Wahrheit, Güte, Allmacht, Weisheit in feinen Wer: 
fen herrlich offenbaren, in beiliger Berwunderung beherzigen, 
und daher ein feltes Vertrauen faflen, er werde auch an ung 
folche feine Herrlichkeit beweifen, und daher ihn dann anru⸗ 
fen, loben und danken. Deſſen nichtgedenfen*: Seinen 
Shäpfer und Erhalter aus der Acht laſſen, Die von ihm auf 
die Menfchen aefloffenen Wohlthaͤten leichtfinnig vergeſſen, 
und alſo auch die, auf ſolche Verachtung, erfolgende Straf⸗ 
gerichte, ſich nicht ſchrecken laſſen, fondern fo ficher dahin 
Icben, und wohl gar denfen: Wer iftderHErr, des Stim⸗ 
me ich hören fol? aMof. 5,2. Boͤſes von ihm denken: ** 
mistrauifche Anfchläge von GOtt hegen, und ohne ihn, auch 
wider feine Warnungen, fich ſelbſt durch andere helfen wollen. 

ene verlaffen fi) auf Wagen und Roſſe; wir 

3 den * 8 Senn infrs A HH. -. DER as 

Wenn ich mich zu Bette lege, fo denk ich am Dich; wenn ich ers 

* —A ie Ben 4 GOtt (wenn ich di 
vorige Gnade SHDttes denke, fo faug ich ar ju Deal) Ei 


77: 4 
Denker, ihr Nepenten, daß der HErr helfen Fan, und fürchtet 
ihn mit Ernſt (denfet von dem HErrn, mas gut und recht, 
und dienet ibm mit einfältinem Herzen). Weib. r,r, 
ey * Dans er * 19, 17, € 
ad deutet, mie cr fruͤh auffiche, den Here zu u 
geſchaffen hat. Sit. 39,6. Deren un ſuchen, der ihn 
Sie dachten nicht ar feine Hand bed Tages, 


von den Feinden. Pf. 78, 42. da er fie eridfete 


- 


Vor wen dit du fo forgfältig, und fürchte alfo? fo du doch 


mit Lügen umgebeft, und denfeft am mich micht sc, Efa. 57 
” Sch lebre fie, und ſtaͤrke ihren Arm; aber fie denken bofee 


von mir. Hoi. 7,15% 


Dendmal. 

$. 5. In einigen Dertern hat ed nach dem Grdt. folaende 
Bedeutungen. (+) Zulaffen; (2) Geniellen; (3) Denten 
Scyaden zu thun: etwas zum Boͤſen Echren. 
(1) Sie denken nicht darauf Cihre böfe Handlungen laſſen e⸗ 
nicht zu), daß fie fich Fehreten gu ihrem GHDtt. Hof. 5,4. 
(2) Der Fru A 8* I, ** Beits 

en, d.i. die Strafe feiner Gemalsthärigteiten genieflen). 


A 13,2. 
) Der Gerechte weislich des gottloſen 
—— u a 
u thum (ve 
fen, werde ordentlich — —28* 12, u 
.$.6. (+) Yun befümmert euch nicht, und denket 
nicht, daß ich darum zürne, ı Mof. 45, 5. es entbreune 
nicht in euren Augen der Zorn oder Verdrus, oder fonft eine 
böfe Bewegung. Joſeph faget kurz: Laſſet euch nur nichts 
anfechten, daß ihr mich hieher verfauftxc. (5) Jacob dach⸗ 
te gar viel anders, 1 Mof. 45,26 Gein Herz wurde ihm 
Fraftlos, er wanfete und wurde faſt ohnmächtig, wegen fol: 
her unvermutheten Botfchaft, daß jein Joſeph noch leben 
folte. (6) Aber mirdem ebernen Altar will ich denken, 
was ich mache, = Kön. 16, ı5. zum Nachſehen. Ahas wol⸗ 
te vielleicht denfelben gebrauchen nachzuſehen, ob ein Opfer 
rein oder unrein fei, wenn man die Stüde darauf geleget, 
oder wenn nicht alles auf dem neuen verbrannt, dab mans 
nach der Erforfhung defien, dahin bringen und gar ver: 
brennen Bönte. 
$.7. Don GOtt. Es ift das allervollfommenft: We 
fen, und weis alles, was fein Wille befchliejet. Er erten: 
net alles auf einmal durch Feine auf einander folgende Wir: 
— oder Borfielungen und Gedanken. 
as gilte, es % , wie ich deufe, und foll bleiben, wie ichs 
im Sinn habe? —5 
mn — ioſe ich Fommen; was ich denke, das the 
Da gedachte ich meinen Grimm ü 
ARE TEE, 0 nun men 
N r mate), 7 1 i 
—2 — der hartnaͤckigen rn Eſa. 49, 4. - 
$.8. Aneinen. Er weis zwar allezeit, was an dem Men: 
ſchen iſt, er weis feine Beſchaffenheit inwendig und ausmens 
dig, er weis, was ihm nörhig und nuͤtzlich, doch fcheinet ec 
dem Menfchen oft, er habe jein, ſonderlich in Trübfaal, ver: 
geflen, und gedenfe, fo zu fagen, an ihn, wenn er cin 
neues Denfmaal feiner Liebe, väterliher Vorforge, Schu—⸗ 
ge und Schirmes ftiftet und beweifet, wie er niemals feiner 
ollfommenheiten, Verheiſungen x. Bergen fönne. 
Ach daß du » » mir fereteh eim Ziel, daß (bis) du (wieder) am 
ch ug wich Hiob 14, 13. 
Der Herr denfet an ung, und fü uns. Pf. rı5,r3, 
„mare. Pf. 136, 


Se — — * da wir unterdruͤcket 
Wenn — — ve fo denkeſt du am deine Barmberzigkeit. 
Unt 5. [27 P 2 z 
sch Brake a en mich nicht: was bin ih 
— — und hilft feinem Diener Iſracl 
$. 9. An die Sünde. Solche zurechnen, wegen behartı 
licher Unbusfertigkeit durch Strafen gleihfam ing pe 


bringen und entaelten laſſen. 
tr, rer und denfe nicht ewig der Sünden. 


a. 64, 9. 
Sie lau in und wieder, bleiben 3 
—— De zer nern Dit nu 
& 3 denken an die Drifferhat, daß er fie u > 
BI rn 
Denchmal. Eigentlich ein Zeichen, dabei man ſich eir 
ner merkwürdigen Sache erinnern, und ih ——— 


Denchzeddel. 

the führen fan und fol. Grt. Lin Stirnband zwifchen 

deinen Augen. 

- Darum foll dir fein eim Seichen im deiner Hand, umd ein 
Denkmal vor deinen Augen, auf des HErxu Geſetze fei 
in deinem Munde; daß der Herr dich mit mächtiger Band 
aus Eanpten geführer bat. 2Mof. 13,9. 16. 

Uud folt ie (die Bchete) binden jum Zeichen auf deine Hand 
und folen dir eir Denkmal in deinen Augen feiit, und folt fie 
sn ** Pfoſten ſchreiben und an die Thore. 5 Mof. 6, 

$. 2. Wer es nicht buchftäblich verſteht, fichet doch die Abs 

fiht GOttes, da er will, daß die Ifraeliten feiner Gebote 
und Wohlthaten beftändig eingedenfleben folten. Das bin: 
den auf die Fand zeigt an, dab alle Thatenund Handlun: 
gen nach GOttes Wort follen eingerichtet werden: vor die 
Stirne, dab die Seele fich beftändig befchäftigen fol mit 
dem, was GOttes Wille it: Das Schreiben an die Tho— 
ve will eine genaue Kürfichtigfeit im Aus: Eingange und Um: 
gange erfordern. Hieraus find der Juden ihre Denkzeddel, 
und deren Anbeften an die Ihre enrftanden. Auf die lez— 
tern, zu den Thüren beftimmten, fchreiben fie s Mof. ı1, 17, 
2°. und wenn ein Frommer durch dergleichen Thüre eingeht, 
fo mus er folhen berühren und fagen: Der HErrbehüte meis 
nen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit. Wir 
föreiben das Geſetz mit einem evangelifchen Griffel in unfer 
re Herzen. 

Denckzeddel. (4) Der Juden; oder Denkriemen. 
Die Juden trugen deren zwei, einen am Haupt, unddenans 
dern am linfen Arm; mie fie denn noch heut zn Tage fich fol: 
her bedienen. Der am Saupt beſtehet aus einem viereckig⸗ 
tem Holz, von gleicher Laͤnge, Breite und Höhe, nachdem 
Maas des unterften Glieds am Heinen Finger. In diefem 
Holz werden drei Spalten ausgehöhlet, daß vier befondere 
Stuͤcke mit drei Räumen dazwiſchen empor ftehen, und dars 
über wird ein in Waſſer geweichtes Leder von einem reinen 
Thier nas geleget, in alle Spalten eingeftrihen, und wenn 
es trocken, wicder abgezogen, da denn diefes Feder eine Fir 
gur mit vier ledigen Raͤumen hat, darein die vier Gtüde 
aus dem Geſetz Mofis 5 Mof. ı1, 13722. c. 6,410. 2 Mof. 
33, 3:10. und dv. rızıy. auf fo viel Yergamenzeddeln zierlich 
geſchrieben, zufammgerofit, und, in ander ee eins 
gewickelt, mach gemeldter Ordnung der Geſetzſtücke ein jedes 
in fein Räumlein gethan wird. Damit aber diefe Zeddel 
nicht heraus fallen mögen, fo machen fie eine Dedfe oder Fus 
unten umher von harten Feder, aus welchen ein Grid rund, 
wie cin halber Zirfel heraus gezogen, und darein ein langer 
Riem geſtecket wird, damit fie ihn an dem Kopf feſte mas 
ben. Der am Arm hat ebenfalls zur Form cin viereckigt 
Holj, von gleicher Fänge und Breite, jedoch etwas gröfferer 
Höhe, wöruͤber ein Stuͤck nas Leder gezogen wird, und dar: 
an bleiber, bis es troden. In die bierans entftandene Hd: 
be werden die obigen Gefetsftüde, welche aufein langes, aber 
doch in vier Seiten aetheiltes Stüd gejchrieben, geleget, und 
unten mit einem Fus verſehen wird, daraus ebenfalls ein 
Stuͤck Feder zu Faffung bes Riemens heraus gezogen ift, wo⸗ 
mit der Denfzeddel fi den Arım gebunden wird. 

Sie (die Pharifder) machen ihre Denfjeddel breit. Matth. 23,5. 

$. 2. Wenn wir den Gruud diefer Denfriemen s Mof. 6,8. 
ſuchen, und auch glauben, daß hierinnen der Heiland ſich 
aach dem Gefetz gerichtet, und an feinem Kleide Laͤpplein 

+ Mof. 15, 38. gehabt, deren eines das blutflüßige Weib be: 
rühret; fo mus man doch fagen, daß die Juden, fonderlic) 
die Phariſaͤer, diefer Riemen gemisbrauchet, und eine bes 
fondere Heiligkeit darinne geſucht. Zulezt durfte die ge: 
meinen Juden felbige nicht mehr umbinden, weiln fie heili⸗ 
ger gehalten wurden, als das Stirnblat des Hohenprieſters. 

Wie aber ſolche Dinge feinen inwendigen Juden machten ; 

fo macht auch die Kleidung und äufferliche Bezeigung feinen 


Ei i — Deuten. 409 
riſten. o der Glaube im Herzen, da erfolgt auch di 
Frucht des Glaubens. Matth. PETER 
„9. 3. -(b) GOttes. GHDtt befiehlet felber, Gedaͤchtnis⸗ 
bücher zu machen, 2 Mof. 17,14. und die Menfchen haben 
auch ein folches im Brauch, Eſth. 2, 23. damit merfwurdis 
ge Dinge nicht in den Staub der Vergeffenheit geleget wer⸗ 
den mögen. Bei dem allwiffenden Wefen ift zwar Feine Ver⸗ 
geffenheit, Ebr. 4, 13. jedoch wird ihm, menfchlicher Weife zu 
reden, ein ſolch Gedaͤchtnisbuch zugefchrieben, s Mof. 32,34 
in welchen er aller Menfchen Leben, Ihun und Leiden einge 
ſchrieben, und immer vor Augen hat. Befonders fennet er die 
Seinen. 2 Tim.2,19. Er weis, wer ihmangeböret. Erfen: 
net die fiebentaufend wohl, welche ſich nicht vor dem Baal 
—— ı Rön. 19, 18, Alles iſt in fein Buch der Allwiſſen⸗ 
eit eingezeichnet. Pſ. 139, 16. S. Bud. 
Der 85 5* de * * 2 iſt vor ihm ein Denkieds 
Namen gedenken. Mal. 3 16. EIER. OO NER 
Derben, Mic einem Wall umgeben. Eine Stadt 
in Cappabocien, ‚an der Seite Iſauriens, wo Paulus und 
Barnabas geprediget. Apftg. 14, 6. c. 16, 1. und Gaius war 
daher gebürtig c. 20,4. 


Defla. Aſchen⸗ oder karube. Gi 
in Judäa. — 14,16. Schmalzgrube. Ein Flecken 


Deuten. (1) S. Auslegen. 3.€. von Träumen, mit 


Geweisheit anzeigen, was folche vor eine Bedeutung haben; 


Cı) von Gleichniffen, was darinne Geifiliches verborgen, 
— Erg (2) 
re deutets l ei . Hi 
r Sa Hr n ich und feid alle unnuͤtze Aerite. Hiob 13, 4 
ws “ r falfche) gutes ſiehet, deutet er aufs aͤrgſte. Sir. 
Du wirft ja nimmer eins mit dem fchädlichen Stubk d 
Gefen übel deutet. Pf. 94, 20. Ar —— —— * 
Gebot GOttes etwas ausdenket und die Gewiſſen befchweret). 
Sr Deister — das Heiligthum und deuten das Beleg - 
(1) Joſeph deutete" de6 Beckers und bes Schenkens Traun, 
1 Moſ. 40,22. €.41, 12. 13. 
Mber da war keiner, der fie (bie Träume) dem Pharao deuten 
PH Mache Fralas Hdaeioanes Traum nicht deuten. Daıt 
k 
2,45. welches Daniel that. c. 5, ı2. 
(2) Deute ung dieſe Gleichnis. Matth. 13,36, c. 15,15. 
$. 2. (b) Andenten, zu erkennen geben. 
Daß aber die Toden anferfichen, bat auch Moſes gedeutet bei 
dem Buſch ꝛc. Luc. 20, 37. 2 Mol. 5,6. y 
Das fagıte er —— zu deuten, welches Todes er ſterben mürbe, 
oh. ĩ2, 33. 6. 18,32. 

Dim t der bei Geifrbeutete, daß noch nicht (völlig) offenbar 
ret wäre der Men zur Heiligkeit, Ebr. 9, 8. . 
Dies ig die Offenbahrung ⸗⸗und hat fie gedeutet (unter vie⸗ 

len Zeichen und propbetifchen Bildern). Sffeub. 1, ı. 
$. 3. (0) Zielen auf etwas, gleichfam mit Fingern meifen. 
» Verr, , in. (d) Bezeichnen , bedeuten aus Offenbarung 
des heil. Geiltes. (e) Ueberfeten, Apſtg. 13, 8. 2 
(d) Ugabus deutete (mit gewiffen dazu gebrauchten Zeichen) 
durch den Geift eine grofe Theurung. Apita- 17,28. i 
$.4. (N) Vor ſich; fih zum Vortheil etwas aufneh⸗ 
men. 1 Kön.2o, 33. (8) auf fich: von fih fagen, mas ans 
dere alle (Lehrer) angeht, und fich zum Beifpiel und Mufter 
vorstellen. 
CE) Solches habe ich auf mich und Apollo gedeutet um euret 
willen. ı or. 4 6. 
$. 5. (h) Zeigt es eine gewiſſe Bewegung an, da ein bs 
fer Menſch mit Füffen ein Zeichen giebt, oder die Lippen eins 
beiflet, jelbe Kümpfet — um andern zum Verdrus zu fein, fie 
wohl gar zu betrügen. B 
Ein If Denid winfet — deutet mis Süffen, zeiget 
mit Fingern. Spruchw. 6, 13.12, 
it £i vollbriuget böfes. Sprüdhm.16 3% - 
Mer mit Lippen deutet, ng Deu ei Ein 


Sf 


40 Deutlich. Diblath. 
« Dentlich. (2) Wohlverftändlich, ı Cor. 14, 9. (b) mit 
anzdräctichen Worten, ı Ti. 47 1. (c) mit grofen leferlis 
en Duchftaben. 5 Moſ. 27, 8. 

Deutung. (2) Auslegung einer Sache, da man zeigt, 
was folche zu bedeuten habe. 

Den ven räumen des Beckers und Schenkeus. x of. 49, 12. 

16,18. €. 41,11. 
Bon Nebucad s m. Dait.2,6.9.16.45. 
Bon der Gdrifl Die an Die Mar geferieben wurde bei dem 
Mahl Belfajers. Daıt. 5, + — 

Daß er voruchme ihre Sprüche und ihre Deutung. Sprüchw. 


1, 6. 3 
” prebigen 4 — — Deutung, Abgoͤtterei und 
ihre erzen ugerei. Jer. 14, 14. 
Eigen Weiſſagung und Deutung und Träume find nichts. Sir. 


34 5. 
$. * (b) Der Stimme Deutung, d. i. die Kraft und Inn⸗ 
halt der Stimme, was man mit einem jeden Wort, uud 
Dem aanzen Zufammenhange anzeigen wolle. 


So ich num nicht weis der Stiumme Deutung werde ich undeutſch 


fein dem, ber da redet. ı Gor. 14, 11. 


Diaconus. In unferer Mutterfprache heift es ein Diez 
ner. ı Tim. 3, 8. Mun wird zwar dies Wort in der Schrift 
von allerhand Dienern gebraucht, Marth.20,26. Roͤm. 13,4. 
änfonderheit aber werden dadurch die Kirchendiener, theils 
Lehrer, theils auch Allmofenpfleger verftanden, Apftg. 6, 3. 
€s find aber die Diaconi zur Apoftel Zeiten entftanden. Ihr 
Almt war den Apofteln und Lehrern bei dem Predigen, Taus 
ku, Kranken befuchen, Allmofenvertheilung an die Hand zu 

eben, mie etwa die Leviten im alten Teftament den Prie— 

ern. Man hatte auch Disconifinnen, Nom. 1%, r. » Tim. 
5, 9. nicht als wen folehe Öffentliche Echrerinnen abgegeben 
hätten; denn folhes hat Paulus unterfaat, ı Tim. 2, 12. ı Cor. 
24, 34. fondern daß fie ebenfalls bei dem Allmoſenaustheilen, 
bei Kranken und zwar bei Weibesperfonen ihre Huͤlfe leiſte⸗ 
ten ; ja auch wohl Schulmeifterinnen abgaben. 


Diana. Mond, Nachtſchein. Man bielte fievor des 
Jupiters Tochter, und die Heiden verehrten unter ihr den 
Mond, das arofe Licht, fo da die Nacht reaieret. Sonſt 

ihret dieſe Göttin auch den Namen Luna, Zucina, Pros 
jerpina, Hecate, Triria, Delia, und wurde von den 

jechen und Römern vor die Gröffefte gehalten. Apſtg. 19,27. 
Man träumt, ihr Bildnis wäre vom Himmel gefallen, und 
mit fhönen Brüffen aezieret geweſen, um dadurch anzugeis 
gen, dab fie alle Menfchen und Vieh ernähre. 

$. 2. Auf Unkoften ganz Afiens_mwurde diefer Göttin zu 
Epheſus ein Tempel innerhalb 220 Jahren fo Foftbar anfges 
dauet, daß man folhen unter die leben Wunderwerfe der 
Welt gezaͤhlet. Man gicht feine Länge von 415. feine Brei⸗ 
te von 220. und feine Höhe von so. Schuhen an. Heros 
Rratus foll dieſen, um fih einen ewigen Namen zu machen, 
in eben der Nacht, da Alerander der Grofegeboren worden, 
nit Sener anaeftecket und verbrannt haben. 

Gros it die Diana der Ephefer. Apfg. 19, 28- 

$. 3. Silberne Tempel der Diand. Apſtq. 19, 24. ma: 
zen Haͤuslein, die da dem Tempel der Dianä ($.2.) gleichför⸗ 
anigiwaren. Sn diefen fhunde das Bildnis der Göttin entives 
Ber von Silber gemacht, oder anf filberne Pfennige gepräget. 
Dergleichen verfertigte Demetrius vor Diejenigen, welche die 
Goͤttin verehrten, damit fie diefe Häuslein als ein Amulet 
am Halfe tragen koͤnten, wie etwa noc) heut zu Tage die 
Einfalt im Pabſtthum allerhand Heiliger geguflene Bilder 
perehret. 

Diblaim, Dürre Seigen 
Hurenweibes Hoſeaͤ. ri 3 


Diblarh, Kin Buͤſchel dürrer Seigen. Ein unbe 
Fanntır Ort. Eyech. 6, 14. Vielleicht it vs Kiblarb, sd.« 


Der Bater Gomer, des 


Dibon. Dichter. 
BerbDiblathaim, welches auh Almon Diblathaim 4 Mof. 
34, 46. 47. heilt. 

Dibon, Dibon Bad. Vollbaufen. Eine Stadt 
und Feftung der Moabiter, 4 Mof. 21, 30. €. 33,45- 46. wel: 
Che hernach dem Stamm Gad zugetheilet worden , + Mof.;, 
3-34. J0f.13, 9. 17. Sie war ſehr reich am Waffer und Wein, 
Efa. 15, 9. aber abgöttifch, Efa. 15, 2. daher Jeremias wid 
fie weiſſaget. Fer. 48, 18. a2. 


Dibri. Das Wort. Ein Mann aus dem Stamm Dart. 
3 Mof. 24, u. 


Dicht. (a) VonGold und Silber: feſt, nicht hohl, ans 
einem Stüd gearbeitet, 2 Mof, 25, 36. c. 37, 7. 17. 4 Dil. 
8,4. (b) Bon Bäumen, welche viel Aeſte haben, 3 Moſ 
23, 49, Reh. 8, 15, 


Dichten, (das) (a) Alles, was ein Menſch denfet, 
ausfinnet und überleget im guten und böfen Verftande. 

De Der fuchet alle Herzen und verfichet aller Gedanken Did 

en. ı ron. 28,9. A 

* men Üidermirtigen und ihr Dichten (gehet) mi 

mich taglıc. Klasl. 3, 62. , 
$. 2. (b) Seldft ausgefonnene aber ungeſchickte Vernunft: 
fchlüffe, welche von einer fih Hug dünfenden iS 
Vernunft, weldhe ohne wahre Erkenntnis GOttes iſt, and 
gebrütet. werden. 

Diemeit fie wußten, daf ein GOtt if, und haben ihn nicht nr 
preifet als einen GOtt, noch gedanket; fomderm find im ihrem 
Dichten eitel worden, umd ihr unverſtaͤndiges Derz it verfin 
fiert. Röm. 1, 21. 

$. 3. (c) Die Neigung des Herzens. Won Natur find 

die Menfchen wegen der Erbfünde zum Boͤſen geneigt, ald 
welche in allerhand Sünden ausbricht. Don Natur —* 
Feinde GOttes, und ohne den heiligen Geiſt haben mir fer: 
ne rechte Erfenntnis von ihm. 

Da aber der HErn fabe, daß der Mienfchen Bosheit gro: mar 
auf Erden, und alles Dichten und Trachten ihres Herim 
nur böfe war immerdar. ı Mof. 6,5. €.8, 21. 


Dichten. (4) Eine Sache recht genau bedenfen, übers 
gen, (b) fich in tiefen Betrachtungen befinden. 


(a) Singer, fpiclet, dichter ihm von allen feinen Dundern 
ı Chron. 17, 


9. 
Das Ders des Gerechten bichtet, mad ju antworten ik. Er. 


15, 28, 
(b) Nufet laut, denn er iſt ein GOtt, er Dichtet, oder bat it 
ſchaffen se, ı Köu. 18, 27. 
$. 2. (c) Pfalmen und Lieder machen. 2 Chfon. 23, 18. 
BDtt, 18 iſt mein rechter Ernſt, ich will fingen umd dichten, 
meine Ehre auch. Pf. 108, 1. j 
Sie haben Muficam gelermet und geifliche Lieder gedichtet, 


Sir.44 5. 
$. 3. (d) Wird es fonft von dem Aufwallen und Brudele 
eines ſiedenden Waſſers im Tupfe nebraucht, und dadurch 
angezeigt, wie das Derz des Pſalmiſten von dem heil. Geiſt 
eimwermer und wallend gemacht, wenn er von der geiltlichea 
—— Chriſti mit feiner Braut der Kirche weiſſagend 
richt: 
—* Ders dichtet (ans meinem Herzen bricht mit inbrünftiger 
Bewegung, brubelt hervor) ein feines (evangelifches) Kid, 
ich will fingen von einem Könige. Pf. 45,2. 
$. 4. (e) S. Das Dichten. $. 3. 
Was Fleifch und Blut dichter, it in b68 Ding. Sir. 17, 30. 
$. 5. (f) Ausſprechen, was das Herz ausgefonnen im gwW 
ten und böfen Verftande- 
Auch dichtet meine Zunge täglich von deiner Gerechtigeit. Pl 


71, 24 
Eure Zippen reden falfches, eure Junge dichtet unrecht. Efa- 5% 
3.13. 


Dichter, Am Gedt. heiſts: Die Söhne Machal, 
einige acben es; x ohne des Chors, d.i. Muſteanten, 
die aud re in riefen. Sir machten Liedet 
up B, cn bei deren Abſingung die Jutbw 

mente. 
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Did, 
mente. Vielleicht waren e3 ſolche, die in Samuels Prophe⸗ 
tenſchule unterrichter worden. ı Kön. 4, 31. 


Tick. Auſſer der ordentlichen Vedeutung iſt es nad) der 
Befchaffenheit der Sache, davon es gebraucht wird, zu uͤber⸗ 
ſetzen. Ser. 52, ar. 

Die Balken, ı Koͤn. 7,6. — 

Das eherne Meer mar einer Hand breit dicke, ı Koͤn.7 26. 

Erbatana batte Mauren drei Ellen dicke, Judith 1, 2. Thürme 
iwarzig Ellem ins nevierbe, v.4, _ ; 

Mein Elcinefier Finger foll dicker fein, als wein Vaters Lens 
dei. ı Köm. 12, 10. 2 CThrou. 10, 10, Vergl. Sir. 47, 28. © 


Singer, 
€. 2. (a) von Aehren: nicht ausgedörret. (b) Von Binz 
men: gros und mit vielen Sträuchen und Laub bewachſen; 
(Ce) Erde: fett, leimicht, dergleichen man zu Hognen braucht. 
ı Kön. 7, 46. 
er Die fieben Fu Aehren wurden von bem duͤnnen vers 
ungen. 1 01.41, 5.7. 
(b) Aalen —8 du eiuer mit Gefrduch vermorrenen Eiche 
bangen. 2 Sam. 18:9. { 
Die Iden opferten unter allen dicken Eichen. Eich. 6, 13. €. 


20, a8, 
Damit wird Aſſur verglichen, Ejech. 31,3. Nebucadnejar. Dan. 


. 17. 
Pos Kie Erde wird did werden vom Blut (der Staub wird 
von dem Blut der Erſchlagenen ſeiſt werden). Kia. 34,7. 
$. 3. (U) Sinfternis wurde in Egypten, = Moſ. 10, a2. 
Es war feine Sommenfinfternig; fie geſchahe auch nicht an 
ten Eotomiten. Weish. 19, 16. ı Mof. 19, ı1. fondern fie ent» 
ſtunde übernanirlich. Da Moſes nemlidy ſeinen Stab auße 
geredet, fo nahm ein ſchwarzer und bicter Nebel die Luft fo 
ein, und verdunfelte die Gonne, daß man, jo zu reden, Die 
Finſternis hatte greifen koͤnnen. 

$. 4. (e) Bon einem Gottlofen, über deſſen Zenden 
oder ganzen Leib beim Woplleven ganze Würfte von hett 
gewachſen. 

Er ñet fich, mie ein fetter Manft (wenn er auch fett worden, 
dag er fauns aus den Augen ıeben Lönte) und macht fich fett 
und dide (um® bat einen Bauch befommmen, daß er ganie 
Würfe über feinem Eiugemeide hatte) Dieb 15, 27, Go wird 
er hernach ıc. v. 28. 

6. E) Vom Hagel; gros und ſchwer, Weish. 5 23. 
8 Bom Hebei, deſſen Vielheit anzuzeigen, Ezech. 8, ır. 
ir. 43,24. . 

$. 6. Ch) Zerz: Bom Glüf gemäfter und unempfindlich ; 

G) Bom Jirael: von Ueberflas des Guten mächtig. 
(h) Ihr Ders ift dicke, mie Schmeer. Pf. 119, 70. S. Schmeer. 
di) er iſt fett, dick und ſtark worden. sMof. 32.15. 
$. 7. (k) Bon Ohren: geiftlich and, da der Menfch, mit 
Borurtheilen eingenommen, baläftarrig und verpärs iff. 
Bon GoOtt nicht dicke: GOttes Ohren fteben immer of 
fen, er höret allezeit auf ein ernſtlich Gebet, und ıft bereit, dad 
Berlangen derer, die ihn bitten, zu flillen. ° 

(k) Verfode das Heri diefed Volla, Ins ihre Ohren dicke fein. 


.6, 10, ı 
»eue Ohren find micht dicke worden, daß er micht höre. Eſa. 


A di) Bon der Saat: Eine grofe Fruchtbarkeit an 
zujeigen, da die Saat fo enge flebt, als wenn fie das Erb» 
reich bebectte, und diefe vor der Kaftder Früchte unterliegen 


muůſſe. 
* euchlerd Saat ſteht dicke bei den Quellen. Hiob 8, 17. 
Die Anger find vol Schaafe, umd die Auen ſtehen dicke mit 
Korn, dag man jauchict und finger. Pf. 65, 14 j 
Auf Erden, oben auf den Bergen, wird das Getralde dicke fies 
bei. Pf. 72, 16. (S. beben 5.2.) 


$. 9. (m) Vom Schwerd: es mirb_mit vielem Fett - 


yon ben Schladhtopfern, über welche des HErrn Race er» 
geben wird, überzogen und gleichſam ftarf werben. 
Des HErrn Schwerd iR vol Bluts, und dicke vom Betten. Efa- 


+ 6. 
— (n) Dicker Staub iſt Nebel, welcher, wenn er 
vom Wind zertrieben wird, ein Bild Deiien, was ſchnell zugeht. 


Dieb, 41 fr 

Er ik der Herr, bes Wege im Wetter und Sturm ſind, und 
unter feinen Füßen (auf den Wolken die bei ihn Mind, wie 
ein) dicker Staub (menu er los bricht, pfiest er yeine Gerichte 
beftig und ſchnell auszuführen, Efa. 19, 1. €. 60,8.). Neh.r,3. 

$. ır. (0) Bom Wald: da die Bäume enge ſtehen, Eſa— 
9,18. er. 4,29. ein Bild einer zahlreichen Armee, Efa. 10, 34. 
$. h. (p) Von Wolken: EinGemdlfe. Beſonders dad, 
welches ſich, mie eine Saͤule von Ginai weiter herunter lieg, 
und ein Bild GOttes majeftätifcher Gegenwart war. 2 Mof. 


19, 9. 
Sein Grzelt um ibn her } 
2 &anı. 22, 12, he u. finfter und ſchwarze dicke Mole. 


Dide Wolfen mıüfen Uber ihm (meinen Geburtstag) bleiben, 


dioh 3,5. 
Die dicken Wolfen fcheiden ſich, Hiob : 
Die diden Wolfen zu in Pſ. Ex * 


‚Dieb. (4) Ein Menſch, welcher göttlicher und natär« 
ficher Geſetze vergiffet, und feinem Raͤchſten das Geine wider 
Billen nimmt und entwendet⸗ ed geichebe num dieſe boͤſe 
zu — oder oͤffentlich mit Betrug oder Gewalt. ©. 

ebſtahl. 
Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er einbricht, und wird dreb 
geſchlagen, daß er firbet; 1 fol man Fein Blutgericht über 
(wenns neml. bei Nacht 

geſchah, anders bei Tage. v.3. 


)» 

Es fol aber ein Dieb wieder erftatten (mas er geſtohlen hat), 
bat er nichts, fo verkaufe man hn um feinen Diebftabl. v. 3. 
©. auch v. 7.8. 12. i 

wenn cin Died eine Seele ftichlt, der fol fierben. 5 Mof, 
ah 7%. 

Wenn ver Tag anbricht, fieht auf der Mörder, und ermürget 
* ya und Dürftigem; und des Nachts if er mie ein 

vd. DIOd 24, 14. . ’ , 
un * he die herausriffen, jnuchzeten fie darüber mie ein 
ieb. Hiob 30, 5. 

Wenn du einen Dieb neben fo laufeſt dur mie ibm; und ha 
Gemeinfchaft mit den behreihern. 50, 18, . 

Es if einem Diebe nicht fo grofe Schinach (Vergleichungs⸗ 
weife mit v. 32.) ob er flichlet, feine Seele au fürtigen, weil 
ibn bungert. Eprüchw. 6, 30. j 

Mer mit Dieben Theil bat, höret fluchen, und fagetd nicht at, 
ber haffet jein Leben man mus fich nicht frembder Suͤnden 
theilhaitig machen) Spruͤchw. 29, 24. i . 

Wie ein Dieb ju fchanden wird, wenn er ergriffen wird; alle 
wird das Haus Iſrael zu ſchanden werden. Jer. 2,26. 

Daneben feid ihr Diebe, Mörder, Ehebrecher ıx, Jer. 7,9. 

Iſrael bat dein Gefpört fein müſſen, als wäre er unter den 
Dicben gefunden. er. 48.27. , F j 

Die Diebe des Nachts follen Äber dich kommen, die follen ih: 
nem gnug verderben. Ger. 49,9. ee 

—— ii di feib mit Dieben und auswendig mit 

ubern geftraft ſind. Dof. 7, 1. , Er 

waren wie ein Dieb Durch die Fenfier hineinkommen. 

ol2r 9. * 

Weun Diebe oder Verſtoͤrer (die Ehaldder) su Nacht über dich 
kommen werden, wie folt du jo zunichte werden ? Obad. 5. 

Alle Diebe werden nach diefem Brief fromm geiprochen. Zach. 


5, 3; n 
Aber wills bervorbringen, foricht der HEre Zebaoth, dag 
es fol fommen über das Haus des Diebes. Zach. 5, + . 
Ein Dieb it ein fchändlich Ding, aber ein Berläumder, ir 
wich ichandlichen (weil er feinem Nächten feinen guten Leu⸗ 
mund fichlt, welchen höher, als zeitliche Güter in achtem). 


Ein Died iR nicht. f Sf, als ein Den der fi in Line 
t. ir. 20, 27. , F 
& a Nass fich der Diebe und Räuber nicht erwehren. Bar, 


6, 14. 56. x 

Shr feit euch nicht Schaͤtze ſammlen auf Erden - » und da die 
‚Diebe nachgraben. —— 6, 19.20. Luc. 22, 33. 

Qudas mar on a un. ‚arte den Beutel, wid trug, was ger 

eu ward. Job. 12, 6, ö 

oe merden das eich GOttes nicht ererben. ı Cor. 6, 19. 

Huemand leide unter euch, ald ein Morder oder Dieb sr. ı Petr. 
4 15. — 

$. 2. Rommen wie ein Dieb: unverfebnd, piästich. R 

Das fole ihr wien: wenn ein Hausvater wüfte, welche rg 
der Dieb kommen woite, fo würde er in wachen, und Mi £ * 
fein Baus brechen laſſen; darum ſeid ihr auch bereit, — 
if® 


jenen ergeben laffen. = Moſ. 22, 2. 


412 Dieb. 
des Menſchen Sohn mird kommen zu einer Stunde, die ihr 
nicht meiner. Matth. 24,43. Luc. 12,39. 
Din ihr ſelbſt wiſſet gemis «eigentlich), daß der ca des 
Herr wird kommen, wie ein Died ım der Nacht. ı Zheil. 
hit mir wachen, werde ich über dich kommen, wie ei 
Dieb, und wirſt nicht wiflen, welche Stunde ich über di 
fommen werde. Offenb. 2, 3. ” 
Eiche, ich komme, als ein Dieb. Offenb. 16, 15. 
$. 3. Es war diefe Art zu reden bei den Morgenländern 
gebräuchlich, wenn fie etwag, das unvermurbet geſchehen folte, 
abbilden molten. Gleichwie ein Dieb wider Bermurben, 
ploͤzlich und zum Schrecken der Heberfallenen fdmmt, fo wird 
ar Ebrifiug, mit feinen Strafgerichten, vornemlich an dem 
Zage, ba ber ganze Erdfreis gerichtet werden fol, unanges 
meldet, unvermurbet, von den Gotilofen unerwartet und ih⸗ 
nen zum Schrecken kommen. Es würde daber unſchictlich ‚ein, 
wenn man Chriſtum mit einem Diebe wolte weiter in Ver 
—— ziehen, als in Betracht ſeines unvermutheten Eins 
rechend. 
$. 4. Wache auf, der du fchläfeft, x Petr. 3, 10.12. Epare 
deine Bufe nicht, Sir. 18, 22. denfe nicht, der Tag des RErrn 
fei ferne, oder er werde dir vorber gemeldet werden; Es iſt 
vor deine Seele gefährlich, fo bin zu leben. Chriſtus temmt 
plöjlih. Stehe vielmehr in Bereitſchaft. Verſorge dich 
mit Del in deiner Lampen, Matth. a5, r. damit du würdig 
bif, deinem Bräutigam entgegen zu geben und vor ihm zu 
eben, und nicht die Schrerfensvolle Worte baren muͤſſeſt: 
Gebet bin ihr verfluchten in das ewige Feuer! Marth. 
25, 41. 
$. 5. (b) Ein falfcher Hirte der Schaafe, welcher feinen 
ordentlichen Beruf bat, Tier. 3, 30. f. von ſich jelbft läuft, 
€. 23, 22. dem Höchten feine Ehre raubt, Mal. ı, 8. Rom. 
2, 22. dem Berdienft Ehrifti die Kraft abfpricht, und ſolche 
den Werten beilegt, fid) dev Schaafe, als feines Eigenthums 
anmaßt, Matth. 23, 14. Efa. 5, 5. 6. die geſunde Weide weg« 
nimmt, entweder gar kein Wort GOttes predigt, oder füle 
ches verfälicht, und dem geängfteren Gewiſſen den Weg zu 
dem Waſſer des Lebens verzaͤunet. 
Wer nicht jur Thür hineingehet in den Schaafiall, fondern ſtei⸗ 
get anderswo hinein, der ift ein Dieb und ein Mörder. Job, 


10, I, 
Alle, die vor mir gemejen find, find Diebe und Mörder geweſen. 
10,8 


od. 10,8, 
Ein Dieb kommt wicht, denn daß er fichle, würge und umbrin⸗ 
ge. Job. 10, 10, 

$. 6. Wer den Ort Joh 10, 8. fehlechterdingsd annehmen 
mwolte, würde gewaltig verfiofen. Chriſius der Erzbirte, er- 
klaͤret gar nicht alle Lehrer, die vor ihm unterdem judiſchen 
Bolf gewelen, vor Diebe und Mörder. GOtt hatte ja felbft 
Propheten gefand. Gondern der Heiland bat bier feine Ab» 
fit auf fein Amt, da er einzig und allein alg der wahre 
Mittler zwifchen GOtt und den Menfchen war erkläre wor⸗ 
ben. Alle wahre Propbeten baten diesfals von ibm in tem 
N. T. gezeuget. Diejenigen Pehrer aber, die ibn vorbei ge» 
gangen, und gleichſam vorgreifen wollen, als ob fie, und er 
nicht allein, die vechten umd alleinigen Anführer zur Selig⸗ 
keit waͤren, werden von Chriſſo vor Diebe und Morder er, 
klaͤret. Diebe waren fie, denn fie Rablen Ebrifto die Geer 
len, die ibn fein Blue gefofter. Moͤrder, ſie tödeten geiftlie 
cher Weile die Seelen. und brachten fie um dag emige Leben. 
In dieſe Gefellühaften gebörten denn die Pharifier, die 
blinden Leiter, welche die Menfchen von Eprifto abfuͤhreten 
und an fich zu ziehen ſuchten. 

$. 7. Die Schrift macht und einige Diebe nahmbaft, 
welche ibr Handwerk von dem Teufel, der feine moͤrderiſche 
Diebesgriffe an unſern erſten Eltern bemwiefen, gelernt, aber 
auch bart geftrafet worden. 


Achan kahl etwas vom dem Verbaunten und wurde geſteiniget, 
Joſ. i. ai.a5. 


Dieberei. Diebſtabl. 
Micha beſtahl feine Mutter, gab aber das Geld wieder. Richt. 
17,1 


Geha f urd b u .$, 20. 
Die; eben a ae * Hand Tehrete, 


a, 1,23,2$, 
Die Juden, und wurden von dem Augeſicht des HErrn verwer⸗ 
en. Jer. 7, 9. 15. 

Judas ! —2 ein jaͤmmerlich Ende, Joh. ı2, 6. 

9. 8. Daß fich deraleihen Boͤſewichter, weiche leichtfin« 
nig vergeijen, einem jeden das eine zu lafien, heut zu Tage 
mı ihren zum Stehlen fertigen Dänven zugleich einen Strang 
dreben, damıt fie an den Galgen gefmüpft werden, med 
einem bedenklich, vorkommen, und wider 2 Mof. 22, 1. ju 
rein ſcheinen. Allein (a) find wir nicht an Die weltlichen 
Gelege der Juden gebunden; (b) flebt der Obrigkeit frei, 
die Geſetze zu ſchaͤrfen, wenn die Gortlofigfeit überhand 
nummt. 


Dieberei. S Diebftahl. Die Dieberei iſt das gu 
meinſte Handwerk, und die gröfte Zunft auf Erden, und wenn 
man vie Welt jeze auf alle Staͤnde anſiebt, fo in fie nichts 
anders, als eın grofer wener Gtall, voll grofer Diebe, alſo, 
daß, wenn man fie alle an den Balgen benfen folte, was 
Diede find, und doch nicht beifen wollen, folte die Welt bald 
wuͤſte werden, und beides an Denkern nnd Galgen gebte⸗ 
— Autherus. ; a. — 

s dem Herzen kommen e Gedanken, u 
———— Zeugnis un Läfterung. Da. 15,19. Dart. 


7, 22. 
Die aud) nicht Buſe thaͤten für ihre + + Dieberei. Offend.9, 21. 


Diebesgefellen. Die Fürften der Juden hielten es mit 
Dieben, vıral. Pf. so, 18. ſtahlen felbit, wenn fie von den 
Unterthanen Geſchenke nahmen, das Recht beugten, nicht al⸗ 
les Arge mit ihren Augen zerſtreueten, vielmehr allen Laſtern 
durch die Singer ſahen, und dabei, auf diebiſche Art, ibren 
verdammlichen Vortheil zu jchneiden fuchten. 

Kerne zürnen find Übrrünmge und Diebesaefellen, fie nehmes 

alle gern Bejcheute, und trachten nach Gaben. Efa. 1,23. 

Diebftabl, Ueberhaupt diejenige Handlung, dadurd 
man einem andern das Seinige Öffentlich oder heimlich mes; 
nimmt. Der öffentliche ifi, da man einem das Eeine zwar mit 
feinem Wiſſen, aber doch wider Willen wegnimmt; und die: 
fes heißt ein Raub, welches, fo es auf öffentlicher Straſe ge⸗ 
ſchicht, ein Strajenraub genennet wird. Der heimliche, 
wenn man einem wider Wiffen und Willen fein Eigenthüßt 
entrühret. 

Al ſo das, was micht flecket oder bunt + = ſein wird umter den 

Känımern nder Stegen, das fei ein Diebſtahl bei mir. ı Tel, 


 I3* 
De HH Be nichts, fo verkaufe man ibn um feinen Dieb: 
ahl. = 22,3. 
Finder man aber bei ihm den Diebſtahl lebendig + s fo fol ers 
imerältig wiedergeben. ebeud. v. 4. 

ur * ibnen untereinander ber, Blut, Mord, Diebftahl. 

$. 2. Daß dirgleichen Handlung wider die natürliche Ge: 
fee, darüber bar man wohl nicht noͤthig einen lanaen Beweis 
zu führen. Spricht das echt der Natur: Beleidige nit: 
Mid, fo wird es ohne Zweifel das Geſetz; Stich nicht, uch 
mehr ſchaͤrfen. Ein Dieb kraͤnket ja den andern an feinem 
Eigenthum, und ſtohrt ihn in dem ruhigen Genns —2 
da ihn die natürlichen Geſetze verbinden den andern in dem 
Beſttz dis ſeinigen ungehindert zu laffen. Ein Dieb verni: 
alles, was du wilt, daß dir die Leute thun follen, das 
thue ihnen auch, Math. 7, 12. Wird denn ein Dieb wohl 
haben wollen, daß man ihm das Seine wegnehme, es geſche⸗ 
be nun auf eine Art, auf welche es wolle. 

9. 3. Die Zunge folder Hubefiörer ; und Zerriitter ber 
menfchlidyen Geſellſchaft iſt bereits gros, und erbält leider 
immer mehr Zuwachs. Lutherus fagt: In einer Ge: 
meine finen Sierbraner, Weinjchenken, Sifcher, u 

er 


Diebſtahl. 
fiber, Schneider, Schuſter, . wllerband Sandwerks⸗ 
leute, da iſt gar ſelten einer unter ihnen, der nicht ei⸗ 
nen Dieb im Buſem traͤgt. Wir finden 
Diebe, welche Gſtt feine Ehre ſtehlen und den Goͤtzen, Hab, 
3, 19. dem Goldklumpen, Hiob 31, 24. dem Teufel, ı Sam. 
28, 7. 8. jumenden. . 
SKırdendiche, welche feinen ordentlihen Beruf haben, Job. 10, 1. 
das Wort des HErrn ſtehlen Jer. 23, 30. F 
Die den Kirchen: und Schuldienern den Geld gurüd halten, 
Neb. 13,10. der Wittwen Hänfer freffen, Matth. 23, 14, das 
den Armen gewidmete Geld entwenden, 1 512 
Geelendiebe, welche die Seelen in Arthun f A Eſa. 3, 12. 


Watth. 24, 5. 
Hanspdiebe, welche an Verwaltung der anvertrauten Güter untreu 


handeln. Zur. 16, 6.7, j j 
Menfchendiebe, 2 Mof. 21, 16. ı Tim. 1, 10, dazu die gehören, 
mwelche den Eltern die Kinder entführen, und feıe zu ihrer 


Religion zwingen, 
Biehdiebe, 2 Mof. 22, 1. ; Sam. ı2, 3. 
Geld = und Gelddiebe durch allerhand Mittel, Amos 2,6.7. c.8, 
5.6. 5 Mof. 25,13. 14. 
Ebrendiehe, 2 Sam. 16, 7. 8. . , 
Herzenddiebe, welche durch alterhand Kitten die Herzen an fich 
sichen. 2 Sam. 15, 6. > 
$. 4. Die Griffe, dadurch fich boͤſe und Lieblofe Drenfchen 
beflecten, find nicht zu beftimmen. Es geſchicht oͤffenilich, 
beimfich, mit Gemalt, durch lifiige Raͤnke, unter dem E chein 
des Mechtend, und mit offenbaren Unrecht Aug dem Herz 
zen kommen Dieberei, Maub.ıs,19. Cie geben mit böjen 
Tücken um aufibrem Lager, Mich.2,1.. Mit der faljchen 
Zunge, melde fie in ihrem Munde haben, Bid). 6, ı2. ſu⸗ 
hen fie einander im Handel und Wandel zu beirügen, de 
9,4. 5. ımd in der That Auffern fid) die, tüstıfchen Anfchläge 
auf verfchiedene Arten: 


Man beranbt feinen Nächten öffentlich, A Mof. 19, 1. 
Meruntranet die anvertrauten Güter, = Moſ. 22, 10, f. 3 Mof. 


6, 3. f. f 

Sémaͤlert den verdienten Lohn, oder hält ihm zurück, 3 Mof. 
19,13. $Mof. 24,14. Jer.22,13. ar. 5,4. 

Ueberferet in Handel und Wandel, 3 Mof. 19, ır, 

Führet unrecht Maas, Elle und Gewicht, 3 Moſ. 19,35. 5 Mof. 
25, 13. —— 1, c.2210. 

Verfauft untuͤchtige Waaren für gute, Amos 3, 6. 

Thut den Witwen, Waiſen und Fremdlingen unrecht. Zach. 


‚ıo. 
2 ahlt dad eingehandelte nicht dem Werth nach, oder mit boͤ⸗ 
er Münze, Hiob 31, 39. f. Ames 8, $. 
Treibet unbillinen Wucher, 2 Mof. 22, 25. 3 Moſ. 23, 19, f. 
Epr. 28,8. Eiech. 18,8. _ f 
Nimint dem Schüuldner ein Pfand mit Gewalt, 2 Mof, 22, 26, 
5 Mof. 24,6. Dieb 23, 6, 
Begablt das Geberate nicht, Di. 37, 21. 
Zreibet feine Schuldner gu deren Verderb ohne Neth, 2 Mof. 
22,25. Eja. 58,6. Amos 5, a1. 12. . . 
Hält das Gefundene heimlich und deshaſtia zuruͤck, und richt es 
dem Eigenthumsherrn nicht wirder. 2 Moſ. 23,4. 312. 8-2. 
5 ef. =2, 1, , . 
Macht fich geſtohlnen Autestheilbaftig, Spr. 29, 24. Rem. ı,:z, 
Erb. 5, rı. i 
6.5. Alle dieſe und andere diebiſche Liſten und Närfe 
find wider die natuͤrlichen Gefege. Bei allen mus der Naͤch⸗ 
fe einer Beleidigung berhalten, und fih in Schaden ſeten 
laſſen. Der gerechte GOtt verbietet auch (a) den Diebſtähl 
und alle ſolche Finden ernſtlich: du ſolt nicht ſtehlen, 
aMof. 20, 15. 5 Moſ. 5, 19. 3 Mof 19, i1. 13. 15. 16. Matth. 
19,18. Hat (6) ein Graͤul an dem, der unrecht Maas, Eile 
und Gewicht braucher, und an allen, die übels thun, s Wof. 
25,16. ſolalich an allen heimlichen und Öffentlichen Diebes⸗ 
griffen. Er fan nicht billiaen, wenn die Reichen mit unrechs 
ten Gut voll werden, und ſich mie die Blutigel ausfüllen, 
Mich. 6, 11.7. Der Diebitahl ift (c) eine höchſt ſchaͤndli⸗ 
be Sache. Kin Dieb ift ein ſchaͤndiich Ding, Sir. 5, 17. 
und wird zu ſchanden, wenn er ergriffen wird, Ser. 2, 26. 
(d) geftraft zeitlich = Mof. 22, 4. und ewig, indem gr ſich des 
Reichs GOites verluftig macht. 2 Cor. 10,6 


Dienen. 413 
J 6. Bei den ee wurden die Diebe, wenn die Wieder 
erflattung des Geftohlnen nicht Pr vier: fünf: ja fiebenfach 
erfolgte, 2 Mof. 22, 1. f. zur Leibeigenfchäft verfauft, und von 
dem davon gelöften Gelde gab man dem, der beftohlen 
worden, das Seine gedoppelt wieder. Siehe auch Math. 
18,25. Doc) mufle aud) der, welcher etwas heiliges oder eis 
nen Menfcen ſtahl, mit dem Leben bezahlen. Neuerer Zeit, 
da die Menfchen immer unmenfchlicher worden, und noch 
immer unmenfchliher werden, da fie natürlihe und götte 
liche Gefege zu üAbertreten weder Schaam noch chen 
ig ‚ bat man die Strafe des Diebftabls fehärfen müf 
en. Diefes ift nicht unrecht. Die Bosheit würde — 
fo überhand nehmen, daß Fein Menſch fein Eigenthum 
ungeftört befigen könte. Voch wolte ich wuͤnſchen, dab dies 
jenigen, welchen GOtt das Schwerd in die Hände gegeben, 
auf andere Mittel und Wege, diefem' Uebel Einhalt zu thun, 
weislich bedacht wären, als_die gerechte Mache am Yeben eis 
nes folchen Sünders auszuiben. Zumahlen wenn der Dieb⸗ 
ſtahl nicht gros, und der Verbrecher das Morden nicht mit 
zur Abſicht gehabt. ' 
$. 7. Ob es im Fall der Noth zu ftehlen erlaubt fei, iſt eine 
Frage, die mit vieler Behurfamfeit zu beantworten? Ciche 
Armuth $. 5. Ob man einen Died, der bei nächtlicher Zeit 
einbricht, töden dürfe? beantworte ich mit denen, die ja fas 
er Denn da ich bei folchen Umftänden nicht aefichert — 
an, daß ein ſolcher Dieb nicht zugleich nach meinem Leben 
trachten werde; zumahlen die Erfahrung beſtaͤtigt, dab ders 


“gleichen Boͤſewichter lieber die Leute ermorden, Joh. 10, 10. 


als fich greifen laffen, fo fehe ich nicht, wie es unrecht fein Fönz 
ne, daß die Roͤmer in ihren Öefegen der zwolf Tafeln vers 
ordnet, dab man einen foldien Dieb töden dürfe. Die Schrift 

iebt es felbft vor eine erlaubte Mothwehre aus, 2 Mof. 22,2. 
Dod mus cin Hauswirth auf alle Art und Weife zu entwei⸗ 
= und fich durch Herbeirufung anderer Yonte zu retten ſu— 

en, anch jo behutſam Ferfahren, damit er nach aller Meͤg— 
lichkeit jein Gewiſſen vor des allwiffenden GOttes Gerichte 
nicht beſch were. 

$. 2. Ihr Chriſten, niemand greife unter euch zu weit und 
vervortheile feinen Nächten, ı The. 4,6. damit nicht einer 
unser euch als cin Dich leide, ı Petr. 4, 15. Haft du aber 
auf eine grobe Art, oder durch allerhand Betrug und Till deis 
nem Nächſten etwas entivendet, ſtiehl nicht mehr; Fleuch 
den Mißiagans, als den Anfang alter Fafter, und ſonderlich 
des Ei blend, treibe eine ebrlihe Hanthierung, dadurch du 
dich amd die Deinigen hinbringen megeſt, und dem Dürfti- 
gen, der nicht im Stande ift, fein Brod zu verdienen, auch etz 
raus wittheilen fanſt. Eph- 4, 28. bleibe im Sande und nähre 
Dich redlich, Bf. 37, 3. laß die Suͤnde aufhören und die Ger 
rechtigkeit antangen, fo wird nimmer thun die befte Vuſſe. 
Vedenfke die Drohworte eines gerechten GOttes: Wehe 
dem, der fein Gut mehret mie fremden Gut! wie lan— 
ge wirds wahren, und ladet nur viel Schlammes auf 
ſich. Hab: 3, 6. 

Dienen. Einem zu Gebote ſtehen und feine Vefehle 
auerihten. CA) GOtt dem Schoͤpfer aller Dinge dienet (a) 
alles. Himmel und Erde famt allım, was Drinnen if, fan 
und darf nicht wider feinen Willen thun. (6) Die Rrea’ 
tur, wenn er ſolche zur Mache rüfter, damit fie feinen Wil 
len vollbringe, und Wine heiligen Abſichten aus ühre. 

(a) Es bleibtitänlich ‚nach deinem Wert; denn es mas bir alles 

dienen. Vſ. 119, 9r, 
es * Bi and dienen; denm was du fprichit, das mus geiches 
e 1 1 17, 
(b) Die Kreatur, fo dir als dem Schöpfer Dienet, if beftig zur 
Plage über die Ungerechten. Weish. 16, 24. 2 
Die ganje Kreatur, fe ihre eigne Art hatte, veränderte ſich wieder⸗ 
am nach beinem Gebot, Dem fig dienet Weich. 29, 6. 


Bifa §. 2. 


414 Dienen. 
. 2. Ce) Die Engel, wenn ſie theile feine Befehle and: 
richten, WM. 177, 20. f. 104, 4. Ebr. 1, 7. theils vor ihm 
—* and ihn nebft den Auserwählten unaufhoͤrlich preifen. 
Henb. 22, 3. ° 
Zanrfendmal taufend dienten ihm, und hundertmal taufend ſtun⸗ 
den vor ihm. Dan. 7, 10, 
* Darum find fie vor dem Stuhl GOttes, und dienen Hui 
— Nacht im feinen Tempel (im prieſterlichen Schmuck). DPF 
end» 7, 153. 
$. 3. (d) Die Menſchen, (n wenn fie thun, was er har 
ben till, und unterlaffen, was er verboten. GDtt bem ge: 
bühcenden Gotresdienft erweiſen. S. Gottesdienft. 
Tofua und fein Haus wollen dem HEren dienen. Jof, 24, 15. 
&frael diencte dem HEren, fo lange Joſug lebete, Joſ. 24 31. 
Nicht. 2, 7. allein, ı Sam. 7, 4 2 
hm fell Salome dienen mit gainem Herzen und mit williger 
Seele, ı Ehron. 29, 9. 
Eonpter und Ufforer werden GOtt dienen. Efa. 19, 21. 23. 
Tobias dienete GOtt. Tob. 1, 6. 
Hanna mit Faften Tag und Nacht. Luc. 2, 37. 
David hat gedienet dem Willen GOttes (zu vollbringen). Apfig. 


13, 26, 

Pants alte, daß er gläubets allen, was gefchrieben fteht in GOt⸗ 
tes Mert. Apfig. 24, 14. dem Geſetz EDttes, Rom.7,25. 

SoH De ae Pharao, dag er Jraci sichen laffe, daß es ihm 

iene, 2 Mol. 4 23. ne 

Las mein Volk, dag mirs diene in der Wüften. = Mof. 7, 16. 
C. 81. 691.13. 6.10, 3. €. 10,7. 

Pharao ſprach: gehet bin und dienet dem HErrm eurem GOtt. 
ce, 10, ıt, 6. 12, 31. 

Wir wiſſen nicht, momit wir dem HErrn dienen ſollen, bis wir 
debin kommen. 2 Mof, 10, 26. 

Sondern folt den Herrn, deinen GOtt fürchten und ibm dies 
en, 5 Mof. 6, 13, von gamem Derzen und von ganzer Seele, 
€.19, 12. 6.11, 13. of. 22, 25. ı Can. 12, 20. treulich und 
rechtfchaften, Jof. 24, 14. ı Gam. 12, 24. allein, ı Sam.7, 3. 
we ni falfhem Heron, Gir. 1, 34. 38. und ihn anbanden. 
5 mol. 13, 4 — 5 R 

Sur Tönnet dem Herrn nicht dienen (und zugleich neben ihm 
andern Göttern). Nof. 24, 19. 

Und fie chäten vom fich die kramden Böxter, und dEncten den 

rei, Micht. 10, 16, 

Dec folen ſe ihm unterthan fein; daß fie inne werden, mas 
es mir dienen, und den Koͤnigreichen ir Landen dienen. 
a Chron. 12,8. — 

Dienet dem HErrn, eurem GOtt, fo wird ſich ber Grimm feines 
Zerus von euch wenden. 2 Chrom. 3% 8. 

Maroffe befehl Zuda , daß fie dem HErru dienen follten. 2 Ehr. 


337.16. — 

Wer ift der Allmaͤchtige (ſagen die Gottloſen), daß wir ihm die⸗ 
nen ſollten? Hiob a1, 15. 

Gehorchen fie, und dienen ihm, fo werden fie bei guten Tagen 
elt werden, und mit Luft leben. Hiob 36, 11. 

Hiexet dem HEren mit Furcht, und freuet euch mit Zittern. 


2,11 
Bietet dem HErrn mit Freude, kommet vor fein Ungeficht mit 
Frolocken. Df. 


100, 2. 
are feine Heiligen folten loben, das: «Wolf, das ihm bienet. 


Pi. 148, 14. — 

Denn welche Heiden oder Känigreiche dir nicht dienen wollen, 
die follen umfommen. Efa, 69, 12. 

Auf meinen heiligen Berge, auf dem hoben Berge Sfrael, bar 
felbft wird mir das ganze Haus Iſrael, und alle, Die im Lan⸗ 
de find, dienen. Ejech. 20, 40. 

Der König forach zu Daniel; dein GOtt, dem du dieneſt, der 

iu ach den Wölfern anders prebigen 1 
ſedenn will ich den ern anders predigen laſſen, daß fi 
len dem HErrn dienen einträdtiglich- Her. = Fi Be fl 

Damitı dab ihr ſaget: Es if umfonft, daß ihr GOtt dienet. 

al. 3, I4* 

Und ihr follct dagegen wiederum fehen, was für ein Unte 
fei zmifchen # » bem, der GOtt Diener, und dem, wi 
micht diene. Mal. 3, 18. 

Darum Pie mir uns demütbigen von Herjen, und ihm dienen. 

udith 8, 14. 
34 weis ich aber fürmahr, wer GOtt diene i 

—* Aufechtung —* gar, Ä ‚22. eich 

Dieser dem HErrn in ber Wahrheit, um 

* —B “n und baltet euch zu Ihm 

For EStt dienet mit Lufi, der iſt ihm angenehm i 
ber dringen bis an die Wollen. Sir. u nn 


” u 


Du folt GOtt anbeten, deinen HErrn, unb ihm allein dienen. 
Watth. 4, 10, Zur. 4, 8. 

Dergeblich dienen fie mir, dieweil fie lehren folche Lehre, die 
Weenfchengebote find. Matth. 15, 9. Mare. 7, 7. 

Dak wir erlöfet aus der Hand unferer Feinde, ibm diemeten ohne 
Furcht unfer Lebenlang. Luc. 1, 74. 

Siehe, fo viel Jahre diene ich dir re. Kuc. 15,29. &. Uebertreten 

Da fie ader dem HErru dieneten und fafietem, fprach ber beilise 


Sei: Anfg. 13, 2. 
Diefer überredet Leute, GDIE ju dienen, dem Gefege jumiber. 


Apfig. 18, 13. 

Wie ihr befehret feid zu GOtt von dem Abgoͤttern, zu dienen dem 
lebendigen und wahren GOtt. ı Theff. 1,9. ß 

Sch danke GOtt, dem ich diene vom meinen DBoreltern ber im reis 
nem Gewiffen. = Tim. 1, 3. 

Darum, dieweil mir empfanen ein unbemeglich Meich, haben 
wir Gnade, durch welche mir follen GSOtt dienen, mit Zucht 
und Furcht, Ebr, 12, 23. i 

&o fi) jemand läfet dünfen, er diene GOtt (gar andächtig,) 
und hält feine Zunge nicht in Baum > s bes Gottesdienft if ei⸗ 


tel. Se 1, 26, 
$. 4. Im Beifte GOtt dienen: innerlich in der Seele 
durch die Wiedergeburt, im geiftlichen Leben durch Kraft des 
heiligen Geiftes, (a) im neuen Wefen: (b) im Glauben. 
Veberhaupt in ungeheuchelter Buſſe, unverfaͤlſchtem Glauben 
und willigem Gehorfam. 
(a L u find die Befchneibung , die wir SOtt im Beifte dienen. 
- 34 3 
(b) Pur An wir von dem Gefeg los » = alfo dab wir dienen 
im neuen Weſen ıc. Rom. 7, 6. ie 
$. 5. (2) Sich haufenweis verfammlen, GOtt mit Falten, 
Beten und Lob bei den Opfern zu dienen. = Moſ. 58, 8- 
Eli Söhne fehliefen bei den Weibern, die da bieneten vor⸗der 
Dürte des Stifts. ı Sam. 2, 22. 
$. 6. 3) Ahım Deiferung des Lebens zufagen. (4) Tel 
F gleichjam in Kriegsdienſten fein, feinen Beſehl und Kar 
e wider die Boͤſen zu Werferichten. Die Chaldäer waren 
GHDttes Armee, dadurch er Tyrum beimfuchte, und vor die: 
fe Arbeit gab GOtt dem Nebucadnezar das Gut der Inwoh⸗ 
ner der Stadt, damit er feine Soldaten befolden könne. 
(3) Umd wilk du GOtt dienen, fo las dirs ein Ernft fein, auf 
das du Gott nicht verfucheft. Bir. 18, 23. nt 
(4) Das Yand Egpptem will ich ihın geben für feine Arbeit, die 
er daran gethan har: denn fie haben mir gebienet, ſoricht der 


Herr. Ejedh. 29, 20, . 
$. 7. (B) Chrifto, welcher in Knechtes Geftalt, Phil. 7- 
alles willig verrichtet, waszu dem Werk der Erlöjung ndrhig,* 
dienen 1m die Engel, wenn fie ihm einen fonderbaren Eh⸗ 
rendienfl, durch Anbeten Pf. 97, 7. Ebr. 1, 6. ermeifen. Biel: 
leicht haben fie ihn au u 
*Gloeichwie des Meuſchen Sohn iſt nicht keinmen, daß er ihm 
dienen laffe ( mach Urt der weltl. Könige), ſendern Daß er dies 
ne, und gebe fein Leben zu einer Erlöjung für wiele. Mattd. 


20, 28. 
(3) Da verlieh ihm der Teufel; und fiehe, da traten die Engel 
zu ibm und diemeten ihm. Matth. 4, 11. 
$. 8. (b) Die enfchen, wenn fie ihm, als geiſtliche Un; 
— ſeines Reichs,* (1) goͤttliche Ehre und Gehorſam 
erweiſen. 
* ger mir dienen will, der folge mir nach; und mo ich bir, da 
foll mein Diener auch fein. Und (denn wer mir Dienen wird, 
den wird mein Vater ehren. Job. 12, 26. 
1) Er wird einen Saamen haben, der ihm dienet. PM. 22, 31. 
lie >. € merden ihn ambeten; ale Heiden werden ihm dies 
nen. Pf. 72, 11. , —2 
Keim die Völker juſgmmen kommen, und die Königreiche dem 
Herrn ju dienen. Pf. 102, 23. 
Alle Heerden in Fedar jollen zu dir verfammdet werden, und die 
Dede Nebajorh folle dir dienen. Efa- 60, 7- ö 
Eremde werden deine Mauren bauen, und ihre Könige werden 
dir dienen. Efa. 60, 10. { 
Wer im Aid GHDrtes Ehrifio dienet, der ik GOtt gefällig, und 
den Menſchen mwerth. Nom. 14, 18. j 
Wenn ein jeder in feinem Stande, die obha⸗ 


.9. (2) ande, di 
——* in acht nimt, dabei glaubig iſt, jo ricbter er 
damit auch Chrifti Befehl aut. G) Ewig in unaufbörlicer 


Froide mit Loben und Danken, Rn 


mit Speife verforget- 


8 ch bünfen, daß ihr dem HErrn d und 
) Laſſet € 1, dab ihre dem ienet ki 
in a Erb. 6, Je g % 
und wiſſet, ihr Knechte, Daß ihr von dem HErru empfahen wer⸗ 
* Die Ha des Erbes: denn ihr Diener dem HErru 
riſto. ff. 3, 24. 
(3) Und feine Kuechte werden ihm dienen. Offenb. 22, 3. 
$. 10. (C) Den Gözen und Heere des Himmels die Eh: 
re geben, welche GOtt allein gebühret- Die Gefchöpfe nes 
ben; ja über GOtt verehren. Ein Nichts anbeten. Abgötz 
terei treiben. 
Ei folches ift ernülich verboten, 4 Mof. 4, 19. €. 5, 9. €. 11,16, 
€. 12,39% 6 28, 14. Joſ. 2 L; 3a; av 6, . 
Zu befirafen gedrober und würklich beſtraft morden 5 Mof..7, 4. 
c. 8, 19. €. 17, 3. 6. 30, 17, Joſ. 24, 20, Ser. 16, 11. 13. €. 


22,9. 0.44 3. 

Vorbergefagt, daß es Afrel thun werde, 5 Mof. 28, 36. €. 31, 
20, und iſt aud wider GOttes Befehl erfolgt, Richt. 3, 6. 
ı Sam. 8, 8. 2 Kö. 17, 12.16. er.8,2. €- 12,10, €. 13,10, 
Bar.ı, 22. Apſig. 7, 42. da fie Baalim dieneten, Nicht. 19, 
6. 10, und Aipareth,, ı Gam. 12,10, mie Übab, ı ton. 16, 
31. 2 Kom. 10,2. Mbadja, ı Kön. 22,54. DManaffe, 2 Kön. 
21, 3. Ammon, = Kön. zı, 21, j J 

Die Bäter der Iſtaeliten haben den Bögen gedienet, Joſ. 24, 2. 

Bete fie nicht an, und diene ihnen nicht (las Dich nicht ihnen 
zu dienen andere verleiten), 2 Mof. 20, 5. c. 23, Fr 

Wo du ihren Göttern dieneft, wird dirs zum Fallſtrick geratben. 
2 Mof. 23, 33. 5 Mof. 7, 16. €. 29, 18. 

Das fei ferne von uud, daß wir den HErr verlaffen, und ats 
dern Göttern dienen. of. 24, 16. . 

Echämen muͤſſen ſich alle, die den Bildern dienen, und fich der 

Ösen rühmen. Pf. 97, 7... j , 
Und d eueten ihren Bögen, bie geriethen ihnen zum Aergernis. 


f. 106, 36. 

Wie ihr 2* verlaſſet, und fremden Göttern dienet im eurem eis 
enen Lande; alſo folt ihr auch Fremden diemen, im einen 
ande, das nicht ener iſt. Jer. 5, 19. 

Weil ihr mir denn ja nicht wollet gehorchen, fo fahret hin und 

diene eim jeglicher feinem Gögen. Ezech 20, 39. 
handlichen Gören dienen, iſt alles böjen Unfang, Urſach 
und Ende. Meish. 14, 27. 

Die GOttes Wahrbeit haben verwandelt im Lügen, und haben 

gar und gedienet dem Geſchopfe mehr, denn dem Schöpfer. 
om. I, 25. 

Aber zu der Beit, da ihr GOtt nicht erkanntet, dienetet ihr der 
nen, die von Natur nicht Götter find. Gal. 1 8. 

$. 11. (D) Den Gbern (a) durd Beobachtung feiner 

Pflichten gehorfam fein. Der —— * hohe und 
niedere Obrigkeiten find eine von GOtt geſetzte Ordnung, 
und es lieget uns ob, derſelben unterthaͤnig und gehorſam zu 
Er Bedienen wir ein Öffentlih Amt, jo find wir unfern 
Vorgeſetzten zur Re enfcheft verbunden; find uns in unfern 
Dienſten Privargefchäfte anbefohlen, fo muͤſſen mir ſolche 
nah dem Willen des Befeblhabers ausrichten; Suchen wir 
als Untertbanen unter dem Schuß der Obrigkeit Ruhe und 
Sicherheit, jo muͤſſen wir bei Entrichtung der Abgaben ein 
friedlich und ſtilles Leben führen. Kinder, Gefinde ode» 
Dienſthoten haben ihre Plichten vor Augen. 

Jacob fell dem daban nicht umfonk dienen. 1 Mof. 29, 15, 
dienet fieben Jahr um Nabel, €. 29, 18. Hof. ı2, 13. hat aus 
allen Aräften gebienet, c. 32, 6. und sin und vieriig Jahr im 
feinen Dienft ausgehalten. v. 41. 2 

So du einen ebräifchen Knecht kaufeſt, der fol dir ſichs Jahr 
dienen, 2 Mof, 21,2. 5 Mof. 15, 19, er. 34, 14. 

Wenn dein Bruder verarmet neben Dir, umd verkauft fich Dir, 
fo foll er dir micht dienen, als ein leibeigener Knecht. 3 Mo. 


25,3% 2 DR j 

Wer iR Abimelech? umd mas it Sichem, daß wir ihm biemen 
folten? Nicht. 9, 28. 

vid bienete vor Saul. ı Sam. 16, 21. 

ufai rs iu Abfalon: ; mens fellte ich dienen? Eollte ichmicht 
vor feinen Sohn dienen ? mie ich dor deinem Mater gediemet 
babe, fo will ich auch ver bir fein. = San. 16, 19, 

Eliſa dierrete dem Elia, ı Kön. 19, ar. 

Eichen Kämmerer Dieneienvor DemXönig Ahasveros, Efih. 1, 10, 
Knaben dem Feͤnige. Efih. 2, 2. 

Wer den SEren Irdtel, der ehret auch ben Vater, unddienet 
feinen Eltern. &ir. 3, 8. i 

mo — der nicht dienen mus denen, bie es nicht werth find, 

I 22⸗ « 


i 415 
Der Fat den Fürfen dienen, und bei den Herren fein. Sir. z9,5. 
Gleichwie ded Menfchen Sohn wicht kommen if, dafer ihm dies 
nen lajle. Matth. 20, 23. ©. $. 7. : 
Niemand kam jweien Herren dienen, entweder er wird einen haſ⸗ 
ſen und ben andern lieben. Matth. 6, 24. Luc, 16,13. 
$ 12. (b) Dienftbar, zinsbar fein Cc) ſchwere Dienfl: 
uns Drogerdel — : 
) ı Sam. 17,9. er. 30, 8. Etech. 34, 27. Judi . 
Da —— dem Kieinen dienen. : of. = a7r90. 
» 2 AM. 14, 7. 

Uns wirft deinem Feinde dienen in Hunger. 5 Mof. 28, 2 
Die iraeliten dieneten Enfan Rifarhaim acht Jahr. Nicht. 3,8. 
dem Eaton achtzehn. Nicht. 3, 14. er 
© jeid Run gi und Männer, ihr Philitter, daß ihr nicht 

dienen muͤſſet den Ebrdern, wie fie euch gedienet haben. ı Sam. 


49. 
Die zu Tabes ſprachen zu Nahas: Mache einen Hund mit und, 
fo wollen wir dir dienen, ı Sam. ı1, 1. * 
Dem Salomo dieneten Königreiche. ı Köıt. 4, 21. 
Ein Volk, das ich nicht Fannte, dienete mir. kY7 18, 44. 2 Sam. 


22, 44. 

Und felen diefe Völker dem König zu Babel dienen fiebenjig 
Jahr. er ag, * 6.27,6.7.8.9. 11.12.13, _ 

Die eine Fuͤrſtin unter den Heiden = = mus num dienen. Klagl. 


I, 1. 
en weiſen Kuechte mus der Herr dienen. Gir. 10, 28. vergl 


ed. 10,7. R . ’ 

Unjelig mürfen fein die Städte, welchen deine Kinder gedienet 
haben. Bar, & 12, j 

(ce) Abrahams Saame wurde vierhundert Jahr ju dienen gezwun⸗ 
gen. 1 Mof.15,13.14. Apfig.7,7. an 

Warum haben wir das gethan, daß wir Jfrael haben gelaften, 
daß fie und nicht dieneten? = Moſ. 14, 5. 

Iſts nicht das, das wir dir fagten in Egupten: Höre auf, und 
las ung den Egvptern dienen? denn es wäre wis ja beifer, 
den Esyptern dienen, denn in der Wuͤſten fierben. = Moſ. 
14, 12. 


$. 13. (E) Kiner dem andern: Dienftfertig fein, ein: 
ander huͤlfliche Hand keiften; einem zu gefallen diefes oder 
jenes Gefchäfte über fich nehmen: zur Hand geben. 

Sofeph murde über die Gefangenen gefeht, daß er ihnen dienete. 


ı Win}. 40, 4 j 
* mas in Haufe Ziba, dienete Mephiboſeth (wartete ih 
auf). 2 Dam. 9, 12, * 
— dienete dem David, ı Sant. 25, 41. ingleichen Abiſag, 

1 N, I, 4. 5. 

Diene einem Starten in feiner Sache nicht, und fiehe feine Ges 
malt nicht an. Eir. 4, 32. 

Mancher dienet dem andern iu unrechten Sachen; und eben das 
mit Eriegt er ihn zum Feinde. Sir. 20, 25. ä 

Petri Schwieger dienete (ftund bei Tiſche, und reichte dad Bes 
nötbigte). Matth. 8,15. Luc. 4,39. Mare. 1,31. 

Martha dienete JEfu ( machte zu rechte, was zu Tiſch gehoͤre⸗ 
te). Job. 12,2. Luc. 10, 40, ‚ a 

Herr, wenn haben wir dich gefchen hungrig = = und haben dir 
nicht gedienet ( Hulfe geleitet)? Matth. 25,44. i 

Es waren viele Weiber da, die = = IEfu gedienet hatten (mit 
ihrem Vermögen). Matth. 27,55. Mare. 15,41. . 

Welcher ift der gröfte, ber au Tische firet, oder der da bienet? 
Luc. 22, 27. ©.auche. 12,37. c. 17, 8. Apita.6,2. 

Durch die Liebe diene einer dem andern. Bat. 5, 13. 

Diener ( Theilet aus unter) einander, ein jeglicher mit der Gas 
be, die er enipfangen bat. ı Petr, 4, 10, 

Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er vergeffe eures Werks = » 
da ihr den Heiligen Dienetet, und noch dienet (mit Erqui— 
ung). Ebr.6, 10, 

$. 14. (F) Dem Bauche: Allerhand Eigennug uud gu⸗ 

te Tage ſuchen, Phil. 3, 18. ſich und nicht die Hrerde Ehrifti 
meiden. Dom. 16, 18. S. Bauch. (G) dem Mammon. 
Das Zeitliche zu feinen Gögen machen: Zum Goldklum⸗ 
en fagen: du bift mein Troft, Hiob 31, 24. mit uners 
ärtlicher Begierde das Zeitliche ar fein Vertrauen dar⸗ 
auf feen, und das ewige und hoͤchſte Gut hintanfetten. * 
* hr tönnet nicht GOtt und dem Mammon dienen, Matth. 6,24, 
uc. 16, 13. 
$. 15. CH) Den Sagungen Gal. 4, 9. S. Satzung. 
(l) Der Sünden: Diejer in ihren Lüften, als cin leibeig⸗ 
nr Slave folgen. Die innwohnende Sünde will -- im 
cn 


4! 5 Diener. 
dem Menfchen den Meifterfpielen, eine Herrfhaft haben und 
ihn zweinen vollfommenen Gehorfam zwingen. Unmiederge: 
borne find derfelben Sclaven; MWiedergeborne fagen ihr den 
Dienft auf, und wiſſen, dab fie nicht Fönnen gezwungen wer: 
den. Sie find unter der Gnade des Evangelii, da ſie durch 
Ehriſtum Vergebung der Suͤnden, und zugleich Kraft aus 
Ber Höhe erlangen, die Sünde zu beherrſchen und cin heilig 
Leben zuführen- —— ES 
ie bi Äinde nicht dienen. Rem. 6,6. S. Leib. 
Dr rn —— a he den Luͤſten (Eflaven der 
Erbfünde und ihrer Lüfte). Tit. 3, 3. 
$. 16. (K) Bon deu Amtöverrichtungen (2) Aarons in der 
Huͤtte des Stifte, (b) der Priefter im Tempel, und (ec) der 
geviten Gefchäften, melde den Prieftern in ihren Handlun⸗ 
gen, zum Gortesdienft gehörig, als Helfer zur Hand gingen. 
(a) 2 Mof.28,35. (.29,30. c. 30, 20. €. 39,1. 4Mof. 18,7. Sir. 


45, 19. 
b) 2 Ghren. 23, 16. €. 31, 2. Eſt. 6,18. . 
— die — nicht fiehen onten zu dienen ver der Wol⸗ 


fen. = Chron. 5, 14. 
(c) 4 Mof. ver e.8, 11.21. 0.16,9. 0. 18,2. gs Mof. 10, 8. €. 


18,7. 21,15, ı@am. 3,2, 1 Chrem.2,32. €.16,2. 2 Chrom. 
8,14. (,13,10, . —— 
Weiche dienen dem Vorbilde und den Schatten der bimmliichen 

Güter, Ebr.8, 5. 
$. ı7. (L) Von Lehr⸗und Predigtamt neuen Teftaments: 
(a) Das Evangelium treulich lehren und vertbeidigen. Leh⸗ 
ren und fernen i n 
hiel * iſt das evangelifche Predigtamt, welches aus Hirten 
und Lehrern befteht, unter Ieoitiiden Bildern vorgeftellt. (b) 
von anderer hilflicher Handleiltung, welche zu Beförderung 
des Werkes des HErrn geleiftet worden- 
(a) Wie man des Himmels Heer nicht zählen Fan; alfo will ich 
mehren den Saamen Davids + = und die Keviten, diemir dies 


nen. Jer. 33, 22. i 
Sch bin ein Wropbet, fondern ein Ackermann; denn ich habe 


sReufchen nediener ven meiner Jugend auf (ih warte meines 
—* denn ed bat mich ein gewifter Mann, Chriſtus, iu 
einem Eigenthum nud Kind aufgenommen von meiner Kinds 
eit und Taufe an. Fah.13,5. 
Waulus bat dem HEren gedienet mit aller Demuth, Apfte. 20, 
19. in feinem Geiſt von Evangelio von feinem Sehne. Nom, 


1,9. 

Den diefe Nacht ift dei mir geſtanden der Engel GOttes, des 
ich bir und dem ich diene. Apita. 27, 23- . 2 
Darum Fan ich mich rüpmen in JEfu Chrifte, daß ich BDtt dies 

a Ge 40.43.46. 642,14 &43,19: 44 ET. &.ASr4 
ech. 49, 45. 46. 6.42, 14 0.43, 13. 1.44% © Tr tr 
(b) "umorbeus und Eraftus haben Baulo gedienet. Apitg. 19, #2. 
bil.2,22.39. Dnelimus, Philenm. 13. j 
Piefelbigen laije man zuvor verfuchen, dãrnach Laffe man ſie dienen, 


wenn neunfteäflich find. ı Tin. 3,19. j 
Welche wohl dienen, die erwerben ihnen ſelbſt eine gute Stufe (zu 


einem böhern Amt). ı Tim. 3,13. 
$. 18. (M) Don andern Dingen: Behuͤlflich, befoͤrder⸗ 
lich fein, zu einen guten und böfen Endzwek. + Dof. 7, 5 c. 
a5, 39. Weish. 15, 7. 
Du redeft gerne alles, mas zum Verderben dienet, mit falfher 


unge. Df. 52, 6. DEE 

* Mann on nicht, was um Friede diefem Volk, fondern 
mad zum Umglück dienet. Jer. 38, 4. 

Ihre Frucht wird zur Speife dienen, und ihre Blätter zur Arze⸗ 


nei. Eiedh. 47,12. . 
Das —6 Gnade zu erwerben, ſondern vielmehr Zorn und 


Ungnabe. Zudith 8, 10. 3 
Die unnägen Wäfcher plaudern, das nichts sur Sache dienet, 


@ir. 21, 27. . ‚ } 
Sranrigkeit töbet viel Leute, und dienet doch nirgend zu. Sir. 


30, 2$., R ‚ 
Qlerlei dienet nicht jederman. Gir. 37,31. . ’ 
Er bat ein Jealiches geſchaffen, dab es etwa zu dienen foll. Sir. 


39, 26. , 
Wern dienet diefer Unrath? Matth.26,8. Luc. 19,42. 
Wir wilten, daß denen, die GOtt lieben, alle Dinge zum beten 
dienen (um Guten mitwirken), die nach bem Borfag berufen 
find, Rom.9, 28. 


ft ein herrlicher Gottesdienft. Bei dem Eze⸗ 


— Diener. 
aſſet und dem nachftreben, das zum Frieden di 
zur Befferung unter einander ne Kom F * en. 
—— ar ** 2 Cor. 8, 14. 
al aber im Fleiſch leben, dienet mebr t 
fo weis ich nicht, welches ich ermählen Aus — 
Nachdem allerlei ſeiner göttlichen Kraft, Mas zum Leben und 
gottlichen Wandel dienet, ung gefchentet ift xc. = Petr. 1,3. 
2* —— des Holzes dieneten zur Geſundheit der Heiden, 
eb. 2 
$. 19. (N) Dom Einhorn: fid) dazu gebrauchen laffen 
⸗ * — 
dazu man zahme Thiere, als Pferde ıc. nutzet, Hiob 39, 9. (1.) 
Diener, (I Einer,welcher über fich einen Befehlshaber 
hat, dem er zu Gebote fiehenmus. ©. Knecht. Auch cin 
jolcher, der bei grofen Herrn in Aemtern und Dienften ftcht, 
4. E. in der Kanzlei, bei Hof, und auf dem Lande. 
a war Votivhars Diener, ı Mof.39, 4; 
oſua Moſie, 2 Moſ. 24,13. €. 33,11. ek, 28. 5. Mof.1, 38. 


Jof. 1,1. 
Balaks { Abtefande), 4 Mof.22, 18. 
Gehafi Eiſa Diener. 2 Kön.4,43. 6.6, 15. 
Salomons Diener, = Chron. 9,4. 2 Kon. 10,5. 
Anmond Diener trieb die Thamar fort, 2 Eam. 13,18. 
Daniel, Hanania ꝛc. des Konigs ( Pagen), Dan. 1,19, 
Holefernis Diener, zen 10,20, c. 12, 11. c. 13, 1. 
aguels senecht, Tob. 8, 11. 
Diener bei der Spechjeit iu Cana (fo bei Tifche das nötige zur 
Bejorgung hatten ). Job. 2,5.9. 
Und habe gerne fronmme Diener, Pf. 101,6, 
en —F ‚ der zur Luͤgen Luſt bat; des Diener find alle gettlos. 
Spruͤchw. 29, 12. _ 
Wie wilt du denn bleiben vor einem Hauptmann, der aeringften 
Diener einem meines Herr, Eſa. 36,9. 
$. 2. Gerichts:Diener; Bedienten des hoben Raths 
Kommen mit Iuda, JEſum zu greifen, Job. 18, 3. greifen ihr, 
v. ı2. haste eın Koblfeuer gemacht, d. 28. Funden die Apoſtel 
nicht im Gefängnis. Apfla. 5,22. 
$. 3. Wenn der Diener, welcher Ebrifto eine Maulſchelle 
gab, Job, 18, 235. Malchus geweſen, jo bat er ſich fchlecht 
dankbar erjeiget, daß ibm der Heiland, das vom Peiro ab» 
gebauene Dbr wieber gebeilet. 

S. 4. Herodis Diener oder Herobianer waren einemek- 
liche Parıbei, fo es mit dem Geſchlecht Herodis bielte, da 
hingegen andere einen sebohrnen juͤdiſchen Regenten fih 
wunſcheten, und von dem Antigono Maccabaͤo, der fih He⸗ 
rodi dem grofen am meiften widerſetzet, Antigonianer ger 
nenner wurden. Gie billigen Herodid Regiment und eben, 
Runden auch wohl meift in feiner Bediening, umd waren ſo 
abgerichtet , daß fie JEſum, unter einer angenommenen 
Fremmigfeit, belauren und-in feinen Reden fangen folten. 

Werden zu IEfu gefand zu fragen obs recht fei, daß man den 
Kaifer Zins gebe, oder nicht? Matth. 22,15. Marc. 12,13. 
Halten wit den Pbarifdern Kath, wie fie JEfum unnbrägte, 


Marc. 3,6. 
$.5. Diener der Befchneidung b. i. der befchnittenen 
Juden, als welche Upfig. 10, 45. die Beſchneidung deiſen 
Thriſtus führer diefen Namen nad) dem Stande feiner Er 
niedrigung, und in Anfehn des darinnen vollführten Bed 
der Erlöjung. Er war aus dem Geſchlecht der Juden ge 
bobren, unter ihmen auferzogen, lebte unter ihnen und mar 
vornemlich Mattb. 15,24. zu denen vom Haufe Tfrael geſand/ 
ihnen in eigner Perfon zu predigen und gutes zu thun. 
ch fage aber, das JEſus Chriſtus fei ein Diener gemefen der 
Beichneidung, un der Wahrheit willen GOttes, zu befdtis 
gen die Verheiſung den Vätern gefchehen. Nom. 15,8. 
$. 6. Diener der Nothdurft, fo nennet Paulus Ept 
pbrobitum, den evangelifihen Lehrer, weiln er ihm eme 
Steuer zu feiner Nothdurft überbradht, Phil. 2, 25. 
6.7. Diener der Sünden, Gal. a, ı.. S. Sünden 
Diener. 
$. 8. Diener GOttes find (a) die Engel. Diefe Irt 
banten des Könige, Himmels und der Erden flehen fe} 
vor dem Thron GHttes, warten auf deffen Dienft und fm) 
beveis feine Befehle fchnel auszurichten, (b) des * 


’ 


Dieter, 
De, welche der Allmächtige rüfter, damit fie feine Befehle 
volljieben. 
Ca) Der du macheſt deine Eugel g Winden, und beine Diener 
zu Feuerflammen: Pf.124,4. Ebr. 1,7. j 
Da ſprach der Konig zu feinen Dienern ; Binder ihm Hände und 
Fuͤſſe ꝛc. Mattb. 22,13. vergl. €. 13, 41.42. j 
Cb) Tobet den Herrn alte feine Heerfchauren; — Diener, die 
ihr feinen Wuͤlen thut. Pf. 103,21. vergl. Neb. 9,6. 
$. 9. (c) Die Teufel, welche an den Verdammten die ges 
rechten und firengen Gerichte GOttes bewerkſtelligen. (d) 
Die Deriafeit. S Dienerin. 
(ce) Und der Michter überantworte dich bem Diener, und mer 
def in den Kerfer geworfen. Mattb. 5, 25. 
cd) Denn fie find G!ttes Diener, die folchen Schun follen bands 
baben. Kom. 13,6. 


$. 10. (e) Alle Fromme und Glaubige, welche GOtt in 


Burfe, Glauben und Geboriam lieben, und mit oben, Bes 
ten und Danken in Heiligkeit und Gerechtigkeit verehren, 
ſaac ein Diener GOttes, 1 Mof. 24,14. 
Set Brüder, ĩ Mof, 50, 17. 
raham, Ifaac und frael, 2 Moſ. 32,13. 

Moſes, y ith4,12. Weidh. 10, 16, 

ud, S fa. 37 35. Luc. 1, 69. 
aco ar. . 
ein Rind, 4 du GHttes Diener fein, fo ſchicke dich sur 
Anfechtung. Sir. 2,r. . Eu 

HErr, nun läffek du deinen Diener im Friede fahren. Zur. 2,29. 

$. 11. Diener Jirael, Grdt. Knabe oder Sohn. Das 

füdifche Volk heißt GOttes erftgebobrner Sohn. = Mof. 3, 9. 

Er —— der Barmherzigkeit, und hilft feinem Diener Iſtael 
auf. . 1, 54 

6.12. (f) Priefter und Leviten, welche die heiligen Ver. 

richtungen in der Stiftöbätte und dem Tempel zur Befor- 
gung hatten, und GOtt dieneten. (g) Propbeten, welche des 
Herren Werkzeuge, durch weiche er dem Volk feinen Wil⸗ 
fen kund tbum ließ. 

Samuel war des HEren Diener vor Eli. ı Sam. 2, 11. 18, 

Zeviten und Priefler des HErm Diener. ı Ehren, 17, 4. Eſt. 7, 
24. Jer. 33 

Waren, Weish. 18, ar. 

Euch hat der HErt erwehlet, daß ihr vor ihm ſtehen follet, und 
daß ihr feine Diener und Räucherer feid. 2 Ehron. 29, 11. 
eulet ihr Diener des Altard. Joel ı, 13. 
ie Prlefter, des H Diener trauren, Joel 1,9. €. 2, 17. 

Du bifd, von dem ich vor Ken gefaat habe, durch meine Die⸗ 
ner, bie Bropbeten in Iſrael ıc. Eich. 38, ı7. 

$. 13. (h) Im Neuen Teftament alle Yebrer und Npoftel, 
Biicherfe ımd Diaconi, Ybilip. 1, 1. als durch welche jo mans 
che Gefchäfte in der Kirche Chriſti verrichte: werben. Gie 
beijen Diener Chrifti, meiln fie die evangelifche Lehre von 
Eprifto ausbreifen und befördern. 
et. 13, 5. e 

37 —— * Diener, Apoſtg. 26, 16. ſoll ein Diener 

EHrifi fein, Rem. 15, 16. ı Cot. 3, 5. Eph. 3, 7. Coloſſ. 1, 


Pr ein Diener CHrifti für euch (eurentwegen). Coloſſ. 
— ein getreuer Diener in dem HEren. Coloſſ. 4, 7. Eph- 


Kiniorheus ein Diener GOttes und Gehülfe im Evangelio EHris 


. eil. 3, 2. ; i 
Str fol Arieer des Heren heifen, und mau wird euch Dies 
ner unferd GOttes nennen. Kia. 61, 6. 
Wie und das gegeben haben, die es vom Anfang felbit geſehen, 
und Diener des Worts geweſen find. Zuc. 1, 2. , 
Und ald er * Buch zutbät, gab ers dem (Schul⸗) diener und 
ji . Zue, 4,20. BIREN 
PM E 4 und jedermann, nemlich für CHriſti Diener, nnd 
Haushalter über GOttes Geheimnifle. ı Cor. 4,r.. 
Sendern in “um Dingen laffet ung beweifen, als die Diener 
Dtted. 2 Cor : j ut j 
De Diener (Eile lat einen jeglichen feim eines Weibes 
Mann. ı Zi. 3, 12. j ? 
ie Diener (Diaconi) folen erbar fein, x Tim. 3, 8. 
Burn den Selten (ie * — ſo 28 ein guter 
Diener JEſu Chtiſti fein. ı Tim. 4,6. ; 
$. 14. (I) Ein Reichs Unterthan Chriſti, welcher in der 


allezeit und in allen Ständen, auch bier in beifiger 


Dienerin. Dienſt. 417 
Verleugnung durch Kreutz und Leiden im Glauben und Pes 
ben feinem Heilande nachfolget, und ſtandhaft big and Ende 
ee J 
WRo ich bin, ſoll mein Diener auch fein. . 12,26, 
Wäre mein Reid) von diefer Ai a Dis eis drob 
fämpfen. ob. 18, 36. 
$. ı5. Ull.) Einer, der fidy der wahren Demuth befleifi« 
get, und mit den Gaben, meldye er von GOtt empfangen, 
andern zu dienen twillig und bereit it. Chriſtus war der 
Gro ſeſte unter allen, und dennoch aller Diener. Ein treuer 
Nachfolger des Heilandes, ob er ſchon in boben Würden 
re dennoch demüchig fein. Ebrgeig ift ein fchädlis 
after, 
Ce jest — euch will gewaltig fein, ber ſei euer Diener, 
Der Grofefte unter euch foll euer Diener fein. Matth. 23, 11. 
Mare. 10,43. Luc. 22, 26, 27. 


„.$ 16. Satans Diener find falfche Lehrer, die dem Teu⸗ 
5* ge ug eg er rm a indem fie, 
orglole Geelforger, durch falfche Lehre und gottlos 
ben das Weich Chr jerscen, ——— 
arum iſt ed nicht ein ; ine Di P 
len, als Deediger Der ——— ir wi kein 
nad) ihren Werfen, = Eor. ıı, 15. — 
Dienerin. Eine Dienerin SOttes iſt die Obrigkeit, 
fie ſteht unmittelbar unter dem HErrn aller , und 
mus biefem, als ihrem Oberherrn, Rechenſchaft geben. 
Sie führe diefen Ehrentituf, damit fie ihrer Schufdiafeit er. 
innert werde; fie foll dad Schwerd nicht umſonſt führen, 
Recht und Gerechtigkeit handhaben, dad Boͤſe betrafen, 
Pen _ belohnen und ein geruhiges und filled Leben ver« 
affen. 
Sie ift GOttes Dienerin, di ._Thuft 
Te dem e Andse das Schwerd an 
trafe, über 1.48 boſes ——— ar * 
Dienſt. (a) Die Verrichtungen der Dienſtboten, wel⸗ 
he dieſe pflichtmaͤſig auf den Befehl ihrer Herren zu vpll« 
bringen haben. S. Gefinde. 
Jacab that Dienite bei Laban, ı Mof. 29, a7. 
Eine Dirne am Dienſt, ald Selavin, des Weibes Naeman. a 


Kon. 5, 2. 
Salome beitelte Auffeber, die * Volk zum Dienſt beim Tem⸗ 


pelbau anhielten. = Chron. 2, 18. 
$. 2. Dienft vor Augen. Diejenigen Verrichtungen, 
äufferliche Fleis, Treu und Gefchaftigkeit des Geſindes, da 
fie ſich dabin beftreben, fich ihren Herren und Befehlsha⸗ 
bern, menn ſolche zugegen, in allen Dienften gefällig zu ma⸗ 
chen; hingegen in Abmweienbeit ihrer Auffeber faumfelig und 
träge werden; und alio GOttes Allgegenmwart nicht fcheuen. 


ESs iſt dahero nicht guug, mern ed die Dienſtboten fo weit 


bringen, daß fie vor treu angefeben werben; fie müffen, er 
Zur 
Ehriftum vor Augen haben, und ihre obliegende Geſchaͤfie 
fo — daß man biefem Herrn gefalle. 
t mit Dienft allei 18 d 
"oudern eis Die Anchte EHERL Babe Widmer 
tes thut von Herzen mit gutem Willen. Eph. 6, 6, GColof 


3,23, 
S.3. (b) Eine Gefälligfeit. Einem einen Dienft thun. 
(1) Sorge vor einen tragen; (2) Eined Knecht fein, ſich 
berunter laffen und nach ibm bequemen. Obrigkeit thut 
deu Intertbanen einen Dienft, wenn fie deren Wohl und 
a. 5* it, d d 
# f s i i 3 i 
der einen Dienf thun a ne ne 
9) Sie Sunamitin datte dem Elifa (Ehren) Dienf gethem, 
Dem Konia zn Affgrien iu Dienft (Deranügen) = Kön. 16, 18, 
(8. Dede.) 
(2) Wirft du heut dieſem Volk einen Dienſt thun, nud ihnen 
zu Willen fein ı. ı Kön, 12,7. 
938 6.4. (ch 


418 Dienſt. 
F. 4. (c) Schwere Arbeit, harte Knechtẽdienſte, und Ab⸗ 
gaben, welche man, fo zu ſagen, über Vermoͤgen über ſich 
nehmen mug, (S. Dienſthaus) Neb.s,s. Efa.ı4,3. Judith 
5,10%. 
tael murde in Egypt it ſchwerem Dienft gedrult (mie 
—4 gehalten). I Ref. * 13. 5 Moſ. 1%. t 
@ichet hin an eure Dienfte, 2 Mof. 5, 4. 5- 
Gott hat Jfrael davon erlöfet, s Mof. 7, 8- 
— vu den Dienft des Volks erleichtern. 1 Koͤn. 12, 4. 
2 tel. 10, 4. 
Noch forderte ih nicht der Landpfleger Koft, denn ber Dienft 
——— den Abgaben) ſchwer auf dem Volke. Neb. 5, 18. 
Juda ift gefangen im Elend und ſchwerem Dienft, Klasl. 8,3. 
$.5. (d) Vom Gottesdienft (1) in dem Alten Teftament: 
Die beiligen Verrichtungen der Priefter und Peviten, wie fie 
e Bedienung in heiligen Geſchaͤften Opfern und andern 
ingen, die da zum Gortesdienft gehörig, bewieſen. Joſ. 22, 
27. 2 Chron.24,14. Neb.3,5. c. 10,32. 
Denn von dem unfern werden mir nehmen zum Dienft unfers 
GOttes, des Herrn. 2 — — 26. 7 
Die Kleider des Anıts zum Dienſt im Heiligen, 2 Mof. 35, 


19, 21, 
ei —— Ar —— allerlei Wert zum Dieuſt des 
eiligthums. 2 Mof. 36, 1. 3. 5. c. 39, 40. 42. j 
Und wenn ihr ins Fand dm, das ea der Her eben wird, 

wie er geredet hat, fo haltet diefen Dienk. 2:Mof. 12,25. 26, 
c. 1 f} ” 
Die geniten folten dienen am Dienft der Wohnung, 4 Mof. 3, 
7.8.26. 36. €. 8, 42. ff. follen deines Dienstes und des Dien: 
fied der ganzen Hätten warten, 4:Mof. 18, 3. 4. 5. 5 Moſ. 18, 


5. Eich. 44, 14. i ‚ 
ofet nahın die Opfer der Fuͤrſten, banrit fie dieneren zum 
Dienfl der Hütte des Stift, 4 mir, 7. 
Mich hat deines Dienftes wicht geläfter im Speisopfer. Ein. 


23. E } 
eiliäe bat er gefeanet, erhoͤhet und geheiliget, und zu feinem 
Dient gefobert. Sir. 33, 12. —— 
$. 6. —8 An dem Yeuen Teſtament diejenigen Vers 
sichtungen, welche bin und wieder den Heiligen zu Muß 
unternommen werden 5 3. E. (2) Die Bemühungen am 
Wort bei der Gemeine; ein Diaconigınamt, welche zu den 
Kranken befteller waren, um ſolche zu marten, und zu ver» 
forgen. Gie durften zwar auch mit GOttes Wort umges 
ben, Tit. 213.4. aber nicht dffentlich lehren. » Tim. 2,12. (b) 
Ein Apofielamt. . 
Nun fahre ich hin gen Jeruſalem ben Heiligen zum Dienft (ih⸗ 
nen die aefanımlete Armenfteur zu überbringen. Apſtg. 13, 
z1.) Nom. 15, 27.31. 2a Ger. ı2. ? 
45) Phdbe war an Dient (ald Diaconifin) ber Gemeine zu 
Tenchrea. Mom. 16, 1. i — 
ihr kennet das Haus Stephana, daß fie find die Erſtlinge in 
Adaa, — bäben fich felbft verordnet zum Dienk den Heilis 
. 1 Cor. 16, 15. 
(0) Dat einer empfabe diefen Dienft und Apoſtelamt (zu em⸗ 
pfaben das Lons oder Theil dieſes Apoſtelamts). Arofig. 1, 


25. 

areus ift mir nuͤzlich um Dienft. Coloſſ. 3, 22. = Cor. 4, rr. 
3 Bei Bene Werte, und beine —* —*— deinen Senf. 

enb. 2,19, — 
6 7. (e) Eifer vor die Ehre GOttes; (f) Diejenige Pre 
Bigt, da einiebrer auf GOit und fein Wort weitet. 
(e) 4 fomt aber die Zeit, daß wer euch töder, wird meinen, ey 

the Gott einen Dienft daram. 8 16, 2. . 

“f —— ich denn jejt deu Renſchen oder EDtt sum Dienft ? 
„I, 10, 

6. 8. Paulus wurde immer befchufdiget, er vebe den Heise 
den, welche an die Beſchneidung nicht welten, Epb. 2, 15. 318 
Liebe, und merfe das Judenthum allzu weit weg. Er mill 
alfo fagen: predige ich denn jese den Glauben an Wiens 

? oder ſuche ich mich Menſchen, Juden |oder Deis 

en gefällig zu machen ? 
$.'9. Dienft des vergänglichen Wefens: Der Dienfl 
der Verderbnis, Zerfiörung der Kreatur. Der Misbrauch 
“und alles das, was durch den Fall Adams auf die Kreatur 
toımmen. Die Kreatur war zur Ehre GOttes und zum Nutz 
des Dreufchen geſchaffen. Wenn nim dirfe Kreatur wider ih⸗ 


Dienſtarbeit. Dienffbar. 
ren Endzweck gebraucht wird, fo ift ſolches cin Dienft der 
Verderbnis. ©. Creatur. 
Denn — frei * wird von den Dient dei sır- 
h ‚Mm i 

Kinder Gottes. Kam. 8,21. Me) en 
$. 10, Dienft der Unreinigfeit: Der unfelige Zuſtard 
und Sclaverei eines Sünders, wenn er feine Glieder der Un⸗ 
reinigfeit , allen Sünden , befonders der Unzucht dahin giebt. 
Wie denn die Römer ihre eigene Leiber fchändeten. Nom. 1r 
24. f- Das ift die Knechtſchaft des Teufels, da der Meufh 
immer aus einer Sünde in Die andere gefchlenpet wird, Sün 
den mir Sünden, und eben dadurch den Zorn GOttes über 
fi haͤufet. S. Rom. 2,5. c. 1,29. Trachte doch, licher 
a ‚ nach der Gerechtigkeit, Rom. ı, i7. welche durch 
den Glauben an —— erlauget wird, und das Kleid il, 

darinne du vor GDtt erfcheinen darflt. 

Sleichwie ihr enre Glieder begeben habet zu Dienfte der Unis 
nigfeit, und von einer Ungerechtigkeit zur andern; alſe bexe: 
bet nun quch eure Glieder zu Dienſte der Gerechtigkeit, da 
fie beilig werden. Nom. 6, 19, 

$. 11, (8) Die Bedienung der Engel. Diefe dienen ih⸗ 

rem Schöpfer, wenn fie vor ihm fteben, ihn loben und un: 
beten, wenn fie feinen Willen Fund macher, und ausgefand 
werden, den Menfchen zu dienen. Wer erinnert fih der 
Wohlehat, daß GOtt durch die 2% die Menfchen beihi 
ten läßt? wer dankt ihm vor diefe Ehre? - 

Eind fie nicht alzumal bienftbare Geiſter, andgefand zum Dienk, 
um derer willen, die ererben ſollen die Seligkeit? Ehr. 1, 1% 
vergl. Di. 34, 8. Pf. 91, 11. 

Peit. Nicht nur diejenige Arbeit, welche durch 
Dienftboten pfleget verrichtet zu werden, ſoudern auch dige 
nige, welche der innerlichen Ruhe der Serien hiuderlich fill, 
und nur auf mas irrdifches zielet. Hausgeſchaͤfte, als Ku 
A Kehren x. find bei Abwartung des Gottesdieaftesuiht 
verboten. 

Der erfte und fiebende Tag ſoll heilig fein: Da felt keine Did: 
arbeit thun. 2 Mof. 23,7.8. ©. auch v. a1. 25.35. 4er 
28, 18. 25.26, 0. 29, 2. 12. 35. 

Dienftbar. (a) Ein Knecht und Sklave, der zu cn 
den Dieniten gewaltfam sangchalten wird. 

Dein Saame wird ein Fremdling fein in einem freniden Lande 
und fie werden ihn dienſthar machen, und übel handeln via 
bundert Jahr. Apfte. 7, 6. 1 Mof. 15, 13. 

$. 2. Die leiblicye Dienftbarkeit ift eine Beraubung dt 
Freiheit, da einer des andern Bothmäßigkeit untermori 
und gezwungen demfelben dienen mus. Die Iſraeliten had 
nicht nur (a) in Eghpten zu harten Dienften angehalten nr 
ben ($. 1.), fondern auch wegen ihrer Sünden, befondr! 
der Abgötterei halber (b) unter den Nichtern und (c) Kim 
gen von GOtt zur Dienftbarfeit dahin gegeben worden. 

(a) Wäbhrete 430. Jahr. 2 Moſ. ı2, 40. Sal, 3, 17. Upke. 76. 
(S. Dienftbaus.) 

(b) (1) Dem Könige iun Meſopotamien acht Jahr, Nicht. 3, 3.4 
(2) Dem Eglon, der Moabiter Konige achtzehn Jahr, Ridt. 


3,_t4. ‚ IR ß s 
(3) "Dem Jabin, der Cananiter Kömige, zwanzig Jahr. Ridt. 
2 


4 2 
(4) Den Mibianitern fieben Jahr. Richt. 6, r. i 
(5) Den Pbilitern und en achtzehn Jahr, Kid. 


10, 8. 
(6) Den Philiſtern vierzig Jahr, Richt. 13, 1. 
(e) (1) Da die Aſſyrer viele ineäführeren von vie Stämmen Der 
zamin und Manafle, = Kou. 15,29. , 
(2) Da die schn Stämme Ifrnels weageführet wurden. 2.88 


17, 6. €. 18, 10, , 
(3) Da das Ueberbleibfel von Manaſſe fortmufte, » Koͤn. 2! 
2 Chrom, 33, ıı. 
9 Unter Joſakim. ı Kön. 24, 1. 
5) Da Joſachin fortgeführet wurde, = Kön. 24, 12. 
(6) Da fie in die — Gefangms gerübret morNT. 
er, 16, 15. €, 29, 10, 2 Ehren. 36, 6. (&. Babylon 
$..3. (b) Unteriworfen fein. 
Der Gröfere ſou dienfbar werden dem Kleinern, Ne. 9 7° 
Vergl. a Moſ. 25, 23. 7 


Dienftbaus. Dies und das. 

6.4. Daß Eſau dem Jacob aedienet, leſen wir nicht 
vichmehr bar fich Jacob vor dem Efau gedemuͤthiget. ı Moj. 
337, Es iſt alſo ($. 3.) die Rede von Efaus Nachkommen, 
den Edomitern. Diefe find den Iſraeliten, wiewohl nicht 


obne Streit, welches das Stoſſen beider Brüder in dein Lei: 


be der Rebecca abaebildet, dienftbar geweſen. Solches wird 
erwirfen (a) aus den Weiffanungen, ı Mof. 25, 27. allwo 
nicht von einzeln Perfonen, fondern von ganzen Völkern ge: 
redet wird; und (b)austderen Erfüllung, 5 Mof. 2, 4 
a Cam. 8, 14. 1 Kön. 1, 15. 16. 2 Ehron.as, 11. i2. Uebri⸗ 
gens it Efan dem Jacob nachgefeet in Anfehn der Aufferlis 
hen Wohlthaten ſowohl in bürgerlichen als kirchlichen Dins 
gen. Jacobs Nachkommen find an Menge und Macht den 
° Edomitern überlegen geweſen. Aus jenen folteder Meßias 
lommen, und bei ihnen die wahre Kirche fein. Die Edomir 
ter aber find dadurch nicht von der Geligfeit ausgeichloffen 
worden, ob fie fon nach dem, was die Jracliten in der 
Nähe hatten, gehen und ſich umthun muſten. 
— s. c) Zum Dienſt willig und bereit; feinem Herrn ge⸗ 
orſam. 
Die Knechte ſollen dienſtbar fein. ı Tim. 6, 2. 
$. 6. (d) Bon Engeln, welche auf den Befehl GOttes, 
der fie zu allgemeiner Frohne beitellet, Pſ. 34, 8. Pf. 91, a1. 
warten, um ſelbigen ſchnell auszurichten. 

Sind ſie nicht alzumal dienfibare Geiſter, ausacfand zum Dienft, 
um ze: — die ererben ſollen die Seltgkeit? Ebr. 1, 14. 
vergl. v. 7. 

€. 7. In der geiſtlichen Dienſtbarkeit ſteht derjenige, wel: 

cher in Suͤnden lebet; denn wer Sünde thut, der i 

der Suͤnden Knecht, Joh. 3, 34. Nom. 6, 16.20. Wer 
fh von diefen Feſſeln durch den Sohn frei machen läßt, Job. 
8, 36. wird nicht den Lohn der lingerechtigfeit Davon brin: 
oen, 2 Petr. 2, 13. der Suͤnde aber beharren, zieht 
nebit dem zeitlichen auch den ewigen Tod nach fi. Rom. 

» 2° 

Dienſthaus. Kin Zaus der Rnechte, oder Knecht⸗ 

fhaft. So heißt Eaypten, weiln die Iſraeliten nach = Mof. 
22, 40. allda vierbundert und dreifig Jahr als elende 
Knechte dienen mhıffen. Es find aber diefe Jahre von dem 
Ausgange Abrahams aus Daran, da ihm die Verheiſſung 
geſchehen, ı Mof. 12, 4. 7. under das erfiemal in Eaypten 
gejogen, ı Mof. 12, 10. als von welcher Zeit Abraham und 
feine Nachkommen feine bleibende Stätte — zu rech⸗ 
nen; nicht aber von Jacobs Reiſe zu feinem Sohn in Egyp⸗ 
ten, ıMof. 46,1. Denn von diefer Reiſe an zu vechnen find 
die Iſraeliten ohngefehr zweihundert und funfzehn Jah⸗ 
re inEgnpten gerefen. Und wenn über diefes ı Wof 15, 13. 
Apfig. 7, 6. nur vierhundert Jahr benennet werden, fo find 
ſolche entweder von der Berftofung Hagars an zu rechnen, oder 
es wird nur fo überhaupt eine gewiſſe Zahl gejeget. 

Sch,bin der Herr, dein GOtt, der dich aus er ge: 
fübret bat, aus dem Dienkhaus. 5 Mof. 5, 6. &. 2 Moſ. 13, 
17.14. c. 20,2. 5 Mof. 6,12. €. 8, 14 6.13, 10, 6.15, 5. 
Rat 6,8. Ser. 34 13. Nie. 6,4 

Dienſtzaum. So heiſt Gath, eine Hauptftadt der Phi⸗ 
lifter und Graͤnzfeſtung, dadurd) das benachbarte Fand gleich: 
fam iu Zaum gehalten wurde: oder weil dafelbit_ die Grenz 
iheidung des bis dahin abgemeffenen iſraelitiſchen Landes 
geweſen, und alfo dadurch, mie durch einen Zaum gleichfam 
aufgehalten worden und 1; geendet. Kurz: David nabın 
den Philiftern die Herrſchaft, welche fie über Gath, und de: 
sen benachbarte Flecken und She hatten. 

Und es begab fich darnach, daß David die Vhifiter fhlug + = 

und nahm den Dienfizaum von der Philiter Hand. = Sam. 

8, 1. vergl. ı Chrom. 19, r. 

Dies und Das. (a) In Schtwören auch (b) Wuͤnſchen 
und Befchteören gebräuchlich. Der HErr thue mir dies 
umd das, war eine Art des Schwurgs bei den Alten, dafie 


Dikla. Din, 4r9 
bie Strafen, fo fie durch Falſchſchwoͤren verdienen würden, zu 
verſchweigen pflegten. Aus Befcheidenbeit wolten fie nicht, 
wie Die heutige ruchlofe Weit, die entjezlichen Strafen herang 
fiofen, und doch) damit auzeigen, daß fie Feine Strafe auge 
—— —2 Feat —— gerechten Gerichte GOt⸗ 

uͤberlaſſen. Es koͤnte, GOtt ſtrafe mi itli 
ewig, gegeben werden. — — 


(a) Der HErr oder Gott thne mit dies 
die Naemi nicht zu me Rn r 4 = das, ſchwur Ruth, 


Schwur Sam, daß Jonathan ſterden 
—— Abner, 2 Fa > o, — — En 


er — vor der Sonnen Untergang nicht eſſen molte, 
2 Cam. 3, 35. 
Salome wider Adonia, r Rdn. 2, 2 


7. 
Die Gotter thun mir die . 
zubringen, — go. ı i * dat, ſchwur Jeſebel den Eline uns 


9,2. 

Tb) GDit thue dir dies und das, faate Eli zu Samuel, m 
er ihm etwag von dem am ihm gejche 68 Ser 
ſchweigen wiirde, ı Cam. 3, ‚ea . Ser —— 
$. 2. (ec) Dies und das dazuthun, einen noch init mehr 
rerm, wenn es ihm mangelt, und er es recht hat zu begeh⸗ 


ren, verſorgen. 
Und habe dir deines Hertn Hans aegeben, dazu feine Weiber 
nicht gerschret fie auch iu bei- 


—— ae glei ‘ 

en), und babe dir das Haus Iſtael und Guda sc b 

Und ift das zu wenig, fo mil noch dies und da — me 

(p weite «o dies und das noch hinzugethau haben), 2 
D td» 


$. 3. GOtt hatte dem David alles benannte aus Gnade 
und" Güte zugewendet, und er hätte, nach damals böfer Ge: 
wohnheit, Sauls Weiber heirarhen Finnen, und doch wa 
er feine Augen auf Uria Weib, und beging Ehebruch und 
Todfchleg. Darüber feger ihn GOtt durch Nathan zur Re⸗ 
de, und fagt am Ende: Er, GOtt, habe ihm, dem Dapib 
zu feinem Vergnügen noch mehr geben wollen, wenn er anz 
ders mehr bedurft, und begehren Fönnen, ſo daß er gar nicht 
Urfache gehabt, feine Lüfte durch fo ſchandliche Wege zu büfe 
fen, und den gütigen GOtt zu erzuͤrnen. Indes wird die 
ee —— —* nur Vergleichungswei⸗ 
e Davids Verbrechen viel ärger, als die Vielmeiberei 
war, abgefchildert. * —— — 

Dikla. Palmbaum. Ein Sohn Jaketan. 
10, 27. ı Ehron. 1,21. ’ * 

Dilean. Armer Mann. Eine Stadt im Stamm Ju⸗ 
da en 15,38, 

imna · Miſtgrube, Stillfchweigen. Eine S 

im Stamm Sebulon. Sof. a, 35. * 

Dimon. Zuſammenhaͤufung. Eine Stadt in Moab, 
welche der Stamm Ruben empfing. Efa.ı5,9. Rad) einigen 
foll es Dibon fein. + Mof. 21,50. 

Dimons. Blurdorf. Eine Stadt im Stamm Juda, 


Joſ. 15, a2. fonft Dibon, Neh. 11, 25. 


Dins. Bericht. (a) Eine Tochter Yacobe,, ı Mof. 
30, ar. 1.46, 15. welche nach ihrer Schwängerung ein ſchwe⸗ 
res Bericht über Jacob, noch ſchwerer aber über den Gi 
chem gebracht, x 34, 1. 5- 13. 25. 26. (b) Ejue Gtadt in dem 
Stamm Juda, Eſr. #7 9. 


Ding. Ein allgemeines Wort; dadurd) alles, was ift 
und mas gefchicht, ausgedruͤcket wird. 
Potiphar nahm fich Feines Dinges an (er wufte mit ihm nicht 
das gerinafte), ı Mof. 79,6. 
Der Aıntmanm über das Gefängnis nahm fich feiner Dinges 
an cer fabe nichts an, was unter Toferhs Anfiiche). ı Mef, 


9, 23. . z 
Eis Enge folt du arbeiten, und alle beine Dinge ( Werfe) 
beichiten. 2 Mef. 20, 9. . 
Des Dinged {der Materialien zum Gebäude) war genug su allers 
lerlei Werk. 2 Mof. 36, 7- 
Das ift ein aut Ding (ünort, melchet du redeſt zu thun), davon 
du ſageſt, daß du es thun wilt. 5 Moſ. 1, 24. 
99% Nenn 


⸗ 
420 Ding. 

Wenn du geaͤngſtiget fein wirt, und dich treffen werden alle 
diefe Dinae (d. 26. f. in den lezten Tagen. 5 Mof;*4, 30. 

Frage mad) den vorigen Zeiten ⸗—Neb je cin ſolch gros Ding 
geſchehen, eder desaleichen je aehörer fei. 5 Mof. 4, 32. 

men —— ein ſchaͤndlich Ding (That) auf ſeine Frau 
eat. 5 01. 22,17. 

Eiche, ih thne ein Ding (ichrekliche Strafe) in Iſtael, daß 
wer es hören wird, dem werden beide Ohren gelten. ı Sam. 


‚ıı, 
"Ami tritet nun ber und febet das arofe Ding (Wunder), das 
der HErr vor euren Augen thun wird. ı Cam. 12, 16. 
Hafael ipradh: mag if dein Knecht, der Hund, daß er feld) 
ros Ding (Thaten) thun folte? 2 Kon. 8, 13. 
Herr, um deines Knechtes millen, nad deinem Herzen baft du 
ale, (is aros Ding gethan, ı Ghron. 18, 19. 
* i an boſe Ding, das ihr thut, und brechet den Sabbath: 
ag. Vieh. 13, 17. } 
Sch habe alles Dinges ein Ende gefeben, aber bein Gebet wäh: 
ret ewig. Pf. 119, 96, , 
3% zhät = e Diage (führte grofe Werfe auf); ich bauete 
Haͤuſer. Pred. 2, 4. , 
Das Ende eines Dinges ift beffer, denn fein Anfang. Pred. 7, 


-_ 9. ©, Ende. . . 

ad Her, Here ss es iſt Fein Ding vor bir unmdalich. Ser. 
32, 17. 

Und mühen fich, daß fie ihre Dinge erhalten (machen a 
daf ihr Wort oder Gefchmäg folle erfüllet werden). Eiech- 


13, 6. 
gie vergängliche Ding mus ein Ende nehmen. Gir. 14, 20. 
alte Maafe in allen Dingen. Sir. 33, 30. 
ch, no Fommt doch das boſe Ding ber, daß alle Welt fo voll 
Falſchheit it. Sir. 37, 3. ; 
en = elend jänmerlich Ding um aller Menfchen Leben. 
Sir. 40, I. 
Der Herr weis alle Dinge. Sir. 42, 19. 
ei Gtt ift fein Ding unmöglich. Luc. T, X: 
8 ift das vor ein Ding? er gebeut mit acht dem umfaubertt 
Geijtern. Zur. 4 7 
Wo Neid und Zan [7 da if Unordnung und eitel böfe Ding 
(alle Hosbeiten). Jac. 3, 16. 
$ 2. In den mehreften Orten ficht es nicht im Grdt. aus 
gedrücket, doch ift es Darunter zu verftehen. 
EHtt hat ſchreckliche Dinge gethau. 5 Mof. 10, 21. ı Chron. 18, 
21. grofe, Hiob 37,5. Pi. 106, 21. 
Der grofe Dinge inut, Die micht zu forſchen find, und Wunder, 
die nicht zu jehlen md. Diob 5,9. €.9, 10. . 
Warum gebt ihr denn foldhe unnutze Dinge ver? Diob 27. ı2, 
Einer redet mit ——— Dinge (Eitelleit). Pſ. i12, 3: 
&Htt, deine Gerechtigkeit iſt hoch, der du groſe Dinge thuſt. 


Dez ur : 
Herrliche Dinge werden im dir geprediget, du Stadt COttes. 


91.877 3. 

€ iſt ein koͤſtlich Diug, dem HErrn danfen. Pi.92, 2. 

David wandelt nicht im grofen Dingen ( welche über feine Kraͤf⸗ 
te, Beruf und Stand). Pf. 131,1. ’ 

Die Lippen der Gerechten reden heilfam Ding. Sprüchte. 10, 32. 
Vergl: Eoloif. 4, 6. — 

Was die Screchten rathen, das iſt gewis Ding. Spruͤchw. 12, 
5. vergl. ı Sid. 12,64 ſ. 

Es ficher einem Narren nicht mohl an von hohen Dingen reden, 


pr. 17,7. i 
Wer fchmere Dinge forfcht, dem wirds ſchwer. Gpr. 25, 27. 
Ein guter Meifter macht ein Ding (alles) recht. Spr. 26, 10. 
orn iſt ein mütig Dina. Epr.27, 4. i 
rei Dinge find nicht ju fättigen. Epr. 30, 154 find mir zu muns 
derlich. v. 18: . 
Das ift ein bis Ding, das unter der Sonnen gefchicht, daß es 
einem gebt wie dem andern. Pred.9,3. 
Das einer augenehm fei, hilft nicht, daß er ein Ding wohl koͤn⸗ 
ne (erfahren fei). Pred.y, ır. j 
Hebt eure Uugen in die Höhe, und febet, wer hat ſolche Dinge 
geſchaffen. Eſa. 40, 26. 

Es if das Herj ein trotzig und versagt Ding. Ger. 17, 9. 

Und du begehreſt dir grofe Dinge begebre es midıt. Jer. 45, 5. 

Ufo ift der nicht, der Jacobs Schatz iſt; fondern der alle Dinge 
fchoffet, der iſts. Jer.s, 19. * 

€ ih ein koſtiich Ding, geduldig fein, und auf die Hülfe des 
Sören hoffen, Klagl. 3, 26. 

Dap fie GOtt um Gnade bäten, ſolches verborgenen Dinges 
halben. Dan, 2,18. 19. ‚ 

Der König im Babel foll verfanlen und Rinken ; denn er has gro⸗ 


Ding. 
Dinge getban (men er die groſen Werke GOttes wirb vol⸗ 
racht haben ). Joel 2,20, j 
Denn der HErr fan auch gt Dinge thun. Fuel 2,21. 
Es iſ ein kurz und mühfchig Ding um unfer Leben. Weish. >, r. 
Sf Reictthum ein Pölich Ding im Eeben f was ift reicher, denn 
die Weisheit? MWeish.8, 5. 
Der du alle Dinge durch dein Wort gemacht. €. 9, 1. 
Wie Gorrjeligfeit mächtiger ift denn alle Dinge. €. 10, 12. 
* * denn gerecht biſt, fo regiereſt du alle Dinge recht. 
teidh, 12, 15. 
Seine Weisheit iR vor allen Diane (gemefen) Sir. 1,4. 
Einer ifie, » » der Schöpfer aller Dinge. Eir. 1,7. 6.24, 12. 
Der HErr thut groie Dinge durch die Demütbigen. Sir. 3, 21. 
Ein Died ift ein (handlich Ding. Gir. 5, 17. 
Es if ein gefährlich Ding in einem Regiment um einen Schwaͤ⸗ 


ger. Sit. 9, 25. 

Es if Fein fchändlicher Ding, denn dafi eimer. ihm felbit michts * 
gutes gönnet, ir. 14,6. ß 

Ws Fleifh und Blut dichtet, das ift böfe Ding. Gir. 17, 30. 

Lügen hy dem Menſchen ein fchändlich Ding. Eir. 20, 28. 

Drei di u Droge find, die beide GOtt und den Menfcher mohl 
gefallen. Gir.25, r. 

Drei Dinge fund Gwrecklich, und das vierde if gräulich. Eir. 


26, $. 
Vor ihm if Fein Ding neu. Sir. 39, 25. 
Miel Vera Dinges bat der Ber bei ihnen gethan. ir. 


44; 2 
Nun danfet alle GOtt, der grofe Dinge tbut. Gir, 50, 24. 

Alle Dinge (olles, mas aufer GDtt) find mir übergeben ven 
meinem Vater. Matıh. 11,27. . 
Bei den Menfchen ifts unmöglich, aber bei SOtt find alle Din: 

ge möglich (durch feine Gnade). Matth. 19, 26. 
Des Dinges if viel, das fie zu halten baben angenommen, 


Mare. 7, 

Alle Dinge Find möglich dem, der ba glaubt. Mare. 9, 23. 

Er bat grofe Dinge an mir getham. Luc. 1,49. 
ir haben heute feltfame Dinge geſehen. Luc. 5,26. 
ie ein gros Dirtg iſt es, um eimen klugen und treuen Haus: 
balter? Luc. 12,42.__ 

Das Salz it ein gut Ding, Luc. 14, 34 

Die Menfchen werden verfehmachten vor Furcht, und vor Mars 
ten der Dinge, die kommen follen auf Erden. Luc. 21,26. 

Alle Dinge find durch daffelbige (Wort) gemacht. Goh. 1,3. Chr. 


2, 10, 
Gleudet ihr nicht, wenn ich euch vom irrdiſchen Dingen fast. 


Job. 3, 12. f 

Dis ii ein munderlich Ding (fo mus dann etwas munberlices 
dahinter fein), daß ıbr nicht miffet, von wannen er fei, und er 
bat meine Augen aufgetban. Job. 9, 30. 

Nun willen wir, daß du olle Dinge meifent, Job. 16, 30. €.21, 17. 

Es find auch viel andere Dinge, die ZEfus gethan bat. Joh. 


21,25. 

Alle aber, die gläubig waren werden, waren bei einander, und 
bielten olle Dinge gemein. Upfig. 2, 44. 2 

Wir wiffen aber, daß denen, die EHDte lieben, alle Dinge vum 
befien dienen. Rom. 8,28. 

Bon ipm uud burd ihn und in ihm find alle Dinge. Kom. ıı, 
36. ı Cor. 86. 

Frachter wicht nach hoben Dingen. Rom. 12, 16. 

— erſorſchet alle Dinge, auch die Tiefe der Gottheit. 
1Cor. ?2, 10. 

So wir euch das geiftliche ſaͤen, its ein gros Ding, ob mir euer 
leibliches erndten? ı Cor. 9, ti. j 

Ein — aber, der da kaͤmpfet, enthält ſich alles Dinges. 
ı or, 9,25. 

Du are Dinge (was ihr thut) laſſet im der Liche gefchehen. 
ı dor. 16, 14. . 

In allen Dingen laffet ung bemweifen, als die Diener EDttes, 


2 Cor. 6, 4. R — 
EHrt aber fan machen, daß allerlei Gnade unter euch reichlich 
fei, daß ihr im allen Dingen volle Enüge habet. = Eor. 9, 


8. 11. 
Dafı es genrediget würde, da die Zeit erfüllet war, auf daf alle 
Dinge wianmenıc. Eph.ı,ı0. @.alles. 
Nach dem Vorſatz des, der alle Dinge wirket nach dem Kath 
feines Willens. Epb.ı,ın, 
Und bat alle Dinge unter feine Fuͤſſe gethan. Eph. 1, 22. 
au an 2 über alles) ergreifet deu Schild des Glau— 
ens. vd. 6,16, 
Era nichts; fondern im allen Dingen laſſet eure Bitte im 
Ben * Flehen mit Daukragung vor GOtt kund werden. 
bi 4 6. 
Ih bin in allın Dingen und bei allen geichiekt, Doil.4r 12. Pr 


Dintten. Dirne. 
Auf das er in allen Dingen den Vorgang habe. Col. 1,18. 
Ihr Kinder feid gehorfam den Eltern im allen Dingen. Eol. 3, 
20, ihr Kuecchte, v. 22. Tit.2, 9. 
Seid dankbar in allen Dingen. ı Zhefl.s, 18. i 
Der Glaube ift nicht jedermanns Ding (iſt nicht aller). 2 


Thefl. 3,2, 

Die Soͤttſeligkeit ift in allen Dingen nüge. ı Tim. 4,8. 

Es ift aber nahe fommen, das Ende aller Dinge (mas ber’ ers 
fie Welt gefcheben, haben wir alle zu gewarten mit dem 
jüngften Tage). ı Petr. 4,7. —— 

— allen DER aber babet unter einander eine brünftige Lies 

. 2 Vetr. 4,8. 

Ehri Bahr alle Dinge mit feinem * Wort. Ebr.1, 3. 

Es iſt ein Fonlich Ding, daß das Herz feſte werde, Ebr. 13, 9. 

Die Zunge ift ein klein Glied, und richtet grofe Dinge au. Inc. 


Ser Al Dingen aber ſchwoͤret nicht (leichtſinnig). Jar. 5,12. 


Dingen. Einen um einen gewiſſen Lohn zu feinen Dienft 
miethen & ‚annehmen, damit er dieſes oder jenes thue.2 Mof. 
a2, 15. Eir. 4, 5. 

Bileom mar wider frael gedinget. 5 Mof. 23, 4r Neh. 13, 2. 

vergl. 4 Mofı 22, 5.1. _ 

Ein Yeoit von Micha, Nicht. 18, 4. 2 

Die Eprer des Haufes Rehob von den Kindern Ammon, » 

&am. 10,6. ı Ehren. 20,6, 7. FE 

Eiche, Bee Kiel Itrael bat wider und gedinget die Könige der 

tter. 2 u, Pi 

Unter dem Joas wurden Steinmeren gebinget, das Haus des 

HErrn ju erneuren. 2Chron.24 12. _ 
Wer einen Hümpler dinger, dem wirds verderben. Spruͤchw. 


26, 10, 
Es bat ung niemand gebinget. Matth. 20, 7.9. S. Abend. $.9. 


Dinhaba. Königliche Gerichtshalterin. Eine Fb 
nigliche Stadt in Jdumaa. ı Mof. 36, 32. \ 

Dinte. Diejenige flüßige Materie, deren man fih zum 
Chreiben bedienet. Ser. 36, 18. 3 Cor. 3, 3. 2 Joh. ni. 
3 Joh. 13. 

Dionyfius. Der Areopagite. Erſt ſtudirte erzu Athen, 
in feiner Geburtsſtadt, hernach in Egypten zu Heliopolis, 
allwo er die übernarärliche Gonnenfinfteruis bei dem Leiden 
Ehrifti foll wahrgenommen und gejagt haben: Entweder 
Gott leidet, Sder bezeuget fein Mitleiden über etwas. 
Nach feiner Ruͤcktunft murde er Rathsherr in Arcopayo (S. 
Richtplatz.). _Da er etwa in dem funfziaften Jahr nad) 
Chriſti Sehurt Paulum zu Arhen predigen hoͤrete , mandeer 
fih zum Chriſtenthum. Ob er hernachmals Biſchof zu Athen 
geweſen, und wenn er feinen Maͤrtyrertodt erlitten, iſt un: 
ausgemacht. Die ihm zugeſchriebenen Schriften verrathen 
einen nenern Urheber, Aptig- 17, 34- 


Diolorus. Böttlihe Gnuͤge. Der griehifche Na: 
me des Monats Merz. a Macc. ı1, ar. 

Tıorupbes. Dom Jupiter ernährt. Der Name 
jeint von feiner heidniſchen Ankunft. Wie er zum Chriften: 
tbum fommen, if unbekannt. Das ift wahrſcheinlich, daß 
er ein Lehrer der Gemeinde getwefen. Um feinen Stolz zu 
deranicen, wolte er gern der Fürnchmfte, überall'vorn und 
oben an fein, und alles beſſer willen, alsandere Leute. Das 
ber fieht man ihn als einen hochmuͤthigen Borfahrerdereran, 
welche mach der Zeit in geiftlihen Dingen fid fo viel heraus 
genommen. 3 Joh. v. 9- 

Dirne (a) Eine Perſon weiblichen Gefchlechts, fie moch⸗ 
te nun ehrlich oder unchrlich, (r) ledig, (a) verheiratbet oder 
auch (.) eine Witive fein. 

(1) Mebecen, ıMef. 24, 14. 28. 55. 57. wor eine ſchoͤne Dirne, 


v. 16. , 

Sichem hatte die Dirne, Dina, lieb. ı Mof. 34, 3.12. 

Meut eıne Dirge nicht Jungfrau funden, was ju thun gewe⸗ 
fen? 5Moſ. 22,15. 16.1}. i 

a ** in Beciamin fanden 400. Dirnen zu Jabes in Gi⸗ 
ad, Kırht. 21, 12, 

ni. von Sunem, eine ſchoͤne Dirme, 1 Koͤn. 1,2. 3.4. Eſther, 

ih 2447.8.9 


. Difahab. Dodo. 21 
Die Sprer hatten eine kleine Dirme meageführt'aus dem Land 
Pfad 2 Kön. 5,2. & 
Es ſchlaͤft Sohn und Vater bei einer Dirnen. Amos 2, 7. 
je Ruth/ €. 2, 5.6. 6.4,12. 6.2, $. 
I Don eimem Kebsweibe. Richt. 19, 3.4. $- 
«2. (b) Töchter und Bedienten, Magde. S. ı Mof.24 
61. Ruth 2, 8. 22. 23. Eſth. 4, 4. 16. 
Abigail zog mit fünf Dirnen ju David. ı Gam.25, 42. 
Kanft du ihn (den Lebiathan) deinen Dirmen (Kindern) am 
einen Faden binden? Hiob 40, 24. 
Du bıft Ziegenmilch anug u ‚greife deines Haufes, und zur 
—ú—i— —— * u Haufe, umd Eſſen 
: \ eib) giebt Futter ihrem u 
ihren Dirnen Cbefiehit mag ibre 303. und Züchter thuu 


follen). Sprüchm. 31, 15. ’ 
F. 3. (e) Die jüdische Kirche, als GOtt mit derfeiben am 
erge Sinai einen Bund machte und zu feinem Eigenthum 
erwaͤhlete. S. Jungfrauſchaft. 
Ich gedenke, da du eine freundliche junge Di und eine liebe 


Braut wareft, da du mir folgetef in d ‚eine Di 
da man nichts ——— eſt in der Wuͤſten, im Lande, 


$. 4 (d) Lehrer und Prediger vekgl. Pſ. 68, ra. die ſelbſt⸗ 
fländige Weisheit ſendet joiche aus, Yuc. r 49. als mo die 
Worte aus den Sprüchmörtern dem Berftande nad) ange 
führet werden, und Ehriftus lehret dies, ohne ſich auf das 
alte Teſtament zu beziehen, Matth. 23, 34- 6. 10, 16. 

Die Weisheit fande ihre Dirnen aus, ju laden oben auf die Pals 

läfte der Stadt Sprüchm. 9,3. 

Dijan. b. Goldgrube. Soll ein Goldbergwerk in der 
Wuͤſten Arabia geweſen fein. 5 Mof. 1, 1. 

Diſan. Fett. Ein Sohn Seir und Fürft der Horiten- 
a Mof. 36, 21. 28. 30. ı Chron. 1, 38. 42 

Dion. (a) Ebenfals ein Sohn Seir. "Mof.36, 20. (6) 
Ein Sohn Ana, ı Mof. 36, 25. . 

Diſputiren. Don Wahrfagen, welche heimlich brum⸗ 
men und mummeln, falfche Gründe aufjuchen, uud die Zus 
börer auf folche Art zu Phantaften machen. Eja- 8, 19. vergl. 
c. 29, 4. 

Diftel. (a) Ein Gewaͤchs der Erdenggjpeldhes ohnge: 
pflanzt hervor foͤmmt, uud nicht leicht ausgufdtren iſt. Gie 
waren unter der Strafe, damit der gerechte GOtt bie gefals 
lene Menjchen belegte, und darum folte uns deren Anblick 
en * eine Erinncrung des Falles ans Herz legen. S. Dorn. 

ivb 30,7. 
Der Ader des Faufen fund voll Diſteln. ee — 

$. 2. (b) Ein Bild der Berwülung, indem die Difteln an 
idee wüften Orten häufig zu wachſen pflegen. 

ie (die Gottlofen ) faen Weinen, aber Difteln werden fie ernd⸗ 
ten (tan ewentlich von Miswacdhs verianden werden) und 
mag fie gewinnen, kommt nicht zu Nug (fie werden viel Muh 
anmenden, aber wenig Nutzen haben). Jer. 12,13. 

$. 3. (e) Ein Bild unnuner, gottlofer Leute, mit welchen 
man ohne Verletzung nicht wohl umgehen kan, und eben des⸗ 
wegen der Ausreutung würdig find. . 

ber Belial (die aegen den Mekianı balsflarrige Juden) find 
alle wie die ausgeworfene Bif in ( Dornen), die man nicht 
mit Händen faſſen Bar (mir denen miemand gerne etwas zu 
fchaffen haben mag). z Sam. 23,6. 


Dod. Armuth. Ein Schlos Ptolomaͤi Abobi, nicht 
weit von Jericho. ı Mecc. 16, 15. 
Dodai. Mein Geliebter. Ein Hauptmann König 
Davids über 24009. flreibare Männer. ı Ebron. 28, + 
Dodanım. Kin Freund des Schlafens. Ein Sohn 
Aavand, von welchem man vıe Europaͤrſchen Alvaner und 
Epiroter herzuleiten pflent. ı Mol. 10, 4 
Doc va Sn Derter, Beliebter. Der Vater bed 
beten Elieſers. 2 Ehron. 20, 37. = 
— Sein Freund. (+) Der Ba'er Pua. Richt. 
10, 1. (b) der Vurer des Helen E eajard, = Cam. 23, 9- 
(ec) der Vater Eihanan, = Gain, 25, 24 e. 


89883 . Doeg. 


422 Does. Donner, . 
Doeg. Sorgfältig; Fiſcher. Yon Geburt ein Edo⸗ 
tt und alfo von den Feinden der Iſraeliten. Dieſer Gott- 
vergeine Auffeber über die Viehbirten Sauls, welcher zum 
Schein ein Iſraelit worden, hat dag Blutbad über die fünf 
amd acıtzig driefter angerichtet und felbft vollyogen. ı Sam. 
21,7. €. 22, 9 18. 22. David hat wegen dieſes Prieſtermords 
den s:. Pſalm verfertiget. 

Dollmerfcher. Einer ſolchen Perſon, welche unter 
zweien, fo verſchiedene Sprachen reden, den Sinn der Bor» 
te siberfegen und auslegen Fan, bamit beide einander verfte 
ben, bediente ſich Joſeph, damit er ſich um fo vielmehr vor 
feinen Brüdern verbergen möge. ı Mof. 42, 21. 

Donner. Chr. Stimme. (a) Der ſtarke Knall, der 
in der Luft, fonderlich bei warmen Sommertagen entflebt. 

Mofe breitete feine Hände aus gegen den HErem und ber Don⸗ 


und Hagel böreten auf. Moſ. 9 33. 
und alles KA fabe den Donner 64 Klin, und deu Tom der 


Yofaune, und den Berg ( Sinai) rauchen. = Bi 20,18. 

Der HErr lies donnern tinen grofen Donner über die Philiſter 

defelben Tages und fchrödete fir, daß fie vor Iſrael geſchla⸗ 
gen murden. ı Gam.7, 10. j 

Der a donnerte vom Himmel und lies feinen Donner aus. 
2 am. 22, 14, . 

Wer mill den Donner feiner Macht —* Hiob 26, 14. 

De u ben u. ein ziel machte und dem Bligen und Donner 

en ea. Diob 28,206, 
Davon jeugel ” Gefelle, nemlich des Donners Zorn in Wol⸗ 
en. 34 

Lieber hoͤre doc, roie fein Donner zuͤrnet, und was für Geſpraͤch 
aus feinem Munde ausgehet. Hiob 37,2. , 

Dem nach brüllet der Donner, und er donuert mit feinem gros 
fen Schall, und wenn fein Donner gehoͤret wird, fo fan mans 
nicht aufhalten. Hiob 37, 4- , 

@Dtt domnerr mit feinem Denner rin, und thut grofe Dins 
ge und mird doch nicht erkannt. Diob 37,5. 

Der bat dem —8 ſeinen Lauf ansgetheilet? und den 
Meg dem Blinen und Donner? Hiob 38,25. 

Yon deinem Schelten fliehen fie; vom deinem Donner fahren 
fie dabin (die Waffer). Pi. 194,7. 

Du wirt vom Herrn Zebaoth heimgefuchet werben mit » + res 
fem Donner ıc. Eſa. 29, 6. ’ , 3 

Der Herr wird feinen Donner (feine Stimme als ein com: 
mandirender General) vor-feinem Heer laffen hergeben. Joel 


Donner bringt grofen Blitz, Scham machet grofe Gunſt. Eir. 


2, 14. 
De Bottiofen Güter verfiegen mie ein Bach, wie ein Donner 
verraufchet im Megen. Fir. 40, 13. j 
ein Donner erfehrocket Die Erde und Berae erzittern vor ihm. 


Sir. 43, 17. - 

$. 2. Es ift den Naturkuͤndigern fehwer, bie eigentliche 
Beſchaffenhein diefed Wunders der Naiur binlänglich zu er⸗ 
Hären. 8 fcheint, der Donner eneftebe aus einer dicken ſich 
ftark zufammen preffenden, feuerſchwangern Wolke, aus mel- 
cher das in derfelden von der Gonne gezeugte und durch bie 
umftebenbe Luft zufammen gepreßte Feuer durch feine über: 
band nebmende ausdehnende Kraft nad) und nad) An 
bricht, die in der Luft fehmebenbe gemifchte Schwefelduͤnſte 
entzündet, und alfo Blig und Knall verurfacher. 

$. 3. Der Arm GDtted exwekt dieſes gewaltige Praffeln 
ordentlicher Weile vermittel natürlicher Urfachen, welche er 
alle in Händen bat; will er aber von feiner unumfchränften 
Macht einen befondern Beweis den Menichen vor Augen les 
gen, fo thut er ein Wunder, und läßt ein groß ſchreklich und 
—— gehen 

6. 4. Auffer dem nun, daß dergleichen beftige Erſchutte⸗ 
rungen die fhädfiche Dinfte aus der Erden —— die 
Luft durch den Blitz reinigen, damit bed Erdbodens Frucht 
barfeit befördert werde; fo iſt der Donner (a) ein Zeichen 
des gerechten Zorned GOttes, damit er z. E.!die Egppter 
fehroctet, a Mof. 9, 23, f. die Philifter fhlägt, ı Sam. 7, 10. 
und feine Strahlen über die Gottloſen ſchicket, Pf. 140, ı1. 
(b) Ein Hlarer Beweis feiner Macht, Mayfät und Herr⸗ 


fichfeit, Hiob ein deutliches 
eit, Hiob 45, 4. und (c) ein deutliches Kennzeichen fei« 
ner unerforſchlichen Wege. Hiob 26, 14. —— 
$. 5. Las dir, o Suͤnder, dieſes Geſpraͤch GOttes 
Hiob 37, 2. dienen (a) zu einer Busglocke, dadurch du aus 
dem Schlaf der Sicherheit ermuntert merbeft, deine Miſſe⸗ 
baten! er- und befenneft und bei dem, der allein gewaltig 
afen, aber auch Sünde vergeben Fan, Gnabe fuchek. Den« 
e nicht, bu freche Flucher, der du immer den nnbeionnenen 
Wunſch im Munde führeft, daß diefen oder jenen der 
Donner erfählagen foll, es gebe doch natürlich zu, wena 
es fo daher brüllet: GOtt ruſtet die Kreatur zur Rache 
Weich. 5, 18. und bat eben die Waffen in Händen, dich Bd- 
ſewicht zu zerſchmettern; und dir auf deinen eigenen Kepf 
fallen zu laffen, was du andern mit bojen Herzen wuͤnſcheſt. 
Las dir die Stimme des Hoͤchſten (b) einen Wegweiſer fen, 
der dic) zur ehrfurchtsvollen Bermunderung feiner Allmadıt, 
Majeſtaͤt und Weisheit und zur demuͤthigen Erkenntnis deir 
ner Ohnmacht leitet. Las dich endlich (c) erwecken, deinen 
allgemwaltigen Schöpfer kindlich zu verebren. 
$. 6. Du aber, der du mit deinem GOtt im Bund des 
Friedens ftehft, falle dem HErrn Himmels und der Erden 
zu Fuſſe, flehe ihn inbrünfig an, damit das Ungemitter gni« 
dig vorüber sche, und fo er ja, aus heiligen Ürſachen, dich 
auch damit beimfuchen wolle, ſo uͤberlaſſe es geduldig feinem 
Barterwillen, empfiebl ibm deine Seele kindlich, damit er 
feinen dienftbaren Geiftern gebiere, ſolche dahin zutragen, 
mo fie feine Duaal anrübret. Weish. ;, ı. Der Romiſchge⸗ 
finnten Wetterfegen, Johannis Evangelium und des 
Lauten der getauften Glocken find abergläubifdte Din 
& 518— arena wer Zorn GOites ausjutdfhen. 
mebr: ufe mi i Zei 
—* x. Fr 2 4 fe mich an in der Zeit der 
‚$. 7. (b) Ein Bild (1) der Strafgerichte GOttes, melde 
diefer mit Macht über die Go:tlofen ergeben läßt. ($- +) 
Der HEre wird brüllen aus der Höhe, und feinen Donmer db 
a .. —— beiligen Wohnung. Jer. 25,30. 
—— — und Donner und Biitzen und Erds 
S. 3. Einige erklären Dffenb. von den grofen Ketzereien 
im vierden und folgenden Jabrhunderten, weldye fo viel Der 
wegungen in der Kirche angerichtet. 
$ 9. (2) Ein Bild des Fraftvollen Worte? GOttes Die 
Stimme der Stärke. Das Gefeg feget den Fenſchen in 
Furcht und Schrecken, = Eor. 3, 7. das Evangelium üt Fein 
leerer Schall, fondern eine Kraft GOttes, Rom. 1,16. Der 
Donner ergebet mit Macht ; erſchrekt die Drenfchen erleuch · 
tet durch den Blig den Erdboden, und wird von einem frucht⸗ 
baren Regen begleitet. Dad Wort GOttes fan keine menſch⸗ 
liche Gewalt zuriick treiben, Offenb. xı, 6. erfchreft die Suͤn⸗ 
ber; erleuchtet die Derzen und erquicker die fchmachtenden 
Eeelen. Pf. 68, 20. Eſa. 44, 3. 
Siebe er wird feinem Donner Kraft geben. Pf. 68, 34. 


Bon dem Etuhl aingen aus Bi D i 
——— us Blitzen, Donner und Stimmen. 


$. 10. (3) Ein Bild der Lehrer. (S. Bnehargem) Ein 
ſolcher mus donnern in, der Lehre und ee Beben. 
ae 
nd ba er fchrie, redeten ſieben Donner. Ofenb. 10, 3.4. 
$. 11. (ce) Die Stimme eined Menſchen. Hffenb. 19, 6, 
* yo’ —**** — hoch herführen? Dieb 
& h 4 — = y imme erheben gegen die Wolken, 
Donnern. (a) S. Donner. GOtt gab das Gefeg un⸗ 
ter Donner ımd Bligen, damit er den Frommen dagegen ei⸗ 
ne Ehrfurcht und forgfältige Beobachtung deſſen einprager 
ben Suͤndern aber voraus anzeige, wie ber Zorn GO 
über die Berächter milten und brennen und dereinft bei dem 
> Gerichtötage eben fo ſchreklich zur Strafe verfahren 


Du 


* 


Donnevſchlag. Dort. 

Der Herr lies in Egppten donnern und hageln, daß das Feuer 
auf die Erde fchos. 2 Mof. 9. »3. 28. 
ei a Ders Sinai «dub fih ein Donnern und Bligen. 

Der — donnern und regnen in der Weigenernte. ı Sam. 

* “ . 
ft du einen Arm, mie GOtt, und Fan i i 

ur wie er thur? Hieb 2 Au RR N 

Die diden Welten goffen Safer die Wolken donnerten, unb 
die Strahlen fuhren daher. $Pf.77, 18. 19. 

Wenn er donnert, fo if des ers die enge unter dem Him⸗ 
mel. er. 10,13. €. 51,16. vergl. Pf. 235,7. 

Der HErr donuerte vom Himmel berab, und lied ſich bören in 
einem grofen Wetter. Sir. 46, 20. vergl. ı Sant. 7, 10, 

6. 2. (b) Bon der Stimme ded Vaters, welche von Him⸗ 
mel fiel und den Ödrenden mie ein Donner vorfam. Joh. 
12,29. (c) Von der Offenbarung des Zorns GOttes durch 
entfezliche Gerichte. 

(e 2 Die mit dem HErrm haddern, muͤſſen zu Grunde geben, 

* — er donnern im Himmel. ı Sam. 2, 10. vergl, 

$. 3. (d) Von der durchdringenden Kraft des goͤtilichen 
Wortes. GOtt bat jo manden, auch poben, in ber Belt 
Damit erfchrekt, bewogen und gezwungen, um feiner Kirche 
Platz zu machen. 

Die Stimme des HErrn geht auf den Waſſern; ber @Htt ber 
Ehren donmert (abfonderlich mit feinem evangelifchen Gnas 
—— wenn ec im N. T. wird geprediget werden.) Pf. 

Donmerfchlag. Gröt. Steinwurf. 

Und wird dieter Hagel fallen aus dem Zorm der Donnerſchlaͤge 
Cder mit Steinmwurfen fich offenbaret). Weish. 5,23. 
Donnerstind S. Bnehargem. 
Donnersſtimm. Die Kraft des evangeliſchen Wor⸗ 

tes GOties, dadurch die ganze Welt beweget worden. Of⸗ 
ſenb. 6,1. vergl. Ebr. 12,26, 

Dor. Geſchlechtsſtadt. Eine Stadt zwölf Meilen 
von Serufalem, da die ganze Gegend Naphatdor bieß, 
Sof.n,2. €. 12,23. von Tofua erobert. Sof. 17, 11. Richt. 1,27. 
ı Kön. 4, 1. ı Ehron. 8, 29. Auch Dora genannt, ı Mack. 
18, I. 

Dorf. (2) Ein bewohnter Ort, der nicht mit Mauren 
verfeben, welche fonft auch Töchter der Staͤdte heilen. 

of. 13,23.28. 6. 155 32.36.44. fi c. 16, 9% c. 18, 24. 6 19 6 

ı Eam.6, 18. ı Chrom. 5, 32. 


Das Dorf Adarı of. 34, 4. Enan, v. 9. 
Wie es ja — ten Haus an? dem Dorfe gelegen, mit 


der Einlö Item. 3 Mof. 25, 31. 

zen, es und Jfamaan Emmen im den Dörfern in der 
e One, Vieh. 6,2. 

PR; K u fein daß unfere Schaafe tragen 

——— auf unfern Dörfern (Triften 


der Etrafen). Pf. 13. 
Kufet — ie Yo * die Saͤdte darinnen, ſamt den Doͤr⸗ 


— d et. Eſa. 42, 11. * 
eingehen mmber in die Dörfer. Matt- 


Dorn. 423 
fein fie wuͤrden nicht verberblich und ſchaͤdlich geweſen ſein. 
Nach dem Fall wurden ſelche von GOit dem Menſchen zur 
Strafe gefeget, weiln er fich fo ungeborfam und undankhar 
gegen feinen Schöpfer aufgefübret. S. aud) Diftel. 

Dorn und Difteln fol er (ber Acker) dir tragen. ı Mof. 3, 18. 

Wenn ein Feuer auskömt, und ergreifet bie Dornen, und vers 

brenmet die Barben oder Betraide, das noch fehet, oder beit 
ade, 8 m ber — der das Feuer angerndet 

. .22,6, ie r.28,28, 
Bideon Lies die u Succoth mit Dornen jerdrefehen (peitfchen d 


Richt. 8,7.16, 
** mir Difieln für Weitzen, und Dornen (uunkraut) 


r «DI I. 
Ehe eure Dornen ‘rei werben 16. Pf. sgh10. (&, Dornftrauch) 
De ni Dienen, fie dämpfen mie eim geuer iu 
Das Lachen des Narren ift wie das Krachen der Dornen unter 


den Töpfen. 747, 

© rich Meimehr heinem hund Khä and Kiegel? © * 

ur ut ege ir. 28,23. 
Welche (Erbe) aber Dornen und Di die iſt uns 
tig und dem Fluche nahe. Ebr. * TER ö 

$.2. Chriſti Fönigliche Würde zu verfpotten,, flochten die 
Kriegsfnechte eine Rrone von ftachlichten Dornenrei⸗ 
fern , welche fich biegen lieſen, undin das heilige Haupt * 
drücfet warden, daß das Blut darnach lief. Man fan ba ci 
die Gedanken haben, daß hiemit Jorhans Rärbfel, da der 
m. zum König aufgefordert worden, Micht- 9, 14. 15% 
und daß Abraham einen Widder im Dorngebuͤſche mit feinen 
Hörnern verividelt zum Opfer gefehen, ı Mof. 22, 13. in Er» 
füllung gegangen. Die Heiden befrängeten ihre Schlacht⸗ 
opfer, Apoftg. 24, 13. Unfer Heiland, der fich zu einem Opfer 
vor alle Menfchen willig Dargegeben, &. 5, 2. hat auch wols 
Ien befrönetfein, damit erden Fiuch ı Mof.3, 18. in lauter Se⸗ 

en verwandeln möge. HDochmürhige Pranger, welche mit 
überfläßigen Hauptput verſchwenderiſchen Staat machen, 
folten bei Anblick des mit Dornen gefrönten Erlöferd, einen 
Stachel im Herzen empfinden , ſich nicht fo weit von der Ar⸗ 
murh und dem Leiden Chrifti zu verlaufen, damit fie nicht mit 
Pech und Schwefel:Krängen dereinft belohnet werben mögten. 

Und flschten eine dornene Krone, unb aa fie auf fein Haupt, 

eim Rohr in feine sechte Hand. Matth. 27, 29. Job. 1% 


2.$. 
3. (6) EinBild (1) der Verwuͤſtung, weiln Dornen in 
win. 2 no Dertern an meiften zu wachfen 


pflegen. 
i d it en, daß, mo jest tanfenb Meinföde 
55* werth, da werden Dormen und 
en ein. 7123. . 
t erben Dornen und Hecken fein. D.24. 25- 
dm erden Dornen acer in Are allen, Koffein and 
site n werden "achten, bi jet — Bögen Silber Acht, 
en. Do}. 9, 9. 

Difeln eg a auf ihren Ultdrem. Hoſ. io,85. 

da man fih mit 


$. 4. (2) Liſtiger Allianzen und Buͤndniſſe, 


6,36. Zur. 9, 12. ä 3 ge. 
ch befucht. Mare. 6, 56. Lift gleichfam in einander wickelt. 
Gate Shin «Dit ER Haan BF pn FE 
.« dr . — ’ " ’ 7 
= OR cäte, fo anfänglich Dorfer geweſen. (<)-deibe Nu Hit Tab, tı N delt mir ns 
niſche Dölter. och dura) das Feuer göttlichen Bond 
(b) Die Dörfer Jar Richt. 14, Meral a NoE Sn En an A hie Etoppein). 
(“u Ve Dorfen Ai. Dodel.2, 11. (ik iepr Zeit " .5. (3) Der Gefahr und Berfolgungen, darinne ed jedoch 
dem Frangeilo MA feine Noth bat. 
— ; ; ter den Dornen; fo At meine Grenndin unter 
Dörflein. (1) Ein Acker den man mit der Hand ume Be eine Du nur hen Z1 


graben muſte. Jer. 39, 10. (b) Feld, dabei vieleicht ein Kande 
gütgen gelegen. ob. 45. 

Dorn. (4) Ein folches mit fpiginen und barten Sta⸗ 
cheln verſeheneẽ Gefträuch wrde nebft den Diſteln ebenfals 
gewachſen fein, nenn der Menſch gleich nicht gefallen waͤre; 
Denn GOit bat keine neue Schöpfung vorgenommen; al 


"6. (4) des Uergerniffes und Feuſtricks. Die beibnifehen 
älter ae nicht ruhen, bis I euch verleitet — iur 
pustterei, und da werdet ihr Schmerzen gnug empfinden, 


geiftlich und. leiblicher Weife. es Landes nicht, vertreiben: sor 


Be noch, (0 wrrDn ic Dir D BF * 


424 Dornbufch. Dornſtrauch. 
ge Dornen werben im euren Nugen- 4Mof. 33, 55. vergl 


2,3. , 

$. 7. (5) Der Sorgen der Welt. Wie Dornen beim Ans 
grif zu verlegen pflegen , fo verlegen und zerſtreuen die Gors 
endasGemürh. Wer feinen Geit zu vergnügen jucht, macht 

ch Sorge und Kummer, der wie Dornen ſticht. 

Erliches fiel unter Die Dornen, und die Dornen wuchſen auf, 
und erftichtend. Matth. 13,7.22. Mare.4,7. 18. Luc. 8,7. 14 

. 8. (6) Der Sindernife, damit der Weg verletzet wird. 

Goͤtt verzäunet gleichſam mit ſchweren Gerichten der Bosheit 


na 8 fiehe, ich will deinen Weg mit, Dornen vermachen. 


* 6. = 
Fr (H Des gottlofen Wefens und der Heuchelei, die bei 
dem hellen Licht des Evangelii mod) in der Kirche ſich häufig 


finder. . 
ich möchte mit und Dornen friegen! fo wolte 
u fie een, und fie auf einen Haufen anfeden. Efa. 
2714 
$. 10. (8) Der Gottloſen. Wie Dornen ohne Verletzung 
nicht wohl anzugreifen; ſich unter einander verwickeln; ſchoͤ⸗ 
ne Blüten tragen; gefchtwind durchs Feuer verzehret werden, 
und öfters unter I giftige Thiere nähren; fo ift mit Gott: 
Iofen ohne Gefahr geftochen und in böfe Gefellichaft gehädelt 
—* 33, 55. zu werden nicht umzugehen; ſie find mit Stricken 
der Bosbeit gefeflelt, Pf. 83, 6. geben einen guten Schein, find 
aber voller Hosheit und friegen am Ende das höllische Feuer 
um Lohne. (9) Die beine Armee, welde zu Schaden 
—* zum göttlichen Gericht reif war, Eſa. 10, 17. 
Ich will ihn (den Weinberg) müfte liegen laſſen, daß » » Difteln 
und Dornen darauf wachſen. Efa. 5, 6. 
Das gottloie Weſen if angejinder, wie Feuer, und veriehret 
Dornen und Hecken. Efa. 9, 18. 
Es werden auf dem Acker meines Volls Dornen und Heden 


en. Efa. 32, 13. 
or Bllter —— Kalk verbrannt werben, wie man abges 
bauene Dornen mit Feuer anſtecket. Efa. 3* 12. 
Es follen Tannen für Hecken wachfen, und Myrten für Dornen 


Ein. 55, 13- : i 5 ——— 
Es find wohl widerſpenſtige und ſtachlichte Dornen bei dir ꝛc. 


ech. 2, 6. 
Und fol fortbin allenthalben um das Haus Ifrael, da ihre Feitts - 


de find, kein Dorn, der da ſticht, noch Stachel, der da wehe 
thut, bleiben. Eied. 28,24. 
$. 11. (10,) Der falfchen. Lehrer. Diefe find unfruchtbar, 
Schaffen feinen Nutzen, und verwunden mit Lehr und Leben die 
Gewiffen. Vergl. Dohel-s,7. 
Der Befte unter ihnen if, wie ein Dort, und der Redlichſte 
mie eine Dede. Mi 


74 
üchten ſolt ihr fie erfennen. Kar man au ⸗ 
u den un, oder Feigen von deu Sm 
Matth. 7, 16. Luc. 6,44. 

Dornbuſch. Ein Bild Abimelechs, Richt. 6, 14. 15. weiln 
er eines wilden und tücifchen Gemuͤths, da cr alles an ſich zu 
bädeln und die Unterthanen zu rigen juchte, überhaupt hohen 
und niedern gefährlich war, und, fo wenig ein Dornbufch an: 
dern Baͤumen Schatten, feinen Untertbanen Schug gab. 

Dornicht. Soiſt dem Saulen der Weg, weiln er ſel⸗ 
bigen gar nicht oder ſelten in feinen Verrichtungen betrit. Er 
ftelter ſich nihts als Schwicrigfeiten und unmögliche Dinge 


vor, wenn erja auch einmal etwas angreift, fo iſts nicht ans 


ders , als wenn er auf Dornen geben folte. 

Der Weg des Faulin ift (als wenn 2 dornicht (wäre), aber 
der Weg der Zonen ift wohl gebähnet. Spruͤchw. ı5, 19, 
vergl. €. 24, 30. 31. 

Dornſtrauch. Ein Bild eines auf eblafenen Menfchen, 
der zu feinem Schaden boͤ Unfolige faßt. Amazias, König 
in Juda, welcher ſich brüftere, weiln es ihm wider die Edo: 
miter gelungen, wird verblürster und verächtlicher Weifevon 
dem a8, dem König in Iſtael, der ſich ſelbſt, weilen er 
die Syrer *8833 einer 


der vergleicht, alſo genannt 
a Koͤn. 14, 9. 2 Chron. 25, 18. So abg 3 


efhmakt, jagt Joas, 


Dornzweig. Drach, 

es heraus koͤmmt, wenn der Dornbufc des Cederbaums 
Tochter zum Weibe haben wolle; fo ungereimt wäre es auch, 
daß Amazias den Joas zum Kricg ausjordern wolte. Denn 
fo leicht ein Dorubuſch vom Wild zertreien würde, bavor die 
Cedern fiher fänden, fo leicht wolte er den Amazia über: 
waltigen 

Ehe eure Dornen (Töpfe im Ebr.) reif werden am Dormtrand), 

wird fie dein Zora fo frifch megreifen. Pi. 58, 10. 

$. 2. Der Palmift jaat: Ehe eure Topfe, (böfe Rath⸗ 
ſchläge, die da bei der Abfaffung gleichfam zum. Feuer geieket 
worden) werden die Dornen (die Tüce, jo zum Kochen un: 
tergefchiret und beigeleget worden) empfunden baben, jo 
wird fie GOtt, da ſie noch friſch und Faum erwärme 
find, mie Sturm wegreiflen, d. i. die böfen Rathſchläge 
gewaltig zernichten. Andere: Es wäre ein Gleichnis kr 
genommen von einem Doruſtrauch, daraus einer gedächte ci: 
ne Ruthe zu machen, es Fame aber Feuer aus vom Dlig oder 
—* und verbreune die Dornen, ehe ſie reif wur: 
den. Mander Tyrann mus fterben, ehe er feine Anjchläge 
fan ins Werf richten. 


Dornzweig. Ein Zweig von einem Dornbuſch. Wie 
ein Befoffener,, deſſen Verſtand und Hände ungefhidt find, 
ihr Amt gebührend zu verrichten, wenn ereinen Dornen auf: 
bebt, ſich leicht ritzet, auch wohl andere verleger, ſo iſt es auch 
mit einem Narren und Schriftipötter. Wenn ein ſolches 
Marrenmaul einen denfwürdigen Spruch aus der Bibel,oder 
anderswoher genommen, vorbringt, fo wird er zufälliger 
Weiſe zumDornenzweig. Er braucht foldhen zum Scheth, 
Gelachter, Beſchoͤngung feiner Leichtfertigteit, und mis: 
«braucht ihn, bei es aller Ehrerbietung, zu feinem 
eignen und des Nachſten Gerlenfchaden. - 

Ein Spruch in eines Narren Munde if, wie ein Dornzweig de⸗ 
in eines Trunkenen Hand ficht (dem ein Trunkener aufpet‘ 
Sprüchw. 26,9. 

Dörren. (a) Dürre machen (b) verdorren. 

(3) Sangen am Feuer gedörret. 3Mof.2, 14. 

(b) Gras auf den Dächern dorret, ehe es reif wird. Efa. 37, ar. 
— Voͤlker waren, nach GOttes Willen, iu ſchwach gewe⸗ 

en, den Aſſyrern ju widerſehen). 

Dorymenes. Kin tapferer Rriegsmann, Zelle 
partirer. Der Bater des Hauptmanns Prolomäi, ı Mack. 
Jr 38. ' 

Dofitheus. Don GOtt gegeben. Ein Hauptmann 
un Heer Juda Maccabdi. 2 Macc. 12, 19.24. 25. 

Dorhaim, Dothan. Gefen, Gebrauch. Eine Stadt 
im Stamm Manaffe, eilf Deilen von Serufalem. 

Joſeph fand aUda ferne Brüder. ı Mof. 37, 17. 

a lagerteu fich die Engel mit feurigen offen und Wagen um 
Elifa ber. 2 Kön.6, 13. 

Da lagert fich Holofernes, Zudith 45. €. 7,3. 

Dotter. Das Gelbe in einem Ei. Zi fagt c. 6,6. jo 
wenig man etwas unfchmadhaftes ohne Salßz eſſen Fönne, fo 


wenig koͤnne er feinen S 
ertragen. feinen Schmerz ohne Troft und Linderung 


Drach. Ein ungehtines, gifti ieri 

zin t ‚ giftiges, ſtarkes, blurgieriged 
und wachfames Ihier. Man — dreierlci Arten ja 
zehlen, nemlich Erd: Meer: uno kuftdrachen. Ihre Barbe 
iſt bald rorh, bald ſchwarz, bald a enfarbig. Buffer den 
DBrüften und Geburtsgliedern ift er ü erall Mic harten Schu 
pen verfehen, hat einen grofen Kadyen, dreifache Zähne, balt 

ch meift im Öden und müßten Dertern auf, und giebt mit 
einem Zifchen ein klaͤglich und erbärmlich Geheul von fid- 
Man fagt, er hänge ſich anden N a und fauge ihm das 
Blut aus, werde aber öfters erdruft. 


Wild 5 
* die. Le Dr und fchmappet mach ber Luft, 


‚6. 
wie et. Ger. 14, 6. 
Die Draden reichen Die Brüße ihren Jungen und fäugen E 


Drachenbrumn. Deadnenmobnmng, 
einen Rindern Funten auch bie giftigen Drachen (groͤſe Schla 

” en) Zähne nicht (haben, Zeit. 7 — — — 

molte lieber bei Lowen und Drradhen wohnen, denn bei eis 
nen böjen Weibe. Gir. 25,22. 

8. 2. Daß die Babylonier eine ſolche grofe Schlange vor 
einen GDtt verehret, Fan fein, alyer der Bropher Daniel hat 
den Berlauf von dem Drachen zn Babel nicht aufgezeichnet, 
und überhaupt ſcheinet die Sache eine Fabel zu fein, Bel. 22, f. 

$. 3. Ein Bild (a) gänzlicher ‘Berwüftung und wegen ihres 
Heulens, (b) einer jämmerlihen Klage, welche Micha über 
ben Unfall feiner Landsleute mit vielen Thränen ausfchütteter 


. 3,8, 
e Drachen follen in den Iufigen Schlöffern fein. Efa.ız, 22, 
. 7 13. 
es batder Edomiten Erbe den Drachen sur Wüften gemacht. 


3. .: 
$. 4. (c) Gemaltiger, liſtiger, —— auf den Raub 
wachſamer und alles verſchlingender Thraunen. Beſonders 
der — * der Kirche; Pharaons, und Nebucadnezars, 
der Jeruſalem verwuͤſtet. Bon Efa. 30, 6. S Otter. 
Daf du zus 4 chlägft unter dem Drachen, und bedeckeſt uns 
mit Finternis. le 20, 
Du jerbrichkt die —5— Drachen (Pharao und feine Gewal⸗ 
tigen) im Waffer. Pi. 74, 13. (andere: Buchftäblich dem Les 


viathan ꝛc.) 

Bude Be wird ber DErr s s die Drachen im Meer ertwürgen. 

@. 27, 1. 

DBift du nicht, der die Stoljen (Egppter) ausgehauen, und den 

rachen vermunder bat? Efa.51,9. 

gr ich Kuhn. y Pharao, du König in Eappten, du gros 

ra +29, 3. 

— hat Jeruialem leer gemacht und verfchlungen, 
wie ein Drache. Jer. 51,34. 

$. 5. (d) Wilde und barbarifhe Völker, welche in wahrer 

Buſſe und Glauben mit ihren Regeuten GOtt preifen fol: 
- Ien. Ce) Hiskia, nicht als wenn er mit feinen Unterthanen 
tyranniſch umgegangen, fondern weil er die Feinde GOttes 
die Philiſter tapfer angegriffen und verheeret. Gott ſelbſt 
vergleicht ſich einem Parder, Hoſ. 13, 7. 

(d) Dap mich das Thier auf dem Felde preife, die Drachen 
und Straufen. Efa.43, 20. vergl. Nom, 15, 8. 

(e) Efa. 15, 29. vergl. = Kön. 13,8. 

$. 6. (f) Des grimmigen Löwen, ı Petr. 5, 8. der alten 
Schlange, des Teufels, welcher lilig, ‚grimmig und blut 
dürftig die Glieder Ehrifti verfolgt, und jeine Hite in deren 
Blut abzufühlen fucht. Sein Anhang, fonderlich der Anri- 
chriſt tritt in feine Fußftapfen ; denn folcher ift des Satans 
Brut. ob. 8, 44: , 

Auf Lömen und Ottern wirft bu geben; und treten auf dem jun⸗ 
gen Löwen und Drachen. Pf. 91, 13. 

Ein grofer rother Drache harte jieben Hdubter ıc. Offenbar. 12, 
3. trat vor das Weib v. 4. ſtritt mir Michael, v. 7. wird aus: 
gessefen, v. 9. verfolget das Weib, v. 13. wird jormig über 

as Weib, v. 16, und jireiter mit den Übrigen von ihrem Eaas 
men. v. ı7. In deſſen Fusſtapſen tutt das Thier c. 13,2. mird 
angebetet, v. 4. aus feinem und des Thieres Munde geben 
Deel BETON Geiler, c. 16, 13. mird tanfend Jahr gebunden, 

Drachenbrunn. War zu Jeruſalem vor dein Thal: 
tbor, Neh. 2,13. Er follfeinen Namen daher haben, weiln 
fih an diefem Ort, wie Jerufalem wüßte und dde gelegen, 
ein Drache aufgehalten. 

Drachengift. Unter dem Gift der Drachen wird die 
falfche Lehre, welche die Juden anſtatt der reinen annehmen, 
und damit ihre Seele, als einem ſchaͤdlichen Gift anftedken 
und tüden würden. 5 Mof. 32, 33. S. Ortterngalle. 

Deadyenwohnmg. Sind dde und wälte Derter, an 
welchen fich die Drachen gern aufzuhalten pflegen. Wenn 
GoOtt eine Stadt oder Fand dazu machen will, fo fol es, 
der begangen übermachten Suͤnden wegen, aus gerechtem Ge: 
richt _gänzlic) verheeret und verwüftet werden. 

Oit draͤuet Jtruſalem dazu zu machen, Der gar: 

Die Staͤdte Juda, €, 10,22, Dajor, 6.49, 33. Babel, c. 51,37. 


i Drachma. Draͤuen. 25 

Drachma. Co viel als ein Denarius bei den Römern, 
drei Grofchen nach unferm Geld. a Macc. 4, 19. € 12, 13% 
So viel hatte das Weib verlohren, Luc. 157 8. 9. 

Drang. Herrſchaft, Gewalthätigkeit und Tyrannei 
der Feinde, in welcher man ſich * nad) Huͤlfe umſieht. 

Warum verbir * * bein Autlitz, vergiſſeſt unſers Elends und 


Drangs? P 
Einen oͤfters angehen, und umſtaͤndlich 


Drängen. (a) 
bitten, wie ein geiler Bettler. 
du verknüpft mit der Rede deines Mundes + ſo thue 
doch, mein Kind, alfo, und errette dich; denn du bilt deinem 
Näcfen in die Hände Fommen ; eile, Dränge umd,treibe deis 
nen Nachſten. Sprüchm. 6, 3. . 
$.:. (b) Unterdruden, plagen, mit mancherlei Marter 
2 Quaal ängftigen; einem allerhand Drangfal anthun. 
2 Cam. 7, 10. 
Die überbliebenen Inwohner follen die Iſraeliten drängen, 
nt 5 i } 
Du mir die Frucht deines Leibes freffen + + im ber Ungk und 
HVoth, damit Dich dein Feind drängen mird. 5 DRof. 28, 53- 
BE He Sn Dr Ma. 2 
ie 13, 
er —— nie regieren einen Heuchler, das, 
Warum much fo traurig geben, 
get? Df.42, 10. 


Fre wenn mein Feind mich draͤu⸗ 
n . 27 — 
* er va der Feind fo fehreiet, und der Gottloſe 


ie haben mich oft gedrän i 
DEE PERL an kan a am a 
as 106 +» gib frei, welche du t Unrecht, 
micht aufrecht ftehen Fönnen ), N ER PO 
Ich weig euer Uebertreten » » mie ıbe die Gerechten dränget 
(mit Abgaben )- Amos 5, 12. 
$.3. (c) Bon GDtt, wenn (1) er aus gerechtem Gericht 
geſchehen laͤſt, daß die Menfchen dem Feind in die Hände 
eratben, daß fie gezüchtiget, mit Hungersnoth ıc- angegrif: 
en werden, daß fie nicht wifen, two aus noch ein. (2) Wenn 
fein Zorn ſich fo auf einen legt, als wenn er an dem bedräng: 
ten gleichfam eine Stuͤtze haben wolte. 
(1) Der HErr verwarf allen Saanıen Ifrael und drängete fie 
(lies fie bedränget werden ). 2 Köm. 17, 20, 
eun der Himmel verfchlojfen wird + = und ſich von ihren Süns 
den befehren, weil du fie Drängeft. ı Kan. 8, 35. 
(2) Dein Grimm drücet mich, und — mich ‚mit allen 
deinen Sluchen. Pf.38, 8. 
Dränger. Einer, welcher den andern mit Gewalt und 
OgArk — etwas 2 —— — 
im Tode) haben bo mit einauder Friede die angen 
und hoͤren nicht die Stimme des Drängers. Diob 3, Tu * 
Draͤuen, drohen. Die Drohung iſt eine ſolche Hand⸗ 
lung, da man einen bei einer gewiſſen Verrichtung entwe⸗ 
der anzutreiben oder abzuhalten ſucht, und zwar mit Bedeu: 
ten eines gewiffen Uebels, daß der, welcher bedrohet wird, 
zu erwarten haben fol, wenn er des Bedrohenden Verlangen 
nicht nachkoͤmmt. 
.S. 2. (a) Einem unter Bedrohungen etwas verbieten. 
Und nun, HErr, fiehe an ihr Dräuen, und gieb deinen Knechten 
mis aller Frendigfeit ju reden dein Wort. Apfig. 4,29. 21. 
Saul ſchnaubete mit Drduen und Morden wider die Jünger des 
Deren. Apfie.9,1.  ' 
$. 3. (b) Sich zornig vernehmen laffen , daß man das Uns 
recht rächen wolle. Ein folches Drohen ift undhriftlich, las 
du vielmehr GOtt deine Sache führen, fei fill und warte, 
Di. 94, 15. R Arges im Sinn denen. 
(b) Efau dräuete (teößete fich fo über) dem Jacob, daß er ihn 
ermürgen molte. ı Moſ. 27,42. j 
Helofernes dräuet dem Achior dem Tod, Zubith 13, 77. vergl. 
0.5,26, 6.6, 3. 
icanor dem Heiligthum, ı Macc. 7,47. } 
Ocenke an — und las dein Orduen wider deinen Naͤch⸗ 


olk zu draͤn⸗ 


we ade mer , da er geſcholten ward, wicht draͤuete, 
1 r 
FIT, (1 Pett . 2/23 De 


u — Draͤuen. 

(e ottlofe draͤuet (finnet auf hei i 

ber den ) dem —23 7, A BODEN OREONEA 
$. 4. (d) Aus aöttlihem Eifer dem Webertreter des Gefer 

tzes die Strafe ankuͤndigen; (e) Einem die ſchwere Verantwor⸗ 

tung und Gerichte GOttes vorſtellen, welche auf ein boͤſes 

und unordentliches Leben folgen. Der Lehrer, welcher nicht 

ſtraft und dräuet, ift ein ffummer Hund. 

(d) Darum bin ich ( Geremind ) des Herrn Dräuen fo voll, daß 
ichs nicht laffen Baıt, Ser, 6,11. 

bräus (fchilt), ermahne mit aller Geduld und Leh⸗ 

$. 5. (f) Hit harten Scheltwworten, auch wohl unbarm: 

sigen Schlägen wider einen fharf verfahren. Eine Herr 
haft übertrige den Befehl des gütigen GOttes, wenn fie 
nicht Gelindigkeit bei ihrem Gefinde braucht, und immer 
mit Fluchen, Scheltworten und Schlägen verführt. Mus 
fie ja dräuen, fo mus es gefchehen, daß Feine Sünde mitun: 
terläuft. Herren und Gefinde find Glieder eines Leibes. 

Ihr Herren laffet das Dräuen. Epb.6, 9. 

$.6. Iſraels Dräuen foll in Egyptenland zum Spott 
werden: Hof. 7, 16. d. i. die Eghpter werden Iſraels ſpot⸗ 
ten. Iſrael wird zwar Egypten anrufen, v. ı1. allein dieſes 
wird fagen: ihr feid ja von und ausgezogen, 2 Mof. 14, 2. 
warum kommt ihr denn wieder? vergl. Eſa. 30,3. GOtt 
läft ihnen das zur Strafe anfündigen, weiln Iſrael fo naͤr⸗ 
riſch geweſen, ſich an Eghpten gehangen, ein falſcher Bo: 
gen geweſen, der ſich nicht in wahren Vertrauen auf GOtt 
verlaffen, fo foll es ausgerottet werden. 

$.7. (6) Von GOttʒ wenn er den Menfchen feinen Zorn 

und u anfündigt, entweder, damit fie über die began⸗ 
gene Uebelthaten herzliche Neu und Leid haben, und ſolche 
nicht mehr ihun; oder die moch nicht geſchehene unterlaffen 
ein. GOttes Drohungen find kein leerer Schall ; fondern 
ein Zorn und Grimm ift ein verzehrend Feuer. s Mof- 4,24. 
Mer folhe gering achtet, Pf. 37, 1. 2. ſteht noch unter der 
Herrſchaft der Sünde, 
gereuete dem HErrn das Uebel, das er bräuete feinem Volk 
ju thum. 2 Mof. 32, 14. j 

GDtt iR ein rechter Richter, und ein GOtt, der täglich draͤuet 
(jedergeit zu Be bereit I W. Pi. z,ı2. 

€$ if nichts gelundes an meinem Leibe vor deinem Dräuen (vor 
(deinem Unmillen) Pf. 33,4. 

ch effe Arche wie Brod ++ vor deinem Dräuen und Zorn. Pf. 
102, 10, 11, 

Der Herr wird feine herrliche Stimme ſchallen Iaffen, daß man 
fehe feinen ausgereften Arm mit jornizem Dräuen. Efa. 30, 30. 

Vor feinem Zorn bebet die Erde, und die Heiden konnen jeim 
Dpäuen (Grimm) wicht ertragen. Ser. 10,10. 

Du: Dann * der dich gepflaniet bat, bat bir ein Unglück 

edräuet. Jer. 11,17. 

Aber ſolch Dräuen iR weit aus den Augen (GOttes Anfialt 
umd die Unterfuchung derfelben, if und bleibt ung weit ents 
fernt bis in ben Fod). Gir. 16,21. 

Unerträglich ift dein Zorn, den du dräueft den Sündern. Manaf. 5. 

$. 8. Sonſten finden wir in der Schrift auch noch gerechte 

Drohungen (a) des eifrigen und allgemeinen Gejeggebers ; 
und auch (b) der Menfchen, dabei es zuweilen nicht ohne Suͤn⸗ 
de abgegangen: 

25 drohet den erfien Eltern den Tod. ı Mof. 2, 17. 

ur: fo den Kaum zur Buſe verabfäumer, die Sündfluth, 
1Moſ. 

Dem —* wegen Sarah, ben Tod, ı Mof. 20, 3. 

Dem verftoften m. allerlei Plage, 2 Mof. 7, 18. 19. 

Zu —* alle, die feine Gebote übertreten, 3 Mof. 26, 14. f. 
5 Mo Xt (+28, 15. Itx. 6,19. 6.7, 14. 

Dem David das Schwerd über fein Haus, aG&am. 12,10.f, 

Salomo, das Körigreich von ihm ju reifen. ı Kön. 11, 11. 

Dem Ahab und Nefabel, ı Nön.20,42. €.21,19.21.f. 

Q David dem Nabal, wegen verfagter Speife, ı Fam. 25, 22. 
ideon die Oberſten zu Succorh mit Hecken augerdreichen. Richt. 


8, 7.9 

Schu den achtzig beftelten Männern, wenn fie einen Diener 
Baals entrinnen liefen. = Koͤn 10, 24. » 

Sefabel dem Elia, weiln er die Baalepfaffen geichlachtet. ı Kon. 
19; 2. 


Drauſſen:. Dreben, 

* denen, fo un den Bas I hadern wuͤrden, Nicht. 6,31. 

sed (einen rider, wenn fe Rundidafe erfanben wir 
+42, 15. 

Saloino itelia, fo ferm böfes am ihm funden würde, 
ı fön. 1,52. dem Gimei, wenn er über den Bach Kidrou 
geben würde, ı Kön.2, 37. = 

Saul den Iſratliten, wenn fie nicht wider die Ammoniter aus 
jieben würden, ı Sam. 11, 7. dem Jonathan, weil ee Honig 
gefoftet, ı Sam. 14, 44. . 

Die Sodomiten den For bad zu plagen, ı Mof.19, 9. 

$.9. Drohungen find übrigens vernünftig, und floflen 

nicht wider die göttlichen Wahrheiten an, wenn einer die 
Herrfchaft über den andern hat. GOtt drohet allen Böjem, 
der Regent den Unterthanen, der Kerr dem Knecht, El: 
tern den Kindern, wenn folhe ihren Pflichten nachzuleben 
fih in Güte nicht wollen lenken laffen. Es ift auch erlaubt, 
wenn man jı feinem Mecht nicht gelangen fan, mit obrigs 
feitlicher Hulfe zu dräuen. Es dürfen aber bei allen Dre: 
hungen der Menſchen Feine verderbte Neigungen und After: 
ten mir unterlaufen. 


—r (a) Zeigt einen auswärtigen Ort an. ı Chr. 
32, 3. eb. 13, 20. 
Komm herein, du Gefegneter des HErrn, warum fiehft du drauf 
fen? (verweilet herein iu kommen), ı Mof. 24,31. — 
ers vor meinen Haus) mufie der Gaft nicht bleiben. 
’ 


2, 
Der faule ſpricht: es ift ein Löwe drauffen. Sprüchm. 22, 13. 
Deircs uns —* en dem ee ⁊ 

$. 2. (b) Auſſer dem Volk, welches um JEfum herum 
fund, und oleichfam einen Kreis gemacht hatte. 

Da pn pas Mutter und feine Brüder drauffeu. Matth. 13, 

+47. Kut. 8, 20, . 

$. 3. (c) Auffer der Kirche, die ſich noch nicht darzu ber 
kannt, noch fremde vom Glauben und Gemeine GOttes. Die 
ann pflegten auf fo eine Art von den Heiden m fprechen. - 

mM. T. wird es aber auch von den Jüden gebraucht, fo 
Ehriftum nicht aufnahmen. 

Euch iſts gegeben, das Geheimnis des Reichs GOttes zu wiſſen; 


—— aber drauffen wiederfaͤhrt es alles durch Gleichniſſe. 

are. 4, II, 

Was geben mich die drauffen (ungläubige Heiden und Juden) 

ar, daß ich fie folte richten? ı Cor. ra E BDtt aber wird 
die, fo brauffen jind, richten. v. 13. £ 

Wandelt meislich gegen die, die drauſſen find, und fchift euch 
in die Zeit. Eoloff.4,5. ı Theff. 4, 12. 

Er mus ein gut Zeuguis haben, vom denen, die drauſſen find ıc. 


ı Zim. 3,7. 
$. 4. (d) Bon Reich GOttes ansgefhloffen fein, wenn 
man dem Önadenruf Fein busfertig Gehör gegeben, wie vor 
Gaͤſten, die zu fpät kommen, die Thür verſchloſſen wird. 
Bon dem an, wenn der Hauswirth aufgeſtanden ft, und bie 
Thür verfchloffen hat, da werdet ihr denn anfıhen Drauffen zu 


fichen, und am die Thür Elopfen und fagen ; HErr, thus 
uns auf ꝛtc. Luc. 13,25. 


Dreck. (a) Ausfehrig, das man ans den Augen ſchaft 
und weg ſchmeiſt. In Dreck treten ein Zeichen äufferfter 
Verachtung. (b) Spreu, Knochen ohne Fleiſch, das den 
Hunden, die draufen, gehoͤret. . 

a) Der Gottlofe wird umfommen wie ein Dred. Hiob 29, 7. 

an bat mich im Dreck getreten, und gleich geachtet dem 
Staub und Afchen. Diob 30, 19. : ‚ B 
(b 4 —— alles vor Drect, damit er Chriſtum gewinne. 
” 13 “ 


Drehen Wie ein Seiler viele Heine Faden zufamm dres 
het, damit es ein aros Geil werde, fo verdreben die unge: 
rechten Richter mit Luͤgen, Practiguen und Geſchenke ncde 
N ar Recht; und ziehen ſich grofe Strafe bei GOtt über 

en Hals. 
Die Gemaltigen rathen mach ihrem Muthmillen, Schaden zu 
thun, und ns, wie fie wollen. Mich- 7,3. : 

&o it mancher fcharflinnia, und doch cin Schalf, und fan die 

Sache dreben, wie ers haben will. Gir. 19, 22. vergl. Palm 


6, 3. 
— Dreſchen. 
9 


Dreſchen. Drey, 

Drefchen. (4) Das brefchen geſchah in Canaan entwe ⸗ 
der im freien Felde, da theils,die Ochſen das Getraide aus: 
traten, theils den Drefchtwagen darliber hinzogen, oder in 
Keltern mit einem Stecken oder Dreichflegel. ©. zudres 


Du folt dem Dehfen, der da Brifchet, nicht dad @Raul verbinden, 
“25,4. 9, 9. ı Zim. $, 18. , a 
Gin 654 vw 8 der Kelter, Richt. 6, 11. ingleichen 
A ‚ 2 Chront.22,20, 

Wicken Brifcht man nicht mit Egen. Efa, 28, 27. 

Der da drifcht, foll auf Hofuung dreſchen. ı Eor.9, 10. 

$. 2. (b) Eich von den ausgetretenen Körnern fättigen; 
bei des Landes —— an GOtt zu gedenken, 

Wohlfein und Sicherheit leben. j 
ee ift wie ein Kalb gewöhnet, das gerne drifchet. Hof. 


10, II, 
- 3. (c) Unbarmberzig hinrichten Mit Dreſchwagen har 
PB. die ne — eben ſchwangern) Gileaditins 
nen, um dies Gejchle le Dan erftojfen. 
Um drei oder vier Zafter willen Damafci, will ich ihrer nicht 
Egenn: darum, daß fie Gi mit eifernen Zaren gedros 
{chen haben. Amos 


u 3. 
. 4. (d) Bon der Kirche N. T. die der HErr aus andern 

alten und zuerſt aus wenig Juden fammlen wird. Die 

Predigt des Evangelüi treiben, vergl. ı Cor. 9,9. und in eis 

nem geiftlichen ee Völker unter ſich bringen. 
i tert die Ki o auf: 

mm. : de dich — dreſche, du Tochter Zion. Mich. 


4 13. 

$- 5. (e) Bon GOtt: die — Gerichte wider unge⸗ 
ame und zur Strafe gitige Voͤlker ergeben laffen. 
eine liebe En da ich auf dreiche (find Worte des reden⸗ 
den GSOttes) Efa. 21, 10. vergl. Ger. 51,33. (0 mein Dres 
ſcher, den ich auf meinem Tenne um drejchen brauche!) 


ne has . —— F zertreten wird. —5 
ber durch die Könige von Syrien hart mitgenommenen, 
Auen > —— —— — 
nig zu Gorien e umbracht, un 
mie Dreiderhaub. an. 19,7, — 
Dreſchwagen. Heiſt Eſa as, ꝛy. dad Wa 
war ein mit Eiſen beſchlagenes Werkzeug, das Getraide da: 
mit auf dem Felde auszuhülien, welches meift von einen 
ug in Kreis herum über das Getraide bergejogen wurde, 
dabei das Stroh fehr zerrifen worden. Ein Bild Yracks, 
welches durd das Evangelium ganze —— zermalmen 
— Sieg bei den widerfpenftigen Volkern davon tragen 
würde. 
db t 
OS BE Im Buena era 
Efa. 41,15. vergl. 2 Gor.1o, 4. 


Dreſchzeit. Die Drefchzeit mar fo gleich in der Ernde, 
da man mit dem Dreſchwagen, welcher meift von einem Och⸗ 
fen herum gezogen wurde, das Getraide auf dem Felde aus: 

chen lies, denn auf —— opferte man ſchon zur Dank; 
fagung vor glädlid; vollbrahte Ernde. 3 Mof. 23, 17. In 
dem verheiſenen Segen, wenn nemlich Fraelden Bund Gdt; 
A 
1 reichen big zur Weinernte, und die 
te foll ir bis zur Zeit der Saat. 3Mof.26,5. - 


Drey. In diefer Zahl fuchte das Alterthum eine Boll: 
fommenheit; weil folde Anfang, Mittel und Ende hat. 
* atte drei Eve vs wel das ganje menfchliche Ges 


en i „ A 
f * — dflut ausgebreitet worden. 1Noh, 32. 


c-9, 19. 
Drei Stochwerke hatte Der Kaſten Noa. 1 Mof. 6, 16, 


Abraham" folte dem Herrn b i nahri i 
uud Widder, ı 34 15,9. rn ums DenBiicige Sl, Blogs 


Drei Männer, darunter der eine ins, erfchim 
Abraham in Danıre ı Dr. 1% . —— — 


I drei 
— * 5 Mas Semmelmedl Eneten und Kuchen backen. 


rad. Es 


2 


wer ſahe drei Heerden —2 liegen bei einem ne. 


Schenfen und Becher Pharaonis träumete vom drei Reben 
und vom drei Körben. ı Mof.40, 10.12.13. 16,18. 19. 
Sofeph lies feine Brüder drei frage lang verwahren. ı Mof. 


42, 17, 

Drei Zage mar eine Finftermis in gan Eonptenlande, a Mof. 
10, 22, daß niemand von feinem Ort, da er tar, auffiund itg 
dreien Zagen. v.23. 

Spar) —— Tage im der Wuͤſten, daß fie fein Waſſer 
u . 2 Mof.ıg, 22. 

Aus jeglicher Sehte des Leuchters oimgen drei Roͤhren. = Mof. 
25, 3. in jegliche Röhre haste drei offene Schalen. v. 33. 

. ‚ 18. 19, 

Der Ihtar war drei Ellen hoch. 2 Mof. 27, r. 

Drei Jahr folten die Ffraeliten die Bäume, wenn ſie ins Laub 
kaͤmen unrein achten. 3 Mof. 19, 23. 

Im fechiten Fahr will Gder feinen Sagen gebieten, daß er fol 
dreier Jahre Getraide machen, 3 Moi. 25, 21. 

Ein Weibesbild von einem Mouden an bis auf fünf Jahr wurde 
auf drei Silber Sedel gefchäget,. 3 IRof. 27, 6. 

‚Mofe, Aaron und Diriam fprach der HErr: gebet heraus 
ihr dreie zu der Hütte des Stifte. 4 Mof. 12,4. a, 

Sechs Freiftädte folten die Ifraeliten haben; Drei bieffeits des 
Jordans, und drei im Lamde Canaatt. 4 Def. 35, 14. 5 Mof. 
4,41. c. 19, 2. 3. 7. 9. 

Auf imeier oder 8 Zeugen Mund ſoll ſterben, wer des Todes 
wertd. s Moſ. 17, 6. c. 19, ı5. Matth. 18, 16. 2@or. 13, 1, 
Rahab hies die Kumdicafter auf das Gebirge gehen und dafeibft 

drei Zage bleiben. Sof.2, 16,22, 

Galed vertrieb die drei Söhne Enafim. of. 15, 14. 

Drei Vränner aus jedem Stamm wurden ausgefendet das Laub 
nach ihren Erbtheilen zu befehreiben. “of. 18,4. ä 

ideen theilete feine breihumdert im Dres Haufen. Nichte 7, 
1 0 


20. 
Die Philiſter konten das Raͤthſel Simſons in drei Tagen nicht 
errathen. Nicht. 14, 14 


Drei Männer begegneren dem Saul bei der Eiche Thabor. 
ı Sant. 10 


h 13. j i ; 

Die Lade des HErrm blieb drei Monden in dem Hanfe Obed⸗ 
Edoms. ben Mike 11,12, Spiefe ins H & : 
oab files dem Abfalom drei piefe ind Her. 2 Sam. 18,14. 

—* Bere Salomons nach Zarjıs kam im drei Fahren einmal. 
1.100. 10, 22, 

Drei Jahr umd fechs Monden regnete es ju Zeiten Ahabs und 
Elid nicht. ı Kön. 17, 1. Zue.4,25. Jar. 5, 17. 

Funfjig Männer fuchten Eltam Dres Tage und fanden ihn nicht. 
2 Kon. 2, ı7. 

Der König von Affpriem belagerte Samariamı drei Jahr. 2 Kim, 
17r 5- . 

Die drei Freunde Hiobs Famen ihm ju tröfßen. Hiob 2, ır. 

Drei Männer im feurigen Ofen geworfen. Dan. 3, 23. > 

Drei Wochen war Damiel traurig. Daum. 10,2, * 

Drei zug wen Nacht war Jonas im Bauch des Walfifches. Jon. 
2, ı. Mattl. ı2, 40, 

Ninive war drei Taggreifen gros. Jon. 3,3. 

Drei Eimer Weins murde 0 dem Ba vorgeferet. Bel. 2. 

Drei Tage blieb das Volk ber JEfw ungegeflen. Matth. 15,32. 

Wilt du, fo wollen wir bie drei Hütten machen, dir eine, Meoft 
eine, und Elia eine. Matth. 17,4. —— 

Der du dem Tempel zerbricht und baueſt ibm im dreien Tagen, 
bilf dir felber. Matth. 27,40, 

Ih will nach dreien Tagen auferfiehen. Matth. 27, 63. 

Maria blieb bei Elifabeth drei Tage. Yuc. 1, 56, 

Lieber Freund, leibe mir drei Brod. Yuc. 11, 5., . R 

Don nun an werden fünf im einem Haufe uneins fein, drei wis 
der jmei, und jmei wider drei. Kuc. 12,52, 

Drei Tage mard Paulus nicht jehend. Apfig. 9, 9. 

Paulus hat drei Fahr micht abgelaffen, Zag und Nacht eireg 
jeglichen mit Ihränen ju vermabnen ju Epbefus- Apfig. 20, 38, 

Wider einen Weltefien mim Feine Klage auf auffer jmeen be 
dreien Zeugen. 1 im. s, 19, 


* Wenn jemand das Geſetz Mofe bricht, der mus fierben obıre 


Barmherzigkeit Durch wern oder drei Zeugen. Ebr. 10,28, 
Aus der grojen Stadt wurden drei Theile. Offenb. 16, 19. 
Da heilige Jeruſalem hatte auf jeder Seite drei Thore. Of⸗ 
enb. 21, 13, ; NE 
O mwebe! der HErr hat diefe drei Könige geladen, daß er fig ig 
der Meoabiter Hände gebe. aKön. 3,10. i E 
Drei Dinge find GT fättigen, und das vierte fpricht miche: 
Es iſt genug. Spruͤchw. 30, 15, 
bba ö Dr:i 


Laban 1 EB Tage Reifen meit wiſchen ihm und Jacob. 
ı Mof. 30, 36 


428 Drey. 
Drei Dinge find mir gu wunderlich und das vierte weis ich 
nicht. Epr. 30, 18. . 

Wenn denn aleich die drei Männer, Noa, Daniel und Hiob 
darinnen wären ıc. Eiech. it, 16, . 
De Be ladet dich einmal oder drei zu Gaſte betrüglich. 

ir.13,8, 
Drei ſchoͤne Dinge find, die beide GOtt und den Menſcheu 


mobi arfallen. Sir. 25, 1. —— 
2. Stücke find, denen ich von Herzen feind bin. Sir, a5, 3.4 
rei Dinge find ſchrecklich und das vierte iſt gräulich. Bir. 


26, $- , . 
Wo jmeen oder drei verfammlet find in meinem Namen, da bin 
ich mitten unter ihnen. Match. 13, 20, i 
Er bat gefagt: Ich kam dem Tempel Bote abbrechen, und in 

dreien Zagen denfelben bauen. Matth. 26,61. 

Welcher dünfet dich, der unter diefen dreiem der naͤchſte fei ges 
wefen dem, der unter die Mörder gefallen war? Xuc. 10, 36. , 
Nun aber bleibet Glaube, Hofnung, Yiebe, diefe Drei; aber die 
Liebe ik die gröffee unter ibmen. ı Cor. 13, 13. B 
So jemand mit der Zunge redet, oder jmeen, oder aufs meiſte 

drei, eind ums ander, fo lege es einer aus. ı Cor. 14, 27. 
Die Weiffager aber laffet reden zween oder drei, und die andern 


laffet richten. ı Cor. 14, 29., 
Drei find die da jengen im Himmel: ber Vater, das Wort, und 
der heilige Geift; und diefe drei find eins. ı Job. 5,7. 
Drei find die da jeugen auf Erden, der Geiſt, und das Wafler, 
und das Blut. ı Joh. 5, 8. 
$.2. Jochebed verbarg den Mofen, welcher zu der Zeit, 
da Pharao den Befehl gegeben, alle ebräifhe Knablein zu 
töden, drei Monden, 2 Mof. 2,2. Die natürliche Liebe 
des Kındes Schönheit, der Glaube, Ebr- 11, 13. da fie fe 
an der Berheifung GOttes hielten, er mürde fein Volk mit 
dem vierten Geſchlecht erlöfen, + Mof- 15, 16. verurfachten 
te zu diefer Verbergung. Einige wollen muthmaſen, GOtt 
zIbe es den Eltern fund gemacht, daß Mojes der Erlöjer 
fein würde. Inzwiſchen da die Geheimhaltung des Kindes 
nicht länger möglich war, weiln deſſen Stimme ſiarker und 
in der Nachbarichaft gehörer, oder wohl gar alle drei Mo: 


nate eine Dausfuchung gedeheı jo überligen fie das Knab⸗ 


lein in dem Kaften der Vorſehung GOttes. 

$. 3. Mofe und die Aelteften verlangten vom Pharao drei 
Tagereifen in die Wüften zu chun, um ihrem Ott zu opjern, 
Mof. 3, 18: c. 5, 3. 6.8, 27. GOtt hies die Iſtaeliten ın 
diefem Begehren nicht kügen , ob fie gleich verſchwiegen, daß 
fie weiter, nemlich in Canaan ziehen wolten. Mofes jagte 
eine Wahrheit, ob er ſchon nicht offenbarcte, daß fie nicht 
wieder fommen wolten ‚denn diejes war er nicht gehalten zu 
thun, ı Sam. 16, 2. GOtt lies den König willen, fo viel 
ihm zu wiffen nöthig war. Und er wolte auch bei einem r 
billigen Begehren das unbillige Verfahren des Pharao deito 
mehr entdecen; denn da er diefes abſchlug, wie viel mehr 
wuͤrde er den ganzlichen Auszug verfaget haben. 

6. 4. Thut der Vater, dem die Magd verkauft ift, diefe 
dreie nicht, 2 Mof. 21, ır. nemlich heirarhet er ſie jelber 
nicht, vertrauet fie auch feinem Sohn nicht, giebt ſie auch 
einem andern nicht zur Ehe, fo foll fie, wenn jie mannbar, 
ohne Loͤſegeld ausgeben. Andere verftchen die im v. 10. ge: 
dachten drei Srüde: Futter, Dede und Eheſchuld. 

gs. Wenn ı Ehron. 22, 12, David drei Jahr Theurun 
wehlen foll, und a Sam. 24, 13. fieben Jabr fliehen, fo i 
diefes Fein Widerſpruch. Denn entweder Gad iſt zweimal 
zum Könige fommen, und hat ihm erſt fieben, hernach aber, 
nad) von GOtt erlangter Findrung, nur drei Jahr augelün⸗ 
diget, oder die fieben Jahr find vom Anfang der ſchon bis 
ing vierte Jahr danrenden Theurung, welche 2 Sam. 21, 14. 
Faum in etwas nachgelaſſen, zu rechnen, und dieſen jolten 
noch drei Jahr zugeſetzet werden, daß alfo die Sache völlig 


tig. 
aa Der Spruch) ı Joh. 5, 7. von dreien, die da zeu⸗ 
gen im Simmel, iſt in vielen griechifchen Eremplarien nicht 
zu finden; wird in der ſyriſchen und arabiſchen Ueberſetzung 
nicht gelejen; von den griechiſchen Lehren nn drillen, vierten 


” 


, DreycininPeit, 
und fünften Jahrhundert wicht leicht wider die Dreieinigfeits: 
ftürmer angezogen; ift auch in den erfien Bibelherausgaben 
nicht zu finden, und Johann Bugenhagen hat ſich diefem 
Spruch beftändig widerfeget. Bei dem pen Fan es fein, 
daß der böfe Artemon nebft feinem gottlofen Anhang, mel: 
cher ein abgefagter Feind der Gottheit Chrifti, und der hei⸗ 
ligen Dreicinigieit, zu diefer Ausmerzung etwas beigerra: 
gen; doch ſcheiuen die Abſchreiber die meifte Schuld zu tra: 
gen. Die fyrifcheund arabifche Ueberſetzungen ſind erſt 
im vierten und jünften Jahrhundert verfertiget , und bewei⸗ 
jen nichts mehr, als daß fie nach einem griechiſchen Eremplar 
gemacht, darinne die Worte nicht geftanden. Das dritte 
rährete daher, weiln man den Vorwurf ablehnen molte, der 
Spruch wäre unrichtig, Cyprian bat ihn aud) im dritten 
Jahrhundert angeführt. Daß der Ort viertens in den er: 
fien Herausgaben Yutheri nicht befindlich, macht, meiln er ih 
des Aldus Manutius, und des Erafmus Eremplarien, 
darinne er 39 geſtanden, in feiner Dollmetſchung bedit⸗ 
net; und daß ſich Bugenhagen dawider geſetzet, geſchahe 
aus befonderer Meinung. Hingegen, wenn man überlegt, 
wie die Kateiner, wo diefe Ketzerei nicht viel hinacreichet, 
ze vor Tertullians und Cyprians Zeiten diefen Spruch 
ohne Auftos gebrauchet, und daß ihn derfolgende 8. Vers, mo 
die Einfhränkung : auf Erden allerdings erfordert; indem 
fie ja fonft, wenn nicht von einem Zeugnis im Himmel gere: 
det worden, ganz unnoöthig wäre, fo Fan auch diefer einen 
ſtattlichen Beweis wider die Socinianer, Arianer ıc-abgeben. 
Inzwiſchen ift ererft im fechzehenden Jahrhundert durdaär: 
gig im der deurfchen Bibel gebraucht worden, und man hiefet 
F auch in der deutſchen Ueberſetzung der Socinianer, wel⸗ 

e 1630. zu Racau herausgekommen. 

F.7. (b) eine grofe Anzahl, nemlich verführerifher und 
antichrifticher Lehrer. (c) Alle böfe Lehrer und Vorſteher 
ber Juden nebfi allen Secten und Berführungen, mie fie von 
dem —— beſchrieben werden. (d) drei oder vier find 
vielerlei. 

(b) Aus dem Munde des Drachen⸗⸗ſahe Johaunes drei unreis 

ne Geifler geben. Offenb. 16, 13. 
(<) Ich vertilgere Dres Hirten in einem Monden. Zach. 11,8, 
(4) Um drei oder vier Kafter willen Damafci will Ich ihrer wicht 
ſchonen. Amos ı, 3. 

Dreyeinigkeir. Daß drei unterſchiedene Perſonen in 
dem göttlichen Wefen, daf eine jede Pırfon GDtt, . 
der Vater GOtt, der Sohn Gtt, und der heilige Gei 
auch GOtt, und daß doch nur ein GOtt, if ein Geheimnis 
erfter Gröfe, welches ung der verborgene GOtt in feinem hei⸗ 
ligen Wort offenbaren laffen. 

$. Die umſchraͤnkte Vernunft begreift das Dafein, oder 
Daß eg ſei, nice, vielmeniger dag Wefen davon. Sie ſchlieſt 
ſich felbfigelarien,baß der einzige GOtt, der da nothwendig fein 
muͤſſe in Anſe hn der Narur eines Weſens, und menn dieſeẽ nicht 
ſoll geiheiſet werben, auch ur ein Suppoſitum ausmachen 
koͤnne. Da min in der Natur kein Grund ausfindig zu ma⸗ 
chen, daraus das Daſein dieſes Geheimniſſes erkannt wer⸗ 
de, fo banteln diejenigen hoͤchſt umwernumftig, welche eine 
unbegreifliche Cache in die Schranken menfchlicher Erkennt» 
nid zwingen wollen. Hier gilt fein grübeln, ſendern eine 
demütbige und ebrfurchtsvolle Verwunderung. Eine ift drei, 
umd drei iſt eind, fiebe die Vernunft ald eine wunderliche 
Rechnung an, und doch bleibt ed eine unumy:ößliche göttliche 
Wabrheit. 

6.3. Die Erläuterungen dieſes hoben Geheimniffes, wel⸗ 
che aug der Natur genommen werden, mollen ebenfald nit 
viel lagen. Alle Abſchatiungen und Gleichniſſe baben an ſich 
und fonderlich, wenn fie angemender werben fehlechten Grund- 
‘a ed ifi ohnſtreitiq, dag ver, welhem das Dafein der Dreis 
falsıgteit unbckannt, mit feiner Vernunft minermeht Pr 


DreyeinigPeit. 
folhe Dinge in der Natur würde darauf gefallenfein. Man 
will es begreiflich machen : 
Mit einem Baum, welcher aus Wurzel, Stamm und Aeſten bes 


ftehet, und doch uur ein Baum if- ö 
Mit — iufamm gebundnen Fackeln, welche nur ein Licht 


niachen. 

Mit einem Klee, welcher drei Blätter bat. 

Mit einem Regenbogen, welcher dreierlei Farben hat, und doch 
nur ein Negenboaen if. 

Mit einem Zriangel, welcher drei Winkel hat. ER 

Mit der menfchlichen Srele, melde eine Erinnerungs + Einbil« 


dungs; und Beurrbeilungs + Kraft bat. 
Mit der Vorfellungs:Kraft der Seele, melche fich auf eine dreis 
pie Art auffert. Sie erfenner einige Wege ju dieſen oder 
eıren Endjwred jun gelangen; Suchet und ordnet bie Mittel, 
welche bei diefem oder jenem Wege unzumenden, und ſiehet 
—5* oder jenen Weg vor gut am, und iſt Doch mur eine 
k. 

$. 4. Nicht nur das Dafein der Dreifaltigkeit iſt aufer 
den Schranken der Bernunjt geleget, ſondern es bleibt auch 
Das Weſen dieſes wundervollen Gebenmniyes, obgleich Die 
heilige Schrift jenes offenbaret, dennoch unbegreiflich. Wer 
Fan mit feinem Verſtande die Art und Weiſe, wie es zugebe, 
Daß drei Perfonen in einem gertlichen Weſen find, emeben? 
die gefchärftefte Vernunft mird hier die Seegel fireihen. 
Her fich, ein ſolch Geheumns einzufeben ruͤhmt, verdient 
einen Plag unter übervernünftigen oder bosbaften Prableın. 
Und mwas-foll denn die Bewegurſache fein, vaß man fid) 
beraudnimmt ein geoffinbartes to bobes Geheunnis aus 
den Gründen der Vernunft berzuleiten? Dat man mit Slate 
Bigen zu thun, fo find felche gefegnete Kinder ohnehin hatte 
fam überjeuget, daß es eine unläugbare Wahrbeit, weiln es 
der geſagt, welcher nicht lugen fan, Ebr. 6, 18. Mus man 
fi mit Unglaubigen befchärtigen, fo werden bei ſolchen alle 
ergrübelte Dinge ebender Gelegenheit zu Epditnieien ges 
ben, als etwas zu einer Heberzeugung beigumagen vermd« 
gend fein. 

6. 5. Die Schrift ſelbſt fagt deutlich gnug, daß man von 
dreien Perſonen ın der Gotibeit aus der Natur nichts wiſſe. 
Niemand kennet den Sohn, denn nur der Vater ; und 

"niemand Fennet den Vater, denn nur der Sobn, und 
wem es der Sohn will offenbaren, Mattb. 11,27. Pie⸗ 
mand weis, was in GOtt ifi, ohne der Geiſt GOttes, 
ıGor.a,ı. Das aber, mas miemand weis, als ver Vater, 
der Geiſt GOttes, der Sohn, und wen ed. der Sohn offen» 
baret, oder aus freien Willen offenbaren will, das fan aus 
natürlichen Gründen nicht befannt fein. Nun weiß niemand, 
daß ein Vater und ein Sobn in der Gottbeit fei, auper 
der Geift, der Bater, der Sohn und der, welchem es der 
Sohn will offenbaren, folglich kan aus der Natur nicht bes 
kannt fein, daß ein Vater, Sohn und Geift in der Gott» 


beit fein. 

$.6. Hingeqgen febret fie auch deutlich guug, 9 daß meh⸗ 
rere, als einer find, welchen das görliche Weſen zukomme. 
Siehe, Adam ift worden als unfer einer, und weis, 
was que und bofe ift, ı Mof. 3, 22. S. Mam $.ı. Da 
nun GOct jagt: Adam bat werden wollen wie einer von 
ung ; ober iſt geweſen mie einer von und, indemer das goͤtt · 
liche Ebenbild gebabt; fo muͤſſen mebrere fein, denen das 
gditliche Weien zufommt. Laſſet uns Menſchen machen, 
ein Bild, das ung gleich fei, ı Mol. 1,26. Laſſet uns 
hernieder fahren, und ihre Sprache dafelbft verwir⸗ 
ren, ı Moin, 7. Gedenke an deinen S.yopfer, an 
die, melde dich gefchaffen haben, im ebraͤiſchen ftebt es in 
der Zahl der Vielheit, in deiner Jugend, Prebd- 12, 1. denn 
der Dich gemacht bat ift dein Naun, die um dich freien, 
find die, fo dich gemacht haben. Efa. 54,5. u. d. m. 

$. 7. (b) Das dieſe mehrere in ver Gotibeit jo mobl in 
dem alten, alg neuen Teftament ausdruͤcklich auftrei, nicht 
weniger und niche meyr, zuiegen ſein. In der alten Haus⸗ 
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haltung GOttes iſt die Lehre von drei Perſonen in der Gott⸗ 
beit allerdings auch bekannt geweſen. Der Simmel ift 
durch das Wort des SErrn gemacht, und alle fein 
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes, Pf. 33,6. Der, 
welcher den Himmel und alle fein Heer gefchaffen, it der wabs 
re und einige GOtt/ nun aber bat der HErr, der Vater, das 
Wort, der Sobn, und der Geift feines Mundes, der beilis 
ge Geift den Himmel und alle fein Heer gefchaffen ;_folalich 
if der Herr, das Wort des Herrn und ber Geift feined 
Mundes der wahre und einige GOtt. Don der Zeit an, 
da es geredet wird, bin ich da; und nun fender mich 
der 5Err 5Err, und fein Geift. Efa. 48. 16. Da der 
HErr, und fein Beift unterſchieden, und beide Gendende 
find , auch der dritte, melcher gefendet wird, von beiden un 
terichieden; fo mus der HErr ein anderer, der Geiſt ein an⸗ 
derer , und der, melcher gefendet wird, ein anderer fein. 
Ein anderer ift alio der Vater , ein anderer der Gobn, ein 
anderer der beilige Beil. Siehe auch 4 Mof. 6, 2416. 
Ein. 6, 3. 1.61, 1 

$. 8., In dem neuen Bunde beift es unter andern Spru⸗ 
chen: Ich willden Vater bitten, und er foll eucheinen 
Tröfter geben, daß er bei euch bleibe ewiglich. Joh. 
14,16. Wenn nun der Beift von dem Bater gegeben wird, 
fo mug er ein anderer fein, ald der Vater, und da er eben⸗ 
fals von dem, der da redet, nemlich Chriſto unterfchieden, 
fo mus er audy ein anderer, ald Ebriftug fein. Ein andes 
derer ift alfo der Vater, ein anderer der Sohn, ein andes 
rer der beilige Geift. Gehet hin und lehret alle Völker 
und taufer fie im Yiamen des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiftes, Matth. 28, 19. Soll der hei⸗ 
fige Geift nur eine Eigenſchaft GOttes fein, fo wäre es 
hoͤchſt ungereimt, im Namen und auf Dem jmeier Perfos 
nen, und dann im Namen und auf Befehl einer Eigenſchaft 
BHttes taufen. Siehe auch Mattb. 3, 16. ı. Won diefem 
Drr fagten die Alten: Gebe bin an den Jordan, fo trifft du 
die heilige Dreifaltigkeit an. Luc. 1, 26⸗ 35. 

$. 9. Diefe drei Verfonen in der Gottheit, Water, Sohn 
ufd Beift find eins und eined unheilbaren Weſens, nemlich 
der einzige wahre GOit, aufer welchem fonft keiner, Denn 
SH it in Perfonen, nicht aus Perfonen. voͤre Iſrael, 
der SErr unfer GOtt iſt ein einiger GOtt,5 Mol.6,4- 
Es ift Fein anderer GOtt, ohne der einige, ı Cor.8,4- 
Wenn nun drei Perfonen in der Gottheit find , welchen götte 
liche Namen, Eigenichaften, und Werte zugelchtichen wer 
den, und dody nur ein einziger GOtt iſt, fo folgt, daß dies 
fe drei Perfonen eins und eines untheilbaren Weſens fein 
mirfen, oder daß diefe drei Perfonen nur ein GDit. Da 
num drei Perfonen in der Gottheit, und doch nur ein einiger 
GH, fo find diefe drei Perionen eins und eines untbeilbas 
ven Wefend, Job 5,7. ©. Drei $.6. Denn wenn das 
göttliche Welen Fönte vervielfältiget werden, fo wäre ja 
nicht ein einiger Goit. Es ift aber ein einiger GOtt wie 
die Vernunft erfennet, und die Schrift beftärfet, folglich 
Fan es nicht vervielfältiget werden. Kan es nicht verviele 
fältiget werden, fo baben Vater, Sohn und Geiſt, welchen 
dreien dag gettliche Weſen zukommt, nad) der Schrift ein 
einig goͤttlich Weſen. Leſet uͤbrigens von ber Gottheit Chri ⸗ 
fi und des heiligen Geiftes unier Chriſtus und Geiſt 


$ 3. f. 35 

"19. Inzwiſchen wird eine gereinigte Vernunft welche 
— und re die Bibel benfet, in dieſem boben Ges 
beimnis nicht? widerfprechenbes antreffen; vielmebr ſolches 
ebrerbietig annebmen. Sie kan jchliefeh: GOtt ft, auier 
allen Streit, vollkommen und dag boͤchſte Gut, folglich mus 


er ſich auch auf vie vollfommenfte Art mittheilen Fönnen; 
da = die Mirtbeilung eines nleichen Weſens — = 
Bervielfältigung, dig volfommenfte Art iſt / ſo kan ſich — 
bb 


430 Dreyerley. Dreyling. 
auch auf dieſe Art mittheiten. Dann da die hoͤchſte Gluͤck⸗ 
feligfeit bei GOtt zu finden, und ein einzelner nicht fo gluͤck⸗ 
felig ift wie mehrere, fo koͤmmt ihr die Vielheit der Perfonen 
in der Gottheit nicht unmabrfcheinlich vor, und feget deren 
— in tieffter Ehrfurcht gegen Die goͤttliche Wahrheit mit 
er Schrift auf drei. 
Dreyerley. Drei verfchiedene Dinge. j 
Dreierlei (Unglüc) bringe ich dir: ermäble deren eins, das ich 
bir thue. = Sam. 24, 12. ı Chrou. 22, 10. ; 
Ein Land wird durch Dreierlei unruhig; und das vierte mag es 
nicht ertragen. Sprüchm. 30, 21. , 
— einen feinen Gang; und das vierte gehet wohl, 


Bi 29, 

Dreyfach. Das Schwerd wird zwiefach ja dreiz 
fach Fommen, Ejech. 21, 14. Es wird biedurd) ein drei⸗ 
faches Unglück angedeutet. (a) Als Sedelias gefangen wur⸗ 
de, mitete das Schwerd ſehr unter dem Volk; (b) Als Ne⸗ 
bufarsAdan die Stadt verbrannte, und die Fuͤrſten mit dem 
Wolf tödete , dann (c) ald nad) dem Tode Gedaliaͤ alles ver» 
wuͤſtet wurde; 2 Koͤn. 25,- 

Dreyfältig. Dreifad) zufammen gedrehet. 

Ein dreifältige Schnur reiffet micht leicht entzwei. Pred. 4, 12. 

$. 2. Wie eine dergleichen Schnur feſter hält, als eine 
einfache , fo ift auch Friede und Einigkeit ebender im Stau⸗ 
de, alle Anfälle zu überwinden. Ein Geizbald macht ſich 
keine Freunde, und ift alfo vom Beiftand entbloͤſet. Ande⸗ 
ve zieben ed auf bie haͤusliche Gefelfchaft, wenn Eheleute 
ein Kind zeugen, fo fteben ſolche zufammen einander bei. 
Geiftlicher Weife will man «8 auf die heilige Dreieiniakeit 
zieben, daß, wer fich in wahrem Glauben an diefe haͤlt mird 
nicht wanken. Vergl. ı Cor. 13,13. Andere auf das Gebet. 
Ein Chriſt gründer ſich in diefen Cı) auf vie Liebe GOttes, 
kraft deren biefer ihn zu ‚feinem Kinde angenommen; (2) 
auf die Wahrheit feiner Verheifungen ; und G) auf die 
Kraft zu belfen. 

Dreyhundert. 

Henoch blieb, in einem göttlichen Leben dreihundert Jahr. 

. 5, 22. . vw 
Drehunet Ellen war der Kaſten Noah lang. ı Mof. 6,135. 


r 


Noah lebete nach der Suͤndflut dreihundert und funfiig Jahr. 


0. 9, 28. 
Abrahanı — dreihundert und achtjehn Knechte, die in ſei⸗ 
nem Haufe gebohren. ı Mof.ı4, 14. — 
Joſeph gab dem Benjamin dreihundert Silberlinge. ı Mof. 


45, 22. 
eihundert Mann hatten Waſſer gelecket aus ber Sand zum 
—— 38 Ba we Gideon die Slanker. 
7.16. 6.814. 
gran dat dreihunbdert Jahr * iu Hesbon. Richt. 1x, 26. 
imfon fina dreihundert Fuͤchſe, und ſuͤndete der Egppter 
Getraide an. Richt. 15,4. 5. ö 
Dreibundertmal taufend Mann fraeliten waren, da Saul die 
Ummoniter jchlug. ı Sam. 11, 3. —— 
Die Knechte Davids hatten unter Beniamin gefchlägen drei⸗ 
bundert und fechiig Mann. = Sam. 2, 31. j 
— Iobl Speer hatte dreihundert Gewichte Erz. 
2 Bam. 21, 16, 
Abiſai fchlug dreibundert Philifter. 2 Sam. 23, 18. 
8 lies maden Gebundene Zartichen son befien Golbe, 
ı Kor. 10, 17. hatte breihunbert Kebsweiber/ €. 11, 3. 
Der König von 5— legte dem Hiekia dreihundert Centuer 
Eilbers auf. a Kon. 18, 14. i 
afabeam fchlug dreihundert auf einmal. ı Chrom. ı2, 11. 
ie Jüden ermordeten iu Gufan dreihundert Mann. Eſth. 
,15- P 
Dreihuubert Dradmas fchifte Jaſon gen Tyrus dem Herculi zu 
opfern. 2 Macc. 4, 19. 
Man Fönte das Waller mehr, denn um breihundert Grofchen 
verkauft haben. Marc. 14,5. Joh. 12, 5. 

Dreyling. Der dritte Theil einer Elle oder Maasſtabs. 
Zutherus bat eben dieſes Wort Pf. 80,6. durch ein gros 
Maas überfeget. Ueberhaupt Fan man eine Art des Raa. 
ſes verſtehen. 


Dreymal. Dreyſictffaͤltig. 
Mer begreifet die Erde mit einem Dreiling ? Fri 4, 13, 


Dreymal. Auffer der ordentlichen Bedeutung beiffet 
ed auch oft. * 

Dreimal i uf i i 
Are 

*8 ni gr mir Feſt balten E Jahr. 2 Moſ. 23, 14. 

Bileam bat ine Efelin dreimal 4 Mof. 8. 32. 

hat — ae Dre seen Sl ——— 

Dreimal bat Sim ſon die Delila —— Rich. 16, 15. 


Om erferte bes Jahres dreimal Brandopfer und Danks 


? M9,25. 

Elifa mas ſich über das Kind dreimal. x Kön. ı7,2r. 

Jonas fchlug die Erde dreimal und fund flille, = Kön. 13, 18.19. 
flug den Behadad dreimal. v. 25. 

Daniel fiel des Tags dreimal auf feine Knie. Dan. 6, 10.13. 

Dreimal brachte Elias Feuer vom Himmel. Sir 48, 3. vergl. 
ı Kön. 18,38. 286 


n.1,9. 
Sn * Nacht, ehe der Babır kraͤhet, mwirf du mich breimal 
verläugnen. Matth. 26, 34. Luc. 22, 34. Job. 13, 38. 
Dreimal fubr das Gefds Im der Endung Yetri hernieher. 
16. €. II, 10, 
Dreimal if Paulus geftäupet, a Cor. ıı, 25. hat er den HErrn 
eflebet. c. 12, 8. 


” Siebe, das alles thut GOtt pwei oder dreimal Coft) mit einem 
jeglichen. Hiob 33, 29. , (ef 


Dreyſig. Wenn ı Kön. 6,2. die Höhe des Tempels von 
deeifig Ellen angegeben wird, fo ift ſoiches von dem unter: 
fien Stockwerk, oder Gemad allein anzunehmen; denn die 
Hoͤhe des ganzen Hauſes war mach = Chron. 3, 4 hundert 
und zwanzig Ellen. 

Dreifig Ellen war die Höhe des Kaftens Noah. 1 Mef. 6, 15. 

Galab war dreifig Jahr alt und geugete Eber, ı Mof. 11,14. 

Man mochte vielleicht dreifig drinnen finden (in Sodem). Er 
— dr ich dreifig drinnen, fo will ich ihnen nichts 

. v0]. IK, 39, 

Dreifia fäugende Kameele fendete Jacob dem Efau mit zum Ge 
ſchenke. ı Mof. 32, 15, 

Joſeph um dreifig Fahr alt, da er vor Pharao fund, ı Tief. 


41, 46. 

Dreifig Cedel war der Tar eined Weibesbildes, 3 Mef. 27, 4 
auch eines leibeignen Knechts, wenn ihm ein Ochs tot. ı Riot, 
21, 32. . . j 

Dreifig Tage bemweinete die Genteine den Aaron, 4 IKof. 20,29. 
den Mofe s Mof. 34, 8. _ . j 

Det eine fo auf dreifig Efeln ritten, hatte der Nichter 

. Aid. 10, 4. 

Dreifig Sonne und dreifig Töchter hatte Ebzan. Richt. 12, 9. 

Abdon an Söhne und dreifig Neffen. Kacht. ne j 

Dreifig — und dreifig Feiertleider will Simfon vor bie 
Auflo * feines Rathſels geben. Nicht. 14, 11. 12, 13. 19. 

Dreifig Jahr war David, als er zum Regiment fam. 2 Fam. 


5, 4 

Deeing Helden hatte David. 2 Sam. 23, 13. 23. 24. ı Ehren. 
2 . 

David mufte täglich zur Speife haben dreifig Gor Semmelmeht. 
1 23 


.4, 22. 
Dreiftg Gentner Gold gab Hisfia den König von Affprien, die 
DHelagerung von Jeruſalem aufjubeben. 2 Kon. ı8, 14. 


Eſther war in dreifig Tagen nicht gerufen zum König. ERh. 


4, 11, , N 

Ededmelcch folte dreifig Männer nehmen und Jeremiam aus der 
Grube ziehen. Ser. 38, 10. 

In —— eur felte niemand etwas bitten, als von Nebucad⸗ 
ni b 


ati. 6, 7. 

Dreifig Ellen dick waren die Mauren vom Echatana. Judith 
I, 2. 

Dreifig Silberlinge nahm Judas den HEtrn zu verrathen. Matth. 
26, 15. Bad). 11 


12% 
Den Jadr war der Heiland, als er anfing zu lehren. Zur. 
f} . 


Dreyfigfältig. Etliches trug hundert = > etliches 
dreifigfältig, Matth. 13, 8. 23. Ein iedes nach dem Maas 
der Gabe Ehrifti, Eph. 4,7. Dennein Glaubiger ſchaft immer 
mit feiner Lchre und Leben mehr Nuten als der andere in 
der Kirche. 

Drey 


Dreytauſend. Deinen. 

Drertaufend, 

Dreitaufend fielen durch die Leviten unter den Ifraeliten wegen 
begangener Abgötrerei am Kalbe. 2 Mof. 32,28. 

Der Kinder Merari von dreifig Jahren und drüber waren dreis 
taufend und zmeihundert. 4 IRof. 4, 44- 

mus sogen wider Mi. of. 7, 3. 4. b 

Dreitaufend jegen hinab im die Kluft Etham den Simfon zu 
binden. Richt. ı5, ır, 

Bei dreitaufend Voiriter wurden erfchlagen, da Simſon das 
Haus einwurf. Nicht. 16, 27. 

Saul ermählte ihm dreitaufend Mann aus Iſrael. ı am. 13, 
. nahm eden fo viel junge Mannſchaft den David zu fuchen. 

. 8 .„ 6,26, 2, 

Mabal'hatte dreitaufend Sauf, ı @am, 25, 2, 

Salome redete dreitaufend Sprüche. ı Kon. 4, 32. 

2. “ * ra faffete dreitaufend Bath. Ihren. 4$.(8©. 

.„ 18, 

Dreitaufend Eentner Goldes hatte David sum Tempelbau ges 
fammiet. 2 Ehren. 30, 4. i 
udas hatte breitaufend wider Gorgiam. ı Maee. 4, 6, 

— ſchickte Demetrio dreitaufend zu Huͤlfe. ı Mace. 11, 
44. I. 

Bei dreitauſend wurden durch die Predigt Petri am Pfingſttage 
bekehret. Apftg. 2, 41. 

Dringen. (a) Bon dem Druͤcken, welches eine Menge 
Volks, die da etwas gerne ſehen oder hoͤren will, —— 
dabei man gleichſam —— und zerdruͤcket werden moͤchte. 

Das Volk draͤngete IEſum, Mare. 3,9. €. 5,24. Luc, 8,42, 
€. 12, 29. um das Wort GOttes zu hören, dur. 5,1, 

$. 2. (b) Berdringen aus einem Ort, daß er ſolchen ver: 

laſſen mus, Richt. 1,34. (c) zwingen mit Gemalt, ı Macc. 


2,15. 0. 3,5. (d) Einen fo preffen, und unterdrüden, daß er . 


Thraͤnen darüber vergiefen mus. 
(6) Die Zhränen der Witwen ſchreien über fich, wider dem, 
der fie berand bringt. Sir. 35, 19. 
$. 3. (e) Treiben, antreiben, dabei man in die Enge und 
Klemnie koͤmmt, eine Anaft und Bangigfeit empfindet, wie 
eine Freifende Frau, ehe man das gethan, dazu man ange 
tricben wird. 
Paulum Frang der Beift (durch inwohnende Kraft) zu bejeugen 
den Süden JEſum, daß er der Chriſt ſei. Apfta. 18, 5. 
Die Liebe Chrifli dringet und alfo, fintemal wir halten, daß fo 
einer für alle gefterben, fo find fie alle geftorben. = Gor. 


5, 14. 

$. 4. (f) In die Enge treiben, drucken, beſchweren von 
Noth und Ungläd, Pf. 107, 39. — 7,10, 

$. 7. (g) Aus einem fchlechten Zuftand in einen beffern kom⸗ 
men; aus dem Stand der Sünden in den Gnadenftand durd) 
Kraft des Wortes Ehrifti verfeget werden. (h) Eindringen, mit 
rehten Ernft nad) dem Reich GOttes trachten, Luc. ı6, 16, 
©. Gewalt 


(8) Wer mein Wort höret und aläubet dem = - Fommt nicht ins 
———— er ift vom Tode zum Leben hindurch gedrun⸗ 
$.6. Ci) Auf einen: () Einem flüchtigen eiligſt und aus 
allen Kräften nachfegen, Judith rs, s. (2) Einen mit Worten 
bedrohen, mit Ungeftüm aufeinen zufahren, und ihn zu etwas 
zu nöthigen fuchen. 
(2) Die Sodomiter drangen auf Lot. ı Mof. 19, 9. vergl. 2 Petr. 


2,7. 
Die Eappter die Jfraeliten audsugiehben, 2 Mof. 12, 33. 
Die Pharifder drungen liftig ae N eh. Luc. ne * 

$. 7. (k) Zu Schaden: ſich als einen Wucherer gegen ei⸗ 
nen bezeigen, fo, daß der Schuldner das Seine verftoffen und 
bezahlen mus. 
enn du Geld leibeft meinen Wolf, das arm it, folt du ibn 
nicht au Schaden dringen. Moſ. 22, 25. 
$. 8. (1) Dom Geber und deifen Kraft, welches, wenn 
es ernftlich, zu GOttes Thron in die Höhe fteiget und Ehoͤ⸗ 
rung zuräd bringet. (Mm) Dom Schwerd durd) die Seele 
gehen, das it, ſchmerzlich betrüber werden, Luc. 2435 _, 
(1) Das Geber der Elenden dringet durch die Wolfen. Sir. 


35, 21. 
$. 9. (n) Sihins Amt: unrechte Wege und Mittel ger 
brauchen, ein Amt au überfommen. 


Dririge dich nicht ſelb i icht 

—— — — * Dem Gewaltigen), daß du nicht 
+ 

Am dritten Tage fahe Abraham die Stätte 
ı Mof. 31, 22, 

Der Beichneidung werben die Heviter ermordet. ı Mof. & 25. 
m dritten Mond i 

I en mc dem Auszug kam Afrael in dıe Wüften 


Dritt. j 431 
DE nicht in Memter vor GOtt. Sir. 7, 4 ni 
Deitt. Diefer Zahl wird gedacht 
Der dritte Tag in u EA Mof. r, ı — 

nen Sohn ſchlachten folte, ı Mof. 22 Pig EN ER 
Am dritten Tage ward den Laban angefagt, daf Jacob flöhe. 
Um beitten Tage feines Geburtstags erhub Pharao den eis 
Mebdete Sefegb niit feinen verwahrten Brüdern, ı Mof. Er 18. 
Am dritten Tag, nachdem ſich Ifrael geheiliget, fuhr der Herr 


bernieder auf Sinai, 2 Mof. 19, 11. 16, 
Am dritten Tag durfte niemand vom geopferten Fleifch effen. 
Mof. 7, ı7. 13. 


3 
Ephrain war der dritte im Audziehen. 4 Mof. 2, 24. 
De za die Zinerbai beim bis ind dritte und vierte 
d. .14, 18. 
Wer einen Toden —— muſte ſich am dritten und ſie⸗ 
benden Tag entfündigen. 4 Mof. 19, 12, 19. 
Unter den drei Männern, die dein Saul bei der Eiche Thabor 
begegneten, trug der dritte eine Flafche. ı Sam. 10, 3. 
oe kam Jerobeam wieder mit dem Volk ju Reha⸗ 
.192 . 12,2, 
Im dritten Jahr (der Theurung) kam das Wort des HErrn iu 


Elia, ı Kon. 18, 1. 
m dritten Jahr fin und erntet. 2 Koͤn. 19, 29. Efa. 37, 30. 
m dritten Zag ſoll Hiskia gefund in Dad Haus des Her ges 


ben. 2 Kon. 20, 5. 
Zu der Zeit wird Iſtael felb dritt fein (dem dritten Mann abges 

ben; mit den Eapptern und Aſſhrern, durch den Gegen, fo 

auf Erden fein wird, Eſa. 19, 24.- . a 
—— — Daniel folte der dritte fein im Koönigreiche. 


an. 6, 29, 

Er macht und lebendig nach smeen Tagen, er wird und am drit⸗ 
ten Zage (in Furzer Zeit, a: erklären ed von der Kraft der 
Auferſtehung Ehrifti ) auftichten Hof. 6, 2. j 

38 * — mich verdriefen, und das dritte thus mie 

Der Hausvater ging aus um die dritte Stunde. Mattb. 20, 3. 

Siehe, ich treibe Teufel aus, und mache gefund heut und niors 
gen, und am dritten Tage werde ich ein Ende nehmen (wird 
altes mit mir vollbracht werden), Lue 23, 3% 

Am dritten Tage (nach der Ankunft Ehriſti in Galildam) ward 
eine Hochzeit su Cana. Joh. 2, 1. 

$.2. Am dritten Tage iſt Chriftus auferfianden, ı Cor- 

157 4. zum Veweis der vollgiltigen Erlöfung ugd Erfüllung 
der Schrift, (S. ——— Chriſti). Der erſte Tag 
war ein Tag ſchmerzlichen Leidens, Zeph. 1, 15. Eſa. 53 4+ 
der andere ein Ruhetag, Pſ. 16, 9. der dritte der Tag der 
Auferftehung und Sieges, Ser. 31, 26. Hierinne liegen Spus 
ren der göttlichen Weisheit. Denn wäre Ehriftus ehender 
aus feinem Grabe hervor gegangen, fo hätten feine Feinde ſei⸗ 
nen Tod vor eine blofe Ohnmacht ausgeben mögen; märe er 
länger im Stande des Todes geblieben ; fo hatten die Feinde 
ihm ein Unvermögen, ſich felbft vom Tode zu erwecken, zus 
fhreiben, und aljo der ſchwache Glaube feiner Jünger ins 
deſſen Anftos leiden können. 
$. 3. Daß der HErr eben fo lange, wie Jonas in dem 
Meerthier, nemlich drei Tage und drei Nächte im Grabe 
ebiteben , verfichert Paulus ı Cor. 15,4. Es hat auch feine 
Nichtigfeit. Am Freitage wurde er begraben, am Sontage 
ſtund er auf. Sind es num gleich nicht drei volle Tage, ieden 
zu 24. Stunden gerechnet, fo wird doch, mach der beiden Ju⸗ 
den gewoͤhnlichen Art zu zählen, ein ieder Theil von dieſen 24. 
Stunden, er ſei klein oder gros, vor das ganze gerechnet. 
Dieje Erklärung ſtimmet vor andern Einfällen am beften mit 
dem-Tert überein. Man hat alfo nicht * von Jona 
drei Trug Tage anzunehmen." Schet auch Auferfiehung 
ri 


ä $.+ 


432 Drob. Droben. 

$. 4. Der dritte Simmel, a Cor. r2, 2. dahin Paulus 
auf eine ihm unbefannte Art eutruͤcket war, vergl. Apofig- 
9,3. c.22,17. iftnacha Cor. 127,4. das Paradies. Der Apo⸗ 
ftei will alfo fagen , daß er in die vollfommene Erligfeit eis 
nen Blick gerhan. " Wie denn durch die dritte Zahl etwas 
vollfommenes angezeiget wird. Man will zwar die Himmel 
ihlen, und einen den Lufthimmel, darinne die Vögel ſchwe⸗ 
en, Matth. 6, 26. den andern den Sternhimmel, Pi. 8, 4. 
und den dritten den Himmel der Herrlichkeit nennen, in wel⸗ 
em leztern die Engel und Geligen eine ewige und ungus⸗ 
forechliche Freude geniefen; allein; andere mögen diefe Rech⸗ 
nung rechtfertigen. Vieleicht könnte man mit beſſerm Grund 
den erften das arofe Werf GOttes nennen, welches alles, 
was wir fehen, um und um unfchliefer, den andern den 
Gnadenhimmel, oderdas Gnadenreich Chriſti, in weldem 
die Glaubigen ihren. feligen Himmel auf Erden im Vor— 
ſchmack geniefen; daf alſo der dritte die Herrlichkeit GOttes 
wäre, welche er denen, die ihm lich haben, zubereitet. Und 
Diefer ift eben das Paradies, darein der entzuͤckte Pauleinen 
Blick gethan. 

Dreob. Darüber, deswegen, bei folhen Umſtaͤnden, 2 
Mof.22,2. ar ı Chron. 10,33. Ser. 5,31. Ezech. at, 
17. Marc.5,26. Joh. 18,36. 

Droben. Wenn etwas höher, ald das andere, Matth. 
23, 18. 20. 

Pie Enafim wohneten droben (auf dem Gebuͤrge) Joſ. 14, 12. 

Herr, Gott Ifrael, es ift fein GOtt, weder droben ım Him⸗ 

nel, noch unten auf Erden, dir gleich. ı Kon. 8, Fr A 
Und er gebot den Wollen droben, und thaͤt auf die Thuͤre des 
Himmeld. Pf. 78, 23. Br . 
Da er die Wolken drobeiffeftete ; da er feſtigte die Brummen, der 
Tiefen. Spruͤhw. 9, 28. . Y 
Ferdere dir ein Zeichen vom HErtn, deinem GOtt; es fei un: 
ten in der Hölle, oder droben in der Hohe. Efa. 7,11 


* 


Darum wird das Land betruͤbt, und der Himmel droben traurig 
fein. Ser, 4, 28. 

$.2. Siebe, GOtt ift hoch droben im Himmel, und 
fiehet die Sterne droben in der Höhe, Siobaz,ız. Elis 
phas will fagen: Alt nicht GOtt in der Höhe des Himmels 
Cund ſchauet bernicder auf alle Menfchentinder DE. 33, 13-)5 
Siehe nur an den Gipfel der Sterne, wie hoch fie find. Er 
hat fie dahin gefetget, als die Zierden feines hohen Thrones, 
und als helleuchtende Zeugen feiner Allwiſſenheit im himms 

liſchen Licht 
$.3. Was droben iſt, was von oben her koͤmmt: Geiſt⸗ 
liche und himmliſche Dinge, die von oben von GOtt gewir⸗ 
fet werden. Die herrlichen Güter des Heils, in deren Ge: 
yus die Seligkeit beſtehet, davon die Glaubigen in diefer 
Welt gleichfam die Erfilinge haben, und anf alle Urt und Weife 
nad) der vollen Ernte trachten. Laſſet uns Derweilen (in 
wahrer Verleugnung alles irrdifchen und vergänglichen) mit 
dem Kerzen in die Hohe feigen, bis wir dereinft auch 
miedem Keibe folgen. Auguſtin. Eins ift noth, Yuc. 10, 
42, Trachtet am erſten nah den Reich GOttes, Matth. 6,33. 
Eeid ihr mn niit Chriſto auferftanden, fo fuchet was droben 
iſt, da Ehriftus ift, firend zur rechten Hand GOttes. Coloff. 


3,1. 
rachtet nach dem, das broben ift, wicht mach de 
zuge —X hard ben iſt, wicht mach dem, das auf 
$. 4. Die hriftliche Rirche heift droben, nicht als 
wenn fie dem Ort nach fchon oben in dem Himmel wäre; 
fondern in Unfehen (a) ihres Grundes. Chriftus, auf dem 
die Kirche erbauet, iſt bereits inden Himmel aufgefahren, und 
hat von oben ber den beiligen Geift auf feine Apoftelgefand, * 
damit fic feine Kirche fammien folten. (b) Des eig 
welcher himmliſch. Denn Ehriftus, ihr Haupt, figer zur 
Rechten des Vaters, und alle, die zu dieſem himmliſchen Ker 
er Ebr. 12,22. gehören, werden von oben her gebohren, 
Phil. 3, 4. und zwar durch das Evangelium, weldyes Chrijtug, 


— Drücken, Druſe. 
als einen lebendigen Saamen, ı Betr. 1, 23. vom Himmel ge⸗ 
bradit. (c) Der Art, denn die Glieder find wegen —* 
liſcher und geiſtlicher Geburt himmliſch geartet und ch air 
ı Cor. 2,16. und trachten nad) dem, das droben ift ($- 3.); und 
(d) des Endes, da endlich die Glaubigen durch einen feli: 
gen Tod in das rechte himmlifche und ewige Jeruſalem ver: 
feger werden, weiches fie geſuchet, Ebr. 13, 14. 
ie Sa — (einer hobern Art und Verfaſſung) 
et Sal * (vos bes Geſetzes Joch) die ift unfer als 
$. 5._ m vorbergebenden ; erft angefübrter mafen. Ebr. 
10,8. Epb. 3,3. vergl. c. 1, 3. Rom.3,9. vergl. c.1,18.f.2Cor, 
713. vergl. c. 6,1. f. 


Drücken. Auſſer (a) den bekannten Bedeutungen (b 
gleichſam zufammen quetichen. on () 
a NDenn — das Auge druͤcket, ſo gehen Thraͤnen heraus. 
O daß ich konte ein Schlos an meinen Mu 
feft Siegel auf mein Maul ehden, er * — — 
2 Weiſter, das Bolf dranget und druͤcket Vic, und da 
prichſt: wer bat mich angerühret? ur. 8, 45. 
$. 2. (e) Beſchwerlich ſein mie eine Kalt; und (d) immer 
mebr und mebr überband nehmen. 
(e) Die Kede des Narren druͤcket wie eine Laft auf dem Wege. 


Sir. 21,19, , 

Die imdiihe Hütte druͤcket den gerftreueten Sinn. Weitt. 
9, 15. 

(d) Die Theurung druckte das Land, 1 Wiof. 43, 1. Canaaıt, & 


4m 4: 
$. 3. (e) Einen mit aller Schärfe zu ſchwerer Arbeit anbot 
ten; mit Gewalt dazu treiben, vergl. 2 Mof. 5, 14. () Ei 
nes Dede verkehren. 

(e) Fronvsigte folten die Iſraeliten mit ſchweren Dienften dru⸗ 
den, 2 uf. 1, 11. 

F meht fie ed druckten, je mehr mehrete es ſich. 2 Moſ. ı, 12 
an drucke Die Leute mit Arbeit (mache ihren Dienft fchmerer) 
daß fie zu Schaffen haben, und ſich nicht Febren an faliche Ne 
den, 2 Mof. 5, 9. i 

CF) Ich will ein schneller Zeuge fein wider die, == foden Frembt: 
ling drucken. Mal, 3, 5. 

$. 4. (g) Don der Miſſethat: zu mächtig merden, über 

das Haupt wachfen und zu ſtark werden, wie die Waſſer der 
Suͤndfluth wuchſen. David befenner fi als einen armen 
Eünder, welcher weder Mittel noch Kräfte habe, feiner Sins 
den los zu werden, und wohl in einem geiftlichen Kampfun: 
terliegen muͤſſe. 

Unjere Miſſethat druͤcket uns bart, tu wolleſt unfere Sünde ver: 
geben. Di. 65,4. _ 

Das Laud wird weggeführet wie eine Hütte; denn feine Miſſe⸗ 
that druͤcket ed, Daß es fallen mus. fa, 24, 20, 

$. 5. (Ch) Don GOttes Grimm und Zichtigung, 
welche, wie eine ſchwere Laft auf dem Gedruften liegen, dag 
er gleichfam die Stüße, Die ſolche tragen folte. Es ift von 
einem langen und ſtarken Anhalten der Strafe zu verfichen. 
ze gran yehet nich und draͤngeſt mich mit alten deinen 
Flurben. Pf. 83, 8. 
Dein Grimm gehet über mich; dein Schreden druͤcket mich. Pſ. 


38, 17, 
zur werden gedruckt und geplaget mit Schrecken und Anat. 
‚lagl. 3, 47. 
Deine seite ſtecken in mir, und deine Hand drücker mich (if 
$.6.. Ci) Sich drucken: ch Ahmiegen und bi 
.6. (i) Sich drücken: fi iegen und biegen. 
Wer ſich drüdtet, kommt empor. Sir. * 11, r 
Dre, Ein hitziges Gefhmüre mit Eiter und Unflat ans 
gefüllet,, fo aus unreinem Gebhit erwaͤchſt, und folden hef⸗ 
tigew Schmerzen verurfachet, daß man ſich nicht zu laſſen 
weis. 3. E. Carbunfel, die böfen ſchwarzen Blattern in 
Egypten. 2 Mof. 9, 9. . 


Moſ. 13, 18. 20, 23. 
ber Herr wird dic) (ungehorfames Volk) fchlagen mit Droͤſen 


Eappti. 5 Moſ. 28, 27. at . 
$.2. Die Drufe Ziskiaͤ ift vermuthlich ein entzündeter 
und böfer Hals geweſen. ode 


de Druſilla. Dulden. 

aia hies (hatte verordnet) man ſolte ein Pflaſter ven Feigen 

3 nehmen, und anf feine Seite ie er ee SE 
Eſa. 38, 21. 2 fon. 20,7. 

$. 3. Diearge Drüfe if ein brennend Geſchwuͤre, mel: 
ches in der Haut fiedte, und unleidlihe Schmerzen machte, 
wie die Drüfe Eanpti._ Man koͤnte auch wohl die Frauzoſen⸗ 
krankheit darunter verftichen, welche aus Egypten den Ur: 
fprung haben foll, und unter den päbſtiſchen Geiſtlichen, die 
da bei Verachtung des Eheftandes Unzucht treiben, eben 
nicht ungemein. Dabei wird mit auf die innerliche Quaal 
der S:clen, den ſtechenden und nagenden Wurm in den Ges 
wiſſen geſehen. Denn gleihwie Drüjen ein Merkmal find 
eines peftilentialifchen Gifts; fo werden endlich diejenigen, 
welche das Thier, die babylonifche Hure, angeberet, iune 
werden, was fie, mit faljchen und gottlofen Xehrern, vor 
Gift der Seelen, zu ihrem Verderben und unfäglihen Jams 
mer in fi) gefogen: 
träglihes Geſchwuͤr. Pi. 38, + 6. 

Und es ward eine böfe und arge Drüfe am den Menfchen, bie 
das Maaljeichen des Thieres hatten, und die fein Bild anbes 
teten. enb. 16, 2, ı1, 

Druſilla. Don Thau befprenget. Eine Toter He: 
rodis Aarippä, welcher Johannem töden laſſen, und eine 
Schweſier dee jüngern Agrippä. Sie wird als cin unzuͤch— 
tiges Weib in den Geſchichten beſchrieben. Felix, welcher 
fie ihrem rechtmaͤßigen Manne dem Aſis, einem König der 
Ehiejener , durch den Zauberer Simon Magus abſpenſtig ge⸗ 
macht, lebte mit ihr alfo im Ehebruch. Apftg. 24, 24- 


Dudaim. Ob es weife Violen, Rofen, Jüdenfirfhen, 
Die in der Weitenernde reif werden, oder gar Melonen ge⸗ 
weſen, bleibt wohl ungemis. Dem Wortverſtande nach mus 
€ etwas liebliches und angenehmes geweſen jein. ı Diof. 307 
14. 15. 16. Lutherus hat eben diefes Wort, Hobel. 7) 13- 
dur Lilien, melde einen guten Geruch von ſich geben, 
Öberfeget , und diejes Fan auch hier ftatt finden. 

Dulden. (a) Etivas mit Geduld und Gelaffenheit des 
Gemürhe ertragen, und fih dabei zufrieden geben. (b) Mit 
Beftändigkeit göttliche Hulfe erwarten. (ec) Unter den Lei⸗ 
den ausharrend verbleiben, und um Chriſti willen mit Ges 
Jafreuheit die Laft des Kreuijes über fih nehmen. S. Ger 


uld. 

Ca) Man fchilt und, fo fegnen wirs man verfolget und, fo buls 
den wirg, 1 Cor. 4, 12. 

(db) 2 Theſſ. #5, 4. 

(ec) Sie (die Liebe) werteiget altes, fie gläubet allet, fie hoffet 
altet, fie dwider alled ı Cor. 13, 7. (mas mit gutem Gewiſſen 
geſchehen Fan). . 

Darum dulde ich allee um der Auderwehlten willen, auf daß 
auch Sie die Seliateit erlangen, in CHriſto JEſu, mit ewis 

"ger Serrlichfeit. > Tim. 2, 10. s 
Dulden wir, jo werben wir auch mit bereichen. a Tim. 2,12. 
$. 2. Wahre Nachfolger IEſu — Spott, Hohn, Schmach 
und alle Arten der Verſolgungen über ſich gehen, unterwer⸗ 
ir ihren Willen GOttes Willen, tragen die Laſt acduldia, 
i8 es etwa dem grundgütigen GOtt — wolle, ſie nach 
feinem heiligen Wohlgefallen von der böfen Welt zu befreien. 
Sie wifien, daß. beharrlich Glaubige bier in dieſer Guaden⸗ 
zeit ſchon in Ehrifto, ihrem Heiland, die Seligkeit ſchme⸗ 
Een, und daß fie gewis zur ewigen Herrlichkeit gelangen 


werden. 

6. 3. (4) Don Chrifto, welcher als cin Muſter der Ger 
duld, den Bater des ———— und andere unglaubige 
ti mit Geduld ertrug , ohne daß erihuen feine görtli 

nade entz00- . 

D du unglaubige und verfehrte Art, wie lange ſoll ich bei eı 

fein? wie lange ſol ich euch dulden? Matth. 17, ı7, * 

6.4. (e) Bon GOttes Laugmuth. Sich nach eines Zus 
ſtand und Weiſe bequemen, und, wierineAmme ihrem Kin⸗ 
de, viel zu gute halten. . 


Ein nagendes Gewiſſen ift ein uner⸗ 


"Und. bei viersig Gahr I “ Dunckel, 47? 

‚Be ig Jahr lo det r . + , 

Arte. 1, ee Hr u It Meile in der Düfzn, 

— — Ce) Ein Son Iſmaels. 
0]. . ı Chron. 1, 30, i 

Numaͤa. Efa. al,ır, ' (b) Eine Stadt, Jof. 15,52. 


Duͤnckel. (4) Gutdünfen feines eigenen Herzen, in Ge 
geriet des qeoffenbarten heilfamen Willens — (b 
al übermüthige Einbildung, dadurch man ſich felb 
rügt- 

So habe ich fie gell in i 
et in 8* on Ag * Fa e —— 


. Rom. 1,24. 
Alten, die nach ihres, Herzens Dünfel wandeln : 
wird fein —X über euch iommen. er. 23, fe: eu 


7, 24. —— 
(6) Er (der Sottloſe wird nicht beſtehen, denn et iſt in ſelnem 
eitelen Duͤnkel betrogen und eitel wird jein Lohn werden, 


Hieb 15, 231. 
Ruchlofer Dinkel ift ferne von GOtt. Weidh. ı, 3. 
sicher ner dat viele betrogen; und rn Bermefenbeit bat 


fie geſtuͤrzt, Sir. 3, 26. 

Dunckel. (a) Zinfter, wo ein Mangel des hellen Lichts. 
Du wir tappen im Mittag (in Elaren Sachen) wie ein Blinder 
Mina 109 bie — Dunkel des Berges tin ein 

ar —— ges Lin einem verborgmen 
Hiob fant: fein Geburtstag müffe dunkel fein. Hiob 3, 5. 6, 
as weis GOtt pi er, das im Dunkeln ift durd) die Fine 
_ fternie hindurch ſehen und) richten Fonnen? Hiob 22, 13. 
Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das Dunfle (fieber ſich 
nach verborgenen Winkeln um). Diob 24,15. Spruͤchw. 7, 9. 
Es ift fein Finſternis noch Dunkel, daß id da möchten verbere 
gen die Uebelthäter, Hiob 34, 22, 
Eiechias fol fein Wandergerärbe beraudtragen, wenn es dumfel, 
Eech. 124 6. 7. 12. 
$. 2. (b) Don GOtt, der in einem Ort, welcher vor 
menſchlichen Augen finfter und dunkel, in einer Wolfen woh: 
net. Er will () hierdurch fein majeftätifch Anſehn verbergen, 
damit er die, ſo ihn fehn, nicht zerjchmettere. = Mof. 19,24. 
(2) anzeigen, er wolle in diefen eben nicht mit den Augen, 
fondern durch das Gehör im Glauben erfannt fein. Beiihm 
iſt ſonſt eitel Licht. Dan. 2, 22. 
; Mofes machte ſich hinzu ins Dunfle, da GOtt innen war. & 
„Mo. 20, 21. 5 Mof. 4, 17. 0. 5,22. Ebr. 12,8. 
Fu Fat u. — Fuͤſſen. 2 * 3 10, Pſ. 18, 10. 
at geredet, er w 
Ki 2 Sehr * olle im * u wohnen, ı Koͤn. 
3% (ec) Dom Auge, wenn felbige () ſtumpf werden 
und die Schärfe zu fehen verlieren, (2) wenn ſolche mit völs 
liger Blindheit geihlagen, und alle natürliche Weisheit und 
verſchmizte Anfchläne Dabei vernichtet werden. 
(2) Iſages wurden dunfel, ı Mof.27, 1. Iſtaels ı Mof. 48, 10, 
nd N ‚ ** 7. Eli fingen an dunkel iu werden, 
(2) Sr En * verderren und ihr rechtes Auge dunkel wer⸗ 
en, . 11, 17. 
$ 4. (2) Ein Bild (1) eines finftern Kerkers, der meift 
ein Vorſpiel des Todes. (2) Des finftern Todes Thals (3) 
der hoͤlliſchen Fiuſternis, wo die ewig Verworfenen in einem 
unſeligen trauer: und ſchmerzeusvollen Zuftand, des ewigen 
Lichts — find. ; i 
1) Die da firen muften in Fingernis und dunkel, i 
Eifen und Zwang, Df. — 10, 14. ———— 
- (2) Ehe denñ ich hingehe, und komme nicht wieder, nemlich 
ine Land der Finſternis und des Dunfeld, Hieb 10, 21, 22, 
(3) Das fihd Wolfen ohne Waſſer s s welchen behalten ift eine 
dunfle Finfternid in Ewigkeit, 2 Petr. 2, ı7. Judd 13, 
$. 5. (e) Ein elender Zuftand, betrübte und traurige Zeis 
ten, da alles Freudenlicht verlofhen, der görtliche Troft vers 
ſchwunden. Im Gegenſatz des Lichts, wenn es Freude und 
Wonne bedeutet. ' z 
Er ofnet die finftern Gründe und bringet heraus das Dunfle 
8 Licht. Hieb ı2, 22. (mo es zuvor betrübt audgefeben, 
Täft er ed, wenn er will, wider Vermuthen frölicher und bes 
glücter beraehen). . 
2 Dunfle.win vor mir nicht verbeft werden. Hiob 23, We 
ii 
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Dunckelheit. 
ie Sonne gehet finſter auf und der Mond fcheinet dunkel. Eſa. 
‚ 12, 


Ich Fieide den Himmel mit Dunkel, und mache feine Decke als 
einen End, fa. 50, 3. 


Dein Dunkel wird fein, wie der Mittag. Efa. 58, 10, vergl. 


Pf. 112, 4. 

Gebet dem HEren, eurem GOtt, die Ehre, ehe denn es finfter 
merde, und ehe eure Fuͤſſe ſich an den dunkeln Bergen ſtoſſen, 
Jer. 13, 16, 

Mile Cichter am Himmel will idh Über bir laſen dunkel werden, 


Sieh, 32, 8. j 
Ein finfierer Tag, ein dunkler Tag (da alle leibliche und geift: 
liche Freude weg), Joel 2, 2. 
Des HErrn Tag wird Ja finfter, und micht licht fein, dunkel 
und nicht belle, Amos 5, 20. Zeph. 1, 15. 
$.6. (1) Berfallen, mager, eine elende Geftalt anzu 


zeigen. 


thum und Bosheit, (2) heidniſche Finſternis, mo das N 
des Evangelii nicht leuchtet. Der dunkle Ort ift dasmenf 


Meine Geftalt if dunkel worden vor trauren, Hiob ı7, 7. Klagl. 
4, 8. vergl. v. 6,8. WM. 31, 10. 
$. 7. (8) Geiftlich blind. (1) Voll dicker Unwiſſenheit, Ir⸗ 


; 


liche Herz, das, nad) feinem natürlichen Zufiande, durch 
Dlind: und Hywiffenbeit, wie nn fhädlihe Vorurtheile 
wider bie Lehre des Evangelüi verfinftert, Joh. 1, 5. ı Cor. 


a, 14. - 
’G) Der Gottlofen Weg ift nie Dunfel; und.miffen nicht, wo 


u 


tie fallen werden. Spruch, 4, 19. —* 
enn der Almachtige bin und wieder unter ihnen Könige 
eret, fo wird es belle, wo es dunkel iſt, Bi. 68, 15. ö 
Die Augen der Blinden werden aus dem Dunfel und Finſternis 
therver) ſehen, Efa. 29, 18. 7 
* Wir haben ein feites prophetiſches Wort = + das da fcheinet in 
einem dunkeln Orte, bis der Tag anbreche und der Morgen: 
Kern aufgebe in euren Herjen, = Petr. ı, 19. 


6 8. Einige wollen im angeführten Bf. 68, 15. die Worte 


_ geben: wird es ſchneeweis auf Zalmon; Zalmon alſo 
Bor einen ei Namen nehmen, und dadurch den Berg bei 


Sichem ver 


eben ; allein es wird beffer durch dicke Sinfter: 


wis überfeget, da der Sinn: Go lange uns die ewangeli; 
fchen Lehrer nichts von den — — des Reichs GOt⸗ 


res verkuͤndigen, fo lange iſt alles fin 


er und umnebelt; wenn 


aber GOtt aus der Finſternis Licht macht, Pſ. 18, 29. die 
Feinde dämpft, und die Friedensboten fendet, fo gehet rin 


neues Licht auf. 


$. 9. (h) Das, mas ciner Auslegung bedarf. Da zwar 


a. gefagt, aber etwas anders darunter verflanden wird» 
AH, 5, 2 


Muͤn dlich rede ich mit ihm (Mofe) und er fiebet ben HEren in 
(ner Geftalt, nicht durch dunkle Worte oder Gleichniſſe, 4 
of. 12, 8, 


$.10. Das dunkle Wort, Grdt. ein Raͤthſel. Das 


Wort GOttes ift nicht dunkel, 2 Petr. 1, 19. 9. 119, 105, 
Paulus redet auch nicht von einer Dunkelheit des Zeugniſſes, 
fondern der Sachen, in fo fern fie uns, nach unſern Begrif 


* ‚als eine verdekte Rede vorkommen. 
eit iſt uns die Erkenntuis himmliſcher Dinge noch dunkel, 


In der Schwach⸗ 


doch durch die Erleuchtung des heiligen Geiſtes zur Seligkeit 


hinlaͤnglich. 


Im Licht ver Herrlichkeit wird alles vor Aus 


gen gegenwärtig fein, fo wie fich ein Freund darfteller, und 
mit ung redet, und wir mit ihm, da wir zuvor nur von ihm 


Bieles fa 


eu gehöret. 


. Mir hen jest in einen R in einem dunklen Worte; denn 


abert von Augeſicht zu Angelicht. ı Cor. 13, 12. 
$. su. () Unbegreiflich und unerforſchlich. Wer fi wagt 


alle Geheimniſſe des Reichs Chriſti einzufehen, verräth feis 
nen Fuͤrwitz. 


Wolfen und dunfel if um i ifum) her; fiat 
" d Weriche if feines Eule Pb Mr. aus Gerechtigkeit 


Dunckelheit. Leibliche Blindheit, welches eine gerechte 


Etrafe vor den gottloſen Elymas mar „-weiln er fich unterfins 
ge, andere deute geiſtlich blind zumachen Apſtg. 13, 12. 


Duͤnne Aehren 
6. 23. 24. u 
Die Menge, bie dich zerſtreuen, werden fo viel fein als ein din 


Das Düncken. Dünne, 
Das Düncken. (2) Das Gutachten, dazu man von 


Natur geneigt. (b) Boͤſe Gedanken und Lüfte des Herzens, 
(a) Jene haben uns gejlichtiaet wenig Tage, nach ihrem Düns 


ten (firenge, gelinde, mie fie etwa von Natur waren). Ebr: 
+ 10, z 


(b) Und follen euch die Laͤpplein dazu dienen + » dag ihr nicht 
eures Herjens Dünken nach richtet. 4Moſ. 15, 39. 


Duͤncken (Verbum). (a) Meinen, davorhalten- Jof. 


22,19, In diefen und jenen Gedanfen ftehen. * 


Dünket euch das ein geringes fein, des Königs Eidam ju fein? 

ı Sam.ı8, 23, — 

Dunfet ſie felhes unmöglich fein vor den Mugen dieſes übrigen 
Vollks zu diefer Zeit? Bad 8,6. n j E 

Was dürfe dich, Simoh? von wem nehmen die Könige auf Et⸗ 

den den Zul oder Zinfe? Matt. 17,25. 

Eaae und, was duͤnket dich? Ins recht, dag man dem Kaifer 
Zins gebe oder nicht? Matth. 22,17. B 

Was duͤnket euh? ie antworteten und ſprachen: Er iſt is 
Todes fihuldig. Matth. 26, 66. 

Mas dünket euch, daf er wicht kommt auf das Fer? Job. zz, 56. 

Es dünfet mich ungefchift Ding fein, einen Gefangenen wſchi⸗ 
cken, und keine Urſach wider ihn ameigen. Apſtg. 25, 27. 

Wer jıch Idft dünfen, er ſtehe (Rom. 21,20. ), mag wohl zufehen, 
daß er nicht falle, ı Gor. 10, ı2, ER 

Die Glieder, die uns bünten am unebrlichiten. zw fein, denen 
legen wir am meiften Ehre am. ı Cor. 12,23. 22. i 

* Einem jeglichen duuken feine Wege rein fein, aber allein ber 
HErr machet die Herzen gewis. Sprüchw. 16,2. €. 21, 2. 

Das fag ich euch, daß ihr wicht. ench duͤnken Idffet, als hätte ich 
euch fchrecten wollen mit Briefen. 2 Cor. 10, 9. RR 

Welcher ich unter euch dänker weife zu fein, der werde ein Narr 
in diefer Welt, daß er möne meife fein. ı Cor. 3, 18. 

Laffet euch dünfen ( habt-fleifig vor Augen ), daß ihr dem HErtu 
dienet, und nicht den Menſchen. Eph. 6,7. ’ 


6.2. Was duͤnket euch? ift eine Frage, welche Chrk 


ſtus thut, wenn er weis, daß Die Menjchen fih mut etwas 
tragen, dabei fie fih muͤſſen gefangen acben. 


Was duͤnket euch? wenn irgend ein Menfch hundert Schaft 
hätte ıc. Matth. 18,12. 

Was euch? Es hatte ein Mann zween Söhne ꝛc. Matth. 

Mie düufet euch um Ehrifto ? med Eohn if er? Matth.:2, 4-- 

Welcher duͤuket Dich, der unter diefen dreien der nächfie ſti ge⸗ 
weſen dem, der unter die Mörder gefallen war? Luc. 10, 36. 


.3. (b) Eich falfche Einbildung machen ‚ dabei auch gott: 


loſe Gedanfen öfters mit unterlaufen. 


Es gebt mir wohl, weil ich mandele, mie es mein Herz bünket 
(nach meinem freien und frechen Willen ). 5 Mof. 29, 19 

Duͤuke Dich wicht weiſe fein. Sprüchw. 3, 7. : 

Antworte dem Narren nach feiner Narrheit; daß er fich micht 
weiſt laſſe Dünen. Sprüchw. 26, 5. ı2. 

Ein Fauler duͤnket ſich weifer, denn die da Sitten Ichren. Ser. 


26, 16, 
Ein Keicher dünfet fich weiſe fein, Spruͤchw. 28, ı 


I. 
- Eine Art, die fich reim duͤnket, umd if doch von ihrem Koth nicht 


gewafchen. Sprücdm. 30, 12. j 

Las dich nicht Aug dünfen jedermann zu tadeln, Eir. 6, 2. 

Las dich nicht duͤnken vor GOtt, du ſeieſt tüchtig guug dan; 
dur ſeſeſt meife gnug dazu. Sir. 7,5. En 

kaß dich nicht Hüger dünfen, denn vie Ulten-C weiche nicht ve@ 
dem Unterricht ber Alten). Sir. 8, 11. ö 

So jich jemand dünfen läffet, er miffe etwas, ber meid noch 
nichts, wie er (recht) milten fell, ı Cor. 8,2. 6.14. 37... 

&o aber fich jemand läßt dunken, er fei etwas, fo er doch nicht 
ft, der betreugt fich ſelbſt. Gal. 6, 3. . 

Eo aber hich iemand,läffet Dünken unser euch, er diene GOtt it. 

7,2 j 


RC. 1,26, : 
Oder laffet ihr euch dünfen, die @chrift fage umfonft: ber Bei, 
der in euch wohnet, gelüfiet wider den Hat. Far.4, 5. - 


Dünne. (a) In Gegenfat des dihten, dicken, ſtarken. 
ind vom Wind ausgetrofnete, ı Mof. 41, 


ner Staub. Efa. 29, $ 


° GHft dehnet den Himmel ans wie ein dünne Fell, Eſa. 40,22. 
Der @GAf zerfladdert, wie eine büune Luft. Wersb. 2, 3. 


Dr Goskloien Hofnung ih wie ein Dünen Reif. Weieh.5 Fi 
.2. 


Ducchbören. Ducchgeben ;-Ducchbintteben 
» $.2. (b)- Armſelig, wie ein von Krankgeit ausgeschrter 
und magerer Körper. j ERBE 
Zu der Zeit wird bie Herrlichkeit Tacob dünne fein, Eſa. 17,4. 
$. 3. Duimne machen , von dereingenomnienen Stelle ju 
Boden werfen, Dünne werden : an Leibes: und Gemuͤths⸗ 
Fräften, auch an der Zahl abnehmen. 
Mache die Gottlofen dünne, mo fie find. Hiob 40, 7. 
— dich unſer bald; denn wir ſind far 5 — worden. Pf. 
79, 8. 
Ducchboren. (4) Dit einem Nagel durchſchlagen; mit 
acken durchitechen. (6) Durhfahren, wie man miteinem 
brer cin Loch macht. _ us 
(a) Jeel durchbohrere dem Siffera mit einem Nagel den Kopf. 


Richt. 5 26. “ 

Dur ch Faüſtricke (Hacken an Stricke gemachty durchboret man 
ihm (dem Behemoth) feine Naſen. Hiob 40,19. vom Levias 
than, v. 21. 

(b ) Eepsten, ein gerbrochener Kobrftab, welcher, fo .fich jemand 

vövrauf lehuet, gehet er ihm durch die Hand und durdiboret. 
a sön. 18, 21. Efa. 36, 6. (Egnptens Hülfe if eitel, und auch 
noch ſchadlich.) 

$. 2. (c) Vom Schmerz, welcher das Mark durchwuͤhlet, 

wie ein Wurm naget. 

Des Nachts wird mein Gebeine burchboret allenthalben. Hiob 


4 17. 

Durchbrecher, Durchbrechen. Epriftus, der maͤch⸗ 
tige Held, der die Pforten der Hoͤllen und der antichriftifchen 
Burg beflärmet und durchbricht, Luc. 17, 20:23. vergl. Ebr. 
®, 14. der König, Fuͤrſt und Haupt feiner Kirche, Eph. 4, 
10, ift aufgefahren, Apſtg. 1, 9. und jeine Glaubigen wers 
den in feiner Kraft Suͤnde, Tod und Hölle überwinden, aus 
der Gefangenſchaft indie Freiheit des Reiches GOttes gez 
ben, mir feinem Wort die ganze Welt durchdringen, und 
endlich aus dem Grabe auferfichen, in den Himmel fiegreich 
eingehen, und ihrem König und Haupte nachfolgen. Der 
ganze Vers iſt troſtvoll und nicht dranend. 

Es mird ein Durchbricher vor ihnen berfahren, und werden 

durchbrechen, und zum Thor auds und eimiehen. Mich. 2, 13. 


Durchdeingen. (a) Don GOttes Ruthe oder Ste⸗ 
den, welcher fo [hlägt, da alles werderbet, und bis aufden 
Grund amSgrrontet — ER s 

enn es wied die Nutbe gan; durchdringen, und wo 

** ſie der HErr —z88 führen wird Efa. 30, = — 

$. 2. (b) Don des Todes Gewalt: —— durch⸗ 
brechen, wie cin augelaufen Waſſer den Damm oͤurchbricht, 
— alles er oder wie eine peflilenzialifche Seu⸗ 

e alles anſtekt. 
ie durch ein enſchen die Sünde kommen im bi 
ee N os Suͤnde und ift alfo der Eu 
Menfchen ———— dieweil fie (im Adam) alle ges 
fündiget haben. Rom. 5, ı2. . 

$. 3. (c) Don dem göttlichen Wort: welches tie ein 
Schwerd geiftliher Were feine Kraft beweifet, wenn es den 
Menfhen an Berftand und Willen anders, und deſſen Glie— 
der der Ungerechtigkeit iu Waffen des Lichts macht. 

Das, — 5 un —— a denn 

ein eiſchneidi J r i 
febeidet &erle und Geift. Ebr. 4, 12, ee 


Ducchgeben; Durchhingehen. (4) Durch einen 
Drt feinen Wea nehmen. Luc. 18, 36. 

Durch die Gaffen eines Lagers. 2 Mof. 32, 27. 

Std molte durch das Land des Königs zu Hesbon gehen. 


2, 28, z 
Ein | Elifa gingen beide durch? Meer. a Köıt.2,g. 
Elifa ging durb Eurem. 2 Kön. 4 9. 
Zirael durchs Meer bin, wie zwiſchen Wänden. Neh. 9, rz. Pſ. 
78,13. Pi. 136,14. vergl. 2 Mof. 14, 21, 

9. 2. (b) Unvorfichtiglih handeln; fich nicht bedenfen, 
ob etwas ſchaden oder hindern koͤnne. Albere ſchweifen aus, 
und übertreten die Geſctze der Srömmigfeit und Ehrbarkeit. 

Ein Witiger fichet das Umglüc, und veobirger fich; aber die 

bern schen Durch und beiden Gchaden- Epr. 27,12, 6, a2, 3. 


Durchgraben. Ducchfebeinend. 435 


“ 93. (ec) Darwägen, oder. auswaͤgen nad) dem Grund: 


keit. j 
Ig muthwillig thut ihr (Michter) unrecht im Lande, und gehet 
firads durch mit euren Händen zu frevein. Bi. 58,3. 

S. 4. David klagt über ungeredhte Richter, und jagt: ihe 
waͤget den Frevel eurer Hände aus durchs Land. Die Ges 
rechtigfeit wird mit einer Wange in der Hand, in deren 
Schaalen gleiches Necht liegt, und die Strafe nah dem Vers 
brechen eingerichtet iſt, gemahlet; hier aber wurden unter 
bem Schein des Rechtens Gewalshätigfeiten ausgeübet, und 
mitpin grofe Suͤuden begangen. 

P — Durchbohren und mit Nägeln ans 
reuz beften. 

eh haben mich umgeben; und der böfen Notte bat fich ung 

mich gemacht, fie haben meine Hände und Fuͤſſe durchgrabem 
Pf. a2, 17. vergl. Job. 29, 18, 
S. 2. Dies Wort wird, wegen der dabei gemachten Schwies 
tigfeiten, crux philologorum genannt. Die Juden, wel: 
he den Kreutzestod des Meßiaͤ gerne verdunteln möchten, 
wollen dag Caari durch fiens deo überfegen. Gleichwie aber 
foldes: wie ein Löwe, den Worten gar feinen Verftand 
machen fan, fo fäht .. ungereimte Einfall von felbiten 
weg. Der ganze Pſalm ilt ein Klaggebet des leidenden Meſ⸗ 
la, welcher nichts anders damit fagen will, als: Die geinde 
aben meine Hande und Jüffe, mie man eine Kaufe oder 
eiter, um bie Sproffen durchzuſtecken, zu durchbohren pflegt, 
ebenfald durchbohret, damit fie die Nägel durchſtecken 
und mich, als einen Fluch an der lichten Sonne 5 Mof.zı, 
22.23. a8 Kreutz anfchlagen Fönten. 


Durchlaͤutern. Eigentlich von Metallen. Diele 
durchs Feuer von allen Schlacken und Zufag reinigen, und 
alſo deren Guͤte erforkihen: (a) Den Glauben durchs Feuer 
der Trübfal und Verfuchungen prüfen, damit die unlautern 
Schwachheiten je mehr und mehr abgerhan, und der Glaube 
immer Eöjtlicher und unveränderlicher , als ein bewaͤhrtes 
Gold möge erfunden werden. ; 

Bis daß fein Wort kam, und die Rede des HErrn ihm durchs 
Kanten won geläutert und bewaͤhret hatte, Efa. 48, 10, Sir. 
2,5. .105,19, 

Ich rätbe —* 3 du Gold won mir kaufeſt, das mit Feuer 
durchlautert ift, Daß du reich werben. Offenb. 3, 18. 

$. 2. (b) Das Wort GEOttes ıft frei von aller Unrei⸗ 
nigfeit, und hat eine vgllige Hebereinftimmung mit der Wahr⸗ 
heit und Heiligkeit ſeines Urhebers. Es iſt ein wohlge⸗ 
läutert Silber; es hat die ſchaͤrfſten Proben ausgeſtanden, 
und iſt in dem Feuer der Verfolgungen allegeit bewaͤhret 
erfunden worden. 

GOttes Wege ſind ohne Wandel, des HErrn Rede ſind durch⸗ 
läutert. = Sant. 22, 31. Pf. 18,31. 

. Des HEren Rede it lauter, wie Durchläufert im irrdenen Tier 
el bewäbret fiebenmal. Pf. 12, 7- 

se Worte GOttes find durchläutert, und find eim Schild des 
nen, die auf ibn trauen, Spruͤchw. 30, 5. 

Durchſaͤuren. Mit Waller vermengtes Mebl fauer 
und gahrend machen. Bon Matth. 13,33. S. Sauerteigund 
von Hof.,4.f. S. Backofen. 

Durchſchauen. Kigentlich, gebüͤckt bineinichauen, 
wie man zu thun preat: wenn man eine Sache aufd genaue 
fte befichtigen will. Sighrlich: Mit den Hugen des Ber 
ftändniffes demüthigund mit religiöferEprerbierigfeit,mitDa« 
Did, Mi. 1,2. an dem Evangelio feine Luft haben ; fich in dem 
Wort GOttes gleichſam recht befeben, um fein Leben und 
Mandel darnach einzurichten. 

Wer aber durchichauet in das vollkommene Gefeh der Freiheit 

(Evangelium Röm. 8,2.) und darinne beharret, und it nicht 
ein vergeblicher Hörer, fondern ein Thäter, der wird jclig im 
feiner That (ebätigen Glauben). Jac. 1,25. 
Durchſcheinend. Go beil und durchſichtig mie ein 
Cryſtall. In dem neuen Jeruſalem find bie Gaſſen —* 
giie J 


436 Durchſtechen. Duͤrftig. 
dem allerreineſten Gold, um die Dauer und Herrlichkeit 
des bimmliſchen Leben anzuzeigen. Offenb. 21,21. 

Durchſtechen Einen mit dem Schwerd oder Spies 
durch und durch Bohren. 

Yinchas durchſtoch, aus befondern Heltenmuth dem ifraclitis 
ihen Mann und das Hurenmeib. 4 Mof. 25, %. 
Den Abimelcch durchitach fein Warfenträger. Richt. 9, 54- 

Du. chjuchen wit allem Fleis nad) etwas forichen; 
fo auffi:dyen, wie die Obrigkeit einen Uebelthaͤter durd) die 
Gerichts diener aufſuchen läßt. 

Zur felbigen Zeit will ich (der HErr) Jeruſalem mit Laternen 
durchfuchen. Zeph- 1, ı2. 

Ducchteieben. Wohlgeübt. Zaliche Lehrer find 
abgerichtet, und haben auf alle Vortbeile aufgelernet, mit 
Betrug und vielen Griffen dem Geig nad) zu geben und ihre 
Begierden zu ſaͤttigen; fo mie die Kämpfer, welche in Epies 
len, um den Gewinſt davon zu tragen, mit allen Kräften und 
Liften zu fechten pflegten . 

Haben Augen voll Ehebruchs = s ein Herz durchtrieben mit Geitz. 
2 Petr. 2,14. 

. Durchwandeln, Mit Fleis das Land hin und her 
durchreifen, und deſſen Beichaffenbeit befchreiben, ® 

Der Satan durchwandelt dürre Staͤtte, Matth. 12, 43. 

3 das anlati;che Land, Upfig..a8, 23. Die oberm Länder, 

‚19,1, 
» Drei MRdıner das Land, 4 Mof. 14,7. Gef. 18,8. 
Durchzieben. (a) Bon einem Drt jum andern ger 
ben. ı Kon. 18, 6. Eſa. 41,3. Dan. ır, 40. 
‚ Mbrabam ;og durch bis am die Stätte Eichen. ı Moſ. 12, 6. 
Sihon weite Iſrael nicht durch, fein Land ziehen laſſen. 5 Mof. 


2,30, 
Petrus og allenthalben durch. Apfg. 9, 32. Paulus Cyopern. 
Apſtg. 13,6. S. Apfig. 29, 2, 
Die woͤlf Apoſtel durchzogen die Märkte. Euc. 96. 
$. 2. (b) Vom Gatan, welcher umbergebet, wie ein brüls 
lender Loͤwe ı Petr. 5, 8. 
Ich habe das Land umber durchzogen. Hiob 1,7. c. 2, 2. 
$. 3. (bi Bon ver Boriorne GOttes, welche in ganzen 
Lande ıft, und feine Augen können ein Werk zu Stande brin« 
gen. Zach. 4, 10. 
Dürfen. (a) Erlaubnis, Macht haben etwas zu thun 
oder zu laſſen. 
Die Egyrter dürfen (koͤnnen) nicht Brod eſſen mit den Ebraͤ⸗ 
ern. ı Mof. 43, 32. . 
Nabaln durfte niemand etwas fagen (er nahm Feine Vorfel 
lung an). 1 Sam, 25, 17. 
Niemand durfte SEfum fragen. Matth. 22, 46. Marc. 12, 34. 


fue.20, 40. 
Riemand durfte die Schaubrod eſſen, denn die Priefier. Mare. 


2, 26. . 

Da forachen die Juden zu ihm, wir dürfen Niemand töden. 
oh. 18,31. (©. töoden.) , 

6. 2. (b) Bedürfen, nd.big baben. Hiob zo, 13. 

Das Volk folte Manna ſammlen, fo viel es des Tags durfte (ur 
täglichen Norhöurit). 2 Moſ. 16, 4. 

Was darf @Dtt eines Starken? Hiob 22,2, 

Die Starken dürfen des Arztes nicht. Matth. 9, ı2. Mare. 2,17. 


c. ’ * 
u — wir weiter Zeugnis? Matth. 26, 65. Marc. 14, 63. 
uce. 22,71, 
€: * das Auge nicht ſagen zu der Hand: Ich darf dein nicht. 
1Cor. 12,21. 
t, daß euch jemand lehre. 1 Joh. 2, 27. (nemlich 
nd. 26,) 


Ihr dürfer nich 
von den De . 26, 

Ri bin reich und babe gar fatt, und darf nichts. Offenb. 3, 17. 
d die Stadt darf feiner Sonnen. Dffenb. 21,23. vergl. ı Cor. 
13, 12, 

Dürftig. (2) Einer, der anderer Beute Hıllfe bedarf. 
Ein armer, welcher Berluft an feinem Vermoͤgen, an feinen 
Leibeskraͤften, durch Berrug böjer Leute und Krankheiten wie 
der ſein ale ang ER 

Iſt er aber ein Dürftiger, fo felt bu d t fchlafen I 
über feinem Pfande. 5 Moſ. 24 12, 16 BR HAIE on 


‘> 


Dürre. 
Du folt ben Dörftigen und Armen feinen Lohn nicht vorbehal⸗ 
ten. ebend. ». 14. 
Dem er if dürftig und erhält feine Seele damit. v. 15. 
Er bebet auf den Dürftigen aus dem Staube und erböhet den 
Armen aud dem Kotb. ı Sam. 2,8, 
Die Armen muͤſſen ihnen (den Gottlofen ) weichen, und die Dürfs 
tigen im Yande müffen fich verfriechen. Hiob 24, 4. 
Wenn der Tag anbricht, ſteht auf der Mörder und ermürget dem 
Armen und Dürftigen. ebend. d. 14. 
Habe ich den Dörftigen ibre Begierde verſagt? Dieb 31, 16, 
Bohl dam, der fich des Dürftiaen unnimt. Pf. 41,2. 
Heltet dem Elendew und Dürftigen zum Recht. Pi. 82,3. 
Megere dich micht dem Dürltigen (a: Herren, denn ibmen ges 
ort nach GOites Befehl, mas wir übrig haben, Upof. 2,45.) 
utrs zu thun. Sprüchm. 17. 
Wer des Dürftigen (potter, der hoͤhnet deffelben Schöpfer. Epr. 


17, 5» 
Ein tugendfam Weib reicher ihre*Hand den Oürftigen. Epr. 


31, 20, I ; ; 
Wo du Fanft, fo hilf den Dürftigen. Tob. 4, 8. 
Las den Armen nicht merhleiden und fei nicht hart gegen den Dürf 
tigen. Eir. 4, 1. betrübe ihn nicht im feiner Armuth v. 2, vers 
jeuch ihm die Gabe nicht. b. 3. wende deine Mugen micht vom 


Ir v. 5, 
od, mie wohl thuft du dem Dürftigen. Eir. sr, 3. 
8a geoblen u 8 fieble nicht —* ER und 
fchaffe mit den Händen etwas guts, auf daß er babe ju geben 
dem Dürftigen. Epb. 4, 28. 
$. 2. (b) Arme Bauren, welche gegen die Philiſter zu ge» 
mobnt, und durch diefer, der Araber und Idumaͤer Sireife⸗ 
reien ſehr mitgenommen waren. 
Die Erflinge ber Diürftigen werden fie meiden, und die Armen 
ficher ruhen. Eſa. 14, 30. 

Die Eodomiter hulfen den Armen und Dürftigen nicht, Ezech. 
16, 49. inpleichen die Oberften in Sfrael. Amos 4 1. . 
* 3. (c) Dom Gliede: dem es an Ehre und Zierde 

et. 

GOtt hat den Leib alfo vermenget, und bem bürftigen Gliede am 
meifien Ebre gegeben. ı Cor. 12,24. 

$. 4. (d) Don Sarungen, Gal. 4, 9. welche die Kraft 
bes wahren Trof’es nicht in fich fallen, den geifilichen Reichs 
tbum der Gnade, fonderlich der Rechtfertigung nicht geben 
können. Diefe gefchicht durch Ebriftum, und die Ceremeo« 
nien des levitiichen Gotteädienfies find zur Seligfeit nicht 
binlänglich. Gal. 3, 2. 24. Eol. 2, 16. 

Dürre (die.) Die (a) eigentliche Dürre, wenn die 
Eonnenbige die Feuchtigfeiten der Erden ausziebet, alle 
Baͤche ımd Brunnen vertrofnet, daß ein Mangel des Waſ⸗ 
ferg entfiehet, uno alles verdirbet, Davon Menichen und Vieh 
leben fol. Am gelobten Lande war ſolche natürlich, meiln 
des Jahres nur zweimal, nemlich der Früb und Epat-Res 
gen fiel; übernachrlich, wenn GOtt dad Volk Iſrael mes 
gen ihrer Sünde damit, als einer gerechten Strafe, heimſu⸗ 

ete. 
ar bat A! geleitet durch die graufame Wüfte » - da eitel Düse 
rt. of.8, 15. * 
Der der wird — ſchlagen mit Duͤrre. 5 Mof. 28, 22. vergl. 


ı Kön.17,7- f. 
Die Hölle nimt meg, die da fündigen, wie die Hige und Dürre 
das Schneewaller — Hiob 24, 19. 


Sch habe der Dürre gerufen beide über Land und Berge. Hags. 


- WYıl, 
Rt} plagte euch mit Dürre, Brandforn und Hagel. Hagg.2, 15. 
$. 2. (b) Brandgerraide: Wenn bag Getraite von dee 

Hige verbrannt, und wir GOtt inbrünftig anrufen, fo pater 

verfprochen, zu erbören. ı Kön, 8, 37- 
$. 3. (c) Ein Mangel des adtrlihen Segens, und geiſt⸗ 

licher Erquickungen, wenn GOtt den Regen jener Gnade 

zuriick halt, mit Lem Geſetz drobet, Ebr. 4, 12. die Hige ſei⸗ 
nes Zorns ausbrechen läßt, geiftliche Anfechtungen verbängt, 
das Feuer der Trübfal entbrennen und ſchmerzliche Kranke 
beiten fommen läßt. 
Ein EHtt, der den Einfamen das Haus voll Kinder giebet, der 
die Gefangenen aus uͤhret zu rechter Zeit und läffet die Abe 
trünnigen bleiben in der Durrt. Pſ. 68, 7. Pi 


Dürre, 
Ihre Zweige werben vor Dürre brechen, daß die Weiber Fonts 
men und Feuer damit machen werden (das heibnifche Weſen 
wird ein Ende nehmen). Efa. 27, 11. f 
38 zu a: giefen auf die Durfiige und Ströme auf die 
ürre. Eſa. . , 
Der Herr wies hi immterdar führen und deine Geele färtigen 
in der Dürre, Efa. 58, 11. . 

Es if zu Jerufalem eine arofe Dürre (und das Gefchrei vom 
Serufalem fteigt in die Höhe) Jer.ıy a. 

Der fich auf Menſchen verlät : + wird bleiben in der Dürre (er 
wird feineg Segen haben, und nirgend fortfommen). Ser, 


17, 6. j 

Herab von der Herrlichkeit, du Tochter, die du zu Dibon woh⸗ 

neſt, ud fine in der Dürre (als die du forthin Durſt leiden 

oljt, da ſouſt Dibon Weberfius an Waller und Wein hatte. 
fa. 15, 9.) Jer.48,18. . 

$. 4. (d) Schwindfüchtige, Kranke, deren Glieder ge 
ſchwunt en und verdorver. 

Lagen bei dem Teich Bethesda und warteten, bis fi) das Waſ⸗ 
er bemegte. Joh. 5, 3- 

Dürre. (a) Bon einem Mangel bebdriger Feuchtig · 
keit; vertrofner; ausgedorret. ©. die Dürre $. ı. Efa. 
34, 4. Matth. 13, 6. j ; 

Wenn er das Waſſer verfchleuft, fo wird alles dürre.Diob 12, 15. 

Gleichiie der Kegen wohl kommt, wenn es Dürr 113 aljo kommt 

die Barmbersigkeit auch zu rechter zeit. Eir. 35, 26. 

$. 2. (b) Wennder Rabrungsiaf: vender Dige der Trüb⸗ 
fal und Anfechiung vertrofnet, wie die Feuchtigkeit der Er⸗ 
de von der Gonnenbige. Wenneiner das Feuer des Zorns 
GOites über die Stunde empfindet, und nach dem Regen des 
geiftlichen Troftek lechzet. ’ . 

Wilt du wider ein fliegend Blat fo ernſtlich fein und einen duͤr⸗ 

ren Halm verfolgen ? Hiot 13, 25. ’ ; 

Deine Hand war Tag ud Yacht fchmer auf mir, daß mein 

Saft vertrofnete, wie e8 im Sommer bürre wird. Pi. 32,4. 

Nun aber giebft du GOtt einen anädigen Regen, und dein Erbe, 

das Dürr (matt) ifi, erquicheft du. Pf. 68,10. 
er fau duͤrr aus, du macheſt es mit mir aus, den Tag 
or nd. ja, 38, 12, 

Sch mill Balhır sieten auf die Durfiige, und Ströme auf bie 

Dürre. Eſa. 44, 3. 

$.3. Dürre Aehren find verſengte und verborrete. ı Moſ. 
41, 33. Baum (a) obre Saft Sir. 6,3. (b) ohne Gnaten« 
früchte. (c) Das Geſchlecht Davids, welches fo berabger 
kommen ſchien, daß nie wieder ein Reis daraus hervor fprofs 
fen würde. Es wurde aber mit dem Meßia grünend. Ezech. 
17; 24 

(b 2 Wenn ihr fein werdet, wie eine Eiche mit dürren Blättern, 

a. 1,30. 
22 erfänittene foll nicht fagen : fiche, ich bin ein duͤrrer Baum. 
a.5 


3. 

$. 4. Grüne und dürre Baͤume ein Bild der Menfchen 
von verfchiedener Gattung, vornebm, gering; "Herr und 
Knecht; Eltern und Kinder; Schuldige und Unfhufdige 
Ezech. a1, 3. Bei den Gerechten, wenn fie umfommen, iſt es 
als eine Züchtigung, von den Ungerechten, ald eine Strafe 
anzufeben. Die Gerechten. wenn fie fchon gefangen oder 
getödet werden, betrift wenigftend der ewige Tod nicht. ©. 


s Mof. 18, 25. 
Siebe, ich will in bir eim Feuer anzuͤnden, das foll beide grüne 
und dürre Bdume verzehren. Ejech.20,47. 
6. 5. Dürre Einöde, unfruchtbare und unbewohnte Der: 
ter. MWüfteneien. Mi. 105, 41. 
Er fand ihm in der Wuͤſten, in ber duͤrren Einöde, da es (das 
Wild) heulet. s Mof. 32, 10. 
$. 6. Dürr Erdreich wird der Gramm Tai genannt, 
weiln er allen Blanz und Zierde verlobren, daß man nie meis 
nen follen, ed würde Chriſtus aus ſelben geboren werden. 
Er ſcheuſt auf vor ihm, wie ein Reis, und mie eine Wurjel aus 
n Erdreich. Efa. $q4, 2. vergl. c. 21,1. 
$. 7. Die Ernde der Erde ift dürr. Offenb. 14, 15. 
vergl. Matıb. 13 39. und Joel 3, 18. Das Maas der Gin. 
den und der Aergerniſſe, welche die babyloniſche Hure mic 
ihrer antichrifiifchen Tprannei gegeben, ift voll, die Kirchen» 
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verfolger haben ausgewuͤtet, und dad Elend, damit die Frem⸗ 
men gepreft morben, hat dad Ente erreicht. Iindere: Es 
iſt alles reif zum Abfchneiden und Ernfammfen ; der Wair 


‚gen, die Kinder des Reiche, und das Unkraut, die Kinder 


der Bogbeit. Matth. 15, 28. 

$. 8. Dürre Sand, eine durch Krankheit verdorrete, 
lahme und unbrauchbare. Luc. 6,8. Holz (a) ohne Saft, 
Klagl. 4, 8. (b) Goͤttloſe, welche an der Kraft der lebendige 
machenden göttlichen Gnade, der Gerechtigkeit, die in Chri⸗ 
ffo gilt, und an den, aus dem Glauben fommenden guten 


‚Werken Mangel haben. Die Tüden, welche geichrien: fein 


Blut fomm über ung und uniere Kinder, Matth. 27, a5.1ma* 


‚ ven des Feuer? würdige Suͤnder. 


(b) &o man das thut am grünen Holz (am mir Unfchulbigen um 
embder Eünden willen), mas will am duͤrren werden? Luc, 
23,31. vergl. 1 Petr. 17. 
$. 9. Dürr Jahr, tbeure Zeit, Unglüc, Verfolaung, Ter. 
17,8. dürce Kühe, mager, důnn, an Kräften matt. ı Moſ. 
41, 19. , , 
& 10. Dürr Land, mo Mangel des Wafferd, dei leib⸗ 
lichen und auch wohl geiftlicdyen Gerränts. Pf. 107, 35. Eſa. 
32, 4 
€& dürftet meine Seele nach dir, mein Fleifch verlanget nach 
dir, at einem trochenen und dürrem Lande, da kein Waller 


it. Pſ. sz, 2. Pi. 14376. a 
Wo es dürre gemwefen if, follen Brunnquellen fein. Efa. 35, 7. 


Eſa. 41,18. 

Ihre — And zur wien und iu. einem dürren oͤden Lande 
worden. er. 51,43. Ejech. 19,13. Hol.2, 3. 

Sch nahm mich Ja deiner an in dir Milten, im dürren (trübfes 
ligen) Lande. Hoſ. 13, 5. F A 

Nimbe wird er dde machen, dürr wie eine Müften, Benb- 2, 13. 


$. ı1. Dürrer Orr, ein Bild schwerer über die Feinde 
verbängter Gerichte. Eſa. 25,5. dire Stroh, völlig aude 
geborrete Gtoppeln. Nah. 1, 10. 

$. n. Diüre Stätte, waſſerloſe und unbewohnte Der« 
ter, da der Satan fenft fein Epiel bare. Efa.1z, au. Es Löne 
nen nicht die Bot:lofen verfianden werden, weil der Teufel 
beftändig da fein Werk hat. Bürre Stätte find alſo ein 
Bild der Frommen, der Armen am Geift, bei melden der 
Teufel feine Wohnung nicht nehmen kan. Sie find imtuch⸗ 
tig und waſſerlos, daß er da nicht figen Fan. Der Satan 
durchmwandelt fie zwar, ihnen mas boͤſes einzublaien, weiln 
fie aber im Glauben mwiberfteben, ı Perr. 5, 8. Fan er Feinen 
Eingang finden, 2 Tim. 2, 16. MHebrigens will der Heiland 
die Küten, feine Läfterer warnen, ſich mobl verzuieben und 
zu prüfen, daß nicht, wenn fie ihn eines heimlichen Verfiänds 
nijles mit dem Satan befchuldigten, diefer vielmebr ihre 
Herzen, nad) erlangter Bundetgnate in der Belcbneidung, 
wieder geiftlicher Weiſe liſtig und unvermerft eingenommen 
babe, wie ſolches, leider! die traurigen Früchte zeigeten. 

Wenn der unfaubere Geift von dem Menfchen auspefohren ih 

fo durchwandelt er dürre Stätte, ſachet Ruhe umd findet ſie 
nicht. Mattb. 12,43. Luc. 11,24. 

$ 1. Dürr Dieb, das hier verrecken will, kev. 22, 22. 
Wind, der alles austrocknet, Ser. 4, ı1. Jon. 4,8. Zeit, da 
alles verdirbet. Amos 4, 9. 


Durſt. (2) Der leibliche if ein Verlangen, da ein 
lebendig Geſchoͤpfe, Menichen und Qieb, bei entſtandener 
oder zu beforgender Trockenheit in der Gurgel oder Cpeide 
röbre, Feuchtigkeit in den Magen zu nehmen begieria iſt. 

$. 2. Db eine fahige Echärfe, welche fih an den Magens 
fehlund feger und ven elben zerret, big fie durch eine dazu 
fommende Naͤſſe abgeſpuͤlet werde, oder etwas anders, die 
Urfache fei, mögen andere unterfuchen. Gnug daß es eine 
febr beftige Page, und befchwerlicher, old der Hunger iſt; 
wie denn Gtt diterd den ungeborfamen Siraeliten ſolchen 
jur Strafe ankündiget. 4. E. s Mof. 28, 48. Eia. 50, 2. * 

Barum boft du uns laffen ous Eghpten zieben, dab du und, un⸗ 
g fie — und Bied, Durſt ſierben lieſtſit 2 Moſ. 17,3. 


Du haft ſolch groa Heil segehen durch bie Hand deines Knech⸗ 
tes; mum aber mug ich Simſon) Durfis ſterben, und in der 
——— Haͤnde fallen. Nicht. 15, 18. 

Histia bereder euch, daß er euch gebe im dem Tod, Hunger und 

Durft. = Chron 32, 11. , , 

Die Gottlofen laſſen den Armen Durft leiden. Hiob 24,11. 
Du life Brunnen quellen im den Gründen; ⸗5 daß das Dich 

feinen Dur loͤſche. Pf. 104, 10. 11. 

Dem äuglinge Fleber feine Zunge am feinem Gaumen vor 


Durft. Klagl. 4, 4. 
Und mir Feine EINE haben, fondern muͤſſen vor ihren Augen vor 
Durft verfchmachten, und jämmerlich umlommen. Judith 4, 


14.17. 6,16, 13. = 

Bis auf diefe Eiunde leiden wir Hunger und Durſt. ı or. 4, 11. 

Paulus ik geweſen in Hunger uud Durft. 2 Eor. 11,27. 

* Seine Herrlichen werden Hunger leiden, und fein Pobel Durft 
leiden. Efa. 5, 13, 

6. 2. (b) Der geiftliche ift ein beftig, brünftig Verla 
gen, nach GOtt und feiner Gnade, um derfelben theilbaftig 
zu merden; nach Chriſto und feiner ermorbenen Gerechtig⸗ 
keit, um damit, ald den Kleidern bed Heils angethan zu wer⸗ 
den; nach dem ſuͤſſen Troſt des Evangelii und des heiligen 
Beiftes, nm die ſhmachtende Seele damit zu erquicken. Wo 
ein Mangel ded Worte? GOttes und der geiftlichen Gaben 
if, da if Hunger und Durſt. ZErr, deine Tröftungen 
ergoͤtzen die Seele. P-94, 19- Dein Wort ift füflerdenn 
Zonig und Zonigſeim. Pf. 19, n. wohl, dem, der ſatt 
iſt! 1 Tor. 48. 

Die Elenden und Armen ſuchen Waſſer und it nichts da, ihre 
Zunge verdorret vor —— Rarrei vor Angſt im Verfolgung 
und fchmet ſich nach Troft und Yinderung) Cja. 41,17- 

Sie harten Feinen Durfi, da er fie leitete in der Wüſten (das 
geiftliche Tacob mird nicht Dust leiden, men er e⸗ durch die 
Wurteneien führen wird, wie chedem Jirael mach dem Fleiſch 
wiederfahren. Das geifiliche Iſrael foll die Gnade des Eus 
angelii und Trofis anug in Verfolgungen haben). Eia. 48, 21. 

Und ich fie nicht mache, wie eine Wufle, und mie ein duͤrtes 
Fand, of ich fie nicht, Durſt fterben laffe. Hof. 2, Pr NR 

Eiche, es Fümmt die Zeit, fpricht der Here HErr, baf ich einen 
Hunger ins Land fchieken werde; nicht einen Hunger nad 
Frod, oder Durft nach Waffer; fondern nach dem Worte des 
HErrn ju hören, Amos 8, ız. j 

Zu der Heit werden fchone Aungfrauen und Zünglinge vers 
ſchmachten vor Durſt. Amos 8.13. 

6. 3. Der Durft des Heilandes der Welt am Kreuge war 
leiblich ($. 1.) Die Ichlaflofe Nacht, der blutige Schweiß, 
bie fhmerzlichrempfindliche Geifelung, die Dornenfrone und 
die ſchmaͤhlige Kreugigung hatten deſſen natürliche Feuch ⸗ 
tigkeilen fo vermindert, daß feine Zunge vor Dinft am Gau⸗ 
men Hebete. Er war auch geiftlich. Er hatte nemlich ein 
herzlich Verlangen in ung einen beiligen, bimmliichen und 
geitil. Durft zu erwecken, und zu beftärigen. Und biebei bat bie 
ewige Nebe vonung den Durſt inder ewigen Pein Luc.16,24. abs 
und die Ströme gottlicher Wolluft Off. 7, 16. zumenden wollen. 

Und fie gaben mir Galle zu effen und Efig zu trinken im meinem 
groſen Durft. Pf. 69, 22. vergl. Matth. 27, 34: 48. 

Dürften. (a) Leiblicher Weile. S. Durft F. 1. 

Es durfiete das Volk bei Raphidim, 2 Moſ. 17, 3. Neh. 9, 15. 

Meish. IT, 4. 

Eiffera auf der Flucht, Nicht. 4, 19. 

ESınfon nach Erleguug der Philifter, Nicht. 15, 18. 

Ku — hen Gefäfen der Kucchte Boas trinken, wenn fie 

urftete, Ruth 2, 9. 

Hungert deinen Feind, fo freife ihm mit Brod; burftet ih, fo 
tränfe ibn mit Waſſer. Sprüchwm. 25,21. Nom. ı2,20. > 

Mer diefed Waffer trinfet, den wird migder bürflen. Job- 4, 13. 

JEſus rief: mich dürfiet. oh. 19,28. 

$. 2. (b) Geifllicher Weile. Ein fehnlich Verlangen bar 
ben; nad) GOties Gnade, nach Troft, wahrer Freude, Chri⸗ 
ſto eine Begierde fuͤhlen. 

ar Sau bürfet nach GOtt, nach dem lebendigen GOtt. 
DI. 42/3. PR. 63-2. R 

Eiche, meint Kuechte follen trinken, ihr aber fol 
gel an geifilichen Sütern dee. Men RE 

&üer vom mir trinder, der duͤrſtet immer nach mir. Gir.a4,29, 


D 
Stlig find, die ba hungert und duͤrſtet mach d i 
dem fie follen fatt werben A $ * — 
— —— * * iu 2 umd — 333 37. 
er kommte, und wer w [4 
Waſſer des Lebens umfonf. Dia as, rn Er 
$. 3. Nicht dürften: (i) allesbaben, was zu geifficher 
u und Erquictung dienetz (2) feinen Mangel an Friede, 
eube, Troſt, Hofnung, gertlicher Kraft in geiftlichen Les 
ben fpiren, fondern alles deifen, mas die Geele fättigen, 
ſtaͤrken und erhalten kan zum ewigen Leben, theilhaftig ſein. 
(3) Die Ströme görtlicher Wolluſt genieſen, und nicht mehr, 
wie unter dem Antichriſt geiftlichen Mangel und Truͤbſal 
erh fein. 
1) Sie werden weder hun ürften; fie wird Feine. Di 
Ay Tania Artus * % ws dürften; fie wird Feine Hitze 
(2) Wer aber das Waffer trinfet, das ich ihm gebe, den wird 
ewiglich nicht dürften. Joh. 4, 14. 15. 
ch bin das Brod des Lebens: wer ju mir kommt, dem wird 
nicht hunger, und wer am mich gläuber, den wird ninmier⸗ 
mebr dürften. Job. 6, 35. . 
(3) Sie wird nicht mehr hunger, noch dürften. Offenb.7, 16, 


Durflig. (a) Einen leiblichen Durſt haben. 
Das Volk, fo bei David war, war hungerig, müde und durſtig. 


2 Sam. 17,29, 

Daß er füttiget die durfiige Seele, und füllet die hungerige Exele 
mit guten. Pf. 107,9, 5. 

Ein gut Gerücht aus fernen Landen, it wie Falt Waller einen 
durſtigen (matten ) Seele. Soruchw. 25,25. 

Dringer — Centrunnenen Arabern) Waſſer entgegen. 

Wie einem Durſtigen traͤumet, daß er trinke; wenn er aber 
aufwachet, jo iſt er matt und durſtig; elfo ſollen ſein die Men⸗ 
ge aller Heiden, die wider den Berg Dion ftreiten. Efa. 29, 3. 

Wie ein Fusgaͤnger, der durſtig iſt, lechjet. Sir. 26, 15. 

Denn ich bin durftig geweſen und ihre babe mich geträufet, 
Matth. 25, 35.42. 37. 44 

6. 2. Das Wort denn beim Matthäo zeigt nicht eine ver« 
dienfiliche Urfache an, fondern nur den Erfolg, wie Kap. 16,2. 
oh. 20,26. 1 Kor. 10,5. und aljo werden die Werke ber bie⸗ 
be bier ald Zeichen des lebendigen Glaubens angeführt, 
Dielen Finnen die Menfchen, mit welchen bier geredet wird, 
in den Herjen anderer nicht feben; aber doch aus den Fruͤch⸗ 
ten erfermen. Es folgt alio gar nicht, daß gute Werke eine 
verdienfiliche Urfache der Seligkeit fein. Gute Werke fol⸗ 

en nur den Frommen nadı, Dffenb. 14, 13. damit fie ein 
—2* des lebendigen Glaubens an Chriſtum ablegen. 
Diefer aber, nemlich der Glaube, welcher ſich an den Erloͤ⸗ 
fer bält, bleibt die Urſache der Seligfeit. Marc. 16,16. Eph. 
2,8. 

$. 2. (b) Leer, arm. 

Auf dak die Trunkene mit der Durftigen dahin fahre. 5 Mof.29, 

19. (alles mit einander, reich, arm, Hein, gros) 

6.3. (©) Einer, der nad) etwas ein Verlangen bat. (d) 
Der eine Begierde nad) anderer Leute Güter hat: 3. €. 
die raubbegierigen Araber. . 

(e) Und was euch feblet, koͤnnet ibr bie lernen; ben ihr feid 
ewielich ſehr durſtis (rien Lehre ift wert, baß man eine 
erzliche Begierde darnach habe). Sir. 51,32. 

(a) (Des Zollen) Gut werden die Dnrfigen ausſaufen. Hiob 


De gurfigen (Hieb 1,15.) werden ihm erhafchen. Hiob 18, 9. 
6.4. (e) Geiſtlich. Nach dem Waſſer lebendigen Tros 
fies; nach Chriſti Gerechtigkeit, wegen Mangel einer eige 


nen, fich innigft febnen. 
Ach eadit von Narrheit »s damit er die hungerigen See⸗ 
len ausbungern, und den Durſtigen das Trinken wehre. Eſa. 


‚6. (©. ausbungern,) i 
94 will Safer icfen auf die Durftigen ze. Eſa. 443. (S. Durr 
gan hfte, die ihe burfig feid, komun her zum Waffer. Eie, 


‚ı, vergl. Zach. 13, 2. Vob. 7,37. 
3b mil ven Durfigen geben yon dem Brunn des Lebens. Of⸗ 


fenb. a1, & 
J 


Dürftig. Eber. 
° €. 5. Durftige Lande find heidniſche Länder, Ezedh. 19, 
3. allwo die Gefangene theild nach der Freiheit ein Ver⸗ 
langen haben, theils geiftlich durſtig find. 
Duͤrſtig. (a) Herzhaft, kuͤhn, dreifte, hart, eifrig. (b) 
tollkuͤhn und verwegen. 
(a) Paulus ift im Abweſen dauͤrſtig gegen die Corinther. = Cor. 
10,1. 
Miele Brüder find durch die Bande Pauli dürftiger worden, bas 
Wort zu reden ohne Schen. Phil, 1, 14. 
(b) Kliermeift aber, fo da wandeln nach dem Fleifch in der un⸗ 
reinen Luſt ⸗⸗ dürftig 10.2 Petr. 2,10, 


Dürfliglich. (2) Zuverfichtiglich, ſicher, ohne befrigen 
Biderftand zu beforgen, (b) fiher und getroft drauf log, 


Döfter. Ebenbild. 439 
(c) keck, vermeffen, ohne viele Bedenken; (d) kühn, vi» 
gleich das Gewiſſen widerſpricht. 

(a) Simeon und Levi gingen in die Stadt dürftiglich. 1 Mof. 

34:25. vergl. €. 49, ki , 
(b) Der Verfiörer Hütten haben Fülle, und toben wider GOtt 
ürftiglich. Hiob 13,6. ' 

(e) Ein falfcher Zeuge redet duͤrſtiglich Lügen. Sprücm. 14, 5. 

(d) Ein Weifer fürchtet fich, und meider das Arge; ein Narr 

aber führer hindurch dürftiglich. Spruͤchw. 14, 16. 

Düfter, Einige überfegen ed: finftre, wuͤſte Derter. 
Es wird aber mobl gegeben: auf einem fetten und fruchte 
baren Boden find mir bloß und mager, mie bie Toben. 
Bei der fetten Weide des Evangelii find wir verfallen und 
mager; es ift ung aller Segen in geiftlicyen und leiblichen 
entzogen. 

- Wir find im Duͤſtern, wie die Toden. Eſa. 59, 10, 


E. 
Ebal. 


Gobal, ı Mof. 36, 23. (b) der achte Sohn Jaketan, 
ı Ebhron. 1,22. 
$. 2. ¶) Der Berg Ebal. Diefer lag dem Berg Grifim 
gegen über, im Stamm Ephraim, mar voll Steinklippen, 
öde und unfruchebar, fol auch oft durch Erdbeben erſchuͤt⸗ 
tert worden fein; und darum hat ihn die Weisheit GOttes 
augerfeben, daß die Ausrufung des Fluchs darauf gefcheben 
folte, 5 Mof. 11,29. €. 27,4. 13. 
Da opferte Joſua Dankopfer. Joſ. 8, 30. 
bed, Rnecht. Der Vater des aufruͤhriſchen Gaals 
gu Sichem. Richt. 9,26. 28. 30. 
Ebedmelech. Ein Rnecht des Koͤnigs. Ein from⸗ 
mer Mohr und Kämmerer bei dem Jedefia, welcher ſich des 
Propbeten Jeremias annabın, und um diefer Gurberzigkeit 


& alter aufgeworfener Steinbaufe. (a) Ein Sohn 


willen ın einer allgemeinen Landplage bei dem Leben erbals 


ten wurde. Jer. 38,7. 8.10. 11.12, (.39, 16, 17. 


Eben. (3) Im phyſicaliſchen Verftande: mo Feine Hu⸗ 
gel, Berge und Thäler find. Die Grunde des Jordansı 
da Funte man fein Thal feben, eben als wenn fie davon ges 
floben, nachdem foldye das Waſſer überlaufen hatte. ı Ehron. 
17, 15. 

ein eben Land im Lande Sintar. 1 Mof. ıı, 2. 
Beer in der Müften im ebenem Lande. 5 Mof. 4,43. 
Heẽbon und alle ihre Städte, die im ebenen Zelde liegen. Sof. 


13, 16.17. 

Die Eirafe ifi über das ebene Land gangen. er. 48, 21. 

. 2. (b) Im fittlichen Verſtande. Ebene Babn : der 
richtige Weg der Wahrbeit und Gottfeligfeit, melchen ung 
Das Wort GOttes anmeiiet. Die, fo krumme Wege lieben, 
zur Rechten oder Linken meichen, wird der HErr mit den Ue⸗ 
beltbätern wentreiben. Pf. 125, 5. 

Dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. Pf. 143, 10, 
$. 3. Eben machen: (n) Mit Wegräumung aller Sins 
Derniffe Glück und Heil zu eines feinen Berrichtungen geben. 
Sch habe ihm cbem Cores oder Cyrum) erwecket in Gerechtigs 
keit, und alle feine Wege will ich eben machen. Efa. 45, 2.13. 
$. 4. (2) Die Hinderniffe, welche der Satan, Fleiſch und 
Blut und die Welt in ben Weg legt, wegräumen, damit wir 
in dem guten Laufe nicht aus Unvorſichtigkeit anftoffen moͤ⸗ 


en. 
ß Die en des Frommen macht feinen Weg eben; aber 
der Gottloſe wird fallen durch fein gottloſes Spr. 


11, 5. * 
6. 5. (3) Durch die richtige und allgemeine Predigt des 
Evangelüi alled wearäumen, mag dem Meßia im Wege liege, 
um ibn in wabrer Bufe, Glauben und Gehorfam aufjunehe 


men. G · Saba 


Bereitet dem HErrn dem Weg, machet auf beim Geflde eiuc 
ebene Bahn unferm GOit. Ein 40, 2. 

Was ungleich iſt, foll eben = » werden. Efa.40,4. ' 

bene. (a) Eine Fläche, die ſich in die Länge und Brei» 
te in einer geraden Lime erſtrecket. 5 Mof 3, 10. Joſ. 29, 8- 
ı Chrom. 35,22. 

O daf wir mit ihnen anf der Ebene fireiten müfen, was giltö? 

wir molten ihnen abgeminnen. ı Kön. 20,23. 2$. 

er * viel Dieb beides im den Auen und auf deu Ebenen. 
ıGhrott.26, 10, 

Es follen beide die Gründe verderbet, und die Ebenen verfiöret 
werden. Jer. 48,8. 

.$. 2. (b) Ein Bild folcher Macht, damit man nichts auge 
richten, nichtẽ verbindern und bintertreiben fan. Wie San 
neballat mit feinem Anſehen und mit feiner Macht dem Tem 
ig nicht hinderlich fein Fonte; fo mus auch alle Macht 

er Feinde wider die Kirche Chriſti vergeblich werden. 

Mer bift du grofer Berg, der doch vor Serubabel eine Ebene 

- fein mus? Zach. 4, 7. 

6. 3. In Gelfen und auf der Ebene, Di Feld auf 
der Ebene, d. i. Ierufalem, da der Tempel auf der Ebene 
bed Berger Moria fund. 

Eiche, fpricht_ der HErr, ich fage dir, die du wohneſt im Grun⸗ 
de, in den Felſen und auf der Ebene, uud ſorichſt: wer will 
uns überfallen? Jer.an,ng. _ 

$. 4. GDtt reder Serufalem gleihfam an: Du Feld auf 
der Ebene, und will lagen: Du ſchwache Stadt unter GOr⸗ 
tes Gerichte. Bildeſt du dir ein, du waͤreſt wohl befeftiget, 
aber wenn ich deine Feinde mider dich ſchicken werde, ſo 
wirft du in der That eben fo befchaffen fein, wie ein flaches 
und ofned Staͤdtgen. : 

$. 5. (©) Der Wege der Gebote Ebrifti, darauf man oh⸗ 
— ben —* ** Seeligkeit einzig un fiher * 

will die Finſternis vor ihnen her zum te machen, un 
das Deren jur Ebene. a 2: ⸗ 

Ebenbild. (a) Ein Modell, Abris. S. Bild. 

Ahas fande des Altars Ebenbild zu Damaſeus an den Priefier 

Uria, = Koͤn. 16, 10, 

$. 2. (b) Das Ebenbild GOttes, (1) das emige und we ⸗ 
fentliche it Chriſtus, wegen der Einigkeit feines Weſens mit 
feinem Vaters denn er und der VDater find eins, Ach. 
10,30, 1 ob. 5,7. Wer den Sohn fiebet, der eben, 
wegen Einigkeit ded Weſens und Willens, den Vater, Ich. 
14,9. f. Dann auch in Anſehn feiner ganzen Perfon, indem 
Chriſtus in feiner Perfon GOttes Eigenfchaften offene 
baret, Job. 14, 9. 10. ı Tim. 3, 16. und in feinem Amt 
GOttes Natur, Rarh und Willen deutlich vorftellet. Toh. r, 18. 

Dei welchen der GOtt diefer Welt der Unglaubigen Sinne vers 
blendet hat, daß fie nicht ſehen Das belle Licht bes — 


[u Ebenbild. 
lũ von ber Klarheit Ehrifti, welcher ift das Ebenbild GOttes. 


Cor. 4 4 ı 
Welcher ut das Etenbild des unfichtbaren GOttes; der Erfiger 
borne vor allen Kreaturen. Eolofl. 1, 15. j 
&intemal er iR der Glanz feıner Herrlichkeit, und das Ebenbilb 


ins Wefens. Ebr. 1,3. j 

— * ve Esin das ausgedrukte Bild der Gelb» 
fäntigkeit des Vaters, Ebr. 1, j.oder der Gobn bes Vaters 
beißt: fo mird durch Diele Benennung angejeiget; daf der 
Sobn von dem Vater unterfchieben, Job. 5, 32: (2) dafi der 
Sohn mit dem Vater eines göttlichen Welend, und alſo eine 
vofltommene Bleichbeit babe, Joh. 10, 30. () dag doch ei⸗ 
ne ewige Verhaͤltnis gegen einander unter den göttlichen Per 
fenen, indem der Eobn das Ebenbild des Baters, aber die» 
fer nicht des Sohnes, (4) daß zwar dag Ebenbild auf tie 
göttliche Natur Chriſti gebe, aber doch darbei auf feine 
menfchliche Natur gefeben werde, da GOtt in feinem Soh⸗ 
ne, der Menſch worden, ung feine goͤttliche Eigenfchaften 
gleichiam vor Augen gelegt. Iob- 1, 14. €. 12, 45. ı Tim. 3 16. 
$. 4. (2) Em geſchaffenes, mitgetheiltes zufälliges Eben⸗ 
Bild, welches GOit dem Menſchen in ber Schoͤpfung einges 
druͤcket, da er ibm einen — Diem * * —8 
i neu enfchen an, der da erneuret wird zu der 
le ua * Ebenbilde des, der ihm geſchaffen bat. 


1 n 9. [3 £3 
Pr * — iſt es eine Aehnlichkeit ber vernünftigen 


Geſchoͤpfe mit GOtt. Ob nun GOtt gewiſſe Kreaturen nach 
ſeinem Bilde habe ſchaffen wollen, davon weis die Vernunft 
nichts. Die Weltweiſen moͤgen auch noch ſo viel von einer 
Gleichförmigkeit reden, fo iſt doch der Unterſchied zwiſchen 
GOit und der Kreatur fo groß, daß wenig oder gar feine 
Gleichförmigfeit übrig bleibt. Die Echrift bingegen lebret 
mit den deutlichſten Worten, daß es GOtt nach feiner Weis⸗ 
beit und Güte gefallen, fein Bild aufzudrücken, (a) in dem 
hheſen der Geele, da dieſe ein Geift und unfterbiich ift, 
eish.2,.z. (b) in den Kräften dieſes Geiſtes, da er Ver⸗ 
fand und Willen hat. In dem Berflande des erfien Men⸗ 
fehen lag die Kraft göttliche und natürliche Dinge gründlich 
zu erkennen; und alio eine Weisheit, Eoloif. 3, 10. und in 
dem Willen war Gerechtigkeit und Heiligkeit, Epb 4, 24. 
Der Abdruck des göttlichen Weſens oder das Ebenbild 
S Ottes beſtand alſo bei Adam und Eva, dem Mann und 
Weibe in Weidbeit des Verſtandes und in Heiligkeit des 

illens. S. Bild $. 5. 
=. 6. Auſſer — der Menſch in dem Stande der 
unſchuld in dem gluͤctſeligſten Zufiande. Er hatte Gnade 
bei HD. Er mar frei in feinem Gemiffen von der Suͤnde. 
ıMof.2,25. Es war feine böſe Luft, weder innerlich noch 
äufferlich da. Die wefentliche Weisbeit hatte ibre Luft bei 
der Menichenfindern, meiln fie GOttes Bild trugen, 
Eprücm. 8.31.30. Und ohngeachtet dem Körper nad) Feine 
Bleichbeit zwifchen GOtt und dem Menſchen fein fan, ine 
dem jener ein Geift, fo war doch der Leib des Menfchen 
volltommen, gefund, hatte dad Vermögen beftändig fortzus 
dauren, oder unfterblich zu fein. Er batte auch die Herr, 
fhaft über die Thiere, welche ihn alle gleichjam vor den 
Statthalter GOttes anfaben. 

6.7. Db nun aber gleich der Abdruck bed göttlichen Wes 
ſens jo vortreflich in den Seelen der Menfchen fpielete, fo 
bliebe doch zwifchen dem Schöpfer und dem Geſchoͤpfe der 
tnterfheid gros genug. GOtt ift unendlich, die Kreaturen 
maren endlich. Bei GOtt ift Wefen und Eigenfchaften ei» 
nerlei, bei den Menichen unterſchieden. Ja, es ift wahr⸗ 
fheinlich, daß die erften Eltern im Stande der Unſchuld, bei 
ihrer groſen Weisheit einige Dinge nicht gewußt, welche 
mir wiſſen⸗ rg fie muften ohne Zweifel nichts von dem 

rloͤſungswerke. 

— ar [en machten ſich die erften Eltern dieſer unfehägba- 
ven Zierde burch ben Sündenfall verlufiig. Sie verloren 


Eben Ezer. Eber. 

durch Uebertretung des goͤttlichen Geſetzes das Ebenbiſd 

GOttes. Auſtatt der Weisheit wurde ber Verſtand mit 

Finſternis umnebelt, 1Cor. 3, 14. und in dem Willen erman⸗ 

nete ſich eine Widerſpenſtigkeit, ı Mol. 6,5. c. 8,21. Alle 

Krafte fielen in eine Verderbnis; es Fam ein betruͤbtes Ge- 

wiſſen, die Unglürfieligen fübleren ven Zorn GOttes, Eph. 

2,3. fie wurden vom zeitlichen Tammer gedruckt, ı Mof. 13, 

18. Ted und Verdammnis wartete ihrer, Nom. 6,235. Bei⸗ 

de jeugten mit einander Kinder nach ibrem Bilde, ı Miof. 

5,3. denn mas vom Fleiich geboren murde, war Fleiſch Joh. 

6, 3. Alle Nachkommen, welche fo wohl den Leib, al$ tie 

Seele von den Eltern haben, find folglidy in eben diefen uns 

glüctjeligen Zufiand geftürzer worden. Wären die erften 

Eltern in dem Stande der Unfchuld geblieben, fo bätten fie 

Kinder mit Weisbeit und Heiligkeit nezieret, gezeuget ; da 

fie ſolches aber verloren, fo muͤſſen auch alle Nachkommen, 

welche natürlicher Weile geboren werden, ohne dieſes zur 

Welt fommen. 

$. 9. Der uͤberbliebene Reſt von diefer Herrlichfeit, anfer 
der Unfterblichfrit der Seele, und der Herrſchaft über den 
Erdboden, welche die Guͤte GOttes den Menſchen nad dem 
Fall aufs neue verliehen, ı Mof, 97 1. f langt nicht bin, zu 
der jeligen Gemeinfhaft mit GDtt zu fommen. Jedoch bat 
der Menfch einen he Character von GOtt, feinen aner: 
ſchafnen Adel und Vorzug vor allen Thieren behalten, da er 
zu diefem Ebenbilde GOttes wieder Fan erneuret werden. 
Durch) die Gnadenmittel können die Funken diefes Bildes 
gleichjam wieder angeblafen werden, daß fie in ein Licht auf 
gehen, welches dem Menſchen die Wege zur etvigen Gluͤckſe⸗ 
Iigteit zeiget. In den Olaubigen fpiegelt fich hier ſchon in 
diejem Leben die Herrlichfeit GOttes; in der Auferitchung 
werden fie folche in der Bolltommenheit haben und fatt wer: 
den in dem Bilde des unendliben GOttes. Pf. 17, 15. 

S. 10. Das s£benbild des Sohnes, dem wir gleich wer: 

eg ift in einer Gleichheit der Glaubigen mit Chriſio 

u Juden. 

’ Welche er zunor ver (ger) fehen hat (daß fie in Chrifto durch 
die Enade fein würden ), Die hat er auch verordnet, daß fit 
rn fein jolten dem Ebenbilde feines Sehne, aut dab ders 
elbe der Erfigeborne fei unter vielen Brüdern. Rom. 8, 29. 

$. 11. Es beſiehet dieſe Gleichheit mit Ehrifto (a) in dem 

Recht, welches die Glaubigen dazu haben, nemlich in der 

Kindſchaft. Chriſtus iſt der natuͤrliche nnd wefentlihe Sobn 

GHDtrtes, Joh. 3, 35° Die Glaubigen werden durd und ia 

Ehrifto Kinder. Joh. 1, 12. (b) In den Eigenſchaften, 

nemlich in Gerechtigkeit und Heiligkeit, daß wir nemlich 

Chriſto in der Sanftmurh, Geduld und Temuth nahfolaen 

und ihm immer ähnlicher werden, ac. 5, ır. (c) in dem 

Endzweck, welder die zukünftige Herrlichkeit, Phil. 3721. 

und (d) in den Mitteln zu diejer Herrlichkeit zu gelangen. 

Ehrifius ift durch Leiden und Trübfal in die Herrlichkeit ein⸗ 

gegangen, und wenn wir mit leiden, fo werden wir auch mit 

dazu erhaben werden. Mom. 8,17. » Petr. 4,13. c. 2,21. Wer 
nun dermaleins dem Ebenbilde des Sohnes dort in der Herr⸗ 
lichkeit gleich fein will, mus ihm bier in der Driligung, ı Petr. 

1,21. in Annehmung feines Sinnes, in Kreug und Leiden 

nachgehen, dann wird er ſich nicht ſchämen ihn feinen Bru⸗ 

der zu heifen. Ebr. 2, 10.11. 

KEbeni&zer. Ein Stein der Hülfe.- Eine Grgend 
zwiſchen Mizpa und Sen, wo Iſrael endlich wider die Phi⸗ 
lifter den Sieg erfochten, ı Gam.47 1. c. 57 1. c. 7, 12. 

Eber. Ueberfahrt. (a) Ein Sohn Salah und Vater 
aller Ebräer, davon Sem der Stammvater ifl, » Mof. 19, 
21.24.25. Luc. 3,35. Er wurde geboren im Jahr der Belt 
1723. farb. 464. Jahr alt. (b) Diefes Ebers Nachkoͤmmlin ⸗ 

e, welche hernach von Jacob oder Iſrael Iſraeliten, von 
uda Juden hiefen. + Mofı24,24. (ec) Einer aus u A 


Ebraͤer. Ebräerin. (Ede, 
ſchlecht Gad, 1 Chron. 6, 13. (d) Ein Sohn Elpaal, ı Chron. 
9,51. ‘(e) Ein Sohn Gafaf,.ı Chron. 9,22. (1) Ein Sohn 
Amof. Neb.ı2,20. , 

Ebraͤer, Ebraͤerin. Ginige meinen, fie hätten den 
Namen daher, weiln Abraham über das Warfer, nemlich 
den Flus Ephrat gefahren, als er aus Ur nad) Canaan gezo⸗ 
gen. Allein es iſt ein eigner Name, und Abraham Heißt 
» Mof. 14,13. nach dem Grdt. ein Ebräer, weil er einer aus 
Den Nachkommen des Ebers war. Es wird zugleich mit die: 
fer Benennung auf feine Religion und den von den Cananir 


tern abaefonderten Gottesdienft re 
Joſeph war aus dem Lande der Ebrier geftohlen. ı Mof. 40, 


15. ehe 
Die Eanpter dhrfen nicht Brod eſſen mit den Ebraͤern (weil dies 
fe Viehhirten) €. 43, 32. 
Der Herr, der Ebräer Bott, hat ung gerufen. > Mof. 3, 13. 
at Mofen zu Pharao gefand, €. 7, 14. E 
Alſo faat der HErr, der Ebrder GOtt: Las mein Volk, daß 
ie mir dienen, €. 9, 2. €. 10, 3. ’ ‚ 
Wenn ſich dein Bruder, ein Ebrder oder Ebrderin, dir wers 
kaufet, fo ſoll er dir ſechs Jahr dienen. 5 Mof. 15, 12. Ger, 


34, 9. 10. 

Was it das Geſchrei folhen groſen Jauchzens in der Ebraͤer Las 
ger? ı Sam. 4, 6.9, j 

Saul lies die Pofaune blafen im ganzen Lande und fagen: das 
laffet die Ebhräer baren. ı Sam. 13, 3. 2 

w —* gedachten, die Ebräer möchten Schwerd und Spies 

e machen, v. 19. E j 

Siehe, die Ebräer find and den Löchern gegangen, darin fie 
fich verfrechen hatten. c. 14, rı. 

Da ſprachen die Fürftender Philiſter: was follen diefe Ebrder? 


€. 29, 3. 

ona Tante, er wär ein Ebräer, Jen. 1,9. 

ie Griechen murreten wider die Ebraͤer. Apſtg. 6, 1. 
Sie find Ebrder, ich auch. 2 Cor. zı, 22. Phil. 3, 5. 

$.2. An die zu Chriſto bekehrte Juden hat der Apoftel 
Paulus einen Brief in griehifcher Sprache geichrieben, wel 
ches vermuthlich um das Jahr Chriſti 63. geſchehen. "Er 
Be in dreischn Capiteln die Ungelahrigem zu unterrichten, 

ie Schwachen zu retten und die Öefallenen auf den rechten 
Meg zurüc zu führen, wenn er von Ehriffi Perfon und Amt 
redet, und dann eine treulihe Vermahuung zum Ölauben 
anfüget. 

Ebraͤiſch. Daß die Wehmütter 2 Mof.1,15.16.19. von 
dem Geſchlecht der Iſraeliten oder auch Ebers gewefen, das 
fchließt man daraus, meiln (a) ihre Namen ebräifeh, (b) fie 
den wahren GOtt gefürchtet, v. 17. und (c) die Ebräer ja 
den Eayptern cin Gräul waren, ı Mof. 43, 32. , , 

Sofepb wurde von Voriphars Weihe aus Verachtung ein ehrdi⸗ 
fand Mann genannt, 1 Moſ. 39, 14. von dem obriften Schens 
ken ein ehrdijcher Junglin! ‚41,2. 

Mofis Mutter, ein chräifch Meib. 2 Mof, 2,6. _, = 

Moſes ward aewahr, das ein Eappter ſchiug feiner Brüder, 
der ebräifchen, einen. v. ır. —— 

ween ebräifche Männer janteten ſich mit einander, v. 13. 

© du einen ebräifchen Knecht Faufeft, der fell dir ſechs Jahr 
dienen. 2 Mof. 21, 2. 

Subirh, ein ebraiſch Weib, Judith zo, 3, c. 12, 11. hat Nebu⸗ 
cadnezare Haud ju Spott gemacht, €. 14, 14. 

>: y erſchtift war mit ebräifchen Buchftaben. Luc. 23, 38. 

ob. 19, 20, 
Vaulus redete auf ebräifch zum Volk fprifchschalddifch) Apfte. 


21,40. €. 22,2, 
Eine ; — vom Himmel redete ebräifch: Saul ꝛc. Apoſtg. 
Ebzan. Lin Vater des Schildes. Ein Nichter in 
Iſrael, welcher dreifig Söhne und dreifig Tächter hatte, und 
das Richteramt ſieben Jahr verwaltere. Nicht. 12,8: 10, 
Ecbatana. Des Todes Bruder. Eine grofe Stadt 
in Meden, zweihundert vier und achzig Meilen von Jeru⸗ 
falem gegen Nordoſten. Judith 1, 1.2. f. Tob. 5, 9. 
Ecke. (Ca) Das äuferfte Theil einer Sache, mo ſich 


etwas auf eine andere Seite wendet. Daher find bie Eden * 


2 ‚ edel, Eck eln. 441 
ber Gaſſen, wo'man auf zwei und mehr Seiten hinfehen 
fan, mo fid; der Weg fcheider. en 

Vier Eden an der Bundedlade, 2 Mof. 25, 12. €. 37,3. 

Zwo Eden oder Seiten am Ende ber Wohnung, So .26, 23, 


c. 36, 28. 
” Eden bed Altard, 2 Mof. 27,2. Eich. 45, 19. Dffenb. 
Die Bringen Gef. 15, 2.8. c. 18, ı2, des Landes Canaau, 4 
Ein —D— Die vier Eden des Haufes Hiob 

i d e vier Eden des Haufes. Hiobı, 19. 
Ein —— Juͤngling ging auf vr a en an einer Eden. 


Das Hurenweib lauret an allen Eden. Epr. 7, 12. 


Die Heuchler Reben an d 
Matth. 6, ben an den Eden auf den Baffen und beten 


5» 
2 m der Ecke ein Bett haben, Amos 3, n. ſich 
in einen Betwinkel oder in eine Ecke eines Spanbettes oder 
unter daffelbige verfrichen. Wenig Juden follen ihr Leben 
erretten, und die übrigen fich in des Feindes Lande buͤcken 
und ſchmiegen. S. Sponde, 

$. 3. (6) Ein Eckſtein. Wie diefer zum ‘Grund und 
Befeftigung eines Hauſes dienet; alfo follen aus der jüdie 
fchen Kirche Lehrer kommen, melde den Grund zum Bau 
der chriſtlichen Kirche legen, und befefligen. Zach. 10, 4. 
©. Magel 6. 4 5. 

Br [: 2 De Slägel —— 

te n der Erben gefaflet u 

ſchuͤttelt wuͤrden? Hiob * 13. ———— 
$. 5 Hiob will fagen: wenn GOtt die äufferften Pfo⸗ 
ſten oder Säulen der Erde wird anfaflen, wie dorten Sim: 
fon, fie einzureiffen, Nicht. 16, 29. fo werden die Gotilos 
Ken zu ihrem Untergang berausgemworfen werden. Vielleicht 
eht Hiob mit diefen Worten auf den Untergang der Welt 

am jüngften Tage. 

Eckel, eckeln. (a) Ein heftiger Widerwille gegen eis 
ne Sache, da man fo gar weder davon hören, noch reden 
will. Es wird dadurch eine folhe Empfindung ausgedröft, 
welche mit dem Stechen fpigiger Dornen verglichen wird. 
Eckeln und Edel haben: etwas ernſtlich verabfcheuen: 
einer Sache völlig überdrüsfig fein. Wider einen: fi 
feindfelig gegen einen begeugen. * 

Den Egpptern wird edeln zu trinfen des Waſſers aus dem 

Etrom. = Mof. 7, 18. 
Unfere Seele eckelt (melches auf allzugroſe Fresbenierde folgt) 
vor diefer lofen Speife. 4 Moſ. 21, 5. €. 11, 20, Vf. 106, 15 
Iſrael folte an dem Verbauneten einen Edel haben, $ Mof. 


7,26. 
Hatte an den Satzungen GOttes einen Edel. 3 Mof. 26, 437 
⸗ * en eckelte vor aller Speiſe; und wurden tod Frank, 
. 107, 18, 
Ich will mit ihnen umgeben, wie mit böfen Feigen, da einen 
vor eckelt zu effen. “er. 29, 17. 5 
* Hadad hatte einen Feel wider Ifrael. ı Kön. rı, 25. 
$. 2. (b) Don GOtt. Diefer ift ein reiner Geiſt, 
und wenn ihm in der Schrift dergleichen Affeet zugefchrieben 
wird, fo mus man foldes auch in einem gereinigten Ders 
ftande annehmen. Bei ihm iſt nichts unvolllommnes, und 
fein heiliger Berftand hat keine unordentlihe Erkenntnis des 
guten und böfen, wie bei endlichen Menfhen. In der Fols 
ge der Dinge zeigen ſich zumeilen folhe Wirfungen, weldhe 
in den Wirfungen menfhlicher Affeeten merklich find; und 
alfo find ibm auch folche nur im Betracht der Wirkungen zus 
zufchreiben. Der Edel GOttes drüft alfo nichts anders aus, 
als eine heilige Abneigung von allem böfen, als welches 
dem heiligen und reinen Wefen nicht anders, als misfällig 
fein fan. S. Reuen. 
Werdet ihr nıcht geberchen, fa wird meine Seele an euch Edel 
- baben. . 26, 30, R 
Denn fie fon in der Feinde Lande find, babe ich fie gleich⸗ 
wohl nicht vermwerfen,, und eedelt mich ihrer nicht alfo, ba 
es mit ihnen aus fein folte. 3 Moſ. 26, 44. veral. vd. Pr 
Haft du denn Juda verworfen oder hat deine Geele Edel au 


? Ier. 
Tee Kchftein, 


42 Eckſtein. Edel, 
Eckſtein. (2) Das Zaupt des Eckes. Der Stein, 
welcher zwo Mauren faßt, da die Wände zuſammen ſtoſſen, 
und auf welchen das Gebäude ruht. Zu Sjerufalem war ein 
ſehr fefter Stein =“ der Eden der Stadt nah Suͤdweſten 
zu, zwifchen den Thurn Davids und der Pforten zum Pal 
laft des Hohenpriefters. 

Wer bat der Erde einen Eckſtein geleget? Hiob 38, 6. 

Sch will an dich, du fhadliher Berg (Babel) = = daß man mes 
der Eckſtein noch Grundftein-aus dir nehmen koͤnne (a: Re⸗ 
aenten ). Jer. 51, 26, 2 , 

. 2, (b) Regenten, Fürfteher der Gemeine, melde, 
wie Eckſteine das Gebäude, die Republiquen in Ruhe and 
Sricde — wer * beieftigen. de 

ie Furften gu Noph find betrogen ; fie verführen fa z 

"tiven Edftein der Geſchlechte (den König rd. Stämme) 

R a. 19, 13. 

$. 3. (c) Ehriftus, der Eckſtein der Kirche, welche aus Ju⸗ 
den und Heiden erbanet ift. S. Stein. 

Der Stein, den die Bauleute vermorien, Hi zum Eckſtein wor⸗ 
den. Pf. 118, 22. Matth. 21, 42. Mare. 12, 10, Zur, 20, 17. 
Apftg. 4, ır. 1 Petr, 2,7. ——— 

Siehe ich ſege in Zion einen Grundſtein, einen bewaͤhrten 

—- Stein, einen köflihen Edftein, der wohl gegründet iſt. Eſa. 


28,16, 
erbäne auf den Orun . und und Propheten, da JEſus 
Miitus der Eckſtein iſt. „2,20, 

Euch nun, die ihr glaubet, Re tonlich kommt euch zu ſtat⸗ 
ten ); den Unglaubinen aber iſt er der Stein, den die Baus 
leute verworfen, und zum Editein worden iſt. ı Vetr. 2, 6. 

6.4. Man nenne auch Ehriftum den Grundsoder Rron: 

ftein, welcher in der Höhe das ganze Eck fchliejet und zuſam⸗ 
men hält. Denn er ift der ausermählte, lebendige, Föftliche 
Stein und Fels, ı Petr. 2,4. melden GOtt (a) zum Grund 
feiner Kirche gelegt, und welcher folche trägt und hält, Matth. 
16, ı8. Eph. 2,20. 22. (b) welcher Juden und Heiden im 
Glauben mit einander vereiniget, wie ein Ed oder Kronftein 
zwei Waͤnde hält, Eph.a,13.14.20.f. Efa.49, 6. Er ift der 
Grund:Kron:und Edftein nach feiner Perſon und Mittler: 
amt. Er iſt der Grund unferer Lehre, » oh. 2, 20. ar. uns 
ſers Glaubens, beiligen Lebens und unferer Seligfeit. Er 
iſt überdies der Pruͤſſtein, darnach die Glaubigen, welche auch 
Etrine genennet werden, ı Petr. a, s. gepräfet werden, ob fie 
zum geiftlichen Bau tächtig find oder nicht. 

$. 5. Gleichwie aber insbefondere unbedachtfame und un: 

vorfichtige Feute fich leicht an einen Eckſtein ftofen, fallen und 
Schaden nehmen, fo trift auch diefes nad) der Weilfagung 
Simeonis, Luc. 2, 34. bei Ehrifto zu. Denen nun,. welche 
glauben, kommt die evangelifche Vortreflichkeit diefes Steine 
zu ftatten, » Betr. 2,6. Denen aber, die nicht glauben, fon: 
dern fih an Ehrifto ärgern, wird er der Stein, den die il: 
difchen Lehrer und Negenten, fo fih des Bauamtes in der 
Kirche angemafet, aber übel verwaltet, verworfen, ein Stein 
des Auflofens und ein Feld der Ueraernis. Chriftus aber 
wird folches zufälliger Weife. GOtt hat fein Volk nicht 
verſtoſen, Ron. ı,r. f. Er bat uns nicht geſetzet zum Zorn, 
faat Paulus, ı Theff. 5, 9. fondern der Unglaube hatte alle 
Schuld. Diefe nebit der darauf erfolgenden Verdammnis 
fan nicht an GOtt liegen, fondern an den Menfchen, melche 
wider feinen Willen nit glauben, da fie doch, nach feinen 
Willen glauben folten, Rom. 9,33. Matth. 11,6. 


Eckthot. Ein Thor zu Jeruſalem, welches im Winfel 
der Stadt gegen Mitternacht lag. Jer. zu, 38. Zach. 14,10. 
pas lied die Mauren zu Terufalen niederreifen vom Thor 
Erhraim bie sum, Edthor. = Koön. 14, 13. 2 Ehren. 25, 23, 
Diefe lies fie wieder bauen, = Chrom. 26, 9. 


Edel, (2) Was einen Vorzug vor andern hat: vors 
treflich, fchön, Eoftbar. 
Edeiſte (reinete, unverfälfchte) Myrrhen (das Haupt der Mor: 
* * ine welche nenlich frei von aller Unfanberfeif). 
a Moſ. 30,23, 


dei, a Mofayrıo- f. Eich.29,3. Offenbar 1y.a0. 


Edelſtein. 
In Zofephs Land find edle Cherrlihe) Früchte. 5 Mof.33, 13 


4 16, . 

Edel (fein) Geld. ı Kin. ro, 18. Edler Saame, Pf. 126, 6. 

Edle Kleingdien (fchane Kleidung), Ered. 7, 20, 

Ein edel Land vor allen Ländern (Canaan war die ſchoͤnſte Ge⸗ 
gend, der Hub unter den Ländern), Ejech. 20, 6, die evelfte 
Cauferlefentte Bäume). e. 31, 16. , . 

Meisheit iſt edler, denn Perlen, * g 15. 

Ein Ehemeib füher das edle Leben, Sprw. 6, 26, 

Beritand haben ıft edler denn Silber. c. 16, 16. 

Ein vernünftiger Mund ift ein edal Kleined. Spruͤchw. 29, 15. 
Ein tugendfam Weib ift edler, denn die koͤſtlichen Verlen. c. 31, 
10. weder kein Geld, Sir. 7, 21. eine edle Gabe, c. 26, 3. 
Auf eine Stunde war dahin, was ihre edelſte Geburt war, 


eih. 18, 12, 
Die artist GoOttes war gleich dem alleredelften Stein. 
Dffenb, a1, ıı. 
$. 2. Edle Srüchte, Hohel.4,13. c.5) 1. 7,13. Die koſt⸗ 
barefien, welche Eprifto an feiner Braut eben jo wohl gefal⸗ 
len, als einem Menſchen die ſchoͤnſten Granatäpfelxc. find 
die Früchte der Buſe und des Glaubens, Gal.s,ı2. Sie find 
auch darum edel, weiln fie nicht anf Fleifh und Blur wach: 
fen, fondern von des heiligen Griſtes Wirfung berrühren. 
$.3. tb) Von guter Geburt. Vornehm; hohen Geſchlechts. 
Wohlgeboren. Eh. 16,8.1 Macc. 1,11, 
Edle Reben (von guten Urfprung), 1 Mof. 49, 11. 
Die Edlen im Volk (die Freiwilligen) haben den Brummen ges 
graben. 4 Mof. 21, 13. (&, Brunnen $. 4.) 
Die Evelften in Jirael find auf deiner Höhe erfchlagen. = Sam. 


1, 19. 
Ihre A zu binden mit Ketten und ihre Edlen mit eiſernen 


Feſſeln Pf. 149, 8. , 
In den jüdischen Weinberg waren edle Neben (die Juden, ſo 
von den Vatriarchen berfamen ), nefenft. Eſa. 5, 2. 


Man wird ihn nicht Hagen; ach HErr, ach Edeler! er. a2, 


18. 
Die edlen Kinder Zion (die Juden, ale ein frei Volk) dem 
Golde gleich geachtet, wie find fie nun dem ırdenen Töpfen 
vergleichet, Die ein Topfer macher? Klagl. 4, 2. 
Um ihre Edlen warf man da® Los. Nah. 3, 10. . 
Nicht viel Weife nad) dem Fleiſch, * viel Edele (wie man 
Auferlich davon urtheilen mochte) find berufen. ı Cor. 1,26, 
$. 4. Paulus redet nicht von dem allgemeinen Beruf; alle 
find berufen; fondern von denen, welche dem Berufe GOttes 
willig folgen, alfo zu dem wirklichen Genus der Gnade kom⸗ 
men, und folglich unter den Ausermählten find. Denn ob es 
fhon von Hoch: und Wohlgeboruen meiftentheils eintrift: 
groje Herren, grofe Sünden, fo giebt es doch noch auch im 
hohen Stande, melde ſich, die Geligkeit zu erlangen, mit 
Furcht und Zittern beſtreben. Selbſt die Schrift macht eis 
nige nambaft, 3. E. den Daniel, Naeman, Obadias, den 
Königifchen, den Hauptmann von Kapernaum x. und in dem 
Dantlied vor die Ausbreitung des Evangelii von Chriſto 
heißt es, daß auch die Könige und Edlen geiſtlicher Werfe 
folien gebunden und zu Chrifto ebracht werden. Pf. 149,8. 

$. 5. (c) Bon edler Art und Befchaffenheit des Gemuͤths. 
Der befte und böchfte Adel ift die Tugend. Dartm beifen 
die Berrhoenſer edeler, als die Theffalonicenfer, weil fie dag 
Wort williger aufnahmen, in der Schrift forfcheten, und ſtei⸗ 
fig prüfeten, was das Befte. Gino, 17y 11, 

Wohl dir Land, des König edel it. Pred. 10, 17. 

$. 6. (d) Chriſtus vergleicht fich felbft mit einem Edlen, 
Luc. 19,12. Er ift auch der Wohlgeborne, oder von hoher 
Geburt. Er ift der Glanz der Herrliäjfeit feines Vaters 
und das Ebenbild feines Wefens, Ebr. 1, 3. Gros und cin 
Sohn des Hoͤchſten, Luc. s,32. vom heiligen Geiſt, Mattb- 1, 
20. ohne Sünde, und die Tugend, welche er in dem hoͤchſten 
Grad beſeſſen, denn in ihm wohnete die Fülle der Gottheit, 
macht ihn zu den Edelften unter den Menjchenkindern. 


Edelſtein. Ein foftbarer, reiner Stein, dergleichen 
heut zu Tage aus Oft: und Weftindien gebracht werden, und 
zum Schmud dienen. Die Schrift gedenft deren verfchieder 


Edel: 


Eden. Edom. 
Ebeifteine iu ſchneiden und einufenen, barinme war Bejaleel 
erfahren, 2 Moſ. 35, 33. i j 
Die Krone des Koͤnigs zu Mabba war mit Edelſteinen beziert, 
2 Sam. 12, 30. ı Chrom, 2, 2, 
Die Königin aus Arabia Fam mit viel Edelfteinen nach Jeru⸗ 
falem, ı Kön. 10,2. gab ſolche dem Salome, v. 10. 2 Ehr. 


3,19. 5 

Bracten die Schiffe Hirams und Salomos aus Ophir. ı Koͤn. 
‚IE, 

Deren bat David sum Tempelbau allerlei geſammlet. 1 Chrom. 


20, 2, 
25 machte ihm Schäge von Edelfteinen. = Chron. 32, 27, 
— Kaufleute aus Saba und Raema nach Tyrus bracht, 
Fech. 27, 22 
Holsfernes (as unter einem Teppich mit Evdeliteinen gesieret, 
zei 10, 21. befam die Judith, €, 15, 15. i 
5 gleihete ihr, der Weisheit, Feinen Edelftein. Weish. 7, 9. 
er einem Narren Ehre anlegt, das ift, ald wenn einer einem 
Edelftein auf einen Rabenftein würfe. Gpr. 26,8. 
$. 2. Sie werden mit unter die Pracht der babplonifchen 
Hure gezahler, Difenb. 17,4. c. 18,12. dadurch fie bie Sinne 
einnimmt, und viele verführet. S. Becher $.3. Das Vor 
Bild vom Antichrift ehrete auch feinen Gott damit. Dan. 


1, 38. 

6.3. Wer zu ſchencken bat, dem ifts, wie ein Edel: 
geftein, Sprühm. 17,8. Wie ein koſtbarer Gtein, in Gold 
eingefaßt, die Hand, Hals, oder Kleid zieret, daß man es 
gerne anfiebet ; fo iſt ed mir einem Geber, der etwa? fchenkt, 
fich und feine Sache zu empfeblen; Denn das Geſchenk ift 
u. > Edelſtein, der durch feinen Glanz die Augen vers 

endet. 

$. 4. Ein Bild (1) bed Glanzes goͤttlichen Wortes und 
Gnaden; (:) der Dauerhaftigkeit und Herrlichkeit des ewi⸗ 
gen Lebens, Dffenb. ar, 19. vergl. doch aud) 2 Mof. 28, 15. 

(1) Und aus Edelfteinen ringerum alle ihre Mauren. Tob. 13, 


21, vernl. 7 45, 11. 
$. 5. (6) k flliche Steine, Werkftüce, welche geſchikt 
und dauerhaft zu einem Bau. Ein Bild der Lehren, welche 
zwar feine Glanbensarticul, doc) ihnen auch nicht entgegen, 
vielmehr, da fie aus jenen fliefen, koͤſtlich und edel. ı Cor. 
3 a Bold $. 5. ö 
n. Luft, Ergoͤtzlichkeit. (a) Die ſchoͤne Ge 
gend, in welcher GOtt das Paradies gepflanzet, ı Mof. 
2,8. Die meilten ſetzen folhe in Meſopotamien. (b) Ei 
ne Stadt, melche davon den Namen gehabt, 2 Kön. 19, 12. 
Efa. 37, 12. Ejech. 37, 23. (c) Ein Sohn Joach, rin Ger 
foniter. 2 Chron. 29, 12. c. 31, 15. 
2) Don -dannen ging aus ein Waller, 1 Mof. 2, 10. 
arein feite GOtt den Menſchen, v. i5. lies ihn heraud, €. 3, 
23. und lagerte Cherubim davor, d. 24. 
Gain mobnett im Laude Rod, jenfeit Eden, gesen Morgen. 
«4 16. 

Eder, Seerde. (a) Ein Thurm und Warte bei Beth 
lehem, Sof. 15, 21. wo Jacob feine Hütte aufgerichtet, x 
Mof. 35, 21. und wo die Dirten zur Zeit der Geburt Ebhrifti 
ge Heerden geweidet, Mich. 4, 8. vergl. Luc. 2,8. (b) 
Ein Sohn Muſi, ı Ehron. 24, 23. . 

don. Roth. (a) ein Zunahme, 1 Mof. 36, 1. 
19. nicht nur weiln er die roͤthliche Farbe mit auf die Welt 

ebracht, ı Mof. 25, 25. fondern weiln er auch eine fo grofe 

e erg nach dem rothen Gerüchte von fich fpüren laffen. 
1 Mof. 25, 30. 

$. 2. (b) Das Land Edom, welches den Namen von 
Efau überfommen. Er lies ſich darinne häuslich nieder, ı Mof. 
36, 8. nachdem er vorher die Horiter daraus vertrichen, 
5 Def. 1.293. ©. Idumaͤag. Es war fehr fruchtbar, 


lag zwifchen Arabien, Judda und Phönicien. Ober: Edom 
wurde dem Stamm Juda, NiederEdom dem Stamm Sis 
meon augetbeilet. 

. 38, 


Bon dei kai Für ©: Bun ihren Königen, ehe 
Sraet Konige harte, 9. 3ı, 


Edomaͤa. Ege. 

Da erſchracken die Fuͤrſten Chom, 2 Mof. 15, 15. 

Edom wird er Iſtael) einnehmen, 4 Mof. 24, 18. 

HErt, da du von Geir auszogek, sah einbergingent vom Felde 
Edom, da erjitterte die Erde. Richt. 5,4. 

Ganz Edom war David unterworfen, 2 Sam. 8, 14, 

Hadad in Edom Salomons Widerfaher, 1 Kon. ıı, 14. 

Und es war Fein Konig in Edom (es flunde nnter Juda und 
batte Statthalter), x Kön. 22, 48. vergl. 2 Kon. & 20. 

Moab it mein Wafchtöofen ; meinen Fus firede ich über Edem 
Pf. 60, 10. ı1. Vf. 108, 10. 11, 

Boll heimgefuchet,, Ter.’9, 26. €. 25, 21. zum Wunder werben, 
m 7.13. unter dad Joch Babels Fommen, €. 27, 3. c. 49, 


22, 
Deine Miffethat, du Tochter Edom, wi imſuche 
deine —86* a Klaal. 4, 1, BEE 
Soll wuͤſte, Eich. 35, 15: verbeert werden, €. 36, 5. 
Was ilts, fpricht der HErr, ich will zur felbigen Zeit die Weis 
fen zu Edom zu nichte machen. Dbad. 3. 
$- 3. Diefes Land war fehr fruchtbar an rothen Trau⸗ 
ben, und wenn es, befonders Bazra, die Haupiſtadt, als 
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eine Wahlſtatt vorgeftellet wird, mo viel Blut vergoffen wor: 
den, fo zielet die Weiſſagung auf CHriftum, wie er, al® 
fprüzt erfcheinet. 
Mer ift ii fo von Edom komt, mit röthlichen Kleidern von 
$. 4. (ec) Die Edomiter, welche vom Efan herfiammen 
und einen tödlichen Has wider Iſrael hatten. (d) Ein Bild 
—— gedenfe der Kinder Edom, am Tage Jernſalem. Pf. 
137, 7. 2 
Edom und Moab werden ihre Hände gegen fie falten ( Sie wers 
Sollen ausgerottet werden, Ejech. 25, 13. 14. f. 32, 29, 
will ich fein nicht ſchonen. 
Amos 1, 11, 
Und ob Edom fprehen würde: mir find verderbet 1. Mal. 1,4. 
berniederfabren anf Edom. Efi Pe $. 
Der HErr hält ein Schlachten zu Yozra, und ein groſes Wir: 
Egypten ſoll wuͤſte werben un 
Feinde der Kirche), Joel 3, 19. 124.) 
dem David ganz unterworfen war, 3 Gum. 8, 14. ı Chron. 
19, 3. ©. Kdom 6.2. 
Efaus Nachkoͤmmlinge, ı Mof. 36, 43- 9-, _ i 
Mofes fande Borfchaft aus Kades au dem Könige der Edomiter, 
Diefe wollen aber Iſtael nicht burchzieben 
laffen, b. 21. daher jogen fie um der Edomiter Land, 4Moſ. 
Die Edomiter folt du nicht vor Gräul halten, (weil fie der Iſ⸗ 
"raeliten Brüber, 4 Mof. 20, 14), 5 Moſ. 23,7. 
Merden von Sauln überfallen, ı Sant. 14, 47. 
Does der Edomiter, ı Sam. 21, 7. -€. 22,9. 18. 23. PM. 52,2, 


ein Reltertreter mit Blut der überwundenen Feinde bes 
Bazra? Efa. 63, 1. 
ber Feinde der Kirche. Amos s, 6. 
den an Edom bie Hdude lernen), Eja. ır, 14. 
Um drei und vier Lafter willen Edom wi 
(4) Mein Schwerd N trunfen im Himmel; und fiehe, es wird 
gen im Lande Edom, Eſa. 34, 6. : 
{ Ebdom eine wüßte, Eindde (alle 
Edomaa. Das Land Edom 2 Chrom. 8, 17. welches 
Edomitet. Die Völker, welche von Efau berfiammen. 
4 Mof. 20, 14. i 
21,4. Richt. 11, 17. 18. 
Bränzeten an Juda, Joß 15, 27. 
Davıd machte fie untertbänig, 2 Cam. 8,14. 2 Chron. 19,13, 


Lehnen fih su Salomos Zeiten wieder auf, ı Kdn. 11, 14. 
galten zu Zeiten Jorams ab, = Kom. 8, 20. ar, 
erben von Amazia gefchlagen, 2 Kon. 14, 7. 2 Chrom. 25, ır, 
A wider die Jüden, 2 Chron. a8, 17. werben abermals 
geichlagen, z Macc. 5, 5. 2 Macr. 10, 16. 17. 
Edomitiſch. Dergleichen Weiber lichte Salomo; r 
Kön. u, 1. wider GOttes Gebot, 2 Mof. 347 16- 5 Mof. 7, 


3. 
Edrei. Meine Staͤrke. (a) Eine herrliche Stadt, 
jenfeit des galiläifchen Meeres, in dem Lande Gilcad, drei⸗ 
jeben Meilen von Jeruſalem, 4 Mof. ar, 33. 5 Mof- 1, 4- 
cap. 3, 1. Joſ. 12, 4, welche hernach dem Stamm Manaſſe 
zu theil worden. (b) Eine Stadt in dem Stamm Rapbr 
thali, Joſ. 19, 37- 
4 Ege. Iſt ein Werfjeng, welches naͤchſt bem Pflug bei 
dem Feld und Arkerban unentbehrlich. Vei den Alten = 
Ktfa 


444 Egen. Egypten. 
et nach Art der Feilen eingerichtei, wid wurde über das Ges 
traide hingezogen um folches anszuhülfen. 

Dan — 28— die Wicken nicht mit Egen. Eſa. 28,27. 

gen. Die Arbeit, weldye mit der Ege, das Getraibe 
aus zudreſchen, verrichtet wurde, tbun. Da nun dieſes eine 
ſchwere Arbeit, fo will GOtt Iſraels Eicherbeit im Wohl« 
fein, bei des Landes Fruchtbarkeit, barı zuͤchtigen, und ihre 
Halsftarrigkeit bändigen. daß fie in faurer Dienfibarkeit ihs 
ve Nahrung fümmerlich ſuchen Jollen. 

Juda fol] pflügen und Jacob egeh. Hof. 10, ıı. 

Egla. Wagen. Eine von den Weibern Davids, mel 
che ihm den Jethream geboren, = Sam. 3,5. ı Ebron. 3,3. 

Eglaim. Meertroͤpflein. Eine Stadt an der Moa- 
biter Gränge, Efa. 15,8. 

Klon. Ein Wagen. (a) Ein König der Moabiter, 
welcher Iſrael achtzehn Jahr brückte,-aber endlich von dem 
Ehud erfiochen wurde. Nicht. 3, 12. 14. 15.17. (b) Eine Etadt, 
welche ibren eignen König batte, Sof. 10, 3.5. lag ohngefehr 
funfjehn Meilen von Serufalem und fiel dem Stamm Juda 
zu. Jof 15,39. 

Egypten. Angft, Herzeleid. Eine grofe Landſchaft 
in Africa, welche an Aſien gränzet, und zweihundert und 
funfzig Meilen in Umkreis betragen fol. Sie ift febr frucht« 
bar, träger viel Korn, befonderd da, mo es der Nilfirom 
uͤberſchwemmet, ı Mol. 13,10. Es wurden aud) da Eoftbare 

euge verfertiget, Spruͤchw. 7, 16. Ehedem bieffe fie auch 
Nizraim, von dem Gobne Hams, welchen man vor den 
Gtammvater der Egypter hält. Es wird audy daher dag 
Band Cham, P. 105, 23. 27. M. 106, 22 und bie Hütten 
zum genannt, Pi. 78,51. Den Namen Egypten bat es von 
einem Befiger dem Egypto, einem Sobn Beli, erbalten, 


Abraham zon hinab in Eghpten menen der Theurung, ı Moſ. 
12, 10. ziehet wieder beruuf in Cangan, c. 13, 1. deſſen Saa⸗ 
ne fell das Land von dem Waſſer Egypti bid an den Phrath 
baben, ı Mof. ı8, 13. 


fnae ſoll nicht dahin ziehen wegen der Theurung, damit er 


Gottes Vorſorge an ſich erfahren mone, ı Moſ. 26, 2. 
Joſeph murbe in Eappten verkauft, ı Mof. 37, 27.28.36. c. 39, 
1. Apftg. 7, 9. mugte dafelbſt viel Ungemäch ausftchen, mur- 
de aber endlich der nächfte mach dem Konig und Herr über Das 
ganze Land, 1 Mof.41,39.40. c. 42, 1. f. 0.45,8.13. Weith, 


. 10, 14. , 
Dahin zieben zu Soͤhne um Betraide zu holen, ı Mof, 42, 
1. f. sum.andernmal, €. 43, 1. f. 

Jacob reitet mit den Seininen dahin, ı Mof. 46, 3. f. 2 Mof. 
1, 1. Apfta. 7, 15. und bekommt ein Gut am beiten Drt des 
Landes, €. 47, 11. Eſa. 52,4. 

Kauft Ioferh dem Pharao aanz. ı Mof. 47, 20. 

Ada werden die Zfraeliten fehr geplagt, 2 Mof. 1,8. f. c. 3, 


7.5 Mof. 16, 12, , 
BL von Bott mit vielen Plagen heimgeſucht, 2 Moſ. 7, 11. 
IR. 6, 22. 

— nehet and von dar mit 600000. Mann, 2 Diof, 12, 37. $r. 
4Mef. 33, 1. 5 Mof. 7, 8. €. 16, 1. Joſ. 24, 6. Hof, i2, 14. 
Mic. 6, 4. Apftg. 13, 17. Ebr. 2,16. 0.8,9. 

Heift der A ffaeliten Dienſthaus, 2 Mof. 20,2, ein eiferner Dfen, 


s Mof. 4, 20, . 

Da Haben die raeliten 430. Jahr gewohnt. = Mof. ı2, 40. 

Sfrael will wieder dabin zieben, 2 Mof. 14, 11. €, 16, 3. € ı7, 
3. 4 Moſ. 11,5.0.14,4.0.20, 3.4 

du viel —2 und Zwiebeln, gute Fifche und allen Ueber: 

us, 4 Die]. 21, 5. c. 14, 2, - 

Wird mit einen gerbrochenene Rohrſtab veralichen, = Min, 13, 
a1, Ein. 3%, 3. 7. €. 31, 3. €. 36, 3. Fred. 29,6. mit einem 
aemälteten Kalbe , Jer. 46, 20, mit einer Fliegen. Eja. 7, 19. 

Wird von den Ehalddern und Affyrern bezwungen, 2 Kon. 24, 


7. Ger. 46, 3. , 
Wie don den drepheten geweiſſaget, Efa. 19, 1. c. 20,4. Jer. 
9, 26. 8.43, 2. f. € 46, 2. Eiech. 29, 3. Dam, 11,42. Hof, 


11, ıt, 
Die Füriten aus Eghpten werden kommen (iu Chriſto,) Pf. 68, 
32. veral. Eſa 


fa. 19, 20, 
VDor ihren Vatern — fr Wunder in Egoptenland- Pf. 78, an, 


Egypter. 

43. W. 166, 2. 27. Pſ. 135, 9. da er alle Erſtgehurt in Ean⸗ 
pien fdhlun, U. 78, 58. DI 105, 36. Vf. 135. 8. Pf. 136, 10, 

Du hof einen Weinftoc aus Eonpten aebelct. Bf. 80, 9. 

Eappten war froh, daß fie andsogen, denn ihre rcht war auf 
fie gefelleu. Pſ. 105, 38. , ! 

2 rn aus Eaypten zog + = da warb Juda fein Heilisthunt, 

„114, 1,2, 

Er wird dich mit dem Stecken ſchlagen, und feinen Etab wider 

dich aufheben, wie in Eoppten geſchahe, fa. 10, 24. 

Und der pen wird verbannen den Strom des Meeres in Egh⸗ 

pten. © ja. 11,15, 
Zu der Zeit wird der HEtr werfen vom dem Iifer des Waſſers 

Porath; bis an den Bach Eenpti. Ein. 77, 12, 

Denn Erppten it Menſch, und nicht Gtt, und ihre Roſſe find 
Fleiſch und nicht Geiſt Eſa. 31, 3. j 
a) babe Eaypten, Mehren und Seba an deine Statt zur Ver⸗ 

ohnung negeben. Eſa. 43, } J 
Wo iſt der HErr, der une aus Fanptenland führete? Jer. 2, & 
Was bilft dichs, daf du in Eghpten zeuchſt, und wilt des Waſ⸗ 

ſers Sihor trınfen? Jer. 2, 18. i 
Wir haben und muͤſſen Eaypten und Affur ergeben, auf dag wir 

doch Brod ſatt su effen haben. Klanl. 5,6. 

Jet eufen fie (Erhraim) Eanpten an, denn laufen fie zu Aſſur. 
20 .71 fi = e f 
Eiche, he muͤſſen mer wor dem Verffoͤrer; Ganpten (die Aſſyrer, 
die an die Etelle der Erpptier werden treten) wird fie ſamm⸗ 
len und Mopb wird fie bearaben. Hoſ. 9,6. 
Mojes achtete die Schmach Chriſti vor aroferen Meichtbun, 
denn die Schaͤße Ecypti, Ebt. 11,26. verliet durch den Glau⸗ 
beu Egypten. v. 27, 

‚$.2. Da Iſrael jung wer, batte ich ihn lieb: und 
rief ihm, meinem Sohn aus Egypten. Dof. ıı, 1. Ich 
babe auch ıbm, Tirael, zu Liebe meinen Eobn, den ic) jur 
Erloͤſung des menſchlichen Geſchlechtes geben wolte, aus 
Egpypten zu rufen. und das groſe Erloͤſungswerk zu vollbrm⸗ 
gen beſchloſſen vergl. Martb.2. 15. Andere wollen es lieber 
in eigentlichen Verſtande von Iſtael 2Mof. 4, 22. f. annehe 
men, aber doch es alg ein Fuͤrbild Chriſti anfeben, welches 
ihnen mit dem folasıden rufen v.2. beijer übereinftummer, 

$. 3. (b) Ein Bild der Feinde Chriſti und feiner Kirche, 
weiln fie die Jiraeliten, bei denen der wahre GOtt vereh⸗ 
ret worden, fo viel Dransfal angeibon. 
„ Eanpten fell — werden, und Edem eine wuͤſte Einoͤde. Joel 
3, 19.124. , 
Da fell denn geniedrigef werden die Pracht zu Affprien, und 


das Erepter in Eanpten fell aufboren. Zac. 10, ıı. 

.$. 4. (ec) Das geifiliche Babp!on, das roͤmiſche antichris 
ftiiche Regiment. Rem ift in dev gröfien — Finſter⸗ 
nis, wie Eavpten, 2 Mof. 20, 22. voll Irrthümer, beſenders 
Abgoͤt erei tyranmfirer mider die rechraläubigen und kreu⸗ 
giger Ehrikum aljo geiſtlicher Weiſe. Offenb. 11,8. 


Egypter. Sind die Völker, welche Egyptenland bes 
wohnt und Mizraim beiten. Cie waren in unterfchiedes 
nen Wiſſenſchaften erfabren, ald in der Geograpbie, Stern⸗ 
feberkunft, vornemlidy aber in der Erkenntnis und Erfindung 
bieroalvpbifcher Figuren, finmreicher Abbildungen umd eis 
hen natürlicher Dinge, meldye fie auf befondere Geheimniſ⸗ 
fe zu deuten pfleaten. Apfta.7,22. ı Kön.4,30. In der Abe 
götterei waren fie ganz erloffen, Ela. 19, 1. mie fie denn Hun⸗ 
de. Kagen, Ochſen und dergleichen Thiere angebeter. 

Abraham meint, ‚die Eghpter wuͤrden ihm erwuͤrgen; wenn er 
fagte, Sarai waͤre fein Weib. ı Mof ız, 12. 
Sahen diefe Sarai lüfterner Weife an, daß fie faft hin war, 


b. 14, ! . 
Petipbare,. des Egypters Haus, wurde um Sofepbs willen 
gefegnet, c. 39,5. 
Sefepn verkauft den Egyptern Betraide, c. 41, 55. f. nimt ihr 
ieh vor Korn, c. 47, 15. Fauft dem Pharao ganz Eanpten. 


v. 20, 
Selen dem Pharao den fünften geben mach Joſephẽ Geſetz. c. 47, 


Deweinen den Jacob fiebenzia Tage, €. 50, 3. baber hies ber 
Drt der Egypter Klage ( Abel Misraim). c.$0, 11. 

Bringen Iſrael zum Dienſt mis Unbarmberzigfeit, 2 Mof. z, 13. 
12 3 / I fr 6, jr — Moſet 


EB ser i * Ehe. 
Ryſe⸗ —79 — einen —— caus göttlichen Eifer), = Moſ. a, 
Id bin bermieder aefahren, daß ich fie errette-von der Eghpter 
and, 2 —*26 8. 
3J oͤlk Gnade geben vor dem Egnptern, €. 3, 21, 


will dieſem 
Die Eavprer follend inne werden, daß ich der HErr bi 
ie Eanprer follend inne werben, daß ich der HErr bin. €. 7, 5. 
Ihnen efele das Waſſer zu trinfen, €. 7, 18. 21,24. über fie fan 
Ungeziefer, c. 3, 21. ihr Vieh farb, c. 9, 6. böfe Blattern 
hren am ihnen auf, v. 11. wurden mit Heufchredin und 
ſternis geplagt, e. 20, 6. ihre Erfigeburt erfchlagen, €. 12, 
— erſaufen im rothen Meer. €. 14, 25, f. St 24 6.7. 
-ı1, 29, 
Ihr habt schen, was ich dem Egyptern gethan habe. = Mof. 
19, 4. 5 Moſ. 11,3. 4. f 
De ae : » wird keine böfe Seuche der Egnpter dir auflegen. 
01.7, 15» 
Warum verfodet ihr euer Der, wie die Egypter und Pharao 
ihr Derj verfioften? ı Sam. 6, 6. rn » 
Won deren Zerstörung und Bekehrung, Siehe Efa. 19, 1. f. c. 


20, $. 
Und wi die Egopter jerfirenen unter die Heiden. Ejech. 29, 12. 
wieder ſamlen, v. 13. €. 30, 26. 
$ 3, Die Eaypter durften nicht Brod effen mit den E⸗ 
braͤern, weiln vieje, ald Viehhirten, jenen ein Gräuel ıMof. 
43,32. C. 46, 34. bingegen durften die Sfraeliten nach ver 
Seit die Egupter nicht vor Graͤuel balıen, 5 Mof. 25. 7. ob fie 
fchen viel Drangfal von ihnen erlitten, meıln Jacob nebft den 
Eeinen auch viel Gutes genoffen, und lange dafelbft gelebet, 
ebe die Zeit der Verſolgung gefemmen. 
$. 3. Durch den Eyvpter, vor weldhen der Hauptmann 
Paulum anſahe, Apfig- 21,38. verlieben einige Den Theudam, 
deifen c. 5, 36. gedacht wrd. Andere den egyprildyen Zau⸗ 
berer un? Yandberrüger, welcher ın dem vorbergebeuden 57. 
Jahre Ebrifti einen Aufruhr gemacht, und im Anfange des 
58. Jahres von dem roͤmiſchen Feldherrn, Felix, bei dem 


Oelberge geſchlagen worden. 
S. 4. Das Geſchlecht der Egypter Zach. 14, 18. 19. find 
bie Daupiverfolger der Kirchen, melche in dem geiftlichen 
Egypten leben, vergl. Difenb. 12, 8. 
Egyptiſch. Aus Egupien gebürtig. 
Sara hatte eine eguptifche Mogd, die Hagar, welche dem Abras 
banı vielleicht von Pharao gefchenfet war. 1 Mof. 16, 1.3. €. 


21,9. vergl. €. 12,16. 
Poripbar, ein eguptifcher Mann, des Pharao Kämmerer. ı Mof. 


9, 1. 
Die ebräifchen Weiber find micht mie die Egnptifchen, 2 Mof. 
1, 19. 
Mo ſes ar ein egyptiſcher Mann (als davor er fich ansgab). 
2 Moſ. 2, 19. 


Die egpptiichen Zauberer wolten es Mofi nachtbun. €. 7, ıı. 

Eines eguptijhen Mannes sind wurde gefteinigt. 3 Mof. 24; 10. f. 

Ein eghptiſcher Mann wurde ju David bracht. ı &am. 30, 11.13. 

DHenaja fchlug einen Egpptifchen gräulichen Dann. > Sam. 23, 
at, 1Ehron.12,23, 

Srfan hatte einen egrotiſchen Knecht. ı Chrom. 2,34. 

Ehe. Sit eine Gefellichaft zwiſchen Mann und Weib, 
die fich mit einander Zeitlebeng (S. Eheſcheidung) verbun- 
den, zur Befdrderung der Ehre GOites, auf eine vernünftie 
ge Art das menfchliche Geſchlecht fortzupflangen und deren 
Glükfeligkeit zu befördern: Im lateiniſchen beift die Ebe 
Coniugium, meiln die Eheleute anau verbunden gleichjam 
an einem “och zieben, und matrimonium, mweiln das Weib 
im Ebeftande eine Mutter zu werden gedenket. 

Lege dich zu deines Bruders Weibe und nim fie jur Ehe, ı Mof. 

38,8. ©. Bruder .2, j ' 

Wenn ein Herr einer ihm zur Magd erfauften Tochter richt jur 
Ebe helfen molte, jo mufte er fie zu loͤſen geben, 2 Moſ. 21, 8. 

Mon gefangenen Weibesperforen, wenn fie jur Ehe genommen 
morden, &.5 Mof.at, 13. 

Prieſter follen keine Witwe noch Werfioffene zur Ehe nehmen 
(meil Chrifi Brant rein fein jo), Erich. 44, 22, 

Und baben fürder weder reinen Wandel, noch Ebe; fondern_eir 
nen erwürgt dem ander mit Kit und beleidigt ihn mit Eher 
bruch. Weish. 24, 24. _ i 

Den Ehrlichen aber gebitte nicht ich, ſondern ber HErr, daß 


Das Weib fich nicht — Mm y 
ni ide von den Manne. o ſie ob 
— — ſie ohne Ehe bleibe, oder ſich = A I 
ıeor.7,1ı1, 

Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden bei allen. Ebr. 13,4. 

$. 2. Eimon, der grundboͤſe Zauberer, die unzuͤchtige Nie 
colaiten, die garfiigen Guoſtiker netft andern, melche fid) von 
dem Durengeift herumtreiben laſſen, find feindielige Veroͤch⸗ 
ter des Ebeſtandes. Allein fie find unrecht daran. Denn 
(2) hat EOit den Menſchen die Fuft zum Beifchlaf einge 
pflanzet; der Trieb dazu iſt a natürlich, als der Hunger zur 
Epeife; und den Ebeftand eingefeger. Es iſt nicht gut, 
fprad) er, daß der Menſch alleine fei, ich will ihm eine 
Gebülfin machen, die um ihn fei, 1 Mof. 2, 18. Ein 
Weib ſolte mit dem Adam leben, und das menfchliche Ge: 
ſchlecht fortpflangen, (b) felbft Ebegefege gegeben, 3 Mof. 
18, 6. c. 20, 10. f. (c) beift die Ehe ein Bund GOttes, Spr. 
3, 17. (d) hat GOit dem Iſaac ein Weib zugefübrer, - Moſ. 
24 7. 14. Gimfons Heirach Fam von ihn, Nicht. 14, 4. und 
ein vernünftig IBeib fomt vom HErrn, Epr. 19, 14. (e) ſagt 
Paulus, ein jeglicher habe fein eigen Weib, und eine jegliche 
ihren eignen Mann um der Öurerei willen, ı Eor. 7, 1, 2. 
und, es ift beffer freien, als Brunſt leiden. v. 9. (f) Wer ei» 
ne Ehefrau findet, der finder was gutes und Fanmit ihr eine 
GOtt gefällige Ehe führen, Epr. is, 22. Paulus bontelt 
ı Eor. 7, 26. von aufferordentlichen Zeiten, Yeuten und Gas 
ben. S. Gut, 9. 3. 

$- 3. Der allweiſe GOtt ſchuf im Anfang nur ein Maͤnn ⸗ 
kein und ein Fräulein, welchen er das: feid fruchtbar und 
mehret euch, anbefobl, ı Mof. 1,27. Mattb. 19,4. 5.6. Die 
Abſicht des Schoͤpfers ift hieraus deutlich gnug zu erleben, 
daß nemlich der Ebeftand nur unter zweien Perfonen fol ger 
führet werden. Ein Mann foll nicht mehr Weiber, ald eine, 
und eine Frau nicht mebr, als einen Mann baben. Beide find 
ein Fleiſch, ı Mof. 2,24. Matth. 19, 5. 6. und wer bereits gebuns 
den, bat weiter feine Gemalt über feinen Leib. ı Cor. 7, 4.2, 
Wäre died GOttes Abſicht nicht geweſen, fo bärte er gewis 
mehrere Weiber erfchaffen, zumal fein Wille mar, daß tag 
menſchliche Geichlecht folte ausgebreitet werden, welches durch 
die Vielweiberei hatte nech ehender geſchehen Finnen. 


$. 4. Es ift, meined Erachtens, auch vermänftig, dag nur 
ein Mann und eine Fran bei einander wohne. Wolte eıne 
Fran vielen Männern beiwohnen, fo wuͤrde fie nicht wiſſen, 
von welchem fie ſchwanger, und die Erziebung der Kinder 
verabfäumer werden. Wolte, auch ein veicher Dann, viel 
Weiber nebmen, fo koͤnte er nicht willen, mie viel Kinder 
er zeugen wuͤrde, mas er dazu brauche, und mie es inskuͤnf⸗ 
tige mit feinem Vermoͤgen ſiehe, ob es beſtaͤndig binlanglich 
feine Kinder zu ernäbren. Auf beide Art wären ſolche Ges 
fellfchaften auch vor der Uneinigfeit nicht geſichert. Wenig« 
fiens wird der Endzwek, den GOtt bei der Ehe gehabt, auf 
eine beffere md bequemere Art erhalten, wenn nır ein Mann 
und eine Fran fidy einander eblich lieben. S. Vielweiberei, 


6. 5. Alle Menichen Finnen inden Stand ber Ehe treten. 
Ein jeglicher babe fein eigen Weib, und eine jegliche 
ihren eignen Mann, um der Aurereiwillen, ı Cor. 7,2. 
Wer ſich nicht enthalten Fan, joll freien, v. 9. denn alle 
die da freien, fündigen nicht v. 28. Jedech müffen fie nicht, 
wider GOttes Gebot, einanver ju nahe vermand fein, 3 Mof. 
18. 24. 25. und ten Endzwek der Ebe erhalten können, Ye: 
tuͤrlicher Weife wird eine Tuͤchtigkeit erfordert Kinder zu 
zeugen, und ſolche entweder ſelbſt zu erzieben, oder im Fall 
der Noth erzieben zu laſſen. Im fietlichen muͤſſen fie dag 
Vermögen haben einen Yact zu machen, und, die Erziebung 
der Kinder zu beforgen. Verfihnitiene, Matıb. 19, 12. bie 
am Leibe einen Mongel baben, welcher fie am Beiichlaf hin 
vr — Raſende werden darum ausgeſchloſſen, — 

Az e 


446 Ehe. . 
fie theils Feine Kinder zeugen koͤnnen, theils Tolche nicht zu 
erziehen wiſſen. 
$. 6. DieRsmifchgefinnten, deren Gelubde von der Keuſch · 
heit überhaupt wider die Vernunft und Echrift laufen, sMof. 
33, 18. a1. 22. irren deswegen gewaltig, wenn fie bie Geiſt⸗ 
lichen von der Ehe zurüfbalten. Ihr Stand ftreitet fo wenig 
mit der Natur ded Eheſtandes, ald anderer Leute. Unter 
den Apofteln find alle, auſer Johanne und Paulo, x Cor. 9,5- 
€. 7, 7. von welchem lejtern —— auch behaupten wol⸗ 
fen, er babe im Eheſtaude geledet, verheirathet gemefen. Des 
tri Schwieger hatte das Fieber, Matth. 8, 14. Philippus 
batte vier Tochter, die Evangeliftinnen, Apoftg. 21, 9. und 
den Lehrern wird ja anbefohlen, daß fie ihre Kinder wohl er⸗ 
zieben follen, ı Tim. 3, 4.5. Der beilige Paulus zaͤhlet das 
Berbieten ehlich zu werben umter die Teufels Lehren ı Tim, 
4, 1.2.3. und unter die antichriftiichen Griffe. 2 Theil. 2, 4- 
Die Papiften wirfen auch nicht, was fie thun. Denn, indem 
fie den Geiftlichen die Ehe verbieten, den Nonnen unmöglie 
che Gelübde zuchun auflegen, und doch die Ehe vor ein Sa⸗ 
crament halten, ($. 14.) fo machen fie eine ganze Heerbe 
Sacramentsloſe Moͤnche, Pfaffen und Nonnen. 
$. 7. Ob ein Glaubiger mit einer Unglaubigen ſich 
in ein &hebündnig einlaffen folle, darauf antworte ich, 
nach der Schrift, mit nein. Es flreitet zwar nicht wider 
dad Welen der Ehe ; doch hat (2) GOtt feinem Volk, ſich 
“ auf eine ſolche Art mit den Heiden zu befreunben verboten, 
5 Mof. 7,3. 2 Mof. 34, 16. weiln ed der Gefahr laufen wuͤr⸗ 
de verfuͤhret zu werden, 5 Mof. 7, 4. wie denn (b) Die Iſrae⸗ 
fiten durch foldy Heirathen, Richt. 3, 6.7. und Salomo, der 
weifeſte König, durch ausländifche Weiber zur Abgötterei 
wirklich verleitet worden, ı Kön. in, 1. 3. Da (c) die Kinder 
in der Zucht und Vermahnung zum HEren erjoden, Eph. 
6,4. und (d) aller boͤſer Schein verinieden werden fol, ı Theif- 
5, 22. fo find ſolche Eben auf alle Are und Weile zu binter- 
treiben. Ob ein Rechtglaubiger mit einer Irrglau⸗ 
bigen ein Fleiſch werden folle? halte ich ebenfalls nicht 
vor vatbiam. Die Kinderzucht fteht vieler Gefabriblos; 
die Hebung der Gotrfeligkeit wird dem vechtglaubigen Tpeil 
ſchwer gemacht; die völlige Einigkeit der Gemuͤther iſt nicht 
mohl zu erbalten, und allerfand Unordnung und Unbeil zu 
keforgen. Paulus mill haben, mir follen nicht an einem 
fremden Joch ziehen. » Cor. 6, 15. Sind aber ſolche Eben 
bereits geichloflen, fo duͤrfen fie aus dieſen Gründen nicht 
getrenner werden, ı Eor. 7,12. f. Der fromme Jacob bat 
des abgöttiichen Laband Töchter zur Ehe, ı Mol. 29,. Jo 
fepb die Tochter Potipberä, ı Mofı 41, 45. die Eſther den 
beidnifchen Ahasverum, Eftb. a,. 10. Der rechtglaubige Theil 
wendet alle Müb an, den andern zu gewinnen. — 
$. 8. Wie jueiner jeden freiwilligen Geſellſchaft die Ein— 
geilligumg derer, welche fie aufrichten, erfordert wird, fo ſteht 
es aud) mit der ebelichen. Rebecca wurde gefragt, ob fie 
mit Abrahams Knechte ziehen wolte, den Iſaac zu heirathen 
» Moi. 24, 57. Go bald aber beide Perſonen einig find, auf 
eine vernünftige und nach der Abfiht GOttes eingerichtete 
Art, ald Eheleute, beifammen zu leben, fo ift der Ehebund 
richtig, obgleich der Beiſchlaf noch nicht erfolget. Kot nann⸗ 
te die, melchen feine Töchter verlobet ſchon feine Eidame; 
x Mof. 19, 14. Jacob fagte zu dem Laban; gieb mir mein 
Mei, daß ich ihr beifiege, Moſ. 29, 21. und Maria, aldeis 
ne Verlobte, bie? Joſephs Gemahl, Dattb. 1, 10. 
$. 9. Kinder follen allerdings auch die Einwilligung ber 
Eltern, und melche fie, nad) dem vierden Gebot, als Eltern 
zu verehren haben, ſuchen. Gie find verbunden (a) Vater 
und Mutter zu ehren, 2 Mof. 20, 12. Matth. ı5, 4. Gir. 7,29. 
und ihnen in allen Dingen geberfam zu fein, Eoloff. 3,20. (b) 
wird den Eftern anbefoblen, daß fie ihren Soͤhnen Weiber 
und ihren Töchtern Männern nehmen follen, Jev.29, 6, 5 Moſ. 


y, 3. (©) Ronte fa eine unverheirathete Dirne ohne bed Va⸗ 
terd Bewilligung feine Geluͤbde thun, vielmeniger wird le 
fi verheivarhen können, 4 Mof. 30, 4 f. (d) Hat.bie Har 
gar ihrem Sohn, dem Iſmael, ein Weib genommen, ıMof. 
ar, ar. Abraham wegen Iſaaes Berheiratbung eine Berorb» 
nung gemacht, c. 24, 3. Rebecca, €. 27,46. und Iſaae c. 18, 1. 
dem Jacob befoblen, mo er heirathen folte; Ebzan, der Rich« 
ter, feine fechzig Kinder verheirathet, Richt. 12, 9. und Sim⸗ 
fon feine Eltern gebeten, daß er eine von den Toͤchtern ber 
Philiſter nehmen dürfe, Richt. 14, 2. f. Es erfordert die Ehr⸗ 
erbietigkeit, welhe Kinder gegen die Elteın hegen follen, 
daß jene die Einwilligung diefer ſuchen; doch muͤſſen biefe 
auch feine unvernünftige Hinberniffe einſtreuen. 
$. 10. Sollen die vernünftigen Geſchoͤpfe alles zur Befoͤr⸗ 
derung der Ehre GOttes thun, ı Eor. 10, zr. fo milffen fie 
andy ben Eheftand nach feinem heiligen Willen anfangen, und 
nad) feiner Abſicht führen, auch feine Heiligkeit erfermen, wie 
er an guter Ordnung, Zucht, Ehrbarkeit und Keufhbeit einen 
Woblgefallen, und hingegen ein Migfallen analler Unreinig⸗ 
keit hat. Dann ift der Hauptendzwek (a) die Fortpflau⸗ 
jung des menſchlichen Geſchlechts, ı Mof. 1,27. und folglidy die 
Erhaltung feiner Kirche auf Erden, von welcher (b) die Er« 
jehung der Kinder nicht zutrennen. Denn foll dad menfch« 
iche Geſchlecht fortgepflanget, die Glukſeligkeit deffen befoͤr⸗ 
dert, und die Kirche GOttes erbalten werden, fo find noth⸗ 
wendig bie Kinder gebdrig zu erzieben. Sie felbft find nicht 
im Stande, ſich zu erjieben, und durch bloſe Zeugung wuͤr⸗ 
de bie Abficht GOttes nicht erhalten werden. Diefem feget 
man die Behilflichkeit bei, ı Mof. 2, 18. welche jeboch allen 
Geſellſchaften gemein ift. Die Yebenzwecke find die Daͤm⸗ 
pfung fleifchlicher vüfte, und die Vermeidung ber Unzuche, . 
ı Eor. 7,2. 9. ı Tim, 5 14. die Erquickung und zuläßige 
er Treue dich des Weibes deiner Jugend, Gpr. 5,18. 
iehe auch Pred. 9, 9. Ejech. 24, 16. 
$. 11. Die Iblichen Kirchengebräuche, da die neuen Ebe⸗ 
leute erft —** oder proclamiret, und dann von einem 
verorbneten Kirchendiener copulivet werden, haben ibren 
Grund in des heiligen Pauli Bermabnung, wenn er fagt: 
laſſet alles ehrlich, unter feiner Anftalt, und ordentlich 
zugeben, ı Eor. 14, 40. An einem andern Drt, Eoloff. 2,5% 
bet er auch die Ordnung der Eoloffer. , 
$. 12. Der Eheftand führer viele Sorge, Mühe, Bes 
ſchwerung und Anfechtung mit fih; daß mancher denfen 
möchte: Stebet die Sache eines Yrrannes mit feinem 
Weibe alfo, fo ift nicht gut ehlich werden, Matrh. 
19, 10. Adam und Eva höreten ang dem Munde GOttes, 
wie e8 ihnen erachen würde, ı Mof. 3, 16. ı7. nnd Pauli 
Worte treffen auch in unſern Taren zu: welche freien, 
werden leibliche Trübfal Haben, » Cor. 7,28. Eheltand 
ein Weheftand, darinne man die ganze Zeit feines Lebens zus 
bringen mus. Darum folten diejenigen, welche heirathen 
wollen, fürfichtig , wie die Weifen und nicht wie die Unweiſen, 
handeln, Eph. 5,15. und fich wohl bedenken, ehe fie fih im 
einen ſolchen Bund einliefen. Das ift der be — Gehe 
vorſichtig im wählen, Eph. 5, i5. bitte GOtt inbruͤnſtig, daß 
er dir ein tugendſam Weib beſchere, Sir. 26, 3. fange dei⸗ 
nen Eheftand in Gottesfurcht an, führe ihm in Keufchheit und 
nad) der Abficht GOttes, Ebr. 13,4: Nöm. nn, 13. 14. fo wird 
alle Laſt erleichtert, und bei aufrichtiger Theilung alles Wohl 
und Weh immer zwei beffer fein, denn eins. Pred. 4, 9. ©. 
Ehefrau, Eheleute, Ehemann, Eheweib. 
$. 13. Die Ehe iftein Bild der geheimnisvollen Bereinigung 
ber Kirche und einer jeden glaubigen Seele ald Braut wit 
Eprifto dem Bräutigam. Eh. 5,25. ff. Sie geſchicht, wenn 
die Seele dem Gnadenruf gehorſam wird, und beſteht intir 
ner beftändigen Gemeinfhaft mit Ebrifto. Btide find aufs 
genausfte in allem Vertrauen und dicbe ſamt der m 
a 


Ehebette. Ehebrechen. 

—— aller Wohlthaten, welche die Seele durch den Glau⸗ 
en an Chriſtum hat, vereinigt. Wie ein Mann feinen Bar 
ter und Mutter verläft, und an feinem Weibe hangt, fo hat 
Ehriftus feiner Braut zu Liebe alles gethan, für fie gelitten, 
und giebt ihr alles zu eigen, weit mehr, alswenn rin Dann 
Gut und Blut ſeinem Weibe zuheirathet. v. zt. Und wie 
Mann und Weib Zeit Lebens zufammen halten; fo fol die 
Seele im Glauben an Chrifto halten , und fich nichts von ihm 
abmwendig machen laffen. v.23. Die perfönliche Vereinigung 
der beiden Naturen in Ehrifto ift der Grund diefer geiftlichen 
Vereinigung der Gläubigen mit ihrem Heiland. Was in 
Eprifto, zwiſchen der göttlichen und menſchlichen Natur zur 
perjönlichen Bereinigung gefchehen, das geſchicht vermöge 
ſolcher Bereinigung und der daher entftehenden Erlöfung zwi: 
chen Ehrifto, dem Haupt, und feinem geiftlichen Leibe, der 
Kirde, und einem ieden Glaubigen auf eine geiftliche und ges 

heimnisvolle Art. S. Bräutigam, Braut, Gochzeit. 
d.14. Ans dem angeführten Ort Eph. 5, wollen die Roͤ⸗ 
mifhgefinnten aus der Ehe win Sacrament maden: allein 
Paulus redet nicht von der Ehe, fondern von Chriſto und 
der Gemeine, v. 32. Und die Che kan auch Fein Sacra⸗ 
ment fein; fie hat ja Fein auſſerlich Ben und Mittel; kei⸗ 
ne Gnadenverheifung.der Exligteit; iſt ſo wohl im alten als 
en — , Ja bei Gläubigen und Unglaͤubigen ges 

rauchlich. 

$. 15. In der Vergleichung der Koͤnigreiche Juda und Iſ⸗ 
rgel mit zwo Huren ſagt GOtt: und ich nahm fie zur 
Ehe, oder: fie waren mein. Das Reich Juda und Sa: 
maria waren GOtt eigen, fie dieneten ihm, es war eine 
Kirche, und gebahr, als eine geiftliche Mutter, durch das 
Sacrament der Befchneidung GOtt Kinder, und diefer Saa⸗ 
me war GOtt, wegen des Bundes mit den Patriarchen heis 
lig. Die Kinder wurden in der jüdifchen Religion aufers 
zogen, um den wahren GOtt zu dienen. Diefe Einigkeit 
des Glaubens und Gottesdienſtes fiel nach der Neichstheis 
hung weg. Sie waren zwei Huren worden, und dieneten an: 


dern Göttern. 
Und ich nahm fie jur Ehe, und fie zeugete mir Söhne und Tächs 
ter. Eich. 23,4 


Ehebette. Die cheliche Beiwohnung. Dieſe il an 
fih nieht ſuͤndlich: denn das menfchlihe Geſchlecht musnach 
Gottes Befehl ſortgepflanzet werden; doch — chriſtliche 
Ehelente dahin mit Fleis zu fehen, Daß ſolche in der Got⸗ 
sesfurche und Mäßigung geſchehe. Man Fanallerdings an 
in Ehebette fündigen. _Kreugige dein Fleiſch famt den £ 
fen und Begierden, Gal. 5,24. und huͤte did, daß du 
dich nicht verunreinigeft und vor GOtt, dem reinen Weſen, 
ein Grauf werdeſt. 

Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden, bei allen, und das Ehe: 
bette unbefleft. Ebr. 13, 4. 

Ehebrechen. (4) Das Band der Ehe jerreiffen, dem 
Ehegatten untreu werden, einen unbilligen Gram auf ihn 
werfen, Unkeuſchheit in Derzen näbren, in Worten, Gebers 
den und Werfen bliden laſſen. Im weitläuftigen Berftans 
de begreift es alle Arten der Hurerei und Unreinigfeiten uns 
ter fi; es mag nun folde ein geiler Menſch im Herzen bes 

en, oder auch gar in Geberden, Worten und Werken auss 
en laſſen. 
Du folt nicht ehebrechen. a Mof.20, 74. sMof. 5, 18. Matth. % 
27. Mart. 10,19. fur. 18, 20. Nom. 13,9, Sjar.2, rı. 
“ Mer die Ehe bricht mit jemandes Weide, der fol des Todes 


fierben, 3 Mof. 20, 10, ur 
Mer mit einem Weibe die Ehe bricht, der if ein Narr; ber 

—— fein Leben ins Verderben. Spruͤchw. 6, 32, 
Gottesläßern, Yügen, Morden, Stehlen und ebebrechen dat 
— — und komint eine Blutſchande nach 
andern. Dof. 4,2. 
Ein Mann, der feine Ehe bricht, und denket bei fi ſt: wer 
Fieber mich? Oir-2 25% i .. 


»*r 
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Mer ein Weib anſiehet ihr zu begehrem cin Unehren), der bat 
ſchon mit ihr die Ehe gebrochen in feinem Derjen- Matte 


5, 28. 
Wer fi ſcheidet von feinem Weibe und freiet eine andere, der 
bricht die Ehe arı ihr ; und mer eine Abgeſche bele freiet, der 


bricht Die Ehe, Mattb. 5,32. c.39,9. Mare. 20,11. 12, 
Du rich, man folk nicht ara brichkt die Ehe. Ront. 
4 


S. 2. Meide die Hurerei und behalte dein Fas rein in Hei⸗ 
ligung und Ehren. ı Theff. 443. 4._ Bitte Gott, daß er 
9— nicht in Schlemmen und Unfeufchheit gran faffe, und 
dab er dich vor unverfchämten Herzen behüte, Gir. 237 5: f- 
Thue nichts, was der Zucht, Mäßigkeit, Keuſchheit in oder 
auffer dem Eheftande zuwider laͤufet, es gefchehe nun ſolches 
mit Gedanken, Geberden, Worten und Werfen. Halte 
die Ehe ehrlich, und vermeide mit chriſtlicher Fuͤrſichtigkeit 
auſſer deiner Ehe alle unordentlihe Vermifhung und Un⸗ 
— Dies will dein GOtt in dem ſechſten Gebot ha⸗ 

en. 

$. 3. (b) Geiſtliche Surerei, Abgoͤtterei treiben; beſon⸗ 

ders (c) mit der babylonifchen Hure zuhalten, und ihrem fal⸗ 
ſchen Gottesdienft beipflichten. 

(b) Bei den beten zu Jeruſalem fehe ich Graͤul, wie fe 

ebebrechen. Jer. 23, 14. 
Wie fie ». + die Ehe gebrochen haben mit ben Bögen. Ezech 23, 37. 
Ce) Siebe, ich werfe fie im ein Bette, und die mit ihr die Ehe 
gebrochen haben, in große Trübfal, wo fie nicht e thum für 
ihre Werke. Dffenb. 2,22. vergl. c. 18,9. 

Ehebrecher. (2) Ein Ehemann, der fein eigenes oder 
eines andern Ehebette mit Ehebruch befledet. 

Wer die Ehe bricht mit iemandes Weibe, der pe bes Todes ſter⸗ 

ben, beide Ehebrecher und Ehebrecherin. 3 Mof. 20, ro. 

Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das Dunfel. Hiob 24, 15. 

Du haft Bemeinfchaft mit den Ehebrecher. Pf.so, 18. , 

Drei Stuͤcke find, denen ich von Herzen feind bin sc. wenn ein abe 

ter Narr ein Ehebrecher if. Gir. 25,4. 
Ich danke dir GOtt, daß ich wicht bin; wie andere Leute, Raͤu⸗ 
ber, Ungerechte, Ehebrecher 2c. Zue. 18, 11. 
Weber die Hurer, noch bie Abgöttifchen, noch die Ehebrecher it. 
werden das Meich SOttes ererben. ı Cor. 6,9. 
Die Hurer und Ehebrecher wird Gott richten, Hebr. 13,4 

$. 2. Solche geile Gemüther, welche ſich fein Gewiffen 
re des Bundes, welchen fie mit einer Ehegattin g& 
macht, leichtfinnig zu vergeffen, melde alle Ehre von ber - 
Stirn wiſchen, wiehern nad) Jer. 5, 8. wie die ausgefütters 
ten und durch eine ſtarke Phantaſie getriebene müßige Heng⸗ 
fle nach des Naͤchſten Weibe. Made, wie Hiob einen Bund 
mit deinen Augen, Hiob 31, x. fonft wirft dn einen Tpeitan 
dem Reich GOttes haben, fondern deine zukünftige Herberge 
iſt der Publ, der mit Feuer und Schwefel breimet. 

.$- 3 (b) Geifliche Ehebrecher, welche falſchen Gottes: 
dienſt treiben; Abaötter, die mit der Welt wider GOtt hu: 
ren, indem fie durch unreine und Fate Weltliebe ans 
en ** Bunde treten, den ſie im Glauben mit GOtt 

n ſolten. 
b) Und ihr, kommet herzu, ihr Kinder ber Tagewaͤhlerin, i 

Em des a a B. der Huren, € % 7 “ " 


$71 3. 
) d Ehebrecherinnen, wiſſet ihr mi 
—— — ereanbigaft Oroıtes — 
$: 4. (d) Geiftliche und leibliche. . 
eben jeid ihr Mörder, Diebe, Ehebrecher, und Meincidige, 
und rduchert dem Baal. Jer. 7,9. 
hr feid eıtel Ehebrecher und ein frecher Hanfe. Jer. 9,2. 
ein Der will mir in meinem Leibe brechen s 4 das Laub 
fo voll Ehebrecher tft. Jer. 23, 10, 
ID Mil ei (nelee Beuge Kein ee Saubereer Ebchre cher 
und Meineidige. Mal. 3, 5. 
Edhebrecherei. Gräuliche Abgoͤtterei und falfcher Got⸗ 
tesdienſt insgefamt. Das juͤdiſche Wolf ſolte GOit allein 
anhangen, wie ein getreues Eheweib ihrem Manne; allein 
es gab die Ehre, welche GOit allein gebuͤhrete, fremden 
Goͤttern, lief den Kaͤlbern, dem Baal und allen Goͤtzen 


448 Whebrecherin. Ehebruch. 
nach, wurde alſo untreu an GoOtt, und beging geiſtliche Hu⸗ 


rerci. RENT 
Ich habe geiehen deine Ehebrecherei, deine Geilheit, deine freche 
Hurerei ıc. er. 13,27. e 
Zeige Abala und Ubaliba ihre Graͤuel, mie fie Ehebrecherei ges 
trieben und Blut veranffen. Ezech. 2% 37- 
Sch 2 seradite, fie ift der Ehebrecherei gewohnt vom Alters 
er; Eiech. 23,43. ’ : ; 
ehrchet das Urtheil Über eure Mutter, fie fei nicht mein Weib, 
und ich will fie nicht haben: beifet Ne ihre Hurerei von ibrem 
Augeficht megthun, und ihre Ehebrecherei von ihren Brüfien. 


Hof. 2, 2. s u 
Ehebrecherin. (3) Ein Weib, das mit ihrem Ehemans 
ne nicht zufrieden, fondern fih an verbotener Liebe ergoͤtzet, 
und die verdammten Lüfte füttert. Eine folche, melde die 
Yugen auf nor: * Far Poriphars Weib Jofephen 
ibren fücht. S. Ehebrecher. 
— —— murde mit der Todeeſtrafe belegt. 3 Moſ. 


⸗ * 4 * + 
Eine Sure ift gie Grube; und die Ebebrecherin iſt eine 
rube. Spruͤchw. 23, 27. j j 
ale iR auch der Neo der Ebebrecherin, die verfchlinget und 

twiichet ihr Maul. Eprüchm. 30, 20. 
Oben auf den Bergen opfern fie » + . Darum merben eure Töchs 
ter auch zu Huren, und eure Braͤute zu Ehedrecherinnen mers 


deu. Hof. 4, 13. } j 
| i einem andern Manne if (einen andern beiras 
“en, melde Mann lebet, wird je eine Ehebrecherin ger 
eifen. Rem. 7:3- . 

e 2 (b) Eine geiftfiche Hure, die GOtt verläft, und die 
ihm verfprochene Treue bricht. GOtt hatte fih das Volk 
Iſrael gleichſam nackend verlobet, Ejech. 16, 8. 10, ı1. 12. 
und zu Teinem Eigenthum ermählet; aber es brach den ge 
machten Bund leichtſinnig, v. ıs. und darum erging uber 
dies Volk das Recht der Ehebrecherin durch die Ehaldäer. 

Noch wie die (o du) Ebebrecherim, bie anftatt ihres Mannes 

> andere juläffet. Ejech 16, 32. R— 

Und mill das Mecht_der Ehebrecherin und Blutvergieſſeriunen 
über dich gehen laffen. Ejech. 16, 38. 6-23, 45.. 
Ehebrecheriſch. Hoſcaͤ Eheweib wurde unten, haͤn⸗ 

gete ſg — an einen andern und trieb Ehebruch. Hoſ. 

1. ©. Bulen. 
$. 2. Ehebrecheriſche Art. Baſtarte, die zwar dem Flei⸗ 
ſche nach von Abraham herkommen, und ſich nad) ihm nen: 
nen, aber feinen Glauben, Tugend und Geblüt mit fhänd: 
lichen Thaten verläugnen, Joh. 8, 39. Die aus der Art Abras 
hams geichlagen, und von GOttes Bund abgewichen- Die 
nicht Aus GOttes Wort, | | 
väterlichen Satzungen, und alfo gleichfam im Ehebruch ge: 
zeuget. Leſet Efa- 57, 3. Ejeh.23,37  _, 

Die böfe und ehebrecherifche Urt fuchet eim Zeichen, und es 
wird * kein gen —— denn das Zeichen des 

onas. „12, 39. 

Br 1b mein und meiner Korte ſchaͤmet unter dieſem ehebres 
cherifchen und fündigem Gefchlechte, des wird ſich auch des 
Menihen Sohn fchämen. Marc. 8, 38. 

Ehebruch. (a) Iſt diejenige Handlung, wenn einevers 
ehlichte Perſon ſich mit einer andern auffer der Ehe fleiſchlich 
vermiſcht, und alſo den gemachten ehelichen Bund bricht. Ein 
verdoppelter ift, menn ein Ehemann mit einer fremden 
Ehefrau dergleichen Unzucht vornimmt. Eineinfacher, wenn 
entweder eine * mit einem ledigen Kerl, oder ein Ehe⸗ 
mann init einer ledigen Dirne ſich — vermiſchet. Se⸗ 
bet auch nach das Wort: Aurerei. 

Darum, daß fie eine Thorheit begingen und trieben Ehebruch 
mit den andern MWeibern. Ser. 29,23... 

Ein Weib, fo ihren Mann verläßt, iſt erftlich dem Gebote SOt⸗ 
tes ungehorfam ; um andern fündiget fie wider ihren Mann; 
zum * bringet fie durch ihren Ehebruch Kinder vom einem 

. Sir. 23, 33. 

aus dem Serien Ynmen arge Gebanfen, Mord, Ehebruch, Hus 
rerei, Dieberei ze. Mattb.ı5,19. Marc.7, 21. 

wie, ar Beib if begriften auf friiher That im Ehebruch. 

«Bd, 3.4 


wie Abrabam, fondern aus den 


a Ehebruch. 
Offenbar ſind die Werke des — — als da find Ehebruch, 


Hurerei, Unreinigkch, Um al.5, 19. 
Haben Augen voll Ehebruchs (a; Ehebrederin, welcht ihnen 


ſtets im Sinne liegt, aleichfam vor Augen fchwebt) laſſen ih⸗ 
nen die Sünde nicht mehren. = Petr. >, 14, 

$. 2. (b) Alle und irde Urt der Hurerei. 

Wer ſich von feinem Weibe fcheidet, es fei denn um 5*7 
(in einem Fall oder Art der Hurerei,) der machet, fie die 
Ehe bricht. Matth. 5, 32. 


t. 3 
$. 3. () Ein Bild der Abgoͤtterei. Wie die Ehe ein Bild- 
der geifilichen Vermaͤhlung, jo ift der Ehebruch, die geiftti: 
he Hurerei, ein Bild der Abgötterei. Lefet hierbei Braͤuti⸗ 
gam, Ehe, $.n. 


Nun ich fie gefüllet babe, treiben fie Ehebruch und laufen ins 
Hurenhaus. er. $, 7. 


Cie treiben Epebruch mit Stein und Holj- Ger. 3,9- 8. 
$. 4. Ehebrecher —— eingedenk des ehelichen Bun⸗ 
des; begehen eine Thorheit, Jer. 29, 22. find unerſaͤttlich 
in ihren unreinen Begierden; halten, fo lange die Kräfte 
dauren, in ihrem — *5 — Desinnen, keine Maas noch Ziel; 
Eır.3, au f, find GDir, dem reineften Wefen, ein Abſcheu, 
und werden, wo nicht zeitlich, doch ewig geſtraft. Abgöt⸗ 
ter vergejfen des Gnadenbumdes mit GOit; find in ihrer 
Brunſt wie Eſel und Hengfte, Ezech. 23, 20. dabei unerfätt: 
lich, Ezech. 16, 15. f. kehren nicht leicht von den abgötrifchen 
Wegen zu dem allein wahren GOtt; welcher einen Gräuel 
an ihnen hat, und fie zeitig und ewig flraft. 
$. 5. Es it GOttes eruſtlicher Befehl, daf die Ehe 8 
ehrlich gehalten werden, Ebr. 13, 14. Eheleute follen ni 
thun, was wider Die Zucht, Mäfigkeit und Keuſchheit in und 
aufer der Ehe ſtreitet; es geſchehe nun ſolches mit Gedanken, 
Geberden, Worten und Werken.  Ehebruc wird aljo began⸗ 
en, (a) durdy unzüchtige Bedanten. Wer den füfen 
deitzungen feiner eignen Luſt Gehör giebt, Jac. 7, 14. ı7. 
und ein Weib anfiebet, ihrer in Unehren zu begchren, der bat 
ſchon die Ehe in feinem Herzen gebrochen, Matth. 5, 28. (b) 
Ju Geberden, leichtfertiger Kleidung, unzächtigen Blicken, 
Entblöfung x. Wer die Augen, wie Ponphars Weib, auf 
andere wirft, ıMof. 39, 7. wer acht auf das Dunfle bat, Di 
24, 15. wer fih wie Jeſebel ſchminkt, = Rön. 9, 30. in Huren: 
ſchmuck —— Spruͤchw.7, 10. mit Augen winkt, c. 16, 
4°. Hals und Bruft leichtſinnig entbloͤſet, verraͤth ein unzuͤch 
tiges Herz. (c) In Worten. Unflatige Reden, Buhlerlie⸗ 
der, fanl Geſchwaz, Eph. 4, 29. ſchandbare Worte, luſtige 
Schwänfe ſtreiten wider die Erbarteit,und find ein Auebruch 
hurifchen Giftes im Gemüthe. (d) In der That. Werbdie 
fleiſchliche Vermiſchung vornimmt, macht aus Chriſti Glie 
dern Durenglicder, wird mit der Duren ein Yeib, ı Cor. 6,35. 
und begeht das ſchaͤndliche Lafter, den Ehebruch. 
$. 6. Sehen die, welche, nad der Mode der Welt, nur 
fuftig leben wollen, die Hurerci vor eine unſuͤndliche Luft und 
Ergoͤzlichkeit an; fo wird leider in unfern Tagen auch aus dem 
Palter des Ehebruchs nicht viel mehr gemacht. Es fol, nad) 
der unzüchtiaen Sprache der Wolluͤſtler, nur fo eine Galan⸗ 
terie fein. Weit gefehlt, ihr unkeuſchen Gemürber! Der 
heilige GOtt, in deffen Augen der Ehebrucd ein abſcheuli⸗ 
cher Gräuel, bat (a) denfelben ernftlich unterfagt, 2 Moſ. 
10, 14. (S. Ehebrechen $. 1.) (b) davor warnen laffen, 
Spruͤchw. 5, 3- ff. (c) Er wird unter die Werke des Flei⸗ 
ſches, Gal. 5, 19. und aljo unter die fhändlichen Lafler se 
zählet, Ser. 7, 9. Ezech. 33, 26. Hof. 4, 1.2. Luc. 18, ı1. 
und ift (d) die verfluchte Mutter, welche dem Fürften der 
a die heslichlten Kinder in den Schoos legt. Ehe: 
ruch ift die Wurzel, daraus alles Böfe hervor waͤchſet; und 
fein Laſter greift weiter um ſich, als die Unkeuſchheit. (e) 
Enptich Bicht es —8 — zulge Strafe udn N 
d) Daraus fommen (1) Si eit. Der Eb e 
.‘ dur das Dunkle, und denkt, man firber ibm nicht, Biss 24 25. 


Gir.23ı 35. ge) Gottlo⸗ 


Ehefrau. 

(2) Souloggłeit. Er dentt, der Allerhoͤchſte achte ſeiner Gün: 
de nicht. Bir. 23, 2%, 

(3) Meineid. Der Bund, welchen die Eheleute vor SOtt ger 
macht, wird nehrochen. Mal. 2, 14. 

(4) Raub, Ein Ebebrecher fliehlt feinem Nächkten feinen beften 
Echas, fein Weib, mit dem er ein Leib, und das Weib oder 
der Mann werden ſelbſt au Diebe, weil fie über ihre Leiber 
Feine Macht baben, 1 Cor.7,3. z j 

(5) Detrug. Es werden unddite Kinder untergefihoben. Sir. 


23, 33- 
(6) Unordnung, Zant, ja Mord und Todſchlag. 


- (e) €8 folget (1) Verluft des Vermögens. Eine Hure bringt - 


einen ums Bred, Eprüchm. 6,26. 
(2) Schimpf und Schande. Ein Ehebrecher if ein Narr und 
bringe fein Leben ins Verderben. Dazu trift ihm Plage und 
chande; und feine Schande wird nicht ausgetilget, Sr. 6, 
a2.f. Die Ehebrecherin läßt ein verfncht Gedächtnis hinter 
fichs und ihre Schande wird nimmermehr_vertilget, Sir. 23, 
5 Ihre Kiuder gedeien nicht, und ihr Saame aus unrech⸗ 
Bette wird vertilget. Weish. 3, 16. 

(3) Unglüd und Verfall. Phargos Haus wurde um Garai 
wien geplagt, . Mof. ı2, 17. und von David lies das Schmerd 
nicht, weil er Uriä Weib genommen. 2 Sam. 12, 10. 

(4 Br rise Tod, Der Enebrecher Wege find Mege jur 

iche @Dttes, Gal. 5, 23. Andern ihre Herberge ift in dem 
Dfuhl, mo Feuer und Schwefel brenner. Offenb. 21, 8. 

6.7. Bei den Juden murden die Ebebredyer geſteiniget. 
gs Mof. 22,22. fe. Ob nun fehen diefe Etrafe ju den Policeis 
gefegen der Sfraeliten geböret, fo wäre es bed) wohl gethan, 
menn eine dyrifiliche Obrigkeit bie Gelege, in Beſtrafung dieſes 
ſchaͤndlichen und fchädlichen Lafterg, ſchaͤtfen wolie. Sonſt 

nd auch über die frechen Uebertreter des ſechſten Gebets, 

bſaſoms Brüder, 2 Sam. 16, 20. 23. Potſphars Weibes 
Edhireftern, 1 Mof.39,7. welche in der Schrift mit müßigen 
Hengſten, Ser. 5, 8. brünfiigen Ejeln verglichen merden, 
Ezech.ꝛz, 20. die gerechten Etrafgerichte GOttes verbänget 
worden. 

Die unzüchtioen Sodomiten find durch einen Schwefelregen 
verderdet worden, ı of, 19, 24. j 

Ein ifraelitifcher Mann murde nebit dem Hurenweib durchſto⸗ 
chen, 4 Moſ. 7: f. 

David hat Unglück und Schwerd gehabt, = Sam. 12, 10, f. vergl. 
2 &am,11,2.4.15.17. ö 

Hephni umd Pinchas, die Ehebrecher, ı Samt. 2, 22. in der 

chlacht erfchlagen, €. 4,17. 
efia und Ahab an dem Feuer gebraten, Ger. =9, 22. f. 

$. 8. Rechiſchafne Ebelente wiſſen auch aus der Vernunft 
den Eheſtand nach ver göttlichen Abſicht zu ſchaͤtzen. Gie 
feben ihm vor ein Mittel an das menſchliche Gefchlecht fort» 
zupflangen, zu erhalten, und deſſen Glüskieligfeit zu beför« 
dern. Es kommt ihnen nicht in den Ginn, den Bund nady 
eignen Gefollen zu ffiften, oder den gemachten zu übertreten. 
Eie wiſſen, daß GOtt den Abimelech ı Mof. 20,3. des Tos 
des fchuldig achtete, wenn er die Saram behielt, und Abis 
melech erfennet felbft v. 9. dieſes vor eine ſchwere Suͤnde. 
Sie nehmen darım, als Ehriften, dad Gebot GOttes zu 
Herzen, meiden alle Gelegenheit zu dergleichen unreinen Ges 
ſcaͤften, fliehen den Müßiggang, die Unmäßigfeit in Effen 
und Trinken nebft der bien Geſellſchaft. Sie toͤden die 
Glieder, ſo auf Erden find, Coloſſ. 3,5. machen fich keuſch, 
befleißigen ſich der Mäßigfeit, Wachfamteit, beten und arbeis 
ten und lieben in der Furcht GOttes den Umgang mit keu⸗ 
ſchen Eeelen. Go werben fie an jenem grofen Tape unſtraͤf⸗ 
Jidy erjunden. Dingegen, welche nicht Waſſer aus ihrer 
Grube getrunken, Sprücm. 5, 15. fonbern ind Hurenhaus, 
Ser. 5,7. und alfo auf den Wegen, die zur Hollen fübren, 
gelaufen, Spruchw. s, 5. muͤſſen unter den geilen Boͤcken 
zur linken des gerechten Richters ben Plag finden. Ebr. 13,4 

Ehefrau. Das Beib eined Mannes, in Anfehn der 
Seſellſchaft, nemlich des Ebeftandes, barinne fie mit einan⸗ 
Der leben. Wer beiErmählung einer Ehegattin auf Schon · 
Heit, Reichthum / hohen Stand, und nicht vornemlich auf die 


hm. 7, 27. 6.9, 73. Gie haben keinen Theil am- 


ELecbhegeſtern. Ehern. 
Tugend, feine Abſicht richtet, der wird oft mit-einem norb- 
wendigen Uebel belaͤſiget Wein eine moblgezonene in die 
Arme fält;der danke GOtt und sie die Pflichten eineẽ recht · 
ſchafnen Mannes aus, damit er in Liebe und Eintracht ſch 
mit ihr in dem HErrn erfreuen könne. &. Eheweib, Ehe, 
324 2* Pan mas gutes; und Ban guter 
r fan in folcher all 

et Zehen, Re h * he gottgeſaͤllg leben). Sor. 

Ehegeſtern. Bor längerer Zeit, 1 Mof. zu, 2. 


Eheleuge. Mann und Weib, welche nad der Ord⸗ 
on: GOttes im Eheftande Teben, Kinder zeugen und aufer⸗ 
eben. 
Sara fiche auf, und las uns GOtt bitten heute und morgens 
° _ ben dieſe drei Mächte wollen mir beten, darnach mollen wie 
ung zufammen balten, als Eheleute. Tob. 8,4. 
S. 2. Betde find an das Gefeg gebunden, kraft beffen fie 
in einem ungertsennlichen Bunde ſtehen und ein Fleiſch fein; 
Math. 19, 5. ı Mof. 2, 24. Gie beobachten dabero bie chriſt⸗ 
lien Pflichten inder Ehe,ıEor. 7,39. Sie tbeilen Web und 
Wohl, Kom. 12, 15. leben in Fried uud Einigkeit, ald dazu 
fie berufen, ı Eor. 7, 16. Sie lieben einander, mit der Liebe, 
welche alles verträgt, ı Eor. 13,7. und nicht zur Unzeit eifert, 
v. 4. Dbne: Liebe ift der Ebeftand bitter, mit der Liebe, da 
eins dem andern dienet, Gal. 5, 13. fill. Wenn beide in 
Ebrifto fiehen, in Ebrifto leben, und auf Chriſtum feben, wel⸗ 
cher ihnen zum Beilpiel dienen fan, Epb. 5, 23. fo wird es 
nie an rechter Liebe feblen. 


Ehelich. Einer, der bereits im Eheſtande ſteht. In 
Eheſtand treten, ift allerdings erlaubt. Die Roͤmiſchgeſinn⸗ 
ten handeln mit der Möncherei und dem Verbot, daß die 
Beiftlichen nicht heirathen follen, wider die Schrift. * Yes 
doch ift allerdings dabei eine hriftliche Fuͤrſichtigkeit noͤthig, 
mweiln em Buͤndnis abgefchlorfen mird, das man nicht fo bin 
m. Pr —* en. BR 

en Ehelichen aber gebiete nicht nbern der HErr, 
das Weib fich nicht cheide von —— hi en ung 
* Und verbieten ehelich Ju werben 2c, ı Tim. 4, 3. 
” Steht die Sache eines Mannes mit feinem Meibe alfo, fe 
iſts nicht gut (bequem) ehelich werben. Matt. ı9, 10. 

Ehelichen. Zur Ehe nehmen und ehelich beiwoh⸗ 
nen. Bon dem Recht, da einer feines verftorbenen Brus 
derd Witwe heirathen und ihm Gaamen eriverfen muſte, 
sMof.25,5.7. S. Barfuͤſſer and Bruder $.:. 

a! james ein Weib nimmt und ehelichet fie ze. 5 Mof. 24, 

I, . . 
n Fand wird durch dreierlei unruhig⸗⸗. Cine Feindſeli 

* ſie geehlichet wird. ee URAN 

Ehemann. Der Mann in der Gefellichaft des Ehes 
ſtandes it ded Weibes Haupt, Epb. 5, 23. ı Cor. 11,3. und 
alfo uber biefe geſetzet fie zu regieren und zu verforgen. Er 
foll das Weib lieben, wie Ebriftus feine Gemeine, Eyb. 5, 
25. als feinen eignen Leib, v.28. Ibr treu fein und fich nicht 
ſcheiden, Matth. s, z2. Sich mobl mit ihr begeben, welches 
unter die drei fchönen Dinge geböret, Cir. 35,1. f. Nicht 
unzeitig negen fie eifern ; denn dag bringe nichtd gutes Zir. 
9,1. Mit Vernunft bei ibr wohnen und mit ihr, ald dem 
ſchwaͤchern Werkzeuge, Gebuld haben. ı Petr. 3,7. Nicht 
grimmig und zornig gegen fie fein, Coloſſ. 3, 19. Mit raac 
vor fie beten, ı Mof. 25, zı. und auch mobl in billigen Dins 
gen ihr folgen, ı Mof. a1, 10. ı2. Matth. 27,19. Eine harte 
und unfreundliche Beberrichung, da er feine Frau wie eine 
Magd bält, fireitet wider die Liebe, 

Wenn jenand erfunden wird, der bei einem Weibe fchläft, bi: 

einen Ehemann hat, fo ſollen jie beide Kerben. 5 Mof. 22,22. 

Ebern. (a) Bon Kupfer oder Glockenſpeis find viel 
Geräthe verfertinet werden, Are 

Funkiig Hefte um die Dede über Die Hütte iufammenzufügen. 

2 Mof. 26,21. c. 36, 18. , z 

21 * won güfe 
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450 Ehern. 
Füſſe zu den Shulen, c. 27, 10. Das Bitter um den Ultar, e. 
2",4. 0.35, 16. 
ai Geräte ver —— 6.27 BE ı Kön. 7, 27. 
, oſ. 6, 28. Poſalunen, 4 Roi. 16, 39. 
——8— Sunıfon ee werden, ic, 16, 21, dariun 
Nebueadnezar ging, Dun.4,r2. 
elm und Beinharniſch Geliaths, ı Cam. mE 6. 
leinode, 2 Sanı. 8.10. Kieıel, ı Koͤn. 4. 13. Schilde, 1 Koͤn. 14, 
27. Combeln, 1 Chrom. 16, 19. Keſſel, oder Kanzel, 2 Eyron. 6, 
23. Gefäd, Mare. 7,4. Götter, Dffenb. 9, 20. ae 
$. 2. Der eherne Altar ı fd. 8, 64. war zwanzig Ellen 
lang, zwanzig breit, und zehn hoch, a Chron. 431. Er ftund 
in dem Vorhof der Prieſter; es brannte darauf das immer: 
brende Feuer, und dienete zum täglichen Morgen - und 
Abendopfer, Abas tbat ihn weg; 2 Kdıt. 16, 14. Von dem 
ehernen Handfas 2 Mof. 30,18. G. Handfas. 
$.3. Das eherne Neer war ein groß, weiteckigt Wafferge: 
fäsvon Kupfer, nicht gebämmert, fondern gegoſſen. Es foll 
bei funfzig Fuder Waffer haben faſſen Finnen (S. Bath 
$. 2.) und bei acht taufend Eentner gewogen baben. Es 
Kund in dem innern Vorhof gegen Mittag, nicht weit von 
dem Brandopferdaltar , und murde anflatt ded Füpfernen 
Handfaſſes in der Stiftäbütte vom Salomo zu giefen bes» 
foblen. Dad Waffer wurde aus dem Brunnen Etbam, der 
aufler dem Tempel in dem Garten Salomons wer, Durch 
Röhren bineingeteitet, und die zwoͤlf Ochſen, darauf es fund; 
gaben das Waffer von ſich ı Kön 7,23. f. = Chron. 4,2. mel 
ches dann wieder durch Rohren in den Bad) Kidron abge 
feitet wurde. Ahas lied es aufdie Erde fegen, Koͤn. 16, 17. 
und bie Babylonier ſchlugen ed in Stücten. daß alfo in dem 
andern Tempel nur ein Handfas war, 2 Kön. as, 13. Die 
Priefter wuſchen daraus ihre Hände und Fulife, fo oft fie ei» 
ne Handlung vornehmen wolten. Man Fan ed als ein Bild 
ber Reinigung von Sünden durch das Blue Chriſti in der 
Zaufe, Wiedergeburt und Erneurung anſehen, Job. 3, 5. 7- 
€ 7: 38. 
$ 4. Die eberne oder feuerrorbe Schlange wurde auf 
GOttes Befebl mirten unter den Sfraeliten anfgerichtet, da 
dieſe von den feurigen Schlangen gebiffen wurden, damit 
die Bebiffenen feldige, im Glauben an den Meßiam, anſe⸗ 
ben, und alfo durch ein Wunder gebeilet, Tebendin bleiben 
moͤchten. 4 Mof. 21, 8.9 Man bat fie bis auf die Zeiten 
Hiskih, und aiſo über fehebundert Jabr lang unter dem 
Gerärbe des Heiligthums aufgehoben, bis fie diefer König 
gerbrechen Tied, weiln das Volk anfing damit Abgötterei zu 
treiben. = Rön. 18; 4. 
Wenn jemand eine Schlange bis, fo fahe er die eherne Echlans 
ge ar, und blieb leben. 4 Mof.2r, 9. vergl. Joh. 3,14. 15. 
$. 5. Obſchon die Schlange ein Bild ded Satans Dffenb. 
22, 9. ſo bat doch Chriſtus die Erböhungderebernen auf ſich 
ſelbſt gedeutet. Der Tenfel beift ein Ldiwe,-ı Peer. s, 8. Chris 
ſtus auch, Dffenb. 5, 5. Beide in verfchiedener Abficht. Der 
Earan, die alte Schlange hatte den Adam im Paratiet ver 
wendet, und baburch dem ganzen menfchlichen Befchlecht das 
Bift der Sünden beigebracht. Chriſſus iſt das einzige Mits 
sel negen dieſes arofe Hebel; er wurde mitten unter den Ue⸗ 
beithätern am Kreutz erböbes, wer ihn mit feſſen Nertranen 
anf die göttlichen Verbeifiinnen anfieber, deffen vermuntet 
Gemirfen wird gebeilet, die Herrfchaft der Suͤnden gebro⸗ 
chen, und er ſelbſt von dem ewigen Tode befreiet. “oh. 8, sr. 
Erfenne, Sünder, den gefährlichen Schaden deiner Eeelen 
recht⸗ fiebe dich nach deinem gefrengigten Heiland fehnlich 
um; eiane dir fein Verbienft mit aller Zuverficht zu, fo wirft 
da geifilich und ewig genefen, Rom. 4, 5. Gal. 2, 16. 
$. 6. (b) Hart, feft, wie denn Kupfer von befonderer 
Härte und Feftigkeit. Jeremias fol michte zu fürchten har 
ben, fondern von GOtt mit folder Kraft ausgeruͤſtet wer⸗ 
den, daß er heldenmuͤthig allen feindfichen Anldufen wider. 
Beben fo”. Von Bogen S- Bogen $- 3 . 


Eheſcheidung. 

Iſt doch meine Kraft nicht rasen. und mein Steifeh nicht 

ehern. Dieb 6, ı2, 5 b 

Er jerbri.ht eberne Thuͤren. Pf. 107,16. Efa. 45,2. 

Ich will dich zur chernen Mauer mache. er. 1,18. €. 15,20, 

$- 7. Don Bergen, die Undbermindlichkeit der Kirche 
anzuzeigen. Zach. 6, .. Don Simmel, wenn er verfchloffen, 
daß es nicht regnet, sMof.28, 23. Vergl. ı Kin. 8. 35. Don 
Blauen: bie fiarfe Kraft der Kirchen die Völker im geift- 
lichen Sieg zu überwinden, Mid. 4, 3. Dom Bömigs 
reich Alexanders des arofen, welcher durch die Waffen a 
gebreitet worden, Dan. 2,39. Don der Stirn, hart, un 
verichämt, Efa. 48, 4. ©. Ader $ 3. 

Cheſcheidung. Iſt entweder eine Erflärung der Nich⸗ 
tigkeit eines ehlichen Bundes ; oder eine Trennung der Ef 
leute von Tiſch und Bette. 

$. 2. Betrachter man den Eheftand nach der Abſicht GOttes 
daß nemlich Kinder gejeugt und auch erjogen werben follen, 
fo mus er allerdings zeitlebend dauren. Der Ebefland ifl 
feine Wechfelbanf. ie Ungertrennlichkeit ift andy (a) im 
ber Einfegung, ı Mof. 2,24. geboten; denn da ein Mann, 
nad) dem Schlus des Heilarides, Matth. 19, 3. f. mit feinem 
Weibe ein Fleifch, beide auch von GH tt fo verbunden. wer⸗ 
ben, daß fie der Menſch nicht feheiden ſoll, fo muͤſſen wir fol« 
ches als ein Gejeg annehmen. (b) Soll ein jedes von den 
Epeleuten das andere als feinen eignen Leib lieben, Eph. 
5, 29. (ec) ft Feines von beiden feines Leibes mächtig, def 
fen einen andern mit tbeilbaftig zumachen, ı Eor. 7,5. ff und 
(d) zeugen beide durdy die ebeliche Beimobnung, Kinder, 
welche von Vater und Mutter als einem Fleifche berfommen. 


$. 3. Nichts jolte alfo diefen ſtarken Tund trennen, als der 
Tod. Das Geſctz herrfcher fo lange über den Menfchen, fo 
lange erlebet, Roͤm. 7, 1. f. Dann ift eine Parthei frei, zu 
beirathen, wenn fie will, ı Cor. 7, 39. wie denn Paulus fast, 
daf die jungen Wittwen freien mögen, ı Tim. 5714. Dob 
find inder Schrift als hinlängliche Urfachen gegeben, vermöge 
deren eine chriſtliche Obrigfeit eine Ehe vor nichtig erflärcn 
fan. (a) Der Khebrudh. Werfichvonfeinem Weibe ſchei⸗ 
det, es fei Denn um Suretei willen, und freiet eine andere, 
der bricht die Ehe, Matrh. 19, 9. Ehebruch ift Dem: rin 
Fleiſch fein, zuwider. Wer an Huren hängt, wird mirdicſen 
ein Slerich, ı Kor. 6, 16. und Fan folglich mit feinem Werbe 
wicht mehr ein Fleiſch fein. (b) Die muthwillige und bes 
ſtaͤndige Derlaffung. Wenn der eine Theil treulos wird; 
davon lauft, und ſich durch Fein Mittel wieder will herbei 
Dein lajien. So aberder Unglaubige fich feheider, fo 
as ihn fich. fcheiden. Es iftder Bruder oder 
fter nicht gefangen in ſolchen Faͤllen, daß er nemlih mit 
einer folden Perſon nothwendig haufen, oder ohne Ehe, weil 
fie ſich boshaftig trennet, bleiben müffe, ı Cor. 7,15. Es ift 
diefe Bosheit widerdie Natur der Ehe, welche eine beftändige 
Sreundfchaft erfodert. (4. 2.) 
S. 4. Soll die Trennung der Eheleute von Tifch und Berte 
I auf zeitlebens erſtrecken, fo iftfie völlig ungereimt. Wie 
Önnen dieſe Eheleute fein, die garnicht beifammen wohnen; 
tie können fie den Endzweck erhalten, und Kinder zeugen, 
wenn fie den gr vermeiden? Wird folhe Scheidung 
aber von einer hriftlihen Obrigkeit behurfam in der Abficht 
unternoinmen, damit F ein Mittel ſei, den ſchuldigen Theil, 
der ſich durch ernftlih Zureden nicht will bändigen lafen, 
zum Gehorſam zu bringen, fo ift fie nicht unrecht: Wermeis 
gert nun der eine Theil die eheliche Pflicht, und Handelt alſo 
wider den Endzweck der Ehe; oder trachtet dem andern "2 
dem eben; nähreteine unverföhnliche Feindſchaft, macht fi 
untächtig zum Beifhlaf, fo findet dergleichen Trennung ftatt, 
und wenn, nach aller angewanden Muͤh feine Befferung in 
Diefem und. jenem. zu. hoffen, fo fan auch, nach genau muters 
fuhter Sache, die Ertlarung der Richtigkeit der Ehe * 
ruhe 


Eheſchuld. Eheweib. 

X—— — boͤſe Krankheiten trennen die Ehe nicht. 

v jener ift niemand verfichert, daß fie ſich nicht verlieren, 
ind bei diefen, daß fie nicht geheilet werden fönnen. Ueber: 
—X ſolte eine gewiſſenhafte Obrigkeit die Eheproceſſe ein⸗ 

raͤnken, und nicht zugeben, daß die Schwere des Geldes, 
oder andere Dinge, dieſen feften Bund um liederlicher Urſa⸗ 
Sen willen, zerriffen, Zumaln im neuen Teftament Feine 
andere Urfache, als hinlänglich, benahmer wird, als die Dur 
rerei und bösliche Berlaffung- 
S. 5. Aus was vor Urſachen Mofes die Ehefcheidung zuge: 
laffen, das beftimmen die Gelehrten nicht, weiln fie nicht einig, 
mwaseigentlich durch das Wort Unlufts Mof. 24, 1. zu verſte⸗ 
ben. Der Ehebruh Fan es darum nicht wohl fein, weiln 
Diefer bei den Iſraeliten mit dem Tode beftraft wurde, s Mof. 
21,22. 3 Mof.20, 10. welches Gefeg ſich dann nicht damit reis 
men würde. (Ehebruch $. 7.) Der allgemeine Er ‚ 
Ehriftus, giebt bei der Sache das befte Licht, wenn er jagt: 
Mofes hat euch erlauber, und alfo gar nicht geboten, zu 
fcheiden von euren Weibern von eures Herzens Härtigfeit 
wegen; von Anbeginn iſt es nicht alfo ag Matth.19,9-f. 
vergl. Mal. 2, 14. und ©. verachten. Wie der Zuftaud der 
Inden fo verdorben und ihre Bosheit fo gros worden, fo hat 
der langmuͤthige GOtt die Ehefcheidung nur geduldet, in 
Gefe aber, ı Mof. 2, 24. durchaus feine Uenderung ges 
troffen. 


gEhefchuld. 2 Moſ. ar, 10. Einige verfiehen das, was 
jur Ausftattung nöthig; andere; die Wohnung, welche eis 
ner Frau gebührer. Es von der ſchuldigen Freuudſchaft, ı 
Eor. 7, 3. oder der chelihen eg Kr erHären, ift 
darum bedenklich, weiln GOtt fodann die Vielweiberei, mo 
wicht gar gebieten, doch gut heifen würde. 

Eheſtiftung. Verſchreibung zu beiden Seiten, bes 
Braͤutigams und der Braut, was eines von dem andern an 
jeitlihen Gütern haben und hoffen foll, Tob. 7, 16. 

Eheweib. Einer Ehefrau — Pflicht iſt, daß 
fie ihrem Manne unterthänig ſei, Eph. 3, 22. Cie befleiſi⸗ 
get ſolche zu erweiſen; (a) wenn fie ſich ihm gefällig 


mad, ı Eor. 7, 34. und, wie Sara dem Abraham, gehors 
fomsiltz ı Petr. 3, 6. (b) ihren Willen des Mannes Willen 
unterwirit, . 3, 16. wie die Eſther, Efth. 8,5. und (c) 


ihm in allen Dinger hülfliche Hand leifter, ı Miof. 2,18. Es 
verbinde fie zu folcher Unterthanigkeit () weil fie von dem 
Manne, ı Cor. 11, 9. (b) und aljo um feiner willen geichaffen 
iſt, v.9. Ce) zuerft in die Sünde durch Defchwagung geras 
then, ı Tim. 2, 14. und aljo (d) ihr diefe als cine Strafe 
auferleget worden, = Mof. 3,16. 1 Cor.3,18. Ce) meil fie das 
ſchwaͤchere Werkzeug, ı Petr. 3,7. CE) die Kinder nach dem 
Manne genennet werden, und (g) Chrifins das Haupt der 
Gemeine if, Eph- 5, a5. Gie erwirbt ſich das Lob eines 
— = ee —— ſie auſer dem 
i ei ı Petr. 3,3. 
A e u gr L, — Sir. 262. 
chamhaſtig, ı Tim. 2, 9. 


26, 17. 
ra ift Abrahams Eheweib, ı Mof. 20,3. 
bora des Kapidoth, Nicht. 4, 4. 

Ein Ehemweib fäher das edle Leben. Epr. 6,26. 

$. 2. Eirad) will lieber bei Loͤwen und ange 
als bei einem böfen Weibe, c. 25, 2. f. Er lieſt ſ 
—— c. =. de * und gi * 
men nach Wuͤrden. Dieſe heiſen in der rift: 
ee indinnen und le Rebe, Spr. 5, ı9 - 
Edler als Perlen, c.31, 10. 
Krouen bed Mannes, €. 12,4, 
Eine edle Babe, Eir. eu 


Luft der Enech. 24, 16. 
er al. 214, 


wohnen, 
ugend: 


folhen Un: H 


Ehi. Ehre. r 
Des Mannes Ehre, 1 Cor. rı, 7. * 4 
F. 3. Von Frommen und Böfen werden in der Bibel ei: 
nige nahmbaft gemacht: Jene folten fih die Weiber zum 
Mufter der Nachahme aufftellen; au diefen.aber ein Beifpiel 
—— wie haßlich es fei, in eine ſolche Gefellſchaft zu ger 
lu 
(a) Abizail mar vernünftig, ı Sam. 25,18. 
Das biutflüfige Weib glaubig, Mattb.9, 20, 
Debor, Die Droptenin Dehen Muke u Bra 
J ophetin, 9. 
Elifabetb untadelich, tue ne nr 
Eſther Flug uud liebensmerth, Eih. 2, 17. 
—— Mutter, 28 chtia, ı Sam.ı,rr. Tobid Meih, 
am, Tob. 2, 19, i ) 
888 ie Prophetin, andaͤchtig mit Faſten 
au une si? S 11,2. — 
udith fromm und heldenmuͤthig, 
Lodia gläubig und gafifrei, te as 3 
Maria, die Mutter JEſu, bochbegnadigt, Luc. 1, 28, Magdale 
na, busfertig, €. 7, 38. Jacobi und Salome treu und beſtan⸗ 
dig, Mare. 16, 1.2, 
Martha dienftfertig, Luc, 10, 38. 40, 
Miriam voller Dank nnd Lob gegen GHtt, 2 Mof.ız5, 20, 
Prifeilla getren und beftiändig, Mpfig. 18, 2. 
Rahab gafifrei, Joſ 2,2, 


Suſanna keuſch Suf. zz, 
Zaben voll guter Werke und Allmoſen, Apſtg. 9, 36. 
Die Webhmütter gottesfürchtig, = Mof. 1, 17. 
ln Ce ann er an, 
A) — 
Dieb Reid, eine Enätein Dieb, 9 — — 
rodias eiue Ehebrecherin, Matth. 14, ib,Hef. 1,2, 
Sehe fol ————— A * DER! 
ichal verachtete den David in ihrem en, 2 +6,16, 
Vaſthi, verachtete ihres HErrn BE Ei 1, 12, 
Ehi. Mein Bruder. Eimer von den Söhnen Benja⸗ 
mins, ı Mof. 46, ar. 

Ehre. Die Ehre beftcht überhaupt in der guten Mei⸗ 
nung der Leute, dadurd) fie einen höher, als den andern a 
ten. Gewiſſe Vorzüge, melde man an dem, der hochgea 
tet wird, zu finden meinet, find der Grund, daher eine jol 
Hochachtung flieſet. 

$. 2. Man darf ſie nicht vermengen mit den Ehrenſtellen, 
da einem Menfchen, vermöge eines Vertrags, gewiſſe Pflichten 
aufgeleget werben, in biefem oder jenem Stande mit einem 
gewiffen Unfehn und Macht dem gemeinen Wefen Dienfte 
zu leiſten. Auch nicht mit dem fogenannten Rang, da einer 
dem andern der Ordnung nach vorgeht, welcher aus den € 
renftellen flieſet, und auch nicht mit dem Ruf, welcher die Ch 
re durch gute Nachrede Fund macht. 

$. 3. Die Menfchen fuchen fie da und dort. Einige wollen 
fie in den innerlichen Dorzügen finden, da fie ſich durch ein 
eifriges Bemuͤhen geſchickt machen , der menfchlichen Gefells 
haft nuͤzlich zu — und dieſe achtet man r, als andes 
re, wegen ihrer Berdienfte- Andere fuchen fie in äuferlichene 
Vortheilen, welche ſie mitoder ohne Beitrag des Gluͤcks er⸗ 
halten, als da find hohe Würde, Macht, Reichthum u. d. 
Eine gereinigte Vernunft findet fie in der wahren Tugend. 
Hier iſt der Grund der rechten Ehre. Ein pöbelhaftes Gemuͤth 
urtheilet hiebei öfters nach dem äuſerlichen Anfehn; es übers 
eilet fih aber in feinen Urtheilen. Oft wird ein Narr, dee 
in der Welt eine arofe Figur macht, höher gehalten, als der 
tugendhaftelte Maga. Der Weiſe hingegen theilet feine 
tung nad) richtigen und in der Wahrheit begränder 
ten Urtbeilen. aus, und — den hoch, welchen der Glanz 
wahrer Tugend gros macht. Je mehr ein Menſch morali⸗ 
ſche Boltommenheiten an ſich hat, je mehr befördert er feis 
ne Gluͤckſeligkeit, feine Ehre bei —— Wenſchen, 
und bei dem volllommnen GOtt, an dem Me 
fo viel ähnliches mit fi) findet, fo vieler Tugenden an ihm 
vn wird, Wie theuer diejenigen, welche * hier 

2 glei 


— 


452 (Ehre. 
gliöfirmis zu werben fuchen, in feinen Mugen fein, wirb er 
onders an jenem Tage fund machen, wenn er fie mit der 
Krone der Ehren beſchenket, Vergl. $. 37. Alle andere Eh: 
re ift vergänglih ; allein der Tugend find in der Emigfeit 
bie Früchte zugedacht. ** $.3 
Du leiteft mich_nach beinem 
Ehren an. Pf. 73, 24. 
es Gottesfürchtigen Horn wird erhöhet mit Ehren. Pf. 112,9. 
Bu ie — linken if Reichthum und Ehre. Gprücdm. 3, 
16. €. 8, 18. 
Die Weifen werden Ehre erben, €. 3, 35. 
Graue Haare find eine Krone der Ehren, c. 26,31. 
Der Kinder Ehre find die Väter. €. 17,6. 
Wer der Barmderjigfeit und Ghte hachiaget, der findet das Le⸗ 
ben, Barmberjigfeit und Ehre. c. 21,21. _ 
Mo — in des HErru Furcht, da iſt Reichthum, Ehre 
und Leben. c. 22,4. 
Wie der Schnee im Sommer, und Regen in der Ernde; alfe 
reimet fich dem Narren Ehre nicht. c-26, 1. 
Der Demütbige wird Ehre empfangen. c. 29, 23. 
Man wird dich auch fättigen ar Schande vor Ehre. Hab. 3, 16. 
me * der Weisheit feſt halt, dem hilft fie aus mit Ehren. 
h 1, 24. 
Reden bringet Ehre, und Neben bringet auch Schande. €. 5,25. 
Las dich auch nicht bewegen dem Gottlofen in feiner grofen Ehre 
(machjnabmen). Sir. 9, 16. 
Welcher GOtt fürchtet, der wird mit Ehren beftehen. c. 19, 23.” 
Mer mill den bei Ehrem erhalten, der fein Amt ſelbſt unehret. 
€, 10, 32, 
Die Weisheit des Beringen bringet ibn ju Ehrem, Sir. ıı, 1. 
Er hebe Dich nicht deiner Kleider, umd N 


hren. v. 4. 
Mencer, thut lieber das Ärgfie, denn daß er feine Ehre vers 
iere. Sir.20, 24. j , 
€n wweifte Mann bringet fich felbft zu Ehrem durch feine weiſe 
den. dv. 29. 
Bleibe du der Oberfte in deinen Gütern, und las dir deine Eh» 
re nicht. nehmen. Gir. 33, 23. 
Abrabam hat feines gleichen nicht im der Ehre. €. 44, 20. 
Salomo hing finer Ehre einen Schandfled aıt. c. 47 21. 
$reund, rüde hinaufz demm wirt du Ehre haben vor deinen, bie 
mit dir ja Zifche fißen. Yue. 14, 10, 
Durch Ehre und Schande. 2 Cor. 6, 8. 
9. 4. Xitele Ehre, welche auf einem nichtigen Grunde ber 
ruht, und bald verſchwindet ©. Ehrgeitz. 
Durch eitele Ehre der Menſchen find die Goͤtzen im die Welt 
kommen. Weieh. 14, 14. 
Nichts thut durch Zank oder eitele Ehre. Phil. a, 3. 
$. 5. (b) Hohe, Eöniglihe Würde. Die Grofen in der 
Melt macht ihre verlichene Gewalt — und ihre Wuͤr⸗ 
de muͤſſen die, welche gehorſamen, hochachten. 
Er hebet auf den Dürftigen aus dem Staube⸗⸗ daß er ibn 


ſetze — Fuͤrſten und den Stuhl der Ehren erben laſſe. 
ı 9am.2, 8. 

Und mill noch geringer werben + + und mit den Mägden, davon 
du geredet haft, zu Ehren werden (micht wie bein Vater vom 
Amt ee et werden). 2 Sam. 6,22. 

Dazu, daß du, Salsmo, nicht gebeten haft, habe ich dir auch 
gegeben, neinlich Reichthum und Ehre. ı Kon. 3, 13. 2 Ehr. 


1, 11. 
David farb im guten Alter, voll Lebens, Reichthum und Ehre, 
1 Chron. 30, 28. 


Du De ift der Schild vor mich, der mich zu Ehren feet. 
Lieben „Derren, wie lange fol meine Ehre gefchändet werden I 
Darum ide wumeilen beffer zhorbeit, denn Weisheit und Ehre, 


red.10,1, ©, Thorbeit. 
€ 4 er haben den Stuhl der Ehren im feines Waters Haus 
. „23, 27, . 
Nibucadue zar Cm wieder zu feinen Königlichen Ehren. Dat. 4, 
33. davon er gefloffen, c. 5, 20. 
Es iſt ein elend jämmerlich Ding « + ß twehl bei dem, der iu 
boben bi figet, als bei dem geringfien auf Erden. Sir. 
0,1883. 
$.6. (c) Die Würde des Predigtamtes fol man fich nicht 
felbit nehmen. Gie it von GOtt verordnet, Aaron Pe: 
ruf war unmittelbar und berrlih, 3 Mof. 9, 24. Der Dre 


deu ift ehreuwuͤrdig, Pbil- 3, 29. . Der bellige Grit hat ihn 


3. : j 
ach und nimſt mich endlich mie. 


ei nicht ſtolz im deinen, 


(Ehre, 
mit mandherlei Gaben gezieret, ı Cor. ra,. mir werden dar 
dur⸗ un und in den Stand der Gnaden geſetzet. Luc. 
1,16, ı Cor. 3, 5. 
" griemand mimt ibm ſelbſt die Ehre, ſondern der auch berafens 
fei von GOtt, gleichwie Aaron. Ebr. 5, & 
Se mehr ihrer wird, ie mehr fie mider mich fündigen: Darum 
will ich ihre Ehre (Lehr⸗ und Richteramt) zu handen machen. 


Dof. 4,7. 
$. 7. Cd) Haabe und grofes Gut; (ec) alles was vortref: 
—— koſtbat; CE) was einen herrlich und, anfehnlich 
madıt- 

d) Er hat meine Ehre mir ausgejogen. Hiob 19, 9. 
ein N. Reichthum und Ehre vor dir (don dir kommt aller 
Reichthum und gros Vermögen ). ı Ehren, 30, 12. 

Zu wem wolt ihr fliehen um Hülle? und wo wolt ihr eure Eh⸗ 
re laffen? Efa. 10, 3. vergl. ı Mof. 31, 1. RE 

(e) Man wird die Herrlichkeit und Ehre der Heiden in das 
neue Jeruſalem bringen. Dffenb, 21,26. . 

(£ 3 Den, ſiehe, ich will Fremde über dich, Torus, ſchicken » # 
ie s s follen deine grofe Ehre zu fchanden machen. Eicch- 


28, 7. R 

$.8. Der Mann ift GOttes Bild und Ehre. Gröt. 
Herrlichkeit, nemlich in Anfehn der Macht und Herrſchaft. 
Der Schöpfer it HErr über die ganze Welt, und hat allen 
Kreaturen zu gebieten. Der Dann, welcher unmittelbar 
von GOtt gefhaffen, ift Herr in feiner Haushaltung, und 
hat über fein Weib und alle Hausgenoffen zu bejehlen, und 
diefe Herrſchaft gereicht zur Ehre und Berberrlihung GOttes. 
Ju Unfehn der Heiligkeit und Gerechtigkeit if Mann und 
Weib nah dem Bilde GOttes geichaffen „+ WRof. 1, 26. 27% 
Das Weib ift des Mannes Ehre, als deſſen Vortreflich- 
keit daraus hervorleuchtet, daß ihm das Weib unterworſen, 
und ſie ihn vor ihren Herrn erkennen mus, ı Petr. 3, 5. & 
Ueber dem hat der Dann das Bild GOttes nnd die anerſchaf⸗ 
ne Herrlichkeit von GOtt unmittelbar, das Weib aber durch 
den Dann, aus deſſen Ribbe ſie geſchaffen, daß fie auch, im 
Betracht deſſen des Ehemannes Ehre ill. 

Der Mann yoll das Haupt wicht bededen, fintemal er it GOt⸗ 


tes Bild uud Ehre; Das Weib aber ift des Mannes Ehre 
ı Bor. 11,7, 


$.9. Ehre, diezu fanden wird, Grdt.: deren Herr⸗ 
licyfeic in der Schande ijt. Die Feinde des Kreuges Chris 
fti juchten in ſolchen Dingen, als in falfcher Echre nnd Krrn 
Leben, einen Ruhm, deſſen fie ſich billig hatien ſchaͤmen fol 
len. Er wird auch wo nicht in dieſem Leben; doch gewis an 
jenem grofen Gerichtstage in Schanden beftchen. Anderer 
Die 6 ihres Herkommens und Gaben ruͤhmen, für wahre 
Apofiel ausgeben, befondere Geheimniffe zu wiſſen prabten, 
und citeler Ehre (H. 4.) geißig fein, werden endlich vor Eu⸗ 
geln und Menfchen zu ſchanden. 

Welcher Ende ik das Verdamnis, welchen der Bauch ihr GOtt 
ER * zu ſchanden wird, derer die irdiſch geſiuuct 

$. 10. (g) Geſchenke, damit man einem Ehre anlegt. Ch) 

Bejoldung. 

(c) Balaf dachte, er wolte den Bilcam ehren; aber der HErr 
bat ihm dieſe Ehre verwehret, 4 Moſ. 24, 17. 

(b) Die Helteften, die wobl färfichen, die halte man zwiefacher 
Ehren werth, fonderlich die da arbeiten im Wort und in der 
Lehre (nicht aber die Allmoſeupfleger oder andere Auficher 
auf die Genteine). ı Tim.5, 17. vergl. v. 18, 

$. 11. Einige wollen den Aelteſten eine doppelte Hochach⸗ 

—— und Ehrerbietigkeit erwieſen haben, daß man fie ein: 
mal wegen ihres Amts, dann wegen ihrer Treue ehren folle; 
allein das gebühret allen rechrfchafnen Dienern am Wort. 
Man verficht es alfo beffer von ardoppelten Gefällen, welche 
man zu ihrem Unterhalt aus der Allmofencaffe, daraus das 
mals die Befoldungen genommen wurden, ju reichen hätte. 
$. 12. (i) Der ehrliche Name, aute Ruf, melden der 
Menſch wie fein Leben zu befhügen und zu bewahren fuhr. 
(k) Ehrerbietigleit ($. 41.56.). (1) Ehrbarfeii. LUnfere 
£eiber find Glieder Chriſti , GOtt wid fie dereinft verklaͤren, 
zum 


Ehte. 
un eigen Leben erwecken, und feinem Bilde aͤhnlich mars 
en. 
ci) Sp verfolge mein Feind meine Seele’ + und fege meine Eh⸗ 
re in den Gtanb. Bi. 7, 6. . 
Ein holdſelig Weib erhält die Ehre. Sprchw. ır, 16. 
1“ 3 DEM dech mit folder Ehre Faine Gnade erlangen. 
a ’ 3,9. 
So nehmer ihm nun auf in dem HErrn, mit allen Freuden, und 
habet folche in Ehren. Phil. 2, 29. 
Die Knechte, fo unter dem Joch find, follen ihre Herren afler 
Ehren werth halten. ı Tim. 6, 1. 
(1) Ein jenlicher unter Euch if fein as zu behalten im Heilis 
rung und Ehren. ı Theil. 4, 4. 
$. 13. (or) Ehrlicher und vortrefliher Gebrauch eine? Din: 
es. Die Juden theileten ihre Gefäfe in geehrte und vers 
chtliche ein. Die erftern gehörten zur Wohlanftändigfeit, 
Ehre und Zierde, die lejtern aber zu geringen, aud wohl 
veraͤchtlichen Dienften oder zu Unehren. 
Ju einem grofen Haufe find nicht allein gäldene und filberme 
Gefäfer jondern auch holserne und irdifches und etliche zu 
Edhren, etliche ader zu Unehren. 2 Zim.g, 20. &. Gefiß 
Sat nitht eim Töpfer Macht aus einen Kltlmpen zu machen ein 
Fas zu Ehren, und das andere zu Unehren (veraͤchtlichen Ges 
brauch). Nom. 9, 21. 
$. 14. Dieſes Gleichnis ift nicht aufer die Schranken der 
Glaubensähnlichkeit zu ziehen. GOites Macht iſt unums 
fhräuft, v. 20. allein er gebracht fich folcher nicht allzeit. 
Am wenigften fan man fagen, daß Gtt einen Menjchen 
aus unumſchrankter Macht zum ewigen Leben, den andern 
zur ewigen Berdammmnis beitimme , das wäre wider feine Eis 
senihaften, und den Haren Buchltaben der Schrift, Jer. 
18, 7. 8.11. ı Tim. 2,4. 2 Petr. 3,9. Es bedeutet aljo 
Ehre Rom. 9, a1. nicht den Gnadenberuf zur GSeligkeit, 
fonderm alte die von Paulo angeführten Dortheile uud Vor⸗ 
zuͤge, welche die Juden vor den Heiden hatten, und welche 
e, doc) ohne allen Grund, wenn fie ſich auch nicht zu Chri⸗ 
to befehren würden, vor ihre Seligkeit hielten. Unehre 
beift daher durchaus nicht Sünde und Verdammnis, als da⸗ 
zu der heilige und gute GOtt niemand fchaffer und verord⸗ 
net, » Ihefl- 5, 9. fondern der Zuftand, barinne man fols 
&er Vortheile , mie die Juden hatten, ermangelt, daraus 
man jebech, wo die Gnade verſchmaͤhet wird, wie die hald- 
ftarrigen Juden thaten, leicht in Verſtockung und Berdamms 
nis gerathen Fan. Der heilige Apoftel fagt daber nur jo viel: 
Eo menig ein Klumpen Thon mit feinem Töpfer hadern Fan, 
daß er daran cin Fas zu Ehren, das andere zu Unehren 
macht, fo wenig könnet m arrigen Juden mit GOtt, 
dem Allmächtigen und Ullweifen, zanten, daß er die Heiden, 
da ihr zumal nicht wolt, zu feinem Volk annimmt. 
$. ı5. (mn) Ruhm und Zierde. 
zut war eine Ehre des nanzen Volks. Judith 15, 22. 
e ift den Weibern eine Ehre, lange Haaate jeugen, » Cor. zz, 


15. IR 
$. 16. (0) Die Bundeslade. Sie heift »Sam.4,21.22 
die Herrlichkeit GOttes, weiln ſich der Allerhöchſte darüber 
offenbarte, Antwort gab, und das Gebet erhörete, und an 
dem Drt fund, wo GoOtt verchret fein wolte. 
Sch babe lieb die Stätte deines Hauſes, und den Ort, da beis 
Duft Ihe 18 ma Dr "a deinem Heiligehum, wolte gerne 
-  Ähauen deine Macht und Ehre, Pi. 63,3- ' 
$. ı7. (p) Der wahre GOtt, welcher ehrenvoll, ehr⸗ 
mürdig, und den Menſchen Ehre giebt CF. 37.); und der 
wahre und reine Öottesdienf. Wo diefer ineinenr Lande im 
Schwange geht, da bezeugen fi die Einwohner rechtſchaffen 
gegen GOtt und gegen einander. 
i @Htt ift mein Heil, nreine Ehre (ich Fan mich nichts ruͤh⸗ 
men, anf nichts verlaffen, ald auf GOtt, er ik mir alles). 


. 62, 8. 
Pr ik 3 feine Hälfe nahe denen, die ihn fürchten, daß im 
unferm Lande N wohne, Pf. 85, ı0.. 
„Und verwandelten ihre Ehre (den wahrru OO und ben Fedhe 


Ehre. 453 
in Getteinicnt ) in ein Gleichnis eines Ochſen, der Gras 
$. ı8. (g) Die Seele, welche die Zierde des Leibes und 
der vornchmfte Theil des Menjchen. Andere verftehen die 
Zunge, welche die vernünftigen Gefchöpfe zur Ehreund Preis 
Gottes gebrauchen, und d dadurd), als ein herrlich Glied, 
vol mmdernänftigen und Ieblofen Kreaturen unterfcheiden fols 
len. vergl. Apſtq. 2, 26. 
Meine Eeete komme nicht im ihren Math, und meinet&hre fei 
nicht in ihrer Kirche. x Mof. 49, 6. , y 
Darum freuet ſich mein Herz und meine Ehre if frölih, Pi. 


16, 9, 
Auf daß die Ichfinge meine Ehre, und/nicht ſtille werbe, HEFT, 
mein GOtt, ich will dir danken in Emigkeit. Dj. 39, 13- 
Wache auf meine Ehre, wache auf Pfalter und Harfe , DI. Fi 9. 
GOtt, es ift mein rechter Ernfi, ich mill fingen und dichten, 
meine Ebre auch. Dj. 103, 2, : — 
$. 19. (7) Die ewige Herthſchkeit, da die ewig Gluͤckſeli⸗ 
gen, in der Krone der Ehren GOtt ewig ehren werden. ı Pet. 


J, + . 
"und achten ber Ehre nichts, fo unfträflihe Seelen haben wers 
den. Weith. 2, 22, 
$. 20. Don GGtt. Die Ehre GOttes ift der ganze Zur 
fammenhang feiner görtlihen Vollkommenheiten. 
Der Gott der Ehren donnert. Di. 29, 3. , 

Erhebe dich, GHDtt, über den Himmel, uud deine Ehre über 
die ganze Melt. Bf. 57, 6. M. 108, 6. . . 
Gelchet fei fein herrlicher Name, und alte Lande muͤſſen feiner 
Ehre voll werden. Bf. 72, 19. R. 
DU De und BDtt, unfer Helfer, um demes Namens Ehre wils 
en. 9. 79, 9. R f 
Beige — Snechten deine Werte, und deine Ehre ihren Kin⸗ 

ern. Bi. 90, 16. 
Dafi die Heiden den Nanren des HErtn fuͤrchten z und alle Kö⸗ 
nige auf Erden deine Ehre. Pf. 102, 16. j 
Das deri HErr Zion bauer, und eriheinet in feiner Ehre. d. 


37, 
Die Ehre des HErrn iR ewig. Pf. ı 1. . 
Der Herr ik fe über alle bein ; feine Ehre gehet fo weit 
der Himmel if. WM. 113, 4. ‚ . 
Und fingen auf den Wegen des HErn, daß die Ehredes HErrn 


aros jei. ‘WM. 138, 5- 
Heilig, heilig, heilig iſt der HErr Zebaoth, und alle Lande find 
einer Ehren voll. Efa. 6, 3. 
h will meine Ehre feinem andern laffen. Efa. 48, v1. 
ie Erde wird voll werden von der Erfentnis_ der Ehre des 
HErrn, wie Wafler, das das Meer bededet. Hab. 3, 14. 
ernt 8 u der Hinnmel voll, and feine Ehre war die Er 
e vl. «4 Jr 
Kichte Bien —ãſ * an, daß daſelbſt dein Wort wieder aufgehe, 
daß deine Ehre im Volk grod werde, Sit. 36, 16. 
Hebergib nicht deine Ehre einem andern. Bar. 4, 3. 
$.21. Der große GOtt hat in dem wundervollen Werk ber 
Schöpfung feine Vollkommenheiten vorgeftellet. Die Men 
fchen erblicken bier befonders, als in einem Spiegel, deſſen 
Allmacht, Weisheit und Güte, erfennen zugleich aus den 
Abfichren den görtlichen Willen, als ein Geſetz, und mie er 
durch beides feine Liebe gegen fie bewieſen. Erkennen aber 
die vernünftigen Geichöpfe die Bollfommenheiten GOttes, 
und fegen hole nebft deijen Abfichten zum Grund ihrer Hands 
kungen, fo ehren fie GHOtt (5. 60.) Er bleibt zwar das 
vollfommepfte Wefen, wenn ihm auch die. Menfchen Feine 
Ehre erwiefen; aber da diefes gefchicht , fo geichicht es doch 
feiner Vollforumenheiten halber. Die, melde Ihn nicht recht 
erkennen, Irthuͤmer von ihm hegen, amd ihre Handlungen 
nicht nach feinen Willen einrichten, oder ihn gar läftern, vers 
dunkeln ihrer Seits die Ehre GOites auf eine unvermünftige 
Art. ©. auch $. 38. , 
Die Himmel eryählen die Ehre GOttes, und die Fefe verkuͤn⸗ 
diaet feiner Hande Merk. W. 193 
Bringet her dem Herrn Ehre und Stärke. Wf. 29, 1. 
Bringet dem HEren Ebre feines Namens. Df. 29, 2. Pf. 96, 7. 


8. r Chrom, 77, 28. 29. 
In jeinem Tempel wird ihm —— Ehre fagen. U. 29,9. 
blnger au Ehren feinem Namen; rübner ihn Herrlich. De 
z iu 


j 2113 Enäh: 


454 Ehre, 
Erzäbfet unter ben Heiben-feine Ehre. Wf. 96, 3. 
ER iR BOtter Ehre, eine ache verbernen; Situͤchw. 25, 2. 
Banet das Haus: das foll mir angenehm fein, und will meine 
Ehre erjeigen (mild fir eine Ehre annehmen). Dass. x, 8. 
Bin ich nun Vater, wo if meine Ehre? Mal. 1, 6. j 
Erfütlet mit Früchten der Gerechtiakeit, die dur IEſum Chris 
mgeicheben, in euch, zur Ehre und Lobe GOttes. Phil. x, U. 
$. 22. Die Ehre GGttes iſt und mus fein der Nord⸗ 
ern, unfer Zerz und Wille aber die Magnetnadel. 
ie diefelbe in allem nach gemeldeten Stern ſich rich: 
tet, fo mus auch unfer Gerz und Gedanken fich nach 
der Ehre GOttes richten, daß felbige ausgebreitet 
werde. Seriver. Gicerfordert aber ein ganzes Gemuͤth. 
Im Berftande mus man GhDrt recht und lebendig erkennen, 
und zwar nicht nur feinem Dafein, fondern auch feinem Wes 
fen und Eigenfchaften nad. Der Wille mus bereit und eifrig 
fein, alle Handlungen nach dem Willen GOttes einzurichten. 
$. 23. GOtt ergebene Seelen ehren alfo ihren Schöpfer 
- mit dem busfertigen Nebucadnezar, Dan. 4, 31. und mit 
dem im Glauben ftarfen Abraham, Rom.4, 20. Alles zufeis 
nen Ehren zu thun ($. 59.) halten fie vor eine vollfommne 
Pflicht. Denn (1) hangen ſie von ihm ab, und find feine Ge: 
fhöpfe. Er iſt unſer Dater, wir feine Rinder, Mal. 1, 
6. (2) Sie bedenken die Beichaffenheit ihrer vernünftigen 
Seele, als durch welche die Weisheit GOttes angezeigt, daß 
er mit deren Kräften wolle verchret fein. Denn follen wir 
das wahre erkennen, und das gute lieben, fo müffen wir vor 
allen Dingen auf Gtt, als das vollkommenſte Wejen, unfere 
Erfeuntnis und Willen richten. () Sie nehmen ein Beifpiel 
an den leblofen Gefchöpfen , welche die Ehre GOttes erzählen, 
Bf. 19, 2. (4) Sie laffen fih den Nugen, welchen ſie von 
der Ehre Glies haben, reigen. Wer ihn ehret, den will 
er wieder ehren, und wer ihn verachtet, den will er 
wieder verachten, ı Sam. 2, 30. (5) Sie fpiegeln fih an 
der Strafe, melde über die ergangen, melde dem HErrn 
feine Ehre rauben. Herodes wurde. von den Würmern ge: 
freffen, Apoftg. 127 23. Nebucadnejar feines Königreichs 
beraubt, und unter das Dich verſtoſſen, Dan. 4, 29. Die 
Bottlofen müflen, auch wider ihren Willen, den Finger 
der Aumacht Gties erkennen, und ihm die Ehre geben. 
Die Zauberer fagten: das ift GOttes Finger, 2 Mof. 8, 19- 
Pharao mufte geſtehen, daß der HErr die uͤber ihn ver⸗ 
hängte Plagen abwenden Fönne, 2 Mof. 10, 16. 17. und die 
Egppter befannten, daß der HErr für Iſrael ſtritte, = Mof. 
14, 35. Die Verdammten werden bereinft befennen muͤſ⸗ 
fen, daß JEſus Chriſtus der Herr fr vor dem fich beugen 
müffen aller Knie, Rom. 14, 11. Phil, 2, 10. (vergl. $.25.). 
g 24. Don Chrifto. (a) Die unendliche Würde und 
Hochachtung über alle Kreaturen. Alle örtliche Vollkom⸗ 
menbeiten hat er von Emigfeit, als wahrer GOtt, und da 
er Menfch geboren, hat er folche der menſchlichen Narur 
mitgetheilet, ſich deren völligen und beftändigen Gebrauchs 
im Stande der — zwar begeben, doch im Fleiſch 
Strahlen feiner Herrlichkeit blicken laſſen, und im Staude 
der Erhöhung deren voͤlligen und beſtaͤndigen Gebrauch an 
genommen. figet zur Rechten GOttes, Ebr. 3, 1. Er 
it GHDtt, hochgelobet über alles, Rom. 9,5. 
Du wirt ihn laſſen eine kleine Zeit von GHtt verlaffen feinz 
aber mit Ehren und Schmuck wirk du ihn frönen, Pf. 8, 6. 
Macher die Thore weit, und die Thüren in der Welt hoch, 
daß der König der Ehren eimjiehe. Pf. 24, 7. = 10. 
Die Himmel verfündigen feine Gerechtigkeit, und ale Möller 
feben feine Ehre. Di. 97, 6. . . j 
und die Ehre deines Königreich® rußmen, und von deiner Ges 


malt reden. Pf. 145, HL. 

Wir hören Lobgefänge vom Ende der Erden, iu Ehren dem Ges 
rechten. Efa. 24 16, vergl. Apfla. 3, 14. 

Du haft ihm eine kleine Zeit der Engel mangeln laffen, mit Preis 
und Ehren dat du ihn geltonet, und haft ihn gefenet über 
deiner Han 


Werk. Ebr. 2,7. 9. 
Diefer aber it groferer Ehren werth, denn Moſes, uachden; et 


— Ehre. 
eine aröfere 
„gu Ro 5 ß — y t, der es bereitet, denn das 
und Ehre, und Preis, und Gem 
Eeristeit oe u alt (dem Lamme) von 
$. 25. Yederman, auch die Feinde, unter denen Chriſtus 
herrſchet, und ihnen feine Macht und Herrlichkeit immer 
mehr offenbaren wird, müffen frei und Öffentlich befennen, 
daß Chriſtus in feiner erhöheren Menſchheit mit eben der Mas 
jeftät und Herrlichkeit gegieret ift, welche er, als der eingebor: 
erg mit feinem Vater gemein hat, Matth- 
‚31. 16, 27, 

Und alle Zungen (Völfer, fie mögen Sprachen reden, mas fie 
rollen ) befennen fetten, das JEſus Chriſtue der HErr fei 
sur (oder in der) Ehre GOttes des Vaters. Phil. 2, i1. 

$. 26. Man gebe es zur oder in der, beides ſchicket fich. 

Denn durch alle Herrlichkeit Chriſti wird zugleich die Maje⸗ 
ftät des Vaters, welche in der That chen diejenige göttliche 
Ehre ift, mit verfläret, Joh. 17, 4. 
$. 27. (b) Herrlichkeit. . e 
Da empfing er von GOtt, dem Vater, Ehre und Preid durch 
eine Stimme s >: dies ift mein lieber Sohn. = Petr. 1, 17. 
vergl. 3, 17. 
$. 28. Das war eine grofe Derrlichfeit und Ehre, daß der 
Vater Chriſtum öffentlich vor feinen Sohn erflärte; und 
doch war es gleichfant nur ein Strahlvon der Herrlichkeit, wel: 
de er von Ewigkeit ber beſeſſen. Der Vater, als Richter 
in dem Erlöfungswerfe, erflärte zugleich hiedurch, daß er 
mit der Önugthuung feines Sohnes wolle zufriedenfein, und 
daß Ehriftus zu dem *— Leiden zubereitet würde. 
Ehre Fan man auf die Verklärung des Leibes zieben, und 
Preis auf das vom Himmel gegebene Zeugnis. 
$. 29. (c) Von dem hohenpriefterlihen Amt Chrifti. 
Alfo auch Chriſtus hat fich nicht ſelbſt in die Ehre geſetzet, daß 
er Hoberpriefter würde. Ebr. 5, 5- 
$. 30. Ehriftus bat fich — ———— ſon⸗ 
dern der Vater hat ihn, feinen Sohn, zum Hohenprieſter bes 
rufen. Es wird zugleich die Hoheit Ehrifti, wie Ebr. 1,. an⸗ 
gezeigt, wie er denn v. 8. GOttes Sohn heiſt, Apoflg- 13, 
33. f. Es gehoͤret zwar das hobeprichterliche Amt, da Chri⸗ 
flus gelitten, gefiorben, und ſich jelbit geopfert , zum Stande 
der Ernivdrigung, doch war es allerdings eine grofe Würde, 
Hoherprieſter zu fein, und Ehriftus war ein folder, der deu 
mendlichen Zorn eines brleidigten Richters ertragen, die 
— des Sataus zerſtoͤren und eine ewige Erlöfung erfinden 

$. 31. (d) Grdt. Gurcht, und zwar eine ängfilihe und 
fummervolle, welche, ſich bei dem guugthuenden Mittler, Chris 
fto, doc) ohne alle Sünde fand. Er fühlere ſchon vorher, wie 
faft unerträglich ihm der Zorn GOttes und die Empfindung 
des ewigen Todes fein würde, 

Er bat am Tage feines Fleifches « + Thränen geopfert, zu dem, 
der ihm vom Tode fonte auehelfen, und ift auch erböret, das 
rum, daß er SOtt in Ehren hatte. (Er iſt errertet worden 
yon der mit-Findlicher Liebe vermengten Todesfurdht, Matth. 
26, 37. 44.) Ebr.5,7. 

$. 32. Ehre anlegen; (a) vor einem Hochachtung haben: 

(b) Die Glieder des dribes wohl bedecken und verwahren, und 
fie dadurch gleichfam ehren. 

(a) Wer einem Narren Ehre amleaet, 
einen Edelftein auf einen Nabenkein würfe. Ep 

(b) Umd die and dünten { 
mejiben legen wir am meiften (mehr ald andern) 
1 „12,23, 

S. 33. Die fleifige Verwwahr: und Bedeckung der Glieder, 
deren wir ung * dem Fall, in der Verderbnis zu ſchaͤmen 
haben , wegen der böfen Lüfte, die leicht dadurch erreget wers 
den fönnen, hat die Abficht, daß wir die Glicder, welche am 
dem geifilichen Leibe Chrifti am ſchwaͤchſten, zum forgfältig: 
ften bewahren uud behandeln ſollen. Man mus nicht nur Ge⸗ 
duld mit ihnen haben, und zufchen, daß fie.niemand pi 
—38 4 . 


it, ale wenn einer 
j chw. 26, 8, 
(am Xeibe) die unebrlichiten fein, des 
bre an. 


s 


| „Ehre nt he. - - 457 
Ber man mus auch ihre Fehler in Liebe zudecken, und fie mit fine Wohlthaten danken, alle ihre Handlungen - feinem 
Blimpf zu beffern fuchen. len einrichten und alfo. feine Ehre ausjubreiten hen, ı 

8. 34. Ehre einlegen; (1) Don Menſchen: ſolche Sam. 6,5. (6). Chrifto: mit der ticfiten Ehrerbietung bes 
Thaten verrichten, dadurd) andere veranlaffet werden, einen Fennen, dafi er wahrer GOtt. ©. $. 31. ff. 
hzubalten und zu rühmen. (2) Don GOtt: durhherr: - Gebet unferm GOrt attein die Ehre. s Mel. 32 3. 
iche Pe —— — und — —— fa jet Me um — Ehte geben, und ſeinen Ruhm den In⸗ 
einer t befannt machen, und dadurch gleichſam die a ee 
unarn —— ge dapfie feinen Ruhm ausbreiten. MA PN MO IE EURE 
1) Fbre einzulegen, 1 Mace.3, 24. - _ \ Wi icht , 
Bacarıy un — un Cie einlegen und die Heiden meinen Mancn die ——— oma al ie 
(2) Und wi an Pharao und aller feiner Macht Ehre einlegen, Oi — keine er mie froli ee ai 3 Pr 10, 


2 Moſ. 14, 4.17. 18, | j . at fich ſonſt fei i 
Ich will Ehre einlegen unter den Heiden. Ich will Ehre einle⸗ Pie re Fa taafunoen ber wirberemlchre, Gib sche BIDAE 
gen auf Erden, Pf. 46, 11. Heredem jchlug ber. Engel, darum, daß er die Ehre GOit nicht 


Wenn Menihen wider dich wüten, fo legeſt du Ehre ein ( ab. Apftg. 12, 
gröfte Zorn der Menſchen, wenn dir ihm brichft, muß Dich Hs Abraham meifelte nicht an der Verbeifung durch Unglauben, 


men). Pf. 76, 11. j g 
Siehe, i wu on bie De und will Ehre einlegen, daß man — um ſtart im Blauben und gab Gott die Ehre. 
abren foll, dafi i 


cm 
er HErr bin. Ejech. 28, 32. : . Und die Chi i 
$. 35. Ehre erlangen: Sich durch feine Handlungen ee —*4 Dre — — 
—— und Ruhm erwerben, ı Macc. 14,29. Und die andern erfhraden, und gaben Ehre dem GOtte des 
Wer fete an der Weisheit hält, der wird Ehre erlangen. Sir. Himmels, eu, «.., BE 
4, 14. Gürchtet GOtt und gebet ihm die Ehre, denn die Zeit feines 
ejua hat Ehre erlanaet, Sir. 46, 3. Gerichts ift fommen, c, 14,7. 
— — — Str 9 ihren Zeiten gie — gg # » thaͤten nicht Bufe, ihm die Ehre zu ge⸗ 
o mer rrechte re un n 28 9% 
g erlan —* — * z Eu — Se are freuen und frölich fein, und ihm die Ehre ges 
udas hat dem Volk Ehre erlanget, ı Mace. 3,3. :  6.19,7. ’ £ i 
$. 36. Ehre geben. (1) Don GOtt a) ſich ſelbſt, „39. Gib GOtt die Ehre, mar eine gewöhnliche Fors 
wenn er Ehre einlegt ($. 34.), das ift, wenn er folhe Werre MUl, Dadurch man einen beſchwor, das, mas man von ihm 
thut, dadurd) er feinen majeftätifchen Namen verherrlicher, „ Perlangte, zu befeunen. Er ſolte nemlich durch fein Bekennt⸗ 


; ; R is der Wahrheit den allwiffenden, wahren erechten und, all: 
und jeinen Ruhm Feinem andern überläft, fondern der allgewak nie der i 2 ‚9 . 
* ; ; ; ; 2 dir, Mächtigen Gtt verberrlichen. 
tige allein bleibet. (b) Chrifto, wenn er ihm, als dem Mitt * pe Sohn, gib dem HE 2 4 Afrael, die Ehre, und 


ker, in feinem geiftlichen Reiche die Würde eines Königs gib ihm das Lob, und fage mir an, was du getban bait? If. 


verleihet. 7,19. : 
Tele uns, nicht uns, fondern deinem Namen gib Ehre,um Gib Gott die Ehre: wir willen, daf diefer Menſch ein Sünder 
deine Gnade und Wahrheit. W. 1u5, 1. it. Job. 9,24, 


Sch, der HErr, das ift mein Name; und will meine Ehre Tei- $. 40. (€) Der Obrigkeit: derfelben, als die da GOt⸗ 

u. 2. 2 Tl an Bot (elbf) geben, tes Bild Eonfurce im Herzen und Ebrerbietigfer in 

Exrette und nad) deinen Wunderfhaten? und gieb deinem Na⸗ äujjerlihen Bezeugungen bemeijen. (d) Vor den Weibern 
men die Ehre. Geb. — die geoubrende Hochachtung haben. 

02) Ter gab ihm Gewalt, Ehre und Reich, daß ihm alle Voͤl⸗ Ce) So gebet nun jedermann = = Ehre, dem bie Ehre gebühret. 
4 


r, Leute und Zungen dienen folten. Dan.7, 14. Rom. 13,7. ee 
$. 37. (©) Rinem Menſchen: ihn mit verfchiedenen Vors a rauen, god UN als dem ſchwaͤchſten 
- zügen vor andern begnadigen. Er macht ihn in dem Reich der ES ift der M u. Si GR m ehren. Er 
Macht herrlich und gros, wenn er ihm wichtige Ehrenämter, Rn nr — —— Plicht. GOtt zu ebren. doch 
Keihthümer und Güter, Leibes: und Gemäthsgaben zufal: Mein fol der Vorwurf aller Verehrung fein ($.23.): Sedo 
en täft. Er überfcüttet ihn in dem Reich der Gnadenmir MÖlen fie auch auf feinen Befehl vor diejenigen, welche das 
errlichen geifilihen Wo Ithaten, als untrüglihen Zeugen vierte Gebot hochzubalten gebietet, Ehrerbietung haben. Lie: 
* väterlichen Liebe, 5* ihn wider die Verachtungder be Und Gehorſam gehören daher in Demuth des Herzens (2) - 
Zelt, erhöhet ihn, nicht ohne Vermwunderung der andern, den — und —— — deren Bild —— Mof. 
aus dem Stande, und ſetzet ihn anf den Gipfel. der Ehren. 9? 5° ge 46 der Obrigkeit, (2 —* a 
Kinder GOttes geben fehon , wegen ihrer geiftlichen Yorzige, 68 Ce) kehren un Dredii ern, welche Haus 1a ter über 
in diefer Welt andern weit vor. Endlich führet fie GOtt in 2 tie⸗ —— ı Cor. #7 1. and unfere geiftl. Bäter. 
das Reich der Herrlichkeit und machet ſie ewig glüchfelig. (&, (4) den Alten, 3: — 19, 12 Nm. 137 7. und andern, 
aud $.3.) (4) Den Bliedern des Leibes durch Bededung a ñ— ein ruͤhmlich und gottgefallig Leben chren⸗ 
ine Zi egen gebieten. 
a — Sr Guss Reichthun und Ehre geneben, ı Kim. _ I +. (*) Dem Huren die Kräfte md Blume des Lehens 
‚13. 2 Chrom, 1,12. . ‚aufopfern, um dadurd) um fine eigene Hochachtung, Ver⸗ 
tt; der HEer, it Sonn und Schild, der HEm giebt Gnade mögen und anten Ruf kommen. - 


nad Ehre. Di, 84, 12. du nicht den Fremden gebeſt dei d deime Jahre 
Einer, dem GDrt Meichthum, Güter und Ehre gegeben hat, er en * — — 
und mangelt ihm keines, des fein Herz begebret. Vred. 6,2, $. 43. Ehre haben. (2) Don Chrifte. Er ift nad 


Dem 1 Nebucabnei hatte BHDrt Herilichteit und Ebre gegeben. fine en Nr ein König, ſitzet zur Rechten GOt⸗ 
eye. ; y ies über alles erhaben. 

a ar lestishen * feinen Werfen, nem⸗ le * dat grofe Ehre am deiner Hülfez Du legeſt Lob and Schmuck 
1d) SDtt bat den Leib alfo vermenset, und dem duͤrftigen Glie⸗ auf ibn. Df.21, 6. 

dern am meiften Ehre gegeben. ı Cer. 12,24. $. 44. (b) Don Menſchen. (1) In Anfehn ſtehn, Doch: 

$. 38: (2) die Mienfhpen, (0) GOtt, wenn fie ihn vor achtung geniefem: (2) Viel Vermögen und Guier baben; 4) 

den majeftätiichen GOtt erfennen,, vor ihr einiges und höchfies Grdt. Nhrrähmen; oder feine Meinung fagen; (4) Bei eiz 

Sat halten , demuͤthig mit Mund und Herzen verchten, VOR mem: von einem geehret werden. (u Jela⸗ 

1) Je 


455 Ehre i 
(1) Jofaphat hatte Reichthum und Ehre die Meise, 2 Ehre, 


17, 5. 18,1. j 

Die Weifen baben grofe Ehre auf Erden (man nennet andere 
nach ibrem Namen auf Erden). If. 49, 12. 

Soiche Ehre werden alle feine Heiligen haben. Bf. 149,9. vergl. 


Mei. 4, 6. * 
ie mir den Traum amjeinen und deuten, fo yoüet ie 
Gefhenfe und orofe Ehre von mir haben. Dan. 2, 6. 
Man kan ſich fo ſchaͤmen, daß man Sünde daran thut; und 
an ng auch alje ſchamen, daß man Gnade und Ehre daven 
at, Dir. 4, 25. 
greunb, rüce hinauf ; denn wirft du Ehre haben vor denen, bie 
mit dir zu Tifche fißen. Zur. 14,10. 
(2) Hiskia hatte aros Reihthum und Ehre. „Chrom. 33, 27. 
3 Habe du die Ehre vor mir (beftimme, wenn ed geſchehen 
ol, daf,ich den HErrn vor dich bitte ). aMıj.8, 9. 
(4) Ein Zinaling bat durch bie Weisheit Herrlichkeit bei dem 
Bolt, imd Ehre bei ben Alten. Weidh.8, 10. 
Denn fie, die Oberften, hatten kieber die Ehre bei den Men⸗ 
fchen, denn die Ehre bei GOtt. Joh. 12/43. j 
$.45. Die Ehre der Menfchen ift die, welche wir vor 
Menſchen ung eriverben, und die wir ihnen erweifen. Die 
Ehre GOttes, die wir bei ihm haben, 
dig. Die Oberften wurden zwar durch die herrlichen Tha⸗ 
ten bes Mebid *7* wie Simon, Apſtg. 8, 13. allein 
fic lieſen die göttliche Kraft nicht recht an I wirfen. Gie 
maren bei ſchwachen Glauben noch furdejam, und hielten 
fichs vor eine Schaude, alles Anfehn in der Welt Ehrifti 
pegen in die Schanze zu ſchlagen. Wo der Glaube in feiner 
Sraft, da verleugnet man alles, und hält mit Moſe die 
Eqmach Ehrifti höher, als alle Herrlichfeit der Welt. 
8.46. Ehre nehmen von einander: Nur darauf den⸗ 
fen, wie man in der Welt Anfehn , Gunft und ng ar 
heben möge. Eiteler Ehre geitzig fein. Chriftus firebte 
nicht wach Ehre bei fleifcehlichen Menfchen ; er bezeugte ſich 
als einen getreuen Geſanden, der wicht feine, fondern feines 
HErrn Ehre juhte. Es fehlete ihm indes nicht an Beweis⸗ 
thümern feiner Herrlichkeit, Efa. 43, 7. 8. Luc. 19, 40. Er 
faat darum: Jhr dürfen mich nicht beſchuldigen, daß ich aus 
Ehrfucht euch bereden wolte, an mich zu glauben, fondern, 
mas ich the, Das thue ich darum, damit ihr am mich glaus 
ben follet. * Vergl. 9 52. 
Mıe fünnet ihr 5 * ihr Ehre von einander nehmet? 
"oh. „vergl. $. 54. 
* er 46 nicht Ehre von Menſchen. Job. 5, 41. 
$.47. Ehre a (a) GOtt: Herrlichkeit, Lob und 
Fant. Ihm gebühret alle Anbetung , Liebe und Gehorfam; 
alter Gortesdienft. Seine Vollfommenheiten leiden zwar 
feine Zufäte; es kan ihm nicht mehr Majeltät und Herrlich 
Feitgegeben werden, als er hat. Allein wir muͤſſen feine Eis 
. genfehaften in feinen Werken und Wohlthaten erkennen, bes 
wundern, und ihm davor —* Lob und Dauk ſagen. GOtt 
Ehre erweiſen, iſt der beſte Gottesdienſt. Hier muͤſſen wir 
anfangen, damit wir zubereitet werden, ihn dort in der Ewig⸗ 
feis verklaͤrt zu loben. In 
gSas wird deines Namens Ehre fein, daf ihn ein Weib barnies 
der arlenet bat. Judith 9, 12. 
Deinem Namen fei ewisiuh Ehre und Lob, du GOtt Iſtael. 
Tob. 3, 23. 
Die rate ift nicht zum Tode, fondern zur Ehre GOttes. 
ch. 11, 4, 
IM fei Ehre in Cwigkeit, Nom. ıı, 36. Dur um Chri 
zum B - Den Ervigteit iu —— Gal. Se. er 
vᷣhu. 4, 20. 2 Tim. 4, 18. 1 Pelr. 4, I. Ehre und Preis, 
1 Sim. ı, ı7. Ehre und ewiges Neih, ı Tim. 6, 16. und 
Macht, ı Vetr. 5, It. j 
$. 48. (b) Chrifto: Ehrifto gebühret eben diefe Herrlich 
keit und Majeftät. ($. 46.) Er ift eben ber Hochachtung 
würdig, welche fein Vater verdienet. Er ift gleicget Wer 
fens mit feinem DBater, und feine menſchliche Natur iftüber 
altes erhaben. Befonders find wir GOtt ewigen an und 
Dank fehuldig, daß er fi unfer erbarmet und das Erlöfungs: 
werk veranftaltet. Seine Liebe iſt biebei unausjprechlich. 


und die wir ihm ſchul⸗ 


Ehre. 
Seine Weisheit tief, welche ein ſolches Mittel erfunden, dar 
durch feiner ſtrengen Gerechtigkeit genug gefchehen. Srine 
— ek da . Fine Debefnge erfüllt. O 
! der Schöpfer wird den Menſchen zu guteei 
und zerftöret die Macht der Höllen. * — ODE 
Demjelbigen fei Ehre nun und zu emigen Zeiten. a Petr, 3, 12, 

Ehre (el Odir in ber Höhe, und Friede auf Erben, 

eg Er — Luc.2, 14. €. 19,38. nn 
8.49. Die Apoftel find eine Ehre Chrifti, » Eor. 8 
a3. Sie haben durch ihre Lehre und gute Erempel im Beben 
und Wandel die Herrlichkeit bes Namens JEfu ausgehrei⸗ 
u — ſein Reich durch ihr Amt zu ſeinen Ehren erweitern 

n. 

6. 50. (c) Den Menſchen: () Lob, Würde und Ho 
achtung. (2) Reichthum und Hohadtung, deren ae ni 
Heiden in der hriftlichen Kirche geiftlicher Weiſe werden theil: 
baftig fein. (3) Vor GOtt, wenn er etwas guädig, auf: 
nimmt, » Chron, 26, 18. " 

(1 6 if den Manne eine Ehre vom Hadder bleiben. Epr. 


20, 3. 
Die Furcht des HErrn it Ehre und Ruhm. Sir. 1, ıı, 
Epotte deines Baterd Gebrechen micht; denn es ih dir Feine 
Der hiten Ehre ih, wenn fie Sott fü 
er Alten Ebre iſt, wenn fie tt . 6. 25,8. 
(2) Seine u wird Ehre fein. ee ©: Den 
$. 51. Wie überhaupt den Ehriften Kreut eine Ehre ſei 
davon fiche Creutz $. ss. Den Ephefiern waren Pauli & 
den eine Derrlichteit, weiln er, als ihr Apoftel, durd wel⸗ 
8 fie bekehret worden, ſich um des Evangelii willen ale 
— anthun lies, und darinne eine bebarrliche Beſtan⸗ 
“* erwies. 
*** id, F ** werdet um meiner Truͤbel 
J eu i 
—* % 6. in rentwegen ) leide, melde ud 
$. 52. Ihr feid unſere Ehre, iTheſſ. 2, 20. Die glar 
u Theſſalonicher waren Pauli Herrlichkeit, er rühınee 
ſich defien mitten im Leiden, daß er fie durch GOttes Gnade 
zubereitet, und Die Frucht ſeines Amtes an ihnen ſah. — 
8* — *5 5- * an * wuͤrde ihm die de 
ehrung, ein gutes Werk nachfolgen, und ibm alſo zut 
Ehre und Freude dienen. * —— 
$. 53. Ehre 38 Nach befonderer Hochachtung, In 
ſehn und Wuͤrden reben, iſt pharifäifch und * —5 
des Ehrgeitzes. Ehre bekommen ift die Frucht der Weie⸗ 
heit und Tugend, und diefe gr von ſich Kia, wie der Shut: 
ten vom Körper. Ein Ehrift aber verliebet ſich fo wenig dar⸗ 
ir? v * * einen galten. 
nd die Ehre, die von in i i i 
urn Sa Ben allein iſt, ſuchet ihr micht. Je. 
aben auch Mi re t 
euch, noch von audern. 1&be Ar a Fr 
$ 54. Das ift die rechte. Ehre, melde von GDtt allın 
ift. Er verheißt ſolche den Seinen ‚ und giebt ihnen folge 
auch in diefem und jenem Leben ($.37.). Gie find GO 
Kinder und Erben feines Reichs. Gott Fan folde allein 
geben; die Welt fan ihr nichts zufegen und nichts abneh⸗ 
men, uud fie übertrift alle Herrlichkeit diefer Welt unend⸗ 


lid). 

F. 55. Chriſtus, der Heiland der Welt, der Grosgeſande 
Gottes/, mar wicht ehrfüchtig.e DD gleich die re 
als dem Sohn GOttes, mit unverfhämten Laͤſterungen bei 
gegneten, Joh. 8 49. fo ſuchte er doc) ſoiches nicht zu ni 
hen. Er mar nit kommen, die Welt zu richten. " 
Vater aber richtete alles zu feines Sohnes Ehren cin, und 
wolte haben, daß ſie den Sohn ‚wie den Vater, verchren 
folten, welcher auch zu feiner Zeit die Läfterungen firafen wit: 
de (2. 43.) ©. auch Verberrlidyen. 

Wer von ihm ſelbſt redet, bey ſuchet feine eigene Ehre; = 


* 


* Ehre, . 
aber fuchet die Ehre des, der ihm geſand Kat, ⸗ 
354 und iſt keine —— * ee Ay 
5 nf ee Ebre; es iſt aber einer, der fie ſuchet 
i Jeh.s, 30. 
So ich mich feier chen, fo ift meine Ehre nichts. Joh. 3, 54. 
$. 56. Ehre chun. (1) Bor einem Hochachtung haben. 
2 Mac. 10, 65. 6.11, 26. 0.149,25. Thue iederman Eh⸗ 
re, ı Petr. 2, 17. nemlich fo weit es GÄttes Gebot und dein 
Bewiſſen zuläffet. Ein ieder Menſch ift eine von GSit nach 
— Ebenbild geſchaffene Kreatur, und von Ehrifto erld: 
et. Befonders foll man die Frommen ehren, weil E GOt⸗ 
tes Kinder find. Muͤſſen wir ſchon den Groſen diefer Welt, 
und auch denen, welche mit befondern VBorzügen und Gaben 
ausgeräftet, mit Ehrerbietung begegnen ; fo müffen wir doch 
die —— inſonderheit ehren und die Gottloſen 
nichts achten- 
an Juda thäten Hisfia Ehre nach feinem Tode. 2 Chrom. 
2 


Was baben wie Marbachai Ehre und gutes davor gethan ? 
Die auf 4 Inful Melite thaͤten Paulo arefe Ehre. Apſtg. 


28, 10, 
$. 57. (2) Dem Sleifche Hülfe, Pflege und Nahrung 
fo viel, als es bedarf, anthun. Bergl. « Tim: 4,8. € 5,2. 
Und dadurch, daß ſie des Keibed nicht werichenen, und dem 
Fleiſche nicht feine Ehre thun zu feiner Nothdurft. Eoloff. 


2, 23. 
$. 58. In Ehren halten: einen oder etwas werth und 
och halten. In Ehren fein: 5 ſein. Zu Ehren 
ommen: bei GOtt und Menſchen Gunſt erlangen.* a Mace. 
7 20. 
Dat alle Weiber ihre Männer in Ehren halten, Eſth. 1,20. 
a —— A wDeißheit in Ehren, auf Daß ihr ewiglich herr⸗ 
et, „6, 23, : 
PH den Ki ter in Ehren. Sir, 4,7. i 
echte den Ziem von ganzem Herzen und halte feine Briefter 
in Ehren. Sır, 7, = E , : 
Die, fo GDtt fürdten, halten ihre Regenten in Ehren. Sir. 


19, 24. 
ein eine, des Menichen, Kinder in Ehren, das weis er nicht. 
iob 14, 21. F 
güriten, Herten und Kegenten find in grofen Ehren. &ir. 
0, 27. ! 
eh und Gem find unter den Leuten in grofen Ehren geweft. 


Sir. 49, 19. 3 
Wer fh gerne ftrafen läßt, wird zu Ehren kommen. pr, 
13, 18. 
— Ehren kommt, mus man zuvor leiden. €. 15,33. , 
Lügen it dem Menihen ein ſchandlich Ding, und er Fan nim⸗ 

mermehr zu Ehren kommen. Sir. 20, 28. 

. 59. Zu Ehren machen. ) Eine Sache befördern, 
daß fie cinen guten Ausgang gewinne. (2) Einem Ruhm 
und Hochachtung zumege bringen. G) Don GOtt: einen 
aus Verdrüslichkeiten, aus allem Elend heraus reifen, der 
Verachtung der Welt entzichen, und am Ende ewig gluͤckſe⸗ 
big nraden.* 

(1) Sefället dird, daß du Gemalt thuft =» = und macheſt der 

Gottloſen Bornehmen zu Ehren. Hinb 10, 3. 

(2) Achte die Weisheit hoch, jo wird fie dich sehäben:; und 

wird dich zu Ehren machen, wo du fie berzeft. Sprüchm.4, 8. 

(3) Und will die Berftoffene ſammlen, und will fie zu Lob und 

Ebren machen in allen Landen, darin man fie verachtet, 


b. 5 
* Fe mich an, fo will ich ihm erhören, ich bin bei ihm in 


der Noth, ih will ibn berandreiffen, und ju Ehren maͤchen. 


»f. 91, 15. 
$. 60. Zu GOttes Ehren thun. Chriften müffen alle 
ihre Handlungen, welche fie nach Erforderung ihres Amtes 
and Standes thun, fie mögen fo gering fein, als fie wollen, 
nach dem heiligen Willen GDrtes fo einrichten, daß deſſen 
Name dadurd verherrliher werde. Sie muͤſſen vermöge 
ihrer Pflicht fuchen, immer näher und näher mir ihm verei⸗ 
niget zu werden, ihr ganzes Leben zu feinem Lobe führen und 
eigene Ehre, Ruhm und Nutz verleugnen. 
Yinchas eiferte GOtt zu Ehren. a Marc. 2, 54, 


‘Ehren, eo. 


. 4 
hr effet num, ober trinket, oder was ihr "ehut es ala 
iu Gottes Ehre. ı or. ro, 31, ET 


$. 61. Leber der Menjch nach dem Willen GOttes, und 


pt durch Efien und Trinfen feine Gefundbeit zu erhalten, 


0 handelt er feines Schöpfers Abfichten gemas; und wenn er 

zer —— Gnadengefchent ge * 
et, i avor herzli nf ſaget, ſo ehret er au € 
rt das hoͤchſte Wefen. A 


Kehren. (a) Einen wegen der an ihm bemerften Vorzüge 
vor andern hochhalten; einem Ehre erweifen. 
Und er dich dad Höhefte mache, und du aerühmet, gepreifek 
und geehret werbeft Über alie Wölfer, s Mof. 26, 19. 
Meineft du, daß David deinen Vater ehre vor deinen Augen? 
2 Sam. 19, 3. Chren. 20,3, 
Was foll man dem Marne thun, den der König gerne wolte 
ehren? Eſth. 6, 6. 
Alte, die fie, Jerufalem, ehreten, verfhmähen fie ist. Klagl. 1,8% 
Es taugt nar nichts, dab man einen armen Verkändigen ver 
ſchmahet, und einen reihen Gottlofen ehret. Sir. 10, 26. 
Der Arme wird geehtet um feiner Siugbeng willen, und der 
Reiche um feiner ee willen. Sit. 10,33. E 
Ehre den Arzt mit licher Verehtung, daß du ihm habeſt 
jur Nerh. Sir. 38, r. n bie Könige ehren ihn, v. 2, 
Adam iſt geehret über alles, was da Icbet, da er der erſte von 
GoOtt gefchaffen if. Sir.49,20. &.1Ebre $. 8. 
$. 2. (b) Einen nicht gar_zu ſchanden machen ; Ce) einem 
mit Geſchenken einen Dienft heweiſen; (d) einen vor allzu: 
grofer Liebe überfrhen und nicht firafen ; (e) Eines Angefiht 
vorzichen, wegen Standes, Neichtbums, oder Gemalt über: 
ſehen und in böfer Sache Recht forechen. 
(b) Saul ſprach I» Samuel: Ehre mich doch iejt vor den Ael⸗ 
teften meines Welke, ı Sam. 2, 2 — 
(ce) Meineſt du, Bileam, ich, Balak, koͤnte dich nicht ehren (be⸗ 
reichern)? 4 Mof. 22,37. €. 24, It, 
(4) Elichrete feine Söhne mehr, denn GOtt. ı Sam. 2, 29. 
de) Zbr folt nicht unrecht handeln im @ericht, und folt-nicht 
vorziehen den Geringen, noch den Groſen ehren. 3 Mol 
19, 15. 
$. 3. Geehret werden: in feinem Einfommen Vermeh⸗ 
rung fpüren- 
Wer feinen Herrn bemahret, wirb geehret. Eprüchw. 27, 12. 
$. +. (f) Einen im Herzen bochhalten, und diefe Hochs 
haltung in Geberden, Worten und Werken durch Gehorfam 
und Dienen zu Tage legen. Die Pflichten, welche man eis . 
nem fhuldig, ehrerbictig erfüllen. 
Du folt deinen Vater und deine Mutter ehren, anf daf dm 
lange lcbeft im Lande, dat dir der Herr, dein EHDtt, giebt. 
2 Moſ. 20, 12. 5 Mof. 5, 16. Tob. 10, 13. , 
Der einem arauen Haupte folt du aufftehen und bie Alten 
ehren. 3Mef.19, 32. j A - 
Herr, wer wird mohnen in deiner Hütten? wer die Gottloſen 
nichts achtet, fondern ehret die Gottesfürchtigen. Df. 15, 4.1. 
Darum bat fie des HErrn Zorn jerfireuet = = weil fie die Prie- 
er nicht ehreten. Klanl. 4, 16. j 
Die Fürften jind von ihnen gebenket, und die Perfon der Alten 
bat man micht gechret. Klagl. 5,12. . 
Ein Sohn fol feinen Vater ehren und ein Knecht feinen Herrn. 


al. 1,6, 
Ehre deine Mutter alle dein Lebenlang, Zob. 4, 3. 
Der Hr mil den Vater von den Kindern geehret haben. 


Sit. 3, 2. > 
Wer feine Üutter ebret, der fanımlet einen guten Chat. Eir. 


wer kinen Bater ehret, der wird auch Freude am feinen Kit: 
dern haben. v. 6. wird beito länger leben. v. 2 
Ehre Barer und. Mutter mit der That, mit Worten und Ger 


duld. v. 9. ; 

Den Vater ehren if deine eigene Ehre. v. 13. , 

Ehre deinen Pater von ganjem Herzen, und vergis nicht, wie 
fauer du deiner Mutter worden bill. Eir. 7, 29. 
echte den HErrn und ehre den Priefter. Sit. 7, 32. 

* ſolt Water und Mutter ehten. Matth. 15, 4. Mare. 7, 10. 
Luc. 18, 20. Matth. 15,6. c. 19, 19. Eph. 6, 3. 

Ich * feinen Fey fondern ich ehre meinen Vater und ihr 
unehret mid. Joh. 8, 49. . 

Ehre ia: unterhalte) die Witwen, welche rechte Witwen find, 


ı Tim, . 
en“ jr 3 Fuͤrch⸗ 


453 e Ehren. 
Flichtet SOott, ehret den König. z Petr. 2,77. ö 

.$. 5. Wer feinen Dater ehret, deg Sünde wird GOtt 
nicht ftrafen, Grdt. der verfühnet die Sünde. Eir- 3, 4- 
Es mag wohl diefer Ausfpruch feinen Urfprung aus einem 
foicen Yudenthum haben, weiches fich zur phariſaͤiſchen 

—— neiget, und in fo weit fan er mit den cano⸗ 
nifchen Büchern nicht einftimmig erfannt werden. Jedoch, 
da v. 5. vom Scha fammlen, vergl. ı Tim. 6, 18. geredet 
wird, fo ift wahrfeheinlih, Sirach rede von feinem Vers 
dienft, fondern ziele auf eine onädige Vergeltuug des finds 
lichen Gehorfams derer, die in dem Glauben an Ehriftum 
fichen, welche fie nach der Berheifung GHOttes erlangen. (Als 
mofen $. 23.) 

.$.6. GOtt ehren, Ci) ihm, als dem wahren und alleis 
nigen den rechten innerlichen und äufferlichen Gottesdienſt bes 
weiſen; ihn fürdten, lieben und recht thun. 

Wer mich ebret, dem will ich auch ehren, mer aber mich verach⸗ 

geb der foll wieder verachtet werden. ı Cam.2,30. 

Ruͤhmet den Herrn, die ihr ihm fürchtet, es chre ihm aller 

Saame Jacob, Vf. 23, 24. i 
Alle Heiden, die du gemacht haft, werden fommen, und vor dir 
anbeten, HErr, und deinen Namen ehren. Pf. 36, 9. 

Ich danie dir Herr, mein Gtt, vom ganzem Herzen, und eh⸗ 
re deinen Namen erwialich. Vf. 86, ı2. ü P 

Darum ehret dich ein mächtig Volk, die Städte gewaltiger Hei⸗ 
den fürchten dich. Efa. 25, 3. 

Darum daß dies Volk ju mir nahet mit feinem Munde, und 
mit feinen £ippen mich ehret; aber ihr Herz ferne von mir 
it ıc, Efa, 29,13. Matth. 15,8. 

Mich haft du nicht geehret mit deinen Opfern. Efa.43,23. 

Siehe, unfer EDtt, den wir ehren, Fan und wohl erretten aus 
dem glüenden Dfen. Dan. 3, 17. 

Nebucadnejar ehrete den, fo ewiglich lebet. Dat. 4, 31. ebret 

und —2** den Koniq vom Himmel, d. 34. AN 

Den GHOtt aber, der deinen Obem und alle deine Wege in feir 

ner Hard bat, haft du nat geehret. Dan. 5, 23- 
Durh vn Glauben hat Noah GHDtt gechret (gefürchtet) 
rt. 11, 7% 
$. 7. (2) Don feinem But. Den Elenden und Bebürf 
tiaen zu Hülfe kommen; Chriftum in feinen armen Gliedern 
foeifen, und ihm hülfreihe Dienfte erweifen. () In Leis 
den: Diefe, als etwas Gutes, anfehen, ſolche, nad) dem 
Beifpiel Chriſti willig übernehmen, fi deren 5 ruͤh⸗ 
men, darinne Glaube, Liebe und Geduld beweiſen und SOtt 
loben, daß er einen würdig halte, feinem Sohne ähnlich zu 


macen- 
(2) Ehre den HErrn von deinem Gut, Spruͤchw. 3, 9. 
Wer fich des Armen erbarmet, der ehret &Dtt. c. 14, 31. 
(3) £eidet er aber, als ein Ghrift, fo ſchame er ſich nicht, er ehr 
re aber GOtt in ſolchem Kal. ı Vetr. 4, 16. 
$. 8. (4) Grdt. fich fürchten und erſchrecken. Mit Furcht 
und Zittern fih zu dem Evangelio wenden, feine Unwuͤrdig⸗ 
Ki erfennen, und die angebotene Gnade nnehmen Vergl. 
ac 1,1. = 
Darnadı werden ſich die Kinder Iſtael befehren = = und wer: 
den den HErrn und feine Gnade ehren jur legten Beit. Hoſ. 


Jr 5 
$. 9. Chriftum. Ihn, tie den Vater, ale den lebendigen 
Goti, verchren. Gttes Wort hoch halten, und feine Hand⸗ 
Jungen nach diefer Wahrheit einrichten. ® 
Auf dat alle den Sohn ehren, mie fie den Water ehren. Mer 
den Sehn richt ehret, der ehret den Water nicht, der ihn 
geſand bat. oh. 5, 23. j 
* es BDtted Wert ehiet, der thut den rechten Gottesbienft, 
IN. 415. j ‚ 
$. 10. Die Böen: ihnen dienen, Abgötterei treiben. 
Nicht gt einen Abſcheu davor haben, wiedenn die Goͤ⸗ 
gen meift abfcheuliche Bilder waren. * 
Sadrach ze, wolte Nebucadnezars Götter nicht ehren. Dam. 3, 
12. 124. 18, 28. 
An des fort wird er feinen Port Maufim ehren. €. rz, 38. 
Dar mit der Zeit ward ſolche aettiofe Meife fir ein Recht 
gehalten, daß man auch muſte Bilder ehren aus der Tyran⸗ 
nen Gebet. Weitb. 14, 16.17. j 
Daju ehten fe auch die alterfeindfeligge Thiere. c. 15, 18. 
” 


Ehrenhold. Ehrgeitz. 


Die Ne ehren, muͤſſen ander werben. Bar. 6, 38. 
Die an seele — — Dad in Giser und Haben 
— gebienet dem Befchöpfe mehr, denn dem 
. 1,25. ⸗ j 
* Sie n = 2 geopfert » = ben Soͤttern, den nenen, die vor 
—— find, 4 eure Biter nicht geehret haben. 5 Moſ. 


g 11. Perherrlichen. Wie der Vater Chriſtum und die⸗ 

—— Vater herrlich gemacht, davon ſehet unter Ver⸗ 

Ge her ben Vater, der mich ehret, welchen ihr ſorechet, 
er fei euer GSOtt. Joh 


.8, 54. 
Die Krankbeit ift ide zum ode, fondern zur Ehre GOttes, 


- daß der Sohn GHDttes dadurch geehret werde. Job. zı, 4. 
Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich 
thun, auf daß der Bater gechret werde in dem Sohn. Joh. 


14, 13, 
Darinne wird mein Vater geehret, daß ihr viel Frucht bringet, 
und werdet meine Jünger. Job. 15, 8. Er 
$. 12. G®tr ehret einen, wenner ihn mit leiblichen und 
> Vorzigen, und endlich mir der Krone der Ehren 
esnadiget. ı Gam. 27 30. , 
Herr, du haft dein Bolf altenthalben herrlich gemacht und ger 


ebret. Weish. 19, 21. — 
Er hat Mofen geehret. Sir. 45, 2. Aaton, v. 25. ben David, 


c. t0* 
und, wer mir dienen wird, dem wird mein Water. ehren. Joh. 
12, 26. 

Ehrenhold. Ein Herold, welcher etwas auf Befehl 
— groſen Herrn ausrufer, und oͤffentlich verkuͤndiget. 

an. 3/⸗ 4. 

Ehrerbietung. Iſt diejenige Bemuͤhung, dadurch der 
Menſch die Hochachtung, welche er in feinem Gemuͤth vor 
einem andern hat, durch er Bezeugungen aufalle mög 
liche Weife zu erfennen giebt. 

Einer komme dem andern mit Ehrerbietung zuvor. Rom. 22, 20. 

$. 2. Eind wir überhaupt verbunden, jederman Ehre zu 
thun (Ehre F. ss.); fo find wir vielmehr verpflichter, Deus 
jenigen, welhem GDtt gewiffe Gefchiklichkeiten, fie mögen 
nun Auferlich oder innerlich fein, nach feiner Weisheit vers 
lichen, De Done halber hoch zu halten. Des heiligen 
Pauli Abfıcht it: Man folle nicht feib Ehre ſuchen, ſon⸗ 
dern vielmehr andere höher halten, als fich ſelbſt, und ſich 
folglich der Demuth befleifigen. € riften erjeigen id alfo 
gegen einander — weiln fie der goͤttlichen Gnade 
theilhaftig worden. Die Aufrichtigket mus dieſe eg 
muͤhung, fol fie anders rechter Art fein, befrönen. 
Ierifche Berftellung und Schmeichelei find die Mode der tl 
ckiſchen Welt, welche oft durd) alizugrofe, oder gar nicders 
trachtige Höflichkeit gegen andere, ſich deſto chrwuͤrdiger zu 
machen fuchet. ©. Ehtgeitz; Demuth. 

Ehrgeiz. Ueberhaupt die unerfättliche Begierdevor ans 
dern Leuten einen Vorzug zu haben; es geſchehe nun aufeine 
Art, wie es wolle. Insbeſondere andern an Ehre und Wuͤr⸗ 
de vorzugehen. 

$. 2. Ehre und Hochachtung, an fi) betrachtet, gehoͤren 
unter die zeitlichen Güter, weiche der Menſch befcheidentlich 
begehren und dankbarlich befigen mag. Warum folten mir 
den, in welchen die Güte des HErrn befondere Geſchiklich⸗ 
keiten geleget, nicht hochachten, und die, welche in Ehren 
figen, nicht auch in Ehren halten? Ehre, dem die 7* 

ebübret, Rum. 13, 7. (S. Ehre $. 3. 37: 53. 56.) er 
hr Ehre ohne Sünde, welcher mit dem demürhigen Paulo 
agt: Don GGOttes Gnaden bin ich, was ich bin, ı Eor. 
15, 9.10, Der nimmt feinen Nefpect, welcher ibm feines 
Standes, Amtes, oder anderer Bollfommenheiten wegen 
zufömmt, in Obacht; ja er fordert ihn mit Recht, welchet 
in Befcheidenheit alle Ehre nicht vor fich, foudern wegen GOt⸗ 
tes Ehre und deffen Willen fucht ; weiln er ſolche nötbig hat, 
dasjenige, wozu er gefeget, auszurichten. Darum nie 
an 


Ehrgeit. | 
auch Panlus an den Titum: Las dich niemand verach⸗ 
ten, Tit. 2, 15. oder, halte über deines Amtes Würde; und 
den Bhilippern befichlt eben diefer, Apoftel, daß fie dem nach⸗ 
ig follen, mas wohl lautet, und was etwa ein Lob ill. 

.4 9. . . 
$. 3._Ehrgeigige Gemüther find aber von ganz anderer 
Befchaffendeit-: Sie haben (3) aus unordentlicher Eigenlie⸗ 
be einen —— an ſich ſebſt, Nom. i5, 1. (b) Sie 
ſehen die Gaben, welche ſie in leiblichen und geiſtlichen beſi⸗ 
Gen, als ihr Eigenthum an, machen ſich die unbegründete 
Einbildung, fie wären deren würdig, dürften ſolche nur da: 
gebrauchen, fih über andere empor zu ſchwingen, und 
Hochadtung zu erwerben; (c) Sie bilden ſich ein, fie waͤ⸗ 
ren etwas, Gal. 6,.,3. (d) Sie ziehen J ihrem Naͤchſten 
im Herzen, auch wohl aͤuſerlich vor; und ſind (e) in der Ber 
gierde nach Ehren nicht zu erjättigen- 
$. 4. Es ift dieſes Kafter eine Frucht thörichter Eigenlicbe, 
und nebft dem Unglauben die Hauptfünde unjerer erfien El⸗ 
tern gewefen. Es iſt auch fehr gemein; ja es hält ſchwer, 
daß der Dienfeh dergleichen Leidenjcaft ausrotte. Hochmuth, 
Stolz, Koffart und Aufgeblaſeuhtit find genau damit vers 
wand. Die Schrift bedienet fih davon verfchiedener Aus; 
drüde, als: eitler Ehren geigig fein, Gal. 5, 26. nad) bo: 
ben Dingen trahten, Rom. 12, 16. das Derz erheben, s Moſ. 
8, 14. C. 17, 20. fol fein, Nom. ıı, 20. ı Tim. 6, 17. im” 
Herzen denken, man wolle gen Dimmel fleigen, Eja. 14, 13. 
meinen, man fei nicht, wie andere Leute, Luc. 18,11. ſich aufe 
bläden, Cor. 12,20. aufgeblafen jein, 2 Tim. 3,4 fich dünfen 
faffen, man wiffe etwas, ı Cor. 8, 2. ſich feldft meſſen, und 
allein von fich halten, a Cor. ro, 12. und fich, wie der Antis 
chrift, Über alles erheben. Theil. 2,4- , .. 
$. 5; Alle Welt liegt faft an dieſem bigigen Fieber dar. 
nieder. Keiner will in Geduld warten, bis ibn GOtt durch 
ordentliche Mittel und Wege zu Ehren ruft Man erbets 
tele; main erläuft; man kaufe Titel und Dienfte. Und was 
das fchlimmfte, jo ift die Begierde, davon foldye kLeute ge» 
quäler werben, unerjättlich. Das lehrer die Erfahrung. Es 
arag ein Ehrfüchtiger noch fo hoch fteigen, fo fieht er ſolches 
Loch nur vor eine Gelegenheit an ‚noch hoher zu kommen. 
Ein Schreiber mache ſich Muͤh und Unruh ein Secretair, 
diefer ein Rath und fo weiter zu werben. Am geiftlichen 
Stande will ein jeder mit Diotrephe hochgehalten fein, 
Foh.9. Ein Schulmeiſter wäre gerne ein Pfarrer, dieſer 
ein Diaconus, diefer ein Archidiaconus, biefer ein Super 
intendent, und vielleicht geht mancher gar mit einem Pab⸗ 
fte fehmanger. 
$. 6. Die Belehrten, welche dieſer Neigung am wenigſten 
den Zügel laſſen folten, werden davon am meiften dahin 
riffen. Das Wiffen bläfet auf, ı Eor.8, 11. Haben fie die 
Sefhictlichteit und Gnade von GOtt, fid) durch die jeder 
bekannt zu machen, fo ift die Abficht oft ſehr unrein. Nicht 
fo wohl GOttes Ehre zu befördern, und dem Nächften zu 
dienen, als fich einen grofen Namen zu machen, iſt bag Ziel 
ihrer Bemühungen. Erhalten fie die Ueberichrift: Das ift 
ein bochgelahrter Mann, fo find fie bei ſich felbft vergnügt, 
und Fügeln damit ihre Leidenfchaft. Dracul wollen einige 
fein, bei welchen andere Rath holen, und ihre Worte anbe- 
ten follen. Sie vergeffen leichtfinnig, daß fie Menichen, 
wenn fie auch noch fo gelebrt, Pred.6,10, Ja es giebt wohl 
foiche thörichte Beifter, welche ſich mir Geld oder andern 
nieterträchtigen Mitteln bie Poſaune zumege ſchaffen, damit 
ihre vermeinte Ehre, Ruhm und Lob aufgeblajen wird. 
$. 7. Weltfluge ftreichen dieſem Lafter eine Farbean, wenn 
fie ſich durch innerliche Vortheile der Seele hervor zu thun, 
und dem gemeinen Wefen treflihe Dienfle zu leiften fuchen. 
Gelebrfamkeit, Erfahrenheit , Tupferkeit, Seite find als 
ler Ehren wirih. Allein wenn fie aus als Mittel, den Ehr⸗ 


geit zu vergnügen, angefeben werben; und wenn die Dien⸗ 
€, welche man damit dem gemeinen Wefen erweift, mur zu 
einem Vorwand dienen, dick eitle Abficht zu erjagen, auch 
wohl andere gefchifte und redliche Leute zu Fuͤſſen zu halten, 
fo find alle diefe Dinge übertänchte Lafter. Diejenigen mas 
chen ſich höchft lächerlich, deren Ehrfucht ſich mit äuferlichen 

fütsvortheilen,, als mit einem vornehmen Geſchlecht, Reiche 
thum, Schönheit, Ar Tituln, oder Kleiderpracht Mi: 
tzelt. Glüksvortheile ftehen der Beränderung blos, Fein 
Menfch Fan die — leiſten, daß man deren unverrüft 
genieſen werde. Maͤßiget doch eure Begierden, ihr Ehr⸗ 
geitzigen, ſo werdet ihr gewis eure Sorge und Muͤh verrin⸗ 


gern. r 
- $. 8. Was rähmeft du dich deines hohen Geſchlechts, und 
bift ftolz in deinen Würden? Was ift es? Wiy ſtammen als 
le von Adam her, und find ale nach feinem Yisiichen Dils 
de gejeuget. Mache dich nicht gros mit deinem Herkom⸗ 
men und mit deinen Ehren; forge vielmehr, wo du dereinft 
binfommen, und wie du bei GDtt Ehre haben mögıft. Was 
prangeft du mit grofen Titeln, wie die Pharijder, die ſich 
erne Rabbi nennen liefen, Marıh. 23,7. Deine Titul 
ind leere Schalen. Wie ‚der finftere Mond fein Licht von 
der Sonne erhält, darum aber doch feine Wärme giebt, fo 
er auc) deine Titul. Du haft fie von andern wohl gar er: 
ettelt, erlaufen, erkauft, und kanſt deinem Nächften damit 
feinen Dienft erweifen.  Brüfte dich nicht mir Neichthum 
und Schönheit; du muſt doch nadend von der Welt, umd 
der Tod macht ein ſcheulich Bild ans deinem fehönen Unger 
icht. Erfcheineft du dort nicht reich in GOtt und mit einer 
önen Seele, fo Fanft du mit alle deinen Reichthuͤmern die 
ervig glüffeligen Hütten nicht erwerben, fondern muft in den 
garftigen Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennet. Stol- 
jiere nicht mit Kleidern; du ſuchſt eine Ehre in dem Beige 
des betrübten Sündenfald. Die weilen find die beiten ⸗ 
fenb. 3, 5. 6.779. Sitze nicht gerne oben an; es tft pha⸗ 
rifäifch, Matth. 23, 6.7. Unten an ſitzen iſt Feine Schande. 
Denen: Freund ruͤcke hinauf, fo wirft du Ehre davon has 
en. Luc. 14, 10. . 
$. 10. Die Ehrbegierde ift die abgefagtefte Feindin der Des 
muth, welche fich fo leer hält, als hätte, ware und wuͤſte 
enichts, 2 Cor. 12, ir. Iſt nun die Demuth in der Tugend: 
ette eines der vornehmften Glieder; Coloff. 3, 2. fo mus der 
Ehrgeit eine nahmhafte Stelle unter den Paltern verdienen. 
Es ilt auch in der That ein recht häsliches Bemühen, aus 
unerjättlicher Begierde nach Ehren ftreben; davor man fi 
mit allem Ernft zu hüten hat. Denn (a) ift die Ehre eine 
vergänglihe Sache, darinne die wahre Ruhe der Fcelen 
nicht zu finden. (b) Befehlen die göttlichen Worte, dap wir 
nicht eitler Ehre geikig fein, Gal. 5, 26. nichts durd Zanf 
und eitle Ehre thun, Phil. 2, 3. nicht nach hohen Ehren 
trachten, fondern uns berunter 11 ſollen zu den Niedri⸗ 
en. Rom. 12,16. Die Demuth iſt der rechte Weg zu einer 
eftändigen Hoheit, Matth. 23, 12. Gie hat das Vermoͤ⸗ 
en, diejenigen, die ſich vor nichts achten, zu GOtt zu er⸗ 
eben, Lüc.r, 52. Petr. 5,6. Luc. is,i4. (ec) Eollen Chri⸗ 
en eben ſo geſiunet ſein, wie ihr Heiland, Phil. 2,5. wel: 
her, als der König der Ehren, Pi. 24, 7- f- nicht feine ci⸗ 
ene Ehre gefucht, fondern unfere Erlöfung, in dem Stand 
einer Erniedrigung einen demüthigen Sinn beivicfen und 
ung zu feiner Nachfolge ermabner, Matib. nı, 29. c. 20, 28. 
(4) Etoljer Muth kommt vor dem Fall, Spruͤchw. 16, 18. 
GHtt zerfirenet die boffärtig find im ihres Herzend Sinn, 
duc 1,51. und widerſtrebet ibnen, Jac. 4, 6. (e) Es ziebet 
Verach una nach fi. Wer ſich felbft erhöber, der foll 
erniedriget werden, Matth. 27,12. (f) rt Die unreine 
Huche. Daraus viele Laſter entipringen. Ein Etolger € + 
wet 7, *, Sprüdym. 28,25. c. 13, io. Haddern Doffirtige 
Mıb 2 mit 


* 
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450 Ehrlich. 
mit einander, fo erfolgt Blutvergieſen, Sir. 27, 16. An 
Misqunſt, Neid, Verleumduna sc. ſehlt es nicht unter fols 
Gen Leuten, welche der Gift des Ehrgeitzes in die Höhe 
treibt. 
$. 10. In dem gemeinen Weſen richtet das nach boben 
Dingen Trachten, Unterdruͤckung der Unterthanen, Zerrüte 
sung, Aufruhr u dm. an. Weber die Kirche iſt das Un⸗ 
beil, ba ſich der Ebrgeig eingenifielt, ſtruimweiſe bergeflofien. 
Wie es darinne hergeben folie, dag lehrer das Haupt ders 
felben, Chriſtus, Matth. 20,56. und der beifige Apoftel, ı Petr. 
5:3. Die angemafte antichriftiiche Heriichaft ſteht diefem 
Befehl ſchnurſtraks entgegen. = Theil. 2,4. Die Kegereien 
finden bier ihren Grund. Die Haupter derfelben find ges 
meiniglih vom Ebrseig aequälet worden. Neue Meinuns 
gen werben eben von dieſem Laſter ausgehecket. Man will 
fid) gros machen und ver einen flarfen Geift angeſehn fein. 
Es verderbe nicht nur die Benierden, fondern bezaubert auch 
den Verftand, daß die, weldye davon bertmgetrieben wer⸗ 
ben, der Religion feinen Plag neben. Hatten nicht die 
Dberften lieber Epre bei Menichen , ald bei GOtt? ob. 
22, 43. Sagt nicht Chriſtus felbft: Wie koͤnnet ihr glaus 
ben, die ihr sEhre von einander nehmer? Joh 5,44. 
$. 11. Ich fege nioch die Beifpiele ber, welche in der 
Schrift aufaegeichnet, damit wir daran abmerten follen, wie 
hohe Anschläge, eine Geburt des haͤßlichen Ehrgeiges, ein 
betrübted Ende genommen. 
Die erſten Eltern wolten Gott gleich werben, verloren aber das 
mn 2 Saonters, und wurden aud dem Paradies ges 
Die Babplenifchen f hurnbanet wolten fih aus Ehrfucht einen 
grofen Namen machen, ı Mof. ı1, 4. wurden aber durch die 
Sprachenverwirrung verbindert, v. 7. R 
mn wol dem Mofi gleich fein, und wurde auſſaͤtzig, 4 
Die Kotte Korab, Dathan und Abiram wurde von der Erde 
verſchlungen, da fie frch wider Mofen emporete, 4 Mof. 16, 
1 


- Abimelechs ebrgeisiges Beſtreben nach der Herrſchaft brachte 

ihn ung Leben. Richt 9, 1. 7. 8. 54. — 

Der gufruͤhriſche Abſelom, welcher gerne König werden wolte, 
2 Sam. 15, 1, f. blieb an einer Eiche hangen, c. 18, 9. 

Seba emporte ſich wider David und wurde enthauptet, 2 San. 
20, 21. 22, 

Davids Ehrgeig in FÄhlung des Volks wurde mit Veftilen; heim⸗ 
geſucht, 2 Sam. 24, 1. 15. . 

Adenia, der Konig werten wolte, und hohe Bitten thun liet, 
kam ume Keben, ı Kon. 1, 5. €. 2,25, 

Simri verbrannte fich ſelbſt, x Kon. 16, 9. 18. 

Die tyranniſche Athalia murde getodet, = Kom. rı, 1. 16, 

Der chrgeisige und blutdürfige Haman gehentt, Eſth. 3, 5. 


0.7: 9. 
Der König in Babel gedachte in den Himmel zu ſteigen, er wur⸗ 
de aber verworfen von feinem Grabe, Ein. 14, 13. 
Vebucadnezar wurde von feinem Konigreich chin Dan. 4. 
Die Mutter der Kinder Zebedäi erregte Zank. Matth. 20, 20. 
Den Simon, welcher die Gabe des heiligen Geiſtes um Geld 
verfanfen molte lied Yetrus hart an, Ang. 8, 18. f. 
Heredes, welcher die Ehre niht GOtt gab, wurde von Wür- 
mern geſteſſen, Apflg. 12,22. 
Die fich einbiiden, fie find etwas, die betrügen fich ſelbſt. Gal. 
c. 


—1 3. Bi 

Ehrlich. Die Ehrlichkeit ift eigentlich eine ſolche Ber 
fchaffenbeit bed Gemuͤths wenn man mit feinem Naͤchſten 
in Worten und Werfen fo umgebt, wie man es im Herzen 
meinet. S. Aufrichtigfeit. 

$.2 Der ehrliche Name beſteht in demienigen Recht, 
da ein Menſch fo lange vor ein tuͤchtiges Mitglied in eier 
Geſellſchaft nebalien wird, bis er fich deifen durch offenbas 
re und grobe Verbrechen verluftia gemacht. 

&ie haben ehrlihe Namen hinter fich gelaſſen. Bir. 44, 8. 

6.3. (1) Ehren und Lobes wertb ; 

Das Alter iſt ehrlich, nicht das lange lebet und viele Jahre bat, 


Meidh. 4, 8. f % n 
Reine Bike brachte ehrliche und reife Früchte. Eir, 24, 24, 


‘Ehub. (Eiche. 
Die Kine hatten ehrliche Thaten gethan wider bie Galles. 
1 ykadı. $, 2, 
Die Ehe foll ehrlich achalten werden (it und fell Foftlich und 
ehrenwertb fein und bleiben in allen Etücden). Ebr. 13, 4. 
6.4. (b) Anſebnlich und bequemfichs ıc) Eine Zierdes 
(d) herrlich, ehrenreich, (e) vortrenlich, Eir. 45, 9. 
(b} Bertabe deinen Teden in unjern ehrlichſten Gräbern. x 


Mef. 22, 6. 
(ce) Wer Aeduldig ift, der jft ein kluger Menfch; und ift ihm ehr⸗ 
lich, dag er Untugend überhoren Fan. Ser 19, rı. ’ 
(d) Daß Menfchen Kindern deine Bewalt fund werde, und die 
ehrliche fhone Pracht deines Konigreiche. Bf. 145, 12. 
$. 5. (e) Eurbar, woblaniiändig. Die Eorinther ſollen 
alles unter feiner Anſſalt bei fich zugeben laffen, wie ed die 
riftliche Einfalt und die Allgegenwart GOttes erfordert. ® 
Den Kind, — einer ftirbt, fo = = beftatte ihn ehrlich gu Gra⸗ 
e. ir. 38, 16. 
Kinder jeusen, und die Stadt befferm, machet ein ewig Ges 
bächtnid; aber ein ehrlich Weib mehr, denn die alle beide. 


@ir ‚19. 
* Re ehe⸗ ehrlich und erdentlich zugehen. ı Eor. 14, 40. _ 
.$. 6. (0) Ehrliche Leute, welche wegen ihrer Geſchik⸗ 
Pe rn Gaben in Anfehn ſtehn, berubmt find. Efa. 3, 3. 
rbar. 

"ei —— fich wider Moſe = = Matbeherren und ebrliche Leu⸗ 

+ €. 0]. 16,2, 

Wein di von Jemand geladen wirft zur · Hochzeit, fo ſetze dich 
nicht oben an, daß nicht etwa ein ehrlicher, denn du von ihm 
arladen fei. Lue. 14; 8. B 

(2) Das Volf wird Beinderei treiben = = ein lofer Kann wis 
der den ehrlichen. Eſa. 3, 5- 

Die alten ehrlichen Zeute ind der Kopf. gr Hi, , 

Einen koftfreien Wann loben die Leute, und fagen es fei ein ehr⸗ 
licher (maderer) Mann. Sir. 31, 28. . 

Die Juͤden waren bereit beides ehrlich zu leben und ehrlich im 
fterben. ı Mace. 4, 35. 

Ehud. Lober, Bekenner. (a) Der dritte Sohn Bile 
ban, ein Benjamit, ı Ehron. 8, 10. (b) Ein Eobn_Gera, 
Richter in Iſtael. Nicht. 3, 15. ff. Er batte ohne Zweifel 
von GOtt Befebl den tprannifchen Eglon zu toͤden, und da⸗ 
ber darf man nicht fragen, ob er recht gerhan. Hätte er 
ja diefe Handlung vor ſich unternommen, fo liefe fih zwar 
ſchwer davon ein Urtbeil fällen; doch koͤnnen Merder die 
Mordthat an einem Tprannen begangen und. die Jeſuiten 
ihren Sog: man muͤſſe fegerifche Fürften aus dem Wege 
ranmen, Damit durchaus nicht beſchönigen. Es bleibt eine 
au erordentliche beroifihe That, da Ehud einen Feind GOt ⸗ 
tes, welche die Iſraeliten auszurotten allgememen Befehl 
batten, ermordet. 

Ei. S. Ey. 

Eiche. Ein gemeiner, bekannter und nutzbarer Baum, 
davon man ehedem ganze Haine pflanzete, und darunter Ab⸗ 
goͤtterei trieb. Eſa. 44, 14. Ezech. 6, 13. Doſ. 4,13. Man pflege 
te —— ia Seren au begraben. 

acob vergrub die fremden Götter unter einer €i A 

3 . benrub die Deboram unter eine. ». 8. EI 
ojua richtete einen Au auf unter einer Eiche. Joſ. 24, 26. 

Die (dus feine Hütte auf bei den Eichen (Eichwald) Sanaim. 

1 


) 4, 11, 
Die Eiche su Dphra, Nicht. 6, 11, Ehaber, ı Sam. 10,3. zu Jar 
bes, darunter Saul und feine Söhme begraben wurden, ı Chrou. 


11,12, 
Sitcn brachte Fleifch und Brod dem Engel unter die Eiche. 
icht. 6, 9. 
abime ech ward unter einer Eiche zum König gemacht. Richt. 


9, 6. a 
Ab ſalom blieb an einer Eichen hanaeıt. 2 Cam. 18,). 10. 14. 
Der Mann GOttes, der wider Jerobeam geweiſſaget, ſas unter 
einer Eichen. ı Km, 13, 14. 
+ Deren muchfen viel in Bafan. Eich. 27,6... 
*Die Weisheit breitete ihre Zweige aus, mie eine Eiche. Sir. 


24, 22, 
Einer der Alten wolte die Sufanna unter eimer Eiche angetrofß 
fen haben, Suſ. 


Eis mülfen in —E werben uͤber deu Eichtn. En Fin 
u de 


Eichtteimd. (Eid, 
. $. 2. Ein Bild-(a) der Vornehmen und Fuͤrſten unter den 
Juden und benachbarten Heiden, welche alle durch den Nies 
bucadnezar follen gedemuͤthiget werben. (b) Des Koͤnigs 
der Umoriter, der wie eine groſe Eiche feinen Untertbanen 
Schatten gab. (c) Hochmuͤthiger und ſtolzer Leute. 
Ca) Der Tag de6 Herrn wird,geben » s über alle Eichen in Bas 


n. , 13. 

(b) Nun habe id. den Amoriter vor ihn ber vertilget, ber 

fo hoch war wie die Eichen, Amos 2, 9. 

ce) Heulet ihr Eichen Baſau. Zac. 11, 2. Nu 

$.3. Eine Eiche mit abgeworfenen Blättern iſt ein Bild 
ber Juden, welche ohne alle Zierde, Gnade und Früchte fein 
follen. Eia.6,1. _ 

‚Wenn ihr fein werdet, wie eine Eiche mit dürren Blättern. 


fa. 1, 30. 


Eichgrund. Eine Ebene mit Eichen bepflanzet, da 
fchlug David den Goliath, "Cam. 17,2. 19. €. 21, 9. 
Eid. (a) Eine wohlbedaͤchtige Anrufung GOttes zum 
Zeugen und Rächer, daß, woſern wir die Wahrheit nicht re: 
den, oder = erfprochen nicht halten folten, er ung firafen 
fole ;_um unjern Worten defio mehr Glauben zu machen. ©. 
auch Schwören, Meineid. 
§. 2. Mantheilet die Eide in Sg und in Auſſa⸗ 
ge: und Zufage-Eide. Dei jenen wird auf vergangene oder 
egenwärtige Dinge geſchworen, wie bei den Zeugeneiden ges 
Acht. Beidiefen verbindet man fh, etwas zu thun, oder 
u kaffen , weldjes bei Contracten, Bündniffen, Autretung und 
ermwaltung eines Amtes gewöhnlid). Bei jedem wird GDtt, 
als der allwiſſende (a) zum Zeugen, ı Mof. 31,50. Richt. ıı, 
10. ı Sam. 12, 5. im Fall der Schwerende die Wahrheit ver: 
bergen, oderaufeine Art unterdrüden würde, er felbige ans 
Licht bring folle und (b) zum Rächer angerufen, daß er, 
als der gerechte Richter, wo Lügen, Kill, Berrug oder Gefaͤhr⸗ 
de mit unterlaufe, Diefes rächend bier und dort firafen jolle, 
ı Sam. 20,12. 23.42. 
Elie ſer mufte fehweren, daß er dem Iſaae ein Weib aus Abras 
bams Vorerland holen folte, 1Wiof. 24,8. 37.41. : 
Sacob hatte einen Eid-genommen von Joſerh feine Sebeine im 
Lande Eanaam ju begraben. ı Mof. 50, 5. 
Senn von ben Kindern Iſrael, feine Gebeine mit aus Earpten 
u führen. ı Mof. 56,25. 2 Mof.ı3, 19. _ 
&o ich mans unter ihnen auf eınen (Keinigunge:) Eid bei dem 
Herren ankemmen lafien. 2: Wof. 22, 11. . 
Mat der, weicher einen ſalſchen Eid wegen anvertranter oder 
fundener Sachen gerban, vor Etrafe leiden muͤſſen. 3Mof. 


. 5. 
Die un fchafter ſchwuren der Rahab einen Eid. Joſ. 2, 17.14. 
Gejua thät den lifiigen Gibeoniten einen Eid und Ites fie leben. 
9, 19.20. 3 
Sa fh ouete des Mephibofetbs um des Eides willen zwiſchen 
ihm und Jonathan, = Cam. 21,7. veigl. ı Sam. 18,3. 
Simei murde getöder, weiln er feinen Eid nicht gehalten, ı Kö. 


2, 43. £ 

Adab Kabm einen Eid von denen, melche den Eliam gefucht, 
daß fie ihm nicht gefunden. ı Koͤn. 18, 10, 

Nebuccdnegar harte einen Eid ber Treue von Joſia genommen. 


2 Chr. 36, 13. 

Eſra Bon den Oberften und Leviten, Eſt. 10,5. 

Bei Berfienlung des neuen Bundes verpflichteten ſich bie Iſrae⸗ 
liten mit einem Eide. Neh. 10, 29, 

Gedalia ſchwur einen Kid. Ser. 40, 9. RE 

Sf von Zededia, Eich. 17, 13. 16. von Alcimo nicht gehalten 
worden ı Macc.7, 15.18. 

u 3 Nicanor den Tempel zu verbrennen, ı Macc. 7, 35. ge: 

raft, ®. 47. 

eine Barchides-den Jonathan nicht mehr zu beleidigen, 
ı Mace. 9, 71. 

Herodes verbies der Herodias mit einem Eide ihre Bitte zu ges 
währen: Matth. 14, 7. Marc. 6,23. _ 

Wenn jemand dem Hären » ; einen Eid ſchwoͤret + der fell fein 
Wort niche fhmächen. 4Mef. 30,3 

Bent ſich das Geſinde mitt einem @ide-verbunden, wie es gehal⸗ 
ten worden. 4Moſ. 3%, 11. 14. j 

Wenn jemand mider feinen Naͤchſten fünbiget, und mim des 
einen Eid auf ſich, damit sr ſich Vesper, und der Eid 


Bid. 461 
komt vor beine Mitar in dieſem Haufe, fo wolleſt du hören 
im Himmel, ı Kön. 8,31. 2Chron.6, 22, - 

Zuda one frölich aber dem Eid, * HErru gethan, = Chrom. 


15, 15. 

Sch halte das Wort bes. Foͤnias, und den Eid. GOttes (doreuf 
kümme ed am, wir müflen in der Weit den hohen Getorfam 
leiter aber in fündlichen Zumuthen GOttes Enade der Mens 
chen Gunſt vorziehen.) Pred. 8, 2. j 

Sch will Dir tbun, wie du gethan baft, daß bu dem Eid verach⸗ 
teſt und brichft den Bund (den Eid, dem du geſchworen, mei⸗ 
‚nen Bund zu halten ). Eiech.16,59. e.17, 18. _ j 

Liedet nicht falſche Eide, denn ſolches ala haſſe ich, ſpricht ber 


rr. Barh. $; r7. 
Eie leben nicht recht, ſchwoͤren Teichtfertig ſalſche Eidt. Weich. 


14, 28. 
Du * Zinn falfchen Eid thun, und SOtt deinen Eid halten. 
a e . 
Der Eid madet ein Ende alles Hadders Ebr. 6, 16. 
Bor elten Dingen fchrörer nicht Cleichtſinnuu) weder bei dem 
m. bei der Erden, noch mit feinem andern Eide. 
dr . 

$. 3. (b) Fluch, welcher diejenigen treffen foll, welche einen 
Meiurid begeben. 

Zwiſchen Iſaae und Abimelech foll ein Eid fein. ı Mof. 26, 23. 

$- 4.. (©) Eine Art des Fluches, oder Bannes, dergleichen 
von den Aelteſten, oder Königen in oder vor dem Kriege ge 
nommen wurde, nicht nur wider die Feinde, dic fie ausrotien 
molten , fondern auch bisweilen wider die Buͤrger, wenn ſie 
das Kriegsrecht übergreten würden, redliche Dienſte zu thun. 
Richt. 21, 5. war das Volk bei der Zuſammenrufung hart bes 
ſchworen worden, vergl. v. u. 

$. 5. Don GOtt ift eine heilige Betheurung deſſen, mas 
fein Mund der Wahrheit faget. Er iſt zwar nicht ein Menſch, 
daß er lüge, noch ein Menfchenfind, daß ihm etwas gereue. 
Er kan nichts jagen, was er nicht thue, unduichts reden, was 
er nicht halte, +Mof.23, 19. doch ſetzet er bei einein Eide, wels 
hen er, menſchlicher Weife zu reden, thut, ſich felbjt zum 
Pfande, weiln nichts höhers und groͤſers ſein Fan, als er iſt, 
und ſchweret. 

Dei ſich ſelbſt, ı Moſ. 22, 16. Ebr. 6, 13. 

Dei feiner Deiligfeit, Bi.89, 36. 

Dei feinem grofen Namen, Jer. 44, 26. - 

Bei feinen Yeben, Ezech. 33, rı. 

Bei feiner Seele oder bei —* ſelbſt, Amos 6, 8. 

8.6. Es geſchicht eine ſolche Betheurung von GOtt, damit 
er feine Unveränderlichfeitangeige, Wal. 3,6. uud bei uns als 
les Mistrauen weanehme. Er will ſo gawisfan Wort halten, 
p gewis er ift, es betreffe nun ſeine Kicbe und Barmberzigkeit, 

ejonders weaen nrferer Seligkeit, oder ſeinen Zorn, melden 
er aus gerechten Gericht über die ausläffer, welche feinen Bund 
übertreren. Alle feine Worte ſind wuͤrdig, daß der Menſch 
ohne Zweifel daranf traue, und es befchamt unfern Unalauz 
ben, daß der Wahrhaftige unſertwegen ſchwoͤren mus; jrdoch 
be er. Geduld und thut es, damit wir uns an fein Wort des 

o mehr halten und in allen ſchweren Umfiänden Troft has 

ben können. 

Der HErr bat dem Ifaac geſchworen ihm den Eid zu beſtaͤti⸗ 
gen, den cr Abraham gefchworem, wegen Gcbung des Landes 
ı Mer. 26, 3. veral. €. 22, 16. &, auch ı Chron, 17, 16. Pf. 
105 9. Ger. 11, 5. Eir. 44, 22. fue.1,73. _ 

Doß er feinen Eid bielte, bat er euch audgeführet, s Mor. 7, 8. 
vergl. Mel. 15, 18. ‚ 

Daß du emhergehen folt im dem Bunde bes HErem, deines GOt⸗ 
tes, und in vem Eide, dea der Herr, bein GOtt, hrute mit 
dir machet. 5 Moſ. 29, 12. _ . : 

Ich nische Dieyen Bund und dieſen Eid mit euch alleine. 5 Moſ. 
29, 14. (dem du fo heuer beſchworen) 

Der HErr bat Darid 'einen mahren Eid geiciworen; Davon 
wird er ſich nicht wenden. pf. 132, zı. nemlich vap die Frucht 
feiner Leuden, Ehrifus, felre auf feinem Stuhl fine. Apfis. 


2, 30. ’ . , 

ie Ant» wich eröfermBedacht richteft dus deine Kinder, mit 
welcher Yäterg du-bafi Eid und Tund viel guter Verheiſuug 
aufgerichtst. Weish. 12, 21, vergl. Nom. 1a, 24. 

Rmmz und 


62 (Eid, 


4 Und eile Damit, und bene an deinen Eid, daf man deine Wun⸗ 


dertbat preife. Gir. 36, 10. 

Mber GHDtt + + daß fein Rath micht wankete, bat er einen Eib 
dazu gethan. Ebr. 6, 17. 

Chriftus it Hoberprichter nicht ebme Eid. Deun jene find ohue 
Eid Priefier worden. Ebr. 7,20. 21. 28. 

F. 7. GOtt hat im alten Teftament das Prieſterthum zwar 
an die Familie Aarons befefliget, 4 Mof. 25, 12. aber nies 
mals einen Eid hinzu gefetet, daß es ewiglich bleiben folle. 
Ehriſtus hingegen ift zu einem vollkommnen Prieſter in Ewig⸗ 
keit mit einem Eide geſetzet, Pf. 110, 4. alwo David den un: 
veränderlihen Rathſchius GOites, als einen Eid annimmt, 
und eines beffern Yundes Ausrichter worden, da er zuglei 
die ganze Schuld zu bezahlen, auf fich genommen. (S. Chris 
frus $. 49.) Esiftaber diefer Eid uicht geſchehen um bee Da: 
ters willen, der ift unveränderlich; auch nicht um des gr 
nes willen, als wenn er eine Berficherung haben folte, nicht 
twicder abgefett zu werden, fondern um unſert willen, das 
mit wir GDttes Ernft bei Chriſti Prieſterthum ſehen, und 
unferer Scligfeit bei dem Glauben an Ehriftum gewis fein 
folten. 

$. 83. Fragenicht: ob es erlaubt fei, einen Eid abzu⸗ 
fhwören? Es fireitet weder mit der Bernunft noch mit ber 
Schrift. Haben gleich die Ehriften und aud einige Kirs 
chenväter in den erften Jahrhunderten alles mit ja, ja und 
nein, nein ausmachen wollen, fo haben fie jedoch die Worte 
Chrifti Matth. s, 34. nicht recht verfianden. S. allerding $- 
2. Die Vernunft Fan Feine Urfache let daß das Schwoͤ⸗ 

ren nicht erlaubt fein folte. Sie ſchlieſet: die menſchliche 
Nollfommenheit wird dadurch nicht gehindert, fondern viel: 
mehr befördert; und cs geſchicht nichts wider die Ehre GOt⸗ 
te8, wenn mandeffen Allwiſſenheit und Gerechtigkeit zur Bes 
förderung der menfchlichen Wohlfahrt anwendet, folglich find 
die Eidſchwoͤre erlaubt, ja nöthig- 

$.9. Hätte der Menfch das Ebenbild GOttes nicht vers 
fohren, und wäre im Stande der Unfhuld geblieben, fo hät: 
ten die Eidfchrofire Feinen Nuten gehabt. Da aberder Menfch 
durch den Kal inden Stand der Verderbnis gerieth, fowar es 
nöthia, diefelben einzuführen. Es war fein ander Mittelda, 
wodurch Betrug und Untreue beidem, der etwas befräftiget, 
oderverfpricht ; und bei dem, mit welchem wir zuthun haben, 
Zweifel und Unglauben, fo viel an uns, konte abgewendet 
Derden. Bei dem Eide, da GOtt zum Zeugen und Richter 
angerufen wird, fchliefet man muthmaslich, der Schwören: 
de werde nicht fo bösartig fein, und den wahren GDst durd 
falichen Eid muthwillig zum Zorn und Strafe reiten, fon: 
dern vielmehr die Wahrheit fagen- 

$. 10. Die Schrift verbietet die Eide ebenfals nicht, fon‘ 
dern hat vielmehr die rechtmäßigen (a) verordnet und gebil: 
figet, 5 Mof. 10, 20, c. 22, #1. ($.2.) (b) vorgefchrieben, da 
man-beidem Namen GOttes, 5 Mof. 10, 20. und nicht fal 
ſchwoͤren folle, 3 Mof. 19, 12. (ec) ift durch die Propheten 
vorher verfündiget, daß die Heiden zur Zeit N. T. bei dem 
Namen des Herrn fehrören würden, Eſa. 19, 8. c.65, 16. 
(4) GHDtt ſelbſt hat gefhworen, Eyeh- 33, 1. (5. 6.) (e) 
Chrifng, der Mund der Wahrheit feine Worte, mit einer 
Befräftigung verfiegelt, Job- 3, 5. (CF) Ein Engel bei dem 
lebendigen GOit geſchworen, Offenb. 10,6. (g) Die Heili⸗ 

en und Frommen haben Eide gethan, 3. €. Abraham ı 
of. 14, 22. 25. Nfaae dem Abimelech, ı Mof. 26, 31. Ja⸗ 
cob bei der Furcht ſeines Vaters dem Laban, ı Mof. 1, 54. die 
DHherften Iſraels den Gibeoniten bei dem Herrn, dem GOtt 
Siracly Jof-9,16. Mofes, Jof. 14,9. Jonathan und Dawid ein: 
ander, » Sam.ar, 7. Paulus rufet GOtt zum Zeugen an auf 
feine Seele, a Cor. 1, 23. Sehet auch Rom. 1, 9. Gal. 1, 
20. Phil. 1,8. Da diefer heilige Apoftel feger, wenn fein 
anderer Weg jur Derficherung und Eutſcheidung einer vers 


Eid. 
borgenen und ſtrittigen Sache uͤbrig, den Eid, als das Ende 
alles Hadders, Ebr. 6, * 
$. io. Die Eidesformeln waren bei den Alten: So 
wahr GOtt, » Sam. 2, ın der ZErr, Err, Ier. 44, 
26. der 3Err, mein Gh, ı Kön. 18, 10. der GOtt 
Iſraels lebt, ı Kön. 17, 1. Ich ſchwoͤre bei dem lebendiz 
an GOtt, Jer. 5, 2. Beiuns heifenfie: So wahr mir 
Ott helf a en Chriftum, durch fein heilig 
Evangelium, fo wabr tt lebt, ift mein 
Zeuge, nehme GOtt zu Zülfe, bei dem Wort der 
ewigen Wahrheit. In der That find fie einerlei. Der 
Schwoͤrende legt dadurch an den Tag, daß, wenn er die 
Wahrheit nicht fage, oder fein Verfprechen nicht halte, fo 
bir ihm bie heilige Dreieinigkeit nicht helfen, Der Bater 
of ihm feinen Schug nnd Beiftand entziehen, der Sohn 
ſolle nicht mehr fein Heiland fein, und der heilige Geift ihm 
allen Troft verfagen. 
$. u. Es mus alfo der Eid bei dem wahren GOtt geſchehen, 
und diefer allein zum Zeugen und Richter angerufen werden. 
Er ift allein allwiffend, undallein mächtig nad) feiner Gerech⸗ 
tigfeit den vorfeßlich benangenen Meineid zu firafen. Er 
befiehlt es auch felbft bei feinem Namen zu fchören, s Mof. 6,13- 
und wer bei ihm ſchwoͤret, der foll gerühmtet werden, Pf. 63,1- 
hingegen will er dein, derbeidem, dernicht GOtt iſt, ſchwoͤ⸗ 
ret, nicht. gnädig fein, Jer.s,7. Darum iſt es eine Nbgötterei, 
wenn einer bei Kreaturen fich eidlic) verpflichtet, und folche vor 
GHDtt hält, Ser. 12,16. Amoss, 14. Das ift aber nicht uns 
erlaubt , wenn einer Kreaturen, als Dinge nennet, die ihm 
am liebften, und an welchen einen der Allwiffende und Ge 
rechte ffrafen fol, im Faller die Wahrheit nicht füge. Man 
ige eine Wahrheit zu beftärfen, und audere zu ver: 
chern, bei feiner Seele, welche leider! mehr alznoft und lie: 
derlicher Weife in die Schanze gefchlagen wird; ja Joſeph 
hat bei dem Leben Pharaonis eine ſtarke Verfiderung gerhan, 
a Mof. 42, 15. 
$. p- Die Perfonen, welche [hwören follen, müffen von 
—— eine anuafeme Erkenntnis, von dem wahren 
SGott, und von der Sache, deswegen fie ſchwoöͤren follen, ger 
faffet haben. Und wenn es zu diefer wichtigen Handlung kom⸗ 
men foll, fo ift es eine hoͤchſtloͤbliche Anftalt, daß der Kid): 
ter, oder auch wohl ein ee dem Schwoͤrenden die 
Wichtigkeit des Eides ernſtlich vorhält, das, was er durch 
einen falfchen Schwur muthwillig und leichtſinnig verſcherze, 
recht ans Herz legt, und alfo nadhdrüdlich vor dem Mein: 
eid warnet. Die ihrer Vernunft nicht gebrauchen Fönnen, 
Kinder, Rafende find rd diefer Handlung. Eie 
wiffen nicht, was folche auf fih habe. Webelberüchtigte, 
von denen defannt, daß fie ihr Gewiſſen bereits an den Ras 
‚gel gehängt, und alfo GOttes Allwiſſenheit und Rache nicht 
cheuen , find ebenfals nach aller Möglichfeit davon zurüd zu 
halten, weiln zu beforgen, daß fie Meineide begehen. Gicht 
fih ein Menſch vor eine fo elende und tumme Kreatur, ic) 
wul fagen, einen Atheiften aus, fo Fan er auch den wahren 
EGDtt nicht zum Zeugen und Richter anrufen. Schwuͤre 
aber ein böfer Yube, von dem unbefannt, daß er cin Got⸗ 
tesverlängner,, er geftünde es aber nach abgelegten Eide, fo 
wäre hickt vergeblich und ungiltig. Bon Unglaubigen, 
welche ſich vor dem Gott, den fie ſich einbilden, fürchten und 
ihn zum Zeugen und Richter anrufen; von Juden, welche 
bei dem Gtt Abrahams, faacs und Jacobs gen aber 
doch die Er e Dreieinigkeit nicht glauben, find nur im Fall 
der hoͤchſten Noth die Eide abzunehmen. 
$. 13. Der Endzweck ift überhaupt die Beförderung der 
Ehre des grofen GOttes and der menſchlichen Wohlfabrt.($-8)- 
Auf Seiten deflen, welcher einen Eid abſchwoͤren laͤſt, ıjt die 
Abficht, den Schwoͤrenden durch die Furcht der en 
ir 
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Strafe deſto mehr an eg Ye Ber bie Wahrheit faar, 
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Wahrheit rede, und fein Verſprechen halten werde. Macht 
ann gleich der Eid beifolchen Umftänden Feine neue Verbind⸗ 
lichkeit, da wir ohnehin zu alle dem verpflichtet fein, fondern 
ift nur ein auf & erm Wort mehr Glauben zu machen; 
ſo firaft doch GOtt und die Obrigkeit den Meincid, weiln 
der Schwörende den Namen GOttes böslich gemisbrauchet. 

$. 14. Wird und nun von der Obrigkeit ein Eid abgefor: 
dert, oder wir betheuren fonft etwas, fo ift es wider natürs 
liche und göttliche Gefege: (u) wenn wir falſch ſchwoͤren, luͤ⸗ 
gen oder ein falfch Zeugnis befraftigen, oder mit zweideuti⸗ 
gen Worten, im Cinn behaltenen Umſtanden einen betruͤ— 
gen, die Treue brechen und folglich wider Eid handeln wol: 
ten. Mit der Zunge des Eides Worte ausiprechen, und in 
dem Herzen anders meinen, heilt die Alwiſſenheit GOttes 
berrägen wollen, Weish. 1,6.f. Es ſchwöre aberein Menſch, 
wie er will, —— es doch GOtt nicht anders auf, als 
wie es der verſteht, dem der Eid gethan wird. Wer Hin—⸗ 
terliſt und Tuͤcke im Herzen hat, macht die Suͤnde ſchwerer, 
denn er misbraudt den Namen GOttes, und betreugt feir 
nen Nächten. (b) Wenn wir liederlicher ** ſchwoͤren, 
wo Fein Beweis vonnöthen, wo ein anderer Fan gefuͤhret 
werden, oder wenn wir verbotere und unmoͤgliche Dinge bes 
ſchwoͤren. Chriſtus, menn er die falichen Eide verbietet, 
Matth. 5, 33. meinet nicht nur die, welche eine offenbare Uns 
wahrheit mit fid) führen, fondern er will auch das Herz von 
allem Betrug rein haben, und alles liederlihe Schmwören un: 
terfager wiffen. Die Sache mus von Wichtigkeit fein, und 
von ſolcher Befchaffenheit, daß man ohne Eid nicht zu Stans 
de und zur Entſcheidung fommen fan, fonft ift es wider die* 
Ehrfurcht, die wir GDtt ſchuldig, und ein ſchaͤndlicher Mis⸗ 
brauch feines grofen Namens. 

6. 15. Es ift daher eine der gröften Thorheiten von der 
Welt, fih durch Fluchen und Schwören ein Anfchn machen, 
feiner Rede eine Zierde geben, und feiner verübten Bosbeit 
mit dergleichen Bezeugen einen Freibrief ſchaffen wollen. Wer 
oft, vielmehr wer liederlich und falſch, fehwöret, und 
GÖttes Yiamen führer, Fan nicht rein von Sünden 

ein. er oft fhwöret, der fündiget oft; und die 
lage wird von feinem gauf nicht bleiben. Schwoͤ⸗ 
zer er, und verfichets nicht, fo fündigeter gleichwohl; 
verfiehet ers, und verachtet es, fo jlindiget er zwie⸗ 
fältig._ Schwoͤret er aber vergeblich, fo ift er den: 
noch nicht ohne Sünde; fein Hauswird hart geftraft 
werden. Gir. 23, 1ı. ff. Die gut wäre es nicht, wenn eis 
ne chriſtliche Obrigkeit, kraft ihres von GOtt tragenden Am: 
tes, darauf fleifig bedacht wäre, damit nicht fo viel liederlis 
— Eidſchwuͤre und Meineide im Schwange gingen, und ſich 
berhaupt ein jeder nach Chriſti Befehl vor —— [2 
theurungen , liederlichen und leichtfinnigen Fluchen hüten wol⸗ 
te. Matth. 5, 37- 

$. 16. Die Gebräuche bei den Alten waren, daf fie die 
Hände gen Himmel huben, ı Mof. 14, 22. und alſo GOtt 
zum Zeugen und Richter anruften; dab der Schwörende 
dem, der ihn ſchwoͤren lied, die Hand unter die Hüfte leg⸗ 
te; mie Elifer dem Abraham, ı Mof. 24, 2. und Joſeph feis 
nem Vater that, c. 47,29. Bei dem lejtern meinen eini⸗ 
ge, weil der Degen um die Lenden gegürtet würde, fo habe 
man anzeigen wollen, daß, fo ferne der Schmörende nicht 
Treu und Glauben hielte, er fih des Durchſtechens werth 
—* wolle. Andere hingegen fagen, es habe dieſer Ge: 

rauch die Abſicht auf den Meßiam gehabt, der aus den Pens 
den Abrahams kommen folle, ale an welchem man keinen 
Theil haben wolle, menu der Eid — Nach der Zeit mu⸗ 
fie der Schwörende die Haud auf den Altar oder auf das Ev; 
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angelinm legen; anjudeuten, daß GDtt, dem auf dem ls 
tar gedienet würde, folle Zeuge und Rächer, und der Leib 
und Blut Ehrifti, melde beide auf dem Altar * 


würden, ſolie an ihm verlohren fein. Bei dem Evangelio 
aber, welches der Schwörende zugiel Kiffen mäffen, folie 
er Seligkeit der Men: 


das, was die heiligen Evangeliftenvon 
ſchen gefehrichen, Einer Seele zu feinem Nutz und Wohlfahrt 
soon; wenn er bei der Handlung nicht redlich verfahren 

$. 17. Heut zu Tage ficht ein jeder mit entbiöftem Haup⸗ 

te Dabei auf, um dadurch ehrfuͤrchtig anzuzeigen, daß man 

vor dem Ungeficht des alljehenden GSttes ſtehe. An einigen 
Orten mus der Schwörende, wenn er zwei Finger eingebos 

e » die zwei Forderfinger und den Daumen in die Höhe he⸗ 

en. Diefe drei in die 19 gehobene Finger zeigen die heis 
lige Dreieinigkeit an, br daß ihm im Fall des falſchen Shwus 

res, der Vater feine Gnade verfagen, Ehriſtus ihm fein ver⸗ 

bienfilid) Keiden nichs zu gute fommen laffen, und der heilige 

Geift mit feinem Troft von ihm weichen folle. Durch die 
zwei eingefchlagenen verpfände er Leib und Geele, und wol 

le damit zum Teujel fahren. An andern Orten werben nur’ 
die jwei Forderfinger aufgehoben, um die Anrufung des 
goͤttlichen Namens und die Verpflichtung der Strafe abzu. 
bilden. Die Weibesbilver legen zwei Finger auf die Bruft, 
anzuzeigen, daß es ibnen von reinem Derzen gebe, und wenn 
fie falſch ſchworen wuͤrden, es ihnen zeitlich und ewig dar 
auf liegen folle. Alle diefe Gebräuche und aud) andere, daß 
3. E. ein Krucifix aufgefeget, und eine eiferne Hand, GOttes 
barte Gtrafgerechtigkeit anzudeuten, beigeleget wird, achde 
ven nicht zu dem Weſen des Eided, jedoch werden fie bifli 
beibehalten, um eine deſto gröfere Ebrerbietigkeit im Gemüt 
bei diejer Dandlung zu erwecken, und den Schwoͤrenden vom 
Deeinejd abzumapnen. 

$.18. ft ber Eid aus Hebereilung, 3 Mof. 5,4. aus Ver 
megenbeit , oder auß einem andern Fehler abgefchmworen ; 
oder ber Schwoͤrende hat etwas unmdgliched oder verbote- 
nes zu leiften verfprochen, oder er ift durdy Betrug und us 
rechtmaͤßige Gewalt dazu gebracht worden, fo ift derfelbe 
nicht zu halten. David hielte ſich darum gang recht den 
Untergang des beillofen Nabald auszuführen, zurück, und 
dankte hernach GOtt, daß er diefe verbotene That verbins 
bert, ı Sam.as,aa. Sauis Beſchwoͤrung war ein eigenfin- 
niger und ſeltſamer Einfall, und dad Volk that recht daran, 
daß es den Tod Jonathans nicht vollziehen lieg, ı Cam. 14, 
24. Tjofua 6.9, 9-10. hätte nicht noͤthig gebabt, den Gibeos 
niten feinen gethanen Eid zu balten, mweiln fie betruͤglich 
mit ihm umgegangen ; er tbat es aber, um fich bei den Hei» 
den feinen üblen Ruf zu machen, ald wenn die Iſraeliten 
bundbrichige Leute wären. ft endlich der Eid durch un. 
rechtmäfige Gewalt erzmungen, fo mus die Verbindlichkeit 
aus bem Grunde megtallen, weiln die Einwilligung in die 
Dauptfache oder in das Berfprechen nıcht da gemefen. 

Eidam. Ein Schwie gerſohn. Tob. 10, 9.1 Marc. 10, 
54. Die, welche ſich mit ded Lord Tcchtern verſprochen, bies 
fen auch ſchon deſſen Kidame, meiln ſich der eheliche Bund 
mit der Verlobung anbeber, 1:Mof. 19, 12, 14. 

Eimfon der Eidam des Thimmiters, Richt. 15, 6. 
Düntet euch das ein geringes des Könige Eidam zw fein 7 
ı am. 18, 23. 18. 21. 16. €. 22,14, 

Eifer. IR eine zuſammengeſetzte Gennlthsbewegung 
aus Liebe und Zorn; darum nennet ihn LZutherus eine er⸗ 
zuͤrnete oter jornige Piebe. 

Eifer und Zorn verkürzen das Leben, @ir. 30, 26. 

$. 2. (3) Eine erzürnete Liebe und ſtarker Trieb zu Rettung 
det Geliebten, dergleichen fich bei Ebemännern um ein treulo⸗ 
ſes Weib finden. Im griechifchen bedeutet es eigentlich die 

groſe 


454 Eifer. 
au — welche ein ſtedend · Waſſer oder zerfloſſen Blei 
in ſich hat. f j 

Pinchas hat meinen Grimm von den Kinder Jfrael gewendet, 
durch feinen Erfer um mich. 4 Mol. 25, 11. 

Jehu eiferte un den HErrm (0b wohl nicht durchgängig rein), 
da er das Haus Ahab augrottete. 2 Koͤn. 1o, 16. 

Eifer ift feit mie die Hölle. Hobel. 8, 6. 

Dararbid Eifer entbranmte um das Geſetz. ı Macc. 2, 24. und 
andere. d. 44. 

Paulus eiferte über die Gorinther mit göttlihem Eifer. Denn 
er batte fie einem Manne vertraut, daß er eine reine Jungs 
frau Chrifto zubrächte. = Cor. 11, 2. R 

Eiche, dafielbige, daß ihr göttlich feid betrübet morben, mels 
en Flels bat es im euch gemürket, dazu + » Eifer ı für GOt⸗ 
tes Ehre). 2 Cor. 7, 11. } . — 

Paulus rübmtet der Corinther Eifer gegen ihr (nelcher ſich im 
einem befondern Eruſt ihu zu vertheidigen dufferte). 2 Eor. 7,7. 

$. 3. (b) Eine ſchlimme und verkehrte Gemuͤthsͤbewegung / 

Dabei weder der Grund noch die Abſicht vein. (1) Brennen« 
der Zorn und Neid; nebft (2) Abgunft und Verdrus, ſon⸗ 
derlich daß fich die Heiden zu Chriſto befehren und anſtatt 
der Juden folren angenemmen werben. 

Eäu! füchte die Gibeoniten ju fehlagen in feinem Eifer für Ju⸗ 
da und Afrael. 2 Sam.zı, 2. 

Einen Altern tödet der Eifer, Hiob 9, 2. 

Don Eimeons und Levi tollen Eifer, Judith 9, x. S. Erwürgen. 

(1) Die Hobenpriefier, Die Grete der Eadducder wurden mes 

en Petri Wundern voll Eifers, Apfig. $, 17. 

Sintemal Eifer» ucht mit ſectiriſchen Weſen) und Bank uuter 
euch find. ı Eor. 3, F } i 

(3) Herr, deine Hand ift erböhet, das ſehen fie nicht ; wenn 
fie es aber feben merben, fo werden fie zw jchanden werden im 
Eifer über die Heiden. Eje. 26, 11. j 

$.4. Don GGtt: Menſchlicher Weife zu reden eine ſol⸗ 
che heilige Bewegung feines Gemuͤths, dergleichen ein Mann 
wegen der Iinireu feined Eheweibes, oder ein Vater megen 
Adfer Lebensart eined Kindes empfinder. Wie mum dieſe in 
einen felchyen Eifer geratben, wenn das Weib oder dad Kind 


die Pflichten, dazu beide verbunden, nicht feiften, der nicht 


feicht zu fliflen ; fo entbrennet auch GOttes Feuereifer, und 
167, zu Reuung feiner Ehre, ſich in gerechten und harten 
Etrafgerichten aus; (a) wen Iitael, das mit ibm, als 
fein gerfilich Volk, im einem ebelidyen Bunde fund, geiſtlich 
Hurerei trieb, und ibm alfo hiedurch, ald ein treulofes Weib, 
das ihren Bund vergeflen, begegnete. 
Da wird der HErr dem nicht gnädig_ fein, fondern dann wird 
fein Zorn und Eifer rauchen über folchen Mann ze. 5 Mof. 


2 . 
HE, mie lange? milt du fo gar zürnen? und deinen Eifer, wie 
Feur brennen laffen? 79, 5- 
Sfrael bat ihm zum Eifer gerciget durch fremde (Bötter); durch 
die Gräul hat er ibn erjürnet. sMof. 32, 16. Ä 
—F * den HErrn übel gefiel, und reitzete ihm zum 
ifer, ı Koͤn. 14, 22. 
+ s Und fie follen erfahren, daß Ich, der HErr, in meinem Eis 
fer geredet habe. Erech.5, 13. 24 
Und will dem Blut frürzen mie Grimm und Eifer, Ejech. 16, 38. 
Und will meinen Muth an dir kühlen, und meinen Eifer an bir 
fürtigen. Ejech. 16, 42. 
Sch will meinen Eifer über dich geben laſſen, daß fie unbarm⸗ 
erziglich mit dir handeln follen. Ejech. 23, 25. - 
ch rede folches in meinem Eifer und im, eh meines Zornd; 
denn jur felben Zeit wird gros Zittern fein im Lande Iſrael. 


. 38, 19. 
—4 die theure Zeit über fie und machte fie geringer 
durch feinen Eifer. Eir. 48, 2. 

$.5. (b) Wenn er mit andern Göttern verglichen oder 
gar geläftert wird. Er ift feinem gleich, Pi 86, 8. und giebt 
auch feine Ehre keinem andern. Eſa. 42,8. (c) Wenn fein 
Volk unterdructet wird. Er lieber, nebſt fich, auch feine Ges 
fhdpfe, befonders aber fein Volk, fein Eigenebum, und Zion. 
Her die Seiten antaftct, wer feine Kirche verfolgt, die dar 
inne angetragene Woblthaten verachtet, die Deildordnung 
verlät, dev mug feinen Zorn und gerechte Rache empfinden, 
da hingegen die Geinigen aus Liebe geveitet werden. 


nn Mifer:. — 
Ente man eine mit Ziebe vereinigte Gedechtigkeit nen⸗ 


Ton Terufalem werben ausgehen die überblieber find, und bie 
Erretteten vom Berge Zion. Der Eifer des Herrn Zebaoth 
wird folches ehun. 2 Koͤn. 19, 31. 

Auf dag feine Herrichaft gros werde, und des Friedes Fein Ens 
* — — wird thun der Eifer des RErrn Zebaoth. Eſa. 

1 db 2732 * 

Der HErr wird aussichen wie ein Rieſe, er wird ben Eifer auf⸗ 
wecken, mie ein Kriezsmann. Eja. 42, 13. 

Er guckt =] * Rache und kleidet ſich mit Eifer, wie mit 

od. Eſe. 59, 17. 

Wo iſt nun dein Eifer? Deine Macht? beine grofe Barmberii 
keit hält fich hart gegen und. Eſa. 63, 15. — 

Ich babe in meinem teurigen Eifer geredet wider die übrigen 
Heiden ıe, Eich. 36, 5. 6. 

Es wird fie ihr Silber und Gold nicht erretten mögen am Ta 
bes Zorus des HErrn, fonder das aanze Land foll bur 

nr * Eifers-( Strafe und Prüfung) verjehret werden. 
«Ir . 

Denn alle Welt foll durch das Feier meines Eiſers verſehret 
merden. Zeph. 3, 8. 

Er wird feinen Eifer nehmen zum Harıifch ; und wird bie fire 
tur rüften jur Mache über die Feinde. Weish. 5, 18. 

.6. Don Chrifto, welcher nad) der menschlichen Natur 


Affecten, doch obne Suͤnde, gebabt, Ebr. 4, 15. zeigt es eben 
fald eine folche liebedvolle Gemuͤthsbewegung an, daß er 
mit allem Exnft alled dagjenige abzumenden fuchte, was des 
Geliebten Ehre zu nahe kam. Die ſchaͤndliche Entheiligung 
des Tempels that ibm fo wehe daß ibm eine ſolche Miss 
handlung des Hauſes GOttes haͤtte das Herz, wie ein Feur 
verzehren moͤgen. 


Der Eifer um dein Haus hat mich gefreffen. Job. =, ı7. Vſ. 
6.7. Soll der Eifer rein und ohne Tadel fein, fo mus fols 


cher (3) um dad gute geicheben. Eifern ift gut, wenn es 
immerdar um das gute geſchicht, Gal. 4, 18. Er mus 
GHtted Ehre und des Nächten Woblfahrt durchgängig zur 
mabren Abficht haben ($.2.) (b) gründlich wiſſen und er» 
fennen, warum er eifert. Denn mit Unverfiand um GOtt 
eifern, ift nicht Idblich, Rom. 10, 2. Paulus eiferte über vie 
Maafe um dad görrliche Gefeg; Bal. 1,14. (c) von der Liebe 
GSOties und des Nächten entzünder werden. Wer zürnet, 
mus nicht dabei fündigen, Epb.4, 26. und der Eifer, wels 
her ſich nicht mit der Liebe vertragen fan, ift neidiſch, 
ı Cor. 13,4. (d) von der Sanftmuth begleitet werden. 
Denn auch dieſe Tugend eine Frucht des Geiftes, Gal. 5, 22. 
und ein Knecht des HErrn mus die Boͤſen mir ſanftmuͤthi⸗ 
— tragen können. = Tim. a, 24. (e)einförmia fein. 


allen Zeiten, Umftänden immer überein. Der Glaube 


an Chriftwn leidet Fein Anfehn der Perfon, Jae 2, 1. es 
hu eiferte zwar um den HErrn, aber fein Eifer mar micht 
durchgängig rein, 2 Kön. 10,28. 31. und (f) von dem Geift 
GOties allegeit geheiliget werden. Der Geift GOttes 
309 an Zacharia, der trat oben über das Dolf, und 
fprach: Warum übertretet ihr die Gebote des Herrn, 
Das euch nicht gelingen wird? 2 Chron.24, 20, Go eis 


ferte 
Mofes wegen des gülderen Kalbs. 2 Mof. 32,25 


Samuel, da er den Upag in Stücen yerbieb, z Sant. 15,33. 
Elias, da er die Baalspfaffen fhlachtete, ı Kön. 18, 49. 
Aaria, da er dem fa das Räuchern vermehrete. = Chrom. 


6, 16. 
Der Haimif, daß feine Widerfacher des HErrn Wort vergeh 
fen. Pf. 119, 139. 


$.8. Hingegen, wo GOttes Ehre und des Nächften Ges 


lia keit nicht der wahre Eud zwechiſt, fo bleibe der Eifer fleiſch⸗ 
fich und unbefonnen. ($-3.) _ Die falſchen Propbeten eis 
fern um euch nicht fein, fondern fie wollen euch abs 


fällig machen, daß ihr um fie folt eifern. Gal. 4, ı7 

Er it eine Wirkung der verderbten Natur, und weis nichts 

von der Gnade. Eigene Ehre, Eigennug, Bitterfeit, r 
au 


.  Eiferer. Eifern. 
auch eine fliegende Hitte, obſchon die Abficht dabei aut, ver: 
unreinigen alle Handlungen, welche wen in Unverſtand und 
licblos vor einen rechtmäfigen Eifer ausgeben wid. So ri: 


ferte, 

Die Notte Koroh, welche fich wider Moſen und Aaron empoͤ⸗ 
zete, 4 Moſ. 16, 3. 

Joſua, da er We bot, er folte dem Eldad und Medad das 
Weiſſagen vermehren. 4 Mof. ıı, 26, 

Miriam und Aaron wider Moien. €. 22, 1. 

Erliche Juden, die Paulum töden molten, Upfig. 23, 12. 

Gebannes und Jacobus über die Samariter, welche JEſum 
sticht aufnehmen wolten. Luc. 9, 35. 

Eiferer. (a) Einer, der fic) eifrig um etwas beweiſt. 

Bruder, du ficheft, wie viel taufend Juden find, die glaubig wor⸗ 
den find, ünd find alle Eiferer über dem Geſetz (MoNs von 
Dpfern, verbotenen Speifen ꝛtc. weil ſie noch micht erkennen, 
da uns Chriſtus davon befreiet). Upfig. 21, 20. : 

Sch (Paulns) war ein Eiferer um &HOrt, gleichwie ihr alle feid 
heutiges Zages (aus Unverſtand). Apftg. 22, 3 


&. 1. (b) Einer, der des andern Anfehn erhalten und Eh⸗ 


re vertheidigen will; anbei neidiſch und misquͤuſtig iſt, weun 
andere gleiche Gaben des heiligen Geiſtes empfangen, wie 
derjenige, deſſen Ehre er zu vertheidigen fucht. 
it du der Eiferer vor much? ſagt Mofes ju Joſua, 5 Mof. zz, 
29. (o ick bin mich: neidifch, wolte GOtt 20.) i 
$. 3. (ec) Don GOtt. S. eifrig. Gott will feine 
Ehre und Dienft mit feinem Göten theilen. Er will das 
Herz ganz faben. Hinken Fan er nicht leiden. Wet fich 
Durch den Bund mit ibm vermählet, der darf auch im Her⸗ 
zen feinem — Er raͤchet ſoiches, als einen 
iſtlichen Ehebruch, ſcharf. 
75* — haft —XR darum daß er ein eifriger GOtt iſt. 


2 Moſ. 34, 14 
Eifern. (a) Eiferſuͤchtig ſein. S. Eifergeiſt. 4 Moſ. 


14. 
De Grinm des Mannes eifert; und ſchonet nicht zur Zeit ber 


Syruͤchw. 6, 34. R 
Eihe une Ster dem frormmes Weib; denn ſolch hart Auffehn 


bringet mıchte gutes. Gir.9, 1. — 
das Herseleid, wenn ein Weib wider das andere eifert, 
und ſchaͤndet ſie bei jederman. Gir.26, 8, 
$.2. (b) Sich um eines Liebe bewerben, und zwar fo, 
mie ein Werber das Herz einer Braut, darum auch nod) ein 
Andrer wirbt, mit Eifer zu gewinnen ſucht. (c) Gich eruft: 
lich und brünftig etwas angelegen fein laffen. 
& mill euch eifern machen (zum Eifer erwecken) über bem, 
das nicht mein Voll if. Nom. 10, 9. 5 Mof. 32,21. 
ch eifere über euch mit göttlichem Eifer. 2 Cor. 11, 2, 
— falfchen Nooſtel eiſern um euch nicht fein, fonderm fie 
mollen euch von mir abfällig machen, daß ihr um fie folt eifern. 


®al. 4, 17. 
€i *— * weht gut, wenns. immerbar gefchicht um das Gute, 


DE. 73 18. 

Ob möchte die, fo mein Fleiſch find, zu eifern reisen (durch 
Bekehrung vieler Heiden auch reisen das Evangelium anjus 
nehmen) und ihrer etliche felig machen. Rom. ıt, 14. 

6. 3. (d) Etwas bei feinen Ehren zu erhalten fuchen. 
1 Mac. 2, 27. 50. Die Ehre GOites retten und wider alle 
Mie handlungen vertheidigen.* Chriſtus entbrante im Geiſt, 
S. ‘ob. 2, 17. aus Liebe vor die Ehre und deu Dienſt ſeiues 
himmlischen Baterd. Er 

(d) Paulus eiferte über die Maaſe um das väterliche Geſetz. 


@al. 1, 14. , . 
” Yinchas hat vor GOtt geeifert. 4 Mof. 25, 13. Bir. 45, 28. 


ı Macc. 2, 54. 

ie beftie geeifert um GOtt. ı Koͤn. 19,10. 1 Mace. 2, 5%. 

Sch gebe ihnen dos Zeugnis, dap fie eifern urs GOtt, aber mit 
Unserfand. Nom, 10, 2, i e ‚ 

Sch babe mich ſchier zu tode gecifert, daß meine Widerſacher 
deiner Worte vergeffen. Wf. 119, 139. 

*Ich eifere mich fchier zu tode um bein Haus, (der Eifer deis 
nes Haufes bat mich geireffen). Pf. 69, 10, , 

R $. und misgünftig fein, wann es dem Naͤch⸗ 
en wohl acht. 
Eifere nicht einem Freveln nach, und erwähls feiner Wege kei⸗ 

nen, Sprähm, 31 3 


— Eifergeiſt. Eiferta 455 
— ——— 
Sut vor das igrige). ı Pd er — und achtet deſſen 


$- 5. (4) Wieder aufrühren, vom neuen rügen, was bes 
—— —— und vergeſſen fein ſolte; (5) ſich ercifern über 
¶, Wer Sünde zudeeket, der machet Freund ; 
die Sache esfert, der macht Fuͤrnen Fe —— * 
(8) Ersürne Dich nicht über den Boen, und eifere nicht über Die 
Gottieſen. Sprüche. 24, 19. 
$. I (h) Don GOtt. Diefer empfindet gleichfam ei: 
nen Schmerz, wenn eine ihm werthe Suche nicht recht bes 
handelt wird, und vertheidigt folche mit einem Eifer, wenn 
er gerechte Rache über dergleichen Yeute verhängt. Zach. 1, 14. 
Er will um feinen heiligen Namen eifern. Ejedh. 39, 25. 


Ep wird dena der Hi i j i 
ng se un fein Land eiferu, und feines Bulfs 


5. 
ch habe über Zion fa fi i 

3 über fie sehen, Ar ae — — 

Siſergeiſt. Geiſt bedeutet in der Schrift gar oft einen 
Affeet vder Bewegung; es iſt aljo der Eifergeiit, oder die 
Eiferſucht eine eifernde Bewegung des Gemüthe bei einem 
Eyemannez, der einen uͤblen Verdacht von der Aufführung 
feines Weibes hat. 

Und der Eifergesft entzündet ihm, daß er um jein Weib eifert, 

fir ſei untein oder nicht unrein. 4 Moſ. 5, 14. 30, 

$. 2. Die vg) beſteht gleichſam aus Liebe und Has, 
und iſt am fich nicht fändlich, indem fie allerdings mit der 
wahren Liebe befichen Fan, Gal. 4, 17. 18. Der Eher 
man will fein Weib behalten, welche ihm nach goͤttlichen 
und weltlichen Geſetzen zuſteht. Wie aber diefer Äffect in 
keinem Menfchen ganz rein it, fondern vielmal eine Mutter 
wird, die da Mistrauen und Nachgier, Furcht und Schan: 
de gebicret, fo haben fich Ehelente wohl vorzufehen, damit 
fie nicht Örlegenheit zu ſolchem Unheil geben. Sie machen 
ihre Seelen keuſch in Gehorſam der Wahrheit durch 
den Geift, ı Betr. 1, 22, 


j Eifergeſetʒ. Das Geſetz, deſſen ſich die Iſraeliten be⸗ 
dieneten, wenn einer von ihnen fein Weib um Ehebrucht 
halber in Verdacht hielt, ftcht + Mof. 5, 29:31. Der eif⸗ 
rige GOtt gab ihnen folches, (a) damit die Männer von 
unnörbiger Eiferjucht abgehalten , eines unfchuldigen Weibes 
wicht überdrüßig werden, und auf eine unzeitige Ehefcheis 
bung oder Diclweiberei fallen möchten; und Cb) die Weiber 
von dem [handlichen Laſter des Ehebruchs zurück gehalten 
mürden. 

Eiferig. Don GOtt. Gott war der Mann, und fein 
Bolf das Weib. Efa. 48, 11. Brad) das Voit oder die Kurs 
he den gemachten Bund, und murde untreu, ſo muſte GOtt 
eiferfüchtig werden, und der Kirche wohl gar einen Scheis 
debrief geben. er. 2, 37. 60. Denn fo wenig ein rechtſchaf⸗ 
ner Mang vertragen kau, daß fein Weib mit emem andern 
zuhalte, fo wenig konte GOtt leiden, daß fein Volk frem— 
den Göttern nachhurete, und geiſtlichen Ehebruch beging; 
ja eben fo wenig fan er noch leiden, dab mir feinen Bund 
brechen, und fein Geſetz uͤbertreten. Er ſtraft zeitlich und 
ewig. 

Ich der Herr, dein EDtt, bin ein eifriger GOtt, der da heintſu⸗ 
chet der Baier Miſſethat am den Kinder, bis dit das öriste 
und vierte Glied, die mich haften. > Wof.ao, 5. 5 XTof.s, 9. 

Du folt feinen andern GOtt anderen. Denn der Here heißt 
ein Eiferer, darum, daß erein eifriger GOtt if. 2 Mor. 34,14. 

Der Herr, dein GOtt, ik ein verjehrend Feuer, und cum eiirtz 
ger GOtt. sMof 4,24. 

Ihr Fönnt dem HErrn nicht dienen (und zugleich andern Goͤt⸗ 
term) denm er iſt ein heiliger GOtt, eim eifriger GDtt, der 
eurer Webertretung und Sünde nicht fchenen wird. Jo 24,19. 

Der HErr ift ein eifriger GOtt, und ein Richter, ja ein Kdıber 
iſt der Herr, und 55 Nah. 1, 2. 

Des erfrigen (Gottes) Ohr (Vſ. 94, 9.) böret allee. Weish. 


1, ı0, 
Run Eifer⸗ 


466, Eiferopfer. Kitten. 

Eiferopfer. Nach dem Gröt. möchte es ein Bedächt: 
nisopfer heifen. Es war fein Opfer zum Ausſoͤhuen, jons 
dern zum Nusforfhen, und wurde gebracht von einem Ehe⸗ 
menn, der wegen feines Weibes eiferpächrig war, um nem— 
lich dadurch zu erforfehen, ob fie rein oder unrein. Es ber 
fand in einem zehenden Epha Gerfienmehls ohne Del und 
Weihrauch, 4 Mof. 5, 15. 18. 

Eigel. Bluteigel. Ein Frichend Thier, das ſich im 


Waſſer aufhält, und fo begierig aufs Blur iſt, daß es ih 
an die Fuͤſſe des Menfchen, welcher durchs Waſſer gebt, ans 
hängt, und mir dem Wunde fo lange jauget, daß es nicht 
ebender abfält, bis es dicke ſatt, oder bis man ihm das 
Maul mir Aſche beftrenet. Geitzhaͤlſe ziehen anderer Leute 
Schweis und Blut auf eine unergainiche Art an ſich, und bis 
ren nicht ebender auf, bisihnen im Tode der Mund mir Erd 
und Aſche juaebedet wird. 
Die Eigel hat jwo Tochter/ bringe ber, bringe ber. Spruͤchw. 
309, 15. 
Eigen. (a) Iſt dasjenige, was einem allein zugehoͤret, 
und andern nicht gemein iſt. 
Dieb 19, 16, Ger. 45, 4. Eich. 44 28. 0.45, 8- Mare. 15,20, 
acob machte ihm eine eigene Heerde, ı Moſ. 30, 49. 
* Snan wußte, daf der Saanſe nicht fein eigen fe (ſondern 
feines verfiorbenen Bruders Namen umd Guter haben) ſolte. 


23 bee . 
Der Scheufe und Berker hatten ein ieglicher feinen eigen 
Traum. e. 49 5. i ‚ 
Eigencs Gut (welches David aufer dem, mas er von martcherlei 
feuten gefanmlet, vergl. €.19, 10.11.) 1 Ebrom. 30, 3. _ 
Die dame Kreatur, fo ihre eigene Art hatte, veränderte ſich 
micderum nach deinem Gebote, dem fie dieutt. Weich. 19, 6. 
Mancher sit weife Durch eigene Erfahrung. Sir. 37,25. 
Ein ieglicher Baum wird an feiner eignen Frucht erkaunt. £ue. 


6, 44- ET } 
& cn anderer wird in feinen eignen Namen kommen (ohne 
oörtlichen Beruf) den werdet ihr annehmen. Job. 5, 43- 
er von ihm felbit redet, der ſuchtt feine eigene Ehre. Joh. 


7, 18. j . j 

Paulus blieb zwei Jahr —— eignen Geding (iu feiner ges 
dingten Wohnung). Apfla. 28, 30. 

Und arbeiten und wirken mit unſern eignen Händen. ı Cor. 4, 12. 

Mer burer, fündiget am ſeinem eignen Leibe, ı Eor. 6,18. 


der Hurerei willen habe ein teglicher sein eigen Weib (die 
namen bewohnt) und eine tegliche habe ihrem eignen 
Mer jeucht jemals im den Krieg auf feinen eignen Gold? 
ı & 
igenes (feine eigne Mahlzeit) vorhin. ı Kor. 11,21. 
— niit eurem eiguen Handen, wie wir euch geboten 
in Biichof fol feinem eignen Hau L 
ei = Küne mie es Ficiſch und Blut rich), 2 Tim. 4, 3.2. 
4. j . 
Keine Weiffagung im der Schrift geſchicht aus eigner Ausle⸗ 
ründer). = Petr. 1, 20. . 
Eigene Ferung (ber mohltefeftigte Glaube, oder Gnadenftand ). 
f. 2. An vielen Orten ſteht es in dem Grundtert nicht, 
und Lucherus hat es nur des Nachdrucks halber hinzuges 
t. 
ef. 18. 5 Mof. 28, 57. 2 Koͤm. 4, 1. Hioh a4, ır. Ef, 
e ae 2 Jer. 19. 1» 7,6. 24. Eiech. 14, 14. 20, 
ad. 7. i , 
Ein iegliches Kraut haste feinen eignen Saamen bei fich, ı Mof. 
„12. J 
Ephrone Acker wurde dem Abraham zum eignen Gut beftätigt. 
. 17. ER 
David hatte den Jonathan Tieb, wie fein eigen Herz. ı Sam. 
8, I. 3. Dar j . 
Benaia eiinürgte den Egypter mit feinem eignen Spied. 2 Sam. 
e Gottlofen wird ihre eiane Zunge fällen, Pſ. 64, 9. muͤſſen 
in ihr eigen 


Mann. ı Cor. 7, 2 
rt. 9, 7. , RE 
So man das Abendmal halten fell, nimmt ein jeglicher ſein 
rn. 1 Theſſ. 4, 11. 
wohl fuͤrſichen. ı Zim. 3,4. 
etr. 3, 3. Jae. 1, 1 
guma (die am felbft erfünnet, und nicht in der Schrift ges 
2 Petr. 3, 17. 
fetse 
22, 11. D 
ı Mof. 23 
23, 21. 
eis Hrift, a Koͤn. 18, 27 
D 
ſalſchen 


Nen fallen, Vſ. 141, 10. werden im ihrem eignen 
orten gefangen, Sprüchw. 12, 13, 


Eigenliebe. 


Mer fein einen Haus betrübet, der wird Wind zum Erbtheil has 
ben. Epr. ıt, 29, 


Der Geitzige verftöre fein eigen Haus. €. 15, 27. 
Mancher kommt ju grofen Unglück durch fein eigen Maut, c. 


16, 26, 
Des Narren Lippen fahen feine eigene Seele c. 18, 7. 
Las Dich wicht deine einene finpen loben. €. 27, 2. . 
Eiche, ich will an die Propheten, die ihr eigen Wort führer. 
Ger. 23, 312. E&jech. 13, 2. _ — 
Unfer eigen Waſſer muſfen wir um Geld trinken. Nlagl. 5,4. 
Des Menfchen Feinde find fein einen Sausgefinde. Mic. 7,6. 
Den Vater ehren, ift deine eigene Ebre. Gir. 3, 12. 
Den ** fället feine eigene Zunge, €. 5, 15. ' 
Stehe wi i auf deinem eigen Kopfe in deinen Amte. Gir. 10, 
29. vergl. €, 21, 12, 


Inge drch nicht Selb mit deinen eignen Gedanken. Eir. 30, 22. 
üte Dich vor deinen eignen Kindern. Sir. 32, 26. vergl. Mid. 


7 a 
Es iR ang, daß eim jeglicher Tag feine eigene Plage habe. 
Motth. 6, 34 


> — ——— werden ſeine eigene Hausgenoſfen fein. 
rn . 10, * 

Niemand hat iemals fein eigen Fleiſch aekaffet. Epb. 5, 29- 

Laſſet euch niemand Ei gi an See Osten eigtier Lab tin⸗ 

ergehet. Coloſſ. 2, 18. 

Eigen Gutdunkel (Vorurtheil und Uebertilung) ı Tim. 5, 21, 

$. 3. GOttes eigen Volk war Jirad, s Mof. 26,18. S. 
Kigenthum: Eigen geben : zur Einnehmung und erblis 
chen Beligung geben. * 2Mof. 6,8. 4 Moſ. 32, 5. 22. 

Da Ifrael des Herrn eigen-war und feine erfte Frucht. Jer. 


2, 3. . 
$.4. Wenn der Teufel fügen redet, fo redet er von feinem 
eigenen, Joh. 8, 44. Er ſchwatzet aus cigner Erfindung, tt 
iſt der erfte Urheber der Zügen, kein anderer hat ihn dazu an 
getrieben, oder ihm folches eingegeben. Diem unreinen 
Oi iſt alles Boͤſe eigen, und alle feine Eigerfchaften find 
je. 
$. 5. Kigene Gerechtigkeit ift eine folche, wilche GOtt 
weder verordnet, noch billiger, und dadurch doch der Menſch 
bei GOtt augenehm und in Gnaden zu fein vermeinet, und 
die Seligkeit verdienen will. Die Juden wolten fonderlid) 
wegen des Bundes GOttes, wegen fleifhlicher Herkunft 
von den Vätern, und vermeinter Daltugg des Gejegesiid 
einer vorzuͤglichen Gerechtigkeit anmaffen. 
Sie erfennen die Gerechtigfeit nicht, die vor GOtt gilt, ud 
trachten ihre eigene Gerechtigkeit aufjurichten. Nom. 19, ;- 
& 6. (b) Feibeigen, Eſa. 45, 14. Ir. 34, 16. 
ie * nicht Iſraeliten, ſolten bie Yiraeliten zu eigen haben. 
320]. 25, 45. 
$. 7. Don Chrifto. Er ift GOttes eigener, natuͤrlicher, 
eingebobruer Sohn, nicht etwa wie die Engel durd die Sch 
pfung, wicht wie die Gläubigen durch die Wiedergeburt, fon: 
dern wegen der ewigen Geburt. Er hat mit feinem eignen 
Blut, da GOtt und Menfch in einer Perfon unzertrennlid 
vereiniget, feine Gemeine erlöfet, Apofig. 20, 28. Ebr. 9, 12. 
und feine Schaafe liegen ihm an feinem Herzen, wie fein Ei⸗ 
genthum, Joh. zo, 12. 
Welcher feines eignen Sohnes nicht verfchonet hat, Nom. 8, 3% 
Eigenliebe. Der natürliche Trieb bei einem Menfcen, 
ſich in feiner Dauer glückſelig zu erhalten. 
$. 2. Der allweife GOtt hat bei der Schöpfung dem Men: 
ſchen einen Trieb eingeprägt, ſich zu erhalten und feine Gluͤck⸗ 
fetigfeit zu befördern, und wenn er diefem in der Abfiht 
GDttes folat, das, was ihm zu feiner Erhaltung und Glüd: 
ſeligkeit dienlich, ſuchet, und was diefen zuwider, verab: 
ſcheuet, fo if die Eigenliebe unverwerflih. Chriſtus bat 
—* ſelbſt aubefohlen, wenn er jagt: Liebe deinen Naͤch⸗ 
ten als dich ſelbſt, Matth. 22, 39. Paulus ſpricht: Nie— 
mand bat fein eigen Fleiſch gehaſſet, Eph. 5, :9. und 
Salomo hält den vor einen Narren, der fein eigen Fleiſch 
frißt, Pred. 4 5- 
$. 3. Sie ift aber nach der Abficht GOttes eingerichtet, 
wen man ſich als sin Geſchoͤpfe anſieht, dem der Spike 
j 


(Eittenliebe. 

viel gutes gethan, und auch zu thun verheifen. Wenn man 
fih ‚als ein Werkzeug feiner Ehre, als ein Gefäg feiner Gna: 
de betrachtet, und an fich in görtlicher Ordnung dasjenige, 
mas zur wahren Gluͤckſeligkeit feiner felbft dienet, zu befür: 
dern und fid würdig zu machen fucher; ferner und cwig GOt⸗ 
tes, als des hoͤchſten Gutes, zu geniefen. Seele und Leib 
kommen biebei in Betracht. In dem Verſtand, darinne es 
nah dem Falle finfter —— mus das Licht einer wahren 
Erkenntnis GOttes angezundet, der verderbte Wille beiveat 
und gelenket werden, damit er alle ſeine Begierden auf GOtt 
richte, dieſem ſolche unterwerfe, und alſo mit ihm in einer 
ſeligen Vereinigung ſei und bleibe. Den Leib mus man 
gebührlich pfligen, Kom. 13, 14. und ihn geſchickt machen, 
daß die alfo_gejafte Seele in denjenigen Handlungen, wo fie 
feiner zum Dienſt GOttes und zur Ausübung deffen Willens 
bedarf, an ihm ein wohlzugerichteres Werkzeug habe. 

$. 4. Die verbotene Eigenliebe ift die verkehrte Neigung 
des Menfchen gigen fich jelbit, da er fi) zum Hauptvor: 
wurf feiner Liebe macht, nur feinen Nutz, Ehre und Ber: 
guügvng ſucht, und ſich fo als einen GOtt verehret. 

$. 5. Unerdentlic in fich felbft verlieb.e Leute fiebn unter 
der räudigen Heerte der heslichſſen Menjchen, 2 Tim. 3, 2. 
und verftoffen zu ihren eignen Verderben gewaltig (a) in 
Anſehn GOttes, wenn fie fid) mehr als GOtt lieben. 
Die rechte Liebe mug diefe Ordnung balten, daß fie das beſ⸗ 
fere und vortreftcdhere mehr, als das geringere und fehledy- 
tere liebt. De vollfemmne GOtt ift das hoͤchſte Gut, dar- 
inne die Seele ihre mabre Ruhe findet; und aus dieſem 
Grund mus ibm de Dberftelle in unferer Piebe eingeräumet 
werden. Lieber ihn von ganzem Herzen, 5 Mol. 6, 5. 
Matt. 22, 57. Lerdet ibr von euch ſelbſt nicht aufgeben, 
fo koͤnnet ihr zu GOtt, der über euch if, nicht eingeben 
Sich über GSt, oder diefem gleich lieben, ift eine Art der 
unvernänftigep md fehändlichen Abadtterei. Dann, ift 
GOtt lieben das hoͤchſte Gut des Menſchen, fo mus fich felbft 
lieben, deſſer bechfies Terderben fein Die Viebe GOttes, 
ein gut Geciffen und ungefärkter Glaube bannet imjertrenn« 
lich an eimnder, ı Tim. 1,5. Wo num feine Liebe GOttes, 
da ift fein gut Gewiſſen, und kein Glaube, mo der nicht 
Mag sweift, dag ift der ungluͤckſelige Zuſtand, aus dem der 
Menſch in die ewige Verdammnis übernebt. Marc. 16, 16. 
Aber fid) son der lebendigen Quelle zu loͤcherichten Brunnen 
wendet, er. 2, 13. c. 3.23. der verliert Feten und Eelig« 
feit. Thoͤrichte Menfchen! Es liegt ja nicht an unſerm Wol⸗ 
len und Laufen, fondern on GOttes Erbarmen, Nom. 9, 16. 
welche auf aut pyarifäich GOtt danken, daß fie nicht find 
wie andere Leute Luc. 18, 11. die find noch meit von dem We⸗ 
ge einer wahren Buſſe entfernt. Ohne Buſſe bat feine Ber 
gebung der Sünden ſtatt; mo feine Vergebung der Günden, 
da ift Fein Leben, feine Geligfeit, Apftg. 26, 18. Unſere 
Rechtfertigung Nebt allein in der Hand GOttes; es iſt ſein 
Merk und Gabe; nicht unfere, nicht einer Kreatur. GOtt 
mus ganz und gar nehmen, was unſer, und geben, mas fein 
iſt, wenn mir ihm follen angenehm fein und mit ihm vereis 
niget werden. 

$. 6. (6) In Anfehn des YTächften, menn fie ſich mehr, 
alg dieien lieben. Der Heiland will baben, daß mir ums 
fern Nächten in eben dem Grad, in welchem mir und lieben, 
ebeufalls lieben, und fchäget diefe Pflicht dem groͤſſeſten Ge« 
bot: Zirbe GOtt, gleich. Mattb. 22, 19. Der beilige Geift 
verbindet die Nebe GOttes und des Nächten fo, daß eine 
ohne die andere nicht fein fan. Lieben wir unſern Naͤchſten 
nicht nad) der Vorſchrift Chriſti, fo lieben wir auch GOtt 
nicht, ı Job. 4, 8.20. Lieben wir GOtt nicht, fo find wir 
verlobren. 

$. 7. (c) In Anfehn ihrer —X wenn fie das ſuͤndli · 
he Fieiſch, und das, movon fie feinen Mugen, fondern 


‚chen Neigungen, Affecten und Sandlungen if, 


Eigennutʒ. 6 
Schaden baben, lieben, oder das geringere dem Seffern das 
leibliche den geiftlichen und ewigen vorzieben. Wer feinen 
Feib über die Gebühr und mit zur Wolllift reigender Epeife 
und Trank pfleget, in Kleidern über feinen Stand pranget, 
und ibm alle erfinnliche Bemächlichkeit verſchaffet, der bält 
den Bauch vor feinen GOtt. Phil. 3,19. Wer Scheingüter 
ben wahren vorziebt, betrügr fich felbit; mer das geringere 
nen * — baͤlt keine Dat in der Liebe, 

nd wer Das geiftliche und ewige dem zeitlichen nachfeget, d 
lieber fo, daß es ihn auch enig Aid ’ Ba 
$. 8. Wie nun die Eigenliebe eine Duelle aller menfchlie 

d ift fie au 
der vergiftete Brunquell aller Laſter. Die Ede, a = 
hen ſich die Menichen zieben laffen, find Reichthum, Ehre, 
und Wolluſt, und menn fie die Herzen daran bängen, und 
ſolche al? den Endzweck ihrer Liebe anfeben, fo fliefen dar- 
aus die drei Hanptlafter, Geld. Ebrgeig und Wolluſt, von 
welchen alle andere ihren Urfprung nehmen. So huler euch 
denn vor dieſer gefährlichen Ktippe, daran die wahre Turm 
gend und folglich eure ewige Glu—ͤckſeligkeit fcyeitert. Defe 
net in willigen Gehorſam Ohren und Herzen, wenn euch eus 
er Heiland die Lehre aiebt: Will mir iemand nachfolgen, 
der verleugne ſich felbft, nehme fein Rreutz auf fich, 
und folge mir nadı. Mattb. 16,24. Wer ſich ın der Melt 
durch die Fiebe jum Reichthum, Ehre und Wolluft berhoren 
läft, der achtet die vergänglichen Schaͤtze Eghptens beber, 
ald die Schmach Chriſti, Ebr. 11, 26. und verlieret fein Le⸗ 

ben, Matth. 16, 25. 


Eigennutʒ. Ein eigennilgiger Menfch gebt mit Hintan⸗ 
fegung des Nächfien in der Befsrderung feines ei . 
tbeild meiter, als fich gebübrer. di — 

Ein ieglicher Rathgeber will rathen, aber etliche rathen auf ih⸗ 


ren eigen Nutz. Sir. 37, 8. 

S. 2. Eigennügig fein ffammt von einer verkehrten Eigen⸗ 
liebe. Ein böjer Baum fan nicht gute Früchte bringen. 
Denn find mir der menſchlichen Gefellfhaft, und.auch einem 
ieven Liebe zu erweiſen ſchuldig, fo fireitet es wider die na- 
türlichen Gefege, wenn ein Menfch blos in Abficht auf feine 
einene Gluͤckſeligkeit, mit Schaden und Ungelegenbeit des 
Naͤchſten, feinen eignen Nugen zu befördern fire. Alle 
Menfchen haben einerlei Natur, und wilfen, dag GOtt fie 
alle liebe, und Sorge vor fie trage. Da es num eine Pflicht 
der vernünftigen Kreaturen, daß fie ihren Willen nach dem 
durch Das Licht der Natur erkannten Willen GOttes einriche 
ten; jo muͤſſen mir unfern Nächten lieben, mie ung feloftl; 
folgends ift es umerlaubt, wenn wir zu deffen Nachtheil une 
fern Nugen befdrdern. j 

$. 3. Ebriften wiſſen das vornebmfte Gebot: Liebe GOtt 
über alles, und das, melches dieſem gleich: Liebe deinen 
Naͤchſten, als dich ſelbſt. Ihre Liebe gegen dieſen ift rein. 
Eie ſuchen nicht ihren Nutz oder Vortheil auf eine fündliche 
Art, daß fie dabei den Nächfien vergeffen oder bintan fe. 
gen folten, fondern find mehr befümmert, dem Nächften, 
als einem Ghiede an dem Leibe Ebrifti zu beifen, ald Reich: 
tbiümer zu famnılen. Cie ſuchen zwar ibr eigen und mwab« 
res Beſte, befördern aber zugleich die Wohlfahrt anderer 
nadı Vermögen. Die rechte Liebe fucher nicht das ihre, viel« 
weniger trachtet fie nach Schaden, 1 Cor. 13,5. Cie weis, 
daß Chriſtus nicht feine eigne Ebre geſucht, Job. 8,50. fon« 
dern fein Leben für viele zur Erlöfung gegeben, Matth. zo, 
> ba er fich an dem menſchlichen Gefchlechte zu tode ge 
iebet. 

$. 4. Fleiſchlich gefinnte Lehrer achten deren keines. Sie 
ſuchen ıbren eignen Nutz, Ebr und Bequemlichkeit; allein 
was zur beilfamen Befdrderung des Reichs Chriſti gebörer, 
dag fuchen fie nicht, Phil. 2,2. Sie handeln mit foldhem 

Anna Dejeus 


468 Eigenſinn. Eigenthum. 
Bezengen wider ihre Pflichten, und Ejechiel €. 34, 2. kuͤndi · 
get ihnen das Weh an. j 
Eigenſinn, Eigenſinnig. Der Eigenfinn ift das- 
jenige abgeichmackte Kafter, da ein Menſch bei dem, mas 
feine Neigungen haben wollen, verharret, und will, daß ſich 
alles inder Welt nach ibm richten ſoll. Lutherus beichreibt 
einen eigenfinnigen Menfchen fo: Der feinen eignen Kopf 
hat, niemand weicher, man mus ihm weichen, wieman 
pricht: Mit dem Kopf bindurd. 
Noboam (x Kö. ı2, 13.) batte feinen Verſtand umd machte 
das ganze Volk mit feinem Eigenfinn abfälig. Gir. 47, 28: 


Ein Bifchof foll nicht eigenfinmig fein, Tit. 1, 7. R 
Die en ee em zum Zuge des Gerichts, zu 
peinigen. a Petr. 2, 10. ’ ’ 

$. 2. Das griechifche Wort bedeutet einen ſolchen, der an 
fid) felöft ein fündliches Gefallen bat; der allegeit feine eigene 
Meinung vor die befte halt ; hingegen andere in feinem Der» 

en verachtet, und weder guten Rath, noch wohlgemeinte 
orfchlaͤge annimmt; ja oft durch bewährte Gruͤnde ſich 
nicht auf andere Gedanken bringen laͤſt. , 

$. 3. Wie gehätiig und unertraͤglich die Aufführung ders 
gleichen Leute fei, davon kommen denen, welche mit ſolchen 
Starrkopfen zu ıbun baten, die klaͤglichſten Proben ın die 
Hand. Cie bandeln wider die naturlihen Geſetze. Denn 
find die Menichen verbunden, ſich bei allen Gelegenheiten 

ır bemüben, daß fie gegen einander ein liebreiched und 
eundliches Bezeugen, Höflichkeit, Beſcheidenheit Liebe 
und Gewogenbeit in Worten, Gebehrden und Handlungen 
erwecken ımd beftändig unterbaften, fo vergeilen ſolche uns 
gebrochene Köpfe, die alles übern Haufen werfen wollen, 
mad nicht von ihnen koͤmmt, allerdings die Kegeln, welche 
ihnen eine gefunde Vernunft in obacht zu nebmen befiehlt. 
$.4. Sünger Chrifi, welche dag Joch ihres fanfımücbi- 
er und von Herzen demitthigen Heilandes im Leben nnd 
eiden willig auf die Schultern nehmen, Matıb. 11,29. kom · 
men einer dem andern mit Ehrerbietung zuvor, und reuu⸗ 
gen dad Herz von dieſein abgeſchmackten Bezeugen, (2) mweiln 
es beftändig wider die Liebe, die Paulus befchreibt, ı Cor. 
23, 5. flreitet ; (b) die ganze Tugendkette zerveift, = Perr- 1,5. 
ff. und inäbefondere (c) die Einigkeit der Gemuͤther bindert. 
Epb. 4,3. Der weile Sirach mahner eben darum jo treu 
fid) daven ab: Stehe nicht auf deinemeignen Kopf in 
deinem Amt, €. 10,29. Denn, fagt er c. 21, 12. Wer 
Gottes Gebot hält, der folge feinem eignen Kopf 
nicht, und ed wird der, welcher feinen Willen nicht 
bricht, ia) felbft feinen Geinden zum Spott machen. 
€. 18, 30.. Die Gottlofen fahren mit dem Bopf bins 
durch. Spruͤchw. 21, 19. 

Eigent hum. (4) Diejenigen Güter and Haabſeliglei⸗ 
ten, welche einer mit Ausſchlieſung anderer befiget, und ſel⸗ 
bige nach feinem Gefallen gebrauchen fan. S. guch Erbe. 

Das Feld vom enren Städten fell mar nicht verkaufen: Denn 
das if euer Finenthum ewiglich. 3 Mof- 25, 34. . 

Und fele fie befixen, und eure Kinder mach euch, zum Eigens 
thum, (erblich überloffen) für und für. 3 Mof. 25, 46. ö 

Befiche das Land Eanman, das ich den Kindern Iſrael zum Ei 
geuthum geben werde. 5 Mof. 32,49. 

Nimf du deinen Feind ju dir ein, fo wird er die Unruhe mas 
chen, und dich aus deinem Figenthum vertreiben. Sir. ı1, 35. 

Alexonder fchenfete dem Jonaͤthau Accaron zum Eigenthum. 
1 Macc. 10, 89. 

$. 2. Im Anfang erlangte man das Eigenthum durd) Die 
Einnehmung, da die Sachen, welche feinen Herrn haben, 
in Befig genontmen werden. GDtt ertbeilte den erften Mens 
chen das Recht, fih der Geichöpfe zu ihrer Erhaltung zu 

edienen, ı Mof. 1, 28. f. und nach der Suͤndfluth wurde ein 
gleiches verlichen, ı Mof. 9, 1. f. Nach diefen gelangte mar 
su cinem Eigenthum dur Erbſchaft, Geſchenk, Bertrag, 2008 
oder eine andere Arc der Zuiheilung. Es lieſe fh nicht 


Eigenthum. 
thun, daß man alles, mas zur Nothdurft und Bequemlichkeit 
der Menfchen erfordert wird, mit einander aemein haben 
fonte, uud darum iſt das Eigenthum eingeführet worden. 
Da nun aber ein jeglicher Menſch verbunden, ſich nach Noth⸗ 
durft und Bequemlichkeit zu erhalten, jo darf er auch keine 
Mühe ſparen, gewiffe Sachen eigenthümlich zu überfommen- 
$. 3. Es iſt inzwifchen das befondere Eigenthum gar nicht 
unrecht. Nach dem Recht der Natur und nach der Echrift 
bleibt es eine untadelhafte Sache. Die Anebaptiften mol 
len zwar aus Apoſtg. 2, 44. 45- eine Gemeinſchaft der Güter 
erzivingen ; allein Die daſelbſt hefchricbene Heldentugend wird 
nur angepriefen, aber nicht zur Nachahme auörfohlen ; fon 
dern die erfien Chriften hielten alles gemein zum Gebrauch 
in der Liebe, vergl. c. 5, 4. und hatte diefe Gemeinſchaft ei⸗ 
ne befondere ... in dem heiligen Lande allein, auf die 
ohne dem bevorfichende Verheerung und Naub der Feinde. 
Wer übrigens etwas eigenes befiget, den darf man in deffen 
Beſitz nicht flören, und ein jeder darf nidt damit nad ver: 
kehrten Willen umgehen, fondern mn? den Gebrauch deffen 
‚ nad) der goͤttlichen Abſicht einrichten. 
$. 4. (b) Die Gaben, melde der Wicdergebornen durch 
das Evangelium mitgetheilet und ihnen, als ein beſtaͤndiges 
Erbe, nicht können genommen werden, Ezech. 46, 18. ©. 
erblich. 
$- 5. (c) GOttes Eigenthum find ©) die Juden, wel⸗ 
che er aus andern Völkern zu feinem —W zu ſei⸗ 
nem Dienft und Ehre auserſehen, und als ein Kleinod, als 
das alterfofibarfte und Liebſte, als einen Föniglihen Schatz 
bewahret und gehalten. Iſrael war Gottes erſtgebornct 
Cohn, 2 Mof. 4, 22. war des HErrn ein und feine erſte 
Frucht, Jer. 273. fein theurer Sohn und tnutes Kind, Jer. 
31, 20. Der ifraelitifchen Kirchen Mann, Eja. 54, 5. Lau⸗ 
ter Nusdriicke, welche von einer unermeslicen Liebe zeugen. 
Werdet ihr m meiner Stimme gehorchen, un meiner Yund 
* fo ſoit ihr mein Eigenthum ſein vor allen Völkern. 
Moſ. 19, 5. 

Di bat ERit, der Herr, erwählet zum Wet des Eigetts 
und and allen Bölkern, die auf Erden find. Meſ. 71 & 
” I 23 

eg ge ihm Jacob erwaͤhlet, Iſrael zu feinem Tisens 

Sie fellen, ap: der Herr Zebaoth, des Tages, den ich mar 
heit will, mein Eigentbum fer. Mal. 3, 17. 

ein 5n gegen Dit, fo vom Anfang dein, Eigerrhum geweßt 

— in ein Eigenthum, und die Seinen nahmen ihm wicht 

+» JO). I, 25, 

6. 6. Ehrifius Fam in fein eigenes. Denn (a) war dad 
Land Canaan der Weinbera, davon der Sohn Erbe, Matth. 
ar, 38. und das Land Immanuel, Ef. 8, 5. (b) Jernfalem, 
des grofen Königs Stadt, Pf. 48, 5. Matth. s, 35. (c) deu 
Tempel nennet er fein Hans, Efa. 56, 7. Matth. 21, 13._(d) 
Die Küden waren fine Brüder, und ex war der Tochter Zion 
verheilen, Zach. 2, 10. 

Heifche vom mir, fo will ich dir die Heiden zum Erbe geben und 

der Welt Ende zum Eigenthum. Pf. 2,3. ©. (Erbe $. 7. 

$. 7. @) Die Glaubigen, welche Chriſti VBerföhnung ans 
genommen and fein Verdienft an fich Fräftig werden laffen. 
Das find die auserwählten Kinder des Fichte, die Erben 
GOttes und Chriſti. Ein koͤſtlicher Schag vor GOtt. Gie 
find dem Sohne vom Vater geſchenket, Job. 17, 6. er ſelbſt 
bat fie erfauft und Lieber fie mit befonderer Liebe, Joh. 17722. 
23. 6. 10,28. 29. Sind fie aber Chrifti Eigenthum, fo has 
ben fie einen HErrn, deffen Gewalt ewig, Dan. 7, 14. under 
wird fie zu einem weirbeffern Erbe, als Canaan bringen. 

MWeldrer ift das Pfand unfırd Erbes, zu unferer Erloͤſuug, daß 

wir fein Eigenthum würden. Erb. u, 14. : 
Darein er euch berufen hat durch unfer Enanaetium, um beres 
lichen Einentbun uniers Herrn JEſu Ehriki, > Theff.2, 14 
Der ſich ſeibſ für uns gegeben bat > = und veimipte ibm ſeidt 


verberbt- 


Eigenwillig. Eilen. 
Ber nem Eigenthum, das fleifig wäre zu guten Werken. 
Ihr aber feid » : dad Wolf des Eigenthums. ı Petr. =, 9. 


Zıaı nwillig. Das Wort iin Grdt. wird Dof. 4, 16. 


von einer unbändigen Kuh gebraucht, die bald da, bald dort 
berum lauft, und fid unter Fein Joch will bringen laffen; 
und bedentet alfo einen Menſchen, der fich aller Zucht, gu⸗ 
ten Ordnungen und Gefeken auf eine boshafte Weife entzics 


bet, feinem eignen Willen folger, und weder goͤttliches noch 
menfchlich Gebot zu Herzen nimmt. Es zeiget einen grofen 
Grad der Bosheit an. Wie Eltern mit einem ſolchen eis 
genmwilligen Sohne umgegangen, Li 5 Mof. 21, 18.20, 
$. 2. Berftand md Wille des Menfchen ift durch den Fall 
Darum wird ihm alles Bermögen und der freie 
Wille im Geiftlihen gänzlich abgefproden. Wie Fein Rebe 
ohn den Weinſtock keimen, arünen, blüben und örucht brin: 
gen fan; alfo können gi die Gläubigen‘ * Chriſto, 
ohne ſeine Inwohnung, ohne feinen Geiſt, ohne fein Vers 
dienft, Guade und Fürbitte nichts thun, Joh. ıs,s. fondern 
fie müffen die Kraft, beides das Gute zu wollen, und zu 
vollbringen, von ihm haben, Eph- 2,12. Es liegt nicht an 
jemandes Wollen und Laufen, fondern au GOttes 
Erbarmen, Rom. 9, 16. Cigenwille und alles, was fi 
der Menſch zufhreibet, das hindert GOtt, daß er in und 
micht, wie er gerne will, wirfen fan. Des Menfhen Wille 
verderbt und GOttes Wille verbeffert immer mehr und mehr. 
Seneca ein Heide fagt: So viel wirft du an Tugend 
zunehmen, fo viel du an deinem eignen Willen wirft 
abnehmen. Wirſt du von dir felbft nicht ausgehen, 
fo wirft du zu GOtt, der über Dir ft nicht eingeben. 
Und Bonaventura fpriht: Die Vollkommenheit der 
&riftlichen Religion beftehet in Abfagung des eignen 
Willens. S. Zigenliebe. 
Eigenen. GoOtt zu eigen eticas abfondern, Gir- 47, 2. 


Eile. Mit Kile. Mit Emfigfeit, eilfertig, ohne Ders 
jung, geſchwind, Marc. 6, 25- 

Eilebeute. S. Raubebald. 

Eilen. (a) In Bewegung von einem Ort zum andern, 
oder in einem Gejchäfte, Moſ. 44, 11. eine groſe Bemuͤ⸗ 
bung und Hurtigkeit beweiſen, um damit den vorgeſezten 


End weck defto cheuder zu erreichen. 
2 Gam. 9, 12. c. 28, 24. 2Roͤn. 9, 13. 2 Chron. 24, 5. Efa. 51, 24, 


ir. 36, 10, i 
Bere eilete in die Hürte zu Sara, und fprach: eile, ı Mof. 
RK, 6. 
Die Engel biefen den Lot auf Sedem eilen. 1 Mof. 19, 15. 
Eile und errette dich daſeldſt. v. 22. 

Rebecca eilete und nos ven Krug aus, ı Mof. 24, 20, 
Jeſcyh eilete =: umd fuchte, mo er weinete. 1 Moſ. 43,30. 
let nun und ziehet binauf zu meinem Mater, 1 :Mof. 45,9. 13, 
Die — follen das Oferlomm effen, als die hinweg eileũ. 
2Moſ. 12, IT, 
Das Volk eilete und ging hin Über den Jordan, Jof. 4, 10. 
Die Jiraelıren eileren und fieften Ai mit Feuer an. of. 8, 19, 
Eilet (halter es fill) und micht faul zu sieben. Nicht. 18,9. 
Der Hinterhalt eilete und brach hervor zu Gibea iu. Nicht. 


so 37. p F 
David eilete und Tief zum Zeuge gegen die Philiſter. ı Cam. 
17, 48. dem Gaul ju erttgeben, c. 23, 26. , . 
denothan ſorach zu dem Knaben: Eile rifch, und ſtehe nicht Kill. 


ı Cam. 29, 38. j 
Eile und Fonım, denn die Philifter find ins Land gefallen. ı Sam. 
23,27, 
Abigail eifere dem David gu begegnen, ı Sam. 25, 18.42. 
whiboferhs nme eilete, 2 Som. 4 4- 
wid eilere und fiohe vor Abſalom. 2 Sam. 15, 14. 
imei eilete umd zog dem Dadid entgegen, » Sam. 19, 16, 
Die Syrer auf der Flucht. = Kot. 7, 15. 2 
Uhe ie aus. deu Zenıpel zu geben, da er auſſaͤtzig worden. 
F rott, 26, 20, . 
Eilet, das Hamanı thus, was Eher gefint. ERb. 5, 5- 


Hanınım eilete ur Dans und rrug Leib. Efl- 6, 1a, 


zur — 
6b) Ich ci 


fichs verfiebet. 


“ 


Eilen. 459 
Sa wolte ai daß ich entrinne vor beim Sturmwinde und 
- DI. 55, 9 

Eile, drange, . deinen Nächten. Soruͤchw. 6, l 

Eile nicht zu geben von feinem Ungeficht erſchrick wicht vor 
ihm, dem König, daß du fo gleich fortgeheft). Pred. 8, 3. 

Ihr fole wicht mit Eilen (wie aus Egopten) ausjiehen, noch mit 
Flucht wandeln, Efa. 52, 12. 

Bm. eileg jur Mauren und zum Schirm, da fie ſicher 

. Nah. 2, 6. 

Darum, daß mein Haus fo wuͤſte ſtehet und ein jeglicher eilet 
auf fein Haus (felbiges zu beffer). Dagg. 1, 9. 

Kobias eitete, daß er fich lied. Tob. 17, 10. 

Das Bolf eitere aus den Städten zu JEſu, Luc. 8, 4. 

Paulus eilete auf den Pfingatag zu Serufalem zu kin. Arte. 


20, 16, 
Eile um mache dich behende von Jeruſalem hinaus. Apſts. 
s s Haben wir deflo mehr geeilet (nach allen Leibes und See⸗ 
lenträften } euer Angeſicht iu feben. ı Thefli2, ı7. 
Dab ihr wartet und eilet (mit treuer Anwendung der Gnade 
GDttes) ju der Zufuhft des Tages des HErru. 2 Petr. 3, 12. 
$. 2. (b) Dhne einigen Auſtand uud Derweilen an der 
haft der Kirche kommen. 
DEUR e und ſaͤume mich nicht, zu halten deine Gebote. Pf. 
v7 


(e) Deine Baumeifter werden eilen; aber deine Zerbrecher und 
DVerförer werden fih davon machen. Efa. 49, 17. 
$.3. (d) Aus Lebercilung, mit Verwegenheit, blinden Ei: 


wirklichen Befferung den Anfang machen. (ec) Geſchwind 


fer und Unverſtand Dinge vornehmen, welde wider die Ger 
fee, und fi 


ſich nicht zuriick halten laffen, folche auszuführen. 
t mein Fus geeilet C heimlich gefchlichen ) zum Betrug? Hiob 


38, $. P 
Der böfen Buben Füfe laufen zum Boͤſen, und eilen Blur iu 
wergie en. Sprüchm. 2, 16. F PEREREF 
Das Erbe, darnach man zuerft ſehr eilet a“ mit Geis zuſam⸗ 
men geicharret worden) wird julejt nicht gefegnet ſeln. Spr. 
20, 21, 

Ber eilt reich zu werden, wird nicht umfehuldig bleiben. Epr. 
28, 20, 22, 

Sei nicht ſchneu mit deinem Munde, und Tas beim Herj nicht 
eilen, etivas in reden vor GOtt. Pred. 5,1. ’ 

Mancher läffers ibm fauer werden, uud eilet zum Meichthunt, 
und hindert ſich nur felber damit. Sir. 11, 11. 


6. 4 (e) Geſchwinde fliegen; (F) Derzunaben, ehe man 

ce) Wie eim Vogel am Strid eilet, und weis nicht, daß es ihm 
as Zeben gilt. Spruͤchw. 7, 23. . 

ss Nils löhen fie, mie die üdler zum Mas eilen. Hab. 1,8. 

en Die Bet ** Unglücs it nahe und ihr Sufünftiges eilet 

. »i. 32, . r 

Dar lu Disab wir fchier kommen, und ihre Unglück eilet 
ehr. Jer. 48, 16. 

Dis 5 eru 84 Tag it nahe, er iſt nahe und eilet ſehr, Zeph⸗ 


55 1%) Don GOtt. Seelen, die in Angft und Gefahr 


fiecfen, beten zu GOit imbrunftig, und wenn fie ein Eile 
mein GOtt gen Himmel fteigen iaſſen; fo ift ibr jebnliches 
Berlangen, GOtt wolle ohne Verzug feine Huf baͤnde gus · 
ffrecken und fie aus aller Noth maͤchlig und värerlid) ber- 
ausreiſſen. 


Du, Hẽrr, fei nicht ferne; meine Staͤrke, eile mir zu helfen. 
f. 22, 20. Pf 71, 12. , 

Eile mir beijufichen, HErr, meine Hülfe. Pf. 38, 23. r 

Las dirs gefallen, HErr, daß du mich erretteſt; eile, Herr, mir 
zu helfen. Pi. 49, 14. L 70, 2. 

Sch bin elend und arm, Gott eile zu mir. Pf. 70,6. _. 

Herr, ich rufe zu dir, eile zu mir; vernim meine Stimme, 
mern ich dich anrufe. Pf. 141, 1. . 

4.6. GOtt eilet mit den Srommen aus diefem Le⸗ 


ben, Welsh. 4, 14. mitten aus der Yosleit; oder aus dem 
Leben unter den Sündern, v. ro. Wie die Engel den Lot and 
den osheitvoden Sodem eifen bieien, damit er fih vor 
dem Untergang erretten möchte, ı Mof. 19, 15. fo werden die 
Gerechten durch den zeilichen und feligen Tod weggeraft, 
Eia. aus der böfen Welt, welche alle Tage reif gnug, 
die adulichen Strafen über fich ergeben zu laifen- % 


Runz — 


470 Eilend. Einbildung. Einbinden. Einbringen. —F 
Eilend. Geſchwind; ohne Anſtand; da man ſich gar ie ſtehen den unbändigren Affecten biod. Die thoͤrichte 
nicht fAumet. 4 Mof. 16, 46. Jof 2, 5. 6. 8, 19. Nicht. 9, 48- Eigenliebe verfübret fie zu einem unbefonnenen Ehrgeitz, 


ıEanı. 4,14. er. 9,18. (.49, 19. 
Hebecen lies den Arug eilend hernieder auf ihre Hand. ı Mof, 


24, 18. 46. 

aufens wurde eilend aus dem Loch aclaffen, a Mof. 41, 14. 
harao forderte den Mofen und Aaron eilend, = Mof. 10, 16. 

Die Eanpter drunnen das Volk, daß fie es eilend aus dem Lan⸗ 
de trieben. 2 Mof. 12, 33. 

Mofe neigete fich eilend jur Erden, und betete Gott an. 2 


Moſ. 34, 8. f 
Silcanı Sing eilend (Grdt. auf „en Huͤgel oder Höhe). 4 Moſ. 


23, 12. 
Mefes folte eilend von Berge hinab gehen, weiln ed das Volk 


verderbet. 5 Ref. 9, 12. . 
Abigail ion cilend vom Efel, da fie den David ſahe. ı Sam. 


25, 23. 
Briune ilend ber Micha, den Sehn Semla, ı Kon. 22, 9. 
" Du Mann GHDttes = » Fom eilend herab, = Kon. z, u4. j 
Die Läufer gingen eilend, Eſth. 3, 15. die reitende Boten rit⸗ 
ten eilend, €.8, 14. j . 
Las eilend und bald Fommen fein Werk, daß wird fehen. Efa. 


5,19. 
Filend und ſchnell kommen fie daher. Efa. 5, 26. : 
Sliehet, —X euch eilends davon = = Ihr Anwohner in Hager, 


er. 0, . j 
Arioch Brachre den Daniel eilend vor den Koͤrig. Dan. 2, 23. 
Des Konins Gebot mußte man eilend thun. Dan. 3, 22, 

Der Konig gina eilend zum Graben, Dan, 6, 19. 
Gehet eilend bin, und fagets feinen Juͤngern, daß er auferſtan⸗ 
den ift., — al: Zn es 
ie ainaen eilend zum Grabe. dv. 8. j 
Im te famen eilend, und funden beide Marian und Joſerh. 


uc. 2, 16. j 
ieg eilend hernieder. Zur, 19, 5. 6. { 
es Schnell und fertig; (c) Wenn etmas in kurzer 
Zeit vollbracht wird, = Chron. 29,36. (d) Emfig, um einem 
jeden zu dienen, = Ebron. 25.13. 

(b) Ihre Fuͤſſe find eitend Blut zu veraiefen, Rom. 3, 15. 

6. 3. Don SOtt, wenn er theils feine Rarbichlüne bald 
** theils Huͤlfe, ehe der Feind ſich ermannet, erſchei⸗ 

* 
** ie HErr will folches zu feiner Zeit eilend aucrichten. Eſa. 
60, 22, h a; . 5 
Wolaͤn, tretzet ihr mich, fo will ichs euch eilend und bald wie⸗ 
der auf euren Kopf verschten. opel 3, 9. (4). 

= Meine deine Ohren zu mir, eilend bilf mir. Pf. 31, 3. 

Mir ift angit, erhore mich eilend. Vſ. 69, 18. 

Eimer. (a) Ein Gefäd, damit man Waſſer, oder auch 
andere naſſe Waaren fchöpfet und miſſet. Ein Bild aller» 
lei geiftlichen und leiblichen Segens, welcher in der Schrift 
durch Waifer abgebilver wird. * (b) Die Bluradern, wel 
che das Blut aus der Leber ſchoͤpfen 

Zehn Acer Weinberg foll nur einen Eimer (Bath) geben. Ein. 


’ 10, — — — * 8— 
Di Heiden find geachtet, wie ein Trepf, der im Eimer bleibet. 
0. 40 


. 49,15. — 
Kam er zur Kelter, und meinete funßzig Eimer zu ſchöpfen, fo 
waren faum zwanzig da. Haga. 2, 17. 
Dem Bel murden tänlich drei Eimer georfert. Bel 3 
* Es wird Waffer aus feinem Eimer fliefen, und jein Saame 
wird ein ares ADaffer werden. 4 Mof. 24, 7. 
(b) Ehe s » der Eimer zerlädhge am Born. Pred. 12, 6, 
Einaugig. Einer, der nur ein Auge bat. Matth. 18,9. 
Marc. 9,47. Pas dich die ſich klug und einfichtig duͤnkende 
Melt immerbin vor gebrechlich, vor blind halten, als wenn 
du nicht zu leben und deinen Vortheil zu fuchen wuͤſteſt, gnug, 
du gebft bei Verleugnung aller Weltluft in dag ewige Leben. 


Einbildung. Ach nehme bier das Wort vor ein Vor⸗ 
urtbeil, das der Menich bat, wenn er mebr von fic denkt 
und mebr auf fich bält, ald er ift und befiger. 

$. 2. Solche ſchwuͤlſtige Gemuͤther haben noch feinen Uns 
fana gemacht ſich ſelbſt zu erkennen. Sie feben ſich durch 
ein Vergröfferungsglas an, welches ihnen immer eine ardfe 
fere und beifere Geftalt vorfteller, als fie in der That haben. 


daß fie fich ſelbſt vermeſſen, aufibre Gaben und Geſchſtlich⸗ 
feit ein allzugrofes Bertrauen fegen, und aljo eine ſubtile 
Abgötterei begeben. Nichts fan der Bekebrung mehr 
binderlich fein, als ein ſolcher Hochmuth. (Buſſe $. ı10.). 
er fich fromm zu fein einbilder, und andere verach‘er, der 
* im die heuchleriſche Zunft der Pharifaͤer, Luc. 18,9.10. 
Der fich ſelbſt lobt, fich ſeſoſt mißt, md von ſich ſelbſt allein 
balt, bar die Art falicher Apoftel an ſich, Cor. 10,12. Wer 
denft, er fei veich, der iſt eben fo elend, mie der hochmuͤthige 
Biſchof von Laodicaͤa Offenb. 7,17. Tiefer Zuſtand ift hoͤchſt 
gefaͤhrlich. Denn wer mit dem reichen Jungling in den Ges 
danken ftebet, er babe alles getban, mas GOtt baben molle, 
Matıh. 19,20. koͤmmt nie zur Erkennen. feiner Maͤngel, kan 
vor GOrt nicht gerechrfertiget werden, Luc. ı8, ı1. fondern 
mug bei feiner eingebildeten Froͤmmigkeit beſchaͤmt vor GOt⸗ 
tes Angeficht abzieben. Zöllner und Huren, welche ihr fünd« 
lich) Wefen nicht Teugnen können, find ebender zu befebren 
und erlangen folglich ebender Gnade bei GOtt, als foldhe, 
welche fich einbilden, fie wären fromm, da fie es nod) nicht 
find. Mattb. 21, 3r. 
Einbinden. 
anbefehlen, daß er es gewis thun folle. (b) Etwas, meil ed 


‚ kofibar, forgfältig verwahren. ı Cam. 25, 29. (S. Buͤnd⸗ 


lein.) 
(a) Der Mann (Toferh) band und das hart eim ꝛc. ı Mof. 


43, 3. 
Einblafen. Steht von der ſonderbaren Handlung des 
allmächtigen GOttes, dadurch er den Leib Adams beirelete. 
Gott der Herr machte den Menfchen aus einem Erdenflos, und 
er blies ihm ein den lebendigen Odem in feine Nafe. ı Mof, 
2,7. Weidh. 15, ır. 


$. 2. Der Menſch, welcher auch vor allen Thieren dem 
Leibe nad) aufs kuͤnſtlichſte gebildet mar, bekam durch den 
Geift GHDites, der ihm von auffen eingegeben wurde, Ber 
wegung und Veben. Er murde eine lebendige Seele, mel« 
che mit dem Ebenbild GOttes gezieret war. Ob es fchen 
alfo mit ihm eine ganz andere Bewandnis bat, ald mit den 
Thieren, ı Mof. 2,20. 24. fo wäre es doch tbericht, die menfch« 
liche Seele vor einen Theil des göttlichen Weſens auszuge⸗ 
ben. GOit iſt der vollkommenſte und einfacheſte Geiſt, wel⸗ 
cher nicht ausgedehnet, auch weder Stuͤcke noch Theile baben 
fan. GOtt bat alſo die Seele, ald etwas feinen Weſen 
aͤhnliches auſſer ſich geſchaffen, und dem Menſchen mirge- 
theilet. Waͤre Die Seele des Menſchen ein meientlicher 
Ausflug von dem Weſen GOttes, fo haͤtte der Menſch nicht 
fallen koͤnnen. Es find alfo nur zwei mefentliche Hanpts 
tbeile, welche einen Menfchen ausmachen, und ob folche 
Theile ſchon verſchiedene Eigenichaften baben, fo find fie 
body fo allweiſe zufammen nefügt, daß beide in der ſchoͤnſten 
Uebereinftimmung einen Menfchen ausmachen, (©. Seele.) 
Einbrechen. (a) Mit Gewalt und Lift durch die Wand 
ein Loch machen, um Dieberei 2 Mol. 22,2. oder Durerei ausı 
ver (b) Bon GOtt: alles big auf den Grund einreiffen 
aſſen. 
a — bricht er (der Ehebtecher) zum Haͤuſern ein. 
l 24, . 
will ihre ( Samarieng ine i in 

Ge einbrechen. BR, 2 ag ‚ns Thal ſchleijen, um 
Einbringen. (2) Einfammfen, die Früchte. 3 Mor 27, 
39. 2Cam.9,ı0. (b) ins Heiligtbum, anwenden zum Got« 
tesdienſt, mad dazu gewidmet, ı Rdn. 15, 15. 2 Chron 15, 18. 

2 nn 3% 6.9. — 
a) Die es einſammlen, ſollens au en, 
men (Friede und Ruhe wird in an ben an Pr 


62, 9. 
Ihr füet viel und bringet wenig ein. Hagg. 1, 6, 
Eindäch: 


(a) Einem etwas theuer bezeugen, und 


t 


Eindoͤchtig. Einer, e, es, 
— 
r feid wohl eindaͤhtig, lieben Brüder, unferer i 
unferer Mube. ı Theil. 9. vergl, ı A 12, — 
Eindenken. Sich effinern. 
Wenn du deine Babe auf dem Altar opferſt, und wirft alda ein⸗ 
— daß dein Bruder etwas wider dich habe ꝛc. Matth. 
Eindringen. Sich durch Betrug, Lift, Gleisnerei, uns 
er einem guten Schein mit in Die Gemeine einmengen, um 


Diefe irre zu machen, Apftg. 15, 24. und unter dag Gefeg Mo« 
fis, als wenn es noch nothwendig zu halıen ware; gefan« 
gen zu nehmen fuchen. 


Denn da etliche falfche Brüder fich mit eingedrungen, und nes 
ben einaefhlichen maren zu verfundfchaften unjere Freiheit, 
die - haben in Chriſto JEſu, daß tie und gefangen nähmen, 

2, 4% 


(Einer, €, es. Eine einzele Perfon oder Sache, ober 


auch nur wenige im Entgegenjag der Vielbeit. Auge eis 
nes ©. Auge $.ı 


4 
Der Eine it nicht mehr vorhanden. 1 Mof. 43, 13. veral. c. 37, 


3. s ; \ F . 
—* gehts zu, daß Einer (vom ihren Feinden) wird tauſend 
jagen? 5 Mof. 32, 30. j 
Eurer Einer wird taufend jagen. Yof. 23, 10, vergl. Nicht. 3,31. 
€. 15, 15.2 Gum. 23, 8. 
Einer fagte dies, der andere das. ı Kön. 22,20. . 
Hat er Yufk mat ihm zu baddern, fo fan er ihm auf tauſend nicht 
eins antworten. Hiob 9-3. vergl. Pi. 143, 2. 
Da ift Feiner, der gutes four, auch nicht Eier. Pf. 14, 3. Pf. 53, 
‚vergl. Kom. 3, 13. nemlich aus der Natur; von der Önaoe 
. £ure. 1, 6. Phil. 4, 13. j ER 
ar 9 — und vornehmſte Bitte) bitte ich vom 
rent, daß ꝛc. Di. 27, 4- j ER 
Und die Waffer erfäuften hre Widerfacher, daß nicht einer übers 
blieb, Pf. 206, 11. vergl. 4 Mof. 21, 35. 
Eimer ftellce dem andern nach dem Leben. Sprüchw. 1,13, ß 
Ich fahe an Arbeit und Geſchiklichkeit um allen Sachen; da meis 
Det einer dem andern. red. dr 4- . j 
Daf lieben Weiber juder Zeit werdeu einen Mann ergreifen. Efa. 


Il, 
Einer wird fich vor dem andern entfernen. Eia. 13, 8. 
Und mill euch polen, daß einer eine ganze Stadt, und zween 
ein ganz Land führen ſollen. “er. 3, 1a. (da einem aus einer 
Stadt, uud dort ween aus einem Wefchlecht.) 
Cie Acisigen fich darauf, mie einer dem andern detruͤge. Jer. 9,5. 
Eraer fell des andern Fleisch freſſen. Ier. 19, 9. 
Einer ſchandet dem anderı fein Weib. Eiech. 33, 26. 
Eimer wird den andern laden unter den Weinſock. Zach. 3,10, 
Es find immer zwei gegen zwei (es it aues zweifach,) und eins 
genen eins (gegen das andere d. 1.28 pajjer alles went auf eine 
ander), und was er machet, daram iſt kein Fehl. ir. 42,25. 
Entiiebe fich nicht eines dem andern, es fei denn aus beider Be⸗ 
willigung eine Zeitlang. ı Gor. 7, 5- 
Eintemal durch einen Menichen (Adam) der Tod, und durch 
* Menfchen (Ehriftum) die Auferſtehuug der Teden koͤmt. 
ı Gor. 15, 21. } e 
Einer vertrage den andern in der Liebe. Enh.4, 2. Col. 3, 13. 
Belenne einer dem andern feine Günte, Jar. 5, 16. , 
$. 2. Rines ift north, duc. 10,42. Das ift die Sorge, wie 
man ſeliq werden wolle und koͤnne. Luc. 13, 24. ybil.2, 24. 
Die leibliche Gemeinfchaft mit Ebrifio auf Erden fief bald 
ju Ende. Wat ift noͤthiger, als den Weg zu willen, der 
dahin führer, mo wir mit Ehrifto in ewiger Gemeinſchaft 
leben koͤnnen. Maria erwaͤhlte alſo das beſſe Theil. Wo 
it man beſſer verſorgt. als in den Wunden JEſu? dieſer 
Immanuel iſt der Seelen Einiges und alles, das feliafte 
Heil und Theil dei Herzens. PM. 16, 5. Di. 73,26. Klagl. 3,24. 
JEſus iſt das einige Nothwendige im Blauben, im Leben, 
im Leiden, im Tode, am jungſten Gericht und in der Ewig⸗ 
keit. Mit und in Chriſto hat und GOtt alles gefchenfet. 
Rom. 8, 32. 

6.3. (9) Der dreieinige GOtt welcher der Schoͤpfer al» 
fer Dinge, und die Kreatur zur Rache rüflet. Eir. 39. 56. 

Umd fiebe, da fand Einer und machte Heuſchrecken, im Anfan- 
gt, da das Grummet aufging. Ames 7 1. 


Juda mufte erhalten werden. 


de und Gerechtigkeit ausgeubet, Ebr. 4, 16. tavon tag Rei 
Histiaͤ ein Vorbild war. —h ae 


nicht. Phil. 3, 1. 
tbig; denn Paulus harte noch nie einen Brief an die Philips 
per gefchrieben ; ſendern es beit: eben Das, nemlich was 
ich euch bereits mündlich vorgetranen babe. 
eben die Lehre tesbeiligen Eyangeln, welche er bereits mind» 
lich kund gemacht barte, wiewohl nicht mit gleichen Forma ⸗ 
lien, denPbilippern fehrifilich ang Herz, um fie defto beffer 
in der Wahrbeit zu befeftigen. 


Einerlei. 471 
$. 4. (c) Chriſtus, der Meßias, um deswillen dad Voͤlk 
in feinem Reich wird Gna. 


Es wird aber ein Stuhl bereitet werden aus Gnade 
Su der Zeit wird ber Dem a ec Ei nen 
h er de ’ 
einer. Bach, 14,0. r uur Eimer jeim und fein Name nur 


9. 5. Laut Zachariaͤ Weiffagung wird Chriſtus, als Kds 


nig, durch fein evangeliiches Wort regieren, denn der ZErT 
ift Rönig, Pf. 97, 1. Bi.99, 1, Er ift der einige Mittler zivie 
fhen GOtt und den Menſchen. (a) Gein Name, JEſus, 
Seligmacher iſt nur einer. 
lo (b) vereiniger, 
chen Wefen gebraucht 
tern entgegen gefeget, 
feinem kaniglichen Miteleramt, unterfchieden if. 


Wenn man Zachariaın mit Pau⸗ 
fo wird bei diejem Vater von dem göttlis 
‚ wie Epb.3. 15, und den Namen Bdts 

davon Ehriſtus nur ald HErr, nach 


(a) Es if Ein GOtt und Ein Mitler zwiichen GOtt und dem 
e jenichen, neml. ber Menich Chriftus IEfus. ı Tim. 2, 5-f. 
(6) So haben wir doch nur Einen EHDtt, den Vater, von wel 
—8* — * wir Kom. 1, 36.) ihm, ud 

* JEſum Ebr Di 
und wir im ibm. ı Cor. $, a BE ARE ABLE EIN 


$. 6. (d) Die eigentliche und vor menfchlichen Augen uns 


ſichtbare Kirche oder Braut Chriſti, und Ver ammlung der 
wahren von Derzen glaubigen und beiligen Kinder GOttes. 
Chriſti Schweiter, Hobel. 5,2. des Knigs Tochter. Pi. 45, 14 


Aber Eine it meine Taube, meine froimme. Hobel. 6, 8. 

Dem Er (Corikus) it unfer Friede, der aus beiden (Iuden 
und Heiden) Eines (eine Hecrde, eine chriflliche Kirche, einem 
Leib) hat gemacht ꝛc. Eph. 2, 14. 


Einerlei. Wenn eins von dem andern durchgängig 


oder in diefem oder jenem Stuͤck nicht unterfchieden. Gleich. 


Es harte aber alle Welt einerlei Zunge (Mundart) und Eprw 
che. 1 of. 11, 1. 6, 

Träume Pharao find einerlei (in Anſehn der Bedeutung), 
‚1mN01. 41,25. 20, . —— 

Einerlei PR (in Auſehn des Paffchr fei dem Einheimischen 
und Frembdungen. 2 Moſ. 12,49. 3 Mof. 24,22. , 

Wie das Suͤudebier; alje foll auch Das Schuldopfer fein; aller 
beider foll eimerlei Geſetz (oleiche Eeremomen) fein. 3 Mof. 
Tı 7. 

es in einerlei Plage geweſt über euch alle (imggemein). ı Sam. 

EDtt gab ihnen einerlei Herz zu thun nach des Königs Gebote. 
2 Ohren. 30, 12. i . 

Und ** alle (der Menfch und das Vieh) einerlei Odem. 
Yired,. 3, 19. j j 

Sie heben alle einerlei Eingang in das Leben, und gleichen Aus⸗ 
gang. Weich, 7, 6 . 

Bleibe bei einerlei Rede. Eir. 5, 12. vergl. v. 11. 

Alle Glieder naben nicht einerlei Geſchaͤſte Nom..ı2, 4 

Wir haben alle einerler geiſtliche Epzife geilen. ı Cor. 10,3.f. 

Nicht iſt alten Fletſch einerlei Fleiſch; ſondern ꝛc. 1 Eor. 15,39. 

Haben wir nicht einerici Zustapfen gegangen? 2 Cor. 12, 18. 


Ein gib und eim Geiſt, wie tor auch berufen ſeid auf eimerlei 


Hofnung eures Berufs (jur Seligfeit). Epb. 4 4 
Bis dag wir alle hinanfonnmen ju einerler Glauben und Ers 
kenntuis des Sohnes GOttes. Eph. 4, 13. vergl. Mattb. 8, T. 
Alle Jayr mus man opfern einerlei Opfer ic. Ebr.ı, 1.1. 
Denn GoOtt bats ihnen gegeben in ibr Herz zu thun feine Meir 
mung, und ju thun eineriei Meinung. Difenb. 17, 17. 
$ 2. Dafs ich immer einerlei ſchreibe, ep ge 
Das Wörtgen immer iſt bier nicht nd» 


Er leget nun 


$. 3. EHinerlei Sinn. Viele Glieder ein Ginn, ein Herz, 


eine Geele. Chriſten, ob fie ſchon in Anfehung der Etäns 
de unterſchieden, ſollen doch einerlei Sinn haben in (a) der 


Lehre, 


472 Einernden. Einfälciger. 
Kehre, Cb) im Beben, daß fie einander dienen zur Ehre GOt⸗ 
te? und Beſten des gemeinen Wefend, und Ic) in ber Liebe, 
als dem Bande des Frieded. Eph. 4,3. In Lehre, Blau 
ben und Umgang follen fie alle Ebrifiı Einn an fid tragen, 
ſich der Reinigkeit der Lehre, und der Einisfeit der Liebe be 
Feifigen, damit nicht Ineingfeit, Midtrauen ober ander Uns 
beit unter. ihnen entitebe. eh 
Und will ihnen einerlei Hery und Wefen geben, daß jie mich fuͤrch⸗ 
ten follen ihr Kebenlang. Jer. 32, 39. 
Habt einerlei Sinn unter einander, Nom. ı2, 16, 
8 tt der Geduld und des Troftes gebe euch, daß ihr einerlei ges 
Anne feid unter einander, mach JEfn Ehrift. Nom. 15, 5. 
Sch ermahne euch aber, lieben Brüder, durch den Namen unfers 
Herrn Jefu Ehrikt, daß ihr allzumableinerlei Rede führer. 
ı Ger. 1, 10, (nicht mie v, 12), PriN aa 
Zuleit, lieben Brüder, freuet euch + = habet einerlei Sinn, feid 
friedfam. 2 Cor. 13, 11. j , 
Einernden. (a) Die reifen Früchte abſchneiden und in 
die « cheuren einfammien. Efa.ım, 5. 
Wenn du dein Fand einerudeft, folt du es nicht anden Enden ums 
ber abfehueiden, auch nicht alles znau auffuchen. 3 Mef. 19,9. 
Du (Kuh) felt dich zu meinen Knabden halten, bis wir alles ein⸗ 


neerndet haber. Muth 2, 21. j 
Siche, Der Urbeiter Lehn, die mer Land eingeerndet haben, und 


von euch abgebrochen iſt, das fehreiet. Zac. 5, 4. . 
6. 2. (b) Die Früchte feiner Arbeit befommen. Wie ges 
arbeitet, fo gelohnet. Wegen böfer Arbeit gefirafer werden. 
Wie ich wohl aefehen habe, die da Mühe pflügeten, und Ungluͤck 
fieten, erudeten fie auch ein. Hiob 4, 8. 
Sie füen Wind und werden Ungewitter einernden. Hof. 8, 7. 
sEinfallen. (a) Feindlicher Weiſe einen Einfall in des 
andern Land tbun. (b) Zu trümmern geben, über einen 
Haufen geworfen werden; (c) wenn einem etwas in den 
Einn koͤmmt. 
(a) ı Gam. 27, 19. 1 Macc. 13, 12. 6,16, 16. 
(b) Eja. 30, 13. Giech 13, 12. 5 j 
Und von feinem (des Meeres Ungetüm) die Berge einfielen. Pf. 


46: 4 . J 

und die Mater (um des faulen Adler) war eingefallen ( miederge: 
xiffen ), Sprücm. 24, 3. , 

Des Narren Rede ficher nie ein eingefallen Haus. Sir. z1, 21. 

(<) Ein arober ungejogener Menſch⸗⸗ mäfchet immer fort, was 
ibm einfdllet. Bir. „20, 21. 

Einfalt. Unfhuld, da manvon einer unter Danden feis 

enden Sache nichts weis. = Sam. 15, ıı. 
Einfultig. (a) Fromm, lauter, rein, aufrichtig, in 


unfgußtiger Abficht. 
imelech hatte die Saram zu fich helen laffen mit einfältigem 


Herjen. ı Moſ, 20, 5. 6. 
Namen die Speife, und lobeten GOtt mit Freuden und einfälti- 
gen Herzen. Aboſtg. 2,47: 
$. 2. (b) Der nicht auf böfe Tiftige Nänfe abgerichter iſt. 
Kein Schalf. Eigentlich ohne Dorn, und fo dann nicht fid: 
fa ift, und Schaden verurfacher; oder: der nicht gutes und 
ſes unter einander miſcht. — 
Ich will aber, daß ihr weiſe ſeid aufs gute, aber einſaͤltig aufs 
bofe. Nom, 16, 19. , . 
= $. 3. (ec) Willig, treuherzig, ohne Falſch, Ruhmſucht und 
igenuutz. 
Und preifen GOtt über eure einfaͤltige Steuer an fie und am alle. 


2 Cor. 9, 13. ‘ 
$. 4. (d) Gut, rein, nicht dunfel, ohne Mangel. 
Wenn dein Auge einfältia (und je dann auch dein bfehn redlich 

und ohne Faljch) in, ſo wird dein ganzer Keib lichte fein. Matih 

6, 22. Luc. 17, 34. : 

Einfaͤltiger. (a) Einer, der von aller Klugheit der 
Welt und Argliſt entfernt, hingegen mit aufrichtigem Herzen 
an GOtt und feinem Worte hängt, und, da er fich felbft zu 
ratben weder Weisheit noch Erfahrenheit hat, in der Einfalt 
bes Glaubens wandelt, und ſich der Regierung des allwei⸗ 
fen GOttes überläft. _ _,.. 

Der Herr behütet die Einfältigen; men ich unterliege, fo hilft 

er mir. Pf. 116, 6. 


’ ⸗ « 
Einfaͤltigkeit. Einführen. 
6. 2. (b) Unmuntige, die in der Erkanntnis noch Kinter 
find , denen man noch Milch zur Speife giebt. 
Wenn dein Wort offenbar wird, fo erfreuer es und nacht Hug 
die Einfältigen. Pf. 179, 130. . Math. zı, 25. 
Du vermmiffe dich zu fein s > ein Lehrer der Fintälfigen. Nom. 


4 — 

Einfaͤltigkeit. (a) Eine mit Findifcher Alberkeit ver: 
geleljcbaftete Unmiffenheit, da einer ſich leicht etwas bere⸗ 

en laͤſt. 

Siehe zu, daß dich deine Einfaͤltigkeit nicht betrüge. Sir. 13, 10. 

$. 2. (b) Anfrichiigkeit des Herzens, da ver Menſch ob: 
ne Tuͤcke, Falſchheit und Heuchelei iſt. Wo Mund und Herz 
einerlei Sprache reden, Herz und Hand einerlei That ver: 
richten. Solche wird erwiefen (a) vom Gefinde, wenn fie 
ohne Falſch, Druchelei, Betrug und Tuͤcke find, Feine Rän: 
fe machen, und vielmehr tren und redlich find. (b) Von 
einem jeden; wenn er mit einfaltigem Herzen, willig, ohne 
Murren fi gutthaͤtig erzeiger. (ec) Wenn man dem Hei: 
land in einfältigem Gehorfam and aufrichtiger Liebe anhängt. 

(a) Ihr Knechte, feid gehorfam euren leiblichen Herr: in Ein⸗ 
faltigfeit eures Herzens, ald Chriſio. Eph. 6, 5. Goloff. 3, 22. 

(b) Und 562* fie febr orm waren, habru fie doch reichlich ges 
geben, In aller Eintälrigkeit. 2 Cor. 8, 2. 

Dei ad * ſeid im allen Dungen mit (zu) aller Einfältigteit. 

De 73 . 

(©) Unſer Rubm iſt der + s daß wir in Einfältiefeit und goöttli⸗ 
cher Lauterkeit gewandelt. 2 Cor, x, 12. verel. Matth. 10, 16, 

Ich fürchte aber, Daß nicht, wie Die Schlange Hevam verführete 
— cher m: Sa Eye tn * 
ein — ———— sa 

Einfaͤltiglich. (a) Ju Einfalt des Herzens, (b) ohn⸗ 
falfche Abfiht, aus reiner Liebe, ohne änfehn ade 
ohne Gunft, Abgunft und Vorwurf; wie (c) Gott. Diefa 
Vater aller Gnaden giebt aufrichtig, treulid), gerne, fudt 
nicht feinen, fondern unfern Nuten; er hat fein Anfchn der 
Perſon, Apſtg. 10, 34. 35. giebtwillig, reichlid), ı Tim. 5, 17. 
und hat feine Luſt am Gutesthun. Fer. 32, gr. 

(a) Einfältiglich babe ichs gelcruet, mildiglich theile ichs mit. 

Weish. 7, 23. vergl. ı Cor, 15, 3. 

(b) Giebt jemaud, jo gebe er einfälziglich. Nom. ı2, 8. 

(9 So aber jemand unter euch Weidheit mangelt, der bitte son 
GOtt, der da giebt einfülriglich jederman und rücers nienmmd 
euf;, » wird fie ibm gegeben werden. Jac. 1, 5. vergl. Marc. 

' 

Kinflechten. Judith machte einen Aufpun mit 
ORTEN, c. 10,3. um den Dolofernem zu betrügen, cap. 
16, 10. 

Einfreſſen. Vom Auſſazmahl, wenn es weiter um ſich 
frift. 3 Mof. 13, 55- 

Einführen. (a Einen an einen Ort bringen, Apſtg. 
a1, 37. (b) daß er ſolchen in Beſitz nehme. 

Der Herr führete uns vom daunen, auf daf er uns einführete, 

und gäbe uns das Land, das er unfern Vätern gefchmoren bat 
te. 5 Mof. 6, 23. 

$. 2. (c) Einernden; einfammlen, (d) etwas über einen 
kommen laffen; Ce) mit eins untermengen, um die Wahrheit 
zu verfaͤlſchen; (f) einleiten. 

(od Du wirft im Alter zu Grabe fommen, wie Garben eingeführ 

ret werden zu ferner Deit. Hiob 5, 26. 

(4) Weil er (Abhab) fich nun vor mir bicket, will ich das Unglͤck 
nicht einführen bei feinem Leben. ı Kin. a1, 29. 

(e) Falſche Lehrer, die neben einführen verderbliche Secten. a Petr. 
2,1. vergl. z Tıar. 4 1 f. 

(f) Denn das Gefe; konte nichts vollfommen machen. Und mird 
sun * eine beſſere Hofuung, dureh melche wir iu GOtt na⸗ 

u. Ebr. 7, 19. 

$. 3. Die Einführung einer beffern Hofnung ifi Chri⸗ 
ſtus und fein heiliges Evangelium. Denn durch Chriftum, 
welcher uns, als der rechte Hoheprieſter, mit Str verföh: 
net, und durch welchen wir die völlige Erlöjung erlauget, 
dürfen wir zu dem Thron der Önaden kommen, anf daß - 

t 


—* gang. Eingeben. 
Hofnung nicht zu handen werde, fondern und Barm⸗ 
erzigfeit wiederfahre. Das levitifche Geſetz hatte mit allen 
einen Opfern feine Bolltommenheit durch eine zulängliche 
eigene Verſohnung der Sünder mit GDtt an und vor fi 
zuwege zu bringen, fondern es war nur eine Ans und Einleis 
— die vorige Verheiſung, welche dem Abraham ger 
heben, Vorbildeweiſe zur beffern Hofnung, nemlich auf 
Ehriflum, als zu welchen verfprodenen Mitler ung die Dros 
hungen und der Fluch des Gehetes treiben folten, um durch 
ihn Die völlige Verſohnung zu erlangen. 
$. 4. (8) Die erfie Urface einer Sache fein. Eva gericth 
am erften durch die liſtige Beſchwatzung der Schlangen in Sins 
nr F —* ſodann, mit Adam, das ganze menſchliche Ge⸗ 
echt zu Falle. _ 
Adanı war nicht (juerft) verführet, dad Weib aber warb verfühs 
ret, und bat die Ltebertretung eingeführet. r Tim. 2, 14. 
$.5. Ch) Einen Führer abgeben, glüclih und wohl res 
vieren. 4 Mof. 29,17. (i) In Kriegs: und Friedensgefchäf: 
ten das meifte zu ſagen haben. 2Sam. 5, 2. ı Chron. nz, 1. 
$.6. (k) Darfichen. Chiiftus, nachdem er von den Tos 
den aufertverfer, gen Dimmel gefahren, fo ift er als König 
der ganzen Welt, befenders feines Keichs zur Rechten GDt: 
tes geledet, und durch die Predigt des Evangelii dargeſtellet 
worden. 
Und abermal, da er einführet dem Erfigeborten im die Welt, 
— ſeuen ihn alle Engel GOttes aubeten. Ehr. 1,6, 
. * ! IT» 


Eingang. (a) Thür und Thore am Tempel, 3 Chrom. 
4, 22. Ger. 38, 14. Eich. 46, 19. (b) Des Lebens Anfang. 
Grburt. S. Ausgang. 
(2) Die Thür aus dem Heiligen in das Alerpeiligke. ı Kön. 6, 
31. aus dem Vorbaufe ins 2* ı Kön.6, EB 
() Sie haben alle eitterlsi Eingang in das Leben, und gleichen 
Ausgang. Weish. 7, 6. 
$. 2. (c) Nicht nur ein aͤuſſerliches Kommen, fondern 
vielmehr die Thür, die gefennete Gelegenheit und der Uns 
fang zur Belehrung zu Ehriflo und Stärfung im Glauben 
vieler Seelen. 
Sie felbt verfündigen vom euch, was vor einen Eingang mir zu 
* V baden 26. 2 Thefl. 1, 9. daf er nicht vergeblich ges 
I} ir c. 2, * 
$. 3. (d) Der Weg zum Lehen, und das Reich der ewi⸗ 
en Seligfeit. Chriſtus ift der Wea zum Vater, Joh. 14,6. 
—* in dieſem Leben, da die Glaͤnbigen durch ihn al— 
es, was ſie beduͤrfen, von GOtt erbitten, als auch in je⸗ 
nem, da er durch fein blutiges Verdienſt ihnen den Weg zu 
demfelben Irn 
Und alfe wird euch reichlich dargereichet werden der Eingang zu 


dem ewigen Reich unjers Herrn und Heilandes JEſu Chrifti. 
2 Petr. ı, 11, 


o roir nun haben die Freubigfeit zum Eingange im das Heilige 
Sure das Sur Ehrifti ıc. Ehr. = 19, — Fe 
tZingeben, (4) Einem ettws zum Beſitz überlaffen, ger 
ben. ol. 1, 15. ı Kön. 11, 18. 2 Chron. 20, ır. Ser. 39, 10, 
ı Macc. 11,41. 2,4. (b) Einem die Worte in den 
gg on; unterrichten, was er reden, thun oder laſſen 
ol. Kir. 8, ı7, 
f a gi dem ag Meibe iu Thekoa ein, mas fie reden 
.2 m, 14, 3, 19. 
$. 2. (ec) Don tt, wenn er mit eines Munde ift, und 
Shret, was er ſagen folk. 2 Mof. 4, 12. Wenner die Zungen 
regieret, und den Mund eines Menfchen zu einem Werfzeus 
ge machet, dadurch er vedet, Wenn er den Meufchen lehret, 
was er thun oder aſſen fol, Judith 9, ı5- 
.. Gelober feider HEr, unferer Wäter GOtt, der ſolches bat dem 
Könige eingegeben, dab er das Haus EDttes iu Ferufalemjies 


rete. Er. 7, 27. 
Ih fagte keinem Menfchen, was mir me tt eingegeben 
„se an thun am Jeru alem. Neh: Ei — * 


9. 3: Der beilige Geiſt hat die Propheten und Apoſiel, 
Melde die heilige Scprift Aulgeʒeichuet, in Al Labor ge 


Eingebohren. Eingehen. 473 
leitet, Joh. 16, 13. daß alfo fo wohl —* als auch die 
Worte und Ordnung von diefem Geifte der Wahrheit herrühs 
ren ; denn fie haben geredet getrieben von dem heiligen Grift. 


efr, 1, ır 
e Schrift vom GOtt eingegeben, iſt nln jur Lehre, jur Strafe 
Fr ee sur Züchtigung in der Gerechtigkeit sc. = Zimt, 
’ 


‚$ 4. (d) Dom Teufel, welcher dem David etwa durch 
ein böfes Werkzeug und Hoftwohldiener, welcher es dem Kor 
mige David beigebracht, in den Sinn gab, daß er das Volk 
zählen lies. Es ift chen fo, wie dag Reigen 2 Sam. 24, 1. 
2* tan fund wid 1, und gab David ein, d 

nd der Satan fund wiber el, und gab David ein, da 
Jirdel jäblen Ti, x Ghren. ern. "m Sab David in, daf eu 


Eingebohren. (a) Don Iſaac, welcher ein einziger 
Sohn feiner Eltern war. 

Durc den Glauben opferte Abraham dem Iſaae, da er verfucht 
mard, und gab dahin den Eingebernen, Da er hon die Merz 
beiffung empfangen hatte Ebr. ı1, 17. 

$. 2. (b) Von Chriſto. Diefer iſt nicht erfchaffen, nicht 

ein angenommener, —— ein von Ewigkeit aus dem Wer 
fen des himmlifchen Vaters gezeugter Cohn, WM. 3, 7. 

Und das Wort ward zeit, und wohnete unter und, und wir 
faben feine Hervlichteit, eine Herrlichkeit als des eingeboruen 
Sohnes vom Vater, voller Gnade uud Wahrheit. Job, 1, 14. 

Niemand hat je GDtt gefehen, der eingeborne Sohn, der in des 
Vaters Echoos if, der hat eg und verfündiget. Job. z, 18. 

Den Aljo bat Gtt die Welt gelieber, daß er feinen eingebors 
nen Sohugab, auf daß ze. Joh. 3,16. 

Mer aber micht aläubet, derift febom gerichtet, denn er glämbet 
nicht am den Namen des eingebornen Sohnes GOttes ‘job. 


ri - 

Däran it erfchienen die Liebe GOttes argen uns, daß @Ott ſei⸗ 
uen eingebornen Sohn gefand bat in die Welt, ba mir durch 

ihn leben folien, ı Joh. 4, 9. 
$. 3. Die Socinianer wollen das Wort durch: einig ges 
liebt, der vor den übrigen Brüdern einen Vorzug 
bat, erflären; allein das ſchickt fich gar nicht zum Text, und | 
iſt eine erdichtere Auslegung. Wenn fie ſoiche mit: Iſaacs 
Erempel $. 1. erläntern wollen, als der cbenfals fo aeneunet 
wuͤrde, und doc Brüder gehabt, fo ift es wiederum eim 
ehler; denn Jfaac heift mit Recht eingebobren, in An: 
ehn Abrahams und der Sarä, als aus welder Ehe fonft 
ein Kind gezeuget worden. Es wird alfo Ehrifto eine emis 
€ Geburt zugefhrieben und das ewige und natürliche Ber: 
Bälenis zwiſchen der erfien und andern Perfon in dem göftlic 


hen Weſen ausgedrüdt. 


Eingebung. ©. Eingeben $. 2. 3. 
Und mo es nicht kommt durch Eingebumg des Hoͤchſten, fo halte 
nichts davon. Eir. 34, 6. 
Eingehen. (4) Durch räumliche Bewegung von einem 
Drt durd) einen andern in ben dritten gehen. ©. Eingang. 
2 Chrom. 33, 14. Efih. 4, 2. Ger. 74 2. €. 17, 20. €. 22, 3, Mare. 
. Le, 6, 4.. j 
Die Engel gingur unter den Schatten bed Dach Lots ein. ı Mof. 
ofeah ging in fein Haus ein. ı Mof. 43, 26. 
au Aeſteſten bei Bileam, i Mof. 22, 7. 
frael in Cangan das Land einzunehmen, 5 Mof. 6, ı$. 
aal ging zu Sichem ein, Richt. 9, 26. g 
Elifa ging (fehrete) bei der reichen Frau zu Sunem ein, 2 Kiu. 
A ben Rica ber 2* * zur Thür eingehet, ſchreiet 
ie Weisheit). Sprüchw. 8, 3. . 
Sehe ning 8 —— * Matth. 8, 5. in die Dörfer und 
Mär ee; * 6, F in — €. II, 11, 
in die Arche, March. 24, 38. . , 
ins fahe im Geficht einen Engel, gu ihm eingehen, Ang. 


Du bi eingegangen (als Lehrer) ju den Männern, die'Wors 
ee zu Jacoh. Apfig. 27, ı8. 

J 3. Sn die Hütte des Stifte. (1) Vor Gott treten, von 

Yaron, a Mof.28, 30. (2) Um den Prieſtern zu helfen, vno 

DH von 


474 gEintteweibe, 
den Leyiten, 4 Mof. 4, 47. (3) jur Verſammlung bes öffent: 
lichen Gottesdienſtes. 
(3) Gebet zu feinen Thoren ein mit Danken. Pf. 100, 4. 
$. 3. (b) Durch den Glauben zu Ehrifto fommen; in die 
&riftliche Kirche gebracht werden ; (c) durd die enge Pforte 
zum —* Leben, in die Stadt GOttes, zum Reich der 
Herrlichkeit gelangen. 
(6) Ich bin die Thuͤr; fo jemand durch mich eingehet, der wird 
£ ig werden. Job. 10,9. . .... TR 
Blindheit iſt Jſael eines Theils rwiederfahren, fo lange bis bie 
Fülle der Heiden eingegangen fei. Rom. 11, 25. S. Suülle. 5. 9 
(ec) Geher ein durch die enge Pforte. Match. 7, 13. 
Es ift beffer, daß Du zum Xeben lahm oder ein Kruͤpel eingeheſt. 
Matth. 13, 8. eindugig, v. 9.43.44. 
nen jum a eingeben, to Halte bie Gebote (GOttes). 
, 19, 17. 
Gehe ein zu deines HErrn Freude. Matth. 25, 21. 
Ringet darnach, dab ihr durch die enge Pforte eingehet. Zur. 


13, . 
Ei Tab, bie feine Gebote halten, auf daß ihre Macht fei am 
an des Lebens, und zu dem Thoren eingehen in bie Stadt. 
nb. 22, 14. ; 
$. 4. (d) Bei einem Weibe: ſich mit ihr fleifchlich vers 
milchen; Ehebruch treiben; fonjt: fich zu einer legen, x 
Mof. 16, 4. (e) geiftlicher Weife Ehebruch treiben. Einem 
jeden unter den Sfraeliten war, wie einem verhurten Weib, 
lieb, wenn iemand Fam, der neue Götter brachte, oder neue 
Bindniffe machen wolte- 
@ aus David jur Bathſeba eingegangen. MH. 51, 2. vergl.2 Samt. 
‚22. 

Ale die iu ihr, der Ehebrecherin, eingeben, Kommen nicht wieber. 
Soruͤchw. 2, 19. i 

(e) Mar gebet ju ihr ein, wie man ju einer Huren ’eiugehet, 
eben fo gebet man zu Ahala und Ahaliba. Ejech. 23, 44. 

$. 5. (ſ) Kinen Bund: abichliefen, Jer. 34, 10. (g) 
a runde; Ch) Bon der Süßigfeit des Evangelii, 

1) l * Tr 9. 

(8) Siehe ee nicht ar, baf er fo roth iſt, er gehet glatt 
cn. Spru „23, 31, 

Diet us Munde 4 das verunreiniget den Menſchen nicht. 

afth. 15, II. 

$.6. Zu Öbren eingehen laffen: fleifig anhören und 

au Herzen uchmen. 

Da trat Petrus aufs + und laffet meine Worte iu euren Ohren 
eingeben. Apſtg. 2,14. - 

$. 7. Aus und sEingeben : (1) Seine Berufsarbeit ab: 

warten; (2) Ju Chriſti Gemeinfchaft und unter deifen Auf 
fiht alle feine Werte verrichten. * Die geiftlihen Schaafe 
laufen den Weg der Gebote GOttes munter, und geniefen 
unter der Hut des Erzhirten alle Sicherheit. 

(1) Gefegnet wirft du fein, mern du eingeheft, geſegnet, wenn bu 
ausgeheft. 5 Mof. 28, 6. und hingegen verflucht, wer das Ges 
fer nicht halt. v, 19. ER j 

() „6 bin Die hr: So jemand durch mich eingehet, der wird 
e BER und wird ein / und ausgehen und Weide finden. 
eb. 10, 9. 
$. 8. (i) Don Chrifto. () Durch den Eingang bei den 
Glaubigen vereiniget er ſich mit diefen auf das allergenaue: 
fie. Erift in ihnen, = Cor. 13, 5. er lebet in ihnen, Gal. 2, 
20. ß ) Durch die Himmelfahrt iſt er in das Reich der 
Majeſtaͤt und Herrlichkeit eingegangen, und hat deuen, 
welche in das Reich der Gnaden eingehen, (6. 3.) und den 
Heiland nad) feinen Eingang in ihr Herz feſt halten, den 
Weg aebahnet. 

(1) So jemand meine Stimme hörem mirb, und die Thür aufe 
thun, zu dem merde ich eingehen und das Abendmal mit ihm 
balten ? Offenb. 3, 20, ü 

6) nd * Ehriſtus ſolches leiden, und zu feiner Herrlichkeit 
eng . ..24, 2 
ahin der Morläufer vor ung eingegangen, JEſus (der? ein 

u worden in Emigfeit. Chr. 6, > > pr 24. de 


Eingeweide. Was in dem Feibe ift, Ders, Lunge, Le⸗ 
ber, Gedärme. (a) Von Menfehen und (b) von Thieren, a 
Mof, 29, 13. 17. 22, 3 Mof.1y9. 6. 3, 3. c.M II. 68, 16, 21, 


Einttieſen. Einhergehen. 
— Smafı Eingeweide ſchuͤttete ſich auf die Erbe. Sam. 
Ierams Eingeneide sing in feiner Krankheit vom ihm. 2. Chrom. 

Meine Eingeweide fieden (vor Schmergem. Hiob 30, 27. 

udas hat Das Geine ausgefchiittet. Upfig. 1, 18. e 

(b) Das Dfterlam nebft Sen Eingewerde muſten die Iſraeliten 

effen. 2 Mof. 12, 9, 

Eingieſen. ©. Ausgiefen. Don der Seele heiſt ch 
Moſ. 2,7. GOtt blies dem Menſchen einen lebendigen 
* in keine Nafe. — . 

unen k 247. 
STETTEN 
GHtt hat dem Menfchen bie Seele, fo im ihm wirket, eingtgeſ⸗ 

fen. Weish. 15, zı. vergl. ı Mof. 2,7. 

N. Bon Simfons Haaren, mit einem Nagel 
feft machen, Richt. 16, 14. 

Einheimiſch. 3 Ein geborner Ebrier, Iſraelit, der 
im Lande Canaan geboren. S. Sremdhng. 2 Mof. 12,48. 
3 Mof. 16,29. 4 Mof. 9,14. €. 15,29. Jof.s, 33. ı Chr. Bar. 

Mer in lieben Tagen ungefdurt Brod as, folte audgerottet mer 

den, er mochte ein Fremdlinger oder Einheimifcher fein. = Ref. 


12, 19, 

Einerici Befeg fei dem Einheimifchen, umd dem Fremdlingen, der 
unter euch mwohnet. 2 Mof, 12, 49, 3 Mof. 24, 22. s 

Halter meine Sagungen und Rechte, und thut diefer Groͤuel kei⸗ 
n —— * Einheimifche noch der Fremdling unter euch. 

0). 18, 2 

Der Frembling foll bei euch wohnen, mie ein Einheimifcher um 
ter euch, und folt ihn lieben tie dich felbit. 3 Mof. 19, 34 

Sieben Tage ſolt ihr in Lanbbätten wohnen, wer einbeimifdh 
if in Iſtael, der foll in Laubbütten wohnen. 3 Mor. 23, 4% 

Wie der Fremdling, fo foll auch der Einheimifche fein, menu 6 
den Namen GOttes läftert, fo foll er erben. 3 Mor. 24: 16- 

‚Wer ein Eiubeimifcher ift, der foll foldhes thun, daß er dem HErrn 
opfere ein Opfer zum jüffen Geruch. 4 Mof. 15,13. 

$. 2. (b) Ein Glied der chriſtlichen Kirche. Ezech. 47,2% 


Einhellig. Wenn viele eines Sinnes, als wenn ft 
nur ein Menfch und eine Seele hätten. Paulus fchärft 
durch viele Worte, welche beinahe einerlei bedeuten, die Ei 
nigkeit in den Grundlehren ein, darinn einer wie der andere 
fol ochnaet fein, und feiner fi) laffen irre'machen. Vergl. 

al. 5, 10. 

So erfüllet me eude, daß ihr eines Sinnes feid, gleiche Lie⸗ 

be habet, * ig und RE feid, Sn nn ⸗ 

Einhergehen. (a) Mit langſamen und ordentlichen 
Schritten, (b) langfam und ſchwaͤchlich; (c) hochtrabend 
ſich von einem Ort zum andern bewegen. 

(3) Saulging einher ammerſort) und weiſſagete. x Sam. 19,23, 

Und da fie einhergingen mit der Lade des HErru. 2 Sam. 6, 13 

S Abab ging jämmerlich einher. ı Koͤn. 21, 27. | 

4 gebe Ihmarı einber, und bremmer mich doch Feine Sonut 
(oe Ba er ging auch einher, und machte fich iu David. 

. 17, 41. 

$. 2. (d) Hochtrabend und gleichfam auf Stelzen geben, 
in Anfehn des Vortrags, mit hohen und ungewöhnlichen 
Worten aufgezogen kommen. 

-Laffet euch niemand das "Ziel verruͤcken, der nach eigner Wabl 
(aufgeblafen) einbergebet in Demutb. Goloff. 2, 18. 

$. 3. (e) Die Herrſchaft über etwas haben, Amos 6,1. 
(f) hindurch gehen, durch den Bund zu deffen Beſtaͤtigung / 
vergl. ı Mof 15, 9. 10. oder 

Daß dur einhergehen folt (eintreten in den Bund ı Mof. 15,70% 

in dem Bunde des Herrn. 5-Mof. 29, 12, 

& 4 (8) Das Ceremonielgeſetz in acht nehmen, Apofig 
ar, 24. (h) Sein Leben nach Gttes Willen ohne Heuche⸗ 
lei anftellem ; aufrichtig wandeln, Ci) gerades Weges, we⸗ 
der zur Nechfen noch zur Linken weichen; ‚nichts annehmen, 
was mit der Lehre durch Chriſti Verdienfi jelig zu werden, 
fireitet, und feinen Wandel daruach einrichten.  " 54 
.. (b) Wer obrie Wandel eimhergebet, umd recht thut and redet dit 


er 
0 X — Lebenetau in der am 


fEinbertveten, Einhorn. 
Herrn. Deren, und preife deine Gerechtigkeit allein Pf 


71, 16, 
Ber fromm einbergehet, wird genefen: Sprüche. 28, 18. 
© Und mie viel —* dieſer An en, über bie fei 
Friede und Barmierzigkeit. @al.6, 16. 
$. 5. (k) Don GOtt, majeftätiich, als ein tapferer Gier 
gesfärft * feinem —— beraeben; Ri: 914. — 
„da, du vor deinem erio: du ein ingeſt im 
der Wuͤſten. Pf. 68, 8. vergl. 4: — 17:21. 2 of. 13, 


20, 21, 
$. 6. (1) Dom Recht: im Schwa eben, wenn die 
Gerichtsſtuben davor * v Pe ge Beben, 
Die Wahrbeit fället auf der Gaffen, und Recht Fan nicht einher⸗ 
geben. Efa, 59, 14. 
Einhertreten. (3) Hochmuͤthig; um fich ein Anſehn 
zu 


machen. 
— daß die Töchter Zion ſtolz ſind⸗⸗und treten einher und 
chmänjen. Efa. 3, 16. e j 
tet euch vor die Schriftselehrten, die da wollen einhertreten 
in langen Kleidern ꝛc. Luc. 20, 46. , 
$.2. (6) Schön und prächtig nach der Ordnung, wie an 
einer Schnur; (c) als ein fiegreicher Befiger der Länder. 
0) Joſeph wird wachſen, er wird wachſen, wie am einer Quelle 3 
die Töchter treten einher im R —X ze 49, 22. 
€) Deinen Feinden wirds fehlen; aber du wirkt auf ihre Höhe 
einhertreten. 5 Mof. 33, 39. — 
6.3. © —* — und in majeſtaͤtiſcher 
Kraft: als ein ſiegreicher Held. 
ui: iſt ? der A Abe Bönımt ss und einbertritt in arofer Kraft. 
PN} —— * als die Wetter vom Mittage. Zach. 
er rr 1 + e } 
9, 14. (die Kraft des Evangelii abzubilden). 


E nherziehen. (2) Sich zum Marſch aufgemacht har 


on ausgezogen und im Anzug fein. 
—— suis * Heiden jeucht nu aus feinem Orte. Ger. 


7. 

5.2. (6) Don Chriſto: Chriſtus ſoll ſich im Schmuck 
des Evangelii aufſetzen, hurtig und gluͤcklich auf dem Wort 
der Wahrheit, als einem Wagen, und auf der demuͤthigen 
Guadengerechtigkeit, damit, als auf einem Fuhrwerk, in der 
Welt herum zu ziehen, und durch) dies Wort der Gerechtige 
feit die geaͤngſtete, demüthige und zerſchlagene Herzen, des 
nen fie allein gefehenker wird, welche bald aller Welt folte of: 
fenbar werden, zu erquicken. 

Es muͤſſe dir gelingen in deinem Schmuck, zeuch einher der 

Wahrheit ju gut, und die Elenden bei Necht ju erhalten. Pf. 


45, 5. . ar 

an fichet, GOtt, wie du einherzeuchkt, wie du, mein GOtt und 
ee einberjeuchht im Heilisthum. Pf. 68, 25. 
$. 3. Das ift: man hat, o GDtt, deine Gänge gefehen. 


Die Handlungen und Wege, die Chriſtus vorgenommen und- 
ggganarnı un fein Deich zu fliften, find den Freunden und- 


nofjen deines Reichs Fund worden, 


Einhorn. Was das eigentlich vor ein Thier fei, darıle 
ber wird geftritten. Wer ein wildes mit einem einzigen 
Horn gejiertes Thier auf der Erden darunter verftehen mwill, 
kan es damit nicht veimen, wenn feiner Hörner in der Zahl 
der Bielbeit gedacht wird; zumal ba es noch nicht ausge» 
macht, daß es wirklich Einbörner gebe. Denn was man in 
den Apothecken davon zeigt und mujt, das ift von einem: 
grofen Fifch, der forn auf dem Haupt ein langes gerades 
Horn hat. Am beſten balt man ed mit Bocharten vor eis 


nen ftarfen, ferten und weiſen Rehbock, mit zwei hoben und 


prächtigen Hörnern, welche er nebft dem Kopf und Ohren 


ſehr hoch getragen und alfo freudig und muthig einberge- 


gangen. Wie denn die Araber ſolchem auch den Namen 
beilegen. 
* du, das Einhorn werde dir dienen, und werde bleiben au 
deiner Krippen? Hiob 39, 9. . 
Und machet fie löden wie ein Kalbz Libanon und Sirion wie 
ein junges Einhorn. Pf. 


$.2. Em Bild (a) der Macht und Statke die Feinde 


s Einig. 475 
freudig und muthig zu —— (b) der Gewaltigen auf 


Erden, welche dag Haupt über andere empor heben. (c 
Der Feinde des Meßiaͤ, vielleicht der Hobenpriefler 2 


Aelteſten, die ihre Hörner, Luſt und Gewalt Schaden ju 
thun gerne noch im Tode an Ehrifto aufgeiber bätten. 


: (a) Seine (Jiraels) Freudigkeit (Stärke) it wie eines Einhorns. 
4 Mof. 23, 22, c.2 8. . 
ur . Oefane Börner find (follen fein) wie Einhörners 
Mein Horn wird 1 och, ſo dauerhaft, beſtaͤndig) erhoͤhet wer⸗ 
den, wie Eines Einhorns. Pf. 92, ıı. 
(b) Da werben die Einhörmer fan ihnen herunter müffen. Efe. 


34,7. 
Ce) Hilf mir and dem Rachen n 
— — ug Löwen; und errette mich vom 
Einig. At, was nicht feines gleichen bat, (a) Von 
GOtt. Beweift die Vernunft mit jureichenden Seiinden, 
daß ein GOtt fei; fo Fan fie auch nicht anders, als fie mus 
ibn vor (1) einig halten. Die Vielgoͤtterei ift gänzlich wi⸗ 
der, die Vernunft. GOtt ift dad vollkommenſte Wefen. 
Wären nun zwei oder mehrere vollfommene Welen ; fo wa⸗ 
re ja keines das vollfommenfte , weiln es eind oder mehrere _ 
neben fi bätte, die ibm in Anſehn der Vollkommenheit 
gleich. GOtt ift allmaͤchtig. Wären zwei allmächtige We⸗ 
fen, da keines von dem andern abhinge, fo wuͤrde eines den 
andern in feinen Handlungen hindern. Aus ber Vielbeit 
der Götter mus eine Einſchroͤnkung und folglich eine Unvol 
Eommenbeit entfteben. GOtt mus alfo einig in feinem We⸗ 
fen, Wiſſen, Wollen und Können fein. IR er nicht ein eis 
niger, jo iſt er auch nicht. In dem Gebeimnig der Drei« 
einigfeit machen die drei Perfonen des einigen GOttes Feine 
fammenfegung dreier unterfchiedener Stuͤcke aus; denn 
er einige GOtt ift in Perfonen, nicht aber aus Perfonen. 
(2) Der eine von zwei Partheien. 
—— Der Dem, unfer GOtt iſt eimeiniger GOtt. 5 Moſ. 
Er iſt einig (in einem) ‚wer will ibm antworten? Ey 23,13. 
Darum —— te die Sitten ihrer Vaͤter, welch viel öfiter 
Be eh —— einigen GOtt des Himmiels dienen 
— IR aut, denn ber einige GOtt. Matth, 19, 17. Mare. 
4 . .„ıI ’ 19, 
Sintemal es ift ein ei er GOtt, der da gerecht machet bie Bes 
—— F dem lauben, und die Borhaut durch den Glau⸗ 
So miffen wir un s = bafi Fein ander GOtt fei ohne der einige 
(der ort hält). ı Cor. 8, 4. 
Du glaubeft, daß ein einiger GOtt ift, du thuſt wohl darau. Jar. 
3 . 
cc Min ‚einiger Gefeigeber , ber Fan felig machen und verdams 
u. Jac. 4, 12. i 
(2) Ein Mittler aber ift nicht eines einigen Mittlers GOtt aber 
ift einig (die eine Parthei, und die andere das Volh). Hal. 3, 
20, ©. Mittler. $, 5. 
$.2. (b) Don Chrifto. Diefer ift (1) der einige Hause 
ber, welcher ung durch fein Blut ſich zum Eigenthum ers 
worben. (2) Der einige Hirte, Erzbiſchof, Erldier, Selig. 
macher. Da im Alten Teſtament viele Hoheprieſter waren, fo 
ift er der einzige und rechte im N. T. 
(1) Und verläugnen GOtt und unfern Herrn IEſum Chriſtum, 
den einigen Derrfcher. Judä 4. 
(2) Ich will einen einigen Hirten erwecken, der fie weiden foll, 
—— meinen Knecht David (Ehrifium, Davids Sohn). 
— ‚23: 6 ‚a 
Siehe, * * eigen Stein, ben ich vor Joſua gelegt habe, 
fouen ficben Augen fein. Sad. 3, 9. (S. Stein. $. 12.) 
Und werden ihn Klagen, wie man Flaget ein einiges Kind. Zach. 
12, 10, 
$. 3. (c) Don dem heiligen Geift, welcher eine felbft« 
ftändige Perfon, der gertlicher Wille und Werke zufommen. 
Dies aber alles mwirket derfelbige einige Geik, und theilet einem 
jeglichen ſeiues zu, nach dem er will. ı Eor. 12, II. 
8. 4. (d) Don Adam, welchen GOtt anfangs allein ges 
Dovı ſchaffen, 


“ * 13 


476 Einigkeit. 
ſchaffen, hernach bad Weib von ibm genommen, bamit diefe 
zwei und nicht mebr eins fein follen. 
Alſo thät der einige nicht (Adam Ebr, =, 11) und mar doch eis 
ned grofen Geified. Mal. 2, 15. 
So an eines Sünde viel geftorben find, fo ift viel mehr GOttes 
Gnade und Babe vielen reichlich wiederfahren, durch die Onas 
be des einigen Menfchen JEfu Ehrifit. Rom. 5, 15. , 
Denn fo um des einigen (erfien Menfchen Adam) Edide millen 
der Tod geherrichet hat durch den Suen, vielmehr werben die 
berrfchen im Zeben durch einen, JEſum Chriſt. v. 17. 
$. 5. Wie durch eines, nemlich Adams, Eünde die Ver’ 
bammnis über alle Menfchen, fo ift es durch eines einigen 
Menichen, nemlich Chriſti IJEſu Gerechtigkeit jur Rechtfer- 
tigung des Lebens ergangen. Wie Adams Sünde unfer eis 
gen worben, fo ift auch Chriſti Gerechtigkeit unfer eigen wor⸗ 
ben. Jenes gefchicht durch die natuͤrliche Abſtammung mit 
fortgepflangter Sünde; dieſes durch die allgemeine Erlös 
fing. Erfolgt der wirkliche Genuß des lezteren, nemlich 
der Redhrfertigung zum Leben, nicht bei allen, fo ift die Wis 
beripenftigkeit der Menfchen daran ſchuld, welche fich durch 
das übernatürliche Band des Glaubend aus der Wieder: 
geburt mir Ehrifto nicht vereinigen wollen. &. Adam 


62 3 

— 6. (e) Don andern Dingen: eins allein, und nicht 
mehr. 

Du bit der einige Frembdling hie und milt regieren? 2 Mof. 


99. 
Ben Page du mach? s = einem einigen Floh. ı Sam. 24, 13. 
Der Arme hatte nichte, als ein einiges Meines Schöflein. 2 Cam. 


12 . 
€in einiger Bube verberbet viel Gutes. Pred. 9, 18. 
Eurer taufend werden fliehen vor eines Einigen Schelten. Efa. 


39, 17+ EEE 5 
Abraham war ein einiger Mann und erbete dies Land, Ejech. 


‚24 
Und teil ein einig Volk aus ihnen machen. Ejech. 37, 22. vergl. 
Joh. 10, 16, Hof. 1, I1. j E 
Du vermagft nicht ein einiges Haar weis ober fchmarjju machen. 
Matth. 5, 36. 
$. 7. Erhalte mein Serz bei dem einigen. Grdt. hal 
te mein Derz zufammen, vereinige ed. Die Auslegungen 
laufen auf eins: David betete, GOtt folle fein Herz vor al« 
ken Zerſtreuungen abbalten; es nicht auf eitele Gorge und 
Kümmernig fallen laffen, fondern einzig und allein auf ihn 
pertrauend und im ihm rubend machen. Ich balte davor, 
2 Dabid liegt das Eins ift noch, Luc. 10, 42. auf dem 
erzen. 
Erhalte mid bei ben Einigen, dab ich deinen Namen fürchte, 
11 


„86, . 
6. 8. (f) Ein eingebobrned Rind. 
faac war Abrahams einiger Sohn, ı Mof. 22, 2, 
erhtha hatte eine einige Tochter, Richt. zr, 24. 
rage Leide, wie um einen einigen Sohn. Ger. 6, 26. Amos 


8, © 
Maauel hat nur eine einige Tochter, Tob. 6, 12. 16. Jaitus, Luc, 


8 2, . 
Der Vusling zu Nain war ein einiger Sohn feiner Mutter; 


Eur. 7,12. . 

$.9. Ob Salomo fo ein einiger Sohn geweſen, Spruͤchw. 
4, 3. daß Barbieba dem David feinen andern, währender 
Ehe neboren, der nemlich beim Leben geblieben, vergl. Sam. 
22,14. ı Chron. 3, 5. oder ob vielmehr das Wort einiger für 
innigſt geliebter, wie ein Eingeborner zu nebmen fei, dag 
weis ich nicht. Zum meniaften ift fo viel gewis, daß Galo- 
mo, ob er gleich ein Vorbild Eprifti, nicht fo ein Eingebor« 
ner beiffe, wie Chriftus. 

Einigkeit. Die allgemeine Liebe erfordert von und, 
Daß mir niemand beleidigen, dem andern feinen Schaden 
zufdgen, einem jeden das Geine laffen, und wenn ja jemand 

" viel geicheben, ibm eine annehmliche Gnugthuung leiften 
Men. Geſchicht dad, fo wird der allgemeine Friede nebft 
ber Aufferlichen Nupe erhalten und die Menichen leben vers 


(Einigbeit, - 
traͤglich. Gabet mit allen Menſchen Friede. Rom. rz, 
18. ©. auch Friede. 

6. 2. Die Einigkeit der Ehriften if eine gnaue Uebereln⸗ 
flimmung ber Gemüther unter den Glaubigen, welche ber 
beilige Geift wirfer, damit fie in Liebe zufammen gebunden, 
ben eblen Frieden ımter und gegen einander ſtandhaft er» 
halten. E. Eins, einerlei, Friede. 

Und feid fleifig su halten die Einigkeit im Geift, durch das Band 

des Friedens. Eph. 4, 3. 

$. 3. Glaubige follen ein Herz umd eine Seele baben, 
Apoſtg. 4,32. Sie nüffen in der Lehre und im Glauben, im 
Leben und Umgang mit einander einerlei Sinn führen, Rom. 
12,16. auch in Worten, im Gemütb, im Reben eins fein, ı Eor. 
1,10. ft es ſchon nicht möglich, daß Ehriften im Auferlichen 
Weſen alle eins fein, fo eben doch Stand, Amt und Wert 
die Einigkeit ded Geiſtes nicht auf, Pbil.a,ı.f. Lutherus 
fagt: Ein Sinn und viel WerF; ein Herz und viel 
Haͤnde. Ks follen nicht alle ein Werk führen, fon: 
dern ein je — ſoll das Seine warten, ſonſt bleibet 
nicht einerlei Sinn und Serz. 

$. 4. Die Liebe, welche die rechte Ordnung bält, GOtt 
über alles, und ihren Nächften, als fich felbft, und ſo lieber, 
wie Chriſtus gelieber bat, Epb. 5; 2. iſt die Duelle, darand 
alle Tugenden entfpringen, und unter welchen die Einigkeit 
eine der vornehmften iſt. Je reiner die Liebe, je feſter wird 
das Band der Bollfommenbeit gefnüpft, dadurch alle Glie⸗ 
der Chriſti in einen Leib vereinige werden, Epb. 4,16. Eind 
fie aber recht in einander zuſammen gefuͤgt, jo prangen fie, 
wie die Braut Chriſti, in güldenen Stuͤcken, Pi. 45, 14. Eis 
niafeit iſt die Zierde der Ebriften. Hingegen, Glieder eines 
Leibes fein, und doch in Zwietracht leben wollen, ift unges 
reimt. Wo Zanf, Gecten, Trennung und Rotten, da it dad 
gewiſſeſte Zeichen eines hoͤchſt verderbten Ebriftentbumg, 

6.5. Ein Menfch bat nur einen Leib und eine Eeele, 
freiter auch nicht mit ſich felber. Die Kirche Chriſti foll wie 
ein Menſch jein, da fie nur einen Geiſt hat, der in allen 
Gliedern lebet, und fie regieret, ob er fehen feine Gaben vers 
ſchiedentlich austheilet, ı Cor. 12, 4. Die Glaubigen, als 
Glieder, follen auch unter einander fo vereiniget fein, daß 
fie niche mehr als einen Leib ausmachen. Wolan, laſſet 
ung den fanften Zůgen des einen Geifted Raum geben, Nom. 
8,14. daß wir ald die Kinder GOttes, und durch das Band 
des Friedes fo zufammen knuͤpfen, damit mir ein feib ſein 
und bleiben. (a) Sind ja Friede und Einträchtigkeit ein adle 
den Kleinod, Pi. 133... (b) Haben die Propheten im U. T. 
vorber verfündiget, daß in dem neuen die Schwerder zu 
Pfluqſchaaren follen gemacht, Eja. >, 4. daß die Banmeifter 
der Kirche berzu eilen die Zerbrecher aber ımd Berfidrer ſich 
davon machen, Efa. 49, 17. und einer den andern umter den 
Weinſtock und unter den Feigenbanm laden, Bad). 3, 10. 
dag ift: in Einigkeit beifammen leben werben. (c) Hat 
GOtt die Einigkeit in feinem Wort ernfilidy anbefohlen: 
Dertraget einer den andern in der Kiebe, Eph. 4, 1. 
Seid allefamt 5 gefinnet, » Petr. 3, 8. Phil. 2, 1. 2. 
Wandelt würdiglich dem Evangelio Chrifti = + daß 
ihr widerſtehet in Einem Geift und einer Seele, Phil. 
1,27. (d) Hat die Erloͤſung Chriſti mır einen Zweck. Er 
bat alles veridhnt durch fich zu fich, damit er Friede machte 
durch das Blut an feinem Kreug durch ſich ſelbſt, Eoloff- x, 
20. Eph 2,16. Alle Dinge find zufammen gefaflet unter 
ein Haupt in Chriſto, Epb. 1, 10. ©. alle $. 6. (e) Genies 
fen wir alle einerlei geifilihe Gnadenglier. Wir baben 
einen Heiland, Ezech. 34,23. Warlich, Ebriftus ift der Welt 
Heiland, Aob.4,42. Nur ein Ebriftug iſt in die Welt kom» 
men, die Sünder felig zu machen, «Tim. 1,15. Bir baben 
einen Glauben von einem Geift gemirfet durch einerlei 
Mittel. Wir find durch einen Geift alle zu — 

a 


Einigkeit. 

getauft +»; und find alle zu einem Geiſte getraͤnket, ı Eor. 
22,13. Ein Brod ift es, fo find mir viel ein Yeib; dieweil 
wir alle eines Brodes theilbaftig find, ı Eor. 10, ı7. Ein 
ED: und Bater braucht und ale zu Werkjeugen feiner Ep- 
re und wohnet in und, Joh. 14,23. (f) Haben wir einerlei 
Beruf: im Friede bat und Gti berufen, ı or. 7, 15. daß 
mir folen briiderlich leben, ı Perr.3,8. Warum wollen nun 
Ehriften im Einn, Reden, ehr und Leben gefpalten fein ? 

. $- 6. Ueberdies bat diefe Ehriften-Tugend (g) einen herr⸗ 
fihen Nugen zur Benleiterin. (a) Mir werden der beiligen 
Dreieinigfeit gleicyfdrmig. Diefe ift eins ı Tob. 5,7. Der 
Barer und Eobn, unausgefchloffen des heiligen Geiſtes, find 
eins in einem göttlichen Wefen und Majefrät: und mir fols 
len unter einander eins fein, damit wir Mitgenoffen der 
göttlichen Natur werden. 2 Petr. 1,4. (b) Gie macht und zu 
mahren Reichögenoffen des Friedefürftend, Efa. 9, 6. wel 
hen vermoͤge der Kindichaft (c) das Erbe der ewigen Giut⸗ 
feligfeit zu Theil wird. Denn diejenigen, weiche Friede hal. 
gen und ftiften, find felig, und beifen GOites Kinder, Marth. 
5,9. Ermuntert euch denn, ihr Ehrifien, die kurze Zeit über, 
da ihr in der freitenden Kirche auf Erden lebet, in einer 
rechten Uebereinſtimmung der Gemuüther juzubringen, damit 
ihr dort in ewigen Friede auch bei einander leben möget. 

$. 7. Die Mittel, dadurch dieſe Tugend befärdert under: 
halten wird, find (2) hauprfächlich der wahre Glaube, welcher 
Friede mit GOtt bat, Rom. s, 1. und durch die Liche ha— 
fig ift. (6) Die Eelbfiverlenanung, welche Chriftus von jei: 
nen Yüngern haben will. (c) Der Wandel mit aller De: 
muth und Ganftnuth, und mit Geduld, da einer den an: 
dern in Liebe verträgt, Eph. 4, 2. Eolofl. 3,12. (d) Ge 
duld und linde Antwort, weiche beide den Zorn ſtillen, Spruͤchw. 
15, 18: C. 35,1. (e) Freundlichkeit, welche der Liebe jukomt, 
Eolofl. 3, 2. ı Cor. 13,4. Eph. 4,32. (F) Liebliche Reden 
mit Klugheit gewürzet, Eolofl. 4, 6. und (g) vernimftine Vers 
mahnnngen. Denn wer zum Frieden rärh, macht Friede, 
Eprüchm. 12, 20, x. 

$. 8. Die Hinderniffe, daß diefe Tugend fo fchlecht in 
die chung gebracht wird, find (a) eine thörichte Eigenlie⸗ 
be, (b) der Eigenfinn, (c) Kigennun, (d) Ehrgeit, 
Marc. 10, 35:41. befonders da man fich in neuen Meinuns 
gen gros machen, bie Schrift verkehren nnd nach feinem eigs 
nen Kopf erklären will; (e) die närrifche Einbildung: Es 
komme nicht auf die Erkenntnis und Wiflen der goͤttlichen 
Dinge an, ſondern blos auf die Liebe, da doch dieſe ohne Ers 

Fenntnis nicht rechter Art fein Fan, CE) die Weltlicbe- Wo 
dicje ift, da iſt Feine Liebe GOttes, 1 Joh. 2, 15. mo diefe 
nicht iſt, da ift Feine Liebe des Nächten, und wo diefe fehlt, 
ba kau auch die Einigkeit nicht ſtatt finden. (2) Neid und 
Misgunft, ı Moſ. 31, 1.2. ı Gam. 18, 8.9. (h) Zorn und 
harte Reden, welche Hadder anrichten, Spruͤchw. 15, 18. 1, 
Ci) Ungeitiger Eifer, Ck) Verläumdung ; (1) Aergernis; (m) 
Eger feines Amtes und dergleichen ungesiemende Dins 
ge mehr. 

$. 9. Ob nun ſchon die Einigkeit der Gemüther die Glau⸗ 
Bigen, wie Glieder eines Feibes, zufammen hält, fo ift doch 
darum die Beftrafung der Lafter und Sünden unter ihnen 
ar nicht aufgehoben : du folt deinen Bruder nicht haf⸗ 
fen in deinem Serzen, ſondern folt deinen Nachſten 
rüderlic) ſtrafen (und micht dazu ſchweiden, vielweniger 
ihm Beifall acben, wenn er böfes thut), auf daß du nicht 

feinetbalben Schuld tragen müffeft, 3 Mof. 19, 17. 18. 
Die heilige Schrift ift auch nuͤtze jur Strafe, und zur Bef 
ſerung, da einer, der auf dem Irwege dee Libens und der 
Eirten ſich befindet, zurüc berufen wird, 2 Tim. 3, 16. Die 
Brüder nehmen auch ſolche Ahndunsen nicht übel auf; fie 
haben Feine uubeugſame Rücken, Feine harte Stivnen. Cie 
ſprechen vielmehr; Der Gerechte ſchlage mich Freundlich, 


SEinkehren. Einkommen. 477 
und ftrafe mich, das wird mir fo wohl thun, als ein 
Balfam auf meinem Zaupt, Pf. 141,5. Gie haben die 
Eittenlehre Sirgchs vor Augen: Sprich deinen Hachften 
drum an, vielleicht hat ers nicht gethan; oder 
ers gethan, daß ers nicht mehr thue. Sir. 19,13.) Sie 
hämen ſich nicht, zu befennen, to fie gefehlet haben, und 

teben nicht wider den Strom, c. 4 31. und wenn fle ges 
narret haben, zu hoch gefahren find, böfes vorgehabt, r 
legen fie die Hand aufs Maul, Sprühm. 30, 2. So gel 
es zu unser den Keichsgenoffen des Friedefürften, wenn ein 
verrucktes Glied an dem Peibe Ehriffi wieder eingerichtet, und 
als ein herausgefällener Stein in dem geiftlichen Kirchenbau 
twieder eingefüget wird, Gal. 6, 1. 

Einkehren. Herberge bei einem nehmen. An einen 
Ort oder Haus eingehen, um ſich da eine Zeitlang oder übers 
nacht anfzuhalten, damit ınan nad) gepflogener Ruhe und 
Ergquidung wieder fortgehen koͤnne. Richt. 19, a7. 12. 15 

er. 41,37. 
IE Engel Fehreten bei dem Lot ein, ı Mof. 19, 2. 3, 
Die Kundſchafter bei der Rabad (liefen fich da nieder) Jof. 2,1. 
in dem Haufe Micha (michen dahin). Nicht. 18, 15. 
Zobins und der EngelFfehreten bei Raauel ein. Tob. 6, ır. e.7ır. 
Alſo trauer man auch nicht einem Mann, der fein Net hat, und 
einkehren mus, mo er fich verfpdtet. Sir. 36, 28. 

JEſus kehrete bei Zachdo ein (blieb bei ihm). Luc. 19, 5. 7. 

Einkommen, das, (a) Früchte, melde das Fand 
trägt; welche wachſen, eingefammlet und zum Nug der Den: 
ſchen aufachoben werden. 

3 Mof..23, 39. 4 Moſt 18, 30. 5 Moſ. 22,9. = Ehren. 31, $. 


c. 32, 28. R 

au delt alle Jahr den Zehenden abfendern alles Einkommens 
deiner Saat, das aus deinen Acer fommt. 5 Mef. 14. 22..28. 

Der HErr, bein GOtt, wird dich fennen in alte deinem Einkom⸗ 
men und in allen Werken deiner Hände, 5 Mof. 16, 15. 

ein Eintenmen mehret ſich den Konigen, die du über und ges 
fereit haft, um unferer Cünde willen. Neb. 9, 37. _. 

Ehre ven Dane * s von den Erfilingen alle deines Einkom⸗ 
mens. Sprücw. 3, 9. j 

Mo der Ochſe ſchaͤftig iſt, da üft viel Einkommens. Spr. 14, 7 

© wird er deinem Saamen, den du auf den Acer gefdet haſt, 
Regen geben, und Brod von des Aderd Einkommen. Eja. 


©, 23. . 
ei weten ihres Einfommend nicht frob werden, vor dem grim⸗ 
migen Zorn des Herrn, er. 12, 13. ’ , 
$. 2. (b) Das Pachtgeld, was man vor die Nusung eint- 
ger Ländereien giebt. = Kön. 8, 6. (ec) Alles zeitliche Bers 
mögen, was man durch fein Gewerbe zumege ſchaft. Macc. 
10, 40. (d) Borrath. Aa 
() Das wäre ein Feuer, das + + alle mein Einfonmen auswur⸗ 


te. Hiob 31, ı2. 
dit Gore Fraucht feines Einfommens jur Sünde. Spruͤchw. 


10, 16. 
n dem Einfommen des Gottlofen ift Verderben. Epr. 15, 6. 
8 ift beffer wenig mit Gerechtigkeit, denn viel Einfommiend mit 


t. Epr. 16, 8. j i 
— et "ie Länder anders getheilet, und ihe Einfommen | 


eraubet. Efa. 10, 13. 
$5 (e) Dr — der Weisheit. Deren Schaͤtze ſind 
nicht den Zufällen unterworfen, wie Gold und Silber, Matth. 
6, 19: & find der Seelen nüzlich und heilſam 
Der Weisheit Einfommen ift beffer, denn Gold, Spr. 3, 14. beſ⸗ 
fer, deun auderlefen Silber. €, 8, 19. 
Einkommen. (a) Wirklich in einen Ort eingehen. 
Dom Beferz Rom. 5,20. S. YIeben einfommen. (b Bnm 
Beſitz eines Landes fommen, 2 Mof. 34,12. 5 Mof. 1,22. 6.8, 1. 
en ah —5 * tMoſ. 1.23 
(a) Lot kam⸗ a . , 19,27. 
i n lehem ein. Ruth r, 19. 
Naemi und Ruth kamen ge —— ee 2 Tu 


wᷣanius nahm anf, die zu ih 

ger : mar derfehloffen, daf niemand aus oder einfommen fone 

geirus Kup etliche Vruder Fapıen gen Cäferisa ein. Ars 
10, 24, 

©8003 $. 2. Ca⸗ 


478 Einlaſſen. Einmal. 

$. 2. Canaan, da dig Iſraeliten einfamen, war ein Vor⸗ 
Bild der ewigen Ruhe. Wie nun Xfrael aus der egyptifchen 
Dienftbarkeit durch die Wuͤſten dahın eingieng, fo müſſen die, 
welche in die geiftlidhe und ewige Ruhe eingehen wollen, ſich 
von dem Dieuſt und Sclaverei der Cünden losmachen, nm 
JEſu Gr ae begeben, und als Pilgrimme in diefem 
Fannnerthal ſuchen, was droben iſt. 

&o iaſſet und nun Fleis thun einzufommen zu dieſer Ruhe. Ebr. 

4, 11, 1. 

Einlaſſen. Einen in die Stadt einnehmen; die Thore 
dfnen zum Eingang, 2 Kin. 15,16, 1 Macc. 17 31. 6.57.59 
£. 10,75. c. 11, 61. ‚ 

Einlegen. Ehre. S. Ehre. (a) In den Schazkaſten 
einwerfen, a Chron. 34, 12. Jederman, auch der geringfte, 
legte da etwas zu einen freiwilligen Geſcheufe ein. Wer mit 
autem Herzen, nad) Vermögen, giebt, bat feine Pflicht zum 
MWohlgefallen GOttes in acht genommen. 

Eine arme Witwe legte zwei Scherflein ein Mare. 12, 42. Luc. 

a1, 1. — dem Herzen und guten Willen nach) als andere, 
v. 43. Kt. 21, 3. a 

$. * — In den Tiegel. Wie ein Goldſchmid den über 
das Feuer geſezten Tiegel verläft, weggeht, und hernach 
zufichet, was aus dem Metall geworden; fo will GOtt die 
Ifraeliten in die Enge bringen, durd Hunger, Peſt und 
Krieg angſtigen, fie in dieſer Noth verlaſſen, daß die Gott⸗ 
lofen, als feiner Gnade und Hülfe unwuͤrdige, umkommen 
ſollen. Er will fie in dem Tiegel des Elendes ſo lauge ſchwi⸗ 
ten laffen, bis fie verzehret. Ezech. 22, 20. 

Einleiben. Siehe Yıriteinleiben. Eph. 3, 6. ' 

Einmahnen. (3) Ein Darlehn wieder fordern ; (b) er: 


n, mit Gemalt fordern. ES 
m. Wie ich aber das Geld einmahnen fol, das weis ich nicht. 


ob. 5, 2 i 
(b) Wenn Einer feinem Nächften etwas geliehen bat, der fou 
ihm erlaften, ſells nicht einmahnen von feinem Nach— 
fen. s Mof. 15, 2. non einem Fremden fou ers einmahnen, 


vd. 3 
Einmal. (a) Da feine Wiederholung ſtatt hat. 
Einmal des Tages felte Joſua um Geriho berumgehen. Joſ. 


6, 3.11. 14. 4 ’ . . e . 
ideom fprach: dein Zorn erarimme nicht wider mich, daß ich 
— N rede. “ich wills nur noch einmal verfüchen mit 
dem Fell. Richt. 6, 39. — 
Abifai ſorach zu David: fe will ich ihm nun mir dem Spies ſte⸗ 
den ın die Erden einmal cin einem &tos) daß er nicht mehr 
bedarf. ı Cam. 26,8%. ; z . 
Salomong Schif kam in drei Jahren einmal zuruͤck. ı Kon. 10, 
a2, a Chron. 9, ar. EEE 
Ich habe einmal geredet, darum will ich nicht mehr antworten. 


er —D mag wohl reden einmal oder zwei, weuns ihm 
Noih it. ir. 32, 10, 
Einmal ift Paulus gefteiniget. 2 Cor. zı, 25. 
Noch einmal will ich bewegen, nicht allen die Erde, fondern 
auch den Himmel. Ebr. 12, 26. 27. Haas. 2, 7. 

$. 2. Einmal ift den Menſchen geſezt zu fterben ꝛc. 
Ehr. 9, 27. Die Kegel ift allgemein, und leider Feine Aus: 
nahıne. Alle Menfchen find Sünder, alle Sünder muͤſſen 
fterben. Denn der Tod ift der Sünden Sold. Henoch und 
Elias find geftorben. Die, melde der jüngite Tag lebendig 
ergreift, müffen ebenfals ſterben. Wenigſtens wird cine 
Minute Leib und Seele getrennet, darinne eben der Tod bes 
ficht,, damit die Verwandelung , dabei die Seele der From: 
men von der Erbfünde gereinigt, der Leib aber ewigkeits⸗ 
fähig gemacht wird, vor fich gehen Fan. Haben wir aber in 
der Schrift zweimal verftorbene, fo ift deren erfter Tod zur 
Verberrlichung der Ehre des majeltätifhen GOttes, der an⸗ 
dere aber die Schuld der Natur zu bezahlen gefhehen. ©. 
meine Abb. von zweimal Derftorbenen. 

$. 3. Chriſtus, der Heiland der Welt, it einmal im 
Flaͤſch erſchienen, die Sunde abzuthun und abzutilgen, Ebr. 


Einmuͤthict. Einmůtbiglich. 
9, 26. und hat durch einen einzigen Eingang in das Heilige 
eine Erlöfung durch fein Blut Col. 1,14. erfunden, die da vor 
und nachher und allezeit ihre Kraft beweifet. 
Daß er aeftorben iſt, das iſt er der Sünde neftorben zu einens 
mals das er aberlchet, das lebet er HOtte. Rom. 6, 10, 
Das hat er gethan einmal, da er ſich felbft epferte. Ebr. 7, 27. 
In welchem willen wir find aebeilinet, einmal gefchehen durch 
das Opfer des Leibes JEſu Chriſti. Ebr. 10, 10. 
Pins en 0a Chriſtue einmal für unfere Sünde gelitten bat, 
1 3r 13. 
$. 4. Einmal gereinigt fein. Ebr. ro, 2: fich bewuſt 
fein, dag die Schuld und Strafe der Sünde völlig bezahlet, 
getilget und weggenommmen fei, Durch ein ſolches Loͤſegeid, wis 
der welches GOtt, als Dichter, nichts einzuwenden bat. 
Ehriftus hat ſich Fr geopfert, ($. 2.) und diefes Opfer ift 
vollfommen, daß es nur eigmal geſchehen dürfen ; der Süns 
der darf nur die glaubige Zueignung widerholen. 
$. 5. (6) Vollkommen, wahrhaftig, gänzlih, gewis. 
Zube 5. (c) fo, daß man keines menfblichen Zufahes ber 


art. 
(b)_ Es ift unmoͤglich, daß die, fo einmal erleuchtet se. Ebr-6, 4 
©, lErleuchten. $, 6, 


— einmal Gewie) plözlich über euch kommen. 2 Moſ. 
13 * 
(9 = = Daß ihr ob dem 12* kaͤmpfet, der einmal den Heiligen 
vorgegeben iſt. Juda 3. 
$..6. Kinmal und abermal: anhaltend. 
Ein Feserifchen Menſchen meide, wenn er einmal und abermal 
ermabnet it. Tit. 3, 10, 
$. 7. (Cd) Einziger Tag. Einmal im Jahr, nemlich 
am grofen Verſoͤhnungsfeſt, und alfo auch aus diefem Grund 
oft, nemlich alle Jahr an diefem Tage, - alfo nicht- ein für als 
lemal, wie Ehriftus ($. 2.), ging der Hoheprieſter in die 
Hütte und in den Tempel. Das einmal aber ift zu verſie⸗ 
hen von dem einzigen Tage, an welchem der Hoheprieſter in 
das Allerheiligfte gehen durfte, 3Mof. 16, 2. Denn an die: 
ſem Tage ging er zu verſchiedenen malen hinein. Das ers 
ſtemal zündete er das Rauchwerk darinne an; das andere: 
mal brachte er das Blut des Farren. Das drittemal das 
Blut des Fiegenbods hinein; das viertemal holte er dr# 
Abends das güldene Rauchfas wieder heraus. 


Einmuͤthige Nur eine Seele habend. Die Apo: 
fiel hatten einerlet Muth und Ginn, einen Geift und eine 
Seele, wie cin einziger Mann, und bickten mit vereinigten 
Kraͤſten bei GDtt an, daß er die Berheifung des heiligen Geis 
ſtes erfüllen möge. S. Einträchtig, Einigkeit. 

Dieſe aber waren ſtets bei einander (bielten ih und) einmüthig 
(infanımen) mit Beten und Flehen. Upoftl. 1, 14. c. 2,46. 


$. 2. Wie die Einigkeit in allen Dingen und in allen Ges 


ſellſchaften gleichfam vas Band ift, dadurd) fie fr zuſam⸗ 


men gebunden werden, fo mus ſolche vornemlich aus Chris 
ften ein Herz und eine Seele madyen. In der Gemeine GOt⸗ 
tes ınus nicht Zank fein, 1 Cor. 11, 16. fondern fie mus GOtt 
und Ehrifto, melche beide eins find, Joh. 17, a1. gleichförmig 
zu werden fuchen. 
So erfüllet meine Freude, daß ihr eines Sinnes feid, gleiche Lies 
be babet, einmütbig und einhellig feid. Phil. 2, 2. 
Kinmöchiglich. (a) Aus einhelligen und einftimmis 
gen Schlus, Apſtg. 12, 20. (b) Mit einem Herzen, Ger 
müth und Geift. Upoftg. 15, 25. Nichts macht das Gebet 
fräftiger, als die Vereinigung der Herzen; und nichts reift, 
auch den fhönften Gottesdienft mehr ein, als die Uneinigkeit 
und — der Gemuͤther. * 
b) und ſie ſchrien alle einmuͤthiglich. 
83 44 Deine teabafte Hand. MWeish. 10, 20, 
Da fie das böreten, huben fie ihre Etimme auf einmuͤthiglich 
zu GOtt und fprahen: HErr, der du bit der GOtt ır. Mpfig. 


Die Anoftel waren ale in der Halle Salomonis einmuͤthiglich. 
Apfig. 5, 12. 2 


udith 4 9. 


Einnahme. Einnehmen. 
Das Volk börete einmuͤthiglich and Yeifig zu, was Philippus 
ſagte. Apftg.8,6, j . 
einmüthiglich mit einem Munde Iobet GOtt und 


Auf daß ihr 
den Vater unſers HErru JEſu Chriſti. Mom, 15, 6, 
* 2. (c) In einer boͤſen Äbficht einerlei Ein haben, 
oſtq. 19, 29. 
Auf Sterhanum färmeten fie einmüthielich (fuhren mit ger 
D ey —3 — a amt ib ı 
ie eten ſich ei iglich w 
den mider ibn infarnmen). fe, 18, = Fanlım, (Rute 
Einnahme. Siehe Ausgabe. ir. 42,8: Bhil-4, 15, 
Einnehmen. (2) Sich mit Gewalt Meifter voneinchr 
Platz machen; erobern, Ser. 51, 32. 41. (b) Erb und eigen⸗ 
thümlich in Befig nehmen. fract folte, nach den Verhei⸗ 
fungen GOttes, Eanaan beerben, und es, wiewohl nicht 
ohne Kampf und Streit, als fein Eigenthum überformmen- 
(a) Die Jiraeliten nahmen Ai ein. of. 8, 7. 8. 
a das Gebirge, Nicht. 1, 19, 
Eglon die Palmenftadt, Nicht, Er 13. 
Die Gileaditer die Furt des Jordand, Richt. 12, 5. 
Ahab den Weinberg Nabots, ı Kön.'ar, 15. f. 
Sanherib alle feite Städte Juda, = Kön. is, 13, 
Wir wollen die Häufer GOttes (den Tempel und das ganze Land) 


einnehmen. Df. 83,73. 
Kiriath ift gewonnen, und bie feiten Städte find eingenommen. 


Ger. 48, 41. 
Die beide Völker mit beiden Ländern müffen mein werden, 
a wir wollen fie einnehmen, obgleich der HErr da wohnet. 
seh. 35,10, 
Edom Ganden, Eeech 36, 5. 
Darius das Neid Belfagers, Dan. 5, 31. , . 
Die Shatbder follen Wohnungen einnehmen, die nicht ihre find. 
1 


ofernes. habın fefte Städte ein, Judith 3, 6. 
ntiochus in Eappten. ı Mace, 1, 20, h 
(b) Zaffet uns hinauf zichen und das Land einnehmen; denn wir 


mögen es übermwältigen. 4 Mof. 13. 31. 775 

Den Ealeb will GOtt in das Yand bringen, barein er fomnten 
it, und fein Saame foll es einnehmen (er folg feinem Saas 
nen erben laffen). 4 Mof. 14, 24. i 

Iſtael hat Sihons Land eingenommen, 43Moſ. 21, 24. 32. 35. 


sMof. 2, 24. Richt. 11, ar. f. Neh. 9, 22. ö 
Edom wird er einnehmen (das Zand Edom wird fein Erbe fein). 


4 Mof. 24, 18. j . 
Daß ihr alje das Land einnehmet (ausrdumer) und darinnen 
wohnet; denn ich habe euch Das Land gegeben, dat ihrs einneh⸗ 
met, 4Moſ. 33,53. 3 Moſ. 1,8. ey, 12. cH1.c.6, 1, 
e. Tr 1. 6-8, 1.6, 9, 10, II, 8. €. 12,1, c. 19, 1. c. 25, 19, 
€. 26,1. 6. 31,13. Joſ. 1, Ir. c. 11, 16. 6.14,1. € 18, 3. 


Neh. 9, 15. n 
Der ger wird dic, fegnen im Lande, das dir der Herr, beim 
SH, geben wird zum Erbe einzunchmen. 5 of. 135, 4 
€. 23, 20. €. 30, 16. ‚ 
Was redt ift, dem folt du nachiagen, auf daß du leben und ein« 
nebmen mögeft das Land, das dir der HErr, dein GDtt, ges 


ben wird. 5 Mof. 16, 20. 
Und wird did; in das Land bringen, das deine Wäter beſeſſen 


haben, und wirst es einnehmen. c. 30, 5. 
Eie haben das Land nicht eingenommen durch ihr Schwerd. Pf. 


und aab ihnen die Länder der Heiden, daß fie die Güter der 
Volker einnaͤhmen. Vf, 105, 44. 

$. 2. (ec) Ein Königreih (1) in Befig nehmen, und ſich 
Föniglicher Gewalt gebrauchen; (2) durch GSchmeicheleien 
die Reichsftände gewinnen, und einen_anderm verdrängen: 

(1) Saul nahn das Königreich ein. ı Sant. 14, 47. 

—— wird das Reich mit ſuͤſſen Worten einnehmen. 

n. Il, 21. 

8. 3. Don Chrifto, welcher cin dreifaches Reich bat; 
und nach feiner menfchlichen Natur erhöhet, zur rechten Hand 
GDttes figend, ewig als ein König und HErr herrſchen wird, 
©. Chriſtus F. 63. und Sitzen. Den Seiligen, als ge 
freuen Unterthanen im Reich der Gnaden, wird der Beſitz 
im Deich der Herrlichkeit am Ende der Welt völlig beftäri: 
get werden. * . j 

Und babe dich behuͤtet, daß du # » die nerftörten Erbe einneh⸗ 
F meſt. Eſa. 49% 22 


wandnis hatte es mit einem’ Kmechte, 3 


Einode. Einraͤumen. 479 
—— fern in ein Land, daß er ein Reich einnägme. Eur. 
Welcher mus dem Hi i b 
Herrlihfeit). A — ———— IE 
Der allmächtise GOtt Hat das Meich eingenommen. Offenb. 19,6. 
Aber die Heiligen des Höchften werben das Reich einnehmen, 
und werdeng immer und ewiglich deſhen. Dan. 7,13. 
Bis der Alte Fam, und Gericht bielt für die Heiligen des Hoͤch⸗ 
—— —— Zeit am, daß die Heiligen das Neich einnahe 
$. 4. CC) Abgaben eintreiben und Rechnung darüber füh⸗ 
ten, Matth. 17, 24. (d) Don Slüffen gerreiffen, verders 
bett, welches gefchicht, wenn die Ströme austreten, Efa. 13,2. 
(e) Don der Wade: ſtark machen, verdoppeln, Jer-s1, 12% 
e. (a) Eine Wüftenei, da wilde Thiere fih auf 
halten und vor Hunger auf Raub ausgehen. Dergleihen 
dürre und unfruchtbare Derter haben die Sfraeliten viel 
durchwandert, 5. E. Etham, Eiph, Paran, Kades, Ein, 
twab 1: Weikheit r, 2. 
Er fand ibn (Zefchurun ) in der Wuͤſten, in der dürren Einöde, 
da es (das Wild) heulet. 5 Mol. 32, 10. BE MEN 
Die vor Hunger und Kummer einfan flohen in die Einöde. Hiob 


39, 3-, — 2322 
Daß erfüllet die Einoͤden und Wildnie, und machet, daf Gras 
hfet. Dieb 38, 37. a 
Du serihlägent die Köpfe der Watlifche, und gieben fie zur 
Speife dem Volf in der Eindde. Ki 74, 14. B j 
Cie erzurmeten ibn gar oft in der Wüften, und entrüfteten ihn 
in der Einode. 1. 78, 40. : 
Und fie murden Kiftern in der Wuͤſten und verſuchten GOtt in 
der Einöde. Pf. 106, 14, veral. 4Mof. 11, 4.2. _, 

Wo ihr wohnet, da folien die Erädte wüfte, und die Hoben jur 
Einode werden. Eich. 6, 6, } j 
Das Land ift vor ibm, wie ein Luſtgarten, aber nach ihm wie 

eine wüßte Einode, und niemand mird ihm entgehen. Jeel. 


2, 3. 
Edoni fol eine wuͤſte Einöde werden. Joel 3, 24. 

$. 2. (b) Das unfruchtbare Heidenthum, welches in dem 

gluͤckſeligen Zuftand der Kirche N. T. Troſt anug haben wird. 

Aber die Wifte und Eindde mird Iuftin fein. Efa. 35, 1. _ 

GOtt mill Wafferftrome in der Einode machen. Eſa. 43r 
19, 20, 

Einpfropfen. Eigentlich von den Vfropfreifern, wel⸗ 
Ge durch eine Spaltung, fo in den Stamm gefchnitten wird, 
hineingeſteckt, und zur Befleibung verwahrer wird. Figuͤr— 
lidy. Zur rechtslaubigen Kirche brinaen. 

Und jene (de Juden), fo nicht bleiben in dem Umalauben /forfs 
dern fich befehren), merden fie einnepropfet werden. EOtt 
Fan fie wohl einpfropfen (als die nur in Anſehn ded Linalaus 
bens verſte ſſen) z denn fo du and dem Oelbaum, der von Nas 
tur wild war, bift ausgebauen (aus dem Heidenthum) und 
wider die Natur in den auten Delbaum eingepftopfet; wie viels 
mehr werden die natürlichen (Fweige) eingepfropfet in ihren 
eignen Oelbaum. Non. ıı, 23. 24. 

$. 2. Paulus will hiemit den Heiden ihren angemaften 
Stolz verweifen, und fie erinnern, die Juden ja nicht zu vers 
achten ; indem ja der guädige GOtt, wenn fie ſich bekehren 
würden, 2 Cor. 3, 16. fie wieder in die Kirhengemeinfhaft 
und zu Önaden annehmen könne nnd wolle. Denn da GOtt 
fie, als wilde Zweige, unter die geiftlichen Kinder Abrabams, 
des Vaters aller Glaubigen aufgenommen, und zur Kirchens 
gemeinjchaft gebracht, wie vielmehr miürde folhes mit den 
natürlichen Zweigen, dem Saamen Abrabä, gefchehen koͤn⸗ 
nen, wenn fie fi zu Chriſto herzlich wenden wolten. 

Einraͤumen. Bei der Daabe, die ein Armer verfaufen 
muffe, aber fo viel erwarb, daß ers wieder loͤſen funte, mus 
fie man dem Käufer die übrigen Jahre einräumen. Dan 
rechnete nemlich die Jahre des —— und das Be 
würde dim Verkäufer wieder gegeben. Bis zum Erlasjahr 
mufte der- Berfaufer, der vor diefem Jahr fein Gut Iöfere, 
dem Käufer fo viel Jahre in der Zahlung ee als er 
des Guts bereits genoffen, 3 Mof. 35, 27- * gleiche Be⸗ 


— 25, — 


nrech⸗ 


480 Einrechnen. Einſam. 

Einrechnen. Und gi fein Tagelopn der ganzen 
Zeit mit einrechnen, 3 Mof.2s, so. Grdt. nad) den a 
des Tagelöhners wird er bei ihm fein, oder er foll fo viel Loͤ⸗ 
fegeld geben, als nöthig wäre, einen Tagelöhner zu halten, 
bis aufs Halljahr. 

Einreiſſen. (a) Zu Grund verfiören; niederreiflen, 2 
Köm 9, 8. 2 Chrom. a5, 23. 1 Macc. 4, 45- C. 57 68. ©. 6, 63. 
(b) Von einem Gerlicht : menn es ſich ausbreitet und übers 


all Fund wird. (c) Von Völkern, unter einem Strom vors ' 


geſtellet: einbrechen und alles verderben, Eſa. 28, 2. 
(2) Und will eures Heiligthums Kirchen einreifer. 3 Moſ. 26, 


1, 
(3 Demit en nie ug —* unter das Volk, laſſet und 
n edraͤuen. 17. R 
ce) Und harten einreiffen in Kuda, "ind ſchwemmen. LEſa. 8, 8 
Eins. Einmal. Hof. 3, 1. ©. Kiner. 
$.2. Zins fein. (a) Friedlic mit einander leben. (b) 
Einen Sinn, Willen und Gemürh und zu einerlei Endjwed 
fih verbunden haben- . j 
(a) Drei fhdne Dinge find + + wenn Brüder eins find. Gir. 


25,2, 

(b) Mogen auch ween mit einander wandeln, fie fein ber 
eine unter einander? Amos 3, 3. (mie viel weniger geſchicht 
es ohne Gottes Willen, wenn ganze Armeen, Die Juden iu 
Rrafen, im Anzuge find). 

$.3. (©) Dem Wefen, Willen und Wirfung nad) find der 

Vater nid Chriftus eins; denn diefer ift auch wahrer GOtt. 
(d) Die. Glaubigen follen in der Lehre, Glauben, im Leben 
und in der Fiebe unter einander fo einig fein, daß fie einen 
geiftlichen Leib an dem Haupte Ehrifto ausmachen / Eph. 4 
3. Rom. 12, 5. ob fie ſchon nicht fo weſentlicher Art, wie Das 
ter und Sohn, eins fein können. Gie find alle geiftliche Kin⸗ 
der GHDttes, und werden alle von einem Geiſt regieret, Kom. 
8,14. Ed wäre dem Ehriftenthum eine herrliche Ehre, wenn 
die Einigkeit der Gemüther nicht fo feltfam worden ware. 
nnd der Vater find eins. Job. 10, 30. , j 
eiliger Mater, erhalte fie in deinem Namen, die du mir geges 
ben haft, daß he eine fein, gleich wie wir, Job. 127, 10. 

Huf dab fie alte eins fein ( Gal. 3, 28.), gleichwie du Vater in 
mir und ich im Dir, daß fie and) in uns eine fein (durch die 
geiftliche Vereinigung. ı Cor. 6, ı7. ı "job. 3, 3. €. 4, 13.) 
auf daß die Welt glaube, du babeit mich gefand. Job. 17, 


al, 
$. 4. Zins werden. (a) Etwas unter einander abreden, 
sum ſolches aus einerlei Abficht auszuführen. Cb) einen Bors 
trag wegen etwas machen. (c) Es mit einem halten; eins 
ſtimmig fein. 
(a) Hiobs Freunde wurden eins den Hiob zu beflagen. Hiob 


2, II. 
Anania und Sapphira find eins werden den HErrn zu verfuchen. 


Arſtg. 5, 9. 

Die Juden find eins worden dich zu bitten, daß du morgen Pau⸗ 

» fun vor den Kath bringen laſſeſt, Apitg. 23, 20. 

—D und da er mit den Arbeiter eind war um einen Grofchen. 

11 „20, 2, 

Bift du nicht mit mir eind woßden um einen Grofchen? Matth. 
20, 13 

(e) Su wir ja nimmer eind mit dem fchädlichen Stuhl, ber 
das Geiles übel deutet. Pi. 94, 20. 

Wo jmeen unter euch eins werden (mie mandherlei Inſtrumente 
in der Muſie sufammen flimmen) auf Erden, warum es ift, 
das fie bitten wollen ıc. Matth. 18, 19. 

6. 5. (d) Von brüderlicher Gemeinſchaft, bie zwei oder 
mehr in Unfehn des Amts und der reinen Lehre des Evan: 
gelii * —— haben. * 

Und wurden mit uns eins, daß wir unter die Hei 

unter bie Beſchneidung predigten. Gal, 2, > BEE IERE 

$. 6. (e) Bon ehelicher Gemeinſchaft: j eine wieder mit 
.. neuen TORE erfaufen. Vergl. ı Mof. 34, 23. ı 
Sam. 18, 25.1. 

Und ih ward mit ihr eins um funfjehn Eilberlinge. Hof. 3, æ 

Einſam. (a) Der in der Stille und Einfamfeit, ohne 
viele Leuteum fich zu haben, iſt. Allein. Einzeln. Hiob. 30, 3. 


Einſammlen. Einſchenken. 
Elta fat einem. er. 9, 3. 4 r 

Be ish = muͤſſẽ einfam fein, und Leim Jauchten barinze 
Der Heuchler Berſammlung wird einfam fein, Hieb1s, 34. 1ir 
| ne ihe Einunfei, ee fonft feine min * 


Und if fein Einfamer im feinen Eſa. le 
gerftätte find voller A Gegelten. Efa. 14, 31. (die Ir 


. Die feite Stadt (das —7 ‚mus einfam (eine Bit 


werden. Efa 27, 10. ©. a. 
Das if eine rechte Witwe, die einjan iſt. 2 Tim. 5,5. 
$. 2. (b) Bon Freund und Feind verlaffen; von ar 
menfhlichen Huͤlfe euthloͤſet. Die Seele des Mefid warin 
Kampf allein und befümmert. 


Wende dich gun mir und i i imei 
—n— — * ir m fei mir gnädig 5 dennich bin einfam ur 


Errette meine Seele vom Schwerd, meine Einfame (Exit) 
er a" Hunden. Pf. 22, 21. vom dem Jungen Ynn. % 
’ * 
$. 3. (c) Dom Vogel, welcher etwa nur des Nachtʒ u 
den wüften Dertern hervorkommt, ſich auf die Dächer ſche, 
und die Feute mit gräslichen Gefchrei beläftiget. 
36 made und bin wie ein einfamer Vogel auf dem Dadıe. U. 
ı 
$. 4. (d) Unfruchtbar, Hiob 24, 21. Die riftlice Sir 
che, welche fo lange Zeit unfruchrbar geweſen, wie Cara, 
Nadel, Hanna, foll bei dem anbrechenden Reich des Mehn 
mit geiftlichen Kindern reichlich geſegnet fein. 
Ein GOtt, der den Einfamen (Pf. 113, 9.) dad Sant vel 
Kinder giebt. Pf. 68, 7. (der die Einfame ın dad Hand ſach 
d. i. bier und da auch von den Juden noch einige in die And 
liche Kirche aufnimmt). 
Siehe, ich mar einfam gelaffen, wo waren denn dieſe Kinder! 


Efa. 49, a1. 

Denn die Einfame ( Kirche, die aus Heiden fell gefammlet mu 
den) hat mehr Kinder, meder die den Mann hat; Ind Kt 
HE. Efa. 54, 1. R 

Einſammlen. (a) Die reifen Früchte zu feinem Ra 
in die Scheuren einführen, z Mof. 19, 25. er. 49, 10. 1. 

Sechs Jahr folt du dein Land befder und feine Früchte einianım 
len..2 Mof. 23, 10. 3 Mof. 25,3. ch 

&o mill ich eurem Lande Kegen aeben s s daß dur (reichlich) #t: 
ſammleſt dein Grträide. 5 Mof. 11, 14 * 

Du wirft viel Saamens ausführen auf das Feld, und mans u 
famnilen. 5 Mof. 28, 38. 

Sondern die, fo es einfammlen, follend auch eſſen zu I 
HEren rühmen (die Kirche fol Kuh und Friede bakın ur 
das Bute geniefen). Eſa. 62, 9. 

.$. 2. (b) Ein Bild der Gerichte GOttes, wie inder Em 
die Uchren abgehauen werden und gar wenig ſiehen hinter, 
b ſollen auch die zur Strafe reifen Gottloſen umfommn 

a. 174 5 


Einfammlung. Das Feft der Einfammlung = II | 
137.16. €. 34, 22. heilt fonft das Lauberbüttenfeft, s TM. 
16,13. Es wurde gehalten, wenn alle Früchte, ſo mebl af | 
dem Felde, als auch in den Gärten und Weinbergen © 
gefammlet waren ; und Fonute als ein Daukfei für aledı? 
ganze Jahr hindurch empfangene Gaben GOnes angeſchen 
werden. Das iſt eine Hauptpflicht der wahren Erin, 
daß fie fich oft und fleifig zum Lobe GOttes verfammien u 
den Höchlten vor feineWohlthaten preifen, Di. 135 1- 

Einſchenken. (a) Eingiefen in Trinkgeſchitt gi 

Kannen aus und einguichenfen. a Mof. 25, a9. 6. 37, 16. E-E 


6 ‚rn, " 
Fur: Web? =: mo man beim Wein liegt, und font wäh 
faufen, was eingejchentet. Sprüchw. 23, 3% Pr 
$. 2 (b) Aus dem Gräutbecher, Offenb. 7 + 4 
Schmeichelreden der babyloniſchen Huren werden MI 
nem Piebestrane verglichen. Wie nemlich — * 
die Nännlinge zu ungüchtiger Liebe bewegen, fo Ct * 
bel die Gemüther durch Geſchente und Verſprehung 9 
Chrenſtellen, ſich ihren Satzungen zu unterwerfen: Pr 


„„ Ginfblafen. Mei t > iſcheſt bei 
if, i i , und miſcheſt beis 
rim Se, = —2 fe; daß du feine 


Scham ſeheſt. Dab. 3, 15. 

mit, weisen Ki fe cu Lee hat: pacıbet (vergels 
t rjmien naaydrufi). . 18,6, 

Wie di fie berrlich aemacht, und ihren Muthmillen gehabt 


bat, fchenfet ihr zwiefdltig eim (gebt ihr Jammer, Leid ze. ) 


%. 7. 
$. 3. (0 ._ —5 (1) Gutes beweiſen, (a) mit aller: 
d Plagen belegen, Di. 75, 9- 
ur 2 falbe pi Haupt mit Dele, und ſchenkeſt mir voll ein 
. (mein Becher if überfliefend). Pf. 23, 5. , 
(2) Der Herr hat euch einen Geift des harten Schlafd einges 
ſchenkt, und eure Augen zugethau. Eſa. 29, ro, . 
Der mird vom den Wein des Zorns GOttes trinken, der einats 
fchentet, und lauter ift in feines Born Kelch. Offenb. 14, 10, 
$. 4. Das Mans der Gnaden, der Troftbeher GOites iſt 
oft fo überflüßig, daß ein Herz nicht alles faſſen Fan; Licht, 
Sreude, Troft, Glauben, Liebe x. im Ueberflus. Wer aus 
dem Strafbecher trinfen mus, wird mie von einen flarfen 
ein, zitternd, matt, frank ꝛc. da find die Bitterfeiten mit 
vermifcht, welche dem Fleiſch empfindlich. 


infchlafen. Nach einmaligen Erwachen wieder in 
Schlaf fommen. 

Pharao ſchlief wieder ein und traͤumett. ı Mof. 41, 5. 

Einſchleichen. Heimlich mit Schlangenlift in Schafe: 
Heidern unter dem Schein der Heiligkeit ohne Nuf in die Ge⸗ 
meine der Ehriften kommen. Das ift die Art der ſalſchen 
Lehrer, am die Seelen zu verführen, Gal.2,4- Judö 4- 


Einſchneiden. Alles, was am Ende‘ und Seiten des 

Deldes ſtehet, ganz gnau abfchneiden. . 
Wenn ibe aber euer Land ernder, ſolt ihre nicht gar auf dem 
ide einfchneiden, auch nicht alles mau auflefen, ſondern 
olts den Armen und Fremdlingen laffen. 3 Mof. 23, 22, 
Einſehen. Ernfilihe und empfindlichere Strafe. 
Und das nicht allein, fondern es wird noch ein anderes Einfchen 
über fie fommen, daß fie die Fremden fo unfreunduch hiels 
Weish. 19, 14. 

Einſenken. (a) Die Berge, aleichfam deren Wurzel 
feite machen; gründen; (6) Das Blei ins Meer werfen, 
um deffen Tiefe zu erforichen. Apoſtq. 27, 28. 

Ehe denn die Berge eingefenket waren; vor ben Hügeln mar 
ich bereitet. Spruͤchw. 8, 25. 

Einſetʒen. (a) Ins Gefängnis legen. 

Sofeo batte nichts gethan, daß man ihn (ind Loch 1 Mof. 41, 
14.) eiugeſetzet in den Kerker. ı Mof. 40, 15. 

Micha wurde eingefeset in den Kerfer. ı Kön, 22, 27. 

Apoftel murden eingefeget- Apfig- 4, 3. 

$. 2. (b) Einen zu einem gewiſſen Amt, Dienft beftellen. 

Zum Könige mahen,  Macc. 6, 15. c. ı1, 40. h 
Sch babe meinen König (den Meßiam) eingefeit auf meinem 
eiligen Berge + + Zion. Pf. 2, 6. j 
3302 „einoeeit (gefalbt, ich war fchon König) son Anfang. 
€r — Könige db und fenet Könige ein. Dat. 2, ar. 
Die Bösen Fönmen nicht Könige ab oder einfegen. Bar. 6, 33. 
Ein jeglicher Hoherpriefier wird eimgefest u opfern Gaben ind 
Opfer. Ebr. 8,3. c. 10, IL, 

$. 3. (e) Die alte levitiſche Haushaltung aufheben, und 
das GOtt iwohlaefällige Opfer, nemlid den thuenden und 
mn Gehorfam des Meßia einführen und ewig gültig 
machen. 

Siche, ich Fomme zu thun, GOtt, deinen Willen, da hebeter das 
erfie auf, daß er das andere einfene, Ebr. 10, 9. 

$- 4- (4) Pflanzen, veral. Pf. 80,9. f. Einen beftändigen 

Sitz in dem Lande Canaan anweiſen. 
aber fie Iſrael) 


Du haft mit deiner Hand die Heiden vertrieben ; 
baft du eingefenet. Pf, 44, 3. 
$. 5. (e) Don Steinen, mit diefen die Grüblein im 
Golde ausfüllen, 2 Mof. 31, 5. €. 35, 33- () Don Thüren, 
einhängen, Neb. 3, 1. 
Einſtecken. In die Scheide, vom Strafſchwerd GOt⸗ 


Einſtũrmen. Einwickeln. 481 
-fed, welches nicht zurück in die Scheide kehren foll, bis es ger 
rechte Rache ausgeüber, Ezech. 21, 5. 
j —— Mit Ungeſtuͤm auf einen loefahren, Apſtg. 
56. 

Eintauchen. Den Biſſen in die Bruͤh E 
ſus dem Verraͤther gab, — 26. — — 


Einthun. Einem feine Güter (die Gnadengaben vergl. 
Chr. 12, 4 5 61.) zu guter Daushaltung anvertrauen, ı Macc. 
‚23. ’ 
Gleichwie ein Meuſch, der über Land son, inen 
ten, und thaͤt ihnen feine Ger ein, —X rag FR 
Eintracht. Einfhlag. Dasjenige, was der Weber mit 
der EAN einträgt, und vom Zeddel unterfchieden üft, 3 Mof. 
13, 48. 52. 56. 


Eintraͤchtig; Eintraͤchtiglich. (4) Einflimmig⸗ 
da viele gleichſam einen Mund haben und einerlei Rede füh* 
ren. (b) Friedlich, ohne Has, Neid, Feindſchaft, Zank; in 
lauter Liebe, Sauftmuth und Geduld. (c) Aufrichtig, rein, 
da man dem wahren GOtt allein anhangt, und wicht den Goa 
ae — u sEinigfeit. j 
a) Giehe, der ten R iind ei i 
——— 5 — find eintraͤchtiglich gut vor 
iche, wie fein und lieblich i i i 
6 — N * ins, daß Brüder einträchtig 
(e) Und mill euch ein einträchtig Heri geben ze, Ejech. 11, 19, 
$. 2. (d) Mit einmürhiger Bewilligung ı Chron. rz, 37. 
(e) mit einer Schulter. So einmätbia, wie man auf den 
Schultern im Alten Teftament die Opfer im den Tempel 
nach Jeruſalem * 
(d) Die * verfansmleten ſich eintraͤchtiglich wider Joſua zu 
ſtreiten. Jo. 9,2. 
(e { ——“ en Era anders wen laſſen mit 
ie alle ſollen de ren 
sufen und ihm dienen einträchtiglich. Zepb. 3, 9. — 
Eintreiben. Einen (a) mit Bitten recht quälen und 
feine Ruhe laffen; Cb) fo überzeugen, daß er nicht mehr ante 
worten fan. Einem das Maul ftopfen. (c) Dom Dieb, 
wenn es bei Abendzeit nach Haufe in die Ställe getrieben wird, 
heit ei imfon eim. Rich 
ta) Die Delila trieb den Simfon ein. Richt. 14, 17. 
(b7 Paulus trieb die Juden * Apſis. 9, — 
Eintreten. JEſus ſtund in der Mitten, daß niemand 
wuſte, two er herkam, Job- ze, 19. 
Einweihen; Einweihung. (a) Lines Gaufes. 
Ein Haus beziehen, s Mof. 20,5. Was die Inden dabei vor 
Eeremonien gebraucht, it unbefaunt. Vielleicht bat man 


. babei gefungen, wie bei der Einweihung der Mauren zu 


Serufalem, Neh. 12, 27. er und David den zo al 
verfertigte, als er feinen Pallaſt, nach Abfaloms gedaͤmpfter 
Rebellion, wieder bezog. Es fan auch fein, dab man ſich 
mit guten Freunden im HErrn ums erjeiget. 
6. 2. (b) Zeigt es eine ſolche Handlung an, dadurch etwas 
vermittelſt — Ceremonien zu einem beſondern Gebrauch 
GOtt dem HErrn geheiliget wird. Z. E. 
Eiu Altar. 4 Moſ. 7, 10, 11. 34. 2 Chrom. 7, 9. 
Der Tempel. ı Koͤn. 8, 63. Eit. 6, 16. 17. ı Mack, 4, 52. 
Einwickeln. (a) Zufammen wickeln. (b) Zuſammen⸗ 
rollen. Die Alten fhrieben auf Pergamen, welches hernach 
zufanmengerollet wurde GOtt hat den Simmel ausge: 
breiter, wie einen Teppich, Pf. 104, 2. wird aber zuſammen⸗ 
geroflet, ja gar flichen, vergl. Offenb. 20, 1u. (e) Das Meer 
mit Dampf und Nebel umhüllen, und gleihfam wie ein 
ED Das Bchmeistuc JEfu Lug beifitd singemidelt, Job. 20 
a) Da meiden ag beijeits einge . job. 20,7. 
tv) Der —— — werden, wit ein Brief. Eſa. 
. Dffenb, 6, 4. . 
CI DR ich das Meer mit Welten Heidete, und. in Dunkel eite 


. _ wickelte, wie in Windeln. Dieb 38, 9 . 
a. ie in Minden. Dieb 38 —— 


482 Einwohner, i 
Einwohne re. Sind diejenigen, welche ein Land, Stadt xc- 
zum Drfis inne haben. 

4Mof. 14, 14. Joſ. 7, 9. ı Sam. 27, 8. 2 Kön. 23, 3. Jer. 13, 

. 6. 17, 20, 6. 22, 6, 6.42, 2. Ejech. 7,7. 6, 12, 19, € 15, 

6. €.26, 17. 6. 33, 24. Dof. 1% 5. Zoch, 2. 24. Sach. 21,6, 
Weish. 12, 3. , 

Die Einwohner von Eodom und Gomorrha wurden mit umge⸗ 


fehret. 1 Moſ. 19, 25. 2 j 
Abrapanı wer fein Einwohner bei den Kindern Heth, fondern 
ein Fremder. ı Mof. 23, 4. . ’ } 
Eimrom und Yevi hatten Jareb Unglück zugerichtet vor ben Eins 
wehnern des Landes. ı Mof. 34, 30. i 
Alle Einwohner Ganaans wurden feig. 2 Mof. 15, 15. Sof. 2 


„24. 
4 R dir in deine Hände geben die Einwohner des Landes 
dafı du fie ſolſt ausftoffen vor dir ber. 2 Mof. 23, 31. Joſ. 


24. 
Sfrnel fol feinen Bund machen mit ben Einwohnern Canaans. 
2 Moi. 34, 12. fondern vertreiben, 4Mof. 33, 52. 55. 
das Land feis 


ch will ihre Miſſethat an ihnen beimfuchen, daß 
ne Einwohner ausfpeie. 5 Moſ. 18, 25, ee 
ta: dadurch wir gegangen find, friffet feine Einwohner. 

of. 13, 33. A 

Unfere Kinder jollem in der Stadt bleiben um der Einwohner 

willen des Landes. 4Mof. 32, 17. 

frael_ermürgte die Einwohner der Stadt Mi. “of. 8, 24. 26- 
uda fonte die Einwohner im Grunde nicht einnehmen. Nicht. 
1, 19. 

Siehe, ich will Unglück über diefe Etädte und ihre Einwohner 
bringen. 2 Kön.22,16.19. 2 Chron. 34,24. 28. 

Hafı du, uuſer EDtt, nicht die Einwohner dieſts Landes vers 
Do vor dem Volk Jirael, 2 Ehron. 20, 7. 1 Ehrou.23, 18. 

ch. 9, 24. 

Sam Juda und die Einmohner zu Jeruſalem fielen vor dem 
Herrn und betetem den Herrn an. 2 Ehron. 20, 18. 

Herr, wie lange! Er ſprach, bis daß die Städte wuͤſte werden 
und obne Einwohner. Efa. 6, 11. 

Sg babe tie ein Mächtiger, die Einwohner u Boden gewor⸗ 
u. a. 10, 13. R 

Die Einwohner Ne Anfuln find fillewworben. Efa. 23, 2. 

Heulet ihr Einwohner der Infuln. Efa. 23, 6. _ 

Eiche, der HErr machet das_Land leer und wuͤſte s. » umd zer⸗ 
fireuet feine Einwohner. Efa. 24, 1. 

Das Land ift entheiliget vom feinen Einwohnern. Efa. 24, 5. 

Darum verdorren bie Eimmohner des Landes, Efa. 24 6. 

Darum koͤmmt über euch Einmohner des Landes, Schreden 

- Grube und Strid, Efa. 24, 17. , 

Wo dein Necht im Lande 3% fo lernen die Einmohner des 

Erdbodens Gerechtigkeit. Ef. 26, 9- ß 

Die, Einmohner auf den Erdboden wollen nicht fallen. Efa. 
26, 18. . ß 

Siche, der HErr wird ausgehen + + beimgufuchen die Bosheit 
der Einwohner des Yandes. Ela. 26, 21. 

Kein Einmwopmer wird fagen: ich bim ſchwach. Efa. 33, 4. 

Und ihre Einwohner geihwächt und jaghaft werden, und mit 
Schanden beftehen. Efa. 37, 27., . 

Sch ik meine Hand auoſtrecken über des Landes Einwohner. 
er. 6, 12. . 
ehe, ich will die Einmohner des Landes auf diesmal vers 

ſchleudern. er. 10, 18. j 

Wie lange fol’ das Land fo jämmerlich ſtehen + » um der Eins 
wohner Bosheit willen. Jer. 12, 4. j 

2 will ich mit diefer Stätte, und ihren Einwohnern umgeben. 
er. 19, 12, 

Der Here wird fingen ein Lied, wie die Weintreter, über alle 
Einwohner des Landes. er. 25, 30. 

Wie mein Zorn s » über 7 Einwohner in Jeruſalem gegangen 
pp eu er - über euch ergeben, wenn ihr in Egnpten 
iebet. Ser. 42, 18. 

oh ‚will Die Einwohner in Egpptenlande mit dem Schwerd⸗ 
beimjuchen. “er. 44,13. i 

oe Leute werden fchreien, und alle Einwohner im Lande heu⸗ 
eu. 477 2 

D ihr Einwohner im Moab, verlaffet die Städte, und wohnet 
in den Felfen. Jer. 48,28.43. c-49, 32. 

euch hinauf wider die Einwohner der Deimfuchumg. Jer 50,21. 

Schwerd fol fommen über die Einwohner zu Babel. Ger. 5 


“35.45. 6.51, 1. 12.24.35. 3 “ 

Darum wird das Yand jaͤmmerlich Reben, und allen Einmohs 
nern übel a Hof. 4 3. 

Ersittert allg Einwohner im Lande, Joel 2, 1, 


Sinwohnerin. Binzichen. 

Ich will die Riegel zu Damafeo zerbrechen, und die Einwohner 
auf dem Felde Aben. Amos 1, 5. die ju Asdod ausrotten, ». 8. 

Seite nicht um folcher willen das Kand erbebem miifen, und alle 
Einwohner traurem? Wmos 8, 8. € 9, $. 

ab — „sehen ai! Fügen um. Mid. 6, 12, 

ird wuͤſte fein, fei mm 
der Frucht willen ihrer Ber. ie. —* PR 
Kuinwohnerin. Ziomift das Volt Gottes, das infeiner 
Kirche wohnet. Jer. 55 35. ® 
a dein Bandergeräiie, du Einmwohnerin, Tochter Egrpten. 
. 4 
ent at die Straffe, und fchaue, du Eimmwohnerin Aroer. ger. 
7] Pi 
* Jauchie umd rühnte, du Ginmohnerim zu Zion; Heili 
Afracls der Mifias ) ift gros 94 dir. Pi 6. — 
Einwurzeln. Eigentlich von Bäumen: Wurzel unter 
2 fhlagen, damit fie unter der, Erde feite fichen, Saft an 
ich ziehen, wachſen und fich in viele Aeſte ausbreiten. (2) 

on Wienfchen, welche in der Schrift oft mit Bäumen ver: 
glichen werden (1) in rer des Regiments, Gottesdienfies 
und der Familien: befeftiget, beflätiger und vermehret fein; 
(2) ſich wohl befeftiget und in Eicherheit achten; ſich weit auss 
gebreitet ſehen und darauf trotzen. 

(1) Du baft vor ibm die Bahn gemact; und haſt ihn Iaf;a 
eiuwurzein, daß er das Land erfüllet hat. Pf. 80, 10, 

(2) Ich ſahe einen Tollen eingemurzelt. Hiob 5, 3. 

$. 2. (b) Der Wicdergebornen Stärke und Beftändigfeit 

des Glaubens anzuzeigen. Diefer ift der Grund und Wurzel 

unferer Seligkeit, Coloff. 3, 7. und durch dieſen werden mir 

in der Liebe GOttes, des Näcften und ung felbft feſt und 

—— daß wir alles Widrige männlich uͤberſtehen 
nnen. 

Daß er euch Kraft gebe, ſtark zu werden» und Chrifum im 
wohnen in euren en, und durch die (auf daß ihr im ber) 
Liebe eingemwurgelt und gegründet werden. Epb.3, 17. 

Einzeln, (a) Ein einiger; (b) in Gegenfat ganzer Hau 

fer. ©. Einſam. r 

Es fol Fein einzelner Zeuge wider jemand auftreten. 5 Mel. 


19, 15. 
Und bauchten ihm, Jacob, es waͤren einzelue Tage. ı Moſ. 


9, 29. 
Einzeln nach einander will ich fie vor dir herausſtoſſen (ein 
mach den andern ). 2 Mof.23, 30. $ Mof. 7,22. 
One fol * Midianiter Ehingen, als eimem eingelm Man. 
” ’ . 
$. 2. (c) Ein einziger, ohne Kinder, Freunde, Erben, ml: 
Ger niemand zu verforgen hat, und fich auch um feinen Freund 
befümmert, er möchte einige Zeit feinen Bemühungen cab 
von. 42 Ohne ei — = 
€ it ein einzelner anber er 
Kind noch Brüder * 8 .. nu 
Wie Fan ein Einzjelner warm werden? v. 11. 
(4) Du aber wirft fagen in deinem Herzen: mer bat mir diefe 
RN Ih bin unfruchtbar und einzeln. Efa. 49, 21. 

Ih rief ihn (dem Abraham), da er noch eimeln mar. Efa. 51, * 
Kinziehen. (2) Einzug halten, in ein Land hincinge 
ben, um es einzunehmen; (b) Bon der Ankunft und Einzug 


des —— = 
rael in Cauaan 0f. 28,62. €. 30, 16. Neh. 9, 23- 
n Serufalem ip Sofap t A mie Freuden, — Annas 
niter und Moabiter gefchlagen. 2 Chrom. 20, 28. 
Durch die Thore eines Haufes, Jer. 22, 4. Klagl. 4, 12. Eich. 
26, 10, Obad. 11, 13, 


(b) Machet die Thore meit, und die 
daß der König der Ehren einziche. 8 24,9. 
als er iu Jerufalem einjog, erregte fich die ganze Stadt. Wetth. 
14 * 
$.2. (c) Bon dem Bräutigam zur Gemahlin eingeholt 
werden; (d) fich einfinden, an einen Ort verfammlen- 
(c San der Acfa, die den Athniel beirathete. Joſ. 15, 1% 
1, 14. 
d) Werfet Panier auf s + laffet eimgichen durch die There der 
‘ Fuͤrſten en —— ns 8* Suchen Des Befebldr 
das man ſich mie bei deu Thüren der Officiers). Eſa. 


4 2 
Einzug 


7* in der Melt hoch ⸗ 


— int, Eiſen. 
Einzug. Siehe Auszug, Eſa. 37, 28: 
Eſon Auge, oder Brunn. Eine Stadt in dem Stamm 

Naphthali. = Ehron. 16, 4. 
Eis Eid entftcht von berKälte, wenn das Waffer oder 
andere flifine Materie gerinnet, dichte wird und gefrierct. 
Aus wes Leibe it das Eid gegangen? Und wer hat den Reifen 
uuter dem Himmel gejruget? Dieb 38, 29. " 
Nnd deine Suͤnden werden vergehen wıe das Eid von der Sons 
nen. Eir. * i7. S. Ehren 3.5. 
Wenn der kalte Nordwind wehet, fo wird das Waſſer iu Eis. 

ir. 22, 

Das Dranna jerfchmal; leichtlich wie ein Eis. Weisb. 19,20. 
Eis und Froft, lobet den Herrn, preifet und ruͤhmet ihn ewige 
lich. Gef. 3 Maͤun. v. 7ı. 

Eiſen. (a) Ein hartes, ſchweres und dunfelfarbiges Me: 
tall, welches gegoffen und gehämmert wird, um allerhand 
Werkzeuge daraus zu verfertigen. Dffenb. 18, 12. 

Das jur Abgötterei gebrauchte mufte gereiniget werden. 4 Mof. 


. Ein Cand, deffen Steine Eifen find (fo viel Eifen, als Steine), 


of. 8 9. = . » > 
Die —* sc. brachten unter ihrer Beute auch viel Eiſen 
mit. Joſ. 22, 8- 
David fchafte viel Eifens zu Nägeln zum Zempelbau an, ı Chr. 
23, 3. 24. ohne Zahl, v. 16. ju eiferuen Geraͤthe, c. 30,2. hun⸗ 
dert taufend Eentner gaben die Fürfien, €. 30,7. 


the, Werfjenge und Gefäfe zu verfchiedenen Ge 


Eiſenwerk. Eiſern. 483 
FRA] )Dagurrk, bariane diel Eifen befindlih. 
r; fei am dei intri 
geſegnete Bergwerke baden). 34 F > BEER DENE 
Emmerich Allerhand aus Eifen —— Geraͤ⸗ 
rauch. 
en, der Meier im allerlei Erjs und ent. 
o 2, 
Dan : : haben auf die Märkte bracht Eiſenwerk, ® k 
Die Elfe prüfet gelötere Eifenwerk. — * — 


Eiſern. (a) Das aus Eiſen verfertiget; (b) Hart und 


Du datts — Def 3,12, 
sjern Beräthe ın Jericho m 20: , 6, 
19. kam zum Schat des HErrn, v- HEren heilig fein. Jof.6 


E b. 24. 
Eiſerne Griffel, Hiob 19, 24. Damit wir die Sünde Juda ges 


ſchritben. Jer. 17, 1. 
Eiterme Harmſch. Hiob 20, 24, 
Bebemoths Gebeine find wie eiferme Stäbe. Hiob 40, 13. Pf. 


149, 8. 
Eiferne Gefeln, Dan.4, 12. Bande, Geb, Matt. 9. 
Eiferne Götter, Dan, 5, 4.23. Helme, ı Mace. 6, 35. Thür, 


Upfig. 12, 10, 
Eiferise Erde, z Mof. 28, 23-18, Æiſen 8.3.) i 
—* cherne Thuͤren, und jerſchlaͤgt eiſerne Riegel. Pf. 
— 


6. Eſa. 45, 2. 
der, ei 48, 4. (©. Aber $. 
7 


> 
ce) Ein Bild weltlicher Macht und Gewalt, Dan. 


i Abif gut arbeiten, 2 Ehron. 2, 7. 
% — A A der Genie“ 7, 7. 19, dadurch man hartnadig und verwegen wird. Offenb. 


ifen bringet man aus der Erbe, Dieb 28, 2, achtet 
es tan I a Bes Eiken in der ıc. Efa 
m einer . e 12, 
Ich will Gold anſtatt des Erited, ee anni ee Eifens 
bringen. Efa. 60, ı7. 
Und beiters fek mit Eiſen. MWeish. 13, 15. 
Gleihmie das Eifen immer micder roftet, alfo läßt er (ber 
Feind) auch feine Tücke nicht. Gir, 12, 10, , 
Es iit leichter, Sand, Sal; und Eifen tragen, denn einen uns 
verftändigen Menfchen, Gir. 22, 28._ - 
Der Deenich darf zu feinem Leben + + Eifen. Sir. 39, 31. 

, $. 2. Derdorbenes ift ein Bild der ſchlechten Beſchaffen⸗ 
heit der Juden, welche in der Prüfung wie Gold und Silber 
erfunden werden folten, aber nur ſchlechtes Eifen waren. 

Sie find eitel verdorben Erz und Eijen. Ser. 6,28- 
$. 3. (b) So fefte wie Een. Der Himmel foll fo wenig 
Degen geben, wenn GOtt firafer, als von Eifen dergleichen 
kommen fan. 3 Mof. 26, 19. ©. ebern $. 7. 
$. 4. (ce) Ein Bild (1) arofer Gewalt, (2) graufamer Leu⸗ 
te und Tprannen, mweiln das Eifen zu Waffen gebrauchet, und 
die Erde damit zerfchnitten wird. as 22718. 25. 
(1) Meineft du nicht, daß etwa ein Eifen fei, welches koͤnte das 
ifen und Erj ven Mitternacht gerfchlagen? er. 15, 12. 
$.5. Daher Eiſen und Thon, Dan. 2, 33.40. bei dem 
eghptiſchen und fyriichen Königreiche anzeigt, daß es (1) bald 
ſchwach, bald ſtark fein; und ſich (2) zwar mit Mächtigen 
verbinden, aber nicht zufammen halten werde, wie Eifen und 
Thon ſich nicht vermifchen laffe. v. 42. 43. 
$. 6. (d) Ein Werljeug, welches aus Eifen verfertiget; 
Ce) Fefleln, Ketten, damit Gefangene gebunden werden. 
Weish. 17, 16. 
(d) Wer jemand mit einem Eifen fchlägt, daß er firbt, der ift 
ein Zodichläger, und fol des Todes fierben. 4.Mot. 35, 16. 
er Holz bauere und das Eijen fuhr vom Stiel, und traf einem, 
daß er ſturb, mie es gehalten worden. 5 Mof. 19: 
Einen Altar von ganzen Steinen, die mit feinem Eifen behanen 
waren, 01.8, 31. 5 Mof. 27, 5. u 
Det EN Goliaths Spieſes hatte fechshundert Seckels Eiſens. 
ı Bam. 17,7. 
Wer fie angreifen will, mus Eifen und Epiesflangen im der 
Hand haben. 2 Sam 23,7. (©. Belial 9.4 
* Eiſen fiel ins Waſſer, = Koͤu. 6, 5. und ſchwamm, v. 6. ©, 


na 
ferlihen Zeichens bei ihren Weiffagungen bedieneten. 3; €. 
Efaias ging barfus, Efa. 20, 1:4. Er iel entwarf auf ei⸗ 
nen Ziegel die Stadt Jeruſalem, Ezech. 4, 1. und mufte feine 
abgefchnittene Haare teilen. c- 5, 1. ©. $. 5 . 


9: 9% 

'$ 3. Eiſerne Hoͤrner lies ſich der falſche Prophet Zedes 
fia machen, ı Kön. 22, ı1, 2 Chron. ı8, 10. Er mwolte da: 
durch den Ahab überreden, daß er feine Feinde Fräftia zer⸗ 


”- würde. Er äffete im übrigen den wahren Propheten 
‚ welche zumeilen, auf göttlichen Befehl, fich eines Auf 


$. 4. Eiſerne Hörner und Klauen, Mic. 4,13. Zions 


Kraft, welche der Herr ihm in reihen Maas verleihen will, 
das Werk des Herrn und der Prediat des Evangelit zu trei: 
ben, fol fo feſt und ftarf wie Eifen 


ein. 
$. 5. Kifern Joch, ein Bild harter Dienftbarfeit. . Wie 


denn . des Yeremid, c. 28, 13, 14. eine Vorflellung war, 
wie alle 
werden folten. 


Ölfer dem Nebucadnezar in Sclaverei unterwürfig 


Und du mirft deinem Feinde dienen im Hunger + + und wird eim 
eiferu Joch auf deinen Hals legen. 5 Mof. 28, 48. 
$. 6. Kiferner Ofen. Ein Schmehjtiegel, darinne Me: 


tall gefhmolzen wird. Ein Bild der härteften Dienftbarkit. 


Mof. 4, 10. ı Kön. 8, 51. Ser. 1, 4. 
$.% Eiſerne Sägen, Zacken, Reile, 2 Gain. 13,31. 


ı Ehron. 21,3. Man legtes aus: David babe die Einwoh⸗ 
ner zu Rabbat auf eine Tenne bin werfen, mit Drefhwagen, 
Zaden, Keilen jaͤmmerlich zurichten, und endlich in einem 
Ziegelofen verbrennen laſſen. Allein es fchikt ſich beſſer, 
wenn man faat: fie wären auf Saͤgemuͤhlen, Eifenwerfe 
und Steinbrühe gethan, und zu der härteften Arbeit ver: 
dammet worden. 


Darum, baf * Gilead mit eiſernen Zacken —* (uns 
barmberjig hingerichtet) haben. Amos 1, & vergl. Richt. 8, 7. 
$.8. Kiferne Säule. Dazu wid GÖtt den Jeremiam 


wider Juda machen, Ser. 1,18. ‚Er fol nemlich durd) die 
Kraft GOttes unbeweglich ſtehen. Eiſernes Scepter zeigt 
Chriſti Macht und Gewalt an, die Heiden unter den Ge⸗ 
horſam des Evangelii zu beugen, und die Widerſpenſtigen 


wimmen. 
*3 F Se Rumpf wird s » mus mans mit Mache wieder Durch fcharfe Strafgerichte zu vertilgen, wie man mit Eifen 


rfen. 10, 10. 
Der dicke Wald wird mit Eifen umgehauen werben. Eſa. 10, 34. 
Torus bat auch Eifen auf die Märkte bracht. Ejech. 27, 12. 
E) Joſepds Leib muſte in Eiſen liegen, Pi. 105, 18. 
Die da fipen mufen + » gefangen in Stwang und Eifen. Pf. 107,10, 


etwas leicht zermalmen Fan. 


Du pi e mit einen * Scepter zerſchlagen. Pf. u, 8. 9. 
1b.29, 15. €. 2,27% 

$.9. wEilerne Wagen, Sof. 17, 16, 18, Richt. 1,19. c. 4, 

Dpper 3.13. 


484 Eiszacken. Eitel. 

3.13. Entweder Wagen, die da gut mit Eiſen beſchlagen, 
sder ſchon eine Art von den fogenannten Eihelmägen. An 
dieſen waren auf beiden Seiten fcharfe Eifen, wie Surfen, 
ſaſt zwei Ellen lang, die ale Flügel abwärts flunden. In— 
dem jie von den Pferden, die an ihren Stirnen auch mit ſol⸗ 
hen ſcharſen Eifen verfehen waren, geſchwind fortgeführet 
wurden, fo zertrenneten fie damit die Ordnungen der Fein‘ 
de, tödeten oder befchädigten deren fehr viel, und die dar: 
- — Mannſchaft konte ebenfals groſen Schaden am 
richten. 


Eiszacken. Wenn er gefrieret, werden dergleichen. Sir. 
4, 2 £ 


Eitel. (a) Nur allein, nichts anders, als: 4Moſ.3, 39. 
ı Kon. 6, 18. Ezech. 8, 10. Hof. 13, 2. Zeph. 2, 6. Zach. 3, 8. 


Mal. 3, 13. ꝛc. 


Efau Weiber machten Iſaac und Rebecca eitel Herzeleid. ı Mof. 


206, . 

In Potiphars Haufe war eitel Segen des HErrn um Gofenbs 

teilen, I Ser ” 5 = : » * 

— Anne muſten die Iſraeliten eitel ungefäuert Brod eſſen. 
s . 12, 20, 

GH: dat Afrael geleitet durch die graufame Wüfe, da eitel 
Dürre. 5 Mof.s, 15. 

Micha weiffagete dem König in Iſrael eitel böfes. x Kön. 22, 3. 

Zu dem affprifchen Lager lagen eitel tode Leichnamme. = Adır. 


—7 Eſa. 37, 36._ ‚ 

* * des HErrn find eitel Güte und Wahrheit ze. Pſalm 
25, 10. 

Die mir übel wollen + » aehen mit eitel Liſten um. Pf. 38, 13., 

Deine Kleider find eitel Ryrrhen. Pr. a 9. ; 

Die Braut ſtehet in eitel Fönlichem Golbe. Pf. 45, 10. 

Dis ihr Thum iſt eitel Wahrheit. Pf. 49, 14. 

Es iſt eitel Bosheit unter ihrem Haufen, Pf. 55, 16, 

ihre Lehre ift eitel Sünde. Pf. 59, 13. 

Crne Een bie Werte des Herrn, mer ihrer achtet, bat eitel Zu 
v an. - 111, 2, 

Deine Gebote find eitel Wahrheit. Pf. 1190 86. 2 2 

Du jertritteft alle, die deiner Rechte fehlen; denn ihre Zrüges 
ver ift eitel Lünen. Df. zig, 18. ö 

Dad Narren Therdeit, daß es eitel Trug mit ihnen iſt. 

. 14, 8. 

Der Narren Mund fpeiet eitel Narrbeit. Gpr. 15, 2. 

Auf dem Acer des gaulen waren eitel Reſſein. Epr. 24 Ir. 

Miemol jat, fiehe, iftg eitel Freude und Wonne. Eſa. 22, 13. 

Eitel Wiftung ift in ber Stadt blieben. Efa. 24,12. 

Des Geikigen Negieren ift eitel Schaden. Efa, 32, 7- 

Eiche, es ik eitet Mühe, und nichts mit ihrem Thum. Eſa. 


41, 29, 

Darin Bu wird umſouſt verführet; feine Herrſcher machen eitel 
tem. Eſa. 52, $. 

3 Meg ift eitel Verderben und Schaden. Efa. 59, 7. 

Dein Volt follen eitel Gerechte fein. Efa. 60, 21. 


Marrlich, es if eitel Betrug mit Hägeln und mit Bergen. Ger. 
31 23. 5 ‚ PR 
‚Darauf wir und verliefen, das iſt uns jet eitel Schandt. Ser. 


3,25. 
Es find eitel Rieſen. Jer. s, 16. 
' fi Doch eitel Umecht darinnen, in Serufalem. Ser. 6, 6. 
ie find eitel berdorben Erj und al Ser, 6, 28. 
“üs doch eitel Lügen, was die Schriftgelebrten ſetzen. Jer. 9, 8. 
ma ihr follet heil werden, fo doch eitel Schaden vorhanden if. 


er. 8, 15. 
Es [md eitel (ber Ueberreſt) Ehebrecher. \er. 9, 2. 
Eie ſchieſſen mit ihren Zungen eitel Xügen. er. 9, 3. 
Es ir allenthalben eitel Trügerei unter ihnen. Jer. 9, 6, 
Ss iſt titel nichts und ein verführifch Werk. er. 10, 15. 
Ich will mein Volk zu eitel Waifen mache, 

s iſt ertel Furcht da, und Fein Se Ger. 30,5. 
So fie doch font im Lande -eitel Gewalt und Unrecht treiben. 


Eich. 8,17. 6. 9,9. 2 , N — 
Ihr Geſichte if michts, und ihr Weiffagen int eitel Luͤgen. Ejech. 


13; 7. 
Dieſer redet eitel verdekte Worte. Eiech. 20, 49. 
Bei ihm iſt eitel (wohnet dad) Kicht. Dau. 2, 22, 
Des Alten Stuhl war eitel Feuerflammen. Dan.7,g. 
Die Wahrfager fehen eitel Luͤgen. Zqch 10,2. 
Mir haben eitle und unrechte Wege gegangen. Weich. 5,7. 
Dr Weit heit Ardeit I ihr Augtnd, Weißd. 8,7, 


er. 15,7. 


HErr, bu bi gerecht, und alle dein Thum iſt echt, and titel 
Güte und Freue. Zob.3,2. : Ä 
SR er bo, der Menke, ein eitel ſchaͤndlicher Keth, meil er 

noch lebet. Sir. 10, 10, 
Der Narren Lachen ift eitel Sünde. Eir.27,14. 
n ihren Wegen ift eitel Unfall und Herjeleid. Rom. 3, 16. 
!fo iſt hie nun kein Knecht mehr, fondern eitel Kinder, Sal. 


‚7. 
ade es eitel Freude, wenn ihr in maucherlei Anfechtung ſol⸗ 
. „jac, I, 2, 
m — * Zank if, da iſt Unordnung und eitel bös Dins. 
4 


$. 2. (b) Nichtig, flüchtig, unbeftändig, beträgfich. Div 
ge, darauf man Fein Bertranen fegen fan. Wie ein Hauch, 
der zur Winterszeit aus dem Munde gebet, bald verſchwin⸗ 
det, und alle Mühe, welche man darauf verwendet, deu 
felben zu behalten, vergeblich und auch vergänglich ; fo it 
es auch mit den Dingen, welche zu diefer Welt gehören, be 
fhaffen. Alles iſt zwar an fih gut, ı Tim. 4, 4. aber auch 
durch den Fall dem Fluch unterworfen, Rom. 8, 20. ı Mol. 


3, 17. 
Es ift alles gam; eitel, forach der Prediger; es iſt alles ganz eitch 
Ed. 1,2. 6.3,19. €. 12,8. . 

Ich fahe an alles hun, das unter der Sonuen gefehicht; und 
fiebe, es war alles eitel und Jammer, Pred. 1, 14. 6.4, 16. 
Wohlan, ich will mohlleben, yud gute Tage baben, aber itebe,.e 

war auch eitel. Pred. 2, 11. 
Alle Werke, ale Mühe, Pred. 2, 15. 17. 19. 26. 
ee Her; des Nachts nicht ruhet: das if auch 
eitel. Pred.2, 23. P 
Ich fahre an Urbeit und Gefchiflichfeit im allen Sachen, * 


1 


det einer deu andern; das iſt je auch eitel und Mühe. 


4: 4. 

Mer Heichtpum liebet, wird feinen Nunen haben: das iſt auch 
eitel. Pred. 5, 9. wer deffen sicht genieſſet, das iſt eitel und 
eine böfe Plage. c. 6, 2. i 

un des giteln Dinges iu viel, was bat ein Drenfch mehr dw 

. 6. 0, 18, " 

Das Lachen des Narren ik auch eitel. e.7,7. _ 

Brauche des Lebens mit deinem Weibe, das du Lieb haft, fo law 
ge du das eitele Leben haft 2c. c. 9 9. 

Alles, mas ihm, dem Menfchen begegnet, iſt eitel. 6. 11,8. 

Kindheit und Jugend ift eitel, €, 11, 10. - 

Der Gottloſe wird nicht befieben, denn er hi in feinem eiteln 
Düntel betrogen, und eitel wird fein Lohn fein. Dieb 15, 31. 

Ale Heiden find wor ihm nichts, umd wie eim nichtiges und 
eiteles geachtet. Efa. 40, 17. — 

Der die Fuͤrſten zu nichte machet, und die Richter auf Erden 
eitel machet (blos uud leer darfiellet ). Eſa. 40, 23. 

Man vertrauer aufs eitele (leere Verhtiſungen) und redet vicht⸗ 
tüchtiges. Efa. 59, 4. 

6. 3. Ein weifer König redet dur Eingebung des heiligen 
Geiſtes aus der Erfahrung: Es iſt alles eitel in der Welt; 
es bringe nun Luft oder Leid. Nichts hat eine befiändige Gb 
fe. Nichts iſt, darinne die Seele ihre Befriedigung. Anden 
fönne. Die Zeit unfere Lebens ift wenig und böfe, ı Mol. 
47,9. voll Unrube, Hiob 14, 1. Müh und Arbeit und firget 
fuel davon, Pf. 100, 10. Das wahre, beftändige und 
ewige Gut finden die, welche Salomonis Hauptſummam al: 
ler Lehre zu Herzen falten, Pred. 12, 13. 14. Lernen mir die 
Eitelfeiten der Welt recht einfeben, fo werden wir der Weit 
PR tbeilbaftig , folche mit einem Eckel zu verachten, umdein 
ehnlich Verlangen nah dem Himmel wird in unfern Seelen 
rege. Dort ifi die wahre Rube, das ewige Our, welches wit 
in GOtt ehne Eckel nnaufhörlich genichtu werden. 

$. 4. (©) Vergebliche Anfchläge, dabei man feine Abſich⸗ 
ten nicht erreichet. 

Wie habt ihr das Eitel fo Lieb, und die Lügen fo gerne? Pf.4 3- 

$ 5. (d) Ehre: Der Ebrgeig iſt eitel, (1) weiln mr 
tbörichte und eitele Beute von folchem -aufgeblafen werden; 
(3) auf nichtigen Grunde berubet und bald verſchwindet. 
(e) Sragen: vergeblich, „nicht nugig. REN 
(2, Bund eitele Ehre ber Menfchen find die Goͤtzen in Dit 

«!e kommen. Wei 


men. y7 14 14. 
Lader uns micht eiteler Ehre geinig fein. al. 5, 46, gictt 


Michts thut durch Zanf x reiten 
i ur He, ober eitele Ehre. Whil. 2, 3. 
44) Die thörichten Fragen find —— Fr 3,9% 

$- 4. (e) Gedanfen : nidzig, von guten abfübrend, jur 
Seligkeit unndzlih. (f) Glaube: vergeblich, ohne Kraft 
und Nugen, der feinen Endzweck nicht erhält, 

de) Der Herr weis die Gedanken der Menjchen, daß fie eitel 


fin. Pi. 94, 11. 
Der Herr weis der Weifen Sedauken, daß fie eitel find. 1Cor. 


Jı 20. 
© ai „ern nicht auferfianden, fo ik euer Glaube eitel. 
* Er 

5. (8) Gottesdienft, Nichts nuge, ſchaͤdlich und vor 
GOtt untauglich. (h) Menſchen: () Loſe, Hiob m, ır. un⸗ 
gerechte, c. 22, 15. Leute, bie fich in Die Welt vergaffen (2) 
* von aller Kraft des lebendigen Glaubens und Gottſe⸗ 
igkeit. 

() So aber ſich jemand laͤſſet duͤnken, er diene GOtt, und 

hält feine Zunge nicht im Zaum, ſondern verführer fein Hern 

des Gottesdienſt iſt eitel. Jac. 1,26. 

1) Ich fine nicht bei eiteln Leuten. Pf. 26,4. 

Dit wird das Eitele nicht erhören. Hiob 35, 13. vergl. oh. 


9 31, J 
Wiit du aber wiſſen, bu eiteler Menſch, daß der Glaube ohne‘ 


. Sjae. 2, 20, ei 

$. 6. Ci) Wandel: Im Gegenſatz eines heiligen Lebens, 

dabei doch die duͤrftigen moſaiſchen und ennägen pharifdis 
fhen Menfchenfagungen nicht ausgeſchloſſen. 

Und wiffer, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber; oder Gold 
une feid * eurem eiteln Wandel nach vaterlicher Weiſe. 
1Pttr. 1, 18, . 

6. 7- “Fitel werden: anf alberne und unverfiändige Din» 

ge verfallen, nad) feinem verderbten Willen handeln; fal- 
ſchem Botresdienfte nachbangen. Götzen heiſen eitele Din- 
e, weiln fie aus vergänglichen Dingen verfertiger, nichts 
ind, ı Cor. 8,4. und bei deren Dienft niemaln erreichet wird, 
mas man firchet, indem fie weder gute geben noch boͤſes abs 
wenden fönnen. * 

Srael wurde eitel ben Heiden nach, die um fie ber wohneten. 
ı Sam. 12, 21, 

zur Bösen find Wind und eitel. Efa. 41, 29. 
ie Gögenmacher find allezumal eitel. Eſa. dt 2%, 

Meicher wicht dem eitelm nach, deum es mürer nicht, and Fat 
wicht errerten, weil es ein eıtel Ding if. 2 Kon. 17, 15. _ 

& *8 — ale Menfchen natürlich eitel, fo von GOit nichts 

en. eish. 13, I. 

Sondern fie ſiud in ihrem Dichten eitel worden ( fie find mit 
eiteln Dingen befchaftiget und machen fich anfiatt des wahr 
zen GOttes Goͤtzeularven). Nom. x, 21. 

Eitelkeit. (a) If alles, was nichts beftändiges in ſich 
bält, fondern mie ein Hauch vergebet. Alles in der Welt 
ift vergänglich. Aſſaph zeigt dad wahre und beftändige Gut, 
Darinne die Geele dad wahre Vergnügen und ihre Bernpis 
gung finder. Pf. 73,25. f. ©. eitel. 

zu. 4 Te. 54 —— 

o viel Träume find, da if Eitelleit und viel Worte; aber 
fürchte du GDtt. Pred. 5, 6. 

Es ift beffer das gesenmärtige Gut gebrauchen, denn nach ans 
bern gedenken; Das ift auch € scelkeit. c. 7 9. 

Wer weis, mas dem Menfchen süa ift im Leben, fo lange er le⸗ 
bet in feiner Eitelkeit. €. 7, 1. , ’ Sn 

Allerlei habe ich gefeben die Zeit über meister Eitelfeit. €, 7,16, 

Es ift eine Eitelkeit, die auf Erden gef. } c. 8,14. 

Aber der Wind mird fie alle werfüuren, # 'i Eitelkeit wird fie 
(er, nemlich ber Wind wird die eisele Weufchenhülfe) weg: 
nehmen. &fa. 57,13. i 

$. 2. (b) Ein eiteler, vermesliher Stand, dabei etwas 
der Unordnung und Misbrauch unterworfen, (c) felbft er. 
waͤhlter Gottesdienſt. Die Abadtterei beit eitel, weil die 
Goͤtzen nichtig, das Vertrauen davauf vergeblich, und die, fo 
ihnen dienen, unverftändig find. 2 Kon.ı7,15. (d) Yügen und 


Werke tod fei. J 


ken. 
(b) Simmel bie Kreatur ꝛc. Rom. 3,20, ©, Creatur 6.7. 
de: Eo fage ich nun und zeuge in dem HErtn, daß ihr nicht 
mehr wandelt, wie die andern Heiden wandeln im der Eitelfeit 
ihres Sinne. Eph. 4 17. vergl. Mom. 8,21. 
. Ka) Habe ich aemamdsis in Eitelteit Dieb 32 5, 


Eiter. Elaffıe, 485 
Eitet. Iſt bie kinkende Materie, welche von einer ſchar⸗ 
fen Feuchtigkeit, wenn ſolche in eine Fäufnis übergebet, en’ 
febet, und dem Menſchen durch Würen und Toben ein fo 
Ihmerzlid, Brennen und Stechen verurfacher, daß er fid) 
nicht zu laſſen weis. Es ift ein Bild innerer Quaal der 
Seelen, und Abzehrung des Leibes, welche man wegen eines 
Uebels empfindet. 
Eine Unpeiöige (Frau) iſt ein Eiter in feinen Gebeinen. Spr. 
2,4. 
Neid iſt Eiter in Beinen. c. 14,30, , 
Eiter geht in meine Gebeine (es ift nicht anders, ala wenu Eiter 
au meine Gebeine ſchoͤſſe) Hab. 4, (3) 16. 

Eitern. Vom Flus des männlichen Saamens, wenn 
felbiger, wie Schaum, Speichel und ſchwuͤrig von freien 
Stucken dahin fliefet. Es war eine garftine Krankheit, die 
bei den Juden unrein machte. 3 Mof. 15,5. David befchreibt 
die Abfcheufichkeit feiner. Sünden mit diefem Wort: 

—— Wunden ſtiuken und eitern vor meiner Thorheit. PT. 

Eiterbeule. Eiterige fanle Wunden, darinne es mil« 
tet und tobet. Ein Bild nicht fo wohl der Erbfünde, als 
vielmehr derjenigen Sünden, welche der Menich verbeelet, 
und deswegen keine Ruhe in feinem Gewiſſen hat. Efa- 1,6- 

Eiterflus. Ein ſchaͤndlicher Flus, da eine boͤſe Feuch⸗ 
tigkeit ein Glied am Leibe durchfrigt, und nach und nach 
herausfleußt. Es iſt vornemlich der unreine Saamenflus, 
3 Mof. i5, 2. 3. hieher zu rechnen. ’ 

Die, fo dergleichen hatten, muſten auffer dem Lager ſein. 


0. 2. 
en 2 damit behaftet, folte immer fein ein Joabs Geſchlecht 
wegen vergoffenen Bluts. 2 Sam. 3, 29. 

Eiterweis. Weis, bellweis, und ſchwuͤrig, daß es bes 
forglich, es möchte der Auffag daraus entfleben. 3 Mof. 13, 
3. 4.19.23. 38.39. 6.14 56. 

Eker. Unfruchtbarer Stod. Ein Sohn Ram. 
ı Chron. 2,27. 

Ekes. Verkehrt, boshaftig. Ein Sohn’ Hira. 
ı Ehron. 12, 28. j . 

Ebkron. Unfruchtbarkeit. Hies auch Accaron und 
lag negen Mitternacht in dem Stamm Juda. 

atte einen fonderlichen König. Jof. 13, 3. 
kam 22 Ye — Richt. 1,18. 

n Dan, Jof. 19,43- 
. abi more Die lade Göttes gebracht. ı Gattt. 5, ze. cap. 6, 
16. 17. 
den Afraeliten hart nefchlagen, ı Sam. ı7, 52. 

Dienet Dem Baal * nr 
Damider weiſſaget Zach. €.9, 5.7. Amos 1, 8. Zeph. 2,4. 

Ela. Eiche, Stärke, () Ein Fürf in Edom von 
Eſam Gefchlecht, ı Mof. 36,41. (b) der Vater Simei, ı Kon. 
4,18. (c) der Vater Hofea, welcher einen Bund wider ben 
Nekab machte. 2Kön. 15,30. (d) der andere Sohn Calebs, 
ı Chron. 4,15. (e) Ein Sohn Ufi, ı Ehron. 10, 8. 

lat. Mein GOtt. Einer von Judiths Gros Eltern. 
Judith 8, 1. 

Elam. Verborgen; Bin Juͤngling. (a) Der erſte 
Sohn Sems, ı Wof. 10, 22. » Chr. 1, »7. Ein Vater ber 
Elamiten, fa. 21, =. Apofl. 2, 9. oder Perfer, deren uns 
ter der Armee des Königs Nebucaduezars waren. Eſa. 22, 6. 
Doher es auch vor Verfien genommen wird, Ser. 25, 25. 
Dan. 8, 2. und der Perfer König bedeutet, Ejech. 32, 24. 
Feremias weiffaget dawider, c. 49, 34:39. (b) Die Nefidenz 
des Kedorkaomors, welche zwiſchen Perfien und Babylonien 
im eh Eincar tag, ı Mof. 14, 1. BR 

Elaſſar. GOtt giebt und nimmt. Das obere Theil 
der Landſchaft Sufane in Aſſyrien; Ariochs Grbiete, » Moſ. 
34, 1. Judith 1, 6. 

Prp3 Elath. 


485 j Elath Elend, 

"sElatb. Linde, Eiche. Eine alte berühmte Handeler 
ſtadt am Meer, den Edomitern gehoͤrig, 5 Moſ. 2,8. welche 
Ufia ausbaucte, Koͤn. 14,22. Rezin aber wieder an Sytien 
brachte, 2Rön. 16, 6. 

Elbethel. Der GOtt Bethels; oder GOtt ift zu 
Bethel. So nannte Jacob die Statte, wo er einen Altar baue⸗ 
te, darauferopferte und von dem Meßia predigte, ı Vio}. 35,7. 

Eldaa. GOttes Erfenntnis. Der fünfte Sohn Mes 
dian, ı Mof. 25, 4 

Eldad. Gottlieb. Einer, der etwas von den auſſeror— 
dentlichen Gaben des heiligen Geiftes empfangen hatte, und 
im Lager weiljagete, 4 Mof. 11, 26.27. 

Elt ad. GOttes Ewigkeit ;oderZeugnis. Ein Sohn 
Suthelah, ı Chron. 8, ar. 

Eleada. GOttes Derfammlung. Ein Cohn Thea 
hath, aus dem Stamm Ephraim, ı Ehron. 8,20. 

Eleale. Gottes Auffartb. (a) Eine Ctadt, nahe bei 
Hesbon, lag auf einem fruchtbaren Boden, und wurde denen 
Hubenisern zu Theil, 4 Mof. 32, 3. 37. wider fie weillaget, 

„ Efaias c. 15,4. c.16,9. und Jer. c. 48, 34- 

Eleaſa. GOttes Befiböpf. () Ein Sohn Halem, ı 
Ehron.2,40. (b) Ein Cohn Rapha, ı Chron 9,37. (©) Einer 
= denen Kindern Pashur, Ejr.ıo,a2. (d) Ein Sohn Saphan, 

et, 29, 3. 

Eleazar. GOttes HZuͤlfe. (a) Ein Sohn Aarons, auch 


Eleaſar, und Eleaſer genannt, Moß 6, 23- 
8* zum Priefier gemeibet, 2 de 28, I. 4Mof. 4, 16. €. 26, 


Bar an feines Vaters Stelle Hoberpriefter, 4 Moſ. 20, 26, 
Calbet Jona, an Moſis Etatt. 4 Moſ. 27, 18. f. 
Theiter mebit Jofna das Land aus „JO. 14, 1. 4Moſ. 34, 17. 
Sen feinem Gefceht, 3 BRof 6, 25. ı Ehren, 7, 3 
—B— Sinches, ſein Eohn Hoherprieſter, 2 Mof. 6, 
25. HM. 2917.13, = 
$. 2. (b) Ein Sohn Abinadab, ı Sam.7,1. (c) Ein Cohn 
Dodo, einer von den Helden Davids, 2 Cam.23,9. (d) Ein 
Sohn Maheli, r Chron. 24, 21. 22. (e) Ein Sohn Pinchas, 
Eir. 8,33. (f) Ein Sohn Mathathia, ı Macc. 275. c 6, 43. 
(g) Ein Schriftgelehreer 2 Mace. 6, 18. 24. (Ch) Ein Sohn 
lind, Matth. 1,15. Ledi genannt, Lus-3, 29. 
Elemente. Die erfte allgemeine Materie der Welt. Die 
erften Grundgefchöpfe, ſo von dem allmächtigen GOtt aus 
einer erſchaffen, und vor Feuer, Luft, Erd und Waſſer angeger 
en werden. 
Die Elemente gingen durch einander, wie die Saiten der Pfals 
ter unter einander Flingen. Weieh. 19, 17. 
Die Elemente werden vor Hitze zerfchmelgen, und die Erde und 
bie Werke, die drinnen find werden verbrennen. = Petr. 3, 
10, 12, 
$. 3. Sonften nennet Paulus auch mit diefem Namen die 
erfien Grumdriffe, oder Bilder, womit GOtt in dem alten Te: 
ftament die hoͤchſten Gcheimniffe des neuen Teſtaments abge: 
bildet, abaerifjen und entworfen: in Vergleichung mit dener: 
fien Buchftaben, daran die Kinder buchitabiren und endlich le⸗ 
fen lernen, Sal. 4,6. vergl. mit Ebr.6, 1. da es Autherug ger 
geben: ſchwache und durftige Sagungen. 


Elend. (a) Der unglückjelige Zuftand eines Menfchen, 
aus welchem er befreiet zu werden, feine, oder wenig Hofnung 
bat. S. auch [reun, Yiotb, ꝛc. 
iob war voll Schmach und fahe fein Elend, Hieb ro, 15. 
en Elenden wird er aus feinem Elend erretten, Hitb 36, 15. 
Hüte dich, und Fehre did) nicht um Unrecht, wie du denn vor 

Elende angefangen halt. Hiob 36, zı, 
2 * (onen das Elend und Jammer, es ſteht in deinen 
nden, Df. 10, 14. 
ch freue mich und bim frölich Über deiner Güte, daß du me 
Elend anſieheſt. Pf. 31, 8. j * 


Eſ⸗·nd. 
Warum verbirae? dit dein Antlitz, vereint unſer? Elenti und 
Orvioe. Mesgı2s. 
Meine Getalr i ſmmerliek vor Elend, I 38, 10, 
Du mache, daß meine Freunde, und nächiten Anvermander 
ſich ferne ven mir thun, um ſolches vlendes willen. U. , 
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Und er den "rmen ſchoͤne vor Elend, PD. 107, 41. 

Das it mein Treft in meinem Elend; deun dein Wott erquicket 
mich. MM. sı9, 50, . 

Wo dein Geſetz nicht mein Troft geweſen wäre, fo wäre ich vers 
gangen im meinem Elende. Tif, 119, 92. 

Eiche mein « lend, und errette mich. v. 153. 

Geber Wein den berrübten Seelen, daf fie trinken umd ihres 
Elenses vergeffen, Sorchw 31,7. , 

Ich win did auderwählet machen im Ofen des Elendes. Ein. 


48, 10, 
Sie muͤſſen ihr_Brod effen in Sorgen und ihr Waſſer trinfen 
im Elende, Ejed). 12, 19. vergl. €. 4, 16. . 
HErr, GDtt des Himmels und der Erden, fiehe an ihren Hedi: 
muth und unfer Elend. Judith 6, 14. 
Tehiä Weib warf ibm fein Elend vor. Tob. 2, 23. 
Den ſiehet GOtt an mit Gnaden, und hilft ihm aus dem Elend. 
Sit. ı1, 13. 
Wolan, Ihr Reichen, weinet und beulet über euer Elend, das 
über euch fommen wird. Zac. 5, 1. 
$. 2. (b) Befonders, wenn man ih auf die Flucht be P 
und in der Irre herum ziehen mus; (ec) Arbeit, dadurch man 
feine Kräfte abmattet und verzehret. Hieruͤber feufjeten vor: 
nemlih die Iſraeliten, da fie in Egypten unbarmberzig zu 
Srohndienften angetrieben wurden. * 
DO Hagars Elend hat der Herr erböret, ı Mof. 16, ır. 
nn bat GOtt laffen wachen im Lande jeines Elendes. 
1 Moſ. 41, 52. 
Biellei t belch ber HEre mein, Davids, Elend anfehn. 2 Sam. 


16, 12. 
HErr, fei mir gnaͤdig, fiche an mein Elend unter den Feinden. 


+ 9, 14. 

Brich den Hungrigen dein Brod, und die, fo im Elend find, 
führe ind Haus. Eja. 58, 7. 

Der die Welt nicht werth war, and find im Elende (in der Irre 
bernmaegangen). Ebr. 11, 38. 5 

(ec) GoOtt hat mein (Jacobs) Elend und Mühe angefeben, und 
hat dich neitern gejtraft, ı Mof, zu 42. , 

Eiche an meinen Sammer und Elend, und vergieb mir alle meis 
ne Suͤnde. Vi. 25, 18. 

* Ich habe gefehen das Elend meines Volks, 2 Mof. 3,7. 17. 
Ce. 4, 31. 5 Mof. 26, 7. Neh. 9,9. Weith. 19, 10, 

6. 3. (d) Betruͤbnis, da man fich etwas zu Gemuͤthe zieht. 
(e) Unfruchtbarkeit, welche unter den Iſraeliten vor cine 
Schande und vor ein Zeichen der Ungnade GOttes gehalten 
wurde. () Gefangenfhaft und Dieuftbarfeit. 

(d) Um das Abendepier fund ich auf von meinem Elend. Eit. 


9 5- 

(e) der Herr hat anaefehn mein Elend, fprach Lea, nun wird 
mic) mein Mann lieb haben. ı Moſ. 29, 32. 

Bon der Hanna, ı Gam. 1, II. 


(£) Juda ift gefangen im Elende und ſchweren Dieuſte. Klaal. 


1, 3. 
Du folk nicht mehr deine Luft fiben an deinem Bruder zur Feit 
feines Elendes (feines Wegfuüͤhrens in die Fremde). Obab. 


12, 
Sie find neulich wiederfommen aus dem Ejende, darinne fie 
waren, Judith $, 21. 
$. 4. (g) Ehrifti Leiden. 
Er bat nicht verſchmaͤht das Elend des Armen, Bf. 22, 25. 
$. 5. Das Elend, dem die Menjchen in Diefem mtihfeligen 
Leben unterworfen, gründet fich auf gewiſſe Uebel, weiche fie 
brüden, und wohl gar nicht, oder doch ſehr ſchwer zu heben 
find. Das leiblicdye find die aͤuſerſte Armuth, Dienfibar: 
feit, anhaltende Verfolgung, ſchwere Krankheit x. Das 
geiftliche rühret von der Suͤnde her, welche den Menfhen 
in Angſt feet; vom Teufel, welcher ihn anficht; vom Tode, 
welcher ihn fchredfet, und von der Hölle, welche den Rachen 
aufiperret. S. Anfechtung.* Sonſt heiftes auch: 
Müh und Arbeit, 2 Eor. ıı, 27. Kreuß, Luc. 14, 27. 


« Leiden, 
Rom. 8, 18. Truͤbſaal und Noth, 2 Err. 6, 4. f. Schmach u. 
ung, 2 Cor. ı2 


Verfol 10. 
* Der Pahl im Fleiſch, = Cor. 12,7. Die feurigen Weile 1’ 
[43 


(Elend. 

areas, en. 6, 16, Die liftigen Anläufe des Teufels, 
$. 6. Estömmtallesvon GOtt, Glüd und Unglüd, Leben 
und Tod, Armuth und Reichthum, ir. ı7, 14. und ohne ſei⸗ 
nen Willen gefhicht nichts. Jedoch haben wir den adttlis 
a Willen anders anzufehen, wenn die Wetterdes Ungluͤcks 
ber die Gottloſen zufammenfchlagen; und anders, menn 
den Frommen Widerwärtigkeiten begegnen. Senefind wider: 
fircbende Feinde ; diefe Freunde, welche ſich in die Wege feis 
ner Wunderregierung in Demuth ſchicken. Bei jenen iſt der 
Wille GOttes zulaſſend; und mit einer Ungnade verknuͤpft; 
bei diefen gnaͤdig, dadurch er das zugelaſſene Uebel am Ende 
zum beften feiner Ölieder ausfchlagen laͤſt, Roͤm. 8,28. ı Petr. 

1,6. c. 2, 15. Ebr. 127 5. f. 

$.7. Gefält e8 der Weisheit GOttes, über feine Kinder 
Elend, wie über Paulum mancherlei Gefährlichfeiten kom: 
men zu laſſen, 2 Eor. 11,26. f. fobeten fie mit dem Pfalmiften: 
Ich glaube, darum rede ich; ich werde aber fehr ge: 
plagt; Vf. 116, 10. Sie mifien, daß es darum geſchicht, 
damirihr Glaube geprüfer, fie bewaͤhret, im Ofen des Elends 
anserwählt gemacht, Eja- 48, 10. und dem Ebenbilde des Soh⸗ 
nes GOttes in Gerechtigkeit und ——— werden ſollen, 
Dom.8,29. Darum halten ſie ihren Ruͤcken der Ruthe GOt⸗ 
tes in Demuth bar, damit fie erhöhet werden, Jaͤc. 4, 8. 
s Betr. 5, 6. Cie beweifen einen unverfälfchten Glauben an 
den Heilandder Welt, damitfie gerecht erfunden, Sal. 2, 16. 
ihres Glaubens Ichen, Gal. 3, 11. Ebr.1o,38. und zur Selig: 
feit bewahret werden mögen, ı Betr. 1, s. Sie laufen in Ge: 
duld in den Kampf, der ihnen verordnet ift, Ebr. 12, 1. und thun 
den Willen GOttes, damit fie die Verheifungempfahen md: 
gen, Ebr. 10,36. Gie achten ſichs vor eine Freude, wenn fie 
in mandherlei Anfechtungen fallen, Jac. ı, 2. Denn fie wiffen 
doch, daß fie GOttes Kinder, Ebr. 12, 6. und feine Baltarte 
find, Ehr. 1,8, 

$. 8. Der Stand eines Chriften wills auch nicht anders ha⸗ 
ben. Der Nünger Fan nicht verlangen über feinen Meifterzu 
fein, Marth. ro, 24.25. Dat der Meifter und HErr gelitten, 
und ein Vorbildgelaffen, daß wir feinen Fustapfen nachfolgen 
follen, ı Petr. 2,21. fodarffeiner , derein ächter Jünger Chris 
ſti fein will, ein beiferes Tractament, alsfein Heiland gehabt, 
Marıh. 16,24. begehren. War Chriſtus ein Stein des Anftos 
es, Luc. 2,34. fo find die, welcheden Namen mitder Tharvon 
ihm führen wollen , ebenfals dazu geſetzet, Steine des Anftos 
es in der böfen Welt, wie ihr HErr, zu fein, ı Theſſ. z, 3. Sie 

euen fih, mit ihrem Herzog der Geligkeit zuleiden, auf daß 
fie auch zur Zeit der Offenbarung feiner Herrlichkeit Freude 
und Wonne haben mögen, ı Petr: 4, 173.14. Es begegnet ja 
auch denen, welche unter harten Bedränaniffen liegen, nichts 
ungewoͤhnliches. Das Leiden des geduldigen Hiobs und der 

Sropheten ift befannt, Jae. 5, 10. ı1. und alle, die gottjelig 
eben wollen, müffen Verfolgung leiden, a Tim. 3, 12. 

6. 9. Troſt gnug. Wer Afche wieBrod eſſen, und feinen 
Tranf mit Weinen mifchen mus, Pſ. 102, 10. der (a) lefe 
GoOttes Wort, fo wird er die füllen Erquichungen finden, 

welche machen, daß die Elenden nicht vergehen, Pf. 119, 92. 
undvon der unbeträglihen Hofnung nicht nur zur Erlöfung 
von allem Elend, fondern auch zum ewigen Leben überzens 
gen, Rom. ı6, 4. Er hat nichts zu fürchten, der HErr for: 
‚get vor ihn, Matth. 10, 29. f. Es wird gezüchtiget, damit 
er nicht mit der Welt verdammet werde, 1 Cor.n,32. Es iſt 
lauter Gnade, wenn jemand ums Gewiffens willen zu GOit 
betrübte Zufälle verträgt, und leider das Unrecht unverfchuls 
det, ı Petr. 2, 19. ja, es iſt gut, wer das Joch der Truͤbſal von 
Ju end auf trãgt, Klasl.3,37. (6) Befpreche fich mit feis 
nem Gewiſſen. Giebt ihm diefes das Zeugnis, daß erin 
der Gnade GOttes gewandelt, a Cor. ı,n. S. auch zEor. 4,8. 
ff. fo wird gr hiedurch merklich aufgerichter werden. (c) Bes 
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denfe die Rürze der Zeit. Tiefer Zeit Leiden find nicht 
werth der Herrlichkeit, die an ihm fol offenbaret werden, 
Rom. 8, 18. Denn mer eine kleine Zeit leidet, wird fich mit 
unausſprechlicher und ewiger Freude freuen, » Petr. 1, 6. (d) 
Derlaffe fich auf den göttlichen Beiftand. Errufenur 
recht inbrünftig: Abba, lieber Vater! Nom. 8, 15. er ilt des 
nen, die ihn anrufen, nahe ;_er hörer ihr Schreien, und hilft 
ihnen aus, Pf. 145, 18. 19. Er ift der GOtt alles Troftes, 2 
Cor. 1,23. Er weis aus allen DVerfuchungen zu erlöfen, * 
Petr. 2, 9. und den Bedränaten feſt zu halten bis ang Ende, 
daß er unfträflich fei auf den Tag JEfu Ehrifti, ı Cor. 1, 8. 
Ce) Sreue fidy auf die Belohnung. Ermwird würdig zum 
Reich GDttes, 2 Theſſ. 1, 5. Wer mit leidet, wird auch 
mit zur Herrlichkeit erhaben, Rom. 8, 17. felig werden, z 

ett. 3, 13. Freude und Wonne haben, ı Petr. 4, 13. und 
die unverwelfliche Krone des Lebens empfahen, Jac, 1, 12. 
Dffenb. 2, 10. 


Elender. (a) Arm, bebränge, der allerhand Arten der 
Biderwärtigfeiten, Veiden und Berfolgungen über fich ers 
geben laſſen mus. i 
Du bilfft dem elenden Volk, die hoben Augen niedriger du. 2 
2 Gam. 22, 28. Pf. 18, 28, 
Und er das Schreien der Elenden hörete. Hiob 34, 28. 
Den Gottlojen erhält er nicht, fondern hilfi dem Elenden zum 
Rechten. Hiob 36, 6. 
Den Elenden mwird-er aus feinem Elend erretten. Hiob 36, 15. 
We der Gottloſe Uebermutd treiber, mus der Elende leiden, 


„10, 2, 

Weil die Elenden verföret werden, und die Armen feufien, will 
ich auf, Ipricht der Nur. Wf. 13, 6. — — 
Meine Seele ſoil fich rühmen des HEren, daß die Elenden (ſol⸗ 

es) horen, und fich freuen. Bf. 34, 3. * 

Da dieſer Elende rief, hoͤrete der He, und half ihm aus allen 
feinen Nothen. Pf. 34, 7. j 

Der du den Elenden erretteft vom dent, der ihm zu ſtark iſt, 
und den Elenden und Armen von feinen Räubern. Pf. 35,10, 

Die ottlefen = = fpannen igren Bogen, daß fie fällen den Elen⸗ 
den und Armen. Pf. 37, 14. 

Du molteit # s beiner elenden Thiere wicht fo gar vergeffen, Pf. 
74 19. 

Die Armen und Elenden rühmen deinen Namen, Pf, 74, 21. 
elfet dem Elenven und Dürftigen zum Recht. Di. 82, 3. _ 
* der Schwach heit der Elenden. Pf. 83, 1. S. Schwachheit 

. 

Ich weis, daß der, HErr wird des Elenden Sache und der Ars 
men Neht ausführen, Pf. 140, 13, i : 

de —— anf die Elenden ‚ und föffet die Gottlofen zu 

eden. Pf. 147, 6. 

Wehl dem, der jich der Elenden erbarmet. Spruͤchw. 14, ar, 

Unterdruͤcke den Elenden nicht im Thor. c. 22, 22, , 

Eine Art, bie Schwerder für Zähne hat, =: umd verjchret die 
Elenden im Lande. c. 30, 14. 

Mäche den Elenden und Armen. c. Ir, 9. i 

Warum zertretet ihr mein Volk und jerfchlaget bie Verfon ber 
Elenden? Eſa. 3, 15. 

Auf dat fie die Sachen der Armen beugen, und Gewalt üben 
im Necht der Elenden, Efa. 10, 2. 

Des Beisigen Neaieren it eitel Schaden; denn er erfindet Tür 
cke zu verderben die Elenden mit falſchen Merten. Eſa. 32,7, 

Darum höre dies du elende und trunfene ohne Wein. Eſa. 51, 21. 

Du Elende, über die alle Wetter geben, und du Treftlofe. Efa. 


54, II. 
Auda liegt jaͤmmerlich, und ihre There ſtehen elend. Jer. 14,2. 
Daß die, fo fieben Kinder bat, fell elend fein, und von Herzen 
eufjen, Jer, 15, 9. ) 
Er balf be @lenden und Armen zu Necht, und sing ihm wohl. 
Jer. a2, 6. . P 
—— denket in dieſer Zeit, wie elend und verlaſſen ſie iſt. 
Klagl. ı, 7. . , 3 

Ich bin ein elender Mann, der die Ruthe feines Grimmes ſe⸗ 
ben mus. Klanl. 3, 1. 19. 

Belhädist die Armen und Elenden «= Gelte der leben? Eiech. 


Das Bolt im Lande über Getvalt und rauben getroft, und ſchin⸗ 


den die Armen und Elenden. @jech. 22,29. 
Eie treten den Kopf der Armen in Kork, und hindern den Meg 


der Elenden. Amos 2,7. Häret 


488" Blender. 
Hoͤret died, die ihr den Armen unterdruͤcket, und bie Elenden 
im Lande verberbet, Ames 8, 4. , 
Die Bitte des Elenden ſchlage nicht ab. Eir. 4,4 _ ._. 
Thue ante dem Elenden und gieb dem GSottloſen nicht. Sir, 


13, $. 
$.2. (b) Berlafen; (c) hilflos, Hab. 3, 15. (d) bes 
chaͤmt, beichimpft. 
f (b) ende dich zu mir, und fei mir gnddigs denn ich bin einſam 
und elend. Pf. 25, 16. 
Eie möchten trinten und der Rechte vergeſſen; und verändern 
die Sache irgend der elenden Leute, Spruͤchw. 31, 5. 
(c) Der Gettlofe Tauret im verborgenen = = daß er den Elenden 
—*26* N. 10, 9. 
Ste a DE er GOtt, erhebe beine Hand: vergis der Elenden 
nicht. WM. 10, 12. 
Das Verlangen der Elenden hoͤreſt du HErr. v. 17. j 
So bald der Elende ruft, fo hoͤrets GOtt, und die Rache wird 
eilend Eommen. Eir. =1, 6. i 
Dad Gebet der Elenden dringet durch die Wolfen. e. 35, 21.9 
(4) Die Feſte ſtehet elend, und ift zerriffen. Jer. 48, 1. 
$. 3. (e) Ganftmütbig. Der Ebrentitul der Kinder GOt⸗ 
tes, welche vom beiligen Beift wiebergeboren, geniedriget, 
und unter dem fanften Joch feiner Gebote demütbig einher⸗ 
geben; welche ihre neiflliche Armuch fühlen, foldye beken⸗ 
nen, und nach der Gnade GOttes, befonders dev Getech⸗ 
tigkeit, die vor GOtt gilt, ein ſehnlich Verlangen tragen, 
vergl. Matth. 5: 3- f 
Die Elenden Eſa. 65, 13). follen eſſen, daß fie fatt werden, Pf. 


22, 27. 
Er leiter die Elenden recht, und lehret die Elenden feinen Weg. 


N. 25, 9. 

Die Elenden werden bad Land erben, und Luft haben in groſem 
Sriede. Wf. 37,10 j 

Zeuch einher der Wahrheit zu aut, und die Elenden bei Recht zu 
erhalten. Wi. 45, 5. (&. einberzieben $. 2). 

SDtt, du labeſt die Elenden mit beinen Butern, Dr. 68, 11. 

Daß er ven Bolt bringe zur Gerechtigkeit, und beine Elenden 
errette. Bf. 72, 2. 

Er wird den Armen errettem, der da fchreiet, und den Elenden, 
der Feinen Helfer bat. Bf. 73, ı2. ; 

Deu Den „Fchtet mut die Elenden, und ftöffet die Gottleſen zu 
Beben. ‘DM. 1477 6. 

Der Here bat Wohlaefallen an feinem Volk; er hilft den Elen: 
den berrlich. Pi. 149, 4. 

Er wird der Spötter Betten; aber den Elenden wird er Gnade 
geben, Sprich. 3, 34. — 

Es it beffer medrigen Gemuͤthe fein mit den Elenden, denn 
Raub austheilen mit den Hoffartigen. c. 16, 19, 

Eondern wird mit Gerechtiakeit richten Die Armen, und mit Ge⸗ 
richte firafen die Elenden im Lande, Efa. 11, 4. 


. — 
Aion bat der HEr gegrundet, und daſelbſi werden die Elenden 
Efa, 14, 22, 


feines Volks Zuversicht baben. 

Die Elenden werden wieder Freude haben am Herrn. Eſa. 
29, 19. 

ie Eionden und Armen fuchen Waffer und ift nichts da, ihre 
Runge verdrtret vor Durſt. Eſa. Au FAR 

Saucızet ihr Himmel = » denn der HErr hat fein Volk getröftet, 
und erbarmet jich feiner Klenden. Eja. 49, 13. 

Und wirt den Hunarigen laſſen finden dein Herz, und die elende 
Seele fättigen. Eſa. 5%, 10, j 

Er bat mich gefand den Elenden zu predigen, Efa. 61, r, 

Sch fehe aber an den Elenden, und der zerbtochnes Geiſtes if, 
und der jich fürdtet vor meinem Wort. Eja. 66, 2, 

Suchet den Herrn, alle ihr Elenden im Lande, die ihr feine Rech⸗ 
te haltet. Zexh. di 

ch butete der Schlachtſchaafe, um der elenden Schaafe willen. 


Sad. IL, 7. 11. 
€ haben dir die Hoffdrtigen noch nie nefallen, aber aflezeit hat 
bir aefallen der Elenden und Demutbisen Geber. Judith 9, 13. 

Er bat feine elende Magd angefeben, Luc. 1, 48. 

Er ſtoͤſſet die Geweltigen vom Stuhl, und ehebet die Elenden 

Miedrigen) Luc. 1, fe 

Seid elendund trager Leid, und weinet. Jae. 4,9. 

6. 4. (0) Einer, der übel daran, meil er fein Suͤnden⸗ 
elend nicht erfennet. Im Griechifchen ſteht das Wort, mel» 
ches 6. s. 9. befindlich. j 

Sch bin reich = = und weiſeſt nicht, daß bu biſt elend umd jaͤm⸗ 
merlich. Offenb. 3, 17. : 
$. 5. (8) Einer, ber ein mähfam Leben führen mus, tie 


Elent. Elfenbein. 
der, welcher auf zeitlebend verurtbeilet in Gteinaruben 
und Bergwerken zu arbeiten. Paulus nennet fich Darum fo, 
weiln er ſich mit dev Suͤnde zeitlebens fchleppen müffe. Ch) 
Erbarmungemürdigft. Chriften müffen unter Kreugigung des 
Fleifches und Verleugnung der Welt ein elend Leben führen, 
da bingegen die Gortlofen gute Tage fehen, und ſich allen 
Verdrus ſuͤs zu machen pflegen. 
(s) Ich elender Menich, wer wird mich erlöfen von dem Leibe 
dieſes Todes? Mem. 7, 24. 
(h) Hoffen wir allein in hielem Leben auf Chriſtum, fo find wie 
bie Elendeſten unter allen Menichen. ı Gor. 15, 19, 
6. 6. Grdt. (i) Goͤtze. 
Mie ein elender, veradhteter, verfiofner Mann iſt Chanſa! (if 
diejer Chanja ein irdener Goͤn ? ıc.) Ger 22, 28. 
$. 7. Don Chriſto in feinem Leiden, welches er in dem 
— feiner tiefſten Erniedrigung ausgeſtanden. Vergl. 
a.53, 2% 
Ich bin arm und elend; der HErr aber forget für mic. W. 


‚18, 
Re aber bin elend, und mir it wehe, ©Dtt, deine Hülfe ſchuͤte 
mic. Vf. 69, 30. 
Ein Gebet ded leuten, Pſ. xos, r. 
Darum daß er, Judas, je gar Feine Barmberziafeit hatte; fen 
deri verfolgte den Elenden und Armen. Pf. 109, 16, , 
$.8. Von andern- Dingen. (1) Arbeit: mübfelig, 
Weish. 15,8. (2) Sammer: Bitter, gros, ⸗ Kön. 14 
26. (3) Leben: da man allerhand Widermärtigfeiten un⸗ 
termorfen. Pred- 5,19. (4) Nacht: jammervol, Hieb 


Tr 3» 
2 if ein elend jÄammerlich Ding um aller Menfchen Lebett. 
ir. 409, 1, 

Elent. Iſt ein Thier, etwas hoͤher ald ein Hirſch, von 
arbe grau, bat eine Stirne zwei Spannen breit, goſe 
berlefzen, Schenkel oder Knorren und wenig Gelenke, ddr, 

ner, welche ed nad) den Rücken zuſtrecket. In Moftau und 
Liefland finder ſich ſolches, und foll mit der fallenden Sucht 
befaden fein, von welchem Elend man ibm auch den Na 
men giebt. Deffen Klauen und Horn foll auch vor dieſe 
Krantheit gut ſein. Andere wollen eine Gemſe oder Feld⸗ 
ziege verſteben, welche den Namen aus dem Arabiſchen von 
Tanjen und Springen haben ſoll, weiln dergleichen Thiere 
von einem Felſen zum andern unglaubige Saͤhe thun. s Moſ. 


14,9 

Elephant. Iſt das gröfte und ein fehr klug Thier un: 
ter den vierfüßigen. Zumeilen beträgt deſſen Hoͤhe funfzebn 
Zus. Es hat einen ungefialten Kopf, und ift fonderlich in 
ſtindien zu finden. Vor Zeiten wurde es im Kriege ge⸗ 
braucht, ı Mace. 1, 18. €. 3, 34. da man Thürme darauf ie 
te, und darein Kriegsleute befiellete, c. 6, 30. c. 8, 6. 
man folche bigig zu machen, ibnen den vorben Wein nur 
gewieſen, oder fie damit befpriget , eder gar zu faufen ges 
geben, ift nicht beftimmt. Es Fan alles dreies gefcheben fein. 
3 Macc. 1, 5. 

Eleuſai. GOttes Stärke. Einer, der nebft andern 
zu David gen Ziklag kam, da er vor Sauln verborgen war- 
ı Ehron. 13, 1. 5. 

Eleutherus. geei ‚, aufrichtig. _ Ein Flug an den 
Gränzen Phönicieng und Syriens, fünfzig Meilen von Ies 
rufalem gegen Norden. ı Mack, ı1, 7. €. 12, 30. 

Elfenbein. Am Ebräifchen ſteht Zahn, und wird vor 
bie arofen’aug dem Maul des Elepbanten gehende Zähne, 
welche andere vor Körner des Männleind aufgeben, geſe⸗ 
Get. Man macht foldye fo grod, daß zumeilen ein Paar vier 
Eentner wiegen follen. Es find diefer Tbiere Waffen , da 
mit fie umreiien , Bäume fpalten, und ergreifen. Es fiebt 
mit in der Befchreibung der ſchoͤnen Geſtalt Eprifti, Hobel. 


14. 
Fee Machte einen Stuhl (det Zahnıd) von Eifenbein, ı Kön 
10, 18, 2 Ehren. 9, 17. Bradte 


Elfenbeinern. (Elias. 
Brachte dad Schif Salomos, ı Kön. 10, 22. 2 Chron. 9, ar. 
Bänke von Flienbein, Ezech. 27, 6 


Die von Dedan haben nach Tprus mit gehandelt. Eicch. 27, 15, 


Gefäß von Elfenbein, Offenb. 18, 12. 


Elfenbeinern Mit Elfenbein aufgelegt und gezieret. 
So zierli und prächtig wird auch die-Kirche neuen Tefta« 
ments beichrieben, anzuzeigen, daß das Wort GOttes darı 
inne rein nelebret, und fie feit ſtehen werde. Pf. 45, 9. 

Ahab bauete ein elfenbeinern Haus. ı Kön. 22, 39. 
Ehrifti Hals —* mit einem elfelbeinern Thurn verglichen. Ho⸗ 
- 7. 4. beral, €. 4, 4. . 
Die elfenbeinen $ ufer fotten untergehen. Amos 3, 15. 
Die Srolzen zu Zion fchliefen auf elfenbeinen Lagern (aus Ver⸗ 
dmendung). Amos 6,4. 

Elhanan. GOttes Gnade, Barmberzigkeit. Ein 
Sohn Fair, welcher den andern Goliath ſchlug, Sam. ar, 
19. c. 23, 24. 

Eli. Nein GOtt. (a) Ben GOtt, indem Chriſtus 
die Anfangsworte des 22. Pſalms anfübret, und damit weiſet / 
sie dieier Pſalm eine Weiſſaqung von ibm fei. 

Eli, Eli, Lama afabthani. Mattb. 27, 46. BE 

$. 2. (b) Der Vater Joſephs, Luc. 3, 23. (c) Ein Hobers 
priefter und Richter über Ifrael in dem Jahre der Welt 287. 
bis 2910. und alſo 40. Jaſr. Er ſtammete von dem vierten 
Sohn Aarons, dem Ibamar ber , hat fein Amt, dem An · 
febn nach, meift in Friede gefübret, und ift 98. Jahr alt 
worden. An feinem ungluͤcklichen Ausgange möchten die, 
welche ihre Kinder obne Zucht aufiwachien laffen, ein Beir 
fpiel nebmen. 

Eiret Alters halber aufeinen Stuhl, ı Sam. 1,9. 
Hält die Hannam vor trunfen, ebend. v. 13. antwortet ihr freund 


‚». 17. 
Seekmt ben * unter feine Aufficht, v. 25. €. 2, 11. 
x „>, 12. 
Den verkhndiget eim Mann Gottes die Strafen, welche über 
ihn und fein Geihlecht kommen follen. > Sanı. 2, 27. 
Bricht, da er die Niederlage Jfraelt, und feiner Söhne Tod hoͤ⸗ 
ret, den Hald vom Stuhl. ı Sam. 4, 18. 

Eliab. Mein GOtt ift der Vater. (a) Ein Sohn 
Helon, Hauptmann vom Stamm Gebulon, 4 Mol. ı, 9. 
€. 2, 7. that ein reiches Opfer bei ber Stiftsbuͤtte, + Mof.7, 
24.29. (b) Ein Sohn Pallu, des Dathan und Abirams 
Vater. 4 Mol. 26, 8.9. 5 Mof. rı, 6. (c) Der erfigeborne 
ai, Davite Bruder, ı Sam. 16, 6. 617,23, 28. »Ebron. 
11, 18.19. (d) Ein Prieſter und Sänger, ı Ebhron. 16, 18. 
€. 1775. 

Eliada. GOttes Erfännenis. (a) Ein Sohn Da- 
vids,a Cam. 5, 16. (b) Der Bater Keion, ı Koͤn. 11, 23 
(<) Ein gewaltiger Oberſter des Koͤnigs Jeſaphats. 2 Ehr. 
17; 17. 

Eliaheba. Verbergung GOttes. Einer der Helden 
Davids, a Sam · 23, 32. 1 Ehron. 12, 33. 

Eliakim. Kin GOtt, des die Rache; ein GOtt 
der Auferftebung. (a) Ein Sohn Königs Jofia, > Kon. 
23, 34. wurde von dem König in Eanpten, dein er zinsbar 
war, aufden Thron geſetzet, und Tojafim genannt; im Jahr 
der Welt 3394. Er hat eilf Jahr regieret, und zwar übel, 2 


ron. 36, 4. . 
u * Propheten, Namens Urias, Ser. 26,20, 

Zärt Jeremid ya: na eigree er. 36, 23. 

u B u N D ‚1. 
Su alt ein "Eiet begraben werden, Ser. 22,19, €. 36, 30. ©, 
2 Kon. 24, 6. 2 Ehren. 36, 34_ 

$. 2. (b) Fin Sohn Hiltia, 2 Kön. 18, 19. Eja. 22, 20. 
Eja. 36, 3. (c) Einer ans den Voreltern Ehrifti, Luc. 3, 30. 

Eliam. Des Volks GOtt; GOtt des Volks. Ein 
Sohn Ahitophels, = Sam. 23, 34. Der Bathſeba Bater, 2 
Sam. ı1, 3. fonft Ammiel genannt, ı Ehron. 3, 5 


Elias, Der 56rr iſt mein ftarfer GOtt. (a) Ein 


Elias. 489 
ſer Prophet, welcher dieſen Namen vielleicht eben darum 
ekommen, weil er in einem rechten Eifer vor die Ehre des 
ſtarken GOttes brannte Er mar aus dem Flecken Tisbi, 
jenfeit des Jordans, im Lande Gilcad, zwölf Meilen von Je⸗ 
rufalem, gebürtig, daher er auch ein Bürger von Gilead heıft, 
 Kön. 17,1. 21,17. Es mus ſchon, ehe noch die Schrift feiner 
gedenket, in einem hohen Anfehn acftanden haben, weit ſich 
Ahab mit ihm in ein Geſpraͤch einläft, 2 Kön. 18, 16. 
— — durch das Wort des HErrn. ı Koͤu. 
‚1.9. Str. 48, 13. 
Mird in der Theurung von dem Naben gefreift. ı Fin, 17, 6 
Wecket der Witwen zu Sarpath verito 3 
rt —A F ar rbenen Sohn auf, c. 15, 21. 


Sicudt vor Iefebel in die Wuͤſten Parau und wuͤnſchet fich dem 


\ 9 3. 4. 2 
Wird von einem Engel gefpeifet, €. 19, 5. f. 
Geht in Kraft diefer Speife 40. Tage und 40 Nächte, chend. 


v. 5. 8. 
Galbet den Jehu zum König über Iſrael, den Hafael über Eo- 
. — gen Elifa zum Propheten an fine Gehe I son. 
5. 


Ih, 
Mus dem Ahab und der Iſebel deren graͤulichen Un ⸗ 
kuͤndigen. ı Kon. ar, 8 — — 
Brophezeibet den gottloſen Ahaſia den Tod, = Kön. 1, 4. 
Bringet gweimal Feuer vom Himmel, welches die Hauptleute 
mit er funfjigen verzehret. » Kön. 1, 9. 
ertheilet den Gordan mit feinem Mantel, 2 Kön. 2,6.7.8. 
wg. mit feurigen Noffen und Wagen gen Himmel, eb. v. 9. f. 
nd der Prophet Elins brach hervor, wie ein Feuer, und fein 
Wort branıte, wie eine Fadel, Kit, 43,1. ı Kon. ı7, 1. 
D wie herrlich biſt du geweßt, Elias mit beinen Wunbderjeichen ? 


Eir. 4, 4 
Etliche fügen, du ſeieſt Johannes, der Täufer; die andern, du 


ſeieſt Eliad ıc. Matth. 16, 4 
Halt, laßt ſehen, ob Elias komme und ibm helfe? Matth. 


27, 49. 

Dder wiſſet ihr micht, mas bie Schrift faget vom Elia, tin 
Gef: ichte Elich? wie er tritt vor GDtt wider I tael and 
fprihe: Rom. ı1, 2 


Elias war ein Men leih (en Leiden) wie wi ⸗ 
— er a. 334 daß es nicht gegnen ducz 
.$.2. Bei der Schlachtung der Baalspfaffen war ſein Eifer 
nicht übereilt, fondern gerecht. Denn ob ibm fchon, als eis 
nem Lehrer das Wort, und nicht das Schwerd, welches der 
Dpbrigfeit gu führen, gebühret, anvertrauet war, fo gab er 
doch aus Trieb des Geiftes einen auſſerordentlichen Bollzie 
ber der göttlichen Strafgerechtigkeit mit Recht ab; (a) weil 
ein folcher Eifer der Haushaltung GOttes in dem A. T. ger 
mäs, s Mof. 13, 9. f. obnerachtet ein ſanftmuͤthiger Geift in 
dem N. T. erfordert wird, Luc. 9, 55. 56. (b) Weil die 
Baalspfaffen znaleih als Mörder anzufehen waren, indem 
fie die Jeſebel zu Ausrottung der Propheten des HErrn verans 
laffet, ı Rön. 18,4. (c) Dergleichen heroiſche Thaten im A. 
T. nicht ungewöhnlich, wie bei Pinehas, 4 Mof. 25,7. f. und 
Samuel, ı Sam.ıs, 32.f. zu erfehen. (d) Das prophetifche, 
als ein aufferordentlih Amt gar oft mit foldhen und andern 
aufferordentlichen Ihaten und Wnndern, welche auf unmit⸗ 
telbaren, Befehl GOttes ansgerichtet wurden, vergeſellſchaf⸗ 
tet gewelen, und dahero nicht nad) der Vernunft und den ge: 
wöhnlichen Geſetzen abzumeffen find. 
$. 3. Die Ketzermacher und Verfolger, welche in einem 
blinden Eifer ß hin raſen, finden in dieſer beroifchen That 
($. 2.) feinen Deckmantel ihrer Bosheit. Denn (a) ift zwi⸗ 
fchen ſolchen Mordgeiftern und ben beiligen Bropbeten U. T. 
(b) zmifchen den Zeiten des alten und neuen Bundes (c) zwi⸗ 
fen dem, mas aus göttlichen Trieb und dem, mas aus bit« 
fern, radhgierigen und gotteävergeifenen Gemuth gefchiche, 
Unterſchieds anug; (d) wird ein Irrthum in der febre durch 
Strafe nicht gebeflert s (e) werden die theureften Wahrbeis 
ten vor Kegerei ausgeſchrien. Matıh. 13,28. f. Und darum 
märe beifer, wenn foldye Mörder die Waffen hinlegten, und 
ſich der Sanftınurh JEſu befleifigen wolten. 
Dag 5.4. Daß 


499 (Elias. 

$.4- Daß diefer Propber die Salbung oder vielmehr, 
weil Jehu allein wirklich gefalbet worden, die Erflärung 
zum Könige, ı Rdn. 19, 15. f. nicht felbft verrichtet, iſt aus 
2 Köit. 8, 12. und cap. 9, 1. Mar. Er bat ſolches Geſchaͤft 
demnad) einem andern aufgeiragen, und gilt fo dann biebei 
die Regel: mas man durch einen andern thut, dag wird ei⸗ 
nem beigemeffen, daß man ed ſelbſt gethan. 

$. 5. Bon eben diefem, und feinem andern Eliat, rübret 
der Brief an Joram, beffen = Chron. zı, rn. gedacht wird, 
ber, ob. man ſchon nicht erbärten kan, daß Elias damald 
nod am Leben gemwefen. Entweder er bat dieſes Schreiben 
noch bei feinen Lebzeiten im propbetifchen Geift aufgefeget, 
und es dem Elifa zur Einhändigung gegeben, mie er denn 
mehrerd, nach feinem Tode zu verrichten befoblen, ı Kon. 
19, 15. oder, es Fan fein, daß Elias dem Elifa ſolches muͤnd · 
lid) befohlen, und diefer es hernach in jenes Namen ſchrift⸗ 
lich abgefaſſet. Wie denn in der heiligen Schrift nicht un« 
gewohnlich/ daß Propberen von zukünftigen Dingen und 
auch Koͤnigen etwas offenbaret worden, welches erſt nad) 
ihrem Tode it die Erfüllung genangen. S. ı Koͤn. 13, 2. €. 
19,15.16. 2 Kön.8,17.13.f. 6,9, 1. f. j 

$.6. Er ift ein Vorbild Chriſti. Seines propbetifchen 
Amtes, darinne alle dergleichen vom Geift GOttes getriebe⸗ 
ne Männer Chriſtum abgebildet, nicht zu gedenfen, fo mar 
Elias (a) ein grofer Wunderthäter ; (b) faftete vierzig Tas 
ge nicht ohne ausgeffandene Verfuchung in der Wuͤſten, (c) 
war ein gewaltiger Eiferer vor die Ehre GDttes, ı Ken. 19, 
14. und (d) fuhr mir feurigen Ros und Wagen gen Himmel. 
Chriftus war (a) der rechte Wundertbäter, welcher aus 
eiqner Kraft dem Gefeg der Natur befiehlt, und dem Wind, 
Meer und alle Kreaturen gehoriam find. Matıb. 8, 26. 27. 
£b) Faftere vierzig Tage, Marth. 4,. (c) Eiferte vor feines 
Vaters Ehre, JE 69, 10. unter andern, da er die Verfäus 
for und Wechsler mir Peitfchen aus dem Tempel trich, Joh- 
2714 17. f. (d) ſtieg vor den Augen feiner Jünger in die 
Luft, wurde von einer Wolfen aufgenommen, und nicht fo 
wohl durch den Dienft der Engel, wie Elias, doch in herrli— 
ber Begleitung devfelben, durch eigene Kraft zu dem Gig der 
Herrlichkeit erbaben. Marc. 16,19. Apoſtg. 1,9. f. 

6. 7. Da JEſus am Kreutz Eli rief, fprachen etliche: er 
ruft den Bliss, Matt. 27, 47. Die heidnifche Kriegs: 
Euechte haben es wohl nicht gerhan : denn die wuften nichts von 
dem Elia. Die Juden, welche Ausländer , verflunden viel 
leicht die Sprache nicht, zumaln jolche unter dem gemeinen 
Voik ſchon ſehr verderbt; oder fiethaten es aus blofen Spott; 
u — Chriſtus von GOtt abfezte, undvondem Elia Huͤlſe 

egehrte. 


$. 8. Aus der Verheiſung Malachiaͤ erfaßten die Juden - 


den Wahn: Elias muͤſſe in Derfon wieder aufErden fommen, 
und hiezu mag wohl vieles beigetragen haben, daß die LXX. 
Dollinetfher dazugefeget: Der Thisbite. Es iftaber .. 
dieſen verbeifenen »Eliam Johannes, der Täufer, wel: 
eher im Geiltund Kraft Elid vor dem Meßia hergieng, auf ihn 
tiefe und Buſſe predigte, zu verſtehen. Wenn nun Johan— 
nes Joh. 1,21. fagt: ich bins nicht, fo iſt diefe Antwort nad) 
„der Jüden Frage anzunehmen, weldye den Eliam in Perſon ers 
warteten, und diefes war Johannes freilich nicht. Hätten die 
Juden die Frage fo eingerichtet: Biſt du dervom Malachia 
verheifene Elias, fo würde ohnfeblbar die Antwort erfolget 
fein, welche Chriftus dem Hohenprieſter gab, Matth.26, 64. 
ihr fagets. 
Eiche ich will euch fenden dem Propheten Elia, ebe denn dr 
komme der groſe und fihreklihe Tag des Herrn. Malach. 


4, $. 

im, jo ihrs melt annehmen, er iſt Elias, der da fell gufünftig 
fern, ıfınt Chrütns). Marth. rr, 14. 

ur innen dan e&chriftgelehrten, Eins müffe uvorfommen? 
Maith. 17, 1a ' 


Sliaſaph Elioenai. 
Ellas ſoll ja puvorkommen und alles zurechte bringen. Ratth. 


17, 11, 
Es it Elias ſchon kommen und fie haben ihn nicht erfannt, eb. 


v. 12, 
Er (Johannes) wird vor ihm (dem HErru) hergeben im Geik 
und Kraft Elias. Luc. ı, 17. 


$. 9. (b) Der fünfte Sohn Yeroham, ı Chron.9,27. (c) 
Einer unter den Kindern Harim. Efr. 10, 21. 

Eliaſaph. Gott, der wachfend macht. (a) Ein 
Sohn Deanel und Hauptmann vom Stamm Gad, + Mof. 
1,14. c.7,42. (b) Ein Sohn Lael, Hauptmann der Gerſeni⸗ 
ter, + Mof. 3, 24. c. 10,20. 

Eliaſib. Ein GOtt der Befehrung; oder OOttes 
Wohnung. (a) Ein Sohn Elivenai, ı Chron. 3,24. (b) Ein 
Dberfter der Priefter, ı Chron. as, 12. (c) Einer von den Sän: 

ern, welcher zur Zeit der babyloniſchen Gefängnis ein fremd 
eib genommen, Eir. 10,24. (d)Einervon den Kindern Sa: 
thu, ebend. v. 27. (e) Einer von den Kindern Bani, ebend. v. 
36. (f) Eir Sohn Jojakim, Hoherprieſter, Neh. 3,1. c. 12, 
10. 22. C. 13, 4 28. 

Eliatha. Du biftmein GOtt. Davids Capellmeiſter, 
ı Ehron. 26, 4. 5. 27. 

Elidad. Gottlieb. Ein Sohn Chislon, aus dem Stamm 
Benjamin, 4 Mof. 34721. 

Eliel. Mein GOtt ift GOtt. (a) Ein vornchmer und 
abgoͤttiſcher Wann, ı Ehron. 6, 24. (b) Ein Sohn Thoah, 
ı Chron. 7,34. (c) Ein Sohn Elpaal, ı Chron. 9,20. (d)Eia 
Cohn Simei, ı.Chron. 9, 22. (e)der Maheviter, ı Chron. 12, 
46. (f) Ein Held unter den Gaditern, ı Chron, 1% ı2. (8) 
Einer aus deu Kindern Hebron, ı Chron. 16,9. 

Kliefer oder Eliezer. GOtt mein Helfer. (a) Ahra: 
hams Hansvogt, ı Mof. 15, 2. mufte feinem Herrn jcr eren, 
daß er dem Iſaac Fein Weib von den Töchtern Canaan zum 
Weibe nehmen wolte, ı Wof. 24,2. (b) der andere Sohn Mofis 
von der Zipura. = Mof.a,22. (c) Ein Sohn Becher, ı Eoron. 
8, 8. (d) Einervonden Thorhuͤtern der Fade GOttes, ı Chron. 
16,24. (e) Ein Sohn Sichri, Fürft unter den Nubenitern, ı 
Ehron.23,16. (f) Ein Sohn Dodava von Mareja, 2 Chrom. 
20,37. (g) Einer unter den Priefters Kindern, der ein fremd 
Weib genommen, Er. 10, 18. (h) Einer von den Voreltern 
Ehrifti, Luc. 3, 29. 

Elihoreph · GOttes Winter. Ein Gott der In 
gend. Staatefecretair beidem König Salomo, ı Kön. 4, J. 

Elihu. Mein GOtt ift der SErr. (a) Ein Cohı 
Thohu, Samuels Grosvater, ı Sam. ı, 1. (b) Hauptmann 
über taufend in Manaffe, ı Ehron. 13,20. (c) Ein Cohn Sa 
maja, und Neffe Obed:Edoms, ı Ehron. 37,7. (d) Ein Fuͤrſt 
unter Juda, ı Chron.28, 18. (e) Hiobs Gefreunder, Diob 32, 
2. welcher von GOttes Öerechtigkeit redet, e. 34, €. 35, 6236. 

Elika. GOttes Pelican. Einer von den Helden Das 
vids,2 Cam. 23, 25. 

lin. Hirſchfeld. (2) Ein luſtiger Ort in der Wälten 
Erhan, 36. Meilen von Jeruſalem, welcher von den vielen Hir⸗ 
ſchen, fofihda aufgehalten, den Namen bat, die ſechſte La 

erftatt Jiracls,-2 Mof. :5, 27. 4 Mof.33, 19. (b) Ein Wafı 
erbrunnen in dem Lande Moab, Efa. ı5, (16.) 8. 

Elimais. Hat chenfals den Namen von Hirſchen, und 
ift eine Stadt in Perſien, ı Macc. 6,1. 

Klimelech. Mein GOtt it König. Ein Ephrater 
von Bethlehem Juda, der Nuemi Ehemann, Ruth. 1, 1.2.1.2, 
1. c. 4, 3.9. Er war aus der Familie Naheſſon, + Mof. 1,7. 
und Boas, der Enkel Nabeffon, Ruth. 4, 21. war von dem 
Geſchlecht Elimelechs, c. 2, 3. 

Elioenai. Meine Augen nd zu GOtt. (ı) Ein 
Sohn Nearia, ı Chrun. 3.23.24. (b) Ein — 

Hör 


Eliphal Eliſa. 
ürſt io dem Stamm Simeon, ı Chron. 5,36. (c) Ein Sohn 
echer, ı Chron.8, 8. (d) Ein Sohn Simei, ı Chron. 9, 19. 
() Ein Sohn Mefelemia, ı Chron. 27,2. und andere mehr, 
Eir. 8,4. c.10,20.27. Neh. 12, 41. . 


Klipbal. Gottes Wunderwerk oder Gericht. Ei⸗ 
ner aus den Helden Davids. ı Ehron. 12, 35. 


Eliphalet. Kin GOtt der Erloͤſung; (a) Ein 
Sohn Davids, 2 Sam 5,16. (b) Ein Sohn Efek, ı Ehr- 
9: 39 


Eliphas. GOttes Vermoͤgen und Stärke. (a) Ein 
Sohn Eſau, 1Moſ. 36, 4. 12. 15.16. (b) Biobs Gefreun. 
der, Diob 2, 11. €. 4, 1. C. 15,1. c. 22, 1. c. 42, 7. 9. Dieſer 
fol nady einigen, vermittelſt des Theman ı Mof.36,r1. von 
jenem berfommen. Ob aber Hiobs Freund nicht Älter ge» 
meien, ald Eſaus Sohn, das ſteht dahin. 


Elipheleia. Ein wunderbarer GOtt; oder GOtt 
des Gerichts. Ein Gänger in dem Tempel zu Zeiten Das 
vide, ı Ehron. 16, 18. 

Eliſa, Eliſaͤus. GOttes Seil. (2) Ein Sohn Ja⸗ 
van, 1 Mof. 10, 4. ı Chron. 1, 7. von welchem die Griechen, 
befonders die Aeoler, Eorinthier und Lacedemenier berfoms 
men, und follen befonderg von ihm die Infuln Eliſa, Ejech. 
27, 7. in dem ägeifchen Meer den Urfprung haben. 

$.2. (b) Der grofe Propher und Wundertbäter zu Zeiten 
der Konige in Iſrael, Joram, Jehu, Joahas und oa vom 
Jahr der Welt 3109. bi ohngefehr 3166. 

Er war ein Sohn Saphate, ı Kon, 19, 16. 19, 

Wird von Elia zum Propheten berufen, eb. 15. 16. 

Gehe: bi und ninme suvor Abſchied von dem Geinigen. 

ı Non. 19, 20, 
&ichet Elia gen Himmel fahren und bittet deffen Geift wie⸗ 
9,2 n. 2, 4. 12, 

Theilet den zeiten mit dem Mantel des Elid, ebend. v. 14, 

Macher das Waller zu Tericho gefund, v. 20, f. 

Wird von drei Königen- befucht, 2 Kon, 5, ı2. 

Beriheftet dieſen Waffer im Bad) vor ihr Gefinde und Vieh, 

hend. d. 17. i 
Hilft einer Witwe aus allen ihren Schulden, da fie mit Del viel 
Gefäfte füllete, 2. 8. RR j 

Macht der Sunamitin Sohn lebendig, = Kö, 4, 35. 

Macher die Eolochinten aefund, ebend. v. gr. 

Exriiet — undert Maun und bleibet noch 

ubri end. v. 42, 
weft sn Naeman an, tie er von feinem Auſſatz befreiet wer⸗ 
eirifer Vn Bean wegen Geit und Lügen mit dem Auſſet, 

end. dv. 20, 27. 

Macher das Eiſen ſchwimmend, = Koͤn. 6, r. 6. 

Entdeft der Syrer Anfchläge dem Konige in Irael, 2 Min. «, 3. 

Wird desmenen von den Eprern verfolgt und zu Dothan belas 

gert. ebend. v. ı2. . 

bret feine Feinde mitten in Gamarien, ebend. v. 20, 

erfündigt wohlfeile Zeit in Samaria, 2 Kon. 7, ı. 

Deutet wiederum fieben Jahr Theurung am, ı Kon. 8,1. f. 

Laſſet auf EDttes Befehl den Jehu zum König über Iſraei ſal⸗ 

Mi; *— er das Haus Ahabs austotten folle, Roön. 9, ı. 

irbt, 2 ft. 13, I4 > 

Ein Toder auf line Gebeine geworfen, wird lebendig, ebend. 

u. 21. Sir. 48, 13. wo Weiffagen eine Wunder: oder Prophe⸗ 

tenthat thun bedeutet. . 

83. Es mug diefer Prophet ($. 2.) fehr reich gemefen 
fein, weil ex uebft eilf Pflügern ſelbſt, ald der zmölfte, die» 
fe Arbeit, melde in den Morgenländern wohl der Vornehm⸗ 
fe tbat, verrichtete, » Kön. 16, 19. Und da er nach feinem 

‚alles verlied, gab er ein Beiſpiel der Berläugnung, 
und jeigere ein ganz ander Gerz, als der veiche Juͤngling, 
Matıh, 19, 20. 22. Man bemerket, daß er in feinem Amte 
no) einmal fo viel Bunder getban, als fein®orfahrer, der 
Klias. Wie denn life fechzehn dergleichen prophetiſche 
Thaten verrichtet, und auch nach feinem Tode-amibm eins 
Beiheben, ba Clias deren nur achte-geihan. Und hieranud 


des Propheten Nahums Vaterland, 


Elifabeth Ella. 491 
will man den ihm von Elia geſchenkten zwiefachen Geiſt, 
und vielleicht nicht ohne Grund beurtheilen. 

$. 4. Da er den Syrern 2 Kön, 6, 19. verſprach, fie zu 
dem Manne, den fie juchten, zu führen, folche aber doch 
nad Samariam brachte, war keine Lügen; deun da man 
zwiſchen diefer und einer falfchen Rede einen Unterfchied zu 
machen pfleget, fo Fan diefe leztere zuweilen nicht nur zuge⸗ 
laffen, fondern wohl gar nöthig und eine befondere Klugheit 
fein; zumalen wenn der andere fein Recht hat, die Wahrheit 
von mir zu forfchen, und ich ihm mit Verheelung derfelben 
feinen Schaden zufüge. Es war auch Fein widerſpenſtiges 
Bezeugen gegen die Obrigkeit, daß er vor den Boten des 
Königs, die ihmden Kopf abreifen folten, die Thür zuhal⸗ 
ten lies, 2 Kön. 6,32. fondern er wolte nur verhindern, daß 
ein ſolcher übereilter Befehl nicht ausgerichtet werden möchte. 
Den gottlofen Kindern, welche nicht fo wohl ihm, als fein 
peopbetifch Amt verfpotteten, finchte er durch aöttlichen Ans 
trieb. =Kön.2,24. Endlich widerfpricht ſich auch Elifa nicht, 
ba er 2 Kön. 8, 10. fagt: du wirſt geneſen, aber der HErr 
bat mir gezeiget, Daß er des Todes fterben wird; denn 
entweder Benhadad hatte Feine Krankheit zum Tode, wenn 
ihn Haſael nicht ermordet hätte; oder der Prophet hat mit 
einer befondern Stimme die Worte gleichfam fpotttoeife aus: 
geſprochen: Ta, du wirft genefen! hoffe nur; denn der 
Err hat mir angezeigt 2c. 

Eliſabeth. GOttes Eidſchwur. Zacharia frommes 
Weib, und eine aus den Toͤchtern Aarons, Luc., 5. 7. Jo⸗ 
hannis des Täufers Mutter. b. 13. 57. 

Eliſama. Mein GOtt hat gehöret; oder Gehor⸗ 
fam GOttes. (3) Hauptmann von dem Stamm Ephraim, 
4 Mof. 1,10. 6.7,48. c. 10,22. (b) Ein Sohn Davids,»Gam. 
5,16. (c) Ein Sohn Jekamia, ı Chron. 2, 41. _(d) Ein 
Prieſter, 2 Ehron. 17,8. (e) Der Kanzler Jojafins, Ser. 
36, 12. 20. 

Eliſaphat. GOtt mein Richter. Ein SohnSichri, 
2 Chron. 23, 1. 

Eliſeba. ©. Eliſabeth. Aarons Weib, 2Mof. 6, 23. 

Eliſua. GOttes Heil. Einer von den Söhnen Das 
vide. 2 Sam. 5, 17. 

Eliud. GOtt desZobes. Einer von denen Voreltern 
Chriſti, Matth- 1, 14. 

Elizaphan. Ein verborgner GOtt; oder ein 
Echte, der alles fiehet. (a) Ein Sohn Ufiel, 4 Mof. 3,50 
weicher auh Elzaphan heift, = Mof. 6,22. 3 Mof. 10,4. (b) 
Der Sohn Parnach. 4 Mof. 34,25. j 

Elizur. GOttes Stärke, oder GÖtt iftmein Fels. 
Ein Sohn Scedeur, Hauptmann von dem Stamm Nuben. 
4 Mof. 1,5. 6.2, 10. 6.7730. c. 10,18. EN 

Elkana. Kiferer. (a) Ein Sohn des aufrährifhen 
Korah, 2 Mof. 6, 24. (b) Ein Sohn Jeroham und Samuels 
Bater, ı Sam. 1, 15 1 Ehron. 7, 23. 27. (ce) Einer von den 
fireitbaren Männern Davids, ı Chron. 13, 6. (d) Einer 
von den Thorhütern der Laden des HErrn, ı Ehron. 16, 23. 
e. 10,16. Le) Der Nähfte nach dem Könige Ahas. = Ehr. 


28, 7. 
tes Zaͤrtigkeit. Ein Dorf in Galilaͤa 
Elkos. GOttes Zaͤrti — * 
ter unrecht, wenn fie in 


i der und Hohenpri 
fo dann bie Pharıi finde kein Bropber auf, 


den Gedanken ftehen, aus Galiläa 
ob. 7, 52. 2 ’ 
’ ‚Ella, Eiche oder Stärfe, König in Iſrael in dem Jahr 
der Welt Ben 3er; Er mar 
i n Baeſa, ı Kon. ı . 
ee ymei Jahr, ebend, ' 
Ward ein Säufen, v. 9 


Don 
Qua 2 
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Ben feinem Nachfelaer erſchlagen. v. 10. 

Kir. Eine Länge des Armes. Es ift das Maas, da 
man die Fänge eines Armes an einem Manne von dem El 
Ienbogen bis an das Ende des Mitteifingers miſſet. Offenb. 


21, 17 
Sunfichn Ellen hoch ging bei der Sändfluth das Gewäffer über 
dad Gebirae. ı Moſ. 7, 20, 
Die Bundeslade war drittchalb Ellen lang; anderthalb Ellen 
breit, und anderhalb Ellen hoch, a Mof. 25, 10. c.a7,r. 
Ser zenih acht und zwanzig Eilen lang, und vier Ellen breit. 


2 Moſ. 26, 2, 

Der Altar fünf Ellen lang und breit, und drei Een hoch. 2 Mof. 
7,1. €. 38, 1. 

Der ** des Vothofs auf einer Seite hundert Ellen lang, 
2 6}. 17, 9. 

Der Nauchaltar einer Ellen lang und breit und zwei Ellen 
bod). 2 Mof. 30, 2, 

De — drittehalb Een lang, und anderthalb Ellen 
reit. 2 Mof. 37, 6. 

Die Wachteln lagen zwei Ellen hoch über der Erde. 4 Mof. 


11, 31. = 
Die Weite der Vorſtaͤdte der Leviten foll taufend Ellen aufer 
der Stadtmauer umher haben. 4 Mof. 5 4. 
Ogo F ne Bette war neun Ellen lang und 4 Ellen breit, 
$ Mof, 3, 11 


u #8% 

Zwiſchen den Ifraeliten und gwifchen der Lade war ein Raum 
bei zweitaufend Ellen, Joſ. 3, 4, , 

Ehude zweiſchneidig Schwerd war einer Ellen lang. Richt. 3, 16. 

Goliath war ſechs Ellen lang und einer Handbreit hoch. ı Sam. 


17, 4. 
Ealems banete ein * hundert Ellen lang, funfzig Ellen weit, 
— und dreifig Een bed. z Kon. 7,2. 
Su, — die Mauren zu Jeruſalem vierhundert Ellen laug. 
2 fon. 14, 13. 
Benaja fhlug einen eanptifhen Mann fünf Ellen gros. Chron. 
23 


12, 23, 
Hanan läft einen Baum machen funfjig Ellen hoch den Mars 
dachat daran zu benfen, Eſth. 5,14. welches aber dem Haman 
ſelbſt wicderfährt, €.7,9. 
Nebucadnejar lies ein Bild machen fechzig Ellen hoch und fechs 
Ellen breit. Dan, 3, r. 
Der Brief, den Zacharias ſahe, war zwanzig Ellen lang und 
sehn Ellen breit. Zach. 5, 2. 
Ihr ſolt wicht unrecht handeln am Gericht mit der Elle, mit Ges 
wicht, mit Maas. 3 Mof. 29, 35. 
Wer ıft unter euch, der feiner Linnge eine Eile zufenen möge? 
Math. 6, 27. Lue. 12, 25. 
un nid t ferne vom Lande, ſondern bei gweihundert El⸗ 
. . 4 
$. 2. Dei dem Kaften Moaͤ, ı Mof. 6, 15. 16. will mar 
geometriiche Ellen verſtehen, welche ſechs malgröfer, als die 
gemeine. Allem diefe Meinung finder nicht ftatt, weiln der; 
gleichen Elle (a) bei keinem Künftler gebräuchlich; (b) Mofes 
durchgängig in feinen Büchern von der gemeinen Elle redet, 
und würde es ohne Zweiſel gemeldet haben, wenn bei der 
Arche eine andere Elle zu verfichen; (c) es Plag und Kaum 
guug für Menfchen, Vich und Futter bleibe. S. Kaſte. 
$. 3. Die heilige Eile war einer Hand breiter als die ger 
meine, Ezech. 407 5. Diefe ift fünf, und jene fechs Hände 
breit geweſen. Die heilige ift durchgehends von demao. €, 
Ezechielis bis zum Ende diefes Propheten zu verſtehen, da 
er mit levitifchen Worten eine Stadt, Land und Tempel ber 
ſchreibet, welches nicht auf eine leibliche, fondern auf cine 
geiftlihe Weife, nemlich von der Kirche neuen Teftamente 
und deſſen Gottesdienft zu verfichen. Beim Tempelban ift 
auch die heilige gebraucht worden, ı Kün- 6, 2. 2 Chron. 3,3. 
©. Dreifig. 
Elleaſa S. Eleaſa. 


Ellenbogen. Iſt eben das Maas, was ſonſt durch El; 
le ausgedruͤcket wird. 5 Mof. 3, it. 

Elmadan. GOtt und Menſch. Einer von den Gros: 
eltern Chriſti, unſers Heilandes, Luc. 3, 28. 
Helden Davids, ı Chron. 12, 46. 


Elnathan Eltern. 


Elnathan. Zugabe oder GOttes Babe. (a) Ein 
Cohn Achbor, der Grosvater Jochajin muͤtterlicher Erite, 
2 Non. 24,8. Ser. 26,22. 6.36, 12.15. (b) Einer venden Ges 
fanden Ejrä. Efr-8, 16. 

‚Zlon. Steineiche; ſtark. (a) Der Ada, fonft Bas: 
math, x Mof. 26, 34. Efaus Weibes Vater, ı Mof. 36,2. 
(b) Der andere Cohn Sebulon, + Mof. 46, 14. von welchem 
die sEloniter herfommen, 4 Mof. 26, 26. (c) Ein Fürft 
des Stammes Sebulon, ward nach dem Ebzan Richter in 

jrael, regieret zehn Jahr, und wird zu Ajalon begraben, 

licht. 12, 11. (d) Eine Stadt in dom Stamm Napbtbali, 
zieh und zwanzig Meilen von Jeruſalem gegen Nordoften, 
Jof. 19, 33. welche mit Dan gegränzet. ı Rön-4,9- 

Eloth. Eichſtadt, oder Stärke. ı Kön. 9,26. 2 Chr. 
8,17. c.26,2, if eben das Elath. 

Kipaal. GOttes Werk. Ein Sohn Saharaim, mit 
der Dufim gezeuget, aus dem Stamm Benjamin, ı Chron- 
9 n.n, 19. 

Elſabad. GOttes Mitgabe. (a) Ein Gaditer, ci 
ner aus den Helden Davids, ı Ehron. 23,12. (b) Dervier: 
te Sohn Semaja, ein Levit und Thorhüter, ı Chron. 27, 7. 

Eltern. Eltern find diejenigen Perſonen, welche verur: 
ſachet, daf Kinder da fein. In dem ordentlichen Eheſtande 
zeugen fie vechemäfige, mit Kebsweibern natürliche, und 
durch die Bermifchung auffer der Ehe Hurenkinder. 

Haus und Güter erben die Eltern; aber ein vernünftig Weiß 
kommt vom HErrn. Epruͤchw. 19, 14. 

Die Kinder, fo ans unehlichem Beiſchlaf gezeuget werben, muͤſ⸗ 
fen zeugen von der Bodheit wider die Eltern. Meisb. 4, 6, 

Und die, %o Eltern wareu, erwürgten die Seelen, fo feine Huͤlfe 
batten. Weish. 12, o - 3 

Gefegnet fei dein Weib nnd deine Eltern. Tob. 9, 10. 

Der heilige Engel des HErrm fei bei dir auf dem Wege, und 
re 24 gefund wieder heim, daß du deine Eltern gefund 

, Zob. 10, 12. 

auer den Herrn fürditet, der ehret auch den Water, und diench 
feinen Eltern und hält fie für feine Herren. Eir. 3, 8. 

Die Kinder werden ſich empören wider ihre Eltern. Mattb. 19, 
a1, are. 13, ı2, 

Die Eltern brachten das Kind JEſum in den Tempel. Luc. 2, 
27. aingen alle gebe ruf das Äeft gen Jerufalem, v. 41. mw 
‚ten nicht, dab Fſus zu Terufalem geblieben war, v. 43. 

Des auferwelten Zöchterleind Eltern entiajten fich. Zur. 8, 96. 

Es ift niemand, der ein Dit verläffet, oder Eltern, oder Brus 
ber = » der es nicht vielfäktia wieder empfabe in dieſer Zeitte. 


Luc. 28, 22. 

Jar werdet Aberuntwortet werben von den Eltern, Brüdern, 

ue. 21, 16, 

Meifter, mer hat gefündiget, diefer, oder feine Eltern, daß er 
ift blind geboren? Joh. 9,2. 3.18.20, 22. 27, 

Dbrenbläfer, Berläumder = = den Eltern ungchorfans. Men. ı, 
30. 2 Zim. 3,2. 

Es fellen nicht die Kinder den Eltern Schäse ſammlen, ſon⸗ 
dern die Eltern den Kindern. = Cor. 12, 14. &, Scyan. 

Ihr Kinder feid geherſam euren Elterm in dem Herm: den 
das ift billig. Eph. 6, 2. das if dem HErrn gefällig, Eolsff. 


+ 20, 

& aber eine Wittwe Kinder sder Neffen bat, ſolche las zurer 
lernen ihre eigne Haͤuſer göttlich regieren und den (Bor) 
Eltern gleiches vergelten. ı Tim. 5, 4. 

Moſes — drei Monden verborgen von feinen Eltern, Ebr. 

1, 23. * 

$. 2. Auſer den leiblichen Eltern, Vater und Mutter, find 
mit in dem vierten Gebote begriffen, und folglich in Ehren 
su halten Ca) Groseltern, von melden, obmohl nicht un: 
mittelbar, die Kinder berftammen, ı Tim. s,4- (b)Stlef: 
eltern. Dann und Weib find cin Sleifh, 1 Mof. 2, 24 
Ce) Schwiegereltern; (4) Dorfahren in aufftrigender fir 
nie, welche auch daher Väter heiſen, Luc. 11,47. Joh. 6, 18. 
(e) Vormuͤnder und Pfleger, welchen ebenfals die er Ti⸗ 
tul gegeben wird, Hiob 11,47. = 19, 26. (f) Taufe 
patben, alö Zeugen der geiſtlichen Wiedergeburt, welche 
auc, 


Eltern, 

alle , wenn fie bilfig handeln wollen, der Kinder Wohl, wenn 
fi verwaifet, brforaen folten. Diefen find beizufügen (a) 

ie Obrigkeit und Regenten. Sie follen wie Sofeph, 
2 Mof. 41, 43. wie Eligkim, Ela. 22, 21. Väter des Landes 
fein, und fi, wie rechtſchafne Eltern gegen ihre Kinder, ge 
gen ihre Unterthanen verhalten. Jederman feiunterchan 
der !brigfeit, denn fie ift von GOtt verordnet, Kom. 
13,1. (b) Lehrer und Prediger. Sie find geifttiche Väͤ⸗ 
ter in Ehrifto, 2 Kön. 13, 14. welche mit Paulo die Glaubi⸗ 

en in Chriſto JEſu zeugen, ı Cor. 4, 15. mit Aengſien ger 

ären, Gal. 4, 19. und ihre Zubörer , wie die DBater ihre 
Kinder, vermahnen, ı Thefl. 2, ı1. (ce) Lehrmeifter in 
hohen und niedern Schulen, denen die Jugend von den El: 
fern anvertrauet wird, daß fie anftatt ihrer deren DVerftand 
und Willen beffern follen. (d) Herren, welche Diener ba: 
ben, = Kön. s, 13. folglich auch (e) Hausvaͤter und aus⸗ 
mütter, ı Tim. 6, 1. j. (f) alte Leute, welche nicht zu 
verachten, Gir. 8, 7. fondern zu ehren, 3 Mof. 19, 32. 

9. 3. Die vornehmfte Pflicht der Eltern iftdie Erziehung 
der Rinder. Kan diefe von dem Hauptendzweck des Ehe: 
ſtandes, nemlich der Erzeugung nicht getrennet werden; fo 
mus ihnen nothwendig diefes Gefchafte obliegen (Ebe$.10.). 
Stiefeltern is zwar nicht verbunden , die Stieffinder zu er⸗ 
ziehen; doch will es die Liebe und Wohlanftändigfeit erfor: 
dern. Und wenn die Eltern frühzeitig mit Tode abgehen, fo 
ift es der Billigfeit gemäs, daß die naͤchſten Anverwandten 
dieſe Bemühung nah Mögligkeit auf fid) nehmen. Bei der 
Erziehung ift der Zweck, daf die erzeugten Kinder in einen 
pioe Stand gefehet werden, damit fie vor ſich glücklich Te 

n Fönnen. Leib und Seele kommen hiebei in Betracht. 
In Anfehn des Leibes muͤſſen fie vor Nahrung und Kleider 
forgen, damit die Kinder erhalten, und nad Nothdurft, 
aud wohl zur Zierde bedecket werden. Die allererfie Nah: 
rung it die Muttermilh, damit Kinder zur Beförderung 
ihres Wachsthums gefäuget werden. Die Mutter, welche 
eine Leibesfrucht zur Welt gebracht, folte fi) allerdings als 
eine Pflicht anfchreiben, daß fie diefes Amt felber verrichter 
te. Darum bar ihr ja die Güte GOttes die Brüfte verlies 
gar und eine folche weife Ordnung dabei getroffen , daß die 

ilch nach der Geburt eintritt. Hat fie nun die Mittel, 
warum mil fie nicht auch den Endzweck, nach der Abficht 
GDttes, welcher nichts vergebens that, zu erbalten fuchen ? 
Es bezeugen alfo diejenigen Muͤtter eine ſchlechte Liche vor ihr 
eigen Fleiſch und Blur, menn fie ihre Kinder unzüchtige Dirs 
nen ftillen leffen, von denen fie gar oft eine böje Gemuͤths⸗ 
beichaffenheit mit eingeflößt befommen, Haben fie Mangel 
an Mid, biſe Hüfte, find fie krank oder von ſchwächlicher 
Leibeebefchaffenheit, fo wird fie kein Menfch verdenfen, wenn 
fie ihre Kinder andern zu ſaͤugen anvertrauen, und dadurch 
ihrem eigenen Untergange vorbauen. 

$. 4. Würde aber nur der Leib verſorget, fo würde es um 
die davon zu — * Gluͤckſeligkeit ſchlecht ausſehen. Un—⸗ 
vernuͤnftige Thiere bekoͤſtien ihre Jungen ebenfals, big fie in 
den Stand kommen, felbfen Nahrungsmittel aufzufuchen. 
Die Seele ift das vornchmfte Theil. Der Derftand der 
Kinder mus unterrichtet werden, damit fie zu einer rechfen 
Erfenntnis fommen, die Irrtzümer ablegen, und eine Ge: 
ſchicklichkeit erlangen, daß fie GOttes Ehre befördern, der 
menſchſichen Geſellſchaft — Dienſte leiſten, und ſich 
ſelbſt glüklich machen. In denn Willen aber mus eine Ber 
gierde zum Guten erwecket werden, damit er fich beftrebe, 
die Pflichten eines rechtichafnen Gliedes der menfchlichen Ge 
ſellſchaft in Liebe zu erfüllen. 

$. 5. Die heilige Schrift fetzet diefen vernünftigen Lehren 
bas Gewichte bei Kinder find ein Eigenthum des HErrn, 
und Leibesfrucht iſt ein Geſchenk, Bi. 127, 3. welches GOti 


Eltheke Empfahen, 493 
befheret, ı Mof. 33, 5. Paulus gebietet mit apoſioliſchen 
Ernft, daß Eltern ihre Kinder in der Zucht und Vermah. 
nung zum HErrn aufersiehen, Eph. 6, 4. umd alfe nicht nur, 
vor ihr zeitliches, fondern auch vor ihr ewiges Wohl fleiftge 
Gorge tragen follen. Chriftliche Eltern härfen dahero ihr 
ren Kindern das Geſetz GOttes unermäder und bei allen Ge: 
legenheiten ein, sMoj.6, 7. Sie züchtigen, weil Hofnung 
da iſt, Sprühm. 19,18. c. 23, 13. damit die Ruthe der Zucht 
die Ihorbeit ferne von ihnen treibe, c. 22,15. und fie mit der 
Zeit viel Vergnügen haben mögen, c.29,17. Denn cin weis 
fer Cohn ift feines Vaters Freude. Spr. 10,1. Sirach gicht 
bier gute Echren. Haſt du Rinder, e zeuch fie, und 
beuge ihren Hals von Jugend auf, Eir. 7, 25. Halte 
fie hart, daß fie ihren Muthwillen nicht treiben, wenn 
fie frei find, c. 26, 13. Denn wer fein Kind lieb het, 
der hält es ſtets unter der Ruthe, daß er hernady 
Freude an ihm erlebe, c 30, 1. Gewis, menn Eltern die 
Kinder zur Ehre GOttes, und zuder menſchlichen Geſellſchaft 
Nu auferziehen, fohaben fie es weit beſſer gemacht, als die, 
welche ihuen grofe Schätze hinterlaffen. Kigenwillige, 5 
Mof. 21, 18. gottlofe und ungezogene Kinder treten in die 
Fustapfen Ejans, ı Mof. 27,41. der böfen Söhne Eli, ıSam- 
2, 22. Abjaloms, a Mof. 15, 16. undfind ihren Müttern ein 
Grämen, Spruͤchw. 10, 1. &. Erziehung. 

Eltheke. Gotteskaſten. Eine priefterlihe Stadt, in 
dem Stamm Dan gelegen, ohngeſehr drei Meilen von Jerus 
falem gegen der Sonnen Niedergang, Joſ. 19, 44. (+21, 23- 

Elche kon. Gottes Bejferung. Ein Staͤdtgen in dem 
Stamm Dan, zwei Meilen von Jerufalem gegen Mittag ges 
legen, of. 15, 59. 

Eltholad. Geburt GOttes. Eine Stadt in dem 
Stamm Yuda, bei nahe ficben Meilen von Jeruſalein gegen 
Abend, Jof. 19, 4. welche ı Chron. 4, 29. Tholad heift. 

l. geulmond Der Name dis fechiten Monats bei 
den Juden, welcher mit dem Ende unfers Augufts und dem 
Anfang des Septembers überein Eommt, Neh. 6, ı5. ı Macc- 
14, 27- 

Elymas, Der Maqus; oder Weife. Es iſt ein unbekann⸗ 
ter Name, nnd heiſt ein Zauberer, welcher feine Kuͤnſte wohl 
in Arabien mochte acferner haben. Er wolte den Laudvogt 
von Glauben abwendig machen, Apoſtg. 1378. 

Elzaphan. Eiche Elifaphan, 2 Mof. 6, 22. 3 Mof- 
10, 4 
Emahus, Emmahus. Starke, fefte Burg. Es 
fei, daß verfchiedene Derter in Canaan geweſen uud fo ger 
uennet worden, fo lag doch der Luc. 24, 13. nicht weit von 
Serufalem- 

Emalkuel. Gott ift Rönig. Ein König in Arabien, 
welcher den jungen Antiochum erzogen, ı Macc. 11,39 

Emmanuel, 1. Immanuel. 

Emekkeziz. Wuͤrgethal. Ein Staͤdtgen det Stammes 
Benjamin, nicht weit von Jericho, am Thal Achor gelegen, 
drei Meilenvon Jeruſalem gegen Nordoſten, Joſ. 18, 21- 

Enim. Miefen, gewaltige und wilde Leute, welche den 
Namen von fchreflich fein haben, 1 Mof. 14,5. s Mof. 2, 10. 
u. ©. Enafim. 

Emori. Bitter, Widerfprecher. Ein Sofm Canaand 
von —— die Emoriter oder Amoͤriter herkommen, ı Moſ. 
10, 10. 

Empfaben, Empfantten. (1) Etwas mit der Hand 
in Empfang nehmen; oder fonft auf eine Art erlangen, und 

um — Befitz und Gebrauch befommen. (2) 
ah Oegebenen —— leruen, a Theſſ.), 6. G) Ge⸗ 
win 

* a über fi führen, (u Die 


Empfahen. 
—*E Rubeniter und Gaditer hen iht Erbtheil. Sof. 
1 


3, 8. 

Meinet ihr, daß mir von dem Könige Nahrung und Geſcheuke 
empfangen haben? 2 Sam. 19, 42. R 

Hiefia empfing Briefe von dem Boten, 2 Kön. 19, 14. Eſa. 


14, 
PH Amt muͤſſe ein anderer empfangen, WM. 109, 8. Aplig. 


1, 20, 

Der Demütbige wird Ehre empfangen, Gpr. 29, 23. 

Kaphael empfing das Feld von dem Gabel, Teb. 9, 6. 

ir ennpfaben, was unſere Thaten werth find. Luc, 23, 41. 

. Der Labme fabe Petrum und Johannem am, und wartete, daß 
er etwas (ein Aumoſen) von ihnen empfinge Apite. ⸗ 5. 
Der Kläger San 5 ju verantworten. Apſtg. 25, 16. - 
Paulus hatte Macht von den gebenprish einpfargen, die 
Heiligen gu verfolsen Anita. 26, 10. hat fünfmal 40. Streiche 
weniger eins von den Juden empfangen. 2 Cor. 11,24 
(2) So jemand euch Evangelium predigt, andere, denn das 
ihr empfangen habt, der fei verlucht. Gal. ı, 9. 
Weiches ihr auch gelernt und empfangen habt am mir, das thut. 
Phil. 4, 9. —— 
Darum au wir ohne Unterlas GOtt danken, daß ihr, da ihr ents 
phnget von und dad Wort göttlicher Prediat. ı Theſſ. 2, 13- 
Weiter bittem wir euch, und ermahnen in dem HEren IEſu, 
nachdem ihr von uus empfangen habet, wie ihr fellet wandeln. 
1 Theil. 4, 1. 
© gedenfe mum, wie du entpfangen und gehoͤret haft, und halts, 
und thue Buße. Dffenb. 3,3. 
(3) Halte dich nicht zu einem grimmigen Mann, du moͤchteſt ⸗⸗ 
deiner Seelen Aergernis empfahen. Spr. 22, 25. 

6.2. (4) Warn und erhizt werden. Wenn ih Mann 
und Weib vermichen, fo wird beider Empfängnis eine Wars 
me erregt, derempfangene Saame in der Gebährmutter ers 
wärmer, und dag Wachsthum der Frucht bis zur Geburt durch 
Märme befördert: Dom Dieb; ı Mof. 30, 38.39. 41. 

be ich nun alles Volk empfangen oder geboren? daß du zu 

Sr fagen magſt: Trage es deinen Armen. 4 Moſ. 11, 12. 

€3 if ein Männlein empfangen, Hioh y 

Bit du vor allen Hhaeln empfangen? Diobrz,7. 

Eıebe, ich bin ang findlihen Samen gezeuget, und meine Mute 

ter hat mich in Sünden empfangen (formirt). Pf. 51, 7. 

$. 3, Die Luft wirdals ein Weibesbild vorgeſtellet, mel: 
che aefehickt, dem Satan zu Vermehrung feines Reichs Kin: 
der zugebären, oder muthwillige Suͤnden zu beachen. Das 
Empfangen erfolgt, wenn der Menſch den ſchmeichelnden 
Heizungen der Erbfünde Gehör giebt, und mit ihr in die Aus⸗ 
übung der Sünde williget. Das alfo, was empfangen wird, 
ift der wirkliche Vorfat des Menfhen, feinen Willen in die 
Saͤnde, dazu er gelocker wird, dahin zu geben, und folde zu 
vollbringen- . j Ba 

Darnach, wenn die Luſt empfangen bat, gebichret fie die Sünde, 

Jac. tr 15. — - 

6. 4. 6) Einen aufnehmen, freimblich bewillfommen, 
Kicht. 19, 3. Apſtg. ı5, 4. ı Mack. 5, 25. c.7, 29, C. 10, 86. 

Kaauel empfing den Tobiam nebſt feinem Geſellen freundlich. 


b. Tı £ , . . 
aser hör fürchtet, den wird ss die Weisheit empfaber, mie 
eine junge Braut. Gir. 15, 2. ö 
iarippas und Bernice kommen gen Eäfarien, Feſtum zu empfas 
ben (zu grüffen). Apfig. 25, 13. 
$. 5. (5) Bon GOtt, dem Beber aRed Guten (2) baden 
wir alles, mas mir befigen. (b) Etwas durch Offenba⸗ 
zung zu wiffen befommen; (c) auf Bitten erhalten, erhövet 
terven, (d) Vergebung der Suͤnden, (e) den heiligen Geift 
elö ein Gnadengefchent überfommen. Apfig. 10, 47. c. 19,2, 
1Cor. =, m. Bal. 3, 2 14. 2 
(2) en at rl .- Berg, die ſteinern Tafeln von GOtt in 
en. 5 Moſ. 99% 
Haben wir gutes enıpfangen von GOtt und folten das böfemicht 
auch annehmen? Hiob 2, 10, 
Der wird den Gegen vom HErrn empfahen. Pſ. 24, 5, 
Umfonk babt iprs empfangen, umfonft gebt es auch. Matth. 


0, 8. 

Sänf Gentrrer empfangen (auf Nechmung). Matth.25, 16. 17- 

Wer das Reich EHDtted nicht empfäher, ale ein Kiudlein, der 
wird nicht binsiufommen. Marc. 10,15, 


ahen. 


Gedenke, daß du dein autes emmpfannen haft in jenem Leben, und 
Lazarus dogegen har boͤſes empfangen. Lue 16,25. 

Ihr habt das Geſetz empfangen durch der Engel Geſchaͤfte, uud 
habts wicht gehalten. Apfta. 7, 52. 

Paulus hat fein Amt von dem Herrn JEſu (unmittelbar) em⸗ 
piaugen. Apoſtg. 20,24. 

⸗ —* . empraben (glaubig annehmen) die Fülle der Gnade, 

Was baft du aber, das dur nicht empfangen haft? So du ch aber 
empfangen haft, was ruhmeſt du dich demm, als der es nicht 
empfangen hätte? x Cor. 4, 7. 

36 —* * HErrn empfangen, das ich euch gegeben habe. 

„11,23, 

Wir ermahnen euch, daf ihr micht vergeblich die Gnade GSOttes 
empfahet. 2 Kor. 6, 1. - 

Auf daß er die, fo unter dem Geſetz waren, erlöfete, und bie 
Kindyhaft empingen, Gal. 4, 5. 

Und wilfet, was cin jeglicher gutes thun wird, das wird er von 
dem Herrn empfabeı. Epb. 6, 8. 

Alle Kreatur iſt gut, und mchts verwerflich, das mit Dankfs 
gung empfangen wird. 1 Tim. 4, 4- 

Diener einauder, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen 
bat, ı Petr. wo. 

Darum laſſet uus binzutreten # + anf daß wir Barnbersigkeit 

me. gt *8 16, * k 
raham batte die Verheiſung empfangen, Ebr. ıı,ı7. 

Diefe alle haben durch den Glauben Zeugmis überkommen, und 
nicht empfangen die Merheifung. Ebr. ı1, 39. 

(b) Zu mır if fommen ein heimlich Wort, und mein Ohr bat 
ein Wörrlein aus demielben empfangen, Hiob 4, 12. 
ofep) fing im Traum von GOtt Befehl. Motth. 2,22. 
oruelius einen Befehl vom heil. Engel. Apoſtg. 10, 22. 

Ich habe es von keinem Menichen empfangen. och gelernet, for 
dern Durch Die Offenbarung JEſu Chriſti. Gal. ı, 12. 

(ec) Wer ba bittet im rechten Glauben), der empfaͤhet. Matth. 


7: 8 
lies, was ihr (in meinen Namen) bittet im Gebet, fo ihr glaͤu⸗ 
‚bet, fo. werdet ihr empfahen. Matth. 21,22. Marc. ır,2 
Ein —— nicht, daß er etwas vom Herrn eurplangen 
erde, Jac. 1,7. 

(4) Bon diefem jeugen alle Propheten, daß durch feinen Nas 
men alle, die au ihn glauben, Vergebung der Sünden empjas 
ben ſollen. Upofta. 19,43. €. 26, 18. 

(e) Das fagte er aber von dem Beift, welchen empfangen ſellen, 
die an ihn glauben. “eb.7, 39. . 

Den Geiſt der Wahrheit, welchen die Welt nicht Fan empfahen; 
dem ſie ſiehet ihn nicht und kennet ihn micht. Job. 14, 17. 

Ihr werdet die Kraft des heiligen Geiſtes empfahen. Sie. 1,8. 

Welche, da jie hinab Famen, beteten fie über fie, daß ſie deu beis 
ligen Geiſt empfiugen. Apfg. 8, 15. 17. 19. 

$. 6. (f) Zur Vergeltung von GOtt davon töagen. Es 

geſchicht ſolches (1) aus Gnaden zur Belohnung des guten 
Wandels, da den Glanbigen nad) dieſer Zeit die einige Se⸗ 
tigkeit zu Theil wird. (2) Aus Gerechtigkeit, zur Strafe der 
böfen Handlungen, dadurch fich die Gortlofen zeitlichen und 
ewigen Untergang über den Hals zieben. 

a Darum werden fie enwfahen eim herrliches Reich und eim 
hene Krone, von ver Hand des HErru. MWeirb. $, 17. 

u * ein jeglicher feinen Groſchen. Wasth. 20, 9. 10. 11. 

o end 5-9. 

Ein jeglicher, der da kaͤmpfet, enthält fih alles Dinges: Jene 
aljo, daf fie eine vergaͤngliche Krone empfaben, wir aber eine 
unvergängliche. ı Cor. 25- . 

Mir zaäfıen alte offenbar werden vor dem Nichterfiuhl Shift 
auf dag ein jepl.cher empfabe, noch dem er gehandelt bat bei 
Leibes Veben, es fei gut oder böR. 2 Cor. 5, 10, j 

Und wiſſet, daft ihr von dem HEru empfahen werdet die Der: 

— des Erbes: denn ihr dienet dem HErru Chrifto. E⸗⸗ 
off. 3, 24. i 

&o werdet Ihr die unverwelfiiche Krone empfahen. ı Petr. 5,4 

Auf dafs die, fo berufen find, Das verheifene ewige Erbe em⸗ 
pfahen. Ebr. 9, 15. BAR. R 

Gedulo it euch nord, auf daß ihr den Willen GOttes thut, um 
die Werbeifung enspfahst. Ebr. 19, in ER 

Darum, dieweil wir emptaber ein unbemeglich Neich. Ebr. 12,8, 

Selig it der Manın, der Die Anfechtung erduldet, denn made 
den er bemäbret ift, wird ır Die Krone bes Lebens empfahen. 


Qür, 12,22. 
Jeruſal ehdltig empfangen wor: b ’ 
ee De Cine Ener an „0 


Empfahen. 

Darum werdet ihr deſto mehr Verdamnis empfahen. Matth. 23, 
14. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 

er ſich wider die Obrigkeit jeget + » wird Über fich ein Urtheil 
empfaben. Nom.ı3,2. 

— — — wird empfaben, was er unrecht gethan 

af. ‚25% 

Untermwinde lich micht jederman Lehrer zu fein, und wiſſet, daß 
noir deſto mehr Urtheil empfangen werden. Jac 3, 1. 

Gebet aus von ihr, daß ⸗⸗ ihr nicht etwas empfahet von ihren 
Plagen. Dffenb. 18, 4. 

$. 7. Chriſtus fonte ald wahrer GOtt nichts empfan 
gen; feine Rollfommenbeiten litten feine ger aͤtze. Er bar 
alſo nad) feiner, in die Perſoͤnlichkeit der Gottheit vereinig- 
ten, menſchlichen Natur, nach melcher er fich erniebriger 
und wider erböbet worden, (a) Gaben empfangen und aus⸗ 
getbeilet. (b) Ein Gebot, fein Leben für die Menfchen zu 
laſſen, und durch Feiden und Sterben, ald Mittler, zu ſei⸗ 
ner Herrlidykeit einzugeben. 

(a) Du haft Gaben empfangen für die Menfchen auch die Abs 
rünmiaen (Epb. 4, 8.), dab GODtt, der HErr dennoch ‚das 
felbit bleiben wird. Pf. 63, 19. 

Nun er durch die Rechte @HDttes erböhet if, und empfangen 
hat die Verheiſung des heil, Geiftes vom Water. Npfig. 2,33. 

Da er empfing von GOtt dem Vater Ehre und Preis. a per. 
1, 17. 

Wie ich von meinem Vater empfangen habe; und will ihm ger 
ben den Morgenftern. Dffenb. 2,28, 

(b) — —— habe ich empfangen vom meinem Vater. 
Jeh. 10, 18, . 

6. 8. Pon der Erde: in ſich ſchlucken. 

Abels Blur, Moſ. 4, ar. . 

Empfängnis Chriſti. Diefe it ein Geheimnis erfter 
Sröſe, dabei die Bermunft, ob es gleich in den göttlichen 
Schriften offenbaret, nicht einfieber, wie es zunegangen. 
Paulus felbft nennet fie ein grofed und von jederman einges 
ftandenes Gebeimnis. ı Tim. 3. 16. &. Chriftus $. 20. 

Da ward fein Name geuennet IEſus, melcher genenmet war 
2 Dem aecl ehe denn er in Rutterleibe enıplangen ward. 

$. 2. Da fie ein Werf auſer GOtt, fo haben alle drei 
Perſonen in der Gortbeit das ihre zur Bildung der menſchli⸗ 
den Natur des Gortmenfhen beigetragen. Der Vater 
bat, da die Zeit erfüller war, feinen Sohn gefand, geboh⸗ 
ren von einem Weite, Gal.4,4. und gegeben, Joh. 3, 16. 
17. in der Geſtalt des fündlichen Fleiſches, Nom. 8, 3. daß 
mir durch ibn feben ſollen, ı Job.t4, 9. Der Sohn, die 
Kraft des Hoͤchſten bat fich mit dem, was der. heilige Geift 
in der Maria gereiniget und geheiliget, vereiniget, in feine 
Perſon auf- und alſo wahre menfchliche Natur angenommen, 
Euc. 1,35. (S Überfyatten). Das Wort ward Fleiſch, 
ob. 1,14. 1 Joh. 47 2. 3. iſt Fleiſches und Blutes theilhaftig 
morden, Ebr. 2,14. Das Fıcht iſt im die Welt kommen, 
eb. 3,19. des Vaters Willen zu ihun, Ebr. 10,7.9. Von 
tem heiligen Geift ward die Maria ſchwanger, Matıb. ı, 
18. da er über fie Fam, Buc. 1,35. und das -Deilige, in dem 
die ganze Fülle der GOitheit wohuete, Eoloff. 2, 9. war 

. von ihm, Matth. 1, 20. 

$. 3. Wird fie den heiligen Geift zunefchrieben, fo ges 
ſchicht es zueignungsmeile, da er (a) aufeine allgemeine Art, 
wie bei der Empfananis anderer Geburten genirfet, Hiob 
33, 4. (b) Iubefondere aber, über den Lauf der Natur, 
anf eine unerhoͤrte Weiſe dasjenige Theil des Weſens der 
Mariä, dag zu Erzeugung eines wahren Menichen dienere, 
und aus welchem des Weibes Caame Fleiſch und Blut an- 
nehmen ſolte, in Bewegung brachte, von aller naruirlichen 
kinreinigfeit abfonderte, beiligte, und alſo durch feine nett» 
liche Kraft wirkete, daR die Maria ſchwanger ward, 
Luc. 1,35. Der von ibr gebohrne Menſch batte dahere eine 
göttliche und der Eotn GOttes eine menfhhite Natur, 
eder des Menfihen Eohn mar GO, md GYt war 
Menfh. Darum heiſt auch Chrikus, der Menſch, EDtr, 


Empẽoͤren Empor. 495 
1 Cor. 15,47. und bes Menfchen Sohn GOttes Sohn, oder 
wahrer GOꝛt. Matib. ı5, 1. 16. 

$. 4. Es ift diefe Empfängnis des Heilandes der Welt 

(2) Uebernatürlicy. Siebe, eine Jungfrau ift one Din⸗ 
uthun eines Mannes ſchwanger, Eia- 9, 6.10. und dad 

eib wird einen Gobn, nemlicy den ftarfen Helden, ums 
geben, er. 31, 22. (b) Unausfprechlich und unbegreife 
lich die Kraft des Hoͤchſten, GOues Sohn, wird Men. 
(<) Heilig, Rom. 1,4. durch die Wirfung des beil. Geiftes 
iſt dag, was von Maria geboren, dad heilige. (d) Tröfts 
lih. Sie ift die Quelle unfers Heild. GSites Sobn mus 
fie Menſch werden, wenn er, als Mitler, die gefallenen 
Dienfihen, mit dem erzärnten Richter, feinem Vater, ver» 
föbnen wolte. Wer ſich diefe Empfängnig resht zu Nırge 
machen mil, der mug fein Herz millig bingeben, daß Ehris 
ſtus darinne geiftlicher Weiſe empfangen werde, und darin⸗ 
ne eine rechte Geftalt gewinne, daß er in Chriſto und Chri⸗ 
flug in ihm lebe. Er mug fidy eifrig befireben, von der 
Serrichaft der Sünden befreiet zu werden, wie die Menfch« 
beit feines Erföfers von allen Sünden frei, Ebr. 4, 15. fo 
wird er endlich in der feligen Freiheit mit feinem Heilande 
ewig berrichen. Ebr. 4, 15. 

Empoöͤren. (a) Die Hand wider einen aufheben; (6) 
Wider einen aufftchen, zufanımen treten; zufammen laufen 
und einen Aufruhr machen, Er. 4, 19. ° 

(2) Scha empörete ſich wider den Könia Dabid. = Cam. 29, 21. 

(b) Die Ratte Koral wider Mofen. 4 Mof. 16, 2. €. 27, 3. Pf. 


106, 16. 
Ic der HErr habs geſagt, das will ich auch thun aller dieſer 
‚ böfen Gemeine, die fich wider mich empöret hat. 4 Mof. 14,35. 
Und fiehe, alle Heiden emporen fich wider ung, daß fie und ga 
vertilgen. ı Macc. 3, 52. 
Die Kinder werden ſich empoͤren wider ihre Eltern. Matt. 


10, 21, 
& wir fich ein Volk empören wider das andere. Matth. 24, 7. 
arc. 13, 8. 
Die Kuchte Joas wider dieſen. = Koͤn. 12,20, die Jüden mis 

der Paulum. Apſtg. 18, ı2, ganj Jeruſalem. Upftg. 21, 31. 

$. 2. (b) Gerauſch machen, in Haufen mit Troten: und 
Docen zuſammen laufen. 

Warum empören fich die Heiden, und die Voͤlker nehmen. vor, 
das umfonft iſt. Mpftg. 4, 25. vergl. Pi. 2, 1. 2 
—— Verwirrung, Zerruͤttung, Tumult. S- 
ruhr. Apoſtg. 19, 40. 6. 29, 1. 
Henn ihr b —— von Kriegen und Empörungen, fo ent 
feget euch nicht. Luc. 21, 9. 

Empor. Halten: (2) die Augen: verwegen, ſtolz, 
trotzig, hochmütbig fein; (b) die Haͤnde: gen Himmel u 
die Höhe heben. 2 

(a) Eine Art, die ihre Augen hoch trägt ; und ihre Augenlit⸗ 

der empor bält. Sprücdhm. 30. 13. 

(db) Moſe hielt feine Hände empor. = Mof. ı7, 1. ‘ 

$. 2. Heben: (a) in die Höhe; (b) mächtig werden; (c} 
Sewaltthatigleiten ausüben. (d) Bon einem hochmůthigen 
Trotz. 

>, Thier und Räder huben fich empor. Czech. 1, 19.20, 

ZEſus bub feine Augen empor. ob. 11, 41, ; 

(b} Die Midianiter huben ihr Daupt nicht mehr empor wiber 
Ifrael, Kicht. 8, 28. ; 

(c) Die Wafferftröme heben empor die Weller. Bf. 93, 7. 

(d) Und (du)bhebet (ta Sanberib) deine Augen eiupor miber 
den Heiligen in Iſrael. Efa. 37, 23. , 

$. ;. Don Chrifto: die Gefahr überfiehen, uns aus 
dieſer in die Freiheitund Herrlichkeit überachen. Wie Kanız - _ 
Pier, fo bereits fcheinen unter zu liegen, fich ermanneır, 
wieder in die Höhe fommen, und den Giea Davon Misc. 
Der Heiland bat über Eiinde, Tod, Tenfelund Hölle trium⸗ 
phiret, iſt fienreich auferftanden, gen Himmel gefahren, bat 
ſich zur echten feines Waters geſetzet, lebet und russeree 
ewiglich Offenb. 1,5. 18, 

Er wird —— x auf dem Wege; Barum wird er ins 

Haupt smıpor - Pi, 20, 7- 

® $ 4 welen: 


96 Emfislib Ende 
* $. 4. Helfen: * bei aus einem ſchlechten 

inen glüchfeligen Zuftand verſetzen. j 
— die 68 — und 8 Betruͤbten empor hilft. 

Hiob g, ır. vergl. Luc. 1, 52. i — 

$. 5. Kommen: (a) Aus dem Stand der Ernicdrigung 
zu Ehren fommen; (b) Don Setr: ſch zeigen, daß er 
noch lebe und regiere. Seine Majeſtaͤt beweifen, da: 
mit fein Volk, wenn er länger fich verbergen und feine Dand 
zurüc halten werte, nit fleinmüthig — — 

uͤcket nımt empor. Sir, — 

— ——— Den: * dat fich die Leute iwieder au dir ſamm⸗ 

fen, und um derjelben willen komme wieder eMPET. 1.78. 

$. 6. Schweben: (a) in die Höhe gehoben werden, Hiob 
5,7. Ejech. 10, ı5. (b) in hoben — und in Anſehn fein; 

ie Herrjchaft haben, ı Macc- 2, 0 _ j 
ar; Are Anierfer fehweben empor; ihren Feinden gehts 

wohl. Klag. 1, $* , 

6. 7- Tragen, in die Höhe heben; treten: auf einen er: 
habenen Ort, 2 Sam. 157 24. 

Die Waffer trugen den Kaſten empor. 1 Moſ. 7,17. . 
Emſiglich. Grdt. In Ausſtreckung, nemlich der Kraͤ⸗ 
te; das iſt, aufs eifrigſte, Apoftg- 26, 7- 

Snab, Enakim. Einer, der eine Halskette trägt. 
Ein grofer und berühmter Rieſe, von dem die Enafim den 
Namen haben; und weil er damaliger Zeit der vornehmfte 
mar, fo wurden alle Rieſen Kinder Enats genannt. + Moſ· 13, 
23.29.34. 5 Mof. 1,28. €.2, 19. 11. C9y 2. 

Die Enakim von dem Gebirge Hebron rettete Jofun aus. Joſ. 

11, 21. 22. 6. 14, 12. 15-6, 15, 13 Ihe 

Enam. Ihr Brunnen. Einige wollen es nicht vor 
eine Stadt, fondern vor eine, Quelle halten, welche nahe bei 
Tapuah gelegen. Jof- 15, 33. 

Enan. Ihrer Augen. _(a) Der Vater Ahira, des 
Hauptmanns in dem Stamm — .Moſ. i ug. ꝛ. 
29. .7,78.8 Don diefem bat vielleicht das (b) Dorf 
Enan feinen Namen, welches nicht weit von Damajco lag. 
4 Mof. 34,9. 10. (c) Ein Sohn Nethaniah. Judith 8, 1. 

Ende, (a) Das aäuſſerſte eines Dinge. Die Gränzen 
eines Landes, 4 Mof- 34, 3. 4-9 

Die Sorpsmiten famen aus allen Enden der Stadt und umgas 

ben das Haus Lord. ı Mof. 19, 4, 

Das Ende des Aders Epbrond, ı Wof. 23, 9. . 

Hüter euch, daf ibr nicht auf den Berg fleigeh, noch fein Ende 
anrühret- 2 Mof. 19, 12. i 

Die beiden Ende des Gnadenſtuhls = Mof. 25, 18. 19. €. 37, 7. 
$. der Teppiche, €. 26, 10. der Stetten von feinen Golbe, €. =8, 
14. 25. der Zlügel der Cherudim 2 Koͤn. 6, 24. der Waſſerroͤh⸗ 


ren. &fa.7, 3... , 

Wenn du ein Land einernteſt, folt du es nicht am Enden ums 
ber abfehneiden. 3 Mof. 193. , 

Bilenm Eoute von der Höhe Baal bis m Ende des Volks Iſrael 
fehen, 4 Mof._22, 41. 

Etham lag am Ende der MWüten. ger 33, 6. 

Das Ende des Loofes —— it an der Zunge bes Salzmee⸗ 
res, Iof. 18, 19. Iſaſchars am Ende des Jordans. c. 19, 22, 

uda das Meer, c. 15, 4. ingleichen Eohraims, c. 16, 3. 

Sojeph wird mit feinen Hörnern die Völker ſtoſſen zu Hauf, bie 
ar des Landes Ende. 5 Mof. 33, 17. R 

Dan funde aus ihren Gefchlechtern vom ihren Enden fünf freit» 
bare Männer, Richt. 18, 2. 

Saul blieb zu Giben am Ende. ı Sam. 14 2. 

Die Philifter lagerten fich am Ende Damin. ı Sam. ı7,1. * 

Die Diener Baals famen ins Haus Baals zufammen, daf es 
vok ward an allen Enden (daß alles dicht voll ward). = on. 


19, 21. 

Eiche, fo breitet er aus feinen Blitz über diefelbe, und bedecket 
alle Eude ur Tiefen) des Meeres, Hiob 36,30. 

Der du ftilleft Das Toben der Dölker; daß fich entfegen, die an 
denfelben Ende wohnen. Pf. 65,9. ) 

Zu der Zeit wird der HErr ziſchen der Fliegen am Ende ber 
MWaffer, Efa. 7, 18., j 

Sanberib fprach s s: ich bin durch die Höhe bis an das En 
donmen, am diefen Walb auf dem Lande Lich habe grofe 
Sönigreiche dem Libanon gleich, überwunden, fo will ich auch 


Ende, 
u "mit dem äufferfien Laudlein Juda fertig werben). Efa. 
Tr 24. 
Die Werförer fahren daher » » und das freffende Schwerd des 


Heren von einem Ente des Landes bis zum andern, Jer 12, 12. 
Es läuft bie einer und da einer + s bem Könia zu Babel mus 
fagen, daß jeine Stadt gewonnen fei bie ans Ende wwöllig, 
michts ausgenonmen). Ger. 51 Fi . En ra 
Nebucadezar breitete fich, unter dam Bilde eines Baumes aus 
bis ans Ende des Landes. Dan. 4, 8. 
Die Gotttofen geben jmar auf einem feinen Pflafter, bes Erde 
der Höllen Abgrund if. Gir. 21, 11. 
$. 2. (b) Weitentlegene Derter; (<) ale Derter der Welt; 
allenthalben, er 4,32. ı dor. 4,17. = 
(b) Wenn du bis an der Himmel Ende verftoffen ef, ſo 
wird Dich doch der HErr, dein GOtt, von — ſammlen 
und dich vo dannen bolen. 5 Mof. 30,4. Neh. 1,9. 
Die aus fernen Landen fonımen vom Ende des Himmels. Eſa 


13, $» 

Kommt ber wider fie, ihr vom Ende, Öfnet ihre Kornbäufer, 
werfet fie in eisen Danfen und verbanner & ger. 50, 26. 
J og du bemweifek, mie du an allen Enden helfen tank. 

Beish, 14 4 s 
u JEru kamen fie von allen Enden. Mare. 1,45. 
ie Apoftel machten gefunn am allen Enden. Luc 9, 6. 
Und zwar bat Goit die Zeit der Unwiſſendeit uͤberſehen; am 
aber gebeut er allen Menſchen an allen Emden Buſt zu thun 


.17, 30. 
d⸗ Hy enfeh, der alle Menfchen an allen Enden Ichret 
wider dies Bolt, wider das Gefes, und miber dieſe Stätte, Apſig. 


a1, 23. 
Bon diefer Secte it uus Fund, daß ihr wird an allen Enden wi⸗ 
derſprochen. Apſig. 28,22. 
$. 3. (d) Maas und Ziel einer Sache. 
Es wird 5 * A etwa ein Ende, Hiob 28, 
ortlo 


Las der en Bosheit ein Ende werden, Eu fördere dit 
Gerechten. Di. 


7,10. 
Wenn wills denn ein Ende fein mit ſolchen Wundern ?Dan.ız, 6. 
GHtt macht, daß die Werfuchung fo ein Ende geminne, daß ihrs 
fönnet ertragen. ı Cor. 10,13. 
$. 4. (e) Endzwed und Monat des gefezlichen Bundes. 
Und thun nicht —— er die Dede vor fein Angehcht 
ing, daß die Kinder Yirnel micht_amfehen Eonten bas Ende 
ed, der (das) aufböret (nemlich Ghrifium und fein Evanges 
kun, welches unter jenen Bildern vorgebilbet war). 2 Cor. 


3, 13. 

$. 5. ap ift des Geſetzes Ende, Rom. 10,4. Der 
Heiland ift das Ziel, die legte Abficht des Geſetzes, wie GOtt 
felbft s Mof. 18, 16 : 18. vorbergefagt. Das Geſetz weiſet und 
auf ihn. Es iſt der Zuchtmeifter auf ibn gemejen, damit wit 
durch den Glauben gerecht würden, Gal. 3, 24. Wenn wit 
im Glauben zu Ehrilto tommen, ſo hoͤret das Geſetz auf, und 
zu verfluchen. Er hat es erfüllet, Matth. 5, 17. 19. und fein 
vollfommmer Gehorfam, welchen er im Thun und Leiden er 
wiefen , wird uns zugerechnet. Es ift alfo gar nicht die Re: 
de, als wenn Ehriftus im Fleiſch erfchienen , daß er das Ge⸗ 
ſetz auflöfe, fondern daß er es mit rechter Auslegung und Ge⸗ 
horſam bis zum Tode erfülle, Eben darum en Paulus, 
Kom. 3, 31. wir richten das Geſetz auf, da wir nemlich 
auf deſfen underbrüchliche Schärfe dringen, und deutlich jet 
en, wie demfelben durd) Chriſtum eine Gnuͤge habe geſche— 

en müflen. 
in das A und tx Anforg um . ? 
Sb es O, der Anfang und das Ende. Offenb. 1,8 


$. 6. (C) Zoll, Lohn, den man vor feine Arbeit davon trägt, 
8 Gnadenvergeltung, welche GOtt denen, ſo getreu bis aus 
nde erfunden werden, giebt. 


cf) Mas hatter ihr nun zu der Zeit für Frucht, meldher ihr cu 
Is ſchaͤmet ; denn das Ende derfelbigen ift der sg Fu 


6, 21, . 

Darum ift es nicht ein grofes, ob fich auch feine Diener verkel: 
len als Prediger der ——ã—— welcher Ende Fin mir 
nach ihren Werfen. 2 Cor, 11, 15. 

Weicher Ende ift, das DVerdammmis, welchen der Bauch ihr 

fi — a frei +: Das Ende aber det 

g) Nun ihr a fi 
ewige Leben. Kom.6, 22, ; * 
um 


(Ende, 
Und das Ende tutes Glaubens davon bri nemlich ber Sch 
eu Geligkeit. x Detr. 1,9. — 
$. 7. (b) Eine Erfüllung des Suͤndenmaaſes. 
Des Zedefia Tag wird daher kommen, wenn die Miſſethat 
mde Fommen ift (men das Maas der Sünden vol, und die 
Rache vor der Thür fein wird). Eiedh. 21, 25. vergl. 1 Mof 


15, 16. ; 
$. 8. (i) Die legte Zeit, darinnen Feine neue Kirchenver: 
Sapuus, wie im alten Teftament, mehr zu gewarten. 
n dies Geficht geböret im die Zeit des Endes (um Ende 
—— un E i. zum neuen Teſtament). Dau. 8, 17. 
A .2, 18. 
Denn das Ende bat feine beſtimmte Zeit (ed zielet dies alles auf 
dje beftimmte Zeit bes Endes). Dam. 8, .19. , 
“ .$.9. (k) Das Aufhören des Dafeins eines Dinged. Die 
ſes geſchicht entweder durch sine Dernichtung, weun alles, 
was an ihm ift, aufgehoben wird; oder Durch eine Derwanz 
delung, wenn eine Sache in einen folhen Zuftand geſetzet 
wird, daß fie. nicht mehr dasjenige ift, was ſie vorher gewe⸗ 
fen. (1) Ausgang einer Sache. Daher zu Ende bringen: 
eine Sache ausmachen. Ruth 3, 18. S. Anfang $- 4. 
. ch Land die Angen des HEren immerbar fehen vom Ans 
gdes Jahres bis ju Ende. 5 Mof. 11, 12. 
ch weis wohl, mas ich für Gedanken über euch habe, fpricht der 
: Herr; nemiich Gedanken des Friedes umd micht des Yeides, 
Daß ich euch gebe das Ende, des ihr martıt (einen ermini 
ten Ausgang; denn ich ſuche mein Voll nicht ju verderben, 
-  fondern von böfen Leuten ju reinigen). Ser. 29, 11. 
Der Anfang des Narren Worte it Narrheit und das Ende ift 
Adyädliche Thorbeit. Pred. 10, 13. { 
So aͤber das Gericht juerd an uns anfaͤhet, was wills vor ein 
_ Ende nehmen mit Denen, Die dem Evangelio GOttes nicht 
J glauben 2.1.Betr. 4 17. 3*F 
$. ı0. (2) Untergang, Verderben; beſonders der völlige 
Umſturz der jüdischen Policet und Gottesdienſtes, da Jerus 
F und: der Tempel zerftöret , und das Ende des alten Te⸗ 
aments fam.* Dan. 9,27. 
Alles Fleifches Ende iR vor mich fommen. ı Mof.6, 13. 
. Siehe drein und fchilt, daf des Brennens und Keijens ein Ende 
werde (las die Feinde Durch deinen Zorn umlommen) Pf. 80,17. 
Sünber mülle ein Ende werben auf Erden, und bie Bott 
lofen nicht mebr fein. Pf. 104, 35. — 
x, Sc babe alled Dimges ein Ende defehen, aber bein Gebot waͤh⸗ 


et. M. 6. f 
® & —X Ende mit ihnen allen werden im Eguptenlande. Jer. 


44, 12, 
Dein Ende, Babel, ift ommen und dein Geis ift aus Jer st, 13. 
Da kam auch unfer Ende, umjere Tage find aus, unſer Ende iſt 
‚tonmmen. Klagl. 4, 18. z Ya; 
Das Ende kommt; das Ende über alle vier Derter des Güuͤdi⸗ 
fchen ) Landes. Ejech. 7,2. 3. 6. i 
Bis es mit ihm (dem Antichrift) ein Ende werde, und wies 
mand wird ihm helfen. Dan. ır, 45. : 
& Das Ende if Formen über mein Volt Ffrael. Amos 8,2... 
„Biber die Gottlofen überfiel der Zorn ohne Warnıbersigteit, bis 
ans Ende (mit völliger *3 Weish. 19, 1.4. 
„* hr werdet hören Krieges». (Denn) Das mis jum grſten 
* gefchehen; aber ee iſt noch nicht das Ende da. Matth. 24, 
. tue, 21, 9. 
Es wird gepredigt werden das Evangelium’ vom Reich in ber 
“, "game Welt ju einem Zeugnig über alle. Völker; nad Dann 
wird das Ende Fonmmen. Mattb.24, 14. 
.. Mas aber alt und überiahret. if, das in mahe bei feinem Ende 
Werſchwindung). Ebr. 8, 3. 
r gr, G) Die Todesftunde- Das Ende des Lebens, da 
ſich Leib und Seele trennet , fan der Menſch fo wenig wiffen 
nd ausrechnen, als die Fiſche gefangen werden mit dem 
Khäblichen Hamen, vergl. Pred. 9, 12. 
Gerechten, unb mein 


Meint Seele nalıffe ſterben des Todes ber 
+" Ende merde wie diefer Ende. Moſ. 23, 10. 

Der Herr lies Ffrael in der Würen vierſig Jahr bin uud ber 
1 giehen, bis daß eiu Ende war (abfturb) alle des Geſchlechts, 


die Hand des —— 6 fie und 

13 [4 er N a 

© men and dem dogır, bis daß ihrer ein En € mürde. 5 Mol. 
2, 15. 18. — » 

wein imeim Ende, daß meins Seele geduldis fein folte 1 
Dioh N. u, —— 


a. 
4 
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en Ab mal — —5 will ich nicht weichen von meiner 
Mein GHtt las Hiob verfucht werden bisans Ende. Hiob34,36, 
Sch hätte auch ſchier gefagt, wie fie (die Gottiofen) + + bis daß 
— m das Heiligthum GDttes und merkte auf ihr Ende. 
' Beige mir der dem Weg deiner Mechte, daß ich fie bewahre 
bie ans Ende. Pf. 119, 33. 
So laffet Doch ſehen, ob fein Wort tee — und verfuchen, wie 
es mit ihm am Ende werden will, Weish. 2,17. 
. Sie fehen wohl des Weifen Ende, aber fie merken nicht, was der 
rr über ihm bedenfet. Weish. 4, 17- 
‚ Wir Narren — An Leben vor unkimig, ‚und fein Ende für 


eine Schan ish. 5,4. 
Was dur thuft, fo bedenke das Ende, fo wirft du nimmermebe 
übels thun, Eir. 7,39. 


CThue Gutes dem Freunde por deinem Ende; und reiche dem Urs 


mer nach deinen Bermögen. Sir. 14, 13. i 
Gedenke an den Zorn, der am Ende kommen wird, und an bie 
Rache, wenn du davon muſt. Qir. 18,24. 

‚ Gedenfe an das Ende und las die Feindichaft fahren. Eir. 28, 6. 
Bien bein € u kommt, daß du davon mußt, algbenm cheile dein 
: A - 33,24. 

Las die Traurig nicht: im bein Heri; ſondern fchlage fie won 
* und denke and Ende und vergis des nicht. Sir 38, 21.4 
Im Tempel bat-ih drum «um die Weisheit) und will fie bis 
in mein Ende fuchen. Gir. 51,19, ‚ 
Und müfet gehaffet werden, um meines Namens willen. Wer 
aber dig and Ende beharret, der wird felig. Matth. 10, 22. 
Efus liebete feine Jünger bis and Ende, Job. 13,1. 
elcher auch iwird euch feſt behalten-bis ans Ende, daß ibr hits 
, Rräfich feld; ur Ocmeinfihn feines Sohnes unſers HErrn. 
1; 8. \ 
Ida hoffe aber, ihr, werdet ums auch bis ans Ende alfo befinden, 
gleichwie ihr ung zum Theil befunden habt, 2 Eor. 1, 13. 
Nelchrs, sort, Haus find, wir,, ſo wir aubers das Vertrauen 
und ven ubm der Hofnung bis ans Eude feſt behalten. 


Ebr. 3, 6. 
ERITE: am eure Lehrer, die euch bas Wort GOttes gefagt bas 
ben, welcher Ende Khauet an, und folget ihrem Glauben nach. 


@br. 13, 7. 
Die Geduld aber foll feſte bleiben bis ans Eude, auf daß ihr 
feid vollkommen, nud gauz, und feinen Mangel habet. Tac. 1,4. 
Die Geduld Hiob habt ihr gehört, und das Ende dei HErm 
babt ibr gefeber. Jar. 5-11, . : 
Wer da überwindet und hält meine Werke, bis and Ende, dem 
‚will ich Macht geben über die Heiden. Offenb. 2,26, 
$. 12. Das Ende eines Dinges ift beffer, denn fein 
Anfang, Bred. 7, 9. vergl. dv. 1.2. Der Anfang macht 
die enicht aus, Ende Frönet das Werk. Ende gut, alles 
aut. Das Sprühmwort hat feine Richtigkeit in Unfehn aller 
unferer Verrichtungen ; am Ende weiſt ſichs aus, tie wir ges 
handelt. Befonders ift es wahr in Unfehn des Ehriftenthums; 
was —* es, die Hand an den Pflug legen, und wieder zu⸗ 
rüc fehen, da iſt man nicht geſchickt zum Reich GOttes. Luc. 
9, 62. Müflen wir ſchon oft unter dem Joch des Kreutzes 
ſchwitzen; es wird unter der Wunderregierung GOttes doch 
gut hinaus laufen, Wer bis and Ende beharret, wird felig, 
Matth. 10, 22. 
$. 13, Rein Endebedeutet (a) eine grofe und fo zu fagen 
eine unzäplbare Menge ; ohne Aufhören, G) die Ewigkeit. 
Soll denn dad Schmerd ohne Eude freffen? = Sam. 2, 26. 
Ja beine Bosbeit iſt zu groß, und deine Miſſethat ik Fein Ende. 


b % 
220 Det das — Kun ge ‚ und un Ende. Pred.4, 16, 
i machens ıft fein Ende. „12,12, 
a Sulber und Gold, und ihrer Schäge if kein 
. Ende. Efa. 2,7. j j 
Auf daf feine Herrfchaft gros werde, und des Friedes Fein Ende 


. Eia. 9,7. GR 
te num Silber, ranbet Gold; beim bie ik der Schäge . 


in Ende. Rab. 2, 10, u 
rer wird hi önig fein über das Haus Jacob emiglich, und 


eines Königreichs wird kein Eude fein. Luc. 1, 33. 
$. 14. Ein Ende haben: (=) aufhören. ($. 9.) 
Wollen die lofen Worte Fein. Ende haben? Hiob 16, 3. 
Die Schwerder des Feindes haben ein Ende. Pi. 9, 7. 
Kir Hat 


208 ‚Ende 
Hat die Verheiſung ein Ende (auf immerwaͤhrende Zeiten)? Pſ. 


722. 
Es iſt noch gar um eim Kleines ze thum, fo wird die Ungnade 
und mein Dorn über ihre Autugend (der auf ihr gänzlich Bers 
derben ging) ein Ende haben. Efa. 10,25. 
‚ Las meine Verjagteu bei Dir berbergen; liebes Moab rs; fo 
wird der Treiber ein Ende haben. Efa. 16, 4. 
.. Die freude der Harftu bat cin Ende. Eja.24, 8. 
Die Elenden werden wieder Freude haben am HErru, s : wer 
„ „die Torammen ein Ende haben. Efu.29, 20. . 
Dat, ihre Herren beiten muͤſſen Serren ohne Land, und alle ihre 
. „ Hürfen ein Ende haben. sie. 34,12. > . . 
Meder mit Jeruſalem freundlich, und prediget, daß ihre Ritters 
. „ sbaft ein Ende bat. Eia.4o,n : 
Die Leute, fo wider dich ſtreiten, ſollen ein Ende haben. Efa. 
41, 22. j . — 
Der HErr wird dein ewiges Licht ſein, und die Tage deines Lei⸗ 
des ſollen ein Ende haben. Eſa. 60, 20. — 
Ihre Sonue foll bei hohem Tage untergehen, daß beide ihr Ruhm 
und Freude ein Ende haben ſoll. Jer.15,9. 
Wer aus Juda im Egnptenlande if, fell durchs Schwerd und 
BGBunger umfonımen, bis (ed) ein Ende mit ihnen babe. Ser. 


44, 27. . j 
Deine Miſſethat ( Sümdenfirafe) bat ein * du Tochter Zion, 
er wird Dich nicht mehr laffen megführen. Klagl. 4, 22. 
Unfers Herzens Freude hat eın Ende. Klasl. 5, 5. 
Zachpaubes wird einen finftern Tag haben, wenn ich das Joch 
Egnpten Ken —— daß die Hoffari ihrer Macht darinne 
ein Ende habe, Eiech. 10, 18. 1 
Bien — — heiligen Volks ein Ende bat, ſoll fols 
6 alles gefchehen. Dan. 12, 7. ; i 
mon will * See ‚ein Ende haben, daß wir Getrajde vers 
ufen? Ames 8, J. . ’ r 
on — — * ee vr euch beraubet haben; 
Ihre Macht bat ein . Zach.2,8.. 
Da die vierzig Tage der Berfuchung Fe ein Ende hatten, hun⸗ 
gerte ihn darmach. Luc.4,2. 
$.15. Die Worte Ziobshaben ein Ende, Hiob 51, 40. 
in jo fern er menstich feinen Freunden, welche ſich mit ihm un: 
terredeten, geantwortet. Denn x. 42, 1. finden wir, daß er 
dem HErru geantwortet. j 
$. 16. Davids Gebete haben ein Ende, Pſ. 72, 20. 
Man zichet diefe Schlusworte auf die erſte Sammlung der 
Pſalinen, wie man derglerchen Rede ebenfais in den Sprokhs 
wörtern c. 25, 1. finder, und wird dadurd gar nicht ausge: 
ſchloſſen, daß nahhero nicht mehrere folten geſammlet wor: 
den fein. Solte diefer 72. Pf. der lezte fein, welchen David 


vor feinem Ende gemacht, jo Münden die Palmen nicht in 


der Ordnung , wie fie verfertiget worden. Andere legen es 
aus: das ſei der Wünfche und Gebete Davids Ziel und Er⸗ 
fuͤllung, nemlich die Offenbarung des HErrn Mepid. 

$. »7. (b) Tie Erfüllungerreichen. (c) Bon Sündenmaas: 

voll fen. (d) Sterben. i 

(b) Was von mir gefchrieben (a: von meinen fichtbaren Warte 
del anf Erden), dad hat ein Ende. Kuc, 22, 37. 

(ec) Die Stäbte der Edomiter ſollen mürte werden, darum daß 
ihr ewige Feindſchaft traget wider die Kinder Jfrael, und 
triebet fie ine Schwerd, da es ihnen übel Fing, und ihre 
Sünde ein Ende hatte (dad Suͤndenmaas voll war Exech. 


55 
—2 Kin denn nicht ein Ende haben mein Furzes Leben? Hiob 


10, 20, 
Herr, lehre doch mich, daß ein Ende mit mir haben mus und 
mein Leben ein Ziel bat. Pſ. 39, 5. 
$. 18. Rein Ende haben. (a) Eine Sache, wegen Mans 
gel der Urfunden und ſonſtigen Gezänfs nicht ausmachen Fön: 
‚nen: (b) Dom Lebens Ende: davon nichts aufgezeichnet 
NEED EP en ri mc m e 
a) Auch nicht acht hatten auf die Fabeln und Gefchlechtresi 
fler , die Fein Ende haben. ı ten. 4. — 
{b) Melchiſedel hat weder Anfang des Lebens noch Ende der 
Tage, Ebr.7, 3. (man Änder davon nichts in der Schrift). 
(< 1* Guͤte des HErrn iſt, daß wir nicht gar aus ind, feine 
Sarmberzigfeir hit noch Fein Ende. Silaal. 3, 22. 
Er in ber ewige GDtE = feine Herrichaft hat Fein Ende. Dan, 


6, -0, 
$.19. Kin Ende machen. (a) Machen, daß etwas 


Ende. 
aufhoͤre zu fein; es ausmachen mit einer Sache. (b) Durch 
den Tod. dc) Das Werk vollenden; leiſten, was verfpros 


en. 
KG Ich will ded Hochmuths der Stolen ein Ende machen. Eſa. 
5 ‚LE. 


3 

ar habe des Befanges ein Ende gemacht. Efa. 16, 10, 
ch will alte feines Seufſens (weiches Babel andern ausgerress 
jet) ein Ende machen. Eja. zı, >, 

Wenn du des Verachtens ein Ende gemacht haft, fo wird man 
dich wieder verachten. Efa. % I, 

Ih wills mit alen Hefden ein Ende machen, dabin ich dich zer⸗ 
‚Kreuet babe, aber mit bir will ichs nicht ein Ende machen, 


Zer. 30, ır. 
Sch will in Moab damit ein Ende machen, daß fie nicht mehr 
auf den Höhen onfern. Jer. 48, 35. 
Ich will der Gewaltisen Hoffart ein Ende machen, und ihre 
Kirchen entbeiligen. Ejed). 7, 24. 
Alſo will ich deiner Hurerei 4 ude machen, daß du nicht 
- mehr ſolt Geld noch zugeben. Ezech. 16, 41. i 
Und will dich zerfireuen unter die Heiden «= umd will deines 
Unflats ein Ende machen. Ejedh. 22, 15, ' 
Darum ſchuͤttete ich meinen Zorn über fie, und mit dem Feuer 
meines Grimmes machte ich ihrer ein Ende. Eſech 22, 3. 
Alſo * ih mit dem Betöne deines Geſangs ein Ende machen,” 
Kied). 26, 13. 
Ich will das Land ar vermüfen, und feiner Heffart und Mache 
gar ein Ende machen. Ejech. 33, 28. 
Eiche, ich mill an die Hirten, und will meine Heerde vom ihren 
Hinden fordern, und wills mit ibnen ein Ende machen. Ejcch. 


‚ 10, 
eh nech um eine Feine Zeit, fo will ich die Blutſchulden in 
ſteel beimjuchen = = und mild mit dem Konigreiche des 
Hauſes Iſtael ein Ende machen. Hof. 1, 4. 
Ich wilis cin Ende machen mit allem ‚ihren Freuden. Hof. 2, 


. 11. 
Wenn die Fluth Äberlauft, fo machet ers mit berfelbigen ein 
Ehe i 


. Nah. 1, 8. . 
Was gedenket ihr wider den HErrn? er mirds doch ein En 
machen; es wird das Unglück nicht zweimal ——— uk 


I, 9. 
Sy will deines (Ninive). Raubens ein Ende machen. Nah. , 


14. —— 
Er wirds plotlich ein Eude machen mit allem, die im Lande 
tochnen, Zeph. 1, ı 


. » ' 
3% joe, 6 die Sünde Ninive wirds mit ihr ein Ende mas 
Tob. 14, 13. 

Melden der HErr umbringen wird mit dem Geift feines Mun⸗ 

des, und wird fein ein (vollig) Ende machen durch die Epr 
“_ fcheimmmg feiner Zukunft. = Ebefl. 2, 8. —W 

Der Eid machet ein Ende alles — ‚Ebr. 6, 16. 

(b) Die Finfternis machts kein Ende mit mir. Hiok.az, ry, 

Du machrmit mir cin Ende den Zag vor Abend. »Efa. 38, za, 

ve) Ich rufe zu GOtt, dem allerhochſten BDtt, der. meincd 
—— Ende machet (der fein Werk an mir vollenden 

21 577 3, j a j 

Der HErs wirds ein Ende machen um meinet willen (wird 
aa Hr mich fein, und fein ‚Werk hinaus rühren . #. 
138, 8, 

$. 20. Ein Endenehmen: (a) Bon dem Ausgang einer 

Sache; (b) Aufiiören zu feinz (c) ruiniret, zu Grunde ger 
richtet werden; (d) ſterben. Weish: 5,13. 

(») Ich will ihnen ein Trauren fchaffen;; mie. man Äber einem 
einigen Sohn bat, und fell ein mmeriich Ende nehmen, 
u A der Ausgang in einem recht betrübten Tag befteben), 

t ‚10, . * 

Lad dich auch ‚nicht bewegen, den Gottloſen im feinen groſen 
Ehren (nahzwahnıen); denn du meint nicht, wie es ein Eide 
nehnten wird, Sir. 9, 16. verol. Eh. $, ıı. ı2, 

(b> Der Ungerechten Bosheit nimmt ein Ende, nicht nach der 
Gewalt, fonzern nad) der Strafe. Weich. 14, 3r, | 

Alles versänglich Ding mus ein Ende nehmen. Eir. 14, 20, 

(e) Statt und Zeiigehum wird ein Ende nehmen, wie durch 

"Der ontiofemirsein Ende, nehm ihm 
Der Gottlofe wird ein Ende, nehmen, wenns ihm uneben i 
und fein Zweig wird nicht arunen. Hd 15, 32, I 


Sie gehen unter und nehmen ein Ende mit Schreden. P.7% 


Die Ungerechten nehmen ein böfes Ende, Weish. 3, 19, 

$. 21 ( ) Bollendet, volkommen werden, von Chriſto. 

Sie he, ih sreibe Teufel aus und mache gefund beuse und’ 7 
oe 


% 
# 


4 sen, 


3/ 32 


$. 22. Chriſtus will fagen: Es find noch wenig Tage, ſo 


werde ich meinen auf, und das Werk dee, der mic) gelandet 
bat, vollenden, Joh. 4, 34. c. 17, 4. Ich werde mein fer 
beit am Kreng endigen, und den gemjen Kath GOttes von 
Erldiung des menfchlichen Gefchlechts in willigen Gehorſam 
volltommen binausfübren, und der 3 Herodes wird, 
mir nichts anhaben koͤnnen. Nach dem Griechiſchen lautet 
es: Es wird alles mit mir vollbracht werden. Ich 
werde den Rath GOttes von der Seligkeit der Menſchen 
Durch Leiden und Sterben vollbringen ; Ich will mit einem 
Dpfer vollenden, vollkommen verföhnen, die geheiliget wer⸗ 
den, Ebr. 10, 4. 
$. 23. Rein Endenehmen: Von dem ewigen GOtt, wel⸗ 
cher von Ewigkeit ift und in Ewigkeit bfeiber. 
Du aber bleibeft, wie du bift, und deine Jahre nehmen Fein 
Ende. Pf. 102, 28, 
$. 24. Ende der Erden: (a) Die äufferften Theile des 
Erdbodend, Ejedh. 38, 15. €. 39, 2. Don einem Ende der 
Erden bis zum andern: Die ganze Welt, fo gros folche: 
immer fein mag; (b) weit entlegene Derter. 
Er fiehet die Ende der Erden, und ſchauet alles, was unter dem 
Himmel ik. Hieb 28, 24. . 
Sein Blitz ſcheinet auf die Enden der Erden. Hiob 37,3. . 
Der die Wolfen laͤſſet aufgehen vom Ende der Eden. Pf. 


135,7. 

Er send die Nebel auf dem Ende der Erden, Jer. 10, 13, 

Die unter den Völkern um eudy ber find, fie fein dir nahe oder 
ferne, von einem Ende der Erden bisandas andere, 5 Mof, 


I f} . 

Sir Gdren_Robaefänge vom Ende der Erden, zu Ehren dem Ges 
rechten (Ehrifte). Efa. 24,16. _ 

Der HErr, der .. SDtt, der die Enden der Erden geſchaf⸗ 
fen bat, wird niche müde noch matt. Efa. 40, 28. 

Da das die Inſuln fahen, furdten fie fih, und die Enden der 
Erden erfchracden und nabeten und kamen herzu. Efa 41, 5. 
Sie, die Weisheit, reihet von einem Eude zum andern gewals 

tiglich, und reaieret alled wehl. Weich. 8, r. 
Du wirft wie ein heller Plan, lencıten ; und an allen Enden 
auf Erden wird man Dich Cdie chriſtl. Kirche) ehren. Zob. 


13, 12. 
Rn ent alle GOtt, der grofe Dinge thut am allen Enden ic. 
if. 50, 24 
Denn wird er feine Engel fenden, und wird ſammlen feine Aus—⸗ 
ermäblten = = von dem Ende der Erden bis zum Ende der 
Himmel (durchs aanze Land). Mare. 13, 27. j 
Ihr werdet meine Zeugen fein zu Jerufalem = = und bis an dag 
Ende der Erden (in der gamen Ber). Apſtg. 1, 8. 
(b) Er wird ein Vanier aufwerfen ferne unter den Heiden, un 
biefelbiaen locken vom Ende der Erden. Gfa. 5, 26. > 
will fie aus dem Lande der Mitternacht bringen, und will 
e fammien aus den Enden der Erden (Seiten des Landes), 
er. 38, 8. j j 
O0 Koniain von Mittag kam vom Ende der Erden Salomonis 
Weisheit zu boren. Matth. 12, 42, Luc. ız, 31. 
$. 25. Ende der Welt. (a) Die Grundfefte. 
Der Welt Ende ( Angeln ) find des HEren, und er hat den Erd⸗ 
boden darauf gejenet (daran gehänger). 1 Sam. 3, 8. 
$. 26. (b) Die Aunerfien. entlegenften Derter. ( $.24-) 
Der Herr wird ein Volk uber dich ſchicken von ferne, von der 
Welt Ende, wie ein Adler fleuat, 5 Mof. 28, 49. 
Der HErr wird dich zerſtreuen unter alle Volker von einem Ens 
de der Welt bis andandere, 5 Mof.28, 64. 
we * alle Ende der Erde gefiellet? Spruͤchw. 30, 4. vergl. 
10 38 ’ F . = = 
ber du, Herr, # # bemeifeft deine Herrlichkeit und kommeſt fer 
ne bis an der Welt Ende. Efa. 26, 15. 
TE ge 3 is geftärket habe von der Welt Ende (Chaldda) 
er, Efa. 41, 9. 
Bringe meine Söhne von ferne ber, und meine Töchter von der 
Welt Ende, Eſa. 43,6. 
Die Heiden werden ju dir fommen von ber Welt Ende ıc, Jer. 


16, i9. 
Deine Macht ift gros, und reicher an den Himmel, und deine 
Gewalt langer bis au der Welt Ende. Dan, 4 19 


‘Ende, 
und am dritten Tage werde id) ein Ende nehmen. Luc. 


| Ende. 499 

:& 37 ¶) Das ganze in allen Ecken und Enden wohnen⸗ 

de menſchliche Geſchlecht. 

Der HErr wird richten ber Welt Ende. ı San, , 10. ; 

Heifhe ven mir, fo wiil id dir Die Helden zum Erbe geben, und 
der Welt Ende zum Eigenthum. WW. 2, 8. " 

- gebet an einem Ende des Himmels ꝛc. Pi. 19, 5. &. 

nne$. 9. hi 
ae * —— aller Welt Ende, daß fie ſich zum HErtn bekeh⸗ 
.22,28, 

BHtt, wie dein Name, fo ift auch dein Ruhm bis an der Welt 
Ende. Bf. 4 I, - : . 07 

Er wird berriden von einem Meer bis and-andere, und vom dem 
Waſſer an bis zur Welt Ende. Bf. 72,8. _ 

Aller Bet Ende ſehen das Heil unſers GOttes. Pf. 98,3. Eſa. 
52, 10. 

Singet den HErrn ein neues Kicd, fein Ruhm iſt an der Welt 
Ende. Ef. 42, 10. “ ’ 

Wendet eud) zumir, fo werdet ihr jelig aller Welt Ende. Efa. 45,22. 

Bringets and bis an der Welt Ende, fprechet: der Herr hat 
feinen Knecht Jacob erlofet. Efa. 48, 20. 

Siehe, der HErr läffet fich baren, bisan der Welt Ende. Eſa. 
2, 18, ae 

Er wird fingen eim Lied, mie die MWeintreter, Über alle Ein: 
wohner des Landes, des Hall erfchatten wird bis an der Weit 
Ende. Jer. 25,31, j 

Und feine Herrichäft wird fein som einen Meer bit and andere, 
1 . 2 bis an der Welt Ende (unumfchränft und 
ewig). Zach. 9, 10, 

$.28. (d) B dendung ber Zeit. Da dieſe erfüller mar, 

-fande GOtt feinen Sohn. Bal. 4, 4. 

Es ift aber gefchrieben und zur Warnung, auf welche das Ende 
der Melt fommen ift. x Cor. zo, ıı. j 

Nun aber am Ende der Welt in er einmal erſchienen durch fein 
eigen Opfer die Suͤnde aufjuheben, Ebr..9, 26. 

$. 29. (e) Die Endigung oder Vollendung des Weltlaufes. 

Du aber, Daniel, gehe bin, bis das Ende (der Welt) font: 
me und ruhe (in der Erden), daß du aufſteheſt in deinem Theil 
(ju deinem Erbtbeil, zur Rechten Ehrifti) am Ende der Zase, 

an, 12,13, 
. &r fiehe auc? vom Anfang der Melt bis and Ende der Welt, 
Sir. 39, 25. 

Die Ernte ie dad Ende der Welt. Matth. 13, 39. 40. 

Welches wird. das Zeichen fein deiner Zukunft und der Welt 
Ende (welches die Jünger mitt der Zerſtoöͤrung Jeruſalems fo 
gleich verknüpft zu jein, fich einbildeten )? Matth. 24, 3. 

u? ehe, ich bin bei euch alle Tage, bid an der Welt Ende. 

atth. 28, 20, 
Ich habe did, den Heiden zum Lichte geſetzet, daß du das Heil 
eift bis and Ende der Erden. Aaſtg. 13, 47. Efa. 49, 6. 

Darnad) das Ende, wenn er dad Reich GOtt und dem Vater 
— * wird, mwenner aufheben wird alle Herrfchaft 
und alte Obrigkeit und Gewalt. ı Cor. 15, 24. 

Es it aber nahe kommen dag Ende aller Dinge (mag ber eriten 
Welt side en, das haben wir alle zu gewarten am juͤngſten Ta⸗ 
ge). ı Petr, 4,7, 

$. 30. Das Ende ber Welt ($. 29.) oder derem Unter⸗ 
gang ift gewis genug. Nicht nur angeführte, fondern auch 
andere Derter beiliger Echrift geben davon zureichenben Bes 
meid. Der Pialmift, Pi. 102, 26. 27. fagt: Du haft vor: 


* bin die Erde gegründet, und die Simmel find deiner 


Hände Werk, Sie werden vergeben, aber du bleis 
beft, fie werden verwandelt wie ein Kleid, werm du 
fie verwandeln wirft. Paulus Ebr. 1, 10. wiederholt die · 
je Worte. Eſaias cap. sı, 6. ſpricht: Der Simmel wird 
wie ein Rauch vergeben, und die Erde wie ein Kleid, 
veralten, und die darauf wohnen, werden dahin ſter⸗ 
ben, wie das! Petrus bezeuget ed mit den deutlichſten Wor⸗ 
ten, z Peir. 3, 7. Alfo auch der Simmel jetzund und die 
Erde werden durch fein Wort gefpatet, daß fie zum 
Feuer behalten werden am Tage des Gerichts und Der: 
dammnis ver gottlofen Menſchen; und v.ı0. Es wird 
aber des HErrn Tag Fommen, als ein Dieb in der, 
Nacht, in welchem die Himmel gergeben werden mit 
grofem Krachen, die Elemente aber werden vor Hitze 
zerfehmelzen, und die Erde und die Werke, die drin: 
nen find, werden verbrennen, ‚ 
Nrra $. 31 


Ende, _ R 

$. ar. Die Vernanft Fan diefe geoffenbarte und umum⸗ 

ögliche Wahrheit aus feinem Grunde beftreiten. Gie weiß, 

# die Seelen, welche, als unfterbliche Geifter, zu einem 
unendlichen Endzweck gefchaffen find, nach diefem Leben ewi 
Wohl oder ewig Web empfinden follen, nachdem fie nemli 
bei Leibes Leben gehandelt. Wäre nun die Welt ewig, fo 
würden immer einige übrig bleiben, die weder ewig belohnt, 
noch ewig beftraft würden, und folglich der unendliche End» 
zweck, dazu fie gefchaffen, megfallen. Mus nun aber das 
"natürliche Leben ein Ende nehmen, fo mus diefe Welt auch 
untergeben, indem die Abficht aufhoͤret, marum fie GOtt 
geſchaffen. Geine Allmacht hat fie aus nichts hervorbracht, 
um der Menſchen willen, und wenn dieſe zu fein, aufhoͤ⸗ 
ven, ift fie zumeiter nichts nuͤtze. Die Kreatur Harrer auch, 
nach ihrer Art, auf die Offenbarung der Kinder GOttes, 
Rom. 8, 18.f. Daman num auch bei diefen Umftänden fein 
ander Mittel weiß, dem Misbrauch der Kreatur abzubelfen, 
als daß diefe Welt untergebe, fo Kbliefet die Vermmft, daß 
die Zerftörung der Welt, da folche die Schrift fo deutlich 
bezeichnet , gewis bevorftebe. 

$. 32. Dergleihen Schlus macht auch die Vernunft von 
andern Weltfdrpern. Denn find folche alle um der Men 
ſchen willen von GOtt geicheffen, fo hoͤret, bei dem Aus⸗ 
gang des menfchlicyen Gefchlechte ihr Endzweck, und folg- 
lich fie ſelbſt mit auf. Gind aber vernünftige -Kreaturen 
darinne, fo muͤſſen fie ebenfalld, wie die vernünftigen Ein⸗ 
wohner unfers Erdbodend, zum Lobe GOttes und ewigen 
Leben geichaffen fein; folglich auch, wie wir, alle ein En 
de in Anfebn des natürlichen Lebens nebmen,, damit fie zu 
- unendlichen Endzweck, dazu fie geichaffen, gelangen 
moͤgen. 

$. 33. Ob aber die Welkoͤrper einer gänzlichen Vernichti⸗ 
gung oder nur einer Bermandelung berbalten werden, darli« 
ber find die Gottesgelehrten nicht einig. Ergreifet eine 
Meinung, welche ibr wollet, eine fireitet wider die Nebn- 
licjfeit des Sfaubend. Es koſtete dem allmächtigen GOtt 
ein Wort, fo wurde aus nichtd Himmel und Erde, ı Mor. ı,. 
und durch eben ein ſolches Machtwort kan er das ganze Welt» 

ebäude wieder in fein voriges Nichts zurück Febren laffen. 
Dem ungeachtet trete ich denjenigen bei, welche nur eine 
Verwandelung behaupten. Ich ſehe nicht, welcher Ort mit 
ausdruͤklichen Worten auf eine Bernichtigung dränge (9. 29. 
30.). Maithaͤus c. 5,18. Lucas c. 21, 33, nennen es ein Zer: 
geben; Johannes ein Fliehen der Erde, Dffenb. 20, ır. 

ielmebr will der Zuftand der Geligen und Verdammten 
das wirkliche Dafein einiger Weltkörper erfordern, meiln 
man fonft nicht einſehen fan, an welchen Derters beide blei« 
ben follen. Und mer molte denn das vor etwas ungereim ⸗ 
tes ausgeben, daß die Kreatur, nad) geſchehener Verwan⸗ 
delung, ein fchöner Spiegel der goͤttlichen Majeftät und Herr 
lichkeit bleibe? Rom. 1,20. Will man fchon, = Petr. 3,13. 
und Dffenb. ar, ı. da 2. eines neuen Himmeld und einer 
neuen Erde warten, wider diefe Meinung anführen, fo hal⸗ 
te ich doch davor, daß beide Derter ehender eine Verwan⸗ 
delung, als gänzliche Vernichtigung, und folglich neue Schd. 
pfung beweifen. Himmel und Erde werben fo neu, daß fie 
in einen berfern Zuftand gefeget, gereinigt und verneuret 
werden. Und überhaupt Fan man gar füglich diefe adtrliche 
Ausfprüche von den lieblichen Wohnungen der Seligen an 
nebmen, darinne diefe viel beffer, als in diefer Welt, und 
ewig erquicket werden. Eſaias c. 65, 17. c. 66, 22. gebärt, 
meined Erachtend, gar nicht bieber, weiln er von einer neuen 
Hausbaltung in der Kirche, da anflatt der jüdifchen die chrift- 
fiche ſoll aufnerichtet werden, redet. 

$. 34. Ich feße bie Worte des feligen Lutheri aus feiner 
Zirchenpoſtille ber: Wounfere Zitern im Paradies nicht 
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EEnde. 
geſuͤndiget hätten, wäre die Welt nimmermehr ver: 
gangen , nachdem fie aber in die Suͤnde —— 
wir alle ihnen nach, mus auch die ganze «tur uns 
fer entgelten,, und ift um unfer Sünde willen auch der 
Eitelkeit und Zerftörung unterworfen, und diefelbis 
gen fechstaufend Jahr, welche nichts find gegen den 
a Leben, der verdammten Welt unterworfen: 
bleiben, und mit allem Nutzen ihr dienen, bis fie 
GOtt wird in einen haufen ftojjen, und, um der Aus: 
erwäblten willen, auch die Rrestur wiederum, wie 
Sanct Petrus 2 Epift. 5, 13. auch lehret, reinigen nnd. 
verneuen. Denn die Sonne ift jest nirgends jo ſchoͤn, 
hell undElar, als fie im Anfang, da fie gefchaffen war, 

ervefen ift, fondern ift um —— willen halb 
nfter, roſtig und befudelt; aneinem Tage aber wird 
fie GOtt ausfegen und reinigen durchs Feuer, = Petr. 
3, 10. daß fie heller und Elärer fein wird, denn fie im 
Anfange ift gewefen. Weil fie aber mus um unfrer 
Sünde willen leiden, und denen Ärgften Buben eben 
fowohl, ja mehr, leuchten, als den Srommen; dar: 
um verlanget fie herzlich nach jenem Tage, da fie 
wieder foll ausgeputzet werden , und alleinden Seli: 
en mit ihrem Lichte dienen. Alfoauch, DiesErdeerüge 
eine Difteln und Dornen, wenn fie nicht um unſer Suͤn⸗ 
de willen verflucht wäre; darum verlanger ihr auch, 
amt allen Kreaturen, nach jenem Tage, daß fie möge, 
amtihnen, geändert und verneuret werden. 
$. 35. Bei der erften Welt war Waſſer das Mittel, ihren 
Untergang zu befördern. Am jüngften Tage wird ed Feuer 
fein, dadurch der Schöpfer die Welt in eine andere Form 
giefen wird, 2 Petr. 3,7. 10. 12. Wäre es auch ein natik» 
liches, fo würde doch die vorhandene Menge des Waſſers 
ſolches nicht ausloͤſchen Finnen. Die feiten Körper werben 
glden; die flüßigen aber fieden, big fie nach und nach aus 
duͤnſten. en neunet ed eine Seuerflamme, a Theff.ı,. 
Wie num oft Feuer vom Himmel gefallen, a Ken. 1, 10. ıı, 
24. auch ber ÖErr dergleichen angegunder,, die Wideripen 
fligen i vertilgen, 4 Mof; ı1, 1. fo fanam Endeder Welt 
ebenfals eine ſolche majeftätifche Flamme die Welt in einem 
Augenblick in Brand ſtecken. Wie lange diefe Entzündung 
dauren, und ob daraus das emige und unausloͤſchliche Feu⸗ 
er, bamit die Gottlofen unaufbörlichgeauäfet werben, Matth. 
3, 12, entfteben wird, laͤſt fich bei dem Gtillichmeigen der 
Schrift nicht beftimmen. Wohl dem, welcher ſich emfigbe 
mübet, wie er ihm entgehen möge. 


$. 36. Der Zeit megen, in welcher diefer allgemeine Brand 
angeben wird, führen nur ſolche Leute Rechnung, melde 
aus Aberwitz Dinge, welche fih die Allwiſſenheit GOttes 
allein vorbebalten,, mit ihrer \pigigen Vernunft ergrübeln 
wollen. Des HErrn Tag koͤmmt, mie ein Dieb in der 
Nacht, 2 Petr. 3, 10. An diefem ftehen die DVerftorbenen 
auf, und werden nebft den Weberbliebenen Chrifto in der 
Luft entgegen geruͤcket ı Theil. 17. Nach geſprochenem 
Urebeil: Kommt ber , ihr Gefegneten meines Daters, 
Matth. 25, 34. und: Gebet bin, ihr Derfluchten, in 
das ewige Feuer, v. 41. wird der HErr fo gleichdie Welt 
anzünden, und ibr Die Geftalt geben, welche feinen beiligen 
Abſichten völlig gemäs it Darf ich inzwiſchen, mit tieffter 
Ebrerbietung gegen dad Wort GOttes, eine Muthmaſung 
von dem gewis bevorfiebenden Ende der Welt beriegen, fo 
mag es diefe fein: Der Heiland der Welt it obngefebr vier« 
taufend Jahr nach ber Echdpfung im Fleiſch erfchienen ; dad 
Licht aus der Finfternıs bervorgebrocdhen ; der Koͤrper flatt 
des Schat enwerks gefommen; die angenehme Zeit ift da: 
Solten nun diefe belle und glückfelige Zeiten, die Zeiten N. 
T. Fürger fein, als jene dunkle in dem alten Bunde ſo 
ene 


>. ... .. Endelich el. t * — 
Wiene mir ſolches wider die Güte und Weisheit GOttes au 
fein. Zudem ſagt Habacuc 4, (3) a. Du machſt dein Werf« 
lebendig mitten in den Jahren, und laͤſſeſt es Fund 
werden mitten in den Jahren. S. meine Abbandl- daß 
der jüngfte Tag gewis, aber noch lange nicht Fomme. 
Wohl dem, wege, bei allen Murbmafungen, feine Yam« 
pe mit Del gefüller haͤlt/ und nicht ſchlaͤfrig wird, damit 
er tem Bräutigam, wenn er fömmt, es ſei nun, wenn € 
wolle ‚ freudig und getrof entgegen geben Fönne, Matth. 25, 
2. ff..©. auch jüngfter Tag. 

Endelich. (a) Unverdroffen; der in beftändiger Bewe⸗ 
gung iſt, hurtig, beftändig arbeitet, das ihm vorgefezte Ziel 
zu erlangen; (b) Grdt. Mit Fleis, Sorafalt, eilend. 

(2) Die Anfcläge eines Endelichen bringen Ueberfiue. Spruͤchw. 


21, $. , 
Gicheh du einen Dann endelich (fleifig) im feinem Gefhäfte, 
der wird nor dem König fteben. Gpr. 22, 29. 

(b), Maria gina über dad Gebirge endelich teilend, fih im Glaus 

‚ „sen bald zu ſtaͤrken). Zue. 1, 39. 

Enden. Das Ende finden, oder haben, vonder Grän: 
ze eined Ortes, Bl 17,9. c. 18,.19. 20. c. i9, 14. 33. 47. (b) 
zu Ende bringen, Offenb. in, 7. 

Endor. Der Brunnen Dor, oder der Wohnung. 
Eine Landſchaft, welche man bei Thabor fucht in dem halben 
a... Manafke, diſſeits des Jordaus, Jof. 17,11. ı Sam.28, 
7 «83, Ih, 

Eneglaim. Raͤlber, oder Wagenbrunm. Ein Dotf 
oder Stadt am todem Meer, wo der Jordan hinein flieft, 
Ejech. 37, 10. ©. Fiſcher. 

Engannim. Gartenbrunnen. (a) Eine Stadt in 
dem Stamme Dan, ‘of. 15, 34. (b)Eine Stadt in dem Stamm 

fafchat, Sof. 19, 21: c. 21, 29. Sonft Anem, ı Ehron. 6,73. 

ige halten eg mit Nain vor einerlei, Luc. 7711. 

* Ende. (a) Im Gegenfaß des weiten: ein Ort, da man 

wegen Menge des Volls nicht Raum hat, Jof. 17, 15 (b) 
genau zufammengefügt; (c) Don Fenſtern; Die gefchloffe: 
nc Ausfichten haben, ı Kön. 6,4 zugefchloffen oder verflopft, 
Eich. 41, 26, 

Dem Red &. Rod. 

—— ee 

(a) Siehe, der Kaum, da wir ver dir mehren, iſt uns zu enge 

2 .6, 1. . ’ 

Der Kaum ik mir ju enge, ruͤcke bin, daß ich bei dir wohne, 
Efa. 49, 29. 19. j , 
(b) De Leblathans Schuppen find enge in einander. Hiob 

1, 6. 

g 2. (c) Wo man ſchwerlich durchkommen: (d) daraus 

an i icht retten Fan. 
"Der Em * an einen engen Ort vor Bileams Eſelin. 4 
DJ. 22, 26, e £ . 
(4) De Ehebredjerin ih eine enge Grube, Spruͤchw. 23, 37. 
vergl. 1 Mof. 29, 2. 

6. 3. Wer zu Chrifto und durch ihn zum Vater kommen 
will, fan nicht ß gemaͤchlich Buſe thun, wie die, fo auf dem 
weiten Wege find, fich einbilden.. Der Weg zur Seligfeit 
ift mit vielen Widerwärtigfeiten verfnüpfet. Es Foflet ein 
Ringen. ©. Pforte. 

Behet ein durch die enge forte, Watth. 17, 13. 

Die Vforte if enne und der Wen ift ihmal, der sum Leben fühs 
ref, und wenig ift ihr, die ibn finden, v. 24. Luc. 13, 24. 

Enneddi. Glüdsbrunnen. Eine der vornehmften 
Staͤdte Yuda, lag auf einem Berge, Jof. i5, 62: ı Sam. 247‘ 
1.2. Ezech. 45, 10. datreflihe Weinberge waren, Hohel. 1,14. 
Sonſt hies es auch Hazezon Thamar, + Eyron. 20, 2. 

Engel. Diefesift nicht der Nameciner Natur oder We⸗ 
ſens eines Dinges, fondern eine Benennung von cıncm Amte, 
welches einer auf fihhat. Das Wort im Grundtert koͤmmt 


ber von fenden, und heiſt: Ein Bote , Geſander. — 
W 


* 


* 


ann Me O1 
Es ift ſein, Vetri, Engel. dm. 12,15. S. $. 29. 3 
S. 2. In der Schrift bedeutet es Ca)einen Lehrer und Pres 
diger, ſo wohl im alten als neuen Teſtament, als welche Ge⸗ 
fanden —— und Chriſti, dem Voll den Willen GOttes zu 
erkähdigen. 

Verhaͤnge deinen Mund nicht, daß er bein Fleiſch verführe, und 
rich vor den Engel Diener BDttes ober Drehen) lat: ich 
in unfchuldig (ed feı ans Irthum geſchehen). Pred. 5, $. 

Da fpra 2. der Engel des HErrn, der eine Borfaft 

des HEren hatte an das Bolt, Dagg. 1, 13. 
Siehe, ihre Boten fchrein draufen, die Engel bes Friedes weinen 


bitterlid. Eja.33, 7, _ 

Des Vrieſters Lippen follen die Lehre bewahren, daß mar aus 

feinem Munde das Geſetz fuche: denn er ift ein Engel bes 
HErm Zebaoth. Mal. 2, 7. 

$. 3. Beidem Ejaia c. 33, 7. wollen einige durch die Engel 
des ‚Sriedes die Boten der Aſſyrer an die Juden, und diefer 
an — verſtehen. Allein da überhaupt von dem betrübten 
Zuftande bei der Joe Einbruch gehandelt wird, fo weinen 
ohne Zweifel die Lehrer der enangelifchen Gnade GOt⸗ 
tes, welche kraft ihres Amts den Frieden zwiſchen GOtt und 
Menschen zu fliften und den Glaubigen Friede und alles Gluͤck 
— haben. 

$. + Die ſieben Engel der Gemeinde find fieben beh⸗ 
eer oder Bilchöffe der Kirchen, Dffenb, 1, 20. Bei dem 
Juden hies der Borfteher in den Synagogen ein Engel der 
Gemeine. Es muſte diefer einen vollfommnen Bart baben, 
ein geborner Jude fein, und alle andere an Weisheit, Dei« 
ligkeit und Gefchicflichfeit die Schrift auszulegen uͤbertref ⸗ 
fen. Sein Amt war ; auf alles in der Synagoge Achtung 
ju geben, zu predigen, das Volk zu fegnen, und vor bie 
ganze Gemeine dffentlich zu beten. Und fo iſt der Engel 
der Rirchen neues Teflaments der ältefte Lehrer, wel⸗ 
her, als ein Wächter uber !die andern die Aufſicht bat, 
das Haupt der Gemeine ift, und überhaupt alle? in Obacht 
nimmt, was zum Mugen der Kirche dienet. ©. auch Offenb. 
2, 1. 8. 12. 18. 0.3, 1.7. 14 
9. 5. Die fieben Engel mit ſieben Schalen haͤlt 
man ebenfals vor herzhafte Lehrer, welche GOtt mit einer 
ebernen Stirn ausgerüftet, um mit Eifer wider den Anti« 
chriſt und die Feinde der Kirche zu Fechten. Der erfte ſtraft 
die Menfchenfagungen und irrige Lehre; ber andere die 
Wolluſt und das böfe Leben; der dritte die angemafie dus 
ſerliche Gemalt über die Konigreiche und Völker, die ibm 
anbangen; der vierte den ‚grofen Pracht der weltlichen 
Herrlichkeit ; der fünfte des Antichriftd Stuhl, mit Ermwei« 
fung, er fei nicht Erbe, mie er ſich rübmer; der fechfte 
das Beldnegund grofes Einfommen, fo er von dem Abla 
und Bullen und andern uuziemlichen Mitteln bat; der fier 
bende feine Anhänger, daß fie durch Zauberei und andere 
dergleichen Mittel mit dem Gatan, der in der Luft herrſchet, 


fogenane Gemeinichaft haben. Andere wollen lieber eigente - 


fiche Engel verfteben, welche GOtt, als Diener feiner Geredye 
tigkeit ausſendet, die Gerichte über den Antichriſt zu vollfuͤh⸗ 
ren. Dffenb. 16, 1.2 +17. ©. le. 
6. Die Engel Offenb. 14, find ebenfald Lehrer. Der 
mit dem etwigen Evangelio v.6. fol Petrus Waldus 
fein, welcher zu Ende des zwoften Jahrhunderts; der andere 
Johann Zus,der zu Anfang des funfzebenden Jabrbunderts 
geleber und der dritte Martin Luther, der es vollends 
rund beraus gefagt, mad die Wabrbeit und Gerechtigkeit 
baben will. Er 
der dritte Elias hindurch gedrungen, und bat das Ficht, fo 
ganz verbunfelt, wieder angezündet. Andere verfteben 
durch den erſſen Martin Lutbern und durch die andern 
alle gute Etreiter Chriſti, weiche bie Bloͤſe der babploni⸗ 
fhen Hure aufgebeft. 
8.7. (b) Befonderd Johannes der Täufer, ald der 
Nez erſie 


1 


auch mit der Kraft des Evangelüi als 


02 Engel, | 
* Geſande neuen Teftamented und Vorbote Chriſti, wel gi GOtt anı 
en GOtt gefand, damit er durch feine Buspredigten, Tau ; 


fe und Zeugnis von Eprifto diefen den Weg bahnen moͤge. 
Beral. Eja.40, 3 
Siehe, ih will meinen Engel fenden, ber vor mir den Weg bes 
reiten fol. Malach. 3, 1. Matth. ıı, 10. Mare. ı, =. Luc. 


27. = 
$ 8. (c) Ein Gefander des Teufeld; (1) ein böfer gott- 
fofer Wenſch, einer der Schlimmften unter den falichen Apo« 
fieln, 2 Cor. 11, 14. welcher Paulum, auf des Satans An« 
ftiften am meiften aeläftert, und ibm, fo zu reden, allen 
Sort und Dampf angetban. Es fan gar wohl fein, daß 
Alerander der Schmid dadurch gemeine werde, ı Tim. 4, 14 
wiewohl auch einige einen wirklichen und böfen Engel da» 
durch verfteben. , 
Auf das ich mich nicht uͤberhebe der hoben Dffenbarung, 6 iſt 
mir negehen ⸗ des Satans Engel, der mich mit Faͤuſten ſchla⸗ 
ge. 2 Cor. 12,7. j : 
$.9. (2) Der Engel des Abgrundes, ein grofer Die 
ſchof von Abend. S. Abapdon- 
$. 10. (d) Ein graufamer Bote, der obne Erbarmung 
einem aufrübriihen Menichen das Todes Urtbeil ankündi« 
get. Das Ende folder unrubigen Köpfe ift meift erſchrek⸗ 
lich ; denn fie mäffen fterben, mie fie mit ihren boͤſen Hand» 
Jungen verdienen. 
Ein bitterer Menfch trachtet Shaden zu thun; aber ed wird 
ein grauſamer Engel über ibn Eommem. Spr. ı7, ıı. 
$. 11. (e) Chriftus, der Erjgefande und Grosbote, 
Ebr. 3,1. der unerihafne Engel, dem die Engel $. i5. f f. 
untertban, s Petr. 3,22. Er beilt jo, (a) weiln er in dem 
ewigen Rath der Dreieinigfeit die Gefandichaft über- ſich 
genommen, bie Menichen zu erldien, und ſich auch in dieſer 
Abſicht, in der Fülle der Zeit, ſichtbar im Fleiſche dargeſtel⸗ 
ket, Gal.4,4 (b) Weiln er alles, was er in den Tagen 
feined Fleiſches gerban, im Namen feines Vaters, wie ein 
Geſander im Namen feined Principols, verrichtet. S. Job. 
6,38. €. 8,28. 6.10, 1418. Er ift in alle denjeninen Orten 
beiliger Echrift zu verfteben , wo dem Engel göttliche Nas 
men, Werke, Eigenfchaften und adttliche Ehre beigelegt wird. 
Findet die Hagar bei einem Waſſerbrunnen in der Wuͤſten, 
ı Mof. 16, 7. heift dieſe zuruͤkkehren zu ihrer Frau, d. 9. bes 
eblt, fie fe ihren Sohn, dem fie gebaͤhren wuͤrde, Iſmael 
eifen, v. IL. 
einet der Hagar zum andern mal und verfpricht den Sf: 
er un —ãA zu machen. 1 Mof, zr, m ai Sf 
Kufet — da dieſer den Iſaac ſchlachten will. 1 Mef. 
22, 11. 15. 
Exil vor Abrahams Knecht hergefendet werden, wenn diefer dem 
Iſaae ein Weib bolet. c. 24,7.40. 
Meder nit Jacob und weifet ihm, wie die ſprenglichte Boͤcke auf 
die Schaafe fpringen. ı Mof. 31, rı, 
“Hat den Jacob von allem Liebel erlöfet, x Mof. 48, 16. 
a0 vor dem Heer frael,ber, da es aus Egppten ging,2 Mef, 
14, 19. 4 Mof. 20, 16. Richt. 2, 1. 
Erfcheinet dem Mofi im feurigen Bufch, Moſ. 3,2. Apit.7,30.35. 
Siehe, ich fende meinen Engel vor dir ber, der dich bebute auf 
dem Wege, und bringe did) an den Ort, den ich bereitet habe. 


2 Mof. 23, 20. 23. 
Zrat dem Bileam in Wed, 4 Moſ. 22, 22, 26 22. 
Gast, Iſtael ou der Stadt Merod fluchen, Nicht. 5, 23. 
Erſcheinet dem Gideon unter der Eiche Ophra, Nicht. 6, ır. 
verſchwindet v. 21. 
Eriheint Manod Weibe, Nicht. 13, 3. deſſen Name war wun⸗ 
rg v. 18. führt inder Lohe des Opfers gen Himmel. v. 20, 
Mer ſie augſtete, ber aͤngſtete ıhm auch, uud der Engel, der vor 
ihm ift, half ihnen. Efa. 63,9. S. ängften. 6. 3. ’ 
Kimpfete men 35 soul Zunt 32, 24. f. 
or ihm, als Hobenpriefter ſteht Joſua, Zach. 3, 1. 3. 5, 
Betet vor die —— Zah. 1,12, — 
nt ihm iſt die Kirche mitten in Drangſal, Zach. rs, 8. 
iefe Nacht it bei mir gekanden derEugel ©Dttes, des ich bin, und 
dem ich diene, Apita. 27, 23. 


$. 12. Er beift (a) Der sEngel des Bundes, weiln er 
im Fleiſch erſchienen, ung Menjchen den Bund dev Gnade 


ni el, - » 
nbinen, und dieſes neuen Bundes, Mies 
5) Deilängel aus taufenden. ee 
ta) Boid wird Femmen zu feinem Tempel der HEir, dei ira 
het, und der uinach dee Bundes, ded ihr begehret. Mal. 3, 2. 
(b) So denn ein vwrel,.einer and Tauſend, mit ibm 
verfündigen den Menſchen, wie er jou recht thun. Hiob 33,23. 
$. 13. Dieb verfiebt wohl nuche einen erichatnen 
auch keinen Prieſter, ſondern der Ginn feiner Worte iſt die 
fer: Wofern nur für ibm, oder neben ihm, ald fein Beijtand, 
üft derjenige Engel, nemlich des Bundes, welcher der Fur⸗ 
fprecher ift, indem er unjer Gebet GOtt vorträgt und er⸗ 
Hävet, ber böber ift, als taufend andere Engel , um feine, 
biejed Bundes Engeld, felbft eigene Gerechtigkeit für den 
Menfhen,. der Roth leider, vor GOtt zu Bringen. 
6. 14. Eben diefer Grosgelande wird Dffenb. 8, 3. ab 
bilder, wie er, nach jüdifcher Tempelgemobnbeit, feine: 
bitte nebft feiner Blaubigen Gebet um Erhaltung der: Lir« 
che in bevorftebenden Trübfalen ableger. Offenb. 1077. 5- 
bat er Fuͤſſe wie Feuerſaͤulen, zum Zeichen feiner um 
windlichen Feftigfeit, und c. 25, 1. hat ev.die Schlüffeln zum 
Abgrunde, . 
$. 15. Im 2 Moſ 32, 34 633,2. wollen einige mm einen er⸗ 
fhafnen Engel verfieben, weiln GOtt c. 35,3. fagt: ich 
will niche mit dir hinaufziehen. Allein, de. 234 
20. 21. ihnen den Beiffand jeines Sohnes verheiſen, diefer 
auch in der Wolkenfäule vorbergejogen, fo fan ed.ganz 
füglich befteben, wenn man den unerfchafnen verfiebt, doch 
fo, daß er ohne ſichtbarlich Zeidyen zugegen gemefen. 
— — (f) Mit Verſtand und Willen begabte ſeibſtaͤndige 
eifter. 
$. ı7. Die Lehre von den Engeln ift in den mehreſten 
Stücken mit Dunkelheit umgeben. Die Bernunft ſieht bies 
bei nicht weit, und die Erkenntnis, welche wir aus der 
Schrift nebmen, iſt ebenfalls ſchwach. Wir wiſſen nicht 
einmal; mad eigentlich ein Geift fei, und wie er einen Kdr« 
per bewegen könne? Db dieje Art Geſchoͤpfe eben fo denfer, 
wie wir; wie fie einander ihre Gedanken offenbaren , liegt 
ebenfalld unter der Unmiflenbeit begraben. Die Vernunft 
findet zwar an dem Dafein der Engel, nachdem die Schrift 
ſolches Elar und deutlich offenbaret, nichts ungereimteg ; 
fondern fiebet ein, daß ed mie der Güte, Weisheit und Al: 
macht GOttes nicht fireite, dergleichen Geſchoͤpfe bervorges 
bracht zu haben. Biel weiter aber Ean fie nicht fommen. 
Gie mus ſich mit Wahrfcheinlichfeiten befriedigen, und thut 
weislich, wenn fie den goͤttlichen Ausſpruͤchen Glauben beis 
mirfet, und fich in dem demuthig beruhiget, mag ihr der gu⸗ 
te und weile GOtt bat wollen wiſſen laſſen. 
$.18. Paulus nennet diefe Kreaturen ausdrücklich Geis 
fier, Ebr. 1, 14. zäbler fie Coloſſ. 1,16. unter die unſichtba⸗ 
ren Geſchoͤpfe, und da ihnen in dem Mort der Wabhrbeit 
fo verfchiedene Berrichtungen und Erſcheinungen beigeleget 
merden, fo müffen fie nothwendig Subſtanzen fein, die Ver⸗ 
ftand und Willen nebft einer Bewegungsfraft baben, Wer 
nun folche mit den Sadduchern leugnet, widerfpricht, ale 
— Berächter der goͤttlichen Wahrheiten, der heiligen 
Schrift. 
$. 19. Sie find alſo geſchaffen: denn durch ibn iſt alles 
geſchaffen, was im Himmel und auf Erden, das ſichtbare 
und unfichebare Col. ı, 16. An welchem Tage ed aber 
der Weisheit GOttes gefallen, ſolche durch feine Allmacht, 
nadı feinem Ebenbilde, aus nichts bervorzubringen, das 
gebörer zu denjenigen Unterfuchungen, welche am Ende an⸗ 
ftatt emer Gewisbeit nichts als Mutbmafungen zum Lohn 
haben. Die Schrift meldet davon nichts. Ich balte da« 
vor, weiln ed einfache Dinge, fo bat fie GDtt am erſten 
Tage, und zwar zu allererft, aus nichts zur Wirflichfeit % 
mit 


iſt 


bracht, zumaln Hiob c. 3977. ihr und der Morgenfterne 


- .r ... ” En el. 
nit einander verknuͤpfet. 


offommnern geflicgen. Mer fie darum am erſten Thge'r 
Haffen hält, weild fie Paulus 2 or, ı1, 14, Engel, des 
Ach ts nennet, trift es wohl aicht ($.i25.) Gnug, fie findte 
en ſechs Schöpfungstagen hervorbracht; denn darinme 
vard vollendet Himmel und Erde mit ihrem ganzen 
zeer, ıMof. 2,1: Moſes aber, hat in der & Öpiungsge: 
hichse darum hievon nichts kund gemacht, weiln feine Abs 
icht mar von der fihrbaren Weltzu handeln. "1% 

9. 25. Da fie num aber Gefchöpfe find, fo find fie anch md: 
iche Seiſter, undFönnen auf einmal nicht an verfchiedenen Drs 
enzugegen fein. And obfie gleich Verftand und Wien, nebft 
iner Bemwegungsfraft haben muͤſſen, ($.. 18.) fonft fie unfähig 
vären, die ihnen zugefchriebenen Dandlungen zu vollbrins 
zen 5 fo iſt ihr Wefen dochvon dem Wejen GDttes weit unters 
chieden, denn fie find endlich, und auch von dem Werfen det 
menfchlühen Seele, welche GOtt im diefer Abficht 'ge chaf⸗ 
en, daß fie in einem Körper wohnen follen‘ Sie be hen 
sor ſich ſeibſt, und gehören , als. ein wefeutlicher Theil, zu 
feinem andern Wefen. —— BR ae 

$. 21. E& mus diefer Geifter einegrofe Mengefein. Chri⸗ 
tus mußte, daß ihm fein Water mehr den zwoͤlf Legionen Enz 
zel Zuſchicken konnte, Matth. 26, 53. : Fhre Zahlilt viel tan: 
endmal taufend, Dffenb. 5, ır. und taufendmal tauſend die: 
en ihrem Schöpfer, und schnhundertmal tautfend, das ift 
viel gunlelbunnd tauſend ſtehen vor ihn, Dan, 7, 10. 

Ihr feid fo 1 


id fommen ji dem Berge Zion z s zu der, Menge vieler 
tauſen 5 br.. 12, 22, S. droben. 
$. 22. Cie haben unter ſich gewiſſe Ordnungen, melche der 
Weisheit, die ſolche gemacht, allein befannt find, Eph. 3,10. 
Eol. 1, 16.73) Sa wir finden auch fo wohl in canoniſchen, ala 
— igger gewiſſe Namen (b). 
(a) Erjengel, ı Theil. 4,16, Eherubim, 1Moſ. 3, 24. ı Cam. 
n Gerenhiin 36 6,2 6, Thronen, — 1, 16. Hert⸗ 
finden, Surtenthüner, Gewaltige. ebend., Kräfte, ı Vetr. 
3, 22. Obrigkeit, Celoſſ. 3,19. Engel. ı Betr. 3, 22. 
(b) Michael, Dan, 10, 13: Dffenb, 12, 7. Gabriel, Dan. 9, 21. 
£uc. 1, 19. Raphael, Tob. 12, 15, Uriel,4 Eir. 4, 1. Jeremiel, 
2». 36. Salathiel 4 Er. 5, 16, 
$. 23. Anfangs ſiud ſie alle gut und vollfommen in dem 
Stande der Unſchuld hervorgebracht. Das will die Weisheit 
ind Güredes Schöpfers Haben: Und GOtt fahe an alles, 
vas er gemacht hatte; und fiehe da, es war fehr gut, 
er 1,31. Eine Menge darunter haben aber ihren herrlie 
hen Zuſtand verlaffen, Jud. 6. findimderranerfchafnen Weis; 
eit and Heiligfeit nicht geblieben , ſondern durch den Mis 
rand) der Sreiheit ihres, Willens ewig verdämmte Geifter 
ınd Teufel worden. 
$. 24. Die guten Engel, welche inder Weisheit und Hei 
gfeit unbeweglich beftanden, find von ihrem Schöpfer, aus 
wter Güte und Gnade, darinne fo be atigt, daß fie nicht 
ten koͤnuen. Sie fehen, ais vollfomumne Männer Eph. 4, 
3. allezeit das Augeſicht GOttes, Marth. 13, 10. das hi fie 
eniejen der ewigen Seligkeit. Da ſie aber deren theilhajtig 
orden, und allezeit GOttes Befehle ausrichten, begehen fie 
ineböfe Haudlung mehr; fondırn ihre Vollkommenheit ift, 
ei der Beflätigung im Guten, fo erhöher, dab fie allezeit aus 
ein Willen gutes ehun. jr 
$. 25: Darum herfen fie auch heilige Enarl, Luc. 9, 26. Oft 
nb 14,10. Auserwäblte, ı mt 21. Kinder GOttes, 
Nob, 57, 7. Engel GOttes, ı Mof. 28, rn. Fuc 12,8.9. 
ngel des. zErrn, ı Kön.ı9,7. Engei des Lchts, 1 Cor. 
r 4 weiln fie nemlich in dem anerfchafnen Fichr geblieben, 
ıd aun ewig aus der ſeligen Gemeinſchaft des Lichts nicht 
lien. Die böfen Engel hingegen werden nie mit einem 
rgleihen Malueh iu der Score Deleget- 4 4. 14.0 


ung gehalten, daß er immer von dem u an Kl She 
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eg ka nn 9 Pr 3 
Andere ſagen: am fechften, weil: 
5Dtt inder Herporbringung der gefchaffenen Dinge diefeDrd 


> 


Ener 3 Enttel. 503 
In der Auferſtehung werden ſie werden frelen, noch ſich freien 
lafen, fondern fie find gleich wie die Engel GOnes im Hims 
mei. Watth. 22, 30, &, nleich $. 3. 2 ) 
+; Bon dem Tage aber und von der Stunde weis niemand, auch 
. ar gr nicht im Himmel, fondern allein nreim Vater. Match. 
—— 
Wer 22 befsanet vor den Menfchen, dem wird anch bes Men— 
ſchen Sohn befenuen vor den Engeln Gones fur. 12,8.9 
fo auch fage ich euch, wird Freude fein por den Engeln BOB 
tes, über einen Eünder, der Bufe thut. Ku. 15, 10, 
. Die Sadtucder leuaheten beren Dafein. Apftg. 27, 8, 
+ —— vetſtellet ſich in einen Engel des Lichte, 
i Im ag: 5 3 
So auf mir, oder eim Engel vom Himmel euch märde Evange⸗ 
et andere, Deum das wireuch gepredigt haben, der 
“ . 1, 
Die Galater nahmen Vaulum als einen Engel GOttes auf. Gal. 
— 


ra4.) 
Br bejeuge vor GDtt.und den HErrn Eſu Ehrifto und den 
—— Enaeln. ı Zim, on — 
⸗xiel beſſer vorden, denn die Engel, fo gar viel einen hö⸗ 
“ „bern Namen er vor ihnen ererbet hat. Ebr. 1,4. (€. Yiamen.) 
Zu welchem Engel hat er jemals aefagt: du bi mein Sohn, 
» beute babe ich dich gejewaet? Chr. 1, 5. 
Er hut nicht den Engeln untertban die zukünftige Welt, davon 
wir reden. Ebr. >, 5, 
» Du. baft ihn eine Heine Zeit der Engel mangeln laffen, Ebr. 


2,7.9 “ 
die Engel an ſich, fondern den Sar 


’ Denn er nimt nirgends z + 
meu Abrahd. Ebr.'2, 16. 
*  Gaftfrei zu fein, vergeffet nicht: denn durch daſſelbige haben etz 
liche, ohne ihr Wien, Engel heberberget. Ebr. 13, 2. 
2 # Welches’ and) die Engel aelüfter zu fi auen. z Wetr, 1,12, 
So doc die Engel = = nicht ertragen das läfterlihe Gericht. 
a Bert. 2, 11. &. Läfterlich. - 

» Wer überwindet, der fol «= ımd will feinen Namen befennen 
vor meinem Vater und vor feinen Engeln. Offenb. 3, 5. 
I: 26. Der allweife GOtt hat diefe vortrefliche Kreaturen 
dur Verherrlichung feines Lobes, zu feinem Dienft und den 
Menſchen zum Nut erfchaffen; denn fie find dieuſtbare, oder 
zur allgemeinen Frohn beftelite Geifter. Ebr. ILL 
. geber den Herrn, ihr jeine Engel, ihr farfen Helden, die ihr 

feine Befehle audrichtet. HM 103, 20, Geh. Malt. 60. 
gobet ihn alte feine Ennel, Iobet ihm alte fein Heer. Wf. 148, 2. 
* Du macheft deine Engel ziı Aınden, 
Feuerflammen. Bf. 104, 4. Ebr. 1,7. 
$. 27. Einige wollen zwar dieſen Ort von eigentlichen Wins 
den, melche GOtt zu feinen Toten, umd brennend Feuer zu 
feinen Dienern made, verftchen; allein es ſchikt ſich beſſer 
auf die Engel, welche wegen ihrer Gefehwindigfeit in ihren 
Dienften, und megen ihren Ericheinungen in Seuerflammen, 
und wegen ihrer Kraft mir Wind und Feuer verglichen wer⸗ 
den. aulus führer auch am beigebrachten Ort die Worte 
buchſtaͤblich an. 
$. 23. Der HErr hat fi diefer feiner Diener sar oft zu 
Ausführung feiner heiligen Apfichten bedienet. (a) Unter ih⸗ 
rer Anſtalt und Dienſt ıft das Gefet gegeben worden; wird 
(b) der Frommen Qornehmen zu eisen guten Zweck gerich⸗ 
ft. Wie fie dein die Gortesfürdhtigen behüten, beichtigen, 
Heleiten, und ihnen jur Eeire ſtehen daf ſie fein Un ſall růͤh⸗ 
re bis fie Ce) deren abgeſchiedene Seelen im die cwige Rus 
de bringen. 
(3) Ihr habt das @efer empfaraen unter der Enael Geſchaͤſte 
nnd habts nicht gehalten. Apſtg. 7, 53. veral. 2 Mof. 20, 1.f 
Es iſt geſtelet von den Engeln weriimdiget durch den im der Luft ers 
merten Schalt durch die Hand der Mittiers. Cal. 3,19. Ebr.2,a, 
(b) Der Enael des Herrn ſagert fich um die ber, fo ihn fuͤrchten, 
und hilft ihnen aus, Bf. 34, 8. , , . 
Er. has-jeinen Engeln befohlen über dir, daf fie dich dehuͤten 
auf Deinen Wegen. Pf. 91, rı. Zur. 4, 190. Math. 6. 
Ein Ingel hat den Saͤdrach, Meſach und Abedneas im Feuerofen 
unbeihädiat erhalten, Dan. 3,28, Den Damel in der onen: 
grube behuͤtet, c. 6, 22. Die Judith, daß fie nicht verunreinie 
get worden, Andith 13, 20. Den jungen Tobiam geleitet, Tob. 
$, 16. 18. c. 6, 6. 6.7,6. 6, 8,23. €. 9,1. , 
Mein Enger ſoli Lei euch fein, wurd ich wit eure Seelen rächen. 
Bar. 6, 6, gute 


—⸗ 


und deine Diener u 


94 Engel. — 
Idas und die Seinen baten den HErt, daß er einen Enael 
fenden wolle, der ihnen hülfe. = acc. ı1, 6, 
(«) Ee begab fidh aber, daß der Arme farb, un ward getragen 
von . Engeln in Abrahams Schoos. Luc. 16, 22. - 
.29. Es 
* Menfchen einen gewiſſen Schutzengel zugeordnet,behaupte, 
wie einige Juden nebft andern geglaubet. Denn wir finden 
zumeilen, daß ein Engel vielen Menfchen, Dan. 37 28. und 
Pieder viele einzeln Menſchen zum Schuß geweſen. re 
auch Apftg. 12, 15. Petri Schutengel zu verfichen, fo folgete 
doch daraus nicht, Daß deswegen ein jeder Menſch einen ha: 
“hen müffe. Juzwiſchen ift doch der Adel der Menfchen dars 
aus abzunchmen, daß fie GOtt der Engel Bedienung wür: 
diget, und fie ihre, nemlich zum Schutz der Meuſchen vers 
ordnete, Engel nennet, Matth. 18,10. : BE > 
$. 30. (d) Werden durch fie, als Diener der Gerechtig⸗ 
keit, die Strafgerichte GDttes über die Gottlofen, und be: 
onders (e) über die babyloniſche Hure vollzogen. Auf mas 
rt aber diefe Geiſter hierinne verfahren ‚it uns unbefannt. 
(4) Ein Engel an von dem Volt, dad David zählen laffen, 
fiebenzig taufend zen durch Peftiteng, 2 Sam. 24, 16. 17. 
„22, 15. % . . 
—* Vigin dem Lager der Aſſyrer 795000, Mann viel⸗ 
auch Durd) Veftileng, 2 Kin. 19, 33, 2 Ebron. 32, ?1. 
Efa. 37, 36. Sir. 48, 24. ı Mace. 7,41. a Macc.15, 22. 23. 
Eie, die Feinde, muͤſſen esse werben, wie ber Spteu bom 
Winde; und der Engel des Fr ftofe fie weg. Ihr Weg 
müffe finfter und fehlipferig fein; und der Engel des HEtrn 
vera fie. DL 35, $. 6 


Ein Engel des Seren Ichimg Herodem, daß er von Würmern ges 
freffen rourde. Apflt. 12, 23. 


Keter, j0 die Kirche geplaset, Offenb. 8, 6. f. und 
—— c. 5 1, a das romifhe Babel. c. 14,75. 
19, €, 18, I. 21, €. 19, 17. 
en. (£) Inſonderheit haben fie fich bei dem Erlöfunge: 
werk unfers Heilandes geſchaͤftig be zeuget. Deren Auf⸗ und 
Abfahren, Job. 1, St. geihicht ihm, als ihrem Herrn *, 
zum Dienft, jo wohl megen jeiner Perſon, al Amtes, als 
auch ung um Chriſti willen zu beſchutzen. 
” 54 follen ihn alle Engel GOttes anbeten, Ehr. 1,6. Pſ. 97, 7. 
Welcher zur Rechten SOttes gefahren und find ihm unterthan 
die Engel und die Gewaltigen. ı Petr. 3, 22. — 
$. 32. Sie haben (a) die Geburt des Vorboten ded Mei: 
fiä, Johannis des Täufers, dem Zacharia verfündigt „. Luc- 
1,13. {. (b) Gabriel ber Maria, daß fie würde mit dem 
Heiland der Welt ſchwanger werden, Luc. 1, 26. (c) Den 
Hirten die Grburt deſſen angefagt, Luc. 2, 10. ſich bei eben 
diejer gefrenet und GOtt gelobet, v. 14. und zwar nicht ſo 
wohl ihrentwegen, als pielmehr um der Menſchen willen, 
Deren Heil nnd Geligteit fie jo hoch adıten , (d) Ehrifto ge: 
dienet, da ihn, nach überflandener Verſuchung, der Teufel 
verlaffen, Matth. 4, ı. Marc. 1,3. 
ftärter, da er am Delberge Blut fhwitzere, Luc. 22, 43. (f 
waͤlzeten den Stein von dem Grabe, Matth. 28, 2. und ma: 
ren die erften Zeugen der Auferftehung , Matth. 28,5. Da: 
dei, wenn hier nur ein Engel redet, da doch Lucas, c. 247 4. 
und Joh. c. 2912. zween Männer in weiſen Kleidern_ge: 
denfer, jo it ohne Zweifel die Nede von dem vornehmiten, 
oder von dem, der dem Eingange am naͤchſten geſeſſen; ) 
und am Ende der Tage wird ſich der Mann, in dem GO 
den Erdfreis zu richten beſchloſſen, der Engel zu zeugen ſei⸗ 
ner Herrlichkeit und als Werkzeuge, feine gerechten Urtheile 
ju vollzichen, bedienen. j N 
c) SD if ofenbaret im Fleiſch, gerechtfertiget im Geiſt, ers 
fchienen den Engeln. ı Zim. 3, 16. { j Rn? 
(eg) Die Ernde iſt das Eude der Welt. Die Schnitter find die 
Engel, Matth. 13, 39. 
Des Menfchen Schu wird. feine Engel feuden, und fie werden 
fanmien aus feinem Neiche alle Dergermiffe und bie unrecht 
thun. Matth. 13, AT. j 
aufs wirds auch am Ende der Melt gehen, die Engel werben 
ausgeben, umb die Böfen von dem Gerechten ſcheiden. Matth. 
13, 49. 


hat keinen gewiſſen Grund, daß man einem je ; 


(e) Einer bat ihn x “ 


el. 
wird aefchehett,' daß des eegſhen Sohn komme im der Herr⸗ 
ichkeit feines Waters mit feinen Engelm (die ihm begleiten) 
alsberi wird er.einem jeglichen vergeltem nach feinen 

Werfen Matth -ı&, 27. ' 

Wenn aber Des Menfchen.Sohn Fommen mird im feiner Herzlich 
feit und ale beiline Engel mit ihm, denn wird er ſitzen aufdem 
f Atult seiner Herrlichkeit. Mattb, 25, 31. 

Wer ſich mein und meiner Worte fchämet + + des wird fich audh 
des Menfchen Sohn fchämen, wenn er kommen wird in der 
Be Daters mit den beiligen Eugeln. Marc. &, 

Euch F die ihr Trübfal leidet, Ruhe mit uns, mern nun ber 
 . Herr IEſus wird offenbar werden vom Himmel mit deu Ems 
geln feiner Kraft. 2 Theff. 1,7.» i 

6. 33. Es werden ihnen auch noch andere Verrichtungen zu⸗ 

ſchriceben, G)-und bei ihren Erſcheinungen, da fie ſich in 
tbarer, vermuthlich angenehmer und ehrimürdiger Geflalt 
chen laffen, ha 


es 
! 
umd 


ben fie auch vernehmliche Worte geredet. (2) 
on beiden ift uns. unbekannt, mie es 5 Beides aber 
vergewiſſert die Schrift. Wir glauben, daß fie der Schöpfer 
mit einer Kraft, einen Leib anzunehmen, folhen zu bewegen, 
und aufer diefen auch mit einem Mittel ** habe, da⸗ 
durch fie ihre Gedanken eroͤfnen loͤnnen, ‚ob uns die eigent⸗ 
lie Veſchaffen heit fhon, mie noch ſehr vieles im Pimmel, 
verborgen. tn” N 
1) Ein Engel bewegte deu Teich Bethesba, Joh : 
Sinne auf wegen Erdfuung des a Bis; Offen 


gi. z : > 
Einer hatte das Siegel bes Iebendigen GOttes, «7, 2. 
Sieben hatten fieben Pofaumen, €, 8, 2. | ur 
enb..12, 7. 


Michael und feine Engel fristen mit dem Drachen. 

{2} Erfchienen Abraham im Hain Mamre, ı Mof. 18,2, ,; 
Dem £ot sn Godom unter der Thüry c. 19, 1. Deifen den Lot 
aus Sodom eilen, v. 15. une De 
Die Engel GOlies fiegen auf der Leiter auf imb nieder. 7 Mol, 
dem Jacob auf der Reife, ı Mol. 32, 1. 2. 


28, 12. 
Begegneten den k 
Einer reder mit dem Propheten Zacharia, Zac. 1, 9. c. 2, 3. 
4. 55 '& 
2 Sam. 24, 16, ı Chrom, 22, 15, dem Tos 


Erjchren dem David, 
biä, Tob. 5, 6. - —T4 
Dem Zojepd im Traum, welches vermuthlich Sabriel, Matth. 
1, 20, 24. jum andernmal / €. 2, 13. 
Chrifto, Matth. 4, 1. it. Marc. ı, 13. Luc, 29, 43. 
Den Hyteru des Grabes Chriſti, Matth. 23, 2. 
Dem Zacharia, Luc. 2, 11. 13.18. 19. 
Der Maria, Lie. 1, 26. 30. Job. 20, ı2. und ſchied wieder, da 
er feinen Befehl ausgerichtet, Xuc. 1, 38. €. 2, 21: 
Den bethlehemitiſchen Hirten, Lue, 2, 9. 10. 
Ser Maria Magdalena und andern, Mare, 16, 5. Lug, 22, 23. 
Den Apofielg und Öfnet das Gefängnis, Apfig. 5 19. . 
Meder pr Philippo, Apfig. 8, 26. mi Gorneiis, Üpke: 10, 7.}- 
c. 11, 13. ‘ P ' ⸗ ⸗ 
Schlägt Petrum an die Seite im ‚Gefäugnis, Apſna 534634 
Hat aber ein Geiſt oder Eugel mit ihm geredet, fo fönuen mir 
mit GOtt nicht reiten. Upfig. 23, 9- L 
$. 34. Ob nun ſchon die guten Engel fo herrliche Geſchoͤpfe 
find, und auf Befehl GOttes den Menfchen fo viel gutes er; 
fo find fie doch Feiner göttlichen Verehrung würdig. 


weiſen, 
An wen wir nicht glauben, den dürfen wir auch nicht anru: 
fen; Rom. 10, 14. Gott Hat ſich allein die Ehte der gött: 
lichen Anbetung verbehalten, 5 Moſ. 6, 13. Matth. 4, 1°. 
und die Engel bejcheiden fih felbit, daß fie nebit den Den: 
ſchen Geſchoͤpfe diefes unendlichen Wefens, und folglich Knech⸗ 
te eine! HErrn, und alfo der göttlichen Verehrung unwerth 
find. Offenb. 19, 10. 

6. 35. Bon diefen Engeln wird noch ein Ausdruck herge 
nommen, durch den man etivas vortreflichts, liebliches, freund: 
liches‘, ehrwürdiges, auch wohl brfondern Verſtand vorzw 
ſtellen pfleat. » Cor. 13, 1. * 

David ‚gefiel dem Achis als ein Engel GDtked. ı Sam. 29, 9. 

wird von dem Algen Weibe zu Thekog fo genannt. 2 I 
14, 17. und feine Weisheit, wie die Weisheit eines Eugeid 


geruͤhmet. v. 20. 
Sſer hani Augeſicht ſahe wie eines Engeld Angeficht. Arftg. 6, S- 
. “n euch niemand Das Ziel verrüden, ber im Demuth und 
5. 36 


eifilichkrig der. Engel ginbergehet. Cobloſſ. 24 48, 


u“ Enttel. ” 

$. 3%. Die böfen Engel find nicht in der anerſchafnen 
Meisycit und Heiligkeit geblieben, fondern durch den Miss 
Brauch ihrer Freiheit aus ihren herrlichen Stande gefallen. 
Eine grobe Stände wider das unendliche Wefen hat fie in 
die Verdammnis geflürzer, und ihren Zuftand fo verfchlim: 
mert, daßfie, ohne ein Mittel der Verföhnung zu haben, 
unendlich gequäler werden. Diefer unfaubern, unreinen 
Geifter, diefer Teufel Dafein ſchließt die Vernunft noch 
ehender aus deren Wirkungen und glaubwürdigen Zeugnifs 
en, als der guten. Die Schrift aber ſetzet es auſſer allen 


meifel. 
Da er böfe Engel (Plaggeifter) ımter fie fande in feinem arim- 
migen Roru, und lies fie toben und mwüten und Zeide thuıt. 


Pf. 78: 49. 

Gehet hin vom mir, ihr Derfluchten, in das ewige Feuer, das be⸗ 
reitet ifi dem Teufel und feinen Engeln. Matth. 25,41. 

Denn mir find ein Schaufpiel worden der Welt, den Engeln 
und dem Menfchen Libre Luft an uns zu fehen, daß alfo von 
böfen Engeln und Menfchen die Rede il) ı Cor. 4, 9. 

Wiſſet ihr wicht, daß wir über die Eugel richten werden? wie 
vielmehr über die jeitlichen Güter. ı Cor. %, 3. 

Denn jo GOtt der Engel, die Perg haben, nicht verfchotet 
‚bat, fondern hat fie mit Ketten der Finfternis jur Höllen 
* ic. 2 Petr, 2,4. , . 

Huch die Engel, fo ihr Särkenthum nicht behielten, ſondern vers 
liefen ihre * —— jum merjcht des grofen 

nden in 6, 


Ta mit ewigen infternis. Jud 
Bin Engel hielten die vier Winde, Offend. 7, 1. c. 9, 14. zu 
* 


igen die Erde. c. 7,2. RR 

rache und feine Engel fritten mit Michael und feinen 
Engeln. Offenb. 12,7. 

- Der Zeufel und feine Engel wurden auf die Erden geworfen. 
Dffenb. 12,9. 


$. 37. Weiln die Engel endlihe Geifter, fo war es auch 
möglich , daß fie fündigen fonten. Die Zeit, wenn? und 
die Sünde, modurd fie von GDtt, unter Anführung eines 
Erzengels, abgewichen, bleibt unbekannt. In dem göteli: 
chen ort fteht nichts davon. Vor dem Fall des Menfchen 
mug wohl diefer Hägliche Umſtand vorgefallen fein; und der 
Hochmuth wird. gemeiniglich vor das Laſter ausgegeben, wel: 
bes die Teufel um ihre Gluͤckſeligkeit gebracht. ı Tim. 3, 6. 
Waͤre es ja nicht vorher geſchehen, fo inte man des Satans 
Einde darinne fuchen, daß er ſich feinen neidifchen Willen 
verleiten lafien, den Menfchen zu belünen und zu töden. Denn 
wodurd ein Engel ein Lügner und Menfhenmörder gewors 
den, dadurdh iſt er auchein Teufel worden. Nun iſt er durch 
die Verführung unferer erften Eitern ein Berführer und Mens 
ſchenmoͤrder geworden; folglich auch dadurch ein Teufel. Joh. 
8,44. Wenigftens kommt mir nicht. unwahrfcheinlich vor, 
daf ein Erzengel mit feinen unter ſich habenden Engeln den 
Kar des dreieinigen GOttes, Menſchen r ſchaffen, gemis⸗ 
billiger, über die Schöpfung deſſen felbft. aber neidiſch wor⸗ 
den , und da er hernach an dem Menjchen feine Bosheit aus: 
gelaſſen, fo hat ihn die beleidigte Gerechtigkeit GOties, um 
Ha Mishandlung willen, ewig von feinem Anfchauen vers 
offen. 

$. 38. Es müffen ſolcher böfen Geifter ebenfals viel fein. 
Denn da der Heiland den Tenfel in dem Beſeſſenen fragte; 
wie bein. de ? fo antwortete er: Legion, denn unfer 
iſt viel, Marc-5, 9. Cie haben auch eine gewiſſe Ordnung 
unter fih*, indem des Satans nebft feinen Engeln gedacht 
wird, Dffenb. 12,9. und Beelzebub, ein Oberfter der Teufel 
heißt Matth. 12, 24. Doc find fie alle Engel der Finfter: 
nis, und muͤſſen alle in ewiger Quaalohne Troft ſchmachten. 
* Ich bin gemis, daß weder Engel, nach Zürftenthum, noch Ges 
malt » + mag uns ſcheiden von der Liebe GOttes, die in Chris 

flo JEſu ih. Rom. 8, 38. 
$.39. Des Teufels Macht iſt gros. Er heißt ein Fürft 
in der Luft, Eph. 2,2. Er fan auch wohl vermundernswürs 
dige Dinge thun. Doc ſteht feine Gewalt allezeit unter 
wöttlidger Regierung. Der GOit des Friedes kan ihn auch 


Gnuttelbrod. Engelzungen. 305 
unter unfere Füffe treten, Rom. 16, 20, Mufte er nicht 
Ehriftum bitten, dab er ihm erlauben möchte, in die Saͤne 
zu fahren, Matth. 8,31. In der Bosheit und deren Ausu⸗ 
bung harer eine Sertigfeit. Was hat er dem auten Hiob 
nicht vor Unglück zugerichtet? Hiobr, 22. dem David Ders 
zeleid gemacht, da er ihm eingab, das Volk zählen zulaffen. 
ı Ehron. 22, 1. Erfäct unter deu guten Weiten Unfraut, 
Marth. 13, 24. geht, unter Verftellung in einen Engel des 
Lichts, 2 Cor. 11, 14. umber wie ein brüllender Lime, und 
fuht, melden er verfchlinge, 1 Betr. 5,8. Er macht die 
Menfchen leiblich Franf, Luc. 13, 11. befitet fie leiblich, Matth. 
4, 24. flellet den Seelen nah, tie er denn Petri Herz be: 
gehret, Luc. 22,31. verblendet ihre Sinnen, Eph. 2, 2. 
und führer fie. nach rei Willen 2 Tim. 2,26. in Suͤnde und 
Verdammnis. Bei feinen liftigen Anläufen, welche er wagt, 
Epb. 6, 11. ift diefes, aufSeiten feiner, ein tummer Streich, 
daß er des Heilandes Tod befördert, Luc. 22, 3. da doch die: 
fer Held im Fleiſche erfhienen war, fein, des Teufels, Werk 
zu zerflören. s ob. 3,8. ©. Teufel, 

$. 40. Das Weib foll eine Macht auf dem Gaupte 

aben um der Engel willen. ı Eor. ır, 20. Diejes läßt 

nicht aus a Mof. 6, 2. erklären, auch nicht aus der Her 
ren Ausſagen, als wenn die unfaubern Geifter mit den Weir 
bern unzuͤchtige —— unternaͤhmen. Paulus will haben, 
das Weib ſoll ſich bedecken, damit nicht die böfen Engel bei 
Entblöfung Gelegenheit nehmen möchten, ı Petr. 5, 3. böfe 
Lüfte in den Herzen des männlichen Geſchiechts zu erregen. 
wie viel hat heut zu Tage der Teufel gewonnen, wenn uns 
verſchaͤmte Weibesperfonen Hals, Brüfte und Schultern zum 
gröften Aergernis der Gemeine entblöfen! Auch die quten En: 
gel haben davor einen Abfchen, und der Eingelder eins 
de Fan dergleichen unzächtig Bezeugen nicht ohne Betruͤbnis 
feiner Seele und Ekel anfehen. 

$. 41. Lagern fich aber die guten Engel nur um die herr 
welche den HErrn fürdten, $. 28. fo laffet uns Fleis thnns 
daß wir allezeit den Pfad wahrer Tugend betreten, bamit 
wir des Schutzes dieſer guten Geifter würdig werden, und 
fie uns behuͤten auf allen ünfern Wegen. Vor die — 
der böfen muͤſſen wir den Harniſch GOttes anlegen, Ep 
6, ır. wachen und beten, damit ung nicht, wenn der HErr 
ber Derrlichfeit an dem grofen Gerichtstage mit feinen En: 
geln majeftätifeherfcheinen wird, die Donnerftimme das Derz 
rühre: Gebt bin ihr Derfluchten in das ewige Feuer 2c. 
Marsh. 25, 41. ß 

Engelbrod; Engelfpeife. Brod der Vornehmen 
und Maͤchtigen. Auch ſoiche kunten daran ihr Vergnuͤgen 
haben. Es heißt nicht fo, als wenn es den Engeln jur 
Speife gedienet, fondern weil es durch ihren, als ftarker 
Geiſter Dienft vom Himmel verfchaffet worden. - Es waren, 
fo zu reden, Brofamen, die von Gottes Tiſche fielen, Matth. 


15, 27. 
ei affen Engelbrod: er fande ihnen Speiſe die Fülle. Pfalm.. 


Dagegen nähreteft dir dein Volk mit Engelfpeife., Weish. 16, 20, 
Engelzungen. Wie die heiligen Engel ihre Gedanken 
einander mittheilen, und ob fie eine Art der Sprache unter 
fi haben, das werden Menſchen, deren Ohren davon nichts 
gchöret, ı Cor. 2, 9. wohl nicht ans machen. Man verfles 
bet alfo hierdurch: eine befondere Lieblichfeit und Fertigfeit 
in Reden, welche, wie man zu fagen pfleget , uͤbermenſch⸗ 
lich. Inwiſchen komt mir glaublich vor, daß die Engel durch 
einen er ei Laut einander ihre Gedanken mittheilen 
können. Sie leben ja zufammen in einer Gefelfchaft, und diefe 
würde ſchlecht beftchen, wenn fie nicht reden fönnten. Die 
Schrift beftätiget auch, daß fie reden, Eſa 6,3. vergl. Zach. 2,3. 
vieleicht iftihre Sprache die ebraiſche. S.ewig Leben $- ır. 
Ss 


Und 


enter Rock Entbloͤſen. 
Ra hen und Enaeljungen redete, und haͤtte 
o märe ich ein tönend Exit und klingende 


506 
Und mem ich mit 
ber Liebe nicht, 
helle. ı Gor. 13, 1. 

enger Rock. 2 Mof. 28, 4.39. 29, 5:8. c. 40, 14 
Diefes war ein langer fchneemeifer Talar, aus gejwirnter 
—* egyptiſcher Seide, ohne Falten, Naht und Schlitz, 
ach der alten Weberkunſt, gemürfelt, wie ein Net, gewir⸗ 
et, Joh. 19, 23. um den Hals eingefaßt und ging bie auf 
die Fuͤſſe. Ob Fi darinne gemwefen, ift nicht erwieſen. 
Aaron und feine Söhne trugen ſolche Köde, um damit die 
Gerechtigkeit Chrtfti vorzubilden, Offenb. 19,7: 8: 

ngern. Die Gränzfteine verrüden, um das Seinige 
gu erweitern, drüdt Salomo Spruͤchw. 22,28. c. 23, 10. durch: 
die Bränze zurück treiben, und Hoſea c. 5, 10. durch: 
die Graͤnze verrückten, aus. 

Verflucht fei, wer feines Nächften Gränge engert- 5 Mof. 27, 17. 

Enhada. Sprünbrunnen. Eine Stadt in dem 
Stamm Iſaſchar, Sof. 19. ar. 

Enhazor. Heift auch Hazar-Enan, Ezech. 47,17. und 
Enan, 4 Moſ. 34, 9. Ein Dorf in dem Stamm Naphthali, 
Sof. 19, 37. 

Enoch, S. Aenoch. 

Knon. Brunnenftadt. Ein Städtgen an dem Jor⸗ 
dan, welche den Namen von den vielen Brunnen gehabt. 
Johannes taufete allda, Joh. 3,23- 

Enos. Tödlich, oder elender Menſch. Gebohren in 
dem Jahre der Welt 235. ftirbt 905. Jahr alt. Er ift ohne 
Zweifel in die Fußtapfen des frommen Seths getreten. 


Der erfiaeborne Sohn Seths, 1 Mof. 4, 26. €. 5,6. Luc. 3, 38.” 


und Vater Kena,c. 5, 9 
En ⸗Rimmon. ©. Rimmon. Neh. 11,29. 
Enſemes. Sonnenbrunnen. Es war ein Brunnen, 
ober Wafler, welches von den Eananitern der Sonnen ge: 
widmet —— Joſ. i15, 7. 6. 18,17. 
ehren. An einer noͤthigen Sache Mangel leiden. 
Weish. 17,9. Sir. 38,36. 
Entbieten. (a) Einem etwas fagen laſſen, damit er ſich 
in feinem Unternehmen darnach richten fönne, 2 Sam. ı5, 36. 
ı Kön.2o,9. (b) Befehlen, ı Kön. zı, m. Apofta. 23, 30. Sonft 
koͤmmt e& auch noch vom Grus vor, welcher fo wohl fchrift: 
lich als mündlich gefcheben, ı Macc. 10, 18.25. €. 11, 30.%C, 
Und fie entboten (fanden zu) Jefebel, und liefen ihr fagen. ı Kö. 
21, 14, 
Entbloͤſen. Sich bios machen, aufdeefen an den Their 
Ion bes Eribei, an Deinen * nd fon bebedtt hält. 
v nt ete ſich, ba er ohne köntal,. Me i 
* — einherging, durch büpfen und ringen, — 


, 20. 

$. 2. Das Saupt: Die Weiber gingen bei den Yuden 
rerdeckt, zum Zeichen der Keufchheit, und Fremder FH von 
fich abzuwenden, ı Mof2o, 16. War aber ein Weib wegen 
Ehebruchs verdächtig, fo murde ihr die Dede abgenommen, 
- und das Angeficht entblöfet. Es geſchahe, daß fie frei einen 
Eid than; und die ganze Gemeinde ihre Worte und Geber: 
den beobachten konnte; auch fich ſcheuen möchte, zu Lügen, 
wenn fie GOtt zum Zeugen anrufenwürde, 4 5, 18. 

$. 3. War es eine löbliche epnbelt, da die Weiber bei 
den Juden verdedt gingen, fo ift es Dinge en wider Die 
Ehrbarkeit, daß unter Chriften die Wei —* ſich nicht 
ſchaͤnen, Hals und Bruſt blos zu machen. Sie gehen in 
das Haus GOttes, in einem ſolchen Aufzuge, wie eine Me: 
Be zum Tanze. ©. Yergernis. $. i7. 

$. 4. Die Shaam: (1) Unzüchtige Dinge vornehnten ; 
Blutſchaude treiben, 3 Mof. 20, 17. 18. (2) Wie eine lieders 
liche Dirne geiftliche Hurerei treiben; mit abgöttifhen Voͤl⸗ 
fra Bünduiffe eingehen, und deren Goͤtzen anbeten, Ez.16,36. 


Entbrennen Entfahren 

$. 5. Don GOtt. Dieſer entbloͤſet Cr) nenn er die Unger 
borfamen in Schimpfund Schande, Verachtung und Epott 
erathen laͤſt; (2) Etwas feiner Zierde, Macht, sand 

chirmes aus gerechtem Gericht beraubet. 
(1) Ich will meine Pfeile trunken machen ⸗⸗ über bem ertzliſo 

ten Haupte des Feindes. 5 Mof. 32, 42. 
Babel foll den Fus entblöfen as jeder bie Schwach heit des be 
bplonifchen Reichs ſehen fol). Efa. 47, 2. Bergl. c. 3,17. 
(2) Die Etimme des Herrn entblöfet die ber (menn die 
Baͤume niedergeriſſen und das Wild ausgejaget wird). J 248 
Den Efau babe ich entblöfet (wenn er fich auch hinter bie dr 
k > en bie Schlöffer verſtecken will, fo ſolls ihm dach mit 

. A 10, 

und emrbißfek Sie Orundfehe bis am den Hals (order n 
Eroberung Yericho, wen memlich alles umgekehret wird, Di 

das Unterfte blos ftehr). Dab. 4, (3) 13. 
Entbrennen. (2) In Brand und Flamme geraten, 
Ejed).a4,11. (b) Empfindlich beweget werden. (1) Van liche 
und Barmberzigfeit entzündet werden, und zwar fo, wie eine 
Mutter wegen ihres Kindes mirleidig wird; (2) von fark 
iebe zum Guten; (3) von einem heiligen Eifer erbiget wer 


! 
gr Joſerhe tbrannt feine Brüder. ı Mef. 43,70 
11) Joſe entbrannte gegen feine 2 fief. 43,30. 
Dat erde Herj gegen das Kind, welches Salenıe mit dem 
Schwerd theilen weite. ı Kon. 3,26, _ ä 
(2) Mein Serz ift entbrannt in meinem Leibe (über bie Sicher 
beit ben Menſchem). Pf. 39, 4. ‚ 
GI Ih bin eutbrannt (a: ausaezehret vor Merbrud) Ihr die 
Gottlofen, Die dein ** verlaffen. Pſ. 119, 53. 
Mathathid Eifer um das Gefen. ı Mace. >, 24. * 
$. 2. (4) BVon geiler Brunft und einer unzüchtigen ick it 
Hite gerathen; (5) Bon geiftlicher Hurerei : in anfnziort 
Hurenliebe einen bedienen, wie etwa die geilen Leute ihr 
Liebhaberinnen mit Muficund andern Ergöglichfeiten au 
warten pfleaen. 
“ Büfe a entbrennet davon (von ſchoͤnen Weibern mie ea 
euer, Sir. 9, 10, X 
Die beiden Nitehen.maren gegen die Suſanna entbrannt. Eu 
10, 20, 
(9 Abalibe entbrannte gegen die Ränder Affur. Eye, zu !.T- 
12, 16, 20, s 
6. 3. (c) Dom Grimm GOttes, welcher gar oft mi 
einem verzehrenden Feuer verglichen wird, den uehrad ge 
winnen und die Strafen ergehen laffen, 2 Kön. 22, 3.2 Chuu. 
34, 21. P 
Da nun das der HErr börete, entbrammt er; und Feuer ns 
in Zaceb, und Zorn Fanı Äber Ifrael. PH. 78, 28 
brannte über fein Erbe. d. 62. entbrandtt 
Dgrum ing auch mein Zorn und Grimm an, und 
er die Städte Juda. Ser. 44, 6. soad 
f 4. (d) Dom Heil : offenbar werden. Zur Zeil ® 
Teftaments fiel das Reſch GDttes deurlich im die Augen. 
Um Zion willen, fo will ich nicht fchweigens « s bid daB # ’ 
Heil entbrenne, wie eine Fackel. Efa. 62, 1. 
Entdecken. Die Schenkel: ſich, mie die Mi # 
thun pflegen, hoch anfichürzen- 
Entdecke den Schenkel, mate durchs Wafler, Ela. 47%. ir 
$.2. Entdect: gedfnet; tie ein aufgehauenesO * 
Vor GOttes Augen iftnichts verborgen, KHeuchelei, Un 
ben, Schalfheit weis der Herzenskuͤndiger, Ebr. 4 34 
blos). Yricht entdede: nicht offenbar. Die my 
ſtac 4 unter der Dede der Heuchelti. Hracl 2 
gefehen fein, es verchre den wahren GOtt, Ejech. 19, 57. F 
ahren. Da es gar leicht geſchehen Fan, gut Bit 
Menfchen ftraucheln; fo Fan es auch ſeicht fein, daß 9— 
Thur unfers Mundes efnen, und eiwas reden, ohne 
denken, ob ed recht oder unrecht ſei. 4 Mof. 30,7.9 he el 
Wie denn einem Menſchen ein Schwut entfahren Far 
e t. 0. 5, z } 
Denn fie FR iR ibm (Mofi) fein Hern daß ihm erde. 2 
fe, (des —— und Ungeduld 4 Moſ. 20, 19. $ 
„en ren. ‘Dj. 106, 33. P N 
Su ift, dem wicht imweilen ein Wort ennfährer? Eit. ven 


entfallen. Entfliehen. 
. entfallen. Aus den Händen; (b) Gebaͤchtnis 
—— ie, * daß man ſich nicht Ge —— 


an. 
« la). Elid enthel der Mantel, 2 Kaͤn. 2,13. dem Mantte, welcher 
Holz bauen molte, das Eifen, c. 6, 6. . 
Eiehe, ich will an Dharao = =»; daß ihm dad Schwerd aus feiner 
i amd allen mus. Ejech. 30, 22. 
(b) Dem Nebncadnejar war der Traum entfallen, Dan. 2, 


5. 8. 
$. 2. (c) Aus der Seftung : beraubet werden. 
‚‚Bermwahret euch, daß ihr nicht durch Irrthum der ruchlofen Leu⸗ 
te m ihnen verführet werdet, und entfallet aus eurer eignen 
Feſtung. 2 Petr 3, 17. ö 
$.3- (d) Don Haaren, wenn feine? von Haupte ent« 
fallen fol; fo fol einem nicht dag gerinafte Reid mieder- 
fabren; fein Schaden an Geſundheit und Feben zuftoffen. 
Es wird eurer feinem eın Haar von dem Haupte entfallen, Arfig. 
27, 34. vergl. Matth. 10, 30. 
$. + (e) Dom Herz: Wenn dieſes befümmert, 
Eprüdiv. ı5, 13. und das Gebluͤt vertrocknet, c. 17, 22. fo 
eht es gleichfam aus, ed mird einem, ald wenn er fein 
rz im Leibe bäkte, und in eine Ohnmacht fallen folte. 
‚KEjech. 32, 10. f j 
Joſephs Brüdernentfiel das Her, da dem einem fein Geld wies 
— 2* ——— feinem Menſchen das 
avid Ipr au Saul: entralie Feinem en er 
⸗ 2 —— Goliathe wegen. ı . 17, 32. ? ’ 
Allen Heiden entfiel der Muth. Nch. 6,16. 
Zu der Zeit (price der Herr, wird bem Könige und ben 
Furften das Herz entfallen. Ter, 4, 9, 
Dem Kriegsvol da Helvferui_ der Kopf ab mar. Judith 15, 1. 
Wohl den, der Fein od Gewiflen hat, und feine Iuverficht wicht 
entfallen iſt. Eir. 14, 2. 


Entfaͤrben. Sich. Geine Geſichtsfarbe vor Schre⸗ 
een , Furcht ıc. fo verändern, dag man ſich, fo zu fagen, 
richt mebr aͤhnlich ſieht. : 

+ Belfager entfärbte fich megen ber Schrift an der Wand. Dar. 


$,6.10, 
Der Hohepriefter. 2 Marc. 3, 16, 


Entfliehen. (2) Aug der Hand entwiſchen. Fluͤch⸗ 
gig werden; von einem Dre ſich mit Geſchwindigkeit wege 
wiachen, um bie ‚bevorfiebende Gefahr zu vermeiden , und 
ſich an einen andern begeben , um da ficher zu fein. Apſtg. 
19, 16. (.27,42. Nicht entfliehen Fönnen: Wenn einem 
ale Ausflucht und Zuflucht benommen; daß er nicht weis, 
wohin? noch eine gelegene Zeit, mann? * 

oferh enffiohe aus Votibhars Meibes Dänen. 2 Mof. 39, 13, 

3 Michal lied den David ducchs Fenfter, dab er hinging, ents 
fiohe und entrann. ı Cam. 19, 12. 18, N 
Da erg nieinete, die Gefangenen waren entflohen. 
r .z ! ” 
i eutflohe gen Gaza, 2 Mace, 10, 32. 
Sa Weib nike j die Yale. Offenb. 6. 
* Schaue zur Rechten, und ſiehe, da will mic niemand kennen; 
— fan nicht entfliehen; niemand nimt ſich meiner Seelen an. 
142, 5. 

$. a. (b) Entweichen, nicht aus Furcht, ſondern auf 
Chrift Befedl. Apfig. 14, 6. 

$.3. Der allgemaltigen Hand dedallgegenmwärtigen GOt⸗ 
te3 Fan niemand entgehen, Bergl. Pf. 139,7. In dieier 
Welt trägt es fich zwar zu, daß die Gotiloſen mancher durch 
die Sünden verdienten Strafe gleichfam noch entwifchen. 
Der langmüthige GOtt fichet zu, und die, melde das 
Richteramt führen, firafen oft nicht, wenn fie follen. An. 
jenem groſen Berichtötage aber findet Fein Berfchonen ftatt. 

Ob einer entflöhe vordem Geſchrei des Schreckens, ſo wird er 
doc) in die Grube fallen. Eſa. 24, 18. er. 48, 44. 

Du, acmele kan nicht entfliehen, noch ber Starte entrinnen, Ger. 
4 


‚6. Amos 2, 14. 
Der unter den Gratten der Maunhaftigſte iſt, ſoll nackend ent⸗ 


iehen. Amos 2, 16. 
gb will ihre Nachkommen mit dem Echmerb — daß kei⸗ 
ner erptliehen, no einiger dawn entgehen doll. Amot 9, 1. 


Erntfrembdet. Entgegen. 0 
* — ** Hand entfi 16, ER 
&o’feid mum macker allejeit, daß ihr würd werden y 
entfliehen biefem —— Be Aa fh und zu 58 * 
on Are eh het eine — derben 
2 y at feihe ? i 
überfallen = = und — a ae $ (Hart 


i N 3. 

Wie tollen wir entfliehen, wenn wir eine igteit mi 
achten? Chr 2 ben, ſolche Seligkeit nicht 

So jene nicht entflohen find, die fich wegerten, da er auf Erden 
redete, vielmeniger wir, jo wir unddes megern, der von Hims 
mel redet. Ebr. 12, 25 


$. +_(e) Abfahen, von den Reichen und Republiquen, 
welche fich unter Babels Schug ficher geachtet, (d) Bon 
dem Untergang einer Sache. 

(ec) Und alle Infuln entäohen. Dffenb. 16, 20, 

(d) Er (BO wird folches über ihm führen (kommen Taffen) 
und wird fein nicht fchonen; es wird ihm alles aud feinen 
Händen entfliehen (Durch BOttes Hand wird er, ale ein Flüche 
tiger fortmüffen in Tod und in die Holle). Hiob 27, 22. 

$. 5. (8) Durch Berleugnung der Lu fich voniden Sun⸗ 
den abzieben. Vergl. Phil. 5, 7. 8. 

Denn fo fie entloben find dem Unflath der Welt, durch Erfent- 
nis des HEren und Heilandes J. E, werden aber-wieder im 
deſſelbe eingeflochten, ig mit ihnen das lejtere drger worden, 
denn dad erjtere. 2 Petr. 2, 20, . 

Entfrembdet. Don dem Leben, das aus GOtt 
iſt: Von dem geiſtlichen, göttlichen Leben, wozu der Menich 
zwar von GOtt anfangs geſchaffen, welches aber durch den 
Sundenfall verlohren gegangen, ganz ferne fein. Die uns 
befebrre Heiden find ohne Ebrifto, aufer der Bılrgerfchaft 
Iſtaelis, Epb.2,r. Sie leben nicht in dem Fichte des 
Glaubens, haben nicht einmal eine wahre Erkenntnis das 
von; find tod in Sünden; blind, eitel und verfinftert auf 
ihren Wegen; fleben unter der Herrſchaft der Sünden, 
und wandeln auf einem Wege, der nicht gut ift, Eia. 65,2. 

Welcher Verſtand, verfinftert if, und find entfremdet von den 
geben, dad aus GOtt if, durch die Unwiſſenheit, jo im ihnen 
ift, durch die Blindheit ihres Herzens, Epb. 4, 13, 

Entfuͤhren. Einen wider Willen, Swangsweife mit 
ſich fort nehmen. 

Laban befchuldigt ben Jacob, er babe feine Töchter entführer, 
x 31,26. 

Entgegen bringen. Eſaias prophezeihet, bie entrun⸗ 
nenen Araber folten auf der Flucht ſolchen Hunger und 
Durft leiden, daß fie verfchmachten milften, mo ihnen die 
benachbarten Volker nicht Waſſer und Brod geben wilrden. 

Bringet ben Durfigen Waffer entgegen. Efa. a1, 14. 

Entgegen flichen. Das Meer kam den Egyptern 
entgegen, wo fie fi nur binmanden, auch da fie wieder 
zum Meer hinaus molten. 2 Mof. 14, 27. 

—— fuͤhren. Moſes ſprach dem erſchrockenem 
Volk einen Much zu und fuͤhrete ſolches an den Berg, da⸗ 
rauf fi) GOtt offenbarere. a Mof. 19, 17. 

(Entgegen geben. Diefes geichabe aus einer Freu⸗ 
de, um € u zu —* oder jenem Gluͤck zu wuͤnſchem aus 
Liebe, Höflichkeit und Ehrerbietung, um einen zu bewill⸗ 
kommen, aus, Verlangen, um einen zu ſehen und zu bd« 
ven ic. 

Der König von Sodem ging dem Abraham entgegen, 1 Mof. 


14, 17. 
Lea dem Jacob, ı Mof. 30, 16, 
Yarsır bem Mofi, 2 Moſ. 4, 14. 37. 
ofed dem Jerhro, 2 Mol. 19,7. _ 
ie Aelteten zu Gibeen den \fraeliten, of. 9, ır. 
Jael dem Siffera, Nicht. 4, 18. 22. 
Die Tochter Jephtha ihrem Water ,. Nicht. ı1, 31. 34. 
eg * — ri — 14 
ul dem Samuel, ı Sam. 13,10. 
Die Aelteften der Stadt Bethlehem dem Samuel, ı Sam 


6,4. 
Die Weiber ans allen Staͤdten in Iſtael dem Saul, ı Sam. 
18, 6. j 
©tia Ab imelech 


508 Entttetten kommen. Entgegen fein 
Abimelech dem David, e. ar, 1. 
Michal dem David, 2 Sam. 6, 20, 
Salomo der Bıthfeba , zKön.2, 19, 
Ahab dem Elia, ı Kon. 18, 16. 
efain dein Ahas, Ein. 7, 3. 
Die ganze Stadt JEſu, Matth. 8, 34. 
Die sehen Tungirauen dem Bräutigam, Matth. 25, 1. 
Eiche, der Bräutigam kommt; gehe aus ihm entgegen. Matth. 


25,6, 
Martba u Joh. 11, 20, 
Biel Volks JEſu mit Palmjweisen, Joh. 12, 13. 18, 
Cornelius dem Vetro, Apiig. 10, 25. 
Melchiſedek dem, Abraham, Ebr. 7, 1. ı0, 
Entgegen kommen. (a) ©. Entgegen geben. Bes 
eanen. 
8 fane kam der Rebecca entgegen. ı Mof. 24 65. 
infon kam ein junger Lowe entaenen. Nicht. 14, 5. 
Dem Saul ein Propheten Haufe. ı Sam. 10, 10, 
Merbiboferh dem David. 2 Sam. 19, 24. 
Simei dem David, ı Koͤn. 2, 8. 
Viel Volls JEſu. Luc. 9, 37. ‚ ® 
$. ». (b) Einem, als einem Feinde, um (1) ihm ben 
Das zu verrennens oder (2) mit ihm zu fchlagen. 2 Sam. 
18, 6. 2 Kön. 9, ar. 
(1) Kommet herab den Midianitern entgegen; und verlaufet 
ihnen das Waſſer. Richt. 7, 24. 
$. 3. (a) Zu etwas gelangen. 


Damit ich entgegen Fomme jur Auferftehung der Toben, Phil. 


3, 11. 


$. 4. (d) Bon GOtt dem Sohn, weldyer Mofi entgegen: 


fam, und ihm töden wolte, 2Mof. 4, 24. Einige meinen, 
der Herr babe Mofid Sohn ploͤzlich angefallen, weil er 
noch unbefchnitten, und ihn tdden wollen. Andere: Mofes 
babe einen Engel gefeben, der ihm mit einem blofen hauen⸗ 
den Schwerd gedräuer. Es it aber wohl anf beften getroffen, 
wenn man fagt , ver HErr ſelbſt ſei Moſt erfchienen , und ha⸗ 
be ihm mit zornigem Angeficht gebräuet, oder eine plözliche 
Krankheit zugefchicker, deffen Urſache ihm ſeinGewiſſen geſagt. 


Entgegen laufen. Einem hurtig entgegen eilen. (a) 
Aus Höflichkeit und Ehrerbietung; (b) um die Freude über 
eined Ankunft zu bezeugen; (c) um ſich eines Woblfein zu er⸗ 
kundigen; (d) um ein gemid Merkmal an etwas zu erfor« 
fhen; (e) von allen Drten ber einander begeanen. 

Zweene Befeffene liefen JEſu entgegen. Matth. 3,28. Mare. 
2 


5, 2. R — 
(a) rer lief ben drei Männern entgegen im Hain Mamte, 
1 Moſ. 18, 2, 
g Laban dem Jacob. ı Mof. 29, 13. 
au dem Jacob, ı Mof. 33, 4. 
ce) Gehafi der Sunamitin. 2 Kön. 4, 16. 
d) Der Knecht Eliefer der Rebecca, ı Moſ. 24, 17. 
(ce) Es lauft bie einer und da einerdem andern entgegen « « dem 
Konia zu Babel anzufagen, daß feine Stadt gewonnen fei bis 
and Ende. er. 51, 3ı. 


| *7 ſenden. Das geſchahe ebenfals aus ver⸗ 
ſchiedenen Urſachen. 
GDtt ſande die Abinail dem David entgegen (um dem Lehel, 
fo diefer im Sinne hatte, verzubennen). ı Cam. 25, 32, 
David fande einige den Männern entgegen, die von Hanon bes 
—— um ihnen zu jagen: daß fie in Jerichs blie⸗ 
n. 2 Sam. 10, 5. 
Nimm einen Keiter, und fende ihnen entgegen, und ſprich: Iſts 
Sriede? = Kon. 9, 17. 
Entgegen fein. (a) Dom Wind, wenn folder 
Sturm erreger, und dem Echif zuwider, daß ſolches nicht 
fort Fan. b) Dom der Zandſchrift, ein wenig oder 
beimlich zuwider. Die Saßnngen ımd Reinigungen im ale 
fen Teftament harten zwar da? Anſehen, als nenn fie den 
Menſchen gereiniget und verſöbnet hätten; allein fie thaten 
folchet nicht, fondern überführten nur der E huld. und wie 
fen auf den Meſſſam, der mit einem Dpier alle Suͤnde 
wegnehmen folte. Beral. Ebr. 9. 28. 


an aaneitegen fichen. nen-Ten. 
1e ud n 
und verband. Selle, 14. & Sanbfhuift de ew Vene 


Entgegen ſtehen. Bon dem Engel ded HErrn, weile 


er, von HYt.gefand, dem Bileam im den Weg trat, ihn 
von feiner Neife zurück zu haften. 4 Mof. 22, 34. 


Entgegen wandeln. (a) Don Menſchen, dem 


liebreihen GOtt, ald ein Feind begegrien, ıbım twiderfteben, 
balsitarriger Weife in der Bosheit verharren und nad feis 
nen Kürten und nicht nach GOttes Geboten leben. (b) Don 


GOtt, einem als ein erzürnter Feind zumider fein. Der 
gerechte GOit mill der ungeborfamen Menſchen Th:m ers 
nichten und nınionft merden laſſen. Er will wider die les 
bertreter feined Gefeges mit alle feinem Heer zu Felde jies 
ben, und alles Unglück über fie berführen. 

Wo ihr mir entaegen wandelt, und mich nicht hören mellet, - = 
fo will ich auch euch im Grimm entgegen wandeln und will euch 
fiebenmal mehr firafen um eurer Sünde. 3 Mof. 26, 21.228, 
23. 24.40.41, 

Entgegen zieben. Einem entgegen geben entweder 
(a) um ihn einzubolen und zu bewillkommen; oder (b) mit 
en) ion Vom Zack 1 of. zu, € 

(a au Jacob, 1 Mof. 32, 6. 

zufenh feinem Vater frael, : Woſ. 46,29, 
alak dem Bileam, 4 Mof. 22, 36. 

Die Männer von Juda dem David. = Sam. 19, 15, x 

(w D —— er frael mit dem Schmwerd entgegen ji 

. 4 MRof.40, 18. 20, 

Sihon den, frneliten, 4Mof.21,23. 5 Moſ. 1,44. €.2, 32. 

Os eben diejen, 4 Mof. 21,33. 5 Mof. 3,1. 

rael ar ern, ı Sam.4,ı. den Sprerm ı Kön.=o, 27. 

Saul den Philitern, ı Cam, 23,28. 

ofia dem echo, 2 Kön.23, 29. 2 Chrom. 35, 20, 

as Ros jeucht aus dem geharyiichten enigegen. ( ohne iu erbe⸗ 

ben). Diob 39, 21. (24.) . 


Entgehen. (2) Einer Gefahr, Unglück, Uchel, Ge⸗ 
fangenfchaft entriuuen; fih aus eines Gewalt, los wideln, 
und aljo die Befreiung und fich felbit erhalten. Wer nicht 
entgeht, komt in der Gefahr um, wird durch das Schwerd 
aufgerichen ; oder geräth wenigftens in aros Unglüd. 

ar Ir * aul ju entgehen (um kein Treffen zu fieferm. 

1 .23, 26, 
Der Böfe wird gefangen in feinen en falichen Worten 3 
aber der Gerechte entgeht der Augſt. Sprüchw. 12, 13. 
Wer GoOtt fürchtet, der entgeht dem allen (mermlich beiden Abs 
— phariſaͤiſchen Stolj, d. 17. und der Verzweifeluug 
„18, red. 7,19, 

Ich will ein Unglüc über fie gehen laffen, dem fie micht felle? 
entgehen mögen. Jer.ıı, rı. . 
Du fen wirft ihren (der Ehaldaͤer) Händen micht entgehen 

nnen. Ger. 38,23. 
Sch will et ide von euch überbleiben laffen, die dem Schwerd 
entgehen unter ven Heiden. Ejech. 6, 3. 

Und will mein Angeficht wider jie feren, daß fie dem Feuer nicht 

entachen follen. Ejech. 15, 7. ’ 

Das Lond if vor ihm, mie ein Yufigartem, aber mach ihm wie 

eine müfte Einöde, und miemand wird ibm entgehen. Aoelz, 3. 

Ich will ihre Nachfommen mit dem Echmerd erwuͤrgen; daß 

fein s + einiger davon entgehen fol. Amos 9,1. 

Die Gottloſen find = - durch ungewöhnlichen Regen, =, dem fi 

nicht, entachen fonten, verfolst. Weish. 16, 16, ‚ 
Der Gottloſe wird mit feinem Unrecht micht entgehen, ein 
Wer feinen Frrund verleuret, dem aeichicht wohl fo übel, 
dem jein Feind entgebit. Gir. 27, 30. 

Ein Gortlofer, fo er Buͤ ge iR worden, und gebt mis Raͤnken um, 
daß er ſich ausmickele, wird der Strafe nicht entgehen. Sir. 
29, 27. 

Durd —— der Gefahr. Apſig. 27,43. c. 28, 4. 

$. 2. (b) Bon JEſu, welcher auf wunderbare Weiſe 
—* feine Feinde hindurch ging, und alſo der Ergreifung 
entfam. ! 

Jefus entging ühmen aus ihren Händen. Joh. 19, 39. 

$. 3. (c) Bon dem Eaamen im Cchlaf. 3 Mof 15, 16, 


Entcelten. (>) Die Miſſethat tragen. Kinder, wenn 


Wr Der Wind mar Ihnen entgegen, Mars, 6,48. Apſtg. 27,4. Re in die Zustapfen böfer Eliven.geten, erfüllen das Bus 


Enthalten. j 
er Sünden, und werden mit Recht von dem gerechten GOit 
heimgeſucht/ 2 Mof.xo,s. Da hingegen fromme Nachtom: 
men der Vorfahren Schuld und Strafe nicht tragen füllen; 
Ezech. 18,20. er. 3i, 18. - 

Unfere Väter haben gefündigt, und find nicht mehr vorhanden, 

und wir müffen ihre Miffethat entgelten.. Klagl. 5,7. 

Die Ehebrecherin wird man aus der Gemeine werfen; und ihre 
» Kinder müffen ihr entgelten. @ir.23, ir 
- $. 2. (b) Enntgelten laffen: Vergelten qutes mit böfem. 
Gurthaten übel belohnen, mit Undan? begablen. - . 

Und fiehe, fie laffen uns des entgelten und Foinmen ums ;amejtts 

floffen ans Deinem Erbe, das du uns haft eingegeben: 2 Chrom. 
20, IT. 

Knthalen. (3) Einen unterſtuͤtzen, mit neuen Kräften 
derſehen. (b) Etwas: zurüdhalten, bändigen- 

(a) Ich (Ebriftus) fahe mich um, und da mar fein Helfer, und 

ch war im Gchreden und niemand enthielt mich. Sondern 
mein Zorn (göttlicher Eifer das mienfchliche Gefihlecht ju ers 


loͤſen ) enthielt 2: \ dat meine Menjchbeit nicht etwa unters 


liegen te). Ela. 63,5. R 
Cd) Enthaltet die Zunge von bem Fluchen. Weich, z, xı. vergl. 
ar. 3, 10. & . J 
$. 2. (c) Don Güte: (1) juruͤck⸗ abhalten von etwas; 
(:) erhalten, in Segen, ruhigen Beſitz, bei Gefundbeit, in 
guter Lehre und frommen Leben; (3) leiten, regieren, führ 
ten und befehirmen, mie ein Dirte feine Schaafe. (+) Sich 
finden.im Ausaange. Das cbräifche Wort heißt finden. 
{1) Gelobet fei der HErr, 
Rabal, umd feinen Knecht enthalten hat. vor dem Uebel. 
ı Sam. 25,39% 5 . 
2) Der Gottſo ſen Arm wird zerbrechen z aber ber HErr enthält 
Die Gersasen. IH 37 17. , j 
{ 3 Der HErr enthielt den Hiskia und die zu Jeruſalem vor als 
€ 


n umber. 3Chron. 32,22, , j 
ort, wenn wird friegen, und dafs 


(4) Indes enthalte ung dein 
e dein Wort if unjers Herzens (umaenbare) freude und 


fl. Ger. 15, 16, ©. Rriegen $, 1. 
$.3. (d) Dom heiligen Geift.., Einem die Hand bieten 
und aufbelfen, wenn er finfen will. 
öfte mich wieder mit deiner Huͤlfe, und der freudige Geift F 
halte mich ( daß ich nicht im Verſuchungen unterliege). Pf. 
5t,14. vergl. Rom, 8, 16. 
$. 4. (e) Sich (1) an einem Ort aufhalten, und (2) bei 
Einander bleiben, Apita. 1, 13. (3) ſich bezwingen, dem Zorn 
Beinen Lauf laſſen. (+) Die Thraͤuen zurück halten ; As) fich 
sticht enthalten Fönnen: vor Berwunderung auffer fich ſelbſi 
geſetzet werden. , 
“(17 Abramı enchielt fi in Egppten als ein Fremdling. ı Mof. 
0. 


12, 10, 
frael enthielt fich Im Lande Goſen. 2 Mof. 8,22. 
ie Hauptleute enthielten fich auf dem Felde. Fer. 40,7. 13. 
Meine Seele if betrübt bis in den Cod; enthalter (bleiber) bie 
und wachet. Marc. ty, 34- 
(3) Doman enrbie't ſich gegen den Mardachai, Eh. 5, ro. 
(4 Such konte fich nicht länger enthalten vor alle den, die um 
i —* herſ unden. 2 Mof. 45, 1. - 
(5) Die Kövigin von Arabia konte ſich nicht mehr enthalte (es 
.. war im ihr nicht mehr der Geift) und fprah: es ift mahr. 
1 Kon. 10, 5. 
$. s. (f) Sich einer Sache: ſich des Gebrauchs einer 
Sache begeben ; fich diefer oder jener Sache nicht acbrauchen. 
Aaron und feine Söhne mupfen fich (im gewiſſen Fällen ) enthals 


sen (abfenderm ) von dem Heiligen der Kinder frael, 3 of. _ 


22, 2, 

'MWerrn ein Mann oder Weib eim ſonderlich Gelübde thut dem 
Seren, ſich zu ertbalten «fich abzufondern von der genteinen 
MReife in leben, und dem HErrn ju dienen), der foll ſich Weind 
und fturfes Getraͤnkes enthalten. 4 Mof.6,2. . 

Wenn J "ur die Knaben von Weibern enthalten hätten, (und 
rein wäre). ı &am. 21,4. 2 

Du hafts vielleicht nicht ger, fo man verſuchet mir dir ju reden; 

- aber wr kan ſiche enthalten. Hiob 4, 2, 

Mus ch auch noch weinen im fünften Monden, und mich ent 

“ baltın ınut Äuflen), Zac 7,3. 

—— ſich drei Tage von feiner Braut enthalten. Kob, 
Yes " f 


der meine Schmach gerochen hat au 


Enthaͤupten. iligen. 509 
Schreibe ihnen, daß fie ſich enthalten von Unjauberfeit der Abs 
. _ görterei, X 1$,20.29, 
Ss fie aber fe Bäbe) met (haben) fih iu enthalten, fo las 
ie freier, 1 Cor. 7, 9. veral. 2 Tim. 5, 14. 
34 enthalte mich aber des. (nemlich des Ruͤhmens). > Cor. 


2,6. j 
$. 6. (g) Alles Dinges, nicht etwa ſchlechterdings, fon: 
dern die Kämpfer und &hufer muften fich alles Ueberfluffes in 
Eſſen und Trinken, in Schlafen 2c. und alles deffen, was 
ihnen etwa an ihrem Zweck hinderlih fein Fonte, enthalten, 
fonderlich aber fich aller Fleifchestuft,, da fie nicht einmal eis 
ge Weibesperſon anfehn, vielwweniger berühren durften, ent⸗ 
uffern. 
in jeglicher aber, der da kaͤmpfet, enthält fich alles Dinges: 
Jene alfe, daß fie eine — Hund wir aber 


ängliche. 1 Cor. 9, 25. 

$. 7. (h) Don fleifchlicyen Lüften: den auffteigenden 
Lüften des Fletfches nicht machzuhängen, fondern folde dam: 
pen, fo gleich im Anfange erfichen und nicht zum Ausbruche 
fommen laffen. : 

Enthaltet euch von feifchlichen Lüften, fo wider die Geele fireis 

ten. ı Petr. 2, it, vergl. Kom. 13, 13. 

$.8. Wer unter der Fahne des gefrengigten Heilandes, 
als ein guter Streiter, Fampfen, und in der Faufbahn des 
Ehriftenthums das unvergänglice Kleinod erlangen till, 
mus alles, was ihm im gerinaften daran hinderlich fein Fan, 
meiden, den Lüften widerfiehen, die ärgerlichen Glieder ab: 

uen, Matth. 5,29. den Leid beräuben, und das Fleiſch 

entsigen , ı Cor..9, a7. Sal. 5, 24. Eoloff 3,5. Der, bei 
welchem die fleiſchlichen Lüfte füfe ein chen, nimteine feinds 
elige Mutter zur Derberge auf, welche die Suͤnde und ends 
ich den Tod gebirhret. Wachet und beter! 


Matth. 26, 41. 
$. 9. (i) Sich aneinander: durch Einigkeit des Glau⸗ 
alten , fo, Daß je eis 


bens und aufrichriger Lirbe zufammen 
ner des andern Werf verrichten hilft. 

» und au einander ſich enthält, und alſo waͤchſet zur göttlichen 

Groͤſe. Golofl. 2, 19, Z 

$. 10. (k) Don GGte: (1) ſich gleichſam Gewalt anthun, 
um die Geduld nicht fahren zulaffen ; (2) die Nafe verflopfen, 
daß das Zornfener nicht herausfahre. 

(2) Ic fehmeige wohl eine zeitlang und bin filfe, und enthalte 


nich, fr. 42, 13. 

(2) Darum bin ib um meines Namens willen geduldig, und um 
meines Ruhms millen will ich mich dir zu gut enthalten, daß 
du nicht ang gerottet werdeft. fa, 48:9. 

‚Enebapuab. Ein Brunnen bei der Stadt Tapuah, 
nicht weir von dem Jordan, dem Stamm Manaffe zugetheis 
let. Yof. ı7, 7. 8. 

Enthaͤupten. Pit dem Beil das Haupt abhauen. Dies 
fe Art, einen Menfchen vom Feben zum Tode zu bringen, war 
auch bei deu Romern gebräuchlich; wie denn das Deil ein 
Zeichen der. römifchen Oberbefchlshaber war. ‚Die Bürgers 
meifter Tiefen, zum Zeichen ihrer Regierung, ywölf Beile 
vor ſich hertragen. Die Enthaupteten Offenb. 20, 4. find 
die Märtyrer, welche unter der egierung der heidniſchen 
Kaiſer und der Tyrannei des Paſtihums um der Wahrheit 
willen den Tod gelitten. 

Herodes lies Zebannem im Gefängnis enthaupten. Matth. 14. 

10, Marc,6,26, 27. - 

Ent hruge n -Ermas gemein machen, feiner Würde, 
Hochachtung nud Giltiufeit beranben. Das, was heilig ge‘ 
haften werden foll, zum gemeinen Gebrauch anwenden. (a) 
Den Bund nicht halten. GOit iffactreu, a Tim. 2, ı2. und 
Fan ſeig Verſprechen nicht vergeblich fiin laflen, * 

X 18* gun —— an * öriedjamen, und entheiligen 

Warum verachten or den andern, und entheiligen den Bund, 

mit unfern Vatern zemacht? Mal, a, ro. ız, 

*Ich, win meinen Bund nicht entheiligen; und nicht ändert, 

„mas aus meinem Mund gegangen iſt Pi. 89, 35. 

©s53 $. 2 


ac. 1,15. 


sıo Entheiligen. Entkleiden. 

$. 2. (b) Den Fuͤrſten des Heiligthums; ben rieſter, 
wie gemeine Leute be ndeln laſſen. Es geſchah dieſes durch 
die Chaldäer, da auch dieſe ohne Gnade heimgeſucht, und 
Dpfer der Gerechtigkeit werden muften. (ce) Den nig 
von feinem hoben Orte wegthun , und unter gemeinen Leuten 


umkommen laffen. 
Darum hab ich die Fürften des Heiligthums entheiliget. Efa. 


, 28. 
(et Darum will ich dich entbeiligen (uud wegthun) vom dem 
Berge EDttes. Ejech. 28,16. j 
$.3. (d) Das Land mit Cent unfchuldigen Bluts 
befleden. -(e) Den Yiamen GÖttes. Dem hoͤchſten We: 
fen die gebührende Ehre verfagen, deffen Namen misbraus 
chen, micht höher und heilig halten ; den majeftärifchen 
GHrt verachten. Jer. 34, 16. Ezech. 13,19. 1.20, 9 16. 
c. 36, 20 23. 
(a1 Das Land if entheiliget vom feinen Einwohnern. G4 
(e) Deſchabe durch Verbrennung des Saarnicis dem Des, 
3Mof. 18, 21. €. 20,3. dur falfch Schmwören, 2.22, 2. dur 
unrecht Opfer, Amos 2,7. durch gottlos Lebe; Mal. ı, ı2. 
84. (f) Die Ördnung tes: feine Ehrerbietung 
davor haben, und ſolche nur als blos menfchliche anfeben. — 
&o fie meine Ordnungen entheiligen + s fo mil ich ihre Sünde 
mit der Ruthe beimfuchen. Pf.89, 32. j 
$. 5. (g) Den Tempel: ſolchen verunreinigen, nicht hd: 
her achten, als ein gemeines Haus; ja eine Mördergrube 
daraus machen. Epch. 237 39. € 44, 7. ı Mack. 3, 45- € 4 
38. Dränet GOtt ſolches, fo ift es ein Zeichen feines hefti⸗ 
en Zorns, da er fein Angeſicht von uns wenden, und mit 
einen Etrafgerichten an feinem Heiligthuin anfangen till. ® 
(h) Andere zum heiligen Gebrauch beitimmte Dinge gemein 
machen. Ejedh. 7, 21. ! 
(g) Darum, daß ihr über mein Heiligthum forechet: heah, «6 


entbeiliget 2c. Eiech 
eg u eg ı Mac. 1,49. 


seh. 25, 3. 
‚Antiechus befahl das Heiligehum 
* Sri * Angcht davon kehren, dap fie meinen Schaf 


a wohl entheiligen. Ejech. 7, 22- 

"And sit der Denattigen Noffart ein Ende machen und ihre Kir⸗ 
en entheiligen (und die bisher ihrer Heiligkeit gedienet has 
ben, follen entmweihet werden). Ejech. 7,24. Z 

‚@iebe, i⸗ wu mein Heiligthum, euren hoͤchſten Zroft + « entheis 
igen. Ezech 24, 21. 

Ch) Und berfeibe Effer wird feine Miffetbat tragen, baß er das 

—— des HErrn eutheiliget (jur Ameit davon iſſet). 

„8 


3Moſ. 19,8. 6,22, 15. 4 E 
i iefier verkehren mein Geſetz frenentlich und entheiligen 
a ligtpum (meine heilige Opfer und Tempel). Eich. 


2⸗ 26. 

h $ 6. (i) Den Sabbath als einen emeinen Tag anfeben, 
zu gemeinen Werfen anwenden. Es iſt gar fein Mittelding 
an dem Sabbath von gewöhnlicher Arbeit ruhen, und ihn zum 
Lobe GOttes und — Aebungen anwenden, ſondern GOt⸗ 

8 ernſtlicher Befehl. 
ae —* Sabbath entheiliget, ber ſoll des ZTobes fierben. 2 Mof. 

wili dem Fechen daß er den Sabbath halte und nicht ent⸗ 

Das Haus frael eutheiligte meine Sabbathe fehr. Eiech. 20. 

gu verachteil meine Seiligeäme und entheiligft meine Sabba⸗ 
the. c.22,8. 6.23.38. S. auch 1 Mace. ) 

.$.7. (X) Sid (") verunreinigen durch Anrührung eines 
Soden. 3 Mof. 21, 4: 227 9 (2) Seine Kinder und Nach⸗ 
fommen durch Heirathen wider GOttes Gebot veraͤchtlich 
machen, 3 Moſ. 21, 5. 

Entkleiden. Entkleidet werden: den Leib, Damit die 
Serle gleichſam, als mit einem Kleide bedecket iſt, ablegen. 


Des natürlichen Todes fierben. . 

Eintemal wir wollen lieber nicht entkleibet, ſoudern überkleidet 
werden. 2 dor. 5,4 

&. 2. Paulus thut einen fehnlichen Wunſch: ohne zuvor 

auf die gemönliche Art des natürlichen Todes zu fterben, und 

ohne die Hürtedes Leibes völlig abzulegen, und der Verwe⸗ 


fung blos u, fi leid) in bi = keit verſetzet 
sog in bie 

Iverden- Eee herzlich, fo gleichverfläret zu * 

wir es denen ergehen wird, welche der juͤngſte Tag lebendig 

—— die ohne Folgen des Todes in die ewige Freu⸗ 

Entlaufen. (2) Ohne Erlaubnis, eigenmächtig, und 
widet feine obhabende Pflicht aus dem Dienft feines Heng 
— (b) Den Strafggrihten GOttes entfliehen, ent⸗ 

(a) Zwene Kuechte entliefen dem 1 j 

3 nt nannte 
Errn nicht entlanfen. I A sun — 

Entledigen. (2) Einen von etwas befreien. GOtt hat 
bie Jfraeliten mit feinem ftarfen Arm aus der egyptifchen 
Dienſtbarkeit erloͤſet. (b) ſich entledigen: das, was einem 
ee fein Fan, ablegen, von ſich thun, um eine Reife 
deito bequemer fortzufegen. Apſtg. at, 15. 

“ > ich ihre Schulter vom der Laſt entlebiget hatte. PT. 
tlehnen. Das, mas man durch Miethen oder Bor: 
gen von einem befommen, mus in eben der Güte mit Dank 
mieder erflattet werden. Das Recht der Natur und Die 
Schrift wollen foldes haben, Beide Ichren , man folle nie« 
manden zur Ungebühr beleidigen; niemand dem andern ct: 
wasentwenden, oder widerrcchtlich zuruck halten. GOtt iff 
gerecht; und fo follen au jene Kınder fein. x Job- 2,29. 

Wenns jemand von feinem Nächkten entlehnet, und wird beichäs 

—— Bir: 2n fein Herr wicht dabei iſt; fo ſoll exs 
Ane, mein DErr! Dazu if es (das Eifen) entlehuet. > Köu.6,s. 
* uns Geid entlehnen auf ET (bei) dem Konige, auf un 

ere Aecker und Weinberge. Neh. 5,4. 

Entrinnen. (a) Sicheiligft aus einem Ort wegmachen / 
um einer bevorfiehenden Gefahr zu eutflichen. 

of. 8, 22. 2 Kön.g,ı5. 1 Chr. 5,43. 2 Ehren. 167.6. 20, 24. Dat. 


11,41 8 ir. 407. 
© far « nen; der. entrunnen war, und fagte es Abrabam an. 
„14, 13. 
So Efau fümmt auf das eine H i 
Bi eutrinnen. A Fa und ſauue 00, (5 weich Ind. 
Ehud war emtrunnen » » und entrann bis gen Seirath. Richt. 


3, 26. 

David aber entflohe, und entraun biefelbige Nacht von Gaul, 
ı Sam. 19, 10, 12.17. in Die Hoͤle Adullain, ı Sam. 22, 1. von 
Kegıla, €.23, 13. im der Philiſter Kand, c. 27, 1. 

David flug Die Amalckirer, Daß keiner entraun. ı Sam. 30, 17. . 

Aus dem Heer Aus bin ich entrunnen, = Gam. 1, 3. 

Die Mörder Ifboferhs entrannen. 2 Sam. 4,6. 

Auf, laffet uns fliehen: Denu hier wird fein entrinnen fein wer 
Abfalom. 2 Cam. 15, 4 

Greifet die Propheten Baal, daß ihr keiner entrinne, ı Kin. 


18, 40 
Wer dem Schwerd Hafael entrinnet, den foll Jehu ; 

— * Schwerd Jehu entrinnet, deu A € at ng ıw 
Beabadad entramm mit Roffen und Reitern. ı Koͤn. 20, 20. 
Wenn der Männer jemano entrinnet, die ich unter eure Hände 
une 8 IE feine ad deffelben Seele fein. = Koͤn. ro, 24. 

' I g 
* rar 2 Pt 0 2 erfchlagen, entrunnen 
in allein entrunmen, da dirs anfage. Diob 1, 15. 
laubeg nicht, daß der Soap oge d innen 
„ur sehn, Pb 1323. & Vngl en Waelde caul 

m fei a nte nicht voll werben, unb wird 

köflich Gut nicht entrinnen (dieweil fein Wanit ae 

jafte, und er megen feiner Begierde nichts weggelaſſen, nem 

ich aus feinen Klauen, fondern alles zu lich gerifien). Hiob 


36 mel elen dab ich entrünne vor dem Sturmwinde und Wet 
un DER wie ein Vogel dem Strick des Ber 
aner O8 gefäle, der wird ihr (dem MWeibe) entrinnen. Pred. 
arlıe fein find wir entrunnen! Eſa. 29,6, 


Unglück. 


Die 


Entrinnen Entruͤcken. 
Die Sewaltigen über die Heerde werden nicht entrinnen kinnen. 


er. 2535. 
* den Chaldaͤern nicht entrinnen. Jer. 32) 4 €. 34 3. 
gfmeel entramn dem Johanan, Jer. 41, 15. 

elche dem Schwerd entrinnen, die werden doch aus Egypten⸗ 
land ins Land Juda wieder kommen milifen mit geringem Hau⸗ 


fen. Ser. “ 28, j 
Der fehnelle am nicht entfliehen, noch der Starke entrinnen. 


ger. 46,6. 
Der Verfdrer mird über alle Städte Fommen, daf nicht eine 
Stadt entrinnen wird. Jer. 48.8. 
Frage die, E ba fliehen und entrinnen (mas entrunnen) und 
fprich: wie at er. 48, 19. ' 
Die * ber & * entrinnen, werben Zuflucht ſuchen zu Hee⸗ 
on. 48, 45. 
Man —F ein cchrei der Fluͤchtigen, und derer, ſo entrun⸗ 
nen find aus bem Lande Babel. er. 50, 28. 
So jiebet nun bim, die ihr dem Schwerd entrunmen feid, und 
umet euch nicht. Ger. sı, so, 
wid — Ihnen enerinnen, bie muͤſſen auf dem Gebürgen 
. 9.7, 10. [ s R 
+. Fa, zur felbigen Zeit wird einer, fo entrunnen ift, zu bir kom⸗ 
men, und bir Eund thum. Eijech. 24 26, 37. veräl. cap. 33, 


21. 22. 
Weil du Luſ zum Blute haft, ſolt du dem Blute (vergieſen) 
nicht entrinnen. Ejech. 35, 6. £ 
Du folt nicht fichen an den Wegfcheiden, feine Eutrunnene zu 
ermorden. Dbad. 14. ß " 
Mehe dem, ber da geinet jum Unglück feines Haufes; auf daß 
e in Neſt in die Höhe lege, dab er dem Unfall entrinne. 
ad, Ir 9 
si, Bion, die du wohnen bei der Tochter Babel, entrinne 
n verlas Babel und mache dich eilend jur Kirche Dres). 


db. 2, 7. 
j DK Mfırer gaben bie Flucht, daß fie dem Ebraͤern entrinnen 
möchten. Judith 1 2. 
Paulus entrann aus ben Händen bes Landpflegers in Damafes. 


2 Cor. ı1, 8; £ 
Des Feuers Kraft ansgelöfchet, der Schdrie des Schwerds ents 
runmen. Ebr.11,34. 
$.2, (b) Den —— GOttes entflichen, und alſo 
ungeſtraft davon fommen. Klagl. 2, 12. 
ie Augen der Sottloſen werden verſchmachten, und werden 
nicht entrinnen mögen. Dieb 11,10, 
Der * frech redet, wird nicht entrinnen. Spr. 19, 5. 
er mit Weisheit umgehet, wird entrinnen. Epr. 28,26. 
Sie fein mer fie mollen, die ihr Angelicht richten, daß fie im 
Eopptem ziehen, berem s » fol Feiner überbleiben noch entrins 
nen dem liebel, das ich über 4 will kommen laffen, Jer.42, 17. 
Ich will auch bie Einwohner in Egpptenlande s » heimfuchen, + s 
Der net er Juda Feiner ſoll entrinnen noch übers 
- ei en. * ji * * 
"Sp Ditengenlichte, werihat euch geweiſet, daß ihr Dem zukünfti⸗ 
. _ ‚sen.Born entrinnen werdet? Matth. 3,7. — 
br Schlangen und Dttergesüchte, mit wolt ihr der zukuͤnſtigen 
Berbamnis entrinnen? Matth.23, 33. 
Denteh du aber, o Menich, der du richten bie, ſo folches thun, 
und thuf auch daffelbige, Daß du dem Krtheil BOttes entrins 
wen werdet? Nom.2, 3. 
5.3. Wie lifig if nicht die Welt, ihre Schandthaten zu 
bemänteln und zu vertufchen? Sie — immer auf Raͤnke 
folche im Dunfeln u vergraben. Wird fie zur Rechenfchaft 
gefordert, ſo ſucht fie alle Mittel und Wege hervor, Schimpf 
nd Schande zu vermeiden, und der Strafe zu entgehen. 
diber „o Sünder, berede dich ja nicht, du werdeft den Zorn: 
und Strafgerihten GOttes anstweichen koͤnnen. Thue Buffe 
und glaube an das Evangelium, fonft kanſt du dem hölliſchen 
hle nicht entrinnen. 


5 Ente uͤſten. 511 

Und ihr Kind ward emtrüft zu Det und feinem Stuhl. Offenb. 
121 5. © x 

Entruͤſten. (a) Einen aufbringen, zum Zorn reiten. 


G) Derausfordern, Ürfache zu unnügen Zank, Uneinigfeit uud 
einander gehäßig zu werden, geben. 


a) Sanneballat war fehr errtrüftet. Neb.4,r. : 
enn eines Gemwaltigen (Dberherrn) Zrop mider beinen Wil 
len fortgehet; fo las dich nicht emtrüften, (verlag darum. deis 
een nicht, fondern thue immer, was bir befoblen ). 

.10, 4. 
Da aber die Hohenpriefter z + fahen bie Wunder, die er thät » 
wurden fie entrüfet. Mattb. 2ı, 15. 
Die unglaubigen Juden ermeften und entrüfeten. bie Seelen 
(Gemäther) der Heiden wider ihre Brüder. Upfig. 14, 2. 
Cb) Laffet-ung nicht eiteler Ehre geigig fein umter einander zu 
entruften. Gal. 5,26. _ , j 
$. 2. (ce) GHDtt wider fih aufbringen, mit Sündigen fei- 
nen Feuereifer reiten, daß er einen Edel am folhen Leuten 
befomt; (d) dent heiligen Geift Verdrus machen, mit Murs 
ren Gelegenheit geben, daß diefer feine Wirkungen der geiſt⸗ 
lichen Sreude eine eg: entzichet; ober wohl gar wider: 
frenflig (pe beilfamen Gnade widerſtehen, und feine Wir: 
ungen läftern. 
(€) Sie erzünmeten ihm gar 'oft in der Wuͤſten und entrüfeten 
ibn in ber nr ‚78,40. Ebr, 3, 10.17. ß 
Ahr habt den, der euch geichaffen hat, entrüftet, indem, daf ihr 
nicht GOtt, ſondern den Teufeln geopfert habt. Bar. 4, 7. 
Ein Vol, das mich eutruͤſtet; if immer vor meinem Angeſicht. 


Efa. 65, 3. . 5 

(d) Sie erbitterten und entrüftetem feinen heiligen Geift (der 
fie inmmer, tie bort die erge Welt ı Mof. 6,3. ſtrafte mit feis 
mem Wort), Darum ward er ihre Feind. Efa. 63,10, 


Entſchlafen S. Schlaf. () Von dem natürlichen 


Sauf. Tob. 2, 10, 


a les vu Din * * Schlaf fallen auf den Menſchen, 
und er en . 180]. 2, 21. : 
Delila lies u auf ihrem Schoos entfchlafen. Nicht. 


16, 19. 
JEſus entſchlief im bem Schif. Luc. 8, 23. J 
J. 2. (b) Geiſtlicher Weiſe; entweder als ein Sottlofer in 


einer verdammlichen Sicherheit leben; oder. von Ölaubigen, 
in einer geiftlichen Trägheit fein, dabei doch noch wahre Lies 
be 3 Chriſto bleibt. 


a aber der Bräutigam verjog, murden fie ale fhläfrig und 

entichliefen. Mattb.25, 5. 

. 3. (c) Sterben. 

avid emtfchlief, ı Kö. 2, 10. Upfig. 13, 36. Salons, ı Khu. 

11,43. 2 Chron.9, 31. Gir. 47,26. erobeam, ı Kön. 14, 20, 

vergleich 2 Ehrom. 13,20. Mebabeam, c. 14. 31. Mlam, c. 15, 

8. Alfa, e. 15, 24. Baeſa, c. 16, 6. Amri, v. 28. Uhab, €. 22, 

ofaphat, v.51, Yoram, 2 Kön. 8, 24. Jehu, c. 10, 35. 

Beats, c. 139. Joad, d. 13, Mfaria, e.15,7. Menabem, 4, 

22. Jotham, v.38. Ahas, €. 16,20, Hiskia, c.20,21. M 

2 Köu. 21,18, Jsjafim, 6.24, 6. Ufia, 2 Chron. 26,23. Samu 

Du Heft mich entfehtafen, und machte mich Tcbendi En. 5% 
u liefeh mich entfchlafen, und machte bendi A 
4 it vn mid, wie einen vn dahin fahren 
nachdem du m egeben , 

Und als er das gefagt hatte (Stephanus);, entfchlief ex. Apſig. 


s x & aber ie Be ent[@ldfet, it fie frei fich am verheira 
en, we . 1207.7,39. . 1) 
ie werden nicht all l lder lůngſte Tag welcht 
*eaig euren —8 — euer alle verwandelt wer⸗ 
ni. ıBor: 


15, 51. 
i b, bleibet es mie ed vom 
Ta en a 
$. 4. In Chriſto entfchlafen hei talßo: im Glauben an 


$. 4. (c) Den Unflat der Welt: . mahre Befehrung 
aus der Knechtſchaft der Suͤnden in die felige Freiheit der Ehriftum und in der füffen Hofnung der feligen —*—— 
Kinder GOties rintreten. ſterben; es geſchaͤhe nun ſolches eines natürlichen oder Mars 
Dendn fie reden ftolje Worte + - und reiten durch Unzucht zur tprertodet. 
Aeirolihen Luft, Diejenigen, die rechtentrummen waren. 2 Petr,  Ehriftus micht auferfanden + + fo find and) die, fo in Chriſto 
nz I d, verlohren. 2 Gor. 15,18. 
Entruͤcken. In aller Eil und mit Macht wegnehmen ; — rn var Jets seherben un auferkaner i, 8 


d GO auch die da eutfchlafen 
1* aus den Zähnen räden, aus ber Gefahr jiehen und * — Wla durch 


befondere Vorforge and Schuß nehmen, R 
Ä — 


512 Exntſchlagen. Entſchuldigung. 
$. 5. (d) Eines ewigen Todes. Sich verſuͤndigen, ver⸗ 
url verzweifeln, und eines geiliichen und ewigen Todes 
erben. 
Erleuchte meine Augen, daß ich nicht im Tode entſchlaſe. Pf. 


13, 4 

Die Ciotien muͤſſen beraubet werden und entfchlafen. Pf. 76, 6. 

Enfcrragen. (a) Sic einer Sache enthalten, derjel: 
ben Einhalt thun ; fich bawider fegen, damit es nicht einreis 
fe. (b) In Ermählung der Kirchendienſte Feine Abficht auf 
eine Perfon haben; nicht zu Kirchendienfien, z. E. die Zrau: 
ensperfonen bei der Taufe zu bedienen, annchmen. 

(a) Der ungeiftlichen Fabeln entſchlage dich, ı Eim. 47. 

Der ungeifilichen Geichwäre eut ſchlage Dich. 2 Tim. a, 16. 

Der thörichten Fabeln eutichlage Dich. ebend. v. 23. 


(b) Der jungen Witwen eutfchlage dich. ı Tim. 5, 11. 
Enefchlummern. In einen ſtarken Schlaf fallen, von 
Eiffera. Nicht. 4, ar. 
Entſchuldigen. (a) Bemaͤnteln, rechtiertigen; (6) 
—* Ausrede machen; (c) Recheuſchaft vor etwas geben. 
pollg. 19, 40. 
—— — Ktinde feinen Willen nicht in der Jugend, und ent / 
fchuldige (a: uͤberſiehe) feine Thorheit nicht. Str. 39,11, 
(b ) Umd fie fingen an alle nach eimander ſich iu entſchuldigen. 
c. 14 18. 

Wan ich nicht fommen wäre, und bätte es ihnen gefagt, fo häts 
ten fie keine Sünde; Nun aber können fie nichts vormenben, 
ihre Sünde zu enefchuldigen (keinen Vorwand haben, ſich aus⸗ 
jureden). Joh. 15, 22. . 

$. 2. (d) Wider falfche Anklage von der Unſchuld überzeu: 
gen, Kom. 2715. (*) Bor GOttes Gericht Anerede haben, 
als wenn man fern Sünder waͤrg. 

(e) Darum, o Menfch; kauft du dich nicht eutſchuldigen, wer du 

bift, der da richtet. Nom. 2, 1. - ; 
Entſchu digung. Eine Bertheidigung, damit ſich ei: 
er, der vor Gericht angeflaget wird, fo verantwortet , daß 
man von feiner Unſchuld überzeuget wird. Alſo: Reine Ent⸗ 
fhuldigung haben, nichts vorbringen koͤnnen, feine Un: 
| ade darzurhun; fonderlich: ſich nicht auf Die Unwiffenheit 
"berufen können. . 

Damit, dad. Gottes unſichtbares Weſen, das iſt, feine ewige 

Kraft und Gottheit, wird erſeben, jo man das wahrnimmt 
Can den Dein, stemlich an der Schöpfung der Welt; alſo daß 
fie feine Entfchuldigung haben. Nom. 1,20. „ . 

‚6. 2. Freilidy redet die Kreatur einen jeglichen, und 
alß auch die Heiden.an; und will, da fie fo deutlich von 
ihrem Schöpfer zeuget, von allen Menſchen, ben fie zu 
Nutz auf nichts pervorgebradht, ven gehörigen Dienft gegen 
GH haben. Eine nardrlicye Erkennmis lange zwar nicht 

in den Weg gu den ewigen Hütten zu finden, mo bie Glaus 
Kkiaen der Bolltommenheiten GHDrreß tbeilbaftig werben; 
doch mirfen die Heiden fo viel, daß ein GOtt, und daß man 
biefem zu dienen verbunden fei. Da nun aber diefe Unglau⸗ 
dige eine ſolche natürliche Erfennmig nicht recht angemwand, 
viel weniger den aus der Natur deutlich erkannten GOtt 
angerufen, daß er ihnen mebr Licht und Erkenntnis ſchenken 
ndge; wormie wollen fie fih.anjenem Tage entjhuldigen ? 
Haben aber diefe, weiche die Stimme der Rrestur nicht 
gebörer,. Peine Entfhuldigung vor dem Gericht GOttes⸗ 
mie werden die Thriſten befteben, welche der Stimme GDts 
ted, damit er fie in feinem Wort liebreich anreder, Feinen 
Geberfam geleiſtet? Biel Willen bringt viel Verantwor⸗ 
tung. Darum heute, jo ihr feine Stimme böret, fo 
verſtocket eure Herzen nicht, Pi. 95, 7- fondern madjet 
den geleaneten Anfang, GOtt, der ſich fo deutlich offenbarck, 
rechiſchaffen in mabrer Buſſe und Glauben zu dienen. 

-. 6. 3.. Bas. bat wobl die Welt, die da im Argen liegt, 
1 Rob. 5, 18. 19. meifterlicher gelernt , als ihrem Thun und 
daffen, wenns den Befehlen GOttes zumider , einen Tünch 
anzuftreichen,, im etwa dadurch der Schande und Strafe, 
die auf die Sünde folgt; zu entgehen. Adams Feigenblaͤt 


Ent chuſdittu. 

ser And von einem Menſchen, ver in dem Jrrgorten ber 
Ende herumſch verft geſchwind zuſammen gefiochten. Eins 
den will man einen Schein geben. 2 Tim. 3, 5. und das 
nicht gethan haben, was man doch verüber. 
6. 4 Einer beruft ſich auf den Ort, da er febet. Ach, 
beift es, wer kan in dieſem Bethaven, in diefem Günden« 
neft, einen unfchuldigen Wandel führen? Aber, bedenke 
doch, mein Freund, marum kunte Potiphars Haus die 
Keuf hheit Joſephs nicht befchmigen, und den frommen Lot 
Godemd uͤbermachte Sünden, die da in Schwange gingen, 
nicht anftecten? Trit nicht auf die Stelle, welche geiähr« 
lich, und bewabre deinen Fus, damit der Gatan feine 
— anwerfe, und durch feine Werkzeuge auf Irrwege 

re. 
$. s._ Der andere ſchiebt die Schuld auf die Gelegen⸗ 
heit, liebe davor, mie vor einer Schlange. Tide die 
böje Luft, jo wirt du gewis entrinnen. Chriſten muſſen 
wie Nofen in Dornen einen guten Gernch von ſich geben, im 
der Mördergrube gerecht , im Hurenhaufe züctig. in Saufges 
lacken mächtern u. f. f. bleiben (S. Gelegenheit.) 

$. 6. Der dritte ſchutt die Geſellſchaft vor. Heule 
du nur wacker mit den Wälfen, fo wirft du audy mit ibnen 


das Urtbeil.beren muͤſſen: Gebet bin ihr Verfluchten, 


Matıb. 25, 41. Meide die böfe Gefellichaften ; mehre dei« 
nem Fus von ihrem Pfad, Spruͤchw. 1,15. Was liegt an 
der Welt? GOttes Freundfchaft ift beffer, ald der Welt 


-ibre. Henoch fübrere, obngeachtet die Welt voller böfen 


Leute war, ein adttlich Leben. Noah blieb fromm, ohn⸗ 
geachtet aller Menfhen Bosheit gros war auf Erden. ı Mof. 
6,5.9. Du darfit deswegen nicht aus der Welt laufen, 
und den limgang mit Yeuten meiden. Denn mas dich reiget, 
trägft du auch mit in die Einoͤde. Kreugige dein Fleiſh, 
und vereinige deinen Willen nicht mit dem, was fich boͤſes 


in die veget, fondern ihue GOttes Willen : Cor. 6,17. 18. 


So bleibeft du ein Kind GH tes. (S. Gefellfchaft.) 

$. 7. Der vierte.redet fi) mit dem und jenem aus. 
Adam war bald fertig die Schuld des unfeligen Falles auf 
Evam, und dieſe auf die Schlange zu waͤlzen, ı Mof. 3, ra. 
Härte fi) Adam und Eva dag ernfiliche Gebot GOttes auf 
die Finger gebunden, und diefem mebr geborchet, denn ber 
Echlange, fo hätten beide folcher Ausfluͤchte nicht noͤthig 
gebabt. Gebet zu, daß euch niemand verführe, Luc. 24, 
4. auf Feinerlei Weile, 2 Tbefl. 2,3. Verwabhret euch, daß 
ihr niche durch den Arrtbum ruchlofer Leute famt ihnen vers 
führer werdet, und fallet aus eurer eignen Feſtung. = Petr. 
3/ 17. J 

$. 8. Der Fuͤnfte ſchuͤſt die Noth vor. Las dich doch 
die Noth zum Geber und der Arbeit treiben. Schaffe mit 
peinen läffigen Bänden was gutes, Eph. 4,28. Der HErr 
Täffet die Seele des Gerechten nicht Hunger leiden, Spruͤchw. 
10,3. Rufe ihn an jur Zeit der Notb, fo wird er dich er⸗ 
retten , und dur folt ihn preifen. PM. so, 15. Der Gechfte 
fucht fich mit der Mode zu beifen. Warum wilt du dem 
breiten Weg ermäblen, ber zur Hoͤllen fübret? Mattb. 7, 
13. E8 heiſt ja nicht der Mode nach, fondern: wer nicht 
fein Kreug auf fich nimt und folget mir nach, der ift mein 
nicht werth. Matth. 10, 38- 
..$ 9 Der Siebende will ſich binter fein Temperament 
verſtecken. Go machſt du deine Gemütbsneigung u deinen 
Asgott. Hänge dein Herz nicht an ben Goldflumpen. 
Bein ſtehet den Heiligen nicht. zu, Eph. 5,3. Ein Narr 
zeiget feinen Zorn bald, Sprächiw. 12, 16. Darum fei lange 
fam dazu, Jac. 1, 19. 20. und du Wollüftler freugige dein 
Fleiſch Gal.s,24. Daueab, mag dich bindert. Alles, was 
in der Welt ift, Fleiſchestuſt, Augenluſt, boffärtiged Wer 
fen ift nicht von dem Vater, ſondern von der Welt, ı Sep 

ü 2,10 


Erntſchuldigung. 
"2,16. Die Welt aber vergehet mit ihrer Luſt, mer aber 
ben Willen GOites thut, der bleibet in.Emigfeit v. ı7. Ges 
denke an die Sanftmuth deines Heilandes, Matıb. ı1, 29. 
an feine Armurb, Marty. 8, zo. umd mie unbefleft er. gewe⸗ 
En ı Per. 1, 19. Chriſten follen ja auch unbefleft fein. 
ac. 1, 37. 

$. 10. Bei dem Achten hats der Teufel gethan. Wahr 

ift ed, der Menſch Fan nicht vermebren, daß der Seelen⸗ 
mörder nicht dag Feuer der boͤſen Luft in ibm anzublaien ſu⸗ 
che; aber er Fan doch mit der Gnade GOttes die Waffen 
aus dem Zeugbaufe Ebrifti anlegen, ibm miderfieben und 
feine Anfchläge zu nichte machen. Wibderfieber ihm nur feft 
im Glauben, ı Petr. 5, 9. und bid aufs Blut. Ebr. 12, 4. ſo 
fliebet er gewis von euch, Jac. 4, 7. (G. Anläufe.) 
- $. u. Der YIeunde wird wohl fo dreifte, und fagt: Wars 
um hats GOtt zugelaffen? Bofer Menich, ohne GOttes 
Willen gefchicht zwar nichts, aber dies heilige Wefen rbut 
nichts obne Urſach und Abficht. Er ziebt dich mit Geilen 
der Fiebe, Hof. ıı, 4. auch mit übernarurlicher Kraft, doch 
nicht mit unwiderſtreblicher Gewalt, ob. 6,29. Derbär: 
te dich nicht mit Pharao, fü giebt er dich auch nicht dabin 
in deined Herzens Gelüften Nom. 1,24. GOtt bat dir ein 
Dermögen geeheit, das Gute vom Boͤſen zu unterfcheiden. 
Thue nichtã boͤſes, jo wiederfähre dir nichts boͤſes. Thuſt du 
boͤſes, fo laͤſſet dich der gerechte GOtt, wegen gemisbrauch⸗ 
ter Langmuth, auch an feine Gerechtigkeit anlaufen. 
Ezech 3,20. Iſrael, du brinaft dich felbft in Unglück, dein 
Heil ſteht allein beimir. Hof. 13,9. 

$. 1» Wie viele Eprilche beiliger Schrift muͤſſen nicht 
verwoͤhnten Gemütbern zum Mantel dienen, damit fie ibre 
Schalkheit bedecken wollen. Wie oft beifid nicht: das 
Tichten und Trachten des menfchlichen Herzens ift 
böfe von Jugend auf. ı Mof.s,2r. Ja, wir find von ung 
felbſt zu allen guten untiichtig, umd ber Froͤmmſte bringt es 
in diefer Welt zu feiner Vollkommenheit. Aber darum ift 
ein ungeheuchelt und rechtichaffen Ebriftentbum nicht un⸗ 
möglich. Pas dich nur GOttes Gnadenwirkungen tüchtig 
madyen. Der Geift GOttes wirket in der neuen Geburt ei⸗ 
ne folhe Natur, deren Tichten nicht mehr ‚böfe, fondern hei⸗ 
fig; Kinder GOttes haben eine Begierde nad) dem Guten, 
baifen das Bdie, und wenn fie fchlimme Regungen fuͤhlen, 
fo empfinden fie folche mir der groften Wehmurb. Ebrifti 
Gerechtigkeit bedecket fo dann alle Mängel. Wilt du dich 
alfo noch mit der fündlichen Verderbnis entfhuldigen, fo 
giebft du an den Tag, daß du noch unmiedergeboren bift, 
und ben Glauben nicht bat. Alle Dinge find möglich dem, 
der da nlaubet, Mare. 9,23. Durch den Glauben figen wir 
mit Ehrifto in ungetbeilten Gütern, und haben alled, was 
er bat, auch den heiligen Geift, der unfrer Schwachheit 
aufbilft, Rom. 8,26. 

S. 13. Wie oft heiſts nicht: ich woltegerne fromm fein, aber 
das Fleiſch geluſtet wider den Geift, Gal.s,ır. Es waͤ⸗ 
re gut, wenn du nur erſt den heiligen Geiſt in dir eine neue 
"Kreatur haͤtteſt wirfen laſſen, damit ſich ſolche, wie bei den 
Wiedergebornen, in allerhand guten Begierden wirken Fönns 
‚te. Allein du biftnoch unwiedergehoren, ein Weltfind, das 
mit blofen Vernunftfräften niemaln wider die Sünde fiegen 
wird. Du muft alfo erft vom Geift geboren werden, Damit 
du geiftlich lebendig und nah GOttes Wortund Herzen recht 
Tebendig wirft; Joh. 3, 6. Dann wird fi diefer Spruch 
auf dich ziehen laſſen. ıc. 

9.14. Wer wolte alle Entfhuldigungen, die in dem böfen 
Melt, dem Herzen, ausgebrütet werben, nach der Reihe ans 
führen. Sie fingen alle an, ſich zu eutſchuldigen, Luc. 14, 18. 
An jenem Tage aber wird der Herzen: und Nierenprüfer das 
Derborgent hervorbringen. Bei dem Allwiſſenden Hilft Fein 


Erntſetzen. 513 
läugnen: Wer feine Miſſethat laͤugnet, dem wirds 
nicht gelingen, Sprühm. 28, 13. Eshilft nicht Adams: 
das Weib gab mir zu efjen: nicht Evens: die Schlange hat 
mich betrogen, ı Mof. 3, 12. 13. nicht Cains: foll ich meines 
Bruders Hürer fein? 1Mof.4,9._ Nicht Achans: nich ger 
lüftere, Xof. 7,21. nicht Gehafi: Dein Knccht ift weder hie⸗ 
ber, uoch Daher gegangen, a Kön. 5, a5. nicht Sauls: das 
Volk verſchonete der beiten Schafe um des Opfers willen, ı 
Sam. 15, 15. u Judas: Herr, bin ich? Matth. 26, 
15. nicht Pilsei Hände waſchen, Matth. 27,24. nicht: HErr, 
wenn haben wir dic hungrig oder durftig gefehen x. Matt. 
25, 44. Gondern wie du gearbeitet haft, wird dir gelohnet 
werden; verdammet dich dein Herz nicht, fo haft du cine 
Feudigkeit zu GOtt. Joh. 3, 20. Selig ſind, die GOttes 
Gebote halten. Offenb. 22, 14. Darum bekenne ein jeder 
feine Sünde und verheele feine Miſſethat nicht, Bf. 38, 19. 
und ein jeder ſchaffe mit Furcht und Zittern, daß er felig 
werde. Phil. 2, ı2. 

$. 15. Hingegen ifteine liebreiche Entfhuldigungder Feb: 
ler, welche der Nächite begeht, faſt nicht mehr zu hören. 
Wir find Menfchen, und fehlen alle mannigfaltig, Jac. 3r 
2. Wir fündigen aus gg Uebereilung, auch 
wohl oft bei guter Meinung, Nom. 3,2» Wer nun wohl 
ſtehet, der ſehe zu, daß er nicht falle. ı Cor. i10, 12. Und 
wird ein Glied übereilet, fo laſſet doch die Liebe herrfchen, 
helft diefem verrüften Gliede zu rechte, zur Erfenntmis ſei⸗ 
ner Suͤnden und zur Buſe mit ſanftmüthigem Geilt, denn 
ihr feidgeiftlich, Gal.5,1. Zürnet nicht über euren Naͤchſten, 
wiſſet ihr micht, wes Geiftes Kinder ihr feid. Luc. 9, 54. 
Paulus fährt nicht aleich_mit der Ruthe zu, ı Cor. 4, ar. 
und EHriftus will das zerftoffene Rohr nicht zerbrechen. Die 
Liebe decfet der Sünden Menge. ı Peer. 4, 8. (Siehe 
decken $- 4-) 


Entſetʒen. (a) Don Menſchen: Heftig im Gemuͤth 
beiveget werden. Vor Berwunderung, Schreden, Furcht 
erftaunen, erftarren, und nicht willen, wasman fagen oder 
thun fol, ı Kon. 9,8. 2 Chron.7,21. Jer. 36, 16.24, Ejech.19, 
7. Sir. 7,6. ı Macc. 6, 41. j 

Iſaac entfagte fich (ersitterte) über Efau, da er das Wildpret 
brachte. 1 Mof. 37,33. 

Alſo will ich das Land wuͤſte machen, bafı eure Feinde, fo baritts 
nen wohnen, ſich davor entiegen werden. 3 Mof. 26,32. 

Die Veltefien der Stadt entfasten fi, da Samuel gen Bethles 

ben Fam. ı Sam. 16,4. , ‚ 
Saul und ganz Ifrael über Goliaths Nebde, c. 17,11. Ahimelech 
über David, c.21,1. Haman vor dem Konig, ERb.7, 6. 

Die nad) ihm kommen, werden fich über feinen, Des Gottlofen, 
Tag entfenen. Hiob 18, 20. . 

Des (davom ich jegt geredet) entſetzet fich mein Herj und bebet. 


fi 
4 


Hiob 37,1. . ö 
ar ber Leviathan erhebet, fo entfenen ſich die Starken. 


Diob 41, 16. 
Sie haben fich entfejt, und find gefärget Pr. 48,6. e 
»s je enelenen, die am denfelben Enden mehren, vor deinen 
eichen. 265,9. 

Ich fürchte mich vor dir, daß mir die Haut ſchauert und entſetze 
mich vor deinen Nechten, Pf. 119, 120, i 

Einer wird fich vor dem andern entfernen (dem andern mit Ers 
fiaunen anfehanen). Efa. 13, 8. - 

Und werden ich vermundern und emtfegen Cerfchredten und aus 
Neid heftig fich *1 über alle dem Gute, undjüber alle 
dem Friede, den ich ihnen geben will. Ser. 33,9. 

Alle Fürken am Meer werden herab von ihren Stühlen finen +« . 
und jich entſetzen deines plözlichen Falls. Ezech. 26, 16. 18. 

Alte, die in QAnfuln mobnen, erfebrecen über bir; und ihre Kö⸗ 
nige entfeßen ich (daß ihnen gleichfam die Haare zu Berge ſte⸗ 

en). @jech.27,35. 6,28, 19. €. 32, 10, 

Nebucadnezar entfagte fich, daß vier Maͤnner im Zeuerofen mar 
ren, Dan. 3,24. 

Daniel entinjte fi, bei einer Stunde lang, und feine Gedanken 
betrübten ibn. c.4, 16. j 2 . 

Ich Daniel entfeste mich davor (es ging mir durch meine Gtes 

A im meinen Keib) und folch Geſicht erichrekte mich. Dau. 7. 15» 

tt Die 


514 finden. Entſoͤndigen. 
Die Bölfer merden ſich vor ihm entſetzen. Joel =, 6. 
Bläfer man auch die Pofaume in einer Stadt, daß fich dad Volk 
Richt Davor entfene? Amos * 
Sie werden ſich fürchten vor dem HErrn, unſerm GOtt und vor 
dir ſich entfegen (fürchten). Mich. 7, 17. _ 
HErr, ich babe dein Gerücht gehörct, daß ich mich entſetze. Hab. 


(4), 2. 

adier entjajte ſich, da er bes Holofernis Kopf fahe, daß er ers 
farrere. Judith 13,29. 

Das Volk entfazte ſich über die Lehre IEfu. Matth. 7,28. cap- 
13,54. 6.22, 33. über ben Befeflenen, denergebeilet, c.12,23. 


fur. 9, 43. 
Die Sdnger über JEſu Lehre, und forachen: je wer Fan denn 
fig werden? Mattb. 19,25. Mare. 10,24.26. daer auf dem 
eer wandelte, Parc. 6, $t. j i 
Alle über die Lehre JEſu, Marc. 1, 27. da er ben Gichtbruͤchi⸗ 
gen heilete, Marc. 2, ı2. Lue. 5, 26. da der heilige Geiſt über 
die Apoßel ausgegojlen wurde, Apiia. 2,7. 12. 
Die zum Grabe Eprifti Famen, und ibn nicht fanden, ertfazten 
fib. Mare. 16, 5.8. , —— 
Die alaubigen Juden ent ſazten ſich, daß auch über die Heiden 
die Gabe des heil. Geiftes auegegoſſen war. Apfta. 10, 45. 
6.2. (b) Bon andern Dingen, melde gleichſam in ein 
Erftaunen geratben, und erſchrecken. 
DE rl des Himmels entfeztem fich vor feinem Schelten. 
i6b 26, 11. 
Eolte üich Doch der Himmel davor entfernen. Ger. 2, 12, 
$. 3. Sich nicht entfernen: Die Furcht bei Seite ſetzen; 
= Den faflen, ih auf GOtt und feine gerechte Sache ver: 
aſſen. Ezech. 2, 6. 
ntſenet eich wicht, und fürchtet euch nicht vor ihmen. 5 Moſ. 


1,29, 

Las dir, Sofia, nicht grauen und entſetze dich wicht (fei micht zu 
vermefjen, noch zu furchtfam ). Sof. 1, 9. 

gürchtet euch nicht, wenn euch die Leute fchmähen, und entfehet 
euch nicht, wenn fie euch verzaat machen. Efa.51,7. _ 

Darum fürchte du dich nicht, mein Knecht Jacob, fpricht der 
Herr, und entſetze dich nicht, frael, Jer. 30, 10, 

Bürchte dich micht, entfere dich auch nicht vor ihmen, daß fie fo 
ein ungeborfam Hans find. Ezech. 3,9. 

Gib mir einen Murb, Daß ich mich nicht entfere vor ibm, mb 
vor feiner Macht, fondern daß ich ihm fürzen möge. Judith 


9, it, 
Wer den HEren fürchtet, der darf ver nichts erfchreeten, noch 
fich entjegen: denn er if feine Ruverficht. Sir. 34, 16. 
Entfenet euch nicht: Ihr ſuchet JEſum von Nazarerh. Mark. 
1 


6 
Wenn ihr aber hoͤren werdet vom Kriegen und Empoͤrungen, fo 
ent ſetzet euch nicht. Luc. ar, 9. 

Entſincken. Don Faͤuften. Nach ı Sam. 4, 1. Ing 
werden; den Muth fallen lafien. Die Hände gleichſam, ans 
Burdıt, die vorhabeude Sache werde mislingen, nicht aufber 

en Finnen, und die Waffen wider den Feind zu ergreifen 
fi) nicht unterfichen. Ser. 6, 24. c. 50, 24. 


Knelpringen. (a) In Geſchwindigkeit davon Beer 
Eir. 27, 22. (b) Als aus einer Wurzel oder Quelle hervor: 
kommen. » Tim. 6, 4. . 


Entſtehen. Hervor kommen; zum Vorſchein kommen. 
F 4, 22. Eſth. 4, 14. Dan. 7, 24. c. 8, 22. 2 Cor. 4, 6, 
vl. 2, 134. 
Ser Aufrübrifcen Unfall wird plözlich entiichen Eprüchw. 
24, 22, i 
Entf‘ ndiggen. Die Sinde wegnehmen, davon befreis 
en, verfühnen. (a) Den Altar : von Sünden reinigen, das 
mit er von den Menfchen beflcckt wird; eiuweihen, zu einem 
heiligen Gebranc widmen. Alle Kreaturen find durch. der 
Menſchen Suͤnde verunreiniget. Der Altar war von fündir 
gen Menſchen gebaut, und kunte den, der darauf opferte, 
nicht volltimmun machen. Wie deffen Entfündigung gefcher 
ben, ficht 2 Mof. 29, 56. Er wurde nemlich mit Salböl 
and Blut bifprencet, von dem allsenteinen Gebrauch abge: 
fonderr, und alfo iu einem folden Altar gemacht, darauf 
Gorig iiti,e Ovjer gebracht werden Eunten. 3 Mof. 8, 15. 
Ejech. 43, 30. 24 23. c. 457 18. 20. 


— —— nn . 
‚2, (b) Ein Haus, wenn es ausſaͤtzig, reinigen. "Dies 
kunte ebenfalls feine Sünde begehen. Gtt wolte alfo mit 
diefer Verordnung auf die Menſchen felbft ſehen, und anden: 
ten laffen, daß die Menfchen mit der Sünde alles dem Fluch 
unterworjen, und we auch GOtt manches zum Gebrauch un: 
tüchtig mache. 3 Mof. 14, 52. 
$. 3. (ce) Die Leviten mit Sündwaffer befprengen, zum 
Bilde der geiftlichen Reinigung, deren ſich Chriften und fu: 
berlich Lehrer befleifigen follen. 4 Mof. 8, ar. 
$. 4. (d) Den, welcher einem toden Menſchen zu 
nahe Fommen, mit Sprengwaffer reinigen, und von der 
Suͤnde befreien. Wer ſich diefem Gefetz wicht unterwarl, 
blieb unrein, und wurde am Leben geftraft. 4 Weoſ. 19, 12. ij. 
19. 20. € 31, 19, 20. 27, 
$. 5. Wie unter der Meinigung bei dem —— Moſ 
14,1:9. die Zurechnung des Verdienſtes Chriſti lagund über— 
haupt in dem alten Teſtameut die Verföhnung durch Blur 
seien ‚ fo wuͤnſcht David die Befreiung von Sünden, und 
im M. T. werden wir alle durch Chriſti Blut von allen Sän: 
den rein, ı Foh.t, 7. denn eriftdie Verſoͤhnung vor der gan: 
zen Welt Suͤnde. ı Joi) 2,2. 
Entfündige mich mir Diopen, daß ich reim werde, waſche mid, 
daß ich fchneeweis werde. Pf. 51,9. 
Entweichen. (2) Sich aus einem Ort weg und wo an⸗ 
dere bin begeben. ©. entrinnen, entfliehen. 
8 entflohe und eutwich. Richt.9,21. 
oſeph entwich mit dem Kindlein und mit, feiner Mutter in 
npten. Mattb. 2,14, 
ach entwich in die Gegend Tyrus, Match. 15, 21. an det 
Meer, Marc. i 7. im die Wüflen, Luc. 5, 26. €. 9, 20. auf 
den Berg, er felbft alleine, Sub. 6,15. 
$.2. Stellet dir die Welt nah), und die Bosheit lcart 
bir Nee und Stricke, fo entweich; doch in fofern dich nicht 
wichtigere Urfachen zurüd halten. Apoſtg. 14, 6. Pf. ss, 8 
Ebr. nn, 38. Kan bie Flucht ohne Schaden deiner Seel, 
und ohne Dinderung des Gegens am Evangelio geſchehen, 
fo * Matth. 10, 23. doch nicht aus Zagheit und unzeitiger 


urcht. 
$. 3. (b) Den Abtritt nehmen, Apoſtg. 26, 31. (c) Gin 
verlieren. 
e) Und der Himmel entwi . 102, 27.) wie ein eingemis 
delt Buch. Difenb. 6, 14. H 27.) 
Entweihen. (1) Etwas lichtfinnig, liederlich verachten, 
——— mit Fuͤſſen treten. Das, was GOtt und zu feinem 
Dienft geweiht, entheiligen. 
Bon einem Ültar, a Mof. 20,25. 
Das Beheiligte der Kinder Jirael, 4 Mof. 18, 32. 
Sie entweiben die Wohnung deines Namens, (und werfut) 
jun Boden. Pf.74, 7. 
Den Sabbath, Eſa. 56, 6, 
Dos Deiligthum in der Feſte. Dan. 11,31. 
Ihre —2 entweiben das Heiligthum, und deuten das Geſch 
freventlich. Zeph. 3, 4. 
Paulus wird beichuldigt, er habe werfucht den Tempel zu ente 
weiheu. Anflg.24, 6. 
$. 2. (b) Etwas, ale unheilig, als unrein verwerfen, jr: 
fiören und verderben laffen. (c) Die Bögen von ſich then 
aller Abgoͤtterei abfagen , und als dem reinen Gottesdi 
zuwider twegfchaffen. 
(b en bat entweihet beide ihr Königreich und ihre Fürfer. 
aal.2,2, - ) , 
Da ich über mein Volk jornig war und entmweibete mein Erbe. 


Q. 47, 6. 
(< Rn ihr merdet eutweihen eure filberne Bögen zc. Ef, 
4 . 

Entwenden. (a) Etwas vor fich hinwegnehmen, (b) 
entblöfen, ausleeren; (c) Etwas unrechtmäßiger Weiſe zur 
rüc behalten, und alfo einen wirklichen Diebfahl brachen. 

(=) Jorapbat und fein Volk entwanden dem erlegten Ammoni⸗ 
—— viel Raubs, dab es nicht iu tragen war. —Eren. 


) Koͤſtlicke 


(Entwerfen. Entwoͤhnen. 
(b) Kikliäe Geräthe folten bie Iſraeliten entwenden. (entreifs 
fe, als ihren verdienten Lohn, den fie. ihmen mit Unrecht vors 
entbalten.). = Mof. 3,22, 


Und fie entwandens den E it ii i 
elohıt werden). Be: — BREI SRONE 
(ec) Angniag entwande etwas vom Gelb. Apſta. 5,2. 3. 

$- 2. Die Tfrseliten begingen an den Eguptern gar Feis 
nen Diebſtahl. GOtt, der HErr aller Dinge, Vf 24, 1. 
befahl es, und lies hiemit in Erfüllung geben, was er länaft 
vorher verheifen, 1 Mof. 15, 14. 15. fe on berauben, die 
fie beranbet hatten, Ezech. 39, 10. die Egnpter gaben ed gut⸗ 
willig, und die Kinder Iſrael hatten -diefen Lohn mit ihrer 
Arbeit mohl verdient. Dinaegen beging Ananias allerdings 
eine.Dieberei; einen Gottesrand. Denn ob er es ſchon von 
dem Geinigen zurück bebielt, fo wolte er nebft feinem Weir 
be das Anſehn haben » als wenn fieden — Werth des ver⸗ 
kanſten Gutes zu GOttes Ehren und Dienſt der Gemeine ge: 
widiret. G. Roͤm. a, a2. 

$. 3. Sich entwenden: Wegen harten Tractaments fich 
aus dem Dienft eines Herrn weg machen und zu einem ans 
dern — — — 

Du ſolt den Knecht nicht feinem Herrn uͤbera 
ihm ur ſich ee $ Mel Aura —— 
S8. 4. Don GOtt: (a) wegnehmen (b), einem, der es 
nicht werth, etwas entziehen, (c) entreiffen, um, als ein 
gerschter GOtt, den Geitz deſſen, dem es entruͤcket wird, zu 
befirafen, und des andern, dem es gegeben wird, Treue zu 
belobnen. 
(a) Es wird das Scerter von Tuba nicht entwand 2c. (es fol 
eilerdings bei ibm bleiben). ı Mof. 49, 10, &, Meiſter 6.5. 
cb} Kber meine Barmberzigfeit fol nicht von ihm entwand 
merden, wie ich fie entwand habe von Sauln. = Sanı.7, 15. 
Und will meine SDolle und Flach entwenden. Hof.2,9. 
(e) Aljo bat GOtt die Güter eures Waters ihm, dem Laban, 
ent wand, und mir gegeben. 1 Mof.31,9. 16, 
——— Abbilden, von einer Sache einen Abris 
machen. 
aron entwarf das guͤldene Kalb, = Moſ. 32, 4. 
Ejechiel ſolte auf einen Ziegel die Stadt Kerhfalem entwerfen. 
Ejeh. rt. 

Entwoͤhnen. (4) Einem Kindeanftattder Muttermilch 
und zarten Speife etwas härters geben. Die Saͤugung eines 
Kindes endinen. Es geſchahe folches bei den Knaben im au: 
dern auch dritten Jahr. 2 Mace. 7, 28. 

ut ein gros Mahl, da Ifane entwoͤhnet ward. 

1:Vio}. 21,8, 
Don der Dumepbung —— 1 Sam: 1,22. #7 24, 
Des Lo Ryhammo. Dof.1, 8: 
Wenn ich meine Seele nicht feßete und Rillete, fo ward meine 
Ecele entwohnt, mie einer von feiner Mutter eutwoͤhnt wird, 


131, 2. j 

$.2. Habe ich nicht, will David fagen, meine Seele, 
wenn fie ſich erheben wollen, in ir rechte Ordnung geſe⸗ 
et? ja wie ein Saͤugling auf fein 
Kolcher Einfalt, Demuth und Berläugnung meiner felbit war 
auch meine Seele bei mir. - Andere: Wenn ich mich nicht 
gefaffet hätte, fo wäre mir es gegangen, wie einem Kinde, 
das fih aus Schwachheit nicht ſelbſt zu regieren weis, und 


wenn es entwöhnet wird, fi wild und unbändig ſtelt, fo, 


daß ſchwer mit ihm auszufommen. J 
$. 3. Entwoͤhnter; (a) Ein junger Chriſt, dem man noch 
Mild) * und der die ſtarke Speiſe nicht vertragen kan. 
Bergl. ı Cor. 3, 2. 
in Entmöbnter wird feine Hand ſtecken im bie Höle des Baſi⸗ 
im Efa. 11,8. ©. Beier ® f 
$. 4. (b) Das in Trunfenheit und Laftern erfoffene juͤdi⸗ 
ſche Volk, welches gleich einem Säugling, der vonder Mut: 
germilch abgefetget if, vor den liebesvollen Brüften und der 
Fräftigen lautern Mil) des Bl ping einen Edel bes 
aeuget: Andere wollen bier ebenfals junge Ehriften verftshen. 
en 


r Mutter Schoos iſt, in. 


foll er denn lehren das Erkenntnie? wem foll ee ju vers“ 


1 gehen — 5— Ka 
e rediat" i 
genen die von Brüflenadgefeget Fade Each, * — 
Entziehen. (a) Rinem das Brod: den Stab des 
Brodes zerbrechen. Brod färker das Herz, Pf. 104,15. folge 
li) wenn diefe Stärke weggenommien wird, fo entſteht ein 
Mangel der Pebensmittel, welcher den Gottlofen gedrohet 
wird. 3 Mof 26, 20. 
Gott entjoa allen Vorrath des Brodes. Pf. 105, 16. 
$. 2. (6) Sich einer Sache. {r) bei erwas überhin fer 
ben, als wenn man etwas nicht gewahr würde; ein Zeichen 
eines tüdifhen Gemuͤths. (2) ſich eines enthalten; 3. €. 
mit ihm zu effen; und ihm die Liebesdienſte verfagen; G)Teis 
nen vertraulichen Umgang mit einem haben. Im Gricdhis 
fhen fteht ein Wort, welches von den Schiffen gebraucht 
wird, welche mit aller Vorfichtigfeit vor den Klippen vorbei 
feegeln. (4) fidy untereinander berauben nemlich der chelis 
den * 
(1) Bern du deines Bruders Ochſen oder Schaaf ſieheſt irre ger 
hen, fo folt du Dich nicht entziehen von ihnen (nicht thun, ale 
g Bi es dich nicht an). 5 Mol.22, 1.4. 
(2 1 ae ‚utiog fich mit den Heiden zu effen (und beucheite). 
Meine Nächten haben ſich entjogen, und meine Freunde has 
bei mein vergefien. Hieb 19, 14. \ 


Entjeuch Dich nicht von denen, die man mürgen mil. Spruͤchw. 
1t, 


ar 
Entjeuch deinen Fus vom (fo i ; H 
ae Sn ee — — 
Es du einen Naderden dehn fo kleide ihn, und eutzeuch dich 

nicht von deinem Fleiſch. Efa. 58,7. 

(37 Wir gebieten euch, dab ıhr euch emtsiehet von allem Brus 
der, der da unordig wandelt. a Theil, 3, 6. vergl. ı Cor. 5, ır. 
(4) € entziche fich nicht eines dem andern, 63 fei denn aus beis 

der Bewilligung. ı Cor. 7,5. 

Entzůcken. Die Entzädung it überhaupt eine ſolche 
Beſchaffenheit der Serien, da fie auf die Betrachtung eines . 
gewiſſen Vorwurfes fo ſtark gerichtet, daß die änfferliche Em⸗ 
pfindung unterlaffen, der Gebraud der äufferlihen Cinnen 
re oder wohl gar aufgehoben wird. 

2. Die natürliche fan von einer gewiſſen Befchaffens 
heit der Seele oder des Leibes herruͤhren. Das lestere Fan 
man an denen, welche in Ohnmacht fallen, mwahrnchmen. 
In der Seele fan die Einbildungsfraft — eine Sache 
ß farf und lebhaft werden, daß ſich ein Menſch in deren 

etrachtung fo vertieft, dad er nicht auf das, was feinen Aus 
gen, Ohren, Geſchmack vorkoͤmmt, achtet, und folglich kei⸗ 
ne Empfindung davon hat. Die auffernatürliche oder teu⸗ 
felifche Fan geſchehen, wenn der allweiſe GOtt aus heiligen ir: 
fachen verhängt, daß der Satan in die Seelen der Gottlofen wirs 
ke, ihnen Begriffe mittheile, Besierden in denjelben errege, 
und alfo Anlas gebe, daß die böfen Luͤſte erwecket, und dadurch 
die Empfindung von andern Dingen gehemmermwerde. Da: 
ber heißt es: daß der GOtt dieſer Weltder Unglanbigen Sins 
ne verblende. 2 Cor. 4,5. Widerſtehet dem Teufel, ſo fliehet 
er von euch. Zac. 4, 7. Sehet Eph. 6, 11. j 

$.3. Werder Einbildungskraft den Zügelläßt, Fan inders 
aleichen Zufälle gerathen. Wer mit feinen Sinnen vernuͤnſ⸗ 
tig umgeht, bei dem werden fie wohl unterbleiben. Denn 
man fich doch bemühen wolte, den Gebrauch der Finnen zu 
hemmen, mo eine Öclegenheit zu fündigen vorkame, fo wuͤr⸗ 
de man eine loͤbliche moralifche Entzüdung haben. Machet 


‚demnach mit euren Augen einen Bund, wie Diob c. 31, 1. 


Gebet die Ohren zu vernünftiger Rede, Spricht. 23, 12. 
Anſchauen mit Luft endiget ſich in Sünde, ı Mof. 7,6. in Ehe⸗ 
bruch und Mord, wie bei dem David. » Sant. ı1,. Deun ı 
wenn die Luft empfangen hat, fo gebieret fie die Sünde ; die: 
fe aber, wenn fie vollendet, den Tod, Jar. 17 15- 

$: 4. Die übernatürliche gefhabe, wenn GOtt ohne 
feibliche Erſcheinung die innerlich und aͤuſſerlich wacheude 
Sinne alfo von vinander fonderte, daß er ben innerlihen in 

Ttt 2 einer 


’ 
c 


* 


sı6 Entzůünden. Epha. 
einer Ainnfichen Geftalt etwas voritellete. Es war eine Art 
der göttlichen Offenbarung, da der Eutzüchte aufer fich felbft 
Fam. Dergleichen Efaias c. 6, 1. Eyech- c. 1, 1. gehabt. Der 
Leib empfand von aufen wenig oder nichts Davon, und GOtt 
liefe, wenn er etwas aufferordentliches vorbatte, folhe Ent: 
zückungen zum Nut oder Unterricht der entzücten Perfonen 
oder der Kirchen aefcheben. 
Yaınd war entzückt (ihm überfiel eine Entzücung). Apfig. 10, 
4,11, 3%, 
Paulus in —* Tempel zu Jerufalem. Apſtg. 22, 17. 
$. 5. Hinmwegrüden 2 Cor. 12, 2. 4. ©. Dritt $. 3. 
Entzůnden. (a) In eine heftige Gemürhsbewegung 
From, entrüften, fo, daß die Eiferfucht, wie ein Feuer, 
rennet. 
Der Eiferaeift entzünder ihn (kommt über ihm, entruͤſtet ihm. 


4 Mof. 5, 14.30. . 
$.2. (b) Von dem Wahsthum eines guten Eifers, da 
er zu einer Flamme wird, wie die gereigte Liebe. Vergl. 
Hohel. 8, 6. m 
Mein Herz ift entbrannt in meinem Leibe, und wenn ich daran 
gedenke, fo werde ich entzuͤndet. Pi. 39, 4. 
$. 3. (c) Bon geiler Brunft erhitzet werden. Suf. 8. 
Delsfernes ward entzündet gegen die Judith. Judith 10, 19. 
„13, 17, 
Eiche nicht nad) den Mägden, daß du nicht entzündet werdeſt 
gegen fie. Eit. 9, 5. . 
$. 4. (d) Don der Zunge: erwecken und gleihfam in 
den Gang bringen, daß fie allerhand Bosheiten ausfpeiet- 
Das rühret von dem hoͤlliſchen Geift, da hingegen der heili—⸗ 
ge Geift die Zungen wahrer Lehrer regieret. 
Die Zunge zündet an alle unfern Wandel, wenn ſie von der Hölle 
entzundet iſt. Jae. 3, 6. 
Entzwei. Eigentlich in zwei Std. 
Eli brach den Hals entjwei (tel fich au Tode). Sam. 4, 18, 
. Der and berfiete mitten entzwei. Bel v. 26. 
Der Fuͤthang im Tempel jerriß mitten entjmei. Luc. 23, 45. 
Judas ift mitten entzwei geborften, Apfta. 1, 18. 
epänetus. Loblich, ehrenreich. Ein frommer und 
heiliger Dann zu Rom, der ſich zugleich mit dem Haufe Ste: 
phand zu Ehrifto gemendet, oder unter deffen Dausgefinde 
gewefen. Rom. 16, 5. 


Kpaphras. Schdumend, oder beredt. Es mag nun 
Epaphroditus oder ein anderer fein, fo war er ein werthes 
— 26 deſſen ſich GOtt bedienete, das heil. Evangelium 
au Coloſſen auszubreiten. Eoloff. 1,7. c. 4, 13. 

paphroditus. Schön, lieblich. Ein Lehrer zu 
mn. und Pauli treuer Gehuͤlfe. Phil.a, 25. c.4, 18. 
pba. Arüde. (a) Ein Sohn Midian und Neffe Abra⸗ 
ug von Ba die —— Königreiche euiſtauden 
en. ı . 25, 4. ı Ehron. 1, 33. (b) Ein Kebawei 
ve —— Ehron.. 2,46. en * 

a) Die Menge der Kameele wird di i 

— und Eyda, Ein. 5 * dich bedecken, die Laͤufer aus 

$. 2. (c) Ein — Maas zu trockuen Waaren, welches 
fo viel, als ein Bath in naſſen Waaren hielt. Ezech. 45, 11. 
Nach) der Yüden Vorgeben ſoll es vierhundert und dreifig 
Eier gehalten haben. + Mof. 5, 15. c. 28,5. Nicht. 6, 19. 
Des 

von it der gehend (lei , ſ. 16, 36, 
—— Teen 
! eı nabe aufaclefen, re es aue 
Be RE SE GE 
cht wird, iel als e S iſt d 
dedn Theil eines — ha Satum. Denn Satum ik das 
Wenn will denm ber Neumend ein Eude haben, daf = = wir den 
— Dleibet unrecht Out di des Gottlofen Haus und der fei 
felige geringe Epha (dad loder aufgefchütteite Maas). — 


4. (d) Das Maas der Sünden, welches die Juͤden er 


Ephai. Ephraim. 
füllet,, und dad Maas der Strafen GOttes, welche fie mit 
jenen verdienet. Zach. 5, 6. f. S. Weib. 

Kphai. Muͤde. Ein Mann von Netophat, defien 
Söhne in Yudda gelaffen wurden, da ſonſt alle die beſte 
Mannfchaft nach Babel gehen mufte. Ser. +0, 8. 

er. Staub. (a) Der andere Sohn Midian, von 
welchem die Ufricanerihren Urfprung haben follen, ı Moſ. 25,4. 
(b) Ein Sohn Eſraͤ, ı Chron. 4, 17. (c) Ein Pauptmann in 
dem Stamm Manaffe, ı Chron. 6, 24. 

Epheſer. Sind die Innwohner der Stadt Epheſus, 

wo Paulus im Jahr 54. nach Chrifti Geburt eine Gemeine 

eftiftet, Apfig. 18, 19. 20. An diefe nun fchrieb er einige 
Kit hernad) einen Brief, und zwar von Rom aus, mo ır 
aefangen war, Eph. 3,1. c. 4, 1. 6, 6,20. um fie zur Be: 
ftändigfeit im Glauben und heiligen Leben zu vermabnen, 
und wider allen Anflos und Verführungen aufs möglichke zu 
bewahren. Sechs Capitel find es, darinne er von ber allge: 
meinen Gnade GOttes handelt, und zwar ; 

1. Eine deutliche Anweifung giebet, da cr 

(a) Die Lehre abbandelt ce. 1, : #3, 
(a) Solche mit einer Bitte befchlieiet. RN 
2. Die fchuldige Anwendung der Grade beifuget 
(a) Durch allgemeine Ermahnnnaen, €, 4,=C. 5, 21. 
(b) Durch befondere Ermahnungen ce. $, 222. 6,9. 
(c) Eine Ermunterung juraeitlihen Ruͤſtung nebſt Bitte und 
Morbitte, v. 10724. 

Bros ift die Diana der Ephefer, Apſtg. 19, 28. 34. 

Trephimus ein Ephejer. Apfig. 21, 29. 

pbelüs Luſt und Derlangen. Die Hauptſtadt in 
Hein Afıen am Flus Eaifter, hundert und fechs und dreifig 
Meilen von Jeruſalem, zwölf Meilen von Mileto geleach. 
War ehemals die gröfte Handelsſtadt, und nachdem die Re⸗ 
fidenz des römischen Proconſuls. Androchus Eodrus fol fie 
nach Erfchaffung der Welt 2900. Jahr erbauet haben. € 
ftund in derfelben der prächtige Tempel der Göttin Diana 
und auch des Apollinis, Heut zu Tage ift fie in ſchlechten 
Umftäuden, und einem geringen Flecken gleich, unter türts 
fcher Borhmäfigfeit, und fol Maſalik, nach andern aber 
Tigena beifen. ſ 

Dahin kam Paulne und eg nit den Juden, Apftg. 18, 19 
fährt von da wen, v. 21. kommt wieder hin, €. 19, 1. 

Dabın kommt Apollo, v. * ⸗ 

Da wohneten Juͤden und Griechen, c. 19, 17. 

Paulus wird beſchuldiget, er babe da viel Volk abfaͤllig gemacht, 
c, 19, 26, 

War eine Vflegerin der arofen Göttin Diand, 38. 

Bon Mileto fande Paulus dabin, und lies die Aelteſten der Ge⸗ 
seine fordern. Apfta. 20, 16.37. 2 

Ar bat Paulus mit wilden Thieren gekaͤmpfet. ı Cor. 15,32. 
a will Vaulus bleiben bis auf Pinaften, c. 16,8. 

Au die Epheſer hat Paulus eine Epiftel geichrichen. Eph. 1,1. 

Oneſiphorus hat allda dem Vaulo gedienet, = Zim. x, 18. 

Dabın fender Paulus den Tochteunt, c. 4, 12. 

Iſt eine und zwar die erfte der Gemeinen, an welche Johannes 

feine Offenbarung gefchrieben. „1,11. €. 2,1, 
. Ein wild Gewaͤchs, gros und Hein. Diefes 
Friecht an der Erden oder Zaͤunen herum; jenes waͤchſt in den 
Wäldern, und licht fih an die Bäume hinauf. Von defien 
Blättern Kränze dem Baccho zu Ehren zu tragen, murden 
die Juden gezwungen 2 Mace. 6, 7. 

Ephlal. Richter, Beter. Ein Sohn Sabad, 1 Chr. 
2, 37. 

Ephod. Leibrock, Zierde. Der Bater Haniel, de} 
Fürftens über den Stamm Manaffe, 4 Mof. 34, 25. or 

Ephraim. Wadfend, fruchtbar, (a) Der andere 
Sohn Joſephs ı Mof. 41, 52» €. 46,20. 

Wird von Jacob nebit dem Manaffe zu feinen Söhnen gesähler, 
1Mof. 48, 1. 5. i 
Ben eben diefen dem Manafle im Segen vorgezogen, ı Drof.4s, 


14, 17, 40, 
Del 


22 


. 


Ephraim. " 
Deffen Kinder Be Dub bis ins dritte Glied, €. 50, 23. 
Er batte vier Söhne, 4Mof. 1, 32. 33. 
Deſſen Gefhledht, 4:Mof. 26, — 37. 1 Ehren.#, 20. f. 
Wird von Mofe in feinem Balerfegen yefegner se. 33, 17. 
BDtt fegue dich, wie Ephraim und Manaffe. ı Mof. 48, 20, 

6. 2. (b) Der Stamm Ephraim, davon Ephraim ($. 1.) 


as Haupt. Ein Bild eines geifflihen Stammes unter dem 


Epriftenvolf. Ezech 48, 5. 6. 
Deſſen Lager bei der Stiftshütte. 4 Mof. 2, 18, 24. im Fortrei⸗ 


fen, c. 10, 22. A 
Deſſen Opfer and Geſchenk zur Einweihung der Stiftshuͤtte, 


4 Fr hd 
Deſſen Erbrbeil. of. 16, 5. f. ‚ 
Bertreibet die Cananiter micht adnzlich, Richt. 1, 29, 
Berlief den Midianitern das Waſſer, Nicht. 7, 24. 
Zanfer mit Bideon, Nicht. 8, 1,2. _ 
Pr mit den Ammonitern Krieg, Nicht. 10, 9. 
treiten wider Jerhtha, Nicht. ı2, r. 
Davon wohneten etliche zu Terufalen, 1 Chrom. 10, 7. 


Davon verfammleten fid) 20800. gen Hebron um den David . 


zum Konig gu machen. ı Chrom, 13, 30. 

Erhraim if Die Macht meines Hauptes (auf diefen Stamm 
nebft Manaffe darf ich mich verlaffen ). Pf. 60, 9. 

Wie die Kinder Ephraim, fo aeharnijcht den Bogen führetem, 
abfielen jur Zeit des Streits (pielleicht Richt. 12.). Pf. 78, 9. 

Und calfo) vermorf ger) die Hutte Tofephs ; umd erwählete 
nicht den Stanım Ephraim (fo nemlich, daf er in Silo, wel: 
ches im Stamm Ephraim, Jeſephs Sobn, gelesen; Jof, 16 
6. nicht mehr feine Stiftöhhtte und Altar laffen welte) Di. 


GEroede deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin und Ma: 
naffe bit (denn biefe Stämme hatten ihr Lager hinter dem 
Auerbeiligften Und der Bundeslade, 4Moſ. 2, 18). Df. 90, 3. 

$. 3. Daß diefer Stamm Dffenb. 7, 5:8. ansgelaffen, und 

das Gefchlecht Joſephs davor geſetzet v. 8. rühret wohl dw 
ber, meiln er unter Jerobeam, einem Ephrater, ı Kün. ır, 
26. in die abſcheulichſte Abgdtterei verfiel. Doch, da es nicht 
alfezeit auf die Namen, fondern auf deren Bedeutung an: 
koͤmmt, and Tofepb fo viel als binzuthun, Ephraim 
aber fruchtbar fein heißt, fo laufen beide Namen auf eins 
hinaus. 

$. 4. (€) Das ganze Reich Iſrael, 

Eig zu Samaria war. 
Ephrater, den Anfang genommen. In den Propheten wird 
es gemeiniglich fo genommen , und ſonderlich tweifjaget Hofeng 
nachdrücklich wider deffen Suͤnden. Ezech. 37, 16, 19, 

Die Snrer verlaffen fich auf Ephraim. Efa. 7,2. 5. 

Ueber fünf und fechjig Jahr foll es mit Ephraim aus fein. Gaͤhle 
dieſe von dem vierten Jahr der Regierung has bis auf die 
Verrühung durch Affarbabdon, und das 23, abe Manafis, 

- fo kommt die Zahl heraus, vergl. Efr. 4,2.) Efa. 7,8. 

Der Herr » : if in Iſtael gefallen, daß es follen inne werden als 
led Bolt Ephraim. Eja. 9,9. , 

Manafle (wird ) den Ephraim, Ephraim ben Manaffe ( auffreffen ) 
und jie (die) beide mit einander wider Juda (waren). Efa. 9, 21. 

Der Neid wider Ephraim wird aufhören. * 11,13, 

Und wird aus fein mit der Feſte Ephraim. Efa. 17, 3. 

Wehe der prächtigen Kronen, der Zrunkenen von Ephraim. Eſa. 


28, 1, 3. 
ch will euch von meinem ht wegwerfen; wie ich w 
3 morfen babe alle eure Br —2 — pe Samen Cobra. 


5* Vater, fo if Erbraim mein erſtoeborner Sof. 


davon der Fönigliche 


er.31,9, 2 — 
g 5 Babe — gehöre, wie Ephraim klaget: du hap mich gejüchs 


38 ni &obraim mein theurer Sohn, und mein trautes Kind? 
Er * bat ic su ben Goͤtzen gefellet, fo las ihm hinfahren. 


“4, 17. 
Ich Fenne Ephraim wohl, und Iſrael * vor mir nicht verbor⸗ 
raim nun ee Hure iſt, und Iſrael ift unreim, 


gen, 
0f.5, 3. €. 6, 10, ſollen beide fallen, c. 5,3. 

ei bi m —X erben. hr $, 5. eier Gewalt und wird 

Wie will ich dir fo wohl thun Ephraim? Hof. s 

* A beilen a fo —* fich ef Die Sundr Ephra⸗ 


Dieſes hat unter Jerobeam, einem . 


j Ephrat. Epicurer. str 
Ephraim if wie ein Kuche, den niemand umwendet /fie beach“ 
ren ſich wicht zu ändern) Hof. 7,8. ft wie eine verlchte Zaube, 
die nichts merken mill. v. in j 
Erhraim fchentet den Bulern, und giebt den Hurern Tribnt. 
of. 8, 9. hat der Liltare viel gemacht zu fündipen, v. ır. mus 
mieder in Egupten, c.9, 3. deſſen Herrlichkeit mus wenflieben, 
mie ein Vogel, v. 11. iſt gefchlagen, v. 6. mus mit Schanden 
beftchen, €. 10,6. i ein Kalb, gemöhnet, bat es gerne drifchet, 


£, 10, 18, 
Ib nahm Ephraim bei feinen Armen und leitete ihm; aber fie 
merleteng nicht, wie ich ihnen half. e.xr. 3. 2 
Was fell ich aus dir machen, Ephraim? fol ich dich ſchuͤtzen, 
Sirael?_ Hof. ır,8. 9. 
un ober eıiraet ihn Gphraim Dur Ib GÄkan het 
erjurner ton Ephraim durch ihre Goͤtzen. Hof. 12, 15. 
Da Ephraim jchröflich Iehrete, ward er in Ifraei erbaben. Hof. 


13, ” ’ 
Die Mifferhat Ephraim ift zuſammen gebunden, und ihre Suͤn⸗ 
de if behalten, Hof, 13, 12 


Erhraim, mas foll mir weiter Die Bögen? ich will ihn erhören 

und führen. Dof. 14,9. 

ch will Die Wagen abtdım vom Ephraim. Zach. 9, so. 

4 obs mir Zube geipannet jum Bogen, und Ephraim gerüs 

Ephrain ſoll Linie ein Rieſe. Zach. 10, 7. 
on führe Ephraim in Cünde. Sir. 47, 29.27. 

. 5 (d) Ein Berg nicht weit von Jericho, a Sam. 1, 23. 
(e) Das Thor zu Jerufalem, welches Nordwärts gegen den 
Stamm Ephraim zu ftund, 2 Rön. 14, 13. 2 Chrom. 25, 23. 
Neh. 8, 16. c. iꝛ, z9. (f) Der Wald. Eshies fo, weiln die 
vom Stamm Ephraim dafelbft von Jephtha gehölagen wor⸗ 
den, Nicht. 12, 1.4. 5. oder weil die Ephraimiten ihr Vieh da: 
pin über den Jordan aufdie Weide trieben. Denn Ephraim 
ag biffeits und der Streit geſchah jenfeits des Jordans, 2 
Guam. 18, 6. 


Ephrat, Ephrata. Ueberflus, Fruchtbarkeit, 
a) Berhlehem in dem Stamm Juda, zum Unterfheid des 
ethlehens in dem Stamm Eebulon; Ruth. 4,11. davon 

Die ganze Öegeud um diefe Stadt, Jernſalem und die benach⸗ 
barten Ephrara heiſet. Daher iftein Ephraterein vethiehe⸗ 
wite, oder der aus diefer Gegend gebürtig, Kuth 1,2 x 
—— re iamin, ı9R 

a geba ahel deu Beniamin, ı Mof. 35,16. 19. €.48,7. 

David war eines ephratifchen Mannes * I dam. i7, 12, er 

eich — ———⏑ in Ephrat. Pſ. 132,6 
Und du Bethlehem Ephrata, die du Elein big unter Hin Kan 

fenden in Juba. Mich. s, ı. ö 

$. 2.(b) Ein Weib Ealcbs, ı Chron.a, 19. 50: Davon (c) 
der Ort Caleb Ephrat den Ramen, 1 Chr. 2,24. (d) Der Bas 
ter Bethlehems, ı Chron. 4, 4. 

phrem. Fruchtbar. Wo diefe Stadt eigentlich aele: 
gen, ift nicht ausgemacht. Die meiften fegen ihre Lage zwei 
Meilen von Serufalem nach der Wüften hin gen Jericho bei 
den Bad Erith, ohn gefähr wo die Kabem den SElias gez 
2 > 1, 54. — 

ron. Staub. (a) Ein Hethiter, aus den Kin 

Heth, bes Oofart Eanaan, von welhem Abraham eine Höle 
zum Erbbegräbnis faufte, ı Mof.23, 8. 10. 13. 16. 17. 25,9 6 
49,30. €.50,13. Bon eben diefem hat (b) das Gebürge in den 
Gränzen Benjamins und Judaden Namen, Fof.15,9. und 
(e) Eine Stadt in dem halben Stamm Manaffe, eilf Meilen 
von Jeruſalem gegen Rordoft, »Macc. 5, 46.2 Macc. 12,27. 28. 
Bon der Schwierigkeit , die wegen der Grabſtaͤtte aus polig. 
7,16. gemacht wird. ©. Sichem. 

Epieurer. Eine gewiſſe Secte unter den heidniſchen 
Weltweiſen. Ihr Urheber iſt der bekannte alte Weltweiſe a 
curus, cin Athenienfer,melcher lehrete: die Wohlluſt des Ger 
muͤths fei die höchfte Gtückjeligfeit und der Zweck der Mens 
fohen. Geine Anhänger, die Enicurer, zogen dieſe Lehre auf 
die fleifchliche Wolluſt und wurden Afoten. Sie alaubten kei⸗ 


hliche blich und 
ne — Vorfchung , hielten die Seclen vor nen 


5ı8 Spiſtel. Erarbeiten. 
langneten alfo die Auferſtehunn. Daher mag es fommen, 
daß man die fihern Weltkinder, welche ins Gelag hinein ler 
ben, und an Feine zukünftige Nechenfchaft gebunden zu fein den« 
fen, Epicurer zu nennen pflegt. Sie janften mit Paulo.zu 
. Athen, Apoftg. 17, 18. 
Epiftel, Ein Brief, Bar. 6,1. Col. 4,16, ı Theſſ. 5, 27. 
2 Petr. Ir I. 
—* nun und haltet am dem Satzungen, die ihr gelehret 
feid, e8 fei durch unfer Wort oder Epiftel (mündlich oder 
ſchriſtlich . 2 Theſſ. 2, 15. 
Er. Wächter, oder Herr. Ein Sohn Selah, ı Chr. 


4, 21. 

Er. Bon GDtt zeigt es feine Majeftät, unwandelbare 
Ewigkeit, Einigkeit, Wahrhaftigkeit und. Vollkommenheit 
site Er etwas fagen, und nicht thun? Solte Er etwas reben 

und nicht halten? 4 Mof. 23,19. , 

Er ifts, der dir Kräfte giebet, felche mächtige Thaten iu thun. 
„8,18: 

78 Ruhm und dein GOtt. 5 Mof.1o, 21. 

Er ein Fels: Seine Werke find unfträflich. s Mof. 32,4. 

Er bebet auf den Dürftigen aus dem Staube, ı Saur. 2,8. 

Er ift micht ein Menfch, daß ihn etwas gereuen folte, ı Sam. 


Er * vr Herr, unſer GOtt, er richtet im aller Welt, ı Ehr. 1, 


14. Pſ. 105, 7: 
Er Her GDtt, der zu Gerufalem wehnet. Efr. 1,3. 
Er thut grofe Dinge, die nicht au forfchen find. Dieb 9, 10. 
Er bringet um beide den Frommen und Gottlofen. Hiob 9, 22. 
Er (Sie, die Weisheit GOttes iſt höher, denn der Himmel. Hiob 


11, 8. e i ’ 

Er machet etliche zum grofen Bolf; und bringet fie wieder um. 
Hiob 11,23. i 

Er dennet meinen Weg wohl. Hiob a4 10. 

Er ift einig, wer will ihm antworten 4 umd er machts, wie er will. 

ob 23, 13. Ran 

ct: ein Child allen, die ihm vertrauen. ar 18,31. Pf. 33, 20. 

Er heiſet HErr ; und freuet euch vor ihm. Pf. 68, 5. 

Er wird das elende Wolf bei Necht erhalten. a 

Er mied berrfchen von einem Meer bis zum andern. Df.72, 8. 

Ertuird fein Gutes mangeln laffen ben Frommen. Pf. 84, 12. 

Er bat ung gemacht, und nicht wir felbft, Pf. 100, 3. 

Er giebt Speife denen, die ihm fürchten. Pf. rır, S. 

Er tbut, was die Gottesfürchtigen begehren. Pf. 145,19 

Er beilet die jerbrochnes Herzens find. Pf. 147, 3. 

Er bilft den Elenden herrlich. Pf. 149, 4., 

Er läffets den Aufrichtigen gelingen. Spruͤchw. 2,7. 

Er tbut alles fein zu feiner Zeit. Pred. 3,ı1. 

Er heifet wunderbar, Kath, Kraft zc. Eja. & 6. 

Er ifig, der durch meinen Mund gebeut. Eſa. 34, 16. 

Er giebet dem Müden Kraft. Efa. 40,29. 

Er wird das Necht unter die Heiden bringen. Efa.g2, 1. 

Er wird den Eifer aufwecken wie ein Krieggmann. Eja. 42, 13, 

Wenn * donnert, fo ift des Waſſers die Menge unter dem Him⸗ 
mel. Jer. 10,16. 

Er machet und lebendig nach gtseen Tagen. Hof. 6, 2. 

Eiche, Er ifis, der die Berge machet. Amos 4, 12, 

Er wird fich unfer teieder erbarmen. Mic.7, 19. 

Er wird fein Bolk felig machen von ibeen - Sünden. Matth. 


wider Seren hat. die bat e au berufen 2. Nom. 8,30, 

iſt aufgefahren in die Hohe, Epb. 4,8. 

&r Hate gefagt: ich will dich nicht veriaffen. Ebr. 13, 5. vergl. 
+Ir $. 

eie, er konnnt mit den Wolfen. Offen. 1, 7- 

Er wird regieren von Ewigkeit zu Emigleit. Offenb. ı1, 15, 


„ran. Wächter. Ein Sohn Suthelah, 4 Mof. 26,36. 


Erarbeiten. Etwas: Früchte der angewanden apo: 
ftolifchen Arbeit fehen._ Wenn Zuhörer die dargebotene 
Gnade annehmen, an fi Fräftig werden laffen, willig ans 
wenden und alfo ein heilig Leben führen; fo erfreuen fich 
rechtſchafne Lehrer, dab fie Chrifto Seelen zugeführet, und 
ihre Arbeit nicht vergeblich geweſen. 


et ir, daß wir nicht verlieren, 
el; * Lohn empfaben. eg erarbeitet das 


$. 2. Ebr. eine aufgelegte Zaft tragen. 


Eraſtus. Erbarbkeit. 

Daß unſere Ochſen viel erarbeiten. Pf. 144, 14. 

$.3. Einige geben cs: daß unſere Ochfen fett und mit 
———— — an. 1 die Ochſen follen geſchidt 
ein, Die Laſt zu tragen. Andere: dab fie i 
fruchtbar kein. aß fie in der: Zucht 

Eraſtus. Liebreih; Zuldreich. Er war Stadfrent: 
meifter zu Corinth, Nom. 16,23. ſcheinet aber nach dem vom 
Dienfte aefommen zu fein; denn 

Er war Pauli Gefährte, Apfta. 19, 22. 

Wird nach Macedonien mir Fimotheo aefand, ebend, 

iu Gorinth, als Paulus zu Kom gefangen war. = Tim, 

Erbacker. Ein Ader, welchen man aus Erbfchaftrcht 
erhält, 3 Mof. 27, 28. ‘ 


Erbar. (2) Was recht und gut, fo daß man auch afen 
böfen Schein meidet. Sittſam, züchtig und unſtraͤflich in Go 
berden, Worten und Werfen. 

Weiter, 2. D., mas wahrhaftig if, was ehrbar, was gerent, 
was Feufch, was lieblich, mas wohl lauter, if etwa erme Zur 
gend, iſt etwa ein Kob, dem denket nach. Phil.4,8, 

Deffelbigen gleichen Die Diener fellen erbar (und ernfthaft) feir. 


ı Lim. 3, 8 
Deffelbigen gleichen ihre Weiber follen erbar fein. x Tim. 3,ı. 
Du An | a0 daß fie nüchtern fein, erbar (ernfhaft) 
züchtig ac. Fit. 2,2. 

$. 2. (b) Anjehntih (S. andächtig) (ec) geehrt, in An: 
fehn fichend und dabei gut und fromm. 

(b) Erbare Weiber, Anke. 13,59. . 

(<) Jofepb von Arimathia ein erbarer Rathaherr. Matth. 15,48. 

&o glaubten nun viele aus ihnen, auch Der griechifhen erbw 

ren Weiber und Männer ticht wenig. Upfig. 17, ı2. 

Erbarkeit. (a) Eine Tugend, da der Menſch mit allem 
Eifer dasjenige beſorget, was vor GOtt und Menſchen gut und 
fein iſt, damit er nicht unauſtaͤndiger Gebehrden, Worte und 
Werke möge heſchuldiget werden können, und die Erbauung aa 
feinen —* —* 

eiſiget euch der Erbarkeit gegen jeberman: ; iv 
: dung aiten böfen Scheines). om. 12, 7 — — 
$.2.(b) Eine beſcheidene ſittſame Eruſthaftigkeit in Lehrund 
Leben. Das im Grdt. befindliche Wort wird ſonſten vonder 
Ernfihaftigkeit eines Redners gebraucht. 
#, Auf daß wir ein gerubliches und files Leben führen mäzen 
in aller Gottfeligfeit und Erbarfeit. ı Tin, 2,2. 

Der zu. eignen Daufe wohl fürfiche, der gehorſame Kinder 
habe, mit alter Erbarfeit. ı Tin. 3,4. 

Allenthalben aber ſtelle Dich feibft jum Worbilde guter Werke 
mit unverfälichter Fehre, mit Erbarkeit. x Tit. 2,7. 

S. 3. Dap die Heiden die Erbakteit in ihren Schriften feifig 
eingepräget, iſt bekaunt gnug. Sie lehreten, ein rechrichafurd 
and wohlanftändiges Verhalten wäre nichts anders, ald mas 
Vernunft, Weisheit, Tugend und Geſchicklichkeit lehre. Man 
hat auch zum Theil diefe Tugend zueinem Hauptfatz in den na: 
türlihen Geſetzen gemacht. Allein die äuferliche macht nad 
keinen Chriſten aus. Dean wird kein rechtſchafner Jünger 
JEſu, wenn man auch noch) fo unfträflichlebe. Es feidenn- 
eure Gerechtigkeit des Glaubens und Lebens zur Rechtierti: 
gung und Heiligung bejfer, denn der Schriftgelehrten 
und Pharifier, jo werdet ihr nicht imdas Zimmelreich 
Fommen, Matth. 5, 20. Erbarfeit und Gottfeligfeit muͤſſen 
vereinigt beifammen fieben, ı Tim. 2,2. Ohne GHrtesfurdt 
iſt die Auferlihe Ehrbarkeit ein ſchoͤnes Bhendwerf, eine in die 
Augen fallende Tuͤnche über ein ſtinkendes Todengrab. 

9.4. GOttes Befehl Nom. 12, 17. €.13,93. ($. 1.2,) und die 
loͤbliche Vortreflichkeit diefer Tugend, melde, als eine Frucht 
des Ölaubens, aus der innerlichen Befhaffenheit des Herzens 
kommen mus, foll uns ermuntern, zu fein (a) in @eberden 
ernithaft, fittiam und beicheiden. Ein Verftändiger ge 
berdet weislich, ein Narr wirftdie Yugen hin und ber, 
Spruͤchw. 17, 24. GOtt mag deifen nicht, der ſtolze Ge⸗ 


3 


berden und hoben Muth bat, Pf. 101, 5.. Ein lofer 
" Menſch 


Men et mit — deu | "Süffen, zeiget 
winfet m gen,‘ deutet mie , 
mie Singern, Spruͤchw. 6, 1 3. (b) In Rleidern uns 


57 Stand geziemend, nicht leichtfertiq, liederlich oder zu 
oftbar- Syn zierlichen Kleidern follen wir ung mit Scham 
and Zuhtihmiden, ı Tim. 2,9. Denn Gefchmeide, damit 
Stolz getrieben wird, will der HErr megnchmen, Ela. 3, 16. 
17. (e) an Worten nuͤzlich und erbaulih. Leichifinnige 
und unanfläudige Scherzreden und Marrentheidungen gezie⸗ 
men Chriften nicht, Eph- 5, 4. Fein fanl Geſchwaͤtz, ſondern 
was müzlih zur Beſſerung, fol aus feinem Munde geben, 
Erb. 4, 29." denn böfe Geſchwaͤtze verderben gut: Sitten, ı Cor. 
35,33. (4) In allen unfern Derrichtungen gegen GOtt 
und unfern Nachſten treu und anfrichtia, mie Mofes, Ebr. 
3, 2. Chriſten müffen darauf fehen, daß es redlich zugehe, nicht 
allein vor dem Herrn, fondern auch vor den Menfchen, 2 Cor. 
8,21. ir müffen einen auten Wandel führen, aufdaß die, fo 
da afterreben, ihre gute Werke ſehen, und GDrt preifen, 
wenne nun an ben Tag kommen wird, ı Petr. 2, 12. 


Erbarlich. Diejenigen, welche unter die Leute gehen 
pfleden fich ordentlich anguzichen, und ſuchen zu verhüfen, da 
nichts unanftändiges an ihnen ſei. Chriften, als die hohen 
Etandes und Berufs, follen vor GOtt wuͤrdiglich wandeln, 
» Theil. 2, 12. Die, fo inwendig gut, haben auch eine qute 
Farbe, Matth.s,ı6. sErbarlich, wandeln, heift alfo übers 
haupt, ſich wohl fuͤrſehen, daß niemand Gelegenheit gegeben 
werde, von uns und unſerm Ehriftenftande verächtlich zu ſpre⸗ 
chen. Eoloff. 4, 5. wird es ausgedrudt durch weislich han⸗ 
deln; Phil. >, ı5. als Lichter feheinen mitten unter dem 
verkehrten Befchledit, Enh. 5, ı5. vorfichtiglid han⸗ 
—* als die Weiſen, ı Petr. 2, ı2. einen guten Wandel 

übren. 

Lofer ns erbarlich wandeln, als am Tage, nicht in Freffen und 

aufen, micht in Kammern und Unzucht, wicht im Hader 
und Neid. Nom, 13, 13. 
Auf daß ihr erbartich wandelt genen die, die draufen find, und 
ihrer feines bedürfet. 1 Theſſ. 4, 12» 

Erbarmen. Es druͤckt das ebräifche Wort eine inner« 
liche Gemuͤthsbewegung aus, melde Eltern, ſonderlich die 
MWrütter wegen ibrer Kinder empfinden, wenn fie folche in 
‚Beth feben; da ihnen denn das Unglück fo zu Herzen gebet, 
daß ſich alle ipre Eingeweide im Leibe bewegen. ©. Barm⸗ 
berzigfeit, 

$.2. () Don GOtt. Obaleich der liebreiche GOtt ber» 

feicdyen Empfindungen, wie Mütter, nicht außgefeget ſtehet, 
3 ift doch ſolche inbrunfiige Mutterliebe ein ichdnes Bild 
der unergründlichen Barmherzigkeit negen die Geinen. Der 
Grundyürige bat mit allem unierm Elend, fo zu lagen, ein 
berzliche? Mi leiden, und erquicker Fraft feiner erbarmenden 
Liebe mit Troft. und Hulfe, er wendet alles Ungluͤck, fo mobl 
im geiftlicyen, als leiblichen, in zeitlichen und ewigen ab, und 
nebet mir feiner wirklich erbarmenden Gnade über alle 
Menſchen. 

Woſ. 13, 17. 

Ind befehreit dich zu dem HErrit = + fo wird der HErr, dein 

nos, Sm Gefängnis wenden, umd fich deiner erbarmen. 

Dem ver Herr wird fein Volk richten, und über feine Knechte 

wird er fich (mieder ) erbormen. 5 Mol.32,36._, _ 

Der Herr thaͤt ihnen Gnade, und erkarmere fich ibrer, und 

mande fich zu ihnen um feines Bundes willen. = Kön. 13, 3 

Erbarme dich unſer bald, denn mir find faſt dünne worden. Pf. 


79 8. i 
Du molleft dich oufmachen und Über Sion rrbarmıenz; denn es 
3* daß du ihr guadig feieft, und die Stunde if kommen. 
‚102, 14, 
Mie fin ein Vater Über Kinder erbarmet, fo erbarmet fich der 
Herr über die, fo ihn fuͤrchten. Pf. 103.13. ’ 
u rn M altein-gütig, uud erbarmet ich alter feiner Werke. 
.145, 19. 
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Darumr Far fich der HErr fiber re hing Weaimfiaft —* 
er unſchaſt michk. 
freuen, noch ihrer Waifen und Witwen erbarmen. Efa. 9, 17. 

Der DEtr wird fich über Jacob erbarmen und Jfrael noch weis 

Er — ibrer 

ein unverftändig Volf: dartım au ni 
erbarmen, der fie gemacht bat. @fa. 27, — ⸗ — 

Darum harret der HErr, daß er euch andbig fei, und bat ſich 

. „ aufgemacht, daß er fich euer erbarme. fa. 30, 18. 

Jauchtet ihr Himmels»: dem der Herr dat fein Volk getroͤ⸗ 
ſtet, und erbaͤzuet ſich feiner Elenden. Efa. 49, 13. j 

Ich vabe mein Angeficht im Augenblick des Zorns eim wenig von 
bir verborgen ; aber nrit ewiger Gnade mili ich mich beim er⸗ 
barmen, fpricht der HErr, dein Erlöfer. Efa. 54, 8. 

Der Gortlofe laffe von feinem Wege, und der Üebeithaͤter feine 
Gedanken, und befehre fich zum Eren, fo wird er fich fein er⸗ 
gamc, — su unferm GOtt, denn bei ihm iſt viel Vergebung. 

* 11» 

In meinem Zorn habe ich dich lagen und in meiner Guade 
erbarıne ich mich 8 Dich. 55 ® 

Und mer ich fie nun ausgerifen habe, will ich mich wiederum 

über fie erbarnıen. er. 12,135. 

Darum habe ich meine Hand ausgefredtet wider bich, daß ich 
dich verderben will, ich bin des Erbarmens müde. Jer. 15, %. 
Siche, ich will die Gefängnis der Hürtem Iacob3 wenden und 
mich über feine Wohnung erbarmen. Jer. 30, 18. J 
Iſt nicht Ephraim mein theurer Sohn ++ Darum bricht mir mein 

er; gegen ihn, daß ich mich fein erbarnıen mus, fpricht der 
Herr. Ner.31,20.° 
Sch will ihe Geräugnis wenden, und mich Über fie erbarmen. 

Ger. 33,26. Eech. 39,98. 

Ich mil euch Bormberzigkeit erzeigen, und mich über euch erbars 

men, und euch wieder in cuer kand bringen. Ser. 42, 12. 

Br berlin — und erbarmet ſich wieder mach ſeiner groſen 
e. Klagl. 3, 32. 5 
Ich will mich nicht mehr über das Haus Ifrael-erbarmen; ſon⸗ 

dern ich will fie wegwerfen. Hof. 1,6. 

Doch will ich mich erbarmen über das Haus Juda. Hof. 7,7- 


€. 2, 4 P 
Ich witz mir fie auf Erde infammen behalten, und mich erbars 
nen über Die, fo in Unguaden war. Hof. m 23. 
HErr Febaeth, wie lange wiln du dem dich nicht erbarmen über 
— Zach 1,12. 
Ich erbarme mich ihrer, und ſollen fein, wie fie waren, da ich fie 
—— Did über aled Cnemli denn d 
r rbarmeft di er alles (nemli enfchen un du 
in} Gewalt über alles. Weisb. 1, > —— 
rr, erbarme dich unfer, daß wir beide geſund mögen unfer 
Qlter erlangen. Teb. 8, 10, 
Du baft dich erbarmer über biefe zwei einige Rinder. Tob.8, 13. 
Er erbarmet fich aller, die füch jieben laflen, und fleifig Gttes 
Wort hören. Sir, 18, 14. 1r. 
Herr, allmahtiger GOtt, erbarme dich unfer, Eir. 36,1. dich 
deines Volke, v. 24. ber Stadt Terufalen, v. 15. 
SoOtt hat alles befchloffen unter den Unslauben, auf daß er fich 
aller erbarme, Kon. 121,32. (&, beichliefen 5. 5.). 


, Er 1Eraphroditus) war todfrank, aber GOit hat fich über ihn 


erbermet. Phil.2, 27. 

$. 3. Wenn ſich GOtt erbarmet, weſſen er will, und 
verſtocket, wen er will, fo geſchicht ſolches von ibm, als 
einem barmberzigen Tater, und gerechten Richter. Er tif 
feine Gnade und derjeiben veiche Minheilung aus nered;icn 
und heiligen Urfachen dieſem angedeiben ; isnem aber eut- 
ve er eben dieſe. Sein Wille bleibt deswegen meile und 

ilig, obgleich unfere Schwachheit die Urſachen in allen 
Fällen und Umftanden nicht einfiebet. Denn wie unbe: 
—— ſind ſeine Gerichte, und unerforſchlich ſeine 

ege. Rom. in, 33. GOtt kan feine Gnadenvorzuge, obnbes 
ſchadet feiner Heiligkeit und Gerechtigkeit, geben und wie⸗ 
dernehmen, und niemand darf fragen, was machft dr ? Das 
ganze neunde Kapitel in dem Brief an bie Römer redet von 
ber Ordnung des Heild, mie ſolche nicht von der Menſchen 
‚Gedünfen, fondern von GOttes freien Gnadenanftalt ber» 
fomme. Bei diefer Ordnung will Gtt alles einene Ber» 
dienft und Wuͤrdigkeit ausgeſchloſſen wiſſen. Es liege 
nicht an jemandes wollen oder laufen, fondern allem 
an der Gnade GOetes, ein Mittel zur Seligkeit zu verords 


nen. Paulug führer auch Eyempel an in dem gedach'en 
Kapitel 


520 Erbarmen. 

Kapitel, mie ed auf die Gnade des Berufers ankomme, v. ꝛ. 
und der ganze Streit mit den Juden ging dahin, ihnen 
zeigen v. 30. daß, mern GOtt in fo vielen ſonderlichen Faͤl⸗ 
len mit Austhellung feiner Gnade und Gtrafe feine freie 
Hand bewieſen, und doch babei gerecht verfahren habe ; fo 
babe er ja auch allerdings freie Gewalt gehabt, nach feiner 
Weisheit ein Mittel der Gerechtigkeit und Seligkeit, nem⸗ 
lich den Glauben, melden wir unferer Geitd ju ergreifen 
haben, und nicht die Werfe, oder andere den Juden belie⸗ 
bige Vorzüge, zu verordnen. Dem allweifen GOtt darf 
niemand Gefege machen v.ır. f. Eben dadurch, da die Ju⸗ 
den bem Herrn aller Herren vorſchreiben wolten, indem fie . 
auf ihre Vorzüge trogeten, gefchabe es, daß fie fi) der na» 
de verluflig gemacht, welche hingegen den Heiden, die ſich 
durch wahre Bufe im Glauben nah GOttes Willen und 
Drdnung, zu ihrem Heil, recht leiten und führen laffen, ans 
gedieben. Es ift und bleibet beides ein freied Werft. GOtt 
* dft nicht fchuldig, die Juden immer aus umverdienter Gnade 
zu ſchonen; und wendet den Heiden, ohn alled Verdienſt, 
feine Barmberzigfeit zu. 

Welchem ich Cin Chriſto) gnaͤdig bin, dem bim ich gnädia; und 
melches ich mich (um des Mefiä willen) erbarme, des erbar⸗ 
me ich mich Lohne alle Abficht auf die Werke und Verdienſt). 
Kom. 9,15. 2 Mof. 33,19. _ j 

So liegt es num nicht am jemandes wollen oder laufen (gefezlis 
chen Beftreben, die Seligkeit zu erlangen), fondern an GOttes 
erbarmen (als auf deffen Gnade es anlommt, umd welche von 
den Menfchen mus gläubig angenommen werden). Kom. 9,16. 

So erbarmet er fich num, welches er will; und verſtocket, wel⸗ 
chen er will_v. 18. , De j 

6.4. Das Erbarmen GHttes ift zweierlei; (a) ein all: 

emeines, vermöge deifen er fich aller feiner Geſchoͤpfe er- 

armet; (b) ein befonders, da er einem Menichen oder 
auch ganzem Volk befondere Wohlthaten erweiſt, doch ohne, 
daß dem andern die allgemeine und hinlaͤngliche Gnade, die 
Seligkeit zu erlangen, verkuͤrzet werde. Und von dieſer ver 
der Paulus. GOttes Wille bleibt heilig und gerecht, wenn 
er biefen oder jenem verftockt, das iſt, feine befondere Gnade 
aus gerechten Urſachen entzieht. Er weis, ob einer bie 
Gnade werde an fich wirken laſſen, oder nicht. Er erbar: 
mer ſich derer, die Buſe thun und an das Evangelium glau« 
ben, und giebt die, welche feine angebotene Gnade verach⸗ 
ten, dahin, daf fie mach ihrem Rath wandeln. Pf. 81, 12. 13. 
Das ift aber fein unbedingter Rathſchlus GOttes, ald der 


nichts obne Urſachen und Abfichten tbut. Er will, aber wir .. 


wollen nicht. Mattb. 23, 37. , j 

f. 5. (b) Don Chrifto. Wir baben nicht einen Hohen⸗ 
priefter, der nicht Ente Mitleiden baben mit unſerer 
Schwachheit. Ebr. 4,15. Er bat fid) unferer liebreich an⸗ 
genommen, fih das Kleben der Elenden laffen zu Herzen 


geben, ihnen geholfen, und ſich gegen fie Erbarmungsvol - 


eriiefen. j 
Ach, en David, erbarme dich unfer! fchrien zwei Blinde. 
Matth. 9, 27. 
Don dem anandifchen Weiber: Ah Herr, du Sohn David, ers 
barme dich mein. Matth.ı5, 22. . 
— dich über meinen Sohn, denn er iſt mondſüchtig. 
a „17,15. 
Kanft du aber was, fo erbarme dich unfer und hilf uns. Mare, 
‚22. 
Bartimäue: JEſu, du Sohn David,erbarme dich mein. Marc. 
10, 47. 
Zehn — JEſu, lieber Meiſter, erbarme dich unſer. Luc. 
17, 13. 

8. 6. (ce) Don Menſchen. Mit einem Mitleiden haben. 
Das Erbarmen ift eine chriſtliche Tugend, melche der hei⸗ 
tige Geift in dem Herzen eines Menfchen wirket, fo daß er 
eine innerliche Empfindung der Liebe empfindet, herzlich 
Mitleiden mit dem Elend eines andern bat, dann fuchet 


nady feinem Vermögen zu Huͤlfe zu kommen, und das Elend 
wegzunehmen oder wenigfteng zu erleichtern. 


Auch ſoll dein Auge feiner nicht fehomen, und felt bich 

ein e feiner nicht 

* wie —— Mitleiden) erbarmen, noch ihm — 

. sMof. 13,3. — 

Geſegnet ſeid ihr dem Herrn, daß euch mein (Sauls) ers 
barmet habt (mich zu erlöfen . „23,21. _ 

Erbarmet euch mei, erbarmet euch mein, ibr meine Freundes 
denn die Hard EDttes hat mich nerühret. Dieb 19, 21. 

Niemand mäffe ibm (Juda ) gutes thuns und niemand erbars 
me fich feiner Waifen_ Pf. 109, 12. 

Der Gerechte erbarmet fich feines Viehes. Sprüchm. ı2, 10, 

Wohl dem, der fich der Elenden erbarmet. m. 14, 28, 

Quer fich bed Armen erbarmer, der ehret GOtt. ebend. v. 31. 

Kan auch ein Weib ihres Kindes birgt en, daß fie fich macht ers 
barme über den Sohn ihres Keibes? Efa. 49, 15. 

Wer will fich denn deiner erbarmen Jeruſalenn? Mer wird dem 
Mitleiden mit Dir haben? Jer 15, 5. 

—— Janmerte bein, daß er fidy über bich bitte erbarmer- 
Ejech. 16,5. 

Ei Im Gottesfürchtigen, und erbarme dich des Bottlofennicht. 

„12, 4 

Das ik ein böfer Menfch, der nicht feben mag, daß man ben Leitz 
ten gutes thut ; fonderu wendet fein Angeficht meg, und erbars 
met jich niemands. Gir. 14, 8. . i 

Soltek du denn Dich nicht auch erbarmen über deinen Mit: 
Fnecht, wie ich mich über dich erbarmet habe? Matth. 28, 33. 

Vater, Abrahanı, erbarme dich mein zc. Luc. 16, 24. 

So jiehet nun an, als die Ausderwählten GOttes, Heiligen und 
Gelichten, herzliches Erbarmen, Demuth, Sauftmuth, Geduld. 


Eol „4,12, 

Und haltet dieſen Unterfcheid, daß ibr euch etlicher (die aus 
Schwachheit fündigen) erbarmet (um fie wieder iu rechte zu 
bringen). Qudd 22. 

Krbarmer. Der arımdaltige und böchft mitleidige 
GOtt, weldyer aus unauefprechlicher Liebe an vielen tauſen⸗ 
den, die ibn lieb haben, Barmberziakeit thut, = Mof. 20,6. 
den Menſchen die Mifferbat aus Gnaden vergiebt, 4 Mol. 
14, 18. dad zugefchickte Uebel erleichtert, auch mob! gar auf 
bebt, und ihnen von neuem värerlihe Wohltbaten erzeiget. 
ie barnıberzig biſt du nicht, o GOtt! der Günden deiner 
Kinder wilt du nicht gedenken, Eia. 43, 25. und das aut, 
was fie ausüben, fchreibft du fo gnädig auf deinen Dent« 
zebdul. Matth. 25, 35: f. 

Denn ihr Erbarımer wird fie führen und an bie Wafferauellen 
(des Evangelii) leiten. Efa. 49, 10. 

Es follen wehl Berge weichen und Hügel binfallen ; aber meine 
Gnade foll nicht von dir weichen, und der Bund meines fries 
des ſoll nicht hinfallen, fericht der HErr, dein Erbarmer. 


54, 10. . 
Der Herr ift barmberzig, und ein Erbatmer. Jac. 5, 11. 


Erbauen. (1) Bauen, ein Gebäude aufführen, auf 
bauen. er. sı,ss. Mal. 1,4. j 

Er (der Gottlofe) bat Häufer zu fich geriffen, die er nicht m 

bauer bat. Htob 20,19. ; 
Das AT Babel, die ich erbauet habe zum koͤniglichem 
. „4, 27. 
Er hat unfer Se lieb, und die Schule bat er und erbaut, 
Luc. 7; 5. 
Diefer Tenrpel ift im 46. Jahren erbauet (wieder vermeuet durch 
den König Herodem ). “job. 2, 20. , , 

$.2. (b) Etwas in Aufnehmen bringen und in gutem 
Stande erhalten. j n 

Du neh Weiber wird das Haus erbauet. Spruchw. 14 1. 

vergl. €. 31,11. A , 

$. * (Ce } Das Gefchleche ausbreiten. Ein Geſchlecht, 
Erbgut und Namen erbalten. 

Jacob foll durch die Bilha die Nabel erbauen. ı Mof. Aa 

(fo fol man thum einem jeden Manne, der feines 1) 

Haus nicht erbauen will. 5 Mof- 257 9. 

$. 4. (d) Geiftlicher Weife: durch die Kraft und Wirkung 
des heiligen Geiftes in Erfenntnid, Glauben und Heiligung 
— gründen und befeſtigen. Ezech. 36, 10. 

Ich befehle euch GOtt, und dem Worte feiner Snaden, der da 

mächtig ift euch ımoch weiter) zu erbauen, und ju e- des 

Erbe, unter (famt ) allen, die geheiliget werben. Abſts 20, 32. 
Wie fie mein eren bei Baal, jo folen 


olE gelehreg haben fchweren 
fie unter meinem Volk erbaut (iu Kindern angenommen) 
werden. ger. 12,16. Mi 


$. 5. Di 


$.5. Die glaubigen Seelen find, als geiſtliche St 
. 5. Die n Seelen find, ald geiftfiche Steine, 
urch den —— Glauben auf Chriſtum den Eck 
ein erbauet, zu einer Wohnung des heiligen Geiſtes Das 
bauen mird durch dag Wort GOttes, durch unterrichten, 
ermabnen ec. verrichtet. GOtt ift der allmeile Baumeifter, 
die Lehrer find Mitarbeiter und Werkzeuge, ı Eor. 3, 10. 
bie Glieder felbit Bauleute, und erbauen ſich unter einars 
“ber, ı Peir. 2,5. fie fügen ſich in wahrer Piebe zufammen, 

daß fie wachſen zum Tempel des heiligen Geiften, 

in Ban von GOtt erbauet. 2 Cor. f 1.(&, Bau 5, 3.). 

Bauet auf den Grund der Moſtel und Propheten, da JEſue 
in] 
2 Helliaen re den des Amte * 

af die Heiligen inerichtet werden zum s 

durch der —* Eheiki erbauet werte Erb. En * 
Und feid gemurzelt und erbauet in ibm, und feid fette im Olaus 

beit, wie ihr gelehret feid, und feid im demielbigen reichlich 


danfbar. Coloſſ. 2, 7. F 
hr aber, meine Piebem, erbanet euch auf euren güerbeitigken 
20, 


Slauben, durch den heiligen Geift und betet. Zu 
6.6. Rechtſchafne Lehrer und Prediger, melde den 
Sinn Chrifii haben, laffen das Werk der Erbauung an ih: 
ren Zahörern eine von deren Hauptbeſchaͤftigungen fein. Sie 
find Haushalter über GDites Gcheimniffe, ı Cor. 4,1. Sie 
m die Arbeiter, welche das Wort der Wahrheit recht theiz 
n follen, = Tim. 2, 15. ie find wie die ingen Aerzte, 
welche, nach eines jeden feiner Seelen Zufiand, Unterricht, 
Ermahnung, Strafe ıc. vorzufchreiben willen, Ebr.s, 12.13, 
Sie find, nach Pauli.Beifpiel, weiſe Baumeifter, ı Cor. 
3 10. welche es bei einem gut geleaten Grunde nicht bemen: 
ben laſſen, fondern ſolchen zu vollfuͤhren fuchen, daß die Zus 
ge in der Gnade und Erkeuntnis 2 Petr. 3, 18. auch in der 
iebe und im Glauben wachſen, 2 Theil. 1,3. Den Nach: 
druck geben fie durch ein unbefcholten Leben. Ein befudelter 
Drediger, der zwar das Wort der Wahrheit nach der Vor— 
ſchrift Ehriftis Thut Buſſe und glaubet an das Evan⸗ 
elium, vorträgt, reift gewaltig mit der andern Hand nie: 
‚ was er mit der einem gebauet hat. Wenn du, Be: 
trug, dermaleins dich befehreft, fo ftärke deine Bruͤ⸗ 
der. Luc. 22,32. Heilig mäffen fie alfo fein in ihrem Wäns 
del, t Betr. 1, 5. fonft leiden fie Mangel an dem Troft eines 

guten Gewiſſens. Ebr.1z, 18. 

$. 7. Nechſt den verordneten aa follen alle , welche 
der Heiland zu Königen und Prieftern gemacht, ı Petr. 2,9. 
fich unter einander felbft Ichren , und vermahnen mir Pſalmen 
und Lobgefängen, und geiftlichen lieblichen Liedern, und 
dem HErra zum Wohlgefallen in ihren Herzen fingen, Col: 
3, 16. Eike * ſich unter einander ſelbſt wahrnehmen mit 
Reitzen zur Liebe in guten Werfen, Ebr. 10, 14. und alfo 
ſich unter einander erbauen ($. 5.); zuvor aber felbft lernen, 
ehe fie andere lehren, fich felber helfen, che fie andere ary 
neien/ ſich felbft ftrafen, che fie andere nrtheifen, Sir. 18, 19 f. 
ehe fie, und zwar in ber Ordnung, welche der Hansherr in 
feiner Kirche will in Obacht genommten haben, an ihrem Naͤch · 
ſten arbeiten. Deun die Chriften find nicht berechtiget, mit 
dem geifllichen Prieſterthum über die gefezten Graͤnzen zu 
ſchreiten: Heimlich magft Du deinen Nachſten wohl un: 
gerrichten, firafen, ermabmen, warnen, und muftes 
un, wit du ein Chrift fein, denn dazu haft du die 
bung empfangen, Die Dich alles lehret; zum oͤf⸗ 
fentlihen Lehramt aber wird ein öffentlicher Beruf 
erfordert. Kin anders. ift das geiftliche Priefterthum, 
ein anders ift das Öffentliche Lehramt. Jenes gonne 
dir, als einem Chriſten; dieſes laſſe mit und meinen 
rithelfern, als ordentlich berufenen Dienern GOttes. 

Muͤller. 
u 8. Bei diefer gefegneten Arbeit des Erbauens ſtelle ſich 
ein jeglicher unter und alfo, daß er feinem Naͤchſten gefalle 


Erbberteäbnie, Erbe. 
zum Guten, jur Befierung, Rom. i5, 2. 
der Heiland, welcher auf das Heil aller Menſchen fahr, 
ebend. v. 3. Es müffen demnach getreue Hirten, und ger 
wiſſer maffen ein jeder Chrift, auf Befehrte und Unbefchrte 
ihre Abſicht haben; jedoch auf verfchiedene Weiſe; jenenem: 
lich auf dem Heilswege fortznführen, und diefen chen ſolche 
Sucflapfen zu zeigen, auf welchen jene ewig glüclich wer: 


9.9. Pauli Eifer, Ehrifto Seelen zuzuführen, und bie 
Driefe, welche eben der Apoftel an den Timotheum und Tis 
tum. gerichtet, find eine untrügliche Richtfehnur, darnach ein 
Eehrer, wenn er feine Zuhörer erbauen twill, fich richten mus. 

n dem Schaafftalle Chriſti find, mie unter einer Heerde, 

leine und groſe, ſchwache und ſtarke, kranke und gefunde, 
muthwillige und dergleichen Schaaſe. Diefe alle wollen ere 
fragen Gal. 6, r. 2. und gehörig beforget fein. Pamus in 
den 5 Cap. des ı Briefes v. 14. an die Theffalonicher zeigt 
die Art und Weife, wie ſich ein jeder zu verhalten babe. Ders 
mabnet bie Ungezogenen, tröftet die Rleinmüthigen, 
eher die Schwachen, feid geduldig gegen jedermann. 
Sehet zu, daß niemand böfes mit bofem vergeite; als 
lezeit jaget dem guten nach beide unter einander und 
gegen einander, genen alle, die auch noch unbefehrt find, 
1 Theff. 3, 12. und euch beleidiget haben. Matth.5, 44- 45. 

6.10. Die Gründe, warum aufer Eehrern und Yredir 

er auch ein jeder an der Seele feines Nächften mir zu ars 
eiten habe, find (a) die Verbindung des Föniglichen Gefe: 
bes: Lebet euch unter einander, ob. 13,14. Eur 3,8, 
Die Liebe mus heſonders das Heil der Seelen zum beftändis 
gen Vorwurf haben. (b) Das Erempel der Theffalonicenfer, 
welches ihnen zum ewigen Ruhm und und zur Nachahme: 
baut einer den andern, wie ihr auch thur, ı Thefl. 5, m, 
aufgezeichnet. Ce) Der Nutz folcher heilfamen Verrich tung. 
Paulus will den Römern etwas geiftlicher Gaben mittheilen, 
damit er uud fie geftärfer werden, Rom. ı, ı2. Wer einen 
andern lehret, Ichret ſich felbft, Nom. 15, 32. Und wer eis 
nen Sünder befehret, der hat eine Scele vom Tode errettet, 
und vor einer grofen Menge der Sünden, davor er fie ber 
wahret und durd) die Gnade GOttes abhält, ficher geſteilt, 
ac. 5,20. Kin Schiffer Fommt dem andern zu Zui⸗ 
daß er nicht Schifbruch leide; ein Wandersmann 
dem andern, daß er nicht verirre: undein Chriftwols 
te den andern —— leiden laſſen am Glauben, 
und in der Irre zur Sollen wandeln laffen? wäre 
das nicht Schande? Fragſt du: wasvorein Dortheil, 
dabei ie wenn du einen ſolchen Chrifto zubringeft ? 
o grofer Dortheil? Gott, dem Vater — du 
ein Kind, Chriſto eine Braut, dem heiligen Geiſt ei⸗ 
nen Tempel, dem Sünder die SeligFeit, dir felber ei⸗ 
nen Gnadenlohn bei GOtt. H. Müller. 


Erbbegraͤbnis. Eine eigenthlimliche Begräbnisftelle, 
welche man ren Gefallen, zu —— der Toden, 
nuzt, und den Seinigen erblich hinterla 

aufte Abraham von den Kindern * 1Moſ. 23,4. 9.10, 

Dahin will Jacob geleget ſein. 1 oſ. 49/ 30. 6.50, 13. 

Erbe, das. Alle Guͤter, welche man eigenthümlich 
und rechtmaͤſiger Weiſe beſitzet, fie mögen beweglich oder uns 
beweglich, und von den Boreltern erhalten oder nicht erhal: 
ten worden fein. (a) Ein ſolches Gut, welches ung zum eis 
genthämlichen Befit von unfern Eltern hinterlaffen, und wir 
unfern Nachkommen wieder verlaffen. 4 Mof. 36, 7. 8. 9. 2 

Wir (Lea und Ran). . doch Fein Erbe mehr im unfer 

„ı 31,14. . 8 

— — 4} Sim, fo ſolt ihr fein Erbe 

i 4Moß 27,8. 
a — —— von mir fein, daß ich dir meiner Väter 
Erbe folte geben. a Kon. 21, 3. 4. Ein 
Yun 


gar 
So made es 


23, Erbe. 

Ein kluger Knecht wird unter den Brüdern dad Erbe austheilen. 
Spruͤchw. r7, a, 

Das Erbe, darnach man gnerit fehr eilet (bad mit Geis zuſam⸗ 
men aefcharrert worden), wird zulest nicht geſegnet ſein. 


Errichm. 20, 21. _ 
ab, die ewigen Höhen find unfer Erbe werben. Ejech 36, 2. 
Ifo treiben fie Gewalt mit eines jeden Haufe, und mit eines 
jeden Erbe. Mich. 2, 2. 
Menn bein Ende Fommt, und du davon muſt, alddenn theile 
dein Erbe and. Sir. 33, 24. 
Meiſter, fane meinem Bruder, bat er mit mir das Erbe theile, 


We. 12, * 
$. 2. (b) Tas Sand Canaan, welches Iſrael, als eine uns 
verdiente Gabe, aus der gürigen Hand GOttes empfangen, 
und als ein, dem Abraham und feinen Nachkommen dur 

Teftament verfprochenes, Erbe zum eigenthümlichen Beſitz 

befommen. 
4Woſ. 34,29. sMef, 12, 10, €. 15, 4. Nicht. 20, 6. €. ar, 17. 

er. 3, 18, 19. a ve 35, 15. Eit.44,26. , 
nn ill euch ein Land zum Erbe geben, darinne Milh und 
onia fleußt. 3 Mof.20, 24. ©. auch 5 Moſ. 19, 10. €. 20, 16, 
€. 24, 4. 0.25, 19. 0.26, I, 

Diefes fol Moſes austheilen, 4 Mof. 26, 53. f. geſchicht von Jos 
füa, SDR du 38. vergl. Jof. 11,23. €.13,7. Gr. 46,10. 

Die Kinder Gad und Ruben welten ihr Erbe diffeits bes Jor⸗ 
dans, 4Mof. 32, 18. 19. of. 22,4.9.19, 5 
Bor die Daniter war bis auf den Taͤg mod) Fein (zulaͤnglich) 

Erbe gefallen unter den Staͤmmen frael. Richt. 18, ı. 

* = Und läffet reanen auf das Land, dab du deinem Volk zum 
Erbe gegeben haft. 1. K6n. 8,36, 

Und fiehe, fie laſſen uns das entgelten und Fommen und auds 
aummen aus Deinem Erbe, das du und haft eingegeben. 
2 Chron. 29, 11, , . f 

Und vertrieb vor ihnen ber die Völker, und lies ifmen das Ers 
be austheilen. Pf. 78, 55. E 

Dir will ich das Land Ganaan geben, das Loos deines Erbes. 


Pf. 105, 11. j 
Er läffet verfündigen feine gewaltigen Thaten feinem Volk; daß 
er ihnen gebe, dihnen gegeben bat) das Erbe der Heiden. 


Pf. 111, 6, 
u Far ihr Land zum Erbe, jum Erbe feinem Volk Iſtael. 
„2135, 12. 
"Du folc aus deinem Erbe verftoffen werden, das ich dir gegeben 


abe, er. 17, 
unfer Erbe if den: Fremden gu Theil worden. Klag. 5,2. 
$. 3. Die Leviten erhielten, auffer EN 21,41. nichts eigen: 
thümliches von dem Lande Canaan. Der HErr war ihr Ers 
be, und fie lebeten von den Erfllingen und Zehenden, wel— 
de ſouſt dem HErrn zugehörcten. S. Erbgut. 5 Mof. 14, 


27. 19. 
Dan dab ihnen Fein Erbe unter den Kindern Iſtael. 4 Mof. 
26, 62, 5 Moſ. 12,12. * 
Darum follen die Leviten keinen Thell noch Erbe haben mit ih⸗ 
en dern; denn der HErr if ihr Erbe. 5 Moſ. ı0, 9. 
6. 18,1. 2, , 
$. 4. "Rein Erbe an einem haben, mit einem nichts 
fchaffen haben; an einen nicht erblid) gebunden fein. Ge 
a will dem David das Königreich gleihfam diſputirlich ma⸗ 
den, wenn er faat: 
Wir haben feinen Theil an David, noch Erbe an dem Schn 
ai. 2 Sam. 20,1. 1 Kön. 12, 16. 2 Ehren. 10, 16, . ; 


$. 5. Ce) Was einer zum Lohn erhält. Die Frucht feiner 


rbeit. 
Das ift der Lehn eines anttlofen Menſchen bei GOtt, und dad 
* feiner Rede bei GOtt. Hieb 20, 29. und dad Erbe der 
prannen, dad fie von dem Aumdchtigen nehmen merden. 
Hiob 27, 13. 
Mas nicht mir 


Ott zum Lohn von chen? und mas vor ein 
Erbe der Allmaͤchtige von der Hohe? Hirb 


1,2. f 
Das ift der Lohn unferer Mäuber, und dad Erde derer, die und 


das Unfere nehmen. Eſa. 17, 14. 
$. 6. (4) Don GOtt, welchem als ein Erbe beigelegt 
wird (1) das Volk Iſrael. Dies war das Bolffeins Er: 
bes, das Bolf, welchem er das Erbe geichenfet. Es war 
fein Eigenthum, welches er befonders lichte, beſchützete, 
vermehrete, und fo zu ſagen, wie ein Menfch, der fein em: 
Hangenes Erbe werth achtet, verforgete. Pi- 78, 71. Eſa. 


(Erbe, 
47, 6. Ser. 51,19. Wohl dem, welchem GOtt das hoͤchſte 
Gut ift; denn darinne findet eine Seele ihr —E in 
Ewigkeit gefattiget: (=) Das Land Canaan, als welches 
GHDrr vor andern auserfehen, daß er darinne unter feinem Volk 
feine heilige Wohnuna haben wolte. ı Sam. 14, 16. 
&Dtt lad ung dein Erbe fein. = anf 34% 
* ul Den. or ift fein Bolf, Jacöb ift bie Schnur feis 
.sMof 32,9. 
Sie find dem Veit und dein Erbe. ı Pin. 8, 51. 53. 
zit deinem DBolf und ferne dein Erbe. WM. 28, 9. 
ohl dem Volk, dei der 2 ein (fein) GOtt ifis das. (wohl 
dem) Wolf, dad er zum Fre ermehlet bat. Df.33,12. 
und ri fein Boll ind Schwerd; und entbrannte über feim 
rve. W. 78, 62. 
Err, es find die Heiden in bein Erbe gefallen. Hr. 79,1. 
tr, fie gerfihlagen dein Voll und plagen dein Erbe. Bf. 


94, 5. 

Or up fein Volk nicht verftofen, noch fein Erbe ver⸗ 
alten. : 94, I 

Kehre wieher, Um Beiner Knechte willen, um der Stimme wils 
len deines Erbes, Efa. 63, 17. 

Und da ihr hinein kamet = = machtet ihr mein Erbe zum Gräuf. 


er. 2,7. 
ein Erbe iſt mir worden, wie ein Loͤwe ıc. Jer. 12,8, ° __ 
An Jacob folt du wohnen, und Ifrael fol dein Erbe fein. Bir. 


24, 13. . 
Derfaninale alte Stämme Jacob, und las fie dein Erbe fein. 
wie vom Anfaug. Sir, 36, 13. 
$. 7. (e) Don Chrifts. Dem Meßia find nicht nur die 
Juden, fondern auch die Heiden BEN —— 
dieſe, wenn jene die Gnade von ſich ſtoſen würden, du 
die Predigt des Evangelii, mit Haufen zu der Gemeinfchaft 
der Kirche füllen herbei gebracht werden. Chrifto kommt 
eine foldhe Belisung und Herrſchaft zu, die er ohne alle 
Gorge der —— oder Veränderung hat. Er iſt 
* HErrn und Chriſt gemacht, und nunmehro auch nach 
einer menfhlichen Natur wirklich regierender König. Apftg- 
2, 10, 
Heiſche von mir (fordere nur), fo will ich dir bie Heiden zum 
Erbe neben, und der Welt Ende zum Eigenthum. Df. 2, 8. 
Nun aber stehn du GHDtr einen anddigen Regen und dein Erbe 
( Kirche). das duͤrt ift, erquickeſt du. Pf. 68, 10, . 
Geſegnei bit du Eaypten, mein Wolf, und du Affur, meiner 
Sin Werk, und du Ärael mein Erbe. * 19,25. 
Ich habe dich # » unter das Volf geſteliet, dah du dad Land aufs 
richte und die verftorten Erbe (heidniſche Lande) einneh⸗ 


meit.. Efa. 49, 8. 
Dies iſt der Eike: kemmt, laßt und ihn töden, fo wird dad Erz 
be unfer fein. Mare. 12,7. Luc. 20, 14, 
$. 8. (f) Das Wort GOttes. , Das Erbe ($.1.) iſt 
ein Zeugnis von der Lirbe der Verftorbenen gegen die Hinter⸗ 
laffenen, und wird von denen, fo es erhalten , hochgeachtet. 
Das Wort GOttes, fonderlich die heilfame Lehre ded Evans 
gelüi, ift ein höchf angenehmes Gut, cin untruͤglich Zeug: 
nis GOttes vaterlicher Liebe und Vorſorge, und wird von 
dem Frommen, dem Erbe GOttes, als ein theurer Schatz 
bewahret, und vo Nahlommenfhaft gebracht, damit 
die, 5 daran glauben, das ewige Erbe (.$- 9, ) erlangen 


mögen, 
Mofes bat und das Gefek geboten, dem Erbe der Gemeine Tas 
end (zur erblihen Beſizung, daß es nemlich am @rfene, fo 
fern e4 auf den ganzen Rath Gttes geht, ihr deſtes Erbtbeil 
erkennen jeitem). Ss Mof.33,4 RUHR TENE 
34 babe aelaat, DErn, dad foll mein Exbe fein, daf ih. deine 
14 * „119, ..* 
Deine Zenaniffe kb —* ewiges Erbe; denn fle find meines 
Herzens Wonne, PM. 1179, rır; 
$. 9. () Geiſtliche und himmlifche Güter im Reich der 
Gnaden und ewigen Herrlichkeit. Gleichwie ein Erbe nicht 
von den Erben verdienet wird, fo erhalten wir ebenfals Die 
geiftlichen und himmliſchen Güter ohne Verdienſt, aus Gna⸗ 
den. GOtt har und aus Gnaden durch Chriſtum zu Kiu—⸗ 
dern angenommen, und aus Gnaden find wir Erben des 
ewigen Lebens, Eph. 2, 8. und Miterben Ehrifti, und das 


Erbe, N 

Erbefwird von und mit Freuden angenommen und ewig erbs 
‚befeften. _ Die geiftlichen im N. T. durch Chriftum erwor: 

ene Gürer find ein Bild und Vorſchmack der ewigen. 

Das ift dat Erbe der Knechte des Herrn, und ihre Gerechtig⸗ 
keit von (bei) mir, fpricht der Herr. Eſa. 54, ı7. 

Alidenn wirt du Lut haben an bem Herrn: : und will bich 

eifen mit dem Erbe beines Du Jacob. Efa. 58, 14. 
eral. Ebr. ıı, J 16, (wiewohl würde es dem Juden ergau⸗ 
gen (son, wenn fie Chriftum angenommen)! 

Wenn der Fürk feiner Söhne einem eim Gefchenfe giebt von 
einem Erbe; daſſelbe ou feinen (geiſtlichen) Söhnen bleis 
en, und follen es erblich beſttzen. Ezech. 46, 16, : 

Mie ik ar nun gesäblet unter die Kinder SOites, und fein Er⸗ 
be iſt unter ben Heiligen. 5 $, 5» 

Und man, lieben Brüder, ich befehl euch @HOtt = s der da maͤch⸗ 
tig if euch zu erbauen, und zu geben dad Erbe unter (fat) 
allen, die geheiligt merden. Apftg. 20, 32. 

Auffuthun ihre Augen + » iu empfahen Vergebung der Sünden, 
und das Erbe, ge denen, bie geheiligt werden durch den 
Glauben an mich. U 


| ei. 26, 18. , j 
So dat Erbe durch dad Gefer erworben würde, fo wird ed nicht 


durch Berheifung gegeben. Gal. 3, 18. _ 

Welcher iſt das Pfand unferd Erbed zu unferer Erlöjung, daß 
wir fein Eigenthun wurden, zu Lobe feiner Herrlichkeit. Eph. 
I, 14. 
tleuchtete Augen eures Verſtaͤndniſſes, = = daf ihr erkennen 

— 2 s welcher da fei der Reichthum feines herrlichen Er⸗ 
bes an feinen Heiligen. Epb. 1; 18. 

Denn dat ſolt ihr wiſſen, daß fein Huter = = Erbe bat an dem 
eich Ehrifti und GOttes. Eph. 5, 5. . 

Und mifet,.daß ihr von dem Ehrru empfaben werdet die Ver⸗ 
eltuns des Erbes: denn ihr dienet dem Herrn Ehrifto. Cor 
ef. %, 24, ‚ — 

Zu 54 unvergänglichen und unbefleckten und unverwelllichem 

Erbe, das behalten wird im Himmel. ı Petr. 1 
# » Die, fo berufen find, das verheifene ewige Erbe empfaben, 


Ebr. 9, 15. ; rer 
$. 10. Die Einnehmung und tung des irdifchen Car 
naans, welches den fraeliten vernöge des Bundes, welchen 
Gott mirihnen gemacht, zu Theil wurde, war nur ein 
Schattenbild alles des Guten, das die Glaubigen, das Ei: 
genthum GOttes, jederzeit und befonders im N. T. fehon in 
der Fan und denn auch in Ewigkeit wegen des theuren Ver: 
dienftes Ehrifti geniefen follen und werden. 
$. ır. —— — Aufenthalt der Igel oder Voͤgel, 
eine gaͤnzliche Verw a anzuzeigen. 
ur wit hy —— zuni Erbe der Soc, und nm Mafferfee. 


ef. 14, 23. ° 

$. n. (i) Ein muſiealiſhhes Inſtrument, das man bläfet, 
DH. 5, ı. wiewohl mit beſſerm Recht ſaget, daß eben dieſer 
Vlalm fei gebetet worden, wenn die Feiude das Erbe der Kin: 
Der Iſrael, nemlich Canaan, beunruhigen wollen- 

Erbe. (2) Welcher eines andern "Güter und Vermögen 
nach deſſen Tode zum eigenthuͤmlichen Befig und Nugen 
überfommt. 5 

Mir baft da Feinen Sanmen (Kind) gegebenz und fiche, der 
Sohn meines Befindes { ıMof. 14, 14.) foll mein Erbe fein. 
ı Mef. 15, 3. 2. (und fell alfo nah mir den Meinigen der 
verheifene Segen nicht zu Ratten fommen). j 

Er foll nicht dein Erbe fein, fondern der von deinem Leibe kom⸗ 
‚zen wird, der foll dein Exbe feitt, ı Mof. 15, 4. . 

Da er alle Erfigeburt in Eaypten — die erſten Erben in den 

tten Ham. Bf. 78, 51, Di. 105,36. vergl. 2 Mof. 12,29. 
Ein Muger Knecht wird ertſchen ber unfleifige Erben. Spr. 


17, 2.' s / . P 

Ein Land wird durch. dreierfei unruhig = » eine Magd, wenn 
i rauen Erbe wird. Spruͤchw. 39, 23. 

— vom tael nicht Kinder, oder hat er feine Erben? er, 


9, 1. 
. i  s wufer und unfer Erbe. Tob. 10, 5, 
a6 muß Do deinen tet Odmit andern laffen, und deine 
Arbeit Erbenden übergeben. Sit. 14, 15. 
Sch fage aber, fo . der Erbe ein Kind it. Gal. 4, 1. 
6. 2. (b) Ein beftändiger Herr und Befiger. 
ch will dir, Mareſa, ben rechten Erben bringen. Mid. x, 15. 
„3. (c) Einer, dem geifttiche und ewige Güter zu Theil 
werben. Ezech. 36, 12. 13. 14. Fromme und Glaubige find 


Erbeben. 523 
durch den Glauben Kinder Gttes und ao auch Erben des 
ewigen Lebens und Herrlichkeit, welche ihnen der guͤtige Bars 
ter vom Anfang der Welt bereitet, und Chriſtus mit Krach 
Verdienſt erworben. Sie find Miterben Chriſti, weil dier 
fer ſolche, als feine Brüder feinee, ihm nach der Menfchheit 
zugetheilten Erbes, aus Gnaden gemwiffer maafen theilbaftig 
gemacht. Ach daß doch Feiner von diefem feligen Zuftande 
ausgefofen — | \ 

ie vom Ge ’ i i 
die Berheifung abe Rat E. — —— 
Eind mir denn Kinder, fo find wir auch Erben, und Miterben 
—— 
ihr aber Chriſti, fo tj 
EEE mn m 
ir dur a H 
des ewigen Lebens, * der Hs u en 4 BR PR 
mn Di De er welt Pa Erben der Berbeifung über: 
8 —— Eid dazu etban, € 1.6 ge ALS 
u, meine lieben Brüder, bat nicht i 
Armen auf biefer Welt, die am Slanben et 5* & 


— Seidl, welches er verheifen hat denen, die ibn fieh 


ar. 2,5. 
Und wi die Kahme machen, daß fie Esben Haben fol. Mic, 


4ı 7. 
$. 4. (d) Don Chrifto, welcher rechtmaͤßiger B 
und Negierer feiner — Bergl. Bf. - 8. He i ii 
Er ift der Eigenthumsherr über alles. Denn er if (a) des 
Vaters einziger Sohn, Gal. 4, 1. (b) der Vater hat ihm als 
les übergeben, Matth. 11, 27. (c) durch ein Teftament, Puc. ” 
22, 29. (d) durch Erfaufung mit feinem theuren Blut, ı or. 
6, 19. 20. Eſa. 53, 21. (e) durch Ueberwindung feiner Feinde, 
Offenb. 12, 19. (#) durch Beberrfchung, dazu ihn fein Ba: 
ter gefeget,, indem er alles unter-feine Fuͤſſe gethan. ı Cor. 


15, 27. 
Das ift der Erbe, Fommt, Taft uns ihn t i 
————— Marie. = * —— * rg 
. . I 3+ 4 x 
ter am legten in dieſen Tagen in uns 
— welchen er geſetzet bat A Erben —* 
welchen er auch die Welt gemacht hat. Ebr. ı, 3. 
$. s. Abraham heift ein Erbe der Welt, Kom. 4, 1%. 
(a) weil er das Land der Berheifung, gemlich Canaan, das 
vornehmfle Theil der Welt, als ein Bild des ewigen und un⸗ 
vergänglichen Erbes, in feinen Nachfömmlingen wirklich bes 
feffen; Cb) weiln feine geiſtliche Kinder ih in der ganzen 
Welt ausbreiten, der durch den Erben über alles ($. 4.) ers 
worbene Güter theilhaftig *8 und das Erbe in der kuͤnſti⸗ 
gen Welt einnehmen und beſitzen. 
$. 6. (c) Ein Erlöfer. Einer, der alles auf fih neh⸗ 
men und an fi) bringen mufte; der unter andern (1) als ein 
naher Anverwander feines verftorbenen Blutfreundes Namen 
durch Heirath feiner hinterlaffenen Wirwe erhalten mufte, 
5 Mel.ir, 15. (2) derdes erfchlagenen Blutfreundes Tod rä: 
chen fonnte, 5 Mof. 19, 6, \ 
(1) Der Mann _gehöret und zu (it unfer naher Anverwander) 
und ift unier Dr. aus a, 20, 
* deine Fluͤgel uͤber deine Magd, denn du biſt Erbe. 
u . 
Es if wahr, daß ich Erbe bin, aber es if einer näher, denn 
ich bin. Ruth. 3, 12. c. 38 
(3) Simri ſchlug das Haus Barfa = » dazu feine Erben und 


eine Freunde. ı Kön, 16, 11. 


Erbeben. (2) Don Menſchen zeigt ed eine heftige Ge: 
mürhsbewegung an, vor Furcht und Schreden * — 
Ds. 1 * * böreten, erbebeten fie, Angft kam die Phi⸗ 
i . 2 . 15, 14, 
$. 2. (b) Don leblofen Breaturen zeigt es eine hef⸗ 
tige Erfehütterung an, welche theils von der Allmadht, theilg 
von dem gerechten Zorn GDttes ein Zeugnis ableget, Ser. 8, 
16. c.51,29. Ejcch. 26, 10. 15. €.27, 28. 
Daß das Land erbebete, denn es war ein Schreden von SOtt. 
2 Gau, 14, 15. 
Uuu s Solt 


524 Erben. Erbgut. 
en 16 6 Fe ** entſetzen, erſchrecken und 
‚ for er Herr. er. 2, 12. 
Solte nicht um ſolches willen das Sand erbeben muͤſſen, und 
alle Einwohner trauren ? Ames 8, 8. 
Die Erde erbebete, und die Felfen jerriffen. Matth. 27, 52- 
+ (a) Ein Erbe fein. Etwas dur Erbſchafts⸗ 
t zum eigenthämlichen Befit erhalten, Eja. 14, a1. c.34, 17. 
(da ve) folt nicht erben in unfers Vaters Haufe, denn 
du bift eines andern Weibes Cohn. Richt. 11, 2, 
Der Gute wird erben auf Kindes Kind. Sprüchm. 13, 22. 
Haus und Güter erben die Eltern; aber ein vermünftig Weib 
fommt vom — Spruͤchw. 19, 14. 
6. 2. (b) Das Land Canaan, alseinvon GOtt beitimmtes 
Erbe: —— und beſitzen. ER 
0]. 19, 14. Joſ. 2 .6,22,9,19. r, 19, 
ir heilen ih —XX erben Fenfeit de Sorband. 4 Mof. 
2, 19, 3% 
sußrabamı Er ein einiger Mann und erbete dies Land. Eich. 


33, 24 
$. 3. (c) Als ein eigenthümlih Gut überfommen; mie 
denn font dies Wort durch gewinnen Richt. v1, 18. zum 
Kohn Eriegen, Gir. 19, 3. und einnehmen, Eja- 49, 8. 
ausgedrückt wird. , 
Er bebet auf den Dürftigen aus dem Staube = s daß er ihn 
ben Stuhl der Ehren erben lafle. ı Sam. 2,8. 
Die Weifen werden Ehre erben. Spruͤchw. 3, 35. 
Die Albern erben Narrbeit. Spruͤchw. 14, 18. 
Dein Saame wird die Heiden erben, und in den verwuͤſteten 
Gtidten wohnen. Efa. 54,3. . 
Die übrigen meines Volks fellen fie rauben ‚ und die Ueberblie⸗ 
benen meines Volks follen fie erben. Zepb. 279. - 
$: 4. (d) Einernden. 
n der Ernde, wenn du gie Mandeln folt erben, wir du dafür 
Schmerjen eines ten haben. Ef. 17, ı1. 
$. 5. (e) Der Gnadengüter neuen Zeflamentes, welche 
Chriſtus durch fein bitter Leiden und Sterben erworben, und 
‚ feiner Kirche vermadht, theilbaftig werden. 
Stos die Masd hinaus: denn der Mand Sohn (Knecht des 
Seſetzes) fell nicht erben mit dem Sohn der Freien. Gal. 4,30. 
©. 1 Moſ. 21, 10, 13, 
$. 6. (#) Zeitliche und ewige Güter überfommen, und 
ar Snıtet Gnaden ohne Berdienftrehtmäfig befigen. 
e 


des HErrn harren, werben das Land erben. Pf. 37, 9 
vergl. Matth. 5 


15 
Die | lenden werben dad Land erben. Pſ. 37,11. Seine Geſeg⸗ 
neten. v. 29, 

Harte auf den Herrn, und balte feinen Weg, fo wird er bich 
erhöhen, daß du das Land erbefl. U. 37, 34. ö 
Saufen, Freſſen = = daß, die ſoiches thun, werden das Reich 

BHDttes nich erben. Gal. 5, 21. 
kleiſch und Blut fonnen nicht das Reich GOttes ererben,, auch 
wird das verwedliche nicht erben das unverwesliche. x Cor. 


15, 59. 

6. 7. (8) Bon Ehrifte. ©. Erbe. ($. 4.) 

Und * HErt (Meßlas) wird Juda erben (beſitzen). Zach. 
73 * 

Erbgut. (2) Das, mas Iſrael and GOttes Gnaden in 
Befig genommen; und dann (b) was einer von feinen DBorz 
Eltern durch Erbfhaftsrechterhalten, 3. E. liegende Gründe, 
Ackerbau, Handelxc. +Mof.27,7. c. 32, 32. ©. das Erbe. 

Wenn jentand ein Stück Ackers von feinem Erbqut dem Herrn 


beiliget, fo fol er gefchäget werden, nachdem erträget. 3 Mof. 
27,16. ©. v. ar 


.22. 24 - 
Die Leviten follen unter Mrael fein Erbgut befiten. 4 Mof. 


18, 22. . 
Gebeut den Kindern Iſtael, daß fie den Leriten Städte geben, 
- _ ton ihren Erbautern, da fie wohnen mögen. 4.Mof. 35, 2. 
Weisheit it gut mit einen Erbgut, und hilft, daß ſich einer der 
Sarnen freuen fan. Bred. 7, 12. 
Der Gottlofen Erbaut Pommt um, und ihre Nachkommen müfs 
fe verachtet fein. Zir. 41, 9. 
$: 2. Aarons Erbgut ift GOtt, 4 Mof. 18, 20. Der 
liebreiche GOtt will den Hohenprieſter nebfi_den Seinigen, 
als fin Eigenthum verforgen, er will ihnen ſtatt eines Erbs 
theils gıd Hruchtbaren Bodens fein. Er bat ihnen auch 
seichtichen Huterhalt von feinen Opfern verſchaft, und den Ze⸗ 


Erbhert. Erbittern. 
henden verordnet, 4° Mof. 18, 21.24.26. damit fie bei Verrich⸗ 
tung des heiligen Amts mit Nahrungsforgen nicht möchten 
verunrubiget werden. Es gehörte eine merklihe Verleug⸗ 
2 feiner ſelbſt dazu, von einem folchen anfehulichen Erb: 
theil ausgefchloffen zu werden. Es würde vielleicht Aaron 
und die Lebiten wenige Nachfolger haben, wenn dee 
Umftände äufern folten. Indeſſen ift Chriftus das beſte Erb⸗ 
theil, Ebr. 1, =. Pſ. 2, 8. na durch ihn fommen wir 
zum himmlischen , Röm. 8, 14. Chriſtum verlohren, 
MET CE) Die Kine. Die jbifhen Muficher hatten ob 
. 3. (ec) Die e. Die jübi uficher ⸗ 
che mit übler Regierung und ſchlimmer Lehre gar nicht im 
on Wefen erhalten, und da der Meßias mit feiner 
Lehre Kae zuwider war, fprachen fie: 
Das ift. der Erbe; kommt laft und ihn töden, (Matth. 26, 3.4.) 
and fein Erbgut am ung bringen. Matth. aı, 38. - 
Krbbert. GOtt hat eine unumfchränfte Gewalt ‚fo 
wohl in Anfehn der Schöpfung, als auch Erhaltung, über 
alles. Kein Menſch Fan ſich mit Recht feiner de haft ent: 
jiehen; ja er fan, nad) feinem anädigen Wohlgefallen, ans 
dere davon erben laffen. Chriftus it Erbe über alle Kris 
den, weiln diefe zur Volfüllung der Lücke, melde durch Ab: 
fall und Berwerfung der Juden gemacht worden, dienen follen. 
@Htt, made dich auf, und richte das Land; denn du bit Etb⸗ 
berr (wirt Erbhere werden) über alle Heiden. Pf. 82, 8. 
Erbieten. (a) Eid) als willfährig ruͤhmen. (b) Don 
GSOtt zeigt es eine göttliche Liebesverficherung und Erwei⸗ 


ung an. 
(2 Sei nicht wie die, fo fich mit heben Worten erbieten, und 
thun doch aar nichts dazu. Gir. 4, 34. : 
(b) So ihr die Füchtigung erduldet, fo erbeut (erweiſt) ſich (98 
gen) euch GOtt ale (gegen) Kinder. Ebr. 13, 7, 
Erbitten. Durd anhaltende und eifriged Bitten 
und Geber GOttes Erbarımung zur Willfaͤhrigkeit ermeis 
chen, und feiner Bitte Gewährung erlangen. 
Und der HErr lies ſich erbitten, und Neberen warb ſchwanger. 


ı Mof. 25,21. 

Samuel ward von dem HErrm erbeten. -ı Sam. 7, 28. 

Sie fhrien zu GOtt im Streit; und er lied ſich erbitten, den 
fie vertraueten ihm. ı Ehren. 6, 20, 

Der HErr wird die Eaypter plagen und heilen: denn fie wer⸗ 
den fich befebren * Herm und er wird fish erbitten laſſen, 
und fie heilen. Eſa. 19,22. . 

Erbittern. GOtt; durch Ungeborfam ımb au⸗ 
ben wider ihn rebeliren ; "mit grimmigen das Se 
a alte SCH Sr feinem i A ER gehorche fein 

te vor , i 

il, und erbittere ihn (den Eohn GDtted) nit. 2 Moſ. 


‚ AL, 
Aber fie erbitterten und entrüfteten feinen heiligen Geik. Efa. 
63, 10. (S. entrüften). BR: 
$.2. Die Rinder; reigen Eph. 6, 4. biefelbigen allzu⸗ 
bart halten, bentermaßig mit ihnen umgeben; ihnen das 
nöthige verfagen, ober auch mit böfem Beiſpiel zur Günde 
verleiten. 
Ahr Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß fie micht fchen 
werden. Coloſſ. 3, 21. . j 
$.3. Don der Liebe; folche aus ihrer ordentlichen und 
* Faſſung in eine — Erſchuͤtterung des 
one, Parorysmum, bringen. 
i icht ungeberdig, fie fuchet nicht das ihre, 
Die Liebe ftellet fi n a q Ay * I 


fie Aigen fich nicht erbittern, fie 
ı Eor. 13, 5. 

$. 4. Bin erbitterter Beift iſt der Geift einer fübllofen 
Schlaſſucht. Ein ſolches Gemüth, das auch durch jcharfes 
Stechen und nachdruͤckliches Einreden zu Feiner Empfin 
dımg Ban gebracht werden. Wie diejenigen, fo da in einem 
tiefen Schlaf liegen, ſich nicht erwecken und ermuntern laſ⸗ 
fen, und wenn ed ja gefchicht, in beftigen Unwillen gerathen, 
fo find auch ſolche fühNofe Gemuͤther, fie bleiben, nn * 

e 


— 
— Erbland. Erbtheil. 
ſtellung unge achtet erbittert und grimmig wider Chrifuum 
und fein heiliges Evangelium, und wuͤten fort, ohne zu bes 
denken und zu wiſſen, mas fie fhbun. Uebrigens wird ge 
ben jiraf » und zulaſſungsweiſe aus gerechtem Gericht, tes 
gen vorbergebender boßhaften Verachtung des Worted, ger 
nommen. 

Gott hat ibmen gegeben einen erhitterten » Augen, da 
fie nicht feben Rn Dbren, daß fie nicht Be, su auf 8* 
re Kom. ı2, 8. ; 

. Ein Land,’ welches deffen Innwohner von 
ihren Borfabren erblich überfommen und eigembumlicy bes 
—E 36,43. ı * 10, 52. c. 15,10, 29. 2Maxc. 2,5. 

ß en. Die Farbe im Geficht verlieren ; fig: 
färben. Judith 6, 4. Siuck —W 
Erblich. —* der Fuͤrſt, Chriſtus, der Erbe uͤber 

ed, Ebr 1/2. feinen geifllichen Soͤhnen, die durch den 

auden Erben GOttes und feine Miterben find, geiftliche 
Gaben und himmliſche Guͤter fehenfer, ſo fordert er foldye 
nicht wieder, fondern fie Bebalten diefelbe, als wenn fie eine 
ipnen zufommende Erbfchaft wären, von deren Beſitz fie 
sucht follen abgerrieben werden. Da bingegen die Rnech⸗ 
te, das find, die Unglaubigen, die andertraute zeitliche Gil. 
ter, Ehre, Reichthum ıc. nur bis aufs Freijabr, dad tft, bis 
auf den Tag ihres Todes, bebalten; alsdenn folche verlies 
rem, und in der Boͤſſe ihren Theil dahin nebmen miffen. 

Wenn ben Die feiner Söhne einem ein Geſchenk giebet von 
feinem Erbe: daffelbe Foul feinen Söhnen bleiben, und fellen 
#4 erblih befigen. Eich 46, 16, 

Erblos. Dpne Kinder; der feinen Saamen von fid) 
nachlaffet. Luc. 20, 26. 29. 30. 

t. Eigentlich daßjenige Recht, welches bie 
naͤchſten Anverwandten des Berflorbenen haben, und kraft 
—* fie ſich deſſen hinterlaſſenen Güter erb-und eigenthuͤm · 
lich anmafen koͤnnen. Jer. 32,8. vergl. Ruth 4,3. . 

Erbrichter. Ein Schiedsmann, der ſonderlich die 
Vartheien, welche Streit wegen Erbſchaftsſachen unter ſich 
aben, aus einander ſetzet. Da Chriſtus, der allgemeine 
ehrer, dergleichen nicht abgeben will, fo ſolten diejenigen, 
welche das —28 treiben, ſich in weltliche Dinge nicht 
mengen und ber Obrigkeit Eingrif zu thun vor unrecht hal⸗ 
ten. Pue.12,14. 
Erbſuͤnde S. Suͤnde. 
Exbtheil. Man leſe hiebei, mas unter dem Wort: 
das (Erbe angeführer worden. (a) Etwas eigenes; Eigen. 
m. 

Es nnd ein Menſch, der feine Arbeit mit Weicheit, Vernum 

und Oelchinitele serhen bat, einem — — 

aſſen, der nicht daran gearbeitet hat, Vred a, 21, 

Kara 4 m wohnete ih Canaan und hatte Fein Erötheil barinnett, 

7,5: 
“ Cchäme dia dab Enmen und Mergensabe u entwenden. Su. 
41,26. €. 42, 3. 

$. 2. (b) Das Land Eanaan, welches GOtt den Iſraeli⸗ 
gen zum Erbe gegeben. 4 Mol. 34 2. sMof.4,38. Ejech. 36, 12, 
Bringe fie binein, und pflange fie, auf dem Bere deintd Erb⸗ 
theils (in * berglaten Lande Canaan, das du ihnen zum 

| en ß — I 3 ed hie in daR aute eand fo 
EZ 3 3 s 
men Tee, dab BStt den Mraeliten zum Erbrheit geben weile. 


‚i $ Moſ. 4, . 

v feid biebero noch nicht zur Ruhe fommen, und ga dem 
Tee dad dir der Herr, ben Det geben wird ei F 
Dir (Jaceb) will ich dat Land Cangan geben, dad 2on# eures 
— er wider ade meine böfe Nachbarn, fo das 
. Eibtheil antaflen. Jer. 12, 14, mn 
$- 3. (ec) Diejenige Portion, weſche jeter Stamm im 

vn Cangan alg ein Erbe, durchs Loos ausgerpeiles bes 
mmen. 


Erbtheil. | s2r 
1 Moſ. 48, 6. €. 35, 8. Math 4, 56. Neh. 17,20. Richt. 2, 6.9. 


€, 13, 1, €. 27, 23, 24, 

Wie fei du und bracht im ein Land, da Milch und Honi 
Innen Heu un ee he en ne 
tbeil gegeben. 4 Mof. 16, 14. 

Lieber Herr, der HErr bat geboten, eh an dad Land un 
Erbtheil geben je te durchs Loos ıc. 4 J 6,2. j 

Du ſolt deines Nächten Graͤme nicht zu d treiben, die die 

vorigen aefchet haben in deinem Erbtheil. sMof.ı9, 1. 

Rubens, Gade und des halben 3 Erbtheil. 4:Mof. 34,15. 

Wie die übrige Austberlung des Erbtheild vorgenommen wors 
den, of. 13, 814.23.28.33. Ealebs Erbtheil, €. 14, 3.9.14 
des Stammes v , 6.15,20, Ephraims, €. 16, 4.5. 8 ber 
andern Hälfte des Stammes Manaffe, e. 17,6. 14. Benjas 
mund, €. 18,2.4.7.20, berübrigen echfe und ofud, €.19,1.2, 

Sehet, ich habe euch die Übrigen Molfer Dura Ki sugetheis 
let, einem jeslihem Stamme fein Erbtheil. Jef. 23, 4. 

Menn.ic fie nun ausgeriſſen habe, mill ich mich wiederum Äber 
fie erbarmen, und will einen jeglichen ju feinem Erbtheil und 
in fein Land wider bringen. “er, 12, 15. 

@ie verachten den gem und zeugen fremde Kinder: darum 
* * nd A - — ſreſſen mit ihrem Erbtheil (Gut 
$.4. (d) Der Lebiten. Da dieſe Fein Erbe, wie die an⸗ 

bern Stämme in dem gelobten Lande, auffer den Städten 

u ihrer Verforgung, of. a1, befamen; fo erbielten fie die 
ebenden, Erfilinge, nebft den Gelübden und andern Gaben, 
welche dem Herrn gebracht wurden. 
Die 28 dena und ſein Erbtheil ſollen ſie (die Leviten) 
25 0]. 18,1, 

. 5. (e) Alles das, mag einem zum Lobn wird. 

er fein ei B gem betrübet, der wird Wind zum Erbtbeil das 
en. Spruͤchw. rı, 29, \ 

$. 6. (f) Allerband Natur · und Gluͤcksgaben, Ehre, Reich» 
tbum, Eradzlichfeiten xc. welche GOtt in beiliger Abſicht auch 

dem Gottloſen angedeien läßt. S. Erblich. Ezech.46, 17. 18. 
$. 7. (3) De chriſtliche Kirche. Im griechiſchen fiebt 

das Wort Loos, weiln man fid) bei Erbſchaften oft de# 

Looſes bedienet und mit Liefer Redensart auf die Austheis 

lung des Landes Canaan, fo durch das Loos geicheben, und 

ein Bild des geiftlichen Erbtheils mar, gefehen wird. In 
dem Reid) der Gnaben treten die Glaubigen die Herrſchaft 
bereits im Vorſchmack an, dort wird fie mit dem unverwelfs 

lichen Erbe vollendet. . 
Ich habe wen zur 2* 2 das Land euren - wenn und 

J ugeben. 47, 14. €. 48, 29. 2 
Pi ak weibe dein ol? mit deinem &abe, die Heerde deines 
Eththeils ꝛe. Mich. 7, 14. j Fr 
welchen wir au * Erbtheil kommen find, die wir zu⸗ 
dor verordnet find. Epb. z, 11, j 
Und dankfaget dem Bater, der und tuͤchtig gemacht bat zn dem 
Erbtheil der Heiligen im Licht. Eol. 1, ı2. _ 
$. 8. (h) Aller geifilicher Segen, deſſen wir durch Teftas 
mentäre - * GOttes Gnadenverheiſungen uͤberkommen 
und genieſen follen. 
"Er erhählet und zum Erbtheil, die Herrlichkeit Jacobs, den er 


— u das fie haben follen, das will ich ſelbſt fein. 


er btheil AR (1) das Volk Ifſrael 
i a olt Iſrae 
us — Pa eg h a vor andern a 


der HErr zum € 

A doch nicht mur vor fich, fondern auch zum Vorbilde 

‚(2) aller Gläubigen, welche der Vater aller Gnaden aus al» 

n Voͤlkern zu feiner Heerde und —— — J 
ci „HErr, verberbe dein Volk und dein Erbtheil ni 

Kraft erloſet. 5 Mof.9,26.29. 
— GA I 
u. 
— Sk das Erbrheil des HErrn verfchlingen? = Sam. 
Weoniit fou ich fühnen, dab ihr dem Exbtheil des Herrn feguet? 


96 mill etliche meines Erärpeils überhieiben * und ſie ge⸗ 

in die Haͤ i e. 2 fon. 2r, 14. 
ern = iger du von Aiters ber erworben, 
und dir zum Exrbrheil erlofet haſt. Pſ. 74 = Pr 
Uunz * 


26 Erbvolt, Erdbeben. 

Alſo ift der nicht, der Jacobe Schatz if, fondern Er it, der al- 
let aefchaffen hat, md Irael if fein Erbtbeil. . (Erbfinig- 
reich). Jer 10, 16, : ‚ 

Darum dat ihr end des frenet und rühmet, dag ihr mein Erb⸗ 
tbeil CDOTE and Land) aepiundert habt. "jer. 59, ft. 

Herr, ſchone deines Bolks, yırd Ind dein Erbrheil nicht zu ſchan⸗ 
den werden, dad Heiden über fie bertfchen. Jearl 2,17. €. 3,2. 

(2) Der Herr aber it mein. Gut und mein Theil; du erhältent 
mein. Erbtheil ( EHriki Blaubiae).-Pf.16,5;.., 

Dad Loos ift mar aufs Lieblichfte gefallen; mir.if ein ſchoͤn Erb⸗ 
theil worden. Di. 16,6. j 

Dahı wir fehen monen die Wohlfahrt deiner Anderwäblten, und 
und freuen, daß ‚es deinem Belfe wohl gehet, und uns rub- 
men mit deinem Erbtheil. Di. 706, 5. zz j 

Bo ift eim felcher GHDtt, wie duWbin? der bie Sünde beraicht 
und erläffer die Miffethat den Uebngen feined Erbtheils. Mich. 


7: 18. 
Erbvolk. Iſrael, GOttes Eigenthum S. Erbe $% 
angenommen, und and Dem eiſern f 
en. ar 39 ret daß ihr ſein Erbvolk ſollet 
fein, wie es iñ an dieſem Tage. 5 Moſ. 4, 20. 

Ercker. Solche Vorgebaͤude an den Wänden, die in⸗ 
wendig an den Gemaͤchern eine Weite geben, auswendig 
aber vor eine Zierde gehalten werben. (a) Ein Bild des 
galanten und meltförmigen Frauenzimmerd. Die Dand 
des Kunſtlers zeiget ſich meift in Bauung eines Erfert. 

Da unfere Töchter aufwachfen, mie die ausgehauene Erfer, 

gleichreie die Paudfte. Pf. 144, 12. | 

$. 2. (b) Die Dberfhwellen, Vordaͤchlein, Pfoften, welche 
den Regen von den Mauren des Hauſes abzumenden, ge- 
macht werden, Ezech. 49, 9.14. c. 417,1. folten auswendig um 
den Borbof geben, damit der Regen das Gemäblde oder 
die Zierrarhen nicht beichädigen möge. GOit ſchützet feine 
Kirche auswendig und inwendig, mie denn dieſes zote und 
folgende Kapitel die Kirche N. T. mit levitiſchen Worten 
beichreiben. 

Erdbeben. (1) Diejeriige gemaltfame — * 
welche ſich unter der Erden begiebet, und in ganzen Stri⸗ 
hen Landes, in Landſchaften und Provinen wahrgenom. 
men wird. S. aud) beben- j 

Ein Erdbeben ging ver dem 2 ber. ı Kön. 19, 11. 12, 

* Du mir von dem HErtn Zebaoth heimgeſuchet werden mit 
Metter und Erdbeben. Efa. 29, 6. ö er 
Und ein Wind hub mich auf, und ich hörete hinter mir ein Ges 
'töne, wie eines in Erdbebens + @&erdufches ). Ejech. 3, 12. 
Und werden fein Pertilen; und theure Zeit und Erdbeben bin 
und wieder (ımter K. Claudio in Greta, Smyrna, Milesus, 
Ehius, Samus rc.). Matth. 24,7. Marc.13,8. Luc. ar, 11, 

Echnelt aber ward ein grod Erdbeben, alfo daß ſich bemeaten bie 
Grundfette des Gefngniſſes (dieſes if vermurblich in der 
ganzen Stadt gehöret werden). Apftg. 16, 26. 

'$. 2. Die Erdbeben werden auf verſchiedene Art merk 
fich ; zum Erempel; wenn ſich die Erde bin und ber bewegt; 
wenn die Erfchätterung aufwärts geſchicht, daß die über 
der Erden ſich befindende Körper in bie Hohe gemorfen 
merden ; wenn ein Stuͤck oder ganzer Strich Landes ver» 
finft und von anderer Erde ober Warfer bedecket mird; 
wenn es fich zugleich mit einem entjezlichen Krachen eräus 
get. Selten werben fie mır an einem Ort geſpuret, fon« 
dern fie erſtrecken ſich meift auf viele benachbarte Staͤdte, 
 Dirfer und Landſchaften, ſonderlich diejenigen, welche ber, 
gigt und nahe am Meere gelegen, . 

$. 3. Die Narmlehrer wollen behaupten, daß es alfo das 
mit zugebe: Unter der Erden, ſonderlich in bergigten Der 
gern find viele Holen nebft leeren von Euftlangefülten Ed. 
chern und Gängen befindlich. Diefe find zumeilen groß, 
zumeifen flein und auf allen Seiten fo verwahret, daß ber 
Dampf und bie Luft ohne gewaltigen Durchbruch feinen 
Ausgang gewinnen. In diefen Hölen trift man bald Waſ⸗ 
fer, bald mäfferinte Dünfte, daher die Brummen den Ur⸗ 
forung nehmen; bald allerhand ſchwefelichte und falpetris 


ſche Antbilngunaenz bat ein wirklich Feuer und Rauch, 
davon die feuerfpeienden Berge ein Zi geben, an. 
S. 4. Die Erdbeben nun fin AGrund in den ſchwe⸗ 
felichten und falpetriihen Körpern , denn wenn der Schwefel 
in eine Entzündung geräth, fo ſchlaͤgt der Salpeter mit dem 
Feuer über ji). Siches bemeift der Schwefelgerug, das 
von fich jo gar die Vögel und andere Thiere entfernen, und 
welcher meiſt allerhand Krankheiten verurfachet, und dann 
auch der groſe Schlag, welher-dabei gehöre wird. Meift 
fallen-fie in den mirtägigen Ländern vor, wo viel Schwefel 
and Salpeter unter der Erben verborgen pen. Und weir 
len dergleichen Materie nicht an einem Ort lieget, foerreget 
uc das Erdbeben wicht auf eimmal, fordern es erfolget 
a Ian auf Die andere. ' 
S. 5. Die Entzündung felbft rühret entigeber von dem Fall 
‚eines Steines auf den andern her; oder fie hat den Grunud 
in der blojen Bewegung der widerwaͤrtigen Theile, gder witd 
durch ee Feuer Bear Se häufiser aber 
und je färker.die augezundgte Maierie, und je feller die Ho⸗ 
Te vermwähret, dariune.dergleiden befindlich, je gewaltiger 
fucht das Feuer feinen Ausgang, und je heftiger wird Die 
Erjhätterung, und folglich das Erdbeben. - Man fan 
einen Begrif davon maden, wenn man die Untergrabung 
der Erde gegen ein feindlich Werk, welches man mit Buloer 
fprengen und über den Haufen werfen till, undin der Kriegs⸗ 
baufunft eine Dine genennet wird, betrachtet. _ 
$.6. Man mus jeher rohe fein, wenn man ben Finger 
Gottes dabei nicht erfeunen will. Sie rühren überhaupt, 
befonders die bernatüirtichen, von feier unumſch en 
Wundermacht her, 2 Mof. 20, 18. Pſ. as, 8. find ein unver 
verwerſlich Zeugnis feines gerechten Zorus, fa. 13, 13. feiner 
ülfeund Gegenwart, Apfig: 4,37. und erwecken die 
enichen aus dem Schlaf der Sünden; damit ſie Ach bekeh⸗ 
ren, und.nicht dahin geraffet werden ind ‚ewige Verderben. 
.7. Chriſtus verſchied mit einem Erdbeben, welches nicht 
tur bas jüdifche, fondern auch andere Länder betraf, wie 
denn vierzehn Städte dadurd) in Afien umgenorfen worden, 
am — ‚ Matth. 27, 54. und ſtund auch mit ciuem Erd⸗ 
beben auf, Matth. 28,2. Beide waren ein Zeiden (a) des 
Zornes GOttes Uber die Küden, daß fie den Fürften des 
Pebens getöder; (b) der Majeffär des erblaßten Erlöfers, da 
die Erde ihren Schöpfer nicht tragen, und nicht in ſich be: 
halten Fonte; (c) feines fiedreichen Todes und Auferfichung, 
und daß (d) durch die Predigt des Evangelii der gauze Erd: 
boden folte beweget werden; wie Zaggai vorher geweiſſa⸗ 
get: Es ift noch ein Fleines dabin, daß ich Himmel und 
Erde, das Meer und Trockene * werde. Ja alle 
dpeiben will ich bewegen, da foll denn kommen aller Heiden 
oft; und ich will died Haus voll Herrlichkeit machen. cap. 


‚78. 
8. (b) Ein: Bild grofer Veränderung und Umkehrung 


Tr 
2 


des Staats, der Städte und Länder, da die Inwohner ver: 
‚trieben und ausgeworfen werden. Wie Erdbeben vom -mns 


terirrdifchen Feuer entſtehn; alfo ſtößt das Feuer goͤttlichen 
Zorns die Brrfolger der Glaubigen aus, daß & ep 
und zu [handen werden plözfich. Amos. 1, 1. 14, 5 


A age Siege ande, a ieh "pn 
' ı er e a r. er 
4 ein gros Erdbeben (meidhes ch in deu Eirafseriddten 
des Auticheiſts äufferte). Dffenb.örte. = » 
Und da dei —— Douner⸗ und Erbbebungen. Dffenb. 8, 5. ©. 
. Te, 


Erdboden. (a) Derjenige Theil der Welt, welchen 
Gott in der Schöpfung, da er die Wafler in die Tiefe ger 
ret, troden gemadht. — 
er. 5,26. Bar. 3,20. Geb. Alf. 45. Man.7. 
f or — lebcudis bi auf dem gumen Erdboden. 


Uebert 


6 Tage u A foffen + + und yertitä Ä 
en nen 2% von 
a alles, was das Weſen bat, das ich ‚macht har 


be. v. A 
Das du Taube ausfiegen Ties, war das Gemäffer noch auf 


| € boden. 1 mM 8, 9 3 ’ 
PN: Fa das 8 von dem Kaſten, und ſahe, daß der 
Erbboden trocken war, v. 13, . 
Eure Furcht und Schredten ei »s über alled, was auf dem Erd⸗ 
— —— — er bat fie zu ihrem Ungiüc 
ee — Daß er fits vertiige von dem Erdboden? = Moſ. 


32, 12, 
Auf dag ich und dein Volk gerühmet werden vor allem Bolt, 
das auf dem Erdboden ift. gezüon 3, 16. Me 
De Welt Ende (Angeln) find des Arm, und er hat den Erbs 
boden darauf geg (daran aehänget ). r Sam. 2,8. . 
Es fürdıte ibu a eltz er hat den Erdboden bereitet, uff 
nicht bemeget (verruͤcket) wird. ı Chron. 17,30. ’ 
Wer bat den ganzen Erdboden geieket? Hieb 34, 13. vergE c, 


Er fehret die Wolfen, wo er hin will, daß fie fchaffen alles, was 


er ihnen gebgut, auf dem Erbboden. Hiob 37, 12. . 
Da fabe man Warferaüffe und des Erdbodend Grund warb dufs 
gedelt. Pf. 13, 196. 2 Sam. 22, 16, 


Die Erde if des Herrn und was drimmen iſt; der Erdboden unb 
wag darauf wohnet. Pf. 24, 1. 
Alle Welt fürchte den ;_ und vor ihm ſcheue fich alled, mas 
auf dem Erdboden wohnet. Df. 33, 8- 
Unfere Seele ift — jur en; sur Bauch Elebet an 
Erdboden (die Stellung der Demüthigen?. Pf.44,26., _ 
Der Herr, der Alferhöchfe, ift erfchreklich, ein grofer König auf 
ben ganzen Erbboden. ‘Pf. 47, 3. j 
— iſt mein, und alles was drinnen iſt. Pf. so, 12. 
+89, 13, ' 
Es dounerte im Diane, deine Bligen leuchteten auf dem’ Erb» 
boden. Pf. 77,19. Pf. Zu 
— chmelzen wie Wachs vor dem HErrn; vor dem Herr⸗ 
ſcher des ganzen Erdbodens. Di. 97, S- j 
Er batte bie Erde noch nicht gemacht, und was dram ift, noch die 
‚ Berge des Erdbodens. Sprüchm. 8,26. j j 
2 * - ber Werfnreifter bei ihm; s > und fpielete auf feinen 
rbboden. v. 31. 
Wo dein Hecht im Lande gehet, fo lernen die Einwohner des 
Erdbodens Gerechtigkeit. Efa. 26, 9. 
Die Inwohner auf dem Erdboden. wollen nicht fallen. fa. 26, 
18. ©. fallen 5.2. ; 
Meine Haud hat dem Erdboden gegründet, und meine rechte 
Hand har den Himmel umipannet. Efa. 48, * 
‘s * * gar * Waſſer Noah ſolten nicht mehr über bem 
oden gehen, Eſa. 54,9. 
2. dem Ka er im Meer rufet, und fchüttet es auf den Erdbos 
“det, er beißt Herr. Anis 5, 3. — 
Eiche, die Augen des Herrn, HErrn ſehen auf ein ſuͤndiges Koͤ⸗ 
nigreich, daß ichs vom Erdboden gan; vertilge. Amos 9, 8. 
Der den —2 ‚bereitet hat auf eꝛwige Zeit, und ihn erfuͤllet 
mit —— ae ee : 
I m Erdboden. Apitg-22, 7. 
* I East, daß von Einem Blute aller Menfchen Ger 
ſchlechte auf bem Erdboden wohnen. Apfig. 17,26. 
$. 2. (b) Das Land der Lebendigen ; (c) Die Kirche Chris 
FizCa) Das jüdifche Land; Ce) das ganze roͤmiſche Reich; 
N Die Länder, fo dem König in Babel unterworfen. 
«5) Der Gottlofe wird = s vom Erdboden verfoffen werden. 


IR; 
— wirft dur umbringen vom Erdboden. Pf. ar, 11. 
sehe, ich will dich, Dananja vom Erdboden nehmen ( fortfchl- 
den) er. 28, 16. : 
te Xs wird denuoch kommen, daß Jacob wurzelm wird s + daß 
fie den Erdboden mit Früchten erfüllen. Eſa. 27,6. 
44) Da kand ſteht jämmerlich und verderbt 5 der Erdboden 
nimmt ab, und verdirbt. Eid. 24, 4. 
ce) Wir haben diefen Manıt —— ss der Aufruhr erreget als 
{en Yüben auf dem ganzen Erdboden, Apftg. 24, $ 4,3% 
if will 7 baden heimſuchen um jeın:r Bosheit willen, 
und die Gottlafen um ihrer Untugend willen. Efa.ız, 11. _ 
Der ‚dert Erbboder jur Wuͤſten machte, und Die Städte dariune 


Erdboden voll Städte machen. Efa. 14, 21. 
$. 3. (g) Ale Meuſchen, fo aut dem ganzen Erdboden 
shnern- 2 a 


.Efa, . 
BR He nicht aufkemmen, moch das Land erben, 
noch ben 


> Erde. 2 
| En en recht richten, und bie Leute — 
Er wird den Erdboden richten mit i ie @ö 

fer mit feiner Wahrheit, i.o6, 12 werner und bie Vol⸗ 


Ende, (2). Der andere fihtbare Hauptiheil der Welt. 
m Ebräifhen giebt man ihr den Namen von niedrig fein, 
eils weil der Himmel über diefelbe erhaben, theils weiln 
fie mie Fuͤſſen getreten wird. Gie iſt ein vortreflih Ger 
—— des majeſtaͤtiſchen GOttes, und ein anverwerflicher 
ge feiner Macht, Weisheit und Güte. Er hat fie -. 
ben Finger Ai nn befonders den Menfchen zum nds 
thigen Unterhalt und zur bequemen Beluftigung bervorbracht. 
Wer die Art und Weife dabei, und mehr, als was Mojes 
aufgezeichnet, ergrübeln will, der fehe zu, daß fein Berftand 
nicht auffer den Schranken feiner Endlichfeit herum irre. Meis 
nes Erachtens wird fie bewegt; der ganze Umfang derfelben 
auf 5400. deutſche Meilen gefeget, und ihre Geftalt vor ku⸗ 
gelförmig angegeben. Dennda der Mond durch den Schatz 
ten derfelben verfinftert wird, und der Erdſchatten wie ein 
Eircul ausficht , fo Fan die Höhe der Berge gegen den Dias 
meter der Erde feine merkliche Verhältnis baben. (b)iYn 
Grgenfag des Meeres und der Gewaͤſſer: das Trockene. 
Es fei nun der 2 Erdboden, oder (c) der Drt, wo man 
ch befindet. Bu oben. Wo das Wort Himmel dabei 
et, Davon fiche unter Himmel. 
Die Erde war wuͤſte undileer. 1 Mof. ı, 2. 
Sott tennete das Zrodene Erde, v. 10, 
Es lafle die Erde. aufgehen Gras und Kraut. v. ır. 12. 29. cap. 


2, 5.9. 

Die Erde bringe hervor lebendige Thiere €. 1,24. 25. 

fa Ds Menfchen machen + „die u berrfchen » » über die gan⸗ 

e Erde. dv. 26. 

Seid fruchtbar und mehret euch, und füllet die Erde, und mas 
het fie euch untertyan. v.28. €.8,17, €. 9,1. 

GOtt, der HErr, hatte noch nicht reanen laffen auf Erden, und 
‚war fein Menfch, der das Land bauete. ı Mof. 2,5. 

Ein —X ging auf von der Erden, und feuchtete alles Laud. 


v. 6, 

2 Stimme deines Bruders Bluts ſchreiet zu mir von der Er⸗ 
. io. 

Verflucht feift du auf der Erden, die ihr Maul aufgethan. v. 11. 

Unftät und flüchtig folt du fein auf Erde, v.12,14. 

Der HErr wird und tröften im unferer Müh und Arbeit anf Er⸗ 


ben. c.$,29. 
D fich aber die Menfchen begumten zu mehren auf Erden. «€. 
1 


Es waren iu den Zeiten Tyrannen auf Erden. v. 4. 

Da va der ſahe, daß der Menſchen Bosheit gros war 
au n.0,5. 

Ich will die Deufchen, die ich gefchaffen habe, vertilgen von der 


8.7. 
Alles Fleiſches Ende iſt vor mich kommen; demm die Erde i 
= i eg von ihnen ; umd ſiehe, ich will fie verderben m 
+9,13. 
Alles, was auf Erden ift, fol untergeben. d. 17. €.7,4 6. at. 
Und kam ein Regen auf Erden vierile Tage und viergig Naͤch⸗ 
* ie PA F * > das Gew ffer fiund auf Erben hundert 
un Tege. 0.7,24, 
son lies Wind kommen daf Erden, and die Waffer fielen. c. 
1,3,12, 13, 
Dr Sch fo immer bin md her, bis das Gewaſſer vertrokne⸗ 
au +8. 8. 
Alſo ward die Erde gam trocken, am fieben und wamigſten Tas 
ge bes andern Monden. d. r4. 
u engl nicht mehr die Erbe verfiuchen um ber Mens 
en willen. b. 27, 
” lange die Erde ſieht, folE micht aufhören Saamen und Ern⸗ 
0.9.2 


Eure Furcht und Schrecken fei über alle Thiere auf Erden. c. 


Und (oR binfort Feine Sündfiut mehr kommen, die die Erde der⸗ 
€. €. 9, 21,13, 
Weun es konımt, {ap ich Wolken über die Erde führe, fo ſoll 
man meinen Bogen fehen in den Wolfen. €. 9, 14.16.17. 
Bou denen, Noas Kinder, find ausgebreitet bie Leute auf Ers 
ben nach der Shudfur. 6. 10, 32. 
u 
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2 Erde, 
werden alle 
— eg ——— ug u: 18. An 


.6.26, 3,2$- 
36 mil d ——— machen, wie den Staub auf Erden. 


u ek mar aufgangen auf Erben, da Lot gen Zoar eins 


kam. c.19, 23. 
Unfer Dater ik alt, und iſt kein Mann mehr auf Erden, ber ung 
ai ont —B d αο Abris der 
ERST Ar usage 
de — 
mil jejt meine Ha ausreden = s baß du vom ber Erben 
2 ik vertilget werden. c. 
oa FA —— verſchlang fie die Erde (in 
—— eh mein: c tagt ðit e. 19, 5. 
en 
Die Wacıteln lagen imo Ellen vo bber der @fie. 4 Wer. 


11, 31, 
Mei wir, wi ſeht geplagter Menſch über alle Menſchen auf Ers 
A dj. 12, 3. 

Mird der Here pas neues fchaffen, daß die Erbe ihren Mund 
auf thut ıc. 4Rof. 16, 30. €. 26,10. 5 Mof. 11,6. Pf. 196, 17. 
Und ale er diefe Worte hatte alle ausgerebet, jerris bie Erde uns 

ter ihnen. 4 Mof. 26, 31. EIER ; 
Verlamie mir das Bolt, daß fie meine Worte hören, und Terme 
nich fürchten al ihr Xebetage auf Erden. — 4 10, 
Der Herr, dein GOit, ift ein eifriger GOtt unter dir, daß er 
nicht s » vertilge Dich von der Erde, 5 Mef.6, 15. 
Dich bat BHDtt, dein HErr, ermählet um Volk des Eigenthums, 
aus allen Bölfern, Die auf Erden find. 5 Mof.7,6. €. 14,2, 
Bean du der Stimme des Herrn, deines GDttes, gehorchen 
wirft, daß du halteft und thuf alle age —— jo wird 
dich der DErr, dein GDtt, Das höchiie machen über alle Wäls 
fer auf Erde. c. 28:1. 

Daf alle volter auf Erden werben feben, daß du nach bem Nas 
men des Herrn genennet bift. c. 28, 10. 

Wenn Afrael nicht geborchet » » fo foll es jerſtreuet werden uns 
ter elle Reiche auf Erden. 5; Mof. 28, 25. 

Er ties ihn hoch berfahren auf Erden- c. 33, 13, 

Und edle Früchte von der Erden, und was darinnen ifl- 5 Mof. 


‚16. 

Bf daß je Dilte auf Qrven die Hand des Herr orten, 
m 1 . Joel. 3 

Die Rerben des Tobed, wie das MWaffer in die Erde verfchleifet. 


2 &anı. 14,14. 

%a fote ich das Blut nicht fordern vom euren Händen, und euch 
von der Erden thun? = Gam.4, 11. 

Wo ift ein Bolt auf Erden, wie dein Boll Iſrael? ı Sam. 7, 


Bei he verfaftu ie taub auf der Erden, a &am.a 
w o reden. 2 Sam. 22,43. 
Une eis ——6 Weisheit Salome, 


von allen Königen auf Erden. ı Kön. 4, 34- 

Dieinef du mr dab. SOit auf Erden wohne? ı Kin. 8, 27. 
2 r01,.6,1%. 

Du baft ie ae abgefondert um Erbe aus allen Völkern auf Ers 


den. I 8 53. . 
ward der König Salomo gröfer mit Neichthum und Weiss 
u 2 denn alle 44 auf ei I Er i — a Ehron. 9. 
a2. 23, 
ies gerieth zur Sünde dem Haufe Ierobeams, da verders 
ar 2. ber Erden vertüget 1 Kön. ı 14 F— 
Das Mehl im Sad fou nicht verlehret werden s =; bis auf den 
Tag, va ber HEr reguen laflen wird auf Erben. ı Koͤu. 7, 


tt, bilf ung aus feiner Hand; aufd 
alte Königreihe auf den erkemen, 3 bu de — 
ED bit. = Kön.ıy,ı 


9% 

Nimrod fing an gewaltig zu fein auf Erben. ı Chron. 1, 10. 

Und babe Dr, Dapid, einen Namen gemacht, wie Die Brofen auf 
Erden Kamen haben. ı Ehron. 13, 8, 

unſer Leben auf Erden iſt mie ein Schatten, und iſt Fein Auf⸗ 
halten. ı Chron.go, 15. 


f R d 4 * 
tt rl 2020 


14. €. 18, I. 
Nun aber HErr, unfer 


HErr lies dormern und bageln, daß das Feuer. auf bie Erbe 


(Erde, “ 
nude en pe —— fein über alle, die auf Erden woh⸗ 
Und rederen wider den GOtt Yernfalem, ivie tiber 
va aut "auf Erden, % En a Gr Br 
„32, 19. - 
So läge —— und wäre ſtile ⸗mit den Königen und Katyı- 
erren auf Erden, die das Tuüfle bauen. Hiob 3,14. 
Mühe aus der Erden nicht gehet, und Unglück aus dem Ader 
nicht wächft. Hiob 5,6. 
Und wirft erfabren, daͤß deines Saamens wird viel verden md 
deine Nachlommen wie dad Gras auf Erden. Hlobs, 25. 
Muß nicht der Menfch Immer Im Streit fein auf Erden. Hieb 


7,1. 

Unfer Leben ift ein Schatten auf Erben. Hiob 

Er (die Weisheit GOttes if s + länger, denn Die Erbe, m 
breiter denn das Meer. Hiob 11,9, 

Rede mit der Erde, bie wird dich⸗ k ren. Hiob 12,8, 

ch Erde, verdecke mein Blut nicht. Niob 16, 18. 

Meinet du, dafı um deiner willen bie Erde verlaffen merbe, und 
der feld von feinem Dre verfenet werde? Hiob 18, 4 

Sein Strict ift geleget im die Erde, und feine Falle auf feinen 

wen — 3 N iR, fine daß Men 
eiffet du nicht, daß es allezeit jo gegangen ne ; 
fchen auf Erden gemefen jind? Hiob 20, 4. 

Und bänger die Erbe an nichts. Hiob 26,7. 

Erfen bringet man aus der Erde. Dieb 28,2, 

Moan bringet auch Feuer unten aus der Erden, da dech abeı 
Speiſe auſwaͤchßt. Hiob 28, 5. 

An den graufanen Baͤchen wohneten fie, im den Löchern der 
Erde und Steinrigen. Diob 30, 6. N 

Wer hat, das auf Erden iſt, verordnet? Hiob 34, 13. . 

Der ung gelehrter macht, denn —— auf Erden, Hieb 35,tı. 

Er fpricht sum Schnee, fo it er bald auf Erdem. Dieb 37,6. 

ws ware iM da ich Die Erde gründete? Sage mird, DIE Da f 

ug. Diob 38,4, z . 

Daß die Eeken der Erden nefaffet, und die Bortlofen heraus gu 
fchuttele wurden? €, 38,13. 

Hall du vernommen, wie breit die Erbe fei? €. 38,18. 

Durch melchen Weg theilet fıch das Licht, und auffähret der 
Oſtwind auf Erden? c.39%, 24 } 

ER 41,24 


Auf Erden ik dem Leviarhan niemand su gleichen, 

So laſſet euch + # jüchtigen ibe Richter auf Erben. Piz, 1>. 

Für die Heiligen, fo auf Erden find, uud für Die Derzlichen au 
denen hab sch all mein Gefallen. Pſ. r6, 3 

Alle Fetten auf Erden werden effen und anbeten. Bf. 22,30. 

De Erde iſt des HErru und was driuucu if. Pf. 24,1. 

Die Erde iſt voll der Güte des HEttu. Df. 334 5. 

Don re feſten Thron fiehet er auf alle, die auf Erden mehr 
neu. Pſ. 33, 14. R i 

Das Antliß des HErrn ſtehet über die, fo böfes thun, da er ihr 
Gedaͤchtnis ausrotte von der Erde. Pf. 34, 17. 

Der Herr wird ihn bewahren, und bemm Leben erhalten, uud 
ihm laffen wohl gehen auf Erden. Bar 3. 

Kommmet ber, und jchauet die Werke des HErrn, der auf Erden 
folch Zerſtoͤren anrichtet. Pf. 46, 9, . 

Ach will Ehre einlegen unter den Heiden, ich will Ehre einlesen 
auf Erden. Pf. 4%, 11. Sa 

GDtt if febr erhoͤhet bei den Schilden auf Erden. Bf. 47,10. 

pre Wohnungen bleiben für und für, und haben grofe Ehre 
auf Erden. Pi. 49, 12- 

3 ift ia noch GOit Nichter auf Erden. Pf. 52,13, 

Der du die Erde beweget und zerriſſen haft. Pf. 60,4. &, Bruch, 

Erböre ung nach der wunderlichen Gerechtigkeit, um 
Heil, der du biſt die Zuverficht aller auf Erben, mb am 
Meer. Pf. 65; 6- 

Das wir auf Erden erkennen feinen Weg, unter allen Heiden 
fein Del. Di. 67,3. 

Die Völker freuen Jich und jauchten, daß du die Leute recht rich 
tet, und regiereft die Leute auf Erden. Pf. 67,5. 

Ihr Koͤnige auf Erden, finget GOtt, lobfinget dens Herr. y. 
68; 33. 

GOltt ıjt mein König vor Miters ber, der Alle Hülfe thut, fo auf 
Erden geichicht. Pf. 74, 12. 

Wenn BDre fich aufmachet zu richten, daß er helfe allen Eſen⸗ 
den aut Erben. Pf. 76,10, 

Der den Zürfien den Mut nimmt, und ſchreklich if unter dei 
Können auf Erden. Pſ. 76, 13. 

Und ich wilt ıhn zum erften Sohn machen, allerhoͤchſt unter den 
Koͤnigen auf Erden. Df. 89 zB. 

Ehe denn die Berge worden, und die Erde und bie Melt gefhaf: 
fen merden, bir du, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. PT. 

99, 8, 

In 


Erde. 
Ju feiner Hand if, was die Erbe brimget (mas im der. Tiefe der 
Erden nrus anfgefirchet Merden). Bess 95,4 
Dos Bin Denen Den Tee Namen —F fürbten; und alle Ko⸗ 
10 
Du det Gras wachlen r das Dich, umb Saat zu Nutz det 
oe r ihen; daß bu fe aus I Erden bringeſt. Palm 


4. 

Die Erde ift voll deiner Güter. Pf. 104,2 

Du läffeft aus deinen Odem, fo werben fe ‚gerhafen ; unb ver: 
teuren bie Geſtalt der Erden. Pf. 194, 3 

Er ſchauet die Erde ar, fo bebet fie. MI. 32. 

Der Sünder muͤſſe ein Ende werden auf Erben. v. z5. 

Pi Gedächtnis müjfe ausgerottet werden auf Erden, Pf. 109, 
oh! dem, der den Herrn fürchtet « s des Saame wird Ekel 
tig fein auf Erben. PH. 112,2, 

Ber Deren bebete die Erde, vor dem GOtt Jacobs PM. 


24 Bin in Gaft auf Erben; verbirge beine Gebote nicht vor 
mir. Pf. 119, 19. 

Sie baden much schier umbracht auf Erben; ich aber verlaffe 
deine Befchle nicht. Pi. zıy, 87. 

Dubaf die Erde jugerichtet, und ſie bleibet ſtehen. v. 0. 

Du mwirfit alle Bottlofeu auf Erden men, wie Gchladen. w. 119, 

Der die Erbe aufs au dem) Waffer ausgebreitet bat. If. 136, 6. 

Es danken dir, HErr, alle Könige auf Erden, daß -fie hören das 
Wert deines Mı des. Pi. 138, 4- 

Ein boͤſes Maul wird fein Gl ück haben auf Erden. Pſ. 12, 

Er wird fie. mit Feuer tief in die Erde ichlagen. Pr. 149, 

” — ſeine Rede auf Erden, fein Wort lauft ie Pſ. 


Geber ven Her auf Erden. Pf. 148,7 
2 pie besefäpen die Fürften, und "alle Regenten auf Erderr, 
w.8,1 

35* bin wu von Emigfeit, von Unfang vor der Erben, c. 
123.26. 

So der Breite auf Erden leiden mus; wie viel mehr der Gott: 
lofe und Günder. <.ıı 31. 

Die Erde wird nicht Waffers fatt..c. 30, 16. 

- Bier find fein auf Erden, und Flüger deun die Weifen. €. 3 * 

Ein Geſchlecht vergehet, das ander kommt; die Erde aber 
bet ewiglich. Pred. x, 7* 

Es iſt kein Denih auf Erben, der gutes thue und nicht fündige. 


ved.7, 
Wenn st Bolten voll find, fo geben fie Regen auf Erden. Pred. 


ik h fe auf Erden wohnet, und bie im Lande finen, werben 
” n a mi man bas 2 auf den Bergen use wird. 


Bu der Fri wird Sfrael felb dritte fein, mit. den Ey Gapptern und 
Afforerm, durch den Segen, fo auf Erden fein wird. Eſa. 19, 24. 
enfter in ber Höhe find aufgerhan, und die Grundfehen 
—— 3 So, bilf uns von feiner Hand 
um aber X, ‚bi er 
—* ale e auf Erden erfahren, daß du HErr a 
alleitte. Efa. 37, 20 
gie ihre rät verſtauden von Anbeginn der Erden? Eſa. 40 21. 
in über dem Kreis der Erden (der runden Erdkugel). Efa. 


Dn —563 Fürften 1 men machet, und die Richter auf Erben 
Er wird nicht hr es — fein, auf daß er auf Erben 
das Recht anrichte. 


34 habe Di in Werborgene Jeredet, im finſtern Orte ber Er⸗ 


Ela 
Oldie die der "Regen und Schnee vom Himmel fält, und nicht 
mieber dahin komt; fonbern feuchtet die Erde, Efa. 55,10. 
Bleichwie Gewaͤchs aus * Erden —* und Ga 
2 aufgehet; alſo wird Gerechtigkeit ec. c. 6111. 
Bi dafi — gefertiget und gefeit werde Tun Lobe auf Er; 


Dat, 5, wech (ib (pn fegnen a, gro, der mirb fich im dem 
Du Erde, Sie u: "Siehe, ich will ein Ungluͤck über dies Bolt 
.yY ger. 6, 19 
ne hd des, ug er mich wiſſe ⸗ 


Ber ſich rühmen mi, der ruͤhme 
der Gerecht igkeit = Fe Dem, * 2 an — 
Born e 
—ã— niet ertragen. Sjer. 10, ı ie Dei nnen fe 
en ve ere vacc: weil nicht regnet auf die Etde. 
will * in allen Königrej 
a Jaffen. Jer. 2574. hen auf Erden bin m ber treis 


Erbe, 
re fell * und Gerechtigkeit auf Erden —— 
30 ri — üÜnglück d 
auf Erderbleib * en 8 ß Ir e gr — 

—— er Schwerd über alle, die auf Erden wohnen. Ger. 
3a babe die —— und Meuſchen und Vieh, fo auf Er ⸗ 
Daß die Erde bebe d 

wenn Babel es er — enaher TE: Dr. ont. 
vs im’ be han bie auf Erden — als nichts zw rech⸗ 
DIR * role bie fi find vier Reiche, fo auf Erben kommen 
Ein Zicgenbock Point vo von Abend ber über d D 

e - Erde nicht rühreth one un en —— 


Und iö will mie fie auf Erden jum Saanten en; (mil fie 
ji Bu eng und Ehren 2 af —2 


—* aller € Seihlihten anf Erben hab ich allein euch erkannt. 


oe 3,9 
Hebet man auch den ed auf von der Erden, der noch wichts 
gefangen bat? Amse 


er: trit ai — Hoͤhen 9 Erden: er ‚beiffet Herr, GOtt Zeba⸗ 


h. Am 13. 

Dirk, ihr Berges nie der Herr rafen will, fa 13 
Grundfeen der Erden. Dich. 6, — — 

Sie ſollen Staub lecken, wie die Schlangen, und wie das Bes 
würm auf Erden erjittern in ihren Löchern. Mich. 7, 17. 

Schreflich wird der HErr über fie fein, dem er mmird alle Got 
ter auf Erden vertilgen. Zeph. a, 11 

Sch will euch zu Xob und an machen unter allen Völkern 
auf Erden. Zepb. 3,20. 

ar m ve uͤrre „gerufen ss über alles, was aus der Erden 

u 
er — * alle "Heiden auf Erden wider fie verſammlen. 


m —S eit lieh, ihre Regenten auf Erden. Weish. t, 1. 
auu iſt der Höllen Reich nicht auf —— Weish. 1,14. da 
En vie * Ne Könige, und merket; lernet, ihr Kiter auf 


en 

Dos Regiment uf a Erden ſteht in SOttes Händen, Gir.1o,g. - 

Weiter hat er auch auf die Erde gefehen, umd fie mit feinen 1 ei. 
term erfüllet. Sir. 16,29 

Ich bin GOttes Wort, und fchwebe über der ganjen Erde, mie 
die Wolfen. Bir. 24, 5 

auf daf *8 Sn al Erden — erkennen, daß du, HErr, der 


Der ie in I ji drin * A Erben wahfen. Sir. 38,4. 
Er giebet alles, mas gut if auf Erden. Sir. 3%, 
Gein Segen fleu u? mie nf Strom, und räntet bie Erde, 
wie eine Suͤndflut. Gir. 39, 27. 
& m Mittage trofnet fie die Erde, Eir. 43, 
- — erſchrecket die Erde, und Gene sittern wor ibm. 


Er lien den Dun auf die Erde, wie Salj. v. 21. 


Niemand it auf Erden gefchaffen, der — —8* ſei; der 
er iſt von der ge —— 
ht ſolt euch nicht S ſammlen a Erden. "Statt, 6, 19. 


on wem nehmen die a auf Erden den Zell oder Zinie? 
Matth. 17,25. 
Ro jmeen unter euch —* nn werden — Erden, warum es iſt, das 
fie bitten wollen ꝛc. Matth. r8 
fdaß über euch rer alle das Jerechte Blut, das vergoſſen 
— ne 3* * fen serriffen . 0.27, $ 
ie Erde er 6, uu ie Fe 2 
er Erde bringet von ihr ſelbſt zum e das Graf. Mare. 4, 


Di ae a f Erden treten — Apſtg.a4, 
nige aut 

Ayabırs deutete eine —** Yen * fommen — über det 
ganzen Kreis der Erden. U 

* - gan von der Erden; Yen es ift nicht billig, baf 


Die Ger 8 des — Id mas darinnen if (es if michts an 
ſich unrein ). ı Cor. 10,26 
Auf daß dirs wohl urd .s du lange lebeſt auf Erden. Eph. 6, 7: 
RR alle find 2 eher en — X = —— dag fie 
Fremdlinge au e 
—8 wohl gelebet auf Erben, und eure Wolluſt gehabt. 
Jac. 5, 5+ 


&rr | —— 


530 Beide 
Herr, du Beiliger umd wahrhaftiger, nie lanae richteft du, und 
räceft micht unjer Blur am denen, die auf Erden wohnen. 
Dffenb. 6, ı0. , j , 
rg die Erde nicht; noch das Meer, tech die Bäume. 
enb. 7,3. 
ieh, meh, mei beiten, die auf Erden wohnen. €.%, 13. , 
Der Engel feite feinen rechten Fus auf das Meer, den linken 
auf die Erde. c. 10,2,5.8. i i 
fc) Mofes folte feinen Stab auf die Erbe merfen, 2 Mof. 4, 3. 
in den Staub auf Erben fhlraun, €.8, 16. 17. 
Eiche, ba iag Eaton af ber Erben tod, Dicht. 3,25. 
Da bie Lade des Bundes DE HErru ins Lager kant, jamchiete 
Ifrael, daß die Erde ericholtete. ı Sam.4, 5. 
Dagen lag mit feinem Antlitz auf der Erben. ı Sam. 5, 3. 
Sauls Spies ftefte in der Erden. ı Sam. 26,7. 
ch ſehe Gotter ſteigen aus der Erden. c. 28, 13. 
maſa fihüttere fein Eingemweide auf die Erde. 2 Sam. 20, 10, 
Schlage die Erde, und er ſchlug dreimal, und ftund ſtille. = Kom. 


Sie runde faffen auf der Erde, fieben Tage und fieben 


. 2,r3. 
Das Ros fcharret iu bie Erde. Hiob 39, 24. 
Damiel fan in eine Obnmacht jur Erden. Dan. 8,18. €. 10,9. 
* ART Volk fich lagern auf Die Erde, Mattb. 15, 35. 
arc.8, 6, 
Einer machte eitte Grube in die Erde und vergrub feines HEren 
Geld. Matth. 25, 18.25. KR 
Und ich, wenn ich erhöhet merde vom der Erde, fo will ich fie alle 
zu mir ziehen. ob. 12,3% 
$. 2. Auf die Erde fallen, fi zur Erde bücten, an 
beten, neigen, gebeuget werden, niederfallen, davon 
fiche angeführte Wörter. Bon Wort, wenn deren Feines 
darauf fallen fol, fo foll alles in richtige Erfüllung geben, 
was vorher verfindiget worden. Don Haaren, 2 Gam. 
14, 11. ı Kö. 1,52. S. Haar. Dom Blut, weun es nicht 
darauf fallen foll, fo bitter David, der HErr wolle in Gnas 
den abwenden , daß fein unfchuldig Blut von feinen Feinden 
nicht möge vergoffen werden. * 
Sammel nahm zu; und der HErr war mit ihm, und fiel Feines 
unter allen fernen orten auf die Erbe. 1 Sam. 3, 19, 
Es erfenner ihr ja, daß Fein Wort des, HErtn it auf die Erde 
— der HErr geredet hat wider das Haus Ahabs. 
S verfalle man mein Blut nicht auf die Erde vor dem Arts 
gefichte des HEren. ı Sam. 26, 20, 
$.3. Zur Erde gefäller, verftoflen, geſtuͤrzet wer: 
den ; darauf finen, liegen, hi die Gtellung derer, welche 
derb gezüchtiget und gedemuthiget werten; ja zınveilen wird 
dadurch der nänzliche Untergang ausgedruͤcket. Ezech. 26, 16. 
Verſcharre fie mit einander im der Erden (bringe ſie um nach 
deinem Ekfallen). Hiob 40, 8. 
ihre Augen richten fie dahin, daß fie und zur Erden ſtuͤrzeu. 


„17, ın ' 
— mich wieder Tebendia, und holeſt mich wieder and 
der Tiefe der Erben herauf. Di.71,20. 
Wie biſt du zur Erden gefäher, der du die Heiden ſchwaͤchteſt? 


a. 14, 12. . 
Die hobe Stadt niedrinet er, ja er föflet fie jur Erben, daß fie 
im Staube lieat. Eſa. 26, $. , . 
Herunter Jungfrau, du Tochter Babel = =; fere dich auf die 
Erde. Ela. 47,1. . ne . 
Ich will dich unter die Erde hinab ſteſſen, und wie eine ewige 
Müfe machen. Eich. :6, 20. u. 
Biel Tyraumen haben muͤſſen herunter auf die Erde fisen. Sir 
ı1, 5. 
$. 4. In die Erde, oder Staub, geſchrieben werden 
Beift: unter diejenigen gezaͤplet werden, die da umkemmen, 
ja ewig verlohren geben follen. Der Abtruͤnnigen Ger ächt: 
nis ſoll anf der Erten vergeben, wie das, welches in den 
Etaub geichrieben wird, und fie ſelbſt ſollen nichr zur wah⸗ 
sen Gemeinſchaft der Kirche GOttes und der Anermähl- 
ten fommen. Da hingegen die Getreuen im Himmel anz 
ge — —* * to, in j 
le, die dich verlaffen, mifen zu fchanden werden; und die 
Atrhinniaen mäffen in die Erde erh Jer. 17,13. 


$- 5. (d) Ein Stuct Erde. 3 Miopazua. E) Keim, Tpon- 


‘Erde. 
(4) Die Vhiliſter werfonften Abrahams Brunnen uud fuͤlleten 
fie mit Erde. 1 Mof. 3%, 15. 
Einen Altar von Erde. 2 Mof. 20,24. , 
Das Fever fiel ven Himmel, fraf Steine und Erde. ı Kon, 


18, 38. . 
Mochtẽ denn deinem Knecht nicht geseben werden diefer Erden 
eine Laſt. = Sion, 5, ı7. 
Die Tropfen foren die Frde med. Dieb 14, 19. 
So mirft du für Erde Gold geben. Dieb 22,24. 
(e) Inu der Gerend am \ordan Lied fie der Konig giefem in N- 
—— (in Form von Leimen gebildet). ı Kon, 7,4. 
2 Ehren. 4, ı7. . > . 
Pharao beichwerte die Iſraeliten mit Erbe führen. Gubith ss 
j $. 6. (f) Staub. Ein SDild tes Elenves und unglädie 
ligen Zuftanded. Daber Erde aufs Haupt ftreuen ein 
Zeichen Berrübter und Yeivrraaender. * ı Sam 4,12. 
u Ran —— ſolt du gehen, und Erde eſſen dein Leben | 
ang, ı Moſ. 3, 14. 
Menn ihr leid, Geld infammen bringet wie Erde, und fun: 
let Kleider mie Keimen. . 27,16. , 
Ihr Land wird trunfen werben vom Blut, und ihre Erde bie 
merden von Fetten. En. 34, 7. f 
Da werden ihre Bäche zu Vech werben, und ihre Erde made; 


el. c. 34, 9. . 

Gehe bin in den Felfen und verbirg dich im ber Erden vor Dir 
Furcht des Haren, Eſa. 2, 10. — 
Wachet anf und ruͤhmet, die ihr lieget unter der Erben. Ein. 

26, 19. ©. aufnmchen 6. 3. 
Aledenn folt du genicdriget werden und aus ber Erden redeır, 


fa. 29, 4. 
* Eher Tamı aus dem Heer Sauls und hatte Erde auf feinen 
Haupte. 2 Sam. ı,2. 5 
** —58 dem David mit Erbe auf feinem Haurte. 
2 . f . 
Dias Rreunde fprengeten Erde auf ihr Haupt gen Himmel, 
iob 2, 12. 
Jonathae ſtreuete Erde auf fein Haupt. ı Maee. 11, 71. 
$. 6, Unfer Leib ift von dem allmächtiaen Echöpfer aud 
einem Ervenklog, der aus Etaube und Waller befanden, 
geſchaffen worden, ı Moſ. 2,7. und mug nad) der von ibm 
beflimmten Zeit des Todes auch wieder zu Etaube werten, 
Mor. 3, 11.19. bis ihn GOtt an jenem arofen Tage micter 
erwecten und mit dev Geele vereinigen wird. Darum heilt 
die Erde unier aller Mutter, weil wir daraus neicharfen, fie 
uns Nahrung giebet, und nach dem Theil, melcher daraus 
gemacht, nach dem Tode in ihrem Schoos wieder aufnimmt, 
Da tenn der Leib in Staub und Waller aufgeldier md. 
Zweierlei folte der Anfang und Ausgang des Lebens den 
Menichen zu Benrürbe fübren; (a) dag ſie Staub und Nice, 
nichtig, vergaͤnglich, und (b) daf fie in Schwachheit gelärt, 
aber in Kraft wieder anferfteben werden. + 
Im Schweis deines Annefichtt folt du dein Brod effen, bis 
daft du wieder zur Erden werdeſt, Davon du genommen bik. 


ı Mof. 3, 19. , 

Ach jiche, ich habe mich untermunden zu reden mit dem Herz, 
wiewohl ich Erd und Ajche bin. 1 Mof, 18, 27. 

Wie viel mehr, die in feinen Häufern wohnen, und melde auf 
Erden gegruͤndet Fan. che Grund im Etaub geleget di. 
mie viel mehr ein ſterblicher Menſch). Dieb 4, 19. ’ 

Nun werde ich mich in die Erde legen, und wenn man mich 
morgen fuchet, werde ich nicht da fein. Hiob 7, ar. . 

Gedente doch. daß du mich aud Leimen aemacht haft, und wirt 
mich wieder zu Erden machen. Hiob zo, 9. 

Ich weis, daß mein Erlofer ledt, umd der wird mich hernach aus der 
Erden aufermeden. Hieb 19, 25. &. Auferfrebung $. 20. 
Eeine Beine werden feine heimliche Sünde wohl bezahlen, und 

werden fich mit ihm in. die Erde legen. Hiob 20, 11 

Und liegen aleich mit einander im der Erde, und Wärme des 
den fie zu. Hiob 21, 26, 

Das du Recht ſchaffeſt dem Waiſen und Arme, daß der gott⸗ 
fofe Menſch nicht mehr troße anf Erden (wenn der Kerbliche 
Menich in jeinen Tror fortfahren molte). WM. 10, 19. _ 

ws Re * Bein mus davon, und er mus wieder jur Erden 

tden. . 140, 4. 

Dr: — mas wieder zu der Erben kommen, wie er gerefen 
ift. ‚13,7. 

&ie muͤſſen alle unter die Erde. Ciech Ir, 14. €. 72, 18. 24. 

Diele, jo unter der Erden fſchlafen hegen, werben aufmachen, 

AN, 12,2, Seiue⸗ 


Erde. 

»a Hertend Gedanken find wie Afche, und feine Hofnung 
imyer, denn Erde. Welsh, 15, 10. i 

erheber ſich Die arme Erde und Aſche. Sir. 10, 9. 

bat den Menſchen geſchaffen aus der Erden, und machet 
wieder zur Erden. ir. 17, 2.2. 0.33, 10, 

Nenſchen ind Erde und Staub. c. 17, 31. 

ein elend jaͤmmerlich Ding ⸗-⸗ bis wir in die Erde begra⸗ 
werden. Sir. 49, 1. 

‚ng aus der Erden kommt, mus wieder zur Erben wer: 
. Gr, 40, I, . ß 
oird des Menfhen Sohn drei Tage und drei Nächte mit: 
in der Erbe fein. Matth, 12, 4. 

us it hinunter nefabren in die unterften Derter der Efven 
sit, ind @rab). Erb. 4,9 

Den paulmiſchen Drt Fan ich nicht von der Höllen ⸗ 
hliſti annehmen, fondern ich mus ibn von dem 
: der Erniedrigung erklären. Da nemlich Chriſtus 
n und ins Grab geleget worden; denn ed wird aus⸗ 
h dem Stande der Erbdhung entgegen gefeget. ©. 
fahrt. j 2 
Daber von der Erde fein: (a) einen natuͤrlichen 
ın haben; von Eltern, die aus Erden gemad)t, ge- 
fein; (6) irdiſch, in Suͤnden empfangen, elend und 
t. Ander Offenbarung heiſt es irdiſch gefinnet, und 
ft anflebend, €.12,4. c. 14,3. C.16,1. (.17,2. c. 18, 9. 
ererfte Menſch ift von der Erden und irdiſch. ı Cor. 15,47. 


Adam, 
der von der Erden iſt, der it von ber Erden und rebet 
der Erden, Joh. 3,31. j 
. Der beilige Johannes fagt: wer feinen Urſprung 
der Erden hat, und hicht zugleich aus dem Himmel; 
nur auf eine natürliche Weiſe gebobren iſt, der ifl 
cht mehr, als irdiich, in Enden empfangen, ein 
ter Menſch, und kan vor fich, aus eigner Kraft, nichts 
ifche Dinge begreifen. Er redet von ber Erben. 
eiwas himmliſches reden und haben, fo mus ihn 
bere Kraft damit begnadigen. Inzwiſchen ift bed 
liſten Meinung gar nicht, ald wenn er mir von ir⸗ 
Dingen, und zwar ungewis und obne Grund, bite 
"briftus von himmliſchen geredet ; ſondern er feget 
fon, Amt und Kraft, als unvollfommen, dem volls 
m Ebrifto entgegen. = j 
. Das was auf Erden ift: Alles irbifche, weltli⸗ 
vergängliche, Ehre, Neichthum und Wolluft find 
Wer fein Vertrauen darauf feget, oder ſo darnach 
‚ daß er dem bimmlifchen zumider oder binderlich, 
die Welt lieb, ı \oh. 2,15. melches nicht mit der Lie 
tes und des Nächiten befteben Fan. S. droben. 
:et nach dem, dat droben ift, und nicht nach dem, das 
Erden iſt. Coloff. 3, 


det nun eure Glieder, die auf Erden ſind, Hurerei ic. 


sl. 34 $= , 

IR ganze fündliche Verderben heißt Eolofl. 2, 11. 
dliche Feib; die befondere Fülle und Begierden 
auf Erden. Dieſe follen wir in Kraft des beiligen 
töden, abbauen, daͤmpfen. Gie beifen fo (ı) 
e aus der natürlichen Verderbnis den Urfprung neh⸗ 
ıd fo gleich zunegen find, fo bald der Menſch fein 
auf Erden erhält; (2) weil fie den Menfchen gleich⸗ 
die Erde binden, daß er von der Erden veder Joh. 

9.) (3) weiln die fündlihen Regungen und Begier- 

auf Erden ſtatt finden, aber nicht im Himmel uns 
vollfommnen Gerechten. Dffenb. 21,37. 

Denn fein Ehrifti fichtbares ‚Leben ift von der 
urch den zeitlichen Tod weggenommen. Apſtg. 8,33. 
ottmenſchen Leben ift über das irdiſche eben ber 
n weit erbaben, und von einer böhern, nemlich goͤtt⸗ 
rt, welche mit dem menichlichen und irdifchen Leben 
ıebr gemein bat. Denn in feiner tiefften Erniedri⸗ 
‚a e# im Grabe gänzlich um ihn gethan zu fein ſchie⸗ 
in Gericht, oder die Strafe, welche er im göttlichen 


Erde. 531 
und menſchlichen Bericht, zu unferer Verſoͤhnmg anf ſich 
genommen, in eine Hoheit verwandelt; Er ift au? dem 
Etand der Erniedrinung in den Stand der Erhöhung ver 
feger worden. Er lebet obne Ende; er ift cin unvergängs 
licher Hoberpriefter, und feine geiſtliche Nachkemmenſchaft 
daurer obne Aufhoͤren. 

9. 14. Wenn er auf Erden wäre, und nicht gen Hims 
mel gefahren, fo wäre er nicht Priefter, Ebr. 8,4. Wenn 
Ebrifius fein bobegpriefterliches Amt blos auf biefer Welt 
und auf eine irdiſche Weile, wie die fevitiichen Priefier ver⸗ 
richtet, und nicht in den Himmel eingegangen wäre, nicht 
daſelbſt zu opfern, fendern fein vollbradhted Opfer darzu⸗ 
ftellen, und und verbienftlich zu vertreten, fo wäre er der 
rechte ewige Öobepriefter nicht. Die Tevitifchen waren nur 
irdiſche und fleiichliche, dieneten in irdiſchen Hütten, und 
gingen mit irdiſchen Dingen, als dem Schattenwerk der 
bimmliihen Güter um. Wäre num Chriſtus nicht gen Bim⸗ 
mel gefabren und ind wahre Heiligthum eingegangen, al® 
König und Priefter die einen zu vertreten, fo märe er nicht 
ber rechte Sobepriefter, weiln er aus dem Stamm Juda 
und nicht Levi war. 

$. ı5. (g) Ein grofer Stridy Lande. Ch) Ein angebane⸗ 
ted Land, vom Adermann bearbeiteres Feld. 

(8) Eiche, es iſt ein Volk ans Egypten zezogen, das bedediet 

das Angeſicht der Erden, und lieget vor mr. 4Mof. 22,5. 11 

Die een ſich zerfireuet auf der gamen Erbe, 

Ch) Auf Erden (in Juda und Balilda, alt einem beiäeten Fetd) 


oben aufden Bergen wird das Getraide dicke fieben. Df. 72, 16. 
&. Beben $, 2, 

Der Saame ift unter der Erden verfaufet. Joel x, 17. 

Es fen denn, dab das Waijenkorn in die Erde falle, und er: 
fterbe. Joh. 12, 24. 


24 
Siehe, der Ackermann wartet auf die koͤſtliche Frucht der Ers 
den. Gar. 5, 7. 

$. 16. Gleichnisweiſe ein Bild des menflichen Herz 
zeng, welches fi) der zubereitenden Gnade GOttes Aber⸗ 
laifen, den umvergänglichen Saamen des göttlichen Wor⸗ 
tes und den gnädigen Regen des heiligen Geifted auf-und 
annehmen folte. S. Acker. 

eine fiel anf das fteinigte, Da ed nicht viel Erde hatte. 

. 1 * 
„Denn die ee, die den Regen trinfet, der oft über fie fonmt, 
und bequem Kraut trdst, denen die ſie bauen, empfähet Ses 
gen von GOtt. Ebr. 6,7. 

6. 17. Wie dag durch den Fleis des Ackermanns bebau⸗ 
te Land ben Regen in ſich fchlucker, damit es befeuchter 
Feucht ringe, und die Hofnung zu einer gefegneten Ernde 
gebe; fo nebmen gute Herzen das Wort GOttes und dem 
Regen des heiligen Geiſtes begierig an, bringen gefegnere 
Früchte und werden auch ferner feines Segens theilbaftig. 
Gefejt ed wird einer, der in der Gnade GOttes ſteht, von 
einem Fehl übereifet, fo verliert er doch ſeibige nicht gaͤnz⸗ 
lich, fondern er nimmt die Züchtigung des heiligen Geiſtes 
an, thut tägliche Buſſe und wird zum Frucht bringen befes 
füiget. Wie das Feld immer eines Regens bedarf, fo braucht 
aud) der Menſch nach feiner erfien Bekehrung beftändig 
den Zuflus der Gnade GOttes. Wer dabei ein unbusfer⸗ 
tiges Herz im Leibe tragen molte, ba würde dad Wort GOt⸗ 
tes nebft dem Glauben nicht Wurzel fchlagen Finnen. 

6. 12. (i) Das Land Canaan; (k) die unterften Grängen 
dei Landea; (1) die Gegenden aufer dem juͤdiſchen Lande; 
(m) Egppten. j 

(i) Und werden über fich gaffen, und unter ſich die Erde-( Ca: 
naan, darinne fie in pielen Segen gelebt) anjeben, und nichts 
finden, denn Trübjal und Finfiegmie. Efa. 8, 22. . 

Im der Zeit wird des HErin Zweig lieb und werth gen: und 
die Frucht der Erben (Chriftus in dem heiligen Land und 
Bolt geboren ) herrlich und ſchon bei denen, bie behalten wer⸗ 
den in Iſtael. Efa. 4, 2. & 

rr 2 “ 


! 


32 Erdencken. Erdreich. 
Es wird groſe Noth Auf Erden (im Lande) fein. ur, ar, 23. 


2 ’ 5 * 
und d regnete nicht auf Erben drei Jahr und fechd Menden. 


ae. 5, 17. 18, 
PR Hienieden auf Erden (ven den äufferten Gränen bed Lan⸗ 
bes) rufe ich au dir. IH. 67, 3. j j 
(1) Zu der Zeit wird der Herr heimſuchen die hohe Nitters 
ſchaſt, fo in der ne find, und die Könige der Erden, fo 
auf Erden find. Efa. 24 


’ 


21, 
(m) Morgen wird der HErt ſolches auf Erden thun. = Moſ. 


9 5. 

6. 19. (n) Die Innwohner der Erden (6. 1.). 

Die Far Fe verderbet vor GOttes Augen und voll Frevels. 
1 oſ. IE, 

Nimrod fing an ein gemaltiger Herr zu fein auf Erden. ı Mei. 


10,8. 
Und laſſet jauchzen alle Baͤume im Malde vor dem HErrn, denn 
er kemmt zu richten die Erde. ı Ehren, 17, 33. 
uns wi mit dem Stabe feines Mundes die Erde fchlagen. 
ja. ıı, 4 
Die Erde wird vol werben von Erkenntnis der Ehre des Herrn, 
wie Waller, das das Meer bededet. Hab. 3, 14. 


Und aljo richtig, werde das (Thun derer, die) auf Erden (mohr 
nen), und die Menfchen lernen, was dir gefaͤlet. Weish. 


9,18. 
br fend das Salz der Erden (aller Wölfer). Watth. & 17. 
Fdaf ihr wiſet, Daß des Menſchen Sehn macht habe auf 
Erden die Suͤnden zu vergeben. Matth. 9,6. , 
Shr I, nicht waͤhnen, daß ich kommen fei, Friede zu fenden 
auf Erden. Matth. 19, 34. Fre. 12, 49. St. 
Ehre ki Gott in ber Hohe, und Friede ER Erden (unter allen 
BVoltern) und den Menihen ein Wohlaefallen. Luc. 2, 14. 
babe dich verilärer auf Erden, und vollendet dad Wert, 
das bu mir gegeben haft, das ich thun folte. Job. 17, 4- 
Wahrhaitig und N find feine @erichte, Daß er die groie 
De Wanne er bat, welche die Erde mit ihrer Hurerei ver 
erbet. end. 19,2. 
$.20. Unten in der Erden. (a) Einer der tiefften Ders 
ter. (b Der Mutterleib. ü 
) 8 fant hinunter gu der Berge Gruͤnden, die Erde hatte 


a 
‘ — verriegelt ewiglich (ich hatte keine Hefnung mehr aus 


em Meer wieder auf den Erdboden ju femmen). Jou. 2,7. 
4b) &s war die meine Gebeine nicht verhoien = = da ich gebil⸗ 
bet war unten in der Erbe. Pf. 139, 15. 
nchen. Bei fich zu Rathe geben und etwas and 
zn im guten und döfen Verſtaude. Reh. 6, 8. Hof.n,2. 
ir. 7, 31% 
Die Giheoniten erbachten eine Lift. Joſ 9, 4. 
— — aus feinen — für fich) einen Fefttag. 
1 22,233. 
am erdachte wider die Tuben Idae. Eſth. 8,3. 
Sr ana Werte, dal ihr nur free Hiob 6, 26. : 
ie hängen ſich aneinander, und erdenfen böfe Tide, Wf. 10,2. 
Und biefeibiaen (Goͤtzen) erdenken, if ein ſchaͤndiich Erempel 
im Leben, Weish. 14, ı2. - 
Erdenklos. Ein Stuͤck aneinander hangender Erde, 
aus Staub und Waſſer zuſammen „gehyt. 
Und GHDtt, der HErr, machte den Menjchen aus einem Erden: 
Elos (aus Stande der Erden), ı Mof. 2,7. Tab. 8,8. 
Ojmei fprense e mit Erdenflöfen auf David (fo daß dieſelben 
im Werfen aus einander fielen). > Sam. r6, 13. 
Man findet Erdentlöfe, da Gold inmen ift. Hiob 28, 6, 
Erdichten. (a) Ausfihnen, liſtig erfinden. (b) Lieder 
und Palmen made. 
(a) Sie (vie Boͤſen) erdichten Schaltheit (fie fuchen alte Fehh⸗ 
ter, weiche fie nur aufdringen können, auf). vſ. 64, 7. 
Ri: Stalien erdichten Lügen über mich ( Daufenmeis auf mich). 
119, 69. 
4b) Spieler auf dem Pfalter, und erbichter euch Lieder, wie 
David. Amos 6, $. 
$. 2. Erdichtete Worte find aefünftelte, hohe Reden 
welche von einer fcheinbaren und falfchen Deredfansfeit ein 
—— J —5——— un u machen erfonnen fein. 
nd dur mit e e orten d 
bandtbieren. Petr. 2, 3. vergl. Keım. * fie an ende 


Krdveich. (2) Der ganze Erdboden; i 
Sheil e Erde * SIEHE 


Erdrucken. Ereilen. 
Es donnerte iun Himmel, deine Blitzen leuchteten auf dem Etrd⸗ 
boden; dad tdreich regete fih und bebete davon. Pf. 


77, 19 

Der du das Erdreich gruͤndeſt auf feinen Boden, daß es bleis 
bet immer ud ewiglich. Pf 104, 5. 

Zu har eine Graͤnze geferet, darüber kommen fie nicht; und 
müffen nicht wiederum das Erdreich bededen. Pf. 104, 9. 

Und wird ein Panter unter die Heiden anfwerfen, und kufazn- 
men bringen == die Zerfireueten ven den vier Dertern des 
Erpreicht. Efa. 11, 12, E 

Er ſcheuſt auf ver ihm, wie ein Meis, und wie eine Wurzel 

«auf dürren Erdreich. Efa. 53, 2. 

Er rufet dem Waſſer im Meer, und fchlittet ed auf das Erdre ich, 
er heiffet HErt. Amos 9, 6. 

Das Erdreich bebet vor ihm. Nah. r, 5. 

Darum_bat der Himmel xber euch den Than verhalten, uud 
das Erdreich fein Gewächd. Haan. r, 10. 

$. 2. (b) Die Innwohner des Erbbodens. 

Wenn du das Urtheil laͤſſeſt hͤren vom Himmel, fo erfchricht 
das Erdreich und wird ſtille. Vſ. 76, 9. 

Das Feld fei frölich = = vor dem HEeren = >, denn er kornmt, 
denm er Fonsmmt zu richten das Erdreich. Pf. 96, 13. 

Der Herr it Konig, des freue ſich des Erdreich. Wi. 97,1. 

eine Blitzen leuchten auf den Erdboden; das Erdreich ſtehets 
und erichricdt Vſ. 97, 4. — 

Daß ich nicht komme und das Erdreich mit dem Bann ſchlage. 


Mal. 4,6. 
Und macet has Erbreich vol Thiere, welche wicher unter Die 
Erde fomufen, Gir. 16, 30. 
$. 3. (c) Enter, die einem ieden befcheret. Die From: 
men beſitzen folche mit Recht, die Gottlofen mit Unrecht. 
Und obſchon die Glaubigen die zeitlichen Güter iezuweilen un⸗ 
ter. er ‚ fo werden fie doch das himmlifche cwig in 
riede befigen. 
Kr Par die Genftmäthigen, denn fie werden das Erdreich 
b en th 5. fa. 60, 


gen. atth. 5,5 , 21, 
$. 4. (d) Heidnifche Länder. (e) Feinde der Kirche, wel⸗ 
che irdifch gefinnet fein. 
(4) Giehe, Finſternis bedecket dad Erdreich, und Duukel die 
Volken Eſa. 60 


(e) Das Erdreich Inus vergeben, wenn er ſich hören laͤßt. Bf, 


40, 7. ; 
Erdrucken. Das Weib hat ihr Kind, weil fie ſich ine 
Schlaf darauf geleget, tod gedrudet, ı Kön. 3, 19. 
Erdulden. S. Dulden, Geduld. Mit gelaffenem 
Gemäthe ertragen; geduldig aufnchmen. 
Wenn ihr um Wobltbar mwilten ( Streiche) leidet und erduldet, 
das it Gnade bei GOtt. ı Petr, =, 20, m 
Gedenter aber am die vorigen Tage, im welchen ihr erfeuch- 
tet, erduldet haber einen arofen Kampf des Leidens. Ebr, 


10, 32. j 
Ihr habet it meinen Banden Mirleiden gehabt, und den Raub 
eurer Güter galt Seeuben erduldet. Ebr. 10, 24. 
So ihr die Zuͤchtigung erduldet, ſo erbeut fih euch Gott als 
Kindern. Ebt. 12, 7. 
Selig iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet. Jac. 


1, 12, . 
Eiche, wir preifen ſelig, die erbuldet haben. ae, 5, ır. 
$. 2. Ehriftus, das unfchuldige Lamm hat in aller Gelaf: 
nheit, ohne Widerrede alle Arten der Ber(hmähungen, e 
erungen, Geiſſeln, ja den ſchmerzlichen Tod des Kreutzes 
erlitten, und damit ein nahahmungsmirdig Beiſpiel gege— 
ben, darauf wir, da es doch in der Welt gelitten fein mus, 
 auffhe f.JEſum, den Mnfd 
nd auffehen auf JEſum, ben er und 
Glaubens. Weldyer, da er wohl Halte mögen ———— 


erduldete er das Kreutz, und achtete der Schande nicht ze. 
Ebr. 12,2 


Gedenfet an dem, der ein ſolches Wi 
bern wider 1 erdutder — —— — ein 
» Zangmürbig. Eine Stadt in der fan 
Sufiana, fonft Arecca genannt ı Mof. ı0, 10. . ofheft 
Ereilen. Einem Slüchtigen nachſetzen und ihn einholen. 
— — 
elle n "jacob, 12 » 
Die Yhliker ne Npadiem ze. Lern. 
. Exerben. 


Ererben. Erfahren. 

Ererben. ©. Erben. (2) Eiwas /als ein eigenthün 
liches Gut überfommen, «8. fei nun durch Erbſchaſtsrecht oder 
auf eine andere Art. 

mu Ne Saame feiner Knechte wird fie (die Mirche) ererben. 

69, 38. e 

Die Frommen werden gutes ererben (erlangen). Spruͤchw. 
2%, 10, 

Dat ihr nicht träge merdet, fondern Nachfolger derer, bie 
durch den Glauben und Geduld (als Kinder und Freunde 
GSoOttes ererben die Werbeifungen. Ebr. 6, 12. 

 Meah bat ererbet die Gerechtigkeit, die durch den Glauben 
koͤmmt. Ebr. rı, 7. 

Abrabam das Land. Ebr. ıı, 8. 

Wiſſet aber ; daß er (Efau) bernach, da er den Segen erirben 
mwolte, verworfen iſt. Ebr. 12, 17. f \ 

$. 2. (b) Die Seligkeit ans Gnaden erlangen und befiten. 

Und wer verlaͤſſet Hauſer = = der wirds bumdertfältig nehmen 
und das ewige Leben ererben. Matth. 19, 29. , 

Kemmer ber, ihr Geſegneten meines Voters, ererbet das Meich, 
das euch bereitet iſt vom Anbesiun der Welt. Matth. 


25, 34. 
Guter Feiter, was mus ich thun, daß ich das ewige Leben 
ererbe? Mare, 10, 17. , 
Wiſſet ihr nicht, daß die Umgerechten werben das Neich Eots 
tes nicht ererben? ı Cor. 6,9. 
Noch die Brigigen = = werben das Keich Gottes ererben. ebend. 
ı 


v. 10, 
Daven fage ich aber, L. B. daß Fleifch und Blut nicht koͤnnen 
das Neich Gottes ererben. ı Gor. 15, 50, j 

Sind fie nicht algumal diemfibare Geiſter, ansgefand zum Dienft, 
um derer willen, die ererben ſollen die Seligkeit? br. r, 14. 
Mer überwindet, wird alles ererben, und ich werde fein GOtt 
fein, und er wird mein Sohn fein. Offenb. =1, 7. 
. 3. (€) Bon Ehrifto: Erb» und eigenrkämlich befiken. 
o viel beffer werden, denn die Ennel, Ra gar viel einen hoͤhern 
Namen er vor ihnen ererbet hat. Ebr. 1, 4. . 
$. + Chriftus hat nach feiner Menſchheit einen viel hd: 
bern Namen, Würde und Derrlichfeit erlanat, als die En: 
el. Der Name und Würde: GOttes Sohn lt ihm erbs 
ih, eigen, er fommt ihm nach dem Recht der eigentlichen 
und ewigen Geburt vom Vater von Ewigkeit ber zu. Bf. 2,8. 
Er if der Heiland der Welt, der ewige Hoheprieſter, der Kb 
nig feines Volle. Und zn diefer Würde, zu diefer göttlichen 
Herrlichleit iſt Chrifti menſchliche Natur aus Gnaden erhoben 
worden. Bhil. 2, 9. 


Erfahren. (a) Erfundigung und Nachricht von einer 
Sache einziehen. (b) Bericht-oder Nachricht erhalten. Es 
fei nun, daß man cine Sache felbft fichet, oder durch ande: 
re Mittel und Wege eine Kenntnis davon erhäaͤlt. 

ı Cam. 26,4. 2 Cam. 3,25.23. Eſt. 4 15. Eſth. * 1. 5. 

ya Dan. 6, 10. Apſig. 21, 34. Erh. 6, 22, Phil. 2,23. 
oleſſ. 4, 8. 

Noa lies eine Taube ausflienen, daß er erführe, ob dad Gewaͤſ⸗ 
fer gefallen auf Erden, ı Mof. 8, 8. ermachte vom Wein und 
erfuhr, mad ihm jein Meiner Sohn aethar hatte. €. 9, 24. 
acob erfuhr, daß feine Tochter Dina geſchaͤndet. e 34, $. 
iriam wolte erfahren (leben ), wie es Moft im Kaftleın von 
Rohr ainae. = Mof. 2, 4. 

Wer einen Fluch ven einem andern erfahren Mat andern ne: 
bört) und ſagt nicht, an, der iſt einer Miſſethat fchuldig. 


3 Mof. 5, r. 
Miemand bat erfahren, wie Moſes begraben worden. Meſ. 


‚ 6 
anaemi hatte erfahren, daB der HErr fein Volt beimgefucht, 
und ibheh Bred nedeben, Muth z, 6. . j 
©tille, meine Tochter, bid dw erfahreft, mo es hinaus will. 


Ruth 7, 18. 
& was feine Söhne thäten. x Cam. 2, 22. 
ie Pbill en , daß die Lade des HErru ind Lager fonts 

men. ı 4,6. 
Laſſet herzutreten alte Haufen des Voller, und erfahret und fer 
t, an welchen IE fei zu diejer Reit. ı de 


wir "u ig bingeben? Saul wirde erfahren und mich erwuͤr⸗ 
en. 1 OR 16,2, . 
Da Sefebel erfuhr, daß. Jehn Käme,, lchmintete fie iht Mnge> 
fücht. = Kon. 9, 3% 


Gehet durch die Baffen zu Jeruſalem und ſchauet und erfahre 
x = ob ıbr jemand findet, der recht thue. Ger. Sr r. . 
Eiche zu, daß memand diefe Mede erfahre, ſo wirft du nicht 
ferben. er. 38, 24. ß 
Kemmet, wir mellen lofen, daß wir erfahren, um welches wil⸗ 
len es und fo ubel ache. Jon. ı, 7. 
Da JEſus die Blinden heilere, fprach er: Sehet iu, daß es 
niemand erfahre, Matth. 9, 30, f 
Was ich thus, das weiſſen dur Jejt nicht, du wirft es aber hernach 
erfahren, Ich, 13, 7. ‚ : 
Können wir auch erfahren, was das für eine neue Lehre fei, die 
du lehreſt? Apfin. 17, 19. | , 
$. 2. (c) Durch Offenbarung GOttes von diefer oder jener 
Sache eine Wi enfchaft erhalten. ı Sam. 22, 3. Hiob 33, 5. 
So bleibet doch nun hie auch ihr diefe Nacht, daß ich erfahre, 
‚was der Herr meiter mit mir rebem werde. 4Moſ. 22, 19. 
Lieber, frage GOtt, daß wir erfahren, ob unfer Weg, den mir 
wandeln, auch wohl gerathen werde? Küht. 18, 5. 
$. 3. (d) Aus der Erfahrung lernen, wiſſen. (e) Empfin: 
den, fühlen. n 
td) Der HErr wird + feine boͤſe Seuche der Egupter dir auf: 
legen, die du erfahren bafl. 5 Mof. 7, 15. . 
Davıd ſprach zu Achis: Wolan, du felt erfahren, mas bein 
Knecht thun wird. ı Sam. 23,2. _ 
Und mırd erfahren, daf deine Hütte Friede bat. Hieb 5, 24. 
Daft deines Saamens viel werden wird. d. 25. = 
„Dat ift der Alten Krone, wenn ſie viel erfahren haben. Eir, 


253,8, 
Nun erfahre ich in der Wahrheit, daß GOtt die Perfon nicht 
anficht, Apfta. 10, 34, S. Perfon $. 4. 
(e) Du läffet mich erfabren viel und arefe Ana. M. 71, 20. 
Alfe muß du inne werden und erfahren, was für Tammer und 
Herzeleid bringet, den HEren, deinen GHDtt verlaffen. Jer. 


2, 19, 

— 4. (f) Erkennen und zwar (g) mit Gewisheit, Ch) ver 

eben. 

(f) Mein Herz hat viel gefernet und erfahren (eingeſehen, ers 
fanıt, und gefaffet). Pred, T, 16, 

Ich fehrete mein Herz zu erfahren, und exforfchen, und zu ſu⸗ 

" hen Weisheit und Kunft, zu ertahren der Gottioſen Thor: 
beit, und Ärrthum der Tollen, Vred. 7, 26, 

(8) Auf daß da gewiſſen Grund erfahren der Lehre, in welcher 
du unterrichten bift, Lue. x, 4. 2 

Darum ichs auch nich länger vertragen (funte), habe ich aus⸗ 
aefond, daf ich erführe euren Glauben. ı Theil, 3, 5. 

Du haft erfahren meine Lehre, meine Weife, 2 Tim. 3, 10, . 

(h) Des Herrn arimmiger Zorn wird nicht nachlaſſen, big‘ er 
the und auerihte, was er im Sinn bat: jur festen Zeit 
werdet ihre ſolches erfahren (dieſes recht verſtehen). Jer. 


30, 24. 
$. 5. (3) Inne werden, in der That befinden, verftchen 
and befennen müffen, daß GOtt allmächtig , gerecht, wahr⸗ 
haftig xc-_ Aus dem Erfolg augenfcheintich jehen , daß erder 
alleinige HErr, welcher in Erfüllung bringet, was er aeredet 
und gedrohet. Wenn GOtt gleich alles faget, fo wollen fie 
doch nicht hören, umd wenn er gleich rufer,, fo wollen fie doch 
nicht antworten, er. 7,27. Kömmt die Erfüllung, welche 
allzeit gewis koͤmmt, fo mäffen fie befennen, daß er der HErr, 
melcher wahrhaftig und gerecht. 
9 Sch mill euch annehmen zum Moll, und will euer GOtt feins 
daß ihrs erfahrei ſolt, daß ich der. HErr bin. 2 Mof.6, 7. 
ao folte erfahren, daß EHtt der HErr, da das Waffer im 


lut verwandelt wurde. 2 Mof. 7, 17. Bei den Froͤſchen, c. 


8, 10. 
Sfrael folte ed erfahren, wie der HErr ten und Iſrael ſchei⸗ 
de bei Schlagung der & seburt. a ö u. 
u 7 * 5* n Werke erfahren haben, und feine Wunder im 
. . 107; 24. 
Nun aber uufer SHtt, hilf uns von fein nd; auf 
daf alle X auf Erden erfahren, A, du re ftich 
alleine. Efa, 37,20. 


120. 
Siehe, ich will ein neues machen, jet ſoll es gufwachſen, daß 
ihr erfahren werdet, Daß ich Wege J u Wuͤſten made. Eſa. 


44, 19, 
dag man re, beid d n ‚und ber 
* Pidergang ed ge ar ve Ar fet. 
Du wir erführen, daß ich der HErr bin, am welchen nicht zu 
— — — harreu. Ein-49,23- —E 


Erfahren. Erfahrımt. 
es Fleiſch fol erfahren, daS ich bin der HErr, dein Heiland 
und dein Erlöfer, der Mächtige in Jacob. Ein. 49, 46. cap. 


, 10. z » 
Eiche, nun will ich fie lehren, und meine Hand und Eegalt ib 
—— thun, daß fie erfahren ſcuen, ich heiſt HErr. Jer. 


ng .s BE Zorn mird micht nachlaffen, bis er thue und auss 
nd des Herren Zorn wi ht nachlaffen, t 

ut was er im Sinne batz beritach werdet ihrs wohl ere 
fahren (mir Schaden erft Hug werden). Ger. 23, 20, Ezech. 


13. , 5 A 

u fellen 5* mie euch liegen; daß ihr erfahret, ich 
i der HErr. Eiech. 6,7. 10. 13. €. 7,27. ; 

oyle ler durchs Schtwerd follen ; in den Graͤuten Sfrael till 

ich euch richten; umd ſeit erfahren, dab ıch der HErr bin. 

ech. 17,10, 6.17, 21 TEN } 

an lien fie erfahren, daß ich der Herr feis wenn ich fie uns 

fer die Heiden verftefe, und in Die Yauber jerfireue, c. 12,15. 


.6.15,7. 6.22, 16. 
ie Propheten folten enfahren, daß er der HErr. c. 13, 


23.9.14.21. . 
ie Städte, fo wohl bemohnet, fellen verwüftet, und das Lan 
a tr *8* ihr erfahren, taf ich der HErr ft, ©. 
Sch Dil memen Zum mit bir eufrichten daß du erfahren felt, 

ich der DiErr fei. €. 16, 62. €. 20, 42. : 
A Fleisch gefahren, dafı ih ver HErr mein Schwerd 
ſeiner Scheide geogen. €. 21,5. 
aa fol eure Unzucht auf euch legen ss auf daß ihr erfahre, 
daß ich der Herr HErr bit. €.23,49, 6.24 24. 27. i 
und will das Necht neben laffen über Moab; md fellen eriahr 
ven, das ich der HErr bin. c- 25, 11. Zorus fell es erfabs 
ren, ©. 26, 6. Zidon, vi — —— 26. die in 
tt, 6.2 5% * [u 73 Be de 
une Tollen fat auf Beni Yande-mobnenz und jollen erfahren, 
ich der HErr bin, €. 14, 27.39. ö 8 
PN: de die Hein follen erfahren, daß ich ber HErr bin, der 
Iſtael heilig macht. ©. 37,28. — 
ill ich denm herrlich, beilig und befannt werden vor di 
einen: daß fie *8* ollen, daß ich der HErr bin. €. 
23. 8. 22, ; , F 
u ih in erfahren, daß ich mittenunter Iſrael fei- Jotl = 
27.3, 17. (22) ‚ 
der Zeit viel Heiden zum HErrn gethan, und tols 
— fein: und ich will bei dir mohnen, daß du ſolt 
erfahren, daß mich der HErr Zebaoth zu bir oeſand bat. Zach. 
2,11. c. 6,15. — 
rer, an deinen Bund, und gib mir eins»; auf daß 
* 348 erfahren, daß bu BD bıfk und Fein ander aufer 
dir. Judith 9, 15. 
$. 6. Don GGtt. Erift allwiffend, und braudt weder 
Erkundigung einzuzichen,, nod etwas aus der Erfahrung zu 
lernen. Er ſtellet aber, fo ju reden, eine Prüfung an, das 
mit er uns felbit, und andern Fund mache, mie wir be; 
fchaffen. 4% 
Hr, euer GOtt, verfucht euch, daß er erfahre, ob ihr ihn vom 
—— 'Hergen und von jer Secle lieb abet. Moſ. 13, 3. 
Ss mäge men mich auf r h er Waage, fo wird Gott erfahren 
meine Frömmigkeit, Dieb 31,6. 2 
mic GHOtt, und erfahre mein Derj, prüfe mich, und 
En 3328 meine (mache mir fund, daß ich wris, wie 
i — 2 —3 — * * 
PN es erfuhr cuach feiner Alwiſſeuheit erkannte )e 
wich er von dannen. Matth. 12, 15. 
welcher aus der Ers 


Erfahren, Erfahrner. Einer aus 

abrung fi) ‚ine Erfennmis zuwege bracht , und aljo diefe oder 
jene Sache beurtbeilen Fan. 

ändise und erfahre Maͤnner unter eus 

Sag ee Eh ih ber euch zu Haͤuptern fepen. s Moſ. 


Hiram Aande feine, Suede, die a ‚don Dee erfahren (eine 
enntnid vom Meer hatten). ı Kon. 9, 27. 
Du Yeitefie fol reden, denn es gebühret ihm, als. der erfahren 


— 3 Mann verſtehet viel, und ein Wohlerfahruer 


isheit reden. Eir. 34, 9. 5 ; 
eh —— 94 4 fan einen fü * Ungluͤck briugen, aber ein 


Erfahrmer weis fich davor zu hüten. c. zo 22. — 
Erfahrung. (a) Iſt diejenige Erkenntnis, welche fi 
der Menſch durch die —* der Zeit aus Ad mi 


EErfinden. 
dern Faͤllen in all und jedem Amt oder Stand zuwege bringt. 
Sie iſt eine tode, wenn einer eine Menge ſonderbarer Falle, 
die er erlebt, ins Gedächtnis faſſet; lebendig aber, wenn 
man auch den Zuſammenhang folder Falle erſorſchet, und 
in natürlichen Dinsen die Urfache , Art und Weile, in mo⸗ 
raliſchen aber anf die Mittel und Endzwecke der Handluns 
gen Achtung gieber und alles wohl anwendet. 

Mancher iſt weile durch eigne Erfahrung. Eir. 37,25. 

8. 2. (b) Bewährung, daß erwas die Brobe halte. 

— bringet Erfahrung; Erfahrung aber bringet Hofnung. 

om. 5, 4. 

F.3. Hier wird eine ſolche Bewaͤhrung verſtanden, da man 
durch angeſteuüte Verſuche erkennet, wie eine Sache * 
ftu. Geduld in Trübſalen würket Erfahrung. Bewer i 
gleichfam die Truͤbſal des Goldes, welches, wenn «8 
lange darinne verfuchet wird, daß es von allen Schlacken 
gerciniget, und die feinften Theilchen zuſammen firefen, fo 
wird es bewaͤhret, oder man erfähret deffen Güte. Wernun 
lange gnug im Feuer der Trübſal und Verfuchung mit Ge: 
duld aushält, und durch die Probe abgehärter wird, der er: 
fähret in der That, dab GOtt die Scinigen in feiner Noth 
verlaffe, fonderi ihnen nach feiner Verbeifung beiftebe, und 
fie errerte. Sonſt wird der Glaube ac. 1, 3. als aͤcht ge: 
rübmet, der die Probe hält, und das iſt eben fo viel geſagt; 
denn wie man das Gold im Feuer und auch auf dem Probier: 
ftein verſucht, fo wird auch bei dem Glauben durch Trübfal 
und geuaue Unterfuchung erforfcht, ob er die gehörigen Keuns 
zeichen habe- 

$. 4. (ec) Eine Empfindung der Sinne, da man befonders 
durch Schmecken und Fühlen ein körperlih Ding erfennet 
und beurtheilet. 

Dafelbft num bete ich, daß auch eure Liebe je mehr und mehr 

reich werde in allerlei Erkenntnis und Erfahrung. Phil. 1,9. 

$. 5. Paulus redet von geiftlichen Dingen. Die göttlichen 
Wahrheiten von unferm elenden Zuftand, von der Gnade 
GOttes, von Bufe, Glauben ꝛc. fönnen und müffen, wenn 
fie die Kräfte der Seelen, fonderlich den Willen berühren, 
empfunden werden. Wer diefe Empfindung nicht erfährt, 
der hat auch feine rechte Erkenntnis. Die Philippenfer fol 
fen fonderlich im Guten ie mehr und mehr erfahren und bes 
ftärfet werden. 


Erfinden, (a) Ausfinnen; erdenfen, 2 Moſ. 35, 35. 
(6) Antreffen; gewahr werden, daß etwas zugegen; erfah: 
ren, daß ſich etwas fo oder fo verhalte. (c) Nachangeftelter 
Pruͤfung aus gewiſſen Kennzeichen fhliefen, daß etwas die 
Probe halte oder nicht. 

(a) Ana erfand (gab an) die Maulpſerde. 1 Mof. 36, 24. &. 
jedoch Maulpferd. { j ; 
aut, das hab ich funden, fpricht der Prediger, eines mach 
dem andern, daß ich Kunft erfüände. Pred.7, 28. 
Des Geigigen Regieren ift eitel Schaden; denn er erfindet Züs 
de u verderben die Elenden mit faljchen Worten. Eſa. 327 7. 
Das Schif if erfunden Nahrung zu fuchen. Weish. 14, 2. 

8 In Thamars Leibe wurden Zwillinge erfunden, ı Mof. 38,27. 
en jemand erfunden wird, der bei einem Weibe fchläft, die 
einen Ehemann bat, fo follen fie beide Herben. 5 Moſ. 22, 2#, 

Und welcher erfunden wird im Bann, den fell man mit Feuer 
verbrennen. %of.7, 15. . 

An Zerobeam ward erwas gutes erfunden vor bem Herrn. ı Kim 


2UaB frac zu Elia: Haft du mich ie deinen Feind erfunden ? 

ı n.21,20, 

Bei Maria, dem Joſerh vertrauet, ehe er fie heimholete, erfand 
fihe, daß fie ſchwanger ward vom heiligen Geiſt. Matth. 


1, 18, 
der Glauben ward Enoch weggenommen er den 
2 mit fübe, und mar nicht eisen, us ib 


tt . * ar 
Babel wird nicht mehr erfunden werben. Offenb. 18,21. 
— Propheten und Heiligen if in. ihr erfunden 

j Die 


Erfinden. Erfordern. 
Die Erde und der Himmel flohe und ihnen warb keine Stätte 
erfunden. Offenb. 20, ıt, 
Und fo jemumd micht ward erfunden gefchrieben im dem Buch 
des Lebens. Dfferb. 20, 15, 
(< PH verſuche mich, fo will ich erfunden werden wie Golb. 
10b 23, 10. 
Mein Feind wird erfunden werben, als ein Gottlofer. Hiob 


27,7. - ö —— 
Ein Freund Hebet autzeit, und ein Bruder wird in der Noth 
erfunden. Sprücm. 17,17. a, 78 

» he nichts ju jenen Worten; daß er dich micht firafe, und 
m«rdeft Maenbaft erfunden. Spruͤchw. 39, 6. 

ä Bus mard +rfunden, der Doniel gleich war, Dat.ı, 19. 
ei.ihm ward Erleüchtung erfunden, €. 5, ⁊1. it vor GOtt um 
ſchuldig erfunden, €.6,22._ , 

Bei dem Volke wird die Weisheit gütig erfunden. Weish. 


8 15. 
Der bewäbret hierinnen, und rechtfchaffen erfunden ift, der wird 
billig gelobet. Sir. 31, 10. . 
Verailt denen, fo auf dirh harren, daf die Propheten warhafs 
» __tig erfunden warden. Sir. 36, 13. j 
oa ward unfiräflich erfunten. Eir.44, 17. treu, b.2r. 
Auf daß ide miche erfunden merder, die wider GHDtt frei 


ten 
wollen. Apfig. 5, 39. R 
Nun füchet — habe mehr an den Daushaltern, deun daß fie 


treu erfunden merben. ı Gor.4, 2. ER 
Mir würden auch erfunden falfche Deugen GOttes, daß wir wis 
der GOtt gejeuget hätten. ı @or. 15, 15. 
' & Fe wo wir befleidet, und micht blos erfunden werben. 
2 m ” 
@olteu a aber, die da fuchen burch Chriſtum gerecht zu wer⸗ 


Di 


den, auch noch felbd Cünder erfunden werden, jo wäre Chris 
“find ein Sündendiener. Gal.2.ı7. 44 
Auf daf euer Glaube rechtichafen und viel Föklicher erfuuden 


werde, als das vergängliche Gold. ı 


tr. 1,7. 
Thut Fleis, daf ihr vor ıhm undeflek und unnrdfich in Friede 
erfunden merdet. = Petr. 3, 14. j 

Und haft verfuche die, fo da fagen, fie feim Upoftel, und finde 
» nicht, und bajt fie Züguer erfunden. Ditenb., 2. 

$.2. Don GOtt: (a) Ausforſchen nad) feiner =. 

it, oberwas jchadlich oder nicht; (b) nach angeſtelter Pros 

vor qut oder boͤſe auſehen; (c) erfunden werden: ji 
zu erfennen geben. Der Liebhaber der Menſchen bat fie 
den Heiden, die ihn nicht gefucht, zu erkennen gegeben. Er 
bat fie felber aefucht, iſt ihnen mut feiner Gnade zuvorkoms 
men, und hatfiezur Erkenntnis und den Glauben gebracht. 

(a) Da fabe er fie und erjäplere fie, bereitete ſie, und eriand fie. 


Fi 


iob 28, 27. 
" (b) 34 babe deine Werke nicht völlig erfunden vor GOtt. Of⸗ 


(e) Sch bin erfunden von denen, die mich nicht gefucht babe, 
Moin. 10,20. 
$. 3. Don Chrifto: (a) Etwas mühfam und mit vielen 
Beſchwerlichteiten zuwege bringen. Das Werk der Erloͤſung 
iſt ihm ſauer worden. DBeral. Ebr. 5,7. (6) Erfunden 
werden: (1) Er ift ohne Betrug geweien. Niemand tonte 
ihn einer Shude zeihen. Er if, als die Wahrheit und Un: 
ſchuld ſelbſt, erkaunt worden. (=) Als ein Menſch. Er 
har, als cin wahrer, gemeiner Menſch geredet, geweinet, 
egeſſen, geſchlafen x. (Ce) In ibm erfunden werden: 
n feiner Gemeinfchaft fteben. 
eines Leibes, durch den Glauben in ihn eingepfropfer; fie has 
en ihn angezogen. 
(a) Er hat eine ewige Erlöfung erfunden, Ebr. 9, 12. 
41) Welcher Feine Suude gerhan, und e uch Fein Betrug in 
feinem Munde erfunden. ı Petr. 2,12, Versl. Eſa. 53, 9. 

(2) Ehrifus war gleichwie ein ander Menich, und als ein 
Menſch erfunden 16. Phil. 2,7. S. Chriſtus 3. 22. 

de) Und in ihm erfunden werde, daß uch nicht babe meine Ges 
rechtigkeie ꝛc. Poil: 3,9. 

Erfotdern. (a) Fordern, zurück fordern, eintreiben. 
(b) Dom Gefer: das it die fchärflte Forderung, da es 
nnemlich foll vollkommen gehalten, und die Uebertreter na 
Verdienſt geftrafet werden. Sie ift fo gar mit dem Flu 
verbunden, und fein u funte diefer Forderung Gnuͤge 
keiften ; der Gottmenſch muſte ſolche zahlen. Gal. *,4.5. 

0 


Die Glaubigen ſind Glieder 


Erforſchen. Erfreuun BEH 
Warum haft du denn mein Geld nicht im die Wechfelbant ges 
geben? und wen ich kommen wäre, hätte ichs nrit Wucher 
erfordert, Kurd.19, 23. i 
Ch, Auf daß die Gerechtigkeit, vom Gefeg erfordert, im uns er⸗ 
füllt würde. Nom $, 4. 

Erforſchen. (a) Eine Sache guau, mit allem Fleis 
und Aufmerkſamkeit durchſuchen, dabei alle Umſſaude wohl 
in acht nehmen, eines gegen das andere halten, auf die wah⸗ 
re Urjache dringen, Damit man eins Dinges Veſchaffenheit 
wohl einſehe. Apſtg. 24, 8- Fur 

Ziehet bin und erforfcher das Land (als Kundſchafter). Nicht. 
18,2, Eiche und) 2&am. 10 3, ; 3 

Herr, GDtt zfrael, wenn ih (Jonathan) erforiche an mieirem 
Yater, morgen und am dritten Tage, und «5 wohl ſichet mit 

Pt F Gem. 20 In et, und HR elle. Dieb 
eher, Dad haben wir erforfbet, alte. Dieb 5, =7. " 

Sch war ein Vater der Warren, und welche Sache ıch nicht wu⸗ 
fie daß fie bei mir nicht war anbracht worden) Die erforiches 
te ich. Diob 29, 16; £ 

€s ii BDties Epre eine Sache verbergen; aber der Könige Eh⸗ 
re ifis, eine Sache erforfchen. Spruͤchw. 25,2. 

Ich Feoreie mein Her; ju_ erfahren umd erſorſchen, und zu ſuchen 
Weisheit ıc. Pred. 7,26, 

Weun man den Himmel ober kau meffen, und den Grund der 
Erden erforichen ac. Jer. an 37 ‚ 

. Wer will erforschen, das ing Himmel ift, Weich. 9, 16, 
Serodes erforjchte, mo Ehriftus folte gebohren werden. Matth. 


2, 4 z 
$. 2. (b) Don GOtt, welcher Herz und Nieren prüfef. 
Er Hat nicht nörhig, den Abgrund des menſchlichen Herzens 
mit vielem Nachjinnen zu durchſuchen; vor ihm it ales ofe 
fenbar. Es mird aljo nur deſſen vollkommene Erkeuntnis 
und Wiſſenſchaſt angezeigt, dab er nemlich aller Menſchen 
Gedanten, Willen und Begierden aufs genaufte wiſſe, mt 
anders, als wenn er folches, auf menjchliche Art zu reden, 
Durchjuchet hatte. . 

DErr, du erforjcheft mich und kenneſt mich. Wi.139,1. 

Erſorſche mich GOtt, und erfahre mein Derj; prüfe mich und 

erıahre, wie ichs meine. Pir3g,23. ' 

Er allein erforſchet den Abgrund ımd der Menfchen Her, und 

wert, wos jie gebeufen. Etr.42; 18. —— 

Denn der Ger erforſchet ale Dinge, auch die Tiefe der Gott⸗ 

beit. 1 Cor. 2 10. 
Ich bın, ver Nieren und Herzen erforfchet, nd werde neben 
einem jeglichen unter euch nach euren Werken. Crenb. 
2, 23, 
Erſorſchung. Gerichtliche Unterſuchung, dergleichen 
Feſtus vor dem Agrippa mit Paullo voruahm, Apoſtg. 25,26 
SErfoagen. Durch Geiffein, als eine Art der Tortur die 
Wahrheit heraus brinaen, Apoſtg. 22, 24. 29- 

Erfreuen. (a) Einen veramdat, frendia, fröfidh machen. 
Es wird dadurd) eine grofe Lieblichteit und angenehmes Ver⸗ 
guuͤgen ausgedrückt, das der, welcher eins ſchonen Gutes 
&yen.aftig wird, zu empfinden pflegt. ; 

- Ichertremse (tröfiete) Das Herz der Wittwen. Hiob 29, 13. 

Ein freunduch Wort erireuet, Gprücdm. 12, 25. 

Lin werer Sohn erfreuet den Water. Sprüch.t. 15,20, 

renndticher Anblick erfreuet das Herz. eber d. v. 39, 

Wer Weisheit licbet, erfreuet feinen Later. Eorlchw, 29, 3 

Ein freundlich Weib erfreuet ihren Mann. Eir, 26, 16, 

Wenn einer fein Kind jeucht, das weroreuft seinen Feind, und 

erfreuet feine Freunde. Eir. * 
Eine ſchoͤne Fran erfreuet ihren Man. Sir. 36, 24. 
Da die Weifen den Stern fahen, wurben fie ſehr erfreuet. 


Marth 2, 10, j j 
Ich bin böchlidy in dem HErrn, daf ihr wieder mader 
worden ſeid. Phil.4, 10. } i 
Ich bin fehr erfreuet, daß ich funden habe mmeer deinen Sins 
der, die in der Wahrheit wandelt. = eh. 4. da Die Brüder 
kamen, und jewgten von deiner Wahrk:ır. 3 Joh. 3. . 
6. 2. (b) Brfonders von Wein; welcher die Yebensgeifter 
rfet, das Geblür Riejend und die Nerven träftig machet, daß 
ch alles in Febhaftıgteit zu zeigen pflegt. Zur Nothdurſt und 
zu rechter Zeit getrunken, iſt ſolcher eine Erquickung; wehe 
aber denen, ſo Helden im Saujen find, Eſa. 5, 32 z 
u 


® 
‘ 


sı6 Erfriſchen. erfüllen. , 
Und daß der Wein erfreue des Menſchen Heri, und ſeine Ge⸗ 
Halt jchöne werde vom Oele. Pf. 194, 15. vergl. Nicht. 9, 13. 
Eprüchw. 31,6. . 
Das machet, fie machen Brod zum Lachen, und der Wein mus 
die Febendigen erfreuen, Pred. 19,19. 
Der Wein zur Nothdurft getrunken, erfreuet Leib und Gerle. 


Eir.31,35., ., : — 
Wein und Saitenfpiel erfreuen das Herz; aber die Weisheit iR 


lieblicher, denn beide. Gir.40,20- 
g. 3 (©) Don Gott. Der Urſprung aller Freude und 
Honne bat (1) den Gottmenfhen zu feiner Rechten ges 
feet, daß er ewiger und unausſprechlicher Freude mit ihm ges 
miele; (2) erquicket, troͤſtet durch feine Beiwohnung die Her⸗ 
zen feiner Kinder, wenn er durch feine vaterliche Liebe alle 
Traurigkeit wegnimmt, und ihnen lauter Gutes angedeihen 
täft, daß fie feine Gnade und Friede geniefen, and den Ge⸗ 
ſchmack goͤttlicher Suͤßigkeiten einpfinden. ( Die Feinde, 
wenn er, nad) feiner Weisheit, deren Anjchläge gelingen 
1äft, daß ihnen alles nach Wunſch und Willen geht. 
(1) Du erfreweft ihn mit Freuden deines Aurlines. Pf. 21,7. 
(2) Du erfreueft (mit deinem Schug) mem Perjr ob jene 
gleich viel Wein und Koru haben. Pf-4,8. 
Erireue die ei * Stnechts; deun mach dir, HErr, vers 
nget mich. Pf- 86,4- ’ 
Ft nun wieber, nachdem du und fo lange vlageh. Pf. 
Denn r ur wide viel an das elende Leben, weil GOtt fein 
J reuet. Dred. 5, 19. 
Diebe mil * Ai meinten heiligen Berge bringen, und mill 
fie erfreuen in meinem Bethauſe fa. 56,7. 
Denn ich will ihr Trauren in Freude verkehren, und fie tröften, 


und fie erfreuen mach ihrer Betruͤbnis. er. 31, 13. 
Der das Heri —55 — und das Angefcht rötich macht, und 


iebt Se t, Leben und Segen. Sir. 34, 20. er 
um räche fein Volk, und erfreme fie mit feiner Barmherzigkeit. 
(35 Kir sebehen die Rechte feiner Wibermärtigen, und erfreuef 


alle feine Ferude. Pi. 89, 43 _ s , 
Er es Ar über dir erfreuet, und deiner Miderfacher 


Horn erböbet. Klagl. 2, 17. 

SH (d) Don Güttes Wort, welches mit feiner Suͤſ⸗ 
figfeit der goͤttlichen Verbeifung und Tröftungen das menfch: 
liche Herz erquicket, daß es ſich )aufrieden ſtellet, und eine Freu⸗ 
de im Geilt und vollfonmuen Troft empfindet- 

Die Befehle des Herrn find richtig und erfrenen das Herj. Pf. 


Kenn dein Wort offenbar wird, fo erfreuet es. Pf. 119,130. 
Erfriſchen. Erquicken, Stärkung geben, tröflen, er⸗ 
ven. 

ſez3 des freundlichen find Honigfeim, troͤſten die Seele, 


und erfrischen die Gebeine. Eprüchm. 16, 24- E 
Wenn ein Weib vernünftig mit ihrem Marne umgehet, erfris 


feet fie ibm das Herz. Bir. 26, 16. 
Erfüllen. (a) Vollmachen, wie man etwa ein Haus mit 
Geräthe ausfüller. Es zeigt eine Menge und Vielheit an. 
Ccid fruchtbar und mehret euch und erfüllet das Waffer. ı Moſ. 


Seih fruchtbar und mehret euch und erfüllet die Erde. x Moſ. 


9,1 r 
SHenfchreefen follen das Haus erfüllen. = Mof. 19, 6. 
und 3 a en geiklichen Weinſtock) Talfen eiuwurzeln, daß 
er das Land erfüllet hat. Pf. so, 10, 
$. 2. (1) Die Zahl, welche geſezt, voll machen. 
Erfüllet euer Tagewerk, gleich ald da ihe Stroh hattet. = Mof. 


5, 13+ 
$. 3. (2) Die Zeit, welche vorber beftimmt und gleichſam 
abaemefien war, wenn ſolche ihr Ziel und Endſchaft erreicher, 
und alfo vollendet wird. Luc. 9, st. 34 
€s follen nicht mehr da fein Kinder, die ihre Tage nicht erreis 
hen, oder Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen, Eſa. 65, 20. vergl. 
an Bald "sellfommmen worden und bat viele Tahre erfüllet, 


ish. 4, 13- u 
SH defüer, und das Reich Gottes berbeifommen, 


Marc. 11 15. 
a Seit ii noch nicht erfühet. 90b.7,8- 


erfüllen. 
“. | feinen (Lebens und Amts) Lauf erfüllste. 
Da aber die geit erfüllet war, fande GOtt feinen Sohn x. Gal. 


4:4. Epb. 1, 10. 

‚$.4: Dererfüllte Tag der Pfingften, Apoftg. 2, 1. war 
nicht der Tag, da das Pfingſtfeſt zu Ende lief, fondern es 
ift auf die ganze Zeit der funfjig Tage von Oſtern an bis auf 
Pfiugſten zu gieben da nemlich-diefe Tage zu Ende liefen uud 
da Ping da, aber nicht vorbei war, Luc. 1,37. 

$. 5. Und Terufalem wird zertveten werdenvon den 

Heiden, bisdaß der Heiden Zeiterfüllet wird, Auc.21,24. 
Kutheri Kandgloffe: Jerufalem mus unter den Heiden 
fein, bisdie Heiden zum Glauben befehret werden, Das 
ift, bisan der Welt Ende, denn der Tempel wirdnicht 
wieder auffommen, Math. 23, 38. Ob vor oder um dem 
jüngften Tag, wenn die Fülle der Heiden eingegangen, fih 
auch das juͤdiſche Voll bekehren wird, Röm. 11, 25. wie mau 
die Weiffagungen, 3 Moſ. 26,44. Hoß 3,45. Dan-2r45. €. 
7, 18. 5 Moſ. 32,43. erfläret, bleibet noch vielen Schwierigfei: 
ten unterworfen. S. Juͤdenbekehrung. 

Ich fage euch, daß ich binfort nicht mehr davon eſſen werde, 
bis da erfüllet werde im Keiche GOttes (alles was in mei⸗ 
en erfüllet werden mus). Zur, 22, 16. vergl. 

$. 6. (3) Das Maas der Sünden. Wenn der Meuſch 

immer fo bin in feiner Sicherheit lebet, GOttes Langmuth 
misbrauchet, und an Feine Ruͤckkehr von feinen böfen Wegen 
denfet, fo wird GDttes Zorn endlich gereiget, daß er Drein 
fchlägt und mit nachdrucklichen Strafen heimſuchet. 

Wohlen, erfüllet auch ihr (micht Befehls: fondern Bebrobungss 

eife, auf eure Gefahr) Das Maas (der Sünden) eurer Baͤ⸗ 


ter. Matth.23, 32. . 
MWehren und zu jagen den Heiden, damit fie felig würden, auf 
daf fie ihre Stunde erfüllen allewege. ı Theſſ. 2, 16. 
$. 7. (b) Mit dem Evangelio alles rege machen, und die 
Herzen der Menſchen einnehmen. Das Evangelium Chriſti 
allenthalben vollſtandig lehren, wie es der Beruf und Apo⸗ 
ſtelamt mit ſich bringet. Es an nichts ermangeln laſſen, Das 
mit der Hame des Heilaudes befannt, und Juden nebſt Hei⸗ 
den zum Gchorfam des Glaubens gebracht werden. 
a” habt Jerufalem erfüllet mit eurer Zebre. Apſig. 5,28. 
ifo, daß ich vom ZJerufalem an und umher bie au Jünricumg 
alles mit dem Evangelio Chriſti erfüller babe, Nom. 15, 19. 
$. 8. (c) Erfeten, erftatten, damit dem armen Bruder 
Brut en merde. Daher erfüller fein heißt: alles, mas 
nörhig ift, haben; reichlich verforger fein * (d) groͤſer, voll 
kommner machen. i ß 
(<) Die —— dieſer Steuer erfuͤllet nicht allein dieſen 
Mangel ꝛc. 2 Cor. 9 12. 
J ** da ich empfing durch Epapbrobitum, das vom 
u am. tl.4, 18. 
(a) So erfüllet meine Freude, daß ihr eines Ginnes feid. Phil. 


2,2. 
und mich werlanget dich zu feben, auf daß ich mit Freuden er⸗ 
füllet werde. = Zim. 1,4. — 

$. 9. (e) Durch Leiſtung in Erfüllung bringen. Cı) Das 
Gelubde bezahlen. (2) Das Geferz nicht nur wiſſen, fon 
dern auch das, was es gebietet, thun, und dad, was cs vers 
bietet, unterlaffen. Die Menjchen find vor ſich nicht im Stams 
de, das Geſetz vollkommen zu halten, darum werden fte von 
demfelben genommen , und als des Todes fehuldige verflagt 
und verurtbeilet, Nm. 3, 10. f. Gal. 3, 21. f. Nirgends ift 
Hauͤlfe und Rath, als bei Chriſto. Wer fid in wahrem Glau⸗ 
ben an deffen Gerechtigkeit Hält, dem wird ſie zugerechnet, und 
er hält alſo das Gefen. ‚ ’ 

(1) Wohlan, ihr habt euer Gelübde erfüllet, und eure Gelübde 

he Tür wer nicht alle Worte, dieſe⸗ Geſeher erfü 
daf * darnads tbue, umd alles Volk foll ſagen: Amen, 5 

27, 26, 
Saul hat GOttes Worte wicht erfüllet. ı Samt, 15, 11. 13. 
Auf * die Gerechtigkeit, vom Befeh erſordert, in uns erfuͤllet 

würde. Nom. 8,4. or 

® 


* Tiebe, Hu. at das Imd:n:= erfüllt: Rott, 1338. 


r je 10, * * au e 
erden 94 —— ‚erfüllet in, 8 Liebe dis 

des d 
— * erfüllen Tas np mer Yon —* re 


—— VWon Orr. Co) Durch Vollmachung einnth⸗ 
gef Er erfüllerzmar Hinnnelund Erde, Yerıay, 
m wohl feineitt Wefen, als and) feiner Wirfung 
n ‚allgeammäris. · Wenn ernun chien befondern Orfkr: 
ſeine unumſchraͤnkte Allgegennart wicht unnfehlof: 
ion ern e gun ging ——— — 
Hat triß, 1 Kouss, 10 
Br lichte dc a a das Daus.d des + DER. 
1 J ‚I . 
— CHR erfällete Das Jane Dad ahech 2" 
„12. (2) Darddie Golge dasjenige, foa8 "vorher verkuͤn⸗ 
worden, befittigen, Eine vorhergefagte Wahrheit ge⸗ 
Bei GOtt geht kein Wort verloßten, was er 
ter; dennegift — daß er lůge. Einige 
ıben hievon ſich⸗ 
tatth.®, 77. vergl. en. 
Zattlyy 22, 17. vergl. 
Tattb.23, 14. vergl. Eis 
Ras 135. „uergl.D 
v4 derg 
—* —2 RM 
a 
—— vergl. € 
ob. 15728. vergl. Di. 35,19. Pf. 59, 10, 
+1,16, vergl. Pi-41, 10, 
‚15,54. Bi Eja. as . 
2,23, D8 
5 es den "bjatbar * hf er uͤrde + 
r Kur das er über das i gert a ı$k 


I 11, 1a. : 
f.69, 10, 
&ja. 53,1, 









—* 

Dr te deinem Munde haſt du es Den und mit Seiner E 
vn eo es un. (an zum wie es ficht a dieſem Tage. 
Pr. 1t.8,24. 2Chron. 6 

Panic mürde das Hort des Herrn, durch den Mund es 
4 ar er, ‚ bis das Land am feinen Sabbathen gung 
e 2 n.3 
ein Vrp bet dom —* iſaget den wird man 
wenu Fein Wort er d. Jer.29, 
Eau des Herrn Kim elle werden wider Babel. 


—— fein Wort erfuͤllet, das er laͤugſt zuvor geboten 

ba 

Die, — 2 ER ja noch erfüllet werden ju feier Reit, 
a Beifagungen, die in deinem Namen verkündiget 


Ps iſt — alles” geſchehen, auf daß erfüllet mürde, das dir 


— Propheten eat — Siehe, eine Jung: 
% 1,22,08 
Ze erfile, D = von des ———— Jeremia (r. 


— das da geſagt iſt durch bie Prodhet 
a age r L) em: 
(sMof. * 16. Efa. u, ı, Pas 2. £, 69, 21. Zach.6, 12.) 
Auf dap — wuͤrde, das da geſagt iſt durch dem Propheten 
ſaiamn (6.9, 2.) Matth. 4,14. 
e würde aber die Schrift BE a 23,7.) erfüllet? Es mus alfo 


‚Matt 
ward bie Earik (Efa. 53, 12, erfüllet: Er ift unter die 
Hereitsäter erechuet. Marc.ı5,a 
ei die Schrift erfüllet vor Pas Dhren. Luc. 
as find die Tage der Rache, dafı erfüillet werde le, mas ger 
Mare if. Luc, 21, 22, vergl. PL.69; 26, Efa.66, 6. Dm. 


& kin ‚alles erfület werden, mas von mir geii 
—— in ben Propheten und in den Yfalmen. Luc 
eds ad er durch den Mund aller feiner Propheten zur 
vr wine batı-mie GDrjhud Did ae, base ale er 


a4) 


rieben ik int 


}- 2, GH) Einem feine Mond erieichen laffen. A 
Era Ad dein Heri begehret, und erfülle alle deine An⸗ 


$.13..(4) Mit Gütern fätigen, reichtich geben, was nd« 
tig. (5) Mit befondern, geiftlichen Gaben verfeben, aus. 
rüfßen. Den Geift der Weisheit, Amtsgaben ıc. verleiben. 
— — groſen und vollen Maas der Gaben einen be⸗ 
gnadigen 


(4) ——— deine Hand auf und erfülfe alles mit Wohlgefals 
Die in Beinpeit —— das ganze Haus mit ihren Gaben. Sir. 


5 Die ee * mit Kay ii Er 2 F 
u; 14,1 
Mein EDtt er ie Alle eure Nor Kur na Hin Ri —8 


pa ing 

—25 meine ward erf % Gr de elligen Geiſtes. 
I 
* 


u ug ber Hände murde mit dem heiligen 


Geiſt 
— er De ofnung eefülle euch mit aller Freude und Friede * 
m. 15, Ar mit aller ——5 v. 14. Col. 1,9 
RE dir erfäller mit Troft, 2 Cor, 7 
uch erfenuen, vos € riftum, tie Foben viel beffer it, denm 
Fer en, auf daß ihr erfühee werdet mit allerlei Gotie⸗ 


pb. 3,19. 
Erfullet mit ten ber Berechtigfeit 
Erfüllet mit Sri Willen 99 ir —32 S 
Die ich mit dem eilt der heit t ter hate. 2Mof. 28, 7 
Dejaleel war mir dem Beit @Ottes erfüller —— 313.6 3,3% 
Ru) mit dem Beift * eher. s Mol. 34 
nd er ( Johaunes) mird,uocd im urterleide erfüllet werben 
mit dent heil. @cift. Luc. 1,5. (wie er denn v. 41. im Mukters 
Teibe ben Heiland im Namen des ganjen menichlichen Ges 
ſchlecht⸗ als fein Vorläufer, gleichfam berwilltommet ). 
$. 14. (6) Bollführen; ausführen; den gnadigen Willen, 
ben er von Emigfeit gebabt For in Chriſto felig zu mas 
en, vollenden. (7) mit- Fülle der Freuden und fieblichen 
—— feiner Rechten immer und ewiglich big oben an 
vollmachen. 
(6) Gott erfuͤlle alles Wohlgefallen der Güte uud das Wert 
ded Olaubene in der; — fübee ale fein gr Wohls 
Sister und was der Glaube wirket, 


bil. u 11. Efa.27,6, 


nentlich Leben und 
— dort im jenem Leben maͤchtig und völlig hinaus). 


(7) KT wich erfüllen mit Freuden vor deinem Angeficht. 


$. 15. Der Geber alled Guten verſſeht und reichlich mit 
feinen Gaben im Deich ber Natur. Er fängt im Reich der 
Gnaden durch feinen beiligen Geiſt das Gute an und voll« 
führer es gütig. Sind es ſchon nicht propbetiihe Gaben, 
damit er die Geinigen ausrüfier, fo find ed doch auch Ges 
fihenfe, welche aus feiner ewigen und ungemeflenen Liebe 
Ihren Urfprung baben, und dieſem und jenem nach feinem 
allerbeiligften Billen angebeiben. Wie eine Dutser ihrem 
Kinde die Speife in den Mund flreicht, Daß foldye auf beir 
den Seiten beraugtrit, fo filllet ung der barınberzige Vater 
aller Gnaden mit feinen Gaben; und uͤberſchuͤttet die From · 
men mit ewiger Freude. = 
16. (g) Don Chriſto. () Das Geferz: beffen rech⸗ 
re und Gebrauch recht erflären: demſelben voll« 
kommen Gehorſam leiten; alle Vorbilder und. Weiffagun. 
gen wirklich darftellen, und das Befeg in unfere Herzen, durch 
ben beiligen Geift fehreiben, damit wir im Glauben durch 
Chriſti Gerechtigkeit ed auch erfüllen können. 
Sch bin micht kommen aufiulöfen, fordern zu erfüllen. Mateh. 
s, a7. 
$. ı7. (2) Den Tod, welchen er feinen Juͤngern vorber 
werfündiget, übernehmen und feiden ; (3) den geifilicyen 
Gliedern feines Leibes Gaben deg heiligen Geiſtes reichlich 


Fhenten. Wobei zugleich ein Beweis feiner. Allgegenwart. 


(4) Bon der Sreude, bie iſt in Erfüllung gegangen, ba je 
derman zu ihm kam. 
* Die gefäennd in Alarheik, umd-redeten won dem — 


5 llung. eben. 
* ge, welchen er ſolte * (rollfuͤhren) zu Jeruſalem. Luc. 


’ I 
G) Bilde (Bemeine) da ift fein Leib, nemlich die Fälle bes, 
der alles in allem erfüllet. Erd. x, 23. j 
Der hinunter gefahren ift, das if Vereibigc der aufaefahren iſt 
ae * — ei daf er alles erfüllete. Eph, 4, 10. (mit 
4) Diefelbige meine Freude iſt nun erfüllet, ge. 3,29. 
$.18 Las es jest alfo fein; alfo gebübrer es ung 
alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Matih. 3,15. Aus der Vers 
gleihung des 5. Kap. v. 17. ift Bar, daß Chriſtus fagen wol» 
fe: von ung beiben mug jeder fein Ame verrichten. Mir, 
als verordneten Mittler zwiſchen GOtt und Menfhen, 
bübret die Taufe anzunehmen; ich bringe die verlohne Ge⸗ 
gechtigfeit den Menfchen durch mein Peiden nieder, und wi 
die in GOttes Rathſchlus gefezte Mittel, darunter die Tau⸗ 
fe, als dadurch den Menſchen dieſelbe Gerechtigkeit ange · 
tragen und den Glaubigen zugeeignet wird, heiligen, Div 
—* — mir ſolche, weil es dein Amt erfordert, mit⸗ 
eilen. 
$. 19. (h) Dom Satan, welcher nach Verſtattung des 
Eingangs ins Herz, daffelbe einnimmt; *8 und regieret. 
Ynania, warum hat der Satan dein Herz erfüllet? Apſtg. 5,3, 
Erfuͤllung. Die Liebe ift des Geſetzes Erfüllung. 
KRom.ız,10. Die Heiden haben fo gar erfannt, daß, wenn 
Die Menfchen einander aufrichtig liebeten, fo brauchte man 
Feine Gezwangsmittel der Gerechtigkeit, fondern ein jeder 
tbäte vor fi, mag recht waͤre. Es ift wahr, bie Liebe 
‚ gebt durch alle Gebote GOttes, und faßt felbige gleichſam 
zufammen. Die Liebe des Naͤchſten ift die Summa der an 
Bern Tafel, Kom. 13,8. Gal. 5, 14. Die Liebe GOttes die 
Summa der erften Tafel. Ohne diefe Bam jene nie rechter 
und ächter Art fein. ı Gob.4,20.21. Es fragt ſich aber, wie 
diefe Erfüllung zu verfteben ? Seinen Naͤchſten lieben, als 
fich felbft, und dad vollkommen, iſt bei den im Verderben 
Tiegenden Menfchen unmoͤglich. Wer alſo GOtt ımd fei- 
nen Nächften aus reinem Herzen, von gutem Gemiffen und 
von ungejärdten Glauben ı Tim. 1,5. liebt, der bat das Ger 
durch die gnädige Zurechnung der vollflommnen Liebe 
Ehrifti erfüller. Es iſt alfo dieſe Erfuͤllung eine evangeliz 
fe, Rom. ıo,4. Wie alio beine Liebe, mein Ehrift, fo ift 


die Erfüllung ded Gefeged. Der gitige Vater nimmt die 


Werke der Piebe, fo aus dem Glanben fommen, ald einen 
völligen Geborfam um Ebrifti willen auf, ı Joh. 3, 22. 23. 
So greif ed denn in alleır Geboten nur mit echtem Ernſt 
an, und wenn ba und dort noch Mängel find, fo wende dich 
demuthig zu GOtt und ſuche die Vokfommenheit im Ev⸗ 
angelio. D mie übel ift es in dem heutigen Ehriftentbum 
kefiellt! da man die Duelle aller Tugenden fo truͤbe macht, 
und F verſtopfet, das Band der Vollkommenheit zerreißt, 
und Chriſti Leibgebot mir Fuͤſſen trit. 


Ergeben. (a) Einen aus Gunſt gegen den Verklaͤger 
Coder dem zu gefallen,) gleichſam zum Tode verſchenken. 
(b) Einen der Dörigkeit ausliefern, und ald einen Miſſe⸗ 
. *bäter übergeben, mit dem man nach Gefallen verfahren 


kan. 
J ft aber der keins nicht, des ſich mich verklagen, fo kan mich 
hnen niemand ergeben. Apoſtg 25, 11. 16. 
¶d Nachdem er ans bedachten Rath und Vorſehung @Ottes 
ergeben war. Apſtg. 2,23. S. dabingeben, e 
$. 2. (c) Sich unter eined Gewalt geben; untertbänig 
werben, (d) ſich überlaffen. (e) Einem oder einer Sache 
gänzlich zuaethan fein. Gir. 6, 25. €. 51,34. 
(ec) Efa. 45, 14. Flag. 5,6. Judith 10, 13. €. 1,2, ı Mare, 


7, 19 
Keine Stadt eraab fich mit Friede dem Iſtaeliten. of. ır, 19, 
Ergebet * Sald unter Das do bes Konge yon Fabel, am 
27, 12. f. 2,21. 28, :' a" . 
Das Bolf will ſich Holoferni ergeben. Judith 7, 15. 16, 
Aues Bell —X Vacchidi a Diärsı d⸗ * 


td) æECer. 8,3. ‘ fe . 
te) Kom. 6,17. j 
Welche ruchlos. find, und ergeben fich der Unſucht (ald Schas 
ven). ben 4,19. 
chen, (a) Wenn emas erfolgt, gefchicht, ſich zu⸗ 
trägt. ıb) Bon der Beichaffenheit und Suftand einer Sache. 
(3) 2&am. 13, 3, Matth. 8, 33. Anflg. 27, 10. 
Und wie er (Tofeph) und deutete, fo iſts ergangen, » Mof. 41,173. 
Und ift alfo ergangen, gleidywie gepredigt warb, und fie mi 


A ER a ai act 
ie Weisheit weis, wie ed zu Seit un 
Weith. 8, 8 — ı Stunden ersehen foH. 


Sintemal fichd viele untermunden fellem di 
von den Geſchichten, fo unter A nn finb ak 
ine verfihert). Zur. 1, 1. 

2 Dam * —— und —— Tore und Sidor 
Biefer Stadt. MRatih, toris. Matr.6,1ı. Zur. ng en 
Ergieſſen. Bon Bewäffer, wenn ſolches Strommeife 

— e flieſet. Efa. 66, ın. —* 5,1}. 

che, er bat wohl deu Felfen l 
und Bade —— Kr * — DaB ini: Def 
$. 2. Richt, 5,5. ergoffen fich Die Berge, Debora und 

Barak zielen im ihrem Triumphliede auf dag Beieg, wel⸗ 

yes Gtt mit Dosiner und Bligen gab, dabei auch Platz⸗ 

regen fiel, daß Sinai bebeie = Mof: 19, 16.18. und fo babe 

GOtt jejt feine Majeftät erwieſen. 


Ergoͤtzen. (a) An einer Sache ein groſes Vergnuͤ⸗ 
gen haben, fi) an etwas belufligen, auf eine (1) erlaubte 
> und ſuͤndliche Art. 
(1 zuge dich alle Wege am ihrer Cdeined Meibes) Liebe 
prüht. 5,19. Dein Kind, warum wilt du Dich am der 
Fremden ergosen? ebend, v. 20 
Wer bat frölicher gegeffen und fich eradnet, denn ich? Vreb. 2,25. 
(2) Der Rath ergöjte ſich an der Schenbeit Gufanna. Guf. 32. 
„9.2. (b) Eine geiſtliche Freude an etwas haben. Es iſt 
ein ungemein lieblicyed Fühlen und eine heilige Süßigteit 
in dem Herzen, melde GOttes Tröflungen wirken. Solche 
— Friede, Rube find bei Kindern GOttes ein ſuſſer 
zorſchmack des ewigen Lebens. 
Ih hatte viel Bekuͤmmernis in meinem gen aber beine 
roftungen ergo iten meine Seele (reichlich). Pf. 94, 19. 
Sr follet dafır faugen und euch ergößen von der Säle ihrer 
Dr in 1 nich meiner MUB und meines Heryeeibs 
a mi mid meiner Muh und mer erreler et. 
et. 8, 18. (9 GDit, ber du mich im andern Elend 2* 


aſt!R 
&o dach, daß ich meor mich ein menig mit en oͤtze 
—* unit — den g hätten gei Er ls 
ſtand erquide). Rem. 15,24. _ j 
Yr u rn ja —— Ehe * 
reude da eine 243 
den dir einigen Nutzen ſiehe). re * 
Ergoͤtzung. Genus, Bortheil, Vergnugen und Wol⸗ 
luſt, fo man an einer Sache bat, Moſes Härte an Pharao» 
nig Hofe ein Iuftig Beben führen and den Genus der Eins 
ven haben konnen; allein die Herrlicht eit am Hof fabe er 
ald zeitlich an, ald welche nicht kanger dauert, mennd boch 
Eimme, ald der Menſch lebet, vielen Ingläcksfällen unters 
morfen ift, und endlich in die ewige Unrub ſtürzet. Wie 
bald vergeht die im fündlic,en Reben gefüchte Rub und Vers 
aaa; und wie lange. waͤbret nicht die ewige Pein.Die 
uft verſchwindet, die Sunde bleiber und deren Strafe ift 
unaufbörlih. Mit Moſe zeitliche rende, darauf ewig Un 
gemach folgt, verſchmaͤhen, und lieber zeitlich Ungemady 
* darauf ewige Freude folgt, das heiſt das beſte Theil 
erwaͤhlen · a 
Und erroähtete viel lieber mit dem, Wolfe EOttes Ungemach zu 
eiden, denn die zeitliche Eraögung der Bünde zu haben.“ 
RL, 25. . ° 
Ergreifen, (a) Mit der Hand 
eine liebreiche Ars: (>) mit-Ormwalt, 


erfaffen, und zwar (1) 
Willen und Bor 


w 


MR -ergeid ben Gamuel dei dem, Binfeh Ned Rack." art. 


5, 27. ii 1 

am wird einer ſeinen Bruder aus feinet Datete  Haufk er: 

reifen (und.fanen ):-du.haft: Stleider sc. Eia, 3,76,7 

nes Zeit merden fieben Weiber einen MRanıt ergreifen ır. 

1. 4, 8. e 

der zeit ruetden sehn Männer + s einen JlDifhen Daun er 

rei . + 8, 23, 

bith erarıf Holefertiem beim Kopf. Judith 2 8. 

= Engel den Fiſch bei den Flosfedern. Dub. 6, 4. 

e Aelteften Sufannam. Suf. 40. 53. 

elcher ift unter eud,.fo er ein- Eat hat, das ihm am Sab⸗ 

ee die Grube fült, der es nicht erareife und aufbebe? 

Ma „12,11, 

ı kunden wir fand ein Kahn ergreiten (deffen mächtig wer: 

den). Aphe. 27, 16. 

) Die Engel den Lot und fein Weib. 1 Mof. 19,16. 

— ergrif (richtete auf) wenn ich emand zu ihm that. 

2 Sam. 15, $. 

) Wer eine Vertraute ergreifet, und [chläft bei ihr, der ſoll 

alleine fterben. s Mof. 22,25. P 

zenn ein Weib im Zank den einen Mann bei feiner Scham er: 

erif, der — die Hand abgehauen werden, 5 Mpf. 25, ır. 

imjon beide Thüren. Nicht. 16, 3. 

‚avıd den Löwen bei dem Barth, ı Sam. 17, 35. 

mnen bie Thamar. = Cam. 13, 11. \ j 

rariffen Simon von Eprene. Apfig. 13, 17. Luc. 23,36. riſſen 

Gajum dahin. c. 29, 29. 

» 2. Ein ieglicyer ergrif den andern beim Kopf, 

‚am.2,16. Es ſcheinet als wenn ed bei dem Anfang dies 

Spield nur auf ein bloſes Ringen angeſehen gemefen, 

ches aber waͤhrenden veflen Ernft worden, und einen 

glichen Ausgang genommen, daß jeder den andern mit 

sem eignen Schwerd erftochen. 

$. 3. (b) Einem nachfegen und einhofen, erbafchen 5 Mof. 

* 2 Gam. 15,14. (c) ertappen, antreffen ber einer bo⸗ 
ba 


t. 
Der Haushalter ergrif Joferhe Brüder. ı Mof. 44,4. 6. 
5 ihnen eilend ; denn ihr werdet fie ergreifen. Joſ. 
2,5, 1 30,8. 
Adonifebet wurde ergriffen. Kit. 1,6. _ j 
u: zerteige mein Feind meine Seele (mi) und erareife fie, 
. 7: . 
Id) will meinen Feinden nachiagen und fie ergreifen. H 18, 38. 
jaret nach und ergreifet ihm, denn da ift fein Erretter. Pi. 72, 1x, 
Die Chaldaͤer ergriffen den Zedekia. “er. 39,5. 
(<) Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er einbricht se. 2 Moſ. 


22, 2. 


$. +. (d) Ein herzhaft und beſtaͤndiges Bemühen auszu⸗ 
icken, da man fich nicht abhalten AR, big man dag, mag 
an ſucht, erhalten. Cı) In Glauben und Liebe annehmen. 
) Durch ernſtlich Laufen in der Bahn des Chriſtenihums 
a8 bimmlifche Kleinod erlangen. (3) Der geiftlichen Wafı 
n ſich gebrauchen. (4) Ehriftum mis allen feinen Gütern 
ı erfennen und annehmen, daß nichts mehr dabei zu erin« 
ern. Das Ziel erreicht baten und vollkommen fein. 
(1) Ale, die gu ihr eingehen, kommen nicht wieder, und ergrei⸗ 
fen den Wegdes Lebens nicht, (verfehlen diefen). Spruͤchw. 


2, 19. 
@ie if ein Baum des Lebens allen, die fie ergreifen; und feli 

find, die fie (die Weisheit) erhalten. en 3,18, . 
t2) Laufet mun alſo, daß ihr (das Kleinod) ergräifet. ı Ger. 


924 

‚ämpfe den auten Kampf des Glaubens, i i ⸗ 
Sa α 
(3) Um des willen, fo ergreifet den Harniih GOttes⸗- auf 

dafı ihr das Feld be alten möget. Erh. 6, 13. 
Der eich Dingen ergreifet den Schild des Blaubent, ebend. 
v. 16, 
Nicht daß ichs ſchon ergriffen habe, oder fo 
tr % jage ihm aber nach, * cha eh möge 
ar ale m TH a nn 

ne nicht, i 
ce ane wo ſeldn med nan ichs ergrif⸗ 

$. 5. Paulus hatte die Gerechtigkeit Chriſti bereits glau⸗ 
big gefaft; er achtete, Ehriftum zu gerwinnen, alles vor Dreck, 
Yoil- 37. 8 allein in diefem Beben kunte er zu Feiner Vol; 


— 539 
Pörtmenbeit kommen, diefe wird allen Liebhabern JEſu im 
Himmel aufgehoben. 

‚$.6. (e) Don GOtt. Diefer erfaflet (1) liebreich und 
feitet, wie eine Murter ihre Eleinen Kinder, Damit mir nicht 
fallen, Eſa. 46,4. Er befchirmet und forget, wie ein Vater, 
vor die Geinigen 6) mächtig und zornig, wenn Fein 
Denid om on es —— 

rarif ven Ezechiel bei i es. 8,2. 

(") < 3 der I — Core, den 0 bi einer schen 

An Pas dr Er Ar e, das er jein Unternehmen aus 


Am Zage, da ich ihre Hand ergrief, fie aussuführen, 8,9. 
(2) Erareife den Schild und EL wud mache Dich auf Ya 
zu beifen. Vſ. 35,2. S. Aufmachen. 
Geus deine Ungnade auf fie (aus gerechtem Bericht) und beim 
grinmmiger Zorn erareife fie. Df. 69, 25. 
$. 7. (f) Don Chrifto. Diefer (1) erfaffet liebreich 
die Toben, und richter fie, Eraft feiner Allmacht, alg fchla» 
fende auf; (2) holet die Günder aus dem Verderben her. 
um, tie ein guter Hirte Die „verlobrnen Schaafe, Ejedh. 34, 
1.12, Durch des Vaters gnädigen, doch nicht unmiderftreb« 
lichen Zug, Job. 6, 44. wurde Paulus auf dem Wege gen 
Damaftus ergriffen. Apftg- 9,3. (3) bewege feine Blieder 
— ar Be ep 72. ung Rom. 6, 19. 
ı) Er ergrif das to gdlein bei der Hand h 
Vetrum auf dem Meer, Matth. 14, 31. vn Defefenem Bare, 


2) Bi, 26 * — 
— om Teufel, melcher feinen Grinnm, wenn es 
GOtt —X ſattſam an den Zag leget. Luc. 9, 39. 


$.9. (h) Don andern Dingen, um eine gewaltfame 
Seftigfeit anzudeuten: überfallen, um und um umgeben; 
dahin reiffen ıc. 

Bom Feuer, das bie Dornen erarcifet. aMof, 22, 6, ‘ 

—— * fahre hinab, daß dich der Kegen nichr ergreife. 

Vom Schwerd, 1Chron, 22, 12. 

Mid) bat ergriffen die elende Zeit (ich habe Elends ang), Dich 


0, 16, 
wie Angit hat mich ergriffen, wie Eine Gebdrerin. Ef. a1, 3. 
Freude und Wonne werden fie ergreifen, und mer) unb 
. _ BGenfjen wird weg muͤſſen. Efa.35, 10, 
Alfo erareift plc die Sünde den Uebelthäter. Sir. 27, 11. 
> * 5 —32 — ent —7 27,15, 
ra „B jeid mı u der Sınjtermid, 
wie ein Diebeergreife. ıahef. nn on cach der Zug 
$. 10. Dem Einvenbilffer find alle Sünden aller Men 
fehen, mie ein grimmiger Feind, welcher den andern vers 
folgt und einbolet, auf den Hals gefomınen. 
Es haben mich umgeben Leiden ohne Zahl, eg haben nich meine 
Sünden ergriffen, daß ich nicht fehen fan. Pf. 40, 13. 
9 $, ss. (i) Mit dem Verſtand begreifen, erkennen, miffen. 
ve “2, 3. 


Krgeimmen. (a) Don Menſchen. (1) In eine fol- 
che heftige Gemuͤthsbewegung gerathen, daß man Zorn, Has 
und Rache gleichſam aus den Augen leſen Fan. Vor Zorn 
entbrennen und fihnauben. (2) In einen heiligen Eifer fom« 
men. 
(1) Cain ergrimmte und feim Geberde verfiellte ſich. 1 Moſ. 
ati en ergrimme nicht über deinen Knecht; denn du bi 
wie Vharas. ı Moi. + 18. j . . 

Aaron ſprach; mein Herr. laffe feinen Zorn nicht ergrimmen 
du weiſeſt, daß dies Wolf böje üt. 2 Mof. 32,22, 

Bilcamd Zorn erarimmete über feine Efelin, 4 Mof. 22, 27. 
Balak miber Bilcanr, 43Moſ 24,10, Eliab wider David; 
ı Cam. 17, 28. Saul uber David, 1Sam. 18,8. €. 20, 7, 
wider Jonathan, ı Sam. 20, 30. Dasid mider den Mann, 
welcher dee einzige Schäfein genommen. = Gam.ı2,5. Do: 
lefernes tiber Iſtael, Audirh 5, 1. mider Achior, c. 6, 1. 
Sanberib, da GOtt feine Ürme gefchlagen hatte, Tob. 1, ar. 
Antiochud wider Judam. ı Macc. 3, 27. 

So verihlüuneen fie und Jebendig, wenn ihr Zorn Über und er- 
arimmere. Pf. 224, 7. 

Yyra (2) Mofes 


s40 Ecrbhaben. 

(3 Moſes erarinmete mit Zorn und warf bie Tafeln * 
ner Hand, ale er das auldene Kalb ſahe. 2 Moſ 32, 19. über 
Korab und feine Noste. 4 Moſ. 16, 14. 

mE Zern ergrimmete fehr, und nahm ein paar Ochſen x. 
ı San. 11,6, 

Banlud gierimmete ebr/ da er ſahe, daß Athen ſo abgoͤttiſch 

„pi. 17, 16. — 
$. 2. (b) Don GOtt, deſſen Zorn ſich wie ein Feuer 
entzundet, und die Gottloſen aus gerechter Strafe verzebret. 
erdet ihr Witwen und, Waiſen beleidigen ⸗⸗ fo wird mein 
Zorn etgrimmen. 2 Moſ. 22, 24. 
ie = a mich, dat mein Zorn über fie ergrimme und fie aufs 
role. 2 Mof. 32, 10, 

Meber das u erne Vol ergrimmete der Zorn GOttes, 4 Mof. 
11, 1. 10. über Mirjam, 4 Mef. 12,9. über Jirael in- its 
tim, 6.25, 3. da ed.nicht in Canaan will, e. 32, 10. 13. da 

ch Achan an dem Berbanneten verariffen. Iof. 7, 1. da es 
al bjenete, Richt. 2, 14. €. 10, 7. jur Zeit Idahas, 2 Kor. 
23, 3..über Uſa, da er die Lade GOttes halten molte, 2 Sam. 
6,7. über Bileam, 4 Mof.22, 22. über Eliphas, Hieb 42,7. 
Dur fole nicht andern Gortern nachfolgen, das nicht ded HErrn 
Zorn ergrimme Moſ. 6,15. €. 7,4. €. 11,17. 0.29,27. 
Bideon ſprach: dein Zern erarimme nicht wıber mich, daß ich 
noch einmal rede, Nicht. 6, 39. Ä j 
Sein Form ift über mich ergrimmet, und er achtet mich für feis 
nen aroften Feind. Dieb 19, 11. s 
Da erarimmete der Zorn des HErrn über fein Bolt; und ge 
wann einen Gräul an feinem Erbe. Pf. 106, 40. vergl. Richt. 


2,1% re ü n 
Dirum ift der Zorn des HErrn ergrimmet über fein Melt ıc. 


Efa, 5, 25. 

« Mein Zorn it erarimmset über bie Hirte, und ich will die Böf: 
fe heimfuchen. Zach, 10, 3. . 

6.3. (c) Don Ebrifto, in eine heftige Bemegung bed 
Geiſtes und Gemuͤths gerarben, () wegen Mitleiden, Joh. 
11,33. (2) wegen Unglaubens, v.38. ©. Hetrüben. 

Ergruͤnden. Bis auf den tiefiien Grund einer Sache 
kommen, fo, daß man das allerunterfie fiehet, und urtbeilen 
kan, wie es beichaffen. Vom Gemüth: erforſchen. 
GOtt meis alle Gedanken der Menſchen. 

Es if das Herz ein trotzig (beträglich) und versant (werberbted) 
Dina, wer fan ed ergrunden? Ich der HErr kan ed ergruns 
den, und die Nieren prüfen. Jer. 17, 9. 10, 

Krhaben. (a) Hoch, (b) alled, worauffich ein Menſch 
verlaͤſt: Macht, Gewalt und Hobeit. 

(a) Du macheft dein Lager auf einen haben erhabenen Berge. 


Eſa. 57, 7. 
tb) —— des HErrn Zebaoth wird gaehen⸗-⸗ über! alles ers 
habene, daß es neniedriget werde. Eſa. 2, 12, 13, 14. 
$. 2. (c) Don Gott, deſſen Hebeit, Majeftät und Herr 
lichkeit auszudruͤcken. Er ift der König aller Könige, vergl. 
+ Tim. 6, 15. 16. 
Efzias gebe ihn auf einen hoben und erhabenen Stuhl fiken, 


a. I» 

2a Eir ift erhaben, denn er wohnet im der Höhe. Efa. 33,5. 

an pricht der Hohe und erhabene, der ewiglih wohnet, deö 

dame heilig ift. Ela, 97, 15  , 

6. 3. (d) Don Chrifto ©. erhöhen $.2. (e) Von der 
chriſtlichen Kirche, welche auf einen hoben Feld gegruͤn⸗ 
det, feite ſtehen und über alle andere Reiche bervorragen 
wird. 

(4) Siehe, mein Knecht wird weislich thun, und wird erhöhet 

und fehr hoch erhaben fein. Efa. 52,13. (e. 53,1.) 

In feiner Niebrigkeit ift fein Gericht erhaben. Apofte. 8,33. 

fe) Es wird zur legten Zeit der Berg, da des Herr Haus iſt, 

gewis fein, höher, denn alle Berge, und über alle Huͤgel ers 
haben werden ( beral. Dan. 2, 34.44.) und werden alle Heiden 
dazulaufen. Efa.2, 2. Mid. 4, 1. 

$. 4. Erbaben fein. (a) In boben Ehrenſtellen fieben; 
(b) In einem begluͤckten Zuftande leben. Lapernaum 
mar nicht num megen guter Rabrung und Reichthums in eis 
nem blübenden Zuffande, fondern das brachte ber Stadt 
die ardfte Ehre, daß der Sohn GOttes feine Wohnung dba 
genemmen und fo herrliche Predigten und Wunder gethan. 

te) Sum mar erhaben über die Fürken und Knechte des Kg: 
ng . 3 11. 


eitte leine Zeit erhaben wr warden zu 


> 
nicht. Hiob 24, 24, 
000 Da peut reg DIE an Ben Hi 
du wirt bie im en ne 
“21723, Sue. 10,15, ’ d 
$. 5. Erhaben werden, (a) zur koͤniglichen Wuͤrde kom⸗ 
mein, (6) berüßmt, herrlich, reich umd geſegnet werden; (c) 
hochmuthig, ſtolz verwegen, (d) zur vöRigen Erbfchaft ger 
—— unter die volllommenen Gerechten aufgenommen 
en. ‘ 

(») Da Ephraim fchröflich Tehrete, ward er (Inda) in Ifrael 

erhaben. Hof. 13, 1. " 

CB) — wird erhaben und bewohnet werden am ihtem 

Ort ıe. Zac}. 14, 10. 
a A ihm — ber Ftommen wird eine Stadt erhaben. 
* 1 ‘ [3 

(e) Hieria ward erhaben vor allen Heiden, = Ehren, 32,23. 

(d) = &o wir anders mit leiden, auf Daß wir anch mir zur 
PER erhaben werden. Rum. 3,17. veral. Offenb. 3, 2. 

„2, 11% : 

Kchsien. (a) Don GOtt. Die Erhaltung der 
Welt it diejenine Hantlung des Allmächtigen, dadurch er 
macht, daß das Dafein ver erſchafnen Dinge fortdauret. 

$. 2. Alle erichafne Dinge find zufällig. Sie koͤnten da 
fein und andy nicht. Sie baben den Grund ihres Dafeind 
in GOit, und koͤnten / ſolches nicht einen Augenblick aus eig ⸗ 
ner Macht fortdaurend machen, ſondern fie wuͤrden in ibr 
voriged Nichtd, daraus fie geichaffen, zurück fallen, wenn 
fie der Finger des Hoͤchſſen nicht erbielee. Durch deſſen 
Kraft bat alled, mas zufällig ift , angefangen, zu fein, und 
durch die Wirkung eben diefer Kraft mug alled beſtehen 
Die Erhaltung if aljo eine fortgefejte Schöpfung, daturd) 
GOtt eben das, was er geichaffen, und in eben der Abſicht 
in welcher er es hervorgebracht, in feiner Dauer erbält. 
So wenig nun die Welt vor ſich bar entfiehen koͤnnen, ſo 
wenig Fan fie audy ohne die Erhaltung dei Schepfers in 
ihrem Dafein fortdauren. Daber wird in ver Schrift Die 
Schoͤpfung und Erhaltung zufammen gefeget: Yder weis 
oldhes alles nicht, daß des ZErEn Hand das gemacht 

at? daß in feiner Hand ift Die Seele alles des, das 
da lebet, und der Gelſt alles 5* eines jeglichen? 
Hiobı2,9.10, Er bat die Welt und alled, was drinnen iſt, 
gemacht, giebt jederman Leben und Odem- denn in ibm 
leben, weben.und find wir, Apftg. 17,24. 25.28. Ind bie Er⸗ 
haltung infonderbeit wird befätigt, wenn ed. heift: GDut 
beife beide Menſchen und Vieh / Pi. 36, 7. daß er immerzu 
wirke, Tob.s5,ı7. Chriſtus trage alled mit feinem Eräftigen 
Wort, Ebr. 1,3. und es befiebe alles durch ihn. Eol. 1,17. 

6.3. Der gütige GOit forge alfo in feiner Wunderregies 
rung vor alles. Er bewahret, befchiget, unterflüget mit 
feiner Macht, ergreift, die da fallen wollen, mit feiner Hand, 


- richtet fie auf, und ervertet. fie aus aller Gefabr und Elend. 


Nach feinem beiligen Willen bindert er das böfe, und wenn 
ev es ja and weiſen Urfachen zulaͤſſet, fo ſchrentt er ſolches 
ein, und richtet es zu einem quten Endzeit." 
Dat er feinen Sobn nach ibm erweckte und erhielte u Jerus 
falem (Grdt. und Jerufalem im Stande erhielt). ı Kom. 


15, 4. 
Gott erhält ¶taͤrket) nicht die Hand ber Bodhaftigen. Hieb 8, 20. 
Den Gottlofen erhält (belebet) er nicht. Dieb 3%, 6. 
Du erhältent (bemahreft) mein Erbtbeil.. Pf. 16,.5. 
Erhalte meinen Sana nach deinen Tusfteigen (richte ihn mach 
deinem Wert eim. 'Wf. 17, 5. 
Der HErr erhält mich bei der Hand, W. 37, * 
Der Herr wird ihn bewahren und beim Leben erhalten. Vſ. 4, 3. 
Mich abererhältert du um meiner Frömmigkeit willen, Bf. 41,13. 
GDtt erhält diefelbige Stadt Goites emialih. Pf. 48,9. 
— end neße mir bei, der HErr erhält (unterfüget) meine 
eele. . 54 9. ö 
Meine See hanget dir ans -beine rechte Hand erhält mid. 


63,9. 
4 Herg bei einigen «halte es dahin), daß ih 
deinen Namen fürchte, Pi. 86, 11. Beine 


ine Sedote werden erhalten immer und nnecten ſen 
Fa — 34 tr, 
te mid ger dein Wer 4 ich lebe. a 119, 116, 
ner er ale ‚die da Dun, und richtet auf alle, die 
— 25 b Pr, —2*8 
er Herr erhält. die Witwen. Df. ı 
u erhälten ſets Friede * gewiſſer —2— den man ver⸗ 
läffet ſich guf dich. Efa, 
wird mich erhalten bei u Kraft, Efa. 27, 5 
Fürhte dich nicht, ich. bit mit Dir z = ich espalte N durch. die 
rechte Hand meiner Gerechtigfeit. Efa. 41, ı 
und ill fie erhalten md mehren, un mein Peiligthum ſoll 
umter ibnen ſein ewiglich. Glech 3 
sie Fante etwa bleiben, wenn d SET molteft® oder mie konte 
erhalten werden, dad du nicht aerufen hätten? Ra: 11,26, 
Sen Wort erhalt die, fo an dich alauben. Weich. 16,26, 
Und der oberfie Nergelter wirds hernachmals gedenken, und 
wird i f im Unfall erhalten. Sir. 
Und erbält fie A und für in ſoſcher Drbanng, daß fie ihr Amt 
immerdar audrichtent.. @ir, 1%, 27. 
run danfet alle GOtt, der grofe Dinge thut, an ung und allen 
Enden, der wis von Mutterleibe an lebendig erhält, und thut 
und alles autes. Sir. 50, * 
A bebenfet, was ju jeder Zeit geſchehen iſt, fo werdet ihr ſin⸗ 
—* Dat alle, fo auf GOtt vertrauen, erhalten werden. ı Mace. 


amd fo der Gerechte kaum erhalten wird, mo mill der Gottloſe 
and Eünder erfcheinen? ı ı Petr. 4 18. 
$. 4. Einen in feinem Namen bewahren; mie einen 
Eoftibaren Schaf in der Ertenntnis feines Namens vor fals 
jeher Echre bebüten, im Glauben flärfen, daß er freimürhig 
pon Detaen befennet, er fei wahrer GOit und Chriſtus der 
Welt Heiland. GDer jlärfet die Seinen in ihrem geiftlis 
chen Leben, daß fielaufen und nicht müde werden, Efa. 40731. 
- — die in ſeiner Gnade und Bunde, welche ihn lie⸗ 
en ’ 1. 94 
Deilbete Water, erhalte fie im deinem Namen, die bu mir geaes 
. ben baft, daf fie An fein, gleichwie wir. Joh. ı7, ı1. 
6. 5: iſtum feſt halten, nicht verlaffen, unterſtuͤtzen, 
daß er unter der Laſt des Zorns, den er eine zeitlang, als 
Mittler, um der Menſchen Sünde willen fühlen muſte, nicht 


"ar m ne e erhalten; und mein Arm fol ihr Märfer. 
ei, das i nd Knecht ( Matth. 12, 18.), ich erhalte ihn. Efa. 


Sim bitter: in wit Einem un feine Gerechtigkeit ers 
$.6. (b) Don Ehrifto, (1) in Erfennmis des wahren 
Shit darch eißigen Unterricht und Bermahnung wie cn 
irte feine © af ——— (2) der Menſchen hlfahrt 


ber; (3) zoͤſes thune das Leben 
I, 4 *8 


wo man am aha au 
alten oder then? Dar ; 
(1); jerveil ich bei ihnen mar in 2 —* erbielt ich fie bei 
derten Namen. ob. 17, 12. vergl. 
(2 1% Ken zur ıe. Einb hei nat erhalten, und den Armen 
empen Seh nicht kommen, der Dremfchen Ger 
Gin ju verberben, En iu erhalten. Luc. 9, 56. 
€ 7. Die Vorforge des gütigen GOttes hat fi in Ber 
wahrung der Seinen, wenn Lufall —— kommen, oft mach⸗ 
fig erwieſen· Er iſt der rechte Selfer, Erretter, Erloͤſer etc. 


und fein Name iſt ein feſtes Schlos, Spruͤchw. 18, 10. Es iſt 


erhalten worden: 


Roah mit den Seinen in der Sündfluth, ı Mof.7, n 
fet, da Sodom untergi r €. 19, 16, 
Diel Volk durch dem Jo Egepten verkauft, €.50, 20, 


acob auf feiner Reife, cr, 28, * 

Mofts in dem Käflein, a Mof.2,3. Weish. 13 

Die Ziraeliten im rothen Meer, 2 Mof. 14, 22. 3. der Wü 
gel die Erftgeburt in Eanpten tädete, €. 12, 23. auf der Keife 

nad Canoan, €. 23, 20. c. 33, 10, 

Elia, da ibm die Ruben Brod brachten, ı Koͤn 17,6. 

Die Sunöfhufer Dede ap rin I 2 ar wie 

Die Kundſchoftet bei abab, Joſ. 2,4 and dieſe an ber 
Aörung Jeride, 6.9, 23. 


() aus einer Gefahr erretten, 


Erhalter. Echarren ar 
- Zetheim, da Adinelech fiebenzig erben fick. 
— cuſen / Die niht Die Sale vor dumm Bank :arbeuge. 


mer im Feucrofen, Dan. 
el in der X — Sen. en . 
on und Sata, Sır. “, * PO 
' ve amen alte erhalten zu Apſis. 37, 
$. 8. (c) Don Menſchen. (1) Einem "helfen. Ein Mörs 
der ift allen Menfchen verhaffet, und fein eigen Gewiſſen käft 
m feine Ruhe. (2) Erwas befefligen, machen, daß es in 
nfchn und gutem Stande bleibe- (3) Erhalten werden: 
in Erfüllung geben. 
a) En enfch, der am Blut einer Seelen unrecht thut (wer 
Mordthat begarmgen), der wird micht erhalten, mern er 
md in die Hölle ( Grube) führe (dem mag man nicht helfen, 
wen & auch in die tiefte Döke 2 Sam. 17, 19. lieben molte). 


prü dhw.28,17 
1) Sen Ein help Wei Weib er * die Ehre; aber die Tyrannen er⸗ 
r. 11,3 


halten 

ee * * Haus gebauet, und durch Verſtand!er⸗ 
24 

man den bi Ehren erhalten, der fein Amt ſelbſt unehret ? 

> ug Güter erhalten einen Mann, aber vielmehr ein guter 


25. 

Den —S—— em bei Recht iu e ir. 42, 2. 
(3) Ihr Geſichte ik nichte eu rg J fie ihre Dinge 
Eid. 13,6 (machen Dofnyng, dr Befhmwäß foi erfüllet werden). 
9. (4) u Beifchlaf Kinder überfommen. (5) Um 
ter den, (6) das Leben (a) — — ge 
Richt. ar, 14. ieg: 
gen t färter und ſtarker in der Kraft Gttes wer —— 


—8 St: wie Saamen von unſerm Datererhalten. ı Mof.19, 32. 

1 Du_aber macheſt die Cache der Gottlejen aut, dab (ſie) 

ihre Sache und Kecht erhalten wird (unterfiunem. Hiob ze, 17. 

— ben Därftigen feinen to ae — s =» den 
er erhält fein Leben damit, 5 Moj. 

_ Und die Rofle und Mine erhalten, dab mt dad Vich alles 

umkoume, 1 fon, ı 
(b) Keiner wird fein dehen erhalten um feiner Miffethat willen, 


€ 
Wer fein geben 2* ti Ss der wirbs verlieren. 
Mattb. 16,25 12,2 
Der Unterhaupfmann rofte Pau Daulanı —5X Sense. 27143. 
Erhalter. War Joſeph; denn er wurde unter Gttes 
Wunderregierung nach Egypten gebracht, über das ganze 
Land 58 ı Mof. 41, 41. und von GOtt auserfehen, viel 
Volks in pe a erhalten, ı Mof. 5o, 20. und vor 
dem Berderben zu bewahren. 
Joſeph war ein — feines Volks. Sir. 49, 17. 
Erhangen, Erhengen. Hiob fagt: Meine Sees 
le wunſchet erhangen zu fein, Hiob 7, 15. Entweder 
Diefer fromme und wohlgeplagte wünfchet ſich überhaupt eis 
nen gewaltfamen und ſchnellen Tod; vder die Erſtickung. 
Di e wurde bei den Juden durch zwei Zeugen vollbracht, 
dem zu Erſtickenden die FE H durch einen Strich ju⸗ 
gen, bis er ſturb. Es fei, welches es ſei, fo war es ein 
en Wunſch, dazu der gute Hiob aus Unbedachtſamkeit 
verleitet wurde: Unter Hiobs Elend zu ſchwitzen, und da: 
bei von allem Troft emtblöjer zu ſtehen, das muͤſſen ftarfe 
— ſein, 2 es in Geduld ertragen follen. 
th, deflen Vorbild Ahitophel ge⸗ 
weſen, 2 a Er 23. erhenfte fich felbft, Matth. 37, 5 
— 1,1% Die allweiſe Schickung GOttes verhängte aus 
ereftem Gericht, daß diefer Verraͤther des Heilandes ſich 
anthat, die demjenigen, welche bei den 


in verkauft, beſtimmet 


ud eine Seele geftohlen, verfeget o 
* a * a1, 16, 

Erharren. Etwas i d erwarten. 

un und noch fünf Tage — von ODH. Gubirh 


PEN Ein 


542 Erhaſchen. Erheben. 
Ein O withizer erharret ber Zeit, die ihn troͤſten wird. Slr. 
28.* 
Ein iätser Nart Fan der Zeit nicht erharren. Bir. 20,7. 
Erhaſchen. (a) Mit der Hand erfaflen, ergreifen; (b) 
einem Flächtigen nachſetzen, felbigen einholen und ergreifen. 


2 Macc. 12, 35. 
(a) Mofes erbafchte die Schlange bei dem Schwan. 2 Mef. 


Ay Ser Feind gedachte: idy will ihnen nachlagen, und fie erhas 
{hen und den Kaub auetheilen. 2 Mof. 15, 9. 
$. 2. (c) Wie ein Jäger das Wild , und ein Vogelfteller 
Die Vogel zu fangen pflegt; (d) Dom Wolf: mit Gewalt 
wegreiſſen. 
ec) Und die Durſtigen werden ihm erhaſchen. Hiob 1,9. 
Sk fie nicht wie Lomen meine Seele erhaichen, und jerreiſſen, 
weil kein Erretter da if. PM. 7, 3. 
Er, der Gottlofe, fauret = + daß erden Elenden erhafche. Pf. 10,9. 
Gie halten zu Hauf und laurem = = wie fie meine Seele erhas 
hen. Wi. 56, 7. 
@ie werden Peauien, und den Naub erhafchen. Efa. 5,29. 
(d) Und der Welt erhafcher die Schafe. Joh. 10, 12. 
$.3. (e) Wegnehmen und in Sicherheit bringen. 
Du folt nicht anna zu eſſen haben, und folt verfhmachten. Und 
was du erhafcheit, fol doch nicht davon fommen. Mic. 6, 14. 
$. 4. (f) Don Gott: faben; anlanfen laſſen. Wenn 
die Weltflngen denken, wunder wie treflich fie ihre Sache 
ausgeſonnen, ſo werden doch ihre Anſchlaͤge zu nichte ;ſie 
fallen ins Garn, werden gefangen und überführet, daß ſie 
in ihrem liſtigen Vornehmen zu Narren werden. Der Welt 
Weisheit it Ihorpeit bei GOtt, deſſen Gedanken find nicht 
der Meufch n Öedanfen, Efa. 55,8. 9. Wie gings dem 
Ahitophel? = Sam. ı7, 1. dem Saul, da er ben David in 
die Falle bringen? ı Sam. ı8, 17. Haman, der den Mar: 
* und alle Jüden ſtuͤrzen wolte? Eſth. 3,8. S. auch 
Apſtq. 6, 10. 
DE Meifen erhafchet er im ihrer Klugheit. ı Cor. 3, 19. vergl. 


iob 5, 13. 

Fin (8) Don GOttes Gerichten, melde den Gottloſen 
oft ehender über den Hals fommen und ihn ergreifen, ehe ſie 
fich deren in ihrer Sicherheit vermuthen. 

. Der Ehebrecher wird erhaſchet werden, wenn er ſichs am wenig⸗ 
ften verfiehet. Eit. 23, 31. 


Erheben. (A) Don Menſchen (a) einer den andern: 
Einen aus einem fehlechten, eleuden, misvergnügten Zuftans 
de in einen gluͤckſeligern, ficherern und ehrenreichern verfe: 
Gen, (1) einem aufhelfen, und in feinem Vorhaben allen 
Vorſchub thun; (2) einen wider in feine vorige Bedienung 
eben. j 
f Evilmerodach erhub dad Hanpt Teiachims. er. 52, It. 

(1) Und fie — das Bolt und das Hans GOttes. Eſr. 

8, 36. veral. €. 1,4. 
"Alle Dberften im Lande erhuben bie Juͤden: deun die Furcht 
Mardachai kam uber fie. *8 93. 
(2) Pharao erhub das Haupt bes Eriſchenken. ı Mof.40, 13.20, 
$. 2. (b) GOtt; diefer ift an und vor fiherhaben. Die 
denſchen erheben ihm aber, wenn fie ihn als den Allerhöch⸗ 
fien erkennen, recht verebren , feine Ehre mit Lob und Dauk 
ausbreiten, und alfo auch andere in die heilige Betvegung 
bringen, daß fie ehrfürchtig rühmen: Der grofe Dinge 
thut, die nicht zu forfchen find, und Wunder, die 
nicht au zählen find. Hiob 5, 9. S. Erhöhen $.5. Er⸗ 
aben $. 2. ’ 
b Das ift mein GOtt, ich Moſes) will ihm preifens er iſt meines 
. + Malers Gott, ich wil ihn erheben. = Mof. 15, 2. 
um Bot, der Hort meines;Heild, muͤſſe erhaben werde, 
2 Com. 22,47. 
Das Haus aber, dat dem HErrn fol gebauet werben, ſoll gres 
eim, dat Any _ aros und erbaben werde in alleı Lanz 
en, ı 23, 5. 
Exbchet * HEtrn, unſern GOtt, betet an zu feinem Fusicher 
mel. Di. 99% 5- j 
Meine Gcele erhebet (machet ars) dem HErnt. Luc. 1,46. 
$. 3. (e) Sich felbft. (1) Sich aufmachen, um einen Ört 


verlaffen, und ſich an einen andern zu en (2) | 
—5 jum Vorfhein kommen; 6) fü —— 8* 


gen 
Ca) Halten du ihn, dem Knecht, Übel, dah er ſich erhebet, und 
von dir Kluft wo milft du ihn wieder fuchen? Sir. 33, 32. 
JEſus erbub ſich aus Galılda und Fam in die Gränze des jübis 
hen Landes, Matth. 19, 1, 
(2) Es werben fich viele falfche Propheten erheben, und werben 
viele verführen. Matth.24, ır. Marc. 13, 22, 
(3) Habe ich mich erfreuet, wenns meinen ‚Finde übel ging, 
De erhaben, daB ibn Ungluͤck betreten hatte? 
S. + (+) Gros und mächtig werden, gröfer, als andere; 
über andere fleigen, Weish. 6, 3. (5) tapfer fein, beherzi 
über feine Feinde zu fiegen ; (6) ſich ruͤhmen und fein Bertrau: 
en auf etwas ſetzen. 
(4) Sein König wird Höher werben denn Agag, und fein Reich 
wird fich erheben. 4 Mof., 24,7. 
(5) Siche, das Volk wird aufheben, nie ein junger Löwe; und 
wird fich erheben, wie ein Loͤwe. 4 Mof. 23,24. 
16) Ich mil die ftelgen Heiligen von die daß du nicht 
mehr dich ſolt erheben, um meines heiligen Berges milen. 


eph. 3, ır. . 
$. 5. (7) Sich etwas heranenchmen, ſtolz, trotzig, hoch⸗ 
muͤthig werden, ſich bei glücklihen Umftänden aufbläben, 


-und andere verachten; (8) fich auflehnen, aufwerfen, aller: 


hand Meuterei anyurichten; (9) muthwillig und troßig wer⸗ 
den. „ (10) Das Herz, wenn es dabei fieht, if der Sitz 
des Hochmuths, und die Quelle alles Troges. S. Sochmuth, 


Hoffart. 


(7) Adonia erbub ſich und wolte Koͤnig werden. ı Kön.r,s. 
Was erhebet fich die arme Erde und Afdıe? Sir. ro, 9. 
a wit deiner Kleider, und fei nicht folz im deinen 
. @ir. 11, 4. 
(8) Und fie verfanmieten fich wider Mofen = = und fprachen: «= 
warum erhebt ihr euch über die Gemeine des HErru. 4 Mof. 


16, 3. 
Dait das Königreich demuͤthig bliebe, und fich nicht erhübe, 
Eich). 17, 14. , 
Aus werden fich etliche Abtrünnige aus deinen Volk erheben, 


ft, I1, 124. 

Err, lad dem @ott] ine Begierde nicht ; i 
——— nicht; —— fiche erh ben hr —— 
v daß ſich forthin kein Baum am Waſſer ſeiner Hide erhebe. 


sed. 31, 14. 
0), Dal denn dein Herz fich nicht erhebe, und vergeſſeſt des 


5Moſ. 8, 14. * 
Er ſou fein Herz nicht erheben über feine Brüder. z Moſ. ı 
* die 6 > &hren —553 
a Uſia maͤchtig mor ar, er ich fein Der i 
Merderben. 2 &hron. 26,16. ders. in feinem 

— Herz erhub fich. 2 Chrom. 32,25.26. 
en a Herz erhob fich, als ein Her GOttes. 

Da Herz Nebucadne zars. Dan. 5, 20, 

Sy des Edlen Her; wird fich erheben. Dan. 8,25. 
eil fie geweidet find, daß fie ſatt worden find, und anus Bas 
ne, erhebet fich ihr Herrz darum vergefien fie mein. Def. 
13,6. 

$.6. (d) Sich wider einen, (1) mie ein Feind gegen 

einen aufilehen, Nicht. 9, 43. (2) ſich empören; (3) fich trotag 
und hochmuͤthig wider einen bezeugen. 
ı) Gain erbub fich wider feinen Bruder Abel. ı Mef. 4, 8. 
leichwie jemand ſich wider feinen Näcften erhäbe, und ichlüge 
feine Seele tod, fo ıft dies auch (weun einer eine Jungiran 
nerbzüchtiget), S MET. 22, 26, 

wen m zn erheben wird dich (David) au verfolsem 
ı “28, A 

Wie lanae fell ich mein Feind über mich erheben? Pf. 13, 3. 

(2 } Ein Melk wird ſich erheben über dad andere und ein eich 
über das andere. Fur. 2, 10, 

- (3) Ihr erhebet euch marlich wider mich, Hiob 19, 5. 

$.7. (e) Sich wider GOtt. (1) Mit Worten und Wers 
Fon troßen, und wohl unbefonnen fragen: mer ift der DErr 
des Stimme ich hören fol? (2) GOttes Namen ſchaͤndli 
und vergeblich misbraudien. 


(1) Sara 


tr) Sanberib hat fei ar ben wibder 
i n ne en erhaben "wid: 
DE ae tee ng 
man fie —— fe bat fich wider den HErru erhaben, 
pet * * ’ ” 
en —— En prägt e * 
rhaben hat. Jer. 48,42. 
— hat ſich wider ben HErrn des Himmels erhaben. Dan. 
f} . 
Der Int wird thun, mas er roill, und wird fich erheben, und 
aufmwerfen wider alles, was GOtt if ic. Dan. 1, 36. 
42) Sie reben von dir läfterlich; und beine Feinde erheben fi 
ohne Lrfach (deine Feinde führen dich vergeblich, vergl, 
2 Mof.20,7. oder; und empfangen beine Wächter der Engel 
Schun vergeblich) Pf. 139, 20, 
$. 8. (t) Andere Sachen: z. €. (1) das Gebet: vor 
tragen; (2) das Zorn: darauf blafen, welches die Kin: 
der Human getban, als welche am beiten, wenn die fchönen 
Dfalınen Davids, als GOttes Wort abgefungen worden, dar; 
ein blafen fönnen. ı Ehr. 26, 5. (3) die Hütte: bald da 
bald dort aufihlagen: (4) die Stimme: dieſelbe hervor 
brechen lafien. t 
(1) Du wolleſt dein Gebet erheben für die Nebrigen, fo noch vors 
handen find. Efa. 37,4. i 
(3 ) Abram erhub feine Hütten, 1 Moſ. 13, 18. 
(4) Iteber wen haft du die Stimme (bochmäthig) erhoben? Efa. 


37, 2}. 
etroft s » erhebe deine Stimme 2c, Efa. 58, 1. 
Eine nnter * Bolt. Bu 1127. En 

$. 9. (B) GOtt (a) ſich gr: fih anſchicken, die Macht 
anziehen, die Seinen zu ſchuͤtzen, und die Gottloſen zu fürs 
jen. Wenn der erfhredlihe GOtt feine unumſchraͤnkte Ma: 
jeftät und Hoheit offenbaret, und den Menfchen beweifer, 
daf er der HErr alleine, und feine Macht und Barmherzigs 
feit wundervoll fei, fo beift es: er erbeber ſich. Wenn unn 
die Heiligen rufen: Erhebe dich! fo flehen fie ihn an, daß 
er doch die Merkmale feiner Herrlichkeit molle fehen laffen, 
kn Richteramt ausüben, damit der übermäthige Trotz der 
Feinde gedämpfet, und das Heil der Frommen, zur Ver: 
— feines erhabenen Namens, moͤge befördert wer⸗ 


a du einen Arm wie EHDtt + » Schmücke dich mit Pracht und - 


erhebe dich! — 40, 5: ; j i 
HErr, erbebe über und Das Licht deines Antliges (Tas uns beine 
Huld und Gnade fühlen ). Di. 4,7. . . 
Stebe auf, HErr, in deinem Bor erhebe dich Äber den Grimm 
meiner Feinde. Pf. 


7. 
Härr,erhebe dich iu Seiner Kraft; fo wollen wir fingen und lo⸗ 


ben beine Macht. Pf. 2r, 14. ‚ 
Erhebe dich, &Dtt, über den Himmel, und beine Ehre über alle 


kt. Df. 57, 6. Pi. 168,6. 
Er hebe —* — der Welt; vergilt den Hoffaͤrtigen, was 
e verdienen. Pi. 94,2. — 
un will ich mich {machen, foricht der Herr; nun will ich 
mich erheben, ‚nun will ich hoch kommen. Efa. 33, 10. . 
$. 10, (b) Seine Zand. Wie cin Menſch feine Hand 
aufzuheben pflegt, wenn er etwas mit einem Eide befräfti: 
et; einem winfet oder herzu ruft, hilft, oder ſchlagen will; 
o hat GOtt feinen Bund mit einem Eide befräftiger, den 
Iſraeliten immer freundlich gewinfet, fie mit feiner Hülfe 
und Gnade unterftüger, und die Egypter in feinem Zorn heim: 


efacht. 
u —— auf, er, erbebe deine Hand (Macht): vergiß der 
Elenden nicht. Pf. 10, 12. 
So fpricht der 9 Herr: zu der Zeit, da ich Iſrael erwaͤhlte, 
erbub ich meine Hand zu dem Saamen bes Daufes 5 
und gob mi b ihnen zu erfennen in Eonptenlande. * ich er⸗ 
mein: Hand zu ihnen, und Hi bin der Härr,euer 
Bott. Ic ep ober jur felbigen Zeit meine Hand, daß ich 
fie führe: aus Egpptenland ie, Eiech. 20, 5.6. 
$. u. (c) Seine Herrlichkeit: — hervorſpringen 
zum Zeichen feiner Gegenwart. Ezech 973. c. 10,4. 
Da erhub fich der Engel SOttes, der vor dem Heer Iſtael her⸗ 
jog, und machte fich hinter fie. 2 Mof. 24, 19. ©. auch 4Mof. 
9, 21.22. c. 10 18. 


Erheben. Erhitʒen. 
ten, elenden Zuſtande nach feiner unendlichen Weisheit here 


Bacob, j 
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aus reift und zu Ehren bringt.‘ Er iſt der. rechte Erretter; 
er allein Fan demüthigen und erhöhen. Er Fan einem, der 


im Staube liegt, auf den-Gipfel der Ehren ftellen. Sir. 45, 2. 


(e) Chriftum: aus dem Stande der tiefften Erniedrigung iu 
den Etand der Erhöhung verfeen. &. erhöhen $.3., 

(d) den Jehu hat er aus dem Staube erhoben und zum Fürften 
gemacht Aber fein Volk Sfrasl & Kö. 16, 2. den Jerobeam 
aus dem Bolt. Koͤn 14,7. 2 

————— 

a n 3 ‚Ai 
© hä Die Gemaltisen vom xubl, und erbebet Die Elche. 
(e) In feiner Piebrigfeit iR fein Bericht erhaben. Apftg. 9, 33. 
* 3. (C) Don Fiſchen: ſich über dem Waſſer ſehen 


laffen. 
en A dee Leblathan erhebet, fo eutſetzen fich die Starken. 

$. 14. (D) Don andern Dingen: entfichen, in Beiver 
gung fommen. (3) Dom Rauch: in die Höhe fteigen, Nicht. 
20, 38.40. (b) Dom Waifer : daher *— die Wellen 
body werfen, und ein groß Verderben andräuen. Jer. 46, 7: 
— 3. 

om Krieg, 2 Mof. 1,10, 
Wenn fich Krieg —ã— erhebet, fo verlas ich mich auf ſhn. 


9. 27, 3. 
€3 erbub 171 ein Streit zwiſchen den Männern Iſrael und ben 
Knechten Davids, 2 Sam. 2, 17. ein Krieg mit den Pbilis 
ern zu Mob, 2 Cam. 21,18, ı Chrom. 21,5. Ein Streit imis 
en Abia und Ferobeam, 2 Ehron. 13, 2, jwifchen Michael 
und feinen Eugeln mit denn Drachen. Hifenb. 12, 17. 
Auf dem Wege zu Doronaim zu ‚erbeber fich ein Jammetge⸗ 
ſchrei. Efa. 15,5. ein laut.Gefchrei. Zepb. 1,10. Ned. 5,1. , 
Weil du dich verläffeh auf dein Wefen, und auf die Menge deis 
ner er fo ſoll fich ein Getümmel erheben in deinem Volf, 
Ein indroirbel, Marc. 4 37. 
Wenn fich Trübfal und Verlslaung erhebet um bes Worts wils 
len, fo ärgert er ſich balde. Matih. 13,21. Marc. 4,17. 
Es erhub ſich auch ein Zank ⸗ unter ihnen, welcher unter ihnen 
vor den Groͤſſeſten folte gebaltem merden. Xuc. 22,24. 
Eine Frage über der Reinigung. I 25. 
Ein Murmeln unter den —X über die Ebraͤer, Apfie. 6, 1. 
Eine grofe Terfolgung ıber die Gemeine zu Jerufalen, Apfig. 
8,» Ein Anlauf der Heiden und der Juͤden, Upfig. 14, 5. ein 
ufruhr, c. 25, 2, eine Heine Bewegung über dieſem Wege, 
ft. 19,23. der Cüdmind, €.28, 13. 
(b $ * ſtille feine (des Meeres) Wellen, wenn fie ſich erheben. 
.89, 10. ” 
Err, Die Mafferfiröme erheben fich. 3. 
in fiehe, da erhub fich ein gros —3 * Meer, alſo, daß 
auch Das Schiflein mit Wellen bedeft war. Matıh. 8,24. 
Das Meer erhub ſich von einem grofen Winde. Job. 6, 18. eine 
Windesbraut warf fi. Apfig.27,14- j 
$. ı5. (E) Don der Dernunft: aus Vermeſſenheit, ein. 
gebilberer Klugheit über GOttes Wort binaus mollen. Die 
fich auf ihre Kunft verlaffen, wollen die Bernunft zur Rich⸗ 
terin des Glaubens machen, alles meiftern, und feine dem 
Be * Wahrheit gemaͤſe Vorſtellung annehmen. S. 
ernunft. 
Damit wir verfören alle Anſchlaͤge, und alle Hoͤhe, die ſich erhe⸗ 
bet wider das Erkanntuis ts. a Cor. 10, 5. 
.16, Grdt. Entzweilhlagen, jeefchmertern, dämpfen. 
feiner Kraft wird das Meer plöslich ungeſtuͤm; und vor ſei⸗ 
nem Berftand erhebet fich die Höhe des Meeres (durch feinen 
Derkand fchlägt er entimei, dampft er wieder, den wilden Hochs 
imuth deffeiben, memlich des Meeres und defen Wellen ande: 
re: den Hochmuth der Menſchen). Dieb 26, 12. 

Kchigen. Erhitzt. (a) Bom\Zorn entbrannt, grim⸗ 
mig, da man nicht thut, was vor GHet recht. ac. 1,19. 20. 
(6b) auf einen fein; einen bigig verfolgen, nachjagen. 

3833 4 —— 28 du clban) fo 
as a miegehandeik # + 
: auf a net dt 1 — 31,36, 


- 6.2. (c) Ben ſchaͤndlicher Brunft enıbranm, Schaͤndſn 


$. 1 (d) Die Menſchen, wenn er foldieand einem fhleche che und unreine Begisrben braucht ber unſaubert Grift an 
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den Menfchen ein anzzinden, ‚beffen Flammen in 
die abichenfichften Kafter ausichlagen. (d) Dom Dein, 
deffen unmäßiger Gebraudy das Geblüte der Helden im 
Soufen in eine Wallung feet, endlich die Gedanken ver 
sücket, ımd in ein unordig, wuͤſtes Beben ſtuͤrzet. 
(ce) Deffelbigen gleichen auch, die Männer haben verlaſſen ben 
natürlichen Brauch des Weibes und find an einander erhitzet 
in ihren Türen. Nom. 1, 27. vergl. Ejech. 2 N 20, 
(a) Wehe denen, die des Morgens frub auf find, des Gaufens 
fe zu befleifigen,, umd finen bis in die Nacht, daß ſie der 
ein erbiset. Efa. 5, 11, vergl. Gpr. 20, 1. €. 31,29. 30, 
Erhencken S. Erhangen. | 
Erhöhen. Eine Emporbebung von einem niedern 
Dre an einen hoͤbern. S. erheben. , 
$. 2. (a) Die eberne Schlange an einem hoben Pfahl 
befeftigen, damit alle diejenigen, welche ſolche in wahren 
Glauben auf die Verbeifung, welche SOtt angebanget bat 
te, anbauen närden, von dem fchädlichen Schlangenbis 
genefen folten. (b) Chriftum von ber Erde and Kreug und 
dan durch a Kraft zur Rechten GOttes. 
EHtt ift erhöhet bei den Schilden auf Erden (die mächtigen 
Negenten gebören Chriſto zu, der hocherhaben iD Pf. 47,10. 
Du, er, bift der Höchfie in du bift erböhet über 
tter. Pf. 97,9. vergl. Pf. 68, 19. 
Pr hehe a Emm * ehöhet; die Rechte des HErrn behaͤlt 
ieg. Pf. 118, 16. — EN 
— “uf mein Knecht wird weislich thun (eine rich⸗ 
tige Sache binans führen, denn) und wird erhoͤhet und ſehr 
hoch erhaben * * ** ei ** und hernach jur 
Mechten GOttes fein). Eſa. 52, 13. (53/1.M 
ie Mofes in der Mutter eine Schlange erböbet bat, alfo mus 
— an Aroaa) erhoͤhet werden. Joh. 3, 14 
ar Kae gendret im Gefeh, daß Chrifus ewiglich bleibe; und 
Be bus ie — des _ Sohn mus erhöbet werden ? 
— „12, 34 R 
ee har Die Rede sone erhöbet if, und empfangen 
bat die — . — —— a u. RR Für 
eine re 
* —* Dean, zu geben Iſrael Buſſe und Dergebung der 
Guünden. Apfig. 5, 31. 
ihn au GOtt erhöhet über alles, auf den hoͤchſten 
De ver Nerrlichteit, —— jur Rechten der Majeſtaͤt) und 
bat ihn einen Namen gegeben, der über alle Namen if. Phil, 


3,94 - : 

.$ 3.196 ſchon die Kreugigung, eine Todesſtrafe ber 
Pe 8 Stuͤck der tiefſten Erniebrigung unſers Heilan⸗ 
des war; fo wird doch davon das Erhoͤhen mit Recht ge» 
brandyet. 


e, mar an einem boben Pfahl feſt gemacht, und der gekreu⸗ 
—* bat durch den Tod am Kreug, Tod, Teufel und Hofe 
befieget und unter die Füffe getreten. (SG. Ferſe) Eoloff. 2, 14. 
. Nad) diefer Erniebrigung, da nemlich Thriſtus für alle Mens 
ſchen gelitten. und geſtorben, ift er von den Toden auſerwe⸗ 
gfet, zur Rechten GOttes erhaben worden, und” herrſchet, 


als ein erbäbeter König, auch nach feiner menſchlichen Ras 


‚tur, ewiglich. 
$. 4. Es kan aber die Erhöhung des Heilandes nicht ans 


der?, ald nach der menfhlichen Natur gefcheben fein ; ‚denn . 


allein folche . ift diefer Beraͤnderung faͤhig. Die göttliche ift 
unveränderlic ] 
Gott aus eigner Kraft, felbft- auferwecket, “oh. 2, 19. in 
den Himmel erhaben, Job..20, 77. Pf. 68,19. und zur Rech⸗ 
‚tem feines Vaters geſetzet / ſo wird doch dieſe Handlung dar» 
um feinem Vater beigeleget, Pi. 8,6.7. Epb: 1,20. (a) weiln 


er feinem einig geliebten Sohne, nad) dem, in+Knechted . - 


Geſtalt berrlich binausgefübrten Erloͤſungẽwerke, Eraft des 

Bondniſſes zu erböhen verfprochen, Efa. 53, 10. f. Pfꝛ, 8. 
(6) in dem Werk unferer Erlöfmg ald Richter vorgeftellet 

wird, die Gnugthuung ee und nachdem dieſe voll 
‚ gultig gefheben, den Bur 


Das Kreug war. in die Hoͤhe gerichtet, und flund 
auf dem Berge Gotgetba; das Vorbild, Die eberne Schlan , 


Und.ob fie gleich Chriſtus, ald wahrer: 


gen wieder losgelaſſen und erhor - 


(Erhöhen. 
ber, zum euwiderſprechlichen Beweis, daß feine Gerechtig⸗ 
keit befriediget, und der Friede zwiſchen GOtt und den Men⸗ 
= Prayer wieder hergeitellet ſei (E. Sriedefürft, 

riſtus $- 47. 

9.5. 9— Das Haus GOttes: aufbauen, Eir.9,9- (d} 
die Palläfte: einen hoben und erhabnen ag machen, 
barinnen Könige und Fuͤrſten wohnen, welche die Schutz ⸗ 
berren der shriftlichen Kirche fein follen: geiftlicher Wei: 
e: durch Demutb und busfertiged Erniedrigen wird ber 

enich in GSOttes Augen hoch: und der Höchſte mobner in 
ſolchen Herzen. vergl. Efa. 57, 15- 

Leget Fleis an ihre Manren and erhöhet ihre Paläfte. Pf. 48,14. 

$. 6. (e) Die Menſchen erhöhen (1) GOtt. Deifen 
Name it zwar an ſich höher, und feine Maieftät iſt gröfer, 
als daß man ſolche fattfam loben und ruͤhmen inte. Dech 
mern wir Menfchen vie memal gnug gepriefene Eigenſchaf⸗ 
teu und wundervolle Wege des Höchfien nach ibrer Bor 
treflichkeit bei ung recht erkennen, demuͤtchig verehren, gegen 
andere rübmen, und ausbreiten, fo wird GOtt gleicdyiam 
von und erhöhet. Kurz: GOit in Herjen.mit Hochachtimg, 
in Worten mit loben und danken, in Werfen mit:eifvigen 
und aufrichtigem Dienft und williger Ausrichtung feiner hei⸗ 
ligen Befeble verherrlichen. 

Dein ift das Reich, und du bift erhoͤhet über alles zum Oberßen. 


. „2 Chrom. 30, 11. . . 

Man lobe den Namen deiner Herrlichkeit, der erböhet it mit 
allen Segen und Lobe Neh. 9:5. 

Preiiet mir mir den HErrn, und laffet und mit einander feinen 
Namen erhöhen. Pf. 34,4 i 

Erhöhet den Herrn, unjern GOtt, umd betet am zu feinem hei⸗ 
ligen Berge. Pf. 99, 9. : e 

Sch will dich erhönen, mein GOtt, bu König und deinen Namen 
immer und eriglich. Pi. ı 


Die Heiligen follen frölich re ihr Mund fol GOtt erböben. 


Pf. 149,6, 
Daß jedermann fich buͤcken muͤſſe ; aber der Herr Zebaeth 
- erhöher werde im Recht. Efa. 5, 16. 
HErr, deine Hand. if erböber (bein Werk wird doch durch Chri: 
um in grojer Kraft fort + und ausgeführet werden) das fehen 
i wit (ob es jchon die verſtokten Juden nicht ſehen wollen), 
a.26, II. 

9.7. (a), Einer den andern : aud einem fehlechten und 
en Zuftande in einen glückieligern und Ebrenveichern 
verfeten: 

, Mbasverus erböhete den Haman, Eſth 3. r. j 

” Nebucadiregar den Daniel, Dan. 2,48. men er mölte, €. 5,29. 
$.8. 6) SR felbjt: (a) ſich gros machen, bochmütpig, 
ftolz, trobig⸗ (b) rebellifch wider EOtt werben; ſich mider 
Gõtt empdren, ibm feine Ehre rauben und ſich zufchreiben. 
a) Der fich erhoͤhet bat, foll erniedriget werden. Eiech. ar, 26. 
ſich felbit ernöber, der wird ermiedriget (werden). Märth. 

23,12. ur, 14, I. 18,16 
(b ) a aierünnigen werben ſich nicht erhöhen ( enspor Fommen) 
Fr * dr 

Ich will in den Himmel feigen cbachte der König in Babel) und 
meinen — ber die Sterne GOttes erhöht, Efa. 14, Ti 
$. 9. Don GOtt. (1) fich felbft: auffteben, ſich erhe⸗ 


‚ben, und feine Macht erweifen, vergl. 4 Mof. ro, 36. (2) 


Chriftum. E: $.2: 3. 
(1) Yas fliehen Die Völker vor grofen Getuͤmmel, und die Heiden 
zerſtreuet merden, weun du Dich erböben. Efa. 33, 3. 
$. 10. () Die Menſchen: Ueberhaupt: ihnen in feibli 


chen und geiſtlichen gutes angedeihen laſſen. (a) Aug einem 
veraͤchtlichen, ſchlechten Zuſtand in einen beglücktern ſetzen; 
— DER) herrlich, anſehnlich und berübmt ma- 

R 


(a) Mein pers it frölich in dem HErrn, mein Herm it erhoͤhet 
in dem Herrn. ı Sant. 2, ı, ar j 

Der HErr machet arm, und madet reich; er ermiedriget und 
erhöbet. ı Sam. 2, 7. 

Er bebet auf den Dürftigen aus dem Staube und erhöbet dem 
Armen aus dem Kotb. v.8. Di. 13,7. „ _° 

Der HEre wird: richten, der Welt Ende, und wird Markt neben 

“ feinen Könige, und verhäpendas Derm-feines -Befüjbren- 


9.10. 


- 


"uno 


unumtgz 


- gar 


[ 


‚ tem Ge 


ide dh 
Du — mich a Rh erben ih nie Kia jenen. 2 Cam. 


De bi Vniedrigen erhöbet und den Betrubten enıpor hilft. Hieb 


5, 1 

Die ih demüthigen, Die erhöhet er. Hiob =2, = 

Der lich erhöber ht, erniebriger werden u E ſich genies 
Briget bat, ſoll erböb:t werden, Ejech. 2 

Auf daf die Eebertigen, erfennen, bafı ber ver Didi Grma an 

ber der Menichen A — und giebt fe, * er will 

md erhöht Den Niedtn u den 14. 

Der, F nel: « Mi Mor —* Sit Jeru ⸗ 

ar er die dar jugefag udich 23, 
@elober fei Sg, der fie — an bat, und fein Ki bleibe 


eriglich über fie. Zeb. 13, 
Sootte des Detrübten denn, es ift einer, ber kan beide 
niedrigen und erden, a 
iche bat er gefeant, ah und aeheiliget und zu feinen 
—— gefedert. Eir, 32, PM 
I u bar Dit erhöhet tie die Gterme, Eir. 


A oh Fe R Doits dat gm guihiet Lug ‚Bit, und erhähet 
höre 44. 
g Pe — Aus Ungft, Berfelgung von Zeinden erretten, 
und über Unglück trinmpbiren laſſen. 
Der mich errettet von meinen Feinden d erhöhet mich aus 
—— — * erlöfet bat von) Den, die füch wider mich 


Er — — beit im feinen Bejelt und erhoͤhet mich 
und mind tat le ne mein in Bauyt über meine Feinde. Pſalm 


Si deinem Volk, und Ken dein Erbes und weide fie und erhds 
be cteage) fie * 
* du 1 daR mich erhöhet (aus Ang 
erritter). yr. . 
Harre auf den hören ren, umb balte feinen 


Weg, fo wird er dich 
böben, daß du Bad Land er f. 37, 
oöu * A der biefen RER und jenen erböhrt. Pſ. 


d srl alle Gewalt der Gottlefen zerb + dbaf bi 
wi Gerechten erhöhrt werde — 3 


Durch Sehen @nade wird du unſer Horm erhöhen. Pf. 39, 19. 
cd habe 38 einen Aucerwahlten aus dem Bolf (dei Salo⸗ 
mo, Ebrifti Dertild). Pi. 39, 2%. 
ır. (ec) Einen auffommen und vor dem andern befle« 
' ben taffen; (d) einen mächtig merden laffen, ftärfen, damit 
er andere in Zaum halten und bemiltbigen konne. 
() Du * en ‚en ben ——— verborgen, darinnen 


mi eb ı 
(4) vr —*8 9— die See fin PAR Wibermärtigen; und erfreweit 


—* kin Der RT werden, wie eines Einherns. Pf. 


rd erhöhet mit 
Barmen ee ee an a: om, 


Pb Beni me trfreuet, und deiner Widerfacher Horn 


fen Mir Wohlthaten überfähdtten, (F) bie, fo von 
bi der Sünden niederaefchlagen, in Dofnung auf 
sichten, und ob fie gleich fchlecht vor der Welt anjufeben, 
nit befondern Önadengaben ausrgiten. 

(e) 2.00 bute Biakee m euferjagei und erböhet, und fie find won 


ct bale ie eb ma an, * alle Berge und Hügel 
.. 13» 1) Eines Babkpum = alichen und leiblichen 


(h) bochgeachtet werden und einen berrlichen 
Shabenispn empfangen; Ci) fih eines annehmen und ihn 


enia feliq machen, 
ich * ermiedri 
—2 a Ei rd “ riget babe, auf bag 


zu 


rn. 


h Ö Ss x H de ib ebriget werde 
une a Ber" role were 
eh 12 ir 
So bemütbi nun an bie gemaltige Hand 
naar —— ati RER 


j Erhörem, ss 
Drmrbtpiget euch vor GOtt, fo wird er emch erhöhen. Gar 


J 14 "don der Weisheit: diefe macht ihre Piekbaber 
ghädlich, berühmt, aufrieden tm leiblichen und geiftlichen. 
Echte fie hechr fo wird fi 2 nich erdoͤh * — 4. 
84 tigkeit erhöhet € n® F. Sprüch 
du Met er bet ihre ae u niet edie auf, bie fie 
Sie wird gr erhöhen über feinen Naͤchſten z und wird ihm feis 
* aaa euftbun (Apag. 10, 34.) in der Ormeine. Sir, 


Die "un * Krites ‚int ib, und machet ihn gras bei 
Färften und errm. Eir. 
$. 15. Don Vögeln: is mit den Flügeln etwas in die 
Höbe beben um dejto beffer laufen zu können, Dich 39, a. 28. 
Ören. (a) Sören usa was geſchehen oder 
are irorden. Dom Anfang der Welt iſts nicht er⸗ 
ret, ob. 9, 32. das iſt: man u: meder in ber Schrift, 
Dielmeniger andertivo Nachricht, daß ein Propber einen 
er febend gemacht habe. 
$. 3. (b) Einen feiner Bitte gemäbren; fidy eine? Ver⸗ 
fangen bewegen laffen, und ihm willſahren / thun, was einer 
ben will, Sam 14,16. ı Koͤn. ta, ı7. 
Jacohe — wolten ihren — dotrd icht erhoͤren, da 


fie fiebete, 
er Ebomiter = sen ste) die Seiten a ar erhören, und fie 
durch ‚fen a and sieben laden, icht. x 

sr ng Dr Kinder Kınmon erbdrte die Rede Jerhthah 


6. 3 re Von GoOtt: (1) einen anhören, und darauf 
merken, nad er fügt. 
So erhöre neich man (ieit Un ** an), Ins mich reden, ich will 
dich vn Ichre mich. Sich 42,4 
$.4 Das Geb et (a) der Menſchen. Die Erbe 
rung bed Ahr ift eine liebreiche und enädige Gewährung 
fen, mas ber Menſch in einem demuͤtbigen, —— 
— und zuverfichtlichen Vertrauen von GOtt bitter 
und begebret. &. Gebet. 
$. 5. Das ebräifche Wort anab, welches in ben meiſten 
Drten befintlich, befonderg in den Palmen breifigimal durch 
erbören überjeget wird, heiſt eigentlich antworten. Wenn 
nun die Glaubigen A. T. zu GOtt gebeter und — fo 
mar dabei ibre Abficht, zur ehe ibres erbörten Ges 
beteg, eine goͤttliche Antwort zu ge erhalten. Erhoͤre mich, 
das if, antworte mir mein GOtt, zu dem ich bete. Du 
leicht iſt dieſe Netart daher gefommen, weiln man binzuge 
ben pflegte den GErrn zu fragen, und da auch göttliche Une Yin 
wort erbielt. Der anädige GO: bat ſich durch mancherlei 
Erfcheinungen offenbaret, mit Mofe mündlicy gereder, die 
Erhorung des Gebers durch einen Engel, Dan. 9,27. oder 
auf eine andere Art verfichert, Npftg. 4,31. Ehe fir rufen, 
will ich —— om fie noch reden, willich ho⸗ 
35 RT: Kin d W beleidi ſo werden 
l wen un 1 w 
ſie zu mir (reden, und ich —* ihr Sarcien erben. 


Nof. 
nde } 
BE EEE 


Sen fe öre die Stimme —* und made ihm zum Regen⸗ 


tem im feinem Volk. sus 
wenn m mie anf ir den HErrn am, und fihreie gu 
ed PN: ER * EStimme von ri 

Temert, 2 Sam. 23,79 
Und molleft erhören dad 64 deines Knechtes und deines 
Volle Afrecl, das ſie m than werben am Diefer Statte Deine 


Wohnung. ı du 3,2 
bre mi h Skker, erößre eich, daß dies Wolf mie, I 1 
9* darnach befehref. ı 


ne Sort bil, if, daß du ihr 


eh, HErr, mein GOtt, zur dem Gebet deines Anechtes, 

a ge jenen, Su du i,erer das u und Bes 
m Snecht wor bir thut. 2 

ges ie ion ruft rufe und er eihäre Wire e mich Pol Y 


1 Erhoͤren. 
ein: ich doch nicht (ib fan nicht glauben) daß er meine 
Stimme höre, Dieb 9, 16 
Mer von feinem en verlachet vn der wird GOtt anru⸗ 
fer, der wird ihm erbören. Niob ı 
n- aiebt mir sine Ber da heine Begierde der All⸗ 
a mit — —— ei ‚Her, fo erhöret m 


von feinem beiliorn e 93, 
Pi mich, wenn Set ‚iner Gerechtigkeit, der du 
10 teäßen in —XRX fei mir in er) Fe mein GSebtt. 


S ue bach, d erhäi ich, D t. n 
Hu sum ee Fa 13 +. 


Du, Br rikee Di ee 
nun 1.0: (ih, bakber Dre feinem hilft, und erbis 


r mmel. 
ff, ber Rule ten wenn mir rufen. Pf. h 0. 
böre meine Crime, wem ich rufe; fei mir — und 
— Bey ker Ber 27,7. 
‚Err, denn er hat erböret die Stimme meines 
—* 


aber id harı, Ʒen auf dich, du HErr, mein Gott. Palm 
PR erhäre mein @chet, vernimm die Mede meines Mundes. 
wirt ut mich und erhöre mich, wie ich fo Mäglich heule und 


© 2 deiner Rechten und erböre und. pP 

Dur erhöret @ehet, darum kommt alles sleifch u bir. P g +2 
erntr: . 5* der unendlichen Gerechtigteit, GDtt, u 

Serum erhöret mich OOtt und merfet auf mein leben. : 
38 kan * meiner Er SH, zu SoOtt fchreie ich⸗ 
Da und: niet u are, half ich Bir oh, und erhöres 
Er 0 — tele und erhore —2 bein ich bim elend 


* neige de 
an * ale ruf * dich an; du wollen mich erdoͤren. Pfalm 
Er rufet mich an, will ich ihm erhören, ich bin bei ihm in ber 


vu ich mil Inn heraus reiffen, und ju Ehren machen. IH. 


erbirg dein Antlitz wicht wor mit im der Noth⸗ deine Dh 
* ein; mens Ic Dich anrufe, fo erbörs ae SL 


vr deine Bee Grete ui ee werden, hilf mit deiner 
” m 
3%; — mine Ads und du erdöreh mich; lehre mich deis 


Hahte. Pf. 119,23 
Sch rufe von ganjem Denen, erböre mich, HErr, das ich beine 
dem Herr in meiner Noch, und er erböret mid. 


Nechte — WM. 
Ih a, iu 

Men ich vie guraß, fo edore mich, und gieb meiner Seelen 
arofe Kraft. Bi. D 8 
vernimm mein Flehen um deiner 


erhoͤre 
Vene wilden wien; erhöre mid um deiner Gerechtigkeit millen. 


f.24 
. bald, mein Ge chet, Pl. 143, 7 

a u von den Sera aber der Gerechten 15773 
* er. Sprücm. 
r wiu ke bie Griden) erären, ich der SOtt 

verlofkn. Eja. 41,1 
. — / She hingehen und mich bitten, 
erhören. er. = 
uam 5 meint Bichirg deine Ohren nicht 

—— hg Be * ke waren, da ihfie 

ihrer, mm a i 

nie werten bat Nee Senn ich, der Hort, ihr @Ott, milk fie 


und mill fie erhoͤren, 
Br ER — F mein Bu fie werben —*8 


Herr, m «11,9. 
f * der DEre euer GSebet erhören mird, fo 
he * at mie FR gr Deren vor dem Herm. 


0 on a EEE 
aber ae, erböre mein 1 
Na —SE rang. ZUR 9 14. 


nsıne 


fprach Naguel on * 
Den und @chet — 22 R. FE ‚son meine deſt 


Mer ſeintn Bater ebret, der w gm feinen * 
dern ya er betet, fe wird ir öret. Eir. 3,6, 

Er bat den gentacht, er er —— 77 

Wenn Es betet, und (ber andere) mie 
benm ( offen Erimme fell deun) der dere eh 


t. 3 
& * hen &emen und ehr Being derlen an und erira 


erlin. De Dei Be Eir. 35,18 * ‚ P 
ru Dar d ebet derer, die bich at: 2 
Ich lobe De Kae ehnie Unterlas, un ic or i N 


bir: ae mein @chet ift erhäret. Eir.51, 15. 
rg unſer Fi amd hilf und um 
deiner millen. "Bar. 
u. zu — und Si euch gmädig, uud laſſt tach md 


66. (b) Das Gebet t Chrifti. Der Bater bat (:) fi 
nes Sobnes bobepriefterliche® Gebet und Kürbirre ver dir 
Menſchen erbörer, Xob. 17, 1. f. Denn, ba ſich bereimige Geht, 
* land, im dieiſche eingeftellet, * —— 

enſchen zum ewigen Heil, 
= er ein anaͤdiges MWoblgefallen —* bezeuget, but 3, 
14. (b) ihn in feinem — Leiden geſt aͤrket und derch 
5 — ee Tan 
a e ich durchdt 
Feinde überminven fännen * 
a. —* deine Odie erdöre mich mit Deiner treuen hülſe 


e“ te ia 2e er, denn beine Oin ee mörlih. mir 
erbtra dein Anaeficht nicht ** 3 dan mit 
*. ang gr mich ey 3 
Sm ber ich den See "en, ce 
wi — mich. Di. ı 
36 babe Dich erhöret jur Anänigen dei, und habe bir, am Zu? 
ne det 4 


fen. &fa.49,%. 
—— und) erhoren ha (hei Bagen Auf 


‚king Fleifches Gebet und Achen mit 
IA, m und Ihränen are ge: gu dem, Der dba met 
Er nnfe — de ee —* ** «und ae mer: 
son Der mi dli e vermengten Tode⸗ 
von Matth. 26, 37. (S. Kelch.) Ebr. Fr 7. 
7. (c) Den Simmel. Diefer bittet ee! Gon 
PR er ————— md lieblichen Sean 
fein geben bürfe-_ Dann * et der Himmel die Erder 
menn diefe in der Dürre gleichſam um Gegen und Comer 
——* bittet. So verhaͤlt ſiche in der Ordnung natuͤrlichet Dies 
ge. Erſt GOtt, dann fol ge Ps feinen Eintul 
in die Erde hat, die der erh) 
zu feiner 9 en Fri a BR 
eit mi 
gut ie Himmel pi ie ene —2 — en 
el Morn, Seh — a Ni die ee ars 
— —— — Derlangen filtem. Hei. 2,21.2% 
$. 8. So num —* dag Geber die keiter fein, daraufit 
Eufjer hinauf vor den Thron des Allmächtigen, und bie Er: 
böruna herunter zu ung armen Menſchen fleiger, fo mut 
nach .. Willen ei * fein, ı ziob: * 14. te gi 
men Ehrifti geſchehen, 14,3. im Glauben, 
nicht 4 — de 6. und ohne Unterlas, Theſſ. Son © 


Gebet.) Ruſe demnach heilig, ehrerbietig, amd * 
nlaubin, bet tie Chriftus, Mattb. 36, 37. f * (ara 
die troͤ liche Antwort von dem, ber did) offen, ci 


nd mit allem Leibes: und Serlenwohl begnadiger: Du 
es empfaben, Matth. ar, 22 Was unumaänglihnklis 
das kan * barmberzige Vater feinen Kindern nicht venast®- 
GGtt willund mag von rechter. Liebe unsnuhts 
abjchlagen, noch verfagen. ja er Pommt BOOT Sur 
Gebet , und gebet uns entgegen, und bitter, Dahu? 
feine Freunde fein follen; un Bi taufendmal wullar 
zu geben; denn wir zu nehmen, bereiter zu geben, De 
wir zu bitten. F 


Erhoͤren. 

8. 9. Zweifelt demnach nicht, ihr rechtſchaffenen Aubeter 
im Geiſt und in der Wahrheit, an der Erhörung eurer Seuf⸗ 
zer. Sctzet vielmehr ener Vertrauen (a) auf GOttes theus 
re Berbeifungen: Rufe mich an, fpriht er ja, in der 
Yroth, jo will ich dich erretten, und du folt mich preis 
fen, Pi. 50,15. denn er ift nahe denen, die ihn mit 
Ernſt anrufen, Bf. 145, 18._und will, ehe ihr rufet, 
antworten. Eja. 65,24. Iſt er nun der Zıkır, der 
nicht leugt, Mal. 3, 6. und hält gewis, was er zuſa⸗ 

et, Pi 33, 4 mie maq euch nur der Gedanke einfallen: 

et wolle euch nicht erhören. _(b) Thut einen glaubensvol: 
len Blick in fein Vaterherz. Giebt wohl ein Dater feis 
nem Rinde, das ihn um Brod bittet, einen Stein? 
£uc. ı7, 1. Da nun GOtt der rechte Vater über alles 


* Eph. 3, iz. der Vater der Barmherzigkeit und des’ 
o 


fteg, 2 Cor. 1, 3. der da uͤberſchwaͤnglich thun Fan 
über alles, das wir bitten und verjiehen, Eph. 3, 20. 
fo wird er vielmehr den heiligen Geift geben denen, 
Die ihn darum bitten, Luc. 1, 13. Er mus aljo erhören, 
oder fein Waterherz verlieren. Wie folte aber das leztere zur 
gehen ? denn er ift ja unfer Water von Alters ber, Eja. 
6, 16. fein Ser; bricht ihm, Daß er ſich unfer erbarz 
MUS. Jer. 31, 20%, m. 
gr: 10, — eure Zuverficht auf Chriſti Befehl, Fraft 
deffen er uns auflegt, allezeit zu beten und nicht las zu wer⸗ 
den, Luc. 13, 1. vergl. ı Thefl. 5,7. Bitter, ſagt er, fo 
woird euch gegeben, Matth- 7, 7.8. Gläubet 7 ſo 
wirds euch gegeben, Marc. ıt, 24. Haltet euch (d) 8 
ſein tag es ift in feinem Munde niemaln ein Be: 
trug erfunden worden, Eſa. 53, 9- 1 Petr. 2, 22. &o ihr 
den Dater etwas bitten werdet in meinem Yiamen, 
fo wird ers euch geben, Job. 16, 23. Ce) Dentet an feis 
ne vollgiltige Vorbitie. Wie oft hat der Heiland der Welt 
in den Tagen feines Wandels auf Erden feinem himmlischen 
Darer nicht feine Kirche und cine jede glaubige Seele empfoh⸗ 
Ien, daß er fie vor allem Uebel bewahren wolle? Lofer das 
17. Eapitel Johannis, ſonderlich v. 15. 11. 20. 24. 26. Er 
vertritt. euch und alle ja noch immer, zur Rechten GDttes 
end, Nom. 8, 34. und ihr feid mit Nägelmahlen in * 
inde gezeichnet, Eſa. 49, i5. wie ſolte er euer vergeſſen? 
& tretet Denn getroft hinzu, damit ihr Barmberzigfeit ems 
pfahet und Troft findet, auf die Zeit, wenn euch Huͤlfe noth 
i i 4, 16% * 
are ) das Zeugnis des heiligen Geiftes in 
euren Herzen, daß ihr GOttes Ninder 65 Nom. 8, 16. 
und bemerfet ehrfuͤrchtig, daß ihr mit Chriſto, der fix euch 
hetet , zusleih Hand anleget, wenn er mit euch betet. Rom. 
8, 26. Denn da diefer der Geiſt des Gebets Zach. 12, 10. 
můſſen ja alle Seufzer, die von ihm, als wahren GOtt, 
Feen, auch wieder zu GOtt geben; er muͤſſe denn feines 
eignen Werks vergeffen, vergl. Jer. 31,20. oder den Denk 
zeddul, der vor ihm geſchrieben für die, fo ihn fürdten, aus⸗ 
köfchen, Mal: 3, 16. Wohnet GOtt nnd Ehriftus in euch, 
Joh. 17, 23. feid ihr Tempel des heiligen Geiſtes, ı Cor. 3, 
56. ı7. ift fein Wort auf eurer Zunge, das der HErr nicht 
wife, Pf. 139, 4. lebet, mebet und feid ihr im ihm, Apftg. 
17, 28. {0 betet fort: Aas dir woblgefallen die Rede mei: 
nes MNundes / Wf. 19, 15. und glanbet ſicherlich, der alle 
mädjtige, allwiſſende, barmberzige, gütige GOtt werde die 
Stimme eures Flehens erhören. Bf. 116, 1. Sehet endlich 
(g) an, wie GDtt feine Ohren offen gehalten, und der Glau⸗ 
digen Bitte gewaͤhret. Deun er hat erhoͤret; — 
ahars Elend, da fie von ibrer Pam geflohen, 1 Moſ. 16, 11. 
rabam wegen Iſmgele, 1Moſ. 17,20 — 
Die Stimme el 2 Ari ner 
Kabel, ud ab ihr einen Sohn, den Dau. x Mof. 39, 6. und 
gebahr Joſeph, 9. 22. 


Erhoͤren. 547 


Zen, daß fie dem Jacob den fünften Sohn gebahr, ı Mof. 


0, 17, 

Din Jacob zur Zeit feines Trübfals, und war mit ihm auf den 
Were, den er jan, 1:Mof. 35, 3. 

Der Ifraeliten W bfiagen in Eoppten, 2Mof. 2, 24. 4 Mof. 
20,16. 5 Me. 26,7. am Schilfmeer, Neh. 9,9. ı7. ba fie 
die Gananiter verbauneten, 4Mof.21,3. _ 

Mofen wegen des Bold Ifrael, da ed abgöttifch an dem Kalbe 
worden, 5 Mof.9, 19, i 

——— ba er um nochmahlige Erſcheinung des Engels 

„Richt. 13, 9. * 

Samuels Gebet, daß Iſtael uͤber die Philiſter ſiegete, ı Gam. 
79. = 

Eliam, da er. ein todes Kind erweckte, ı Kan. 17, 22. 

Joahas, das Iſrael von den Bedrangniffen der Gprer erlöfet 

- wurde, 2 $on. 13, 4. - ' 

Den König in Fuda, daß er in Frieden farb, 2Koͤn. aa, rg. 

Den Davıd durdid Feuer wegen ber dreitdgigen Peitileng, 
ı Chrom. 22,26. 28. und in den Palmen fehr oft, welches er 
mit Danf erfennet. 

Salomons Gebet nach vollendetem Haus des Herru, a Chrom. 


12. 
Den Hiskia, und bat das Volk geheilet, »Chron. 30, 20. 
—— daß er wieder gen Jeruſalem gebracht wurde, 
2 ron, ‚12. 
Defe, Karen und Samuel, Vf. 99, 6. 8. 
Den Daniel, da er die Geſichte yerlchen wolte, Day. 10, 1m, 
Tobias und Gard Gebet, Tob. 3, 24. 
Den Tojuam, Eir. 46, 6. 
334 Gebet. Eir. 51,15, 
Das Rufen Sufannd, Sul. 44. 
Besen Gebet. Zur. 2,13. 
ornelii Gebet. Apſtq. so, Zr. 
$. 12. Allein wie wenig Menfhen gicht ed, melde auf 
die heilige Uebung des Gebets die benörhigte Zeit wenden ; 
und wenn fie ja dazu ſchreiten, ein Herz mitbringen, dag 
GDrt gefällt. Viele befümmern fih niemals darum ; viele 
beten nur zumeilen,, wenn es ihnen fo einfält; andere laffen 
nah, che fie, fo zu fagen, angefangen, und erſticken den 
guten Gedanfen in der Geburt; noch andere plappern fo etr 
was ber, u-d. m. Es fan alfo der heilige und gerechte 
Go0Ott nicht ohne alle Bedingung die Erhörung verfsrochen 
haben. Ueberhaupt können unreine Lippen dem reinen Wer 
fen Fein gefälliges Opfer bringen, weiln diefes die Gottlofen 
haſſet, Bi. 1,3. Dann wer übel bittet, Jac. 4, 3. nicht 
nah GOttes Willen, ı Joh.5, 14. nicht nach Chriſti Erem: 
pel, Matth. 26, 37. f. oft nicht weis, was er bittet, Matth, 
29, 22, oder zweifelt, der empfähet nichts. ac. 1,6. Kurz: 
(3) Bitteft du nicht, wie es dein GOtt haben will, und wie 
ichs gebühret, nemlich bemürbig _ inhrinftig, glaͤubig, ber 
Andig; (b) gereicher dasjenige, darum du dein Geber in 
die Höhe ſchickeſt, nicht zur Beförderung der Ehre des 
Schoͤpfers; (c)iftesden unveränderlihen Regelnfeiner Weis: 
heit wicht gemäs,. und (d) zu deiner Seligfeit nicht nörhig; 
fodenfe nur, daß dein Gebet von GOtt nicht erhöret werde. 
Auf Mofen war der HEer erzuͤrnet um der Ifraeliten willeg 
und erhorete ihn nicht. 5 Woſ. 3, 26. Veraf. 4 Mef. 27, 14, 
Wenn ihr denn ſchreien werdet ju der Zeit uber euren Konia, 
den ihr euch erwähler babt, fo mird euch der HErt zu derfels 
bisen Beit ** erhoren (weil ihrs nicht beifer baben welter), 
1 Gau, 8, 13. 
GoOtt wird das Eitel nicht erhören, und der Alimaͤchtige wirb 
ed nicht anfehen. Hieb 36; 13. , 
Wer feine Ohren verfopfet vor dem Schreien des Armen, 
der wird auch rufen und nicht erhäret werden. Spruͤchw. 


a1, 13. 
t haftet das Gute - » wenn ihr nun zum HErrn ſchrei 2 
4 Ti er euch nicht erhoͤren. Dial. .. Aiieeien web 
$. 13. Fälſt du aber, beflemte Seele, in Anfechtung, ale 
ob auch dein gläubiges Schreien: Abba, lieber Vater! 
Kom. 8, 15. Gal. 4, 6. nicht vor den Thron des Höchften 
dringe, wenn die Gewährung —— Seufjernicht 
aljobald zurück kommt; fo gedenke an Mofen, den getreuen 
Knecht GOttes, 5 Mof. 3,26. und an deinen Heiland. Dies 
— Hoheprieſter trug fremder Suͤnden — 
ihr un 


548 Eri. Erinnern. 
und Strafe, und doch muſte er änaftlich rufen: Ich habe 
mid) müde gefchrien, mein als ift heiſch; das Ges 
ſicht vergebet mir, daß ich jo lange mus harren auf 
meinen GOtt. Df. 69,4. Endlich it er doch von feinem 
Vater erhoͤret und herrlich erböhet worden ($.5.). Kommt 
dir dein GOtt, wie dem Hiob, in einen Graufamen vers 
wandelt, vor, der nicht höre, wenn du ſchreieſt, Hiob zo, ar. 
er Geduld: Er will (1) deinen Glauben prüfen, und fol 
en andern Menfchen offenbar machen. Yas ihn leuchten, 
als ein Licht, das auch in der dickſten Finfternis den Schein 
nicht verlieret; (2) dich nicht allegeit nach deinem Willen, 
fondern nad deiner Seligkeit erhoͤren; (3) fi nad feis 
her Allwiffenbeit und Weisheit vorbehalten, ober dir dasies 
nige, warum du bitteft, nach dem Leibe, oder nadyder Seele 
geben wolle. : 
$. 14. Fähret dein Herz, das betrügliche Dina, fort, 
dem allıveifen GDrt, deſſen Abfichten deinem endlichen Ber: 
ftande verborgen, zur Rede zu ſetziu; warum er dir nicht zeit: 
liche und geiftliche Güter gebe? fo ftelle dir deinen Heiland, 
das arduldige Lammlein, vor Ancen, und lerne nach feiner 
mu beten: Vater, ifts moglidy ıc. Matth. 26, 39. 
ul 
mal gefiehet, der Fäuftenfebiage des Sarans Engels enrübriget 
zu fein, = Cor. ı2, 9. fich mit der Antwort zufrieden fellın: 
as dich an meiner Gnade gnügen? . So las dich denn 
nun auch an der Gnade GOttes qmügen, dieſe it mächtig 
gnug, dich in aller deiner Anaft zu fiarten, alie deine De: 
—— zu ſtillen, und endlich zu geben, daran du ewig ſatt 
aben wirft. Die Geſundheit der Geelen ift befier, alsdes 
Leibes. Das linveraangliche übertrift das Vergangliche uns 
endlich. Erlanaft vu alfo nicht, was du fucheft, es Fömmt 
zu jeiner Zeit. Gicht GOtt nicht eben das, mas dur begeh⸗ 
reſt, er giebt ein beffers. Er zähler alle deine Thränen obs 
ne Zweifel, Bi. 56, 9. Saͤe nur ſolche aus, du wirft mit 
renden ernden, Pf. 126, 5. Matth. 5, 4. haft du inzwi⸗ 
hin GOtt, fo frage mit Affaph nichts nah Himmel und 
Erden, Wi 72, 25. Las dir das Geſetz GOttes licher fein, 
beun viel tanfend Stück Gold und Silber, Bf. 119, 72. du 
weiht ja mit Hiob, dab dein Erlöfer Icht, Diob 19, 25. du 
—— wen du glaubeſt, auf wen du hoffeſt, und wen du 
anrufelt, 
$. ıs. Don Gören. 
Baal erhore und. Über es mar da Feine Stimme noch Antwort 
(zu borem). ı Kön. 18, 26. 
. Kr, Ein warhter. Ver fünfte Sohn Gad, 1 Mof. 
. 7. von welchem die Eriter 4 Mof. 26,16. ihren Urjprung 
en. . 
Erjſagen. Die Pharifäer laureten auf Chriffum, wie die 
Enge anf cin Wild, ob fie etwas, damit er wider das Ges 
tz oder den Kaifer verfties, von ihm heraus locken, ſolches 
aufichnappın, and ihn dann vor Gericht befangen möchten. 
Und Imureten auf ihn, und fucheren ‚ob fie etwas criagen kön⸗ 
ter ane feinem Munde, daß fie eine Cache zu ihn hätten. 
tue. ı1, 54. 
Krinnern. (a) Bei einem eine Sache, welche entiweder 
* vergeſſen, oder an welche lange Zeit nicht gedacht wor— 
n, wieder insg Gedächtnis bringen. (b) Einem etwas zu 
Gemuͤthe führen, einfhärfen, und damit einen ſolchen Eine 
druck machen, daß er das, weſſen er erinnert wird, zu feiz 
nen — verwendet. Nom. 15,15. 2 Tim.i, 6. 2 Petr. 1, 12. 
nda gs, 7. 
Den "oiiihete fo den Pharao wegen Joſephe erinnern, 
2 Mo 9, 14, 
Yun durch fie (deine Mechte) dein Knecht erinnert (durch 
Warnung, wie dur ein Kicht erleuchtet). Bf. 19, ı2, 
Dat deine Hofnung fei auf den HErens_ ich mus dich ſolches 
täalich erinnern (lehrem dir su gute. Spruͤchw. 22,19. . 
Erinmere mich (jagt GOtt zu den Simeliten, wenn ich etwa dei⸗ 


enicht Vanlus, das theure Ruͤſtzeug, nachdem er dreis 


Erkalten. (Er 


ner Derbienfte gegen mich veraeffen be) lad nnd mit 
der rechten, fage am, mie du aerecht —RXRX er 
m he 2 = unfer Vater Abraham maucherlei verfucht if. 
Timorbeus fol die Corinther erinnern der Wege Pauli, die in 
Ehrifte find, x Cor. 4, 17. 
hier - aber ich mus euch erklären) L. B. des Evan⸗ 
Und erinnere mid) des ungefärbten Glaubens in dir, = Tim. 


1,5 

Soͤlches erinnere fie und bezjeuge vor d i 
um Worte Zu 2 im r 14. — — 

Erinnere ſie (itetd), dag ſie den Fuͤrſten⸗- unterthan fein. Tit. 


1 
ad achte e# billig fein, fo lange ich in diefer Hätten bin, euch 
zu erwecken und zu erinnern. = Vete. x, 13. euren lauter 


Sin. ce. 3,1. 


- Wenn ich Eomme, will ih Diotrephen erinnern feiner Werke, 


die er thut. 3 Joh. 10. 

$.2. Don Ger; welcher mit feinen Heimfuchungen 
deu Menſchen ihre Sünden vorftellet, und foldhe zur Buſſe 
leitet. Von dem beiligen Beift. Der wird dievon Chri⸗ 
fto vorgetiagene Wahrheiten, welche die Jünger wicht nach 
dım rechten Werth geſchatzet, oder gar vergeffen, wieder 
ins G dadıtnis bringen, und dabei alles, was etwa noch dans 
Fel war, und fie nicht voöllig * hatten, aufſchlieſen. 

Darum frofeit du ſaͤuberlich die, fo da falten, und erinnert fie 

mit Iucht, meran fie fiindinen. Weikh, ı2, 2, 
Biber der Trofter = derfelbiſe wirds euch alles lehren und euch 
erinnern alles des, das ih euch gefager habe. Jeb. 14, 26. 

LP ilcon Die Wärme oder Dite wrlieren. Don 
der Liebe: nicht nur laulicht werden, und abnehmen, fon: 
dern gar verſchwinden, und fich verlieren. Wenn Chriſtus 
gie mus: Ich babe wider 2 daß du die erjte Lies 

e verläffeft, Offenb. 2, 4. fo ift es ſchlecht beſtellt in dem 
Ehriltenthum. S. Kiebe. - 
Dieweil die Ungerechtigkeit wird Überhand nehmen, wird die 
Liebe in vielen erfalten, Matth. 24, 12. 

Erkaufen. (a) Etwas, das fel, vor Geld, oder was 
fonft an Geldes ftatt, an fic) erhandeln, wm folches zu nur 
Gen und zu gebrauchen. 

Die erfauften Knechte muften befchnitten werben, ı Mof. ı7, 

12, 23. 27. dann durfte er von dem Dfterlamm effen, am. 


12, 44. 
Bei mir folt du lienens denn ich habe dich erfauft um die Dis 
daim (gedinget gleichfam um einen Lohn). ı Mof. 30, 26. 

Abraham hatte eine Hole von Ephren erfauft. 1 of. go, 13. 

Wenn einer ein Gut nicht beerben noch erfaufen wolte, was Ger 

brauch geweſen? * 4,7 — 

Wir haben unfere Brüder, die Juͤden erkauft (vielleicht in der 

babpl. &efänanie). Neh. 3, 8. 
6. 2. (b) Don Theiſto. Dieſer hat uns, ald G-fange 
ne Efa. 61, 1. Zach. 9, 11. mit feinem theuren Blut, als eis 
nem foftbaren Loͤſegeld, aus lauter Liebe und Gnade erloͤſet, 
und vor ung bezablet, damit wir fein Eigenthum würden, 
and feiner bimmlifchen Güter geniefen möchten. Die Res 
densart iſt bergenommen von dem Löftgelde, da der Erloͤſer, 
Gorl, im alten Teſtament, vermitteiſt eines Loͤſegeldes, feis 
nen Blutsfreund erlöfete, und als cin Eigenthum an fich brach: 
te, daß der Erlöfete hernach des Erlöfers eigen war. Leſet 
3 Mof. 2,47: 55. 4 Mof. 25,39: 44- 45- UN 
Wiſſet ihr nicht, Daß euer-Leib ein Tempel des heil. Geiftes if 
s s der in euch üft, welchen ihr habt von GOtt, und feid nicht 
euer felbit? denn ihr feid theuer erfauft. ı Cor. 6, 20. 

Ihr feid theuer erfaufet, werdet nicht der Menfhen Knechte 
(in Glaubens- und Gewiſſens-Sachen. 1 Tim. 6, 1.). ı or. 


7, 22. 
Und verläuenen den Herrn, der fie erfaufet hat, und werden 
über fich ſelbſt führen ein fchnell Berdammmit. = Petr. 2,1. 
De * biſt erwuͤrget und haft ung erkauft mit deinem Blut. 
enb. $, 9. 
Dieie find erfauft aus den Menfchen, zu Erfllingen SOtte und 
dem Lamme. Offenb. 14, 4. 3- \ 
$. 3. Wie durch einen Kauf die Sache, welche wir erfan: 
fen, unfere wird, fo find wir durch Ehrifti Erlöjung fein Ei⸗ 
genchum 


Erkennen. 
wenthum worden, Eph. 1,14. Hat ſich aber der Heiland 
für uns dahin gegeben, und ung gereiniget, ein Volk zu feis 
nem Eigenthum, fo verdienet ja dieſe unanefprechliche Licbe 


Erkennen. un 59 
Ich boffe aber, ihr erfennet, daß mir micht untüchtig find. = Cor. 


13, 6. 
&o erfennet ibr ja num, boß die des Glaubens find, das find 
Mbrabame Kinder. Ga 


wohl, daß mir ihm unfern Leib und Seele zu feinem Dienft 
dargeben. Tit. 2, 14. 


Erkennen. (2) Augenfheinlih fehen; aus gewiſſen 
Kennzeichen und Umftänden jchlieffen,, * ſich etwas ſo und 
fo verhaltez merken, verſtehen S. Erkenntnis. 
Dein Höre, du erkenneſt, daß ich zarte Kinder bei mir babe. 
i Moſ. 33, 13. j j 
Ein arc#, hoch Volk, die Finder Enafim, die du erfannt haft 
durch Nachricht). 5 Mof. 9, 2. j 
Und erkennet (aedenfet) beute, dan eure Kinder nicht miffen 
** — haben, nemlich die Zuͤchtigung des Hären. 
F5Moſ. 11, 2, 
Erfenne umd fiche (aus der Probe), daß nichts boͤſes in meiner 
Hand ift, noch Feine Uebertretuna, ı Sam, 24, 12. 
Da erfennete Eaul die Stimme Davids. ı Som. 26, 17. 
Der Keind wird erkannt bei feiner Rede. Eprühm.26,24. 
Mir Schmach und Dusal wellen wir ihn floden, daß =» wir 
erkennen, tie geduldig er fei. Weish. 2, 19. 

Und da dieſe verfuht = = erfannten fie, wie die Gottloſen mit 
Zern und Gericht acgudlet werden. Weisb, 11, 10, . 
Huf daß he erkennen, daß, womit jemand fündiget, damit wirb 

er auch geplant. Weſsh. 11, 17. , j 
Bertraue keinem Treund, du habeſt ihm denn erfannt in der 
North. ir. 6 7. f — 
Wenns cınem wehl gehet, fo Fan man feinen Freund recht erken⸗ 
net. c. 12,7. 
Mord doch das bittere Maffer füffe durch sin Holj, auf daf man 
‘eine firaft erkennen folte. Gir. 38, k . 
um Zacharies fprach zu dem Engel: wobei fell ich das erkennen? 
uc. 1, 18, 
Sehet, ich führe ihm heraus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich 
feine Schuld an ihm finde. —5 19, 4 j 
Und — endernmal ward Joſeph erkannt von feinen Bruͤdern. 
plig. 7, 13. P 2 
Als vie Magd Petrus Stimme erkannte (den Namen Petri vers 
nahm). Mpfig. 12, 14. ä t ’ 2 
‚Und erkannten (aus glaubmärbiger Nachricht) die Gnade, die 
mir gegeben war. Gal. 2,9. j 
$. 2. (b) Bon einer Sache überzeuget werden, und völlige 
Gewisheit haben. (ec) Aus gewiſſen Kennzeichen abnehmen, 
und einen Schlus auf die innerlihe Bejchaffenheit einer Sa: 
he oder Perfon machen 
(db) Der Mann munvderte fich ihrer, und fchmieg fille, bis er ers 
8* ob * Herr zu feiner Reiſe Gnade gegeben, oder nicht. 
1Moſ. 24, 31. 
Wobhbei ſoll doch erkannt werben, daß ich und dein Volk vor dei⸗ 
uch *5 Gnade funden haben, ohne wenn du mit ung ges 
ei? =Mof. 33. 16. 
Wird der Herr etwas neues fchaffen + » fo werdet ihr erfeumen, 
daß diefe Keute den HErrn geläftert haben. 4 Mof. 16, 30. 
So erfenneft du ja in deinem Herzen, daß der HErr, bein GOtt, 
Dich gezogen hat, wie ein Mann feinen Sohn jeucht. 5 Mof. 


% 5. 
eute erkennen wir, daß der HErr unter une iſt. Joſ. aa, 3r. 
a erkannte Manoab, daß es ein Engel des HErrn war. Richt. 


13, a1. : 

Und gen irael s s erkannte, baf Samuel ein treuer Propket bes 
Herrn war. ı Sam. 3,20, 

Kun erkenne ich, daß du, Elia, ein Mann GOttes bif. ı Kön. 


17, 24, ‚ 
Kun ertennet ibr ja, dab Fein Wort des HErrn ift auf die Erde 
nefallen. 2 Stön. 19, 10, j 
man —* * Samuels Weiſſagungen gewislich wahr wor⸗ 
em. ir. 46, 218. E 
Da murden a Augen geöfnet, und erfenneten ihm ( IEfum). 
uc. 24, 31. 35. . 
Da Grades die Tüden zu ihm: Nun erkennen wir, daf du den 
Teufel haft. Job. 8, 52, . , 
Dabei mird jederman erkennen, daß ihr meine Jünger feid, fo 
ihr Liebe unter einander haber. Jeh. 13, 35- 
Hat es Iſreel nicht erkaunt (germuft, daß die Heiden auch zu 
Ehrifte fellen befbret werden? allerdings). Rom. 10, 19. 
Sondern daf ibr Die Liebe erfenneret, welche ich habe fonderlich 
mu — 2, 4 daß ich erkennete, Daß ihr rechtſchaffen 
II A 


1. 3, 7. h 
Daher erkennen wir, daß (e) die legte Stunde if. 2 9ob-2, 18. 
Und — wir in uns — — an 
em Geiſte, den er ung gegeben bat. roh. 3, 24. 
Daran erkennen wir, daß wir Goiles side bleiben und fine 
Gebote baltın. ı Joh. 5,2. 
( An den Rrüchten folt ihr fie erkennen. Matth. 7, 16. 
n der Frucht erkennen man den Baum, c. 12,33. due. 6,44. 
$. 3. (d) Erwas aus Trisb der Natur wiſſen, ob es ihm 
angenehm und gefällig: (e) Etwas in acht nehmen und ges 
brauchen. (f) Etwas ausforfchen; (g) Eines von dem ans 
dern unterfheiden. Ch) Guugfam einfchen- (i) Einer Sache 
wahre Bewandnis beareifen. (k) Einnehmen, befigen und 
geniefen. (I) Giaubig annehmen. , 
(d) Diefe aber Iäfern, da fie nichts von wifen, mas fie aber 
natürlich erfennen, darinne verderben fie. Judaͤ 10. 
(e) Und werden dich fehleifen «+; darum daf du nicht erkennet 
haft die Zeit, darinne du deimgeſuchet bift. Zur. 19, 44 
(f) Abner ift fommen 5 » daf er erfennere beiten Ausgang und 
Eingaug. 2 Sum. 3, 25. 
Wer bat des HEren Sinn erfannt? Nom.ıı,34. 
(8) Daß dos Volk nicht erfenmen konte das Tönen mit Freuden, 
vor dem Gejfchrei des Weinens im Volk, Efr. 3, 13. h 
(b) Die nicht erkannt haben die Tiefe des Satans. Offenb. 


2, 24. R 
ti) zur bet fie mit re Augen fehen und doch nicht erken⸗ 
nen. ort. 4, 12. Apſtg. 28, 26. 
(k) Die will ih Sinelabrkinen das fie erkennen follen das Land, 
Das ihr vermerfet. 4 Mof. 14,31. 
(1) &o fich jemend idk dürfen, er fei eim Prophet, der erfenne, 
mas ich euch fchreibe ac. ı Cor. 14,37. 
$. 4. (m) Nach genauer Unterfuchung einen Spruch tbun, 
und nach Art der Richter und Schiedsleute ein Urtheil füllen, 
(m) Und fold geben mach der Theidingsleute Erkennen. aMof. 
21, 22, * 
Der Gerechte erlennet die Sache der Armen. Sprüche. 29, 7. 
Verdamme niemand, ehe du die Sache zuvor ertenueft. Erkens 
me es juvor und firafe es denn. ir. 11, 7. a z 
Richtet unfer Gefen auch einen Menfeben, ehe man ihm verhoöͤ⸗ 
ver, und erfennet, was erthut? Job. 7, 51. { 
$. 5. (n) Einen vor den halten, und ihn annehmen, wel⸗ 
* 1 iſt. (0) Mit einem, —— umgeben, einem lieb⸗ 
rei gegnen; (p) erfenntlich fein gegen einen. 
(n) Er fol ven ‚Sohn der Gembfeligen vor den erfien Sohn ers 
ennen. $ Mof. ar, 17. } 
Es in Elias (chem kommen; und fie haben ihn micht etkanut. 


(0) Wemiit habe ich Die Gnade funden vor Deinen Wugen, dab 

0) Womit babe i e Gnade fun A 4 

bu ich erfenmeft caufmich fieber), da ich doch fremd bin? 

uth 2, 10, 19, Ä 

Sie haben erquichet meinen und euren Geiſt. Erkennet (habet 
vor andern lieb und werth ), die folche find. ı Cor. 16, 18. 

(P) Und ales gott erfannt6 und gefiel ihnen auch wohl, was 
er Konig thaͤt. a Gam. 3, 36. . 

Wir bitten Ges aber, daß ihr erfennet, die am euch arbeiten. 


1 Theſſ. 5, 12. i 
$.6. (9) Bon der ehelichen Zuneigung. Die fhuldige 
—*6 nad) x Cor. 7, 3. — da der Ehemann 
einem Weibe zu erfennen giebt, daß er fie vor feine eheliche 
Gehälfin und Genofin feineschelichen Bundes halte. (r) Bon 
unzüchtiger Bermilchnng ; (YSchande mit einander treiben, 
Kom. 1,27. flumme Sünden begehen, nah Weish. 14, 16. 
De Gibeoniten traten in die fehanoliche Zustapfen der So⸗ 
omiten. 
(4) Adam erkannte fein Weib Heva, und fie ward ſchwanger 
Gain effanne ei Seh, mE —— Gene €.4,17 
annte ſein eb, und je gebahr . 6.4.17. 
Eiche, ich babe mei Töchter, bie haben noch keinen Mann ers 
= uns Detie aa fon Mann erfannt. c. 24, 16 
cca 6.24, 16. 
—8 alie Weider der Midianiter ermürgen, die Maͤuner 
Nerkannt und beigelegen hatten. 4 Mof. 31, 17. 18.35. 
Eltana erkannte fein Weib Hanna. ı Sam. 1, 19. P 
David erkannte die Abifag micht. 2KÖM 1,4. Joſeph die Mas 


i ni t. sb. % 
— Di 


550 Erkennen. 
ie) Die Gibeomiten erfenmeten des Mans Aeböweib, Richt. 


[2 Ko Und die Manner, die ju dir kommen find diefe Nacht? 
un Me berans im und, vet ir fie erfenuen. 1 Wof. 19 $- 


E Ib BIN It ter 
re Bere 


uhbeit des eng erfahren. 
Bin ——— * ae: daß bie Heiden erfens 
, UN 
a Da a — ibr eu — ide, daß FEfas Chriſtus im 
a 13 
F. 8. Die Sünde. "Den Gift derfelben einfchen und füh: 
fen; Die begangene bekennen, herzliche Behümmernis darü⸗ 


ber baden, und folche verabſcheuen. 3 Mof. 5, 5. S. Beich⸗ 
te, befennen 
Yuda erfand, und fprach; fie iR gerechter, denn ich. ı Moſ. 


38, 
5 echt erfeumet, daß ich diget babe. 2 Sam, 19, 20. 
. ich erfenne ı « füble ch Shi) mine Miffethat, und meis 
ne Eünde iſt immer vor mir. Pi 5 
— ——— daß du — ven Herrn, deinen @Ott 
e R er 
mm: kr * ottle⸗ Meien, und unſrer Vaͤter 
° 1 
Sch mil wieder am meinen Ort geben, bis fie ihre Schuld erken ⸗ 


ie &eite erieneet vun die Weisheit, daß ich mei« 
bordeit erfarente, Sir 5 
air * Sünde erkaunte ich ie ohnt durchs @efeh. Konr. 


Pig A "Von GOtt. (a) Bon deſſen Might, FB fraft 
deren ihm nichts verborgen.  (b) Liebe und Borforge, ba 

er etwas aleichfam zu Herzen, und fi deffenannimmt. (c) 
Einem Erkenntnis und rechtes Willen geben; Unmittelbar 


— etemen Ninen guecht, Herr, Herr. a Eum.r,20 


ı Ebron 18, 
Ueſt du bö nemel #: daß d einen ieglichen, 
* — —— wie du fein He er neſi. u. J 


PH Yetannch, wer fe, eier be Bi Hr ad ihnen eis 


ven gewie. Wei 

MR e A —— Bor aröfer if, denn 
unfer Serz, und erfemmer ale 

os BD1t hat ber Ifraeliten ihr Yeid erkaune in egypten. 2Mof. 


(Biene mich und bim frölich über deiner Quͤte, daß bu mein 
gas anficbeft amd erkennen Cferach für) meine Secie in ber 


PR el ra lechten auf Erben babe ich euch olleim erfanmt (ger 
rg und — ee erreählet, Moſ. 19, 5.). Amos 


Pe "Süt erkeinme ichs Stüdmeife (fo viel nötbie ‚mm * in 
dieier Zeit ) 5 bott aber merde ichs erkennen, wie ich erkanut bist 
(mie mir die Kraft zu erkennen im —X Maas wird 
gegeben werden ). ı Ger. zu 2. Bergl. 

© aber jemand Gon liebte, derbe it won ihm erkanut 


mit —— Wiſſen begaber). ı — 
—J Eder Here erfennet son Woencht ja Anzefiht 
so Pd vergl. ee 
$. 10. GÖtt erfennen wir, wenn wir ans feinen Wer⸗ 
Es und ey in über — werden, dah er ein volllommen 
er allein, welcher vermöge feiner Eir 
gi 53 regleret nnd brherrſ⸗ Diefe 


enntnis wird lebendig, wenn wir nicht nur wiffen, daß 


er da fei, und ihm dienen müflen, fondern wenn wir feinen 
allweifen Math und Willen in unfern Handlungen vor 
Augen ar ibm von ganzem Herzen dienen, an i un 
ben, und alle unfer Vertrauen auf ihn fegen. Ihn über al: 
les lieben heißt, ihn ** erkennen. 


Dafeihh win ich ben Kindern Iſrael erfannt (iu ihmen ver 


b liget N m Ir 4 
Auf dabei ai ® as N Bi una! 
ar 
— Mrs und hun alles, darum ber 


x Erböre, Herr, 


— an ai Kön.g, Daß oe MEERE anf Eike Dekan 


4- 
Auf dat Volker auf E * ent 
it und feiner an ms H De am 
Und du, et — Sem, —— deu BDtt deines Vaters. 


ne 
dafd " 
ch tem, En — Ar es, * hi ai ah hi 


»erborgen. Dieb 
— doch, Daß ders Here feine Heiligen wunderlic führe, 
& t fchaffet. 
Geis file, een Pt sen 
sie auf Erd men Weg, umd unter allen Hei 
daß du mit deinem Namen 
Heine, und d 
2 gen den Dune —— ln Pi. 
38 hin kein Sucht, untermeife mich, Daß ich erBeime deine Jenp 


————— find deine Werke,‘ und das ertennet meine Gere 


139 
Auf dag — en d werfiche 
daß —— Habe t be felches than. Eſa. 41,20, 
»r; auf daß du erfens 


u Di dir 2. die vn 
beinen Yu 


Biret sup Herr, ve — Iſtael, dich 
* — ** BEE Eh Kr 
Shen ie alfo, J foldhes heift, mich rede —S 


r.22, 
200 wird Die iner ben "andern ie * und m: Erkenei ir 
m , tonbern fie follen mi A ———— 


ud der Zeit, da ich Peael — und gab mich ihnenjam 
Di Die Bra u wie Yan 6 f Tu — = 
{ arumt n Ya mmen it 
iden ni erkennen. Ejech. 38, 16 
Auf dat die Kebendigen er Kane * der Die SGemalt It 
der Menfchen Nänigreiche, Dan 
Ya im Glauben will ich Eis u. dir verieben; & umd du wirt 
den HErrn erlennen. H 
Daum —— 1 anf ai haben, und fleifig fein, daf miz 
{1 
a osheit bat fie Berbledet, ag » „sous beimlih E⸗ 
Es ee ne a —— derjeldizer 
nen = 
Sa Ei als im im ine: erkennet 
Huf daß fie erkennen, gleichwie ir —— , daß Ken 13 
BOH tt jet, eu dı, DErr, Eir. us; 
Das Gebet derer, Die Dich auru an en if 
alle, ſo ui Crden LUDER erfenmen, deß Du, 


nt b r. 36, 
Wie —3 1:3 *. Teine Merke, mar Taum cs 


davon erlennen kan. Gir. 
Und be —— — J kein —E @Dtt fei, dem 
ra 
Unf dap alle A GDtt bill — 
Iſtael * iſt * 
Gdit unfere ap du feinen Pi 


rien Air 4 gr d. 22,14, 
Gleichreie Üe_mecht t achtet baben, daf fie GoOtt erfemneten 
(nicht ernfllich es n&Htt eime rechte Erfemmenid 
ai erlangen und zu haben) var fie auch Bon datim negebrs 
serfehrten Sin, gu thun/ das nicht taugt. 1,28, 
12173 tagen, * —* Goꝛtt, aber mit ben Werken werklugnet 


ante fi find non — und mer SOtt erkennet, der höret und, 


1 Nob.4,6. 
ie EREH OR efeunt und län de Li, die BD a 


$. u. GOtt ni ne erfennen, nr: wit fo wohl — 


Mangel im A me fordern meift eine Bosbeit des 

lens an. halten die natuͤrliche Erfermtnis in 

Maschi a ae A, tollen ſich durch die Gnade und 

er 2 —— und —8 den 8— Cr 
en laflen, G ort, wi un 

——— in Corte offenbaret, Beilfum u ar 


eo 


Erkennen. 
em Denner sränlic, und thut gro Din ⸗ 


ird Det a Ban icht erfannt. 
—— A Melt durdı ihre Weiche a in feiner Meisheit 


Bude Sr Seide Ei oe at u m mie inEhrißo) ers 
r 1} 13 
) ihr denen, Die vom Natur nicht Götter find. 


Ep 
{ ae SOtt (ala einen Vater in Chriſto) erkaunt habet, 
VE sense ernennt 
wahl Hi man, — die, fo Gott nicht 


rin  ibım bielbet, wtiget micht; mer ba 
55 BY. ber de Im Re ED te are, mahnte afs 
Feder — nd oder er yet tlö Durch hert 


nn, Dos re er er als wahrer GOtt 
hy und, da die göttlichen &i an der menſchli⸗ 
chen Mater mit * fo iſt er es cbenfals nach dieſer. 
) Hält, bie im nachf nachfolgen, vor die Geinigen, iſt ihnen 
mit zartlicher Liebe zugethan, und befeftiget fie in der Erkennt⸗ 
Bu ded a daß —— — ienct, in ber Zahl der 


ur 336 —* Dein feinem Bei, daß fie alfo gedachten 


Marc. 2, 

Bor dem Beh aber ver Öfen, da JEſue erkannte, daß feine Zeit 
tommen Ijrt 

wo Denn et Anien befenmers ich 


e euch noch mie ers 
t, weicher alle von mir, ihr Uebelthäter. Mattd, 7,23. 
—J 9 ein 225 Hirt J en die Deinen, und bin bes 
ee 17. "Dir erkennen Chriftum, wenn wir nicht nur 
durch *8* ** die geſchehene Wunder und Erleuch⸗ 
tum Seiftes überzeugt find, daß er der wahre 
Dh: (m fonkern ibn aud) Bus annehmen, = anhan: 
‚ und dag Evangelium als eine göttliche Wahrheit bei ung 
Präig empfinden, und folglich den umberrüglichen Schlus 
machen, daß er der einige Weg zum eben. 
7 du NH die Gabe nd = mer der iſt, ber zu 


b mir zu trinken, 
ar Aalen Iber abc Bela a, da diefer iſt warlich der 
+ Huber *8 — daß du biſt Chtiſtuc, der 
un mer abe lebendigen ®Htted. c.6,6 iR Ehrißun, 


— — unſere Oberſten nun 34 be Daß er gewie Ehrifud fei? 
—— ir ——— Sohn erhöhen werdet, denn werdet ihr 
Und werdet bie — rauen, und die Wahrheit nn 


frei machen. v 
a ‚ubet dad ben Bern, meist he mir 
—— daf ihr erfennet und gläuber, daß der Vater 
mir und ich in ibm. €, 10,38. €, in 
Huf daf bie Ber erfenne, daß ich = ter * und ich alſo 
tone, mie mir —— at. c.14.3 
Und felches werden fie euch darum 3* daß * weder meinen 


a alas * u fü daf du allein mahrer 
ge e a a 
25 N Ott bi, und d den du gefand daft, Bi, daft erfeumen. 
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Die ansgegange —— 
dv — Fonuet bich nicht: b 
Sereßien Baier, N Bel du mich geſand hai En » I a 
en — 


wicht, die vor GOit gilt, Nom, 

Weihe, Weisheit BDtten, ey von den Oberſten Diefer Welt 

erfanit det EA, e bie ne Ir bätten fie den 

D narürl 6} A er nichts "Si 
> de no ge 


kan es mis geiklich a For 


Und erleuchtete des De kenn nib ⸗ 
iche da fer Die —* Berufs, 
mc ern * «b haben eiel —X RR, denn alles 


wu md die Fe 8 Hg Ai .3,10, 


— erkannt wahrhaftig, daß ich 


Auf daß ihre Hersen er das 5 
28 und des —* —3 & F ofen — 

u verbieten ehlich zu werden + « “ @laubigen und been, die 
ud 1 Aral 47 —— 6 @Htt dermaleinft 

Bulle [she len hf, au aiennen * 2Tim.⸗ ae 

ni —— Ay 


thut, — Don 34* res. ı Ge j 
-. wiffen aber, daß der Sohn Gttes en if, und bat 
a Sinn gegeben, daß wir erkennen den Wahrbaftigen. 


ertanen alle Gesten, a“ ich bin, der die Nieren 


erfchet. 
Se chen, fol d anbeten 
MS — einen tm unbe dabe 


apt diej — Wirkung des Ber: 
andes, wenn uns * vorher unbe — und deren 
ſammenhang unter einander befannt wird. 
$. 2. * —— e ade, ———— 
en, die einen and haben, ju, un tdu 
—* ifo und innerlichen Sinnen, dur die Ei 
Ihmeden, riechen, fühlen, und mas wir gedenken, mollen 
und nicht wollen, und was wir empfinden; (2) davon mir 
und ve er Vorftelung machen, und die Begriffe 
blos gach der Möglichkeit von einander fondern, oder rzufans 
men feen; (3) mas mir blos nach dem Gebächtnts wirfen, % 
ne von der Wahrheit überzeugtäufein, das erfennen teirau 
Die (b) gelebrre wird beweriftelliget vermittelt der Beur⸗ 
theilungsfraft, da man den Grund feines Wifens geben 
weis. Diefes iſt freilich die befte; allein man mu H. aar oft 
mit Wahrfcheinlihteiren, janur mir blofen Möglichkeiten ber 
fricdigen. Insbeſoudere () eime foldhe, weiche ein — 
nad) einer genauen lUuterſuchung von einer Sache erlang 
Santa * 7 * er auf des Kaiſers Erkenmmis —E 
$. 3. Die ubernatürliche ſchoͤpfen wir aus —— 
Wort, dabei wir das —* Zeugnis des heiligen Get 
empfinden, Daß es göttliche Wahrheiten, und erfennen, mas 
nn So gegeben und mie hoch mir von ihm begnadiget 
$- 4. (3) Eine Wiffenfchaft, dab alle Kreatur den Heinen 
rein; (b) welche man ang der Erfahrungerlanat. Ce) Kumft 
und — 5 alles aufs finnreichfte und beſte anzugeben, 
and nach der Daufunfteingurichten. (d) Kingbeit des Geifles, 
—3* von GOtt verlichenen Weisheit zu gebrauchen, uud 
I e dem Recht und Gefeg nach werkthaͤtig zu machen. (e) 
kon *— und Wiſſen aus goͤttlicher Offenbarung zu 
ta} Denn fo Dich, ber du das Erfennenis haft, jema e un 
* isn im ga 1 ” k ea ern 2 AK, 
(b) Ben dem Ham Ne rtenninieh guteh r> böfeh, ı Dior. 


2,9.17. um 
Ben dem Schlüfel der Erfenntmis, Purc.ır, . T. 
(ec) Beyaleel mar de Erkenntnis erfähler, ak u, u 


(4) Salome bittet um Weisheit und —S— —E 1,10, 


Ce) Bilenm hatte Die Erfemmtnis des Hochſten. 4 Mofea, i6. 
$. 5. Die Erkenntnis Gttes, meldhe er (a) ſelbſi 


"and welche Chrifte, als dem Eohn GOties an und vor ae 


deſſen menfhliden Natur aber ea: vor ufommıt, 
it Ca) die Allwiffenbeit, vermöge deren GOft nicht nur als 
—* mas in ihm, ſondern auch alles und jedes, was aufer 
ihm, genau und unberröglicy weis. Er ift der Derzen md 
ierenprüjer. (2) Eine ſolche, welche mit einer befondern 
Eiche vergeſell Kann, da er die Glanbigen vor die Seinen 
erfennet und inniaft lieber. 
(:) Sol Erkenntnis (da dir, GOtt, mich und 2 fennef) 
iR mir ju hoch, ich fans wicht begreifen. Di. 139, 6, 


Bert 8, ( femme ach, daß mer rd. 


aft und das Gedaͤchtais. (r) Was wir fchen, Br, ” 


Erkenntnis. 


2 + 

Zluf welchem wird ruben der Geiſt des HErrn ++ der Geil der 
Erkenntnis und der Furcht des Herrn. Efa. ır, 2. 

Sn welchem ( Ebrifto) liegen alle Schäne der Weisheit und Er 
fenntnis. Golofl. 2, 3. . 

en 8 er * 5 der ihm Verſtand gebe,⸗⸗und lehre 
ihn Erkenntnis. Eia.49, 14. . ——— 

Ir welche eine Tree des Reichthums beide der Weisheit und 


Erkenntnis. Rom. ız, 33. 
6. 6. (b) Welchewirvon GOtt haben ift M die nd 
türliche, welche fi auf die Dernunftwahrheiten gründet. 
Man pflegt folde einzurheilen (a) in Die angeborne, da 
der Menfch von Natur weniaftens eine ſtarke Neigung bei ſich 
früret, der Wahrheit: Es ift ein böchftes Weſen, Bei: 
fall zu geben; und hingegen, wenn er foldyes nicht thun wolle, 
in feinem Gemuͤthe eine gewiſſe Empfindung habe, welche ihn 
von der Verneinung des Satzes _gleichfam zurüd halte. © 
Atheiſt. (b) In Die —— erlangte, wel⸗ 
he aufder Betrachtung der Natur und den daher fliefenden 
Beweisgründen beruhet. Die Gründe aber, das Dafein GOt⸗ 
tes zu erweiſen, werden hergenommen (a) von dem Welt⸗ 
gebaͤude. Iſt die Welt etwas zufaͤlliges, und nicht nothwen⸗ 
Dig, ſo mus ein nothwendiges Weſen ſein, welches von keinem 
andern abhanget und unumſchränkt iſt, nach ſeinem Gefallen 
andere Dinge aufer fich darzuſtellen. Paulus fchärft Nom. 1, 
19. 20. diefen Beweis, aus gen der fihrbaren 
Gefchöpfe auf die Eigenfchaften eines unfichtbaren Schöpfer 
zu jchliefen , treflich ein, und zeigt zugleich die Rothmwendigkeit, 
Da die vernünftige Kreaturen dieſen Schöpfer verchren fol: 
fen. Iſt in der Welt eine getiffe Ordnung, und folche ein 
Eünfelich und weislich eingerichteter au; und haben 
die natürlichen Dinge ihre Abfichten, fo mus doch ein We⸗ 
fen fein, das diefe Drdmung gemacht, diefen Bau eingerich⸗ 
tet, und dieſe Abfichten gefeget- Da aber eine körperliche 
Eubftang nicht Verfiand und Willen bat, fo mus der liches 
ber der Welt einen unenblich weilen Verſtand und einen 
freien und allmaͤchtigen Willen haben; folglich ein Geiſt 
und eim unfichtbares böchſtes Weſen fein. Die Geſchoöͤpfe 
find Redner, welche von GOttes Macht und Weisheit zeu⸗ 
gen, Apftg. 14, 17. denn es fan ja an der groſen Echsne und 
Geichäfte derſelbigen Schepfer, als im Bilde erkannt wer 
den. Weish. 13,5. (b) Don dem Menſchen und zwar (1) 
beſſen unendlichen Verlangen, welches allen und jeden ats 
gebohren. Kan das Verlangen bed Menfchen in Feinem 
endlichen Gut beruhiget werben, fo mug ein unendlich Gut, 
deffen Wefen, Vollkommenheiten umd Dauer feine Graͤn⸗ 
zen bat, und folatich ein GOtt fein. (3) Deffen Gemilfen, 
Melches den Menfchen fagt, daß er mit feinen Handlungen 
oider den Endzweck, dazu er geichaffen, verftofen babe. 
Der Bottfofe lebet in Furcht; der Fromme in Ruhe. (c) 
Don dem Beifall allet Völker, deren feines ſo reild und 
ungezäbmt geweſen, daß ed nicht einen GOtt geglauber ; 
ns woraus wenigitens fo viel erbellet, daß man der unum⸗ 
föstichen Wahrheit: Es ift ein GOtt, ohne Grund zu mis 
derfprechen ſucht, und daß ein ſolcher Zweifler bei vernunf« 
tigen Peuten Feinen Beifall finden wird. 
€. r. Die natürliche Erkenntnis ift (1) unvollfommen. 
Der Fall der erften Eltern bat diefe und alle derjelben 
Fachkommen um die Weisheit des Verfiandes und um bie 
Nichtigkeit des Willend gebracht. Das Ebenbild GOttes 
iſt verlohren; die Kräfte der Natur langen nicht bin es 
wieder zu gewinnen; und alfo (2) nicht zulänglich den 
Nie zu weifen, wo die efenden Menſchen die ewige Glück 
fetigfeit finden können. Gie kan und folte zwar die Heiden 
dazı anleiten, den HErrn zu fuchen, Apſtg. 17,27.28. Denn 
basen fie fo viel moͤgen erkennen, daß fie konten bie Ord⸗ 
nung umd Zierde ber Melt bochadhten: warum baben fie 
nicht viel ebe den HErrn derſelben funden? Weish. 13, 9. 
Denn eben darum, weiln fie ſich nicht bemiben, auch GOtt 
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nicht deswegen anrufen; ihnen mehr Licht und Erkenntnis 
zu geben ; und auch das, mas fie haben, nicht einmal recht 
gebrauchen, vielmeniger demielben folgen, fo werden fie ge⸗ 
wis dereinft feine En:fhuldigung aufbringen Finnen, Rom. 
1,20.21. Allein fie jelbft weis fein Mittel anzugeben, Dadurch 
fi) der Menſch mit GOtt vereinigen und ewig gluͤckſelig 
werden könne. Eie fieht GOtt gleichſam nur von auffen 
an, und da fie ihn in Chriſto nicht kennet, als einen Feind. 
An Eprifto fiebt fie ihm gleichſam ind Herz, und erdlichet 
die unendliche Liebe, twelche ibn bewogen fenen Sohn ing 
leiſch zu fenden, damit alle, werde an ihn glauben, ewig 
elig werden Finnen Ieb- 3, 15. 16. Alle Religionen in der 
Weit, melche durch einen andern Weg, als durch Chriſtum, 
die Tpur zum Himmel treffen wollen, geben irre, Apftg. ı5, 
u. denn auffer diefem ift Fein Heil. Apftg. 4, 12. 
$.8. (2) Die übernaturlidye Erfenntnid (a) GOttes 
ift, wenn der Menſch durch die Kraft und Wirkung des 
beifigen Geiftes aus dem göttlichen Wort nicht allein gewis 
weis, wad GOtt nach feinem Weſen, Perfonen, Eigenfchaf- 
ten, Willen und Werken fei, fondern aud in dem Herzen 
kraͤftig und lebendig gerübret wird, ſich dahin allen Fleiſes 
zu beftreben, daß er das hoͤchſte Weſen möge über alle Din 
ge fürchten, lieben, und fein ganzes Vertrauen auf ihn fe= 
gen, damit er bier und dort glüctelig fein und feiner Wobls 
thaten geniefen möge. (b) Chrifti, wenn wir ihn nach ſei⸗ 
ner Perfon, Ame und Ständen aus den geitlichen Schrif⸗ 
ten, befonders dem Evangelio erkennen, ibn, als unſern 
Heiland annehmen, fein Berdienft, und die Dadurch erwor« 
benen Wohlthaten mit glaubigen Vertrauen ergreifen, und 
alfo unferer ewigen Gluͤckſeligkeit vergemilfert werden. 
Lehre mich beilfame Sitten und Erkenntnis; denn ich glaube 
deinen Geboten. Wi. 19, 66 
Der HErr giebt Weisheit; und, and feinem Munde koͤmmt Er: 
feunenid und Verſtaud. Spruͤchw. 2, 6.5. 
Dem Verſtandigen iſt die Erkenutnis leicht. Spruͤchw. 14, 6. 
Denn das Land iſt vo Erkenntnis des HErru, wie mit Waffer 
— ana Ban hip ie Era 
fteben aeben die Predigt? Eia. 28, 9. — —— 
Durch ſein Erkenntnis wird er, mein Knecht, der Gerechte, viel 
gerecht machen; denn er traͤget ihre Suͤnden. Efa.53, rı. 
habe Luft an der Liebe, und nicht am Opfer, und Erkennt: 
Darnad liefen Me pp nicht * —* ar hei 
Erkenntnis irreten. Weich. 14, a EN TE 
Er en Vernunft. Sprache + # und Erfenntnie. Sir. 17, 5. 
Die Kiefen bat der HErt nicht ermählet, noch ihnen den Weg 
der Erkeuntnis offenbaret. Bar. 3, 27. 
Und Erfenntnid dee Heild gebeft, die da ift in Vergebung ihrer 


Sünden. Kur. 1, 77 
I 
3 


2 


weis aber faſt irohl von euch, daft ihr ſelber vell Gütiafei 
eid, erfältet mit aller Erfenntnid. Nom. 15, ra. RR 
h danfe GHOrt für die Gnade, daß ihr ſeid durch ihn an allen 
Stüden reich gemacht, an aller Lehre, und in aller Erfennt- 
nis. a@or.ı,5. 2dor.,7. 
Einem wird gegeben durch den Geiſt gu reden von der Weisheit ; 
dem andern wird gegeben zu reden von der Erfenntnie (der 
Wahrheit des ernsel), ı dor. 12,8, 6.14,6. s 
Und wenn ich weillagen Fonte, und wife « » alle Etkengtuis 
(Gelehrfamleit). ı Ger. 13,2. ald welches aufboret, die Liebe 
—8 —I der un8 alggeit Si dt in Ch 
Gott fei gedanket, der und alfggeit Sieg nieht in Ehrifto um 
ofenbaret den Geruch ſeiner Erkenntnis durch uns an alten 
Drten. 2 Cor. 2, 14. Br 
EDtt hat einen hellen Schein in unfere Herzen gegeben, daß 
entſtuͤnde die Erleuchtung ven der Erkenntnis der Klarheit 
GOttes in dem Augeſichte JEſu Ehrifti. = Ger. 4, 6. 
In allen Dingen lafet und bemeifen, ald die Diener GOttes 
* = it ee ei: 6,6, Dale Dib 
amit verioren die Auſchlaͤge, und alle Hobe, bie fich erheb 
wider das Erkenntnis GOtteg. = Cor, 10, 5. —— 
nicht alber in Er⸗ 


Ob ich alber bin mit Reden, ſo bin ich do 
fenntnid. = Cor. 11, 6. 

Das der GOtt unfers Herrn JEfu Chriſti der Mater der Herr- - 
lichkeit euch gebe den Geift der NBeidheit und der Dffenpas 
rung, au feiner ſelbſt (Chriſti) Erfenutnis. Eph. 1, ı7. ii 

is 


Bis daß wir alle hinan_Fommen zu einerlei Glauben und Er⸗ 

kenntnie des Sohnes Gottes. & 4 13. i 

Dafelbit um bete ich, dat, iebe je mebe und mehr reich 
werde in aller Erkenntnis und Erfahrung, Ubi. 1,9. 

Ich achte altes fir Schaden gegen ber uͤberſchwaͤnglichen Er 

fenntnis Ehrift: IEfu. Phil. 3, 8. ir i 

# = Daft ihr erfüllet werdet mir Erfenntnis feines Willens. 


Erioff. 1,9, 
Und wachſet in der Erkenutnie GOttes. Coloſſ. ı,ır. 
Und siebet den geuen Menſchen an, ber ba verueuert wird gm 
der Erkenntnis, nad bem Ebenbilbe des, der ibn geſchaffeu 


. Eeleff. u 10, . 
Weicher will, bad alten Wenſchen aebolfen werde, und (alle) 


yur Erfeuntnid der Mabrhert fommen. ı Tim. 2,4. 

Lernen immerdar und Fonnen nimmergar Erkenntnis der Wahr⸗ 
beit formen. = Tim. 3, 7. j 

Daulns, eın Knecht GOites; mach + = der Erkenntnis der Wahr⸗ 
beit (die ) zur Gottſeligkeit tantreiber). Tit. 1, r. 

Def dein Glaube, den wir mit einander baben, in dir Fräftig 
(fei) ——— alle des auten, das ihr habt in Chri⸗ 


. Vhilem, 6. , _ u i 
Denn fo wir mutbmwilie fündigsen, nachdem wir die Erkenntnis 
der Wahrheit entpfangen haben, haben wir fürder fein Opfer 
für die de. Ebr. 10, 26. i j 
@Dtt gebe euch viel @nade und Friebe durch das Erkenntnis 
BHDttet, und JEſu Chrikti um Ten aPer.1,2, 
Nachdem alterki feiner gottli Kraft uns geſchentet üfk, 
durd die Erkenntnis des, der uns berufen bat durch feine 


rrlichlei bT d. v. 3. 
idee AI bei zud iR, wirds euch nicht faul 
un 


htdar fein laſſen in der Erkenntnis unferd HEren 


L 
u . 2 Petr. 1,8. 
— —— find dem Unflat der Welt, durch bie Er⸗ 
kenutnis des HErta und Heilandes JEſu Ehrüi zc. €. 2, 20, 
Machfet in der Gnade und Erkenntnid unjers HErem und Heis 
dandes JEſu Ehrifti. = Petr. 3, 18. 
$.9. Die beilfame Erkenntnis ded Vaters iſt zwar auch die 
Ertenmmig des Sohnes je doch in dem Erldjungswerfmulifen 
wir, jene voraus gelegt, Ehriſtum bauptfächlich nach feiner Perz 
fon und Mittleramt erfennen. Diele iſt dad Diitel, Ordnung 
ad Urfache unferer Seligteit, Job.ı7,3. Erift ung gemacht zur 
Gerechtigkeit, Heiliqung und Erldfung,ı Cor. 1,30. (S. Chri⸗ 
ftusf.4.5.) Kein anderer Grund fan zu unferer ewigen Ver · 
berrlichung geleget werben, als Ehrifiug, ı Cor.z 11. 
$. 15. Mit einem blofen Wiſſen iſt die Sache nicht aus» 
gemacht. Das macht den Menichen Das Gericht härter. Pur. 
12,47. Die Bortlofen ruͤhmen fi) auch, ald wenn fie GOtt 
erkenneten, aber da ihre Handlungen mit dem Worte GOt⸗ 
tes nicht einftinmmen, fo geben fie dieſer Mabrbeit keinen 
Dias, und leben in der That ohne die Erkenntnis, darnach 
er will erkannt fein, Tit. 1,16. Wer in vorfezlichen Sünden 
febet, der hat Chriſtum in mabrem Glauben nicht erfannt, 
» ob. 7,6. Ja die Teufel glauben auch, daf ein einiger 
GDıt, allein fie erzittern auch vor feiner majeftätifchen Ges 
rechtinkeit, und loͤnnen kein Eindlichet Vertrauen auf ihn ſe⸗ 
gen, ac. 2,19. Die Erkenntnis GOttes in Chriſto mus 
vielmehr fein (a) gründlich, Eol, 1, 23. auf das von den 
ropbeten und Apoſteln gefchriebene und gepredigte Wort 
Ottes fo gegründet, Epb.2,20. dafi wir allezeit zut Ber 
antwortung bereit fein jeberman, ber Grund fordert ı Perr. 
3,15. (b) Mit Beifall verfnüpft. Wir muſſen Chriſtum 
recht und glaubig annebinen, Col. 3, 6. (c) lebendig und 
t Al So ihr folches wiſſet, felig feid ihr, fo ibr ſolches 
ihut, Tob. 13, 17. Nicht nur Hoͤrer, fondern auch Thäter 
will GOit haben, ac. 1,2235. Willen mir nun, daR ein 
BHt, der uns geſchaffen und erbäft, jo Taft ung ibn doch 
verebren, mie erẽ baben will. Willen wir, daß Ebrifiug der 
Welt Heiland, fo laft und auch an ibn glauben, und in dies 
fem feligen Zuftande bit ans Ende verharren. Wiſſen wir, 
Daß ber beilige Geift in alle Wahrheit Teiter, fo muffen wir 
amd auch feinen fanften Zügen uͤberlaſſen nicht aber durch 
Widerſtreben ihn betrüben. Iſt GOtt allwiffend, allgegen« 
wärtig, fo muſſen wir unſere Bergen keuſch machen, und und 
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ſcheuen, oͤffemlich ober heimlich boͤſes zu ebım. Iſt er niktin, 
fo märfen wir alle unfer Vertrauen auf ibn fegen. Leugt 
er nicht, fo muͤſſen wir ihm in allen Stuͤcken trauen. Iſt 
er barınbersig, fo laffet und ihm Bitten. Er giebt alles, mas 
ung an Feib und Seele ndibig und ndylich it. Cd) Zueigs 
nend. Man mus recht von Öerien und durch Lelerzeus 
gung bed beiligen Geiſtes fagen können: Mein Freund hy 
mein, und ich bin fein, Sobel.2, 16. und mit Hiob: ichmweig, 
dag mein Erlsſer lebt, c. 19,25. (e) Wachſend. Wir mi 
— der Heiligung nachjagen x Petr. 3, ı8. Col. ı, 10. 

il. 3, 10. 

$. 1. Durch eine ſolche Erkenntnis entfliehen wir dem 
Unflath der Welt, = Petr. 2,20. werden in Gtt reich, ı Eor. 
1,5. erlangen bas ewige Peben, ob. 17,3. und kommen bert 
zum volllommnen Erkenntnis, ı Cor. 17, 12 allmo offenbar 
werden wird, wer ED in diefer Zeit beilfamlich erkannt, 
deifen Bild mit allem Ernſt an fidy erneuret und fich mulr« 
big gemacht in der Bollfommenheie ſolches nieder ewig zu 
befigen. ı Gob. 3,2. 
"12. Denke nicht, dur elender Menſch, ald wenn beine 
natürliche Kräfte hinreichig, dir diefe beilfame Erfennenig 
aumege zu ſchaffen. Du irrefl. Ste & ein Werk des dreis 
einigen SDtted Das emige Picht, Jae. z, 17. giebe einen 
beiten Scyein in die Herzen der Menfchen, daß daraus die 
Erleuchtung von ‚der Erfennmis der Klarbeit GOttes in 
der Verfon Chriſti enefteber. 2 Cor. 4. 6. Dater der 
Herrlichkeit, nicht Fleiſch und Blur, Matth. 16, 17. giebt dem 
Geift der Wahrheit, daß mir ihn und IEtinm je länger ie 
mebr erkennen, Eph. 1,17. Matıb. nı,as. Der Sohn, mel 
cher ben Vater kennet, und wem ers mill offenbaren, —8* 
21,27. Beſonders zueignungsweiſe ber heilige Geiſt, wel 
cher ein Geiſt der Erfenntnid, Efa. tı,2. der MWabrpeit, der 
ba jeuget, daß Ehriftus der wahre Meßias, Job. 15, 26. und 
die Propbeten, Apoſtel und andere Blaubigen erleuchtet, 
daß fie GOtt in Chriſto lebendig erkennen, ı Cor. 2, 10. f. 
Die Mittel find (a) dad Wort GOttes, melches Hug 
macht, ein Licht auf unfern Wegen ift, Pf. 119, 194. 195. 
3 Petr. 1, 19. und und von GOttes Weſen, Willen und Wer 
fen deutlich und ſattſam mmterrichter, (b) innerlich die Er: 
leuchtung des Geiſtes GOttes, Epb. 1, 17. 18. welcher mit 
dem Wort verknüpft dad helle Licht in unferer Seele an 
zündet. a Cor. 4, 6. EN 

$. 13. Erkenntnis der Suͤnde iſt die Empfindung bei 
einem Menichen, daß er miber das Geſetz GHDrred gebans 
beit, folglich feinen Schöpfer beleidiger und zu zeitlicher und 
erviger Strafe gereiger babe. - 

Durch dad Geſen koͤmmt die Erkenntnis der Sünde. Mom. 3, 29. 

$. 14. Die Natur lehret auch, mas recht oder unrecht fei; 
aber das neoffenbarte Gefeg giebe ung die Suͤnde und deren 
Abfcheulichfei reche zu erfermen, Rom. 7,7. Das Gewiſſen 
fagt dem Menſchen, bei angeRellier Prüfung, daß er das 
Gefeg mit Lüften, Gedanken, Worten und Werfen übertres 
ten babe, Rom. 4,15. Es mire ungereimt, zu fagen, bad 
Gefeg dringe die Sünde hervor. Es offenbaret und entbes 
cter fie. Es ift Fein Spiegel, der dag Angefiche heslich 
macht, fondern es zeigt die Heslichkeit im Angeſicht. Wer 
aber die Heslichkeit feiner Handlungen and dem Geſetz ers 
kennet, der empfindet (1) den göttlichen Zorn. Dat Geſetz 


richtet mr Zorn am, Rom. 4,15. Wer fündiget, wird billig 


nicht verichonet, Klagl. 3, 42: Darum bittet David: firaf 
mich nicht in deinem Zorn, Pi. 6, 1. Pf.38, 1. f. (2) Anaft und 
Screen. David heulet vor Unruh feines Herzend, W. 58, 
9. und betet vor Angft, dag ihn GOtt aus feinen Mötben 


führen wolle, Pi. 25,17. Kommt nun aber die Erkenntnis der - 


Eünde aus dem Gefet ; fo wird ſoſche hingegen durch den 
Glauben aufgerban. Erkennet denn eure Ende und feuf: 
ger mit Hiöfia, Efa, 39,17. Werfet euch hin vor den Gnar 

Yaaa . denſtuhl 


554 Erkenntnis, 
denftubl, Rom.3, 24.25. Weiner mit Petro bitterlich, Matth. 
26, 75. und bitter mie dem Vater des Mondfüchtigen: ich 
glaube, lieber HErr, bilf meinem Unglauben, Marc 9, 24. 
laſſet ab vom bien und lernet gutes ıbun, Eſa. 1, 16.17. fo 
werden die Sünden, ob fie gleich blutroth find, doch ſchnee⸗ 
weis werden, v. 18. das Blut Chriſti macht euch rein von 
allen Sünden. Job.m. 7 f. 
$. 15. Erkenntnis feiner felbft ift cine Wirkung des Ber: 
ſtandes, da ein Menſch feine eigene Beſchaffenheit unterfw 
het , daß er davon cine Empfindung befömmt. 
$. 16, Ein Bernünftiger mus die natürliche Befchaffenheit 
feines Leibes und Gemuͤths unterfuchen, damit er erfahre, 
ob fich jener in behöriger Bewegung befinde, was vor Zufal: 
len ſolcher unterworfen, ober ſchwach oder ſtark; und in An: 
fehn diefes, zu mas vor einer Art Gedanken und Ucberleguns 
gen und Affecten er acneigt fei. Nach der ſittlichen Erkennt: 
nis wird er wohl einfehen, wie er in Betracht des Leibes ei⸗ 
ne elende Kreatur. Lebloſe Gefchöpfe und Thiere dauren lans 
er, find nicht fo vielen Krankheiten unterworfen, und ers 
hl fid) leichter, und zwar gefund rs alger. Den Ders 
and wird er ſchwach und Frank befinden, und ſich von Uns 
wiſſenheit und Irthümern nicht frei fprechen können. Der 
"Wille ift verderbt, daß er immer mehrliebet, was fchädlich, 
und haffet, was müzlih. _ Dergleichen Unterſuchung ift der 
Grund aller Weisheit. Die alten Weltweifen bielten fie vor 
das erfte Mittel, zur Gleichheit GOttes zu gelangen, und 
fagten daher: das erkenne dich felbft wäre vom Simmel 
erunter gefommen. Der wundervolle Bau unfers Leibes 
ühret uns auf einen allmächtigen und meifen Schöpfer. Die 
Erkennenis unferer Fehler iſt der Anfang zu unſerer Beſſerung. 
Durch die Unterfuhung unferer Fähigkeiten machen wir ung 
eſchickt, Verftand und Willen recht zu gebrauchen, und bei 
——— deren Kräfte unfern Vortheil zu befoͤrdern. 
$. ı7. Nach der Schrift erfenner fih der Menſch, wie er 
aus der Zahl derjenigen fer, welche Adam nad) feinem hesli⸗ 
chen Bilde gezeuget, ı Mof. 5, 3. und des Ruhms mangle, 
ben er vor GOtt haben folle. Er erfenner mit Abraham feis 
nen (a) Urfprung aus Erd und Aſche, Det 18,27. Er 
weis, daß der irdifche Leib wieder zur Erde fommen mus, 
wie er gewefen, Pred. 2, 7. vergl. ı Mof. 3, 9. und fpricht: 
was erhebt ſich denn die arme Erde und Aſche! Eir. ı0, 9 
Mit Diob feine (b) Empfängnis und Geburt, da ibn 
Gott wie Käfe gerinnen laffen, Hiob 10, 10. u. Mit Dar 
Bid (c) feine Suͤndlichkeit. Er ift aus fündlichem Caas 
men gezeuget, Bf. sı, 7. ein fündiger Menſch, Luc. 5,8. und 
eine Günden gehen über fein Haupt. Pf. 38,5. (d) Eeine 
Inwirdigfeie mit Jacob: HErr, ih bin zu aering aller 
Barmherzigkeit und Treue , die du an deinem Knecht getban 
baft, ı Mof. 32,10. MitDavid: Wer bin ich, HErr, HErr, 
daß du mich bis hieher gebrachr haft ? 2 Sam. 7, 18. Mir dem 
Hauptmann ju Kapernaum: HErr, ich bin nicht werth, daß 
du unter mein Dach gcheft, Matth.8, 8. (e) Stetes Elend 
in diefem Leben, mit Hiob: Der Menſch mus immer im 
Streit leben, Hiob 7,1.2. Mir David, welcher täulich.ges 
plagt war, Bi. 73, 14. und mit Sirach c. 40, 1. Es iſt ein 
elend jammerlich Dina am aller Menfchen Geben. () Sei: 
ne Nichtigkeit. Hiob heilt den Menfchen einen Wurm, 
e. 25, 6. und der Pſalmiſt ſagt: alle Menfchen find nichte, 
Pſ39,6.12. (8) Seine Zerbrechlichkeit: alles Fleiſch iſt Deu, 
und alle frine Güte it wie eine Blume auf dem Felde, Efa- 
40,7. f. (h) Sterblichkeit: der Menfc acht auf wie eine 
Blume, und fallet abe, Hiob 14, ». und () Derwefung, 
welche Hiob feinen Vater nennet, und die Würme feine Mut: 
ger und Schweſter, Diob 17,13. 14. Ein jeder prüfe ſich 
demnach ſelbſt, ı Cor. 11,28. ſehe auf ſich jelbii, Gal. 6,1. 
damit fich eine verkehrte Eigenliebe Ihamen lerne, und er 


Erkriegten. Erlangen. 

durch eine demuͤthige Erkenntnis bei GOtt Gnade finde, 
Petr. 5,5. Denn der richtet feine Augen vergeblich zn GOtt, 
der noch nicht in fich ſelbſt geſehen. Empfindet er bei Durch⸗ 
fuchung feines Herzens, daß cs von der Liebe GOttes und des 
Naͤchſten, vom Glauben an Ehriftum voll, und eine Wohnung 
des dreieinigen GOttes, befonders cine Werkſtatt des heilt: 
aen Geiſtes fei, fo ſteht er in dem feligften Zuftande. ©. pruͤ⸗ 
fen $. 6.7. 

Erkriegen. (a) Erlangen, habhaft werden; (b) Don 

GOtt: durch Chriſtum, der Welt Heiland, erlöfen. 
(0) Wenn du die Weisheit erfriegeft, fo las fie nicht von bir, 


, it. 6, 28. 
(b) Der Herr wird zu der Zeit zum andermmal feine Hand ausfirer 
den, daf er das Uebrige feines Volks erfriege, Efa. 11, 11. 
Erkunden, Trkundigen. (a) Sich im Suchen viel 
Mühe machen: aufs genaueſte und eigentlichfte ausfpüren. 
Bon der Beſchaffenheit eines Landes und derfelben Juwoh—⸗ 
nern eine zuverläßige Nachricht einholen. 
Die Kundſchafter erfundeten das Land Caugan. 4:Mof. 13, 3. 17. 
18,22, 26, 33. # 36.38. 6.14,6.7. 5 Moſ. 1,22, £ 
Giehe, es find in diefer Naht Männer herein (nach Gericht) 
fommen von den Kindern frael, das Land zu erfunden, of. 


2, 2. 3. 
ve’ Daniter ſchickten aus, Laie zu erkunden. Nicht. 18,2. 14. ı7. 
a an alle Derter erfunden, dabın ih David verfreucht. 
ı Guam. 23, 23. R 
Hanon halt Davids Knechte vor Leute, welche die Stadt erkun⸗ 
den. 2 &am. 10, 3. 
$. 2. (b) Nachricht einziehen von etwas, Matth. 10, ı7. 
Apofig. 23, 28. 34. £. 24, 8. (c) Gnan unterfuchen, Apfig. 
24,22. (d) Grmwisheit von einer Sache erfahren. Apolig. 
22, 30. 
(d) Pilatus hatte erfundet, ob IEſus ted, Mare. 15, 45, 
$. 3. Erfunder haben, eine Gemwishrit, Marc. 6,38. eis 
ne gründliche Erkenntnis von einer Sache haben, Luc. 1, 3. 
Krlangen. (a) Ueberhaupt eine Sache überfommen, 
deren theilhaftig werden, es geſchehe nun auf eine Art, mie 
es wolle. 3. €. Freiheit 3 Mof. 19, 20. 
Tob. 6,22.23. Eir.ı1,10. €. 31,10, 1 Mace. 2,51, Ebr.8, 5. 
Darum ift das Recht ferne von und, und wir erlangen die Ges 
rechtiateit nicht. ul 9. j 
Was haben doch eure Väter Fehlt ar mir aehabt, daß fie von 
mir wichen, und hingen an den unnuͤtzen Goken: da fie doch 
ge erlangten, (und felbf eitel worden ſind Rom. ı,=1ı.), 
Jet. 2, 5. 
Dat if der Tan, des wir haben begehret, wir habens erlanat, 
mit Luft gejehen ) wir habens erlebt. Slaal.2, 16. 
Herr, erbarme dich unfer, daß mir beide mogen aefund unfer 
Alter erlangen. Tob. 8, 10. j . 
Wer fonte fonft miffen, wie man bie Weisheit und Klugheit ers 
langen felte? ir. ı, 6. , . 
Mer jet an der Weiaheit hält, ber wird grofe Ehre erlangen, 
ir. 4, 14. wer ohne Faffch iſt, wird die Weisheit erlangen. J 


v. 17. 

Ihr ſeid benierig, und erlaugts damit nicht. Jac. 4, 2. 

$. 2. (b) Ergreifen. Von denen, die in der Rennbahne 

laufen, und das aufgeftechte Ziel ergreifen und feſt halten. 
ı Cor. 9, 24. 

Die Heiden, die nicht haben nach der Gerechtigkeit geſtanden, 
baben die Gerechtigkeit erlanget aenenmen, und alle mit Aus 
nehmung aus der Fuͤlle Chrifti überfenmen ). Rom. 9, 30, 

Das \frael füchet, das erlanget er nicht; die Wahl (die user: 
wählten v. ai aber erlanget ed. Rem. ıt, 7. 

Don der Verheiſung GEbr. ıı, 3- 

un trug Abraham Geduld, und erlangte die Verheiſung. 


1. 6,15. 
$. 3. (c) Erwerben durch Kauf. (d) Einnehmen, (e) an 
einen Ort fommen, gelangen. 2 Sam. 5,3 
(<) Meineft du, GOttes Babe werde durch Geld erlanget? Apſtg. 


8, 20. 
td) Das Gebuͤrge werden wir micht erlangen re. of. 17, 16, 
(e) Darum lies er fie dahin ſterben, daß fie nichts erlangten 
von den verbeifenen Landen). Vf. 78, 3: 
Shre der Huren) Tüffe laufen zum Je e hinunter; ihre Sau⸗ 
& erjennen die Holle, (unter ihren Schritten ıft die Holle.) 
pruͤchw. 5, 5» _t 


Erlaſſen. Erlauben. 
6.4. (f) Don GOtt erlangen. Einer Sache aus Gna⸗ 
den gewuͤrdiget werden, ı Cor. 7, —* 
Wer feine Miſſethat hekennet und laͤſſet, der wird Barmberzig- 
keit erlangen. Eprüchw. 28, 13. 
Selig find die Barmherzigen, denn fie werden Barmberziafeit 
erlangen. Matth.$,7 


welde vr würdig fein werben, jene Welt gu erlangen ic. Luc. 
Darunı dulde ich allet um der Auserwaͤhlten willen, auf daß 
auch fie die Seliakeit erlangen in Ehrifio JEſu, mit ewiger 
Herrlichfeit. 2 Tim. =, 10. 
Er angdern. Den Lebensjahren noch einige zuſetzen. 
Zu derfelbisen Zeit aing die Sonne wieder zurück, und erlängers 
te (als ein Zeichen) dem Konig das Keben. Sir. 48, 26. 
Erlaffen. (4) Eine Schuld, fo man zu fordern hat, fal⸗ 
fen laſſen; davon abftehen; einem die Schuld ſchenken. 
Wenn einer feinem Nächten etwas — bat, der ſolls ibm 
erlaffen. 5 Mof. 15, 2, 3.. S. Erlasjahr. 
Der HErr erlied dem Knecht die Schuld. Matth. 18, 27.32. 
$. 2. (b) Die Sünde. (1) Don GOtt: überfehen, nit 
zurechnen. Er wirft die Sünde deffen, der wahre Buſſe 
thut, in die Tiefe des Meeres, und gedenket weder an die 
Schuld, noch an die Strafe. (2) Don den Apofteln: 
In Eprifti Namen vergeben. Wer in wahrer Buffe und Glau⸗ 
ben das Wort GOttes annimmt, dem vergiebt GOtt aus lan: 
ter Gnade und Erbarmung die Sünde und Strafe. Weide 
fallen auf einmal hinmwen, Rom. 8, ı. 
(1) We ih ein felher GDtt, wie du biſt? der die Sünde ver⸗ 
giebt, und erläffet Die Miſſethat den übrigen feines Erbtheils. 


Mich. 7, 18. 
(2) Biden ihr die Sünde erlaffet, denen find fieerlaffen. Joh. 
20,23. &, Abfolution, Beichte. 

Erlasſahr. (2) Das, welches alle ſieben Jahr gehalten 
wurde. Es wurde in demfelbigen der Ackerbau ımterlaffen, 
und den Armen alles, was auf den Feldern, in Gärten und 
Weinbergen wuchs, frei geaeben, 3 Mof. 23, 1. auch den 
Schuldnern alle Schuld erlaffen. 3 Mof. ı5, 1. 2. c. 31, 10. 

$. 2. (b) Das, welches alle fiebenmal fieben, oder in dem 
*9* Jahre gefeiert wurde. Es hies and ein Freijahr, 
Zalljahr. Es wurden an felbigenn nicht nur alle Schulden 
er: fondern auch die erfauften und leibeigene Knechte los e 
laffen, 3 Mof. 25,48. Mau blies es an dem grofen Berföhs 
nungstage aus, alsan welchem man GOtt um die Erlaffung 
der Schuld busfertig anrief. Die Iſraeliten wurden erinnert, 
ihren Schulönern zu vergeben, und denen wohlzuthun, welche 
ſich an ihnen verfündiget hatten, 3 Mof 25, 10. 

8. 3. DieAbficht war, damit Reiche die Armen nicht aus: 
faugen, die Sclaverei nicht Äberhand nehmen, und der leib: 
eignen Kuechte nicht zu viel werden möchten. Es war anbei 
eine trefliche Probe des Glaubens und der Liebe des Volkes 
Gottes und feiner Kinder, dabei er ihr Vertrauen aufs Zus 
Fünftige, und wo nichts aewachfen , auch die Gütigfeit gegen 
die Dürftigen üben und prüfen wolte. 3 Mof. 25, ar. 22. 

4. 4. Beide find ein Bild der Zeiten neuen Teftamentes. 
Der barmherzige GOtt lafl durd) das: thut Buffe und 
glaubet an Das Evangelium, ein Sreijahr ausrufen. Gein 
eingebohrner Sohn, der Geliebte, bat ſich für uns alle zur 
Erlöfung dahin gegeben. Er hat uns erlöfet von der Knecht⸗ 
ſchaft des Geſetzes und der Suͤnde. Er hat uns das Recht zu 
dem verlohrnem Erbe wieder erworben, und in die rechte und 
ewige Freiheit geſetzet. Ebr. 2,14. Er bat uns alle Schul: 
den enfet, Coloff. 2, 13. 14. Diefe Zeiten find das Jahr 
der Erldeten, Efa. 65, 4. des Wohlgefallens der Güte GOt⸗ 
u Hab: 3, 3. die angenehme Zeit, die Zeit des. Heils. 2 Cor. 

iv 5 2. 

Erlauben. Einem etwas zu thun vergönnen; julaffen. 
Der Judith wurde erlaubt, Abends und Morgende heraus zu ge⸗ 
PA und zu beten. Judith 12, 5. 

ia frei zu geben, mo er him wolte. Tob, 1, 14. 


,.,. Erleben. Erletden. 55 
Er heiſet niemand gottlos fein, und erlaubet niemand zu ſuͤnbi⸗ 
Bit du und auetreib erlaub 
Ju u reiben, fo erlaube und (auf aöttliher Macht 
— —— Saue zu * Matth. 8, 31. Mare, it) 


Err, erlaube mir, daf ich hingehe inen 3 
Din: Mate, 8, a. MUND TORE NEE OL EIER 
oſes hat euch erlauber (nichtaber geboten i 
ren Weibern, Matth, 19, * — 
HErt, ich will dir nachfelgen: aber erlaube mir zuvor, dab ich 
einen Abſchied mache mit denen, die in meinem Haufe find. 


Zur. 9 61, 
— dem Jofepb, den Leichnam JEſu abzunehmen. 
Paulus bitter {u erlauben, daß er frei reden duͤrſe. Apſig. 21, 39, 
.6,26,1. Ihm ward erlaubt zu — une 
Rom. Apfig. 28, 16, 
—— So lange am Leben ſein, bis man dieſes oder 
jenes ſieht. 

Ded Morgens wirft bu fagen: ach daß ich den Abend erleben 
mechte! des Abends wirſt Du fagen: adı baf ich den Morgen 
_. — ' (die Beſchreibung eines unrubigen Gewiffend). ' 
5 280]. 28, 67. i 

— haben nichts gutes erlebet (geneſſen, geſehen). 
iob 9, 25. 
Wo viel Gottlofe find, da find viel Suͤnden; i 
werden ihren Fall erleben. —3 29, er — 
Wir habens erlangt, wir habens erlebt. Klagl. 2, 16. 
Neun Stuͤcke find, die ich in meinem Herzen hochiuloben balte 
s ; — eriehet, daß er feinen Feind untergeben fieht.. Sir. 
+9. 1 
Wer fein Kind Lieb hat, der halt es ſtete unter ber Mu 
er bernach Freude an ihm erlebe. Sir. 30, 1. m 
.$. 2. Sirach c. 25, 10, redet nicht aus verdammlicher Rach⸗ 
gier oder Schadenfrende, fondern er wünfchet dieſes aus eis 
nem heiligen Eifer; damit nemlih GOttes Gerechtigkeit und 
Wahrheit offenbar werde. Denn das wuſte Sirach wohl, daß 
man feine Zeinde lieben muͤſſe, Matth. 5, 44. und redet nur, 
wie David Pf. 59, 11. Pf. 547 9. Daß es den Frommen eine 
heilige Luft fei, dem Fall der Öffentlichen Feinde GOttes und 
feines Wortes zu erleben. 
Erledigen. Einen von allem Leid und Furcht mächtig ber 
freien und in völlige Sicherheit fegen. Erretten. 
Erhebe dich GOtt, auf daß deine Lieben erlediget werben; -fe 
bilf nun mit deiner Rechten, und erhore und, Pf, 108,7. Pf. 


60, 7. 

Erledigung. Befreiung aus der Knechtſchaft. Chri⸗ 
ſtus, der Held, bat die Menſchen, welche unter der Knecht⸗ 
und Gefangenfchaft des Gefeges, des Teufels, der Suͤnde 
waren, mächtig erloͤſet, und ihnen die erwuͤnſchte geiftliche ' 
— fiegreich zuwegebracht. Leſet Eſa. 42,7. Kom.7,23. 
= Tim. 2, 26. 

t bat mi and, den Elenden zu predigen = s 

® 3 a ee Efa, 61; e FRDIER 4 U 000 Orange 

Erleichtern. in Schif: Etliche Sachen, melde 
daffelbe allzuftarf belaftigen, und die man, nach Befinden, 
am erften entrathen kan, auswerfen, damit es nicht finke, 
Apſtg. 27,38. vergl. v.18. 19. 

gErleiden. Erbulden, leiden und uͤberſtehen. Schif⸗ 
bruch am Glauben: den Glauben, ber durch GOites 
Gnade in einem angefangen worden, verlieren; wie man 
bei einem Schifbruch feine Güter verlieret. 

Meineft du aber, dein Ser; möge es erleiden, oder deine Hände 
ertragen, zu der Zeit, wenn ichs mit dir machen werde? 


ech. 22, 14. 
Wer wird aber den Tag ſeiner Zukunft erleiden mögen? Mal. 3, 2. 
Eei getroft, meine Tochter, der HErr gebe dir Freude vor das 
- Leid, dad du erlitten haft. Tob. 7, 20. n 
Pilati Weib hat in einem rum viel wegen Chriſto erlittem, 
Matth. 27, 19. das biutflühige Weib viel von den Aerzten, 
da fie alte ihr Gut aufgerwendet. Marc. 5, 26. 
Meinet 7 daß diefe Galilder vor alten Galildern Sünder ges 
weſen find, dieweil fie das erlitten haben? Kur. 13, 2. 
Paulus Ungewitter, Apſis. 27, 8. Schläge, 2Eor. 21,23, Schifs 


bruch. v. 25. 
Aaaaz Etliche 


56 Erlernen. Erlenchten 
Etliche haben Spott und Geiſſeln erlitten, dazu Bande und 
+ Gefcnanid, Ebr. rr, 36. 
Erlernen. (a) Einen kennen lernen; (b) Einen genau 
aus forſchen. 
(a) Erlerne mit allem Fleis deinen Naͤchſten. Gir.9, ar. 
Kb) Da berief Hercdes die Weifen, und erlernete mit Fleis von 
ihnen, wenn der Stern erſchienen wäre. Matth. 2, 7. 
$.2. (c) Von einer Sache Nachricht einziehen. Paulus 
will nicht darnach fragen, cb man von ber evangelifchen 
Lehre zierlicy, bered und mit hoben Worten rede, fondern 
wie ſich die Kraft des Glaubens in Lehren und eben bei 
den Corinthern bemeife. n 
Ich will aber gar Fürzlich zu euch Fommen, ſo der HErr mill, 
und erlernen, nicht Die Norte der Aufgeblafenen, ſondern die 
Kraft. 1 Cor. 4, 19. 
Erleuchten. (a) Licht, belle machen, (b) mit bimmfi- 
ſcher Herrlichkeit, mit goͤttlichen Glanz. GOtt ift das ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Licht. . 
Eine Wolfe erleuchtete die Nacht (fe daß es bei den Jfraeliten 
heile und bei den Eanptern dunkel war). 2 Roſ. 14,20. 
un hat fie der HErt in der Höhe heiffen die Welt erleuchten. 
Bir. 43 


41, 10. ‚ 
(b) Die Stadt darf keiner Sonne, nod des Monden, daß er ihr 
ine, dem die Herrlichkeit GOttes erleuchter fe. Offenb. 


21,23. 6.22, 5. ‚ 5 
.$-2. (c) Licht, meldyes Freude und Troft anzeiget, ſchaf⸗ 
fen; erfreuen, tröflen; voll. Krende und Herrlichkeit ma» 
chen; Freude nach Anaft und Trübfaf geben. Eſr. 9, 8- 
Daß er (GOtt) feine Seele herumbele and dem Werderben, 
und erleuchte ihm mit dem Licht der Febendigen. Hieb 33, 30. 
Du erlenchteit meine Leuchte; der HErr, mein Gott, machet 
meine Finſternis licht. Pi. 18, 29. 
Der Herr it @Dtt, der uns erleuchtet, Pf. 118, 27. 

6. 3. (d) Die Augen des Gemilches dfnen, (1) daß man 
GOttes Ber heifungen verfteben, feine Hülfe wirklich ſehen 
and freudig vor feinem Ahraefiht wandeln mdge; (2) daf 
man den Berftand des deutlichen Wortes GOttes erkenne 
und fein Peben darnach einrichte. 

gr) Erleuchte meine Augen, daß ich nicht im Tede entichlafe, 


PM. r3, 4- 
(2) Die Gebote des HEtrn find lauter und erleuchten die Aus 


gen. Pi. 19, 9. 

Haren felte Sfeaei mit GOttes Geſetz erleuhhteh. Sir. 45, ar. 

9.4. (e) Denen, die in Unwiſſenheit, in der Nacht, Schat- 
ten xc. gewandelt, den Rath GOttes von der Menfchen Er 
ligkeit offenbaren. In der Ordnung der mabren Buſſe zur 
Erkenntnis des Heils bringen. Durch Unterricht und Mit, 
wirkung des heiligen Beiftes zur Erkenntnis Chriſti führen; 
end überführen, daß man in feinem Mittferamt und bei ibm 
aBein dag Leben ſuchen muͤſſe. S. Erleuchtung vergl. Efa. 
42,16, Up''g.26, 18. — 

en sin J erleuchten die Heiden, und zum Preis deines Volfs 

rael. c. 2, 32, 

Arme und Reiche vegentten einander, aber beider Augen erleuch- 
tet der Herr (an beider Erleuchtung und Bekehruug arbeitet 
der HE. Sprüdm. 29, 173, _ 

Wenn nun dein Leid ganz fichte if, daß er Fein Stüd von Fins 
ſternis bat, (p wird er ganz Lichte fein, und wird dich erleuchs 
tem, wie cin heller Blitz (du wirſt ein erleuchteter Menfch fein, 
and einen Bien Glan; von dir acben, daß auch andere das 
durch gebeflert werden). Luc. ız, 36, j 

EDtt gebe euch erleuchtete Augen bes Verſtaͤndniſſes ꝛe. Eph. 
2, 18. (S. Augen $. ı7.). 

‚ Und u erleuchten jedermann, welche da fei die Gemeinſchaſt 
des —1 das von der Welt ber in GOtt verborgen 
eweſen iſt. Erh. 3, 9. 

— aber A vorigen Tage, im welchen ihr erleuchtet, 
erbuldet habet eimen grofen Karıpf des Leidens. Ebr, 10,32, 

$. 5. (f) Don Chrifto druͤckt es diejenige Gnade ang, 

dadurch er dem erweckten Menſchen eine ſolche febentige Er» 
kenntnis ſchenket, daß er erkennet, was zu ſeiner Seligkeit 
noͤthig, und dadurch er des Menſchen Willen lenket, das 
gute zu lieben und zu thun, das bhöſe hingegen zu haſſen und 
zu unterlaffen. 


Erleuchtuntt. 
Das war das wahrhaftige Licht, welches ale Menſchen erleuch⸗ 
tet, die in die Melt kommen. Joh u, 9. 
Wache auf, der du ſchlaͤfeſt, und ſtehe auf von ben Toden, fo 
wird dich Chriſtue erleuchten. Eph. 5, 14. 

$. 6. Es ift unmoͤglich, daß die, fo einmal erleuch- 
ter find, und geſchmecket haben die bimmlifhe Gabe 
z wo fie abfallen = = daß fie follen wiederum ernen: 
vet werden (fich einmal über das arfdere erneuen) zur 
* Ebr. 6,446. vergl. €. 10, 26. Man meine nicht, daß 
Paulus den Suͤndern den Weg zur Buſe verzaͤune; Nein. 
Er bat bereitd durch: heute, fo ihr feine Stimme ba: 
vet, jo verſtocket eure Herzen nicht, c. 3, ı5. voraufgek« 

t, baß es möglich, die verlobrne Grade bei GOtt auf dem 

ege wabrer Buſe im Glauben wieder zu finden. Ueber 
ur fiegt die Unmoͤglichkeit der Bekehrung eined Suͤn⸗ 
ders nie an dem Mangel der Gnade des grundguͤtigen GOt⸗ 
ted, oder ter Sinlänglichfeit ded vollgiltigen VBerdientieg 
Ehrifli, ober der Wirkung des beiligen Geiſtes; fondern 
allezeit an der Art nud Beſchaffenheit des Suͤnders, melcher 
Chriſtum, das Licht der Welt, und die Ordnung des Heils 
veriwirft, und ſich dadurch in einen ſolchen Zuftand fiärzer, 
da die Boẽheit fein Herz fo verichliefet, daß die Gnade 
GOttes keinen Eingang finden Fan. Vielmehr legt der Apo⸗ 
Rel den Ebräern mit einem bebutfamen Eifer and Herz, fich 
fosafältig vor den Abfall der Lehre des heiligen Evangelü 
in Dbccht zu nehmen. Denn, fagt er, es ift nicht fo leicht, 
und fo möglich, fih von Herzen zu GOtt zu befebren, alg 
man, nach juͤdiſcher Ordnung, ſich einmal über dag andere 
gereiniget. Wer einmal von ter wahren Lehre abtrännig 
werde, laufe ber Gefahr, in den geiftlicdyen Eeelentod zu 
fallen und verftogft darinne liegen zu bleiben; bei welchem 
Zuftande es dann allerdings unmoͤglich fei, erneuret zu wer⸗ 
den. vergl. c.3, 12. 

$. 7. (8) Nach verfidiren Reich der antichriftifchen Fins 
ſternis den ganzen Erdboden mit dem Wort der reinen 
ns ae imen andern Engel niederfah i 

arnadı fa einen an nael niederfahren vom Him⸗ 
a» cs um die Erbe ward erleuchtet yon feiner Klarbek. 
„18, I. 

$. 8. (h) Don der Weisheit, welche dem Menfchen in 
Unwiſſenheit zur Fackel diener, daß er dag gute vom bäfen, 
das wahre vom falfchen, das näzliche vom ihädlichen uns 
tericheiden, Gefahr vermeiden und dag gute füchen kan. 
Gie vertreibt zugleich alte Furcht, macht ihn freudig und 
angenebm vor GOtt. 

Die Weisheit des Menſchen erleuchtet fein Angeſicht. Pred. 8,1. 

Da ward meine Seele erleuchter durch die Weisheit, daß ich 

meine Thorheit erfanute. Sir. sı, 27. a 

Erleuchtung. Ueberhaupt ein Licht in der Seele, 
welches macht, daß eine Klarheit in der Erkenntnis eniſte⸗ 
be. Nach der Schrift ift ed diejenige Handlung des beifi« 
gen Geiftes, da er dem Berftande die zur Seligkeit noͤthigen 
Wahrheiten fo belle und Eräftig vorfiellet, daß der Menſch 
felbige nicht nur erfennet, fondern auch fo überzeuget wird, 
daß die Seele, durch feinen Zweifel mehr beunruhiget, ib» 
ven Glauben feſt darauf gründet. j 

GOtt, der da hied das Ficht aus der Finfternid hervorleucht 

der hat einen hellen Schein in unfer Denen egeben, daß d 
und entſtuͤnde die Erleuchtung von der Erfenntnid der Klar⸗ 
* vVie⸗ im dem Angeſicht (der Perſon) JEſu Ehrifti. 
2 Eor. 4, 

9.2. Gonft heift fie auch ein Aufthun der Augen, Apftg. 
26,18. Erleuchtung der Augen, Epb. 1,17. Erfenntmig der 
Wahrheit, Ebr. 10,26. Ein Licht, Epb. 5,8. Wie in der 
Schoͤpfung durch ein Alimachtẽwort das Licht hervorbrach, 
ſo iſt auch die Erleuchtung ein Werk GOttes, und zwar, da 
es auſer ihm, des Dreieinigen. Daber wird ed an angefuͤhrtem 
Ort und Epb. 1, 17. dem Vater zugeſchrieben, welcher ein 
Vater des Lichts, von dem alle guse Gaben Fommen, Zac. 


Erleuchtung. 

1,17. dem Sohn, welcher das Ficht, das alle Menfchen er⸗ 
leuchtet, Job.1,9 Luc. 2, zu. f£ Wer tiefem Licht der Belt 
nachfolget, ber mird nicht wandeln in Finfternid, fondern 
wird das Licht des Lebens haben, Tob. 8, rn. und mer aufe 
wachet vom Schlaf und auffteber von den Toden, den wird 
er erleuchten, Epb. 5, 14. Zueignungsweiſe befonderg dem 
Heiligen Geift, welcher alles lehret, umd ung erinnert deſ⸗ 
fen, was Chriſtus gefagt. Koh. 14,26. — 

$. 3. Dad Mittel, dadurch die Menſchen erleuchtet mer- 
den, ift das Wort GOttes. Die Gebote des HEren 
machen die Albern weite, Pf. 19, 8. find lauter und erleuch⸗ 
ten die Augen, v.9. Denn die Schrift ift ein feſtes propbe- 
tiſches Wort, ein Licht, das da fcheinet an einem dunklen 
Ort, bid der Tag anbreche, und Chriſtus aufnebe in ben 
Herzen der Menichen, = Petr. 1,19. Und da die Apoſtel nebft 
deren Nachfolgern, Lehrern und Predigern in der Abſicht 
geſendet werben, der Menfchen Augen aufjuebun, daß fie 
ſich bekehren won der Rinfternis zum Licht, Apfig. 26, ı8. ſo 
erfeuchten fie dienſtweiſe. 

$. 4. Licht bat in dem leiblichen den Nugen, dag man 
alles mobf erkennen. eins von dem andern unterfcheiden, 
feine Geſchaͤfte ohne Hindernig verrichten und fi) vor Scha⸗ 
den und Gefahr im acht nehmen fan. Am geiftlichen ift 
der Menih nad) dem Kal voll Finſternis und Blindheit, 
Epb.4, 18. voll Thorbeit und Unverftand in görtlichen Din⸗ 
gen, ı Cor. 2,14. Er bat ein unverftändig und verfinftert 
Herz, Rom. r,ar. feine Fuͤſſe offen fich an dunfeln Bergen, 
Ser.13,16. Durch die Erteuchtung des heiligen Beifted wird 
die Decke ad 
gezündet, Epb. 1,17. f. 2 Cor. 4,6. daß der Menic göttliche 
Dinge erkennen, ı Eor.2, 14. daß er auf dem Wege des be⸗ 
bend, Pf. 16, ır. gewiſſe Tritte thun, Pf. 119, 105. und das 
Geſchaͤfte feine Eeligfeit bewirken kan. Pf. 97,11. 

9 5. Sie gebt alfo vornemlicy den Verftand an, alfo vor 
ber Heiligung ber, und fan ihre Stufen haben. Denn ein 
Menſch Fan von allen, oder nur von einigen zur Geligfeit 
nö:higen Wabrbeiten überzeuget fein. Die erftere Erleuch⸗ 
gung ift die voͤllige und zureichende, welche alle Unwiſſen⸗ 
beit vertreiber, allen Zweifel übermindet, das Verdienſt 
Ehrifti einzig und allein vor das gewiſſe Mittel feiner ewi⸗ 
gen Gluͤckſeligkeit anfieht und alle fein Vertrauen unbeweg ⸗ 
lich davanf feget. Die andere ift die unvollkommene und 
nicht zureichende, da der Menfch noch mit Irrthüͤmeru, Uns 
wiſſenheit beflecket, und folglich von allen noͤtbigen Wabr⸗ 
beiten noch feine voͤllige Erkenntnis und Ueberzeugung hat. 
Solte es aus dieſem Grunde nicht moͤglich fein, daß auch 
einige Erleuchtung bei einem Unbekehrten fein koͤnne? Se⸗ 
er den Fall: Ein Menſch glaube, das Verdienſt Chriſti fei 
ihm noͤthig zur Geligkeit; allein er babe auch ben thoͤrich⸗ 
sen Wabn, feine Zeit, ſich an die Pforten der Emigfeit zu 
verfügen, fei noch lange nicht da, er molle alfo in der Welt 
immer noch mit machen, bi8 fein Lebensende herbeirucke, 
Damm ſich ſchon dieſe Wahrheit zu nuge machen. Wie mans 
cher erfennet die Wahrheit, auch mit einer Heberzeugung, 
daß Chriſtus der Weg zum Leben; allein wenn ev. felbigen 
geben fol, fo mit er mit jenem reichen Tüngling betrübt ab, 
Matth. 19,22. Der Beift GOttes will eine febendige Gr 
kenntnis haben, welche den Verſtand vollkonnnen überzeuget 
und ** —* —* 

8.6. Te williger wir uns von dem Licht der Welt dur 
fein Wort, Sob.8, 12; erleuchten fafferrs je ebender wird nd 
wiſſenheit Blindheit, Irrthum, Bosbeit, welche den Ver 
ſtand umnebeln, von ung fliehen, und je gewiſſer wird das 
Licht des Glaubens den Weg zum ewigen Leben belle ma« 
chen. Ber das wahre Licht Chriſtum von ſich fidifer, der 
bleibet in Binfternis, ».Joh. 2, 17 und der GOit biefer Welt 


ban, 2 Cor. 3,13. das Licht des Glaubens m» · 


Erlogen. Erloͤſen. 
verblendet der Unglaubigen Sinne, daß fie nicht ſehen das 
belle Licht des Evangelii von der Klarheit Chriſti, a Eor. 4, 
4: Wache auf ang dem Schlaf ber Eicherbeit, und lat dich 
erwecken von den toden Werken, fonft bleibeft du tod und 
Fanft in geiftlichen Dingen fo wenig fehen, als ein leiblich 
Toder feine Augen zu gebrauchen, vermoͤgend if. Bill du 
aber erleuchtet, Y reinige dih von aller Befledung des Lei⸗ 
bes und des Geiftes, und fahre fort mit der Heiligung inder 
Furdt GOttes, Eph. 7, 1. Wache und bete, damit dich 
der Tenfel und die Welt nicht wieder durch ihre Lockſpeiſe ver⸗ 
führen, und dir hernach ſchwer werde, dich einmal über das 


‚andere zu erneuen. S. Erleuchten $. 6. . 
Erlogen. (4) Das wider die Wahrheit ftreitet; (6) 
Unrecht und Betrug. Gortlofe verſtellen fich, reden anders, 


als fie in Herzen denken. 

(a) Ein erlegen Gefchrei, Mare. S, S. 

(07 00 ipre (der Gottloſem Lehre ih (Worte find) erlogen. Pf. 

Erloͤſen. (A) Don GOtt: (a) Die Menfchen aus al 
ler Noth und Trübfal, Augſt und Leiden erretten. Der gür 
tige Liebhaber des Lebens hilft zu der Stunde und auf die Urt, 
welche ihm nach feinen heiligen Abfichten gefält,, noch bierin 
dicfem Leben durch eine wımderbare undaugenfcheinliche Erretr 
tung, oder durch eine innerliche Stärkung, wenn er das Leiden 
verfüffer, Nom. 8, 27. und endlich, wenn der grofe Tag ber 


Erlöjung koͤmmt, Eph- 4, 30. 
Dr Voß ae Dur deine Barmherzigkeit bein Volk, das du 
erlöfet haft. = Wof. 15, 13. — 
Err, HErr, verderbe bein Bolf und bein Erbtheil nicht, das 
De * deine ofe Kraft erlöfet, und mit mächtiger Haud 
aus Egupten geſuͤhret haft. 5 Mof. 9,26. €. 73,5. 6.15, 15. 8. 
2 Sam. 7,23. ı Chrom. 13,21. Mich 


24, [3 “ 4. Is 
Ei mäbig deinem Voll Iſrael, das du, Der Herr, erlöfet haft. 


Moſ. 21,8. 
© neh: ti Dem * der mein —9 Seele aus allem 
al erlöfet hat. 2 Sam. 4,9. ı Rdn. 1,29, 
ch wilk den Herrn loben und anrufen, fo werde ich vor meine 
Feinden erlöfet werden. a Sam. 22, 4. . 
Eie find doch ja deine Knechte und dein Volk, die du erlöfet 
haft Durch deine grofe Kraft, und — Hand. Neh. 1,10, 
In der —*8* mird er dich vom Tode erlöfen, und im ries 
e vom ded Schwerdes Hand. Hiob 5,20, i R 
Sch aber wandele unschuldig; erlöfe mich und fei mir andbig. PT. 


6, 17. 

Der Herr erläfet die Seele feiner Knechte; ud alle, bie auf ihn 
tranem, werden feine Schuld haben. Pf. 34,23. . 

Mache dich auf, hilf ung; und erlöfe und um deiner Güte wils 


lem. Pf. 44, 77. 

Er — melne Seele won denen, die an mich wollen und ſchaf⸗ 
ſet mir Ruhe. Pf. 55, 2 E 
Meine Lippen und meine Seele, die du erlöfet haft, find frölich 

und lobjingen dir. Bf. 71, 23. 
Sedenke an deine Gemeine, die du vom Alters her ermorden, und 
dir zum Erbtheil erlöfet haſt. Di. 74 2- _, 
2 a Rai el J lich; die Kinder Jacob unb 
Sie - 77, 16. 
Eie gebachten nicht an feine Hand des Tages, da er fie erlöfete 
von den Keinden. Pi.78,42. j 
HErr, der du bit vormals gnddig geweſt deinem Lande, und haſt 
die Gefangenen Jacobs en f. 85, 2. 
Und half ihnen von der Hand des, der he baffete; und erläfete fie 
von der Hand des Feindes. Bf. 106, 10, 
Sauger , die ihr erlöfet feid durch den HErrn, die er aus der 
oth erlöfet hat. Pf. 1077 2, i 
er —5 der Wenfihen Frevel; fo will ich halten deine 
ehle, Pſ. 119, 134. 
Sühre meint Sach, Und eeldfe mich; erquicke mich durch dein 
ort. „ II T54. 
Und er 3* Nei Koſen aus allen feinen Sünden. Pſ. 130 & 
Und ech — * unfern deinden; denn feine Guͤte währe 
ewiglich. 1 24. 
Erde deime Dans vo der Höte, und erlöfe mich. Pf. 144 


7 
Der du den Königen ar Tri und erlöjeß deinen Senecht Das 


wid vom moͤrderiſchen Schwerd des Boſen. Df. 244, 10, 

Erlöfe mich auch, und errette mich von der Dand ber fremden 
Kinder. Pſ. 144 Hr 

Kann De 
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58, ge Erloͤſen. 
te wird and * Noth eribfets und der Gottlofe Fonts 
Sees (7 He de m a fein Naͤchſter verberbets 
achlere wi ; 
m Gerechten mertens und werden erleſet. Spruͤchw. 


— dich ietia nicht bereden,, daß er faget: der HEre wird 
ung erlöfen. Efa, 36, 18. 
meine Hand nun ju Furj worden, daß fie nicht erldien Fan? 


Eja. 
Höfete fie, darum, daß er fie licbete, und ihrer fchonete, Efa.63.9 
Un n uns erraten 4 de Hand * Bojen, und erloſen aus 
and der Toranuen. Ger, rg 
Dir ven wird Jaeot eis u, * von der Hand des Mächtir 
1 tem, Ger. 32, EL, 
——— 3 Er, vie Sache meiner Seelen, und erlöfe mein 


Sand el, d ve Sicht des lebendigen GOttes, hat dich auch dein 
ent t, Den rc — —8 dieneft, mögen ven dem Lowen 
erlöfen?_ Dan. 5, »0 


Ich wolte Pe rilfen, wenn fie nicht wider mich Lügen leh ⸗ 
reiten. ‚! 
Judith berete dm Deren, dem GOtt Ired, daß er ihr Gluͤck 
päbe sein Bol ju erlöfen, Judith 17 
2 ABeisheit erldiere den gerechten it, Ba bie getrtopn ums 
kamen. Weich. 10,6. a ker. 2,7. Ifrael, Weidn. 10, 1 
nel ju Gott, daß er fie von Schwach erlöfen Sootte. 


To 
_ t bienet, der gird mach ber 
a: 3 weis 8 — — = *8 —5 erloͤſct/ und nach 
air — Pr — euer 


ung fi 16 

— aeket Su aan 
BAHR Mike 
une feine Gnade er be und tie, uud erlöfe ung, fo lange 


368 mens Nana, ** inen Leib vom » Stricke 
d due fer erlö 1,3% 
Su ill an ie auf er —* Fr PM Ibid den 


alle, 
i 
getroi — 4— 1801, —2 erlö 
* der ge und ‚are ‘oc inde ae : OR 
Wir danken BHtrbillig, daf er und aud fo — Keth 5 — 
bat, bie mir une gegen einen formächtigen König wehren muſten 


— 2 wieder ra erlöfe die, fo den 
Flihre uns ni in 5** fendern erlöfe ums won dem Les 
aa dıne, Sa wer wird mich erlöfen von bem Leibe dieſes 


t Kem.7, 
Ichemn Tode (8: Gefahr) erlöfet hat, und noch 
BR I bofen eu Ih; 2* a a erlös 


Und daß + erlöjet merden vom dem unartigen und argen Mens 
in I» 3 3 
er — rn aus der Derfuchung zu erloͤſen. 


2. (b) "Chr den Gorentenfchen über alle Teibliche 
er. "geifiche * eng ieh num lajfen , nach vollbrachtein 
griden und vor die angerechnete Schuld erfüllte Buͤrgſchaft 
in feinem Gericht frei und los ! rechen, und unendlich nad) 
der menfchlichen verherrli 

Sch will ben bon DELTE foben und anrufen, fo werde ich wom mei⸗ 


nen Bei Ir 4 
gabe deine De be wi ) meinen a bu — mich erläftt,, 


Herr Bf.31 
Wäche Dich ju meiner Set, am erlöfe fie; —* mich um mei⸗ 
ot Kraut der ertäfe ihm man, Täßets in. Mori, 
r ; f 
* wollen ber sorjchreiben, wie er feinen . 


bie ve Be 1a Ai ge 6 eb BDtk Feine andere ere Rüege wäfe, 


EEE 
9. 3. Wie oft der —2* GoOtt die Macht feines Ars 

metin ben Bedrängten beiwiefen, bavon weiſt uns die 
Schriſt Zeugniſſe gung. Ertöfung Jfraels aus dem rgys 


Erloͤſen. 
ptiſchen Dienſthauſe, als ein Vorbild der Erloſung Chrifti, ift 
ein Werk feiner Wundermacht, und ale, die auf feine Gäre 
trauen, haben die Broben feiner unendlichen Piebe erfahren. 
Er iſt der Helfer aus allem Uebel, Weish. 16,8. S. Erretten. 
Iſtatl if erlöfer morden 2* Ba en 6, 6. von ar 
Feinden, + of. 10, 9 ve De enfes, * di 
aud der Yilfer Dan) durch En icht. 13, 5. 
David, Sam, 19,9. durch Eauln, ı Sam. 9,16. von as 
8* en — Athniel, Richt. 3, 9. von den Philidern 
durch den icht. 3, 31. von den Mibiamitern durch 
Grdeon, Kıht6 £ı 15.36.37. 6.7,2,7, €.8,22. von Sanhe⸗ 
rib Durch Narr * * 3 
Daniel von den Loͤwen. 
|. Uaria und Dar 5 dem gläenden Ofen. Go 
ang. 8 
©; 4. 35 Von Chriſto: (a) Die — vom an 
» Kerrfchaft der Sünde, des Todes, Ir 
ke er Öle, darunter wir ade von Natur liegen, los: 
aufen, das Loͤſegeld, nicht in vergängliden Gold und &il: 
ber, jondern mit ſeinem theuren Blut, zahlen, fie mit GOtt 
vokfommen ausjöhnen, und den verlohrnen Frieden wieder 
herſtellen. (b) Aus allem fonftigen Hebel, Blindheit, Unrube, 
Schmad, Schande, Verſolgung ꝛc. welches auf die Sünde 
folgt, erretten und ſie davon befreien. 
Der Engel, der mich erlöfet hat ( mein Gecl, 1 Eridien von allem 
Uebel, der fegue die Anaben. ı of. 48 


aus d ⸗ 
u jan un ae —— Side Vans 


abre tus ben. Hiob 33, 23.1. 
er bat meine Secle erlöfkt, daß ſe nie führe ins Werderkn; 
deru mein Keben Das Licht fibe. 5 28, 
daß Die 9 aus Zion über I ne, und ve * 
ein gefangen Voll erſoſete! * ge frolich fei 
PR ng fich freuen, Pi 
I Let rael aus al m feıner —* 465 as * 
tuder niemand ie 8 
— nirdın emp, re Soden u, si 
ed mus laſſen aneht ich» V a 
u wird meine Gecie erlö Pie Höhen Gemalt; bam 
er bat mich atgenommen. 16 
Er mird idre Gedle aus dem erlöfen; und * 
Blur wird bauer geachtet mr‘ en vor ibm. Pi. 72, 14. 
[ m Verderden erlöfers; ber Dich Fröwet mit 


56 e vi 5 ich babe dich ek kt, ich babe did) hi 
m Namen gerufen, bu bift mein. Efa.43, 2. 
36 I vertüige be deime Mufperhar, wie eitie Wolke, und deine Sekt; 
wi Furt ren — dich za mehr; denn ich erlöfe Dich (has 
Der en bat Tacob Lim̃, und iſt in Iſtael berrlich. Eſa. 
(wird erlöfet durch den dur 8 
u 43 ut * su De ——— —* 
3% Mn — — ihr ſolt auch ohne Seld erläfet mer 


De De bat kin Dolf getröftet und Ierufalem eriäfet. Eit. 
nd hie en zu De ee 
3 .. erlöfen aus ber Hölle und vom Tobe erretten. ef. 
Darin wi wir dich der HErr erlöfen von deinen Feinden. 

Sich, id Sim ** ne in som —S— 
Ben ir 1er ein ua 3 einen u en * ven. ht 


94 pe und fe Bamulen; dena Id mi fe 


Sn ang Ben 


durch ein Löien 
Di 


ie kin See 
Gm). uc. 1,68, 


sße, 
tr der Hand unferer Feinde, ihm bieneten obs 
echt unfer Kebelang- ‚br 1, 
boffeten, er folte le erden, Em Be 
En geird fommen aus Sion, der —— und abs 
— das görtlofe Weſen vom Sach om, ı nr * Eſa. 


eure u6 aber ** und 5558 von dem Fluch bes Geſetzes, ba er 
mar ein Fu 
dafi er bie, fo ander dem A waren, erlöfete, dat wir die 
Kindicaft empfingen. Bal.4, 5. 
nd ju warfen ſeines —* — Himmel; welchen er aufer⸗ 
wecket bat ven em, | der und vom dem jukünfs 
tigen Zorn erlöfer bt. i ke 
der # allen 1 eriomem erlöfet. = Tim. 3, 
zı. von des roͤwens Sieden, 2 


er HErr aber teird mich erien vo. Klaas —** und aushel⸗ 


ei immliſch 
in Fr Be fir uns 8 den a ie e u. erlöfete won 


gkei t.2, 
und D niet, daf ir nicht mit veroinel hen Silber oder Gold 


öfet feid I" euren eiteln Mandel Er väterlicher Weiſe. 


6 die, ſo durch Darde des Todes, im ganzen Leben 
Kuechte jein muften. Ebr. = 
$. 5. Die sErlöferen | find alfe (a) die Sfraeliten , welche 
— von der harten Dienſtbarkeit aus Eaypten erloͤſet ($- 
) (b) welche aus der —— Gefängnis befreict, 
un. befonders die theuren Seelen, welche der Heiland der 
Welt von der Tyrannei und dem harten Hoch des Teufels, 
aus der Anchtfchaft der Sünde, aus der Grube, darinne 
kein Wafer, Zach. 9, 11. x. erkauft und in die freiheit ge: 
** ſich nun noch von dem Satan an Sitricken ber: 
m führen lälfer, wer im herrſcheuden Sünden lebet, auf 
De fan die Erlöfung Chriſti nicht eher haften, bis er A 


.. wahre Bufe aus der Finfternis in das Neid des 
lä f} Eoloff- 2,17. 
km * bed Merres mm Wege machete, daß dis Ers 


get. Efa. 51, 10. 


(b} men * rc: Erlöfeten des 9 trel wiederkehren 
and gen Zion kommen mit Ruhm. Efa. 


u ira fie mennen das heilige Wolf, vie Erlöfeten dis dem. 


ie € fr des werben mieber fo d gi 
— —* ir örende wird Aber Ihren Daupse 
$,8 
$. 6, (C) Don‘ Menſchen. (1) Eine leibeigene loskau⸗ 
fen, babei das Loͤſegeld eutweder nad) der Kauffamme, vor 
welche fie ihr Herr gekauft, einnerichtet, oder nach der Zahl 
er „Diealinhre abgemeſſen worden. Es geſchahe dieſes 
zum Vorbilde der Erlöfung Chriſti, z Mof. 19, 20. 
(2) Einen frei machen; () von der Todesſtrafe lodbitten ; 
(+) ſich durch * na chauer Rache helfen- 
(3 ) Erldier mich von der Hand des Tprannen. Hiob 6, * 
Errettet den Geringen und Urmenz. und erlöfet ihm aus der 
*21* Gewaſi. Pſra, 4. 
Darius welte Danieln von der Lömenarube erldfen. Dan, 6, ı 
1 3 AR ne. das Belt Jonatyen, daß er wicht ſerden mu t. 


ı am. 
Gr mei Tr deine Rede + » daft bu mir gersehret, deß ich richt 
"re * bin, und mich mit nd Hand Arlöfet er ı Sam. 


s, : ( Don Allmofen, Tob. 4, u. c. 22,9. ©. All: 
mofen 


Erloͤſer. Don —5*8* Einer, welcher den andern 
von einen Uebel, Gejabr Deireiet und alfo in einen beffern 
Zuftand verſetzet. Beſonders Moſeg, welcher Iſrgel aus 
Eaypten, * —— auszeführet; Pharao aber mit 
feinem Heer im Meer erjaufer, und die Ffracliten in Ca: 
maan glücklich gebracht worden. Chriſtus har die gauze Welt 
von der Suͤnde, Tod, Teufel und Hölle geiſtlich und ınig ers 
rettet, und den P eh nei die ewige Ruhe in dem himmli⸗ 
* Canaan jumegebradht. * 
Ein Undanfborer laſſet fiimen Erläfer ſtecken 
*Moſes wurde von BOrt gefand au einen 


7.29, 20, 


ir. Aplig. 7,35- 


7 


59 
$.2. Don GOt — —* feinen maͤchti sen dom 
aus allem leiblichen und geftlichen Elende errerten fan, & 
49, 7. DBohChrifto, dem Erlöjer menschlichen Geſchlech dir 
welcher Fleiſch ar Blur an genommen, und ung, nach 
Sika Ch eher 
ein die edle Freiheit gejcher, ias eric.* 
Und gedachten, daß — iſt; und — der Hoͤchſte⸗ 


Der Walken Erik mh 
r » 
ausführen. Sprüche. u der wird - Sache widerdich 
— —— den ug un im Jiracl: um 
ni 
So ae icht der Hierr, pen, der pt und fin Hörikier s — 2 
bin der erde je. Eſa. 44, 6. lcibe bat 


reitet, d. 24. ich bi 
Solches thus unfer — 

Dailige in 48 0.47, % 
Und alles Fleiich fell erfahren, da 

— und ‚pen Erlöfer, ber Bedchtige in Dacab. Zfa. 49, 26. 


Der dich — t (die dich oaccha ben), ift bein 
Maun, Her — beit fein er - en — 
der Heilige in le vr aller Welt GOtt geneumer wird, 


2 * en, bit unfer Vater, und unfer Erlöfer, von Als 
* 23 Name. Eſa. * 16, * 
Page A Kun er eh ftart. 
Er ein er Ä- Nor er, m > er thut Bekten ah Spus 
der, beide im nl und auf Erden, Dan. 
un En 5 mein Erlöfer Kay, 19, J *. Auf er ſte⸗ 


Las v4 wobla el fallen die Rede meines Mundes, HErr mein Hort 


un meint — 1 
te Sa, nid, d n Särm lein Jacob, du armer Haufe 
lad in "ride d der Höre, und bein Erldfer, 


—* Toramen, und bereit, die ih bes 
kehrin von den Enden in Jaceb, ſpricht der HEtr. Efa. 59, 
20. vergl, Rom. ta,25.f. 


$. 3. Durd) den Fall wurde der dreicinige GOtt aufs höchfte 
beleidigt. Dicerften Menſchen fielen nebit allen ihren Nach⸗ 
kommen durch den Teufel in den unglüdjeliaften Zuftand. 
Das Ebenbild GOttes gieng verloren. Die Sreundfchaft zwi⸗ 
ſchen GOtt und ihnen wurde in rt zu verwandelt, Roͤm. 
8,7. Heim Menſch konnte die Aucſoͤhnuug verrichten. Ends 
liche Kräfte konnten die Strafe füralle Sünden nicht trauen; 
und der beleidigen unendlichen Gerechrigkeir Feine a. 
Gnugthuung leiten? Der Vater hatte von Ewigkeit ber be 
ſchloſſen, ſich der elenden Menfchen zu erbarmen ; ber Gobn, 
vermoöge des ewigen Friedensfchluffes, Die Gnugthuung über: 
nommen, und der heilige Geiſt jchenfer die Gnadenfräfte, daß 
fich der Menſch im Glauben des Verdicuſtes Chrifti theilhafs 


— macht. 

+ Daß Ehriftus, der Cohn GOttes, unfer Erlöfer fei, 
iſt — (a) aus der Verheiſung GOttes in "dem erften Evans 
gelio: Des Weibesfaamen ſoll der Schlangen den Ropf 
zertreten. ı Moſ. j, 15. (b) Aus der Prophezeiung: Sie⸗ 
be, eine Jungfrau ift ſchwanger, und wird einen Sohn 

ebibhren, den wird man beifen Immanuel. Ej.7,.14. 
Matt. 1,23: Luc 1, 30. f Eiche auch Efa. 45,17. c-59,20% 
(e) Aus dem berzlichen Verlangen der Glaubigen U. T. nach 
dem verfprochenen Weibesiaamen: Ach daß die Huͤlfe aus 
Ziom über TraelFäme! Pf. 14, 7. ad) daß du den Him⸗ 
mel ze —— und führeft herab, Et. 64, 1. 1d) Ans 
der Menfhmwerdung des Sohnes GOttes 69: fande fcis 
nen Sohn gebohren von einem Weibe und unter das Geſetz ner 
than, auf daß er die, fo unter dem Gefeg waren, erlöjete 
und wir die Kindſchaft emipfingen, Gal. 4,4. 5. Erbar Fleift 
und Blut angenommen, Ebr. 2, 14 f. () Aus eben deſſen 
Leiden und Sterben, Eſa. 57, 5. und dem dabei erwieſenen 
leidenden und thuenden willigſten Gehorſam. Er hat fein Les 
ben für ung gelaffen, ı ob. 3, 16. und iſt gehorjain geweſen 
bis zum Tode, ja zum Tode am Kreutz, Phil 2, 7.8. u. 


* 4 ehret, c.48, 
— — der £ m 


ich bim der HEre, dein Hei⸗ 


560 Erloͤſer. 
die Rechtfertigung des Lebens über alle Menſchen kaͤme, Kon. 
5 18. i9. CF) Aus feiner Auferftebung und Himmelfahrt, 
Apſtg. 2,24. (g) Aus den unträglihen Zeugniffen der hei⸗ 
figen Apoftel, Nom. 3, 24. Er har uns thener erfauft, ı Cor. 
6, 20. von dem Fluch des Geſetzes erlöfet, Gal.3, 13. durch 
fein Blut, ı Petr. 7,18. 19. von aller Unreinigkeit, und ihm 
ein Volk gemacht zum Eigenthum. Tit. 2, 14. Er ift der 
Mittler, ı Tim. 27 5. und in feinem andern werden wir felig- 
Apfig- 47 21. 
$. 5. Im A. T. iſt Chriftus der Erloͤſer, durch den Löfer, 

Goel, vorgebilder worden, Ruth a, 20. ı Mof.48, 16. Die 
Pflicht eines Löfers war, (a) daß er feinem armen Bruder 
aufhalf, s Mof. 15,7. (b) die verfauften und verfegten Güter 
einlöfete, 3 Mof. 25, 23. Nuth 4, 4. (c) feinen nahen Bluts⸗ 
verwandten aus der Ancchtfchaft befreiete, 3 Mof. 25,47. 49. 
- wenn er Armuths halber andern zu dienen genöthiget wurde, 
(d) feines erfhlagenen Freundes Blut rächen fonte, 5 Mof. 
19, 6. Xof. 20, 5. und (e) feines verftorbenen Blutsfreundes 
Namen durch Heirarhen feiner hinterlaffenen Wittib erhal: 
ten mufte, s Mof. a5, 15. Chriftus iſt der rechte Öoel, er 
hat chen die Natur, die wir haben, an ſich genommen, Ebr. 
2,11. Iſt als Erbe über alles, Ebr. 1, ». arm worden, das 
mit wir Durch feine Armuth reich würden, 2 Cor. 8, 9. und 
u dem Genus der unvergänglichen Güter gelangen Fonten. 

wor waren wir feine Erben am Reich ttes, Eph. 57 5- 
nun find wir Erben. Nom. 8, ı7. Er hat das menſchliche 
Geſchlecht aus der Knechtſchaft der Suͤnde und des Satans 
durch das Loͤſegeld feines Blutes befreiet, 1 Petr. 1,18. f. und 
ans in die feliafte Freiheit der Kinder GOttes wieder ge: 
feet, ı Cor. 6,20. Er ift der Blutraͤcher, welcher andem 
Catan, dem Mörder vom Anfang, oh. 8, 44. der die 
Menfchen des geiflichen und ewigen Lebens beraubet, ung 
mächtig gerochen, da er ihm den Nopf zertreten. Er hat ſich 
endlich mit der Kirche, da die ganze mofaifhe Haushaltung 
mit ihm aufgehoben worden, als einer Witwe, vermählet, 
Hof. 2, 18. und durchs Evangelium geiftliche Kinder gezeuget- 

$. 6. Es hat aber Chriftus ()alles Webel, welches der Teu⸗ 

fel, der Verführer, über unfere erften Eltern, und in ihnen 
über das ganze menfhlihe Geſchlecht geführet, weggenom⸗ 
men, und (2) durch Die fiegreiche Vollendung des Erloͤſuugs⸗ 
werks die Freundfchaft zwiſchen Gott und Menſchen nebft 
allen damit vergefellihaften Gutem wiederbracht. 

(1) Er bat und erlöfer (a).von allen Sünden. Darum ift er ja 
jerfchlagent worden, Efa. 53,4.6. wir find Kuechre der Sünden 
gemwejen, Rom. 6, 14. aber mir haben Die Vergebung, Goloff. 
1,14. wir maren tod im Sünden, er aber bat die Handſchrift 
ausactilget und ang Kireuß geheftet, Coloſſ. 2,13.f. da er ſich 
elbit an feinem Leibe am Holz geopfert, daß mir durch jeine 

unden beil würden, ı Petr. 2,24. Er if einmal geopfert megs 
—— Sünde, Ebr. 9, 28. und fein Blut macht une 
n.1'100.1,7. 

(6) Bon er id. Er gab ſich vor unfere Sünde bin, daß er 
und ertettete von dierer geaenmärtigen argen Welt, Gal. 1,5. 
Er bat und von der Welt erlöfet, Joh. 15,19. 

(c) Ben Zorn, 1 Theſſ. 1,10. 

(d) Wow Teufel, welchen er die Macht gettommen, Ebr. 2, 14. 

(e) Tod und Hölle. Er in dem. Code ein Gift und der Hölle 
eine Pefiilenz, Hof. 13,13.f. Weder Tod noch Leben Fan und 
feiven — So _ 8, 35» 38. mer an ibm 

F 1 ’ . ’ “Ir f 
12 Sa anftatr des Fluchd. Durch ihn iſt der Segen 
Abrahd umter die Heiden kommen, Bal. & 14. a 
(b ) Friede mit GOtt. Auf ibm liegt die Strafe, daf wir Fries 
de bärten, Efa. 53,5. welchen er durch fein Blut am Kreug 
durch ſich felbft gemacht, Coloſſ. 1, 20. und durch das Evans 
gelium ankündigen Läft, Epb. 2, 17. 
Ce) Leben und unversänglich Wefen, 2 Zim, x, ro. 


(a) Berfähnung. EHDtt bat und mit ihm felber verfähnet durch 


Gefum Ebrift, = Cor. 5, 18. welcher die Verſoͤhnuug für die 
ganze Welt, ı Job. 2, 2. , ze 
fe) Berechtiafeit. Die Sünde ift zugeſiegelt, die Miſſethat vers 


fohmet, und bie ewige Gerechtigkeit bracht, Dam. 9, 24 Wir - 


« 


Etloͤſung. 
werden ohne Verdienſt aus Gnaden durch bie Erlöfung Chri 
fi gerecht, Kom. 3, 23. denn eben darum if er jur 
gemacht, daß wir durch ihr bie vollfommene Gerechtigkeit, 
e vor GOit gilt, erlangen möchten, = Eor. 5, 21. 1 Petr. 


2, 24, 

(N —— — Denn nunmehro herrſchet bie Gnade durch bie 
Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch Ehriftum, Rom. 5, 21. 
das ift eben Die Babe GOttes im Ehrifto, Nom. 6,23. Alle 
die an ihn glauben, werden nicht verloren, fondern h das 
ewige Lebeu. Joh. 3, 16. ff. 


$. 7. Unfchäzbarer Neichthum in Ehrifto! Was in Adam 


verloren gegangen, befommen mir in Chrifte wieder. Wer 
Ehriftum in wahrem Glauben hält, hat alles. Coloff. 3, 11. 
(S. Chriftus $. 4. 5.) ** ſei ſo leichtſinnig, und 
vergeſſe die Wohlthaten feines Bi 

denke, das der Sohn Gttes nicht nur fein Erlöfer, fondern 
auch ein Vorbild und Mufter, dem er in feinen ganzen Le: 
ben nachfolgen foll, ı 
er fein, mie fein Heiland in den Tagen feines Fleifches gewe⸗ 
— wenn er ein rechtſchafner Nachſolger ſeines Erloͤſers ſein 

Il. 


gen, Eir. 29, 20, und 


Joh. 2, 6. Heilig und unfträflich mus 


Erloͤſung. (a) Befreiung von einem Uebel. Errettung 


aus einer Nord. GOtt, der HErr, der rechte Nothhelfer, 
Erretter, bat (1) fein Volk in Egupten vor dem Ungejiefer be: 
mwahret; (2) es oft aus Gefahr und Elend errertet, and hält 
noch immer feine Augen über die Seinen offen. 


Und will eine Erlöfung fegen zwifchen meinem und beinem Wolf. 


aMof.8,23, 

Iſrael hoffe auf den HEren; denn bei dem ift die Gua⸗ 
de, ee Gi. Pf. 130,7. zen 

Er fendet eine Erloͤſung feinem Volk. Pf. 111, 9. 

Sie haben Jacob getröftet, und Erlöfung verbeifen, der fie ges 
mis hoffen folten. Pf.49,12. 

Ich betete zu GSOtt mider ihren Grimm, umd flehete um Erlös 
fung vom Tode. Gir. 51, 13. * 


$. 2. (b) Chriſti iſt eine ſolche Handlung, da er das Loͤ⸗ 


fegeld vor die verfehuldeten und gefangenen Menſchep gJebracht 
welches auch vollgiltig angenommen worden, ©. en u: 
ung. 
Rath der Dreieinigkeit befehloffen, von dem ewigen Tod be; 
freiet, und uns ewig glücjchg macht.“ 


ch volle { K ugthu⸗ 
Sie heiſt ewig, weiln fie von Ewigkeit ber in dem 


Gleichwie des Menſchen Sobu ift nicht kommen, daf er ihm dies 
nen laſſe, fondern daß er diene und gebe fein Leben zur Erlds 
fung für viele. Mattb.20, 28. s 

— — audern wartete auf bie Erlöfung zu Jeruſalem. 

Und werden ohne Verdienſt gerecht aus feiner Gnade, durch die 
Erlöfung, fo durch Chriftum JEſum gefcheben if. un 24 

Au weichem wir hoben die Eridfurg durch fein Blut, memlich 
Vergebung der Suͤnden (welche unmittelbar daraus folgt). 


Eph. 1,7. 1,14. 

Der fich felbk gegeben bat für alle zur Erlöfung (Löfegeld), daf 
folches zu feiner Zeit geprediger würde. ı Tin. x, 6, 

* ya aber wird erlöjet durch den HErrn, durch eine ewige 

rlöfung, und wird nicht zu Schanden noch Spott immer 

und emiglich. Efa. 45, 17. 

Auch nicht durch der Boͤcke oder Kaͤlberblut, fondern er iſt durch 
fein eigen Blut eimmal in das_Heilige eingegangen, und bat 
eine ewige Erlöfung erfunden. Ebr.9, ı2. . 


$. 3. (ec) Die Befreiung von aller Vermeslichfeit, welche 


Goloff. 


an jenem Tage, da twir auferweckt, verklaͤrt, von allem Uebel 
erlöfet, und völlig verherrlicher werden, wenn wir ans der 
Kindſchaft zur Erbfchaft gelangen. 


Wenn aber diefes aufaͤhet zu geſchehen, fo ſehet auf und bebet 
eure Häupter auf, darum daß fich eure Erlöfung mabet. Luc. 


21, 23, 

Nicht allein aber fie, fonderm auch wir feld + s warten auf uns 
ſers Leibes Erloͤſung Nom. 8,28. 

Chriftus it ung gemacht + + zur Erlöfung. x Eor. r, Fon 

Welcher ift das Pfand unferer (bis wir der) Erlöfung (von als 
lem Uebel an unferm feligen Ende, 2 Tim. 4, 18. vollig genier 
fen), daß wir feim Eigenthum würden zu Lobe ſeiuer 
Herrlichkeit. Eph.r, 14. y 9 

Und bitruͤbet nicht den heiligen Geiſt GOttet, damit ihr verfies 
gelt ſeid dis auf den ag der Erloͤſuug. Eph. 4 a ca) 

4 


| Erloͤſung. 
$..+. (4) Gnade, welche einen in der Befreiung vom Tor 
de erzeiget wird. Paulus zielet vieleicht auf die Gefchichte 
Perry rede ‚ — * denn obſchon das Buch felbft 
ß ich nod) geſchri w 
Geihichte unter den Juden befannt — Pe 


Die andern aber find j 
—— A — und haben Feine Erlöfung atıs 


$. s. Chriftus, unferErlöfer ($.2.), hat ſich ſelbſt fürnng 
zum Töfegeld in den Kreuzestod gegeben , und dadurch der 
gerehten Forderung GOttes ein Gnuͤge aethan, ı Mof. 
2, 17. "Kein blofer Menſch konte diefes ins Werk richten, Df. 
49, 4 kein Engel; denn eine beleidigte unendliche Majefkit 
wolte ein unendlich Löfegeld haben. Da nun GHOrt allein un: 
endlich, eraber, als GOit, nit leiden und fterben fan, die 
Berföhnung aber durch Blutvergiefen gefhehen mufte, Ebr. 
— fo muſte Chriſtus, die andere Perſon in der Öottbeit 
euſch werden, und als Gottmenſch in einer Verſon die 
Gnugthuung:über fh nehmen. Gott gab alfo feinen eins 
gebornen Sohn, Joh. 3, 16. welcher die Gemeine GDttes 
durch fein eigen Blut erworben , Apftg. 20, 28. uns durd den 
Kreutzestod, ı Cor. 2, 8. mit GOit verfühnet, Nom. 5,10. 
und ung rein machet von allen Sünden. ı Xoh. r, 7. Lu⸗ 
5* redet hiervon ſehr nachdruͤcklich: Wann ich glau⸗ 
be, daß allein die menſchliche Natur für mich gelitten 
babe, fo- Ri mir Chriftus ein fchlechter Zeiland, fo 
darf er wohl felbft eines Zeilandes; wilft Du aber 
Leiden die Kraft nicht entziehen, jo muft du 
ibn vor einen ſolchen Menſchen erkennen, der zugleich 
wahrer GOtt ift, und feftiglich glauben, daß SOtt 
—— Leiden ausgeftanden, und endlich den Tod 
erduldet. 
$. 6. Es hat alſo der HErrder Derrlichfeitmenfchliche Na: 
tar angenommmen, dieſe mit der göttlichen in eine Perföns 
lichteit vereiniget, ihr inder Bereinigung die göttlichen Eigen⸗ 


ſchaften mitgetheiler, fih aber nach diefer freinillig erniedris - 


get und in Kuechtögeftalt das Erlöfungsiwert hinausgeführet 
(S. Ehriftus). Es ift aber diefe Ertöfung (a) eine theu⸗ 
ze; mir find heuer erfauft, ı Cor. 6,20. nicht mit Gold oder 
Silber, fondern mit dem theuren Blut Ehrifti, des Gott⸗ 
menſchen, ı Petr. 1, 18. 19. «b) Eine einige. 8 ift nur 
ein GOtt und ein Mittler zwiſchen GSit und den Mens 
fheu, memlich der Menſch, Ehrifius ZEfus, » Tim. a, 5. 
welcher die Kelter allein getreten und niemand mit ihm, Cfa- 
63,3. (c) volllommen und ewig, fie darf nicht, wie im 
U. T. wiederbolet werden, Ebr. 10, 12, ($. 2.) (d) und eine 
allgemeine. Siehe all$. 5. 
‚9.7. Die Erlöfeten find nicht die Engel; denn er nimmt 
nicht die Natur eines Engels an, fondern die menfchliche aus 
dem Saamen und Nachkommen Abraham, Ebr. 2, 16, 
Deren Natur er nun angenommen, die hat er auch erlöfet. 
Chriſtus hat alfo vpr die Meufhen, und zwar vor alle guug 
gethan. Alle waren Gefangene der —— Gerechtigkeit; 
diefer iſt gung geſchehen, und alfo alle Gefangene erlöfet. 
Er hat alle erkauft: vor-ale bezahlt. Er ift fommen zu 
ſuchen und felig zu machen, was verlohren, Luc. 19, 10. fer 
an ihn 'gläubet, wird felia, Joh. 3, 36. ı7. rg. ı9. Der 
Unglaube der Menfchen ift alfo diecinzige Urfache, warum 
Are unter den Berloruen angefohrieben werden. Chris 
8 fucht, wer ſich nicht will finden laſſen, 1 felber ſchuld 
an feinem Berderben. Denn wer nicht glaubet, ift bereits 
durch den erfigebrochewen Gefezbund gerichtet, und da er 
durch den Unglauben das Gnadenmittel verfchlägt, fo iſt eẽ 
unmöglich, daß er felig werde. 
$. 8. Es thut bei diefer Bezahlung des koͤſegeldes Chrifti nor 
ung Menfchen nichts, menn.Eph.2, 5.8. gefant wird, daß wir 
aus Gnaden felig werden. Tennwennein Öcfangener, dem 
das Leben durch rthel und Recht aberkanut , mis einem gemife 
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fen Loͤſegeld losgekauft wird; fo iſt auch dies eine Gnade, 
wenn das dargelegte Loöſegeld angenommen wird. Go ift es 
auch in dem Gericht GOttes. Es bleibt eine Gnade, daß 
Gott die Gnugthuung von unferm VBürgen annimmt, und 
ung uns zurechuet, als wenn fie von ung ſelbſt geleiftet wor⸗ 


Ermahnen (a) Bitten. (b) Durch bewegliche Vor⸗ 
ſtellung wichtiger Gründe einen etwas zu thun, oder zu laffen, 
erwecken. Einem feiner Pflicht erinnern und beweglich zure⸗ 
den, dab er folder nachkomme. Wie das Lehren zur Abs 
ſicht er einem einjzuprägen, waser halten und glauben foll, 
fo seht das Ermahnen dahin, dab man den Gebrauch der rei⸗ 
nen Lehre recht anwende, und feine Handlungen darnach eins 
richte. Es wird hiebei das Stärken im Lauf des Chriften: 
thums, Troft, Warnung, Etrafe, und mas die ice eines 
Lehrers mit fich bringer, nicht ausgefchloffen. Chriſten er: 
mahnen einander Fraft des geiftlichen Prieſterthums. 

<a) Apftg. 16, 15.39. 2 Cor. 8,4 
Die Jünger ermahneten JEfum jw effen. Job. 4,31. . 
Der Kämmerer ermahnete Philippum, daß er auficäte und fi 
zu ihm fegte, Apſtg. 8, 31. 
Die —* Vetrum daß er zu ihnen Fäme, c. 9, 38. 
Die Hobenpriefter Feſtum, €. 25,2, 
Ih ermahne euch, %. B. daf ihr aufſehet auf die, die da Zer⸗ 
trennung = = anrichten, Rem. 16, ı7. 
© ps. 13,15, u. 16, 12. 15. 2 Cor. 2,8, €. 8,6. 6.95 
„10,1, <, 12, 18. 
Vetrue die Juͤden, und fpracdh: Laſſet euch helfen. Apfta. 2, 40. 
Barnabag ermıhnete fie alie, daß fie mit feſten Herzen am dem 
gen bleiben weiten. Apfa. ı2, 23. Yaulus und Barnabas, 
pflg.14, 22, Judas und Silas die Brüder, €. 15, 32. 
Paulus ermehnere (und troftete) mit vielen Worten. €. 20,2. 
Und ermabne ich euch, daß ihr unverjagt ſeid. Apftg. 27,22. daß 
fie Epeife nähmen, v. 33. 34. : . 
Ich, Daulus, ermahne euch, £. Br. burd die Barmhetjigkeit 

GOttes, daß ihr eure Leiber begebet um Opfer ze. Rom. t2, 1. 

Daß iht mir heifet Famıpfen, c. 15, 30. daß ihr . l eis 

—— * hret, a Cor. ı, 10. daß ihr meine Nachfolger 

eid. C. 4, 16. A 
Ermabnet Jemand, fo warte er des Ermahnend. Nom. 12, 9 
. Ihr Eonner wohl werffanen einer nach dem andern, auf daß fie 
alte lernen und ale ermahnet werden. ı Gor, 14, 21. 
Wir ermabnen aber euch, ald Mitbelfer, daß ihr nicht vergeb⸗ 
lich) die Gnade GOttes empfabet. = Cor. 6, ı. a 
Es ermahne nun euch ich Gefangener in dem HErrn, dañ ibe 
le ſichs nebühret eurem Beruf, darinne ihr berufen 

ed. Epd. 4, I. 

Die Evodian ermahne ich, und die Syntychen ermabne ich, daß 
fie eines Sinnes fein ın dem HErrn. Phil. 4, >. 
Auf daß ihre Herjen ermahnet, und zuſammen gefaflet werden 
in der Liebe. Eeloff. 2, 2. i f 
Wie ibr denn mifler, dag wir ald ein Vater feine Kinder, einen 
jealihen unter euch ermahnet und getröftet. x Theff. =, zz. 
Und haben Timotheum gefand = + A zu ſtaͤrken und in ermah⸗ 

nen in eurem Glauben. ı Chef. 3,2. ,_ 
Wir ermahnen euch, L. D. daf ihr noch völliger werdet. ı Theſſ. 


10, 
Darum ermabnet euch unter einander, und bauet eiher ben an⸗ 
dern, wie ihr dent thut. ı Theſſ. s, a1. “ 
Wir ermabnen euch, L. Br. vermabnet die Ungezogenen. dv. 14. 
Der ermahne —5 eure Ei und ftärfe euch in alcrlei 
Lehre und auten Werk, = Thefl. 2, 17. F ER 
So ermahne id) nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue 
Bitte. 1 Tim. 2, 1. j ne 
Halt an mit Lefen, mit Ermabnen, mit Lehren, bis ich Fonmte. 
ı Zim. 4, 13. 2 Tim. 4,2. i . 
Einen Alten füchte nicht, Sondern ermahne ihn ald einen Vater, 


€. 5, 8, so 
t ob dem Wert, dad gewis ift, und lehren kan, auf daß er 
23 fei zu ermahnen durch die heilfame Lehre, und zu 


n die Widerfprecher. Tit. ı, 9. rn 
PN en gleichen die jungen männer ermahme, daß fie züchtig 
fein. Si. 2,6.. . 
Einen koerifchen Benfihen meide, wenn er einmal und abermal 
ermahnet iſt. Tit. 3, 10. Brut a a 


Lieben Bruͤder, ich ermihne eu = #: 
fleiichlihen Luͤſten. ı Petr. 2, 11. . 

Ermabnet euch felbi alle Tage, fo lange es heute heiſet. Ebr. 3, 13, 

Bbbe Uns 


62 Ernabmmng. Ernde. 
Und nicht verlaſſen unfere — * etliche pflegen, 
andern zu: — ermahnen 
ch ermahae cuch⸗ am Lubera, feiches 3 hun (uemlich 
für und zu beten). Yen 
Krmahnung. Das ih — e Zurede, da 
Befonders un. * — ihre Zuhörer mit fanftnnirhts 
gen liebreich, — 15 chrerbietig, Tim. 
5,4. Wie her * Kinder, ı Ihefl. 27 11. ihrer Prlichterins 
nern, und das Gute eifrig zu thun, von dem Boͤſen aber ab ⸗ 
zuftchen , erwecken 
er aber meikastt, der Bin a ou den sur Befferung, und 


Kr; Ermabnung und jur 2 * erfuͤllet meine 


— — Ve ihr eines Em Shi 
Unfere Ernahmenn id nicht aemefen ju — ‚noch zu Un⸗ 
— ned Lift, jendern u mir von GOtt bemäßret 


d. 1 Tbeff, = 
u — aber, L. Br. halter bad Wert der Ermah⸗ 
e. Ebr. 13, 22. 


—— Sich dern * ſaſſen; die Furcht ſah ⸗ 
ren laſſen, getroſt und ber, 
racliten —— —3 ju —— wider den Stamm Bens 
u 20, 22 
Duni —— ſch von der Ohnmacht, Dan. 10, 
* Golf, fo ihren GOtt Fennen (und ıhm reaifhafen dienen) 
erden fich ermannen, und es ausrichten. Dan, 11, 3a. 
Ermorden. (1) Täden, gewaltfumer Weife umbrin 
gen, (b) erſchrecklich morden, und die Leute, wie das Vieh, 
umbııngen. S. gg . 
a) ıMacc. 2, 41. €. 3,20, 6. 16,32, 
fmael ermorbete Scdalie, r. ur 
mias ih unfchuldig ermorde 
we es miber die, fo feine rien aa hatten. = Mare, 


—8 Zune Dernundete — feufzen, fo in ihr ſollen etmor⸗ 
der werben. Ejedh. a 

rnahren. (a) en mit dem, was zur Unterhaltung 

Ei seitlichen Lebens nörhig, forgfültig verfehen, Weish. 


b ernährete die € ea (nach und nach) mit Brod bas 
aa um alle ihr Die 47,17. 

me batte nichte, denn " einziges Heines Schäflein, das 

ve gekauft hatte, und er ernährete es ze, (409 ed auf). Sam. 


Die id ernähret und erzegen babe, bie bat der Feind umbracht. 


* — Tobiam mit Spinnen. Te 
Ge m‘ drei Wonden ermäbret in — Datera Haufe, 


pi 2. 730 Don GOtt. (1) Einen als ein Schäflein wei: 
den, mit mächtigen Arm leiten und vor allem Unglück be: 
wah en; (2) Einen, wenn auch, nach Amos $, 1. Wort und 
Eacramenta 1 Kir, * ſonderbare Vorſors bei dem geiſt⸗ 
lichen Leben erhalten, und dabei vor des Satans Zorn und 
Brrfolaum beſchuͤtzen. 
2 po: Km — en Lebetage ermähret hat bis 
2) Biche, des HErrn Auge licht anf bie, fo ibn ss 
‘ W e Bet a8 me che uf und ee der 


Sheurung. DH. 1 gern, —5— 3410 
* 5 em bein pi Ki maäpe zarte * = daß fie dalelbſt ernähret 


Ernde. (a) Die — der reifen Früch ⸗ 
fe. Bei den Iſrgeliten fiel die Erndezeit zwiſchen Oftern und 
Pingften. Die Gerfienernde gieng voran, dann Fam es erff 
andasKorn, Dinkel und Waiten. Und diefes mar die erſte. 
Bei der andern —— ke bie —— nebſt Wein 
und Dil cin, —2 en, and man wur⸗ 
de gegen den ——— m b 

———— 21,9. 10, c. a23, 3. Eſa. 17, 5. 0.128,45, 

es la vie ‚re hehe len nicht aufhören Saamen und Ernde, 


1m 
Dad sel der eißen Ernde (Püngtten). 2Meſ. 23, i6. 


Ernde. 
Die en der Ernde munften zum |Mrieker gebracht werben. 


wen! m f Äener na Beine rnde mäck, fit I mist 
r 

Did Ameife heeiet er on - Sommer; und — ihre 

Speife in der Ernde. & 

Wer in der Ermde fchläft, — 5 2.5 

Um der Kälte millen, a der Frule nicht of u mus erin 
der Ermde berteln und nichts friegen. Sprüchm. "30, 

a a Se neu ine 

ote bem, ber ihn D1 w.2 

ie der Schnee im Emmen, und Kesen in Der Erben ei 


ie der 
t vn € 
* EA — ae En 


er = en Bet ang h Keinen Sommer und ih Emde 
37 Freude und Wenne im Felde ee « 


Ar * vd Errn, unfern oo 
ana sa Din rn 8a Hofrat 


ende trenlich und jdbri nr 5 

Die Ernde iſt versangen nme 13 Nr und und ü 
feine Hülfe fommen. er. 

ar — iſt in bie Ernde p Weinlefe gefaßen. Jet. 

wie? aus von Babel, beide den Saͤmann und ben Edhnitter 


d 
Die —E N Hametig y «daß, aus da Erade auf 
eh — bis daß mei drei 


$. 2. (b) Früchte, welche zum E reif; Ce) welch⸗ 
eingefammler worden. 

Cb) Deine Gnst ing auf am MWiffer; und der Thau blieb dir 

(c) ) Seine, - vn PA wird effen ber Hungrige. Hiebsıs- 
27; 

&ie werden .. merden beine Ende und dein Brod verzehren. er. 5, 

6.3. (d) Die geiftlihe Ernde; oder die Sammlung der 
Eeelen in die Kirche Ehrifti. Der ZErr der Ernde il 
Gott, ohne deſſen Gegen koͤnnen ſich dic Arbeiter keinen 
anna inihrer Arbeit verſprechen. Sie ** denn es ſolte 
alle Welt zum Genus der Heilsguͤter, durch Chriſtum erweor: 
ben, berufen werden. Es waren viele, die da folten gelehrt 
"Dee - 5 je der Sireiter. Darum hit 

ie Ernde if arod, aber wenig ii r Atbeiter. ram 
Ertn Ernde, Nr Em Ürbeiter in feine Enk 
de ve ie gun. 9,3 


ed ſehet, denn es iſt ſchen meid vir 


bet eure — — 
Ernde. Joh. 4 
$. 4 Wie in der Ernde die Früchten (Bein Dan 
brofchen, von Hureinieca gefaubert, De - 


braud) aufgchoben aan ‚ fo werben durch 
oder durch die geiſtliche Ernde die —— von ir Weit und 
dem Fleisch aleichfam aan —— Buſe zerknirſcht 
von den Gottloſen durch das Sieb des Wortes GOttes — 
nigt = “ - Reich der Gnaden, dann cwiger u 
eingefammle 

$- 5. (2) Die Zornerude. Wenn die Suͤnde und Beshrit 
der Menjchen waͤchſt, bis —F jur Seimjuchung und green 
* tel, vergl. ı MDi.15,16 

Ranch ed chen, aa —5 —2 eines mem bu de 


at * ee if wie eine ei, Bo uf man daranf dris 
2; 68 wird ihre Ernde nur ſchier Bomımaei — 1,3 Pie 
eh Bart die Sichel an, denn = N a ik mif = 
te vos. ech du 73. ( 


nade der Eridfung aus au 

ud ahhen —2 durch Chriſtum. Mudere erfläres 

es auch von einer Zornernde: Iſtgel fol in der afriden 

Gefängnis bleiben, aber das Volk Juda foll aus der baby 
wifchen — fommen. 

ida mirb noch eine Ernde vor EN * wenn ich meiieh 

Bulls —XR wenden werde. 


gr. CI Das Ende det Welt, an —* das ed 
gen 


raerl ttlofe Menfcen gan) den Waihen follen 
—— und jene in Ir — * nA verftoflen, biefer 
ber im die Scheuren des ewigen —— geſam — neben 

Laſſet beides. ‚ni einander wach — wi 
Yr- 4 ** en — " nicht 
nicht zerwedret) und um der eh - eit 
———— : Sanmlet zuvor das Uns 


et, ei Teufel. Die Ernde it das 
En — Belt. - Die nie Kuh bie Engel. Matth, 


aber bie Grat bracht dat: ji AR er bald bie 


‚ denn bie Erude ih da. IR 
lage an mit ug Sichel und * — die Zeit ju erits 
vn ——— enn die Ernde der Erden it diirre worden. 
14,1 
* 8. (h) Das gute Gedächtnis und der gute Name eines 
Menfchen nach dem Tode 
Won unten werden verborren feine yore und son oben abs 
geſchnitten feine ae Cgweiseh. Hi 
6. 9. GOtt der HErr iſt es, von welchem * kommt 
'$.1.). Er machet das Land voll Früchte, Pf. 104,13. —* 
ʒinget Brod aus der Erden, v.14. Er if, welcher nach 
Sändflur ſchwur, - nicht aufhören fol Saamen und em 
ver Mof. 8,22. Eriftes, welcher fie gieber mach feinem 


en + (a) wie er will. Ze ald macheter unfer fand - 


vol Fruͤchte, Pſ. 104, 13. reich, Pf. 65, 10. und frönet das 
— em, v. iꝛ. Bald iſt das Feld verwuͤſtet, und 
* Acker — jämmerlich, Yoel ı, 10. ır. Bald bewahret 
er die Früchte treulich und jährlich. Jet. 5,.24- Bald vers 
ht die Ernde, und kommt Feine Huͤlfe. an 8, 20. (b) 
em er will. Wie viel ſaͤen nicht, — zum: fie 
doch, wie die Vögel? Matth. 6,26. Manche fürn, und ih: 
re Saat koͤmmt nicht auf; oder Fömmt es zum Schus, fo giebt 
es fein Mebl; giebt es dirſes, fo freffen es Fteinde. Hof. 
8,7. Bei einem andern fleht das Getraide ſchoͤn, bie Ernde . 
wird reich, der Vorrath gros; und doch beraubet ihn der Tod 
des Genuſſes. (c) Wenn er will. Alles wartet auf ihn, 
das « ** Speiſe gebe zu feiner Zeit. M-104,37.1- 
FR der Segen des HErru, das Einfommen vom 
* des racht ; fo iſt es unfere Brlicht, (a) des SiEren 
Gejt zu halten, 3 Mof. 23 139 und ihm vor das ve Land 
‚u — * er uns gegeben hat, 5 Mof. 8, in. Fuͤrchten 
vir GOit nicht, der die 6 behütet, Fr. 5, 24. fondern 
ind wie die Yuben, welche nicht wiſſen wolten, daß er Korn, 
Moft und Del giebt , fo wird er pr als Undanfbaren, al: 
es ju feiner Zeit wieder neben, 
eit das, was ihr gebühret, zugeben. Denn fie 
es Dienerin, Bi bandhabet, daß wir Pe 8* jr 
yig leben, Rom. ı;, 6. (ec) Rir —2 en zu be⸗ 
orgen, und das ohne Vervortheilung, Mal. 1, 13. 14. Wer 
BOtt am Zehenden und Hebopfer täufchet, der i verflucht, 
yab alles unter feinen age jerriunet, Amos 3,8.9. (d) 
Den Arbeitern, unfer Land eingeerndet haben, den 
Lohn zu jr Wird der abaebr 
Jac. 5, 4 8 der Armen nicht zu vergeſſen, 3 Mof. 23, 22. 
ind feinen Wucher mit der Speife an unferm Bruder zu treir 
en, 5 Mof. 24,19. (f) einander zu dienen, ein iealicher 
nitder abe, dieer em —*24 als die guten Haushalter 
ver mancherl ei Gnaden GDttes. ı Petr. 4, 10. Sind wir ge: 
horfam, und gehen auf GOttes Wegen, fo wird er feinem 
Degen gebieten, dab er reichlich foımme, 3 Mof. 25,21. und 
ind mit dem beiten Waiten und Honig aus dem Felſen fät: 
igen. Pf. 91, 14. 17. 
Ernden. (a) Zur Zeit der Ernde die reifen Früchte ab⸗ 
hneiden und einfammlen, damit man ſolche zur Unterhal⸗ 
“L der — und des Viehes gebrauthen könne. 3Mof. 


Pie Kar rk Sabre, daß es thewer int Lande ik; und find noch 


Hof. 2,8. 2* Fer . s 


en, fo jchreiet er, 


Ernder, Erneuren. 6: 
. fünf Jabt / daß fein Olügen noch Ernden fein wird: x Hy; 
on . Sal bene Lig a am „fiebenden, fait bu feiren, beide 
* ner Land Melt ihre Br nar auf dem Felde 
* nor Pk — mi ht un A mas ven ihm felber 
einen Acer geerndet haft, und 
seen ba auf bem —— a 
) Gottie 
a8 zu ie na dem her hey ; was er trägt (fein, 
Imn dritten Jahr fder und erudet ı. 2 di. 19, an. 
= Gr Maike, aber Bidein werden fie ernden . ger, 
ol jden und nicht ermden + * — da — und Ys 
mit demmfelben nicht falben. 
— bie Dane unter dem — hie Täen nicht, fie eruden 
EDEN eh er "Mann, du mi ‚ das . 
ort dal, und nm Da6 "du nice sefder —— 
g 1) Etwas vor feine angewandte Müh und Arbeit ge: 
—55 —— —— Gaben, die zur Erhaltung des Lel⸗ 
erhalten 
ent wir 5 * WMeuge —— ins ein groß Ding, ob mir euer 
% 3 — eine Belohnung oder Beulen em⸗ 
Ms Wir = —— —* — ie Ur cl, 
Lohn. er gutes thut, der hat auch gutes zu hoffen; 
mer boͤſes thut, den verfolgen die & Strafen. k nsbefo 2 


wer die Hände fleißig offen haͤlt, Aumofen ee dem 
wird der Geber und Vergelter alles Guten foldhe aus der Hds 
F überflüßig füllen. Bleibt ja der Segen im dabiichen auf 

; EDtt prüfet die Menfi hen, und erfeer folden Mangel 
mit ——— —— ewigen — uͤtern. 

Die mit ‚ine fden, werden ntit 

ws fehlten mE Ihres Be a Kae 


ar uf Den Bin tet, ber ſdet m und bi ⸗ 
u ſiedet, der * J — —— ver Date 
thätiafeit, der verdirbt). Pred 
Wer unrecht UL, rin lie eroden., Onrign. 21,8. 


Darum fdet hen 
Ihr p Rise 39 ko und eruber ebeilhur u und ilet TR 
[2773 nicht va! ben Meter der Ungetechtigkeit, fo wirſt du fie nicht 


ernden 7, 
Mer da Ha Me, der ieh auch kaͤrglich ernden, um 
da fdet im en, der wird auch im Gegen eruden, ı dr 


9 
Bad der Menfih fdet, wird d 
fdet, der wird = bem Zteifh das — a Sie 
aber auf dem Geiſt fdet, der wird en dem Geiſt * * tes 
rd aus Gnaden) ernden (und erlangen}. Gel. 
38— Einen Ueberflus in geiftlichen Segen —* himunlis 
fc Gütern 2 Ehrilium erworben, aujuzeigen. 
Siehe , e6 Fommt die Zeit, ſoticht der HErr, das man zugleich 
——— — ackern und 'eraden, und Melc keltern und en 


* 5. 334 meh ber Welt die Menfchen von der Erde 
tegnchmen, die Kinder des Reichs in die uren des cwi⸗ 
Lehens ſammlen, und die Kinder der Bosheit in den 
— werfen. Offenb. 14,15.16. S. Ernde F. 7. 
Ernder. Nice nur Bauren und Tagelöhner, welche 
gemeiniglich das ae Die größte einzufammmfen verrich: 
ten, fondern alle, welche ihren Schweis bei —— red⸗ 
lich verthan; Es mögen, Handwerkeleute, dehrer, Prediger, 
Raͤthe ec. ſcin; alle, welchen ihr wohlverdienter Lohn ent⸗ 
jo urn an ar enter ur für die Ofesn de⸗ . 
nen ber [| ommen ie Ohren ru 

—— —X Jar. 5, A 
Erneuren. chen: das alte gar weg thun und 
ein nenes an deifen Stelle fewen ; oder was verfallen, wieder 
„2 m @ dad was verwüfle, verunreiniget 3 wies 
pi n 


564 Erxrneuerung. 
in guten Stand ſetzen: (bY oft wiederholen; (<) völlig beſtaͤ⸗ 
tigen und befeftiaen. 
a) Alfa erneurete Len Altar des HEren. 2 Chrom. 15, 8. 
EOS * a ** bes ——— 2 =; Zorn u 
u eine Zeugen (Dlagen, Zeugen beine 
wider mich, und ma Ppeines Zorns die auf mich. Hiob 


10, ı7. 
4e) Kommt, laßt uns gen Gifgal gehen, und das Königreid) 
erneuren (dem Saul). ı Sam, ı1, 14. 

$.2. (d) Sicy: (1) zunehmen, immer anfehnlicher wer: 
den. (2) Durch die dargereichten Kräfte immer mehr umd 
mehr das Boͤſe ablegen und im Guten zunehmen. GOtt 
Ändert in der Erneurung Leib und Seele und giebt eine neue 
Art zu wollen und zu thun. 

(1) Meine Herrlichkeit ernenerte fich immer an mir. Hicb 


- "24, 20, 

(2' Erneuert euch aber in dem Geifte eures Gemuͤths. Epb. 4, 
23, veral. Kom, ı2, 2. 

Wo fie abfallen, und wiederum ihnen felbit den Sohn GOttes 
I das fie ſolten wiederum ernenret werden ( fi) ein⸗ 
mal über das andere erneuen) durch Bufe. Ebr. 6,6. (©. Er⸗ 
leuchten $. 6.) 

Erncuerung. Das fortgefeste Wachsthum im geiftlis 
hen Feben. S. Heiligung. 

Nicht um der Werke willen der Gerechtiafeit, die wir gethan 
batten, fondern nach feiner Barmberzigfeit macht er ung fer 
lig, durch das Bad der Wiedergeburt und Erneurung des beis 
lisen Geiſtes. Tit. 3, 5. (9. Bad.) j 

$.2 Dir Men, wenn er in der Wiedergeburt das 
geiltliche Leben erhalten, und gerechtfertiget; fo mus er fich 
als cine nene Kreatur mit allem Ernft bemühen, feine Hand⸗ 
lungen immer mehr und mehr nad) dem Willen GOttes cin: 
zurichten und im Guten zugunchmen. Denn da er noch Suͤn⸗ 
de an ſich hat, Rom.7, 17.18. und die ſuͤndliche Unart ſich in 
allerhand böfen Fülten und Beaierden reget, reißerund zur 
Sünde locket; indem das Fleisch wider den Geiſt geluͤſtet, 


Gal. s,ı7. So mus er fein Fleiſch kreutzigen, Sal. 5,24. daß’ 


die Sünde, damit Seele und Lei — und ſich in allen 
Gliedern des Leibes hervorthut, aufhoͤre, Rom. 6,6. Er 
ſtirbt der Sünde immer mehr und mehr ab, und dienet GOtt 
im neuen Wefen des Geiftes und nicht im alten Buchftaben 
des Geſetzes, Kom. 7,6. Die Werke der Finfternis leget er 
ab, die Waffen des Lichtes an, Rom. 13, 12. Den vorigen 
Wandel leget er ab, und erneuret fih im Geift, Eph- 4,22. f. 
Den alten Menfchen mit feinen Werfen ziehet er aus, den 
neuen an, der da verneuret wird zur Erkenntnis nad) dem 


‚ Bilde des, der ihn gefchaffen hat. Coloſſ. 3,9. 10. ©. Crea⸗ 


tur $. 10.11. 2 
$. 3. Natuͤrliche Kräfte find hiezu viel zu ſchwach. Die 
Erneuerung ift ein Werk des dreieinigen GDttes. Der 
Gott des Friedes heilige euch durch und durch, ı Theil. 
5, 23. und mache euch fertig in allem guten Werfe zu thun 
feinen Willen, und fchaffe in euch, mas vor ihm gefällig iſt 
durch JEſum Chriftum, Ebr. 13, a1. Chriftus har fich vor 
feine Gemeine hingegeben, anf daß er fie heiligte und hat fie 
ercinigt durch das Waſſerbad im Wort. Ep. 5,26. Der 
beige Beift wohnet in den Wiedergebobrnen, als in feinen 
empeln, ı Kor. 3, 16. wirket in ihnen mit feinen Gnaden: 
ger und treiber zu allen Guten au, Ron. 8, ı4. Vergl. 
al. 5, 18. 
$.4. Die Mittel find (a) das Wort GOttes. Heilige 
e in deiner Wahrheit, denn dein Wort iſt die Wahrheit. 
ob.17, 17. Das Gittengefeg iſt und bleibt eine Regel des 
un und Paffens auch bei Wiedergebohrnen. Durch das 
Evangelium wird der Glaube angezündet und geftärfer. (b) 
Die Taufe ift ein Bad der Erneuerung des heiligen Geiſtes, 
and in diefer ziehen wir Chriſtum nicht allein im Glauben 
an, ſondern auch im heiligen Leben. Rum. 6, 34. (c) Das 
. Nachtmahl vereiniger mit Ehrifto, verfichert des 
laubens, der Gnade GOttes, der Vergebung der Süuden 


. g e 22 — 
und der ewigen Seligfeit; Matth. 26,28. (I Die Trlibfat 
fhaffet dienftweife eine über alle Maaſe wichtige Herrlich 
feit. 2 Eor. 4, 17. 

$.5. Soll das verlohrne Ebenbild wieder hergeftellet wer⸗ 
ben, fo mus die Erneurung über den ganzen Denfiben geben; 
über Leib und Seele, über alle Kräfte und Glieder derfelbis 
gen; und nach und nach gefchehen. Wir werden verfläret 
von einer Klarheit zur andern, daß wir eine Wahrheit nach 
der andern je länger, je beffer einfehen, kräftig empfinden und 
fo wohl in der Erleuchtung als Erneurung wachen und zu 
nehmen durch die Iebendigmachende Kraft des Geiftes, a Cor. 
y 18. Darum dürfen wir nicht müde werden, obgleich der 

uferliche Menſch verwefet, fo wird doch der innerliche von 
Tag zu Tag erneuret zum Bilde GOttes, und in der Hof: 
nuna zum ewigen Leben, und durch die Kraft des heiligen 
Geiſtes immer mehr geftärket. 2 Cor. 4,16. So wachjet denn 
in Erkenntnis, Eoloff. 1, 10. und werdet ftarf an allerlei Kräf: 
ten des inwendigen Menfchen, v. 1. Begebet nicht eure 
lieder zu Waffen der Ungeretigfeit, fondern begebet euch 
ſelbſt GOtte, als die da aus den Toden lebendig ſiud, und 
eure Glieder zu Waffen der Gerechtigkeit, Nom. 6,13. The 
det durch den Geiſt des Fleifches Geſchafte, Nom.s,ız. Ma: 
het den geſegneten Anfang und fahret emſig fort das vers 
lohrne Ebenbild GOttes an euch fihrbar zu machen, damit 
euch GOtt vollbereise, ſtarke, Eraftige, arinde, ı Petr. s, 10. 
und ihr in geduldiger Berharrung im Glauben und deifen 
Früchten die Vollendung in jener Ewigkeit erlangen mögrt, 
Kom. 2, 7. zu Lobe feiner Herrlichkeit. Eph- 1,14. . 

Erniedtigen. Einen, der hoch hingus will, herunter 

ſetzen. Einen, der ſich bruͤſtet, von dem Gipfel feiner einge: 
bildeten Hoheit herunter ftoffen. \ 

Mer fich ſelbſt erhöhet, der wird erniedriget (werden), Matth. 

23. 12, Kuc, 14, 11. €. 18, 14, 


Aue Berge und Hügel follen erniedriget werden. Zur. 3,5. (S. 
Bahn $. 2. 


$. 2. Der allweife GOtt laͤſſet diejenigen, welche zur Ehre 
feiner Kindihaft in feinem gelichten Sohne und ju einen 
herrlichen Maas feiner Gnadengaben gelangen follen, er 
durch den Staub der Verachtung geben; und macher dur 
die Hande feiner Allmacht, daß die, fo auf den Gipfel der 
Ehren figen, geſtuͤrzet, und dagegen die Ungeachtete zu gro: 
fen Ehren kommen 
‚Der Nr machet arme, und machet reich; er erniedriget und 

erhöhet..ı Sant. 2, 7. 

$. 3. Sich erniedrigen. S. Demuth. (a) Bor Mem: 
[hen fi im gemeinen Leben nichts, » Cor. 12,2. andere höher 
als fich felbft achten, Phil. 2, 3. und ehrerbietig fein. Kom. 
2,10. Bor GDtt fein Elend erkennen, fein Vertrauen auf 
feine eigene Kräfte jegen, fondern in Demuth feine Suͤnde 
age — erkennen and Gnade bei Chriſto, dem einigen 

eil, fuchen. 

Wer fich ſelbſt ermiedriget, der wird erböhet (werden). Matt. 

23, 12, Luc. 18, 14. ($. 1.) - 

F. 4. In der Tiefe unferer Erniedrigung legen mwir den 
— ga Herrlichfeit unferer Erhöhung. Chriſtus bat 
ih au 


iebe fo weit herunter gelaffen, damit wir durch feis 


„ne Armuth reich würden, a Cor. 8,9. Wandeln wir fo, wie 


er gewandelt, Joh. 2,6. fo werden wir ihm auch dort gleich 
—— ı Job. 3,2. wilt du gros werden, fo werde zuvor 
lein. “Je Eleiner in Augen, je gröfer vor GOtt Aus 
einem Fleinen Rorn, ein grofer Baum. Aus nichts, 
alles. Was fich hoch ferzet, das ftürzeet GOtt. Was 
fich tief ſenket, das erhebet er, und macht was grofes 
draus. Müller. 
$. 5. (b) Bon Paulo, welcher, da er doch ein Apoftelmar, 
fi) als ein Handiwerfsmann von geringen Gtaude, feiner 
Hände Arbeit genähret, und gleichfam zum Kucchte worden, 
da er umſonſt gelehret. j — 


Der. Tate I} sefändin 3° emiebr uf 
et, ich mi iedriget 4 
J a ——— 
Sutern) wirfet. a er. 11, 7. 

Kinfl. (0 Ein befeßiater und unbeweglicher Vorſatz 
€) nah GOites Echoten ohne Heuchelei, mit einfältigem 
Herzen und willigem Gehorfam zu leben. 2) In Wahrheit, 
Auer es GOtt haben will, oh. 4, 24. nicht nur mit dem 

dunde, fondern auch mit dem Herzen, und zwar in Rufe, 
Demsch, Glauben und in Namen Ehrifi beten, GOtt fürdhs 
ten, loben x. Eir. 32, 19. 
GSodtt es if mein rechter Ermf, ich vlu fingen und Dichten, mels 
we Ehre auch. W. 108, 2. 
D daß mein Yeben beine te mit allem Ernf bielte, Vſ. 119, $. 
Der Bierr id nahe allen, die ihm mit Eruft (redlid) ) anrufen. 


Pf. 145.18. 
Den’et, daß der HErt helfen fan, und fürchtet ihm mit Ernf, 
Reith. ı, x 


Milr du @dtt dienen, fo lad dits ein Ernft fein. Sit. 18, 23. 
seral, Zir, 1, 36. 

SOtt mit ernft fürchten, in Weisheit. Gir, a1, 73. 

Dat Bolt fchrie mit Ernft zum HCrrm. Imdirh 4, 7; 

Merfe auf meine Werte mit Ernft. @ir. 16, 23. 

$. 2. (b) Ohne Deuchelei und Verſtellung, den innigften 
Greul, den man an einer Sache hat, anzuztigen. 

dh hafı he A * bie baffen ) im rechten Ernft, darum find fie 

1 


mit feind, Bf. 129,22, 
Ich daſſe mit — die Abgotterei. Sir, 17, 24. 
$. 3. (c) Anbefehlung; Nachdruck, harte Bedräuung, daß 
man von einer Sache ablichen foll. 
Man *4 Boſen wehren mit harter Strafe und mit ernſten 
nahdrüdlicyen , bie er im dem innerften feines Herzens ent 
pfinder) Schideen, die man fühlet.. Eprüdm. 26, F 
ben mir euch nicht mit Ernft geboten, Daft ihr nicht lehten ſolt 
im dieſem Namen? Apftg. 5,28. i 
Solched rede und ermahne, und Arafe mit gangem Ernft ( aldeis 
mens oöttlihen Befehl Philem, %.). Tit. 2, 15. 
* +. (4) Ernſthaft, mit unnerwandeen Anacficht. j 
erfelbe Schall kan den Hopf hängen, ımd.Ernk ſehen, und iſt 
eitel Betrus, Sir. 19, 23. 
Der Mann GHtter fade Ernit. = Kon. 8, ır, , 
$. 5. (€) Don GOtt (a) graufam (b) die Abſchnei⸗ 
dung, da alles mit Strenge und Schärfe gnan gefuchet wird. 
Da GOtt, als ein Gärtner, die faulen und unfrudhtbaren 
Zweige abfehneider und weawirft. 
(2) BDilt da wider ein gieem at fo ernft fein? Hiobız. 25. 
tb) Derum ſchaue die Mitte und Ernft Gditee: den Ernſt am 
.. vie gefalten finds die Bäte aber am bir, fo fern du an 
der üte bieibeft; fonf wirh du auch abgehauen werden. Nom. 
„a2, 
Ernſtuch. (2) Ohne Heuchelei. (Ernſt $.1.) Cb) mit 
rter Strafe und Bebraͤuung, Apfta. s, ı7. (c) Vom Ger 


et; mit rechter Glaubens :und Herzensandacht und in Nas - 


sen Chrifti mit alaubinem und ſtetem Anhalten. 
4») Der nad meinen Mechten mandelt, und meine Gebote bält, 
er ernftlicy darnach thue: das if ein frommer Mann. Eich. 
ı 
g D Es Berasıen Gebet vermag wich, wenn ed ernflich If. 
zroben. Eine Stadt mit Gewalt einnehmen und 
unter feine Borhmäligfeit bringen. 5 
Dabei folten die Iiaelitem die Bäume nicht verderben. 5 Mof. 


20, 19. 

ehucadnejar eroberte alle Kledten, Judith 2, 12, 

Alerınder ateſe Etädte, ı Mare. 1,1. 

uder die Stadt Drfor, ı Marc. 5,28. 18. 

Übrabam gab dem Melcijedef von der eroberten (ben vier Air 
nigen abgenommenen: ı W 34, 20,) Deute den Zehenden. 
Ebr. 4. I 

Eroͤfnen. (a) Einem von etwas Nachricht geben, Fund 
machen, anzeigen. ı Cam. ꝛꝛ, 17. Apſta. 23,23. Eol.ı,8. (b) 
aus obrigkeirliher Gewalt durd ein Manifeft oder Patent. 
Eſth 3,14. (c) Eineng erwas offenbaren; (d) die Suͤnde, 
welche die Strafe zur Besteit: rin bat, ans Taneslicht brin.n. 

de) Ich meis, daß ich meine Hütte bald ahlegem nıws, mie mir 
denũ auch unfer DE ZEfus Chriſtus erafner hat. Petr.a,14. 


«0 Der — — 
wird fi wider a 20, I r 
Erquicken. (a) Einen, der durch harte Arbeit abges 
mergelt, vor Dunger und Pa verfhmachtet, die Kräfte 
verlohren, durch Frdii zftärfung wieder ju fich ſelbſt 
——* ud nk ein dirres Land —** und gleichſam 
e 3 
Der min dic (Muemi) erquicken, und bein Alter verforgen. 


uth 4, 25, 

Wie die Kältedes Schuee⸗ eit der Ernde, fo if ein aetreus 
er Bere dem, der ihn And , und erquickt (erfrenet) fels 
net Hertu Seele. Spruch. 25, 13. . 

Wein erquictet den Menjchen das Leben, fo man. ihn maͤſ⸗ 
finlich trinter. Sir. 31, 32. vergl. Df. 104, 2 j 

Dnenpborus hat mich ort erquidet, und hat ſich meiner Ketten 

nicht geihdmer. = Tim. ı, 16, . 
oc 2. (6) Einen, der befümmert, beruhigen, (e) tröften. 
ilip. 2, 19. 

(b) @ie haben erguichet meinen und euren Geiſt. ı Cor. 16, 18, 

een Be nalen allen. 3 Eor. 7,13 

Di genen der Heiligen erquicet durch deu Philemon. 

hil. 0.7. 

Erquicke mein Herz in dem HErrn. chend. u. 20, j 

$.3. (dY Don GOtt. (1) Wickerbringen ; lebendig ma 
gi Durch Eingebung geift: und troftreicher Mittel die 

eele in ihrer Berräbnis und geiftlichen Ohnmacht wieder 
zu im bringen, und nicht jo wohl ing leibliche, als vielnebr 
gei liche und ewige Leben verfehen. CD) Einem Kraft und 
Saft mitteilen, und zwar, nicht aur zum Yabjal, ſondern 
auch zur Hervorbrinauna edler Früchte des Cheifies. 

Der HErr wird ihn eryiisken ( unterküsen mie ein baufdliig Haus) 
auf feinen Stechberte, IM. 41, 4. vergl. 2 Kein. 20, 7. 

Wir ind in Feuer und Wafler fommen; aber du haft und and 
serläre und erquichet (and dent Elend iur Erfriihung ). Pf. 

„is. m 

Nun aber sich du GOtt einen anddigen Regen, umd dein Er⸗ 
be, due rre iR, emuidet —— du (dem Guadentegen 
u a » #, 10, 

Beine de lest im Staube; erquicke mich nach beinem Wort. 
PM. 219, 25. erguide mich auf deinem Wege. ebend.v. 37. mit 
deiner Berechtigfeit. d. 40. 

Eteuicke mich deine Gnade, dafı ich halte die Zeugniſſe del⸗ 
ned Mundes, Pf. 119, 88. ß 

Ben ich mitten in der Anaft wandle, fo erquickeſt du mich. Pf. 
138, 7. . 

#emid; um deines Namens willen, Df. 143, r1. 

— KR * t der Gedemnächisten, und dad 
er; der Zerichlagenen. Ela. $7, 15. 

Daran meine ich —* dat ber Zrofir, der meine Seele felte 


e ih. Magl. 1,1 
Und ich ward erquicer - trat auf meine Fuͤſſe. Eiech. 3, 24. 
(der Beift &HDtted kam in ihn c. 2, 2). . 

$ + (*) Don Chriſto. _Diefer giebt feiner Kirche die 
Troftgaben des heiliien Geiftes, und ſchenket die Süßiofeit 
des evangelifchen Troftes auch durch feine Diener, melde 
jur wahren Seclenruh waſen. (Beral $. 3.). ö 
Er erquicket mich mit Blumen z denn ich bin frank vor Liebe, 


erkundet Bene Bee er führer mich auf rechter Straſe um 
in ment mi R . 23, 3. 
ehrt die müben Hände, ermidet die ſtrauchlenden Knie. Efa. 


ag *. — ‚Geden erqiden, und bie befümmerten 

en aan. 31,2%, R 

Kemmt ber gu mir de, die ibr muͤhſelig und beladen ſeid, Ih 
will euch ercuicten. DMutth. 12, 28. 

6. 5. Enriftus, das Heil der Belt, erquidter, Ca) wenn er 
die, fo zn ihm kommen, liebreich aufnimmt ; (b) denen, fo 
unter dem "och des Geſetzes, wie ein Dürres Erdreich nah 
Regen, lechjen, die Sünde vergiebt; (c) fie durch die Schens 
fung des Friedens mit GOtt und ( durch die Verſicherung 
der Kindfchaft und gewiſſen Hofnnng des ewigen Erbes ber 
rubhiget- Uuſſer der Schigkeu Des cvangeliichen Trofics iſt 
feine Ruh der Seelen 


PILZE $ 6. 


565 
.6.(f} Dom Gefen es 
Suͤnder mit füffen Verheiſungen und Troͤſtungen, daß die er: 
—— Kräfte febendig werden zur Verſoͤhnung mit GOtt 
u gelanaen- 
z Sat Befeh des HErm ih ehne Mandel, und erquistet die Geele. 


. 19, 4, 
Pr iR mein Zroft in meinen Elende; denn dein Wort erauis 


der mi, Pi. 179, 50. 
Jqh mil deine Befehle nintmermehr vergeffen ; denn bu erauis 
a —— Rechten, M. ıt 
Fr, € im na I + 149. 
Bi: ir Eat umd erlöfe mich; erquicke mich Busch dein 
„19,1 
Dad wird Deinem Rahel gefund fein, und deine Gebeine erquicken 
(dich datt machen, alles zu ertragen). Sp "Ir 8. 
6.7. Sidy erquicken oder erquicet werden: (1) 
Die durch Arbeit oder andere Laſt gefhwächte Kräfte wieder 
ammlen;; fich erholen, faffen; (2) die unrubigen Gemuͤths⸗ 
tOegangen flilfen, mildern, ruhig und frölich werden. 
{rn 2 Mef. 23, 12. Nom, 


1$ = 
ale taten) trant ı Tapı fein Geift wieder, und ward erauiz 


David id nt allein Volk, das bei ihm war. = Sam. 


16, 14 

Er Idfet meinen Geift ſich nicht erauichen (er Ldft mich nicht eins 
ma 55 bolen); ondern machtt mich von Be is. Hiob 
13. 27. 

Et dann nicht eim Ende haben mein Furges Leben ? und von mir 
toffen , daß ich ein wenig erguistet würde, Sieb 1o, 20. 

2ad ab von mir, daß ich mich erauiche, che demm ich binfahre, 
und nicht mehr bie fei. PH. Bulk 

(2) Saul erquidte fi, wenn David auf der Harpfe frielete, 
1 


Sam. 16, Ei 

$. 8. Don Gott. Dem holen. Er erholete ſich, fo zu 
fagen, wie ein Menſch nach der Arbeit zu ruhen pflegt- 
2 Moſ. 31, 17. 

Erquckung. Die Zeit der Erquictung, d-i. die 
Seiten der Wicdererfrifhung oder Abkühlung. Es zeige 
das Wort eine Wicderanflebung der Seele aus Ohnmachten / 
Krankheiten, Träbfal und Nurub an. Es find aber die trofi: 
vollen in der freien gefeaneten enangelifchen Kirchenverfamm: 
kung N. I. davon die Propheten geweiſſaget, und cudlich 
Die Darauf folgende völlige Erloͤſugg aus allem Uebel am 
jünaften Tage, wenn GOit ſeinen Sohn zum Bericht fenden 
wird, vergl. Daun, 7722.27. Rom. 8,21. S. auch Herwieder⸗ 


ringen. . 
ve daß da kemme die Zeit der ueichung von dem Angefichte 
des Herrn, wenn er fenden wird den, der euch ſeizt zuvot ges 
prediget wird, SEfum Ehriftun. Apitg. 3, 20. 

Errathen. (a) Gewis erkennen. » Mof. 44, 15. (b) 
Ein Raͤthſei, Richt. 14, 1. 13. 14. 19. (ec) Dunkle Sprüche 
Dan. s,ı. auflöfen, und deren wahren Stan treffen. 

Exregen. (3) Ja Auſſtand bringen und unruhig mas 
hen. Dan. 11,2. uns 20 37. (b) Mit feiner Lehre andere 
i d uneing machen. Luc . 23 / 5. 

ET ein pers Belt wird fich erregen bart an unſerm Zande. er. 


—MX 
ward erteget wider Danlatıt. Apũg. 16,22. — 
—8 Du die deu nen ANeltfreis erregen, find auch herkem⸗ 


576 Yn einer Soche Urfache fein; Krieg anfpinnen, 
- und das mit Gewalt, wie der Antichrift; CA) gleichſam mie 


lafen. 
Be IR denfen im ihren Herren / und täglich Krieg eire⸗ 


gen. V 140, 3. 
a) Has erregt Hadber. Sprücm. 10, 12. 

9 —— Don der Sünde, deren Detige Vermegung wird 
durch Das Geſetz rege, mie ein ungelläm Meer, wie Half 
durch Waffer tobend, brutelnd und wütend. 

Da mir im Fleifch wareit, da waren bie fündliche Lüfte, welche 

—* Geſet na zum BR ” adıjerm Gliedern, dem 
v wi m beit . + Tr 5 

nabnı aber die Sünde Utah amı (durch das) Gebt, und 
— in mi allerlei (mirkliche) Kauft. Kom. 7, 8. 


gen. 
Das unterweiſt den 


6.4. (f) Don GOtt. () Durch Alll 15 
4 ı m den 
Wind in ——— Bf. 78,26. (2) mas 
chen, fo daß fein Wort die Kraft ausübe; (3) wimmelnd 
machen, von der Fruchtbarkeit und Servorbringung Irben 
diger Kreaturen. ) 
ni Wenn er pr und einen Gturnfiwind erresete, der die 


elle ub. 1 1074 25. . 
(2) Die Srimme des Herren ider Donner des göttlichen Wertt) 


erzenet die Wülie. 6: 8:9. e 
(3) Es erroge fich dad. fer mit Iebeubigen Thieren. 2 Def, 


Von chriſto. Zufäiger Weife Verbitterung 


iften. 
cr bin fommenden Menfchen ju erregemmiber feinen Water hab 
Die Te dier wider ihre Mutter ıc. Matth. 10,35. 
$. 6. Chriſtus ift gar nicht fommen, eine Kennung der 
Gemüther anzurichten; denn das wäre wider die Liebe, —— 
keibgebot, und wider Efa.2,4- „9,19. Rom. 12, 18. fon: 
dern das gefchicht wider feine Abficht, zufälliger Weife, meiln 
viele den wahren —5 — den er in dem Evangelio darbietet, 
haffen und von ſich ſtoſſen würden. (S-anzünden$s5.) Die 
Melt, fagt der Heiland, wird meine * n Rachſolger 
Keller und wenn die Kinder ihn und fein Wort, wider den 
len der weltgehnuten Eltern, annehmen wuͤrden, fo wärs 
de es heifen: JEſus von Nazareth richte ſolche Ussrdwung 
an. Die Frommen figen felten in Ruhe, fie srüffen immer 
in Streit leben. Im Fall der Bekenntnis mus man Chriſio 
alles nachſetjen. Matth. 10, 37. Luc. 14, 28. Wenn ich nur 
abe x. Pf. 73, 25. Wenn mich Vater und 
en, fo nimmft du mich auf. Bf. 27, 10. j 
eichen. (a) Erlangen, von ber Zeit des Lebent, 
bis zu dieſem oder jenem Alter gelangen. Eſa. 65, 20. Dar. 
— a — 
mir gleich wtel ſagen men m cr⸗ 
reichen. Kuris er ifs gar. Eir. 43, 29. 3% 

Erreitʒen. GOtt dur Suͤude zum Zorn reifen, er 
gürnen. = Kön. 23,26. 

Erretten. (4) Einem in Eh beifpringen, ibn ber: 
ausreiffen und in einen beffern Zuftand ſetzen. Sich felbft 
aus gefährlichen Umftänden durch die Flucht oder andere 
u herauewidein and in Gicherheit Fommen. ©. auf 

rlöfen. 

Errette, Lot, beine Seele, und nicht N 

nicht im diefer @egend, ı Reno, um an 
Ich tan mich nicht auf dem Berge errettem, es möchte mich ein 
Unfall anfemmen, daß ich Hürbe. v. 19. 
Eile und errette dich im Isar. ». 20, 22, si 
3 molte Sofepb aus ihren (der Brüder) Haͤnden errettetl. 


21 


Ein —* Mann errettete ums vom dem Hirten. 2 Mol. 


di 
veria 


&, 19. 
Die Gemeine fell den Zebfällger errerten (erlöfen und bes 
fchirmen) von ber Hand des Bluträchere. y 
Wirk du, David di Nacht Sage. rein, ß 


 fterben, x . 19, 18, 
&s fonm nm, ich will bir (Bathieba) einen Rath neben, 
du ein: Sale und deines Sohnes Salem eh 
ı 1 
Laſſet euch Hiciia nicht auffenem, denn er vermag euch nicht za 
erretten vom meiner Hand. 2 dn. 18,29. Ein. 36, ı 
Grdente nicht, dab du dein Feben erretteit, mei du im Hanit 
des Stöwnigs bit vor allen Jüben, Efih. 4, 13- 
- Habe ler gefngt: Erreftet mich aus der Hand des Feindeöt 


gettete deu Armen, der da fchrie, und den Woiſen, ber tie 
Sa ‚Helfer batte. Hieb 29, A * eiſen, 
17%. 


Ein Niee wird nicht errettet Durch feine Kraft, ı 

Koffe been micht und ihre grofe Stärke ih FC 3 

Errettet den Geringen und Armen; und erloͤſet ihn aus ta 
@ettlofen Gewalt. Pf. 42, 4 

Bo ii jemand + + der feine Gele errette aus der Höhlen Dad? 


Bf. 89.49. - 
Erräize Dich (ie ein Rebe von der Panb- Srrüdn. 6, 1-3 
Die Gerechtigkeit der Zrammen wird lie errerten. Ama 


Bretten. 
Der Cettiofen Yrebigt richte Bi Bfutverslchet alt 3’ aber derffrans 


Mir ie Rcıpum Pi eier Fin Kin Geben written. Sprüchm.ı 2 
en. un Zeuge gern das ae aber ein falfcher Zeuge 
et. Sprühm. 2% 
2as md a 38 den Suaben ui tigen ss bu erretteſt kin Seele 
Errette bie, —* 4 * —* — 24 „Et, 
Das gettlofe Wefen errettet dem Bottlofen uch. 
Ein armer meifer Mann, der die Stade durch — — 
PR nn ———— ſchreien vor ben Beleidigernz fo wird 
i 
er —* feuden einen Heiland und Meifter, ber fie errette. 


Efa, 
Sf ws unfee Suverfiht, da And binfishen um Hal fer * wir 
errettet würben von dem ame ju Affprien ? &fa, 20, 6, 
Siebe, fie find mie Etoppelin » » fie koͤnnen ihr — nicht er⸗ 
retten vor der Flamme. Efa. 47,14 
Halter des Morgend Gericht, und errettt den Beranbten aus 
bed Frevelers Dand, Ser. 21, ı2, 
chet euch mea und erreftet eurer Leben. 
lieben, ar Babel, damit ein jeglicher fe a ee errette, Jer. 


zude fi direfchen Be un od it niemand, ber ums von ihr 


rer Hand errette. 
Wo du aber den — r Far du haft Deine Serle er⸗ 


rettet. Eich. du 
I 4 umd u wi ie "üict erreiten am Tage bes Zorne 
7,19.1 L 20. 

— * gleich die er Sränner Noa, Daniel und Hieb, barinmen 
medren; fo mürden en * eigene Seele erretten durch 
[n. Ehre tigkeit. Ejech. ı 

M mie De mie Fin‘ Leben erretten Können, Amoe 

er ba reitet. v. 15 
& ‚ie Dei, Ay ibr Elbe und Gold nee renten mögen am Tage 


8 des HErrr. 
Si de nicht ein RT aus dem Feuer erreitet iR? 
Di We eit 7* die aus aller Muͤh, ſo ſich an ſie halten. 
Erreite den, dem Gewalt gefcbicht, won dem, der ihm uurecht 


Sir. 

— —E an einen ſeudern Ort: — wird dich er⸗ 
retten aus allem Unglüd. Eir.29,15. (©. fen $. 23.) 
Wir aber find von denen #+ bie ba glauben und die Grels er⸗ 

nn . 10, 39. 

.2. Der 6 GSoOtt hat denen, welche in Gefahr oder 
u elenden Umſtaͤnden geweſen, und ihr Vertrauen auf ihn 
Ieketet, noch immer Heilande zugefendet, melche ihnen Hilfe 
jeleifter, und bald ang dem — des Todes, bald aus ei⸗ 
im andern Ungluͤck herausgeriſſen. Es find errettet wor⸗ 
ven 


Die Gib eoniten, daß —* vom dem Iſratliten nicht erwuͤrget wor ⸗ 
den vom Joſua. Jo 
* Iraekten A — Riblaniter Hand burch Gibson. Richt, 


ı&am 

Eike. aus der Philiger Händen burch Ifrael. ı San. 7 

Sirael Eee der 2 bie fie Ru — "hl. 
ı Sam. 

Su Schaaf. * des 2ören Maul bar David. ı Sam, 17,35. 
nella durch David. ı Sam. 23,2. 
Ale) mas die Mmalefiter 45 hatten, durch David, 
2 &am, 30, 1%, 22. 


Die — — * — uud Kebsweiber Dasibs durch 
Die — dou Heer durch die Judith. Judith 
Rebe, ba ihm der Fiſch freifen mwolte, durch ben Engel. Tob. 
Da Bott rael dutch Zube, ı Dace. 9 21, oft durch Simon, 


2 Mare, 16, 2, 
Sufanna, Euf. 62. 
$.3. (6) Don GOtt. (1) Einen mit mächtiger Hand 
1 ausgerecktem Arm aus ber Gefahr —2* * 
te mich der Haud meines Bruders, von der Hand Eſau 


a Mof, 32 
u BR vor euch ber geſand/ daß er ruch übrig 
e anf eben ertettt durch eine zroſe Er 


Moſ. 
Ro —23 Yan Daß ich fir erreite vom der Eonptır 


Br FR euch meit ganzen Herzen befe jet qm 


(Erretten, 67 
"Ham; amMef 3,8. umd till euch erretten von eurer Grönett, 


Geiobet | fei der ‚Den der euch erretter hat von der Eanpter und 
Pharas Hand, der weis fein Bolt = ber —* Hand zu 
erretten. aMsf. 18,10, 
Der DEre, dein GDtt, mandelt umter deinem Lager, daf er 
23,1 
Die Kinder Tfrael gedachten den - brain @Dtt, 


dich errette, und gebe deine ac vor dir. 5 Mof. 
Heren 
Der 12 rg hatte wow der Gar aller ihrer — — uniber. 


a Sehen ner fündiget, mache ed nur du mit und, mie dird ge⸗ 


errette umd zu dieſer Zeit. Richt. 10, 15. ı Sam, 


dem Herr ss fo 
er Dan. ı@am.?, 
Viren errettet at, 
ı Sam 


a it, 


wird er euch erreiten von der Philiter 
Der DErr, der mich von dem £oren und 
* en mich auch errettem vom biefem Bhiliier. 


wie heute deine Seele in meinen 20 
meine Seele aros a hr nude ad A un 
rette Lu von allem ı Bon 26, 24, 

Ich mil en Ber ara erretsen durch die Hand Davibs. 


2&om 
BEE pn nennt 
‚ en wollen vo 
Erbe GOttet. = Sam. 14,26 ’ ._ 
Er errettete mich von meinen Rarken einden; vom meinen Daß 
fern, die mir zu mächtig mwareıt. . 23, 18, 18, 18. 
Fürchtet den Herrn, euren GOit, "der wird euch erreiten von 
allen euren Feinden, a Rdn. ı7, 39, 
ni euch Hisfia micht vertröften auf den INCrrm, daß er ſaget; 
re wird und erretteu, und dieſe Etadt wird nicht in 
die Hände des Königs von fprien atgeben wirden. > Kon. 
PN 3 2 Chrom. 32, 12, Eſa. 36, 
Die, —— *7 rt a erbte if, Pi fürder 
er r tragen. = ı > 
Dif und —— unfer —7 * jeımmie und, und —X 


7,33. 
Pi: ed unferes oe mar Bi und, und errefteie und won 
Il ber Beinde, und Die auf und hielten auf dem Wege. 


Eir. 8 
© Beer 4, Ay 32* und bir, und_erböreteft 
„ige a Ir er ie ach Deiner grojen varm⸗ 


Krübfalen wird & vih szretten in beudeu 
*8 dich fein Uebel tteffen. Dieb 5, 3 ende 
Der Unfchuldige wird ervettet werben; et mird aber errettet um 
feiner Hände Reinigkeit willen, Hiob 23, 
Den Elenden wird er aus feinem € {md ereiten, und dem Ar⸗ 
men das Obr Öfen in Trübfal. 
— Rn, —X errette meine ler; bilf mir um beis 
re, frame ich, ‚mein Bor i mir von allen 
nen De ‚olgern, und errette mich, A n — 
— —— Seele von dem Bet 4 nie deinem Schwerd. 
17, 1]. 
Der mich errettet von meinen Feinden, 
er die ſich wider mich Ki en uud aböbet mid ans 
P bofſeten auf dich 


Bu Dir ſchrien fie, und warden arena, 
und wurden micht u fchanben. Bf. 22, 

Bewahre meine Seele, und errette mia; las mis ‚nit im 
ſchauden werben, deum ich traue auf dich. PH. 25, a0 

Errette mich durch Deine in tigkeit. Pf. 31,2, 


eine Zeit Hebet im dei —* — von der 
ne — und ven 2**— bie mich ver Ian Ka R 
Du bit mein Schirm, bu molleft nich * 


ich errettet ganz frölich rühmen Ede. 

or: Di Herrn Auge jiebet auf die, * 9 Kane, bie = 

me @üte hoffen; daß er ihre Seele errerte vom Kader, u 

—* fie ım der Thenrung. Pf. 33, 13.19. 

Da ich den HErrn ae, —— er mir, und errettete mich 
aud * meiner 

Wenn die Gerehten Kein TE döret der HErr, und errettet 
fie aus aller ihrer Noth. 3 34, 18, 


Der du pen Elenden errettek von dem, ber ihm zu ſtark if, und 
ben Elenden und Armen von feinem Mdubern. 38, 10, 
Herr, wie la e mil bu ycver· Erttte d eint Seele 


von * Pi. 35, 17. 

Dit Herr wird den ut beifiehen, und wird fie erretten; 
er wird fie von den Gottlofen — und ihnen beiien ; 
beum fie trauen auf ibm. DM. 37 

Zus A u Dem dab Du ar crretteſt elle, DE. mie 


40,1 
‘ hl 


68 
5 Wohl beim, bir 1 bes Dä 
erretten jur bejem Beit, f. 41,2. 
Ricte mich, Gtt, und führe meine Sache wider das gr 
A — un —8 vie mich entrinnen) von ben fals 
* ln ie Die erretten, fo fol da 


reeiteß, mic id aus le meine Neth, daf mein Auge an 

mei in u 

Du ** eh Serle vom Tode 54 meine Fuͤſſt vom Glel⸗ 

Erreite m ‚mein GHDtt, von meinen gem: und ſchuͤne mich 
vor denen, fo jich wider mich fetten. 1: 

Errette Ben den Hebeithätern, und h Pie on den Blut ⸗ 


se ck, der da hilft, und ben Herrn, HErrn, 


annimmt; den wird der HEn 


Wir haben einen 
S * Abde eitet (bei dem bie Ausgange des Eodes), 
‚21, 
Eile, GHOtt, mich iu erretten, ‚ mir iu I) 
Errette und, und ver 2* GET, — ie Kirk: 
mens milden. Bf. 79 
Deine Güte 


A Tas 
1 er mi og und haft meine Seele errettet 


auẽ ber tiefen 
Er errettet ie = je vu Ilgers, and von der ſchaͤdli / 
. 98r 
Der Herr eu Die Exeten Pine nn von der Bott 


loſen Hand wird er fie erretten. P 
Er am ete fie —— aber fie —— ion mit ibrem Dors 
nebmen. 
Und A —* Der “fe „un ibrer Ausſt; und er fie errettete 
re 
er — ſein Br AR; made fie gefumd; und errettete fie, 
“ 7 
Mber bu, Der Herr, fe du ai mir, um beines Namens wils 
len; denn beine Gnade iſt mein Troſt, errette mich. Di. 1og,ar. 
Sa ref 3 Ken amen des Hr: 0 Härt, trreite meine 
t. J. 116, 4. 
Eiche mein Elend, und erreite sid) bilf mir aus, denn ich 
vergeffe deines Geſetzes nicht. PH. 119, 53. 
2 — n — ver dich Fommen, 2. mich nach deinem 
D sı 
Herr, errette mein Qi vo vom dem Lügenmänlerm, und von ben 


falſchen Bun 
Errette nich Bee von den *bhfen Menſchen. Pf, 140,2. von 
meinen olgern, Pf. 142, 7. won grofen Waſſern, von der 


Hand vu rembden Kinder. Pr. 144, 7. ı1, 
dlfe wichts, wenn fie auch alle Hände zuſammen 
ds“ J aber der Serechten Saame wird errentet werben. 
» mw. ı1, 21. 
gu der Zeit werden die übrigen in Sfrael, und die errertet mers 
2 im Haufe Sacob, fich nicht mehr verlaffen auf den, der jie 
‚et. Ein. 10, 20. 
„eig r Febnerh mird Jeruſalem 7 BO: 
ten, drinnen umgeben umd aushelfen. Eia, 31, 
uUnd will dich, Hiskia, amt Diefer- Stadt erteiten * der Haud 
des Königs iu Ufprien. Ein. 38, 6. 
36, 4: es thitn, ach will und tragen, und erretten. Eſa. 


En ER Hard nun zu kur morden, daß „fie nicht Fig Fan? 
oder ift bei mir Feine Kraft zu erretten ? gn.so, 
Gürchte dich nicht wor Ben: denn ich bin bei dir, und will 
dich erretten, r. Ver, 1.8.19, c. i5, 20. ai. 
Singer em Her, Ellen met den HErrn, der - — Leben 
and der Boshaftigen Handen errettet. Jer.⸗ 
Here wird Jacob erlöfen, und von "Ber Dane Des weice⸗ 
gen (mächtigern) erretten. Der. 3 
Dich mil ic erretten zur felbigen Be foricht der HErr, und 
it den Leuten nicht zu Theil werden, ver welchen du dich 
fürchtet. Ger. 39, 17. €. u. Ten 
nd will eure le jerreifen und mein Volk aus — and 
erretten, dpi fie nicht mehr fahen follet. Erecdh. ı 8 
eb will meine Schaafe erretten aus i - Dal, r fe fie 
forthin * mebr fteſſen ſollen. Eech 
ch will meine Gchanfe erretien vom“ aller "Daten, dabin fie 
jerrenet waren, jur Zeit, da es trübe und finfier mar. Ejech. 
34, 12. 
Und folen erfahren, daß ich der Herr bin, wenn ich idr 
— iR —— babe von der Hand deren, mar 
jenen m 
Laffet kben, „ ee So fei, der euch aus meiner Hand errets 
- ten werde. 


Sieht, winfer Son "ya wir ehren, Fan und wohl aus 


Erretten. 
dem plläenben Dfen, dazu auch von deiner Hand. Dat. }, ır. 
— 2, 59, 


ts ander GOtt, ber alfe erretten Ban, als biefer. Dan. 


ufden dent Berge Zion 8 noch etliche erretttet werden, die fol: 

len Heiligtſun Obab.ı7. 

Du malt s + gen Bi ui Page des wirſt du won bat: 
nen wieder errettet werden. M 

Ich will das Haus Juda garken; 8 das Haus Tofeph trret⸗ 
tert, und mild fie wieder eınjegen, Zach. 6, to. 

Und * — witd die Hütten Juda erreiten, wie vor Zeiten 


rn ser a SErr, wnfer GOtt, errettet, ſo fi GOtt mit dir 
Pi uns. Judith 6, ı 


Er Äreiter für dein V Beh, daß er und erreite vom allen ken 
einden, Judith 16,4- 
Pr der Gerechte BOtted Cohn, fo wird er ihm helfen, und en 
fetten von der Hand der Wider ſachet, Weish. 2, 18. 
Du Pre alle, nie 8 dich harren, und eribſeſt fie ame den 
nden ie, 51,22, 
über euch gebracht bat Dies Ungtäg, mirb euch ven cum 
Felnde Hand erreiten. Bar.4 
Ale Heiden follen innen werben, ir) wir ift, der ſich Iirael 
annimmt, bılfc uud errettet- Macc. 
Errette und nach deinen Wunderthatenn u sich deinem Rus 
ment die Ehre. Ech. Al. 
Dab er uns errette von en Geinden und ven der Hund aller, 
—— — 
$. + (2) Don Sünden: ſolche gnaͤdig vergeben, und 
vor felligen kraͤftig bewahren ; (3) einen durch die Zueignung 
des durch Chriſtum erworbenen Heils von der Gemalt und 
Vacht * Unwiſſenheit, Itthum, Unglauben sc. befreien. 


—X Etrette mich von aller Bei —— und Ind mich aicht 
den Natten ein Spott werden. P Kar 
Dit, der du mein Or 


Crrais * IR: B aiſhuiden 
un a 1,1 
reich har von der Obripkeit WÜ Findernis 
ar us verjeher an das Neich feines lieben Sehete Col 


(3) ek uns 

—* ey Don Chrifto: (1) Krlöfen von dei geihlie 
hen Feinden, und durch wirkliche Genugthuung vom Zen 
GOttes, Gewalt des Teufels, der Erinde, des Tobes md 
der Hölle befreien. (3) Mit einem nach der ewahgeliihen 
Gnade abgefaften Ausſpruch richten. vergl. Nom.8, 33. _ 

42) Zur felben Zeit 38 ven Volk errettet werden, alle, da mm 


h geichrieb 1. 
* mie ee and * — Ar von Tode erritten. Del 


Und, fol Herren, wer den Mameri des HErrn aurufen mird, 
ber foll errertet werden, Seel 3,5. (2,32, 
Der fi felbt für untere de hen Ar daß er und ernt: 
tete won bieisr gegeimärtinen m Welt 3e.@al.t, 4. 
{2) Dat tr beit if bringe zur Gerechtigkeit (bed Glauden⸗ 
und deiue Elcuden errette. Pi. 72,2 
Denn er wird dei Armen errerten, der da ſchreitt, and den Elen: 
den, der keinen Heifer bat, Pf. 72, 12, 

$. 6. GHDet ift der befie Erretter, der befte Erlöfer, 
der befte Zrifer. Ad ein Allmächtiger Fan er und aus 
allen Nöthen, fie fein leiblich oder geiftlicy, berand reiſſen 
Dan. 3,28. As ein —* und gutiget Vater will 
F Eſa. 46, 4°. so, ıs. und als der wahrhaftige, der fria 
Werfprechen hält, thut ers auch in der That. Efa. 59, 3. Pſ. 
34,8. Scine Hand wird nie zu kurz, und er bleiber alezen 
ewaltiger, ald die Macht der Erden und der Hölle. Ber 
» auf ih verläft, darf ſich nicht fürdhten, Pf. 118, 6. Der: 
ängt er auch, aus heiligen Abfichten, ein s Ständlein 
über die Seinen, fo vergiffet er doch der Liebe amd dee Slau- 
bene nicht. Er hat daher ans verfdicdenen Rothen mit cr 
nem geraltigen Urım die, welche ihre Zuflucht bei ihm 9 


ſucht, errettet- 
dem Untergange Sodoms ı Mof. 19, 16, 
— Bun Hr 0, der ihm nach dem Leben fund, 


2 Mof. 2,22, 
Ri L 
Die un son 8 en 


ln 2 Mef. u 1 


ic. 6,9, 18a Ha 
9. 1 Sam. 10,18, Npfla. 7,24. von ber Hanb aller ibs 
rer Feinde unpher, Kicht, 8, 34.208 ven laden Balaft, of. 
24, 10, inrferun Meer, Eck. 4 9. 
To von einen Eimer und ren, 1 Samt. 17, 37. Dom 
er Band Sauld, Pıirıg,ı, us. 13,7. und aller jeiner Fein: 
» Sam. 22/1. 
Den Dieha von dem König in Aforien, = Hin, 10,6. Efa.38, 6. 
De.: Epeomeled, da Jeruilem erobert wurde, Jer, 39,26. 17. 
Deu 5* Icc und Abednego aus dem "glienden Ofen. 


Berbulien 15 fofernis Fri d 
gerbuien yon de Kine * yore Ku, Derderben 
Den Seren are fenntent Erin ** 7 10, 

der Hand Heredie i : 


trum aud 
Ban von dem Wolf, und won *— Ppeiben; Ab ſta. 
$. 7. Kau aber nichts, weder Gold woch Sb ( “ 5 we⸗ 
der Menſchen, —4 — 13. noch Goͤtzen, (a) ſondern GOtt als 
lein, ($.6.) und fan aus feiner Hand niemand erretten; (b) 
4 et ung nach dem ruhmwollen Beiſpiel Davids mit im« 
n Flehen zu feinem majeſtätiſchen Thron bintreten, 
mit Chrifto (c) ihm allein alle unfere Sache und den Aus⸗ 
yang aller unferer Noth anbefchlen, (d) und Ir * wir 
— * er erbören wird. W-36,7. S. Yoth, erbören 
ul. et wicht dem eiteln ach, denn es mu nicht, und y- 
„ii 12, 28, 
sten a * die Wörter der Heiden ein fenlicher fein Land erret ⸗ 
8* —— — * — von Ken ?2 Ei 18, 33. Eſa. 


rum fichen du Blei ‚Site bus Belle, die die ihr Voll nicht Toms 


tem errerten von beiner. b 7 
Wie die Bhrter d fe eiden in Yinbere ihr Ser nicht haben ers 
rettet pon meiner Hand, fo wird auch der Gert Hisfia fein 


* nicht retten von meiner Hand, 2 Chrou. 32, 17. vergl. 


br e machet. er zum Bott, daft * hr e Ad Bu 
Du ab wieberfälet, und bett um er 2 Errute wid, 


dem du nd mein Gott. en. 


ee * daß iche 5 H bin, und 
ihr i 
töden und lebendig machen, ich fan üchlar 
sen un to und fort a und if niemand, der aud meiner Hand ers 
Fette, $ 
> ung! 


ı&ım 
nun ehe lied ders un gute Mbficht) * ‚uber Iſtael 8 
et and der Danb (vom der ſenſt verd Strafe) des 
( melche gernis fommen wäre). ann. 
f 
— key een eg, vor (4 Augen i 
ten; und 28 foll fie von meiner, —X 
16 ira ae fübre fie weg, und 
an errett e TE} 
- ce) Er Hags bem KErrtt, der he ihm and, und errette . 
bat er Luft je ibm. Vſ. ⸗ 
dert. Di. 22, 21. von den Einh 
dem Korb, dafı ich nicht derfnke, daf ich ers 
u ———— und aus dem tiefen MWaffer. 
Err atter. Einer, der den andern aus einer Ron, 
Elend und Angſt, woraus er fih felber zu helfen ar 
heraus 8 und in einen x Zuftand ſetzet. 


uch bin ich, ehe denn mie kein Ta —* = if niemand, der 
Sch ich jerreiffe fie, Bub nebe davon; ü 
Errette meine Seele vom "Ehnerd, weine Ehen von dem 
P.69, 15. 
der rechte Helfer, Seiland, 


** Seclen· Noth herausreiſſen kan. Und ihm allein 
baben es die Meuſchen ju danken, fo oft fie einer Noth ents 
as et —— werden jerſchlagen werden im —— 

ht mi 

— an a PIE 

— ee an und meine Burg, und mein Erreiter. 
Fran 18,3. 2m. 2% 2, 


 (b) Erhaltung vor dem ganzl 


ie Dt neben 


* er * erretten von der Hand dieſer maͤchti⸗ 


Dre if 
eld, Erlöfer, der — 
e HErt, welcher mit feinem ausgerediren Arm aus aller | 


. Dr bift mein —— — * 


SGOtt bat ibır dert 
tin — wach und ergreifet üb, Dem da 


er und meine Burg, mein Schutz, und mein Erretter. 


€ ii ri ve bt und ; 

ansehen uno da Ren ‚At un Ran 
Errettung. (a) Eine — aus Ungluͤck; 
n Verderben 
(a) Und mach dem allen, d 

"ink SD, 


rrettung gegeben, tie es Da ficht. Efr.9, 
er Sie haben ſich gebenritthiget, darum mitt ke nicht verder⸗ 
beu rier Zeit) Errets 


ed ns um ihnen ein wenig cin 
— ce) Erquidung, da man etwas Luft friegt. Beral. 
f-8r15. (d) Befonders das mundervolle Werk der adtt: 


lichen Vorfehung, da durch den Joſeph fo viel Seelen in der 


— Z —— — 
<) We du mir) R 
— tung aus ui andern ya 84* ne 


ud} Hort hat mich vor euch hergeſand, 
* = . De euer —X erhalte es > Fe 


6 * Eine Entflichung bes zukünftigen Zorns, Veral. 

Matth. 3, 7. Luc. 3,7. Wenn ſich or —— —* Ber. 

derben anſchicken wird, fo werden die mahren Er der 

EEE er ick ame Ohate de ie Er ek 
cin. 

fti Volk, und diefer *3 —* di Fr * — — J 


ſer der wahren en; wel 
das wet eb des Heilandes zu —— Bea wer⸗ 
ud e ion und ju ei 

verd rauen; ci aud) ie dem lern (Dedan) De 


En ann 
3) Ueberſchwemmen; durch den Strom 
hinwegreiſſen, und alfovom Leben zum Tode ind ı Macc. 


n ! 4 
Die Waſſer erfänfeten ber Iſraliten , 
— 9 106, 17, Judith 5, en ie = > 


$.:. Dar Erfäufen im Meer war eine Stra 
— wie denn ſolche bei den Syrern, Se 
ern und andern gebräuchlich geweſen. Sie bunden dem 
Uebelthaͤter ein ſchweres Gewicht an den Hals, und warfen 
Er entweder blos, oder in einen Sack genehet, oder in ein 
‚bleiernes Behaͤltnis eingeſchloſſen Icbendig ins Meer. 
hat einige Verwandſchaft mit dem fogenannten — 


ies welches noch heut zu Ta i 
Wer aber —5 — —* Yan min An —— a im 


Meer. M 
— c6 San — aͤuſſerſten Ro de. 
erblichen Waffer der —— — —— * 
Silke, groſes Elend berzudringet, und wie m Blur über 
Kommt, 


einen zufammen fchlagen, dab man in ſolche Gefa 

daraus. mas fich nicht retten Fan 
Ih * im tiefem Waſſer, —* Flut will mich erfhufen, Pf. 
Grit —* — aus dem ‚fiefen Waſſer, dag mich die Waſſerlut 


Bun ü Ib ergrimmmet erfäufete Baftr; 

Errönte 8 4.— übe : ber unfere — (4 124,4, Er ’ 

Gin Den Yiebei at, ap mei eat, eb fer it mögen ausläs 
el, &-8, 

So du turda F ehe u ich fr dir fein, daß dich die 

r * 55 — (eine > Beitandes 


ches nach bem Weide 


Schla 
% wie ein Strom, daß er fie erhalte Die Ar —* 15. —— 


he — Ay Waſſer umfommen. Ueber die 
it immen ’ 
fin Der hin fuhr. „. Moſ. — er. 


* cheinen 
engen fi durche tothe Deer s # welches bie 

—52 — —— und e-fofen, Ebr. 21,29. 
SEE, Saͤu eriof im Meer. Matt. 8,32. Bares, 13. tur, 


a Im Wein erſoffen: Vom Wein verſchlu 
Wie Krieger in Füllerei den Wein unmaͤſig bineinf 
verfehlingt fie_der Wein, uebft ihrer Vernunft und Ber 
and wieder. Die Priefter und Richter der Juden waren 
durch das —*— ſo verdorben, daß ſie in der Lehre und 
ihren Schtüffen von der Aa en der wahren Religion 
"re — Ban Tas im Min fen, ie ge 
f efter ud Propheten fin ein erfoffen, 
wei ım Wafsge , (und Biden Die Urtheile 


ee. ob: ffen. Etwas wirken, das wundervoll und uns 
Blaublich fheint. Bergl. + Mof. 16, 30. Efa +3, 19 
Der wird ein ueues im Kande erfchaftern (er bat en neued, 
d.i. er wirds gewis toum ), Jer. 31,22. ©. Weib $ 
Eh ilen 
derman zu Ohren kommt. Eith. 1,20. Ser 4,16, 6.487,33: 6. 
49,2. 6.59,2.46. Erſchallen laffery: hören machen, durch 
Herolde ausrufen larjcn, ı Ku ı5, 1 
Sa homes werſes Urideil wegen des Kindes, — mei Huren 
frıtten, erichell ver Dem gan —— * ft. 3,28. 
Mirdicai Berücht ke alle Lovde. Ein, 


Zobet, ihr Wölker, unfern GOtt, laſſet 44 Ruhm weit erichals 
len. P.66, 8, 


Er mird fingen eim Lied, wie die Weintreter, über alle Einmohr 
ner - ger des Hall erichallen wird bis an der Welt 


Ende 

Deine FE ck unter die dem erichallen, dienes Heulens 
iſt das Land voll. Jer. 46, 

Uns - Ga AZuden) Kun "erfchall unter die Heiden. Eiech. 


ach Grit erfchafl (gieng ans) in e- Serien. Matth. 4, 
1,28, Fue. 4, 14. non ben aufermehren Miägbleim 
in serie gan Land, c. 9, * def e ie Teuſel austrieh, 


Zuc.4 
Mon se K — das Wort des HErrn. ı Ebel. 1,8. 
$. 2. (b) Don der Erde: bewege oder erſchüͤtert; 
vom Gefchrei oder Gerlmmel gleichſam zerſchellet werden. 
1 Sam. 4,5. ıKön. 1,40. Efr. 3. 12. 


Erſcheinen. (a) Don GOtt. Durd ein deutlich 
eichen feine majefaͤ iſche Gegenwart offenbaren, den Gott, 
foren zum Schrecken, den Frommen zum Troft, und damit 
beide erfabren, daß er der HErr allein. Ebe nody fein 
Wort aufgezeichner worden, fo offenharete ſich der qute 
GOit den —— durch Geſichte, Traͤume, oder eine 
Stimme vom Himmel. 3. €. dem Cain, ı Mof. 4,6. dem 
En: 6... * oft er dem Abraham erichienen, davon ©. 


braham 
Und darum babe i dich ermechet, doß meine Kraft am dir ers 
fcheine ‚ben b meine Macıt ſehen laffe ). 2 MRof.9, 16, 8 


den. 
Derrlichfeit. dis Errn erfchien im einer Molfen. 2 
Du 19, allen Belf * x AROf 14, 10, €, 164 F e ef. 
6. auf Sem Ombcnfun. 35 ei. 16, 2. in’ber pütten, $ Mer 
1,15. 30 9,1 
2 bin in enen — Inne umd Jacob, Daß ich ihr alls 
im neolle, 
— wird euch b Br, Der erfahtinen (und dad Opfer mit Feuer 
som Simmel — *4. 
Da Der rien vom Cala — RE 
a F Pc Dre a Kör.9,2, 2 Ebron. 1,7. c. 11,9 
rel, bi A ber Bu RL, hüren, wie "ie Echaafe ; 
a * du 


m. di. 8 
Herr — — die ade ig ed des die Kate ift, ler ſchei· 


ne. 16. 9. 

Pa an Bird über ihnen een und feine Pfeile werden 
eusianren, mie der Blin. 

SoOtt ericheinet deuen die i * —2 mistranen, Meish. 1, . 

$- x. (b) Don Chrifto. ı) Im A. T. bat er fich offers 

barer umd üf erichienen ©. Engel $. 10. 

Dew Abraben Anka. 7,2, am dem Hain Dort, ı Moſ. 13,7. 

dauu .17. 1. c. id i. 


(4) Kund werden, wenn eine Sache ie 


—— 
Sn — — —S — 41.5 


$. 3 @) Hat fi als Gottmenſch im Fleiſch offenbare, 
damit er das Eridfungsmert nn ‚ wir aber ibn 
feben, an ibn glauben, ihm nachfolgen, und dieſes Ge 
beimnis auch die Engel * bewundern und goͤttlich verebren 
folten, (3) AR nach vollbrachtem Yeiden lebendig auf dem 
Grabe hervorgegangen, und bat fich feben laffen , zum Bes 
meid, daß ibm der Tod nicht balten fännen. (4 In er aufı 
rg und ſich nach vollbrachten Opfer vor himm ⸗ 
liſchen Vater dar geſtellet. damit er ung immerdar, unabläd 
m mit feiner kraͤf igen Berbitte vertrete Vergl. Ebr. 7, x. 

0b. 3, 1. wird endlich (5) an jenem arofen Tage fihrken 
lich in feiner Mojefär und Herrlichkeit erſche inen, dad @& 
reiche zu balten, und feine Glaubigen in Yefig der ewigen 
Gluͤck eligkeit voͤllig imuweiſen. 

—8 der Herr Zion bauer, und erfäheimet im feiner Ehre 


O2, 
Ueber dir oc of auf der Herr, und feine Herrlichkeit erfheinet 
üertir 
W r wird da wenn er wird er cheinen. Mat. 
Auf daß er erfcheime Denen, die ba ſigen ım —— 
hatten des Todes, und richte unsere Fülfe auf dem Wege 
des Fricoes. Yuc. 1,79, 
Sch bin erichienen denen, die „richt nach mir gefragt haben, 
Dar ten de —7* Job. 
eben (Job. 1,4.) f jenen, + Job.r,2. 
er dit —— (Ebr.9,20.), auf daf er unſere 
Eimdr —* ı Joh. 
4 Dajır 1. erjchienen der Ein Gottee, daß er die Werke ini 
Teufels er 2 Job. 3 
Nun aber if er einmal Eifüienen durch fein eigen Opfer die 
Sünde anfjnhehen. Edr. 9,26. vergl. v. 12. 
* BO if offenbaret im s s erjchienen den Engeln. ı2im. 


fen fchien Marid Magdalend, Marc, 16, 
dus 5 Ar ee auferhanden un Simeni erfihienen. 


we er einen erichienen viel Tape denen, die mit ibm bimaaf von 


Galiläa gen Yernialem gegangen waren. Apfig. 13, 31. 
(4) Chrifius ift_einsenongen Im das PR sw 
vor bem Ange Bau für uns, 


(5) Wenn er kommen wird, daß er berrlidh ericeine (nerberm 
licher werde) mis ln Heiligen, und wunderbar allen Gh 


bigen. 
— wen "erfcheimen wird der Erihirte, Die umerrr 
mellliche Krone der Ehren empfnben. ı Vetr. 5,4 j 
Zum anderumat wird er obme Sünde erfheimen Denen, bie auf 


ibn warten, jur pre Ebr. 3 * Wia Bw 
$. 4. (ec) Don ein, welche men 
fRolt gezeiger. (d) grade Geſicht/ Dan. 3, 1. Apig 
16,9. (e) Bon Gefpenftern, Weisheit 17,4. 6. 
(c) Dem ee rn ein Engel des ya 


Meatıh. x Bo charia = 
am —æã füc. 3 11. Ehrifte irn ihn, tue, 
22,41. 
$. 5. (f) Bon Menſce und zwar. noch Lebenden 
(+) fich vor der de rg Aa darftellen, und jeis 
ne Klage anbringen. (2) Bor dem SZErrn. (a) Un ibm 
gu dienen, ı Sam. ı,22. (b) Deifen Angeficht ſolte miche leer 
geſehen „erden, = Mof. 23,15. c.34,10. 5 Mol. 16,16. Eir, 
35,6. Die Iſraeliten nicht ohne Opfer und Gaben in ferne 
Wohnung fommen, fondern dad, was zu Unterhaltung des 
Sortesdienftes, der Priefter und Leviten nöthiq, mitbringen. 
(ce — fein ſtreng und gerechtes Gericht treten und bes 


ſte 
1b) Dreimal muften "alle Mannediſder des Johres ver dem 
erfcheinen. 2 Mof. 23, 17. 6.3423. 5 Mof. 16, 16. 

Wenn ihr berein kemmet ju ericheinen wor mir, wer fordert ſel⸗ 
ches, (obne Bus und Glauben) * curen H ‚ dai ir 

(er € Der res ha — Eder Gottlof 

©) En der @rrechte frum er en mi , mo mill der 

und Sünder erfcheinen ? x Perr.T, 28. 


9. 6. Von Derfiorbenen, welcht von Soden auferfan 
1, 


Erſcheimmg. Erſchlagen. 
den, und ſich lebendig dargeſtellet. Von vollkommuen 
Gerechten, welche mit verklaͤrten Leibern ſichtbarlich er⸗ 
ſchienen.Luc. 9, 8. 
Bei dem Tode JEſu ſtunden viele Leiber der Heiligen auf und er⸗ 
chienen vielen. Matth. 27,53. S. Zeilige. 
* Und fiebe, da erfchienen ihnen Moſes und Elias, die redeten 
mit ihn, Matt. 17,3. Marc.9,4. Yuc. 9,31. 


9. 7. (g) Bon Sternen und Zeichen an Simmel: 


fit tbar werden. Mattb.2,7. Apfig.27,20. Dfenb. 12, 1.3. 
Alsdenn wird erfcheinen das Zeichen bes Menfchenfohnes im 
Himmel. Matth.24,30. S. Jeichen. a 
:$- 8. (h) Bon andern Dingen: fihtbarer, reichlicher 
und Härer, ald im alten Teflament offenbar werden. (i) 
vollkemmen befannt merden. 
Es Ar erſchienen die heilfame Gnade GOttes allen Dienfchen. 
t6.2, IL, 
Da aber erfchienen die Freundlichkeit und Leutfeligfeit GOttes 

unfers Herlandes. Tit. 3,4. 

Daran ift erfchienen die Ciebe BHttes gegen und, daf GOtt feis 
nen eingebornen Sohn gefand hat in die Welt, daß mir durch 
ihn Icben ſollen. RN 9. ; i 

(1) Wir find nun GDttes Kinder, umd iſt moch nicht erfchienen, 
was wir fein werden. ı Soh.3,2. 

$. 9. (k) Don der Sünde: in ihrer rechten Geftalt 
und boͤſen Befchaffenbeit offenbar werden. Rom. 7,13. Don. 
der Weisheit. Sich denen, die fie ſuchen, ſelbſt zu erken⸗ 
nen geben. Weish. 6, 17. Vergl. v. 14. 

Erſcheimmg. Chriſti. (a) Da er Menfch wurde, 
in Schwachbeit des Fleiſches und im Stande der Erniedri 
gung unter den Menichen fichtbarfich wandelte, und das 
Erloͤſungswerk vollbrachte. (b) Da er zum andernmal_in 
feiner Herrlichkeit kommen wird den Erbfreis an jenem Tas 
ge zu richten. i 

(a) est aber offenboret durch die Erfcheinung unfers Heilandes 

ei Ehriftu, = Tin. rn, so, ARE: 

(b) Daf du halteſt Died Gebot ohne Flecken, ohntadelich bis auf 
die Erfcheitung unſers Herrn Jefn Ehrifti. ı Tin.6, 14. 

Und warten auf die felige Hofnung und Erfcheinung der Herr⸗ 

„lichkeit des grofen Bo. Tit.2, 13. 

$. 2. Wie ericheinen ebenfalg iſt, wenn ſich GOtt negen« 
waͤrtig offenbaret, und die Seinen ſchuͤget oder die Gottloſen 
ſtraft, ſo beift es andy (c) die Offenbarung der ſchweren 
Berichie, welche entweder noch in diefer * oder an jenem 
Tag über dad geiſtliche Babel ergehen follen. (d) Da Chri⸗ 
Rus vom Himmel den Paulum auf dem Weg gen Damaſeus 
dm Upoftel verordnete, Apſtg. 26, 19. 

(ec) Des Widerhrifis wird der HErr ein völlig Ende machen 

durch die Erjehrinung feier Zukunft. 2 Theſſ. 2, 8. 

Eeſchieſſen. (2) Mit Geſchos oder Pfeilen, Cb) fo 
durchſchieſſen mit Pfeilen, daß die Geichoffenen an der Wand 
Heben bleiben. j 

(3) Wer den Der anrühret, fol mit Befchos erfchoffen werden. 
2 Moſ. 19, 13. Ebr.ı2,2o, 

(b) Sondern die Juͤnglinge mit Bogen erſchieſen (zerſchmet⸗ 
tern ). Efa. 13, 18, vergl. v. 16. 

Erſchlagen. (a) Einen tödten; tod ſchlagen, ed ger 
ſchehe nun unter einzelnen Petſonen oder in grofen Schlach- 
ten, da eine Menge, vornemlich durchs Schwerd erleget 
werden. Sam. 13, 30. €. 14,7. EN , 

Der HErr machte ein Zeichen an Cain, daß ihn miemand ers 

ur , wer ibn fände, ı Mof.g, 15. 

g F einen Mann erfchlagen mir zur Wunden. 1 Mof.4, 23. 

Seule. 
Moſts erſchlug aus goͤttlichen Eifer und Beruf einen Egypter. 

2 Mof.2,ı2, Apſta. 7, 24- 

Mer irgend einen Menfchen erfchlägt, der foll des Todes ſterben. 


Mof. . ö 
Br a Tieh erfchlägt, der folls bejahlen, Leib um Leib 
18, 
gDinehad erfälns (oder durchſtach) das Hurenpaar. 4 Mof. 25, 
14.0 73 
— Philiſter, Nicht. 16,24. vergl. c. 15, 8.35, 


2 ſchlug 85 Priefter. ı Sam. 22, 18. 
—— den Hönia Ela, 1.40126,26 


Erſchlagen. 571 

Der einen Ochſen ſchlachtet (umter dem neuen Bunde) iſt ebem, 
als der einen Mann erfchlüge. Eſa. 66, 3. 

Gedalia ift erfchlagen morden. “er. 41, 4.9. 

Ihr babet viel erfchlagen in diefer — und ihre Gaſſen Lies 
gen voller Toden. Ejech. rı, 6. 
Sanberib von feinen eigenen Söhnen. Tob. 1,2 
Der Thurn ju Siloah erihlus achtzehn Mann, Eu. 1%, 4. 
Theudas ift erfchlagen (aus bem Wege gerdumt ). Apfig. 5,36, 
Die Palin fielen erichlagen auf dem Wege, ju den Choren bis 
* th. ı Sam. 17,52. 

ana auf vem Gebirge Bilboa. €. 31,1, 
ie Edelften in Jfrael find anf deiner Höhe erfchlagen. 2 Santı 
1,19, Nonatban, v. 25. 

Auf Davids Befehl foll Uria an dem Ort im Streit geſtellet wer⸗ 
beit, daß er erfchlagen werde, 2 Sam. 11, 15. €. 12,9, 

Wie kommts aber, daß ich febe, daf fie verzagt find, und die 
fucht geben, und ihre Helden erichlagen find (fu Boden ges 
lagen bei Haufen liegen)? Ger. 46,5. vergl. v.ı2,. ° 

Pharao ſoll unter dem Unbefchnittenen kiegen, die mit dem 

Schwerd erichlagen find. Ejech. 32, 18. €. 32,22. 26, 
Don den Edomitern, welche follen erfchlagen da liegen. €. 35,8. 
Und find ihre Kinder auf allen Gaſſen erichlagen tan die Wand 
geichmiget) worden, Wab. 3,10, 

So oft fie aufer ihrem Edit einen ander anbeteten, wurden 

fie erichlagen und weggeführet mir allen Schanden. Judith 


10, 
Dt alten find auf den Gaſſen erfchlagen. ı Mace. 2,9. 
Die Fe erfchlugen an einem Tag hundert taufend Mau, 
2 ner. 21, 48. hundert und jmwanjig kaufend Mann. 
2 KKucl. 8, 20. 
$. 2. (b) Don GOtt, welcher entweder durch unmit⸗ 
telbare Wirkung, oder durch Engel, oder durch Menfchen, 
ald Werkzeuge feiner Strafgerechtigkelt, die, welche ſich 
feindlich gegen ibn auflebnen, zu Boden ſchlaͤgt. Ser 33,5. 
Der HErr erjchlug alle Erfigeburt in Epnpten. 2 Mof. 13, 15. 
Der HErr wird fie mit grofer Schlacht erfchlagen (mit grofeng 
Schrecken erjchreeden ). 5 Moſ 77 23. , 
Morgen will ich fie alle erfchlagen geben vor den Kinder 
Jirael. Aof. 11,6, . 
Wenn ich das and Egopten verwuͤſtet = und alle, fo dariıme 
wohnen erfchlagen habe, Ejech. 32, 15. 
Auch folt ihr Mopren durch mein Schwerd erfchlagen meiden. 


Repb. 2,12. 
Dir Engl erfchlug in Sanberibs Lager 185000, Mann. 2 Mare. 
15,22. Eſa. 37,36. 
$. 3. (c) Dom Herz: Durch allerhand Bekuͤmmernis 
und Herzeleid gleichſam durchftechen. j 
Ich bin arm und elend, mein Her; iſt erfchlagen in mir. Pf. 
109; 22, ” 

6.4. Wie ed mit einem Erſchlagenen, den man auf 
dem Felde gefunden, gebalten worden, davon ftebt 5 Moſ. 
21,1,3.6. Gott hätte den Thäter durch das Licht und Necht, 
oder durchs Loos offenbaren doͤnnen, allein ed gefiel feiner 
Meisbeit, die Ceremonie beobachten zu laſſen, um die 
Kichter zu aufmerkiamer Erforichung anzumeifen, Der Ges 
brauch ſelbſt bat gegen das Ende des andern Tempels aufs 
gebörer, und bei andern Voͤlkern iſt dad Haͤndewaſchen, 
um feine Unichufd zu bezeunen, entſtanden. 

Die Soͤhne Jacobs Kamen fiber die Erfchlagene und plünberten 

die Stadt. ı Mof, 34, 27. 
Wer einen auf En — Sefälagenen anrührete, war fieben Ta⸗ 
. ‚19, 16. 18. j 
Sehe, das Wolf - Bi ich nicht Tagen, Bis + es Das But 
en ſaufe. „23, 24 ' 
rein hu (lenkt feefien über dem Blut der Erfchlages 
en Saule it nie leer wieder kommen von dem Blut 
F .2&am. 1,22, n 

Pr —* Yeute ia der pr“ gußeD, nut bie Seele der 
- mundeten) (chreiend. Di ‚12, . 

36 lege unter den Rose self, mie bie Erfihlagenen, bie 

- Di. 88, 6. ’ 
Deine Erfhlagene (getödete) find wicht mit. dem Schwerd ers 
fehlagen ( vonderm durch Hunger und Peftilen ). Efa. 22,2, 
a Erichlagenne werden hingeworfen werden. Ela. 34,3: _ 
ch dafı ich Waffer gnug barte in meinem Haupte + daß ich 
Tag und Nacht beweingn möchte die Erſchlagenen in meinem 
Bolf, Ier. 9 Ir ‘ * Gehe 
Ccee a 


577 Erſchleichen. Erſchrecken. 
Eeht ich hiraus auf das Feld, ſiehe, fo liegen da. Erfchlagene 
mit dem Echmerd, Jer. 14, 18. 
Da merden die Er chlanenen vom Herrn zur felbigen Zeit lies 
'ger - einem Ende der Erden, bis ans andere Ende. Jer 


25, 
Mie ®. bei in Sfrael die Erſchlagenen gefället bat, alfo foller zu 
Bobel, die Erjchlagenen gefillet werden im ganzen Lande. 


R er. 51,4 — 
un iöllen "Erhtogene un unter * da liegen; daß ihr erfahret, 


ich ſei der HErr. Ejcch. 6,7 
Sie ſellen dich, Torus, —5 in die Grube ſteſen, daß du 


j —— auf dent Meer fterbeft, wie die Erjchlagenen. Ejech. 


"sehrentand mus erfreden, * bie — in Eghpten 
fallen werden. e. 30, 4 c. 
Da liegen viel Erfclagene und * Haufen eihuame. Nah. 


obiad begrub die Erfchlagenen. Tob. 1, 20, c. 2, 9. 


Erſchleichen. Einen auf eine liſtige und kunſtliche 
Art berrügen, Epb. u N * 


Erſchrecken. (a) Ueber eine beſondere unvermuthete 
Begebenheit in Anſeben der Sinnen und des Leibes ſtark bes 
weget werden. Einer, der erſchrickt, iſt groſen Veraͤnde⸗ 
rungen unterworfen. Er wird blas, die Haͤnde auch bee 
Glieder erfalten ; er pflegt zu erftarren, fiebet ohne Empfin⸗ 
dung da, und weis oft lange Zeit nicht, wozu er ſich ent» 
föhliefen fell. 

Sofenhe Brüder erfchraden Cfaben einander mit Schrecken an) 

ber das ihnen in ihren Säden wieder gewordene Geld. 
: Mof. 42, 28. 35. da fich ihnen Joſeph ofenbarete ‚ cap. 


Die rien on erfchracken über die Ankunft der Iſtaeliten. 
Das —— Lager Über das Donnern und Blitzen auf Sinai, 
AT, da die Ruth ju feinen Fi 
Saul ver den Worten des vermeinten 
‚Dir ser dem Schwerd des Engels des HEtrn. ı Ehren. 


Einer ber die andgefchriebene Verfolgung der Juͤden. Eſth. 


gib en vor dem Elihu nicht erichredden. Hiob 33, 7. 

ama erfchrickt. Eſa. 10, 29, 

Esypten wird — wenn der HErr die Hand uͤber ſie we⸗ 

ben wird. Eſa. 19, 1 — 

Du magſt wohl erfäredten Zidon. Efa. 23 

Die am Meer — * ſo — as fie nicht Ruhe 
haben konnen. Jer. FR 

Ejechiel pie — ur 6 rack fehr (mit einigen Unmillen des 
Gemuͤth ch. 3, 

—— * erjchract über feinen Traum. Dan, a 1.0.42. 

Bellazar über die Schrift an der Wand. Dan. 5 

Derid —— den Engel, der ihm das Befiht. Autlegen folte, 


ba Kofalen eben wird, wird fie erſchrecken. Zach. & 2 

Das Kriegevolf er rad, da ed horete, daß Helofern: der Kopf 
ab var. Judith i5, 1. 

Die Eanpter vor den Wafler in Blut verwandelt. Weich. a1, 
7. vor den Gefpenftern. c. 7a: 4. 6. 

Tobias vor einen arofen Fiſch. Töb. 6, be 

Heredes und mit ihm — Jerufalem über die Geburt des neuen 
Kemige. Matth. a 

—— dm er auf 'vem Meer nieng , und am zw finfen fing. 


Mat 
Die — ini bei der Verklaͤrung deſſen. Matth. 17, 6. 
— ———— 7 andere über dem Erdbeben bei Chriſti Tor 


Die De — — den 1 Engel ‚ der den Stein ver Chriſti Grabe 

Ijete. c. 28,4 

Die: Sänger, da IFEſu⸗ auf dem Meer wandelte. Marc. 6, 30. da 
er nach jeiner Auferkchung erfhien. Luc. 24, 37. 38. 

Baderie) über den Engel, der ihm erfchien. Lue 1, ı2, 
aria über yon Engel, der ihr die Schwangerichaft verfündigs 
te. tme. 1, 

Eorneline über den Enael. Xpfla. 10, 4. 

Die mit Paulo aufdem Wege gen Damaſcus Waren. —* 
a, I - * 


uͤſſen lag. Ruth. 3 8. 
mueld, ı Gam. 28, 


x 


* 


Ertl re Pen, 

Felir Aber die Rede Yauli son der Feuſchteit. c. 24, e5. 

Moied uber den Geſſcht Er. 12, 2 J 

Qlie Volker ſelen vor Iſtae — 5 Mof. 2,2 

Fuͤrchte dich ni ht und erichrick nicht Zefa, 5 Mei. 3 3. von 
irael, €. 20, 3. 

Nun ed aber am dich fommt, wirft du weich, nun es dich trift, 
erſchricket du. Hiob 4, $. 

Da kom mich Furcht und Zittern an, und alle meine Gebeine 
erſchracken. Dich 4, 14. c. 21,6. 

Die Bortlofen werden alt bei guten Tagen, und erſchrecken kaum 
einen Augenblick vor der £ Sie. (Ihr Schreien it wie ein 

Exhauer, er vergeht glei iiber‘. Hieb 21, ı 

Pozlich müffen die Leute Rerben, und zn YRitternacht erfhreden 
und, vergeben. Hiob 34 

€ mäßen alle meine Feinde, ww fhanden werben und fehr erfchres 


6, 
ei men ir ihrer 2 Stande erſchrecken, die über mich ſchreien: 
PH w sicht eifhreden müffeft vor dem Grauen des Nachts, 


5. 
Ich ibm mid, * ichs höre, und erſchrecke, wenn ich® 
anfebe, 
Erioreder ie 54 rauen, „‚ittat ibr gan. Ei 32, 11. 
Pine euch nicht und erſchtedet nicht. Efa. 448 
ie falfchen Propheten werden erſchrocken fein. ek. 4, 9 
Darum müflen ſolche Lehrer zu jchanden, erſchreckt undgefangen 
8 ae * id mich wicht. Je 8. 
as fte erſchrecken, und mich wi 2.17, 1 
Ich will Hirten über “ fesen , die fie meiden ſollen, . ſich 
sticht mehr jollen fuͤrchten noch erichreden. Ser. 23.4 
Alle Kürften am Meer = + werden erichrecten Calle Augenblice 
mit Schreien auf ihren Untergang warten). Ejech. 26, 16. 


18. €. 27, 3$. 

Mohrenland ir —— (fo entjezlich, daß ſich alles im Leibe 
unmendet ). Eye. 3 

Wenn diefelbigen denn Feldes feben, werden fie graufam erſchre⸗ 
den vor folder € Seligkeit, derer fie fich nicht verfeben harten. 


Meish, 5 

Das bloße, ben des Narren fichet in feinem Vornehmen wider 
fein Erfchreden. ©ir, 22, 22 

gr den Here fürdter, der darf vor nichts erſchtecken. Sir. 


—9 — hoͤren Kriege, und rer von Kriegen; ſehet zu, 
und erfchreder nicht: Matth. 
er nern erfchrecte nicht (werde nicht verunrubiget). Joh. 


Sirätet eu ed m vor ihren Tronen nicht, und erſchrecket nicht, 
ı Petr. 3 

$. a. (by Wenn es einem durch Leib und Seele gebet, 
fo daß er vor Angſt und Bangigkeit und Marter auch im 
Gewiſſen unrubig wird. (c) Durch Ehrifti fräftiged Wort 
beweget werden, und zitternd berzu eilen um feine Lehre 
glaut ig anzunebmen 

(») Heile mih, Herr, denn meine Bebeine find erſchrocken. 


®. 6, 
unit er Seele ift ſeht erſchrocken, ach du, HErr, wie fo late 


einer Arch Gewiſſen verſiehet ſich immer des aͤrgſten. Weit, 
7, 11, veral. v. 20, und 3 Mof. 26, 36, 
Die Suͤnder ju Zion ee erjcprocen f ictern iſt die Heuchler 
ankommen. Eſa. 33, ı 
(ce) Und wenn er wird bränen Chriftus Offenb. 5, 5. Joel 3 
16.) ſo werben erſchrecken (Eſa. 60.8.) die, fo gegen Abend 
find. Hof. 11, 10, 11. 
$. 3. Vor GOtt, welcher erſchreklich. (1) Sich vor 
feiner Majeftär entjegen und ebrerbietig oegeugen. (2) Wenn 
er feine Gnode und Hülfe emzeucht, in die gröfle Befiür» 
jung nerathen. 
Ar), Darum erfchredte ich ver ihm, * wenn ichs merke + = fo 
Pärchee ich mich ver ibm. Hieh 23, r 
Wolt ihr mich nicht —— {pricht ver Herr, und ver mir 
nicht erſchtecken? Jer.23,15 
Und ur eg erſch — und gaben Ehre dem GOtt des Him⸗ 
meld nb, 11, 
1a) Ar da du * Antlis verbargeſt, erſchtack ich. Pfalm 


Vr uſen du dein Angeſicht, fo erſchrecken fie. Pi. 104, 29. 
$- + (e) Emmen eu Schrecken einjagen, emen ın Ders 


9 


— unzube jew daß er ſich nicht gu helfen ar 


17% 


3 Er ſchrecklich 
Die Männer kon Iſrael erſchreckten die Männer Benjamin. Richt. 


20, 4 . 
‚Die Bade Belial erſchteckten mich, Pl 18, 5. 2 Sam. 22,5. 
Mein Herz sirtert, Grauen bat mich erſchrecket. Efa. 21, 4 
Zen Nebucadnezar bat ein Traum erfchreddet. Dan. 2, 3. 
Den Belfner erſchreckten feine Bedanfen, wegen ber ðliſt an 
drang, 

Den Daniel erichredte ein Befiht. €. 7,15. 
Las dich feine Nerfon bewegen dir zum Schaden, noch erſchre⸗ 
den. dir zum Berderben. Sir. 4, 26. ,: 
Auch, haben und erſchreckt etliche Weiber der unfern, die find 
fruhe bei dem Grabe geweſen. Zur. 24, 22. : 
Auch euch in feine Wege erichreden (furhtfam machen) laſſet 
von den Widerfadhern. Phil, x, 28. 2 Theil. 2,2. 
‚S$.5 Don Gott: theil$ durch unmittelbare Wirkung‘ 
in die Gemücber , theils durch unvermutbete Zufalle einen 
verwirren, in Erſtaunen, Unrube fegen, daß er fi aus 
der Sache nicht zu finden weis. 
Es kam ein Schrecken ing Lager der Philifter, da Jonathan und 
fein — auf fie los ging. ĩ Sam. i4, 15. vergl. z Moſ. 

2 7 7» . i 
Ein Volk wird das andere jerſchmeiſſen = = denn GOtt wird fie 

erichrerfen mit allerlei Anaft. 2 Ehren. 15, 6. 

Wenn ich mit mir felbft rede, fo erſchreckeſt du mich mit Traͤu⸗ 

men. Dich 7, 14. , 
wird er euch nicht erſchrecken, wenn er fich wird hervor thun? 

iob 13, 11. 
Lad deine Hand ferne von mir fein, und dein Schrecken erſchre⸗ 

te mich nicht. Hieb 13, 21. . 

EDtt hat mein Herz blöde gemacht, und der Aumächtige bat 
mich erichredet. c. 23, 16. ug 
aAlſo veriotge fie mit deinem Wetter; und erſchrecke fie mit dei⸗ 

nem Ungewitter. Bf. 83, 16. 18. x 
Er reitet feine Hand über das Meer, und erſchrecket (erreget) Die 

Konigreiche, Efa. 23, 11. . 

Affur wird erichrecken ver der Gtinmte bed HErrn. Efa, 30, 31. 

Las ihnen dad Herz erſchrecken (a. las fie in Verſtockung bes 
ge geraipen, br 69, 28.), und deinen Fluch fühlen. 
agl. 3 65. 

Daju mil 8 vieler Voͤlker Herz erſchrecket machen. Eich. 


2,9. 
Siebe brein, und erfchrede alle Bölfer. Eir. 36,'2. ö 
6. 6. Wenn ed von lebiofen Kreaturen ſteht, fe wird 
dadurch die Heftigkeit ded Schreckens angeteutet, daß auch 
Diefe Gefchoͤpfe nebft den Vernuͤnftigen zittern und fich über 
das ungewöbnliche entiegen möchten. 
Wenn du dad Urtheil laffeſt hören, fo erichrisfet das Erdreich, 
und wird fille. N. 76,9. 
Beine Blisen leuchten auf den Erdboden; das Erdreich ſiehets 
und erichrickt. Di. 97, 4 . “ 
Da das die Ynfuln faben, fürchten fie ſich, und die Ende der 
Erden erſchracken Ein. 41, 5. . 
Esite ſich doc der Himmel davor entſetzen, erſchrecken und fehr 
erbeben, ipricht der Herr. Re 2, 12. 
Heiliaet die Heiden wider Babel = daß das Landerbebe under 
ſchrecke. Jer. 51,29. 
Sein Donner erkchrecdet die Erde. Sir. 43, 17. 
Erſchreckuch. (a) Don GOtt. Einer, ber an 
sind vor fich und zwar allein zu fürdyten. GOtt muͤſſen bie 
Mienfchen ihre Fyrcht und Schrecten fein laſſen, Eia. 8,7. 
Er ifi der majeffäriihe HErr und feinem Namen, Werfen 
und Gerichten nach erfchretlich, und zwar feinen Kindern 
zum beften, den Gorilofen aber und feinen Feinden zum 
Berverben. (b) Bon Chriſto, dem Engel des HErrn, mel 
her in angenommener menſchlichen Geftalt anfebnlich und 
ebrmwürdig mar , daß man felbigen obne Furcht und Ehrer- 
bie ma niche enſeben fonte. &. auch Schreklich. 
(a) Der HErr, der Auerböchkte, iR erſchrecklich. M.47,3. Sit. 


1,7. an 
Du bit erſchrecklich, wer Fan vor dir befteben, wenn du zuͤrneſt? 


M. 76, 8. j 
Das Eehcht , fo Moſi erfchien, mar erſchrecklich (man kente es 
ohne Entjeren nicht anjehu ). Ebr. 12, 21. _ 
(6) Es Fam ein Mann GOttes yu mir, um» feine Geſtalt war ans 
aufeben, mie ein Engel GdDtres, faſt erſchrecklich. Nicht. 13, 6. 
$ 3. (c) Dom Tag. Ein Gerichtstag, darınne Die 


Gerichie des erzututen EOlres ausbrechen. Eine Zeit der 


Ecrſchrecknis. Erſt. 573 
Angr Di ee. 30, 7 . Ein Tag der Finfternig), Amos 6, 18. 
Ein .. * Grimmes, Zeph.i, 15. ev 
er Tag des Herrn i 1 ih; 
jeden — * de J— ft groe und ſehr erſchrecklich vorn Im ion 
Eeſchreknis. Furcht. ©. —— Schrecken. 
Es erſchien ihnen aber wohl ein felbfibrennend Feuer, voller Et⸗ 
ſchrecknis. Weish. 17, 6. 
Kejchürteon. Aus Furcht zufammen fahren. 
Boas erſchrack und erſchuͤtterte, und fiehe, ein Weib lag zu ſei⸗ 
nen Auen, Ruth, 3% 

$. 2. Andere: Boas grif um ſich und zu feinen Fus⸗ 
poſſter, amd fuͤhlete da ein Weib liegen. Andere: er 
wurde feft gehalten, weiln jemand auf der Decke lag. Gnug, 
Boas wufie nicht, wie es zuging, und dieſe aufferordentlje 
che Begebenbeit Fonte ohne eine ftarfe Bemürhäbewegung 
wicht abgeben. 

Erſehen. (a) Etwas von weiten erbliten; (b) etwas 
feben und erfahren, das zuvor nie geſchehen; (c) eiwas ges 
nau und forgfältig anfeben und mit Annehmung erfennen ; (d) 
einfeben (e) mit völligen Annehmung erkennen. (f) fine 
ben. Ejedy. 20, 28. 

— Mutter Tobid lief alle Tage hinaus, und ſahe auf alle 

traffen = x ob fie ihn erſaͤhe. Tob. 10, 8. 

(6) Selches, nemlih da JEius von einem Stummen den Teus 
7 austrieb, it noch nie ın Ifrael erfehen worden qum Vor⸗ 
ein fommen ), Mattb. 9, 3% e , A 1 

(ec) GHDtt wird erjehen aus der Schöpfung (iſt gleichfam ſicht⸗ 
bar worden). Men. ı, 20. 

(4) Und folher einer kan oft etwas bad erfehen, als ficben 
Wächter, Eir. 37, 18. ? 

(e) Wer die Weisheit erfiebet, der liebet fies denn er ſiehet, 
welche arefe Wunder fie. thut. Sit. 1, 15. 

Die Gottloſen fonnen fie nicht erfehen. Eir. 15,7. 

(€) Iofia feate die Mabrjager aus, die in Juda und Terufalem 
erjehen murben. 2 Kon. 23, 4. r 

Du liebeft ihr Lager, mo du fie (wo du nur einen Platz dazu) 
erjicheft. Efa. 57,9. RER ‚ . 
$. 2. (8) Die Zeit: Eich in diefe ſchicken, und nicht 
ebender reven, bis es ihunlich, und müzlich. . 
Ein weifer Mann ſchweiget, bis er feine Zeit erfiehet. ir. 20,7. 
$. 3. (h) Don Gert. (1) Auserfeben; dus vielen 
erwaͤblen (2) zuvor jeben, beftimmen und befchliefens; (3 gez 
recht: ald aläubig und fremm befinden. e‘ ER 
(1) Unter feinen Sohnen (des fi) hab ich mir einen Konig 
erfehen. ı Sam. 16, ı. veral. Apfta. 13, 22. 

— GOtt wird ihm erfehen ein Schaaf zum Brandopfer. 
1 ef. 22, 8. . 

(2) Die Schrift ober hat ed zuvor erfehen, daß GOtt die Heir 
den durch den Glauben gerecht mache. Gal. 3, 8. 

(3) Noah war von Goit gerecht eriehen. ı Mei. 7, 1. vergl. 
2 Petr. 2, 5. 

Erſeufʒen. (1) Bor Betruͤbnis, wie Tobias Tob.3,% 
(2) vor Angi tiefe Seufzer holen, wie Suſanna v. 22. 

Erſt. Erſt if der, vor weichem feiner hergeht, es ſei 
nun der Zeit, Drtmung oter Würde nad). 

Da ward aus Abend und Mernen der erſie Tag, ı Mof. 1, 5. 

Jarob gebot dem erften, der die Heerde führete, wie er vor Cſau 

fagen foire. ı Mof. 32, 17. 

Die erite (altefie ) Tochter Lots ging zu ihm ein, und legete ſich 

zu ihn, 1 Meſ. 19: 33. Br 
Binelek die erften < Erfilinge) unter den Heiden (die mit Iſrael 
1 dem Yusjug aus Egnpten zuerft Krieg geführct ). 
4 Mo. 24, 13. 

Die erfien im Eier der Firaeliten waren Juda. 4 Mof-10, * 

Habe % denn heute er angefangen deu Derra ibn zu fras 
ent 1Sam. 22, 15. 

Pf du der erfie Menſch geboren? Hiob 15, 7. 

Es barte eın Man jmer Söhne und ging bin zum erften und 
fprach ꝛe. Mattb. 21,28, a 

Und werde der leite Betrug drger, denn der erfie. Matth. 27, 
64. 2 Peir. 2, 20. ©. arner $. 2, 

So j.mand mill der erfie (vornebmite) frin, der foll der leite 

. o. vor * und 2 —— 4 all Hr datt 
ag ri Das erſte Deichet, S 14 u ang der 

. "Zeichen nadgie JEIWb).. Jah-2y au. 
Erse3 Die 


“ 


* 


574 Erſt. 
Die erſte Rede (mein Evangelium); habe ich star gethan. 


Arofte. 1, 1. 
ndem ich aber an u reden, fiel ber heilige Geiſt auf fie 
3 gleich wie auf A erſten &n ange A 3* F * 


,4.) * 
Du ek ide natürliche, darnach ber geiſtliche. x Eor. 


15, 45 47. j 
$. 2. Einerder erften fein: der berufenden Gnade GOt⸗ 


tes bald folgen, und auch wohl im Gehorſam einen Ernſt bes 
mweijen. Einer der lezten fein: vom feinem Ernftablaffen, 
in Trägheit gerathen, und kaum noch dasewige Leben davon 
tragen. S. Abend $. 9. 
Alſo werden bie leiten die erſten und bie erfien die Testen fein, 
Matth. 19,20. c. 20, 8. 10. 16. Mare. 10, 31, Luc. 13,30, 
$. 3. Der Schlus er dahin: der gerechte und allweiſe 
Gott macht es nicht in 
Gutduͤnken der Menfhen, fondern nad) feiner Gnade, wenn 
fihdie Menfchen glaubig an jelbige halten. Diejenigen, wel: 
e auf ihr Verdienſt trauen, oder ſich vieler Vorzüge, ohne 
fauben zu haben, rühmen, müffen öfters, da fie auf ihre 
Vorzüge troßen, oder mit zeitlichen Gütern — Koh 
der ewigen Heilsfhäge gar entbehren. Kom. 10, 2. Matth. 
6,2. ©. Erbarmen $. 3. 
$. 4. Am erften, aufserfte, zum erften ift ebenfals etwas 
der Zeit, der Ordnung, oder Würde nad. Vornemlich, 
aufsert, vor allen Dingen. 
rachtet am erften (vornemlich und ohne Zeitverluft) mach dem 
Reiche GHttes. Matth. 6, 33. 
Du Wine: —— reinige jum erſten das Inwendige am Be⸗ 
er. Matth. 23, 26. 
Das mus zum 4. alles geſchehen, aber es iſt noch nicht das 
Ende da. Matth. au h 
m. in ein Haus fommet, dba fprechet ugft: Friede fei im 
diefem Haufe. Luc. 10,5. 
Euch mußt —— das Wort GoOttes gefagt werden. Apfig. 13,46. 
er ati). 10,6, R r 
er, ermabne x min, daß man vor allen Dingen zuerſt thue 
ttte ꝛc. 2 Zum. 2,18. 
Adam ift am erfter gemacht, bernach Heva. ı Tim. 2,13: 
Das folt ihr für das erfte (vor allen Dingen) willen, daß Feine 
Weiffagung ꝛc. 2 Petr. 1,20, 
Und wiſſet das aufs erfie, daß in den lenten Tagen kommen wer 
den Spötter, Petr. 3,3. 
Die Weisheit von oben ber ift aufs erfte keuſch. Jac.3, 17. 
$. 5. Die Toden in Chrifto werden au Ye ei zu⸗ 
erft, Theſſ. 4, 16. Sch) glaube nicht, daß der Apoſtel ſagen 
will, daß die Frommen ehender auferfichen ſolten, als die 
Gortlofen, Dan- 12, 2. Joh. 5, 29. fondern die Meinung ilt: 
ehe die, von dem jüngiten Tag lebendig ergriffene und dem 
Herrnentgegen gerücte, in das ewige Leben eingehen werden, 
ſollen erft die Toden in Chrifto auferftehen , und zugleich in die 
ewige Wohnungen eingetwiefen werden, vergl. v. 17.15. 
$. 6. (b) Erfigebohren. Auch vom Vieh, ser 18, 17, 
Der erfis, der berausfam, Efau, war roͤthlich. ı Mof. 25, 15. 
Und bies dem erften Manaffe. c. 41, 51. 
Ruben mein erfter Sohn. €. 49, 3._ 
Die erfte Menfchenfrucht muße Sn werben. 4 Mor. 18,15. 
Da er die erfien Erben in der Hütten Dam fchlug. Pi. 78, 51. 
$. 7. Erſte Auferftehung, Offenb. 20, 5.6. G. Aufer: 
ſtehung $.23. Dieerftienausder Auferftehung, Apoftg. 
26, 23. ©. Erſtling, 0. 5. und Erfigeboren$.g. E 
Budftsben, rg $.6. die erſte Ernde war, da 
man Korn, Waiten, Gerfte, Dirfen einerndete; die andere 
hingegen, daman Obft, Wein und Del einſammlete, a Mof. 
23, 16.19. 3 Mof. 2,14. Erſte Srucht, wie die Erfilinge 
vor niemand anderswaren, alsvor die Priefter, fowar Iſrael 
vor GOtt; niemand folte es antaften. _ 
Da Zfracl des HEren eigen war und feine erfie Frucht. Jer.a, 3. 
6.8. Erſtes Gebot, welches die befondere Verheijung 
des Wohlergehens und langen Lehens hat, ift das vierde, 
Eph. 5, 2. Erſter Glauberift nach einigen der, welchen 
Die Witwen in der heiligen Taufe angelober, andere verfte: 
ben die Treue, welche für, als Kirchendiencrinnen, inibrem 


. 


einen Gnadenbelohnungen nach dem‘. Meifen 
a 12 


Amte zu beweiſen, verſprochen. Denn hatten fie ſchon Feine 
Gelübdegethan, nicht wieder zu heirathen, fo hatten fie —2 
—— gethan, nicht muthwillig von ihrem Am 
reten. 
AUnud haben ihr Urtheil (von jedermann ), daß fie d en Gla 
— baben (wie ihre uk A ar 
S. 9. Die erfte Liebe ift diebrünftige und lautere, davon 
eine Seele bald nad) ihrer Bekehrung gegen Ehriftunf, ihren 
Seelenbräutigam brenner, wenn fie den unglückfeligen Zuftand, 
daraus fie fommen, und den glückjeligen , darein fic verfeget 
worden, beherziget. Man gebe es den Ernſt im Chriften: 
thum, daraus denn auch die erften Werke fliefen, da man 
ſich recht eifrig bezeiget, den Glauben in der Liebe thätig zu ber 
+ Das erſte Volk, uhralt. Fer. 5; 15. 
.. u. wider dich, daß du wie erfte Liebe) werläffeft. 
224 
Gedenke, wovon du gefallen bi i 
—— Peg di, und thue Buſſe, und thue die 
$. 10. Das erfte, (1) die Iepitifche Daushaltung; (2) die 
pe welche wider die Nechtglaubigen erre: 
et worden. 
1) Inden er fagt: ein neues, 
‘ u erfte vor Bu: erflärer). ri ae nn (hie 
(2) GOtt wird abwifden alle Thränen + # denn das erfte (ff 
vergangen. Offenb. 21,4. vergl. v.r. 
$. 11. Don GOtt. Diefer ift (a) ewig, fo daß feiner wor 
ihm bergehen, und auch Feiner auf ihnfolgenfan. (b) Das 
Haupt von Zion. (c) Datund zuerft geliebet, r Joh. 4, 
19. daerunsdieXraft, das gute zu lieben, anerichaffen, und 
feinen Sohn aus kiebe, unszuverfühnen, gefand. v. 10, 
(a) Ich bins, der HErr, beide ber erſte und der icjte. Eſa. 41,4, 


€. 48, 12, 
34, biu der eu, und bin der Teste, und aufer mir ifi fein GOtt. 


m. 44, 6. 
(b) ch bin der erfie (der wahre GOtt und Chriſtus), d 
F Be: ie, ba iſts, und ich gebe Serafalen Dresigd® 
” ’ * J 
$. 12. Von Chriſto, (a) ewig, S. Aund O (b) Erſtge⸗ 
boren, und innigſt geliebt. S. Erſtgeboren $. 6. g/ 
(a) Fürchte dich micht, ich bin der erfie und bin der Iejte, Offenb. 


1, 17. 
Das fagt der erfte und der lejte, be i i 
rn Seid Er Dhenid zuaheun. 


8 
b) ch will ihn zum eriten - 989,28. 
x acbsten A = Sohn machen. Pf.89,28. S. Erſt⸗ 
nd werden fich um ihn beträben, wi i 
e ei kin Bu 2 —— man ſich betruͤbet um ei 
Gofeph_erfennete die Mariam nicht, big fie j 
Ei ae cht, bis fie ihren erſten Sohn 
Erſtarren. (a) Erftaunen, und fid) mit Entſetzen we⸗ 
gen des bevorſtehenden Unglücs vermundern ; (b) fo beſtuͤrzt 
werden, daß man, ſo zu ſagen, wedırhört, noch ſieht. (ec) 
Erlen, ** —— ganz unbeweglich werden. 
(a) Erſtarret un rdet berfturjt bl 
trunken, doch wicht vom Bein, Tg EN 
(b) Die Mänıer, fo Pauli Gefährten waren, Hunden und waren 
erftarrt; denn fie börten feine Stimme und fahen niemand 
arg. 9,7. vergl, 1 Mol. 45, 3. ; 
Da Acior des Holofernis A fabe, entſazte er ſich, daß er 
erftarrete. Judith 13, 29, 
(e) Xas über fie fallen Erſchrecken und Furcht, durch deinen gro: 
fen Arm, daf hie erfiarren, wie die Steine. 2 Mof. 15,16, 
$. 2. Die Zand am Schwerd: leben bleiben, entweder 
vor Müdigkeit; oder wegen eınpfangener Wunden, 2 Sam, 


23, 10. . 


b — (2) Erfegen; das, was abgegangen, wie: 
er erſetzen. 
ch ch die Jahr 
Sir: such en a aa die Heuſchrecken, Kaͤ⸗ 
e 
— F CN as haben fie (Gtepbana ır. ) er⸗ 
einen Mangel erſtatteten die Brüder , di : 
im. aGor. 11, 9, en bie Brüder, die aus Macrdonia.fa, 
5 2 


KBrftechen. 

$. 2. (b) Das erfüllen, mas und an Leiden abgeht. 
Nun freue ich mich in meinem Leiden, das ich für euch leide, 
und erflatte an meinem Fleiſch, was noch mangelt an Truͤb⸗ 

faalen an Chriſto «Ehrifi) für, feinen Leib, weich 
meine, Eol. r, 24. 
€.3 Paulus Birte, da er aufder Juͤden Anftiften nach 
Mom ins Gefängnis geliefert worden, weiln er den Heiden 
das Evangelium ohne jüdifche Ceremonien gepredigt, Apofig. 
21, 28.29. Eph. 3, 1. vollends an feinem Yeibe, was ihm zu 
leiden von Chriſti wegen beftimmer war ; das geſchahe aber nicht 
verdienftz-jondern dienſtweiſe. Er hite den Ueberreſt 
der Trübfelen eh zur Dankbarkeit feines Drilandes, 
weicher ihm verdienftweife vorgegangen, für den Leib 
oder die Gemeine ben, diefer nemlich zu gute und zu 
ihrem Dienſt; zum Troſt und Beiſpiel der Kirche, die dar 
durch in ihrem Glauben und Geduld geſtarket wurde. Um 
dieſe zu erbauen trat er alle Leiden mit ſtandhaftem Gemürhe 
an. Er mar bereit, das ihm, als einem getreuen Nachſol⸗ 
er, beſtimmte Maas völlig zu übernehmen, und in den 
‚Tod, dadurch er Chrifti Bilde ähnlich) wurde, Ebr. 12, 4. 
willig zu gehn. Alles dieſes aber wegen des myſtiſchen Leis 

bes Chriſti, nemlich der Kirche. 

$. 4. Merket, daß die Leiden Chrifti zwiefach find. 
Kinige hat Ehriftus ar feinem eignen Leibe ausgeftanden, 
da er, als der Heiland der. Welt, vor ale Sünden gnug: 
gethan, und diefe brauchen Feiner weitern Erſtattung. Gie 
ind hinlaͤnglich. Andere duldeter anfeınem myſtiſchen Lei⸗ 
e, ander Kirche. Diefe muͤſſen immer noch an feinen Ge: 
treuen erfüllerwerden. Es heifen aber die Leiden der Nachfol: 
ger JEſu Leiden Chrifti (2) weiln ihnen Chriſtus folche, als 
ihr Meifter, auf diefer Welt angemiefen, Phil. ı, 29. (b) 
weiln ſich Chriſtus das, mas feine Glieder leiden, felbft zus 


eianct, ı Cor. 12, 26. 27. und weiln Chriſtus (d) mit ihren 


Truͤbſalen Mitleiden hat, Ebr. 47 15. 
$. 5. Die Roͤmiſchgeſinnten werden alfo niemaln den Ort 
in feinem wahren Verſtande annehmen, wenn fie ſolchen das 
zu anführen wollen, damit fie erweifen mögen, das Vers 
bienft der Maͤrthrer müffe noch erfegen, wasan dem Ber: 
dienſte Chriſti ſehle. Hieran febltnichts, Ebr.9, 12.26. c. 10, 
24. Kurz, Paulus redergarnicht von einer Gnugthuung vor 
die Sünde, fondern fagt nur fo viel: ich leide folangeundfo 
viel, Ehrifto zu Ehren und feiner Kirche zur Stärkung und 
Erempel, bis ich meinen lezten Antheil des Leidens, nach 
meines Meifters Beifpiel, durch den Tod, welcher noch fehlt, 
willig vollende. 
$. 6. (c) Einangefangenes Werk zu Ende bringen ;-durd) 
—F Unterricht die Gläubigen in dem angefangenen guten 
ortführen, fie in dem Glauben befeftigen, damit fie nicht 
mehr Kinder im Chriſtenthum fein, fondern zueinem maͤnn⸗ 
lichen Alter foınmen mögen. 
Bir bitten Tag und Nacht faft fehr, daß wir fehen mögen euer 
— un erflatten was noch mangelt an eurem Glauben. 
1 3, 10, 
Krftechen. Ermorden, mit dem Schwerd vom Leben 
zum Tode bringen, Efa. 14, 19. Klaal. 4,9. ı Macc. 4, 14. 
Eaul verlangt, fein Woaffenträger fol ihn erfiechen. ı Sam. 


31, 4. 

Darum daf, welcher ſich da finden laͤſſet, erfiochen wird, und 
melcher Dabei if, Durchd Echwerd fall nm wird, Eia. 13, 15. 
af die ige rin da liegen im Lande der Chaldder, und die 

Erftochene auf, ihren Goſſeg. Ser. 52,4. 
Shire einen grofen Haufen über fie berauf : = die fie feinigen 
und mit ihren Schmwird-rn erftechen. Ejech. 23, 47. 
Adier fol vebfi - beften Leuten erftochen werden. Judith 5,26. 
c. 6, 2. J. 6.137,28. 
Die ange Mannſchaft iſt vom Fremden erfischen. 1Macc. 2,9. 
Alle Mannsbild in Bofor wurden erſtochen. ı Macec. 5,28. : 
Kronen les des orarhans Leute erfiecher. 2 cc. 72,48. 
Andronicus erſtach Oniam wider alles Hecht. 2 Marc. 4, 34. 1. 


Erſteige n. Ueber die Mauren hinauf in eine Stadt ſiei⸗ 


er iſt die Ger 


Erſterben. Erſtgebobrner. 575 
gen. Sturm laufen, die Mauren uͤberſteigen und die Stadt 
einnehmen, 2 Mace. 5, 5. ' 

Das Molf erftieg Jericho. Sof. 6, 20, 

Joab erftieg Jebus. ı Chrom. 12, 6. 

Monde Säöte müffen erfiiegen werden «im Rauch aufgehett). 
‘er, 48, 18, » gi R 

Sie werden laufen, wie die Niefen, und die Mauren erſteigett, 
wie bie Krieger. Joela,7. - 

Lrrcrbin,(a) Sterben; von Aufldfung des Bandes 
zwiſchen Peib und Seele; (b) die Empfindlichfeit verlieren ; 
vor Unaftund Schrecken mit einem Schlagflus befallen werden, 
daß der Körper erftarrt. 

(a) ch dachte: Ich will in meinem Neft erfterben. Hiob 29, 18. 
(b) Nabals Herz erfturb in feinem Leibe vor Schreden. ı Sam. 


25, 37. . 
$-. 2. (c) Don einem Baum: verdorren, ausgehen, 
nichtmehr ausichlagen, Divb 14,8. (d) Dom Rorn: vers 
— zu nichte werden, doch fo, daß es dabei wieder 
met. - 
Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Es fei denn, daß das Wais 
tzenkorn in die Erde falle, und eriterbe, fo bfeiber es alleine; 
wo es aber erftirbet, fo bringts viel Früchte. Job. 12,24. 

$. 3. Chriſtus vergleicht fi einem Waizenförnlein. Um 
unferer Sünde willen mufte er fterben, in die Erde er 
und begraben werden; in feiner Auferftehung aber ganz lieb: 
lich wieder hervor grünen, und das um unferer Gerechtiafeit 
willen, Roͤm. 4, 25. Chriſtus ift der Welt Leben. Die 
Wohlthaten , welche er ung durch feinen Tod und Auferfics 
hungerworben, find die edelften Früchte. Des HErrn Vor⸗ 
nehanen iſt durch feine Hand fortgegangen, Eſa. 53, 10. Er 
hat viele gerecht macht, v. nı. 

$. 4. Erſtorben. (a) Entfräfter; Aterd wegen und 
tüchtig zum Kınder jeugens unfruchtbar. (b) Zweimal 
erftorben: verdorben (1) von Natur durch die angeerbte 
Erbſuͤnde, Epb. 2, 1. (2) durch muthwilliges Abweichen von 
der einmal erlanaten Gnade Ottes 

1 0m Forebamı und Sard erforbenen Leibe. Kon, 4, 19. 
(b) Falfıhe Lehrer find Fable, unfrntöere Bäume, zweimal 
erftorben und ausgemwurzelt, Juda ı2, 

Er tgebohrner. (a) Der, welcher zuerft von den 
Eltern geboren wird; obgleich Fein anderer nach ibm zum 
Vorſchein fömt. Jacob nennet den Ruben feine erfte Kraft 
und Wacht; den Erfiligg feiner Macht, da GOtt ange 
fangen ibm Kinder zu geben. ı Mol. 49,3. 

Us der erftaeborne Nabors von der Milka, 1 Moſ. 22, 21. Ne⸗ 
bayoch Iſmaels, c. 25, 13. Eſau Iaacd, €.27,19. Ruben Tas 
echt, €. 35, 29. Manaffe Jofepbd, €, 48, 14. Nadab Aarond 
zum. j a. Jether Gideong, Nicht.\g, 20. Joel oder Vaeni, 

anmel®, x Sam. 8,2. ı Ehren. 7, 28. Eliab des Ifal, 

—5 3. — Davids, 2 Sam. 3, 2. Joram Joſa⸗ 

Dan ftite * * Jaeobs den Erſtgebornen nach feiner Erſt⸗ 

. 1 Moſ. 43, 33. 
Wirkt du dich des Se, fo wilt ich deinen erfigebernen Schn 


ermwürgen. 2 Mof. 4, 23. 
Keiner fonte den ebn der Liebſten zum erfigebornen Sohn mas 


chen vor der feindfeliaen ihren. 5 Mof. 21, 15. 16. 
Hiebe Kinder afen und tranfen Wein in dem Haufe ihres Bru⸗ 
ders des Erſtgebornen. Hieb 1, 13. 18. 
* $. 2. Iſt es nicht ermeislich, daß die Vorzüge ded Erſt⸗ 
gebornen und die Borrechte der Erfigeburt bereits vom An⸗ 
fang der Welt beträchtlich gemeiens fo ift ed doch auifer 
Streit, daß die Erfinebornen unter den Iſraeliten vor ans 
dern viel voraus gebabt. Denn (a) führeten fie die Herr⸗ 
ſchaft iiber die andern Kinder und regierten die ganze Fami⸗ 
lie, 1Mof. 49,3. Diobı. 13.18. (b) erbielten auf GOttes 
Befehl doppelte Erbportion. s Mol: 21, 15.16 17. (<) verriche 
teren das Amt eines Priefterd in der Fumilie, ı Mol. 49,3 
big bernady ver Samm Yevi anſtatt der Erftgeburt aller 
Kinder Ar ael von GOtt anaenımmen. und alſo dad Pries 
ſterthum dem Aaron und feinen Soͤhnen geſchenket wurde, 
Mol 3, 12 68,16°39. Sa: $ 3 





6 Erfigebohrner., 

4 3. (6) Schein, gros derrlich und vortreflich, tie dem 
die Erffgebornen mit die färkiten zu fein pflegen. 
ferhs Herrlichfeie iR mir ein eriizchorner Oxhie s Mol, 17, 17. 
(vieflexcht zielet auch Mofet auf dad Recht der Erfschurt, 
iwelches Jeſerd erhielt, ı Ehren, 6, 2... 
„8.4 10) Ein Geliebten, wie denn Ekern die erfigeboprnen 
Kinder init Enmiajber Siehe gu — — 
i in erſtaeboruet Sohn. 2 Meſ. 4, 22, 
Sack Nater, fo id Ephraim ( IR ) mein erftgebers 
sh. \er. 31, 9. h 

er Die Siraeliten waren GOttes Eigenthum, und 
durch den lauten GOites Kinder und Erben der bimmli- 
ſchen Guter, ans denen der vechte erfigeborne Sohn GOttes 
bervorfommen ſolte, um welches willen GOtt alle, tıe da 
feliq werden, berzlich lieb hat. Eie genoſſen auch alle Vor 
rechte eine! Erfigebornen; denn (a) gab ibnen GOtt die 
Doerberrichaft. welche er bereit Der Rebecca verbeifen, ı 
Moi.ıs,zı. und Ifaac in feinem, dem Jacob ertbeilten Er 
gen, befistigte, €.27,29. mie dem aud) dem David ganz 
Edom unterworfen war, 2» Cam. 8, 14, (b) das Priefier- 
tbum , 2 Moi.19, 5.6. welches hernach der Cramm tevi im 
Damen des ganzen Volks verwaltet, + Mor. 29, 9. (c) mebr 
al3 ein doppelted Erbtbeil, denn mas ſechs beidniſche Vol 
fer, »Moi. 3,8. vergleiche doch s Mof. 7,1. ı Moſ 15, 19 ar. 
und unter denfelben drei und dreifig Könige beberrichet, 
fehentere ihnen GOtt zum Erbrheil, 5 Mof. 4, 20. 2 Mof. 
15, I7 - — 

. 6. (d) Don Chriſto. Ich will ihm zum erſten 
& n Be — Pr Jacob vor Ejau, Juda 
vor Ruben dag Recht der Erſtgeburt erbielt; fo ſolte es Da» 
vid, ald der jüngfte, vor feinen Brüdern haben. Chriſftus, 
von welchen David ein berlich Vorbild, it feines Vaters 
innigftaelietter, von Emigteit ber gezeugt, befiget alle Boll« 
fonmenbeiten an und vor fich, und diefe kommen ibm, ald 
Maria erftgebornen Sohn, kraft der perfönlichen Mereini- 
gung zu. Kurz: Er ift zum allerhoͤchſten König und Prie⸗ 
fier gemacht, von welchem alle Könige auf Erden in Liebe 
und Glauben durch demuthiges Kniebeugen tie Lehn es 


Ufen. RS 
Gh alermal, ba er eingeführet dent Erfisebornen im die Welt, 


fpricht er: und ed follen ihn ale Engel GOttes anderen. Ebhr. 
6 


1,6, 

. Kr ift der Erftgeborne unter allen Kreatu⸗ 
— ik Fe —— wie die Arianer träumen, 
fontern der Erfigeborne, von Ewigkeit ber erzeugte Gobn 
GHtied, Pi-a, 7. _Er iſt der vornehmſte vor allen Kreatu⸗ 
ren. Er übertrift dieſelben im der Narur, Majeſtaͤt, Dau- 
er und Werfen. Er iit gleiches Weſens mit feinem Vater ; 
der Anfang, Fürſt ımd HErr aller Geſchoͤpfe; denn durch 
ihn ift alled aeichaffen, Eol.ı,ı6. Es iſt alfo die Rede von 
der ernigen Geburt, von der Erichaffung aller Dinge, von 
der Wılrde und Hoheit über ale Kreaturen. m — 
war das Wort, Joh. 1,1. und die ſelbſtaͤndige Weitbeit ij 
zum Könige gefalber vom Anfangvor der Erden. Spruͤchw. 
8, 


borme vor allen Kreaturen. Gel, 2, 15, : 

. 2. Der Erſtgeborne unter vielen Hrüdern. Er 
iſt der Erffaeborne ($. 6.) der emine Cohn GOties, ($. 
7.) von unenblicher Würde, dem nach dem Mecht der Erff- 
‚neburt ($.2.) das Prieſterthum zukömmt. Er ift der rechte 
König und Hobeprifter,, der mit feinem Opfer allen feinen 
Brüdern das Erbe erworben, und nachdem er ſich zur Rech · 
ten GOites gefeget, fie aus Gnaden ju feinen Miterben an 

ommen, damit die übrigen Brüder ihm alle durch ihn 

i eben follen. 

Gran ein wer,tge) fehen hat, (daft fie In Chriſte Durch 
die Anabde fein würden ,) die hat er auch verordnet, daß fie 
gleich fein felten dem Ebenbilde: feines Sehned (in feiner @er 

* 


Weler ift das Ebenbild des unfichtbaren GOttes, ber Erfiger 


rechtiaeit und Peiben | anı daf derfelbe der Erfigekerme fei 
water wıclen Brävern, Meat. %, 29, 


$. 9. Der Eojtchorme von den Toden, Chrifus 
war wirklich red, ung warde der Eling ım der Auferiter 
bung der Toben, Myyig. 26, 23, unter Denen, die da fihlafen. 
ı&or. 15, 20-27. rd alle auch bier ter erfe, die vers 
nebmite, m Anſebn Ca) ſeiner Perſon, dem er it BD 
und Menſch⸗ Cb) feiner Macht und Krafı lehendıq ju mas 
Er bar dag Yeben im fich ſeldſt, und giebets aud) 
andern. Er iſt aus eifner Kraft zur Herrlichkeit auferans 
den, Job. 10, 17.18. und flirbt nie mieder, mie Diejenigen, 
fo vor ibm auferwecket werden. Er bar alle, die ſchon auf · 
geſtanden, Matth. 25,52. f- erwecter, wird alle aufermeiten, 
Tbeſſ. 4, 16. und alſo ıfl er der Grund der Auferfebumg 
der Menichen. (c) Herrſchaft. Er iſt der Filet umd Haupt 
derer, melche jum ewigen Leben durch ibn erwecket werden 
und rearerer. als Könna, immer md emialich, 

Er iii Dad Hanpt des Yeıber, nemlich ber Aemeine, melder ik 
der Anfana und der Eräneberne ven den Teden, auf dat er m 
allen Dingen den Vergang habe. Erioff. ı, 2. 

Beier ig Der treue Ienze und Erfigeberne von den Boden, und 
ein Far der Konige auf Erden, Offenb. ı 


.$- 

$. 1°. rjigeborne, die im Simmel angefchrieben, 
das ſind die Kinder GOties, welche GOn feloft. vor Grunde 
legung der Welt, Epb. 1,4- in dad Bırh des Pehemd einge 
tragen, Phil. 4,3 welche zu dem bimmliſchen Terujalem, 
zwar niche dem Ort nach, Gal. 4,26. fendern ber Art nach 
in die Kuche N. T. Ebr. 12,29 gefemmen. ımd den Bey 
betreten, welcher fie zu den Beiftern der volltommenen Ge⸗ 
rechten führer. Die Upoftel und erfien Ehriften N. T. nett 
allen Ölaubigen, weiche dinch Iſrael ($. 4.) vorgebiltet, 
find mit Ebrifie eint, Rem. 8 29. und affo auf eine beſonde⸗ 
re Art Kinter GOttes. Cie haben ja ten Geiff der Kinds 
Schaft, ı Job. 3.2. Nom. 8, 15. 16. find Geliebte, Rom. 1,7. 
Aus eꝛ waͤblie, Eol. 3,12, führen das Fänigliche Pricſterthum, 
ı Petr. 2,9. um? befisen dad Erbe, Epb,ı, 19. Eol.ı,n. und 
merden mit Chriffo berichen. ıTım.ı,n, 

Ihr feid kommen = = zu der Gemeine der Erffaebornen, die Im 
Himntel anseichrieben find, und ju BOft, dem Nichter über 
ale, sr su den Geistern ber volltemmenen Geredhten. Ebt. 
13,'23, 22, . 

Erſtgeburt. (a) Alles, mas juerft von Barer und 
Mutter geboren, in und auffer ber Ehe, männlichen und 
weiblichen Geſchlechis. Alles, was uerfl die Mutter bricht 
unter Menfchen und Vieb. S. auch Erftling. 

feiner Erist- 


Dam ferte fie negen ihn, den Erfigebornen na 
burt. ı Me 21 27. : 

Quierlei Urt der Eritachurt vom Menfchen und Mich wurde in 
Eghpten geichlasen, 2 ef, 11, 5. c.ı2, 122, € 13, 15, 4 Mol. 
nt je 51, 105, 36. 135,8. 136, 10. Welsh. 18, 13. 

. 11,28. 

Dufe von Menihen und Vieh den HEtru geheiliget merden, 

2 Moſ. 13,2. 12. 6,13, 5. 3 Mof. 27,26, 5 Def, 12, 6. 17. 


t. 15,19, 
Ben Erel und anderm umreinen und gum Dpfer untauglichen 
ZThieren wurden durch ein Schaaf gelofet, ar Mef. 13, 13. 


€. 34, 20, 
Aue Srgeburt deiner Söhne folt du loſen. 2 Mef. 34, 20. 
Und vermarf fie mit ihrem Opfer, da fie alle Ertgeburt durchs 

euer verbrannten. Ejech. 20, 26, 
$. 2. Marım ber allweiſe GOtt die Erfigekurt vermor« 
fen, und flat deren bie Leviten ermähler, mögen andere 
eigentlich beſtimmen. 4 Mol. 3,2.12.40. 0.9.16. Ed mar ci« 


‚ne unverbiente Gnabe und Moblgefallen GOttes, daß er ſich 


diefen Stamm zu feinem Dienſt auserſah. Vielleicht ift es 


darum geſchehen. Die Erſtgebornen, welchen das Prieſter⸗ 


thum anvertrauet, batien ſich mit Anbetung des güldenen 
Kalbe verfündiner ; die meiſten Leviten aber dieſe Abgoͤtterei 
nicht begangen, und vielmehr, auf Moſis Beſehl, ſolcher Leu⸗ 
te bei dreitauſend erſchlagen, 2Mof. 32, 26. ſich auch ſonſt 


‘wohl verhalten, .s Mof. 9r23. daher es denn gefommen fein 


—— en. Erſtling. 
fon N, daß der HErr jenen diefe Ehre nahm, und diefen zus 


mwande. 

$. 3. (b) Das Recht ber Erfigeburt, weiche: in ber Herr. 
ſchaft, dem Priefterebum in ber vhrerlihen Familie und eie 
ner doppelten Erbportlon beſtund. &. Erftge 

Berfauite Eſau dem Jacob, 1. Meſ. 25, 37. f. por ein Linjenger 

ai und veractele ſelche als ein leichtſinniger Menf v. 34- 

2,12, 16. 

Meine Erfigeburt bat er dahiu, mim nimmt er auch meinen Se⸗ 

een. ı Mef. 27, 36. . 

Bertohr Ruben, werner ſcineg Waters Bette verunreininet, und 

delamen Jejephe Kinder, ı Gbron. 6, 1.2, 

%. 4. (c) Ein Bild der freiwilligen Gaben, welche Ehri- 
Rau mit freiwilligen Händen ihren Prieſtern und Lehrern im 
2.T. reichen follen; denn die des Altars pflegen, geniefen 
des Atars, ı Cor. o,n- 

Ike erſte Krühte und Erftgeburt von allen Hebonfern follen der 

griener fein. Ejedh. 44, 39 = 
ten. (2) Das Wachsthum der Saat verhindern 
ich auffer alles Vermögen fegen. (b) Den fort 
gang des geprebigten Wortes hemmen, und aujfer Die Kraft 
an fi) zu „wirken fegen- 

(4) Erlidhes et unter die Deren, und die Dornen wuchſen 

auf, und erſticktens. Mettb. 13,7. 
(b) Der aber unter die Dorien qeidet if, der iftd, wenn jemand 
Wert heret, nad Me Sotge diefer Welt und Betrug des 
Meihrbums erkidet das Wort, und bringet nicht Frucht, 
Mad. 17, 22. Mare. 4, 7. 19, Luc. 8,14. S. Dorn, 

f. x Erſticktes if, Das nicht geichladhrer, fondern 
geiorben md in feinem Blut umfommen, nach 3 Mof. 5, 2. 
ein Nad, 

Davon folten ſich die belehrten Heiden enthalten. Apits. 15,20, 

29. 6. 21,25. 

Erſtling. (a) Ordemlich die erften Früchte, die jemand 
ven feinen Einkünften und dem 1 heiligte, das 
kurch denn der Genus alles übrigen gebeiliger und zum freien 
Gebrauch gefegnet murde. vergl. Nom.ı,ı6. Sonderlich 
mer Del, Moft und Korn. Die Erfilinge von Achren, 
vom Brod murberam Pfingken, vom Teige wochentlich, 
und von gefamleten Früchten, ald Feigen, Granaränfel, 
Diiven, Transen und Daddeln am Vauberbilttenfert ges 
brot. Solche befamen die Priefier, als das erfte und bes 
fie, vum dadurch die ſchoͤnen und reihen Gaben des Evan 
geli verzubelden, als davon ſo wobl die Seelen der Priefter, 


bohrnen 8.2. 


als aller Glaubigen in Wohnfl fett werden folten. Ejedh. 44, Mpit 


30. vergl. Ein. ssı 2. au Kirchen Güter Erd 414). 
Muften von den Früchten auf dem Felde in das Haus des Herr 
sehracht werden. = Mof. 23, 19. €. 34, 22. 3 DRof. 2,22. cap. 
23, 10. 17. 20, 4 Mof. 15, 20. 21. . 
Alles beſte Del, und alten beiten Mo, und Korn ihrer Erflin« 
#8, die fie dem HEtru geben, babe ich Dir (Maren und den 
Lesiten) gegeben, 4 Moſ. 18, 12. 5 Mei, 18,4. Sit. 45,25; 


ei Kakıı ven Salifa brachte dem Elifa Erfling Brod. = Kön. 


44. 
Und da das Wort auskam, naben bie Kinder Iſtael viel in: 
« — 3* er und nen Eintemimen 
dm 2 a 3, $: ©. , 10, 3$. 36, 
alas 3 aemifeKakcn gerban, und bardbe — vererds 
net. . 13, 31, , 
Ehre den em von deinem Aut, und von dem Erſtlingen alles 
deines Einfemmend. Eorüdm. 3,9. 
Defcibit will ib enre Dehtafer md Erilinge eurer Opfer fordern 
mit allem, das ihr mir delliget, Eech. 20, 40. 
Tobias sab jene Erflinne. Tob. 1,7. 
Gb deine Erklinse ohne allen fehl. ir. 35, 10. 
But [3 De us Erftgebunt. — 
bei brachte pou den ingen ſeiter Heerde. .4 
eins Ich @lele eee e 
34 39. r 
seit nicht ckern mit dem Erdling kein ’ 
*** Erſtlinge —— — Bin: h gr u; 
6. 3. (ce) Die Vornehmften unter emem Bolt. (d) Die 
Lermften umer den Juden, ſonderlich die Bauren, melche 


Erſtummen. 577 
ben aͤuſerſſen Theil Judaͤa gegen Philſgaͤg bewohneten, und 
durch die Etreifereien der hiliſter, Araber und Idumuaͤer 
er — ig A 
©) Dieje aber werben feiner Hand ent 
und die Erflinge ber Kinder —3 gm * Be 
(d } Die rfihinge der Düritigen merden fich weıden follen aute 
£ — 2 Chron. 32, 33.) und die Armen ſicher ruben. Eh. 
„30. 
$. 4. (e) Don Chrifto, dem Erfilinge, unter denen, die 
da ſchlaſen. ©. Erſtgebohrner 8. 9. ü 
Nun aber ift Chriſtue anferhanden vom den Toden und der Erſt⸗ 
ding werden unter Deten, Die da fchlafen, a Eor. 15, =0. 
Ein jenliher aber in feiner Orenung. Der Erklinn Chriftus; 


barnadı die Chriſtum angeborem, wenn er Fonemenmird, ı Kor. 


Fr 23. * 
$. 5. Hiemit führer uns Paulus zuruͤck auf die Erſtliugs⸗ 
garbe, welche vor der Ernde von den Früchten dee Feldes den 
nachſten Tag nad dem Dfter-Sabbatb, und alſo an dem Aufr 
erfichungsrane Chriſti, in den Tempel gebracht, von den 
Prictter genen alle vier Theile der Welt gemebet und dabeicin 
Epeifs und Drandopfer gebracht worden, 3 Mof. 23, 15714. 
Wie vorher von den reichten des Feldes niemand effen durf⸗ 
te, Sondern erſt Durch dies Weben md Opfern das Mecht und 
Die dayu erhielt; “> erhalten wir durch Chrifti Auſer⸗ 
chung alle Kraft zum Leben, Chrifti Auferftchung ift der 
Grund der allgemeinen, Matth. 13,39. Er bat, ale der 
Durchbrechet, die Thuͤr zum Leben eröfnet, dag wir, als feis 
* ei auch auflichen Finnen. S Aufer: 
ung Chrifti. 
$. 6. (f) Ein Bild der erſten Gaben des Heiligen Geiftes, 
die am Pfingſtſeſt über die Glaubiaen ausscaofien worden. 
Wie die Darbrinaung der 5* ein gewiſſes Zeichen der 
Hoſnuug war, dab darauf durch GOttes Segen die völlige 
Ernde bald erfolgen werde und die Jfraeliten dadurch ein 
Recht zu dieſer erhielten, 3 Mof. 23, 10. alfo geben Gerechtigr 
feit, Sriede mit GOtt, und Freude im heiligen Gcift sc. die 
ohnjehlbare Verſicherung, dab die Frenden-Ernde des ewigen 
Lebens, die cwige Ruhe, der ewige Friede auch erfolgen wer 
35 Bine * * — 
icht allein aber fie, ſendern auch wir (die Glaubigen) ſelba, 
bie mir baben des Geiſtes Erflinge, i 
feIhR nad Ser Mindfhaft. Kam as (one — — 
$. 7. (8) Die erſten, welche die Bredigt des heiligen Evans 
gelii angenommen und zu Chrifto betchrer worden. j.,€. 


4.2, 48. 
Erinerus der Erfling unter denen aus Achaia ( Befedrten ). 
at fenwet das Haus — daß fie find die Etaliage im 


‚dyaia, ı Ger, 16, 

$. 8. Diefe find die (a) Erſtlinge feiner Rresturen 
geſchaffen in Ehrifto JEſu zu guten Werfen, Eph. 2, Er 
Sie find der Anfang und Anbruch, wodurch der uͤrberreſi 
und das ganze Volk, fo noch zu Ehrifto fol befehret werden, 
Nom. 2, 16.25. dem Herrn gebeiliger warde. Die Wirderge: 
bohrnen find überdies auch die Vornehmſten feiner Krra: 
turen, denn fie find vom der Welt abgefondert, Kınder und 
Erben des emigen ebens. (b) GOtt und dem Lamme; 
fie find zur cwigen Geligfeit ermäbler, GOtt und dem Lam 
me geweihet, daß fie dort cwig Heil und Preis, Ehre und 
Kraft ſei GOtt, unferm HErrn anfiımmen follen. DOffenb. 
19, 1. 

a) Or bat ums gezeugtt mach feinem Willen, durch d 

i is Wahrheit — 8 mir mären Eritlinge ———— 

——— 

— — kamn. Ofend. 14, * * 

Erſtummen. €. Verſtummen. (a) Etumm wer: 
den, das Vermögen zu reden verlieren, (b) Eine zeitlang 
ſchweigen und micht predisen, (<) alles Leiden geduldig wie 
ein Schaaf übernehmen. KR: 5377. 


Odd d )Vor 





578 Krfüchen. Ertʒ. 
8 De a ie Sunas an Deinen Gaumen Neben leſſen, 
x En — Be a niche mehr fie Arafen mögek. 
erfüchen. (a) Einen heftig und mit vielem Flehen 
Bitten. (b) Don GOtt: ermahlen, aus andern erlefen, aus 


chen. 
d das Kndbli &am.ız, 
(8) Deren br —*2*8* —* —* nad m Hers 
jen, ı £ 

Ertoͤden. u Ung Feben bringen, aus dem Lande der 

Lebendigen vertilgen; Dffend. ır, 13. €. 13, a5._(b) anf:eine 

ranfame Art, und zwar ver che man eine Erkenntnis der 

h 25 ler. Offenb. 6, uu. (c) im den geiſtlichen und 
eibftchen 


d fhürgen 
a) Mbarım milt du meine Seele in bes N Iüteen daß ich, 
Abuse — er merbe? —* 
und 
(e Bon Men Dr ee m En 
en. " Der Laft und Sorge der Regierung 
gewachſen fein; im Staude und — in, einem Amt 
vorjufichen ; 6) unter einer Laſt z. E. des Ärcutes und Lei⸗ 
dens aushalten. Das, was einen, als eine ſchwere Laſt drüs 
cket, die Kräſte ſchwachet, ——— und dabei e 
duldig fein. Gott giebt die benöthigien Kräfte in Verſu⸗ 
chungen ſtandhaft zu fein, a. wir überwinden und ben er: 
wuͤnſchten Uusgang finden fünnen. 
(# ED Bf (cd, Fan (Die Laſt der — dm) euch nicht als 
u ertragen· 4 —* 1,14, a 
u * Odit if getrem, der — beem ma 
det: = A — ertragen. ı Eet. 10, ı 
Paulus erio 2 
$.2. 9 Vor GOttes &rrichten und ei beitehen. 
Sch fürchte GDtt, mie eim Unfeh (BOrtes Strafe) über mich, 
*— ‚ae 3* — vor friner Herrlichkeit 


och wich a) 23, 
CH D * können der ven nicht ertr tr. 10,10, 
Meine du, dein Der) —* —— * oder ee: Dane Bine 


(Aral) ertragen, au der Seit, winn ichs mit bir machen 


Ber kard * jagen un ertragen, weun er richtet. Eir.26, 20, 
9. 3. (d) Husjprchen, vorbringen, = Petr.2, 11. (=) Dhne 

aut uud Entjeten bei einer Sache fein. Hebt. 12, 39. 
8. 4. CE) Don einem Land: Cr) ſaſſen; gros gas fein 
eine "Menge — cinzunchmen und zu ernähren. (2) 


ı 26 fan 5 e erfragen bra am und Lot 
(1) —* J * 


bei — Fr ten 1 1Rof. 13, 6. 


are Ein a; wird durch dre is ——— und das vierde 
mag te nicht ertragen. © 

Kr. (a) Ein gewis * —* in den Bergwer⸗ 
Ten aufgeſucht und zu DBerfertianng allerhand Örfäfen, und 
Verkzeugen, melde in dem menſchlichen Leben zu gebrauchen, 
angewendet wird. (b) Hellpolirtes Kupfer, welches aus den 
Spiegeln der ifrachtifchen Weiber zufamm gefhmolzen, neu: 
—5 — und alänzend gemacht wurde. Hies auch ſonſi cy⸗ 
und kam zum Braudopfers⸗Altar, Handfas und 

re ji inen — in der ———— und Tempel, 


2 Moſ. 25,3. € 
er dan —— —— und Eiſenwert. sMof.4,22, 
Tor. 2,14, 8 
Erheutere tes 3 da Ser. ; 
Ott —X —— Fan ch J— Etzine life, und da 


>} 

es ik ausden 

— Erz fei an deinen Echuben. "of. 33,25. ©. Eifen 
Ihr 7 lim m wieder bein mit grofemm Gute + + mit Erj, Eiſen. 
Beliäikd Baier mon ln fünf tauſend Codel Erjed. ı Sam. 177 $. 


Sun den Eee Data ma dun viel Erin, € 
u 8. 2 Chrom. N 





Ertʒboͤſewicht. 
Dans waren die Hörner des Ultare überjogen Def. 37. ;. 
d @rräthe daraus verfertigt. ©. 3. 6. ©. MN f. ı Kö. 
—— 


7 4. 4. — —— dat Erimegs 
ı 2,1. 
— um BR —X vie, IM zei su zehlen mar- 
Die Fürken 9 ken — 5 uiend Gemtner. ı 


* —— * — der Erde, und amd ir Bakeı ichmet, 
Dr Sanier baben neh Zorus Eri auf ben Markt gebracht. 
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Hat min and mm Lirchenernat der dabeloniſchen Hure. 


$. 2. (c) Was ans Erz verfertiget (1) Waffen; (2) Ein 
daraus verfertigtes Werkzeug, fo einen Klang von fi nicht; 
6) Geldinünze; entweder weiln w Geld Erz im ſich ent: 
Bu oder weiln das erfie Geld bei den Römern aus Er 


8 ii En Bedemoth achtet Eri (Stadl) wie faul Hall Hieb 


} "oe ich mit +, nnd mit 
OR und bie — ——————— mir A re ı em. 


3 Ken nicht —B ned) Er in eurem Sir⸗ 


tel 
Sa'mı am og mie Can Bing du Erde wie en A 


€ wegen 2. 
rl * on} 26,194 
Des Behemetbs in cu ud mic fe Ei Dieb 40, 13. 


$. 4. (e) J—— und Gewalt. Dan. 2, 32. 35: 45. 
Meineft du nic, Daf erma ein Eifen fei, welches Pünte dad Eu 
Bi un | vom Mitternacht itrkblagen (die Kat des Ks 
19, 12, 

se 5- ee ) a cin Bild Cr} englifcher Klarheit, 
Dan. 10,6. (2) der Staͤrke und des Glanzes Ehriſti. Durch 
feine Staͤrke jerftörete dr das Xcich des Satans und Pr 
feine Kirche; und feine Herrlichleit * —— Herrlichkeit des 
ringebohrnen Sohnes, Joh. 1, 14- ülle der Gorrheit 
—— in ihm, und er erleuchtele Der dboden. Seine 
F 38 En * I —— — xt / er 
tahl und Erz, und ma rm a Aumacht. 

€8 Gefalt mar wie Eri. Eiech. 40, 3. vergl, Of⸗ 


; s. 2) 2% Bild der Heiligkeit, Reinizkeit der Lehrt in 
dem Reich Chrifli; der Wiirde und des gläenden Eifers der 
rer, die das Evangelium vertändigen follen. Ejedh. 1,7. 

$. 7. (g) In der Veränderung eines ſchlechten Zuftanded 
in einen 2 rn, wird daburch angezeigt, dag die Cnadenga: 
ben, das Licht der Erfenntuis im der Kirche neuen Teftamens 
tes weit vortreflicher und volltoninener fen werben, ald in 


ben EA Sg Zeiten. 
——— — 


an bringen. u En 
der Greine. Ein 
— 3. (h) 848 a ein Bild chende verdor⸗ 
Menfhen. Die Juden folten jein Silber in der Pros 
be Ein Ft j waren verborben und hatten nicht den ge⸗ 
Tingften, Ce Brfondersd waren fie hartmaͤckig, wie 
it das en er ſchmieden läft, fondern von dem Dammers 


' l — Abtrännige, und mandehn verrätherifch; fie 
m ‚und wande 
e * * —— € Er —X Su in — 
7 4 Dle 
en (£6 ging als im er wdiichen Nepublique durch tits 
— Erech. 22, an 


— ‚ea Sebratet mit * — 
rt zuſammen geſetzet fo viel, als der vornehmſte; alſo 
dır sernehmfe unter gatt und beillofen Maſchen; ein > 
ter Beliglsbube. 
Be in ieh Ehen ven touß, (mer mit Fleiadarauf finnet, 
andern dem aufge) dem heiſct man einen Erib 
en RI 


Kr 


KrrzfEngel. Erwachen. 
el. Einer der vornehmften, ein Fuͤrſt der 
Engel, der andere Engel unter fich bat. 

Denn er ſelbſt, der HErr, wird mit einem Feldgefchrei und 

Etimme des Erj: Engels : # kommen ze. 1 Theſſ. 4, 16. 
Michael der Eri: Engel firitte mit dem Teufel wegen des Leiche 

name Mofis. Juda 9. S. Leichnam $. 2, 
$. 2. An beiden Orten iſt von einem erfchaffenen und nicht 

von dem unerfchafuen Engel die Rede. Denn im erftern ift 
Ehriftus, der 3Err, ausdruͤcklich von dem Engel unterjchier 
den; und in dem andern nnterftund fih Michael nicht den 
Satan zu fhelten, welches von Ehrifto zu fagen, verkleiner: 
fh. (S. Michael.) 

Ertzhirte. Der vornehmſte unter den Hirten. Chri⸗ 
fius ift der Sohn des Höchften, Pure. 1,32. GOttes Nächfter, 
Zad). 13,7. dir Grosgefande und Hohepriefter, Ebr.3, 1. der 
grofe Hirte, Ebr. 13, 20. der Bijchof unferer Seelen, ı Petr. 
2,25 welcher Hirten und Schaafe mit feinem Blut erfauft. 
Dffund. 5,9. In ihm wohnet die Fülle der Gottheit, Coloſſ. 
2, 9. auf ihm ruhet der Geift des Herrn, Efa. u,2. Er 
weidet feine Heerde, Efa. 49, ı1. giebt feinen Schaafen das 
erwige eben und niemand Fan folche aus feiner Hand reiflen, 
%oh. 10,28. Alle Unterhirten muͤſſen ihm megen des ander: 
trauten Hirtenamts dereinft Nechenfchaft geben. 

So merdet ihr, wenn ericheinem wird der Eribirte, bie unver⸗ 

melfliche Krone der Ehren empfahen. ı Petr. 5,4. 

Ertʒhur. Iſrael war cin ſolches abgoͤttiſches Volk, das 
da die geiſtliche Hurerei aufs höchfte getrieben. Ezech. 16, 30. 

Erzkaͤmmerer. Eine Hoibedienung. Der oberſte 
Kämmerer, » Kön, 18, ı7. 

Ertʒſchenke. Der oberfte Schenke. 2 Koͤn. 18, 19. 26. 
a8. Efa. 36, tr. 12. a2. 

Ertʒvater. Das Haupt , der erſte und vornehmſte in der 
amilic. (1) Die zwoͤlf Patriarchen von Jacob gezenget, 
poflg.7,8.9. (2) David, Apoftg.2, 29. weiler der Stamm: 

vater der koͤniglichen Familie, daraus Ehriftus, der König 
aller Könige folte aebohren werden. 

Ertʒwerk. Hiram war ein Meifter zu arbeiten in aller- 
Tei Erzwerf ı Kön. 7, 14 vielleicht iſt er ein kuͤnſtlicher Kupfer: 
ſchmidt geweſen. 

Erwachen. (2) Vom natürlichen Schlaf; (b) vom 
Todenſchlaf in der Auferſtehung. S. auftwachen. 

a) Noa erwachte vom Wein, ı Moſ. 9,24. 

—3 a — gedachte er ſich durch bi 

a N} 

Philiſter durchzufchlagen, Nicht. 16, 20. BR 
Niemand er wachte, da Abifai den Becher Sauls holete. ı Sam. 

26, 11. 

- Salome erwachte vom Tran. ı Koͤn. 3, 15. 

ae Gef Dam de Sebi 

ih): 

mich. Pf. 3,6. vergl. 1 Sam. 26, 16. f. —— 
— 

Bild in der Stadt verichmäpet. nn nn Dem ie 
Und ermachet, wenn der Bogel finget. Pred, 12,4. 
Kb) Ich will fatt werden, mern ich ermache nach deinem Bilde 

\ — Br — m der Gehalt, die dein eigen ift, erfcheinen 
$. 2. (c) Sich geſchwind zu etwas eutfchliefen und aufmaz 

chen, ſolches auszuführen. 
D wie plöjlich werden > s erwachen, bie dich megftofen, Hab. 


37. 

$. 3. (d) Dom Ende: wenn foldes nahe vor Augen und 

ehe koͤmmt, als ınanfichsverficht. Ce) Bonder Sünde, 

(d) Das Ende kommt, es kommt das Emde, es ift erwacht über 
bich : fiehe, es fommt. Ejech. 7,6. 

Ce) Beine (mer Sünden find durch feine Strafe erwachet, 
* ** auſen * auf ee er daß mir alle meis 
ich nicht auffommen Far. 5 * F Pe PRDTEWONE Sa 

$. + In dem angeführten Ort des Seremia ſteht im Grdt. 


J 


Erwachſen. Erwaͤhlen. 579 
ein Wort, bad anzund zuſammen binden bedeutet, und 
ic) finde ihn fo überfeter: 

Das Joch, welches meine Miffethaten mir auf den Hals ges 
bracht, iſt mir durch feine Hand (indem ich aus aörtlicher 
Verhängnis empAndlich gefraft merde) ſtark angebunden 
worden (da er mich zuvor ın Geilen der Liebe geleitet Hof. 
11,4.): Es iſt num alles (vom den Banden) im einander ges 
fchlungen und mir auf meinen Hals geleget; er macht, daß 
meine Kraft (die gering ift) anlöft: der HErr hat mich übers 
e. in die Zum (Gemalt ) derer, gegen die ich mich nicht 
etzen darf; oder vor Demen ich nicht mehr auffichen Fan. 

$. 5. E) Don GOtt. Er ſchlaͤft jivar nicht, Pf. 121, 4 
doc) ſcheinet er jo, wenn er feine Gnade und Dülfe nach feis 
ner Weisheit zurüd hält; und erwacht, wenn er folche durch 
Proben wider Bermuthen ermeift. 

Sie laufen ohne meine Schuld, und bereiten ſich, erwache und 

begegne mir, und fiehe drein. Pf. 59, 5. 

Und der HErr ermachete, wie eim Schlafender; mie ein Star⸗ 
fer jauchjet, der vom Mein kommet. Pf. 78,65. 

Erwgchſen. (2) An Wahsthum zunehmen, in die 
Die wachfen und zur Reiſe kommen. (b) Aus einer Sacht 
entſtehen. Böſe Pflanze, böfe Frucht. 

Bon Bäumen, Eja.44, 14. 

Da Tobias ermachfen war, nahm er ein Weib. Tob. r,9, 

Don Senflorn, Matth.rz, 32. 

(b) Hochmuth thut nimmer gut, und Fam nichts den argek 
daraus erwachſen. Sir. 3, 30, 

Erwaͤgen. Sich eines Dinges verzeihen, mit Furcht 
daran zweifeln, und es vor verlohren ſchätzen. Wird ſonder⸗ 
lid) von Kranken gebraucht, die mit dem Tode ringen. 2 Eor. 
1,8. 

* Wurden etliche durch graufame Gefrenfier umgetrieben, etliche 
aber fielen dahin, daß fie fich des Lebens ermägten. Weich. 
17, 15. 

Erwaͤhlen. (2) Aus zweien ober mehrern Dingen‘fih 
etwas auserfehen, auslefen. An etwas Gefallen haben, und 
es vor andern genehm, nüzlich und nöthig zu feinen Abſich⸗ 
ten balten- 


Lot ermänlete ihm die Gegend am Jordan. 1 Mof. 13, 11. 
Ermäble uns Maͤnner, jeuch aus und flreite we Umaleh, 


2 Mof. 17,9. € 
Mofe erwählete rebliche Leute aus dem ganzen Iſrael und made 
te fie zu Häuptern über das Volk. 2 Mof. 18, 25. 
Mofes ae ju feinen Diener. 4Mof.ıı, 23. Joſua 30009. 
—s— TH Hr Au 
es gottlo ner j k 925. 
fan fol erwählen, mern es dienen will, OOtt oder den @dts 


tern, Gof. 24 * 

Ihr feid Zeugen ber mich, daß ihr den HErtn euch erwaͤblet 
babt, daf ihr ihm dienet ; und fie ſorachen; Ja. Jof. 24, 22. 
Gehe bin und fehreiet die Götter an, bie ihr ermählet habt. 
— 2 Denn —— eg in r euren Koͤnig, den ihr euch 
enn ihr denn fchreien mer r 

erwaͤhlet habt, & wird euch der Herr gu derfelbigen Zeit 


icht erbören, ı Sam. 8, 18. ö 
onllarh Des: Ermabict einen unter euch, ber iu mir herab 


{ 17,8. ß 
— glatte Stein aus dem Bach. ı Sam. 


1 v 2 
Soab ermählete aus aller jungen Manfchaft und rüfete ſich wi⸗ 
der die Syrer. z Sam 19,9. R 
as mein Herr, der König, (David) ermablet (vor gut befiu⸗ 
det), fiehe, hie find deine Knechte. 2 Sam. 15, 15. 
ad (Unglüc) bring ich dir; Ermäble dir deren eins, das 
ich dir rhue. = Sam. 24,12. 1Chrou. 23, 11, 
Die Baalspiuffen folten aus jmeien Garren einen erwaͤhlen 


1 Ko1.13,23. 25. 
i ifethat Iehret deinen Mund alfo, und haft erwaͤhlet 
an I fchalfhaftige Zunge. Dieb 151$. 
Laffet uns ein — —— —— daß 
eifere nie einem Spesen er. * le Will ige und nachah⸗ 
i ege keinen. „34 31. $ 
gfenel —* — werden über die Orten, die fie erwaͤhlet. 


Efa. 1, 29. 
icht der Here von bem Der weldhe » » erwaͤh⸗ 
as mir wohl gefälst. Ela. 5% + . 


DObdhba 





580 Erwaͤhlen. ge 
Wohlan, ich ritl euch jehlen zum Echmerb s + Darm r daß ihr 
ermäbler, das mir richt aefiel, Kia. 6, 12. 

Eolches ermöblen fia im ihrem Wesen, und ihre Seelen haben 
Exfallen an ihren Orduelm, Ein, 66, 3. 

Die Sherifer — chatten gern aus Ehrfurcht) oben am 
su ſitzen. Zuc, 14,7, 

Mofts ermüblete viel lieder mit dem Weit GOttes Ungemach 
su leiden. Ebr, 21,25, 

f. 2. (b) Durch die Gnade GOttes an den örtlichen 
Wahrheiten einen Gefallen haben, und mir Fleis und Ders: 
anägen die Gebote des höchtten Gefezgebers in die Ucbung 
zu bringen ſuchen. 

Ich nehme Himmel und Erben über euch iu Zeugen, ib habe 

* — und Ted vorgelegt +» daß du das Leben erwahleg 
ot. 19, 19. 

Ih dabe den Weg ber Wahrheit ermäblet; deine Nechte habe 
ich vor mich arellet, V 119, 30. “ Ä 
2 2 24 Hard beifchen; denn ich babe ermäblet deine 

Befehle. Pf. 119, 1727: 
. ermählete ſit — Deubeit⸗ mir zum Licht. Weich, 7,1%. 
Marin hat das bege Theſi Imemlıch die Sorze vor die Steie) 
crreaͤhlet. Zur. 10, 42, 

$. 3. Ce) Winfchen. Pauli Meinung geher dahin: Ob 
aber im Fleiſch langer leben der Mühe werth fi, und wag 
ich eigentlich, chen oder Tod, wuͤnſchen fol, das weis ich 
wicht. (d) An einem etwas: beachren, verlanacn. 

(ec) Sintemal aber im Fleiſch lebe, diemer mehr Frucht ju 

daen, fo weis ich tncht, welches ich erwÄßten fol. Phi. 
1, 23. 

(2) Nas dur an mir erwähleh, will ich dir thun. 2 Som. 19, 73, 

$.4. Don GOtt. (a) Chriftum, das Werk der Erlorun 
über ſich zu nehmen und zum Heil der Menfchen herrlich 
hinaus zu führen. 

Eiche, das u mein Knecht, den ich ermählet babe, und mein 

liebjier, an dena ich Wehlgefallen habe. Matıb. 12, 12. 

$. 5. (b) Die Juden, Abrahams Zaaınen, ju feinen Voff 
vor andern annehmen, um ſolchen die Zeichen befonderer Yier 
be angedeiben zu laffen. Zum Vorbild aller Ölanbigen, und 
Antermählten BDttes. E. Eigenthum, Erbe, und mierke 
ob jchon das Ermählen dem Derwerfen entgegen Ntcht, fo i 
doch nicht alle Wahl zum ewigen Leben, und nicht alle Ver⸗ 
werfung jur ewigen Berdammnis; fondern es geſchicht ſol⸗ 
es auch im Abſicht auf zeſtliche und geiſtliche Vorzüge. Die: 
fe könte man die zeitliche — jene die ewige; jeue 
zu Gnaden, —* zur Glorie nennen (S. 10.) 

Dıcbift der Höre GOtt, der du Abraham ermählet haft, Neh. 

Darım, daß er Deine Väter gelieber, und ihren Saamen wach 

ihren ermähler kat. $ Mof. 4,17. €. 19, 13, 
Dein recht (Salome) it unter Dem Volk, dad du erwaͤdlet 


af. ı Kön.3,®. 
genden Ven das er un Erbe ermählet hot. Pi. 33, 13. 
— Eat und zum Erbebeil, die Derrlichteit Jacobs, den cr 
jeher, Di.ar, S: 
Wohl dem, den du ermähleft, und ju dir laͤſſeſt, daß er wohne 
“ in deinen Hofer. DE. 65, 5. RER i ' 
re Bu * hau a du bir ſeſtiglich ermählet haft. 
' 30, 16.18, ©. s 
Senn der Herr hat der Zach ermählet, Iſtael zu feinem Eis 
genthum, Pf. r35r4._ 
Der HErr wird en über Jacob erbarmen, und Iſtael nech 
- meiter ermäblen. fa. 14, 7. ? 
Du ober Srrael, mein Shtecht, Jacob, den ich ermählet habe z 
du Saamen Abrahame, meines Gellebten. Efa, 41,8. c. 43, 


Du Bir ge fein; denn ich ermähle dich, und dermerfe 
t. 1,9. 
Sire J nt nn Knecht Farob, umd du frommer, dem 
mühlet habe. die. 2. 
gürften tollen anbeten ir Eu des Heiligen im Ifrael willen, der 
dich ermähler bat. Efo. 49, 7. E 
Bun der Zeit, da ich Ifrael ermäblete, erhub ich meine Hand zu 
, dem Saamen des Hauſto Jacob. Eiech. =0, 5. j 
Es — gi Feiten iehen s« diefelbigen hat der Herr nicht 
jet. Bar. 3, 26.17. 
Der ©Dır Diefed Yoltd Yat ermählet unfere Väter. Mpfg.ıy,17. 


$. 6. Diefe Erwaͤhlung, ($. 5.) dadurch GOtt dir Ju⸗ 


Ermöhlen. 
den von andern Voͤlkern abgeſoudert, zu feinem Erbe und Ci: 
genthum erfehen, war der Grund aller Wohlthaten, welche 
ihnen der aötise HEtr fo reichlich erwiefen. Er beift aber 
ein GOtt diefes Dolls, weiln der Mebtad, GDtted Cohn, 
aus abım Fomnten folte, und um diefeg willen in alles geice: 
bei, was die Nuden von feiner Hand empfangen. 

$.7. (c) Einen gewiſſen Drt, da er feine Genenmart kt: 

fonders jeiarn, und die, fo ihm dienen, anbetrit follen. 

Den dir Dir ermäblen wird, dab er feinen Namen dafelit 
mobnen Laffe, dahin follen Die Firaeliten Pommen, 5 Mei. 1% 
5. 18, umd opferit w. 24, 22, €.16, 15. 2 26, C.ik sc 
10,2. 

Einen folden Ort bat fih NOtt ermählet vom dem Tape du ı 
Afrael aus Eappien nerünrer. ı Non. 8, 16, memlich Ierun- 
em, ı Hön, 10,23. 0.14.28, ad6ıt. 23,27, 

Jeru ſalen babe ich ermählet, Ruf mein Mame dofeihit Ki 
2 Ehren. 6.6, 4.132,13. Reh. 1,9. ı Macr, 7, 37. jum Opfer 
banfe, = Grein 7, r2. 

Und verwarf Die Hütte Jofechtz und erwäblse micht dem Statiei 
Erlıraim (er woite micht inchr in Silo feine Etitteberte lan 
fen 33.91.78, 67. fondern ertwahte den @tanım Juda. 2.6, 

= Pe bat From erwähler, und bat Zu Dafeltit zu mehart. 

„132,12, 

$. 8. (d) Haron und fein Geſchlecht zu Prieſtern. 1 

Morgen wird der HErr kund thun, mer fein ſei, wer beilip fi 
* ihm opfern fol; welchen er ermäuler,. der fell ibm apıere, 
Ma. 14, 5.7. # 

Welchen ich ermählen werde, des Stecken mird grüren 4 Mei. 
17. $, Aaron bat GOtt ermäblet, Meſ. es, 5. 1 &nm.:, 26. 


— 

Der Herr, dein GOtt, bat fie, die Levſten, erw dhlet, dab fir 
ihm dienen umd feinen Namen loben, $ of, zı, 5. ihm je 
dienen, ı Chron. 16,2, 3 Ehren. 29, 12, 

$. 9. (e) Einen zum König. 

Sy folt du den zum Koͤnig über dich ſehen, den der HErr, dern 
Ent, erwählen wird. s Mor, 17, 15. } 

Da ichet übe, melden der Hierr erwänfet bat, denn ihm if kein 
elricher in allem Belt. 1 &amı, 20, 24. €. 12,13. 

Die ſcu Abinadab bat der HErt auch nicht erimddlet. ı Sam. 


16, 8. 

Ich will vor dem Herrn frichen, der mich ermähler bat ver dei⸗ 
nem Vater, 2 Sam.6. ar. 1 Übron. 29,4, 

Hujar ferach iu Abralont: « + melden der DErr erwaͤhlet » # 
des will ich fein, 2 ann. 16, 1$. 

GOct hat den Saloına ermähler, ı Chrom. 29, 5. jum &ohr,n.6. 
ein Daus ju bauen, daf fein Name dareldit wäre, = Ehron. 


6, $. 
Er ſande feinen Knecht Mofen, (Sir, 45,4.) Aaron, ber er er⸗ 
mwähler. Di, 104,26, 

Und ermänlere feinen Knecht David, und nahm ihm von den 
Schaaſſtauen. 9.73, 70. B 

GOtt ermählere den Eerubabel zum Fürfen feines BEIM. 
Yagp. 2,24, . 

$. 1°. (f) Diejenigen verderbten und durch den Fall ver: 

ungkichten Menfchen, welche an Chriflum, dem Heiland der 
Welt, glauben, zu Erben der einigen Sellgleit auserjchen. 
S. Erwihleer. 

Mas thöricht ik vor der Welt, das bat GOtt ermähler, daß tr 
die Weiſen jun fchanden mache. ı Cor. 1,27. 

Und das Unedie ver der Welt, umd Dad perachtete hat GOtt er» 
mählet, und das da michts in, daß er zu michte mache, wad 
etwas ifl. ı Eor.r, =%. . 

Wir er ung denn ermähler hat durch demfelbigen, che der Welt 
Grumd-geleaet mar, Epb. 1,4. 

Mir aber as Dre danten » » daf_euch GOtt ermählet bat 
nom Anfang jur Seligfeit ac, 2 The, 2, 13. : 

Hat nit GOtt ermühler die Armeit auf biefer Welt, die am 
Glauben reich hud ? ac. a, $. 

$. 11. (8) Beinen Wohlacfallen an etwas haben, belieben. 

Coll das ein Faſſen fein, das ich erwählen fol, dafizc. Efa. 59, S. 

Das ift aber ein Faften, das ich ermäble: Ind Ted ar. Eia. 58, 6. 

Der Herr wird Zon mieder tröfen, und wird Jerujalem mies 
der ermählen. Zach, 1, 17. 5 

Der HErr fchelte dich, bu Satan; ja der HErt ſchelte dich, der 
Gerufaleng ermähter dat. Zach, 3,2. r 

Ihr wiſſet, daß SOtt lamıe vor biefer Zeit unter und ermiblet 
bat, dab durch meinen Rand die Heiden das Wort des Eos 
angelii hörten, MpRg- 15,7. $ 

. a2. 


Erwaͤhlter. Erwaͤhlung. 

$. 12. (h) Etwas anfangen, aus heiligen Abſichten. 

Ein neues bat GOtt erwählet, er bat die Thore befritten. 
(Gott fing neue Dinge an, da war Brod in Thoren ). Nicht. 


5, 8. 
$.3. Don Chrifto, dem Meßia: (2) Nah gemachten 
Unterfcheid des guten und böfen die Wahl anftellen. vergl. 
Er. 5, 14. (b) Einen vor andern ausfondern, zum Juͤnger 
unud Apoſtel verordnen, damit er das Amt der Verſohnung 
predige. Apſtg. 1,2. Die Apoftel befteliten oder ordinirten 
nachher auch Diener am Wort und Gehülien. Apoftg. ı5, 
22. 25, 
(a) Butter und Honig wird er effen, (bis) daf er wiſſe boͤſes 
zu verwerfen, und autes zu erwählen. Efa. 7, 13. 16. 
(b Nr m. ibter zwolfe, welche er auch Apoſtel nennete. 
6 - 105.6,70, 
Nigt * * euch allen, ich weis, welche ich ermählet ha⸗ 
. jch. 13, 18. 
Ihr haber mich nicht ermähler (zu eurem Meier), fendern ich 
* — Ma, dag ihr hingehet uud Frucht bringet. 
Ich babe euch von der Welt ermählet, darum haſſet euch die 
Welt. Job. 15, 19, 
* Herr, aller Herzen Kuͤndiger, geige am, welchen du erwaͤhlet 
baft unter diefen zweien. Apftg. a, 24. 
Und erwäbleten Stephanum. Apit.6, 5. 
Las Feine Witwe (ald Diacamfjin) erwäblet werden ımter ſech⸗ 
zig Jahren. ı Tim. 5, 9. 
Krwäblter. (a) Aus vielen auserlefen und [hön, z. E. 
Schaafe, Neh. 5,18. Edelgefteine, Eſa. 54, 12. 
$. 2. (b) Don GOtt. (ı) Ein zum König ausgefonder: 
ter. (2) Gleichſam mit ausgekredter Hand bezeichnet und 
beftimmet. Ehedeſſen wenn man ın einer Berfammlung Te: 
mand zu einen gewiſſen Endzweck beftimmete, fo fund man 
auf, ſtreckte die Hand aus, uud zeigte damit feinen Beifall 
= ; 


nt. 

(1) Saul heiſt ein Ermäblter des HErrn. 2 Sam. 21, 6, 

(2) Denſelbigen bat GOtt auferwecket am dritten Tage, und 
ihn laffen offenbar werden, nicht allem Volk, fondern und 
den vor erwählten Zeugen von GOtt. Apſta. 19, 41. 

5 3. 6) Der, welcher dem Gnadenruf GOttes Gehorfam 
leiftet, durch göttliche Kraft wiedergebehren, erleuchtet an 
den Heiland der Welt bis ans Ende glaubet, und der ewi— 
gen Gluͤckſeligkeit theilbaftig wird. Dieſe Gefäſe der Barm— 
Bersigfrit GDrtes, Nom. 9,23. geheiligte Gefäfe zu Ehren 
des Hausherru gebräuchlich, = Tim. 2, 21. find nicht aus vis 
nem blofen Rathſchlus GOttes, ohne Abficht auf den Glau: 
ben oder Unglauben von dem allweifen und gütigen GOtt er: 
waͤhlet, fondern weiln fie das Verdienſt des Mittlers ergreis 
fen und im Glanben bis ans Ende beftändig bleiben. 

Petrus, ein Apoſtel JEſu Ehrifti den erwählten Sremdlingen hin 

und ber. ı Betr. ı, 1. , — 
$. 4. (d) Selbſt erdacht. Selbſt erwählte Geiſtlichkeit. 
Eol. 2, 23. 

Erwaͤhlung. Die ewige ift eine ſolche Handlung 
GDttes, da er einen wahren Glaubigen an Chriſtum aus 
dem rohen Hanfen der verderbten und verlohrnen Menſchen 
ermählet, und aleichjam bei Eeite ftellet, dab er ein Erbe der 
ewigen Gtücheligfeit ſei. S. Gnadenwahl. 

Lieben Brüder, thut deſto mehr Fleis, euren Beruf und Etwaͤh⸗ 

lung feſte zu machen. = Pett. 1, 10. 

$. 2. Sie ſetzet die allgemeine Liebe des Vaters, nach wel: 
cher er aus herzlicher Erbarmung feinen eingebohrnen Sohn 
zum Erlöfer der Menfchen gefand; die allgemeine Erlöfung 
des Sohnes, und die allgemeine Wirkung des heiligen Geiz 
fies zur Anzündung des Glaubens zum Grunde. ©. Nom. 
8,29. Eph. 1,4. 2 Thefl.2,13. GOtt will alle Menſchen felig 
haben, sTim.2,4. Er hat alle durch Ehrifium der Welt Hei: 
land wollen erlöfen lafien, »Joh.2,1.2. Er bietet allen Bua⸗ 
de und Seligfeit ernftlih an, Ezech. 13,233. Er iſt fe ent: 
ſchloſſen, ale Glaubige wirklich unter die Zahl der Erben der 
Seligkeit zu zählen. Seine Wahl ift unbeweglich. Grin 


Erwaͤrmen. Erwecken. 581 
Wille und Rath iſt unwandelbar, Eſa. 14, 27. Rom. 11, 29 
Er hat auch die Fräftiaften Mittel verordnet, und in der Zeit 
wirklich beſtellet, dadurch der Menſch den Glauben erlangen, 
und zum Ziel der Wahl, nemlich der Seligkeit Fan geführer 
werden. Allein, vermoͤge feiner Gerechtigkeit Fan er nicht 
alle erwählen, weiln fie richt alle an Chriftum glauben; fon: 
dern nur dicjenigen, an welden er von Ewigkeit vorberaefe- 
ben, daß fie iin Glauben an Chriftum bis ans Ende behatren 
würden, da hingegen die, welche den Glauben nicht an ſich 
wirken laffen, durch ihre eigne Schuld, ohne daf fie dem ge— 


rechten GOtt etwas beimefien Können, verlohren gehen müf: 


fen. Wer nun unter den Menfchen die Erwählung auf fei: 
ner Seite jefte machen will, mus Chriftum, als die verdienft: 
liche Urfache der Erwählung, glaubig ergreifen, und fih im 
Stande guter Werfe, als Früchten des feligmachenden Olau: 
beus, bis ans Ende des Lebens finden laffen- 

$- 3. Erkenne Menfch hiebei in tiefſter Ehrfurcht, wie die: 
fe Erwäblung ein rechter Abgrund nicht nur der. Erbarımung 
und der Yıcbe, fondern auch der Gerechtigkeit und Tiefe der 
Beisheit GOttes ſei. Jenes in Abſicht auf die Gefäfe, wel: 
he zur Herrlichkeit zubereitet werden, Nom. 9, 23. 2 Tim. a, 
ar. und dieſes im Betracht der Gefäfe des Zorns, die zur ewi⸗ 
gen Verdannnnis kommen. 

Erwaͤrmen. Einen mit Kleidern verfehen, damit er 
is bedecke, vor der Kalte ficher jei, und fih warn halten 

une. 

Haben wir nicht gefeanet ſeine Eeiten, da er von den Fellen 
meiner Laͤmmer erwaͤrmet ward? Hiob 31,20, 

Io fleidet euch und konuet euch doch nicht erwärmen. Hagg. 

— 
Erwarten. Auf etwas in Hofnung und Vertrauen 
harren; und fo lange geduldig fein, bis es komme. 

Eiche, er wird mich doc errsüraen, und ich Fand nicht erwar⸗ 
ten (wenn nic auch GOtt toben will, will ih doch auf ihn 
beffen ). Dieb 13, 15. 

Und feinen Mund in den Staub ſtecke, und der Hofnung cr: 
marte, Slnal.3,29. S. Mund $. 4. 

Wohl dem, der da erwartet underreichet 1335. Tage. Dam. 12,12. 

Ich ader will auf den HErrn fchauen, und des GDrted meines 
Heild erwarten. Mich 7, 7. 

Stelle dich zu der Weisheit, wie einer, der da ackert und fdet, 
und erwarte ihre gute Fruͤchte. Sir. 6, 19. 

Erwecken. (a) Einen aus dem natürlichen Schlaf auf: 
wecken; machend machen; (b) vom Tode, lebendig machen. 
6a) Und der Engel weckte mich auf, wie einer vom Schlaf er⸗ 

wecket wird. Zach. 4, 1. i 

(b) Er ift ein Menfch, wenn er ſich leget + + und wird nicht 

* „(einem Schlaf erwecket werden (nemlich zu diefem Leben). 
ſod 14, 12, 

ICſus hat Lazarım erwedet. Job. r2, 9. * 

Und wiſſen, daß Chriſtus von den Toden erwecket (durch eigne 
Kraft) hinfort nicht ſtirbet. Rom. 6, 9. 

Gott fan aud) wohl von den Toden erwecken. Hebr. 11,19. 

$. 2. (ec) Einen in dom Stande des Todes und der Hölle 
rege machen. (d) In der Ruhe ftören, Hiob 3,8. 

Sie erwedet dir die Toden, alle Bode der Welt. Efa, 14, 9. 

$. 3. (e) Einen anrcıgen, erregen, aufbringen; (F) Einen 
in feinem Vorhaben fiärfen. (g) Etwas anftiften; Gelegens 
heit darzu achen. 

(e) Die Joe erweckten eine Verfolgung über Vaulum. Apftg. 

13, 50, die Seelen der Heiden wider die Brüder. Apſt. 14,2. 
et einen Streit, erwecket die Starlen. Idel 3, 14. (9). 

aul beſchuldigt den Ahitob, daß er den David wider ihn 

erwecket. 1 Sam. 22, 17. 

(5) Ein ftolger erwecket dan. Spr. 28,25. 

$. 4. Ch) Gegen, beftellen, verordnen, berufen nad) Befehl 
and Anordnung des regierenden Königs Chriſti in der Kirche. 

Es werden fieben Hirten umd acht Fuͤrſten über ihn (alle Fein⸗ 
de der Kirche) erwedet werden (fich der Kirche mit geiftlis 

Waffen anzunehmen). 2.2. Seh j 

$. 5. {i) Einen trägen durch Ermahnung zum Fleis und 

Eifer ermuntern. Auch Glanbige verlisren die Menſchheit 


Dddd; nicht, 


ei 
f) 





532 Erwecken. 
nichts daß ihnen ein —— und träges Weſen in genauet 
Dreobadtung ihrer lichten nicht begegnen konte. 

ad achte ed billia (rin, fo Tanne ich in dieſer Huͤtte bim, euch zu 
erweden und zu erinnern. 2 Vett. 2, 13. €. 3,1. 

5. 6. (k) Befonders die Gabe des heiligen Geiftes durch 
unermübet Geber, andere heilige Erinnerungen und Uebun⸗ 
gen zur Ausrichtung feines Berufs, wie ein Feuer anblafen 
und alfo verinchren. 2 

Um welcher Cache willen ich dich erinnere, dab du ermechent bie 
Gabe GdDttes, die in bir it durch die Nuflegung meiner Han⸗ 
de. 2 Zim. 1, 6. veral. 1 im. 5, 19. 

$ 7. Diefe Ermedung fteller eine folhe Handlung vor, das 
durch ein Feuer, welches mit Afche uͤberſchuttet, durch Huͤlſe 
eines Blaſebalgs nieder erwecket und zum Brennen gebracht 
teird. Zimorbeus fol alfo die Gate dei heiligen Geiſtes, 
welcher er theilhaftig morden war, durch Geber, Nachdenken 
und Ausübung der Gottſeligkeit nähren und mehren, damit 
er bag Herz mit binlänglichen Feuer erwärnte, und der Geift 
lebeudig gemacht werde. 

$. 8. () Saamen: Einen Cohn zeugen, damit folcher 
bes verſtorbenen Bruders Erbe werde. Nuth 4r 5. 10. 

Ouan fell feinen Bruder Caamen ermeden, ı of. 38, %. 

So einer Hirkt und hat nicht Rinder, fo fol fein Bruder fein 
Weib freien und feinem Grader Saamen erwecken. Mass. 
23,34. 5 Mef.25, 7. Mare, 13,19, Zur. 20, 28, 

$.9. Don GOtt. (a) Aufſtellen, auffommen, gebohren 
werden, zum Vorſchein konmen laffen, und den, der aufficht, 
mit bendrbigten Gaben, Muth und Weisheit verfehen um 
die vorhabende Abſicht auszuführen. Macc. 14, 41. 

Einen Propheten, mie mic, wird der HErr, dein GOtt, dir er: 

weten, aus dır und aus deinen Brüdern: dem folk ihr ge 


hetchen, z Moſ. 18, 15.13. Ups. 3, 22. 
Wenn ber HErt einen Richter erweckte, fo war der Herr mit 
dem Richter, Micht.2, 13. der HErt erwedte Atbniel, Richt. 


9 
as will mir einen treuen Vriefter (Zadet) erwecken, der fol 
tbum, mie es meinem Herzen = = gefällt, ı Sam. 2,35, 

m mun beine Zeit bin it, dafi du mit deinen Wätern ſchla⸗ 
fen liegeſt, wil ich deinen Sgamen nach dir ermesten. 2 &am. 
7,12. rEhron.sg,ır. S Saame). 

Oer HEtr wird ihm einen Honig über Ifrael ermedien, ı Kön. 
te dem Beift Cores, zGhron. 36, 22, peral. 
€ = 55 an 41 Serubabel, Haag. Tr 24, des Antiochi 
7 9 
Ich babe einen Heid erweckt, der helfen ſoll z ich habe 
einen & Iten aus dem Welt. Wi, 39, A — 
er bat den Gerechten (Abraham) vom Aufgang erwecket? 


a, 41, 2. 
Ih ermede einen Bel won Mitternacht, (zu meiner Kirche). 


Ela, 41,25. 

Zch habe ihm cGered) erwedtet im Gerechtigkeit, und alle feine 
Wege will ich eben machen. ei. 457 L ; 

@iche, es Fommt die Zeir, dab ich dem David ein gerecht Ber 
wide (Ehrikum) ermseden mil. Ser. 237 5. €, 30,9. Eich. 


4, 29. ä > ) R 

ah mil chnen einen einigen Hirten Fhriftum erwecken, der fie 
eiden foll, nemlich naeinen Kuecht David. Ejech. 34,23, 

und mil e Finder Zion erwecken über deine Kinder Gries 
henland (daf jene diejen das Evangelium predigen folei), 


Fach. 9,13. N j 
En rn ts Age 
vrchten Smafe üben chen Fon laen 7 I 
an, —— win I — Ser Eli, was ich wider fein 
{ niit über dh, David, erwecken and deinem 
alome eine 

Ott ermedie ben Seiſt Bbul, : ——— —* 
————— 
mie in ber Schlacht Widjan. Efa. ı0, 26, en 

Siehe, ich win die Meder über fie erm Ela. 13,17, 


Erwecken. 

Ein arod Metter wird erwecket werden, won der Geiten ieh 
Yanded. Ier. 25, 12. 

DA mitt arofe Volrer mit Haufen and dem Lande aesen Mitter: 
nadıt erwecken, und wider Babel beraufbringen, Jer. 52, 9- 
einen [harten Wind. €. 57,0. _ 

Der Hirr bat den Muth der Kenige in Meden ermedt. Tr. 


1, #1, 
ecke, ich mitt deine Bulen, derer dus bi müde morden, wider 
Eiche, Im win über eu ven Haufe Yrael ein Melt ernodn 
3 ' ee 
das fi  änafen. Ames 6 


bas ſell euch dnaken ‚i14, 
Eiche, ıdı mil Die Chaldder ermeden, ein bitter und [nd 
Belt. Hab. ı 


gr, Das iſt ein Stüd der alfweifen und geredjten Yun: 
derrenicrung GDiteg, deß er öfters cinem Bolf zuraft: «uf, 
rüfte dich wider jenes! Er braucht es zum Werkzena ſer 
ner gerechten Rache, Ifrael war z. E. die Ruthe feines Er: 
bes, fein Hammer und Krienswaffen, damit er die Heiden 
——— Jer. st, 19.20. Er thut feinen Schatz auf, und 
ngt die Waffen feines Zorne hervor, er. 50,25. KErmt' 
wehrets nicht, Hoſ. 47 14- — laͤſſet es aus heiligen und 
erechten Urſachen zu, dab, menu ein ehöricht Volt will ur: 
Ablagen fein, fich cinee wider das andere auflıhne, eing dat 
andere züchrige, oder wohl gar aufreibe. Er muntert dabri 
leichfam die Völter auf, dab fie nicht faumfelia und nacıläf: 
—9 fein ſollen, wenn er fie zu gen feiner Rache gebrau 
hen will. Alles aus heiligen Urahen und zu Beförderung 
feiner Ehre. . 
$. 12. (ec) Stehen, beim Leben bleiben Laffen, nicht fogleih 
bei dem erſten Ungrif der Strafe dahin reiffen, wie ed der 
Guünder verdient. GDtt hätte nah a Miof. 9, 15. den Phat 
rao gleich durch Peſtilenz oder eine andere Strafe dabiır fab: 
ren laſſen, auch nebft ihm fein Volk ausrorten Können; al» 
lein er lies ihn deswegen Stehen, damit, wenn er ſich nicht 
zum — lenken, fondern verftodt bleiben würde, er ein &: 
empel an ihm bemeifen und feine Almacht und Strafarred« 
tigfeit dergeftalt an ihm offenbaren Fönte, daß alle Welt Gr 
Icgenheit nehmen möge, feine Wundermacht in Beftrafung 
derer, welche ſich ſelbſt verſtocken und ein did Ser wit 
meer haben, zu Bes 
nd zwar darum habe Ich us ermechet, daß mteine Kraft das 
mider du jeithere fo gemüter) am dir etſcheine Cendlich mb 
deinem Lintergang t werde). 2 "9,26, Rom.9, t7- 
$. 1. Paulus macht hieraus den Schlus: fan der gerad: 
te GOtt feiner Ungerechtigkeit beſchuldiget werden, wenn cr 
die wohlverdienten Strafen an einem Sünder auſſchicbet, 
ondern behält feine Freiheit; fo fan er auch gar nicht einer 
gerechtigfeit bezüchtiget werben, wenn er endlich das juͤdi⸗ 
he Volk, dem er fo viele Gnade und Wohlthaten ermichn, 
0 viel Sünden überfehen, und vergeben, die harten Zeichen 
eines Zorns und feiner Ungnade empfinden laͤſt. Er wer: 
twirft aljo diefe Widerfpenftige und Undanfbare nad) langımü: 
thiger Nachſicht mit Necht, und nimmt, nach feiner Freiheit, 
die Deiden an. 
$. 14. (d) Sich: Sich aleihfam aus dem Schlaf ermun⸗ 
tern. So lange GOtt mit feinem Beiftand, Rettung, 
Schutz wider die Feinde aus heiligen und den Menfchen un 
bekannten Urfachen verziebt, fcheinet er den Menichen, be: 
fonders ten Seelen, ihrer Einbildung nad), zu ſchlaf⸗ 
fen; ob es ſchon in der Thar micht fo ft. vergl. Bf. 11,4. 
Erwecke dich, und mwadıe u meinen Recht, uud m meinen 
Sache, mein BDtt und „Bf. 35, 23. 
cdich, Herr, mwarun fchld du Bade mf, und wer: 
ne Qrhalkr ber ba dir Gokruim, Benjanie ud Me 
e beine am r 
nafle bit, und * —8 fe. F 3. 2 
$. ı5. (e) Sein Wort: an feine eifungen geden 
viche zur Beſtätigung in Erfüllung bringen. 
ns ae mein Wert erwecke, Du er —— Dadibd⸗ 
geredet bat, ı 4 
Wenn in Babel fiebensig Jahr aus find, fa wirt ich euch *8 


Erwehren. (Erwerben. 
ben, und till mein anddiges Wort über euch erwecken, daß 
ich euch wieder an diefen Ort bringe. Jer. 29, 10, e. 33,14. 


$. 16. (f) Erlöfen, aus leiblicher und geiftlicher Gefangen: 


ſchaft. 
Siehe, ich will fie erwecken aus dem Ort, dahin ihr fie vers 
* Be und mild euch vergelten auf euren Kopf, sel 
1d* . 

Erwehren. Verwehren, verhindern. ı Sam. a5, 23. 
Judith 2, 35. 

Erweichen. Kin erweichtes Herz ift nicht hart und 
unempfindlich ; fondern nimmt GOttes Wort willig an, und 
erfenner feine Sünde nebft der damit verfnüpften Strafe 
busfertia, =Kön.22, 19. 

Erweiſen. (a) Beweifen, eine Sache mit zureichenden 
Gründen auſer Widerſpruch feten. 

Apollo übermand die Juden beftAndialich (nachdruͤcklich), und 

eesweilete Öhentlic durch die Schrift, daß JEſus der Ehrift 
$. 2. (b) Einen gewiffen Schlus von einer Sache machen, 
und darinne fejt beftimmen, daß fie von allen, als eine auss 
emachte Wahrheit erfannt und angenommen werde. SE: 
us von Nazareth ift in dem göttlichen Gericht, als GOttes 
Sohn, beſtaͤtigt, und, nach Tal tem Stand der Ernies 
drigung, darinne er des Suͤnders efalt getragen, Öffentlich 
als GOttes Sohn erkläret worden. Er it GDtt, weil er 
fih und andere aus eigner und görtlicher Kraft von den Tos 
* — eng iſt —— du biſt mein Sohn, 
te i i ezeuget. Vf. 2,7- 
— erwei F Sohn Gottes, nach dem Geiſft. 
.4; 


Erweiſung. Ein gemi es, obnfehlbares Kennzeichen 
und Beweisthum, dabei Fein Zweifel mehr übrig, fondern 
daraus man unwiderfprechlich abnehmen kan, daß Chriſtus 
wahrhaftig und mit eben dem Leibe, an welchem er gelitten, 
auferlianden fei. vergl. Job. 20,27. Upfta. ro, 41. 
Welchen Apoſteln er NH nach feinem Leiden lebendig erzeiget 
hatte durch mancherlei Etweiſungen. Anfig. x, 3. 
i Erweitern. Das Reich des Meßiaͤ weit und breit aus: 
reiten. 
Deine Augen werden ben König ( Mebias) fehen in feiner Schöne. 
Du wirkt das Land erweitert ſehen. Efa. 33, ı7. 

Erwerben. (a) Sid) durch Müh und Arbeit, Geld 
etwas verdienen, anfchaffen und zu feinen Eigenthum ma: 
hen. 3 Mof. 14/21. 22. 30. 32. 0.285,49. 0.27,8. 

Jacob führete alle feine Haabe, die er zu Mefopotamia erworben, 

nad Canaau. ı Mof. 31, 18. ö 

Efau joa mit allem, was er erworben, nach Canaan. ı Mof. 36,6, 

acob mit allen nach Eappten. c. 46, 6. 

Bathan und Abiram wurden mit allem, was fie erworben, von 

der Erde verfchlungen. 5 Mof. 11, 6. = 

Habe ich mich gefreuet, daß ich gres Gut hatte, und meine Hand 

alterlei erworben hatte? Hiob 31, 25. 
Die Ehaldder fallen den Jfraeliten altes nehmen, was fie er: 
werben. Eich. 23, 29. 

$. 2. (b) Sieden: darnach fragen, ob einer folhen habe. 
Jeruſalem iſt nicht fo viel werth, daß man fich nur die Muͤ⸗ 
be nehmen folte, darnach zu fragen, ob es ihr. wohl gehe, 

oder nicht ? 
er u denn Mitleiden mit dir haben? mer wird denn bin 
eben, und dir Friede erwerben? er. 15, 5 (a; Feiner wird 
ch nur im Vorbeigehen grüffen). 

6. 3. (c) Anlas etwas zu erfanfen ‚geben; (d) fi etwas 
ausbitten und auch die Erlaubnis dazu erhalten. Reh. 13, 6. 
(e) Grdt. verfaufen. 

(c) Judas erwarb den, Ader um den ungerechten Lohn. Apfis. 


1,18; 
Die mit ihrer Hurerei bie Heiden, und mit ihrer Zauberei 
(and und Leute * ba Nah. 3, 4 ’ i 
$. 4. (f) Erlangen und durch fein eigen Verdienſt über: 
tommen; (8) Aus Guaden bri GOtt, und denn wegen. der, 


Erwiſchen. Erwůrgen. 583 
von dieſem erhaltenen Gaben, bei der Kirche. (k) Mit den 
anvertranten Gaben Geelen gewinnen. 

(f) Eo das Erbe durch das Geſetz erworben würde, fo würde 
es nicht durch die Berheifung gegeben. Gal. 3,18.  - 

(8) Welche aber wohl dienen, die erwerben ihnen felbit eine ge 
te Stufe (zu einen höhern Amt) und eine grofe Freudigkeit 
im Glauben, in Ehrifto IEfw. x Tim. 3, 13. 

—— beim Pfund hat zehn Pfund (drüber) ertoorben. Zur. 

, 16, 


$. 5. () Don Güte: fih ein Volk zum Eigenthum 
machen; ermwählen. Es wird auf die wundervolle Ausfuͤh⸗ 
rung aus 78 geſehen, welche eine Erwerbung von Als 
r heiſt; und dabei auf die Erkaufung durch das Blut 
Chriſti, welcher das Lamm, das vom Anbeginn der Wels ers 
mwärget, Offenb. 13,8. (k) Don Chrifto, da es eine ſolche 
Verrichtung anzeiget, da man alles um und um heraus holet; 
wie man denn ein erworbenes Gut, als eine Beute um fi 
erum legt. Die Kirche ift ein Voik des Eigenthums. vergl. 
it.2, 14.15. ©. erlöfen $. 4. 
5 Sort bat Iſtael erworben ( befitet es eigentbänlich). = Me£ 


5, 16. 
Gedenfe an deine Gemeine, die du wen Alters ber ermorbeit, 
Er bir sum Erbrbeil erlöjet haft. Df. 74, 2. Pf. 78, 54. vergl. 
k) Zu meiden die eine cs e er durch ſein eigen 
* erworben bat hs, e. EHRE RE NSERITA N 

Erwiſchen. (2) Einen ergreifen; (b) Unverſchaͤmt 
auf einen Ibn (0) einen überfallen. 

(a) Votiphars Weib erwifchte den Joſeph bei feinem Kleid, 
ı Mof. 39, 2. vergl. 2 Sam. 13, 11. . 
w * urenweib erwiſchet den Juͤngling, und kuͤſſet ihn. 

pri . 7, 13 
(ec) Und Ivo der Catan ihn erwifchet, fo reiffer er ihm. Marc. 
9 1 3— 

Erwuͤrgen. Das eigentliche Erwürgen, Erſticken, Er: 
droſſeln, war bei den Juden eine beſondere Todesſtrafe. 
Dem Uebelthaͤter, 3. E. Ehebrecher, der Vater oder Mutter 
ſchlug, der Lügen, oder im Namen anderer Götter prophe: 
jeiete, welcher bis an die Knieſcheiben im Mifte ſtack, wurde 
das grobe Schweistudh, fo in cin Diünneres gewidelt, um den 
Hals gedrehet, und von zweien Zeugen, die wider ihn geseus 
get, auf beiden Seiten fo lange zugezogen, bis er farb. Bei 
den Tuͤrken foll noch dergleichen Strafe uͤblich fein. 

$. 2. (a) Einen töden, ums Leben bringen, es gefchehe auf 
eine Art, wie es wolle; z. E. fleinigen, s Wof. 13, 9. tods 
ſchlagen, erſtechen sc. verſchiedener Urſachen wegen. 


Neh. 4, 11. Eſa. 26,21. j , ‚ 

Wenn ich (Ruben) dir ihm nicht wiederbringe (den Benjamin) 
fo erwuͤrge meine beide Eohne. ı Miof. 42, 3 ODE 

Wo jemand an feinem Nächten freveit, und ihn nait Lift erwuͤt⸗ 
get, fo jolt du denjelben von meinem Altarnehmen, daß man 
ihn tode, = Mof. zı, 14, j 

Den Unſchuldigen und Öcrechten folt du nicht erwuͤrgen. 2 Moſ. 


⸗ And ermärge ein jeglicher feinen Bruder, Freund und Naͤch⸗ 
fiem (der durch Abgötterei fich verfündiget hat). = Moſ. 32,27. 


Mof. 25, 5. P R 
* eis, fo erwürget (au Tode aefchänder) war. Nicht. 


20,4. h 
Du Bir ihre fette Staͤdte mit Feuer verbrennen, und ihre juns 
ge Mannpıhaft mit dem Echwerd ermüraen. = Kön. 8, 12. 
Wir find verkauft, ich und mein Volk, daf wir vertilget, ers 
würger und umbracht werden. Efib. 7, 4-, x 
Wenu der Tag anbricht, fichet auf der Morder, und erwuͤtget 
den Armen und Dürftigen. Hiob 24, 14. j 
Der Gottlofe firet and lauret ın den Höfen, er erwürget die 
Unſchuldigen heimlich. Pf. 10, 8. — 
Wie lange feier ihr alle einem mad), daß ihr ihn erwuͤrget, als 
eine bangende Wand, Pi. 67, 4. j z 
mim, . rer errürgen fie, die Gottlofen, und toͤden 
die Maifen. Vfalm 94, 6. 

Sie, eine Ehebrecherin, hat viel vermunbet mid aefdllet ; und 
find alterlei Mäctine ven ihr ermürget. Eprücdm. 7,26. 

Der Faule fpricht: es if ein Come drauffen , ich mochte ermürget 
werden auf der Gaſſen. Spruͤchw. 22, 13. 2 





[A 
53 Erwũrgen. F 

Deine Murpel will ich mit Danger toͤden, und deine übrigen 
mird er (man ) ermürgeı, Eſa. 14, 20. 

Sch milt fie beinsfuchen nıit sirjerien Plage, feridhe der Herr: 
mit den Echwerd, daſ he ermirnet werden. Ver. 15.3. c.2%, 21, 

Celler denn Prerbeten und Prieſter in dem Heiliarbum des 
Seren ſo eriwüurgct werden? flag. 2, 20. 

Den Ermürsesen dutche Schwerd gefhabe bad, wedet denen, 
fo da Hunaerd fturbeit. Klnal. 4, 9. 4 — 

Ermürgef delde Alte, Junalınge, Jungfranen, Kinder und Weis 
ber, alled teb. Ejcch. L 6 ö R 

Führe einen arofen Hauten über fie herauf, Die + ihre Söhne 
und Tochter ermürgen cin@ ride erbauen}. Eech 22. 47. 

ihre Tochter, fo anf dem Felde regen, ſollen dut de Echwerd 
ermürart werden, Eirch, 26,6. 8. 2 - 

Dein Bell mızd er mit dem Schwerd ermürgen, und deine ftarle 
@äulen gm Boden reifien. Eich. 26, 11, 

Derthalben werien fie ihr Non, nech ımmer aus; und mellen 
tucht anfberen, Leute gu ermurgen, Hab. ı, 17. 

Savdere nicht mir dıncım erniaen, » mern da Feine Hilfe baſt, 
fe ermiintet er Dich. Eur. 8, 19. ? 

Dad ık ein arefer Troit, das mir beffen, wenn uns die Mens 
schen erweisen, Bahund GOtt wird micher anfermecten. Mace. 


7.14. R 
Dech jere, meine Keinde, die wicht melten, daß ich über fic herr: 
hen fette, beinzer her, und erwurger ſie wor mir ( ichlachtet 
fie, ſinderlich nur yünaften Tage). Luc. 19, =7. 2 
6.3. Eonderlih iſt das Ermsürgen (b) in Krtegesläuften 
das gewöhnliche Geichäfte der Krieger. Offenb- 6, 4. 
Die Arecliten ermürscren die Könise der Midiamter und den 
Fileom, 4 Meof. 27,8, 17. 19. Gef. 23,22. Die zu Au Gel. 8,24 
die Aruzriter, eh, to, ze, den Dreb und&eb, Nic. 7, 25. 
bie Edeiiten, 3 Mace. 10, 3 
Eideen bie Leute zu Suceth, Richt.s, 17. den Seba und Zalmu⸗ 
nah, vb. t3. 19, 21, 
Daͤbld der Sotrer ſtebenhundert Wagen, 2 Sam. 10, 18. ı Chr. 
29, 8. 
Benna einen arefen ennptifchen Mann, 2 Gm, 23, 21, 
Mara die Gananiter, ı Kon, 9, 16., 
Achalıa ward mit dent Gchmerd ermüraet. a Ihron,. 23, 21. 
Die Kırem zu Shles Aufan fünſhundert Mann, Eh. 9, 6. 
bzzibundere Iran, D, 15, 
Dir Sorit ia Babel lies die Kinder Iedefia vor feinen Angen 
erwinten, er. $2, 10, 
$. 4. (c) Nicht aus Privats fondern aus Amts-Rache; 
Gnderlich aus cinem Hreldeneifer, und ınnerlihen Beruf; 
4) um der Wahrbeir willen unſchuldige töben, deralzicıen 
Die Maͤrtyrer von der babhloniſchen Hure erfahren muͤſſen. 
ds) Meied einen Eaupser, = Mef. 2,14, _ 
David den, welcher ibm Die Vor von Exuls Tode brachte, 
a Zant. 4, 10, R 
Eliot dıc Nenlerfafen, ı Kin. 19, 1.19 
Dae Volt den Mathen, den Vrieder Baal, » Kön.ır,ı$, 
Jehn erlihe Dbernen and Juda, > Chrom, >>, &. 


Anialia feine Knechte, die ferien Vater geſcolageu hatten. 2 Ehr, 


ELDER Ä e 

(4 "ir werben ja mm deinet willen täslich erwürset, und find 
aracantet, wie &chladitichaafe. Di. 23, 23. 

Vaulus Lei dad Utthen jerechen, wenn die Heiligen gu Jeruſa⸗ 
lent ertwaırazt wurden. ri, 26, 19, 

Gebannzs fahe unter Dem Wlter die Seelen derer, die erwirget 
waren ılm des Surrtes GOttes willen. Difenb, 6,9, 

Das Blut Der Vrepperen ud der Heiliacı jit m ihr erfunden 
worden, amd aller derer, die auf Erden erwuͤrget jmd. Dflend, 
18,24 

$. s. Einige find beforgt geweſen, ihr Leben mafhufdin zu 

verlieren (3); einige haben den boſen Vorſag gehabt andere 
In ermorden, (b) andere haben dergleichen ſchlimme Abſich⸗ 
ten verhindert; (c) und fich Davor geſcheuct; Cd) und noch 
andere Die Mordthat wirklich vollzogen (e)- = Ehren. 24, a2. 
28, 9 

(a) Abraham fürchte fich in Tonnten wegen der Cara erwuͤrget 
su werden, 1 Mof. 12, 12. fu Ecrat c. 29, 11. 

Sfasc zu Gerar meren der Meberca, ı Mief. 26,7. 

Banmel bejurchte fich deifen som Sauln, ı Cam. 16, 2. 

Dbadya ven Abab meoen Elia, ı Kon. 1x, ı2, 14. 

(b1 Efeu will feinen Bruder Jacob ermürsen, ı Mof. 47, 41.42. 

Jacode Lohne den Teich, ihren Sruder, 3 Mor. ?7, a0. 

Sharao den Meofen, 2 Mof. 3, ı5. 

Die Gafıter den Simon, Nicht. 16, 3, 


” 

Die gm @iben einen Mann, Kidıt. 20, g. 

Die Juden feltem ermürtit werden, eat. 417. 

Der Tettermeiſter ſich Vellit, Une. 16, a7. 2 

de) Juda perbındirer, dab Jeſerh nicht von feinen Brüdern 
ermurneL werden. u Mol. 37, 26. 

Iejus, daf den Wikeenizen nicht von Iſtael in aleichet geſchet 
Je. 9,26. ; Zi eg 

(d, Dawid melte Gore Haud midit am den Saul in Der Spott Ir: 
acır, und ibm eresiirgen, 8 dam. 24,11. 12, 19. 

Le) @xim ermitrsere den Mbrl, a Wiof, 4, 25. 1 eb. 2, 12. 

Abe melech feiner Bruder hebensig ann auf einem Stein, Kiht 
Y. $. 1%, 24 

@ ul die Driciter des HErru, ı Samt, 23,21. , 

sah ud Abarai den Abnr, = Cam. 3,,30. 1 Kalt, 2, 5-33. 

Sedeb und Yaena deu Jebtſeth, a2 Sam. 4, r1. 12, 

David den Urin nut dom Echwerd ber Kinder Anmen, 3 Cem 


12,9. 
Gunri feinen Herrn, = Kon. 9, ar. 
Seranı alke feine Brüder mit ver Schmerd. = Ehren, ar, s. 13. 
se Juden die Propheten des HErtu. Dich. 9 26. 

$.6. Eimeon und Aevı erwurgeten unter den Si 
chemiten alles, was mannlich war: 1 Mof. 34, a5 > 
Es find einige, welche diefe Tbor enefhuldigen. Sie hrin⸗ 
gen dieſe Gründe vor. (a) Demor märe, ald em Fürk- 
nirgends zu belannen geweſen, und alſo bitten fie (b) den 
ihnen, duch Dina Schwaͤchung angerbanen Echimpf, ‚nad 
Krie zsmanler rächen muͤſen; (c) wire es ein redyumafger 
Eifer vor Die Keufchbeit ihrer SEchweſter, welchen ınd Werl 
zu fegen fie von GOtt mit Muth und Kraft ausgerüfler wors 
den; und GOit babe auch (d) tie andern Völker ın Zaun 
gebalten, daß fie den Gacob desſwegen nicht beleidigen, ! 
Mon 3, 5. Aleın alle diefer Tunch will nicht belfen, Ja⸗ 
cob verflucht Die That auf ſeinem Sterbebette, 49, 9" 
und mar auch voller Frevel; denn Sichem wolte (a) die 
Dina durch peirarben wieder zu Ebren bringen; (b) geb 
rer Die Rache der Obrigkeit zu, und da es hier den Fuͤrſten 
beiraf, bätten fie die Sache ıbrem Vater, dem Dacob beim 
fielen follen; (E) fie bandelten ıwiber alle Treu und Glau⸗ 
Ben; (M ermorderen um eines Menfdyen Sünde willen pie 
fe Unſchuldige, und zwar {e) Profelpten, welche vielleicht 
noch manchen zur Erkenninis des Meßla bätten bringen fen 
nen; (19) überfallen wider alle Kriegsregeln kranke und um 
bensafnete Leute. Zugeſchweigen, daß fie Jacobs ganye Fam 
bie in Lebenẽ gefabr teten, melche dieſe auch laufen muͤſſen, 
wo GOit nicht beſonders ſolches verbindert hätte. Der Ter- 
fafler Des Buchs Juduh macht das Anfehn ferner Erzählung 
— verdächtig, wenn er dieſes Morten vor gendch 
preift. c 9,2. 

$. 7. Cd) Don Gd’te. Dem Liebhaber des Lebens, 
Weisb, ı1, 27. wird dergleichen Handlung, alg umbringen, 
verzehren, aufreiben zc. zugeſchrieben, um feine Errafge 
rechtinfeir zu beichreiben. = Ndm. 17,25. 2 Ebr. 36, ı7. 

HEer, milt du denn auch ein gerecht Welt ermürgen? Moeß 


m, x 

Mir du dich des wegern, ſo will ich deinen erigebermen Sohn 
(dar dent Suergengel ) ermingen? = Mol. 4,22. 

Warum follen die Lorprer fagen: Er bat fie zu ihrem Unalüd 
ausneführtt, daß er fre ermürge in Dem (Hchbinge, 2 Rof 32, 12, 

Milk Du al’d mit mir chum, fo erwürge mich Licher (Woßes ws 
seitioer Munich ). 4 Mof. 21,25. 

Boa Bilcam, 4 Mal.22, 33. 

Eıche, er wird mich dech ermärgen, umd ich Fans nicht erwar⸗ 
gen. Dieb 13.25. _ z 

un he, meine Feinde, nicht, das ed mein Volk nicht vers 

e. Di. 59, 12, 

Da Bam der Zorm GOttes über fie, umd ermürgete die Tor⸗ 
nehijten under idneu. Pf. 78. 3r, vergl, 4 Mof. 12, 33. 

HERE erie — fucheren fie übt, mad lehreten ſich Früh 
u tt. 78. 34. 

An — ——— Koͤmige; dem feine Guͤte währe ewig 
ich. Pi.136, 18. 

Bu sa Seit mird Der HeErr + » bie Drachen im Meer ermürgett. 

1.27, 5 

Wird er dad nicht aefchlagen, mie ihn feine Feinde fhlaaen 

ſolte GOit ſeine Kirche Ichlagen, wis giner feinen Grinn, av 
ade 


Erzaͤhlen. 
Rache, ſchlaͤgt) und mird nicht erwuͤrget, wie einer 
Feind ermürget (meinet ihr, es werde, Das geiſtl. Jacob, er. 
— in Verfolgung, fo wie feine Feinde erwürget find?) 
. 27; 7» 

Er hat s » als ein MWidermärtiger, efmürget alles, was lieb⸗ 
lich anzufehen war. Klagl. 2,4. 

Du hal uns mit Zorn überichättet, und verfolget, und ohne 
Barmherzigkeit erwuͤrget. Klagl. 3, 43. . 

ch will den Kichter unter ibmen ausrotten, und alle ihre Fürs 
ften ſamt ihm ermürgen. Amos 2,3. 

Und mern fie vor ihren Feinden hin gefangen gingen, fo will 

ich Doch dem Schwerd befeblen, daf fie es daſelbſt ermürgen 


fo. YUmos 9, 4. — 
9. 8. (e) Don Chrifto, dem von Emigfeit ber zur 
Schlachtung beſtimmtem Yamme. Offenb. 13, 8. Jobannes 
erblifte an ihm die Wunden, welche ernoch an feinem verflars 
ten Leibe gebabt, vergl. Joh. 20, 20. 27. und ohne Zmeifel 
damit vor feinem Vater erfchienen. Dffenb. 5, 6. 

Denfelbigen habt ihr genommen durch die Hände ber Ungerech: 
ten, und ihn angebeftet und erwürget. Apitg. 2, 23. j 
Der Gott unferer Väter bat JEſum auferwecket, melchen ihr 

erwürget habt, und an das Holz gehangen. Apftg. 5,30. 

Du bift erwärget und haft ung GHDtt erfauft mit deinem Blute. 


Offenb. 5,9. * —— 
Dat —— das erwuͤrget iſt, iſt wuͤrdig zu nehmen Kraft ꝛc. 
nb. 5, 12. 

$. 9. (£) Vom Vieh; töben. 

Weun jemand bei einem Bich Liegt, der fol des tobes erben 5 
und das Vieh foll man ermwürgen (vielleicht mit Prügeln zu 
tode fchlagen ). 3 Def. 20, 15: 

Bileam will feine Efelin ermürgen (erftechen). 4 Mof. 22,29, 

— alle ihre Rinder, fuͤhret ſie hinab zur Echlachtbanf, 

er. 50, 27. 

$. ı0. (e) Vom Zorn. Vergl. Spruͤchw. 1, 32. 

Einen tollen erwuͤrget der Zorn. Hiob 5,2. 

Erzaͤhlen. (a) Eine Sache ordentlich, mit genauer 
Bemerkung aller Umfände, vortragen , damit der andere ei« 
ne binlängliche Wiflenfhaft davon befomme, Luc. 24, 35- 
Apoftg. 10, 8. €. ı1, 4. Ebr. ı1, 32. . 

Der Knecht erjählete den Iſaac, mas er ausgerichtet. ı Mof. 

Gaceb dem Labanı alle dieſe Sache (mas nemlich zwifchen ihm 
und Eſau vorgegangen, und was ihm auf der Reife wieder 
fahren). ı Mo. 29,13, 

zreah feinen Brüdern feinen Traum. ı Mof. 37, 9. . 

Der Oberfchenfe feinen Traum dem Sofeph, €.40,8. 9. 

Die Kundichafter alles, was fie gefehen. 4 Mof. 13, 28. Joſ. 


Einer Gem andern feinen Traum unter den Midianitern. Nicht. 
7,13. 15, 

Das Fe dem Saul die Sache der Männer von Jabes. 
1 


am. 11,$. 
—2 Knie alle grofe Taten, die Elifa gethan hatte. 
= Ko. 3:4. 5. 6. , B J 
Haman feinen Freunden und Weibe feine Herrlichkeit. Eſth. 
5,11. alles, was ihm begegnet war, c.6, 13. 
Nebucadbnezar jeinen Traum den — Dat. 4, 4. 
Sch mil dird zeigen, höre mir zu, und mill dir erzählen, was ich 
geſehen habe. Hiob 15, 17. } 
Wer wird ihm SOtt) ersäblen, daß ich rede? Hiob 37, 20. 
KT) ei le meine Wege (PE-32,5- © 38, 19.) und du erhöreft 
mich. Pf. 119, 26. , ; 
$. 2. (b) Fund machen, aufbreiten, mie gros GOttes 
Macht, Weisheit, Wahrheit und Gerechtigkeit; um ſich im 
Bertrauen auf GOtt zu beftärfen, andere zu erbauen, und 
zu feinem Rubme aufjumuntern. { 
2 m. ode feine Wunder, die und unfere Väter ergähleten ? 
icht. 6, 13. 
Erzäblet unter der Heiden feine Herrlichkeit, und unter den 
Bölkern feine Wunder, ı Ehren. 17,24. Pf. 96, 3. 
3b vB * en von ganzem Herzen, umd erjähle alle 
eine under. +92. 
Herr fei mir gnddigs auf daß ich eridble alle deinen Preis. 


+9; 15. } 
ed u babens mit unfern Ohren gehöret, unfere Vaͤter has 
bens uns erjäblet, mas du gethau baft zu ihren geiten vor 
Alters. Pi.44,2- Df.78,3., _ , N 
Kommet ber, hoͤret iu, alle die ihr GOtt fürchtet, ich will er⸗ 
zaͤhlen, mas er an meiner Setle gethau has. Pi. 66, 16. 


(Exseitten, 
Wird man in Gräbern erzählen Deine @hite? Pf. 98, 12. 
Die follen bem Herrn s + Dank opfern, und erjäblen feine Werfe 
mit Freuden. Pf. 107, 22. 
3, ar — Lippen erjäblen alle Rechte deines Muns 
he e ‚12. 
Ich will + + reden von deinen Wundern + + daß man erjäble dei⸗ 
ne Herrlichkeit. a; 145, 5. 
er ** — ich mir zugerichtet, es fol meinen Ruhm ers 
. +43, 21. 
Konmer, laffet uns zu Zion ersählen die $ 
ers GOttes. en ——— —— — 
aa —— — ene überbleiben laſſen 2: ;_die ſollen 
& erzanien u 
—3 ar unter den Heiden, dahin fie Fommen 
Wer Fan feine grofe Barmherzigkeit erzählen? Sir. 13,4. 
EDttes Werke kan man micht alle erjäblen; und er giebt alles, 
mas gut it auf Erden. Gir. 38, 8. 
Moſes erjählere feinem Schwäher, was GOtt am dem Egyptern 
getban. 2 Mof. 18, 8. dem Volk ale Worte des Herr, c, 


24: 3. 

Ta — gute feinen Eltern, das GOtt an ihm gethatr, 

Die Anoftel, mie rofe Dinge fie gethat, Luce. 9, 10. 

——— Slam, was mie Sauin anf ver Strafe geſche⸗ 
J 18. 9, 27. 

Petrus, wie ihn ber Herr aus dem Gefängnis geführet. Apſtg. 


12, 17. 
Paulus und Barnabas, die grofen Zeichen und Wun di 
Gott durch fie gethan, —*8 eh h ei — 
Sinonwe aufs erie Git beimgefuchet hat und angemoms 
men ein Volt aus den Heiden zu feinem Namen, Apfg. 15, 14. 
31 bet GOtt getban unter den Heiden durch fein Uns. 
„21,9, 
$. 3. (c) Einer Sache Natur, Kraft und Wirkung erklaͤ⸗ 
ven; (NY wiffen, erfinnen, befiimmen. 
e) Wer ift fo welfe, der die Wolken ergählen koͤnte? Hiob 


38, 37. . 
(d ak — (hop du erzählen) der Hirfche ihre Mon⸗ 

$. 4. (e) Don GOtt: Dffenbar machen, damit die 
Menichen Gelegenheit nehmen follen, feine Werke zu erzäps 
fen und zu rübmen. 

Da fühe er fie ( die Bligen) und ergählete fie (machte fie Fund) 

bereitete fie ac. Diob 8,27, 
Die Himmel erzählen die Ehre @HOttes. Df. 19, 2. 
De ia {m Dieer werden dirs erzaͤhlen (dich überzeugen. ). 


Erzeigen. (a) Bekannt und offenbar machen ; durch _ 


die That bemeilen, daß es jedermann in die Augen falle, 
(b) Einem ermas eriveilen. Ezech. 16,5. S. beweifen. 
ha) erueiaet * die Bemeifung eurer Liebe ꝛc. a Cor. 8,24. (E. 
ewerjung ). 
Die Auechte Folien ute Treu erjeigen. Tit.2, 10. , 
Wer it weiſe und er euch? ber erjeige mit feinem gu⸗ 
ten Wandel feine Werte, in Sanftmuth und Weisheit. Jar. 


‚13. vergl. Eph.5,9. 
5 Abrahanı eu den Abimelech ſchwoͤren, daß er ibm Feine 
Untreue erjeigen wolle. ı Mof. 7x, 23. i P 
Sfrael foll den Heiden Eine Gunſt ergeigen (fich ihrer micht ers 
barınen). 5 Mol. 7; 2. 

Der Wohltbor, vem Vater erzeiget, wird nimmermehr vergeſſen 

werden. Sir. 3, 16. E . ‚ 

Selig den Juden eine Wohlthat (um jich bei ihnen beliebt zu 

machen) Upfig. 24, 27. ingleichen ern 0.25, 9. 

Du — Daulo und 64 Gefaͤhrten nicht geringe Freund⸗ 

aft. Apfig.28,2, 

9. 2. (ec) Eid darfiellen, (d) Don Gaben: ſich be⸗ 
weiſen * offenbar werden, daß der heilige Geiſt zugegen 
und wirke. 

(c) Befleiſe dich GOtt zu erseinen einen rechtſchafnen umd uns 

ſtraͤſichen Arbeiter. Tim.2, 13. 

(d) Ju einem jeglichen erieigen ſich die Gaben des Geiſtes zum 

gemeinen Nug. ı Cor, 12,7, vergl. 2 Cor. 8, 16. 

g. 3. (e) Don Gott, welcher (1) feine Macht c. zur 
Verherrlichung feinens Namens beweifet umd die Menſchen 
erfabren läft, daß er der HErr alleine; (2) feine Strafge⸗ 
rechtigfeit an einem vollzichet, damit andere feben mdgen, 
wie er die Sünde haſſe und heimfüche; (3) beſonders bie» 

Eree jenigen, 





586 Ersichen, 
jenigen, weſche ibn eben, mit Wobltbaten befchenfer, und 
fie feiner Liebe und Barmberziafeit ıbeilbaftig macht. (4) 
Eines Bitte erbören, und gewähren. 
rar fahe Die arofe Hand, dis der HErr am den Egnpterm ers 
eignet hatte. 2 Mei. 14, 31. 
r, DErr, du hoft amgebaben ju.erjeigen deinem Knechte 
deime Herrlichkeit und beine flarle Hand. s Mof. 1,24. x 
* —— ar Ziden, und am ihr erzeigen, daß er beilig ſei. 
ech 28,22. 
Die Heiden ſollen erfahren, daß ich der HErr fei, mern ich mich 
vor ihmen am euch erieige, dab ich heilig fei. Elech. 36, 23. 
€ 28, 25. 
Die Derrlichleit an dem und Masog. Eyech. 39, 13. 
Sch mil eine ſeurige Be wmber * * il drinmen fein, 
amd ich will mich berrlich drinnen erpeigen. Zac. 3, $- * 
Wie bu vor ihren Augen geheiliget wirft von uns; alſo erieige 
dich herrlich au haen vor unfern Augen. Eir, 36,4. 7- 

Eben darum babe ich Dich erwedtet, dak ich au dir meine Macht 
erjeige. Mom. 9, 17.1. Erweden 1, 13.). 
2) Du baft deinem Volk eim hartes erjeiget, — 60, $. i 
u baft dich erjeiget am demem, die fich Fer muften. Weich. 
12, ı7, 

Da Gott wolte Zorm erjeigen, und Fund thum feine Macht ıx. 

om, 9, 22, 

13) Und Deren erjeige in viel taufend, die mich lieben, 
und meine @cher halten. $ Mof. s. 10, 

Wenn der HErr Fuß bätte ung zu töden » » er bätte uns auch 
nicht folches alles erjeiget ( fehem laſſen) Nicht. 13,23. 

Wie grod ifi deine Büte, Die + + du erjeigei beriem, die ner bem 
Leuten auf Dich frauen. Pf, 31, 20. 


SOtt erjeiget mir reichlich feine « kommt mir juuer mit feiner) 
@Büte, Dis ti. 
ı Du giebe 


einem König langes Leben # + dafi er immer ten 

bleibe nor ADtt; erjeige (bereite) ihm EHite und Treue / die 
ion debüten, Pf. 61,8. a 

Und vergafen feiner Thaten umb feiner Wunder, bie er ihnen ers 
jeiget batte. Dierk IE 

Wer ift meife und behält dies? $ merden fie merken, mie viel 
Mobithat ber Herr erseiget. Pi. 107, 43. 

ch wili euch Barmherzigkeit erjeigen, nnd mich über euch ers 
barnıen, und euch wieder in euer Land bringen. Ger 42, 12. 

Die Gnade, die ich euch erjeigem wi, wird fein wie eine Thau⸗ 
wolle des Morgens, Hof. 6,4. 

Sc will fie um 7* boͤſen Weſens willen aus meinem Hanfe 

offen, und nicht mehr Kicbe erjeigen. Ref 9,15, 

Sfrael rufet ihm wegen der Ufforer an, dab er Barmberziafeit 
erjeigen wolle feinem Moll. Judith 7, 4. 1. 8, 14 davor 16 
ibna Danfet, €. 13, 17, c.15,12. 

Du bafi beine Barmberziateit am ums erjeinet, und baft unfern 

eind, der ung Keid that, vertrieben, Tob. 8, 17. 

Belchret euch, ihr der, und thut gutes ver SOtt, und 
gldubet, daf er euch Güte * Zeb 13,7. 

a zn die, fo vom Unfang dein Eigenthum gemeft 

, Ser, 36, 17. 
Und die Barmberjigkeit erjeigete unfern Bäterm, und gedaͤchte 
an feinen heiligen Bund. Yue. 1,72. Z 
So daß er erjeinete im den iufügftisen Zeiten (fo daß er in dem 
M. T. deutlich dar = » unb als ein Erempel vorfiellete) dem 
Mberfhmänglicen Reichthum feiner &rrade, Eph. 2,7. 
enge: * eine greſe Liebe bat ums der Vater erjeiget, 
(4) Ich till mich wieder fragen laffen vom Haufe Ifracl, daß 
ich mich an ihnen erjeise. Ejech.36, 77. 

Bauer das Haus: das fell mir angenehm fein, und will meine 
Ehre ergeigen (wills vor eine Ehre annehmen). Hag. 1, 8. 

$. 4. (N) Don Chrifto. (1) Wohltbaten ermeiien ; 

(3) Kund machen, einen als ein Pufter aufftellen, wie lang. 

thig er gegen bie Sünder fei. (3) Sich zeigen: Lebendig 

erfcheinen , nachdem er fein Leben, welches er im Tode ab« 
aeieaenı we genommen. 
(1 ift fein werth, daß du ibm das ergeigeh. Luc. 7, 4. 
Dia —8 Werke babe ich euch erieiget Ton mem Hafer. eh. 
10, 32, 
(2) Darum it mir Barmberzigfeit miederfahren, auf daf an 
mir ri JEſus — erjeigere alle Geduld. ı iZin. 


G ) Welchen er Ach canch) mach feinem Leben 
Cdargefellet ) harte. Abeſt. Beh. 1, 3. 

Krziehen. (3) Siebe Auferziehen (b) in geiſt · 

lichen und leiblichen gros machen, und ſich das Wachs. 


lebendig erjeiget 


, Ersiehumg der Rinder. 
thum in Beiden, mie Eltern vor der Kinder Erziehung und 
Bob! zu iorsen verpflechier, angelegen dein laffen, 
(a) &e jiche ıtrane ) ich keine Jürglinge ( Hinder ) auf, umderiies: 
be feine Juagfrauen (diumge@t imnihaftz esıfkamd! ) Eau 
Es war niemand + aus ode ihren Kinderm, die fie erjegen baty 
der fie bei der Hand nädme. Efa. 51, 19. 
Die —— und erjogeu habe, die bat der Feind umbradt. | 
ui.2,%3, 
Die vorbim im Seiden erjogen find, die muͤſſen jejt im Koch is! 
ge. Klagl.4,$. 
Barum + 2 deine Mutter ibre Juagen unter den zengen 
Lmwen? Ejec. 19,2. } 
Ob fie ibre Sinder gleich ergögen, will ich fie doch ohne Kinter 
made dafi fe sicht Leute (mit denen etwas ausjuridhten) 
en. „9,12. | 
Seen in Magarerh erzouen. Zur. 4 16. Paulus ju Jeruſahen. 
. 22, 3 
(db) Du wird fagen im deinem Derjen: mer bat mir diefe grjcus 
get? + Wer bat mir diefe erjogen T Ef. 49, 21. 
Deine Söhne werden vom ferne kommen, und beine Toͤchter jur 
Geiten erjogem werden. Ef. 60,4. LEE 
Ach babe dich eriogen uud laffen grod werden, wie ein Gcmäds 
auf dem Felde. Eich. 16,7. PR 
$. 2. Daß der Berfaffer des Suchs der Weisben platze 
niſche Meinungen gebeget, ift befannt. Unser andern laͤſſet 
er feinen dergleichen Einn blicten, von der Geelen Remis 
gung und mie Diefe nach mehr oder weniger erlangten Grad 
der Eduberumg, und der darnach ——— Austheilung 
in unterſchiedene Körper, arbeiten muͤſſe, weiter zu fommen. 


Wer alio diejed Huch recht verfteben will, mus in der plas 
toniichen Weltweisheit nicht unerfabren fein; fonderlich mund 
er wiſſen, was das allmäblige Aufiteigen zur geetlicdyen hei 
nigkeit, in welcher anfänglich die Geelen aus GOtt gegan 
gen, und wieder in ihn, nach und nad) eingeben follen, bei 
biefem Weltweiſen fei. 

Da ich aber wohl erjagen war, wucht ich ju einem wumbefichten 
Leibe (umd weil ich guter Art mar, fo Fam ich in einen umbe 
fließen Leib ). Weish. 8, 20. 

Erziehung der Runder, Es iſt eine Pflicht der Ele 
tern an ibren erzielten Rindern nicht nut das leibliche Wachs · 
tbum zu befördern; ſondern fie auch in den Stand zu ſetzen 
daß fie glücklicy leben Finnen. S. KElrern. 

$. 2. Das erfte ift die Derforgung des Leibes. El⸗ 
term muͤſſen aus Vıebe gegen ihr Fleiſch und Blut vor die bis 
noͤthigte Rabrung und Kleider forgen; die gefunden Glieder 
ju erbalten, die gebrechlichen aber, fo viel mdglich zu 
beſſern ſuchen. Es iſt gut, wenn man Kinder, allerlaı 
Eifen zu vertragen angewoͤhnet. Gemeiner Leute Kinder 
find oft gefünder und ſtaͤrker, ald der vornehmen. Delir 
cote Speiſen machen den Peib zärtlich und ſchwach, und bei 
Veränderung der Speiſen und Puft kraͤnklich. Die Kleidung 
foll allerdinge ganz ımıd reinlich fein, Damit Kinder nicht zu 
einer Tiederlichen und ſaͤuiſchen Tracht, fondern zum Wohl 
ſtand angewobnet werden. Grofen Staat zu machen, od⸗ 
ſchon das Vermoögen der Eltern zureichin, if mider bie 
Klugbeit. Zeitlich Vermoͤgen ſteht der Veränderung blos 
und Pracht ſteckt meiſt die Herzen ber Kinder mit einem 
Stolz an. Erfolge der Verfall des erftern, fo fiebe man 
oft einen zerriffen daber geben, melcher zuvor in ſchoͤnen 
Kleidern prangete. Ken Menidh will bier einiges Witfeiden 
bezeugen. Geichicht diefed, fo werden Kinder mit einem 
ſchaͤdlichen Lafter befledtet. Cie zu einer mohlanfändigen 
Bewequnq des Leibes onzubalten, ift loblich. Allein alle 
Bemühungen darauf zu wenden, damit Kopf, Arme und 
Fuͤſſe in ein Geſchicke/ dad der Welt gefalt, gebracht mer« 
de; fie verfchiebene Fünfte, auch mob an fich eitefe, lernen 
laffen, um fie nur galant zu machen, und fich nicht befiim« 
mern, ob fie eine Erkenntnis adırlicher Wabrbeiten, oder 
den Hochdämurbe und Wollufstenfel im Herzen haben, iſt 
eine der ardfien Thorbeiten in der Welt. Die emanigen 
Tlecken des Leibes heilen ober bedecken, und bie Exele * 

i 


Erzieher der Kinder. 
lich laſſen, iſt nichts anderd als ein Grab voll ſtinkender 
Todenknochen uüber uͤnchen. Je edler die Seele vor dem Lei— 
be, je mehr find Eltern verbunden, vor die Beſſerung der⸗ 
felben zu ſorgen. j 

$. 3. Kinder müffen daber (2) unterrichtet werden. 
Dinch Ververierung der Geele wird der vornebmfte Grund 
jur künftigen Gluͤckſeligleit geleget. Je ebender mit diefem 
mizlıchen Geicyäft der Anfang gemacht wird, je leichter und 
glüflicher gebet ed damit fort. Je langſamer, je verderb- 
ter wird Verſtand und Wille, und die Befferung folalich 
defto fchwerer. Der Verſtand ift alfo beizeiten von der Un« 
wiſſenbeit und den Irthuͤmern zu reinigen, und bingegen 
den Kindern eine Erfenntnid GOttes und ibrer ſelbſt einzu: 
flöjen. Zu jener legen die Haupiſtuͤcke chrifilicher Religion, 
wenn fie jolche verfteben und im Leben anwenden lernen, 
einen guten Grund. Aug dem Buch der Natur koͤnnen und 
folten fle zugleidy von dem Dafein und der Vorſehung eines 
allmächtigen Weſens, und von den natuͤrlichen Begebenbei« 
ten auf etwas böbers zu fchliefen befebret werden. Durd) 
bag Erfennenig ihrer felbft muͤſſen fie ihre Geele, und den 
Borzug vor den Körper, und dabei befinden lernen, wie 
ſchwach Verſtand und Wille, mie vielen Zufällen der Leib 
unterworfen, und wie noͤthig es fei, fich deswegen gu GOtt 
zu wenden, damit er diefem Elende zu Hulfe komme. 

6. 4. Wird die Verbefferung der vernünftigen Geele bei 
Kindern verabfäumet, und man laͤſt fie wie das tumme 
Vieh in die Hoͤhe wachſen, fo folgt auf eine ſolche forglofe 
Yuferziebung gewis 9 bie ſchwereſte Verantwortung. 
Ahnen etwas ind Gedaͤchtnis zu bringen, dag fie obne Ver⸗ 
ſtand berbeten lernen, bleibt ein Gemäfch, das Feinen Nus 
gen bat. Sie zwar zur beiligen Taufe befördern, zum 
Nachtmahl geben, hernach aber nicht mebr and Ebrifien- 
thum gedenken laffen, ift eine gefährliche Gelegenbeit, da⸗ 
bei oft das Fünklein det Glaubens verldfchen und eine Sees 
le verloren geben Fan, welche an jenem Tage Ach und Weh! 
über die Fabrläßigkeit der Eltern fchreiet. 

$. 5. Rücken die Sabre berbei, fo ift ed eine Pflicht der 
Eltern, die Kinder anzubalten, daß fie etwas erlernen, 
wodurch GOtt und dem gemeinen Weſen nüzliche Dienfte 
koͤnnen geleiftet werden. Vernuͤnftige Eltern erwegen nicht 
nur, wozu fich der Sohn ſchickt, fondern auch ob ihr, Vermoͤ— 
gen dazu hinlänglih. Es ift wider die Klugheit, etwas auf 
ein Gerathemwohl fo hin wagen. Befonders aber bleibt es 
eine ftrafbare Uebereilung, wenn Eltern die Kinder in Mut: 
terleibe einer gewiffen Lebensart, fonderlich der Gottesgelahr⸗ 
beit widmen wollen. Dergleichen Beſtimmungen haben oft 
einen berrübten Ausgang gefunden. Ber fich hiebei auf den 
grofen GOtt berufen will, der Jeremiam cap. 1,5. in Mut: 
terleib zum Propheten ausgefondert, Johannem zum Vor—⸗ 
fäufer Chrifti, Luc. 1,13. Mal. 3,1. und Paulum, das Evans 
gelium unter den Heiden zu verfündigen, Gal. 1, 15. 16. der 
weis noch nicht, dab der Allmächtige und Allweife alles fo 
einzurichten vermag, wie es der Endzweck erfordert; dazu 
aber Menfchen viel zu ohnmaͤchtig find. Bei dem weiblichen 
Geſchlecht wäre wohlgethan, wenn man fie nicht blos an 
häuslichen Dingen Heben lies, fondern deren Berftand durd) 
die Vernunftichre auftlärte, und den Willen durch die Git: 
tenlehre befferte, damit es bei Marthaͤ Hauslichkeit die Er: 
mwäblung des beiten Theil mit Mariä, nicht fo fehr vergeſſe. 

$. 6. (c) Muͤſſen Eltern ein wachfames Ange über der 
Rinder Thun und Laſſen haben, damit fie, wenn ihnen 
eine Begierde zum Guten und ein Abfcheu vor dem Boͤſen 
beigebracht, ihre —— nach der Gerechtigkeit, King: 
heit und Wohlanftändigfeit einrichten lernen. Sie halten 
—— zwar, fo lange fie Hein, etwas yu gute, und verwehren 
i 


nen wicht alles indische Spielwerk; jedoch brechen fie ih: 


Erziehung dee Kinder, 587 
nen and) den Willen, damit fie begreifen moͤgen, wie nicht 
alles nach ihren Eigenfinn ergebe. DBernünftige Eltern hal⸗ 
ten nicht fo lange mit der Ruthe an ſich, bie die Kinder ger 
nau entſchriden koͤnnen, warum fie gefchlagen werden. Denn 
bei dem Gebrauch der Sinnen, des Gedächtniffes und der 
finnlihen Einbildungsfraft Fan die unangenehme Empfin— 
dung der Ruthe allerdings im Gedächtnis bleiben, und durch 
eine lebhafte —— deren Gemuͤth gelenket werden. 
Wenigſtens iſt eine gemaͤſigte Ruthe weit beffer, als ein al⸗ 
berner Popanz. Furcht und Schreden find ſchaͤdlich, und 
koͤnnen oft durch den ganzen Lebenslauf nicht wieder ausge: 
rottct werden. 

$.7. Kommt mit den Jahren der Verftand, fo ift wohl 
gethan, wenn Eltern ihren Kindern (a) die Sflichten gegen 
GOtt, gegen fi) felbft, gegen den Nächften und befonders 
gegen ihre Befehlshaber einſchaͤrfen, die Belohnung der Tu: 
gend und die Beitrafung der Lafter vorhalten, damit fie nicht 
derwildern und in einen höchft verderbten Zuftand run 
len. Cb) Wenn fie ihnen in allen ein gut Beifpiel geben. 
Kinder find mie ein Zunder, der bald Feuer fange Die 
Neigung zum Böfen ift [don da, und wenn Eltern ſolche mit 
böjen Erempeln nähren, fo folgt ein unvernünftiges, GOtt 
und Menfchen misfälliges Leben. Sind Eltern Gottesver: 
geflen, lafterhaft, fo werden Kinder gar leicht zu eben den 
horheiten verleitet. (c) Wenn fie alles Boͤſe an ihnen bei 
firafen. Hiebei fucht die Klugheit zwei fhädliche Abmwege zu 
vermeiden, nemlich allzubart und allzugelinde fein. Jenes 
erſtickt bei deu Kindern die Liebe, und dieſes verbannet die 
zur aus dem Herzen. Der mag ehender ein Denker in 
nfehn feiner Kinder, als ein Vater heifen, welcher ihnen 
die nöthige Nahrung, Kleider und Unterweifung verjagt, fol: 
he tumm, krumm und lahm ſchlaͤgt, oder von ſich ftößt. Und 
der hegt eine närrifche und leichtiinnige Liebe, welcher allen 
Murhmwillen geftattet, und zu den verübten Bosheiten ſtumm 
durch die Finger ſieht. Die Mittelſtraſſe ift die beſte. 
$. 8. Iſt die Bibel dasjenige Buch, welches zur wahren 
Weisheit und Klugheit der Gercchten bringet, Pf. 119, 104- 
103. Untermeifer fie ung zur Seligkeit durch den Glauben 
an Ehriftum, = Tim. 3, 15. fo beftreben fich Elteris auf das 
eifrigfte, ihre Kivder in den Worten des Glaubens und der 
uten Echre aufzuziehen, umd fie zu gewöhnen, daß fie fih 
—* an die goͤttliche Wahrheiten —5* ı Tim. 4,6. Gie 
find unermüder, Sprüchw. 22, 19. in Ermahnen und Ein: 
Schärfen der Geſetze des Höchften, wenn fie in ihren Häufern 
figen, anf dem Wege geben, ſich niederlegen, aufftchen, fol: 
che an die P often der De und Thore fhreiben. 5 — 
6,7. c. u, iy. Beſonders führen fie den Kindern die Werke 
des Herrn zu Gemüthe, aMof. 10,2. c. 13714. Wi. 44,2 4 
66,6. 5 Moſ. 4, 9. 10. halten ihnen gute Sprüche vor, Pf. 
49,5. Bf. 78,2. Ichren ihnen die Furcht des Herrn, Pf. 34, 
n. und ziehen fie auf in der Ermahnung zum Herrn. Eph. 
6, 4. R 
$. 9. Die gefegneten Worte: Rommet ber, ihr Rin: 
der, ich will euch die Furcht des SErrn lehren, Pſ. 34, 
12. schen zualler Zeit undbei aller Gelegenbeit aus rechtſchafner 
Eltern Munde. Sie wiffen (a) den Befehl GOttes. 
Diefer hat ein Zeugnis aufgerichtet in Jacob, und Afrael 
ein Geſetz gegeben, und es den Bätern geboten, daß fie. fol: 
ches den Kindern lehren follen, Pf. 78, 5.6. So ſaget denn 
folches enren Kindern; und laffets eure Kinder ihren Kindern 
fagen, und diefelbigen Kinder ihren Nachkommen, Joel 1, 3. 
(b). die Nothwendigkeit. Kinder follen ihre Hofnung auf 
Dit jegen lernen, die Thaten GOttes nicht vergeſſen, nicht 
abtrünnig und widerfpenftig, fondern fefte werden, und ihr 
Geift treulih an GOit halten. Pf. 78, 7.8. (c) den Nutzen. 
Sie lernen den HErrn fürchten, s Moſ. 31,13. und daß kein 
Ereeca vergeblich 


388 Brsittern. Erzuͤrnen. 
vergeblih Wort aus dem Munde des Höchften geht, fon: 
dern Yeben, c. 32, 47. Wer feine Gebote hält, der wird le: 
ben, Sprüche. 7,2. und wer gute Lebensregeln annimmt, der 
wird in der Welt wohl fortfommen. Sprücht. 1,5. (d) 
Stellen fie fih die Beifpiele, welche ihre Kinder wohl uns 
terrichtet, zur Nachahme vor. 
Abraham hat von dem Namen GOttes gepredigt, ı Mof. 21, 33. 
c. * BE 20, und feinen Kindern befohlen, was recht und 


18, 19, 
Hiẽekias hat feinen Kindern GOttes Wahrheit Fund gethan. Ein. 


8, 19. 
Zobios Tchrete feinen Sohn GOttes Wort vom Tugend auf, baf er 
SHDtt fürchtete und die Sünde meidete. Zob. 1, 10. 
Cornelius war gottesfürchtig ſamt feinem ganzen Haus. Mpofig- 
‚Der Kerlermeiſter freuete fich, daß er war glaͤubig worben mit 
feinen ganzen Haufe. Apftg. 16, 34. 
$. so. In der Beftrafung des Boͤſen brauchen Eltern eis 
nen Ernſt, melden die Liche zu mäßigen weis. Cie reitzen 
ihre Kinder nicht zum Zorn, fondern ziehen fie auf in der 
Zucht und Ermahnung zum HErrn, Eph. 6,4. Sie wiſſen, 
Daß Ihorheit dem Knaben im Herzen ſieckt, und folche die 
Ruthe der Zucht austreiben mus, Sprüche. 22,25. und wenn 
Kinder mit der Ruthe gehauen werden, ® darf man fie nicht 
töden, c. 23, 3. DBrauchten Eltern bei Zeiten und geböriger 
maſſen die Ruthe, fo würde mancher böfer Bube der Obrig⸗ 
Reit nicht in Die Hände fallen. Züchtiget alfo, weil Hofnung 
da ift; aber laſſet euch nicht bewegen die Kinder zu tüden. 
Grofer Grimm bringt Schaden. Sprüchm. 19, ». f. Gira, 
ber Sittenlehrer, —* eben dieſes ein, wenn er ſagt: Haſt 
du Binder, fo zeuch fie, und beuge ihren Sals von 
Tugend auf, c. 7,15. ft deine Tochter nicht ſcham⸗ 
haftig, fo halte fie hart, auf daß ſie nicht ihren Muth⸗ 
willen treibe, wenn fie fo frei ift. c. 26, 13. 
$. rı. Die Zucht ift eine Sache, welche fich felbft belohnt 
oder beſtraft. Wird fie recht eingerichtet, fo zicht fie Freude 
and —*— nad) ſich; wird fie verabjäumet, fo machen 
ungezogene Kinder den Eltern Schimpf, Schande und Be: 
Tümmernis. Wer alfo fein Kind lieb hat, der hält es ſtets 
unter der Ruthe, daß er hernach Freude an ihm erlche, Sir. 
30,1. Züchtige deinen Sohn, fo wird er Dich ergößen, und 
wird deiner Gele fanfte thun, Spruͤchw. 29,17. Ein weifer 
Sohn ift- feines Vaters Freude «10,1. c.23,15.24. Ein un: 
gezogener feinem Vater eine Hnchre, Sir. 27,3. ein Trauren 
und Betruͤbnis feiner Mutter, die ihn gebohren hat. Spr. 
37,25. Ja oft weicht der Gegen des HEırn von foldhen Leu: 
ten, welche den Kindern durch die Finger fehen, und auch 
zeitlihe Etrafe wartet auf ſſe. Hätte Eli feine Söhne nicht 
mehr geebret, denn GOtt, fo wäre nicht fo viel Unglüd kom: 
men, und da er ihnen bei Zeiten und in der Jugend nicht 
den Hals gebeuget, fo mufte er darüber im Alter den Hals 
drehen. ı Gam.2, 12.29. 


Erzittern. &. (a) Erbeben, Gir. 48,21. (b) mit Zit⸗ 
tern hervorkriechen, (c) ſich ſcheuen, erſchrecken. 
HErr, da du von Seir ausjogeft, da erzitterte die Erbe. Richt. 


$, 4. veral. Di. 63,9. |. 

Aber mein (Freund Reckte feine Hand durchs Lach, und mein Leib 
erjitterte davor (mein Eingemeide wurde über ibn beitig bewes 
get). Dobel. 5, 4. —— 

Die Hölle drunten erjitterte vor dir (wird wegen deiner erreget), 
3* F joe entgegen Fame (daß man dir entgegen gebe.) 

a. 14, . 
Vor ibm erjittert das Land und erbebet der Himmel. Goelz, 10, 
tb $ Sie follen Etaub lecken, wie die Schlangen, und wie das 
ewürm auf Erden ersittern in ihren Yöchern. Mich. 7, 17. 
(ec) Nicht ergittern die Majeſtaͤt zu läterı. 2 Petr. 2, 20, 


Erzuͤrnen. Einen zum Zorn reißen, erbittern, betrüs 
ben, erarimmt und unwillig machen. 


Wiemol ihm, den Yofeph, Die Schünen erjürnen (mit Gri 
—8 Mof. Fe zuͤrnen (mit Grimm 


Eſau. 
Und Et, daß der König erzürmet (deſſen Grimm auffieiger). 


2@am. 11, 20, 
Nraeman erzürnte, da ihn Elifa ins Jordan baden hie. 2 Kön. 5, 11. 
N » 37, 1. 
nicht über ben, dem fein Muthmille jidle Ku BD. 37,7. 
Stehe ab vom Zoru, und las den Grimm, erfürne dich nicht, 
( 553 * dahin ausfchlagen wird), daß dir auch übel 
Wer ihn, den debnie, erzuͤrnet, der fündiget wider fein Leben. 
Spruͤchw. 20, 2. 
6. 2. GOtt, den gütigen, durch fündliche Handlungen zum 
Zorn reitzen; und ihn gleichſam aufbringen, daß er das 
Rachſchwerd zucket, und die Bosheit heimſuchet. Er iſt zum 
Zorn nt aid worden, und auch (a) erzürnet geweſen. 
(a) Bon fraeliten oft in der Wuͤſen. 5 Mof. 9,7. Pf. 78, ı7. 
8 4 8 red, s Mof. 9, 8. ju Tabeera, v. 22. am Hader 
affer. Pi. ı 2. 
Mit Abaötterei, Ref. 2, 21. Richt. 2, ı2. 2 Koͤn. 17, ı7. 
c. 22, 17, Pf. 106, 29. der. 8, 19, Hof. 12, 15. mitden Hals 
nen, 1 Koͤn. 14,15. mit Näuchern auf de Höhen, 2 Kön. 17, ı1, 
Pf.78,53. Ger, 11,17. €. 32,29. 32. €.44,8. 
Bon derobeain durch Abgofterei, ı Kön. 15,30. Boeſa, ı Koͤn. 
16, 7. Ahab, c. 21, 22. Ahasja, €. 22, 54. Manaffe, = Kö. 


21,6. 15. 

So wird euch denn Ungluͤck begegnen, darıım daß ihr ihn ersür: 
net durch eurer Haude IR x Mof. 31,29. — 

Und Iſtael bat ihn durch die Graͤuel erjürnet. c. za, 16, 

» Da unfere Väter den GOft vom Himmel erjürneten, gab er fie 
in die Hand Nebucadnezars. Kir. { ‚ia 

Er —— oftmals; aber fie erzürneren ihm mit ihrem Vor⸗ 
nehmen. Pſ. 106, 43. 

ie werben fie rings umber belagern; denn fie baben mich caufs 
rübrifh ) erjürnet. Jr, 4, 17. 

Folget nicht andern Göttern » ; auf daß ihr mich nicht ergürnet 
durch eurer Hände Werk, ge 25,6. 5 Mof. 4,25. Zach. 8, 24. 

Darum, daß ihr GOtt erjürmet habet, jeid ihr euren Geinden 
bergeben. Bar. 4, 6. i 

2) Auf Mofen wegen der Sfraeliten. z Mof. 3,2%, 
eber die Jraeliten, und mollte fie vertilgen. $ of. 9,19. 

Ueber Juda wegen Dranaffe Reigung. 2 Ku, 23,26. 

er » daß * die Hand ausgerecket an die Lade GOttes 
ıChron. 14, 10. 

Nenn fie an dir fündigen werden, + und du erjürnefi + fo wol⸗ 
ei —— und Flehen hoͤren im Himmel, ı Kön.s, 46, 
2 

Sorich vor dem Engel nicht: ich bin unfchuldig. GOtt möchte 
—5— 3 —* Stimme, und verbdammen alle Werke deis 
ner Hände. Pred. 5, 5. 

Du hal und vernerfen, un bif all febe * uns erjürret 
(felteit bu fo gar über und erzürnen? deine Gnaden iſt 
gen heiſen une was beſſers höffen). Klagl. 5,22, er 

$.3. Wera GOtt die Jüden erzürnen will, fo iſt der 

Einn diefer: Er will fi ſocgen ihres Unglaubens zu dem 
Heiden menden, und dicfe zu feinem Volk annehmen, damit 
er durch diefe Beftrafung ihrer Widerfpenftigfeit, fie zu einer 
heiligen Nachfolge, wenn die Heiden das Evangelium anuch: 
nn erinede. an 

Sch will euch eifern machen über dem, Das nicht mein Wolf ; 
und über eiiem unserhändigen Wolf will ich euch I 

« 10, 19. . 


Eſaias S. Jeſaias. 


Eſau. Mac dem Ebraͤiſchen: Einer, der viel zu 
ſchaffen hat; oder; der feiner Geburt nach ſtaͤrker 
von dem Schöpfer gemacht: Nach dem Arabilchen: ein 
haarigter Sack, und zwar von Camelhaaren. Sonſi 
heiſt er auch Edom, ı Mof. 25,30. wegen füiner rötblicher 
Farbe, welche er mit zur Welt gebracht, und Seir von feiz 
ner rauchen Haut ı Dof. 27,12. und daher hat das Gebirge 
Seir, welches feine Rahkommen, die Edomiter, bewohner, 
den — ** 2, PR 0. ur m 

mar Gfracd erftır n, welchen i i j 

"mit dem u jrugete. 1 Ref. 25,25, mie Reberea gleich 


Erjürne dich nicht über den Boten, P prüchm. 24, 19. 


Deſſen Ferſen hielt Tacob bei der Geburt. d. 26, 

Ward ein Gdger. v. 27. 

Wurde von feinem Water geliebet. v. 28. 

Derfanis dam Zacob ſein Recht der Erigeburf, v. 30, 35 3 
sadım 


Ssbaal. Eſel. Eſtclin. 

Nahm in dem viersigtten Jahr feines Alters, ohne Einwilligung 
feiner Eltern zwei Weiber aus den Cananitern. ı Mof. 26, 34. 

Machte feinen Eitern eitel Herjeleid. v. 38. 

Sol finem Vater ein Wildpret gu rechte machen. 1 Moſ. 27, 
1.4. welches —— v. 27 30.f. 

Mar betrübt, daß ihm Jacob im n bei feinem Water zu⸗ 
vorkommen. v. 34- f. 

Wird auch geſegnet. v. 39. Ebr. 21,20, 

Ward deur Jacob gram und will ihn erwuͤrgen. v. 41. 42. 

Mird mit Tacob ausgefshnet. 1 Moſ. 32, 3.f. c. 33,1. 

Küffer den Jacob. €. 33, 4. 

Beardbt nebr dem Jacob feinen Vater Iſaac. ı Mof. 35, 29. 

Sein Gefchlechtsrenifter ſteht. 2 Mof. 36,1. f. 1 Chron. 13ndt 

Mider deifen Nachkommen durfte Iſtael nicht reiten. 5 Moſ. 
2,4.$. 8.22, i 

Daß nit jemand fei ein Hurer, oder ein Bottlofer, mie Efau, 
ber um einer Speife willen feine Erfigeburt verfaufete. br. 


Chu fan keinen Raum iur Bufe. Ebr. 12, 17. (©. Bufe 6.13.) 
$. 2. (b) Deffen Nachkommen, die Edomiter, wider welche 
der Prophet Obadias weiſſaget. v.8. 9. 10. (c) Die Heiden 
überhaupt. j 
Ich le .. — Ob Efau kommen, bie Zeit feiner Heim⸗ 
una. er. 49, 8. 
Ich habe Eau entelöfet, und feine heimliche Orte geöfnet, dab 
er fich nicht verfiecten fan. “er. 49, 10, ü 
Wie jollen fie den Efau (das Land der Edomiter) ausforfchen 
und feine Schäse fuchen? Obad. 6. 
neh hab ich Jacob lieb und haſſe Efau. Mal. ı,2. Roͤm. 9, 13. 
en 10, 


Kr) Und werden Heilande berauffommen auf ben Berg Zion, 
bas Gebirge Efau gu richten. Obad. a1. 
Kebaal, Baals oder Gern Feuer. Ein Sohn 
Sauls, fonft Jsboſeth genannt. ı Ehron. 9, 33. 
Esban. Des Sohnes Geuer ; des Gebaͤudes 
Grundfefte. Der andere Sohn des Fürften Difon. ı Moſ. 
36,26. ı Chrom. 1,41. 


Eſcol. Weintraube. (a) Ein Amoriter, welcher mit 
Abraham im Bündnis fund, ı Wef. 14, 13.24. (b) Ein fehl: 
nes Thal in dein Lande Eanaan, mo die Kundichafter Moſis 
einen fehr grofen Weintrauben abfchnitten, und folchen zum 
Zengnis eines fruchtbaren Landes mit fih brachten. 4Moſ. 
13.24.25. 0.3279. Ss Mof. 1,24. 


Esdrelom. Zülfsfadt. Heifteine Stadt im Stamm 
Manaffe, und wird nicht weit von Berhulia gefeget, Judith 
1, 8. c. 4, 5. c. 7, 3. 


Eſean. Angſtfeuer. Eine Stadt in dem Stamm Ju⸗ 
da, Sof. 15,52 

Eſek. Zankbrunnen, oder Betrug. (a) Ein Braun 
nen, welcher wegen des Zwifts, fo deswegen unter Iſaac und 
den Knechten Abimelcchs entflund, fo genennet wurde. ı Mof. 
26,20. (b) Ein Sohn Elhaſa. » Chron. 8,39. 

Ziel, 1Zjelin. (a) Ein befanntes, vierfüßiges, langſa⸗ 
mies, tummes, dabei geduldig und laftbares Thier, welches 
mit green Dingen zu feiner Nahrung vorlich nimmt. 

2 Mof. 42, 26. €. 2 28. 2Mof.9,3. 5 Moi. 28, 31. Iof. 6, at, 

€. 7, 24. Richt. 6, 4. 2 Sam. 8, 16, €. 15r13. ⁊. 22, 19, Ef. 


Dina bütete feines Vaters Ejel. ı Mof. 36, 2% 
Sofahe Haushalter gab den Efeln der Kinder Jacod Futter. 


of. 43, 24. 
Die € 8* bekamen Brod und Futter vor ihre Pferde und 
Eſel bei Joſchh. a Moſ 47.17. _ 
Des ar erfigeburt muße mit einem Schaaf gelöfet werben. 
2Mof. 13,13. c. 34, 20. 
Las dich nat geilen deines Nachſten Haufes. # = noch feines 
— mn Il class ben Sihgail kuäie, 08 Bi 0b 
J ei einem ‘ endig, 
oder Efel, fo foll er⸗ irsiefäitig wieder —* *4 4 R 
Wenn du deines Feindes Dchfen oder Efel begegneft,, daß er its 
—— ln Ba, 0 a 
I / seget, mu ver en / 9 5» Menn HE 
fälr, ibm wisder aufgehen. 5 Nol a4, — 


Eſel. efelin. 89 

Am fiebenden Tag foll Ochs und Efel vom Arbeit ruhen. 2 Mof. 
23, 12. 5 Mof. 5, 14. 

Moſes hat keinen Ei von den fraeliten genommen, 4 Mof. 


6, 15. R 

Ein uns ſechnig taufend Efel macht Iſrael bei den Midianitern 
Beute. Num. 32, 34. j 

Saul mus feines Waters Efelinnen fuchen. ı Sam. 9, 3. $. 20, 
ce. 10, 2, 

Samuel hat niemgndbes Dchfen oder Efel genommen. x Sam. 
12, 13. 

Su der Sorer Lager waren Koffe und Efel angebunden. 2 Köır. 


7: 7.49. 
Ruben, Gad und Manaffe erbeuteten von den Hagariterm unter 
andern jmei taufend Efel. x Ehron. 6,21, 
Die Sottlofen treiben der Wailen Efel weg. Hisb r? 3. 
Ein Ochſe kennet feinen Herrn, und ein Efel die Krippe feines 
Herrn; aber Iſrael fenners nicht. Ef. 1, 3. 
Dem Ejel gehöret fein Sutter, Geifel und Laf. Eir. u 25. 
Seinen Dchien oder Efel löfet ein jeglicher am Sabbath von 
ber Sörippen. Luc. 13, 15. Ziehet ihm heraus, wenn er im dem 
Brummen fält. Luc. 14, $. 
$. 2. Ehedem machten die Efel ein namhaftes Stüd unter 
ben Haabſeligkeiten der Patriarchen, Könige und anderer 
feute aus. * Und ob es ſchon ein ſchlechtes Thier, fo hatte es 
doch damals, und ja noch feinen guten Nuten. an ges 
brauchte es (1) eine Laſt zu tragen ı Ehron. 13,40. ı Cam. 16, 
20, Neh. 13,15. (2) zum Reisen, (3) im Kriege, 2Kdn. 21, 7. 
(4) an die —— zu ſpannen, (5) zum Adern, und (6) die 
Mühlen zu treiben. Matth. 18, 6. 
* Deren hatte Pharao viel. 1 Mof. 12,16, 
Abraham. ı Mof. 24,35. , 
Jacob, 2Mof. 30, 4 und molte feinen Bruder Eſau deremimants 
sig mit zum Geſchenke geben. ı Moſ. 32, 15, 
Die Sichemiten. 1 Mof. 34, 28. 
Ueber David war Jehedja beftellet. ı Chron. 28,30. 
Hatte Diob anfangs 500, Diob 1,3. hermach taufend. Hiob 


42, 12, 
(1) Sofepb fande feinem Vater jehen Efelinnen mit @etraide 
beladen. 1 Mof. 4 23. 
Die Bibeoniten nahmen alte Saͤcke nuf ihre Eſel. Jof. 9,4. 
Ein levisifher Wann y feinen Kebsmweibe nach, hatte einen 
Knoben und ein paar Efel mit fi. Kicht. 19, 3. 10.19, 
Abigail belud die Eſel mut verfchiedenen Saͤcken, un folche dem 
‚David ju bringen. ı Sam. 25, 18. 
— mit Brod und Sommerfruͤchten vor den David. a Sam 16, 1. 
3) Darauf iſt geritten Abraham. ı Mof. 22, 3. 5. MMofes, 
amof.4,20. Bilcam, 4Mof. 22,21, Mbigail, ı Sam. 25,20. 
Anitophel, 2 Sam. 17, 23. darauf wolte Mephiboferh reiten 
und jum König jiehen, 2 Sam. 19, 26, 
Biba — bradte bım David Efel vor das Gefinde darauf zu reiten. 
2 Sam, 16, 2, 
Darauf ritte Sinei, ı Kön. 2,40. der alte Prophet. ı Koͤn. 12,13, 
DR Sunsnitin lies fich einen Eſel fatteln und ritt zum Eiif. 
2 .4, 22, 24 
air harte reife Söhne, bie auf dreifig Efelsfällen ritten. 
Richt. 10, 4. Abdon vierzig Söhne, und dreifig Neffen, die 
auf fieberjig Efelsfüllen rısten, Richt. x2, 14. 
Achfa fiel vom Efel. Joſ. 15, 18. 
zn ven DeEem, bie ihr auf fchömen Efelim reitet ( die järtlich 
” k . 3 109, 
(4 % Er ſichet aber Reiter reiten umd fahren auf Roffen, Efeln und 
amelen. Efa. 7,21. 
7 Du felt micht ackern zugleich mit einem Ochfen und Eſel. 
, 22, 10, 
$. 3. Daß die Efelin des Bilcams geredet, war ein wahr: 
baftig Wunder, + Moſ. 22,28. 29. 30. 32.33. Petrus 2 Epift. 2, 
16. beftätiget es. Iſt gleich dieſes Thier eines der ungefchicts 
teften zum Reden, ſo wuſte es doch die Weisheit GDttes fo 
zu lenken, daf eine Menfhenftimme von derjelben gehöret 
wurde. Unmoͤglich war es, daß fie aus eignen Kräften reden 
folte, möglich aber, daß der, welcher die Aungen alle geicaf 
fen_ und in feiner Gewalt hat, ſolche auch fo richten Fonnte, 
daf fie vernehmliche und deutliche Worte ausfprad. Bileam 
folte daran eine Lehre nehmen, Daß feine Zunge auch bald res 
den folte, welches ihm eben fo twuuderlich vorkommen würde, 
als die Rede feiner Efelin. Die Juden irren fih dahero, 
wenn fie meinen, Bileam fei-in sine Entzüdung geratben, 
Erer 3 und 





590 Eſelskinnbacken. 
und habe nur im einem Geficht gehoͤret und beantwortet, mas 
die Efelin gefagt. 

$.4. Man darf es nicht vor ſchimpflich halten, daß der Kö⸗ 
win der Ehren auf einem Ejel geritten; denn Die Patriarchen 
and Könige haben eben dirfes gerhan (F. 2. n.2.) Es ge 
ſchahe diefe Handlung and) nicht von ohngeſehr, fondern nach 
dem Rath GOttes mufte die Schrift errüller werden. Auf 
Veſehl wurden auch diefe Ihiere Ehrifto fogleidh abgefolner ; 
denn er hatte Recht vazu. Er mar HErt der ganjen Welt 
und befonders Konig von Iſtael, veral. ı Sam. 2, 16. 

Er wird fein Füllen am den Weinitod binden, und feiner Eſclin 

Sohn an den edlem Reben. ı Mof. 49, 11 
Soget der Fochter Zion, ſiche, dein x 


— Eſelin. Zach 9, 9. Mattd. 21, 5. Job. 12,1 

$ 5 Wer eine geiftliche Bedeutung in dieſen Ei eren 
ſucht, ſiellet ſich unter der Ejelin, als einem laftbaren Thier, 
Die Juden vor, welche das ſchwere och des ceremonialifchen 
Geſches actragen, davon fie dur 
folten. Unter dem Füllen, welches noch nicht geritten und 
auch zu Feiner Laſt gebraucht worden, bilder er eh die Hei⸗ 
ben vor, welche der HErt mit mehrerer Freiheit regieren 
wolle. Es ſcheinet auch, als wenn Ehriftus auf dem Füllen 
zulegt und am länaften geritten. 

$-6. Tojafim foll wie ein Eſel begraben werden. 
Ser.a,19. Nicht begraben werden ift jhimpflich, und mie 
ein Efel begraben werden heiſt nichts anders, als eines Leich⸗ 
naın fo hin werfen, daß er des Tages in der Die, und des 
Nachis in Sroft liege, Jer. 36, 50. folglich iſt dicſes, fonder: 
fich vor einen König, die gröfte Beihimpfung. Jojakim 
mufte dieſe Strafe ſich ergeben laffen, weiln er ſich an 
dem Propheten Uria vergriffen und feinen Körper unter dem 
gemeinen Pöbel begraben laffen, er. 26, 25. Ein König 
wurde alfo ohne alle Klage, Yeihenceremonien, und wie man 
etwa heut zu Tage fagen moͤchte, ohne Geſang und Klang, 


allen Men zum Abſcheu, mie ein Eſelsaas dahin ge: 
Knie, Ein Bild eines Narren, welcher eben fo tumm, 


Tanaferı und ungeſchickt, wie ein Ejel. (c) Eines faulen und 

Cd) wegen der Arbeitſamkeit derjenigen, welche den geiſtlichen 
au verfchen. 

— * eine Geſſel, und dem Efel a Zaum, und dent 

Narren eine Nuthe auf den Kucken &prüdm 2: 

(0 Wafchar eu beinerner @fel. 1 Mof. 49, 14. (8, beiniern.} 
GLEN TS 

Br Nperbaupt eine Deichreibung der geiftlichen Fruchtbarkeit 

Dig Evanzein im NR). 32, 20, vergl, €. 30, 24. 

. 8. (a) Liegen —* ein —* — Seilbeit, davon 
die Xuden, als geiſilic urer, entbrannten. Sie maren 
nebit leibliche Hurerei auf die geiftliche fo erpicht, daß fie 
nicht zu zahmen meren, es mochte auch dabei noch jo unver: 
foamt zugehen. Priapus wies ein blos Gcburtsalied vor, 
und die Eguypter hatten den Apis eben fo unzüchtig binge: 


hit. i 
gegen ihre Bulen, welche Brunſt war wie ber 
ee —————— Btunß. Eiech. 23, 13. 

Eſele kinnbacken. Simfon ſchlug mit einem fri⸗ 
ſchen, noch ſeſten Eſelslinnbacken der im Schlagen nicht fo 
leicht zeripringen Fonte, taufend Philifter, Richt. 15, 15. 
Mahrhaftige, von deſſen Worten Bein ige auf die Erde 
fälle, hatte durch Joſuam vorher fagen laflen, of. 237 10. 
daf einer taufend jagen folte, und bier gieng es im bie Erfül: 
lung. Frage nicht, warum Simfon nicht einen Spies oder 
Ehreerd von den Philiſtern genonmen, und * hat ver: 
zicprer? Es gefiel der gottlichen Weitheit, bie Philifter mit 
perächrlichen Werkzeugen zu demüthigen. Samgar flug 
deren fechehundert mit einem Ogſenſtecken, Richt. 3, 31. 
Simfon 


Ehriftum abgelöfer werden 


parts ähnen bereits mis Fuͤchſen Schaden gethan, 


und bier muſte ei a f 

e ein Efelskinn qut genug fein, daß er 
durch die Kraft GOttes, welche über ihn geriet, v. 14. ee 
folche heroiſche That verrichtete. 

2. Ein Öelehrter mıll bier die Keule finden, weiche man 
das Korn, che die Muͤhlen aufgefoinmen, in fteinernen Mör: 
fern zu zerfioflen, gebraͤucht. Er meiner, da dieſe bei Den 

mudiſten, Griechen und Eateinern Eſel genenncet worden, 
fo könne man folche mit noch groferm Recht auch Efelsfiun: 
baden nennen, weiln dadurch die Körner jermalmer und 
gleichfam zerkauet würden. Allein der fonft finureiche Einfall 
if nicht einmal wahrſcheinlich zu machen. Thöricht und über: 
witzig kommt es heraus, wenn man durch den —— 
den einen Haufen junger und friſcher Soldaten verſehen will; 
denun es ſchicket ſich zu den nf uden, welche bei dieſer Ge⸗ 
f&bichte vorlommen, fo wenig und noch weniger, als cine 
Fauft aufs Auge. 

Eſelskopf. Wider das Ievitifche Gefch mufte man in 
der Iheurung Samaria, welche ans der Belagerung diefer 
Stadt von Benhadad, König in Syrien entftund, Efel 
ſchlachten und effen, und einen Kopf von dicſem, den Juden 
unremen, Thiere mit achtzig Gilberlingen bezahlen. 2 Kin. 


25. 

fer. Helfer Ca) der Vater Hufa aus dem Stamm 
Jada, 1 Chron. 4,4. (6) der Erfigebohrne Gurbelab, wird 
erſchlagen, ı Chron. 8,21. (c) Einer aus den vertrauten Hel⸗ 
den Davids, ein Gadditer, ı Chrom, 13, 9. (d) Ein Sohn 
Jofua, Fuͤrn zu Mizpa. Nch. 3,19. 

Esli. Saul, träge. Der Vater Nahum, einer aus 
den Groseltern Ebrifti. Yu. 3, 25. 

Zora. szülfe. (a) Statrbalter unter dem Artarerre 
mit der langen Hand, welchen die Schrift Arthaſaſtha nen: 
net, im Jahr der Welt 3517. Seinen Namen hat er ſtattlich 
bersiefen, indem er den Juden mad der babylouiſchen Ge: 
fänanis * alle Art und Weiſe aufgcholfen. 

am An Sn oder Nadlommling Eeraja aus ben Geſchlecht 
ars, Eir. 7,1. 
| Zcdrijtaelebrter, Neh. a 
Ehen Gefanacı haft au‘ Babel’ bei Dem Mrthafacche im 
arofe Önade, Eir. 7, 6. 21. 
Underlanite von dıcjem Roman allct, mas er ferderte. Eſt. 7,11. 
Zeucht and Babel, und brirat bie anſehnlichſten Geichente mit 
yunı ne au, Eir.8,26. f. 
lit die Mauren zu \erujalem wieder anfbanen, eh, 6, 15. 
ernmmchte die Juden , ve sie Sich von ausländifhen Weibern 
ſcheiden kiefen. Fir. 10,2. 
Liefet und erfläret das Geſengbuch vor alem Wolf, Nch. 8, 4. 
$.2. Das Bud) in der Schrift, welches von ihm den Na: 
men bat, ift von ihm jelbft geſchrieben, welches aus feinem 
eignen Zeugnis zu ſchlieſſen, Eir. 7, 27.28. 8,15. 69,5. Es 
ersählet in zehn Kapiteln die Geſchichte vom acht und ficbenzig 
Jahren, Der Anfang wird mit dem Ende der firbenzigjah: 
rigen Subolenifpen Gefängnis acmacht, und träat vor: 
2= B Ar . * ———— des Tempels und 
een Du TE} 
Die Dinderniffe, welche den Juden babei gemacht werden. c. 4. 
Wie diefe abgehen morben, €. 5 + Ende. R 

6.3. Das andere Buch &ir fol das Buch Rebemiä 
fein; allein diefer hat es ſelbſt gefehrichen. Das dritte hat 
viele Fehler, & 1,28. c. 3, 5. 12. Der Verfafler davon iſt um: 


Der befannt, und bat vermutblich feinen Namen daher bekom⸗ 


men, weiln es von Esra handelt. Das vierde tft nur larcir 
niſch zu haben, mag aber mohl chedem auch gricchiſch vor: 
den getoefen fein. Der Berfafler, welcher ein Fabelbans, 
cheinet ein von den Juden zu den Chriſten übergegangener 
Schrifrfteller zu fein, meiln er des Deilandes ausdruͤcklich 
Meldung thut, +Efr. 2,29. c. 7,28: f- Zutberus hat in dem 
dritten und vierden nichts angetroffen, was mas nicht beifer 
dei dem Aeſopo finden loͤnte. 
$.4. Eörd vornehmſie Verrichtuug war, bafer 8* 
rift 


Eſrahiter. Eſſen. 


Abſchrift des Geſetzes beſorget. In der babyloniſchen Ge⸗ 
fangenſchaft waren die cauoniſchen Buͤcher nicht nur in Uns 
ordnung gerathen, fondern es waren auch nicht viel Abſchrif⸗ 
ten mehr vorhanden, weiln man ſich fo fehr verwundert, als 
das Geſezbuch zu Zeiten Jofiä gefunden wurde, 2 Kön. 22,8. 
Man fige auch den Fall, daß die authentique Abfchrift bei 
Dem Brand des Tempels mit verlohren aegangen, jo waren 
Doc) noch einige Abfchriften vorhanden. Daniel sicher ja die 
Schrift an, c.9,2. 11.13. nah Endigung des neuen Tempel 
bauss wurden die Priefter und Leviten nad) dem Geſetz be: 
ſtellet, welches fechzig Jahre vor Eſraͤ Ankunft nach Jeruſa⸗ 
lem geichab, welches nicht geſchehen koͤnnen, wenn man feine 
Abfchrift von den bibliſchen Büchern gehabt. Esra nahm 
aljo die Abfchriften, fo viel er deren Fente habhaft werden, 
bielt fie geaen einander, und ftellete, als ein von GOtt ev 
feuchteter Mann, eine untadelhafte Herausgabe her. Vr 

t alfo gar nicht, auf unmittelbare Eingebung, ein neu Ge: 

ct gemacht, fondern die von GOtt eingegebene Bücher in 

richtige Ordnung aebracht, und ſolches bei Anrichtung des 
Gottesdienftes nebſt Nehemia. dem Volk vorgelefen und er: 
klaͤret. Diefer vortrefliche Neformator ftarb in hohen Ehren 
und Alter zu Serufalem, wenn aber, ift nicht ausgemacht. 

$. 5. Man fieht ihn auch als ein Borbild Ehrifti an. 
Esraͤ Name ifttröftlich, er felbht war ein Hoherprichter und 
Schriftgelehrter, richtete den verfallenen Gottesdienft mies 
der an, lehrete das Wolf aus dem Geſetz Mofis und den 
Propheten, betete vor die Suͤnde des Volks, und reinigte 
es von den fremden Heirathen mit heidnifchen Weibern. 
Chriftus ift der rechte Helfer, Zac. 9, 9. der rechte Hohe⸗ 
priefter neuen Teftaments, Ebr. 4,14. hat den wahren Got: 
tesdienft angerichtet, Job. 4, 23. Ebr. 9, ıı. war ein Pros 
phet, mächtig von Thaten und Worten vor GDttund allem 
Volk, Luc. 24, 19. Ichrete gewaltig, Marc. ı, 22. erflärete 
die Schrift recht, Matth. 5, 21. betete vor die Sünde des 
Volks, Luc. 23, 34. und hat ihm felbit ein Wolf zum Eigen: 
thum gereiniget, das fleifig ware zu guten Werken, Tit. 2, 
14. Gal. 1,4 

$. 6. (b) Einer aus dem Stamm Juda, ı Chron. 47 18- 

Eſrahiter. Heiſt Ethan, einer aus den Nachkommen 
Serah, ı Kön. 4, 31. Pſ. 89, 1. vergleich ı Ehron. a, 6. 
welche vermuthlich in_die Prophetenfchule Samuels gegan⸗ 
ey ihr Heman Pf. 83, ». auch aus diefem Geſchlecht feir 
iſt nicht Far. 

Eſti. Ein Sohn Chelub,  Chron. 28, 26. 

Eſriel. Bon diefem fiche Asri. 

Esrikam. S. Asrikam. 

Eſrom. Hochfeuer. Ein Sohn Phares, einer aus den 
Groseltern Chriſti, Luc. 3, 33- 

Eſſe. Ein hohler von Steinen aufgeführter Gang, der 
zum Dad; hinaus gehet, und den Nauch abführet. 

Die Effe prüfet da? gelotete Eifenwerf. Sir. 31, 3r. 

Ein Schmid arbeitet ſich müde über der Eſſe. c. 38, 29. 

Eſſelaͤube. Ein Eßſaal; Tafelgemad, ı Sam. 9, 2. 


Eſſen. (a) Iſt die nanirliche Wirfung, da ein Menſch 
Eprife in den Mund nimmt, und felbige in den Magen ge: 
ben laͤſt, damit er fich erhalte und erquide. Oft begreift es 
das Trinfen mit, und heiſt: eine Mahlzeit thun. 

Der HErr lies anfwachien aus der Erden alleriei Baͤume Inftig 

anzufehen und gut zu effen. ı Mof. 2, 9. a 
Du maaft effen von allerlei Baͤumen in Garten, v. 16, aber nicht 
vom Baum des Erfenntniffed ıc. v. 17. , 

Das Weib nahm von der Frucht und as, und aab ihrem Manır 
auch daven, daß er ad. ı wet: 3, $. 6. 21. 12. 17, 

Im Schmeid deines Anaefichte felt du dein Brodeffen. c. 3,19. 

dam nward and den Paradies gelaffen, dab er nicht vom Baum , 
hei Lebens Affe. ». 22, 


 Afaae ad gern von Efaus Maibrerf. c. 25, 28 


. 


en. ' 521 

Non fol allerlei Speiſe mit in den Raften nehmen, die man iffet- 
c. 6, ar, 

Eifer das Fleifch nicht, das noch in feinem Blute lebet. c. 9,4 


Aacob bringt dem fane ein Bocklein, umd er ad. €. 27, 19. 10. 
25. 33. . 
acob hatte im zwamig Jahren die Widder der Heerde Labaus 
3 nicht gegeffen, c. > 38. ad mit Zaban auf einem Haufen 


Steinen. v. 46. 54. . 
Sfrael iffet feine Spannader auf dem Gelenke der Hüfte. ı Mof. 
7,25 


32, 32. 

efenhe Brüder farten fh nieber zu eſſen, = Mof. De 
fts num, das du unfern Bruder mit und fendeit, fo wollen mir 
binab ziehen, und dir zu effen kaufen. x Mof. 43, 4- 

zpfephe Brüder folten mit ihm zu Mittage effen.. €. 43, 25. 32 
a fan Aaron das Brod zu eifen vor GOtt. = Mof. 18, 12. 

Doc) fol er das Brod feines GDttes effen (feine Nahrung haben) 
3 Mof. 21,22. ©. Brod $,22. 

Das Haliſaht foil euch heilig fein; ihr folt aber effen, was das 
Feld trägt. 3 Moſ. 25, 12. 

Mas fellen wir eſſen im ſiebenden Jahr ? v. 20. 25. 

Und feit von den Firnen efen; und wenn das neue Fommt, das 
Fitue weg thun. c. 26, 10, 2 . 
Kein Fleiſch, dad auf dem gelbe von Thieren jerriffen, foll Iſtael 
eifen. 2 Mof. 22, 31. 3 Mof. 17, 15. Du 
Sfrael fol nicht von Gotzenopfer effen. 2 Mof. 34, 15- kein Fett 
noc Blut, 3 Mof. 3, 17. was ihnen rein ward unrein zu efen⸗ 
3 Mof. ı1,2.f.f. SMof.14, 3.f. €.15,22. foll Fein Blut eſſen, 
3 Mor 17,10,12, 5 Mof, 12, 16. Pr 

Wir gedenten der Fifche, die wir in Eoppten umfenft affen. 4 Moſ. 


11,5. 

Gib nnd Fleiſch, daß wir effen, v. 13. 18. 21. . 

Dat ihr effet des Brods im Yande, folt ihe dem HErrn eine He⸗ 
be geben. 4 Mof. 15, 19, 

Die Opfer des Herrn follen die Leviten eſſen 5 Mof. 18, r. 

Wenn du in deines Nächten Weinberg geheft, fo magft du Trauben 
effen nach deinem Willen, 5 Mof. 23, 24- 

Ruth fol mit des Boas Schnittern effen. Muth. 2, 14. 

£as mic) zu einem Prieftertbeil, dag ıch einen Biſſen Brod effe 
(nethdärftiaen Unterhalt habe). ı Sam. 2,36, 

Saul folt mit Sanmel effen. ı Sam. % 19. 24. 

Verfiucht jei jederman, wer etwas iffet bis an den Abend. ı Sam. 


14, 24. 28. 

Saul fejte fich zu Tifche u eſſen. c. 20,24. 

Sonathan as des andern Tags ded Neumonden Fein Brod. cap, 
29, 34. 

Saul iffet bei dem Zaubermweibe. c. 28, 20, 22. 24. f. 
Merhibofeth joll auf Davids Tiſche das Brod effen. = Sam.!9, 
7. 10, 11. 13. €. 19,28, . 
David wolte nicht een ‚ da das von der Bathfeba erzielte Kind 

fterben melte, c. 12, 17, 20, 21, 
Amnon will von Thamars Hand eſſen. c. 13, 0A IE, 
Die Kinder Barfillai folten auf Salomes Tiſche eſſen. ı Kon. 2,7. 
Die Witwe jun Zarpath as, und ihr Haus cine Zeitlang. €. 17,15. 
Die Propheten Baals affen von dem Tifche Iſebel. €. 18,19. 
u Elia ſprach ein Engel: Stehe auf, und Is. c. 19, 5. 
bab mil vor Traurigkeit nicht effen. €. 21, 4. 5. 7- 
Man wird effen, und wird überbleiben. 2 Kon. 4, 43. 44- 
Gib deinen Sohn ber, daß wir heut effen, morgen wollen wir nieie 
nen Sobn efien, 2 Stön. 6, 28. 29. j 
Siehe, mit deinen Augen wirft du es fehen und nicht davon eflen. 


2 Kon. 7,2. - 
Jochaſin as vor Evilmerodach (an feiner Tafel). = Kom. 25,29. 


Jer. 52, 33. , 
Wenn ich effen fol, mus ich feufjen. Hiob 3, 24. 
Kan man auch effen, das ungeſalzen ift? c. 6, 6. 
Jener aber Rirbt mit betrübter Seele, und hat nie mit Freuden 
aeffen. €. 21, 25. , , 
Habe ich meinen Bien allein geſſen, und nicht der Waife auch 
davon geſſen? €. 31, 17. . ß 
Und —* — auf fie regnen, zu effen, und gab ihnen Him⸗ 
melbrod. Di. 78, 24. 25. 3% k 

ne Da iſt gefchlagen = - daß ich auch veraeffe mein Brob im 
eſſen. 102 5. 

Denn ich eſſe Aſche wie Brod. Pf. 102, 10. S. Aſche. 

Und affen von den Opfern der Toden (Gotzen) Pf. 106, 28. 

Es ift umfonft , daf ihr früb aufftehet, und bernad) lange ſiget, 
und effet euer Brod mit Sorgen. m. 127,2. 

Wenn du firet und, iffert mıt einem Herrn, fo merke, wen du 
vor dir haft. Sprüchm. 3, 
8 nicht Brod bei einem Nleidifchen. v.6. . 
eine Siffen, fo du gefien bat, mu du ausfpeien (er wünfdher 
vi). 9.8 6 


s Eſſen. 
, mein Sohn, Honig, denn esift aut. Spr. 24,13, 6.25, 16,27. 
in tunendfam Weib ifjet ihr Brod nicht mit Saulbeit. €. 31,27. 
Denn too viel Guts ift, da find viel, Die es «fen. Vred. 5, 10, 
Mer arbeitet, dem iſt der Schlaf füfle, er have wenig oder viel 


seiten, 9.1, 
Der Beisige iſſet im Finftern. v. 16. S. finfter $. } 
ehe dir Land, des > Kürten frübe effen, €. 10, 16, 

Wohl dır Land, des » Füriten zu rechter Zeit effen. ©. 17. 
Gleihmie einem Hungerigen träumet, dak er eſſe. Ela. 29,8. 
Feigen, daß man fie nicht effen Fonte, fo böfe waren fie. Jer. 


24,2, — 
Weicher Menſch Seerlinge iffet, dem ſollen die Zähne Rumpf 
werden. er. 31, 30. ©. Zeerling. 
Dat Bolt vom Lande hatte nichts mehr zu effen. er. 52, 6. 
Sollen denn die Weiber ihres Leibes Frucht eifen? Klagl. 2, 20. 
Ezechielid Speife, die er täglich efen mufte, ſei zmanzıa Seckel 
ſchwer. Ezech. 4, 10. Sol Gerſtenkuchen, mit Meñnſchenmiſt 
gebacken, eſſen. v. 12. 13. 14. 15. 
Der anf den Bergen nicht iffet = der it ein frommer Mann. Eich. 
18, 6. 11. 15. € T- R ; . 
Das meine Schaafe effen muͤſſen, was ihr mit euren Fuͤſſen zer⸗ 
treten habt. c. 34,19 
Nebucadnegar mufe Grad wie ein Ochs effen. Dan, 4, 22. 33. 
Damiel a8 Feine mebliche Greife, c. 10, 3. 
Da ſie nun viel snfern, und Fleifch berbrinaen, und effens, fo hat 
doch der HErr feinen Gefallen daran. Hof. 8, 13. €. 9 3.4 
Die dein Brod effen, werden dich verratben. Obad. 7. 
Uns arbühret nicht zu effen vom geſtohlnen Gut. Tob. 2, 21. 
Ein Neidifcher ſiehet nicht gerne eſſen. Sir. 14, 12. _, 
Auch die mein Brodeflen, reden nichte Guts von mir. Sit. 20, 18. 
Einen frelichen Herzen ſchmeckt alles wohl, was er iffet. Sir. 
30, 27. R . , 
* wie ein Meuſch, mas dir pergefenet it. Sit. 31, 19. 
Rem du zu viel gegeſſen haft, fo ſtehe auf uud ache wca. v. 25. 
D Tod, wie bitter bift du = Dem es mohl gebet in allen Diugen, 
umd noch wohl efien mag. Sir. 4ı, 2. 
Die Jünger Jefu aflen Aehren. Matth. ı2, 1. Luc. 6,1. 
Sie wal ge ihre Hande nicht, wann fie Bred eſſen. Matth. 15, 
2.29. Marc.7, 2.3.4, 25 . 
Nun effe von dir niemand Feine Frucht ewiglich, Mare. It, 14. 
Und wo ihr in eine Stadt kommet, uud fie euch aufnehmen, da 
eſſet, was end) wird vorgetragen. Xuc. 10, 8. 
Me faufen wir Brod, dat diefe eſſen Ich6, 5. 
Unfere Väter haben Manna geilen in der Wuͤſten. Job. 6, 31.49. 
Stebe auf, Vetre, fihlachte und id, Apaft. 10,13.14. €. 11,7. 
Paulus nahm Brod, dankete GOtt vor ihnen allen, und bradıe, 
und fena an zw eſſen. Apfig. 27, 35. 21. i 
Einer aläubet, er möge allerlei effeit, welcher aber ſchwach if, 
der iſſet Kraut. Kom. 14,2, — 
Weichet iffet, der verachte dem nicht, der da nicht iſſet, und wel⸗ 
cher nicht iffet, der richte den nicht, der da iſſet. v. 3. 
elcher itfet, der iffet dem Herrn cald der alanbet, @Dtt habe 
alte Epeile frei gelaffen ım N. T.), denn er danket GDtt. 
Seder nicht iffet, der ıffet dem HErrn nicht (in Meınung es 
fei von Gott etwas dergleichen verboten) z und danlet GDtt. 


6. j ae 

& ift iwar alles rein; aber es iſt nicht gut dem, der es iſſet mit eis 
nem Anſtes. v. 20. ö j 

er darlıber gmeifelt, und iffet body, der if verbanmmit. v.23. 

Effen wir, fowerden wir darum nicht beffer fein ; eſſen wir nicht, 
{6 werden mir darum nicht weniger fein. ı Cor. 8,8. 

So Bir Oneile meinen Bruder ärgert, wolte ich nimmermehr 

leiſch eifen. v. 13. . 

PR ra feil if auf dem Fleifchmarft, badeffet. ı Eor. 10,25. 
altes, was euch vorgetragen wird, v. 27. nicht, jo Jemand faaet, 
das iſt Götenenfer, v. 28. — 

Weun ihr — — in effen (ein Liebesmahl ), fo barre 

iner des andern. €. . 34 $ 

Es ıcmand nicht will arbeiten, der ſoll auch nicht effen. 2 Theff. 
3, 10, 12, 

$.2. Zum Eſſen und Trinken hat der allweiſe Schöpfer 

einen —— Trieb in den Menſcheu re in beiden 
aber ſich vernunftig zu bezeugen, iſt ein natürlich Geſetz, wel 
ches den Menſchen verbindet, wenn cr anders feinen Leib 
mobf erhalten und fich glückfelig machen will. In Speis und 
Sranf mus er ſich alfo der Maͤßigkeit befleißigen, micht zu 
vicl und nicht zu wenig zu fi nehmen, mit kriner ungeſun⸗ 
den Speife, und wicht zu unordentlicher Zeit ſich ſaͤttigen. 

Abrahams Knecht as und trank bei der Rebecca Eltern. ı Mof. 
24,54. . 


en 
Jacob gab dem Eſau das Linfeugericht, nud er ad und trank - und 
ieng davon. €.25, 34. j 
frac machte dem Abimelech ein Mahl, und fie affen und trunfen, 


0.26, 30, . 
Potiphar nahm fich Feines Dinges an, wei € 

denn daß er Add, gt 6. m. Den EUR WE 
Und da fie GOtt geſchauet hatten, affen und trunfen fie. = Mei, 


24, IL, 

Daruach jazte fich das Wolf zu eſſen und zu trinken, und kunden 
auf zu ſpielen. 2 Moſ. 32, 6. ı Eor. 10, 7. 

Mofes waͤr 40. Tag und ©; Nacht bei dem HEren; und ad fein 
Drod, und trant Fein Waffen. c. 34, 28. 

Ein Nazgirder durfte nichts effen 54 trinken, was man vom 
Net machte. 4 Moſ. 6, 3. 4. 

Epeife folt ihr ums Geld von ihnen kaufen, daß ihr eſſet; umd 
Waffer = da ihr trinket. 5 Mof. 2, 6. 28. J 

—8 in der Büren, kein Brod geffen, und Feinen Wein su 

. 6, 29,6, 

Simſons Murter foll fein ftarf Getränke trinken und nichts um: 
reines eſſen. Kicht. 13, 4.7. 

Da Bons geſſen und gefrunfen hatte, ward fein Herz guter Din: 


ge. Ruth. 3, 7. 

Ein eanrtifcher Mann hatte in drei Tanen und drei Nächten nichts 

geſſen, und fein Waffer getrunfen. ı Cam. 30, 12. 11. 

David lud den Uria, daß er vor ihm ad und trank, uud wurde 
trunfen. 2 Sam. 22, 13. E 

Barfillai war acıtzig Jahr, und ſagte: wie folte ich ſchmeden, 
mas ich eſſe oder trinfe? 2 Sam. 19, 35. 

Und fiebe, fe eflen und trinfen vor ihm, und fagen: Gluͤck iu, 
ben wonig Adonia! 1 Kom. 1,25. ‚ 

Sch u. an * Drt kein Brod eſſen, noch Waſſer trinken. 
ı Kon. 13,8. 17. 23. 

Sere ihnen Brod und Waſſer vor, daß fie effen und trinken, 
und las fie zu ibren Herrn ziehen. = Kon. 6, 22. 23. 

Der Neidiſche fpriht: Js und trink; und fein Herz iſt doch nicht 
an dir, Spruͤchw. 23, 7. 

Darum felt du im fein Trinfhaus geben, bei ihnen zu ſitzen, me: 
der zu ejfen noch zu trinfen. er. 16,8. 2 
Siebe, ich will den Vorrath des Brobe weanebmen vom Jeruſe⸗ 

lem, daR fie das Brod efien muͤſſen nach dem Gewicht und de4 

Waller nad) den Mans, Ereh. 4,16. 
Du Menfhenfind, du felt dein Brod effen mit Beben, und dein 

Waffer trinken mit Zittern und Eng. Eje. 12, 18. 19. 
Giche,ich will dich den Kindern gegen Mergen übergeben = : fir 

ſollen deine Fruͤchte effen, und beine Milch trinten. Eich. 
25,4. 

Bertude doch mit deinen Knechten gehen Tage, und Ind uns ge⸗ 
ben Zuaemiüfe zu effen, und Waſſer zu trinfen. Dan. z, 13. 
Oder da ihr affer und truntet, habt ihr nicht für euch felbit ge⸗ 

geffen und getrunfen (jelbitermählter Gettesdienkt). Zac. 7, 6. 
Sieheft du nit, wie viel er, Bel, täglich iſſet und trinter? 


Bel. 5. 
Serget nicht für euer Leben, mas ihr eſſen und trinken werdet. 


atth. 6, 25. 
Darum folt’ihr nicht forgen und fasen: Was werden wir effen? 
was werden tir trinken? v. 31. Yuc. 12,29. 
3. von eibigen Haufe aber bleiber, effet und trinfet, was fie bes 
. , 10, 7. 
m. war dreiTage nicht fehend, und ad nichtund tranfnidit- 
fig, 9, 9. 
erde Jiden hatten fich verbannet, nicht zu effen und micht in 
trinfen, bis fie Paulamı getöder, Apfig. 23, 12. 21. 
Das Reich GHOttes if sicht eſſen und trınlen. Nom. 14, ı7. 
Es ift beffer, du eſſeſt fein Fleiſch, und trinfet feinen Mein, 
oder das, (fonft etwas), daran fi dein Bruder ſtoͤſet. Nom. 


14, 21, 
Haben wir nicht Macht zu effen und zu trinfen (vom dem ze⸗ 
meinen Unterbalt). ı Ger. 9, 4. 
Und haben alle einerlei seitliche Speiſe aeffen, und haben alle 
einerlei aeiftlihen Trank getrunfen. c. 10, 3. 
Shr — ——* oder was ihr thüt, fo thut es alled 
Habt ibe nicht äufer, da ihr eſſen und trinken möget? -cap. 
0, 22, 
$. 3. Eſſen und ſatt werden, (1) den Hunger völlig 
ftillen; feinen Mangel leiden. (2) Von einem guten Bor 
rath an Lebensmitteln, welchen Fleis und Arbeit unter dem 
Segen GOttes zufammen gebracht, fein Leben nicht nur 
norhdärftig, fondern auch bequem binbringen. 5 Moſ. 6, u. 
« Chron. 31, 10. 


Wenn 


Eſſen. 
Wenn du geſſen haſt, und ſatt biſt, daß du den HErrn deinen 
GoOtt lobeſt fir das aute Land, das er dir gegeben bat. 2 Mei. 


$, 10. ’ 
Da afen fie, und wurden alle fatt, er Lies fie ihre Luft dürfen. Bf. 


78, 29. 
Der Getechte iffet, daß feine Seele ſatt wirds; der Gottlofen 
Bauch aber bat nimmer ana. Epruchw. 13, 25. 
Und fie aſſen alle und wurden fatt. Matth. 14,20. 21. €. 15, 38, 
(3) Und wenn fie effen, und fatt werden, jo werden fie fich mens 
den zu andern Gottern. 5 Mof. 31, 20. 
Und afien, und wurden ſatt und fett, und lebten in Wolluſt, durch 
deine grefe Gute, Neh. 9, 25. 
Und mill deinem Vieh, Gras geben auf dem Felde, daß ihr effet 
und ſatt werdet. 5 Mei. ır, 15. 
Du ſolt dem Leviten, dem Fremdlingen- geben, daß fie eſſen in 
deinem Thor, und fart werden. c. 26, 12. 
Die vor dem HErm mohnen, werden ihr Kaufqut haben, daß 
ve effen und ſatt werden, und mobl bekleidet fein. Efa. 23, 18. 
—— erſtatten-daß ihr zu eſſen gnug haben 
alt. Jo 26. 
$. 4. Eſſen und nicht ſatt werden: Entweder aus 
Mangel an Nahrungsmitteln fich nicht fartigen können ; oder 
zu eſſen haben, und auch effen, aber, da ed an dem Gegen 
ShDrtes fehler, ohne Gedeien. 
Und wenn ihr efet, feltet ihr nicht fatt werden. 3 Moſ. 26,26. 
Ehen fe jur linken, fo werden fie nicht fatt. Efa.9,20, 
Das fie werden effen, und nicht ſatt werden; Hurerei treiben, 
und fol ihnen nicht gelingen, Hof, 4, 10. 
Ihr feet viel, und bringet wenig ein, ıhr effet, und werdet doch 
nicht fett. Hage. 1, 6. 
$.5. Wilt du effen,_fo bete mit Chriſto, Marc. 8, 6.7- 
nimm die Speiſe mit Danffagung und Gebet, ı Tim. 4,3- 5. 
Habe einen quten Muth, F. 3. 8. is und trinf zur Ehre GOt⸗ 
tes, ı Cor. 10,31. Halt du geffen, fo danfe deinem Schöpfer, 
Eir. 73, ı7. Er hate befohlen, s Mof. 8, 10. Aller Segen 
fommt von ihm, Spruͤchw. 10, a2. auch das Brod in Trübs 
fat, Efa. 50, 20. lerne recht erfennen, wie er vor dich forgt, 
aMof. 16,12. 13. Richte deine Geſchaͤfte wohl aus, Spruͤchw. 
24,37. Halte ordentlih Hans, v. 4. Las 4 guügen, ı Tim. 
6,6. Vertraue deinem GOtt, Spr. 19, 22. jo wird er dir als 
lezeit die Güter befcheren, die gedeien, Gir. 11, 15. f. 
$. 6. (b) Vollauf haben, wohl, ruhig und frölich feben, 
dabei «8 gar leicht gefhicht, dab GOttes und feiner Furcht 
vergeflen wird: 2 Kön.ıa, 31. 5 
Suda und Iſrael des war viel, wie der Sand am Meer; und 
- aſſen und truncken, und waren frölich. ı Kon. 4, 20. 
Hioehs Sohne Inden ihre Schweſtern, mit ihnen zu eſſen und zu 
trinfen. Dieb ı, 4. 13. 18. 
Die vorhin o niedlichfte affen, verfhmachten jest auf der Gaſ⸗ 
‚Mina, 4, $- 
Pad: und eitel Semmel, Honig und Del. Ezech. 16, 12. 
Ihr effet die Laͤmmer aus der Heerde, und die gemäftete KÄL- 
ber. Amos 6,4. . 
$. 7. (c) Ein ficheres und wolluͤſtiges Leben führen. Wer 
ſich weidet und dabei GOttes vergift, Hoſ. 13, 6. fich einen 
uten Tag in Cicherheit ohne Goͤttesfurcht macht, der bes 
hleuniget den Tag der Rache. Inc. 21,34. Sich mit Freffen 
und Saufen überfüllen, beſchweret zugleich die Seele, dab 
fie ſich nicht mit Fluͤgeln des Glaubens zu dem fhwingen tan, 
"welcher fie kenſch und mäßig haben mill. Wer fein Gutes in 
dDiefer Welt nimmt, der mus dort ſchreien: Ich leide Pein 
in diefer Flamme. Kurze Luft, ewige Unluft. 
Die Männer 7 Sichem aſſen und trunfen, und fuchten dem 
Abimelech. Nicht. 9, 27. . 
Sa richte einen Tiſch zw = effet, trinket. Efa. 21,5. vergl. Dan, 


‚4. 10. ’ 
gafet und effen und frinfen, wir fterben doch morgen. Eja. 22, 
«13. veral.c. 56, 12. ' . er 
— g® qut Leben haben, eſſen und trinken von meinen 
- uͤtern. Sir. 11,19, 

Gleichwie fie ſicher) waren in den Tagen vor der Suͤndflut, fie 
affen, fie trunken. Matth, X Zur. 17, 27.28. i 
Und fäber an zu fchlagen feine Mitknechte, iffet und trinfet mit 
den Trunkenen. Matt. 24, 49. Luc. 12, 45. : 
Liebe Seele, du baft einen guten Worratb auf viele Jahres; babe 

aun Ruhe, is und srink, und babe guten Muth. Luc. 12, 19. 


ende Tan Te 593 
Ras hilft michs, fo die Teden nicht anferitehen? Laffet und ef: 
fen und trinfen ; denn meraen find mir ted. r Cor. 15,32. 
$.8. (d) In Genenfaß des Geitzes, Gränens und Mis 
frauens: Das, was GDit durch Fleis und Arbeit befcherer, 
im Bertrauen auf ibn ruhig geniefen, und dabei auch frölich 
fein, sMof.ar, 7e aber in Gotteefurdht. Sir. 9,23. Ein kum⸗ 
merhaftes Eorgen mit Mistrauen verbietet E Griflus, Matth. 
6, 25. und ſagt, dab folches die Heiden thäten, v. 32. als 
melde auf GOtt, als einen gütigen Vater, fein Vertrauen 
hätten. Jedoch ift eine chriſtliche Fürfichtisfeie im Glauben 
und mit sufriedenheit nicht verboten, Spruͤchw. ıı, ar. f. 
Und ſolt dafelbi vor beim HEren, eurem GDtt effen, um frölich 
fein über allem ꝛc. 5 Mof. 12,7. | 
Du magfſt ſchlachten und Fleifh effen in allen deinen Thoren, 
nach ailer Luſt deiner Seelen, nach den Segen des Herrn, 
deines GOttes den er dir gegeben bat. m. 15.21. 
Und felt Dankepfer opfern, und dafelbft effen und frötich fein 
vor dem Herrn deinem EOtt. c. 27,7. 
Und affen und trunten defielbigen Tages vor dem HErrn mit 
grejen Freuden. ı Ehren. 39, 22. 8 
A hinauf, id umd trink (jei gutes Mutbs). ı Kön. 18, 41. 
fs nam nicht beifer dem Menfchen eſſen und trinfen, uns eine 
Seele guter Dinae fein loffen in feiner Arbeit? über felches 
fahe ich auch, daß von GOttes Hand kommt. Pred, 2, 24. 25, 
c. 3, ı c. 5,17. 6.84 15, 8 , - 
So ache bin, und 18 dein Bred mit Freuden, trink deinen Wein 
mit gutem Muth ; denn dein Werk aefället GOtt. Pred. 9,7. 
Gebet bin und effet das Fette, und trintet das jue, und fendet 
denen auch Theil, die nichte für fich bereitet haben. Neh. 8, 
10, 12, 
Gehe hin, und lade die Gottesfuͤrchtigen aus unferm Stanme, 
das fie mit ung ejfen. Teb. 2, 1. 
Hat dein Vater nicht auch geſſen und getrunfen, und hielt den: 
* uber dem Recht und Gerechtigkeit, und gieng ihm wohl? 
er. 22 15, 
$.9. Die Shrift redet alfo dem Treffen und Saufen gar 
nicht das Wort. Laſſet uns wohlleben, weils da ift, und 
nnfers Leibes gebrauchen, weil er jung ift, Weish. 2, 6. 
Wohl ber, laſſet uns vollfanfen, und fol morgen fein, wie 
bente, Ef. 56, ı2. ift die Sprache der Wohlläftter, welche in 
den Tag hinein haufen, als wenn weiter nichts zn hoffen 
wäre. Wer mit dem Sardanapalus in diefer Zeit fit, 
fäuft und fpieit, der wird in der Ihat erfahren, daß er ın 
der Ewigkeit Fein Vergnügen finden, fondern ewig bungern 
und durſten wird. i 
$. 10. Nicht effen und trinken: wenig _effen, ober 
ein hartes und ftrenges Leben führen, mie Johannes, ber 
nicht mit andern Leuten, fondern in wuͤſten und ſchlechten 
Dertern lebete und fireng faftete. j — 
Henna, warum weinen du, und warum iſſeſt dus nichts? 1 Schr, 


18. 
Sohaumes ift fommen, as nicht und trank nicht, fo fagen fie: Er 
bat den Teufel. Matth. zı, 18, Luc. 7,33. ad Heuſchrecken 
und wild Honig. Mare, 1, 6. 
$. ır. (e) Geniefen; Nugen und Vergnigen an einer 
Sache haben und zwar (1) in Leiblichen: Dus Zeile des 
Landes, von dem es beift: wohl bır, du bafi ed gut, PN. 128, 
2. in feinen Nugen verwenden, und rubig nebrauchen. (5) 
Leiblich und geiſtlich in Rube der Ebriftenbeit; (3) Geiſt⸗ 
li und ewig: Der theuren, von JEſu erworbenen 
Wohlthaten, im Blauben durch denVorfchmack feiner Freund⸗ 
lichkeit, ı Petr. 2, 3. geniejen und im Glauben verbarvend 
deren Früchte im ewigen Leben theiibaftig werten. (4) Emwis 
ger Freude und Geligkeit geniejfen. Die vor GOtt fierd 
wabrende Freude im bimmlifchen Bergnügen wird unter dem 
Bilde der geifilichen Wolluſt und Freude, welches von irbis 
fehen Eſſen und Trinken bergenommen, vorgefieller, aber 
himmliſch zu verfieben iſt. , 
(1) Ich will euch Güter in Eanptenlande geben, * ihr effen 
folt das Mark im Laude. ı Moſ 45, 18. vergl. 5 Mef. 32, 14. 
Und ſolt effen von der Ausbeute deiner Feinde, die dir Der Herr, 
dein GDtt, gegeben bat. 5 Mof. 20, 14. , 
Und babe euch ein Land gegeben, > s Daßıhr darinnen wohnct, umd 
em von Weinbergen und Delbergen. Jof.24, 13. 
st Iſcael 


* 
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frael fol ſich mit mit Heiden verbeirsthen, damit fie eſſen 
mögen Dad Gute im Kande. Eftuy,u2. : , 

Grborcher Hiskia ticht s fo _felt ıdr ein Iralicher vom feinem 
Seinſtock uud von ſeſnem Keigenbaum eſſen, und aus feinen 
Brummen trinken. fo. 36, 16. i i 

hr werdit der Heiden Müter eſſen und über ibrer Herrlichkeit 
euch rühmen, Eſo. 6r, 6. : 

Ic bradite euch in ein gut Land, daf ibr Afftt feine Früchte und 
alter, er. 2,7- 3 

Yäsnzer Gerten, Daraus ihr die Früchte effen möaet. Jer. 29, $. 
=8. Wınos 9, 14- 3 = 

ta eiche, neeite Auechte (die Ehriden) follen eifen, ihr aber 
faller bungern. Ein.65. 83.27. 

{3 ) Die Elenden follen effen, daß fie fatt merben. Pſ. 2a, ar. 

lle Fetten auf Erden werden cfen und anderen. ». 30. 

Hörer mir zu, und eſſet das Gute (im Blauben), Bit eure 
Seele in Wolluſt fett werden, Efa.g5, 2.1. _, 

Mer bg a if, der hungert immer nach mir, Gir. 24 29. 
vergl. ob. 6, 35. EL : 

(4) Gelig ift, der das Brod iſſet im Neiche GOttes, Luc 14, 15- 

zu Br - et und trinken foller über meinem Tiſch im meinem 

eich. Luc. 22, 39. 

Wer überwindet, Ten will ich au effen geben von dem Hole drd 
Lebens, Das im Paradied BOrted it. Offend. 3, 7. von dem 
verborgenen Wanna, vn ß 

6. 12. (f) Sacramentirlich unter und mit bem Brod und 

Dein im beiligen Rachtmabl ben wabren Leib und dag wab · 
re Blur Errifii, welcher vor alle Menichen dabin gegeben 
und vergoſſen worden, auf eine gebeimniävelle Art genieien. 

Nehmer, effer: bad iſt mein Leib, » Trinket alle daraus, Matth. 
26, 26. Mare. 14,23. Cor. ur, 24 : 

So oÄt ihr von dieſem Bred eifet, md vom dieſem Kelch trinken, 
folt ir des Herr Tod verfundigen, bis daß erlommt, ı Kor. 
it, 26, 

Welcher unwͤrdig von biefem Brod iffet, oder von des Herrn 
Kelb trinket, der At ſchuidſg an dem Leide und Wlute des 
Hör, ı Cor. 11.27.26. 29. —— 

8. 13. (g) Geilllidyer Weiſe den Leib und Blut Eprifii 

geniefen. 

Dis it das Bred, das vom Himmel kemmt, auf daß, ner bas 
von ıffek, wicht Rerbe, Joh 6, 39. - 

Werder ahr nicht eifen das Fleifed des Menfchen Sehns, und trin⸗ 
ken fein Blut, fo habt ihr lein reben im euch. v. 52, 53 : Sk. 

$. 14. Johannes fcheiner mir nicht von Dem ſacramemir · 
tichen Eifen, fendern von ter geiſtlichen Geneſung des Lei⸗ 
bes und Blurer Chriſti zu reden, Da tie Gläutisen feinen 
tellfunnen Geborſam, vermöre deifen er feinen Keib in den 
Ted gegeben, und fein Blut zur Vergebung ter Enden 
ver geſſen, ergreifen Denn (a) mar dar Sacrament des 
beilinen Abentmabls nech nicht eingeſezt; (b) wird Eſſen und 
Trintkern, obne Unterſcheid, durch ten Glauben erfläret, v. 
29. 38. 36. 49. 47. ) eht nichts ta, daf dieſe Genteſung 
zum Gericht , wie dad Nachrmabl ſondern allegeit beilſam, 


v0, 00, 5 la) ſteht es den Glaubigen allein zu, 
v. 55. (7) wird feiner zeichen gedacht, und iff alio richt 
ſpinbetich. Indes Fan ed wobl fein, daß der Heiland 


verfündienmgereife feine Abfiche mir auf das Nadıtnrabt 
bar. Es koönnen auch die Werte zum Beweis dienen, daß 
im dem beiligen Abent mahl Leben und Geeligkeit fei, und 
Darınme nichtd ander? empfangen merde. ald mad tie Glau⸗ 
bigen in ter geistlichen Geniefung durch den Glauben ges 
nieten 
©. 17. Ch) Die Gier, Einkünfte und Meichtbiimer der 
babyleniühen Hure, melde fie mit Inrecht om fich aejonen , 
toreter kriegen, und felbige zu feinem Rutz verwenden und 
geniefen. 
en mirben fie müßte machen und blos 
Men, Ser. eu Te 
&. 14. (a) Etwas recht ma Gedächtnis falten, wehl be⸗ 
areiten une überlegen, als wenn man ed many veriebluft bät« 
ie ck) Einer Sache mit gentefen und fich derſelden ıheife 
baftın machen. ! 
(4 1 Eechiel en. an, mas ihm gegeben wird, Eich. =, 9. mine 
lich einen Brieh, €. 31.3. 
Zeyannee sin Hüchlein. Offenb, 10, 10, 


ter zu fich nehmen ı Mof. 1, 10. 


Eſſin. 
(k Neiat mein Der nicht = eim oeottle⸗ Weſen zu führen mit 
- — da ich nicht eſfe von Dem, mas haen geiu⸗ 
rt. "141,4. 
After man gm fbrem Eiern, fo mus man fterben. Efa. 19,5. 
ır. (1) Den Kobn feiner Arbeit bekommen, ta denn 
(1) entweder eine Gnadenvergeltung erfolgt, oder (2) ee 


Empfindung ber gerechien Etrair. 


Tod und Yeben ſteht im der Zunzen Bemaltz mer fie liebet da 
wird po ihrer Frucht effen, Sprüche, 18, 21. 
(x) Prediger dem Gerechten, daß fie 1# put hoben ; Ben fie 
merbem die Frucht ihrer Werke eifen. Ei. 3, 10. vergl. Offenh. 
22, 81, 82, 
(2) Wollen fie meines Narbe micht + fo follen fie effem nem datt 
; Lyon ihres Weiens. Errücbn. 1, 31. ie die 
Hhr aflüger Böjed, und erndet Uedelthat, und effet Lügenfrüctt. 
Hof. 10, 13. 
5% im) Mit einem vertraulichen Umgang baben. 
mein Brod as, tritt mich mir Füſſen Pf. 41, 10. Joh. 13, 18. 
Ss noch trink micht mit den @ündern. Zob, 4, 18. 
arm effct und trinfet ihr met dem Cündern ? Luc, $, 30. 
Wir haben vor dir geifen und getrunfen, umd auf den Bufen 
baft du uns gelebret. Luc. i3. 26. k 
Du brft eiigegamgen zu den Männern die Borbaut haben, und 
hajt mit haen arg a . Bal,2, 12. 
Mit Hurern, Geirinen ſoit ihr nicht effen. 1 Cor. 5, ır. 
$. 19. Don ößet. Er ift ein Geift, ver ſich ſelbſt 
anugfam verandat, und braucht, mie etwa die abergläuti« 
ſchen Juden meineren, feiner Epeile. 
Meine du, daß ich Ochſenfleiſch eſſen wolle, oder Bodeblut 
trinlen? Pf. go, 13. y i 
$. 20, Don Ebrifto. (2) Huf gemeine Weife, mie 
ein anderer Menſch. Es geichabe auch nach feiner Aufer- 
febung , nicht etwa zu feiner Erbaltıma, ſondern zur Siaͤt ⸗ 
fung des Glaubens der Junger, und zur Verficherung. daß 
er einen mahrbaften Feit babe. * Kb) Mit den Pbarıfdern 
und andern Suͤndern liebreich umgeben, um fie ju gewin ⸗ 
nen und zu befebren, (c) bejenderes Veramigen an eint 
Sache haben und ſich erquicken, mie an einer mohlime- 
enden Speiſe. Den Ratb ımd den Woblgefaden jenes 
bimmliſchen Barers vollbringen und fich dag Erls ſungkwerl 
hoͤchſt annelegen fein laſſen, welches ihm fo erquickend mie 
eine Epeile. * 
ar adıll von deg Maneah Sprife micht eſſen Richt, 13, 16. 
Eir pebern mr Galle zu efem, und Efig du trunfen in meinem 
arofen Durk. Pf. 69, 22. 
Butter und Somiq wird er een ac. Efo.7,1$. 
Und os micte im denfelbigen vierug Togen. Liic.4, 2. 
2 u Sodn ıft kommen, iffet uud trinket, Zus. 7. 34 
“ ‚11,1% 
Hot ıhm jemand zu efen gebracht. Job. 4. Ir. 
Under nobung und as vor ihnen Luc. 24.43 
Die wir mir ibm geſſen und getrunken haben, nachdem er aufı 
ertanden it von den Tode. Mofa, 10, 41, 
CB) Drum iffer eier Meifter mit den Zoͤuuern und Gündert? 
Mrattb. 9, 21. Marc. 2,16. fue,7,36, €, 41, 1, 
ke) un 59 kemme in feinen Garten, und eſſe feiner chem 
ru a el. 5,1. 
*Ich babe eine Sprife au eſſen, da wiſſet ihr nicht von. Joh. 
4 32. — 


Cet. Don Engeln, mie dieſe Geiſſer in angene mme ⸗ 
nen Leibern effen, iſt unbekannt. ı Mof. 18, 8. c. 19, 3. Tob. 
12, 19. : 
$. 2. Don Thieren, melde zu ibrer Rabrung Fut⸗ 
Eſa. 30, 24. 6. 65: 25. 

Auf Keira Danche folt bu gehen unb Erde effen dein Lebenlaug. 

ı .Ir14. 

Die Rönel ofen aus des Beders Korbe. c. 40, 17.19. 

Die wre fücgen irre, wenn fie nicht zu eſſen hadem. Dieb. 3%, 
1.(39, 3. 

und —— ihre Ehre in ein @lcichnis eines Dehfen, der 

Hr ‘t. „106,20, 

Doch a die Hondein von ben Brofamlein, bie vom ihrer Her 

ren Tiſche ſallen. Dreh. 15,27. z 
Der verlor Sodn beathrte feinem Bauch ju fünen mie Trüs 

bern, bie die Saue affert. Kur. 15, 16. i 
$ 237: Zu eſſen geben: (N) Dr tenlkgen Raßeunud, 


Eflenszeit. Eſthemo. 
mittel einem neben, 2 Ehren. 28, ı5. Dan. ı,n. (2) Don 
Bott: Einem den no:bdürftigen Unterhalt beſcheren. Ezech. 
16, 19. (3) Don der Erde: dag, was zur Nahrung die 
net, bervorbrinaen. 
(1) Ein tugendſam Weib giebt effen ihren Dirnen. Spruͤchw. 


A⸗ 15. 
Einen weidifchen thut es meh, wenn er ſoll zu eſſen geben. Sir. 


14, 19. e B 
erns befabl, dem von ibm auferweften Mädgen zu effen zu ges 
ben. Mare. 5,43. Luc. s, 55. : 

(2) So GOtt wırd mit mir fein, und mich bebüten auf dem 
Wege, den ich reife, und Brod zu effen geben x. ı Moſ. 
28, 20. 

Der Herr wird eich am Abend Fleifch zu effen geben (zuthei⸗ 
len). 2:Mof. 16,8. 4 Mof. 11,4. 18. Job. 6, 31. 

Ich will deinen Feinden nicht mehr dein Getraide zu effen geben. 


Eſ. 42,38. 
—8 — fie giebt Saamen zu ſaͤen und Brod zu eſſen. Eſa. 
10, 


55, 10, ü 
$. 24. Zu effenbaben: Keinen Mangel an Nabrungs- 
mitteln leiden. 2 Moſ. 16, 3. 12. 2 Kon. 25, 3. Klagl. 5, 
Ejech. 4,9. Dan. 4, 9. Zu effen machen: Eine Speiſe 
jubereiten. ı Mof. 27, 4. 7. 9. 2 Sam. 15, 3. 
Ein Yand da du Brod genug zu eſſen haft. 5 Mof.8, 9. 
€ baben die barmberzigen Werber ihre Kinder felbft müffen 
kochen, daß fie zu eſſen haͤtten. Klagl.4, 10. 
Es jammert mich des Volks, s und baben nichts zu eſſen. 


Matth. 15, 32. 
Habet ihr bie etwas zu eſſen? Luc. 24,41. oh. 21, 5. 
Eſſen. Das: Etwas den Hunger zu flillen. Eine 
Seife. 1 Mof. 24, 35% €. 27, 17. €. 43, 34. Luc. ı1, 38. 
Ju — auf dem Berge und lud ſeine Bruͤder zum Eſſen. 
v1. 31, 34. 
Thamar AU denn Ammon ei Effen machen, = Sam. 13, 5. 
Der König lies kein Effen (a. muficalifche Suirumente) vor fich 
bringen. Dan. 6, 18. 
Eſſens eit. Die Zeit, wenn man die Mittagdmahlzeit 
zu halten pflegt. Ruth 2, 14. 
Eſſer. Einer, der am dritten” Tage vom Opfer iffer , 
murde als ein Webelchäter des Gefeges angefehen. 3 Mor. 
19, 8. 


Eßig. Wein oder ander ſtark Betränfe, welches man 
bat fauer werden laifen. In Cangan und überhaupt in 
den Morgenländern war die Dige ſehr gros, um dieje nun 
zu dämpfen und fidy zu evfriichen, gebrauchte man des 

iges. 

Ge durften die Nazirder nicht trinken 4 Mof.6,3. __, 
Ruth fol bei den Schnittern des Boas den Biſſen in Efig tur: 
fen. Ruth 2, 14. 3 
Wie der Efig den Zähnen und der Naud der Mugen thut; fo 

thut der Kaule deinen, die ihn fenden, Spruchw. 19, 26. 
Wer einem böjen Ctraurisen Web. 2, 1.) Herzen Lieder ſiugt, das 
ift wie Ehßig auf der Kreiden. Spr.a5,20. + i 
$. 2. Bei den Römer mar ed gemöhnlich, dag die 
Kriegsfnechte ſtatt des Weines EBig mit Waſſer vermijcht 
zu ihren Trunk befamen. Dergleihen wurde JEſu, da 
er am Kreug bing, gereichet. 

Einer füllete einen Schwan mit Eßig, und fiekte ihn auf ein 

Rohr, und tränkete ihn. Matth. 27,48. Marc. 15, 36. Zur. 
23,36. Joh. 19, 29. gain 

$. 3. Einzu Ehig gemorbener Wein mit Morrben ver« 
mifcht , der fo bitter wie eine Galle. Dergleichen Getranf 
gab man den Webelthätern vor ibrer Hinrichtung zu trinken, 
um fie zu betäuben und ihrer Sinne zu berauben, damit fie 
Die heftigen Schmerzen nicht fo empfinden folten. 

Sie neben mir Galle zu eſſen und Efig zu trinken im meinem 

grofen Durit. Pf. 69,22. vergl. Matth. 27, 34. 


Eſthaol. Ein Forderer; oder mühfames Feuer. 
Eine Stadt in dem Stamme Danan dem Bach Goref, fünf 
Meilen von Terufalem gegen Abend. Sof. 15, 33. c. 19, 41. 
Richt. 13, 25- C- 16, 31. c. 18, 2.8, 11. 

Eſthemo, Eſthemoa. Ganz Seuer, (a) eine 


Eſther. Etam. 595 
Stadt auf dem Gebirge des Stammes Juda vefenen, wel 
che ven Keviten jugeibeilet worden, ot. ıs, 50. beift Efthez 
moa ı Gam. 30, 28. ı Ehron. 7, 57. und Eſtbamoa, Xof. ar, 
14. (b) ein Sohn Jesbah aus dem Stamm Juda, ı Ebron. 
4, 17. 19. 

Eſther. Derborgene, Eine arme, nefangene, ſchoͤ⸗ 
ne und fromme Juͤdin auf dem Samm Benjamin. Gie 
wird auch Hadaſſa Eſth. 2,7. und von den heidniſchen Schrift⸗ 
ſtellern Atoͤſſa genannt. 

Ihr Vater dies Abihrl, Eib. a, 7. 
Mardach :i war ior Merter und Pflegvater, ebend. Endlich wur⸗ 

Br Aasern, oder Artgrergi mir der langen Hand vermaͤh⸗ 

Und mufte fo dan dem Juden wider die Tprannei des Hamtarıd 

jum Schutß dienen. €. 3,4. f. 

$. 2. Das Buch Eicher ift nicht von ihr aufgezeichnet, 
fondern es führer dieſe Ueberſchrift, mweiln ed von ıbr han⸗ 
beit, mie das Tuch Ruth ebenfalld von feinem AÄnbalt den 
Namen bat. Die Juden nennen ed auch das Buch Ahas— 
veri, oder nur ichlechtbin das Buch, meiln man es beſon⸗ 
ders auf das Feſt Purim zu leſen berfimmet. Db es Eira, 
Sojafım, der Hebepriefier, oder Mardachai abaefaifer, iſt 
nicht aus zemacht. Die meiften Gründe haben diefenigen 
vor fich, welche ed den Mardachai beilegen, und wollen e# 
auch aus c. 9, 20. ſchlieſen. Es trägt eine Geſchichte von 
zebn Jahren vor, welche zwiichen dem Tempelbau, welchen 
Eſra, und dem Bau der Gtadt, jo Nehemias befördert, 
porgefallen, und zwar: 

Wie Eiher Königin worden, c. 1, 2. 
Wie die Erioiung der Juden durch fie geſchehen, Hama nebſt 

audern hingegen umlonımen. c.3 : Enoe. . 

6. 3. Es iſt canoniſch. Denn ob ed gleich die Kirchenväter 


- in dem Verzeichnis der canoniſchen Bücher nicht haben, der 


Name GOttes darime nicht vorfommt, es im neuen Teſta⸗ 
ment nicht angeführer und endlich feine Epuren vom Meſſia 
darinne anzutreffen, jo Fan doch deswegen dieſes Buch 
nicht verdächtig fein. Die Kirchenvaͤter haben ed meiſtens 
vor einen Zufag des Buchs Era und alio beſonders anzuflbs 
ren vor mmörbig gehalten; es darum zu verwerfen, mweiln - 
der Name EOttes nicht darinne ftebt, märe ungereimt ; man 
muͤſte fo viele Erzäblungen in der Schrift uncanoniſch bal« 
ten. Es fan ein von GOtt erleuchterer Mann die ganze 
Beqgebenheit aus den Gefchichten der Kenige in Perfien ab⸗ 
gechrieben baben, dabei der beilige Geift nicht noͤthig gehal⸗ 
ten etwas hinzuzuſetzen, damit man nicht Gelegenheit neb« 
men möge, die Gewisheit der Gefchichte in Zweifel zujies 
ben. Daß es im neuen Teſtamente nicht angefübret, dazu 
bat ſich feine Gelegenheit geäufert, und daß es des Mesfiä nicht 
gedenfet, daraus ift feine Folge zu machen. Alle üben 
nebit vielen Kirchenvätern baften eg vor canoniſch, indem 
doch darinne mirflich Die Wunder GOttes, fo er in Erret« 
tung ſeines Volks bewieſen, erzäblet werden. 


Eſthon. Sein Weib, weibifh. Ein Sohn Me 
bir, aud dem Etamm Juda. ı Ehron. 4, 11. ra. 


Eſupim. Verfammlung. Es fol ein Ort in bem 
Tempel fein, da fidy die Priefter und Leviten zu verſammlen 
pflegten, um fi) von dem Gefeg des Herrn und andern 
wichtigen Dingen zu unterreden. Andere verſtehen die 
Schazkammer, darinne man dag Gold und Eilber zuſam⸗ 
men brachte, welches dad Volk opferte zum Haufe des Herrn, 
ı Ehron. 27, 15. 17. und dieſe Meinung wird aus 2 Chron. 35, 
24. beftätiget. 

Kram. Ihr Dogel, oder Rohr. (a) Eine hobe 
und feſte Steinkluft in Juda, in welcher fih Simſon eine 
jeitlang vor den Philiftern aufbielt. Nicht. 15, 8. in. Reha⸗ 
beam bauete eine Stadt dabin. = Ehron. 1, 6. ı Ehron, 5, 
32. (b) Einer aus dem Stamm Juda, ı Ehron, 4, 3- 

Sirfe Etham. 





596 Etham. Etwas. 

Etham. Ihre Stärke, Der Ort nabe am Eingange 
der Wüften am Edjilfmeer, mo die Afraeliten nach dem 
Autjug aus Eampten ihr drittes Lager aufgeſchlagen, = Moſ. 
23,20. 4 Moſ. 33. 7. 8- 

Ethan. Starter Held. Einer aus den Kindern Die» 
rori, and dem Stamm Pevi, und oberfler Singemeiſter zu 
Davids Zeiten, Kon. 4, 31. ı Ebron. 2,6. €. 7, 42. €. 16,17. 
weldjer ten 29. Pſalm verfertiget. 

Ethanim. Die Staͤrke. Der fiebente Monat bei 
den Tuden, melcher tbeild mit unferm Gepiember, theild 
Dktober utereinfdmmt. ı Rdn. 8,2. Cr bat feinen Namen 
daber, wen die reifen Freächte zur Nabrung eingelommiet 
murten. Por dem Aut zuge aus Egupten mar ef bei ten 
Araeliten der erfie, wein fie in ten Gedanken finden, 
ðOu babe in diefem Monat die Welt erſchaffen, nachdem 
murde er der fiebende und Niſan ber erſte. 


Ethbaal. Des Seren Pflugſchaar; Gönenseiz 
den. Ein König der Tprier und Eitenter, Tiabeld Ba 
ger. ı Rn. 16. 31. Tofephus nenner ıbn Seobaton, und 
fagt , er ler erft ein drieſſer der Aſtarte geweſen; babe ber» 
nach den König Phaletem ermordet, und ſich felbfi zum Sc 
nige gemacht. 


Ether Gaufe, Gebet, Aergernis. Eine Stadt, fünf 
und eine halbe Meile von Teruialım gegen Mutag gelesen, 
Sof. 15; #2. melche nach dieſem dem Stamum Eimeon zuge 
theifer worden, Sof. »9, 7- 

Ethnan Gabe, Lohn. Der drite Gohn Hella, 
aus dem Stamm Juda, ı Ehren. 4 7. 

Ems Etwas fein. (a) Aus Hochmurb und leerer 
Einbitdung ſich vor etwwas befonderd aufgeben ; meimm men 
babe gröffere Gaben, fei mehr, deſſer, al# andere, und 
feinen Nächfien dabei verächelich halıeı. Wenn Wenſchen 
fi in den Einnn oinmen laſſen, old ob fich etwag beſon⸗ 
non vorftelleien, fo if fein Wunder, wenn fie endlich nichts 
werden. 

heudas aab vor, er märe etmad. Upfig. 5, 36. 
mon -tmad arofes, Aplg- x, 9. 

&o aber fich jemand läffet dünken, er fei etwae, fo er doch hichtd 
if, der betreuget ſich ſelbſt. Gal, 6: 3. 

6. :. (b} Erivas grofes. Einer, melcher etwas ohne 
den Eisen GOttes ausrichten fan. 

&o if num meder, der ba pflanjet, noch der ba degeußt, etmnd; 

fondern SOtt, der bag Bedeien giebt. ı Kor. 3,7. 

6. 3. Parks will gar nicht die Kirdyenviener verachten, 
oder ibren Fleis darniederfihlagen, ſondern ihnen nur and 
Derz legen, daß fie ſich ohnerachtet ihr Dienft netbig, we · 
der in natürlichen noch in geiſtlichen die Ehre zufchreiben 
follen, alg :ven es allein auf ihre Gaben und Geſchillichleit 
anfäıne. GOꝛit, der Geber alle Guten, iſt der, welcher 
die Gaken giebet, und es nach feiner Gnade und Weisheit 
fo einichter, Taf die Arbeit in den Herzen ber Menſchen 
Erf ig as haben fiedenn, das ſie nicht empfanz 

en? ı dor. 4,7. 

Nicht, daß mir tüchtig find vor nme felber, etmas gu denfen (im 
geiftichen Dingen, damit und und andern Seelem ju rathen) 
” * ung felber, fonderu daß mir tüchtig find, it von SOtt. 
2 +3, $+ 

$. 4 (c) Etwas fein zu Lobe feiner Serrlichkeit: 
um Pobe GOnes gereichen, da man nemlich deſſen Eigen 
haften, inienderbeit feine Wabrbeit in Berbeifungen, er« 
Kenner und inbraluflig ober. GOtt ſuchte diefe Abficht bei 
dem ärifihen Volk zu erhalten, da er ihnen fo viel Gnade 
ermielen. 

daß teir etwas fein ( Chriſti Erloͤſuug tbeilhaftig wären 
* Yebr feier fe bie teir aunor en bafr 


en. Erb, 1,12. 
$. 5. (d) Wider einen Haben: Klage mit Recht wider 


Evangeliſch. Evangelium. 
einen führen können. de) Wider einen reden: Boͤſe Be. 
danfen und Horte gegen einen führen. Yon der Menſchheit 
Ebhrifti veraͤchtlich Iprechen, feine Gortbeit fäugnen, und ibn 
alfo läftern: «f) Wiſſen: Vor andern in der Erkenntnis 
SEE Bob le ot 

u beine N I 
eindenfen, daß Dein Bruder ciwas wider ——— 


"5, 23, 

Wem der ſtehet umd betet, fowergebet, mo thretmanmiter jemand 
babe. Marc. 11,25, 

ke) Mer etwas rebet wider bes Menfchen Sohn ze. Matrb. 12, 


32.18. laftern, Sünde. 
(f) &o aber fi jemand bunten läft, er wiſſe etwas, ber weil 
moch nichts, wie er (recht ) wilfen fol. ı Gor. 3, 3- ß 

Eva. S. Heva. 


geliſch. Ein evangeliſcher Prediger oder Evan 
gelint it ein Lehrer des Evangelir, oder ein Prediger, ber 
den Kath GOties von unirer Seligkeit fund macht. 
Thue das Amt eines enangelifchen Predigers, richte Dein Amt 
redlich ans. 2 Zim. 4 $. 

Kvangelijt. (a) Ein Prediger oder Verfündiger des 
Evangelii. In der erfien Kirche wurden dergleichen Die» 
ner am Wert von den Apoſieln beftelet, damit fie in ver« 
ſiedenen Gemeinen, da fie ſelbſi nicht deſt aͤndig junegen 
fern tonten, derweilen ibre Stelle vertreien und bie gepflanze 
ten Gemeinen, durch Lebten, Predigen und beiliame An 
falten aufbauen belfen foren. (8) Evangeliftin, oder eine 
Berkindigerin guter Boiſchaft. 

— ın Aroncia geknet, ich aber yu Deep 
liche u Esangelidien, etliche gu Hirten und Behrern, 


ds 

». . 

(b) Der De niebt das Wort mit grofen Gchaaren —E 
Ren. Pi.6r, 12, 


2». David, da er von Ebrifli Erbibung und ter 
Kraft det Evangelii weiſſaget, braucher dag weibliche Ge ⸗ 
fäyleche, und dieies entweder wegen der Boren Lieblichfert, 
@fa. 53, 7. oder megen ber Diener Echmachbeit, Kor. 11, 
9. oder er redet nach) der Gewohnheit des alten Teſtawents 
ba ten Männern dad Sireiten und Eiegen, den Weidedil⸗ 
dern aber das Jauchjen zufam. a Mof. ı7, 20. Nicht. ın 34 
ı Cam. 14,22. Wie nun GOit im U. T. Derkündigerin: 
nen feiner herrlichen Wunder gebatt , fo werde er es auch In 
dem neuen Teftament durch Die Apoftel und berem Michelfer 
und Machfelaer mit vielem Segen geſcheben laffen. 

6. 3. Nachrem die Kirche bın und wieder gepflanzet, (0 
verloßr ſich dieſes Anıt; doch bebielt man den Namen, und 
benenneie bamit die vier Echreiber ber ewangeliichen Gt 
ſchichte, Martbäum, Mercum, Lucam, und Johannem. 
ER it affe ein Evangelıt (ec) ein Echriftfieller, melder 
durch Eingebung des heiligen Geiſts die Geburt, Leben, 
Tod und Auferſtehung dei JEſu von Nazarech beichrieben , 
und alfo umftäntliche Nachricht von deſſen fonderbaren Per · 
fon, Eingang in bietet Leben, Fertgang und Ausaang des⸗ 
feiben, und wie er der einzige Mirtter zwiſchen ED und 
Menfhen, ge ſeben. Es mar dieſes um deſio methiger, je 
leichter und beſſer ſchriftlich verfaſſete Wahrheiten als 
mündliche Ednnen forigepflanget / von aller Verfälfchung be⸗ 
freiet und genen die Gegner, wenn man fich auf den Buch⸗ 
flaben der Schriſt berufet, neretter werben. Ueber bem fon 
man auch ben Eınn des Verfafferd und den Endywel drlo 
beſſer fallen. 

Evangeliums, Ueberbaupt (3) eine frötiche Betſchaft. 
(b) Die Lehre vom dem Mefita, und allet, was in den ndtt- 
lichen Schriften von ibm und feinem Verbienft aufgezeichnet, 
ift eine fräliche Botiehaft in einem erböberen Sinn; denn 
wird ung nichts ald Gnade in Chriſſo verfünbiget. > 

$. 2 Wer nun das Evangelium predigt, ber lehrer, mit 
von Ewigkeit ber in dem Rath der beit. Dreieinigkeit be 
ſchloffen worden, den gefallenen Menſchen einen ers Ir 

g ’ 


* 


Evangelium. 

den; wie die andere Perſon in ter Gottheit Menſch, und 
in einer Perfon, als GOttmenſch zum Heiland der Welt ges 
geben worden; wie er das Erloͤſungswerk durdy vollkomm— 
nen Geboriam in Thun und Leiden berrlich hinausgefuͤhret, 
und bie Menfchen mit GOtt verſoͤhnet; wie die, melde an 
feinen Ramen aläuben, Untertbanen feines Reichs der 
— und Erben der ewigen Gluͤckſeligkeit werden 
ollen. - 

$. 3. Nimmt man ed im weitern Berftande, fo wird 
auch dag Gefeg mit darumter begriffen, und Fan fodann auch 
eine Lehre der Buſſe beifen. Im engerm lebret ed lauter 
Gnade, und fo wird es an den Orten gebraucht, (a) mo 
das Beleg und deſſen Wirkung dem Evangelio entgegen ftebt; 
Cb) mo Chriſtus mit feinen Gnadenichägen, ſich ſeibſt dar- 
fteller. Eja. 61,1. (c Wo die Menichen als busfertige und 
durch bag Gefeg zerfnirfchte anaeführer werden. Matth. ır, 
5. (d) Wo die Wirkung ded Evangelii Yeben und Seligkeit 
gu fein gefagt wird, Ndm. ı, 16. (e) und mo ed auf den 
Glanben anfommt, Bal. ;, ı2. 

Die Blinden fehen + und den Armen wird das Evangelium ges 

predinet. Matth. 11, 5. Luc. 7, 22. 
Die Zeit iſt erfüllet, und das Reich GOttes iſt herbei kommen: 
Thut Buffe und glaubet an das Evangelium. Mare. ı, 15. 
Das Evangelium mug geprediget werden an allen Orten. Marc, 


13, 10, 
Geikt bin im alle Welt, und prebiget das Evangelium aller Krea⸗ 
tur (allen Heiden). Marc. 16, 15. 
Der Beift des Herrn iñ bei mir, derbalben er mich gie bat, 
ud gefand zu verfündigen das Evangelium den Brmen. Luc. 


4, 18. 
Und fie eiengen hinaus, und durchjogen die Märkte, predigten 
das Evangelium, und machten gefund an allen Enden. Zur. 


9 6. e 2. 

Es if gepredigt worden von ben Apofteln im vielen famaritifchen 
Fecken, Apofg. 8, 25. von Phılippo in allen Stäoten unıher, 
bis er kam gen Eäfarien, €. 8, 40. vom etlichen zu Antiochia, 
€. 17, 20. ju £nfira und Derben, c. 14, 7. 14. 21. von Peiro 
den Heiden, €. 15, 7. von Paulo im Macedonia, €. 16, 10. ju 
Rom, Rön. ı,25. wo Ehrifti Namen nicht befanut, Roͤm. 
15,20. ju Zroada, 2Gor.2,ı2, 

Liber fie find nicht alle dem Evangelio gehorfant, Rom. 10, 16. 

Nach dem Evangelio halte ich ſie für Feinde, um euret willen; 
aber nach der Wahl babe ich fie lieb um der Väter willen. Rom, 


11, 28. 
Chriftus hat mich nicht (fo wohl) gefand zu taufen, fonderm das 
Evangelium ju predigen, ı Gor, 1, 17. r 
Sch babe euch gejeuger in Chriſto JEſu durchs Evangelium. 


1 Cor.4, 15, 

Alſoe der HErr befohlen, daß, hie das Evangelium vers 
kündigen, follen lich vom Evangelio nähren. ı Cor. 9, 14. 

Das ich das Evangelium predige, darf ich mich nicht ruͤhmen: 
deum ich mus es thun. Und wehe mir, wenn ich Das Evanges 
lium nicht predigte. ı Cor. 9, 16. i 

Solches thue ich un des Evangglii millen, auf daß ich fein (mit 
andern ) theilbaftig werde (damit ich ja viel Mitgenoffen des 
Evangelii haben möge). r Gor.9, 23. ‚ 

Ich erinnere mich aber, £. B. des Evangelii, das ich euch vers 
kündiget babe. ı Gor.ıs, 1. u , 

Sf nun unfer Evangelium verdeft, fo ifis im denen, die verloh⸗ 
ren werben, verdbeft. 2 Cor. 4, 3. = 

Bei melchen der GOtt diefer Wit der ungläubigen Sinne vers 
blendet hat, daß fie nicht feben das heile Licht des Evangelit 
von der Klarheit Chriſti. 2 Cor. 4, 4. Ber 

Und das —— auch predigen denen, die jenfeit euch woh⸗ 
ren. 2Gor. 10, 16, 
ch habe euch das Evangelium umfonft verfündiget. a Cor. 11,7. 
ch thue euch fand, lieben B. daf das Evangelium, das von mir 

epredigt ift, nicht mienfchlich ift. Gal. 1, 11. j 

5 Jon aber hinauf aus einer Offenbarung, und befprach mich 
nit ihnen über dem Evanaelio. Bal 2, 2. 

Eondern wiederum, da fie fahen, daß mir vertrauet mar das Evans 
glas an die Vorhaut, aleichwie Petro das Evangelium an 

ie Befchneidung. &al. 2, 7. 

Ihr wiffet, daß ich euch in Schwachheit nach dem Fleiſch das 
Evangelium geprediget habe zum erflenmal. Gal. 4, £ 

Durch welchen auch.ihr aeböret habt des Wort der Wahrheit, 
nemlich das Evangelium von eurer Seligkeit. Epb. 1, 13. 

Nemlich, Daß bie Driden DRiterben fein, und mis singeleiber und 
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ph. 3, 6. j 

Und für mich, auf daß mir gegebem merde das Wort mit frendis 
rein Aufthun meines Mundes, daß ich möge Fund machen dag 
Geheimnis ded Evangelii. Fph. 6, 19, 

a bis meinem GOit » über eurer Gemeinſchaft am Evangts 
io. Phil. 2,5. 

Ic laſſe euch aber wiſſen, 2. B. daß, wie es um mich lehet, das 
it nur mehr jur Forderung des Evangelii gerathen. Phil.r, 12. 

Jene verfündigen Ehriftum aus Bank + + Biefe aber aus Liebe; 
ir 1“ — ich jur Verantwortung des Evangelii bie 

. ‚1,17.7. 

Um der Dofnung willen, die euch beigeleget ift im Himmel, vom 
welcher ihr zuvor gehöre habet, durch das Wort der Wahr⸗ 
beit im Eyangelıo. Eoloff. 1, 5. 

Sondern wie wir von GOit bemähret find, daß uns das Evans 
geltum vertrauet ift ju prebigen alfo reden wir. ı Ihefl. 2,4. 

Und das Leben und ein unverg ngliches Weſen ans Licht brasht, 
durch das Evangelium. 2 Tim. 1,10. 

Dazu ik auch den Zoden (welche jest tod, aber zu Nod Zeiten 
lebten, ı Petr. 3, 20.) Das Evangelium verfündigcet, auf daß 
fie gerichter werben nach dem Menichen im Fieiſch, aber im 
Geiſte GOtte leben. ı Peer. 4, 6. i 

$. 4. Es heißt diefe Lehre von Chrifto (1) ein ewwig Ev: 

angelium, meil es von Ewigkeit her beichloffen,, dab es 


folte verfündiget werden, = Tim. 1, 9. Tit. 1,2. von dem 


ewigen Sohn GOttes ſelbſt geprediget worden, ewige Guͤ— 
ter darbietet, Joh. 6, 68. 2 Theff. 2,16. und alfo in Anfehn 
der Frucht und Kraft ewig daurer, ı Petr. 1, 25. 

Und ich fabe einen Engel Hiegen mitten durch den Himmel, der 
hatte ein ewig Evangelium. Offenb. 14, 6. 

$. 5. (2) Ein Evangelium Chrifti, weiln es dur 

Chriſti Offenbarung fommen, Gal. 1, 11. 12. er es felbit im 
Fleiſch aepredigt, Joh. 1, 18. Ebr. 2, 3. der Hauptpunet def 
felben ill, « Eor. 2, 2. und es in feinem Namen geprediget 
wird. (3) Des Friedes, meiln es ung den Frieden und 
die Berjöhnung mit GOtt verfündiget, Eph. 2, 14. Kom. 
10, 15. und pi Frieden führer, Luc. 1, 79. 

(2) Und höreren nicht auf alle Tage im Tempel, und bin und 
ber in Häuferm gu Ichren, und ju predigen das Evangelium 
von JEſu Öhrifto. Apfig. 5, 42. . ’ 

Pbilippus thär feinen Mund auf, und fing von biefer Schrift ar, 
und prediate ihm das Evangelium JEſu. 8. 8, 35- 

Das machte, er hatte das Evangelium von JEſu, und von der 
Auferſtehung ihnen verfündiget, Apſta. 17, 18. 

GoOtt iſt mein Zeuge, melchem ich diene in meinem Geiſt am 
Evangelio von feinem Sohn, daß ich ohne Unterlas eurer ges 
denfe. Kom. 1,9. ’ 
ch fchäme mich des — von Chriſto nicht. Rom. 1,16. 
lo, daß ich von erufalem an und mehr bis an Illpricum 
alles mit dem Evangelto Ehrifti erfüllet. Rom. 15, 19. 

Ich meis aber, wenn ich zu euch Eomme, daß ich mit vollem Ges 
gen des Evangelii Chrifti fommen werde. Nom. 15,29." 

Wir vertragen allerlei, daß wir nicht dem Evangelio Chriſti eine 
Hindernis machen. ı Cor. 9, 12. , 

Was ift denn nun mein Lohn nemlich daß ich predigt das Evans 
gellum Ehrifti, und thue daſſelbe frei umfonft. x Cor. 9,18. 

er find ja auch bis zu euch ommen mit dem Evangelio Ehriſti. 
2 Cor. 10, 14, i 

Und mit Feuerflammte, Kache ju geben über die, ſo GOtt nicht 
erkennen, und über die, fo nicht gehorfam ind dem Edauge⸗ 
lio unfers Herrn JEfu Ebrifti. 2 Theil. 1,8. 

(3) Um if fommen, bat verfündiget im Evangelio den Friede, ° 
euch, die ihre ferne mwaret, und denen, bie nahe waren 


. 4 17. . 
un de Deinen seniefett, als fertig su_treiben das Evangelium 
des Friedes, damit ihr bereitet feid. Epb. 6, 15. 
$. 6. (4) Evangelium GOttes, meiln es GOtt zum 
Urheber hat, da die Predigt deffen im Rath der heiligen 
Dreieinigkeit befhloffen worden ; das Mittel an die Hand 
iebet, wie die gefallenen Menfchen wieder mit GOtt ver 
fühnet werden Finnen, und alles dabei zur Ehre GOttes ab⸗ 
zielet. (5) Don der Gnade GOttes, weiln darinne die 
Gnade GOttes, und die gute erfreuliche Borfchaft von dei 
fen gütigen Willen, die gefallenen Menfchen felig zu machen, 
verfündiget wird. (6) Dom Reich GOttes, weil dar: 
inne das Reich der Gnaden und Grligkeit offenbaret wird. 


site (4) Pau⸗ 
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{4) Perfrs auege ſendert zu prebigen das Evangelium GOttes. 
Rom. i,ta, : N B 

Das ich fol fein ein Diemer Chrifti unter die Heiden, zu epfern 
dad Evangelium MDrtes. Wem. 15, 16. R 

Als mir zuvor gelitten harten » » marcıı mir dennoch freudig in 
unfeem @Dtt, bei euch zu fügen dad Evangelium Güte, 
ı Tue. 2, 2. 

Alſe —* n r Herjerstuftan end, und maren millia euch mitu · 
theilen nicht allein Das Evangelium GOttes ſoadern auch unſer 
Leben. nel. 28.9. : * 

ach dem berrlichen Erangelid des feligen GOttes welche⸗ mır 
wertraner dd. m Zi. it, ’ 

(5) Ich achte Der Beines s + auf dof ich vellende meinen Tauf 
er gm bejemwen das Evangelium von der Wade Eotteso. 
Yiplia. 20, 34, i ER . 

(5) SERIE ging umher in dem gamien itdischen Lande und 
prediote Bas Evangelium von dam Kerche, und beilete ehet⸗ 
lei Scuche und Kranheit um Vellt, Matıb, 4, 23. 491 35- 
Marc. 8, 14. Luc. 2 TI. 2 

Und ed mird atprediger werden das Evangelium vom Meich in 
der ganzen Melt, zu einem Ztugnis über alle Vo ker. Matth. 
2 EP 2 - 

ac nıus auch andern Stadten das Coangelium predsarn vom 

— eich GDters; den dayır bin ich geſend. Yuc. 4 43. ©- 3: 

Kor ber Zeit an mird dad Meich SOutes dutchs pangelum ge 
erebiat, und jederman dringet mit Gewelt bıncın. Kur 464 16, 

9. 7. Es heilt auch der Apoftel und deren Mitarbei⸗ 

ter Evangelium, tern fie dazu vererdnet waren, dirle 
ſroͤliche Borfhaft von der Gnade GOttes und ewigen Glüd: 
fehrateit Der Menfchen zu verhändinen. 3 

Mir wiffen =»; dab ımjer Eoangeltum if dri euch geweſen. wicht 
allein im Werte, fondern beide im ber Arafı und ın Den heif 
Weiße, 2 Till, 1 $- — ee 

Dartin er euch berufen hat durch umier Eranzilm, zum berr: 
lichen Eigerthum wıfers Reren Tea Loriki. 2 Ebel. d, 14. 

Spalte am Gedächtnid Isſum Ebriſtiuen, ber auferßenden it von 

ren Faden aus dem Samen David, nach meiten Kvungelis, 
2 Tim. 2, 8; x £ 

$.8. (ce) Die Bekenntnis der Lehte von Ehriflo, x Uer. 

9,7. (d) Die Frucht des Erangelii, nenlich Das ewige 
eben, weiches den Glaubigen darınae verhetfen wird. (8 
Die ganze apoftetijche Lehre Pauln, Geſetz und Eoangelum, 
Da das leztere vornenlch darum guienme wierd, wein dat 
inne dic Pefehaftenbeie des jüuyfen Orichts deutlich ofın 
barrt wird. CN) Die ganze chrattiche Ziehen, Fehr und 
eben. (2) Die wangelride Lehre von der Rechtfertignug 
des Denſchen durd den Glauben vor GOtt, und von der 
chriſtlichen Freiheit, daß dir Mothwendigken der judiſchen 
Feremonien durch Chriſtunn aufgehoben. 

Ber Mer fein keben verlieret ums meiner and des Fvangelii mil 

fen, der wirds Dehaltent, Ware. 8, 35, j 

Es ti niemand, jo cr vertofer Daud ı + km mieiet milten nnd 
dcs Evangelır millen, der Nicht hundertfalteg enıpfaue. Marc, 
19, 29, } * 

Ja, ich bitte auch dich < ſtehe ihnen bei, die farut mir über 
dem Eranarlco getacnpfet haben. Dhil. 4 3 _ — 

Darum jo ihdme dich nicht des Zeugniſſes unferd DErem = >; 
fendern leide Dich met dem Evangelıo, wie ich, nach ber Kraft 
SOttes. 2 Zum. 1+ 8. x 1 

ch molge ibm bei mie belsalgen, dag er mir an meamer jintt die: 
were ın den Banden dig vungelit. Blal, 13. — 

cd) Ep ihr anders bleibtt im Glauben gegra det und fee, und 
undemeulich ıı der Dotzuna des Keangei u, Colof. 23: 

(e) Auf den Zaa, da Eder bas Derborgene ver Menſchen 
durch YEfum Chriaum richten wird, laut meined Evangelii. 

Kom. 2, 16. : = Be 
Sejt mise wurd ialich dem Eranaelio Chrijii. Phil.r, 27, 
heit mer benfelbigeie miche este Zrunde, unterghan zu 
zir, auf dat die Wahrdeit des Evangelit bei euch beine, 
el, 2, 5: 14. 
h3 Dre ebangeliſche Geſchichte von Chriſti Geburt, 
Baͤchn edung/ Erben, Leiden, Tod, Auferſtehung umd Hin: 
meiſahrt. So kommt es in den Ueberſchriften der bier Ev: 
angelifien vor. Ci) Der Dienftam Evaugelio. 
(n) Das ift der Anfang des Evangelıi von JEiu Ehriſto. Marc. 

















T; 1. . « * 
Wo dies Evangelien gerrebiget wird in ber gamen Welt, da 


Evanttelium. 
wird ner ou fasem 1 ihrem. Gedaͤchtnis, mas fie gethen 


bot, Matth. 26, 13. Marc. u, 9, 

C) Air babıa aber'euten Drader mit ihm gefand, der das Lab 
nt am Euaratiro dur ulle Memeinen. 2 Cor, %r 18. 

Dat er fernen Som effetbarete im mir (durch mich), baf ih 
id dun.ds Foaugelium ı enangelischen Anstsberuf) verkiradi⸗ 
gen folre umter ven oe, Bal, a, 16, 

— bat er rechticheffen gedienet am Evanzelia. 
nl. 2, 22 1 The. 2 

$. 10, Ein ander s£vangelium, (a) ein befferes, 
als welches die Apoitel arprediaet. Panlus fetzet den Kal, 
terıa et mönlih ware, Da rs aber nicht möglich, indem 
kein anders Mefſas, und folglich auch Fein ander Kranse 
Ins frin könne, jo vermahnet or Die Korinther , ſie ſolien 
ſich von der Einfalt ıhres Glaubens und von der Vice ja 
Chriſto nicht abwendig machen laſſen. (b) Ein vermifk: 
tes, da die ſalſchen Apoſtel zwar Die meiften Artikel ns 
Glaubens behielten, aber mit allerhand Menſchenſatzue gen 
vırmengten, Ebr. 13, 9. dadurch Die Klarheit des Soangt: 
ti verduntelt wurde. Sie wolten dag Eeremonralgefch aod 
beobachten baben, Gnl. 5, 48. und in die Lehre der echt: 
fersionng cines Suͤnders vor- GOtt flochten fie die guten 
Werte, als verdienftlich, mit cin. 

(a) Deum fa, der da gu euch kommt, einen andern IEſum are 
Bigte : » oder cin auder Geangelsum: das ihr micht anenes / 
men habe, fo vertruͤget ihrs billig. 2 Ger. ı7, 4. 

{db , Mi wandert, daß ıbr euch e bald abwenden Iaffc, van 

dent, Der ech berufen dar in die Guade Ehriki, auf ein an 
der Evanaelıum, Dal. ı, 6 


Eo dod frım emderd tits ohne Dat erliche find, bie euch verwir ⸗ 
reit, amd mi 218 Eransehwm Ebrritt verlehren. v. 7. 
Biber (oauh mer, oder an Engelvom Deamael euch würde Erins 
nelium zerdigen, anders, Denn Dad wir euch geprediger haben, 
ber fer vernucht. ©. 8. 9. 
$. 1% Dar deeionmae GOtt ift der Urheber vom diefer beil: 
famen Lehrez Denn vor der Zen der Welt war in dem Rath 
der heilngen Wächter feſt geſetzet, und ſelig zu macen, 3 
um ,9. Es alt and ſoſche bereits in dem. alten Teſta⸗ 
ment, obihen mic in Dem reichen Maas, mie in dem 
nucucu, vrertündigel worden, und zwar (2) von GGOtt ſelbſt, 
da er um Sraties verlust, Dad des Weibes Samen fol: 
te dur Schlangen den Kopf jertreten, a Mof, Rn. (b) 
Don dem unerſchafnen Engel, welder dem ir 9 
die Derherfung that, Dad in jrancm Namen, Chriſto, Gal. 
3, 16, 8. alle Geſchlechter auf Erden follen geſeguet werden, 
ı Vol 32, 18-18. 0.12, 3. (c) Bon den Propheten, ml: 
he zeugen, daß durch Den Namen JEſu alle, die an iba 
glauben, Vergebeng Der Enden Imben follen, Apofig. 19 
+3. Dom, ı, 2. ſoelches eben die Hauptſumme des Ebenec: 
all. Man ſlage uber die crangeliſchen Prophczcius 
gen nach, des Jacobs, ı Moſ. 49, 10. Mofis, s Mof. 
15.18. Dabids, Pf. 8, 22 4%, 1. 68, 69, uo, Efaid, c 7, 












vice, nern, Feremid, 1 
2,91 te Dansk, c. 9 24. f. Hoſca, c. 3, 1% 
Micha, c. 5, 1» Haqgai, c. 2,8. Zacharia, c. 9,9. Mala: 
due 64,3 Ks Dan auch nicht anders fein, dran 


wir glauben ja darch div Gnade des Herrn JEſu Ehrifti 
ſelig zu menden, aleicher were, nerc auch fie, Nom. 4, 6. beräl. 
Bi 3, 12. Kir, 37, 17 Dabe2y 4. nud PYanlnd fleller und 
den Alrabam ale ein Beupiel aller derer, die acrecht angt 
werden, vor, md ſetzet deſſen Rechtjertigung als cine Norm 
und Kegel unferer Rechtferugung, Nom. 4,1. fi 9 10:12.f. 
Abrahams Glaube beftund ın erier Tcbendigen Erkenntnis 
dis verheiſclen Mehr und ſciner Gnadengurer, und dit: 
ſes, gar nachıs auders, wurde ihm zur Gerechtigkeit gerch! 

net, Moſ. 5,6% S. Chrift $. 3. 
$. 12. Ju dem neuen Teſtament haben die guten Engel 
von dieſer fröhichen Botſchaſt die Menſchen — — 
Fucoı, eee 2, 10. Aobanıek, der Borkiufer, Ehrafte 
den Weg gebabne, Mash. 1, 1. f. Marc. , 2. gr = 
scher 
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dieſer in das Gefängnis uͤherantwortet war, lies ſich JEſus 
ſelbſt mit dem: thut Buſſe und glaubet an das Evans 
gelium, gewaltig hören, Marc. -1y 15. Der Apoftcl und 
Evangeliften Vrlicht war cs eigentlich, die Lehre von Chriſto, 
dem Weg zum Leben, zu verfündigen, Mattb. 28, 19. f. 
und feit dem hat es, GOtt Lob, noch nie anrechtfchaffenen 
Herolden gemangelt, welche die Gnade GOttes ausgerufen. 
Die böfen Engel haben zwar auch Chriftum, als den Meſ— 
fiam, mit der Stimme befannt, Marc. 1, 14. c. 5, 7. allein 
JEſus wolte das Zeugnis des Kügengeiftes nicht haben, da: 
mit diefe thenre Wahrheit nicht möge befledder werden. 


$. 13. Lauter Gnade wird den gefallenen Menſchen in dem 
Evangelio angetragen. Darum beilt es auch ein Evange: 
lium von der Gnade GOttes, Apoſtg. 20, 24. Röm.n,s. 6 
Diefe ift durch den ewigen Sohn GOttes, JEſum Ehriflum 
morden, Job. 1, 17. Dom dejjen Fülle nehmen wir alle 
Gnade um Gnade, Job. 1, 16. In ihm hat uns GOtt gu 
fegnet mit allerlei geitlichen Segen in himmliſchen Gürern, 
Eph. 1, 3. und angenehm gemacht in diefem Geliebten, v. 6. 
Es ıft kein ander Heil, auch fein anderer Name den Men: 
ſchen gegeben, darinne N ſollen felig werden. Apfig- 4, 12. 
Ehriftus ift der einzige Grund und Mitler unjerer Seligfeit, 
ı Cor. 3,1. Alle Schätze des Heils haben wir in ihm. (a) 
Alle unſere Miſſethaten gingen auf diefen Gottmen: 
ſchen los, Efa. 3,6. Er war das Lamm GOttes, Joh. v, 
36. welches für uns zum vollkommnen Sündopfer gemacht 
worden, daß mir in ihm die vollkommue Gerechtigkeit erlang⸗ 
ten, die vor GOtt gilt, 2 Cor. 5,2. (b) Die Strafe 
der Sünden lag auf ihm. Eſa.53, s. und er hat jolche 
an unferer ftatt ausgeltanden, c. 43, 24. (c) Er hat das 
Gefeg mit vollkommnen Gehorſam in Thun und 
Leiden erfüllee, Matth. 5, ı7. und ift alfo des Geſetzes 
Ende, Wer an ihn alauber, ift gerecht, Nom. 10, 4. (d) 
Er hat uns von dem Fluch des Geſetzes erloſet, dab, 
wenn wir in ihm find, air verdammliches mehr an uns 
iſt, Kom. 8, 1. Denn durd) die Predigt vom Glauben ha: 
ben wir die Gabe des heiligen Geiftes, mit Fried und Freu: 
de in GOttes Gnade ſamt der Freudigkeit dem himmliſchen 
Vater willig zu dienen, empfangen, Gal.3,13.  (e) Erbat 
uns mit GOtt verſohnet. Er hat uns mit ihn ſelbſt ver: 
föhner durch IEſum Chriſtam, und das Umt gegeben, das die 
DVerfühnung predigt, 2 Cor. s, 18. Eolofl. 1, 20. daß mir 
alfo ohne Berbienft gerecht werden aus feiner Gnade durch 
die Erlöfung, fo durch IEſum Chriſtum gefchehen if. om. 
3,24. () Er bat uns von der Gewalt des Satans 
befreiet, indem er uns-von der Obrigkeit der Sintternis er: 
rettet, und in fein Reich der Guaden verfeget, Eol.1,n3. (g) 
Durch und in ihm werden wir zu Rindern GOttes 
sufgenommien, wenn wir nur an ſeinen Namen ülanbın, 
oh.r,ı2. Denn durch ihn find wir verordnet zur Kindſchaft 
gegen ihn ſelbſt. Eph- 1,5. Ch) Seinetwegen und von 
ihm ift der Geift GOttes in unfere Herzen gefand, 
Gal. 4,6. vergl. Joh 16,7. Und durch ihn herrſcht (1) die 


ge durch die Gerechtigkeit zum ewigen Acben. 
om. 5, ar. . 
Se. Dur Unterfcheid des Evangelii und des Geſetzes, 


tele doch un Vortrag nicht geirennet werden bürfen, zeigt 
ſich in verfchiedenen Gröden. Tas Geferz war (a) ehender, 
und bereits im Stande der Unſchuld. G) Iſt von Natur 
bekannt, ı Mof. 3, 22. und nach dem Fall nicht fo gar verlos 
fen, daß nicht noch einige Erkenutnis bei dem Menfchen 
übrig geblieben, Rom. a, 14.15. (c) Iſt eine Lehre der Wir: 
fe, Yiom- 3, 27- und verheiſet denen, welche es erfüllın, das 
ewige eben, Gal. z, i2. und zwar (d) unter der Bedingung, 
wenn es vollkommen erfüllet wird, 9 Mof. 18,5. Ezech. a8, ır. 
€) Gicht Erkenntnis der Sünden, ſchrecket und verdammt, 
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Nom.3,20. c. 4,15. () Kan die Kraft zur wirklichen Dolls 
bringung des erforderten Gehorſams nicht geben, Gal. 3, 21. 
und it (g) mit feinem Fluch den Unnerechten und Gottlofen 
dorgelegt. ı Tim.r, 9. Dass£vangelium finder (a) erfi ſtatt 
wach dem Fall, ı Mof.z,15. (b) It ein Geheimnis und von 
Natur unbekannt, Eph.1,9. (c) Eine Lehre des Glaubens, 
Rom. 3,27. und verheiſet die Seligkeit allen, die an Chriſtum 
alanben, Apfte. 19,43. (d) Verheifet das ewige Leben, ohne 
Verdienſt der Werke, aus Gnaden, Nom. 3,28- c. 4,6. (e) 
redigt Erkenatnis des Heils, Vergebung der Suͤnden, trö: 
tet, erfreuet, Wi. 51, 10. erquickt, Matth. 1,28. () Fordert 
nicht allein, daß wir aläuben follen, fondern giebt auch das 
Vermoͤgen zugleich, daß wır glauben önnen, Gal. 3,2. Nom 
10, 17.26. (g) Iſt deu zjerknirſchten Derzen gegeben. Luc. 4, 18. 


$. 15. Allen Menſchen zu qute hat die Güte des Herrn 
das Evangelium offenbaret. Das Elend ift allgemein, folg⸗ 
lid) mus die Gnade auch allgemein fein. Er will, dap allen 
Menfchen zur Seligkeit geholfen werde, und daß alle zur Erz 
Benntnis der Wahrheit fornmen, ı Tim. 2,4. Chriſti Verdienſt 
iſt allgemein. Ahle die an ihn alauben, folten felig werden, 
Sjoh.3,13.36. Des heiligen Geiftes Amt ift allgemein, Joh. 
16, 8.9.10. ©. Berufung. 

$. 16. Viele Wirkungen find es, die dem heiligen Evange‘ 
fio Eger werden; ($. 13.73 der Ordunng abır nad 
bleibt * die Entzundung des Glaubens die erſte. 
u. diefen werden wir aller übrigen Früchte diefer heilfa: 
men Lehre theilhaftin- Der Glaube Fommt aus der Pre: 
dige (aus dem gehörten Evangelio), das Predigen aber 
dur das Wort GOttes. Nom. 10, ı7. Es mus auch 
nothwendig die Kraft haben den Glauben anzuzinden. Denn 
könte es den Gchorfam des Glanbens nicht anrichten, Rom. 
16, 25.f. fo wäre es mider die Weisheit GOttes, cin todes 
Mittel zu einer fo wichtigen Cache zu verordnen. Es ift ei⸗ 
ne Rraft GOttes, ſelig zu machen alle, die daran 
glauben, Kom. ı,16, Diefe bat esvon GOit jelbfl. Der 
bar folche im das Wort, nad) feiner Macht und Gnade geler 
get, dab er, wenn es den Menſchen Fund getan wird, aud) 
den Glauben ſchenket. 


$. 17. Scheinet es nun gleich der Vernunft cine thörichte 
Predigt, wenn das Wort des Evangelii von dem Krug 
Ehrifti verfündiaet wird; ı Cor. 1,21. Wollen die widerjpen 
fiigen Juden es ohne bejondere Zeichen nicht annehmen; 
Matth. , 15. und fragen die Griechen, ob es eine nach der 
Bernunft eingerichtete Weisheit fa? ı Cor. ı, 22. laffet es 
dieſen Unglaubisen ehöricht vorkommen. d.23. Cie find, da 
fie es von ſich Hoffen, Apftg. 17, 1.4. ſelbſt ſchuld, daß es ihnen 
ein. Geruch des Todes zum Tode wird 2 Cor: 2,16. und fie ver: 
loren gehen, » Cor.4,3. Wir wollen in wahren Ölauben den 
Heiland und frin Wort annehmen, damit wir GOttes Kin 
der werden, Sob. 1, 1. und das Ende des Glaubens, die ewi⸗ 
ge Nr davon bringen, ı Petr. 1, 9. Rom. 1,16. Denn 
es 
Ein Wort der Gyede, welches die Botſchaft vom der allgemei⸗ 
nen Grade in Chriſto anträgt. Ariin. 14, 3. 
Eine Erfenntwis des Heild, darinne wir det Heiland der Melt 
tennen lernen. tue, ı, 77. 
Eine gottliche Predigt oder ein Zeugnis GOttes, dadurch GOtt 
—— anddigen Wilen bezeuget, und wir das Zeugne übers 
ommen, daß mir GOtt im Chriſte wieder aefallen. ı Cor. 2, 1. 
Ein Weg des Friedes, weil_ed die Ordnung der Buſe und des 
Glaubens lehrer, und alfo den Weg weiſet, auf melden wir 
um Frieden mit GOtt und zur wahren Gluͤckſeligkeit kemmen. 
ur, 1,79. 
Ein Geſet Les Geiſtes, meit der heilige Geiſt das Geſetz ind Herz 
‚pranet und zu allen Guren treibet. Nom. 8, 2. ——— 
Ein Geier des Glaubens, well es alle unfere Gerechtigleit zu 
nichte macht, und ferdett, daß wit Gnade in Chriſto ſuchen 
‚fetten, Rom. 3,27.  ,., : 
Eine Kraft GOttes, die ſelig macht, weiln es die Kraft —* 





Ep) Eubulus. Euphrat. 
den Mlanben zn witken, ju vermehren und ju erhalten jur Se⸗ 
liafeif, Mom. 1,16. 
Göttliche Kraft und aöttlihe Weisheit. ı Eor. 2, 24. 
Ein Gejem der Freibeit, meıl e# den Blaubisen die durch Chris 
um erwerbene Freiheit anrreifet und fchenfet. Jac, k,25- 
Ein Anıt Ded Beings, weil es lauter Geiſt, Kraft und Leben gies 
bet, 2 Ger. 3, 6. Anh. 6, 62. S o 

Ein Geruch dedXchens zum Leben, meil der, welcher nich fühl: 
108, fondern fich and dem geitlihen Tube erwegen LÄft, geiks 
ih und ewia leben wird. > Cor. 2,16. 

Werte bed ewigen Lebens, badurd mir bier zum Vorſchmac 
der Geligteit, und dert zum emigen Leben gelangen. eb. 


6,68. 

Eubulus. Einer, der quten Rath giebt. Ein Glau⸗ 
biger zu Rem, Pauli and Tmothei guter Freuud. 2 Tim · 
4 ar. 

Evi. Wein. Einer von den Koͤnigen der Midianiter, 
welche ſich wider Iſrael verbunden, aber geichlagen worden. 
4Mof. 31, 8. Joſ. 13, ar. 

Ev ilmerodach. Der des YIarren Bitterfeit zer⸗ 
erit, verftindig. Sonſt Merodach; König im Babel. 
Er zeigte ſich zuadig gegen Jochatın, a Rön.as, a7. f. Biel: 
Teiche at er durch die Gerichte GOites, welche über feinen 
Valer ergangen, Dan. 4,28. f. dazu bewogen worden. 
Eule. Ob eigentliche Eulen; oder eine Art Thiere, wel⸗ 
he den Wölfen gleich, Hauſenweis mit einander ziehen und 
en gräuliches Gefchrei machen, zu verfichen, ft ungewis. 
Gaun, daß «8 abſcheuliche Ihiere, welche gern in Einöden 
— und alſo sine Abbildung graͤclicher Verwuͤſtung find. 

fa. 13, »2. 


Eumenes. Sanftmäthig, gutwillig. Ein Vetter, 


Phileri, Königs in Pergamus, folgte diefean in der Regie⸗ 
rung, welche er zwei und zwanzig Jahre permaltete. + Macc. 
8, & 

Eunide. Guter Sieg. Die Mutter ded Timothei, 
welche das Lob einer alaubigen und gottesfürchrigen rauen 
hat, welche ihren Sobn zu allen guten auferzogen. ¶ Tun. 1,5. 

Evodia. Guter Geruch. Eine Frau, welche wegen 
ihrer Tugenden bei der phılippifchen Gemeime in grofen Ans 
ſchu Hund. Phil. 4r2- 

Eupator. Guter Vater, Ein Juname det Autiochi, 
einee Sohnes des Antischi Epiphanis, wurde König in Sy⸗ 
rien am feines Vaters fhatt und renierete zwet Jahr. » Macc. 
6,37.2 Macc 2,21. 6.10, to. 1.13, 1. 


Euphrat. Diefer Flus hat den Namen von frucht⸗ 
bar fein, und heift ı Mof-2,14. Phrat. Es ift einer von 
den vieren des Parabdieſes, entfpringet in Armenien aus dem 
Berge Riphat, hundert und neunzig Meilen von Jerufalem 
qegen Mordoften, fleuſt durch das taurifhe und caucafifche 
Grbirge, Mefopotamien, Chaldda, mitten burdy die Eradt 
Pakısfon, und fallt endlich in das perfifche Meer. Er pflegt 
nebli dem Tiger, mie der Nil in Taypten, alljährlich einmal 
fo anzumnchfen, daB er das umliegende Yand mällert und 
fruchebar macht. Juditht, 6. Cir. 24,36. ı Macc.3, 32. 


6. 2. Unter dem daher, und alfo von Morgen, kommen: _ 


den Unfal, Ofrenb. 9, 14 verfichen einige die Saracenen und 
Türken, Und inc. 16,12. ficher der Prophet Johnnnee anf 
pre erfolgte Endiqung der Kreuzzüge und ber Abendländer 
liffg von Non aus beförderten Macht ın Morgenland, mer: 
auf die Türfen und Detomanutjche Pforte Furt befommen 
und immer weiter gegen Abend gerüdet. Inzwiſchen Famen 
drei befanate Bettlerorden empor, und nahmen auch dir Ge: 
müther der Gröften in der Welt zu Fortfegung jener Feldzü⸗⸗ 
ae ein, md da cs damit nicht fortwolte, zogen ſie viele Der: 
zen mit bein aa er der Heiligkeit zu nudern Aberalauben 
au fi. Euphrat fan die grofe Hure Vabel vorficdten, Offenb. 


————— 
t 1 tt fi 
—— eh * rken und Perſer feine gerech⸗ 


Eupolemus. Guter Krieger. Ein Abaefander Au: 
di Maccabäi an die Mmer. ı Mäce.8, 17. 2 Macc.4, ır. 

Eutychus. Wohlbeglüct. Ein Xünaling, welcher 
unter der Predigt Pault drei Stockwerk herunter und ſich zu 
Tode fiel, Apſiq. 29,9. 12. Wurde —* Juͤngling tod aufge⸗ 
hoben; jo hatte ſich nothwendig Leib und Seele getrennet. 
Wenn es mund. 10. beit: Denn ferne Seele ift in ihm, 
fo war eutmeder feine Seele, die Pr getrennet, gar micht 
aus dem Körper mca, daraus Banlıs fchlog, dab fie nicht zur 
Ewiakeit beſtimmt, ſondern micder nut dem Leibe folte,ver: 
einige werden, oder es war die Vereiniqung durch die Kraft 
EDttes bereits wieder acſcheben; und Paulus faate dieſe 
Worte nach der Lebendigmad;ung, indem er, da er auf dem 
5 lag, das Leben chender, als die Umſtehende, abneh⸗ 
men fonte. 


— wig. (3) Don GOtt und feinen weſentlichen Ei⸗ 
gen ften. Er kan nicht anders ale ohne Anfang und Ent 
‚fein. Denn da er cin norhwendig Weſen, jo iſt es nicht 
möglich, daß er zu feinangefangen habe oder aufhören lonune. 
S. Ewigkeit. 
Abrabam predigte wen dem Namen des Hrn, des ewigen 
Dt. 1 Moſ. a1, 33. 
Seite Barmherzigkeit wdhret ewir. = Ehren. 5,73. 
Der HErr il freundlich und feine Guͤte wibret ewig. N. 100, 5- 
Die Ehre des Herta u ein. D. 104, It. _ 
Deine Bercchtigteit it eine emire Gerechtickeit. WW. 119, 142. 
Err. deine Guͤte ift ewig. W139, ©: . 
er if mmter ung, der bei der eminen Glut mehnet Efn. 33, 14: 
Der yiErr, der ewige ROtt, der die Ende der Erden geichaffen 
hat, mird nicht mide noch matt. Efa, 40, 23. £ i 
Der HExt wird dein emigcd Licht, und dein GOtt mirb beim 
Preis fein. Ela. 69, 19. 5 r 
Der Herr ik ein rechter GOtt, ein Icbendiger GOtt, ein ewi⸗ 
aer Konig. \er, 10, 19, 
Mebucadaezar bub feine Augen auf, und preifete und ehrete den, 
der cwiglich Iebet, und Dee Gewalt ewig if. Dau. 4 31. tar. 


7.114. 
Die Weitbeit it ein Glau des ewigen Licht⸗ Weish. 7, 26. 
reife den emigen GOtt. Teb. 13, 11. 5 
5 —— icbet, alles, wae er macht, das if vollkemmen. 
ıe, 18, 1. 
Erhöre Merr dad Gehet, auf daß alle erkennen, daß du der emige 
BOCH Sie sein k 2 
Sr habe vertchen des cwiaen EOtted. Bar. 48. 
in Feuer wird über fie fommen von dent Emiscn, viel Tage 
lama, Bar, dr 36. 
EDites mine Kreft wird erfeben an ben Werken. Mm, 1, 20, 
un MON, den ewigen Kottige » > feı Ehre und Preis in Ewia⸗ 
eit. 2 Jim. 2,17, 
$. 2, (b) Don Chrifto, welcher in Anfehn feiner goͤttli⸗ 
hen Natur niit feinem Dater aleider GOtt von Emigfcır. 
Seine menſchliche iſt in der Perfünlichkert der göttlichen zu 
der Herrlichkeit erhaben, darinne fie ewig beſicht. Ani Inde 
der Welt erreicht ferne Kirche in ber Verberrlichung die Bol: 
fommenheit. 
Der HEır mird Aöınia fein immer und ewig. = Mof. ı5, 19. 
AH, dein &cubl Bleibe inamer und ervig. MH. 45, 7. WI. 93, >. 
Sein Saame joll ewia fein. Di. 89, 37. * 
Dein Meich iſt cin ewiaee Reich. Pf, 145, 15. Dan. 3, EEP 7,237. 
* Wort des Eides fenet den Sohn ewig und vellfenimacıt. 
ıe. 70 28. 
Demfeibinen jel Ehre nun und gu emigen Zeiten (It und oem 
Tage der Emiafcit!, 2 Petr, 3, 18. 
Das Leben it erihienen, unb mir haben (e#) arfehen, und 
zeuaen und eerfünbinen euch Dad keben, dae ewig ift.ı Joh.r, =. 
8.3. ür beilt Ewigbater, Ga. 9, 6. nicht der Verjon 
nach; denn da iſt er des Vaters Sohn, fondern dem Weſen 
uach. Man ſieht bei dieſem Namen auf die Werke auſer 


Gott. Er iftein Vater, der uns geſchaffraz als ein Warer 


hat er ſich unier angenommen und und rlökt. Er iſt vom 
Enigfeit und Die Urjacdhe anlerer cwigen Srligfeit. Ebr, g% 
Er 


Ewig. 
$. 4. (c) Don andern Dingen, (1) welche zwar einen 
Anfang aber kein Ende haben, Weish. 14, 13 als das ewige 
Leben, Weich. 10, 14. 1 Vetr. 5, 10. * und die twige Ver: 
dammnis ** Marc. 9,43. Ebr.6,2. 
Der Menfch fäpret bin, mo er ewig bleibet. Pred. ı2, 5. 
Ich will fie mit ihrem trinken in die Hise_feren, und mill fie 
trunfen machen, da® = = fie einen ewigen Schlaf ſchlafen (ſter⸗ 
ben, nicht wieder auf dieſe Selt fommen). Jer. 51,39. 
* Diele, fo unter der Erden jchlafen liegen, werden aufwachen, 
etliche zum ersigen Leben, etliche jur ewigen Berdammnis. Dan. 


13, 2. 

Die Berwandten der Weitbeit haben ewiges Wefen (Unſterb⸗ 
tichkeit zu gewarten). Weib 8, ı7. 

Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammeon, » = auf 
das fie euch aufnehmen (nah GHDttes Verbeifung) in die 
ewige Hütten. Luc. 16, 9. . , u 

Unfere Zrübfal ſchaffet { dienftweife) eine ewige Herrlichkeit. 
2 Cor. 4, 17. j 

Was unfichtbar ift, das ift ewig. d. 18. F 

Ein — nicht mit Haͤnden gemacht, das ewig iſt im Him⸗ 
mel. 2 Ger. 5,1. R 

Darum dulde ich alles um der Kusermählten willen , auf daß fie 
ie er erlangen in Chriſto JEſu, mit ewiger Herrliche 

eit. 2 Tim. 2,10, j 

Und alſo wird ench reichlich dargereichet werden der Eingang zum. 
ewigen Reich unfers Herrn JEſu Ehriki. > Petr. 1, ır. 

Da er ift vollendet, it er worden allen, die ihm geborfam find, 
eine Urjache zur emigen Eeligeit. Ebr. 5, ce. 9, 15. 

* Die Spreu wird er verbrennen mit ewigen Feuer. Matth. 3, 12. 
Que. 3, 17. &, auch Matth. 18, 8. 

Gehet din, ihr Verfluchten, in Das emige Feuer. Matth. 25, 41. 

Und fie werden in die emige Vein gehen s aber die Gerechten in 
das ewige Feben. Matrh. 25 , 46. . , | 

Wer den heiligen Geiſt läftert, iſt ſchuldig ded ewigen Gerichts. 


Marc. 3, 29. . z ö 
Die ofen Engel find gebunden wit ewigen Banden ber Finfter- 
nid. Judi 6.7. 


$. 5. (2) Bon Dingen, welche in dem ewigen Rathſchlus 
SHDttes feſt gefeger, in Diefer Zeit unverrüct bleiben, und 
Die Früchte in dem ewigen Leben zeigen, Vom Bunde G. 
Bund $. 30. j j . 

Und ſage alfo, daf eine ewige Gnade wird aufgehen. Pf. 89, 3. 

Deine Zeugniffe md mein ewiges Erbe, Di. 119, 111. 

Die rg deiner Zeugnifle ift ersig. Pf. 119, 124, 

Umd fiebe, ob ich anf böfen Wege bin, und leite mich auf ewi⸗ 
gem Wege. 1.13 24. AL 

DE, Gerechtigkeit Rutz wird ewige Etille und Sicherheit fein. 

a. 32, 17. 

Die Erlöferen des HErrn werben wieder kommen, und gen Zion 
fonmmen mit Jauchzen, ewige Freude wird über ihrem Haupte 
ein. Eſa. 35, 10, c. 51, It. €, 61,7. . . B 

J Tue! wird erlöfet Durch den HEtrn, durch eine ewige Erlöfung. 

a. 45, 17. . , 

ber mit ewiger Gnade will ich mich dein erbarmen. Eſa. 54, 8. 

Giebenzig Wochen find beſtimmt uber dein Volk, fo = = wird die 
ewige — — gebracht. Den. ,2. 7 

Auch ſchuͤttet meine Lehre Weiſſagung aus, die ewig bleiben 
mus, Eir. 24, 46. , , 

Ehriftus hat und gegeben einen emigen Troft. 2 Thefl. 2,16. hat 
eine ewiae Eriofung erfunden. Ebr.9,12. &, Erlöjung. Sein 
Blut ift dad Blut des ewigen Teſtaments. Ebr. 13, 20, 

Ewig Evangelium. Offenb. 14, 6, S. Evangeliums. +. 

$. 6. (53) Bon Dingen, die rinen gewiſſen, doch verborge: 

nen Lauf haben; eine lange Zeit, die doc ihr beitimmitcs 
Ende hat. Sonderlich die lebitiſche Haushaltung, welche bis 
auf die Zukunft Chriſti ing Fleiſch dauren ſolte. Da Fam 
der Körper, welchem der Schatten weichen muſte. 

Das Diterfet heit eine ewige * 2 Moſ. 12, 14. 

Die Dpfer, c. 27, 21. €, 29, 28. 3 Mof. 6, 18. 

Feuer, dad ewig (bis diefer Gotfesdienft aufhöre) brennen ſoll. 


Moſ. 6, 13. 
Bat zu den prieferlichen Verrichtungen und Kleidern geboͤrete, 
2 Mof. 28, 43. €. 29, 9. 6.30, 1. €. 40, 15. 
inehas Priefterthun, 4 Mof. 25, 13. 
er grofe Verſoͤhnungstag. 3 Moſ. 16, 31. 
$. 7. (4) Grdt. Kür und für. Wenn ein Knecht am fie: 
benden Jahr, ale dem Erlasjahr bei den Juden nicht aus= 
gehen wolte, fo muſte er ewig für und für des Herrn Knecht 
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fein. 2 Mof.21,6. Diefes leget man meiftens aus bie auf 
«das Fünftige Erlasjahr; allein das wäre wohl eine fehr fürs 
je Ewigkrit; daher halte davor, es ift die Lebenszeit des Herrn 
zu verfteben, daß er memlich folte Knecht fein, fo lange der 
Herr Iebete; nach deffen Tode Fonten ihn die Erben nicht 
mehr halten. Es heift daber das Wort ewig (5) im gemeis 
uen Leben fo vicl als beftändig, was lange währet, und das 


“von man das Ende nicht eigentlich beſtimmen Fan, oder nie 


aufhören folte. Weish. 4, . 
Emig Gedächtnis einer Sache, Hiob 19, 24. 
Den Philiſtern bängete GOit eine ewige Schande an. Pſ. 78, 66. 
Die Thürne und Feſtungen follen zu ewigen Holen werden. Efa. 


2, 14, 

Her, zuͤrne nicht fo fehr, und denfe nicht ewig der Sünden, 
Eſa 64, 9. vergl. Di. 79, 8. j f 

Das jädiiche Land fell müfte werden, ihnen zur ewigen Schande. 


Jet. 18, 16. €.23,40, 0.25, 9. j j 
Dak du mich doch uicht getödet haſt in Mutterleibe « + und ihr 


Em emig ſchwanger geblieben wäre (mich nie gebohren bätte), 
et. 20, ı7, 
Die Städte Bazta follen eine ewige Wuͤſte werben, Jer. 49, 1}. 
ager, €. 49, 33: Babel, €. 51,26. Tyrus, Ejech. 26, 20, 
Edom, €. 35, 9. Moab, Zepb. 2,9. : f 
Die Edomiter tragen eine ewige (unverföhnliche) Feindſchaft wis 
der Iſtael. Ezech 35,5. Umos ı, ıı. 
Yeah, die ewigen Hohen find nun unfer Erbe worden. Eich. 
2 


30, 2, 

Ewiges Heben. Das ewige Leben ift die vollkomme⸗ 
ne, unausfprechliche und unaufhoͤrliche Glücjchafeit, deren 
Diejenigen, welche bis and Ende im wahren Glanben au 
Ehrifto verbarren, nach diefem Leben thrilbaftig werden. 

$. 2. Fraget die Vernunft: „ob ein ewiges Leben ſei? 
fo gebe ich ihr diefe Gedanken zur Ucberlegung: Hat die 
Seele einen wirklichen, natürlichen, von GDtt eingegebenen 
und dem Menfchen allein eigenen Trieb zu einer ewigen 
Gluͤckſeligkeit; fo kan diefer Trieb nicht umfonft eingepflan: 
jet, fondern es mus eine ewige Glückfeligkeit fein. Daß 
aber die Seele einen dergleichen Trieb habe, das Fan einen 
jeden feine eigene Empfindung überzeugen. Ich mag nicht 
fagen, daß Woltäftige, Ehr:und Geldgeitige in ihren Der 

ierden umerfätrlich find, fondern ih mill von einem Men: 
64 der feine Handlungen vernünftig und chriſtlich einrich: 
tet, reden. Beruhiget fih wohl diefer bei dein, was er in 
GOtt und in der Tugend auf Diefer Welt finder? Mein. Er 
trachtet immer nach einer höhern Vollkommenheit, und folgs 
lic) ſucht ſein Geiſt immer etwas mehrers, als in diefer Welt 
if. Daß diefer Trieb natuͤrlich, und allen Menfhen ange 
bohyen, das ſchlieſet man aus dem allgemeinen Weinen der 
Kinder. Weinen fie über etwas, das bereits vorüber, fo zei⸗ 
et diefes eine ſchmerzliche Empfindung der Seele an, und 
olglich eine Berrübnis, daß fie nicht lauter Annchmlichkei- 
ten genicſen können, und darans fan-man den Schlus mas 
hen, daß der Trieb zur Glücfeligfeit mit allen Menfchen ge: 
bohren werde. Daß er von GOtt —— ſei, iſt dar⸗ 
aus klar, weiln alle allgemeine natuͤrliche Triebe, welche nicht 
init der Liebe GOttes, des Naͤchſten und unſer ſelbſt ſtreiten, 
von GOtt herkommen. Zu feiner andern Abſicht, als zu 
diefer dreifachen, ift das menſchliche Geflecht geſchaffen. 
Er ift auch den Menfchen allein einen, weiln die Thiere wer 
der Freudigkeit noch Beträbnis, als Wirkungen eines folchen 
Tricbes bemeifen. Da nun der allmeife Gtt diefen Trieb 
den Menfchen nicht umfonft angefchaften; eine vollfommtne 
Gluͤckſeligkeit in dieſem Leben nicht zu erhalten, fo mus nad) 
diefem Leben ein anders zu gewarten fein, wo die Menfchen 
eine vollkommue Gluͤckſeligkeit erlangen, und diefes nennen 
wir Ehriften die ewige Scligfeit. Ueberdem beweifet ja die 
Vernunft die Unfterblichkeit der Seelen mit tuͤchtigen Grün: 
$. 3. Aus der Schrift iſt uns gewis befannt, daß nach die: 
fer Zeit ein ewiges Leben zu hoffen fei. Die Ausfprüche der 

Öngg von 
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von dem heiligen Geiſt gerührten Zungen verfiegeln uns die: 
fe Wahrheit mit den deutlichfien Worten. Schon im Para 
Diet, da die erfien Menſchen, welche unſterblich erſchaffen, 
von dem verbotenen Baum des Erkenntniffes gutes und bo» 
fes afen, und alfo das göttliche Geſetz übertraten, heiſt es un: 
‚ter den zeitlichen Strafen, welche GOtt den Gündern ans 
drobet: du bift Erde und foljt wieder zur Erde wer: 
den, und zwar aud deiner eignen Schuld. ı Mof.3, 19. Das 
bei die Folge allerdings ftatt hat, daß, wenn das Eſſen un: 
terblicben wäre, die erften Eltern ewig würden gelebet haben. 
Yacob wartete auf des Herrn Heil, nemlich die Erlöfung des 
Mepid, nnd die dadurch erworbene Herrlichkeit, ı of. 49, 
ss. Gott felbft neunet fi einen GOtt Abrahams, Iſages 
und Jacobs, anzuzeigen, däß, ob fie ſchon geſtorben, doch bei 
ihm lebeten, 2 Mof. 3, 6. und verfpricht denen, die feine Ga: 
gungen halten, das Leben, 3Mof. 18,6. melchen Ort Paulus 
von dem ewigen erfläret, Rom. ıo,s. Gal.3,ır. Htob fagt: 
ich werde in dieſem meinem Fleifhe GOtt ſehen, Hiob 19, 26. 
Gott fehen aber heifet nichts anders, als ewig gluͤckſelig 
fein. * Chriſtus verweiſt die Juden auf die Schriften al⸗ 
ten Teſtaments, daß fie darinne forfchen folten, weil fie 
glaubten, fie hätten dad ewige Leben darinne, Job. 5,39. hat 
alſo vorausgefezt, daß dieſe Lehre bei den Juden befannt ge: 
nung. In dem neuen Bunde beift es unter andern: Die 
an den Sohn aläuben, follen nicht verlören werden, 
fondern das ewige, Leben haben, Yoh.3, 15. und an jenem 
arofen Tage mird der Richter aller Welt zu denen, die in 
feiner Gerechtigkeit eingefleidet, fagen: Rommet ber, ihr 
Gefegneten meines Vaters, ererbet dag Reich, das 
euch bereitet ift von Anbeginn der Welt. Matth. 25,23. 
$. 4. In der Schrift finden wir verſchiedene Namen, ba: 
mit Diefe ewige Gluͤckſeligkeit bezeichnet mird, welche theile 
(4) von dem Drt ; theils (b) von dem Zuftand der ewig Be: 
slüdten hergenommen find. Sie heift unter andern: 
a) Der Himmel, Mattb. $,1ı2. Derdritte Himmel, 2Ger.ız, a. 
Der neue Himmel, 2 Vetr. 3, 13. Das Paradied, Luc. 23; 43. 
Die Hand FDrtes, Meith. 2,1. Ührahame Schost, Luc. 16,23. 
SoOttes Hans, ob. 14, 2. GOttes Scheune, Matth. 3, ı2. 
este empel, Dffenb. 3, 12. Das bimmlifche dersfalen, 
22 


t. 12 . 
Die Stadt SOttes, Ebr. 11, 10, Die snkünftige Staͤtte, Ebr. 


13,14. 

13 Vaterland, Ebt. 11, 14. Dat Land der Lebendigen, Pſ. 116, 9. 
* Eich. 18, 9. Matth. 7, 14. Das ewige Leben, 
“ich. 3, 16. 
immelteich, Matth. 5,20, Reich GOttes, Matrk. 6, 23. 
a3 Meich des Waters, Matth. 13, 43. Chriſti, Luc. 23, 45. 

OOttes und Chrifi, 2 Petr, 1,11. Du Himmlifhe, 2 Tim.4, 18. 

Das bereitet int vom Anbeginn der Welt, Mattb. 25, 24. 

AndErbe, Apito.20, 32. Der Reichthum feines herrlichen Er: 
bes, Eph. I, 29, u 

Erbe om Mech Chriſti und GOttes, Erb. 5, 5. 

Die Berseltung des Erbet, Col. 3, 24. 

Dad verheiſene emige Erbe, Ebr. 9, 15. . 

Das undergangliche, unbefleckte und unverwelfliche Erbe, x Petr. 


1,4 
Freude, Joh. 16,22. 

“rende die Zuͤle und lieblich Weſen, Wi. 16, 11. 

Friede und Freude in heilinen Beift, Rom. 14, 17. 

Ruhe, 2 Tbefl. 1, 7. Ebr. 4, 9. 

Die Zeit der Erquickung vor dem Anscficht des HEttn, Apofig. 


3,20. 
ein Sabbath nach dem andern, Efa. 66, 23. 
Seligleit, Apufa, 4, 12. 1 Theff. 5, 9. 

Die unverwelfliche Ktene, ı Petr. 5,4. Die Krone bes Lebens, 
Jac. 2, 22, Die Krene der Berechtigfeit, = Tım. 4, 8. | 
en die GOtt geben fell, Rem. 5,2. ewige Derrlichfeit, 

ı weit. g, 10. * 
Die Kindfchaft nemlich derfelben völlige Offenbarung, Röm. 8, 
23. ꝛc. 


$. 8. Es iſt dieſe emige Gluͤckſeligkeit ein Gnadengeſcheuk 
des grundguͤtigen GOttes, welcher es in Chriſto JEſu gier 
bet, Roͤm. 6, 23. der ung dicſes herrliche Erbe mit ſeinem 


Ewiges Leben. 

thuenden und leidenden Gehorſam verordnet, Eph⸗2,8. Die 
unermesliche Gnade ift alfo die Haupturſache unferer Se: 
ligkeit, und das theure Verdieuſt Chriſti die verdienftliche. 
Durch welchen mir gerechtfertigt merden, durch den werden 
wir auch ſelig. Die Mittel auf Seiten des barmberziaen 
GOttes find das Wort und die heiligen Sacramcente, und 
auf Seiten der Menfchen allein der Glaube, dadurch mir 
uns das theure Verbienft feines Sohnes zueignen. Wer an 
den Sohn gläubet, der bat das ewige Leben, Job. 7, 
15.f. Niemand Fan es dur ein heilig Leben verdienen, fon: 
dern ed wird denen gegeben, die in mahren Glauben in Chr: 
flo JEſu, dem eininen Weg zum Leben, erfunden werden 
Diefe ausermählte Kinder find die Geſcaͤneten des Waters, 
denen das Deich bereitet iſt, Marth- as, 34. und welche ber: 
vorgehen werden zur Auferfichung des ewigen lebens, damit 
fie daffelbe erben. Joh. 5, 29. ie werden pwar nicht ale 
entſchlafen, doch aber alle verwandelt werben, ı Eor. 15, sı. 
Die Verftorbenen werden in Ehriftv auferfichen zuerf, 
ı Thefl. 4, 16. darnach wir, die wir leben und überbleiben, 
werden hingerüdet werben dem HErrn in der Luft entgegen, 
und werden aljo bei dem HErrn fein alleeit. v. 17. 

$. 6. Ob aber gleich die heilige Schrift gewis genung be: 
senget, daß ein ewig Leben fei, ($. 3.) fo wiſſen wir doch nicht, 
two der Drt if, und tworinne eigentlich dieſe unansiprechliche 
Gluͤckſeligkeit beſtehe. Der Vernunft iſt ed eine verborgene 
Meisheit GOttes, mas er verordnet hat vor der Welt zu un: 
ferer Herrlichkeit, 1» Cor. 2, 7. und da es fein Auge geſehen, 
und Fein Ohr gehoͤret, auch noch nicht erjchienen, mag mir 
fein werden, ı ob. 3, 2. f. jo Fönnen wir uns, da Feine Em 
pfindung davon vorheraegangen, Feine eigentliche Vorſtellung 
davon machen. Johannes Dffenb. 22, 1. f flellet die fieti: 
währende Freude vor GOtt in bimmlifchen Vergmügen nn: 
ter dem in der Schrift gewoͤhnlichen Bilde ber geiftlichen 
Wolluſt und Freude vor, welches aber alles auf eine himmli⸗ 
ſche Art zu verftehen. 

$. 7. So viel hat und der alliweife und gütige GOtt durch 
fein Wort mollen willen laffen. . (a) Verden wir in der 
ewigen Gluͤckſeligkeit GOtt feben. Selig lud, bie remis 
Herzens ind; denn fie werden GOtt ſchauen, Marth, 5, 8. 
und zwar wie er ift, ı Job. 3, 2. und von Angeſicht, » Cor. ıy, 
12. Wird dann die Decke der Sterblichkeit und Unvollkom⸗ 
menheit weg fein, fo werden uns alle Geheimniffe offen fie: 

n, auch unjere leibliche Augen fo erhoͤhet werden, daß fie 

Ott fehen, wie er iſt; viel deurlicher ale Mojeg, + Moj.ı, 
8. welcher die Erfenmis der Seligen nicht haben Fonte, fo 
lange er in einem fterblichen Leibe war, ob. 1, 18. ı Tim-6, 
6. Darum fagt Hiob recht nachdrüdlih mit einer Glan: 
bensfrendigkeit: Denfelben werde ich mir fehen, und meine 
Augen werben ihn fehanen und Fein Fremder. Hiob 19, 27. 
(6) Werden wir im Zimmelvor dem Angeſicht GOt⸗ 
<es in der gröften Ehre, Glanz und Rlarbeit erfcheis 
nen. Es wird gefäet in Unehre, und wird auferfteben in 
Herrlichkeit, ı Eor. 15, 43.41. Die Lehrer werden leuchten 
wie des Himmels Glanz, nad die da viele zur Gerechrig 
Peit weifen, wie die Sterne immer und ewiglid. Dan. 1, 


2. , 
. 8. Diefe himmlifchen Vorzüge werden fich über ben aan: 
—— nach Auferſtehung der Leiber erſtrecken. Die 
Seele wird in Anfehn des Verſtandes (a) eine vollloimmne 
Erkenntnis haben, ı Cor. 3, 12. die unvollfommne wird auf: 
hören, alter klar und gegenwärtig fein, v 8. und erfennen 
wie er ift, » Joh z 2. (b) Die Seligen, mit denen fie in der 
Gemeinjchaft lebet, alle kennen, welches einen nicht geringen 
Theil des Veranügens ausmahen wird. Denn hat Petrus 
ofen und Eliam gekannt, dg beide mit Ehrifte, zum or: 
bilde des ewigen Lebens cin lieblich Geſpraͤch auf einem or 
en 
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ben Berge hielten, die er doch zuvor nicht gefehen, fo werden 
die Auserwähblten in ihrer Verklaͤrung mit den andern voll: 
fommmen Gerechten in einer ſolchen Gemeinfchaft leben, daß 
pe einander alle kennen. Matıh. 17,4. In Anſehn des Wil: 
ens wird Ne Liebe den vollfommnen Grad erreichen. Denn 
da diefe ninimer aufböret, ı Cor. 13,8. wir dort aber vollfom: 
* werden, ſo wird dieſe in dem reineſten Glanze bei uns 
ein. 
$. 9. Die Leiber der Kinder GOttes, welche zu Dem An: 
ſchauen GOttes gelangen, werden auf das herrlichſte geklei⸗ 
det. Denn fie werden (e) unverweslich feur. 
wesliche ziehe das Unverwesliche an, und wird mit der Un: 
fterblichkeit nebft allen Eigenjchaften eines veflärten Leibes 
gejieret, ı Cor. ı5, 53. (b) geiftig, ı Cor. 15,44. Cie 
werben zwar nicht dem Wefen nad in einen Geiſt verwan⸗ 
delt, dach den Eigenfchaften nach geifflich fein, damit fie der 
erhöhrten Geele zu einen defto bequemern Werkzeuge die: 
nen fönnen. Go verflärt, daß fie dem verklärten Yeibe Chri⸗ 
fti ähnlich werden, Phil. 3, 21. [9 Rlar. Die Gerechten 
werden leuchten wie die Sonne, Matth. 13, 43. ı Cor. 15741. 
Jedoch ſoll auch Hier noch cin merklicher Unterfcheid zu be: 
merken fein, indem doch der Glanz der Sonnen natürlich; 
der Seligen aber übernarürlich fein wird. Ob die Leiber 
durchfichtig fein werden, davon habe in der Schrift nichts 
efunden (d) Beinen Schwacheiten unterworfen. 
enn Fleiſch und Blur, wie es jetzo beſchaffen, da cs fo 
vielen Schwachheiten und der Verwefung unterworfen, und 
daher mit Effen und Trinken unterhalten werden mus, da: 
mit der Abgang der Kräfte erfeget werde, können das Reich 
Gottes nicht ererben, ı Cor. ıs, 50. Wir werben anfer: 
gen in Kraft, v. 53. Miemand wird hungern eder duͤr⸗ 
en, Offenb. 7, 16. Der Tod wird micht mehr fein, nod) 
Seid, noh Geſchrei, noh Schmerzen, c 21, 4. (e) Sub: 
til und aefchickt, andere Körper zu durchdringen. Denn 
werden die Leiber geiftig. ı Cor. 15, 44. und dem Leibe Chris 
fii, welcher aus dem Grabe hervorgedrungen,, und da die 
Thüren verfehloffen mitten unter feine Jünger trat, Xob.20, 
26. ähnliche Phil. 3, 21. fo muͤſſen fie auch mit dieſer Eigen: 
fchaft beguadrget werden. CF) Hurtig, daß fie fih nad 
Delichen in der gröften Geſchwindigkeit bewegen können. 
Werden die Leiber geiftig und fliehen anf in Kraft, ı Cor. 14, 
43. fo muͤſſen fie auch hurtig werden. Wäre dieſes nicht, fo 
würde das gereinigte Verlangen der Scligen , und die dar: 
ans entſtehẽende Glücjeligkeit, einen merklichen Abgang leis 
den. In Ehrifti Barers Haufe find viel Wohnungen, Job. 
14, 2, und fie würden Faum in vielen Jahren fertig werden, 
alle Seligen zu beſchauen, wenn ihnen diefe Eigenfehaft ent: 
ienge. Hier werden die Engel fih vermuthlich geſchaͤftig 
Beieigen, und nach ihrer langen Erfahrung, die Geligen 
zu denen führen, welche fie zu eben, ein Verlangen haben. 
(2) Unſichtbar und unbetsftlich. Alles geiſtige ift einem 
unverflätten Ange unfichibar ; und nicht verflärten Ölicdern 
unbetafttih. Chriſtus, deſſen verflärtem Leibe unfere Lei: 
ber ähnlich merden follen, hat fich zwar nach feiner Aufer: 
ſtehung fichtbarlich gezriget, Apoſtq. 10, 41. befenders da er 
feinen Nüngern Brod vorgeleget, Luc. 24, 31. allein er ward 
auch nach dem Grdt. unſcheinend, entweder, daß er plöz: 
lich verfchwand, oder daß er fich der Eigenſchaften feines ver: 
Härten Leibes gebrauchte, welcher gegumeärtig fein Fan, wenn 
er auch gleich nicht gefchen wird. Und Thomas hat auch den 
HErrn angeariffen, Joh. 20, ı7. Alle dieſe Handlungen 
aber hat der Gottmenfch vorgenommen, die Wahrheit feiner 
Auferſtehung zu beweifen, ſich nad Thomaͤ Schwachheit 
zu bequemen, und md alſo nach der Haushaltung GOrtes 
zu. verfichen. 
$. 10. Diefe unbegreifliche Gluͤckſeligkeit, deren der ganze 


Das Ver: \ 


Ewiges Heben, 603 
Menfch nach der Auferfichung theilhaftia werden foll, wird 
() vollfomnren fein. Das Stuͤckwerk hoͤret auf, 1 Cor. n, 
10. Go viel ein Aırserwählter nad) der Verklärung immer 
fähig, und zu He ewigen Freude und Glückjeligfeit nöthig 
haben wird, fo viel Erkenntnis und Liebe wird er der See— 
fen nad), uffd fo viel herrliche Eigenfhaften dem, Leibe nach 
befigen. Hunger, Durft, Dffenb. 7,16, Tod, Leid, Schmerz, 
c. 21, 4. wird weg, und fein Mangel an irgend einem Gut 
fein. Zwölferlei Früchte vom Baum des Lebens wird er 
eifen, mit dem Lamme das Abendmahl halten, und die ewige 
Hochzeit feiern. Alle Gläubige, die bis ans Ende treu er: 
finden werden, fonmen zu dem Genus der vollfommmen 
Seligkeit, und nad) ihrem feligften Zuftande werden fie alle 
leuchten wie die Sonne, Matth. 13,43. Der mefentlichen 
Glücffeligfeit werden alle theilbaftigz; ob fchon, in Verglei⸗ 
hung der unterfchiedenen Grade, und der zufälligen Stuͤcke, 
einige, wie die Sonne, andere wie der Mond, und noch an: 
dere wie die Sterne leuchten werden, ı Cor. 15,41. (2) Un: 
ausfpredylichy fein, Paulus hörete in feiner Entzüdung 
unausiprechliche Worte, die wegen ihrer Tiefe, Hoheit und 
Unbegreiflichkeit Fein Menfch fagen darf, = Cor. 12,4. und die 
Seligen werden fich freuen mit unausfprechlicher herrficher 
Freude, ı Detri1,8. () Ban nicht verlobren werden. 
Sie ift ewig. Das Erbe ift unvergänglich, ohne Furcht und 
Sorge, es cin Ende nehmen werde. Es iſt unbefleckt, 
mit keiner Traurigkeit, oder Unluft verknuͤpft: undermelflich ; 
es bleibt immer rein und frifch. ı Berr. »,4. Gind die Ge: 
ligen underweslich, geiſtlich, unfterblich, fo werden fie auch 
ewig leuchten, und ihre Freude wird niemand von ihnen neh: 
men. Joh. 16, 22. " 
$. ır. Daß die unnennbare Freude der Seligen auch An: 
ſerlich ausbrechen wird, daran zweifle ich nicht. Sie mer: 
den mit den Engeln ein heilig, beilig, heilig ıt der. HErr 
Zebaoth anſtimmen, Efa. 6,2.3. Ein Amen, Fob, und Ehre 
unferm GOtt von Emigfeit zu Emigfeit, Offenb. 7, 17. und 
mit den Aelteften niederfallen-und fagen: HErr, der du bilt 
würdig zu nehmen Preis, Ehre und Kraft, Dffenb. 4, 10. ır, 
Was je nebft den Engeln vor eine Sprache reden werden, 
davon finde ich nichts gewiſſes. Paulus fagt zwar, daf die 
Eprachen aufhören würden, ı Cor. 13, 8. allein er redet von 
der Gabe viele Sprachen zu reden, um allerlet Völker zum 
Evangelio zu bringen. Diefe ift freilich im Himmel nicht 
mehr nöthig. Eine Sprache aber werden alle Scligen reden, 
weiln es eine Stadt GOttes, und ein Boll, das in einer 
Geſellſchaft lebet, und wenn ich muthmaſen darf, fo wird fol: 
che die chräifche fein, weiln die andern als Strafen der Thor: 
beit, welche fich die Ihurnbauer in den Kopf geſetzet, t Mof. 
11, 6. GOtt feinen ‚Willen zuerſt in dieſer Sprache Fund ar: 
macht, und Chrifiusivon Himmel Sauln ebräifch zugerufen. 
Apſtg. 26,14. Go wenig die Seele ohne verflärten Leib fein 
wird, fo wenig wird auch das mündliche Lob und eine Spra- 
che in jenem Leben aufhören. Ohne Grund aber würde man 
aus Offenb. 3,5. c. 4, 4. c. 7, 13. c. 19,8. ſchlieſen, wenn man 
den ewig Gluͤckſeligen eigentliche Kleider beilegen wolte. 
en die Urfachen fallen alle weg, warum wir bekleidet 
gehen. * 
$. 12. Der Endzweck auf Seiten GOttes if deſſen Eh⸗ 
re Die Seligkeit it fein Gnadengefhenf, Rom. 5, 2 ı 
Petr. 5, 10. Er hat uns aug Gnaden verordnet zur Kind: 
-fehaft zum Lobe feiner herrlichen Gnade, Eph. 1, 6. und die 
der völligen Kindfehaft theilhaftig, rühmen ihn in alle Ewig⸗ 
keit, Offenb. 5, 7, 14, 15... Gonderlich werden die Seligen 
GOttes Treue preifen, ı Theff. 5, 14. daß er feine Gnaden⸗ 
verheifungen erfüllet. Seine Allmacht, aus welcher er die 
Seinen durch den Glauben zur Herrlichkeit bewahret hat, 
Petr. 1,5. Seine Weisheit, daß er ein Mittel erfunden, 
Ögagaı dadurch 
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Exwctbeit. Ewitlich. 
dadurch die — Menfiben wc mit Bo dereint: * * a a Pr des m richt weir 
ger werden Können. eine Gerechtigkeit, 2 Thefl. 1, 5. 6. 2 — * 
?. Auf Seiten der Yiienfhen ılt c5 dir emise Ghidfer Der Der wire Kor fir fein auf dem Berge Zion ien 


nun ar bit in Emiab-it. Mich. 4,7. 
Bdır, bein Erurl währt vor Eminteit iu Ennaleit. Ebr. 1, r. 
Du bih ei Sri der ım Emigkeit, mad) der Ordnung IN lediſe⸗ 
det. Ebr. €.7,3. ? 
Mit einem er bat er ın Fmigfeit voler det (vollkommen 
—— 0, baf es nun immmerdar gilt ), die gebeiliger wer; 
. r. 10, 14. 

Deias 5* sehen und heute, und derfcibe auch im Emigkit 
euer jer). a? Li 3 N : 
| Ich, ich bin lebendig won Emiykeit u Caſt⸗ 

! 1,18, 
Er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offenb. 11,15, 
$. 3. (d) Ein Zuftand, welcher meder Anfang noch Exde 
hat. Cı) GOit und feine Einenfehaften find fo ewia, daf r# 


ligleit $ 10. Wer num dort mit leuchten will, wiedie Com: 
ne, mus fi hier von der Sonne der Gerechtigkeit, Mat. 4, 
3. erleuchten laffen, und Werke des Pichts than, Phil. 2, 15. 
Fer mit herrichen will, and mit dulden. Wer dort Chriſto 
ähnlich werden will, mus ihm bier machiolsen. wi 
Freude verſüſſet alles Ungemach der Welt. Kurze Untnft, 
ewige Luſt. Glaube nur bis ans Ende, fo mirft du ewig 
gluͤckſelig. 
Ewigkbeit. Kan man überhaupt den Zuftand eines 
ar —— * * dem ——8 ur 
n der veränderlichen Zeit. Der Zuftand ein in en ein Enke has 
es, melhes Anfang und Ende bat, deifen Dauer aber uns a u —* 8 


nat. 
Der DErr bebüte deinen Auctang und Fimgang von nun am a are — — worden, und Die Erbe und die Welt ger 


bis in Emigteit (immerdar von Unfang des Lebens bis and morden, bi du, Ott, von Ewigkit u Emiafait. 
2 


Ende). Bf ızı,7. — 
Und wird für umd für woͤſte ſein, daß niemand dadurch gehen ae du Dr * GoOtt, mein Heiliger, der du von Emip 
uk. 1,12, 


wird in Ewigkeit. Eja. 34, 19, keit ; 
$- 3. Aufer der veränderlichen Zeit, ein unverändert Er bemeifet ine aroie Meishelt herrlich, umd er iR ven Enig 
eher und unausbörlicher Zuftand. Diefer Zuftand hat ent feit bie iu Emigkeit. Bir. 
weder (3) eiiten Nufana, aber Fein Ende. Co find cwig 
(1) bie Engel, (>) der Zuftaud nach dem Tode, da die Qeer 
le, und mach der Auferftehung aud) der Leib des Menſchen, 
entweder (1) ewig in jenem Freudenleben GDtt, als ein Uns 
terthaner feines unendlichen Ehrenrcihs, lobet, und cwig 
alücfelig; oder (b) unter den verloruen ewig unglüdfelig 
if. 65) Ehrifhi menfchliche Natur, tweldhe in der Verfönlichs 
feit der gotilichen cin ewig gültia Opfer an fich ſelbſt ges 
bracht, und nah vollendetem Erlöfungsmert erhaben ewig 
herrſcht. 
Du bafı dir dein Volt Iſrael zubereitet Dir sum Volk im Enwigs 
feit (jo lange e4 leiblich in deinen Wegen bleibt; als seitlich 


‚al 
Und baden gedienet, dem —— mehr, denn dem Echörfer, 
der da gelober id in Emigkeit. Nom. ı, =5. 
Hab bie Shine achen Srce und Eben. uns Zack, dam, Da 
ve shiere geben um rt, un a 4 
auf ten Eruple fad, der da lebet mom Emigfeit zu Emigkeit. 


enb.4, 9. 

un homit dei dem lebendigen von Emigkeit zu Emigfeit. Ofenb 

ı io 

(2) 9b bir eingefeit von Emigfeit, vom Snfang vor der En 

00 Gerelhem (dir ber fomnscn, der ie Aral Herr ki: 
meldh‘# Uudgung ven Unfang und won Emigkeit ber gemiien 
if. Mich. 5, 2. — 54 

$. 4. Wenn von Ewigkeit zu Ewigkeit ſteht, fo wird 





Antinerdar) 2 @am.7, 24, 
Err, mem BHDtt, ich miil dir danken fr Ewigkeit. Pf. 30, 13. 
er DErr bleiber ein König in Fminfeit. Dr. 29, 13. 

Grloder jei der HErr, der @Ott Yfrnel, von nam an bie in Eivigs 
Feit. Di. 41,24. Pi.zır,a. Mus, 19, IH. 106, 48. 2 Eron. 
17,36. eh. 9. 5. Dan. 2,20. 3 Cor, tr, 31, 

Die Gnade ded Deren mähret von Emiekeit ju Ewigkeit über 
die, ihn fürchren. Pi. 102, 17, P 

Dem feine Guade und Wahrheit waltet über ums in Emigteit, 

„Il?,2, 
Der Herr ih am fein Volk ber, von nun an bis in Emigkeit. 
„225, 2. 

Siraei heffe auf ben Herr won um ar bie in Emigteit. Pf. 
ELDER SR | 

Ich will mich mit Dir verloben im Eiwigfeit. Hof, s, 19. 
es Menfhen Iahre find mie ein Körnlein gegen ber and 
am Meer gear die Emmipkeit. Sit 19,8. 

Dein ift das Neich, und die Kraft, und die Derrtichteit in Ewigs 
keit, Mattb. 6, jr, 

Ich bin das Ibendine Brod non Himmel Fommen, mer von bie 
fern Brod eſſen wird, der wird Tchen an Freigfeit, Joh. 6, $ı. 
Fom fei Ehre Fiese und) im Emiakrit. Rom, ar, ı4. c, 16, 27, 
Eph. 3, 21, Gal. 1, 5, Tlril. 4, so. a Tim. a, 17. 2 TZim.4, 1%, 
2 Petr. 4 01. 0. 9, 24, Ebr. 23,31, Juda as. Offem. 1,6, g. 

1 


PH Hrn ort dleibet im Fminkeit. 1 Wetr, 1,25. 

aber den Willen AO rtes thur, Der blebetin Erigfeit. ı Ih. 3, 17. 

Kan Dez Wahrheit willen, Die # ın ung fein wird im Ewigkeit. 
2 509.2. _ 

And wird Feine Nacht fein = und fie werden regieren vom Ewig ⸗ 
feir zu Ewigkeit. Offind. >4, 5. 

{d) Hd werden breismen and Iemlen it Ereiafeit. Audith 16, 27, 

Das ind Brummen ohne "Waffer » melden behalten ih einedunkle 
Fintternis in Eminfeit, = Ihrer. a, 17, Audi 23, 

Und der Mach ihrer Quaal wird nuftrigen von Ewigleit zu 
Ewiekrit. Difenb, 14, 17. €.20, 10, 

de) Auf dag feine Herrihaft grob werde, und des Frichend fein 
Er auf den Stuhl David > von num an bis ın Ewigkeit, 


yTr 


die unbegrerfliche Ewigteit nach den Yäujten der Zeit in die⸗ 
fer Welt vorgeftellet, da man immer einen nach dene 
andern rechnet, und alfo in der Emigfeit gleichlam immer 
eine unendliche Dauer nach der andern. 

Ewiguch. Eiche ewig und Ewigkeit. (3) Bon 
GoOtt, und feinen Eigenfchaften. Er ift unendlich, and fri 
ne Eigeuſchaften und fein Wort unveränderlih. Vom 
— — ER 

06 im ame eteiglich- = Mof. 3,15. i 

Ic will meine Hand in den Himmel heben, umd will ſagen: ich 
lebe emislich. 5 Mio. 32, 40, 

Das in Die Wohnung Ss vom Anfang, umd unter den Ae⸗ 
men ewiglich, i der emige GOtt fei Deine Wadpmung, Dede vom 
oben, er fer auch unten auf Erden) deine ewige Straft. 5 Dof. 
1% 27% 

Det Reth des IEren bleibet ewiglich PM. 33, ı7. 

Er berrfcher me ſeiner Gewolt emiglich 2.5 Ts 

Aber dur HErt bıft der Höchie, und bleu eniglich. 374 

Danfet dem Herr, dem er ift freundlich uud seine @üte mihr 
pet emielich. Pi. 206, 8, Bf. 207, 1. Pf. rıß, 2. 2.4.29 
136, 1.2.4.6 

Serie Beri atieleis bleibet er 111,3. 

HErr, dein Ware bleibet ewial 51,09 

Buror u ober, dar bu deine Scusnifk emiglich gegräte 
det ball. Pe 10y 152, 

All: Rechte dei er &-rıchtigfeit währen ewiglich. Pf, xy, 6% 

Kerr, dein None mährer emiplich. PH. 135, 13. 

Der Blair halt emiglic. Di. 146, 6, 

Der Herr ifi König emiglich. PH, 146, 20. Klagl. 5, 19. 

Dad Wert unfers Ottes bieder emirlich. Ela, 40, 8, fir. 

Meine Grrechtegteit die det emiglich, und mein Seil für md 
Eſa 6. * 

Metvendnezar preifete dem, der ewiglich lebet. Dam, 47, Ju. & 
61, 26. 


Der HErr wird ewiglich über die Gerechten berrfchen. Weith . 
£ 


Her, du BiR ein Raster OO, und dein Reich währe emislib. 
Kob.ijr2, de 


Eroialich. 
Mr — iR von GOtt dem HErem, und if bei ihm ewi⸗ 
$. 2. Cb) Don Chriſto. ©. Krvig $. 2. 
Der, Saloms, foll meinem Namen ein Haus bauen: und ich will 
den Stuhl feines Königreichs befiätigen ewiglich (in Chriſto). 
= Sam. 7,13. 16.29, ı fiön. 2,45. €. 9, 5. ı Ehren. 18, ı2. 


Di. 839, 5. 
Dn fenefi Ton zum Gegen ewiglich. Pf. =ı, 7. 

Du bift der (hönfte unter den Menfchenkindern, holdſelig find 
deine Lippen, darum jegnet dich GOtt ewiglich. PM. 45, } 
Du dir ein Drieber eroiglich nach der Weife Melchifedet. Pf. 

110,4. r.7,17. 24. 
Er wird den Tod verfchlingen ewiglich (a. fiegreich). Ef. 25, 8. 
Mrein Knecht David foll ewiglich ihr Fürft ſein. Ejech. 37,25. 
Es wird alle Königreiche jermalmen, und verkören, aber es wird 
ewiglich bleiben. Dan. 2,44. j 
Er wird ein König fein über das Haus Jacob emiglich. Kur. 


1, 33. 
Der Kst ——— nicht ewig im Haufe, der Sohn bleibet 
eriglich. Job. 8, 35. 
Wir haben gehöret ım Geſetz, daß Chriſtus ewiglich bleibe. Joh. 
12, 34. ©.bleiben.s, 19. 
Sein Dpfer gilt ewiglich. Ebr. 10, ı2, 
$- 3. (c) Bon Dingen, die einen Anfang baben, aber 
‘ein Ende; ald (1) die ewige Glück» und (2) die ewige Un⸗ 
zlückietigkeit. 

Und breche auch von dem Baum des Lebens, umd effe und lebe 
ersiglich. 1 Mof. 3,22. i 
1) Vor dir if Freude die Fülle, und liebliches Wefen zu deiner 

Rechten emiglich. Pf. 16, 11. 
Die Furcht des Herrn if rein und bleibet ewiglich. Pf. 19, 10. 
Die Gerechten werden ewiglich leben. Weish. 5,16. 
So haltet die Weisheit in Ehren, auf daß ihr emiglich berrs 
fcher. Weisb.6, 23. : j 
Mer aber das Waffer trinken wird, das ich ihm gebe, der wird 
eriglich nicht dürften. Seh. 4, 14. , 

Wer mein Wort mird balten, ber wird den Tod nicht feben 
emwiglich. Gob. 8, St. 5 . 

(2) Die Goitloien werden ſchaͤndlich fallen und eine Schmach 
fein unter den Toden ewiglich. Weish. 4, 18. 

Und der Rauch gehet auf ewiglich. Offenb. 19, 3. 

&. 4. (d) Sin 2 und Ewigkeit Pi 48, 9. , 

ẽas Sich freuen alle, die auf dich trauen, emiglich Ing fie rühmen. 


Di. $, 12. a — 
Die Hofuung ber Elenden wird nicht verlohren ſein ewiglich. 


919. 
Euer Herj fell ewiglich leben. Pf. 22, 27. 
Meide fie und erhöhe fie emiclich. Pf. 28, 9. 
Der Frommen Gur wird ewialich bletben. PM. 37, 18. 

Der Der Fr ft feine Heiligen nicht, ewiglich werden fie bes 
wahret. Pi. 37, 28. £ as 
Die Gerechten werden das Laud erben, und bleiben ewiglich 

drinnen. v. 29. — 
Kir wollen deinem Namen donken emiglich. PT. 44, 9-, 
ch danfe dir emiglich, denn du kanſts mohl machen. Pi. 52, Ir. 
3 will wohnen in deiner Hütten eminlich. Pf. 61, 5. beinem 
Namen lobiingen ewiohch. v. 9. Pf. 75,10. Pi. 86,2. 
Gclobet fei der HErr emialich, ar. 89 53. . 
Der Fremmen Gerechtigkeit bleiber cmiglich. Pi. 112, 3. Spr. 


10, 25. , J . 

Mahrdaitiger Mund brftchet ewiglich. Seruͤchw. ı2, 19. 

Deirem Namen fei emislih Eore und Xob, du GOtt Iſrael. 
Tob. 3,23. Belang 3 M. 52.59. ꝛc. 

$. 5. (e) Eo fange dieie Welt in ihrer Verfaſſung blei⸗ 

Bet. (f) ebendlang. 2 Mof. 19, 9. s Moſ. 15, 17. ı Cam. 
20, 23. 42. en 

(e) Diefe Eanpter, bie ihr heute feher, werdet ihr nimmermehr 
fehen ersintich  memlich lebendig). 2 Mof. 14, 13. vrgl. v. 39, 

Heiligkeit it die Zierde deines Haufes ewiglich (9 HErr, fo lans 

ie Tane diefer Welt währen). 11.93,5-, 

De Erde bleibet ewiglich. Vred.z, 4. virgl. Di. 102,26. 

Die Erde hotte mich verriegelt emiclich (ich bafte feine Hof⸗ 
nung mehr aus dem Meer auf den Erüboden wieder zu kom⸗ 
men), Jon. 2, 7. } s 

Yun effe von Dir niemand keire Frucht ewiglich. Mare. 11, 14. 

«f) Du folt ihmen weder Gluͤck noch Gutes wuͤnſchen Dein Les 
berlana ewialich. 5 eg 6. 3% 

Samuel fol vor Dem a teiben ewiglich. 1 Sam. ı,a2. 

Den Dovids Haufe fol das Schwerd nicht laſſen ewiglid. 
a San. 12 10. 


- 
- 


Brempel. sog 
$. 8. (g) &o lange die levitiſche BHaushaltung dauret, 
nemlich bis auf den Meßiam, durch deffen Zukunft das 
Schattenwerk aufhoͤren mufte, s Mor. 18, 5. ı Ehron. 16, 2. 
24,13. M) So lange die mofaifche Policei dauret, 4 Mof- 
10,8. of. 14.9. (i) Eine lange Zeit, Die den Menichen ver ⸗ 
borgen. Wären die Juden GOit geborfam geblieben, fo 
bätten fie Canaan big an der Welt Ende befeilen, und waͤ⸗ 
ren aug dieſem in das himmlische eingenannen. 
(8) Darum halte diefe Weife mit dem DOfterlamm für dich und 
„deine Kinder emiglich (bis auf Ehriftum). = Mof. 12, 24. 
Ci) Alle das Land, das du ticheft, dill ich dir neben und deinem 
Saamen ewiglich. 1 Mof. 13,15. €-48,4. 2 Mof. 32, 13. 
Daf dein Leben lange währe in dem Lande, das dir der Herr 
— er zn (unter der Bedingung des Sehor⸗ 
’ .- . 
Darum werden Zeichen und Wunder an bir fein umb am deinem 
Saamen ewiglich. 5 Mof. 28, 46. 
$.7. CK) Eine lange Zeit. (1) Beftändig, immerbar, file 
md für. sMof. 13, 16. Pf. sm, 10. Ef. 34, 10. Jer. 33, 18, 
(m) Ten GOtt: ohne Auf hoͤren. Mat. 1, 4 
(k) Mein Bolt vergiffet mein emiglich Cheat mein umäbliche 
ahre her fchom vergeſſen). Ser. 2,32. 
Wenn man ugch dir fraget, daß man dich ewiglich nimmermehr 
( in — Zeit, auch wicht in Flor mehr) finden koͤnne Eich. 
(th) zn wor unfchuldig an dem Blut Abner emiglich. = Sam. 


@lid meinem HErrn Koͤnig David emiglich, ı Kin. 1,37. 
Du — —— bebisen vor Diefom Orfelecht emiglich, 


1. 12, 
Es koſtet iu viel ihre Seelen zu erföfen, daß ers mus laſſen ans 
fiehen ewiglich (abftehen ). Pf. 49,9. 
Wie er gereder hat unfern Vasırn, Abraham und feinem Saas 
mem ewiglich (inmierfort) Luc. 1, 55. 
Der Trofßer ſoll bei den ungern bleiben emiglich (ohn Abſchied, 
wie Ehriftus, zu gehmen). ich. x4, 16. a 
(m) Und will den Sagmen Davids um des willen bemüchigen, 
boch nicht emiglich. ı Kbrt. 1, 39, 
Er wird ben Gerechter nicht ewioſich in Unruhe laſſen. Pf. 55, 23- 
er Rn scher ewiglich verfioffen und Peine Gnade mehr 
erjeigen? Bf.77,8- 
Wilt dur denn enriglich über ums järnen? Wi. 85, 6. er. 3, 5- 
Er wird nicht immerdar hadern, noch emiglich jürrten. Pf. 103, 9, 
— uud will wicht ewiglich zurnen. Jer. 3, 12. 
ich 718. 
Ihr habe ein Fruer meines Zerms angezündet, das ewiglich dreu⸗ 
nen wird, \jer. 17,4. 
Der HErr verſtoſſet nicht ewiglich. Klagl. 3, Zr. 
sArempel (a) Ein Beilpiel. Etwas, darnach der 
Menkh fein Thun und Laffen emvichter. (b) Ein Beifpiel 
der Zichtigung, Daraus die Menichen lernen können, wie 
abſcheulich die Sünde, und mie gros der Zorn GOttes. 
(e) Ein abſchattendes Bild deffen, mas fich in Zukunft zus 
tragen wird. J— 
(a) Wo eo ift (fo lang eim unſchuldig Leben gegenwaͤrtig if), 
da nimmt man ed zum Erempel on; mer es aber nicht baf 
(nach dem Zode), der wuͤnſcht ed doch (molte mau es mieder 
holen). Weish. 4, 12. * 
DIE, böfen Erempel verführen und verderben einem das Gute. 
Weish. 4, 2. vergl. Gal. , r. j 
Gözen erdenfen ie ein fchddlich Erempel im Leben (der Anfang 
jur geifilichen Hurerei). Weish 14, 12. 
Tobias ein Erempel der Geduld. Tob.2, 13. r 
Schet am die Exemmpel der Alten, und mierfet fie Gir. 2, 10. 
Ein Gotrkofer läfer fich acht ſrafen, und meis lich zu behelfen 
mıt anderer Errmpel in feinen Vornehmen. Eir. 32,21. , 
Eleojar bat der “jugend ein gut Erenpel mit feinem Tode hits 
terlaffen. 2 Mac. 6,28. 3r. EEE 
Euer Frenipel hat vicl gereinet (jur Mildehätigkeit). = Eor.9, 2. 
Sum — * die an ihm giauben feiten jum ewigen Le⸗ 
en. ıXım, 1,16. , 
ug jum Erempek des Leidens und ber Geduld die Prophe⸗ 
ten, ae. 5, 10, : 
(b > Ara ei eine Sänsd, Hohn, Erempel und Wunder fein 
ellin Heiden. Ejech. 5, 15. 
Die ih an Huren ngen, verdorren andern zum Epeinpel. 


en haft 00 nun Fleis thun, eimulommen zu dieſet Ruhe, auf 
© 9983 daß 





006 BR Erpel. ih 
v the i le in baffelbige Frem Tan! 
= Ne Säinde und ———— Strafe er Dir 


.- 


ter im der Düren.) Ebr.4, tt. 

(e) Und bat die Städte Sodoma und Bomsrrba ju Nide ger 
macht » damit ein Erempel gefesst den Gettiofen, bie heruach 
femmen würden. 2 Petr.2,6. 

Bum Erempel und Leiden des ewigen Feuers Pein. Tubd 7. , 

$ > Inter Wele muſſen mir leben, und können die 
enenichliche Geſellſchaft nicht meiden; aber warum wollen 
wir dem ibre boͤſe Sitten annehmen, und dann die Spra⸗ 
che der Gottloſen, melche ibr boͤſes Vornehmen mit ande» 
zer Erempel befhönigen, reden? Eir. 32, 21. Boͤſe Beis 
fpiele baben eine begaubernde Kraft und verderben gute Sit · 
ten, ı Cor. 15,373. die Negenten machen ſchlimme Unter» 
thanen; gottloſe Hirten fecfen die Heerde mit räudigen 
Schafen an; bee Eltern ziehen boͤſe Kinder auf, boͤſe Here 
ren und Frauen boͤſes Gefinde, und die arge Welt vermebs 
ret mit Yergerniffen dad Reich bes Teuſels. Alein folge 
dar nicht der Menge in boͤſen Händeln, 2 Mof. 27, 2. babe 
feinen vertrauten Umgang mit den Gottloſen, ı Cor. 5, 10. 
1. fondern binde dir Pauli Vermahnung auf die Finger , 
Rom. ı2, 2. Mimm nicht Die Geftalt der Weltlinter an; 
ſuche fie nicht in ibren Meinumgen, Reden und Handlungen, 
die eitel, jündlich umd zur Höfen führen, nachzuahmen, 
und wandele erberlich ald am Tane. NHom.n,,. Warum 
eilt du denn nicht aus fremden Schaden Hug werden, for 
dern dich endlich ſelbſt zum Erenwel ber gerechten Gerich · 
ie — wachen? E. Aergernis, Geſellſchaft, Gele: 
genbeit, 

6. 3. Wahre Ehriften wiſſen, daß fleiſchlich gefinnet fein 
der Tod, geiftlich gefinnet fein aber eben und Friede, Diem. 
8; 6. Eie richten ſich (a) nach GOtt. Der ift das ſchoͤn · 
Fe Teifpiel. Wer fein aͤchtet Kınd fein mil, md il, 
e!5 ſemem Vater aͤunilch zu werden fuchen; (ı) in ber -heis 
life, 3 Mol. 19, 2. a Ver. 1, 16. (2) in der Barmberzige 
keit, Luc. 6,36. (3) Vergebung der Sunden, Epb. 4, n. 
und (4) ſenderlich in der Liebe, ıIob. 4,16. (b) Nach 
Chriſto, ihrem Heiland, welcher fanftmuͤthig, demithig,, 


(Ey. Eser. 

Mattb. 11,29. Xoß. 11,29. und da ſie in ihm bleſben fo tan 
deln fie mie er gewandelt bat, r ob. 2,6, Alle, die der« 
einſt GOtt eben, und dem Lamme ya wollen, mo 
—— muſſen bier in der Welt den Anfang machen, 
dad ungösliche Befen, die weltlichen Pilffe verfäugnen , 
düchtig, gerecht und gottielig Teben. Tit. 2, 12. Wer ber 
Mode der Welt folgt, gebt auch mit der Welt verforen. 

‚Ey. Was ein Ei, und wie bei den Begeln durch die 
Frütung aus benfelben die Jungen gebedtet werden, if ber 
Kann. x Mof. 22, 6. Hiob 39, ı7. (14-) Tob. 11, 14- 

Ih babe alle Lande jufanımen geraft, wie man Eier anfraft, 


a. 10, 8 
ie brü ni ier, Ela, 99,5. &. 7 
Arten Saiten Eier, € ——— — au Ib 
in he nicht and, alſo in der, der unrecht Cut fanımlet. Jr. 
Over, fo er um ein Ci bittet, ber ihm einem Seorpion hafkr 

biete, Luc, 21, 12. 

Eidex. Bei und ein giftiges Thier. Den Tuben unrein 
gu effen. 3 Mof. 1, 30. 

bon. Ein Mann von geſchwinden Verſtande. 
(2) Ein Eobn Bala, r Ehren 8, 7. (b) Der vierde Son 
Bat. ı Mof. 46, 16. 

Ezechias. Des HErrn Stärke, oder der HErr 
ſiehet. Ein frommer Konig in Juda, Sir. 8, 19: 25: C 
49,5. Matıb. 1,9.10. S. Hiskias. 

Ezʒechiel. S. Heſekiel. 

Ezeongaber. Des Mannes Wegreife. Eite Stadt 
im Edom, nicht weit von Elath am Schilfmeer, ſieden 
Meilen von Abrena, 4 Mof. 33, 35. 36. 


Hier lied Salome Schiffe machen, die Bald aus Ophir heleten. 
ı Kon. 926. 2 Chrom. 8, x 


Da — Joſaphdats LEdite, die eben das chum ſeiten. 

1 22, 49. 
Kzer. Bin Helfer. Emer der Fuͤrſten, welcher in eiwer 
gewiſſen Abtbeilung des Landes Geir geherrſchet. ı Div. 


36, 29. 37: 3% 


F. 
Fabel. 


@) ine erdichtete und Ifgenbafte Erzäbfung. Fal⸗ 
ſche Eehre, Menichenfagungen, mit eitler 
Kunfi geſchmuͤlte Horte; alles Kraft und 
Soſile ſe Geſchwoͤtz, das fich zum Glanbeng: und Pebendlehs 
ren michr ſchitt, und gur Erbaunug mehts beiträgt. Auch 
die aufs kiugſte ausgeſonnene und mit vielen Rednerblumen 
gezierte Dinge find ofters Menſchentand. 
a een a Gefchlechtsregiler acht au haben verbiethiet 
.ı Tim. 1,4. 

2er neciplichen und altvetteliſchen Fabelm entfchlage dich. 

Und werten die Oh i 
m F nd Ds un a Wahrheit wenden und fich zu deu 
er " Karl, sul Daß he gerend 3 im_ Glauben, und nicht 

h t 

ſich von der Mi ahrhet denen an — * 


Wir haben mie den Huren Fabeln geiolat, da mir euch Fund ars 
shan haben Die seraftund Zukunft unfers Mer IEfu Chriſti, 
ſeudern wir haben feine Herrlichkeit feiber geiehen. 2 Yotr. e, 16, 

$ 2. (b) Eine Eport sand Ericheltede, dadurch man einen 

ſpoͤttlich und verächtlich hält, und dabei ein Erempel geben 
—* wie es denen geht, milde dem Herrn den Ruͤcken zur 
ehren. 
ſtael wird ein Seruchwert um i 
h j Kön.o, 7. 38 * a d Fabel fein unter alten Voͤltern. 
ml ihnen Umalget sitfiugen x; da t en 
merden, zum @pruchmert, * 456 ln pi 
Orten, dabin ich fie verkoflen werde, er, 24, 9 


Factel (2) Ein Braud von fertigten und harzigten Holz, 


Kien, ober von Veh oder Wachs. (b) Eine Laterne: (e) Lam⸗ 
pr. (d) Eine Ilumination. j 
(a) Deren bedienere fich @ibeom, da er ben Gieg mider bie Wis 
bianiter erbielt, Nicht. 7, 16. 20, z ; 
O — — sünbeten Fadeln am, und giengen um bie Judith 
t. Jubirb 23. 28. 
(b} ** komart mıt Fadeln Chridum aufzufuchen. “eh. 18, J. 
7 uf dem Souler, da Daulus predigte, waren viel Faden, 


(a) — —— Antiechus von dem Jaſon ju Jeruſalem em⸗ 
pfangen. = Marr. 4, 22. 
$. 2. Ce) Was einen feurigen Glanz von fich giebt, mie ci⸗ 


ne Fadel. 


Aus des Vevintband Munde fahren Fackeln, Hieb 4r, 10, 
Des Engele Auen ſahen wie eine Fadel. Dan. v0, 6. 
Die daher rolienden Wagen blidten mie Fachein. Mab. 2,5. _ 
6.3. CF) GDttes evangelifhes Gnadenwort, Das ift 
ein Feuer, Jer-23,29. welches eiferne Derzen erweichet, und, 
wenn fi fich ja verbärten, cin Brandmaal im Gewiſſen macht. 
gu der Zeit win ich bie Fuͤrften Juda machen zum feurigen Ofen 
im Holz. und zur (brennenden) Fackel in Gtreb, daft fie vere 
jebren durchẽ Feuer gettlichen Worte) beide zur Rechten 
and zur Zen alle Völker um und um. Fach, 12, &, 
$. 4. (g) Die Herrligfeit der Kirche Chrifti, wenn folche 
recht Har wird offenbarer fein, und alle Welt, fonderlih Die 
Grofen, demen Glanz und Licht erkennen und verchren werden. 
Un Zien weiten, fo mitt ich nicht Ichmeisen s 5 bie daß ihre Ge» 
rehtigkeit anfache, mie ein Glanz, und ihre Seil entbrenne, 


wie eıne Radel. Eſa. 62, 1. 


$.5. Ch) Lehrer, welches fheinende Lichter; Eye: 1, 73- 
; zeugen 


Faden. Saben. 
eugen und Befenner der Wahrheit, welche fich bemühen der 
srfallenen Kirche und Gottesdienſt aufzubelfen, und in Lehr 
nd Leben andern wie eine Fadel vorleuchten. 
Elid Wort brannte, mie eine Fadel. Sir. 48, 1. 

Diefe find smei Delbänme, und mo Fadeln ſtehend vor dem 
EOtt der Erden. Offenb. 11,4. veral. Zach. 4, 2. 3. ır. 14. 
$. 6. Ci) Ein folder Lehrer, welcher mit feiner Lehre alles 
erbitterte. Offenb. 8, 10. Einige verftichen den Neftorius, 
sifchof zu Conftantinopel, der ſich an die perfönliche Verei⸗ 

igung mit Ehrifto machte. 

$. 7. (k) Die fieben Fackeln, Dffenb. 4, 5. fehen zuruͤck 
uf die fieben Lampen des aüldenen Yeuchters, 2Mof. 25, 41. 
nd bedeuten den * Geiſt in ſeinen ſiebenfachen Gaben, 
ergl. Offenb. 1, 4. als welcher den Thron GOttes und die 
irche Chriſti erleuchtet. 

Faden. (a) Von Garn, ı Kön. 7, 15. (b) Haare von 
Hache, (c) das fo dünne, wie ein Faden. (d) Ein Bıld des 
llergeringſten. 

(3) Die Wehmutter band um die Hand des Serah einen rothen 
Faden, ı Mof. 38, 28. 30. 

(b) Die Eric e wurden um Simſons Arme wie Faden. Nicht. 
15, 13. €, 16, I2. 

(< 8 Geld zu Faden ſchneiden. = Moſ. 39, 30* 

fd) Daß ich von allen, das dein ift, nicht einen Faden, noch einen 
Schuhriemen nehmen will. 1 Mof. 14, 23. 
aben S. Fangen. (3) Nach Art der Jäger, ; Mof. 

7,13. und Fifher einhaſchen. 

Efan fell dem Jacob ein Wildpret fahen. 1 Mof. 27,3. 

Den Lesiathan kan man nicht fahen, menn ers jteht. En 40,29. 

$. 2. (b) Eine Menge Menfchen zur hriftlihen Kirche 
erſammlen; nicht zum Tode, fondern zum Leben bringen, 
Matth. 13,47. (S. Yen) (ec) die Ketzereien bei dem erfien 
luebruch mit ** Wort verſtricken und erſticken, damit 
ich ſolche nicht ausbreiten. : 

b il Jaͤger aueſenden, die fellen fie fahen. er. 16,16, 

air du nichen fahen. Zur. 5, 10, 

(c) Fabet und Die Fuͤchſe. Hobel. 2, 15. 

$. 3. (d) Einen in Verhan wehitcz, ı Mace. 7, 16. 19. 29. 
'e) zum Ariegegefangenen machen. Judith 5, 26. 1 Marc. 9, 


vV. . 
(4) Ihr feid ausgegangen, ale ın einem Mörder, mit Schwer⸗ 
den und mit Stangen, mic jm fahen. Mattb. 26,55. 
fe) Welche du mit deinen Schwerd und Bogen fäher, die ſchla⸗ 
ge. 2 Kin. 6,22. 
$. 4. (f) Mit dem Net des Derderbens umſtricken und 
n Gefahr der Seelen ziehen, berüden. Huren z. E. find 
yes Teufels Jagdhunde; und wer einmal in die Sünde vers 
vickelt ift, der weis fich ‚nicht wieder zu helfen. Wer böien 
tüften dient, wird der Suͤnde gewohnt, und wer der Gewohn⸗ 
jeit nicht widerſteht, fällt in cine Nothivendigfeit. 
Eine Hure brinaet einen mas Bred; aber ein Ebeweib faͤhet 
das edle Leben (jagt den Ehebrecher ind Thal Bchinnom, fer 
net den Ehebrecher in @efahr der @eelen.) Sprüchm. 6,26. 
— * nicht zur Sängerin, daß fie dich micht ſahe mit 
ihrem Reiten. Eir. 9,4. 
ie Miffethat des Bottlofem wird ihm fahen. Soruͤchw. 5. 22, 
—— einer Sie in die andere fallen, nnd verikricht 


en.) 

€: (ber Feind) müfle unverfehene Äherfallen werden, und fein 
Men, bad er gefteliet bat, mie ihn faben, und müffe barinn 
überfallen werben. P FR 8. TR 

Der Mund des Narren fehadet ihm felbit; und feine Lippen fa- 
ben feine eigene Seele. Eprüchm. 13, 7. 

Man ſindet unter meinem Volk Gottloſe, die dem Leuten flellen, 
und Fallen jurihten, fie ju fahen wie die Vogler thun mut 
Kisben. Jer. 5, 26. : 

Eie haben eine Brube negraben mich zu fahen. er. 18,22. 

Wehe euch, die ihr Kiffen machet den Leuten unter die Arme + 
die Seelen zu fahen. Ejeh.13,18.20.21, (©. Rürfen. ) 

Sie vn altes mit dem Hamen und fahend mit ihrem Netz. 
Habar. L, 15. ö . 
in lauret + wie er bich fahen möge. Eir. rı, 3r. 

ein wild de em nach ſtellet, der fäber füch felbit. Sir 27, 30. 

Die ihm dem Geld) opfern, bie ſtutzet es, und bie Unvorſich⸗ 
gigen faͤhtt es. Bir. 31, 7. 


Fahl. Fahren. 607 
$. 5. (8) ©. erhafchen, gleichſam ine Garn fallen laffen 
und fangen und überführen, daß einer nenarret. 
Er fäber die Weilen in ihrer Lid igkeit. Hiob 5, 13. vergl. ı Cor. 


3, 19, 
$. 6. (h) Don der Rede Chrifti: Ma, flatt finden; 
ungehindert durchdringen. Steinernen Herzen, fleiſchlichem 
Sinn find die Worte Ehrifti ein Aergernis und unerträglich- 
Ich weis wohl, dag ibr Abrabams Saamen feid; aber ihr fucher 
Sr tm: Denn meine Rede faͤhet nicht unter euch. 
Sabl. Blas oder bleich Pferd, darauf die Peftilenz ge: 
ritten. Dffenb. 6,8. ©. Pferd. UNS 


Kaͤhnlein. Ehe noch die Feinde der Kirche Chriſti wer⸗ 
den die Flaggen aufſtecken, fo wird man die Beute, fo man 
ihnen abgenommen, austheilen. Alle ihre Bemühungen wer⸗ 
den umfonft fein. Eja. 33,23. 


Fahr. S. Gefahr. Sir. 34, 1. Apfla. 19 

/ ‚ . Kun 1 3p9 T. . .19,40. 

Denn es ift Friede, und bat keine Fahr (es ift nichts 1m befuͤrch⸗ 
ten). ı Sam. 20, 21, 

Oder wenn ih mas falfches gethan hätte auf meiner Seelen 
Fahr (wenn ich wider meine Seele, mit widerfprecheuden Ges 
miffen fälfhlih reden wolte). 2 Sam. 18, 13. 

Die Kubmredigen find in keiner Gefahr des Foves (fie denfen 
nicht, mit Schredten dran). Df. 73, 4 

Wir muͤſſen unſer Brod mit Fahr unferd Lebens holen. ut 9 

Und was Reben wir (auch ) alle Stunden in der Fahr (der Berr 
folgung und bes Todes)? ı Eur. 15, 30, 

Wenn ge merden fagen: es ift Friebe, es bat Feine Fahr, wegen 
des jünaften Tags), fo wird fie das Verbrechen fchneil über 
fallen, ĩTheſſ. 5, 3. 


Fahren. Auf Schiffen oder auf dem Meer (a) ei⸗ 
gentlih. = Sam. 19, 18. 1Kon. 10, 22. c. 22,50, 2 Chron. 8, 18. 
0.9,23. 620,36. er. 43,32. Weish. 14,1. Gir. 43, 26. (b) 
abjeegeln, Apfig. 21,2. €.27,2. 12. (c) herumgetrieben werden, 
Apſtg. 27,27. (d) anfahren. Gedt. anfallen, an eine Sand: 
bank gerathen. c. 27, 41. 

ed Kaſten, führ auf dem Gewaͤſſet. 1 Moſ. 7, 18. 

Pa fuhr ber dad Maffer. ı Mof. 31, 2r. ‘ 
er will and über Das anecs ſahten, uud und holen, daf wird 
boren und thun? s Mel. 30, r3. j 

Die mit Schiffen auf dem Meer führen und trieben ihren Hans 
del in arofen Waffern. Bf. 107, — 

Wehe dem Lande, das unter den Seegeln im Schatten fähret. 
Eja. 18, 1.2. ©. Schatten 6. 8. | 

Singer dem HEren ein neues Lied « die im Meer fahren, Ffa. 


2, 10. 

Tonat fand ein Schif, das aufs Meer wolte fahren. “on. 1, 3. 
Efns fahr in einen Schifzu einer Wuͤſten beſonders. Mare. 6, 32. 
aulus melfe in Syrien fahren. Apflg. 20, 3. 

$.2. Zur Vollfommerbeit. Wie ein Schtfmann mit 
vollem Seegel durch Sturm und Wetter fähret, fo will Daus 
Ins Fleis anwenden, damit er feine Ebräer von der Wahr: 
beit überzeuge, und ihnen Sachen lerne, welche vor Männer 
in Ehrifto gehören. Ebr. 6,1. S. Buſe $. 14. 

$. 3. Auf Wagen. Efa. 21,7.9. Ser. 17,25- 

Grace fies den Joſeph ii feinem Wagen fahren. ı Mof.4r, 43. 

ab fuhr und zog gen Tefrcel. ı Kön. 18, 45. 

8. 4: In den Himmel. Chriftus iſt aus eignerKraft zum 
Beweis feiner wirklichen Auferſtehung, Upftg. ı, zo. 11. durch 
ben Himmel, wie der Hobepriefter durch das Heilige in das 
Alterheiliafte durchgenangen. Ebr. 4,14. * 

Eliae fuhr en Himmel. 2 Kon. a, ır. Die Engel, Zune. 2, 15, 

David if nicht gen Himmel gefahren. Apftg. 2, 34. 

* Du bift in die Hohe gefahren und haft das Gefängnis gefan- 
gen gefthret. Pf. 68, 19. j* . 

Niemand fähret ven Hinimel, benn der vom Himmel bernieder 
fommen,. ch. 3, 23 


Welcyer it zür Nechten GOttes gen Hinsmel gefahren. x Petr. 


, 22. 
$ 5. Ueber die Wolken: Sich erheben, über GOtt hin: 
aus wollen. In die Zölle, von feinem gluͤckſeligen Zuftand 
geflürget werdin. In tiefe und hohe Oerter; um ſich 
zu verbergen. Spr. 28, 17. 94 





408 Sahren, 

Ich will über dic heben Wolken fabren und nleich fein dem As 
kerbchien. Er LET RE 

Wenn du gleich In die Hohe führen, wie ein Adler. Obad. 4 

Deine Vracht af herunter in die Holle aefahren. Eſa. 14, t1, 

a yur Sollen fihren but, jur Seiten der Gruben. v. 15. 

übre ich gen Simmtek, fo bil du da. Df. 139, 8. 

$. 6. In den Stand des Todes. Fin. 38,10. 18. Eich 
26, 20. 0.32, 18.27. Das iſt eine angenehme Beſchreibung 
des Todes, menn e8 beift, ju feinen Vätern fahren, und beift: 
in die Geſelſchaft der Gerechten kommen. * In die Ber: 
dammnis. Marc. 9,43 Difenb. 18,8. 11. \ 

Wenn ich ruie zu Dir Herr, = ichmeine mir Ye auf daß ich 
nicht aleich werde, denen die in bie Grube (Yrab und Holle) 
fabren. Bi. 28, u. Wi. 143, 7. — 

um du, Ubrabana, folt fahren zu deinen Vätern mit Kricden. 

ah werde — ibm fahren, es lemmet aber nicht wiedet ju 
mir, » Sal. ı2, 23. EL IR 

* Der. zo übereile fie, und muͤſſen Iebendig im bie Höfe fabs 
ren. U. 55, 16. 

gr. Es fäbrer alles an einen dire. Wer die Worte 
des Ealomond c. 1271.13. 14. redht bedenfet, wird die Derter 
im Prediger, welche ihm nach der Vernunft, und äuferlichen 
Anſehen bedenklich fheinen, gewis nicht wider des Verfaſſers 
Abitcht auslegen. Salomo, das von Gott erleuchtere Vor: 
bild Chrülti, em die Worte der Vernunft an, wie fie etwa 
dem äufferlichen Anjehn nach urtbeilen möchte. Er will auch 
—* Aneſpruche weiter nicht angewendet haben, als daß man 

iefeg Leben ohne aäugſtlich Grämen und Kımmern in einen 

fichrbaren eleuden Weſen hinbringen ſolle. Zugleich aber auch 
andeuten, dab er von dem Aufferlichen Auſehen rede, und die 
Sache, wenn man fie nach dem göttlichen Wort und einer 
tiefen Einficht beberzige, ſich ganz anders verhalte, welches 
hier mur verdeckt geichicht- : 

Es fäbret alles (dachte ich) an einen Drt: Es in alles von Staub 
aus Erden) gemacht, und wird wieder ju Staub (jur Erde 
ehren). Vred. 3,20, 2 

Wer weis, ob der Drem (Weil) der Brnigen anfmirts (zu 

@Dtt ec. 3,7.) Be und Mr Dient des BViches untermärts 
unter bie Erde fahre? v. 21, 

9. 8. Einen fo und jo behandeln, mit cinem umagchen. Nch. 
8,15. Zah. 9,8. Schön mit den Leuten: überreden; die 
Leute mit 23 Worten doch arindlich von der Wahrheit 
der hrifllichen Religion überzeugen. * 

er? 2. mit deinen Anchten alfe (dart) fahren? 
2 wol, 5.15. 
Kahret - iduberlich mit den Knaben Abſalom. Sam. 198, 5. 

Eo verkuͤnd get ihnen « ihre Untugend, das fie mit Gewalt ger 
fahren haben. 33 36. 

Dei eanına — mit Gewalt über ihm jahren. Hieb 
20, 2$. A +2 

* Diemeil wir teiffen, daß der HEtr zu fürdıten iſt, fahren wir 
fhön mit den Leuten. 3 Cor. $, 11. 

$. 9. Zu weit: I) breit machen, ſich zu weit ausſtrecken. 
Paulus fagt, er habe feinen Ort übergangen, fondern durch 
die Gnade GOttes habe er den ganzen Strich mit dem Ev: 
angelio erfüllet. Arie Lüften: Sid von den böfen Lüften 
It zur Suͤnde reißen laflen. » Tim. 3, 6. 

>ir fahren nicht ju weit, als batten wir nicht gelangt bie zu euch. 
6er, 10, I4. 

$. 10. Don GOtt. Auf den Wolfen: ſich gegenmärti 
in feiner Majefiät ergeigen. (Cr) Mit einem hart ver Seen: 
(2) einen fihern und halsftarrigen durch faure Dienitharfeit 
bändigen. (3) Durd die Menfchen hingehen, wie 2 Mof. 


12, 12. 
Er fuhr auf den Cherud. Bf. 18,11, ⸗Sam. 22, 1t. Pſ. 104, 3. 
EA wird auf einer zur: MWolten fahren, u En 
sten fomnten, Ein. 19, 1. 
Cr} Er führet über ni: mit Ungeſtuͤm (als der mich wie in eis 
nen Eturnsmwind über und ber wirft). ieh 9, 17. 
Fun will ich nicht, mie in den vorigen Tagen, mit dem übrigen 
—9 —A = Tnenen Hals ſab 
ı w er feinen ſchanen ren. Hof.ıo, ır, 
in Ich will unter ench fahren, ſeticht Der HErr. alas 5 F 


Kährtteld. Faͤhrlich. 
* i. Bon dem Teufel, we 
n die Säure fuhr, — inte. 8,32.33. Mare. 6,12, 
Ja Judam, tue, 22, 2. Iob. 13, »7. 
1. Von audern Dingen. 3. E. 
ine Feuerdunme fahr awifchen den Stuͤcken. x of. 15, ı7. 
zur) und Feuer Dur einander. 2 Moi. 9, 24. 
as Eiſen wom Stich, 5 Mef. 19,5. 
geut aus Desbon ıbradı aus. 4 of. ar, 28. 
ns dem Feld ı brannte beroud ). Richt. 6, ar. 
Dur Srein in Gollathe Stirn (fan? hinein, wie ind Waftr). 
ı Sam, 17,49, 
Eauls Spies in die Wand. ı am. 19, 10. 
Tut Schwerd GOttes aus der Scheide, Ezech. 21, 4. 
Durcht Land, €. 14, 17. ım Die Scheide, er. 47, 6. 
2 Sur ungelüng (murde immer mehr und mehr ungen). 
ea, a, ı1, 
Kit dem Mer auf die Höhe. Eue. 5, 4. 
Dem YPanle eine Ottet an die Hand (jhlans Ad). Apke. 23,3. 
$- 3. Sabren laffen. Etwas (1) ablesen; einer Su 
nicht nachhaͤngen. (2) Gıch von eiwas zuriick zieben. 
¶) Wesm ich gedenke, ich will s meine Gcherde laſſen fahren, 
und mich eranschen; fo ıc. Sieb E 
Berente an bad Ende, und las die Feindicaft fahren. Eir. =6, ©. 
(2) Lat ıbi , der @ortlejen Pad, fabren, und gehe gicht dreu⸗ 


nen. Sprücdm. 4, 15. 
Laffet Die Zucht micht führen (meicher nicht jurüd). €. & Ei 
$. 14. (3) Exwas nice hoch halten ; jernichten, unkraͤftig 
machen. (+) Ausſtreuen, binmerfen. 
er ded Herrn Wort fahren laͤſt, follausgerstter werbett 4 Mei. 


Deu Zunp mit BDer, 5 of. 32, 16,20, mit Menfchen, ı Kön. 
15,19. 3 (bren, 16, 3. * 
Die Ecbote Gotte⸗ r 4 
” et y Hy fahren iaſſen, und redeft zu verächtlich ma 
e 15, 

und kallen fadren bin ewigen Bund (beben auf). Eſa 24, 5. 

Und larfet fahren alle meinen Rath, und wollet meine Sirafe 

en Kede, v08 deinen Augen fie 

: immer der Anten) €. 620. B% ” ne 

as nt ten er utter. €. 6, 20, 
Mer Su fahren Hi, der dat Mrmmurb und Echande. c.13, 18. 
Er 2 BEN ber das Waſſer fahren. Bred. nı,ı. &, 
1% „ti, 

.$. 15 Einen (a) von ſich laffen, ı Sam. 6,6. (b) um 
einen befümmert ſein, Eir. 13,5.9. (ec) Auf jene Gejahr 
fo bingeben, er. 51, 9- Mateh. 15, 14. und (di) ıbum laffen 
mag er will. Apfig. 5,38. (e) Sid von GOtt abwenden und 
von feinen Geboten weichen. (#) Die Eigen abfcparien, Ich. 


24 14 
ve) Er ig fett, und dick und ſtarck morben, und hat den GOtt ſab⸗ 
ten laffen, der ihm gemacht hat. 5 Mef. 32, 17. 
$. 16. Don GOtt. (a) Einen wegwerfen, verfio« 
fen , verlaffen, den Feinden Preis geben. (b) Zulaien, 
daß (1) einer flerbe, ım Friede aufgeldfer werde, (2) in fein 
voriges Nichts zergebe > (3) daß einer auf dem andern reite. 
Einen fo hart behandeln laffen, wie ein Vieh, oder einen 
Weq, der beritten wird. 
(3) Dafi er feine Betnung m Silo lied fahren. Bf. 73, 60. 
ber du ha dein Volk, dad Haus frael Iatien * Efa2,6. 
62 Err, nan läſſeſt du deinen Diener in Friede fahren. Luc. , 29. 
3) Denn + + dir verämderft fein Wefen, nmd Jäert ibm fahrer 
(milt du ibm, weun er feine Oxhtalt «ia Tode) verdndert, auch 
in = 233 fortſchiden;. Dieb 14, 22. 
(3) Dubaft laſſen Renſchen über unfer Haupt fahren. Vſ. 66, 72. 
Abrgeld. Fubrlohn; dasjenige Geld, meldet man 
anf einem Schif bejablet, menn man von einem Ort zum 
andern fich will bringen laſſen. Jenas gab es Jen 3- 


elich. (a) Mit Gefahr verfnäpft. Ypfl. a7, 9: Cb) 
Berka 
(a) Esiftein fährlih Ding ineinem Regiment um einen Schmid: 


. 9 25. 
5) Unfere Anfchldge find fäbrlih. Weich. 9, 14 
$. 2. (c) Yeicht, menn eine Sache bald neichebeit- 
Er fället fäbrlicher Cebender, leichter) durch ſolche Kede, ben 
fo er vom Söher fele des geſchicht ebender, das len 
ve 


* 


Soͤller fält, 2 ton. ı, — Salt. 


1. 1, 2, ald man etwa ein Wert audfpricht\; 
ern a n Düfen, da ſie doch zuleit pleslich fallen müye 
KäbrlichPeit. Leib und Pebensgefabr. 
Die auf den Meer fahren, die fnaen von feiner Kährlichfeit, und 
de wire bören, vermundern ums, Eir. 43, 26. 
Ba — —— von der Liebe GOttes = = ober Fährliche 
3% bin in Zährlichkeit geweſen ın Waffer ze. 3 Cet. zı, 26. 
’ Sabre. Reiſe nad) Judäa die gefammlere Steuer zu 
überbringen. 2 Cor. 8, 19. 


$alb. Ehwärzlic, von den Haaren eines Aufägigen, 
Meſ. 13, a1. 27. 


Fall. (a) Ton Saufn, welcher, da er in feinen Spi 
fiel, mit zur Erden tank. Cam. ı, 10. f — 
$ 2. (6) Wenn etwas über einen Haufen faͤlt, mie ein 
Seus ein» oder ein grofer Baum mit Gepraffel zu Boden 
für. Ein Bild (1) grofen Verderbens, da der Menfd) in 
ienlih und ewig Unglück fürzer; (2) plöjlichen Untergangs, 
da ade Gtüffeligfeit verfihrinder und zur Grunde gebt. 
(1) @rolger Muth Fomme por dem Fall. Eprücdım. 16, 18, 
Vo piel Gettloſe find, Da find viel Sünden, aber die Gerechten 
werden ihren Fall erleben. Eprüdm. 29, 16, 
Da nun ein Tlajresen fiel s und weheten die Winde, nnd ftie- 
fen am das Hans, da fiel ed, und that einen aroien Fall (das 
j ne glg It die une mt). Mauttd.7, 27, 
2) Ale en am Mecr werden tie 
Koitiden Kae Eid se ne. ſich entjenen deines ı Cyrus) 
AG mie entjenen fich die Ynfulm über deinen Kal. be is. 
Viele Dölfer jelem Über dir.fich entfegen s da ihnen das Herz 
enzradien wırd über beinent zall. Eych. 32, io. 
Usjeiig müffen fein, die dir Leid getban, und uber Deinent Falle 
fh gefrenet haben, Bar. 4 21. 
Wie fie uberdeinem Fall achnuchzet =: aljo fell fie betruͤbet fein, 
menn fie vertvufiet wird. Dar, 4,33. 
$.3. (€), Unglück dag einem von obngefebr oder ang gerech · 
tem Verbaͤngnis GOttes zufiöft, und dadurch man um Bermde 
gen. Ebre Geſmdheit sc. Idmmmt. ¶Unglůck und Sundenfall. 
(x) Reue dich ded Falls deines Feindes aicht. Eprüchte. 24, ı7, 
D da ich Tomte ein Schlet an meinen Mund legen + daß ich 
dadurch nicht iu Falle fime. Bir. 22, 33. 
14! Er ut ein Acwaltiner Echus + eine Hut wider das Sttau⸗ 
deln, eine Huülfe wider den Fall. ir. 34, 19, 
$. + {e) Ein Wanfen, da man durch Anſechtungen ſich 
beimesen Läft den Glauben und aut Gewiſſen zu verlieren. 
Et it mein Hort # daß mich fein Kall ftürgen wird, mie gras er 
in (ich werde wicht ared wanten). Df, 62, 3. = 
sr. (f) Strid. Ein Bild arofer Gefahr, da man fich 
tiche faſſen Fan, und aller moͤglichen Mitiel ſich daraus zu 
weieln vergiſt. 
Saul mil dem David die Michal geben, daß fie ihm zum Cinr) 
Aalle geratbe. 1 Sau, ı8, at. 
Dır Botter ju Damajco waren Iſtael ein (Gelegenheit zum) 
Fall = Gbron. 28, 23. ; 
* en ſich ſcheuen, bringer zu Fall (leget einen Strick). 
erüche, 29,25. 
$. 6. (3) Keiblich, geiftlich und ewig verderben, da fich 
die an Ebriftum aus eigner Schuld und goͤttlichem Bericht 
geichen. S. Stein. 
Eo wird er eine — fein ; aber (auch ein Stein des Anſte⸗ 
ſcyr um Strid und Kalte den Buͤrgern zu Jeruialenn. ia. 8, t4, 
* Pa wird geſczet ju einem Fall und Auferfichn pieler ım 
ımael, Luc. 2,34. 
Eendern aus ihrem Fall it den Heiden das Heil wicherfahren, 
auf daR fie denen nacheifern jellen, Nom. zz, ı1. 12, 
$. 7. Die Verſtoſung der Juden it von ıbnen ſeibſt ver 
fhuftet und bergefommen. “Der Unglaube, dadurch fie 
Iefum und fein Evangelium verworfen, hat gemacht, daß 
fie gleichſam über den Heiland bingefallen. GOit bätte 
nwifchen allerdings die Berbeifung von Belehrung der Heis 
ten erfüllen koͤnnen, wenn pleich die Juden niche mwider- 
Trenfig geweſen; da es aber geichabe, fo dienete eẽ jur Ges 
kaenbeit, daß fie durch die Heiden gereiget wurden, Chrie 
anzunehmen. 


Fall der erſten Eltern, 
$.8. Ch) Gensiffe Umftände anpugeigen. 
En ober der Inalanbine ſich ſcheidet, fo lae ihn ſcheiden. 

Sein tee Orutyz eder dıe ru, Ar füt: 
Po A in iR Ban PVerien hi a hau 
möfe). ı dor 7, * haftig trennet bleiben 

Leidet er als ein Ehriſt, fo ſchaͤme er ſich nicht, hre 

Gott in ſolchem Fall, (da ihm AN: je Ze — Bari 
Sall der erfien Eltern. Wie viel, nach meiner Ein; 
ſicht, die bloſe Vernunft von der Eintührung des Bolen er 
kenne, davon habe ich unter dem Wort bös, F. f. et: 
was angeführee. Die Schrift erzählen umſtaͤndlich, wie der 
nach dem Bilde GOttes erſchafne Menfc aus feiner Glüd: 
feligteit in den unglückeligen Zuftand gerathen. Der neide 
ſche Teufel, der Mörder, fiellere dem Geſicht und Geihinad 
der Eva ein finnlih Gut an dem Baum des Erkenntniffes 
vor, und gab berrägertjcher Weife das Eſſen von der verbos 
tenen Frucht, als ein Mittel an, dadurd die Menicen 
Goꝛtt gleich werden Fönnten. Eva fahe die Frucht lüern 
an. Der Verfiand_überleate die Sache nicht fo, tie es 
batte fein ſollen. Der Wille richtere nad) der blofen Dors 
ſtelung feine Neigung ein. Eva hielt das Efien vor aut. 
Sing an, Zweifel wider die Wahrbeit, Gürigkert, Wersheit 


6) 


Gottes und Gerechtigkeit des Geſches zu machen; wurf 


Vertrauen, Liebe, Furcht und Ehrerbierung weg; dadurch 
murde die Frucht in den Augen immer fehöner, daß ie end: 
lich beaebrete nnd a8. (GO. Baum $.10.. Co bradı durch 
den Dis in Die Frucht der innerlich ſchon gejehehene Fall aus, 
da ſich der Menich vergöttern und wohl gar über ſeinen 
Schoͤpſer hinaus ſchwiugen wolte- Der Teufel Börnete, der 
Menſch lies ſich loden, die Luſt empfing, gebahr die Sum 
de und diefe den Tod, ac. 1, 14. 1%. 

$ 2. Zu welcher Zeit nah der Schöpfung dieſe Begeben⸗ 
heit vorschallen, iſt nicht aufaczeichmer. Vermuthlich bat 
dir Morder von Unfang den Menſchen im Stande ver ine 
ſchuld nicht lange Friede gelaſſen. ir Adam fo gleich zuge⸗ 
en geweſen, jo bat er durch Stillſchweigen und gelallıncs 
Anbören diefeg Gelpräches zwiſchen dem Teufel und der Eva 
mit in die Bunde gewilliget. Iſt er nicht da geweſen, ſo 
hat er durch mancherlei Reſtzungen feines Weibes dan Deichl 
GOdttes übertreten, mit Willen innerlich und Aufferlich die 
Eimde benangen, und heruach foldıe auf alle feine Nach: 
kommen foriaeeflanzer. Durch einen Menſchen It Die 
Sünde Fommen in die Welt, und alfo der Cod durch 
die Sünde zu allen Menſchen hindurch gedrungen, 
dieweil ſie alle gejündiger haben {in Adam, dem Zinmm: 
varer des menfhlichen Geihlechts). Roͤm. s, wir. in 
Adam find fie alle geftorben, in Chriſto werden ſie 
alle lebendig gemacht, ı Cor, ı8, 21. 

$. 3. Wie mit dem Fall die Vernunft die uͤble M 
ferner, alles boͤſe von ſich abzuwäljen: Adam hub ds 
EAhuld auf Evan, und diefe auf den Teufel; fo will an) 
die Zurechnung diefer Cimde nicht auf ſich kommen Inn. 
Allein alle Bemühungen find umſonſt. In Adam, 
einer Verfon, war die ganze menſchüche Natur, und soo 
nad dem Ebenbild GOttes geſchaffen. Eva, weile vi 
Altmaächtine aus einer Ribbe Adams bildete, ru vu 
Adam —9— und Stele, und ſolglich ale Vollommenhaeet, 
die Adam beſas. Durch den Fall verlohren beide dir \ 
bild Dies, zogen cine verderbte Natur an, und — ) 
hernach nichts anders zengen, als Rinder, die ihren t 
aͤhnlich, das iſt, gefallene Meuſchen, ı Mof. 5 3. 0 
beide der Stamm, davon alle ? enfen berfommten , 0 1 
es auch gicht anders möglich, alle Menſchen mul 1 
Suͤnden behaftet fein, und tonuen feine bie Man u 
ben als Adam gehabt, und teilen Tonnen. 

DIT, ie 


dr at: 
» die 





610 Kall der erſten Eltern, 
klagt auch der fromme David, daß er aus ſuͤndlichem Sea: 
men gezeuget, Dj. 5, 7. j , 

$. 4. Sprich nicht: die Schuld des Falles liegt wider 
meinen Willen auf mir. Du irreſt. Denn war die ganze 
menfhliche Natur in Adam und Eva; fündigten beide mit 
Willen, fo fiel ja die ganze menſchliche Natur mit Willen. 
Wie wilt du nun, da die ganze menfchliche Natur gefallen, 
und dir eine von Adam und Eva entfproffene menjchliche 
Ratur haft, behaupten : es babe ſich die augeborne Ungerech⸗ 
tigkeit in_deine Natur wider deinen Willen eingefchlichen. 
Auch die Theilgen, welche in Adam waren, und dein wuͤrk⸗ 
lich Dafein befördern folten, haben eingewilliget, und den 
Fall mit verwuͤrket. 

S.5. Sprich nicht: hat ja meine Natur mit Willen ger 
fündiget, b habe ich doch nicht, als eine einzelne Perſon 
geſundiget. Haben meine Stammeitern Heerlinge gegef⸗ 


fen, warum werden denn meine Zähne ſumpf? Denn, haft ' 


du gleich bei dem Fall nicht als eine einzelne Verfon gefüns 
diget, fo haft du doch mit in Adam geſuͤndiget. Adam war 
mit alle feinen Nachfommen eine Verfon. Wie nun Wur— 
del, Stamm und Aeſte einen einzigen Baum ausmachen, 
und das prisk Aeſtgen eines böfen Baums nicht fagen 
Fan: ich bin frei von dem böfen und verdorbenem Safte, 


der in der Wurzel —— alſo kann auch kein einiger 


Menſch, der in ordentlicher eburisordnung von Adam her⸗ 
ſtammt, fagen, daß er Feine verderbte Natur habe. Kan 
nun Fein einiger, natürlich geborner Menſch eine andere 
Natur haben, als Adam, ift die ganze menjchliche Natur 
in Adam verdorben, war deine Natur, und daß ich fo rer 
den mag, deine Verfönlichkeit, in Adam mit, und mwurs 
de mit verdorben, fiel endlich Die ganze menfchliche Natur, 
[it — gar nicht möglich, daß du die Schuld von dir abs 
ehneft. 


‚86. Iſt nun aber alles Dichten und Trachten, welches 
die Vernunft anwendet, die Cchuld des adamifchen Falles 
von fi abzufehren, umfonft; fo würden fich die Menjchen 
ohne allen Zweifel beſſer rarhen, wenn fie folcher verarbfis 
den Bemſihungen müßig gingen, und hingegen mit ge: 
ſchwinden Schritten zu dem andern Adam cileten, auf daß 
fie durch deffen Kraft wiedergeboren und verändert würden, 
damit cin nener Menfch heraus Fomme, welcher der goͤttli⸗ 
chen Natur theilhaftig, 2 Petr. 1, 4. 

$. 7. Was etwa fonften noch eine fühne Vernunft beidem 
Fall einzufireuen fucht, find lauter folche grübelnde warum? 
damit fie ihren Cchöpfer meiftern will. Cie fragt: (a) Ob 
es GOtt anftindig, Menſchen zu ſchaffen, die ihre Doll: 
Teınmenbeitenverlieren können? Esftreitet in feine Were mit 
ben goöttlichen Vollkommenheiten, cine freie Kreatur zu fhaffen. 
Härte GOtt die Menfchen mit Feiner Freiheit begaber, fo wäre 
es ihm eine schlechte Ehre geweſen, wenn die nicht freien Gefcho: 
pie feine Eigenſchaften nicht beifer verherrlichen fünnen, als die 
unverwünftigen Thiere. Cb)_GDtr hätte es fo einrichten 
können und follen, daß der erfte Menfc) in feinen anerſchaf⸗ 
nen Vollkommenheiten blieben wäre. Gnug, der akıweife 
EDtt hatte dem Menfchen fo viel Vollfommenheiten mitaes 
theilet, jo viel er deren, als eine vernünftige und endliche 
Kreatur fähig war. Hätte er aber nach feiner unum ſchraͤuk⸗ 
sen Macht handeln wollen und follen, fo hätte die Freiheit 
wegfallen, und er alfo Feine vernuͤnftige Menfchen, foudern 
eine Art von kuͤuftlichen Maſchinen erſchaffen muͤſſen. (c) 
GoOtt haͤtte doch vorher gewis gewuſt, daß der Mensch falten 
wuͤrde. Ja, er bat gewis vorher geſehen, daß der Menſch 
feine Vollkommenheiten verlicren würde, und da er vernänfz 
tige Geſchoͤpfe hervorbringen wolte, fo hielte er feiner Weis— 
heit acmas, deren Tieſe zu ergrunden unfer endlicher Vers 
band viel zu wenig, den Hall zuzulaſſen. Er wuſte aud) 


Falle. Sallen, 
von Ewigkeit her, daß in Chrifto alled, was verloren, wie 
der hergeſtellet werden folte. Durch Chriſtum, als eine 
twirfende Urſache, und zu Ehrifti Verherrlihung, Dienft 
= Ehre ift alles gefhaffen, Coloſſ. 1, 16. S. auch Bös 
. 38. | 
Salle, Ein gewiſſes Werkzeug, dag zubereitet wird, die 
Dögel zu fangen. Ein Bild binterliftiger Nachſtelluugen, 
welche der liſtige Feind macht. S. Netz, Fallſtrick. 
Sein, des Gottleſen, Strick iſt geleget in die Erde, und feine 
Falle auf feinen Gang. Hieb ı8, 10, 
hr Tiſch muͤſſe vor ihnen zum Strick werden; zur Vergeltung, 
und zu einer Falle, W, y2 23. i 
Die Hoffärtigen legen mir Stricke = == und flellen mir Fallen 
an den Weg. Pf. 140, 6. 
Bewahre mich vor dem Stricke, den fie mir geleget haben, und 
vor der Falle der Hebelthäter. Bf. 141, 9. F 
Denn man finder unter meinem Volk Bortlofe, bie den Leuten 
ges, und Fallen gurichten , ſie zu fahen. Ser. 5, 26. ©. 
oben. 


Sallen. ca) Einen Fall thun, es gefchehe nun auf eine 
Art, wie es wolle, entweder auf dem. Wege oder auf eine an: 
dere Weife von Menfchen und Ihieren; auch von andern 
Dingen, von oben herab Fommen. In die Grube fallen, 
fiebe Grube. In Neb, Pi. 141, 10. und Strid: fih ver: 
fangen, gefangen werden. s Mof. 12,30. Eir. 9,3. ı Tim. 6, 9. 

Mepbiboferb fiel, und murde —— 2 Cam. 4, 4. 

—* —— Ya e * hoffen worden, 2 Kön. 9, 2 

' y - Jı 4 
Die Eanpter fielen (funfen) zu wie Steine, 2 Are, 


15, 5. 
aulus fiel (legte fich geſchwind) auf Entychum. Apſtg. 20, ro, 
enn dur deines Bruders Efel oder Ochſen fiebert falten auf dem 
Wege, folft du ihm aufhelfen. 5 Mef. 32,4. 

Welcher it unter euch, dem fein Ochs oder Efel in Brunnen 
Lak und er ihn nicht alabald heraus zeucht am Sabbathta⸗ 

ge. Luc. 14, 5. 5 

Der Hagel fiel aus dem Lufthimmel, 2 Mof.9, 19. 

Dad Mau, 4 Mof. rı, 9. der Thau, 2 Sam, 17,12, Feuer, 
2 Kon. ı, 10. Regen, Eſa. 55, 10, . 

Auf die Amoriter lies der HErr einen grofen Hagel vom Himmel 
falten (warf Gteine auf fie). Joſ. 10, I1. 

Das Eifen firl ind Waffer, > Kon. 6, 5. 

Eine Stimme aus den Wolken, Dan. 4, 28. Mare. 9,7. _ 

Und inden er fäete, fiel etlihes an den Weg ıc. Matth.'n, 


ef. 
D% Ketten fielen —— von Haͤnden. Apſig. 12, 7. 
Die Echuppen von Augen, une 9. 18. 
Ihr Herge dedecket und, und ihr Hügel faltet über und, Hof. 
10, 8. Luc, 23, 30. Offenb. 6, 16. u 
$. 2. Aufs Angefiht. S. Angeſicht. Auf die Erde: 
(a) Bor Schrecken; (b) Uns Ehrerbietung. (c) aus beiden 
zugleich und zwar (d) von Sternen, oder Lehrern: von der 
reinen Lehre ahweichen, aus dem Kirchenhimmel verſtoſſen 
werden. Offenb. 6, 13. €. 971. (e) in einem heiligen Schre⸗ 
den und Findlihen Scheu unter die Hand Lhriſti und fein 
Schwerd, das er im Munde führer. Dom Haar S. Saar, 
Vom Wort, wenn deren Feines foll auf die Erde fallen, fo 
foll nichts umerfüllet bleiben. * Auf die Rnie ©. Knie, 
zu Süllen ©. Fus. 
ta) Saul fiel auf die Erde, fo lang er war. ı Sam. 28, 20, 
Paulus, Apftq. a2, 7. 
(b) Ein Mann ver David, und betete an, 2 Sam. 1, 2. 
Mofes vor dem Herrn. 5 Mo. 9, 18. 25. 
Ejus und betete, Mare. 14, 35. 
Die vier und zwanzig Velteften vor dem, der auf dem Stuhle 
ſas. Offenb. #, 10, ec. 7,ır, ver das Lamm, ce. 5,8. 
Und san Jude x x fielen vor dem Herrn, und beteten den HErrm 
an, 2 Ehren. 20, 18. 
(c) Dieb und betete an, Hiob 1,20. Ganl, Apſtg. 9, 4. 
(d) Die Sterne werden vom Himmel fallen. Matth. 24, 29, _ 
(e Da find wir auch ſchwanger, und if und auch bance (mir 
aben Geburtäfchmergen), daß wir Faum Odem helen: (es 
feheiner gar, als mirden wir Wind gebären) nech Fontere 
wir dem Lande nicht he'fen (ed fcheinet, als werden mir bei 
dem Lande das Heil Chriſti nicht erringen und Die Inwoh⸗ 


sro mi allen. Ein. 26, 18. 
ner auf dem Eröbeden wolten nicht fallen, Eſa. 26, — 


Salten. 
* Sartield Worten fiel keines auf bi 2,19, 
Es iR aber leichter, dat e: * er ee $ * 

daf ein Zitel vom Geſeh falle. Luc. 15, 17, vernl. Malib. 


Sr 18. 
$.3- (b) In feinem Anfehn, Macht und gluͤckſeligen Zur 
nd nicht befichen; zu fhanden werden; ju Grunde gehen. 
man nel wor Marbachai, Eh. 6, 13. z 
eine Feinde find gefallen und umfemmen. Bi. 4 “ 20,9 
En hefe auf ben HErtn, datum werbe ich micht Falter, Bf.26, 1. 
© die Böfen an mich wollen, mäffen fie anlaufen und fallen, 


» #7, 2. 

tere, bie Lebelthäter, dafelbit fallen. Bf. 36, 13. 

Die Heoden nniffen 5* und die Fonigteiche ſautn. Di. 46, 7. 

Ein Gerechter, der vor einen Gettlefen fält, ift mie ein truͤber 
Brunnen. &prücm. 25,26, 

Lbanen wird falten durch den Mächtigen. Efe. 19, 34. 

Das Land druͤcket feine Miffethat, daß ed fallen ud. Eſa. 
214,20, 

Der Herr wird feine Hand audreden, dafı der Helfer irauchele, 
und ber, dem geholfen wird, falle. Efa. > 

Biur ich fallen, Eſa. 31, 8. 

Dix Knaben werden miude und matt, und die Jünglinge fallen. 


„40, JO, 

Der ieh ie gebeuact, der Nebo it gefallen. Efa. 46, 1. 2. 

Darum folt dur bei Tage fallen, und der Prorhet neben dir fak 
em. Hof. 4, 5- 

Und ‚fen sähe Vrael und Ephraim fallen, nm ihrer Miffethat 
millen. Sof. $, $. 

Dir — — sefalten, daß fie nicht wieder aufftehen 
wird. KERN 
ulet, ihr Tannen, denn Fie Gebdern find aefallen, Zach ır,=. 
nd wirt a. nicht anf, daß du nicht falle und ju ſchan⸗ 
dem merdei. Gir. 


1575.36: 

u der Reiche Falten win, fo helfen ihm feine Freunde auf. 
‚tr, 25. ; 
ei Vaprlicher burch felde Rede ie, Bir; 20, 20, S. fahr⸗ 

.4. 
PR Gortlofen, und Läfterer, und Stolzen fallen durch ihr Maul. 


it. 23, 8. 

hütt bh R Kap du sticht dadurch gleitet, und falle vor deinen 

Feinden. Sit. 28, 30. 
$.4. Der Fall Babplons oder Noms, nicht des heidni⸗ 
(den, wie die Nömischaefinuten vorgeben, fondern Das Jehige, 
to die grofe Hure, enb. #7, 1. auf vielen Waffern fiter, 
bat bereits fchon vor der Reformation (Engel $. 4-5.) und 
ſenderlich durch diefe mit ihrem gewaltfamen Regiment cis 
ven Eins gelitten; wird noch immer von, rehrichafnen Leh⸗ 
teen beſtrüten, und fol noch vor dem juͤngſten Tage cin 
Gränel der Verwuͤſtung werden, wie durch das alte Babel 
borgebilder worden. Bon dem Hall des Satans Luc. 10, 
— 15 e ift gefallen, Baolon, bie arofe Stadt. Offenb 
se iſt gefallen, ine ıfegerallen, A b . ie 
t . > eine Sehanfung der Teufel werden, c. 18,2. S. 


Per a. 21, 


esE. 


. Let. $T, 8. 
find * en ‚’Dffenb. 17,1% ©. Sünf. 

5-5. (c) in Unglücd, Irrthum, DBerfuchungen, Suͤnde, 
und deren Strafe geraten, dabei der Menſch aus der Gina: 
de GOttes fällt. (d) So fündigen, dab man feine Hofnung 
mehr zur Befehrung und felig zu werden hat. (e) Wegen 
Unglaubens offen werden. Sich an den Stein des Uns 
fiefes, nemlich Chruito, ärgern. " 

ie) Filter er, fo wird er nicht mengeworfen. Vſ. 37,24 WM. 


145, 15, f- 
Er iñ mein Hort, meine Hülfe und mein Schuß, daß ich nicht 
faten ımanfen } merbe, Dj. 62, 7. j 
Las ſe in cine Ende über die andere fallen (thuc Miſſethat 
zu ihrer Diufferat and gerechtem ride di. 2 28. - 
Rn tet mich, Daß ich fallen fell: aber ber HErr hilft mir, 
fe tık, 03, 
Die auf en HEtrn hoffen, die werben nicht fallen, Wis 127, 1% 
* — 2 YA mie dunkel; nnd willennicht, me fie falz 
en werden. Eprridm. 4, 19. 2 
Wehe dent, deralleim ut, denn er fält <leiblich oder in Umaläck, 
rthum ) fo if Fein ander da, der ihm anfuelfe, Pred, 4, 1% 
Be ct jemand, ja er füllet, der nicht aerıl wieder aufkiinde ? 


Jer. 8, 4- 
Daran ı8 ihr Weg, wie cin nlatter Weg im anffetn, baranf fie 
Hleiten und fallen. Jen, 23, 12, 


Fallen. sr 
Die Mete des Herrn find richtin, und bie Serechten wandeln 
drinnen: aber die Uebertreter fallen drinnen. ef. 14, 10% 
Darunı ftras:d du fduberlich die, ſo da fallen. BE b. 12, 2, 
man rg daß ihr nicht in Anfechtung faller ı himeinges 
E r 4, 
Wer bil da, daß du einen fremden Kuecht rihten? Er ftche 
oder für feinem HErtn (er bat ee in — Bee wie 
wen — Any a zu th). —— 
anten lag eritche, mag wohl puſeben, daß er nicht fall 
(aus Blauben und Gnade BDttel). ı Cor, 10, 12. — 
Ihr dabet Ehriſtum verloren, die ihr Durch das Geſetz grecht 
merden weuet, und ſeid von der Gaade gefallen, Bal. x, 4. 
Nicht ein Neuling, auf da$ er fid nicht aufblafe, umd ben 
Läfterer ins Urtbeil falle Cind Bericht des Zenfels, und 
Erol; geraft werde, wie diefer). a Tim. 3,6. 7. 
daffer uns aun Fleıs ehum, eingulomnsen zu diefer Mube, auf 
‚rap nicht jemand falle im daffelbıse Erenmpel ded Unglaubens 
(Bunde und Strafe der Biter) Ebr. 4, ır. 
Acht et es eitel Freude, ‚wenn Ihr im allerlei Anfechtung fultet, 


ue. 1,3, “ 

Es ſei aber ewer Wort ja, das ya if, und nein Hei 
daß ihr nicht in Deuttel faner. ac. Fe — 

geben Min Weg Ca, und fallen in dem Irthum dei Var 

“ . 1. 

Gedenke, woron du sefalten biſt, und the Bufe, und thue 
erſten Werte. Offenb, 2, 5. ‚ * — 

a Sim — —— das fie fallen folten? Das fei 

" «I, IE, 

(e) Darum fchaue die Güte und den Ernit BOttes: ben Ermt am 
denen, die gefalien find. Mont. ı1, 22. 

” Daß ihrer viele fich daran dtoffen, falten sc. Efa, 8, 15. 

Mer auf Diefen Stein falt uinh murbmillin aus Verachtung mi: 
derfeset}, der wird gericheilens auf melchen er ÄÜlt Ciwenn cr 
mit feiner Gtrafe, als em gerechter Nichter überfallen wird, 
den mird er germalmen. Matth. 21, 44- 


6.6. Einige erHären auch Spruͤchw. 24,16. von Sünden: 
fällen, und befonders von Fehlern, weldie aus Schwachlieie 
aefeheben, pr daß ſolche, wegen der Fürbirte Chrifti und sin: 
ichen Buſe nicht zugerechnet würden : allein die folarıde 
Worte und der —— lehren deutlich anna, dab man c8 
von allerhand Noth, Truͤbſal und Unfall anzunehmen habe. 

Ein Gerechtet faͤlt ( im allerhand Neth) fichenmal (oft), und debet 

wieder anf; aher die Bottlofen werfinken im Lnaliiet. 

$. 7. (f) Umfommen, meilt durch einen gewaltſamen Tod. 
Nicht. 9,40. 1 Cam. 17,72. 31,1 2Cam.3,16, c. u 17. c 
21, 22. Ejch-32,27. Durchs Schwerd S. Schwerd. 

Jſmael el ver alle feinen Brüdern ſruͤtzeitig durch scwaltfiunen 

Tod). ı Mof. 25,18. 033 * 

Dreitaufend helen von Iſrael weaen Abgötterei. 2 Meſ. x>, ır. 

Ifrael ſeil ſich nicht an den Berg maben, daß micht ihrer wicie inl- 

fen (eines jähen Zodcd herben). > Mef. ı9, ar. 

melftaufend Aiter, Jef. 8,25. venden Mıbianıtern, Mit. 3,1%, 

An und wierzig tauſend von Ephraim, Nicht, 12, 6, 

Dreiftgtaufend von Jfrael im Streit wider die Phlliker, am, 

0, 


10, 
gichen von Sanlt Söhnen, 2 Cam, 21, 9, 

iebentaufend aus Iſtael durch Peltilem;. Chton. 33, 14. 
Fänfhundert taniend Junge Mannſchaft aus Jitael, 3 Chrom. 


13, 17% 

Sa und zwanzig tauſend auf einen Tag durch Peſt. ı Eor. 10, ». 
wcral, 4 Mel. 25, 179, R — 

Dust Dot in eefloben vom &treit, und iſt viel Volle geſelen. 
2 Zoll. 1,4 

Wie find Die Heiden gefallen? w. 19. 

Ajadel nel und farb yor Abner (auf der Stelle), 2 Samt. >, > 
iffet ihr micht, Daß auf dieſen Tag ein Fuͤrſt und Grefer arisi 
tem iſt an Alrael? = Sam. 3. 3%. — 

Die Mohren BEER, daß ıbrerkeiterlebendia blieb. Chrom. 14, 1r, 

Db taufend fallen zu deimer rien and —— * an deiner 
Rechten: fo wird es Doch dich nicht reifen, W921, 7. _ 

Der Bertlofe wird fallen durch fein gortlofes Iscjen. Errücdhm. 


11, 15. 

& befehret euch von aller cuter Uebertretung auf daß ihr n.cht 
falen manflet um der Mifferkat willen. Eich. 1%, 39. 

Der HET in bei mir, wie ein harter Held. Darum werden ei; 
ne Verjelger falten, und micht ebliegen. Jer, 20, ı1. 

Ein Held fallet uber den andern. er, 46, 12. 

Er madet, da ihrer viele fallen, dafeimer mit dem andern dar 
nieder liegt. Jer. 46, 16, B 

ara 


Dhhha 





612 Sallen 
25* ſollen ihre junge Mannfchaft fallen auf ihren Gaſſen. 


F 
si su ber Stote ftürgen und falten, daß ibn niemand aufrichte. 
ger. 50,3 
$. 8. Wie der Baum fällt, fo bleibt er liegen, Pred. 
11,3. So ift es auch mit einem Menfchen, welcher, wenn er 
geftorben, auf diefe Welt nicht wieder zurück Fommt, es mag 
ihm nun im Mirtage wohl, oder in Mitternacht übel achen. 
Pred. 9,10. S. Runft. Laffer uns dahero, fagt Salome, 
Gutes thun L 7 lange wir noch Zeit und das Leben haben. 
veral. Gal. 6, 10. 
$. 9. (8) Eilend ab⸗ und — 
Meberen fiel vom h Dr. 24, 6 
Achſa Az vom Efel, Gof. 
* Juͤnglinge fielen auf — und — ı Cam. 30,17, 
. 10. (h) Einen anfallen, überfallen, Dicht. 30,38. ı Kön. 
22, 2 Einen u Einfall in ein —* he um folches feindlich 
anzugreifen. Dan. ır, 40.41. d.$14 
raham FAT des —— mit Kinn echten über die Könige, 
Kederlaomer se. 1 
Du Midianiter fielen ins —R Sirael, Richt, 6, 5. die Philifter, 
ı Cam. 23, 27. die Moabiter, ı Kon. 13, 20, 
David in das Land der Geſſuriter, Gam. 27, 8. 
Es find Die Heiden in dein Erbe gefallen, Pf. 79, T. 
Der Berftorer ift in deine Meinlefe aefallen. Ger. 48, 32- 
Es fan niemand einem Starken in fein Haus fallen. Marc. 3,27. 
$. U. (i) Von einem-abfallen, und zu einem andern über: 
gehen; eincs Partei verlaffen und ſich zu einer andern wen: 
den. 2 KHön. 7,4 «25,17. ı Ehron. 13, 19.20. 2 Chron. 15, 9. 
* 38, 19. c. 39 9. 52,15 (k) Von einer Sache abſtehen, 
olche fahren laſſen. 
PR David fiel jederman. 2 Samt. 20, 2. 
dur ſolſt zu ihnen fallen (zu ihnen wenden, dat Böfe mitzu⸗ 
machen ), fo müffen fie ehe u dir fallen (u dir ehren und dich 


geduldig hören). Jer. 15 
2. iR u wahr; ich mil nicht zu den Chalddern fallen. Jer. 


RS) ei‘ fielen nicht von ihrem Vornehmen (hielten feit darüber). 
icht. 2, 19. 
et ie, GOtt, daß fie fallen von ihrem Vornehmen. 


$. 12. (1) — zu Trümmern gehen, über einen Hau: 
en fallen. Fuc- 6,4 

ot Haus fiel auf die Philiter. Nicht. 16, 

Eie laſſen ihnen nicht fagen in darum mörfen alle Grundfeite 
bes Haufes fallen. Vſ. 92, 

nn Eye — beben wird, wennd (Edom) in einander faͤllt. 


a Srundfee e (Babel) find gefallen, ihre Mauren find ab⸗ 
gebrechen. er. so, 15. 

Ein eglich Reich, fe es mit ihm felbft uneins wird, das mird 
mie, und ein Haus fäller über Das andere (Haus wider Haus 
reibt ſich auf). Xne. zı, ı7. 

$. 13. (m) Auf und über einen Fommen, mit Gefchwindig: 

feit in Menge. ı Sam. 26, 12. 

Der Herr lies einen tiefen Schlaf aufAdam fallen. ı Mof.2, ar. 
auf Abrabam, 6, 15,1 

u.) en ehr Furcht und Schrecken, durch deinen grofen 

Die Furcht dee ae fiel auf dat Volk. ı Cam. ır, 

| je ı ——— betrachtete in ber Nacht, wenn der Talaf auf 
ie Leute 

m jeine u an dien: end) falten. 4 3 > 
Des Todes Furcht ift auf mid) acfalken. 

». * — die An) fhnchen, Ku af mich. Bf. 

, 10. Rom. ı 

So werden die sRenfeben berüdt zur böfen Zeit, wenn fie plöz⸗ 
lich itber fie fält. Tred. 9 

ae wird ein Unfelt auf dich fa fauen, den du nicht hören kanſt. 


Auf de — fiel Dunkelheit. Apoſtg. 13, 11. 
$. 14. Dom heiligen Geiſt; in und mir Wundergaben 
reichlich über einen tommen, und fich geſchwind mitrhiilen. 
Ejch.8, 1, c.11,5. Apfta:s, ı 
Da Vetrus noch dieje Worte redete, fiel der heilige Geiſt auf 
ale, die dem Wort zuhoreten. Apofig. 20, 44. 6.11, 15. 


Faͤllen. Falſch. 

6. 15. (n) ueber einen her fein, zu Leibe gehen. (0) Un: 
ter die Mörder, in Gefellfchaft diefer und jener gerathen. 
. (pP) In die Zand des HEren: Sich in die Strafpand 
GDttes ergeben, und ſolches vor andern — 

hr fallet über einen armen Waifen. Hiob 6 
) in Menfch, der von Jerufalem aen eriche hinab gieng, 
el unter die Mörder. Luc 10, 30. 3% 

Wer Ehäse ſammſet mit Ligen, der wird fehlen, 'und fallew 
unter die, fo den Tod fuchen (feht denen zn, die nich geitlis 
dien und ewigen Verderben rinnen). Syruͤchw. a1, 6. 

(p) Aber las uns in die Hand des HErrn fallen. 2 Sam. 24,14. 

$. 16. Dom Los und Erbe, wenn jenes —* und 
diefes einem durch jenes iuthelle wird. Joſ. i7, 1.2. 5. 4Mof. 
34, 2. vom Muth, entfallen. Spruͤchw. 15, 13. 

unfer Erbe | Erbe fen und biffeits des Jordans gefalten (Fommen) 

Auf ne nicht eg Erbebeile der Kinder Iſrael fallen ( — 
werden) von einem Stamm zum andern. 4 Moſ. 36, 7. 

Den Danitern war bis anf Dielen Tag noch fein —c8 
Erbe gefallen. Richt. 18, 

Looe wird gewerfen ın den Echoes, aber es fillet wie der HErr 
will, Spruͤchw. 16, 33. 

$. 17. Don der Wahrheit: Straucheln, und fo zu ſa— 
gen, übermältiget werden, da niemand ift, der fi ihrer an« 
nimmt. Dom Waſſer;: fich leaen, flille werden, verlaufen. 
Hiob 28, 4. Dom Wort GOttes, wenn die Erfüllung 
und das Unglück ein Fand, wie eine Laft druckt. 

Da gr R Road, daf das Waffer gefallen wäre auf Erde. 

ur eg fäuet ef der Gaffen, und Recht Fan nicht eins 

eben 

De t at cin, ort Befand in Iſrael, und ift im Jacob gu 

A allen, € a. 9, 
$. 18. Von Thieren. (1) Sich häufig auf etwas ſetzen, 
(2) Sterben, (3) durch Gef ’hren an den Tag fommen. 

1) Das Geodael fiel auf das Nas. I: Moſ. 15, 11. 

(2) Non Sperlingen. Matth. 10, 29 

(3) Wag but und Jeder fallen wird, fol mein Zehn ſein. 

ı Dof. 30, 32. 
Kalten. Fallend machen. Einen in .. flih, in nd 
des Todes, oder wohl aar zum Untergang bringen. 
GOtt: einen durds Schwerd aus gerechter Strafe, = 


laſſungsweiſe, umkommen laffen. * Ejech. 6,5. c. 15,11. 
ul teachtete den David zu fällen durch der Poilider Hand. 


25, 
ecin, es Bctiofen, Anfchlag wird ihn fällen. Dieb 18, 7. 
Die Gottlofen sieben das Echmwerd aus, daß fie fallen den Eleu⸗ 
den und Ürmen. Pf. 37, 14. 
Die Böjen wird ihre eigene Zunge fällen. Bf. 64: 9 
> ———— bat viel vermunder und gefühlt. Spruͤchw. 


we bift du zur Erden nefället, Babel. Eja. 14 
Wie Babel im Iſrael die Erichlage nen Befället. bat, alſo follen 
u er u _ Erſchlagenen gefället werden im ganjen Yande. 


Sm genen fället feine eigene Zumae. Gir. 5, ı 
Der Feind giebt wohl gute Worte, + aber im Denen denket er, 
Wie er dich in die Grube fälle. Sir. ı2, 16.1 
” Den König ja Alfnriem, = Kom. 19,7. „ein. 377. Edom, Ejedh: 
25, 13. die % Babplonier, € Eich. 32, 12. 
$. 2. (b) Don Bäumen, umbauen, 2 Kön. 3, 19.25. c. 6, 
5. Jer. 6,6. (c) von Urtheilen, ı Kön. 3,28. c. 20,40. 


Fallſtrick. (2) Eine Schlinge oder ander Garn, damit 
die Vögel toerden. Wer mit den Flaͤgeln des 
Glaubens verfeben ift, der Fan fih in die Höhe fchwingen, 
wenn GOttes Gerichte oder der jünafte Tag unverſehens eins 
bricht, damit er nicht gefangen werde und in Sünden um: 
— (b) Ein Haden, fo an einen Strick angemacht. 

100 40,19, 
(3) Wie ein Fauftrick wird er kommen über alle, die auf Erden 

wohnen. Luc. 21, 35. 

Falſch. (a) Alles, was luͤgenhaft, berrügeriih. Was 
mit der Wahrheit, Aufrichtigleit, Gerechtigkeit ſtreitet. Was 
Mit 


Falſch. 
au der Liebe, die man GOtt und dem Naͤchſien ſchuldig, 
uiht ſimmt. 
Maa drucke die Leute mit Arbeit, Da$ fie gu ſchaffen ba und 
is air zu an falſche Reden (Morte der Lügen) 


. $r 
ei ferne von Putze Sachen. 2 Mof.23,7. 
dr folt micht falfch Ichmören bei meisten Namen. 3 Mof. 19,12. 
een ich _etnead falfches gethan b ie 3 würden bu jelb wider 
mich geſtanden haben. > &aın. ı8 
HErr, vernimm mein Gebet, dad nidit us folfhen ( ſondern 
aurechtigen } Herzen geht. Pi. 
— muſſen * ſalſche — die ba reden wider dem 
{I 
Bender deine 3 Burner‘ vor Boſen, und deime Lippen, bafı fie micht 
kb reden 34 
Er iradsen Schaden v them, * ſuchen falſche Sachen wider 
die Stillen im Yande. Pi. 35. 2 
ern - won den fatfähen und Wwolen Leuten. Pſ. 43, 1. PH 


PT Ra e Boͤſes, denn Guted, umd fall, denn recht. 
72, 5. mt falicher Zunge. v. 

gie teute halte ich nicht in meinem Haufe. MM. aot, 7. 
ie baben ihr eig und falfcbes JRaul wider mich aufgeben; 
and reden wider mich mit falicher Zunge. Pf. 19 

Bar ka 3 nu. den eiſden (irrigen ) Weg; und Gbnne mir bein 

119,29 
Den a macht mich Mug, darum baffe ich falfche Mege. 


Silber tehre if kein nüges und ihre Werke find falich. Bi. 143,8. 


7 ecaEtuͤcke —— ber Herr: + ſalſche Zungen. Epr.6, 18. _ 


he Minler Denfen Has, €, 10, 18. 
Ha Zuge if dem HErtu ein Gräud. Spruͤchw. ur, 1. 
Der RT pefangen in feinen eignen falfdıen Worten. 


2 era Zunge "belebt nicht lange. Sprücdm. 12, 19 
(dr Mäuter find dem HEtrnt ein Örduel. db. 22. 
= Le wird erfannt am feiner Mede, mierschl er im Herzen 
ha Il c- 26, 24, 
Eine falsche Zunge buffer, die ihn jtrafet. v 
Li Beirigem Megieren ift eitel Schaden; —* ir — Tuͤcke 
iu verderben die Eleuden mit ſelſchen Morten. Eſa. a 
Trachten und tichten fulfche Worte aus dem Herzen. Efa. 39, 17. 
Um mern fie ſerechen: bei dem lebendigen GOtt, fo fchwören 
hetsch falfıb. er. 5, 2. 
Ihre feliche Zunaeır find mörderliche Veile. Jer. 9 8, 
r Saufmanr hut eine folfche Wage du feiner Hand, Hof. 12,8 
Sbre Mwohner gehen mit tügen um und haben falfche Sunrgen 
1a drem Halle. Mich, 6, ı 
Su * in Jirael werden Hein Boͤ ſes thun noch ſalſch reden. 


— "hilfe Eide. Zach. 8 
5 Bien nicht recht, ——— ifenis falfchen Eid. Weis. 


Eiche = das deine Gottesfirrcht nicht Heuchelti fei, und diene 
Soit nicht mit falfchen Derjem. Sir. 1, 34. 38. 

En falfeh Herz am mie ein Lodvogel auf den Rieden. Gir. 11, 

Lie  Obrenbläfer und faljche böje Dauer ind verfuct. * 


15, 
um arten Leib —— dem —— und vom Strickt der fals 
erlöfer baf. Sir, 5 
Kay den — Kläfern (Derläumdern), "7 7 
Dee feinen faljıben Eid than, Meith. 5, 3 
Dre Hobenprie er juchten falich Zeugnis Kar gef. c. a6, 


fei nicht falfch (umgebeuchelt). Mon. 12, 9. vergl. 


3% Das Salfche ift alfo Berrug, ü 
55 Ey & * —28 Kr bon Las. 


Bei ve Menfchen, bem der HErt die M 
ne 
€ nd gere 
ve en met Innen. Eprähn. $, — — 
om tispen reken falfches, eure — tichtet Unrechtes. Eſa. 


bei ihnen unter einander her Blut # » Falſch x. 


—* none — u der Weisheit vertrauer) wird fie erlans 
ea fg, mie die Schlangen, und * ii. di d 
Brubergig) eit Die Taubtũ. Walth· 
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Githe, ein rechter Jiraelite in welcheni * 32596 Ser eine 

reiten wad lautcen Serie en) il. Zob. 1, 

I ibrem Munde iſt kein $ alfches (eg fanden, De Dan 77 ſin le 

lich wor dem Stuhl Bo 

$. 3. Der Falſche in alfo, welcher nit aufrichtig mit ſei⸗ 
nem Naͤchſen unigehet, anders redet als im Herzen denket, 
und ihm mit allerhand Fifl zu vervortheilen fuchet. 

a dat Orduelan den Blutgierigen und Falfchen. Pf. 5,7- 

Ich ſihe wicht bei eiteln Leuten, und babe _ Bemeinfchaft 

mit Der Falſchen beimmtückifchen ), Mf. & 

a a] => Salt n werden ide *desen micht jur 

ste bringen hr 

Ein Faljcher geherckt een (d fhddlichen ‚Zungen (die Lügen hören 

gerne an diejenigen Kann, ſo Unglück anftiften ). Epr. 17, 4- 

Es bleibe vielmehr alle, daß Goit fer wahrhaftig, aud ale 

Men fchen falfh Lüguer). Mom. 3, 4 

$. 4. (b) Einer, der von der redhten‘ Bahn, abmeicher; (<) 
uͤbel geraten; der aus der Ark ligt- (4) Der viel fi Senat, 
hin und ber träat, auch wohl Zufäge macht. 

(b) Wo er aber falich befunden wird, ſo * bie Weisheit ihn 

verlaffen, dal er verderben mus. Gir. 

{ ge 1? — Ktuder der —— *— und ein falicher 

&ie find ja mein Fe Kinder die niche falsch find ; darum war 

er ihr Heiland. Eſa. 63: 8. 
(4) Sci unsermorren mit dem, der Heimlichkeit effenbarrt, 
= mit dem Werkdumder, und mit dem falfchen Kaul, 
@pr. 20 
.5 Salon fagt: ift jemand, der eine Heimlichkeit 
— fo wird ſich bald ein Verlaͤumder auf: 
machen (und 8 ausplaudern) ; darum fo miſche Dich 
wicht unter die, fo ihren Mund au weit aufthun. 
$ 6, Falſche ——— ſind, welche nicht von Eorofie des 
fand, und daher die goͤttlichen Wahrbeiten fälfchen. Das 
Wort EDrtes mie Menfchenlehre vermiſchen, einen Handel 
mit der Öorsfelrakeit treiben, feinen Vortheil und Gewinn 
dabei ſuchen, beift ch aus dem Durche_ des Lebens tilgen. 
Offenb. aa, 19. Schon zu der Apoſtel Zeiten wolten ſolche 
hiſcher nebft den Evangelio das Geſetz Moſis auſdringen, 
und alfo halb Juden und gi» un machen, Apſtg. 157 1. 
welches Paulus beftritten. & 
Den foldre faliche Apeftel —* —* Arbeiter verellen ſich 
it Chriftus Apofeln, 2 Cor. 11, 13, 

4.7. Falſcher Boge Hof. 7,6. Siehe Boge $.2. Brod: 
ift eine ſolche Mahlzeſt, dabei man einen fucht aufzunehmen 
oder zu fchranben. Brüder find theils ſolche, welche zwar 
fi mit dem Munde zum Chriftenthum befennen, aber mit 
dem Herzen noch an den Juden + oder Deidenthum hängen, 
—— nicht recht bekehret find, wie Apfta. 15,1. 8.24. theils 
olche, welche zwar den Weg der Wahrheit erfannt, aber 
wieder abtreten, die Kirche verfolgen und des Eoanageli ſpot⸗ 
ten, wie Demas. 

min ſche Dir nicht feiner (des Regenten) Gpeifes denn cs if 


falſch Brod, 
mails iR im süniahi zeweſen unter den falfchen Brüdern. 
2 Eor. ıt, 26, 


—* da etliche ſolſche Brüder ſich mit eingedrungen etc. Sal 2, 
alſche Chriſti S. Chriſtus 11. Salfeher Beift, 
F Sl der Ligen, aus der Geſellſchaſt des Vaters der hr 
gen, welcher aus goͤttlicher Verhängnis den zu feinem Gericht 
itigen König Ahab überredere zu Kamorb in Gilead zu 
Inn ı Kö. a2, 22.23. 2 Chron, ı8, 22. Falſcher Gore 


und Gortesdienft: — ſelbſt erjonnen, mır dem 
es citel nichts. Hab. 3, 18. Apſta. 14, x Falſchberuhmte 
RKunſt. ı Tim. 6,20. &. Ru 


Eie balten fo bare an den fallen Out ntzestieuße, das fie * 
enden la er. 
une ter dab far m miäne Sotter gehabt, bis 
Sm Dh Zirael iR (eirder — Hef. 12, 1. 
$. 9. Hal fine Propberen. Im alten Teſtament find «4 
* er he Gu nicht gefand, fondern ih an 
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“sig davor auẽgaben, verfuͤhriſche und irrige Lehren weiſſage⸗ 
ten, das Volk zur Abgoͤtterei verführeten, deſſen fleiſchlich 
Vertrauen auf den Äuferlichen Gottesdienft färften, und bei 
ärgerlihen Leben doch noch immer Friede und Gutes ver: 
Fündigten, auch wohl die wahren Propheten laͤſterten. Im 
neuen Bunde find es unberufene Lehrer, welche verführeri- 
ſche und irrige Lehren ausftreuen, den Grund des Glaubens 
umftojfen, die Ordnung des Heils verlehren, eigene Ehre, 
Gemaͤchlichkeit, und nicht was Chriſti ift, fuchen. Beſonders 
der ungeiſtliche Haufe des Autichriſts, welcher mit Liſt und 
Gewalt die Wahrheit unterdrüdt, und zu falſchen und ab: 
goͤttiſchen Wefen im Gottesdienft verfuͤhret. Offenb. 16, 13. 
c. 20, 10. A 
Die ropheten, fo falfch Ichrem, find der Schwanz. Efa. 9, 15. 
Die Propheten ehren falfch, und die Driefter herrfchen im ihrent 
Amte, und mein Volk hats gerne aljo. er. 5, 31. C. 6,33. 
Die Dropheten weilfagen falfch in meinem Namen, ich habe fie 
nicht gefand # : fie predigen euc) falfche Geſichte. c. 14, 14. €. 
23,25.26. 6,27, 10. c. 29 21. 23. Ejedh. 21, 29. 
Eiche, ich will an die, fo falfche Träume weiſſagen. c. 23, 32. 
Der Gerechte wird hingerüft, daß falfche Lehre feine Seele nicht 
verführe. Weich. 4, 11. * RR: 
Schet euch für, wor den falfchen Propheten, die in Schaafsklei⸗ 
dern jur euch fommen; inwendig aber find fie reifende Wolfe. 
ttb. 7, 15. ‚ 
Pr werden lich siehe falfche Propheten erbeben, und werben vie⸗ 
le verführen. Mattb,24,ı1. Marc. 13,22. : 
Wehe euch, mern euch jederman moblredet; —— thaͤten 
ihre V —J — le nd. Luc. 6, 26. 
n falfcher Prophet. Apſtg. 13, 6. i 
Eu ren ee auch falſche Dropbeten unter den Wolfe, wie 
auch unter euch fein werden falfche Lehrer. 2 Petr. 2,1. 
Es find viel falfche Propheten ausgegangen in die Welt. x Joh. 
4 1. 
$. 10. Falſcher Zeuge ift ber, welcher boshaft Fügen 
erdichter, die Wahrheit unterbrüft oder verheelet, Dinge, 
welche er nicht weis, bejaber, entweder aus blojen Ver⸗ 
dacht oder Begierde feinem Nächten zu ſchaden. Es fei 
nun in oder aufer Bericht durch Luͤgen, Verrathen, After⸗ 
reben ꝛc. 
Doeg wolte der David verhaft machen. ı Sant.22,9. 
iba verläumdete den Mepbibofeth, 2 Sam. 16,3. 
ween lofe Buben jeugeten wider u ı Kön. 21,10, 
Serja wider Jeremiam, Ser.37, 12. f. 
Die smeen Alten iiber Die Sufannam. Guf.43.49. 61. 
Etliche — - —— * 6,11.13, 
Die Juͤden wider Paulum. PETE u 
Du —* Fatfch Zeugnis reden miber deinen Nächften. 2 Mof. 
20, 16. $ Mof. 5,20. Mare. 10,19. Luc. 13, 20, 
Du folt falfcher Anklage nicht glauben, daf du einen Gottloſen 
PBeiftand thueft, und ein falicher Zeuge ſeieſt. 2 Mof. 23, 1. 
Die Richter jollen wohl forfehen. Und wenn der falfche Zeuge 
hat ein falfches Zeugnis wider feinen Bruder gegeben, fo follt 
ibr ihm thun, wie er gedachte feinem Bruder ju thun. 5 Moſ. 


19,18. f. i 
Gi nich nicht in den Willen meiner Feindes denn es fichen 
falfche Zeugen wider mich. Pf. 27, 12. 
Diefe ſechs Stücke baffet der HErr + falfche geugen, Sr. 6, 19. 
Ein falfcher Zeuge betreuget. c. 12, 17. redet bürfiglich Lügen, 


c. 14 5. 4 
in falfcher Zeuge bleibt nicht ungeſtraft. c. 19, 5. h 
—— * Naͤchſten falſch Zeugnis redet, der iſt ein. 
ied. c.25, 18. 
PR. Serien kommen arge Gedanken + = faljche Zeuguiſſe, 
Matth. 15, 19. 

6. ır. Salfche Zeugen GOttes, welche offenbare Luͤ⸗ 
gen, fabelbafte Dinge von GOtt verbringen, und alſo mis 
der die Wahrbeit des Evangelüi und der Lehre des Glau—⸗ 
bend reden. Dffenbare Betrüger. ı Cor. ı5, ı5. 

€. rn. Falſche Zuflucht, Eſa. 28, 17. weldyefich die Tuben 
in den Kopf festen, iſt entweder die, welche v. 15. ſteht, oder 
da fie ſich auf dag berrägliche Buͤndnis der Roͤmer verliefen; 
oder da fie ſich Abrahams, als ihres Vaters, Matth. 3, 9. 
und niemals Knechte geweſen zu fein rübmeten. Job. 8, 33- 


Fauͤlſchen. Sale, 

Faͤlſchen. Das Wort GOttes: Wie gettlofe Mir. 
tbe Bier und Wein, den reinen Wein des Haren Wortes 
mit Menfchenlebre vermifchen ; dreben und richten, wie man 
Menſchen damit gefällig werde, und den fleifchlichen End» 
zweck erhalten möge. 2 Eor. 4,2. Die Wage: Nach um 
gewirfenbafter Kaufleute Art betrügerifch in Abwaͤgung ber 
Wagren umgeben; unrechte Wage führen. Amos 8, 5. 

Falſchheit. Iſt dasjenige Lafter, da man feinem Naͤch⸗ 
ften das, mas man ibm zu feinen wahren Nugen zu offen« 
baren fchuldig, araliftin verheelet. 

Dein Maul 1äifen du böfes reden und deine Zunge treibet Falſch⸗ 


beit ( Entipft Betrügerei zuſammen). Pf. so, 19 
Ach, wo koͤmmt doch dag 1 


sch fe Ding ber, daß alle Welt fo del 
Falſchheit it! Sir. 37, 3. , 
$. 2. Falſche Zungen reden anders als fie eg meinen, 
um dem Naͤchſten gu ſchaden, oder wenigſtens ibm micht de 
förderlich zu fein. Falſche Leute ftellen ſich Auferlich ar, 
wunder! mie eifrig fie des Naͤchſten Beſtes ſuchen und bes 
fördern wollen; im Herzen aber liegt der Gift. Sie find 
ganz anders gefinnet, und unterlaſſen in der That entweder 
alle, mas zu ded Nächften Nug dienet, oder fie nebmen 
wohl gar Dinge vor, welche ihm zum Echaden gereichen. 
F. 3. Wo ift tie Biebe gegen GOtt, die aufrichtig und 
obne Heudjlei? Wo iſt Die ungebeuchelte, Rom. 9, ı2. wel ⸗ 
che nicht mit blofen Worten, noch mit der Zunge, fondern 
in der That und Wahrheit lieber? 1 Koh. 3, 18. ı Tim. 1, 
5. Wo ift die, welche Feine Verftellung in Geberben, Wors 
ten und Werken leiden Fan? Sie find erkaltet. Mattb. 4, 
rn. Des beiligen Propheten Michaͤ Worte treffen in unfern 
Tagen mehr ald zu wohl zu: c. 7, 4.5. Der Redlich⸗ 
— iſt ärger als eine Zecke. Niemand glaube feinem 
ächften, niemand verlaffe fi auf Fuͤrſten. Be: 
wahre die Thür deines Mundes vor der, die in dei⸗ 
nen Armen ſchlaͤft. Die Welt ift voller binterliftiger 
Höflichkeiten, voller Schmeicheleien. Liebeszeichen find de 
Lofung; Verrätberei, tüͤckiſche Etreiche dad Abſehn. Pf 55, ::- 
Honig im Munde, Galle im Herzen. An füllen Worten, 
guten Wuͤnſchen, an einem mit dem Munde bezeigten Mit 
leiden ift fein Mangel; aber wennd zur That kommen fell, 
da if Fein Menſch zu finden. Wolfsherzen in Schaafss 
Heidern ift die gewoͤhnliche Tracht. Joabs Stimme » Sam. 
20,9. dierägliche Rede, und mit Judas Kud begegnet einer 
dem andern. Natbanaels, ob. 1,47. Geichlecht ıft entiwes 
der ganz umd gar auggeftorben, oder feine Nachfommen find 
ein falſcher Saame worden. 
$. 4. Ruͤhrt aber (a) die Falfchbeit vom Teufel ber, 
melcher fih in einen Engel des Fichts verftelte und unter 
glatten Worten der Eva die Falle zur Sünde legte; ı Mol. 
3, 5._ Gind (b) die Blugierigen und Falichen dem HErrn 
ein Gräuel, Pf. 5, 7. bingegen (c) die Aufrichtigkeit dem 
HErrn angenehm, ı Ebron. 30,17. (d) werden fie ihr Leben 
nicht zur Helfte bringen, Pf. 55, 24. und wollen (e) recht⸗ 
ſchaffen Gefinnte mit ibnen Feine Gemeinfhaft haben, Pi. 
26, 4. Pi. 101,7. Go legt doch alle Schalksart ab, Eir. 
19, 22. f. amd bringet das natürliche und göttliche Geies: 
Liebe deinen Nächften mie bich felbft, in Hebung, Damit ihr mie 
Jacobs Söhnen frei fagen Fönnet: wir find redliche.Zeute, 
ı Mol. 42, 11. S. aud) Heuchelei, Aufrichtigkeit, Betrug, 
Kaͤlſchlich. Betrugeriſch, luͤgenhaft in Worten und 
Merken. Ezech. 13, 22. Dan. ı1, a7. 
hr ſollt nicht fälfchlich handeln. 3 Mof. 19, Pr 


br deutets fälfchlich «bringt Lügen zufammen) und 
unmüse Xerite. Diob 13, gt Lügen zuf ) feid all 


4 
Der nicht Luft hat löfer 2 d fchwöret nicht fälfchlie. 
By Ha 
Falte. Diefed Wort wird 2 Mof. 2, 15. ı Mol 35, 18. 
durch Traͤnktinnen uͤberſetzet. Hier aber durch ei 
denn 


Falten. Fangen. en 

n nun Ealomo, das Berbild Chriſti, die geiſtliche 
snheit der Kirche, darinne fie der Braͤutigam nicht gnug 
yen Fan, befchreiber, fo heiſt ed: 
in Haupt ſteht auf dir (ſieht fo lieblich aus), wie Carmelue 
‚der fruchtbare Berg Earmel): Das Haar auf Deinem Haupt 
ft ſchoͤn anzufehen), wie der Purpur des Komigs in Falten 
zebummden (der Konig, wenn er auf den Gallerien herumgeht, 
wird gleichſam gefeilelt) Hobel. 7, 5. 
alcten. Die Zinde: Die Hände zufammen legen, 
ı man 3. E. beten will. Grdt. die Haͤnde an einen 
n. Eſaias propbezeiet, daß die befebrten Juden allen 
3 ebum wuͤrden, die ihnen benachbarten Völker, weiche 
de der Kirche geweien, zum Gehorfam Chrifti und feines 
58 zu bringen. Petrus iſt unter den Heiden und Paus 
inter den Juͤden geichäftig gewefen. E. sErwecken. 
ie werden den Philiftern auf den Halfe fein (fie werden fie 
mit Gejchwindigfeit und Kraft des Evangelii angreifen ) gegen 
bernd, und berauben (al& einen Raub mwegführen ) alle, Die 
gegen Morgen wohnen. Edom und Moab werden ihre Hits 
J gegen fie falten (fie werden an Edom die Hände legen). 

fa, 11, 14 
sangen." (a) Gefangen nehmen im Kriege, (b) Ge⸗ 
lich einziehen durch Gerichtsdiener. 

vael fing Oreb und Seb. Richt. 7, 25. Seba und Zalmuna. 


Nicht. 8, 12. 
avid 1700, Reuter des Hadad Efers. 2 Sam. 8,4, 
haras den Joabas, = Köw.23,33. Ejech. 19, 4. 
!da 10000, der Kinder Seir, 2 Chroit, 25,12. 

ie Chaldder den Fedekia, Jer. 39, 


J 5. c. 5% 9 F 
of fieng (führte Krieg wider) die Feinde des Her. Eir. 


40, 4 

as Kriegevolt Antiochum, ı Mate. 7,2. 

ie Kinder Jambri den Johannem. ı Mace. 9, 36, 

»nathas_bei funfjigen der Abtrünnigen. ı Drncc.9, Gr. ie. 

d lies fie iur Barmherzigkeit kommen, die fıe gefangen hatten. 


Pf. 106, 46, 
u drei oder vier Lafer willen Gaſa will ich ihrer nicht ſcho— 
nen: darum, daß fie die Gefangenen wieder gefangen (im ein 
vellfommenes Gefängnis gebracht, und ind Yand Edom vers 
trieben, den Edomitern überliefert) haben, Amos 1, 6. i 
enn fie vor ihrem Feinden bin gefangen gingen, fo will ich 
bed be Schwerd befehlen, daß ie es dafelbft erwuͤrgen fol. 
Ey 4 
Sie fingen IEfum, Upfg. 1, 16. Petrum. Apſtg. 12, 3. 
>» Don Chriſto, welcher triumpbirend Sünde, Tod, 
rel und Höfe, die und gefangen biekten, überwunden, 
mie etwa vor Alters die Romer ihre Feinde, fo fie über 
iget, in Triumph aufgefübrer; vergl. Eoloff. 3, ı5. 
i * die Höhe gefahren, und haft das Gefaͤngnis gefangen. 
.68, 19, 


3 (c) Auffangen und anhalten. (d) Nach Art der 
r und Vogelſteller einbafchen. 
ſug einen Knaben von den Leuten zu Succoth. Nicht. 8, 14, 


) Cimfon fing 300. Füchfe. Richt. 15, & i 
r Erben, ber noch nichts 


bet man au) den Strick auf von de 

1efangen bat? Amos 3, 5. 

— er baben heute die ganze Nacht nichts gefangen. Luc. 
75» 21,3.19, 
+ (©), Berftriten, bei einem Wort faffen und Balten ; 
Übarifäer waren des Satans Jagdbunde. (f) Die 
en verſtricken, verführen und verderben. 

Da giengen die Pharifder hin ımd hielten einen Kath, wie 


ie SCfum fiengen in feiner Rede. Matth. 22, 15. Mare. 12,13. 
.29, 20, 


Wenn ibr man die Seelen gefangen habt unter meinem Rolf 
erbeifet ihr denselben das Beben. Eich. 13,18. e 


s. (g) Einen mit Kift einnehmen und auf feine Eeite 
en 2 Cor. 12, 16. (©. Sinterlift.) Ch) Einwiceln, 
ingen, eimpannen, wie man einen Dchfen in ein Joch 


et und darunter zwinget. 
‚gast euch nicht wiederum im das knechtiſche Joch fangen. 
feid + mad laſſet ihr euch denn faugen 


al,$g, rn, 

ibe_mun abgeftorben 

»läfigeg) mit Sapungen. Col, :, 20. 

. (i) Bon wilden Tpieren, wenn fie Raub ers 


Säntter. Faͤſer. 615 
Schreiet auch ein junger Löwe aus feiner Höhle, er Fabe denn 
etwas gefangen? Amos 3,4. 
Sänger. Die, welche einen der Freiheit beraubt und 
dem Muthwillen des Ueberwinders überlarfen baben. 
Mache dich auf, Barak, und fange deine Sänger. Richt. 5, 12. 
Farb. Serufalems Hurerei war arger ald Samariend; 
indem es ſich auch in gemahlte Männer, in votber Sarbe 
ht, d. i. allen ihren, Schug bei den Ehaldäern fuchte. 
ech). 23, 14 ⸗ 
8 Goͤtzenbild ſtreicht der Meiſter am mit rother und weiſer 
Farbe. Weish. 13,14. €.15,4. : 
Siehe den Regenbogen an, und lobe den, der ihn gemacht hat; 
denn er bat fehr fchöne Farben. Gir.43, 12. 6.50, 7. 
Farben. (2) Mit Farbe anftreichen Weisp. 13, 14. (b) 
Die Fuͤſſe in Blut. S. Baden $. 4 
ird dein Fus in der Feinde (Jaͤden) Blut (treten) 
la 8 deine Gasse werden es lecken. Pſ. 68, 24. 
Arber. (2) Einer der färbt. (b) Ein Walfmüller, 
ber aus dem Waſſer des Teiche die leinenen Kleider wuſch. 
Eſ. Tr 3* “ P 
(a) Und feine Kleider wurden helle und fehr weis, wie der Schnee, 
daf fie kein Farber auf Erden (o weismachen kan. Marc. 9, 3- 
Farr. (a) Ein junger Ochſe, der ein Jahr alt und in 
das zweite geber. Ed war dad Eoftbarefte Opfertbier, und 
wie alle Opfer auf Ehriftum ihr Abfehen gebabt, fo murde 
durch deifen Alter angedeutet, daß Ehriftus in feinen beſten 
Lebensjahren mirde am Kreug geopfert werden. 2 Mof. 24, 
5. Giech. 43, 19. f. . 
gehn Sarren anne Tacob dem Eſau umter andern mit zum Ger 
enfe. 1 Mof. 32, 15. 
Bei der Einweihung der Prieſter. 3Mof. 3, 4. €. 8,2. f. und Le⸗ 
viten gebraucht, 4 Mof. 8, 8. 
Deren mufte Salat dem Bileam fieben ſchaffen. +Mof. 23,1. 
Dprerte Gideon. Nicht. 6, 25.f, 
Bei Abholuug der Bundeslade and dem Daufe Obed Edoms 
wurden ſteben geopfert, ı Chrom. 16, 26. 
Zaufeud opferte David bei der Krönung Seiomons. ı Chr, zo, 21 
Tauſend Hiskias und die Oberften taufend. = Chrom. 30, 24. 
Eieben folten die Freunde Hiobs opfern. Hiob 42, 8. 
Ich will nicht_von deinem Haufe Farren nehmen, noch Böcke 
aus deinen Ställe, Pf. 50,9. ü 
Das * dem Korg he gefalten, bemm eim Farr, ber Hörner 
und Klauen hat. Pf. 69, 32. . 
Ich - keine Luſt zum Blut der Karren, der Laͤmmer und Boͤcke 
fa. 1, II. 
$.2. (b) Ein Bild der Mächtigen und Grofen in der Welt; 
befonders der Hochmüthigen, Gewaltigen und Vorficher un: 
ter den a Schriftgelehrte, ige sc. wolten Chris 
o im Stande feiner Erniedrigung zu Leibe, * 
n Da werden herunter muͤſſen die Farren. Efa. 34, 7 vergl. Offenb. 


6, 15. j 
* — Green Naben mich zmgeben N Seth, Ochſen haben mich 
umminget. Pf. 22,13. vergl, Matt. 26 57- 
$.3. Sarten der Zippen, das ad Die Lobopfer, dazu 
Panlus vermahnet, Ebr. 13,15. De —— —— 
beit, aufrichtiger Dienſt Gotte⸗ Gebet, Fürbitte, — —* 
gung, — feiner feuil; neuer Gehorſam find GOtt 
die liebften Opfer. 
i uf deinem Altar opfern. Pi.sn,ar. 
ehe — a thue uns wohl, fo wollen wir 
opfer die Famen (9. die Frucht ) der Lippen. Do. 143. 
Faſelis. Durchgang der Geburt. Eine Gegend in 
Lyelen. 1 Race. 15,23. u DE 
Foͤſer. Junge und frifch eingelegte Weinreben. (a) Ein: 
mohner des jüdijchen Reichs, die da Früchte der Frömmigkeit 
und Tugend bringen; (b) Giedmaſen der Kirche, welche mit 
einem Weinberg verglicher wird. (©) Fremde Lehre nebſt abr 
ifchen Wefen. 
sch ef ER gentreuet, und über Das Meer geführet. Ein. 
16, 8 
b) Dei Rbaoth Weinberg it das Haus Ifrael, und 
; bie Männer usa find zarte Faͤſer. er 


‚Efa. 5,7. £ 
* Ahleſer werden ſie ableſen/ und ihre Faſtt —— 


— — Ras. Faſſen. 

(ce) Darum wirſt du Iuftige jem aber du wirft damit 

— die Faͤſer geleget ae, en, 10, a at 
' * e 


Sas. (a) Ein Gefäs. Ezech. 4, 9. (b) Ein irden Toͤp⸗ 
ſergeſchirr. 3Mof. 157 12. 
(b) Hat nicht ein Töpfer Macht aus einem Klumpen zu machen 
ein Fas zu Ehren und das andere zu Unchren? Kom. 9, 21. 
$. 2. (ec) Hausgeräthe, Neifefachen, Bagage. 
Eiche, Saul hat ich unter die Has verftecet. ı Sam. 10, 22. 
6. 3. (d) Ein Schlauch, darein die Alten flüßige Dinge 
thaten und verwahreten. 
Siehe, mein Bauch if wie ein Moft + + der die neuen Schläuche 
zerreiſſet. Hiob 32, 19. . 2 
$. 4. (e) Der menichliche Leib, welcher ein Gefäs 2 Cor. 
4, 7. und Werkzeug der Seele, und denn auch hinfällig und 
zerbrechlich iſt, vergl. Pſ. zi,uz3. CE) Der Menſch er als 
ein tüchtiges Werkjeua, durch den der heilige Geiſt, welchen 
- er in einem irdiſchen Gefäs träget, Cor. 4,7. wuͤrket. 
(e) Und eim jeglicher unter euch wife fein Gas zu behalten im 
Heiligung und Ehren. x Theft. 4, 4. 
(f) &o nun jemand fich reiniget von folchen Leuten, der wird 
ein geheiligt Fas fein, zu Ehren, dem Hausherren bräuchlich. 


im. 2, 21. 
8. 5. (g) Städte und Dörfer, welche die Inwohner in ſich 
faffen. Jer. 48, 11. 12. 


FSaſſen. (a) Etwas mit der Hand ergreifen, und fich zu 
einer Verrichtung fertig machen. 
Abraham faffete das Meffer, um feinen Eohn zu fchlachten. 


1 Mof. 22,10, 

Aoferh feines Vaters Hand, um ſolche von Ephraim auf Mar 
naſſe Haupt zu legen. 1Mof.4g, 17. 

Mofeh beide Tafeln und warf fie aus beiden Händen. 5 Mef. 


'Yı 17. . . 
- Kaffe das Geld im deine Hand (binde es in beine Hand). s Mof. 


4, 25. = z 
Eimfon die zwei Säulen und warf das Hausein. Nicht. 16, 29. 
Der Wann fein Febsweib. Richt. 19, 25. 29. und jerflüfte «8, 
c. 20, 6. 
David feine Kleider und zerris lie. = Sam. ı,ıı, 
zuab den Amafa beim Bart, 2 Sam. 20,9. 
derja die Hörner des Altard, ı Kön. 1, so. Joab, €. 2,28. 
Slbia den neuen Mantel und zerris ihn am zmolf Etüd. ı Koͤn. 


HR PR ——— 
Elifa feine Kleider und jerris fie in zwei Stück. = Koͤn. 2, 13. 
Jehu füllete Die Hand mit dem Bogen. 2 Kon. 9, 24. 
Kelial find allefamt wie die aufgemorfene Diftelıt, die man 
micht mit Händen falten (anrübren) fan. 2 Sam. 23,6. 
Einer tugentfamen Frauen Finger faffen die Spindel. Sprüche. 


» 311g, 

Wer cn zaͤnkiſch Weib aufhält, der Hält den Wind auf, und 
will das Del mit der Hand faflen (daf diefes micht fchreie 
d. i. Gerum san fich gebe). Sprüchw. 27, 16. 

Mer faller den Dreumel mit der Epannen? Eſa. 49, 12. 

gel die Hände voll Mender Kohlen. Ejech. 10, 2. 
nn it gefalt dem deind übergeben). Eiech. 32, 20, 
4 «hr vl, . f 

Esdrten ein Kohrfiab, Meiner, wenn fie ihn im die Hand faffes 
ren (lich feines Huͤlfe gebriönchen molten ), fo brach * Eich. 


29; 7. X* 
Zu der Zeit wird der HErr ein gro Getuͤmmel unter ihnen ans 
richten; daß einer wırd den anderiiugi der Hand fallen (eines 
jeden Hand mird auf des — entweder zuzu⸗ 
ſchlagen; oder Errettung zu finden). Zac 14,13. 
$.2. (b) Beſitzen. 
Faſſet eure Seelen mit Geduld cin eurer Gedun Gefiget eure 
Exelen) £ue. 21, 19» 

$. 3. Ehriltus, der allaemeine Lehrer vermahnet vie Sei⸗ 
nen zu beharrlicher Geduld. Cie follen alles geduldig über: 
nehmen, getroft fein, die Haͤnde nicht abthun, > Chron. 15,7. 
und wenns auch das Leben koſten folte; denn ihr Werf wuͤr⸗ 
de Lohn haben, und das rechte Leben davon tragen. Lug. 18, 22. 

$. 4. (c) Einen liebreich aufuehmer, und deffen guten Ver⸗ 
mähnungen in feinem Herzen Kaum geben. 

Forfer ung. 2Gor. 7,2.-vergl. 6.6, 13. 

$. 5. (d) Eo verfichen und annehmen, daß man es in Ver 
bung bringe. (2) Zu Öbhren, GOttes Verhuſungen Olaus 


Saft. Faſten. 
ben beimeffen, und fein Bertrauen darauf feßen; (2) Zuger: 
zen; wohl zuhören, mit allem Fleis nachdenken, und es ın 
dem Herzen, als in einem Kaften verwahren, und in Gchor: 
fam darnach thun. 
Das Wort faffer nicht jedermann (ed if nicht ein jeder geſchilt 
ihr Etandes zu bleiben ); fondern dem es gegeben if. 
. 19/11. 
Wer es faſſen mag (fan), ber foffe es (mer auffer der Ehe unbe 
flekt leben fan, ver thue es). v. 12. 
Wirſt du  » ju Obren fafen feine Gebote; fo 2c. 2 Mof. 15,26. 
So gehe _ diefe Worte zu Derjen und in eure Seele ı. 
dj, 11,18. 
Hhie das Gefeg vom feinen Munde, und ſaſſe feine Rede in 
dein Derj. Diob 22, 22, , 
' Fate (ergreife) die Zucht, las nicht davon. Sprühm.4, 13. 
8 ift gut, daß dur dies falleft (dich Daran hälst) umd jemes 
auch nicht aus deiner Hand laͤſſeſt. Pred. 7, 19. 
Du hat folches bisher noch nicht zu Derien sefäffet, noch daran 
gedacht, wie es hernach werden folte. Efa. 474: a 
&o fpricht der HErr zu den Verſchnittenen, melche + 5 meima 
“Bund fefte falten, Eſa. 56, 4 . = j 
Du Menfchenkind, alle nicine Worte, die ich dir fage, die falt 
mit Herjen, und nim fie ju Ohren. Ejech. 3, 10, 
Faffet ihr zu Ohren diefe Nede cihr merdet es zu Staͤrkung ew 
red Glaubens mohl bedürten) Lue. 9, 44- 5 
— (e) In den Mund nehmen, und Beweis führen. 
100 23, 4. 
"67. (f) Hineingiefen und verwahren. (g) In ſich faffen, 
fo und fo viel am Gemas; (b) Einfaſſen, Edelgeſteine mu 
Gold umgeben, = Mof. 28, 11.20, c. 39, 6. 13. Sir. 45, 13. (i) 
Waſſer in die Röhren leiten, Sir. 50,3. (&) An einander ge 
füget fein, Eith. 1,6. 2 Mof. 36, 12. 
(f) Man faffer auch nicht Moſt in alte Schläuche. Matth. 9, ır. 
Marc.2,22. Luc. 5, 37- ‚ 
(£ % Das eberne Meer faffete dreitaufend Bath. = Ehren. 4,5. ©. 


ar. 

8.8. Don GOtt. (a) Mit feiner Allmachtsband die 
Eden der Erden, wie dort Simſon, um ſolche einzureiſſen. 
Hiob z8,3. S. Ecke $. 4. 

$.9. (b) Bei der Hand: einen ſtaͤrken, von der kraͤftigca 
Mitwirkung des heiligen Griftes. Chriſtum: ihm bee 
ben, und hinreichige Kräfte zu Ausſuͤhrung feines ara: 
amts verleiben. * — 

(b) & 8* der Herr zu mir, als faſſete er mich bei der 

Hand, Efa.8, ın 

"Sch der HErr habe dir gerufen mit Gerechtigkeit, und babe 
Vvich bei deiner Hand gefaltet. Efa. 42, 6. ! 

$. 10. (c) Wohl in Sbacht nehmen. GOtt wird von dem 
David flehentlich gebeten : er wolle doch Erbarmungsvoll fr 
ne Thräne von ihm auf die Erde fallen und vergeblich ſeia 


laſſen. 
Ne meine Thränen in einen Sad. Pf. 56,9. 
$. ı1. Don Chrifto: Negieren. Der Wind ftchet ibm 
u Gebote, dab er feine Befehle ausrichtet und auf feinen De: 
hr wieder fiille ftcht. veral. Matth. 8,26. . t 
Mer faſſet den Wind in feine Hände? Sprüchm. 30, 4- 
eye (4) Beinahe; (b) fehr, 5 Moſ 30,14. Richt. 18,9. 
a Chron. 12, 15. 
a Abraham war faft bundertiährig, da ihm der Iſaae verhei⸗ 
R —— — * 43 — 
ara war fa 1.1 Mof. 12, 14. . 
Katar fande die Gotzen nicht, wie fa ( beftändig und mit Flat) 
er ſuchte. ı Mof. 31, 35- 
Derer zu Sodom Enden find fa fhwer. ı Mof. 18, 20. 
Lot mötbigte die Engel rt (inftandig ) ı Mof. 19, 3. 
-Spfane nahm zu, bis er faft gros (überaus reich) mar. I Mei. 


26, 13. ‚ F 
Die — Zeit wird faſt (uͤber die mafe) ſchwer fein. ı Mech 
41, 31. . 
Davi Bad: es iſt mir faft angſt. Sam. 24,14. 
Erin 6 uner vo denn mir Au faß dünne worden 
. 79 8 
Et it faß mächtig. Pf. 89, 8. 
Faſte, Saften. (a) Sic von Speife und Tranf und 


ie einem vergnuͤglich find, enthalten. 
andern Dingen, die e glich find, A 


Kaſten. 

J. 2. Zeiblich und zwar ernſtlich iſt es, wenn ſich dieje⸗ 
nigen, welche vor GOtt in wahrer Buſe demürbiu erfcheinen 
tollen, durch die Enthaltung von Speiſe, Trank und andern 
Vergnüglichkeiten, geſchickter machen, deſto inbrünftiger zu 
Gott zu beten. Das leibliche Falten ift eine Nahrung der 
Geele. Das saften diener zur Anzlindung des Beiftes 
und der Andacht. Ein dürres Holz brennet viel ebr, 
als ein feuchtes. Kin trockner Zunder empfängt das 
„günflein, nicht ein naffer. Müller. Das Faften find die 
Slügel, damit ſich eine busfertige Seele zu GStt ſchwinget, 
und mit Vergebung der Sünden zurück fommt. 

$. 3. Es haben in einem nüchtern Leibe ihrem GOtt mit 
den Flügeln des Glaubens eine nüchterne und von Bus und 
Geber erfüllte Seele dargebracht theils gemeinfchaftlich theils 
insbefondere: _ 

Die Jfraeliten, als fie zum andermmal von den Beniamiten ge; 

ſchlagen worden, Richt. 20, 26. ju Mizpa, jur Zeit Samuels, 
ı Gam.7,6. ju Zeiten Nebemid, Neb.9, 1. 

David fapkte und lag über Nacht auf der Erden wegen bes 
Knableins von Urias Weib gebohren, 2&am. ı2, 16. 22. 23. 
Abab, da ihm GOtt fein bevorfichendes Unglüc verfündigen 

J ve ein $s en ausrufen, a Chrom .20, 3 
0 F “ . 
smile, da er hörete, daß es zu Terufalem fo übel fund. 


+ 1,4. 
—— in allen kanden wegen des Gebots, daß ſie 
alle ſolten umgebracht werden. Eh. 4, 3. um vor Ejibers 
Bornchmen von GOtt eine glüflichen Ausgang zu erbitten, 


®. 16, 

Alſo foReten wir, und fuchten folches an unferm GOtt und er 
erbörete und. Efr.8, 23. 

Daniel fehrete ich zu BDtt, dem Herrn, zu betem und zu fles 
ben, mit Faſten im Sack und in-der Aſchen. Dam. 9,3., ö 

Bekehret euch zu mir von ganzem Derjen, mit Faften, mit Weis 
nem, mit Klagen. Joel 2,12. j , 

Da gläubeten die Leute jun Ninive an GOtt: und Tiefen predi⸗ 
gen, man folte faften, und zogen Gäde an beide Fein uud 


gros. N. 37 5. 2 
Und alles Bolt fchrie mit Ernft sum Seren; und fie und ihre 
Weiber demüthigten jich mit Faften und Beten, Judith 4, 7. 
Ihr folt ja milten, dag der HErr euer Gebet erhoͤren wird, fo 

ihr nicht ablaffer mit Faften und Beten vor dem Herri. 
Audith 4,11. c. 6, 19. 
Sie weineten, fafteten und beteten mit Ernſt vor dem HErru. 


r. 1,5. = 
Als fie aber die Feinde faden fprachen fie: Umferer ift wenig, 
dazu find mir matt von Kafen, ı Macc. 3, 17. 
Da ſie nun folches einbeiltg mit einander thaten, und baten 
den barmbersigen GOtt mit Weinen und Faften » + tröftete 
fie Judas, und hies ſie zu ihm kommen. 2 Maec. 13, 12. 
Wenm ihr fafter, ſolt ihr micht fauer ſehen, wie die Heuchler, 
denn jie verftellen ihr Angeſichte, auf daf fie vor den Yeuten 
fcheiuen mir ihren Faften. Warlich, ich jage euch, fie haben 
ihren Lohn dabin. Wattl. 6, 16. i 
Wenn du aber fafteft, fo falbe dein Haupt, und wafche dei Arts 
gelicht. Matti. 6, 17. RR 
Auf daß du micht ſcheineſt vor dem Leuten mit deinem Faſten, 
fondern vor deinen Vater, welcher verborgen if. Matth. 6, 19. 
Aber diefe Art faͤhret micht aus, denn Durch Beten und Fafteı. 
atth. 17,21, 
2 ud GOtt mit Fafen und Beten Tag und Nacht. 
Zur. 2,37. 
orweliug Dat vier Tage nefaftet. Apoſtg. 10, 30. 
fie aber dem Herrn dieueten und faſteten, fprach der heilige 
Geiſt: Sondert mir aus Barnabam und Saulum ju dem 
Werke, Dazu ich fie berufen babe. Da fafteten fie und betes 
ten, und legten die Hände auf fie, und liefen ſie zeheu. Apfig. 


13, 2.3, : . ü 

e oͤrdneten ihmen bim und ber Aelteſten in den Gemeis 

* beteten und ſaſteten, —— ſie bem HErru, an 
ben ſie glaubig worden waren. pſtg.14,33. 

—8 ihn in Mübe und Ürbet, in viel Wadher, in 

Hunger und Durfi, in viel Faſten, Froſt und Bidfe. 2 Cor, 


11, 27. 


$. 4. Don Chrifto: der Meßias enthielt ſich überhaupt - 


diterd gar lange Zeit von Speife und Trank, um defto län: 
Yon im chet vor das Heil der Menfchen anzubalten; beſon⸗ 
ders einmal vierzig Tage und vierzig Nächte. 


u 
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Und (ob) ich Caleih) meine und faſte bitterlich; und man (pots 
tet mein dazu. Bf. 69, 11. 


Meine Knie find ſchwach von Faftenz; und mein Fleiſch i 
ger und hat Fein Fett. Pf. —. — — 


Und da cr vierzig Tage und vierjig Nächte gefaftet hatte, hu 
gerte ibm (endlich). Matth.4,2. ac gefaſtet hatte, hun⸗ 


$ 5. Wie chmals Moſes, 2 Mof. 34, 28. und Elias, 
ı Kön. 19,8. bei ihrem Umgang mit Gtt, beide vierzig Tage 
und vierzig Nächte ohne Speiſe und Tranf lebeten, fo wur⸗ 
de Ehriftus eben fo lauge Zeit nicht nur durch feinen Vater 
im Himmel erhalten, fondern es gefhahe auch durch feine 
eigene Kraft, wie er ebenfals * feines Vaters und feine 
eigene Macht von dem Tode auferftanden. 

„gs. Ein heuchleriſch und Scheinfaften. Die Pha⸗ 
riſaͤer, welche mit uͤberrunchten Gräbern verglichen werben, 
fuchten eine beiondere Heiligkeit darinnen, und machten ein 
Berbienft, Zwang und Marter der Gemiflen daraus. Wie 
fie denn überhaupt nad) ihrer Werkheiligkeit, durch Werte 
und felbft erweblten Borteädienft gerecht werden mwolten. 

Warum Bes wir ( Im fie), und du ſieheſt es nicht an? wa⸗ 
um thun wir unferm Leibe wehe, umd du wilit nicht willen ? 
Eiche, wenn ihr faftet, f übet idr euren Willen, und treibet 
alle eure Schuldiger. Efa. 58, 3. 

Siehe (bier habt ihr die Antwort ) ihr faſtet, daß ihr / dabei) 
baddert und zanket und fchlaget mit der Fauf ungdttlic. Fa⸗ 
ſtet nicht alfo, wie ihr jest thut. v. 

Solte das ein Faften fein, das ich ermäßlen fol, dab ein Menſch 
des Tages feinem Leibe übel thue, oder feinen Kopf binae, 
wie ein Schilf, oder auf einem Sad und in der Nichen liege? 
molt a * — nennen, und einen Tag, dem HEren 
angene + D 5. 

Denn 8 fie gleich faſten, fo mil ich doch ihr Flehen nicht hö— 
ren. "er. 14, 12, 

Alſo ift der Menfh, der für feine Cüude faftet, und fndiget 
immer wieder ; wer fol des Gebet erboren, und was hilft ibm 

fein Raften? Sir. 34, 3r. j 
Die Jünger Johannie jprahen : marım faften wir (aus Lauter: 
keit) und die Dharifder fo viel (aus Heuchelei) umd deine Yüns 

ger faften nicht. Matth. 9, 14. Mare. 2, 18. 

Ich (der Pharifder) ſaſte zwier in der Wochen, und gebe den 

Zehenden von allem, das ich babe. Luc. ı8, 12. 

6.7. Wie die Roͤmiſchgeſinnten überhaupt mit-ibrer Werk: 
heiligfeit in der Phariſaͤer Fustapfen treten, fo leuchtet auch 
aus ihren Faſten, und befonders dem vierzigtägigen eine 
gewaltige Heuchelei hervor. Gie wollen zwar bierinne 
Ebrifti Faften ($. 2. 3.) ald ein Mufter der Nachfolge vors 
fielen; allein weit gefehlt. Chriftus Ol gar nicht, 
fondern lebte fo lange ohne alle Speis und Tranf, und fein 
Faften war windervoll; (b) bat es Zeit feined ganzen Les 
beug einmal getbanz (c) geſchahe nach Eingeftändnis des 
Baronius im Senner; (d) nahm diefe Handlung unter 
dem Vorſchub des heiligen Geifted vor, und zwar wegen 
unſers Heils, um dadurch den Bis in die verbotene Frucht, 
1 Mof. 3, 6. und überhaupt alle Schwelgerei, die fo flarf 
unter den Wolliftlern in Schwange gebt, zu buͤſſen. Die 
Papiften hingegen effen nur fein Fleiſch, aber doch die nied« 
lichte gebackene Speiſe, Fiſche ıc. trinken den beften Wein, 
and) wohl in Ueberflus, wenn fie freffen und faufen; thun 
ed alljährlih um März, baben feinen Befehl, und find 
überhaupt, wie alle Menfchen, ohne befondern Beiftand 
GOttes ($. 5.) niche vermoͤgend, eim ſolches Faften zu um« 
ternebmen. Beſſer wäre, menn man Joels c. 3, 12. und 
Efaid 58, 6. Faften in Hebung braͤchte, und nicht ein ſelbſt 
erwähltes ı Tim. 4, 3. obne den Befehl GOttes davon zu 
haben, anfienge, fo batte man, nach Chriſti Ausſpruch, 
nicht ſeinen Lohn dabin. Matth. 6, 16. Beſonders das vier⸗ 
zigtägige und auch Sonnabendsfaften bat nicht den gering · 
fen Grund in der Schrift, fondern beide find eine ſelbſt 
erwäblte Sache , welche, wie die Kirchengefchichte ausınyeis 
fen, die Herichfucht der päbftlichen Klerifei eingeführer. 

$. 8. Die Juden bielten ein allgemeined, von GOtt 
vorgeſchriebenes Faſten, 3 Mof. 27, 27. 6 16,29. an dem 

iii Verſoh 
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Ver oAbnungstage, meldyer nicht mit Äuferlicher Freudensbe⸗ 
zeugung und Baftereien, fondern mit Klagen, Trauren, 
Meinen und Entbaltung von Speife und Trank zugebracht 
wurde. Gie feierten biefen Tag um den Anfang des erften 
Monats des weltlichen Jahres, nemlih Tieri, um die in 
bem abgefloffenen Jahre begangene Sünden zu berenen, 
und fich indkünftige der göttlichen Gnade zu verfichern. Und 
ba dieſer Monat in unfern September und Detober fiel, fo 
war allerdings um diefe Zeit nicht gut zu fchiffen, Apftg. 27, 
9 Woraug zugleich erbellet, daß diefes Faflen der Juden 
nicht auf das Faften der Ehriften koͤnne gezogen werden. 
$. 9. Anffer diefen allgemeinen Faſttag batten fie bie 
Gemohnbeit fi) von Speife und Trank zu enthalten (a) bei 
Zrauerfällen zum Zeichen des Mitleidend, und wahrer Her 
jenstraurigkeitz nicht aber etwa den Verfiorbenen zum Bes 
ſten, ober gar deren Geelen, mie fich die Pariften träumen 
lajfen, aus dem erdichteren Keafeuer zu erlöien. (b) Bei 
andern traurigen Begebenheiten; und (c) lieg man eine 
Faften ausfhreien, wenn eine Mifferbat zu unterfuchen und 
zu beftrafen war. Dabei muften die Unfchuldigen ihre Un 
ſchuld zu bejeugen und GOtt zu bitten, daß er ihnen ibre 
Suͤnde nicht zurechnen möchte. Go verfuhr Jefebel ı Kön. 
a1, 9. 12. um ihren beillofen Borfaz an dem Naboth und ſei⸗ 
nen Weinberg auszufuͤhren, und machte eine gortgefällige 
Sache, wenn fie obne Deuchelei geichicht, zum Denkmans 
sel entiezlicher Bosheit und Schalkheit. 

(a) Die gu Jabes fafteten fieben Tage Cleglidhen bie auf den 

Abend) da fte Die Leichname Sauls und feiner Sohne bearus 
en. 1 m. 31, 13. 

David und alte Sänner, die bei ihnen waran, trugen Leid, und 
fafteten bis an den Abend über Sauln und Jonathan undsiber 
des_Nelf des HErrn. = Gam, ı, 12. j 

(b) David zog einen Sad an, wenn feine Feinde franf waren 
that ibm wehe mir Faſten, und betete von Herzen ftetd. Pf. 


5, 13. . 

Sir ılım Volke im Laırde » : da ihr faſtetet und Leide truget 
um fünften und fiebenden Menden, diefe fiebenzig Jabr lang ; 
babt ıhr mir jo aefafiet? Zac. 7, 5. 

Die Falten des vierden, fünften, fiebenden und jehenden Menden 
fellen dem Haufe Juda jur freude und Wonne und zu frolichen 
Jahrfeſten werden: Allein licher Wahrheit und Sriede. Zach. 


8, 19, 
$. 10. Diefe Faften, deren Zacharias gedenfet, waren 

um befonderer Merkwürdigkeiten willen angefiellet. Im 
neunten Jabr Zebefia am zehenden Tage ded achenden 
Dionden Tebbet, belagerte Rebucadnezar die Stadt Terus 
falem, 2 Kön. 25, 1. Ser. 7,4. Im eilften Sabr Zedetiä 
im vierden Monden Tamnus murde die Stadt erobert, 2 
Kön. 25,2. 3. Im fünften Monden, Abd, am jebenden 
Tage wurde Stadt und Tempel verbrannt, und im fiebenz 
den Tieri, Gedalia erfchlagen. er. a1, 1. 2. Obngeach⸗ 
ser nun dieſe und dergleichen Faſſen von GOtt nicht aus— 
druͤklich anbefohlen waren, fo verwarf er doch folche nicht, 
wenn fie mit bußfertinen Herzen ihm ihre Sünde abbaten, 
und ihu um anddiae Abwendung folcher ſchweren Plagen 
aurufeten. Falltage in wahrer Derzensreininfeit zugebracht, 
follen in Freudentage verwandelt werden; denn bei wahrer 
and ungehruchelter Bufe iſt Freude in GOit. 

" _ $- 3%. Bei den erften Ehriften geſchah es nie and einem 
Aberolauben, Nothwendigkeit oder gefezlichen Zwang, als ob 
es GOtt geboten , fondern, wie auch bei den Apofteln, aus 
einer chriftlichen Freiheit. Cie enthielten fih, damit der 
Leib nicht geil Nom. 13, 14. und vielmehr zu einem eifrigen 
Geber und rechtſchaſnen GOttesdieuſt gefchickt würde, ı Vetr. 
4 8. Lutherus fügt: Das Faften fol freiaehen, nach ei 
aes Kalichen Wikkühr, daß mans nicht mit Gefehen fürnchs 
me abzumeſſen tie ber Pabſt gethau hat, aleichwie mom 
richt lan das Geber abmeſſen, fondern man mus frei loffen, 
wer es einet jeglichen Andacht oder Morh giebet und erfors 
dert. Das iſt ein recht Faſten der Chriftin,, wenn man dem 


Haſteltag. Faul. 
Leibe wehe thut, und ihn zwang, mit allen fünf Sinnen, 
daß er laſſen und entbehren mufte, alles, was ihm fanft that, 
es mochte nun willig, oder aus Noth gefehehen, doch daß 
mans gerne unternahm und litte. Man afe dabei Fiſch und 
Fleiſch, aber nichts mehr, denn die liebe Nothdurft pe 
derte, damit der Leib darüber nicht verderbet, oder untuͤch⸗ 
tig gemacht, ng in Zwang und Arbeit gehalten wurde. 
F. 12. Faſten ficht auch mit unter den Uebungen guter 
Kämpfer und Streiter, welche fih alles Weberfluffes in Er 
fen und Trirfen enthielten, damit fie defto geſchickter fein 
möchten, es im u oder Känıpfen andern zuvor zu thun. 
Alfo, wenn die Ehriften qute Streiter fein, und in der Lauf⸗ 
bahn des Ehriftenthums ohne Hinderung fortkommen wol 
len, fo müffen fie wachen und beten. 
In allen Dingen laffet und beweifen als die Diener GOttes- in 
ee in Wachen, in Faften, = Gor, 6, 5. 
$. 13. Denn das iſt eben das geiftliche Fallen eines Chri⸗ 
ſten, welches er taͤglich zu beobachten hat. Er lebt nemlich 
nicht nur nüchtern und züchtig, und hält Mafe in Eifen, 
Zrinfen, Schlafen und aller Nothdurft des Leibes, damit c3 
zur Noth und nicht zum Ueberfluffe und Muthwillen diene. 
Er enthält ſich dabei von Sünden, dämpft die Lüfte des Fiei 
ſches, und über mit zerbrochenem Herzen Liebe, Geduld und 
Barmherzigkeit. Ejaias beſchreihet fo wohl das Heuchel: 
als auch das geiftliche und gottgefällige Faften, c. 58, 6. : ra. 
= weißt, was vor herrlichen Nuten das leztere nach ſich 
ziehe. 
$. 14. Faſtete man aber auch bei Trauerfällen $. 9. fo 
beißt es (b) wegen allerhand Noth traurig und betrübe fein. 
Es wird aber die Zeit Fommen, daß der Bräutigam ven ihmen 
enommen wird, aledenn werden ſie falten. Mattb. 9, ı5. 
arc. 2, 19. Luc. 5, 34. 


Faſteltag. Einen aufferordentlihen Faſttag flelleten 
die Jüden aus eigenem Gutdänfen- und Heuchelei au; meiln 
fie ans allen Umfiänden fehliefen Fonten, daß GDtt erzär 
net, und ihnen ihr Unglück nahe war, Ser. 36, 6. 


Saul. (a) Ein folher Menſch, der die Verrichtungen, 
dazu er geſchickt, auch wohl durch ordentlichen Beruf verbun: 
den, entiweder gänzlich unterläft ; oder felbige doch [hläfrig, 
träge und obenhin verrichtet. _ 

Gehe bin zur Ameife, du Sram: 


— ſiehe ihre Weiſe an und letne 
(nemli 6 


arbeiten). Eprüchm. 6,6. ; 
Wie lange liegeſt du Fauler? Wenn wilt du aufftehen von deis 
nem Schlaf? Errichm. 6, 9. 
Wie der Efig den Zähnen, und der Nauch den Augen thut; fe 
that der Faule denen, die ihn fenden. Zpr. 10,26, 
Der Faule begehret und Frieger doch nichts; aber die Fleifigen 
frieaen anug. Spr. 13,4. , 

Der Weg des Faulen iſt ald wenn er) dornicht (waͤre )z aberder 
Weg der fronmmen it wehlgebahnet. &pr. 15, 19. . 

Der Faule verbirnet feine Hard im Topfe; und bringet fie nicht 
nieder zum Munde, Spr. 19, 24. 2 . 

Um der Kälte minen will der Faule nicht pfluͤgen, fo mus er im 
der Ernde berteln umd nichts Friegen. pr. 20, 4. 

Der faule ſtirbt über feinen Wünfchen ; denn feine Hände mel: 
len nichts thun. Gpr. at, 5; E 

Der Zaule fpriht: es if einköme drauſen; ich möchte erwuͤrget 
merden auf der Gaſſen. Epr. 22, 13. c. 26,13. . 

Ich aieng vor dem Acker destFaulen, und vor dem Weinberge 
des Narrensund fiche, da warem eitel Diſteln darauf. Epr, 


24, 30. f. — 
ein Sauer wendet fich im Bette, wie die Thürinder Angel. Epr. 


26,14. . ni 
Der Faule verbirget feine Hand in den Toͤpfen; umd wird ihre 
fauer,, daf,er fie zum Munde brinae, &pr. 26, 13. 
Ein Fauler duͤnket ſich weifer, deun fieben, die da Sitten Iehrem, 


0. 26, 16. j . . u 
Ein ſauler Menfd) iR aleich dem, der im Kotbelieget. Sit. 22, 1. 
Nimm nicht zu Rathe, Die dich neiden = aleich wenn du einen 
Faulen von arofer Arbeit um Kath frasteh. Eir. 37, 13. 
Die jungen Wittwen find faul Muͤſtiagaͤnger) und dernen une 
lanien durch die Häuferz nicht allein aber find fie fanl, fone 
beru auch ſchwatzig. a Tim. 5 23, Di 
i 


13 Gre er find aule (müßi e, B 1, 12. 


4 
$. 2. (b) Gaumfelig; Ce) nahläfig, da man die ander: 
frauten Gaben, die einem verlichen, Bei feinem Amte wer 
der zur feinem eigenen noch anderer Leute Bolten anwenden 
will. (d) Veer von auten Werten. S. and) eräge. 

(6) Eılet, und feid nicht faul zu ziehen, daß iht Fommet, das 

Land einzunehmen. Richt -ıe, 9, 
(9) her Wächter find blind = (fie) find faul, liegen und 


la * a. 56, 10. 
Du Schalf und fauler Aucht, wuſteſt du, daß ich Schneide ır, 


14) Wo felches Lv. g. €.) reichlich bei euch it, wirba euch nicht 

® .$.% ,®w 

anf, nech unfru bar fein taffen, in Erfeuninis unfers Herr 
u Chrißi. 2 Petr. 1, 8, 

$.3- 8 Boͤſe von Natur, da der Baum ein Bild eines 

* — CE) ſauer, unſchmackhaſt, das nicht zu eſ⸗ 

a tangt. 

ce) Ein ſauler Baum btingt arge Früchte. Matth. 7, 17. 18. 

(f) Sehet einen faulen Baum, fo wird die Fracht faul. Matth. 


13, 37, 

Eh Hin quter Baum, der faule Früchte trase; und fein fans 
fer Baum , der aute Früchte trage. Kur. 6, 43. 

f- 4. (8) Der Fäulnis unterworfen, Welsh. 14, 1. (Ch) 
nit. 

(3) Der ich dech mie ein faul Nat verache, Hiob 13, 28. 

er achtet Eiſen wie Strob, und Erat, wie faul Hol. Dich 4a, 18. 

Der Bottloje wird zerbredien werden, mie ein fauler (bürrer) 


Baum. Hieb 24, 20, 
Der Bogen Fuͤſſe find faul (ganz unfräftia) zu gehen. Weith. 


18, 18. 

Sir kaulen Fifche merfen fie weg. Mattb. 23, 48. 

$. 5. (4) Unzuchtig, unnäg, garlig, welches vor Gott 
und fronmen Selen ſunlt, wie etwas verſaultes, Das er 
nen Edel und Grauen verurfacher, und aus einem mit Uns 
Rat annefüllten Herzen kommt. 

Zaffer Fein faul Befhmän aus eurem Munde schen. Erb. 4, 29. 

$. 6. (k) Dom Zehn: jerhrochen, der nicht zum kauen 
arfchicht, wenn man ihn brauchen will, wehe thut, und ans 
dern Zähnen hinderlich fält. ’ 


Die Heimuna de⸗ 33 chters gur Zeit der Neth, id mie ein 
er Zah. Sprach. 35, 19. 
$. 7. (1) Brifch, feucht, Das noch nicht verdorret. Es fan 


fein, daß der sEfelsfinbacken, damit Simſon fo viel * 
uiſter ſoͤlug, dem Fleiſch nach, angefangen, zu faulen, aber 
mas die Anochen betrift, noch völlig friſch geweſen, Nicht. 
15, 15. 
len. Der Säulnis herhalten müffen. Eſa. 49, 20. 
Ibeie. ft, wenn man die nötbige Arbeit unterläft, 
und dem Miäfiggang nachhaͤngt. Auch diefe find faul, wel: 
de nur eitchn Dingen nachachen, zum Zeitvertreib und Der 
luftigungen der Sinnen ſich bripäftigen, ohne auf ihren eige: 
nen und anderer Keute Ruten zu fchen; dann auch, welche 
eine Arbeit ımit Verdrus und ungern übernehmen. Giche 
— Arbeit, und von der geiſtlichen Faulheit, 
. Trögbeit. . . 
mibeit bringet Echlafen und eine Idhise Seele wird Hunger 
ar Snrich ” 


an neiamm MBeib der ihr Bred nicht mit Fauldeit. Epr. 


ır, 37. 

Durch Faulpeit ſinken die Balken. Vred. 10, 18. 
$. 2. Der immer wirkende GOtt hat den Menfchen gar 
nicht geihaffen, daß er die Tage, feines Lebens mit Faullen⸗ 
zen zubringen und einen Tagedieb abgeben fol. Auch im 
Etande der Unſchuld folte der Menf ] 
1Mof.3, 15. fondern vielmebr feinem Schöpfer, weicher ſiets 
a, nahahmen, am feiner Hände Werk eine Freude 
ben, und die ihm ansefbeffne Leibes und Erelenfräfte an 
den übrigen Gefchöpfen beweiſen. Nach dem Fall folte er 
im Schweis feines —— fein Brod eſſen, ı Moſ. 3,19. 
Er will aiſo gar Feine Misiggänger, fondern fleifige Arbei⸗ 
fr haben, die ihr Brod verdienen, = Theil. 3,2. Denn wer 


nicht muͤßig geben, 3 


auſt. Feder. 619 
nicht arbeitet, fol = nicht effen, v. ro. Faulheit iſt der 
Schluͤſſel zur Arımumb, und diefe die Strafe der Mütigen, 
Spruch. 28, 19. Wie ſtehrude Warfer leicht flinfend wer: 
den, fo fchläfert auch ein Fauler feine Seele ein, daS fte nicht 
an ihr Heil denket. Er iſt wie ein Stein, der im Koth lies 
get, Gir.22, 1. und Mübiggang Ichret ihn viel bifes, Eir, 
33,29. Geid demnach nicht träge, was ihr thun ſollet, Rom. 
22, 11. fondern wartet enre Berufsarbeit ab, wenn es auch 
fauer — Gedenket, daß es GOtt fo geſchaffen habe, 
Eir.7,16. Werdievon &Httverlichene aben, feine Pflich⸗ 
br 4 — nicht anwendet, wird bei der lezten Rechnung 
eſtehen. 

auſt. Ca) Die ganze Hand, beſonders wenn ſolche ein⸗ 
— 

chmet eure ade gan) ve) us. 2 . u8% 

Wern fib Männer mir — 5 dadern, und einer ichläget 

den den mit + s einer Fauf (a. Erdfchellen). = Moſ. 

Sind die FAufte Sebah und Zallmung fchen in deinen Haͤn⸗ 

den, Nicht. 8, 6. 15. . J 
Gelodet fei der HErr, mein Hort, der meine Hände lebret freis 
ten und meine Adufte ragen. TE EN 
Es if beſſer eine Hand vol_mit Kup, deun beide Finke veul 
mit Maͤh und Jammer. Pred. 4, 6. 

Wer miffer bie Wa ſer mit der Fauf? Efa. 40, 12. 

&iche, ihr falter, daß ihr (Dabta) badert, und fchlaget mit ber 
Fauſt ungsttlich. Ein. 58, 4. 

Ehriftus murde mit Fanfen geichlegen. Matth. 26, 67. 

Dis Satans Engel fchlug Paulum mit Fauſten «rbar ihm allen 
Schimpf und Schande an). =Gor. 12,7. (©. Pfahl). 

6.2. In die Fauſt lachen: einen ſpoͤttiſch auslachen, 
und heimlich mit ſchaͤdenfroͤhen Gemüthe verfpotten. Sir. 
1, 19. 

$. 3. (3) Kraft, Muth, Stärke. 

Wenn mir von ihren biren werden, fo werden une die Flufe 

entfinken. Ser. 6, 24, €. 50, 43. 

Saufiftange. Man macht lange Brügel, Kolben, Keu⸗ 
fen, damit dic-barbarifchen Völker zu Felde gezogen, daraus. 
Andere verfichen einen Wurfpjeil, Wurffpies. Es war ein 
zu damaliger Zeit aemöhnlich Kriegemwerkzeug. Ezech. 39,9- 

Fechten. (a) Streiten mider die geifflichen Feinde, 
Den Teufel, der Welt , feinem eigenen Fieiſch getroit unter 
die Augen treten, ſolche genau kennen lernen, ernitlich angret: 
fen, ibnen nicht aus dem Wege gehen, fondern ſtandhaft, mie 
die Pflicht eines rechtfhafnen Fechters erfordert, die Waffen 
führen, und durch die Ueberwindung das Sicgeszeichen das 
von fragen. 

Sch feahte alfs, micht, ale der im die Luft ſtreichtt. 1 Eor.9, 2%. 

8. 3. (b) Mit milden, unbändigen Leuten, verſtockten Jus 
den und milden Heiden zu thun haben, und dabei Leibe und 
Lebensgefahr ausfichen. Andere verliehen wirklich die wils 
den Thiere, welchen Vanlus vorgeworfen worpen, 

Habe ich menschlicher Meinung zu Epbefo mir wilden Thleren 

nefochten? mas hilft michd, fo die Toben wicht auferiichen 7 
ı dor. 19, 32. vergl, Apie. 19, 8. 10. j . 

6.3. Wider Gotr halsſtarriglich: mit der Diefe ſei⸗ 
ner erhabnen Eihilde fich wider GOtt auflehnen. Gottlo⸗— 
e verlaffen ſich auf ihre Macht, Anſehn und Reichthum, und 

äuden fich wider ihren Cchöpfer. Piobız, 26. 

geder, Federn find cin Bild (3) arofer Macht, und eir 
nes grofen Kriegesheeres; (b) hinlänglichen Vermögens jur 
lucht. 

* mit dem Federn vom Opfertauben zu thun geweſen, Acht 
Y « tr 26, A 
Di Federn des Pfanes ic. Hiob 39, 14. (13.) &. Pfau 


be alle Kande jujanmsen geraffet, mie man @ier aufrafr 
30 vak: serlaffen find, und niemand eine Feder reaet. Eſa. 


de Sönig in Babel mit greſen Flügeln s s und vol gedern. 
{1 " . 
— mit vielen Federn. Ejech. 17,7. 


Siiia - 


(0) Gebet 
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(d) Orbet Moab Federn, er wird ausgehen, als flöge er. Jer. 
9 


45: 9 

Seven. (a) Deinigen, fäubern und zwar (b) nad) Art 

der Goldihmiede. S Feuer. 

(2) Die Leviten follen die Arche vom Altar feaen. 4 Mof. 4, 13. 

Eın Zöpfer mus feinen Dfen feaen. Ser. 38, 34. j 

(b) Und mus meine Hawd wider Dich Ehren, und deinen 
Schaum aufs lourerfe fegen, und alle dein Zin wegthun. 
Efa. 1, 25. vergl. mal, 3, 2 

Und mill dali-Ib:ae dr.tte Therl Durchs Feuer führen und Iduterm, 
wie man Silber läutert, und fegen, wie man Gold feget. Zach. 


13, 9. 

$.2. (c) Das Schwerd: blinfend machen. (d) Die 
Tenne; die Kirche durch die Kraft des Wortes, durch Kreutz 
und Trübfal endlich am jüngften Tage von allen Heuchlern 
und Gottlofen befreiet darftellen. i 

(e) Das Schwird, ja das Schwerd ift gefchärft umd gefeget. 
Ejech. 21,9. 11. vergl, €. 32, 10, ı1. 

14) Er wird feine Tonne fegen, und den Waitzen in feine Scheus 
ren famlen. Matti. 3, 12. 

Seafiuer. Diefes fol, nach dem Vorgeben der Päbft- 
ler ein folcher Ort fein, mo die Seelen, welche vor die Schwach⸗ 
heitſünden in dieſer Welt nicht völlig gebuͤſet, fo lange büfen 
muͤſſen, bis fie, durchs Feuer ſattſam gereiniget, in den Him: 
mel verjeßet werden Finnen. , 

$. 2. Die Marter, welche die papiftifhen Himmelsfandis 
baten in diefem Bratofen ausftehen müſſen, wird vor fo em: 
pfindlich ausgegeben, daß fie alle Arten der Quaal in diefem 
zeitlichen Leben überfteige. Der Ablas foll cin Mittel fein, 
diefer Pein los zu werden: Allein, da die werigften im Stan: 
de find, fo viel Indulgentien zu erlangen, als, die Sünde zu 
büfen erfordert würden, fo müften die Seien fo lange in dies 
ſem Schwizkaſten verharren, bis fie vollig gereiniget wären. 
Indes wäre noch ein quter Troft, daß die Seelen fo wohl fin: 
derung, als baldige Befreiung in und aus diefem heifen Ge: 
fängnis durch die Geelenmeffen, als in welchen man GOtt 
Ehriftum zur Berfühnung opferte erhalten koͤnten. 

$. 3. Der Ort, wo diefes Feuer fein fol; wie es eigentlich 
befchaffen; und wie lange eine ſolche Tortur daure, das wile 
fen die Römifchgefinnten eben jo wenig, als diejenigen, wel: 
he die ganze Sache vor ein papiftiih Hirngeſpinnſte anfehen. 
Um deswegen it auch auf der Berfammmlung zu Trident mit 
päbltiicher Weisheit verordnet worden, über dergleichen Fra⸗— 
gen fein Aufhebens zu machen. 

$. 4. In den ce der papiflifchen Geiftlichen trift man 
es wohl am allererften an; denn da wird von dem Gele, 
welches von den Seelenmeſſen häufig gezogen wird, ‚ein bee 
ftändiges Feuer, aber nicht die Seelen zu reinigen, fondern 
zum Sieden, Braten, und niedliche Speiſe vor faule Bäuche 
uzubereiten, ohne grofe Beſchwernis unterhalten. s 

0.5. Der Grund diefer Küchenichre, welche die päbftliche 
Kammer mit erſtaunlichen Einkünften bereichert, iſt vermurb: 
Kid) in der platonıfchen Weltweishrit zu fuchen. Plato wol: 
te eine Reinigung der Seele nad) dem Tode behaupten, und 


die Kirchenväter erflärten fich diefer Sache wegen nicht auf 


einerlei Art. Gar bald, und zwar im andern Jahrhundert 
ſchlichen fidh ans dem Heidenthum die Opfer vor die Toden 
in das Ehriftenthum ein, bei denen man Gebeter vor die Ru— 
be der Seelen ablae. Juſtinus ſcheinet einen mittlern Ort 
vor die Seelen nach dem Tode zuzugeben. Irenaͤus redet 
von einem abgefonderten Orte der Seelen nah dem Tode 
bis zum jünsften Tao. Tertullisnus will nur allein den 
Maärtyrern das Paradics, fo unter dem Himmel läae, zuge: 
fichen, den übrigen Seelen weılt er, bis auf den Tag dis Gr: 
richts, ein verfchloffen unterirdisch Grfannıs an. Epipha— 
nius ſchwazt von dem Gebete, wilches vor die Verſtoͤrbenen 
abgeſchicket werde, daß es zwar nicht ale Cürden til ie, doch 
den Abarfchiedenen zu ſtaͤtten tomme. Gregorius, Bi: 
(Hof zu Nyſſa, fagt auedruͤcklich; Es giebt sin Fegfeuer, das 


Fegkener. 

durch die Menſchen nad) dem Tode gereiniget werden, und 

vegorius Nazianzenus fingt eben dieſen Ton, wenn er 
fast: Es giebt auffer der Hölle noch ein Fenfeuer. Am nr 
ten Jahrhundert redet Auguſtinus gleichfals etwas beden 
lich von einem dritten Ort der Exele; im fechften fällt Gre⸗ 
gorius MNagnus nicht ab; im ficbenden fing man mader 
an zu lügen, und gab ohne Schen vor, man habe die unter: 
irdiſchen Feuer vor die Quaal der Seelen gefehen. Im adj: 
ten glaubte e8 Beda; im nennden machte Zapmon, Bir 
[hof zu Halberfadt viel Weſens davon; im zehenden und 
folgenden, da man die Bibel nicht einmal über die Achſel an⸗ 
ſahe, ſondern ſich mit Gnnathuung behalf, trieb man das lei: 
dige Geihwäg immer weiter und weiter, bis endlih Saro⸗ 
nius im fehzehenden Jahrhundert, nachdem zuvor Diefer 
eintranliche Tand 1438. auf der Verfaminlung zu Florenz uns 
ter Pabſt Gregorius III. feftgefeger war, den ganzen Kran 
vor einen Ölaubensarticel auszujchreien fich nichts anfechten 
lies. Co find immer die Koblen in einem Glien erbalten 
worden, dab man nun den Schmelzofen grwaltig erbigen, 
und ohne Aufwand Geld machen fan, fo viel man will. 

$. 6. Tie heilige Schrift Fan einer Sache, die nicht iſt, 
auch nicht gedenfen. Die Bapiften fuchen zwar den erdichte: 
ten Kram aus vielen Dertern zu befchönigen ; allein es hat 
diefe Teufelelarve, wie Lutherus in den Schmalfaldifchen 
Artikeln jagt, nicht den geringften Grund in den Sprüchen, 
die man anzicher, 3. E. von Zac. 9, un. S Gefangene, von 
Mala. 3, 2. 3. S. Feuer; $. 10. von » Mace. 12, 39. ©. 
Sindopfer, von Matth. 5,26. ©. bis; von ı Cor. 3, 15.16, 
S. Feuer $. 13. von ı Petr. 3,19. S. Gefängnis. 

$. 7. Hingegen Ichret uns die gcoffenbarte Wahrheit deut: 
lich und klar guug, daß diefe Kuͤchenlehre nicht befteben Föns 
ne. Denn Cı) haben wir nur zweierlei Menfchen, nemlich 
glaubige und unglaubige, Marc. 16,16. Schaafe und Böde, 
Matth. 25,32.33. und Daher (2) auch nur einen doppelten Zu: 
fand der abgefchiedenen Seelen, als welche entweder in dem 
Himmel ewig Wohl, oder in der Hölle ewig Web empfinden, 
Fuc. 16, 22:26. Die Gerechten werden bei dem grofen Ges 
richtstage, da Feine Bufe mehr ſtatt findet, ins ewige Leben; 
die Gortlofen in die ewige Prin gehen, v.43. (3) Kömmt die 
Reinigung von allen Sünden allein dem Blut Chrifti zu, 
Joh. 1,7. Ehriftus har eine cwiggiltige und der Wirfung 
mach Fräftige Erlöfung erfunden, Ebr. 9, 12. vergl. cap. 10, ra, 
14. (4) Öilt nad) dem Tode weder Wohl noch Hebelverhal: 
ten; weder Glaube noch Ungiaube. ( S. Runf.) Dem 
Menfchen ift einmal gefezt zu fterben, darnach das Gerichte, 
Ebr. 9,27. (5) Kan der Glaube im Feafener nicht erwecket, 
geftärker und erhalten werden; denn die Vergebung der Sun⸗ 
den wird uns im Evangelio verkuͤndiget, Matıh. 18, 18. Folg⸗ 
lich bleibt das Fegfener eine papiſtiſche Erdichtung und ein 
heillofes Mittel die Leute wacker ums Geld zu fhnaugen. 

6.8. Ueberdies reimer fih ein ſolcher, aus Intereffe von 
müßigen Köpfen ausgeflägelter Cd;melztiegel gar nicht mit 
andern Ausiprücen heiliger Schrift. Wie fünnen (\) die 
Srommen ſagen, daß fie in Friede fahren, Puc. 2,29. (2) wie 
kan der Bewilfensfriede, als cine Frucht der Rechtfertigung 
angeſehen werden, Kom.s,ı 2. (3) wie kan nichts verdammz 
liches in denjenigen fin, die in Eyrifto JEfu find, Nom. 
8,1. (4) wie har Ehrifius zu dem Schacher fagen fönnen; 
Heute wirft du mir mir im Paradiche fin Euc. 237 43. (5) 
wie Fan Paulus wuͤnſchen bei Chrifto zu fen, Phil. ı, 35. 
(6) Wie können der Gerechten Creien in GOttes Hand fein, 
mo fie Feine Quaal anrührer, Weish. 3,1. u. d. m. wenn no 
folhe Selen Martern in dem Fegfcurr zu ırmarten fieben? 

$. 9. Unter den Römischen find auch bircıts cinige fo 
aufrihtig geweſen, welche dın üngrund dieſes dritten Orte 
erfannt. Pufendorf erzehlet von einer Königin in *— 

en, 


« 
+ 


Fe cobpfer. Fehl. 

den, Catharina Jagellonica, daß fie anf dem Todbette 
wegen diefes Feuers in arofe Herzensauaft gerathen und den 
dabei fichenden Jrſuiten Stanislaum VDerfevicium ae 
fraat habe: 0b denn dergleichen wäre, und ob fie nicht damit 
verſchonet werden könne? woranf Derfevicius mirleidig und 
redlich geantwortet: Sie falle nur gutes Muths fein, es 
wäre Fein Segfeuer, fondern man brauche ſolches Ges 
dicht nur, Das gemeine Volk im Zaum zu halten. 

$. 10. Vielleicht fünten die Papiften einen feinen Abrig 
von dieſem Feafener in der Schrift finden, wenn fie nur zu 
ihrer Belehrung Offend. y, 1.2.3. uachſchlagen und überlegen 
wolten. Johannis Worte, in wilden eine Weiffagung von 
dem Verderben der Kirche in den Morgen:und Abenpländern 
enthalten, heiſen jo: Und der fünfte Engel pofaunete. 
Und ich fahe einen Stern fallen vom Zimmel auf die 
Erde, und ihm ward der Schlüffel zum Brunnen des 
Abgrunds gegeben. Und er thaͤt den Brunnen des 
Abgrunds auf. Und es ging auf rin Rauch aus dem 
Brunnen, wie ein Rauch eines grofen Ofens, und es 
ward verfinftert die Sonne und Luft, von dern Rauch 
des Brunnens. Und aus dem Rauch Famen Zeufihrer 
chen auf die Erde ac. Der Stern nemlich iſt cın Yebrer, 
und zwar verftehet man nicht ohne Grund einen groſen Bis 
for. Diejem Bijchof, welcher v. 8. Apollyon heilt, werden 
die Schlüffeln des Abgrunds beigelegt, um feine ange: 
mafte antihriftiiche Gewalt anzudeuten, und indem er den 
Abgrund aufthur, v. 2. fo fleigt, als aus einem Feucrofen, 
und doch aus einem Brunnen, da kein Feuer ift, cin Rauch 
auf, welcher eben die Lehre vom Feafeuer ift, fo ta Chrifti 
Evangelium verdunfeln will. Die Deufchreden find die Moͤn⸗ 
he und Vjaffen, welche diefe Erdichtung mit aller Begierde 
ausgebreiter und den Leuten weis zu machen aefüchet- 


Fegopfer. Ein folder Menſch, den man, entweder 
wegen feiner Uebelcbaten, oder um anderer Leute Sünde 
willen bei allgemeinen Kandplagen, gleichſam ausgeſeget, 
ind Meer geworfen, oder mit einer andern Todes Strafe 
beleget, auf daß mit ibm und mit feinem Tode die Suͤnde 
ebenfald abgetban und auägeföhnet werden moͤchte. Oder 
ein Menfch, welcher den beitnifchen Gögen, um deren Zorn, 
nad) der Heiden Einbildung, zu füllen, aufgeopfert worden, 
oder aufaeopfert werden foll, damit dad Fand oder Stadt 
von der Plage gefeuert, gereinigt und befreier wärde. Die 
Athenienſer unzerbielten einen ſchlechten Menichen auf gemei- 
ne Rofien, und fdhlach’esen ſolchen im Fall der Noch, wenn 
nemlich eine groſe Gefabr vorbanden mar, mit allerband Ce⸗ 
remonien. Cie beleqren dergleichen Opfer mit Fluͤchen und 
anten, da fie ihn auf der Welt fchaften: fei du unfer Der: 
Sbnopfer. M. Lurtiug warf ſich felbft zu einem folchen 
Menſchen auf, und ritte mit Rod und Waffen in eine übel: 
iechende Grube, um tie Veftilenz zu Rom zu flillen. Der 
dönig der Moabiter opferte feinen Sobn auf der Mauer, 
amit ibn feine Göter von den Belagerern erretten fülten. 
Kon. 3. 16. 

Wir find ſtets als ein Fluch der Welt und ein Fegopfer aller 

Xeute. ı Cor. 4, 13. 

$. 2. Anders geten ed: ein Schuhader. Gm, daß 
an daraus abnimt. wie fdhlech: und nichtswuͤrdig man die 
jefanden unierd Heilandes gehalten. 


Fehl. (a) Ein Mangel, Bebrechen, ungeſtaltes Wefen. 
i €. menmen Menic over Thier hinket, blind oder ſonſt 
n Gebrechen an fid) bot. Was bingenen in feiner Natur 
id Weſen it, mie er fen ſell, das hat keinen Fehl. 
An Dem Abfalom wor fein Fehl, 2 Eam. 14, 25. 
Was er macht, daran if kein Fehl, Gir. 42, 25. 
$- 2. Aarons Eöhne durften keine Leibesgebrechen an 
>. baben 3 Mol. 21, 17. 81. ar. 23. zum VBorbilde (a) des 
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rechten Hohenprieſters, welcher beilig, unbefleft, unſchul⸗ 
dig und von den Suͤndern abgeſondert. Ebr.7,26 (b) Der 
Priefter, melche unfträflich fein follen. ı Tim. 3,2. (c) Eis 
ne? jeden Ehriften, welche in der Liebe volltommen fein ſol⸗ 


len, Mattb. 5, 48. 


$. 3. Die Opfer durften fein Gebrechen, Schandfleck 
x. anfich baben, um damit die Bollfommenbeit Chriſti, 
welcher fich ſelbſt geopfert, abzubilden. S. Opfer. 

3. 5 * Oſterlamm muſie ohne Fehl fein. 2 Moſ. 12, 5. 

oſ. 15, 21, 

Kinder Ka Baar zum Danfopfer. 3 Mof. 22,20. 21. die roͤth⸗ 

lichte Kuh. 4 Mof. 19, =, 

Du ſolt dem Herrn, deinem GOtt Feimen Ochfen ober Echaaf 

wire das einen Fehl oder irgend etwas boͤſts an fich hat. 
5 Mel. ı7, 1. 
$. 4. (b) Dad, mas mangelt in allen Künften und Wide 
fenfchaften; in allen Eränden; (c) Abbruch. 

(b) Krum Fan nicht fchlecht werden, noch der Fehl gesählet (oben 

nach andern: eingerechnet) werdtu. Pred. 2, 15.  * 

(<) Gib GOtt feine Ehre mit frötichen Augen, und deine Erſt⸗ 

linge ohne allen Febl. Eir. 35, 10, R 
$. 5. (d) Eitelkeit; Berrug, dadurch man ſich felbft bes 
trügt. Die Gonlofen machen fich viel zu ſchaffen, allein 
ihre Anſtalten werden durdy einen witrigen Ausgang jere 
nichtet ; und dann können fie mit Augen feben, mie fie ſich 
in ibrer Einbildung betrogen haben. 
Er aeber fchmanger mit Unglück (fündlicher Müh) und gebieret 
Müb ( Herzelad) und ihr Bauch bringer (bilder mie ein Kind 
im Mutterleibe gebildet wird) Fehl (Eitelkeit). Dieb 15, 35. 

Eiche, er bar böfes im Sinn, mit Unglück acht er fehmanger; 
er wird aber einen Fehl gebähren. Pf. 7, 15. 

$. 6. (e) Ein ſulicher Fehler, weſcher die Seele des 
Menichen vor GOtt, dem veinen Weſen ungeſtalt machet. 
(1) Abnahme des Geiſtes, da die Glaubenäfraft abnimmt, 
und der Geift ſchwach, dag Fleiſch aber ſtark wird. (2) 
Eiinde, die man nicht, als Suͤnde erkannt; oder wieder 
aus der At gelaffen; (3) Suͤndenfall, welcher doch mehr 
aus Schwachheit, ald aus Muchmillen und Borfag began⸗ 

en wird. 

5 (1) € if ſchon ein Fehl umter euch, daß ihr mit einander rech⸗ 
tet. 1 Cor. 6,7. 
(2) Berjrihe mir die verborgene Fehle. Pi.19, 13. 
(3) So ihr den Menfchen ibre Fehle vergebet, fo mird euch euer 
— Vater auch vergeben. Matth. 6, 14. 15. €. 18, 35- 
arc. T1,2$, 
So cin Menich etwa von einem Kehl übereilet mürde, fo belfet 
ihm wieder zu rechte mit ſanftmuͤthigem Geiſt. Gal. 6, 1. 

$. 7. Ohne Fehl, ift nnanfiägig Phil. 1, 10. Es ift 
alio der Fehl nicht Die Schwachbeitsſuͤnde, fendern ein 
Rückfall aus der Gnade durch muthwillige Sünde. Man 
mus inder Laufbahn dee Chriffenthums nicht zurück ſehen. 

Dem aber, der euch kan behüten ohne Fehl ꝛe. Judd 24. 

9. 3. (f) Don GOtt: Etwas verkehrtes. Der gie 
tige GOtt bat an feinem Weinberg alles getban, was nur 
immer zu thun moͤqlich war, Ca. 5,5. und bat ihm nie et» 
wat leide: zuacfüart, Mic. 6, 7. 4. 

Was haben Doch eure Väter Fchld an mir gehabt, daf fie vom 

mir wichen? Jer. 2, 5. 

Fehlbitte. Thun laſſen: Einen vermerfen, Die 
Bitte der Herodias um das Haupt Johannis mar mar hoͤchſt 
unbillig, aber Herodes wolte dech joldye aus Hechmuth niche 
abichlagen. Mare. 6, 16. 


S-blen. (a) Ton einem Mang-l, z. €. an der nebab« 
ten Zahl, wenn foldhe verringert, oder meniner wird, fo 
feblt erwas; oder on vonft etwas (b) einen Manael haben. 

(3) An ten Kriegekrechten feblste nicht einer. 4 Mof. zu, 49. 

Nabels Hirten hat nichts gefchlet an ter Zaͤhl der Schaaſe. 

1Sam. 25, 7. ı5. 21. 
An den Siuechten Dovids fehleren neumehn Dann nach aebaltes 
ner Mufterung. 2&om. =, 30, . 
An denen, io mit Devid üfer den Jordan gingen, fehlete es 
nicht au einem. 2 Sam. 17, 22. 
(b) € 
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622 Sehlen: 
(by — gr weit (bei mabe)z; fie werden Maich noch Acis 
rigen, Moſ. 17, 4. 
Itr saber meine Sole gertormmen » » und ihr fraget noch: was 
air feble #18 2 { 
Du errettete alles von den Ansalekitern und fehlete an Feinent. 
at, 3%, 19, i 
Di Sintene veforgen = * j zes und lieſen richte 
ehlen «es war alles vollauf. Rbu.4,27. 2 
aut fehler dir bei mir, daß du wilt in dein Land sichen ? 
son, 11,23, 5 
weiget mir, Dat ich rede: ed fell mir gichts feblen (an mei« 
er Ser chin, — — auf die Bahne briusen, 
4 Hieb 13, 13- z 
u an Ku J aferiue, ** Bun an 
al et (deren Waſſer minimer li » . SR 11, 
€s fehler nat weit (es wäre noch ein geringes du es des 
— baft, weder fie, im alle Deinem gehn, Eiech. 


16, 47, 
er Morft foll dir fehlen, Hof. 9 2. 
Zn —* (as ed ibm fehlen am Prangen. Weish. 2, 9- 
Die , fo dor den Herrn fürchtet, vertrauet Ähm; demn es wird 
euch nicht fehlen {ann feinem @nabenlob). ir. 2, 7- 
Exrich nicht: ich habe gnug, wie fan mird fehlen? (fo Iange 
Pr Kick fehier das Könnt ihr hie lernen Er, 51,32 
Bas eu et, das Fönnt ihr hi m. Eir, 31,'32. 
as fehler mir moch? (warum Lomme ich au furit) Matt. 


19, 20, 

ind fehle bir noch. in, verkaufe alles ıc, Mare. 19, 21. 
gun et ar ü mich, das ich ein Chriſt wurde 

«bei nahe ern Chriſt). Ypfig. 26, 28. 29. 

6. x. Smwererleı mar an dem Jünglung Mateh. 19, 20. zu 
loben, (a) daf er die Blüte feiner Jahre miche, mie leider 
nebr ald zu oft zu geſcheben pflegt, dein Teufel aufgeopfert , 
und feine Tugend nicht in den Lüften diefer Melt jugebradht, 
fonderm fich eines ebrbaven und vermnftigen lebend beflids 
fen. (b) Daß er einen Eifer von fich fpürem Tied, den 
Men zur Geligkeit zu willen. Allein ba er fein Elend und 
Hrmurb nicht beberzigen wolte, Feine Einficht in Den geiftlie 
chen Einn ded Gefeged und Erkenntnis von Chriſto batte, 
Kom. 7, 17. [6 fabe man auch die Zeichen eines vermeffenen 
und an der Liche zur Welt Erankliegenden Gemitbes. S. 
"üngling. Zu münfchen wäre ind es dag alle Menſchen 
der anflopfenden Gnade GOttes die Thür ded Herzens dfe 
men möchten, md fich nichts hindern lieſen, bas Jod) Chris 

i auf fich zu nehmen. Aber wie hoch wuͤrde ſich die Zabl 

erer belaufen , die, wenn fie in zeitlichen Gütern warm fie 
gen, dem Befebl bed Heilandes: geb, verkaufe, gieb, 
Fomm und folge mir nach, geneigte Ohren und mwillige 
‚Herzen jeigeten? 

$. 3. (e) Nicht Fehlen: In Erfüllung geben; geſche⸗ 
ben. Bondes wahrbaftigen GOites Verbeifungen und Wore 
ten fült keines auf bie Erbe; der Ausgang bemeifet ſolche 
alle. Es ift unmöglich, daß er lüges oder ihm etwas 


creue. 
— &o thät Joſua, daß wicht? fehlete an allem, dad der HErr Moſi 
achoren hätte, Sof, 11, 15. 
Hd ed fehlete nichts am allen auten, dad der HEtr dem Haufe 
frael geredet hattes ed Fam olled, Iof. 21,45. 6.27, 14, 
Aber meine Enabe kilk ich micht von am menden; und meine 
Röatebeit wicht fehten laſſen Gicht Iugen wider meine Wahrs 
it). Pf, 89 34. 
elunt mu, in sen u. * Be: und leſet, es wird nicht 
i rſelden fehlen. Efa- 314, 16. 
ein Dermnan un warfe Kraft it fe gres, Dad nicht an einem 
ehlen Tau. Eſa. 49, 26. 
he der Herr: 08 fol nimmer fehlen Cmicht abgefchnits 
— einer von David fir auf um eh des 
Haniık Afraele. er. 33, 17. 6.351,19, = 
Shr folt nün fort inne werden, dap Fein @efichte fehlen (feine 
fchneichlerifche Weijorung datt oben) wird. Ejech. 12, 24. 
Bent du milt belfem, js Eand macht fehlen, Juditd 9, 4. 
Sinioe wird ba!d zu Boden geben: denn das Wort bed HEtru 
wird nicht fehlen. Zub, 14, ©. 
& 4. Wird aber geſagt, daf der 5Err es habe fehlen 
—5* fo iſt ſolches aus gerechten Gericht gefcheben. Er 
Tarfet aus heiligen Urfachen zu, daß Menſchen in ihrer Ein 


Fehlen. 
bildung betrogen merben. Welchen die Ceife ber Liebe ji 
tragen beſchwerlich, die 2. er dahin, richtet aber dech 
nad) ſeiner unendlichen Meisbeit die Cache zu einen guten 
Endzwel. Die, fo auf ibre Gefibr ing Terterben laufen, 
baten verdiene, feine Strafgerechtigkeit zu fühlen; tie 
aber, fo erhalten werten, ruͤbmen ſeine Gute. 
HErr, Herr, du bafıd biefem Delfe und erıfalen (hei 
k vielfältigen Derfübrunaen, Die du über fie verbämget ) weit 
lem laffem 20. "er. 4, 10. wergl. ı Kön.2>, 22.23.24. 
$. 5. (d) MS Lünner erfunden werben. Eine groie Fi 
gur machen, einen ſchoͤnen und prächtigen Echein ven [ih 
geben, am Ende aber beweiſen, daß es Betrug und ein let» 
res Vorgeben gemeien. Hiob 40, 28. 
Webl dir Zirael, mer it Dir alrich? + « deinen Feinden wird⸗ 
ellen (werden dich beligen und fich eine Zeitlang untermer‘ 
ken — vor Dir werden, menu du ſie wertilgerh 
Deu fremden Kiudern hats wider mich nefeblet (a: bie Frem 
den haben mich gefchmeichelt ;_merden fich untermerfen, ob 
fie es jchom nicht gemeimer). Pi. 18, 45. > Sam. 22, 45. _ 
Menjchen find doch ja nichts, gir ſe Leute fehlen auch, (fiud Lüge 


ner). Vi. 62, 19. 

Wie munderlich find beine Werke? Es mird deinen Feinden ſeh⸗ 
den vor Deiner grofen Mache (fie muſſen beim Mudgange fol 
che erfennen , men sie quch micht wollen ). PH. 6%, 2. 

Die den — daſſen, muͤffen am ihm fehlen, Wr, 91, 16, ’ 

Der Stadt Ahıb wirds mut dem Sömigen Iſtael fehlen Che 
Häuser zu Acid merden zu küuenbäufern werben, Darauf 
man fi micbt verlaffen Fan). Mic, 1, 14. R 

$- 6. ce) Irren, abirren (1) von bem Ziel: mit Edit, 

fen nicht treffen. er, so, 9. 

Siebendundett Genzamiten konten mit der Schleuder ein Heat 
treffen, daft ſit nicht fenleten. Micht. 20, 16. 

Der Degen Tonatban bat nie geieuler. 2 Sam, 1,22. 

‚$: 7 (2) Den vorgeſezten Zweck in feinen Handlungen 
nicht erlangen. Wenn bie Anſchlaͤge vergebeng, eilel mei 
ben, und nıcht gelingen. Dan. 11, 37, 

Die Augen der Sottloſen werden verichmachtert, und merbett 
micht entrinmen mogen; derm ihre Dofnung wird ihrer Erelen 
po (teird jerfüuuber werden, als weum einer drein gebla⸗ 
en). Hieb rı, =>. vergl. c. 8, t3- 

Er führer die Vrie er mie einen Naub, und Lirets fehlen den 
Seiten ter Echret die Mächtigen um und mirfe ihre Mujıhläse 
wu Boden). Hiob 72, 19. 

er’ — Urbeit wird fehlen ter thut ein falſch Wirk.) 

prüchie. ır, ı8. 

Die mit böfen Nänken umgehen, werden fehlen (umd ing Ders 
derbent Entummen!. Eprichm. 14, 22. 3 
er Schäge ſammlet mit Yüyen, der teird fehlen (dem mirds 

fein wis eine eirele Sacht 5. E. Rauch Pi. 65, 3.. Spruͤchte. 


21,6, 

Sei tänlich im ber Furcht des Herrn: denn es wird dir hernach 
gut fern; und dessen Worten wird nicht fehlen abgeschnitten 
werden). Gerüchm. 23, 18. 

Der HRErr wird deine Defnung fehlen laſſen Chat bich dus ge⸗ 
rechte Gericht verworfen), \jtr.2, 27. 

Er laet mich des Weges fehlen ac. Alagl, 7, 11. 

Darzu daf ihr beriter, wir wollen rbun mie bie Heiden « s dab 
fol euch fehlen (das joll miche —28 ). Ejtch, 20, 32. 

Die Arbeit ans Delbaume feblrt. Hab. 4,07, 

Golches ſchlagen fie an umd fehlen: ihre Bosheit hat fie ver⸗ 
biendet. Nridb. >, 21, x 5 

Aber ein Menſch wenn ss er meine, er habs vollendet, fo fed⸗ 
jet ed noch wert Amud anfangen zu zweifelu, ob erd getroffen 
babe). Eır. 18, 6. 2 

In allen rufe auch den Allerhöchtten an, daß er dein Thun ge⸗ 
lingen und nicht fehlen laffe. Gr. 37, 19. 

a Sr betrugen viele Leute und fehler deuen, die Darauf bancır. 

it. 34 7. 
$. 8. (5) Von dem Weg der Wahrheit abmeichen, (+) 


einen Fall beneben, fündigen. 


(3) 2er faıt merken, mie eit er jehlet. Pf. 19, 77. } 
9 fuche dich vou ganzem Herjen, lad mich nicht ſehlen being 
Gibote. Pf. 119, 10. 5 
Meräuche fond die deine Gebete fehler. Di. 119, 21. 
Du jerterrtefi alle, die deiner Nechte fehlen. Pi. 119, arg. 
Ss —— air des rechten Weges (der Grligleit) geichlet. 
. 


Grit 


Gros und unſdalſch find de Berichte, HErr, darım fehlen 
auch die tborichten Leute. Weieh. 17, 1. 

Welcher baden etliche act: ich, und fand unıgewand zu unnützen 
—* 2 Zum. 2, 6. vetal. €. 6, 4. 10, # 

(+) Schäme dich nicht zu bekennen, wo da gefehlet hal. Eir. 


4, 30, 31. 
we der Atme fe mus er herhalten, Sit. 23, 29, 
D da ich # » mein nicht (henere, we ich feblete, Cir. 27, 2, 
Wir fchlen alle manmigfaltig feffen aus Unmffenheisund lecker: 
ellung an). Jar. 3,2. 
6. 9. (5) Von der rechten Lehre des Evangelii zurück weis 
den; (6) vom Glauben irre geben. " 
(5) Welche der Wahrheit afchlet haben, und fagen, bie Anfers 
erfehnng fei ſchen geſchehen. = Zim, 2, 18, . 
(6) Welcher erliche versehen und fehlen des Glaubens. = Tim. 


6, 21, 
$. 10. (7) Einen Irthum beachen. (a) In Erkenntnis 
der heiligen Wege GDttes; (b) in Ausübung der Gerechtig⸗ 
kat; (O in Rathgebung. 
(a) Wer ift der, der fo fehler in ber Weidbeit, und redet fo mit 
Uneerkand? Siob 38, 2, 
(b) Meiffatung ift in den Munde des Königs; fein Mund ſeh⸗ 
let micht im @cricht. Spruͤchw. 16, 10. dersl. ı Ken. 3, 24. 
ge) Die Vriefter Fonnen aa irren im Geſez, und die Weiſen 
Können niche fehlen mit Narben. Ger. 13, 13, 
$. ır. (d) Grdt. Verborgen. R 
Henn dem Gottlefen die Berdeit aleich in feinem Munde mrbl 
hmede (pr. 5, 3.4.) Mird fie Doch ihm in feiner Zunge jchs 
en (wenn er fie unter feiner Zunge verbergen, mie Diejenigen 
—— pReacı, welche etwas wehl ſchmed endes nicht ſogleich 
& unter ichlinsen). Hiob zo, 12. 
14. Zerſchmolzen wie Wachs von der Hitze; weich. 
Tor Anaft und Echreden läft der gerechte GOtt deren Herz 
sen, welche feine Strafgercchtigken empfinden follen, klein⸗ 
muthig und verzagt werden. - 
Aue Jumohner Sansa wurden fein. = Mef. 15, 15, 
Denen, die ven end uberbleiben, will ich ein feia Herz machen 
(mel Weichlichfeit in iht Herz bringen ). 3 Mef, 26, 36, 
Welcher fich fürdtet, der bleibe = = daheime, anf daß er nicht 
auch feiner Bruder Herz feig mache, wie jein Herz ift. $ Mef. 


20, 8. 
Ale Inwohner des Landes find ver eurer Zufunft feis worden. 


ut 9 
pe merden alle Hinde lag," und aller Meuſchen Ders wird 
fein ſein. @fa. 13.7. 

San; Bhrlifterland iR feine. Eſe. 14, 31. c. 19, 1. 

Fige. (a) Die Frucht, melde der Feigenbaum trägt. 
Sie dienen nicht nur dem Effenden zur Erguifuna; fondern 
haben and) eine Schmerzen linderude und heilende Kraft. ® 

5 — = Ehren. 13, 40. Neh. 13, 15. Judith 10, 6. 

Wahlen om Ba Efeol. 4 Mof. 13, 24. 

— Etuůck dringt — dem David. ı Cam. 25, 18. 

ana. 30, 12. 
Siba brachte dem David hundert Stuͤck Feigen ( allerhand Eem⸗ 
merfrädte). = Sam. 16, ı, 3, 
* en. aber 2 Reigen wurde dem Hiskia aufaclest. Eſa. 38, 
. a 29, 7. 

$. 2. Ber His lia Geſundmachung Fam freilich eine auſſer⸗ 
ordentliche Kraft dazu. Die Feine war ein aͤuſſerlich Zei⸗ 
Gen, dadurch man defio mehr zur Aufmerffamkeit des Wan: 
ders ermedict werden folte.- Die Heilung geſchahe durch 
GOrtes Kraft augenblicklich, und in dreien Tagen mar der 
König wieder bei feinen Kräften. Wenn GOtt helfen will, 
fe find auch die geringlien Mittel Eräftia qnun, da ohne fein 
Bedeihen die kofibarelten nicht anſchlagen. Dergl. a Chron. 

Ir 12. 

$.3. (6) Ein Bild des jädiichen Volks. Wie man aute Fei⸗ 
ern zu feinem Nutzen 2* en pflegt und bei Gelegeuheit 
rerihiebenen Dingen gebraudien fan ; hingegen die boͤſen, 
Beide man wegen übeln Geſchmacks nicht aeniefen und aus 
& fan, wegwirft; jo mil GOtt die Frommen in feinen 

us nehmen und erhalten, binnegen die Blfen, vor denen 
tt einen Eckel bat, wegwerfen. Jer-8, 17. - 

Ir dem einen Korbe waren fchr gute eigen, wis bie erſten fris 


J 


Feigenbaum. 623 
fen Feigen finds im andern Korhe maren fehr böfe Feigen, daß 
man fie nicht effen Fonte, fe boſe waren fie. Jer. 24,2. 3.5.8 


€. 29, 17, 
Ich fund Seat in der Wuͤften wie Trauben D, fabe eure Bir 
wie | * un deigen (segen anter Aufführung) am eis 
$. 4. (co) Ein Bild einer Beftung, welche man leicht eros 
bert, mie man reife Feigen leicht abfehürtelt. 
u * felen Erädte find wie Feigenbdume mit reifen Feigen. 
3, 12, * 
$.5. (d) Ein Bild guter Lehre und rechtſchafnen Lebens, 
(e) unreife: der Lehrer, die Feine geiftliche Zeitung haben. 
(4) Kan man auch Trauben lefen ven den Dornen, und Fe 
gen won den Diſtein. Mattb. 7, 16, Tue. 6, 44. } 
ge} Die Sterne von Himmel Aelen auf bie Erbe, aleichwie ein 
Gast feine (umreife) Feigen abweirft, wenn er von gros 
en Wind bemeget wird. Offenb. 6, 13. 
eigenbaum. (a) Diefer Baum, welcher durchgaͤngig 
bitter, trägt die gedachtelfülle Frucht. In dem gelobten 
Lande hatte man deren unterfdiedliche Arien. Die meiften 
brachten jährlich nur einmal Früchte, andere auch zweimal, 
nemlich im Herbit und Krübling. Einige trugen nur im ans 
dern / uber gar im dritten Jahre, welches die beiten. Man 
hatte auch wilde, deren Blätter wie an Maulbeerbäumen, 
die Früchte aber wie Reigen waren. ı Kön. 10, 27. 
Wuchſen in Canaau die Menge, g Mol. 8,8. 
MWolien die andern Baͤume zum Konig haben. Nicht. 9,10. 11. 
Und ſchlug ihre Meintärts und Feigenbdume. U. 205, 33. | 
ee due * er 2 mie ein 
ie werden deine Weinföde & geigenbdume verzehren. Ser, 


Id wi Gr Keindde und Feisenbdume wüte machen. Heſ. 
2 


— 
Der Feigenbaum deht Aaalich, Joel e, 12. alles, mas daran 
a frafen bie —— a J 9. wird nicht A 


PN Eh Tieget neh in der Scheuren, und träger noch nichts we ⸗ 
der Feinenbäume. Haga, 3, 20. 
Kan auch ein Feisenbaum Dele tranen, Jac. 3, 12. 
Gleihwie ein Feigendaum feine Feigen abmirk. Dfenb. 6, 13. 
$. 2. Darunter wohnen: (1) in guten Friede und mit 
Vergnügen in Sicherheit Ieben: (3) In dem Reich Chriſti 
in göttlichen Friede und brüderlicher Einigkeit, nad Chriſti 
ri acbot, Job. 17,14. beieinander wohnen. - : 
(1) Da Salem herrſchete ( aefchab ed) daß Jude und Iſtael 
Acer mwohncten, ein jeglicher umter feinem » # Feigenbaunt. 


2 Son, 4 25. j s 
So frricht der König von Affgrien: Nebmet an meine Gnade, 
ss fo joll jedermann feined Feigendaums eſſen. 2 Koll. 18, 34. 


€fe, 36, 16, L 
Mer feinen Feisenbaum bemahret, der iffer Früchte davon. Err. 


27:18, 

(2) Ein jenliher wird unter feinem Weinfte und Feigenbaun 
webnen ehe Schen. Mic). 4, 4. RE 

Zu derfelbigen Feit, fpricht der HErr, wird einer den andern 
laden anter den Weinſtock und unter den Feigenbaum. Zach. 


‚190. . 
$3. Wie das Ausſchlagen deffen ein Zeichen if, daß 
dir Sommer nahe; alſo ift die Erſcheinnug der Zeichen des 
füngften Tages eim gewiſſes Merkmal der Zukunft Chriſti 
jum Gericht. —— 
An dem — lernet ein Gleichni⸗ꝛc. Matth.24,32. Mare, 
23, 28, Luc. 21,29. 3 B 
€. e (d) Ein Bild der jüdifchen Gemeine; befonders Ce) 
der — welche vor allen, wie ein mit vielen Blättern ber 
zierter Feigenbaum viel Anſehn hatte, und alfo vor andern 
auch harte Fruͤchte tragen follen; allein da es hieran mans 
gelte, fo muſte es ihr ergehen, wie dem Keigenbaum, der da 
verdorrete. . , i 
(b) Dafelbire Botf + x flreifet meinen Feitenbaumt. “Jerl 1,7, 
(ce) Und er ſahe einen Feigenbaum an dem Mege, und ain hınz 
ju, und fand nichts dran, deng alleın Blätter, umd ſetach zu 
abe: Nin machte auf dir binfort mimmermeche Beine Frucht, 
Und der Jeigenbaum verborrcte alebald, Dastb. az, 19.20.21, 
Mafr, 11, 13,20, 2 Luc. 23, 6 74 $ 
e 





624 Seigenblätter, Sein. 
$. 5. Der Heiland verfluchte diefen Baum nicht and Forn, 

fondern weiln feinen Yüngern einfallen mögen, Chriſtus babe 
nicht gemuft, dah er feine Früchte habe, fo lirs er einen 
Strahl der Allmacht blicken, un zu jrigen, daß die Gottheit 
leibhaftig in ihm wohne, und wenn er wolle, ſich auch der All⸗ 
wiſſenheit bedienen fonne. Ale Heuchler und Mauldriften, 
weſche zwar einen quten Schein von fich geben, aber keine 
rehrjchafne Früchte des Glaubens in der Liebe bringen, find 
folchen Baͤumen gleich und haben auch ſolche Strafe ju ger 
Marten. 

$. 6. (O Ein Wild der chriſtlichen Kirche. Wie der Fei⸗ 
genbaum Kuoten gewonnen; fo fol die freie Predigt des Er⸗ 
angelii, z. E. im vierden Jahrhundert ihren Lauf haben. 
50 el. 2,13. 

Seigenblätter, Zweige von Seigenbäumen. Uns 
fere erlie Eltern haben fich davon einen Gürtel zufammen ger 
ochten, um ſolchen, die Bloöͤſe zu bedecken, um den Leib her⸗ 

um zu lcgen. Hieraus aber will gar nicht folgen, dab der uns 
felige Bis der Evi und Adams in eine Feige geſchehen ſei. 
und flechten rn jededı Feigenblaͤttet yufammen, und 
machten ihnen Schürze. ı Mol. u 7. j j 
$.2. So wenig diefe durchſichtige Bekleidung hinlänglich 
tar, die Blöfe der erſten Eltern zu bedecken, jo wenig, ja gar 
nicht können wir durch Aufferlihe Beſchoͤnigung, dur eiger 
ne Gerechtigkeit, als einem unflätigen Kleide, die Blöfe un: 
ferer Sünden zudecken. Eſalas c.61, 10. weiſet und Die rech⸗ 
ten Kleider. 
FSeigenkorb. Ieremias fahe deren in einem Geſicht 
ti, Ser. 24, 1. tie ſolches den Frommen zum Troſt, den 

Öfen aber zum Schrecken gereichet, leſe man eben bajelbit. 

Feigwattzen. Beſchwerung an dem Gefäs, oder dem 

Hintern, melche von der Feinengeftalt alfo benamer wird. 

Undere geben diefe Plage vor die guͤldene Ader aus. sMof. 

28,37. vergl. ı Sam. 5,6. E. Ars. 

; Seil. Sein, haben. Etwas zum Verkauf öffentlich aus: 
ieten. 

Getraide in Egnpten. 1 Mof. 42, 1. 2. 

NRaem bent feil dad Stuͤck Feldes, Muth 4, 3. 

Und fprecher: wenn wil denn der Neumend ein Ende haben s 
s und der Sabbath, daß wir Kerit jell haben? Amps, z. 

Und fand im Tempel figen, die s s Tauben, Schaafe feil hatten. 


oh. 2, 14. 16. 

PEN was fei ift auf dena Markt, dad effet. 1 Ger. 10,25. 

Ken. (a) Eine Schoͤnheit des Tribes und wohlgeſtalte 
Defchaffenbeit anzuzeigen. An einigen Orten ſteht es um 
Grdt. nicht, als: 2 Mof. 32, 25. 0.39, 19. Diob 3,26. Pf. 46, 5. 
Bi. 49, 5: Eye. 16, 10. 

Mofes mar ein fein ( fchön Ebr. 11, 23. under GOtt angenehm 
meaen feiner ın ibm mohnenden Gaben) Kind. 2 Mof, 2, 2, 
Anitı, 7, 29. 2 

Die feıneten Nünalinge, ı Cam. 8, 16. 

Saul war ein janger feiner Dann, 1Sam. 9, 2. 

Kader eine ferne Dirne. Eſth. 2, 7. 9% 

$. :, (b) Rein; Ce) folibar. 

(b) Keiner (von purem Geld) Leuchter, = Mof. 31, 8. Tiſch, 
3 Mof. 24, 4. 6. @eld, Hobel. 5, 11. 

de) Steine. Lue. ꝛt 5 ‚ 3 

8.3. £d) Bequem, nüzlich; Ce) dem Fleiſch annehmiich; 
(E) liebſich, beilfam ; (8) mobleefeit. 

(d) Was gıltd = = wo nicht die grefen und feinen (Mehmungen ) 

db chen? Ein. 5, 9. 

Tom Schatten, Hof. 4 13. 

Es ııt feim nicht zu beiratben, ı Ger. 7,35, 

(e1 Die Bhottlofen sehen anf einem reinen Bflafer, Sir. ar, ız, 

(F) Mein Hen dichter ein Feines, Lied, PB, 45, 2. 

(g) Du bantianeik wohl fein, ber der andere wird dadurch richt 
gebeffert. ı Cor. 4,17. 

6. 3. Ch) Sittlich gut, nad dem Geſetzz (D lobenswerth. 
Herz: das fehr gut, und welches der Geiſt GOttes zuberei⸗ 
tet. Yılc 8, 15. 

(4) Joram wandelte, dab nicht fein mar, = Chreu. 21, #0, 


Feind. 
Die Furcht des Herrn in der Weisheit Auſeng; dad if eine ki 
ne Alasheit (auter Derfand), mer A ek 


Wenn die Gerichten überband me j i 
ee b bmen, fo gedbes ſebt feim zu. 


br fiibrer eier Amt micht fein, : 
Exer Ruhm u nicht fern, ren v. 2. 
Iht efet fein. er 7. ders. c. 3, 1, 
1) Die falfchen Apofel eifern um euch nicht fein. Bat. 4, ı7. 
$. 4. Don GOtt ih alwerjer Ordnung, fu, dap, werk 
“ .. böfes zulaft, er ſolches doch zu einem guten Eudjwed 
et. 


r, MDtt, thut alles — im feiner Zeit (daß es gu feiner Zeit 
Js Er 
handeln will. 
’ 133, 1. 
D mie fein gehts wenn die grauen Haupter weile, & 25, 6 
Modi feim Lars genmg! ) habt ıbr @Ortes Gebot aufgehoben. 
häfig, und alle feine Anfchläge und Kräfte dabın anwendet, 


wohl sutrerfe). red 
$- 5. Wir fein! wenn man etwas loben, oder fpöttlich ber 
Wie fein find beim: t — 
Siehe, mie fein — ea 5 
ie fein baft du ung i 
ie fein And ar emrunnen! Ei rn 9 Mel. 16,14 
Mar. 
Pin did, mie fein gerbrichk dur dem Tempel; Mare. 15,29. 
Feind. Ein folder, welcher dem andern zuwider, at 
daß er ihm Tort thue, Schaden aufge, und darüber 
Im ebräifchen heift es ein Dränger, — 


cute. 
—— Verfolger, der auf deh und Leben geht. 


$. . Don Menſchen unter einander: (a) ganze Bil: 


2 Mof.ı,10, 4 Moſ. 35,23. S * 
Mich =, 8. te. 135123: 5 Mefag, 19. 6.33,7. Eiech. ach ey. 


Gelodet jei @dtt, i i i 
rg 11 an ‚Da deine Feinde in deine Haͤnde befchlofen 


nen, deine sechte Hand hat die Feinde jerfchlagen. 2 Mof. 15, 


. 9 
Und will dir geben alle deine Feinde in die Flucht. 
aa, — 6 19. €. ee a7, Ru —* Pa 
an “ en uber, 5 Moſ. 12, 10. ©, auch Je. 21, 44. 
Werdet ihr in meinen Cakungen mandeln i 
gende ſagen, 3 Woß 26,7, 8. mo nicht, fe ef dos 
de euren Guanien ireflen, b. «0. ihr ıbmem in die Hände fal: 
* * 3 N an nicht auflehnen wider fie, 8. 37, ©. 
Abe — [4 — Laude find, hab ich fie doch nicht 
ie die Iraeliten wider ihre Feinde auehi 
* * tollen ſich vor ihneu wicht en a Dit 
Eeir wird feinen Feinden untermerfen fein 4. Mof. 24, 18 
Wenn du aus dem Lager achit mi Feinde, fort i 
* aim ken, Scan on beine Feinde, fo hüte dich 
iefe Fluche witd der HE i i i 
: en, ; Ps f » En fr, dein GOtt, auf alle deine Keinde 
fer Fels iſt nicht, wie ihr i 
Ale son ) ja Geld, des find unfere Feinde ſeldi 
t wird ver dir einen Zei i H 
er e ehe Er Feind austweiben, und ſagen: fei 
Deinen Feinden wırds fehlen i fi öbe-ei 
—— ie ” ‚ aber bu wirft auf ihrer Höhe-ein- 
Jejua end Em el: gehören du und ja, ober unfern Feine 
Die Kinder Jirael mögen nicht flehen vor i inden 
ven po - ihren Feinden den Kuden en — fie nd 
. Al. 7,12, 33, 
Da and die Sonne und der Mond Rille, bie 
an jenen Feinden rächere. of. 4, 13. — — — 
* eg ser allen euren Feinden thun, wiber bie br ſtrei⸗ 
tet, ‘ol. 25. 
Die Kıdırer belfen ben fraeliten aus ihrer Feinde Hand, Ri 
2, 18, zum Erempel der Moabiter, c. 3. x er Br 
8: 34, Animeniter, €. 11,36. 3 
Une ke: a unfern Feind Simſon in die Haͤude geger 
» i . 
aeie deimde, tie Heiliter, 1 Sam. 4 3. (list Saul, e. 14, 
30, David, 2 Sam. 3, 13. €. $ 
einen Zebgefang, 6.22, ie WETTE 


fer, welche gegen eitander Beofeligfeiten ausüben. 


Tun 


- 


Seind, 

Nun aber errette ungen der Hand unferer Feinde, fo wollen 
wir Dir dienen. ı Sam. 12, 10. 11. 

David hatte Hube von allen Feinden umher, 2 Sam. 7, 1.9. ır. 

Es muſſe atten Feinden des Königs geben, wie es dem Knaben ges 


bet. 2 Sam. 18, 372. 
Iſrael wurde von ſeiuen Feinden geſchlagen, wenn es fündigte, 


ı Kon. 8, 33. 

Bürdtet den errit, euren GOtt, ber wird euch erretten von 
alen euren Feinden. 2 Kön. 17, 39. 

Salomo fol baben vor alle feinen Feinden umher. ı Chr. 


23,9. 

Der en — * eine Freude gegeben an ihren Feinden. 
2 29. 

Die Hand unfere Gottes war Äber und, und errettete und von 
der Hand unferer Feinde. Eir. 8, 31. 

Da es unfere Feinde ten, daß esund war fund worden, mach⸗ 

te GDtt ihren Rath zu nichte. Neh. 4, 15. 

Soltet ihr nicht in der Furcht SOttes wandeln, um der Schmach 
reiten der Heiden, unferer Feinde? Neh. 5, 9. 

Durd dich wollen wir unfere Feinde jerftoffen. Vſ. 44, 6. 

—— mad don werfern Geinden, und machen zu ſchanden, 

eu . . 8. 

Du n eh —“ vor unſerm Feinde, daß uns beranben, die 
und baffen, v. rı. 

Rad * — Schmach vor mir, daß = = ich die Feinde ſehen 
mm. d. 17. 

Mit GOtt wollen wir Thaten thun; er wird unfere Feinde unters 

. treten. Df. 60, 14: Vſ. 108, 14. 

Der Feind bat alles verderbet im Heiligthum. Bf. 74, 3- 

Ah EHDtt, nie lange foll = = der Feind deinen Namen fo gar 
verläftern! Pf. 74, 10, 18. R 
Sie gedachten nicht an feine Hand des Tagee, ba er fie erlöfete 

von Feinden. Pf, 78, 42. Pf. 106,10, Pf. 136, 24. 

zur Feinde bedeifte dad Meer. v. 53. 
niere Feinde fpotten unſerer. M. 80, 7. . 

ar mein en gehorfam fein = = fo welte ich ihre Feinde 

a mpfen. Pf. 82, 15. 

Und er lies fein Bott jeie wachſen; umb machte fie mächtiger, 

denn ihre Feinde. Di. 105, 24. 

Und ihre Feinde ängfteten ſie. Vſ. 106, 42. j 

Der Herr wird des Neiind Kriegänolf wider fie erhöhen, und ih⸗ 
te Feinde zu Haufe rotten, Efa. 9, 11. 

Die Feinde Fuda werden ausgerottet werden. Ef, 11, 13. 

€ it allenthalben unficher vor dem Schwerd des Feindes. er. 

25. 6, 15, % 
ag 3m kommen in ber Noth und Angſt unter den 
einden. Jer. 15, 11. 

Und will euch zu euren Feinden bringen, v. 14. zu Kuechten bes 

ren machen, €. 17, 4. jeritreuen vor ihnen, c. 18,17. vor ihnen 
durchs Schwerd fallen laſſen, c. 19, 7. in ber Feinde Hand ges 
bei. €. 20, 5. €. 34, 20. €. 44, 30. ‚ 
ch habe dich aefchlagen, wie id einen Feind flüge. Fer. 30, 14. 
bre Widerfacher Eden enpor, ihren Feinden gehtd wohl, 
Klagl. 1, 5. ſehen ihre Luſt an ibr, 0.7. 

Ach Herr, ficbe an mein Elend, denn der gend —5 — ſehr. 
Klaͤgi. 1, 10. bat die Oberhand kriegt, v. 16, freuet ſich, v. 24. 
fperren ihr Maul auf, €. 2, 16, 17. €. 3, 46. 

wie J das wet geben laffe über alle eure Feinde um und um, 

ed). 28, 26. 

Datum ‚ daß der Feind über euch rühmet: Heab die ewigen Hoͤ⸗ 

ben find nun unfer Erbe worden. Eiech. 36,2. 

Sfrael verwirft das Gute: darum mus fie der Feind verfolgen. 


Hof. 8, 1 
Mein Volk hat ufsemacht, wie ein Keind. Mich. 2, 8. 
F en A ſollen veinen ee geöfnet werden. 


Mab. 3,13. 
So jou ei auch gehen allen — Iſrael, fo ihr euch alſo beſ⸗ 
ſert, * F angefangen er ——— c. 8,.17. 
a weiſt wohl, wie ie Feinde jirafen folt. c. 9, 4. : 
e wird die Kreatur rüften jur Mache über die Feinde. Weish. 


, 18. i . i 
eis den iderfaher dahin, und jerfchmeife ben Feind. Eir. 


6,9. 
»anın daß ihre GHtt ergürmet habt, feid ihr euren Feinden 
bergeben. Bar, 4, 6. . 

Es wird die Zeit über dich kommen, baf deine Feinde werden 
eine Wagenburg — Luc. 19,43. 

g. 3. (b) Insbeiondere eine Perſon / die geneigt dem an⸗ 

dern an feinem Gluͤck binderlich zu fein, nnd ans feinem 

Unglůck eine Freude zu ſchoͤpfen. 

Saul mar Davids Feind. r Sam. 18, 29. €. 19, 17. 

Eannebaltar und andere der Juden. nel. 1 
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nn ba beine Feines orte ER Sesennef 

ein en oder Eſel bene i 

ret, fo folt du ibm denfelben wieder zuführen. 2 — ee 
Mein Mund bat fich weit aufgetban über meine Feinde: denn 
ei * nr —— Sam. 2 r. 

ehe, ill deinen Feind in dein i 

ihm thueſt, was dir gefält. ı er ao .. 
Wie folte jemand feinen Feind finden, und ihn laffen einen au 
sm fen Dan werten sie Babel beine Fei ve i 

nem HErtn bel wollen. €.25,26. — 
Ahab ſprach zu Elia: bafk du mich je deinen Feind erfunden ? 


on, 21,2 


ı oO. 
und erveitet mich aus der Hand bes Feindes Ca: Noch)? Dicp 


Mein Feind wird erfünden werden ein Gottlofer. Hi 4 
Dabe ich mich gefreuet, wenns —2* Bein die, 83. 


29. 

H wie iſt meiner Feinde fo viel, Pſ. 3, 2. 

Auf, Err, und hilf mir; denn du ee meine Feinde 
auf den Baden. M. 3,8. j i 

Herr, leite mid) ın deiner Gerechtigkeit um meiner Feinde wil- 


en, WW. 5,9. 

€3 müffen alle meine Feinde Schanden werden. Bf. 6, ıı. 
Erhebe dich + ben en Feinde, m. 7, * > 
Ich freue mich, daß = = du meine Feinde hinter fich getrieben 


4 
Herr, ſiehe an mein Elend unter den Feinden (daß Ich unter 
ben Feinden leide). Pf. 9, 14. 
Der Gottloſe handelt trokig ng‘ allen feinen Feinden. Bf. 10, 5. 
Wie lange fell ſich mein Feind über mich erheben? Bf. 13,3. 
Daf nicht mein Feind rühme, er fei mein mächtig werben, Vf. 


23,5% 

Befchirme mich = » vor nteinen Feinden, die wm und um mach 
meiner Seele ftehen. Vf. 17, 9. 

Du bereiteft vor mir einen Tifch gegen meine Feinde, Bf. 23, 5. 

Lab mich nicht zu fchanden werden, daß fich meine Feinde ni 
freuen über mich. 9. a5, 2. 

Eiche, u meiner Feinde fo viel it, und haffen mich aus Fre: 
vel. Pf. 25, 19. 

Darum fo bie x * » meine Feinde an mich wollen ⸗⸗muͤſſen 
fie anlaufen. Pi. 27, 2. 

Und wird nun erhöhen mein Haupt über meine Feinde. v. 6. 

Herr = zleıte mich auf richtiger Bahn um meiner Feinde willen. 


v. ıı, 
Bieb mic, nicht in den Willen meiner Feinde, v. ı2. 
Und übergiebeſt mich nicht im die Hände meines Feindes. Bf. 


1,9 
reine Zeit ſtehet in beinen Händen; errette mich vom ber Hand 
meiner Feinde. v. 16, 
Meine game leben und find mächtig. Vf. 38, 20. 
Meine Feinde reden Nrges wider mich. Df. 4i, #. 
Dabei merfe ih, daß du Gefallen an mir hast, dag mein Feind 
über mich nicht jauchzen wird. Pf. 41, 12. - 
Barum * ich fo traurig gehen, wenn mein Feind mich draͤn⸗ 
et . 42,10, . 
ei als ein Mord in meinen Beinen, daß mich meine Feinde 
mäben, wenn fie täglich zu mir jagen: wo ift nun beim 
Dit? v. 11. 
Er wird die Bocheit meinen Feinden bezahlen. Pf. 54, 7. 
Du eh —* Tr ur men Noth, daß mein Huge an mei⸗ 
nen Feinden Luft fiehet. Pf. x 
Erhöre wir s «daß ber Feind eo freiet und ber Gottlefe drän: 
t. Vſ. . 3. . . 
gen mich doch wein (offenbarer) Feind fchändete, wolt ichs 
gpeine * VMfaten mich taͤglich Pf. 56 
nde de Pf. 56, 3. 
Denn werden fich meine Feinde müffen — kehten, wenn ich 
rufe; fo werde ich inne, daß du mein GOtt biſt. Vſ. 56, 10. 
Errette mich mein GHDtt von meinen Feinden. Df. 59, 2. ä 
EOtt läffet mid meine Luſt feben an meinen Feinden. v. 11. Pi. 
92, 12, Di. 112, 8, Pf. 1ı8, 7. . ER 
Du.bikt meine Zuverächt, ein farfer Thurn vor meinen Feinden, 


61,4. 
gehlte mei — ech pesufanen Seind. Pf. 64, 2. 
i i n wider mich. ‘Di. . j a 
———— mic mit deinem Gebote weifer, denn meine Feinde 
find. Pf. 119, 98. j 
i u t Schanden leiden. Pf. 132, 18. 4 
Benn 5 mitten ie Angi mandele, fo erquickeſt du mich, 
md firedet deine Hand uber den Zörn meiner Feinde. M. 
138,7. 


aiti Da⸗ 





626 Seind, 
Dat Built, davon meine Feinde rafpfchlagen, mie auf ihren 


or sıllen. . 142, 17, : 
Der Keind verfolner meine Seele, und gerichläget mein Keben zu 
Prden. U, 


41434 3. 
Veräsre meine Kb un deiner Mite meillen. Of. 143, 12. 
Wen jeminder Weae dem Hrren wohlrefallen, fo macht er 

audı feine Aeinde mit ıhar gmfrisden. Zpr. 16, 7. 

tee Dich Der Falled dermen Feindes micht. €, 24, 17. 

ngert deren Feind, fo inerfe ihm mir Brad. €, 29,21, 

4 AH wird — an feiner Rede; mienehl er im Deren 

in. €. 26, 24, € ; 

Ale ıbre Mächten verachten fie, und find ihre Feinde werden. 


‚ale Ainte baben mich gehenet, wie einen Vogel ohne Urfar 
K al. 3: 42. 
Da Menfahen ende find feine eigene Hausgeneffen. Mich.7, 6. 


Muttb, 10, 6. 
Es it — Freund, dir wird bald Feind. @ir. 6, 
Thue dich ven deinen Feinden, und hüte dich gleichwohl auch ver 


Ar —— Feind Hirbet, gedente Daß wir alle 
ne nid, ein [| irbei 
— — &ir. 8. 8 Aue 


Wenns einem ——— das verdreufit feinen Feind. Gir.ı2,8, 
deinem Reinbe ninmerntehr. d. 9. 
er Feind giebt wohl aute Werte, und Maget dich fehr. v. 15. 
Ro du deinen böfen Lünen folgen, fo wirft da dich deinen Feits 
beit felbit zam Spott machen. ir. 18, 


Freund noch Feind fagen. €. 19, 7. 
ander dienet dem ander gm wurechten Sachen: und eben das 
mit frieat er ibn um Feinde, €.20, 25. 

Mer erlebet, dab er feinen Feind unterschen fiebet. ce. 27, 20- 


&. erleben. 
feinen Freund verleuret, dem geſchicht wohl fo übel, ald 
dem fein ıheind entachet. €, 27, 20, De? } 
ee e t an elber einen Keind gekauft mit feinem eigenem 
Wenn einer fein Kind zeucht, das verdreußt feinen Feind, Sit. 
aan Freunde einander feind werden, fo bleibet der Bram bid 
im den Tod, c, HL 2. RR 
en —— fe freuen fie ſch mit ihm; wenn 
es ihm aber ‚ lo merden fie feine geinde, €. 37, 4- 
Wenn beine Tochter nicht ſchamhaft if, ſo halte ſie hart, daß ſic 
dich nicht Beinen Feinden zum Spott made. Sit. 43, 11. 
iebet eure Feinde, heaner bie euch ſuchen. Mattb. 5, 44- - 
* des und Pilatus waren Feinde, Luc. 23, 20. 
e num deinen Feind bunsert, fofpeife ihn. Nenn. ı2, 10. 
Bin — Lab v en Feind merden, Daß ıch euch die Kahrheit 
[4 4 16, 
ee 
LJ ent, e DI u 
a 3 verichret ihee Sein y Ins. 5. ne 
Hnd ve lenen anf in den Himmel in einer Welten, und c# fas 
ben fie ihre Feinde, v. 12. 
$- + Die geiftlicdyen Feinde der Menſchen find (r} der 
Teufel, melcher feine feind elige Geſinnungen — dem 
Paradies durch die Verführung der erſten Eltern offeubar 
gemacht, und fie gus dem aluͤckſeligen Zuſtande in dem un ⸗ 
gluͤct ſeligſten geſtͤrzet. Alle Bemübungen und Anſchlaͤge 
dieſes geſchwornen Wider ſachers ſind noch darauf gerichtet, 
wie er die Menfchen und ſonderlich Die Frommen berücke 
und an Peib und Seele verberbe, r Petr. 5,8. (2) Die 
Welt, Diefe baffer die Jünger des gefreugigten, ob. 17, 
38. Sie lient im Argen, und wird von ihrem Bater, tem 
Satan angetrieben, ale? zu verſuchen, um ben Sindern 
BHOttes Tort zu ihun. Cain ſchlug den frommen Abel top, 
die thranniſchen Pharaos molten das Voll EOites vertile 
gen, Deroded den Heiland felber ner den nnidultigen 
Kindern zum Tode bringen. Die Gottloſen fahren m einen 
folchen Has for. Schanden, Schmäben, Yärern, Berfolgen 
iſt dad unſelige Gewerbe, welches fie ihrem Barer, Dem? ei 
fel zu Gefallen treiben. (3) Deren eigen Fleiſch und Blur, 
Gal.s,ır. Das liegt Immer mider den Geiſt zu Felde hält 
es mie dem Teufet umd der Welt, md merm ed auch ven tem 
Beil ya Fuͤfſeu getreten wird, ſo Aräuber ſicht doch immer, 


Dat dab age nicht u er du ſolſt ed weder i 


Feind. 
als ein unbaͤndiger Feind, der ſich nicht jur Ruhe und Frie⸗ 
de bequemen will. Chriſtus, der Held, bat Suͤnde, Tod, 
Teufel überwunden, da er fein Leben um Schuldopfer dar: 
gelegt, mad das Erldſungswerk binausgeiühret. Wer in 
deſſen Gemeiaſchaft ſteht, und die Waffen des Lichts aus fei: 
nen Zeughauſe anlegt, Epbef 6, va. f. müchterm uf md mas 
dr, e Betr. 5, 8. der wird durch das Plus dieſes Lammes, 
welch·s der Welr Sünde trat, den Teufel überwinden, 
Dffeub. 12, 1... Die Wolt wird durch den Glauben; denn 
diefer if der Bien, ı Joh 5, +. und Das rigne Fie iſch und 
Blue durch die Kraft der Gnade, die da Full und Kraft 
dur rechten Haliaung giebet, x Cor. 3, 6. zu Füſſen achal: 
ten, wie ein tödlich verwundeter Keind, Fac. 4, 5.6. Rom. 
6, 12. f. Epriften haben aut frciten. Sie rufen: Hie 
—— HErru! MiChriſtus für ums, mer mag mir 

r ung fein? 
‚deine Hand wird Deinen i ö 
*8 auf * Aſe fein. a ee — — INOR 
Der HErt (Mefiad) hat deine Strafe weggenommen, und deir 
ne Feinde abgewender. Zerb. 3, 1$. 
er uns errerte von unfern Feinden. Luc, 1,77. 74. 
Der legte send, der aufgebaben wird, ıft der Ted. r der. 15,26. 
5 (S) Einer, der einen (1) rechrindfigen, (3) unrecht: 
mäßigen Has wider etwas hat. * 
(ı 9 Stuͤcke find, denen Ich von Seren feind bin ıc. Eir. 
wecierlei bin ich won feind, @ir, so, 37. 
en Elomas ein De Bea fi. 13,10, 

0. 6. Seinde GOttes find alle Menſchen nach dem Fall. 
Aebertretung des Gebotes hube die ebereinftimmen 
jwifhen dem heiligen GOtt und gefallenen Menſchen auf, 
©. Feindſchaft g. 2.3. Wie ein Feind mit dem andern in 
Uncinigtent lebet, ihm in feinem Herzen nichts gutes mins 
cher, auferlid mit ihm fhreiter, und ihm auf alle möalſche 
rt Schaden zu thun, bereit ift, fo find auch Lnbefebrtr, 
Gottloſe, welche ihren Schöpfer und feim heilig Wort vers 
achten, ji allen Gehorſam auffagen, widerfireben, feinem 
Neid Abbruch thun wollen, feine Kinder verfolgen, dräns 
gen, ängften, und es miedem Satan halten und deifen Reich 
vermehren. Diefe find die (2) thätlichen Feinde GSucc 
b) Die leidentliche find die, welche Dre, dem kein gott: 
08 Wefen gefallen Fan, vielmehr an bosbafrigen Kreaturen 
einen Ubfdsen bat, wiederum haſſet, ihnen feine Gnade ans 
Kosen Gericht entziehen, und endlich an feine Gerechtige 

eit aufaufen läſſet, daß fie fallen und umtommen. 
(a re, fiebe auf, las deine Feinde jerſtreuet, md, die dich 
en, flüchtig werben vor dir. 4 Mo. 10, 15. 
t fie aus Canaan getrieben, 0, 32, 21, 
m ich den Blig meines Schnerses mepen merbe, fo milk ich 
mich mieder rächen om meinen Feinden. 5 TMof. 32,41. 
Wfo müde umlommen, HErr, ale veitte Keinde, ich. $, 37. 
ir —— Eos aus dem Maube der Feinde des 
in R ° 
David bar die Feinde des N i 
— a Bun a an Orfalät: mit den 
Warum verbirgeit du dein WUntlis umb viren mich vor deinen 
Reind, Diob 73,24. €.19, 17. €. 33, 10, 
Aus dem Munde der hungen Kindir und Säuglinge haft du eine 
Macht jugerichter, um beiner Feinde willen, daf du verfilgeh 
den Feind und Rachgterigen. Pf. 8,3. 
ei 3 — werben untommen ns die Feinde des Herrm, 
E⸗ deinem Feinden fehlen, vor deintt groſen Macht. PH. 
Beraie nicht des @efchrries deiner Feinde, 74,5 
Und fchlug fine Feinde im Dintien. Pf. 7%, li 
Ge Keane —* toben; und Die Dich baffen, richten den 
fa 1,3. — 
Eur jerfireiweft deine Feinde mit deinem flar . Pr. # 
Eiche, bene — Herr, due un: hu En. 


"j. 92, 10, 
Deine geinde erbeben ſch ohne Urfeche. Pf.139, 


D mebe, ich merde mich tröffen dur (an 2 
4 k 
EIDR, das mein Beiad werten). Eiunyag rat frac 


eind, 
Daitı teirft du fie mit — du deine Feinbe verzehreſt, 
detjehren. Eſa. 26, ıı, j , j 
Er wird inuchzen und tönen, er wird feinen Feinden obliegem. 


Efa. 42, 13. 

Als der feinen Wider ſachern vergelten und feinen Feinden bes 
jahlen will. Efa. 59, 18. €. 66,6. Jer. 46, 10. s 

Da nird man erferınen die Hand des HErrn am feinen Knech⸗ 
ten, und den Zorn an feinen Feinden. Efa. 66, 14. 

Der Here iñ ein Rächer wider feine Widerfacher, und ber «6 
feinen Feinden micht vergeffen wird. Nah. 1,2. 

Erine Feinde vertrigt er mit Finfternis. Nab. 1,8. 
ofun eng die Feinde des Herrn. Sir 46, 4. 

od feines Sohnes, da 


nm fo wir verfähner find, Durch Dem 
mir Feinde waren. Abm. 5, 10, , 

Euch, die ihr weiland fremde und Feinde waret, durch die Ders 

unft in bören Werken. Col. ı,2r, 

Wer der Welt Freund fein will, der wird GOttes Feind fein 

(der ftellet jich dar, als GOttes Feind). Zac. 4, 4. . 

(b) Wirk_du aber feine Stimme bören s = fo will ich deiner 

Feinde Feind » » fein, = Mof. 23, 22, i 
Was wilt du Saul, mich fragen, weil der HErr von dir gewi⸗ 
den und dein Feind worden if. ı Sam. 28. 16, 

Du bift Feind allen Uebelthdtern. Dr. 5, 6. 

Meine Seele ift feind euren Neumonden. Efa. 1, 14. 

Sie erbitterten und entrüfteten feinen heiligen Geiſt; darum 

ward er ihr Feind und firitte wider fie. Efa. 63, 10, 
2a,” iſt gleihmwie ein Feind; er hat vertilges Sfrael. 
+ 2 $r 
GOtt ift beiden gleich feind, dem Gottlofen, und feinem gottlos 
Gefchäfte. Werth. 14,9. ö 
Die Hoffärtigen ift beide GOtt und bie Welt feind. Sir. 10,7. 
Ich bin feinem Dinge fo feind, als dem (Falfchheit), und ber 
Herr ift ihm auch feind. Sir. 27,27. 

6. 7. Paulus hält die Juden vor ‚Seinde, nach dem 
Fvangelio, Nom. 11, 28. nemlich vor Feinde GOttes, 
meiln fie GOtt verhaßt worden, da fie das feligmachende 
Evangelium verwarfen und verfolgten, Apoſt 13, 46. Chris 
ftum felbft und feine Glieder hajfeten, 1 Theſſ. 2, 15. durch 
das Geſctz felig werden wolten, und den Heiden die Bekeh— 
Tung misgönneten, Apoſtg. 17, 5. 73. 

$. 3. Feinde Chrifti. Alle, welche dem Heilande, als 
Erlöfer des meuſchlichen Geſchlechts, zuwider, der Ausbrei⸗ 
tung feines Reichs eine Hindernis machen und nach herr: 
licher Hinansführang des Erloͤſungswerks nicht leiden wollen, 
daß er herrſche. Unſichtbar ift der Teufel, dem des Weir 
bes Saame, nad) ı Mof. 3, 15. den Kopf zertreten, und wel: 
cher nun mit alle feinem höllifchen Heer, nebft Sünde und 
Tod, als überwunden zu Füflen liegt, daß er nicht fchaden 
fan. In der Welt zieht er noch herum, den Acer Gttes, 
Die Kirche, zu verderben, die Kraft des Wortes zu hindern, 
zum Unglauben und Suͤnde zu reiten, * aber wir fönnen ihm 
viderfichen. ($. +) Sichtbare find alle Unbefehrte, Ber: 
ofger der wahren Lehre, Ketzer, Heuchler, der Antichrift, 
nd Berfälfher der görtlihen Gnadenichre, die grofen Far: 
en und fetten Ochſen, Pf. 22, 3. S. auch $. 7. 

Deine Hand wird finden alle deine Seinte. V.ar, 9. 
Scharf find deine Pfeile, daß die Mölfer vor dir miederfalten, 

mitten unter der Feinden des Köies. Pf. 45, 6. 

Dein Saame foll befigen die Thore feiner (geittlichen und leibl.) 

Feinde. ı Moj.22, *5 
Ss fiehe GOtt auf, d.f feine Feinde gerfireuet werden. Pf. 68,2, 
GOdtt wird den Kopf ſeiner Feinde jerfchmeifen. Pf. 68, ı2. ©. 

aar ſchadel. 


Darun wird dein Fus in der Feinde Blut gefärbet werden. v. 24. 
Erloſe mich um meiner Feinde willen. Pf. 69, 19. 

Seine Feinde werden Staub leden. Pf. 72,9. ö 

euer gehet vor ibm ber, und zünder an ümher feine Feinde, 


f. 97; 3- 
zialıch famäpen mic meine Feinde. Pi. N . 
es: Dich gu meiner Rechten; bis daß ich beine Feinde zum 
chemel beiner Füffe lege. Pi. ııo, ı Matth. =2, 44. Mare, 
22, 3°. Luc, 20, 42. Aplig. 2, 34. 2 Cor. 15, 25. Ebr. 3, 13. 
“..T 1], 
errfcde Ye „deinen Seinen, Yırıoa, u 
u 
Geindes —— acht gegeben » + über alle Gewalt des 


Seindin. Seindfchaft. 627 

Doch jene, meine Feinde, die nicht wollten, daß ich Über fie herr⸗ 

chen felte, bringet ber, und ermürget fie vor mir. Zur. 19,27. 

* Da aber die Leute fchliefen , Bam der Feind und fäete Unkraut 

unter ben Waitzen. Mattb. 13, 25.28. 39. 

$. 9. Feinde des Rreunes Eoriftt, find folche Leute, 
welche die Gnugthuung unſers Heilandes nicht vor zulängr 
—— fondern auch die Gerechtigkeit aus dem Gefege 
ordern. 

Diele wandeln, von mel ich eu efaget num aber 

a es u — Seinen, *8 en —X 
$. 10. Paulus zielet vornemlich auf die falſchen Apoſtel, 
toelche zwar JEſum vor den Meßiam, aber feinen Krengee: 
tod nur vor einen Märtyrertod anfaben; oder wenn fie auch 
zugaben, daß erzu unferer Seligkeit aefchehen, dech den Glau⸗ 
ben an Ehriftum wicht vor das einzige Mittel hielten, da: 
dur der Menſch ewig glückfelig werden Fönnte. Gie hiel: 
ten daher die Beſchneidung und Beobachtung des levitifchen 
Gefeges vor nothwendig zur Seligfeitund machten den Leu: 
ten weis, fie könnten felbit etwas verdienen. Hiedurch nun 
vernichteten fie die Lehre von der Kechtiertigung und Wie: 
dergeburt, und alfo die Hauptlehren des Chriftenthums. Alle 
Unglaubige, Gottlofe, welche den Hals nicht unter das fanfı 
te Joch Ehrifti beugen wollen, ale Werkheilige gehören eben: 
falls in diefe Klaffe. 

Seindin. (a) &. Feind. (b) Verfolger der Kirche: 
denn da nr einem Weibe verglichen wird, fo werden ihre - 
Derfolger, befonders Babel und deffen Gegenbild, die grofe 
Hure, eine Feindin genannt. Da der Teufel im Paradict 
bie Evam verführet, fo wurde die Feindfchaft zwifchen dem 
Chlangen: und Weibesfanmen feft gefeget, und ſolche dauret 
bis zur Zufunft Ehrifti zum Gericht. 

(a } Gleich ald weun du ein Weib um Rath frageteſt, wie man 
hrer Feindin freundlich fein fol. Sir. 37, 12. 

(b ) Freue dich nicht, meine Feindin (ihre benachbarten ſeindſe⸗ 
2 ** * ich darnieder liege, ich werde wieder auf⸗ 

Meine Feindin wirds ſehen müffen, und mit aller Schande b 
hen, bie jejt iu a * der Herr, dein GOtt? —* 

Feindſchaſt. Der Begenfat der Freundfchaft. Grün: 
bet fich dieſe auf eine Uebereinftimmung der Gemüther, lies 
bet ie ihren Freund, thut ihm alle Gefälligkeiten, und hat 
ein Vergnügen an feiner —— fo treunet hingegen 
die Feindfchaft die Gemuͤther, hebt die Liebe auf, betruͤbt 
ſich über des andern Glück, und freuet fidy über deffen Uns 
glůck. Sie ift ihrem Nachften gehäßig, und laͤſſet es auch 
wohl an allerhand Beleidigungen nicht fehlen. Die heim: 
liche, da man fih als einen Freund fteller, aber doch liſtig 
dem andern an feiner Gluͤckſeligkeit hindert, ift die ſchlimm⸗ 
fie. ©. Has. 

$. 2. Wären wir im Stande der Unſchuld geblieben, fo 
hätte der Fall den Das nicht eingeführet, und wir wuͤrden 
nichts von Feindſchaft gewuft haben. Nach dem Fall iſt ein 
ſolches Bezeugen (a) wider die natürlichen Geſche: liebe 
deinen Nächften, als dich felbft, ift auch vernünftig. GOtt 
hat die Menſchen zum Friede und Freundfhaft erfchaffen. 
Sie find einander gleich, ımd da fie ihren Willen nad) GOt⸗ 
tes Willen richten ſollen; das göttliche Weſen aber einen 
wie den andern lieber, fo folten die Menfchen auch ſich uns 
ter einander lieben. (b) Der Heiland fagt, lieber eure 
Feinde, Matth. 5,44, und die Vernunft mus folches als bil: 
lig erfennen. (c) Eine Sünde wider das fünfte Gebot, ein 
Werk des Fleiſches. (d) Wer feinen Nächiten nicht liebet, 
fan GOtt nicht — wer Gott nicht liebet, der iſt von 

m nicht erfaunt, ı Cor. 8, 3. i 
. a Raͤchſten aus Feindichaft ſchlaͤgt, daß er Rirbet, fo ſoll 


ihn der Bluträcher zum Tode bringen. 4 Mof. 35, 21., 
Gerenfe an das Ende m las die Feindfchaft abren. Gir. 28,6 


Dffenbar fund Die Werke des Fleifches, Feindihaft. Gal. 5, u 
Kitta i 


628 Keindfeliet. Feiſt. 
Die —— ewige Feindſchaft wider Iſrael Ezech. 35, 5- 

yersi. 1 Moſ 27,41. 

€. :. Seindfhaft wider GOtt ift, menn der —5* 
Gottes Willen zuwider, feinen heiligen Geboten widerſtrebt, 
und nicht thut, mas er gebeutz feine Majeſtaͤt beleidigt, 
und fih alfo bei ihm, fo zu reden, verhaßt macht. 

sichkalid gefinnet fein, heine Feindfchaft wider GOtt, Niur. 
ie a nicht, Bei te u Sreunbidaft GDttes Feindfchaft 
. „jac.4,4. beral. Joh. 15, 19. Bal. 1, 19, 
er beibe verföbtete nit EHtt in einem Leibe, durch das 
“dran, und die Feindfehaft getödset durch fich felbR- 
„2,10. 

$. 3. Vor dem Fall war die genauefle Uebereinſtimmung 
zwiſchen GOtt und den Menfchen. Der Schöpfer hat feine 
Gefchöpfe lieb, und diefe waren mit Furcht, Liebe und Ders 
tranen gegen jenen erfuͤlet. Durch den Fall führete der 
Menfch die Sünde ein, und diefe machte, daß die gute Dar: 
monie jerrüttet wurde. Der Menfch verlohr Liebe, Der: 
trauen und Freudigkeit gegen GOtt, und war ein Kind des 
Zorns, —— und ewigen Todes. Durch die Gnug⸗ 
thuung Chriſti, des Heilandes der Welt, ift ſolche wieder 
aufgehoben, Rom. s, 10, und wir find Durch diefen Gelichs 
ten in den Gnadenftand gefeget, Eph. 1, 6. daß wir mit Srens 
digfeit vor * treten koͤnnen. 

$. 4. Zwiſchen dem Weibes⸗ und der Schlangen Saar 
men ift diejenige, dadurch die Freundfchait, welche der Teu: 
fel, ald die Urfache bes Falles, mit dem Weibe Br ihrem 
und aller Nahfommen DVerderben ee aufgehoben, 
und deifen Tyrannei entdecket wurde. Chriftus, der Weis 
besfaame, folte dem Teufel und alle feinem Heer und Anz 
hange durch feinen Berföhnunggtod, und Aufrichtung ſeines 
Gnadenreichs, die Macht, deren er fich über die Menfchen anger 
mafet, nehmen. Durch diefen woite GOtt die Menſchen 
feicder aus ihrem Elend herausrcifen, fie in feine vorige Lie⸗ 
be wilder aufnchnen, deren Kräfte zu feinem Ebenbild er: 
neuren, und ihnen einen neuen Sinn und neu Herz ſcheuken. 
Der Teufel aber folle mit allem feinem Grimm dagegen nichts 
ausrichten koͤnnen , 

Ich will Feindfchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weihe, und jmis 

een — Saamen und ihren Saamen. ı Mof. 3, 15. ©. 
e $.3. 

Seindfelig. Iſt eigentlich der, welcher gegen andere 
einen Das in hohen Grad im Herzen bat, und ſich immer 
rächen will. In der Schrift heiftes: (a) GOtt und Meur 
fihen verhaßt. (b) Don einem Weibe (1) die man weni: 
ger liebt, als die andere; (2) welche fich wegen übler Aufer: 
jichung nicht belicht machen kan, boͤſe, hochmuͤthig, brifig. 
63) Welche einen zu etwas anreisen will. (ce) Don Thier 
ren, garſtig, ſchadlich, Weish. 5, 18. Dffenb. 
28, 2. 
ta) Feind ſelige Gaben, Eiech. 20, 28. Abgoͤtterei, Hof. 9, 7.8. 

Erbe, Mich. 6,10. Wolf, an dem weder GOtt noch Merfchen 

einen Gefallen haben, Zeph. 2,1. Werke, Weish. 12,4. 

N —— — ge = das "nd (bei 

GDtt und Menfcen) feindielige Feute. v. 16. 

(1) Der Sohn der Lieben fonte nicht vor der Keindfeligen ihren 

zum Erfigebornen gemacht werden. 5 Mof, 21,15. f. 

“) Ein Land wird durch dreierlei unruhig » = eine Feindfelige 


" zuvor wenig geachtete) wenn fie gechliget wird. Sprüchw. 


20, "3, 
(7) Derirane der Feindfeligen nicht. Sir. 7,28. vergl. ı Sam. 1, 6, 
$. 2. Grdt. verändern. Salomo redet von der Weisheit 
des Adams im Stande der Unfchuld, da ihm niemand zu 
— — Be: fein nr or erleuchtet ; 
ır aber fr ’ i i 
if er de —* —* re * ION ONE 
Feiſt. So viel, als fett, fark, Eycch. 39, 18. 


Feifte Widder (Baſans, bie T ? i 
— — fans, die in Baſan auf fette Weide gehen). 


Feld. 
Der Gemſen Jungen merden feiſt Cftark, da fie ſich geich nach der 
Geburt erholen). Hiob 39,7. (4 
Ach will dir feifte (merfihle Brandopfer thin. Pf.66, 15. 


&o mag ich auch eure feilte tallerbefte) Dankopfer nicht anfe 
ben. Amos s, 22. 


Feiſte Rinder, Tob. 8, 21. 


Feld. (3) Ueberhaupt alles Land, welches auſer einer 
Stadt, Dorf, oder Wald liegt; oder insbefondere Cb) cin 
gewiſſer Strich Landes, der zum Getraidebau bequem i 
1 Mof. 31,4. 2 Mof. 2,13. €, 22, 21. €, 23, 22. Mit. #3, 9. M. 
132,6. 4 Moſ. 19,16. .22,4. 5 Mof, 7, 22. 20. 8,24. €. Ir, 16. 
5 * 16.17, 1 Kön. 14, 11. Jer. 4, 17. €.7,10, 6,174 3. €. 23, 33. 
of. 10, 4. 

Das Feld Kiriathaim, 1 Mof. 14, 5. Königsthals, v. 17. der 
Moabiter, €. 36, 35. i , 

Moab, 4 Mof. 21,20, Edom, Nicht, 5, 4. Foan, Pf. 78, 12. bei 
Jericho, Jer. 39,5. 0.52,8. Megiddo, Zach. 12, ır. 

BLir machte allerlei Kraut und Baͤume auf dem Felbe.! r Mef. 


2, 15. 
Adam folte das Feld bauen, c.3, 23. B 
Gain opferte nn richten bed Feldes, €. 4, 3. feblug feinen 
Brubder Übel auf dem Felde tod. v.8. 
mans kaufte Feld von den Kindern Heth. t. 23,15. Iſaac gienz 
aufs Feld iu beten, c. 24, 63. 
Efau kam vom Felde, und mar müde, c. 25, 29. ſoll auf dem Feb 
de ein NBildpret fahen. €. 27,3. L 27. 
Ruben fand Dudaim en geil €. 0.30, 14. 16, 
acobs Söhne waren mit dem Vieh auf den Felde. €. 34, 5.7. 
Dem Zofeph dauchte, fie binden Garben auf bem Felde, c. 37, 7. 
gieng irre auf dem Bee, 8: 15. 
sieph kaufte das Feld von den Egoptertt, €. 47: 23% 
frae —— auf —— elde, er a 
em bom +9 
Manna fand Jirael Sehr am Sabbath — Felde. €. 16, 25 
Im —— ahr durfte Ireael kein Feid befden. €. 23, 11. 
of. 25, 3. 
Durfte nicht wit mancherlei Saamen beſaet werden. 3 Meſ. 


19, 19, 
Dileams Efelin nich aufs Feld (Acker). 4 Mof. 22, *. 
Ich will deinem Vieh Gras geben auf dem Felde.5 Moſ. ız, rs. 
enn man einen Erfchlagenen im Felde gefunden, mas zu rhun. 
5 Mof. a1, 1. wen eimer eine vertraute Dirne da befchhief. 
6. 22, 25.27. 
Du wirt viel Saamens ausführen auf das Feld und menig ein 
mmien. c.28, 38. 
aͤhrete ihn mit Früchten bes Feldes. 5 Mof. 32, 13. 
Las mich aufs Feld gehen, und Aehren auflefen, .2,2.7.% 
Saul fam vom Felde, ı Sam. 11,5. 
84 ein a A us serke et. €.20,5.2 
avid will fich au rgen. €.20,5. 
Rüpa breitete einen Sad aufs Feld — tiber Yore Söhne), 
am, 21, 10, 
Einer gieng aufs Feld, daß er Kraut laͤſe. = Kön. 439. 
cfabeld Aas war wie Koth auf dem Felde. c.9, n; 
0 +0. 


en Wild it das Feld sum Haufe gegeben- 

Mllerlei Thier auf dem Felde it vor mir. Pf. so, 11. 

en Menid bluͤhet wie eine Blume auf dem Seide. PH. 103, 135. 
1.40, 0. 

Heufchrecten frafen die Früchte auf dem Felde. Pf. 105, 35. 

Ueber das if der König im ganien Laude, das Feld ju bauer. 


ed. 5,8.&,ba 5.8, 
a ee pei ben Dinden anf dem Beide: Dobet-3, 


+ 6.2, 7. 
Dis daf das Feld gar wuͤſte liege. Efa. 6, 11. 
erg ift ein müftes Feld morden. Efa. 16,8, 
ab Freude und Wonne im Felde aufnärer. Efa. 16, 10. Ser. 
:33« 
Dem Bein Thau a nie ein Thau des grünen Feldes. Efa. 26, 19, 
“A “schen 9. 5. 
Wie das Mich, {0 ins Feld himabgehet, welches der. Ddem det 
HErra treiber, Efa. 63,14 
a — s » fol das Gras auf dem Felde allenthalben ver 
orren? Ter. 12,4. 
Sehe ic, Sinaud aufs Feld, fiehe, fo liegen da Erfchlagene. 
14, 18, 
Wer auf dem Felde ift, der wird durchs Schwerd fterben. Eicd)- 


Tr 15, 
bre Zöchter, fo auf den Felde liegen (die Landfchaft, fo_mad 
2 — NER, fol Bi Echmerd —— merden. Eijech. 


Der Herr ſtellete mich auf ein meit Bild; das voller Beine Ing. 
Isıh. 3771, Nebu 


Geld 
ebucadrtejar ſoll bei den Ühieren, bie anf dem Felde marc) 
liegen. Dan. 4, 29. 
as Feld ifb vermärtet. Joel r, xo, f. 
henet die * auf dem Felde, wie fie wachſen. Mattb. 6,28. 
230. Kuc. 12,27. 
er auf dem Felde ift, der Eehre nicht um, feine Kleider su ho— 
len. Matti. 24, 18. 
ers werden zween auf dem Felde feim Matt, 24, 40. 
imon von Cotene lam vom Felde: Marr. 15,2, dc 23,26, 
id e8 waren Hirten auf dem Felde. Luc.a, 8. 
2. Wenn dem Felde eine Freude zugefchrieben wird, fo 
» dadurch eine befondere ausgedruͤckt, da alles hüpft und 
10f. Eja.ss,ı. ©. Baum $3. 
$ freue fich der Himmel unddie&@rde feifrölich. 1 Chrom. 17, 


I» 1. . 

as Feld fei frölich und alles mas drauf ift. Pf. 96, 12. 

3. Aufs ‚Geld merfen, zeigt an, daf etwas von allen 

affen, und ſich deſſen niemand aunchnen wolle, Ezech. 16, 
32,4. Zu Felde ziehen: ausziehen wider den Feind zu 

iten, Ser. 5,30. Felde liegen, * Darnieder lies 

, überwunden, erfhlagen werden auf freiem Felde, Eich. 
5. Bine Stadt zum Felde machen: ſchleifen, und 

gefkalt verwülten, daß. fie wie ein ebenes Feld, Mid). 1, 6. 
12. das Geld behalten: den Sieg erfechten, audere zu 

chen, jur Flucht bringen und wohl gar zu Boden werfen. ** 

Bee u Felde licget, fo elänzets wie der Taubenflägel. 

. +, 19. 

"lm desnflen, fo ergpeifet den Harniſch GOttes, auf daf 
ihr, weun dae Stuͤndlein kommt, Widerſtaud thun, und 
das Feld behalten moͤget. Eph. 6, 13. 

J. 4. In dem angeführten Pſalm wäre der Sinn gut, 

am man ed vom dem Streit der Nachfolger Chriſti wider 
Feinde des Evangeli, den Teufel, die Welt und’ eigen 

ich und Blut auslegte. Allein im Grdt- ſteht ein Wort, 
nur noch Ezech. 40, 43. vorfommt und durch Leif 

w nach andern durch Scerdefteine. überfeget wird. 
d fo Fan der Verſtand diefer fein: wenn ihr gleich wie ein 
fer zwiſchen Heerdefteinen lieget, und alfo ein Fegopfer 
) müßt, fo ſoll euch doch diefe Feuerprobe nicht ſchaben, 

dern ihr follet auserwählet werden in dieſem Dfen des 

mdes, vergl. Efa- 48,10. 

$.s. Ueber Geld gehen, verreifen. 4 Mof.9,10.13. = Cam. 
10. Marc. 16,12. 

Kufet laut, denn er ift ein GOtt, er bichtet » « oder iſt über Gelb. 


— über Feld; demm es if allenthalben unſicher. 


Ger 6,25. e IE 
— nicht mit einem en, und gebe nicht allein mit ibm 
pe ni en N zes 
$. 6. (c) Ein ebener Play auf einem Berge, Luc. 6, 17. (d) 
n Thal zwifchen zwei Bergen, wo Ezehiel ein Geſicht ger 
bt. Eyedh.3,22. 23. 8,4. (e) Ein Landgut, (F) ein gans 
Sand, Dbad.19. (g) Sie Stämme Jirael, (b) der Ader 


Welt. 
'd 3 Feld Aven, Amos 1, 5. 
ae reicher Menfch, deo Feld (a. Acker) hatte wohl 


Luc. 12, 16, 
GR eane Busen auf. und ſehet in das Feld (vorneml. heid⸗ 


‚D Hebet N i 
; benm es if ſchon weis jur Ernde, Job. 4, 35. 
Ay Ka rt (ein Ace, und fchikte es in alle Et 
‚zatl, 2 » 
en Freund, as uns auſe Feld binausgchen. Hohel · 
7,12, vewl· atth. 13,38. - 
6. 7. Ci) Das Heidenthumy welches einem unbebauten und 
iften Hadenthum gleich. (&) Die Kirche GOttes, welche 
ı rruchtbarer Acker, der durch das Evangelium zubereitet, 
liche Früchte bringet- 
yGch will Brunnen 55 Feldern öfnen. Eſa. 41, 18, 
Daf mich oas Thier-auf dem Felde preife. Efa. 43, 20. 
he ca I ned a Hi Tui — * u hun, (6 foll ei⸗ 
IK) $ 
& —2338 * ein Feld ( Kirde GOttes) werden; 
und das Feld ( bishr 


e Zudentbum) ſol ein Wald Kim vers 
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een, wie weiland die Heiden) gerechnet werden. 

$. 8. (1) Kriegsheer, welches mit ſattſamer Zufuhr und al 

kn Broviant verfehen, wie ein wohlbeftelltes und angebaus 

tes Feld. — 13. (m) Eine Leiſte, die den oberſten Deo 
ckel dis Geſtuͤhls befchloffen, x Kön. 7, 31. 

Feldbaͤume. Dergleihen Bäume, fo auf dem Felde 
wilde wachen, find ein Bild (a) der Reiche diefer Welt, vor⸗ 
nemlichtder Heiden, welche Die wundervolle Veränderung und 
das Wert GOttes mit dem gröften Lobe erheben werden, daß 
nemlich der gütige GOtt den Meßiam geſchenkt, erhöhet und 
allen, die an ibn gläuben, die Seligfeit verfprochen. (b) Der 
Könige, melche ſich anf die affyrifche Huͤlfe verlaffen- 

(2) Und follen alle Feldbdume erfahren, daß ich, der HErr, den 

heben Baum geniedriget. Ejech. 17,24. 
„Ca) Und machte, daf der Libanon uns ihn trauerte, umd alle Feld⸗ 
bäume verdorreten über ihn. Ejech. 31, 15. 

Seldgeifter. ©. Seldteufel. Sind ein Bild gräulis 
her Berwüftung, wenn gefagt wird, daß fie an einem Orte 
wohnen follen. 

In Babel folten Feldgeiſter hüpfen. Efa. 13, 31. . 

Seldgefihrei. Ein Gefprei, damit fic die Soldaten 
zu ermuntern pflegen, tapfer auf den Feind loszugehen. 
Dder: damit ſich die Schifsleute einander zurufen, um die 
Arbeit mis gefamter Hand anzugreifen. 

Die Iftaeliten machten ein Feldgefchrei, da fie um Jericho ber» 

um giengen, daf die Mauren einfielem. 30f-6, 5. 10. 16.20, 

$. 2. Im Griechiſchen heift es eigentlich ein Befehl oder 
Zuruf, etwas mit gefamter Hand zu ichten. 

Er ſelbſt, der HErr, wird mit einem Feldgeſchrei hernieber Eoms 


men vom Himmel; und d i aufer⸗ 
—— und die Toden in Ebriko werden aufı 


4 16. 

$. 3. Man Fan aljo hier fügfich des Sohnes GOttes, des 
Nichters aller Welt, Befehl oder Zuruf an jenem Tage, wos 
durch er feine Ankunft Fund machen und alle Menfchen vor 
fich fordern wird, verfichen. Andere meinen: Paulus ziele 
auf den Gebrauch bei den Juden und Römern, welche, wenn 
Halsgerichte gehalten werden folte, ſolches durch einen Aus: 
rufer verfündigen liefen. 

Feldgras. Weiln dergleichen bald zu verdorren pflegt, 
fo wird e8 angeführt als cin Bild Unvermögender, melde der 
Macht nicht wideritehen fönnen. Efa. 37, 27. 

Seldhaupemann. Feldoberſter, ein Oberfter des 
Tr welcher heut zu Tage ein Geweral:Seldmars 

all. 

ichol war Abimele tmann, 1 Mof. 21,22, 0.26, 26, 
Fr des Jabin, wg Könige. Se 4,27: 
Abner des Sauls, ı Sam, 14,50. 2 Sam. 2,8. 2 Kön. 2,5. 
entad, Habadkfer, Königs in Spriem, 2 Sam. 10, 16, 18, 


vab Davids, »Gam. R 
ri der Felbbauptmwann wirb König über Iſratl. t Kön. 16, 16, 
Amaſa Davids Feldhauptmann. = Kön.2, 5.32. 
DBenaja Salonıons. 2 Kön. 4,4. 2 Chr. 28, 5. 
Naeman des Königs in Gpriem, = Kön. 5, 1. 
Sopher, 2Kön. 25, 29. 
- Holofernes des Rebucadnezars, Tubith' 2, 4r 
Feldſchlacht. Eine Schlacht, welche zwiſchen zweien 
kriegenden A ehalten wird. 
ie tft mir fo berilich webe! s » bemm meine Seele hörst ber 
aunen Dal, und eine Felbfchlacht. Fer-4 19. 
Feldteufel. Wilde Böct, melde Satyri genannt wer⸗ 
den; gottigte Teufelslarven, langhärige rauhe Gefpenfier. 
Die Teufel pflegten in milden Eindden denen, fo fie verehrr 
ten, in aottigter Boͤcke Geftalt zu erfcheinen. . 
Und mit nichten ihre Opfer hinfort den Feldteuſeln opfern, mit 
denen fie buren. 3 Mof. 17, 7. 
Sie baben den Zeldteufels geopfert und nicht ihrem SOtt. 


i 5 201. 32, 17% : 
Nehabeam liftete deu Felbteufehg (garBigen Göten) Pricher. 
2 Chron. LI, 15, 
KRitt3 Da 


630 Feldthier. gell, 
Da werben ein Feldteufel dem andern begegnen. Eſa. 34, 14. 
eidebier. Heiden, fonderlich die Babylonier. Jer. 12, 9- 
eldwers. Ein Maas von us. doppelten Schritten. 
m un chen heift es Stadion, welches eigentlich eine 
auf:oder Rennbahn von 600. Zus oder 125. Schritten lang, 
Bedeutet. Zwei und dreifig dergleichen Stadia machen ei⸗ 
ne deutfche Meile aus. In Canaan war «6 ewoͤhnlich, die 
Heifen von einem Ort zum andern durch Feldwegs zu red: 
nen. ı Kön. 5,19. 2 Mace. 17, 5- oh. 6, 19. 

* ein are von Ephrat gebar Kabel. x Mof. 35, 16. 

um arb, t.48,7- 
Emmrabus war von Terufalem 60. Feldwegts. Luc. 24, 13. 
Betbanien war nahe bei en kunfichn Feldtoege. oh. 


8. 
Das Blut ging von der Kelter durch taufend ſecht hundert Feld: 
mweges. Dffenb. 14,20. 
zreölf tauſend Feld⸗ 


Und er mas die Stadt mit dem Rohr auf 
wege. Offenb. 21, 16. 

Felge. Diejenigen Stüde , melde an einem Rad die 
Pundung ausmachen. ı Kön. 7,33. Von Eedh. 1,18. S. Rad 
und Auge. 

Felix. Glüctfelig. Sein Bruder, Pallas, erft cin Leib: 
eigner, hernach aber ein ; cigelaffener Kaifers Claudii, res 
gierte nebft noch einem, Namens Narcifjus, auch ein Frei⸗ 

elaſſener, unter beniemtem Kaifer, das römifche Neid. Bei 
olchem are half Pallas feinem Bruder, dem Felir, daß 
er erft Kandpfleger in Samaria wurde, hernach in Sudda, in 
twelchem Amte ihn auch Nero beftätigte. Er jas in Cäjarien 
und hatte eine Jüdin zum Weihe. Er wurde wegen feiner 
Thrannei, daß er fo viel Juden unſchuldig zu Eäfarien hatte 
umbringen laffen, bei dem Kaifer angeklagt, feines Amts ent: 
fetser, und wäre gar hingerichtet worden, wenn ihn fein Brus 
der Dallas nicht los aebeten. 

Dat er Kaiters Claudii Landpfleger gemefen, fteht Apfig- 23, 26, 

Derbört Paulum, €. 24,3. 22. j 

Erfchritt über Pauli Rede, welche diefer vom ber Keufchheit 


alt. v. 25. 
Rn fich weil einbilden, Paulus folle fich durch ein Geſchenke 
los foufen, ebend. v. 26, 
2äfe Vaulum hinter lich gefangen, v. 37. 

An feine Selle kam Portius Feind, c. 2427. 6-25, 14. 

Feil. (a) Eine Haut von Thieren. Die Felle von den 
Opferthieren wurden theils verbrannt, 2 Mof. 29,14, 3 Mof. 
9,11. 42Moſ. 19,4. 5. theils dem, ber die un brachte, zur 
gerheilt; theils dem Prieſter gegeben. 3 Moj. 7,8. 

son, machte den erften Eltern Rode von (Dpferthiers ) Fellen. 

1 vo, 3, 21. 
Efau war Fed wie ein Fell. ı Mof. a! 25, vergl. 2 Kön. 1,8, 
a that Felle von den Böden um die Hände. ı Mof.27, 16. 
U; An auf — Aas gefallen, war unrein bis auf den Abend. 
3 „11, . 
{ches ein Auffaoamabl hatte, 3 Mof. 13, 48. mi 
- befleckt, * —9* chen an ; Me. — — 
Haben mir nicht geſegnet feine Eeiten, da er von den Fellen meis 
ner Lämmer ermärmet ward. Dieb 31, 20. 

$. 2. Das Wunder, melched mit dem ausgebreiteten 
Feil des Gideond vorgieng, war ein Zeichen, daß GOtt ein 
Herr aller Elemente fei. Durch die doppelte Bitte wolte 
fich Gideon in feinen Glauben deſtomehr flärken. Richt. 6, 
37 „0 

$. 3. (b) Ein Umbang. 

Des den Himmel ausdehuet, wie ei duͤnne Fell, Efa-40, 22. 

$. 4. (c) Ein Häurlein über dem Auge, wer dergleichen 
Hatte, der gelangete nicht zum Prieftertfum. 3 Mof. ar, 20. 

$. 5. (d) Eine abgemähere Wieſe. Wie diefe einen 
fihleunigen Regen erfordert, wenn der Boden nicht duͤrre 
merden und dad Nachgras wachſen fol; alfo werden auch 
die Unterihanen des Reichs Ebrifti durch den Gnadenregen 
BDtres erquicet, und vor ber Dürre eines geiftlichen Eebend 
bewabrer. Wer feine Abficht auf das von Gideon aufgebreis 


tere Zell ($. 2.) hat, der berſteht Chriſti Menſchbeit und 


Fellwerk Fels. 

wedeiclen barımter, die wie ein Thau hernieder fahren 
ird. 
Er wird herab fahren, mie ber Regen auf das Fell. Vſ.72,6. 

Fellwerk. Was aus Fellen gemacht, 3 Mof. 13, 51 
53. 57. 58. 

Fels, (a) Steine, welche zuſammen gewachſen, und 
wie ein Berg in die Höhe fteigen. (Richt. 1, 36. wollen eis 
nige vor den Namen einer Stadt halten). 

Der Feld Oreb, Richt. 7, 25. Eſa. 10,26. Ethan, Richt. 15, 13. 

u eg Richt. 20, 45.47. €. a1, 13. Boys und Gemme, 

2 ’ . 
Eich F, Saum bei mir, da folt du auf dem Felſen fichen. 
Von der Hobe der Felfen ich i , 

—— A H 1 ‚0 I wohl, und von den His 
u! ſoll auf der Höhe des Selen einen Altar bauen. Richt. 
Vor dem Herrn ber ging ei i i 
— r ging ein — ber bie Felſen zer⸗ 

ie Kinder Juda fingen 10000. bon i i 

jeten fie von einer Spike des Seifen. — — 
Zerfaͤllet doch ein Berg und vergehet, und ein Fels wird ven 
m Dr yrkter er 14: 18, R 

inet du, daß um bein i 

— ** — en s » ber Fels von feinem Drt 
Ach dag meine Reden zum ewigen Gedächtnis in einen Feld ges 

bauen würden. Diob 19, 24. 

&x,rinn du er ir Gold geben, und für die Felfen güldene 
Auch leget man die Sand am die Helfen, und gräbet bie Berge 


um. Hiob 28, 9. 
Du * läßt durchreifen) Bäche aus ben (durch die) Fels 
Beil du die Zeit, wenn die Gemſen auf den Felſen gebähren? 


ob 39, 1. (4 
Leviathan fähret über * ſcharſen Felſen. c. 41, 21. 
Ihre Lehrer muͤſſen geftürget werden über einen Feld. Pf. zur, 6, 
er Schlangen Weg it auf einem Felſen. Sprüchm. 30, 19. 
* — wie Feuer, und die Felſen Jerſpringen vor 
216. 
Die Berge muͤſſen zittern, und bie Felſen zerſchmelzen wi 
vor dir. Judith 16, 18. — — — — 
Ejechias lies in den Fels graben, und Brummen machen. Sir. 


48, 19. 
Die Erd erbebete, und die Felfen zerriſſen. Matth. 27, 51. 
en We im einen Felſen hauen Van. Matth. 
$. 2. Weil auf dergleichen hoben felfigten Ber: [- 
baͤume gepflanzet ftunden, und die Bienen in en 
das Honig zu legen pflegen, fo finden wir folgende Re 
— 
a ich m i i i 
3 deal, — ne in Butter, und die Felſen mir Oel⸗ 
i n Don r 
„drin \ se. — —* Felſen, und Del aus den 
i ürde ſie mit dem i 
. ” den delſen fästigen. MM. —— ſheiſer, und mit der 
. 3. Einen darauf führen, erhöhen: Einen glei 
fam bei der Hand nehmen und den Yes jeigen, inte ge 
wo er glüklich in Sicherbei fommen und derſelben geniefen 
fol: Vvaͤterlich bedecken und ficher fielen, als weſin man 
— * Bellen, * nicht beizukommen, ſtuͤnde. 
———— — s« du wolleſt mich führen 
I m i 
auf einem Fee, MM. 07, $. nem Beet, uud erdoͤbet mich 
Wer in Gerechtigkeit wandelt + > der wird in der Rhe wohnen, 
und Felſen werden feine Gehe umd Schutz fein. Efa, 33, 16, 
.$. 4 Darauf ftellen, in Gegenſatz des Shlammeg; 
einen an einen Ort verfegen, da er geniß fufen Ean. . 
Pſalm ift eine Weiſſagung vom Diefia, und fan alfo von 
dem Stande feiner Erhoͤbung ganı wohl erf werden. 
Und zog mich + » aus dem Schlamm; und fiellete meine 
auf einen Fels, daß ich gemis treten Fan. Pf. 40, 3. 
$. 5. Auf blofen Selfen fiehen: Nicht Wurzel ſchla⸗ 
gen koͤnnen, nicht gebeien. * Aus Tyrus will GOTT 
rinen 


Fels. 
n blofen Felſen machen, das iſt, es zu Grunde rich 
daß man nichts davon ſeben ſoll, als ten weiſen glat« 
Felſen, darauf ed erbauer ftunde. Ejech. 26, 4. 14. 
Der Ungercchten Wurzel ſteht auf einem blofen Zelfen. Eir. 


40, 15, 
6. (b) Hart wie Felfen. (c) Verbärter, baldftarrig, 

Herz, das ſich nicht beugen läft, vergl. Ejedh. 11, 19. 
y- Ger fe Bir find wie Fel 

ein i 5,28. 

7 Sie en bärter A 9 * In anne ſich 


nicht bekehren. Ser. 5, 3 
euer, foricht der HErr, und wie 


iĩ mein Wort nicht wie ein 
ein Hammier, der Felſen jerfchmeißt? Ser. 23, 29. vergl. Ebr. 


4 12, 
ter Part mait Hoffen rennen, oder mit en pflügen auf Fels 
— En 2 iR ihnen Feine Frucht An ju —* . 
. 7. (c) Ein Bild derer, welche auf eine ibnen anſtaͤn⸗ 
: Zeit glauben Wie der Saamen auf ſtemigtes Erd» 
h geider nicht tief genug Wurzel fehlagen und Nabrungs 
an fich zieben fan, fondern bald dirre und vom Wind 
zeriffen wird, fo find auch die Menfchen, welche dag 
rt bören und auch annehmen, aber zur Zeit der 
erolgung. veränderlih, flüchtig und ruͤckfaͤllig werden. 
„8, 6.13. 
) 8. (d) Ein Mann, der feft im Glauben, wie ein Feld. 
Abraham war unbeweglich ın feinem Glauben; und 
fen Leib zur Zeugung erfiorben, wie ein blojer Feld, dar 
nichts mächlet. vergl. Nom. 4, 19. 
d) Simon fol Kephas heifen,' das iſt verdolmetſchet Fels. 


308 1,42, 
e) Schauet am den Fels, davon ihr geheuen ſeid und des Bruns 


nen Gruft, daraus ihr gegraben (eid. Efa. 51, 1. 
$. 9. (f) Befläntigfeit, unbemweslich Bertrauen, ımd 
erfchrofner Mutb. Wie ein Fels in allen Wettern unbe⸗ 
glich, fo kehret fich ein Lehrer, der von GOtt mit glau— 
jen Vertrauen ausgerüftet, an keine Stuͤrme der Berfol; 
ng, Laͤſterung ıc. 
Ja ich habe deine Stirne fo hart, als einen Demant, der härter 
if denm ein Fels gemacht. Ejech. 3, 9. 
$. 10. (g) Die Stadt Eela oder Peira in dem fleinig- 
n Yrabien, welche mit Felſen umgeben ; oder auch über 
upt da® ganze ſteiniate Wrabien.. 
Es jauchen, die in Felfen wohnen, und rufen von den Höhen 
der Berge. Efa. 42, 11. 
$. n., (h) Ein erbabener Ort, der einem jeden im die 
ıgen fält. Der Prophet zeigt an, mie die Menichenmorde 
. heimlich, fondern öffentlich geſchehen. Vielleicht fiebe 
auch mit auf die Menjchenopfer , welche dem Moloch ge- 
‘acht worden. 
Ihr Blut if drinnen (im Jeruſalem), daß fie aufeinen blofen 
Selfen und nicht auf bie Erbe verschüttet hat. Ejech. 24,7. 8. 
$. ı2. (3) Ein kleiner fteinigter Hügel; oder nur ein gro⸗ 
Stein. Richt. 6, 20. at. 
* opferte ein Ziegenboͤcklein auf einem Fels dem HErru. 
icht. 13, 19, ‚ 
$. 13. (k) Der König von Aſſyrien, auf welchen ſich die 
ntertbanen verliefen, und unter ibm ficher zu fein ges 
achten. 
Und ihr Feld wird vor Furcht wegliehen «oder er wird im Fels 
fen fichen). fa. 31, 9. 
$. 14. (1) Eine Hole im bem Felſen. Feläich. Man 
atte deren viele. Cie waren tbeile klein, dag fich die Thie- 
darime aufbalren Eonten; tbeils gros, in welchen fich 
ie Menfchen beraben, um ſich zur Zeit dev Verfolgung zu 
erſteclen und ficher zu fein. Ein Bild eined von Natur 
ob! bererfigten Orts, in welchem man vor allen Aufällen 
er Fande geſichert iſt. Eine ſtarke Feſtung. S. Zöle, 
gan iſt deine Wohnung, und haft dein Meft in einen ge ge⸗ 
fear (fu einen ne Bun Drt). 4Mof. 24, ar, 
* Fiat) fih m die Selfen vor dem Phikiderm. z Sam, 


David gene d Sam —— 
ma vor Saul hinab in den Fels. x .23,2$- 
ei At bay Qmi auf —* Felſen * Gemfen (auf den 
eflen)y, 1 Sam. 24, 7. 
Die Sexdenben La fe fegen s » Daß fie ich mäffen in delſen 
"1. ı0b 24, 8. 
Der Adler wohnet im . Diob 39, 28. (31). 
Caninchen en [oma Sei, = va — es fein Hand in 
den Felſen. Eprücm. 30, 26, ö 
Gehe bin im den Felfen, und verbirge dich im der Erben, vor 
der Furcht des Herten. Efa. 2, 10. 19. ’ 
ws on * bie } fr als ber jeine Wohnung in den Felſen mas 
en . x, 22, 16, 
Ale Srddte werden vor dem Gefchrei der Reuter s + in Die Fels 
& Frieden. Jer. 4, 29, —— 
Siehe, fpricht der Sehr, ich fage bir, bie du wohneſt ss im Dem 
Fellen ic. er. =1, * ©. Ebene. 
D ıbr Inwohner, in Moab, verlaffet bie Staͤdte, und wohnet 
in den Felfen. Jer. 48, 28. j 
ern i * er! keduptiche: Berw u, * — 
ich von dem Felfen en Fekung ) herebwalſen. Fer. 51, 25. 
ma Ränige f 5 —2* Ir in Gi Felſen an dem Bergen. 
end. 6, 15. 16, r 
$. 15. (m) SOtt. Diefer if, mie ein hoher unuber⸗ 
windlicher Feld, ein ficherer Ort, eine umbewegliche feſte 
Burg, dahin Feine feindliche Macht dringen Fan. Seine 
Macht ift unuͤberwindlich, feine Stärke unbeweglich. Get 
ne Berbeifungen und Drohungen feſt und gewis. Wer in 
wahrem Vertrauen feine Zuflucht zu ibm nimt, in Noth, 
Verfolgung und zu allen Zeiten, den verbirgt er unter die 
Flugel feiner Allmacht, ift ihm ein ſtarker Schuz uud Hort, 
* alle Muͤhe und Anfchläge der Feinde vergeblich ihm bei⸗ 
zukommen. 
Er iſt ein Fels: feine Werke ſind unſtraͤſich: denn alles, was 
er tout, das ifi recht. 5 Mof. 32, 4- 
Er bat dem Feld feines Heils gering weachtet. d.15. ” 
Deinen Fels, der dich aeteıraet hat, haft du aus der acht arlafs 
feu, und haft vergeſſen GHOttes, ver dich gemacht hat. v. 13. 
Denn unfer Feis GOtt) it nicht, wie ihr Fels (der Heiden 
Gögen ), des find unfere Feinde felbit Nichter. v. Zt. 
Herr, mein Fels, meine Burg, mein Srretter IM. 18, 3. 


Emm. 22, 2, 
Si mir ein ſtarker Fels, und eine Burg, dab bu mir helfeſt. 
1 


.3 di , z 
Denn ta bil mein Feld und meine Bura. Pf. 41, 4. 
Ich Lea —— Fels, warum haſt du mein vergeffen. Pf. 


42, 10. 
Bei Gott iſt mein Heil, meine Eime, ber Fels meiner Stärke, 
meine Zuverfihr it auf GOtt. Pf. 62, 8 


Sei mir ein ſtarker Hort, dahiu i imer fliehen möge, » # 5 
denn du bi mem Fels und meine Burg. Pf. 71, 3. 

Du haft vergeſſen GOttes deines Heils, uud nicht gedacht am 
den Helfen Deiner Staͤrke. Efa. 17, 10. 

DVerlaffet euch auf den HErrn emiglich; deun GOtt der Here 
ift mein Fels emiglich. Efa. 26, 4. 

6. 16. Das ift eine vortreflihe Ermunterung, melde 
bier Eſaias c. 26, 4. einem jeden and Derz leget: Derlaffee 
euch auf den SErrn immerdar, obne Ermüden, obne 
Auf boören, bis ıbr aus der Zeit in die Ewigkeit, von Blaue 
ben zum Echauen übertreret, Mattb. 24, 13. ı Petr. 1, 9. 
Denn GOtt ift in GOtt, es bat ſich der gitige Vater 
in feinem Sobn offenbarer, und den Zugang zur Gnade in 
ibm erdfner, ob. 14, 6, ı1. = Eor. 15, 19. f. Ein ewiger 
Sels, auf den man fich fiher verlaffen darf; feine Treue 
waͤhret ewig Pi. 146, 6. Wie er denn auch feine unermäds 
Bi Gnade in Chriſto eidlich befiäriget hat. Ebr. 6, ı7. 
Pf. 110. 

$. ı7., (n) Chriſtus. Er ift wie fein Vater an Macht 
umd Stärke nnuterwindfich, ein ficherer Schuz feiner Kir 
che , die auf ihn gegründet, und die auf ibn trauen, Fönnen 
ſich vor ihren Feinten verberaen. Kurz er it der Fels des 
Heild, die Gruntfefle feıner Kiſche, Epb. 2, 20. die aber 
daran laufen, zerftoffen ſich die Köpfe. : 

Du bift Petrus, und auf dirfen Felien (dadon du bein Befennts 

nis getban) mil ich meine Gemeine bauen. Matrh. 16, 18. 

Geianer — Efa. 3, 14. Rom. 9 33. 3 Petr. 2,8. ©. 


4. 3 





632 $elsklippen. Fenſter. 

$. ı8. Befonder? mird der Fels in Horeb ein Bild 
Chrifti, als daran ung durch dad Chlagen mit dem Etar 
be des Geſejqebers fein Leiden, durch das Waller aber der 
Ueberflus der Gaben des heiligen Geiſtes, die ung Ebriftus 
durch jein Leiden erwerben, worgefleflet. 

@iche, ich will da fehen vor dir anf einem Felsin Dereb: 

u 


da folt du den Held ei, da wird Bafr heraus Äatıfta, 
dab das Doll a aMof. 17,6. 4 Mof. 20,8. 10. IL, 


LH 3 % 8. 3 15. 16. 20. Pf. 105, 41. 

. BI . . I» “ 

Eie Iran eu aber * dem geißlichen welcher mit folgete / 
der mar Chriftus. 1 Cot.· 10, 4. j 

$. ı9. Der Fels in Soreb bat feinen Namen von der 
Pulrre. Er mar ein trofmer Grein und-gab doch Waſſer. 
Wurde Mofi von GOtt gewieſen. Ueber demfelben offen⸗ 
barete ſich die Herlichkeit GOiutes. Wurde auf GOttes De- 
feb! von Moſe, dem Geſezgeber, mit dem Gtabe, ba Ri, 
rael fich mider GOtt und feinen Knecht Mofen empdret, im 
Gegenwart der Aelteſten in Afrael, melde Zeugen fein fole 
ten, gefhlagen. Chriſtus wurde im dem Exande feiner 
Ernichrigung, ald dürre, angeſebn, Ela. 51,2. Pi. 22, 16, 
un? fonte doch das Waffer des Lebens geben, ob. 7, 37- 
Dfenb. 22, 17. Iſt, ebe der Welt Grund geleget worden 
zum Mitler des menfchlichen Geſchlechts beftimmt. Seiue 
unanfehntiche menfchliche Natur war wit der gettlichen pers 
fönfich vereinigt, und die Strahlen feiner Gotrbeit leuchte» 
ten, auch in der tiefiten Erniebrigung, dem Hauptmanne 
in die Augen. Matıb. 37, 54. Er murde aud — 
Kar Giles geichlagen und verwundet Zach. 17, 7. Efa- 
3,4 WM. 69, 17. Mufle den Fluch ragen, melchen das 
Gefes allen Uebelthaͤtern draͤuet, Gal. 3. 137° und De ta 
afle Sanden uberband genommen, in Beifein der Aelteſten 
und Scriftgelebrten, Watth. a7, 41. Luc. 23, 35. 

6. 20. Darauf bauen: an ihnglanben. Wer durch ben 
Glauben in der Gemeinfhaft Chrifh fieht, der ſteht feft und 
undeweskch, wenn ſchon allerhand Unfälle über ihm verbän: 
get werden, wie ein Haus, das anf einen tüchtigen Grund 
erbauet. Matth. 7, 24.25. Luc. 6,48. 

$. a1. (0) en, daranf fich die Heiden verliefen. 

Und man mird faser ; wo find ihre Götter? ibr Feld? daranf fie 

Selstupp 2" Chr. Melle der Self 

sElıppen. r. Aeſte der Felfen. 

——— die Kinder an den Bachen uuter den Felellirpen. 

ia, 5718. ; 

Selskinft. Eine Hoͤle zwiſchen den Felfen, darein man 
ſich zu feiner Sicherheit verbergen kan. Jer.49, 16. 

Senn denn nun meine Herrlichkeit vorüber gebet, will ich dich 

im der Felfenfluft lafien ftehen. 2 Mof. 3 RER 
Huf dafi er möge in bie Steinrisen und Felsflüfte Ericchen vor 
der Furcht des HErtn ır. Efa. 2, 21. 

Selsiöcher. Die Wunden JEfn, melde ihm,'als dem 
Gele des Heils, in der Zeit feines Leidens geriet worden, 

dere: die Braut habe fih aus Furdyt vor den Feinden; 
oder aus Schaan, weiln fie ſich vergangen, verſtecket. 

eine Taube in den Feltlochern, in en Eteinrigen, jeige mir 
deine Gehalt. Hobel. =, 14. 


Fenſter. (a) Eine Defanng, badurch das Licht hinein _ 


und man heraus ſchauen Fan. ı Kön. 7,4. Der. 22, 14. 
un: machte Fenfter an den Kaſten. ı Mof. 6, 16. €. 8,6, 

Abimelech fabe Durchs Fenier, und warb gemahr, dad lage mit 
feinem Meibe fcheriete, ı MRof. 26,8. 

Kahab lies die Kundichafter durchs Fenfter, Joſ. 2, 15.18, 21, 
Kichal den David. ı Sam, 19, 12. 

Die Mutter Fiffera fahe gu enter ud, und beufete durchs 
@itter. Nicht. $, =. Michal, and jabe den Davıd jpringen, 
= &rm. 6, 16. ı Ebron. 16, 29. E £ 

Galomp machte an dad Hand Fenſtet, inmendig weit, und aud« 
wendis enge, 1 MON. 6, 4 

Jefchel fehminete fh, und fabe zum Zenfter heraus. 2 Koͤn. 9, 


jan fotte das Fenitergesen Morgen aufthun, und Pfeile wider 
= pie Zyrer ſchieſen. a Kon. 13,17. 


* _ fisen Exelen, 


Salons guckte am Feniter feines Dawfes darcht @enitter, unb 
fabe unter Die Albern. dm, 7,6. 
Grrifus fichet Durchs Kemer. DI 2,9. (&, Bitter.) 
*F an sit — berein gefistten, und im unfere 
Düniel batte gfue Zenfer geaen Ierufalem. Dan. 6, ro. 
Eir werden And * Ge ee ala Dieb 
ei werden In ben Qenhern Anach. SSehh. 2 14 
N Martqudet frei ju einem Herder E6LR) Kindin. @ir. ang. 
Eutechus ſas in einem ya Apka. 29, 9. 
un — — co aus dem Fenger gelaffen, und et: 
$. 2. (b) Ein Bild der geiftlichen Gaben, damit Die Kir: 
che aussczieret, wie eine prächtige Stadt, die aus Fofibarcn 
und alänyenden Steinen anfgeführet. Efa.s4,m. Wir deun 
auch Eich. 40,16. ıc. von rinem befondern Geficht redet, mel: 
ches nicht, nach den Träumen der Jüden-vom dritten Tem: 
pelbau, fondern von der > Kirche neuen Thames 
tes mit ihrem Gortesdienit in Geift und Wahrheit bandelt. 
$. 3. (<) Der Weisheit iſt die fleifige Betrachtung dei 
—— Worte, dadurch man in deren Geheituniſſe ciu⸗ 
uen lernt. 
# = Umd gucket ya ihres gender hinein, und burdhrt an der Thür. 
14,2 


t. 14, 24 
$. er 8 Sie Löcher an einem Taubenſchlag; (e) die aut: 
Er Rımdang, dadurd) die Strahlen der Sehe im Auge 
“me find die, melche Reaen, wie die Wolfen, und mie die 
auben zu ihren Feuſtern. Eſa. 60, 8. 
(e) But Bat, mem s s finer werden bie Gefichte buch dit 


. Bred. 13, 3. 
$. 5. (f) Das Sirmament des Himmel; gleichſam das 
Schlusgatter von den geſammleten Kesenwolten, welche wenn 
fie ſich aufthun, entweder die erſchrecklichen Gerichte; oder 
der bdufige re des HErrn von oben herab fommen. 

Undrhäten fi auf die Fenfler des Hinmele (bei der Sündfuft. 
ı Mof, 7, st. warden perfopft. €. 8, 2. 

Und wenn der HErr denfter ıdafi es Hanfenweid burchfiel ) am 
Himmel machte; mie taute folches die mohljeile Zeit zu Er: 
Haria) gefdhehen? —— RER 

Die Fenſtet ıdie göttlichen Berichte) in ber Höhe find awizerham, 
und die Arundocten der Erden beben. Efa. 24, 18, 

Brinact aber die Zehenden sam ie mein Kermbaus + und prür 

mich 5 s ob ich euch nicht bed Himmelt er aufchun mers 
‚ und Gegen herab fchtten die Fülle. Mal. 3, 10, 
en, Ruder Boots⸗Schifẽe⸗Knechte. Ejech. 17,27. 
Im Gegenſatz des nahen. (3) Im Auſehn des 
Orts, wenn pwiſchen zweien Gegenden park Bun. 
Entlegen, entfernet. ı Sam. 26,7. 


5 Mof. 12,27. €. 14,24. 0.19, 6.23, 2 Kom. 4, 41. 6. 8, 4. 
2 Kon, 20, 24, &ns. 9,30, da, 13, 5. 6. 4, 1. ger. 4,19. 


Joel 3, 8. 
t von ferne, 21,16, 
Bin ER nen a one 


Di inier * am euch ber find, fie fein bir nahe eder 
De Her wird ein wolt Über dich ſchicken von ferne. 5 Wtl. 
Die geen nen gaben wor, fie kaͤmen aus fernen Landen. Tel. 
Elite, (6 meite ic) ferne menschen, und in der Wähen Bleiben. 
Sal bie Zuserficht aller anf Erden, und ferne am Meer. 


Der Kann if einen fernen Meg gezogen. Eprücm, 7,19. 
Ein gut Getͤcht F gruen Landen it mie kalt — tinet dur⸗ 
DE. 29,25. i 

Ein tmaenbfan Weib ik wie ein Kaufmannfbif, das feine Nah ⸗ 
zung ferne bringt. ide 14. 

Er wird ein Vanier auffleden ferne unter den Heiden i wor weit 
entiegene Wolter). Efa. $, 26. 
er HEr mird bie Leute ferne Efa. 6, 12. 

er idee alte, bie ihr im fernen 12? 68,9. €. 33, 12. 
iebe, die Tochter meines Landes mwirb ſcheinen aus Term 

Lande ber, er. 8, 19. 34 

3 


Bern, 
keit bir helfen aus fernen Landen. Jer 30, 
* a iS ke * ——— verfündigeh ferte 


nm ferne zone, => — euch Terufas 


** m Denim 
er jene ik, Bi an ba 38 en fen Sich. 
Sa i & a en weg uater die Heiden laffen keiben. c. 11, 
Er 2 grofen Völtern richten s = im fernen Landen. 
a ’ 
ATI - de Sin ut. 8, 30. 
will dig ferne unter die Heiden fenden. *4 22,21, 
f- 8,28. 
er. 51,64, nemlich von 28 


er: — Ag ı Mof. 12,9. 2 
85* — ee keine Seremias dag 52. Capi 
mi 2. ⸗ 
tel sicht ſolte verferti ne Dale = *88 fern: () von weis 
ten, ı Mof. 37, 18. 2. Hab 2,12, a Mof. 20, 18.a0, Euc-16,23. (2) 


ur rd PR 
22, 
5* * eg eh Unsläde, das den ferne 


konnt. 10, 
Eiche, des Fame kommt von ferne. Ef 


782 
&n 


a, 
Brinae meine Söhne von sem ie ber, und meine Eier von ber 


Welt Ende. Efa. 43, 6, 
Und werden Tann 6 don ferne € el Heiden», die am Tempel des 


——— 
e une en 2 
Sean — uben von ferne, Tuc. ı7, ia. der Zöllner, 


un 54 von ferne ſtehen wor Furcht ührer Quaal. Den, 


rb lauben, und haben bi 
car Biete ae une ann een nur a, — hr 
e sleichlam nur negrüflet), Ebr, zz, 13. 
‚Ei 3. (b) Im Unfehn der Zeit, welche entweder zufinftig, 
7,19. Eid). 12,27. oder Die bereits ver‘ augen. f 
Bid redet von einer völligen Vergebung der Suͤn 
er febet ihr De la ven. der An tbut, > — nicht 
en ferne ber. Efa. 2 

a2 mir 633 —— von —* —E langer zeit 
— trafe in. Si 

fein „ers en —— — Uebertte⸗ 

tungen von nnd fein. M. 103, 12. 


= 


$- + —* In Kay * da - Fk en u en 
langet r dem am 
dern i dr — ** Be Ges gleihfam vor ihm 


<) Dat @chet, u A bir beute gebiete, ift bir nicht werbornen, 


— Be Besens —5 r wird er auch ferne vem ihm blei⸗ 
ttl 5 eb 5,4 

—— 88 —A— 

aan ——EE nabe a fieift nicht ferne. Efa. 


— — 4. 
55 ee u. den Ei ee 384 aen ſerne ge⸗ 


38 batı —— Gräber ferne von mir gethan. Sieb 19, 13., 
Se haben einen @rduel an mir, und machen ſich ferne ven nur, 


Keine ne Adaen treten ferne. Pi. 38, 23. Pi. 88, Pi. 38, 9. * 
5.5. Gr Ju Kofchen en da man etwas thut, oder 
1,1% 


glaube 1, ext 
Darım fel u Een ea EUREN, mir fein. Hiob ar, 16. 
* KA ferne won deinen Hätten thun (fein). Hiob 
u . 
BE —— a gern ın 


8 deine ?* ferne von ihr fein (uemlich ber Chebrechetin). 
PR Bike der Buche mir bie Thorheit ferne vom ihm treiben. 


” 23, 1 


653 


Teen. 
ötterei umd Lünen Dad zn von mie fin, e. 30,8. 
e Der ift fern von mir, Ef. 29, 3. 
mr ‚u ‚ihr OR Seren" die iht ferne feib sen der 


Pi ine ia di fm oe h GHtted (da erfenm = 
vom X tte 
M3- ertesdienft J c—3 (vn = Eu0e 


Alle Bitterfeit und Sm ſei ferne von 

$. 6. Daher: es fei ferne, nemlich daß ich var is Wie 
feng hätte, zu reden oder zu thun, ift eine Verneinung mit 
— Di des verbunden. ĩ Mof. 44,17. ı Cam. 14,45. 6,20, 


Oo 
* J— —* — daß wir abtruͤnnig werden von dem 
Eu fei fern? som mit / mich alfo am dem HErrn zu verfünbisen, 


Da are ter Nr f I fein Bahia 
afe der HErr ferne van mir fein s » 
an den Beralbren des Eren | Ienen folte. Om: — 


Des ie dei em, * etne! daß ich die Etadt —R —* 

22 107 der ner fe fernen won mir fein, Daß ich bir meiner Diter 
folte geben ı Kon, 

eilt It Ihe unatsube @btkea Glauben aufheben? det fei feraet 


anna böie auch ungerecht, daf er Darüber jürmet? Das fei 
wer Ey wir denn das Geſetz auf durch ben Glauben? Das ſei 


Du fee! mie en fir In ber Sünde leben, ‚ber wirabges 


Pe mr Aa wir inbigen, r* mir micht unter dem Befeg, 
nd — use: de find? Das fei fernet m. 15. 
Sünde? Das fei ferne! 0.71 7. 
Scan, © da sur if, mir ein Teb worden? Das fei ferner 


ein Me deram angelaufen, daß fie fallen folten? Das fei fers 
Erlct den nun Ehrift @licher EN N und Hurenglicber daraus 


—— bie 9a Faden Yarık Ghriäum gitscht vu werben, 
ten mir, bie eifrig 
auch ned felbit 26 * erfunden — — 
je Sündendiener. Das fei ferne! Gal. 
wu RL, vn .. een wider BhDtted Werheifungen? Dat 
e! Ba 
Ef 5 ferne von mit ruͤhmen. Gal.6, 14. veral.ıGer.ı 3 
$. 7. (0) In Anfehn des Verluſte: weg, verloren 
Calomo heit den Berl 


der denwerftien Menſchen * 
erſchaſuen Weisheit, und, hingegen, wie die Finſternis 
nach dem Cündenfall fo tief in dem Derftande des Menſchen 


a7 iR ferne (men, verloren) mad — * pt (mas den 
war) memlich die Weitbeit, dv. 2 ns 44 
[2% - tt imemli 


Cftecht es allzu) fehr tief, wer wi 
— Reis und natürliche Kräfte). 
on GOtt (a) ın —* — enwart. Er 
iſt u feinem alles erfüllenden Wefen, Vorfehung und 


aierung allgegemwärtin; doch im Anfcehn feiner wirkl 

Gnaden oder Straferweifung insbefondere nab. Ya er 

net zuweilen, wenn er nad) feinem heiligen Willen die Hin: 
de abjiebet, und den Frommen zu verlaffen fheinet, ferne. 
b) Steiner Heiligkeit und Gerechtigkeit, da nichts an ihm 
2 kan, was bein göttlichen Eigenfchaften zuwider. Sam. 
2,30. (ec) Der Allwiſſeuheit, v deren ihm nichts vers 


van deine am ferne * os eh und bein Schred en erſchre⸗ 
cke mich nicht. a 
Bun Berichte And ins ar vor + — Anſehn nah). 


3% Bei, aber weise ea ae ferne (er it ferme mir un helfen 
>32, 2 
ei nicht ferne von 2 denn Unak it mabe. Pf. 22, 12. 20, 


Bi At a 
den @ettlofen. Serhcm. ı 
Si BE ift, fpricht ber Herr Und nicht 
(4 nejer 2 
eb ver ärdher, der meine Beche folleeranidhen, ferne von mie 
if. Klaal. ı, 16, 


gıtt Nenlich 





-624 erne. Lerſe. 

Nemlich grafe Birine «= daß fie mich Ja ferne ven meſnem Hei⸗ 
ligtdum treibeit, Eich. 8, 6. 

Er if micht ferne von eınem healichen unter und. Apde. 17, 27. 


(3) Et fei ferne, bab GOit feite anttles fein. Hiob 74, 19. 
Das fei ferne ven dir, dat du thuf, und toben dem Bereiten 
mit den @ottlofen. ı Def, 18, 25. & 
Nuclefer Duntel if fern von GOtt. Weish. 1, 3. 
<) Der HErr keunet den Stalje von ferne, Pf, 138, 6. 


1 verficheft meine Sedanken von ferne. f. 139 2. 
Hat denn ODtt das Volk veriofen: Das fei ferne. Minute, ı. 
Kerne (Due). Abgelegene Derter, welche weit von und 
entfernet- Efa. 57,9. Jet. 75,26. N 
im Nachbar it befer in der Mäbe, weder ein Bruder in ber 
Pi {im Anſchen des Helfens). Eer. 27, 10, 
et e zu, dbr Juſulu, und ihr Völker im der Ferne mierfet 
38 race er Lippen fchaffen, die da predigen: Friede, 
Friebe bei denen im der ferne, und in der Näbe. Ei. 47,19. 
Ferne folsen fie bein ( Terufalem ) 


Beide in der Nähe und in der 
potten, Ejecd, 22, 5. 
is — Sich eines entziehen, keine Gemeinſchaft mit 
m N. 
en Armen bafen alle feine ‚ ta and) die beiten Freunde 
Fa fich ven ihm a Erlen ir 
Wer fich aber davon fernet ( den Weg der verkehrten Rleven) be 
wahret feim Xeben. Epr. 22, 5. 
Germen vom Herjen bat feine Zeit. Pred. 3, 5. 
Ferni⸗. Don dem vorigen Jahr. 
Und deime Heble mie guter Wein, der meinem Freund glatt ein⸗ 
gebe, und rede vom fermigent. d.7, 9. 
$. 2. Andere überjehen den Bers fo: Und deinen Gau⸗ 
men, wie den Wein, des beften, der meiner Freunde 
einem glatt eingienge, und die alten Keute Fonte 
chwazhaft machen (wenn fie ihn getrunken) die Rede acht 
berbaupt auf das fühle Evangelium, das in ber Kirche Chris 
fti geprediget und dabei gelchret wird, tie ſolches Friede, 
Freude, Lob und Preis in dem heiligen Geift wirkte und fchafs 
fe Bon dem Vers 3. S. Lilien. 
Ferſe. Ca) Der hinterfte Theil des Fufed bei einem Mens 
ben, vermittelt deren man die Fustapien eintrit. Die 
Srisheit GDrtes hat des Fuſes Untertheil gegen binten did 
und ſtark gefchaffen, Damit der Zus frfte flche, und der Menſch 


alfo nicht rückwärts ang u 
re. 8 


zu hielt Eitu bei der F f 25, 26. 
aß fie mit Fuͤſſen gertreten mird, ja mit Käffen ber Mrueent, 


e 
mit Fer ſen der Geringen. Eſa. 26, 6. vergl. Zerh 3. a2. 

—— ‚Der Fus, (c) Tritt und Schritt; ja alles Thun 
und Laſſen. 

vb) Der Etrick wird bes Gottloſen Ferſe haltem Cer wird feinen 
us felbA in den Strick werwirren!. Hiob 18, 9. 

(2) Eie halten zu Hauf und Inuren, und haben acht auf meine 
Serfen , mie fie meine Eerle erbafhben. Pi. 56, 7. 

6. 3. (d) Don dem Meßia. Die Ferfenftiche bilden ab, 
ale Bemühungen der hoͤlliſchen Schlange, dadurch fie Ehrir 
ſtum in den Werk der Her Lege molen. 

Ich mitt Feindfchaft fenen gwifhen dir und den Weibe und imis 
hen Meinem Saamen und ihren Saamenz derfelbeier der Mes⸗ 
has, nicht fie, die Maria) fell gem dir den Hopf jerfreten; 
wird da wirft ibn Cimar auch) im bie Ferse flechen (ju Boden 
sserfen, aber nur auf die Ferien, daben er bald wieder aufftehen 
wird.) » Mef.z, 15. 

6. + Das ift dag erſte Evangelium. Der Gnabenhund 
wird mit den gefallenen Menfchen anfgerichter. Die böfli: 
ſche — wird auf ewig verftofen. Das Spiel verkehret 
fich. Der Menſchenfeind hatte mit dem Weibe eine unfchae 
Ftruadſchaft gemacht, zu ihrem eigenen und aller ihren Nacı 
formen Verderben. GOttes Ehre war babei läfterlich ge: 
Ihandxt worden. —— Bater macht aus diefer 
Hi andicaft eine Feindſchaft. Weibes Saame, Chri⸗ 

us Gal.4,4- €.3,16. der Sohn der Jungfran Marid, fol 
be Satan Offenb. 12, 9. nebft allen feinen Geiltern und 
Kndırm, als dem Saamen der alten Schlange, Joh. 8, 44. 
deu Kopf gerquetichen; feine Macht zermichteny fein dieich ger: 


Fertig. Fertigen. 

fören, und durch die Verkündigung des Gnadenbunde, durch 
den Berföhnungstob und wirkliche Anfrichtung feines Gm: 
denreichs_ dem Starten, welcher die Menſchen zu Scladen 
macht, Job. 3,8. feine Waflen nehmen. Der Satan wird 
zwar auch nebit feinem Gezüchte Chrifto und feiner Kirche 
manches Leid zu „ aber der Held wird eben durch die: 
fen Ferfenftich, das ifl fein Leiden und Tod, ihm den Kopf 
serquerfhen, und feine Kirche werden die Morten der Hellen 
nicht überwältigen. 

5:5. Die Feinde Chriſti liegen zu dem Schemel feiert 
Fuͤſſe, M. 110,7. der HErr hat den Kepiarhan heimgefucht, Eh. 
27,1. Der Kürft diefer Welt hat dem Heilande nichts andar 
ben Können. Joh 14, 30. Er hat und errettet von der Obrig: 
keit der Finfiernig, Col. 1, 13. 14. ſich vor ung alfe zum Jöler 
geld geuehen, ı Tim. 2,6. die Werke des Teufels jerſtöret, 
» Yoh. 3, 8. und ausgrjogen die Fuͤrſtenthüme und Gemalni: 
act. Coloſſ. z,15. Der Tod ift verſchlungen; und mir haben 
Sirg durd Chriſtum, ı Eor. 15, 55: 57. ©. Dof.ız,14 Ei 
5,8. Der Zatan hat mit alle feinem Wuͤten michts zu Wer: 
fe richten Rönnen, Dar Er ift mar getoͤdet worden mac) 
dem Fleiſch, aber lebendig gemacht nach dem Geiſt, ı Perr- 
3,18. Einmal iſt er geopfert weagunchmen vieler Sünden. 
Zum andernmal wird er ohne Sünde erfcheinen denen, Die 
auf iha marten jur Seligkeit, Ebr, 9,29. 

$.6. Vaffer diefe Feind ſchait, ihr Erköfeten, auch zwiſchen 
euch und dem Satan fein, und feid verfichert, daß ihr GO 
tes Arenndfhaft davor acniefet, Jac. 4,4 
$. 7. Die Römifharfinuten verftoffen gewaltig, menn fie 
in ihrer —— erſctzung anſtait Er, Sie ſehca, usd 
der Maria diefe Heldenrbat zueignen wollen. Alle ebraͤiſche 
Bibeln haben bis anf diefe Stunde Er, und daf man ia 
Zeiten Ebrifti fo gelefen, bezeuqet die ariechifche Ueberſetzung; 
und auſſer dem erfordert € die Pesart, das vorbergebende 
und folgende Wort benchft dem Adfizo zeigen das männliche 
Geſchlecht an. 
8. (e) Vom Pierde: 
an wird das Pferd in bie Ferfen beifen. 2 Mef. 49, 17. 
Ferti .Eine ſolche Beſchaffenheit anzuzeigen, da 
eine gewiſſe Kraft durch oͤſtere Uebung im ſolchen Stand ge 
et wird, Daß fie ihre Wirkung leicht vorbriugen fan 
E — — Zuugt wird fertig deilend) und reinlidh re’ 

S. 2. In dem Dteiche Hiekia wird man GOttes Treue mit 
vielen Lobfprüdyen erheben; und im Keich Chrifti wird man 
ein Vermoͤgen haben, von den Wegen des Herrn geſchickt 
a8 fpreden. ©. Stammlen. 

3. (b) Geſchickt, nichtig durch GDtter Gnade; (c) ber 
reif, willig follen Prediger und alle Ehrifien PR bas Evan 
gelum freudig zu treiben und aller Orten zu befcunen, Rom. 
20, 10. Keine Gefahr foll fie abhalten; ke folfen! gleichfam 
allee zu Rüffen treten. 

cb} Gott mache each fertig (vollfonmen) in allen guten Wer: 

few zu thun feinen Willen, Ebr. 13, 21. vergl. x Petr. 5,10. 

— Pa als fertig ju treiben bas Evangelium 

6 Srieded, Epb. 6, 15. 
$. 4. (d) Geordnet, gegründet, befeftiger, zierlich und in 
feiner rechten Geftalt zubereitet. GDrt hat feine Weisheit 
in der Schöpfung ſattſam bewieſen. 

Durch den Glauben merken mir, daß bie Welt durch SOttes 

Wort fertia it. Ebr. uud 

„5. (e) Vollendet, zu Staude gebracht. 

om Tempel Ealomons, ı Kön.9,25. 2 Chrott. 24, 23, 
Amt am Haufe des Hären. #Chron. 29, 35. 

Fe Mauer. Vieh. & 135. 

rtigen. (a) Verfertigen, machen, bilden und einer 
Cache die gehörige Geffalt achen. Efa. 40, zo. Eir- 38, zu. 
(b) Don der Kirche Chrifti: zurichten, von allen Bedru⸗ 
dungen brireien, gründen und (et cken, (e) fidy durch eis 

{ nen 


eſſel. Feſt. 
Slus: eiligſt =. AR einen Flus ſetzen. · Sam. 


= und ihr vom ihm micht fchmeiget; bis das Jeruſalem gefers 
tiget und geſetzet merde zum Lobe auf Erden. &fa. 62, 7. 
seffel. - (2) Ketten und Bande, Zwang und Eifen, dar: 
man Gefangene zu fchlagen pfleaet. 
bners Füffe find nicht in Feffelm geſetzet (mie eines Uebelthaͤ⸗ 
eff 2 Sam. 3, % i 

tanaffe wurde von den Affgrerm gefangen mit Feffeln. = Chrom. 


33, IL. ar — 
er närrifche oyngling folgte dem Hurenmeib wie zum Feſſel, 
da mar Die Narren mit jüchtiget. Spr. 7, 22. 


* . Genaltigen wurden im Setten und Feſſeln gelegt, 
% - ‚, 10, 
Benn man den Narren ziehen mill, fo ſtellet er fich, als molte 

mau ihm Feffeln an Sande und Fülle legen. Sir. 21,.22. 
der Be (pie mar oft mit Ketten und Feſſein gebunden. Mare. 

5, 4. ZUC. %, 29% 
$. 2. Cb) Ein Bild grofen Elendes, das einen wie Feffeln 
aiebet und befchtweret. 

Er hat mich vermauret, daß ich nicht heraus kan, und mich im 
barte Feſſeln geleget. Klagl. 3, 7. — 

$. 3. (ec) Eine ſolche Gefangennehmung, da ſich der Menſch 

ter den Gehorfam des Ölaubens geiltlicher Weife bringen 

t und unterwirft. Die Bande der Wahrheit. 

Ihre Könige zu binden mit Ketten und ibre Edlen mit eifernen 
Feſſeln. Hr. 149,8. vergl. 2 or. 10,6, "ob. 16,8. Zach. 9, J 
Die Covpter und Mohren ss werden im Feſſeln gehen (als Ger 
fangene durch das Wort des Evangelii): und merden vor dir 

niederfallen und dir flehen. Efa 45, 14. 

6. 4. (2) Die Bande der Weisheit. Zucht, dadurch eis 
r im Zaum gebalten wird. j nr 
erde ** Ei IR ihre Feſſel, und deinen Hals in ihr Hals⸗ 

ten. “6,25. . 
pre Fefleln werden bir ein fiarfer Schirm fein. v. 30. 

Feſt. ueberhaupt ein Feiertag, an welchem man von 
en gewöhnlichen weltlichen Gefchäften ruber, und hingegen 
Ott dienet. Go Fan auch der Sontag ein Feft heifen. Ans: 
efondere aber ift es ein Tag, an dem man nicht nur vonder 
ewöhnlichen Arbeit rubet, den Gottesdienit abwartet, fon: 
ern ſich dabei auch viner Wohlthat GOttes erinuert und das 
von unterrichten läft. 


Las mein Volk zieben, daß mirs ein (allgemein) Zeit halte im 


der Wülten. 2Mof, 5,1. c. 10, 9. e R 

Wenn ihr frölich feid am euren Feſten (beſtimmten Feiertagen) 
Pi „u ihr mit den Drommeten blafen über eure Dankopfer. 
4 Moſ. 10, 10, 

as an ſoichen epfert worden. 4Moſ. 29, 39. 

Schmuͤcket das Fi mit Maien bis am die Hörner des Altare. 


„PM. rI8, 19. Mayen 
Er wird aufs Feſt (des Neumonden) wieder heimkommen. Spr. 
7ı 20. 


altet Fahrzeiten und feiert Feſte. Efa. 29, 1. 
u rn wie zu Nacht eines heiligen Feſtes. Eſa. 


9, 29. — 6 j 

DE Strafen gen Zion liegen wüfe, weil niemand auf kein Feſt 
koͤmmt. Klagl. 1, 4. 

Die eine heilige Heerde + # zu Ternfalem auf ihren Feiten, fo 
pc I eten Städte voll Menfchen » # Deerde wers 

M. st . 38. 

Und alle meine jefte halten, und Cabfonderlich) meine Sabba⸗ 
the heiligen, ech. 44, 24. | 

Der fü an fein Brandopfer s s opfern s auf alle hohe Feſte des 


aufes Iſrael (fein Verdienſt foll ewig gelten. Ejech. 45, 17." 
Ich mills ein Ende machen mit allen euren Freuden, Feſten, ꝛc. 


of. 2, tr. e 
us dem Mond rechnet man Die Feſtt. Gir. 43, 7. 
Ihr haltet Tage und Monden, und Feſte und Jahrieiten (ald eis 
nen noch — Gottesdicuft wider beſſern Unterricht. 
Roͤm. 14, 5.) Gal. 4, 10. 


9. ꝛ. Bon der Verordnung der jüdifchen Feiertage oder - 8 


den Tagen der Bean Fehr 3 Mof. 23,2. Dreimal 
folt ihr mir Sefte halten im 

(a) Öftern, 2 Moſ. 12, 14. 6.13,6. c.34,18. an welchem man 
fid des Ausgangs aus Eaypten erinnerte. (b) Pfingften, 
am dem man fih das gegebene Geſetz bei angegangener Ern: 


ahr, v.14. c. 34, 23. und zwar 


— 


Feſt. 63 
de zu Gemůthe fuͤhrete, Mof ez, 16. (c) Das ———— 


tenfeft, ı Kön. 8,2.2 Chron. 5,3. Nch.s, 14.18. Yob.7,2. da 
man ſich der Erhaltung in der Wüften und des Eingangs in 
Cangan bei völlig gebaltener Ernde erinnern folte. Jero⸗ 
beam fezte es eigenmächtig auf einen Monat weiter hinaus. 
ı Kön.ız, 32. 37. 
a) Ja i i 
( IH wit bat Beh, auf daß nicht ein Aufruhr werde im 


Muf das Fer hatte der Landpfleger die Gewohnheit dem 
einen Öclangenen losjugeden, melden fie * a 


uc. 2, 42, 
E4 war aber * das Feſt der füffen Brode, das da Oftern heiſet. 
. , I. 1. 6,4 
Als er aber iu Jeruſalem war inden Oſtern auf be 
—— F J ir — fvä olms 
as dunket euch, daß er nicht kommet auf das Fe? . 
Kaufe, was Noth it auf das Feſt. ee Pe 
ss, er — das Fünftige Feſt zu Jeruſalem halten. 
(b) Das get der Wochen folt du halten mit den Erfilingen der 
( Ye SER bir kontalung folt du Halt da⸗ 
© F alu a 
um ift. 2 Mof. 34, = mer 16, 13, EN NR NE 
- = funfjehenden Tag des fiebenden Monden. 3 Mof. 23, 
Sl im Reungsuben die Pofaunen, im unfern Fefte der Laub⸗ 
MALTE, . ; 
$3. Diefe Berfanmlungstäge hatten die Abſicht, daß die 
Juden GDtt je mehr und mehr fürchten und verehren lernen, 
alfo allen Fleis in der Keligion anwenden, ihr Glaubensbes 
Fänntnis richtig ablegen, GOtt eine thätliche Dankbarkeit er: 


zeigen, fih mit ihren Brüdern und Ölaubensgenoffen vereis 


nigen, und der Priefterjchaft das ihre geben folten. Alle, 
welche im 3 Mof. 23. angeführet ſtehen, hatten die göttliche 
Stiftung zum Grunde , and zieleten auch alle auf Chrittum 
und feine Glaybigen. Das Ofterfeft auf Chrifti, des Meßiaͤ 
Tod, ı Cor. 5,6. Die Erſtlinge auf deſſen Auferfichung, Col. 
1,18. Pfingſten auf die Ausgieſung des heiligen Gifte, 
Apftg- 2,1. Nom. 8,23. Das Felt des Dlafens oderder Drom: 
meten auf die Erfheinung Chrifti im Fleifch und am juͤng⸗ 
ſten — ı Theil. 4,16. Das groſe Verſoͤhnungsfeſt auf des 
Meßiã Berföhnopfer, Dan. 9,24. Das Lauberhüttenfe auf 
die Kirche Ehrifti, als eine Hütte GDrtes, Offenb. 2i, 3. und 
daß die Gläubigen ihre irdifche Dütte ablegen müffen. Petr. 
1,14, f - 
$. 4. Man hat aufer diefen ($.3.) auch noch das Feſt des 
Neumonden, 4 Mof. 28, 11. Purim oder die Kirchweihe, Eith. 
9,17.26.28. Das Feft der Einweihung des neuen Altars, 
welche beide leztern aber nicht von GDtt verordnet worden. 
Salomo feierte auferordentlich die Einweihung des Tempels, 
ı Kön. 8, 65. Bon dem, welches Judith 16,31. fteht, weisman 
in dem Judenthum nichts; und auch darum wird diefe Ger 
fhichte verdaͤchtig. Das Feſt Jobs, 1. ift entweder Oftern, 
oder Sanberhütten. Vor jenes will man €. 4,35. und vor die: 
fes der Juden Gewohnheit zu reden anführen. YPurim ift 
es wenigſtens nicht. Aaron verleitete mit dem neuen Got: 
tesdienft das Volk zur Abgötterei, und Jehu lies dem Baal 
ein Feft aus liſtigen Abfehen ausrufen. * _ 

Morgen ift des HErren Fe. 2 Mof. 32,5, 

2 Heiliger dem Baal das Feſt, umd laſſets andrufen. = Koͤn. 

10, 20, 

$. 5. (b) Ein Geburtd: und Krönungstag. (c) Ein Aufs 

—* da die Verſammlung ſo zahlreich, wie an der Juden 
en. 

(b) Heut iſt unſers Königs Fer, da fahen die Fuͤrſten an vom 

Wein toll zu werden. Hof. 7,5. a 
(ce) Er bar über mich ein Fer guerufen laffen, meine junge 

Mannfchaft zu verderben. Siagl. 1,15. . 


6. 6. Felle oder Feiertage grünten ſich im N. T. aufdie 


’ 


Matth. 
3 34 17. - ö 
Da FElus awolf Jahr alt war, giengen feine Eltern auf das Feſt. 


BVerxordnung ber Kirche und werden eingetheilet in ordentli· 
gIlla che 


836 Feſt. 
che und auſſerordentliche. Jenes ſind die gewoͤhnlichen gro⸗ 
fen Jahrfeſſe, Weinachten, Oſtern, und Pfingſten, und 
Die Heinen fogenannten halben Feiertage. Beweg liche 
find, die nicht ale Jahre auf einen gewiſſen Monatstag eins 
treffen, darımter dag Dfterfeft das vornebmite, nach nel» 
chem ſich alle andere bewegliche richten. Unbewegliche 
fallen aliezeit auf einen beſtimmten Monatstag, ald, das 
Neuſahr, Weinachten, Johannistag ꝛc. Aufferordentz 
She find die Dank» und Freude ufeſte, Huldigungen, Frie⸗ 
dens⸗Sieges · Reformations Feſt ıc- 
F 7. Ueberbaupt iſt es eine Pflicht, daß wir GOtt herz · 
lich vor feine Woblthaten Dank ſagen. Je groͤſer dieſe⸗ 
wichtiger wird die Wahrbeit, die davon abhanget; und 
eſto gröier folte auch der Eifer fein, damit mir gegen 
EHtt unfern Dank abſtatteten. Feſte find alſo eine berliche 
Gelegenheit, GOtt einen Dienft zu thun, wenn fie nad) der 
Moficht ded Stifterd nefeiere werden. Es ift nicht genug, 
die Hand von ordentlichen Befchäften abziehen, aus Gemohn- 
pei jur Kirche geben, fingen und eine Predigt anbören. 
ippen und Herz muͤſſen recht zufammen ftimmen. Efa. 29, 
. ©. Gottesdienft. Werden fie mit Freffen, Saufen 
und andern Heppigfeiten zugebracht, fo ft ihnen dev HErr 
feind, derſelben uͤberdruͤßig, und wird mübde ed zu leiden, 
Efa. 14. Sie find ibm zuwider und er mag in unfere 
Berfommlungen nicht riechen, Amos s, 21. Vielmehr fagt 
er: Danteft du fo deinem GHDıt, du toll und ehöricht Volk? 
sMof. 32, 6. fo will ich deine Feiertage in Trauren und dei⸗ 
ne Lieder in Wehklagen verwandeln, Amos 8, 10. und es 
mit denfelben ein Ende machen. Hof. 2, ıı. 


6. 8. Wenn wir nach dem weiſen Rath de# fel. Luthers 
immer Feiertag bielten, eitel beilig Ding trieben, das ift, 
täglich mit GOttes Wort umgingen, und daffelbe in Her ⸗ 
gen und Munde umtruͤgen, fo koͤnten überflüßige Feſte wobl 
eingeftellet werden; denn es würde viele Untugend nachblei 
ben und die Länder bei fleifiger Arbeit nicht fo arm und vers 
zehret fein, 

Feſt. (a) Hart; (6) wohl verwahrt, flarf, haltbar. 

(a) Don den Knochen des Behemoths, Diob 49, 13. 

(b) Bon Mauren, s Mof. 28,52. Efa-2, 15. Leer. 15,20, Hütte, 

ftarke Wohrurng, befefinte Schlöffer, Sjer.49, 29 

Drt, Hiob 39,28. (31. ) Ejn.22,23.25. ° 

Thurn, Eia.23,13. Wald, ftarf, Zach. ıı, 2. 

Der tete Thron GOttes der Himmel, Pf. 33, 14. 

Der Name des Herr iſt ein ſeſtes Schlos URakter Thurn, da 

matt ficher). Gprüchm. 18, 10. j 

6. 2. Der fefte Glaube ift unbeweglih. Man laffer 
ſich nicht abwenden, doch mug man forgen, daß er nicht 
verloren werde. Eoloff. 2,5. Sefter Grund: der unbe» 
wegliche Rarbfehlus GOties von unferer Seligkeit. 2Tim. 
2, 19, 

$. 3. Feſte Stade (a) Feitungen, 4 Mof. 13,29. Joſ. 
10,20. G.14,12. Nah. 3, 12. Dergleichen ftarfe, unuͤberwind⸗ 
liche fol Jeremias wider die ungeborfamen Juden werden. 
Ser. 1, 18, (b) Eine Sache, dazu man eine Zuflucht nimmt, 
und fich faͤlſchlich einbildet, fidyer zu fein. 

(a) Dazu ift das auch ein geringes vor dem HErem +  daf ihr 

fehlanen merder alle feite Städte. 2 Koͤn. 3, 19. 
Hafnel wird der Iſraeliten fehle Städte mit Feuer verbrennen. 


e. 9, ı2, 
Affa bauete fete Städte in Juda. = Chron. 14,6. 
Gelober fei der HErr, daß er bat eime munderliche Güte mir 
bemeifet, (als) in einer feften Stadt. Pf. 31, 22. 
Mer will mich führen in eine fefte Stadt? Pf. 


Ein verlejter Bruder hält härter, ald eine fe 85 Spruͤchw. 
Du macht die Stadt zum Steinhaufen, die feſte Stadt. Ef. 
wir baben eine feite Stadt, Mauren und Wehre find Heil. Efa. 
Sanilet such umd laſſtt uns in dis feßen Städte üichen. Jer.4, 5, 


Feſt. 
Deine fehen Staͤdte werben fe mit dem Schwerd verderden 


er. $, 17. 
zu a machet viel fefter Städte. Hof. 8, 14. 
rs # bringe eine Verkörung über bie feſte Stadt. Amss 


$ 9. 
Ein Sat der Yofaumen wider die fehen Städte. Bepb. 1,26. 
(b) Das But Reichen ift eine (feine) fee Stadt, dabin er; 
* ein Frommer zu GOtt feine Zuducht nimmt). Sprüdm, 
$. + Wort: Grdt. fefterer. 2 Petr. 1,19. Man will das 
propberifche Wort fefterer nennen, entweder in Vergleichung 
mit dem Zeugnis Petri, und zwar nur in Anfehn der Juden, 
bei welchen die propbetifchen Schriften mehr galten, ala tag 
neue Teftament, Apftg. 17, ı1. oder obne Veraleichung, dag 
fefter, nach ebräiicher Redensart, fo viel, ald fehr fefte, dar» 
auf man, als einenfichern Grund feinen Glauben bauen kan. 
Am beften beift dad Wort fefter nicht im Gegenfag v. 12. 
ald wenn die propbetiihen Schriften bemährtere Zeugniffe 
von Ehrifto gaben, ald die Stimme ded Baterd vom Sim⸗ 
mel, fondern im Gegenfag der Flug ausgefonnenen Fabeln 
v. 16, vergl. c. 2, 1. ff. 
$. 5. ‚Heft behalten (a) etwas: ſich auf Feinerlei Weil 
abmwendig machen laifen. (b) Einen: Grdt. befeftinen ; dad 
Gute, fo durch die Predigt des Evangeli in einem angefan« 
gen, durch Kraft de# heiligen Geifted vermehren, vollfuͤh⸗ 
ten, ımd wider alle Verſuchungen ftärfen. 
Lieber Sohn, böre meine Worte und behalte fie fe in deinem 
Herjen. Zob.4, 2. 
Wir find Ehrifti Haus, fo wir anders das Vertrauen und dem 
Ruhm der Hofnung bis and Ende fehte behalten. Ebr. 3, 6. 
Wir find Chriſti eheilhaftig, fo wir anders das angefangene We ⸗ 
fen bis ans Ende feſte behalten. Ebr. 3, 14. 
(b) Welcher auch wird euch fe behalten bis ans Ende, daß ihr 
unfräflich feid auf den Tag unfers HEren J. C. 1 Cor. 1,3. 
$. 6. Feſt beifteben: bei einem treulich ausbalten. Feſt 
bleiben: (a) allegeit dad, was eg ift. (b) in der Kraft. (c) 
Eid) durch nichts abwendig machen laffen ; befteben, ſtand⸗ 


.baft fein. (d) Mit aufrichtigen und flandbaften Borfag an 


Ebrifto halten. (e) Don Chrifto: unbeweglich 
Ein treuer Freund » » ficher feier bei, denn ein Bruder. Epr, 


18, 24. 
(a) Die Stätte unfers Heiligehums it alleseit feſte blicben. Ger. 
1 


17; . 
(b) Joſephs Bogen wird feſte bleiben. ı Mof. 49, 24. 
Mein Bund foll ihm fefte a 
Und die Verbeifung fet bleibe «im alt jur Erfüllung). Rom, 


‚16: 
ie Die Geduld fol * bleiben (ſoll ein volllemmen Werk ha⸗ 


ben) bis and Ende. Jac. 1, 4. 
So ihr anders bleibet im Glauben gegründet und ſeſte. Eobfl. 
1, 23. . 
Bleiber fefte in ber brüderlichen Liebe. Ebr. 13,1, 
(d} Barnabas ermahnete fie alle, daß ſie mit feſtem Herzen am 

dem HErrn bleiben molten. Upfg. #1, 23. 
(e) Der König wird durch die Güte des Höchfen feſt bleiben, 
Pf. a1, 8. vergl. Pf. 10, 6. Pf. 202, 28, 


$. 7. Seft, gegeämdet ein. Dauerbaften Grund bas 


ben. Die Kirche neuen Teſtamentes fieber fo fefle, 5 
—* daß fie die Pforten der Höllen nicht Ai Fr 
nnen. j 
Sie ift fe gegruͤndet auf den heiligen Bergen. Pf. 37, 1. 


$. 3. Feſt halten (a) an etwas: ſich nicht davon bewe⸗ 
gen, davon abmendig machen laſſen. (b) An der Demuth: 
Grdt, einen ſchoͤnen Roc anziehen; anzieben wie ein Kleıd, 
oter wie einen Guͤrtel umguͤrten damit man in feinen Ges 
fchäften burtig fein kan. (c) Bei einem treu anhalten. 
(d) Sich feft halten: fid) Rark machen, den Gemuͤrbsbe⸗ 
mwegungen Gewalt anthun, um fich der Thraͤnen gu enthalten. 
9 Heft aneinander: fo wohl zuſammen gefuͤget fein, wie 
lieter eines Leibes, die lebhaft und gefickt zu ihren Ber; 
richtungen fein. Die Einigkeit hält die Glieder Chrifti je 
fommen; durch Spaltungen werben fie zu ibren Verrichtums 
gen ungeſchickt. (£) Won GOtt (1) bie Saͤulen des Lan 
des 


Feſt. 

daß fie nicht wanken oder zu Trümmern geben. (2) Den 
chiel⸗ bes Herren Hand war ſtark Über ibn, entweder 

er in der Luft nicht nieder fiel, oder fie machte, daß er 
bh wa. en re —* mufte, was fie —* wolte. 
a tno an jemer Grömmi er 
—— —e— der [73 ** ae De Yhrafen Ind, 

es (fich daran ) feft halt. Efa. 56 
uda hält noch Fed an GOtt. 


” ur 12. (13,1,) 
ER —— der — feft haͤlt, dem hilft fie aus mit Ehren. 


yakte feik (An my und leide dich, umd wanke nicht, wenn man 
Zur — —— pr verjagen, und nicht ſeſt halten. v. 1 

s e 
Ber die Gottesfurd cht feſt hält, wem kan man den —— 
feſt an GOttes Wort. c. 33,3. 


&ir.2 
Fin verfÄnige *49 hält 
Kir bapehren aber, DAR eucen Keihae Venffken Siels Ieneiß, 
Bir begebren aber, eurer iegli felben Fleis 
* —— 3 zu halten 68 ans Ende (jur völligen Ders 
crung der Dofnung). — ‚ıı. 
Itet an der ı Vetr. 
ite fe’ bei deinem eis wen Tom übel geht. Sir. 


® Hr, ielt fich feſt (daß er micht weinet mM I. 
altet ſeſ A —— einem Ar u in — Na⸗ 
min, —* —8 aber ich halte Pi pen feR. Pf. 75, 4. 

x Des Herrn Hand H biele mich fe. Eiech. 3, 14 r 
Heft lehren: Feine Lehre init Gränden beflätigen; 


he etzen; in der Schd y F 3 
ches gu ich, daß du 


* die Berge keſ feget in —X Er 
$. 10. Feſt fein, werden (a) Wo 

t Manren und Thürnern fein; 83 — Ei⸗ 
riſt feſt, wie die Soͤlle; weiln eine harte Liebe alle Bes 
merden und Widermwärtigfeiten überträgt, wie das Grab 
* verſchlinget, Hobel. 8, 6. 

Die Graͤnzen der Aımmoniter waren feile. 4Moſ. 21,2 

iſt deine Wohnung (der Keniter). c. 24 21 
m: * it nicht fiark, der im der Noth nit fefte iſt. — 


6: 11. 5% Unbetweglich C)in feinem Vorſatz. (2) im Glau⸗ 
n recht gegründet, dab man fich nicht durch allerlei Lehre 
igen und wiegen läft, fondern die Gewisheit des ewigen 
bens hat, und durch den Glauben alles überwindet. (d) 
ich ald ein Mann und nicht als ein Kind aufführen. 

(1) Ruth war feh im Sinn mit der Naemi zugeben. Ruth. , 18. 
12) So mwürder du fer fein und Dich nicht fürchten. Diob 


fh feſte und unbeweglich. x Cor. 15,5 


der 


“o 65,7. 
78 verwahret 


$. ® 
Seid feft im Glauben, wie g gelehtet en Got 2,7. 
Es if ein Eöflich Ding, daf das Ders feite werde. Ebr. 13, 9 


(d) An alled gebenket doch; und feib ee: Sr Uebertreter, 
geht in euer Derj. Efa.46,8. vergl. ı 14, 20 
$. 12. (e) Giltig; (f) gewis Beflärigt. Das Geſetz ift 
fh, weil es mit Wundern gegeben, beffen —— 
id Drohungen erfüllet worden. (g) Bereitwillig, das fi 
icht lenken und fügen laͤſt. 
(e) Ein IT. wird feſt durch den & ob. Ebr.9, 17. 
—3 1] nicht y. un ir ie abtrünnige Ort; 
welcher Herz nicht ſeſte war. Pf. 78, 8. 
$. 3. deſte fteben (a) Ems und fleif, Apoflg. 3, 7 
») Kraft und Stärfe gnug haben. (c) Unverrüct , (d) 
iweränderlih, (e) ewig. CE) Im Glauben, Vertrauen 
ar Licht em: 9 — — 
ie Au igen ſtehen feſt wie cin Palla . 
de) Und bauete —* Ren — bach, 1 ein gand, das ewi⸗ 
ih hehe ſtehen pi %.7 
(d) Ja, du wirft mit ihm die Wolfen ausbreiten, die fee eben. 


4 
(e) Bor Yun. an ftebet bein Stuhl fe. 


f) Zür D 
i tet euch —— ee BE Ba iu, mag fürein Heil 


r —3 fiebet an Hofnung feit für (über) — gr 1,7 


$.14: Feſt ſtecken: dig Nägel verftärken, die Deftän 


Feſte. Feſten. 637 
PR und Unäbertwindlichfeit der Kirche neuen Teftamens 
tes zu befchreiben, Eſa. 54,2. Sich vornehmen: in ſei⸗ 
nem Vorſatz unbeweglich fein, ı Cor. 7, 37. 


ſtandhaft, ı Betr. 5, 9. 


Feſte. (a) Der Himmel, welcher über die Erde gleich: 
am ausgebreitet. Eigentlich: eine Ausdehnung, Auss 
pannung, wie man etwa ein Segel, ein Metall durch Breite 
ſchlagen, eine Blaſe durch Blafen, ein Wafler durch den 
Wind verdünnet und.alfo ausfpannet. ©. a 

Und Dtt FPrach: es werde eine Feſte zwiſchen den Waſſern. 


i, 
Da machte 501 bie Feſte, und fcheibete das Waſſer unter der 
Feften, von dem Waffer über der — v. 7. 
Und &Dtt nennete die Feke Himmel. 
Es werben Lichter an ber Feſte des Hiameit. v. 
Die Himmel erjeblen die Ehre 547 und bie Zehe ver verfündis 
gen feiner Hande Werk. Pf. 19, 2. 
$. 2. (b) Der Himmel der Herrlichkeit, allwo das Lob 
GOttes in vollem Schwange geht, Efa. 6, 2. 3. die Engel 
und vollfommenen Gerechten flimmen ed an, und die From⸗ 
The I ber Bohr feiner act. Bf Bra, 
a in ber Sehe feiner Macht. Pſ. 152 1. ve 148,2, 
$. 3. (c) Eine Seftung: eine hwöhlbeishigte und. 52 €. 
Serufalem, Dan. ı1, 31. der — Eder, Mid 4, 8. Ni⸗ 
nive, Nah. 2, ı. Tyrus, Eſa. 
Du jerreiffeit alle feine —* a  läffef feine (deines Knechte) 


eften jerbrecheit. 
un —* (en malt Ver Brhe Ephraim (mit Gamaria). Efa 
aus .- Lande, bie bu wohnef in bee 


—* dein Gewerbe 
Sehen h erufalen), => 
or 8 ke) ſtehet elend und iſt jerriſ⸗ 


Ir Deraft 


Er at Beige alle ihre Palldfie, und bat feine Feten verder⸗ 


wiberftehen: _ 


— 


ag 
— —— wird dem Koͤnig gegen Mitternacht infeine _ 


Feſte fallen. Dan, 11, 7. 
std des Or Orofe wird jenen wiederum vor feinen Feten rei⸗ 
II 
» So foll fich ein € Getümmel erheben im deinem Doll; daß alle 
beine Feten verfiöret werden. Hof. 10,14 
4 Kr —— denn du wirft belägert werden, beffere being 
€ 
Tprus bauet ?. —X 
$- 4. Auf ſeine Sehe eeeten: Sein prophetifches Amt 
verwalten, mie ein Soldat, welcher auf einem Poſten in der 
Sean die Wacht hält, damit der Feind nicht einbreche. 


Ze war wachfam und merkte ſonderlich auf die Offens 


barung. 
Hier ſtehe ich auf meiner Hut, und trete auf meine Fre. Hab. 2, r. 
$. 5. (d) Alle — e Macht und Gewalt, damit bei 
Anrichtung der hriftlihen Kirche nichts fol und fan ausge⸗ 
Das werden. Vergl. a Cor. 10,4. Hobel. 6,11. S. Ammis 
nadib. 
Und will die Staͤdte Deiner endes ausrotten, und alle deine 
Feſten zerbrechen. Mich. 5 
6.6, (e) Ein Ort, wo * ſicher iſt. Schutzwehre. () 
Eine Wohnung. 
(e) Wer in erechtigfeit wandelt » ⸗ ber wird in der Höbe woh⸗ 
‚nen, undFelfen werden feine Fefte und Schug fein. Efa. 33, 16. 
Alſo muft du auch trun ken werden, und * verbergen, und eine 
HE uchen vor dem Feinde, Nah. 3 
( Be wil und überfallen, ar im daten Feſte kommen? Ier.# 


ei 7. ® Don GOtt: Burg, Stärke, Schutz, Schirm, 


er Der wird feinem Volk eine Papa fein, und eine Fee 

den Kindern ‚Sirael. Joel 

Der Herr ift gütig, und eine ed ir jur Kit der Noth. Nab.ı, 7. 

& 8. Der Hefte ift ein Mächtiger. 

r läffets fehlen dem Feſten. Hiob ı2, 19. 

Keften, Feſtigen. Abmeſſen und entwerfen. Die 
Wolcken fo einrihten und fellen, daß folche nicht auffer ihr 
ee geben, und nur Tropfen: und micht — 

FR 





638 Feſtiglich. Feſtung. 

den Regen geben. Die ee eig mölben, daß fie 
ihre eigene Wege nicht derſtopfen. Da GOtt Tiefen und 
Srunnen abmag und enttoarf, war die Weicheit ſchon da als 
erfmeifter. 

Da er die Melfen droben feftete, da er fetigte die Brummen der 
Tieſen. dm. 28. 

Seſtiguch. (a) Ohne Wanfen. , 

85 deinem Amerht deine Sebott fetiglich vor beim Mort halten, 
dafı ich dich fürdıte. (mache doch, Daß Das Wort, fo du dei⸗ 
mine Knecht geneben bat, Beſtand babe) Pf. 179, 18. 

$. 2: (b) Ebr. Sohn, nemlid GOrtet, das it denn der 


s 6. 
ie ibm (den Meinterg ) im Bau, den deine Nechte gerflamiet 


ber, und den du dir feiiglich ermdhlet_baft | dem Dat dir’cuf 

t bei t). Di.99, 16. ‚Deine Hand, ichline das 
A Zeute die (des Dakar Sohn, 
dem) dus dir erwahlet haft. Pi. 10,2% 

$. 3. Indem 16. B. bat es fo überfeßet die Nieder laͤndi⸗ 
ſche Kömifche und Jͤdiſche, und im ig. auch die Neformirte. 
Im 16. ift die Mede vom dem geiſtlichen Weinberg, den 
Det durc) feine Macht gepflanget und um des Mebıä mils 
ten fo treulich dewahtet hat. Der 19. DB. fan füglich fo lau⸗ 
tem: Deine Hand (Oinade und Allmahf) werde offenbar 
um des ee willen, der rn * —— Si 
Mehias IN- a, > und von, wegen des Menſchen Soh⸗ 
— du feſt gnug geſetzet — Um dieſen it es ja 
zu sbum, ill der Yfalınılt jagen, ald der noch aus deinem 
volk foll gebohren werden. 

Feftopfer. Solche Dpfer, welche an hoben Felttasen, 
nemlih Dftern, Prusiten, Knuberbütten, mach dem Gricy 
3 Mof. 25,2 folten gebracht werden. 4 Mol. 18,3 

Feſttag. Eiche Heft. Eſt. 3,5. Neh. 10, 3. 

F g. (a) Ein Ort, welcher entineder von Matur 
dur Wajfer, bobe Felſen u. d- 6, oder von der Kunft durch 
Mauren, Wälle, Bollwerk, Graben nnd allerhand Auſſen⸗ 
werte dergeftaft vermahrer iſt, daß Der Feind demſelben ent: 
weder gar nicht, aber wentgiteng doc) nicht leicht beilommen 


an. 
' $. 2. Megenten, welchen das Recht Strieg zu führen geftat: 
tet; legen folhe an, und „gebrauchen Ad) auch wohl im Fall 
der Rorh, der ſenſt heiligen Derter dazu. Das Hecht der 
Natur verbietet nicht, ſch vor dem Einfall der Feinde zu ver: 
wahren, ımd in der Schrift werden ans einige dergleichen fer 
fic Derter namhaft gemacht. Wer fh auf ſoicht verlält, den 
hat Rebucadarzars Hochmuth beſeſſen, Dan. 4, 37. und mo 
GoOn wicht Die ſtatle Mauer um ein Yand ift, fonderlich aber 
feine Stirche wicht beſchützet, da kan die arölte aͤuſſerliche Macht 
helfen. i 

a Qtters ſehe man ſch fonderich die Gipfel der 
Serge zu folchen Dertern aus, und ſczte fe in einen jolden 
Stand, van der Feind nicht leicht anfommen fonfe. Judith 
4,3. 1 Mace. 6,18. C 13,38. 

1 Mace.4, 61.0.6, 50. Baza, 1 Mare 14 
Bee nachıe vor den Midianiternt Feflungen ( Cchlu 


Kid. 9 2. 
ie dobe Teftunge eurer Mauren beugen. Eſa 24, 13. 
FH a ed — mie zu Felde sieben duͤrſen, ſon⸗ 
dern mülfen im der Ferung bleiben. Ser. 57, 30- RER 
mild meinen m. jhütten ber Sin; melde ift «ine 
r ti. „30, 85. 
> u ungen und Höhlen find, ſollen am der Peſtilen 
fierben, € 


. 33,37% 
Den — are alle Fedungen ein Scherz fein. Hab, ı, ro, 
8. 4. (b) Feſt —— Städte, (<) Goͤtzentempel, wels 
her nach alter Art efelliget, (d) befonders die hohe Warte 
des Königlichen vallaſts oder Zeughauſes, welches in Ophel 


tar, vergl. Neh. 3725. 27» 
i er des Landes Canaau follen ehem, oh die 
u Benlien sder Zeitungen wohnen. 4 MRof. 13,20, 
ke) Die Genung bes Danfeb des Goites Derith. Wit. 6, 46.49. 


4 
cher. 


— ste. Lett. 
) e merden perl ® Thorn 
Fefiungen emige Hölen ——— — * . 
$. s. (e) Jergialem, cin Bald der Kirche Chriſti. (N) ir 
ne wabemwegliche und von Emiafeit ber qenrändrte Sacht. 
ie) 2 febret euch num pur Feſtuage, ide, Die ihr duf Defnung 
gefangen liegen die abr pebumeen ferd 'mit euren Eünden, 
aber ın Hefuung durch Ghriftum frei au werden) denm au 
beute (fo lauge c4 beute beit) mil uch verlündigen und’ dır 
—— vergelten ı will ich euch Prediger geben, melche reich“ 
\ —— deutlicher, als im U. T, das Wort verfündigen ſol⸗ 


„9,12, 
(f ’ — umd Gericht iſt deinet Scudlse Feſtung. Virn⸗ 

9. 6. (8) Befeſtiaung des Guadenſtandes, nah welchta 
die Glaubigen auf den Felſen Chriſtum JEſum erbaner find. 
Wadır, mein Chriff, wenn du dieſe Schuzwehrt vor dir ball; 
wie ein rechtſchafner Soldat im einer Feſtung, melde der 
Iren — will, damit dieſe herrliche Sache nicht ver: 

en gehe. 
ermabrer euch ⸗⸗daß ide mi 
m — 7— ide nicht entfallet ans eurer eigenen de 
7: (bh) Don GOtt. Zufuhr. ©. = —— 

r den Herrn fürdeet, der bat eine fichere Feaung. Sprücm. 
14,26. veral. €. 1%, 20. 

Felins. Portius Seftus wurde auſtatt des Felit Fair 
ferlicher Statthalter in Audäa Apoſta. 24,27. € 3570.49. 127 
er 22.24. und beſchuldigte den Paulus einer Raſetei. Apftg- 
26, 24. 

Fett. (1) Eine weistichte,fchmierichte, unempfindlich Ma⸗ 
terie, welche in zarten Pergamentshautlein vermahrer Lirat, 
und ſich meift unter der Haut und ywifchen dem Fleiſch bau 
Menichen und Dich befiadır. 5 Moſ 32, 14. 2.2am. 6, 15. 

Habel brachte ven dem Erftlingen feiner Heerde, und won idren 
Wetten ( Fettigkeiten, dem beiten der Heerde). 1 Moſ 4,4. 
eben fette Kuh, ſchon won Anfehmd. €.41,2.4.18. 20, 
Eglon war ein fetter Raten, Nicht, 3, 17.22, \ 
zus a, effet das fette, Neh. 3, 10. 
e Erde wird dicke wrrden vom Fetten. Efa. 34,7. 
$. 2. (b)linfhlt, Schmeer, welches wie eine dicke Milch 
ufammen geronmen- Diefes war den Iſraeliten bei allen 
Ihieren, welche 3 Mof. 7, 23. crzahlet ngrden, auch weng fol 
che zu Haufe geſchlachtet wurden, zu eſſen verboten: ( ) mer 
diefe Ihiere auf don Altar gchöreten, (2) die Heiden ſolches 
von ihren Gögenopfern affen, s Mof. 32, 38: (3) und ald das 
befte, ein Vorbild von dem beiten Opfer, memlich Ehrilte, 
war. Darum es denn amgezünder wurde, 2Mof. 19,13. 2%. 
3Mof.r, 8.12. 3,3: 4. 68, 16. ı Cam. 2,16. 2 Ehren, 2. 
&.29,38. Sir. 47,2 amujeigen, dab Chriſtus alle Kraft feines 
Lebens und Blutes jur Derföhnung dargeben wuͤrdt. Um 
deito ficherer zu achen, enthielten fa auch die Juden die 
Schmecres von andern Thicren. - 
nicht bleiben bit 


Sas Fett von meinem Fer ( Ofterlamm) foll 
auf Morgen. 2 of. 23: 28. { 

Das Fett von Kos durise Iſrael micht effen, aber ſich auf eine 
ondere Art ;u Mune machen. 3 Met, 7 24. 

Qufmerken ig beffer ; denn das Fett pon piedern. s Samı,ıg, 22. 

Dein Spridorfer mäffe fett (und felglich anpemehm ) tuir- PL 


2% 4. 

Ih bin fatt der Brandopfet von Widdern, und des Fetten neu 
den gemäftetin. Ein. ı, ıt, 

Mich baft di mie dem Fetten deiuer Opfer nicht gefüllt, Efa. 


43/24 
$. 3. fc) Fruchtbar. Wo das Land einen Ueberflus vom 
alleriei Guten hervorbrinat. 
m. 3 En dur wirft eime fette Wertung haben auf Erben. 
ı 0. 27, 39. 
Lt) Eormme ſein fett I Brob; und ird dem Si: 
* * gefallen ihun —A Ereiim po w Zub 


bringen ). x Mof. 49,29. x 

Und erg für Laud id oba fett oder mager fei. 4 Mof. 13, ar. 

Und junden fette und gute Weide, und ein Land meit vom 
Mau, Hille und reich. ı Ehron, 5,40. 

Und fie haben dir micht gebienes 7 » im Dem meisen und fetten 
Lande, Neh. 35. Du 


Seit. 

u Pröneh das Nabe mit deinem Gut, und deine Fuetapſen 
triefen vom Fest (mancherlei Guiem). Pi.65, 12.173, 
tein Xieber bat einen Weinberg, an einen fergen Orte (ar einer 
Spitze eines fetten Bodens). Efa. 5, ı. 

yas Joch mwird verfaulen vor der Fette. Efa. 10,27. R 
Behe der prächtigen Kronen > s welche fichet oben über einem 
fitlen Thal. Efa. 28, 1. 


. 4. Andere wollen Efa. ro, 27. von dem Salboͤl Chrifti,. 


Hohenprieſters, der noch fommen und aefalbet werden 
ſe, verfichen, darım auch Juda und Davids Haus folte 
alten werden. Andere wollen die Guben des heiligen 
iftes darinne finden; allein es ift dem Propheten gemäjer, 
nm es von der Fruchtbarkeit ausgeleget wird. 

5. 5. Fett und fagt, wegen Ueberfluſſes mächtig, gefüllet 
yreih gemahtHDab. 1, 16. 

da er ( Tefchurum) fett und fatt ward, ward er geil. 5 Mof. 32, 
15. c. 31,29, 

Ind affen, und ee fatt und fett, und lebeten in Wolluſt, 
durch deine greſe Güte, Peb. 9,25. i , . 
Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Zacob dünne fein, und fein 

fetter Leib wird mager jein. Eſa. 17, 4- 
Daber werden fie gewaltig und reich, fett und glatt. Ger. 5,27. 
$. 6. (c) Neihrhum und Ucberflus des göttlichen Wortes, 
d aller geiftlihen Woblthaten. 

Fremdlinge werden fich nahren in der Wuͤſten der Fetten (in 
den fetteften Einöden, wo die befte Weide). Efa. 5, 17. , 
Dafelbk werden fie in fanften Hürden liegen, und fette Weide 

haben auf den Bergen Iſrael Eiech. 34, 14. ’ 
6. 7. (d) Lebenskraft und. Saft des Menfchen, 
Dein Fleisch it mager und hat kein Fett. Pf. 109,24. 
$. 8. Fett machen und werden zeigt (1) eine Erquis 
ing, Erhaltung und Stärkung nebſt einem Vergnügen an; 
) ein Wachsthum in leiblichen und geiſtlichen. Daher ein 
et Mahl ein folches if, dabei man Freude, Troft, Ruhe 
ıd allerlei giftiche Güter genicht. * 
(2) Ein auf Gericht machet das Gebeine fett. Sprüche. 15, 30, 
(2) Die Erele, die da reichlich ſeguet, wırd fett. Spr. 11, 25. 
veral. 2 Gor,9, 6: 
mu he auf den HErrn verläffet, wird fett. €. #8, 25. vergl. 
atth 5,5. 9% 
Hörer mir doch zu, und effet das Gute, fo wird eure Eerle in 
Wolluſt fett werden. Ein. 55,2. j 
” Der HErr Zebaoth wird allen Voͤllern machen auf diefem 
Berge ein fett Mabl. Efa. 25,6, vergl. Matth. 22,2. ö 
$. 9. (e) Reihe Beute; allerlei Güter, welche dem Feind 
genommen: werden. (f) Die Güter des Volks und der 
irhen. Wenn untreue Hirten im weltlichen und geiftli: 
en Staude pige: an fih ziehen, das Volk mit Abgaben 
ıd Auflagen befehweren, das, was zum Gottesdienft gehört, 
ı fih reiſſen, fo werden die Leute arm. 
(f) Und folt das Fette freffen, daß ihr voll merbet. Ejech. 39, 19. 
(g) Über ihr freffet das Fette, und Fleidet euch mit der Wolle. 


4 3. 

Das kit ber Fetten werden fie freffen, und ihre Klauen jer⸗ 
reifen. Bach. ı 7, 26. 

$. 10, Die Fetten. (2) Welche alles vollauf * und 

h fo mäften, daß ſie kaum aus den Augen je 

ıd dabei auf ihre Macht und Reichthum troßen. 

Er brüftet fich wie ein fetter Wanft. Hiob 15, 27. &. Did 


$. 
Ihre Fetten halten zufanmen (mit ihrem Fert befchliefen fie fd, . 


meil ed ihnen im geitlichen wohlgebt )s fie (fo) reden (fie) mit 

ihrem Munde fol. Pf. 17, 10. 

Ihre Perfon brüfter ſich wie ein fetter Want ceim jedes der Aus 
gen if vom Fest oder Wohlftund aufgefchmollen ). Pf.73, 7- 

$. 11. (b) Die Vornehmen und Grojen, welche wegen Ue⸗ 

raue vor andern gewaltig, herrlich, reich und angefchen. 

* yriſche Völker, welche flarf und mit allem nöthigen 

riechen. 

(b) Saul ift nie Teer wieber kommen von dem Fette der Helden 
(tapferfien). a Sam. 1,22. 

Alle Fetien auf Erden werden fommen und anbeten. Ei. 22, 30. 

Eiebe, ich mill richten zwiſchen dem fetten und magern Schaar 


it, erh. 34, 2Q, zn 

— Wert, ihr A De Ecke. ums 1. 

(ec) Darum mird der S 9 cbaoth unter feine Betten 
ie Done fenben. Efa. 20, 16. r 


en können, 


Settigkeit. Feuer. 639 

$ 1% (O Gewaltige Feinde, die wider SOtt und feine 
Kirche toben ; (e) die Vorftcher der Juden, Hoheprieſier, 
"ale, Sähriftgeleßrten. Veſan⸗) etliche holen. Ps 
“(d) will unter Dem fetten ( etli . DI. 68,23. 
ette Ochſen —* von Bafan) haben 9* uminget. X 

22, 


13, 
S. 3. (f) Die fih einbilden fett und ſtark zu fein, und 
denken fie, hätten der Gnadenpredigt des Evangelii nicht nös 
thig. Ezech. 14, 16. vergl. Matth. 9,12. ©. Behüͤten $. 6.7. 

Fettigkeit. (a) Del, welches in dem Delbaum befind⸗ 
lich, Richt. 9,9. (b) Ein gut Land, fruchtbar, wie Canaan, 
af welchem gefagt wird, daß darinne Mil und Honig ger 

offen. 

b) EHtt gebe dir vom Than dest Himmels, und von der Fer⸗ 

i tigkeit der Erden. ıMof. m ** 

Feucht. (a) Woͤſſericht, da viel Waſſer. (b) Einen 
gluͤckſeligen Zuſtand abjubilden. 

— * die Schilf aufwachſen, we fie nicht feuchte ſteht. 
all) ‚iu 

(b) Wenn der Gottlofen Nachtommen gleich fehr feucht, und 
am Waffer fünden, werden fie doch ausgerottet, ehe ſie reif 
werden. Sir, 40, 16. 

F uchten. (a) Nas machen, waͤſſern, traͤnken. (6) 
Geiſtlicher Weiſe mit dem Gaben des heiligen Geiſtes, wel⸗ 
cher mit einem Regen verglichen wird, verſehen. 

(a) Ein Nebel ging auf von der Erden und feuchtete das Land. 


1Moſ. 2,6. } j 
Du Wen feine Furchen, und feuchte fein Gepflügtes. Pf. 
11, 
Er wird berab fahren, wie der Regen auf das Fell, wie die Tropfen, 
die das Land feuchten. Pf. 72,6. ©. Kell $. 5. , 
Du feuchteft die Berge von oben herab. Fi 10%, di 
Gleichwie der Regen und Schuee vom Himmel fält + s fondern 
feuchtet die Erde. Efa, 55, 10, - j * 
(b) Ich, der Herr, behute ihm, und feuchte ihn, den geiſtlichen 
Weinberg, bald. Efa. 27, 3. 2 E 
Er wird zu und Fommen mie ein Neger, wid ein Spatregen, der 
das Land feuchtet. Hof. 6, 3. 

Teuer. Die Naturfündiger ſtimmen nich recht zufam« 
men, wenn fie fagen follen, worinne eigentlich die Natur 
und Wefen des Feuer befiche. Einige meinen, ed wären 
febr ſubtile, in einer fchnellen Bewegung beftebende fpigige, 
falzigte und falpeterifche Theilgen. Daß GOtt felbft dem 
Adam gerviejen, wie er vermittelt eines Feuerſteines folches 
bervorbringen folle, it von den Juden unermwieien. Der 
unentberbliche Mi; deffen im gemeinen Leben mag wobl 
den Chalddern, Weish. 13, 2. Gelegenheit gegeben haben, 
es — zu er q : . nis 

.44, 16.19. 0. 54,16. er. 7,18. 0.236,52. Wii. rg . 
Das Sue wahr Abraham in bie Hand, das Hol; anznänden. 
ı 0]. 22, 6. 
ehe, die Feuer und Holz, mo ift aber das: Schaaf zum 
n . 32, 7. 
Das Ofterlamm —— Feuer gebraten, a Moſ. 12, 8. 9. und 
was übrig blieb, mit Feuer verbrannt werben; ®. 10. 
Wenn ein Feuer auskommt, und ergreift die Barden + : fo mus 
——— —— 
uͤ ** 
a ei® {16 Feuer, barans Denn das Maid wurde. 


Ahr hit kin Feuer amünden am Sabbath in allen euren Woh⸗ 
Am Feuer gehrrie Gangen kamen sum Cpeisopfer. 3 Mol. 
ei Fb jemand ar der Haut am Teuer verbrannt, muſte es 
—— 
a ee 
ie umgeben mich, nie Bienen, fie dämpfen, mie ein Feuer in 


Dornen. Bf. 118, 12. 
er, Dadel :.. die fein Wort autrichten. Pf. 148, 8. 
—— ein Teuer im Blien behalten, daß feine Klei⸗ 


' hm, 6, 27, 
der nicht brennen? Sprüchw. 6, 27 * 


640 genen, 
Mie das Geuer 6 Silder und der Ofen Gelb; alfoprüfet bir Here 
die Hergen. Spr. 17, 3. L 
| 14 da if, fo verlöfchet das Feuer. c. 26,20. 
a die Fol a lu umd Holz ein Feuers alfo richtet ein 
yänchifcher Mann Hader au. v. 21. 
Das Feuer fpricht nicht: 74 ift genug. ce. 30, 16. 
Und baben ihre Götter ind tun geworfen, Efa. 37, 19. 
ie ein beis Waller vom beftigen Feuer verfeuder, Efa 4, 2» 
S. verfeuden. i 
tliche unter euch um ++, daß ibr waret wie ein 
Sand, ber aus, dern geuer ger — 5 vii. 
en mie Feuer. 2 
Bi Ge Mafer ein brennend Feuer löfchets alſo tilget das 
Allmoſen die game Er 3 FE - a. $: 23. 
i i u wird ein gros Feuer . Ir 33. , 
Die Kotte = Hettlofen it wie ein Haufen Wergs, das mit 


3 ir, 21, 10. 
u und Dampf ha vorher, wenn ein Feuer bremen 
— ug viel iſt, wird des Feuers deito mehr. €. 28, 12. 
Der nenih darf ju feinen Leben Waſſer, Feuer ?€. €. 39, 31. 
Der Mondiuchtige fiel oft ins Feuer. Matth. 17,15. Mare. 9,12, 
Da zündeten fie ein Feuer an mitten im Pallaft. Eur, 22, 55. 
—— ger a via Pohlicher erfunden werde, 
— —— Bold, das durds Feuer bewaͤhret 
wird. ı Petr. 1,7. 
$. 2. — Feuer geben laſſen: (a) Die Metalle, 
weiche die Iſraeliten von den Heiden erbeutet, 4 Mof. 31, 
27. Ob Gold, Silber, Zinn und Blei gar umgeſchmolzen 
oder num gelaͤutert worden, iſt ars ausgemacht. (b) Die 
Kinder. Man fagt, die Heiden b tten jolche barfug zwiſchen 
zweien Feuerhaufen entweder durch den Pfaffen oder durch 
des Kindes Vater hindurch führen laffen, und wenn ſolche 
beim Leben geblieben, wäre es vor ein gute? eichen ange: 
fehen worden. Andere meinen, die Kinder wären wirklich 
verbrannt, aber nur eine folche milde Rebendart gebraucht 
worden, um eine abſcheuliche Cache nicht fo hart vorzuftels 
fen. 8 gefcpahe diefe Abgdtterei den Gegen, ſonderlich 
dem Moloch zu Ehren. Der Einwurf: Jehiskia, der Sohn 
Anas wäre doch König und nicht, mie 2 Ehren. :3, 3- fteht, 
verbrafint worden, wird dadurch gehoben, daß er mehr 
e gehabt. 
nn — haben ihre Soͤhne und Töchter den Goͤtzen durch 
Feuer verbrannt. —5 — 21, 31, er a 
O Ag ru im Ifrael wicht gefunden werben. c. 18, 10, 
— es feinen‘ du uer gehen. 2 Kö. 16, 3. Mas 
2 —A—5 6. gi frac, af in 17. 
Eiech. 20, 31. von Joſia verboten. 2 Kön.23, 10, 


„2. Man bat es Cı) zur Strafe, (2) andern zu ſcha⸗ 
w r A im Kriege gebraucht, welches lejtere das Feu⸗ 
er der Vermüftung heift. Daber der Hagel mit Feuer vers 
menget, Offenb. 8, 7. und ein Berg mit Feuer, v. 8. nichts 
anders, alg blutige Kriege und Verfolgungen. S. aud) 

b. 9, 17. 18. 
ur ; a im Bann funden wurde, muſte mit Feuer verbrammt 
PRO lies der König im Babel auf Feuer bra⸗ 
a ein und Abednego wurden ins Feuer geworfen. 


a Baar Den Glaubens + des Feuers Kraft auchel⸗ 
— ill des Jeyhtha Haus mit Feuer verbrennen. 
PH ter dad Haus des Vaters der Delila. e. 14, x 


Sim on zündete die Brände jmwifchen der Fuͤchſe Echmäne mit 


euer all. c. *. & 6 

ses Toabt Acer mit Feuer anfteden. 2 Sam. 14, 30. 31. 

8* tet 8 Heiden Gohen mit Feuer verbrennen. 5 Mof.7, 5. 
25. ihre Hagnte, €, 12,13. den ihnen abgenommenen Raub. €.13,6. 
Merbrannt it worden Teriche , Jof. 6, 24. Mi, c. 8,8. 19. der 
Gananiter Wagen, £. 11,6, Dajor, €. 11, ır, Faiß, Nicht. 
18, 27. die Städte der Benjamiten, c. 20, 48. ai von den 
Umalefierm, x Sam. 3%, 1. Jafır von Pharao, z Kon, 9 16. 


Feuer. 

das Haus des Herrn und alle Pallaͤſe von Nebucadn 
2 Kö. 25,9. Jerufalems a ae, 3. — 

Jeruſalem ſoll⸗ von dem König ju Babel mit Feuer verbrannt 
werden. er. 21, 10. €. 22, 7. €. 32, 29. €. 34, 2.22. € 37,8, 
e. 38, 18. 23. weiches auch geſchehen. €. 52, 13. Klagl.2, 3.4. 

4, IT. ‚1,2, 

Euer Land it mwüjie, eure Städte find mit Feuer verbramnt. 
Efa. 1,7. das Haus unferer Heilinfeit. Efa. 64, 11. 

Feuer will GOtt unter den Thoren ju Jeruſalem anfteden. er. 
17, 27. zu Damafco, €. 43, 12. 13. 

Die Hdufer_ der Bögen in Egppten ſollen mit Feuer verbrannt 
werben. Jer. 43, 12. 13. 


euer ift aus Hesbon gefahren. 4Mof, 21, 28. 


* * die feſten Städte Iſraels mit Feuer verbreunen. 


2 Kom, 8, 12, 

wär „wird die Hütten“ freffen, die Gefchenfe nehmer. 
15,34 

Der Bogen jerbricht « + und Wagen mit euer verbreunet. Pi. 


46, 10. 
Dräuet Gott den Juden durch Ejechiel, c. 16, 41. c. 20, 47. 
6. 23, 25.47. 6.24 5. 6. 28,18, Nah. 3, 13. 15. Dab. 3, 13. 


ach. 9,4. € II, i. 

Ich will Feuer im die Städte * ſchicken. Hoſ. 3, 14. Amos 
2, 2.5. in das Haus Hafael. Umos ı, 4. in die Mauren zu 
Gafa, v. 7. ju Zor, v. 10, gen Theman, v. 21. 

Sucher den Herrn, fo werdet ihr leben, daß nicht ein Feuer 
im Haufe Joſerh Überhand nehme. Amos 5, 6. 

Eiche, der HErr rief dem Feuer, damit iu frafen- €. 7,4. 

$. 4. Das heilige, welches aud) das Feuer des Altars 
beift, 3 Mof. 6, 9. fiel bei dem erften, Opfer vom Simmel, 
€. 9, 24. und mufte beftändig, fo lange nemlich der levirifche 
Gottesdienft Dauren würde, unterhalten werden ; Mof. 1,7. 
8. 12.17. Das erflere folte anzeigen, daß der Menſch aus 
Kräften der Natur fein GOit gefälliged Gebet verrich ⸗ 
ten koͤnne, fondern dag ed von dem beiligen Beift müffe ge⸗ 
wirket werden. - Das andere aber, daß ed nur ein Vorbild, 
die Verfähnung alſo nicht fehaffen koͤnne, und daß dag Feuer 
der Liebe und Andacht beftändig auf dem Altar des Herzens 
brennen fol. Sonft Fam ed auch zum Raͤuchwerk, z Mof. ı6, 
13. 4Mof. 16, 7.18.46. Daß es Nehemias wider gefunden, 
2 Macc. 1, 18. iſt eine Fabel. Fremdes mar gemeined und 
kein beiliged, 4 Mof. 26, 61. 3Mof. 10, ı. 4 Mof. 3, 4. das 
her Nadab und Abihu wider GOttes Gebot bandelten. 

6. 5. Die Dpfer wurden mit Feuer verbrannt, 2 Meſ. 29, 
14. 34. um bie Heftigfeit des Zorns GOttes anzuzeigen, 
©. 3 Mof. 4, 12. €. 6, 30. €. 8,17. 6.9, M. Daher ein Feu⸗ 
er des SErrn nichtd anders ift, als ein Opfer, das durch 
Feuer verzehret wird. 2 Mof. 29, 18. 3Mof. 1,9. c. 2,3 €. 
3, 5. 9: 4Mof. 28, 6. ı Sam. 2,28 

Der Libanon wäre zu gering zum Feuer (nemlich * AL 
tar) und feine Thiere ju gering jum ep ne 10. 40, 16, 

Ihr zünder auf meinem Ultar Fein Feuer an umionk. Wal. ı, 10, 

$. 6. euer und Heerd an einem Ort haben, feine 
Haushaltung führen. GOtt hatte zu Zion feinen Altar und 
Gottes dienſt. Efa. 31, 9. 

F. 7. Aufer dem beiligen ($, 4.) ift auch Feuer vom 
Himmel gefallen, damit der guofe und erſchrekliche GOtt ent ⸗ 
weder feine Majeftät, oder feine Strafband offenbaret. 

Auf Sodom lies der HErr Feuer und Schwefel reguen. 1 Moſ. 
19, 24. Luc. 19, 29. Weish. 10, 6. 

zul Egppten fchos das Feuer Blis). 2 Mef. 92326: 
uhr aus bem Fels uud verjehrete Bine Dpfer. Richt. 6, ar. 

ER vom Himmel und veriehre Eliä Opfer. ı Kön. 13, 24. 38- 
Auf Davids Gebet uud versehrete das Brandapfer, x Ebreur. 

22,26. Auf Salomons Gebet. a Chr.7,1.3. 

Und fras zweimal fanfiig mit ihren Hauptleuten, = Köu.ı, 10 

12, 24 Sir. 45, 3: und verbrannte Schaf und Rinder Hiobe 
od I, 16, 


— 
— BEI RLECEE um Dime 
Li J 
falten * ben Denfchen. A 13. 

$. 8. (b) Das Verbrennen im Thal Zinnom. Es a 
ſchahe ein ſolches, menn die Juden an einem Mifferbärer 
ein befonbered Eyempel beweiſen molten, und iſt, wie ar 
€ 


’ 
— 


Feuer. 
e Zerſtoͤrung Serufalems ein Bild des emigen Feuers, 
elches den Teufeln und Verfluchten zur unaufhoͤrlichen 
waal zubereitet. Haben die unfaubern Beifter und die ver- 
ammten Geelen gar feine Leiber, fo ift ed unbekannt , mie 
$ in diefelben wirke. Vor eine ängftliche Unterfuchung fol« 
: man lieber mit allem Eifer trachten diefem zu entgehen. * 

Wer aber ju feinem Bruder jagt: Du Narr, der iſt des höllis 
fchen Feuers fhuldig tift eben eim folcher grofer Mifferhäter, 
Die Sit, welcher im Thal Hinnom folte verbrannt werden). 

a „5, 22, 

Der Herr wird durchs Feuer richten, und durch fein Schwerd 
alles Fleifch (mie dem Jeruſalein durch beides vermüftet-wors 
den). Eſa. 66, 16. 15. . BE, 

* Ihr Wurm wird nicht fterbem, und ihr Feuer nicht auslöfchen. 

fa. 66,24. Mare. 9, 44, a 

Er mird ihre Leib plagen mit Feuer und Würmern, und wer⸗ 
den brennen und heulen im et Judith 16,21. Eir.7, 19, 

Welcher Baum nicht gute $ bringet, wird abgebauen und 
ing Feuer geworfen. Matth. 3, 10. 

Die Spreu wird er verbremmen mit ewigen Feuer. dv. ı2. , 

GeHer hin, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das bereitet iſt 
dem Zeufel und feinen Engeln. Matth. 25, 41. . 

Es if beffer, daß du zum Leben lahm, oder ein Krüpel eingeheft, 
den daß du imo Hände oder zween Fuͤſſe habeſt, und werdeſt 
in das ewige Fcuer geworfen. Matth. 18, 3. 9. Marc. 9, 43.44 

Wer nicht immir bleibet, der wird meggemworfen mie ein Mebe, 
und verdorret, und nran ſammlet fie und wirft fie dus Feuer, 
und mus brennen. Joh. 15, 6. R - 

Euer Gold und Silber it verroftet, und ihr Moft mird euch zum 
Zeuanis fein, und wird euer Fleiſh freſſen wie Feuer. Jar. 


*73. 
Wie auch Sodom und Gomorra⸗⸗ zum Erempel geſetzet find, 
und leiden des emigen Feuers Dein, Juda 7. a 
Erliche aber mit Furcht feligrmachet und ruͤcket fie aus dem Feuer 
(des Zorn und ewigen ). Judd 23. j . 
Wer das Thier anbetet = s wird gequälet werden mit Feuer und 

Schwefel. Offenb. 14, 10, . RS j 
Den Verjagten aber und Unglaͤubigen + + deren Theil wird fein 
in _ Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel breunet. Offenb. 
21, 8. 
F. 9. (c) Die Feuerſaͤule oder Wolke, welche in Geſtalt 
des Feuers die Iſraeliten bedeckte, 4 Mof. 9, ı5. 16. (d) 


Ddem wie Feuer; (e) Eime arofe, alles ausbrennende . 


Hitze. 
(2) Der vor euch herging + + des Nachts im Feuer. 5 Moſ. 1,33. 
Er leitete fie des Zags mit einer Wolfe, und des Nachts meer 
nem hellen Kane. Pf. 78, 14. Pf. 105, 39. 
(d) Zhiere, die da Feuer fpeieten, Weish ı1, 19; 
(e) Feuer bat die Auen in der Wuͤſten verbrannt. Foel r, 19. 


$. 10. (f) Die Heftigfeit eines Affeers. (8) Der Feuer: 
tifer der Lehre. Dffenb. 17, 16. c. 18,8. ©. Fackel $. 5. 


Ehriftus felbft wird mit einem Feuer eines Goldſchmids vers 


alien, weiln er alles nach dem wahren Wort GOttes pri: 
jen, und befonders die Kinder Levi, das iſt, das Predigt: 
amt darnach reinigen und läutern werde. Es iſt daher in der 
anzuführenden Weiffagung gar nicht die Rede von der Pa: 


pi en Fegfeuer — 
(f) Feuer wird euch mit eurem Muth verzehren efti 
auch in eurem Affeet feid). Efa. Pr 21. — ⸗ 
* dem Gottloſen wicht fein Feuer (Born) auf. Girs, 13. 
“ } 8 end heran, F ‚sin Feuer. Ei 48, 1. 
r, Chri Feuer eines i 
Die Geife der Mäfcher. Mal a.a, Goldſchmiedes, und wie 


$. ı1. (h) Alles, was Schaden, Verderben, und Unheil 


8. ft wie ein F 
nge ift wie ein Feuer in MWachholdern. Pi. 120,4. 
je bie FA 5 h Pi. 120,4 
er (er ruhet micht, bis er mit feinem Plaudern etwas 
bels eh t). Gprücm. 16, 27. ; 
Das: gottlofe Wefen it angesündet wie Feuer. Eſa. 9, 18. 
Zante nicht mit einem Schloäßer, daß du nicht Holz zutrageft zu 
unge Feuer ( defto mehr zu plapyern). ir. 8, 13. 
Bofe Luft entbrennet davon, wieein euer. Sir. 9, i0.: 
Wer in Brunft tedket, der ii wie ein brennend Feuer. Sir. 23, 22. 
Ein unfeufher Menſch bat Feine Ruhe in feinen Leibe, bis er 


ein Feuer anzuͤnde. Gir. 23, 23. 
Ah am Dabder — * ein Feuer an. Git.28, 23: ı.; 


Die fa 
. Ein ko gräbet nach Unglück, und fein Maut bremmet 


„ Siebe, fie find wie Stoppeln, die 


reiniget. 


6a4r 
$.». (i) Allerhand Landylagen, Hunger, Peſtilenz und 
Krieg, Ungluͤck, ſchädliche Verwuͤſtung, welches GOtt über 
ein Laud, oder einen Menſchen verhängt, nachdem er feine 
Yangmuth lange genug gemisbrauchet „welche wie ein Feuer 
um fich greifen, ‚alles dahin reifen, und Sammer und Leid 
anrichten. 
Das Feuer it angegangen in meinen Zorn, und wird brennen bis 
in die unterfie Hölle. 5 Moſ. 33, 22. . 
Den @ottlofen wird ein Feuer verzehren, das nicht aufaeblafen 
ift. Diob 20, 26, c, 22, 20, 
Das wäre ein Feuer, das bis ind Werderbem uerjehrete, Hieb 
31, 12, 
Er wird regnen Taten über die Gottlofen Blitz, Feuer, und 
Schwefel Mf. rı, 6. 
Feuer wird He-freffen. Bf. a1, 10. TE 
gıefent gener gehet vor ihm ber, und um ihn herein groe Wetter, 
MM. 507.3. 
Wir find in Feuer und Waffer (allerhand Unglück) kommen. Pf, 
66, 12, 
Feuer aiena an in Jacob, und Zorn fam über Ifrael. Pf. 78,21. 
Ihre unge Mannfchaft fras das Feuer. Df. 78, 63. 
Er wird fie Mir Feuer tief In die Erde ſchlagen. Df. 140, 11. 
Dora wirft bu fie mit Beier, ‚Damit du deine Feinde vergebreft, 
verschren. Efa,26, 11. & 29, 6. €. 30, 30. 33. 
Sr ru ind Feuer geheſt folt du nicht brennen. Efa. 43, 2. 
ie ° find Feuer verbrennet, (bas 
Feuer wird fie verbrennen). Efa. 47,14. 
Er bat ein Feuer aus der Höhe in meine Bebeine nefand. Klagl. 


1, 13, 

Und will mein Angeſicht wider fie ſetzen, dab fie dem Feuer 
nicht entaehen ſollen. Ezech. 15, 7- 

Und will Wunderzeichen acben = = Blut, Feuer ꝛc. Joel 2, 30, 

Das Haus Jaerb ſoll ein Feuer werben =: aber das Haus Eau 
Streß, Dbad. 1, ' , 

IR diefer nicht ein Brand, der aus dem Feuer errettet ifE? Zach. 


2, 
Ein Zeuer wird über fie fommen von dem Eigen viel Tage larıq. 


Bar. 4, 35. , 
$. 13. (k) Das Feuer der Trübfal, =. und Anfechtung, 
welches ſchmerzet, prüfet, und von den Schladen der Sünde 


Und will daffelbe dritte Theil durchs Feuer führen und laͤutern. 


Zac. 13, 9. , 
oe das Gold durchs Feuer: alfo werden die, fe GOtt 
gefallen, durcht Feuer der Truͤbſal bewaͤhret. Eir.2,5. ı Ver. 


1,7. 

Deun ed wird durchs Feuer (der Anfechtung, zumal anf dem 
Todbette, nicht aber durchs —I offenbar werden, und 
weſcherlei eines jeglichen Werk fei, wird das Feuer bewübren, 


ı dor. 3,13. - , 
Er ſelbſt der Fin ſelig werden, fo doch, als durchs Feuer (nicht 
ohne arofe Gefahr und Läuterung). dv. 15. 
Sch rathe Dir, daß du Gold von mit kaufeſt, das mit Feuer durch⸗ 
ldutert ift. Offenb. 3, 18. 
$. 14. (I) Dinge, denen ihr ‚Ende beftimmt. Was eine 
Speife des Feuers wird, höret in feinem Dafein auf, und 
verloͤſcht endlich mit dem Feuer. . — 
Beine Herrlichkeit wird er anzunden, daß fie brennen wird, wie 
ein Feuer. Efa. 10, 16. , j 
Ihre Imeige werden vor Dürre brechen, daß die Weiber Fom- 
men und Feuer damit machen werden (das heidniihe Weſen 
wird ein Ende nehmen). Ela. 27, 11. 
$. 15. Don GOtt. Er ift ein Feuer und wird damifder: 
glichen Cr) wegen feiner Heiligkeit, da er das Böfe , wo kei⸗ 
ne Verföhnung folgt, ſtrafet und räher. () Weil er ein 
Licht; G) Herzen und Nieren prüfe, wie das Feuer das 
Gold. (4) Sich im Feuer offenbaret, und einen Glanz, wie 
das reinefie Feuer von ſich giebt, Ejch, 1,27. c. 8,2. (9) 
Erin Zorn wie ein Feier brenngt. S. Zifer $. 4. Esch. 10, 
6.7. 1.22, 10. Dan. 7, 9, Dffeub. 14, 18. c. 15,2. c. 20, 9. 
imd (6) am jünaften eg der Welt durch 
Feuer bewerkſtelligen wird. ©. Ende $. 35. — 
Der HErr dein Gott iſt ein verzebrend Feuer, und ein eifriger 
GHtt. 5 Mof. 4,24. Ebr.12,29. 5 Mof.y, 3. 
Dat murrende volt bei Tabeera iſt mit Feuer neftraft worden, 
- 4 Mof. 11, 2. 3. Die Rotte Korä, €.16,37. Pf. 106, 18. Sir. 
16,7. 6. 45,24. Zweihundett und funfjig Wann. 4 Mof. 26. ı0, 


um m Eeime 


”- eiter, 
eine Lippen ſind voll Grimme, und feine Zunge wie ein ver 
zehrend Feuer. Efa. 30, 27. feine 3 ; 

Wer ift unter und, der bei einem versehrenden Feuer wohnen 
* Eſa. 3,1. 

(2) Das Licht Senei wird ein Feuer fein. Efa. 10, 17. 

{+) Er fuhr vom Himmel auf den Berg mit Feuer. 2 Mof. 19, 
28. 5 Mof. 4, 12. 15. €. 5,4. 6.9, 10, €. 10,4. €. 18, 16. 
und das Anfehn feiner Herrlichkeit war wie ein verzehrend 
Feuer. 2 Mof. 24, 17. 

Der a brannte mıt Feuer, und warb nicht vergehret. 2 Diof. 
3, 2. Ebr. 12, ı8, 

Ihr furchret euch vor dem Feuer, und gienget nicht auf den 
Berg. s Mol. 5, 5. 

Feuer gieng vor dem Herrn ber. ı Kim, 19) ı2, 

(5 ‚Danapf aieng von feiner Nafe, und versehrend Feuer von 

einem Munde, daß es blitzete. Pf. 18, 9. = Sam. 22,9. Joel 


2,3. _ ‚ 5 ERBE 
DE mie lange wilt du deinen Eifer wie Feuer brennen laffen. 
79, 5. €. 89, 49, 

Dann wird der HErr den Unflat der Tochter Zion waſchen = « 
durch den Geiſt, der richten, und ein Feuer anzünden wird. 
Er 4, 4. vergl. Ebr. 10, a7. 

Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer amindet. Efa. 50, 11. 

Solche follen ein Rauch werden in meinem Zorn, undein Feuer 
(Drier), dad den ganzen Tag brenne. Efa. 65, 5: . 

Beſchneidet euch dem HErrn # =; anf daß nicht mein Grimm: 


audfahre wie ein Feuer. Jer. 4, 4. c. z1, 12, 
Es it das Feuer in meinem Zorn der euch angegangen. Ger. 
Ih mil as Feuer meines Grimms Äber dich aufblafen. Ejech. 
@ein * —2 — Feuer, und die Felſen erſpringen vor 
—— du durchs Feuer feines Eifers verjehret werben. 
— Erden werden zum Feuer behalten werden am 


Tage des Gerichte, 2 Petr, 3, 7. ı2. 
6.16. Don Chrifto $. 10. Dom beiligen Geift. Er 


iſt im fihrbarer Geſtalt eines Feuers über die Apoftel ausge: 


goſſen, Apoftg. 2, 2. erlenchtet, Eph. 1, 17. 18. ermärmet mit 
Liebe, Kom: ız, ır, vergehret das fündliche ag des alten 
Menfchen, Eph- 4, 22. und reiniget von aller Befledung, 2 
Or. 7, 1. 
Chriftus wird euch mit dem heiligen Geift und (a: oder wenn 
ie sick Gaben nicht annehmen molet) mit Feuer taufen. 
attd. 3, 11. 
Eichen Fackeln brannten mit Feuer ver den Stuhl. Dffenb. 4,5. 
Der Engel nahm dad Rauchfas, und füllete es mit Feuer vom 
Altar. c. 8, 5. vergl. Apſtq. 2, 1. f. 
6. 17. Das Wort GOttes, welches eine durchdringende 
Kraft hat, wenn es erleuchtet, Pſ. 19, 9. die Herzen bren⸗ 
nend macht, Luc. 24, 32. und die Herzen und Mieren prüfet, 
tie das Feuer Gold und Silber, Ebr. 4, 13. Sollen Jeres, 
miã Weiffagungen ein Feuer werden, fo zeiget es fo viel an, 
daß, wenn folche in Beleg. geben, alles fo gewis verwuͤſtet 
werden foll, als wenn es bereits gefchehen, Ser. 5, 14 c. 
20, 9. : 
ga mein Wort nicht mie ein Feuer, und wie ein Hammer, der 
Felfen jerfdhmeitet ? “er. 23, 9. j 

So jemand fie will beleidiaen, fo gehet Feuer aus ihrem Munde, 
und verjehret ihre Feinde. Dffenb, 11, 5. 

Darum werden ihre Plagen auf einen Tag kommen, ber Tod, 
Leid Huuger, mit Feuer wird ſie verdammt werden. Offenb. 
18, 


$. 18. Das Evangelium, welche? zwar an ſich eine Leh ⸗ 


re bed Friedes, indem ed den Frieden mit GOtt verfündis 
get; aber zufälliger Weile, durch der Menfchen Bosbeit, 
welche ed nicht leiden will, zu einem Feuer der Verfolgung 
und Zwietracht Anlas giebt. 

Feuer achet vor ibm ber, und zündet an umber feine Feinde. Pf. 


7,3. 
Das Fener gab einen Glanz von fich. Ezech. 1, 13. 
Ach bin kommen, daß ich ein Feuer anzinde auf Erden, mas 
zeit ich lieber, denn es brennete fchen. Luc. 12, 49. ©, 
tede. 
6. ı9. Das Feuer gettlichen Wortes (F. i7. des Geiſtes 
E. 16.) des Kreutzes G. 13.), durch welche eine Seele ge 


Feſtigkeit abzubilden, 


— Feuereifer. Feuerſaͤule. 
reiniget werden mnd, wenn fie dem boͤlliſchen entgeben will. 
reg ‚Lüfte und ſonderlich der Hochmurh mus gebämpfer 
erden, 
Es mus alles mit Feuer gefalen werben. Mare. 9,49. 

$. 20. Feuer und Waſſer find ein Bild des Guten und 
Boͤſen, dabei der Menſch feine Freiheit, diefeg oder jenes zu 
mwäblen, und des daraus fommenden Fluchs oder Segens, 
Leben oder Strafe tbeilbaftig zu werden. 

Feuer und Waffer hat er Dir vorgeftelt, areif zu welchen du milt. 
Sit. 15, 16. veergl s Mof. 30, 15. 19. 

Feuercifer. Ein folcher ſtarker Eifer, der wie Feuer 
brennet und die Feinde des Evangelii obne Erbarmen und 
Verichonen verzehrt und frißt, zur emigen Berdammnid, 
Joh. 15, 6. Gtt iſt eifrig, und feine Strafgerechtigkeit 
Ser bis in die unterfie Hölle. s Mof. 32, 22. Pf. 89, 47. 

al. 4, 1. 

Sondern ein fhröcdlih Warten des Gerichts, und des Feuersi: 
fers, der die Widerwärtinen vergehren wird. Ebr. 10, 27. 

Feuerflamme. (a) Ein lammend Feuer. Eia. s, + 

Eine Feuerflanıme (brennende Fadel) fuhr swifchen den Stür 
den hin. 1 Mof. 15, 17. ( vielleicht ein Borbild der Feuer: 


ule. ) 
Er gab nen Hagel zum Regen; Feuerflammen in ihrem Lande. 
f. 105, 32. vergl. 2 Mof. 9,25. 

Der Engel erfhien in einer Feuerfamme im Buſch. Apits. 7, 30. 

$. 2, (b) Ein Bild der Majeftät GOttes, und des maje- 
Aatifäyen Feuers, damit Chriſtus zum Gericht Fommen, und 
die Lebertreter nad) gerechter Strenge beimfuchen wird. 
vergl. 3 Mof. 10, 20. 

Des Alten Stuhl mar eitel Feuerflammen. Dau. 7,9. j 

Der HErr wird kommen s = = daß er vergelte im Grimm feines 
Zorns, und fein Schelten in Feuerflammen, Efa. 66,15. 
Und mit Feuer ammen, Nache zu geben über bie, fo EOtt nicht 

erfennen, und über die, fo nicht geharſam find dem Evangelıs 
unfers Herrn JEſu Chrifti. 2 Theſſ. 1, 8. 

$. 3. (c) Ein Bild des gettlihen Wortd, deffen Kraft, 
wie ein euer. vergl. Ser. 23, 29. 

Die Stimme des HErrm haͤuet (entiwei alle @emwalt der Feinde 

dei Evangelii) wie (die) Fenerflammen. Pf. 29, 7. 

6. 4. (d) Der Engel. S. Seraphim. Von den Augen 
Ehrifi, welche mit Feuerflammen verglichen werben, ©. 
Augen wie Seuerflammen. ARE 

Du machen deine Engel zu Winden, und deine Diener zu Feuer⸗ 


ammen. Pf. 104, 4. Ebr. 1,7. 
Sauer lanz. &. Seuerfäule. Chriſtus wird feine 


Kirche ſchutzen und ihr Licht fein, wie den Iſraeliten in der 
er mins fhafen Über ate Wohnungen des Berges Bien 
I 

De me fie Derfammiet iR, Süotfen und Rauch ded Tagen, und 
Senerslang, der da brenne des Nachts. Efa. 4 5. 
Feuermaͤuer. Ein Schorſtein, Rauchloch. Hof. 13, 3- 
Feuerofen. (2) Ein Bild des Zornd GOttes, der mie 
ein Feuer brennet, Ef. 33, 14. 5 Mol. 32, 22. (b) der Hölke, 


dabin die Bottlofen, wie Unfraut in den Dfen um damit ein 


geworfen werden. Vielleicht zielet Ebriftug auf den 

6. oder auf Benhinnom. Mattb. 5, 22. 

- (a) Du mirft fie machen, mie einen Feueroſen, wenn du drein 
fehen wirft. Vf. 21, 10. 


(b) Und merden fie in den Fenerofen werfen, da wird fein Heu⸗ 
len und Zähnklappen. Matth. 13,42. . 
Fenerpfeiler. Wie feurige Säulen werben die Fülle 
Chrifti beſchrieben, Offenb. 10, ı. um deffen unberwindliche 
damit er feine Kirche unterflüget, und 


die Gottlofen jermalmet. 


zubeigen, 
gldenden Dfen, Dan. 3, 


ammıen werben die Ange⸗ 


Feuerroth. Wie euer 
ſich er vor Grimm, Zorn und Schrecken werben. Eſa. 13, 8. 
Fenerfänle. Die Wolfenfiule, melde bed Nachts 


einen bedlen feurigen Glam von fich ſchos, und den fraelis 
ten — der Laterne dienete. Chriſtus war darin⸗ 


ne. 2 Mof. 43, 21. 23. (4724: 4 Mof 147 14 Neh. 9, 12 :9. 
Feuer⸗ 


| Feuerwerk. Feurigi 

Feuerwerk. Holzwerk, damit man’ Feuer anmachet, 
um ſich Dabei zu waͤrmen, zu backen ic. Efa. 44, 15. 

$.3. Wenn das Bolt GOttes den Sieg über den Gog 
und Magog erhalten umd fieben Jahr mit ihm Feuer⸗ 
werk halten wird, fo ift die Berchreibung nach propbetis 
ſcher Art zu verfteben, daß die Feinde in einem Haupttreffen 
zur * Niederlage ſollen geſchlagen und ihr Trogen ge⸗ 
dem 
zu verbrennen wird übrig fein. Ezech. 39, 9. 


feloft ein Feuer, s Mof. 4, 24. iſt im Feuer erſchienen, und 
fein Eifer ift ein Feuereifer. 
Aus des Leviathans Munde fahren feurige Funken. Hipb4r, 10. 
- Die Thiere waren anzufeben wie feurine Kohlen. Eredy. x, 13. . 
Der Engel ded HEren erjchien Mofi in einer feurigen Flamme 
im Bufch. 2 Mof. 3, 2. Apſtg. 7, 30. . — 
Ich babe in meinem feurigen Eifer geredet wider die Heiden. 


ch. 36,5. - 

Pin En Hr Hugen waren wie feurige Fackeln. Dan. ro, 6. 

6. 2. Drache, dergleichen waren in Egypten. Einige 
mohen (1) die eguptifchen Soldaten verfieben, melche den 
Juden nichtd ald Ecyaden und Verderben zufügten, Eja. 
30, 6. (2) Hiskias, welcher bie Feinde GOttes wie ein Drach 
angefallen und verfchlungen, €. 14,29. " 

$. 3. Geſetz; Grdt. Feuer des Gefeged. Es heißt fo, 
meiln es unter Donner und. Blig gegeben; bie Uebelthaͤter 
anflagt, die Sünde lebendig macht, eıne firenge Forderung 
tbut, im Gewiſſen mütet, in Angſt und Schrecken ſtuͤrzet, und 


euricf. Brennend; wie Feuer. Buſch. GOtt beißt 


zum Gefühl des mie Feuer brennenden Zorn GOttes bringt. 


Role: Rom. rn, 20.6 Role. $.:. 

Zu feiner Rechten ift feurig Geſetz an fie. 5 Moſ. 33, 2. 

$. 4. Liebe, welche wie feurige Koblen das sn entzuͤn⸗ 
det, Hohel. s,6. Mauer: Starker Schutz GOttes. Ofen. 
Bad. 12, 6. S. Fackel 6. 3. 

Ich will eine fenrine Mauer umher fein. Fadh.2, 5. veral.c,9,8. 

und 2 Kön. 6, ı7. . 

$.5. Panzer: den Frienerifhen Aufzug zu befchreiben, 

Offenb. 9, 17. Pfeiledes Satans; die Verfuchungen die: 


fes Menfchenfeindes, allerhand arge Gedanken und innerliche - 


Verſuchungen dringen wie ein Feuer ind Herz und brennen, 
Epb.6, 16. Pfubl: die See des Feuers; die Hölle, melde 
voll Fener, wie eine See vol Waſſer, Offenb. 19,20. c.20, 10. 


$. 6. Ros und Wagen ift ohne Zweifel eine Wolfe,von ° 


den Engeln in feuriger Öeftalt umgeben, fo daß es das Anz 
fehen eines Wagens mit Roſſen behaart gehabt. 

Darauf fuhr Eliae gen Himntel, > Kön. 2, ı1. Eir. 48, 9. 

Da rn de vo feuriger Roſſe und Wagen um Elifa ber, 

2 6, . 

$. 7. Schlangen, welche entweder von der Farbe fo hei⸗ 
fen, oder weil deren Bis das Fleiſch brennend machte, toͤdli⸗ 
che Entzündung und unleidlichen Durft erweckte, daß viele 
von den Gebiffenen dahin farben. 4 Mof- 21,6. sMof. 8, 15. 

$. 8. Steine. Einige verftchen koſtbare Steine, und fa: 
aen, es würde dadurch ein glüceliger Zuftand befchrieben. 
Andere fagen: die Tyrier wären vielfältig mit dem erleuch: 
teten Judenvolk umgegangen. Eich. 28, 14. 16, Strahl. 
Man will den heiligen Geift dadurch angedeutet finden: al: 
fein es ift wohl befier, wenn man die ſchnell und ſchwer aus: 
brechenden Gerichte GOttes verficht. Dan. 7, 10. 

$. 9. Wolkenſaͤule. 2 Mof. 40, 38. Weish. 18,3. ©. 
Seuerfäule. Zungen. Sich wie Feuerflammen von einan: 
der theilende und —2 Bei der Ausgieſung des hei⸗ 
ligen Geiſtes zertheilte ſich das Feuer in ſo viel Flammen, 
die ſich wie Zungen zuſammen — rals Jünger gegenwaͤr⸗ 
tig tmaren, die den heiligen Geift empfangen folten. Ein Jün: 
ger fahe über dem andern eine folhe Zunge, che fie noch zu 
reden anfingen. Das Feuer ift der heilige Geiſt, durch deſ⸗ 
fen Kraft die Jünger das Evangelium rein und lauter predi: 
gen, die Herzen der Zuhörer mit dem Licht der Erfeuntnig 


iget werben; dabei jedody lange Zeit hernach etwas 


gegen, Seyertag 643 
erleuchten, und mit feuriger Liebe entzünden würden. Die 
Zertbeilung bilder die mancherlei Gaben und Spradeu des 
Geifies ab. Apoftg. 2,7: 

Feyer. (a) Sabbath; (b) Das Erlasjahr; (c) Jubet⸗ 
jahr. Beide heifen Sabbathe : oder Auhejahre, weilen, wie 
der Sabbath auf den fiebenden Tag, das Erlasjahr auf das 
firbende, und das Jubeljahr auf dag fiebenmat fiebende Fahr 
fiel. Alle hatten einerlei Endzweck, nemlich die Ruhe. Am 
Sabbath ruhete Menfh und Vich einen Tag; am Erlas⸗ 
jahr das Land; und das Zubeljahr brachte gleichfam die Ru⸗ 
he und die Freiheit aufs ganze Leben wieder. 

ca — ner haltet und fürchtet euch vor meinen Heilig 
b) Am fiebenden Jahr i 
( Pe — gen zer Pig das Land feine grofe Geier dem 


S. 2. (d) Eine völlige Ruhe, wenn nemlich die Jfracliten 
in ber Feinde Landen fein werden, fo wird gleichfam das Land 
in feiner Ruhe frölic) fein, daß es von dem eiteln Dienft ber 
freiet. Zur Strafe, weiln es die Jfracliten am Sabbath 
und Erlasjahr nicht ruhen ee 
Alddenn wird Tas Land ihm feine Feier gefallen laſſen, fo lange 
es wüßte liegt. 5 Mof. 26, 34. 43. 

Feyerſahr. Der Sabbath der Ruhe des Landes; das 
Erlasjahr. 3Moſ. a5, 5. 8. 

Feyerkleid. Grdt. Ein Wechſelkleid; Kleid der 
Veränderung. Dergleichen waren nicht zum täglichen Ge⸗ 
brauch, fondern fie wurden an Feſt⸗ und Ehrentagen angelcat. 
Einige geben ed: ein gedoppelt Kleid. Es beflunde darinne 
ein Theil des Reichthums, und wurden unter die vornehm: 
fien Geſchenke gerechnet. Ein Bild des geiftlihen Schmucks, 
nemlich der Gerehtigteit Ehrifti. Die Kleider des Prils. * 

Gab aufn feinen Brüdern. x Mof, 45, 22. 
Eimjon den Philifterm, Nicht. 14, 12. 13. 19. 
Rahin Naemi zehn mit Ach, 2 Kon. 5, 5.22. 23. 
Will der HErr wegnehmen. Efa. 3, 22. 
* Siehe, ich babe deine Sünde von bir genommen, und habe 
dich mit Feierkleidern angezogen. Bad. 3, 4. 
Teyern. (a) Ein Feſt halten, begehen. 4 Mof. 29, ı2. 
Sudithıs,zr. ı Macc.7, 48. 2 Macc. 10,8. € 15,4. 
Den Stiftungstag det Diterlammes. > Mof. 12, 14. 
Sch welte gerne hingehen unter dem Haufen » + und banfen ans 
ter dem Haufen, die da feiern ( Jabrfefte begeben). Df. 43, 5- 
Ihr halter Jabrzeiten, und feiert Seite (fie mögen nur immer- 
fort Feſtedfer f[hlachten). Efa. 29, 1. 
$. 2. (b) Ruhen von der Arbeit. (c) Dom Land: Ruhe 
haben, wuͤſte liegen, 3 Moſ 25,2.4. 1 Macc. 6,49. Ein Ru: 
Bear nach dem andern haben, 3 Mof. 26, 34. 35. (d) Nubig 
ehen, nicht gebraucht werden. (e) Tanzen, froͤlich und guter 
Dinge fein. 
(b) Sechs Tage felt du deine Arbeit thun, aber des fiebenden 
Tages folt du feiegn. = Mof. 23, 12. €. 34 21. 
Eiche, des Volks ion u viel im Lande, und ihr wolt fie noch 
eiern beifen von ihrem Dienkt. 2 Mof. 5, 5. _. 
au feierte das Dolf des fiebenden Tages (mit Einfamlen des - 
anna). 2 Mof, 16, 30, ' 
(d) Die freude der Daucten 5* Efa. 24,8. 
(e) Die malefiter feierten über dem grofen Raube. ı Sam. 

» 30, 16. 

Feyertag. Der Sabbath fo wohl, als andere Feſttage, 
welche der HErr feinem Volk zu beiligen anbefohlen. Eʒcch. 


46, 11, Eir. 33,8. c. 47, i2. S. Feſt. 
Haltet meine Feiertage; denn & bin der HErr euer GOtt. 3 Moſ. 


19, 3. 

er ä wiffen will, darf nicht weit laufen, am Feiertage ſieht 
man es wohl. er. 2, * 

Der HErr hat m Zion beide Sabbathe und Feiertage laſſen ver⸗ 
geften. Klagl. 2, 6. . - ‚ 

Du haft meinen Feinden gerufen, wie auf einen Geier: Gewiſſen 
befimmten) Tag. dv. 7. 22. 

Sch wills ein Ende moden mit allen ihren Freuden = + und al 
len ihren Feiertagen. Hof. 2, ı1. _ j 

Was wolt ihr alddenn auf den Jahrzeisen und aufden Feiertagen 
des HErrn thun? Def.9, 5. . . : 2 

Rumm 2 Ich 


644 Sieber. Finden. 
& bin eurem Feiertagen zw; und verachte fie. Amos 5, ar: 
Jeh will eure Feiertage in Zrauren, und alle Fu fieder in Küche 
flagen verwandeln. Ames 8, 10. Tob. 2, 6 ı Mace. ı, His. 
Halte geiertagp, Juda, und bezahle beine Gelüßte, 
2, ĩ 
Eiche, ich will den zu eurer Feiertage (Feitopfer) ind Ger 
ſichte werfen. Mal. 
Heten fie Feiertage, than fie, als mären fie wütend. Weich, 


’ “m hend des Sabbathe, welcher anbricht am Bun des er⸗ 
Ken Feiertage ( Sontags) der Sabbather. Mattb. 28 
So laſſet nun niemand eu Bewiften machen uber Speile « 
ſtimmte Feiertage. Coloff. 2, 16, 


Sieber, Hat den Namen von der Hitze. Eine anfter 
ende Peſtkrankheit, welche allen Saft auszehret, und viel: 
ge mit dem fogenannten Sleckfieber eine Verwandſchaft 


ch will euch, wenn ihr nicht gehorchet, heimfuchen mit Schre⸗ 
E den, Schwulſt und Fieber. : 3 Moſ. 26, ” j of. 28, 33, 


Ein n unverthämt Maul frieat zulest ein Fieber. Sir. 40, 32. 
a Schwieger hatte das ieber, Matth Eu: 15. Euc. 4,38. 39. 
—— Sohn, Joh. 4, 52 es Water des Publit, 
pſtg. 28 


Filz. Ein geitiger Menſch; Geitzhals, der Feinem Men: 
fhen einen Biffen Brods giebt. 
Bon einem Fargen Filz redet die ganze Stadt übel. Sir. 31, 29 


Finden. (2) Etwas nad) —— Suchen, 
oder auch von — einen an einem Ort gegenwärtig 
treffen. Nimmer finden: von einer Sache feine Spur 
mehr antreffen. * 
ı Moſ. 38, 20, 22. c. 41, 36, €. 47, 14. 2 Mof. 15,22, 5 Mof. 
17r 2. 2 &am. 17,12, 13. 1 Kon. 13, 14. Ela. 8,22. €. 41,12. 
— finder man Gold, 1 Mof. 2, 11. Bedellion, v. 12. 
en Menſchen ward keine Gehuͤlfin funden, die um ihn war, 


er wis mirs gehen, daß mich tod fchlage, wer mich findet. c. 4, 


&ie Taube fand nicht, mo ihr Fus ruben konnte, c. 8,9. 

Tod Kinder fanden ein eben Land. c. ıı, 

Der Engel fand die Hagar bei einem Wafferbrunnen 6. 16,7% 
Iſaaes Knechte einen — c. 26, 19. 32. 

Ruben die Dudaint, c 30, 14. 

Laban fand nichts von dem Seinen bei Jacob, €. 31, 33. 

Den Iofepb fand ein Mann, daß er irre ging. c. 37, 15. 
Nuben fand den Joſeph nicht in der Grube, €. 37, 32. 

Soferhs Bruͤder ein jenlicher fein Geld in feinem Sad. c. 42, 35. 
Der Becher wurde in Berniaminsd Sade funden, c. 44,12. 

* Sfraeliten ſollen fih Stroh fammien, mo fiees finden, 2 Rof. 


am fießenden Tag fanden die Jfraeliten Fein Man. 2 Mof. 16, 27. 

Wer einen Menſchen fiehlt, daß man ihn bei ihm finder, ‚der 
fol des Todes ſterben. 2 Mof. 21, 16, 

Benarmjenigen. was — und gefunden worden, ſteht lz 


5 Mof. 2 
* — fanden — Mann Holslefen am Sabbath, 4Moſ. 
Une rel ſoll nicht funden werden ein Tagewaͤhler, 5 Mof. 
sin, Könige murden in der Hole zu Mafcda funden, Joſ. 10, 17. 


imſon fand einen fanlen Eſelskinbacken, Nicht. 15, 15. 
Be per mit dir, was du verlangeft, ander du bei mir. Richt. 


a: Städte, die man fand Sri bie noch ſtunden), verbrannte , 


man mit Feuer. Nicht. 27, 

Saui fand die Efelin nicht, ı Sam. 9, 4- fand zwei Männer bei 
dem Grabe Nabel, e. 10, 2. 

Saul ward geſucht, aber nicht funden. v. ar. 

Kein Spies wurde in \frael funden. ı Sam, 13,22. 

Eliam konte man nicht Anden, ı Kon. 18,10, 12, 2 Kö. 2, 17, 

Elias fend den @lifa, ı Kon. * er 

Einer milde Manfen 2 Kon. 

— ſand das Gefetzbuch im —2— des HErrn. 2 Koͤn. 22, 8. 


gemand “Andet ia zuleit den Schiefer tief verborgen, Hiob 
Findet du Honig, ſo id fein genug. Sprühm. a a6 16. 


Leber das finder man Blut der Armen und wm 
bei dir an allen Orten. Jer. 2,34 


Man findet — meistens Belt Gottloſe. 5,26. 
Sirac vu = He fein müffen, ald ware * Tante den Die 
ı 27 
- Sona fand ein Schif, Gen. nd Petrus einen Stater in 

Fiſch, Matth. 18, 13. Be Sl ser die * e. ai, 2. — 

Ladet zur —2 nen ihr findet. c. 22, 

Selig ift der 2* wenn hi Her kommt, FAN findet ihn ab 
ſo thun. Matth. 24,4 

Andreas fand Eines 

* Zerbrich den Arm des een = fo wird man fein gottle⸗ 
Weſen nimmer finden. 2 5. 

Ich fragte nach ze dem ottlofen, da warb er nimmer fun: 
— Vſ. 37, 3 


2. Bei fi: im Vermögen haben, 2 Mof. 35, 23. + 
4 37,50, 1ıGam.21,3.. Das serzt alle Gedanken zu⸗ 
fammen nes; andere: es feiner Schuldigfeit gemäg erach⸗ 
ten; oder fich entfhliefen. Das Herz finden laffen: es 
öfnen, barmberzig fein- Wie es deine Sand finder: mie 
e8 die Umſtaͤnde acben; oder: fo viel du Kräfte und Bernd 
* do, dies oder jenes auszurichten. 3 of. 25,28. Richt. 


9,3 
FR bat dein Knecht fein * —— * er dies Geber zu 
dir betet, 2 Sam. 7, 27. ı Ehre 
Und wirft den Hunarigen Taffen Anden Dein He und die elende 
Seele füttigen. Efa. 58, 10. 


$. 3. (b) Nach angeftellter Unterfuchung, oder aus dem 
Erf wahrnehmen, daß fich etwas jo und fo verhalte; oder 
daß etwas zugegen ſei; (c) Etwas in der That fo und fo be; 
finden, Marc. 7,30. c. 14, 16, Luc. 7, 10. C. 24724. 
3 Mof. 10, 16, €. 13, 6.10.43. 5 Mof. 13, * 17,4. €.22,20. 
Be jenen —— wird, ver aus feinen Brüdern eine Seele 
iehlt 20. 5 Moſ. 2 
Die Kundfchafter erebleten dem Jofun alles, wie fie es funden 
hatten (mas ihnen begegnet war). Joſ. 2, a 
Der Herr fei Zeuge wider euch, und fein Gefalbter heutiges Tas 
geh, da ihr wicht (unrechtes) in meiner Hand funden habet. 


und Ins fein | ı Büfee an bir funden werben bein Kebenlang (man 
* * weil du lebeſt, nichts boſes nachſagen konnen). ı Sam. 


x m "David bat Achid nichts (untrenes ) funden. 1 Sam, 
wi Sie an dem Adonia funden, fe foll er fterben. ı Koͤn. 


Elia dat ben Ahab ala feinen Feind funden. c. 21, — 

An dem Jofaphat it mag Gutes funden. = Chron. 19 

Nenne mir einen, was gilts, ob du einen Beben (der hi dazu, 
dat er unfchuldin fei, angeben wird). Hieb 5, 

Wer will einen Keinen finden bei denen, da feiner tein it? Dieb 


Roohlan fo fchret euch alle ber, und Fommet; ich werde doch kei⸗ 
nen Weifen unter euch finden. Hiob ag 10, 

Wie tröitet ihr mich ſo gar rallß, und eure Antwort findet 
fih unrecht. Hieb ı, 3 

Der Gerechte ift feiner Sache juvor gewis: Fomnit fein Nächiter, 
fo finder er ihn alſo. Spruͤchw. 18, ı7. 

Wer will finden einen, der rechtſchaffen frenm fei. €. 20, 6. 

Gehet durch die Ballen gu ° Serufaleim 7 wid fhauet = = ob ihr je⸗ 
mand findet, der recht thue. Ser, 5, 

An mir fol man deine Krucht finden u mir foll man am dir 
Frucht antreifen). Hof, 14, 9. 

Wohl dem Reichen, der untrdflich funden wird. Sir. 3r. $. 

Au ſich ſonſt feiner funden, der wieder umkehtete sc. Luc. 17,18. 
en (JEſum) finden wir, dab er das Wolf abwendet. Zur, 


wir Anden nichts Arges an dieſem Menfchen (Paulo). Aporı. 


Kir kaben diefen Mann funden fchädlich. € 
So finde ich mir nun ein Geier, der in —* Gute thun, daß 
mir, das Boſe anhanaet. Nom. 7, 
Ich fürchte, wenn ich fomme, daß ih ‚euch nicht finde, wie ih 
molte, = Gor. ı2, 20, 
In ihrem "Munde if fein falſches funden. Offenb. 14, 5. 
$. 4. Im Stande guter Werke erfunden werden: 
forafältiq fein, guten Werfen vorzufichen; allen Fleis darin: 
ne beweijen, wie einer, der fein Amt treulich verwaltet. Tit. 


udigen Seelen Ft 


$. 5: (c) Etwas dur allerhand Mittel und Wege u 


Sinden. 
dig machen. Apflg-4,21. c.12,19. () Ein Mittel fein Lehen 
zu erhalten. 2) Mit Fleis und natürlichen Kräften; (3) 
Durch nachrechnen und abzählen, 4 Moſ. 3,22. 43. 2 Chron. 2, 
ı7. (4) Durch nachrechnen und genaue Weberlegung. Bon 
Pred.7, 27. 28. S. Weib. 

6 ) Er fuchte, daf er fuͤnde angenehme Worte, Pred. 12, 20. 
ie Hobenpriefter er falfch Zeugnis wider JEfum, und fun⸗ 
ben Feind. Matth. 26, 60. Mare. 14, 55. wolten ihn mınbrins 
gen, und funden nicht, wie fie ihm thundes angreifen) foltem. 


Kur. 19, 48. 
(1) Wer fen Leben findet (in der Gefahr felches zu verlieren 
ee des Gewiſſens erhalten will) ber wirds vers 
MR rth. 10, 39. 
DIT ferne, mad wirds fein? und iſt fehr tief, wer wills 
nn? i .7 25. 
(2) Und funden keine (Weiber) mehr alfo «fie funden nicht fo 
viel, daß es richtig der Zahl mach jutraf). Nicht. 21,14. 
: 43) Schaue das, ich babe funden, das GOTT den Menfchen 
habe aufrichtig gemacht. Pred. 7, 30. 
Ein Menich Fan das Werk nicht finden, daß unter der Sonnen 
seihicht. red. 8, ın —— 
$.6. Eine Sache zu einem finden: Etwas ansfindig 
machen, um Klage wider einen zu erheben; um einen zu bes 
ſchuldigen. Dan. 6,4. 5. 
ir wollen ibn verfelgen, und eine Sache iu ihm finden, (mas 
ide, fo wir ihm verfolget? (fo wiſſet), bak ich den Grund der 
lie eh Rede in (und bei mir) habe (durch göttliche 
! MAob 19, 18, 
Die Pharifier molten eine Sache su Ebrifto finden. Zur. 6, r. 
zu fande Feine Urfache an ihm. Luc. 23, 4.14.22. Seine 
' Schu. Joh. 18, 38. Apftg. 13,28. 
$. 7. (d) Aus vielen auserfchen ;_aufjuchen. 
Bis ich eine Stätte finde für dem Herrn, zur Wohnung dem 
tigen Jacobs. Pf. 132, 5. Mnlig. 7, 46. ; 
$. 8. (e) Erlangen, erhalten, einer Sache theilhaftig wer: 
den, und Nugen davon haben. Ruth. 179.. Hiob 6, 18. c. 33, 
24. Spr.2,5. c. 3, 4. 64,22: (f) Durch nachjagen einholen, 
Sef.2,22. (g) Eines habhaft werden. 
Wohl dem Menſchen, der Weisheit findet. Spr. 3, 13. 
Der Epötter fuchet Weisheit, und finder fie nicht. GSpr. 146. 
Wer feine Sache glücklich führt, der indet (hat) Gluͤck. Gpr. 
16, 20, 


Ein verfehrtes Herz findet nichts Gutes. Gpr. 17, 20, 
Wer eine Ehefrau findet, der findet was Gutes. c. 18, 22, 
Der Verfiändige (bat den Nutzen, dab er) findet Gutes. Epr- 


19, 8. 

me der Barmherjigkeit und Güte nachiaget, der findet das Les 
. €, 21, 21, 

Wenn du die Weisheit findeſt, fo wirds hernach wohl geben. 


t. 24, 14. 

Wer einen Menfchen Araft, wird hernach Gunſt finden. c. 28,23. 
Las dein Brod übers Waſſer fahren; fo wirkt bu e# finden auf 
lange Zeit. Pred. ı1,1.&.Brod $.16. 0 } 
Mer ſich an EHttes Wort hätt, der finder die Weisheit. Sir. 

15, 1, Die Narren finden fie nicht. v. 7. 

Mer da fücher ‚der findet, Matth. 7,8. — 
Der Weg iſt ſchmal, der zum Leben führet, und wenig iſt ihrer, 

fo ihm finden. Matth. 7, 14. j 
Nehmet auf euch mein Joch + » fo merbet ihr Ruhe finden bor 

eure Seele. Matth. ıı, 29. 

Der unfaubere Geift ſuchet Ruhe und finder fie nicht. Matth. 
12, 43. Dürve $. 12, f 
Mas fagen wir dem vom unferm Vater Abraham, daß er (in 

duferlichen Dingen einen Vorzug) funden habe nach dem 

Fleifch. Nom. 4, r. 

Efau fand feinen Raum zur Bufe. Ebr. 12,17. &. Bufe $. 14. 
Sn —— —— die Meuſchen den Tod fuchen und 
nicht finden. Offenb. 9, 6. 
(g) Wie follte jemand feinen Feind finden, and ihn laffen einen 
guten Weg achen? r &am. 24, 20, 

6.9. Don GOtt. Den finden wir, (a) wenn wir eini: 
ge Erfenntnis von ihm erlangen, und die rechte Art, darnach 
er verchret fein will, treffen, Weish. 13, 9. (b) zu Gnaden 
bei ihm kommen. Wer ihn mit Ernft und Eifer in wahrer 
Buſe und Glauben fuchet, der erfährt, daß er fi in Gnaden 
zu ihm wendet. 

(a) Daß fie den HEren ſuchen follten, ob fig doch ihn fühlen und 

finden möchten. Apſtg. 37, 27. 


Sinden, 645 

(b) Wenn bu aber bafelbft den HErrn deinen GOtt ſuche ĩ 
reirft, fo wirft du ihn finden. 5 Mof. 4,29. 

en fuchen, fo wirkt du ihn Anden. ı Chrom. 29, 9. 

15,2. 15. 

Ach daß ich würe, wie ich ihn finden » + möchte. Hiob 23, 3. 

Es ſei über ein Befchlecht ober Über ein Land, fo man ihn barm⸗ 
beriig findet (mo er aus Gnaden ſie will jemand zuwenden). 


Diob. 37, 13. = 

* dem Herrn findet man Hülfe und beimen Gegen über dein 
Solk. Bi. 3, 9- 

Eie werden mich frühe fuchen und nicht finden. Sprüchm. 1,28. 

Suar 72 ET, zen er zu finden tt, rufet ihn an, weil er 
pe ift. Efa. 55, 6. 
ch werde funden von denen, Die mich nicht fuchten. Efa. 65, 1. 

So ihr mich von nanzen Deren füchen werdet, fo will ich mich 
von euch finden laffen. er. 29, 13. 14. 2 i 

Alsdenn werden fie fommen mit ihren Schaafen und Rindern, 
den HErrn zu fuer, aber nicht finden. Hof. 5 6. 

Er laͤſſzt ſich finden von denen, die ihm nicht verfirchen. Weish. t, 2. 

8 vn fich gnddig finden denen, fo ſich zu ihm befeuren. Sir. 
17, 28. 

$. 10. Er finder (a) nach, menſchlicher Weife zu reden, 
angeftchten Prüfung es fo und fo, (b) ergreift mit ferner 
mächtigen Hand und zichet zur Strafe. 

inde ich funfjig Gerechte in der Stadt. tr 26.28. f. 

ch fand Iſtael in der Wühen. 5 Mof. 32, 10. Hof. 9, 10. 

Ich finde auch iu meinem Haufe ibre Bosheit. Jet. 23, ır. 

Ich fuchte unter ihnen, ob fich jemand eine Mauer machte #73 
aber ich fand feinen. ech. 22, 30. 

— funden (auserſehen) David, den Sohn Jeſſe. Apfig. 
13, 22, 

(2) In feinen Boten findet er Thorbeit. Hiob 4, 18. b 

Eiehe,er bateine (Ur)Sache (warum er feine Verheifung nicht 
hält) wider mich funden. Dieb 33, ı0. 

Du prüfeft mein Herz = s umd findeit michtd. Pf. ı7 

Wenn mir des Namens unferd GOttes vergeifen b4 
mögte GOtt wohl finden. Pf. 44, 22. 

ODE verfadet fie, und findet fie, daß fie fein wert) find. 

IN. 3,5. 

(b) Deine Hand wird finden alle deine Feinde. Pf. 17, 3. 

F. u. Gottes Wort nicht finden können geſchicht, 
wenn ſolches theuer, und wegen Undankbarkeit aus gerechtem 
Gericht entzogen wird, daß man in Trübfal daraus Feine Troͤ⸗ 
ftungen fhöpfen Fan. Amos, ı2. 

$. 12. Don Chriſto. Auffer der ordentlichen Bedeutung 
$. 1. (a) Mit ihm vereiniget werden; (b) Barmherzigkeit 
bei ihm erlangen. 

Er fand feine Jünger fchlafend, Matth. 26, 40. 43. den acht und 
dreißig Jahr Frank gelegenen im Tempel, Joh. 5, 14. Feine 
Frucht am Feigenbaum. Kur. 13, 6, , 
m Aufichlagen einen Ort im Efata. Zur. 4, 17. 
arlich, ich fage euch, ſolchen Glauben habe ich in Iſrael nicht 
funden. Matth. 8, 10, 

Wenn des 


3, 
tten » s daß 


enfchen Sohn kommen wird, meineft bu, daß er auch 
merde Glauben finden auf Erden. Luc. 18, $. — 
Er iſt funden worden von den Weiſen, Darth. 2, 8. 11. in Win⸗ 
dein gewickelt, Luc, =, 12, 16. von ſeinen Eltern im Tempel 
end, Luc. 2,46. von feinen Tüngern jenfeit des Meeres. 


0b. 6, 25. 
Und da fie ihn Funden, fprachen fie iu ihm: Jedermann fuchet 
dich. Mare. ı, 37. j 5 
Ihr werdet mich fuchen umd nicht finden, und da ich bin, Füns 
net ihr (in folch eurem Unglauben) micht bintommen, Joh. 


(2 36 liebe, die mich lieben; und bie mich frühe fuchen, fins 
den mich. Gpr. 8, 17. 

Mer mich findet, der findet das Leben. v. 35. 

Sch fuchte, aber ich fand ihm nicht. Hobel. 3, r. 3. 

(b) Der Herr gebe ihm, daß er finde Barmberjigkeit bei dem 

n an jenem Tage. 2 Tim. 1, 18. 

$ 1. Es zielet diefe leztere Bitte gar nicht auf eine Vers 
änderung des Zuftandes, welche Ehriftus, der Richter aller 
Melt, an jenem grofen Tage vornehmen folle; denn nad 
dem, Tode ift nichts zu hoffen, Pred. 11,3. al. 6,7. 10. fons 
dern nur auf die Hung aller Gnadenverheifungen, welche 
an jenem Tage völlig offenbar werden. Diefe Gnade aber. 
wuͤnſchen und bitten mir noch aus Liebe und Dankfagung für 
die, ſo felig verſtorben. 


Mmm m 3 $. 14 





645 Finger. 
$. 14. Don der Suͤnde, welche offenbar wird, den Suͤn ⸗ 
der aleichfam aufjuchet, und mit der Strafe trift. 
Wo ihr aber nicht alfo thun molt, ſehe, fo werdet ibr euch an 
verfündigen; und werdet eurer Sünde inne meers 
ben, mean fie euch Anden (tregen) mird. + Mol. 
Wo mir das verfchmeigen, und harren, bid an 


wird, wird unfere Mifethat » Kin. L 

Und marefi ©) im deinem Thum + + fo lange, bie fich 
Be Yeilttat funden hat (umd du zur Strafe jeitig worden 

kit). Kr . 28, 15. 

Bur Yelbigen Zeit —* wan die Sünde Juda ſuchtn, aber e# 
wird Feine junden werben, (ba fein). Jer. 50, >0. k 

Mun Amber fich ( mird offenbar ) uber Babel bein Frevel an mir 
——— er. F 

Kenn ib rar deilen will, fo finder ſich trit die Günde 


Ephraim. 71. 
Nun wird 6 ihre Schuld ſinden (mird fie bald ihre Strafe 
treffen ). Hof. 10,2. 


Finger. (a) Die aͤuſſerliche Theile der Dand, deren 
ordentlich fünfe find: Der Daumen, Zeige Mittel:Golb: und 
u 35 er pfrgten die Priefter zu gebrauchen, wenn fie 

€ N v 
2a Blur * Den ad das Blut den Yltar 
forengeien. are ı2. 3 Mof. 4, 6. 17.25. 3 Mof. 9, 9. 
„ 14, 16, je ch 
ein Janger Dann batte kas Finger an ſeinen Händen. > Eam. 


‚m 


Der Braut Cdriſti liefen die Morrhen über die Finger. Nobel. 


% 9 
Vier Ft dic, Jer. 52, ar. 
me Singer faffen die Spindel. Errüchm. 


31, 19. 
üirger ichrieben am die Wand (munbervol. Dat. $, 5. 
— fühlen Die Singer am ihren Dinden nicht. Meith. 


15, 5. 
sans fol Ponmen umd das du imed Fingers ind 
— um des reichen ———— 


Luc. 16, 24, 
Shoma! millfeinen Finger indie Nägelman! Chrifi legen. Joh. 
20, 25. 27. 
$. 2. Etwas darauf binden: einer Sache ſtets einge: 
dent fein, als wenn es ein Gedenfring an Fingern wäre. 
Etwas niche mit einem Singer regen: den geringfien 
Willen nicht haben, das zu thun, was man andern ju tyun 
auferleaet. 2 — 
ebalte LE rg sr binde fie an beine Finger. Epr. 7,3. 
Die Nbarifder binden ſchwere Bürben + + aber fie mellen dies 
feibigen micht mit einem Finger regen, Matth. 23,4. Zur, 
21, 46. 
$. 5. In einander ſchlagen: Faul und traurig fein: 
fih mit eiteln Surgen quälen; wie ein Verzweifelnder die 
Hande ringen, tiber anderer Gluͤck berrüber fein, und auf fo 
eine Urt die Arbeit verabfaumen. Durch Die Singer 
ben: mit allem Fleis die Augen verberam; eine at uns 
eftraft hingehen laſſen, und thun, ale ſehe und mülte man 
te nicht. 3 Mof. 20,4. e 
ein Ser ——— die Finger in einander, und friſſet ſein Jleiſch. 
red. 4. 4. 
$.4. IEſus ſchrieb mit dem Singer auf die Erde, 
ob. 8, 6.8. da die Pharifäcr eine in Ehebruch begriffene ing 
Mittel ſtelleten, und cin Urtbeil von ihm haben wolten. Der 
Herland wolte mit Diefer Handlung aneigen, daB er ganz 
wags anders in feinem Amte zu thun habe, als einen Gerichter 
ausipruch ju thun. Zwiſchen zweien um dans Erbe ftreitenden 
Brüdern wolte er ebenfals nicht Schnedsrichter fein, Kuc. 12, 14. 
Mas aber JEfus in die Erde gefchrieben, bleibt unansger 
macht, und es fan und aud) daran nichts liegen. Wäre es 
uns zu wiſſen nöthig —* ſo wuͤrde es der heilige Geif 
einzugeben nicht vergeſſen haben. Einige meinen, er babe ge: 
ſchrieben, mas er. 17, 13. andere, tag Ver. 22,30. flcht. & 
foͤnte man and) jagen, er habe dieim Johanne v. 7. ftehende 
Worte das erſte, und Dad auderemal, was Ser. 17,1. jicht, 


geſchrieben. 


fer, 


fer. 
iedene Betoranıla 
derfelben einem feine Gedanken Pi Ask 
(3) Ein lofer Menſch geiget mit Finsern, 
(b) Denn wird bu rufen, jo mird Mif der 
du miemand bei Mr befchrmeren wirft, 
sen, och übel reden, . st 9. 
$. 6. (3) In einer Sprücmörterifhen Nedentart, da cin 
ee feinen Doreinger in tyranniſcher Gewalt weit über: 
treffen, und harte Nuflagen noch viel härter machen mil 
Mein feiner Finger fol diter fein, als meines Waters Lenkeit, 
— dtam. a >” ih * — > ft 
«7. (ce) Die ganze Hand, we ortlofe, e ſich an 
ihres Nächiten Haabe und leben vergreifen, mit PA 
a he tar 64 anseten ihrer Hände 
ıbr Ya N 
mt ibre Finger —— Eſa. am nr 
Dam mar ER : mir Blut befledit, und eure Finger mit 
r . 59 3. 
‚8. (d) Die Fräjtige GOttes. 
& PAGE jtige Wırkung —— 
Du 


erreif. Sin 
$-r. Damit —8 @) & ve 


. — su Pharao; das Ottie Finger. 


gab Def nei Zafelm gefchricben mit beim Finger 


GDttes. zMof. 31, 18, 
Ih werde fehen Die Himmel, deiner Finger Werk, dem Dend, 
und die Sterne, die du bereiteft. Df. 8, 4. 
FE der allmichtige u Or legte einem Lauben 
E18 rar OL Sa 0 Sao 
inet ic das Rich Ode ne ae nn 0 
Fingerreif En aüldener King um den Finger. (:) 
Ein Zeichen befonderer Ehre und Achtung. (b) Ein Bild 
der gefchenften Gerechtigkeit Chrifti, welcher den hohen Stand 
des re Adels mait fich führe. Man fan es auch auf 
bie geiſtliche Vermählung Ba veral. Hof. 2,20. 
(a) u 08 ing feinen — und gab der ſelden 
ardachai. Eith- 8, 2. dergi c. 3, 10, 
77 er) verlodenen Sohn man einen Wingerreif gebeit. 
> vo... 


Finfter. <a) Zeige einen Mangel des Lichts an; und 
mar (1) des anfänglich von GOtt erſchafuen. 

Und e4 wor fufter auf der Tiefe. ı Mof. ı, 2, 

6. 2. (2) Der Lihtkörper, welche den Tag und Nacht heile 
machen. Joſ 2,5. 

— * a Don untersangen unb finfier werden mr. 

Derielbe Tag miüffe finfter fein, und GOtt vom oben berab 

— 


3r 9. 
Er machet aus bem Zage die re Nacht. Amos 5, 9. 
Und ner hen hnker worden, ie ehis weruihe zu ihnen 
“u. Jo 17. 
Maria alena fam früh zum Grabe, da es mach finer 
mar. Job. an, 1. 
$.3. Die Wolfenfäule war auf der Scite gegen die Eayı 
pter ſtodfinſtet, hingegen lichte geaen die fracliten, 2 Ref. 
14, 20. Die Sinfternis in ‚egypten war mit fo diden 
Nebeln verknüpft, dab ein jeder im Dunfeln tapven und grei: 
fen folte, wie ein Blinder. Denn ner obne Licht in unbefann: 
ten Wesen geht, ſtreckt die Hände vor ſich bin umd fühlt, 
damit er nicht anftofen möge. 2 Mof. 1a, ar. Gie war b 
den Egyptern eines der graͤelichſſen Wunder, wegen der Er: 
rem der Teufels Geſpenſter und Wagegeifer, verzi- 
17. 3. f. 
Er lies Hindernis mg = —* finfer, * —* 28. 
$. 4 (3) Bei dicken Nebeln, fhmarzen Wollen, anu ⸗ 
geigen, bag GOttes Majeſtaͤt herrlicher, ald daß fie koͤnne 
mit Teiblichen Augen geſehen werben. Sonft it vor GOttes 
affebenden Auge nichts — * ©. Lid. 
Sein Gejelt um ihn ber mar fünften. Pf. 19, 13. 3 Samt. 23, 17. 
Er 1. ibn —* feine Stimme, und fuͤhrete ihn in die fin 
— Eir.45, 5. 
* Demm auch Fimperwis ift micht finfter bei bir. Pf. 139, ı2, 
ae immer bie Re Grande, ae 12,23. ©. Örund. ; 


inſter. 

$. 5. (b) Bon Leibes- und Gemütbsaugen. (r) Trübe 
von Thränen ; (2) verblender wie die Sodemiter vor Lots 
Thuͤr, ı Mof.. 19, ı1. von Pred. 12,2. 3. S. Licht. 

(1 N Darum i une Heri betrübt, und unfere Mugen find finfter 

r agl. 5, 17. 
(2 } ‚Sore Augen müffen finfter werben, daß fie nicht fehen. Pf. 
9, 24. 

$. 6. Wenn dein Auge ein Schalk ift, fo wird dein 

ganzer Leib finfter fein. Matth. 6,23. Luc. 11,34. Das 


Geficht regieret den Feib, iſt ed verborben, fo kam der - 


Menſch nichts rechts ſehen. Go ift ed auch im geiftlichen. 
Iſt das Herz aufrichtig, und von allen falfchen Abfichten 
durch den heiligen Geiſt gereiniget, fo wird der Menſch al« 
les geiftlich anfeben, und alle feine Handlungen werden 
beilig und gut fein. Er wanbelt im Fichte. ft dad Herz 
verbiendet, fo Fan der Menſch nichts rechts thun, fondern 
alle feine Sandlungen find boͤſe und Werke der Finfternig, 
Mer fhlimme Adfichten bat; alle deffen Thun ift vor GOtt 
— * Licht. ae 
. 7. (c) Wenn etwas heimlich ge t und nicht zu ber 
Wiſſenſchaft der Menfchen kommt. ” 
Ich habe nichts ind Verborgene geredet, im finftern Ort der Ers 


deu. Efa. 45,19. — 
$.8. (d) Ein Mangel der Gluͤckſeligkeit und Freude. Eitel 
Noth, Tammer, Unglüc. 
Das Licht wird infer werden in feiner Hütte. Hiob 18, 6. 
hr Weg mülfe finfter und fchlipferig werden. f 38,6. 
zu — das Laub anfehen wird, fiehe, jo is finfier vor 
Eſa. 5,30. ( 
Die Sonne gebt Auer auf. Efa. 13, 10, 
Wir barren aufs Licht, fiebe, fo wirds finfter. Efa. 59, 9. Jer. 


13,16, 
ch fehanete den Hinmel, und er war finfter. Jer. 4, 23. 
* dem HErrn, ‚gurem BDtt, die a ehe —* finfter 
erde. Jer· 13, 16. 

Der Tag A nabe, ja des HEren Tag if nahe; ein finferer Tag. 
E;ech. 30, 3. Joel 2,2. 10, 

Zachpanheggwird einen finfern Tag haben, Ejech. 30, 18. 

Und mill fie erretten von allen Dertern, dahin fie jerfireuet wa⸗ 
ven, jur Zeit, da es trübe und finfier war. Ejech. 34, 12. 

Des! a Tag wird ja finfter, und micht Licht Kin. Amos 5, 
20, 10. 3, ©. 

Zur felbigen 4 ss will ich» das Land am hellen Tage laſſen 
finfter werden. Amos 8 


$. 9. (e) Ein folcher (hmerer und Schreckens ⸗ voller Zur _ 


Rand, dabei man Gemiffendangft empfinder, und feine Ge⸗ 
muthszufriedenheit bat. 

Ob ich Be wanderte im finkern Thal, fürchte ich. Fein Ungluͤck; 

beun du bit bei mir. Pf. 23,4. j 

$. 10. (f) Ebr. Schatten des Toder; gefährlich, fuͤrch⸗ 
erſich, Ser. 2, 6. (g) Grab, Stand des Todes. 

— denn ich hingehe ins Land, da es ſtock dicke finfier iſt. 

t0D 10, 22, 

6. u. Sinftere Wege find folche, welche der Nebel der 
Inmiffenbeit von GOtt und feinem Wort bedeckt. Die, 
oelche ſolche wandeln, thun Werke der Finfternig, bei wel⸗ 
Jen man das Licht ſcheuet, und welche endlich zur ewigen 
ginfternig führen. 

Die da verlaffen die vechte Bahn, und gehen finfiere Wege. 
Sprüdm. 2, 13. 

Finftee (das.) (a) Dunkelheit, Mangel des Lichts, 
‚roh 28,3. (b) die Mitte der Nacht. GOttes Gerichte find 
ters des Nachts ausgebrochen, 5. E. 2 Mof. 12,. 2 Kön. 


* Im Finfern bricht der Ehebrecher zum Häufern ein. Hiob 

24, 16, Mile. 03 26. : > 

Darum if ihr Weg, wie ein glatter Weg im Finſtern, darauf fie 
2 


a me Im Anden He 20 

tas mufte I [4 Tob. 5,13. 

06) Dor der Vefıleny bie im Finfern Köliichet. Pf.91, 6. 

$. 2. (b) Was verborgen, heimlich gehalten wird. 
SiBehe, Die » s ihr Thun im Finftern halten. Efa.29, 15. ©. fin: 


er $. 11. ' 
Richtet nicht vor ber Zeit, bis der HEtr Foimme, welcher auch 


ı# 


Finſternis 647 
wird ans Licht bringen, was im Finſtern verborgen iſt. 1 Cor. 


4 5. 
$. 3. Im ie eſſen. Der Beigige ermäblet ent⸗ 
weder, wenn er iffet, einen finftern Ort, und zündet Fein 
Licht an, oder er ſchiebt die Effengzeit bis in die finfende 
Nacht auf, damit das Gefinde lange arbeiten müffe; oder 
ift ein Kind der Finfternig, welcher mit feinen Handlungen 
das Licht fihener. 
Sein Febenlang hat er im Finftern geffen und in grofen Graͤ⸗ 
men. Pred. 5,16 f 
F. 4. (c) Unmirfenbeit, Irrthum, dabei der Menſch wie 
in einem finftern Ort herum tappet und anftdfet. 
Sie gehen immer hin im Finſtern; darum müffen alle Grund⸗ 
feite des Landes fallen. Pi. 82,5. 
Das Volk, fo im Finſtern wandelt, fiebet ein gros Licht. Ela. 9, 2. 
Der im Finftern (ner) wandelt (vergl. Eph.4,17.) und icheinet 
ihm nicht, der hoffe auf den Namen des Herrn. Efa. 50, 10. 
$. 5. (d)_ Kreug, Leiden, Jammer und Noih. (e) Bes 
ſonders ein ſolcher Zuftand, darinne man alle Troftes bes 
raubet, nichts als Furcht und Schrecken fühler. 
(d) Die Zeit deines Lebens würde aufgehen, wie der Mittag, 
und das Finfiere würde ein lichter Morgen werden. Hiob 11, 17. 
Sie find müde in Angſt und a irre ing Finftern. Efa.8, 22. 
u ih * Finſtern ſitze, ſo if doch der Here mein Licht. 
“id 
(e) Der Feind verfolgt meine Geele, und zerfchlägt mein Leben 
—55* er legt mich ind Finftere, mie die Toden in ber 
elt (der Zeufel bringet meinem Gemiffen bei, daß ich nichts 
anders als die ewige Finſternis, mie die Kinder dieſer Welt zu 
gemarten hätte) Pf. 143, 3- 
Finfternis. (a) eine Abweſenheit des Fichte, da es 
nemlich von GOtt geichaffen war. Leſet biebei nach Licht. 
SDtt ſcheidet das Licht von der Finfernis. Und nennete das 
Licht Zag, und die Finfternis Nacht. ı Mof. 1,4. 5. . 
GOtt, ber da hies das Licht aus der Finſternis bervor leuchten. 


2 Cor. 4,6. 
* 2. (6) Der erſchafnen Lichter, welche Tag und Nacht 
machen. 
Und fcheideten Licht und Finſternis. ı Mof. 1, 18. 
Sinfernis und Dunkel muͤſſen ihn ( Hiobs Tag) übermältigen. 


Diob 3,5. 

Er hat um das Waſſer ein Ziel gefenet, bis das Licht fanıt ber 
Finſternie vergehe. Hiob 26, 10, i 

Welches ift der Weg, da das Licht wohnet, und melches fei der 
Finſternis Etätte. Hiob 38, 19. 

Du macheft Finſternis, daß ed Nacht mird, da regen ſich alle 
milde Thiere. Di. 104, 20, 

Er machet die Morgenröthe und bie Finfternis. Amos 4, 13- €. 


5: 8. 
6.3. Bon der Wolfenfäule S. Finſter $-3. von der egpptis 
ſchen ©. Sinfter $.3. (c) dicke Nebel, Wolken,E.Sinfter 0.4. 
Da ſchrien fie zum Herrn, der feite eine gerne ireifchen 
euch und den Eguptern, und führete das Meer über fie, und 


bedekte fie. Jof. 24, 7. i 
Und Mofe refte feine Hand gen Himmel; da mard eine dicke 
inftermis in ganz Eguptenland drei age. 2 Moſ. 10, 22, 
eish 172. 18. c. 18,4. 
Es lies Finfternis kommen und machts fiuſter, und waren nicht 
ungehorfam feinen Worten. Di, 105,28. 
Der Be brannte aber bis mitten am den Himmel; und mar 
da Finfernis, Wolken und Dunkel. 5 Mof. 4, 11. Ebr. 12, 18, 
$. 4. (d) Eine Sonnenfinfternie. ; j 
Don ber fechten Stunde an ward eine Finfternis über das 
anze Land bis zu der neunten. Matth. 27, 45. Mare. 15, 33. 
Ur.23, 44 
$. 5. Diefed mar eine ganz aufferordentliche Sonnen⸗ 
finfternis, und obgleich die Evangeliften vornemlich von 
dem jüdifchen ande reben, fo kan doch nicht geläugnet wer⸗ 
den, daß fie nicht zugleich über andere Länder ergangen. 
Die ordentlichen entſtehen, menn der Mond in einer 
geraden Linie zwiſchen unferer Erde und zwiſchen ber 
Sonne flieht, da die Sonne nidyt eigentlich ibren Glanz 
verlieret, fondern nur ihre Gtrablen durch dem dazwi⸗ 
ſchen tretenden Mond aufgefangen werden, daß fie ums 
fere Erde nicht beleuchten Fönnen.  Dergleichen kom⸗ 
men 


448 { is. 
men niemals im vollen Mond und dauren auch nicht über 
anderthalb Stunden. Diele fiel im vollen Mond und dau⸗ 
rete Drei Stunden. Die Strahlen wurden nicht aufgebal« 
ten, fondern die Sonne verlohr ihren Schein, Luc. 23, 
4. Es war fodann ein Wundermwerf, mie die eguptifche 
$. 3. und bedeutet die Macht der Finfternid, der Günden 
und ded Todes über die Sonne der Geredhtigfeit, die Ab⸗ 
fehjeulichkeit ded Werks der Finfternid der Juden, das bie 
Sonne nicht länger befcheinen, daß GOtt die Juden das 
Vicht feiner Erkenntnis famt aller wahren Freude entziehen 
und fie in die Aufferfte Finſternis hinaus ftoffen wolte. Trau⸗ 
rig Borfpiel der geiftlichen Finfternis, darinne die Juden 
bis auf den heutigen Tag herum tappen. 
$. 6. (e) Dumfle Derter, Hoͤlen, da man fi zwar ber 
Menichen, nicht aber GOttes alljebenden Auge entzieben Fan. 
Es ift Feine Finfternis da, bie ihn verdecken möchte. Hiob 20, 26. 
Es ift Feine Finftermis noch Dunkel, daß fich da verbergen moͤg⸗ 
ten bie Uebelthäter. Diob 34,22... 

Spräche ih: Finfternis mösen mich überziehen; fo mus die 
Nacht auch Licht um mich fein. Pf. 139, 11. 

Die da finen muften im Finfterms und Dunkel, gefangen in 
Zwang und Eifen. Pf. 107, 10. 

Und fie aus der Finfternis führete, und ihre Bande jerrie. Pf. 
107; 14. 

$. 7. () In Gegenfaz einer Affentlichen Verkündigung 
einer Sache: geheimer Unterricht. 

Was ich euch fage im Finfternie, das redet im Licht. Matth. 

10, 27. 
ar = ihre im Finfernis faget, das wird man im Lichte hören. 
uc. 12,3. 

8. 8. (g) Truͤbſal, Notb, Unglüc, äufferfte Gefahr ic. 
dabei man des göttlichen Gnadenlichts, Troftes, Schuges ic. 
fo noͤthig bat, als an einem finftern und dunkeln Dre des 
natürlichen Lichts, wenn man nicht anfloffen ımd fallen will. 
Hier ift ein Mangel des Lichts, der Freude und Hofnung 
aus der Gefahr zu fommen, da man tappet, wie ein Blin« 
ber, und in einem unglückjeligen Zuftande Schrecken empfins 
det, wie die, melche in einer fürchterlichen Wüften bei Nacht 
find und Fein Licht feben. 

Den Abrabam überfiel Echredien und Finfternis (um Vorbild 

der Dienftbarfeit in Egnpten). 1 Mof.ı5, ı2. j 

Die Gottlofen müffen zu nichte werden in Finfternis. ı Sam. 


8,9. . iz R 
Da srl mirb vom Licht ins Finſternis vertrieben werben. 
iob 18, 18. 
€r * inſternig anf meinen Steig geſtellet. Hiob 19,8. 
Solteſt du denn die Finſternis (Elend und Sünde) nicht ſehen, 
und die Wafferfiuth Dich nicht bededten. H 
Die Finſternie machts fein Ende mie mir. Hiob 23, 17, 3. 
Da feine Leuchte über meinem Haupte fehren, und ich bei ſei⸗ 
nem Licht in Finfternis ging. Hiob 29, 3. 
Ich hoffete aufs Licht und kommi ri iob 36,26, 
Der Her, mein GOtt, macht meine Finſternis Licht. Pf. 18,29. 
2Sam.22, 29, 
Dash du uns fo zerfchlägert umter dem Drachen und bedeckeft 
ung mit Finſternis. Df. d 20, 5 e ? 
Du ba nie " Pen e binumter gelegt ins Finfternis und 
in bie Tieft. Pi. #8, 7. 
Den Frommen gebt das Licht auf im Finftermis von dem Gnaͤ⸗ 
digen, Barmher zigen und Gerechten. Pf. 112,4. j 
Mer ſeinem Vater und feiner Mutter Auchet, des Leuchte wird 
verlöfchen mitten im Finſternis (er wird kein Gluck und Ges 
gen haben, auch wenn er es in der Noth am meifien bedarf.) 
GSprücdm. 20, 20. en. 

Und merden über fich gaffen, und hinter fich die Erde anſehen, 
und nichts finden denn Truͤbſal und Zinftermis. Efa. 8, 22. 

Dir ich das Licht mache und fchaffe die Finfternis. Efa. 45, 7. 

ee Di in das Stille, gehe ind Finſternis, du Tochter der Chals 

er. Eſa. 5. 

Zu ſagen den Gefangenen: gehet heraus, und zu denen im Fin⸗ 
fternig: lommet hervor ıc. Efa. 49,9. 

nnd wirft den Humgerigen laffen finden bein Herz, und die elen- 
de Seele füttigen: fo micd dein Licht im Finfernis aufgeben, 
und dein Dunfel wird fein, wie der Mittag Efa. 58, 10. 

Er bat mich geführet und laffen geben ins Finſternie, und micht 
ins Licht. Maol. 3, 2. 


tob 22, 11. 


Finſternis. 
| rt — gelegt, mie die Toben im der Melk. 
ut futernie in Da ee a ge 
PR —XR — Tag begehren! was ſoll er euch? 
sem bes HErrn Tag ifi eine Giukernie, umd micht eim Küche. 


Amos s, 18. 

Die Sonne fol im Finftermit, umd der Mond in Blut verwan⸗ 
belt werden. Tjoel >, ie (e. 3,4.) 

Dieier Tag + » Ift ein Tag der Fingernis und Dunkele. Zeh. 


1, 15, 
Seine Feinde verfolgt er mit Finſternis. Nah. 1,9. 
$. 9. Ch) Leibliche Blindbeit, Ci) Verblendung, Weisb. 

9, * 4 Unwiſſenheit, Mangel des Lichts im Verſtande 
Kicht $. 14. 

‚(h) Auf den Einmas fiel Dunkelheit und Finfternie. 13, 

(k) Da fie des Zapes in Fin —— aan a an in 
Mittage, mie im der Nacht. Diob 5, 14. 

Def fie in Finfternis tappen ohne Licht, und macht fie.irre mie 
die Zrunfene. Diob 12,25. 

Beige ung, was wir ihnen * en follen; deun mir werden nicht 
dahin reichen vor Finſternis Hiob 37, 19. 

Da fahe ich, daß die Weisheit die bordeie übertraf, wie das 
Licht die Finfternis. Pred. 2,13. 

Daf dem Weiſen feine Augen im Haupte ſtehen; aber die Mar: 
ren im Finſteruis geben. d. 14. 

$. 10. (1) Geifilihe Unmiffenheit, Blindheit, Lugen, 

Irrthum, linglauben, Verſtockung. Der unglüstielige 

Zuſtand der Menſchen nach dem Fall. Licht war Welsben 

im Verſtande, Heiligkeit im Willen, gottlihe Gnade und 

ewige Slüdieligkeit. Finſternis iſt Thorheit im Verſtande, 

Bosheit im Willen, ewige Ungluͤckſeligkeit. Und mie ns: 

türliche Sinfternis in einer gänzlichen Abweſenheit des 

Lichts beftebt, ſo iſt die geiſtliche bei dem natürlichen Men 

ſchen ein gänzlich Unvermögen zum Guten nady allen Krir« 

ten Leibes und der Geele. Der Verftand ift voll Unwiſſen. 
beit, Epb. 4, 18. der Wille abgeneigt vom Guten, bingegen 
geneigt zum Boͤſen. Die Handlungen find bie, und mo 
nicht ein heller Schein in der Menfchen Herzen negeben mık- 
be, bad entflünde die Erleuchtung von der Erkenntnis der 
Klarbeit GOttes in der Perſon Chriſti, fo fielen fie in die 
is ln Petr. 2, 4. ; 
ehe denen, die Böfes aut und Gutes böfe heifen; di i 
fternis Licht und aus Eiche Finfternis hg — = * 

Zur felbigen Zeit werden s s die Augen der Blinden aus dem 
Dunkel und Finfternis ſehen. Efa. 29, 18. 

Ih der Herr habe dir genen mit Gercchtigfeit s s da du felt 
oͤfnen die Augen der Blinden, und die Gefangene aus dem 
Belang fahren, und die da ſihen im Finfermis, aus dem 

“42, 7. 

Ich mill die Finfternis vor ihnen ber sum €i a 

SE —— Pe Eric, Licht machen, und dei 

Siche, Finfternis bedecket das Erdreich, und dunkel die Wälfer 


a. 69,2. 
Du Salt, das im Finfernis fas, hat eim gros Licht gefcher. 
atth. 4, 16. 
Wenn aber das Licht, das in bir ift, Finſternis ift, wie gros mird 
denn die Finfternig felber fein, Mattb. 6,23. &. Sinjter Sc. 
So ſchaue derauf, daß nicht das Licht in der Finftermis fe 
(mit gefäbrliben Vorurtheilen eingenommen ). Luc. ır, 35. 3%. 
Und das Licht feheinet im der Finfiernis und die Finkerms be 
bens nicht beariffin. Job. 7 — 
Das iſt aber das Gerichte, daß das Licht im die Welt kommen 
um * Menfchen liebeten die Finſternis mehr, denn das 
ichr. Joh. 3, 19, 
Ich bin das Licht der Welt; wer mir machfolget, der wird nicht! 
—— Finſternis, ſoudern wird das Licht des Lebens bas 
en. Sob.8, 12. 
Wandelt, diemeil ibr das Licht habet, daß euch die Fi 
nicht überfalte, Wer im —2 wandelt, der Aug rd 
Er — —8 ein Licht, auf daß | 
i Ei i auf baf, wer ; 
gläubet, nicht in Finſternis bleibe. geh. 12,46. i — 
Die Sonne (JElus, das Licht,) fol _fich verkehren im Finfer⸗ 
nis Irthum, Verſtockung bei Dem Juden; andere von Zrubr 
fall. Ari. 2,20, 


Rum 


Linſternis 
Auſuthun ihre Augen, daß fie ſich bekehren vom der Fiuſternis 
um Licht. Apia, 26,18, 
Und vermiſſen Dich zu fein eim Leiter der Blinden, fein Licht des 
rer, die sm Auriternid find. Mom. 2, 19. 
Ahr maret weiland Finfernid (ohne acınlich Licht und Leben ), 
nun aber jeid inr ein Kirbe in bem Hertn. Eph.s, 
Shr aber, £. B. jeid nicht in der Finde 
mie ein Dieb erarıtfer 2 Theil. 5,4. f 
or feid olliumal Kinder des Kıchtd, und Kinder des Taard, 
mir And nicht wort der Nacht, moch von der Finfternis. ı Theil. 


% 
Shr kin das ausermählre Befchlecht + + daß ihr verfündigen 
folt die Tugend des, der euch berufen bat vom der Finfernis 
o Pan munberbaren ficht, ı Petr.z, 9. 
e Finfterais (im Juden und Herdenthum) iſt vergangen, und 
das mahre Licht ſheintt jegt. Joh. 2,8. 


Baer va ſaget, er ſti im Lichte, und daſſet feinen Bruder, der 


at noch im Finfternid. ı Joh. 2, 9. 

$. 1. Die Menſchen haben durch den Fall das anerſchaf⸗ 
ne licht, die Weisbeit und Heiligkeit verlohren, und find 
in die äuferfte Ungluͤckſeligkeu gefallen (6. 9.). Blindheit 
und Ihorbeit iſt im ihrer Geele. Deren Dichten und Trache 
tea iſt böfe von Jugend anf. Doc hat fie die Güte des 
Herrn darinne nicht liegen laffen. Chriftus, die Sonne der 
Gercchtigfeit, war ihr Licht vor dem Fall, und ift es auch 
nach dem Fall. Die Berbeifungen im alten Teftament jeir 
sen ihn ale den Heiland der Menfchen, durdy die Menſch⸗ 
werbung in der neuen Daushaltung ſtellet er ſich als den Mit: 
fer dar, und durch fein Wort und Geift befcheinet und er: 
leuchtet er noch die Menfchen, daß fie zu dem anerjhafnen 
Kihr und aöttlichen Leben wieder gelangen können. 

$. 1. Werke der Sinfternis find alle Gedanken, Wor: 
te und Werte, melche von dem Verderben ($- 11. 10.) und 
der Herrſchaft der Cünde berrühren, den Fürften der Fin 
fierats zum Urheber haben, im finftern und dunfeln voll: 
bracht werden, * von GOtt, dem — Licht abziehen, 
uch endlich in die ewige Finſternis fürzen. 

Dean wo ihnen der Morgen kommet, iſts üben wie eine 
dernis; denn er fählet das Schreden der Finiteris (das böfe 
Geroiffen über Das, mager im Aınkerm begangen). Dieb 24, 17. 

So Lafer und ablegen Die Werke Der Finfkermis, und anlegen bie 
Waffen des Yichts. Kom. 13, 12. 

Haber nicht Gemeinſchaft mit dem unfruchtbaren Werlen der 

Senbernid, Weg aber vielmehr, Epb. $, Lu. 


[7% N ir Bemeinfchaft mit ihn haben, amd mars 
im Finfternis (lmmifenbeit, Unglauben umd Ungerech ⸗ 
tigkeit) m wir, und thun micht die Wahrheit. x Jah, 


% 6. 
inen der haſſet, der iſt im Fi id, und manbelt 
u — iX ed Kan die Fins 
aben ger u v [4 „ıjeb.2,11, 
” Ben find, heben — mas die deltenen des Hauſes Iſrael 
toun im Finſterni⸗. Fjech- 9, 12, 
$. 13. (m) Der Zuftand des Verderbens und der höchiten 
Ungtidieligfeit, darcın die böfen Engel verfallen. Im Une 
fang waren fie voller Weisheit und Heiligkeit, num voller 
Blindheit, Bosheit und Feindichaft wider GOtt und Men⸗ 
Dos Sie find gebunden, daß, ob fie ſchon allezeit fertig 
ad, zu fehaden, bo ohne weile Zulaſſung Gttes nicht 
dürfen. Inzwiſchen figer der Satan nebit Lore Heer in 
feinem Reid), dariune die Unalaubigen und Gottloſcu verr 
führte Unrerthanen find, gleichſam am Muder, verblendet 
dieſe Unglädjelige, dab fie mir ſchenden Augen in die ewige 
Verdammmig, in die qrofte Unſeligkeit rennen, melde eine 
Finfternig beift, um derfelben Graslichteit zu bezrichnen, und 
per die Verdammten den micht fehen, der im einem Lichte 
nohnet. 
über di t tern) ftund eine tiefe Na 
EEE En Se a 
m u 
Rernis hinaus, da wird geim en und Zäbnlappen, Matth. 
12. 6, 22,13. 
Der dies iR eure Stunde, und die Macht der Finfternis. kur. 


Wir Haben nicht mit Fleiich und Biut zu Kämpfen, fondern + + 


err 8. : 
ers, dab euch der Tag, 


Kirmament. Liſche. 649 

mit den HErm der Weit, die in der Finßernid Biefer Idelt 
1m3be Dar ine Bemneinfe 

4 ba tcht vor Bem i i 

de, Teufel umd feinem et der. 5* — 
Welcher und errettet har von ber Obrigkeit der Firernis. Col. 


t, rn. 
Dean * Gott der Enerl, bie geſuͤndiget haben, mi 
bat, sonder bar fie mir Werten u rn Fire 


Du ⏑—⏑ —⏑—⏑— —— 
I unmen ohne ⸗ i 
unfie Zinfernis in Emiglek. a Wett sıır, Just ae 7 eine 
. 14. (m) Grab, Staud des Todes. 
# Sun ber — nd des Dunfeld. Hiob 19, ar. 
et an i i R 
3 —— Ei a ’ iſt doch im Firfternis mein 
en mi 
: Bern! h ge nt = nis ur und Hölle) erfanne 
n Eıtelfeit font er, u i 
fein Name bleibt mıt — 5— ee ca 
$. ı5. (0) Unmiffenbeit und Unfeligteit. 
N A Ha 
Li 
des Lichte und Finſternis Cnicts (anblitenn en u8 
ment, Heiſt ı Mof. 1, 6. die Sefte, und bedeu⸗ 
tet den Himmel nnd alles, was fich in der Höhe jeiger, fo 
doch, dad Firmament für den tern: dieſes aber mehr 
ben Lufthimmel genon men wird. Das ebräifche Wort ber 
deutet eine Ausdehnung, wie etwa cin hohl geſchlagen 
Blech, weil der Himmel über unfere Erde, dem en 
Anſehn mach, oder, wie wir reden, der Horijont, wie cine 
Grürze über einen en — Es iſt ein deutlich Zeugnis 
der wundervollen Macht GOttes, Vf. 19, 2. 
Man jiehet feine Herrlichkeit am ber mächtigen grofen Höhe, 
ei Am dellen Fitmament, am dem fchönen Himmel. Sir. 


Ale Ya dt 
das Firme (alte) meprhun, 3 Det — neue lemmet⸗ 


Fiſche. (4) Sind die lebendigen Kreaturen welche im 
Waſſer wimmeln und ſich mit Chmimmen fortbeifen. 1 

21. 1,10. - 

8 —* fellen über die Fiſche im Meer herrſchen. Meſ. 
1,20. . 

@turben im Einen in Etrom. = Mef.7, 18.21. Bing, 29. 

an L) & in “ Eappten gedachten Die iraelitem im Bis 

m ficb alle Kifche ded Meere beriu verſamm 

ern na, ale Side du et 11, * m 

Du dur vote uften amı Sabbath den Kindern Juda Fiſche. 

Die Fifhe Im IReer werden dite erählen + + Daß des HErru 
Hand das gemarht hat. Diob 12, 9." R 

en * iR um Seren gemacht s s über die Fliſche im Meer. 

Wie die Firhe im Mrer gefangen werden mit einem fchädlichen 
Hamen; fo :c. Pred. 9,13. 

—— —[c[c 

Da * — —E sirsern follen die File im Meer. 

In 20, 
Die gr im Meer weten mengeroffet oe ( un Gtrafe ſell 
fer ©. } I» 4: 3- Seh. 1 2. 
Gin are duch el Tobiam verfglingen. Aeb. 6,2. 6, ©. . 
+4: 5.8.13. 612,4. : 
Oder we ibn Bitter un einen Fiſch, der ihm eine Schlange 


rn ka Baroben unb peben Zifben (reifete JEfus KAnf taufend 
rn —S—— Ne Base vier tanfend Mann 
Einen Bil ver einen @tater im Munde hat, fängt Petrud. 
an werten sat Ehrifti Wert won Petrs viele gefangen. Luc, 
had Kin Etüiet vom gebratemem diſch. Luc. 24,42. 


he. 5. 


i am verfchlungen, Son. 2, r. 
2. ae Ge ans Baltic) Matth. 12, ... 
una 





650 Fiſchar. Fiſchzug. 
lein da dieſe in der aͤuſerſten —— nicht im mitte⸗ 
landiſchen Meer find, fo verſtehet man einen groſen Fiſch 
überhaupt. Der Hals eines Sechundes oder Karchatias 
wäre zu enge. Man hält es alfo am wmahrfcheinlichiten vor 
einen Orca, deren im mitrelländifchen Meer viele find, und 
fehr weue Haͤlſe haben. An * Eingetoride oder Brauche, 
denn Rachen und YFensjim find meit unterfchieden, war 
Jonas, als welches mit der Erklärung Chriitt, Marth. 12, 
40. €. 16, 4. Luc. rt, 49. am beiten überein fommt. Da 
die Wunderhanb GOttes mit im Spiele war, fo hat ſich oh · 
” allen — ein grofer Fiſch zu dieſer Verſchlingung ſchi⸗ 
en müͤſfen. 
8. 3. Sind Fiſche Fleiſch, ı Cor. 15, 39. und 3 Mof. n, u. 
o nniffen die, nelche neinen, fie äjfen fein Fleiſch, fondern 
e falleten, wenn fie Fiſche äffen, einen munderlichen Ge: 
mad haben. 
$ 4 6) Ein Bild der Menſchen, melde in der Welt, 
als in rinem grofen Meer, Ichen; befonders (c) der Unter: 
thanen und Soldaten des Königs in Eghpten (d) der Chris 
ften, welche 0:8 Warffer und Geift in grofer Dienge geboren 
werden. (&. Yion. 
Ä b) Du läffen die Menfchen gehen, mie Fifche in Meer. Hab. 
«) will dich Pharao} mi i a 
‘ * Wuͤen —5 a oem — — 
* eu —— ale »iel —T fein, Aeichwie im arofen 
Fiſchar. Ein Fiſchgeier, Raubvogel, Ein Marker Meer: 
adler, der die Fiſche friſt, z Mof 10,13. 5 Mof. 14ya. 
ijchen. (4) Fiſche fangen; (b) Die Juden mit Gewalt 
anf vielerlei Urt aus ihrem Lande reifen. 
— 8333566 — Euer Den, Die Rt 
# r en * 
di fe hichen. Jer. 16, 16, pergl, 44 Eech 47, ı>. Zur. 
jeher. (a) Die, fo fih vom Fiſchfang nähren. Ch) 
Die Egnptier, welche insbefondere ihren Bortheil von Fiſche⸗ 
reien hatten. 
{3} red * —** —— Ban — ya e 
ea und wuſchen ihre Netze. Zur. 6,2. 
« Sicher (im Font) fellen trauren. & 191. { —* 


Roy} 
Ri a e J BR ihren Machfol wei 
. 2. (c) Die Woſtel nebft ihren Nachfolgern, e 
Eprifius zu Menfhenfifhern gemacht, Matrb. . 
Und es merden bie — an Fer ftehen — Eich. 47, 10, 
$yargarn. (3) Ein Yien, Eye. 26, 5. Tyrus foll 
au einem Wehrd werden, darauf man Fiſchgarn aus: 
annet d. i- e8 foll ein Icerer Drt werden, mo Fein San: 
del und Wandel getrieben wird; mie die Fifsher ihre Metze 
an einfamen Oertern zu trodnen pflegen. 
$. 2. (b) Die Bredigt des Evangelii, dadurch die Apo⸗ 
ſtel die Neuſchen zur Kirche Chriftibringen. S. Yien. 
Bon Enzeddi bit gu En&plarm wird man die Firchgarır aufs 
anzen, Ejech. 47, 10. veral, Matıh. 13,47. 
— Fiſcherhacken, Angeln, Amos 4,2. vergl. 
9,9 e 
Fiſchlein. Das Verkleinerungswort, 
arrn gebraucht, weiln fie es 
Martb. 15, 34. Mare. 87 7. 
Fiſchreuſen. Sind gerwife Körbe, die in das Waffer 
gelegt werden, damit ſich darinne die Fiſche fanaen follen, 
Hiob 45, 26. Andere verſtehen eime liebliche Deufil, damit 
mau Die Fiſche herbei locken kan. 
chthoͤr. Faq zu Yernfalem argen Abend, und hies 
fo, teriln man die Fiſche von Noppen und andern Zxellädten 
iu * hiuciubrachte, a Chrom. 33, 14. Neh 3. c3 
39. Zepher, 10, 


Fiſchzug. Da Petrus einen dergleichen Zang mit fei: 


wird von den Juͤn⸗ 
alles vor zu wenig hielten. 


Sireigg. Slamme. 
hen ni that, welcher von der Allmacht Chrifti jewsere, 
erſchrad er, daß er fo viel Gutes empfangen folte, Luc. 5, 9. 
Fittig. Ca) Ausgebreitete Flügel, damit das Federnich 
fliene und die zu bededt, 2 Mof. 7, 14, 
Die Vögel des Himmels führen die Stimme, umd die Firtige 
baben, fanens mach (es bleibe nicht verfchmiegen ). Pred. 10, »o. 
$. 2. G) Die Schwingfedern des Köwigs zu Babel, wm 
entweder deſſen weitſaͤuftiges Reich, weiches er mit feiner 
Mache regierte, oder deſſeu qefchwinde Untunft über dut 
jüdische Kand anzudeuten. Ejech 17, 3. 
«3. (c) Dom Wind, welcher GOtt gleichſam, ald ge 
flügelte Pferde Diener, feinen Wolfentsanen grſchwind von m: 
nen Dre zum andern ju führen. 


Er fchmebere auf den Fittigen bes Windes, PM. ı$, ır. 2 Em. 
a3, 11. WM. ı 


. 4: (d) Don GOtt, um feinen väterlichen Schutz und 
anädige Vorforge, da er wie ein Adler die Seinigen auf 
Flügela führt, oder fie wie eine Henne die jungen bedekt, 
anzuzeigen. . 

* breitete feine Fittine amd, und mahım ihm, und frug fle auffci- 

nen Finaeln. 5 Mei. 32, u ; 

Sch mill wehnen im deiner Hätten ewiglich, mad tramem unter 
deinen Fittinen. Pi. 61, $. ; 
Er wird dich mit feinen Fittinem beten, und beine Zurerſicht 
wird ſein unter feinen Klugelm. Pf. 91, 4, : 
$. 5. (e) Die änfterfte Ende und Ecken der Kleider. Die 
Dberlleider der Jüden hatten vier Zipfel, vorn zwei und bin; 
ten zwei, da cd in Schlige aufgefpalten. + Moſ. 15,58. s Dil, 
23, 13, Daher die Redensart: 
Berfluct fei, wer bei feines Waters Meibe liegt, daß er aufdede 

den Fittig ſeines Waterd. 5 Mel, 37, 20, 

e. Eine gewiſſe Gegend. ı Kin. 7,36. Neh. 6, 3. 

Slachs, fl 
fin, die Einwohner machten daraus kofibare Leinwand und 
tricben * Karten — 2,59. 

17 ae, 2 «pn I 

& Geis tngenbiam Beib) geht mit Wolle und Flachd mi. Sor. 

ıt, x 
PO ABER die Geile, twie eine flachſent Schnur (ein Ettid · 
en ven Werk). ag 26,9 

Slacheftenge Slachs des Holzes. Einige verik: 

5 * jmd re er) ni E — beſten 
lach zu verſte noch nicht gebrechet worden. 

8* verfiehte bie Kundfchafter unter die Blachsfengel, Iel, 

ladergei Ein unbeſtaͤndiger Menſch, der immer 
— beſonders Di und unternehmen neill, zu welchet⸗ 
fi Neutungen fonderlich die Ketzer aufgelegt, ale Leute, mel 
he, anfer dem göttlichen Wort, ſich von allerlei Wind der 
Menfchentehre umtreiben laſſen vergl. Eph. 4,14: Ebr. 1.9 

dh hafle Die Sladdergeifter, und liebe Dein Geſetz. Pf. 119,123. 

addernd, Don Käfern. Ver: sı,37. 

ladernholz. Leicht Tannenbolj, welches auf dem 
Berge Hermon mucht, und kofibar war. Ejech 27, 5 

Gladen, Dinne Kuchen, dod) an der Form ven diefen 
unterfchieden, 2 Mof. 29, 2. 23. melche mit Del beftrichen, 
nicht wie Die Kuchen mit Del gemenger wurden. 3:Dof. 3,4 
6.8, 26. 4 Mof. 6, 19. ı Chron. 24, 29- S 

mne (a) Eines brennenden Feuers. Dan. 3, 2 
an Kal ver Sue eridien a in der Flamme des 
‚2, Pi . \. 
Die die landen Vie erie — alſe verfolge fie mit der⸗ 
nem Wetter. Di, 83, nE Berttefen. DE. 106, 18. vergl. „Def. 


Die Flamme verbrante bie 
16, 38. 
\ ner athe, ſolt du nicht bremmen , und die Flamme 
a vi er ansinde, ‚Ein. 43, 2. (Derheijumg görtlidem 
Sifande in aller Neth, — 
$.2. Von Siernen. Weish. 17,5. Von ‚der Feuerfäule, 
Woish. 16,18.19. und was jonft wie feurige Flammen rich 


Sein 


aͤchſen. Wuchs fonderlic) in Eghpten häu⸗ 


lafche. Fleck. 
Aus des Leviathand Munde geben Flammen. Hiob gr, 12. 
$. 3. (b) Don dem Feuer des Ungluͤcks und ſchaͤdlicher Vers 
5* da alles zu Grunde gerichtet wird. 4 Mof. ar, 18, 
er. 48, 45. 
Siebe, fie find wie Gtoppeln, bie das Feuer verbrennet; fie 
fönnen ihr Leben nicht erretten vor der Flamme. Efa. 47, 14. 
$. 4. (c) GOttes Zornfeuer, welches brennet bie in die 
anterfte Hölle. s Mof.32, 22. und alles auffrift. 2 Mof. 32, 10. 
Siehe Efa. 50, it. Dbad. 13. 
Die Flaunıe wird des Gottlofen Imeige verborren. Hiob ı5, 20. 
Und das Licht Iſtael wird ein Feuer fein, undfein Heiliger wird 
eine Flamme fein. Eja. 10, 17, vergl. 2Mof. 13, 21. 
Du wirſt von dem Herrn Zebgoth heimaefuchet werden = = mit 
Flammen bed verzehrenden Feuers. Efa. 29, 6. c. 30, 30, 
Giebe, ih will indirein Feuer anzünden »= daß man feine Flamme 
. nicht wird löichen Eönuen. Ejech. 20, 47. 
- $. 5. (d) Bon dem entbrannten Zorn unbefonnener Fein: 
be, melche aleihfam Flammen ausfpeien, und auch andere 
zu gleicher Verfolgung des Frommen entzünden wollen. _ 
Sch liege mit meiner Seele unter den Löwen, die Menfıhenfins 
der find Flammen. Bf. 57, 5. 
$. 6. (e) Ein feindlich Kriegsheer, dag alles wie Feuer ver: 
zehret. Xoela,3.5. (CE) Eine alles auszehrende Hitze, fo da 
auch eine geiſtliche Duͤrre nach fich zieht. 
(f) * Flamme bat alle Bdume auf dem Acker angezündet. 
Joel 1, 19. - — 
$. 7. (8) Kon den Gerechten, welche wie ein Licht leuch⸗ 
ten. Gap. 3,7. vergl. Matth. 13,43. j 
$. 8. (h) Die Liebe ift eine Slamme des ZiEren, 
SHohel.8,6. d. i. eine grofe, helbrennende Flamme, melde 
mit nichts zu dämpfen iſt. — 
$. 9. () Bon dem Feuer der unfeligen Ewigkeit, welches 
auf das empfindlichite quälet. 
Ich leide Pein in diefer Flamme, Luc. 16, 24. 


Flaſche. Ein lederner Schlauch, worein die Alten fluͤſ⸗ 
ſige Sachen thaten. ı Sam. 1,24. £.10,3. 
Abraham legte der Hagat eine Flafche auf ihre Schulter. 1 Moſ. 
21, 14. 15.19. 
Flechtband. Ein Band, damit Delila Simfons Haa⸗ 
re einflocht und in einem Weberbaum ſeſt machte. Nicht. 16, 
13. 14. 

Flechten. (a) Zufammen flechten. 
Die erſten Eltern flochten Feigenblätter zuſammen. ı Mof. 3,7. 
Delila Simfond Haare, Richt. 16, 13. 
audit, Judith 16, 10. 

Die Kriegelnechte eine dornene Krone. Matth. 27, 29. 
$. a. (b) Sich in etwas mifchen, dazu dod) fein Beruf da- 
Kein Kriegemann flicht fich in Händel der Nahrung. = Tim, = 
4. (Ergedenft nicht durch Gewerbe feinen Gold zu erlangen. 
$. 3. (c) Sich durch liebliche Reden faljcher Lehrer und 
feine eigene Lüfte wider in Befleckungen verwideln laffen. 
Denn fo fie entloben find dem Unflath der Welt = s werden aber 
wieder in diefelbige geflschten ꝛc. 2 Petr. 2, 20, 


Fleck. (a) Befondere Deiter, da die Käufer nicht fo 
beifammen, wie in mit Mauren umgebenen Städten, liegen. 
Dffene Pläge. Feſte mit Mauren. ı Macc. 16,8. 2 Macc. 


30, 15, - 
(2) s Mof. 3, 5. Joſ. 13,30. 1 Kon. 4,13, 2 Chron.2,23. Eſth. 


9, 19. 
Aſſer ſas an der Anfurt des Meeres, und blieb in feinen (vom 
Wapfer) serriffenen Flecken. Nicht. 5, 17. j 
Du —* en dem Scepter des Haupts, ſamt feinen les 
en. Hab. 4, 14. ER , 
SHolofernes eroberte-alle Flecken Ciliciens. Judith 2, ı2, 
frael machte Mauren um die Flecken. Judith 4, 4. 
udas gewann Jazer mit ihren Flecken. ı Mare. 5, 8. 


ebron und die Flecken umber. v. 65. 
onathas plünderte Asdod und vie Flecken umher. 1 Mace. 


10, 84. 
Geht Hin in den Flecken, der vor euch liegt. Matth. 21,2, 
Er gieng umber in die Flecken im Kreis, und lehrete. Mare, 6,6, 
sehe enge! den Blinden binaus vor den Fleden, Berbfaida). 
art, Br 23. 
y 


— Fledermaus. Flehen. 651 
nd fiehe zween aus ihnen (den Juͤngern) gi enfers 
. oa —* in —* * en ee " 
nd ne kamen nahe zum Sleden ( Emmtcbus). Lie, 24, 38. 
Spricht nicht die Schrift, von dem —5 Dane * aus 


ben Flecken Bethlehem, da David fi i⸗ 
ſtug Fommen Job. 42, NER) Sets Die Ehe 


Der Fleden, da Maria und Martha wohiteten. Geb. 

Bern 0) Die Dienfchen, welche in Sieden 2 

un re E { { 

ee Bi Jo 3* — das Evaugelium vielen ſamari⸗ 
2Ein folder Fleck, welcher von verſchiedenen Kar: 

ben herrührt. Weidh. 13, 14, Sleckere@schaufe le 32. 
—— gin Des feine Haut wandeln, oder ein Parder feine 
: „ser. 13, 23, 
. §. 4. (4) Des Aufages: rin blühender Auſſatz. 3 Mof. 
v5» 

$ 5. (e) Fchler und Gebrechen : ohne lecken, Cr) ohne 
Befleckung und Verlegung des Be damit man vor 
ED und Menfchen feiner Sünde Fönne fchuldig werden. 
Su der Nachfolge Chriſti find wir zwar "2 vollkommen; 
doch mus ein rechtichaffener Chrift mit aller orafalt darnach 
reben. (2) Ohne alle Sünde und Schwadhheit. In dem 
Reich der Herrlichkeit wird die Gemeine Ehrifti und eine je: 
de gläubige Seele rein und keuſch fein; auch die böfe Luft 
und das natürliche angeborne Verderben wird fie nicht hes⸗ 
> un De En * Yang Öerehtig: 
eat und Deiligkeit Chriſti macht fie fchön und heilig, bier im 

re (x —* —— . * 

1) Daß du halteſt das t untabelich, bi 
die Erfcheinung unſers Her Ar u Chriki, h Ei — 

— ſchoͤn, meine Freundin, und iſt fein Flecen an 

. +4: 7, 

(2) Auf daf er fie ihm felbft darftellete eine Gemeine, die herr» 
lic fei,, die nicht habe einen Boden oder Runzcl, oder des 
etwas, fondern daß fie heilig feiund unträflih. Epb.s, 27. 

Fledermaus, Eine Gattung Mäufe mit Flügeln. 
3Mof. 11,18. s Mof. 14,16. Andere machen Nachteulen dar: 
aus. Beide halten ſich in finftern und wuͤſten Oersern auf 
und ſcheuen das Licht des Tages. Efa. 2,20. 


Flehen S. Beten. Zu GOtt: Demüthia, heftig, 
ängitlich bitten, daß es alfo einen höhern Grad des Gebets 
ausdrüder. Ein Bitten, das aus dem-Gefühl der Duͤrftig⸗ 
keit herflieft. Um Gnade und Hülfe fo bitten, wie ein arıner 
Sünder um Pardon zu fuppliciren pflegt. Sonſt bezicher lich 
das Bitten auf die Erbitrung des Guten; und das Flehen 
auf die Abbittung des —— welches auch das Gebet des 
HErrn beſtaͤrket, wo die erſten vier Bitten auf die Erlangung 
des Guten, und die leztern auf die Abwendung des Boͤſen 
die Abſicht haben. 
Moſe flehete * dem HErtn, daß er — nicht vertilgen möge 
wegen des guldenen Kalbe. 2 Mof. 32, 11. i 
Salome bei Einweihung des Tempels, daß GOtt das Fleben in 
dieſem en molle. ı Kön. 8, 28. 30. 33. 38. 45. 47.52. 54. 
„il . . 
gmanafle, dab er midge aus der babplonifchen Gefängnis exlöfet 
werden, 2 Chron. 33, 12. 13. J 
Daniel flehete vor feinem GOtt, Dan. 6, 11. vor fein Volk. €.9, 


17, 

Paulus flehete, ob fiche zutragen wolt, daß er zu dem Chriften 
in Rom kaͤme. Kom. ı, ro, fürSiraef, daß tie felig werden, 
Rem. 10, ı. dreimal, daß des Gatand Engel von ihm wiche, 
2 Cor. 12, 8. 

So du aber bei Zeiten dich zu GOtt thuſt (befehreft) und dem 
Allmaͤchtigen lebe. Dieb 8,5. E 

Wenn ich auch gleich Necht habe, Fan ich ihm doch nicht antworten 
ſendern ich mus um mein Recht leben. Hiob 9,15. 

Der HErr hoͤret mein Fleben, mein Gebet minme der HErr am. 

6,10, > 

Hore die Stimme meines Flehens, wenn ich zu dir fchreie. Pf. 
28, 2. „31, 23. . . 

Gelobet A Herr; denn er hat erböret die Stimme meines 


Ichens, Pf. 28, 6. — 
Be welt och, Tufen gu dir; dem HErrn will ich Hichen. Pf. 


30,9. 
Nun n2 Gott/ 


652 Steh, 
eo, erüder nein Gebet, und verbirg dich nicht vor meinem 
Flehen. M. 55, 2. 
} ih GOtt, und mer!et auf mein leben, Pf. 


Darum erböret mi 

‚19, R 

Vernimm Herr, mein @chet, und merfe auf die Stimme meis 
nes Flebent. Bf. 86, 6. . j 

Dot iſt mir lich, DıE der Herr meine Stimme und mein Fle— 

en boret. Vſ. 116, 1. iR 

Ich flebe vor deinen Anaenicht von ganzem Herzens feimir ands 
dia mad) deinem Aert. Wr. 119, 58. ö ‚ 

Las mein Flehen ver dich kommen, errette mich nach deinem 
Worte. Bi. 119, 170, i N 

Herr, here meine Stimme, lat deine Ohren merken anfdie Stim⸗ 
me meined Flehent. Vſ 139, 2. RR ‚ 

mu ni zo GOtt, Hr, vernimm die Stimme meines les 

end. N. 140, 7. 

ch ſlehe dem HErrn mit meiner Stimme. W. 142,2. 
Err, erbore mein Geber, vernimm mein Flehen um deiner 
Wahrheit willen. Pſ. 143, 1. f i 

Sp bitte dn nun miche für dies Volk, und thue Fein Flehen noch 
Sieber für fie. Jer, 11, 14. . — 

Ob ſie aleich faſten, ſo will ich doch ihr Flehen nicht hoͤren. Jer. 


14, 12. 

Ich beteie u Gott wider ihren Grimm, und flehete um Erloͤ— 
jung vom Tode. Sir. sı, 13. , 

Wir heben nicht gefehet dem HErrn, daf fich ein jeglicher gekeh⸗ 
ret hätte von den Gedanken feines böfen Herzens. Bar. 2,8. 

Erhore, HErr, unfer Gebet und unfer Fleben, und hilf und um 
teinetwillen, Bar. 2, 14. 


Ich bitte und flehe, vergib mir, o HErr, vergib mird. Manaff. 
7TIʒ 
Dieſe alle waren einmuͤthig bei einander mit Beten und Flehen. 
0. 1,14. 
Detet fierd in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im Geitt. 


* 13. 
Sn elten Dingen laffet eure Bitte in Gebet und Fleben ‚mit 
Dankfaaung vor Gott kund werden. Phil. 4, 6. 
Eine ee Wittwe bleibet am Geber und Flehen Tag und Nacht. 
ı Tim. 5, 5. 
$. 2. Chriſti Slehen Fam aus einer demüthigen Unter: 
werfung ber und enthielt eine Bitte um gnadige Abwendung 


des tcbeis und Vergebung der Sünden. Der Hobepriefter 


muſte am grofen Berjöhnungstage erit für fich und fein Haus, 
dann für des ganzen Volks Sünde beten. 
Er hat am Tage feines Fleiſches Gebet und Flehen mit Thränen 
geopfert ze. Ebr. 5, 7. j 
$ 3. Zu den Gonen. Holz als einen GOtt ehren ift cin 
nichtiger Gottesdienſt. Jar. 10,8. 

Las ſich verfinmmten = s und flehen den OOtt, der nicht helfen 
fan. Efa. 45, 20. Weish. 13, 18. 

$. 4. Zur chriftlichen Kirche fih demürbig menden, 

dem wabren GOtt unterwerfen und ihn als HErrn, in Chris 
fio allein anbeten. 

Die Tochter Zor wird mit Geſchenken da fein, die Neichen im 
Volk werden vor dir fleben. Pf. 45, 13. 

Sie werden vor dir niederfallen und dir flehen. Eja.45, 14. 

$. 5. Vor Menſchen; einen infiandig bitten. 2 Cor. 8,4, 

If * feine Brüder geflehet umd fie wolten ihn nicht erhören. 
i Mof. 42, 2r. 

Ein Hauptmann fichet dem Elia, aKön. 1,17. | 

Eur Kehete dem Ahasveros Hamans Bosheit abzuthun. 

83. 

Und 59 dich legen (3 Mor, 26, 6.) und niemand wuͤrde dich 
auffchröcd.n; und viele würden vor dir flchen (um Hülfe mes 
gen eime grofen Anıchne), Hiob ız, 19, 

Ih rief mein n Kuecht und er antwortere mir micht, ich mufte 

„tb fliehen (bitten) mit meinem Wunde. Hiob 19, 16. 

Ein Armer reder mm e Slchen (andere hie! kofen wm ſich Gunff zu 
erwerben) ; eim Nricher antwortet Holy. Sprich. 18, 23. 


Man läftert uns, fo chen wir (ODE wolle unfern Zeinden vers 
geben). ı@or. 4, ı2, 


SFleiſch. (4) Don Thieren. ı Cam. 25, ır. Hiob 41, 
14. Eſa. 14, 16.19. Weish. ı9, 20. 2 Macc. 6, 20, 21. 
Don Opfern, 2 Moſ. 29, 32. 34. 3 Mor. 6, 27. €. 8, 7 31. 32. 
ı Cam, 2,13. 15. wurde theils werirsunt, 2 Mof. 29, 14. 
DE Bien 
* ’ * — [2 “ ” 2 
12, 8.46. 5Mof. 16,4. j i e 


Fleiſch. 
er das Fleifch nicht, das da lebet in feinem Blute. ı Mof. 9, 4 
0%. 12, 23, 

Der_ Herr mırd euch. am Abend Flrifch (nemlich Wachteln) zu 
—* ben, und am Morgen Brods die Fülle. 2Mof. 16,8. ız, 
4WMof, 11, 4. 13. 18. 21. 33, 

Wenn ein ß) it Finca Mann oder Weib föffet, der foll hi 


wiget werden, aber jein Fleiſch foll niemand efen. 2 


21, 28, 
Fleiſſh der Tiere, die gerriffen werden, follen die Ifraeliten nicht 
en, 2Mf. 22, 31. 
. Die Tieren Iſrael das Fleifch effen dürfen. 3 Mof.rı, 
‚il. 5 Kor, 14, 8. 

Ich will Keil effen, weil meine Eeele Fleifch tu effen aelüfier; 
fo ig Fleifch nach aller kuft deiner Seelen. 5; Mor. 12, 20, 25. 

Das Fleisch des Ziegenbockleine von Gideon gefchlachtet , vers 
jebrere Feuer aus dem Aeld. Richt. 6, 19. f. 

Die Haben brachten dem Ehıa Fieıf:b und Brod. ı Kön. 17, 6, 

Elifa focbre das Fleiſch von den geopferten Ochſen. ı Kön. 19,2, 

Wie fan er Brod geben, und feinem Volk Stein verichaffen % 
Pi. 78, 20. lies es auf fie regnen wie Staub. v. 27. 

ar ieht/ iſts eitel Freude = » Zleiich effen, Wein trinken, 

ht. 22, 13, 
zu sure Sramopfr und andere Opfer zu Hauf, und freffet 
Aſch. „er. 7, 21. 

Sie treiben alle Schalfyeit und meinen, das heilige Fleiſch (die 
Opfer) follen es von ihnen nehmen. er. 21, 15. 

Ejechiel gs es ift fein unrein Fleifch in meinen Mund font 
men. Kit. 4 14. 

ch as feine nicdliche Speife, Fleifch und Wein kam in meinen 

A ed leifch berbringen, und eſſens, fo hat 
a 
doch der HErr feinen —X dran. Hof. 8, 1. ; 

a = jemand heilig Fleisch truͤge in feines Kleides Geren. ıc, 

ag. 2, 13. , 

Es if Kofler, du effeft Eein Fleiſch⸗daran fich bein Bruder 
ſtoͤſſet. Kom. 14, 21. ı Ger. 8, 13. 

$. 2. Daß man vorder Suͤndflut Fleiſch gegeffen, ift eben» 

ber zu glauben, ald zu verneinen, Denn das Fleiſch ift (2) 
der Natur des Menjcyen nicht zuwider; (b) nirgends zueifen 
verboten; (c) der Menſch batte die Herrichaft über die 
Tiere, und durfte ſelbige folglich zu feiner Erhaltung aud 
fchlachten ; (d) find gleich nad) dem Falldie Opfer auffom- 
nen, davon man nach uralten Gebrauch bie Heberbleibfel 
gegeſſen. Ale Kreatur GOttes ıft an fich gut, und nichts 
verwerflich, das mit Dankjagung empfangen wird r Tim. 
4 4. Der roͤmiſche Biſchof vergebt fich überbaupt mit An 
ordnung jeiner Fafienfpeije; insbeſondere aber bandelt er 
wider die Schrift, wenn er dag Fleiſch eifen unterſagt, und 
dech Fiſche zu geniefen erlaube; denn diefe baben auch 
Fleiſch. ı Cor. 15, 39, Fiſch. $. 3. 

.$ 3. (b) Ein Bıld der Juden, welche in Jeruſalem, als 
einem Topf, fiher wohnen, und ihre Bequemlichkeit zu has 
ben gedachten. Ejech. ı1, 3. 7. 11. €. 24, 10. S. Topf. 

$. 4 (c) Die unvernänftige Tbiere; (d) obnmädhtig, 

nichts meniner. ale von aditlicher Kraft. 

(c) Und du felt im den Kaften thun allerlei Thiere vom allem 
Fleiſch. ı Mef. 6, 19, 

Das aieng alle? zu Noa in den Kaften bei Paaren, von aUem 
Fleifch, da ein lebendiger Geift innen war. ı Mef. 7, 15. 16, 
gieng wieder heraus. €. 8, ı7. . 

—* Ihnen, gi un ‚Biel fie —5 — uf Si 27 2 

appten ı enſch, und nicht t, und ihre Av 
Fteidh und nicht Beik, fa. un. bt : 

$. 5. (e) Eine jede belebte Kreatur, vernünftig und une 

vernünftig. 

Altes Fleiſches Ende ift ver mich Fommen, denn die Erde ift rel 
Frevels ver ihm. 1 Moſ. 6, 13. , j ‚ 

Die Suͤndflut kam zw verderben altes Fleiſch, darinnen ein les 
ben>iger Ddem ift, unter dem Himmel. ı Mef. 6, 17. 

mi - die Mutter brach unter allem Fleifch = = war Aare. 
4Moſ. 18, 15. i j 

Der allem Fleilhe Speiſe giebt, denn feine Güte währet ewigl. 


Bf, , 25. 

Alle⸗ gieife nährete fi von ihm (dem Baum, der den Nebu— 
Beides Schreien (im Echtat) Tiderfäbrer lem Jleifd; beide 
Wenſchen und Vieh. Sit. 409, 8, = 

ea 


Stich. 


Poa empfing den Bund für die Melt, daß nicht mehr alles 


Fleiſch durch die Suͤndfluth folte vertilget werden. Eir. 44,19. 


$. 6. Don Menſchen (a) der weiche, faͤſtrichte und 

rörbfich e Theil, 3 Moſ. 15, 7. 
GOtt nahm feiner (Adame) Rippen eine, und ſchlos die Stätte 
zu mit Fleiſch (mit einervem Fleiſch befeten Nibbe). ı Mof. 


2,2. 

Da fprah der Menfch: das ik doch Bein von meinem Bein, und 
Fleiſch ven meinem Fleifh. ı Mef. 2,23. 

Die — dein Phataos Beckers) Fleiſch von dir eſſen. 

1 . « 19. 

ef aulaßie Hand ward wieder, wie fein ander Fleifch. 
2 4 


2 Moſ. 4, 7. 

Bon den Kennzeichen des Auffares am Fleifch des Menfchen; 
S. 3 Mof. 13,2. 18. 38. ? j 

Daß ihr felt (ver Hunger) eurer Cöhne und eurer Töchter 
Fleiſch reifen. 0f.26,29. 5 Mof. 28, 53.55. 

2 En per # Fleifh an der Mirjam jur Hälfte aefref: 
en. 4Mef. ı2, 12. 

Srliath * Devide Fleifh den Voͤgeln unter dem Himmel ges 

en. ı . 17,44. 
“u dem an Jefre ſollen die Hunde der Jefabel Fleiſch frefs 
en. 2 ton. 9, 36. 

Recke deine Sand and und tafte fein Gebein und Fleifch an; 
was gilts, er wird dich ind Angeficht fegnen. Dich 2,5. _ 
Si doch meine Kraft nicht ſteinern; 10 if mein Fleiſch nicht 

ehern Iſelche Züchtiaung zu ertranen). Sieb 6, ı2. 

Mein Fleiſch ıt um und um wuͤrmicht und kothigt. c. 7, 5. 

u haft mir Haut und Fleiſch anarzogen. Hiob 10. ır. _ 

Was fell ich mein Fleiſch mit meinen Zähnen beiffen im Ver— 

mweiflung falten, meine eisne Gliedmajen beichädigen) und ꝛc. 
iob 13, 14. 

Sri Gebein hanget am meiner Haut und Fleiſch (ich bin fo 

Fr ezehret, daß nichts mehr ald Haut und Knochen an mir). 
iob 19, 20. 

Warum verfelat ihr mich aleich fo wohl, ald GOtt, und koͤnnet 
meines Fleifched nicht fatt werden, (Als wenn ihr much anfz 
freffen woltet mit Haab und Gut). Hiob 19, 22, 2 

Sein zleiſch verſchwindet, daß er nicht mohl feben mag. Hiob 


21, 
ein Fieiſch gruͤne wieder, mie in der Jugend. Hiob 33, 25. 
m, fo die Bofen an mich wellen, mein Fleiſch zw irchen, 


muͤſſen fie anlaufen und fallen. Vf, 27, 2. * 


Mein Gebein klebet an meinem Fleiſch ver Heulen und Ceufjen. 
Bf. 102, 6. veral. Hiob 19, 20, . 

Ein jealicher frijfet das Aleifch feines Armes (oder ihre Stärfe 
und Macht wird aufgerieben). Eja. 9, 20, 

Sch will fie laffen ihrer Sohne und Töchter Fleiſch freffer, und 
einer jell des andern Fleiſch frefien in der Nord. er. 19, 9. 


Bar. 2, 3. i 
Er bat mein Fleiſch und Haut alt gemacht, und meine Gebeine 
zerſchlagen Klaal. 3,4. * 
Siehe aut, fris Fleiſch blutduͤrſtig). Dan, 7, 5. 
au Fleirch wird verweſen. Zad). 14, 12, . , 
er Silber und_Geid it verroftet = = und mird euer Fleiſch 
freffeu wie ein Feuer. Jac. 5,3. 
$. 7. (b) Der menfhliche Leib. Merfet: wenn der Leib 
von aufen einer Empfintung berbaften mug, fo wird die See⸗ 
fe dabei nicht auggeichlojfen, fondern nur darum des Yeıbeg 
gedacht, weiln die Leiden dem aufwendigen Menihen vor 
nemlich angetban werben. Fromme leiten zwar aͤuſerlich, 
aber am Geift empfinden fie Troſt und Erguickung ; Gotts 
loſe befleden das Fleiſch mit Suͤnden, und verunreinigen 
die Gele am meıfen. 
Mef. 16, 4 24. Col. 2, 15. 
a. das Fleifch derer zu Succoth mit. Hecken gerdrefchen, 
iht. 8, 7. 
Naeman wuſch fein Fleiſch fiebenmal ins Jordar. = Kött. 5, 
10, 14. . 
Das im feiner Hand if die Seele allee des, das da lebet, u 
der Geiſt alled Fleifches eines jealichen. Hiob ı2, 10, ” 
Weil er das Fleiſch anträger, mus er Schmerzen baben. Hieb 
14, 22. 
Wenn ich daran gedenfe, fo erſchrecke ich und Zittern kommt 
mein Fleiſch am. Hieb 21, 6. 
Ed 
NH? Beinerne Hera aus eurem Fleiſche wegnehmen 
i eine a aus eurem Fleiſche wegnehmen. 
Eich, 36 26, u 


rſtet meine Seele nach dir, mein Fleiſch verlanger nach 


Ihn ıh übergeben dem Satan zum Verderben des Fleiſches. 


Mir, die wir leben, merden immerbar in den Tod gegeben um 
IEſus wiken,auf dat auch das Leben jEſu offenbar werde an 
unſerm fterblichen Rleifche. 2Cor. 4, ı1. 

Dieweil wir foldhe Verbeifung haben, fe laffet und von aller 
Befleckung des Kleriches und des Geiftes (innerl. und duferl.) 
un reinigen, 2@or. 7,1. 

Da — — Macedeniam kamen, hatte unfer Fleiſch keine Ruhe. 
———— 

Ihr willet , dag id) euch in Schwachheit nad) dem Fleifche ges 
predinet babe zum erftenmale. Gal, 4, 13. , 

Und meine Anfechtungen, die ich leide nach dem Fleiſch, habt 
ihr nicht verachtet. Gal. 4, 14. | j ö 

Niemand bat jemals fein eigen Fleifh gehaſſet (feinem Leibe 
Echaden zugeſuͤgety. Erb. 5, 29. . , 

Nun freue ich mich in meinen Keiven „dat ich für euch leide, und 
erfatte an meinem Fleiſche 1c. Eol. 1, 24. S. eritatten $. 2. 

⸗ —F Ace nicht feine Ehre thun zu feiner Nethe 

urft. Geloff. 2, 23. 

Welches nun aud) as felig macht in der Taufe s » nicht das 
Abthun des Unflats am Fleifch. ı Petr. 3,21. _ 

Daztı iſt guch den Toden (Die it tod) dad Evangelium verfüns 
diger (worden ), auf daß fie gerichtet wurden nach dem Merz 
hen am Fleiſche, aber im Sul Gott leben. ı Vetr. 4, 6. 

— oldnen find auch diefe Träumer, die das Fleiſch bes 

en. Auba 8. 

Und haſſet den befleskten Rock des Fleiſches. Judaͤ. 23. j 
SO. 8. Daber im Fleiſch leben: dem unfierbiichen Geift 
in ter zerbrechlichen Hure tragen. Noch ın Bereinigung 
des Leibes und der Seelen fein. i 

Db wir wohl im Fleifhe wandeln, fo freiten wir doch nicht 
fleiſchlichet Weile. > Cor. 10,3. _ 

Was ich jetzt lebe im Flelich, dad lebe ich in dem Glauben des 
Sohnes GOtteẽ. Gal, 2,20, 

— aber im Fleiſche leben, dienet mehr Frucht zu ſchaffen. 

ıl.ı, 22, 

Es iſt nötbiger im Fleisch Leben, um enret willen. Dil. 1, 24. 

Daß er binfert, wat noch hinterftelliner Zeit im Fleiſch it, nicht 
* —— Luͤſten, ſendern dem Wilen EDttesd lebe, 
ı Petr, 4,2. f i 

F. 9. Die Fleiſches Luft if alfo die Wolluſt des Leibes, 
leich fertiges, unzuchtines Welen, Freien, Saufen, Faul⸗ 
beit. Man kön: user haupt alle finnliche Luſte weil das Fieiſch 
das ganze Berderten beift, verfieben, alleın da es der Augenluſt 
und dem heffärtigen Leben- entgegen geſetzet wird, fo ift fie 
ein Inbegrif derjerigen Suͤnden, melde unter einer reigen« 
den Empfindung auf mancherlei Art mit den Gliedern des 
Leibes vollbracht werden. Paulus führer dergleichen ſuͤnd⸗ 
= Handlungen an. ı Cor. 6, 9. Gal. 5, 19. Eol. 3, 5. 

S.16 


. 9.20. 
Alles wad in der Welt iſt (memlich des Fleiiches Luſt, und der 
Ausen ut und beffartigcd Leben) ift nicht vem Water, fons 
dern von der Welt. ı Job. 2, 16. 
S. 10. (e) Ein toder Leichnam, ımd zwar (t) welcher an 
jenem aroien Tage mieder erwecket werden fell. 
te) Sie haben das Fleiſch deiner Heiligen den Thieren im Late 
de ju freffen geachen. Vf. 79, 2. 1Wacc. 7, ı7. 
— * und kommet ber —⸗freſſet Fleiſch und ſaufet 
Blut, Ejech. 39, 17. 
Fleiſch — ie ihr ſteſſen und Blut der Fürften auf 
Erden solt ihr ſaufen. Ezech. 39, 18- i 
{N Und werde in meinem dleiſche GOtt ſehen. Hieb 19, 26. 
$. 11. Obſchon das Fleiſch verfchiedener Art, ſo ıft eg tech 
alleä wahre: Kleiih. Der Veib, melcher turdy die Macht⸗ 
ſtimme: Stehet auf ihr Toden, aus den verwejeien 
menjchlichen Kerbern wieder dargeftellet werden ſoll mird zwar 
ganz anders beiihaffen fein, als der, welchen wir jet tragen ; 
dem obngeadhtet wird er ein wahrhafter Leis ımd jo verklaͤ⸗ 
rer fein, daf er doch wahrbaftia Fleiſch bleibe‘. RA 
Nicht it olles Fleiſch einerlei Fleifch, fondern ein ander Fleiſch 
ift der Menichen ꝛc. 1 Cor. 15, 39- z 5 
$. 12. (g) Ein Theil des menſchlichen Leibes; dad maͤnn · 
liche Glied, daran die Iffaeliren, nach dem von GOꝛt mit 
Abraham gemachten Hunde. Eir.44, :r. beichnitten, und ale 
fo geifilich wiedergeboren wurten. = Mivf- 28, 4. 2. 


Nuanz She 


6 eifch. 

2A folt bie —— nen er re ı Mof. ı7, 
„14.23. 1. a w lo . 

auß fell mein Bund an * un fein 4* erdigen Bunde. 


Moh. 17, 13. , 
Wenn ein Kar am feinem Fleifche einen Flus hat, der iſt uns 
rei. 3 Mof. 15,2. 3. , . 
or f hiet fremde Geuie : » unbefchnittenen Fleifches im mein 

Heiliarbun. Ejech. 44, 7. { ü . 

Das ift nicht ein Jude, der auswendig ein Tube iſt, auch ift das 
—* eine Beſchneidung; die auswendig am Fleiſch geſchicht. 
ont. 2,28, ö j N 

6. 13. (h) Neuferliche Dinge, darinne man Vorzüge fucht, 

jüdifche Sagungen und Ceremonien. Das Eeremonialgefeg 

beift ein fleifchlich Gebot, Ebr. 7, 16. und die Juden, mel 
che nach dem Fleifh von Abraham herkommen, fezten ein 
fleiſchlich Vertrauen auf, das Opferweſen, und wolten das 

durch gerecht werden, obneradhtet es durch Chriſtum abge⸗ 
tban. Beſonders ruͤhmeten fie ſich der Beſchneidung nach 
dem Fleiſch. 

Nas ſagen wir dann vom unferm Vater Abraham, daß er ge⸗ 
funden habe nach dem Fleifh, (in duferlihen Dingen einen 
Borzua achabt babe). Rom. 4, 1. j 

Sehet an den Iſtael nach dem Jaſch, welche die Opfer eſſen, 
find die nicht in der Gemeinſchaft des Altard? x Cor. 10, 18. 

Darum von nun an Fennen wir niemand nah dem Fleiſch (0b 
er ein Jude oder Grieche); und ob wir auch Chriſtum ges 
Fanırt haben nach dem Fleiſch, (und und allerlei irdifche Bors 
er; - * nen — ſo kennen wir ihn doch jest 
nicht mehr (alfe). 2 Cor. 5, 16. N 

Sintemal viele ich rühmen nach dem Fleiſch, will ich mich auch 
rühmen, 2 Cor. ı1, 18. E . 

Eecid ihr fo unverftändig? im Geift habt ihr angefangen, welt 
ihr num im Fleifch vollenden? Gal. 3, 3. 5 

Die ſich wollen angenehm machen nach dem Fleiſch, ( falfche 
Apoitel aus den Juden) die zwingen euch zu beſchneiden. Gal. 


6,12, 
ie felbft,, die fich befchneiden laffen, halten das Gefer nicht; 

—— fie wollen, daß ihr euch befchneiden laffet, auf daß fie 
tich von eurem Fleiſche rühmen mogen, ( nemlich bei andern 
ver die Befchneidung eifernden Juden ). Gal. 6,13. 

Denn wir find, die Beſchneidung, Die wir Gott im Geiſte dies 
a f nen Kr von Ehrifte JEſu, und verlaffen uns 
nicht auf Fleifch. Phil. 3, 3. . 

Wiewohl ich auch habe, dat 7 mich Fleifches ( äuferlichen Vor⸗ 
uges nach den Judenthum) rübmen ımögte. So ein ander 
Ka — laͤſſet, er möge ſich Fleiſches ruͤhmen, ich vielmehr, 

IL 3, 4 
$. 14. Nach dem Sleifch aeboren: Ohne befondere 
Verheiſung, nach der gewoͤhnlichen Ordnung der Natur, da 
die Eltern noch tüchtig find zum Kinder zeugen. Iſmael kam 
auf fleifchlichen Rath der Gara zur Welt, und mar aud) 
fleiſchlich gefinnet, vergl. ı Mof.ar, 9. bei dem Iſaac geicha« 
be die verheiſung. 

Der von der Magd war, vi nach bem Fleiſch geberen, der aber 
von der Freien, ift durch die Verheiſung — Gal. 4, 23. 

Gleichwie zu der Zeit, der nach dem Fleiſch geberen war, vers 
folate den, der nach dem Geiſt geboren wars; alfo geht es jeit 
auch. Gal. 4, 29. 

$. ı5. (i) Der ganze Menſch, wie er aus Leib und See⸗ 

le beftebt, da denn die Benennung von dem fihhtbaren Theis 
le bergenommen. Alles Fleiſch: Alle und jede. 

Alice Fleiſch hatte feinen Weg verderbet anf Erden, ı Mof. 6, 12, 

Ach er der du bift ein GOtt der Geiſter alles Fleifchen. 
4 Mof. 16, 12. 

Der Herr, der, OOtt über alles lebendige Fleifch, wolte einen 
Mann fernen über Die Gemeine. 4 Mof. 27, 16, : 

Kein Schwerd, fol Fleisch freflen. 5 Mof. 32, 42, 

Altes Steifch mürde mit einander vergehen. Hiod 34, 15. 

Du erhöreft Gebet, darum kommt alles Fleifch ju dir. Vſ. 65,3. 

Altes Fleifch leb&feinen Namen immer und ewiglich. Pf. 145, 21. 

aus ir & mit — wird ſehen, daß des HErrn Mund 
redet. Eſa. 40, 5. 

Alles —* 1% en, und feine Güte ift wie eine Blume anf 
dem Felde. Eſa. 49, 6. 

Alles Fleisch ſoll erfahren, daß ich bin der HErr, dein Heiland, 
und dein Erlofer, der Mächtige in Jacob. Efa. 49, 26. 

Der Here wird durchs Feuer richten, und durch jean Schwerd 
alles Fleiich, Ein. 66, 16, 


des Fleiſch wird ey 
ed Fleiſch wird einen Monden nach bem andern ⸗⸗ 
anznbeten vor mir, fpricht der Herr. Efa, 66, 23. — 
Ihr Wurm wird nicht ſterben, und ihr Feuer wird nicht verlö; 
. „Iben, und werden allem Fleifche ein Grduel fein, Efa. 66, 24. 
Kein Fleifh wird Friede haben. er. za, 12. 
Der HErr bat zu rechten mit den Heiden, und will mit allem 
Fleiſch Gericht halten, Ger. 25, 31. 
Eiche, ich der Herr bin ein @Ott alles Fleifhes: Solte mir 
etwas unmöglich fein? er. 32,27 


Eiche, ih will Ungluͤck fonmen-laffen über alles Fleiſch. Ser. 


45, 5» 

Alıcd Fieife ſoll ſehen, daß ichs, der HErr, angezündet habe, 
und niemand Iöfchen nıäge. . 20, 48. 

Weil ich denn in dir beide Gere =. Umgerechte ausrotter 
fo wird mein Schwerd ausfahren altes Fleiſch. Erech. ar, 
4 5 

Nach diefem win ich meinen Geift ausgieffen über alles Fleiſch. 
Geel. 2, 28. Apfig. 2, 17, 

Alles Fleiſch fei Ale vor dem Herrn. Zac. 2, a 

Und bın ein Fleiſch (in Murterleibe) gebildet. Weish. 7,2. 

Und bat die Weisheit ausgeſchuͤtet = = über alles Fleifh. Sit. 


I, 10. 

gürchte den Tod nicht, gedenke, daß ed alfo vom HErru geord⸗ 
net ift * alles Seil. Sir. 41, 5. ? 

Darum (daher folgt), daß Fein Menfch durch des Geſetzes Wert 
vor ihm gerecht fein mag. Nom. 3, 20. Gal. 2, 16. 

Auf daß sich vor ihm Fein Fleiſch ruͤhme. ı Cor. 1, 29. 

Wir haben (bier) nicht (allein) mir Fleiſch und Blut zu kaͤm⸗ 
pien, fondern (auch) mit sc. Eph. 6, 12. 

Alles Fleiſch ift wie Gras, und alle Herrlichkeit der Menfchen, 
wie des Graſes Blumen. ı Petr. 


$. 16. —8 Zerbrechliche, obnmäctine, ſchwache Geſchoͤp⸗ 
fe. Wir ſi 


nd Staub. Fleiſch iſt nicht wie harte Knochen, 


und wenn die Seele nicht mehr mit dem Leibe vereiniget, 
fo ift ed ohne Bemegung und der Fäulnid unterworfen; alio 
find auch die Menfchen elend, burch die Sünde verdorben 
und dem Fall unterworfen. 


Ich will GOttes Wort ruͤhmen, auf GOtt will ich hoffen, und 
mich nicht fürchten, was folte mir Fleiich tbun? WM. 56, 5. 
Er dachte, daß fie Fleiſch find, ein Wind, der dahin fäbrer, und 

nicht wieder kömmt. V 


. 78, 39. 
Verflucht ig der Wann, der ich auf Menſchen verläk, und Hält 


Fleiſch für feinen Arm, und mit feinem Herzen vom HErru 
meichet. er. 17, $. ’ 

Er it nur Fleiſch und Blut, und hält den Zorn; wer will denn 
ibm feine Sünde vergeben. Sir. 28, 5. j 

F. ı. (1) Von der Ehe, da Mann und Weib wegen 


ehelicher Verbindung und Beiwohnung ein Leib, ı Eor. 7, 
3. An Gemüth, eine Geele, und gleichfam ein Menich 
werben. 


Darum wird ein Mann ſeinen Vater und Mutter verlaffen, und 
an feinem Weibe bangen, und fie werden fein (in) ein Fleifch, 
ı Mof. 2,24. Matth. 19, 5. Epb. 5, 31. . 

So find nun nicht (mebr.) wei, rn eingleifh. Was nuz 
Se iu ſammen gefuͤget, das ſoll der Meufch nicht fcheiden. 
Matth. 19, 4. u 

er ihr nicht, daß, wer an der Huren hänget, der if ein Leib 
mit ihr? denn ſie werden jmwei in einem Fleiſche fein (auffündz 
liche Art) 1 Eor. 6, 16. 

$. 18. Die zu Sodom und Gomorra gingen nach ei⸗ 


nem andern Sleifch, Judaͤ 7. Go befchreibe Judas die 


väulichen Sünden der Sodomiten mit ehrbaren Worten. 
ac) ı Mof. 19,5. wollen fie bie Männer, fo zu Lot kommen, 


erkennen, und Paulus fagt Rom. 1, 27. fie bätten den na« 
tuͤrlichen Gebrauch des Weibes verlaffen, und wider 3 Mof. 
18,22. Mann mit Mann Schande getrieben. 


$. 19. (m) Ein Bild der Vereinigung Chriſti, ded See⸗ 


Ienbräutigamd mit der Kirche, und einer jeden gläubigen 
Eeele. ©. auch Bebein. 


Niemand bat jemals fein eigen Fleiſch acbaffet, fondern er naͤh⸗ 
ret ed und pfleaet fein, aleichwie auch der HErr die Gemeine. 


Erb, 5,29 s 
Dem wir find Blieder feines Leibes, von feinem Fleiſche und 
von feinem Gebeine. Eph. 5, 3ı. 


$. 20. Wie die Eva feibliher Weile von dem Fleiſche 


und Gebeine Adams mar, fo find die Glaubigen geiftlicher 
Weiſe der Natur Eprifti theilhaftig. Es ift diefed ein gros 


beims 


— Fleiſch. 
Geheimnis, Epb. 5, 32. doch wird eine ſolche geiſtliche Ders 
einigung die Eyeverbindung eines Mannes und Weis 
bed, als ein Auferlich Zeichen bedeutet, daß, wie ein Mann 
und Weib ein Leib find und alle Güter gemein baben, fo 
bat auch die Gemeine und eine jede glaubige Seele alles, 
mas Chriſtus iſt und bat, Eoloff. 1,20. Chriſtus geht mit 
feiner Braut vertraulich um, und nimt fie in die Gemein⸗ 
ſchaft aller Wohlt haten, weiche fie an ihm durch den Glau⸗ 
ben hat, auf. Alles, was er gethan, iſt feiner Braut zu lies 
be geiheben. Er hat aus Piebe dag ganze Erlöfungswert 
berrlich hinausgefuͤhret, giebt ihr aus Liebe alle erworbene 
Heilsſchaͤtze zu eigen, und folglich weit mehr, ald wenn ein 
Mann feinem Weihe Gut und Blut zubeivarhet. 

$. 21. (n) Fleiſchliche Geburt, Ankunft. (0) Blutsfreund ⸗ 
ſchaft. Die Juden verliefen ſich darauf, daß fie von Abras 
bam berftammeten und wegen ded Bundes GOttes nicht 
fleiichlih, fondern heilig wären. ($. 12. 1). 
(n) Gedenfet daran, daß ihr, die ihr meiland nach dem Fleiſche 
83 geweſen feid = = und die Juden die Beſchneidung nach 

en Fleifh. Eph. 3, 11. . 

(0) Laban ſprach: du biſt mein Fleifch und mein Bein. ı Mof. 

29, 14, 

Jude frac Ä er, Jofeph, ift unfer Bruder, unfer Fleiſch und Blut, 
rt e +37. 
abimcied: gedenfet dabei, daß ich euer Gebein und Fleifch bin, 
icht. 9, 2. 
Ihr feid meine Brüder, mein Bein und mein Fleiſch. = Sam. 

19, 12, 13. 

Die Srdume frael forahen zu David: Siehe, mir find deines 

Gebeines und deines Fleifches. 2 Gam. 5, 1. ı Ehren. r>, r. 

Ein ——— — betruͤbet auch fein Fleiſch und Blut (fich 
ſelbſt und feine Verwandten). Sor. 11, ı7. 

Nun finder ih über Babel der Frevel an mir begangen, und 
mein Fleiſch, preis Inmwohnerin zu Zion, und mein Blut 

über die Juwohner in Chaldda. Ier. sr, 35, 

Ich babe gewuͤnſchet, rerbanner jüu fein = 2 mach dent Fleiſch. 


Rem. 9, 3. ©. Verbannen $. 5, 
Das if, wicht find das Goites Kinder, die nach den Fleiſche 
Kinder find. Rem. 9, 8. 
Ob ich möchte die, fo mein Fleifch find, zu eifern reiten, und 
ihrer etliche felig machen. Rom. ı1, 14. j 
$. 22. (p) Der Nächte, welcher mit ung einerfei Fleiſch 


und Blut bat; ind beſondere ein Religionsverwander. 
So du einen nacket fieben, fo Fleide ihn, und emtzeuch dich nicht 
von deinem Fleiih. Efa. 58, 7. 
s » 2Bie vielmehr aber dir, beide nach dem Fleiſch (Kandamann 
oder Haudaenos ) und in dem Herr. Phil. 16. 

6. 23. (q) Bürgerichaft, Freundicyaft ; (r) Macht, Staͤr⸗ 
fe. Knochen ohne Fleiſche haben keine Bewegungskraft, 
rein Eeben, und keine Macht etwas auszurichten. (5) Ges 
neine Goldaten, welche von den Dfficivern, alöden Geelen, 
urch Befehle beleber werden. 


( 2 Ich wıll deine Schinder prifen mit ihrem eignem Fleifche(fie 


öllen ſich unter einamder felbit aufreiben). Efa. 49, 26. 
Was da firbet, das fterbe = = und dad ubrige freie ein jegliches 
bed andern Fleifh. Zach, 10, 9. 
Cr) Erflid) triebeſt du Dane mit den Kindern Egypti, deinen 
Nachbarn, die groſes Fleifch hatten (vieleicht auch ftark waren 
2 


urerei zu treiben). Ejech. 16, 26. 

Ich will euch Adern neben, und Fleifch laffen über euch wachſen. 
Grab s. 10 f. 

und feines Feldes fol zu 


Ejeh. 37, 6. 7. vergl. d. 11. ©. 
(2) mie „Derzlichfeit einge ——— 
ni erden, von den See i : 
— 83 —— 1. er _ TUE 
„+ (9 Saab und Gut; (u) reiche Kloͤſter, Güter 
seifter und fonftige grofe Einfünke, Das find die Güter, 


elche die babyloniſche Hure an fich gezogen, und fich gleich⸗ 


m — — 
in Narr ſchlaͤget die Finger in ei i 
indie Bud. ie . — einander, und friffet fein 
E haltet Das Gute, und Tichet das Arge, ihr fchindet ihnen die 
Haut ab und das Kl i i 
3 Ars weine 5 N Lie ge —— und freſſet das 
er bad Feiſch der Fetten werden fie freſſen. ach. 11, 26. 
(u) Umd werden ihr Fleiſch effen, und werden fie mi 
Dremnen, Ofend, 27, 16, 6,29, 24, a1, den ſie mit geuer ver 


Fleiſch. 655 
S. 25. Der Prediger fagt: Ein Narr verthut dad Seim⸗ 
ge, und weil er nicht? verdient, fäle er in Armue und Hun⸗ 
——— daß er fo fein eigen Fleiſch und Blut verzebret. 
ie Propheten reden von den Haͤuptern im weltlichen Stan« 
de, wie fie die Unterebanen und Zubdrer mur um bed zeitlie 
hen millen regieren, ibnen durch Auflagen gleichſam die 
Haut über die Ohren zieben, ihnen alles nebmen, und alfo 
bie Schaafe um der Wolle willen weiden ; bingegen vor des 
ren Gluͤkſeligkeit im zeitlichen, und emigen gar keine Sorge 
tragen. 
$. 26. (x) In Gegenſatz des Beiftes: die ganze menſch⸗ 
lidye Natur, in fo fern ſolche durch den Fall verderbet, des 
Ebenbildes GOttes berauber, mit der Erbfünde angeſtecket 
und in wirklichen Suͤnden wider das ewige Gefeg GOttes 
freitet ; hingegen mit der Natur und Villen des Teufels, 
als des Feindes GOttes, übereinftimmer. Die Benennung 
iſt daher genommen, weiln die Erbfünde durch die natürliche 
Zeugung fortgepflanget mird, und mie Fleiſch leicht in Fäuls 
nis gerätb, Geſtank verurfachet, alfo ift die Erbfünde ein vers 
derbtes Weſen, welche in wirkliche Günden ausbricht, und 
vor GOtt die Menfchen ftintend macht. Coloff. >, rı. 13. 
Die Menfhen wollen ſich meinen Geift nicht mehr firafen laffen; 
denn fie find Fleifch. x Mof. 6, 3. i h : 
Derbänge deinem Munde nicht, daß er dein Fleifch verführe, 
Ted, 5,5. 
Was Fleiſch und Blut dichter, das ift ja bis Dina. &ir. 17,30, 
Derdeihn wills —— nd ſchwach. Matth. sein 
Weiche nicht von dem Beblüte, noch von dem Willen des Fleis 
fhes = = fondern von GHOtt geboren find. Ach. 1,13. 
Ich mus menfhlich davon reden, wegen der Schwachheit willen 
eures Fleiſches. Mom. 6,19. 
Da mir im Fleiſch (im Stand aufer Gnaden) waren, da waren 
bie —— Lüfte ⸗kraͤftig. Rom, 7, $. — 
Ich eg * in mir, das iſt, in meinen Faͤſche, wohnet nichts 
uteR. Mom. 7, 18. 
e& diene ich sn mit dein Gemiithe, dem Gefek GOttes, aber 
mitdem Fleifche (indem ich Diele Regunaen wider meinen Willen 
Son 1b er DR FI an Dt eh De ef 
von € B ⸗ 
a * Leib, fondern die gerderbnis von der Sünde) nicht koͤn⸗ 
nen das Reich GOttes ererben. ı Cor. ı5, 50, 
Auf * ich mia niit —— — aͤberhebe, iſt mir 
eden ein Pfahl un eiſch. 2 Cor. 12, 7. A 
Sehet MR —— Mikes dem Fleifche nicht Raum 
undiaen) acbet. Sal, 5, 13. j 
Wandelt im Beifte, fo Aba ibr die Lüfte des Fleiſches nicht 
vollbringen. v.16. , EIER 
Denn IE leiſch geluͤſtet wider den Geift, und der Beift wider 
Fleiſch. v. 17. 
— find die Werke des Fleifches, als da ſind: Ehebruch ıe. 
v. 19. . 
wide Ehriftum angehören , vie Freugigen ihr Fleiſch ſamt den 
Luͤſten unb Begierden. v. 24. 
$. 27. Daber, vom Sleiſch geboren: von einem ver⸗ 
derbten fündlichen Menfchen natirficher Weile geboren mer« 
den, und aljo des Ebenbilded EOttes beraubet ımd dem 
ai GOttes unterworfen fein. Vach dem Sleifch wan⸗ 
eln, darauf ſaͤen: ben Lüften der böfen und verderbten 
Natur ohne Tiberfland ee aan — 
ei eren wird, das iftflei iſchli ⸗ 
— ven OS abaemamd), und Ras von Geik geboren, 
ift Geiſt. Joh. 3, 6. 3 
es ——— ——— an denen, die in Chriſto JEſu 
* ne nicht nach dem Fleifch wandeln. ſendern nach dem 
eift, Rom, 8, 1. 4. j : 
ir nun, 2.8. Schuldner nicht dem Fleiſche, daf wir , 
"rad cn Bleibe 5* * ihr — * Fleiſche lebet, 
werdet ihr ſterben muͤſſen. Mon. 8, ı2. 13. 
Ber auf u Ki (ie, der wird von dem Fleich das Verder⸗ 
u +6, 8. 4 
—— die AN, wandeln nach dem Fleiſh in der un« 
reiten Luft ıc, = Petr, >, 10, 
r welchen wir auch alle weiland unfern Wandel ackabt haben 
u een a. Fleiſches, und thaten den Willen des Aei⸗ 


ſches uud des Vernunft. Eph. 2, 3. 


-- Hs 


555 gleiſchbanb. gleifchern. 

6. 28. (y) Menühliche Vernunft und Weisheit, natürliche 
Gaben, welche von der natürlichen Geburt berrübren. Die 
fe find ebne die Wiedergeburt, obne die neiftlichen und bimme 
fiichen wie ein Leib ohne Seele, obne Leben, und Fennen in 
göttlichen Dingen von ſich ſelbſt keine Einficht haben. 

a und Blut bat dir das nicht offenbaret. Matth. 16, 17. 
hr richtet mach dem Fteifch nach Reifchlichen Afferten, Dieböfe 
und verkehrt); ich richte mientand. Job. 8, 15. — 

Der Geift ifis, der da lebendig machet, das Fleiſch (fleifchlicher 
Einn und Einbilduna) iſt Fein müge, Ach. 6,63. . 

richt viel Werfe rach dem Fleifh Lach den änferlichen Stans 
de und Bednken) wicht viel Gemaltige, micht viel Edle find 
berufen. ı Cor. 1, 26. — 

Alfebald fuhr ich zu und befprach mich micht mit Fleiſch und 
Blut. Bal.r, 16. 

6.29. Von Chrifto, (a) deſſen Leib, welcher zur Verſoͤh⸗ 
nung geſchlachtet, mit goͤttlicher Kraft, Peben und Heiligkeit 
angefüllet. Er war der Mittler zwiſchen GOtt und Men— 


en. 
Mein Fleiſch iſt —* und hat kein gu Pſ. 109 24. . 
Fühler mich und het, denn ein Geift bot nicht Fleifch und 
Bein, wie ihr feber, daß ich babe. Fur. 24,39. 
Und das Brod, Das ich geben werde, Ift meitt Wicch, welches ich 
—— erg für das Leben der Welt. Joh. 6, 51 + 56. ©. 
erjen 9. . 
— (6) Die ganze menſchliche Natur Chriſti, welche 
nach dem ſichtbaren Theile fo benennet wird. Die Schrift 
eiger damit an, daß Chriftus wahrer Meuſch worden, in Ge 
alt des fündlichen Fleifches erichienen, Rom. 8, 3. allen, 
doch unfündlihen Schwachheiten unterworfen, Ebr. 2, 17. für 
ung zur Sünde, » Cor. 6, 21. ja cin Fluch worden, Gal. 3, 13. 
Es it inzwiſchen die menschliche Natur in die Perfon des 
Sohnes GDttes aufgenommen worden, daß fie Feine eigene 
Perjönlichteit bebalten. 
Das Wort ward Fleiſch. Job. 1,14. , 
Helches er zuvor verheifen bat  . von feirem Sohn, der nehah- 
ren ift von dem Eaamen David nach den Fleiſch. Kain. 1,3. 
Denn das dem Geſe unmöglich mr, pas that GOtt, und fans 
de feinen Sohn in der Geile; des fändlichen Fleifches. Kon. 


8, 3- — 
wide, find die Nöte, aus welchen Chriſtus berfommt nach dent 
tiſch. Rm. 5 
und dat abgebrochen dem Zaun der dazmeifchen war, in dem, daß 
er durch sein dieiſch (da er ins Fleiſch kommen und gelitten) 
wegnahm die Feindſchaft. Epb.2, 14. i ä 
Yun aber hat er euch verjdbner mit dem Leibe feines Fleiſches, 
durch den Tod, Col. 1, 22. j 
Entr it offenbaret im Fleiſch. » Tim 3, 16. _ i 
Eintemal auch Chriftus einmal für unsere Ende gelitten bat : 
und ift getödet nach dem Fleifch, aber lebendig gemacht nach 
dem Geiite, ı Veir. 3,18.  , , 
Keil nun Ghriftus im Fleiſch für ung pelitten hat, fo wapnet 
euch auch mit demfelbigen Sin. 1 Peer... u 
Ein jealicher Geift, derda bekenret, daß JEfus Chriftus ift in das 
feitch kommen, der it von BOtt. ı \0b.4,2. 3. j 
Srachvena mun die Kinder lei und let haben, ift ers gleichers 
majen theilhaftig worden, Ebr. 2,14. ’ 
Er bat am Tage ſeines Fleiches Gebet und Flehen mit ftarfem 


Geſchrei und Zardnen poptert. Ehr. 5, 7- 
MWelen er und jubereiter bat zum neuen und lebendigen Wege, 


durch den Worbang, d«s it, Durch fein Fleifch. Ebr. 10, 20, 
— Fr —5* en. Di.16,9. Anfe. 2, 26 
inf ir⸗ ſicher ‚16,9. 9. 2,20. 
Eu yunor gefehen, DaB # + ht Zierfch die Vermefung nicht 
gefeben bat. Upfta 2,31. 
Slefebbant. Schlachthaus, der Ort, wo das Dich ge: 


fachtet wird. j 
us närrifche Süingling folate der Hurem mach, mie ein Ochſe 


jur Schlachtfanf, Sprüdw. 7, 22. 

Kleifchern. Herz. Ein gutes und gehorfames Herz, 
das ſich dem Willen GOttes unterwirft. Fleiſch iſt weich, 
beuafam, gahiekt fi eine Geſtalt geben zu laffen, und wenn 
es lebendig fo hat es ein Gefühl von Schlägen und Strei⸗ 
hen. Ghorfame und Gläubige verhärten ihr Herz nicht, 
laſſen fig lenken, von Böfen zum Guten leiten, den heiligen 


J 


ar „„gteibtic. | 
eiſt erneuren und tuͤchtig machen, daß fie die Geſtalt Chri 
— PL . — — m 
fti annehmen, fühlen die Schärfe des Geſetzes * be 
vo * dem 2. des troͤſtenden Evanaelü. 
nd will Dad ſteinerne Herz wegneh i i 
fleiſchern Her; * J * EEE EN 
Fleiſcherue Tafeln des Herzens. 2 Kor. 3, 3. 


N Fleiſchuch. (a) Im eigentlichen Verftande, mas aui 
Fleiſch beſteht; hinfallig, ohnmachtig, darauf man ſich micht 
verlaſſen kan. (c) Bon Vermiſchung, da einer mit der Zu 
ven cin Bill wird. + Mof. 5,13. ; 
a) Daft ou den etchli | jeri 
pr Net — 3* Augen, oder ſieheſt du, wie ti 
Dr ihm iſt ein flerichlich ‚mi € 
Pa —* 2 Ehron. 3, * a —— —— 
+2. (d) Einer, der feiner verderbten Vernunft i 
J { n Gler 
beus: und Lebenspfuichten folgt, fo glaubt und er wie * 
dieſe rathet, ohugeachtet fie von GOtt und göttlichen Dinga 
ohne Erleuchtung nichts fruchtbarlich annimmt. Ein Um 
— — der Herrſchaft des Fleiſches lebet. 6 
RK ” Hy —— machen, Fleiſchliche, die Da keinen Sri 
$. 2. (e) Einer, der zwar wiedergeboren, und di 
Wiedergeburt geiſtlich, dem aber doch das hündtiche Kleid 
wegen angeborner Verderbnis nod immer anflebet, ibn a 
Sutem hindert, und ji damit bis inden Tod ichleppen mes 
—— — — dem doch noch fündliches Befrn 
bangt. Schwach ım Geift und Anf i * 
m. vergl. Ebr. 5,11. f. eg zu 
ir wiſſen, daß das & iſtlich ift: iſchli 
— J an verkauft‘ er a — — 
nd ıch, lieben Brüder, konte nicht mit euch rede 
Geiſtlichen, ſondern als mit i en. wi 
mit zungen Kindern in — — x “ourmnen) wi 
e $. > Anſchlaͤge, welche dem verderbien Sleifch bequem. 
Ein Herz, das ſich bald ja, bald nein gefallen laͤſt, wie es der 
N mit lich brinaet. Heimlich ill 
ſind meine Anſchlaͤge fleifchli i 0; i 
— mir re pa * = Dre erg Ada — * 
4. Gebot, das Ceremonialgeſetz; die ſchwachen und 
dürftigen Satungen, Gal. 4,9. dag re —* 
1. der Schatten des Zutünftigen. Col. 2, 17. Es Fam daben 
in Anfehn der Priefter, auf die fleiſchliche Abſtammung au 
und gieng, in Anfehn des Amts, mit blos Auferlichen Dinaen 
um, die nur das Fleiſch betrafen. Es hatte mit Altar, Or 
fera, Befprengeny aujerlichen Reinigen, Unterfcheid der Sper 
jen, Tage uud Zeiten zu thun, und befohl die fleiſchliche Be 
ſchneidung. Dieſem ſteht das Evangelium entgegen, meils 
es aufs Innere und Geiſtliche gebt und die Kraft bat, de 
Menjchen zureinigen und zu heiligen, ı Job. r, 7. dag er &On 
en fan. Rom, rn, 1. 
elcher nicht nach dem Gefeg des fleifchlich ju 
—— —* Ben if, fondern nach De ade 
. AA 
-$. 5. Lüfte, die auffleisende böfe Lüfte, welhe von der 
— herkommen. 
nthaltet euch von fleifchlichen Luͤ i i 
— —* A Slentbalten, won — — 
ie reden folge Worte, dir nichts duter i i Im 
sucht durch fleiichliche Lüfte. 2 Petr, * = — 
$. 6. Geſinnet ſein; Die Sünde herrſchen laffen, folaliö 
feinen Theil an Chriſto haben, fondern unter dem Fluch dei 
Geſetzes fein. Wandeln; eigennüßig und herſchſuchtig, wie 
— rn & 3.) » Cor. 10,2. * 
ie da Reifchlich find (9.2. ), die find fleifchli N 
ben Resichliche Dinge). Rom. 8, 3 EURE. 
Wleijehlich gefinmet fen, it der Tod. Nom. 8, 6. eine Feindſchaß 
wider @Dtr. d. 7. 
Die aber fleifchlich find, mögen GOtt nicht gefallen. ©. 8. 
Ihr aber feid michr feitchlich, fondern geiftlich, fo anders GOt⸗ 
ee nohl Im Sleljche wandeln, fo Areiten mir doch midt 
) wir mo n mie do mi 
fleifhlicher Weile. 2 er. 10, 3. $ 


gleiſchmarkt. Fleis. 


6.7. Waffen: gewaltſame, liſtige, zu überreden geſchick⸗ 
te, die nicht aus GOtt, fondern von der Natur herruͤhren; 
und alfo Feine göttliche Kraft und Nachdrud haben. 

Die Waffen unferer Nitterfchaft find micht fleiſchlich. = Cor. 


19, 4. 
$. 8. Weisheit, da man nad) Art der Weltfinder und 
falfhen Lehrer feine Abfihten hat, und nach den Lehrfügen 
ber verderbten Bernunft feine Reden einrichtet, vergl. ı Cor. 
2, 4. 13. 
"Unfer Ruhm ift der ss daß wir nicht im fleifdhlicher Weisheit, 
fondern in der Gnade GOttes auf der Welt germandelt haben. 
SFleiſchmarkt. Der Ort, wo man Fleiſch, es fei num 
von den Heiden geſchlachtet, oder den Goͤtzen geopfert, zum 
Verkauf gegeben. 
Alles, road feil ift auf dem Fleifchmarkt, das effet. ı Cor. 10, 25. 
Fleiſchtopf. Ein Topf, darinne man Fleiſch zur Spei⸗ 
fe locht. 2 Moſ. 16,3. 


Fleis. Eine vernünftige Luft zu arbeiten. Arbeiten 
mus der Menfch, um dem gemeinen Wefen zu dienen, fi) 
und den Seinigen nothdürftigen, auch wohl bequemen Un: 
terhalt zu ſchaffen. ©. Arbeit. Zwei Ahwege find hiebei 
zu vermeiden. Wer der Sache zu wenig thut, der heiſt ein 
Sauler, welcher von der Ameiſe fernen ſolte, Sprüdiw. 6,6. 
8. damit er nicht träge wäre, das zu thun, was er folte, Roͤm. 
12, 71. Wer zu viel arbeitet, ſchwaͤcht Leibes- und Seelen: 
Fräfte, und tobet unvernünftig wider ſich ſelbſt. 

$.2. Zu der Schrift zeigt es an: (a) Eine genaue Aufz 
merffamkeit und forofame Bemühung. sMof 24,8. Eja.aı, 
7. Weish. 12,22. Fuc. 1,3. 

Sirael foll fich mit Fleis verwahren (und hüten), daß es bie Edos 
miter micht befriege. 5 of. 2,4. , ö 

Haitet aber an mit Fleis en allein), daß ihr thus mach dem 
Gebote, das + + euch Mofe geboten. Jof. 22,5. 

Lexer Fleis am ihre Mauren, und erböbet ihre Pallaͤſte. Pf. 


48, 14. . j 
Teige dein Herz mit Fleis dazu (sur Klugheit). Spruͤchw. 2, 2. 3. 
eisheit folger dem leid. Pred. 10, 10. 
Sender in Kedar, und merket mit Fleie, und fchauet, obs dafelbft 
- fo jugebet? Jer.2,10. i 
Erleriie mit allem Fleis deinen Nächften, Sir. 9,21. 
Wenn der Kaufmann ſich nicht mit ba in der Furcht des 
Herrn hält, fo wird fein Haus bald eritöret werden. Sir. 27, 4. 
Herodes erlernete mit Fleis, wo der Stern erichienen. Matth. 


Ein Weib fuchet den verlornen Grofchen mit Fleie. Luc. 15,8. 
$. 3. (b) Ernft und (c) Hurtigkeit, Eft-7,17. (4) Eiferund 
Ce) Sorgfalt. (k) Genaue Schärfe. 
(b) ae he aber ju JEſu famen, batem fie ihn mit Fleis (infäns 
l Xxuc.7.4. 
Ce) Öleichwie ihr in allen Stůcken reich feid, im Glauben + + in 
alterlei Fleis, und in eurer Liebe zu uns. = Cor. 8,7. 
(d & Epaphras bat das Zeugnis, daß er grofen Fleis hat um die 
olofer. Eoloff.4, 13. _ , 
So wendet allen eurem Fleis daran, umd reichet dar im eurem 
Glauben Tugend ic. 2 Petr. 1,$- 
Wir begehren aber, dag er 
Hofnung feſte zu halten bis aus Ende. Ebr.6, ıı. 
ce) Eiehe, daflelbige, daß ihr göttlich feid betrübet worden, 
melchen Fleis bar c# im euch gewirket. = Eor. 7, ır. 
EDtt aber ſei Dank, der folchen Fleis am euch gegeben bat in 
das Herz Ziti. 2 Cor. 8, 16. — 
N gen — mit allem Fleis im dem väterlichen Geſetz. 
9. 4. (8) Auffihtz Ch) Borfiht und Klugheits (i) Ges 
wisheit und Sicherheit; Apſtg. 5, 23. k) Da man fid) früh 
aufmacht; () Eine Nettigkeit den Worten, Ordnung und 
Gründen nad: j j 
(8 N Behuͤte dein Heri mit allem Fleis; denn daraus gehet das 
eben. Sprüchw. 4,23: 
8 Und regierete fie mie allem Fleis Pf. 78,72. 
k — — und ;wanzig Jahr mit Fleis (früh) ges 
. CU) Mpolo ſchreie mit Fleis von dem Herrn. Apfig- 18, 25. 


eurer be, dem Fleis bemeife die . 


Fleißig. Stiege, 6 
Pl Mühe anwenden, mit Ernft auf Pr 


Der König thaͤt allen Fleis, daß er den Daniel erlöfete. Dar, 


Lie Hei * dem Wege, deines Widerſachers los zu werden. 
cent u Dr on a ef 
“ ‚rl uw nun Zleis thun, einzukommen zu diefer Ruhe. 

am > atmet Sy un Die} 

ke. ee ‚ gen und Ohren; 
(3) Ziehet hin, und forſchet fleißig nach dem Kindlein. Matth. 


2, 3 
Du haft geboten fleifig zu halten deine Befehle. Pf. ır9, 4. 
Mpolto legte den Weg GOttes noch fleifiger —**8 * i 26. 
(ec) Das Volk hoͤrete cinmüͤthiglich und fleiſig zu. Äpſig. 8, 6. 
(4) Du Meuſcheutind 9 und höre fleiſig zu. Ejech. 40, 4. c.44,5. 
$. 2. Der Sleifige ift, welcher (a) die vernünftige Luſt 
zur Arbeit gebührend in Uebung Bringt. ı Chron. 10, 13, c. 
27, 7. 8.9. 
Der Fleifigen Hand machet reich. Sprüchw, 10, 4. €. 12, 27. 
rd eilig Weib ik eine Krone ihres Mannes. Epr. 12, 4. c. 
Fläfige Hand wird herrfceit. v. 24. 
Die Fleiſigen Eriegen auug. €. 23,4. 
Hanna arbeitete ſeiſig mir ihrer Hand. Tob. 2, 19. 
Einen treuen Kuecht und fleifigen Arbeiter halte nicht übel. Sir. 


Diefer Stücke fchdme dich Feines: + > Fleifig fein. Sir. 42,4 
9. 3. (b) Unermuͤdet in Guten; eifrig. = Cor. 8, 8. ı7. 22, 
Gal.2,10. (c) der früh auf und bereit zum Boͤſen. 

(b) Denn werden wir acht darauf haben, und fleifig fein, daß 
wir den HEren erlennen. Hof, 6,3. ‚ 

32 rang von Herjen barnach, und war fleifig darnach zu thum. 

ir. 5t, 25. 

Seid fleifig zu halten die Einigkeit. Erh. HB 

Und reitigte ibm ſelbſt ein Volk zum Eigenthum, das fleilig 
ceifrig) wäre zu guten Werfen. Tit.2, 14. 

So fei num fleifig, und thue Buſe. Offenb. 3, 


r ” 


(<) Sie find feilig, allerlei Bosbeit iu üben, Seph. 3,7. 

Slafigen. Sich: Mit Eifer nah etwas trachten; 
— allem Fleis auf eiwas bedacht ſein. S. befleiſigen. 
Sir. 38, 35. 

Sie denfen nur, wie fie ihm dänpfer, fleiſigen fich ber Lügen, 


ei fleifigen fich darauf, wie einer dem andern betrügt. Jer. 9, 5. 

Su ſcite = vor daruach ji hun, umd mich zu fleifigen Des 
unten, Sır. SI, 24, 

leifiget euch Cbeforget) der Erbarfeit gegen jeberman. Rem, 


12, 17, j 
Yaulus hat fich gefliſſen (mar begierig) , das Evanaelium zu pres 
digen, wo Chrifti Name nicht bekannt war, Mont. 15, 20. 
Sieibiget euch ber aeilihen Gaben, ı Cor. 14,1. 12, des Weiſ⸗ 
aaend, v. 39. : 
PN fieibigen mir ung auch, wir find daheim oder mallen, daß 
in Ar — 9 —2— 2 Tim. 49 
leißige di af du zu mi 49 
n Und Fr A ung guten Wandel zu führen bei alten. Ebr. 


13,18, 

Flaßiglich. Zu Tode Beit, da noch zu helfen war. 
re: daf er ſich früh aufgemacht. 
— der —A zu euch geſand feine Knechte, bie Pros 

pheten fleißiglich. Jet. 25, 4 
Flicken. (a) Das, —— — end 8 * 
menſchlichen Leibes Geſundheit durch Arzenecinutte 
eben; Ce) ſich aus einer Sache herauszumideln fir 
den. Eir. 22,7. KR . 
F nes flidten ihre Netze. Mattb, 4, 21. 
— Rider ein alt sie mit ‚une — yon neuem Tuch. 
en Ver äirat (dan lange daran Rictet, fogchetsdech endlich 
alie: heute Konig, morgen tod. Sir. 10, 11, 


T ine $ iefer- waren deren im 
Just (a) Eine Art Ungeneſer. Es * 





658 Slieren, Slieben. 
dem gelobten Rande vich, weilen es fehr heis und fumpfint ; 
doch fol in dem Tempel feine geweſen ie S. Baalfebub. 
ae aleſchwie verderben die ſchaͤdliche Fliegen aute Salben. 
ned. 10, 1. : ; 
Y. er un —— — und Fliegen iu tede gebiſſen. 
eitb. 16, 9. €. 19, 10, A 
$. 3. (b) Ein Biſd der Eanpter, melde in Menge, wie 
ein Schwarm Mücken über die Jüden folren gezogen kom⸗ 
nen, und den Juden Blut und Saft ansfaugen. 
Zu der Zeit wird der Hirt der Fliesen glichen am Ende der Waſ⸗ 
er in Eappten. Efa.7, 13, 
Fliegen. (a) Bon Vögeln; Draden, Efa. 30, 6. (b) 
Ein Pi:d der Furchtſamkeit 
ıMof, 1, 20, Sieb 4,7. Sor. 26,2, Ejedh. 17,23. c. 39,4 17, 
Mesh. 4, 11. Eir. ar, 15. enb. 19, ı7. > 
Bei der Neimisung des Nufapet liefeman den lebendigen Doael 
ind freie Feld Nienem ızum Zeichen, dak ber Altirise micher 
frei unter die Teute geheit durite ). 3 Mof. 14, 7, 
er ein Vonelmeft fand, durite mur die Jingen nehmen, und 
felte die Mutter fliesen laffen, $ Mef. 22,7, . 

Der Herr wird ein Delf über dich fchicken ven ferne, vom der 
Melt Ende fo sefhminde }ald ein Adler Heucht. 5 Mef. zu, 49. 
Wer bereitet dem Naben bie Speife, wenn feine Aungen zu GHit 

rufen, und fliegen irre (bin umd ber), wenn fie nicht zu een 

baben? Hiob 38, E f N 
Glenset Ber Habicht dutch inach) beinzu Verſtand? Hiob 39, 26, 

der Adlet aus deinem Befebl je beach? v. z7. S 
(5) ıöilt du miber eim Niegend Bla fe ernſt int Hiob 13, 25. 

$. 2. (c) Eine befondere Grfhwindigkeit anzuzeigen. Pl. 


"dire ich Flügel, mie Tauben? daß ich fdge und etwa bliche, 


Df. 54,7. i —— 
Ihre Ftocht witd ein freien: Riesender Drache fein (im Anerif 
der Philier). Efa. 14, 29. j 
er jmd die, welche (heriu) say A fich hanfenmeit zur chrifte 
Ichen Kirche begeben) mie die Wollen. Efa. 69, 4. 
Geber Moab Federn, er wird aussehen, ald Kern er Möge. Jer. 


ore Keuter jichen mit grofen Haufen von ferme daher, ala fid; 
gen fie, mie Die Adler eileu vum Has, Dab. 1, %, 
Dat Weib flog in die Witten. Dffend. 12, 14. 
$. 3. (d) Don Cherubim, das Derinögen und die Fer⸗ 
tigteıt der Engel auszudrücen, GOttes Befehle auszurichten ; 
tmelches zugleich mit auf die Kirchendiener jielet. Efa. 6,2. 6, 
Difeub. 8,13. €. 14,6. 
S- 4- {e) Don den Augen: foldhe werſen, gaffen CF) von 
Picilen, d. #. arftiger Luft. 
te En 2 Augen nicht Aiegen Dakim, Das du nicht baben 
fe 23, 9 
(1) Dat vu ih nit erichredten müffeft s s vor den Pfeilen, bie 
det Zaacd fliesen. WM. 91, 5. 


Fliehen. Die Flucht nehmen. Sich aus einem Orte 
eilfertin wegmachen, aud andermärts Sicherheit füchen. m 
Augen! den Feinden den Plag laffen, und fluͤchtig wer» 

en. 

Hazar flahe vor der Cara. 1 Mef. 16,6. 8. 

Joeth ſoll zu Kaban vor feinem Biuder Efaw lieben, ı Mei. 27, 

41. 6 35, 2.7. flebe ver fobatt, c. 31, 20, ze. a7. 

Seins Rode wer Metiphare Weiße. ı Wof. 39, 12, 15. 

Mofed ver Pharae, 2 Mof, 21, 15. Mpär. 7, 29. 

siirerl , da bie Notte Kerah verichlungen Murde, 4 Mof. 16, 74. 

„m Die Areiiddte, mer einen Zodfhiag unverfegens- begangen. 

„6,35: 6. Um. 9 Mef. 4, 42. €, 19, 12, 15. 

ievhrda Rohe vor feinen Brüdern. Richt, ı7, 3. 

Üharass nechte Tiefen ihr Dich nad Anchhte in die Häufer fie: 

hei ( fchıell beimtehren ). = Dtof. 9, 20, 

Slraet und Egprtem. 2 Mol. 14, 5. 

\erban ver ubimelecd). nr 9, at, 

Ganz \frael eift Iealicher un feine Srütte, = Eem. 16,17, 0.19, 8. 

ook in die Hirte des HErem, x Rom. 2,28, : 

croberm im Eaupten, ı Kön. 11,49, 

Kehnterm gen Jerurslem, ı Ron. ız, 19. 

Wer ik won den Umfern jun Konigeven Jirarlgeflehem? a Kin, 


6,11. 
Teferh in Egupten, Matth- >, 17. 
Die Syirten eolier Schreden, Mi 


Die Jünger verhiefen SCfum nnd —— 


ei Matid. 26,5 


Slieben, 

Der Yımalina biod Daven, Mıte, 14, g2. > 

Die von Erdım und Oomorräa Achen auf bad Gebirge. ı RM. 

Die Espzter ver Yfrael, = Mof, 14, 25._Dem Meer entargen 
X murden auf allen Seiten daven ergriffen ). ». a7. " 

Iſt ael ver den Minnern zu Ai, of. 7, 4. werden Phrlihern, 
2 &im. 4, 10, wer Goliath, €. 17,22. 

Die Amoriten, Jef. 12, ıı. 16 Adombefel, Rict. 1, 6. Eifer 
ra, Richt. 4, 15. 17. Seda und Zalmuna, €, 9,12. 

Die Voilifter, €, 24, 22. €. 17, 54. Amalekiter, €. 39, 17. 

Die Eyrer vor Iſtaen 2 Sam. 10, 1}, 

Die euch haffen, ſouen über ech bereichen, uud folt Alehen, di 
euch niemand pagert. 3 Mef. 26, 17. 36, 

Dur einen Weg fellen ie auegichen wiberdig; und durch ſichen 
Wene ern ihn! $ ef. 26 


* 


7. 

Auf, Inerund Richen! demu bie wird Fein Entrinnen fein wr 
Abfalerm. 2 &amt, 15, 14. Di. 31, WE gr, » 

Die Sor Hunger und Kummer enfım flohen ın die Einede. Dirk 


39% 3 

Du ladet und Aichen ver unferm Feinde. Bf. 44, ı1. 

Der Serziefe Heucht, und niemand hart ibn, Er. 29,1. 

Die Araber fliehen vor dem Achmerd. Efa. 21, 15. 

Aue, Die man ın dir funden bar, find gefangen und ı ob ſie ſgun 
fern geoben. c. 22, 3. 

Wer glauber, der Feucht nicht. Efe. 24, 16, 

Eurer tanjend werden flieben ver eines einigen Gchelten, Eſt 


16, ı7. 
Lad hichen die Bölfer vor dem arofen Gletünmel, Efa.3t. 3. 
Geber aus von Babel, nnd Aicher on den cbalddern. Efa, 4, :%. 
Dr 59, 8. 16. €. 51,6. Fach. 2,6. @. Nusgehen £. 5- 
2 e are werden nicht flieben Tonnen, er, 25, 35. 
ie fichen, dat de fi auch wicht umyehen. er. 46, $, 
tage die, jo da Hieben » und Iprich: wie achtd? Fer. 48, 19. 
lieber ihr Bürger ja Dedan. Ger. 49, 8. 30, 
— fliche auf die Berge, wer im — Lande if. Ratta 
Und fie diengen Krane, um i 
nd Ben u as a 
* Sleucht ein Miethling, ef. 10, 12. und entzieht 
fid) der Geſahr, fo qut er ummer fan; fo it «$ nicht erlaubt, 
daß ein Dirte im Berfolgungen feine Geerde verlapfe- Wenn 
nun Chriſtus feinen Apoſteln fagt, fie follen, wenn fie in 
einer Stadt verfolge werden, im eine andere flichen, 
Matth. 19, 25. fo ıft die Meinung: fie folen ibre Predint 
niemand aufdringen, fondern weiter gehen, und folchen Ken: 
= — die das Wort williger aufs und annehmen. © 
t. 


$-3. Vor einem einen Abſcheu haben und nicht mit ibm 
umgehen wollen. Sich vor etmas hüten, c$ mie rin Flug: 
figer vermeiden, umd das, mas man meider, haffen. 
Die mic fehen auf der Gaſſen, lichen vom mit. 94. 31,13. 
Term tie ſheueten fich wor ihnen, mmd flohen fie. Klaal. 4, 15. 
Und ihr werdet Kieben (aus Abfheu ver der Brabeit und Aur 
* Face ki Ban den Jüden feim und ergehen, felicn) 
— al, ja 84, $,; 
Der einem fremden Hirten fichen fie (um von Chriſto micht abge 
fübrer an werden ;. Seh, 10, $. 
leuch die Bulcrin, ir. 9, 1. 
feuch ver der @ünde, wie wor einer Schlangen, Bir. ar, ». 
licher die Hurerei, ı Ger. 6, 13, den &o endienſt, €. 20, 1% 
u@Deter Menfch, ſeuch ſolches x Tim. s #, 
lcuch die Küfe der Imnend, 2 Tim. 3, =, 
lieber die vergänglihe Lu der Welt. > Petr. 1, 4 
$. + Zu GOtt im wahren Vertrauen feine Zuflucht mehr 
nen. Dor GOtt (1) Seinen Pefehl nicht volljichen 
wollen. (2) Den Muth verlieren, von feinem Vorhaben abe 
chen, jerfircuet, verjagt werden. (3) Grdt. eilen. (4) Von 
—— —5 ableufrn u 104,7. 
tar ein Rar'er Hort, dabim ich inner fl möge. 4,3. 
11) Jena fehe She Herrn. ‘om, 55 m 
42) E38 che GOtt auf, daß feine Belnbe vot ihm Aichen. 


f. 68, 2, 

13) Ich kin derung nicht vor dir aeflehen, mein Hirte, (ich bebe 
mie and Iebercrumg oder Afferten etwas gerrediart, Das du 
wicht haben malen, von der Feit an da ich bin Hirte werden 
in deinen Dienk), fo habe ich Imicht Menichenrose (elende 
Reit, bosebret, dad meiteft di. Was ich arpredigt dabe, das 
Mi recht der bin Coor deinem Bingepchk, Dir bewuß). Jer. ir 


Kliefen. Foͤſſe. 
4) Das Meer fabe und flohe. Vf. 114, 3. vergl. 2 Mof. 14,22. 

$.5 Don Chrifto: ſich bald aufmachen, Hobel. 8, 14. 
vergl. Offenb. 22, 20. Don dem heiligen Geift: von eis 
nem weichen. Weich. 1,5. 

$. 6. Dom Teufel, der mus von denen zurüc bleiben, 
welche die Waffen des Lichts tragen, Inc. 4,7. Dom Tor 
Bi wit fterben fünnen, wenn man auch gerne wolte. Of 
enb. 9, 6. 

$. 7. Gefchwind vorüber gehen, eine Bergänglichfeit ans 

uzeinen. Von der Erde: An Anfehn des jebigen Ge 
rauchs und Nugens, den die Menfchen daran haben, ver: 
gehen. Offenb. 20, 11. 
Der Menfch feucht wie ein Schatten. Hiob 14, 2. R 
Meine Tage find = = geflohen, und haben nichts Gutes erlebet. 
Hiob 9, 25. 

Flieſen. 36* Dingen (3) Vom Waſſer, sMof- 
9,21, Hof. 4,18. Hohel. 4,15. und deffen (b) Ueberflus, da c$ 
fonft rar in Canaan, sMof.8,7. (c) Des Evangelii, wel 
ches alles erquicket. Ezech 47,8. 12. Foclz, 23. (18.) 

(a) Bifon feuft um Hevila, ı Mof. 2, ır. Giben um Mohrens 
—— * 13. Hidekel von Syrien, v. 14. Erith gegen den Jor⸗ 
n. 1 Kon. 17, 3. 

8 Es wird weta aus feinem Eimer liefen. 4 Mof. 24, 7. 
e) Es werben Waffer in der Wüften hin und wieder flieſen, 


ra. 6. : 
Don d en Leibe werden Ströme des lebendigen Waſſers fliefen 
Ceöttlihe Zröftungen). Joh. 7, 38. vergl. Efü. 44, 3. „ 
6. 2. Hervorgnellen. on Wolfen: ausgiefen. ü 
Und lied Bäche aus den Felfen fliefen, daß fie herab floſſen wie 
Wafferftrome. Pf. 78, 16. Pf. 105, 41. Eſa. 48, 21. 

* Daß die Wolfen fliefen. Hiob 36, 28. 

6.3. Dom Blut, ı Kön. 22,35. Efa. 34,3. Blutflus. 
Dom Geifer: Herablaufen laffen. » Gam. a1, 3. Don 
Milch und Honig, die Fruchtbarkeit zur Nahrung und Ers 
gözlichfeit anzuzeigen. 

as rg war unrein, fo lange fie flos ( den Blutfius hatte). 
21. 15, 25. 1. 
Cham "in Land, da Milch nnd Honia flod. 2 Mof. 3, 8. 17. 
Moſ. 20,24. 5 Mof. 6,3. €.11,9. 6.26,9. e. 27, 3. Jer. 11,5. 
€. 32, 22. Eiech. 20, 6. 

Im Wald flog das Honig (and Bäumen, Hölen). ı Sam. 14, 26. 
Der Gottlofe wird nicht fehen die Ströme, die mit Honig und 
Butter fliefen. Hiob 20, 17. j 
Aledenn will ich ıhre Waller lauter (feucht) machen, daß ihre 

Strome lanafanı liefen ( mitffen ) wie Del «ich will den vori⸗ 
gen Stolz in eine demüthige Sriue verwandeln ). Eich). 32,14. 

$. 4. Don Thränen: aus den Augen rinnen. Jer- 9, 18. 
Klaal.1,16.0.3,44 ‚ R 

Meine Augen fiefen mit Wafler, daß man dein Gefer nicht Hält. 


Pf. 119, 136. , j 
Meine Aunen muͤſſen mit Thränen fliefen, dab des HErrn Heerde 


gefangen wird, fer, 13, 17. €. 14, 17. i n 
$ 5. Donder Rede: Wie Waſſer erquicket, befruchtet, 
fo. fol auch Mofis Rede die_gnadenhungerigen Kerzen er: 
quicken, aufrichten, beleben, ſtarken, und aljo zu der geiſtli⸗ 
eben Fruchtbarkeit müzlich fein. s Moſ. 32,2. 
$. 5. Servorfpringen. Dan wird wie ein Loͤwe, deren 
in Bafan viel waren, unvermuthet auf die Felder fprinaen, 
und feinen Feinden auf dem Halſe fein. sMof. 33, 2. Ges 
boren werden. Efa. 48, 1. 


Flittern. Kronen, fhöne Hauben, ein Hauptſchmuck 
Der jüdischen Weiber. Eja. 3, 20. 

Slob Eine Art_befannten Ungeziefers, welches Men: 
chen und Thiere empfindlich. mit —* beunruhiget. Ein 

ild eines armen, geringen, unanſehnlichen Menſchen, der 
v wenig ſchaden kan, als ein dergleichen Thier, und von defr 
en Berfolgung ein grofer Herr eben fo wenig Ehre hat; 
als wenn man einen Floh jagt. So nennet fih David in 
Betracht des König Gauls, ı Sam. 24, 15. c. 26,20, 


Floͤſſe. Hol, Stämme, welhe zufammen gebunden 


Flosfedern. Fluch. 659 
und auf dem Waſſer —— von einem Ort zum andern 
gebracht werden. ı Kön. 5, 9. 2 Chrott. 2,16. 

Slosfeveen. Die in Geftelt Heiner Flügel an pen 
Bauch und auf dem Ruͤcken der Fifche befindliche und beiveg: 


+ liche Theile, deren 19 diefelben zum Schwimmen bedienen. 


3 Mof. 1,9. 10. Tob. 6,4. 

Sluch. (a) Eine ſolche Rede, da der Menfch wuͤnſchet 
nr a bat, dab dem andern dieſes oder jenes Un: 
glück treffe. L 

Jacob meinet, er bringe uber ſich einen Fluch, wenn er fich im den 
Efau verſtellen wolle, ı Mof. 27, 12. 13. vergl. €. 9,25. 

Ueber die Männer zu Sichem fam der Fluch Jotham, des Sohnes 
Serub: Baal. Richt. 9, 57. _, 

Der Herr, dein GOtt welte Bileanı nicht hören, und wandel⸗ 
te dir den Fluch in Segen, 5 Mof. 23, 5, Neb, 13, 2. 

Sch lied meinen Mund nicht ſuͤndigen, daß er wänfhete einen 
Fluch feiner (meines Feindes) Eeelen. Hieb 31, 30, 

Wie ein Vogel dahin führer = =; aljo ein unverdienter Fluch 
trift nicht. Epr. 26, 2. . 

Wer feinen Nähten mit lauter Stimme fegnet, und früb aufſte 
bet, (daß man feine Schmeichelei leicht merken fan) das wırb 
ihm fir einen Fluch gerechnet, Spr. 27, 14. 

Des Vaters Segen bauer den Kındern Haͤuſer; aber der Mut⸗ 
ter Fluch reife fie nieder. Sir. 3, 11. 

$. 2. (b) Schwur des Fluches; oder Verfluchung feiner 
felbft. Der Eid, welchen man von einer verdächtigen Wei: 
besperfon forderte, damit fie fich felbft verfluchte, ihr GOttes 
Fluch und Strafe wünfchete, wenn fie des Ehebruchs ſchul⸗ 
Dig fei. 4 Mof. 5, 21.23. 

$.3. (c) Gortesläfterung, davor Sirach einen folden Ab- 
(en hatte, daß er auch den Namen nicht einmal neunen 
wolte. 

Wenn eine Seele fündigen wuͤrde, daß er einen Fluch höret + + 
und nicht anfaget, der it einer Mifferhat fehuldig. 3 Mof. 5,1. 

Es ift auch ein tödlicher Fluch teine andere Art feine Zunge iu 
missbrauchen) Davor behüte GOtt das Haus Jacob (daf man 
dergleichen tmimmermebhr höre). Gir. 23, 15. 

- $.4. (d) Die Ankündigung allerlei geiftliher und leibli⸗ 
her Strafen, welche diejenigen gewis trift, welche die Gebor 
te des hoͤchſten Gefesgebers übertreten. Eine zeitliche und 
ewige DVermaledeiung. Leſet von dem gedräucten Fluch 
3 Muf.26, . f. Alle die Gtt haffen, lieben den Tod. Spr. 


8, 30. 
Siehe, ich lege euch heute vor den Gegen and Fluch » + den 
Fluch fo ihr wicht geborchet. 5 Mof. zı, 26. 28.29, €. 28, 15. 
6. 29, 19. 20, 21, 27. c. 30, I. 19. j 
Aber dreje Küche wird der HErr, dein GOtt, alle auf deine Fein⸗ 
de legen, und auf die, Die dich haffen und verfelgen. 5 Mof. 


0,7. 
Gofua lies ausrufen alle Worte des Geſetzes, vom Segen und 
Fluch, wie es gefchrieben Kent im Geſezbuch. Jof. 8, 34. 
Eiche, ich will Unginck hringen über diefen Ort, s s alle die Flü⸗ 
he, die gefihrieben ſtehen im Buch ꝛc. 2 Chrom. 34, 2. 
Und Judas molte den Fluch haben, der wird ihm auch fommeit, 
Pf. 109, 17. Und er jog an den Fluch, wie fein Hemd. v. 18. 
Am Haufe der Gottloſen " der Fluch des — Spruͤchw. 3, 33. 
Darum —* der lud) das Land, denn fie verfchulbens, bie dars 
imme wohnen. Efa. 24, 6. j 
Las ihnen das Herz erlchrecken und deinen Fluch fühlen. Klagl. 


+ 65. j 
Da ganıe Iſtael übertrat dein Geſetz + + Daher trift und auch der 
Flub und Schwur. Dan. 9, ı1, Bar. 1, 20, 
Des Fluchs wert ift das, fomit Händen gejchniget wird, fo wohl 
als der, der es ſchnitzet. Weish. 14, 8. , # 
Die Goiiloſen kommen aus dem Fluch jur Verdammnis. Gir. 


1, 13, s 
Welcherüber Dornen und Difteln träget, die it untüchtig und dem 
Zluche der (Merftoctung durch Entzichung der Gnade und ewi⸗ 
gen Fluch Ebr. 3, 13.) nahe. Ebr. 6,8. vergl. auch Matth. 

3 10. 
$. 5. Daher, wenn der gerechte Richter dräuct, er wolle 
diefes oder jenes zum Fluch machen, fo will er ſolches nad) 


feiner ge durch Heimfuchungen fo zurichten, 


daß man, fo zu fageu, davon fingen nnd fagen foll; es 


F 1,6 'iedlein und Wunder dienen. 
Wi vum Eempel, Spruͤchwort, Lirdlein u 


660 Sluchen. 

2 1. 22,19, 

Sch will ihmen Unglück zufügen, daß fie follen zur Fabel umd gm 
Fluch werden. Ger. 24, 9. ec. 291 18. €. 29, 18. 22. 0.42, 18, 

c. 12, 22, ar. 2,4. €, . 

&o mil ichs mit diefem Haufe, wie mit Gile; mid diefe Stadt 

sum Fluch allen Heiden auf Erden machen. er. 26, 6. 

Bajra Mi eine Wüfte und Fluch werden. Ger. 49, 13. z 
Und fol gefcheben, wie ihr vom Haufe Jüda und vom Haufe 
pro .. ud (verflucht ) geweſen unter den Heiden: 
- Dam. 8, 13, 

6.6. Chriftus ift ein Fluch worden; fomol vor Men: 
köen, als in dem Gericht GDttes. Der Fluch folte alle 
denſchen, die durch den Fall won ihm abgewichen, und dag 
Geſetz GOttes übertreten, — und ewig treffen, s Mof. 
28,15.f. Chriſtus trat ins Mittel. Es fiel in der Zurechnung 
auf ihn der Fluch aller —— Roͤm. 8, 3. damit er 
über uns den Segen, Gerechtigkeit und Seligkeit bringen 
möge, 2 Cor, s, 21. S. Gehenkter. Will uns der Teufel 
anflagen, fo berufen wir ung auf Chriftum, der für ung ein 

Fluch worden. 

Die mit des Gefenes Werken umgeben (dadurch gerecht zu wer⸗ 
u die ſind Cbleiben) unter dem Fluch (bis fie alles erfüllen. 

a. 3, 10, 

Gorifus bat uns erlöfet von dem Fluch des Geſetzes, da er ward 
ein Fluch für uns, Gal. 3, 13. , . 

$. 6. Ce) Der Kalbgöte, damit Abgötterei getrieben, und 

ai ſchwere Sünde begangen worden, dadurch fie fich den 
Fluch ($. 4.) angezogen. , 

Die jert fchmören bei dem Fluch Samarid, und fpredien: fo 
wahr dein GOtt zu Dan leber 26. denn fie follen alfo fallen, 
daß fie nicht wieder aufftchen mögen. Amos 8, 14. ’ 

$. 7. (0) Die boͤſe, aus gerechtem Fluch ($. 4.) verhängte 

und vor eine mündlich fortgepflanzte ausgegebene Lehre der 


uden. 
Das ift der Fluch, welcher ausgehet über das game Land. Bach. 


5 3. 
$.8. (8) Sluch der Welt. Auskehricht. Ein Menfch, 
ber eine ſolche böje Ihat begangen, daß man meint, GDtt 
werde Fand und Leute darum verfluchen und verderben; und 
wean diefer abgethan, fo fei der Fluch zugleich mit aufgeho: 
ben. Dielleicht ficht der Apoftel auf den Gebrauch der Heis 
den, welche in äuferfter Gefahr Menſchen opferten, in Meis 
nung, die göttliche Majeſtaͤt koͤnne nicht anders befriediget 
werden. Die Arhenienfer nahmen die geringften Leute dazu, 
fütterten folche auf gemeine Koften, fprachen die groͤſten Fluͤ⸗ 
he über fie aus, und brachten fie dann gewaltſaͤmer Weife 
vom Leben zum Tode, 
Wir find dets als eim Fluch der Welt, und ein Fegopfer aller 
Leute. ı Cor. 4, 13. 


Sluchen. (a) Einem Boͤſes gönnen und wünfchen, theils 
heimlich in dem Herzen, theils öffentlich mit dem Munde. 

DBerflucht fli, wer Dir fluchet: gefeanet fei, mer dich fegwet (Torach 
Iſage in dem Gegen, den * von ihm empfing). 1Moſ. 
27, 29. Bileam in der Weiſſagung. 4 Mof. 24, 2: 

Wer Vater oder Mutter fuchet, der foll des Todes ſterben. 
* 21,17. 3 Moſ. 20, 9. 5 Moſ. 27,16. Matth. 15, 4. 

te. 7, 10. 

Den Göttern folt dur nicht fuchen, und den Oberſten in deinem 
Dolf ſolt du micht ldliern. 2 Mof. 22, 28. 

Du folt dem Tauben nicht ſuchen. 3 Mof. 19, 14. 

Dilen fol dem Volk Jfrael Auchen mach Balafs Verlangen, 
of. er 31.17. 6.23, 11. 13. fol weder fluchen noch ſeg⸗ 

ei, v. 25, 

Mie foll ich fluchen, dem GOtt nicht fluchet (ulcht will geflus 
chet St 4Mof, 23, — — * 0 

Fluchet der Stadt Meros 
a sinn Bürgern, daf fie nicht famen dem HEren iu Huͤl⸗ 
fe, .$, 23, 

Die zu Sichem flucheten bem Abimelech. Richt. 9, 27. 

Soliath Arrchte dem David bei feinem Gon. ı Sam.:17, 43. 

Simei fuchte dem David, 2 Sam. 16, 5. 7. 12. 13. ı Kn.2, 8. 

Lafer ihn Auchen: denn der Herr hats ihm gebeifen (verhaͤn⸗ 
ger) Auche David. 2 Sam. 16, 10. zı. 

ein — * Knaben iu Bethet in Namen des HErrn. 

2, 34, 


gut der Engel bes gem flu⸗ 
ie r 


———— 
o und iſt voll Fluchens. Pf. 10,7. Rom. 3, 14. 

Die Feinde der Kirchen predigen eitel Fiuchen und widerioe 
Ag A 5” 13. geben gute Worte, aber.im Herjen flachen 
18. .62,$. 

Zluchen fie, fo ſegne du. Pf. 109, 28. 

Mer Korn inne hält, dem fluchen die Leute. Spruͤchw. rr,26. 

Wer Ken Pater.und feiner Mutter fluchet, bes Leuchte wird 
verlöfchen mitten im Finſternis. Sprüchm. 20, 20, 

Wer zum Gottlofen fpricht: du bift Fromm, dem fuchen Die 
Leute, und haffet das Voll. Sorücm, 24, 24. 

Wer mit Dieben Theil hat, böret Auchen, uud ſagets wicht an, 
ber baffet fein Leben. Spruͤchw. 29, 24. 

Verrathe den Knecht nicht gegen feinen HErem; er mögte die 
fluchen, und du müffeft die Schuld tragen. Sprüchm. 20, fo. 

€ All ei Art, die ihrem Vater fluchet, und ihre Mutter mict 

net. Spr. 30, ı1. 

Nimm auch nicht zu Herzen alles, was mar faget; daß du mi 
bören * eſt Beinen Knecht dir fluchen. ng 7,22. u. 

Dom dein Derj weis, daß du andern auch oftmald geflucher bat. 

. 7r 27. 

Fluche dem Könige nicht in deinem Herzen, und fluche dem Reis 
chen nicht in deiner Schlaffanmer. Vred. 10, 20, 

Habe ich doch weder auf Wucher geliehen noch genommen , doch 
fluchet mir jedermann. Ser. ı5, 10. 

Menu ber Ottiet einem Schalf fluchet, fo fluchet er ihm felter, 
&ir. 21, 30. &. Schalf $. 3. ß 

Mancher bejablet mit Fluchen und Schelten, und giebt Schmäs: 
morte vor Dank. Sir. 29, 9. j 

Wenn einer beret, und (der andere) wiederum fluchet, wie fol 
deun (weſſen Stimme fol) der HErr erbören ? Sir. 34, 29. 

Liebet eure Feinde, fegnet, die euch Auchen. Matth. 5, 44. 

et e —— dem Blinden, welchen JEſus ſehend ger 

Joh. 9, 28. 

Segnet die euch verfolgen; * und fluchet nicht. Rom. r>; ı 

Durd die Zunge loben wir GOtt und den DBater, und durch fe 
fluchen wir den Menfchen, mach dem Bilde GDttes gemacht. 


c. 3, 9% 
Aus einen Runde gehet loben und fluchen. Jac. 3, 10. 

«2. (b) Den Fluch —— (c) einem ſagen ang ge⸗ 
rechtem Eifer, dab er durch Meineid den Fluch auf ſich ge: 
laden, und alfo würdig von dem Bolf GDttes abgefchnitten 
zu werden; Neh. 17, 25. (d) jagen, daß er wegen verdienten 
Fluchs bald unterachen werde. 

(b) Und diefe follen Rechen, auf dem Berge Ebal ju fluchen. 


0]. 2 13, 
(a Ich fabe einen Zollen eingewurzelt, und ich fluchte plöglich 
feimem Haufe. Diob 5, 3. 

$. 3. (e) Einem mit harten Worten begegnen; (F) einen 
verlaͤumden. 

(2) Dem Oberſten deines Volks ſolt du nicht Auchen, Apſig. 23,5. 

(f) Enthaltetie Zunge vor dem Fiuchen. Weish. ı,r1. 

$. 4. (8) &Dtt läftern. S. Gottesläfterung. (b) Don 
— * dem Bann übergeben. Hab. 3, (+). 14. S. 

cepter S. 1. 

Weider feinem GOtt fluchet, der foll feine Suͤnde (und dadurch 

verdiente Strafe) tragen. 3 Mof. 24, 15. 11. 
Wenn fie aber Hunger leiden, werden fte zürmen, und fluchen 
ihrem Könige und ihrem GOtt. Ef. 8, 21. 

9. 5. Einem andern mit gewiſſen Worten wuͤnſchen, daß 
ihn diefes oder jened Unglück treffen folle, Taufe ſchnurſtraks 
wider natürliche und geoffenbarte Geſetze. Sind wir ver: 
pflichtet, unfernNächften, er fei Freund oder Feind, fo wol 
nad) den Negeln der Vernunft als Schrift zu lieben; fo fan 
der, welcher aus Zorn, der bei vielen eigenfiunigen und big: 
gearteten Leuten durch ein geringes aufgebracht wird, dem 
andern Ungläd an den Hals wünfchet, weder den Regeln der 
Vernunft noch dem Befehl der Schrift gemäs handeln. Ein 
Flucher alfo, der mir feinen lieblofen Wünfhen eine Freude 
über anderer Ungluͤck verknüpft, überfchreitet die Geſche der 
Vernunft und Schrift, welche faget: Segnet und fluchet 
nicht, Kom. 12, 14. Kiebet eure Feinde, fegnet, die euch 
fluchen, Matth. 5, 44. Wer fich felbft böfes wünfcht, bat 
ebenfals die. ſich ſelbſt fhuldige Liebe vergeffen, und da er 
ich immer vollfonnmener zu machen fuchen foll, wuͤnſchet er 
ich mit feinem Fluchen das Gegentheil. Auf unvernünfz 
tige Thiere fluchen , welches man leider oft guug hören, — 

au 


cher. Flucht. 

aus diefen Grund adgeſchmackt, weiln folche, and - Mangel 
der Dernunft, weder boͤſe noch gute Handlungen hun, md 
alfo weder geſtraft noch mit Fluchen belaftiger werden Füns 
nen. 
$. 6. Scriver. GoOtt laͤſtern, und feinem Naͤchſten oder 

ch ſelbſt von GOtt und bei GHDrr allerlei Boͤſes anmıin: 
chen, iſt eine Suͤnde wider das erſte Gebot, und ſetzet den 
Satan an GOttes Stelle. Es iſt wider den Taufbund. 
Es machet die Zunge zu einem Werkzeng des Teufels, und 
zu einer Welt voll Lingerechtigfeit. Es ermordetden Men: 
ſchen, fo viel an ihm iſt, mir Leib und Seele, es ärgert die 
Jugend, betrübt alle fromme Ehriften, die Eugel und den 
heiligen Geift. S. auch Zunge, 

$. 7. Der Fluch GOttes, welcher allen Gottlofen, die 
feine Lirbesjeile zerreiften, 5 Mof. 11, 26. f. und —— 
denen, foc.27,16.f. angeſuͤhret ſtehen, verkündigef wird, i 


aus gerehtem Verhängnis über viele ergangen. S. Verz 


Flucht. (a) Der Fluch der MNenſchen, wenn er aus ge: 
rechtem und heiligen Eifer hervorbricht, rrift gewis. Gon: 
derlich der, welche Eltern, Vorgeſezte, Lehrmeiſter mit gro: 
ben Schimpf und Kafterworten beleidiget, ihnen alles böfe 
an den Hals wünſchet, foldhe verachtet, verfpottet, wird die 
ſchwere Hand GOites zeitig anug fühlen. (b) Dahingegen 
ein unverdienter Fluch nicht trift, Epr. 24, 2. und von GDtt 
in einen Segen verwandelt wird, 4 Mof. 23,8. IR 

(a) Erift ergangen über die Echlange, den Menfchen und die 

Erde. 1Mof. 3, 1a. 

Ueber Gain und jeine Nachkommen. ı Mof. 4, 11. 

Ueber den, der am Hol; hängt. 5 Mof. a1, 23. 

Yeber alle Goftlofer. Matth. 25, 4r. 

Don Ehrifto über Judam. Pf. 199, ı2. 

Ueber die Keichen, die da das Her; an ben Mammon hängen, 


Luc. 6, 24. 
Ueber Ehorayin und Bethſaida, Luc. 10, 13. Ueberdie Pharifder, 
£ue. 11, 42. S. aub Webe, 
by Neab fluchte dem Canaant ımd Ham. ı Mof. 9, 25. 
Jacob dem Zorn Simeons und Levi wegen der Sichemiten, wel⸗ 
che fie ermürget. x Mof. 49, 7. a 
Sofa den Damm, der die — Jericho wieder aufbauen wuͤr⸗ 
goef 6, 26, 
otham den Brubermörder Abimelech. Nicht. 9, 20. 
lifa den Knaben zu Bethel, welche ihn verſpottet. 2 Kön. 2,24. 
te) Bileam foll Ffrael fluchen. 4 Rof. 22, ır. ı7, 
Erliarh fluchte dem David. ı Sam. 17, 43. 
Eimei dem David, 2 Sam. 16,5.7.13. €.19,21. 1 Koͤn. 2, 8. 
— Ein Goͤtteslaͤſterer. 
Fuͤhre den Flucher hinaus vor das Lager, und las alle, die es 
gehöret baben, ihre Hände auf fein Haupt legen; und las ihn 
ie ganze Gemeine en. Mof. 24, 14. 23. x 
$. 2. Laſſen Menſchen ihre Jun en von der Hölle entzün: 
ben, Jac. 3, 6. daß fie die Majeftät GOttes ſchaͤnden, fo 
koͤnnen fie zwar dem allınächtigen und reinen Wefen fo wer 
nig damit [haden, alsmitandern Sünden. Doch, da den 
Menſchen an nichts mehr gelegen fein Fan, als daß der ver: 
ehrungswiürdige Name des Höchften heilig und hehr gehal⸗ 
ten werde, fo ift mit Recht eine ſolche empfindliche Strafe 
darauf geſetzet worden. S. Gotteslaͤſtrrung 


Flucht. (a) Eine ſchleunige Entfernung aus einem Ort, 
damit man einem bevorſtehenden Uebel entgehe. 

9. 2. Dergleichen Entfernung iſt vernünftig, wenn fie 
nicht mit den Regeln der Gerechtigkeit und Klügheit ſtrei⸗ 
tet. ——— ‚wenn das Gegentheil ſtatt hat. ©. 
Slieben, 

s Zähfe meine Flucht, faſſe meine Thränen im deinen Sack; ohne 
Zweifel zählen du fie. Pi. 56, 9. 

$. 3. Der unfchuldige David bat gar oft die Flucht er- 
greifen und fich vor dem blutduͤrſtigen Saul bie und da vers 
fiesten müffen. ©. ı Sam. 19, 12. 19, €. 20, 1.2. 10. . 22, r. 
2.3: 4. 5. 5. 23.1. 14. 24. c. 24 1. c. 25, 1. € 26, 1007,01. Er iſt 
hierinne ein Vorbild derer worden welche bei Verfolgungen 
entweichen, das Ihrige mit dem Ruͤcken anſehn, und ſich in 


N Stug. Stögel 681 
bie Winkel der Welt verfriegen muſſen. Empfeblet ihr hes 
brangten mit David GOtt eure Flucht, der wird fold)e zä' 
fen und feine Fluͤgel über eudy halten, daß ihr den Tyran⸗ 
nen nicht in die Klauen geratber. 

F. 4. Die Flucht geben (a) fliehen; (b) niebergeichla> 
gen 

(a) udith 1475. 8. 15, 2. 1 Mate. 2,44. 6,16, 8. 

Die Bürfen ber Afforer werden vor din Panier die Flucht ger 

Ein. 4. 11,9. J 

—— * ich ſehe, daß fie, die Egypter, die Flucht ge 

. .# 3 

Damaku? ift versagt und niebt die Flucht. Jer. 49, 24. 

Die Kriegsleute gaben die Flucht aus Jerufalen. ger. 52,7. 

" —— ihr Völker, und gebet Doch die Flucht. Eſa. 8, 9. 

+6. 7, 7. 

$. 5. In die Slucht geben: machen, daß einer nicht, ber 
fieben Ferne, fondern flieben und den Rücken kebren muſſe. 

Und will dir geben alle deine Feinde indie Flucht, = Mor. 23, 77. 

Du gie beſt mir meine Feinde in die Flucht, daß ich wıeine Hafs 

fer veritöre. Bf. 18,41. 2 Sam. 22, ar. Pi : 

$. 6. nr die Flucht ſchlagen: den Feind zuruͤcke treis 

— und machen, daß er davon fliehe und den Platz raͤumen 
muͤſſe. 

2. nie r- —— Sum wurde in dem Thal Sid⸗ 

ie Flucht gefchlagen. ı Wof. 14, 10, 

Moabs Söhne bat man in die Flucht gefchlagen. 4Mof. 21,29, 

Die Ufyrer find in die Flucht aefehlagen worden. Judith 16, 13. 

Judos Mare. ſchlug den Serom und fein Voit in die Flucht, 
ıMace. 3, + Gorgiam, €. 414. ıc. _ 

9. 7. Die Slucht Juhen. Errettung ſuchen: mit Flucht: 
elend, furchtiam. Iſrael EN aus dem beiligen und geiftli« 
chen Babel, nicht fo furchtfam, wie aus Egvpten geben. *, 

Bitter aber, daß eure Flucht micht gefchehe im Winter oder; am 

Sabbath. Matth.24, 30, Mare. 13, 18. 

Die Schifleute fuchten die Flucht aus dem Schif. Apfig. 27, 30. 

* Ior folt nice mit Eilen, noch mit Flucht wandeln. Eja. 52, 12. 

$. 3. (b) Aufreiben des Feindes, da man verfolgt und 
getöder wird. 1 Chron. 22, ız. 

Flöcheig. (a) Einer, welcher auf der Flucht begriffen, 
> von dem Feinde verfolgt wird. Efa. 15, 5. €. 30, 16. Ser. 
46, at, 

HErr, Rebe auf, Ins deine Feinde jerſtreuet und bie dich haſſen, 

flüchtig werden vor dir. 4. Mof. 10, 35. 
een werben jehmtaufend flüchtig machen. 5 Mof. 32, 30. 
erbirge die Derjagten und melde die Flüchtigen nicht. Eſa. 
16, 3. 
Die jr wohnet im Lande Thema, bietet Brod den Flüchtigen. 
a. 21, 14. 
Sch will gut über dich kommen Taffen s » und niemand feie, 
der die Fluͤchtigen fammle. Jer.49, 5. 
Man böret ein Gefchrei der 5 üchtigen, und derer fo eutronnen 
find aus dem Lande Babel. Fer. 50,28. 
Und alle feine Flüchtigen, die ihm anhingen, follen durchs 
Schmwerd fallen. Ejed. 17, 21. : 

$. 2. (6) Einer, der feine bleibende Gtätte bat, fondern 
Fr bin und ber ziehen mus und dabei die Gewiſſensbiſſe 

et 


Eain foll unfät und flüchtig fein auf Erden, ı Mof.4, 12. 14. 
$lug. Die ſchnelle Bewegung der, Vögel. Weisp. 5, 


11. 1. 


Slügel. (2) Der Vögel. Sie find andenjenigen Ort 
angefeget, mo die Voͤgel das Bleichgemicht haben, und ein 
rechteg Meifterftück der Weisheit GHtted, da er diefe Thiere 
gleichſam mit Rudern zum Flug verfeben. Sonſten dienen fie 
auch zu Bedeckung und Beſchirmumg der Jungen. Weis. 
ym 

ie Federn des D d \ d 

ern da Eiche. ⏑ De er u Be 

Fleuget der Habicht durch ( ua) deinen Verſtand, und breitet 

8 aaa a Rp Dar S. Tauben 

Wenn ihr zu Felde liegt, jo glänietö, als der Tauben Flüzel 


Di. 68, 14. 
$. 2. (b) GDtes väterliche Regierung / Schutz und Web’; 
D0003 that, 





652 R Floͤgel. 
£bar, ſonderlich Über bie Geinigen. Wie die Bogel ibre 
ungen wider die Raubvoͤgel, Hige und Ungemitter imter 
Die Flügel nehmen, um ihnen Schutz, Chatten, ‚Wärme 
und Erquifung zu verſcha fen, fo genieſen auch die, ſo zu 
SH ihre Zuflucht ebmen, alles värerlichen Schirmes. 
Gonderlich ſoll der Adler feine Jungen fo lieb baben. daß 
er fie auf feinen Fogeln tragt, und fich lieber, ald dieſe, 
der Gefahr blos ſtellet. 
Er breitete feine Fitrige and, und mahm ihm und trug fie auf 
feinen Äliigehr. 3 Mel. 32, 18, 
Der Herr vergeite der deine That: s » zu weichen du Formen 
bit, daß du unzer feinen Flügeln Zuverſcht bärreit. Ruth e 12. 
Beichirne mich unter dem Schetten deiner Zlügel. Pi. 17, 8- 


a alkr iR deine Gäte gott, bat Menfhentinder unter 
mer 1 # 1-36, 8- 
Du bif mein Helfer, a unter dem & —* deiner Flügel ruͤh ⸗ 
me ich. Df.63, 8. \ i E 
Br ten 2 Kine gpiige na, un Da Dura 
ee Derr Rehaoth mird Jerufalem beidhirmen, mie Die Vögel 
tbun mit Flüseln. Eis, 31,$. ee 
6. 3. (c) Die geihminde Vergdnglichkeit einer Sache 
abzubilden; mie ſich ein Adler geſchwind unſern Augen ent» 
jiebt, wenn er fich in die Habe Be ; 
af deine Augen micht firgen dahin, dafı bu wicht babem kauft; 
denm dofelbe machet ihnen Zlügel, mie ein Wdler, umd fleugt 
dabin. Sprücdm. 23, 5: ? 5 
$. 4. cd) Die geſchwinde Ausbreitung einer falſchen 


Lehre. 

Und fege, zmei Weiber gingen heraus und haften Flügel, die 

der Wind trieb. Fa. $ı 9 age — 

6. s. (e) Don Engeln; um deren Geſchwindigkeit, bie 
Befehle ihres Schoͤpfers aufjurichten, abzubilden. 

Geakim Aunden über ibm, eim jeglicher hatte ſeche Flügel. 


A. 6 2. 

6. 6. (f) Der Lehrer willige Hurtigfeit, nad) der fie ſich 
zum Dient Gttes bereit halten, und Cinmuchigkeit, da fie 
e Kedern zulammen balten und einen Flügel aufmachen, 
vorzefellen. Ejech- 1, 6. 8. 9. #1. 23. 24. 28. €. 7, 17% (10. 
5.8 Dffenb4, 8. Andere verfleben ver Engel Schutz De 
nebft dem obrigfeitlidyen Dienst, weldye beide die Kirche, 
unter göulichee Wunderregierung, beichırmen. 

6. 7. (9 Eine Geihwindigkeit und Erbebung über an 
bere anudeuren. Wie dem die Menihen überhaupt zum 
Söfen Zlulnel baben und zum Guten rräge find. Offend. 9,9- 
©. HSeuſchrecken. R 

$. 3. (hı Stärke, Murb und Kraft. Die Glaubensflügel. 
(Gi) Kraft und Geſchwindigkeit aus einer Gefahr zu entkom⸗ 
men. (ine gewaltige, wunderbare und unverfehene Ret · 


tung · 
eu die auf den HErrn darren, kriegen mene Kraft, ba 


* ahren mit Fl ein wie aber ꝛc. Eſa. 40 31. verg 
„10: . 
Ci) Und ben Weide murden gegeben imene Blägel. Offenb. 


12, 14, . * . 
$. 9. Andere verfteben durch bie zwene Fluͤgel die lite 
gel des Glaubens und der Oofnung. Durdy jene beiber die 
Kirche auf Ehritum genründer unbeweglich; durch diefen 
imendet fie ade Drangiaal ab und ſchwinget ſich in die Der 
be, ©. auch Adler. k 
$. 10, (k) Die Geiten und Ordnungen eined Kriegola · 
gers. —— groſe Gewalt; groſe Armeen. Ciech. 
17. I 7 a 7, 49. 
kn erben isre Flügel andbreiten, daf fie dein Land, o Imma ⸗ 
en pr Kein * —I daher, mie ein ler, 
Breiher feine Flügel aus über Teoab, er- 48, 20.6 —** 
$. st. (1) Dom Wind, dem WE 104, 3. itrige juge · 
ſchrieben erben, zum Zeichen, daß ed geſchwind mit ber Ge 
fangenflhrung zugeben merde. n 
De ind mit feinem Flügel wird fie gebunden treiber. Hof. 


Alus. Such, 
$. 1. (m) Die erfien und fi weit audbreitenden Etrod · 
len der Eonne. (mn) Ehrifi Mache und Echrg der € rem 
wider Die Feinde amd die Flugel ferner Enade, in Anſetn 

des ernyilihhen Kerurd, 

ı Neh ich Atlgel Ti r 
( we * ER — — enroͤt he, und Heide am duf 
(a) Euch, die ihr meinſen Nomen fürchtet, I eufoeisen die 
u der Berechsiukelt und Heil unter daſſelbigen Flügeln. 


al.y 2 
Jerufalem + # mie oft habe ich deine Kinder verſamlen malt 
. : ” on pers ire Kachlein unter ihre Flügel. Watt). 
& 43. (0) Don den Cherubim. + Rdn. 6, 24, 27. 13,6. 
a Chron. , n. 12. 12 cc 
Dan mit ihren Fluͤgeln den Onaberfubl, 3 Mof. 25, :0, 


“Ir 
$. 1% Bei den Slügeln werben ſtehen Gräutl 
Dan. 9, ı. Ein ufläncher GHränel, 8 Juden ver 
baſte Bilder nnd Goſenbilder desſenigen Voſke, melden die 
Verwuſtung anrichten wird, nemſich die remiſche Adler, 
welche man gottlich zu verehren pflegte. vergl. c. 12, 11. und 
Matrb. 24, 15, 

Slus. (>) Der Flus iEgypti, Amos 8,8. c. 9, s.hen 
meiften Yuslegern nad), fell «8 ein Elein Fiüsgen an den Erin 
vn Egqpptens gemelen fein, und jrar da, wo fich Afien und 

frica ſcheidet, dad fich bei Rbinscolura in dag Meer ergie 
fet, Allem man bat Dargeiban, daß dieſes Flusgen vor 
Hieronymo, dem hecnach andere gefolger, erdichter morden. 
Man verileber alio nichts anders dadurch ald den green 
Ririrem in Egupten, Dabin die Iſraeliten ihre Gränzen bite 
ten erweitern jollen, wenn fie nicht zu nachlaͤgig geweſen 


maren. 
$. 2. (b) Der Eheftand, und mad dazu gehoöͤret. Ealı 
mo vermabner, man ſolle fein Weib, ald einen reinen Gern, 
lieben, ſich mie ihr mäsig und in Gottedfurdge ergägen, und 
vor aller Unguche hilten. 
Krinke Sala aus deiner Grube, und Flüffe aus deinem Brut 
nen. Eprücm. $, t5. 
$. 3. Ce) Der Caomenflus, welcher bei ben ersten der 
Dripper genenner wird. Was deimegen im dem lewiriichen 
Gefeg, fonderlich regen der Reinigung eines damit bebafit« 
ten zu merken, füebt 3 Moſ. 15, 2. 13. 15. 26, 28. 30, 32. 3% 
6.2, 4 
$. + Wer dergleichen Krankbeit an feinem Leibe hatte, 
war kei den Juden unvein, und darauf er ſich legte, murte 
ebenfalg vor umrein geachtet. GOtt twolte damız fein Vell 
auf die Duelle alled Uebeld, nenmlich auf die Erbfünte, füb« 
ren, und ibm zeigen, daß ed von Natur niche beſſer, ald die 
Heiden, Bir fhämen und ſolche Krankbeit merläufia zu 
befhreiben, und viele ſcheuen fich nice, das, ald milfine 
Henafte, ju thun, woraus fie zu entipringen pfleat. Grete 
Geilbeit ıft der Baum darauf dieſe bofe Frucht mAchtl- 
BDtt melte alfo vie Haͤslicht eit dieſes Laſſers werfiellen. 
Woſte Gt, die Chrißen beryäsen nicht den Pfad der Yullr 
feuche, Theff 4: s. md bebielten ihr Ebebette imbeileft, 
Ebr. 15, 7 fo mürden weder in noch auffer der Ebe Feine 
a Schandflecke gefunden werben, die fich ungeſund ger 
vet. 
Fluth. (a) Eine Waſſerfluth, welche geſchwind dabin 
rauſchet. Weish. 5, 10. c. 141. 0 19. 7. 
Durch dein —— die Flutden auf Haufen Cwie zu⸗ 
mmen geronmmen). = Moſ. 15, I. 
Du marseft mich in die Tiefe miten im Meer, daß die Flurben 
mich umgaben. ort. 2,4. 
ward du nicht jormig, Herr, im der Fluth. Hab. 4 8. © 
6. 2. (b) Ein Bild einer grofen Kriegẽmocht welche ald 
eine überfehmenmende Fluch das Land bedeter nd vermil 
fiet. Dan. 9, >6. c. ı, 10. 
Wenn sine diuth Daher gehk, wird Fe unsmichterfen. Eſa. uk 


! dern. 

Siehe, es kommen Waſſer herauf von Mitternacht, die eine 
Futh machen werden. “er. 47, 2. 

Ich will dich (Torum) zu einer wuͤſten Stadt machen + » und 
eine groje Fluth über dich kommen laffen, dag dich grofe Wafs 
fer bedecken. Ejech.26, 19. 

Und die Arme, die wie eine Fluth daher fahren, werden von 


ibm, mie mit einer Fluth, überfallen und jerbrochen werden. - 


N. I1, 22, 
Wenn die Fluth (feindlicher Einfall) überläuft, fo machet ers 
mit derfelbigen ein Eur Ein z ä — 
$. 3. (ce) Ein Bild ſchwerer Bedraͤngniſſe, Uebels und 
Unglüfg, darinne der Geplagte ald in einem Abgrunde ım« 
tergeben mädhte. 
Deine Fluthen cein Unfall und böfe Vor mach der andern) raus 
. De, dab bie eine Tiefe und da eine Tiere rauſchet. 
Ich bin im tiefem Waſſer, und die Fluth mill mich erfdufen 
Amie fchmer mülfen nicht die Leiden des Mebid geweſen fein ?). 


Pi. 69,3. 
Dein Sri druͤcket mich, und drängeft mich mit allen deinen 
Sluthen. Pf. 88, 8. 

F. 4 Wenn ein Ungewitter, und Sturm auf dem 
Meer entiieht, fo ſchlaͤgt eine Welle an die andere; dad 
Schif wird bald in die Hdbe geworfen, bald vers 
fenft es in die Tiefe. Alles will zu Trümmern geben. 
So ift ed auch, wenn der eifrige GHtt feine Zornichaalen 
ausgieſt. Die Seele eines Berrängten empfindet eine 
Shrefnid auf bie andere; bald will fie in der Tiefe der 
Verzweifelung verfinken, bald erholet fie ſich, und ſteiget em⸗ 
por. Bald oͤfnet fih der Abgrund Aufferfier Norb, daß fie 
alle Hefnung verloren zu fein meiner; bald thut fie einen 
Dlit in den ofnen Abgrund der Barmberziafeit GOttes, und 
fhöpft neuen Much, fi) aus aller Gefahr mit Hilfe GOt⸗ 
tes zu ſchwingen. 

$. 5. (d) Ein Bildder kehre, welche wärfert und das Herz 
befruchtet. 

Eines weißen Mannes Lehre fleuſet daher, mie eine Fluth. Sir. 

Fodern, ordern. (3) Verlangen, begebren, bitten. 

a 19, 50. Efr.7,6.21. €. 8, 22. Nicht. 8,26. Da ı.2,19. 11. 27. 

— F getroſt von mir (vergroͤſert über mir) Morgengabe. 
. 12. 
Der Konia Horac zu Nehemia : mas forderft du denn? (worauf 
berubet denn nun deine Bitte?). Neh. 2, 4. 
Mas if dir Eſther, Konigin? Und was forderft du? Efih. 5, 3. 


c. 9, 12, 

Achfa fordert einen Acer von ihrem Vater. Joſ. 15, 18. Nicht. 
2, 14. 

Jael gab dem Siſſera Milch, da er Warfer forderte. Richt. 


$, 25. 

Dat Volk einen König. ı Sam. 8, 10, 

Und verfuchten GOtt in ihrem Herzen, daß fie Speife forderten 
für ihre Seelen. Df. 78, 18. 

Ahas ” fein Zeichen fordern, daß er den HErrn nicht verſu⸗ 

e. a. 7, 41. 12, 

So jpriht der HErr, der heilise in Ifrael,: =: Fordert von mir 

ein Zeichens (frager mich um die zukünftige Dinge). Efa. 


45, II. 
des verbied ber Gtieftochter der Herodiad mit einen Eide, 

er wolle ihr geben, was fie fordere, Matth. 14, 7. 
Die Saddurder ferderten ein Zeichen vom Himmel. Matth. 


16, 1. 
Fangen forderte ein Taͤſlein. Lue. 1, 63. 
ie — ſollen nicht mehr fordern, denn gefezt iſt. Luc. 
3 


? = 
Die Juden forderten, daß Chriftus gekreutziget . 
= 23. er ee ei a —— — 

ıntemat Die juden Zeichen fordern, i 

Weisheit fragen. ı Cor. ı, 22. PR NR. OIOREN ANGE 
$. 2. (b) Etwas von eines Hand: (1) Recheuſchaft 
‚egen einer ihm anvertrauten Sache verlangen. Vor ets 
as fichen, und den Verluſt erjegen müffen. (2) Rechen⸗ 
H:ft verlangen und firafen, 2 Sam. 4, ıı. 
Hat die Thiere jerriffen, das brachte ich Dir micht, ich muſte es 
SE er Bann Sach hen 
S a ob ſoll ihn von feine 

Hunden fordern aMef- 449: 


663 


Foͤdern. 
$. 3. (c) Einmahnen, Tob. ı, ar. (d) entlehnen, und ſtatt 
verdienten Lohnes abfordern. 
Die ifraelıtifchen Weiber muſten beim Auszuge von den Eape 
tiern guldeneund filberne Gefäfe fordern. 2 Moſ. 3, 22. €.11, 
2. €. 12, 3$. ; 
$. 4. Die Iſraeliten wurden hiedurch Feine Betrüger, die 
Egypter gaben es freiwillig. Der HErr, von dem die Mens 
ſchen ihre Habfeligkeiten zu Lehn tragen, kan ſolche dieſen 
nehmen und jenen zuwenden. Hatten die Egypter den Jiraes 


liten ihren rechtmäßig verdienten Lohn zurüd behalten, 
vermittchte GOtt durch feine allweife Schickung, daß fte 


von den Eanptern ſtatt deflen dergleichen Hausrath forderten 


und auch erhielten. S. Entwenden. S. 2. 


$. 5. (d) Einem zurufen. (e) Einen vor fi kommen, 
holen laffen, vor ſich befcheiden; (1) um fich mit ihm zuuns 
terreden; (2) um fich Rechenfchaft von feinem Thun nnd 


Laſſen aeben zu laffen. 


(d) Die Sodemiten forderten Lot, und ſprachen: mo find bie 
Männer ꝛc. ı Mof. 19, Sn 

(1) Pharao forderte die MWeifen und Zauberer. = Mof. 7, 11. 
den Mofe und Aaton. €.8,8. c. 10,16. 24, 

Moſe die Aeiteiten im Jfrael, = Mof. 12, 21. €. 19 7. 

Balaf den Bileam, um Iſrael zu verfluchen. 4 Mof. 22, 5. 37. 
c. 24, I 

Belfager den Daniel, Dan. 5, 15. , 

Nebucadnezar feine Näthe, Judith, 2, 2. Holoſernes die Haupt⸗ 


lente, v. 7. 
Eornelius ſoll Vetrum fordern laſſen. Apſtg. 10, 5. 22. 29- 
ulus die Aelteſten von Epheſue, Anita. =0, ı7. 
elir Veulum und befprach ich mit ihm. Upite. 24, 26. 
(2) —— mich Pe: und wollen mit ihrem Gott rech⸗ 
ten. Eſa. 58,2. &. Acht, . 
Da federte ihn jein HErr vor fich und fprach zu ihm: du Schalter . 
knecht 2. Matth. 18, 32. 
er reiche Maun ben Haushalter. Luc. 16, 2. 


in Edler feine Knechte. Luc. 19, 15. 
Eeid aliezeit bereit zur Merantwertung jedermamm, der Grund 


fordert der Heſnnung, Die in euch üft, a Petr. 15 
$.6. Don GoOtt: (a) zu ſich fommen laſſen: (6) als 
oberfter Geiczgeber von den Menfchen verlangen, daß fie 
ihrer Pfliche gemas, nach feinen efegen leben —B 
20, 40. (C) jur Rede ſetzen und durch Rache alle dieſnigen 
ſtrafen, welche ſoiche übertreten; Jul. 22, 23. (d) wieder abe 
oder zuräc fordern, mas einem auf eine zeitlang anvertraus 


et worden. | 
9— Der HErr foberte Moſen auf die Spitze des Berge. 2 Moſ. 


19, 2. 

(B) Nuur, Iſrael, was fodert der Herr, dein GDtt, von dirt_ 
5Moſ. 10, 12, . . 

Wenn ihr bereinfenmmtzu erfcheinen vor mir, wer federt ſelches 
ehne Bus und Glauben) von euren Händen. Eja. 1, 12, 

Es if dir gefaat Mei, was sur it, und was der Hirr, deitt 
GOtt, von bir fodert. Dich. 6,8. 

(9 Nun wird fein Blut 1 Jefepbe) von und aefodert. ı Mof. 
42, 22, A > — 

Mer meine Worte nicht hoͤren wird, bie et in meinem Namen 
reden wird, ver dent will ichg fodern. Moſ. 18,19. 

Der Herr, dein Goit, wirds (das Gelubbe) von dir fodern 
und wird dir Suͤnde jein Cwenn du «8 nicht balfft.) s Mof. 


2 21.⸗ 
Der Hei fodere es von der Hand ber Feinde Davids! ı Sam. 
20, 16 


Es wird der Gottlofe um feiner Sünde willen ſterben; aber 
fein Blut will ich von deiner Hand federn. Eich. 3,18. 6.33, 


8. 6. . 
Eiche, ich will an die Hirten, und will meine Heerde von ihren 


Haͤnden fordern, Czech. 34, 10. 
Auf daß gerodert werde von Diefent Geſchlechte alter Mropbeten 


Blut, Zur. 12, 50, 51. j 
(a) En Narr, beute wird man deine Seele ven dir federn, und 


mes wirds fein, das du bereitet haft? Luc. 12, 20, 
Wem viel gegebenzit, von dem wird man viel federn. Luc. 


12, 48. 

Foͤdern Befördern die Gerechtigkeit, Eſa. 16, 5 
Hie lia Reich war ein Bild des Reichs Ehrifii. Unter His— 
a blühete die Republique der Juden in a 

1 


654 _ Kolgen: 
Chrifft Reich If Gereihtinteit, Friede, Stille und Gicer: 
heit, Efa. 32, 17. S. auch Ebr. 4, 16. S. Foͤrdern. 
Kolgen. (a) Einem von Fus auf nachgehen; um feine 
on ” et im Lade det Herrn, Iof. 6, ı 
er Dante A „6, 13. 
ak aber folgete von ferne, Eue. 22, 54. dem Engel. Apfis: 


12,9, 
getrus ande fich um und ſahe den Jünger folgen, welchen IE⸗ 
ſus lieb hatte; eh. 21, 20, , 
* Federman fiel von David ab und fogite dem Seba (hinter Se⸗ 
a ber). 2 Sam 20, 2. j 
— —* dem Hauſe David, ohne der Stamm Juda al⸗ 
in, 1 Kon. 12, 20. 
Mer der Athalia folget, der ſoll des Todes ſterben. = Koͤn 11, 15. 
“Und fie werden fagen: fiebe bie, Itehe das arber nicht bin, 
und folget auch nicht chaͤnget dergleichen Berführern nicht am). 
Luc. 17, 23. j , 
$. 2. (b) Einem fo nachgehen, daß er mit ihm piepet: 
Wie, wenn das Weib mir nicht wolte folgen in dies Land. 
1 Mol. 24 5.8.39 5 
&ie werden dir felgen und in Feſſeln achen. Efa. 45, 14. 
6. 3. (c) Einem Gehorfam leiften; fi in feinem Thun 
und Laffen nad einem richten, « Chron. 13,32. Mich. 6, 16. 
Du folh nicht folgen der Menge zum Böfen, = Mof. 23,2. 
Wenn dich boje Buben locken, folge ihnen nicht. Sprchw. ı, 10, 
Dein Her; Ieiae nicht den Gündern. €, 23, 17. 
Ige nicht böfen Leuten. c. 24, 1. j 
iebes Kind, wild du fisen, wirft du weile. Sir. 6, 37. 
er ntir folget , der wird unſchulbig bleiben. e. 24, 32. 
Sehorchet euren Lehrern, und folget ihnen, Ebr ız,ı7r. 
Mir haben wicht den Flugen Fabeln gefolat (uns darnach nicht 
gerihtets keinen Beifall gegeben). = Petr. ı, 16. 
$. 4. (d) Den böfen Lüften, welche reigen und loden, Gr: 
hör acben, folche zum Ausbruch kommen lafen, und thun, 
wag fie haben wollen. 
Melche ihren Weg verfehren und folgen ihrem Abwege (find dns 
rinne verfebrt). Sprüchm. 2, 15. j 
Folge deinew Muthmillen nicht, ob du 28 gleich vermaaft, und 
gone nicht, was dich gelüftet, Gir. 5, 2. i 
Folge Fe einem jeglichen Wege, wie die unbeftändisen Herz 
en thun. p.ıı. 
Sole: nicht deinen Lüften, fondern brich deinen Willen, Sir. 


a8, 30. 31. ß 
acer Otte Gebot hält, der ſolget feinem eigenem Kopf nicht. 
Sir. 21, 12, 


$ 5. NA Dem ZEren. Hinter dem Herrn ber erfül: 
fen; beftändig hinter dem HErrn her fein, weder zur rech⸗ 
ten noch zur linken weichen. Ihn allein chren. 

Ealch bat treulich dem HEren gefolget. s Mof. 1,36. Joſ. 14, 


- 9. 14 
gut feit dem HEtrn eurem GOtt folgen. 5 Mof. 13, 4. 
Zerdet ihr nun den Herrn fürchten = » fo werdet beide ihr und 
euer Konig » «dem HErrg eurem GOtt folgen. ı Sam. 12, 14. 
Sum folgete nicht gänzlich dem HEren, wie fein Vater David. 
1Kon. 11,0. i J 
Ich aedenfe, da du = = eine liebe Braut ware, ba du mir fol⸗ 
he a ans betr "daß er dich reniere, und du i 
em ! 
m einem Vernehmen feinem Wort folge. Tob. 4, 20, * 
6. 6. ) JEſu Cr) nachfolgen; bei Verleugnung feiner 
felbft deſſen Jünger fein. Durch das: Folge mir, hat er fie 
berufen. (2) Als feinem Hirten gehorfam fein, und fich lei: 
ten iaſſen, wo er hinführet-. (3) Mit ihm in den Tod ges 
ben, und ein verdienſtlich Leiden über fi nehmen, (4) Eis 
ses Mitnachfolger werden, und mit ihm Chrifte nachfolgen. 
©. Nachfolgen 


(vn Feine bu m, — ihre Toden begraben. Matth. 
8,22. 23. Xu. 9, 69. 
it mir jentand nachfolgen, der verfeugne fich felb 

we ein Kreutz auf fi, und folge mir, Mat k ne = — 

(2) Meine Schaafe boren meine Stimme, und ich kenne fie, und 
fie folaen mir, Job. 10, 27. 

(3) Da ich bingebe, u. du mir Diedmal nicht folgen, aber du 
wirt * — olgen (den Tod um meinet willen lei— 
ben). Joh. 13, 30. 37% 

y Folge ner, £. ©. und fehet anf die, die alfo wandeln, wi 
ne habet zum Gürbilde. Phil. 3, 17. a un 


beweglich 


| rdern, Foͤrnholz. 
$. 7: (8) Den Goͤtzen dienen, Richt. 2, 19. Judith 5, 6. 
Die dem Baal. Veor folgeten, hat GOtt vertilget. 5 MEf. 4,1. 
Zaffet und andern Gottern folgen und ihnen dienen, 3 Mof. 13.2. 
Folget micht andern Göttern, daß ihr ihnen dienet wud fie anbes 
*5* 25, 6, welches doch geſchehen, c. 9, 14. c. 13, 1%. 
$. 8. Ch) Von andern Dingen, wenn ſolche (1) einen be 
gleiten, nicht verlafien, (2) als ein Folge kommen. 
ar a. und Barnıberjigfeit werden mir folgen mein Leben⸗ 
. DI. 2 ” 

(2) Weibeit ki et dem Fleis. Pred. 10, 10, 

Baufet a nicht vol Weins, daraus ein unerdig Weſen felset. 
gr 18, 

$Hrdern. (a) Behüuͤlflich und befoͤrderlich fein, dam 
man in einer Sache den vorgeſezten Endzweck erreiche. 

(a) Sie —— ſich unter einauder ſelſt, das fie ihre bil 

Sache fordern. Wi. 36,3. . 

Sie gehen mit böfen Süden um, fie halten Fein Mecht , dem 
Waiſen fordern fie feine Sache nicht. Jer. 5, 28. 

(b ), Gerechtigkeit fordert zum Leben z aber dem Uebel nachjasen, 
fordert zum Tode. Er 11, 19, €, 19, 23. vergl. c. 22,8. 0m8 
ı Tin. 4, 8. 

$.2. (ec) Bor GOtt darftellen; GOtt angenehmer ud 
gefälliger machen. Die Epeife gehöret zum äuſern, nidt 
zum innen Menſchen, und thut an und vor ſich nichts zum 
Chriſtenthum. Es hanger davon unfere Seligkeit nicht ab, 
uud darum Fan man fich einer oder der andern verzeihen, 
wenn cin Schwacher daran Hergernis nimmt. 

Die Epeife fördert uns nicht vor GDtt. Efien wir, fo merdın 
wir darum nicht beſſer fein; eſſen wir nicht, fo werben mır 
darum nichts werner fein. ı Cor. 8,8. 

$. 3. (d) Don Gott: Befiftigen. GOtt macht dieaw 
te Sache feier daß, wenn fie auch zu wanfen feheinet, um 
eibet. 

Las der Gottloſen Boeheit ein Ende nehmen, und fördere die 

Gerechten. PH. 7, 10. j BF 
zen ben HeEren wird ſolches (frommen) Manned; Gang gefer⸗ 
ert. 9. 37, 23. ’ 

Una der Herr, unfer GOtt, fei und freundlich, und fordere du} 
Werk unjerer Hande bei uns; ja das Auer? unſeret Haͤnde wei 
le er fördert, Di. 90, ı7. . 

Ein gottles Weſen fördert den Menfchen nicht, (durch Berti 
figfeit wird der Menſch nicht befeftiget. Sein Glück bat fu: 
nen Beſtand). Epr. 12, 3. 

Forderung. Zunchinung, . Fortgang, Ausbreitung 
Pauli Gefangenfhaft wurde durch die Wunderregierung SO: 
tes ein Mittel, das Evangelium auszubreiten, vergl. Apofls. 
21,40. (24, 25.26. ir 

Ich laſſe ench aber wiſſen, lieben Brüder, daß, wie es um mich 
ftehet, das ift nummehr zur Fomderung des Evangelii geratben, 
Phil. 2, 12. jur Förderung und Freude des Glaubend, v. 25, 

Form. Der Erkenntnis. Die gründliche und eigent: 
liche Erkenntnis. Die fich einbilden, man könne den andern 
die Wiſſenſchaft des Geſetzes cingiefen, da man doch Ehri: 
tum, den Kern der Schrift, nicht gefofter, irren. Bloſe 
Begriffe wollen die Gottesgelahrheit nicht ausmachen, cın 
gehrer mus in die Schule des heiligen Geiſtes gegangen fein. 

Und verwiffeit dich zu fein = = ein Lehrer der Einfältigen, haſt die 
Form, was zu willen und recht ift im Geſetz. Nom. 2, 20. 


Fotmiren. Bilden, einer Sache die gehörige Geftalt 


— mus nit feinen Armen aus dem Then fein Geils 
formiren. Sir, 38, 33- 

Foͤrnhols. Ob «3 Tannen: Eben: oder Cedernbol; ge: 
wefen, iſt ungewis. Einige nennen es Acacia. a dem 
Ebraͤifchen heilt es Schittimbolz, und es Fan fein, daß es 
in vielen Stacken mit unſern Linden uͤberein gefommen. Die 
meilten nennen es Schottendorn, welcher in der Arabifchen 
Muüften fehr did und Stark gewachfen. Gnug, daß es cın 
leichtes, feltes, dauerhaftes Holz gewefen, das nicht Leicht 
gefaulet, a Mo“. 25, 10. 5 Mof: 10,3. Es iſt daraus ver: 
fertiget worden: —* 

Die Lade des Bundes, 2 Moſ. 25, 10. Grete 


Forſchen. Fortfahren. 
Bretter, €. 26,1. 
Der Altar, c. 27,1. 6.30, 1. ꝛ⁊c. 


Sorfchen. (2) Nah einer Sache umſtaͤndlich fragen, 
und deswegen Erfundigung einziehen, ı Chron. 20, 3. Hiob 
8,83. Apoftg. ro, 10. (6) bei einem 9 Raths erholen. 

(a) Joſerh forſchete bei feinen Bruͤdekn nad) ihrer Freundſchaft. 


ı Moſ. 43, 7- 

Zehn befahl, die Baals faffen ſolten forfchen, daß unter ihnen fein 
Diener des HErrn Ai 2 Kon. 10, 23. i 

Sorichet des und ſehet, ob ein Maunnsbild gebaͤhren könne? 


Ser. 30, 6. 
er — forfchen nach dem Wege gey Zion, daſelbſt hin ſich 
ehren. Jer. 50, 5. 
Darum, mein HErr, las forfhen, ob ſich dies Wolf verfündiget 
hat an ihrem GOtt. Judith 5, 22. 
erjcher Heifig nach dem Kindlein. Matth. 2,8. * 
Blinde ferfchete, was das! wäre, da JEfus vorbei gieng. 
uc. 18, 36. 
Da forſchete er von ihnen die Stunde, in welcher es beffer mit 
ihm worden wäre. oh. 4, 52, 
ehannes foll bei JEſu forfehen, wer ber Verrätber. Joh. 13,24. 
richer nichts (mit Serupnliren, nemlich obs Gotzenopfer) auf 
daft ihr des Gewiſſens ſchenet, ı Cor. 10,25. 27. 
(db) Forſchet nicht von den Zeichendeutern. 3 Mef. 19, 31. 
$. 2. (c) Eine genaue Unterfuhung der Sache nach allen 
Amftänden anftelfen. s Mof. 13, 14. Eir. 10,16. Ejih. 2,23. 
Die Richter ſollen wohl forihen (in Anſehn der Zeugen). 5 Moſ. 


19, 18, 

Ich denke ded Nachts an mein Saitenipielz und rede mit meis 
gen Qenen } mein Geift mus forſchen (nach der Mrfach der 

rüblal). Df. 77, 7. 

Und laffet ung ſorſchen und fuchen unfer Wefen, und ung zum 
Herrn befehren. Klagl. 3,40. 

$. 3. (d) Nach etwas trachten, Sir. sıy21. (e) auf etwas 

gnau und Jerafältig acht geben; (f) einen aufjuchen laffen. 

ce) Derfelbige Prediger war nicht allein weife, fondern = = mer- 
fete und ferfchete, und ftellete viel Sprüche. Pred. 12, 9. 

(f) Saul will nah David forfchen unter allen Taufenden in Ju⸗ 
da. ı Sam. 23, 23. j j 

6. 4. (g) Eraründen, naharübeln und begreifen. 

Gott, derarofe Dinge that, die nicht zu ſorſchen find. Hiob 5,9. 

Gottes Jahrzahl Fan niemand forihen. Hiob 36, 26. 

Mer ſchwere Dinae forichet , dem wirds zu ſchwer. Spr. 25,27. 

Und begab mein Herz zu fuchen und zu ferichen weislich alles, 
was man unter dem Himmel thut. red. 13, r. 

$. 5. (h) Suchen die toden Körper zu begraben. Ezech. 


39, 14 

$. 6. (i) In der Schrift fuchen und fehen, ob fich eine 
Sache fo verhalte, wie gefagt wird, um ſich in feinem Glau: 
ben zu färfen, und tnächtiger zu werden andern zu begegnen 
und folche zu überzeugen. So wie man Gold und Silber 
in den Berawerken zu ſuchen pflegt. * 

Ci) Rorfche und fiebe, aus Galılda ſteht Fein Prophet auf. Joh. 


7 32. 
Die zu Theſſalynich nahmen das Wort anf ganz willig, und fors 
fcheten täglich in der Schrift, obs fiche fo verbielte. Apoſtg. 


17, 11. R R , e J 
* Eo du die Weisheit ſucheſt, wie Silber, und forſcheſt fie wie 
ge. Spt. 2,4. Bir. 6, 28. 

Nach welcher Seligfeit haben gefucht und geforjcht die Prophe⸗ 
ten, ı Petr. 1, 10, 11. . 

. $&7. (k) Den Herrn fuhen, nah GOttes Namen fra: 
gen, um ihn anzubeten. 

Sondern an dem Drte, ben der HErr ermäblen wird = = folt ihr 
forſchen und dabin fommen mach feiner Hütte, nach dem Haufe 
feiner Schechina). 5 Mof. 12,5. 

$. 8. () Don GOtt. () Eines Auſchlaͤge wohl durd: 

ſuchen; (2) wie Bergleute aufs fleifigite erforfchen, damit 
man das verborgene entdecke. | 

(1) Welcher wird fragen, wie ihr ( Obrigkeit) handelt, und fors 
ſchen, was ihr ordnet. Meish. 6, 4. _ 

(2 N Der aber die Herzen forſchet, der weis, was des Geiſtes Sinn 
ei. Rem. 8, 27. 


Sortfahren. (a) Weiter gehen; in einem angefange: 
nem Werk ꝛc. in Reden xc. um einen Zuſatz, Vermehrung x. 
anzuzeigen. (b) Eine Sache vollenden, und hinausführen. 


Fortgehen. Frage. 66 
a) Heva fuhr fort und aaabe PR Mof. 4,2. 2 
enathan fuhr fort und ſchwur, ı Sam. 20, 17. 
iob fuhr fort, und hub an jeine Sprüche. Hiob 7, r. 

Der Gottloſe fübret fort niit feinen Thun immmerdar. Vſ. 10, $. 

GSott wird den Kopf feiner ru jerſchmeiſſen = = die da fert: 

„„sehren in ihrer Sünde. Ef. 68, 22. 

Ja ihr fahrer immer fort mit Morden (ihr beftchet,verlaffet euch 
auf enre Schwerder, mit Gewalt eure Sache gut ju machen ) 
und übet Gräuel. Ejech. 33, 26, 

Alsdenn werden fie einen neuen Muth nehmen, werden fortfah⸗ 
ren, und fich verjündigen. Hab, ı, ıı. 

Unter den Werfen maait du fortfahren (u den Weifen halte dich 
immerfort). Gir. 37, 13. 

Das ift eine grofe Gnade, dab GOtt den Suͤndern ſteutet, daf 
Be din ertfabeen, und if bald hinter ihnen ber mit Strafe. 

Heredes fuhr jort mit Gefangennehmung der Jünger (und die 
Ehriften zu verfolgen). Apfig. 12,3. 

(b) Kafiet und fortfahren mit der Deiligung in der Furcht GOt⸗ 
tes, 2 Ger. 7, 1, 

$. 2. (c) Zunehmen von Tag au Tan. 

De: en AA Kinder Iſtael fuhr fort, und warb ſtaͤrker wider 

} .4 24. 

David fuhr fort und nahm zu. ı Chrom. 12, 9, 

F. 3. Don GOtt; ummer mehr und mehr binzuthun zw 
der Heerde Chriſti. Andere. wollen es von Strafen verfte: 
gr welche GOtt ergeben lafle. Beides gereichet zu feiner 

re. 

Aber du HErr ſaͤhreſt fort guter dem Heiden, und faͤhreſt immer 

fort unter ben Heiden; beweifeſt deine Derrlichfeit ıc. Eia. 


2%, 15. 
Fortgehen. (a) Bon einem Ort zum andern ſich be: 
geben, weiter gehen. Nicht. 19, 13. Judith 10, ır. 
Abrahanı will den drei Männern, die ihm erſchlenen, einem 
Biſſen Brod bringen, darnach follen fie fortgeben. ı Mei. 


18, 5. 
$.2. (b) Einen guten und —— Fortgang haben; 
Ce) überhand nehmen ; (d) vollbringen, ausführen. 
(b 2 Erzürne dich nicht über den, dem fein Muthwilte gluͤcklich 
rtgeht ( deifen Weg bealückt). WM. 37, 7. 
Der (gerechten Pfad glänzet, wie.ein Licht, das da fortgehet. 


pr, 4, 18. 

Befehl dem Herr deine Wege, fo werden deine Anſchlaͤge fort: 
gehen. Spt. 16, 3. 

Des Menſchen Herz fhläset feinen Weg an; aber der HErt als 
lein giebt, dab er fortache. Ser, 16, 9. 

Des Seren Bornehnen wird durch feine (des Mehid) Hand 
fertgehen. Eſa. 53, 10, 

De Her giebt Gnade dazu, dab fein Nath und Lehre fortaer 
en. Gir. 39, 10. . 

Wo du einen einen Muth gicheft, das mus fortachen. Judith 


16, ı7, 

(c) Wenn eines Gewaltigen Tror wider deinen Willen (dich) 
fortgehet, fo las dich nicht entrüften. Pred. 10, 4. 

2 Abitophels Rath gieng nicht fort. 2 Sam, 17, 23. 
ed Königs Wort gieng fort mider Joab. x Ehren. 22,4. 

—* Dom Zorn GOttes: bei zunehmender Bosheit 

unehmen. 

Da er feinen Zorn Lies fortgehen (er wug den Vſad feines Zorns 
nad) der Bosheit der Egypter) und ihrer Seele vor dem Tode 
nicht verfchonete. Pf. 78, 50. 
verlieben. Einer Sache fleipig nachhaͤngen. Ezech. 33, 31. 
ortimatus. Gluͤckſelig. Kam-nebft dem Apollo 

von Eorinth zu Paulo. ı Eor. 16, 17. 

Sortzicehen. (a) In feiner Neife weiter gehen; Richt. 
19,14. Judith 2, 1. 1 Macc. 1,3. (b) ald gefangen aus einem 
Drt fortaehen. 

(a) Abraham zog fort. ı Mof. 3} 

Die —— vogen 101%. Sof g * ee 
ie Iſtaeln . 9 . 

JEſus zog fort —8 und reifete binanf gen Jerufalem. Zur. 
19, 28, 

(8) D Ehitim, mache dich auf, und zeuch fort. Eſa. 23, 12. 

Frage, Eine Rede, welche alfo abgefaflet, daß man 
darauf eine Antwort erwartet. 


Popp die 


656 Fragen. 
Die Phariſger wolten mit mancherlei Fragen (mit Fragen über 
Fragen) Chrito den Mund zuftopfen. Luc. ı1, 53. 
$.2. Man bediener ſich folder nicht nur bei der Unter: 
weiſung, fondern auch bei dem Difpuriren. Bei jener muͤſ⸗ 
% die Fragen ordentlich, kurz und deutlich fein, men der, 
o unterrichtet wird, Mugen daraus ziehen fol. Bei diefem 
waren fonderlich zu alten Zeiten die Fragen gewöhnlich, wie 
denn Socrates auf diefe Art verfahren. Fragen find allers 
dings ein Mittel, fih in chriſtlicher Kluabeit und Lehre ıc. 
zu befeftigen; aber folche —— daß nur Zank und 
Streit erreget werde, iſt ein Zeichen der irrigen Geiſter. 
$. 3. In der Schrift finden wir verſchiedene Lehrſaͤtze, dar⸗ 
über Streit entitanden. 4. E. Apftg. 23,29. c. 25, 19. 20. 
Ueber der Reinigung 30 zun5. j 
Db die befehrten Heiden die Befchneidung und dad Geſetz Mo⸗ 
ne — —— —* gute Werke, ſelig zu werden, annehmen 
{] M 2 +2. 
* wi nicht über die Frage der Lehre der Juden urtheilen. 
® 1 # 1 ” 
—*8 weis alte Sitten und Fragen der Tüden. Apfta. 26,3. 
Gejhlechtirenitter neben Anlas zu unnuͤtzen Fragen. ı Tim. 1,4. 
Der it verdiiitert und weis nichts, fondern int feuchtig in Fra⸗ 
gen und Wortfriegen. ı Tim. 6, 4. z 
Derthörichten und unnügen Fragen entichlage dich. = Tim. 2,23. 
$. 4. Es wäre zu wuͤnſchen, —* in unſern Tagen nicht auch 
eine Menge Fragen auf die Bahn gebracht wuͤrden, welche 
oft einen ſchlechten Caps in die Beſſerung des Verſtan—⸗ 
des und des Willens haben. Wenn man anftart ſolcher ſpitz⸗ 
fündigen Aufgaben und übertriebenen Beantwortungen von 
Sachen, die man, ohne Hindernis auf dem Pfad zum Leben 
fertzufgreiten, nicht wiffen Fan, die heilige Einfalt des Ölau: 
ens einprägte, bierinne und in der Heiligung taͤglich zu wach 
fen fuchte, 9 wirde gewis das Reich GOttes mehr erweitert 
werden. In göttlichen Sachen fih mit feinem Wit gros 
machen wollen, zeigt von einem diotrephiſchen Hochmuth; 
und man kan ſolche Dinge unter die Griffe des Tenfels zaͤh⸗ 
len, dadurch diefer liſtige Geift die heilſame Lehre zu verwir⸗ 
ren ſucht. Was nörhig ift, willen wir nicht, vielwweniger wol: 
len die wenigſten darnach thun. Kins ift noch! Das ift 
ohnftreitig die nöthigfte und michtigfte Frage: guter Mei— 
fer, was foll icy thun, daß ich das ewige Leben erer⸗ 
e? Marc. 10, 17. 
Scagen. (3) Eine Frage thun, und darauf Antwort 
verlangen. Eich wegen einer Sache erkundigen. 
aMof. 13, 14. 5 Mof. 6,20, Richt. 13, 6. €. 17,9. ı Sam. 4, 


14. 6.25, 8. , 
Eliefer fragte die Redecca, weſſen Tochter fie wäre. ı Mof. 24,47. 
Laſſet uns die Dirne rufen, und fie (ihren Mund) fragen, was 

fie dazu fast? v. 57. 

Den age franten die Leute, wer Nebecca wär. c. 26, %; 
Jacob fragte den, der mit ihn gekaͤmpft, nach feinen Namen. 


€. 32,29, 

Jofeph die peiden Kämmerer, warum fie traurig? 1 Moſ. 40,7. 
feine Brüder megen der Freundſchaft, €. 43,7. 

Pharao den Jarob, wie alt er mir. c. 47, 8! , 

nu frage du nach meinem Namen, der doch wunderfam if? 

icht. 13, 18. 

a ihr fraget neh, was mir fehle? Nicht. z0,24, 
abid den Uria, wie ed mit Joab und dem Streit ünde. 2 Sant, 
1, 7. 
ch wıll dich etwas fragen, verhalte mir nichts. Jer. 38, 14. 

Der Konig den Daniel und feine Gefellen. Dan. ı, 20. * 

Am Ep Eopt man nicht, wie lange einer aelebt (fondern mie 
mehl). ir. 41, 7. . 

Und fo euch jemand fraget: warum ihrs abloͤſet, fo faget alfe zu 
ibm; Der Hatr bedarf fein Luc. Sell 

Die Fünger fragten unter fih, wer Jefuns verrathen wuͤrde. 


Luc. 22, 27. 
Die duͤden tiefen Johannem fragen, wer er fei? Joh. 1, 19, 
1 


21,25, 
Der Haupt nann Vaulum, wer er wäre, Mpüg. 2t, 33. mas er 
zu ſagen hätte. €. 23, 19. 
Wollen fe aber, die Weiber, etwas lernen, fo laft fie su Haufe 
ihre Maͤnner franen. ı Cor, 14, 


5. 
$, 2. JElus / der Gottmenſch in den Tagen, da er ſicht⸗ 


agen. 
barlich auf Erben gewandelt, vielmal gefragt worden, * und 
er felbft hat andere gefragt, um feinen Feinden das Maul ja 
fopfen, oder feine heilige Abficht fonft zu erhalten. * * 
* Dbe recht am Sabbath heilen. Matth. ı2, 10. 
on ps Fingern, wegen der Zukunft Elid, e. 17, 10. 
on Saddurdern Wegen der Auferſtehuna, c. 22, 23. 
Vom Landpfleger, ob er der Juden Konig. Matth.27, 17. 
Dr — was er thun ſolle, dab er das ewige Leben ererbt. 
. 10, 17. i 
Dom Hohenprieiter, ob er nichts antworte. Mattb. 14, 2. 
* olk, was fie thun ſolten, Luc. 3, 10. von den Sirieadleus 
en, v. 14. 
Niemand durfte von dem Tage an hinfort ihm fragen, (um ide 
u verſuchen, weiln die Pharifder beſchimpft, und ale cine 
cht über fie geratben). Matth. 22, 46. 
Niemand fraget mich, wo gebeit du bin? Joh. 16, 5. 
Du bedarfft nicht, daß dich jemand frane. Joh. 16, 30. 
Niemand aber unter den Juͤngern durfte (hatte das Herz) ihe 
(zu) fragen. Job, 1, 12, 
” Den Teufel; wie heiffett du? Marc. 5, 9. 
Seine Jünger, was fie auf dem Wege achandeit. Mare. 9, 33. 
Die Hobenpriefter, woher die Taufe Tobannit, Mattb. z1, 4 
Die Üharitder, was fie um Shrifte dünfe? c. 12, 41. 
Seine Jünger, wie viel he Brod hätten. Marc.is, 5. 
Die Lehrer im Tempel, Luc. 2, 46. 
Die Schriftgelehrten, was fich u thun gegieme am Sabbath? 


Luc. 6,9. - 
eine jünger, was die Leute ſagten, wer er fei? Zur. 9,18. 
SE Br ven fie füchete. ger 18, 7. f * 

F. 3. (b) Um Rath fragen. (1) Bei Menfchen in zweifel⸗ 
haften Umftänden einen Beſcheid verlangen. s Mof. 17,9. 
Mer fragen will, der frage u Abel (weil da immer weit und 
Finge Leute gewefen ) und fo giengs wohl aus, = Sam. 20, 18. 
$. 4. (2) Bon GOtt $ Dei haben wollen. Es gefchahe 
dieſes entweder durch den Hobenpriefter, der nach der Ord⸗ 
nung GDttes, 4 Mof. 27, 21. im Leibroc, ı Sam. 30, 8. und 
mit dem Amtfchildlein angethan vor die Lade des HErrn 
treten muſte. GOtt wohnete gi dem Gnadenſtuhl und 
hatte zu antworten verfprochen. 2 Mof. 25,22. Oder durch ei⸗ 
nen Propheten, Richt. 18, 5. ı Gam. 9, 9. 2Kön. 8, 8. of. 


9,14 
Mebeeca franete den Ze (0b durch Abraham, Welchiſedek, 
oder durch eigenes Weber, ift nicht befannt). ı Mol. 25, 22. 
Wer den HEren fragen wolte, mufte heraus geben zur Düsen 
* des Stifts vor das Lager. 2 Mof. 33, 7. 
Iiten nach Joſud Tode, 


Gott it nefragt werden von den Iſtae 
wer den Krieg wider dieGananiter anfangen ſelte? Richt. s, r. 
da fie Sauln zum Konige wählten, ı Sam, 10, 22. von Saul, 
ob er den Philiſtern machziehen folte, €. 14, 37. von Abimelech 
für David, c. 22, 13. vom Davıd dur den Abjathar. c. 23, 2. 
€. 30,8. 2 ©am. 2, I. (4,19. 

Wenn Ahitopbel einen Nath gab, fo mar es, als wenn man 
GDtt gefraget haͤtte. 2 Sam. 16, 23. 

Sofapbat fprach zum Könige von Iſraei: Frane doch heute u 
das Wort des Her. ı Kon. 22, 5. 2 Öhren. 18, 4. 

Son nicht ein Volk feinen GOott fraaen? Efa. 8,19. 

Wenn ihr ſchon franet , fo werdet ihr doch wieder fommen, und 
wieder fragen (ed wird nicht beifer werden, fondern das Uns 
alück mit euch den Garaus machen). Eſa. 21, 2. 

Die hinab zieheh, und fragen meinen Mund nicht 2e. Efa. 30,2. 

graue doch den Herrn für uns. Jer. 21,2. 
enſchenkind, diefe Leute bangen mit ihrem Herien au ihrem 
2. 8 olte — denn ihnen antworten, wenn fie mich 

agen? Ejech. 14,3. j 

Seid ihr fommen, ich in fragen? fo wahr ich lebe, ich will 
von euch ungefragt fein. Ejech. 20, 3.31. j 

$. 5. G) Die Ösgen, Ezech. 21, 21. Wabrfagergeift. Efa 

8, 19. 6. 19, 3: (4) Die Zoden. Die, welche fragen wolten, 
räucherten ſich mit gewiſſen Dingen, nahmen eine Ruthe von 
Myrthen in die Hand, und forachen bei dem Grabe eines 
Toden gewiffe Worte ; daranf eine leiſe Etimme aus der Et · 
den fam, melche fie vielleicht mebr in der Einbildung, als 
mit Ohren hoͤreten. Es Fan auch fein, daß fie ſich zum Gras 
be bingeleat, und ihrem Vorgeben nach, im Traum die Ante 
wort erbalten. Andere meinen: es fei durch einen Wahr» 
fager geicheben. WBielleicht Einen gar Die Gögen, welche 


Eu! 


Tode heifen Pf, 106, 28. Yerfianden werden.* 


Fragen. 
Saul ein Weib, die einen Wabrfagergeift hatte. ı Sam. 28, 7. 
16. ı Chrom, 11,3. 1 

Abasia fragte den Baalfebub. a Kön.1,2.3. 26, 

Mein Voll frager fein Holj. Hof. 4, 12. 

(4) 2 wicht unter dir funden merde = = ber die Toben frage, 

Moſ. 18, 11, 

w Ei man die Toden für die Lebendigen fragen? Efa. 8,19. 

6. 6. (c) Forfchen, von einer Sache genaue Nachricht 
eiinzieben. 5 Mof. 13, 14. Sof. 8, 14. Hiob 8, 8. Das Vieh. 
Deren Schoͤpfung und Regierung ein Zeugnis in der That 


giebt, daß GOtt nach feiner Weisheit und Wohlgefallen 


bandele. Hiob 12, 7. j 

Frage nach den vorigen Zeiten » s ob ein ſolch gros Ding ger 
fhehen it. S Mofa, 32.  , j 

Frage deinen Vater, der wirb dire verfünbigen. 5 Mof. 32, 7. 

Gideon fig eigen Knaben aus den Leuten zu Sucoth, und fragte 
ihn (aus ). Nicht. 8, 14. 2 

Was iftd, daß die vorigen Tage beffer waren, denn diefe? demm 
du franeh folches nicht weislich. Pred. 7, ır. 

Fraget doch unter den Heiden, wer bat je Desgleichen geböret ? 


Ger.as, 13. . . ö 
Brage die, fo ba fliehen und entrinnen, und fprich: mie gehets? 
Jr. 48,19, R ' . 
$. 7. (d) Difputiren, zanfen. (e) Mit Vernunft uͤberle ⸗ 
gen. (f) Wahlen. (g) Einen beintheilen; an einem etwas 
anẽſetzen. 
(d) Die Juden hatten viel fragens unter ihnen felbft. Apſtg 28,29. 
(ec) Ehe du wes anfäraft, fo frage vor. Sir. 37,20. 
(Men fol nicht fragen ca: uachiuchen ), obs gut oder böfe 
jei, man ſolls auch wicht wechfeln. 3 Mo. 27, 33- . 
(g) Werm man mich fraget, fo antworte ich alle (melche mich 
beurtheilen, bei denen iſt diefes meine Schujrede). ı Cor. 9,3. 
F. 8. Nach etwas und nady einen. » Ganı. 0, 6. ıg. Eſa. 
41,12." (a) Nachfrage nad) etwas thun ; fich um etwas bes 
kuͤmmern. (b) Einen Woblgefallen an etwas haben; etwas 
lieben. IEſus kümmert fih'um niemand, feinetwegen die 
Wahrheit zu verheelen, Matth. 22, 16. 
Dei den Zeiten Saule fragten die Iſraeliten nicht nach der Lade 
GOttes. 1 Chrom. 14,3. , 
Sch win die Meder über fie etrwecken, die micht nach Gold fras 
gen. Eja. 13, 17. =. 
Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem, ob x s ihr jemand findetss 
der nach dein @lauben frage. Jer. 5, 1. 
Frage —X den vorigen Wegen, welches der gute Weg ſei. Jer. 


6, 16. 

Sintemal die Juden Zeichen fordert, und die Griechen mach 
( Dermunft » ) Weisheit fragen. ı Cor. 1,22. 

* David lied noch der Bathſtba fragen. 2 Sam. 11, 3. 

34 fragte nach ihn, dem Gottloſen, ba ward er nirgend funden. 

MW. 17, 30. 5 

Zien fer, mach ber niemand frage. Jer. 30,17. _ 

Wenn ne ne dir frage, daf man Dich ewig nimmer finden 
fonne. Ezech 26,21. , ı 

Und gehen in der Irre bim und mieber, und it niemand, der nach 
ihnen frage, ober ihrer achte. Ejedh. 34, 6.8. 

Sutad fragte nicht nach den Arınen, fondern mar ein Dieb. Job. 


12, 6. 
(b) Wenn ich nur dich habe, fo frag ich nichts nach Himmel 
und Erden. Wi.73,25. ’ 
$. 9. Nach GOtt fragen: Ihn mit Ernft ſuchen, aug 
feinem heiligen Wort erkennen, und fleifig trachten, wie man 
in feine Bemeinfchaft kommen und fein Feben fo, mie ers ha- 
ben mwill,anftellen möge. 2 Ehron. 11, 16. Nicht nach ihm 
fragen. (a) Keinen Glauben, Liebe und Furcht vor ibm 
baben, ein Veraͤchter feined Wortes fein, und fo ind Gelag 
binein leben, als wenn er nicht wäre. (b) Sich nidyt befilm- 
mern um den wahren GOtt Ju erfennen., 
Graget nach dem HErru, und nach feiner Macht, fuchet ſeln 
er rr Ü % ven 
2 ob jemand Flug fei, und nach Gott frage. — 
ie nach dem HErrn fragen, werden ihn preifen Pf. 22, 27, 
er müffen fich freuen und frolich fein alle, die mach dir fragen. 


f. 40, 17. 9. 70, $. 
ihr Augelicht wol Schande, daß fie nach deinem Na: 


men —— f. 83, 17. 


Die nach vn fragen, merken auf alles. Sprüchw. 28, 5. 


Frager. Seas. ‘667 
Der Herr iſt freundlich dem, der auf ihm harret, und ber Seelen, 
die nach ihm fraget, Stlagl. 3,25. 


Da iſt nicht, ber verftändig fei; da if wicht, der nach GOtt fras 


ge. Kotit. 3, 11. 
(a) Die Söhne Eli waren böfe Buben, bie fragten nicht nach 
dem Herrn. 1 Gam.2,ı2. 
Der Bottlofe ift Kol; und zormig, daß er nach niemand fraget 
(er zeigt, dab er feinen GOtt glandeı). Pf. 10, 4. 
So kehret ſich das Wolf nicht zu dem, der es ſchlaget, und fras 
get nichts nach dem Herrn Bebaorh. Efa.g, ı 5 
Wehe denen, die hinab ziehen in Egppten » = und fragen nichts 
nach dem HErrn. Efa. 31, 1. 
Die Hirten find in Narrem worden, und fragten mach dem 
HErru nicht. Ser. 10, 21, 
Ich wil meine Hand ausitreden über alle « s die mach dem 
HErrn nichts fragen. Zeph. ı, 6. . 
(b ) Ich werde gefuchet von denen, die (juvor) nicht nach mir 
fragten ; ich werde Funden von denen, die mich micht fuchten. 
Efa.65, 1. Rom. 10, 20, 
$. 10. Nach JEſu: ibn fuchen, Joh. 11, 56. und fid) 
in die Gemeinjchaft feiner Kirche begeben. Efa. ır, 10. R 
Auf daß mas übrig ift von den Menfchen, nah dem Herrn 
frage. Apſtg. 15, 17. . = , 
‚$. n. Don GOtt. (a) Einen; (b) nad; einem; (c) nach 
eines Miſſethat: ſelbige genau auf · und zu ftrafen fuchen- 
(a) Sch wih dich fragen, lehre mich. Hiob 38,3. 
h frage fir, aber da antmworteit fie nichts. Efa-41, 28. ’ 
elcher wird fragen, wie ihr handelt, und forfchen, mas ihe 
orinet. Weish. 6, 4. 
(b) Oott von obenher mülfe nicht nach Hiob Geburtstag fras 
sen ( ſuchen und verfergen). Diob 3, 4. 
Mas folte GOtt nach jenen franem ( keilfen, daß e3 den Gottlos 
ven mohl und den srommen ubel ginge). PH. 73, 11. 
Epric nicht: der HErr ſiehet nach mir wicht; wer fraget im 
Himmel nach mir. Sir. 16, 135. 
Was frag ich nach dem Weirauch? (der ftillet den Zorn nicht). 


er. 6, 20, 

co) D i i i 

{ 2: Du 3 200 aelaer Miffethat frageft, und ſucheſt meine 

Er gedenfer und fraget nach ihrem (rächet) Blut. Pf. 9, 13. 

F. 12. Will der majeſtaͤtiſche GOtt baben, daß wir nach 
ibm fragen, und fein Antlig allezeit ſuchen follen, ı Chron. 
17, 31, ſo iſt es unter den Chriſten ſchlecht beftellt, daß die 
Anzahl derer fo geringe, welche fich einen Ernſt fein laffen, 
den HErrn mit ganzem Herzen zu ſuchen. Fraget nach ibm 
von ganzer Seele, 5 Mof. 4, 29. damit ſich euer Herz freue, 
ı Ebron. 17, 10. ihr feinen Mangel an irgend einem Gut 
baben möget, Pf. 34, 11. und von dem HErrn nicht verlaſſen 
werdet. Welche ın die FZustapfen der Soͤhne Eli treten, 
über die wird GOtt feine Hand ausſtrecken. Zepb. 1,6. Wer 
ibn veradhtet, den mill er wieder verachten, ı Sam. a, 30. 
Er ſoll nicht fatt werben, Dof. 4, 10. und die Gerichte GOt⸗ 
tes zu gewarten haben. Apfta. 13, 41. 


rager. Einer, welcher ſich bei falichen Propheten 
Ratbs erhofet, und feinen Antworten Glauben beimiifer. 
Alfo follen fie beide ihre Miſſethat tragen; mie die Miffethat 
a zes alfo ſoll auch fein die Mifferhat des Propheten. 
icch. 14, 10. 

Fras. (a) Einnnerfärtlicher Freffer, welcher auf nicht 
denfet, ald wie er feinen Bauch mit vieler Speiſe recht voll» 
—— — jllen höre du erften auf (a effen) und fei 

twillen bör am erſte en) um 

Mulde en unfästiger Gras, daß du nicht Ungunſt erlangeh, 


ir. 31, 20, 
ein uiniättiger Eu ichläft unrubig, und bat das Grimmen und 

Bauchmehe. Eir. 31,24. Kriege das Grimmen. €. 37,33. 

$. 2. (b) Unerſattlichkeit; unerfärtlicher Geitz. 

Wehr such Schriftselebrten » s die ihr die Becher und Schüffeln 
— — gg inmwendig aber ift voll Raubes und 
raſes. Watth. 2% 25, — 
te Pbarifaer ſuchten in der äuferlichen Reinlichkeit 
etwas beſonders⸗ umd fületen dagegen die Becher und 
Schuͤſſeln mit Epeife und Trank, welche fie andern mit ibs 
rer Scheinheiligteit abgefioblen ; fie frafen der Witwen Häus 
fer Matth. 23, 14, und praffeten wacker. Ihr Herz war 
Popp Dabei 


668. Sram. Frauenſchmuck. 
dabei voller Til und Lt, alles zu ich zu reiffen, um fich 
guͤtlich zu thun. 

Frau. Iſt eine, Ca) welche mit dem Manne in Ebes 
fand lebet, und alſo eine Geſellſchaft andmadhet ; oder doch, 
wenn der Mann neftorben, darinne geftanden; (b) in Ab 
ficht auf die berrfchaftliche Gefellichaft, der man fich auf ei⸗ 


ne zeitlang zu gewiſſen Berrichtungen verdinget, Eine Ber - 


feblsbaberin. E. Eheweib, Hausfrau ꝛc. 
Hagar achtete ihre Frau gering gegen fich. Moß 16,4. Flohe 


vor ihr, v. 8. mufte wieder umkehren umd fich umter ihre . 


Hand demäthigen. v. 9. 


.> 


Die weiſeſten unter feinen, des Gifferd, Frauen (die Fürftins 
‚tem ) autworteten ze. Nicht. 5, 3 

Eine weiſt Frau zu Abel befreiete die Stadt, da fie Joab beren⸗ 
net. 2 Gam.20, 16.17.21.22. 

Salome hatte fiebenhundert Weiber iu Frauen (vornehmſte 
Weiber). ı Kom. ıı 3. i j A 

Bei einer reichen Frau ju Sunem bielt ſich Elifa auf. = Kön. 
4, 8. mard ſchwauger, v. 17. 
aemand wird gedacht. 2 Kon. s, 3. Galebe, ı Chron. 2,18. 
ie die Augen der Mand auf die Hände ihrer Frauen; alſo fes 
ben unfere Augen auf den HEren. Pf. 123, 2. 

Drei Dinge find micht zu färtigen = = der Frauen verſchloſſene 
Mutter. Sprüchmw. 39, 15. 16. ; 

Ein Land wird durch dreierlei unruhig : s eine Magd wenn fie 
ihrer Frauen Erbe wird. Gpr. 30,21. 23. i 

Es gehet dem Priefter, wie dem Volke; dem Herrn, wie dem 
Knechte; der Frauen, wie der Magd. Efa.24,2, 

Das Herz der Helden im Moab wird zur felbigem Zeit (verjaat) 
fein, mie einer Frauen Her in Kindesnöchen. Ger. 48, 41. 
Der Helden in Edom, c.49, 22. Damaſcus, c. 49, 24. dem 
König in Babel. €. 50,43. | = j 

de nick liegt bei der Frau im ihrer Krankheit + » der ift fromm. 

zech 18, 6. . j j 

Bagoa fprach zu Judith: Schöne Frau, ihr folt euch nicht wer 
gern rc. Audith 12, 13. ’ 

— dich nicht von einer frommen und vernünftigen Frauen. 

ir. 7ı 21. 

Wende dein Angeſicht von fhönen Frauen, und fiehe nicht nach 
der Geftalt anderer Weiber. Sir. 9, 8. . 

und ift fein Zorn fo bitter, als der Frauen (®r. des Feindes) 
Zorn. Gir.25, 22. s 

Las dem Sohrt, der Frauen, dem Bruder, bem Freunde nicht 
Gewalt über dich, weil du lebeft ıc. Gir. 33, 20. 

Eine ihöne Frau erfreuet ihren Mann, Sir. 36, 24. 

Die Furfen traureten, die diteften Zungfrauen und Frauen far 
ben hänımerlich. 1 Mace. 1,37. ' 

Ausermählte Fran. 2 Joh. 1,5. &. ausermählt $. 4. 

$. 2. (b) Eine gewaltige Beberricyeriu vieler Gtaaten 

und Fänder ; (d) Ctädte und deren Innwohner. 

(ec) Gere dich in das Stille + + du Tochter der Ehaldder. Denn 
du ſolt micht mehr heifen: Frau über Königreiche. Efa. 47, 5- 
vergl. jer. 13,18, ; 

(4) Stebet auf ihr —* Frauen; hoͤret meine Stimme. 
ſchrecket, ihr ſtolzen Frauen, zittert ihr Sichere. Efa. 32,9. 11. 
Frauenliebe. Diejenige zaͤrtliche Neigung, welche 

der GOtt der Liebe den Menſchen eingepraͤget, und nad) 
weicher Ebeleute einander, in der genauejten Bereinigung, 
zugethan find: Ebeliche Fiebe. 

— Eiebe war dem David fonderlicher ald Frauenliebe. 
2@om, 1,26. 

Antiochus wird feiner Mäter GOtt nicht achtem, er wird weder 


Frouenliede, noch einiges GOttes achten; denn er wird fich 
wider alles aufwerfen. Dan, 11, 37. 


$. 2. Antiochus wird von feinem Wilten, ob ihm gleich 
fein Frauenzimmer und Gemablin davon abzieben will, nicht 


Er 


abſtehen. Und da diefer ein Vorbild des Antichriſts ift, fo wird - 


auf ı Tim. 4, 3. gezielet, da der Widerchrift den Geiftlichen 
die Eben unterfagt, die Gelübde der Keufchbeit befieble, ader 
doch dabei allerlei ſchaͤndliche Unreinigkeiten guräft. 
Frauenliſt. Daß Weiber liſtig ſad, fiebet man ander 
Rebecca, Moſ. 37, i5. Rahel, r Mof. 31, 34. und andern 
Es ift feine Lift über Frauenliſt. Sir, 25, 18. 
Frauenſchmuck. Wie, und wielange ſich dag Frauen. 
zimmer geſchmuͤcket, gereiniget und gepuget, lebt Ejih. 2, 12. 


Srauenweiſe. Fremd. 

Frauenweiſe. Kabel ı Mof. 31,35. ſagt: Der Frauen 
Weg ift mir, und braucht dieſe Nedendart von der Weiber 
u Reinigung, dabei fie ſich meift übel zu befinden 
pflegen. 

Scauenzimmer. Das Haus der Weiber oder Jung 
frauen. Man hatte in den Morgenläntern dergleichen Be 
bältniife, darinnen die Weiber, Keböweiber und Jungfrauen 
unter gewiſſer Aufficht verwahrer wurden. Efib. 2, 3. 9- ı. 
13. 1% ‚ 

Fräulein. Weiblichen Geichlehts, fo wohl vom (») 
Menichen, als (b) vom Vieh. ı Mof. 6, 19. €. 7, 2. 9. 16. 


6 
Im Anfang der Kreatur bat fie Oott gefhaffen ein Männlia 
und Fräulein. Mare. 10,6. ı Mof. 1,27. 


Steh). (4) Obne Scham und Scheu, (b) treufof, da 
man fich kein Bedenken macht, wider GOtt und die Borge 
ſezten untreu zu handeln. Jer. 43, 2- f 

Salfeher Zeuge, der frech Lügen redet, baffet der Herr. Sprücn. 


19, 
nu fr Lügen — wird nicht entrinnen. Spr. 19, 5. 
re urerei. Jer. 13,27. _ 
en du merkeft, daß deine Tochter frech um fich fichet, fo ſicht 
wohl darauf. Sir.26, 14. € 
(b) Eine Hure lauret, wie ein Rdͤuber; nnd die Frechen unter 
den Menichen ſammlet fie zu ſich. Sprüchm. 23,23. 
Es find eitel Enebrecher, uud ein frecher Haufe. Jer. 9,2. 
$. 2. (c) Stark, Hiob 16, 3. hart, zum Mitleiden unbe, 
meglich. (d) Bochmuͤthig. \ 
(ce) Ein ſrech Voik, das nicht aufiehet die Perfon der Alten, noch 
chonet der Jünglinge. 5 Mof. 28, 50. b 
Nach diefen Röntgreichen » wird auffommen ein frecher und 
tüctifcher König. Dan. 8, 23- 
(d) Wer frech if, der iſt feindjelig. (Adam ift durch feinen Hoch⸗ 
muth fo ſchr geändert worden). Pred. 8, 1. 
$. 3. Ce) Unbandig, ungeberfam, der mit dem Kopf bin: 
durch will, bei dem Feine Vorſtellung anſchlaͤgt, dem qute 
Drdnung gar nicht anſteht; und dann befonders dem heilt: 
gen Geiſt feinen Platz lafiet. — 
Es find viele freche und unnuͤtze Schwaͤtzer. Tit. 1, 10. 


Frechheit. Gröt. Heftigfeit im Grimm. 

er ohne Furcht fähret, der gefaͤllet GOtt nicht; umb feine 
Frechheit wird ihn flürgen. Ein Zoruiger Fan micht gerecht 
werden, und feine Heftigfeit_ im Grimm gereichet ihm jum 
Fall, vergl. Jar. 1, 19. f.). Gir. 1,27. 


Frechlich. Boshaftig. Wie ein Wirbelmind alles er: 
reget und unter einander wirft, fo find die Epötter, melde 
mit böfen Leben, ſchlimmen Rathſchlaͤgen, heimlichen Liſten 
und andern Dingen Strafe über eine Stadt ziehen. 

Die Epötter bringen frechlich eine Stadt in Unglüd. Sprüdm. 

29, 8. 


Fremd. (a) Nicht mein; was mir nicht, fondern eineın 
andern jugeböret. Ein anderer, als. i 
Air waren bei einander, daß Fein Fremder mit und mar im 
Haufe, ohne mir beide. ıKön. 3,18. DER 
Meine Augen werden ibn fehauen und Eein Fremder. Dieb 
19, 27. &. Nuferftebung $. 10, 
remde Sprache, Pſ. 81, 6. Eiech. 3, 5. 6. 
af du deine Dand bei einem Freniden (andern) verbäftet; fo 
bift dur verfmüpft ze. pr. 6, 1. €. 27, 13. 
Las dich einen Fremden loben. Epr. 27, 2. j 
Mer Ich menget im fremden Hader, ber ift wie einer, ber den 
Hund bei den Ohren zwacket. Gpr. 26, 17. j 
Wehe dem, der fein Gut mehret mit freniden Gut! wie lange 
wirds währen. Hab. 3,6. 
Menge dich micht im fremde Sace. Sir. 11,9. | 
Der Hohepriefter ging mit fremden Blut ins Heilige. Ebr. 9,25. 
$. 2. Die fremde ift afo eine andere, als unfere einene 
Frau. Andere wollen unter dem ehebrecheriſchen Weibe 
alles gottloſe Wefen und Verführung dazu, in Gegenfag der 
Weisheit verblümter Weife verſtehen. vergl. c. 9, 1. 13. 
Daß dur nicht gebeſt dem Fremden deine Ehre. Epr. 5, 9. 10, 
Habe du fie aber alleine, und kein Fremder mit dir. v. 17. 
Mein Rind, warum wilt dich an der Fremden ergögen? v. — 


remd, 

Auf daß du bemahret BAR. vor dem böfen Weibe; vor derglat: 

ten Zungen der Freuden, €. 6, 24. €. 7, 5- 

$. 3. (b) Unbekannt. Daher ſich fremd ſtellen: (r) ſich fo 
aufführen, daß man nicht will erkannt werden; (2) tbun, als 
wenn einem dieſes oder jenes nicht angienge. 

Bor einem Fremden thue nichts, das dich heei hat. Eir. 8, 21. 

Joſerh fiellere fich fremd gegen feine Brüder, ı Mol. 42, 7. 

Komm herein, du Weib Gerobeams, warum fellet du dich fo 

fremde? ı Kö, 14, 6. 5. 
(2) Meine Hausgenoffen und meine Maͤgde achten mich für 
fremde. Hieb 19, 13. 

Mein Weib frelter ſich fremde, wenn ich ihr rufe. .e. 19, 17. 

Gch (Meßias) bin fremd worden meincn Brüdern. Pf. 69, 6, 

Wenn ich ihm gleich viel von meinem Geſetz fchreibe, fo wird es 

er vo; mie eine fremde Lehre (mis bie ſie nicht anger 
e) of. &, 12, 

$. 4. Das Sremde find die Güter, welche wir von GOtt 
haben und in welchen die wahre Gluͤckſeligkeit nicht beſteht; 
und die unfern find, an welchen wir durch Chriflum ein vol: 
kommen Recht erlangen. 

So ihr in den Fremden nicht freue feid, wer will euch geben 

dasjenige, das euer iſt? Luc. 16, 12. 

$. 5. In ein fremd Amt greifen: fih der Auflicht über 
andere Dinge, ohne Beruf, anmafen. ı Perr.4, 15. Frem⸗ 
der Grund: der von einem andern Apoſtel geleget. Sirt: 
der bei feinem änferlichen Bezeugen und hirtenmaßiger Auf 
führung weder Beruf nod) Geift hat. * 

Paulus wolte wicht auf fremden Grund bauen. Nom. 15, 20, 

Und übmen ung nicht übers Zieh in fremder Urbeit. 2 Cor. 10, 

15. 10, 

* Einen fremden aber folgen fie nicht. Joh. 19, 5. 

8.6. Joch: Abgöttifcher, Unglaͤubiger Gemeinſchaſt brin« 
get Gefahr in Emden verwickelt zu werden. Vielleicht fir 
ber Paulus anf s Mof. 22,10. Knecht: Hausknecht, Dans: 
genoſſe; über welhen GOtt Hausherr iſt. Im Gegenfag 
des erfauften Knechts. leid, ungewöhnliche von andern 
Döltern entlchnte und zum Stolz angelegte Ziph. 1,8. 

Biehet nicht am fremden Goch mit den Unglaͤubigen. = Cor. 


6, 14. 
Mer bi du, daß du einen fremden Knecht richtet? Nom. 14,4. 
$. 7. Lehre, welche nicht Ehrifti iſt, fondern den Grund 
des Glaubens angreifet, ſchwaͤcht, umſtöͤßt. Suͤnde, wel: 
che wir zwar nicht ſelbſt gethan, doch von ung etwa befohlen, 
oder mit Rath und Vorfchub unterftüget ; dabei wir einger 
williget, den andern überredet, ſolche entſchuldiget, vertheis 
digt, nicht geſtrafet. 
zaffet euch nicht mit mancherlei und fremden Lehre umtreiben. 
—F 9. 
Mache dich nicht theilhaftig fremder Sünden. ı Tim, 5, 22. 
$, 8. (c) Einer, der anfer feinem Vaterland. ı Mof. ı5, 13. 
Ebr. ı1, 9. S. $remdling. Ein fremd Land ift das, wel 
ches nicht unfer Vaterland. 2 Mof. 2, 22. 
Abraham warein Fremder bei den Kindern Heth. ıMof. 23, 4. 
mn * ein Gaſt worden in fremden Lande (Midian ). 
2 oſ. 18, 3. 
Heidnifch gand, Nicht. 19,12, Egppten, Apfte. 7, 6. Pf. 114, 1. 
Fänder aufer Juddam. Apfig. 26, 11, - 
Mir wollen des Herrn Lied fingen in fremden Land. Pf. 137,4. 
$. 9. (d) Einer, der kein Jude, ı Kön. 8,41.43. Fremde 
Meiber find alfo, welche von abgöttiihen Völfern zur Ehe 
genemmen, Eir. 19,2. 11.17. Nch.7,2. und von welchen ab: 
goͤttiſche Kinder kommen. Nof. 5,7. (e) der Fein Jude, aber 
beg beichnitten, ı Mof.r7, 12. 27. 
ein — (der nicht beſchnitten) durfte vom Paſſah eſſen. 
2 Mof. ı2, 43. 
Durfte am Sabbath nicht arbeiten. 3 Moſ. 16, 29. 
Ein Darlchn durfte am Erlasiahr eingefordert- werden. 5 Mof. 


15, 3. 

Kein Vemder ſolte über Iſrael König werden. 5 Mof. 17, 15. 

An den Fremden * du wuchern 5 Mof. 23, 20. 

Meichen allein das Land gegeben ift, daß kein Fremder durch fie 
geben mus, Hiob 15, 19. { 

Sa ber fremden Kindern hats wider mich gefehlet. Pf. 18,45.46- 
2 Sam. 22,45. 46. 


J 


Fremdling. 649 

Bu Aedod werden Fremde wohnen (a: eim Hurkind, vielleicht 
Alerander ber Grofe, von dem einige smeifeln, ob ibn Die 
Olt mpias mit Poilippo gejeuger). Zach. 9, 6. 

Dar der finmmen Taube unter den Fremden. Pf. 56, 11. ©. 

Da Sirad aus Eabpten jeg, das Hans Jacob aus fremden kan⸗ 

$. 10. (f) Der aus einem andern Stamme; 4 Mof. 16, 
40. 0.18, 4. 7. (2) eines andern Geſchlechts; 5 Moſ. 25, 5- 
(h) der nicht zur Familie eines Hausvaters achört. 

(f) Eines Prieſters Tochter, die einen Fremden heirathete, 

durfte nicht von der heiligen Hebe effen. 3 Mof. 22, 12. 

Wenn ein Fremder (nicht vom Stamm Xevi) die Wohnung 

wolte heiten machen, folre fterben. 4Mof. 1, St. ‚ 

(8) Don wen nehmen die Könige auf Erden Zoll? von ihren 

Kindern oder von Fremden? Matth. 17, 25. 26. 

Ch). Dat er uns doch gehalten, als die Fremden. 1 Mof. 31,15. 
ei $. 1. (i) Arswärtige Beinde, welche eine fremde Sprache, 
Sitten und Gebräuche haben, den wahren GOtt Iſraels 
nicht verehren, und araufam zu verfahren pflegen. (k) Vers 
folger der wahren Kirche, Juden und Heiden. 

Ian Jer. 30, 8. Hof. 7, 9. €. 8, 7. 

remde nüfen feine Güter rauben. Pf. 109, 11. 

Errette mich von der Hand der fremden Stinder. Pf. 144,7. 

Gräude vergehen eure Aecker vor euren Augen, Eſa. 1,7. 6.62,8. 

Jet. 6, 12. c.8,10, _ * 
Die Fremden kommen uͤber das Heiligthum GOttes. er. sı, st. 
Unſer, Erbe iſt den Fremden ju Theil worden, Klagl. 5,2. S. 

auch Ejech. 7, 21. €. 28,7. 10. e 30, 12. c. 31,12, 

Meints Volls Yand kriegt einen fremden Deren. Mich. ar 

Die beine Sand auf über die Fremden, daß fie deine Macht 

. Eir. 36, 3. 

Durch den Glauben ss baben fie der Fremden Heer darnieder 

gelegt. Ebr. 11, 34. 

(k) Du demürbigeit der Fremden —** Eſa. 25, 5, 

$. 12. (1) Geborne, aber zu Ehrifto befehrte Heiden. (m) 
Auſer Ehriſto; (nm) ein Unreiner und — 

der HErr wird nmich ſcheiden. Efa. 56, 3. 6. 

jremde werden deine Mauren bauch, Efn. 60, 10, 

Fremde werden ſtegen und eure Heerde meiden. Efa. 6r, 5. 

(m) Daß der * ſelbigen Zeit waret ohne Chriſto/ fremde. Eph. 

2, 12, Golojl, 1, 21, 
4n) Alsdenn wird Jeruſalem beilig fein, und kein Fremder mehr 

durch fie wandeln. Joel 3, 17. (22) veral. Zach. 14, 21. 
$. 13. Co) Göten, die nicht wahrer GOtt, (p) Was nicht 

zum jüdischen Gottesdienft verordnet, als Raͤuchwerk, = Moſ. 
30, 9. Feuer, 3 Mof. 10, 1. 4 Moſ. 33 4. ©. Feuer $. 4. Ab 
tar, > Chron. 14,3. 
Thut von euch die fremden Götter. 1 Mof. 35, 2.4. Joſ. 24, 
-_20, 23. 1 Gam. 7, 3- a 

Diet Bell! ai aufkommen, und wird fremden Göttern nachhu⸗ 

ren. s Mof. 1, 16, _ Ä 
Der Herr allein leitete ihn, und mar Feim fremder GOtt mit 


ihm. 5Moſ. 32, ız. . 
Und bat ihn zum Eifer gereiget durch fremde (Götter). ». 16. 


er. 8,19. 
Und fie ihren von ſich die fremden Götter und dienerem dem 
Herrn, Richt 10, 16. : 
Ealonıo neigere fein Heri zu fremden Göttern. ı Kön. 11, 4 
Manaffe thär weg die fremben Götter. = Chrom. 33, 15. 
Daß unter dir Fein ander GOtt; und du feinen den GOtt 
anbetef. ‘Pf. 1, 10. i 
Und ift Fein fremder GOtt unter euch, (der es nemlich vorher 


t). Efa. 43, ı2. 
PR uni * F —2 Woͤltern und ihren Goͤtzen) bulen. Ser. 


al.2, 11. 
Wie ihr mich verlaffet, und fremden Goltern dienet, fo ꝛtc. 
er. 


5, 19. . 
© 14. Don GOtt: ein reifender Wandersmann, der 
ſich wenig um des Landes Wohl befümmert. 

Barum ftelleft du dich + » als ein Fremder. Ger. 14, 8. 
Fremdling. (a) Einer, der ſich aufferhalb feines Bas 
terlandes in fremden Orten aufbält; in einem andern Haufe 
oder Lande wohnet. — ug m: ur, 1m a 

na ın A „12, J 

—— bee in es Philißer Lande, c. 21, 34. uthſt Iſaac zu 
Hebron. €. 35, 27. 9— 
Prppr3 


(1) Der fremd, der zum Herrn fich getban Jah fol nicht ſagen: 


2, 25. 0.3,13. 627,9. Dof- rt. 


* 


679 dling. 

Lot in Sodom, ı Mof. 19, 9. Sir. 16, 9. 
faae in Egypten, ı Mof. 26, 3- 
acob in Eoppten. Mof. 26, 5. ı Ehron. 17, 19. Pf. 105, 12, 
im Lande Ham. Pf. 105, 23. 

Moies in fremden Lande. = Mof.2,22. Apfig. 7, 29. ah 

Sacob wohnete in einem Lande, da fein Vater ein Frembling ins 
nem geweßt war, nemlich in Ganaam (im Lande der Walls 
fahrt). 1 Mof. 37, 1. 2Mof. 6, 4. — 

Den Egupter ſolt du nicht vor Graͤul halten: demm du biſt ein 
Fremdling in ſcinem Lande geweſt. s Mof. * — 

Mache dich auf, und gehe hin mit deinem Hauſe und ſei ein 
Frembling, wo du Fanft. = on. 8, 1. 2. Er 

Mer übrig ift, an allen Orten, da er ein van ift, dem hel⸗ 
fen die Zelte feines Orts mit Silber und &old. Eſt. 1, 4. 

Wehe mir, dag ich ein Frembling bin unter Mefech. Pf. 120, 5. 

* unter * Fremdlingen zu Jeruſalem, der nicht 
mifle ıc. Luc. 24, 18. j , 

Dein Saamıe wird ein Frembling fein in einem fremden Lande, 


Durch) den Glauben iſt Abraham ein Fremdling geweſen in dem 
verheifenen Lande. Ebr. ı1, 9. 
$. 2. (b) Alle Menfchen haben in der Welt Feine bleibende 
Crätte. Gie befigen zwar die Güter diefer Welt, aber nicht, 
als ihr Eigenthum: Der ganzen Erde HErr ift GOtt, bes 
fonders fchreibt er fich das Yand Canaan zu, wo er fein Feuer 
und Heerd hatte, daher es Iſrael auch nicht verkaufen durf⸗ 
te.* Wir find alleGäfte; dort ift unfer Buͤrgerrecht, Phil. 
3, 20. daheim bei dem Herrn, 2 Cor. 5,8. 
Wir PN Frembdlinge und Gäfte vor dir, wie unfere Vaͤter alle. 
1 ron, 30, 15. q 
Diefe find alle geiorben im Glauben, und haben die Verheifung 
nicht empfangen » » ſondern + + bekannt, daß fie Gälte und 
Fremdlinge auf Erden ſind. Ebr. ı1, 13. 


* Ihr folt das Land nicht verkaufen enislih, denn das Land ift 


mein; umd ihr feid Fremdlinge und Gäfte vor mir. 3 Mof. 


a5, 23. 
$. 4 6) Der nicht juͤdiſch; Cd) ſich zur Ungebühr unter 
Iſrael nemenget. j 
(ce) Ihr wiſtet, wie es ungewohnet einen jüdifchen Mann zu 
kommen ju einem grembuine. pfig. 10, 28. 2 
(4) Da fie nun dies Geſetz böreten, fcheideten fie alle Fremdlin⸗ 
gen. Neh. 13, 3. j 
$.4. (e) Es waren bei den Juden die Fremdlinge zweier⸗ 
jei: (1) Der Pforte, welche entweder durchs Land reifeten, 
mit den Juden Handel und Wandel trieben ; oder aud), die 
fidy im Kande niedergelaffen, den Gögendienft verlaffen und 
die fieben Gebote des Noa angenommen. Gie flohen nem: 
lich die Abgötterei, läfterten und miebrauchten den Namen 
Gottes nicht, vergoffen kein Blut, enthielten fich von Blut⸗ 
ſchande und Unzucht, dem Dicbftahl, hielten Recht und Ger 
rechtigkeit und aſſen Fein Glicd von einem lebendigen Thier. 
Diefe mohneten im Lande, doch nicht zu Jeruſalem, und hier 
fen des Landes Hausgenoffen. Sie muften fih des Landes 
Gefchen unterwerfen, und gehöreten zum Volk GOttes, jur 
Vorbedeutung, daß auch die Heiden zur Kirhe NR. T. kom⸗ 
men würden. (2) Der Gerechtigkeit, melde fih von dem 
Heidenthum befchret, die Beichneidung und die ganze jüdir 
ſche Religion angenommen, und alfo mit den Iſraeliten in 
völliger Gemeinschaft ftunden. 
Wenn fie das Paſſah halten wolten, fo muften fie fich befchneis 
den laffen. 2 Mof, 12,48. , 
Dufe * am Sabbath nicht arbeiten. e. 20, 10. €. 23, 12. 
Moſ. 
Di —6 ſolt du nicht ſchinden, noch unterdruͤcken z demm 
ihr ſeid auch Fremdlinge in Egypten geweſen. 2 Moſ. 22, 21. 
e 23, 9. 3 Moſ. 19, 34. 5 Mof. 10, 19, 6, 24, 17. 6,27, 19. 


Jer. 22, 3. Zach. 7, 1 

Menn er feines Saomens dem Moloch gab, fo mufte er des Tos 
des fierben. 3Mof 20, 2. Durfte nicht von den Opfern effen, 
e 22, 13. wenn er des HErru Namen läfierte, mufte er fters 

ei. €. 24, 16. : ‚ 

Es foll einerlei Recht unter euch fein, den Fremblingen wie ben 
Einbeimiſchen. €. 24, 22. 4Mof. 15, 16, - 

Wenn dein Bruder verarmer, folt du ihm aufbelfen, als einem 
Frembdling. 3 Mof. % 35. , 

Denn eine Seele aus Ftedel etwas thut, es fei ein Fremdlinger 


Seeffen. 
oder Einheimifcher, der hat deu HErrn gefihmähet. 4 Mof. 


15, 30, R 

aubnen kunden auch die Freiftädte offen. 4Mof. 35, 15. 
erhoͤret eure Brüder, und richretrecht zwiſchen jedermann, und 
feinem Bruder uud dem Fremdliuge. 5 Mof. 1, 16. 

GOdtt ſchaft Recht den Waifen und Witwen, und hat die Fremd⸗ 
lingen lieb, daß er ihnen Gpeife und Kleider gebe- Darum folt 
ihr auch die Fremblingen lieben. $ Moſ. 19, 18. 19. 

Durften Aas effen, oder an fremde verkaufen. €, 14,21. 

Du folt dem Dürftigen und Armen feinen Lohn nicht vorbebal: 
ten, er jei vou deinen Brüdern oder Fremdlingen. c.24, 14. 

Waren zu Ealomons Zeiten hundert und fünfzig tauſend, drei 
tauferd und fechöhundert. = Ehron. 2, 17. 3 A 

* und Fremdlinge erwürgen fie, und töden die Maifer. 
Pr. 94, 6. 

Der Herr bebütet die Fremdlinge und Waifen, und erhält die 
Wittwen. Pf.146, 9. _ : j 

und den Fremdlingen, Waifen und Witwen feine Gemalt thut, 


er. 7, 6. . 
Welcher wienſch vom Haufe Iſrael, oder Fremdlinger von mir 
weichtt s » ; dem will ich, der HErr, felbit antworten. Ejech. 


14,7. 
Vater und Mutter verachten fie, ben Fremdlingen thun fie Ge 
walt und Unrecht. c. 22, 7. Disfe willder HErr irafen, Mal. 3, 5. 
Hat fich Feiner funden ss denn diefir Fremdlinger (fein gebors 
ner Jude)? ur, 17, 18, 


9. 5. () Zu Chriſto befehrte Heiden, (g) die fich nicht zu 
Ehrifto gewendet, ſondern aufer der wahren Kirche find. 
Ezechiel redet von der geiftiichen Gnadengemeinſchaft mit jür 
difchen Worten. * 

(f) Und Fremdlinge werden ſich nähren in ber Wüften ber Fet⸗ 


ten. Eja. 5, 17. . E 

— — ſich zu ihren thun, und dem Haufe Jacob ans 

angeı. Efa.14, 1. —— 

Die Fremdlinge ſollen gehalten werden, wie die Einheimiſchen 
unter den Kindern Iſrael. Ejech. 47,22. vergl. Eſa. 56, 3- f. 

(g) So feid ihr nun nicht mehr Häfe und Fremdlinge, fondern 
Bürger * den Heiligen und GOttes Hausgenoffen. Erb. 2, 
19, vergl. v. 12, 

* Es fol fein Fremder eines unbefchnittenen Herzens, und un: 
befchnittenen Fleifches in mein Heiligthum kommen, aus allen 
Fremdlingen, fo unter den Kindern Iſrael find. Ejec. 44, 9- 

$. 6. Sremdlinge bin und ber: Sremdlinge der Zer— 

ſtreuung, oder die bin und ber zerftrener find. Es waren bes 
kehrte Juden, melche ſich freiwillig oder gezwungen aus ihrem 
Erblande in andere gewendet, und entweder auf eine Zeitlang, 
oder beftändig da anfhielten. Gie waren aber lange vorher 
in ihren Vorfahren durch die affyrifche und babylonifche Ge: 
fangenfhaft, oder durch die Verfolgung des Antiochi in die 
Lande Aſiens zerſtreuet. 
Petrus den erwaͤhlten Fremdlingen bin und ber. ı Petr. x, r. 
. B. ich ermahne euch, ale die Fremdlinge und Pilerim (die bier 
feine bleibende Stätte haben): enthalter euch von fieiſchli⸗ 
chen Lüften. ı Petr. a, 11. 


Freffen. (A) Don Thieren; befonders (a) von aller: 
band Geſchmeis, welches die Früchte verderbet, verzehret, 
und zu nichte machet ; (b) von Wirmen, Motten und Roſt; 
(1) zerbeifen und verzehren. (2) Grdt. jertreten werden. 
Der Behemoth frift Heu, wie ein Ochs. Hiob 40, 10. 
Den ofenh mollen feine Brüder ermürgen, und fagen, ein bis 
Thier habe ihn gefreffen. ı Mof 37,40, 

Die bäslichen Kuͤht fraffen die Fetten, ı Mof. 41,4. 21. 

* * ger a gerreffen von dem Leichnam des Propbes 
en. I „13,28, 

Sie haben die Leichname deiner Knechte den Vögeln unter dem 

immel zu freifen gegeben. Pf. 79, 2. 

Tobigm molte ein nrofer Fifch freſſen. Tob. 6,3. €. 12,4. 

A en ollen freffen, was noch übrig in Egppten. 2 Mof. 
10,$. Pi. 105, 35. . 

Alle — Frlichte deines Landes wird das Ungejiefer frefs 
fen. 5 Mof. 28, 32. 

Da . hastiicher unter fie fchifte, die fie frafen. Pf. 7%, 45. vergl. 
2 Moſ. 8: 6. 24, 

Siche, wenn ich beife Heuſchrecken das Land freffen, = Chron. 


ie — laſſen, das freſſen die Heuſchtecken. Jetl ı, 4. 
2 * 
Se 


Freſſen. 
e fraſenlauch dies Raupen alles, was im einem Garten wuchs. 
mos 4 9 J J 
(1) Der ich wie ein faul Uns vergehe, wie ein Kleid, das die Mot⸗ 

ten frefen. Hiob 13.28, j 

Eiche, fie werden alljumal, wie ein Kleid veralten; Motten wers 
den fie freſſen. Efa. 59,9. €. 51,8. 

Wenn der Menfch tod sit, ſo freffen ibm die Schlangen und 
Würme. Sir. 10, 13. 

MWürne freſſen die Bösen. Bar. 6, 19. 

Sammler euch Schäze im Himmel, da fie weder Motten, noch 
Kot freffen. Matth. 6,20. 19. Zug. 12, 33. _ 

— —— (bei lebendigen Leibe) von Wuͤrmen gefreſſen. 

vita, 12, 23. 

(2) Wie vielmehr, die in leinen Käufern wohnen, und welche 
auf Erden aegründet find, werden von den Würmen gefreſſen 
werden (melche man wie einen Wurm zertrit). Hiob 4 19- 

$.2. (B) Bon den vier boͤſen Strafen GOttes, damit er 

je, welche wider ihn fündigen, beimfucher. (N) Dom 
hwerd: märgen. (2) Don Zunger und Peftilenz : 
aufrciben, ausrotten. G) Don böfen Thieren: (a) lebens 
Dig verzebren und alfo ausrotten; (b) oder tod unbegraben 
verzehren. 
1) Mein Schmerd foll Fleifch en Mof. 32,42. 
bier rief zu Joab: foll deun das. Schwerd ohne Ende freffen? 
2 Eam. 2, 26, 

Das Schmerd friffet jest diefen, jeit jenen. 2 Sam. zı, 25. 

Der Wald fras (durch Hunger, Durft, boͤſe Thiere oder andere 
Bufalle) vielmehr Volks des Tages, denn das Schwerd fras. 
2 Sam. 18,3. 

Wegert ihr euch aber und ſeid ungehorſam, fo ſolt ihr vom 
Schwerd gefreſſen werden. pr 1, 20, ke a Gabe 

Euer Schwird friffet gleichwohl eure Propheten, wie ein wuͤti⸗ 
ger Loͤwe. Ger. 2, 30. S 

Dos frefende Schwerd des HErrn führt von einem Ende des 
Landes bis zum andern. er. ı2, ı2. 

Ein Toa der Rache, da das Schwerd freffen foll. c. 46, 10, 

Etelle dich zur Wehre: deun das Schwerd wird freifen, was um 
dich ber if. c. 6144. 

Darum ſoll dad Echwerd über ihre Staͤdte fommen +: und freffen 
um ihres Vornehmens willen.-Hof. 11,6. 

Das Schwerd ſoll deine junge Lowen freſſen. Nah. 2,14. _. 

2 Wer u * Stadt iſt, den wird die Peſtilenz und Hunger 

eſſen. Erech. .15. — — 

(a) Die Unzehorſamen ſollen die wilden, Thiere freſſen. 3 Moſ. 
26, 22, - ‘ 

Ich till heimfirchen + » mit Thieren auf Erden, daß fie gefreffen 

und verweſet werben ſollen. Jer. 15,3. , 

Mas auf den Felde if, will ich den Thieren zu freſſen geben, 


Eied. 33,27. x 
Kent Abe auf Erden foll fie mehr freffen. Esech. 34, 28. 
(b) Wer von Jerodeam fiirbt, den sollen die Hunde freffen 
ı hen. 13, 11. von Baeſa, c. 16,4. von Ahab, c. 21, 24. 
Die Humde follen Jehabel freffen. ı Kon. 21,23. 2 Rön. 9, 10, 36, 
Ein Auge, das den Vater verfbortet, das ss mnuffen Die jungen 
Adler freifen. Eprüchw. 30, 17. { 
Sch will dich den Voͤgeln, moher fie fliegen, und den Thierem 
auf dem Felde zu freifen geben. Ejech. 39,4. 18. 3 
$. 3. (0 Dom Auge: dur vieles Weinen die Kräfte 
der Seelen fhwächen. (D) Dom Fluch: das Land verwuͤ⸗ 
ften und die Inwohner aufreiben. (E) Dom Land: wegen 
augefunder Luft die Leute dahin reifen, daß wenig alt wer: 
den ; oder weil es hart und raub, daß man bei der Bearbeitung 
feine Kräfte zufegen mung, oder weil es immer Krieg zu führ 
ren hat, dadurch die Leute umkommen. 4 Mof. 13, 33. CF) 
Vom Mahl: fi ausbreiten, um fi greifen, und durch den 
Gift anftichen. 3 Mof.13,5.7.F 0.14, 44 4 Mof. ra, na. 
(ec) Mein Auge friſfet mir das Leben weg «ich babe mich faſt 
zu Tode gehenfer ). Klıal. 3, 51. 
(d) Darum friffe der Fluch Das Land, dem fie verfchuldens, die 


darinmten wohnen. Eſa. 24 6. . 
Ce) Ahr folt umfommen unter den Heiden und eurer Feinde 


Land jell euch freffen. 3 Mof. 26,38. 

6. 4. (2) Dom Seuer; (1) martern, quälen, änaftigen, 
(2) verzehren, verheeren. (b) Dom Eifer: abfreffen wie 
ein Feuer, verzehren. 

Cr) Ener Gold und Silber ift verroftet + + und wird euer Fleiſch 


effert, wie ein Feuer. Jar. 5,3. 
(2) Zuhr aus vom DErm und frad 250. Männer, die Das 


Pr 


f; 


J 


— Freſſen. Pr 671 

auchwerk opferten. 4 Mof. 16, 35. Branbopfer, ; und 

Steine, ı Kön. 18, 38. fiel vom Pimmel und fras iweimal 
funfiig. = Kon. 1,10. 14. 

Eine Flamme hat Ar gefreifen. €. 21,28. 

Das Feuer wird die Hätten freſſen, die Geſchenke nehmen. Dieb 


15, 34 a 
euer wird fie, die Feinde, Chrifti freffen. Pf. 21, 10. 
Br er gebt vor ihm De Se i s ber eingrod Wet⸗ 
. DB. 50, 3. - 
re junge Manuſchaft fras das Feuer. Pf. 78,63. 

Zus rue ſoll fie a Ejech. A 7. le 

Ninive foll das Feuer freſſen. Mab. 3, 15. 

(h —— um bein Hans hat mi& gefreffen. Joh. 2, 17. 

+ 4. 69, 10, 

$. 5. (1) Dom Mienfchen: -(d) Aufzehren: (b) einen 
ſchinden, durch Geig und Echinderei ausmergeln, um das 
Seinige bringen; (<) graufam wider einen wuͤten, übel mit 
einem umgehen; als eine Speife verzehren, gänzlich aufrei⸗ 
ben, ausrorten. Mit alle dem, was einer hat, verzehren. 
©. Brod S. 2. (d) den Raub: die Feinde überwinden, 
und fid) von Beute nähren. . 

(a) Sbr folt umſonſt euren Saamen fden und eure Feinde follen ihn 
freſſen. zMoſ. 26, 16, 

Die nicht gchorchen, die will GOtt firafen, daß fie follen (aus 
Hunger) ihrer Sohne und Töchter Fleiſch freſſen. 3 Moſ. 26, 
—32 53. 55. Jer. 19, 9. Ejech. 5,10. Bar. 2, 3. vergk, 

+0,29, 

Hat mein Gang newichen + » fo muͤſſe jch ſaͤen und ein ander frefe 
fe es. Hieb 5 8. . 

Ein jeglicher friffet das Fleiſch feines Artnes. Efa. 9,20. _ 

Orıpem Scameine » Sleifch und haben Gräuelfuppen in ihren 

voten. . 65,4. 
Thut eure Brandopfer » z und freffet Fleiſch (mach Belieben ). 


Ser. 7, 21 

Shr babe Blut gefreffen (wider Fe 19,26.), und enre Augen 
ju den Göttern autgehaben. Ejech. 33, 25. 

Nebucadnejar frag Gras, wie ein Debs. Dan.5,21. 

Ihr Gemächs foll Fein Mebl_geben, und obs geben würde, fol- 
lens doch fremde freflen. Hof. 8. 7. s 

(b) Will denn der Uebelthaͤter keiner das merken, die mein Volk 
freffen (Cfchinden und fdabem), daß fie ſich nähren (praſſen 
von-folchen erichundenen Gut). Pf. 14,4. 

Darum, fo die Böfen an mich wollen = s mein Fleifch zu freffen ac. 


. 27, 2. 

gine Ürt, die Schwerder für Zähne hat, die mit ihren Backlaͤh⸗ 
nen friffet. Sprüchw. 30, 14- : 

Baer reffen Ephraims Kraft, noch will erd niche merken. 
101. Fr 9. j 

Wehe euch Gohriftgelehrten, die ihr der Witwen Haͤuſer freſſet 
(deren Habfeligkeitem mit Unrecht ar euch ziehet), und weils 
der lange @ebete vor. Matth. 23, . Marc. 12, 40, E 

Ce) Fürchtet euch vor dem Volt dieſes Landes nicht, denn wir 
mollen fie wie Brod freſſeu. 4 Mof. 14, 9. 

Er wird die Heiden, feine Verfolger, freflen. €. 24 8. a 

Du wirkt alle Volker freifen, die der HErr, bein Gott, dir ges 
ben wird. 5 of. 7, 16. 

Der Herr wird ihre Feinde di Haufe rotten + = daß fie Iſrael 
freffen mit vollem Maul. Efa. 9, 12. 

une ihiere mu) Sen Beide, Fommer und freſſet, ja alle Thiere 
m Walde. Efa. 56,9. Jer. 12,9. n 

ne (> freſſen — muße Schuld haben, und Ungluͤck über 
ih kommen. er. 2, 3. 

Sie werden beine Söhne und Töchter freffen. ech 17. 

Alle, Feinde, die dich gefreffen baden, follen gefreffen werden. 


Jer 30, 16 
er König iu Aforien fras Iſrael. Ser. 50, 17. 
Soabıt pr —* ſich die Leute zu Fa und zu freffen. Ezech. 
19 3. ‚ 
I man das von euch faget: du haſt Leute gefreffen Cie viel 
a durch Verſchulden, darauf die göttliche 
Ereafen folgen mäRen) und baft dein Volk ohne Erben ge⸗ 
t. 0.36, 13.14, : , 
2 Thler frac man: ſtehe auf, fris Fleiſch. Dan. 7, $- 
EEE Rena de Samen fen har St mie 
ı wird fie auch der Neumon e 
re eingebrochen, Saınaria erobern, Gelder und Land vers 


ni der Cine fi Fi frift in der Heide; fo freifen die Reichen 
„13,23 

Und va mir geholfen yon denen, Dis mich frefien meitcı. 

ua (w Be 


672 Freſſen. 
“a hen reifender Wolf, des Morgens wird er Raub 
reifen. ı IR01. 49,27. j 
Cie * Volk— „wird fich nicht legen, bis es dem Raub freſſe. 
40801. 23, 54. - 
$. 6. (e) Bon Hirten in weltlichen und geiftlihem Stans 
de: die Unterthanen und Zuhörer mit ſchweren Auflagen arın 
machen, Gefchente nehmen, feinen Vortheil beforgen, Die 
Schäße der Rirchen und was zu Aufrechthaltung des Gottes⸗ 
dienſtes beſtimmt, in ſeinen Nutzen verwenden, und wohl 
gar die Seelen ins Verderben fhürzen. 


pr freifet das Fette, und leidet euch mit der Wolle. Eiech. 


Sch mil meine Schaafe erretten ans ihren Maul, daf fie fie 
forthin nicht mebr freffen follen. v. 10. j 

Die Vropderen, fo drinnen find, baben fich gerottet, die Seelen 
3 eſſen. c. 22, 25. — 

— freien vie Eindepfer meines Volfs, und find begierig nach 
ibren Sünden. Hol. 4 8. ö 

Und frefter das Fleiſch meines Volks. Mid). 3,3. 

Eie predinen, es jolle wohl gehen, mo man ihnen zu freffen ads 
be (fo lange fie etwas unter ihren Zähnen zu beifen haben). 
Mich. 3,5. _ _ j 

Dis gen * Fetten werden ſie freſſen, und ihre Klauen jer⸗ 
reifen. Zach. ni, 16. en 

7. (£ 5 Scin Fleiſch: das Seinige verthun, durch die 

Guͤrgel jaaen, und in Armuth ſich endlich ſelbſt verzehren. 
(g) Einer des andern. Einer den andern verzehren; durch 
goltlos Leben verführen, und in Berderben ſtuͤrzen, darinne 
man ersig verſchlungen wird. 

in‘ ifer fein Fleifch. Pred. 4, 5- , “ 

2 A An fierbe s die übrigen freffe eim jegliches 
des andern Fleifch. Zach. 1,9. _ = _ 

$. 8. Ch) In ſich freien. Den Schmerz immer mehr 

und mehr erregen umd vermehren, mweiln man folchen bei ſich 
behalten und unterdrücken will. Ci) Sic unter einander: 
ſich wie wilde Thiere unter einander anfreiben. In der Leh⸗ 
re uneinig fein, zanfen, einander verleumden, und dadurch 
wehe thun- (k) {m ſich: Cr) gewaltig nm fich greifen, alles 
verwuͤſten und verheeren, als wenn es weggefreſſen mar. Dan. 
7,7. C) Von faljcyer Lehre: ſich ausbreiten, wie eine 
arftige Krankheit, cine Kraft der Seele nad) der anderu an 
—2* einen Menfchen nach dem andern ins Verderben bins 
siiten und gleichfam verfchlingen- IP ae 
a bin — und file ss und mus mein Leib in mich 
4. ;r P 
* Ar a Änter einander beiffet und freffet, fo ſehet iu, 
daß ibr nicht unter einander verzehret werdet, Gal. 5, 15. 
2 Cor. 12,20, 
ee Wort jriffet ums fich, wie der Krebs. = Tim. 2, ı7. 
$. 9. (1) Don geiftlichen Öutern : derjelben geniefen und 
fatt werden. Andere: an Chriſtum glauben. 

Der Herr Zebaoth wird fie fchügen , daf fie freffen (a: auf⸗ 

räumen) und unter ſich bringen mit Gchleuderfteinen. Zach, 


v 35. ER 
* 10. (m) Don Ger, welcher in der Schrift mit einem 
Löwen verglichen wird. (n) Don Goͤtzen: diefen zu freffen 
geben: durch das Feuer ihnen zu Ehren verzehren laſſen. 
(0) Dom Teufel: dem Weibe oder der Kirche den Heiz 
fand mit Sehr und Leben aus den Herzen reifen, oder auf 
frefien. Man kan auch aus Matth. 2, 13. gute Gedanfen 
men. 
* Ach tritt fie daſelbſt wie ein Loͤwe freffen. Hof. 23, 8. 
n) Daß du nahmen deine Söhne und deine Töchter, und opfers 
teit fie denfelben ju freffen. Eiech. 16,20. wider 3 Mof. 18,21. 
(0) Der Drach trat vor das Weib, die aebähren ſolte, auf daß, 
wenn fie aebohren hätte, ex ihr Kind träffe. Offenb. 12, 4. 
6. 11. Freſſen und Saufen: Sich auf eine unmäfige, 
molhiftige und üppige Weiſe mit Speiſe und Tranf über 
Hunger und Durft überfüllen. Erlen und Trinken iftmenfch- 
lich und zur Erbaltungnöchig ; reifen und Saufen ſaͤuiſch, 
und ſchaͤdlich. Sol Eſſen und Trinken auch zur Ehre GH 
te3 geſcheben, ı Cor. 10, 3, ©. Ehre $. 60. fo müſſen lie— 
derliche Zufammenfünfte und ſolche Gaſtereien, dabei die 


Freſſer. Freude. 

Verſchwendung bericht, auch ſonſt aller Muthwille mit Spie⸗ 
len, Tanzen, ſuͤndlichen Scherzen getrieben wird, jur Ehre 
des Teufels geſchehen. S. Æſſen $. 2.9. 

Denke nicht, bie it mel zu ſreſſen. Sir. 31, 13. 

Fris nicht zu fehr, daß man dir nicht aram werde. Cir, 31, 19. 
Ueberiüue Dich wicht mit allerlei niedlicher Speiſe, und fris nicht 

je ateris. Eir. 37, 32. 
*8 freffen macht frank, v. 33. Biel haben ſich zu tode gefreſ⸗ 
nv. 


v. 34. 
Aber haͤtet euch, daß eure Herzen nicht beſchweret werden mit 

greifen und Saufen. Luc. 21, 34. — 
Laffet uns erbarlich wandein, als am Tage, nicht im Freſſen 
des Nachts herum fehwermte) 


(Scntanfereten, dabei man 
und Saufen. Nom. 13,13. 
Offenbar find die Werke des Fleifches = « Saufen, Freffen. Gal. 
5, 19. 21, 
$. 12. Wer den Namen von Chrifte führer, mug dem Ev» 
angelio wirdiglich wandeln. Er huͤtet ſich daher vor Free: 
und Saufaelagen , Luc. 21, 34. Denn Freifen und Gaufen 
find beidniſche Laſter. 1 Petr. 4, 3. Er wandelt dargegen ebr« 
barlih, Rem. ı7, 13. und befleifiget ſich der Maͤßigkeit, 
2 Perr. 1,5. Damit er nicht in ein unordentlich Leben gera⸗ 
the, Epb. 5, 18. S. Trunfenbeit. 


Freſſer. (2) Ein Loͤwe. Es ift im anzuführenden Ort 
ein Worrfpiel, und Fan heiſen: Eſſen fam aus dem Eifer, 
und Piebliches ans dem Grauſamen. Der, defien Epeis 
fe Eimfon fein folte, gab ihm Speiſe. Der fonft alles frißt, 
gab mir Eſſen. (db) Grfchmeisz Ce) Ehriftus wurde vor der: 

leihen unmäßigen Menſchen anf eine läfterlihe Art ausge; 
rien; denn weil er mit den Suͤndern as, nennete man ihn 
einen ſolchen, der ſich überall durchfräs. . 
(a) Seife sing von dem Freffer, und Suͤßigkeit von dem Stars 
en. Richt. . 
(b) Und ich wi * euch den Freſſer ſchelten. Mal. 3, rı. 
(e) Siehe, wie ift der Renſch ein Freſſer. Mattb. 11,19. S. 
ikſſen $. 10, . . 

Be Rres: und Saufmahl, dergleichen die Heiden 
anftelleten, um recht zu ſchwelgen, Wolluft zu pflegen, und 
allerhand Feichtiertigfeiten zu treiben. Man fras und fof, 
triche allerhand Unreinigkriten, und zog auch wohl bei nächt: 
licher Zeit auf den Strafen herum. 

Dver halten mittige Srefferei. Weish. 14, 23. - 

Da wir wandelten in Unzucht-- Frefferei. ı Petr. 4, 3. 


Freunde. Die Freude iſt entweder eine angenehme 
Vorſtellung eines vergangenen, gegenwärtigen, oder jufinfe 
tigen Gutes, daran man fich beluftiget ; oder fie it ein Af⸗ 
feat. In jenem Zinn gebörer fie zu dem Verfiande, umd iſt 
mie Luft, Wolluft und Vergnuͤgen einerlei; in dieſem ift es 
derjenige Affect, weldyer aus der VBorftellung einer angenebs 
men Sache entftebt, ald deren Befiß und Genus wir erſt ber 
fommen, oder da mir fie fchon befigen und geniefen, des Bes 
figed und Genuſſes in Zufunft zu baben, und Hofnung ma« 

n. 


$. 2. Sie fan maͤßig und heftig fein, und alfo durch Haͤn⸗ 
deflopfen, Epringen, mid, oder frölidy fein, ausbrechen. 
An Anfehn der ſittlichen Beschaffenheit ift fie entweder vers 
minftig oder unvernünftig. Vernünftig und zuläßig, wenn 
man ſich über ein wahrhaftes Gut erfreuet, und die Freude 
in der Mäfigung nach dem Werte des Gutes einrichtet. 
Unvernünftig, wenn man fich über Scheingüter freuet, und 
feine Maaſe zu halten weis. 


Eben fagte er bätte den Jacob mit Freuden gleiten wollen, 

ı Diel. 31,27. 0 i 

Dem David ainaen die Weiber mit Freuden entgegen, da er von 
der Philiſter Schlacht wieder Fam, ı Samt. 18, 6. 

Davıd holte die Lade aus dem Haufe Dbed Edoms mit Freuden, 
2 Gam, 6, ı2. ı Chron. 16, 25. P 

—— — zum Könige war eine Freude in Iſtael. 
1 „13, 40, 

Bei Grundlegung zum Tempelbau tönete das Wolf mit Freuden. 
Eſt. 3, 12. 13. gel 

e 


ude 


Bei ——— a eine Freude. Eſth. 8, 16. 17. 
SE RER Mit betrübter Seele, und bat niemit Freuden geffen. 
Ein weiſer Sohn if feines Vaters Freude. Spruͤchw. 10, 1. 
Die jun Frieden raten, machen Freude. c. 12, 20, 

Wenn das Herz traurig ift, fo hilft feine duferliche Freude. cap. 


ch bin verkunmt und ftille, und fchmeige der Freuden. Pfalnt 


39, 3. ‚ 

Nach der Freude kommt Leid. Pred. 14, 13. . 

Es ifteinem eine Freude, woman ihm richtig antwortet, c. 15,23. 

Du machen der Heiden viel, damit macheſt du der Freuden nicht 
viel. Efa. 9, 3. versl. 5 Mof. 32, 21. ©. Beute $. 3. 

Das Freude and Wonne ins Feldeaufhöret. Eja.co,ıo. Jer.48,33. 

Die Freude der Vaufen — Efa.24,8._ _ N 

Laſſet ſehen, wie berrlich der Herr fei, laffet ihn erſcheinen zu 
eurer Freude. Ela. 66, 5. 

Und will in den Städten Juda und auf den Gaſſen gu Jeruſa⸗ 
lem wegnehmen * Geſchtei der Freude und Wonne. Yer. 7, 
34. c. 16, 9. €. 33, 11, F 

Ihre Sonne joliber hohem Tage ıyttergeben, daß beide ihr Ruhm 
amd Freude ein Ende haben fol. Ger, 15, e 

Pufet — — Freuden, und ſauchzet über das Haupt unter 

en Heiden. Jer. 31,7. 

Unfers Herzens Freude bat ein Ende, unfer Neigen ift in Wehr 
lagen veriehret. Klagl. 5, 15. 

Und will ein Ende machen mit allen euren Freuden. Hof.2,ır. 

Die Freude der Menſchen iſt zum Jammer worden. el ı, ı2. 

Rad Heulen und Weinen uͤberſchuͤtteſt du uns mit Freus 

en. To 


b. 3, 23. 2 
m ni ih 4 Freude haben, der ich im finftern ſitzen mus? 


Zob. 5, 13. 

EG: getroß 2 meine Tochter, der HErr bes Himmeld gebe dir 
Freude für Led, das du erlitten halt. Tob. 7, 20. 

”- die Weieheit ſuchet, wird Freude haben, Sit. 4,13. c. 6, 29. 


eı@d. 8, 16. 
Eine bofeStunde machet, dag man allerFreude vergiftet. Sir.ır,2g, 
ergis der Armen nicht, wenn du einen frolihen Ta vs ;@w 
wird bie auch Freude wiederfahren, die du begehreft. Sirach 


14, 14. 

Ein Weib, da der Mann feine freude an hat, die machet ihn 
verdroffen su allen Dingen. Sir. 25, 31. 

Ein bäuslih Weib if dem Wanne eine Freude. c. 26, 2. 

Wer jein Kind lieb hat, der hält es ſtets unter der Ruthe, daß 
er hernach Freude an ihm erlebe. Eir. 30, ı, . 

Es iſt fein Reicht hum zu veraleichen einem acfunden Leibe, und 
£eine Freude des *— Freude gleich. c. 30, 16. ., 

Ein frötich Her; if des Menſchen Leben; und feıne Freude ift 
fein langes Leben. v.23, j KR 

— —— Naͤchſten nicht beim Wein, und ſchmaͤhe ihn nicht 
in feiner freude. c. 31, 39. 

So lerne nun rechte Weieheit, auf daß Du erfahreft, wer der fei, 
der langes. Leben = = äreude giebt. Bar. 3, 14. 

Mengen eilend zum Grabe mit Furcht und grofer Freude, 
Wateh. 28, 8, : 

Und wirft dee Freude und Wonne haben, und viel werden ſich 
feiner Geburt freuen. Luc. 1, 14. i 

Die aber auf dem Felg find Die, ment fie es hören, nehmen fie 
das Wort mit Freuden an. Lüc. 3, 13. Mare, 4, 16. IRatth. 
13, 20, 

Und wenn er das verlohrne Schaaf funden hat, leget ers auf 
feine Achfein mit Freuden, Luc. 15, 3. 

Zachaͤus nahm IEſum anf mit Freuden. c. 19, 6, 

Die Jünger glauberen nit vor sreuzen, da ihnen JEſus nach 
der Ruferſtehung erſchien. Luc. 24, gr. 

Wenn fie aber das Kind geboren bat, denket fie nicht mehr an 
die Augſt um der freude willen, daß der Menfch zur Weit gez 
beren 'f Job. 16, 21. RER, RER 

Die Magd-thät das Thor auf mit Freuden, da fie Petri Stimme 
erfante. Apſtg. 14, 14. . 

$- 3. Die geiftliche iſt eine heilige Bewegung ber Geele, 

welche ein Ölaubiger über die geifilichen amd bimmfıfchen 
Güter, bie er in Chriſto ſchon bat oder noch erhalten foll, 
empfindet. Dieſe iſt ein lebendiger Duell, der ins ewige Le⸗ 
ben quillet. Denn je weiter wir im Chriſtenthum kommen, 
deſto gewiſſer thun wir einen Blick in den Himmel. 


GOit mus man dienen mit Freud und Luft feines Herzens. 5 Moſ 


a8, 27. 


Die eginger folten Laut u mit Freuden. ı — 
nd ö i 
——— — 
— —— Dh RER: . HEren iſt eu⸗ 
Dan Babel IE na, ah me 
ee ‚ aber‘ des Morgens die 
Du haft meinen Sad ausgezogen, und mic mit Freuden gegüͤr⸗ 
Man fübrer fie, des Königs Tochter, mit Freude und Wonne. 


4516. 

Las mich heren Freude und Wonne, daß di ine froli 
bl. ** Pie Gebeinefrölich wer: 
rien auf dein i 1 
* Sn. . — Br Ye deine Deilioen haben 

a re meines Herzens Freude um ich di 
en —— icben * % RI erstehen . 

er, das if meine Freude (mein 4 ich mi 

den en halte. Pi. 73, 28. rede 
Dem Gerechten mus das Licht immer wieder aufachen, und Freu: 
1; ey frommen Herzen. Me * II, 

teuet dem HErrtn mit Freuden, fo i i 

6 F — it de⸗ nimet vor fein Angeficht mie 
Und Danfopfern, und erzaͤhlen feine Werke mit Freuden, VPſ. 


107, 22. 
nu finger mit Freuden vom Gieg in ben Hütten der Gerechten. 


Meine Zunge muͤſſe an meinem Gaumen klebe ich bei 
rg red = ich nicht laffe Jerufalem meine böchlle areckn 
Das Warten "der Gerechten wird Freude werden, Spruͤchw. 
12, id, a 
Es ift dem Geredhten eine Freude, gu thun wag recht iſt. e.>1 15 
Dem Menichen, der ihm gefdut, ni iöbei unfe 
—— a AL, i m seid giebt er Weisheit, Vernunfe 
Ihr werdet mit Freuden Waffer (höpfen aus dem Heilbrunnen, 


a. 12, 3. 
Sie, die u Kirche, wird blühen und frölich ſtehen in aller Luft 
2 


2 — 2 — det 
te Erloſeten des HErrn werben wieder kommen mit 
exige Freude wird über ihrem Haubte fein; ren 
Wonne werden fie ergreifen, und Schmerz und Geufjen wird 
tea müffen. Efa. 35, 10. €. $1, 11. €. 55, 12. 
Der HErr tröftet Zion = = daf man Wenne und Freude darinne 
— fouen michäleies befiben i ihrem Land 
ie jollen gwierältiges befißen im ihrem Laude; i 
——— Eh. 61 —— — — Alle 
will ihr Trauren in gFteude verkehren, und 
te erfreuen nad) ihrer Betrubnis. Ger, 31, 13. hie 
null der Briefter Herz voll Sreude machen. ‘er. 31, 14. 
ber das Mahl und die Freude hielten fie in Göttesfurgr. Tor. 


9 12, . 

Die Furcht des Herren iſt Ehre und Ruhm, Freude und eine 
ſchoͤue Arone. Zir. 1, at. 12, 28. 6,6, 17.6, 15,6, 

Siche da ich die Etimme deines Gruffes hörete, büpfete mit 
Feeuden dad Kind in meinem Leibe. Kur, z, 44 

Sürchrer eu nichts fiche, ic) verfündige euch grofe (und übers 
reiche Materie und Urjache der) Freude, Pie allem Volk wie: 
derfahren wird. Luc. 2, 10. — 

Sie aber beteten ihn an, und kehreten wieder gen Jeruſalem mit 
arofer rende. Luc. 24, 52. — 

Dieſelbige meine Freude iſt nun erfuͤllet. Joh, 3,29. 

Ihr aber werber traurig fein, doch eure Traurigkeit Pen in Freude 
vertebret werden. ch, 16,20, ; 

Eure Freude fou niemand von euch nehmen. v. 23, 

Bittet, fo werder iht nehmen, daß eure Freude vollkommen ſei. 


v. 24. 

Die Singer aber wurden voll Freude und des heiligen Geiftes, 
. 13, 52. 

Und machten arofe Freude allen Brüdern. Apſta. 15, 


2 fa.ıs, 3. 

Ic halte mein Keben auch nicht felbit theuer, auf daß ich bollen⸗ 
de meinen Kauf mit Freuden. €, 20, 24. 

Das Reid) SOttes ik nicht Effen und Trinken, fondern Gerech⸗ 
tisfeit und Friede und Freude in den heiligen Geiſt, Rom 14, ı7. 

GOtt aber der Hofnung erfülle euch mit aller Freude und Friede 
im Glauben. Kom, 15, 13. 

Auf dag ich mit Freuden zu euch lomme. Kom.ıs, 32. 

Nicht daß wir Herren fein über euren Glauben, fondern wir find 
Gebülten eurer Freude; denn ihr ſtehet im Glauben. 2 Gor.ı,24, 


Digg Sintemal 


674 reude. 

Sintemal ih mich des zu euch allen verſehe, daß meine Freude 
eurer aller rende fei. 2 Cor. 2,2. | 

Die Frucht des Geiſtes ift Liebe, Freude, Friede. Gal. 5, 

Daulus that das Gebet mit Freuden. Phil. 7, 4. £ 

Eoerfiillet meine Treude, daß ihr eines Sinues feid. Bbil.2, 2. 

So nchmet mın Epaphroditum auf in dem HEttn, mit allem 
Freuden. Phil. 2,29. 

pr feid ja unfere Ehre und Freude, ı Theil. 2, 19.20. Pbil.4,r. 
©. Coloſſ. 1, 12. ı Theſſ. 1,6. ©. Ehre S. st. 

Mich verlanaet dic) zu fehen , wenn ich denfe an deine Thränen, 
auf daft ich mit Freuden erfüller werde. = Tim. 1,4. 

Mir haben areje — und Troſt an deiner Liebe, Vhilem. 7. 

or ‚weräet ihr euch freuen mit unausſprechlicher herrlicher Freu: 

e, ı Petr. 1,8. : 
Und jelches fchreiben wir euch, daß eure Freude völlig fei. x Joh. 


1 . 
ch habe feine gröfere Freude, denn bie, daß ich höre meine 
Kinder imder Wahrheit wandeln. 3 Job. 4. 
Gehorchet euren Lehrern = = auf daß fie das mit Freuden thun, 
und nicht mit Seufzen. Ebr. 13, 17, 
6. 4. Diefe heilige, reine Freude (F. 3.) beift (1) eine 
Freude des Glaubens, meıln fie aus dem Glauben koͤmmt 
und auf deffen Vermehrung abzielet. Wo der wahre Glaus 
be an Ehriftum ift, da iſt eine herzliche Freude uͤber Die Deild« 
- güter, welche er ergreift. Se gröfer der Glaube, je färfer 
die Freude. (2) Des Geiftes, weil ſolche der heilige Gift 
in den Herzen der Glaubigen wirfet, Col. 1, uI. 
Und in guter Iuverficht weis ich, Daß ich bleiben, und bei euch 
— Feine, euch jur Forderung, und zur Freude des Glau⸗ 
end. \ " 25, 
(2) Und habt das Wort aufgenommen unter vielen Truͤbſalen 
mit Freuden im heiligen Geiſt. x Theil. 1, 6. 
$. 5. Die ewige führer alle Herrlichkeit mit ſich, iſt in⸗ 
nerlich und äuferlich vollfommen, ja unausſprechlich. Die 
Schrift vergleicht ſolche mir einer Hochzeitfreude, Offenb. 19, 
7. und mit einer Gafterei, Luc. 22, 30. Sie wird groͤſer 
fein, als daß fie gemeſſen; uͤberfluͤßiger, als daß fie gezaͤh⸗ 
let; unendlicher, als dab ihr ein Ziel geſetzet, und köftlicher, 
als daß fie koͤnne gefhäget werden. Wir werden, wenn mir 
zum Beſiz und Genus des höchſten Gutes kommen, lichen 
ohne Maas, ſchauen ohne Berdrus, und uns erfreuen ob: 
ne Ende. Sie heift eine Sreude des HErrn, weiln fie 
EHtrt denen aus Gnaden giebt, welche bis ans Ende treu 
erfunden werden, und mweiln das vornehmſte Stück in feis 
zent Anfchauen beftchet. 
Bor dir it Freude die Fülle, und Lichlich Wefen zu deiner Rech⸗ 
ten enmalich. Vſ. 16, 11. 
Du fere ibn, Chriftum, zum Segen ewiglich; du erfreneft ihn 
mit Freuden deines Antlised. Pf. =1, 7. 
Ei du frommer und getreuer Knecht = » gehe ein zu deines HErrn 
Freude, Matth. 25, 21. 
Du wirft mich erfüllen mit Freuden vor deinem Ungeficht. Apite. 


2, 28. 

Sreuet euch, daß ihr mit, .. leidet, auf daß ihr auch zur 
Zeit der Dffenbarung feiner Herrlichkeit rende und Nonne 
baben möget. » Vetr. 4, 22. 

Dem aber, der euch tan behüten ohne Fehl, und ſtellen vor das 
Angeficht feiner Herrlichkeit unfräfich mie Freuden. Judd 24. 

$. 6. Freuen wir ung über ein wabrbaftig Gut, und hal⸗ 

sen die gebörige Maaſe, fo ift die Freude erlaubt ( $. 2. )r 
und wenn fie im HErrn gefchicht, fo darf fie auch in Hands 
lungen ausbrechen. Wer molte vermehren einen Freuden⸗ 
forung, wie David, zu tbum, Sam. 6, 14. und mie Mirjam 
mie einer fidlichen Schaar die muficalifchen Werkzeuge zu 
rühren? 2 Mof. 15, 20. Allein mit Augenluſt, Fleifchestuft. 
und boffärsigen Weſen feinem eiteln Herzen eine Ergedjtich. 
keit verſchaffen, und mit den GBortlofen jauchzen, Weish. 2, 
6:9. find Handlungen, damit man dem Fuͤrſten diefer Welt 
zu Gefallen leder, ımd fein Reich vermehret. 

Siehe, das ift Die Freude feines Weſens. Diob 8, 19. 

Die Freude des Heuchlers währet einen Augenblick. Hiob 20, 5. 

Er —* a en in er prüchw, 15,21. 9» 

rach # : bubi ; 5 ; ; 
dich du: Pred, 21 2, und dur greude; was ma⸗ 


22 
22. 


reude. 
Das Herz ber Weiſen iſt 5 Klaghauſe; und das Herz ber Nar⸗ 
ren im Hauſe der Freuden, RR j 
—— ran tebete alle Tage herrlich und in Freuden, 
Euer Lachen verkehre fich im Weinen, und eure Freude in Traus 
rigfeit. Tac. 4 9. 

F. 7. Wie meit die Freude ber Welt von der Freude der 
Kinder GOttes ınnterfihieden, davon E. $. 9. Sie beruber 
(2) auf einem nichtigen Grunde. Die Welt vergebet 
mit ihrer Luſt, » Tob. =, ı7. Sie ift wie ein Regenbach, 
der in der Die verfieget. Wie der Kürbis Tond geſchwind 
verdorrete, Jon. 4, 6. 7. fo gebt es auch mit dem, daran 
man fich in der Welt zuergögen fucher. Sie ift (b) tböz 
richt, s Mof. 32, 6. Iſt es nicht die gröfte Thorbeit, in ver- 
gaͤnglichen Dingen feine Hofnung und Vergnuͤgen finden 
wollen? Alles Fleiſch ımd alle Herrlichkeit der Menichen iſt 
wie des Grafed Blume, ı Petr. 1, 24. Ran (c) Feinen 
Troft geben , wenn die traurigen Tage kommen, welche 
immer mit den freudigen abwechſeln. Spruͤchw. 14, 13. &o 
menig Hagar Waſſer im ibrer Flafchen fand, da fie in der 
MWüften trinken molte, fo wenig kan die Weltfreude Troft in 
Anfehtungen geben. (d) Schädlih. Bei guten Tagen 
vergiffer man ſehr leicht bed HEren. Sie führen von Gtt 
ab, erſticken die Liebe des gefreugigten, und erfüllen dag 
Herz mit Eitelkeit und Thorheit. Bei einem fierigen Wolles 
ben verldicht das Licht des Glaubens. Alle eitele Ergoͤzlih. 


keiten, Saufen und Schmauſen, Spielen, üppig Tanzer, 


Kurzwene, Schwaͤnke und Narrentheidungen, welche die 
ſichere Welt zu ihrem Zeitvertreibe beſtimmt, machen den 
Weg zur Helen anmutbig. Sie find nichtd anders, ald ein 
überzucterter Gift, der zwar fülle ſchmekt, aber die Geele 
tödet. Hänger doch alio, ihr Menfchen, nicht an einen Au⸗ 
genblik vergänglicher Freuden euer Herz, da ihr einen Geift 
in euch traget, der zu einer ewigen Herrlichkeit beſtimmet. 
Der Vortheil fiebt ſehr fchlecht aug, den ihr bei eurem Duͤn⸗ 
fel gewinnet. Emige Pein wartet auf euch. Fanget an, 
mit Ernft den Lüften abzufterben, und in eine Traurigkeit zu 
geratben, 2 Eor. 7, ro. damit ibr den Weg zur eigen Kreis 
de ($. 4.) nicht ſo liederlich verfehlen ındget. S. Creutz 
$-. 10, 

$. 8. Die ae ($. 3.) ift eine Wirkung des heiligen 
Geiftes.*  Diefer ift der Geift der Freuden, Rom. 14, 17. 
von dem David fagt: Tröfte mich wieder mit deiner 
Zůlfe und der freudige Geift enthalte mich dir, Bf. sr, 
41. und wirfet die geifiliche Freude durch das heilige Evan: 
aclium, das erquicket die Seele, Pf. 19, 8. tröftet die Trau⸗ 
rigen, Efa. 61, 2. und fehenfet den Geiſt, der da lebendig 
machet, 2 Eor. 3, 6. da hingegen das Geſez nur Fern an: 
richtet, Nom. 4, 15. Diejerigen, melche von Diefer feligen 
Freude gerühret, haben ihre innigfte Luſt (a) an dem 
Hören. Die Gerechten freuen fih des HErrn, Pf. 32, ır. 
IM. 5, ra. MM 337.7. Phil. 4, 4. und wenn fie diefen haben, 
fo fragen fie nichts —* Himmel und Erden, * 73, 25. Dies 
fer ift die Quelle aller wahren Freude. Er F etwas in 
einen ſolchen beglückten Zuftand, daß mau Urſache hat, fi 
höchlich zu freuen. _ In ibm follen wir ung freuen. Ohne 
ibn ift nichts als Traurinfeit und Schreden. ** (b) An 
Gottes Wort. Des HErrn Zeugniſſe gb ihnen lieber, 
als viel taufend Stücke Gold und Gilber, Pſ. 119, 72. Be: 
fonders (c) an allen durch Chrifium erworbenen Heilsgüs 
tern, wenn fie fi ihres Deilandes freuen, Luc. 1, 47. und 
am erſten nach dem Neihe GOttes trachten, Matth. 6, 33. 
Sie ſrohlocken mit Händen, und jauchzen mit frölichem 
Shall, Bf. 47, 2. und fpielen vor GOtt her, aus ganzer 
Macht, mit Liedern und Harfen, ı Chron. 14, 8. 

*Di des Geiſtee iſt Liebe, Freude ic. Gal.5, 22. 

Da * *32 J Altar GOttes, iu dem ®Dtt, dee 

meinte dreudt und Wonne id- Pi. 37 4. — 


vende . 
Darım daß du diſt die verlaffene und verbafte geweſt, da mies 
mand gina, will ich dich zur Pracht cwiglich machen, und 
ur Freude für und für. Eja. 60, 15. } 
N — ſchaffen jur Wonne, und ihr Wolf jur Freu⸗ 
e. a. 65, 18, 
$. 9. Obſchon die leibliche mit der geiſtlichen beftehen 
Fan; und jene allezeit eine im HErrn fein folte; fo iſt doch 
Diefe von jener unterfchieden, (a) in Anſehn des Grundes, 
welcher die Menſchwerdung Ehrifti ifl, dabei fie von den En: 
geln verfündiget worden, Luc. 2, ro. (b) des Mittels, 
welches die göttliche Traurigfeit iſt, = Eor. 7, 9. 10. als 
welche uns zur Gemeinfhaft Ehrifti, dem Brunnen aller 
Sreude, bringet. (c) Der Art und Weife. Sie ift in 
einem grofen Grad der himmlifchen und geiftlichen Luft, 
welche aus der Erfenntnis und der Gemeinfchaft mit GOtt 
ieſet. (d) Der Eigenſchaften. Sie ift heilig, gewis, 
ftändig. (Ce) Der Frucht. Der Menfh wird dadurch in 
dem Guten achtärfer, gegen das Kreutz gewapnet, und vor 
der tollen Weltfreude bewahret. Denn, wenn GOtt das 
Herz freudig macht, fo Läufer der Menfch den Weg feiner 
Gebote, Fi 119, 32. die Wege des Friedes, Roͤm. 3, 17. wel: 
che zum Himmel führen. £ 
$. 10. Werden aber die Glaubigen ermahnet, fi allezeit 
zu freuen, Phil. 4, 4. 1 Theil. s, 16. fo darf man eben nicht 
denken, als wenn fie Feine Betruͤbnis über ihre Sünde mehr 
a folten. Das würde mit der u. des Heils nicht 
immen. Grund und Urfache der Freude ift ſtets bei ihnen, 
o lange fie in görtlicher Gnade ſtehen; denn der Geift der 
euden wohner in ihnen. Sie fchliefer die meltlihe Traus 
rigfeit aus, wenigltens kampfet fie dawider; aber fie fehlie: 
fet die aöttliche Traurigkeit über die Sünde nicht aus, 2 Cor. 
7,8. welche auch denen, welche da Stehen, in dgr täglichen 
Buſe noͤthig. Sie ſeußet mir Paulo: ich elender Menſch, 
wer wird mich erloͤſen von dem Leibe dieſes Todes, 
Dom. 7, 24. Es Fan auch fo ſanfte nicht hergehen, wenn 
die Glanbigen ihr Fleifch Freuzigen, Gal. 5, 24. 
$ 1. Berwandelt fih aber Freude in Traurigkeit, Job. 
16, 22. koͤmmt die Stunde der Trübfal, fo bleiben auch bier 
Kinder GOttes freudig. Gie find als die Traurigen, aber 
allzeit frölih, 2 Cor. 6, 10. Gier miffen, daß Trübfal (1) 
Herrliche Früchte nach ſich ziehet, Rom. 5, 3. (2) ein Zeichen 
goͤttlicher Liebe ift, dadurch fih GOtt, als ein Vater gegen 
fie erweiſet, Ebr. 12, 5. 7. (3) eine herrliche Belohnung ers 
ee 2 Tim. 4, 6.8. und daß (4) eine foldye Seele von dem 
eiligen Geiſt kraͤftig aetröftet wird, Joh. 16, 22. ©. Creutz. 
3 bin erfület mit Troſt, ich bin überichmänglich in Freuden, 
in allem unferm Trubſal. 2 Cor. 7,4. _ ü 
Ihre Freude war da uͤberſchwaͤnglich / da ſie durch viel Truͤbſal 
bewähret wurden. 2 Gor. 8, 2. 


[7 


Ihr Habt den Raub eurer Güter mit Freuden erduldet. Ebr. 


10, . 
Alle Süchtigung wenn fie ba it, duͤnket fie uns nicht Freude, 
ndern Traurigkeit zu fein; aber daruach wird fie geben eine 
Ed der Gerechtigkeit, denen die dadurch geüber ſind. Ebr. 


12, II. 
Meine 2. B. achtet es eitel Freude, wenn ihr im mancherlei An⸗ 
fechtung fallet. Jac. 1, 2. j 
$. 12. Go macher eud) denn nicht felbft traurig, Gir. 30, 
a1. ihr Glaubigen, da es euer Schöpfer haben will, Bf. 337 1. 


Joel. 2,.23. jauchzet, Pf. 700, 1. und jeid mit Abraham froh, . 


Daß ihr eures Heilandes Tag fehet, Joh. 8, 56. Wem bin: 
egen das tolle Lachen der Welt acfält, Febre um von dem 
reiten Wege; töde die Luͤſte des Fleiſches, Matth. 57 4. ler: 

ne ſich nah den Vorhöfen GOttes fehnen, und in dem le» 

bendigen GOtt freuen, Pſ. 84, 3. damit er durch ein glau⸗ 
biges Anftimmen: IEſu meine Sreude ıc. feine Seele in 
dem hoͤchſten nt berubige, und einen lieblichen Vorſchmack 

Des ewigen Lebens empfinde. 

$. 12. Die Freude, weiche eine arheiligte Seele hat, wenn 
Gott ſeine Feinde, und die-Berfolger der Seinen jur Stra: 


Freudengeſang. Freudenoͤl. 675 
fe zieht, iſt Feine Schadenfreude, *welche aus Neid nnd 
Rachgier den Urſprung nimmt, und die Liebe zu Fuͤſſen trit, 
fondern eine ſolche, welche ſich über die Offenbarung der 
göttlichen Gerechtigfeit und Wahrheit, dann über die anf 
die Beftrafung erfolgende Ruhe erfreuet, s Mof. 32, 43. 

u ur Fa hatte eine Freude gegeben an ihren Feinden. 
” Der HErr bat wider bie Heiden geredet und wider Edont, 
melche fein Land eingenommen haben mit Freuden von ganz 


jem Serjen. Ezech. 36, 5. 
$. 14. Es wird and anftatt des Gruſſes gebraucht, da 
man einem, wie mit dem Friede, alles Gute und Wohlerge: 
hen anwuͤnſchet, befonders die geiftliche Freude, auf welche 
Die * folgt. 
Der Eigel ſerach su Tobia: GOtt gebe bir Freude, Tob. 5, 12. 
Glaudius Lyſtas dem Landpfleger Freude suvor. Aof. 23, 26, 
Jacobus den bin und her jerfireuten Juden Freude juvor. Zac, 


I; I, 

$. ı5. Don GOtt druͤcket es deffen gnädiges Wohlge: 
fallen an einer Sache aus, und da Busthränen der Engel 
Vergnügen find, fo ift kein Zweifel, eg werde ihnen und den 
vollfommmen Gerechten das, was zum Lobe GOttes auf Er: 
den, und zu ihrer Freude dienen fan, fund. 

Alſo wird auch Freude im Himmel fein über einen Sünder, der 

Buſe thut. Luc. 15,7.10. _ 

F. 16. Don Chriſto, welcher mit dem Oele der Freu: 
den gefalbet, Ebr. 1, 9. Diefer freuet fih Ca) über feine 
Aünger, und daß viele zu ihm fommen; (b) wie ein Braͤu⸗ 
tigam über feine Braut bei der DVermäblung der Kirche, 
vergl. Eſa. 62, 4. 5. Er heifet folde Freude die einige, 
dh fan man auch der Jüngerihremit verftehen. Er iftdie 
Quelle, der Vorwurf, das Mufter einer heiligen, volkomm⸗ 
nen und befiändigen Freude. Ce) Daß feine menfchliche 
Natur nach erhaltenem Sieg zur göttlichen Herrlichkeit ges 
langen, und zur Rechten GOttes fiten würde, und daß fein 
Reich fo vielen Zuwachs erhält. 

(2) Selches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in (am) euch 

leibe, und eure Freude volllommen werde. Joh. 15, ır. 
Nun aber komme ich zu Dir und rede foldyes in der Welt, au 
daß fie im ihnen haben meine Freude (die fie an mir und; 
an ihnen babe) vollfommen. ob. 12 23. 

(b) @ehet heraus, umd ſchauet den König Salomo = = und am 
Tage der Freude feines Herzens. Hobel, 3, ıı, 

(ce) Welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erbuldete 
er das Kreutz ıc. Ebr. ı2, 2. 

$.17. Don Tieren, welhen es gleichfam zur Freude 
dienet, wenn fie an einem Ort Weide finden, Efa. 32,14. 
Bon leblofen Geſchoͤpfen, welche die Befehle GDttes frd: 
lid) ausrichten, Gir. 39, 37. 

Srendengefang. Kine Stimme der Spielenden : 
deren, fo frölich find, und eine Freude bejeigen über die 
Wohlthaten GOttes, Jer- 39, 19. 

Kerudengefcbrei. Stimme einer frölichen Wen: 


e. Man hörete in Juda und Iſrael eine Freude, wie in 
ößen und Hurenhäufern, über die heidnif DBündniffe, 
Ezech. 23, 4. — 


Freudenhaus. Pläge, darauf Häufer geſtanden, dar⸗ 
inne man ſich luſtig gemacht, ſollen wuͤſte liegen, Efa. 32, 13. 

Freudenoͤl. Die Gaben des heiligen Geiſtes. Der hei? 
fige Geift erwecket in der Seele Sreude, Rom. 14, 17. und 
verfihert der erquicdenden Gnade GOttes, Apofig. 19, 38- 
Er bat aud) des Deilandes Traurigkeit in feinem Leiden ge 
findert, und nunmehro geneuft er in feiner Herrlichkeit der 
Freude unaufbörlich, und aus deren Fülle nehmen alle Glaͤu⸗ 

igen Gnade und Freude, Kom. 14, 17. oh. 17 16. 


i inkeit, und baffeft gottlos Wefen; darum hat 
—— —8W mit Freudenöl, mehr denn dei⸗ 


I m a 8. Ebr. I, De j 
—— a le ju Zion, daß ihnen Gama 5 
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675 Freudenopfer. Freudigkeit. 
Iſche und Freudenoͤl für Traurigkeit gegeben werde. Eſa. 
I, 3. 


Greudenopfer. Fin freiwilliges Opfer. Es war 
nicht im Geſetz vorgefchricben, fondern GOtt erlaubte es ei: 
nem eifrigen fraeliten aus freien Willen darzubringen, 
3’ Mof. 7, 16. Der, fo es brachte, richtete es nah dem 
Maas der Freude ein, welche er über die ihm erwiefene Wohl 
fhaten empfunden. Darum aber war es fein felbiterwähl: 
ter Gottesdienſt, ſondern das Opfer mufte der herrlichen Ma: 
jeftät GOttes und der Gröfe der empfangenen Wohlthaten 
allerdings gemäs fein. . 

So mill ich dir ein Freudenopfer thun, und deinen Namen, 

HErr, danken, daß er fo tröftlich if. Pf. 54, 8- 

Freudentag. Kefte, welche GOtt zu Ehren in einer ger 
beiligten, nicht aber Weltfreude gefeiret werden. 

Lobet den HErrn, ibr feine Yusermählten ; haltet Freudentage 

und preifet ihm. Zob. 13, 9. 

Freudig. (a) Sreimäthig, mit Parrhefie, in guter Zu: 
verficht, ohne Schen und — S. Freudigkeit. 

Poulus redete freudig vor Feſto Apſtg. 26, 26. 

Und betet für mich, auf daß mir gegeben werde das Wort mit 

freudigen Aufthun meines Mundes, daß ich möge fund mas 
chen das Geheimnis des Evangelii. Eph. 6, 19.20. 

$. 2. (b) Unerſchrocken im Vertrauen auf GOtt, welches 
die Glaubigen in Ebrifto haben. ı Theff. 2, 2. 

Einer der Se Brüder mar freudig und achtete der Martern 

n 2Mace.7, 12. 
Die Süden —* eine freudige Zuverſicht zum HErrn. 2 Mace. 


53368 Recht tapfer, der ſich haͤlt wie ein Sohn der 


taͤrke. 
So ſolte Joſua auf GOttes Beſehl fein. Joſ. 1,7.9. Sir. 


e kur freudig (David) und führe des HErrn Kriege, ı Sam. 
18; 17. 
So fein nun eure Hände getroft, und feid freudie. = Sam. 2, 7. 
War Zudas Maccabäus. 1 Macc.3,4. ER 
$. 4. (d) Willig, vom Beift. Das ift bie bereitmillige 
Deichaffenbeit, welche ver beilıge Geiſt in einem Bekehrten 
mürfet, daß er alles mit Luft umd Pıebe, was ihm nach GOt⸗ 
tes Willen begennet, thut und leider. 
Troͤſte mich wieder mit deiner Hülfe, und der freudige Geiſt 
enthalte nich. Pf. 51,14. } Se 
$. 5. (e) Vom Ro, wenn es fi) empor hebet und indie 
Hoͤhe baͤumet. (k) von Loͤwen. Weisb.ır, 18. 
Es ſtrampfet auf den Boden und iſt freudig mit Kraſt. Hiob 
9, 21. 


digkeit. (a) Stärke und Kraft, die GOtt vers 
leibet. a 


GOtt hat fie aus Fanptım geführet; feine Freudigkeit ift wie 
eines Einbornd. 4 Mof. 23, 22. 
$. 2. (b) Unerihrofner Much, Macht und Gemalt, mie 
bie Apoftel, kraſt ded, an ſtatt Ebrifii, führenden Lehramtes 
hatten, emem etwas zu gebieten. 
Darum wiewohl ich habe grofe Freudigfeit in Chrifto, dir zu 
gebieten, mas dir ziemet. Philem. 8. 
$. 3. (c) Freimuthigkeit (1) in Reden, Parrbefie, da 
man obne allen Echeu und Menfchenfurcht Die Wahrheit bes 
berzt bevaugiagt. 
Eine folche harten Petrus und Johannes. Apſig. 4, 13 
Und num, Herr, firbe an ihr Draͤuen, und aid deinen Knech⸗ 
ten mit aller sreudigfeit zu reden dein Wort. ebend. 29. 31. 
Diemeil mir nun ſolche Hofnung (v. 4.) haben, brauchen wir 
rofer Freudigkeit. 2 Cor. 3, 12. ‚ . 
Sch rede mit grofer Freudigktit zu euch, ich rübme viel von 
euch. = Ger.7,4. _ — 
$. 4. Eine natürliche Dreiſtigkeit und Frechheit zu reden 
will die Sache nicht angmachen. Der unerſchrokne Muth, 
fonderlich eine? Lehrers, mus feinen Urſprung aus einem 
durch den Glauben gereinigten Herzen nehmen. Der Lebe 
rer mug der Gnadengiker, welche er andern and Herz leg r, 
felbft theilhaftig und eines gottlichen Berufs verſichert fein. 
Der Much mus fih dabei in den heiligen Schranken der ge; 


Frevel. 
buͤhrenden Ebrfurcht vor GOtt halten, wenn der kehrer, 
wie Paulus, Petrus fund andere Apoftel, dad Evangelium 
verfündigen, ſich GOttes gnaͤdigen Beiftand getroͤſten und 
mit fein-m Vortrag in die Herzen dringen will. 
$- 5. (2) Im Amt. Hier mus ein gutes Gewiſſen nebft 
der ganzen Gemeine das aufrichtige Zeuanig geben, daß man 
fein Amt als ein rechtſchafner Hirte beobachtet. 
Welthe aber wohl dienen, die erwerben ihnen felbſt eine aute 
Stufe und eine grofe Freudigkeit in Chrifio IEfu ı Tim. 3,13, 
$. 6. (3) Dor GOtt. Der felige Zuſtand der Blaubis 
gen, da fie aus untrüglichen Kennzeichen eines guten Gewiſ⸗ 
fend und einer guten Sache verfichert find, daß fie ſich nicht 
mebr vor dem gerechten und ffrengen Gericht GOties entſe⸗ 
In fondern in C hriſto gerechtfertiget vor ſeinen Throntreten, 
alles Guten verfeben und die Einmeifung in dag Reich 
der Herrlichkeit freimuͤthig erwarten. 
Alsdenn wird der Sercchie fieben, mit arofer Freudigkeit, mis 
rd " aa naiiget baben, und ß feine Arbeit vermors 
" «5, I, 
Durch welchen wir haben Freudigkeit und { i 
verficht, Durch den *— an ibn. Erb. m ER 
Daran — berjutreten mit Freudigkeit judem Gnadenſtuhl. 
So wir deun num haben, lieben Brüder, die Kreudigfeit 
Eingang in das Heilige durch das Blut —— 
Ihr Lieben, fo uns unfer Herz micht verdammet, fo haben wir 
eine Freudigkeit zu GOtt. ı Job, 3,21. 
Daran it die Liebe (GDrres) völlin bei ung, auf daß mir eine 
Sreudigfeit haben am Tage des Gerichts. ı ob. 4, 17. 
Und das if die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, daß, fo mir 
etwas bitten nach feinem Willen, fo hört er und. ı Joh.5, 14. 
Und nun, Kindlein, bleibet bei ibm, auf daß, wenn er’effenbaret 
wird, daß wir Freudigteit haben und micht ju Schanden wew 
den vor ibm in feiner Zukunft. z Soh.2,2$. 


Frevel. Eine ſolche Bosheit, da einer ſich weder vor 
GOtt noch feinem Befege ſcheuet, ſondern alle Gemaltibär 
tigkeiten, Muthwillen ausübet, und aug folchem ungerechten 
Berfahren noch unvernünftiged Vergnugen ziehet. Bon 
der Decke des Srevels S. Decke . ı6. 

Die Erde war voll Frevels, 1 Mof. 6, 11. 

Wenn eine Seele aus Frevel ( muthroilligen Vorſatz) etwas thut 

# » der bat den HErrn gefchmäbet. 4Rof. 15, 30, 

Die Sichemiten wurfen dem Abitmelech den drzuel, an beit fies 

benzig Eöhnen —5 Baal begangen, vor. Richt. 9,24. _ 

Den Ufa fehlug COtt um feines Frevels (Merfehens) millen 
Ameiln er wider GOttes Gchot gehandelt.) 2 Zanı. 6,7. 
GStt iſt mein Hort s » mein Heiland, der du mir bilfeft vom 

drevel. = Sam. 22, 3, . . 

An David war Fein Frevel (er hatte niemand Gewalt und Uns 
recht gethan). ı Chrom. 13, 17. — 
er fein rend in meiner Hand if und mein Gebet if 

rein. Hiob 16, ı7. \ . 
Siehe, ob ich fchom fehreie Über Frevel (Gewalt), fo werde ich 

doch nicht erböret. Hiob 16, 17. 

Eiehe ich kenne eure Gedanken wohl und euer Frevelvorneh⸗ 
men wider mich. Hiob 21, 27. __ 5 
Des Feinden Unglück wird auf feinen Kopf Fommen, umd fein 
Fredel auf feinen Scheitel fallen. 364 17. : 
Siehe, daß meiner Feinde fo viel ift und baffen mich aus Frevel 
(mit gewalt ſamer Verfolgung). Pf.25, 19. _ 5 , 
Es treten frevele Zeugen auf, die zeiben mich, des ich nicht 

fchuldig bin. Pf. 35, i1. 

Made ıbre Zunge uneine, HErr, und las fie unrergebem ; denn 
ich febe Frevel und Hatder in der Stadt. Pi.ss,ı0. 

Berloffer euch nicht auf Unrecht und Frevel, haltet euch micht zu 
ſolchem, das nichts if. Pf. 62, ıq. 

Er wird ihre Seele aus dem Trug und Frevel erlöien. Pf. 72, 14. 

Dorum mus ihr Tropen koͤſtlich Ding gen; und ıbr Frebel mus 
wohlgethan heifen. Df. 73, 6. — 

ef ui yon der Menschen Frevel; fo will ich halten deing 

"Befehle. Pf: nıy, 134. ; 

Die Bottlofen ».s trinken Win des Frevels (mit Sewalt und 

Unrecht anbei gefihaft). Sprüchm. 4. 17. , 

Den Mund der Gottlofen wird ihr Frevel überfallen, Seruͤchw. 

10, 6, ı1, 2 
Weil ihr dies Wort vermerfet, und verlaffet euch auf Frevel 

und Muthwillen (Sewalt und Tuͤcke) und Ircksk Darauız fo ar. 

Eſa. 30, 12, a 

14 


Seeveler. 
Ir Wert it Mühe, und in ihrem Händen iſt Frevel. Efa- 59, 


= I, 
— Frevel und Sewalt ſchreiet über fie. Ser. 6, 7. 
un finder fich über Babel der Frevel an mir begangen. Ger. 


$Ir 35. = 

Mache Ketten: denn das Land ift voll Blutfchulden und die 
Stadt voll Freyels. Eiech. 7, 23. / 

Das Yand ſoll wuͤſte werden von allem, bad drinnen if, um de# 
#reveld willen aller Einwohner. Ejech. 12,19 . 

Du Tyrus bift inwendia voll graue worden, vor deiner grofen 
Handthieruug, und haft dich verfündiget. Ezech. 28, 16. 

Ihr habis lange guug gemacht, ibr Fuͤrſten Iſtael, laffet abe 
bom Frevel und Gewalt, und thut, was recht und gut ift. 


Eiech. “ 9. : 

Eanpten foll wüfte werden +» um den Frevel an dem Kindern 

uda begangen. Joel 3, 19. (24.). 

Sie achten Feines Rechten, forıcht der Herr; ſammlen Schäge 
vom Frevel und Kaube in ihren Palläften. Amos 3, 10. 

Edom foll ausgerotter werden um des Frevels willen am deinem 
Bruder Jacob beganaen. Dbad, 10, 

Ein jeglicher befebre fich von feinem böfen Wege, und vom res 
wel Keiner Hände. Son. 3, 8. —— 
*5* «tb, 4 dir ruten über Frevel und du milk nicht 

e „ı,2, 

De —* an Libanon begangen wird dich (Babylon) uͤberfal⸗ 
en. Dab. 3, 17. 

Henn es ein Beeel (Verkürjung an anderer Ehre, Gütern pder 
feib) märe, lieben Juͤden, fo börete ich euch billig (fagte 
Ballion). Apſtg. 18, 14. 

$. 2. Unter andern berrlihen Weiffagungen von der Bor: 
treflichkeit und Sicherbeit der Kirche neuen Teftamentes, ei⸗ 
nem Bilde der triumpbirenden, wie darmne meiter Feine 
Verfolgung, fondern lauter Sicherheit auswendig und inwen⸗ 
dig fein werde, beißt ed auch Eſa. 60, 18. Man ſoll Feis 
nen Frevel mehr hören in deinem Lande, Man mird 
son feinen Gemaltrbätigkeiten, Unrecht, Kraͤnkung an des 
andern Gut, Ehre und Feben, Näubereien und andern Arten 
der Gottloſigkeiten etwas zu fagen wiſſen. Obrigkeiten find 
den boͤſen Werfen und nicht den guten zu fürchten, Nom. 
13, 3- und mud deren Gewalt keinesweges dahin gerechnet 
merben. Wo nun dieie Werke der Finſſernis noch im 
Schwange geben, da ift es ein hoͤchſt betrüßtes Zeichen, daß 
eben da ein groier Mangel wahrer Ehriften fe. Sonder⸗ 
lich laͤſt der antichriftifche Haufe, unter dem die ſchreklichſten 
Eüriden wider Wiffen und Gewiſſen obne Echeu begangen 
und mobl noch vertbeidige werben, ein fchlechted Kennzeichen 
der rechtſchafnen Künger Chriſti von fich blicken. * 

* Ihre Suͤnden reichen bis an den Himmel, und GHOtt denfet 
an ihren Frevel. Offenb. 18, 5. 

Freveler. (a) Ein Mann der Gewalt. Gemaltthäti« 
ger Menſch. (b) Einer der unrecht But zufammen raft, und 
aus anderer Leute Schaden Vortbeil und Freude zieht. 

(a) Wenn ein freveler Zeuge wider jemand auftritt ı. 5 Mof. 


, 16, 
Du erhößeh mich aus bemen, die fich wider mich ſetzen; du bils 
feſt mir von den reveltt, = Sam. 22,49, 
Errette mich Herr, von den boͤſen Menſchen, behüte mich vor 
beit freveln Leuten. Pf. 140, 2. 
Tb) Eifre micht einem Srevelm mach. Eprüchm, 3, 31. 
‚Ein $reveler locket feinen Naͤchſten; und führet ihn auf keinen 
guten Weg. Spr. 16,29, 
Halter des Morgens Gericht, und errettet den Beraubten aus 
des Frevelers Hand. Ger.zı,12, 6,22, 3. 

6. 2. (c) Ein ver wegener Menüh, der feine Befege ſcheuet / 
nach feinen Begierden Handelt, ed mag nun ibm ſelbſt oder 
feinem Nädhften nachtbeitig fein. (d) Ein folcher, der feinem 
Nächten gern Schimpf und Verdrus in Worten und Wer: 
ken anthut. (e) Ein bodhmütbiger Prabler, der, wenn er ges 
foffen, gemeiniglich viel Lermen macht und gros fpricht. 

de) Denn es werden Menfchen fein s » Berräther, Freveler, auf 

eblafer ıc, a Tim. 3,4 
td) Obrenbläfer, Verläumder, GOtterveraͤchter, Freveler. Rom. 


1, 30, 
(e) I Effe vrüfet dos gelötete Eifenmerf ; alfo prüfet bee 
Bein der drrveln Herien, wenn fie Irunken ſind. —— 


Frevelboͤſe. Freuen. 677 

Frevelboͤſe. Boſe und gewaltthaͤtig/ der mit Gewalt 
und Unrecht Boͤſes zu thun ſich nicht ſcheuet. 

——— Menich. wird veriagt und geftürget werden. Pf. 

12. 
reventlich. Muthwillig und boshaft; ohne Scheu. 
5 Bee verkehren mein Gefetz freventlich. Eiech. 22, 26. 
“Jr 4 

Freveln. (a) Gewalt vor Recht ertbeilen; Krevel 
ausüben (b) an einem: einen boshafter und gemaltthätis 
ger Weite anfallen; (c) die Frucht, welche aus dergleichen 
vorfezlichen Bosbeiten ermächlt. 2 

——— Seele haffet den Gottloſen, und bie gerne fres 

. Pf. ın, 5. 
Und gehet firafs durch mit euren Händen zu freveln. Pf. 58, 3- 
(©. durchgeben.) 

Deine Augen und dein Herz ſtehet nicht alfo, fondern s s zu Fre⸗ 

veln (Unterdrücung) und untersuftofen. Ier-22, 17 _. 

(b) Wo jemand am feinem Nächfien freveit, und ihm mit Liſt 

ermürget, fo fett du denfelben von meinem Altar mehnen, 
daf man ihm toͤde. Moſ. zr, 14. 

(e) Die Frucht des Mundes geneuſt man; ‚über die Verächter 
denten wur zu freveln (die Seele der Werächter wird Schaude 
effen). Sprüchm. 13,2. 

Stevelregiment. Der Etubl der Gewalt oder Uns 
—58—— Ein ſolcher uͤbeler Haushalt, da man in den 
erichtäftärten Fein Recht und Gerechtigkeit mehr findet. 

Die ibr euch weit vom böfen Tage achter; und trachter immer 

nach Frevelregiment, Amos 6, 3. 

Freuen. Sich: (a) Eine Freude haben. Freue dich 
fo, daß du in Zotiesfurcht bleibeft, und auch willig feieft, 
das, darüber du eine Freude haft, zu entbehren. Wo es bei 
dem Wort frölich fiebt, davon fuche Die Derter unter Frölich. 

Aaron freuete fich vom Herzen, daß er Moſen fab. 2 Mof. 4, 14. 

Jethro (vis) über alle das Gute, das der HErr Iſrael ers 

wieſen. 2Rof. 18,9. . 

Sebulen, freue dich deines Auszuges; aber Ifafchar freue dich 
deiner Hütten. 5 Mof. 33, 18. * 

Die Bethſemiter freueten ſich, die Lade bes HErrn zu ſehen. 
ı &am.6,13. Saul und alle Maͤnner von Iſrael zu Gilgal. 
c. 11,15. Saul, daß David den Goliath Ichlug, c. 19, 5. 
Hiram über die Norte Salomong, ı Kön. 5,7. Alle Oberfien 
und alles Wolf über Die eingebrachte Eteuer, zEhron. 24, 1% 
Jonas über den Kürbis, a ‚6. f 

Mein Sohn, fo du weiſe bift, fo — ſich auch mein Herz. Spr. 
23, 15. c. 27, II. 

Das KHerz freuet fich der Salben und Näuchmerk. €. 27,9. 

Iſt dad die Stadt, von der man fager, fie ſei die allerfchönfle, 
der ſich das ganze Land freuet? Klagl. 2,15. _ ‚ 

Der Käufer free fich nicht, und der Verkäufer traure nicht. 


Ejech. 7, ı2. z — 
Du darfſt dich nicht freuen, Iſrael, noch rühmen, wie die Voͤl⸗ 


er. 0. 9, I, 
Du aber wirſt dich freuen über deinen Kindern. Tob. 13, 16. 
Bu bich nicht, Daß du viel ungerathene Kinder haft. Sir. 16, r. 
leibe treu deinem Freund in feiner Armuth, daf du dich mie 
ihm freuen mögeft, menns ihm mohl gebe. Sir 22, 28. 
Mer fein Kind in der Zucht hält, der wird fich fein freuen. Sir. 


Menns dem Freund wohl geht, fo freuen fie fich mit ihm. Sir, 


7,8. 
2* Hirte über das miedergefundene Schaaf. Zur. 15,6. 
$. 2. Wird der Jugend ein Freuen anbefoblen, fo mus es 

ebenfals in kindlicher Demutb und liebreichen Edjeuen vor 

GOtt geihehen. In GOftt Freude haben, und fidy von dem 

Heil. Geift, ald einem Geiſt der Freuden, treiben laffen, und 

dann tbun, was einem gebeiligten Herzen wohlgefaͤlt. Eiche 

Eſſen 0. 8. f. u 
Freue dich des Weibes deiner Jugend (eheliche Liebe ift bis in 

den Tod beftändia ). Gor. 5,18. veral. Pred. 5,5. , 
So freue dich Jüngling in. deiner Jugend, und las dein Herz pus 
ter Dinge fern im deiner Jugend. Pred. 11, 9. veral. €.5, 17% 
6.3. Sich in dem HErrn freuen. Eine geiſtliche Freude 

haben. 2 Chron. 29, 36. 

—— ich freue mich meines Heils. ı Sam. 2, 1. 
8 freue fich das Heri derer, die den Huren ſuchen. x Chrom. 17,10, 
Bf. 105, 3, 

Qua Las 
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Freuen. 
Lad beine Priefer, HErr GOtt, mit Heil augethan werden 
und deine Heiligen dich freuen über ad Guten, = Ehren. 


6, 41. 
Diener dem HErrn mit Furcht und freuet euchimit Zittern. Pr. 
2, 11 


Las fich freuen alle, die auf ihm trauen. Pf. 5, 12. 
Mein Herz freue fich, daß du fo gerne hilfeß. Pi. 13,6. _ 
Unſer Her Senet fih fein, und wir trauen auf feinen heiligen 
mei. Pf. 33, 21. 
Meine Seele fell fi rühmen ded HErrn, daß die Elenden hören, 
und fich freuen. Pf. 34, 3. — 
——— un freuen möhen fich, die mir aönmen, daß ich recht 
ehalte. Di. 35, 27. j 
Der Koͤnig freuet fi in Gott Pdf. 6, 12. B 
* — werden ſich des HErrn freuen, und auf ihn trauen. 
Pf. 64, 11. 
Die Dilter freuen fich und jauchien, daß du die Keute recht 
Lı t I. 67, €. . 
er hei Her, und frewet euch vor ihm ( Chrifti Angeficht) 
1.68, 4 
Die Elenden ſehens und freuen ſich, und die GOtt fuchen, denen 
wird Das Her; leben. Pf. 69, 33. . : 

Mein Leib und Seele freuen fich in (menden fich mit Yauchzen 
au) dem lebendigen GOtt. Pf. 84, 3. | _ J 
Wilſt du uns denn wieder erquicken, daß ſich dein Volk über bir 

freuen möge? Pi. 85, 7. 


Ihr Gererhten, freuer euch des HErrn; und danket ihm, und 


preifet feine Heiligkeit. Pf. 97, 12. > 

Ren Rede muͤſſe ihm mohlgefallen ; ich freute mich des HErrn. 

f. 104, 34. j , 

Sch freue mich des Weges deiner Zeugniſſe, als über allerlei 
Reichtyum. Pf. 119, 14. 5 

Die Dich fürchten, fehen mich, und freuen fich; denn ich hoffe 
auf deim Wort. Pf. 119, 7.00 i 

Ich treue mich über deim Wort, mie einer, der eine groſe Beute 
frieget. Pf. 119, 162, . , , 

Sch freue mich des, das mir geredet ift, das wir werden ind 
Haus dee Herm geben. Pf. 122, 1. j 

Deine Priefier las fich Fleiden mit Gerechtigfeit; und deine Heis 
ligen fich freuen (für Freuden jauchzen). SH. 132,9, 

Öerechten wohl geht. Sr. 


a} 
* 


Eine Staͤdt freuet ſich, wenns den 
It, 10, 
Men der Gerechten viel iſt, freuet fich das Volk. c. 29, 2. 
Da werdet ihr fingen, wie 7 Pacht eines heiligen Feſtes, und 
euch von Herzen freuen. Eſa. 30, 29. , . 
Greue dich mit Ruhm, und jauchze, Die du nicht ſchwanget bifl. 
zja. 54 1. 

br mwerders fehen, und euer Hers mird fich freuen, und euer 
Gebeine joll grünen wie Gras. Efa. 66, 14. 

Du Tochter Zion freue dich fehr, und du Tochter Jeruſalem 
jauchze: Siebe, dein König fommt. Bach 9, 9. 

un A freueten fih der Verheiſung, daran fig gläubeten, 

eis. 18, 6. 

Achlor und Nabath fremeten fich mit Tobia alle des Glücks, das 
ihm GOtt gegeben hatte. Toh. rı, 19, 
ch will mich nun von Herzen freuen in GOtt. Tob. 13 
euet euch der Barmerzigfeit Ortes, und fehdinet euch 
xobes nicht._Gir. st, 2: , 

Diele werden ſich der Geburt Johannis freuen. Luc, z, 14. 

Und mein Geit freuer fich GOrtes meines Heilandes, Luc. 1,47. 

Freuet euch alsdenn und huͤpfet; denn ſiehe, euer Lohn iſt gros 
im Himmel. Luc. 6, 23. 3 

Doch darin freuet euch nicht, daß euch die Beifter unterthan find ; 
Freuet euch aber (vielmehr), daß eure Namen im Hinimel ges 
fchrieben find. Yur. 10, 20, 

Alles Be freuete lich -- alien berrlichen Thoten, die von 
ibm gefcheben waren. Xuc. 13, 17. R 

Abraham, euer Water, war froh, daß er meinen Tag fehen folte; 
und er fahe ihn, und freuete fich. Job. 8, 56. 

Haͤttet ihr mich lieb, fo würdet ihr emch freuen, daß ich geſaget 
habe: ich gebezum Dater, ug 

Der Kerkermeiſtter freuete fich mit feinen ganzen Haufe, daß er 
an GOtt aläubig worden war. Arſtg. 16, 34. , 

Freier euch mit den Froͤlichen, und meiner mit den Weinenden. 
Kom. 12, 15, i — 

Freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Volk. c. 15, 10. 

Euer Geborfam if unter jedermann ausfonmıen. Derbalben 
freuc ich mich über euch. Nom. 16, 19. 

Und’die ſich freuen, als freuerem fie ſich nicht. ı Cor. 7, 30, 

ind fo ein Glied wird berrlich gehalten, jo freuen ſich alte Glie⸗ 
der mit. ı Cor, 12, 26. j 

Die Liebe freuer jich nicht der Ungerechtigkeit, fie frewet ſich aber 
der Wahrheit. ı Eor. 13, 6, 


9. 
feines 


Srenen. 
: Wir freuen und aber, wenn wir ſchwach ſind, und ihr mächtig 


feid. Cor. 13, 9. 
Bank, Wen Kördier, freuet euch (gehabt euch wohl). 2 Ger. 
‚ır. Ph hr 
Und ob ich geopfert werde über dem Opfer und Gottesdienft eu 
red Glaubens, fo freue ich mich, umd freue * mit —— 
bien folt ihr euch auch freuen, und folt ench mit mie 
freuen. Philipp. 2, 17. 18 


Run freue ich mich in meinem Keiden. Coloſſ. t, 24. ©. Erſtat⸗ 


Freuet euch, dab ihr mit Chrifto leidet. 1 Petr. 4, 13. 

S. 4. Der Gercchte freuet fih, wenn GOtt die Geriäte 
feiner Strafgerechtigkeit über die Böfen ausdrechen Läft, nicht 
um des Uebels willen, weiches den Gottlojen begegnet; fon 
dern um des guten willen, welches daraus erfolge. GOtt 
rettet feine Sache, fhütet die Seinen, und beweift, daß ex 
der fei, welchem kein gottlos Wejen gefalle. 

Die Gerechten merdens fehen und fich freuen, und der Unfchuls 

dige wird ihrer fpotten. Hiob 22, 19, 

Der Gerechte wird fich freuen, wenn er foldhe Rache fiehet, und 

wird feine Füfe baden in der Gottlojen Blut. Pf. 58, ız. 

Solcheg werden die Frommen fehen und fich freuen. Pf. 107,42. 


Ich mil dich zur Wuͤſten machen, dap fi) alles Land freuen fol, 
Ejech. 35, 14. 


$. 5. Der ewigen Freunde geniefen. Da fich freuen, wo 
Freude die Fuͤlle und Tieblich Wefen zu Gottrs Rechten im: 
mer und ewiglich. Eſa. 65,18. Apoc. 19, 7. 
Ja welcher ihr euch freuen werdet, die ihr jest eine Meine Zeit 
traurig feid in mancherlei Unfechtungen. ı Petr. 1, 6, 


Es werder ihr euch freuen mit unausirrechlicher und berrlicher 
reude. v. 8. 


$. 6. Sich nad) der Welt Weiſe luſtig machen, GOttes 
seraeffen, und eine Schadenfreude haben, wenns dem andern 
übel geht. 
Die Dhilifter, mie fie den Simfon bezwungen. Nicht. 16,33. 
Gagetd Her am zu Gath » » daf fie nicht freuen die giäter 
der Philifter. 2 Sam. 1, 20, 
Dabe ich mich gefreuet, daß ich gros But hatte? Hiobzr, a5, 
wenus meinem Feind übelgieng v. 29. 


Daßtz⸗⸗ meine Widerſacher fich nicht freuen, daß ich niederliege. 


Pf. 13,5. 

Las mich nicht in Schanden werden, daf ſich meine Feinde nicht 
freuen über mich. Pf. 25, 2. 

Ich preife dich, Herr, denn du haft mich erhöbet, und laͤſſeſt 
meine Feinde 1a nicht über mich freuen. Pr 30, 2, 

Sie aber freuen ich über meinen Schaden, und rotten.fich. Pf. 


35, 15. 
gas jich nicht Über mich freuen, diemir unbillig feind find. v. 19. 


Herr, mein GDtt, richte mich nach deiner Gerechtigkeit, daß ſie 
ich über mich nicht freuen. v. 24. _ 

Sie müffen fich fchamen und zu Schanden werden alle, die fich 
2. wir frauen. v. * — 

enke, daß ſie fich ja nicht uͤ en; Pi. 38, 17. 
ie fich’ freuen Seht ſes zu than. Sprüchw. 2, 14. * 
me AR des Dürftigen Unfalls freuet, der wird nicht ungeraft 
eiben. €. 17, 5. 
reue dich des Falls deines Feindes nicht. €. 24, 17. ’ 
eue dich nicht, du ganz Philifterlamd, daß die Ruthe, die dich 
fchlug, erbrechen Eja. 14, 29, 

Ge .- uns nicht zu den Spoͤttern, noch freuen uns mie 
ihlen. Jer. 15, ı7. h 

Chaldda foll ein Raub werden; » » darum daß ihr euch des 
freuet, daß ihr mein Erbtheil geplündert habe. er. 50, ır. 

Alle meine Feinde bören mein Unglück, und freuen fich, das 
machit du. Klagl. 1, 21. 

Und mil Rabbath zum Kameelftalle machen + s darum daß du 
ss über das Land Jfrael von ganzem Herzen fo böhuifch dich 
gefreuet haft, Ejech. 25, 5. 6. EN 

Du, Edem, folft dich nicht mehr freuen über die Kinder Juda, 
jur Zeit ihres Jammers. Obad. ı2, . WI 

Freue Dich nicht, meine Feindin, daß ich darnieder liege, ich wer⸗ 
de wieder auffommen. Mich. 7, 8. b 

Treue dich nicht, daß dein Feimd firbet; gedenke, dab wir alle 
fterben muͤſſen. Sit. 8, 8. . 

Mer y' freuet, daß er Schalfheit treiben Fam, der wird verache 
tet. Gir. 19, 5- 

Die fich freuen, menns dem Frommen übel gebt, werden! int 
Strick gefangen. Eir. 27, 32. . 

Unfelig muͤſſen fein, die dir Leid gethan, md über Deinen Falle 
fi gefreutt haben. Bar. 4, 31, - Ibr 


Freund. 
Ihr werdet meinen und heulen, aber bie Meltiwirb fich freuen. 
ai über das 
Bieiagen Sehnen, men Id ſich Treuen über ihren, und 
$.7. Don teblofen — Wenn von dieſen geſagt 
wird, daß fie ſich freuen, fo zeigt es die Groͤſe der Freude an, 
und jngleich eine Crmunkrung der vernünftigen Geſchoͤpfe. 


b. 8,20 
Ofen immel (ree Di N dich, und Erbe fei frötich. 1 Chrom, 17,30. Pf. 


ae & @ein freuet ſich wie eim Heid, u laufen den Weg. Pf. 


Sbtig, des freue fich das Erdreich. ' 

Babe Alle, be en 96 ben gi, — 
. 8. Don GOtt. Einen Wohlgefallen an etwas haben, 
und menſchlicher Weiſe zu reden, freubig Güte, Liebe und 
*— beweiſen· Mus gerechtem Eifer feine rich 


e Gerechtigkeit Peweifen. 
... aa per IK. ah feguete ha er u. @utes 


ber euch freuen, 

da er Ma et und vertilge. hi Su PK 
m. Fer db bee dat San eh ; at, Be ia 
Darum fan he E der er ihr ibre junge Mannfgat nicht 


ms is da &r Brdutisam pet ee der Braut, fo wird ſich beim 
a. * — Serufalent, und mich freuen über mein 


Er u PO über dh freuen, und freundlich fein und vergehen. 


6. 9. o, welcher ſich en * glädlichen Fort: 
und Un: na be löfungsiwerks erfreuet 
ömig fe freuet füch in deiner Bf. a 
en fie ne teider mrich, fü fe enter | fie ya fchanden. werden, aber 


guter Stunde euere id Ehe Im Geil Conang vor Frenr 

$.10. (b) Gehen. Die Weisheit hilft, daß ſich einer 
ter Sonnen freuen Fan. Pred. 7, 12. giebt denen einen 
Boriug, welche die Sonne feben, dat ift, dieſes elende Leben 
mit Vergnügen und Bequemlichkeit hinzubringen. 

Fremd. (a) Ein jeder, der der Vorwurf unferer Piche 
der Nähfte, bekannt und unbefannt. (b) Einer, der es mut 
uns hält; * 1 mit und hat. Bundesgenos. Jer. 29, 10. 


() hilfe und Mirdiener. 
Ich meinen du men ihr gram worden, * babe fie deinem 


. £ angeben — vergl, € 
inte mit BOrt Dit sehten, mi wie ein hens 
338 I, ib 16 nf 


| 
ich mi de nd 
nn mid en; ße x gi um Fans sion 


ande möcht böfes tiber deinen Freund, Der auf Treue Bei bir ' 


Erna been Fed drum art, demm man leuget gerne auf bie 
min * (Gele), id thue Dir nicht unrecht. Matth. 


J delehed, wie * bu bereim ſommen, 
Es DEE 
1! Eiche, ich win dich mit alka Deinen Freumden in die Furcht 
& N niemand ua uister allem ihren Greunden, der fie trößt. lasl. 
36 if meine Freunde an, abfr fie haben mich betrogen. Klagl. 
Darm ”fiche “ Dir amsmalen gue deine Bufen + ſamt allem, 
en ae aid 
* Sei Meuſch if gi Freffer und Weinfdufer, der Zelner 


"area a ii Dr rd @OL Zr bin. 


—— 


te) Din m iu, Jofta, du —— da und deine —* 4 


—3 — * ren Moſ 27% 
11, (e t. Ge cr, 4 —& 
vn ao Freund feite löfen, mad ber Bruder verkauft batte. 
3 Mof. 2,2 . FX ‚10.14, c. che 
Boos Naemi Mannes Freund, Nutb, 3,1, 2. 
Hiebs Freunde Kanten s iu Hagen. Hiob 3, 11. GHDtt mar 
PR It erjürmet. c.. 43, 7. 
eunde find meine Spötter. Hiob 16, »0, 
FH Lieben und (Biutdr = gute 3 ‚Freunde Reben gegen mie 
und ren meine Plage, 
m reiben unter einander eh Mit Freundes Weide Gräuel, 


au, iheikete ihr @ut unter ihres Mannes Freunde, Judith. 
Dicker Sröde (hl dich ME # s ben Freunden das Erbtheil 


aujumendet. Sir. 
$. 3. (f) Einer, der De andern mit Ganft und Liebe zus 


Mus fi r 
Me Ruin, I armer feinen Nebenchrifien, ia 


lieben, fo fan doch die Yiebe auch 
ohne Sünde gegen Eh ——— ar licher gi 


ald gegen andere. Fu faq —* an der Bruſt, 
33, 27. c. 21, 7. und Danide fi 
art, wie die chliche. a Cam. 1,26, 


ebe gegen Jonarhan war [0 


En * Jena ah —— 2&am. ı Pilamıs und 
Freunde, Luc, 23, 12. Corzetius rief ferne 
ii, u. 7 24. Paulus hatte gute Freunde, WUrfig. 


Bine: he it late nm Schwerd um feine Eruben 2» nnd vr 
— Kasten — — 
Da nen — ED wie ein Mann mit feinem Freunde 


mine | HA | ee der Im wie fein Deri 
ur ei 
za ‚ame de⸗ —E ein feinen Greunden, 


mie — fm — Spoͤtter, Hiob 16, 20. haben mein 
£. 19 
Erbarmet euch mein abe meine Freunde Hiob ı 
Kenn Davids 5 ne nun, ur er L ‚ N al teären fie 
fette —8 * —* der. V 


Meine Freunde haft dia ferne v Ei that. Pf 88, PR 
R Freu ferne von mir ar ur DNn a0 


Um pie Erider und Freunde millen, will i 


Die Reisen baden viel — Criae. * 20. 
eu: Freund Iebet alleyeit, Er 
ut —— viel —8 * der Arme wie don feinen Fremms 


Und 2 Ki alle Freunde — will ein Freund fein) dee, der Ge⸗ 
nie gi 
will —8 Et — besen, daß ein Freund wider 
den andern ſſreiten wied 
Ein Ienlicher | Date Ah vor - m Rremtide ss denn «sein Äreund 


" TER. 9,4. $. 
biad bieit mi bei Sat n Rreunben, Tob,ı, 23. wurde 
®en tr * Eub feine Zrcunpe sn Bafe,cap. 


PR io nice bewegen, Daft du deinem Feind gram merdeft, 
wer ich sum beften andieset, der machet Ihm viel Freunde, 


4. 
ertre de, du habeſt ihn deun erkannt inder Neth. 
— 2 Das md viel rende, mei es genie ſſen könttem, 
mancher mird bald feind I, 
“ zu dich von-beinen Jeinden, nad hüte dich auch wohl vor 


Ein ieue freund iR e ‚iR ein in ftarfer & A Et, mit feinem Gelb 
n nm, 8. 15. € 
@ 5 % iröten, dem mu wird X wis Brenßen, und wie 
ri, [4 ? ein. v. 
ee mar Air miher deinen Yoruber, nnd miber deinen 


u 33 deinen eund mm Beined Gutes willen. €. 

Uecbersich einen alten ; . sucht: denn da wei "ah, ob 
du fo viel ans neuen Frieaeit, 

Ein neuer 1 eim neuer sein las ihn alt werden, ie 
wird er bis wohl ſchmecten 4, 15. 


Wan 





680 Freund. 

* einem wobl gehet, fo fan man feinen Freund recht, ers 
nen. Stt. t2 7. 

Denn übel gehet ‚ Ib weichen auch die Freunde ven ibm. cap, 


12,8. . 

Thae Buntes dem Freunde ver deinem Ente. c. 14, 13. 

Höre dur mas Defer, Das fane nicht nah » « Du jelt ed weder 
Freund nech Feind fagen. €. 19, 7. P 3 

Wer feinen Freund (mäbet, der jertrennet die Freundſchaſt. 
ce. 22, 25, 2%, 

Bleibe treu deinem Kreunde in feiner Armuth. €.22,28. 

Ehime dich mucht, denen Freumd zw ſchunen, und meide ihn 
nicht. €. 32, 31. » 

Hohl dem, der einen treuen zreund hat. c. 27, 1%, 

Asteit offenbaret, der verleuret den Glauben, und 

mehr einen freuen Äreund friegen. &. 27, 17. 

Anmnd werth, und balte hin Eilunben. vd. 19. 

Fer feinen reuad werlenret, dent aeſchicht wohl jo übel, ald 
dent fein Feind entachet. v. 20. 21, 

Der @ortlofe verwirret qute freunde. €. aR, ar. 

Der fein Rind seht, das erfremet feine Freunde. €, 30, Je 

Erlihe find aller me dem Namen Freunde. ir. 37, T. 

&benn Areunde unter einander feind werden, ſo bleibet der Oram 
bis ın den Tod, u. 2. x — 

aeınd dem Freunde vwodlgeht, fe ſreuen fie fh mit ihm; wenn 
ed nm aber bel acht, fe werden fte feine Feinde, v. 4 

Dirnis Drined Areundes wicht, wenn bu ſrotich bil. w. 6: 

Eu Kreunb kommt sur andern im ber Merb ; aber Manun und 
Werb vielmehr. c. 23 

Eo ſchaͤrne iich ⸗⸗ein iüner und Freund Leid gu than. €.41, 


a0. 22, 
Ehime didı deimem Freunde aufgnrüden. €,42,28. 
Fırber Areuıd , teine als pre Dred, Luc, 18, $. s 
Azem bu win Mirtagds aber Abendeuahl mucheft, fo lade nicht 
samen) deine Freunde. €. 84, 12. 3 
Du bant mir mie einen Bad geschen, daf ich mit meinen Freun⸗ 
ben frötich wäre, Une, 15, 29. 
Mader euch Äremmde mit dem ungerechten IRammon. €. 16, 9. 
"hr werdet Aberantmorter werden » » won Geſteunden und 
Arne c. a4, 5 
@rüffe bie freunde, » Joh. 15. . T 
$. 4 Wer den andern freundfchaftlicher Liebe mirdigen 
will, febe wohl zır, men er zu feinen Vertrauten ermablet. 
Die Zeit ıft bbfe, weil ein jeglicher Bruder trachtet, Den an 
dern auf die Ferſen zu treten, und alle Freunde geben bes 
trüglich einber- Man darf keinem Bruder, keinem Freun · 
de mehr trauen. Dalte e$ daber nah Sirachs Vermab ⸗ 






nuna € 6, 7. mit jederman friedlich ; vertraue dich aber in 


gebesmen Narhfhlägen unter Laufenden kaum einem. Iſt 
die Wahl geiiheben, und du baft fo zu ſagen, beine andere 
Geefe, 5 Mor. 15, 6. fo trachte mided Boſes wider ibn; denn 
ev woher bei dir auf Treue, Sprüchw. 3, 29. Schmach, 
Beradıeımg. Drfentarumg der Beimlichteit verjagen ibn 
wieder. Sir. 22, 27. Dieler iſt der Belle, melden ein bar: 
er Norbfall zuwege bracht, nice aber ein Becher oder 
Deinglag; und dermgliche Dinge, nicht was einem wohl · 
gefällt, varber. 

8 5. Die Rönige der Geerfibaren find untereinanz 
der Freunde, PM. 68: 13. oder ſte werden ſich mie emander 
verbinden. Groͤt. Sie fliehen. Die Feinde Chriſti und 
feiner Slirdye flieben und zwar einmal über dad andere. An⸗ 
dere verfieben es von den Apoſteln, daß fie ſich nemlich 
zufammen zögen und juſammen bieften, um dad Reich 
Ehriitt in der arditen Gefrhreindigkeit aufjubreiten. 

$. 6. (1) Ein vornehmer Bedienter ; mweldyer immer um 
den Negemten ; ein gebeimer Raıh; ein Favorit. 

Qhufarh Abimeleche Freund. a Def. 26, 26. 

Gabud Bnlomos, ı HN, 4 5 

Dusai Davidd,_ı Gbren 24, 33. 

er ein treu Her und lieb Rede bat, ded Freund ift ber 


König: Sprudin. 23 114 j 
6. 7. Gldtres Sreunde Find deffen Geliebte, welche ihn 
von Herzen lieben, und zu melchen er fagt: ihr feid mein. 
vergl. Eia. 43, 1. Befonderd Abrabam, Judith 3, 9. Weidp. 
14,37. Tat. 2, 13. welchen der Liebhaber der Wenſchen be. 
fer, ı Mol. 18, 1. 3. ihm Deimlichkeiren offenbaret, v. 17. 


— Freundin. 
mit ibm in einen ner eren, c. 17, 7. und fidhna 
den GOtt Abrabamt genennt, 2 Mof. 3, 6. — 
Auf daß deine heben Freunde erlediger *erden. Bf. 109, 7. 
gen aucht era fchlaiemd. Wf, 127, 2. = 
em meine Freu a} r e 
in mernem Haie de — — 
$. 8. Anvere ertlı ıu den Dre Teremıd von dem Seba 
BDires je: Was ba: min gelienrer Sohn, der Meßras der 
font über den Ehe tim auf der Bundeslade genohnet, 
5 Mof. 33, 12. Efa. 5, 1. immeinem Haufe, nemlich um Tem: 
pel, mebr zu ſchaffen? da auch die Grofen fo bie Thaten 
vornebimen. = i 
$. 9. Ehrifti Sreund (a) ein Friebfertiger, mit dım 
man irter lich lebe, und von dem man ſich Friede veriprict. 
(b) Der den Willen feıned Baters ıkur. Der ibn und jet 
Lebte licher; fein mwabrer Jünger und Schüler, wie denn bie 
Alren ibre Schuler Freunde ju nennen pfleaten. 
(a) Huch mein Frennd, bem ich mich pertraucte, der nein Berd 
ad, erite mich unter Die Kufle, DI. gr, 19, 
(b) Elek, mein Lırben, umderinfer, meine freunde, Hebel, gt, 
Id fage — aber meinen Freunden; Fuͤrchtet euch nicht ver dee 
“. tur, 12,4. 
Der Freund aber der Bräuti 1 
3, 29, Sn. 2 —— — BR HE 0 
—— tust ob, ar, mr. 
iemand bat groſere Lırde, | { 
e —— — > a die, daß er ſein Leben laget für 
Idt ſeid meine Freunde, fe ihr thut, mad ich euch sebiete. Jeh 


15, 15. 
$. 19. Der Kirche Kiebfter ifi Chriſtus, der Bräutigam. 
Hobel. 5.2.5. 0.6.1 0.7: 9. 

Meut Freund if meir ein huͤſchel Motrhen, Hobel. r, 17. eine 
Traude Gerber, v.14. ſchon und lebluh, w.16, mie ein Apfel: 
baum unser den milden damen, c. 2, 3. nleich einen Heb, 
€. 3, 9. 17. hedete die Hand Durdhe Loch, €. 5,4. 

Das ift die Stimme meines Freundes, fiebe, ex kommt. Hedel 


2,4. 
Meın Freund ik mein und ich bim fein. e. 2, 26. 
Rein, yreuad komtie in feinen Bartem, €. 4, 16. €. 7, 10. 
* — — ſe ſeget ıbm, dab ich vor Kiche Iran 
Kat ıf dein Freund vor andern Freunden? v. 9. 
ein Freuud ut weid und rorb, dv. 10, 16, 
Wo if demm beim Freund Bingesangen ! ». t7. 
Komm, mein freund, lat und amis Feld binzid neben. €. 7 
mn # * u berauf fäbret won der Wälen, umdlehmet fi 

und. ©. 8, 5. 

Fleuch, mein Freund, und fei gleich einem Mehe. €. 8, 14, 


$. an. Iſt das mehi eine grofe Barmherzigkeit, dag mir, 
ba mir nicht einmal wertb, GOttes Knechte ju fein, dennoch 
feine Freunde beifen? Wie aber einer, ber mit dem andern 
in Freundſchaft ſtebt, feinen (Freund berzlich Fieber, ibm das 
innerffe feines Herzens offenbaret und vertrauet; bei ibm 
in Glüfd- md Ungluts faͤllen gerrenlich auhäft, und ibm nach 
allen Kräften Liebes und Giues erzeiget; fo ift aud) Ehre 
us. Seine Luft iſt bei den Menfchenfintern, Epr. 8 jt. 
fonderlich bei denen, bie feines Barers Willen tbun; ro 
zwei oder drei nach feinem Willen und Wort beifammett, da 
it er mitsen unter ihnen. Maith. 18, 19. Er hat bie Etie 
nen bıd ang Ende gefieber, Job. 13, 11. fein Leben fir fie ne» 
laſſen, ©. 25: 13. und liebet fie je und je. Jer. 31,3. Erf 
vertraulich mit ibnen umgegangen, und bat ben alled, mad 
er von ſeinem Vater gebdrer, und zur Seligkeit ndebia, fund 
— Jod. ıs, 15, Er iſt bei ihnen big an der Welt En⸗ 
e, Math. 28, 20, und verrrit fie, ald der rechte Hobeprie 
er, gachdem er in dag Allerbeiligfte eingegangen , derch 
Darftellung feines Verdienfted. In er träge dem Batır 
die Noth vor, er erfeget,'mas ihrem Geber mangelt, und mar 
chet es ihm gefällig. Nom. 8, 34- 

Freundin. (2) Eins gute Freundin, mit ber manver« 
traufich umgeht, Luc. 15, 9, (b) Eine Slutefreundin mit dev 
man genauen Umgang bat und fie lieber. & Cheifti Lieb · 
ſte it die Kirche und eine jede glaubige Seele, zu 5 


1t. 
auf 


Freundlich. 
ſich aus Liebe im Glauben aufs genaueſte vereiniget. Die 
GOttes Wort boͤren und bemahren, find feine Bruͤder und 
Schweſtern. Luc. 8. ar. 
cb) Nenne die Klugheit deine Freundin. Epr, 7, 4. 
(ce) Veraleiht Ehriftut mir einem reifigen Zeuge anı Wagen Pha⸗ 
rao. Hebel. 1, y. iſt unter den Tochtern wie eine Nofe unter 
den Dornen, c. 2,2. fell man nicht aufwecken, v. 7. 
Du bit alterdina ſchon, meine Freundin, und ift Fein Flecken an 
Bir. Hehel. 4, 7 


Thue mir auf, liebe Freundin. c. 5,2. 

Freundlich. Leutſelig und beſcheiden in Geberden, 
Worten und Werfen gegen jeterman. Der immer bereit 
und willia dem Machen zu dienen und ihm zu belfen. ® 

Wirſt du diefen Welf freundlich (autthätia ) ſein =» fo werden 

fie dir unterthänig fein akemege. > Chrom. 10, 7. 

Dan ſchlage mich freundlich (ed follimir eine Wohlthat 

ein). Bf. 141, 5. 
Ein freundlich (rantich) Wort erfreuet. Spruͤchw. 12, 25.1 
teundlicher Anblick erfreuet das Her. Spr. 15, 30. 
enn des Konigs Angeficht freundlich (licht) iſt, das iſt Leben, 


€. 16, 1$. 
Die Moden des Freundlichen (der Lieblichkeit) find Honiafeim. 


c. 16, 24. 

Und mus beine freundliche (ob = und dankvolle) Worte verloh⸗ 

- ren haben. c. 23, 8. u i 

Hirte den Armen gerne, und antworte ihm freundlich und fanft. 
gir. 4,8. l Bu 

Halte mit jederman freundlich (friedlich); vertraue aber unter 
taujenden faum einem. c. 6, 6. 

Dein Feind ftellet ſich freundlich. c. 12, 15. 

Der Gemaltige holet mit feinen freundlichen Geberden dich ans, 


c. 13,14. j ; . . 

Bene ungunaͤdig wird, fo bleibets nicht bei freundlichen Wer: 
ten. v. 15, 

Ein freundlich Weib erfrenet ihren Mann. c. 26, 16. c. 36, 25. 

Dreifen und Harfen lauten wohl; aber eine freundliche Rede bef: 
fer, denn die beide. c. 41, 21. , j 

Und fo ihr euch nurzu euren Brüdern freundlich thut (mit Grüffen), 
mas thur ihr jenderlicht * Matth. 5,47. ,_ _ 

Zulind hielt fich Freundlich gegen Paulum ( war liebreich gefinnet). 
Apſtg. 27, 3. Publins nahm ihn freundlich auf, c. 28, 7. 

Die Liebe if langmürhig und freundlich ( gutwilig). ı Eor, 


ı d 4 P . 
unter einander freundlich. Erhef. 4, 32. ı Petr. 3, 8. , 
En Knecht des Herr =: fol ee (gelinde und fanftunt: 
thiay gegen jederman fein. = Tim. 2,24. 
Rabab nahm die Kundſchafter freundlich auf. Ebr. er, 3r. 
$. 2. Freundlich grüffen. Einen von Frieden oder 
kei einem nach dem Frieden fragen. Das war bei den Aus 
Den der gemdbnliche Grus: Iſis Friede; oder Friede fei 
mit dir. ı Sam. 10, 4. c. 25. 5. ı Cam. 8, 10. 
Den Joſeph kunten feine Brüder Fein freundlich Wort zufprechen 
(richt zum Frieden redem), ı Maf. 37, 4. . 
Soferb grügiene feine Bruder freundlich (fragte nach ihrem Wohl: 
ein). 1. Mol. 43, 27. 
Die Kundihafter aräfferen den Micha freundlich. Nicht. 13,15. 
Boas hat die Ruth freundiich angeſprochen. Ruth. 2, 13. 
David aruͤſſete dad Volk freundlich. ı Eam,. 30,20. 
Zeuch mich nicht hin unter den Sottlofen = = die freundlich reden 
= ihrem Naͤchſten, und haben boͤſes im Herzen. Pf. 28, 3. 
er. 9, 3. 
$. 3. Freundlich unter einander fein: einander mit 
Beranügen Heimlichkeiten offenbaren. Man mill es von 
dem Evangelio verfieben, davon die nach dem Tempel reis 
feten, geredet. Pi. ss, 15. 
$. 4. Freundlich halten auf den Knien: Efa. 66, 12. 
mir Wiegenliedern einfingen und fchwingen ; einem fo lieb⸗ 
reich begegnen, mie eine Mutter ihrem Eleinem Kinde 
6. 5. Freundlich reden: (a) Einem nad) dem Herten 
reden, wie er ed gerne hoͤren mag, das ift, angenehm, tröft- 
Lich. Richt. 19, 3. (db) Bon Gutem zum Bofen. Yaban 
foR mit Jacob freundlich veden, ı Mof. 31, 24. auf keine Art 
und Weiſe ibn beleidigen, oder feine Reiſe zu behindern 


frcen | Wo 
fa) Sofeph tröftete feine Brüder, und redete freundlich mit ih⸗ 


men. ı Moſ. 59, 21, 


SremmdlichPeit, 681 
Sichem redete mit der Dina freundlich. ı Mof. 34, 3. 
David foll mit feinen Knechten freundlich reden. 2 Eant. 19, 7. 
Evilmerodah mit Jeyahim,a Kon. 25,28, Ver. 52, 32. 
Meder mit \erufolem freundlich. Efa 40, 2. Hef. 2, ra. 
Darum vertraue du ihnen nicht, wenn fie gleich freunolich mit 
dir rede, Jer. 12, 6. i 
.$- 6. Don GOtt: boͤchſt gütig. Don Chriifto: gie 
ci holdſelig, beſonders gegen Arme und Busfertige mits 
eidig. * 
Danfet dem HErrn, denn er ift freundlich, und feine Güte waͤhret 
ewiglich. ı Chron. 16, 34. Vf. 100, 5. Vf. 106, 1. 107,1. 118, 
u 2 PR 3. —*4 —— 4 * — er f 
t Herr unfer t fer ung freundlich (mache durch feine 
Gunft alled lieblich). Vſ. 90, 17 ’ 


« 


\ 1. 99, 17. 
Du bit gätig und freundlich (moblehätig). Wf. 119, 68, 
Der HErr it freundlich dent, der auf ihn harret. Klagl. 3, 25. 
Es it wahr, meine Nede it freundlich Ctröftlich) den Srenme, 


Mid. 2,7 
Er wird fich über dich freuen, und dir freundlich fein und ver⸗ 
geben (er wird ganz ſtille, vergnügt fein in feiner Liebe). Zeph. 


‚IT. * . 

Aber du, unfer GOtt, bift freundlich und trew. Weich. ı5, 1. 

* Ge ibr anders aefchmeder habet, daß der HErr freundlich if, 
ı Petr. 2,3. Pf. 34, 9. 

Freundlichkeit. Iſt das liebreiche Wefen, dadurch 
ber Menſch feine Ebhren-und Liebesbezeugungen zu erkennen 
giebt, und ſich gefchift macht, mit jederman wohl ausjufoms 
men. Diele ift tuͤckiſch, melche nicht von Herzen nebt. 

In allen Dinaen laffet ung bemeifen, ald die Diener GDtted = s 
in Freundlichkeit (Gutwilligkeit, andern nach Wermögen- zu 
dienen). 2 Cor. 6,6, 

Die Frucht des Geiftes if Liebe = Freundlichkeit. Gal. 5, 22. 

So ziehet nun an = = Freundlichkeit. Coloff. 3, 12. 

$. 2. GOttes Gute, Gunft und Gnade; kraft deren er 
ung jeinen lieben Sohn geichenfet, und durch das Evange⸗ 
lium antragen laffen, damit wir aus dem Elend heraus ges 
riffen, mit ihm verföbner und durch den Glauben an Ebris 
ſtum wieder ewig gluͤkſelig werden follen. Wer fidy nicht 
leiten laſſen will, ift nicht werth, daß er einen freundlichen 
BDtt babe. Kom. 2, 4. 5. 

Da aber erfchien die ‚Freundlichkeit und Leutſeligkeit GOttes, um: 

fers Heilandes. Zit. 3, 4. 

$. 3. Wie in gemeinem Leben die Liebe erfordert, daß jes 
ber fich gegen feinen Nächfien freundlich bezeuge; fo flebt 
es Ehriften gar nicht an, daß fie munderliche und mürrifche 
Rente fein; fondern es iſt ihre Pflicht, aus liebreichen und 
aufrichtigen Herzen Fiebe und gute Gefinnungen durch ars 
mutbige Worte, boldfelige Gebehrden, und annehmliche 
Werke zu erkennen zu geben, damit fie fi) brauchbar mas 
chen, und ein jeder gerne mit ihnen umgeben moͤge. Die 
Liebe ift freundlich, ı Cor. 13, 4. und zwar gegen jedermann, 
auch die Feinde, Matth. 5,47. und das ohn alle Argliſt und 
Falfchbeit. Gottloſe und Uebeltbäter reden freundlich mit 
ihrem Nächten und denken Boͤſes im Herzen, W. 28, 3. 
Feinde, Judas Brüder, ftellen ſich freundlich, damit fie ans 
dere bintermärts fällen mögen. Sir. 12, ı5, 16. Dan. ır, 
27. Der aufrichtig freundlihen Mund iſt boldfelig, Spr. 
3, 22. Coloſſ. 4, 6. und redet mas boldielig zu hoͤren, Epb. 
4,29. Gie laſſen ihre Lindigfeit, da man nicht alles fo ge: 
nau nimt, fund werden. Phil. 4, s._ ie laffen ſich durch 
die Zuge des freundlichen Geiſtes, Weish. 7, 22. leiten, das 
mit diefe Frucht des Geiſtes, Gal. 5, 22. aus ihren Worten, 
Gebehrden und Thaten bervorleuchte. 

$. 4. Die Bewegungẽgrunde fich diefer Teutfeligen und 
beicheidenen Tugend zu befleifigen, find (a) GOttes Befehl: 
Seid unter einander freundlich, Epb. 4, 32. ı Petr. 2, 8. 
Eoloff. 3, 12. (b) GOttes und Ebrifti, ihres Deilanded Beis 
fpiel ($. 2.), dem ein wahrer Anger JEſu ähnlich zu wer⸗ 
den fuchen mud. (c) Der Schade, welchen ein unfreundlich 
Bezeugen nad) ſich giebt. Rehebeam verurfachte eine Tren« 
nung des Reiche, 2 Chrom. 10,. und wie ed dem muͤrriſchen 
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682 Freundrecht. Freundſchaft. 

Nadal ergangen, ſteht Sam. :5,. (d) Der Nutz welcher 
dieſe Tugend begleitet. Ein freundlicher Anblick erfreuet 
das ser, Cprüdm. ı5, 30. und cine linde Antwort 
ftillet den Zorn, c. ı5, +. Wie eine frifche Qluellejeinem 
müden Wandersmann in den beifen Tagen das Gerz 
erfriicher, und ibm Kraͤfte und Stärke aieber; ſo 
such cin freundlid Wort, da3 aus dem Y1Funde des 
Gerechten gehet. Gtriver. 


Freundrecht. Das Recht des nächſten Anberwan ⸗ 
den. Jer. 32, 7. vergl. Ruth, 20. 

S° haft. (3) Eine ſolche Einrichtung tes Ges 
mürdd, da verfchiedene einander Diejenigen Pflichten und 
Gefälligkeiten, welche die geiellige Viebe unter den Menfchen 
erfordert, millig leiften. Der Grund davon liest in der ver+ 
— Liebe. Bon der Chriſten Freundſchaft S. iz 
nigfeit. 

ber Binde zubeder, der machet Freundichaft. Epr. ı7, 9. 


or feinen Freund ſchmahet, der jertrennet die Kreundicait. 
ef, 22, 25, 


Die Leutlein erzeisten amd nicht getinge Ireundſchaſt (Leutielige 
feit). Apdg, 8, 2. 


$. ». Go rar die Aufrichtigkeit unter den Menfchenkin- 
bern; fo ſeltſam aift man auch eine wahre Freundſchaft 
an. Dad Feuer der Liebe ift verlofchen. Ein jeder ſiebt 
auf fih und feinen einnen Nu, und ntemand mil Wobl 
und Web mit andern theilen. Die Zadl ber Freunde, wel · 
ehe in der Noch erkannt werden, Sir. 12, 8. tft ſehr klein. 
Der BHDer fürdgter, kriegt noch einen treuen, Sir. 6, 16, 
und einen felchen, der allezeit lieber, Epr. 13, 24. Wer ibn 
bat, befiger einen edlen Cd, Gir. 6, 14. der nicht mit 
Gelde zu bezabfen, v. 13. Er af ſieblich um Raths willen der 
Seelen. Spr. 25, 12. und ein Trof bes Lebend, Sir. 6, 16, 
E. auch Freund. 

. 3. Sreundfchafr der Welt; da man et mit der tale 
Ten Welt hält, ſich ibr gleich Reler, Nom. 12, 2. in allen Suͤn⸗ 
den mit ihr feber, md es mit ihr in Feine Wege verberben 
will. 

adıTer ihr nicht, daß der Welt Freundfchaft die Geneigtheit ae⸗ 

er gr ao Seinpfhaft if. Jar. 4 4. vergl. 
14,7 + N + 1; 

G. +. (b) Ebeliche Beimohmung, nebit allen elelichen 
Mechten. Eie heiſet fo, weil eine genaue Bereminumg der 
Gemirber zu Grunde liegt, und weil fie fich in allen Piliche 
ten und Leiſſung der Irene freundſchaftlich erweiſt. 

Der Maum beille dem Weise die fhuldise Freuudſchaft. ı Eer. 


71 3« 
$. 5. (e) Blutsfreundſchaft, nahe Anvermandfähaft. ı Mof- 
24 4.49, 4149. 4 Mol. 19, 50, ı Macc. 2, ı7. Euf. 30, 
Gche aud — Vatetlande und ben deiner Fteundſchaft. ı Mof. 
12,2, Artta, 7, 


"occh ſol wieder pn feiner Freundfshaft jichen. ı Mef. zi, 3. 


13.60.32, 9, 
Oer Mann Kisere fo geneu nach und, und umferer Freunde 
fdhaft. u Met. 43, 7. 
Und jiche, Mun ſtehet auf die game Fteundſchaft wider deine 
Ting. 2 Bam. 14, 7. 
Al dech niemand in unlerer Sreundichaft, der fo beife, Zur. 1,6r. 
0. 6. Xofepb lies feine ganze Freundihalt aus Kanaan 
in Ennpten belen, Apftg. 7, 14. Da num bier 75. Geelen 
aesühler werben, Mofes aber ı Mof, 46, 16. 27. nut 30. bat, 
K werden in der Npfia. von Stebbano die ganze Bermand« 
khiaf , nem! ch auch die vier Weiber Nacobg, und mei ch. 
ne Dudd, die GOit in Canaan geröder hatte, mit Audichfug 
des Tacobt, gerechnet ; Moſes aber rechnet dieſe ſechs miche 
nit. imt aber den Jacod dazu, 
$. 7. (d) Ganze Geſchlech e ı Cbron. 3, 9.55- 0.4,2.8. 
sr. (+) Grde Taufend. Die Stämme der “iraeliten ma» 
zen it gewiife Haufen von Tanfenden adgezihler, Richt. 6, 
15. ı Sam ı0, 19, pergl. 2 Mol. ı8. 5 
\S, Ipabe ich mie gramen laſſen vor der geofen Menge, und die 


Srer. 
— der Freundſchaften mich abageſchrecket bat. Hs 


$eey.  Befreier, los (a) von der Arbeit, (b) von Afents 
lichen Beſchwerden, Steuren und Abzaben. Ce) Bon Drang, 
Wucher und harten Behandlungen. 

Ca) Worum wolt ihr das Volt nom feimer Arbeit frei machrt 
(abhalten, abwenden )? 2 Mof. 5,4. . 

.e er ein Weib eneammen, mar ein Jahr frei, $ of. 22 6. 
* * — ſchlug, deſſen Vaters Haus felte fen mer, 

ww „417, 25. 

Den mem nehmen die Kdnige den Zeil? ven Fremden. So ür) 
bie Kinder frei dumd ih, Cbriäms beiomderd, ale Mdırs 
ehr und Herr des Tempels). Mättd. ı7, 26. 

— frei, welhe du drͤngeſt, reis weg allerlei Lafl. Ea 


58, 6. 
$- 2. (d) Vom Gefeg und Bund, dadurch ein Weib dem 
Mann verpflichtet. (e) Vom Mietrouch. Ct) Bon fard 
nicht geiroffen. (5) Bon Zucht und Etrafe. Lıir. 26, 11, 
(d) &o aber der Man fkirber, fo in ie freu won Befeh, Kom. 
Tu su heirarben, menmilenill, 1 Kor. 7, 19, 
“ enn — die Kreatur frei werden wird. Nom, 8, 21. E 
reatır 6,7. 
(fr Saul und Jonathan giengen frei aus. ı Sam. 14, 31,, 
$. 3. (9) Bon der feiblichen Xnechefchaft, nicht feıbeinen, 
= Mof ang. 3 Mol. 19,20. Offenb. 6, 15. €. 13, 16. c.19, 
18. 9 Von der geiſtlichen Sclaverei, von der Gemalt dei 
Teufeld, der Sunden Schuld und Etrafe, vom Fluch des 
Geſetzes, dem ſebuiſchen Joch, dem Zorn GOties, Tod und 
Berdamnig, 
(8) Ein ebräifcher Knecht fell_im fiebenden Jahr frei ledu 
ausachen. 2 Mof. 21,2, 5 Mof. 15, 12.13.18, Jen. iur 
in. 14. 
Wer einem @necht oder Maad ein Auge ausfchlus, der mienıdet- 
wegen frei ledia and. Mo⸗ zr, 26, 
Da ſind beide Meim undaros, Knecht, und der nom feinem Hrn 
— ee iſt Cund der Knecht wird frei fein eon feinem Kr). 
“MO ‚19% 
Einen ——— Anccht habe lieb, und hindere ihm nicht, moct 
frei werden fan. Sit. 7, 32. 
Bit du ein Kmeche berusen , yorae dir mit: dexb kunft du ircı 
werden , fo brauche e# vırl licher. ı Ger. 7, 21. 
Wer ein Kreier betuſen, der ıft ein Tyecht &hriti, 2. 
Wir fein Inden eder Brichen, Senebte oder Ärcien: und iind 
alle zu cınem Weit, ı Gar. 12, a2. Wal, 3, 2%. Gelofl, 3, ıt. 
Und woſſet, was eim jeglicher Gutes thun wird, Dad mird er pen 
dem HEren emmpjahen, er fei ein Muccht eder ein Freier. Cab. 
x 


(bi &o euch nun der Sehn frei machet, fo feid ihr rede frri. 


Joh. 8, 36. 33. re £ 
Der Beim der HErrn iſt bei mit + + ji verfündizen dag Eyanaeı 
Tun den Armıcn - s und den Serfälagenen, daß fie frei und 
ledig feim vollen, Luc. 4, 18, 
Denn num ibr frei worden vom der Suͤnde, feid ihr Enechtt mer: 
den der Gerechtigkeit. Nom. 6, ı$, 20, 22, 
Das Geſen des Meured > = mt mich frei gemacht von dem Geſcz 
der Sünde und des Todet, Mein. 8, >. 
Ars die Freien, und nicht als härter ihr die Freſheit zam Der 
del ka Boskeit, ſondern ald die Kncchte BHtted. ı Kir. 
2, 16, x 
$ 4. Daber ift die Sreie Bal. 4, 26, 31. dag geiftliche 
Terufatem, die chrifiliche Kerche, welche nicht ınıer dem ae» 
fezlichen, fondern unter dem evangelifchen Bunde ii. Eie 
wird umter der Cara, melche Abrabams ordentliche Eder 
frau, und Feiner knechuſchen Ankunft mar, abgebildet. Gal- 
422. 23. 30. S. Hagar. t 
8 5. (1) An Feine Gemeinde gebunden, fondern in alle 
Welt geiand au predigen. 
Bin ich micht cin Aroneh? bim ich nicht frei? x Ger, 9, 1.19. 
$. 6. ck) Deffentlich, vor jedermans Augen, daf edein je⸗ 
ber miffe, dag man etwas thue. oder rede. Ach. ır, 54 (1) 
klar und deinfich, ohne Spruchwort und GHeichnig, Xob. :6,2F- 
{m} Freimicbig, freudig, getroft und umerfchroden. Ang. m 
29. €. 13. 46. j 
9 Niemand thut etmad im Vetberanen, und milt dach frei ef⸗ 
iendar HRdermann befant\ fein. oh, 7,4. 
Niemand revere frei won ER under gut Ht willen vor dem Ju⸗ 
den. Job. 74 13« Jet 


Efus redete frei. ©. 26. c. 18, 2, - 
1) Bir du Ehriſtus ß faae es und frei heraus. Jeh. 10, 24. 
on nun redeit du frei herand, und faget fein Errüchwert, 
08. 16, 29. 
(m) Wer wabrbeftig iſt, der faget frei, mas recht id. Gerüche. 


1», 17. . 
Beenne das Recht frei. Eir. 4, #7. 
Pen redete frei von feinem Leiden. Mare. 8, 32- 

aubus ven Namen Yefu zu Damafcnd, Apitg. 9, 27. in Jeru⸗ 
jalent, v. 28. ım eonien, c. 14, 3. Erheſus, c. 19, 8, 

Apelle in den Schulen der Nüden, €, 18, 26, . 

& 7. Hrei umfonft predigen: das Evangelium ohne 
Kofien ſetzen⸗ um zu zeigen, daß damit Fein Wucher zu treie 
den. Frei geben laffen: abfandern vonder übrigen Heer · 


de ‚Srei ſhenken: ohne Verdienft der Werke, aus Gna- 
en. 


Vaulu⸗ auebägte das Evangelium frei umfonk. ı Ger. 9,18. 
ter du laſſeſt Ge frei neben (a: du wird fie and dem Stalle 
berser jieben ) wie Schaafe, das fie geſchlachtet werden. Jer. 


dt? äher Hate Abraham durch Verheiſung frei geſchentet. Gal. 


1, 18, 
$. 8. Srei Geld: dad Angeficht des Feldek; die Flaͤche. 
+. Dior, * 7.615 Play: das Feld Zophim, oder der 
Wächter, weiln man da Wächter auszufiellen pfleate. + Mof. 
3. 4 Städte: jur Zuflucht, Joh. 20, 3. Wild: obne 
allen Zwang, das ſich nicht zähmen und binden läft. Hiob 


39: 8. (f)» 

$. 9. Sreier Wille. (2) Ungezwungen; aus guten Her ⸗ 
jen, 3 Mol. 22, 18. 21. Eſt. 1, 4. (b) Macht über fernen eig 
nen Willen. ı Cor. 7, 37. 

$. 10, Die Rreibeit balte ich vor ein Vermoͤgen der menfch- 
lichen Seele, aus vielen möglichen Dingen Dad zu wählen, 
was ihr cm meiften gefält, da fie doch ibrem Weſen nach zu 
keinem von dieſem gezwungen wird. Es ift ein Hauptfſfiſck 
des Adels ber menschlichen Seele, fo fern dad Weſen der» 
ſelben an fich betrachtet wird. 

$. ır. Ben Natur und nad) der Abſicht des allweſen GOt · 
ted aft obne Zmeifel der Wille der Regierung des Verſtan⸗ 


dei unterrerfen, fo daß er meber mag gutes verlangen, noch - 


eimas boſes verabfcheuen ſelte, es fei denn vorbero von dem 
Zerſtande anuglam überleget, ob es ein wahrhaftig gut oder 
boͤſe ht. Der Gall hat diefe gute Ordnung verdorben, und 
der Verſtand mus -sfrerd dem Willen weichen, wenn er auch 
Vorftellungen gnug tbut. . 5 

. ı2. Im geiftlichen fiebt ed mie der Freibeit ſebr ber 
trübt aus, Der Menſch bat zwar noch in feiner Gemalt, 
de er den Schein eines tugendhaften Lebens annehmen, und 
fi) bürgerlich ebrbar auffübren Fan, Er begehret auch 
wehl mit dem Sergius Paulus das Wort GOttes zu baren, 
Ypfn. 13, 7. hoͤrt ed mie Herode gerne, Marc. 6, 20. fanft 
und fische dei HErrn Wort, Amos 8, 11. Allein er höret 
wid glaube nicht, Uvſtg. 28, 29. Es verdienet alſo alles dies 
fi ten Namen einer wabren Tugend nicht. Denn erfor 
tert diefe nicht nur eine Auferliche Hebereinftimmung unferer 
Hendlingen mit dem Geſetz, fondern auch eine reine Abficht, 
td folglich einen verbefferren Willen, fo muͤſſen ale Tugen- 
ben der Heiden, und aller Maulchrifien keine wahren fein. 
Es fälr aber im geifilichen die Freiheit des Menſchen darum 
ng, weil Die Wirkungen, melche zu der wahren Tugend ges 
biren, nach dem Fall unındglicy worden. Sind folche un 
wenlich, fo kan keine Freibeit dabei ſtatt finden. Gie find 
mandglich, weiln die böien Meinungen fo fertia und ſtatk, 
taf feine Borflehungen des Verftandes binreichend, felbige 
je impfen; auch der Verſtand if fo finfler, daß er nicht 
alezeit dad Gute und, Boſe richtig unterfiheiden fan. 

%.n. Die Schrift fagt uns deutlich, daß nach dem Fall 
der Menfch in aeiftlihen Dingen keine Rreibeit babe. (a) 
Der Menfch if Fleiſch, des Ebenbildes GOtnes beraubt, mit 


Cinden verderber, und vermag alfo von Natur nichts gutes, 


Sreyen, Freygebigkeit. 683 
ob. 3, 6. Er ıft unter die Suͤnde verkauft, wie ein leibeig- 
ner Sinecht, Nom. 7, 14. gefangen inder Günden Geleg, v.23- 
geiftlichted, Joh. $, 24. Fan ſich ſelbſt nicht belfen, Epb. 2, s-4u 
alleın guten unteichtig, Eoloff. 2,13. und in einen feldhen Zu⸗ 
flande, barinne ibn der Schöpfer zu dem Zweite nicht braus 
hen fan, dazu er ihn gefchaffen. Rom. 3, 12. Der Beritand iſt 
finfter, Epb-+, 18. ohne geifilich Ficht und Feden, €: 5,3. Das 
Verderben ift fo gros, baf der fleifchliche Einm niche anders, 
als dem Geſet GOttes entgegen fein Fan, Nom. 8,7. (by Die 
Unwiedergebornen neigen ſich beftändig zum Bien. Des 
Menfhen Dichten und Trachten ift bafe von Jugend auf, 
ı Mei. 6, 5. Sie begebren, mas verboten, am erften, Rom. 7, 8. 
Cie haben Luft zur Sunde, und alle ipr Dichten ift auf Hleiichli« 
- Dingegerichtet, Rom. 8, 5. f.der Teufel hat fein Werf in 
ihnen, Eph. 2, 2. und das fündliche Verderben, das ich in 
allen Kräften der Seele und des Veibes bei dem Meuſchen 
findet, macht es immer ärger, Eph- 4722. (ce) So wenig cin 
Mebe, der nicht am Weinſtock bleibet, ans eigner Kraft Früche 
te bringen Fan, cben fo wenig Fan ein Unmwiedergebobrner im 
Raturftande das geringfte geiſtliche Gute thun. Koh. ır, 4.5. 
Chriſtus it die Quelle und Warzel alles Guten bei den 
Glaubigen, fo wol im Anfang, als Fortgang, Gal.2,20. Co: 
1ff.2,7._Obne feine Inwohnung, Geift und Kraft, ohne fein 
Verdienft, ohne feine Gnade und Fürbirte ift nichts zu tbun. 
(4) IH die Belehrung ein Wert GOttes, sMof. 29,4 Pf. 
51,12. Npoflg.26, 17. S. Belehrung $. 3. Gtt ılis, der 
in ung durch feinen Geist wirket, nidhe nur Die Luſt und kiebe 

um Önten, da er den Willen Fräfrig lenfet und aus Unwil⸗ 
igen Willige macht, fonbern auch dag Vollbringen dei Gu⸗ 
ten, nach ſeinem Wohlaefallen, Dbil.2,17. Dieler mus, ob: 
ne anfere nanirliche Wirkung alles, was geiſtlich gut fen ſoll, 
durd) feine übernatärliche Gmavenfraft, ſowohl dem Anfang, 
als Fortgang nach, in ung wirken, mir Fönnen nichts daju 
beitragen: ob wir wohl den Gnadenzůgen des heiligen Ger 
fies halsftarrig widerſtreben können. Joh 15,5 


& : . 
veyen. (a) Heirathen; fih in den Etand der Ehe 
begeben. Eich verchlichen. : 

Las fie freien, wie es ihnen sefält (machdenn es gut im ihren Nu: 
"aen). 4% A 7 $ i 

Wer eine Absefbeidete freiet, der bricht Die Ebe, Matth. 5,32. 
6,19, 9. Zur. 16, 18. 
ei irdt, und hat miche ind i 

ei en — * u #7, ſo PR Bin Bender Sole 

In der Auferſtehung werben tie meder freien, noch ſich freien laſ⸗ 
fen, ſendern fie find aleıh mie die Engel GOttes im Hınznrel. 
Mateh,.22, 39. S. gleich £. 3. 

Denn sleichmie fie maren im den Tagen vor der Suͤnddath, fie 
aſſen, fie trunten, fie freicten, und kiefen fach freien Phletaus 
erg , * an den Tag, da Noah zu der Archen eingieng. 
w . 24, iR, 5 

Heredes hatte feines Bruders Yhilieri Weib aefreiet. Mare. 6, 
17. (und trieb Ebrhruch.) 

Die Kinder diejer Weit freien und laffen ſich freien, Zur, 20, 34, 
(um nad) Edttes Ordnung den Abgang der Berftorbenen zu 
erſenen. 

Se fie aber ſich wicht enthalten (können), fe las fie freien: Es 
1a beffer, Gyutränlicher ) freien, denn Brunft leiden. ı Vor.7,9. 

Er du aber freiefi cald eine Witwe), findigert du nicht; umd je 
eine Junatran freier, fündiget fie micht. ı Cor. 7, 28, 3%, 

Wer aber freiet, der forget, was der Welt angehöret ze. chend, 
v.38. &, Gefallen $. 2. 

$. 2. (b) Mit Hindanfehung Chriſti und feiner Kirchenbe⸗ 

dienung, auch der Gemeine jur Veſchwerde und zu ungeleger 
ner Zeit ſich wieder in den Ebeſtand begeben. Sonſt fündt: 
gen die Witwen nicht, wenn fie heiratben, v. 14. Kom. 7,3- 
es darf aber nicht aus Wolluft und zum Xergernig gefchehen. 

Der juncen Witwen entſchlage dich; demm wenn fie neil werben 

find wider Chriſtum, jo wollen fie freien, 3 Tim. 5, a1. 


Freygebigkeit. Eine Tugend, daman andern von feir 
— und ur etwas mitzutheilen geneigt und ben ill, 
srrra 2 


684 - Freyheit. 

g. 2. Sie ſteht — Geitz und Verſchwendung, gruͤn⸗ 
det ſich auf die Liebe des Nachſten, und zielet auf deſſen wah— 
ren Nutzen. Es find damit guan verwand die Barmher⸗ 
* Gutthaͤtigkeit, Mildthaͤtigkeit ꝛc. ©. auch All⸗ 
moſen. 

$. 3. Erbarmet ſich auch der Gerechte feines Viehes, 
Sprüuchw. 12, 10, fo iſt es nicht mözlich, daß ein Glied bei 
dem Echmerzen eines andern folte unempfindlich bleiben. 
Ehriften find Giieder eines Leibes, Eph. 5, 30. Es Fan alfo 
nicht anders fein, es mus fich deren liebesvolles Herz, nach 
Dem heimlichen Triebe, in Mitleiden und folalich in Freige: 
bigkeit gegen duͤrſtige Glieder ergiefen. Wenigftens mus 
man folche des Troftes der Liebe, bei ihrem Unvermögen, ge: 
niefen * Bhil.a, 1. 

$. 4. Zu dieſer Tugend ſoll uns reißen (a) GOttes Befehl. 
Wegere dich nicht dem Dürftigen Gutes zu thun, fo 
deine Zand von GOtt bat folches zu thun. Gprüctb... 
3, 27. S. Apoſtg. 2, 45. (b) GOttes Wohlgefallen an einer 
liebthaͤtigen Hand. Wohlzuthun und mitzucheilen vers 
gejfer nicht. Denn foldhe Opfer gefallen GOtt wohl. 
Ebr. 3, 16. Wohlzuthun ift dem 5Errn lieber, denn 
Opfer, Sprüdw. 21,3. (ec) Der Gegen, welchen die Frei: 
gebigkeit zur Gefährtin hat. Einer theilet aus, und bat 
immer mebr, Spruͤchw. 11,24. Wer den Armen giebt, 
dem wird nicht mangels. Sprüdiw. 28, ae Milde und 
wohlthätige Leute find gleich den blühenden Bäumen, des 
nen, obfchon die Bienen in grofer Menge — aus ih⸗ 
rer Blüte ſammlen, es doch an Früchten nicht'ſehlet. Scri⸗ 
ver. (d) Die Erlangung der Gunft bei andern. Reiche 
dem Armen deine Hand, auf daß du reichlich gefegnet 
werdet; und deine Wohlthat Dich angenehm mache 
bei allen Menſchen. Eir. 7, 36.37. (e) Die gnädige Ber: 
geltung GOttes. Hier wird des Barmherzigen nicht ver: 
gefien. Bf. 112, 5.6. und dort wird der Driland fagen: Romz 
met ber ihr Gefeqneten meines Vaters zc. Matth. 25, 
3+.f Die Werke folgen uns nad. Offeub. 14, 13. 

$. 5. Wer nun aber geben feliger hält, als nehmen, Apſtg. 
20,35. darf folches nicht thun (a) um eitle Ehre zu erjanen, 
fonft gehörer er unter Die aufgeblajenen und ehrgeigigen Pha⸗ 
rifäer und hat keine gnädige Vergeltung zu hoffen. Matth. 
6, 2. 3. (b) nicht in Hofnung mehr zu gewinnen. Leihen 
mus man: da'man nichts Davor hoffet. Fuc. 6, 35. Wer 
nichts umſonſt giebt, giebt gar nichts. Eigennuͤtzige find, 
wie eine unfruchtbare Erde, welche nicht trägt, fie werde denn 
gedinget. Ce) nicht aus Wolluft. Solche gute Narren ver: 
fehlen der Abficht,.fich des Dürftigen anzunchmen. (d) nicht 
mit Unwillen. 2 Cor. 8, 3- wo die Hände ofen fichen, und das 
Herz vorfihloffen iſt, da giebt man, und nimmt zugleich mies 
der. Laſſet ung veih werden an guten Werken, gers 
ne geben und behuiflich fein. ı Tin. 6, 18, 


Freyheit. (a) Ein gewiffer Zuſtand des Menfchen, da 
er von der Knchtichaft befreiet und los. 3 Mof. 19,20. Bon 
der Freiheit des Willens ©. frey $. 10. f. i 

$.2. (b) Da wir von der Suͤnden Schuld und Etrafe, 
Herrſchaft, wie auch des Geſetzes Zwang und Fluch, Forne 
Gottes, Gewalt des Teufels und der Verdammnis befreiet. 
Chriſtus, der Erlöfer des menfchlichen Geſchlechts, bat ung 
frei gemacht, in ihm haben wir Gerechtigkeit und Seligkeit 
aus Gnaden, und nicht durch Die Werke des Geſetzes. Da: 
ber heift auch das Evangelium das Geſetz der —— 
weiln es die den Glaͤubigen durch Chriſtum erworbene Er: 

jgung anpreifet. * ac, 25 
u 5 Ir iR der ei Ws aber der Geift der HErrn iſt, da iſt 
Tgreibeit (vom Fluch und knechtiſchen Dienſt des Geſetzes . 
2. las faliche Brüder fich mit eingedrungen = = zu verkund⸗ 

fhaiten uniere Freiheit (von dem Errempmialgejch * Gal. 2,4. 


greyiabe. Frevſtadt. 
es er nun inder Freiheit, damit uns Chriſtus befrsiet hab, 
SEHR 
Echer ou, dab ihr durch die Freibeit dem Fleiſche nicht Raum 
aber. Bal. 5,13. 
Als die Freien, und nicht, ald hättet ihr die Freiheit zum Die 
edel der Boeheit, fondern ald vie Knechte GOties. 3 Wetr, 


2,16, 
” Alfo redet und alfo thut, ald die da follen durchs Geſetz der 
Freiheit gerichtet werden, Jac. 2, ı2. 
$. 3. (©) Da die Kinder GDrtes, welche ſich die Freiheit, 
durch Chriftum erworben, ($. 2.) recht zu Nutze gemacht, an 
jenem Tage an Seel und Leib von aller Sünde, Tod, Tew 
fels Gewalt, und aller Eitelfeit völlig befreiet werden. Noms 
8,21. S. Creatur $. 7- r — 
$. 4. (d) Die Macht (7) ſich der Speiſen, auch von G% 
tzenopfer zu bedienen, (2). bei.der Predigt des Evangelii den 
gebührenden Lohn zu nehmen. ı Cor. 9, 13. (3) das und jenes 
doch mit quten Gemiffen zu thun. (4) zu fündigen. Welt: 
Finder meinen, man dürfe nur fo hin leben, und ſich eben 
nicht um das Geſetz befümmern. Sie wollen fich überreden, 
der reine GDtt koͤnne die Eradgungen des Fleifches leiden. 
Elende Freiheit, wenn man fih von dem Geborfam GOttes 
und feiner Gebote losreiffet, und hingegen ein Knecht der 
Sünden und Selave des Teufels wird. 
(1) Sehet aber iu, daß die e eure Freiheit nicht gerathe zum 
Anſioe der Schwachen. ı Ger. 8, 9. 2 
3) Denn warum folte ich meine Freiheit laſſen urtbeilen von 
eines andern Gewiſſen (ihr Fonnet eurer reiheit gewis fein, 
aber etwas nachzugeben im folhem Fall, wegen deſſen, der da 
meifelt, erfordert Die Liebe), ı Cor. 1%, 29. 
(4) Und verheiſen ihnen Freiheit, fo fie ſelbſt Knechte des Ber 
derbens find. = Petr. 2, 19. 
$. 5. Chriſtus iſt allein derjenige, in welchem wir aus Gna⸗ 
den Gerechtigfeit und Seligkeit haben, und nicht aus den 
Merten des Geſetzes, Nom. 6,23. das Geſetz der Freibeit, 
das Evangelium ($. 2.) bietet und fchenfet uns alle Gnade. 
Eind wir aber Kinder der Freien, des evangelifchen Gna⸗ 
denbundes, Gal- 4,26. und haben in Chriſto die Sreibeit ers 
langt, fo laffer uns doch nicht denken, daß wir das Geſetz ers 
füllen und dadurch gerecht werden, oder durch Menſchentand 
den Himmel erwerben wollen. Warum folten wir denn mit 
faurer Arbeit Sünde thun; denn was nicht aus dem Ola 
ben geht, das ift Suͤnde, Rom. 14,23. und die ewige Ver⸗ 
damımnis verdienen ? Wir wollen vielmehr in dem Geſcth 
Eprifli bleiben, ı Cor. 9, 21. fein ſanftes Joch tragen ; und um 
fere Freiheit nicht auf Murhmwillen ziehen; fo werden wir 
gewis zu der Herrlichkeit, die wir in dem verlornen Ebenbild 
GOttes achabt, wieder gelangen. GOtt in Ehrifto dienen 
iſt die höchfte Freiheit, hingegen die härtefte Sclaverci ihm 
nicht dienen. Mom. 6,20. 2 


Steyjahr. (a) Das Jubeljahr, 3 Mof. 25, 13, da alles 
in den vorigen Etand gefebet wurde. Die Frommen fein 
esam Sterbetage, da alles Uebel weicht. und fie -felbit zur 
vollfommmen Freiheit gelangen. (b) Dir Freiheit, da alle leih⸗ 
eigene Juden los zu geben, Ser. 34, 8. i5. (c) Eine ſolche 
Freiheit, da einer Vogelfrei gemacht wird, daß ihm töden 
darf, wer da mill. 

(a) Wo er feiner Knechte einem von reinem Ertheil etwas ſchen⸗ 

et, das ſollen hie befisen big aufs Freijahr. Eiech. 46, 17. 

(be) Ihr seherchet mir nicht, daß ibr ein, Freiſahr auetieſet 

ein jealicher feinem Bruder und feinem Nachiten: Se rufe i 
ein Sreijahr aus = = zum Schwerd. Jerem, 34, 17. 

Lreyſtadt. (a) Eine Stadt der Zuflucht oder Anfnah: 
me. Ein gefreiter Ort, da diejenigen, welche einen unverfes 
bens tod geichlagen, in den Schutz genonmen murden. Es 
waren deren drei diſſeits und drei jenſeits des — im 
Pande Canaan. Die Wege dazu waren wohl acbahnet, und 
fie ſelbſt nicht weit abanlegen. + Mof. 35, 6. 11.14.15. 5 Moſ. 
19, 2. of 20, 2. ı Ehron 7, 57. "Dan fan fir als cin Vor 
bild Chrifti anfeben, zu welchem der Sünder feine Zuflucht 
im Glauben nimmt. % % 


Freywillict. Friede. 

$. 2. (b) Grdt. eine Colonie. Eine von den Roͤmern mit 
einer ftarfen Eolonie befezte und mit viefen Freiheiten begnas 
digte Pflanzſtadt war Philippis. Unoftg- 16, 12. 

Freywillig. Aus freiem Triebe, ohne Zwang des Ger 
fees oder ohne Geluͤbde, 4 Mof. 29,34. ı Chron. 30,9. 2 Chr. 
29, 31. Efr. 2,.68. daher freiwillige Opfer, melde ans 
freiem Triebe ohne vorbergegangenes Gelübde in Hofnung, 
dab GOtt des opfernden Bitte gnadig erbören werde, gebradıt 
wurden. 3 Mof.7, 16. c. 23,38. ED, 12, 6.7. c. 16,10. 2 Chr. 
31,14. Amos 4, 5. 

Was freiwillig gelobet, mufte gehalten werden. 5 Mof. 23, 23. 

Mein Herz it wohl an den Regenten Iſrael, die freiwillig find 

unter dem Volk ‘gegen den Feind auczuziehen), Nicht. 5, 9- 

Ber —— feine Hand heute dem HErrn zu füllen ? 

. " 5. 

6.2. Amasja heift 2 Chron. 17, 16. der Sreiwillige des 
Herrn; oder ein folcher, welcher ſich aus freiem Triebe vor: 
genommen, fih und alle das Geinige an GOttes Ehre zu 
wenden; oder die Kriege des Herrn zu führen. Einige meis 
nen, er fei ein Nafirder geweſen. 


Friede. Iſt Ca) derjenige Stand, da die Menfchen in 
der Gefellfhaft einander nicht beleidigen, und einer den an« 
dern an feinen Rechten nicht fränfer. Over: cin folcher Stand, 
da zwei oder mehrere mit einander in Freundſchaft leben. 
(b) Eine Handlung, da Krieg oder Uneinigkeit acendiget 
wird, und die Partheien fich verbinden, einander ſich nicht 
mehr zu beleidigen, das angethane Unrecht zu vergeifen; und 
Fe möglihe Gnugthuung zu verfchaffen. Ein Friedens: 

us. 

Wenn dat vor eine Stadt zeuchſt, fie zu beitreiten, fo ſolt du ihr 
den Frieden anbieten, 5 Moſ 20, 10, vergl, 4WMoſ 21,21. 22, 
abin und Heber Hunden mit einander in Trieden, Nicht. 4, 17. 
ie Heiteften zu Berblenem fprachen gu Sammel: Iſts Friede, 
daß du kommeſt? ı Sam. 16, f i E 

Wenn jedermann zu dir bracht üt, wie du begehreit, fo bleibet 
alles Volt mit Frieden, 2 Cam. md 

Abimanz ſyprach zu David : Friede. 2 Cäm. 18, 28. 
wiſchen Hiram und Salome war Friede. ı Kon. g,ı2. 
reifet fie lebendia, fte fein um Friede oder um Streits willen 
ausgezogen. 1 Kon. 20, 8. " . 

Nimm einen Meuter, und jende ihnen entgegen, und fprich: 

ſte Friede? = Kon, 9, ı7. Jehu ſprach: matacher dich der 

Friede an? vw. a8. 22. r 

Es wird doch Friede und Treue fein zu meinen Zeiten, fagte 
Hiekia. 2 Kon. 10, 19. Eſa. 39,8. u 

Die, fe höfes rathen, betrünen; aber die zum Friede rathen, ma⸗ 
chen Freude. Spr. 12, 22. . 

Ad Herr: « du bafts dieſem Wolf + = meit fehlen laſſen, da 
fie ſagten: Es wird Friede bei euch fein. Jen. 4,10. 
Und troften mein Velf in feinem Ungluͤck⸗-und jagen: Friede, 

riede, und it doch Fein Friede. Jer. 6, 14. €. 8, IL. 
und fo du im Lande, da ed sriede iſt, Sicherheit ſucheſt, was 

will mit dir werden bei dem boffärtiten \erdan €. 12,5. 
Wenn ein Prophet von Friede weſſſaget, den wird man kennen, 

ob ihn der Herr wahrhaftig geſand hat, wenn fein Wort er 

fuͤllet wird, er, 28, 9. — 

Wir —* ein ae des Schreckens: Et if eitel Zurcht da, 
und fein sriede. Jer. 30, 5. 

Eiche, ich mill dir be’fen in fernen Landen /- daß Jacod fol 
mieder fommen, ın Friede leben, er. 30, 

Der Ausrotter fommit: da merden fie 

nicht da ſein. Ezech. 7, 3: i , 
Hofart, und alles Veilauf und guter Friede, den fie und ihre 

Föchter bitten; aber dem Armen uud Dürftigen half.n fie 

nicht. Fıech. 16: 49. _ 

Lieber Wahrheit urd Friede, Zach. 8, 19. . 

Kün michr, fo ſchicket er Borbfibaft, wenn jener noch ferne if, 

und bittet um Friede. Tob. 14, 32. 

Torus und Sidon beten um Friede bei Blafto. Upita. 12, 20. 

Dak mir in gutın Frade leben unter Dir Felix. Apſig. 24 3. 

Ea ıfı Friede, es hot feine Keor. 1 The. 57 3. ; 

Fleuch die tue dr Jugend + » jage aber mach dem Friede mit 

olten , die ver Herrn anrufen, mit reinem Perzen. = Tim. 


2,.22. z 
d es giena beraus Fin ander Pferd » + dem der darauf faß, 
ah —* den Frieden zunehmen auf Erden. Offenb. 6,4- 


Grieche füchen und wird 


Friede. 685 
$. 2. Er iſt allgemein, wenn ganze Bänder in Ruhe le⸗ 
ben, und vor auswaͤrtigen Feinden ſicher geffellet find ; oder 
der privat Friede, wen einer mit dem andern ſich wohl 
beträger. Der dreieinige GOit batden Menſchen zum Fries 
de und Einigkeit geichaffen, und gar deutlich in deſſen Ratur 
offenbaret, daß fie ſolchen unter einander bewahren follen. 
Geiellig und verträglich zu leben erfordert das Recht der 
Natur. Aeuſſerlich wird er genäbret, wenn man gegen 
einander die ers weiche man auffich hat, erweiſet, und 
alled, wodurch der Nächfte beleidiget wird, unterloͤſſet, oder 
in der That leitet, was man ſchuldig. innerlich, wenn 
man ein friedſam Gemuͤth hat, den Frieten zu mmterbalten, 
oder die entſtandene Uneinigkeiten abzuthun. Wo die mahs 
re Liebe und zwar in rechter Ordnung berriiher, GOtt über 
alles, und feinen Nächften, als fich felbft, da mus auch Frie. 
de, und mie Lutherus jagt, ein halbes Himmelreich fein. 
Mo die Menden boͤsartig GOttes verneffen, die Liebe ded 
Nächten verbannen, da entziebet GOtt diefe herrliche Gabe, 
Der. 16, 5. vergl. 3 Mof. 26, 6. und verhänger den jo ſchaͤd⸗ 
lichen Krieg. E- Einigkeit. 
6. 3. Der geiftlicye Friede ift ein folcher Zuftand, da 
GOtt und eine gebeiligte Geele in einer vertrauten Freunde 
(haft mit emander leben. Eine Seele ruber in GOtt, 
weil fie weis, das er verfihnet. Mit Ger, da fie mitals 
lem zufrieden, mad er ihr zuſchicket. 
Der Herr wird fein Volk franen mit Frieder. Pf 29, 11. 
tus nn und thue Gutes; fuche Friede und jage ihm 
ab. Wi, 34, 15, 

De Eiern. von das Land erben, und Luft haben in groſem 

iede,. Pi. 37, 11. 

Las die Berge den Frieden bringen unter das Bolt, und die Hügel 

die Berechriafeit. Df. 73, 3. 
Zu feinen, Chtiſti, Zeiten wird blühen der Gerechte, und groſer 

Friede, bis daß der Mord nimmer fei. Pi. 72,7. 

u feine Herrfchaft gros werde, und des Friedens kin Ende. 
"ia. 9, 7. fi 

Aber meine Bade foll nicht von dir weichen, und der Bund meis 
mes Friedes ſoll ui bt hinfallen. Ein. 54, 19. 

Siehe, auf den Bergen kommen Füſſe eines guten Botens, der 
da Friede prediget. Nah. ı, 15. 

Sie ſellen Saamen de Friedens fein. Zach. 8, 12. 

Ehre ei GOtt im der Hoͤhe und Friede auf Erden, und den Men⸗ 
ſchen ein Wonlarfallen. Yuc. 2, 14. 

Wer du (ach daft dr) es wuͤſteſt, fo wuͤrdeſt du auch bedenken 
in Dieler Deiter Zeit, was gu deinem Frieden (Heil und mahs 
ren Seelen s auch veibes Wohlfabrr) dienet. Fuc. 19, 42. 

Geitlich aefinner fein in Leben und Friede. Mom. 8,6. 

Wie lieblich ſud auf den Beraen die Fuͤſſe der Boten, die da 
Friede verfündiger. Rom. 19, 15. Era. 52, 7. | 

Das Reich GHOttes ift micht Eifen urıd Triufen, fordern Gerech⸗ 
tigkeit, und Friede und Freude im Heil. Seit. Nöm. 14, 27. 

Darum laffet uns dem nachfircber, was zum Frieden Diener, und 
mas jur Befferung unter einander dient. Kom, 14, 19. 

Gott aber der Hofnung erfülle euch mis aller Freude und Friebe 
im Glanben. Rom. 15,13. : 

Seid fribig zu halten die Einigkeit, durch das Band des Fries 
des Eol.4, 3. j 

Und an Seinen geftiefelt, als fertig zu treiben das Evangelium 
des Friedes, damit für bereitet ſeid. Eph. 6, 15. 

Der Friede GOtten, welcher böber ıt, vernaller Menfchen Bere 
er bewahre eure Herzen und Einme im Christo JEſu. 

il. 4 7% 

un Der Rriede GOttes regiere in eurem Herzen. Col. 3, 15- 

SGaart mach dem Frieden gegen j dermann, und der Heiligung, 
ohne welche wird niemand den HErrn fehen. Ebr. 12, 14 
ı Yetr. 3, 11. 

Meine Lieben # « that Fleid, daß ihr vor ihm unberl<ckt und ums 
fräftich im (Friede erfunden werdet, 2 Petr. 3, 14. , 

$. 4. Der ewige ift der hochn glükfelige Zurtand, ba dies 
jenigen, melche in Friede mit GOtt von dieſer Belt abges 
— in ſtolzer Ruhe ewige Triumphlieder vor feinen 

ageſicht auftimmn. Keine Qugal ruͤhret ſte an, Weis). 3, 1. 

Die richtia vor fich aewarıdeft haben, kommen zum Friede, und 

ruhen in ihren Kammeru. Efr. 57,2. a J 

Und re Hirfayrg vor ein Verderben, aber fie find im Friede. 


pn 3, 3. Preis 


636 riede. 
vo. ud Ehre und Friede, allen denen, bie da Gutes thun. 


om, 2, 10. ⸗ 
$.5. Co) Alle erſinnliche Gluͤkſeligkeit, vergnügter Zur 
fiand, Leibes und Seelen Wohlfahrt, 4 Mof. 25, 12. Et. 9, 
12. (d) Ruhe in Gebeinen. ! 
Wenns gleich Friede üt, fürchtet fich der Gottlofe. Hiob 15, =r. 
Ach daß ich baren folte, daß GDtt der HErr redete; daß er gries 
de zuſagte feinem Volk und feinen 28 Pf. 85, 9. 
Da Güte und Treue einander begegnien, Daß Friede und Treue 
fich Euffen. v. 11. 
€ müle —— 7 in deinen Mauren, und Gluͤck 
u en Pallaͤſten. 122, 7. 
um meiner Srkber und reunde willen will ich dir Friede wuͤn⸗ 


ſchen, v. 8. Ri 
in fei über Iſrael. Pf. 125,5. Pf. 128, 6. 
halte meine Gebote. Den fie werden dir langes Leben, und 
gute Jahre und Frieden bringen. Cprüchw. 3, 2. 
nn u ich worden vor feinen Augen, als die Frieden findet. 
ohel. 8, 10. . 
Du erhälteft ſtets gie nach gewiſſer Zufag: denn man vers 
affet fich auf dich. Eſa. 26, an j 
Der Gerechtigkeit Frucht wird Friede fein. Efa. 32, 17. 

Daf mein Volk in Häufern des Friedes wohnen wird. v. 18, 
D daß du auf meine Gebote merkteit, fo würde dein Friebe fein, 
wie ein Waſſerſtrom. Efa. 48, 18. j 
Und alle deine Kinder gelehrt vom HErrn, und grofen Friede 

deinen Kindern. Eſa. 54, 13. S € 
Ihr folt in Freuden ausziehen, und in Friede geleitet werden. 


9. 55, 12 ö a a, 5 
Eiche, ih breite aus dei Frieden bei ihr, mie einen Strom. 


Eſa. 66, 12, i x 

«- hoffeten, es folte Friede werben, fo kommt nichts Gutes. 
er. 14, 19. i 

Wer wird dem hingeben und bir ey erwerben? Ger.15, 5. 
& babe meinen Friede von diefem Volk mweggenommen. €. 16, 5. 
ch weis wohl, mas ich vor Gedanken über dich habe, Gedanken 
des Friedes und nicht des Leides. “er. 29, 1. 

Der Manm fuchet nicht was zum Friede diefem Volk, ſondern 
mas zum Unglück dienet. Ger. 38, 4. 

Dat; Jacob fol wieder fommen und in Friede fein. c. 46, 27. 

Meine Seele it aus dem Friede vertrieben (Friede und alle 
Wohlfahrt iñ weit von mir entfernet). Klagl. 3, 17. 

Darum daß fie mein Wolf verführen, und fagen: Friede, fo doch 
fein Friede it. Eyech. 13, 10. 16. : 

Siehe, ıch will fiebeilen id gefund machen; und will fie des 
Gebete um Friede und Freue gewaͤhren. Ger, 33, 6. . 
Er gebe ung ein frölich Her; und verleihe uns immerdar Friede 

zu unſern Zeiten. Gir. 50, 25. FREE 
Dein Name wird von GDtt genennet werden ewiglich Friede ıc. 


DB 00 . : 
(a) Und iſt fein Friebe in meinen Gedeinen vor meiner Sünde. 


. 38 4 
Pie A Daher haben fich die Alten, und befonders die Ju: 
den, des Wortes Friede in geüflen und wünfchen ge 
braucht, und dadurch einem alles Leibes: und Scelenwohl 
zugejprochen. Wie es denn bei Zuſprüchen und Abſchieden 
gewoͤhnlich war. 
Der Konig fande eine Antwort + + Friede und Grus (und fo fort). 
Eir. 4, 17. Eiche auch c. 5, 7. 6.7, 12. e 
Griede Mi mie dir, alles was dir mangelt, findeft du bei mir. 
Glüd zu, Pi⸗ Davids Juͤnglinge zu dem Nabal ſagen, Friede 
fei nut dir und mit Deinem Haufe, ı Gam. 25, 6- 
Joab forach zu Amafa: Friede fei mit dir, mein Bruder. = Sam. 
20,9. 
griehe, Kriede, fei mit Dir, Friede fei mit deinen Helfern, dent 
dein Gott hilft Dir. 1Chron. 13, 18. 
Fürchte dich nicht, lieber Mann, Friede fei mit dir, und fei ges 
troſt, fei getreft. Dan. 10, 19. 
$. 7. Beſonders haben ſich die Lehrer im neuen Teflament 
diefer Nedensart fo wohl mündlich, als fehriftlich bedienet, 
und dadurch die Einigkeit unter einander, den Frieden in und 
mit GOtt, ja den ewigen antwünfchen wollen. Chriſtus 
gebraucht ſich folcher in einem noch höhern Verſtande, daer 
nicht nur den gedachten Frieden miünfcher, fondern felbigen 
auch fchenfet. (G. $. 18.) . 
Sriede jet in diefem Haus. Und fo dafelbft wird ein Rind des 
Friedes deſſen wuͤrdig in göttlicher Ordnung) fein, fo wird 
euer Friede auf ihm beruhen; mo aber micht, ſo wird fich euer 


Friede. 
Friede wieder ft euch menden. Luc. 10, 5. 6. Matth. ro, 13. 
Gnade ſei mit euch, und Friede von GOK unfrm m! * 
dem HErrn IEſu Chriſto. Kom. ı, 7. ı Cor. 1,3. 2Gor. ı, 2, 
Gal.r,3. Erb. x, 2. Phil. ı,2. Goloff. 1,2. ı Thefl. 1, 1. 
: b au 2.1 —— 2. 2 Tim. 1,2. Tit. 1,4 Philem. 
. 3. „15, 
Wie viel nad vr Regel einhergehen, Über die ſei Friede uud 
——— Gal. 6, 16. 
Friede fei den Brüdern, und Liebe mit Glauben von GOtt dem 
Bater und dem Herrn JEſu Ehrifto. Enh. 6, 23. 
gr fei mit allen, die in Ehrifto IEſu find, ı Petr. 5, 14. 
nade jei mit euch, und Friede von dem, der da ift, und der 
da war, und der da kommt. Offenb. 1,4. 
* Der HErr fprach zu Gideon: Friede fei mit bir, fürchte dich 
nicht, du wirſt nicht fierben. Nicht. 6, 23. 
fie aber, davon redeten, trat er felbft, JEſus, mitten unter 
u und ge un Ahnen: Fritde fer mit euch. Luc. 24, 36. 
ie 7 . . . 
Meine Tochter, dein Glaube hat di ; i 
mit Frieden. Marc. 5, a. IR IR REBEL AAN WE 
$. 8. So find aud ‚die Nedensarten : in Friede wegge— 
ben, Fommen, bleiben ıc. nichts anders, als eine Antwin: 
ſchung göttlichen Segens und Beiftandes. Heut zu Tage 
heift es: lebe wohl, GOtt begleite, behüte dich, bringe 
dich mit Gluͤck und Heil, ohne Berlegung, Gefahr, Stra: 

fe und Uebel 5“ und ber x. 

1 Mof.26,29. 31. €.44, 17.2 Mof. 18,23. Richt. 17, 13. 31. €.8,9. 
— — * 2 Koͤñ. 5, 19. 1 Chrom. 13, 15. 
. 18, 16, €, 19, 1. 41, 3. 

Jacob thaͤt ein Belübde, mern ibn GOtt mit Frieden wieder 
beim bringen würde, fo jolte der Herr fein oo fein. ı Tot. 
28, 21. 

ethro fprach zu Mofe: gehe hin mit Frieder. = Moſ. R 

Yas Wolf Fam ins Yager Qu Joſua nit Fricke Sr — * 
Bietet vr mit grieden, euer Weg ifi recht vor dem HErrn. 
Gebe bin mit Grieden; der GOtt Yfrael wird di i 

Bitte, die du von ihm gebeten ba Im Sanı. ı, 7 ——— 
zu 9 iu —— gehe bin 5— 1 Sam. 20, 42. 
Ph Der . Sam. A A J — — 

icha forach: kommeſt du mit Frieden wied 
nicht Durch mich geredet. ı gan. 22, 28. — — 
Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden. Pf. 4,9. 
Weiche von dem Narren, fo bleibeſt du mit Frieden. Eir. 23, 16. 
Mer einem bofen Maul gehorcher » + Fan nirgend mit Frieden 
—** na Fe} ‚20, glich 
reit du auf GOttes Wege geblichen i i 
dar In Srie 35 ge Sup du hättet wohl immer: 
enn ein ftarfer Gewarneter fetten { 
das Seine mir Frieden. —8 l, 2 —— 
Geleitet ihn im Friede, daß er zu mir komme. ı Cor. 16, 11. 
F. 9. In Friede ſterben: das Leben in guter Ruhe jur 
bringen, in Friede daſſelbe endigen und zum Genus des ei: 
gen gelangen. Glaubige fichen in Friede mit GOtt, fer: 
ben in Friede, und fommen zum Friede. Yricht mit Srie: 
den: micht eines natürlichen Todes fterben; fordern wohl 

gar ein Ende mit Schrecken nehmen. * ı Kön. 2, 6. 
Abraham foll zu feinen Vätern mit Friede fahren. ı Mof. 15,15. 

olla, 2Kon. 22, 20. = Chrom. 34, 28. Bedefia, Jer. 34 5. 
Ach Der a. "sale Grade, und mi i i i 
’ [ 3 

Brite, FH mim meinen Geift meg in 

Sie jind im Zriede begraben, aber ihr Name lebet emiglic. 


&ir. 44, 13. 
Herr, mun ldfet du deinem Diener in Friede fabrem, mie bu 
gejagt baft. kuc. 2, 29. 
$. 1. Wege des Sriedes find diejenigen, auf melden 
wir Friede mit GOtt, unferm Gewiſſen, und den Nächten 
haben und fuchen. Der ſchmale Weg, Matth. 7, 14. Buſe 
und Glauben, dadurch wir zum ewigen Friede gelangen. 
Der Weisheit Steige find Friede, Sprücdm. 3, ı7. 
Sie kennen dem Weg des Friedes micht, umd iſt kein Mecht in 
ihren Gängen. &fa. 59, 8. Nom. 3, 17. 
Und richte unſere Füffe auf den Weg des Friedes. Pure. 1,79. 
$. 11. Friede geben (a) Ruhe und Sicherheit im Yande 
verleihen; vor den Feinden ficher flellen. (6) Alles Heil 
und Wohlfahrt an Leib und Seele, hier zeitlich und dort 
ewig, 


Sriede. 
emin, da man mit Frieden aus der Welt ſcheldet ($.9.) und end: 
Tih in die Hätte des Friedes verfeger wird. CS. +). Daher 
auch der Wun ’ ($. 7.) — 
(3) Ich will ricde geben im eurem Laude: daß ihr ſchlafet und 
euch niemand fchrecte. 2 er. 26, 6. 
Unter Salomo will GOit Friede und Nube geben. ı Ehren. 


24 9 
Sem er Friede (Ruhe) giebt, mer will verdammen? SHiob 


I4 29. 
Der ich Ariebe gebe, und ſchaſſe das (Srraf-) Uebel, Ef. ee 


Eiche, die Propheten faaen tönen x»: ich mill euch gute: 
dem geben am diefem Orte. Ger. 14, 13, Ri . 

J Der HErr + + bebe fein Angelicht über dich und gebe dir 

(fene dir den Frieden). 4 Mol. 6, 26. 

Ued werden fich vermundern und eritjenen über alle dem Ente, 
* = alle dem Frieden, dem ich ibmen geben teil. Jer. 

ad ni Friede geben an diefem Ort. Nase. 2, 10, 

Die Furcht des HErrit giebt Friede md Heil. Gir. 1, 22, 

€s Terme mim rechte Weiabeit, auf dab dur erfahreft, wer der fei, 
ber langes Yeben + + was Brüche giebt. Bar. ir 14. 

Meinen Frieden geb ich euch. Job. 14, 27. ©. $. 7. 18. 

* — 06 euch viel Friede Dam, 3, 31. Den Mömern, 

act, 8 23. 
@Htt gebe euch viel Gnade umd Friede. ı Petr. 1, 2. Judi 2. 
$. 12. Friede haben (a) in Ruhe leben; (b) den geiftlir 
Sen; mit und in GOtt. Cc) unter einander:"Gich ber Eis 
zigkeir befieifigen, ohne Zauk und Verbitterung: 

day Afrael harte Fritde mare dem Ammonitern. ı Sam. 7, 14 

Doms Etuhl errinlich ver dem Herrn, ı Std, 2, 23. 

Eulso gen elle inen Untertdanen ( Bränzen). I Ra, dr 24 

gfanbar eiit dem Könige im Iſrael. 1 Kön. 22, 45. 
er Sortlajen Haus hat Friede nor der Furcht. eb 21 9 

Kim Kleiich wird Friede re tr, 12, 12. 

Dir merden auch Friede haben vor Afur. Mich, 9, 4. , 

Der Botrlofe vermirret gure freunde, und dehet mider einander, 
die guten Friede babe. Eir, 28, 11. Z 

(b) Es verirage dich nun mit ibm und babe Friede (Enade 
umd Vergchung der Eünden ). Hiob 22, =1, 

Er ſen Friede 8 en, die beim Bejen leben, Pf. 119, 165. 

Die Bottlefeı haben feinen Friede. Eſa 49,22. €. 57721. 

Die Etrafe liegt auf ihm, auf Daß wır Ariede harten, und durch 
Kine Wunden find mir geheiler. Ein. 53, $- 

€ie fmd verfehret auf ihren Strafen, wir darauf gehet, der bat 
immer Beinen Friede. Eſa. 59, 8. e 

Exlches babe ich zu euch geredet, Daß ihr in mir Friede babet. 


16,33% 
au mb jerecht werden durch den Glauben, fe haben wir 
Friede mit Dt, durch unſern Herrn IEſum Gbritum. Rem. 


J * haben Dech Zricde (Nabe) mit einander Die Onfange 
. Dieb 3, ı 
Hader Ealz bei euch, und habet Friede unter einander. Marc. 


9 50. 

Die Gemeine hatte Friede Durch Judda. Apfie. 9, 31- 

Sis möglich * Yan euch iR fe Hader mit alen VNeeſchen 

dricde. Nem. 12, 18. —* fiften, 5 

6.13. Friede halten; darauf bedacht fein, ſtiſten, Frie⸗ 
de en: Don Gott; Alle bimmlifchen Kreaturen, 
Engel, Sonne, Mond und Sterne in Gchorjam und guter 
Ordnung erhalten. * Don Chrifto ©. $. 17. 

Die wilden Thiere auf dem Felde werden Friede mit bir halten. 


ish 3 . 
34 hal Friibe cden fuche ich allzeit zu beförbern) z aber wer 
ich rede, io faben fie Krieg an. Pi. 120,7. 
zu machte mat dei Gibeomiten Friede, If. 9 15. 6. 10, 1. 4. 
tige Könige mit irael, = Cam. 10,19. ĩ Chrou. 20, 19, 
or nit — Driduß ua Sande vd om, der den Frichen 
Machet unter feinen Hocdfien? Dieb 25, 3. 

6. 14. Sriede fhaffen : Durch zum Frieden dienliche 
Urteile die freitenden Partheien aus einander fetten, und 
wht die Cache drehen, dab aus einem VProces zehn andere 
Ka. Don Güte: Leibes und Seclen Wohlfahrt ge: 


Bas einer mit dem ae Babıbeit, cictet recht und ſchaſ⸗ 
in eurem or. “Be 
"er — (Rense) Deinen © Erisde. Pſ. 1a7, 14- 


Ober und, DErr er ——— 
dr , teirt du Friede Schaffen [ed wag w 
—— baft ih ten Ch * 13, k 
Er mird mich erhalten bei meiner Kraft, und wird mir Fricde 
schaffen, Friede mird er mir dennoch fhagen, Efa.27,$. 
$. 15. ie Grieden laffen: einen nicht irre und unrubig 
machen. Zufrieden machen: Feinde, welhe einem ohne 
Urſache feind, befriedigen, daß fie friedlich und einig Ieben. 
Sich zufrieden geben: aufhören zu weinen. Zufrieden 
fein S. Zufrieden. 
Laſſet fie mit frieben; mas befümmert a 1. Mare. 14, 6. 


-> 


Wenn jemands Wege dem HErem m en; fo madet er 
auch feine Feinde mit ihm zufrieden. dw! 16,7. vergl. 


1 Mel, 33, 

rbid Whakter ſowien Rile und gab ſich yufricden. Tob. $, 29- 

$. 16. Der Friede ($. 1. 2.) ſteht dem Krieg entgegen, 
und ift das Belte in einem Lande. Wird das Schwerd une 
ter die vier bifen Strafen GOttes arzähler; fo mus es eine 
der fhönften Wohſthaten diefe? gerechten und guͤtigen Wer 
es fein, wenn cs Gedanken des Friedes über ein Land bat, 

er.29,1, Wie nuͤzlich und nörhig die Einigkeit unter den 

briften, als Gliedern eines Leibes fei, davon S. Einigkeit. 

$. 17. Das qute Bernehmen und die Freundſchaft zwiſchen 
Gott und den Menfchen, oder der geiſtliche Friede ($. 3.) 
Fömmt ans dem Glanben, Rom. ı5, 15. und if eine edle 
Feucht des Geiſtes. Durch den Fall wurde der Friede 
und die Greundicaft en EDrr und den Menichen auf 
gehoben. Der Menfch fiel bei feinem Schöpfer in Ungnade / 
wurde defien Feind, und hatte nichts als Uafriede. GOtt 
fonte an ibm, als einem Uebertreter feines Gebotes, feinen 
Grfallen haben, fondern muſte ibn ın Zorn und Ungnade ans 
= Seine eigene Begierden waren voller Unordanug, 

iderfekumg und Unruhe, und bei der Vermehrung des 
menschlichen Geſchlechts wurden lauter Kinder, Die dem hits 
lichen Bilde Adams gleich, geboren, weiche immer wider eins 
ander waren. Gie lchten in Unfriede. Colte nun nach deu 
cwigen al GDttes, der Friede wieder herqgeſtelet 
werden, fo multe bem erzürnten GDtt eine Guugt huung ge⸗ 

eben. Chriſftus, der Mittler, bat die Feindſchaft auſge⸗ 

ben und den Frieden mit and zu GOtt wiederbradht, da er 
uns durch feinen Kreutzestod verfühnet. ** 

” Die Furcht aber des Gries in Liebe, Freudt, Fritde. Oel. 


22. 

we wird auch Prieger fein anf feinen Ihrem, und wird Arie 
de (ein Rath oder Bund und Friebensvergleich) fein zwiichem 
den Heiden (dem Demach und dem n des Zempeld, 
Sott dem Vater). Sad. 6, 13. ns 

ea yaiı ich mit euch geredet, das ihr in mir Fricde habet. 

16, 31. 

au 4 gem einen geuen Memfchen im ihm felber ſchaf⸗ 
fete, und Friede machte. Epd. 2,15. 

Und aes durch ibn verfähnet würde 7: ibm felbft, es fei 
Erden oder im Simmel, damit, bab er Friede machte du 
bat Bin a feinem Streupe Durch ich feld. ol. 3,20. (als 

„tz, 

$. 18. Darum nennet ihn Chriſtus auch feinen Frieden, 
h er felbit heilt TH Seiede, fo wie er _unfere —— 
eit und Weisheit ift, ı Cor. 1, 30. (Chriſtus ß. 42 
ID der Friedefürt, und Friedeftiiter zwifchen GOtt und 

enfhen ($. 12. 6.), Kein Menfch erlangt ihm anders als 
in der feligen Gemeinfchaft mir ihm. Wer Ehriftum nice 
batı, gu Kin Friede. (b) Er bat ihn Abſi verfündiart, 
*85 sind giebt denfelben. Ce) GOit laſſet ihm in Chri⸗ 
fio verfündigen; und (d) das Evangelium ift eine Lehre des 
Friedes. Efa.2,4. Denn * rg ein Feier anzindere, wie 
er felbft ein Stein des Unftofes wurde, geſchahe zufäkiger 
Meife, indem die im Argen Hegende Welt jeldje nicht ver 
tragen molte, fondern daber Unlas nahın, Berfolgungen za 


ln Frieden las ich euch, meinen Frieden gehe ich cuch Jeb. 


14, 27. 
Denn er it unſer Friede, der aus beiden eins bat armacht. Erb- 
En 14 Dir: Efün 6 8 
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(b} Er wird Friede lehren unter den Heiden. Zach.9. 10. 

Ihr mit won der Predigt, die Gott zu den Kindern Yfrael ger 
ford bat, und verkündigen laffen den Frieden durch IJEſum 
Thriſtum. Apfig.10,36. i 

Und ift Fommmen, hat verfündiget im Evangelio den Frieden, 
euch bie ihr ferne waret, und denen die nahe waren. Erin 


2,17. 

Ce) Eiche, ihre Boten fchreien draufen, die Engel des Friedes 
meinen bitterlich. Ela. 33,7. , 

Und will machen, dak deine Vorfteber Friede lehren follen, und 
deine Pfleger Wercchtigfeit predigen. Ei. 69, 17. 

$. 19. GOit heiſt ein GOtt des Sricdes, (ı) weil er 
den Kath des Friedes erfunden, daß die gefallenen Menſchen 
durch feinen Sohn wieder mit ihm ausgeſöhnet würden, (2) 
dieſen Friede durch die Engel verfündigen laſſen, Lue. 2, 14 
3) ung deffelben durch den Glauben theilhaftig macht, Kom. 
5,1. (4) der Urheber aller geifllichen und leiblichen Wohl: 
fahrt iſt, und (5) will, daß unter feinen Kindern allezeit Ei: 
nigkeit fei, und fie (6) zum ewigen Frieden gelangen mögen. 

ideon bauete einen Altar und bies ih: der HErr des Friedes 
(a: EDit giebt Friede). Nicht. 6,24. 

Der GDtt aber des Friedes ji nit euch allen. Nom. 15, 33. 
trete den Satan unter eure Fuͤſſe im Kurzem, c. 16,20. 

m Friede hat uns GOtt berufen. 1 Cor. 7,15. 7 
Dre ik nicht ein Gott der Unordnuug, ſondern des Friedes, 
wie in allen Gemeinen der Heiligen. 1 Cor. 1433. i 

Sid friedfam; fo wird Goit der Liebe und des Friedes mit 
euch fein. ꝛ Cor. 13, 11, 

Welches ihr auch gelermet, und empfangen, und gehöret und ges 
feben babet am mir, das thut; fo wird der HErr des Friedes 
mit euch fein. Phil. 4,9. C nn 

Er felbft aber, der GOtt des Friedes, heilige euch durch und 
durch. ı Thefl. 5, 23. j . 

Er aber, der HErr des Friebes, gebe euch Friede allenthalben, 
und auf allerlei Weife. > Tbeif. 3, 16. = 

GSit aber des Friedes, der von den Toden ausgeführet hat ben 
grofen Hirten der Schaafe ꝛc. Ebr. 13,20. 

6.20. Wer die Lehre von Chriſto in der Ordnung der 
Bufe glaubig annimmt, und durd den heiligen Geift feine 
böfe Natur aͤndern laſſet, der_gelanget zum wirklichen Ge 
nus des von Chriſto zwiſchen GOtt und den Menjchen geſtif⸗ 
teten Friedes. Er hat Friede mit GOtt, und. die gewiſſe 
Verficherung, daß er zu ıhm, als einem verföhnten Vater, eis 
nen freien Zugang habe, und dag er mit ihn zufrieden fei. 
In Bott. Sein Gemiffen ift rubia, und darf fi wegen 
der Sünde nicht Ängftigen. Mit ſich felbft. Er Fan durch 
den Beiltand des heiligen Geiftes feine Neigungen zu Füfen 
halten, daß fie ihn nicht mehr verunruhigen. Mit andern 
Menſchen. Er dämpfer die Benierden, welche wider Die 
Liebe des Nächften ; er lieber die Einigkeit mit-den Glaubi- 
gen, und hat ein friedfames Gemürh gegen einen jeden. 
Mit den Seinden. Teufel, Welt und Sünde Fönnen ihn 
nicht fhreden, fondern deren Verfolgung und Verſuchung 
muͤſſen ihm zum beften dienen. Er hat endlich die anadige 
Berficherung des ewigen Friedens, wo er, als ein Ueberwins 
der, der ewigen Ruhe geniefet- 

Feiedefürft. Der Name unfers Heilandes, der ung 
mit GOtt verſoͤhnet. — ne In deflen Tas 

en hat fich der Friede über uns gemebret- 
’ AL —8 ——  s er heifer Friedefüͤrſt. Efa. 9, 6. 

$. 2. Das ilt der rechte Salomo. Sein Reid iſt das 
Reich des Friedes. Die Berge werden den Frieden bringen 
unter dem Wolf. Bf. 72, 1. f. Die Wölfe werden bei den 
Lmmern wohnen, fa. 11, 6.8. vergl. Apftg. 19, 11. Er felbit 
ift der rechte Meichiſedek, der König des Friedes, Ebr. 772. 
Er hat den Frieden durch fein Blut am Kreutz erworben, 
Col. 1,20. Wir haben Friede mit GOtt dur, unfern 
Herrn IEſum Chriſt, Nom. 5,1. mit unferm Naͤchſten, 
er hat aus beiden eins gemacht, Eph. 2, 13. 14. Er läft ung 
den Frieden durchs Evangelium verkündigen , daß da eine 
Borfchaft des Friedes, Eph.2, 17. c. 6, 13. und wirket durchs 
Wort bei und din Frieden, daß mir frölich rühmen können: 


Friedfertict. Lriedſam. 
Wir find worden vor feinen Augen, als die Frieden 
finden. Hobel. 8,10. O wie liebreich laͤſt fib unfer Heiland 
nicht vernchmen, wenn er ſpricht: Den Srieden las ich 
euch, meinen Srieden geb idy euch. Joh. 4, 27. 

Friedfertig. Die Fricdfertigkeit ift eine folhe Ber 
fchaffenheit des menſchlichen Gemuͤths, da diefes mit jeders 
man in Friede und Ruhe zu leben geneigt. Das Recht der 

datur verlangt, daß wir niemand beleidiaen und einem jeden 
das Seine in Ruhe geniefen laffen follen. Iſt etwas vorge: 
gangen, — wir unſerm Naͤchſten zu nahe getreten, fo 
iſt es billig, daß wir geneigt fern, uns mit ihm ausjufühuen. 
Eind wir beleidiger worden, jo muͤſſen wir zur Verſoͤhuung 
bereit fein; ja auch in einem und andern nachzjugeben, kei— 
mn nehmen. Ein Friedjertiger halt und ſucht 

tuhe. 

d.2, Ein chriſtlicher Friedmacher iſt eine ſolche mohlge: 
faßte Seele, die nicht allein vor ſich in Friede lebt, und, wau 
5* zu erhalten, von ihrem Rechte nachgiebt, Roͤm. ra, 18. 
ondern auch bemüht ift, wie fie möge unter andern Friede 
erhalten, der Gelegenheit zu zanfen vorbeugen, und unter des 
nen, welche in Uneiniafeit gerathen, das gute Vernehmen 
wieder ber — Sie richtet dieſe heilfame Bemuͤhungen 
ſo ein, * ie damit nicht den Abſichten GOttes zuwider 
lebet. Die Ehre des Höchſten und die Wahrheit hat allezeit 
die Oberhand. Ebr. 1,14. S. Friede, Einigkeit :c. 

Selig find die Friedfertigen; denn fie werden GOttes Kinder 

heiſen. Mratth.5, 9. 

$. 3. Eind Zanffüchtige, Streitlöpfe Feine wahre Unter⸗ 
thanen des Sriedefürften, fondern Kinder der Finfternis 
und Scelaven des Zanfgeiftes; fo find hingegen die friedlie: 
benden Kinder des Lichts. Ihr Vater ift der Gtt des 
Friedes, Rom. 15,3. Mitihrem Friedefüriten führen fie eis 
nerlei Namen, Col. 1,20. und der heilige Grift, ein Stifter 
und Band des Friedes, Gal. 5, 22. wohnet in ihnen Iſt 
num der Friede die Frucht der Gerechtigkeit, Jac. 3, 18. auch 
fein und lieblich, wenn Brüder einträchtig beifammen woh: 
nen, Pf. 133,2. jo ſuchet doch denfelben, ihr Ehriften, und ja: 
get ihm nach, euer himmliſcher Bater wils haben, Bf. 34, 15- 
Auf ſolchen Eifer folgt die Gmadenbelohnung, wenn er euch 
in die gefegnete Zahl feiner Kinder, und folgtich Erben der 
ewigen Seligkeit, wo cin ewiger Friede, aufuchmen wird, 


Friedlich. Von denen, welche mit andern Friede zu 
halten ſuchen. S. Friedfertig. Friedlich zurufen: einem 
Friedensvorſchlaͤge thun laffen. s Wof. 2,26. ı Macc. 7, a8. 29. 

Will eine Stade nicht friedlich mit dir handeln, und will mit 

dir kriegen, fo belagere fie. S Moſ. 20,12. 11. 
Die Gemeine rief den Kindern Serie friedlich. Richt. ar, 13. 
DE * boͤſes bergolten denen, die friedlich mit mir lebeicn? 
I. 77 5» 

Friedſam. (a) ©. Sriedfertig. Die Griedfame 
GOttes find, welche der GOtt des Friedes in Ehrifto, dem 
Friedefürften, durch den Geift des Friedes zum Frieden be 
rufen, und als Kinder des Friedes in die Däufer des Fries 
des verfammlet. * 

* —* eine von dem ftiedſamen und treuen Städten iu Iſrael. 

2 Sam. 20, 19, 
Eeraja war ein fricdiqmer Fuͤrſt; Ger, 51, 59, 
Levi wandelte friedfan (ohne Wiverfpenflisfeit) vor GOtt. Mal. 


2,6. 
Bulatı lieben Brüder, s s habet einerlei Sinn, feib friebfan. 
2 Cor. 13, 11. 
Seid Friedl mit ihnen (unter euch felbft). ı Theft. 5,12. 
Die Bheispeie von obenher ift friebfam (am fich und rath zum 
reden), Jac. 3,17% 
* Sie legen die Bände an feine Friedbfamen und entheiligen ſei⸗ 
ven Bund, Pf. 55, ar. 
$. 2. Das ift eine nothwendige Pflicht der Chriften, daß 
e unter einander einmürhig fein_und ſich wohl betragen. 
ie Liebe ift das groöfte Gebot. Sie ſtehen in Geduld * 
A en 


Friſch. Froh. 

den Schwachen, rathen und helfen, daß Friede unter ihnen 
im Schwange gehe. Durch Zank und Streit Fommt Mergers 
nis. Wer alfo cin rechtfhafner Unterthan in dem Meich des 
Beet en fein will, mus fih von der Zanffucht nicht ans 
ecken laffen, ſouſt ifter ohne GOtt und Geligfeit. Matth. 5,9. 
$. 3. (b) Rechtſchaffen (c) gut, nüzlich, angenehm, ger 

feanet, beilfam. 

(6) Diele Leute (Jacobs Familie) find friedfam bei und, und 
wollen im Lande wohnen und werben. ı Mof, 34,21. 

(<) Alle Züchtigung, menn fie da it, duͤnket fie uns nicht Freu⸗ 
be = = aber darnach wird fie geben eine friedfame Frucht der 
Gerechtigkeit. Ebr. 12, 11. 

$ricb. (2) Bei guten Kräften; Tob- 8, 15. c. 14, 17. 
(b) Nah Vermögen; (c) ohne Säumnis; (d) mit Eilen 
und Gtärfe; (e) Tapfer. 

(a) Diefer ſtirbt friich und aefund. Hiob =1, 23. 

Wet * Sohn wird frifch und gefund bin und ber 

teben. ; . $, 28, 

& iſt beſſer, einer fei arım, und dabei frifch und aefund, denn 
reich und ungefund. Eir. 30, 14. 15. 

(b) Alles, was dir ver Danden Fommit, das thue frifch. Pred. 


9,10. 
Ce) Der Tempelbau gebt frifh von fatten unter ihrer Hand. 


Eir. 5, 8. 

(a) Kebabeam ftieg frifch anf einen Wagen ſtaͤrkte fich eilend 
zu fteigen). 2 Kom. 12,18, i 

(e) Abjaloms Knechte follen getroft und frifch dran fein, Am⸗ 
mon zu ertdhlasen. 2 Sam. 13,28. 

Seid getroſt und frifch, fuͤrchtet euch nicht = > vor Affur. 2 Ehr. 


* (f) Saftreich und gruͤnend. GOtt laͤſt es an Gina: 
denſaft im leiblichen und aeiftlichen nicht mangeln. 
Wenn die Gerechten gleich alt werden, werden fie dennoch bluͤ⸗ 
ben, fruchtbar und frifch fein. Pf. 92, 15. 
$. 3. (g) Dom Brod:_allererit gebaden, Sof. 9, rn. 
farm, ı Sam. 21, 6. (h) Raͤſe, fo erit gemacht, ı Sam. 
7, 18. Ci) Oel, erfrifhend ift der geiftliche und leibliche 
Segen, welchen GDtt fo reichlih mittheiler. 
ci) Und werde gefalbet mit friichem Oele. Bf. 92, ır. 
$. 4. (k) Seile: noch nicht verdorret, Nicht. 16, 7. (1) 
Auf frifcher That: in der That jelbft. Ein Weib, das 
über dem Ehebruch ertappet worden, Joh. 8, 4. (m) Wein⸗ 
beere: arüne, wie fie vom Stocke fommen, ohngedoͤrret, 4 
Mof. 6, 3. 
$. s. (n) Waller. (ı) Starke Bäche; Waffercanäle. (2) 
Stillflieſend, Waffer der Ruhe. Die Tröftungen des heilis 
gen Geiſtes. R 
(2) Wie der Hirſch ſchreiet nadı frifchem Waſſer. Pf. 42, 2. 
(2) Und führet mich zum friſchen Waſſer. Pſ. 23,2. 
Zu der Zeit werden friiche Waller (des reinen Evangelii) ans 
Jeruſalem flieſen. Zach. 14, 8. 
Friſt. Zeit, Raum, 3 Mof. 25,29. Dan. 2, 8. 16. 
Ich will ihnen noch Frift (Bufe zu thun) geben hundert und 
zwanzig Jahr. ı Mof. 6, 3. 
$. 2. Wenn der grundgürtige GOtt den Gottlofen Raum 
zur Buſe giebt, fo ift es ein Zeichen feiner Langmuth und 
ernftlichen Willens, daß nicht jemand verlohren werde. Den 
Menfchen vor der Suͤndfluth fezte er hundert und zwanzig 
Jahr, da Noah vierhundert und achtzig Yahr alt ward ; 
den Amoritern verftattete er vierhundert Jahr, x Mof.'rs, 
16. dem Nebucadnezar ein Jahr, Dan. 4, 29. und den Mi: 
niviten vierzig Tage, Ion. 3, 4. Spare deine Bufe nicht, 
Eir. 18, 22. G. Bufe $. 9. 10. 


Froh. Bon einer Freunde, welche zuweilen auch in Er: 
bebung der Stimme, oder andern Geberden auszubrechen 
pflegt. ©. Froͤlich: Freude. Nicht. 19, 3. 

Die Männer zu Jabes, daß ihnen folte Huͤlie geichehen. ı Sam. 


1 M 
Ban Feder in feinem Heiligthum, des bin ich froh. Pſ. 60, 3. 


Vſ. 108, 8- 
— ward froh, daß Iſtael audiog. Bf. 105,8 
Ku d f- 207, 30, 


fie musden frob, daß es Wilke wordein waf. 


Frohlocken. Froͤlich. 689 
ai bie Bettiofen umkommen, wird man froh (lauchjet man ). 
Meine Nieren find froh (huͤpfen Freud ine Lips 
pen reden, was recht iſt 9— ” 5 — — 

Dein Herz jei nicht froh über Deine) Feindes Ungluͤck. c. 24, rr. 

D wie froh wolten mir fein, menn er gleich alle Bäume ju Rus 

then machte über die böfen Kinder. Elech. zı, 10, 
Der König ward feht Froh / und hies Daniel aus dem Graben 
— eher waren froh, daß Judas Chri 

ro 

mwolte. Mare, 14 11. Luc. 23, ha IRA SEHE SEIEESOR 
Heredes, daß er Chritum fahe (um feine Kurzweil mit ibm gm 
56 — * nicht da geweſen, als Lazarus b 

J e a 

(eil er das Wunder vergröicen fonte). Joh, ar 

Die Sunger, ba fie den aufertandenen JEfum faben. Jeh. 

Abraham war froh (verlangte mit huͤpfend ende), da 

meinen Tag feben folte, et, 3 —* NEL NEN 

Die — * ms wegen der Verkündigung des Evangelik, 

32⸗ 3) 

S. 2. Einer Sache feop werden: fih über etwas ber 
Bias — und ſich deſſen in Friede und Ruhe bedie⸗ 
nen, Pred. 4, 16. 

Der Gottloſen Güter werden andern il werden ) 

derer nicht frob wird. Hiob 20, ch — 
Wird der Sonnen nicht froh, und weis keine Ruhe weder hie 
noch da. Pred. 6, 5. 
— ihres Einkommens nicht froh werden (ſchamroth). 
* ’ ” 
Mer ihm felber nichts Gutes thut, was folte der andern Gutes 
thun? Er wird feines Gutes nimmer frob. ir. 14, 5. 

Frohlocken. (a) Mit Mund und Herzen ſich freuen; 
die Stimme dabei erheben, die Hände zufammen fchlagen, 
und aufjpringen. Die Freude des Derzens mit äuferlichen 
Geberden und Zeichen zu Tage legen. 

Da das alles Volk ſahe ( daf Feuer von Himmel ficl, und das 
Brandopfer verzebrete ), freloteten fie, und fielen auf ihr 


—— Mel. 9, 24. . 
Sagts nicht an gun Gath⸗⸗ daf nicht frohlocken die Toͤchter der 
Grobiee ——* Vaſer, und jauchjet Gott mitfrä 
lihem Schall. W. 47, 2. : e re 

Ich wolte gerne mit ihnen walten zum Haufe GOttes mit Frohe 

lecken und Danfen. Bf. 42, $. 

Kummer berzu, laffet und dem HErrn frohlocken. Bf. 95,1. 

Dienet dem HErrn mit Freuden, kommet vor fein Angeficht mit 

Frohlocken. Wf. 100, =. 

$.2.(b) Vonleblofen Rreaturen: eine ſolche groſe Freu: 
de anzuzeigen, dabei auch diefe mit anſtimmen und dag Werk 
des HErrn erheben möchten. 

Die Wafferftröme frohlocken mit zufanmenaefchlagenen Welten, 

als mit Händen ) und alte Berge fein frolich. Pf. 98, 3. 
In — mit Jauchzen. Eſa. 44,23. 55,2. & 
Ir . 

9. 3. (6) Von GOtt: welcher, als ein gerechter Richter, 
nach ausgeübter Rache und Erlegung der Feinde aleichfam 
ein Zeichen, wie das Händezufammenfhlagen, von ſich fe: 
ben laͤſt, und ſpricht: Siche da, die Erfchlagenen, an denen 
ich meinen Muth acfübler. 

Da will ich denu mit meinen Händen drob frohlocken, und meinen 
Zern gehen laſſen. Eye. 21, ı7, 

Froͤlich. (a) Fröfichkeit iſt, wenn ſich die innerliche 
Freude auch äuferlih in den Gliedern äufert. Je aröfer das 
Gute, welches wir von GOtt erhalten, und je herrlicher die 
Wohlthat, wenn wir von einem Ucbel befreiet werden, defto 
gröfer kan die Freude fein. Kinder GOttes fingen und fprins 
gen in der Welt, aber nicht mit der Welt. 8 Eingen, 
Tanzen und Klarfchen der Welt ift toll, Pred. 2, 2. aber eis 
nen Freudenfprung mit David thun, ein Zeichen eines in 
Gott wohlgefaßten Herzen, 2 Sam. 6,14. 16. Das Chri⸗ 
ftenthum wird von Leiden und Trübfal befleidet, allein dar: 
um will es nicht eben niedernefchlagene und alberne Kopfbänr 

er haben. Die Gnade GOttes macht es leicht, und die 
Suhe und Freude im HErrn anmuthig, Kom. 14, 17. der 
is‘ heilige 


” 
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hi Geift rl ein a = Freuden, Gal. 5, 22. Vor 

Son dürfen wir frölich fein, wenn wir ohne uutphmeifen 

feine Allgegenwart fcheuen. * S. auch Eſſen $. 8 

Wer aeheirathet unter den Juden, der war ein Yahrlang frei im 
feinem Haufe, daß er frölich wäre mit feinem Weibe. 5 Mof. 


Ser: vor machet Götter und er oͤlich. Richt. 0 13. 
So feid frolich über den Abimele x er ſei — —2 
Leute Freundſchaft währe lange). Richt. 9, 19. 
Alles Volk war frolich bei Salonıes Kronuna. ı Kö. 1, 40. 
Juda aber und Iſrael des war viel, wie der Sand am Meer; und 
aſſen und trunfen und waren frolich. ı Kon, 4, 20, 
Hiskia war frölic mit den Geſanden Brodachs. 2 Kon. 20, 13. 
ad Volk mar frolich, daß fie freiwillig waren. ı Ehren. 30, 9. 
er HErr hatte fie frolich gemacht, Eir. 6 
= man gieng vom Könige frolich und auten ; Muthe. Eh, s 
“4 win er Gerechten macht frolih (wird helle —& 


ein Fön den machet ein frölich Anaefi icht. 0.15, 13, 
Ein frölih Herz machet das Leben luftia. Spr. 17,22. 
2 — weiſen Sohn gezeuget hat, ift frolich darüber. c. 23, 


Galenıcs Herz mar frölich von (mach) — a Arbeit. Pred. 
2, 10, niemand hat frolicher aeffen , 

Darum fage ich, daß nichts beſſers ir dem froͤlich fein in ſei⸗ 
ner —58 c. 3, 22. 12. c. 5,18. c. 8, 15. € 11,8. Eſ⸗ 


au ‚het * alle Welt, und iſt ſtille, und jauchzet froͤlich. 


366 Dar eine fröliche Stadt. Efa. 22, 2. c. 23, 7. 

ie von Herzen frolich waren, feuffen. Eſa. 24, 7. 8. 
iehet von den Ehalddern mit frolichem Schale. Efa. 48,20. 
4 * Schande ſollen fie frölich fein auf ihren Aeckern. Eſa. 


und "iu heraus nehmen alten frölihen Gefang. er. 25, 10. 

a freue dich, und fei frolich, du Tochter Edom, Klagl. 4, ar. 
at er Gutes im Sinn, fo ficht er frolich auf. Eir. 13, 

er — Armen nicht, wenn du einen froͤlichen Tag — Sir. 


ein tusenbfam Weib machet froͤlich. Sir. en 4. 
Ein frolich Herz iſt des Menfchen Keben. c 23. 
— * en Herzen ſchmecket alles wei, * er iſſet. cap. 


Ds ein it geſchaffen, daß er den Menfchen frolich machen 
‘ oll. € 3 
Weraid deined; Areundes nicht, wenn dur fröfich biſt. e. 37, 6 
* Anı Lanberhüttenfet waren die Juden fieben Tage frolich vor 
* ig 3 Mof. 23,40, fonjt auch an Sehen, 5 Mof. 16, 
c. 26, 11. ı Chron. 7, 10. €. 15 
8 —*8 und frölich zu an feinem On. : Chton. 17,27. 
an janchzere und war frölich. Eitb. 8, 135. 
33 las jein in dir, die deinen Namen lieben. WW. 5, 12. 
— — und bin froͤlich in dir, Pſ 9, 3. über deiner 


Ach das die solle aus Zion über Iſrael kaͤme⸗⸗ſo würde Ja⸗ 
cob frölich fein. Vſ. 14, 7. Vſ. 53, 7 

Darum freuet fıch mein Herz, und meine Ehre if frölih. Vſ. 16, 9. 

HErr, der Konig freuer ſich in deiner Kraft, und wie febr frelich 
it er über deiner Halte. Pf. 21,2. 

Der Den iR meine ER = ud mir ift geholfen; und mein 

ers je trolı 28 

—8 freue mich und bin frolich über deiner Güte. Wf. 3 

Du bift mein Schirm, Du wolleſt mich für Angſt tehiten, daß 
ich errettet ganz frolich rühmen fönne. Bi. 32,7. 
renet uch des HErru, und jeid irdlich, ihr @erechten. 9.33, 11. 
* —A muͤſſe * freuen des HErtn, und frolich fein auf 
eine Hilfe, DI. 

niflen KL —— und frölich fein ale, die nach dir fragen. 


a fi der Berg Zien, und die Tochter Juda fei froluch. 


PR Dr hören Freud und MWonne , * * Gebeine froͤlich wer⸗ 
den, die du zerſchlagen haſt. Bi. 51, 
Das waͤre meines Herzens Freud und Bene, wenn ich dich mit 
—— Rune io * — 4 
macheſt frolich, mas da 
Die —— aber möffen ſich freuen Ar rötlich fein vor GOtt. 


—— —* froͤlich muͤſſen fein an dir, die nach dir fragen. Pi. 


eine inpen und meine Seele, die du erlöfet haft, find froͤlich 
wo lobſingen bir. PM. 71, 23. i Z 


Fr 
Singet froͤlich GOtt, der unſere Starke iſt. IR⸗ 
ee werden jıber deinem Nanten taͤalich frölich —* Iſ. 89, 17. 
Fuͤlle und frühe mit deiner Gnade; fo wollen wir rühmen und 
froͤlich fein ul k Lebenlang. Pf. 99, 14 
* du laͤſſe mich frolich fein von bein jen Werken. If. 93, 
En Töchter Juda find frolich, HErr, über deinem Regiment, 


9748. 
Da Beinen — frölich macht (mit allem Guten füttiget und 
1 ‘ 5. 

PN. die iftacchat im Hau deren machet, daß fie einefrd: 
liche indermutter wird, 

Dies ift der Tag, den der Pe —* Aꝛſſet uns freuen und frölich 
darinnen jein, Dj, 218, 

Ihre Vrieiter will ih mit, ei Heiden, und ihre Heiligen ſellen 
frolich fein. Bf. 132, 

Dafelbft hiefen ung 3 en, g * — bielten, und in 
unſerm Heulen frölich fein. P 

Jfrael freue fic) des, der ihn gemacht He die Kinder Zion feien 
frölich über ihrem Könige. Bf. 149, 2. 

ar Be Heri bat, der weis en ich in feinem Leiden zu hal⸗ 

&pr 1 

Der Kin führe ii je ge Kammer; wir freuen und und 
find frolich über dir. H ’% 

Bor dir aber wird man ar Ga x » wie man frolich ift, wenn 
man Beute austheilet. Efa. 9, 3. 

Das ift der Herr, anf den wir — daß wir und freuen und 
frölich fein in feinem Heil. 

Die Armen unter den ? enfhen werden frölich fein in dem Heis 
ligen Iſtael. Efa. 2 

Dee e Ide wird frölich Kein, e. 35, 1. in aller Luft und Freu⸗ 


zu ber wirk frötich fein am Herrn, und wirft dich rühmen des 
Heiligen in \frael. c. 41, 16. 
ch —— ums —* und meine Seele ift froͤlich in mei⸗ 

Siehe ‚ meine Knchte follen froͤlich ſein, ihr aber ſollet zu Schan⸗ 
den werben. (fa. 6 

— * freuen, und frölich fein über dem, das 

affe 
Sreuet euch mit Serufalem, und feid frölich über fie, alle, die ihr 


fie lieb _babet. ec. 

Du Aumafrau —— * fl noch frolich paucken. er. 31,4. 13. 

Ihr Kinder Zion freuet euch, und feid frelich im Kern, — 
Gott, der euch Lehrer jur Gerechtigkeit gicbt. Joel 2, 23 

Sch will mich freuen Den, und frolich fein in GOtt, meis 
nem Heil. Habac, 

Srene bie, und fei wi von ganzem Herzen, du Tochter Je 
rufalem, Zerh. 3 

in dich, und i& rslich, du Tochter Fion. Fach. 2, 
phrains foll fein wie ein — und ihr Herz foll frölid: werden, 
wie vom Mein, Zadı. ı 

Einget ihm ein neues —* Jeid ftoͤlich, und rufet feinen Na: 
men an. Judith 16 

zn en neun uud ‚reingia Jahr in Gottesfurdht frölich zuge: 
bra ob, 14, 1 

Die durcht des Des machet das Herz fralich. Sir. 1, 12. 

Bege * zu frommen Leuten, und Pi frolich mit Gotteefurdt. 

23. 
Er aehe uns ein frölich Herz, und —— uns immerdar Friede 
unnferer Zeit in Iſtael. Sir. 50, ⸗ 

Laſſet * eſſen und frolich ſein: den diefer nein Sohn war 
tod. Luc. 15, 23 29. 32. 

hr aber — eine hie Weile frölich fein von feinem Lichte, 


oh. 5 

es aleaade aber frötich von des Raths Angeſicht. Apſtg. 5, 41. 

Der Kaͤmmerer zog feine Strafe f lc. Apſtg. 8, 39. 

Seid frölich in Hefnung. Mont. ı2, 

—— euch mit den Froͤlichen und "weint mit den Weinenden. 
om, 12, 15 

So — euch reis mache, mer if, der mich frölich mad. 
or. 2,2. 

Als die Zraurigen, aber allzeit frölich. 2 Cor. 6, 10. 

Sei frölich du — 5*——— * du nicht gebiereft. Gal. 4, 27. 

Seid alljert frölich. 1 Th-fl. 5, 

vaffet kt und freuen und el dein und ihm die Ehre geben. Of⸗ 

19,9 


$. 2. (b) Hüpfend, foringend und zwar vor geiſtlichet 


Freude. * Wird es von leblofen Kreaturen gebraucht, fo fo 
deiat es die Groͤſe der Freude an, da auch dieſe gleichſam 
jauchzen. * 


eis ‚deuten, ‚ms Paucken ⸗⸗ mmd find froͤlich mit Pfei in 


Scomm. 

Die ſich freuen Pbfes“ju ehum und find frötich In hrem bäfes 
verfehrten Welch. Sprüchm. 2, 14. 

Daber bat die Hölle die Seele (ich) meit fgefperret, daß 
binunter er, en und hi Sen, a. * *. 

Du fi 3 mebe fröfich fein, du Tochter Ziden. Eja. 

Ich mill fie trunken machen, daf fie frölich werden wi "einen 
ereigen Schlaf fhlafen, Ger. 41, 39 

Ei es c# ihm fehlen mir Yin pen mine.» allent halben 

mo Bi ar — 
Sie find ‚ fo lauge fie ebene —— 
Hama b etete: mein Der a Ks in dem 


Die ur faft frewen und find fr&lich, daß fie das Grad befommen. 


Die 284 ſollen rti fein, und preifen und MEN 
Lagern. Di. 14 

Dan FG & 
& 

“ fi dd 7 

508 — —* 

Ihrer t 
Die Deherireme froblesten, und alle alle Derae feien frölih- Pf. 


— frölich feim und mit einander rͤhmen, das wüſtt ju Jeruſa⸗ 
rg €ja. 53,9. 


3. (<) Getroft, Grdt. auf einem geraumen Platz, ohne 
Sehr (d) Wohlgemuth; Ce) tapfer. (f) einer, der gerne 
end un giebt, dem e# wicht gereitch, ea] fih eine Freu⸗ 
de daraus macht, wenn er andern behülflich fein fan. 

F Ich wandele froͤlich; denn ich ſuche deine Befehle, Pf. 


m Y Daram if mein Her frölih uad meine Zunge ſreuet ſich, 
u mein Fleiſch wird ruhen in ber Hofuung. Apäg. 


abe mei J tem # die di 
Cha a raum ga van > + u nie 
& ) Einen frolichen Geber at 8 ich. 2 Car. 9,7. 

b &D:t feine Ehre mit frölichen Augen. &ir- 35,10, 11,18, 


— 4. =. GOtt, wenh er ein guaͤdiges Wohlgefallen 


"an 3 in Kin üder Jeruſalem, und mic) freuen über mein 


#. Eſa. 0 
Dat ch mir ein fr —— Name, Ruhm und Preis fein (ſoll 
— iur de, Lob und Ehre dienen). Itr 39 
Er wird fich über dich freuen # re ir mit Schalte 
frölich fein. Zeph. 3, 17. 


Fromm. (a) Gerecht, gottſelig, auftichtig. Der im 
Glaͤuben und quten Werfen erfunden wird. Vollfommen. 

Wenn du fromm bift, fo bift dur ehm; bil 7 .. nicht 
fromm, fo ruhet die @ünde por der Thuͤr. ı Mof. 

Gh bin der allmaͤcht ge GOtt, mandele vor mir u Pr 
(vollkommen )- a Mof. 17, 7 

er 0) * rein —— bil, fo wird er aufmachen über dir 

er bir wachen 

Derım — * Oñ nat ewieſt die Brummen. Hiob $, 20, 

Din ich achtt er — ** u umedt i6 
meiner — mach aan; fremmt ürde, fo mird er 
mid ud r tk Dis, 

on“ LA, fremm, fe darf hichs meine Seele nicht anmıhs 


ehr ern 2 um cim jeitlichen Fhcbtigungen, won eigentlichen und 
erum € zu m Eich. 18, 24 1.) beide —— und 


‚nme muß verlachet werden. Sich 
BEE et tn 
macen? Hiob 22, 
nes ‚mans ſchon (rom iſt, fo gilt er dech nichts bei SOtt. 
EI} J 
win a bei GOtt, der ben fremmen Derjen bilit. Pf. 


Die Suiten 1 — ibre sei - uf die ray damit beimts 


rn DE Den sommen, * DI. 37, 14: Di. 645. 
eurt eu ‚und np: lid, ihr — und 

rähag, oe alle 55 —— a 9.3 eäremimen 32 1.64 11, 
Herr hun 17 Zone de hr Gut wird 


fromm, und an 
dm 4 dich recht, denn un wirde julegt 


—A 


Fromm. 691 
Sie in der Hölle, mie Schnafe, der Tob naget fie: aber 
bie —— werden gas bald über jie be AH Di.4m 15. 

Se m und Schild, der MErr niebt Bade 

— er wird Fein Gutes mangelm | ben Frommen, 
Mecht mus dach recht bleiben; und dem werben alle fromme 

Herzen yufallen, 9.94, ı 
* J m Das ki, * Hs aufgeben; und 
Deine Augen feben a 5 un nt f bei mir 

mohrten; und babe sera ra 108, 
Solches werben die Fronmen feh feben, 33 mh en. \d am 
Ich danke dem Herrn von an: Herzen, ins Rath der 
Das Öeflet Kr —— wird gefsgn fein, H.ına, 2. 

’ 

HErr, thue wohl den Gurten und —— an) Deren. DE. 


125, 4. 

Die men werden vor d bleiben. A 

Wir wem fe Tebendıg —32 die zu * 
Sremmen, als die hinunter in bie Brube fahren. Soruͤchw. 

ei eis dem Aufrichei jemet bie Froms 
u een bega 

Die Berechten merden ins 6 mehnen, und bie Frommen 
merden brinmen bleiben, @pr. 2,21, 

Der Herr hat Grduel am den Abtrünmigen: und fein Geheim ⸗ 
mis if bei den Fronmen. Gpr.3, 33. 

Unfeull mirb die — —— —— — 

en. 
Die „Bereccigien 377 Frommen made 4 Weg eben. Er. 


Dre dem Segen der Fremmen wird eine Stadt erhoben. Epr. 
ge‘ ir *. 1— a an ben Frommen. * 11,20, 


Epr. 13, 2, 


ee — ae 6 richtet Sr Blatyriefen an) aber der From ⸗ 
ne Damme cam dem, mad @OH 
ae u a us ) en. * 


Dr. te der en 5 
cuſchtu wirds Gehen, e er Yandett ; aber ein 


Einem loſen 
rommer mir? über ihm fein (mird feines Thuns geniefen, 


0,2, 10. 
Die Yngen es Herrn Ihauen an allen Orten, beide Die Vöfes 
und Arenmmen. Ept.ı5, 
Das Gebet der Frommen J ihm angenehm. e. 1578. 


Der we der Frommmen ik mool bet, v. 19. meidet bad ars 


gt, (16, 17. 

Auch tennet man einen Amaben am feinem Mefen, ob er fremm 
und reblich werben will. Spr. 
ronm und mahrlsaftig fein, —XX dem Founig. Epr. 20, 28. 

Gottloſe mus für Dem Gerechten gegeben werden, und der 

Veräcter für Die Ärommen. €.21, 18, 

Mer fromms ıfl, bed Weg wird be teben. «21,3 

Wer zum Bottlefen fericht: du Bit fromm, Dim Auen die Beute, 
und hafet das Volt. £.24, 24, 

Wer die: — verfübret auf böfem Wege, der witd im feine 
— allen; aber die Frommen werden zutes crerben. € 


kur nr 
je Ölurgierigen 
Die * lieben 


‚ wird €. 28,18, 
en den Armen. En. * to. 
Die abtrünnige u 


e ichn ewei die 
— Hi ronem —X chnieweiſe) gegen 


ip du die Gremacn ebreh fich fondern won ben böfen Leuten, 

fo jelt du mein Lchrer ſein. Ser. 15, 19 
© fi —X auch du en ‚ und tr 

8 deine Schwener fremm gemacht bai 2 26, %2, $T. 

Bann —T * * 4 * . und mohlthut. Fiech. 18, 

or —— — Aut PA wirds ihm nichts helfen, daß 
er fre 

Ei 10 mehr, meine Bieden a Kai ndlich den Frommen. Mich. 


Die Frommen Leute find weg im die tee. Mich 7 
bu d den chwe 
* Sehr k vrrfchlinget Den, ve be rl, * er —X 


ac Die werte nad) Diefem Brief fromm gefprochen. Bach. 
Die Beispei iR fo Fromm, daß fie dem Läßerer wicht ungeraft 
Birth: mit 





692 Fromm. 

Mit Schmach und Quant wollen wir ihn Alten, baß mir febrm, 
wie frenım er fei. Weich. 2, 19. — 

Beſſer N⸗ feine Kinder baben, je man fromm iſt. Weicb.a.t. 

Der Belt aber lcbreft du durch folche Werke, dab man frenım 
und aütig fein fell. Meidb. 12, 19. ——— 

@ib Aumofen ven deinem Brod und Wein bei dem Begräbnis 
der Frommen Tab. 4, 18. . 

Der bebütet und machet das Der fromm. Bir. 1, ı8. 

&e merdei doch die Frommen feine Weicheit rühmen, Git.t, 29, 

Eheide dich nicht ven einer vermunftigen und frommen Frauen. 


&ir. 7,21. 
Einen frommen Knecht habe lieb. c.7, 23. 
Eifere nicht über ein frommıd Weib. €, 9, n 
Las dire möcht gefallen der Ghotrloien Voruchmen: denn fie wer: 
den mimmernehr fromm. c. 9, 17. 
Grselle Dich zu frommmen Leuten, und ſei Frölich, doch mir Bots 
tedfurcht. Wir. 9, 23. ; Ä 
Den Frommen giebe GOtt Güter, die bleiben. Eir. ı1,r5. 
91: frgnet den Frommen ihre Mürer. ©. 24. ’ 
Toue den Frommen Gutes, fo wird dirs reichlich vergoltei. 
ir. 12, #, 
Es if eben, als wer fich der Wolf zum Schaaf gefellet, wenn 
ein Sottloſer fi zum Frommen gefellet. Sir. 13,21. 
Es if beffer ein Fromm Aınd, dem tamfenıd gottlo ſt. ©. 26, 3. 
Ein frommer Maren fan einer Etadt aufbelfen. €. 16, $. 
Des Frommmen Hofnung wird nicht aufem bieibeit, c. 16, 13. 
Ver tuch nicht fromm ju werden, Sir 1%, 22. 
Die fich freuen, meruns dem Frommıen bei acht, merden im 
Sirick gefangen. Sir. 27, 32. 
Ein frommer Mann wird Würge vor feinen Mächllen, c. 29, 17. 
Alles, was won Anfeng — dad If dei Kronen gut, 
aber den Gettloſen (chadlich. ir. 39, 30. 32. 
Es fammleten fidh ia Haufe eine groie unge ber Frommen, die 
alle beadndig blieben im Besen. ı Mack. 2,42. 
Ich bim Fonumen die Sünder zur Buſe zu rufen amd midhe bie 
Fronmen. Matth. 9,13. 
fo auch ihr, von aufen febeinet ihr vor den Menſchen fromın. 
Mattb. 23, 22. 
Ei du franimer und getermer Auecht du bifi über menin getreu 
semerei, ich will Dich über diel jenen. Matth- 25, 21. Xuc. 
19, 17% 
Er ſaate aber zit etlichen, die fich felbil wermafen, das fie Fromm 
mare, Yc, 18,9, S 
Erliche aeulten füch fremm, JEſum gu fangen, fuc, 20, 20, 
Oder dern Dauptlenten, als dem Geſanden um tkm, jur Mache 
über die Urbeltidrer, und zu Lode dem Fremmen. t Peer- 2, 14. 
$. 2. Wer fromm ift, fer immerbin fromm. Dffenb. 
a3, 11. er gerecht iſt, der fer ferner aercdhı, verhärre im 
der Rechtfertiqung und in dem Stand der Cinaden durch 
wahren und beftändigen Glauben. Ein jeder, dem die it 
Glauben ergriffene Gerehniafeit zugerechnet, atrbeite, ringe 
und kaͤmpfe, daß er nicht aus der Grade Der Rechtfertigutiq 
alle, fondern beftändig darinne, nach GOttes Bus» und Clay: 
usordnung, verbleibe. 
$. 3, (b) Gültig, anädın, zu helfen bereit: (c) Jeſchutun, 
Die reine und wahre Kirche; (Cd) Treu und im Glauben met 
Ehrifto vermähler, veral. Hof. 2, 19 
45) Viele Wienfchen werben Fromm serühmet ( aädige Herten 
grmatırt); aber mer will finden einen, der rerherchunien frenım 
dei «auf deffen Emade, wenn er au die Macht da;u Ira, 
mag Ach vrrlaffen Fam und darf)? Eipr. >0, 1. 
ce) Fürchre dich niche, mein Kmecht Jacod, und du fremmer, 
den ich ermähler habe. Ef, 45, 2. 
(4) Zhue mie auf, liebe Freunden, mieine Fromme, Hobel. $,2. 
ie gehet das zu, dak die fronmme Stadt <Ejech. 25, 9.) jur 
Huren worten id? Efa. 1,21. 
Aledenn wirft du ertte Stade der Merechtiakeit und eine fromme 
26, 


Stadt beitem iwielleicht jur Dee N. T.,. @fa. 1,2 

$. 4. Ejediel c. 18, 5. 9. meldet ung einige Kunnzcidien, 
daran mon wahre Fromme, welche warlich nicht in einer 
Macht, wie die Scheänme wachſen, erkennen jol. Wer it 
drrlich Ecben mir Henoch führen, » Miof. 57 24. ohne Muck: 
fu im einem aufrichtigen Wandel vor GDrt, und in Ani: 
una aller ſchuldiaen Michten verharren will, Der mus recht 
Kämpfen, tocan er getronet werden toll, = Tin a5. Tim. 6, 
2 In der Schrift werden ung, al3 Fromme, zun Beiſeiel 

ciuer aufrichtigen Nachſolge augeprieſen: 


Fommen. Froͤmmigkeit. 
gu ı Mof. 6,9. acob, in ‚27, 
sbiad, Tob.7,7. der Suſann Citern, Suf. 3. 
Jeferb, Ehrifii Pfleguater, Mattb. 1,19. 
arbarias und Eltfaberb, Luc. ı, 6, 
neo, Iur,a,25. T\obannes, Marc. 6,20, 
na Arimatbia, du.23, 50. 
ernelind, Mpita. 19,22. Barabas, c, 11. 24. 
$. +. Don Gdder. (a) Gereht an fich, umd der auch ger: 
ne feine vernunitige Geſchoͤpſe acrecht haben mwolte; freu in 
feinen Berbeifungen. (b) Gütiq, da er fernen Gofchäpien 
mit lauter Yiebe zugerban, das Uebel von ihnen ab: uud ar: 
gegen gutes jumender. 
(a) Treu id @ Dre, und fein boͤſee am ibm; gerecht and fresım 
iſt er. SMof. 32,4. WW. 93, 16, 
Der DErr if gut und fremm. PH. 25,8. 
db) Bei den Heiligen bit du beilig, bei dem Frommen bit iu 
fromm. Pf. ı8 26.2 Sam. 22, 26, } * 
$- 6. Don Chrifto: (a) Unſchuldig; (6) qutthätig. Er 
hat den Menfchen in leiblichen durch feine Wunder fo vid 
gures aetban, und ilmen das ewige Heil geſchenket. 
(3) Fürwahr, oieier if ein frommer Merich aerejen, Luc. 23,47. 
Ib) Etliche fpracben: er ift Fromm. “ob.7, 13, 


Kommen, Nuten, Vortheil bringen. 

Ein a Weib merket, mie ihr Handel Frommen briv 
art. Sor. 31, 18. 

ig © zum wein durch meine Worte, dad wird euch frammen. 
Nuresb, 6, 27, 

Es frommser dir michts, daß du gaffeht mach dem, Das bir nit 

— — 3,23, 
oder Menfcb? mogu taugt er? mad Fan er Fromme oder 
Schaden thun? Sir. 19,7. u. f 

€ if drifer frei Rrafen, bemm beimlich Has tragen. Und mers 
ia Danf anmimt, dem bringes Fremmen- Sir. 20, 3, 

Des Narren Geſchent wird der uicht viel frommen @ir. 20, 14 

Ich babe «4 alles Made, «4 fremmmer (müper, beifert) ad 
nicht alles. a or, 6, 12, 


And ſuche wicht, tod mir, fi mas vi 
fie felig werden. x Ger, — —— 


Sesmmigkeie. (4) Aufrichtigfeit, da man ein einfäk 
tin Heri, das ohne Betrug und Heuchelei handelt, bat- 
Senn GOtt Diobs Frömmigkeit rühmet, fo ift ſolches wıbt 
Bo ciner unmanaellmiten gm derſtehen; denm wer milk cinen 
Deinen finden, da keiner it. Hiob i4, 4. 

Such halı nodı fen an feiner Ärömminkeit. Hieb e 3.9. €.37.t- 
Si das deine Bertedrunche, dem Troit, Deine Deftruug ud Dune 

Aremmialcır?t Dieb4,A, 

Dir das met Ende tommer, will ich nicht weichen porn meiner 
gremmualeıt. HReb 27,5%, 
So mdae man mc auf rechter Mage, fo wird GSOtt eriahren 

meine Arommigteit- Dieb 31, 6. 

Duhte mich, Dirt, nach meiner Berechtisteit und Frömmigkeit 

im Diejer Babe), WM. 7,9, 

TDiich ader erbälten du nm meiner Frömmigkeit willen (ir mei: 

ner aufrichtigen Unichwldy. Pf. 41,13. 

Ein Armee, der in feiner Arommindeit wandelt, if beifer, dert 
ein Berkihrter mit ſeinen Kippen, ber dech ein Mare id. Et. 







1),1 
Er ut befer ein Armer, der im feiner Frmmiakeit gebet; dent 
ein Neicher, der ın verkehrten Wegen gebet. Epr. 23, 6. 


Weo 1 zu Dyn Bercchten fpredie, er fol leben; umd er uerkäfet 
{ich auf Feine erecht;gteit, and that böles, fo fell aller feuter 
Froramatcit nicht ae dacht werden sr. Eich. 33, 13, 

$. 2. (b) Bıltiateit, Barmberzigkeit (c) Nichtigkeit, da 

alles vechr ımd nillia, ohne gewaltfameh Berfabren zugebet- 

(u) Feoımm und wahrkartig fein behiiten dem Sarnen ; wnd jeiit 
Ihrem beäeber durch Frommgleit. Epr. 9, 2%, 

Ce) Du miebeit rommmisteit (du dag alles fo eingerichtet, daR 
c# recht zunche ). MW. 99,4 

Denn mırd du verſteben Gerecht akeit und Mecht, und Fremmits 
tet, und allen autom Weg, Epr, 3, 9, i 

8 5 Die wahre Ärdmmigkeit grundet fidh auf die 
Furcht und Liebe GOtteg. Die vertuinfrigen Kreaturen fer 
ben GOet als einen aUmachtigen HErrn an, balten ihn ver 
ben, der fie allein allfiefhg und unglükſelia machen kan. 
Drei Borfiellung erwecet in ihren Gentishern eine Furcht 
gegen Diefen BErru. Sie ſehen ferner ein, dag ıpmen ee 

au 








Froͤnen. Seucht. 

aus Liebe viele Borzilge vor andern Geſchoͤpfen jugemenbet. 
Eie kennen GOtt, und wiffen feine Vorſorge, fie haben fin 
= und koͤnnen ihre Glüffeligkeit befördern, und aus fol» 
Hungen erwaͤchſet eine Gegenliebe. Veremigen 
—* Jurcht und iebe, fo entſteht daber ein Berlangen, GOtt 
dienen, mb diefer Dienfü —— die Froͤmmigkeit; die 

— aber dabei der Gottesdienſt. 

.Blos natuͤrliche Menſchen ſehen zwar ein, daß fie 
Re einen Dienst ichuftin; allein deren N rdunmigkeit bat 
feinen rechten Grund. Denn ob fie fchon vor dem Allmaͤch ⸗ 
tigen eine Furcht haben, fo ift fie doch nur knechtiſch, = 
die Liebe ift niche rechter Art. Cie willen, daß GOu 
ibnen befeidiger wird, und da fie fein Mittel der 83 
nung erfinden Einen, fo kommt ihnen GOtt beflänbig old 
einfrenger Richter vor. Ebriften hingegen wiſſen, dag GOtt 
durch das Verdienſt ſeines Sohnes verfätner, umd feben ihn 
daber als einen verſoͤhnmen und liebreichen Vater an. ©. 
Gottesfurdpt, Gottſeligkeit 

$. 5. Die Sdeinteimmigte a entſpringt auf ber ver 
dertren Neigung der Menfchen. Der Zochmuͤthige En 
= daR — —— Vor zug vor ——— 

ollüftige, ma jagen. nur ein Ber n mit 
tem Auferlichen Oorteddienf, u ter Geitzige - e fuͤrchtet 
GO auf knecht iſche Art, in Bofnung das 22 zu bebals 
ten, ober zu vermebren. 

Froͤnen. Solche Dienfie, melde Untertbanen ihrer 
Derigfeit umfonft oder gegen etwas weniges leiten müffen. 
Die Iſraeliten wurden von ben @gppeern, als leibeigene 


Edaven gebraucht, 
Yu Frönen auf dem Felde, = Mof.r, 24. in Ziegelbrenmen, cap. 


‚1.18, 
Din will fle GOtt erretten. e. 6, 3.6. 
ronvogt. Ein Vorficher der Laften. Einer, 
ber ef Iſt aeluen zum Fronen anbielt, Gaben und Auflagen 
auf das fite betrieb. 2 Mof. 1, ın. vergl. € 5, 14, 
Frofch. Inter diefen Thieren Erocodile oder eine Art 
Fiſhe zu verfieben, if fein Grimd da. Ob ſie aber in E 
fren auderẽ — als bei ung, das weis ich nicht: 
bat dad Wert W. 78, 45. und |M. 105, 39. durch Fr 
ten überieget, welche nebſt den Waſſer · und Laubfroͤſchen das 
Geſchlecht diefer Tbiere aufmachen follen, 
| Die erde Vlage, damit bie eanekeı scrlagt werden, = Mof. 


eidb. ı 
z* — "ein Kid fee und verfübrifier $ Lehrer. Frd, 
für machen in Waſſern ein gr 2. Gefchrei, alfo find die 
felihen Fiebbaber der Waſſer der Wollüfte, wenn fie ein 


Geſchrei, darinnen meber Kraft noch Gaft, machen. Offenb, 


, 15. 
Froſt. Eine flarke 2 Kälte, welche den 
narärli me und Bewegung, 
— ——— auch wohl, wenn fe — 


Er In? die Nee * —* 1 auſdirtn Saamen und Ern ⸗ 


zur Hoden ern nd —* 
Fern Di te Hegen, und 
Bea Pr A * 
ee: PA Area liegen, 

* der Seit wird fein Licht fein, fondern Ahern, den. 9, F 


EU EnD — eſen in er ers A dr — 
t. (a) Alles was bie Erde jur Speiſe, —* 
BSH 
dp ju gusg Fominn : 


Se en Get: en D j 


Seuche. 693 
2 Mof. 23, 16, 19. €. 34, 18. 3 Ref. 23, 40. Neh. 9, 36. €. 1% 
A Su 
wir * won dem grüchten der Bdume im Garten. x Meſ. 3, 
can Fradıte ein Opfer ven den Früchten des Feldes. x Mel. 
Die ft Beufsecen fraffen alle Früchte auf den Binmen. = Mei. 


* 
ern Jahr ſolt du dein Enge Br und feine Früchte ein ſamm ⸗ 


len. 2 Mof. 23,10, 3 
Bu cum vr fer non erRen u hildten, was dayu genenmen 
ei 
Wie es — von hi angzepfaniter Baͤnme gethalten worden. 


3 Woſ. 
— Dich und bie ehe u deinem Landes ale Früchte ſellen 
Srrife fein. 3 Mof. = 
D Land fell euch jrine arbhte achen, def i „" effen guus 
aber, u * drinnen mobnt. 3 Mol. 
MWerbet ihr in * Sehhusgen wandelt: + 3 feden die Baume 
auf dem Felde ihre Früchte E bringen, 3 Mej. 26, 4. we nicht, 
6 erfolat Dad Oleuentbeil, 
Ale Zehenden im —8 — beide de vom Saamen des Zander, und 
ron den Früchten der Blume, find des Herrn. 3 Mef. 27,30, 
Seid roh, ua nehmer der Früchte des Landes, 4 Mof. 13,21% 


De ehe acht alles des, das im ihrem ze if, das fie dem 
Herrn bringen , fell deim fein, 4 Mof, ı 4 
mis Kunnfehefier nahmen der grüchte Bes Landes mit fi. s Def. 


Kun King ich Die eaßen Dre Früchte des Landes, die bu mir, Her, 
ei © 

PA he Beinen Kandes ud ‚te deine Arbeit mird ein Velt 
verjehren, das du nich bt Fennet 

une Dee Dane — und Srädre de deines a Landes wird das Ungelue ⸗ 

Er lies om — —X und mährete ibm mit den Fruͤchten 


Sein, Joſephs dan ıi er im Segen des Her, da ſind edle 
richt a vom ı himmel * 33% 13. * der Sonnen und Mond, 


en —* — gi kinten, u meine gi he Brudht laffen, wa und bite 


n, das ich 
am —X nahe * 1 erndet, 7 vflanjer Beinbersi, aus 
eſſet ihre 2 Kon. 


one ia fa De nee Sonnen  hakkradır segeflent Hieb 
ei A 9* ein Dem ae an von Waflerrächen, der feine 
a0 Cand ook fdaffet. Bf. 104, 13. 


das Land voll Früchte ne 
H t ibrem gelbe. Vf. 105,35. 


mad reden ſraſſen dic ſtuͤchte a 
Im er ben en, — Weinberge eflanen mochten, und NA 


—— Fruͤchte davon. Epr. 


Ein 5* Mann, der die Geringen beleidiget, if wie ein Meble 
tbau, der die Frucht detderbet. c. = 

u» der Ernde wird + = bie mureife Zrudt in der Bluͤte verder⸗ 

a. 18, 

sur Grügte am Siher wucht, brachte man mach Tyrus. 

und i ich ** in ein gut Laud, daß ihr aßet feine Ftuͤchte 

Gute er. 2, 7. 

zen 5 ———— —— 
chte des Lan 


En ben Kindern — 3243 übersehen s s Selen 
so eifen * deine et ‚tinen 1Eu6. 26,4 
samt die Früchte auf den Bdumen ächfe auf dem 
RE : 
will vor en Freffer ſchelten (menichaflen), da æꝛ erqh die 
ht Felde — u. Da en 
Auf daß die nen | eren, bie du, Herr, lich * —A 
die gew te den Menichen —— dern bein 
Wort erhält Be I an dich glauben. Wrish. 16, 
a s erfet man, mie des Baumes gewartet id. 


Eerer entweder einen auten Baum, fo wird die Beast 90 gut; 
a Bit einen 2 ** —* wird die Fracht ſaul. De 
—— tucht erfennet man d wm. Matth, 12,13. du 


Irre dei m. sur Sand, —— Matth. 2 





694 Seucht. 
num machte auf dir Kinfere nimmeriwehr Feine Frucht. Watth. 
24, 129. Ware, IT, 14, x 
* fen ichtbum, ich habe nicht, da ich meine Früchte binfamms 
„212, 17, 


Me das Weitentern erftirbet; fo bringets viel Früchte, Joh. 


2, 24, 
Ei befete ebermalz und der Himmel gab den Regen, und die 
Erde brachte ihre Frucht. Jar. 3, 28. 

% 2. Die erfte Seuche; Erſtlinge. Wie biefe tem 
DEren beilig waren; fo batte er ſich auch dat Volt Iſrael 
—* allen Völkern ermäplet, daß es dem HErm beilig fein 

lte 

=a Iſtael des HErtn eigen war, und feine erſte Frucht. Wer fie 

ireflen weise, nme Schuld haden ıc, er, 2, }. 

S 3 (b) Peibedfrucht. Kinder. Ben Wenfchen und Vieh, 
4 Mol. 28, 15.17 5 MON 7, 13. c. 28,4. n. a8. 51,53% 630,9. 

Dun ich dech aicht GOtt, der dir deines Leibe Fracht nicht geben 

mill. a Moſ. 30, 2. 
bre ruht wird du umbringen vom Erdboden. WM. a1, tr. 
um ſich * Feat Des Leibes nicht erbarmen, noch der Kinder 
Ienen. a 83, IR. 
Ihre Fracht Es ein feuriger Drache fein ( Hiekfias ). Eſa. 


144 29 
Eolten denn die Werber ibred Leibes Zrucht effen? Klaal. 2,20. 
Und eb fie acbähren mürden, mill ich dech Die liebe Srwcht dres 

teißed täden, Hof. 9, 16, 

%. 3 Chriſtus beift eine Frucht der Erden, weil er 
hi dem heiligen Land umd Bolt Menich worden, und die von 
Nieidern geboren von der Erden genennet werden. veral, 
Seh. 3,3, Der Lrnden Davids, weil Maria auf dem 
Geſchlecht Davids war, Efa. ır, ». 

Belenederer dift dis unter den Weibern, und gebenedeiet ift die 

Rrucht deines Leibes. Luc. 1, 42. 3 
Ruder Zeit wird bes HErem Fiweia lieb und werth fein, und bie 

Rrucht der Erden herrlich nad fdhom bei denen, die,bebalten 

werden. Ein. 4, 2, x 
wort bat dem David verheifen, dañ bie Frucht feiner genden 

jsite auf jenem Stuhl fen, Apita. 3,39, 

8. 4. (e) Ein jeder Vorthen oder Rus, Echate oder 
Dertruß, Der aus einer Sache ermächft, erwartet und ger 
offen wird, 

en tuaendiam KBeib pflanet einen Weinberg von dem Früche 

ten ibrer Dände ( won) dem Verdienk ihrer Ürbeitı, Sprücm. 

Is — ‚ie wird gerüdmet werden wom dem Früchten ıhrer 

Hände. © zı. 

Erelte Dich zu ihr, der MWeidbeit , wie einer, der da adert und 

fact, und ermarte ibre auten Früchte, Eir, &, 19, 

Du meufterte eine Feit un ihrent willen Nh umd Arbeit haben; 

aber nur dalbe mıra du ihrer Früchte geniefen. ©. 20. , 

2.18 hatter ıhr nun zu der Zeit fir Frucht? Welder ibr euch 

jent fhämer; Denn das Ende berfelben ıl ber Kod. Kom. 


6, 31, 
Weiher pfanzet einen Weinberg, und iffer ni ven feiner 


Ftucht? ı Ger. 9,17 k 
Ce fall aber der Adermann, der dem Acker banct, der Ftüchte am 
erfen geneſen. 2 Tim. 2,6. 

@e ich aber mit der Zunge bete, fo betet mein Geiz aber meig 
Einn brinnet niemand Frucht (iA frudtles), ı Cor, 14, 14, 
Ein Adermann wattet auf bie Förliche Frucht der Erden, ar, 

7 
$. 5. Befonter (1) Gutes und Böfes, welches aus der 
Beihaffenbeit der Werke erfolgt. - 
Cr fetten effeil von den Früchten ihres Wefers, und ihres Retho 
fat werden. &pr. 1,3r, 
Jo) gebe einem yerlichen nach feinem Tkun, nach den Früchten 
reiner Werte · Ver. 17, 10. €. 32, 19. 
Ich will euch heimjuchen, ſoricht der HErr, nach ber Frucht eu⸗ 
231 — 3er. 3* ke 0 B bie fr 
hr mandelt bas Fecht in Galle, und bie % t der Gereditiss 
= Feit in ” —— a e Gil — 
Denn das Land wird wure fein, feiner Juwohner hals Pr 
= ber Frucht willen ibrer Werke, Mich. 7, ax. Velen, um 
Da mir im gieije waren, da maren die ſuͤndiſchen Site dem 
Tode Fracıt am bringen (bie dem Ted perbienen). Mom, 7,$, 
$, 6. (3) Der Bortbeil, welcher aus dein Dienf am ort 
ermöcht. Ebrifto werden Seelen zugefüßrer, foldye im Glas 
ben geſtaͤtket und fein Reich erweitert. 


Frucht. 
.. Fracht wird heben, wie Libanen. Pſ. 2, 16. €, beber 


Wer da ſchneidet, der enspfdhet Lohr, und fanmmlet Frucht Alm 
bite ) zung erısen Leben, eh. 4, 36, 
Ich babe euch ermähler + + Dak ehr hingehet, und Frucht hrineet, 
uns cure Frucht olsbe, Geh. 1%, 16, 
Daun weite zu den Nimm Fonımen, dafi erunter ihnen Arndt 
Ihaffere, mie unter den Heiden, Nem. r. 17. 
Eintemal aber im Kleiche (eben, Diener mehr Frucht ju ihufen, 
fo weis ich nicht, melches ih ermäblen fell, Yhıl, s, 22, 
$. 5. Wie man aber einen Baum an feinen Früchten tt · 
ferner, ob er guter oder boͤſer Art, fo ift es auch mit einem 
Menden. Lehr umd Reben lesen ein Zeugnig ab von dem, 
was it feinem ‚Herzen liegt. Daber beift es (3) das Gut, 
welches Die Glaubigen als Bäume der Gerechtigkeit hervor 
bringen. Gute Werke, Werke der Beilıgkeit und Beret 
tigkeit, welche der heilige Gift in den Glaubigen mirke, 
(+) Das Gute, welchts fie von ihren Werken aeniefen, und 


als eine gnädige Vergeltung ven dem guien Gou daven 
tragen, 


Irael ift ein vermäßerer Weinftort, feine Früchte find eben alfe. 
Def. 10,10. . 


An ibren Ärkchten ſolt ihr fie erkennen. Matth. 7, 16. 
Ein 1alicher guter Baum brirnget gute Früchte; aber ein fanlır 
Baum dringet orge Krüchte. ®». 17. 18. 19. 


G ! —— ded Girechten il ein Baum Des Lebens, Eyr. 
ir 
Die Wurzel der Gerechten mird Frucht brigaen cebeilet aus), 


„T2, 12, 

Mein Freund Fonme in feinen Garten und effe feiner eirı 
Fruͤchte Hobel. 4, 16. 13. c. 7, 73, 

Es mird deimoch dajı Fomamten, ba Jarob murjeln meird, um 
arael blüben und grumen mird, Daf fie den Erdboden mit 

ren (der Gerechtigleit) erfüllen. eh. 27.6, 

Corget nicht, wenn ein Dürred ‘Jahr Femme, fendern er brinzet 
ohne Aufhören Früchte {der Fromme). Jer. 17, 8. 

ar ne werden nicht vermeilen, noch ihre Früchte verfans 

. Kirch, 47, 12. 

Seiser zu, ehur rechtichafnte Früchte der Bufe. Matt. 3, 8. 

Welfer Baunı nicht gute Früchte bringet, wird abgehawen unb 
ind euer gewerien. d. 10, 

Das Hei BDttes wird von euch — und ben Heiden 
negeben merden, die feime Früchte bringen. March. 21, 43. 

Und dieje fints, die auf ein gut Kand gefäct find, und Bringen 
Aruchre. Marc. 4, 20. fur, 8, 15. 

Siehe, ich bin nun drei Jahre lang alle Jahr Fommmien, und ba: 
“ — onſaai auf dĩe ſem Feigenbaum, und finde fie niet. 

uc. 11: 7,6, 9. 

Einen jeglichen Reben am mir, der nicht Frucht Brimget, mird 
er mezehmen; und einen jeglichen, der da Frucht beimset, 
wird er recmigen, Daß er mehr Frucht bringe, Tod. 15, 24 $- 

Darianen mird mein Dater geehret, daf ihr wiel Zrude brins 
get, und merdet meine Jünger. m. R. 

Wlfs ach meine Brhder, ihr feid arröder dem Giefch, durch beit 

eib Ebrifi + anf daß mir MOrt Bea bringen. Rom-7,4. 

Mena ich nun foldıes amsserüchtet und * dieſe (VUedes⸗ 
Brudt verfirgelt; (ausgerheilet) babe. Nom. 15, 28. . 

Die du des Geiſtes üft Licbe ic. @al. 5, 22. Äueric Guͤtis 
eit. gr 9. 

Erfulet mıt Ardäten ber Gerechtigkeit. Phil. 2, 1z. 

Wille Züchtigung, wenn fie daR, binfer ſie wird nicht Freude 
# #5 ober darnach wird fie geben eine friedfane Frucht Der 
Gerschtialeit, denen, Die badurd geiler find, Ebr. 12, tı, 

Die rag von „bender iR aufs erſte Beuich » = mad guter 

. gar. 3, ı7. 

(4) Prediger ven ben Gerechten, bak fie es gut baben; denn 

3 Brent Fra mr Be ib Da ui 
er Bere t mird Frit in, und der 
feit Ruy mird ewige Stille und Sicherheit fein, Efa. de I 

Er gab den Weinberg den Hütern, daf eim trglicher für ine 

richte brachte kaujend Eilberlimge. Hohel. 8, 14. 12. vergl. 


am. 12, }, 
„ tab ich das Geſchenke furber ſendern ich fuche Die Frucht 
"a Glauben) * — ee * turer —* (bei 
te zu € 5 je A 
Die Gruite der Gercchiiteit mirb gefdet in Friche nen, Die 
den Friede halten. Jar, 3, 18. 
Der Baum des Lebens beachte imölferdei Früchte. Offenb.a2, 2. 
S. Imölferdei. $. 


Fruchtbar. 
$. 8. (5) Ein gluͤckſcliger Zuffand; Das, 4, ı7. 8. 9.Sir. 
6, 3. (6) Leiblicher und geifllicher Genen. (7) Die Webl ⸗ 
tbaten Ebrifli, ald ein geſeaneter Erfolg des durch ihm jo 
berrfich ey Erlöfungsmertd, Ejech. 17, 23. 
( um die Tochter Juda, die Grit und überbliehem iſt, 
er fürder _.. mirzelm, und über ſich Frucht tragen. 
2 a.ı o. a 
Der Gersleß bat wohl —2 (mag wohl grünen) che bie 
an tömmt. 
Du vr | fie, 8 ie 1,2 und wachſen und bringen Frucht. 


16) Gie werden Weinberge pflanzen und berfelben Frächte effen, 


RK Alm auf Blu Felde ihre Früchte d und das 
e cm re rin 

= m: & d gebat Bi, Eiech. 34, de, 22. 
Mk von mar fol man Deine Frucht (mieder Frucht an bir) its 


ran ge iſt beffer, denn Sold umd fein Bold. Epr. 


“ fr. unter vn. ee Au begehrt, md feine Frucht 
las Kch . 
eins) —* ame * Selber dern Seuche bringen. Sof. 13, 15. 


.9. Dom Worte GOttes, ald dem moergaͤnglichen 
ein, der 4 den Acker des kn an neflreuet wırd. 
Da es nun Geift und Kraft bat, und Fein toder Buchſtabe 
ift, fo wirket ed eg Fi und Seligkeit bei denen, die 
«de annehmen. Eur. 8, 12. f. ——————— 
ei icke 

2* 


Die Sorge diefer Welt 
—* ans und bringet mi Dutth. 13, 22. 23. 26, 


7.8.9 
Etliche⸗ x umd es sieng auf, und tru 
erden - auf — auf, u 8 buns 
$.10. Frucht #% Winndes oder der Lippen, und das 
was daraus erfolge. Nachdem einer die Zunge gebraucht, 
aachdem erhält er auch die Frucht davon. Behuͤte fie vor 
ſein, Pſ. 34, 14. und las fe Worte reden, die aus Dem 
Glauben und Liebe zu GDtt in dent Ieschn Herzen catfier 
ben, jo iſt fie beilfam, © Eprüchn. 12 
äle niet gutes font einem urch die Feucht des Mundec. 
Die Frucht des mumdes geneußt man (em Mann wird aus ber 
ht des Mundes effem. c. 13,2. 

Emem Marne wird werwelten, darnach fein Mund gerebet bat; 
und wi — son ber Frucht feiner Lippen. e. 18, 20. 
Ted und Leben üchen in der Zungen Gewalt; mer fie liebet, der 
ae Dan ibrer Frucht eff. ©. z1. 

Härr will beimfuchen die Arche des bochmuͤthi bigen Königs 
ji — Yüdermente, melche von feinem Hoechmuth ber 
ch h mi Bruch Dr kiopen fhnffen, die Da predigen: Sriede, 

@s laffet und ı 1 durch ihn, das Bohapfer Ott allejeit, 

la ES 


Pie 11. 13 der Biene, Honig. Eir.n,}. 
Frucht bar. (3) Frucht beingend. (1) Bon Bäumen 
3 eg Ser. u, 16. 50, 110. (2) Menfchen und Vich, 
0f.8, 17 
ar & „la die Erde aufgeben fruchtbare Bäume. 1 Mof. r, 


— fruchtbar ee zum Der Benek milen Dar 
rer, die bariıtıte mehiten. 107, 3 
BE ns 
.. 2. 

—— ſchtet die Erde und macht fie fruchtbar, 2 Ein. 


Te uns viel © , 
BE rennen ten Dina m 
(sl — or und mehtet euch und anuet die Erde. 1 Mof. 


un: — 

SuSE De ne mu ein 

Sr A — ftgne” Dich, und — dich, Jacod, 

Da Herr mac u ea frudbar (4 1 Mef. 
Der zä Abe fnere iht die Mutter). ı Def. 


Keüb. 695 
Ceid fruchtbar unb"tmehret euch und erfünee das Waſſer im 
Meer. ı Mof. ı, 22, 
$. 2. (b) In guten Werfen zunchmend und wachfend. ( 
Fett, wie Bafan. In der Kirche N. T. wird geilllicher Se⸗ 
nen der himmliſchen Güter in Ehrifto im Ueberflus fein. 
—* 47,12. (d) Vom Wort Sctet, welches Glaube, Lies 
be und Hofuung wirket. Coloff. 1,6 
Asy fie pteich alt werden, werden fü ch fruchtbar 
ae tig an — —— * fin, I 15 
Und fruchtbar gun in guten W 
(<) ge? .. Ottte if ein Fuchcharer Bene, Diss, 16. u 
2 3 
au Hügel "erden fruchtbar fein, Cin Moft zerfliefen). 
9, 13. 


PR Die erfte Zeit des Tagelichts; bei aubrecheuden 
EB 
ng ey * Care, ir ai 


a Chroit 29, 20, 


Abrabanı machte ſich 9 "ie ins Yeah auf, und waude fein 
Ungeficht gegen 


gar ab. c. a1, 1 PR ee 
33 ſ —— ec, Da 


gaben ud und {rt g uf und e kin 3 Kinder. ı Mof. au g 
mn. Sn aufı HER Fe Pbarao treteit, * 


rn auete einen ltar, €. 24 4 
Dar Sur fund Fri auf 2 all 


.19, 0. 21,4% 
15. 6.74 5- 7% 


ri 
rn er ze sun, 
tue. 21, 3 


Die Bee Damen 1: Aue Grabe. Lue. 24, 1, 22. Geh. 


Da Bras blühet früh, und wird bald meif. 
— Kan Morgen ) wertilge ich alle mi ante. P- 


& i "unfonp, daß idr früh auffchet, umd bernach lange finet- 


mid kai, des ss Fürfien früh effen (umordentlich Icben ). 

*8 denen die des Meran früb auf find, des Gaufens ſich 

befeifigen. Eia. 5, ı1. 

Pe 2. Wer früh aufficht, und alfo die Zeit wohl in acht 
nimmt, feinen Verrichtungen nachzugehen, der ıft forafam, 
flcifig, burtis und verrichter das Seine mit freudigen Muth. 
Daber heiſt denn: GOtt früh füchen: ſich emſig, eruſi⸗ 
lich, unermũdet, und zu jeder Zeit zu ihm wenden und beten. 
Danıı, wenn Edre fruͤh hilft, fo geſchicht es zu rechter 
Dr Verzug, guadig, oft wunderlich und che man ſichs 


ver! 
Fa mill ich aufmacke: 
Ott, du bift meine 


- 57:9 


AR une 


— 6 ET, + —* ſie ion, und lehrten fü 
Sch komme früb und — be ie Mergeurötbe wehren ; 


‚gi = Wort hoffe ich. Df. 119, 1 
Ich mache früb auf (ebe bie un Kachtwachen anbrechen ); 
Sie id re aa finden, Eprüchn. 1,29. 
30 liebe, die mich lieben; und die mich früh füchen, finden 


ur Finca rächen mit lauter Stimme ſegnet, und früh 
bare (do$ man feine Schmeicheleien aus alljugrofer 
*3 . — tan), das wird ibm vor einem Fluch ger 


Ka Zap Sure) % deinen Saamen. Pred. 11,6, 

Bu ca früh ee ma a Sen Date 7 12. 

* — — eat werben fe ac Ad Anden mi 

Dafi euer Konig rühmergens (bald und ehe ers vermutber) un: 
tergebe. Hof. 19, 15. 

Wer ven Herrn fürdtet, der laſſet ſich gerue jieben; und wer 
fich früb dazu fehrdiet, der wird Gnade hiden. @ir. 32, 1. 
* von; mie er früh auffiebe, ben Seren zu juden. Sit. 
* Der HErr, ibrer Väter @Dtt, zu ühmen, burch feine 

"otem, frühe (am rechter Ant, Da erh au helfen m 
= Ehren. 36, — den 


696 ühlinge. Sure, 
HErr , frühe wollek du meine Stimme hört. PH. 5, 4. 
GOtt ift bei ihr drinnen, darum wird fie wohl bleiben; GOtt 
‚bilft ihr frühe (su rechter Zeit). Pi. 46, 6. 
Fuͤlle ung frühe — bald) mit deiner Gnade. Pf. 90, 14. 
Xasmich frübe hören deine Gnade denn ich berfe auf dich. Mens. 
Sei ihr Arm frühe, dazu unfer Heil zur Zeit des Zrübfaals. Efa. 


2. 

Sch babe euren Vätern bejeuget # » und jeugete früh Cich habe 
fleifig und ungeſaͤumt dies Zeugnis wiederholet), und ſprach: 
gehorchet meiner Stimme. er. 11, 7. 

Fröhlinge. Die Laͤmmer, welhe in dem Herbfte em: 
fangen und im Früjahr geboren wurden. Weilen diefe flär: 
er und befler als die, fo im Herbfte jung wurden, fo brau 

te Jacob feine Kunft, damit ihm die ſtarken zufallen moͤch⸗ 
ten. 1 Mof. 30,41. 42. 

Fruͤhregen. Diefer fiel nach der Saat in unferm Dctos 
ber, im Herbſt. Wenn Früh: und Spatregen in dem gelob⸗ 
ten Lande auffenblich, fo war es fehr elend, weiln fodann 
nichts wachfen konte. Obſchon die Witterung ihre natürliche 
Urjachen hat, fo ift doch die Hand des grofen GOttes nicht 
ansgakölicken. ine Gebote hören + = fo will ich eurem Lande Ne 

[4 © 
en feiner Zeit, Frübregen und er sMof. 


Um der Übgötterei mus Frühresen und Spatregen aufenbleiben. 


er. 3, 3. 
Lajiet un bc den Herrn, umfern GOtt fürchten, der ung 
rühregen und Spatregen ju rechter Zeit giebt. Ser. 5, 24. 

Joel 2, 23. 
Suchs. ca) Ein liftia, räuberifh Thier, welches in dem 
Grichifchen feinen Namen entweder vom Herumſchweifen 


er von Betrügen hat. Neh. 4,3. 
ehe * Gruben und die Vögel unter dem Himmel 
ben Nefter; aber des Menfchen Sohn hat nicht, da er fein 


t binlege. Matth. 8,20. Luc. 9, 58. 
aupt binles ’ r — Fachſe — 


$ 

6. In der Gefihichte, daß Simſon f 
gen und mit denjelben den Philiſtern Schaden gerban, rRicht. 
15, 4, ft weder was unmogliches, noch was ungereimtes. 
Denn da in dem Lande Canaan fo viel Fuͤchſe waren, (G. 4.) 
fo war es ja wohl möglich, daß Simſon durch Beibülfe an 
derer ein Menge dergleichen Thiere zuſammen bringen fön« 
nen. Es ift auch nichtd_ungereimtes; denn hiedurch Funte 
dem Kornbau und den Weinbergen der Pbilifter am beiten 
geſchadet werden. Hundert und funfjig Paar Fuͤchſe, wel⸗ 
he oͤbnbin dag Feuer ſcheuen, können in kurzer Zeit mit den 
Pröndern viel angezinder haben. Strohwiſche oder 
Inwohner des Landes Echual daraus machen, iſt wider die 
orte und die Umftände der Geſchichte. 

$. 3. (b) Ein argliftig, tuͤckiſch und beuchlerifcher Menfch. 
Elrifug nennet Herodem fo, nicht etwa aus Berachtung der 
Hörigkeit, fondern aus Eifer und Amtsanſehn. Johannes 
nennet die Pharifäer Dttergezüchte, die Propheten die Re; 
genten Bäre, Loͤwen x. Luc. 13, 32. j 

$. 4. (c) Ein Bild der Feinde der Kirchen, welche den 
Meinberg des HEren vermüften. Falſche Propberen, mels 
che mit ihren liſtigen Predigten alles niederreifen. Klagl. 


ai 8: werden ing Schmerd fallen, und den Füchien zu Theil mers 


. Bi. 63, 11. ; 7 i 
o Afnel y deine Sropbeten find wie die Füchfe in der When, 


us %ay Vetzereien und Ketzer, welche bei dem erſten 


$. : 
‚er Kirche am ſchaͤdlichſten maren und fein konnten. 
—— Sr die Pleinen Fuͤchſe, die die Weinberge 
verderben. Hohel. 2, 15. ’ ; 
uge. Damit man etwas zufammen füget, verbindet. 
au erde dadurch die Glaubigen, als Glieder in Chris 
fo, dem Haupte der Kirche, zuſammen halten, und ſich vers 
Euüpfen. Sie find fleiſig, zu halten die Einigkeit im Geift 
durch das Band des Friedes, Eph. +, 3. und find ein Leib 
nad cin Geift, v. 4. Dur Liebe, Einigkeit und Inacht⸗ 


* * 


* Fgũgen. Fuͤhren. 
unehmung goͤttlicher Ordnung dringet die Kraft bo 
Du ae Eu 0 in das · andere. En 
ſich nicht an dem Haupte, aus wel, | 
. Gelenke und —ä————— 


Fuͤgen. (a) Zuſammenhaltend machen, a . 16 
— ech an RE 
. % on dem Bau der Kirche. Etwas nach dem 
Abris und gemachter Ordnung einrichten, daß alles * in 
und auf einander paſſe, wie bei Errichtung eines Gebäuden. 
n dem Ort, Eph. 4, 16. heift e8 zufammen fügen. Der 
au der Kirche wird durch den heiligen Geift in der Einig: 
feit des Glaubens, Liebe und Hofnung znfammen gefüget. 
Auf welchem der ganze Bau in einander acfüger, —8 ju eis 
nem heiligen Tempel in dem HErrn. Eph. 2, zı. 
. 3. (c) Einmuͤthig zufammen und fih an GDtt halten. 
mmt und laffet und um HEren fügen mit einem ewigen Yuns 
de, eg vergeffen werben foll. er. 50, 5. 
ih. Marc, 14, 10. Lucas, :c. 22, 5. giebt es ohne 
Rumor; Aufitand. ⸗— 


guͤhlen. (a) Empfinden, ſonderlich, wenn harte Stra 
fen erfolgen. Cb) Don Chrifto: willen; erkennen kraft 
der beimohnenden Alwiffenheit. (2) Don Bögen: ver: 
nehmen oder wiſſen, Dan. 5, 23. 
Gideon lies es die Leute zu Sucoth fühlen (gab ihnen zu erken⸗ 
nen, wies ihnen, was zu weiſen war). Nicht. 8, 16. 
Gehaſi legte bem Knaben des Elifd Stab aufs Angeficht, da war 
aber kein Fühlen (Aufmerken, Zeichen des Lebens), 2 So. 


4 31. A 
Man mus dem Böfen wehren mit ernſten Schläaen, die max 
fühlet (die er im inmerften feines Herzens empfindet). Epr, 


20, 30, 
Denn wird dein Herz fühlen, wie deine Bosbeit fo aros int (fe 
wirds ausſehen mit Deinem Ungluͤck, wenns recht bitter wird 
ein, weun dirs recht wird an Die Seele gehen), Jer. 4,18. 
will fie änaften, daß fie es fühlen fellen. Ger. ro, 15. 
ad — das Herz erſchrecken und deinen Fluch fühlen. Klagl. 
+68. 2 
und au eine Wunden fühlete. Hof. 5, 13. 
Das dlutfluͤßige Weib füblete'es am ihrem Leibe, daß fie war 
gelund worden. Marc. 5,29. 
(db) Demm ich fühle, daß eine Kraft vom mir gegangen. Zur, $, 
46. Marc. 5, 30. 
$.2. (d) Die Tiefe der Macht und Weisheit GOttes er: 
forfchen, und aus den Werfen erfennen. 
Da mich eure Väter verfuchten, fübleten und ſahen meine Wer: 


fe. Mi. 95, 9. . 
S. 3. te) Das böfe Gewiſſen und CE) die Bünde, wenn 
jenes beift, diefe aber er s und mit wahrer Neu und Leid 
befannt wird. 
(e) Denn er fühlet das Schrecken der Finſternis. Hioh 24, ı7. 
(f) Sie Mopfen mich, aber ich fühle ed nicht (memlich das ih 
mich befehrete). Gpr. 23, 35. 
Unfere Uebertretung iſt bei uns (befammt), und wir fühlen un⸗ 
fere Sunden. Efa. 59, ı2 
Du ſchaͤgeſt fie, aber fie fühlens nicht (es fchmerzet fie der 
Schlag, aber die Sünde, darum fie gefchlagen werden, nicht). 


tt. 5, 3- 
* 4. (g) Etwas anfuͤhlen, mit Händen greifen. Weish. 
15,15. Ju der Schöpfung hat der arofe GOtt * Eigen: 
ſchaften jo abgedruct, und läft ſolche — taͤglich in ſeiner 
Wunderregierung kund werden, daß man che, wie ein Blin⸗ 
der, der etwas ſuchet und fuͤhlet, bis ers findet, gleichſam mit 
Haͤnden greifen Fan. * 
(g) Fühler mich und ſehet, denn ein Geiſt 1. Luc. 24, 39. 
* Denn da fie böreten, dab diefen dadurch autes geichab, durch 
welches fie geguälet wurden, fühleten fie ben Herrn. Weish. 


11, 14 , } 
Daß fie den HErrn fuchen felten, ob fie doch ihn (gleichſam im 
Dunfeln mit Händen) fühlen (und alfe erfennen) und finden 
möchten. Apftg. 17, 27. 
Fuͤhren. (a) Einen mit der Hand, oder unter !feiner 
Aufiicht und guten Rath vor einem Ort zum andern brins 


11,0 
® 1 of. 


Kühren, 
1 — 3*. 2 Mef. 29, 4. 3 Mof. 1 2, 5 Mef. ar, 12.19. 


t . 32, 11. Jer. 17,19, c. 3%, 26. 
Zhara Fohrete die einen aus Ur r fie giensen mit ihm). ı Moſ. 
[3 


1 
et fed feine Anvermanden aus Sedem führen, ı Mof. 19, 12. 
Dasa fell den Knaben Iſmael en ıhrer Hand führen cıbre Ham 
ber ıhm gaͤt en ſich einen Muth feſen). iĩMof. 21, 1%. 
Sfaac fübrere Die Rehecea in die Yiitte feiner Muster. ı Mof. 
24, 67. Kaban den \ncob in jeim Maus, €, 29, 13. Jacob feine 
eiber und Kinder über dad Waffer. ‚c. 32, 23. 
auf b LäRt feine Yrüder in fein Hand führen, €. 43, 16. 17. 
jet führete den Haren und feinen Sohn auf Hor (lies fiehins 
auf feisen). 4 Mof. 20,25. 
Salat den Bilcam an einen andern Ort. 4 Mof. 23, 37- 
Aber dem \hhoferh sen Mabamainı. = Gam. >, 8. 
Abner mitten unter dad Tor. e. 3,27. Elifa die 
Samaria, 2@n. 6,19. - ' 
Wer mil mich führen in eine fette Stade. Pf. 60, ır. 
Ein Bresier führer feinen Nachnen auf keinen guten Meg. 
pruchw, 16,29, 
Die, fo elend find, führe ine Haus, Efa. 58,7. 
Ffus, auf einen ir Ders, Matth. 17,1. 
ie Jünaer führeten das Füllen zu Jen Mare. ı1, 7. 
in Gomtariter den undeten in Die Herberge. Pte. 10, 34 
nen —— 2 au au fi ee 18, 40, 
Andrea tete mon zu JEfu. Jeb.t 42. 
Sauln führten fie bei der Hand gen Fr n. Bro. 9 


$. ı. 
$. 3. Vor Gericht bringen, Apoſtg. 6, 12. €. 16, 20. 18, 
1 6. 23,38. Gefangen, Efr. 3, 1. Ser. a7, 22. €. 28, 4. Ce 


Im Zah vor Färften und Könige führen um meinet 


illen. h. 10, 28. Mare, 13. 9. 10. 
* — — 3 Fabel, „Chrom. 36, 6. 
über En. 16,8, 


Kt Feſet find euet und dad Veer geführet, 
Deuine —XX Jünger gebunden zu den Hehenpriegern. 
Arte. 9, * 9 — * nf 
. Auf In en; au agen, ı Mof..45, 
— 1, * 2 Kön. 10, 16. von Schiffen, ı fön, ıo, 
“ie ben Sinnen die Säcke mit Epeife, fo viel fie führen mös 
gen, ı Mof. 4 1. _ F 
wRofeh führete die Seinem anf Efeln in — 2 Moſ. 20, 
i Fuden Rk ja. 30, A. 
Kamen ibn Pa u: ef. 45, 
—* tale Gottes fuhr man anf einem Magen. x Chrom. 14, 7. 
4.4. Schwerd und Bogen ee sg tüchtig fein, 
0,18. "7a „ * N. 38, 4: 
E ah ai 2 te 4 die das Schwerd führeten. 
Richt. 20, 17. bauen 19509. geiälagen, ©. 25. 
@iche, ed wird 
und Schild führen. Jer. 6,23. 
6.5. (b) Ein Su anführen, nachdem es in Schlachtord⸗ 
aung geftellet, + of. 31 7 i 
i und micher berum führen, 
oa neue: 432 jejt auch ſei⸗ 
me Feinde verfolgen). ı Def. 49, 19. veral. ı Öhren. 6, 18. 
$. 6. (c) Leiten und age en * in —— 
d feiner Kirche ie 
a E- a über feine Kinder führen ? 


era käbret fie in aefichten Kleidern zum Könige; und ihre 
Scrpielen führer man u Dir. DE. 45, 15. 
Man führer jie mit Freuden und Wonne. WM. 45, 16. P 
$. 7. (+) Bon Got abführen. ¶) Verführen. · M über 
einen etwas — —* gran Strafe bringen, Apoftg. 5, 28+ 
e Di Hirten fübreten bie Keute (fielen freventlich) von mir 
tab). . 2 8, 
t ‚web bi en in 
a ee (klarer wurde. 1 der. 13,2 
8.3. Ch) Don Reden. Kinerler Rede fo wohl den 
Worten ald Gemüch nach. Mach GOttes Wort und Chri⸗ 
fi Einn reden, und die Einigkeit des Geiſtes bemahren, ı 
Er. 1, 10. Das Wort führen: am meiſten vor andern 


b den 
rer geıt 


Det formen von Mitternacht = = die Bagen ' 


‚ gühren, 657 
reben, Apefta. 14, 1. Eigene Worte: nicht Gotſes 
Wort, fondern felbft erbachte prophejeien, er. 2%, ar. 
$. 9. (i) Don einer Thür, dadurd; man an einen ans 
dern Ort arher, Apoflg. 12, 10. (k) Vom Weg, darauf 
ag > —— id gelanaet. “ . 
er Wen i Lu eb durch 
unter vielen Trabfsten 1. u —. 7 Aa und 
$. 10. (1) Don Thun und Fallen, Verrichtungen, welche 
man verwaltet. Eine Sache Flüglich führen: Achtung 
— des HErrn. 
re 
Mi Er menden KT . Diof. 5,24. Nea, c. 6, 9. 
e Dein Den mi f} 
führen nt den ebeltkdtern ge * — 
Biele werden aerein aet, neldutert umd bemähret werden, und 
Mar mlnet 66, bak wir (ine Dchate hi amp hart Kehren 
s e n, und ba 
— Herrn Zebaoth führen, (daß wir möchten ſchwat werd. 
br führet emer Ant nicht fein. Weieb. 6, $. 
ein beilig Leben fi, ber ift Gott nahe. Weidh. 6, 20. 
Ider — ti tig gemacht bat, das Anır ja führen dos 


T. 2 der. 3,6, 
u es geruhliges und ftilles Leben führen mögen. x 
Fübret euren Wandel, fo lange ihr bie feid, mit Furchten. 


ı Betr. 1, 17. 
bret einen n Wanbel unter den Heiden. ı ® * 
Fa ci aaa führer, bee Andre Fr Ebr.im, 


$. n. Don GOtt. (a) Briten, verforgen, tragen, ſchü⸗ 
en, gemächlich, mie ein Hirt ferne Cdhaafe, wie ein Adler 
ine Jungen, ein Vater fein Kind. Es wird überhaupt dar 
urch die goͤttliche Vorſehung ausacdrüdet, fraft deren er 
die Seinen mir Hilfe und Rath regieret, aus aller Moth 
erreitet, vor dem Feinden beſchuͤtzet und in guten Zultand 


ſetzet 
den Mb Ehaldäa geführet. . 18, 
Sun Srdt Ahrabam u inet Herm Bruders 8 * 


7. den rechten Weg, v. 
Der 9 töbet und machet inte, führer im die Hölle und 
mie — — —— 6, We „46,13, vergl. 5 Mef. 32, 
Edlenner ’ dal dir her ser feine Heilisen wunderlich führe, 
(herrlich mache fung feiner Mnade). DI. 4, 4- 
Er meider mich anf grünen Auen, und fübret mich zum ifäsen 
Mater macht mich liegend, gennt mir die Rube). Pſ. 23, 2. 
Ivo nid, Ar — 5* 
rt, bu balt meine Seele aus ber Bälle seführet. a. 4% 
m deines Namens willen wolle da mich leiten umd führen, 


BELTE nr 
; de nic führen auf einen heben Felfen. Pf. 61,3. 
Und fie zum HEtrn [rien in ihrer Nerb, und er fie aus ihren 
 " Yenaden fübrete. W. 107, 28. L 
Führe mich auf dem @teise deiner Bebote, 8 19, d . meine 
erle auf dem Rerter, Df. 143,8. aud der Net. Fey 
eat an m un allen deinen legen, fo wird er dich recht 
zen. t. 6, 3. 
Der Her wird di immerdar führen und Deine Seele (ättigen 
Du he auf pie befe Weite führen. Eich. 34, i4 
9 = mein Leben aus dem Verderben Et HErr, mein 
‚24 7. 
& wu ih die Höhe führen ter wird mir dach diefe Gna⸗ 
de wiederfabren lalfen, da® ich mieder auf meinen Höhen nnd 
Bersen in Lande Jſtael wandeln und herum gehen kan), Hab. 


4 19. 
$. 12. Befonders ift die Ausfuͤhrung feines Polls aus 
Eanpten wundervoll, und eine aroje Wohlthat, deswegen der: 
felben au fo oft gedacht, und als ein Grand augcſuͤhret 
toird, die Yfraeliren zu bervenen, daß fie ertennen follen, wie 
gütin, weiſe und mädıtig er ſich aenen fic_bezeiger. 
Joh. 24, $. 17. Micht, 2, 12. €. & 8. 13. 1 Cam. '$, 8. €. 10, 18, 
2 Cam. 7, 6. ı Ho. 4, 16. 21, 6.99. €. 17, 7. 2 Ühren. 6,5. 
a a eier 
10. m. 9 15. . wm. VE 
Kırt Rofeh 


698 Sühren, 
Drofes foll ee GOttes Befehl die Afraeliten aus Eaypten fuͤh⸗ 
ven, 2 Mof. 3, 10. 11, c. 6, 13. hate gethart, €. 32, 1. 
Warum haft du uns das gethan, daf du uns aus Eanpten nes 
führet haft? 2 Mof. 14, ıı. da Milch und Henig innen flewft, 
€. 16, 13. daft wir in der Wuͤſten fterben, ẽ. 21, 5. 
Warum habt ihr uns aus Egpptengeführet an diefen böfen Orti? 


= 20]. 20, 5. 

Oott felbit il fie aus Egypten führen, ı Mof. so, 24. 2 Mof. 
3, 17. md hats nethan durch arofe Gerichte, €. 7,4. auf ei⸗ 
nem Tag €. 12, 51. nicht auf die Strafe durch der Philiiter 
Land, c. 23, 17. und zog vor ihnen ber, e. 13, 21. durch feine 
Stärke, €. 25, 13. und grofe Kraft, ec. 32, ri. 4Mof. 14, 13. 
€. 20, 16, 6,23, 22. €. 24,8. mit mächtiger Hand, 5 Mol. 6, 
21. €.26, 8. in Canaan,c. 6,23. €. 13,5. im Mond Abib, 


€. 16, 1, 

Der euch, and Egyptenland aeführet bat, dab ich euer GOtt 
wäre, ich, der HErr. 3 Mof. 22, 33. €. 23,43. € 11,45. 
Bir find meine Knechte, die ich aus Eapptenland geführet ha⸗ 

€,,0.25, 42. ; 

So bäte dich, daß du nicht des HEren vergeffeft , der dich aus 
Ear tenland aus dent Dienfthaufe aeführet bat. 5 Mof. 6, ız, 

Er In —* ihn * * Wolfenfäule (umaab ihn wie ein Adler) 
5; Mof, 32, 10. Neh.'9, 2, 

Du führten bein Volk wie eine Heerde Schaaf durch Mofen und 
Aaron, Pſ. 77, 21. WM. 78, 52. Mich, 6, 4. mit einem hoben 
Arm. Ania. 13,17, 3 

Und führete jie Durch die Tiefen, wie in einer Wüften, Pf. 106, 
9. Eja. 63, 13. durch die Würten, Pf. 136, 16. 

We it denn und, der fie aus dem Meer führete? Eia. 63, ır. 
12.13. er, 2,6, 

$. 13. (b) Aus dem Tode, und Leib und Seele wieder 

vereinigt in das ewige Keben. + 

Er führet und mie die Tugend (er wird und über ben Tod, nem⸗ 
lich in dad ewige Leben führen). Pf. 48, 15. , 

Denn fo wir aläuben, dab JEſus neftorben und auferitanden if, 
aljo wird GOtt au, die da entjchlafen find durh JEſum, 
mit ihm führen. ı Theft. 4, 14. 

$. 14. (0) Eines Sache führen: (r) als ein gerechter Rich—⸗ 
ter und treuer Deiftand eines Rechtsſache durchftreiten, die 
Unfhuld an den Tag bringen und folhe befchügen. (2) Mit 
einem zu flrciten, etwas auszumachen haben. 

(1) Richte mich @Dtt, und führe meine Sache wider dies uns 
heilige Volt. Pf. 43, 1. 

Fuͤhre meine Sache und erloͤſe mich. Bf. 119, 154. j 

Sühre * Her, die Sache meiner Seelen, und erlöfemein Les 
ben. Silaal. 3, 58. S 

(2) Darum wird der Herr die Sache Juda führen, (doch hat 
der Herr auch mit Juda zu freiten). Hof. 12, 3. 

$. 15. (d) Ueber einen etwas kommen laffen auf gerechtem 

Gericht. (c) Den Himmel mit Wolken überziehen, ı Mof, 


9, 14. (f) Das Schilfineer über das Angeſicht der Eyy: 


* ſchwemmen laffen,s Moſ. ı1, 4. (2) In Verſuchung! 


o daß einer in der — unterliege. 
(4) Ich will Unglück über das Haus Jerobeam führen. ı Kö. 
4 


14, 10, 

Thaten nicht unfere Wäter alfo, und unfer GOtt führese Alle 

dies Unglück über und. Web, 13, 18. 

Er mird jolches über ibm führen (auf ihn werfen), und wird 
fern nicht ſchonen. Hiob 27, 22. 

Und führete die Sündfut über die Welt der Gottloſen. a Petr. 


a, $. 
(8) Führe ung nicht in Derfuchung. Matth.6, 13. vergl. ec. 26, 41. 
$. 16. Don —— An den Tagen feines Leidens hat 
tan ibn von einem Richter zum andern und endlich jur 
Schlachtbank gefchleppet. Er aber bat aus der geiſtlichen 
Gefängnis befreier, und fübrer, ald ein gerreuer Dirte, feine 
Chaafe auf die beſte Weide, (a) und weldıe er vor die 
Geinen erfenner, (b) zum ensigen Erbtbeil. (c). 
Welchen ich kuͤſſen werde, der ind; demgreifet, und führet ih ge⸗ 
mis (nreifet ihn ſicher Mare. 14, 44. 
Er murde ju Gaiphad, Matth. 26, —A 54. zu Pilato, ges 
führer. Luc. 23, r. 
Wie ein — das jur Schlachtbank geführet wird. Eſa. 53, 7. 
‚32, 


»ig. s 

(a) Er führer feine Braut im feine Kammer, Hobel. 1, 4. in den 
Weinkeller, c. 2, 4. 

Er wird feine Heerde meiden » + und die Schaafmuͤtter führen, 
&ia.49, 12, die Gefangenen aus dem Gefängnis, Efa. 42,7. 


Fuhrmann. Gülle. 

a will fie führen auf den Steigen, die fie nicht keunen, @f. a2, 16. 
br Erbarmer wird fie führen, und wird fie an die Mafferguels 
len leiten. Efa. 49, 10, 

(8) Ic mill ipren Namen nicht in meinem Munde führen. Pf. 


16, 4. 
(e) Biel Kinder zur Herrlichkeit. Ebr.2,ı0.. — 
9, ı. Dom heiligen Geift. Leiten, treiben, wie ein 
Kind, das noch nicht geben Fan. 
Dein guter Geiſt führe mich auf ebner Bahn. Pf. 143, 10. 

$. 18. Dom Teufel, welcher aus göttlicher zulaſſung, 
und mit Ehrifi Willen unfern Heiland verſuchet. Matıb. 
4/5. 8. Luc. 4,9, 

Fuhrmann. Ein Kutſcher, ı Kön. 22, 34. einer, der 
Pferde und Wagen Ienket. ' 

Ich will deine Wagen und Fuhrmaͤnner zerſchmeiſen. Fer. 52,21. 
vergl. 2 Guam. 10, 18, 

Fülle. (2) Das, mas vol; angefüllt. Von Chrifti 
Augen, welche nicht eingefallen , fondern annehmlich im Flei⸗ 
fche, wie ein Diamant in Gold eingefaßt fteben. ü 

—— find, wie Taubenaugen /⸗und ſtehen in der Fülle. 

ohel. $, 12. 2 r 

$. 2. (b) Eine Menge und Ueberflus anzuzeigen. Die 

unerſchoͤpfliche Güte GOttes reicht feine Wohlthaten fo mohl 

im Reich der Natur, als der Gnaden und Herrlichkeit im 
vollem Maas. nen 

GDtt gebe dir Korns und Weind die Fülle, ı Mof. 27, 28. 

In Egupten kamen fieben Jahre tbeure Zeit, daß man von der 
vorhergehenden Fülle nichts mehr wußte. ı Mof. 41,30. 2 

Wenn der Gottlofe gleich die Fülle und gnug bat, wird ihm doch 

anaft werden. Diob 20, 22. : ‚ 

mit ni vosee * (Gott) die Leute, und giebt doc 

peife die e. Dio 38, 

GOtres Bruͤnulein bat Kaffees die Fülle (feine Güte Fan alles 
geben ). 5 65, 10, x . i 

Er ris die Felſen im der Wuͤſten; und tränkete fie mit Waffer die 
Fülle. Pr.r8, 15. Weich. ır, 3. j 

or ſollet darür faugen, und euch ergögen von der Fuͤlle dihrer 
Herrlichkeit. Efa. 66, 11. — 

Siche, ich will euch Getraide, Moſt und Del die Fülle ſchicken, 
daß ihr gnug daran haben jollet. Joel 2, 19. 

s + Db ich euch nicht des Himmels Fenfter aufthun werde, und 
Segen herab fchütten die Fülle, (dab man nicht mwiffen wird, 
two mans hinthun fol! Mal.z, 10, 

Wie viel Tagelöhner hat mein Water, die Brod die Fülle Haben, 
und ich verderbe im Hunger, Luc. 15, 17. j 

$. 3. (e) So viel zur Sättigung dienet, daß fein Mangel 
da fei. 2 Moſ. 16, 3. j 

Der Herr wird euch am Abend Fleifch zu effen gebe, und am 
Morgen Brods die Fülle. = Mof. 16,8. 

hr folt m die Fülle haben, und ficher im eurem Lande woh⸗ 

- 3 320]. 2 . 2 

Die da Rinder die Fuͤlle haben (ihre Kinder werden gefättiger) 

und laffen ihr übtiges ihren Jungen. Pi. 17,14. _, 

er feinen Acer baut, der wird Brods bie Fülle haben, 
Sprüche. 12, 11. J F 

$. 4. (d) Wenn man ſich mit Speiſe überfüllt. 

Die Fülle des Reichen laͤßt ihn nicht fchlafen. Dred. s,ır. 

9. 5. Die Frommen, weldye ihr Vertrauen auf SDrr fegen, 
erhalten nicht nur ansder guten Hand GOttes des Seegens 
ſo viel, als ihnen zu diefem Leben nuͤzlich und nötbig iſt, als 
da ift Nahrung, Kleider, Bequemlichkeit und Beſchutzung, 
ſondern fie genieſen oft eine Menge und Ueberflus zeitlicher 
Guter, Abrabam, Iſaac, Tacob und Joſeph dienen zum 
Erempel. Feblt es ibnen ja, fo baben fie GOtt und gnug. 
Dort in der Emigfeit werden fie eine Krſaͤttigung der 
Freude, die unaueiprechlich und ewig dad unendliche" Ber 
langen obne Aufbören vergnügen wird. ® 

Reichtbum und die Fülle mird in ihrem Houfe fein. Pf. xı2,3. 

Vor dir ifi Freude die Fülle, und Lieblich Weien zu deiner Rech⸗ 
ten emiglich. Pf. 16, ır. 

8. 6. (2) GOttes Sülle: allerlei geifilihe Gaben und 
Gnab- inter, damit GOtt feine Rinder reichlich verfiebet. 

Ich will der Priefter Herz voll Freude machen, und mein Volk ſoll 

meine Gaben bie Fülle haben. Jer. 31, 14. 

So um des einigen Sünde willen der Tod geberrfchet bat ws 


den Einen, viel — d au 
en Einen, vielmehr werden die, fo da e i 
Onade ic.» s berrjchen im Beben. (kom. —— lg 

Auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei GOttes Fülle. Enh. 3,19. 

$. 7. Wer die erfien Stufen der Baben GHDttes wohl an⸗ 

wendet, fol weiter fommen, und immer reicher werden ; wer 
aber nicht bat, die erften Gaben aus eigner Schuld und 
Nachlaͤßigkeit nicht recht anleget, und vielmehr mit der bei« 
mwobnenden Gnade jo umgebet, als hätte er fie nicht, und al« 
fo ſolche als unnuͤtze gleichfam erfterben läßt, der foll auch 
Davon entfeget werden. 

Wer da hat, dem mird gegeben, dag er die Fülle habe; wer aber 
nicht hat, vorm dem wird auch genommen, das er hat. Math, 
13,12, €.25,29, Marc.4,25. fuc.8, 18, 

$. 8. (f) Vollkommenheit Chriſti. Das ift der un. 

erforfchliche Reichthuut der Gnade GOttes, welche Chriftug, 
ber GOttmenſch befiget. In ihm wohnet die vollkommne 
Gottheit mit allen göttlichen Eigenſchaften perſonlich, und 
das nicht etwa Zeichen. oder Bildnisweiſe, wie in der Wol- 
Fenfäute, oder auf der Bımdeilade, eine Menichbeit war 
voll Gnade und Wahrheit, vol Gaben des Geiftes, welche 
zur Erwerbung unſerer Seligkeit nöthig waren. Er hat ſich 
auch für ung in den Werken feined Erlöfimgsamts zu einem 
vollauſtigen Verdienſt kräftig ermiefen, daß wir nun aus feie 
ner Vollkommenheit un Glauben Gnade um Gnade nehmen. 

Darum daß feine Seele gearbeitet hat, wird er feine Luft feben 
und die (Fülle haben. Efa,sz,ır. _ 

Und von iqus) feiner Fülle haben mir alle genommen Gnade um 
Gnade. Joh. ı, 16. 

Denn ed it das Moblgefallen gersefen, daß in ihm alle Fülle woh⸗ 
men ſolte. Goloff. 1, 19. — 

Su ibm wohnet die gane Fülle der EOttheit leibhaftig. Coloſſ. 


3, 9 ——— * 

$- 9. (3) Ein voller Haufe. Die völlige Ausfuͤllung 
deffen, was abgegangen: der Heiden: alle heidniſche Voͤl⸗ 
ker, welche fich noch nicht zum chriſtlichen Glauben befehret, 
aber die Luͤcke, welche durch die verftocften unglaubigen Ju⸗ 
den gemacht worden, ergänzen und auffüllen follen. Hei 
den follen zu rechten Iſraeliten werden. 

Blindheit iſt Iſrael eines Theils riederfahren, fo lange, bis die 

Zülle der Heiden eingegangen fei. Nom. 11,25. 

6. 10. (bh) Die vollige Ausmachung der Gemeine ber 
Gläubigen. Die wahren Glieder der chriftlichen Kirche, wel« 
che nebft bem Daupte, JEſu Ehrifto, einen Leib ausmachen. 
Ehriſtus iſt zwar vor fi vollkommen; denn die Fülle der 
GOttheit ($. 3.) mohnet in ibm; allein er ift Doch nicht der 
ganze neiftliche Leib, die Gläubigen gebören auch, ald Glie⸗ 
der, dazu. Bedarf Chriſtus gleidy unferer nicht, fo treiber 
ihn doch feine Liebe am, nicht ohne ung zu fein. O ſeelige 
Bereinigung, welche nicht netrennet wird. 

Welche da ift fein Leib, nemlich die Fülle des, der alles im allen 

erfüllet, Epb- 1,23. 

$. u. (i) Vollzeitige Frucht, fo wohl von flüßigen Din» 
gen, ald auch vom Berraide. Feld-und Gartenfrüchte. Erſt⸗ 
linge von der Tennenumd Kelter. Von Getraide, IBein, Del 
und Moft die Hebeund Zehenden zu geben, durfte Iſrael nicht 
fäumen. 4 Moſ. 18,527. (k) Ein Füllopfer, = Mof 20, 22.26. 27. 

Deine Fülle und ‚Chränen folt du nicht verziehen. = Mof. 22,29. 

$. r2. (k) Eine ftolje Ruhe. 

Der DENEE DR haben Fülle, und toben wider GOtt dürs 

tatıch. Nob 13,06, 
— geht es doch dem Gottloſen fo wohl, und die Veraͤchter 
baben alles die Fülle? Ser. 12,1. j 
Ich will dir aus fernen Landen helfen + » dag Tacob fell wieder⸗ 
formen, und im Friede fein, und die Fülle haben, und niemand 
fol ihn ſchrecken. er. 46, 27. , j 
Rs wicht das, meldyes der HErr predigen lies durch bie vorigen 
Bi — da Jeruſalem bewohnet war, und hatte die Fülle? 
.77 
Füllen. (9) Etwas voll machen; ein Gefaͤs Grube ꝛc⸗ 
voll und ausfuͤllen. 2 Kön. 23, 14. 2 Chron. 16, 14. 
Hagar füllete die Flaſche mit Waller. ı Moſ. au, 19. Rebecca den 
Krug, ı Mol. 24, 16, 


Die Philiter alle % N ——— 
‚ner alle Brunnen Iſages mit Erbe. x Mof.26, 15. 
Di eige = rüber Joſephe wurden mit Getraide gefülfek, 
} 42,25. 6.44 1, — 
Die et Prieiers zu Midian die Rinnen mit Waffen, 
Ein Gomor wurde mit anna gefüllt. a Moſ. ı6 
Die Gibeoiten die Eee hr 9,13. — * 
Gideon von dem Thau eine Schaale voll, Nicht. 6, 38. 
Samuel das Hora mit Del, ı Sam. 16, 1. 
Ein Weib die Befäfe mit Del, 2 Kön. 4,4. 
S follen alle Lägel mit Wein gefüllet werden, Jer. 13,12, 
Iſmael den Brunnen mit Gerklugenen, Ser. 41,9. 
Einen Schwam mit Efig. Matth. 27,48. Zob. 19, 29. 
Beide Schiffe mit Iiſchen, Luc. $,7. R 
Fuͤllet die Waffer: Krüge mit Waller. Job. 2, 7. imölf Körbe 
mit Brocken. Job. 6, 13. 
Der Engel das Nauchfas mit Feuer. Offenb. 8,5. P 
9. 2. G) Durdy Arbeit und Fleis Vorrath an Lebensmit⸗ 
teln und andern Echägen zufammen bringen. (c) Sich 
durch unrechte Mittelund Wege bereichern. Kiffen und Ra« 
Ren voll machen. 
(b) ED will Iſrael geben Häufer alles Guts voll, die es nicht 
gefullee hat. 5 Mof. 6, ır. z 
(e) Wir wollen gros Gut finden; mir wollen unfere Häufer 
mit Raub füllen. Sprüchw. 1, 13. 
Der Lome füllte feine Hole mit Raube. Nah. 2, 13. 
$. 3. (d) Einen Teeren Pag mit etwas beiegen; ausfuͤl⸗ 
len. (e) Die Erde mit Menfchen befegen (f) ein Land mie 
Kriegevolf; (5) mit Menihen und Gütern. 
(d) Das Antſchildlein folte mit Steinen gefüllet werden. 
2 Mof. 28,17. 0.39, 10, E 
(e) Seid fruchtbar md mehret euch, umd füllet bie Erde. ı Mof. 


1, 28. 
(f) Sie werden ihre Flügel ausbreiten, daß fie dein Land, o Im⸗ 
manuel, füllen, fo weit es if. Efa. 8,8. 
(8) Die Kaufleute fülleren Tprus. Efa. 23, 2. 
$. 4. (h) Scch fättigen. . 
Ejechiel feinen Bauch mit einem Brief. Ezech 3,3." 
Und werden doch (mit Gold und Silber) ihre Seelen nicht ſaͤt⸗ 
tigen, noch ihren Bauch davon fuͤllen. Ejcch. 7, 19. 
win —X ung mit dem befien Wein und Salben fuͤllen. 
eish. 2, 7. 
Der verlohrne Sohn den Bauch mit Träbern. Lue. 15,16, 
$. 5. Ci) GOtt: Diefem gleichſam ein Vergnügen mas 
hen; mit Opfern, die einen füllen Geruch geben, beluftigen, 
Mich haft du mit dem Fetten deiner Opfer nicht gefüllet. Eſa. 


43, 24. j j 
$. 6. X) Die Hände den Prieftern : ben Prieftern ibre 
Dpferftücte, damit fie geweibet, und in ihr Amt follen eingemwie« 
fen werden, felbft in die Hände geben. 2 Mof. 28, 41. c. 
29, 9. j 
$. 7. Don Gott (a) die Huͤlle und die Fülle geben. 
Mit guten, niüzlichen und lieblichen Gütern, Reichthum, Les 
berflug, Erquietung, Speife und Trank vollmachen ; (b) mit 
Menfchen befegen; (c) mit dem Zornfelch, in adttlichen Ges 

richte vermwirren, und obne Nath faumeln laflen. . 
(3) Was fol der Almaͤcht ige ihmen thun Tannen ; fo er doch ihr 

Gr Miles trier m r Eafey di Einöten Hiob 38,27. _ 

( fättiget mit Gaft ) die F a 

er, Den Leuten eier Sand s» welchen du den Bauch Fülle 
t Deinen - Di. 17, 14. x 
3 Beinen Sun Bet auf I wis ihn — Pſ. zi, ır. 
it deiner Gnade. Pi. 90, 14. 
& (tigt de Burfige Seele und füllet die hungerige Seele 
mit Guten. Pf. 107, 9. 

nur i füller babe, ieiben fie Ehebruch. Jer. 5, 7. 

Die Dana füker Er — und laͤſſet die Reichen leer. 


( 2 Sc wi dich mit Menſchen füllen, als wärens Käfer. Ser. 


(3 Eiche, — Be Inwohner zu Zerufalem füllen, daß fie 
en. “ler. 13, 13. . 

Pax "Ben ——— CDites ©. erfuͤllen F. r 

a Chron. 7, 2. Eſa. 6, Don Eprifto, deifen Mame ſich 
in die ganze Welt aufgebreitet. j . 

"in Ups nich, der Sinmel und Erden füllt? ſpricht der HErr. 

Ser. 23, 24, 0 
Kita 





7° Killer. Fuͤnlein. 
© Der Oteim aber, der dns Lı’d frlua, ward ein grofer Berg, 
„se cr Die zenze wer tuliee. Dan. 2,13. e 
Fuͤllen. Ein junges Kamel ı Mof. 33, 15. ein junger 


Eſel. 
Hair batte dreifig Söhne auf dreifig Cſel Füllen reiten. Richt. 


ıo, 4, 

Abdend sieria Edhme umd dreifig Neffen ritten auf fisbenitg 
Efet zülen. Riche, 12, 14. 

Sir fiihren ihr Gut auf der Rüden Fuͤcken. Eia. 39, 6- 

Die Orten und Füllen do den Acker bauen, werden gemengt 
Furt: re offen, Eſa. 3% 24. ‚ 

6. 2. Bon einigen wırd in dem Hüllen eine aeifiliche Bes 
dentung geſucht, daß es nemlich ein Bud der Heidenfchaft, 
welche noch Fein Joch getragen; da hingegen vie Eſelin 
ein Bıld der Jüben, meiln dieſe dag Jech des ceremonalız 
fen Geſetzes getragen, und von Chriſto Davon ſolten abge» 
Idjer werten. S. Eſel. 

Er wird frin Küken am den Weinftod bimber, ı Maf.49, ır. 

Eiche, beim Nönig kommt zw bir s » reitet auf einem yunaen Füls 

jen der Efelin. Bad. 9,9. Mare. 11,2,4. Kuc. 19, 30. 33. Job. 
12, 15, 

güllerei. Die von ſich gerübmte Kunft ftarfes Ge: 
tränte su mengen und auspuſaufen. 

mann $ Helden find, Wein zu faufen und Sirieger is 

Allierei. &fa, 5. 22. 

Süllopfer. Opfer der Erfüllungen. Gebeiligre 
und benannte Opferitäcke, damit die Hände der Priefler volle 
gemacht, und derielben Einweibung völlig verrichten und err 
füllet worden. Es wurde dadurch angezeigt, daf die Prie- 
fler nınmebr miche nur dad Recht bärten, ım Dpferdienfte 
die Hände zu gebrauchen, fondern daß fie auch damit alle 
Hunde voll würden zu thun haben, 3 Mol. 7, 37. €. 8, 22. 28. 


29. 31. 33. i 
Foͤllung. ft fo viel, als Füllopfer. + Mof. 29, a1. 34. 
Suncke, (a) Gleſchſam ein abgebrechnes Stuckgen 

feier, (b) ein Anfang bes Berderbeng, (c) von Thieren, 

deren Augen, wie Feuerfunten blitzen. Weish, m, ı9. 
(a) Aus eimenm Funken wird ein gras Feuer. Gr. ır, 33. 
(db) Wem ber Schug mird fein mie Wera, und fein Thum mie 
ein Funke re. Eſa. i It. j 
(c) Qus des Lediathan⸗ Munde fehiefen feurige Funken. Dieb 


4T, 19, 

9. 2. (d) Ein Bild des Glude, Freude und verandaten 
Suffanders; te) ein einziger Sobn von einem Gefchlecht, als 
welcher nur noch übrig, um ein neues euer anzuzünden, 
oder dad Geſchlecht dudzubreiten. » Cam. 14. 7. 

(di Der Funke feines (des Gortlofen) Fewerd wird nicht leuch⸗ 

ten, Hiob 18, 3. 

Sunefeln. Mit den Augen : diefe gegen einen ſchaͤ · 
fen. Einen mit jornigen Augen anfeben, al? molte man ib 
mie mie einem Blibz oder Strabl durchſchieſſen, um ibn ein 
Schrecken einzuiagenscder Schaden ju tbun. 

Mein Wipderfacher juntelt mit feinen Augen auf mich. Hiob 16, 

9, er, . 

Küncklein. ©. (a) Funke. (b) Eine Sache tie bald 
vergeht fc) ein Bild der Wenigfeit, 

a) Ode dur ind Fuͤntlein, fo wird ein grod Feuer draus. Eir. 


28 14 R 
tb ) Iiniere Rede ift ein Fünflein, das fich aus unfern Heron rer 
ef 


($ Die Gieblich find feine «Mr Werke, wierchl wan kaum 
ein Fatklein davon erkermen fan. Sit. 42 23. 

Fuͤndlein, Vermein e Klutgheitz da man alle Sorge 
ammenbet darch aunjuläßige Mittel und Wege reich ju wer⸗ 
den. Der unaerechte Bausbalter mar auch klug, Luc. 16, 8. 
Da men ſich auf feinen Verſtand verläner, Spruchw. 3, 5. 
veval Wrech. zb, 4. 5. da doch alle dag nich: hilft. Pred. 9, rı. 

Denrühe dich möcht reich ju merken, und lad ab von beunem 

Ründleie, Eprüchm. 


Dann und verrapren de Meufchen bbfe Fünklein ac, 
Meisd. 1 4 \ 


j Sünf. &t-, 
Finf. (a) Ben der Zabl fünf. Fünf find geile 
len zc. DOfenb. 7, 10. nemlıch Nenerumsdaren zu Kom, 
v. 9, ala da And die Könige. Bürgermeifter, Di taroren, 
Zunfimeifter, die geben Männer, Einer, Die fedle waren 
die berdniiche Karfer ; ter andere, ſtebende Toll nach eigen 
Eontiantimud, der, erſte hrinliche Raser fein, welcher nad 
etwa jwangra Jahren nach Bırzonz. oder Conſtantinepel joa: 
Andere verfiehen vie Geihen md Wenden. Dad Thier ıf 
die paͤbſtliche Regierung, melches ſich zwar empor Vehuwingen 
mofte, aber nicht eber, als unter tem Kaıfer Phecas, aus 
den fieben Regierungsſermen feine abſcheuleche Negierung 
bilvete v. ır, 

Fünf Feierfleider gad Joſe ph dem Beniamim, x Miof, 45,2% 
Ddvien oder &chanfe mufte der miedergeben, welcher eins ges 
leben, 2 Mof, 22, 1. Wınder, Bode und fünf jährige tim 
— em ber ger bei Yinweihung der Etifröbärt 
ri el. 7. 27. 23. echt Eilbers mwfie ja Lörung einch 

enichen und wirreinen Thietes gegeben merben, 4 Uri. ıw 
15. 16. fünf Könige der Midioniter murden mit dem Ehwrrd 
ermürgen: €. 38, 8. Koͤntge der Mmeriter lic Joſua heatez, 
zei 10, 5.16.26. Stunbdichafter der Danırer erfunden Das 
and. Nicht. 18, 2. aüldene Merfe und Mdufe malen die 
DPhiliſter um Schuſdobrer arben, ı &am. 6, 4. platte &teine 
ermänlte Dabid, wider dem Anliorb jı jichem, ı Sam. 17, 44, 
elochte Echanare umd fhnf Echrffel Mebl Werebrte die Abtacıl 
Dapid, r&am.a5,18. &ulberlimne galı ein Viertel Kab 
Taubenmuft, 2 Kom. 6, 25. KRoſſe blieben im Pelaserung 
So mot dr c. 7, 83. Siadie verzehrte das Feuer vom 
immel, Weien. 1% 6. Gerffenred reicherent unter fen! raw 
end Marın, Muttiy 24, 07.19. Ale wrb find tbörichte \empe 
auen, Morth.2$, 2. Gentner befam einer Damit zu mudhert 
Moarto, 25. 25. 16. Monden verbarg fich Elifaberb, du * 
manger, Luc. u, 24. Joch Dehfen, €. 14, 19. Vrüder harte 
— * Zen fue, 16,23. ae bare - 
maritime Serbien gebabt, Job. 4, 18. en et 
eich Betueeda, Job, ge. : sans ? vn 

$. 2. (b} Bor eme ungemife Jahl geieger, wenige. 

Eurer fünfe vollım hundert jagen. 3 Mof. 26, 8, 

Haft du nun eos unter deiner Haud, ein Brod oder fünfe (we ⸗ 
nig der vlel Au Patti. a⸗3. 

Vor funſen mwerver iht ale fliehen. Efr. 19, ı7. 

Biber sch will in der @cmerne lirber fünf Worte reden mit mel 
nem Sinn (da man mich verſichet ). 1 Kor. 14.19, 

Funfshn. 

Funfjehn Een ging das Waſſer in der Suͤndflut über die 
Derge, 1 :Naf. 7, 20. 

Ein fehyiaiänrsger Man wurde anf funſjehn Corel Eilbers 
sehbäset 3 Mof. 27,7, E 

Sunfiehn er hät GOtt ju dem Lebensjahren Histıä, a Kin, 
20, 6. &ft, 38:7. R 

He ſeas ward mrt feinem Weide eind um funfichn Gilberlingt, 


9. Ir 3 
— Bir nahe bei Jerwfalem bei funfiehm Feldmegs, Zah. 
1, . 
unfäg. Bon: Sam. 34,34. Eiche Gemicht $. 3 
unfjig Gerechte waren micht in Sodom, ı Mor. 13, 24. 


edlihe Yeure ſolte Meied über tauſend, über funriıg ſeten 
aMol.rg, 28, 


Das unfnane vol eim Hnllivhr feim, 3 Mof. 25, rı. 

— —* Yalır, waren von Memiern des Dienfed frei, 
Bol. 4 3. 0.8, 2$. 

Bun Trabanten parte Abfalom, 2 Samt. 15, 1. ingl, Adenia / 
a Kön,t,g, 

Zwermel fündig wurden arbdſt übern Dauptleuten vom Fear 
ven Dinmel nefreif rn, 2.xun. 1,9, f, 

Zunfjig Een wur cer Daun, daran Daman gebenket wurde 


Ei. $, 14.0.7, 9. $ 
eis vw ſchuldis firfhundert Brofchen, der andere ſarh ⸗/ 
uc. 7,41. 
Satin nicht funfjig Jahr alt und hak Adraham geichtu. 
er 


sie. Don Chrifto: anfatt. Er bat ſich file und 
alle, anfartı njerer aller,.verdrennmeile, vabın aeneben, Erb. 
5,2. ı Tim. 2, 6, Edr. 2,9. Noms, 5: Ton Paulo, nıdt 
vervienfiweiie, ſondern nur zum Mutz imd Heil eer en. ern, 

Eolorf 1,3. 6 4 3. von Kuloyk 1,24. ©. erfiatten %. 3. 
Fur bat · 


Forbas. Fuͤrbitte. 
Fürbas. MWeiterfort, ı Cam. i0, 3. Matth. 4, a7. c.5 

art. 2, 19% 

Fuͤrbitte. Eine Urt des Gebert, darinne mir GOtt 
ae anhaltend vortragen und um Erborung 
Bitten. S. Gebet. 

Urd hoffen auf ha, er werde ums auch binfert erlöfen, durch 
Ife eurer Kürbitte vor uns (Order, wenn iht auch mit ars 
e& ae a a er a Dia zwerft the 
trma ’ 
Birne, bet, Zürbiste und Dankjogung für alte Meuſcheu. 
ı21m.2,1. 5 

6. 2. In diefer gestgefälligen Beichäftinung aͤuſſert ſich 
die allerreinefie Fiebe. Eind wir aber verpflichter alle Mens 
ſchen, auch vie Feinde zu lieben, Matıb. 5, 44. fo müſſen wir 
auch für alle Menichen, und „ud vor die Feinde Fürbitte 
tben, damit GOet diefer Böfen Sinn äntere, und fie zu ei ⸗ 
ner aufrichtigen Buſe feite. ı ob. 5, 16. Beſonders erfor 
Bert es die Pflicht eines Chriſten vor bie Glaubigen Fuͤrbitte 
kei GOr einzulegen, damit er ıbren Glauben ſtaͤrken, fie in 
aller Herb und Anfechtung tröften, und bis and Ente inder 
Treue erbalten wolle, damit die Schaar feiner Kınder bier 
im Reich der Gnaden und dort in der Serrlichkeit erbalten 
und vermebret werde. Dann beweiſen wir und als rechte 
Glieter Chrifti, wenn wir folche Zeuquiſſe von der Gemein 
fhaft am feinem Veibe ablenen. Es fell und zu die ſer Art 
eine imbrinftinen Gebets ermuntern (1) GOtes Befebl 
Und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen fur 
die Zeiligen, Epb. 6,18. (b) Die Berbeifung der gnadi- 
gen Erböhung, melche GOit, mie bei allem herzlichen Bit» 
ten, nach feiner Aberöbenr und unferer Merbourft erfüller, 
Poılem. 22. (c) Die Beifpiele ver frommen Kerzen, welche 
tbeild vor andere Fuhrbüte gerbanz* beſonders (d) Chriſti 
unſers Heilandes (0. 3.), dem mir ald feine wabre Jun⸗ 
ner nadhfolgen ſollen; tbeild von andern eine Fuͤrbitte ver · 
bone.“ 

* Abraham Büt ver die Codemiten, daß fie GDtt nicht verder⸗ 

ben wolle. ı Mof. 18. 25. 

joar vor Nebeccam, fie Achtbar zu machen. ı Mof.25, 21, 

ot nor Zoar, um ſolche ja srrichenen, €. 19,20, 

Meies vor Jirael, da es om Salbe Abndtrerei_ begangen, 

2 Mof. 32, ır. vor Pharao der Froͤſche halben, 2 er, 8, 12, 
30. vor Mirkam, fte wor Ads au brilen. + ref. 12,13. 
Samuel vor Ifrael wegen der Poilier, ı Eam.7, 9. 
Disid vor Salome, thin ein verddndig Der; zu gebem, Coron. 


Pe alle Tage ser feine Kinder, Hiob 1, 5. vor feine Freunde, 


Dinkel vor Gernfalem, Don, 9, 16, ' 
Habacuc nor das Volk GOttes, ſolches ju erhalten. Hab. 4, 


g3)r 

Pine vor Arael, daß fie felia werden. Nom. 19,1. 2. . 
ee ——5 von Mofe, er ılie dem Herr Für ihn 

.2 Mei. $, 8. 

"erobeam von drin Manne Alters, daß feine verdorrere Hand 
wieder ju rechte mürde. ı bir. 13, 6. 2 

Darius, daf die gmen bitten felcen vor des Konigs Leben und 

iner Kinder. Eir.6, ı0, N 
Eimon von den Apokclu, daß Feines Über ihn komme, mas fie 


Apüig. 8.24. 

un den Kömern, fie ſoben ihm mit Deren im GOtt 
ern Kom, 15, 30. S. auch Epb. 6, 19, Golofl. 4, 

2 ur. 
$. 3. Chriſti, det enigen Hobenprieflert, Fürkitte bat 
alles, mat zu ver Menichen gemlichen und emigen Heil die» 
Der, zum Ziel. Er boͤn ſeinemn Bater fein volllemmmes Dpier 
me foregeld vor, und bitter alſo auf das geririefte. Denn 
eben dieſes iſt der binzeichende Grund, daß ibm der Barer 
fine Birte micht aſchlagen fan. In ven Togen, da er auf 
Eden gewandelt, in meichen auch bei ıbm, alt dem rechten 
Helfer Borduten eingeleget werten, ” bet er ſich damit bes 
fhöftiner, ** und ven feflen Grund neleat, daß der Nichter» 
Kahl GOttes ein Tpron der Gnaden worden, davor er mit 


2. 
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ſejnem Blut treten und den beleidiaten Richter befriedigen 
fine. ©. Chriftus 6. 5. 49. Bitten, $. 9. f 

Jener Vater vor feinen Mondfüchrigen Sohn, Matth. 17, 15, 
Das Enuandifche Weib vor ihre Tochter, Matıh. 15,22. 
Der Danptmann von Gapernaum vor feinen Amecht. Luc. 7, 3. 
” Er bittet vor feine @laubigen, eh. 17, 19. Bf. 69,7. 


rum und die andern Yuc.23, 32, 
Ver feine Kreusiger, Luc. 23, 34. * 
$. 4. Eonit baben umer den Menichen einige Bor» 


Bitten eingelegt, * andere aber zu tbum gebeien. 
+ Bathfeba ver Adonia bei Saloma, ı Kön. 3,20, 
Aronia von Barbieba bei Salem einzulegen, ı Adn.2,16. 
Mordachai von Efihge bei Ahasvere, Eid.4 8. 
Ofias und die Neltenen bei Fudith, Fudich 8,28. 


Furche. (4) Grube, welche der Mlug inder Erde ger 
macht, den Caamen wohl ju empfangen. x 
Wird mein Land wider mich fchreien, und mit einander frie 
Furchen meinen. Hiob 31, 38. 
er pr —— ein Joch anknuͤpſen, die Furchen zu mas 
! 9, 10, 
Du trärfeft feine Aurchen, und bauch, ſein Berflüates. Pf. 65, ın. 
Eo iſt vich Speife in den Furchtn der — * 13. 23. 
Un cn ar grünete auf allen Furchen im Felde Inic Gale. 


$. 2. (b) Wunden wie Furchen. Die Kirche wird ald 
ein Acer vorgeftellet, darauf der Feind pfliige, und damit 
ein bartes und ſclaviſches Behandeln derfelbigen angeteinet. - 

Die Plüger haben auf meinem Rüden geadert, und ibre Fürs 

chen lang gejogen. Pf. 129, 3. 

Furcht. (4) Die natumiche if diejenige Gemdchöbe- 
mequng, welche durch Die Vorſtellung einer guten, aler da ⸗ 
bei Ichwer zu erbaltenden ; oder einer bien, aber ſchwer ab? 
äuwendenden Sache erreaer wird. Wenn feldye über die 
Wenſchen komm, fo verbängt ed GOtt aug weiſen Urfachen, 
damir erfelben Gewinen gerübret nnd fie über zeuget werden 
fellen, daß GOtt moͤchtig anın fei, dad Gute ju befdrgern, 
und das Tore zu beitrafen. Es beit aud) (1) Dazjenige, mad 
einent Furch einaget, md (23 dat, was man fürchtet. 

Eure furcht un, Echreden fi über alle Tiere anf er {#4 
follen fub alte Iniere vor each, als ihrem Deren fürchten)» 


ı Mef.g,2. 5 
Es kam di: Äurcht GOttes über Die Staͤdte, die um fie ber las 


gen. c. 33.5. 

Las über fir ilten Erfhreten und Furcht. burch deinen grofem 
Bram, daR ſit erflarr 1, wie die @teine. 3 Mof. 13, 16, 

Eure Ink > reden wird der HErr über alle Lande kom⸗ 
min bad. $ Noel. 17, 25. 

Mit Grat sErlierrigkeie) bit du aus Egoptenland gejogem. 


Def, 

Des Adends wird du ſagen: ach daß ich dem Morgen erleben 
mö.hte! ver furcht Deines rk Mof. 28,67. * 

Da pel die durcht des Heron auf des Volt, daß fie amsingen, 
gleich als ein einiger Wann. 1 Sam. 11,7. 

Dasıds Rame brad aus in allın Yandens und der HErr lies ſei⸗ 
me Furcht über al® Heiden fonımen. ı Ohren. 14, 17. 

alfa Fe ale Erädre um @erar ber: denn vie Furcht bes 
Hera ham über hir. ⸗ Edren. 14 4, 

Die Furt GOttes Fam über alle Nöniareiche im Landen, ba fi 
böreten, day der HErr wider Die Feinde Jırael gefiritten batte. 


2 dhren. 20, 2 

ale * Fhoen (Mardachai c. 9, 3.) kam über die Dil 
er. Eiib-3, 17, 0.9.2, 

Da kem mich fFurcht und Zittern am, und alle meine Sebeine 
erichradden. ob 4, 14 — 

Wird er euch nicht erühredten, Renn er ſich wird hervor thun 7 
und ſciue Furcht wird ber euch fauen. viob 23, 11, 

um und um wird den Botilofen fchreiten alöglich Furcht. Hieb 
LITE EM 

Die vendbm find, wird eine Furcht anlonmen. v. 20, 

Der ertloien Hand bot Friede vor der Furt; und GOttes 

— du mir Or Men anne bası’ ab Burcht Dat Di pi 
rum be u mt Blr.der 3 

—— ————— 

ich det HErrn ſucht⸗, amtmortete er mir, 

aus aller 5— rat. Pi. 344 5. — — — 

Des Todes Ser iM auf mich oe. $ 451 5. 

Furcht und Zittern ii mich ankommen. $y, 


b 55, 6 
Titt 





>= 
. Furcht. 
a“ As dem Serechten eine Freude ju thun, mas recht is aber 
v eine Furcht den Uebelthätern. Cprüchm._ 21, 15. 
t 8 jeglicher bat fein Ecbwerd an feiner Hüften, um dir Furcht 
a  eilken in der Yacht, Hebel. 3, *- 
* hin im den Felſen, und verbirge dich in der Erden, vor ber 
echt des Here. Efa. 2, 10. 19. 21, 
ihr Feld wird vor Furcht meniieben. Eſa. 11, 9. _ 
©, ch wil dich fammt alle deinen Freunden in die Furcht 
* na (pen). Ger. 20, 4. E 
HE ife eitel gurcht da, und fein Friede. Ser. 30, 5._. 2 
. t, Grube und Strict fommt über dich, du Einwohner im 
Read. “er. 48, 43. 44. R » 
will Frcht über Dich lommen laffen, vom allem, die um dich 
mehnen. c. 49, $. & i B 
j —— um fich guͤrten und mit Furcht überichüttet 
m. Geh. 7, 18. 
follen ficher wohnen ohne alle Futcht. Eich. 34, 28. Zerb. 
m, 13, 
4 PR die Winkel, darinne fie marem, Fonten fie micht ohne Furcht 
- breit, Weish. 17, 4. 9. 15. 
kommt daher, dap einer ichmicht trautt zu perantimarten 
Hoch keine Hülfe weid. v. 73. ) 
Da ih immer Sorge, Furcht, Hofnung und zuleit der Tod. Sir. 


DA Vie Yünger Peru ſahen auf dem Meer geben, ſchrien fie 
vor Furcht. Marti. 14, 26. 
Die Hüter des Grades JEſo erfhraden vor Furcht. Matth. 


Eh 4 
« rd fam eime Furcht am. Eme, x, 12, 
am eine Furcht über alle Nachbarn. v. 65. 


v 
ie 






een eine Farcht über alle, da JEjus die Teufel austrieb, 
- I. a, 36. c. 8, 37. 

Die Meufchen werden verſchmachten vor Furcht und wer Wars 
gan der Dinge, die kemmen follen auf Erden. Luc. 21, 26. 

. and reber frei von SE, um der Furcht willen vor ben 
or den. Job. 7, 13. D ; 
r pb von Urimasbia bat Pilatum um den Leichnam JESU, 

Doch heimlich, ud Furcht vor den Juden. Job. 19, 38, 

ME famı auch allen Steſen wurcht am; um geſchaher viel Wunts 
"per und Zeichen durch die Apofiel, Apitg- 2, 43-, ; 

E kam efne Furcht über alle, die höreten, mad mit Anania vers 
} nach, Apfig. 5 5. In, 

md el eine Furcht über fie alle, and der Name bes HEren 
in fu ward hochaelobet. Apits. 19, 17. i 

ß Ft kant, fö feler zu, daß er ohne Furcht bei euch 
v . zEor. 16, 10. 

Answendig Streit, in wendig Furcheies möchte das angefangene 
Bunte gehindert werben), 2 Ger. 7, 5. BR 

6. 3. (b) Dirjenige Ehrerbierung, melde durch die Vor⸗ 

q des Rechte der Obern, die Fehler der Untern zu 
erreget wird, die zumeilen mit der Liebe verknüpft, 

len aber von derfelben abgefondert wird. (1) Die Ehrr 
en, welche Unterthanen aegen die Obrigkeit haben fol: 
len: (3) Eine Ehefrau gegen ihren Mann; das Gefinde ge: 

n ihre Herren. € , 

(nv er webe aun jeberman + s Zurdht, dem die Furcht gebühe 

78 . Am. 1% 7. 
ca) Senn fie *88 euren leuſchen Wandel in ber Furcht (vor 
©Htt und den Ehemdinerm). ı Petr. 3, 2, R 
43) Ihr Anechte feid —— eurem leiblichen Herren mit 
Feht md Zittern. Eph.6, 5. auch den munderlichen. ı Petr, 
v1. 

8. 3. (4) Dor GOtt. Iſt dieienine Gemůthsbeſchaffen⸗ 
heit bei einem Menſchen, da er ſich bemuͤhet, nad dem Wil: 
Ten GDttes zu Ichen. Betrachtet der Menſch die Majeltät 
EDttet, jo mus er ſchlieſen, daß GOtt die, welche ihm zus 
wider, unendlich firafen könne; ficher er das Geſetz an, fo 
mus er glauben, daß er unendlich ftrafen wolle, font er ja 

vergeblich gegeben hätt. Aus diefer Voritellung 
Fömme die Furcht, welche wenn fie mit der Liebe verknüpft, 
1) Die Findliche, nnd menn fie (>) ohne Liche, die Encchtis 
e heilt. S. Gottesfurcht, Gortesdienft. 
et euch sicht; deun GOTT it lemmen, baf er euch vers 
füchte, und dag feine Furcht euch vor Mugen wäre, daß ibr 
nicht ſundiget. 3 Mof. 25, 20. E 

Damit würden eure Minder unfere Kinder von der Furcht des 
Errn (dem dfenrlich gemeinfamen Gettesdienſt werfen. 

of 22, 25. 

» 


Darum Iaffet bie F N r 
nt la ie Furcht des ei P ü 
Pi u vg ’ nn Kur een mehr: 
oltet ihr nicht im der Furcht GOtie 
willen der Heiden. Sieh. 99. VRR ER DR OR 
at das beine Furcht, dein Eh deine Hofnung. Dieb s. 6. 
er Darmberzigteit feinen Rachen megert, ber werläffet de} 
Aumachtigen Furt, Diob 6, 14. 
Du baft die Farcht fabren lafen, umd rede zu werächtlich von 
@dDıt. Diob 15, 4, 
Eiche, die Zurcht des Herr, das ih Weisheit, und meten 
N das Des das iſt Werdand. Hieb 28, 28. Pf. nur, 10. Eır 
3 pi anbetem gegen deinen heiligen Tempel in deiner FZurdt. 
ps 
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Die Furcht des Hlrem (die Bottieligkeit, und das Wert Oft 
tes, darinne die Furcht GOttes gelchret wird) uft-reim und 

— gras 24 10, — 
ommmer ihr Sundern, boͤret mir zu; ich will euch die Furcht du 
HErxrn Iehrem. Wi. 34, r2- : Furt 

Des Herrn Furcht iR Aufang zu lernen. Eprücdm. 1, 7. 
rum, deß fie befferen die Lehre, und wolten des Er 
Furcht micht haben, c. 1, 29. 

„ Aledenn wirſt du Die Furcht ed Deren vernehmen, c. 2, 5. 

Die Furcht ded Herrn baffet das Argt. c. 8, 13. 

Die Furcht des BErru mehret Die Tape, c. 10, 27. ſerdert jum 
Leben, c. 129, 23. it eime Quelle des kebems, ce. 14, 27. in Adi 
zur Aeisheit. c. 15, 33. 

Es ift beiloz ein weinzg wat ber Furcht des Herrn; dem grafee 
E:her, barinme Unruhe ih, €. 15, 16, 

Durch die Furcht des Hören meider man das Bäfe. c. 16, 6. 

Ro mom leider in des HErru Furcht, das if Kerchtbum, Ehre 
und Yeben, c. 22, 4. x 

Dein Herz folge nicht dem Sünder; ſendern fei täglich im du 
Aurcht ded Derra. c. a, 17. 

Auf melchem mird ruhen der Beif des HErru⸗⸗ und der Furcht 
des Heren, Ela. ı0, ? 

(Ja die ) Furcht ded HErrn werden fein Schar fein. Efa. 33, 6. 

Und will ibmen meine Furcht Ins Derj geben, daß fie mie von 
mir weichen. er. 32, 4% _ 

Und nab ihm, dem Fevi, die Jurcht, daß er mich fürdhtete, uud 
meinen Nomen fchewete. Mal. 2, 5. 

Te bias blich bendndig in der Furcht &Dttes, und danfıte GO 
alle fein Lebenlang, Tob, 2, 13, 

Sara basıı gereilliger einen Manu zu nehmen in Gottet Furcht. 


Tob. 2, 19. 

Die Aurche des HErrn if Ehre umd Ruhm, Sir ı, 11. macht 
dns Herz frölich, 9, 12, iR der re \te Ootteddienft. 2.17. eine 
Sirome der Weisheit, v. 23, mehret ber Eünde, v. 26. ig rechte 
Weisheit und Zucht, m. 13. machet weiolich thun in allen Ga: 
chen, c. 19, 18. gebet uber allcd, €. 25, 15. iſt eim geiegmehe 
Garte. c. 49, 28. x 

Dei senzals verlaffen, ber in ber Furcht GOttes blichen ii? 

ir, 2, 12. 

Häle ſich der Kaufmann nicht mit Fleis in der Furcht des deren, 
fo wird fein Haus bald yeritöret merden. Eir. 27, +. 

on und Out mad Muth; aber vielmehr die Zurcht des HErrn. 

if. 40, 26, 
= Furcht * HErtn mangelt nichts, fie bebarf keiner Huͤle 
ir. 40, 28. 

Darum haft du deine Furcht im unfer Herz gegeben, daß wir dei⸗ 
nen Namen anrufen. Bar. 3, 7. 

Und fie ent ſazten fich alle, und preifetem GOtt und wurben voll 
Furcht. Luc. 5, 26. €. 7, 16. 

Eamaria bauete fih, und wandelte in der Furcht dei HErtu. 


Apita. 9, It. 
© if keine —* Gottes vor ihren Augen. Mont. 3. 
Dieweil mir gun ſolche Verheifung daben, fo laffet und vor aller 
Defledung bes Fleiſches und des Er ung reimigen und 
fortfahren mit der Deiligung in der Furcht @HDttes. = Car. 


TR. 

Seid unter einander (mach der von GOtt gemachten Orbmunsg ) 
unterthan in der Furcht BDttes. Epb. $, #1. 

(2) Das mir erlöfer aus der Dand unferer Feinde, ihm dieneten 
ohne Furcht unser Vebenlamg. Zur, 2,74 

Denn Gtt bat und nicht negeben dem Geiſt der Furcht, ſon⸗ 
dern der Araft und der Liebe und der Juche, 3 Tim, 1, 7. 

Furcht it nicht im der kiebe, fondern die völlige Uede treibet 
die Furcht aus: bemm bie Furcht bag Dei. 1 10d. 4, 18. 

Und erlöfete die, fo durch Kurt des Todes im gamien Leben 
Anehre jeim muſten. Ebr. >, 135- 

&. 3. Collen wir ibm mit Surcht und Zittern dienen, 

fo it gar nicht die Meinung, als wenn wir Immer am der 


Gnade 


- 


uͤrchten. 

Gnade GOttes und unferer Seligkeit zweifeln ſolten, und 
alſo derſelben nicht gewis fein könten, das wäre wider Nom. 
5,1. 6.8,1.15.16. ı Cor. 2,12. Eph. 3,12. 1 Joh. 3,14. Wir fols 
Ten. ihm nicht auf einefnechtifche Art, fondern mit heiliger 
Ehrerbietung, Demuth und Sorgfalt dienen, fo daß wir Ja 
nicht zuviel auf uns halten, fondern unfere Schwachheit er: 
fennen, die Gnade Gttes nicht auf Muthwillen ziehen, viel: 
mehr feine Majeftät, Gerechtigkeit, Heiligkeit vor Augen 
haben, und uns wohl vorfehen, daß wir ihn nicht mit Sun: 
den erzürnen. 

Dienet Da vene mit Furcht und frewet euch mit Zittern. Pf. 

Mir Furcht und Zittern lobet ihn in feinen Werfen. Zob. 13, 5. 

Umd ich mar bei euch mit Schwachheit, und mit Furcht und mit 

ofen Zitteru. ı Cor. 2, 3. _ 
De orinther haben Zitum mit Furcht und Zittern aufgenoms 


men. aGor. 7, 15. 2 j b 
Schaffet, daß ihr felig werdet mit Furcht and Zittern. Phil. 
2, 12, ı Petr. 1, 17. €. 3, 1 


Eiliche aber mit Futcht (vor GOttes Gericht) felig machet. 
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 $.4. (ec) GoOtt felbit, weiln ſich jeder vor feiner Majer 
ſtaͤt fürchten mus, wir erfchredien folten, wenn wir ihn erzuͤr⸗ 
nen, und er eine kindliche in uns erwecket. Er beilt die 
Furcht Iſaacs, weil ihn Iſaac kindlich gefuͤrchtet; GOtt 
den Iſaac in feiner Furcht erhalten, und feinen Feiuden eis 
ne Furcht eingejaget. ı Mof. 31, 42- 54. _ 

it nicht die Herrfcbaft und zurdt bei ihm (vor ibm mus ſich 

jedermann fürchten). Diob 25, 2._ 
x eo Zebaoth; dem lajjet eure Furcht und Echres 

in, Efa. 8, 13. 

-$. 5. * Zerrſcher in der Furcht GOttes, Sum. 
23,3. Er herrſchet in der Furcht GOttes. In dem Reich 
a bat die Furcht des Herrn nebſt aller Seligkeit bie 

erhand. 

$. 6. Der Unterfcheid zwiſchen der knechtiſchen und Find: 
lihen Furcht beitchet darinne. Die Enechtifche ift (a) bei 
diefen, welche noch Sclaven der Sünde, und fi aus der Ans 
Hage des Gemiflens vor der Strafe GOttes fürdıten. (6) 
Entftehet bei dem Unglauben aus der Vorftellung der blofen 
Gerechtigkeit und Macht GOftes. (c) Siehet diefes all 
mächtige und gerechte Wefen als einen irengen und gerech⸗ 
ten Dichter an. Cd) Kommt aus dem Gefe 2 Mof. 20, 5. 
sMof. 27, 15. Gal.3, 10. (e) folgt erft nad) begangener Sünde, 
und gebichret CF) nur einen Auferlihen und gezwungenen 
Gottesdienſt. Die Findliche ift (a) bei den wahren Kin 
dern GOttes, und findlicher Art. (b) Nimmt ihren Urfrrung 
aus dem Glauben, rechter Betrachtung, wie fih in GOtt 
Liebe und auc auf verbinden, und ift mit einem herzli: 


* 


chen Vertrauen auf dieſen verfnüpft, (c) Eicher GOtt als 
einen verföhnten, liebreichen und quädigen Vater an. (d) 
Kömmt aus dem: Evangelo, Dom. 10,4. Cal. 4,4. (e) Gcht 
vor der Handlung vorher, undrichter folche ein. Iſt fie uns 
recht, p verhindert fte folhe. (CE) Gebieret einen * 
Gehorſam, GDtt nicht nur äuferlich, fondern auch innerlich 
iu dienen. Hat uns Chriftus von der Fnechtifchen befreier, 


Ebr. 2, 15. fo laſſet und doch dem lieben Gtt in Findlichen 


Gehorfam, und liebreichen Scheu dienen, Rom. 8,15. a Tim. 
1,7: ($.3.) Denn eine heilige Furcht nebft Findlicher Ehrer: 
bietung mit aller Behutfamfeit feinen Wandel nach den Ber 
fehlen des Höchften einzurichten, Mich. 7, 8. bebet die reine 
Liebe gar nicht auf. Je geheiligter die Furcht, je herzlicher 
wird Die Piebe, welche in einem Findlichen Vertrauen dag 
Abba rufet. Rom.s, ı5. 
$. 7. Bon Thieren. Hiob 39,25. (22.) c. 41,14. 
Fuͤrchten. GOtt (a) vor dieſem majeftätifchen Wer 
pi einen Findlihen Schen haben, und ihm in Liebe, Glaus 
en, Ehrerbietung und Vertrauen von Herzen dienen, 
Br 14 23. 1 Cams 12, 24, 1800 3,40 2Koͤn. 277 33. 
"1, ıl, 
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Nun weis ich, daß dir, Abraham, GoOtt fürchte, und haft dei⸗ 

= Sohnes wicht verfchonet um meinet willen. 
, 22, 13, 

Ich weis aber, daß dir und deine Knechte euch noch micht fuͤrch⸗ 
tet vor GOtt, dem HErrn. 2Mof. 9, 30. 

Und das Bolf fürchtete den Herrn, und glaubten ihm und feis 
nem Knecht Mofe. 2Mof. 14, 31. 

Mofe foll fich nach redlichen Leuten umfehen, die GOtt fürchten 
und fie uber das Volk ſetzen. 2Mof, is, 21. 

Du folt vor dem Blinden feinen Anftos fegen; denn du folt dich 
vor Deinem GOtt fürchten, 3 Moſ. 19, 14. Die Alten ehren, 


v. 32. 

So "übervortheile mun ‚feiner feinen Naͤchſten, fondern fürchte 
dich vor deinem GOtt. 3 Mof. 25, ı7. 

Verfammle mir das Bolk, daß tie meine Worte hören , und lers 
* mid — alte ihre Lebetage auf Erden. 5Moſ. 4, 10. 
.6, 2.24. €. 31, 12, 

Sondern folt den Herrn deinen GOtt fürchten, und ihm dienen 
und bei feinem Namen fchmören. 5 Mof. 6, 13. €. 10,20, 


0. 13,4. 

So halte nun die Gebote des HErrn, deines GOttes, daf du in 
feinen Wegen mandelit und fürchtet ibn. 5 Mof. 8,6. c. 17,19. 
font wird er munderlich mit dir umgeben. ce. 28, 58, 

Auf daß alle Völker auf Erden die Hand des Herrn erkennen, 
mie mächtig fie iſt: daß ihr den HEren, euren GDtt, fürchtet 


allereit. of. 4, 24. 1 KR. 8, 43. ß 
So fürchtet num den HErrn und dienet ihm treulich und rechts 
Schaffen. Iof. 24, 14. 1 Cam. 12, 24. s 
Ein Price: Iebeete * Betbel, mie ſie den HErrn fürchten ſol⸗ 
. „417,2 
Fürchtet den Herrn euren GOtt, der wird euch erretten vom 
allen euren Feinden, = ftöm. 17, 39. . 
Es fürchte ibn alle Welt; er bat den Erdboden bereitet, daß er 
wicht beweget wird. ı Chron. 17, 30, 
Meine du, daß Dieb umfonkt GDtr fürdhtet? Hiob ı, 9. 
Nühmer den Herrn, die jhr ihn fürchtet. Pf. 22, 24. 
8 * meine Geluͤbde bejahlen vor denen, die ibm fürchten. 
«22, 26, 
Mer ifi der, der den HErru fürchtet? Er wird ihm unterweiſeu 
den befien Weg. Pi. 25, ı2. . Ai 
Das Geheimmis des HErrn iſt unter denen, die ihn fürchten. 


25, 14. B 
Wie aros ift deine Güte, die du verborgen haft denen, die dich 
fürchten. Pf. 31, 29. e 
Alte Welt fürchte den HErrn, umd vor ihm ſcheue fich alles, 
mas auf den Erdboden mohnet. Pf. 23:8. Pf. 67,8. Pf- 96, 9- 
Eiche, des HErrn Auge ſiehet auf die, fo ihn fürdten. Pf. 


33, 18. . R 
Der Enael des HErrn lagert ſich um die ber, fo ihm fürchten, 
and bilft ihnen aus. DI. 24, 8. 
ürchtet den HEren, ihr feine Heilinen. Vf. 34, 10, 
Das werden viele fehen, und den Herrn fürchten, und auf ihn 
beffen. Vf. #0, 4. . 
Die Gerechten werdend feben, und ſich fürchten. Wf. 52, 8- 
Denn fie werden nicht anders und fürchten GOtt nicht. Pf. 


55, 20, 
2 hatt aber doch ein Zeichen gegeben denen, die did) fürchten. 


Du beiohneft die wohl, die deinen Namen fürchten. Pſ. 61, 6. 

Kommet ber, höret zu, alle die ihr GOtt fuͤrchtet, ich will ers 
sählen, was er an meiner Seele gethan hat. Wf. 66, 16. 

Da * dich fuͤrchten, fo lange die Sonne und der Mond fies 

et. 1. 72; $. 

Doch ift ja feine Hülfe nahe denen, die ihm fürchten. Bf. 85, 10. 

— * Den bei dem Einigen, daß ich deinen Namen 
ürchte, Pf._ 86, 11. 

Mer fürchtet ſich vor foldem deinen Grimm (mer bedenfet nach 
Fi Furcht, die wir vor dir baben follen, folchen deinen Grimm). 

99, 11. 

Daß die Heiden den Namen dei HErrn fuͤrchten; und alle Koͤ⸗ 
ige anf Erden deine Ehre. Pf. 102, 16, 

So hoch der Himmel über der Erde if, Idffet er feine, Gnade 
walten über die, ihn fürchten. Wi. 103, rı. 

Wie fich ein Water über Kinder erbarmet, fo erbarmet fich der 
Herr über die, fo ihn fürchten. Df. 103, 13. 

Er giebet Epeife denen, die ihn fürchten. "Pf. ru1,$. 

Wohl dem, derden Herrn fürchtet. Vf. ır2, 1. j 

Die den Herrn fürchten, hoffen auf den Herr. M. ırz, 11 

Er fenet, die den HEren fürchten, beide Heim und grus, Sf. 
115, 15. TR 

Es jagen num, die den HErm fürdsen, jeine Gute waͤhtet ewl⸗ 
slih. Pi, 118, 4 a 

Zad 
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"ga deinen Precht deine Gebete feſtiglich fr dein Wort dalten, 
dafi ich Dich fürchte, Df- 179, 38. _ 
Sd> halte mich zu denen, die dich fürchten, und beine Gebote 
boften. Wi. rı9, 63. — 
Die dich fürchten , Feen mich und freuen ſich. Df, 119, 74 
Ah dan fich mimhen ga mir halten, die Dich fuͤrchten, aud deine 
euanife tennen. Gi. 119, 79. — 
ch fürdpre mich wor dir, dab mir die Haut ſchauert. Pf. 119, 
120, F . 
Eiche, alfe wird geſegnet fein der Manm, der ben HErrn fürchtet, 
Bi. 128, 4 R 2 
= dir if Ve Werachung, baf man dich fürdhte. Tf, 139, 4, 
Die ide den Herrn fürdıtet, lebet den Därm, Bf, 235, 20, 
Der HErr bat Gefalien an denen, Die aa frurchten. Mr. 147, r1. 
Dinte Dich micht weiſe fein: fondern fürdre ben HErtu, und 
meiche vom Bölen. Epr. 3, 7. , 
Wer den HEren fürdptet, der achet auf rechter Babn. Ser. 


Ein Weifer fürdtet ſich und meider das Arge. Ser. 14, 16. 

Mein Mind, farcıte den Herrn und den Konis. c. 24, 28, 

Wobt dem, der ſch alle Weze fürchtet. €. =8, 14. 

Eın Weib, das den YEren fürdhtet, folk man loben. €. 31, =1. 

Und beides thut BDre, dab man fich wor ibm fürchten fell, 
peed. 3, 14, f 

@ viel Erküme find, da if Eitelkeit # + aber fürdıte bu SOtt. 

red, 3, 6. = 

—* Bot mechtet, der entschet dem altem (benz phariſaͤtſchen 
Stel und der Derymeiflnng ), Pred, 7, 19. 

&r meist ich doch, dal ed mohl schen mırd denen, die GOtt 
fürdeen und jeın Anaeficht ſheuen. Bred, 8, 12. 

Surchre MOtt, und balte feine Gebete, Denn das geberct allen 
Meufchen zu, Pred. 12, 13. ö 

Darum chret Di ein mächtig Volk, die Städte armaltiger Her: 
den fürchten dich. Efa. 25, 3 — EM 

Wenn fie jeben merden ihre Kinder die Werte nieiner Haͤnde 
unter ihnen, werden fie = den GOit Iſtael fünhten ‚mit 
Veweit jun ihm deinnen. Mattb 10, 12.5. Ein. 29, 25, 

Da das bie Infulm jaben, kurhren ne Ach hatten fach ſeglen 
fürchten). Efa. 41, $, ; ae 

gr —— — der den HErta fuͤtchtet, der feines Knech⸗ 
ted Stimme acherchet. Ein, 59, 19 £ : 

Meine bu, ich merbe allemene fbmeizen, daß du dıdı ſe mar 
nicht firchrei? Kia. 57, 18, * 

Dat der Nenıe des HErtu geſurchtet werde wo Niedergange 
&ia, 59, 19. . : r 

arm Läfent du nnd, HEtr irrem ven Deinen Veaen nd ut 
fer Herz veriterfen, dank wir dich micht fürbeen‘ Wis. 63. 17. 

Alle mim dit inne werben und erinhrent, mas jur Aanımer und 
Herjeleid bringet, den Hẽrtn, deruen Godtt, verlaſſen, und thn 
mit fürchten. er. 2, 19 


Woit ihr mich nicht fürdstem, und vor mir nicht erichrefenY Ser, 


galt und doch den HErrn, unferm ADgt, Ärdhtem. Jet. 3, 24. 

Ser folge Dich wicht furduten , da bomis der Heiden? Kor. 19,7. 

Ja lie furditen vielmehr ben Hertu, und bereren vor dem Dürr, 

26, 19. 

une wid ihnen einerlei Herzund Wefen neben, dad fie mich ſurch⸗ 
ten ſellen ibr tebenlana._ Ir. 32,39 5 * 

ach ſiad fie bes auf dieſen Tag nicht aedemuthſget; fuͤrchten ich 
auch nicht, Jer. 4A410 · 

Detiu⸗ defobl, des Dauiels GOtt zu fürchten. Dan. 6, 26. 

Wir haben feinen Konig, denn Mir fürchten den HErrn nicht, mad 
tarı uns ber onin nm helfen? Sof. 1,3. 

Der Lore briilet, werr folte (ch nicht fürchten. Amo⸗ 3, 3. 

Ei wird de⸗ Herrn Stimnız uber die Stadt rufen s aber mer dei⸗ 
men Tramen fürchtet, dem wirds gelingen. Mich, %, 9 

Sie werden fi fürditen (mit Busjchreden koinmen,; vor dem 
Her. Mid. 7. 17. i ; 

Sich sole du fürchten (mein! fürdte mich doch). Zend. 3, 7. 

Bir ich ua Bater, mo iR meine Ehre? Bunih HErt, wo fürdıtet 
man mich? Mal. 1, 6. Sue 

Und ift vor ibm ein Denkjeddul geſchtieben für bie, fe den HErtn 
fürchten. Mab: 3, 16. 

Euch aber , die ihr meinen Namen fürchtet, fo aufgehen die 
Sonne ber Gerechtigkeit. Mal, 4, 2. 

Die Dich fürchten, erjeigen du aroje Guade. Judith 16, 19. 

Denke * der HErt beljen fan, und fuͤrchtet ihre mit Ernſt. 
Dearh.T, T. 

Und fehrete ihn MOtted Wert von Juaend anf, bah er BO 
fürdıtete und die Sünde meidete. Teb, 2, 10, 17. 

Wir find wehl arm, aber wir werben diel @ured haben, fo wir 








Khrckhten. 
Dr fürchten, die Elinde meiden, und Guter bu. Mob. 
u 22 


Lehrer eure Kinder, dal fie @Dtt aflegeit Fürditen. Teb. 14, 11. 
Her den Herm fürchtet, den wirds wehl arben in der leiten 
Nord, @ir, 1, 12. 19, s 
Den Arerem fürdren, ı% die Wurzel der Weitheit, Sir 2, 25. 
Dur, jo ir den IErrm fürchten, vertrauer ibm ; denn cd wird euch 

mt fehlen < am feinem Omabenlche ). @ir. 2. 7. 

Die den Hör fhrchten, aldaben feinem Wort <, 2, 18. . 

Ver den Hkren fürtet, der ebret auch ben Vater, c. 3, 8. 

Mer ade turchrer, Irieat einen trewen Freund, c,6, 16.17. ber 
‚wird mit Ebren befeben. €. 10, 23, 

Fürhte Deu Dögem, und chre den Vriegar. Sir. 7, 33. 31. 

Die, fo Dre fürcıten, halten ihrem Kejenten in Ehren. Sir, 
10, 34. 

Ea fol mcb,bride der Meihe und Arme, der Orefe und Kleine kei 
ane ere rahmen, denm daR fie GOtt fürchten. e. 19, 25. 

Firpen, Hetren und Negemten un in arofen Ebren ı aber fe gros 
find ie nicht, als der, jo Gtt fuͤtchtet. ir, 12, 37. 

Der Hure baflet alle Mbaottereis und mer ibm fürchtet, ber 
ſchrutt ſich Davor. €. 15, #3. 

rise nuten ſeden amf die, fo ibn füͤrchten. c. ı5, 20. 

Veche nicht darauf, daß du viel Kinder heſt, wenn fie EOtt 

“nicht archten, €. 16, 3. 

rer abım miche dasen kärt, der kt ſchon am der Bahn der Gett⸗ 
lorens und mer BDA fürchtet, ber mirmmts ju Serien. cap. 
=t,?7 

Daran lerwen die Nachlommenr, daß nichts beſſers ſei, denm 
Dre fürneen, Eır, 23, 37. 

Das ct < + der Alten Ehre, denn fie GOtt fürchten. Sir. as, R. 

Bier WORT fürdytet, über dem iſt mientand (read die Erleuchtung 
anbırriit ). Eir. 25, 14. 

Tin ruaendian Wegb it eine Babe GOttes, und wird dem gege: 
ben, der &Dsr fürchten. €. 26, 3. 

Wer den sp&ren fürdıter, ber laͤſſet ſich serpe Beten. @ir. 32,8, 
der Irift die techte Vebre, v, 20, dem wiederfähret Fein Yard, 
€, 33, 1. ber barf ver michts erfchredien, €, 34, 16, 

We hn den, der den SErem fürchtet. € 34, 17. 

Um» seine Barmbersntest mahret immer für und für bei deinem, 
die chat urban, Luc, 2,50, 

Es mar ein Ridırer im einer Stadt, ber fuͤrchtete ſich nicht ver 
ad. Kur, ı8, 2. %. 

Und du fürchten dich auch nicht vor GOtt, ber ba dach in glei⸗ 
der damımaıd bifi, ‚Luc. 23,40, | 

Allorior Belt, wer ab torchret ad recht thut, der if ihm au⸗ 
acıchmm, Apfte. 10, 13, &, Perſon. 

Ahr Marmer von Aral, umd die ihr GOtt fürchter, höret zw. 
Anis, #3, »6. euch If das Wert dee Heils geſand ». 26. 

Ser mie ſelz, Fonderit fürdıte Dich. Mens. 11, 20, 

suchter gor; chret den enig. ıWetr. 2, 17. 

Surhrert MDet, und arhet ihm Mebre, bemmbie Zeit feines er 
richtö il kommen, Dffeub. 14, 7, — 

er ſoll dich nicht fiirdhten, re, und deinen preife 
Dren du iR alleine eier Dfienb. 15, 4% var 

Lober wirfern Dit, alle ferne Knechte, und bie ihn ſürchten, 
beide Hein und zte⸗s Difend, 19, $. 

S. 2. () Dicht ınie ſiche gebühret, und GOtt haben will, 

(cd) auf knechiſche Art. 

Ahr erg ferne von mir iü, und mich fürchten nach Menfchen: 
arbrr, die fie lehren. Ein. 29, 13, 

(<) Der einen Gentuer enipfongen hatte. Mattb. 25, ag. 

br halt echt einem Incchriicen Geid empfangen, bafı Ihr euch 
abermel fürbten müffet, Mom, 8, 15. s 

Wer ach aber fürchtet, dir ift noch micht vallig in der Liebe, 
ı ch. 4. 18, 

& 3 Winderlicd mil GOtt mit benen umgeben, welche 
ibn nicht fürchten, 5 Mol. 2#, 5. f Mal. 3, 5. wie er denn 
unter die Deiden in Semaria Lowen Aeienbet, a Kön. ı7, 
a5.” Dingegen weederfoͤbret bem fein Leib, der ihn fuͤrchtet, 
Ein 33, 1, @. Gorttesfundt, und gottesfürdtig. Sen⸗ 


Rei finden wir noch in der Schrift eifpiele, welche ſich vor 


ED gefuͤrchtet * 


"yo mu da eriahren, mad ed vor Tammer und Kerjefeid 
brinazt, den Härrm, beiten Gtt, verdnffen, umd ibm micht 
fürchten. Jer. 2, ı9, _ 

“.Ndam inschte fich por Gott, als ein Mebertreter des Seſe⸗ 
eid, Meſ. 2, 10, 

Sata, ba fie atiachet batte, € 28, 25. 

Mofet, ibn ammfeden, 2 De 3, 6. wor deſſen Zorn, ba er Iſ⸗ 
rael wertilgen molte. s Wiof. 9, 19 

Die 





Ko 


hs: Di Beta RE 


Be See * mid a t cor fürchten dürfe. 


—— — id ver ver iin, und wenn ichd merke, fo fürhte ich 
* finde Qt 9 bie cin un au über mich, und koͤute ſei⸗ 


PN mir En ti da id (weil mir 
el ich den — —EXE 
wiſſen ahren wir fi I nt m. = Eon, 5, ıt, 
G 4 Kader: bie 14 rbierung davor 
dns 13 göttlich — und bad, was darinne bes 
foblen, und mad verboten, laſſen. x But 9 0. OF. 
2,3. Sein Seiligehum: in reiner Furcht um —— 
"en fich dazu naben. u se = u 
mir ‚ die 11j12 ’ 
ws Sei, M * 5 — 


—— 


Geboi — 
Vor der 
die gebuͤhrende — in —— — * in 
zn Den bemeijen. 

icher fürchte feinen Bater und feine Mutter. 3 Moſ. 


ji wi 
* habt ihr ur * —— der meinen m 


ht scharchet 
* und nicht Baer er fel. 
feite peieinigt merben, daß es gam Is 


fr dem‘ amd R 
Bu alles Beil ss ‚ 


Sewaitigen find nieht den guten sem Sören, ſendern ben böfen 


Mom, 
R Fr er Dofes, Ko fürchte dich, » 


udigen, die Arafe vor allen, auf ey) fich auch die uͤhti⸗ 
—— A $, 20. 
aber fürchte en Mann, Epb.g, 3 
Dor andern !fenfchen oder eher Sache eine 
——— — 
chte ſch ar gu. bleiben, t 
— * te, da —X dem Abrahani Vai Weib genen: 
u 3 das Meberca a Weib. 
ET I ſetach 3 an -. Eine, €.28, 17. vor 
€. 31, 31, ver 
ae Winber Aaedbe 6, da fie in GE a tn me, 
* 3 “ da ihr Sater — 30,15, 

——— Weeſ. 14,10, nebft 
ur 4 —* Mofis nase Unaehicht, c. 4 30. ver den 
Phil ie, ur 27. HU „IE. w Beiith,«. 17, def 

ea ver Iſtee El, ae 22,3. die r 2, 
Pate weite, v2 y — 2 10, 2. die — 
*5 — Fer 

a 
au er dem a —9— ı&am, KH €. 18,12.29, 
. 6.28 
nein se vum en 1% 1 i 5 4 ge 
{en shechen, h; en 
id anuſagen, dat 


Ei 19,19, 
m Kınd tod 


ante ke —— * 18, he. 4,1, 
Schr — —— — 
een Rat vor dem Belt, Sem greis 
Mattb. a1 
a alıser ‚da Seins Wind und Fee bebräuete, Dare.4, Lee 
ger ver — an. 9,2 
Verrüs der den * * 
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un ———— allen Bölfern thum, vor denen 
b nnd ein —* Hern hat, der gehe him, 


Bilder in 
und 2* Ian) a, * A 
fürchten, und Fr teten nieht 


af ki fein, (meun at nat a 


„1 Ich eM — ie N 1 Bern Sehnen. ob 3,29, 


m. A leich Friede che Ab der der Eortteft doch. Hies 

sure Seren, demm das Sehwerd if der Zorg 

— ae fe iR: aber BOtt iR bei ben Befchlechten 
‚de re Sue Fr 57, 6. 


‚Benni ie mich N ſo (eds auf 

3 et. Ep a6, 26, ri —— en — 
— Eich I Die 58 Hohen 1 frcten (menu man fichauf die Hoben 
un 2 veten —— na ne ten (fchmindlich werben) vor dem 
u —— — — — testen müffen fie demmech fich 
me er re ba dern (mein dp Di Bad I Dich vor iienfehenfärchs 


PH alle ** fich an ganje Bett vor fürchtete.Ejech, 


Drei & Kt eheren —— — —— SIE 


Bärtie mit deinem Kinde, fo nauß du dich —X ver ihm fuͤrch ⸗ 


Hate dr) bafmicht, wie die Schlange Hevam verfühe 
38 Hirte m "dit ia nid vieleicht umfonß habe an cuch 


$. 8 t fürchten: einen gut 
im a ua Gott und feine gute Zei hen pe 


m. Bleu te Soodite ſollen Ach nicht fürchten den Amon zu töder, 


es mird mia 8 Bd brkegen vor der Ken * gu. dafı du 4 


vor den B 
—— | ac fär —* Per tauſenden, = ſich um⸗ 
* bu Ni bet ak eh r y abe, —— uesluæ, 

en it mein Kicht u —* Heil, vor men ſolt ich mich 


. — wider mich leget, fo fürchtet ſich doch 
Darum * en wir wg ld, wenn gleich die Welt untersinge, 


PM. 
ch fürchte " 
Sem et *7 aa wir hen und 
Er leitete fie —* vd (ae ER nicht 
Wenn eine Hemer will, fe * er 1 — 


rehte ich mich micht. WM. 112,6. 
Mer mir aererant, * Ad bleiben, uadanıa ba Kahn 2 


Bi se 
— fe wir 5 ve —X fürdten, fondern fühle 

Eiche, 00H mein’Speilich bi ſicher und fürchte mid nicht, 

—* r — 35 al diesen ei den Zeichen des Hiemnelsa, wie 

„die en fi 

en. u on er un ade, * ie das fuͤrchtet ſich ver feir 

Birdte den Tod zeit, neveufe, daß 6 alfo georduet it von 

Du Her — fr, „un min mich mich nicht fürchten, was 


fol mir ein Dienfe ? Er. 13,6. 
$.8. Dräuet der Her denen, —— 


fuͤrchten, die Furcht als eine — s Mof. 28, 


r. welche einen Find 
—X A il ——— vor ihm m utcht 
Uuuu nöthie, 
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nothig zu fürchten, tem auch die Umſtaͤnde noch fo gefaͤhr⸗ 
lich ſcheiuen folten. Er ſelbſt, die Furcht Maacd, bat dar 
bero oft den Seinjgen, mo fie etwoa eine menfhliche Furcht 
fiberjallen fönnen, einen Much, Troft und Vertrauen mit 
einen: Sürchte dich wicht, eugeſprochen, um Dantit ans 
jujeigen, Daß er ibr gewaltiger Schutz, Beiſtand, und Raͤ⸗ 
gr welcher fie behuͤte, beige, amd deuen, fo fie antas 
en, nad) Gerechtigkeit vergelten wolle und Ente. In 
GDtr vor die Seinen, wer mag wider fie fein. Chriftus 
bar folche tröftliche Zurede auch vft gebraucht, den Glauben 
zu flärken und zu erhalten. 
Furchte Dich nicht, Abrabanı, ich Gin dein Schild und dein fehr 
arofer Lohn. x Wal. as, 1. 
Fürchte Dich nicht, Haaar: den GOtt bat erhöret die Stimme 
‚des mabend, da er lieget, c, 17, 2t. 
* yo nich, 3 5 bim wit — c. 3 —* 
rote Din midıt, Jeceb, in saptem zu ziehen, ı Moſ. . 
echte dich nicht, Mefe, vor dem Da. 4Mof. 21, 34. 3 
echte Dich nicht Kofwa, umd jase nicht vor Hi. Tor. 8, 1. vor 
bei Antoritern, €. 10,8, vor den Cananiterm, Bu 11,6. 
Friede fei mit dir, Gideon, fürchte Dich miche, da mir nicht 
‚Rerben, Nicht. 6, 23, 
Torchte Dich nicht, Elia, wor Ahab. 2 nm, r, t5. 
Fürcte Dieb nit, vor den Worten &anheribt. 2 Kö, 19, 6, 
fa. 37, 6, 
he ſelt euch wicht fürchten vor diefen grofen Hauſen. > Ehren, 
ga 15. ber Dieer if mit euch, v. 17, 
Foͤthtet ihr cuch miche alfa, mie fie thun, und laſſet euch nicht 
serien, Eje, 3, ı2. 
Fürchte Dich wicht nein Wolf, dad zu Zion mehnet, ver Nfur.c.1o,24. 
en yetraß, fürdptet euch mir, ſehet, euer GOtt kommt zur 
Mar 10. 18, 4. 
erufalen, du Predigerin, bebe deine Stimme auf mit Macht, 
‚bebe auf, umd fürchte dich nicht, Efa. 40, 9. 
Bürchre dich nicht, ich bin mit Dir, melde micht; deun ich bit 
dein BDrt. Efa, 4, 10, 1dı helfe dir. m. 23. er. 1,8. 
© firdite dich nice da Warme Zaceb, ihr armer Haufe 
MHratl. b, 18, 
ajröte did nicht, denm ich habe dich erldfet. €, 43,1. 5. 
8 ürchte dich nicht, mein Kaecht Jaceb. €. 44 2, 8. Jet. 30, 10, 


x. 44, 2 
Sürcheer euch miht, mann euch Die Leute ihmähen. Eja.gı,7. 


sürchr? Bich nächt, Denn du joit mhk zu jchanden werden. c. 54, 4 
mei ich Dich autuſe, mad Sprich: Furchte 
dich nicht. Fla⸗ 57 
Und du Menſchenti 
hr, Eicch. 2, 6. c. 3, 5. 
dich nicht, Dal. 10, 12, 19 ® 
v 
denn der HErt Pair auch greſe T ige tbun. Joel 2, 21. 23. 
Zus felbigen Zeit wird man tut Arzufalen ferechen: Juͤrchte Dich 
Rürhtet euch mur nicht und ſtactet eure Ddube, Fach. 8, 15. 
Fuͤrdaet euch wicht vor deuen, die dem Leib toden, und Die Sees 

















Srabe dich za ur, 
T, 7 
folt dich wor ihnen nicht fuͤrchten, noch 
ver isren Merten 
irchte dich nicht, liches Fand, jeudern dei fröhlich und getroß; 
nisht, Zeph. 3, 16. 


te nicht masgen te den. Matrb. ıc, 28, 37. 
Seſd ecteoft, ih bin, fürdhtet euch nich. Mattd. 14, a7, c. 
17, 7. 6, 38, 10, 






Forchte dich nicht, glaube une, Mare, 5, 36. 
ent idr aber hören werdet po sen and Mriegeszefchrei, fo 
furchter ech wicht, denn cd mus alfo aefheheh. Murg. 13, 7. 
Firdhte dich nihe, Simon, ven num au wirt du Menfchen far 
‚ben. ur, , 0, 
Furchte dich micht, du Meine Seerdes denn es iſt enred Vaters 
ARoblaefriien , endı dat Reiſch zu geben, Zur, 12, 22, 
Sürce dich miche, Du Techter Zien, fiehe, dem Konig kommt, 
eh, 224 25, > 
Euer Her, erfchreche nicht, umd ſarchte ſſich mit. ob. 14, a7. 
Birds dich nicht, Pault, fordern rede und ſchweige nicht, 
Arſta, 18, 9. 
Bleche dio nit, ich bin der erde und Kin der Leite. Dffenb.r,rz, 
gutchte Dich vor dir feinem, das bu Jeiden wirft. €, =, 10. 
$. 9. Engl und Moenfchen * haben ſich eben diefer Mes 
bdensart bedicnet, um bei andern einen Muth, Vertrauen 
anf EDer ze erwecken, und alle Furcht zu vertreiben. Ges 
bes euch zufrieden; ſeid ohne Sorgen, ı Mof. 43,27. 1 Zam. 
13, 20, €. 22, 35. 6.23, 07, 3 Sam 7% 
Exid aerron und fürdhter euch, nicht. Tob 13, 17. 
Sofepd, du Sehn David, fürdzte dich michk, deim Gemahl im 
Dir zu nehmen, Matth, 2, 20, 


Surchtfam. Särfnwccher, 
Birdiet end ice; ich wei, daf ihr IEfam dem @efreukinten 
man N! 8, 
Fürchre dich nicht, Sadaria, denn dein Sedet if erhöret. Luc. 


„2. 
Füchte dich nicht, Panle, dem du muſt per ben Kaiſer gegeuet 
werden, Apita. 27, 24 
v Garde dich nicht, Makel, denn dieſen Sehn wirft bu auch 
Lu Pu} d ‚rm, 
Zürchrer euch Bee denn ich bin unter SOtt. ı Mef. so, 19, 
"Ich mil eich perfornen and eure Kınder, v. 21. . 5 
Flirchtet euch wicht, feher keit, md jeher zu, wed für ein Heil 
der DErr heut an ench pam wird. 2 Mon. 14, R' 
Fürettet euch nicht, dena Ott ut kommen, daß er euch vers 
« _füchte, 2 Mef. 20, 20, N ; 
‚ @iebe da das Lanud vor dir s #5 fürchte dich micht und Ias die 
nicht arauen. 5 Wef, 1, 21, €. 7, 28. 6, 51,6. 8. i 
Weiche, mein Herr, teriche zu mir, und fürchte Dich mich, 
ferach Jael au Eifferg, Nie t. 4: 18, 
Nun meine Tochter, krehte dich nicht, alles, wad bu fageft, 
will ich dir thun. Kuh 7, It. 
ürebte Dich nicht, du haft einen jnnnen Cohn. ı Cam, % 20, 
ürchte dich nicht, ben derer (it mehr, bie bei ung And, denn 
derer, die bei ihmen find, 2 Kan 6, 16, > 
air. u. nicht u denen, gedentet an den grefem fchreflis 
en HErm. Meb, 4, 14. 
Büredrer euch nicht, Daß ihr den Chalddern unterthan fein ſellet. 


er. 40, 
Birciefent aber ver ihrem Fronen nicht, und erfchrecfet nicht, 
2 Ver_2, 84 
$. 10, Don GGOtt, der, vor beffen Majeſtaͤt die ganze 
It erzittera mas, darf nicht forgen, daß ihm jemand 
Echaden zufügen könne, N , 
Meineft du, er wird fich vor dir fürchten, dich gu Arafen. Hiob 


22 * 

r ALiet fich vor feinem, mie weiſe fie find. Hiob 37,24. 

er, fo aller JErr id, wird Feines Perſon fürchten, nech die 
Macht febenen. Weish. 6, %, 

Furcht ſam. Einer, der cine Harfe Neigung zur Furt 
bat, ſich allerhand widrige Dinge, welche fommen dnnen, 
md viele Schwierigkeiten, etwas zu thun, vorſtellet, und al? 
fo den Much finfen läͤſt, » Chrom. 32, 18, Meh. 6, 9- 

— watum ſeid Ihe fe furchtfam? Matth. 9 
26, art. 4: 40. 
Förfallen ꝛc. S. Vorfallen. 

Fuͤrſharen. Hinlegen, aufheben. 

Des Soͤnders But wird dem Gerichten fürsefperet- Spricht. 
13, 22, vergl. Dieb 27, 16. 17. c. 15, 29, 

Fürfprecher. Gröt. Ein Tröfter. Ein Advocat; 
ein Sachwalter, welcher eines andern (Bellagten) Sache 
führer, und ihn vertheidiget. 3 

Und ob jemand fündinet, fo daben wir einen Juͤſerechet bei dem 
Dater IEſam Ehrift, der gerecht it, ı Ich» 2, 1. 

$. 2, Chriſtus hat ſich der Sande, fo wir bei dem himm⸗ 
liſchen Vater hatten, AngenDImmEn , und als der Mittler, 
Tim. 5, 3. Iwiſchen GOtt und Menſchen wieder zu rechte 
gebracht, Ebr. 9,15. Diefesgereichet ung zum groͤſten Troftz 
denm wir waren nicht geſchickt, den erzürneren Michter zu 
verföhnen, und hätten aljo die rg ewig tragen muͤſſen, 
wenn uns diefer Sürfprecher nicht eine ewige Erldfung er: 
worben, Ebr. 9, 12. und die Verſoͤhnung für die ganze Welt 
worden wäre, ı Joh. 3, 1. 2. 

$. 3. Er hat alle Eigenschaften eines getreuen Advocaten; 
(3) Er weis den Proced, und wird das Necht, d. f. Die in 

Ottes Math ſeſt geſtelte Deilsordnung unter die Deiden 
bringen, Eja. 42, 1. Erbeilt der Lehrer der Gerechtigkeit 
Efa. 63, 1. G). Er bat fartfame Erfahrung, denm er ift 
verfucht allenthalben, gleich mie wir, doch obme Eünde, 
Hebr. 4, 15. (c) Er weis unfere Sache und alles Anliegen; 
benn er if ein Herzenshindiaer, Di. +, 10. er iſt allwiſſend ıc, 
(d) er ifi beredt; degn er it der Meiſter mit der geichrten 
Zunge, der mit den Müden ju reden weis, Eſa 50,4- (e) 
Er weis den Clienten einen machdrüdlihen Troſt zuzuſpre⸗ 
An, Eſa. 61, u. denn mir werden reichtich ci 2. 

(4 


Kürft. 

Ph, Cor. 1, 3. CF) Er weis alle Mittel vorzukehren, in: 
dem er ms .oppelliren lernt an die Barmherzigkeit GOttes 
mit David, Pi. st, 1. mit dem verlohrnen Sohn, Luc 15, 9 
(g) Er fupplicirer und bitter felbit für uns: Er bat am 
Tage feines Fleiſches Geber und Slehen mit ftarfem 
Geſchrei und Thränen geopfert, Ebr. 5, 7. für Die Les 
beichäter gebeten, Eſa. 53, 12. Luc. 23, 24. und ermüdet 
vicht, den Vater, in der Fürbitte für uns, feines bintigen 
Verdienftes zu erinnern: Vater, bie find diejenigen, für 
welche ich geſtorben bin, fo ſchaue fie deun an, als wenn fie 
nicht gefündiget hätten, ©. om. 5, 18. 

$. 4. Im ariechifhen führt der heilige Geift auch diefen 
Mamen, welches Lutherus allegeit Tröfter überfeget. Chri— 
flug treiber unfere Sache bei GOtt; der heilige Geift aber 
vielmehr GOttes Sache bei uns, indem er die Welt nın 
der Sünde willen firafet, Joh. 16, 8. Chriſtus bittet für 
ung, der heilige Geift mit ung, und verfichert ung der Für: 
Bitte Chriſti, Roͤm. 8, 16. 26. 

$. 5. Wenn Advocaten, welchen andere Lente ihre Sache 
zu führen anvertrauen, fi Ehrifti Treu, Liebe zur Ges 
rechtigkeit, Eifers in Annahme der Bedrängten mwolten zum 
Muſter dienen laffen; fo würden nicht fo viele Zungendre: 
fiher und gewilfenlofe Sachwalter bei dem Antritt der Reife 
sad) jener Ewigkeit erzittern, und vor dem Nichterftuhl 
Ehrifti erſchrecken muͤſſen. Dergleichen Leute folten zur Ge: 
rechtigfeit weifen, und wie Ulpianus jagt, Stüßen der Ge: 
rechtigfeit fein; allein fo wandeln fie meist das Recht in Gal: 
le und die Fracht der Öerechtigkeit in Wermuth, Amos 6, 12, 
und fammlen .Schäge von Frevel, Amos 3, 10. Wehe de: 
nen / fo den Bottlofen Recht fpredhen, um Geſchenke 
willen, und das Recht der Gerechten von ihnen wen⸗ 
ben, Efa.s,23. Sie find dem HErru ein Gräuel, Spruͤchw. 
17, ı5. Giche auch s Mof. 27, 19. 


Fuͤrſt. (a) Ueberhaupt einer, welcher einen Vorzug vor 
dem andern hat, eine Herrſchaft oder Aufficht über etwas 
ühret. Sonſt heilt es in der Schrift Gberſter, Zaupt, 

önig x. und iſt nicht allezeit ein König oder Regente, 
fondern aud Die Nächften nad) den Regeuten zu verftchen. 
Wie es denn (b) alles, mas edel ift, bedeutet. (c) Das 
Köniolice Haus, die Kinder Joſia, Ezech. 19, r. 

(b) Nebucadnesar führete den König gen Babel famt allen 

Fuͤrſten (Adel). Ser 37, 20. 

$.:2. Wir finden (1) Stammfürften, welche über ei: 
wen ganzen Stamm, 4 Mof. 30, 2. c. 32, 2. €. 36,1. Joſ. 
22, 14. Richt. 5, ıs. (2) Samilienfürften, welche über ei⸗ 
ne Famihkle geſetzet, Ehron. 5, 38. Die Juden theileten 
jeden Stamm in feine Gefchlechte, oder Taufende, Richt. 
6, 1er, und ein jeder Daufe hatte feinen Fürften oder Obers 
fen, 2 Mof. 17, 21. 4 Mof. 10,4. of. 22,21,30. (3) Hof⸗ 
fürften, vornehme Hofbediente, Judith 2,2. ı Mace. 1,7. 

(1) Dazu folt ihr nehmen eines jealichen Stammes Fürften, 

das Land auszusbeilen, 4 Moſ. 34, 18. €. 17,2, . 
Melche zu Davids Zeiten gewefen, werden erzaͤhlet 1, Chrom, 


28, 22. 2 
(2) Dad ift der Brunn, dem die Furften gegraben. PEN 21,18, 
ES. Brımn ©. 4. 
Was fie bei Einweihung der Stifte huͤtte gebracht, 4 Mof. 7, 2. 
Berfanmlet Zalomo zu, fich, ı Kon. 8, r. 
Und du Bethlehem im yüdifchen Kante bift mir nichten bie Fleis 
nefte unter den Kürten Jude, Matrh. 2,6. Mich. 5, ı. 
(3) \br Fels wird vor Furcht werzichen, und feine Fürften 
merden vor dem Panier die Flucht acben. Efa. 31, 9. 
zit ber die Schäge oder Nentmeifter, 1 Chr. 27, 24. 
eber das Vieh und Guter, ıChron. 29, 1. über des Königs 
Gefchäfte. ı Ehron. 30, 6. 
$.3. (4) Soldatenfürften, Oberiten, Officier, die dag 
Eommando über die Soldaten führen, ı Coron. 28,4. Ezech. 
237,23. (5) Statthalter, Stadtfürſten. (6) Megenten, 
Könige, (7) In Kirchenſachen: (3) der Hohcprieſter, und 


Köcft. 0707 
welche dieſem am nächften, Neh. ı1, ır. Jer. 35,4. (6) Der 
über die Schäge des Tempels beftelt, a Chrom. 31, 12. 

(+) Wiſſet ihr nicht, daß auf diefen Tag ein Fuͤrſt und Grofer 

‘ gefallen.in Jfrael? 2 Sam. 3, 38. 

Werfet Vanier auf + x laffet einziehen durch die Thore der Fürs 
ſteu (bei welchen fich die Soldaten pflegen zu verfamlen, 
wenn he auf und absieben). Eſa 13, 2. 

Macher euch auf, ihr Fürften, ſchinieret den Schild. Efa. ar, 5. 

(5) Örebazar war Landpfleger, Efr. 1, 8. 

Amtleute Salomos, ı Fön. 4,2. i 

Man wird euch vor Fürften und Könige führen um meine wil 
let. Matth. 10, 18. Marc. 13,9. Zuc.21, 12, 

(7) Pinchas war Fürft. ı Chrom. 10, 20, AR 

Daran vabe ich die Fürfien des Heiligthums emtheiliget. Eſa. 
43: 28. 

— — Fürfen wird Iſmael zeugen, ı Mof. 17,20. €.25, 16. 
ie Fürften unter den Kindern Efan, x Mof. 36, 15. ı Ehren. 

1,51, erſchracken, 2 Mof. 15, 15. 

Der Moabiter blieben bei Bilcam. 4 Mof. 22,8. 21. &.23, 6. 

Die Fürften der Poilifter, ı Ehron. 13, 19. kamen ju Delile 
Richt. 16, 5. 8. miffen tticht, mag fie mit der Lade GOttes ma: 
ben follen, ı Sam. 5,8. geben ein Schuldopfer, x Sam. 6, 4. 
ichen wider Jirael, €.7,7. 6.29, 2. - 

an, Midien flug Moſe, Joſ. 13, 21. derem werben gefangen, 

icht. 7,25. €.8,3. j 

Der $ imder Smmon, ı Chrom. 20,3. der Afforer, » Chrom. 33, 11. 

Adasverug machte feinen Fuͤrſten cin Mabl, ERb. 1,3. 

Sieben Sürfen der Meder und Perfer, Efib. t, it 

ZJegod war Fuͤrſt im gan; Egvoteniaud, ı Moſ. 45, 8. Apofig 


7, 10. 

Es wird ein Gtern aus Jacob aufgeben + + und wird gerfchmets 
tern die Fürften der Moabiter (die Ecken, melche, wie diefe 
= Dem, das Land jufammen halten). 4 Mof. 24, ı7. ©. 

cepter $. 2, 
Hörer ju, ihr Könige, und merfet auf, ihr Fuͤrſten: ich will, dem 
+ _ DEren will ich fingen. Richt. 5, 3. 

Er erböber den Armen aus dem Koth, daß er ihm fege unter 
die Zürfien. ı Gamı, 2,8. Di. 113,8, 

Saul jum Fürftem gefalber über Sracl, ı Sant, 9, 16. €. TOT. 

David fol Fuͤrſt fein über das Wolf Iſrael, ı Sam. 13, 14. 
2 Gam. 7,8. c. 6, at. ı Chron. ı2, 2. €. 18, 7. Galorıo, 
2 Kön. 1,35. €. 17,34. 1 Ehron. 30, 22. . 

Dder mit den Fürken, die Gold baten, und ihre Häufer von 
Silbers find. Hiob 3, 15. e : 

Er ſchüttet Verachtung auf die Fürften. Hioh ız, 21. Pf. 107, 49. 

Da die Stimme der Flrken A verkroch, Dieb 29, 10. 

Der doch nicht anſiehet Die Verfon der Fürften, Dieb 34, 19. 

Die Fürften unter dem Völkern find verſammiet zu einem Volk, 
dem GOtt Abrahams. Pf. 47, 10. E A 

Die Fürfen aus Egopten werden kommen (gu Chriſto). Pi. 


68, 32, z 
Der deu Fuͤrſten den Muth nimmt, umd fchreflich iR umter ben 
Konigen auf Erden. Pi 76, 13. 
Mache ihre Fürften wie Oreb und Geb. Pſ. 57,12. 
Es ii gut auf den HErrn vertrauen und ſich nicht verlaffen auf 
Furſten. Pf.118,9. . 
Es iinen auch die Fürften, und reden wider mich. Pf. 119,23. 
Die Fuͤrſten verfolgen mich ohne Urfache. Wi. 119, 162. 
Verlaſſet euch wicht auf Fuͤrſteuz fie find Wienfhen, die koͤnnen 
j Ser helfen. Pf. * FA Hera 
obet den HErrun⸗2 ihr Zürften. Pf. 148, 11. 
Durd mich berrfchen die Fürfen und alle Megenten auf Erden. 
Pruc w. 8. 19. 
Ein Verlaͤumder machet Fürfien uneins. €. 16,28. 
Es ſiehet einens Füriten nicht wohl an, daß er leuget. 6.1777. . 
Wer die Sache eifert, der machet Fuͤrſten uneins. €. 17,9. 
Es ifi nicht gut s + den Fürien zu ſchiagen, der recht regieret. 
v, 26, : 
Diel warten auf die Perfon des Fürften. c.19, 6., 
Einem Knechte ent micht wohl au ju berrichen über Fürften. e. 


19, 19. j 

Es ifi beſſer, dak man zu Dir fane: Tritt hie herauf; denn daß 
du vor dem Fürften geriedriget wirft. €. 2%, 7. 

Durch Beduld wird ein Fürk verſohnet. v. D} B 

Wenn ein Fuͤrſt ohne Verfand ifi, fo gefchicht viel Unrechts. e. 
28, 16. 

Diele fuchen das Angeficht eines Fürfen. €. 29, 26. 

Gib den Fürfien nicht ſtark Gctränke, c. 31, 4 1 

Ic fohe Knechte auf Roſſen, und Fuͤrſen zu Fuſe geben, wie 
Knechte. Pred. 10,7. 

Wehe dir Land, des König ein Kind iſt, und bes Fuͤrſten fruͤhe 
eſſen. Pred. 10, 16, 

Uuuuz Höre 


Be fi — une ea Enten. Ei.t,ıo 1 
' f a 
und Ze ehren ie een geben, und Kindifche Öften 


ba Painer er, je um anf Mh bilf du 1 mühe * u 


Wolle, = mit en 
Fl 2 F —* —— Könige? Eſa. 10, v. 
an find Thoren, Eſa. 19, 17. zur Narren wor⸗ 


ey —* und Fuͤrſten ſamt den Sehern hat er gebleudet. 


Dat i (be Herzen * re — ohne Land,Sund alle ihre 
5*6 sd. nichte A pe die Richter auf Erden 
i 
eitel machet, kn ; . 


Kinioe follen fehen und I n, und Fürften ſollen anbeten, 

. um des n willen. Efa. 49, 7. 

an will dich beute jur feften Stadt machen + + wider die Könis 

ge Juda, wider ihre Kürften. Ier. ı, 18, 

Pin ein Dieb zu fchanden wird, wenn er ergriffen wird; alfo 
wird das Haus Iſrael zu fehanden werden ſamt ihren CR mi⸗ 
gen, Fürften ze Yer. 2, 16. 

Zu der Zeit wird dem Könige und dem Fürften das Hers ent: 
fallen. er. 4, 9. wird man die Gebeine derfelben aus ihren 

Gräbern werfen. €.8, 1. 

Was wilt du fagen, wer er dich fo heimſuchen wird? denn du 
haft fie fo gemöhnet wider dich, daß fie Fürften und Hdupter 
fein wollen. Ser. 13, ar. 

* wurden jornig uͤber Jeremiam und liefen ihm ſchla⸗ 
Ger. 37, 15 

a dis *— dog zu beit Siegen des Könige von Babel, 
fo folt du leben ug €. 38, 17. 18 

Meinen Stuhl: a" ich in Elam feren, und will beide den Ks 
nig und den Fürften dafelbft umbringen, c. 49, 38. 

Schwerd foll fommen hber die Füriten su Babel. er. 50, 35. 

Se wi —* En { Landvoigte) zerfehmeifen. Ger. 51, 23. 

een ma 

are i Fuͤrſten * Tochter Zion find mie die Widder, die keine 

Weide finden, Klapl. 1, 6 

Er bat entmeihet beide ibr Kinigreih und ihre Fuͤrſten. Klagl. 

a 2. find unter den Heiden. v. 
ie inf en (Vornehmſten) find 3 ihnen gehenket. c. 5, r2. 

* önig wird betruͤbt fein, und die Free en werden tranrig 
gekleidet fein, Ejech. 7, 27. 

Diefe Laft betrift den ürfen ju Ferufalem (den Zedekia). €, 12,10, 
er wird auf der Schulter — im Dunkeln. v. 12. iſt vers 
dammt und verurtheilet, c. 21, 

Eiche, die Fuͤrſſen in Iſtael, cin reglicher iſt mächtig bei dir 
Blut zu vergiefen.. c. 22, 6, 

Ihre Fürften find darinne mie die reifende Wölfe. €. 22, 27. 


Alle Gärten am Meer werden berab von ihren Stühlen figen, 
e2 

Du Menfchenkind, fage dem Fürften ju Toro. Ejech. 28, a, 

.. — keinen Seren (von den ihrigen) mehr haben. 


Bir ver Fhren auf Erden folt ihr faufen. €. 39, 18. 

Ihr habts lange gnus .. ibr Fürften Sfrael, laffet abe vom 
Frevel und Gemalt: €. 45, 

* wurde Fuͤrſt über das —* Land zu Babel. Dan. 2, 48. 


ws 

aber X Fuͤrſt (die Römer) wird ihm Ichren aufhören mit 
Echmähen. Dat. ır, 18 

Die gr Iſrael vba lange Zeit ohne = » Fürften bleiben, 


cr k ren Juda find gleich denen, die die Gränze verrücken, 


Sie — den Koͤnig durch ihre Bosheit, und die Fuͤrſten 
durch ihre Luͤgen. Hof. 7, 3. 
Heute iſt des Königs gef, da fahen die Fürften an vom Wein 
teil zu werden. Hol. 
hre Fuͤrſten werden ba Schwerd fallen. Hof. 7, 16. 
&. regen Kürften, und ich mus micht — Hof. 8, 4. 
Mille ihre Turften find abtrünnige. Hof. 9, ı 
Sch will den Richter unter ihren autrtten, und alle ihre Fürs 
ften famt ibm ermirgen. Umos 2, 
Hörer doch + = ihr Fürften im Haufe Ifrael: ihr ſolts billig fein, 
die dag Mechr muften, Mich. 3, r. 
Rat der Fuͤrſt will, das fpricht der Richter. Mich. 7, 3. 
- Niemand — feinem Naͤchſten, niemaud verlaſſe ſich auf 
Fuͤrſten. Mich. 7, 5. 


a Da Suier fpotten und der Fuͤrſten werden fie de 


1, 10, 
nter 
— RE bg 
— i —— im 5355* und Fuͤr⸗ 
mit aller —25 —* — EIER 
Der Knie und Se —EE ſoll man ver⸗ 


we * — 
Das W 4 ober en und einen weifen Fuͤrſten feine Hin⸗ 
oO dat — Fürfen vom Stuhl herunter geworſen. 
' 
ten find 2 , 
Pe Seiten bringe en Su wor. 


en ie in 
Se enden nahe ae — —— 


5* —— —— 
Z sed erbähet db, un moachet ihm grad bei Fr 


d 
Di (wide - das Gef Deo’ Dödhken Lrwet) kan den Bärkee 
“ hr Ein 
em Fürften. Sir. 


She mit, "ap De die weltlichen en Ka ou n (oberen ber Voͤlker) 
und die ttb. 20, 5 


en I a. * deine ur (vor Mi 
t) gehe. Pc. a 
Pr Sn nie! 2 en —— Ahezg und bie daß ver⸗ 
den HErrn, und wider feinen 


— — den — und der Obrigkeit umtertham 


e 

$. 4. Abraham heißt ein Fuͤrſt GOttes unter den He 
thitern, 1Mof. 23,6. Entiveder weil er mit GOit im gr 
de —* und dieſer ihn feiner Offenbarung wuͤrdigte, d 
er alfo nad) c. 20, 7. vergl. Pf.1o5,15. ein Prophet Rn 
war; oder weil er, nad) damaligen Zeiten wegen feines Se 
findes, —“ und Anſehns ein groſer Fürft war 

$. 5. (ec) Einer, der mehr als fürftlihen Staat führen, in 
— Zn Der as —* Fin a 

‚ der andere richtet um nicht richten 
ne Bm ven Fürften wider Chriii 


. € w 
im). 
y: 0 Rn Die zahl meiner Bing: anfagen, und wie ein Zürf 
mölte ich je darbringen. Hiob 31, 37. 

* 6. (e) che. uda foll dienen, Regenten, Rich 


ter und Amtleute aus ihm zu nehmen, die Necht und Ger 


rechtigfeit handhaben, nachdem es die Geſetze ausweilen. 
Fir Diefes is auf. ——— 1Moſ. — Vor⸗ 
Neben und Lehrer. 


kr iſt die Macht meines Hauptes, Juda ift mein 


f. 60 
f) Und i 
Bi Ada dba meren fen in ihrem Sene 


g 7. (8) Die Apoftel, deren Paulus aus dem Stamm 
Benjamin, Johannes und Jacobus aus Juda und anderer 
Vorſteher der Kirche aus andern Stämmen. Ch) Geiftlihe 
Könige und Priefter, vergl. Dffenb- ı,6. Andere wollen die 
Vorgänger in dem geiftlichen Königreich Chrifti, oder aud 
die —— Säugammen, — der Kirche N. T. ver⸗ 

n, verftchen. 

) Da berrfchet unter ihnen der zum e die Fuͤrſten 
* mit En — * ꝛc. Pf. 68 EN 

Site 1 wird ein König re ion "Gerechti Pe anzurichten, 

„8 * werden herrſchen, das Re andhaben. 


Die fürn w werden fürftliche Gebanfen — und darüber 
J deiner Väter wirſt du Kinder kriegen, die wirft dest 


fegen (mit deinem Bürfengeift aatruhen in aller 
Pf. 45, 17. 


$. 8. 


€. 2. m Ein frommier und milder Mahn. (X) Gröt. 

Geſchlecht. ) ein Ameifen Oberfter, Kührer, Spruͤchw 6,7. 
*) Ihr forecht: me if. das Haus des Fürfen? (Zhr werfer mir 
vor, wo mein Haab und Gut bin, ohmerachtet ich den Schein 
eines treuen Dienerd GOttes baßen molte, Andere verfichen 
«8 von Diode erfigedornen Sohnes Dauie). Hiob 21, 28. 

Es wird nicht mehr ein Narr Ar herfen (die Lafer werden 

wicht mehr unter dem Echein der Tugend verficcht werden, 
dern das Evangelium wird ſolche offenbaren und Rrafen). 


.32,$5. _. 
aja mar eim friedfamer Fürft. er. 51, 59. 
Eiche ich —* Aare in den Koͤnigreichen ge⸗ 
gen Mitternacht. Jer. 2, 15. 
6. 9. Don £t; (a) der dreieinige GOtt iſt König ale 
ler Könige. (b) GOtt und Gortesdienft. 
(a } Solte einer zu dem Könige * du loſer Mann; und iu 
en Füriten: ibr Gottlofen ? Hioh 34, 18. 
(d) Ja es wuchs bis an den Fürften des Heeres (es wird ſich an 
und fernen Dienft machen). Dan. #8, ı1. 25. 
$. 10. Don Chrifto. . Diefer ift (a) Könia aller Könige, 
meltlicher und geiftlicher. Ihm find alle Könige unterthan 
auch nach feiner menſchlichen Natur, Matth. 28, 1:8. Dur 
ihm berrfehen die Fürften und alle Regenten, Spr. 8, 15, 16. 
(6) Das Haupt und der böchfte Negent der Ffracliten, vergl. 
zMof.23,20. (c) Des Lebens Herzog. Er if feiner Natur 
und Wefen nach der Urfprung des Lebens im Reich der Na: 
für, der Gnaden und Herrlichkeit, und hat auch vom Vater, 
nach feiner menfhlichen Natur, das Leben in ihm felber, Joh. 
5,26. Er ift die ———— Koh. 11,25. die Wahrheit und 
Das Leben, 14,6. HErr über Tod und Leben, Offenb. 1, 18. 
und führer die Seinen zum a Leben, Johan. 10, 11. 
(4) Erzherzog des Heils der Geligfeit. Er hat den Weg 
et und führer feine Jünger zur ewigen 
Sluͤckſeligkeit. (©) Hoherpriefter. Ezech. 45, 1. 16. 17. 
Siehe, ich habe ihm den Leuten zum Zeugen gefiellet, zum Fürs 
fien und Gebieter den Volfern, Eia. 55,4. 
Und ihr Kürft fell aus ihnen berfommen, und ihr Herrfcher 
von ihnen ausgeben. er. 30, 21. 
sh ber Der MIR Dir ent fein h aber mein Knecht David 
U er Furſft unter ıbnen ſein. cd). 34, 24. €. 37, 25 
a auf Ehriftum, dem — find fie is ; 


zum Himmel eröfn 


eig Mochen. "Dart, 


9 25. 

Bon JEſu Ehrifto, welcher ift der treue Zeuge » » umb Fürf der 
Könige auf Erden. Offenb. ı, h; ” 

(b) Nein, fondern ich bin ein Fuͤrſt über das Heer bes Herrn, 
amd bim jezt kommen. of. 5, 14. 15, 

Ce) Den Fürfien des Lebens habt ihr getödet. Apfig. 3, 15. 

(4) Den bar GOtt durch - Hand erhöbet, zu einen Fürften 
und Heiland, zu geben Sfrael Buſe und Vergebung der Suͤn⸗ 
den. Apfig. 5, 31. vergl. Ebr. 2, 10. 

te) Doch den Flrden ausgenommen, denn ber Für foll drun⸗ 
ter finen, das Brod zu effen (als Hoberprieiter) vor dem 


Herr. Elech. 44, 3. 

61. Und am fetbigen Tage foll der Füuͤrſt für ſich 
und für alles DolF im Lande opfern. Ezech. 45, 22. 
Soll diefer Fürft Chrifius fein, fo iſt es unmöglich, daß er 
für feine Perſon opfern fönnen, Ebr. 7,7. Denn diefe hatte 
feiner Verföhnumg nöthig. Man mus es alfo nicht für feine 
Berfon, fondern für feinen geiftlichen Leib, oder für das Sei⸗ 
ne, nemlich fein Volk, das ihm der Vater — hatte, 
uͤberſetzen, und denn die Worte: für alles Volf, welches im 
Gröt. für das Volk der Erden, oder irdifh Gefinnte, und 
folglich von den Verlornen, dieihr Theilin diefer Welrhaben, 
Af. 17,14. verftchen. Co würde von der allgemeinen Erlös 
fung, Kraft deren Ehriftus ein Heiland allek Menfchen, fon: 
derfih der Glanbinen, gehandelt. Und ſolches fchichte ſich 
nicht uneben zu ſolchem —— mit levitiſchen Worten be: 
fhricbenen Geheimnis. Andere verfichen, wie auch v. 17. 
die weltliche Obriafeit. 

6. 12. Don Engeln, melde ihre gewiſſe Ordnungen un: 
ter fi haben. S. Engel $. 21. befonders vom Teufel. 
Em Dberfter der unfaubern Geifter. Er heift (a) Ein Fürft 
Diefer Welt, nicht, als wenn er freie Gewalt hätte zu thun, 


Sörftenthum. Gürfteneochter. 709 
was erioolle; denn er mug fo gar uni Erlaubnis Bitten, weun 
er nur in die Saͤue fahren will, Matth. 8,31. f. fordern, weil 
er fih folder Herrſchaft ruͤhmet, Matth. 4,9. md Die im 
Argen liegende Welt mir Lit und Gewalt beherrfchet. ı Job- 
5,19. (b) Der in der Luft herrfchet, er irret, aus Verhaͤng⸗ 
nig GOttes, in der Luft herum, erreget allerhand Sturm, 
Hiob 16. und Plagen, offenbaret feine Bosheit, Pſ. 78, 8-9 
die Boͤſen zu ftrafen und die Frominen zu prüfen. 
Und ift ferner, der mir hilft wider jene, denn euer Fürſt Michael 
(der Juden Schugengel). Dan. ı0, 21. e, 12,2, 

(3) Abner der Sam (der Hofteufel) des Könige in Perfen Land 
bat mir 21. Zoge widerftanden. Dan. 10, 13. 

Nun wird der “ biefer Welt ausgeftofen. Joh. 12, 31. 


\ 3 
un fommt d i 
*38 ar I diefer Welt und har nichts an mir, (Uns 


1 oO, 
Und das richte, dab de Fürft diefer Welt gerichtet iſt. Joh. 


1 3 7 

Wir baden nicht (allein) mit Fleifch und Blut zu Fänıpfem, ſon⸗ 
dern (auch) * Sünde > Gemaltigen, nemlich mit den 
Herren der Welt. Eph. 6, 12, 

(b) In melden ihr meiland gewandelt habt, mach dem Lauf 
diefer Belt, und nach dem Fürften, der in der Zuft berrfcher. 


Erb. 2,2. 

$. 13. Der Hürft des Todes, Hiobıs,ı3. Der Erfige: 
borne des Todes foll auch nad) einigen der Teufel fein, als 
durch deffen Neid der Tod in die Welt fommen, Weish. 2, 
24. und der über den Tod die Gewalt hat, Ebr.2, 14. Anz 
dere verfichen eine fehr heftige Krankheit, welche, wie cin 

rſt dem gemeinen Mann, andern Krankheiten vorgebet, 
und dem Tode nach gerade unterwirft. 


guͤrſtenthum. (4) Ein Land, welches von einem Für: 
ften beberrfcher wird. (b) Ein Fürft, Regent. (c) Tyrans 
nen und gewaltige Leute, welche fih in der Welt erheben. 
—— andere in dem anzufuͤhrenden Ort die boͤſen Engel 
erfichen. 
(a) 8 ielte die Weisheit theurer, denn Königreiche und Fürs 
Kenthilmer. Weich. 7,8. 
Ein böfes_ Maul zerbricht ſeſte Städte, und zerſtöret Fuͤrſten⸗ 
1 


l 
thuͤme. Gir. 28, ı7. 
—I vor Ruben gegeben. 
ı Mof.4 


(b) Dem Juda ward das 
ı Chron.6, 2. €. 29,4. vergl. ı Mof. 49, 8. 

viel Aendrungen ber Fürs 

S. Aenderun 


Um des Landes Sünde willen werden 
ftenthüme, Sprüchm. 28, 2. R 
(ce) Ich bin gewis, daß weder To noch Yeben, meder Engel 
— en ss mag uns fcheiden von der Liebe © 
$. 2. (d) Ueberhanpt eine von unterſchiedenen Schaaren 
und Ordnungen, deren cine jede, nach der ihr zugetheilten 
Macht etwas zu bedeugen hat. (1) Die heiligen Engel, durch 
deren Dienft GOtt Land und Leute befhüger ; (2) böfe Geis 
fter, welche Fuͤrſten über die dor Welt. Tenfeliihe Macht. 
(1) Auf daß jet Fund mürbe den Fürftenthümern und Herr: 
fehaften in dem Himmel. Eph.3, 10 
er a, ik süce geichaften » s Fürfenthüme und Obrig 
ıten,.Bololf,. 1,16. « 
(a 2 Und bat ausgezogen bie Fürfienthüme und Grwaltigen. Eos 
of. 2, 15. 
$. 3. (e) Der erfte herrliche Ehrenffand, darinne die bi: 
fen Geifter vor dem Fall geftanden. (T) Menſchen und Eis 


cl. 
v (e ) Und bie Engel, die ihr Furſtenthum nicht behielten. Judaͤ 


” 2 Petr. 2, 4 

f) Und u fei ten im Himmel, über alle Fürs 

CL ERLERE BB m De Dr a 

Und ihr feid vollkommen in ihm, welcher ift ein Haupt aller Fürs 

fientbüme und ‚Obrigfeit. Goloff. 2, 10. 

Fürſtentochter. Der Ehrenname der hriftlichen Kirs 
he und einer jeden alanbigen Seele. Die Glaubigen, dar⸗ 
aus die Kirche Ehrifti beftcher, find Töchter GOttes (a) in 
Anfchn der Schöpfung, Luc. 3,38. (b) deranadenreichen Kind: 
f&aft, Joh. 1, 1. 13. Sal. 3, 6. (c) der aciftlichen Verlobung, 
Hoſ. 2, 19. Ri. der Bräutigam, Chriſtus, der einige und 
ewige Sohn GOttes, femme feine Braut, die er liebt, Ein. 

Uuuuw3 61,5. 


* 


6:, 5: Eph. 5,25. EDttes,- des Fürften aller Fürften, Tochter 
ein, Dieſe Königs Tochter ift inwendig herrlich. Hobel. 7, 1. 
Fuͤrſtin. (a) Eine Gemahlin eines Fürften, oder Ne: 
enten, Efth: 1,18. (b) Eine Stadt, welche vor andern gros, 
eruͤhmt und andern fo weit vorgehet, wie cin Fürft gerins 
gern Leuten. AR i 
(a) Die Könige follen deine Pfleger, und ihre Fuͤrſtinnen deine 
Säugammen fein. Eja.49,23- _ _ } 
(b dar eine Fürftin unter den Heiden » s mus num biemen. 
Fuͤrſtlich. (a) Das, was einem folche Zierde und Ehs 
re bringt, wie einem Fürlten der Hut. (b) Tie wichtigſteu, 
Haupriebensregeln. Reden, die allen andern, wie Fürften 
den übrigen Leuten, vorzuziehen. 
(a) Gerechtigkeit war nein fürftlicher Hut. Hiob 29, 14. 
(b) Höre, dem ich will reden, was fürjtlich iſt. Epr. 8, 6. 
$. 2. Fuͤrſtliche Gedanken, Chriſti Sinn, vergl. ı or. 
2,16. mır Phil.2,ı5. Die Apoftel werden keine andere Lehre 
treiben, als die ihnen der Fürft des Lebens anbefohlen. 
Die Fürften werden fürftliche Gedanken haben. Efa. 32, 8. 
Furt. (a) Durd) » oder Dinübergang, wo man pflegt 
über cinen Flus zu ſetzen, ı Mof. 32,22. Joſ. 2, 7. Nicht. 3,28. 
c.iꝛ, 5. 6. Jer. 51,32. (b) Ein Fahrzeug, Schif, darauf man 
überfährt. = Sam. 19, 18. 
Fuͤrwahr. Ein Betheurungswort, dadurd die Wahrs 


heit und Wichtigkeit einer Sache befräftiget wird. 
FZürwahr, du bift eim verborgen GOtt, du GOtt Ifrael. Eſa. 


45: 15. . x 
Fuͤrwahr, er trug unfere Krankheit. Ein. 53,4. , 
as weis ich fürmahr, wer GOtt dientt, der wird nach ber Ans 
fechtung getroſtet. Tob. 3, 22. / 
Fürmabr, diefer iſt ein frommer Menſch geweſen. Luc. 23,47. 
Fus. (a) Ein Gliedmaas an dem menfhlichen Leibe, 
bei dem es die Weisheit GOttes fo eingerichtet, daß der 
Menfch auf zweien fichen und gehen Fan. 
2 Mof. 425. 6.29, 20. 3 Moſ. 8,23. c. 13, 12. c. 14, 14. Joſ. 9 5. 
1Kon. 2/5. 2 Ron. 6, 32. 
zei thor jeine Fuͤſſe zuſammen aufs Bett. ı Mof.a9,33. _ 
oſes muſte feine Schuh bei dem Buſch von feinen Fuͤſen zie⸗ 
ber. 2 Mof. 3, 5._Goiua, da er mit dem Fürfien des Heeres 
Iſteel redere. Jof.$,15. , . i 
Dis Diierlamm mufteu die Ifraeliten mit Schuben an den 
Fuͤſſen effen, 2Mof. ra, 11. 
gu um Fus, 2 Mor. 21,24. 5 Mof. 19, 21. G.Nuges.3. 
ug dem ebernen Dandfas ſolten Aaron und feine Edhme ihre 
Hände und Füſſe wafchen. 2 Mof. 30, 19. 
Kein'r Forte ein Priefter werden, ber an einem Zus oder Hand 
getrschlich. 3 Mof. 21,19. _, 
Die —— klemmete dem Bileam den Fus an die Wand. 
4Moſs. 22,25. * 
Dee 3* nicht geſchwollen, dieſe 40. Jahr. 5 Mof. 4, 8. 
6.29,5. Neb.9, 21. 
Dan — * ihre Fuͤſſe in den Jordan tunketen, ſtunden die 
mer. Joſ. 37 15. 2 y 
Dad Frag darauf du mit deinem Zus getreten haft, fol dein 
‚fein, Kol. 14, 9. r 
Dem Adonıbefet wurden feine Daumen an Händen und Fuͤſſen 
verbauen. Nicht. I, 6. 2 i 
gen kruͤmmete fich zu dem Fuͤſſen der Jael. Richt. 5, 37. 
narhan Eletterte mit Händen und Fuͤſſen hinauf zu den Phi⸗ 
liſtern 1 Sam. 14, 13. 
Abners Fuͤſſe find möcht im Feffelm gefeget. = Sam. 3, 34. 
Sjshofero lahm an Fuͤſſen, = Sanı. 4, 4. deſſen Mördern wur⸗ 
den Hände und Fuͤſſe abaehauen. v. 12, 
Mepbiboierh lahm au Fuͤſſen, = Sam. 9, 3.13, 
Ein langer Mann hatte jechs Zehen an feinen Füffen, 2 Sam, 


21, 20, 
Abia_börete das Kaufchen der Füffe des Weibes Jerobeams, 
ı @am. 14, 6 


Aſſa ward ran an Füfen. ı Köw. 15,23. 2 Chron. 16, 12. 
Das Weib von Sunem hielt den Elifa an feinen Füfien. 2 Kon, 


4 27. 
d den gefreffenen Jeſeb h 
— 
in Elifa Gra etrar anf feine 3 a 

ſephe Fuͤſſe wurden in Stock gezwungen. Di, 4, ir — 


Fus. 

Ein Iofer Menſch deutet mit Juffen. Epr.6,13. _:; 

Mie folte jemand uf Kohlen geben und eine Fuͤſſe nicht vers, 
brannt werden. €.6, 28. 

Wer eine Sache dur einen thärichten Boten ausrichtet, der 
it mie ein Kahmer am Füllen. c. 26.6. 
aben Föftliche Schuhe au ihren Füllen. Efa. 3, 16. 
hre Füfſe werden fie ferne megführen zu malen. Efa. 23,7. 
euch deine Schuhe aus von deinen Fuͤfen, Eſa. 20, 2. 
mblöfe den Fus, entdecke den Schenkel, wate durchs Wafler) 

7 


19.47: 2. 
Du —— trit auf deine Fuͤſſe. Ezech. 2, 1.2. . 
egin Arine Hände zufammen und firample mit den Füffen, 
4 “ " IT. 
Darum daf du (aus Hohn) mit den Fuͤſſen gefcharret. c.25,6. | 
Du trübeit das Waffer mit deinen Füffen. €. 32,2. 13. 
Ifrael ging trofnes Fuſes durch das Meer. Judirb 5, 10. 
eun man den Narren ziehen will, fo fteller er fich, als men 
man ibm wolte Feffeln an Hände und Füffe lesen. Sir. 21, 22. 
Der Töpfer umtreiber die Scheibe mit feinen züffen. Sit. 38, 32. 
Binder ihm Haͤnde und Fülle, und merfer ihn in das Auferis 
Finſternis bınaus. Matth. 22,13. 
Gebet dem verlornen Sohn Schuhe an feine Füffe. Zur. 15, 22. 
Stehe richtig auf deine Fuͤſſe Anfta. 14, 10. 8. 
Und legte ihre Fuͤſſe in den Stock Apiia. 16, 24. 
So aber der Aus joräche: ich bin feine Haud. ı Cor. 12, 15. 21. 
$. 2. Zu Zus: Fusgänaer, Richt. 4,10. »Gam. 15, 17.18. 
Sfrael-j0g aus Raemſes jechshundert taufend Mann iu Zus. 
2 Mof. 12, 37. a 
Wir wollen ine denn nur zu Fuſe hindurch ziehen. 4 Moſ. 
209, 19. 5 of. 2, 28. 
Siſſera flobe zu Tue. Richt. 4, 15. 
— ann ju Fus. Nicht. 20,2. F 
r verwandelt das Meer ins trocken, daß man ju Bus über bas 
Waſſer gebet. Pf. 66, 6. — 
Sch ſahe Knechte auf Roſſen und Fuͤrſten zu Fuſe gehen, wie 
Knechte. Pred. 10,7. 
$. 3. (b) Unermuͤdete Arbeit, da man läuft und rennt ſei⸗ 
nen Dienft abzuwarten. (c) Die Ankunft der Gefanden neuen 
Teftamentes auszudräcen, dabei auf ihr Amt gefehen wird; 
denn die Füffe find cin Werkzeug zum gehen. (Cd) Hülfslei: 
ſtung, da man einem beiftcher, wie ein Fus den Körper trägt. 
Nabel war von leichten Fuͤſſen (konte hurtig laufen). = Sam. 


2, 18. 

(b) Der HErr batdich gefegnet durch ir 1 Mof. 30, 30. 
(c) Wie lieblich find auf den Bergen die Fuͤſſe der Boten, Die 
da Frieden verfüxdigen. Efa. 52,7. Nah. 1,15. Rom. 10, 15. 
(d) Ich war des Blinden Auge und des Lahmen Zus. Sieh 


29, 15, . 
$. 4. (e) Verfiand und Wille; fonderlid aber die Begier: 
den, weiln man zu Ausrichtung deffen, was man mil, die 
Fuͤſſe gebraucht. CE) Dir ganze Menfh, in Anſchn der 
Handlungen, welche zu unternchmen, die Fuͤſſe noͤthig. 
Eeoet, wo Davids Füfle geweien. ı Sam.a3,22. 
men dein Fus zur Stade eintrit, wird das Kind fierben, 
ıRöN, 14, 12. J 
Ich ſetze meinen Fus auf feine Bahn (ich bin dem Weg feines 
Geſchzes gewandelt). Diob 2,11. _ 
Kat mein Fus geeilet zum Betrug ? Hiob 31,5. 
Mein Fus gehet richtig. Pf. 26, 12. — 
Ich betrachte meine Wege, und kehre meine Fuͤſſe zu deinen 
Zeugniffen. Pf. 219, 59. F 
26 webre meinem us alle böfe Wege. v. 101. ‚ 
en ** iſt meines Fuſſes Leuchte und ein Licht auf meinem 
ege. v. 105. 
MWehre deinem Fus vor ihrem Pfad (der Boͤſen Sor. 1,15, 
hre Fuͤſſe laufen zum bofen. v. 16. Eſa. 59,7. Kom. 3, 15. 
ende deinen Fus vom töfen. c. 4, 26. , 
Der Huren File laufen zum Tode hinunter. €. 5, 5. können it 
ihrem Haufe yichr bleiben. €. 7, 11. 
Füfe, die behende find, Schaden zu thun. €.6, 18. ‚ 
Wer fchnell ıft mit Furfen, der thut Schaden (wer fich übereilet, 
Kan nicht anders, ald Schaden tbun ). c. 19,2. 
Entjeuch deinen Fus von dem Haufe deines Nächten (komm 
nicht alzu o°'t). c. 25, 17. = 
Bewahre deinen Zus, wenn du zum Haufe GOttes geheſt, und 
komme, dafı du böreft. Pred. 4, ı7. 
So du deinen Zus vom Cabbath Fehreft. Efa. 58, 13. 
Ergieb deine Fuͤfſe in der Weisheit Feffeln. Sir. 6, 15. 
So aber deine hand oder bein Fus Diss ärgert. wart. 18, 8. 
©. Abhauen. 


un 


- 
= 


UUnd richte umfere Fuͤſſe auf den Weg bes Friedes. Luc. 1,79. 
Siehe .1 Affe derer, die deinen Dann begraben, find vor der 
ur 8. 5 % 
6.5. Don Gott. ©. Fusſchemel und Schemel, 
ıChron 29,3. Apfig. 7,49. Matth. 5, 35. r , 
Dunfel mar unter feinen Füffen (am unterfen Theil des Hims 
mels im ber £uft). 2 &am. 22, 10, 
‚Dein Weg war im Meer + + und man fpürete doch deinen Fus 
nicht (es war fein Zeichen mehr da deines Durchgangs, weiln 
das Meer wieder zuſammen flog). Pf. 77,20. 
Sch mil bie Stätte meiner Fülle (die Kirche) herrlich machen. 


a. 609, 13. 

Er if der Her, des Wege im Wetter und Sturm find, und 
Kinen Füffen (auf. ben Wolfen ) dicker Etaub, Nab. 2, 

. 8, Dirde 9, 10, 
$. 6. Don Chrifto. Deffen Füffe werden als gülden, Ho: 
bel. s, 15. wie Mebing, Offenb. 1, 15. wie Feuerpfeiler, c. 10, 1. 
beichrieben, um deffen unuͤberwindliche Feſtigkeit anzuzeigen. 
Er bat Macht und Gewalt die Gottlofen zu vertilgen, und 
die Srommen zu befhügen. Auch feiner erhoͤheten menfchlis 
hen Ratur ift alles fo unterworfen, daß, wenn es fih regen 
wolte, er es mit Rüfen zertreten fönte. S. Schemel $. 2. * 
Unter feinen Füffen war es mie ein fchöner Gapphir, 2 Mof. 


24, 10, 
eie baben meine Hdude und Fuͤſſe durchgraben. Pf. a2, ı7. 
vergl. Joh. 19, 8. j ‚ 
Und fellete meine Füffe auf eimen Fels, daß ich gewis treten 
. Fan. MM. 1, 3+ J 
Und ſeine Ki werben fichen zu der Zeit auf dem Delberge. 
Zac. 14,4. vergl. Mpfig. 1, 12. 
- Zahme, Blinde wurſen fich zu den Füffen JEſu (aus Demuth). 


Mettb.ı + 30. ‘ A 
Deffen Fa wurden aus Liebe und Demuth angegriffen. Matth. 


18, 9. 

Eine Cndein Ars an, feine Füffe mit Thraͤnen zu meter. Luc. 
7, 38. 44. kuͤſſete folche, v. 45. falbere fie mit Salben. v. 46. 

Sehek meine Hände und meine Ku ich bins felber. Luc. 24, 


40. 
* di baft vu ei feine Fülle gethan. Pf.3, 7. 1 Cor. 135,37. 
„1,22, IF. 2, 8. 

Sch Dich gu meiner Rechten, bis daß ich deine Feinde zum Sche⸗ 
mel deiner Füfe lege. Pſ. 110,1. Matth. 22,24. Marc, 12,36, 
Luc. 20,42. Apſig. 2,34. 35. Ebr. 1,13. 1 Cor. 15,25. 

Er ſetzete feinen rechten Zus auf dad Meer, und den linken auf 
die Erde. Difenb. 10,2. 

$. 7. Abſchuͤtteln den Staub von Fuͤſſen, Matth. 10, 

14. Marc. 6, ıı. Luc. 9, 5. ©. Abfchütteln. Anbeten, zu 
Fuͤſſen, als Bekehrte. Aufheben die Füffe: feine Reiſe 
hurtig fortfeßen. Baden in Blut, Vf. 58, rı. Pf. 68, 24. 
©. Baden $. 4. Decken die Füffe, ı Cam. 24, 4. ©. De: 


een S. 3. . ’ 
Sie aber fhüttelten den Staub vom ihren Füffen über fie. Apſtg. 


13, 51. 
Siehe, ich will ſie machen, daf fie kommen follen, und anbeten 
zu deinen Füffen (durch wahre und demuͤthige Bekehrung jur 

* _ hriftlichen Kirche). Offenb. 3.9. 
rt yr Bat auf, und ging in das Land, das gegen Mors 

gen liegt. ı Mof. 29, 1. j 
$. 8. Sallen zu Füſſen (2) um eines Herrfchaft zu ers 
kennen. (b) Aus Demuth und Ehrerbietung ; (c) aus töd⸗ 

—* En; (d) tod. (e) Chrifto aus Glauben und 
emnth- 

(e) Wölter eg in bie *3 und —* —8 u gut fol 
em (ift bei David un emo geicheben , bei i i 
cher Beil ı Mof. 27,29. : ec Ai 

Alle, u} Di geläftert haben, werben niederfallen zu deinen Füfs 
en. Efa. 60, 14, 

ef werden vor bir miederfallen + + und deiner Füffe Staub le⸗ 
dien (dir in aller Demuth Mienen). Efa. 49, 23. 

(b) Und werd’n ju mir berab fommen alle viefe deine Knechte, 
und mir iu Sufe fallen Gich bücken). 2Mof. x, 8. 

Abiaail fiel dem David zu Fuffe, ı Sam, 25,24. die Witwe dem 
Elifa, 2 Kön. 4,37. die Efiyer dem Ahosbero, Eith. 8,3. Cors 
nelius dem Petro, Apfia. 10, 25. der Kerkermeifter Paulo und 
Eils, €. 16, 29. Jobannıs eitiem Engel in Meinung, 46 wäre 

Ce) eern Kur der cl yu Züffen, Wicht.z 
€ r er „ [ . 5727» 

(2) Mania Adrib. Ming. 3, 1a ö 


18. 711 
(e) Der Vater — ern, Matth. 177,14. Jairue, Marc. 
5,22. Ein Weib, deffen Tochter einen unſaubern Geift_hatte. 
Mar. 7,25. Ein Samariter, Luc. 17,16 Maria, Lazari Schmes 
ee * 32. ehanueß aus Furcht und Ehrerbietung. 
“4 “ 


“ $. 9. sangen im Yen, in Stöc legen; mit Noth 
und Elend umgeben. In Gefahr gerathen. Aus dem 
Netz Ziehen, auf weiten Raum ftellen, behiiten, nicht 
—— laſſen; vor Gefahr und Ungluͤck bewahren, her⸗ 
aus reifen. * 
ze meinen Zus in ben Stock gele et. Hiob 13,27. 
ift mit feinen Fuͤſſen in Strick bracht. Diob 18, 8, 
RR Fus ift gefangen im Netz. Hiob 9, 16, 
e haben meinen Füflen Striche gelegt. Jer. 18, 22. 
* Er wird bebüten Die Füffe — Heiligen. ı Sam. 2, 9. 
Er machet meine Füffe gleich den Hirſchen (um aller Roth und 
Gefahr zu entflichen). 2 Sam. 22, 34. Hab. 4, 19. 
Und will den Zus Afrael micht mehr bewegen laffen vom Yande, 
das ich ihren Vätern gegeben habe. 2 Koͤn. 21, 8. = Chrom, 33,8. 
Meine Augen ſehen ſtets nach dem Herrn; dem er wird meinen 
Fus aus dem Netze ziehen. Pſ. 25, 15. 
Du ftelleft meine Fülfe auf weiten Kaum. Pf. 31,9. 
Der Her bebüter deinen Fus, daß er miche gefangen merde, 


r. 3, 26, 
$. 10. Gleiten, ftraucheln, wanken. Mistritte thun, 
Sich ftoffen: in Ungluͤck, ja in Sünde gerathen. Nicht 
firaucheln :_gemwiffe Tritte thun; feine Handlungen zur Eh: 
te GOttes, Beförderung feiner Seligkeit und Erbauung dre 
Nächften einrichten. 
Die Hofuung des Verächters zur Zeit der Noth, ift wie = ein 
gleitender Hus. pr. 25, 19, 
au fine Bee fer ihr Fus gleiten: denn die Zeit ihres Ungluͤcks 
nat. 0.32, 35, . 
wenn mein Fus Banken, würben fie fich hoch rühmen wider 
mid. Pf. 38, 17. 
Du baft Me Züffe vom Gleiten errettet. Bf. 56,14. Pf. 116,8. 
* — inı Leben behält, und laͤſſet unſert Fuͤſſe nicht 
eiten. Pf. 66, 9. 
& wird deiner Aus nicht aleiten laſſen. Pf. 121,3. 
Ich aber hätte ſchier gefirauchelt mit meinen Füffen. Pf. 73,2. 
Mein Zus bat gefrauchelt, aber deine Gnade, HErr, bielt mich. 


1. 94, 2. , 
8— wirft du ſicher wandeln auf deinem Wege, daß dein Zus 
fich nicht frofen wird. Sprüchm. 3,23. 
Gebt dem Herrn, eurem GHrt, die Ehre, ss ehe eure Fuͤſſe fich 
an die dunkeln Berne ſioſſen. er. 13, 16. — 
Er bat feinen Engeln über dir befohlen « daß fie dich auf den 
Händen tragen, und du deinen Zus nicht an einen Stein föß 
eft cuicht dern geringſten Unfall unterworfen feieft). Pf. 91, 12. 
atth. 4,6. Luc. 4, 10. BE 
Thut gemilte Tritte mit euren Füffen, daß nicht jemand ſtrau⸗ 
chhele. br. 12,13. E 
$. ı1. Legen etwas zu Fuͤſſen: Jofes übergab das Geld 
in der Apoftel beliebige Verwaltung, Apoſtg. 4, 35. 37. c. 5, 
2. Loͤcken damit, Ezech. 34, ar. S. löcken. 
$. 12. Richten ſich auf die Süffe, von den Todenfnos 
chen, Ezech. 37, 10. ©. Grab. I egen weder Hand noch 
Fus: in Sachen, die Öffentliche Angelegenheiten und die 
Regierung betreffen, etwas ſchlieſen oder ordnen. ’ 
Ohne ofepb folte niemand weder Hand noch Fus regen in Eays 


.: „4 , ER 

Pape Feder fh zu Fuͤſſen: Einen Ichrbegierigen 
Schüler abgeben. Die Lehrer fafen auf etwas erhabnen 
Stühlen und die Zuhörer auf niedrigen Baͤnken. Jedoch 
haben die Schuͤler des allgemeinen Lehrers bald geſeſſen, 
bald geſtanden. Sein unter den Hüffen: abgethan und 


eichaft, Offenb. 12, r. j , 
— 1 ſetzen mitten) u deinen Fuͤſſen / und werden 
lernen von —— 55 Roi. 33, }- — 
lus erzogen zu den Fiſſzn Gamalielis. Abſtg.224 
Fe karte Ach den Zufen JEſu und Hörete feiner Rede zu. 
tue, 10, 39. ö j 
$. 14. Testen darauf: immer wieder zu predigen ans 
angen. Wit Süffen treten. Die Alten traten den Ue⸗ 
we auf die Hälfe, zum Zeichen des völlia erhaltes 
nen Sieges. (a) Einen, wie einen Sclaven behandeln. & 


t2 8. 
Dier; wider Ehriſtum hoch aufheben, wie ein unhaͤn⸗ 
vi —— ihm a eh oa e begegnen, und (c) 


ihm aufs höchfte verachten. Durch Abfall deffen meßianis 
fibes Mittleramt verhöhnen. (d) goͤttlichen Wohlthas 
ten aus. Hochmuth misbrauchen; Ce) die reinen Waſſer des 
göttlichen Worts veriimteinigen. 


ie traten auf ihre (ed werben wieber andere, von GOt⸗ 

"ra och * —38 — an det vorigen Stelle fommen). 
end. Ir, 1, . , 

Kommer herjw, und tretet dieſen Königen auf die Hälfe. Jof. 


Sch will‘ fie umbringen + : fie muͤſſen unter meine Füffe fallen. 


2» &am. 22,39, : 

(2) Daß fie-mit Fuͤſſen sertreten wird, Efa. 26, 6. bie prächtige 

rone der Zrunfcnem von. Ephraim. €.28, 3: 

Ihr werdet ae — —— denn ſie ſollen Aſchen unter 
euren n werben. »4e 3. 

(6) Der mein Brod iffet, der trit <Hößt) mich mit (aufgehaber 
nen). Fuͤſſen. Job. 13,18. Dit 10, 

(ec) Wie viel meinet ibr.d trafe-mwird der. verbieten, ber 
den Sohn GOttes mit Fuͤſſen trit. Ebr. 10,29, 

(4) RU folt das Heiligtum nicht deu Hunden geben» » auf daß 
ß Ibige nicht ertreten mit hren Füſſen. Mattb. 7,6. _. 
Zits nicht anug, daß ihr fo gute Weide babet, und fo überflüfig, 

daß ihrs mit Füffen-tretet. Ejech, 34,18. _ ö 
ce) Dak meine Schaafe eſſen müfen, was ihr mit euren Fuͤſſen 
jertreten habt. v. 19. — 
$. 15.,Don GOtt. (1) Solche zu langwieriger Verwuͤ⸗ 
ſtung aufheben. Deſſen Macht und Gewalt die Feinde zu dam⸗ 
pfen, anzuze igen. _ (2) Zerknitſchen, recht jaͤmmerlich behan⸗ 
deln; I Den Satan. Der Kopf der hoͤlliſchen Schlan⸗ 
en ift bereits) durch Chriſtum verdienſtlich zertreten. Die 
Ölicher Ehrifti find noch feinen Anläufen unterworfen ; doch 
fell er_durch die Kraft GOttes überwunden werden. 
(x) Zeit auf fie mit Füffen, und ftos-fie gar zu Boden. Df. 74,3. 
(3) Als wolte er alle die Gefangenen auf Erden gar unter feine 
Fufe treten. 5* 3,34. x 
) Der BOT ‚des Friedes zertrete den Satan unter eure Fuͤſſe 
in furzeni,. Kom. 16,20, 
$.16. Tunken im Oel: in einem quten und fetten Lan⸗ 
de wohnen, mo an Del und andern Früchten, welche zu Er 
Baltung und Pequemlichkeit des menfhlichen Lebens dien: 
lich, ein Ueberflus, 5 Mof. 33, 24. i 
$. ı7. Waſchen die Süffe. In den warmen Ländern 
pflegte man meiltens barfus zu 5 und da auf dieſe Art 
die Fuͤſſe voller Staub und Schweis wurden, fo war diefes 
der erite Fiebesdienft, dab man den Gäften und Aukoͤmm— 
fingen entweder jelbit die Fuͤſſe wuſch, oder durch andere mar 
ſchen lies, 1 Mof. 24, 32. c- 43, 24. Nicht. 19, 21. In der 
erften Kirche war diefer Gebraud ebenfalls noch gewöhnlich, 
Tim. 5, 10. . 
a. bietet e3 dem drei Männern an. ı Moſ. 18, 4. 
For den beiden Engeln, c. 19, 2. - 
Abigail erbietet ſich folches dem Knechten Davids zu thun. 
ı Ganı. a Hi. REIT TE i 
Cavıd fprach zu Uria: gehe hinab indein Hans umd mafchedeine 
züfe Cund eraöse dich mit deinem Weibe, und rube aus). 
am, 11, 8, 
gb babe meine Füffe gewaschen, mie foll ich fie wieder befudeln 
Leine Vrobe der geiftlichen Trägbeit). Hobel. 5, 3. 
ch bin fommen in dein Haus, du haft mir nicht Maffer gege ⸗ 
ben zu meinen Füllen. fur. I, 44. 
Dornach gos er Wafter in ein Deden, und hub an den Juͤngern 
bie Füne zu mafchen. Joh. 173, 5. 
Herr, folt du mir Die Fuͤſſe waſchen? v. 6. 
limmermehr (durchaus ) micht, folt du (GOtt, Schoͤpfer) 
mir (Geichöpf und armer Erd) die Füfle wachen. Aob. 13,8. 
Herr, nicht die Fülfe allein, fondern auch die Hände umd das 
Haupt. di 9. er 
num ich, euer HErr und Meifter, euch die Füffe gewaſchen 
a dr eo follet ihr auch euch einander bie Aa 


v. 14. , 
$. ı8. Chriſtus binterläft, da er feinen Jüngern die Füffe 


‚ein trefich Beifpiel der Liebe und tb, d 
Sollen zu ut in —* Dienſten winfähren fein, j 


2 


dbildet —— — meiaiaung 
un imnis der gei 
durch fein Sat durch diefe Handlung ob. Denn da Petrus 
nicht will, fo fagt er ihm feine Freundfchaft anf, und da der 
Apoftel verlangt auch das Haupt zu m ſo amtwortet 
der Heiland: wer gewafchen: wiedergeboren, durch Waf: 
fer und Geift, ift, der darf nicht, denn die Fuͤffe was 
chen, ob: 13, 10. der darf fich nicht wieder taufen laſſen, 
ondern mus fi) von den täglichen Fehlern, vermittelit Ehri: 
i Bluts los machen, und folheGDrr abbitten. 
$. 19. Zwingen unter die Hüffe: zum Gehorſam des 
Glaubens bringen. 
Er —X — unter und wingen und die Leute unter uns 
. «Hr 
20. (e) Die Seburtsglieder aus zudruͤcken. Andere er: 
n den Ort nad) $. 13, und noch andere aus der Gemohn: 
beit, da man Kinder zwifchen den Knien und Füffen zu hal⸗ 
ten pflegt. Es fol Juda nicht an Regenten und Lehrern 
feblen, die aus deffen Stamm follen geboren werden. 


Es mird das Scepter von Juda nicht entwend 
ein Meifer von feinen Süßen, er 49, 10. E Hienfee * 


F. 21. (f) Ein Fuspolſter; el;. um einen 
aicheigen und verä eliden Det (8) Subihem 
(f) Ruth det 


—— Ruth 3,4, 7- 
(g) Stihe du dort, oder fege dich her zu meinen Füfen. Jac. 2,3. 
$. 22. Bon Engeln Eja. 6 Dar. 10, 6. Bon Bildern, 


+ + 


2 Chron. 3, 13. Dan. 2, 33. 34. Gögen, und Thieren, Ejcch. 


1,7. c.26, 11. Dan. 7, 4. 7. ı 
: ben fie, die Osten uk schen wicht. Pi. 115,7. Weist. 


Säle * 
Die Taube fand micht, ve Fus ruhen konnte. ı Moſ. 8,9, 
üffen geben. 3Rof, ır, 20. 


Bon Thieren, die auf vier 
d vor dem Zagen. Richt. 5, 22. 


Da rajlelten der Pferde Fü $ 
$. 23. (h) Das unterffe, worauf etwas ruhet, mie auf Fuͤſ⸗ 
fen. Ci) Die Grundfelte, Pfeiler der Erden. 
(h) Des Zifches. 2 Mof. 25, 26, 
erne an den Bretern. 2 Mof. 26, 19. 25, c. 36, 24. 
ulen auf ebernen Füllen. c. 27, 10, 
Des Handfafles, c. 30, 13. des ültars, Eich. 43, 13. 
Ci) Woran ſtehen ihre Fuͤſſe verfenker? Diob 38, 6. 
sban?, Eine Banf, darauf man ſitzend die Füffe zw 
ftellen pflegt. Wenn GOtt feine Ulgegenwatt und Uner: 
meßlichkeit beſchreibt, und zugleich der Juden thörichte Her: 
nung von dem dritten Tempel, darum fie GOit immer aus 
PER widerlegen will, fo heißts : 
ee Himmel if mein Stuhl und die Erbe ift meine Fusbant + 
was iſts denn für ein Haus, das ihr mir bauen moler? Efa. 
66, 1. vergl. ı Kon. 8,27. 


Susgänger, Ein Neifender zu Zus, der geſchwind 

re Pe RE wenig, daß du fchlafeft: fe 
[4 n n 3 

* di da⸗ Armuth übereilen, wieda usgdager. Em 


Föslein. Fin Fus, oder Ring, darauf ein Keffel von 
a 5 ı Kön. 7, 29. Kefl 
usicbemel. (a) Eine Fusbanf, 2 Chron. 9,13. (6) 
Don GOtt. Einige verftehen die Bundeslade, fiber weh 
her fih GOtt gegenwärtig zeigte, da er über den Cherubim 
fas, 2 Kön. 19, 15. und —28 mit den Fuͤſſen auf der Par 
de ſtund. Andere verfiehen den Tempel, weil man darinne 
gleihfam zu den Füllen GOttes anbetet. (S. Susban®); 
und fromme Seelen, wie Schüler bei ihrem Lehrmeiſier, 
Apoſtg. 22,3. unterrichter merden. Andere die Erde. 

Ich batte mir vorgenommen ein Hans zu bauen, da ruhen felte 
die Lade des Bundes des HEren, und eim Zusichemel den 
Süfen unfers GOttes. ı Chror.. 29, 2. 

a ae En en Kam pure 

; dent er - DI. 99 5» 
Wir wollen in feine Wohnung geben, und anbeten vor feinem 


EEE a va Mint Eutin ale an 
Tage ſeine⸗ Born. Klagl. 2, 1. gus⸗ 


Susfoblen. pfen. 
Susfoblen. ©. sus. Fof. 3, 123. €. 418. Darunter 
—5— — Siege einem die Voͤſter unterwuͤr⸗ 
Di bug Kup etwas ferzen, ſich etwas unterthänig mar 
sa Su —— Bau eure Susfehle tritt, follen euer fein. 5 Mof. 


Der ee (tan mit einge fen Deife von der gu 
en 1.1 ns au 


bie 
len werde neh Kube 


feh —— 
war fein ‚geh von ber dohlen a bis auf —E 
sam e mit sen Shine aefchlagen von der Zusfohlen an 
MEN — bis anf das pause m nichts gefundes am 
Ü 


Safer hy * —— ET — — 


er, bad ten an den 
Elhuben b Kan "pi le 
$.2. Die Stätte der Fusſohlen GOttes, Eich. 43, 7. 
dä die Ted — Teftamentes, darinnen GOtt als — 
—— ‚nnd mit uns redet du nn 
crament. eins ift aleichfam die 


Fustapfen. (a) Das Ben ein 7 ‚fo er 
is die Erde, Staub ve geſetzet wird, rd Be —* 19. 
* 2. (b) Der Grund des ki, a: die Tiefe. 
er du “ den Grund bes Weere muaten, wa Daß Ir Fuds 
tapfen der Tiefe sersanbelt (bie Eile et ieb 38, 16. 
&. 3. cc) Der Gang, Aussund Eingang ; DBerrichtun 
da ie Seien der tab ſich ra et, und gleichfam Kuss 
tapien oder Wirkungen binter 
Ver feinem Nächten beuchelt, der breitet ein Net zu feinen Guss 


zum meinen Qu ini ee und haft Acht u. 


ade, und fiebeft auf die FZustapfen meiner & 


g 4 —* Maat wehmüthig: du haft, o GOtt! mie ich 
en: meinem empfindlichen Feiden merke, alle meine Tritte 
und Erik, mo ich auch nicht vorfezlich gefündiget, aufge» 


jeichner 
d Megel, da man etwas abmiffet, vergl 
ei 5, @ u ont, 3 16. wand Wort * Bude 
„darnach teir unfern einrichten follen. (e 
Sara, ein Erempel der N 7 k. Doc ee 


ten, et 


$. 7. () Von Chriflo. () Die Spuren ber EB. 
bung des Mei * die Zeichen der Zeiten vor ſeiner * 
Andere: die Ferſen des Schlaugentreters De 
1. (2) Ein Erempel der Nachfolge feines beit 
send. Chriftus it ein getreuer Wegtoeifer 284 an * 
dem man in einem unbefaunten Wege —— der Ge⸗ 
duld, —— — in ade Leiden. 
1 7 ner Kuechte = s damit 
— Sr —— * 9— * Sr 
— itten — ir uns, und; = = d daß ihr el 
nachfelgen feinen Fudkapfen, ı Verr. 2, 20. de Fi 
Fusſteig. Die Regeln des Glaubens und Lebens, ſamt 
dem nefegneten Beiſpiel beiliger aaurgänger, infonderbeit 
Ehrifti, nad) welchen alle unfere Tritte und Schritte einzu: 
richten find, wenn mir micht serathen wollen, 


Bil rn des 2 en 8 26, 10, affen auch ihre 


richtig gehen. a = > 
deinen Fusßeigen. U. 17, 5. 
Ausvolß. —— 303 aus Eghpten geruͤſt, wie Soldar 


hundert taufend IX gu ft. 
—— m —* Micen and Si Sam. 4 10, 
Sam, 19,4 


| taufenb — fieng Don. > Cam. %, 4% 


on a But blieb entanfen 16 über, = : 2 gan. 33 T. 
— ri —* — * sw 
tter, (a) Was zum Unterhalt und Sättigung des 
nn Aa ” * AR Dice. 19, 19. 41, .. 
a Bethuel⸗ ter. 
eferhd Fey aab den 1 een en vr er F * 
e Aloctet nicht, menn er F suns bat, BAY 6,5. 


er 
Der dem Vich fein Futter mebt. 

Dem Eiel ie t fein Futtop, el u Fat. Pr f = 
Der mit Dich umscht, mus ri un fpat den den Yulter 


$. 2 (b) Sheik und Tranf vor —— (e) ao 
ge Unterhaltung (d) Gluͤck und zeitlicher S 

(b) ar an aber — fe fell er i7 an ihren Fut⸗ 

ei no t des Race auf, und nieht Futter ihrem Haufe. Sr. 


cej Die Dale ** itten , fo Dentider hanın, werden nemens 


- E23 

F von ber CN * * 74 age — derer, —— liegjie ein In menflich Je@iiehene. und sah ihnen Guter, 
nt en (a) Alles was zum Unterhalt und Säri 
Be r 5 Ga Die Sat ub — ng ber en ben und des Viches di dienet- ar 1, F 
Ih — 2— Erde. Guu —— b. 10,51. 6.13, 15. beral. —— (b) Zehrung, Vroviant. 
dienet zur Befruchtung der g: (a) € füm ober € eine there Zeit über dad same Lund Eoynten, 
ht, da gebt alles gut. _ Wo er gleichfam nur einen Bus bins — 5— nd n * Allen Land Soonten, 
Ic, da ift Heil und Segen. co) um ne mh en Alenag a a Zn. 

Deine Zustapfen triefen vom Fett. Pf. 65, 12. Defanı 

G. 
Gaal. 


erwerfuhg. Ein Sohn Ebed, Nicht. 9, 26. richtet 
Aufruhr wider Den Abimelech an, und wird von Dies 
fer mit den Seinen gefehlagen. v. 34- — 
Gaas. Ungewitter. Ein Gebirge und vielleicht 
Stadt in dem Stamm aim, 2 Sam. 23, 30. da Jofun 
bearaben, Jof.24, 30. 2,9 
Gaath. Bon Brüllen. Ein Ort, nicht weit von Je⸗ 
tafalem, den Lyra vor Schädelftädt ausgiebt. Ser. 31,39. 


Baba. Burg. Eine Stadt in 1 ben Stamm 
Cyhraim, Jof- 18,24. ı Sam. 4, 5. Gibea. Nicht.ao, 3, 
oͤckericht, oder Zöllner. * 
Muſalem. —— Rh 148. ” 


Gabbatha. in erhabner Ort, auf welchem man 


! u Be 


auf Stufen 86*8 ſteigt, der Gerichtsplatz zu Serufalem, 
Joh. 19, i3. ©. —— 
Gabe. (a) — ur ein Menfh dem andern, 

e fi nun vornchmer, ihm aleich, oder geringer, umfonft 

iebt; jedoch dabei eine geile Abficht, welche gut und böfe 
fein fan Allmoſen. 

nme se ** 
Geha werben Gaben jur 


AL. 4. Gabe * den a en. 21,14, Sirgl. ıSarı, 
25, 1 


Deine sw —— « — «+ fie — —A 
— will den Shalbdern vor Bi —— Drug ned Trau⸗ 

vn ente ts nnd Gaben geben. Da un 

Eırr Daniel 


28 Gabe. 
"Danielforach zu Belfager: behalte deine Gaben ſelbſt, und gieb 
dein enfe einem andern. Dan. 5, 17. 
Derxeud) die Babe dem Dürftigen nicht. Sir. 4, 3. 
Ein aut Wott ift beffer, denn Die Babe. ir. 138, 16, ı7. 
ine unfreundliche Gabe ift verdrüslich. Sir. ı8, 18. 
o denn ihr, die ihr arg feid, koͤnnet dennoch euren Kindern 
aute Gaben geben; wie viel ee wird ener Vater im Him⸗ 
mel gutes neben denen, die ihn bitten, Mattb. 7, ır. 
$. 2. (b) Ein Opfer. Opfern heilt dem HErrn etwas ge: 
ben, und daher heilen die Opfer Gaben. Beſonders die (1) 
Hrberwelde die Jfracliten willig zur Stiftshütte, 2 Mof. 
38, 3. bei Feirung des Paſſa brachten, 2 Chron. 31, 14. (2) dag 
Daffa Opfer, 4 Mof. 9, 7. 13. weiln das Oſterlamm, als ein 
Dpfer geſchlachtet und fein Blut vergoffen wurde zur dank: 
baren Gedächtnis der Erlöfung aus Egypten, und zum Bor: 
bilde Chrifti, ı Cor. 5, 7. 
(b) 2 Mof. 28,38. 3 Mof. 23, 38. 4 Mof. 7, 10, 12.13, ı7. 
€. 15,4, 25. €. 18,9. 21, $ DRDf. 16, 10, 17. Ebr. 11, 4. 
Und verunremiget euch an euren Gößen, welchen ihr eure Gas 
beu opfert. Ezech. 20, 31. 28. j , 
Die Gaben der Goͤttloſen aefallen dem Hoͤchſten gar nicht. ir. 
34, 23. €. 35, 14. 2 
Be du beitte Gabe auf dem Altar opferft, und wirft allda eins 
gedenf, daß dein Bruder etwas wider dich babe; fo las allda 
vor dem Altar deine Babe, und ache zuvor hin, und derſohne 
dich mit deinem Bruder, und alsdenn komm und opfere deine 
Gabe. Watth. 5, 23. 24. , Ran 
Siehe zu, fard niemand; fondern gebe bin und zeige dich dem 
Priefter, und onfere die Babe, die Mofes befohlen hat. Matth. 
8, 4. veral. 3 Mof.14,3. | 
Ein jeglicher Soberpriefter ird gefejt - = auf daß er opfere Gar 
. _ben und Opfer für die Sünde. Ebr. 5, 1. €. 8,3. 4. 1.99. 
Dpfer - Gaben haſt du nicht gewolt. Ebr. 10, 5. &, aufs 


tbun $. 15. 
$. 3. (&) Das guugthuende Opfer, welches Chriftus, der 
Hohepriefter neuen Teftamentes, da er fih am Stamm des 
Kreutzes dahin gegeben, und dadurch alle vorbildende Opfer 
als das * Gegenbild erſuͤllet, zur Verſoͤhuung der gan: 
zen Welt Sünde gebracht. j . 
Und wandelt in der Liebe, gleichwie und Chriſtus hat gelichet, 
und fich jelbft bargeseben für ung, zur Gabe und ( Schlacht: ) 
Opfer, EDtt zu einem füllen Geruch. gs 5,2. 
$. 4. (d) Ulles, was der Schöpfer ſowol im Reich der Na: 
tur, als auch im Reich der Gnaden und Herrlichkeit aus 
lauter Liebe den Meufchen giebt. _ 
Siehe, Kinder find eine Gabe (Eigenthum) des Herrn. Pf. 


127, }- . 
in jeglicher Menſch, der da iſſet und trinfet, und bat auten 
a in aller jeiner Arbeit, das ift eine Gabe Gottes. Dred. 


r 13. 6. 5, 18. je 
Gott bat mir gegeben meislich zu reden, und mach folder Gabe 
der Weisheit recht zu denken. Weish. 7, 15. 
Lobe den Herren um feine Gabe. Tob, 13, ır, , 
Gsttesfurcht erfüllet dad ganze Haus mit ihren Gaben. Eir. ı, 


29. 21, 
Ein tugendſam Weib ift eine edle Gabe, Sir. 26,3. das ſchwei⸗ 
aen kan,eine Gabe GHttet. v. ı7. 
Ein jeglicher hat feine eigene Gabe von GOtt, einer fonft (fo), 
der andere fo, ı Ger. 7,7 
Alle aute Gaben und. alle vollkommene Gaben kommen von oben 
berab. Jac. r, ı7. 2a 
$- 5. (e) Ehriftus nebſt allen feinen Heilsgütern. Der 
Vater der Darmberzigkeiten hat uns feinen ewigen und ge: 
liebten Sohn aus Gnaden geſchenket zu einen Mittler, ı Tim. 
2,5. auf a er ung erlöfete, Tit 2,14. zur Gerchtigfeit, zum 
Gnadenftuhl, Rom. 3, 25. Nichts koſtbarers hätte GOtt ges 
ben, und der Menſch nichts näzlichers und heilſamers erhal: 
ten koͤnnen. 
Wenn du erfenneteft die Gabe GOttes, und wer der iſt, der zu 
dir faget, gieb mirtrinfen ꝛc. Job. 4, 10. J 
Aber nicht hält ſichs mit der Gabe, wie mit der Sünde. Denn 
fo an eines Sünde viel geftorben find, fo iſt vielmehr GSttes 
". Gnade und Babe vielen reichlich wiederfahren, durch die Gnade 
des einigen Wenſchen, JEſu Chriſti. Nom. 5, 35. f. 
Sott aber ſei Dank für feine unaueſprechliche Gabe, 


ei unmöglich daß die; fo einmal erleuchter find, und ges 


2 Cor, 


nung mit feiner Gnade. Erkenntnis, Liche, Friede, 
Hofnung, da der Glaube die Quelle, woraus alle andere flie⸗ 
ſen; denn ohne dieſen iſt es ohnmöglid Gott gefallen. 


Gabe. 

meget haben die himmliſche Gabe (Chriſtum in ums) se. 

r. 6,4. ©, erleuchten $. 6, 

$. 6. (f) Der heilige Geift und deffen gnädige eng 
reude, 


IH will der Prieſter Herz voll Freude machen, und mein Walt 
oll meiner Gaben die Kulle haben. Jer. 31, 14. 12, 

Meine Predigt ift füfter, denn Honig, und meine Gabe (Erkennt⸗ 
nis der feligmahenden Wahrheit im Glauben); füffer, denn 
Honigſeim. Sir. 24, 27. _ , 

Thut Yufe, und Iaffe ſich ein jeglicher taufen_auf den Namen 

Efu Ehrifti, zur Vergebung der Stunde. fo werdet ihr em: 

pfahen die Gabe des heiligen Geiſtes. Anoftg. 2, 38. 

ak du verdammet werden mit deinem Gelde, da du meinen, 
GOttes Babe werde durch Geld erlanget. Apfta. 8, 20. 

Die Glaubigen aus der Beichneidzung == entfasten fich, Daß auch 
— Heiden die Gabe des heiligen Geiftes ausgeaoffen wart. 

vitg. 10, 45. 

Es nun Gott ihnen gleiche Gaben gegeben hat, wie auch ums, 
die da glauben an den Herrn IEſum Chrift, wer mar ich, da 
ich fonte GOtt wehren, Apoit. 11, 17. 

Denn mich verlanget, euch zu fehen, auf daß ich euch miftheile 
etwas geiſtlicher Gaben, euch zu ftärken. Kom. ı, ız. 

GoOttes Gaben und Berufung mögen ihm nicht gereuen. Mem. 


11,29, 
Und haben mandherlei Baden nach der Gnade, die uns gegeben 


ut. Mont. 12, 6. 
Alſo, daf ihr feinen Mangel habt au irgend einer Gabe, und 
wartet nur auf die Offenbarung unfers HErrn JEfu Chrifi, 


160, 1,7. E , 
€ = mancherlei Gaben, aber es ift ein Geil. ı Cor. 12, 4 
2 


9. 28. 
an — jeglichen erzeigen ſich die Gaben zum gemeinen Nus. 
.12, 7. 
Strebet nad) den beften Gaben. ı Cor. 13, 31. 2 Eor. 14,1. 
Dur Hülfe eurer Fürbitte für und: auf daf über ums, fiir die 
Gabe, die und gegeben iſt durch wiele Perjonen, viel Dants 
geſchehe. 2 Cor. ı,ıı. 
Des ich ein Diener morden bin, nad) der Babe aus der Gnade 
GOttes, die mir nach feiner mächtigen Kraft gegeben if. Erb. 


3, 7« 
Einen jeglichen aber unter und ift gegeben die Suade nach dem 
Maas der Gabe Ehrifti. Eph. 4, 7. 
Er if, aufgefabren in die Höhe, uud hat das Gefängnis gefangen 
* übret, und hat den Menfchen Gaben geneben. Erb. 4, 2. 
. 68, 19, 
Las nicht aus der Acht die Gabe, die dir gegeben; ift durch die 
Meifagung, ı Tim. 4, 14. 2 Lim. 1, 6. 
Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfat: 
gen bat. ı Betr. 4, 10. 
£ 6. (£) Das ewige Leben, welches ein Gnadengefchent 
GOttes für und arme Sünder, die wir ald Kinder dee Zornd 
nichts ald Tod und Verdammmis verdienen. 
Denn der Tod it der Suͤnden Cold; aber die Gabe GOttes 
iſt das ewige Leben, in Ehrikto JEſu, unferm Herrn. Rom, 


6, 23. 
Aus haben feid ihr felig worden, durch den Glauben, und 
daffelbiae nicht and euch, GOttes Gabe it es, Epb. 3, 8. 

$. 7. Was haft du, o Menſch, das du nicht empfangen 
baft? ı Cor. 4, 7. Alle deine Gaben, feibliche und geifiliche 
fommen von obenber, ac. 1,17. GOtt ift niemand etwas 
ſchuldig/ er bat freie Gemalt, theiler fie nad) feiner Weide 
beit aus, und giest fie auf Rechnung, Matth. 25, ı5. f. Einer 
erhält viel, der andere wenig. Ein jeder bat feine eigene, _ 
fo wohl in Anſehn des Leibes, ald audy der Eeele, ;fo, daß 
man niemaln einevöllige Gleichheit unter zweien finden wird. 
Wer nicht mit feinem Theil zufrieden, der meiftert feinen 
Schöpfer, Kom 9, 20. Einer bedarf des andern, und ein 
jeder ift verpflichtet, daß feine zu Aufrechterbaltung der 
menſchlichen Geſellſchaft beizutragen, 

$. 8. Die Geiſtlichen ind beſondere find die Seiligungs⸗ 
md die Amtsgaben. Jene find alle, welche zu ter Srds 
nung des Heils bei einem jeden Menſchen geberen, und das 
duch die Verſöhnung mir GOrt, die Rechtfertigung und ab» 
jonderlich die Heiligung befdrdert wind. Alle — 

3 


Babel. Gadarener. 
ben bed heiligen Geifted, weſche theifs umter bie Mictet;tbeifß 
zu ben Giktern des Heils gesählet werben. Gal.s, a1. Epb. 
+ 9. Diefe ober bie-Amtsgaben, welche der aütige EHrt m 
64 Abſſcht dieſem oder jenem gnaͤdig verleibet, damit er 
fruchtbarlich in feinem Kirchenamt an der Geligfeit ande⸗ 
rer arbeite. Dieordentlichengiebt GOtt zu ibrem eignen 
Heil, und zu ihred Amtes Vermaltung. Die auferordent: 
i find in den heiligenden einerböbered Mans im Wun⸗ 
derglauben, in Erfennenid, Weisheit und ummittelbarer Ein 
ge in den Amtsgaben, unmittelbare Eingebung, die 
be jufünftige Dinge vorher zu fagen, die Kraft Wunder 
pa thum, u. d. 9. m. 
$. 9. Wie bie geiftlichen zu gebrauchen, lebret Paulus 
r@er. 12,2. f. Niemand ruhme ſich deren, daß er ſich über 
andere erheben wolle; ſondern flelle ſich millig bar, ſolche 
mit Befcheidenbeit und Demuth andern zunn Heften zu ge: 
brauchen, bamit die Ordnung in der Kirche bei demitbigen 
Geil und obme Herrſchaft Bleibe. Der aröfefte unter euch 
Il fein, wie der juͤngſte, und der Dormehmfte wie ein 
iener, Lue. 21, 26. eh bat ber allweſſe GOtt eınem 
etwas und niche alles negeben, daß einer dem andern dienen, 
feiner aber fein Pfund vergraben folle. 


Babel. (2) Ein aus dreien Zacken beftebentes von 
Eifen verfertigred und mit einem Gtiel werfehened Werk 
Be ı Gam. 13, ar. (b) Zielmann. Ein angefebener 

ann zu Rages in Meden, Tobid Gefreunder, Tob. 1, ım 
CHak c. 579.15. 6 12, 3. 


Gabis. Ein Erelgeftein, darüber ſich die Ausleger 
immerhin janken mdgen, was ed eigentlich vor einer gerwes 
fen. Diob 28, 19. 


Gabriel, Stärke, Held GOttes. Ein im guten ber 
Rätigter Engel, welcher 

Dem Daniel das Bericht auclegte, Dat. 8, 16. €. 9, ar. dem 

jacharia bie Geburt, Tobannid, * 1,19. und der Marid bie 


Ehridi verfünbiate, u. 
Gad. Ein Zaufen Kriegsvolf, Der ſiebende Sohn 
Jetobs von der Silpa, der Veh Magd, ı Mol. 30, 10. ır. 
Eines 2 Mof. 1,4. von dem der Stamm Bad den Na 
men bat. 
Dal yes menden erndblet 1 Mof. 46, 16. 4Moſ. r, 4. 
Deren werben um Krieg tauglich 4 658. aejählet. 4 Mof.1,24.25, 
Deren Lager, 4 Mof. 2, 14. Derrführer, €. 7,42. €. 10, 20, 
Bei dem Einige in Canaan maren deten 40500. 4 Mof.a6,15. 19, 
ven viel Died, €. 32, 1. 
ren in den Streit a rüßet wor dem Herrn. 4Moſ. 32, 25. 
— Moſ. 34, 14 Jeſ. 15,24. 28. €.18,7. in beis 
Gb gerüßet wird das Heer führen, und wieder berum fahren 
(dem Bad wird ein — Haufe amfalen und er wird 
dem FJerſen der Feinde angreifen, oder fie verfelgen ). ı Mof. 
49, 19. 
Sal den Fluch auf dem Bers Ebal audferehhem, 5 Mef. a7, 13. 
vauen een Altar wegen bad Land Eangan. a, +4 = ” 
liaen Lande, Eyich. 48, ı7. 
God fei aeicartet der Raummarher. Moſ. 73, 20, . 
Ven Gejchlecht Bad 13000. perfiegelt. Offenb. +, g. 
$. ». (b) Das Land über ven Jordan, welches de 
Stamm Bad zugerbeilet worden, Sam. 13,7. Ser. 49: 1. 
(e) Ein Bach in biefem Band, 2 Cam. 24, 5. (d) Ein Gb» 
&t, dadurch man bie Sonne gemeiniglich verfteht, und fogar 
dad deutſche Wort GOtt davon herleiten will, Efa. 65, ır, 
(e) Em Mann, vermurblich auf der Propheten Schule Ga: 
mueld, König Davids Schauer oder Seber. 
Warnet den David, daß er nicht in bem Lande der Moablter 
werdet dem —S or wegen der Fählung de 
sit. = Sam. 24, ır. 18. om ** f. u 
Gadarener. Aus der Gegenb Gadara, jenfeit bed 


Jerdans im halben Stamm Dranajfe im Lande Gıead, Die 


Gaddi. Galgal. 1 
ganze Gegend hies bad Land der Bergefener, Mate. $, J 


8, 16. ır. j 
Gaddi. Gerüfter. Ein Manafiter, einer aus den 


woͤlf Kundſchaftern des gelodien Kander, 4 Mof. 17, ız. 


- Badı. Ein Beldoberfter, der Vater Menabemd, Rdn. 
IE 17 
Gadiel. GOttes ter. Ein Sohn Sodi, aus 


— Gebulon. 4 Mol. 17, ur. 

adirer. Diele find die Nachtommen Gads, welche 

den Stamm Gab uner den Piraeliten andmadhen. ' 
Erhalten neb a den Äubenitern Das halbe @ebirae Gilead, 5 Mof. 
allen geriet var Anet” nn 
Sind treithare Männer, ı Ehren, 6725. werben meggefühtt‘, 


. 26, 
Den diefen fonderten fich aus gu Dasid Aarte Helden: 1 Ebroik 


13,8. 

Garrban. Ein gros Befchrei. Ein Sohn Eib 

pbad, des Sohnes Erau, ı Mol. 36, 11, ı Ebron. 1, 36. 
Gaffım (a) Zurütiehen in die vorige Zeiten. (b) 
Sich nach eimas umjeben, und dad Mani en. 

(a) Und werden über ich gaffen, (&fa. 63, 1.) und unter fich bie 
Erde (Canaam anjehen, und nichts finden, denn ſal und 
Finkernis, ia, 8, 22. 

(b) Mech naffeten unfere Augen auf bie nichtige Hülfe, Dis fie 
eich müde wurden. Rlaal. 4, 17. . 
frommet dir richte, daß om gafſeſt mach dem, das bir micht 

befoblen int, Eit. 3,23. 
Gate nicht in der Stadt hin und wieder, Sit. 9, 7. 


Kr Ausführer. Des andere Sohn Rahor, 
1 . 21; 24. . 

Gahar. Kin zorniger Aufrührer. Einer der Ne 
thintim zu Zeiten Et Efr. 2, 47. 

Baus. Irdiſch, Erdmann. (2) Einer aus Mac 
bonien, Apfig. 19, 29. (b) aus Derben, e.20, 4. Nom. ı6, 2}. 
(e) auf Eorinth, meldyes vielleicht der aus Derben if, und ſich 
nad) Eorinch begeben, ı Kor. 1,14. Ob dieſer lejtere auch der 
fromme, reiche und gutthaͤtige Dann fei, an den Johannes 
feinen dritten Brief gefchrieben, iſt unentſchie den. 

©. Gilead. ı Mare. 5,9. e. 15, a2, 

Balal, Roth. Ein Som Gebitpun,; ein Levit, 
ı Ehron. 10, 51. €. 9, 16, Meb. ıı, ı7. 

Galater, Paulus bat an diefe einen Brief geſchrie⸗ 
ben, Gal. 1,2. Es maren viele, nidyt Eine Gememe in Gas 
latia, man nennte fie Gallograͤcos, weiln fiefich aus Gallien 
in diefe Fandichaft gewendet. Auguſtus foll dieie Landſchaft 
au einer roͤmiſchen Provinz gemacht und daſelbſt einen Lands 
pfleger hingeſetzet baben. 

D ihr unverftändisen Galatert al. 3, r. 
nn en ET 

nt, bun eut eilen von em negen er⸗ 
naht, Es graͤnzete an ien, lag ppiſchen Birbpniem 
und Eappadocien,bies Ballogräcia oder galliſch Griechenland; 
Apſtq. 16, 6, c. 18. 27, 1. Cor. 16,1. al. 1,2. 2 Lim. 4, ı0, 
ı derr. 1,1. 

Galban. Ein feed ſpriſch Gummi, welches einen mie 
drigen Geruch von fi) gab. Die Urfach, warum GOtt 
dieſes mit zu dem erpulver verordnet, ſoll diefe fein, 
meil er daß Gebet der Bortlofen, mern fie ſich befebren; 
nicht verfchmäben und die Schwachbeiten der Fremmen bei 
dem ee dulden wolle, 2 Mof. 30, 34. Sir. vr 

Galeen. Ein Kriegefif. Die Kirche wir 
feiter Ort vorgefiellt, darum TWafler flieien, melden aber 
bosch kein Kriegsichif beunrubigen wird. Efa. 33, 21 

eru 10,1 im anderd Darunter 
77, F * verfichen, 


716 Balgen. Galilaͤer. 

verfieben, ald die Abwechſelung des Zuftanbes ber Kirche 

2 = Wunderregierung und Aufficht des allgemaltigen 
Ottes. 


Galgen. Ein Holz. Ob die Galgen die Geſtalt eines 
Kreutzes oderleine andere gehabt, daran liegt wohl nicht viel. 
Daran ift gehenfet worden der Becker Pharaos. 1 Mof. 40, 19. 
Haman, Stüd Eh. 6.18. | 
Ein Dieb ik nicht fo bofe, als ein Menſch, der fich zur Lügen 
gewöhnetz aber zulezt fommen fie beide an den Galgen (in 
alles Berderben). Gir. 20, 27. 

Gallän. Markgraͤnze. War einer von den drei 
heilen, in welche das Fand Canaan, dieffeit ded Jordans, 
bamald vertbeilet wurde. Das obere, oder das heidniſche, 
Matth. 4, ı5. weil heidniſche Völker daran und mit Darinnen 
mwobneten, lag gegen Morgen am Jordan, gegen Mittag an 
Gamaria, und gegend Abend an Pbonicien ı Kön. 9, ı1. Ef. 
9, 1. bielt den Stamm Napbıbali und Aſer,- das untere, 
die zwei ſtaͤmme Iſaſchar und Sebulon in ſich. ( Grdt. 
Graͤnzen, Iob. 13.3. denn es ftebt nichts da von Galiläa.) 

Wird von Tilarhpilefer eingenommen. 2 Kön. 15,29, 

Darinne haben die Maccabder viel Schlachten gethan, ı Draer. 
5, 14. Ce 10, €, 12,47.49. 

Da bielt fich JEſus auf bei feinen Eltern, Matth. 3,13. Mare. 


1,9. 

hm Liate viel Volks nach aus Galilda, Matth. 5, 25. Mare. 
15, 48. Luc. 23, 35. viel Weiher, Mattb. 27, 55. 

Die Jünger JEſu hatten ihr Wefen da, Matth. ı7, 22. Mare. 
9 30, N} 

Da will FEſu⸗ nach feiner Auferſtehung feine Jünger wieder ſe⸗ 
ben. Matth. 26, 32. c. 28, 7. ı0. 16. 

Das it JEſus, der Propher von Nazareth aut Galilda, Matth. 
sı, IX, 

Eine Maad fpricht zu Vetro: du mareft auch mit JEfir aus Ga: 
lilda, Matth, 26, 69, 

Dat Gerücht von ZEfu erſcholl bald umber in die Gränze Balis 
lia, Mare. 1, 28. er predigte da in Schulen. v. 39. Zur. 


4, 44. 
—** war Vierfuͤrſt da. Luc. 3, 1. 
edeufer, wie ereuch fagte,daertuch in Galilda war. Luc. 24, 6. 
Zu Cana in Galilda war eine Hochzeit. Joh. ı, 1. ız. 
Sol! Chriſtus aus Galilda kommen? Joh. 7, gr. 
Serjche und fiehe, aus Galida fteht Fein Prophet auf (wider 
Gen. 1, 1. Nah. 1,1.) Xeb, 7, 52, 
Ihr Männer ven Galilda, was fiehet ihr hie und fehet gen Him⸗ 
mel. Apſtg. ı, 11. 
Siehe, find nicht dieſe alle, dieda reden aus Balitda. Apfta. 2,7. 
Da iſt die Predigt des Evangelii angegangen. Apfig. ro, 37. 
Galilaͤer. Einer, der aus Galida gebürtig. Wer dies 
fe geweſen, die Pilatus bat laffenniederbauen, da fie in wil⸗ 
lens gehabt, ihre Opfertbiere zu ſchlachten, fo, daß ihr Blut 
and die Opferthiere untereinander daher gefloffen, Luc. 13, 
1.2. Fan man eigentlidy nicht fagen. Wer e8 vor Anhänger 
bed Judd aus Galilda, der viele abfällig gemacht, Apſtg. 
$, 37. auggiebt, mag ed bemeifen. Vielleicht waren diefe 
Leute unſchuldig, und muſten ihr Leben nur darum bergeben, 
damit Pilatus wider Herodem, welcher jenem kein Recht 
par die Galilaͤer zugeftehen molte, fein Anfehen behaupten 
möchte. 


Du (Vetrus) bif ein Galilder, und deine Sprache lautet alfo. 
Mare. 14, 70, Zur. 22, 59, 


Mabmen JEfum aller Orten auf, m ieng, 
Bit du aud) ein Balilder (von un Diefes 
welche damals meift Galılder waren). Joh. 7, 52. 

$. 2. LUnfer Heiland, Chriſtus mar zwar in galiffifchen 
Lande nicht gebohren, aber empfangen, Puc. 1, 26. f. denn 
Najareth lag darinnen; allda auferzogen und bat auch da 
oͤfters gepredigt, Mattb. 3, 15. umd dennoch bied man ibn eis 
nen GBalilder. Es geichabe aber diefe Benennung mebr 
Spott. Die Balılder waren den Inden verbaft. wie 

e ben fprachen; was Fan von Ylazareth qutes kom⸗ 
men ? ob. 1, 46. und diefe Yeute waren in dem Geichrei, 
bag fie auftuͤhriſche und vebelliiche Köpfe hätten, und ju 


0b. 4,45. 
lilderd, 


Galilaͤiſch. Balle; 
Neuerungen geneigt wären, welches auch unter andern bad 
Erempel Judä erweiſt ($. 1.). 


Galiaiſch. Das galiläifhe Meer lag von Jeruſa⸗ 
lem gegen Worden eilf Meilen, und beift 4 Mof. 34, 11. dag 
Meer Einererb, die See Genezaretb, Luc. 5,1. Tiberiag, 
ob. 21, 1. drei Meilen lang und eine Meile breit. Der 
Sordan flos mitten durch und mar ſehr fiichreich. 

Joſerh z09 mir dem Kind JEſu in die Derter des galildiſchen 

Sehue kon Me he Land, Matth. 4, 12, gieng am galis 

en Meer, Matth. 4, 18. €. 15, 29, 

Galle. (3) Eigentlich: ein gelber, ſcharfer und Bitte 
rer Gaft, welcher voller Del und flüchtigen Salzes. Sie 
himt ibren Urfprung aus dem Gebluͤt, von dem fie durch 
eigne Drüfen in der Yeber abgefondert und in die fogenannze 
Gallenblafe gefammlet wird. Daß einige Thiere Feine ba 
ben follen, wird von den Naturfündinern nicht einaeflanden. 

Er hat meine Galle auf die Erde geſchuͤttet. a 16, 13. 

$. 2. Hiob will jagen: ich bin fo töplich verwurnder, mie 
die, welchen die Nieren und die Ballenblafe verleget. Jere⸗ 
mins fuͤhret faft gleidye Klage, Klagl. 2, ır. Andere meis 
nen, Diob wolle fagen: alle fein Eingemweide litten Schaden. 
Andere erklären ed von einer ſtarken rotben Rubr. Gnug 
Hiob Flagrüber feine ſchweren und barten Plagen, als melde 
fo empfindlich, daß es nicht augzufprechen. 

$. 3. Db die Fifchaalle Tob. 6, 6. 10. dem blinden To⸗ 
bia mieder zu feinem Befichte gebolfen, c. 11, 4. 5. 8. 13. des⸗ 
we gen kan ich die —* nicht leiſten. Wenigſtens ſchmeckt 
es ſtark nach Aberglauben, was kurz vorher von der Reber 
fiebt. S. Gefpenft. — eR 

$. 4. (b) Gallenkraut; ein bitteres und giftiges Unkraut, 
welches bei und nicht bekannt. Dergleichen tbat man in 
Eßig, und mwolte Ehrifto davon zu trinken geben. Merte, 
daß diefer Trunf von dem Luc- 23, 36. unterfihieden, ©. 

ig. 

—— fie geben mir Galle zu eſſen, und Efig zu trinken, in meinem 
arefen Durſt. Pf. 69, 22. vergl, Matth. 27, 34. | 

$. 5. (c) Ein Bild allerband Plage, Herzeleid, und Ue⸗ 
beis, welches GOtt aus feinem Zornbecher zu trinken giebt, 
und fo unangenehm und bitter ift, mie das Gallenkraut. 


4- — 1 — 

Siehe, ich will dies Volk mit Wermuth ſpeiſen, und mit Galle 

traͤnken. er. 9, 15. €. 23, 15. 
. Er bat mich mit Gall und NRuͤh umaeben. Klagl. 3, 5. 

Gedente doch, wie ich fo elend und verlaffen, mit Wermuth und 
Ballen getränfet bin. Klaal. 3,19. 

ie fhmwuren vergeblich, und machten einen Bund: und folder 
Rath grünete auf allen Furchen im Lande mie Galle. He. 


$. 6..Cd) Ein Bild boͤſen Lebens, Heuchelei. Meid und 
Grimmes. Voll Galle: gänzlic) in äuferfter Bosbeit ers 
foffen. Boͤſe und in Suͤnden fidy berummälzende Menſchen 
find GOtt, dem reinen Welen, fo unangenehm, als einem 
Menichen ein mit Gall vermifchter Tranf, ———— 

Eine Murzel, die da Galle und Wermuth trage (ein ärgerlicher, 

" perführerifher Menfch). sMof. 29,18. 

Ihre Trauben find Galle (Gift), fie haben bittre Beere (ihre 
Lehre und Leben it in Grund verborben). 5 Mof. 32, 32. 

Denn ich fehe, daß du bift voll birsrer Galle (Neid und Srim⸗ 

i 9. 8,23. z Bi 

ae I Ein Silo tödlichen Gifts, welches endlich in 
das Auferfie Verderben ſtuͤrzet. Laßt die Gottlofen alles zu 
fammen -feharren, endlich Fommt dag Urtbeil: Du Yierr, 
heute wird man deine Seele von dir fordern, Fur, 
— ird der Ottern Galle ſaugen. Hiob 20, 16. 

wir . 4 

er Recht in Galle wandeln: die Gerechtig⸗ 
feit fo übel handhaben. und bag Recht, welches ein Bedraͤngter 
zu fuchen bat, fo bitter und ſauer machen. daf wenn man es 
auch zur hochſten Noth erhält, zuvor Haab und Gut — 


Gallim. Bart. 

muͤſſen. Gottlofen Übvocaten und liebloſen 

Ricıern, bei welchen die Geminnfucht dad Ruder führt, 

— Eee im @all rent), und bie Fracht der 

14 

erehtigte keit im Wermuch, Mess = 6, 12. veral, €. $, 7. 

Goallim. saufen. Ein rt Ida in dem Stamm 

—— gegen Nordoſt, zwo Meilen von Jeruſalem. ı Sam. 


EN u Zochter Gallim, fchreie laut. Efa. 10, 30. 


Gallion. Milchmaul, Mil bigt; ober 5 
Der ältere Gruber des Pr a ri a Aa innät & * 


und faiferlicher Statthalter in Achaia. Man ſagt, er * 
chbero Eellen, Kammern, Schatz 


jet Mareus Annaͤus Noratus gebeifen, na 
aber dieſen Namen angenommen, da ibn Junius Gallio an 
Kiniftatt aufgenommen. “In den Geſchichten legt man 
ibm den Ruhm bei, daß er leutfelig md von Laflern fern gewe ⸗ 
fe, und die Echmeicyelei nicht leiden Finnen. DE 18, 


1. 17 
Bamaliel. Mein ift GOtt, oder: meine Vergels 
tung ift GOtt. Ein beriibinter Gefeglebrer und Ratbes 


peäfene, von der Gecte ber Pharifier. Man, will ihn vor 
einen Sohn des Eimeonid, der IJEſum auf bie Arme ge 
nennen, und Enkel des beruͤhmten Hillels aufgeben. Er 
Kl bis adırzebn Jabr vor der Zerſtoͤrung Jeruſalemẽ geler 
bei baten. Er ift Pauli Lehrmeifter gemeien, —*. aus 
und molre mit feinem Beiengen, Au. 5, 34. vermurthlich 
Sadducaͤern einen Verdrus erweiſen. 

Gamliel. Gamaliel. Ein Fuͤrſt in dem Stamm 
Manaffe zu Zeiten Mofid, 4 Mof. 1, 10. 6.2, 20. €. 7,5% 
€ 10,25 

Gamul. Entwöhnter. Einer aus den vier und 
yeanzig Prieflern, zur Zeit Davids verorbnet. ı Ehren.2s, 17. 


Gang. (a) Eine auf gewirfe Art eingerichtete Bewe⸗ 


ai der Fülle eined Menfhen um ſich von einem Ort zum 
davon auf die Beichaffen- 


—— Man pflegt 
— — inet Wenn fee. 1b) Ein Schritt, 
» Cam, 6, 1. 


Der Huren Bine erlangen die dit unter ihren Schtitten it der 


dir 
— Fu cars  Khönen @ Gana. € 0, 2 
Des Gettie ſen * = gelegt in die Erde, 2 feine Fade auf 


efinen St © 
Seine Kleſdan Lachen 3 Gang eigen ihn an. @ir, 19, 2 
5. (ce) De Menfchen Bedanten, Mnfhläge, & ld, 
Bemuhungen, Thun und Barlen. 
u bat ſchon meine Gänge galnic Dieh 14, 16. €. 31, 4 37. 
mein ana aewichen and dem iob 31, 
cine Ausen fehen auf eines jeglichen Wege, under Thauet alle 
ihre @dnse. Dieb 34, 2 
ga ite pe mern ana auf Deinen Futfteisen. M._17, $. 


nn mird felches Dannes Gang gefördert. Pſalm 
ui in niat — noch unfer Bang gewichen vom 
eu — meinen Sarge Rete, und druͤcken meine Seele nie⸗ 


* f. 37 
einen Gans nernis fein im beinegı Wort. Bf. 119, 133. 
Salı =. wor ben ih Leuten, die meinen Gans srhenten 


J mil 4 auf ln Bahn leiten, dab, men du neben, dein 
— * nicht y- Kaas ve pr. 4 1 


dem Herm; und er miflet 

zii alle ihre Ode. € 
ar merfet auf 64 Sam &.,14, 18. 

edermannd &i 28 von dem Nifrem. €. 

* a Wie Gang in den Schuben, du Rentschter. 


ein Jetid er el eined Ganges bie - — ber Irte ger 


b Fi 
* hen) un ba Ara Koch m RD 15 fein Reſht in d⸗ 
son OA ” Fr 


map. Cie 


ae Garbe. 717 
4 feber in niemaades Macht, mie er mandele eder feinen Bang 
richte. er. 10,23. S. Madır $. 8. 

$. 3. (e) Dadurch bei dem Menichen das, mas 52 
rung untüchtig, aus geworfen wird. (d) Ein .. 
unter der Erden. Bel. 12. 20. (e) Derter umter ber m 
daraus das Silber gearaben wird. 

122) 23 Bunde ein nachet, das gehet in den Bauch, und wird 

urch dem natürlichen ana ausgeworfen. ai, 15,17. 

de) Es hat das Eder — Bdnae. Hiob 28, 

$. 3. (f) In Gebäuden: ein Stodiverk. ı Kin. 66.(8 
Ein Sant über das ganze Haus, wie das oberfie Stock 
Tempels, ı Kön. 5, 10, (h) dadurch bie Könige aus dem 
Schlos in den u an 2 Kön. a 8. (i) 

ammern. Eye, 41, 5. 7. 9. 16. 

Eimen bauete um bas ins Gaͤuge (a: beilerte * von unten 

mieder and), Eir. 5 

Gaͤng. Und F— Betd, das im Handel durch alle 
Bande gilig, und von niemand getadelt wird, ı Dof. 23, 16. 


a Kön. 2, + 

Gars. Die ganzen Opfer maren diejenige, wo alles, 
auffer der Haut und Mift, Davon jene dem Prieſſer beim 
fiel, und zwar in ber Drbnung, wie bag Vieb gieng, vom 


Haupt bis auf die Fuͤſſe, auf den Altar getragen, und völlig 
oder ganz und gar verbrannt wurde. N. den übrigen 
Dpfern wurden ie il GSrüde auf dem Altar im Feuer 
aufgerebrer, bad übrige aber, den ja auch ıbeild 
bei den Danffriedopfern den opfernden Iſracliten ſelbſt zur 
Gpeife angerviefen war und beimfiel: welches fie denn er · 
dentlich im Tempel verzebreten. David beſchreibt Pi. 57, 
a1. den geiſtlichen Gottesdienſt im neuen Teftament mit levi · 
rifchen Worten, und bat fein Abfehn auf das Berföhnopier 
dei Heilandes ber Welt. 
3. Mit ungertbeilten Herzen follen wir GOtt fuchen, 
of. 4, 29. ibn lieben, c. 6,8. c. 10, 12. Can 13. € 19 de 
Mattb. 22, 77. nach feinen Geboren tbun. s Def. 26, 16. 
Ganz Ban mit aller Bereitwilligfeit, Apftg. ı7, ı1. Die 
ganz auf die Gnade feren : bis and Ende bof · 
a — und feft, » Petr. 1,13: ganz ausleſen: 
vom Aniong bid zu @nde, 5 Def. — u die re ae Shlle 
Go e: die volfommme G elofl. >, 9 
Woruͤber einer einen falfchen Eid that, * —*— er ga 3 
wieder geben: Grbr.in feinem Haupte, dad iſt, die Haupt ⸗ 
fumme, 3 Mef; 6, 5. veral. 4 Moſ. 5, 7. 

Bar, Gott ifts garz nice dem Weſen nady ; denn 
die Welt iſt von GDtt unterichteben, fondern alles in allem 
kommt von ihm ber, er it der allmädıtıge Schöpfer, und 
alles beftebt durch ihn. Er ift vollfommen; alles, was er 


in l. 
ar here agen , fo Fönnen wird dech nicht erreichen. 


Kurz: er id gar. Eir. 43. 29% 
Barbe. (2) Ein Bündel abgefähnittener Brüche, 
@erben auf dem Felde, und meine 


— Suse # Meb. ı7, 15. 2 Mol. 23. 6. 
nis —— 1 Ken und u .. eure Barden neiseten 


ı 
un eine Ba re eek — auf Dem gelb, fe fell felche 
ler 


ua feben den Barden. Kuh 3, 
Sie a A meinen, und tragen Al Siimen (me 


Saat 1); und fommen mit Greuden, und bringen ıhre © 

des Menfchen, welcher, wenn er 

Rs : 3330. — rd, mie abgelhnits 

tene Garden in die Scheuren gefammlet werden. (2) Des 

rer, melche fo bart geängfliget werben, mie ber Dreſchwa⸗ 

n die Halmen drüctet. (5) Der unbuiferigen und jun 

Strafe reifen Juden, * in ver Belagerung Jeru — 

fo — werden follen, baf feier Sırop — 
— 





7'8 Barbenbinder. Garten, 
brennen bingegeben werten fännten. Zugleich hat ber Sros 
pber auf alle Verfolger der Kirche fein Abfebn. 
Kram — Alter m — er mie Garben einger 
af — Il unter euch irren warden, mie ein Wagen 
m arben firret- Ames 2, 13. " 
ie mi Gedanfen nicht, und merfen feinen 
rerhreiee mi A sie = Haufe racht hat, wie Barben 

auf der Tenne, Mich.4, r2, . ü e 

j , tie der Mill guf dem 
OgelSe um mie Garen ht de Sekten, Die niermand 
ımlet. Jer. 9, 22. 7,33 619,7. 

d. * 8 7 viel Söener, aid and einer Garbe gedro · 
ſchen werden. Ein Gomor. (d) Rabrung. 

1) Ze felt ihr eine Garbe der Erfilinse jum Priefler brinscn. 
3 Mef, 23, 0 18, 12, f - 

(d) Den Dungrisen nehmen fie die Garben. Hieb 24, 10 

Garbenbinder, Solche, welche bad abgefchnittene 
®:traide aufbinden. j ‚ 

hnitter feine Hand nicht fühtet, nech 
—— Bol, a 7- Ue find die 
Feinde Ziand zu achten). . 2 

Gareb. Reine, Ausfan. (2) Ein Held Davids 
Sam. 3,38. (b) Ein Hügel bei der Stadt Terufalen. 
Jer. 31, 59 } - 

Garizim S. Griſim. 

Garn. in arn. ©. V 

€ ed ni ann ehe die — Garne wirken, 

d en. 4 19, 9- 

e. (6) Ein Bild der geitlihen Gefangenſchaft, darinne 
die Seelen bei dem Antichrit umſtricket liegen. 3. €. der 
Bann. Es zielet vielleicht darauf, meiln der Pabft feine 
Hertſchaft von Petro, dem Fiſcher, herführen till. Dieſe 
opiert der Pabſt altichſam, als einem Abgort, weiln er eine 
folhe Erfindung die Seelen zu feileln, feiner Weitheit zu⸗ 
förreibt. Aadere verfichen es von den Chaldaͤern, als Fein 
den der Juden. 5 

SE io nen u 

rem ; d frbs 
ie Darum erfern fie ihrem Nee und räuchern ihrem 
mie, Dab. 1,1%. 16. 

$. 3. (c) Don cr, welcher die Gottlofen in die Ges 

fangenf&haft fommen und wegführen läßt, daß fie nicht ent 


fliehen Fönnen. 
il mein Men über dich audwerfen, durch einen groſen 
3* Dolts, Diedich [olen im mein Garn jagen. Ejech. E- 
Garten. (2) Ein umzdunter Pat, der mit Planzen 
und Baͤumen theils zum Nuß, theils zur Aamurh und Ver 
aniigen beſetzet iſt. Man hat Baum Küchen Wein-Kräuter: 
und Luftaarten. Die 2 gedenlet 
Des Sartens Eden, Moſ 2.9.9, 10,15. 
[2 ns Ababe, ı Kon. 21,:, 
4 Föniglidhen an der Burg Zion, 2 RS. 25,4. 6-21, 18. 
basveri, ERb. 1,5, £.7,7. 8. 
eiafins, S Ehemanttd, Sufan.4. 
baren Batman: 
Adam verfiekte fi unter Die Gdume im Garten. 1 art 2% 


8. 10. 
Dir Nere lies den Adam aus dem Garten, dap er as Zeib 
uete.0,. 23, 2 
Abasıa Anke hang Haufe des Garten. 2 Kön. 5. a7, 
Er bat wohl Krüchte, eber dem die Songe Fommret, und Reifer 
gen machte mir Blrten and Punkten ae ana allerhand 
fruchtbare Blume darei ; . — 


in. Yred. 2,5. 
Ylanet @ärten, darave ihr Bit Früchte efen möget. Ser. 29, 
&o frafeu auch, die Rauptn alles, was im turen Gärten wurhe, 


4: 9- 
$. 3 Maler, daß die Gärten allerhand Früchte zu N 
tung der Menschen und des Viehes erde FB 
fich die Ulten folher auch (2) jur Wohnung, wie unfere ers 
fie Eltern « Mof. 3, 15. (6) zur Zuft; a Kon. 25, 4. (e) zum 


Garten. 

— re Suf.r4. (4) zu Grabeſtätten, + Rdn, 
21,18. 3 19, 41. 
_ 3. ” dm een — au — an: 

egen, damit fic theile den ß und linterhalt, 
tbeile ein erkaubtes Deramägen, nad gerbaner Arbeit, daraus 
sieben mögen. (3) GOrtfelbit hat den erften Carte 
set und den erfien Menichen bineingefeiget ı Mof. 2,9. (6) 
und nach dem Cündenfall den Menfchen den Beld:und Gar: 
tenbau aubefohlen. ı Mof. 3, 19.23, 

$- 4. Befonders drei Gärten verdienen 527 
(a) der Garten des Paradiefes, auwo Suud und Fluch 
durch Uebertretung des göttlichen Gebots eingeführet, und 
wir dadurch von unferm Schöpfer actrennet worden. Die 
Sünde drang in die Welt, (b) Der Garten Gethfe: 
mane am Delderge, im welchem das Leiden Chrifti, das berl: 
dringende Gejchafte, den Anfang genommen. Marrb. 26, ;6. 
Suͤnde und Fluch folten nun wieder getilget und die 
zur Oemeinfhaft GOttes neicder gen werden. Die Suͤn⸗ 
de ſolte gebüjfer werden. (c) Der Garten, bariın Chri: 
flus mir feinem Begräbnie fein Peiden fiegreich befcloffen. 
Sind und Sluch folten begraben werden. &o ver 
führt öfters die Weisheit GDtteg in der Wiedervergeltung, 
daß fie die Sünde an eben dem Drr ftrafer, mo fie begangen 
worden. Gimfon wurden zu Gafa die Augen ausgeflochen ; 
er hatte folche eben dajelbft zu unteufchen Blicken gebraucht. 
Vicht. 16, a1. Ahnbs Blut leckten die Dunde an eben dem 
Ort, no er Nabore Blut vergiefen lajien. ı Kön. 21, 19, c, 
22, 38. 

Ss. Ein Chrift folte niemals den Fus in einen Garten 
fetten, daß er lich diefe drei Gärten ($. 4.) niche zu Gemi: 
the führte. Aber wo find Diejenigen, weiche ich des ver: 
ſchernten Paradiefes erinnern? Wo find die, melche bie un: 
endlichen Leiden des Deilandes zu erzen faften? [Garten 
find meiſt Schmaus: Epiel: Huren: Häufer und Narrenduden 
worden. Bedanket doch: wie Der Saame ins Erdrei ge⸗ 
fireuet wird, Damit er vermefe, ausſchlage und Frucht brins 
9%, fo wird man dich und mich, und dae — heute noch, 
in Die Erde legen, daraus wir am Tage der uferliebung, 
nad) der Bermefung, wieder hervorfommen werden. Wohl 
dem, welcher fih dann, am *8 der Gerichts, des lcidendea 
Heilandes Vorſpruch erfreuen fan, damit er des —5*— 
barinne der Daun des bebens alle Monaten pwölferlei Fruͤch 
te txaͤgt, nicht werluffig erfläret werde. 

$. 6. (b) Die Kırde, darinne dies eiligen gränen wie bie 

almen, Fruͤchte im Glauben uud Echen, Früchte der Bufe, 

te des Geiftes, te der Gerechtigleit tragen, und 
einen lieblichen Geruch von ſich geben. t ı) Gewäffert, 
lig und fruchtbar, 4 DRof. 24,6. mit Gütern der ma: 

t. (3) verſchloſſen, unüberwindlich, der wider alle 

ngen der Feinde beilehr. () ohne Waſſer, dürr, 

ohne Gnade und Krüchte. 

(b} öreumd Fomm im feinen Garten, amd effe feiner erien 


chte. Hobel, $, 1. 
Mein Freund it dineb gegangen in feinen Garten. Hebel. 6, ı. 
— Kun, wien gend ır Garte, und —5 
— er 
Bileihreie Gewachs aus der Erden 


te 
er fehler. @fa, 58, ır. 
Garten aufgebet; alio mird Gerenbti A —* um 
Heiden aufgehen aus hem Deren . Eia-61, 1, 
Ihr Grele wird fein, wie ein gemdiferter Barte und nicht meht 
befunamiert fett . Ger. 32, ı2. R 
————— Braut, du bit ein verſchleener 
> Wenn thr fein merdet, mit eine Siche mit dügren Blattern, 
us no Jarte ohrne ——— 
ulen. 


$. 7- ce Varticulartirchen und 
Se Ye an * A IE role menden, baf fie 
polls [2 Gärsen (Schulen) machen ıc. Amet 9, 14, 


8 


Bartenbeimnen. Gaſſe. 
da Miet mas heit, angenehm und fehdne Fruͤch⸗ 
Baden IN ungen Jar 6... ) iR ein geſegueter 


Rd 9 (e) Balder Gortesdienft, Abgötterei, welche a 

berdmifche Weife in den Gärten unter allen Bäumen du 

Ra u Dpiern Aaapfern getrichen wart wurde. 

Sie den Orten, bie ihr erwahh ⸗ 
let. 33 c. er 6.66, 17, 


$. ı0. * des HErrn/ (1) die ganze Welt, dar⸗ 
inne die Ds theils — als unfrucht: 
bare Bäume fichen. (2) Sp fü d fruchtbar wie ein 
radies, (3) fo giuckſelig fi 7 daß der paradiefiiche 
fand wieder erneurer wird, 

(2) Und mar ihm Bein Tederndaum gleich in GOttes Barker. 


.31,8.9 
(2) *3 war als ein Garten des Herr. ı Mof. 13, 10. 
4 3, Der ar en un, » machet ide Gehlbe, mie einen 
oder einer Ouelle en DE Sur 3334 
einer Om ndigen fi reibt eis 
ner Braut überfläbige Gaben des heiligen Geiftes, el. 
415. vergl. Efa- * —æ— * 
ce. Maria ſieht den a andenen vor 
den Gärtner an. —x F ——— 
Gaſa, Gaza. Stärke, Feſte. Eine beträchtliche 
Stadt der Phitifter, ı Mof. 10,19. s Mof. 2,27. von der Die 
Gofiter Job mn u ki t. Ihn den Namen haben. 
Deu Stamm Juda ingerbeilet. Jof, 
even dh y ur * yaın ei den Berg. Richt. 16, 1.37 
"E Sn Br eg etlichen 1000. Ppstiflern vom 8 Leben. 


A a Ste 5 Srobert, er. 
nn - "era geardurt, a "lies 1, 6. 7. Zerh. 4 


robert, er — endlich vor Ale⸗ 
—— dem Brofen verm 28 6 die Bihe delſet/ 


er von den Methinim zu Eſraͤ 

and Ne 8 u $t- * 
Gafer. Eine Abgeſchnittene. Eine Stadt in dem 
Siam € Ephraim, fieben Meilen von Jeruſalem gegen Nor: 


"örn von Jeſua erobert und dem Leoiten eingerdummt. Taf. 


Ben —2 beſeniget, ı Rön.9, 15. 16. ı Chrom. 15,16. 
Gaſſe. (3) Derjenige Raum, meldeniztei Reiben 
Sinfer in den Städten, oder auch Dörfern machen. Weiln 
pie felten von Leuten Ieer, diefe auch wohl da mit Fleis zur 
ſammen fommen, Bi fan auf der Gaffen Öffentlich, da et⸗ 
mad zu * —* ft foͤmmt, bedeuten. Die breite 
Gaſſe zu Nerufalen, * — Apitg. 9, 11. 
ı Kö. 20, 24. Eh. 6, 11.6. AP, 6. 21. €, 14, 16, 
€. 13, 10, .1 — u he a. 9, 25. für. 10, 10, 


St, Verden 7 wir mollen über Nacht auf der Gaffen bleiben. 
Men ihren Kup eis du fammien no auf die Gaſſen und 


7 ke ae rg im ee Gaſſen zu Bihen, Mich. 19, 
ur une a ner auf ber Bafs 


Be verkünden 


Bir auf ber und jerfireuen. 
43. Di. 18, ne y Ri 
t ia m werd —5354 — uud wird feinen Ra; 


Semi 1-— — der 84 Vereiten. iob 29, 7. 
mich jeben auf der Baften, — sr 5* . 31, 12. 
Edaden ihben —— laſet nicht 
son ıpren 
“ er — ME: uch Klage auf unſern Gafın 


Gaſſenſtadt. Cuſt. 
Die Bei Hape benefen un Ufer Fi Mr uf dn Da ? 
—* Deine — fiefen, und die Waſſerbaͤche auf 
— —* sing auf der Gaſſen am einer Eden. c. 


BAT Gauıe — jericht 2 ich ** erwuͤrget werben auf Der Gaſ⸗ 
22,13. €.26,13, 

Und bez en auf Dir Ga Bf wenden, wenn ma 

ey angehen kan )- —* m s 

sa ill auffchen, und in der Stadt umgeben, auf der Gaſſen 

en, und füchen, den meime Stel liebt, ohel. 3,2, 
Aral Ihren Da i —— 2 a @dden umgärtet, 14, 3. 
Man Flapet offen, €. 24, 11. 
Stine Stimme 1. Ai an dortu auf dem Gaffen. c. 43, 2 


Dune aber mären verſchmachttt; fie lagen auf allen Gaſſen. 
2,11.12.19, 21. Nah. 3,10, 

ur ine L, — Erde, und mie eine Gaſſe, daß man 

Die Waprbeit fänet auf Der Gaffen, und Recht kan nicht eins 


Gehe an su yo amd ſchauet, ob ihr its 


mand recht er. 5,8 
nd mil in Sen Guibten be um auf ben Gafen u Series 
em wegnehaten bad-@efchrei ber Freude und one. Je 


‚& m he Gaffen in —— find, fo manchen Schandaltar 
* —— er. 11,13. f 
auch me mm. „se * oe ze 
ulm ff: r dat, mit aufer SR 
2. Däcern 


7 * at 
Darum Fe ie pi —— auf deu Gaſſen — 
% 26.0.90, 
Und — N Erin : Heiligehums vernen anf allen Gaſſen 
ee dinaen bin ah ber auf dert Baffen, mie die Blinden. ». 14. 
Dim —J und, daß wir 2 unsern Gaffen nicht achen duriten 
ı 


m Golem oehet dad dei Etnen. Eiech. 7, 15. ihre Gaſſen 
* 333 in allen Gaſen Wehfiogen a Umss 5, 16. 
Darum wi id sr * ** fo leer unten, daß niemand 


# fo a gm Jernſelem alte 
Ge und Beier g ir - 4. Knäblein uab Maͤgdlein, 


lan der @ 
en bie Year Ban I Cicen Kb auf den Gaſen Matth- 


m Mer en mn in 
EEE GE. 
ae: wurden Derans anf Die Bafen seiragen- Hofe. 
u 7 re Leichnamme merden liegen auf vr Gen | (alde nz 
ik bie —— — 1 Dieb, 1 — 
$. 2. (b) In der Vorſtellung der Stadt es, da Die 
Glänbigen in De in ke m eihte Fe "Offen. 
227,2, 9— Grdt. die breite Gaſſe oder Markt, Oſſenb. ei, ar, 
da man Öffenelich zufaınmen fommtr, ift ein Bild des einziaen 
Weges zum Simmel und der Öffentlichen Kirchenverfamms 
king wegen der Religion. 

—— Grdt. Ririach Suzoth. Ei war ei⸗ 
ne mon wife —* vielleicht mr —— 5* - 
ihren vielen und breiten Gaſſen amen 
—— da uud Die Srachkten ja 

en Können gefehen werden. 4Moſ. 22,39. _ 

Gaſt. (2) Ein Sremd ; der fich eld ein Fremder 
an ei aufbält. S —— — en s Dof- 
28, pflg- ı7, 21. 


ofes mar ein Bat in Dibran, = Mol. 18, 3. 
Wenn den Bruder nerazmet, «« (6 ſelt du di aufnehmen, al⸗ 
ze Ba, 3 Meſ. 25, 35. 4 Bein 


© —— f 68 daſelt 
i TE {04 am erſten hinab in Egpptett, daß es da ein 
nun Er ch > 4 ne Noel aehalten werden, Weish. 


19, 23. 

$. 2. (b) Ein Reifender, Wandersmann. Kid. 19, 17. 

2 Sant. 12, 4. Sir. 29, 31.32. (c) Ein Gaft auf der Welt. 

Mir haben unfer Bürgerrecht im Himmel. Bergl: Bf. 39,3. 

b) Elia war eim Gaft bei der Witten geweſen, x Kon. 17,20, 
Draufen mufte der Gaft nicht bleiben. Dieb 31, 32. . 

(ec) Ior feid Fremdlinge und Gaſte (Beftänder) vor mir. 3 Mof. 


25, 23. e * 

8 ind Fremblinge und Gaͤſte vor dir, wie unfere Däter alle. 
ı Ehron. dei 15. , ? j 

ch bin ein Gaft auf Erden; verbirge deine Gebote nicht mir. Df. 


119,19. Ebr. 11, 13. 
$. 3. (d) Fremde von GOtt, und den Teftamenten der 
Derbeifungen; der Fein Bürgerrecht in der Stadt GHDttes 
t, vergl. Phil.3,20. (e) Der nm der evan —*e— Wahr⸗ 
eit willen hin und her getrieben wird, und ſich ald da bald 
dort aufhalten mus. . ; 
6 feid ihr nun micht mehr Gaͤſte = = fondern Bürger mit 


(4) 
den Heiligen. Epb. 2, 19. nr 
(e) (in meinen Sliedern, den Blaubigen) bin ein Saſt ges 


weten, und ihr habt mich nicht beherberget- Matth. —F 38. 
Du thuft treulich, was du thuft an dem Brüdern und ften. 


Sob- 5. . ä 
* Don GOtt, welcher ſich nach Jeremiaͤ Meinung 
c. ia s. als ein Gaſt, als ein Fremder im Lande, ſtellet, als 
dem die North nichts angehe, und auch feine Macht, wie er 
doch wohl Fünne, nicht beweifen wolle. 
$.5. (f) Ein Eingeladener; der bei einem andern zu Ga: 
ſte achet. Sir.13,8. (g) Die Juden waren fhon im U. Tes 
fiament, dann auch durch Johannem und Epriftum felbft und 
defien Jünger zu der Hochzeit des Lammes gerufen. 
(Hr Ihre Säle {die bei der verbotenen Luft zu Gafte gegangen) 
find in der tiefen Höllen. Spr. 9, 8. . 
Der HErr bat ein Sclachtopfer zubereitet, und feine Gaͤſte das 
iu — bat, die er Dazu Berufen, ſchon geheiliget. Kia. 
13, 3.) erh. 1,7. 
Tobias (ib eine Nahar und Freunde zu Gafte. Tob. 8, 21. 
SEfus fagte ein Gleichnis zu den Gditen, Luc. 14,7. 
£) Und fande feine Knechte aus, daß fie den Gäften zur Hoch⸗ 
zeit ruferen, Matth. 22, 3. 4. 3. 
Gaſifrei. Bereit und willig die Fremden und Reifen: 
den lichreich aufzunehmen, und ihnen Die Pflichten der Liebe 
zu bemweifen. j j ; 
Ein Bifchef foll aaftfrei fein. x Tim 3, 2. Tit. 1,%. 
Eine Wıttme, ı Dim. 5, 10. 
Ecid aaftjrei unter einander ohne Murmeln. x Petr. 4,9. , 
Eaüfreci su fein verneffet nicht: denn durch daffelbine haben etlis 
che, ehme ihr Wiffen, Eugel beberberget. Ebr. 13, 2. 
$. 2. Bor Alters waren die Anftalten vor Wandersleute 
nidht fo getroffen, wie in unfern Tagen. Man hatte Feine 
Öffentliche Wirthshäufer; fondern die Neifende muften bei 
auten Freunden und Anverwandten Herberge fuchen; oder 
jooften zufehen, wo fie etwa liebthätige Leute, welche gerne 
herbergeten, autrafen. Unter den erften Ehriften, welche gar 
vit alles Vermögen verlaffen, fih als Pilgrimme bald da 
bald dort aufhalten muften, und da fie, als den Heiden und 
Juden verhafte Leute, fo gar in den Wirthshäufern nicht auf 
genommen wurden, war dieſe Liebespflicht hoͤchſt noͤthig. 
$. 3. Es muſte fie zu derjenigen Willigkeit, da man in der 
Fremde wallende und fonderlid wegen der Religion vertrie⸗ 
bene in fein Haus aufnahm, und ihnen, als wahren Glied⸗ 
* der chriftlichen Kirche, alle Liebesdienſte mit Speiſe, 
fonttiger Verpflegung, auch wohl Kleidern erwies, verbin: 
den: (a) Der Befehl desigrofen und gütigen GOttes. Kies 
bet die Sremdlinge, 5 Mof. 19, 19. — — erne, 
Hom.ı2,13. Efa.58,7. f. (b) Die Belohnung, welche gut: 
willige Herzen zu gewarten. Der verftorbene Sohn der 
Mitwen, welche Eliam bemwirthet, wurde erwecket, » Kön. 17, 
20. f. die Nabab nebit den ihrigen in der Zerftörung Jericho 
erhalten, weil fie Die Kundfchafter aufgenommen, Jof-, 1 f. 


Gaſthaus. Gattung. 

and der Heiland verſpricht die Aufnahme der Apoſtel, eines 
Propheten und Gerechten aus Gnaden mit diefem und dem 
zukünftigen Leben zu belohnen, Matth. ro, 40 42. ©. Eſa. 
58,7. (c) Die Erempel derjenigen, welche in beherbergen 
der Fremdlinge ſich gutherzig erwiefen. 

Abrahams, ı Mof. 18, 3. welches ihm zu einem befonderm Lobe 

PR a Er Eoaeln feine Bebaufung angeboten, ı Mof. 19,2 

Nabors, der Abrabams Knecht in fein Haus geführet, ı Di. 


24, 2$. 
Zbarane gegen den Jacob und feine * €. 45, 17. 
T. 


es Prieſters In Midian gegen Mo a . 2,20, 
Rahabs gegen die Hund Warter = Br 1, 13 
Derer, welche die Apoſtei beherberget,. Matth, 10, ıt. 
Marthä gegen Chriſfum, Luc. 10, 38. 
gefan gegen die Jünger. Apſig. 17, 7. 

ndid genen die Apoſtei. Apſtg. 16, 15. 
Publii gegen Paulum und Kira Gefährten. e.28,7. 

$. 4. In unfern Tagen höret man von diefer Tugend nicht 
mehr viel. Die erfte Liebe unter den Chriften hat abgenom⸗ 
men; hingegen die Gewinnſucht Gafthöfe gene angelcact, 
daß an manchen Orten deren Menge eine dfe Gelegenheit 
zu vielerlei üp igen, gottlofen und * Handlungen 
giebet. Wer fie darinne ſucht, daß er feine Gönner und gu: 
ten Freunde zu einem herrlihen Gaftmahl einladet, um mit 
ihnen luſtig zu ſchmanſen, und eine Vergeltung zu gewinnen; 
der richtet ſich nicht mad) der Verordnung, welche Ehriftus 
gemacht, wenn Mahle angeftellet werden. Luc. 14712. ff} 


Gaſthaus. Eine Zerberge. Ob es ein öffentlicher 
Gafthof geivefen, oder nur ein Ort, wo man gute Freunde 
fonft zu bewirthen pfleget, ift ungewis, Marc. 14, 14. 


Gaſtweiſe. Als ein Sromdling. Die Berothitet 
wohneten als —— zu Gethaim, wie es auch in andern 
Bibelherausgaben uͤberſetzet. Sam. 4, 3. 

Gath. Reiter, Preſſe. Eine von den fünf Städten 
der Philifter,, ohngefehr neun Meilen von Jerufalem gegen 
der Sonnen Niedergang. 

Dahin waren die Rieſen geflohen, Joſ. 11, 22. 

Murde wegen der Bundeslade von GOtt geplaget, ı Cam, 
)r 9 « 

Dpfert diefer einen nüldenen Ars, r Sam. 6, 17. 

Daher war Goliath, ı Sam. 17, 4.23. Elhanan, ber ungeheure 
Niefe, 2 Sam, 21, 20, = Chrom. 21, 5. 

N von za een, ı Sam, 17, 52. 

Iſt König Davids Zuflucht, ı Sam. 21,10, € 27,2. 
den 56. Pf. gemacht, BERNIE AR 

Iſt den Juden beftändig feind aewefen, = Samt. ı, 20, 

Mird von Haſgel, König in Syrien, erobert, 2 Kön. 12,17. 

Bon Joas wieder eingenommen, 2 Kon. 13, 25. 

Erichlägt Eyhraims Göhne, die fich vor der Zeit des verheiſe⸗ 
nen Landes annahmen, ı Chrom, 9, 31. 

Bird von David eingenommen, ı Chrom. 19,2. Bon Rebabenm 
befeftiaet, = Chrou. 11, 7. 

ft in grofen Anjeben acwefen. Amos 6,2. 

Derkündiats ja nicht zu Garb, laffet euch nicht hören weinen (de 
mit fie nicht ibre Schadenfreude fügeln). Mich. 1, ro. 

Du wirt men Gefangene geben, fo wohl ald Gath. Mid. 


1, 14. 

Gath Hepher. Schandekelter. Eine Stadt in dem 
Stamm Sebulon, funfjehn Meilen von Jeruſalem gegen 
Mordoft. Daher war Jonas gebürtig. = Kön. 14725. 

Gath⸗Rimmon. GranatipfelRelter. (2) Eine 
Stadt in dem halben Stamm Manaffe, vier Meilen von 
Jeruſalem gegen Norden; den Leviten zur Wohnung geges 
ben. Yof.21,25. (b) Eine Stadt in dem Stamm Dan, drei 
und eine halbe Meile von Jerufalem gegen Abend ; chenfald 
den Leviten eingeräumet. of. 19, 45- c. 21,24. 

Gatter. Ein befeftigter Ort; mo Jojafim in Verwah⸗ 
rang hingebracht wurde. Ezech. 19,9. . 

Gattung. Allerlei: Alerhand Arten Fiſche, wie auf 
Unrath, welcher fih in dem Waſſer befindet, und mit dem 
Netz heraus gezogen wird. Matth. 13,47. Gau⸗ 


| Gauckelwerk. Gebaͤhren. 
Gauckelwerk. Blendwerk; Betruͤgereien, wie die 
Zauberer vorgenommen. 
Das Gauckelwerk der ſchwarzen Kunſt lag auch darnieder. Weish. 
17, 7. 
Gaul. Ein Rot. Werd. 
Sure (der Ehalpier) Bäule fchreien, daß das Land davon erbes 
ei. .8 ” 
Die Babpienier löckten, wie die geilen Kälber, und wieherten, 
mie die ſtarken Gaͤule. Jer. 5%, 11. vergl, e. 5, 8. 
Bauımın. Ein Theil der Höhle des Mundes, und das 
MWerfjeus, zu reden und die eg zu often. Wenn die 
Zunge daran klebt, fo geſchicht jolches (a) entiweder vor 
Dürre oder Durſt; oder es ift (b) ein Zeichen (1) eines chrs 
erbietigen Stillſchweigens; (2) einer Erflarrung und Ber 
flummung, daß man weder zur Rede noch Gefang, noch zu 
Empfahung und Genicfung einiger Nahrung mehr tüchtig 
fei; mie etwa menn die Zunge durch den Schlag gelähmet. 
Meine Kräfte find vertrocknet wie ein Scherbe ; und meine Zunge 


Hebet an meinem Gaumen. Pf. 22, 16. veral. 26,63. 
Dem Saͤuglinge klebet feine Zunge an feinem Gaumen vor Durſt. 


Klaal. 4, 4. - 

(1) Da die Stimme der Fürften fich verkroch, und ihre Zunge 
an ihrem Gaumen flebete. Hiob 29, 10, ER 
(») Meine Zunge müfe an meinem Gaumen leben, wo ich dein 

nicht gedente, Vſ. 137, 6. 
Ich will dir die Zunge an deinem Gaumen leben laffen , daß du 
erſtummen ſolt. Eyech: 3, 26. 
Gaza. ©. Gafa, 5 Mof. 2,23. Nicht. 6, 4. ı Macc. 7, 
45. Apfta.8.:6. 
uda gewann Gaza fanımt ihrer Zugehoöͤr. Nicht. 1,18, 
jaza wird kahl werden. er. 47, $- 
ies Bacchides befeftigen, ı Mare. 9, 52. n 
Bon. Tonarhas belagert, ı Mace. 11, 61.63, von Simon, ı Mast. 


13,43. 
Da —25 Tohannes, 1 Macc. 13, 54. 

Geaͤngſt. Zerz. Ein Herz, welches wegen beganger 
ner Sünden YUngit und Schreefen empfindet, fih vor GOtt 
demuͤthiget, und nach feiner Gnade in wahrem Glauben ein 
74 Verlangen traͤget. Ein Herz mit Reu und Leid ges 

änkt, mit Chrifti Blut befprengt, voll Glauben und guten 
orfüß. 
ar 2 pfer, die GOtt aefallen, find ein aränatter Geiſt; ein ge⸗ 
i a. und jerſchlagen Herz wirt du, GOtt, nicht verachten. 
+51, 19, 

Geba. Suche Baba. 2» Sam. s,ıs. 2» Kön.23, 8. ı Chr. 
7,60.* Gebabeniamin war eine Gtadt der Priefter in 
Benjamin, wurde von Alla befeftiget, um eine Bormauer wi: 
der Niracl zu haben. ı Kun. ı5, 22. ‚ 

* Befamen die Kinder Anrons vom Geſchlecht der Kabathiter. 


ei * unſerm Lager Geha Über über die Furth bei Geb⸗ 


ba). Eſa. 10, 29. 

Gebackenes. Etwas, das aus Mehl, Waffer, Mil 
and Del in dem Dfen oder anne zubereitet worden. ı Mof. 
40, 17. ı Kön. 17, 12.13. Wurde auch zum Speisopfer ges 
bradıt. ; Wo. 2,4.5. 6-6, 21. 

Gebehnt. Strafe (a) Die allgemeine Pandftrafe; 
der aufgeſchuͤttete und erhöhete Weg; (b) der gemeine Lauf 


‚lt. 
kn will durch der Edomiter Land auf der gesähnten Stras 


€ sieben. 4 Mici. 29, 19. j 
\- Res der Frommen it wohl gebaͤhnet (er Fommt zu feinem 
wech, mie au einen geraden Wege. Er überwindet alle Hinz 


erniffe). Spr. 15, ı 


9. : 
Kichte dein Herz auf die gebähnte Strafe (mache Dich fertig, in. 


in Baterland gu ziehen). Jer. 31, 21, 

(ob Buf dem rechten 3Beg in eben, und auf dem nebähnten 
Bad it Fein Tod (mer aber der aemeinen Laudſtraſe folat, 
der wandelt hin zum Tode, vergl. Mattb. 7, 13.), Sptuͤchw. 
12, 2$- 

Grbäbren. (a) Kinder zur Welt bringen. Mäütter 
find bald nach der Empfängnis, währender Schwangerfgaft 


. Gehaͤhren. 724 
und beſonders bei der Geburt vielen Verdrieslichkeiten und 
een blos aefichet. ©. gebobren. 

‚ Eva gebahr den Gain, ı Mof. 4, 1. den Nabel, v. 2. den Get 
vb. 25. Cains Meib den Hanoch, v. 17. de den Jabal, v. — 
Zilla den Tubalfain, v. 22. Hagar den \fmael,'e. 16, 2. 16, 
Lothe ditefte Tochter den Moab, ı Mef. 19, 37. Die rüngfte 
den Ammi, d. 38. Sara den Iſaac, €. 21,2. 3. Ebr, ıı, ıı. 
Milca dem Naher adıt Kinder, €. 22, 23. 24. Fetura dem 
Abraham Kinder, c. a5, 1.2. Rebecea Zwilllnge, e. 25, 2% 
Lea den Ruben, £. 29, 32. und andere, v. 33.f. Bilha den 
Tarob zwei Söhne, c. 30, rı. $. Nabel den Benjamin, €. 35, 
16. Efaug Weiber, €. 36,45. Usnath dem \ofeph zwei Söhne, 
€. 41,50. Fipora einen Sohn, 2 Mof. 2,2. Gideond Febameib 
den Abimelch, Richt. 8, 31. ded Manodh Weib den Sinsfon, 
Nicht. 13, 2.24. Hanna drei Söhne und iwo Töchter, ı Sam. 2, 
21. Bathfeba dem David einen Sohn, 2 Sam. ız, 27. den Sas 
lomo/ €. 12, 24. Efaid Weib einen Sohn, Ela. 8,3. Ho ſeã Hu⸗ 
renweib, Sof. 1, 3. 6. 8. Maria JEſum, Eue. 2,6.7. Elifaberh 
Jehanneni Luc. 1, 13. 

Du jolt mie Schmerzen Kinder gebähren. ı Mof. 3, 16, 

Sell Sara neungig Jahr alt gebähren? ı Mof. 17,17. c. 18, 13. 

Ja Sara, dein Weib, fol dir einen Eohn gebäbren. b. 19. 

Da heilete GOtt Abimelech und ſein Weib, und feine Migde, 
daß fie Kinder gebahren. €, 20, ı7. 

Wenn ein Weib ein Kndblein, 3 Moſ. 12,2. oder ein Maͤgdlein 
gebohren, nie es gehalten worden. v. 5. 7. 

Siehe, eine Junafrau it ſchwanger, und wird einen Sohn gebaͤh⸗ 
ven ic. Ef. 7, 14. Matth. 1, 21.23.25. &. Junnfrau $.3. 
an eine Schwangere, wenn fiegebähren fall, jo it ihranaft, 

a. 26, 17. €. 37, 3. 

Wehe dem, der zum Mater faaet, warum haft du mich geseuget? 
und zum Weibe: warum gebiehreft du? Efa. 45, 10, 

@ie pre nicht umſonſt arbeiten, noch ungeitige Geburt gebaͤh⸗ 
ren. Eſa. 65, 23. 

Aber jeride nad, und fehet, ob ein Mannsbild gebähren Forte 
ner Jer. 30, 6. 3 5 . 
Darum nnd die jerrlichkeit Erhraim ( Menge der Kinder) wie 
ein Bogel weafliegen, daß fie meber gebähren, noch tragen, 
noch fhmwanger werden follen. et 9, 11. Ob fie gebähren 
würden, will ich doch bie liebe Frucht ihres Leibes töden, 


v. 16. 
ndes laͤſt er fie plagen, bis auf die Zeit, bis die (Maria), fo ger 
e bahren joll, nehobren babe. Mic. 5, 2. ü : 2 M 
Ein Weib, wenn fie gebiehret, fo bat fie Traurigkeit. Joh. 15, ar. 
$. 2. (b) An Kindern und Einwohnern fruchtbar fein. 
Sch bin nicht mehr ſchwanger; ichgebähre rıcht mehr. Ef.23,4. 
$. 3. (c6) Von der chriſtlichen Kirche, welche als eine 
Ebrifto vertraute Braut, 2 Eor. ı1, 2. GOtt Kinder durchs 
Wort gebieret, ı Petr. 1, 23. und fich gegen felbige ald eine 
fiebreiche Mutter verbäft, Bal. 4,26. 
Ruͤhme, du Unfruchtbare, die du nicht gebiehreſt (bieher micht 
nebehren haft). Eja. 54, 1. Gal. 4,27. e 
Sie (die hriftliche Kirche) gebiehret (wird gebähren), ehe ihr 
wehe wird. Eſa 66, 7. i 
Solte ich andere laffen die Mutter brechen, und felbft nicht auch ge⸗ 
bähren? Solte ich andere laſſen gebähren, und felbft verfchlefe 
fen fein? fpricht dein GOtt. Efa. 66, 9. 
Der Drache trat vor das Weib, die aebäbren folte, auf daß, men 
fie gebohren hätte, er ihr Kind fräs. Offenb. 12, 4. 5. 
$. 4. (d) Don Lehrern: Mir Schmerzen wie eine Mut ⸗ 
ter, durch Gebet, Sorgfalt, und Anwendung ber geiftlichen 
Kräfte Chriſto Seelen ufübren, in den Schoes der mabren 
Kivche bringen. Bon Eltern haben wir die Geftalt der 
Reiber; von Vehrern, daß unfere Herzen und Gewiſſen eine 
rechte Gefialt gewinnen. 
—* re Kinder, welche ich abermal mit Aengſten gebäbre, 
bis daß Chriſtus in euch eine Geſtalt gewinne, Gal. 4,19. 
$. 5. (e) Bon dem Erfolg einer Sache, wenn einer gros 
fe Dinge im Kopf hat, und ſichs dabei ſauer werden laͤſt, 
ſolche ind Werk zu richten, da folche doch einen ſchlechten 
Aus qgang gewinnen. 
Er gebet ſchwanger mit Ungluͤck, und gebiehret Muͤhe. Hiob 15, 


. Efa, 59, 4. 
ar unatic acht er ſchwanger; er wird aber einen Fehl gebaͤh · 


ar Stroh dcht ihr ſchwanger, Stoppeln aehäbret ihr. Eſa. 33, 11. 
. 6. (f), Hervorbringung (g) berurſachen. 
cc) Wenn die Luſt empfangen bat, gebiehret fie (als eine er 


Gebaͤhrerin. Bebein. 
ere Mutter) die (wirkliche) Sünde; die Sünde aber, wenn 
ie vollendet iſt, gebiehret fie den Tod. ar. 1, Se 
(2) Das find die zwei Teitamente, eines von dem Berge Sinai, 
das zur Knechtſchaft aebieret. Gal. 4, 24. . 

hsrichte und unnüge Fragen gebäbren Zank. » Tim. 2, 23. 

$. 7. (i) Bon Thieren, Hiob 39, 1. 3. 

Gebaͤhrerin. Ein freifendes Weib, welches im Ber 
Hrif, die Frucht des Leibes zur Welt zu bringen. Wie fol 
ches nicht ohne empfindliche Schmerzen geſchicht fo werden 
Diefe gebraucht, die Groͤſe und Schärfe einer Angft vorzu⸗ 


ftellen. =. j 
gZitterm it fie bafelbft anfommen ; Augſt, wie einer Gebäbrerin. 


€ wirb iünen (den Babpleniern) bange fein, wie einer Gebaͤh⸗ 
rerin. Efa. 13, 8. HE j 
Anait hat mich eroriffen, mie einer Gebährerin. Efa. 21, e 
Sch (GDtt) fhmeige wohl eine jeitlang; nun aber will ich, wie 
eine Gebährerin, fchreien. Eja. 42, 14. 
ch höre ein Gefchrer,, als eine Gebährerin, er. 43 L, ö 
% wird und Angt und wehe werden, mie einer Gebaͤhretin. 
Ger. 6, 24. Hof. 13, 13. 
Gebal, Gebaliter. Jof. 13,5 1 Kön. 5, 18. beifen 
fie Gibliter und es fheinet, daß es Bölfer in Syrien ger 
weien. Einige wollen ein arabiſch Volk in Gabalene ver- 
fieben, dergleichen die Hagariter waren. Pi. 83, 8. Es mar 
ren Eluge Dolzarbeiter, die ſich auf die Echifbanfunft ver» 
—— 27, 9. 
Gebaͤu. Bau (a) Feſtungẽwerk. 
Darum, daß sur auf ns Gebaͤue verläffeft = = folt du auch 
ewonnen werben. er. 48, 7. i ’ 
g 2. (b) Der Teinpel, als ein proͤchtiges Gebäude. (c) 
Die Gebäude, fo im und aneinander am Tempel gefüget 
aren. 
ur ihr Tannen, denn die Cedern find gefallen, und das 
 perrliche Gebdu ift verioret. Zach. rı, 2. 
(ce) Zeinten die Jünger JEju. Mattb. 24, 1. Br 
$. 3. (d) Die Mauer, welche um den Ezechieli im Ge: 
ſicht gezeigten Tempel, der die unfichtbare Kirche abbildere, 
ging Ejech. 40, 5. Ce) Das ganze Gebäude, welches an das 
Allerbeiliafte ſtos. Ezech. 41, 15. 
6. 4. (f) Die Kirche GOttes, welche dieſer durch feine 
Diener nad) und nad, wie ein Haus aufbauen (ft, und wenn 
fie fertig, zu einer fihern Wohnung vor allen geiftlichen An- 
fechtungen dienet. 
Wir iind GOttes Mitarbeiter, ihr feid GOttes Ackerwerk und 
Gottes Gebäu, ı Cor. 3, 9. 
Gebein. (a) An eigentlihem Verſtande ©. Bein $. 
u Pf. 109, 18. Bom Behemoth, Hiob 40, 13. 
Die Löwen jernalmten die Gebeine. Dan. 6, 24, 
$. 2. (b) Die ganze Zufammenfügung der Gebeine. Und 
Da diefed die Grumbfäulen des menfchlichen Leibes, fo wird 
auch darunter verfianden, (c) Kraftund Staͤrke, (d) Kraft, 
Leben und das Innerſte ded Menſchen. Daber mern die 
Bebeine leiden”, fo zeigt ſolches einen grofen und hoͤchſtem⸗ 
pfindlihen Echmerz an, der wie ein nagender Wurm durch 
Mark und Bein gebt, die Kräfte fchmwächt, daß die Gebeine 
Beben und den Peib nicht mehr tragen wollen. Und wenn 
— erquikt oder fett * werden, fo drüft ed eine Belebung 
er Kaͤfe nebft einer befondern Freude aus, daran alle 
Blieder Theil nebmen. 
aa deine Hand aus, und tafte fein Gebein und Fleifchan. 
Li 2, $. 
Alle meine Öebeine muͤſſen fanen: Herr, mer iſt dir aleich? Vſ. z5,10. 
Es war dir meine Gebeine nicht verheien, da ich im Werberges ® 
nen gemacht ward. IM. 139, 15. 
Gleichwie du nicht meifent den Wea det Windes, und wie die Gebei⸗ 
ne (die Frucht in Mutterleibe bereitet werde. Bred. rı, 5. 
te) Er mird die Heiden, feine Verfolger, und ihre Bebeine jers 
malmen. 4 Mof. 24, 8. 
Gott gerſtreuet die Gebeine ber Treiber. Pſ. 
* Da kam mich Furcht und Zittern an, und 
erihraden, Dich 4, 14, 
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Ar 6. 
e meine Gebeine 


Gebein. 
Mein Gebeine hangt an meiner Haut und Fleiſch. Hiob 19, 20, 
Des Nachts wird mein Gebein durchbobret allenthalben. High 


30, 17. 

Meine Gebeine find verborret nor Hine. Hiob 30, 30. 

Er ftraft alle feine Gebeine heftia. Hiob 33, 19. 

Heile mi, Herr, denn meine Bebeine Kind erichrocden. W.6, 3. 
Ue meine Gebeine haben fich gertrennet (am Kreug ausgeſpañ⸗ 


: Pf. 22,15. > 

Da ichs molteverfchweigen, verſchmachteten meine Gebeine. WM. 
ad > . 5 } a 

& iſt Tein Friede in meinen Geheinen vor meiner Sünde, Uf. 


38.4. — 

Meine Gebeine find verbrant, wie ein Brand. Vſ. 102, 4. _ 

Mein — Mlebet an meinem Fleiſch, vor Heulen und Eeuj: 
sen. Pi. 102, 6. ——————— 

Eine unfleiſige (Frau) iſt Eiter in feinen (des Mannes) Gebei⸗ 
nen. Spt. 12, 4. 

Ein betrübter Muth vertrodnet das Gebeine. Epr. 17,22. 

Er jerbrach mir alle meine Gebeine, wie ein Zone. Efa. 38, 73. 

Es ward in meinem Hergen wie ein brennend Feuer im meinen 
Gebeinen verfchleffen. Jer. 20, 9. 

Mein Herz will mir in meinem Leibe brechen, alle meine Gebeine 
zitteru. Jer. 23, 9. 

Er hat mein Gebein jerfhlanen. Klagl. 3, 4. j 

. Eiter geht in meine Gebeine, ich bin bei mir betrübt. Hab. 

4, 10. 

** Seine Bebeine werben gemäftet mit Mark. Hiob 


a1, 24, 
Las wei Iren Freud und Wonne, daf die Gebeine frötihinen 
den. Df. 51, 


10. 

Das u. *8 Nabel geſund ſein, und deine Gebeine erqui⸗ 
en. Spr. 3,8. 

Ein gut Gerüc machet das Gebeine fett. pr. 15, 30. 

Die Rede des freundlichen = = erfrifchen die Gebeine. Sprüdm, 


16, 24. 
De Herr wird dich immerdar führen s = und deine Gebeine ſtaͤr⸗ 


en. a. 53, 11. Mr 
ah — feben = » und eure Gebeine ſollen grünen wie Gras. 
. 66, 14. 
$. 3- (e) Nabe Blutsfreundſchaft. Solche, die einerfei 
Eltern, Geichlecht Haben, und von einem, Hauptſtamm herr 
fommen. 2 Sam. 5, 1. Richt. 9, 2. . 
$. 4. Wir find von ChHrifti Sleifh und Bein: Wir 
find feiner Natur tbeilbaftig. Eva mar leiblicher Weit 
Adams Bein und Fleiſch ı Mof. 2, 23. und murde in die ges 
nauefte und ebeliche Vereinigung mit ibm geiejt. Diele 
Worte führer Paulus ſummariſch zu feinem Vorbaben an, 
um dadurch der Kirche Bereinigung mit ihrem Seelenbräntis 
gam in aller Liebe und Vertrauen, famt der Gemeinſchaft 
der Wopltbaten, die fie von Ehrifto durdy den Glauben an 
ibm bat, anzuzeigen. Die Glaubigen werben mit ihm ein 
Beift. ı Eor. 6, ı7. 
Mir find Glieder feines Leibes, vor feinem Fleifche und von ſei⸗ 
nem Gebeine. Eph. 5,30. 
$. 5. (t) Ein toder Koͤrper; und bie Heberbleibfel davon. 
2 Koͤn. 23, 18. a Ehron. 34, 5, Bar. 2, 24. (g) Ein Bild der 
Gefangenen Ezech. 37, 2. 5. 7. ©. Bein $. 5. 
Sofeph will feine Gebeine miit aus Eanpten gefuͤhret haben. 
Ref. 50,25. 2 Mof. 13,19. Joſ. 24, 32. Sir. 49, 18. Ehr. 
Sauls und ſeiner SoͤhneGebeine wurden zu Jabes begraben. ı Sam. 
31,23. 2 Gam. 21, 12. 13. 14. ı Ehren. 11,12, 
Da —— auf die Gebeine Eifä fiel, wurde jener Ichendig. 
Zu berfelbigen Zeit wird man die Gebeine der Könige ꝛc. = am 
ihren Gtaͤbern werfen. Ger, 8, 1. 
Darum, dab fiedie Gebeine des Könias sn Edom haben zu Afchen 
verbrannt, Amos 2, r. veral. 2 Kon. 3, 26. 27. 
Daf einen ſeglichen fein Vetter - = nehmen, und die Gebeine 
aus dem Haufe tragen mud. Amos 6, 10. 
$. 6. Der Gebeine Bewahrung fan ınan gar fuͤglich 
von der Vorſehung GOttes überhaupt verfteben. Der Cu 
rechte foll feinen Schaden nebinen; Es ſoll ihm fein Leids 
wiederfahren. I. 91, 12. vergl. Matth. ı0, 30. Will 
man die Worte auf die Toden erfireden, fo ift fein 
Zweifel, ed werden deren keines gänzlich zernihter 
werden, Der Gerechte it überzeugt und freuet fich, —* = 
welcher 


Beben. 

welcher ben Menfchen aus nichts neichaffen, kraft feiner Macht 

und Weisheit, das gerinaite Stäublein wird zu finden wiſ⸗ 
fen. Wird ed von Ehrifto verftanden, fo ift der klare Buch⸗ 
flabe da, Tiob. 19, 33. 

Er bemwahret ibm alle feine Bebeine, daß deier nicht eins zerbro⸗ 

hen wird. Pſ. 34, 21. 
$. 7. Ch) Dievornebmften Glieder eined Staatskoͤrpers, 

darauf gleichiam die andern Theile ruben. 

Unfere Gebeine find gerfirenet bis zur Hölle. Pf. 141, 7. 


Geben. Einem etwas zum Beſitz, Gebrauch aus Pie- 
* freiwillig, aus Schuldigkeit ꝛc. von dem Seinem uͤber⸗ 
aſſen, 
Abımelech gab dem Abraham Schaafe, Rinder. ı Mof. 20, 14. 
u fol dem Abraham feine jwiefahe Hole geben. ı Mof. 


Abrabanı sab alle fein Gut dem Iſaae (als rechtmäfigen Erben). 


ı Mo 

Stimme das VERP das ich dir geben fol. t Mof. 30,28. 

Napbtbali giebt * Rede (vielleicht wird mit auf die Apo⸗ 
tel ua — etliche aus dieſem Stamm waren, Joh. T, 

ı Moſ. 49 21, 

Gieb und einen König, der ung richte, ı Sam. 8,6. 

Sie baben David — gegeben zugeſchrieben) und mir 
taufend. r Guam. 18, 8 

Ealomo gab dem Hiram 20 Städte, ı Er. 9, 11, 

Sprich nicht zu deinem Freunde: gebe bin, und komme w * 
— will ich dir geben; fo du es doch wohl haft. Sp 


ei mit Strafen, unterrichten) dem Weifen, fo wirder noch 
roeifer werden. €. 9, 9. 

Der Gerechte giebet und verfaget nicht. c. ar, 

En aut Auge wird geſegnet; denn er giebt eelies Brods den 

rmen. €. 22,9. 

Wer den Armen giebet, dem wirds nicht mangeln. c. 28, 27. 

Daft du viel, fo gieb —— haſt du wenig, ſo gieb doch das 
wenige mit treuen Herzen. Tob. 4, 9. 

Deine Hand ſoll nicht aufgetban fein, u. zu nehmen, und zus 
geſchloſſen/ nimmer zu geben. Eir. 

ein sem — 2: und "sieh * Gottloſen nicht. 


Wied sum, * wirft du wieder empfahen ‚und heilige beine See⸗ 
14 

es sieht oft einer etwas, da ers übel anleget. €. 20, 10. 

Der Narr giebt mit einem Auge, und mit hı eben Augen ſiehet er, 
ner A kriegt. v. 14. Er giebt wenig, und rüder einen 
viel auf. v. ı 

Wat deine Sand vermag, das gieb mit frölichen Augen. Gir. 


ei sm; "der dich bittet. Mattb. 5 

En — Ef —— daß kr die nicht gebet vor ben 
eute 

Umfenk babet ihre empfangen, umfonft gebet ed auch. Matth. 


lt di vollfommen fein, fo gehe * verkaufe, was du haſt, 
und giebs den Armen. Mattb. ı 
Rad — ihr mir geben, ich will rn euch verratben? Matth. 


e Gutes thun, reich werden an guten Werken, gerne ges 
—* one fein, 1 An 6, 18 — 8 ’ 
$. 2. Geben, wobltbun, mirzbeifen, alle Werke der Lies 
be üben, ift beffer, denn nehmen, ober ſich von andern bes 
rathen, beii ‚ verforgen laſſen, Apftg. 20, 35. Jenes 
ift ein Zeichen äuferlicher Gtüffeligteit und eines barmberzi« 
gen Gemüthed, diefed bed Geiged, welcher keine Liebe bat. 
Saet daher reichlich ihr Ehriften, damit ihr reichlich erndet, 
a Cor. 8, 13. Wer gerne giebt, findet die Bergeltung im Him« 
* 
$. 3. Der Obrigkeit um feinen Gehorſam zu zeigen, und 
rs in den Stand zu fegen, der Unterthanen Wohl F befoͤr⸗ 
Gott: (1) deſſen Macht verherlichen, S. Ehre 
38. (2) ihm ein Kind zeitlebens zu dienen widmen, ba die 
Eroien erft im dreißigften Jahre zu dienen anfingen, 4 Mof. 


"ene dem Kaifer, mas des Karfers ik. Matth. 23, ar. Ko, 
13, 7« 
4a) Gchet Gott die Macht, Pſ. 69 35- 


Beben. 723 
(2) Hanna ihren Sohn dem Herrn fein Lebenlang. x Samt. ı,rr, 
$. 4. Einem das Herz :Aufmerken * eines behre, 
dieſer Beifall geben, und — in Gehorſam zur Ausuͤbung 
— Wer ed dem HErrn giebt, der dienet ihm aufe 
ichtig 
Gib mir mein Sohn dein Heri. Sprüche. 23, 26. 
Ich gab (richtete) mein den in wiſſen 44 iu erkennen) 
* — Pred. 8 
Don Gott. & if (a) der Geber alles Guten, und 
föenfet aus Gnaden zeitliche, geiltlihe und ewige Güter. 
Fr an die Quelle, daraus alles Gute auf feine Geſchoͤpfe 
euf 
De re 
u mwanjt abe Fri r Dule. 1 
Deinem Saamen ‚mid ich — Land Se 1 uf 12,7. € — 
€. 15, 8. €. 17, c. 24, 7.6, — 4. 6.28, 13. 5 Moſ. 34 4 
—8* . 21,43, Seh. $, 


8. Apſtg. 
Er, vos — Mill * mir en! ich gehe dabim ohne Kin⸗ 
Gott gebe dir vom Than des Hinimels. 1 Mof. 27, 28 
Din ich doch nicht GOtt, der dir deines zcibeh Frucht nicht 
geben mill (vorenthalten bat). ı Mof. 30, 2. 
Der allmächtige Get gebe euch Barınberigei bei dem Mau⸗ 
ne (las euch Gnade finden). ı Mof. 43, 
— son s s bat euch einen Schatz gegeben in eure Saͤcke. 


Sc, Br. gen ie bat euch den Sabbath (sum Ruhelage) geges 
2 
o will ich euch "oiegen neben nf feiner Zeit. 3 Mof. 26, 4. 
olte satt daf alle das Volk des HErtn meilfagete, und bee 
Herr feinen Geiſt über fie gäbe (ausfhürtete),. 4 Mof. 
II, 29, 
Wenn bu geffen haft und fatt worden bift, fo folt du dem Herrn 
ee * danken vor das gute Land, das er bir gegeben 
at. 5 Mo 10, 
Der HErr gebe euch, daß ihr Ruhe findet. Nuth r, 9. 
Der HErr gab ein gros Heil ju der Zeit. 2 Sam. 23, ro, 
GoOti (prach su Salome: Birte, was ich dir geben joll. ı Kim. - 
’ 5; * ihm ein weiſes Ders gegeben, v. ı2. Reichthum und 


Der m DE Bat ad mehr, denn' das, bas er dir geben kan. 
rom. 25 
Der Hetr var Segehen, ya — hats genommen, der Name 
bes HErrn gi gelobet. H 
D —* ra itte gehe, EL Bott gäbe mir, was ich hoffe, 


Er per was dein Her; —* —F 20. Mr. 21,3. Pf. 3774. 
@ib mir einen neuen gereiffen Geift. 


De giebt das Wort mit is Echnaren Evangeliften, 

alles — dich, daß du ihnen Speiſe gebeft in feiner 
et. „104, 28. 

win * Öerechten begehren, wird ihnen gegeben. Spruͤchw. 


De "renfchen Her fehläget feinen Weg an; aber der Here 
allein giebt, daß er fortache. c. 16,9 
Dem Menfchen, der ihm gefällt, giebt 3 Meisheit. Pred. 2,26, 
Dan alleh, was wir ausrichten, haft bu ung gegeben (werfihaffen), 
a. 26, 12, 
Er giebet den Müden Kraft. Eſa. 40, 29 
Wo ift, der feinen beiliaen Geift ER ie gab? Eſa. & 11. 
Ich 5* die Erde gemacht = » und gebe fie, wen ich will. Jer. 


a. rl ihnen eimerlei Herz uud Weſen geben. er. 33, 39. 

nd will euch ein einträchtig Der .. 4 einen neuen Geiſt 
im euch geben. Ejech. 11, 7 26,2 

Sie will u wiſſen, daß ichs 5 —* ihr at Kom, Moſt ꝛc. 


er 2 2er erfreuet + » umd giebt Gefundheit, Leben und 


N 

Li „ſo wırb euch gegeben, a 7 

viel —— (anvertrauet) ik, bei den wird mon viel 
uchen. Luc. 12, 

Ein — kan le u nehmen, es werde ihm denn gegeben 
m mm 0 

En ibr den Wat — bitten — in meinem Namen, fo 
wird ers euch geben. oh. 16, 2 

So jemand » » Weisb ya "der bitte von @Dtt, der ba 
iebt eimfältiglich jedermann, und ruͤckts niemand auf, fo wire 
fie ihm gegeben werden. Jar. 1,5. 

ZIEH) 5. 6. 


24 Oben. Gebenedeiet. Bebrrde, 

f. 6. Buch ifts gegeben 1: begin aber ifts —* „u geochen. Iod. 3, 35. das Gericht hat er dem Sohn heathen, 
geben, Mat. 13, 11.12. Diefes jetzet cite Fadigkeit um RSS - 
eine Unfabtgkeit voraus, nemlich nachdem einer Ach des freien —— hat fie mir gegeben, und fie baben dein 
Willens bei der angeborenen Gnade gebrauchen, oder mis⸗ Ich bitte für fie #5 Die du mir geacben bad. ». 9. ©. bittem 
brauchen. EDur bietet feine Gnade immer an, er ticbet, alı :E f £ Sn 
[ ein wicht mu unwiderſireblicher — Wer dicke —** Ri} Are der feinen verlehren, die du mir gegeben haft. Gab 
bar, umd div Augen verblendet, Efa- 6,9. 15. dem entjicht er Deinen Frieh i 
RBICh aus gerechten Gericht Die Aufcrlichen Mittel, melde Sch Babe onan verneni stechen bad 
da dienen, ſich mie ihın zu vereinigen. cmchr fo wohl der Wumderfraft, ald Yıcke und Kindichaft), 

Dr SErr bat euch bis auf dieſen Zag nech nicht gegeben ein „ob. ı7, 22, ) an 

Herj Un verdndig wäre imemlich fe, daß ihr «4 angenoms * —— DM ich geben mit mir auf meinem Stuhl 

men tee). 5 Mof. 29, 4, . n I. 

* — nicht jedermann, ſondern denen es gegeben if. ;F Ya Vom Teufel, a * iſt wwar Ar Fürft ——— 
194 18, uch : aber daß es im feiner Macht ſtehe, die K nigreiche jnjutheis 
Ench ifts — bad Geheimnis bes Reich? GOttes ju wiſſen. fen, wenn er wolle, in eine hinenbafte Prablerei. b) Grdt. 


nn um Chriüud willen ju thun, daß ihr nicht ale Werfen einem ins Herz. Der Teufel kan die Chnde rege 
lein an ihn glaubet. Phi. 1, 29. machen. 
5.7. 2 ge ec nicht ——— —— — * Die gaben, fo du nicderfällen, und mic 
ir Strafe. Siche dabin geben $. 3.4. (c) einen dein . naid. 4 7. EC. Ar 6. r 
andern, daß er rien, übernunden werde. Night. u, 9. (#4 gatte dam Juda bi Der hen, daß a JEfum verie, 
ı Kön- B, 46. $. nm, Yon andern Dingen, (a) wenn folche zu etwat 


ET mn Meiher termecke unter ihmen ein dienlic; (b) etwas bersorbringen. 


Mu fiebe, der HErr hat einem fulfchen Geiſt gegebem. ı An. (2) Es merden Lichter, Die» » geben (find zu) Zeichen, Zeiten. 


22, 23. 2 (ren. 18, 23. mel. 1, 14. 5 ; - 
ee Ka hi en Qi een, Da sr ein Brück Hrn Ci nen se Bi fr en Dermboen mie achn (ick 
Den Nebucadnezar ein viehifh Der. Dan. & og Die Erae bus —*2 — sMef. 11,17. Ppor7. Zach. 9, 12. der 
©Dtt bat ihrem gesehen eimen erbitterten 7 Rem. 11,9. dr fer. 49Rof. 29, 8. : 2 

©. erbirtert 5, 4, Gebenedeiet, Begnadiger, gefegnet. (a) Maria 
Sieht, & perde geben aud Satans Schule. Offenb, 3 Bine folte von jedermann felig acpricfen werden, teil fie ohne Zur 


de er — — * fhun gues Mannes den (b) gebensdeiten Mefiam, den rich: 


ce) Und mer fie der Herr be GStt ver dir giebt, daß bu fie fen Lrgensberrn, in melden alle Gefchlechter auf Erden ge: 
ihldak. s Mof, 7, 2. feaner werden folten. 1Nof.13,3: 618,18. Gai 3,13: Eph-r,3. 

Der Herr gab Iſtoel umter bie * Hafarl. = Kin, 13, 3. gehhren, 

eis Uhhergieb) mich nice im den Wien meiner Zeinde, Pf. " Gebeneheiet Bi du umter ben Welbern, und gebendbeitt if bie 


Der Fer nlchtiget nich wohl, aber er giebt mich bem Tede nicht. ee A ” er Einer and ben Amt⸗ 
pP. ‚2:8, v c AT, 

Wer gab die tönige vor Abraham? Efa. at, 2. > leuten Zalomons. ı Adn.4, 13.19. 

* (9 Dergelten. Jeder geneuht der Frucht feiner Geber, Lin frölicher Geber ift, der au einem lau: 
Werke. 


te R ; tern, einfältigen und willigem Deren nad) feinem Vermögen 
—— BE TORE SE a an ara Wi ra SE Hear der Sarmıberig dm Ge an im Mund 
Und sche einem jeglichen mach feinen Werfen. ir. 35, 24. und freigebig mit der Hand. S. Gir. 37, 11.12. Nom. 12,8 
Bene ihr auch hin in den Weinderg; ich will euch geben, mad Mer voll Fir des Nachſten if, Jauft von ſich felber an Gut: 
— a ke Mon —* am —— er —— SO, — Ders 
RR ird eintenm jenlü dh fei i , gelter alles Önten, reichliche Belehrung. S. Allmofen. 
De BE RR ————— Be: Wa Bat — —* 
um ur seuerflanme, Rache ju geben über bie ac. 2 Theſſ. Geberde, Ucherhanpt eine acwiffe Bewequng und Ein: 
— richtung ber Gliedmaſen des Leibet, fo ferm man dadurch e— 
2. Von Chriſto. (a) Er fl von Ewigleit her sum Er: ns — und Uffecten an En Tag legen will. * 
föfer verordnet, in der Zeit verheifen, und da dieſe erfüller, fonders: die Temegungen, die im Ceficht vorgehen Daß 
nic morben, hat fich aus Geborfam gegen feinen DBoter, Dapib ver Schreden —* a worden , ifi nicht uumd ih 
aus Yırbe zu den Menfchen, dahin geben layfen, und ıft wile und auch dem Zert nicht yumiber; yuinalen die Pebdient nn 
Ita, auftatt unferer, damit wir leben folten, achurben. ©. des Achis leicht würden gemerfer baben wenn € eine blofe 
dahin geben 8.5. (b) ibım it allen in feine Gewalt übers 334 —————— jan aan 
aeben, infonderheit Das menſchliche Geſchiecht, damn cr ale en verdehete hints Pe wie Die fo mitt 
es, 1ens zu Bejörderung deſſen Seligkeit nörhiq, nach feinem Butes int Sinne haben; a. ftim Ungeficht serfiei vor Neid). 
Grpallon und zum Beften feiner Kirche einrichte und renier Mes 5 : 
1 un Con Gm oo a ee un min 
etlıch ( ı ron er . n m »+,ei yr ? 
Beil: eingeben, Marc.ıy, m x — 8* re wicht, der hole Geberden mad heben Much bat, 
(a \ Und it ein Kind geboren, eim Sohn ift und gegeben, Efa, air * freundlichen Geberden holet dich der @emaltige nut. 
hi. im 13, 14, 


En mann, Dab s » ergebe fein Lehen ur Erfäfung fürnisle. Gin Bernänftiger merfet den Meun am feinen Oxhesden, Eir. 
— 4 


X * Pi . 19, 26, / 
SET TERE iD Che er We Au rnn. vaan M0 AU ei BAR mid, fa era fe he Och. Ei 


Der (ich felbft für unſere Sünde gegeben bet. Bal, 1, 4, dr i 

Du v ein gegeben bar für die ur Eriöfung, 1fim. 2,6. MR 3 Aeufertihe Geberden, am ————— 

kn) Der Daper hat ben Sehn Heb, mad ibm aucz in feine Hand Könner wie man bie Anunſt einsg weltlichen —— 
Prag 





Beberten. Gebet. 
praͤchtigen Anſtalten, Geſolg und Zulauf des Volks vahr⸗ 
— fan. Sonſten waren offenbare Zeichen gnug day 


dab der Meßias vorhanden. 
De Kaich GOttes koͤmmt nicht mit äuferlichen Geberden. Luc. 


6. 3. Chrifti duferliche Geſtalt geht nicht mir auf die 
Geberden, fondern auf die ganze Lebensart, welche er mit 
andern Menſchen gemein hatte, daß es fchiene, er habe nihts 
vor ihnen voraus. 

Mad ward mie ein ander Meuſch und am Geberbeirz ald ci 
Menfch erfunden Phil. 2,7. S. auſern. 


Geberden. Ein —A hat vernünftige und von feinen: 


Gemuͤth zeugende Geberde 
Ein Verſtaͤndiger geberdet Pialich. Sprücm. 17, 24 e. bis; 
und ber werfen, 


Gebet. Iſt cine zu GOtt gerichtete Rede, darinne wir 
ihm den Zuftand unfers —5* in Anſehn feiner Wohl 


thaten zu erkennen * eben. ©. Beten, Bitte, Flehen ꝛc. 
Darum hat v necht fein Herz funden, dab er dies Gebet gu 
dir betet. 2 Sam. 7, 27 
Wende dich * Gebet deines Knechtes, und zu feinem Fleher, 
Herr, mein GOtt, auf daß du börek das Lob und Geber, 
—— erg Denkt — dir thut. ı Kön, 8, 28. 29. 4. 
2a Chrom 3 
& babe dein, Ealomos, "Gebet mb Flehen gehöret. ı Nön.9, uk 
N) ge dein De auf für Die übrigen, die noch vorbanden 
Kön. 19, 4 37, 4. 
& follen nun meine Uumen offen fein, und meine DES, aufı 
merken aufd Gebet an dieſer Starte. 2 Chrom. 7, 
und De Gehe kam bincin vor feine heilige Wohnung im Hims 
me rom. 30, 
h * Se Obren aufmerte ss daß du hoͤreſt das Gebet deines 
nechte eb. ı 
BL, bein 3 Frevel in meiner Hand ift, und mein Gebet iſt 
rein. Diob 16, ı7 
Der DE börer niein Flehen; mein Gebet nimmt der HErr an. 


2% en Feminm mein Gebet, das nicht auf falfchen Munde 

aehtt. Bi. 

* mein —8 Herr, und vernimm mein Schreien. Pf. 39,13. 
Dr * mein Gebet, vernimm die Rede meines Mundes, 


ER ‚Seht, * Geſchrei, und merke auf mein Gebet. Pf. 

1 

Du erböreh Gehe, darum kommt alles Fleiſch gu dir. Pf. 65, 3: 

Selobet fei &Dtt, der mein Gebet micht verwirfer, noch HER 
‚Güte von mir wenden. Pf. 20. 
in Ende haben die @chere Davıde, Pf. 72, 20. &. Ende $ 
Fr GOrt Zebaoth, mie lange wilt bu zürnen uͤder — Gebet 
deines Mold, (und daffelbe nicht erbören): Pf. 80, 

Her, eh Zebaorh, höre mein Gebet; vernimms 60 Ju 
€ 

zur 3 * cher vor dich fommen ; neige deiue Ohren zu meineng 

rei. Df. 884 3. 
5 —*8* — dir, » rr, und mein Gebet Fommt frühe vor dich. 


Ein \@cher woſt des Mannes GOttes Pf. 90, ı 

Wer fich denjelben Ichren läßt, des Leben mıiniie gottlos fein; und 
fein- Gebet me Sünde fein. Pf. 109, 7. &. gottlos $. 2. 

Mein Gebet muͤſſe vor bir fügen, wie cin Nauchepfer. Df. 141,2 

Herr, erhöre mein Geber, — ment diehen um deiner 
Wohrheit willen. Pf. 143, 

Das Geber der Frommen ı ibm angenehm. Gprücm. 15, 8. 

De Herr fe erne von ben Gortlofen; aber der Gerechten 
Gebet erböret er. v. 29 

Ber fein Obr —E iu hören das Geſetz, des Gebet iſt ein 


Gräucl. c.28 
Gehe bin und bie Be 1, - * dein Gcbet gehoͤret, und 
che 


deine Tpränen gen 

Du ſolt ee dies Volk nich — ud folt vor fie Feine Klage, 
* noch) un — huaen auch nicht ſie vertreten vor mir. 

re, 7, 16. €. 11 

Siehe, ich mil fie "beiten und gefund machen; und: will fie des 
Geber: nn ee und Treue semwähren, Fer. 33, 

Wenn ich nleich ſchreie und rufe, fo opfek er die Ohren zu vor 
meinem Gebet. Klagl. 3 


De * ig mit einer Xelfen verbefty daß Fein Gebet hindurch‘ 


' und. nun, —* Dort böredas Gtbet Deines Anechte. Dan. 9, 17. 
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ere Gerech⸗ 
u. 9, 1% 


Gebet. 
' Mir liegen vor dir Mit iumferm Gebet, nicht auf 
tigkeit, ſondern auf deine:grofe Barmberjigkeit,, 


ur. 2, 19 1 
Da meirfe Seel le bei mir verjagte, gedachte ich an den HErru; 
md mein Geber kam zu die in deinen heiligen Tempel. Jon, 
Ueber das Haus Davids und über die Bürger zu Jeruſalem will 
ich ausgiefen den Bei der Gnaden und des Gebets. Zach» 


7 ft ia wiſſen daß der 1 HErr euer Gebet erhoͤren wird. Judith 


&" haben dir die Hofärtigen nad; nie gefallen, aber: ae bat 
gefallen der hi nd demuͤthigen Gebet. e. ER 
an er Sruubg war fe er beider GSedet erhöret, ob, 3 24. 


96 vioehfele tticht, 2. —* meine heiſe Thraͤnen und Gebet 
erhoͤret habe. Tob, 
Ein folch Gebet mit Kafen und Simefr iſt beffer, denn viel 
Goldes zum Schar fammlen. Tob. ı 
Der übt, den Dürftigen, gemacht bat, erböret fein Gebet. Sir. 


au ie it der Menfch, der für feine Sünde fatet, und fündigek 
inımer wieder, wer foll des Gebet erhören : +? gi. 34 31. 
& erhöret das Gebet des Beleidigten. Sir 35, ı j 
008 bienet mit ‚zuft, der iſt ihm ir Be "und fein Ge⸗ 
bet reicher bie zum Wolken, Sir. 35, 20, 
Das Grbet der Eietiden dringet durch die Wolfen. v. 21. 
Erböre, HErr, das Gebet derer, Die dichanrufen. Eir. 36, 19 
sg lobe deinen Namen ohne linterlag, nel * preife uud danke 
ir: denn mein Geber ift erhöret. e. 51, 
Er erhoͤre euer Gebet, und fei euch gnädıg, "and laſſe euch nicht 
in der Noth. = Mac. 1,5. 
Und alles, was ihr bitter im ‚Gebet, ſo ihr aldubet, fo werdet 
ihrs ey Matth, 21,22, Marc. 11,24, 
Wehe euch Schriftgelenrten un Pharijder, ihr ‚Henchler, die 
ir der Witren Haufer fre nd wendet fange Webete vor, 
Matth. 23, 14. Marc. 12,40, Flle. 20,4 
. ehr di nicht, Zacharia; deun Din "Bebet ift erböret. Zur. 


ei blieben aber beitändig in der Apoftel Lehre, und im der Ges 
meiuichaft, und im Brodbrechen, und im Geber. Apuig 2,42. 
- aber — anhalten an Gebet und am Amt des Wortes, 


Aubſtg. 
Dein Beh und Allmoſen find binauf kommen insg Gedächtnis 
vor GOtt. 6. 10,4.31. 
Ben war in der Stadt Topve im Gebet. Apſtg. 
’ —5 — ra da wir zum Gebet (a: ın ie Supenfhule) 
c. 16,1 
Und allezcit in meinem Gebet flehe. Rom. r, 10. 
Halter an am Geber. c. 12, ı2. 
Hore ich nicht auf zu danfen für euch, und gedenfe eurer in 
meinem Gebet, Epb. 1, 16. 
Welches ich alleseit thue im alle re Gebet für euch alle, 
und thue Das Gebet mit Freuden. Phil. 
Ich weis, daß mir doſſelbe gelinget zur —* eit; Durch euer Bes 
ber, ud durchepanggeichung des Geiles JEſu Eyrifti- Phil. 


19. 
Sorget nichts; fondern im allen Dingen laſſet eure Bitte im 
Sat m und Flehen mit Dankſagung vor GOtt Fund werden. 
1 
Evaphras rläget für euch mit Gebeten. Gotofl. 4, 12, 
So ermabne ich mun, daß man vor allen Dingen zuerft thue 
Sitte, Geber, Fürbitte und Dankjagung für alle Meuſchen. 
ı 210.2, 1. 
"Denn cs wird oeheiliget durcy das Wort GOttes und Gebet; 
ı Tim 
Das tit 4 "eine rechte Wiiwe + s und blcibet am Gebet und 
Fleben Tag und Nacht. .ı Zinn, 5, 5 
Deifelbigen gleichen, ihr Maͤnner mohnet bei ihnen mit Ver⸗ 
* ss auf daß euer Geber nicht verhindert werde. ı Petr. 


Dr Yigen des HExxn fehen auf die Serechten/ und ſeine Oh⸗ 

„zen „bören) auf ihr Gebet. s Per. 3,12 

So feid nm nıdfig umd nöchtern zum Gebet. r Vetr. 48. 
‘ Und das Geber des @lanbens wird dem Kranfen heiten, und der 
Herr wird ihn auft ichten (ſo es ihm gut if). Sac- 5,15. 
Dis —2 Gebti pearmag viel, veun es erufiich if. Zar, 


Eins betete ein Gebet, daß es nicht regnen folte. Jac. 5,17 
Welches find die Gebete der Heiligen: Offenb- 5, 8. €: 8,3. n 


$.2. Nach Tobid c. 12, 12. ſoll Raphael das Geber diefes 
ehrlichen Alten vor den Herrn’ gebracht haben; allein von 
Yyyyz einer 


J 


725 Gebet. 
einer ſolchen Verrichtung der Engel iſt in den göttlichen 
Schriften nichts zu finden. Denn Offenb. 8, 3. wird Chri⸗ 
us und feine Fürbitte mit feinen Glaubigen um Erhaltung 
der Kirche in Trübfalen, nach jüdifcher a 
vorgebildet, hat auf den Engel des Bundes, Mal. 3, 1. und 
auf dag Opfer, Eph- 5, 2. folglich einen weit höhern Mitt: 
fer das Abſehn. \ 
$. 3. Das Gebet Manaſſe. Diefer König war ein ab- 
görnfher Sohn des frommen Hisfiä, und wurde feiner 
ottlofigfeit wegen nad) Babel gefangen geführet, 2 Chron- 
37, 11. 12. mo er in ſich gegangen und Buſe gethan- Db er 
diefes Gebet fo gebetet und ſelbſt ſchriftlich verfaffer, ift um: 
ewis? Es. fan Fin, daß es ein anderer, welcher Manaffen 
Öfters beten geböret, aufgefeget. Man finder zwar wichts 
denn v. 8. ift ohne Zweifel von der grofen, 
und nicht täglichen Buſe, und von vorfezlichen Sünden zu 
verftehen, jedoch wird «8 nicht unter die canonifchen Bücher 
gezählet. Denn es ift nicht ebräifch gefchrieben, und wird 
au ih feinem von GOtt unmittelbar eingegebenen Buche 
angeführet- 
. 4 Don Chrifto. Diefer hat In den Tagen feines 
ſichtbaren Wandels auf Erden mit imbrünftigen leben fei: 
ven Jüngern ein vortreflih Beifpiel zur Nahahme gegeben. 
Der 102. Pf. welcher ein Gebet der Elenden, oder Chriſti in 
feinem Leiden heilt, 2 Cor. 8, 9- ift allerdings von ihm ans“ 
zunehmen, welches aus dem v. 25. ar. Der Meßias bit- 
tet: Ylein Gott nimm mich nicht weg, und der Bar 
ter antwortet: deine Jahre währen für und für, vergl. 
Eſa. , ⸗n Ebr. 1, 10. ır, hat aber unfer Heiland, mie 
in dem ganzen Stand feiner Etniedrigung und Führung feis 
nes Lehramts, Matth. 14, 23. alſo infonderheit vor und in 
feinem Leiden, c. 26, 36. 42. gebetet, und ſich dadurch als eis 
nen wirflichen Hobenpriefter ertwiefen, welcher am grofen 
Berfögnungstags get für fich und fein Haus, und dann für 
des ganzen Volks Sünde beten muſte. Vor fich hat er Joh. 
17, 1.5. für feine Jünger, d. 9. a1. 12. ı7. und für die Welt 
9. 20. 24. zu feinen Vater gefichet. Wie? davon ©» Bit: 
ten $- 9. ff u 
Er wendet fich sum Gebet der Werlaffenen (Ehrifi) und vers 
un ihr Gebet (der v. 15. gedachten Kirche und eriten 
ger‘) nicht. DI. 102, 18. 
Und er blieb über Nacht in dem Gebet zu GOtt. Luc. 6, ı2. 
Und er fund auf vom Gebet, und kam zu feinen Züngern. Lue. 


| up er at am Tage feines Sleifches Geber und Flehen mit ſtar⸗ 


ken Gefchrei und Thränen geopfert, Ebr. 5,7. ; 

5. 5. Ein vernünftiger Menſch, meld erfennet, dad ein 
unendlich Wefen, das er in dem innern Grund feiner Geele 
anrufen mäffe, wird auch ein mit dem Munde ausgefproche: 
nes Gebet nicht verwerfen, fondern vielmehr vor nuͤtzlich und 
gut anfehen. Wie aber GOtt allein anpubeten, als welcher 
allein weis, was ung fehlt, und an Leib und Seele erfpries: 
ich ift, auch helfen will und fan; fo richten wir auch allein 
unfer Gebet an diefen allmächtigen, allwifjenden und gütigen 
Herrn. S. anbeten, anrufen, erhoͤren. 

$. 6. Die Bervegungsgränd®, welche uns zum Gebet ans 
treiben follen, find (2) weil es der majeſtätiſche GOtt gebo: 
ten, und durch die heiligen Schriftſteller befehlen laffen. 
Rufe mich an in der Zeit der Viorh, fo will ich dich 
erretten, und du folt mid; preifen, Pf. 50, 15- Suchet 


irriges darinne, 


den ZErrn, weil er zu finden iſt; rufet ihn an, weil 
er nabe ift, Efa. ss, 6. Bittet, jo werdet ihr nehmen, 


Joh. 16,24, betet ſtets/ Eph. 6,18. und alſo (b) ein guädir 
ges Wohlgefallen daran hat. () Es die Verfiherung hat, 
wenn’es im Glauben durch den heiligen Geift gemirket wird, 
acı 5,16. daß es GoOtt, ı Mof. 32,28. Menfhen, 2 Kön.6, 
35. 17. ja den Satan felbft bezwingen koͤnne, Eph. 6, 18. ı2, 
ca) grofe Bortheile ſchaft; als () Vergebung dir Suͤnden. 


-gnädigen Erh 


Or tiiget die nad feiner grofen 

BOt tilget diefe nach feiner grofen Barmherzigkeit, wenn 
wir nit David den sı. Pf. zu ihm abſchicken a Hiefia 
um Eroft feufzen, Eſa. 38, 17. (2) Genefung von toͤdlicher 
Kraikheit, welches cben dieſer Hiskias erfuhr, Eſa. 38, 2. f. 
Huͤlſe und Errettung aus der Noth, Pſ. 91,15. ff. Gebet 
it die Bruͤcke, darauf wir über die Ströme der Augſt hin⸗ 
übe fommen. (4) Linderung und Abmwendung der Strafe, 
aCam.24,25 Ejed.22,30. (5) Die Gabe des heiligen Geis ' 
fies, die Quelle alles guten und mit ihm alle Deilsgüter, Luc. 
nn. Ohne Gebet iſt der Menſch der geiſtlichen Gaben 
urfähig, und gleicht einem verſchloſſenen Gefaͤs, darein man 
nichts aiefen Fan, es werde denn geöfnet. Ce) Die Beifpiele 
—— gebetet, beten F. 5. und erhoͤret worden, erhoͤ⸗ 
en F. ni. 


$. 7. Wer ſich dieſes bewaͤhrten Mittels GOtt zu ſuchen 
und zu finden, Matth.7,7-8- recht bedienen und ſolches einer 
maͤdigen Erhörung werth machen will, mus fein Herz vor 
dem Thron des himlifhen Vaters ausfchütten (a) in unge: 
beuchelter Bufe, wie Daniel, c. 9, 18. Manaffe, = Chron. 
3,12. und der Zöllner, Luc. 18, 13. Deſſen Gebet iſt vor GOtt 
angenehm, welcher bittet, was erlaubt, recht, und keine Suͤn⸗ 
de, und der nicht nur mit dem Munde rufet, fondern der 
an anfrichtig Hera hat, und im Lehen beweiſt, daß er fich der 
rung in Chriſto würdig mache. Alle Untu⸗ 
genden fheiden von GOtt, und verbergen deſſen Angeſicht, 
daß er nicht erhöret, Eſa. 59, z. Denn die Gottloſen höret 
der HErr nicht, Joh. 9, 31. Diob 27,9. €. 35,13. Pſ. 109,7. 
Spr. 15,29. Efa-1,ı5. (b) In wabren von dem heiligen 
Beift gewirkten Glauben und Dertrauen, daß man auf 
die Berheifungen GOttes feltinlich bane, Marc. 11, 24. Jac- 
1,5.6. Gebet ohne Glauben ift ein Bild ohne Lehen. Im 
Namen Chriſti mus es gefchehen, Joh. 16, 24- wenn es das 
Herz GOites recht rühren fol. (ec) In Demuth. Wer 
mit dem Phariſaͤer von eigner Gerechtigkeit prahlen will, 
Euc. 18, 10.f. und nicht mit dem Zöllner demuͤthig fpricht: 
GDtt werde mir verföhnet um des Meßiä willen, d. 9. der 
kan nicht gercchtfertiget werden, v. 14. Kein Menſch Fan 
durch eigene Werke and Gerechtigkeit vor &HDtt beitehen, U. 
130, 3. Vf 143, 2. fondern allein in der Ordnung der Buſe 
und Glauben an Ehriftum, Rom. 3, 22. f. (d) Wit aller 
Fhrerbietung. Im Gebet reden wir mit dem majeltäti 
fhen GOtt, dem König aller Könige, dem HErrn aller Her: 
ren. Je gröfer aber der HErr, je gröfer mus die Ehrerbie« 
tung fen, 2 Chron. 6,13. Die tiefe Ernicdrigung des beten: 
den Eprilti foll ung jun Mufter vienen, Matth. 26, 39. (e) 
GftBetet ohmlinterlas, ı Theff.s, 16. Halter an am 
Gebet, und wachet in demfelbigen mit Danffagung, 
Eoloff. 4,2. Das Leben eines Chriſten ſoll, wie eine fett 
ge Bufe, fo auch ein fetiges Gebet fein. Die Berufsar: 

eit abwarten , und zu GOtt feufzen, fan ganz wohl beiſam⸗ 
men fiehen. Chriſtus betete dreimal und wurde nicht müde, 
Martl. 26, 36:40. Er hub fein Leiden mit Gebet an und 
fehlos es auch damit, um uns zu lehren, wie das Leiden Die: 
fer Zeit zu unferm Heil ohme Gebet nicht koͤnne überwunden 
werden. Röm. ı2, 12. Jac. 5,173. () Mit Andacht und 
Anbrunft. Diel Plappern heiſt nicht beten. Der Geiſt 
des Gebeis, Zach. 12, 0. mus das Herz bewegen, und den 
Meter hart machen an dem inwendigen Menſchen, Epb- % 
16. daf er in rechtſchafner Glaubens und Herzensaudacht 
betet, Joh.4,24. Will GOtt Fein getheiltes Herz, Mattb. 
22, 37. fo fan ein rechtes Gebet gar feine Zerfireuung der 
Einnen keiden , fondern das Herz mus ganz aufgeopfert und 
die Seele des Flehens werden. GOtt mit den Lippen eh⸗ 
ren, und das Herz ferne haben, reitet ihn, daß er wunder: 
lich mit den Menfchen umgehet, Efa. 29, 13. 14. (g) $reus 
dig, 1 Joh. 3, au am. Iſt das Herz rechtſchaffen, —— 


Bebieten. 
weder dieſes, noch GOtt verdammen. Haben wir Chriſtum 


angezogen, fo fönnen wir freudig hinzutreten, und ungalled 


deffen, mas nörhig und müzlich, zu ihm verfehen, Eph. 3, 12. 
ı Tim. 3, 12. Nom. s7 1.2. (h) Infrändig. Allezeit, Luc. 
18, 1. Tag und Nacht, v. 7. allewege, Jon. 2, 2. 3. an allen 
Drten, ı Tim. 2,8. Verzeucht GOtt die Erhörung aus heis 
ligen und weiſen Urfachen, ſo wird ſolche doch auf eifrig Ans 
halten, * 27, 14. Hab. 2, 4. erfolgen; doch daß wir () 
nah Chriſti Beiſpiel, Matth. 16, 39. unfern Willen dem 
aöttlihen demürbin unterwerfen. Wer fo betet und faat: 
Siehe, bie bin ich, machs mit mir, wie dirs gefällt, 
a Cam. ı5, 26. der rufet recht Abba! mein Vater, Nom. 8, 
15. und diefer wird ihn aus alfen bevorfichenden Gerichten 
erretten, Luc. a1, 36. 

6.8. Kan gleich das Gefpräch des Herzens mit GOtt, 
9. 19, 15. auch brünftig und kraͤftig ohne viel Worte gefche: 
beu, wenn dad Derz dein HErrn fein Wort vorhalt, Pl-,27, 
8. mie bei der Hanna, die in ihrem Herzen redete, und die 
Lippen wicht regete, ı Sam. 1, 13. fo wird doc) niemand leug⸗ 
nen, dab das Herz, wenn es voller heiligen Bewegungen 
und Verlangen ift, in wenig oder viel Worten übergehen 
Fönne, Matth. 12, 34. Es iſt hiebei aufer Gtreit, daß diejes 
nigen Farren der Lippen, Hof. 14, 3. GDtt das angenehmfte 
Dpfer, wenn wir nach der Befchaffenheit unſers Herzens reden. 
Ein jeder weis feinen Zuftand nebft feinem Anliegen am ber 
Ken, und die Noth Fan ihn ſchon beten lernen. Der allwiſ⸗ 
fende ficht auch das Herz, und nicht_gefünftelte Worte an; 
er ift zufrieden, wenn der Beter fein Vertrauen auf ihn ſetzet, 
und cin herzlicher Seufzer rühret fein innerſtes; da ihm bins 
gegen ein pharifäifhes Kopfhängen, Augenvetfehren, Hän: 
defalten und ein langes Plappern nie gefällt. Die Gebet; 
bücher und Formeln find darum nicht zu verwerfen, wenn 
folche in Anſehn der Sachen fo abgefaßt, daß darinne allge: 
meine Untiegen und Wohlthaten GOrtes berühret, und im 
Betracht der Worte fo gefeget werden, 9 dieſe mit den or⸗ 
dentlichen Bewegungen des Willens, die bei dem Gebet fein 
möjlen, übereinfommen. Auf ſolche Art Fan es gefcheben, 
daß bei dem Berenden oft eine brünftigere Andacht erwecket 
und unterhalten wird. 


Gebieten. Siehe Gebot. Don Gott. (a) Mit 
Ernfi, als der höchfie Befehlshaber, etwas zu thun anbefch: 
len. Chrifto alles das, was zu Erlöfung des menfhlichen 
Geſchlechtes nörhig, zu thun. * Job. 14, 31. 


2 Moſ. 16, 16. €. 23, 15. €. 35, 10. 
SHtt gebet dem Menfchen, nicht vom Baume zu effen. ı Moſ. 


nn . 6. 3, 11, 
—* thät alles, was ihm GOtt gebot. ı Mof. 6, 22. €. 7,9. 16, 
Mbrabam befchnitte den Iſaac, wie ibm GHtt geboten hatte. 


ı Mof. 21, 4. , 

Und ich gebiete dir, daß du meinen Sohn ziehen laͤſſeſt. a Moſ. 
23. 

te u Aaron thaͤten, wie ihnen der HErr geboten hatte. a 


ef. 7, 6. : 
Wirk bu dad thun (dem gegebenen Kath folgen), fo fanft du 
ausrichten, was dir GOtt gebeut. 2 Mof. 18, 23. 
Mofe legte den Aelteiten alle Worte vor, die ihm der HErr ges 
boten bae. 19,7. n 
alte, was ich dir heute gebiete. €. 34, 11.5 Mof. 28, 14. 
hr ſolt nichts dazn thun, das ich euch gebiete, und folt auch 
nichts davon thun. Ss Mof. 4,2. 
und Diefe rg bie ich dir heute gebiete, folt du au Herzen neh⸗ 
men. 5 Wo. a 
eic find (neh getreten von dem Wege, den ich Ihnen geboten 
e. Ss Mof. 9, 12. 
Der ich dir heute gebiete, daß du den HEttn, deinen Gott, 
liebe. 5 Mof, 30, 16. * 
Er aab ein Geſetz in Afrael, das er unfern Vätern gebot zu leh⸗ 
Di od arkoten Heifig a Halten deine Befehle, Wf 
at aeboten nem {4 ie ehle. . . 
Ich babe meinen Geheiligten gebeten. Efa.13, 3. 294130 
€ ie, der Durch meinen Drund gebeut. Ef. 34 16, 
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That, wad euch geboten if, weil ihr die Zeit habe. Eir. st, 


28. 
Gott hat geboten; du felt Vater und Mutter ehren. Matth. 


15, 4. 
Nun aber gebeut er (verfündiat durch die Predigt des Evangelii 
wi Ernii ) allen Menihen, an allen Enden Buſe zu thun. 
9. 17, 30. 
* ch will einen Dropheten erwecken = = der fol zu ihnen reden 
alles, was ich ihm gebieten werbe. Ben 18, 18. 
$. 2 (b) Auf fo eine Art, da das Seh geſchwind er 
und vollbracht wird. Pf. 78,23. In der Schöpfung fpragger : 
es werde, und es murde fogleich. * 
Da mil ich meinem Segen über euch im fechiten Jahr gebieten, 


3 Moſ. 25, 21, —— 28, 8. 
Er febret die Wolken, daß fie ſchaffen, mas er ihnen gebeut. 
10b 137, 12 


Alle Werte des HEren find fehr gut, und mas er gebeut ges 
Be gdiht u rechter Zeit, Sir. FH 1. 
un fo cr fpricht, fo geſchichts; fo er gebeut, ſtehts da. Pi. 


33, 9. , 

Er gebeut,, fo wirds aefchaffen. Pf. 148,15: 

‚9.3. Don Ehrifto, welcher als — und Meifter (1) 
einen Füngern Befehle gegeben; (3) den Teufeln aus gött: 
icher beimohnender Macht, und 6) das Fieber, Wind und 
Meer, beftraftt oder bedräuet, daß jeues gewichen und diefe 

ille worden. . 

(1) Auf der Heiden Strafen zu gehen, Matth. ro, 5. nichts auf 

dem Wege bei ſich zu tragen, Marc. 6,8. Das Evangelium 
su predisen, Apfte. ro, 42. veral. Mare. 16, 13. 
en ebelichen aber acbiete nicht ich, fondern der Herr (Matth. 
Kadı dab das Weib fich nicht feheide von dem Manne. ı 
* ı . 
(2) Er acbeut mit Gewalt den unfaubern Geiſtern und fie gehor⸗ 
hen ihm. Marc. 1,27. €. 9,25. Luc. 8, 29. 
g) Und aebet dem Fieber und es verlied fie, Luc. 4, 39 
—— —* Wind und dem Waſſer, und ſie ſin Hin geher⸗ 
8,2% 
$. 4. Moſes hat nirgends geboten, einen Scheidebricf 
zu geben, Matth. 19, 7. wie die Juden wolten. Denn als 
em fragte, Marth. 10,3. Was hat euch Mofes geboten? 

0 getraneten fie ſich wicht, es vor ein Gebot auszugeben, fon: 
dern menneten es ein Zulaflen. m. 4. Die Apoftel haben 
aus Eingebung des heiligen Geiftes und apoſtoliſcher Wacht 
befoblen; und auch in Ehrifti Namen Teufel ausgetrieben, 
Apofig-16, 18. vergl. Marc. 16, 17. 

Nicht fage ich, daß ich etwas gebiete (wie viel und mens ihr All⸗ 

mofen geben jolt). 2 Cor. 8, 8. 
Arbeitet mit euren Händen, wie wir euch geboten haben. ı Theff. 


„a 
Wi verſehen und aber zu euch im dem HErrn, daß ihr thun 
und thun werdet, was wir euch gebieten. 2 Theſſ. 3, + & 
Solches gebent und lehre. ı Tim. 4, ır, 
. Den Reichen von diefer Welt gebeut. ı Tim. 6, 17. 
$. 5. Von andern Berorduungen und Befehlen. Jof. 7, 10. 
16. ı Sam. 18, 22.2 Sam. 4, 12. 
Abimelech gebot allem Wolf den Iſaae nicht anzutaſten. ı Mof. 


26, II, 
Iſaac dem Jacob fein Weib von den Töchtern Canaans zu neb⸗ 
men, 1 Mof. 28,1.6. 
Pharav der Ffraeliten Söhne ind Waffer zumerfen, a Mof. 1,22 
Boas feinen Knaben die Ruth nicht angutaften. Kuth 2, 19, 
Abjalom feinen Anaben den Amnon zu erichlagen, = Sam, 13, 


28, 
Bebeut bin, gebeut ber. fa. 28, 10. 
Ey ung ‚Kindern feinen Wein zn trinken. er. 35, 6. 
ie Ehaldder ein bitter Wolf = = das da gebeut und gwinget, 
wie es will (ohne auf die natürliche Gefere zu jchen), Hab. 


1,7% 
Haben mir euch nicht mit Ernſt geboten, daß ihr nicht folt leh⸗ 
ren in dieſem Namen, Apſts. 5, 28.40. 2% 
Grbieter. Ein Befehlshaber. 
u ich ws in — 8 * a ge a 
. 34, 23.) dem Leuten zum Zeugen gefte dürfen 
und & tert den Volkern. & * * 


«Sy, dr 
Gebim. Höhen. Eine Stadt in drm Stamm Juda, 
Eſa. io, u. 


Gebirr, 


728 Gebiet, Gebohren. 
Gebirg. (a) Viele Berge an einander. S. Berk 


4 Moſ. 14, 40. 6, 20,22, €. 23, 7. Nicht, 1, 19, Jer. 17, 26, e. 


32, 44. C. PER 13. , . j j 
Der Kaften Noah lies fich nieder auf das Gebirge (die Berge 
„Mearat). ı Mof. 8, 4. ü j 
Ser Moabiter, ı Mof. 14, 10, der Amoriter, Seit und Edom 

4Mof. 13, 18. s Moſ. ı, 19. 20, Mmalefiter und Gananiter, 

4Mof. 14, 45. Abarim e. a1, 11. Gapber, c. 33, 23. bei Jeri⸗ 

cho, Joſ. 2, 29 Hermon, c. ı1, 3. von Hebren, Si 11, 21. 
“Wisga, ec. 12,3. Ephrom, Joſ. 15, 9. bei Betbel, © 16, 1. 

taphthali, €. 20,7. Hered, Richt. 1,35. Gilead, €, 7 4. 

Gilbva, ı Samt. 31,1 


Auf den Gebirge im Thal (auf einem ganz befenders liegenden 


Berge). Sof. 13, 19. ER 

Das Bebirae der Enakim oder Juda, welches font der Fönigliche 
Berg genennt wird, of. 14, 12. 

Es habe feine Rep, weder vom Aufgang + = noch von dem Ges 
birae in der Wuͤſten Pſ. 75, 7. j 

Es kommt ein dürrer Wınd über dem Gebirge ber. Ser. 4, 11. 


Dein Trotz (Edom) bat dich betrogen, weil du hehe Gebirge 


innen haft. er, 49, 16. . 
Welche unter ihnen entrinnen, die muͤſſen auf den Gebirgen 


fein. Ejech. 7, 16. # i 
Das a frael ſoll würte werben, daf niemand dadurch ges 
e. Eich. 33,28. 
ot tum vom Mittage und der Heilige vom Bebirge Paran. 
ad. 4, 3. 
Er verderbte die Gebirge und verbrennte die Wuͤſten. Sir. 


43, 23. : 

Auf dein Gebirge ( p Rama) hat man ein Geſchrei gehoͤret. 
Matth. 2, 18. S. Kabel 

Maria aing auf das Gebirge endelich. Luc. 1,39. vergl. Joſ. 


15, 48. Sr 

2 Saaiat wer alles ruchtbar auf dem ganzen jüdifchen Ges 
ımae. Xuc. 1,65. 

Aledenn wer in Judda ift, der fliehe anf das Gebirge, Luc. 21,21, 


$.2. (6b) Ein Bild Ci), der Kirche und (2) weltlichen 
Reiche. 

m Der ges Sgtte⸗ ift ss ein gros und fruchtbar Gebirge Bars 
an). %H. 68, 16. 

(2) Was bhüpfet ihr arefen Gebirge. v. 17. 

Gebis. Ein Werkjeug, das man Pferden und Maul: 
efeln ins Maul leget, um fie dadurch deſto beffer im Zaum 
zu halten und zu bandigen. Kin Bild harter und firenger 
Mittel, ſchwerer Plagen, welche GOtt wider die, fo fich ger 
gen ihm auflehnen, gebraucht. Wer unbandig, mie unvers 
nünftige Thiere, und fich nicht durch Licbesfeile lenken läßt, 
dem beaegnet der HErr mit der wohlverdienten Cchärfe. 

Weil du, Sanherib, wider mic) tobeft «= will ich ein Gebig in 
dein Maul legen, und will dich des Weges wieder heimführ 
ten ,-ded du kommen biit. Efa. 37, 29. 2 on. 19, 2%. 

Seid nicht wie Res und Maͤuler, die nicht verftändia find, wels 
chen man Zaun und Gebis mus ind Maul legen, wenn fie 
nicht zu dir wollen. Df. 32, 9. 

Ich mil dir ein Gebis ins Maul legen (eine gedeppelte Angel 
in deine Backen werfen). Ejed. 29, 4. 

Gebluͤt. Natürliche, Teiblie Geburt. Die Juden 
rühmeten fih, dab fie von Abraham gebohren, und wolten 
darauf ihr Kindesrecht bauen, allein, da fie Abrahams Wers 
fe nicht thaten, fo war dieſes eine vergeblihe Sache. Joh. 
1, 15» 

Gebohren. (a) Leiblicher Weife. Alle Menfchen, 
aufer Adam und Eva ı Mof. 2, 7. 22. müffen mit David far 


. Gehohren. 
Milca hat dem Naher Kinder gebohten, ı Mof. 23,20, 47, 
!ca dem Jacob Sohne, €. 29, 34. €. 20, 20, 
Dem Jeoſeph murden zwei Sohne achehren - 1 Mef. at, go, 


- Benjamin mar feinem Vater im Alter aebebren, ı Met.ss,:e, 


Dem Jojenh wurden Manaffe un aim i 
a reden “f A, d Ephraim in Eonpten gebohs 
Ehe die Wehnmrter zu ihnen den cifraelitifchen Weibern) kommt, 
PA) —— *———— 2 Moſ. 1, 19. 
ohne, die gebehren werden 
Tochter laſſet leben, 2 Mef. 1, Ne — — 
Habe ich alles Veit empfangen und gebohren (gezeuget), daß du 
I mir fasen maaft: Trare ed in deinen Anien. 4Moſ ıı,ı2, 
Alcd Velt, das in der Wihften gebohren war = = War nicht bes 
fhnitten. Jof. 5, 5: . 
Der Sohn von Bathſeba dem David gebohren, wird des Zeird 
fierben,. 2 Sam, 12, 14. 15. €. 37. 
Dr Zus mäffe verlet ren fein, darinne ich gebohren bin. Hieb 
‚ 3. Jer. 20, 14. Sir. 27, 19, 
Der Mensch wird zum Unafick (niit Unglück wegen der Erhfün: 
be) sebehren, wie Die Vögel fchweben empor zu Riesen. Hab 


RT) 7, * 
Ein gebehrner Menſch will fein, wie ein junges Wild. Hieb 


rt, 12, 
Der Menſch vom Weibe gebohre i i 
a a dren lebet Furge Zeit, und if vel- 
Bit du der erite Menich gebohren? Biſt du vor allen Higeln 
empfangen? Hiob ı5, 7. : 
Nas ift ein Menſch, daß er felte rein fein, und daß der folte ses 
recht fein, der vom Weibe aebebren it ® Hiob 15, 14. 
Wurte du, daß du zu der Zeit folteft gebohren werden? Dich 


38, 21. 
Gebohren werben hat ſeine Feit. Vred. 3, 2, 
Einer, der im feinem Konisreich gebohren iſt, verarmet. Pred. 


“4, 14, 

Schauct Abraham am, euren Bater, u a | 
— ſeid. Eſa. 51 A —— IRRE 

Ah meine Mutter, dab du mich acbehren haft ! Jer. 15, 10. 

Ohngefehr find mir aebehren und fahren wieder dahin, ald mis 
ren mir nie geweſt. Weidb. 2, 2, 

ER 4. re ihnen (dem gettlofen Weibern) gebehren 

alſo auch wir, nachdem wir aebohren find gewefen, haben wir 
ein Ende genommen. Weish. 5, 13. 

Ich bin ein ſterblicher Menſch, gleichwie die andern acbehreg 
vom Geſchlechte Des erit geſchafnen Menfchen. Weidh. 7, 1. 

Erliche ſterben etliche werden gebobren. Gir. 14, 19. 

Unter alten, die von Weibern geberen # = ift Feiner aröfer, dena 
Gebanned, Mattb. 11, tr, 

€: * „rl etliche verſchnitten, die find aue Mutterleibe alſo gebohren. 
g . 19, 12, 

Es wäre ihn, welcher Chriſtum verrathen wird) beffer, dat 
derfelbige Menſch nie gebohren wire. Mattb. 26,24. Mur, 


14, @1.: F 

Selig find die Unfrucdtbaren, und die Leibe, die nicht gebohren 
baben. Luc. 23,29, 

Wie hören wir denn eim feglicher feine Sprache, bdarinnen wir 
gebohren find. Anita. 2,8 


4 


Du bift gar in Sünden gebehren (es iſt kein gut Haar an dir), 


oh. 9, 34. 
Ein Reid, wenn fie dat Kind gebohren bat, denket fie nicht 
mehr au die Augſt. Joh. 16, 21. 


Der von der Masd war, if nach dem Fleiſch gebohren z der aber 


der Freien, iſt na der Verheifung gebohren. Gal, 4 
23,29, — 
$. 2. (b) Kinder Abrahams fein, und dem wahren GOtt 


dienen, nicht von abgöttiſchen Heiden beritammen. 


Wir find nicht unchlih (aus Hurerei) gebohren; wir haben eie 
nen Vater, BDtt. Joh. At i 


gen: ich bin aus fündlichen Saamen gezeuget und - $. 3. (c) Aus übernatärlicer Kraft des heiligen Geiſtes 

meine Mutter bat mih im Sünden empfangen. Pf. hat Chritus von der Maria Sleiich und Blut m angen, 

sı,7. Daher haben fie eden das Wefen, mas ihre Eitern und ft diefer wahrer narirlicher Schn-und wahrer Menfhs 

haben. Adam zeugete Kinder nad) feinem Bilde, ı Mof. ohne Sinde nebohren. Matrh. 1, 16, 

5, 3. d. i. häsliche und mit Sünde befledte Geburten. & Unter dem Apfelbaunt sc. Hobel 3, 5. &. Apfelbaum. 

gebäbren. Une it ein Kind gebehren, ein Sohn if ung aefeben. Efa. 9, 6. 
Abraham hatte dreihundert in feinen Haufe gebohren, 1 Mof. Indes laͤſt et fie plagen, bie auf die Zeit, daß die, fo gebäbren 

fol, gebohren habe. Mich. 5 


14, 14. 2 ö 
&olte mir hundert Jahr alt ein Kind gebohren werden? ı Moſ. Denn das in ihr aebohren Gempfangen) ift, das iſ von bem beis 
lien Geifte. Mattb 


7, 17. tt 1, 20, 
Den Abraham wurde Iſaae gebohren, 1 Mof, ar, 3. 5.7. c. 24 Da JEſus gebohren ward gu Bethlehem. Watth. 2,1. 4 


$. + 


36. von Hagat Iſmael, €. 22, 9. c. 24, 24. 





rböt, 

+ (BiBeifllicher Weife. Derjenine iſt wiedergeboh⸗ 
ren, melder von SD ans feiner Gnadt, durch Chriſfi Ber: 
dieuſt, and die fraſtige Mitwirkung des heiligen Gciftes, 
vermittelſt der heiligen Taufe umd des: Wortes des Evangelii 
ı Bert. 1, 23. aus Waſſer und Geiſt, Jac. 1,18. cin neues Le⸗ 
ben empiangen, cin neuer Menſch und Fine neue: Kreatur 
worden. Ein ſolcher bat Licht im Verſtande, GOtt und Chris 
ſtum zu erkennen, ine Kraft im Willen, das zw wollen, was 
GOtt will, das Boͤſe zu haſſen, und das Gute zu wählen. 
Das find Kinder GOttes, Nom. 8, 14. haben die söttliche 
Natur au 3 befommen, und find nah ®Dtt gefinnct, leb 
in und nach dem Gift, Gal. 5,25. und Ehriftus wohnt un 
Bleiber in ihnen. S. Wiedergeburt. ‘ ' 


Sie werten kommen umd feine Gerechtigkeit predigen dem Voll, . 


das gebehren wird, daf ers hut. Pr. 22,23. ; 

Mon wird zu Zion fapen, daß ellerlei Keute darinn gebohren 
werden, und daß Er, der Höchfie fie baug. Pſ. 87,5. 

Der HErr wird predigen laffen ın allerlei Sprachen, daß derer 
etliche auch daſelbſt gebehren merden: Pf. 87, 6. 

Deine Kinder werden dir aebohren, mie der Tham aus der 
Morgenrötbe (v du Mehlias wirft mehr Kinder zu Ehriften 
baben, als Die Morgenröche Thautropſen hat)» Pf. 110, 3. 
ion hat ihre Kinder ohne die Wehe gebohren. Efa. 64, 8. i 
elche nicht von dem Geblür, noch von dem Willen des Fleis 
ſches/ noch von dem Willen eines Mannes; fondern von 
(aus) GOtt gebohren find. Joh. 1, 13. 

Es fei deun, daß jemand von neuem (von-oben herab v. 31.) 

* gebohren werde, Fan er bad Reich GOttes nicht fehen. Joh. 


& fol denn, daß jemand gebohren werde aus Maffer und Geiſt, 
fo fan er nicht in das Reich GOttes fommen. Foh 3, 5. _ 
Bas vom Fleiſch — it, das iſt Fleiſch, und was vom Geiſt 

gebohren, das iſt Geiſt. Joh. 3,6. ©. Saufen 5. 3. 

Als die da wiedergebohren find, micht aus vergänglichen, fondern 
aus unvergänglichen Saamen, ı Petr. 1, eb, } 
Sr feid begierig mach.der- vermünftigen laudern Milch, als die 

jet gebohruen Kindlein. 2 Betr. 2, 2; 

So ıhr wiſſet, daß er gerecht if, fo erlenuet auch, daß, mer recht 
thut, der it von ibm gebohren. ı Joh. 2,29. , Rn 
Ber aus Gott aebohren ift, der thut nicht Sünde (lebet nicht 
in berichenden und-vorfejlichen Eünden > denn’ fein Saame 
(das Wort EDttes ı Peer, 1, 23.) bleibet in ibm, und kan 
nicht jündigen (Dieweil, und fefrn r ob. 5, 7. und ſo lang er 
aus GOtt gebohren it) denn er ift von GOtt gebohren. ı Job. 


9. 0.5, 18. j 
wer ich bat (rXoh.8,47.) der iſt von GOtt gebohren, und 
et tt. 0.47. E k ä 
—* * von Got achohren if, überwindet die Welt (mie 
e im Argen lirgt ). 2 Job. 57 4. ae — 
$. 5. (e) Von einem Ort, welcher gleichſam die Einwoh⸗ 
ter, welche er in fich ſchlieſet wie eine Mutter gebiehret. 
Es war niemand aus allen Kindern, die fie gebohren hat, der 
fie leitete ( Ierufalem). Ein. 51,18. , 

Eure Mutter (Babel ) ficht mit arojen Echander, und die euch 
gebohren hat, ıft zum Spott worden. Jer 50,12. j 

Alfo verachtet wer deine Seele, da du gebohren wareft (in Egh⸗ 
pen). Eich. 16,5 €.21, 30%. , 

Auf das ich ſie nicht nackend ausziehe, und darfielle, wie fie war, 
da he gebohren ward. Hal. 213. 

Gebot. Ein folches Seien, dadurch etwas zu tbım ans 
befoblen wird ; Dahingegen ein Verbot, wenn ter Geſezge⸗ 
ber will, daß die Umerthanen etwas nicht thun, oder untere 
karten follen. (a) GOttes Befehle, Gelege, Nech.e, Weiſe, 
Eagungen, Zeugnis; tie ganze Heilsertnung nach Tem Ges 
feg und Evangelio. Sie werden in der Echrift darıım mit 
fo vielen Benennungen ausgedrukt, um ſolche deſtomehr ein ⸗ 
jeichärfen, und die Menſchen zu deren Haltung defiomehr 
derbindfich zu machen. 

Wie large wegert ihr euch zu halten meine Gebete und Befere. 
2Mvi. 16, 28. J 
Atet meine Gebote und thut darnach. z Moſ 22, 31. 
cun eine ganze Gemeine, 3 Mor. 4, 13. ein Aürft, v. 22, einer 
don dent gemei>en Wolf, v. 27. wider ein Gebot gerümdiget, 
nos da zum Gündopfer müſſen gebracht werden. e. 5, 17. 

Mor. 15,22. e 

Darum folr ihr gedenken und thun alle meine Gebode, und hei⸗ 

kig fein eurem GOtt. 4 Moſ. 15,40. 


, 16, 11, 32, c. 27; I, 


„Efra Iehrere in Ifrael Gebore und Mechte, Efe. 7, 70 


| Geber , '729 
: Und mu höre, Kifrael, Die Gebote und Rechte, bie ich ench Irhre, 
du * fie thun follet. 5 Moj.4,1.5. 14.40.45. c. 5,1.31. 6.6, 
* * 2, I, & 
Ihr sie nichts dazu thun, Das ich euch gebiete, und folt auch 
‚Nichte Davon thun: auf daft ihr bew- hren möger die Gebote 
des HErrn, entis ONDIeS/RiF ich euch gebirte. s Mo 


rn, enti | f. 442. 
Wo ifi ein-fo herrlich Volt, DRS’ fo gerechte Eitten und Gebote 


babe? 5 Mof. 4/8. ! 
So behalte nun Die Gebote und Geſetze, und Rechte, die ich dir 
heute gebiete, daß du Darach thuche 5 Mof. 7,11. €. 8,6.11. 
So folt du mu den HErrn, deinen GOtt lieben, und fein Gefe 
feine Weife, feine Kette, md ſeine Gebote halten dein By 
rg 5 mer 11,8.8, ee . ’ 

Ir sole dem Herrn eurem GOtt folgen und ihn fürchten und 
feine Gebote halten, 5 Mof. 13.4. €. 15, 5. » — er 
Und gedenfe, daß du Knecht in Eanpten gemefen biſt, daß du 

balteft und thuet nad) diejen Gehoien. €. 16, ı2, 
Der Herr bat dir heute geredet, Daß du fein eigen Wolf fein 
fat * er bir geredet hat, doß du alle feine Gebote haltefk. 
01.206,18. 

Das Eebot, Das ich dir heute nebiete, iſt dir nicht verborgen 
noch zu fertie. 5 Mof. 30, ır. : — ” 
Haltet aber nur am mit Fleis, dof ihr thut nach dem Gebot und 

Gefere, das euch Mofe geboren hat. Jof.22,5. _ 
Alle feine Rechte habe ich vor Angen ; und feine Gebote werf ich 
nicht von mir. 2 Cam. 22,23. Pf. 18, 23. 
Defienlt Dovid dem Salem in balten. 1 Kön. 2,3. 
Und euer Ders fet rechtichafften mit dem HErru # » ju halten 
— I — 8,61, 58, 
© halter und ſuchet alle Gebote des HErtn, eured GOtt 
auf dak ihr bei das gute Land. ı Ehren. 29, 8 .n 


4 


Warum übertretet ihr bie Gebote deu rt, dad 
gelingen wird? 2 Chron. 24, 20, Der, dab euch niit 


Nu was- follen wir fagen, unfer &HDrt, n i ni 
deine Gebote —2* baben? Ejr.9, 10, NR 

Und trete nicht von dem Gebot feiner Kipper. Hiob 23,12, 

Die Gebote des HErrn find lauter und cerleuchten die Augen. 


D. 19, 9, 

—* GOtt ihre Hofnung + +; und feine Gebote hiel⸗ 

Er redete mit ihmen durch eine Molfer Säule; fie bi feine 
Zeugnufe und Gebote, die er ihıren nab. Pf. A, rn 

Alle feine Gebote find rechtichaften Pf.ırı,7. 

Yos mich nicht fehlen deiner Gebote. Pf. 119, 10, 

Verbirg deine Gebote micht vor mir. v. 19, 

wen be mein Herz troͤſteſt, ſo laufe ich den Weg deiner Ger 

gihee mic auf dem Steige deiner Gebote; denn ich babe Lufk 

Lab deinen senecht beine Gebet feftiglich vor dein Wort halten, 

j » 


v.38. ©. feſtigli 


‘ Und babe zuft an deinen Geboten und find mir lieb. v. 47. 


Und brbe meine Hände auf iu deinen Gchoten. v. 48. 
Ih eile, und fäume mich wicht, deine Gedote zu halten. v.60, 


Lehre mich beilfame Sitten und Erkeuntnis; i 
Deinen Geboten. v. 66, ® re — 


Untermeife mich, Daß ich deine Bebote lerne. v. 73. 

— find eitel Wahrheit. v. 86. 151. waͤhret, b. 96. find 
recht. 172. 

Du ——— mit deinem Gebot weiſer, deun meine Feinde 

ud. v. 98. 

Werber von mir ihr Boshaftigen; ich will halten die Gebote 
meines GOttes. v. 175. 

Darum liebe ich ders Gebot über Gold und über fein Geld. 
v. 177. 

Sch tbue meirren Mund auf, und begehre deine Gebote, v. 131. 
©. darnach verlangen. i 

HErr, * warte auf dein Heil, und thue mach deinen Geboten. 

1 


v. 166. 

Suche deinen Knecht; bemm ich vergeffe deiner Gebote nicht. 
v. 176. 

Das Gebot ift eine Leuchte, und das Gefeg ein Licht. Epr. 


u), . + ” 
. Wer weiſe von Herzen if, nimt die Gebote am. c. 10, 8. 


Wer dos Geror fürchtet, dem wirds vergolten. c. 13,13. 

Wer dis Gebot bewahret, der bewahret fein Leben. e. 19, 16, 

Mer das Geber hält, der wird nichts böfes erfahren. Pred. 8, 5. 

Fürchte EOtt und balte feine Gebote, denn das gchörst allen 
Menfchen iu. Pred. x2, 13. 


Bil O daß 


730 Gebot. 
O daß bu Meine Gebote merkteſt, fo wuͤrde dein Friede ſein, 
wie ein Wafferfirom. Efa. 48, 18. i 
Der nad meinen Nechten wandelt, und meine @ebote‘ hält, 
daß er ernfilich darnach thue: das iſt ein frommer Mann, 


€jtdh. 18, 9. 

Da ich fie and Egyptenland dret hatte ⸗⸗gab ich ihnen 
nieine Gebote, und lehrete Me meine Rechte; durch welche les 
bet der Menſch, der fie hält. Ejech. 20, 11. 

Nach meinen Geboten folt ihr leben. v.19. 

Ih mill meinen Geift in euch geben: und will ſolche Leute aus 
euch machen, die in meinen Geboten wandeln. Ejech. 36, 27. 


€. 37,24. 
Das nliget es, daß wir feine Gebote halten? Mal. 3, 14. 
Dein lebenlang habe EHrt für Augen und im Herzen; und hüs 
ans, | in kin ude willigeft, und thueſt wider GOt⸗ 
t ebot. 200.4, 6. 2 v 
‚Wort Botted des Allerhoͤchſten ift der Brunn der Weis⸗ 
beit, und das ewige Gebot it ihre Quelle. Sir. 1, 5. Bar, 


4 1. 
Mein Sohn, mwilt du weife werden, fo lerne die Gebote. Eir. 


1, 32, 

3 den Herrn lieb haben, balten feine Gebote. e.=, 18. . 
etrachte immerdar GOttes Gebote, und gedenfe fiets am fein 
Wort. Eir. 6, 37. z 

Wilt du, fo halte die Gebote, und thue, mas ihm gefält, im 
rechten Vertrauen. Sir. 15, 15. u 

Syrich deinen Naͤchſten drum am, ehe du mit ihm pocheſt, und 
denke an GOttes Gebot. Cir.19, 17. , 

SDttes Gebot lehret Flüglich fahren in allem Handel. Eir. 


19, 18, E 
Wer Gottes Gebot hält, der folget feinem eignen Kopf nicht. 
€. 21, 12, 
Daran lernen die Nachkommen, daß nichts beſſers fei, denn GOtt 
fürchten, und nichts füflers, denn auf GOttes Gebot achten. 


@&ir. 23, 37. z F 
Godenf * dat Gebot, und las dein Dräuen wider deinen Naͤch⸗ 
fen. €. 28,8.7. e 
ilf den Armen um des Gebots willen. c. 29, 12. 
anımle dir einen Schaz wach dem Gebet des Allerhoͤchſten, 
der wird dir beifer fein, denn Fein Gold. v. 14. 
Wer GOttes Wort gldubet, der achtet die Gebote. c. 32, 28. 27. 
Gottes Gebot halten, das ii ein reich Opfer. Eir. 35, 1.2. 
Halte dich fiets zu gottestürchtigen Leuten, da du weiſt, daß 
e GOttes Gebot halten. Sir. 37, 15. ER 
Höre, zart, die Gebote des Lebind; merke fleißig darauf, und 
behalte fie wohl. Bar. 3,9. 
Da nahm aber die Sünde Urfach am (durch das) Gebot (das 
zote wider bie böfe Zuß), und erregte im mir allerlei Luſi. 


PART fh heilig, und bas Gebot if heilig, recht und gut. 


em, 7,12, 
Die Seſchneidung iſt michtd « s fondern GOttes Gebot halten. 
ı Cor, 7, 19. . 
*3 Dasein, 3 ——— —— Geremonien, auch 
erichtsgeferen ) geftellet war. “2,15. 
* Wet und Mutter, das ifi das erfie Gebot, das Verhei⸗ 
ng bat. Erb. 6, 2. 
Denn ibr wiffet, welche Gebote wir euch gegeben baben, durch 
den Herrn JEfum. ı Thefl. 4, 2. : ü 
Dun baltefi Died Gebot ohne Bieten, antoelid, bis auf bie 
fcheinung unſers Herrn 3J fü Chriſti. ı Tim. 614. . 
Es wäre ibmen beffer, daß fie ben Weg der Gerechtigkeit nicht 
erfaunt hätten, denn daß fie ibn erfenmer, und fich lehren 
von dem heiligen Gebot, das ihnen gegeben if. = Petr. 2, 21. 
Da ihr gedenfet ss amumnfer Gebot (Befehl des Heilandes) 
die wir {ind Apoftel des Herrn. 2 Petr. 3,2. B 
Das if fein Gebot, daf wir glauben an den Namen feines 
Sohnes JEfu Chriſti. 1 Job. 3,23. | R 
Hie ift Geduld der Heiligen, bie find, die dba halten bie Gebote 
GOttes, und den Glauben an JEfu. Offenb, 14, 12, €, ı2, 17. 


$. 2. Hat Mofed 5 Mof. 24, 1. zugelaffen einen Schei- 
bebrief zu geben, Marc. 10, 4. fo Fan es kein eigentlicher Be⸗ 
febt fein, fich ven feinem Weibe zu fcheiden; fondern es heißt 
ein Gebor nicht in Anfehn der Sache felbit, daß man nem⸗ 
lich ſich nach Gefallen fcheiden koͤnne und folle, fondern in 
Anſehn deffen, mie mans balten folle, und damit die Weiber 
eine gewiſſe Richtſchnur wegen der groſen Bärtigfeit der Maͤn⸗ 
ner baben möchten. Matth. 19, 8. fagt Chriſtus: Mofes 
bar euch erlaube, (nicht aber geboten) zu ſcheiden von eu⸗ 
- von Weibern. Moſes feger den Fall s Mor. 24, 1,3. eben 


wie €, 20, 15017. melden er aber gar nicht Billiger, viehwe⸗ 
niger befieblet. Der Befehl ſelbſt gebt erſt v. 4. an. Es 
iſt etwas anders, wenn bie Weisheit GOttes eine Sache be, 
ſtaͤtigen läffet, und ein anders, wenn die Härte bed Herzens 
gleichfam etwas abzminget, daß es foreraeben mus. GOu 
billiger nicht alles, mad er duldet, und läßt zuweilen ein ges 
ringer Uebel zu, damit ein gröfered verbiütet werde. ©. 
auch Unluft. 
Um eures Herzens Härtigkeit willen bat er euch folch Gebet ge⸗ 
fchrieben. Marc. 10, 5. 
$. 3. Die zchn Bebote, welche auf bem Berg Sinai 
gegebenmorden, 2 Mof.zo, 4. 5 Mof. 5, 7. ff. find die Sum 
ma der allgemeinen Befege, welche alle Menichen verbmten. 
Ich will hier die Gäge des feel. Chemnitius beifügen, wel. 
che einem jeden, der fie erfläven will, zu einer Anleitung die⸗ 
nen fönnen. (1) Mache in einem jeglichen Gebot einen Ge 
genfag und ſuche in einem jeden Gebote ein Verbot, und in 
einem Verbote ein Bebot. (2) Gib acht (a) auf die grote 
äufere Sünden uud (b) auf die innre, welche die Vernunft 
noch einigermajfen erkennen kan, und welche man blog aug 
BDttes Wort erkennen lerne. (3) Siebe nicht nur auf bie 
Suͤnden, die mit den boͤſen Werken verknüpft, fondern auch 
auf das Unvermögen, und die Mängel, welche den Wieder 
gebornen noch anbängen. (4) Mache von den groben äufern 
Sünden einen Schlud auf dad gräufiche tiefe Verderben im 
Herzen, welches die Bernunft entweder gar ver» ober doch ges 
ring achtet. (5) Bekuͤmmere dich um den Hauptzweck eines 
jeden Gebotes, um zu erfahren, unter welch Gebot dieſe oder je⸗ 
ne Sünde oder Tugend gehöre. (6) Las die Eintbeilung 
der zehn Gebote nicht aus den Augen, bamit bus genau wir 
feit, mag zur erften, und mad zur andern Tafel gehdre ; den 
in gewiſſen Fällen mug die erfte Tafel der andern vorgeje- 
gen werben. (7) Bei einem jeglichen merke die Drobungen 
und Verbeifungen, wie einige allgemein, einige befondere, 
andere aufg —— aufs geiſtliche geben. (8) Zei⸗ 
ge bei einem jeglichen, (a) welches die Sünden wider dad 
Gemirfen, und wodurch man GOttes Gnade verlieret. (b) die 
Zugenten; (c) die Schwachbeirfünden, der Wiedergebornen, 
(9) Bedenke bei einem jeglichen, wie und in wie ferne auch 
ben Biedergebornen die volltommme Haltung ber Gebote un 
möglich, damit der pharifäifche Stolz und die Sicherheit um 
mieden werbe. 
$. + Don Ehrifto, welcher von feinem Vater (1) Be 
fehl und Unterricht empfangen, da er nady feiner menſchli⸗ 
chen Natur mit bem heiligen Geift gefalber wurde, dad # rer 
ben und zu ordnen, was zur Seligkeit der Menſchen ndıbig, 
dann (2) Befehl gegeben, mie feine Juͤnger ausgehen und 
predigen follen. Mattb. n, 1. 
(1) Ich babe nicht son mir felber geredet; ſondern der Water 
- ber mich gefand hat, der bat mir ein Gebot gegeben, wa⸗ ih 
thun und reden fol. “oh. 2, 49. z 
Und ich meis, daß fein Gebot it (ein Grund und Uriach am fi, 
—— * — annehmen will, auch wirklich) das 
em dB, 50, 
ch habe mein Leben Macht zu laffen, und babe ed Macht mis 
der zu nehmen, Golches Gebot (Verbeifung) babe ich em⸗ 
Pfangen von meinem Water. Joh. 10, 18. 
$. 5. Die Liebe gegen BÖte ift daserfte, vornehm⸗ 
fte und aröflefte Gebot, Matth. 22, 36. 38. 40. Marc. ız, 
30. 39. und zwar in Anſehn (1) des Vorwurfs. Es fchrer 
bet und die Pflichten gegen das hoͤchſte und emige Weſen 
vor, PE 95,3. (2) Der Ordnung. Daraus entfpringen alle 
Tugenden. (3) Des Endzwecks. Alle Gebote beziehen ſich 
auf diefed. Die Liebe des Naͤchſten ift dem gleich / 
Mettb. 22, 39. Marc. ı2, 31. denn (a) iſt es ebenfald von 
GOtt geboten; bat (b) gleiche Verbindlichkeit ; erfordert 
(c) auch aͤuſerlichen und innerlichen Geborfam, it (d) mit 
der Liebe GOttes ungertrennlich verbunden, («) eime reiche 
Duelle aller andern Pflichten⸗ (£) der, welcher feinen = 


" Gebot. 

der baflet, GOtt nicht lieben kan, ı “ob. 4,10. und (g) ebenfalld 
bie Berbammmid, wie die Berfäumung der Liebe GOttes nach 
fich ziebt. Die Juden molten Ebriftum mit der Frage: 
Nieifter, weldes ift das vornehmfte Gebor? verſu⸗ 
hen. Denn da fiest;. Gebote, neml. 365. Verbote und 248, 
eigentliche Gebote hatten, fo entflund immer Streit, welches 
das vornebmfte? Allein er machte fie mit feiner Antwort zu 
Epott und Schande. S. Gros $. 14. 

Und fo ein ander Gebot mehr it, das wird im dieſem Wort vers 
Ki 9 fummmartfch:) du folt deinen Nächten lieben als dich 
edit. Kom. 713,9. 

De Daunefunmma es Gebots it, liebe von reinem Herzen. 
ız2ım, 1,5. 

Daran erfeanen wir, daß wir GOttes Kinder find, wenn wir 
BHtt lieben und feine Gebote halten. x Gob- 5, 2. 

Denm das if die Liebe zu EHDtt, daß wir fine Gebote halten: 
und jeine Gebote find nicht fchwer. v.3. _ | 

$. 6. Ein neu Gebot wird von Ebriſto die biebe ge⸗ 

anne, nicht blos bin; denn Johannes nennet es alt und 
neu, ı ob. 2, 7. 8. 2 Joh.5. Moſes har euch bereit die 
Pıebe gegen GDtt, 5 N 11, 13. und beſonders gegen den 
Nächften, 3 Mof. 19, 18. eingefchärfer. Sie ift ja des Gefe- 
ged Erfüllung, Rom. 15, 8. Ed gefibicht vielmehr (a) in 
Abficht auf das levirifche Geſetz, welches im N. T. nun auf 
bören, allein dad Gefeg der Liebe bleiben, und dag gebotene 
in und durch ibn nicht mehr alt, verdrilslich und befchwerlich, 
fondern lieblich und angenehm fein folle. (b) meil ed von 
Chriſto wieder erflärt, und verneuert worden, da es die ju⸗ 
diſchen Gloffenmacher verdunkelt, Matth.5, 43.f. Wie denn 
auch das neu heiſſet, mad einem neu vorkommt. (c) weil 
es in ihm einen neuen Grund und Verbindung bekommen, 
und nun auf eine neue und vollkommne Weiſe in Chriſto zu 
balten iſt. (d) Weil es zu einen beſondern Zeichen feiner 
Nachfolger gefeget wird, und nicht von der allgemeinen, fon« 
dern brüderlichen Liebe handelt. Ein neues fan auch ſo 
viel fein ald dad vornehmfte, P. 33, 3. Matth. 26, 29. oder 
dad legte Matth. 23, 36. welches er den Tüngern vor feinem 
Abſchied gegeben. Oder man kan auch durch neu ein ans 
ders verfieben, wie Marc. 16, ı7. da er ihnen Job. 13, 14. 
15. ſchon die Demuth anaeprieien. 

Ein neu Gebot geb ich euch, daß ihr euch unter einander liebet, 
wie ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander lieb has 


bet. Job, 13, 34. Be . 
$ 7. Sonft iſt dad Gebot Chriſti Glaube und Rebe, 
Parc. 1, 15. ob. 6, 29. bier aber dringt er bloß auf die 
legtere, weil er mit denen redet, die durch den Glauben mit 
ihm bereitd vereiniget maren, und melchen die vernehmfte 
Frucht des Glaubend, die Liebe, Gal. 5, 13. f. 22. mufte ein« 
ſchaͤrfet werden; da bingegen denen, welche er zu feiner 
emeinichaft rufe, Glaube und Bufe vorzubalten. Wenn 
aber der Heiland nicht nur diefeg, fondern auch alle Gebote 
fine Gebote nennet, fozeiget es an, baf er bei feinem Mit 
leramt der rechte Gelezgeber fei und bleibe, nemlich der al« 
fe, der das Geſetz durch Mofen gefteller, durch feinen thaͤti⸗ 
gen Gehorſam erfüllet, und durch feinen Geift, nach Art der 
neuen Hausbaltung ind Herz ſchreibe. Er hat es nach fei. 
ner görtlichen Natur gegeben, in den Tagen feines Fleifches 
von Zufägen gereiniget, in bie eigentliche Beftalt gebracht, 
und ſolches feine Jünger nebft dem Volk gelehrt. Aus eben 
diefen Gründen nennen ed die Apofiel die Gebote des 
Aleren, semlich Er Seh; — 
riebet ihr mich, fo haltet meine e. Job. 24, 15, 
Der id Gebote bat, und hält fie, der ifis, Ver mid lieber. 
21, 
i ebot haben wir von ihm, daß wer GO P 
EEE er arten 
ma Li N er en Mor ssdere , 
* ich euch fchreibe, denn es find bes Herrn Gebote. 1er. 


14, 37. . Er Er 
Und a dem merfen mir, daß wir ihn kennen, ſo wir feine Gebote 
balten. ı Joh. 27 3. 


Gebot. 731 
Mer da Iget, ich kenne ihn, und hält feine Gebote nicht, dee 
ift ein Luͤgner. d. 4 F 

Was wir bitten, werden wir von ihm nehmen, denn wir haltem 
feine Gebote, und thun, mas vor ihm gefällig. ı Ich. 3,22. 

Und des iR die Liede, daß mir wandeln nach feinem Gebot. 

„son. 6, 

$. 8. Wer nun eins von diefen Heinefien Geboten 

auflöfer, Matth. s, ı9. Klein kan ein Gebot beifen, mern 

man die That felbft, in fo fern fie in Vergleichung mit einer 

andern geringer ift, erwaͤget. Denn fi ded Nächten Gut 

gelüften laffen ift geringer, als ſolches mit Unrecht und Ges 

malt an ſich zieben. Chriſtus redet mit den Phariidern, 

welche da? und jened Gebot vor Flein bielten, und ibre er⸗ 

fonnene Sagungen demfelben weit vorjogen. S. Matth. 


2}, 23. 
$. 9. Ber die Gebote bed Hoͤchſten glaubig bewahren 


will, mus ſolche nicht nur hoͤren, leſen, Apftg. 8, 28. und ans 
daͤchtig betrachten, Pf. 77, 7. fondern auch forgfältig behal⸗ 
ten und darnach wandeln. Diezu ſoll und bewegen (a) 
GOttes Befehl, s Mof. 26,16. (b) beffen Wohlgefalle, Sir. 
35, 1.2. (c) Die Gnade ded Evangelii, Tit, 3, 11. (d) der 
Nugindgemein, Pf. 19,12. (e) befonderd der zeitliche, a Chron. 
31, 21. geiftliche, 5 Mof. 28, 9. und ewige Gegen, welche te» 
nen, fo fie halten*, verbeiten und (f) der Fluch und Stra⸗ 
fe, fo denen, welche fie übertreten“*, angebrobet wird. 
ge) 5 Mof. 13, 18. ı Kön. 6, 12. Neh. 1, 9. 
er jolche bilt, auf dem foll Feine Krankheit der Eanpter aeles 
get werden. 2 Moſ. 15, 26. dem foll ed wohl geben. 5 Mof. 
$ 29. €. 10, 13. foll fruchtbare Zeiten haben. 5 Mof. 11, 13. 
Und thue Barmberzigkejt an vielen taufenden, die mich lieb has 
ben umd meine Bebote halten. 2 Mof. 20,6, sMof. 5, 10. 
c.7: 9%) eh. ı, Dar. E 
Und es wird unfere Gerechtigkeit fein vor dem HEren + ſo 
wir halten und thun alle feine Gebote. 5 Mof. 6, 25. 
Dem Salomo verfpricht GOtt langes Leben. ı Kon. 3, 14. Bes 
ſtaͤtigung feines Königreichd. €. 4. |. , . 
Die Gnade des HErm mähret von Ewigkeit zu Emigfeit = : bei 
been, die feinen Bund halten. Pf. 103, 18. 
Wohl denen, die das Gebot halten, umd thun immerdar recht. 


. f. 106, 3. 
En —* den HErrn fürchtet, der Luft hat zu feinen Ge⸗ 
ofen. . 112, 1. 
Wenn ich (daue allein auf deine Gebote, fo werde ich nicht zu 
fhanden. Pf. 19, 6. L 
Wilt du aber zum Leben eingehen, fo balte bie Gebete. Matth. 


er feine Gebote hält, der bleibet in ihm, und er in ihm. x Joh. 


‚24. 

Silo And die feine Gebote halten. Offenb. 22, 14. 

* Abraham hat den Ruhm, daß er folche gehalten. ı Mof. 26, 5. 
Hiskta, 2 Koͤn. 18, 6. Tobias von Jugend auf, Tob. 2,13. 
Seas in feiner Trübfal, ı Mace- 2, 53. Zacharias und Eli: 

. Zul, 1, 6, 

Hatte David vor Augen. 2 Cam. 22, 23. und Sofaphat wan⸗ 
delte darinne, 2 Chron. 17, 4. 

N 3 Mof. 26, 14.15. 5 Mof. ar, 28. €. 28,45. 1 Koͤn. 9, 6. 


al. 2,1 f. 
Die „See, 5* feine Gebote fahren laͤßt, ſoll ausgerottet 
werden. of. 15, 31. I 3 
u) find verüct worden, daß mir nicht gehalten haben die Ge; 
e. Neh. 1,7. ‚ j 
am as F meine u balten; fo will ich ihre Sünde mit 
utbe heimfüchen. Pſ. 89, 32. j 
Die da ſihen mujien : = ın Smwaitg und Eifen, darum daß fie 
GDttes Geboten ungehorfam gemefen waren. Pf. 107, 11. 
Verfiucht find, die deinen Geboten fehlen. Pi. 119, 21. 

Das Faud ift entheiliget von feinen Inwohnern; denm fie + aͤu⸗ 
dern beine Gebote. Efa. 24, 5. . 
Weil ihr x » md meinen Geboten nicht lebet » +: fiebe, fo mill 
u nie Ban Far Ni it Schaden ebun ohne allein 
nd niemand Fonte Diefem Do bunt; , } 

vn eh abmich von den Geboten des Herrn, feines GOttes. 
udith 5, 15. j 
— mir Beine Dante nit u. oben, fo find mir auch 
ahin eben unſern Feinden. Tob. * . 
ghelcher GOttes "Geber Übertritt, der wird zu fchanden. &ir 


10, 23. — 
"> uebeitgeren haben ſolche die Iſraeliten, Nicht. 2, 77. ? . 
Biiia Ay 


732 Gebraͤme. Gebrannt. 
17,13. 15. Neb. 9, 16. 29. 34. Ejcch. 20, 13. Saul, ı Sam. 
23, 13.14. Abab und feines Dasers Haus, ı Kön, 18, 18. 
in Prophet, ı Koͤu. 13, 21. 
Ihr feid von eurer Zeit an immerdar obgemwichen von meinen 
Geboten, Mal. 3, 7. 
Wir haben aefündıaet, wir find von deinen Geboten und Mechs 
ten gemichen. Dan. 9, 5. Bar. 2, ı2. 
Warum übertretet denn ihr Gottes Gebot um eurer Auffäne 
willen, Matth. 5, 3. 6. Mare. 7,8. 
$. ı0. Feblen wir alle mannigfaltig, Jac. 3, 2. ſo fragt 
fichs: ob und mie wir die Gebote GOttes halten können ? 
Mir können fie baften, aber nicht aus eigner Kraft und auf 
eine gefezliche Art, fondern durch GOttes Kraft und auf eis 
ne evangeliiche Art. Hat der Menſch durch den heiligen 
Geiſt in der Wiedergeburt neue Kräfte empfangen, fo wan⸗ 
delt er in einem neuen, geiftlichen und beilinen Leben, Rom. 
6,4. dazuıer anfänglich erichaffen, num nieder erneuert wird, 
und erjeget durch Chriſti vollkommne Heiligkeit und Gehor⸗ 
fam in wahren Glauben die anflebende Mängel. Das ift 
aber eine pbarifäiiche Prablerei, wer mit jenem Nünglinge 
ſagt: das habe ich alles gehalten von meiner Jugend 
auf, Matth. 19, 20. und mit einem andern: dein Gebot 
babe ich noch nie übertreten, Luc. 15, 29. Wiedergebors 
nen find, die Gebote GOttes nicht einmal ſchwer, ı Tob. 4,3. 
obſchon ein mübfamer Fleis zu deren Beobachtung erfordert 
wird, Luc. 13, 24. ı Tim. 4,7. Denn (1) ift das Hauptge; 
bot der Glaube, welchen GOtt bereits in ibnen gewirket bat; 
(2) lafſen fie Chriftum, welchen fie im Glauben ergriffen, 
die Maͤngel erfegen; G) GOtt felbft fchreibet fein Gefeg in 
ihr Gerz, und machet es feinen Geboten gleich gefinnet, er. 
31,53. Eich. 36, 26.27. (4) Sie felbft ıbum nichts, fondern 
GOtt alles durch dieſelben, (5) und die Liebe GOttes iſt 
wabrbaftig in ihnen, dadurch auch die ſchwerſten Sachen 
leidyt werden, ı Mof. 29, 20. €. 31,40. Gottlofen wird es in 
ihren Suͤnden faurer in die Holle zu fahren, ald Frommen 
den Himmel aus Gnaden zu erlangen. Pf. 32, 10. 
$. u. Befehle eined Menſchen, welche wenn fie nicht 
mit GOttes Wort fireiten, in acht zunehmen. a Ehren. 24, at. 
6. 35, 10. Meb. ı1, 23. Judith 2, 5. Apſtq. 16, 24. c. 17,7 
Gab der fterbende Jacob feinen Kindern. 1 Mof. 49, 33. 
Simei hat des Salomos übertreten. ı Koͤn. 2, 43. 
Der Könige in Perfen und Meden durften micht uͤbergangen 
werden. Eſth. 1,19. €. 2,8, 
Die — hielten ſich nach ihres Vaters Gebot. Jer. z5, 
I4, 16. 18. z 
tier Neburadnezar ausgeben, das güfdene Bild anjubeten. 
Dan, 3, 10, den GOtt Daniels zu verehren. v. 28. 29, 
Darius gab ein Gebot nichts zu bitten von einem, G tt ober 
Menjchen, als von ihm. Dan. 6, 7. 
Antiochus lies läferliche ausrufen. 1 Mace, 1, 25. 
Gieng von Yusufie ans, Luc. 2, 1, von den Hobenprieftern und 
Pharifiern, Chriftum ju areifen. Job. 11, 57. 
Mein Kind: » verlas nicht Das Gebot deiner Mutter. Spruͤchw. 
1,8023, 1.6 3,1. 024,4. 6.7, 1.8. ' 
Mein Kind bewahre die Gebote deined Vaters. c. 6,20, 
Gebraͤme. (a) Armbänder. (b) der Saum ded Klei⸗ 
ded; oder die Unterkleider. 
(2) Zu der Zeit wird der HErr die Gebraͤme wegnehmen. Efa. 


3, 20. 
(6) Siehe, ich will ar dich, fpricht der HErr Zebaoth, ich will dir 
dein Gebräme aufdecken unter dein Anaelicıt. Nah. 3, 5. 

6. 2. Mit den erſtern memlich den Armbändern rrieben die 
Anden Hoffart; und durch dag über, den Kopf flirzen der Ges 
braͤme drobete GOtt, dag hochmuͤthige und abadınıche Ninive 
ſo zu beichimpfen- wie man etwa lieverliche Huren aller Welt 
ju Schimpf und Schande an den Pranger zu Rellen pfleger. 

Gebramut. Angezindet und im Ranch aufgehend. 
GOtt nefiel der Rauch von angezündeten Fleiſch, in Abſicht 
auf Chriſtum am beren. 


Ich wid dir feifte Brandopfer thun non gebrannten Widder. 
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Gebrechen. Die noch anhängende Fehler und menſch⸗ 


Gebrechen. Gebunden. 
liche Schwachheiten. Chriſtus, unſer Arzt 2 Mof. 15, 26. 
iſt ſolche zu beilen in die Welt kommen, Luc. 4, 18. durch die 
Red) fertiaung werden fie geheilet, daß fie nicht an der 
ewigen Genefung fchaden, und daß fie die Herrichaft nicht 
friegen, durch die Ernenruna und Heiligung. 
—— deine Sünde vergiebt und heilet alle deiene Gebrechen. 
. 103, 3. 
Spotte veinse Vaters Gebrechen nicht (1 Mof. 9, 25), den es 
ift dir keine Ehre. Eir. 3, ıı. 
—— Dangel leiden. Nicht. 19, 19. 1 Koͤn 
23,4 11.3.7. 
Den Esyptern gebrachs an Geld (es war alles ausgegeben). 
ıMof. 47, y . 
an Jrael an Bauren. Richt. 5, 7. : 
in Ort danichts gebricht, an allen das auf Erben ift. Richt. 18, 10, 
(mas nemlich zu Unterhaltung des Lebens gehört). 
Den thörichten Jungfrauen gebrachs an Del. Matth.25, 9. 
Auf der Hochzeit zu Cana am Wein. Jeb. 2, 3. 
brechlich. (a) Krank, ſchwach; (b) an einem 
Glied unfoͤrmlich, (c) an einem Glied zerbrochen oder ber 
fhädiat. 3. €. ein Ohr abgeſchnitten. 
ag '. Auszug der Zfraeliten war kein Gebrechlicher unter 
ihnen. Bf. 105, 37. 
(b) Unter den Driefern folte Eeiner fein, der gebrechlich. 3. Moſ. 


21, 19. k 
Nebucadırezar lies Knaben auslefen, die nicht gebrechlich. Dar. 
Iu,% pi 
- (3) Iſs blind oder gebrechlich, fo ſolls dem HErrn nicht geopfert 
werden, 3 Mof.z2, 22, 
Gebrechlichkeit. Schwacher Glaube, vergl. Kom. 
14, 1. ı Cor. 9, 22. Gal. 6, 1. und Schwachheits ſuͤnden, ald 
Unwiſſenheit, Irrthum. — 
Mir aber, die wir ſtark iind, ſollen der Schwachen Gebrechlichkeit 
. tragen, und nicht Gefallen an und felber haben. Nom. ız,ı. 
Gebuͤckt. (a) Von grofer Traurigkeit gleichſam ge 
laͤhmet. Wenn einer fo von Leibeskraͤſten kommen daf er 
den Kopf: hange, nicht aufrecht gebt und halb zujammen 
woͤchſt, (b) aufs aller Vembspiane. Din. 2,18. 
Ich gehe krumm und fehr gebuͤckt. Pf. 38, 7. . 
(2 & mergen au aebücht zu dir kommen," die dich unterbrks 
det haben. Efa. 60, 14. 
Gebrüder. Nabe Blutsfreunde, denn Lot mar Abra⸗ 
bams Bruders Sohn. ı Mof. 13, 18. 
Gebunden. (a) Mit Striten oder Ketten gefeifelt 
im Gefängnis liegen. Ejedh. 19, 9-, i 
Seid ihr en f fo lafet see Brüder einen gebunden Liegen 
iu eurem Gefängnis. ı Mof. 42, 19.. BR 
und —— liegen in Stöden, und gebunden mit Stricken 
elendiälich. Hiob 36, 8. l 
Hoben wir nicht drei Männer gebunden in das Feuer laſſen mw 
fen? Dat. 3, 24. R 
Chriſtus wurde gebunden zu Gaiphas gefand. Job. 18, 24. 
Paulus führte Chriſti Schüler gen Gerufalem gebunden. Arts 
9 2. 21. (22,5. , , 
trus gebunden mit zwei Ketten (fo daß an jeder Hand ein 
a at hugleich mit angefchloffen war). fa. 12, 6. 
Paulus, Ania, 27, 18. Ppilem, 1, um Ehrifti willen, Philem. 9. 
Darum fo ſchaͤme dich nicht des Zeugnis unfers Herrn, ned 
meiver, der ich fein Bebundner bin. = Tin. ı, 8. 
Gedenket der Gebundenen. Ebr. ı Y 3. 
$.2. Paulus im Geift gebunden Apſtg. 10, 22. ber 
Bande fhon durch Dffenbarung des beiligen Geiſtes über 
zeugt; ob ibm fchen zur Zeit alle Umfände nicht bekannt 
waren. Andere: von GOites Geiſt gebunden und gedrun⸗ 
gen, daß er alfo feiner nicht mächtin. s 
$. 3 (b) Geifilicher Weite in den Kerker det Geſet es ver⸗ 
ſchloſſen und deffen Fluch untermorfen ; dabei man die Dede 
vor Augen bat und Fernen evangelhen Troft ſehen fon. 
Er hat Be gefan ben Eheaben iu predigen s + den Gebundenen 
eine Defnura. Eſa. 61, 1. 
$. 3. Ce) Eingerrictelt, a Mof. 12, 34. (d) In Tuͤcher und 
Binden, wie man ein Kind einzumickeln pflegt, Joh. 1, 4+ 


(e) angeknuͤpft an Geilen. Apftg. 10, ın, 
Geburt: 


rs 


. Geburt, 
Geburt. (a) Der natürliche Ausgang der Frucht aus 
Mutterleibe. (b) Bon der Kırche, welche geiftlicher Weile 


Kinder gebiehret, Offenb. ra, 2. 
Der Kabel kam es bart am über der Gehurt Benjamins. ı Mof. 


35, 16. 17. 4 
Ober pie eine ungeitige Geburt verborgen, und nichts wäre. 
up 3 100. ae 
Wie eine ungeitige Geburt ſehen fie die Sonne nicht. Pf. 58, 9. 
Wenn er gleich hundert Kinder zeugete + + umd fättigte ie de 
Guts nicht = + von dem füge ich, daß eine unjeitige 
beſſer wäre, benm er. Pred. 6, 3. 
Der Zug des Todes if beifer weder der Tag der Geburt, Preb. 


fr 2, + * * 
Die Kinder find Fommen an die Geburt, und ift Feine Kraft da 
zu gebähren, Efa. 37, 3. 2Kön. 19, 3. 
Sie follen nicht umſonſt arbeiten, od) 
ven. Eja-65, 3. _ 
Es bat Fein Konig einen andern Anfang feiner Geburt, Weish. 


JH eier Stunde mar dahin, mas ihre edelftie Geburt war. 

Weish. 18, 12. 

Daf dir micht gewohneſt der Narrbeit, und zulet wolteſt, du 
märeft nie gebopren, und verfluchent den Zug Deiner Geburt. 


&ir. 23, 19. u 
$. 2 Eſaias c. 37,3. will ſagen. Unfere und bed Königs 


Noth ift eben fo grod, wie Die Noth einer Kreifenden, deren 
Kind in der Noth umd Geburt ftebt, und deren Kräfte wer 
gen anhaltender Weben ſchier verlohven, Die auch von der 
Mehmurter keine Hülfe mehr haben kan, und deswegen nebft 
dem Kinde in Gefahr ftebr. 

4. J. Mit einer unzeitigen, welche zu früb,' unverboft, 
meift tod zur Welt kommt, und oft mehr Schmerzen und Un⸗ 
gelegenbeit verurfachet, ald eine zeitige, vergleicht fih Pau⸗ 
Ind, ı Cor, 15,8. Es geſchicht ſolches im Gegenfag anderer 
Asoftel, welche fange in der Schule Chriſti zubereitet wor⸗ 
den, da er hingegen unvermutber, als eine ungeflalte, tote 

. amd ganz unwurdige Frucht, da er die chriftliche Kirche ver» 
folgte, dazu kam, Ermurdenemlich unverhoft, auferordente 
lich zum Bekehrung gebracht. 

$. 4. (b) Abſtammung voneinander. 4 Mof. 1, 30.24.22. 
1Chron. 6, 7- j 

Und rechneten fie nach ihrer Geburt (fie gaben fich gebohren an, 

ein jeder gab fein Gefchlechtsrenifter an). 4 MRof. 1, 18. 
Deine Geburt ift aus der Tanganiter Lande (der böfen Urt nach 
bit du ihmen nleich, Guf- 56.) Eiech 16, 3. 

$.5. Don Chrifto; Nachdem die Maria den Gott« 
menfhen die gewobnliche Zeit unter ibrem Herzen getragen, 
kuc. 2, 6. fo gebabe fie den ‚Heiland der Welt, obne Zucbun 
eined Mannes, ald eine Jungfrau, und it and in Anſehn 
deifen, eine geblieben; denn fie wujte von feinem Manne. 
Daß die Mutter der Mariä gebrochen worden, will man 
ans Puc. 2, 22. bejaben, wo das, was in der Echrift von den 
Erfigebornen ftebt. auf Ebriftum angewendet wird. Ob fie 
öbne alle Schmerzen gebohren, davon ſteht in der Schrift 
mit ausdrücklichen Worten nichts; tech will man es daher 
fhlieien, weiln fie das Kind JEſum felbft in Windeln gewis 
del. S. Chriftus (. 20. - . 

Dies ift das Zub von der Geburt (Herkommen oder Geſchlechts⸗ 


regiſter) Chriſti. Mattb. 1,1. s 
Und du wirt des Freude und Monte haben, und viel werden 


fich feiner Geburt freuen. Lue. ı, 14- 

6.6. Es ift aber die Geburt Chriſti, unferd Heilandes 
(a) wundervoll 'ı) in Aniehn der Mutter, welche auf dem 
beiligen Geiſt, nich: als Bater, fondern als der die menichliche 
Natur übernarürlich wirfe'e, Matth. 1, 18. Ebr. 7, 3. ſchwan⸗ 
ger ward, nebabr, und doch eine reine Jungfrau blieb. Der 
Tuch brennet, und verbrenner nicht, 2 Mol. 3, 2. () des 
Gebornen, welcher auch der Wunderbare beilet, Eia. 9, 6. 
@. auch Xob. 1, 14. Ebr. 1, 3. (b) eine armieline, Yuc. 2, 7. 
dech (c) freudenreiche, Luc. 2, 10. f. So betruͤdt ed nach 
dem Fall ausſohe, ı Mof. 3,16. f. jo eıfreulsch war die N cht 
der Geburt Eprifti, welche alles Volk in Freude ſezte, Eſa. 


eburt 


unjeitige Geburt gebäbs 


Gebüftes. Bedächtnis. 733 
9, 2 3. (d) Heil bringen, Luc. 1, 79. _ Wie gluͤkſelig ift nicht 
der Zuftand, darein ung Chriſtus verſetzet? Nom. 6, 22. Er 
ift fommen die Sünder felig zu machen. ı Tim. 1, 15. (e) 
troͤſtlich. Er iſt ja aller Heiden Troft, Hagg. 2, 8. 


ebůſtes. Geldftrafen. Unter den übermachten 
Suͤnden des Haufes Juda und Sirael mar auch, daß die 
Richter und Vornebmen ſorglos feffen von dem Wein, wel⸗ 
chen fie, wider Recht und Billigkeit von den gefiraften Uns 
tertbanen genommen, oder doch vor die erprejien Strafgel⸗ 
der gekauft. Amos a, 8. 
Becreugigter. (a) Der an dag Kreug geſchlagene 
und auferfiandene Heiland. 
Fürchter euch nicht, ich meis, daß ibr IEfum dert Sekreutzigten 
ſuchet. Matıb. 28, 5. Mare. 16, 6. ‚ 
$. 2. Diefer Name der ewigen Liebe fommt der thoͤrich⸗ 
ten Vernunft, als eine Thorheit vor, ı Eors is. alleın 
GOttes Gedanken find ganz anders, fa. ss, 8. Er iſt uns 
gemacht zu Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und jur 
Erlöfung, ı Eor.ı, zo. Es ift und bleibt ein Bekenntnis: 
name, dadurch wir unfern Erloͤſer bekennen. Darum fiebt 
auch dag Bild des Gefreugigren in unfern Kirchen, und bei 
der Taufe wird über die Täuflinge das Zeichen des beıligen 
Kreuges an der Stirn und Bruſt gemacht. Es mare zu 
münchen, daß wir und alle mit Paulo des Gekreutzigten ruͤh⸗ 
meien, al. 6, 14. und und die Welt gefreugiger fein lieſen. 
(©. creumigen $. 9). 
$. 3. (b) Die Yebre von der Menfchwerdung, dem ganzen 
Mileramt, und allen durch Ebriftum erborbenen Wohltha⸗ 
ten, Das beilige Evangelium. 
— ben etrentighen Chriſtum den Züden ein Aergers 
+ or. 1, 223. 
Denn ich bielte mich micht dafuͤr, daß ich etwas müfte unter 
euch, ohne allein JEfum Ehriftum den Gefreugigten. ı Cor. 


2, 2. 

Gedaͤchtnis. (a) Eine Kraft des menfchlichen Ver 
ſtandes, die Begriffe anzunel'men und zu vermabren, beidem 
fejten aͤufert fich eine Behaltung dejfen, wat man emr fun⸗ 
den, und dann auch eine Erinnerung, da man ſich der Ideen, 
die man zeitbero anfbebalten, wieder erinnert, 

Ich mil Fleis thun, daß ihr allenthalben habet nach meinem 

Ab ſchiede, ſoiches im Gedaͤchtnis zu halten. 2 Petr. 1, 15. 
u um Eedachtnis JEſum Ehritum. 2 Tim. 2, $. vergl. 
uc. 8, 15. 

$. 2. Der Chrift ftebt in einer guten Berfaffung, welcher 
mit feinem Herzen dergeftalt an Ehrifio,bönget, daß er ſei⸗ 
nei Glauben nebit der lebendigen Dofnung auf ihn arindet, 
daraus eine beitändige Nabrung vor den neuen Menſchen 
jiebet, und ſich damit ım aller Noth und Anfechtung tröftet, 
in ter feſten Zuverficht, daß er aus der Kindſchaft zur Erbe 
ſchaſt des ewigen Lebens gelangen werde. 

$. 3. (6) Die Erinnerung, Andenken einer gewiſſen Gar 
che oder Perſon. «c) Ein aͤuſerlich Zeichen, Denkmal, da⸗ 
durch man das Andenken einer Sache erhalten will. Sof. 
4, 7. Zah. 6, 14. 

2 Mof. 39, 7. 6.28, 12.29 3 Mof. 23, 24. Efih. 9, 28. Hiob 


19, 24. E . 

Den ızten des Monden Abib folt du halten zum Gedaͤchtnis 
(deiner Erlofung). 2Mof. 12, 14. 

Echreibe das zum Gedächtnis in ein Buch. =Mof, ı7, 14. 

Do 18. das Geld der Verſohnung, fei den Kindern irael ein 
Gecächmis vor den HErtn, daß er fich Über ihre Geelen vers 
führen laife. 2Mof. 30, 16. . ’ 

Sfrael fol das Gedächtnis ver Amalekiter austilgen unter dem 
Himmel. 5 Mof. 25, 19. 

Ih wirde ihr Gidaͤchtuis aufbeben unter den Menjchen (daß 
man sichts mehr von ıhnem miffen fol). Ss Mof. 32, 26. 
Abfe om richtete eine Säule auf ju feines Ramens Gedächtnis. 

a2am. 18, 18, \ 
hr aber bbet keinen Theil, noch Fecht, goch Gedächtnis in 
Serwichm (ihr gehöret gar nicht bieber). Neh. 2,20. 
Euer &:dächt. is (oUcs, Duturch ihr euch ein Andenken ſtiften 
wollet) wird vergleicher werben der Aſche. Hiob 13, 12. 
313 Ds 





7 . Bettlofen Bebdch ——— im Sande. Hiob 
Des f} tnis mird o en im 18,17. 
Fi eis ift umfommen N ch V 9,7. 
4 Antlis des HErrn ſtehet über die, fo Böfes thun, daß er 
ihr Gedaͤchtnis ausrotte von der Erde. SM. 34, ı7. 
Fe müfle ausgerottet werden auf Erden. Pf. 109, 15. 
Gedächtnis des Gerechten bleibet in Gegen. Spruͤchw. 
- = 


19% 7. 
Dietedeni en wiſſen, daß fie erben werben; die Toden aber 
guten un, * —— auch nichts mehr, denn ihr Ge⸗ 
tnis ift vergeſſen. Pred. 9, 5. 
Ich Tg fie fonımen, und ju Babel ausrotten ihe Gebächts 
nie. a, 14, 22, 
Du ha in wichte gemacht alle ihr Gedächtnis. Efa. 26, 14. ©. 
orben 5. 5. E ee 
Und fie werden in Mengen fein, und ihr Gedaͤchtnis wird vers 
tohren fein. Weisb. 4, 19. 
Ich werde einen unfierblichen Namen durch fie befommen , und 
ein ewiges Gedächtnis bei meinen Nachkommen laffen. Weish. 


8, 13« 
ie lajfen eim verflucht Gebächtuis hinter fich. Sir. 23, 36. 
Kind gen —** Stadt —2 —— enig Gedächts 
I Ir. 19, 

—* dies Evangelium geprebiget wird in der ganzen Welt, da 
wird man anch fagen zu ihrem Gedächtnis, mas fie geihan 
hat. Matth. 26, 13. Marc. 14, 9. 

6. 4. Die Erinnerung und Bekenntnis der Suͤnde: 
Zu dieſer und unſer aller hat David den 38. und 79. Palm 
verfertiget, und fich dabei der Gnade GOttes erinnert. Sonſt 

efchabe folche bei den Iſraeliten, wenn der Hobepriefter 

eine Hände auf dem Bock legte, wenn er zur Verſoͤhnung 
des Volks in das Heiligebum mit Blut eingieng und ſolches 
gegen den —— rg rl ——— 

*Sondern es geichicht nur durch dieſelbigen ein Ge 
* ——— der Suͤnden alle —* Ebr. 10, 3. 

6. 5. (d) Haudgdsen. Die Juden folten die Gebote 
Gottes über ihrer Häufer Pfoften fchreiben, 5 Mof. 6, 9. 
allein fre ſezten ftatt deffen ibre Gauckeleien bin. Efa. 57, 9. 

$. 6. Don GOtt. (a) Deifen Erinnerungsfraft. Er 
ift ein vollkommner Geift und fan nichts vergeflen; es wird 
daber, menfchlicher Weile zu reden, ibm eine beigeleget, um 
eine göttliche bisher unterbliebene Wirkung anzuzeigen. Die 
Dpfer geihaben zum Gedächtnis des SS Eren, nemlich ihn 
gleihfam an feiner Gnade und Verheifung zu erinnern 3 Mof. 
2,2. c. 6, 15. e. 5, 12. 4 Mof. 10, 10. (b) Ein Denkmal, 
Der Ruf, dad Andenken feiner Wunder, welche er von Ans 
begin der Welt ber, befonderd in der Kirche gethan, bleiben 
in — da hingegen ein Geſchlecht nach dem andern 
vergehet. 

welchem Ort ich meines Namens Gedaͤchtnis ſtiften werde, 
da will es dir fommen, und dich fegnen. = Mof. 20, 24. 

Er hat ein Gedächtnis geftiftet feiner Wunder. Pf. zıı, 4. 

Dein Gedächtnig, Herr, mähret für und für. u 135,13, 

Mir warten auf dich, Herr, in Wege deines Kechten, des Hers 
zes Luft Rehet iu deinem Namen, und deinem Gedächtnis. 


Efa. 26,8. 
Sein Gedaͤchtnis foll fein, wie der Mein am Libanon. Hof. 14,8. 
‚$. 7. Don Chriſto. Solches thuc zu meinem Ge: 
daͤchtnis, Luc. 22, 19, 1 Cor. 11, 24. 25, & bat das heili⸗ 
ge Nachtmabl eingeſetzet, daß wir und bei deſſen Bebandel ⸗ 
und Genieſung ſeines Leidens und Sterbens und der dadurch 
erworbenen Wohlthaten, jur Stärkung des Glaubens und 
berziicher Danffagung erinnern follen. Es darf fein blofer 
Gedanke, fondern ed mus ein, bei deminnigen Andenken des 
Heilandes, wirkliches ſuchen, begebren und faffen aller feis 
ner Gnade fein, und dabei auf den tiefften Grund einer ihm ges 
reuen Seele geben. Bir müffen ung der unergründlichen 
Liebe des HErrn dankbarlich erinnern, an ihn umd feine 
Wobiebaten lebendig gedenken, und und diefe im wahren 
Glauben I u ed 0. 
Dr aber, HErr, bleibejt ewiglich, und dei 
für, Pf. 192, 13. vergl. a Mof ag eg * 
Gdalia. Groſer Kker. (2) Ein Cohn Mitam, 
welcher verruͤtheriſcher Weiſe erfehlagen worden, 2 Kon, 25, 


= Gedancke. 8 

2. 39, 14. (+40, 5. c. 41,1. (b) Der geborne Je⸗ 

dithun, ein Yevit, ı Ebron, 26, x Ar —— we 

5* air Jeſua, Efr. 10, 18. (d) Ein Sohn 
asbur, Teremiä Feind, Ter. 38, 1. des f 

———— Er ae 1. (e) des Propbeien Ser 


Gedancke. Eine jede Wirkung des DVerftandes, man 
mag nun etwas merken, fih einer Sache erinnern, etwas 
auslinnen, erfinden, oder beurtheilen und Schlüffe machen, 

2 weis ihre Gedanfen, damit fie jest umsehen. 5 Mof. z1, 21. 
erHErr ſuchet alle Hetzen, und verfichet aller Gedanten Dieb: 

Harz Sinn und Gedanken im $ 

ss I olchen Sinn un uken im Ser: 
zen deines Volks. ı Ehren. 30, 18. ‚ 

Der Fromme if ein verachteted Lichtiein vor den Gedanken der 

GSteljen. Hieb 12, 5. 
Siehe, ich keune eure gedanten wohl, und euer frevel Vorneh⸗ 
men mider mich. Hiob 21, 27. 

Wer giebt — Gedanken? Hiob 38, 36. 

Ich erkenne, daß du alles vermagſt, und kein Gedanfe ik die 

verborgen. Dieb 42, 2. 

Der HEtt machet zu nichte der Heiden Rath, und mendet die 

Gedanten der Voller. Vſ. 33, 10, 

Alte ihre Gedanken find, daß fie mir Uebels thun. Vf. 56, 6. 

Der HErr weis die Gedanken der Menichen , daß fie eitel find. 

Pf. 94, 11. ı Cor. 3, 20, 

Du ver ehe meine Öcdanfen von ferne. Pſ. 139,2. — 

Aber die Fürften werden fürftliche Gedanken haben. Efa. 33, 9. 

Ihre Gedanken find Mühe. Efa. 59, 7. 
Sb recke meine Hand aus den ganzen Taa ju eimem ungeherlı- 
men Bolt, das feinen Gedauken nachwandelt auf einem We— 
e, der nicht aut ift. Efa. 65, 2. 
J Baer fommen und fammlen eure Werke und Gedanken. Eiı. 
‚18. 
Und werden nicht mehr wandeln nach den Gedanken ihres böfen 
Herzens. er. 3, 17. 
Wir wollen nach unfern Gedanken wandeln. Jer, 18, 12. 
Du Bun alle ıbre Nahe, und alle ihre Gedanken wider mid. 
Slagl. 3, 60, 61. 
Diefe Leute haben unfelige Gedauken. Ezech. rı, a. 
un Ba Geiftes (hochſteigende) Gedanfen kenne ich weh. 

Sich. 11, 5. z 
Den Nebucadnegar betrübten feine Gedanken. Dan. 4,2. den 

Belfagar, 9. 16. c. $, 6.10, 

Daniel war betrübt in feinen Gedanfen. c. 7, 28. 

Eott if Feuge über alle Gedanken. Weish. ı, 6. 

Der ſterblichen Menfchen Gedanken find mislich. c. 9, 14. 

eines Herzens Gedanken find wie Afche. c. 15, 10. 

D daß ich meine Gedanken konte im Zaum balten. Sir. 23, 2. 

dust dich nicht ſelbſt mit deinen eigenen Gedanten. c. 30, 22. 
es Narren Herz ift wie ein Rad am Wagen, und feine edan⸗ 

fen läufen um, wie die Nabe. e. 33, 5. 

⸗ u find nichte, und machen v0 einem ſchwere Gedan⸗ 

en. Sit 34 5. 

Da aber eins lhre Gedanken fah, Matth. 9, 4. €. 12, 25. fur. 

11, 17. Luc. $, 22. €. 9, 47. 

Aus dem Herzen fommen arge Gedanken. Matth. 15, 19. 
Es wird ein Schwerd durch deine Seele dringen, auf daß vieler 

Herjen Gedanken offenbar werden. Luc. 2, 35. 

Es kam auch ein Gedanfe unter fie, welcher unter ihnen der 

Groſeſte wäre. c. 9, 46. , 

Barum kommen folhe Gedanken in eure Herzen, Luc. 24, 38. 
Sintemal ihr Gemiflen fie bejeuger, dazu auch die Gedanken, 
die fich water einander verflagen, oder entichuldigen. Ren. 


2,15. 
Bdt Wort ift ein Richter der Gedanken und Sinnen bed Her 
send. Ebr. 4, 12, 
6.2. Das Herz ift die Quelle, daraus die Gedanken ent: 
pringen. Bedeutet diefes aleich das Vermögen des Wil: 
ens, fo werden doch auch daher die Gedanken geleitet, 
daf man fiehet, wie genau Verſtaud und Wille, als Kräfte 
einer Seele, übereinftimmen, wie der böfe Wille verurſacht, 
daß böfe Gedanken im Verftand entſtehen; und böfe Gedan: 
fen hingegen den Willen zum Böfen reigen. Nach dem Fall 
ift das Herz verdorben, und das Dichten und Trachten eben 
deffen böfe von Jugend auf, ı Mof. 6,5. Wie mun alfo die 
Quelle unriin. fo Fan auch der Ausfins nicht rein fein. Wird 
fir aber durch die Gnade Chriſti gerriniget, fo muͤſſen and“ 


Gedancken. 
die Gedanken gut fein; da hingegen aus einem boͤſen Herz 
bie Bosheit quillet, mie ein Born, Jer, 6,7. GOtt, der alk 
wiſſende, prüfet eines jeden verborgene Gedanken, Pf. 139,23- 
und weis gewis, welche Derzen ſich von feinem Geifte treis 
ben * Cor. 3,6. und auch welche nach des Teufels Eins 
geben handeln, Joh. 13, 2. Gind jene der Stamm, darauf 
die edlen und GOtt angenehmen Früchte wachfen; fo find 
diefe Stammeltern, davon alle Sünden erjenget werden. 
©: empfaben $. 3. Sie fuppeln aleichfam die böfen Lüfte 
zufammen, und fchmieden die Anfchläge, ſolche ins Werf zu 
richten. Gichet nun GOtt das Herz eines jeden an, fo darf 
niemand denken, daf die Gedanken (in dem Gericht des 
reinen GOttes) zollfrei; vielmehr, da fie Berunreinigungen 
der Seele find, fo mus ſich ein jeder äufferften Fleifes beſtre⸗ 
ben, wie er, folchen, fo viel immer möalich, widerſtehen wolle. 
Iſt das Herz cine wohl zubereitete Stätte des heiligen Gei— 
ftes, fo wird es leicht fein, durch den Beiſtand deſſen, die boͤ⸗ 
fen Gedanken in Zaum zu halten. 

$. 3. Die Gedanken GOttes find fein allweifer, heili⸗ 
ger und —— Rath und Wille, vermoͤge deſſen er 
alles anordnet, beherrſchet und regieret. Seine Kinder ben: 
ket er beitändia aus Gnaden zu belohnen, und die, welche 
feines Namens vergeflen, aus gerechtem Gericht, zu beſtra⸗ 


en. 
Der Rath des HErrn bleibet ewiglich ; feines Hergens Bedanfen 
für and für. Pſ. 33, ır. , 
HErr, mein GOtt, aros find deine Werke, und deine Gedanken, 
die du an und beweifeft. Pf. 42, 6. 
Deine Gedanken find fehr tief. Pf. 92, 6. 
ber, wie koflich find vor mır, tt, beine Gedanfen! Pf. 


139, 17. 

Deine Gedanken find nicht eure Gedanken, und eure Wege find 
nicht meine Wege, fpricht der HErr, fondern fo viel der Him⸗ 
mel bober if, denn die Erde, fo find auch meine Wege hoben, 
denn eure Wege, und meine Gedanken , denn eure Gedanken. 


Efa. 55, 8, 9. A 
€ iebe, “ —* ein Ungluͤck zu, und habe Gedanken wir 
r cu» „18, II, 
Sch weis wohl, mas ich vor Gedanken über euch habe, nemlich 
edanfen des Friedes und nicht des Leides, Daß ich euch gebe 
dad Ende, des ihr wartet. er. 29, 11. 
So höret man : = des HErrn Gedanken, dieer über die Einwoh⸗ 
ner in Theman hat. Ser. 49, 20, 
— ſtehen wider Babel, daß er fie verderbe. Ser 
‚ti. 29, 
Aber fie wiſſen des HErrn Gedanken nicht, und merken feinen 
Rathſchlag nicht. Mich. 4, 12. 
Gedenden. (a) Sich Gedanfen, Begriffe, Vorſtellun⸗ 
n machen. Im Ebräifchen heift es oft: in feinem Herzen 
Krebs (b) Meinen, davorhalten, (c) fich einbilden, Joſ. 
3,6. S. Denken. 
rMof. 38, ır. 2 Dil 15,9. 
Sfaae gedachte: er würde fterben müffen wegen Nebecea. 1 Moſ. 


Jacob gedachte den Efan mit Gefchenten zu verföhnen, x Mof. 
5* bat Joſerhs Angeſicht geſehen, das er nicht gedacht 


Hieb gedachte: feine Sohne moͤchten geſuͤndiget haben. Hiob 
1, 9. 
Jonas gedachte, er wäre yon GOttes Augen werfioffen. Jon. 


2, $. 
d ıf dem die Krone aufgeſetzet, auf den i 
te. Eir. 11, 5. ar BR ME — — 
$. 2. (d) Sich erinnern, zuruͤck und nachdenken. (e) Im 
Sinn haben, in Willens fein; den Vorſatz ſaſſen, etwas zu 
Fee nm nänee ze 
(d) Gedenke meiner, wenn dirs wohlachet. oſ. 
Der oberſte Schenke gedachte —— v. 6* 
Sofepb an die Träume. c. 42, 9. 
Bedentet an dieſen Tag, da iht aus Egypten gejogen feid. 2 Mof. 


13, 3. 

Wir — der Fiſche, die wit in Egypten umſonſt aſen. 
4 . 11,5, 

Du felt gedenken, daß du auch Knecht in Egypten geweſen. 


Moſ. Weges, durch d Bi der 
. 5,75. €. 25, 15. alle des en di 
oe dene * 5 Dis dab 
t vorigen Zeiten er. 33, 7. 
u * ——X im Lande, da wen —E "gedenfet (der 
e 88,13. 
Un den ae in 63 Tafen wir, und weineten, wenn mir 
an Zion gedachten. Pf. 137, 1. 
34 —— an die vorigen Zeiten, ich rede vom allen deinen Tha⸗ 
. . 143, 5. 

Man aedenfek bei Meifen nicht immerbdar. Pred. 2, 16. 
Gedenket nicht an das alte, und achtet nicht auf das vorige. Efa. 


43, 18. i 
Sn alten deinen Gräueln haft du nie gedacht an die Zeit deiner 
Jugend. Eiech, 16, 22. 43. i 
Ahaliba gedachte an die Seit ihrer Jugend (hieng fich buren: 
weiſe an die Eappter, denen fie weiland gedienet). Eiech. 


9,19, 
Aadenn merbet ihr an euer boͤſes Weſen gedenken. c. 36, ır. 
Vergis deines Freundes nicht, = = und gedenfe an ihn, wenn du 
; ‚reich wirkt. Gir. 37,7. j 
Sedentet ihr nicht an die fünf Brode unter die 50007 Matth. 


1 9. N 
Herr, wir haben vn (uns erinnert), daß diefer Verführer 

ſprach 1. Mattd. 27, 63. , 
das Wort, das JEſus zu ihm faste, 


Da gedachte Verrus an 
Marc, ig 72. 

—* odn, daß du dein gutes empfangen haft im deinen 

eben. Zur. 16, 25. 

Gedenket an des Lots Weib (melcher das Umlehren übel betont: 
men). Zur. 17, 32. _, 

Und fie gedachten an feine Worte, Luc. 24, 8- 

Gedenfet aber an die vorigen Tage. Ebr, 10,32. 

Gedenfet an eure Lehrer, Ebr. 13, 7. veral. v. 17. 

(e) sMof. 19, 19. Dan, 6, 7. Äpſtg. 18,15. 

Balak gedachte den Bilcam zu ehren. 4 Mof. 24, IL. 

Saul gedachte den David an die Wand zu fpiefen. ı Guam, 


18, 11, 
bi den David zu fchlagen. = Sam. ar, ı 


1 


—* 6. 
alomo dem HEren ein Haus zu bauen. ı Kan. 5,5. 2 Ehren, 
2, I 
Beradtg das Alter nicht, denn wir gedenfen auch alt zu were 
den. Sir. 8, 7. i 
gofepb gedachte die Marianı heimlich zu verlaffen. Matth. 7, 
Q, 


19, 20, 
Rote feine Brüder gu befuchen. Apſtg. 7, 23. 
erodes wider die zu Tyrus und Eidon zu Friegen. Apfta. 12, 9. 
edenfe ih Menfchen gefätiig zu fein? Gal. 1,10. ©. gefällig, 
.3. (E) Nachdenken, überlegen, ſich eine Sache zu Ge 
muͤthe führen. 


Matth. 21, 25. Mare. 8, 16. Luc. 1, 29. = Vetr. 3,2. 
ach au dabei, daß ic) euer Schein und Bei bin, Richt. 


Sicher, gedenfe, wo if ein Unfhufdiser umfonmen? Hiob 4, 7. 
Gedenfe, das mein Leben ein Wind it. Hiob F% 7. 
Wenn ih gebente, ja will meine Klage vergeflen, = ſo fürchte 
ich alle meine Schmerzen. Hiob 9,27.  _, 
Gedente, das du fein Werk nicht wiffeh, mie die Leute finger. 
iob 36, 24. ; 
gr, wenn ich gedenke, wie du von ber Welt ber gerichtet haſt, 
fo werde ich getröftet. Pi. 119, 52. 
Man gebentet nicht, wie ed zuvor gerathen ift. Pred. 2, zz. 
An folches aedenket doch, und feid feite. Efa. 46, 8. 
Gedenfe, daß dir die Strafe nicht ferne it. Sir. 7, 18. 

Näde dem nicht anf feine Sünde, der ſich befert: und gebenfe, 
dag mir alle noch Schuld auf ung haben. Sir. 8,6. R 
Breue dic n MR * dein Feind firbet; gedenke, daß wir alle 

en müffen. d.8. — 
en dire wohl scher, fo gedenfe, dag bird wieder übel, geben 
fan. Gir. 1 , 27. , 
Gedenke, daß der Tod nicht fAumet. Sir. 14, 12. 
Gcdenfe an den Zorn, der am Ende kommen wird. Sit 18, 24. 
Gedente an 2. nde, —— die andeege Cr 28,9. 
fe, daß ein untreue ge neidifch it. Gir. 31, 14. 
DE, mie zu bit du, weny ein Menich an dich gedenkt, 
der aute Tage hat. c. 41, 1. 
Side den Tod nicht, gebente, daß es alfo von dem HErru 
eordnet. v. $- z 
Sehente, —8* du gefallen biſt, und thue Buſe, und thue die 
eriten Werke. Offenb. 2, 5. €. 3, 3- 
$.4. (g) Erdenfen; ausfinnen. Ch) Allerhand böfe Au⸗ 


fhläge machen um einem Unglück zugufügen. Jer- 48, gs & 


* 


73 


6 Gedencken. 
() Er allein erforſchet den Abarumd, und der Menſchen Hert, 
und weis, mat fie gedenken (liſtig ausſinnen) Sir. 42, 18. 
Ch) Ihr aedachtets boſe mit mir ju machen. ı Mof. 50, 20. 
Saul aedachte boſes Aber den David. ı Sam. 23.9. 
ne Sodie e lauret auf den Gereihten, und gedenket ihn zu toͤ⸗ 
en. Di. 37, 32. ü . 
Die böfes öebenten in ihren Herzen, und täglich Krieg erresen, 


149, 3, 
Sebite mih vor den freveln Leuten, die meinen Gang gedenfen 
umzuftofen. Pſ. 149, 5 5 - 


6.5. Die Gottlofen thun, was fie nur gedenken, 


Pſ. 73,7. Sie geben über die Anfhläge ihres Herzens, Es 
geraͤth ihnen oft beſſer, als fie gemeiner. Sie mögen, fo zu 
fagen, vornehmen was fie wollen, jo geht es ihnen von flat: 
ten. Vergl. Ier- 5,26. f. 


8.6. (i) Nach etwas trachten, und überlesen, wie man 


folhes durch Fleis wohl erhalten Fönne. * CK) Einen achten. 
(1) Eich um etwas bekuͤmmern, Ser. 3,16. 


(i) Es iſt beſſer, das gegenwärtige Gut gebrauchen, denn nach 
andern gedenfen. Vred. 6, 9. . 

* Fin tugendfam Weib nedenfet nach einem Adler. Spr. 31,16. 

(x) Kein Menfh gedachte deffelben armen Mannes. Pred. 


* 3— Einer Sache Meldung thun. Pſ. 83,5. Eſa. 14, 


20. c. 65,17. 


Anderer Götter Namen folt ihr nicht gedenken. > Mef. 23, 13. 

— 9* alter Welt Ende, daß fie ſich zum HErrn bes 
ehren. ‘DM. 227728, 

Mer des Meirauchs gedenket, it, als der dad Unrecht lobet. 


a. 66, 3. BER 
Pauls aedahte der Epbefer in feinem Gebet, Eph. 1, 16. der 
Theffalen. ı Theſſ. 1,2. Timothei, 2 Tim. ı, } Philemon, 
Dil. 4. danket Gott, wenn er der Vhilipper gedenket. Phil. 
i, z. der Romer ohne Unterlas. Nom. 1, 9. 


4. 8. An GOtt gedenken und feine Wobhlthaten: 


ihn vor Augen und im Herzen haben, als das höchite Weſen 
mit Furcht und Liebe verehren, ihm allein dienen, vor feine 
Wohithaten danken, ſolche mit Ehrerbictung fund machen, 
rühmen und preifen. S. denken $. 4. Der Gebote GOt— 
tes, solche nicht allein im Gedächtnis haben, fondern auch 
feine Handlungen darnach einrichten, mit Henoch cin goͤtt⸗ 
Ich Leben führen und folche halten. * Den Sabbath nad 
Gottes Rorihrift_feiren. 2 Mof. 20,8. 


Gedendke, wasder Herr, dein GOtt, Pharao undallen Eanptern 
gethan bat. 5 Mof. 7,18. . 

Die Kinder \irael gedachten nicht an den HErrn, ihren GHtt, 
der fie errettet hatte von der Hand aller ıhrer Feinde, Nicht. 


8, 34. h . 
Geden’et feiner Wunder, die er gethan bat, feiner Wunder und 
feines Worte. ı Ehren. 17, 12. Pf. 105, 5. a 
Fuͤrchtet euch nicht ver ihnen, gedenfer an den green fchreflis 

hen Herren. Reh. 4,14. u 
Am Tede aedentet man dein nicht. Vſ. 6, 6. ©. danken 6. 5. 
Mein GHAtt, betrüht it meine Seele in mir; darum gedente ich 
an dich im Lande am Jordan. Pi. 42, 7. . j 
Ich will deines Namens gedenken von Kınd zu Kindestind. Pf. 


’ 18. * — = . 

Sarım aedenfe ich an die Theten des HErru; ja ich gedenke 
an deine vorige Wunder, Pi77, 12. 

Und gedachten, daß EOtt ihr Hort iſt. Pi. 78, 35. 

Sie gedachten nicht an feine grofe Güte, Pf. 196, 7. 

Err, ich gedenke Des Nachts an Deinen Nimen. Pf. 119, 55. 
eine Zunge müfe an meinem Gaumen kleben, wo ich dein 
nicht gedente. Pf. 137, 6, j 

—— — in allen deinen Wegen; fg wird er dich recht 

‚führen. Gor.3,6._ 0 

Gedenke on deinen Schepfer in beiner Jugend, Pred. ı2, 1. 

Du halt vergeſſen GOttes deines Heild, und nicht gedacht am 
den Felfen deiner Stärke, Eſa. 17, 10. 

Mir gedenken allein dein umd deines Namens. c. 26 13. 

Sir fchmöret bei dem Namen des Herrm, und gedenket des 
GSites in Iſtael, aber nicht in ver Wahrheit, noch Gerechs 
tigkeit. c. 480 8. 

ch will der Gfite des HErtn gedenken, und des Lobes des 
Herrn im allen. c. 63,7. i 

Die Priefter gedachten nicht, mo iſt der HErr? er. 2,8. 

Da dachte ich, wohlau, ich will fein nicht mehr gedenken, Ser. 
20,9% 


Gedvencken. 
Sedenket des HEren in fernen Landen. Jer. 51, 50. 2* 

Dirfeibigen eure Übrigen werden am mich gedenken unter den 

- Herden. Ejech. 5,9. 

Sie ſind alle dahin. # = &ei zufrieden; denn fie wolten nicht, 
daß man des HErrn Namens nederfen folte, Amtes 6, 10. 

> meine ee. bei mir verjogte, gedachre ich au' den HEtrn. 

on. 2,8. 

Ih will lie unter die Völker (dem, daß fie mein gedeuken im fers 
nen Kunden. Zach. 12,9, 

Es it vor dir am Denkieddul gefchrieben, die » » an feinen Nas 
men gedenken, Deal. 3, 16. 

24 Moſ. 155 34.40. Jo. 1,13. . 

Die Guade des Herrn währe von Ewigkeit zu Emirfeit über 
Die = + bei denen, die feinen Burd_balten, und gedenken cm 
feine Gebote, daß fie darnech thun. Pf. 103, 18. 

Gedenfe an dis Gebot, und las dem Drduen wider deinen 
Nächten. Sir. 28, 8. 

Boat an den Bund des Hoͤchſten und vergieb die Unwiſſen 


heit. v.9. 

Gedenket dis Gefiges Moſ⸗. Mal. 4,4- 

$. 9. An IEſu Beifpiel. Eigentlich heift das Wort: 
nach der Mes und Zablfunft eine Vergleichung anftellen, und 


die Zahlen zufammen bringen. Daber will Paulus fagen: 


fie ſollen ihre Berfon und ihr Leiden mit der Perfon und dem 
Leiden Ehrifti zufammen halten und einen Echlus machen. 
Godenket am den, der ein ſolches Widerfprechen von den Sit 
deru wider ſich erduldet hat. Ebr. 12, 3. 
$. ı0. Wider GOtt uͤble Abfichten haben. 
Den fie gedachten dir Uebels zu thun. Pf. 21,12. 
—— wider den HErrn, er wirds doch ein Ende ma⸗ 
. Nah. 1,9. 11. 
$. u. Don Bot. ©. denfen $. 7. 8. (a) Vaͤterlich 
und liebreich, wenn er feinen gnaͤdigen Willen und Wohlge 
fallen offenbaret, und den Elenden Hülfe, die vorher verber: 
gen geweſen, angedeien laft. An feinen Bund und Wort; 
wenn er ſich treu im ei Berbeifungen erweilt, fo dab da 
von nicht dag geringſte unerfüller bleibet. * 
GOtt gedachte, (ſagte bei ſich felbih): es möchte das Wolf ges 
reuen. 2 Mof. 13, 17. 
« (a) Er gedachte an den Noa in der Suͤndflut, 1 Mof. 8, r, 
an Abraham, Da er Sodom verderbete, c. 19, 29. am Kabel 
und machte jie fruchtbar, c. 30, 22. an die Hanna, ı Eau. 


I, 19. 
eu an die Gnade, deinem Knecht David verheiſen. 
» Ehron, 6, 42, z 
den, pen gedenfe mein, und flärke mich GOtt diesmal, 
icht. 16, 28, 

Ah Herr, gedenfe doch, daß ich vor dir treulich gewandelt ba 
be. 2.400. 20,3. Eſa 38,3. 
Gedente mir mein GOit, jum Beſten, alled, das ich’ dieſem 

Volk gethan babe. Neb.$,19. 6.13, 22.31. 
; Gedenfe doch, daß du mich aus Leimen gemacht. Hiob 10,9. 
Er gedenke elles deines Epeisoptere. Pi. 20, 4. 
— & rr, an deine Barmberzjigkeit und an deine Güte. 
I. 25, 6. 
Gerente on deine Gemeine, die du vom Alters ber erwerden. 
. Th 2. 
Gedenfe, wie kurz mein Leben ift. Pf. 89, 48. an die Schmach 
deitier Knechte, v. 51. ö — 
a au feine Gnade und Wahrheit, dem Haufe Yirarl. 
I. 98, 3. f x j 

Herr, gedenke meiner wach der Gnade, die du deinem Volk ver 
heiſen haft. Bf. 106, 4. 

Gedenke, HErr, an David, und an olle feine Leiden. Pi. 132,1. 

Ach HErr, Du weiſeſt es; gedenk am und, und nimm dich unfer 
an. Ser. 15, 15. 

Gedenke doch, mie ich vor dir geſtanden bin. Jer. 18, 20. 

Er bar nicht gedacht an feinen Fusſchemel, am Tage feines 
Zorns. Ktagl. 2, 1. 

Eedenke doch, wie ich fo elend und verlaſſen. c. 3, 19. 

Gevdeute, Herr, mie es une gehet. c. 5, 1.. 

Stehe auf, rufe deinen GOtt au, ob vielleſcht GOtt an und ge 
denken more, doß wir nicht verdürben. Jon. ı, 6, 

Alfo gede..te ich nun wiederum im dieſen Tagen wohlzuthun Je⸗ 
ruſalem. Zach. 8, 15. —— 

e* Der, * deinem heiligen Haufe, und gedenke doch an 
uns Bar. 2, 16. 

* Aisdenn will ich gedenken an meinen Bund zwiſchen mir und 
euch. ı Mof. 9, 15. 16. gedachte an feinen Bund mir Abra⸗ 
bamı ıc. 3 Diof. 2,24. 6.6, 5. 3 Mof. 26, 42.45: Pi. — 


Gedenckonfer. Gederoth. 
Gaenke an beine Diener Abraham, Iſaac und Jacob. 2 Moſ. 
2; 12, 
En fer ewialich feines Burrdes, ı Thron. 17, 19. Pf. 105,8. 
Geoerfe an den Bund; denn das Laud it alleuthalben jzaͤnmer⸗ 
Lich verbreret, ‘WM, 74, 20, 
Gedenfe demem unertt an dein Wort, auf welches du mich läf 
feit hefft. Pr. 219, 49. . 

$. 12. Chrifti, fo daß er ihm nad) feiner menfchlichen Na: 
tar, nah welcher er uns al ich, alles unterworfen und zu gros 
for Macht, Herrlichkeit und Majeſtät erhaben. 

Bas ift der Menſch, daß du fein gedenfeht. Pi.s, 5. Ebr.2,6. 

$. 13. (b) Zornig, wenn er die Gottloſen inne werden läfr 
fet, daß fie ihm zum Zorn gereiget, und mit feinen Strafen 
—— wie gros der Eckel, den er an ihren Handlungen 
So wirds denn gehen, daß ich euch gleich thun werde, was ich 

gedachte ihnen zu thun (uemlich euch wieder aus dem Lande 

dertreibe ). 42Rof. 33,56, _ 
Er gedenfet und fragẽt nach ihrem Blut. 29 13. 
&o nedeufe doch des, daß der Feind den HEren ſchmaͤhet. Pf. 


74,18. 
— an die Schmach, die dir taͤglich von den Thoren wie⸗ 
er 
f. 137,7. 


v. 22, 
Herr, gedtuke der Kinder Ebom am Tage Terufalen. 

Der Herr Zehaoth hats alfo gedacht (den Schlus nefa); auf 
dab er ſchwaͤhte allen Pracht der luftigen Stadt. Eja. 23,9. 
Wo ſichs aber befehrer von feiner Bosheit, dawider ich rede, fo 

fol mich auch reuen das Unglück, das ich ihm gedachte zu chum. 
er. 18,8. €. 26,3. R ‚ 
Der HErr aedenfek etwas, und wird auch thun, mas er miber 
die Iunmohner zu Babel geredet hat. Jer. st, ı2. j 
Der HErr het gedacht (ſichs vorgenommen) zu verderben bie 
Mauren der Toch“'r Zion. Magl. 2, 8. j 
Siehe, ich gedente tiber Dies Gefchlecht böfes, Mich. 2, 3. 
Zu der Zeit werde ich gedenfen zu vertilgen alle Heiden. Zach. 


Und Babplon der grofen ward gedacht vor GOtt. Offenb. 16, 19. 

$.14. Der Sünde. Er gedenfet folcher, wenn er fie zu: 
rechnet und nach der Strenge ftrafer; hebt er aber beides 
anf, fo gedeuket er nicht mehr daran. S. Denken $.9. Hiob 
11,6, Ejech. 21,24. Hoſ. 8, 13. ‚ . 

Du bit zu mir herein fommen, daß meiner Miſſethat gedacht, 

und mein Sohn getödet würde. ı Koͤn. 17, 18. 

Gedenke nicht det, Sünden meiner Jugend, Pi. 25,7. 

Sedenke nicht unfırır vorigen Miffetyat. Pf. 79, 8. 

Eriner Baͤter Miffetyar müffe gedacht werden vor dem HErrn, 


„ 109, 14. ; 
SE ich Zige Deine Uebertretung um meinet willen ; und gedenke 
deiner Sünde nicht. Efr.43, 25. i . , 
Ih will ihrer ıhre Miſſtthat vergeben, und ihrer Sünde nicht 
mebr gedenken. Ger. 21, 34- , 

€s fol aber feiner Webertretung, fo er begangen, nicht gedacht 
werden. Fjech. 18,22. c. 33, 10. 0° j 

Sie verderbens zu tief, mie jur Deit Biber: darum mird er 
ihrer Müffethat gedenken, und ihre Sünde beimfuchen. Hof. 


—E nicht meiner oder meiner Vaͤter Miſſethat. Tob. 3,3. 
Gedenke nicht der Miſſtthat un erer Vaͤter. dar.z,5. 

$. 15. Don Chrifto: in Gnade und Barmherzigkeit, fo 
da ſolche auch in der That erwieſen werden. 
ara an mich, wenn du im dein Reich koͤmmſt. Lue. 


23, 22. { : 

$. iS." ienn Pſ. ss,6. ſteht: GOtt gedenke der Toden 

nicht, fo iſt es nicht anzunchmen, als wenn er ihrer ganz 

vergeffen hätte, fondern er denkt nicht fo an fie, wie in dies 

ſem Leben, da er fie_ verforgt- Un jenem Tage wird er rin 
kdes Stäublein zu finden wiſſen. 

Gedenckopfer. Ein Speisopfer, vom beflen Gem 


2 Kifen A Sammel zum Gebenfopfer. Sir. 38, 11. 


der dera. Zaun, Wand. Eine Stadt indem 
_ A drei “. eine halbe Meile von Serufalem 
gegen Abend. Jof. 12, 13. c. is, 36. ı Chron. 13,4 
Gederoth. Umzaͤunet. Eine Stadt in.dem Stamm 
Yuda. Sof. 15,414 2 Cy0n.28, 18, 


Gederothaim. Geduld, 737 


Gederothaim. Zwei Mauren. Cine Städt in 
dem Stamm Yuda, zii Meiien von Jerufalem. Jof. 15,36. 
m @dxryen (a) Se, beftändig, gewis fein. Zunchmen. 
Die Glaubigen befröner die reiche Gnadenhand GHDttes mit 
zeitlichen, geiftlichen und himmlischen Segen. Cie find d.r 
—— und die Erben der Verheiſung. Sie > 
en es bier und dort qut haben. Die Gottloſen gehen leer 
aus. Geht es ihnen gleich eine zeitlang nah Wunfch, fo 
ficht man doc, wenn GDrt heimfucht, was vor ein Unter 


ſcheid zwifchen Frommen und Gottlofen fei. Mal. 3, 18. 
Die Lügner gedeien nicht bei mir. Pf. 101,7, 
. Die Kinder deiner Knechte werben bleiben; und ihr Saame 
wird vor dir gedeien Cbeftätiger ). Pf, 102,29. 
Ihre Söhne follen aleich fein, wie vorhin, und ihre Gemeine vor 
mir gedeien (feit jtehen). Ser. 3%, 20, 
—— 3 — — nicht, yo 3, * 
ohne falſch, der wird ſie erlangen, und ſeine Nachkom 
werden gedeien. Sir. 417 4 — 


Wenn die Gewaitigen Hug find, fo gebeiet die Stadt. Eir. 


10, 3. 
Es it beffer, daß einer feines Thuns warte, dabei er gebei 
u. fh viel —— und — ein Bettler bleiben ir 


Den Frommen giebt GOtt Güter, die bleiben, und mas er bes 
fiheret, das gedeiet imnrerdar. Sir ır, ı7. 
und mer bie Zeit 


GOtt fegner den Frommen ihre Güter ; 
Konımt, gedeien balde. Eir. 11,24. 
Ein — enſch kan vor Geitz/⸗nicht gedeien. Sir. 
Es gluͤcket manchem in boͤſen Sa 
manchem ſein Fuͤndlein gi hen. am m. 
$.2. Gedeien geben: macfend mahen. Durch die 
Kraft des Wortes und Mitwirkung des heiligen Geiſtes es 
dahin bringen, daß rechtfchafner Diener am Evanaelio Ars 
beit nicht vergeblich fei._ Wie in Bebauung der Erde alle 
Arbeit ohne den Segen GOttes nicht 2 ſo mus GOtt 
vielmehr im Geiſtlichen die Herzen aufthun, Apoſtq. 16, 14. 
— der heilige Geiſt ſelbige überzeugen, erleuchten und hei⸗ 
igen. 


ch babe gepflanjet, Apollo hat b 
3 De erbaute Dies je egoffen, aber GOtt hat das 


$. 3. Nicht gedeien: Sich an Lebensmitteln zu feiner 
Norhdurft abbrechen. 

Der ift aber arm, der da arbeitet (ſichs fauer werden laͤſt) und 
gedeiet nicht, und menn er fchon aufboret (zu arbeiten, und 
jur Ruhe fömmt), fo it er doch ein Bettler (doch Mangel leidet, 
aus eigner Schuld, indem er nicht das Her; hat, etwas ji 
geniefen ). Gir. 31,4. vergl. v. 3. Pred. 6, 2.f. ce, 5,17. 

Gedichte. (2) Pfalm und Lied, dergleichen David und 
Aſſaph aus Eingebung des heiligen Geiftes verfertiget, und 
GoOit zu loben verordnet, Eir- 3, 19 (b) Eine verborgene - 
Rede, wie fie der heilige Geift durch fein innerliches Einger 
ben offenbaret, andern aber wie ein Nätel vorfömmt. <<) 
Eine faliche Dentung eines Traums, Dan. 2, 2 

(a) Diakia bies bie —*— Herrn loben mit dem Gedicht 

n „2 ron. 2 2 

(b) Wir wollen * Gedicht auf der Harpfe fielen. Pf. 49, 5. 

Geding. Hans, Wohnung, die einer gebinget ober ges 
miethet, Apofto- 28, 20- 

Erdvlim. Grofe. Der Vater Zabdiel, Neh. rı, 14. 


Gedor. Zaunftatt. (a) Einer dieſes Namens ans dem 
Stamm Benjamin, ı Chron. 9, 32. (b) Eine Stadt in dem 
Stamm Yuda, drei und eine halbe Meile von Jeruſalem 
gegen Nordweit, auf einem Berge gelegen, Jof. 15, 59 
ı deren. 4, 418. 

Geduld. (a) Ein gelaffenes und beftändiges Anhalten 
und Verharren in, bei und unter einer Sache. Eine Ver⸗ 
barrung im Guten, im Glauben, Liebe, und Erwartung der 
verheifenen Dinge; befonders (b) da ein Gemürh in allen 


Leiden und Trübfalen ruhig iſt, und nicht müde wird, im 


Yaaaa Guten 


738° Geduld, 
Guten fortzugehen , auch fih durch Feine Hinderniffe abwen: 
dig machen läft. ©. Beftändigkeit. 
ieben Brüder, habt doch Geduld, und Iaffet uns noch fünf 
Tage erbarren der Hülfe vom GOtt. Judith 7, 22- 
Ehre Vater und Mutter mit der That, mit Worten (und Ge, 
buld, dies fteht nicht im Griechifchen ), Sir. 7 
Preis und Ehre » > die mit Geduld im guten Werken trachten 
nach dem ewigen Leben. Rönt. 2,7. ? 
Wir miffen, daß Zrübfal Geduld bringet; Geduld aber bringet 
Erfahrung. Nom. $,3.4. 
Es find ja eines. Apofels Zeichen unter euch gefchehen unter 
aller Geduld (im beftändigen Anbalten). = Cor. 12,12. 
Und aebentens an eure Geduld in der Hofnung. ı Theil. 1, 3. 
Daß ihr micht träge werdet, fondern Nachfolger derer, die Durch 
den Glauben und Geduld ererben die Verbeifungen. br. 


‚12, 

Abraham trug Geduld und erlangte die Verheiſung. Ebr. 6, 15. 

Geduld ift euch noth, auf daf ihr den Willen GOttes thut, und. 
die Verheiſung empfahet. Ebr. 10, 36. 

Sapret un — durch Geduld in dein Kampf, der uns verord⸗ 
üct i r.i⸗/ i. 

Wiſſet, daß euer Glaube, ſo rechtſchaffen iſt, Geduld wirket, 
Jac. 1,3. die Geduld aber ſoll feſte bleiben, dv. 4. 

tb) Wohl dem, den du Herr güchtigeft » s daß er Gebuld babe 
(du ihm Rube verſchaffeſt wenns (ihm) übel gebet. Pi. 


94, 13. 

— Geld, GOtt wird dir bald helfen. Tob.s, 14. 
er Blaube und Geduld gefallen GOtt wohl. ir. 1,3 in 

Das aber auf dem auten Lande, find die dad Wort hören = = 
und beingen gruct in Geduld, Luc. &, 15. 

Faſſet eure Seele mit (bebarlicher) Geduld. Luc. 21,19. 

So wir aber des hoffen, das wir nicht ſehen, fe warten wir fein 
mit Geduld. Nom. 8, 25. en 

Mad zuvor geichrichen in, das if zur Lehre aefchrieben; auf daß 
wir durch Geduld und Troſt der Schrift Hofuung haben. Rom. 


15, 4. 

Welches Heil beweiſet ſich daf ihr leidet mit Geduld, derma⸗ 
fen, wie wir leiden. = Cor. 1, 6. , E = 

Sondern in allen Dingen laffet uns bemeifen als die Diener 
GOttes/ in grejer Geduld, und Trübfal. = Cor. 6, 4. 

Und wachſet in der Erkenntnis GOttes, und geſtaͤrket werdet 
=» in aller Geduld. Col, 1, ır, s 

Alfo, daß wir ung eurer rübmen unter den Gemeinen GOttes, 
von eurer Geduld und Glauben, = Theil. 1, 4. 

Jaget aber nach) der Gerechtigkeit = = der Geduld, der Sanft: 
muth. ı Tim. 6, 11. j 

Du aber haſt erfahren meine Lehre = = meine Liebe, meine Ges 


duld. = Tim, 3, 10, 4 

Den Alten fage, daß fie nüchtern fein = = gefund im Glauben In 
der Liebe, in der Geduld. Tit. >, 2. 

Neichet_ dar + im der Mäkigkeit Geduld, und in der Geduld 
Gottſeligkeit. = Betr. 1, 6. 

Nehmet, meine Brüver, zum Erentpel des Leidens und der Ge: 


duld die Propheten. Jar, 5, 10. die Geduld Hiobs · habt ihr 
achöret. v. 11. 


JA weis deine Arbeit - = und deine Geduld. Offenb. 2, 2. 3. 
ie it Geduld und @aube der Heilinen (ed wird mit dem 
a und mit Gewalt nichts auszumachen fein). Offenb, 

"9.2 (ec) Die Bertrogung derer, die ung beleidigen. 

Langmuth, da man fich nicht leicht sum Zorn bewegen läf: 
fer, fondern nachgieber, das Unrecht träger, und nicht böfes 
mit böfem vergilt. Diefe Tugend iſt eine Frucht der Sanft: 
much, welche, jolte auch die Beleidigung anhalten, ſich nicht 
dahin bringen laft, zu ſchelten, zu Auchen, uber gar auf Ra: 
&e zu denken, fondern allzeit willig ift, fo viel une möglich 
über ſich gehen zu laffen, und dabei das angerhane Unrecht 
— kan, 
urd Geduld wird ein Fürft verföhnet. Spruͤchw. 25, 15. 

Habe So mit deinem Nächten in der Noth. &ir. 29, IL, 
Err, habe Geduld mit mir dfei i ih), ich wi 

Se a Di 

Die Frucht aber des Geiſtes ift Friede = = Geduld. Gal. 5,22. 

Mit alter Demuth und Sanftmurb, mit Geduld, und vertraget 
einer den andern in der Liebe. Eph, 4, 2. 

So ziebet nun an, als die Ausermählten GOttes : 
lichkeit, Demuth, Sanftmuth, 

— draͤue, ermahne mig aller 
’ . 


3 Freund⸗ 
Geduld, Coloſſ. 3, 12. 


Geduld und Kehre, 2 Zi. 


- Geduld, 


9. 3. Don GOtt: Pangmuth, da er die Aushrüche 


feines gerechten Zorns mider die Eünder zurück hält, die 


Strafe alfo aufjchiebt, und liebreich auf deren Befebrung 
wartet. Er beift ein GOtt der Geduld, weiln er folche 
vermittelft feined Wortes in unfern Herzen wirket. Er if 
aber langſam zum Zorn, Damit er unter der Zeit feine Macht, 
Weisheit, Güte, Liebe und Gerechtigkeit zu erfennen gebe, 
und die Bottlofen davon überzeugen mdge. Die Srom: 
men aber follen ein Beifpiel an ıbm nehmen, und die Gröie 
diejer feiner Eigenfchaften, befonders feine Barmberzigken 
in Ehrifto erkennen, und ſich felbft zu der Sanftmuth, Yang« 
muth.2c. erwecken. : 

So wird er Geduld haben mit deinen Sünden (fo wird vielleicht 


ne gerubiger Wohlitand noch in etwas verlängert werben. 

an. 4, 24. i 

Darum bat 69 Geduld mit ihnen, und fchüttet feine Barı 
herziafeit aus über fie. Gir. 18, 9. 2 ‚ 

Solte HHrt nicht retten feine Ausermäblten, die zw ihm Tas 
und Nacht rufen, und folte Geduld Sruͤber haben ? Eur. 18,7. 

Verqgchteſt du den Neichthum feiner Güte, Geduld uud Yan: 
muͤthigkeit. Nom. 2, 4. j 

Melden GOtt hat —— — ju einem Gnadenſtuhl, = = daß er 

ünde vergiebt, melde bis anbero blieben mar unter gottis 
er Geduld. Kom. 3,25. 5 ‚ 

Derohalben da GOtt wolte Zorn erzeigen = = hat er mit arofer 
Geduld ertragen die Gefäfe des Fornd. Nom. 9, 22. _ 

GOtt aber der Geduld und des Zrofies (der beides giebt und 
wirft in unfern Herzen) gebe euch, daß ihr einerlei geſinnet 
feid unter einander, nach JEſu Chriſt. Rom. 15, 5. 

Die etwa micht aläubeten, da GOtt einsmals barrere, und Gr: 
duld hatte zu den Zeiten Nod. ı Petr. 3, 20. — 
Der HErxr vergeucht nicht die Verheiſung, wie es etliche fir 

ig Verzug achten, fondern er bat Geduld mit und ıc. 2 


et, 3: % 

$. 4. Don Chrifto. (2) Langmuth gegen die Sünder. 
(b) Beſtaͤndige Aushaltung in allem Peiden. Sie beift eine 
Geduld Chriſti, weiln Chriſtus folche ſchenket und mirker, 
aud) die Frommen, nach feinem Erempel, foldye im Leiden 
ermweifen follen. Das Wort der Geduld if dad Evange⸗ 
lium die Lehre vom Kreug Ebrifti, welches Geduld im Kre 
lehret, mirfet, und dabei wir ihm, ald wahre Jünger, d 
Kreug in Geduld nachtragen mülfen. 
(a) Aber darum it mir Barmberziakeit wiederfahren, auf dab 


an mir vornehmlich JEſus Chriſtus erzeinete alle Geduld, zum 
— denen, die an ihn glauben ſolten zum ewigen Leden. 
1 Tim. 1,1 


‚ 16. 
Und die Geduld unſers HErrn achtet für eure Seligfeit. = Petr. 


3 15. 
(b) "Der Err aber richte eure Herzen zu der Liebe GOttes, und 
zu der Geduld Ehrifti. 2 Theil. 3, 5- — 
Johannes = = ein Mitgenos⸗—⸗an der Geduld JEſu Chriſti. Of⸗ 


fenb.t, 9. 
Dieweil du haſt behalten das Wort meiner Geduld. Dfent. 


3, 10, 

6. 5. Bon der Geduld, ald einer Art der Gelaffenbeit, 
da der Menich feine Affecten, im Betracht der ibm von am 
dern zugefügten Beleidigung zu bebericyen weis, und: ihm al⸗ 
fo verzeihet, fiebe Sanftmutch, Langmuth, Vertragen, 
Beleidigung, Abbitte ꝛc. 

$. 6. Wer das fünfte Gebot, als ein Chriſt, vecht geler⸗ 
net, wird auch dieſe Frucht des Geiftes, Gal. 5, 22. inlie 
bung bringen. Er wird den andern in Fiebe vertragen, 
Eob. 4, 2. Gal. 6, 1. Untugend zu überbören, nad) Sauls 
Beifpiel, ı Gain. 10, 27. vor eine Zierde balten, Epr. 19, u. 
und langlam zum Zorn fein, Zac. 1, 19. damit er nicht An⸗ 
dige und zum Narren merde, Pred. 7, 10. Hat ihn ja eine 
beitige Gemuͤthsbewequnag übereilet, fo wird er die Sonne 
nicht laſſen über feinen Zorn nutergeben, Eph. 4, 26. nicht 
böfes mit boͤſem vergelten, ı Theff 5, 14. ı5. und vielmehr 
alles zu vergeben bereit fein. Lue. 17, 4. Eoloff. 3, ı. Das 
will GOtt von und haben, r Tim. 6, ın. 2 Tim.’ı, 24. Er 
felbft, a Verr.3, 9. und Chriſtus geben mit quten Beifwielen 
vor, Math. 11, 29. Wir vermeiden mit folchem Deyrigen 


Geduld. 
den Schaden bed Zorns, Eir. 30, 26° Gal. 5, 21. Matth. 5, 
a2. erwerben und das Lob eines Meilen, Epr. 14, 29. und 
baben die Berbeifung, daß mir dad Erdreich befigen wer⸗ 
den. Matth. 5,5. _ 
$- 7. Geben wir die Geduld als eine Berubigung bed 
Gemuͤths bei Unglüfsfällen an, fo bringer die Vernunft ver» 
fchiedene Spruͤchelgen vor, damit fie zur geduldigen Ueber 
nabnıe der Leiden bereden will. Sie ipricht: mas geſche⸗ 
ben, kan man nicht ändern; ich bins ja nicht allein, den ein 
Unfall trift; andere brüft die Noth weit härter; ich will 
mie Ungebuld mein Unglück nicht veraröfern; wer weis, ob 
es nicht zu meinem beften ausichlägt? u. d. Allein ein Ebrift 
ſtellet jein Gemuͤth weit _beifer zufrieden. Er iſt eines ver- 
ſoͤhnten und gnädigen GOites verfichert, er weis, daf der 
gütige und weife HErr bei Gluͤts · und Unglüksfaͤllen feine 
beiligen Abſichten hat, die leztern zu unferm Beſten verhängt, 
und ſieht alſo Leiden und Kreug vor etwas guted an. In 
aufrichtiger Erfenntnid der Enden, er. 30, ı5. in wahrem 
Glauben, ae. ı, 3. alle Widerwärtigkeiten ertragen, Offenb. 
13, 10. in der Bebuld feft bleiben bis and Ende, ac. ı, 3. 
die Dofnung haben, Ebr. 6, 11. daß GOtt zurechtew Zeit ers 
retten werde, Kom. 5,5. und ed vor eine Freude achten in 
mancherlei Anfechtung zu fallen, Zac. ı, 2. waͤchſt nicht in 
tem Garten der Natur, fondern ed ift eine Gabe und Gna- 
te GOtteẽ, Rom. 15, 5. . 
$. 8. Ehriften, melche die Früchte des Geiſtes an fich ſpuͤ⸗ 
ren laffen, Gal. 5, 22. beweiſen ein beftändig Ausbalten in 
allen traurigen Fällen, (a) weil es GOtt beſohlen. Faſſet 
eure Seelen in Geduld, Luc. 21, 19. Seid geduldig in 
Trübfel, Nom. 12,12. Jac.s,7. (b) Ein Wohlacfallen dar⸗ 
an bat. Welchen der 5Erre lieb bat, den ftrafer er, 
und bat Woblgefallen an ihm , wie ein Vater am 
Sohn, Spruͤchw. 3, 12- (c) Weil die Geduld lobeswerth. 
Es iftein Foftlih Ding geduldig fein, und auf die Huͤl⸗ 
fe des Seren hoffen, Klagl 3, 26. f. (d) Weil fie cin 
Zeichen des Glaubens, welcher die Quelle aller Tugenden, 
2 Verr. 1,5. 6. und fo er die Probe halt, Geduld wirket, ac. 
1,3. (e) weil fie ein Kennzeichen der Kinder GDttes. Wer 
GHDttes Diener fein will, mus fih zur Anfechtung fehiden, 
Eir. 2, 1. und ſich als einen folhen in der Geduld beweiſen, 
2 Cor. 6,4. Ein Weichling Fan mit Paulo nicht alles dul: 
den, ꝛ Tim. 2,10. (1) Weil es der Beruf eines Ehriften, 
in Geduld zu wandeln, Eph. 4, 1. 2. Der Gerechte mug 
viel leiden, Bf. 34,20. und die da gottfelig leben wollen, muͤſ⸗ 
fen Verfolgung leiden um Chrifti willen. a Tim. 3, 12. (2) 
Weil Kreutz von der Liebeshand GOttes kommt. Wo il 
ein Cohn, den der Vater nicht züchtiget, Ebr. 12,7. Die 
GOtt lieb hat, die züchtiget er, Dffenb. 3, 19. weil er unfer 
Beftes ſuchet, Nom. 8,28. aus der Trübfal gewiffe Errettung 
verſprochen, Pf. 30,6. und ſolche in Freude verkehret, Tob. 
„22. ©. Creun $. 9. 10. 11. 12, 16. (h) Weil er das Exem⸗ 
pel Ehrifti, welcher gelitten und uns cin Vorbild gelaflen, 
dab wir nachfolgen follen feinen Fustapfen, 2 Petr. 2,21. und 
anderer * por nahahmungsmirdig hält. (i) Weiln die Uns 
geduld ſchaͤdlich. Wehe denen, die an GOtt verzagen, und 
aicht feht halten, Gir. 2, 14. Die Murrenden wurden um: 
bracht, ı Cor, 10, 10. hingegen (k) die Geduld vortheilhaft. 
Sie ſchaffet eine ewige und über alle mafen wichtige Herrlich: 
keit, ꝛ Cor. 4, 17. GoOtt vollbereitet, ftärfer, Fraftiget,. 
gründet, die eine Hleine Zeit leiden, ı Petr. 5, 10. und hat 
ihnen die Verheifung des ewigen Lebens gegeben, Jac. ı, rn. 
Leiden und erben ficht beifammen, ‚Nom. 8, ı7. Wer die 
Krone haben will; mus leiden. Durch Truͤbſal mürfen wir 
ins Reich GOttes gehen, Apſtg.14, 2. Ver nicht mit dul⸗ 
det, fan auch nicht mit herfhen. 2 Tim. 2, 12. Wer aber 
mit Chriſto leider, wird zur Zeit feiner Offenbarung Freude 
und Koune haben. z Petr. 4, 13 


*In der Schrift wird geruͤhmet die Geduld der Propheten, Jar. 
5, ız, vergl. Matth. 5, ı1. Hiobs, ebend. Tobid, Zub. 2, 12. 
der Theffalonicenfer, ı Thefl.1,3. 2 Thefl. 1,4. Pauli, = Tin. 
—* Abrahamd, Ebr. 6, 15. Johannis, Dffenb. i, 9. bes 
i ifchofs zu Ephejus, Offenb. 2, 2. 3. 
$. 9. Wer nun nah GOttes Willen und als ein Chrift 
ı Petr. 4, 15.19. in Elend, Anaft und Noth, 5 Mof. 26, 7. 
mit Leiden ohne Zahl umgeben ift, Pf. 40,13. allenrhalben 
Zrübfal bat, 2 Cor. 4, 8. ſich mit Thränenbrod fpeifen, Pf. 
80, 6. und Jammer, fo ſchwer ald Sand empfmden mus, 
Hiob 6, 2. der (a) wegere ſich der Zuͤchtigung des All: 
mächtigen nicht, Hiob 5, 17. fondern nehme den heilfamen 
Kelch, Pi- 116, 13. und trage das fanfte Joch der Lehre, des 
Lebens und Leidens Chriſti, Matth. ıı, 29. damit er feines 
Heilandes werth geachtet, Matth. 10, 38. und unter feinen 
Juͤngern angefhricben werde, c. 16, 24. (b) Murre nicht 
wider GDtt, ı Cor. 10, 10. vergl. Klagl. 2, 39. fondern 
fhaue auf den Herrn, und erwarte GOttes, feines Heils, 
Mich. 7, 9. fo wird er durch ſtille fein und hoffen ſtark wer: 
den, Efa. 30, 15. (c) Sehe der Berrübnis Maas und Ziel. 
Schlaͤgt EDrt ſchon, daß das Herz weich werden und ſich 
4 feinem Beſten berrüben fol, x Cor. 7, 9. 10. und wer nicht 
üble, iſt weit von feiner Beſſerung entiernet, Ser: 5, 3. ſo 
wird doch die Geduld aus feinem Wort Troſts guug haben, 
Pf. 119, 92. und durch den verheifenen Gnadenlohn aufge: 
richtet werden, Matth. 5, u. 12. Halte an am Gebet, Rom. 
12, 12. befehle dem HErrn feine Wear, Pſ. 37, 5. barre des 
HErrn, Pſ. 130, 5. 6. und fage zn GOtt: Mache mit mir, 
wie dirs gefält, » Cam. 15,26. Hie ift Geduld und Glau: 
be der Heiligen! Dffenb. 13, 10. 


Geduldig. (a) Don Menſchen (1) in Trübfal und 
Leiden; (2) langſam zum Zorn. i 
(1) Welch iſt mem Ende, dag meine Seele geduldig fein feltet 


Hieb 6, ır. BR 
Er ift ein koͤſtlich Ding, geduldig fein, und auf die Hulfe bes 
HEren hoffen, Klaal.3, 26. daß cin Verlajfener aeduldig fei, 
wenn etwas uͤber ibn fält. v. 28. * 
Aues. was dir wiederfahrt, das leide, und ſei geduldig in aller⸗ 
lei Lrübfal. Eir, 2, 4- =. 
Eeid frolich in Hofnung, geduldig in Trübfal. Rem. r2, 12. 
So feid mm aeduldia < wenn euch unrecht geſchicht) bis auf die 
Zufunft des Herem. Gar. 5,7. 8. j 
(2) Wer geduldig iſt, der ift weile. Sprchw. 14,29. ein Fluger 
Menſch. c. 19, IT. 
Ein Geduldiger Hillet_ den Zank. Spr. 15, 13. 
Ein Geduldiaer if beffer denn ein Starker, Spr. 16, 32. denn 
ein hoher Geift. Pred. 7,9 
Mit Schmach und Dual wollen wi 
fennen, wie neduldig er fei. Weidh, 2, 19. 
Seid aeduldig gegen jedermann. ı Theil. 5, 14, 
$; 2. (b) Don GOtt: lanafam zum Zorn, da er den 
Suͤnder nicht plözlich hinreift, fondern auf feine Buſe wars 
tet. Man fpricht: Gott habe bleierne Fuͤſſe, mit welchen 
er langfam zur Strafe gehe, aber wo er endlich hinfomme, 
fo —— er alles. 
Err re Gott, barmbersiaundanddig, und aeduldig und 
son ar Om end re. 3 Mof. 34 6. Pf. 86, 15. Mr 
103,8. W. 145,8. Judith 8, 12. — 
Der Her iſt geduldig und von grofer Barmherzigkeit, + Mof.. 


14, 18. , , 
eim GHDtt, vernabeit, und wareſt anddig, barnberiig, 
—— und von arofer Barmherzigkeit und verliefeft fie nicht. 


Meb. 2 17. j i 
arumy bin ich um Meined Namens willen geduldig, und um 
— Mubmes willen, will ich mich dir au gute enthalten. 
Efa. 48, 9. e R 
Er 1 anddig ’ barnıherzin 1 a: und von grofer Güte, und 
reuet ihm bald der Strafe. Idel 2, 13. N 
Der sen tft sebalni8, > von arofer Kraft, vor welchen mie: 
mand unfchuldig ift. Nah. 1, 3. 
Du, —A— biſt freundlich und trew, und geduldig, und 
regiereft alles mit Barnıberzigkeit. Weidb. 15, 1. efraft 
Der Here ift mehl geduldig, aber er wird dich nicht ungeftraf 
laffen. Sir. 5, 4 Gedul⸗ 
Aaa ſaa 2 edul⸗ 


len wir ibn ſtoͤcken, daß = = wir ers 


7490 Geduldiglich. Gefallen, 

Geduldiglich. (a) Mit Geduld ertragend, Bar: 4. 
35. (b) Lanamuthig Apftg- 26, 3- 

G.düncdıen Des Zerzens. Einbildung, da der 
Menſch finen boͤſen Begierden nahbängt, GOtt und feine 
Gebote nicht achtet, fonvern nach feinem eignen Gefallen 
hut, was er will. S auch Dünfel, 

Siehe, ein jeglicher lebet mach feines Derzens Geduͤnken, daß er 

mir nicht zu er. 16, 12. €. 7,24. 9, 14. €. 11,8, 
* 10. ar. 1, 22, 

Mer t fprcchen: da wird nichts aus: mir wollen nach unfern 

edauken wandeln, und eim jeplicher thun nach Gedünken 

en Herzens, er. ıs, 12. 

eelſucht. Meblthau, Brandkorn, fteht mit unter 
ben fieben Magen, welcye der HErr den Lebertretern feiner 
Gebote dräuer. 5 Mof. 28, 22. vergl. Amos 4, 9. 

Gefahr. Derjenige Zuftand, da der Menfch wegen 
widriger Zufälle febr beängfliget wird. 

Ehre deine Mutter alle dein Lebenlang, und gedenke daran, mas 

. fievor Gefahr ausgeitanden hat, da fie dich unter ihrem Ders 


en trug. ZTob. 4, 3. 4. 
Sr ich AL in betapr aiebt, ber verdirbt drinnen. Gir. 3,27. 
Bei einem Gewaltigen lebet man in grofer Gefahr. Sir. 13, 18. 
6.2. Gottloſe grünen unmer mie Korbeerbäume. Elend, 
Krankheiten, Armut und andere Drangfalen find oft bis auf 
den Eterbenitag von ihnen enifernet. Fromme Dingegen 
lagen mit Hiob €. 7. und Jeremia, Klagl. 3, 13. über bad 
Elend des menfhlichen Lebend, mie auch mit David über die 
Menge der Feinde und deren Verfolgung, Pi. 25, ı9. Die 
Melt haſſet, Joh. 15, 19. der Teufel brüllt, ı Petr. 5, 8. der 
Tod mweift die Stachel, 1 Cor. 15,55. die Höle thut den Dar 
en auf, Efa. 5,14. Cie haben aber auch Beiftandes gnug. 
Der HErr —5* Fuͤrchte dich nicht, ich helfe dir, Eſa. 
41,13. und Chriſtus ſagt: du bift mein, ich habe ” er: 
löfer- So du durchs Waffer gehſt, will idy bei dir fein, 
dich die Ströme nicht follen erfäufen ıc. Efa. 4, 1. 2. 
Wer will fie — von der Liebe GOttes? Nom. 
ei a Rage ri 8 Todes, ſondren ſteh 
ie Gottlofen find in feiner Gefahr des Todes, ſondrku ſtehn 
fet wie ein Pallak. Pi. 73: + — 
Gefaͤhrte. Einer, der mit dem andern in Geſellſchaft 
eine Reife thut. 2 Cor. 8, 19. 
Sie meineten, JEſus waͤre unter dem Gefährten. Luc. 2, 44. 
ame Gefährten erſtarreten, da er befehret wurde. Apſig. 9, 7. 
ajus und Ariſtarchus, Pauli Gefährten. c. 19, 23. 


Gefallen. Don Menſchen. Was angenehm, ihnen 
aut däucht, das gefällt. Ju dem Ebräifchen wird es oft 
2 was deinen Augen gut, ausgedrücket. ı Mof. 19,8. 

icht. 19, 24 

1 Em. ı, 23. 6.20, 13. €. 29, 6. 2 &am. 19,18, ı Chrom. 14,2, 


Eir. 5, 17. _ 

Sara foll mit ihrer Magd thun, wie es ihr gefält (im ihren Aus 
gen gut it). 1 Moſ. 16, 6. R 

orte * euch I — — Seele, Wille), daß ich meinen Toden 
egrabe. ı Mof. 23, 8. 

rl fie ihrem Herrm nicht (if fie böfe im feinen Augen), und 
. wo sur Ehe helfen, fo foll er fie zu löfen geben. 
a Moſ. 21, 8, 

Las fie freien, wenn es ihnen gefält (nachdem es gut i 

een) „Dt. 36, Gum _ = gut im ihren 
enn es einen nicht gefiel feine waͤgerin zu 
gefcheben. 5 Mof. 25, 7. 8. ©. Barfükr. 4 mehmen, mas 

Gefället es euch aber nicht (fteht ed euch nicht an), daß ihr dem 
Hẽrrn dienet. Jof. 24 1: 

Sieb mir diefe, demm fie gefället meiren Augen. Nicht. 14, 3. 7. 

Morgen mollen mir iu euch hinausgehen, daß ihr uns thuct als 
let, was euch gefält. ı Sam. 11, ı0. 

Saul fol megen der Philifter alles thun, mas ihm gefält. ı Sam, 
14, 36. 49 IRRE 

Giche, ich will deinen Feind in deine Hände geben, daß du mit 
ihm thuft, was Dir gefället. c. 24, 5. 

Ich meis wohl, denn du gefällen meinen Augen, als ein Engel 


EDtie. 1.29, 9. 
Bas cuch gefaͤlt, das will ich thun, 2 Sam, 18, 4 


fallen. 
** * „der König nehme, und opfere wie es ihm gefätt. 
2 Sen. 24, ı2. 
Hiram geficlen die Staͤdte nicht, die ihm Salomo gefchenft (fie 
waren in ſeinen Magen nicht recht), ı Kön. 9, ı2. 
Eſther arfiel dem König. Eitb. 2, 9- 
Recht ratyen, gefället dem Sidnig. Sor. 16, 13. 
Grdenfe an deinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe dem die bis 
nz fommen + : da du wirft jagen: Sie gefallen mirnicht. 
red. 12, 1 
Thue, was dein Herz lüfter, und deinen Cerleuchteten) Augen 
gefdflet. Pred. ı1, 9. i 
Er hatte feine Gehalt noch Schöne; wir fahen ihn, aber da mar 
keine Geftalt, die und gefallen bätte. Efa. 53, 2. . 
Gefällets euch, fo bringet ber, wie wiel ich gelte, mo nicht, fe 
laſſets anfteben. Zach. 11, 12, 
* es deinem Fürfen, mas gilts, ob du ihm gefallen werbeit? 


al. 1,8, 
Herodes fahe, daf es dem Juͤden gefiel, wie er wider die Ape— 
ftel wütete. Upfig. 12, 3. } 
Es ftelle Ach aber ein jeglicher umter und alfo, daß er feinem 
Nächten gefalle zum Guten. Rom. 15, 2. 
Nicht mir Dienft allein vor Augen, als den Menſchen zu aefals 
len. Eph. 6, 6. ©. Dienſt $. 2. 
$. 2. Wer aber freier, der ee 2 = wie er dem 
Weibesgefalle. 1 Cor. 7,33. Rechtſchaffene Männer füchru 
ihren Weibern zu gefallen, doch fo, daß fie GOtt nicht mie: 
fällig werden. 2 Cor. 5,9. Wer bart, unfreundlich mit feinem 
Weibe umgebet, und ihr feine Mähe erleichtert, der veraißt 
die Liebe. Wer zu viel nachficht, oder ſich gar beherrſchen 
läßt, verlieret fein maͤnnlich Anſchen. In der Lebe GDt: 
tes mus Liebe und Einigkeit in einem guten Berfiindnis er: 
halten twerden. 
$. 3. Don GOtt. Was in defien Angen gut, das gefällt 
ihm. Die Glaubigen find ihm in Chrifto angenehm. Wab: 
rer Glaube und cin heilig Yeben find die Stüde, an wel: 
chem er cin gnädiges Wohlgefallen hat. 
gr 10, 19: €. 23,27. ı Kön. ı1, 38. Ebr. ı2, 28. 
enn ihr dem Herrn molt Dantopfer thun, fo folt ihr opfern, 
das ihm gefallen Fönte. 3 Mof. 19, fi 
Und nun, fo dirs nicht geidtt (fo es böfe im deinen Augen), will 
ich mieder umfehren. 4Mof. 22, 34. 
Es gefiel ihm, daß Bileam Sirael ſeqnete. €. 24, 1. 
Mir haben gefündiger, mache es mun mit ung, wie dire gefält; 
allein errette ung zu Diefer Zeit. Richt. 10, 15. 
Ih aber will mir einen treuen Priejter erwecken ,. der joll thus, 
wie 68: » meiner Seelen acrället. ı Cam. 2, 35. 
Der Herr thue, was ihm aefält. 2 @am, 10, rz. 
Jehn hat gethan, mas dem HErrn gefallen. = Kön. 10, 30, 
Gefaͤllet dirs, daß du Gewalt chufi, und mich vermirfefl. Hieb 


10, 3, 
Meineh du, daß (es) dem Allmächtigen gefalle, daß du dich fo 
DU MIR ⏑ TDefen sofält (u Daß cent 
“Edel dran). PK. 5, . > 
Opfer und: —2 gefallen dir nicht ohne Bus und Glau⸗ 
u. 9.00, 7. DM. 51, 18. 19.21. Pf. 69, 32. Ger. 6, 20. 
& a du Gunft und Klugheit finden, die GOTT und des 
Menſchen gefaͤlt. Spr. 


3,4. 
Dem Menſchen, der ihm gefdlt, giebt er Weisheit. 22 26, 
Wer GOtt gefält, der wir {be entrlunen. e Ne — 
Dein Werk gefället GOtt. c. 9, 7. 
Gedenke doch HErr, wie ich gethau habe, was dir gefallen bat. 


Efa. de 3. i 
mein njchlag befiehet, und ich thue alles, was mir arfället 


ſa. 46, 10, 
Und täten, mas mir übel gefiel, und ermähleten, das mir nicht 
gefiel. Efa. 66, 4. 
Wer ſich rübmen will, der rühme fich des, daß er mich wiſſt und 
kenne⸗⸗3 demm folches gefället mir. er 9, 24. 
Denn du, Herr, tbuft, wie dirs gefället. Jon. ı, 14, 
Ahr * das geraubet = +. Solte mir das gefallen vom euret 


and? Mat. 1, 13. 
Damit, vs Ib fprechet: mer böfes thut, der gefället dem HErrn. 
Es haben dir die Hoffärtigen noch nie acf llen, aber allezeit bat 
vr scan Der Emden np Demüphigen Gebet. Judird 
4 [7 
Erint 


Seine Seele geſaͤlet GOtt; darum eilet er mit ihm aus dem 
döien Leben; Weish. 4 14- j 

And also richrig werde das thun anf Erben, und die Menfchen 
Icrnen, mas dir gefället. NBeidh. 9, 18, 

Alſo merden die, fo GOtt gefallen, durchs Feuer der Trübſal bes 
waähret. Sit. 2, 5. R , 

Mile dir, fo halte Die Gebote, und thue, mas ihm gefält, im 
zechren Vertrauen. Gir. 15, 15. R 

Er madet alle feine Werke, wie es ibm serie Eir. 33, 13. 

Die Gaben der Gottloſen gefullen dem Hoͤchſten gar nichts. 


Sir. 34, 23. 
Bon Sun laſſen, das it GOttesdienk, der dem HErrn ges 
t. Eir. 35, 5. 

33 (Ehriftus) thue allezeit, was ihm gefält. Joh 8, 29. 
enn es gefältet dem heiligen Geiſt (daͤucht gut). Apofig- 15, 28. 

Die aber fleıfchlich find, mögen GOtt nicht gefalken. Rom. 8, 8. 

Er vertritt die Heiligen, nach dem, dab GOTT gefält (nad) 
GOttes Willen ). Nom. 8, 27. j 

er ledig ift, der forget, was dem Herrn angehöret, wie er dem 
HEren gefalle. ı Cor. 7, 32. 

ihr — Dr dem HErrn zu allen Gefallen, „Eos 

„1,10, 1 Theſſ. 4 1. 

Die Spoftel predister, nicht daß fie wolten Menſchen gefallen, 
fondern GHtte. ı Theff. 2, 4. 

Welche den Herrn Jẽſum getödet haben + + gefallen GOTT 
nicht Chat einen Edel an ihnen). 1Theſſ. 2, 15. 

Enoch bat GOtt aefollen. Ebr. ır, 5. 

Dhme Glauben its unmöglich GOtt gefallen. Ebr. ır, 6. 

$. 4. Gefallen haben. (1) Seine Luft und Vergnügen 

an etwas haben. (2) Bon GOttes gnaͤdigen Wohlgefallen. 

Mer wird Gefallen haben (mas wird vom feiner kuſt da fein) 
an feinem (des Gottlefen) Haufe mach ihm? Hiob 21, 21. 
hre Seele bat Gefallen an ihren Gräueln. Efa. 66, 3. 
ie GHttes Gerechtigkeit willen # + thun es nicht allein, ſondern 
haben auch Gefallen an denen, die es thun. Rom. 1, 32. 

Mir jollen wicht Gefallen ax ung felber haben, Nom. 15, 1. 

(2) Hat an David einen gene gehabt. ı Chron. 29, 4. 

Dabei merke ich, daß du Gefallen baft an mir. Pi. 41, 12. 

Er bat nicht _Euft am der Starke ded Roſſes, noch Gefallen am 
jemandes Beinen. Der HErr hat Gefallen an denen, Die ihu 
fürchten, PM. 147, 10. 11. 

Er hat feinen Sefallen an den Narren, Pred. 5, 3. 

Meineh du, daß ich Gefallen habe amı Tode des Gottlofen ? 
Ejed. 18, 23. 32._0.33, IL. s 

Daß fie run viel opfern z » fo hat doch der HErr feinen Gefals 
fen daran. Hoi, 8, 13. Amos 5,22. . 

Meineft du, der HErr babe Gefallen an vieltaufend Wibdern ? 


. 6,7. 
ae ba keinen Gefallen an euch, fpricht der HErr Zebaoth. 
2,10, 
Mer abır weichen wird, an dem wird meine Seele keinen Gefal⸗ 
fen haben. Ebr. 10, 38 € 
$. 5. Cheiftus hatte Feinen Gefallen an ihm felber, 
Rom.ıs,;. Er fahe nicht fo wohl auf feinen Nugen und 
Bequemlichkeit, wie er Ruhm, Ruhe und gute Tage in der 
Weit haben möge, fondern er ſahe auf die Wohlfahrt_der 
Menfhen. Sein gröftes Vergnügen war, durd das Erlös 
fungswerf die Sache der Menſchen mit GOtt aut zu machen, 
und dann an denen, welche die zugerechnete Gerechtigkeit er: 
greifen würden. i 
r die Heiligen, fo auf Erben find + an denen hab ich alle 
mein Gefallen. Pf. 16, 3. } 
$.6. Gefallen laffen. (a) Sein Belieben an etwas ha: 
ben; genehm halten, (b) zufrieden fein. 3 Moſ. 10, 20. (ec) 
Eich die Etrafe der Mifferhat zur Befchrung dienen laffen, 
und erkennen, dab GOtt gerecht, und man fotche verdienet. 


Mof. 26, 41. k 
3 (a) Darum Herr König, las dir meinen Rath gefallen. Dan. 


es et euch nun meinte Rede gefallen. Weish. 6, ra. 
Las dir nicht gefallen der Botrlofen Vornchmen. Sir. 9, 17. 
&o ein Bruder ein umglaubig Weib hat, und diefelbige laͤſſet 
5 ibr Be zu wohnen, der fcheide fich nicht von 
.„ı80 f} . . 
N das dirs gefallen, du habeſt wenig oder viel. Sir. 29, 30. 
$. 7. Don GOtt. Ein anädiges Wohlgefallen an etwas 
bejeugen. Dom Land: die Heier: völlige Ruhe haben, 
welche ihm in dem von GOtt befohlnen Erlasjahr wegen 


— — — 


Gefallene. Gefangen. 741 
Geitzes und unglaubens nichts gegoͤnnet worden. Es wird 
froh fein, daß es vom Dienft des eiteln Weſens befreiet. 
der 26, ws — 

er, ſegne fein Verm i i 
—* — u run und las bir gefallen die Werke ſei⸗ 
Las dirs gefallen, HErr, daß du mich retteft. Pf. 40, 14. 
dad Dird gelallen, ‚ das willige Opfer meines Mundes. Pf. 
1 * 

F. 8. Zu gefallen thun. (2) Einem einen angenehmen 
Dienft erweilen, ı Sam. 29,4. (b) Eines Befehl nicht nur 
ausrichten ; fondern auch das thun, was er gerne ſicht. (d) 
GoOtt in Bus und Glauben dienen. Hof. 9,4 (d) Den Koͤ⸗ 
nigen Fönigliche Leckerbisgen geben. 

(b) Den Knechten (gebiete), daß fie ihren Herren unterthaͤuig 

win, in allen en gefallen thun. Tit. 2, 9. 

(4) Affer wird den Königen zu gefallen thun. ı IRof. 49, 20, 

Gefallene. Die Strauchelnde, welche durch Unglau— 
ben, Mistrauen, Ungeduld oder Murren wider GOtt auf 
Abwege gerathen. 

Deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet. Hiob 4, 4. 

Gefaͤllig. GOtt angenehm. Alles, was, aus dem 
Glauben koͤmmt, ift in den Augen GOttes um Ehrifti willen 
gut. 5 Moſ. 12,28. Phil. 4, 18. 

In Heiligkeit und Gerechtigkeit, die (vor) ihm gefällig ift. Luc. 


1, 75. , r R . 

Wer darinnen Chriſto dienet, der if GOtt gefällig, und dem 
Menſchen werth. Mom. 14, 18. 

Ihr Kinder, feid gehorfam den Eltern in allen Dingen: Deun 
das ift dem HEren gefällig. Coloſſ. 3,20. | —— 

Wir halten ſeine Gebote, und thun, mas vor ihm gefällig iſt. 


ı Joh. 3, 22. 

Der made euch fertig im allen guten Werke, zu thun feiner 
Willen, und ſchaffe in euch, mas vor ihm gefällig ift, durch 
JEſum Chriſt. Ebr. 13, 21. 

$. 2. Sich einem gefällig machen. (2) Sich befleiſi⸗ 
gen, daß ih niemand an einen ftoffe- (b) Alles fo einrichten, 
wie es einer haben will. Lehrer follen ſich nach ihren Zuhoͤ⸗ 
rern richten, und fuchen, wie fie ihnen gefällig werden koͤn⸗ 
nen und follen, doch nicht wider GOtt und das Gewiffen, 
ıCor.9,19.f. Menſchen Gunſt, feinen eigenen Nuten und 
Ehre fuchen, ift bauchdienerifh. Paulus redete den Heiden 
nicht zu Liebe. 

(a) Gleichwie ich auch jederman im ellerlei mich aefällig mache, 

und ſuche nicht, mas mir, fondern was vielen frommet, da 
fie felig werden. ı Gor. 10, 33. 
Mrediae ich denn jezt Menfchen oder GOtt jum Dienfie? oder 
edenke ich Menfcten gefällig ju fein? Wenn ich den Mens 
{den ned gefällig wäre, fo wäre ich Ehriſti Auecht nicht. 
al. 1, 10, 

Gefangen. Gefangen fein ift derjenige Stand eines 
Menfhen, wenn er dermafen eingefchloffen, daß er Feine 
Freiheit hat ſich zu begeben, mo er hin will. (a) Zu Fries 
densjeiten, wenn einer von der. Obrigkeit zur Büfung der 
Etrafe oder nur zur Eicherheit, bis die Sache weiter uns 
terfucht, eingeſchloſſen wird. (b) Im Kriege, wenn der Les 
berwinder, über den überwundenen Theil eine Herrſchaft er⸗ 
langt, und ſolchen in Berwahrung nimmt. 

(a) 2 Mof. 42,16. Eich. 6,9. €. 21, 24, 

Ich bin gefangen geweſen, und ihr feid zu mir Fommen. Matth. 


25, 36. 39. . 
Barnabas far gefangen mit den Aufrührifchen. Marc. 15,7. 
Ein Bofeffener mit Feſſeln gefangen (um ihn zu sähmen). Zur, 


8, 29. j , 
gelır lied Panlum hinter fich gefangen, Apftg. 24, 27. €. 25, 14 
€. 28, 17, 
VPaulus iſt öfters gefangen gewefen. = Eor. 11, 43. 
b) ı fon. 8, 47. , 
rabams Bruders Sohn, Lot, ı Mof. 14, 14. Siflags Weiber, 
Sobne und Töchter, ı Sam. 30, 3. nebits Davids zwei Weir 


bern. v. 5. 

gaben pud zu Jacoh: Was haft du gethen + + und haft meine 
wadner ensübret, als die durchs Schwerd gefangen wären ? 
1 0. 31, 26, 

Wer une? den Gefangenen ein fchön Weib ſahe, dazu er Luft 
batte, wie es gehalten worden. 5 Mof. ar, i1. 

Aaaaaz Eira 


742 Gefantten, 
Eſta trug Leibe um die Vergreifung derer, bie gefangen gewe⸗ 
fen waren. Efr. 10, 6, 
Die da ſitzen muften im Finfternis und Dunfel, gefangen im 
Zwang und Eifen. HM 107, 10. 
a —— ee ud vor dem Bogen weggewichen und ges 
angen. Eſa. 22, 3. 
Es follen beide Mann und Weib, beide Alt und Wohlbetagte, 
gerangen werben. er. 6, 11. 
Meine Augen muͤſſen Thränen fliefen, dab des Herrn Heerde 
gefangen wird. Jer. 17, 17. 
Yashur fol mit allen Haudaenoffen gefangen gehen. c. 20, 6, 
Deine Liebhaber ziehen acfanaen dahin. der. 22, 22, 
Die dich geinaftiget haben, follen alle gefangen werden, €. 30,16, 
Camus mus hinaus gefangen ziehen, €. 48,7. Babels Helden 
werden gefangen. €. 51, 56, 
Juda it gefangen in Elend (a: yiehet hin uud her wegen des 
Elendes ), Saal. 1, 3. 5. 
Der Gefalbte des HEtrn ift gefangen worden, c. 4, 20, 
$- 2. (ec) Als ein Knecht gebunden, fo dab man des Herrn 
Willen thun mus. 
Es iſt der Bruder oder Schwerter nicht gefangen in ſolchen (daf 
er nothmendia mit einer feichen, weil fie fich boshaftig trennet, 
aufen, oder bei ihr bleiben müffen). ı Cor. 7, ı5. 
aAlſo auch wir, da wir Kinder waren, waren wir gefangen (ald 
Knechte gehalten) unter den äuferlichen Sapungen, Gal.4,3. 
$. 3. (4) Umftricker, wie die Jäger die Vögel mit einem 
Netz zu fangen pflegen. 2 Petr.a,ı2. (e) Mit Unglüd, Trüb: 
fal umgeben; CE) in die görtlichen Gerichte verfallen, wie 
16 Van GOtt unter dem Bilde eines Voglers vorftellet, 
mos 3, B. 
Der 55 Fus ift gefangen in dem Netz, das fie geftellet hats 
1 


ten. J. 9 . Ri 
Er behüter ihren Zus, daß er nicht gefangen werde. Spruͤchw. 


3,20. 

. Du bift verknüpft mit der Rede deines Mundes, und gefangen 
nn eben deines Mundes (du haft dich verbindlich ge: 
macht), c. 6, 2. 

» Die Veraͤchter werden gefangen in ihrer Bocheit. c. ır, 6, 

Der Boie wird gefangen in feinen eigenen Worten. c. 12,13. 

Der Sünder wırd durch fie gefangen ( durch Verhängnis den 
Verfuͤhrnugen nicht entgeben ). Pred. 7,27. , 

* * Fiſche gefangen werden mit einen aͤdlichen Hamen ꝛc. 

red. 9, 12. 

Darum müfen feiche Lehrer zu fanden, erfhredt und gefans 
aen werden. “er. %,9. a 

er aus der Bruben kommt, der wird im Gtric gefangen wer⸗ 
den. er. 48, 44. Eſa. 24, 18, 

Ich habe dir aeitellet, Babel, darum bit du auch gefangen, ehe 
du dichs verſaheſt. er. 50, 24. RN 

Ich will: mein Ne über ihn werfen, daß er in meiner Jagd ges 
fangen werde. Ezech. ı2, 13. €. 17,20. —— 

Die ſich freuen, wenns den Frommen uͤbel geht, werden im Strick 
gefangen. Sir. 27, 32. j 
££) Das ihrer viel fich daran fioffen = = verftrickt und gefangen 
werben, Eſa. 8, 15. €. 28, 13. 
$. 4. Wie die wilden Thiere, von Jägern mit Garn be: 
ſtrickt, ſich hernm müſſen führen laffen; und wie im Kriege 
gefangene Eoldaten ihrem Uebermwinder dienen; fo fallen die 


Gottloſen in des Teufels Net und Dienftbarfeit, daß fie nach 


dem Sleifche leben, fi von der Sünde beherfchen laflen, 
md deren Lüften geborfam find. Cie find Knechte der 
Suͤnden und folglid Selaven des Teufels. 

Und wicper nüchtern mürden and des Teufels Strick, von dem 

fie aefanaen And zu feinen Willen. 2 Tim. 2, 26. 

$. 5, Gefangen führen. (a) Jm Kriege ($. 1.) Richt. 
1R, 30. ı Kün. 8,46. pc. 30, 17. 18 Amos r, 15: c. 6,7. 
bad. ır. 


Arad führete erliche Afraeliten gefangen Cer fing aus ihnen eine 


Gefangenſchaft). 4 Mof. ar, r., 

Moabs Töchter find aefanaen aeführet, 4 Mof. 21, 29. Jer. 48, 
46. Kuin von Aſſur. 4 Moſ. 24, 22. 

Söhne und Töchter wirkt du dgusen, und doch nicht haben: denn 

fie werden gefangen nwgageführer werden. 5 MRof. 28, gr. 

Der König von Babel führete den Joſachin gefangen, 2 Ri, 
24, 14. 15. Thiglathpilneier den Beera, ı Chron. 6, 6. Pebu: 
cadnezar Juda und Terufalen, ı Chtou. 7, 15. der King in 
Syrien den Ahad, > Chrom, 28, 5. die Kinder Iſtael 200000, 
son ihren Brüdern, = Chrom, 28, 8. 


Befanttener, 
Den Gefangenen zu Babel prophezeiet Teremiad. €. 29, 20, 
Malchom mird gefangen meageführet. Ter. 49, 3. 
Die Kinder Juda muſſen Gewalt und Unrecht leiden, alle, bie 
fie gefangen weggefuͤhret haben, halten fie. Ver. 50,33. 
Wie ich getban habe, alſo fell euch geſchehen, daß ihr wandern 
muͤſſet, und gefeigen gefüfhret werden. Ezech. 12, 11. 
Da wird der König fanıt feinen Fürften gefangen weggeführet 
werden. Amosı,ız. Gilgal, c. 5, 5. Jirael, e.7,ır. die onie 
er — 8. die Halfte ber Stadt Terufalem, Zach. 14,2. 
° u ! . . 

$. 6. (b) Die Weiblein überreden und nad) feinem ver: 
kehrten Willen regieren, a Tin. 3,6. (c) Chriftus das Ge: 
fängnis, Eph. 4,8. vergl. Coloff.2, 15. da die Redensart von 
Feldherren ergenommen, welche zum Zeichen ihres Sieges 
überwandene Könige und vornehme VBerfonen, wie auch die 
erbeuteten Koftbarkeiten vor ihrem Triumphwagen berfüb: 
* — damit ein jeder die Groͤſe des Sieges erkennen 
moͤchte. 

6. 7. Gefangen halten, (a) einen im Krieg unter feine 
Gewalt gebrachten, ı Kön. 8, so. 2 Chron, 6, 38. (b) Vom 
Geferz, dem wir als Sinechte dienen muften. Rom. 7, 6. 

Daſelbſt biefen ung fingen, die und acfangen hielten € unfere 

BVerftdrer, die unfere Stadt zum Steinhaufen gemacht). MW. 


137, 2. 
Und werben gefangen halten die, von welchen fie gefangen wa: 
ren, Efa. 14, 2. = _ 
$. 8. Gefangen legen, ins Gefänanig werfen. 
Pharao lied den Amtınann über die Berker und Schenken gefan⸗ 
gen legen. ı Mei. 40, 3. DR } 
Den Gottesläfterer leaten fie gefangen {Tiefen ihn ruben im Be: 
fängnie), 3 Mof. 24, ı2, 
—— lag gefangen, Jer. 32, 2. €. 39, 15. 
yerodes legte Johannem gefangen, Luc. 3,20, , 
$- 8. Gefangen liegen, (a) mir Trübfal umgeben fein. 
(b) Auf Hofnung : in Sünden zwar gefeffelt fein, aber 
doch in Hofnung in der Gnadenzeit durch Chriſtum frei zu 
werden. 
(a) Die Heuchler, wenn fie der Zorm (GOttes) trift, fchreien fie 
nicht (zu ibn), wenn pe gefangen liegen. Hieb 36,13. 
Ich liege gefangen , und Fan nicht audfommen, Pf. 88,2. 
b) Ho Eehrer euch uun zur Feſtung, ihr, die ihr auf Hefnung 
getanaen lieget. Sach. 9, 12. 


$. 9. Gefangen nehmen (a) im Krieg. (b) Unter fei: 


.ne Gewalt bringen und beberrfchen; (ec) in die Knechtſchaft 


fegen. Wieder unter das Yoch deslevitifhen Geſetzes brin: 
gen, und deſſen Nothwendigkeit zur Geligfeit einführen. 
(d) die Dernunft unter den Gehorſam Chrifti: alle 
thörichte Vernunftſchluͤſſe, fo fern fie über Gtt und fein 
Wort hinaus wollen, unter den Gehorſam des Evangclii, 
von deifen Wahrheit man überzeugt, bringen. 
(3) Jacobs Söhne nahmen alle Weiber in Eichen gefangen, 
ı Mof, 34, 29. Iſtael die Weiber det Midianiter, 4Mof. 31,9 
die Alfprer den Manaffe. > Ghren. 33, zı. 
Der Enacl den Aimodi, Tob, 8, 3. & binden. 
(br Sch babe altes Macht = > cd ſoll mich aber nichts gefangen 
* men (ich will Fein Knecht der Mitteldinge dem). ı Ger. 
12, 
ce) Ein ander Gefer ninmt mich gefangen in der Sünden Ge⸗ 
en es unterwirft mich ſich ſelbſt). Nom. 7, 23. S. wider: 


reiten. 
Da etliche falſche Brüder fich mit eingetrungen = = die und ge⸗ 
fangen nehmen (unter Moſis Geſetz, als weun es noch noth⸗ 
wendig zu halten), Sal. 2, 4. 
(4) Und nehmen gefangen alle Vernunft unter den Gchorfam 
Ehrifii. = Eer, 10,5. 


Gefangener. &. gefangen. (a) in Friedengzeiten, 
Apoſtg. 25, 27. c. 27, 1.42. 6. 28, 6. befonders um die Be: 
kauntnis des Namens GOttes und Ehrifti. * (b) Im Krieg. 
Efa. 20, 4. Jer. 24, 5 c- 28, 4. 6. Dab. 1,9. 

(a) Joſerh wurde ind Gefängnis geleat, mo des Königs Befau: 

aene (Lcbelthäter) lagen. ı Mof. 39, 20. 22. 

Zu Mitternacht fehlug der HErr alle Erftaeburt von dem erften 
en re an = = bisauf den erften Sohn des Gefangenen, 
2 Moſ. 12, 29, 
. Und wo die Gefangenen liegen in Stoͤcken. Dieb 36, 3. 


* 


f * 
Gefoaͤngnis. 

Der Gefangene Barrabas, Matth. 27, 15. 16. 

Die Gefangenen horten Dauluım und Silan E&HDtt loben, Apfte. 
16, 25. 27. 

* Der Herr böret die Elenden, und verachtet feine Gefangene 
nicht. Pf._69, 34. = 

Paulus ein Gefangener JEſu Ehrifti, Eph. 3, 1. in bem Herrn, 


Cy1, 
S 4 2 31, 12.26, 5 Mof. 21, ro. 11. Efr. 10, 8. , 
e gehorchet mir nun, und brigget die Gefangenen wieder bin. 
a Ghrom. 23, 12, . 
Da haben auch mit einander Friebe die Gefangenen. Hiob 3,18. 
Las vor dich Fommen das Seufzen der Gefangenen (Gebundes 
nen). M. 79, 11. Pf. 102, 21. 
HErz, der du vormals gnädia bift geweſt deinem Lande, und haſt 
die Gefangenen Jacobs erlöft. Pf. 85, 2. 
Der Herr löfet die Gefangenen. Bf. 146, 7. 
Dat ich nicht unter die Gefangene gebeuget werde, und unter 
die Erjchlagene falle? Efa. 10, 4. 
Der den Erdboden zur Wüften machte, und gab feine Gefanges 
ne nicht los. Eſa 14, 17. 
Cores foll meine Gefangene [od laffen. Efa. 45, 13. 
As wolte er alle Gefangene auf Erden gar unter feine Fuͤſſe ters 
treten. Klagl. 3, 24. 
Ejcihiel war unter den Gefangenen am Waffer Chebar. Eich. 
1, x. muſte folchen predigen, €. 3, II. 5 
Daniel unter den Gefangenen aus Juda, Dat. 2,25. €. 5, 13« 
Um drei oder vier Lafter willen Gafa will ich ihrer nicht fchonen : 
darum daß ſie die Gefangenen weiter gefangen (in ein voll 
fommen Befängnis gebracht). Amos 1,6.9. 
Lebe den HErrn um feine Gabe, daß = = er alle beine Gefangene 
wieder hole. Tob. 13, 11. j 
6. 2. (c) Die, weldye unter der Gewalt des Teufels und 


Dienfibirfeit der Suͤnden. 


Ad) daß die Hilfe aus Zion über Ifrael Pine, und der Herr fein 


gegangen Volk erlöfete. Pf. 14, 7. Pf. 52, 7. B 
Ein GOtt, der = = die Gefaͤngenen ausführet zu rechter Zeit. 


Pſ. 68,7. ö , ; j 

Benn der HErr die Oefangenen Zion erlöfen wird, fo werden 
mir fein, wie die Träumende, Pf. 126, 1. 

Zion nmas Durch Recht erlofet werden, und ihre Gefangene (bus: 
fertige Seelen) dur Gerechtigkeit. Eja. 1, 27. 

Das du felt ofnen die Augen der Blinden, und die Gefangenen 
aus dem Gefängnis führen, Eſa. 42, 7. €.49, 9. 

Run ſollen die Gefangene dem Kiefen genommen werden. Efa. 


49,25. 
Zu predigen den Gefangenen eine Erledigung. Efa. 61, 1. Zur. 


‚ 18- 
PH laͤſeſt auch durchs Blut deines Bundes and deine Gefangene 
aus der Grube, da fein Waffer innen iſt. Zach. 9, ır. 
$. 3. Nach des heiligen Zacharid Weiffagung foll die Kir 
e durch das Blut, das der Meßias, Friede zu fliften, am 
rent vergiefen wird, und welches ein Blut des Bundes, 
darcin fie fol aufgenonimen werden und der Gnade GDttes 
genieſen, loslaſſen und losfprechen die Seelen, welche uns 
ter der wohlverdienten Sündenftrafe nach Dem ver: 
- dammenden Gefen um ihrer Miſſethat willen ver: 
ſtrickt und gefangen liegen , aus dem Fluch des Gefeges, 
und der Höllen verdienten Strafe, welches die Grube, dar: 
inne fein Waffer, oder wahrer Troft zu finden. Von eis 
nem Feafeuer ift hier gar nichts zu finden. ©. Fegfeuer. 


Sefän iS. (a) Der Ort, wo man die Gefangenen, 
fo eines Berbrecheng beſchuldigt, zu verwahren pflegt, ı Mof. 
4, 19. 2 Mof. 12, 29. , 

Gpfenh murde ins Gefängnis Cin das Haus der Ruͤnde, viels 
leicht runden Thurn) aeleat. ı Mof. 39,20. ar, 

Der Becker und Schenfe von Vharao, €. 40, 3. €. 41,10, 

Eimjon mufte mahlen im Gefaͤngnis. Kihr. 16, 21.25, 

Der König zu Aſſyrien legte den Hofea ind Befängnis, 2 Kon. 


17, 4. — 
Es kommt einer aus dem Gefaͤngnis zum Koönigreich. Pred. 
4, 14. 
—8 las gefangen im Vorhof des Gefaͤngniſſes, Jer. 32, 2. 
8.12. 0.33, 1.6, ie 6.0.39, * 
Der König zu Babel legte den Zedefia ind Gefängnis. c. 52, 11. 
Evilmeredacd) lied den Joſachin heraus. v. 31. Fr , . 
Der Gemwaltige fcheret wicht mit Strafen und Gefängnis. Sir. 


13, 17. . 
Sehannes war noch nicht hineingelegt, Joh. 3, 24 hörte bie 


- 


Gef aͤnttnis. 743 

Worte Chriſti darinne ¶ nemlich im Schloſſe Macherus). Matth. 
11, 2. wurde da euthauptet, €. 14, 10. 

a euch überantroorfen im ihre Schulen und Gefaͤng⸗ 

e. fuc.zı, 2 0000 . . 

Se ih bin bereit mit dir ins Gefängnis und in den Ted iu 
( . Zue. 22, 33, : 

ger Aufruhrs und Morde willen ind Gefängnis gewot⸗ 
en. Luc. 23, 19. 25, 

Die Saddueder wurfen die Apoſtel ins Gefaͤnguis, Apſtg. 5.18. 
deſſen Thür ein Engel auftbät, v. 19. 

Echet, die Männer, dig ibr ins Gefängnis geworfen habet, find 
im Tempel. Anftg. $, 25. 

Yaulıd legte die Jünger ins Gefdugnis, Apſtg. 8 3. 8. 22, 4 
26, 10, 

=. wurde im Gefängnis gehalten, Apſtg. 12, 5. 
urch einen Engel heraus geholet, v. 17. 

Paulus und Silas hinein aeworfen, c. 16, 23. f. deffen Grund: 
feite wird bemeat, und fie giengen heraus. d. 26. 40. 

In allen Dingen laffet und bereifen als die Diener GOttes = = 
in Gejänaniffen. = Cor, 6, 4. 5. 

Erlihe haben Spott und Geijel erlitten, dazu Bande und Ger 
fänanis. Ebr. rı, 36. 2 

Der Teufel wird etliche von euch ins Gefängnis werfen. Offenb. 


2,10, 
So jemand in das Gefängnis führet, der wird in das Gefängnis 
gehen. c. 13, 10. . 
$.2. (b) Der Stand, da man unter der Herrichaft feines 
Ucberwinders leben mus. Don der babylonifchen, Matth. 
1, 11. 12. 17. ©. babylonifh. (c) Die Gefangenen, 
5 Mof. 32, 42. a 
Eir.1,11. 0. 3,8. 0.8, 35. Neb.r,2.3. Jer. 1, 3. 2 Kol. 25,29. 
Eiech. 16, 5 }; c. 29, 14. Dan. 11, 33. Zeph. 2, 7. 
Und befehreit dich zu dem HErrn, = > fo wird der Herr dem 
Gefänanid wenden. 5 Mof. 30, 3. ı Kon. 8,_47+ ; 
Kebre ihre Schmach auf ihren Kopf, dab du fie gebeſt in Der- 
achtung im Yande ihres Gefaͤngniſſes, Neh. 4, 4. 
Und gab ihre Macht ins Gefängnis, PH. 78, 61. 
HäErr, wende umfer Gefängnis. Pf. 126,4. — 
a fie fallen und beugen ſich alleſamt⸗⸗ ihre Seelen muͤſſen ind 
Gefäugnis gehen. Eim 46, 2. . 
Wen das Gefängnis trift, den treffe es Jer. 15,2» 
Siehe, ich will bie Gefängnis der Hütten Jacob menden, und 
mich über feine Wohnungen erbarmen. Jer. 30, 18. €. 31, 23. 
6. 32,44. (.33,7. 11. 6,46,27. Eich. 39, 25. 
Moab ift nie ins Gefängnis gewsen. GAB, K1.4T. 
Meine ‚aunsfrauen und Zünglinge find ins Gefängnis gegan⸗ 
gen. Klagl.ı, 18. i 
Deine Propbeten s » haben dir beine Miffethat nicht offenbar 
ret, Damit fie dein Gefängnis gewehret haͤtteu. Klagl. 2, 14. 
$. 3. (d) Bande, damıt Paulus gefeifelt, aber, mit der 


- Kette an einen Krieasfnecht geſchloſſen, herum achen Tonte. 


Phil. 1, 7. Ce) Die Bindung, Einfhränfung und Verhiu— 
derung des Satans, Dffenb. 20,7. 
$. 4. (f) Elend, Leiden und Trübfal. 
Der HErr wendete das Gefängnis Hiob. Hiob 42, 10. 
$. 5. (g) Die geiftlihe Gefangenfchaft, Sünde, Tod, Teu— 
fel und Berdammnis. PBefonders Ch) die Hölle, wo die Ver: 
dammte, als Gefangene, ewige Pein leiden müflen. Matth. 
18, 30. Luc. 12, 58. 
(8) Du A In die ag aefahren, und haft das Gefängnis geſau⸗ 
en. Pi. 68, 19. Epb. 4-3. 
Da du folt öfnen die Augen der Blinden, und die Gefangenen 
aus dem Gefängnis führen. Eſa. 42,7. . 
Juda wird noch eine Ernde haben, wenn ich meines Volks Ge⸗ 
fängnis wenden werde (geiftl. und leibliche) Hof. 6, 11. Joel 
3,6. (2) Ames 9, 14. Bepb. 3, 20. 
(h) In demfelbigen it er auch hingegangen und hat gepredigt 
den Geiftern im Gefängnis, ı Betr. 3,19, 
$. 6. Bei diefem Ort jind die Ausleger nicht einerlei Mei⸗ 
nung. Sch halte diefe dem Sinn des heiligen Petri am ge— 
mäfeften. In demfelbigen Geift, nemlich nach feiner goͤftli⸗ 
chen Natur v. 18. iſt Chriftus fchon im U. T. hingenansen, 
und hat durch Non, den Prediger der Gerechtigkeit, Buſe nnd 
Vergebung der Sünden gepredigt den Geiltern im Grfange 
nis, das ilt den Unglaubigen vor der Sündflut, deren Get 
ſter oder Seelen num in dem Gefängnis oder in der Hölle find, 
weiln fir ſich durch die Predigt Ron nicht zur Buſe leiten — 


74, Gefäs 
Er Es ift alfo hier von feinem Feafeuer, auch fonft von 
einem dritten Ort; ja auch nicht von einer eigentlichen Hoͤl⸗ 
Ienfart die Rede. ©. Hoͤllenfart. 
Gefaͤs. (a) Allerhand Haus und ander Geraͤthe. 
1 Kön. 17, 10. 2 Koͤn. 4, 3. 4.5.6. j 
Silberne und güldene forderten die Traeliten von den Egyr 
ptern, da fie auszogen. 2 Moſ. 3, 22. €, 11,2, 
n den höljern und fteinern war Blur in Egypten. €.7, 19. 
rdene, 3 Mof. 14, 5. 4Mof. 5, ı7. 2 Sam. 17, 28. Jer. 32, 14, 
böljerise, 3 Mof. 11, 32. irden und hölgern, €, 15, 12. eherne, 
ı Ehren. 19, %. Mare. 7, 4. güldene. Eſth. 2, 7. filberne 
4Mof. 7,85. elfembeinerne. Ofenb. 18, 12. 
Gefäs, darein das Sprengwaſſer gethan wurde, 4 Mof. 19, 17. 
Gm Weinterg durfte man eſſen/ aber nichts ind Gefas thun. 


sMoi. 33, 24. Ä 

Zum Tenipel machte Huram Abif, 1 Kön. 7, 45. jerſchlug der 
König in Babel, 2 Kön. 24, 13. und mahm fie meg, €. 25, 14. 
16. gab Cores wieder, Eir. 1,7, nach Terufalem gebracht. c. 
146. vr ©. er. 28, 5,6. 

Daraus fof Belfazer, Dan. 5,2. 3. 

Trinkgeſchit, Ruth 2, 9. Waller darinne zu belen, Jer. 143. 

David lies das Gefäs (mir Proviane ) unter dem Hüter der Ges 
fdfe. 1 Sam. 17, 22. ö , } 

Man thue ———e vom Silber; fo wird ein rein Gefäs 
draus. Eprüchw.25, 4. j 
Ein zönfer macht allerlei Gefaͤs zu unferm Gebrauch, Weich. 
1 ir. 38, * £ 
Die nuten ( Ihe leſen fie in ein Gefäs zuſammen, aber die 

faulen werfen fie weg. Matth. 13,48. 
Di Stun naymen Del in ihren Gefaͤſen ( Delflafchen ). 
attb. 25, 4. 


Niemand zünder ein Licht und bedecket es mit einem Gefaͤs. Lue. 


8, 1%. 
i fas voll Eßige, Joh. 19, 29. 
Ei 86 fubr 84 — Apſtg. to, 11.16. €. 11,5, 
6. 2. Ein Bild (der Menſchen überhaupt, welche be: 
fonders einem Töpfergefihr gleichen, da fie zerbrechliche Krea⸗ 
turen, und an Leib und Seele mit vielen Schwachheiten ums 
geben find ; (2) des jüdifhen Volks; (3) des juͤdiſchen Lan⸗ 
des, melches der König in Babel von Juwohnern entblöfet. 
Ich bir worden, mie ein gerbrochen Gefds, Pi. 31, 13. 
Wie ein elender ss Mann iſt doch Chana! ein unwerth Ges 
.22,28. 


9, ° 
as be cab jerbrochen, mie ein unwerthes Gefäs. Ser, 


48, 38. —* — 
ober ſolchen Schatz im irdiſchen Gefaͤſen. = Cor. 4, 7. 
wie —— Geis A A fie 83 Dffend. 2,27. 
(2) Eben mie man eınes Toͤpfers Geiäs zerbricht s » jo will ich 
dies Volk und dieſe Stadt auch zerbrechen, Jer.19, ın. 
Denn die Zeit iſt bie, daß ihr +  derfullen muͤſſet, mie ein koͤſtlich 
Gefäs, in — ae ea 
Die Deiben pe R mit ihnen um, wie mit eimem unwerthen 
Ge bat aus mir ein leer Gefaͤs gemacht. Jer. 51, 34- 
$. 3. Die Juden theileten die Gefäfe und das Geräthe 
in einem Daufe in geehrte und verächtliche ein. Jene gehoͤ⸗ 
reten jur —— „Ehre und Zierde, als Arm: 

Halsbänder, Ringe ic. dieſe wurden —— Dienſten 

gebraucht, als Keſſel, Waſchbecken, Nachtgeſchir. Es find 

daher die ſilberne und güldene Gefaͤſe zu Ehren dem Haus: 

herrn, die Gläubigen in der fichtbaren Kirche, welche edel, 

indem fie GOttes Namen an fih und bei andern verherrlis 

hen, und der Kirche zur Zierde und GOtt zu Ehren gereis 

den. Die hölzerke und irdene zu Unehren find die Gott: 

fofen, welche der Kirche feine Zierde geben und dem HErrn 
ereichen. 

——— Hauſe ſind nicht allein guͤldene und ſilberne Ge⸗ 
fäfe, fondern auch hoͤljerne und irdiſche: und etliche zu Ehren, 
ciliche aber ju Unehren. = Tim. 2, 20. 

$. 4. Die Gefaͤſe des Zorns find die Menſchen, welche 
mit ihren Sünden den Forn GOttes verdient. Der Barm⸗ 
berzigfeit, melde GOttes angebotene Gnade in Demuth 
und Glauben annehmen, fi) in der Freiheit des Willens aus 
der Gnadenfraft befehren, und in diefer Ordnung der Gna⸗ 
de nicht nur fähig, fondern auch theilhaftig, auch immer mehr 


Gefledert. Gegend. 
acheiliget und zur Herrlichkeit GDttes zubereitet werden, 
Roͤm 9, 22. 27. 

$. 5. (b) Ein Segel mit deſſen Zubehörungen, Apſtg. 
27, 17. 

Gfl dert. Gefiedert Gevögel: Allerlei Geflügel mit 
Fluͤgeln. Vögel mit Flügeln verſehen, ı Mil. 1, 21. 

G.fi de. (4) Ein.chener Ort auf freiem Bilde, wo we: 
der Berge noch erpabene Hügel. Blachſeld, Das nicht ans 
sebauet, s Moſ. 3, 17. Joſ 18, ı5. 

Das Gefilde Moab. 4 Mof. 22, 1. €.26,3.63. €. 31, 12.6. 33, 48. 
49. 59. 0.35, 1. 6.36,13. 5 Meſ. i, 1. e. 34, 1. 38. Jof. 12, 1.3. 


8.0.13, 32. 
Saron iſt wie ein Geflde; und Bafan und Carmel ift öde. Ei. 


33, 9. . 

$. 2. (b) Gegenden, da man vorhero von dem Evangelio 

nichts gewuſt. Das unfruchtbare Heidenthum, welches wir 

ſte und oͤde, ſoll zur Zeit des neuen Teftamentes fruchtbar 
und glücfclig werden. 

Das Gefilde wird frolich fiehen, und wird blühen mie die Zilien. 


a. 35, 1. ä . i , 

Es werden Waſſer in der Wähten hin und wieder fliefen, utd 
Erröme in deu Gefilden. Efa. 35, 6. : 

Bereitet dem Herrn den Weg, machet auf dem Gefilde eine ebe⸗ 
ne Bahn unferm &Dtt. Eſa. 49, 3. 

will auf dem Gefilde geben Tannen, Eja. 41,19. 
er HErr tröfter Zion : s und machet ihre Gcfilde mie einen 
Garten des HErrn Cin der Kirche wird es wie ein Paradies 
ausfenen). Eſa. 51, 3. , E 

Mau wird gehen im ganzen Lande um, wie auf einen Geflde 
Bad). 14, 10. 

Geft umder. (a) Ein Anverwander, Rom. 16, rı. (b) 

Einer, der mit dem andern gleiche Voreltern, Stammvater 


at- 
Elifabeths Gefreunde höreten, daf der Herr Barmhetzigkeit am 
ihr gethan hatte. Luc. 1, 58, R 
Elifabetb Mariä Gefreunden (mesen des mütterlichen Ge 
fehlechts aus dem Stamm Juda). Zur, 1,36. . 
Des Hohenpriefters Knecht ein Gefreunder des, dem Petrus ein 
Ohr abgehauen, Joh. 18, 26, j 
Die Juͤden Pauli Gefreunde nah dem Fleiſch. Rom. 9, 3. 
Gefreyter. Des 5Errn. Einer, der aus der Dienft: 
barfeit der Sünden, der Gewalt des Todes und des Teufels 
erlöfer und frei gemacht, Joh. 8, 34 36. und alfo nicht Ze 
he hat wegen der leiblichen Knechrfchaft in Gorgen zu fie 
hen. Wohl dem, der da frei worden, und fich feiner Frei 
eit nicht zum Deckel der Bosheit gebrauchet! ı Vetr. 2,16. 
Mer ein Kuecht berufen it in dem Härrn, der ift (bei forte 
mährenden Knechtesſtand) ein Gefreiter (Freigelaffener ) des 
HErrn. 1 Cor.7,22. 


Gefrieren. Eine Wirkung der Kälte. S. Froſt. 
Wenn es gefreuret, fo werden Eiszacken, wie die Spigen an den 
Steden. Sir. 43, 21. 


Gegenbild. So viel ald Schatten und Bild Ebr. 9 s. 
Vorbild, welches der vorgebildeten Sache gleichfam im Bil 
*— * 

riſtus iſt nicht eingegangen im das Heili— mit Haͤnden 
van iſt, weldhes " ein ale 4 fous 
er in den Himmel ſelbſt. Ebr. 9, 24. 


Gegend. (4) Ein Strich Landes; Landſchaft, ı Moſ 
13, 12. c. 324 3. Sof. 13, 9. 1 Kön. 7, 46. polig. 26, 20. 
(b) Eine grofe Ebene. 

Die Gegend (Schnur, nach welcher man ehedeſſen die Luder 
abzutbeilen pflegte) Argob. 5 Mor. 3,4. 13. 1 Kom.4, 13- 

JEſus kam in die Grgend der Badarener. Matth. 8, 28, Matt. 
5, 1. Luc. 8,26, wird gebeten aus dieſer gm ziehen, Marc $, 
17. entwish in die Gegend Tyorus und Siden, Matth. 15, 21. 
Kam im die Gegend Dalmanutha, Marc. %, ro, gieng in eine 
Gegend genannt Ephrem, Job. 11,54. 

Es waren Hirten in derielbigen Gegend zu Bethlehem, Luc. 2,3. 
bilippus Vierfürft in der Begead Trachonitis. Luc, 3, 1. 
ohannes kam ın olle Gegend um dei Jordan, Luc. 3, 3. 
a8 Wort des DErrm ward ausgebreitet Durch die gane Ge 
gend (Pifivien). Mpfig. 23, 49. PR 


Gettenwaͤrtict. Gehege. 
(5) Loth beſahe die gorze Gegend om Jordan. ı Mof. 13, 10. ſoll 
nicht eben in der Gezend Sedom, Moſ. 19, 17.28. 
Gegend der Breite (ebenen Thals um) Jericho. 5 Moſ. 34 3. 
Gegenwarrig. (a) Zugegen; wenn man eine Sache 


mit Ausen anftcht, fo it man gegenwärtig; » Cor. 93, 2.’ 


10. Gul. 4, 18. (b) mit dem Geifte: da man wegen einer 
Sache beforgt ift, und mit feinem Auſehn und dem Geifte 
Ehrifti, der in einem wohnet, zugegen iſt. (ec) vor GOtt: 
Bor frinem alfehenden Angeſicht. 

(a) Der Verflagte mufte nach der Römer Weiſe feinen Kläger 
— haben. Apftg. 25,16. 

Der ich, Yaulus, negenwärtig (mach dem Angeficht) umter euch 
geringe bin. 2 Cor. 10, 1, - 

Da ich bei euch mar gegenwaͤrtig, und Mangel hatte, war ich 
niemand beſchwerlich. 2 Cor. 11,9. 

Der fich felbft für unfere Sünde gegeben bat, daß gr und errets 
tere von diejer gegenwärtigen (tie fie durch ben Ball verdors 
ben) argem Welt Gal. 1, 4. — 

(b) Ich war, als der ich mit dem Leibe nicht ba bin, doch mit 
dem Geiſte gesenmärtig. ı Cor. 5, 3. . 

(*) Nun find wir alle bie gegenwärtig vor GOtt, zu hören alles, 
was dir von GOtt befoblen iſt. Apfig. 10, 33. j 

6. 2. (d) Im Gegenjat des Zufünftigen. Das, was eis 

nen betrift; mas man vor Augen fiebt- 

Weder gegenmwärtiges (Leiden) noch zukünftiges mag uns ſchei⸗ 
den von der Liebe GOttes. Rom, 8, 38. 

Es ifi beffer das geaenmärtige Gut gebrauchen, deun nach an⸗ 
dern gedenken. Be. 6,9. 

Es fei das Grgenmwärtige (fichtbare in der Welt) oder das Zus 
Fünftige, alles ift euer. ı Cor. 3, 22. $ 

So meine ich nun, folches fei gut, um der gegenmärtigen (bes 
vorfiebenden ) Noth willen, daß es dem Menichen gut fei 
alſo zu fein. ı Eor. 7,26. 

Gegenwaͤrtigkeit. Die Gegenwart. er. 28, 1. 11 
en, 12 Phil, .3 

Die Gegenwaͤrtigkeit des Leibes iR Schwach, und die Rede vers 
ächtlidh. 2 Cor. 10, 10. vergl. v. 1. 

Gegitter. Nah Richt. 5, 28. Gitter, welches von 
Eifen, Draht sc. nezfoͤrmig vor die Fenſter gemacht wor 


u. Fenſter meines Haufes guckete ich durchs Gegitter. Spr. 


6 

Geharniſchter. Bewafnete, Kriegsleute, 2 Chron.28, 
14. Pf_78, 9. Jer. 51, 3. j 

De * ſtucht aus dem Geharniſchten entgegen. Hiob 39, 21. 
24. 

Gehaſi. Schauthal. Der Diener des Propheten Eli: 
fä, 2 Rön. 4, 12. 14. 27.31. 36. c. 5 10. Er lies fih den 
Geig bienden, 2 Kön. s, 21. und forderte von Nacman einen 
Eentner Silber und zwei Feierfleider, v. 22. in Hofnung, 
es werde feinem Deren diefes Verfahren nicht Fund werden. 
Er trat auch hierauf unverſchamt Hin vor den Elifa, v. 25. 
wurde aber mit dem Auflat gefiraft, v.27. welcher ihm doch, 
nad) erfolgter herzlichen Bufe wieder abgenommen oder we⸗ 
nigſtens gemäfiger zu fein fcheinet, c. 8, 4 5- 

Gehaſſete. GDrt verläft feine Kirche nimmermebr, 
Efa. 49, 14. doch wird eben dieſer zu Zeiten, aus heiligen 
Albfihten, an zeitlichen Vortheilen etwas entzogen. Es ſchien, 
GDtt achte fie in der babyloniſchen Gefängnis nicht mehr. 
Ders i it vi — — oeweſt, da nie⸗ 

um u € ’ 

men) ging, mil ich dich zur Pracht ewiglich machen. Eſa. 

, 15. * 

Gebäuft. Hoc, erhaben, von der hriftlihen Kirche, 
Ezech. 17, 22. ©. Berg. 

Gehege. Eine Verzäunung, Umfhränfung, damit das 
Volf wiſſen möge, wie nahe es dem Berg Ginai kommen 
dürfe. Es geſchahe dieſes zum Zeichen, mas man vor Ehr⸗ 
‚erbietung gegen GOtt haben jolle, und mie der Zugang, mit 

reudigfeit zu GOtt zu nahen im U. T. noch nicht eröfnet 
I im newen aber erſt eröfner werden folte, Ebt. 7, 19, 


Geheiliget. Geheimnis. 745 
Drache dem Mol cin Gehege umher, und ſprich zu ihnen: huͤ⸗ 
tet euch ꝛc. 2Mof. 19, 12. uud heilige ihn, Den Berg. v. 23. 
Geheiliget. (3) Altes, was GOtt und dem Gottes 
dienſt geweihet; als z. E. die Zehenden, welche die Kinder 
Iſrael dem HErrn gegeben, + Mof. 18, 32. Neh. 12, 47. hei⸗ 
lige Dinge, die zum Dankopfer vor das Volk folten gegeben 
werden, Neh. 10, 33. zum Gottesdienft gebraucht, Luc. 2423. 
©. Heiligen. 
$. 2. (b) In dem heiligen Rath GOttes ausgefonderte 
und zu Werkzeugen feiner Kriege beftimmte Diener. Ders 
derber nach Ser. 22, 7. 
Ich habe meinen Geheiligten geboten und meinen Starken of 
rufen zu meinen Zorn. Eſa. 13, 3. 
$. 3. (c) In der Wahrheit; denen alle Ungerechtigkeit 
vergeben, und die zum Bilde GOttes in rechtſchafner Ge 
rechtigkeit und Heiligkeit wieder erneuret- te die 
da tüchtig — nd, das Amt des Geiſtes zu führen. 
Don allen boͤſen abgefonderte und dur die Gnade bes 
HErrn zubereitete, vergl, Gal. 1, 25. 
Ich beitige mich felbft für fie, auf daß auch fie geheiligt fein in 
der Wahrheit. Gob. 17, 19. 
Die Corinther Gebeiligte in Chriſto. 1 Cor. ı, 2. 
Ein gebeiligt Fas, zu den Ehren, dem Hausherren gebräuchlich, 2 
Zım.2, 21. S. Gefäs. . 
Geheimnis. (a) Eine jede verborgene und geheime 
Sadıe, Weish. 6, 24. (b) Eine Sache, welche auf eine m 
ifche Art etwas zeigt, und ob ſolche Keen durch äuferliche 
ilder vorgetragen wird, doch, wo nicht die Erflärung bin: 
zufommt, verborgen iſt, nb. 1,20. Mit Dffenb. ı7, 5- 
7. vergl. a Theſſ 


.2, 6. 

$-2. Ce) Die verborgene Dinge des HErm; GOttes 

Mille und was er im Sinn hat, Offenb. 10, 7. (d) de fie 

Srpe benebft freundlicher Unterweifung und Fräftigen 
Troſt feines Geiſtes. 

(ec) Das Geheimnis des HErrn (Pf. 147, 19. 20.) unſers GOt⸗ 
tes, if offenbaret und und unjern Kinberm ewiglich, daß mir 
tbun follen alle Worte diefes Geſetzes. 5 Mof. 29, 29. 
er HErr, Herr thut nichts, er offenbare denn (juvor) fein 
Gebeinmis (geheimen Math zur Warnung) den Propheten. 


m s tt» 
Ich mil euch nicht verhalten, 2. B. dieſes Geheimnis (vom 
Belchrung der Juden), auf daß ihr nicht fol; feid. Rom. 


11, 25. 

(4) Wie ich war zur, Zeit meiner Jugend, da GOttes Geheim⸗ 
nis über meiner Hütten war. Dtob 29, 4. 

$. 3. (e) Der geheime Rath GDttes das menfhlihe Ges 

fehlecht zu erlöfen. Die Gnade des Evangelii in Ehriflo, 

die — Weisheit Pf. 51, 8- war zwar nicht fo vollkom⸗ 

men im U. T. wie im neuen offenbaret, doc) fo viel als nds 

big zu felbiger, —— 
as Geheinnis des Herrn iſt unter denen (kommt denen zu 
gut), die ihn fürchten. a 25,14. Gprüchw. 3, 32. 

Die rg — ihm offenbaren ihr Geheimnis. Sir. 4, ar. 

. + Di. 514 8. 

Euch ıüs gegeben, daß ihr das Geheimnis des Himmelreich® 
verniebmet. Matth. 13, 11. Marc. 4, 11. vergl. Matth. ıı,25. 
€. 16, 17. ©. geben 5. 6. : 

Dem aber, der euch faͤrken kan, laut meines Evangelii und Pres 
digt IEfu Chruti, durch welche das Geheimnis offenbaret iſt, 
das von der Melt ber verſchwiegen geweſt if. Rom. 16, 25. 
Epb. 3, 9. Eoloff. 1, 26. 27. Epb. 6, 19. . 

Dafür hulteung jederman, nemlich für Ebrifti Diener und Haus⸗ 
batrer über GDtted Geheimniſſe. Cor. 4. 

Und men ich weiffagen Eonte, und wäre alle Gebeimmiffe (des 
Reichs GHDrtes) + » und hätte der Liebe micht, fo ‚wäre ich 
nichts. 1 Cor. 13, 2. } n 

Denn tom böret niemand zu, im Beil aber redet er die Ge⸗ 
beimsiffe (aeıftliche göttliche Dinge). z Cor, 14, 2. 

Siebe, tih fage euch ein Gehrimmis (von Aufernehung ber To⸗ 
beu). ı Cor. 15, SI. eng ‚ 

Und hat un inißen laffen das Gcheimnis feines Willens, Eph- 
1, 9. vergl. Kom, 16, 25. x 

Dat mir ji fund worden biefee Geheimnis (von Berufung ber 

eiden), € 48 Eoloff. 4, 3. . 

Zu erteunen (Job. 17, 3.) das Gebrinmis GOttes und 1, 

bb bb wo 


746 Gebeimnis. 

veeht des Vaters (als Nichters) und Cala) Ehrifti (des Er⸗ 
löjerd). Coloſſ. 2, 2. on 

Die das Geheimnis des Glaubens im reinen Gemiffen haben. 


ı Zim. 3, 9. 

Ein (der »pfeiler und Orundfefte der Wabrbeit (der Feld der 
Kirde, Matth. 16, 18.) und kuͤndlich aros (vom jedermann 
xingeſtandenes) if das gottfelige Geheimnis, GOtt if offens 
daret (Job, 1, 14.) im Ken h,igerechtfertiget im Geiſt (durch 
Ei en Ai ba Be 

ngeln (als Zeugen feiner Auf⸗ geprebigt De 
vn gegldubet von der Welt, aufgenommen in bie — 
it, ı 


.3, 16. 

6.4. Die geiltliche Vermaͤhlung Ehrifli mit feiner Braut 
gain ein Grheimnis, welches wir aus dem Glauben wiſſen. 

urh Mann und Weib, als durch ein aͤuſerlich Zeichen, 
wird bedeutet, daß, wie dieſe ein Leib undalle Güter gemein 
haben, alfo auch von Ehrifto dem Bräutigam: und Haupt 
“der ir * ee auf die Ge. 
‚meine fliefen. S. Ehe $. 13. Flei .19. 

Das de ift gros: ich Fi — von Chriſto und der Ge⸗ 

meine. Eph. 5, 32. 


1, 8 s Coloſſ. 2, 2. heift die Ordnung des Heils ein Ge: 
— des Vaters und des Sohnes. Der Vater 
at ſich als ein gerechten Richter darinne offenbaret, da er 
nad feiner Gerechtigkeit eine Gnugthuung gefordert, die 
Erlöfung durch Ehriftum, als das Mittel, ansgefunden, es 
als vollgiltig angenommen, und den Glaubigen, als ihr 
eigen zurechnet. Diefes Gefchäfte kan ohne den Sohn nicht 
gedacht werden, und darum heilt es auch ein Gcheimnis 
des Sohnes. Da fi das Gefchäft des heiligen Geiftes mehr 
in der Zucignung, ale in der Gruͤndung des Heils zeiget, fo 
wird bei folhen Gelegenheiten nur des Vaters und des Soh⸗ 
Ha — aber die dritte Perſon darum nicht ausge⸗ 
offen. ä 
$. 6. Ein Geheinmis ift diejenige Befchaffenhet eines 
Dinges, da wir zwar verfichert: da fie iſt; aber nicht wiſ⸗ 
fen, wie es damit zugche. Wiffen wir die Sache, fo aus 
der Vernunft , denn ift «8 ein philoſophiſch; oder cin Na: 
tur wiſſen mir fie aus der Schrift, jo iſt es cin theologiſch 
»der ein geoffenbartes Geheimnis. 
$. 7. In der Natur trift man eine grofe Menge folder 
Dinge an, ohne, eigentlich zu wiſſen, wie es danıit zugehe. 
Iſt es nicht munderfam, daß die Tage fodann immer wies 
der länger werden, wenn der kuͤrzſte vorbei? Wie kommt 
es dann , daß der grofe Weltkörper, welcher den Tag regie⸗ 
ret, nach dem kuͤrzeſten Tage anfängt, früher auf: und ſpaͤ⸗ 
ger unterzugehben? Warum bekömmt ein jedes Bäumgen 
gerade diefe und Feine andere Geftalt, Zeichnung und Farbe, 
und warum hat es dieſen, und Feinen andern Geruch und 
Geſchmack? Und mie viel Dinge find uns nicht in der Na— 
gar verborgen? Wir willen ja nicht, wie es eigentlich zuge: 
be, daß ſich unfere Gliebmaſſen fo verfhiedentlich bewegen. 
Wir haben Gedanken, aber wie es eigentlich zugehe, daß 
wir gedenken, ift nicht aufs deutlichfte zu erklären. 
$. 8. Sind nun in der Natur fo viele, ja unzählige Dins 
9, davon wir wiſſen, daß ſie find; aber nicht erforjchen Föns 
nen, wie es zugehe; fo iſt höchft ungereimt, etwas läugnen 
wollen, wenn man es nicht begreift. Noch ungereimter, ja 
unvernänftig ift, da in der Natur: Geheimniffe, eine von 


EDtt geoffenbarte Wahrheit, die man aus den Gründen _ 


der Vernunft nidı ergründen Fan, nicht 5 wollen. 
Eine geoffenbarte Religion mus Geheimniſſe haben. Könte 
Die Dernunft deren Wahrheiten erfennen , fo wäre feine Di 
fenbarung nöthig. Wie ſchwach find alfo nicht die fonft 4 


nannten ſtarken Geifter, welche alle Geheimniſſe des Glaus _ 


eng aus der geoffenbarten Neligion verbannen mollen ! 
$. 9. Es find aber die Geheimnifie nicht wider, fondern 
über die Bernunft. Wären fie wider die pri Au mil: 
ſien fie wider die ewige Wahrheiten flreiten, und in der 


Gehen, 

Bernunft ein unumſtoͤglicher Grundſatz fein, welcher den Ge⸗ 
heimniſſen widerfprähe. Weber Die Vernunft find fie, 
in fo fern fie mit demjenigen nicht übereinftimmen, was 
wir gewohnt find, zu erfahren und zu begreifen; oder in fo 
fern wir in der Vernunft Feinen Grundfag haben, darnach 
wir folche beurtheilen Fönnen. Das ift aber fein Wider: 
fprud) : Die Geheimniſſe find über die Vernunft, meiln fie 
folhe Wahrheiten enthalten, die nicht in dem Zufammen: 
Bange —— Begriffe find, die uns durch das natuͤrliche 
icht aufgefchloffen werden. Solte der Say widerſprechend 
fein, fo müften die Geheimniſſe den Wahrheiten widerjpre: 
chen, dahin und diefer Zufammenhang führe. 3. E. die 
ernunft fagt; es ift ein GOtt. Die Schrift fpricht: Es 
find drei Verfonen in einem göttlichen Wefen. Beide Wahr: 
— ſtehen in einer Verbindung; dabei ung doch die Wahr: 
heiten unbefannt find, dadurch beide mit einander verknüpft 
werden. Vernunft: und Schrift» Warheiten bangen alfo zw 
fammen, und mwiderfprechen fi durchaus nicht, obgleich in 

der leztern viele ſtehen, die wir nicht einfehen. 
$. ı0. Es wird nicht unrecht fein, wenn ich die fheofogi: 
fen Gcheimniffe eintheile in Geheimniffe erfter und an 
derer Gröfe. “Jene find foldhe, da wir, ob und Gon 
ſchon ſolche offenbaret, doch mit der Vernunft nicht einfe 
ben, daß fie fein, vielweniger deren Wefen; als das Ge: 
heimnis der heiligen Dreieinigkeit, der Menfchwerdung 
Eprifti. Diefe find folhe, deren Möglichkeit und Glaub: 
haftigkeit der Vernunft, nachdem fie Gtt in der Schrift 
offenbaret, nicht gänzlich verborgen; ale die Auferftehung 
der Toden, die Lehre vom Ebenbild GOttes, von Engeln x. 
Inzwiſchen ift nichts dem Gchorfam unfers Glaubens zuwi⸗ 
der, als, wo GOtt deutlich von Dingen, die über unfere 
Begriffe find, redet, einen Zweifel erregen, und alfo mit 
ihm wegen feiner Wahrheit ftreiten wollen. Ye höher fih 
der a über die Sphäre feiner Fähigkeit erheben wil, 
je näher koͤmmt er Fegerifcher Finfternis. Die ſich in der 
Säule des heiligen Geiftes wie demürhige Abefchüler verhat⸗ 


‚ten, haben Hofnung, wenn das vollfommne kömmt, ı Cor. 


13, 9. 10. 12. im Himmel Meifter zu werden. 


Gehen. (a) Eigentlich die Fuͤſſe bewegen und fih von 
einem Ort zu dem andern begeben. Dft geſchicht «8 auch 
auf eine andere Art, nemlich auf Wagen, zu Schiffe, wie cs 
infonderheit bei dem Befehl Chrifti anzunehmen : Gebet 

in in alle Welt, Mare. ı6, 15. Majeftätifeh gebeut er 
einen Füngern in die ganze Welt zu gehen, das Ebange 
ium zu predigen und fich an das jüdische Land nicht zu bie: 
den, wie er, der Heiland, in feinem Lehramt nnd fie felbft 
bis dahin gethan. Es fireitet aber diefer Befehl micht mit 
Matth. 10, 5. da fie nicht auf der Heiden Strafe gehen fol 
ten; denn da war die Scheidemwand zwiſchen Juden und Heis 
den noch nicht abgethan. Der Heiland war erft den Juden 
verbeifen, hernach den Deiden, Apoftg. 13, 46. c. 18, 6. * 
Cain ginn Don dans Ongeht des HEmm, ı Mof. 4, 16. Noa it 

(22.7) e 
De Der ee iu Abraham: sehe aus deinem Vaterlande 
Efau foll aufs Feld gehen und ein Wildrret fahen. €. 27, 3. 
b pie ins Land, das gegen Morgen liext. «. 22 1, 

oft iprach: mer bin ich,daf ich zu Pharao nee? 2 Moſ. z, 11. 

Das — des Ser ging auf einen Tag aus Espptems 
- 23X0]. 21,41. trocken r ter, 6.14, 29. 
Die Iraelitem des fiebenden Tages firbenmal um Geriche. Sf. 


hr 
Wo mir gehen, fo umgeben fie ung, Pf. 17, ır. 
Dein Kuecht ih eben —*— noch daher gegangen. > Kön. 5,23. 
Se gehe er liege, fo diſt du um mich, umd ſieheſt alle meins 
ge Pt. 1397 3; 
Wenm ich fage zu einem: gebe dk fo gehet er. Mattd.8,9. 
na —— bin zu jung, fondern du ſolt geben, wohin ich 
"dich ſende. Jer 1,7. 
Gebet. aber und ſprechet; das Himmelreich in nahe berbei kom 
men. Dratth, 10,7. ® u $ 2% 


Gehen. 
-$. 2. (b) Von den Handlungen der’ Menfhen. S. Zus 
$. 4. auch Aus⸗ und Eingang. 
a 4 en — = ich eben? Pf. 179,9 
1 V 
as deinen Fus gleich ve fi geben, * sehe 9 A; . 


4: 20. 
Und gehen von einer Bosheit zur andern. Jer.9, 3. 
5 jeglicher ging nach feines Bafen Herzens Gedünten. Jer. t1, 8. 
e gehen den or By » Judd ır. 
$- 3». Zum Weibe: Gich zu ihr nahen, 2Mof. 19, 15. 
um ihr ehlich beisumohnen. 
Du folt micht sum Weibe geben, weil fie ihre Krankheit bat. 


3 Mof. 18,19. ; 
Eimfon wolte zu feinen Weibe gehen in die Kammer. Nicht. 


1 
db sing ju einer Propbetin, die ward ſchwanger. Efa. 8,3. 
$.4. Durchs Herz: (1) hinab dringen in das innerfle 
des Gemuͤths. (2) Durchflochen werden im Herzen. Das 
Wort GOites ift ein zweißchneidig Schwerd. In fein 
Heiz: jur Erkeuntnis der Sünden Fommen, und Bufe 
tbun, s Mof. 30, 1. * , 
(2) Die Worte des Verläumbders find Gchläges und geben eis 
nem durchs Herz. Sprüchm. 18,8. , 
(2) Da fie aber das böreten, gings ihren durchs Herj. Apſig. 


. din Liche⸗ gedenket doch, und ſeid feſte: ihr Uebertreter, acht 
in euer Herz. Efa. 46, 8. j 
$.5. Don GOtt. Er geht an feinen Ört, Hof. 5, 
15. wenn er feine gnäbige Gegenwart entziehet, ſich ar 
in den Hinmel einfchlieft, und die Menjchen gehen Läft, 
Hab. di 14. bis fie reif zu feinem gerechten Gericht. Don 
Chrifto. * 
ing d t d fchlug al burt. 2 Mof. 12, 12. 
De. Ders, am OO, ebene euch Dad er für end Arcte mit 
en, 0]. 20,4. 
— Sp des teeres, Hiob 9, 8. auf dem Bittis 
.„ı 


des indes. 3. 
u Ähcin Yingeficht fol chat, Damit will ich Dich leiten. = Def 
+, 14. 

ei 4 dem Meer, Matth.14, 26. um Vater, €, 14, 12. 

$.6. Dom Schwerd: wenn es alles verwuͤſtet und 
derheeret, 3 Mof. 26, 6. Ezech. 7, 15. Don Leiden über 
einen: erfüllet werden. ı Betr. 5, ıı. 

$. 7. (c) Von der Befchaffenheit einer Sache: ©. erge: 
ben, begegnen. Bei allen Zufällen ift der verborgene Rath 
goͤttlicher Fürfebung. Diefes alweife Wefen hat feine heili: 
ne Abfichten. Es begegnet den Frommen Fein Leiden von 
ungefehr. Es kommt von GOtt. S. Begegnen $. 5. 

Es wirds a N und es wird geſchehen), Daß mich todjchlage, 


i i of. 4, 
Er ging der Gard miche mehr nach der Weiber Weife. x Moſ. 


& ua& alles über mich (alles dieſes if über mir). x Moſ. 


Diefes Schwer wolte erfahren, wie es bem Rinde gehen (was 
ihm wiederfahren) würde. 2 Mof. 2,4. 
Es gehet nicht, wie ein Menfch fiehet (nicht was der Menfch 

anfiebet , fiebet GOtt auch an), ı &am. 16, 7. 
€ müfle allen Feinden meines Herrn Könias geben, wie es dem 
Knaben et (es müffen die Feinde werden, wie diefer Kna⸗ 
.2 Sam. 18, 32. 
Weiſſeſt du nicht, daß esallegeit fo negangen ift, fint baf Mens 
a ——— * 15 
Alf. gebets, wer zu feines Nächten bee gebet.. Spruͤchw. 
2 


6, 29. 

Einem loſen Menſchen wirds gehen, wie er handelt. €. 14, 14. 

Es gebet einem, wie dem andern. Pred. 2, 14. €. 9,2. 3, 

Es gebet dem Meuſchen, wie dem Dich (Es ift nenılic aͤuſer⸗ 
lich, wenn man es fo obenhin anſiehet, einerlei Zufall, Mer 
denfet daran, will Salome im folgenden ſgaen, daf des Mens 

Seele, als ein unfterblicher Beift, übrig bleiber). Prebd. 


‚19. S. Sabren $. 7. 
« inh Gerechte, denen gebet es (übel), und find Bottlofe, de⸗ 
—3 —— "od eben. Efa. 7,7 
Mas gilts, es fol geben, wie Ich Denke. Ei 14, 2% 


Behenchter. Scehöchen 
S gehet dem Priefter, wie dem Volke. Efa. 24,2 Def. 4,4 
a, er weis viel, wie es uns geben wird ? Jer. 12, 4. 
enn dich die müde machen, „die ju Fufe gehen, mie win dire 
sehen (wie wirkt du dich erzürnen), wenn ıc- Ger. 12, 5, 
tage die, fo dafliehen s =: mienebets ? er. 48, 19. . 
edenfe, HErr, wie es und gebet. Klagl/ 5, 1. 
Du König dachteft auf deinem Bette, wie es doch hernach ges 
ben würde? Dan, 3, 29. 


Darum gehets anders, den 
teten Ohnmacht). Hab, Fe (e6 liegt das Geſetz in einer 
Schauct, wie es euch gehet? Saga. 


\ 99. 1,5. c. 2,16. , 
ar wie “ ihnen geben, wenn fie der den beimfuchen wird? 


+, 17 
So gehts doch endlich alfo: heute Koͤnig, morgen tod, €. 10, 12, 
So wirds am Ende der — Kar Wattb. 17, —* * 
Wie würde aber die Schrift erfuer? Es mus aiſo gehen. e. 


26, 54. 
Alſo gebets auch jegt zu dieſer Zeit mit diefen Ueberbliebenen 
nachder Wahl der Önaden. Kom. ıı,5. 

Sehenckter. Die Juden benften die zu folder Stra⸗ 
fe beftimmte nicht lebendig auf, fondern fie wurden erft zu 
tode gefleiniget; dann mit zu famm gebundenen Händen an 
ein Holzioder Baum aufgehangen. Grobe Uebeithaͤter mu⸗ 
ften dieſe Strafe leiden, um den Zorn GOttes von der Ges 
meine abzuwenden, 4 Moſ. 25, 4. 2 Sam. a1, 6. “of. 8,19. 
Gie blieben bis nad) der Sonnen Untergang hängen, dann 
wurden fie abgenommen und begraben. 

Ein Gehenkter iſt verfiucht bei GOtt. z5Moſ. 21, 23. Gal. 3, 


3. 
$. 2. Ein Gebenkter mar ein Fluch GOttes nich mes 
gen der Strafe; denn auch Fromme, ;. E. Petrus umd viele 
Märtyrer diefe Art des Todes ausgeftanden; ja es konten 
auch ſolche Uebelthaͤter noch felig werden, welches wir an 
dem Schaͤcher wahrnehmen, Luc. 23, 43. Sondern wegen 
der Sünde, die er begangen, ftellete ein folcher Mifferbäter 
ben Fluch vor. Er war einer der groͤbſten Sünder, gleich« 
fam nicht werth, daß er mit feinen Füffen die Erde berüh« 
ren folte; und mufte auch aus der duft anter die Erde ges 
bracht werden. Chriſtus ift, ald der gröbfte Mifferbäter 
entlich zum Spectacul bingebangen worden, und bat dieſe 
had) dem Geſetz verfluchte Urt des Todes, ausgeffanden, 
den Fluch des Geſetzes von und, die wir ded Aufenthalts 
auf Erden umd im Dimmel der Sünde wegen unwuͤrdig, 
—— und ſelben noch vor der Sonnen Untergang 
ind Grab ju- tragen. 
Geheul. Ein erbärmlich Wehklagen, Zeph. 1, 10, 
Gehör. Einer der Auferlichen Sinnen, welcher macht, 
daß der Menfch, vermittelt bed Ohres allerhand Tine, 
— und 22 kan. mia⸗ das Beh 
enn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? 
gang vs Gehört wire mo bliebe der Geruch? ı Vor. mn 
Gehorchen. Eines Befehl, Verlangen Gehör geben, 
ſolches genehm baten, und hun, was er baben will. Es ges 
ſchehe nun aus Schuldigkeit, Ebrerbietigkeit, ald der Du 
brigkeit, Lehrern, Eltern, oder aus andern Urfachen. Die 
Wahrheit, Lehre der Weisheit annehmen, und ſich dar« 
nad) richeen. Wer nicht gehorchet, ift eigenmillig, läit fich 
nicht fagen, duͤnkt ſich allein Elug, und verachtet anderer Uns 
terricht. S. Gehorſam. 
Adam gehorchete feinem Weihe und as vom Baum. ı af. 7, , 


17. . , 
Abraham der Stimme Sarai und legte ſich ur Magd. c. 16, =, 
den Ephron und wug dad Geld dar, c. 23, ie 
>> fol der — gehorchen, €. 27, 13. feinem Water und 
utter. c. 28,7. 
Dem Juda geborceten feine Brüder wegen Jofephs Verfaufung 
©, 37,27. 5 . F 
fepb dem Weibe Votirbard nicht. c. 39, 10. 
X0 gehorchete feines Schwaͤhere en, 2 Mof. 18, 24. 
* Vropheten fol Iſrael nicht gehorchen, s Mof. 13, 5. 8. 
er eigenwillige Sohn gehorchet dem Vater nicht. 5 DI 2, 


er Jofua nicht gehorchete, felte ſterben. Joſ. 1, 18. 
Bobbbe 
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Sfrael * 


“ 


: Den fremden 


Lege ihm 


Gehorchen. 


8 
net den Richtern nicht, Micht. 2, ı7. die Söhne Eli ihrem 


Vater nicht. ı Sam. 2, 2 


5 
- Eammel gehorchete der Stimme des Volld, ı Sam. 8, 7. und 


feste einen Konig, €. ı2, 1. j Ei 
Warum geherhen vu Menſchenwort, die da fagen: David ſu⸗ 
cher dein Ungluͤck? ı Sam. 24, 10, 
j indern hats wider mich gefehlet; und gehorchen 
mit mit gehorſamen Obren. 2 Sam. 22, 45. M. 18, 45. 
Benhadad aeborchere dem Affe, ı Kom, 15, 20. 2 Ehren. 16,4 
Abab fo dem Benhadad nicht gehorchen. ı Kön. 20,8. . 
Seheraet Hidtia nicht. 2 Kon. 18, 31. Efa. 36, 16. 
iebe, das haben wir erferfchet, und ift alfo: dem gehorche und 


merfe du dire, Hieb $, 27. 


. Mein Kind, gehorche der Zucht deines Vaters. Gpr. 1,8. 


Wer mir (der Weisheit gehorchet, wird ficher bleiben. c. 1, 33- 

So gehorchet mir nun, meine Kinder, und weicher nicht von der 
Nede meines Munde. c. 5,7, €. 7, 24 

Wohl dem Menfchen,, der mir aeherchet. c. 8,34% 

Wer Narh gehorchet , der. ift weife, €. 12, 15. k. 19, 20, 

Ein Erotter gehorchet der Strafe nicht. €. 13, 1. 

Ein faliher geherchet gern fehädlichen Zungen (die Lügen hören 
gern diejenigen Zungen an, fo Unglück anfiften). <. 17, 4. 
Wer gehorchet, den läßt man auch allezeit wiederumreden. cap. 

21,28 


. Beborche deinem Mater, der dich gezeuget hat. c. 23, 22. 


Ein Auae, das den Ber verjpottet, und verachtet der Mutter 
zu scherchen, das müflen ıc. €. 30, 17. 

Gehorchet nicht den Worten der Propheten + = denm fie betrügen 
euch. er. 23, 16. €. 27, 9. €. 29, 8. 

Alſo geborchen wir der Stimme unfers Waters Jonadab. Ser. 


5, 8. . 
gichen Kinder , gehorchet mir, eurem Vater. Gir. 3, 1. 
Mer der Weisheit gehorchet, der Fan andere Leute lehren. cap. 
‚16, der wird nicht zu jchanden, c. 24, 31, , e 
giches Kind, geborche meiner Lehre, und verachte nicht meinen 
Math. c. 6, 24. 

Mein Kind, gehorche mir, und lerne Weisheit. ec. 16, 23. 

Die Wahrheit hält fich zu denen, die ibr gehorchen. c. 27, 10. 

er einem boͤſen Maul geborchet, hat nimmer Ruhe. c. 28, 20. 

Gehorchet mir, ihr sroien Herren, und ihr Regenten im Voii 
nehmets zu Derjen. «€. 33, 19. $ 

‚Arbeit auf, die einem Knechte gebühren; gehorchet er 
denn nicht, fo lege ihn in Stod. c. 3 30. — 

Gehorchet mir, ihr heiligen Kinder, und wächſet, wie die Roſen. 
c. 39, 17. 

Herobes gehorchete Sohanni in vielen Sachen, und hörete ihn 
gerne. Marc. 6, 10, 

amen bis Schaafe haben ihnen nicht gehorchet. Joh. 10,8. ©. 
Dieb $. 5. f. 

ber denen, die da int find, und der Wahrbeit nicht achor- 

en, geborchen aber dem Ungercihten. Non. 2,8. j 
D ihr unverkdndigen Galater, mer hat euch bejaubert, daß ihr 


der Wahrheit nicht geherchet? @al. 3, 1. e 
Wer hat euch aufgehalten, der Wahrheit (ferner) nicht zu ges 


borchen ? €. 5,7. i 
nicht, und find zu allen guten Werken untüchtig. 


Und aehorche 

Tit. 1, 16, 3 : 
Gehorchet euren Lehrern, und folaet ihnen. Ebr. 13, ı7. 
$. 2. GOtt. Ihm geborfam fein, feine Gebote halten. 


Chrifto : an feinen Nanten glauben, und nad) feinen Ge- 
boten leben.” Dem Heiligen Geift Raum geben, ſich von 
ibm regieren und zum Glauben an Ehriftum bringen laf 
fen, *&. Gebot. 


Rede du mit und, wir wollen gehorchen. a Mof. 20, 19. 


Alles, was der HErr gefanet bat, wollen wir thun und gehers 


en. €. 24,7. 
Wenn du gednaftinet mirft = = fo wirft du dich bekehren zu dem 
HOErxn, deinem GOtt, und feiner Stimme gehorchen. 5 Mof. 


‚39. 

— wollen dem HErtn, unſerm GOtt, dienen, und feiner Stim⸗ 
me gehorchen. Joſ. 24, 24. £ k 

Aber mein Wolf aekerchet nicht meiner Ctimme; und Ifrael 
will mein nicht. Bf. 81, 12. Vf, 106, 25. 

Sie wolten auf feinen Wesen nicht wandelu, und gehorcheten 
feinem Befere nicht. Efa. 42, 24. 

Dir felte man ja aehorchen ( Denn dir gehoͤret es). Jer. 10,7, 

Sehorchet meiner Stimme; aber fie aehercheten nicht, neigeten 

PR ihre Die — FREIE 9 J 
ebe, ein jeglicher lebet mad) feines boͤſen Herjend Geduͤnf 
Daß er mir nicht geborche. Jer. 16, 12, 


Erhören: Gehorſam. 
Lieber, aeburdhe doch der Stimme bes HErem, die Ich bir ſage. 


er. 38, 20, 

- —— ober laffend; es iſt wohl ein ungehotſam Haus 
ich. 2, 5. j 

Meil ibr denn mir ja nicht wollet gehorchen, fo fahret bin. Ejech. 

an, 39. 
Cie will nicht geboren, noch ſich zͤchtigen laſſen. Zeph. 3, 2. 
Nichtet ihr ſelbſt, obs vor Gtt der —* daß wir *8* mehr 
aeherchen, denn GOtt. Apitg. 4, 19. 
Man mus GOtt mehr gehorchen, denn den Menfchen. e- 5, 29. 
* Einen Propheten, wie mid, wird der Herr, dein ADtt, dir 
erwecken, aus dir und aus deinen Brüdern: dem folt ihr ges 
won nat mob, Yir kan Düren Findet, Der felnek Ruedi 
’ ‚ berfeines 4 
(meiner, des Mekid ) Stimme — Eſa. 50, 10. 

DI Ki ih; und alle Gewalt mird ihm dienen und ges 
then. » 7127. . 
will Rache üben mit Grimm und Zorn an allen Heiden, fs 

een (fi Chriſto nicht unterwerfen und ibns dienen) 
. Mich. 5,14 

” Mir find Zeugen über diefe Werte, und der heilige Geif, 

welchen BDtt gegeben hat denen, die ihm gehorchen. Wpftg. 


$, 32. 
$. 3. Ungeachtet GOit in feinem Wort das Geborden 
fo oft anbefohlen, 5 Mof. 13, 4. 18. auch denen, melche bie 
Dbren geneigt, feiner Stimme geborfam zu fein, (a) den 
Gegen verfprochen, und den Ungehorſamen (b) ten Fluch 
angedrober, jo find doch die Klagen, welche über dag unge 
ee Span geführer worden*, noch immer ndthig. S. 
ebot y- 9. 
Eiche, ich lege euch heute für den Segen umd Fluch ; den Genen, 
„4 —* gehorchet den Geboten — ss ben Fluch aber, 
ihr mi of. 11, 27. 28. 
(a) | inen Saamen follen alle — auf Erben geſeg⸗ 
* — en; darum, daß du meiner Stimme gehorchet halt. 
ıY „22,18. 
Werdet ihr meiner Stimme gehorchen, = = fo folt ihr mein Eir 
gentbum fein vor allen Voͤlkern. 2 Mof. 19, 5. das böhefte wer: 
en über alle Völker. 5 of. 28, ı. 
Gehorden fie und dienen ihm, fe werben fie bei guten Tagen alt 
werden und mit Luſt leben. Hiob 36, ır, i 
Wolt ihr mir gehorchen, fo jolt ihr des Zandes Gut geniefen. Efa. 
1, 19, 
Gehorchet meinem Worte, fo will ich euer SOtt fein, und ihr 
folt mein Wolf fein. Ger. 7, 23. 
Auf dat alle Kinder Ifrael fähen, wie gut edit, dem HErmge 
horchen. @ir, 46, 12. 
(b) 3 Mof, 16, 14. 18. 27, 5 Mof. 11,28. c. 28, 15. 45. 1 Gum. 


12, 15. 

Sollen nicht dad Land fehen, das @Dtt ihren Vätern geſchwo⸗ 
ren. 4 Mof. 14, 23. 

Ihr habt meiner Stimme nicht geborchet. Warum kabt ihr das 
nerhan? Richt. 2,2. . 

Einen rn, der nicht gehorchet, fchlug ein Löwe. ı Kö. 

Gcehorchen fie nicht, fo werden fie ins Schwerd fallen, und vers 
geben, ehe fie ed gemahr werden. Hiob 36, 12. 

ae folte mit Wermuth gefpeifet werden. Jer 9, 13. 
erflucht fei, wer nicht schorcher den Werfen biefed Bundes, 


Jer. 11,3, 
Gchordhet ber Stimme des n eured GOttes, fo wird den 
ebel, daser widerwuch geredet bat, 


Ertn auch gereuen dad 
er. 26, 13. 
” 5 Mef. 1,43. 6.9, 23. Neh. 9, 16, 29. er. 3, 13. 25. €.22, 
21. 6. 25,4.7. €. 34, 14. 6.40, 3. Ejech. 20, $. Dan. 9, 


Bad. 1, 4. 
©. angehören. 2 Mof. 12, 16.3 Mof. 7, 


t geboren werdet. 5 


Ge hoͤren. 


29. €. 14, 32. 4 Moſ. 2,9. €. 3, 26. €. 31, 36. ı Gam. 8, m. 
ı Kon. 4, 27. Pur. 15. nn, 


Wer dem Herrn fein Dantopfer thun will, ber fell auch mitbria- 
en, wae zum Daniopfer dem Herrn geboret (der folt berbeir 
en feine Gabe dem HErtn von feinem Danfepfer). 
3 . 7,29. 
uf er Rüden des Narren gehöret eine Ruthe, Spruͤchw. 
Den Bolfommmen geböret ſtatke Speife. Ebr. 5, 14. 
Geborfam. If eine Wirkung des menfchlichen Ger 


muths, welche aus Liche und. durcht gegen den Opern, er 


Behorfam. — 
uns zu befehlen bat, entſtehet, und vermoͤge deren wir bad, 
was er nebietet, thun, und maß er verbietet, unterlaffen. Er 
iſt kindlich und vollkommen, wenn fidy die Liebe mit der 
Furcht verbindet; knechtiſch aber und unvollfommen, wenn 
er ſich auf die bloie Furcht gründet. 

$. 2. Bir ermeıfen den Geborfam (2) GOtt. Diefer 
ift Der einzige Geieggeber, und daber ift auch der Geborfam 
gegen ibn ber einentliche Geborfam. Im Grdr. beißt es: 
Eine Yieigung der Ohren zu hören, was der andere 
—— md ein Gehorchen, dasjenige zu thun, was 
r anderehaben will. Wiedergeborne verbinden die auf⸗ 
richtige Piebe mit einer ebrerbietigen Furcht, und richten, 
Durch Kraft und Wirkung des heiligen Geiſtes, ihren BWil« 
len nad) dem Billen ihres Vaters, welchen er in feinem Wort 
offenbarer und vollbringen felbigen nach aller Möglichkeit. 
Eie geben ihm (1) dad Herz. welches obne falſch; denn fie 
fürchten, lieben und dienen ihm von ganzem Herzen, und von 
rn Seelen. 5 Mof. 10, 12. (2) Sie dienen ibm obne Angft 
er Seelen ihr febenlang, Luc. 1, 74. (3) mit ganzen Herzen 
und mit milliger Seele, ı Ehren. 29, 9. (4) Und unverzüge 
lich, um fi wie Maria im Glauben bald zu flärken. Luc. 
1 e 
; Abraham it aehorfam gewefen ber Stimme GOttes. ı Mof. 26,5. 
&o werdet ihr auch umfommen , darum, daß ihr nicht geborfam 
eid der Stimme GOttes. 5 Mof. 8, 20. 
Ich bin der Stimme des Herrn, meined GOttes, aehorfam 
weit, und babe gethan alles, wie du mir geboten haſt. 5 we. 


26, 14. 
Heute Diefes Tages bift du ein Molf worden bes Herrn, » » daf 
du der Stimme des Herrn s . geboriam feift. s Mor. 27, 10, 
Und werden über dich kommen alle Diefe Segen, und werden dich 
treffen darum, daf du der Stimme des Herrn, deines GOttes, 
diſt geborfam gan. sMof. 28, 2. 

Der Herr wird dich zum Haupt machen = + ; darum daß du ae; 
borfam bit dem Geboten des HErrn, beinet &Dttes. 5 Mof. 


28, 13, 

Meiueſt du, daß der HErr Luft habe am Opfer und Brandopfer, 
als (mie) am Gehoriam der Stimme des Herrn? Eiche, 
Gehorfam ift beffer, denn Opfer, und Aufmerken beffer, den 
das Fett von Widdern. ı Sam. 15, 22. 

So molle — Knecht geben ein gehorſam Herj. ı Koͤu. 
3,9. »Ehron. ı, 10, : 

Wolte mein Bolt mir geboriam fein, und Iſrael auf meinen 
Wegen geben: fo wolte ich ihre Feinde bald dampfen. Pf. 


SL 14. 
Durd ben Blauben ward gehorfam Abraham. Ebr. 11, 8. 
$. 3. (b) Chrifto und feinem Evangelio. Wer ſich 
Ebrifto und feiner Yebre mit willigen Herzen unterwirft, an 
ihn glauber, ſich ihm ergiebet, ale Gnadengüter in findlicher 
Einfalt ergreift. und dieien Glauben im Leben auf Ebrifti 
Befehl und aus deſſen Beiftand beweiſet, der zeigt den Ges 
borfam gegen Ebriffum und fein Gebot, als eine ſchoͤne Frucht 
ded Glaubend. Er gründet fib auf dad Gehoͤr des goͤttli⸗ 
hen Wortes, welchem mir durch übernatärlichen Beifall und 
zuverfichtlich Vertrauen aeborfom werden muͤſſen. 
Die Kinder Ammon werden gehorfan fein. Efa. 17, 14. 
Es wurden auch viel Priefter den Glauben (der Lehre JEſu 
Ehrifti, al. 1,23.) arhorfam. Apſta. 6,7. 
° Durch welchen wir haben empfangen Gnade und Aboſtel Amt, 
unter allen Heiden den Gehoriam des Glaubens unter (im) 
inem Namen aufjurigbten. Nom. 1,5. Nom. 16,26. 
@Dtt fei aber gedarfet, daß ihr Knechte der Sünden geweſt 
d, aber num gehoriam worden von Herzen dem Vorbilde der 
'chre, welchem ihr ergeben feid. Mom. 6, 17. 
ber fie find nicht alle dem Evangelio g-borfam. Rom. 10, 16, 
Denn Ich dürfte vicht etwas reden, mo. dffelbige Chriſtus nicht 
durch mich wirkete, die Sreiden zum Geborfam iu bringen 
dur Wort und Werf. Kom. 15, 18. 
u Geborfam (im Glauden) ift unter jedermann bekannt. 
m. 16, 19 
Sanit wir verſtoͤren die Anfchläge + » und nehmen gefangen alle 
Dermunft unter d’nı ®:horiom Ehrifti. 2 Cor. 10,5, 
Drit Zeuerflanıme Rvche gu geben Über die, fo GOtt nicht erken⸗ 
nen, und über die, fo nicht gehoriam find dem Evangelio uns 
fer Herrn Zefa Ehrifi.adbefı,nn 53. 


Gehorſam. 749 
So aber jemand nicht gehorſam ifi unſerm Wort, bem jeichnet 
am⸗/ und habt michts mit ihm ju fchaffen. The de 14. 
Noch der Vorſehung GOttes des Vaters, durch bie Heiligung des 
Geifes zum Gehoriam. ı Petr.ı, 2. 
As acborlame Kinder ( Kinder des Glaubens), und ftellet euch 
—— — wie vorhin, da ihr in Unmiffenheit nach den Lüften 
1477 . 14. 

Machet teulch eure Seelen im Gehorſam der Wahrbeit im 
Seiſt, (in treuer Annehmung des Evangelit ). ı Petr. 1,22. 
Und da er ifi vollendet, ift er worden allen, die ihm gehorſam find, 

eine Urfache zur ewigen Seligfeit. Ebr. 5,9. 


$. 4. Das Evangelium ift eine Glaubendlehre, und legt 
der Seele keinen Zwang an; doch iſt es eine Kraft GOttes, 
welche zur Deränderung der Seele eindringet, und eine Ue⸗ 
berzeugung zumege ſchaft. Bei dieſer leget ed, unter. der 
Wirkung de heiligen Geißes einen ſelchen Zug an die See⸗ 
fe, daß fie bei dem rechtmäßigen Gebrauch der Freibeit ihres 
zur fi) gewonnen und GOtt zum gläubigen‘ Opfer dar⸗ 
giebt. 
$. 5. Der Gehorſam Chrifti, unſers Heilanded, wel⸗ 
chen er gegen feinen himmſiſchen Vater, in Hebernebmung 
und Ausführung ded Erloͤſungswerks bemwiefen, beftund (1) 
im Thun, da er fi) dem Geſetz, ob er ſchon deſſen HErr 
war, willig unterwarf, und ed an unferer ftatt auf die voll⸗ 
fommenfte Art erfüllere, Gal. 4, 4 5- (2) im Leiden. Der 
Kreugedtod war der gröfte Grad des Leidens. Eſo. 53, 4- 5. 
Der Herr harte ihm das Obr geöfnet, daß er nicht unge 
borfam mar, und nicht zuriick gieng. Er bielte feinen Ruͤ⸗ 
en dar, die ibn fchlugen, ꝛc. Efa. 50, 5.6. Das mar eben 
der Wille des Vater, daß der Sohn durch Thun und Yeis 
ben der Gerechtigkeit ein Gndge thun und die Menfchen mis 
GOtt verſoͤhnen folte. Durch Chriſti chätigen und leiden⸗ 
den Gehorſam find wir gerecht worden. Nach feiner menſch⸗ 
lichen Natur wuſte er nicht, wie viel Leiden der Vater über 
ihn verbängt, da er aber dieſe Bahn antrat, fo lernete er, 
wie viel Gehorſam ndtbig, alle Leiden augzjufteben.* 
Gleichnie dur t eirtes Menſchen Ungehorfam viele Sünder mors 
den find; alſo auch durch eines Gehorfam werben viele Ger 
techte. Kon. 5,19. 
Er niedrigre fie ſelbſt, und ward gehorſam bis zum Zobe, ja 


jum Tode am Kreng. Phil. 2,8. 

* Und mie wohl er Gſttes Sohn mar, hat er Doch am dem, daß er 
litte (als Menfch in der Ermiedrigung Ebr. 2, 17.), Gehorſam 
gelernet. Ebr. 5,8. 

%. 6. Der Gehorſam gegen GOtt umd Chriſtum ift eine 
angenehme Frucht des Glaubend, welche der beilige Geiſt 
in einem willigen Herzen wirket, ı Petr. ı, 2. Ejech. 26, 27. 
darum bittet David: Lehre mich thun nad deinem 
Yoblgefallen, denn du bift mein GOtt: dein guter 
Geift führe mich auf ebner Bahn, M. 143,11. Eswird 
dazu erfordert, daß wir (1) die Befeble GOttes zu Ohren faſſen, 
2 Moſ. 15,26, Wenn er rufer, fo muͤſſen mir mit ebrerbieriger 
Etimme antworten: Rede Herr, bein Knecht boret. ı Samı.3, 
9. denmanch (2) zu Deren. Aeuſſerlich Bekenntnis und der 
E chein gefällt dem Derzensfündiger nicht, Matth.29, 13. Auf 
die Tafel ded Herzens muͤſſen wir feine Gebote fhreiben,, 
Eprhm. 3, 13. fo ſchreibt er ſelbſt fein Geſetz in unſern Sinn mit 
tebendisen Buchftaben zum willigen Beborfam. Ser. 31,33. und 
(5) denielben willige Folaeleiften. Nicht nur Hörer, fondern 
auch Thäter ded Wortes muͤſſen wir fein, Tac. 1,22. Derfli er 
will feine Gebote nebalten baben, = Mof. 15, 26. und mir ſol⸗ 
fen ibm ın beiligen Schmuck willig opfern. Pf. sıo, 3. (4) 
dilrfen wir ung dabei nicht Ion: e mit Fleiſch und Blur bes 
ſprechen Wir märfen das Jech Ehrifti willig auf ung neh⸗ 
mei, Martb. ıı. 29. Denn wir find nicht Schuldner dem 
Kleiih Rem. 8, 12, 13. wie fich denn Paulus nicht longe mit 
Fleiſch und Blut beſprach Bal. 1, 16. Koͤmmt es der Vers 
nunft unglaublich vor, Joh. 3, s. und fiheinet es ibr eine 
Shorbeit, ı Eor.27 14. fo mus fie unter den Gehorfam des 

Bbobbz Glau⸗ 
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Gtaubend, a Eot. 10,5. Gnug, GOit kan uͤberſchwaͤnglich mehr 
ehun, denn bad wir bitten und verftehen, Eph. 32,20. vgl. 6.2. 

$. 7. Es fol und aber zu dem Gehorſam gegen GOtt 
reigen (a) deflen Majeftät. Ihm iftniemand gleich. Er ift 
mächtig, heilig, ſchrecklich, Töblich und munderthätig, 2 Mof. 
15, 11, Ser. 10,6. Er ift Vater und HErr, den mir ge 
und fürchten follen. Mal. 1,6. (b) beflen Befehl, aeg 
hoͤchſten Gefejgebers. Ihm ſollen wir dienen, folgen, an⸗ 
bangen und feiner Stimme gehorchen, 5 Mof. 13, 4. er bat 
ja fein Beugnis: geborcher mir, Jer. ı1, s. oft wieberhofet. 
(c) deflen gnädiged Wohlgefallen, ı Sam. 15, 22. (d) dad 
vollfommenfte Beifpiel unſers Heilandes ($. 5.) und ander 
ser*. Ce) der guten Engel, welche dienftbare Geifter, Ebr. 
1, 14. Pf. 103, ar. CE) der boͤſen Geifter, Marc. ı, 27. (g) 
der unvernünftigen Thiere und leblofen Geichäpfe Pi. 148, 
8. Sir. 39, 36. f. Ch) die Vortreflichkeit der Tugend felbit: 
fie ift befler, denn Opfer, ı Sam. 15,22. (i) der Nugen, wel⸗ 
hen der Gehorfam zu hoffen; und (k) der Schade, welcher 
auf den Ungeborfam erfolgt. 

* Nod, der alles that, mas ihm GOtt gebot, ı Mof.s, 22. e. 4 $, 
Abrahams, melcher der Stimme des Herrn geborchet, ı Mof. 
27,23. Ebr.1ı,8. Mofis, der auf Befehl BDttes ju Pharao 
ging. 2 Mof. 3, 13. €.4, 3, Aarons und feiner Söhne, welche 

. alles thaten, was GOtt durd; Mofen geboten, 3 Mof. 8, 36. 
avids, welcher dem Willen GOttes gethan, Apfig. 13, 22, 
iskid, der gethan, mas dem HErru gefallen. 2 So. 20, 3. 
faid, welcher fagte: bie bim ich, fende mich. Efa. 6, 8. Yos 

fepbe, welcher that, wie ihm der Engel des rn befohlen, 
atth, 2, 24. welcher auf IEfu Wort das Neij aus⸗ 
warf, Luc. 5, 5. der —— zu Rom, Rom.6, 17. 

{g) Und keine das andere hindere; fondern find itumerdar ſei⸗ 
nem Befehl gehorſam, Bir. 16, 28. 

Es ledet alles und bleibet für und für, und woju er ihrer bedarf, 
find fie alle gehorfom. Eir. 42, 24. ü 

Sonne, Mond und Sterne fcheinen, und find gehorfam, mie fie 
GDtt heiſet, Bar. 6, 59. 

Bos ik das für ein Mann, dab ihm Wind und Meer gehorfam 
find? Matth.8, 27. Marc: 4,41. Zue.8,25. 

(i) Die Gehorfamen haben zu hoffen: Barmherzigkeit und Gnas 
de, 5 Mof. 13, 17, 18. €» 30,2. 3. gdetlichen Segen, 2Mof. 13, 
25. s Moſ. 15,10, c.28, & 4.9. Gefundheit und langes Leben, 
2 Mof. 15,26. €.23,26. Friede und Rube, Pf. 81, 14. 15. den 
heiligen Geift mit feinen Gaben, Apftg. 5, 32. ewige Giütfer 
—— der Fluch 5 Moſ. 28, 15. 16 

‘ Krankheit, 3 2Rof.26, 16. Verkürzung des Lebens, 5 Mof. 30, 
18. ewige Nerdammmis, Nom. 2, u; 

€. 8, (c) Der Öbrigfeit. Die Dbern und Brofen die, 

fer Belt führen dag Amt, welches GOttes iſt, sMof.ı, ı7. 
und fchärfen entweder eben deſſen Gefege ein; oder zeugen 
gewiſſe Arten und Weiſen, mie dieſe in Dbache zu nehmen. 
Mer alfo der weltlichen Obrigkeit widerſtrebet, der wider 
firebet SR uns. Re 2, — 

1, Sofenh, er mein Haus fein, und deinem Mort 

* mein Da geere fein, (mach deinem Rund fol alel pen 
auten). u h 

Bir F Daft m echarfm geweſen, fo wollen wir dir auch ges 

a . .I, ı7. s 

Did eing in Sauls Gehorſam, r Sam. 22,14, 

Ganz; Iſrael ward Salomo geborfam, ı Chron, 30,23. 

Ein Volt, das dich nicht Fannte, diemet mir; es gehorchet mir 

mit gehorjamen Ohren. Pf. 18,45. 2 Sam. 22,45. 
Welbem nicht molten gehorfäm werden eure Väter. Apſtg. 


Tr 39. 2 
unere fir, daß fie den n und der Obrigkei 
— (au Ku) iu allem guten erh 
fein. Zit. jr I { j 
$. 9. Wir find alfo dev Obrigkeit, auch gottlofer Ser. 
97, 12. 6. 29, 7. und zwar nicht nur der Strafe wegen; fon, 
dern vornehmlich Gewiſſens halber ; jedoch nicht wider SNK: 
tes Gebot, Apſig. 5, 29- zu geborfamen verpflichtet. Der 
Befebl GOttes, ı Petr. 2,13.14. die Würde und N —* 
digkeit derſelben, Rom. 13, .7. wollen einen willi. 
gen, 2 Sam. 15, 14. f. mit gebührender Furcht und biebe 


Kom. 13, 17. € — rthaͤnigken 
. 13, 17. Treue a . 22,14. nee i ver⸗ 
gefellichafteten Beborfam erfordern. 

-$. 10. (d) Den Lehrern. Gehorchet mit den Theffa- 
lonicenfern, 1 Theff 2, 13. euren Lebrern und folger ihnen ; 
benn fie machen über eure Seele, Ebr. 13, 17. find Chrifi 
Diener, Hausbalter über die Gebeimnitfe BDtte, ı Cor. 
4 > und Borfhafter —— Bett . 2 se; 5,20, a 

arum / 
Keen he ee ann Ordner BB ibe 
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Und end bereit zu rächen allen Ungehorfan, wenn euer Gehor 
fam erfüllet it (ment ihr die worgefchr e Mittel zur Beſ⸗ 
ferung verurfachet_ habt). 2 Cor. 10,6, j j 

Ich babe aus Zuverficht deines Gehorfaus dir gefchrieben. Phi⸗ 
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$. ı1. (e) Den Eltern. Es iſt nicht nur dem Befehl 
GOttes, fondern auch der natürlichen Billigkeit gemäsd, 
bag Kinder in allen Dingen, weldye niche wider GOttes 
Gebot ftreiten, den Eltern Gehorfam leiften. Der Bar 
ter unfer aller, Epb. 3, 15. mus den Vorzug haben, Matth. 
10, 17. Daß vierde Gebot ift das erſte, daB die Verbeiſung 
bat, Epb. 6, 3. 2Mof. 20,12 Sirach erzäpfet die Borthei« 
le, welche Kinder durch at ibred Geborfamd gemin: 
nen, Gir. 3, 1. ff. und die löblichen Beifpiele Tacobs, ı Mof. 
28, 5. 6, Joſephs, ı Mof. 37, 13. Davids, ı Sam. ı7, 20. 
Zobid, c. 5, ı. befonders des Kindes JEſu, Pic. 2, 5ı. fols 
ten fie ermuntern, fich gegen die Eltern jo aufzuführen, mie 
fie * wuͤnſchen, daß ſich ihre Kinder gegen fie bezeus 
gen follen. 
Wer um des HErrm willen gehorfam ift, an dem bat die Mutter 
einen Trof. Gir. 3, 7. 
Ihr Kinder feid gehorſam eurem Eltern in dem Herrn; denn 
das ift billie. Evh. 6, 1. Eoloff. 3, 20. 
$. 12. (f) Den Maͤnnern. Weiber müffen deren Herr⸗ 
ſchaft über fich erfemien, und ſich verbunden achten ohne 
Widerrede deren * zu vollbringen. 
Wie die Sara gehorſam war und hies ihn Herr. x Petr. 3,6. 
«13. (g) Den Serren. Dienftboren fellen nicht aus 
Furcht der Gtrafe dienen, fondern in Gottesfurcht treulich 
und reblich, und das fo wohl in Abmweienbeit, ald Gegen« 
wart ihrer Derren. 
Ihr Knechte, feid aehorfam euren Teiblichen Herren, mit Furcht 
un a Einfältigkeit eures Herzens, ald Ehrifle- Epb. 
y 5. Boll. 3,22, Et 
6. 14.Ch) Den Lüften gehorſam ift derjenige, melcher 
fid) die aufiteigende Luſte gefallen läft , denfelben nachhängt, 
darein milliget und fie ohne Widerſtand vollbringet. Ein 
Sindenfnedt. 
So laffet nun die Sünde micht berefchen in eurem fterblichen 
Leibe, ihr Gehorſam zu leiften im ihren Lüften. Nom. 6, 12.16. 
Gehülfe. (a) Einer, weldyer dem andern in einem ges 
wiſſen Befchäfte den vorgefejten —— zu erhalten bes 
biltflich iſt · Cb) Beiftand, Helfer, Alter, Ejech. 32,2. 
Eva war ded Adams Gebülfin in leiblichen und geiftliz 
den. Gie folte die Berufsarbeit mit verfeben, das menfih» 
liche Geſchlecht fortpflanzen, die Kinder erziehen, und nad 
dem Fall die Trübfal tragen, und im leztern den Gouec 
dienft = EN: * RER j 
in ber er alles the den Di i 
—2 2* Erde wen A ohne &e ae er Hr a. 
{b) Bor dem iZage, fo da fümme + + ausjureuten Torum und 
Zidon, (amt ihren andern Gebülfen. Jer.47, 4, 
Und alle die um ih her find, feine Gehllfen, und alle feinen 
Anhang, will ich unter alle Winde jerftreuen. Ezech. 12, 14. 
ir eine Dauoiten pat, De Driuat fon Da u kan DOES. 
einen treuen Gehlifen. Bir. 36, 26, a l 
$. 2. (c) Mitarbeiter am Evangelio. Einer, der dem 
andern in feinem Apoftelamt gute Dienfte tbut, dad Evan: 
gelium prediget, die Sünder befehret x. GOttes. Der 
mit GOtt wirket; durch welchen GOtt arbeite. Der 
Wahrheit 


Beier, Geilbeit. 

Wahrheit fein: Das einige redlich und nach allen Ver⸗ 
mögen beitragen. Damit die Wahrheit der evangelischen eb» 
re, und das rechtſchafne Aefen im Chriſtenthum ausgebrei ⸗ 
" Pauli Ochälfen in Cor 

ui en ri d i i N lo 

16, 3. Urban, v ——— rd ve 

phroditus, Phil. 2,25. Clemens und andere, Phil. 4,3. Coloff. 


4 I1, 

Nicht daß wir Herrem find über n d ir 

find HH A 2 Corn Fo ae 

So ſellen wir nun folche aufnehmen, auf daß wir der Wahrheit 

Grhülfen werden. 3 Joh. $. 

Gier. Er hat feinen Namen in Ebräifchen nicht nur 
von dem ſchnellen Fiug, s Mof. 28, 49. fondern auch von der 
ſchwarzen Farbe, woraus man fehliefet, es fei ein ſchwarzer 
er geweſen, der'jedoch bei ung, wie die andern, unde⸗ 
annt. 


Den Süden zu effen verboten, 3 Mof, 11, 14. 
Zu: ‘ fi 3 Mof. h; 


SMof. 14, 13. 
teig Fein Vogel erkannt hat, und Fein Geiers Auge gefes 
ben. Diob 28,7. 


Da werden untereinander laufen Marder und Geier. Efa. 34, 14. 
Geıfer. 
dem Achis Follerte, ı Sam. a1, 13. S. Geberde $. 1. 
Geige. Ein muficalifhes Werkzeug mit drei Saiten. 
Eaitenfpiel, Hackebret, Harpſe. ı Sam. iß, 6. Dan. 3, 5, 7- 
c. 10, i5. 
Geiger. Einer, der auf der Harfen riet Sie kom⸗ 
men von dem Jubal, dem Erfinder der Inſtrumentalmuſie 
ber. 1 Mof. 4, ar. 


Gel. (3) Bon muthwilligen Kälbern, welche in quten 
Futter ſtehen, hinten binausfchlagen, locken, und allerhand 
Cprünge machen. (b) Geil werden: der Unzucht nad: 
bängen, welches aus Faulheit und guten Leben entiichet. 

Du y mid — und ich bin auch gezuͤchtiget, wie ein 

alb. „31, 18. 
Un) löde mie die geilen Kdiber, und wiehert wie die ſtarken 
Gäule. er. so, 11. 
Da er aber (Jeſchurun) fett und ſtark war, ward er geil. 5 Mof. 
2, 15. f 
Ben fie geil worden find (die Ditwen ) wider Chriſtum, fo wol⸗ 
len fie freien. ı Zim. 5, ır. ©. freien, 
Sieber an den Here ISſum Chriſtum (fo wohl im Glauben, 
mit Ergreifung feiner Gerechtigkeit, Gal. 3, 27. als auch im 
eben und neuen heiligen Sinn, Phil. 2, 5. ju feiner Mach⸗ 
olge) und wartet des Feibes, doch ale, daß er nicht geil werde 
(umd erfüller nicht des Fleiſches oder des fündlichen Leibes 
Segierden, j.E. in Speig und Franf, wo der Ueberflus fünds 
Ach; alfo daß ihr Die Luͤſte * nemlich des alten Adams, 
Kom. 7, 8. 23. befördert, und fie gleichfam füttert, erreget, 

näbret und beget). Rom. 13, g- j 

$. 2. Wir follen nach dem Grdt. die Derforgung des 
£eibes nicht zu den Lüften machen. Pauli Bermahs 
zung gebet Dahin;- mir follen des Leibes nicht mit unmäßigen 
Een und Trinken, oder auch prächtigen Staat pflegen, und 
da Unkeuſchheit und Hoffatt erregen und naͤhren. Viel⸗ 
mehr ſollen wir ihm, fo viel moͤglich, durch Wachen uud Fa 
ſten abbrechen, damit er ein bequemes Werkzeug einer heilie 
gen Seele und des heiligen Geiftes werden und bleiben möge. 


Geilen. Ein unverfhämtes ift ein dreiftes, ungeftäs 
mes, beſchwerlich Anhalten. Inc. v1, 8. Unverfchämt fein ift 
war eine Untugend, aber in Abfchen 3* das Bitten ir ein 
geiler Bettler, der ſich nicht abmeifen laft, fondern fo lange 
anhaͤlt, bis man des Bittens überdrüßig wird. + 

Geilbeit. (a) Die ————— in der Buhlerlie⸗ 
be, Den Trieb zur —— ermiſchung hat der allwei⸗ 
ſe Schöpfer den Menſchen eingepflanzei. Wohlluͤſter ſuchen 
dabei nicht, nach der Abſicht des guten GOttes, die Vermeh⸗ 
rung des menſchlichen Geſchlechts, ſondern ihr ganzes Augen: 
merk ift die Einnen Ir beluſtigen und das Fleſſch zu kuͤtzeln. 
Eir find den undernůgftigen Beſtien gleich, weiche im ihrer 


Lief dem David durch den Bart, da er vor ' 
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Bermiſchung auch feinen Unterfchied machen: Ihre Luft ift 
nicht nur gering, fie verfchwindet unter den Händen ; fondera 
auch unflätig; denn es lauft am Ende auf Schwären, Zäul; 
” und — Een — heit Eph 

“2. Diuchlofe ergeben der Unreinigfeit . 4 19, 
als ginem Werk des Fleiſches, Gal. 5, 19. Ehriften, über die 
reine Waſſer gefprenget, Ezech 26, a5. 29. und welche re 
Heiligung berufen find ı Theil. 4, 7, laffen ein folches Falter 
nicht von fich gefagt werden 4 5, 3. fondern töden dergleis 
hen Ölieder Eoloff, 3,5. damit fie nicht unfanft zerfisret wers 
den. Mic). 3, 10. ©. Gurerei. 

$. 3. (b) Die Begierde zur geiftlichen Zurerei. ©. 
Abgötterei. 

* — babe gefehen deine Ehebrecherei, deine Geilbeit ı«. 

Geiſſel. (a) Ein Menfh, der zur Kriegsjeit dem 
Feinde anftatt eines Pfandes gegeben wird, bis alles vertras 
gen oder abgethan werde. Ein Pfandiman. 

1 Macc. 1,11. €.8,7. 6.953. 6.10,6,9. 6.121,62. 6.13, 16, 

$. 2. (b) sEine Peitſche. Die Geiſſeln waren aus Nies 
men gemacht. Mit Ruthen wurden die Freien geſtrichen; 
mit Riemen aber die Knechte, uud fonderlich die, fo da durch 
die Kreutzigung folten abgerhan werden. Zumeilen maren 
die Geifjeln mit eifernem Drath bewafnet, welches denn ge 
tie ind Fleiſch einfiel und fehmerzlihe Wunden verur; 
achte. 


em Ros eine Beifel, und dem Efel einen Baum, und dem Nars 
ren eine Kurt auf dem Rücken, Epr.26,3. 
Da mird man hören die Beifeln Hlappen ze. Nahum 3,2- 
Die Geifel machet Strienien ; aber ein boͤſes Maul zerſchmettert 
Deine und alles. Eir. 28, 21. 
Den Eſel gehöre fein Futter, Sim und Lak; alfodem Knechte 
fein Brod, Strafe umd Arbeit. Sir. 33,25. 
Wie kan der der Lehre warten, der pflügen mus, umd ber gerne 
die Dchfen mit der @eifel treibt ıc. Sir iu 26, 
Die ficben Brüder wurden mit Beifeln geftäupet, 2 Mace, 7, 1. 
Efus machte eine Geifel aus Striden, Joh. 2, y 
Ice haben Spott und Geifelm erlitten, dazu Bande und Ge⸗ 
faͤngnis. Ebr. 11,36. - 
$. 3. (c) Werhand Unglüd, und Dranafaal. 
Aldenn wird der HErr Zebaoth eine Geifel über ihm erwecken, 
(mie Nicht. 7, 19. 24. 2 Mof. 14, 26, mit aufererdentlicher 
Wunderfraft). Eja. 10,26, : 
Die überbliebenen Ganariter follen dem Iſtaeliten zur Geifel 
werden (um fie zum Go ent zu zwingen; und ſonſt zu 


plageı). un 13. 
$- 4. (d) Don der Zungen. Boͤſe Nachrede, Verleums 
dung, hönifhe Worte und Reden, welche wie Schwerder, 
Spike —* fee durd) Du — ie 
rm ich ve en vor der ’ 1 
u man vr dem Verderben, men * tmnt, 4 
Geiſſeln. ca) Mit der Geiſſel peitſchen. Nicht 
aur die Juden, ſondern auch andere morgenlaͤudiſche Voͤlker 
gie diefe Art der Züchtigung und Strafe im Gchrauc. 
on —— iſt * die —— an welche befonders 
immte geifjeln liefen. 
u ven fehen Brüdern, me che gegeiffelt worden. a Mace. 7, 


13. 15, 
ütet euch aber vor dem Menſchen: demm fie werden euch übe 
— vor ihre Rathhäufer, und werben euch geiſſein ie 
—— nelum aenfein, ghatth. 27,36. Mare. 15,25 
je merben Ihn verfpotten und geiffein, und verfpeien und täds 
ten ic. Marc. 10,34. Mattb.20,19. Luc. 13,33. 
Ss auch recht bei euch, einen römifchen Diemfchen ohne Ur⸗ 
theil und Recht geiffelm ? Apfie. 22,25. 
$. 2. Daß Pilatus JEfum ſelbſt gegeiffelt, wie es Job. 
19, ı. Sauter, ift nicht zu vermuthen. Er als ein römifcher 
Landpfleger dauchte ſich viel zu gut, eine ſolche verächtliche 
Handlung vorzunehmen. Er lies ihn geiſſeln; denn was 


einer durch andere thut, wird ihm angerechnet, als vn. 
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ng gethan. Wie benn von allen Juden geſagt wird: aber 
n Sürften des Lebens habt ihr getöder. Apfig. 3, 1. 
$. 3. Die Römifchgefinnten pflegen fich auch zu geiffeln; 
und fliehen dabei in den Gedanken, fie tharen damit cın gutes 
Werk. Allein dergleihen Bahn, wenn fie darauf nad) der 
Seligkeit gehen wollen, wie fich fonderlich die fo genannten 
Geifler im 14. Jahrhundert einfallen Tiefen, ſteht in der 
Schrift nicht aufgezeichnet. Vielmehr laufen folde Dinge 
(1) wider das Recht der Natur, vermöae deffen wir uns ſelbſt 
alle Liebe fhuldig find, und uns gluͤcklich zu machen fuchen, 
nicht aber zerfegen und unfere Gliedmaſſen verderben follen, 
darans der Gefundheit Schade zugefüger werden fan. Wir 
find über unfere Glieder wicht fo Herr, daß mir nur damit 
machen fönten, mas wir wolten. GOtt ift derjelben Schoͤ— 
pfer und Erhalter. () Wider das fünfte Gebot, da uns 
ter dem Verbot des Tödens auch die Verlegung der Glicds 
aflen mit begriffen iſt. G) Wider die ausdrüdlichen Aus 
kr che der heiligen Schrift. 3 Mof. 19, 28. Ihr ſolt Feine 
uchftaben an eudy pfezen, welches der Baalspraffen 


Weiſe war, ı Kön,ıs, 28. Dingegen mwill_(4) Paulus des 


Leibes gewartet haben, Rom. 13, 14. Eph. 5, 29- 
$. 4. Die Papiften wollen zwar diefe Zerfleifhung ber 
— (2) aus Pſ. 73, 14. Und ich bin geplaget taͤg⸗ 
ich; und meine Strafe ift alle Morgen neu. Allein 
wer wird denn die Worte Davids in einem eigentlichen Ber: 
—— nehmen. David hatte ſchwere Trübfalen; er war zu 
eider gemacht, und nekete fein Brod mit Thränen. Er hat: 
te aber nicht nöthig nach einer ſolchen baalitiihen Art das 
Fleiſch mit Geiffeln zu peitſchen, er that es auch nicht. From⸗ 
me aA täglichen Verfolgungen ausgefezt, und ihr Elend ift 
immer vor ihnen. (b) Aus ı Cor. 9, 27. Betäuben aber 
heift nicht geiſſeln (S. Beräuben). Paulus will vielmehr 
aben Col. 2, 23. man joe nicht aus eingebilderer Heiligkeit 
Leibe Ueberlaſt ihun. Wenn die Römiſchgeſinneten 
ihre Griffelung aus Sir. 33, 25. zu beweifen dächten, fo fähe 
man doc), in was vor einer Gefellfchaft fie ſelbſt ein Aufichen 
machten; denn daſelbſt iſt die Geifel dem Eſel beftimt. 
$. 5. (b) Bon GHDttes zeitlihen Züchtigungen, dergleis 
hen das Mufter der Geduld, den Hipb, hart gedrücker. 
nr anbebet zu geiffeln, fo dringer er bald fort zum Tode. 
iob 9, 23. 
Geiſt. Eine Subftanz, die Verſtand und Willen hat. 


Mer das Dafein der Geiſter a. zugeben wolte, müfte ein . 
e 


Gottesverläuaner fein, und ſich ſelbſt zu einer —— Machine 
machen. Ob Gott auſſer der Scele noch mehr eiſter ſchaf⸗ 
en können, daran zweifelt die Vernunft nicht; und da fie 
irfungen wahrninnnt, welche weder von GOtt, noch von 
der Serley noch weniger aber von einem Körper herrühren 
Fönnen, fo kommt ihr das. Daſein folcher Gefchöpfe nicht un: 
wahrſcheinlich vor. Die Schrift gedenfer der böfen und. gus 
ten Engel. | 
‚. (a) Don GOtt, als () dem unendlichen Geiſt. 
Ar } 39 nicht GOit, und ihre Roſſe find Fieiſch 
313. = a 
PH Hi ein Bei, und die ihn anbeten, mäffen ihn im Geiſt 
und in der Wahrheit anbeten. Job.4,24. 
" g,2.(2) GDttes Wille, 3) Aumacht, Finger; (4) Zorn. 
©. $. 31. (5). Ein fanftee Windlein, momit GOtt die Buss 
fertigen erquieten will. Andere verftchen den heiligen Geiſt. 
(2) ehe dem abträunigen Kindern > » die obue mich rath⸗ 
> feplagen und ohne meinen Geiſt Schug fuchen. Efa. 30, 1. . 
(3) So ich aber bie Zeufel durch den Geiſt GOttes austreibe, 
& ift je das Reich GDtted R euch fommen. Matth. 12,28. 
nn e — — verwelket ; denn des 
ade . 
ins Jacob tröftet fie alfo: Meineſt du, des Herrn Ge 
De Ban dt Br Gottes Zorn fo kur; angebunden cn 


Pe die Tegen Mitternacht ziehen, a meinen Och rw · 


ben (haben meinen Zorn geſtillet). Bach. 6, 8. 


Geiſt. 
(5) Es fell von meinem Angeſicht ein Geiſt weben, und ich mil 
Dem machen. Era. 57, 16. 
$. 3 (b) Perſoönlich: die dritte Pırfon in der Gottheit, 
welche vom Vater und Cohn von Ewigkeit ber ausgehet, und 
mit beiden eines göttlichen Wef. ns Hi. 
fig. 6, 20, €. 16, 7. €. 21,4. Kom. 15, 30. ı Gor, 14, 2. Eph. 


3, 5. 

Die Menfchen wollen ſich me'nen Geiſt cburch die Predist des 
Worts) nicht mehr firafen laſſen; denn fie find fleiich (lich 
geſtanet). 1 Mof. 3. 

Der Geil (GOttes) iſt im den ( demuͤthigen) Leuten. Hieb 


32, 8. 

Der Himmel if durche Wort des Herrn gemacht und alle fein 
Heer durch den Beift feines Mundes. Ei 33.6. 

Mo fol ich hingehen ver deinen Gcifi ? P1. 137: 9. ‚ 

Denn wird der Herr s » die Blutſchulden jerufalem vertreis 
ben von ihr, durch den Geift, der richten und ein Fruer augen: 
den wird. Eſa. 4, 4. 

Dis über euch ausgegoffer werde der Breit aus der Höhe. Ef. 


2,15, 

3 babe ihm meinen Geiſt gegeben, er wird bas Recht unter 
die Heiden bringen, Efa. 42,2. Martb. 12, 18. 

meinen Geift auf deinen Eaamen giefen. Efa. 44 3. 

. 39 29. 

Bon der Zeit am, ba es geredet wird, bin ich ba; und um few 
det mich der HErr, Herr und fein Geift. Eja. 48, 16, 

Mein Geift, der bei dir ik, umd mieime Worte, Die ich im deinem 
Mund geleget habe, follen von deinem Munde nicht meichen, 


Ein. 59, 21. 

Und nach diefem will ich meinen Geil ausgiefen über alles 
Fleiſch. Joel 3, 1. Apfig. 2, 17. ; 

Da ward jEius vom dem Geiſt (SOttes) im die Wien om 
führet, Matth. 4, 1. Marc. ı,ı2. Lu 


.4r1. 
" Die us wider den Geif wird dem Menfchen nicht vergts 
‚12, 


ben. Matr 31, 
Wie nenmet ihn deun David im Geiſt einen HErruf Matth. 


22, 43. 
Simen Tom aus Auregen (Trich ) des Geiftes im Tempel. Zur. 


2, 27. 

Kam auf JEfum gleich einer Taube, Mare. 1, 10. Joh. 1,32. 33. 

Wiffet ihr micht, welches @eiftes Kınder ihr feid? Luc. 9, 55. 

Denn en (ibm) den Geift nicht nach dem raus. Jeh. 
‚34. vergl. Pf. 45,8. u 

PH Geiſt aber iprach zu Philippe, Apfig. 8, 29. zu Detro, €. 10, 


19. €. I1, 12, 

* deutete durch den (prophetiſchen) Geiſt eine Theurung. 
Qpftg. 11, 28. 

Paulum drang der Geiſt, deu Juͤden ju bejeugen IEfum, dafer 
der Ehtiſt fei. Apſta. 18, 5. 

Und nun ſiehe, ich ım Beil (der Offenbarung deffen) gebunden. 


Apſta. 20, 22. . 

Die Befdneidung det Herjend I, eine Befchneidung, die im 
Geiſt ( aeiitlich und durch den heiligen Geiſt), und nicht im 
Buchſtaben serhiät. Rom. 2, 29. 

So der Eeiit dee, der JEſum aͤuferwecket hat, in euch mob: 
net, Mem, 8, ıt. j 

We ihr durch den Geiſt des Fleiſches Gefchäfte toͤdet, fo werdet 
ihr leben. Nom. 8,13. j 

— ** giebt Zeugnis unferm Geiſt, daß wir GOttes 

inder find. v. 16. 

Deflelbinen gleichen auch der Geiſt hilft unferer Schwachheit auf: 
denn mir wiffen nicht, mag wir bitten fellen, wie fichtachüb- 
tet, fondern der Geiſt ſelbſt vertritt und auf befte mit unand- 
fprechlihen Senfjen. Kom. 8, 26. 

Eondern ın Beweiſung dee Geiſtes, ı Cor. 2,4. ©. Beweiſung. 

Der Geift erſorſchet alle Dinge, auch die Tiefe der Getrhat. 


ı or. 2,10, ne , 
Es find mancherlei Gaben, aber es ift cin Geiſt. ı Cor. 12, 4. 


8. 9. 10, 
Dieſes aber allet mirfet derfelbine einige Geift, und theilet einem 
jeglihen feines gu, nachdem er will, 9. 11. 5 
Wir find durch einen Geift (der den ganſen geiſtlichen Leib, als 
die Seele deffeiben, — alte ju einem Leibe getauft = * 
und find alle zu einem Beifte (deffen Kraft durch das beilise 
Nachtmal in und aeftär'et wird) geträntet. ı Ger. ız2, 13. 
Der euch num den Geift reicher, und thut ſolche Thaten unter 
eud), Ban —— Geſetzes Werke, oder durch bie Pre⸗ 
digt vom Glauben al. 3, $» 
Und mir alle den verheifenen dat empfiengen durch den Glauben. 


al. 3, 14. m 
Dur ie ben wir den Zugang alle beide in einem Geiſte zum 
Vater. Erb. 2, 18. * 


Geiſt. 
Auf welchen auch ihr mit erbauet werdet, gu einer Behaufung 
SoOttes im Geiſt. v. 22, 
Das er euch Kraft gebe durch den Reichthum feiner Herrtlichkeit, 
B= nn dur feinen Geift an dem inwendigen Mens 
o . 3, 16, 
Die Frucht bed Geiſtes ift allerlei Gütigfeit. Eph. 5,9. 
Saufet euch nicht voll Weins, daraus ein unorbig Veſen erfol⸗ 
get, ſondern werdet voll Geiſtes. Eph. 5, 18. 
Nehmet den Helm des Heils und dad Schwerd des Geiſtes, wol⸗ 
ches iſt das Wort GOttes. Eph. 6, 17. 
Der Geiſt aber fagt deutlich , daß in dem lezten Zeiten werden 
etliche von dem Glauben abtreten. r Tim. 4, 1. 
Daran erkennen wir, daß er in ung bleibet, an dem Geiſte, ben 
er und gegeben bat. 2 Joh. 3,24. c.4,13. ’ 
a ed * da zeuget, Seit (Evangelium) Wahrbeit- 
ei. ı "ob. 5,6. 
Den Beift, der in euch wohret, gelüftet wider den Has. Tar.4 
Ja, der Geift ſpricht, daf fie ruhen von ihrer Arbeit, denn ih 
Werke folgen ihnen nach. Dffenb. 14, 13. 
Der Beift und die Braut ſprechen: fomm._e. 22, 17. 
$. +_ Diefe britie Perfon in der GHrtbeie (6. 3.) bat 
in der Edhrift von ihrem Weſen, Amt und Wirkungen ver» 
fhiedene Benennungen. Sie heift (1) ein Geift GOt⸗ 
tes, des 5Errn, des Daters, des Sohnes, meiln er 
auf eine unbejchreiblidye Art von Emigkeit her vom Bater 
und Sohn ausgehet, und dieier durch Hinausfuhrung ded 
Erloͤſungewerks felbigen den Geinen erworben. 
Der Seiſt GOttes fchmebete auf dem Wafler, ı Moſ. 1, 2. vergl. 


Bf. 33,6. &. ſchweben. C , j 
Der Geiſt des Herrn bat durch mich geredet, und feine Rebe iſt 
durch meine Zunge geſchehen. 2 Sam. 23, 2. — 
Wie it der Geiſt des HErrn von mir gewichen, daß er mit bir 
redet? ı Kon. 22, 24. 2 Chrom. 18, 23. 

Der Geift GOttes hat mich gemacht. Hiob BB 4. , 
Denn er ifit, der durch meinen Mund gebeut, und fein (des 
Mekid) Geiſt ifts, der es zuſammen bringet. Eja. 34, 16, 

Mer unterrichtet den Geift des HErru? Efa. 40,03. 

Der Geiñ des Herrn Herrn if über mir; darum bat mich des 
HErr gefalber. Efa. Ar, 1. Luc. 4, 18. 

Ich bin vol Kraft und Geiſtes bee HErrn, vol Rechts und 
Stärke. Mich. 3,8. _ : 

Der Beltfreis it voll Beifted ded HErru. Weish. ı, 7. 

Lam über JEſum, da er getauft wurde, Matth. 3, 16. 

Shr feid ed nicht, die da reden, — eures Vaters Geift iſt 
es, der durch euch redet. Matth. 12, 20. L 

Barum feid ihr denn eind worden, zu verfuchen dem Geiſt des 


HEren? Apfa, 5,9. = 
nr aber feid nicht fleifchlich, ſondern geiſtlich, fo anders GDt: 
tes Geiſt im ech wehnet. Wer aber Chriſtus Geiſt nicht bat, 

der ift nicht fein. Mom. 8, + j 

Welche der Geift GOttes treibet, die find GOttes Kindet. v. 14. 
Durch Kraft und Zeichen der NDunder, und durd Kraft dee Geifted 

Gottes (der auch aufer den IWundern, mit dem Wort, wels 

ches eine Kraft felig zu machen, vereinigt it, und den Glauben 

dadurd übernatürlich indem Herzen wirket). Nom. 15, 19, 

wie an mei niemand, was in &Dtt ift, ohne der Geiſt GOt⸗ 

tes. ı Cor. 2, ır, n 

Ihr feid gerecht worden durch deu Namen des Herrn JEſu, und 
durch den Geift unfers GDttes. ı Cor. 6, ır. 

ao halte aber, ich babe auch den Geiſt GOttes €, 7, 40. 
verfiuchet SEfum der durch den Geiſt GHDftes redet. 

ı Gor. 12, 3. 

Der Herr (Shrifus) ift der Geiſt (der wirfet Leben, Segen, 
Gerechtigkeit). Wo aber der Geift des HErrn ift, da üft Frei⸗ 
beit (vom Fluch). = Eor. d 17. = 

Heil ihr denn Kinder feid, bat GOtt gefand den Geift feines 
Sohnes in eure Herzen. Gal. 4, 6. 

Ich weis, daß mir daffelbe aclinget zur Geligfeit, durch euer 
Gebet, und durch Handreichung des Geiſtes 3. T. Phil. ı, 19. 

Daran jelt ihr den Geift GOttes erkennen. ı job. 4, 2. 

$. 5. (2) Der heilige Geift, weil er an und vor fi) 
heilig, auch die Menſchen beiliger und reiniger. 

Sir. 1,9. Marc. 12,36. Mpflg. 1,2.16. c. 2, 33. c. 13, 2. c. 21,18, 
€. 28, 25. Rom. 15, 13. 2 Eor. 6, 6. ı . 1,5. Tit. 3, 5. 
a Petr. 1, ı2. Ebr. 3,7. €. 10, 15, 

Derwirf mich nicht von deinem Angeficht, und nimm beinen hei⸗ 
ligen Geift nicht von mir. Df. 51,13. 

Aber fie erbitterten und entrüfteren feinen heiligen Geiſt. Efa. 


63, 10, 
Vo if, der feinen heil, Geiſt witer fie gab? Efa. 63, 11. 


5» 
re 


-Erece 


Geiſt. 
Car wi. Seiſt, fo recht lehrer, Eu die Abgoͤttiſchen. PAR 


Wer will deinen Rath erfahren? es fei denn, daf bu Weisheit 
sebeft, und fender beinen heil. Sch aus der CH c. —* 
we o fhmwanger vom beiligen Geik. Matth. 1, 18, a0. 
Der wird euch mit dem heil. Geiſt und mit Fener taufen, Matth. 

3, 11. Lue. d 16. j0b. 1, 33. 
Wer etwas redet wider den Bei, Geiſt, dem wirde nicht vers 
5* u in dieſer, noch im jener Welt: Darth. 12, 32. 
Und taufer fie im Namen des Batere, des Gohn il. 
Geiſtes. Mattb. 28, 19, ——— 
Denn ihr feids nicht, die ba reden, ſondern der heilige Geiſt. 
Marc. 13, 11. Zur. ı2, ı2, 

s: Wie vielmehr wird der Vater im Himmel ben heil. Geiſt ger 
ben denen, die ihm bitten. Zuc. ı1, 13. 

Der b. Geiſt wer noch nicht da (in dem Maas und Wunderfraft, 
wie hernach); deun IEſus war noch nicht verfläret. Ich. 


7,3%. 

Nehmet bin ben b. Geift (nemlich nunmehr, als Apoſtel, noch 
in reicherm Maas, alt zuvor). Job. 20, 22. 

Johannes hat mit Walfer getauft, ihr aber —F mit dem heil. 
Geiſt getauft werden, nicht lange mac) dieſen Tagen. Apfig. 


1,5.8 
Und wurden von des 5. Geiſtes, und fiengen anzu predigen. Apfig. 


2,4. €. 4 31. 
Zhut Sufe und laſſe fich ein jeglicher taufen auf den Namen J. 
E — ur vr > * ſo werdet ihr empfahen die Ga⸗ 
J - Apiig. 2, . 
Wnania, warun bat der Satan beim Herz erfüllet, daß du dem 
h. Geiſt Lüge. € 


$, 3. 
Mir find Zeugen über Biefe Morte, und der 5. Geift ‚welchen 


GOtt gegeben bat denen , bie ihm geborchen. €. 5, 32. 
Ihr Halsfirrigen = s ihr widerfirebet allegeit dem hellen Geiſt. 
51 


t. 7 
Die Gemeine ward erfüllet mit Troſt des h. Geiſtes €. 9, 31. 
Da Vetrus noch diefe Worte redete, fiel der heil. Geiſt * ale 
die dem Worte guböreten, c. 10, 44. auch Heiden. nu 
Die Jünger aber wurden vol Freude und des heiligen Geiſtes. 


c. 13,52 
Und GHtt, der Herzenekuͤndiger, jeugete über fie, und gab ihnen 
den h. ee auch wie und. c. 15,8. 
Denn e8 aefället dem H. Geift und und, euch Feine Beſchwerung 
mebr aufjulegen, denn dieje nötbige Stüde. €. 25,28. 
Da fie aber durch Dhrpaiam jogen, ward ihnen gewehret (nicht 
and Neid, fondern weil cd anderswo nüzlich mar) von dem 
b. Geiſt. c. 16, 6. 

Wir haben noch nie 8*8 ob ein h. Geiſt feit €. 19,2. 

Shue daf der b. Geift in allen Städten bezeuget, und fpricht: 
Bande und Zrübfal warten mein dafelbfi. €. 20, 23. 

So habt num acht auf euch ſelbſt, und auf die ganze Deerde, uns 
ter welche euch der heil. Geik geſetzet bat zu Bilch ffen. cap. 


0, 28. ö j 

Die iebe Gottes it ausnedoffen in unfer Herz durch den heil. 
Geift , welcher uns gegeben if. Rom. 5, 5-, i 

Ich fage die Wahrheit in Ehrifto, und läge nicht, des mir Zeug: 
nis giebt mein Gewiſſen, in dem b. Geiſte. c. 9, 1. , 

Das Reich Gottes it nicht Eſſen und Trinken, fondern Friede 
und Freude in dent h. Geift. c. 14, 17. ‚ 

Welches wir auch reden mit Worten s » bie der h. Geiſt lehret. 
ı Cer. a, 13. S geiftlich $. 1. —— 

Wiſſet — nicht, daß euer Leib ein Tempel des h. Geiſtes if. 

— fan Iefunı einen HEren heiſen (mit glaubiger Zueig- 
nung auf fi), ohne durch den heil. Geil" €. 12, 3. j 

Die Gnade unfers HErrn I. C. und die Liebe GOttes und die 
Gemeinichaft des b. Beiftet fei mit euch allen, = Cor. 13, 13. 

Durch wel * ihr nn x — — worden ſeid 

. Gei erbeifung. Epb. 1,13. . 
— bett nıdt den heit eh, damit ihr verfiegelt fei® 
den Tag der Erlofung. Eph- 4, 30. 

——— — ick —— —* GOtt, 
der feinen h. Geiſt gegeben hat in euch. “4 8, 

ic se Beilage bemwahre durch dem heil. Geiſt, ber in und 
wohnet. 2 Tim. 2, 14. * 
# it noch Feine weifigung aus menfhlichen Willen, fon 

e ve bi a Htted haben geredet, getrieben von dom 

„Bel. . 1,21, ’ 

Drei an. p die da zeugen im Himmel; ber Water, das Wert, 

und der b. Geiſt. ı Joh. 5, 7.) ©. drei, . ent 


754 Geiſt. 
BDtt Hat ihr Zeugnis gegeben mit Zeichen = = und mit Austhei⸗ 
Tung des b. weites nach einem Wien. Ebr. 2,4. 
Es ift vumöglih, daß die, fo einmal erleuchtet ind = = und 
sbeilbaftig worden find des h. Geiſtes. Ehr. 6, 4. ©. erleuch⸗ 


Dunit der b. Geiſt Neutete, dad noch miht (völlig) effenbaret 
vodre der Weg zur Heiliafeit. c. 9, 8. Re 

Iht aber, meine Lieben, erbauet euch auf unfern allerheilisiten 
Glauben durch den h. Geift, und betet. Judaͤ 20, 

"$. 6. (3) Der freudige; oder vlelmehr freimillige, meil 
er in einem befebrren Menichen wirket, alles mir Luſt und 
Liebe zu thun, und zu feiden, was GOit will. (4) des Ge 
bets, meil er ein andädhtig Gebet wirket, und be.en lebret, 
dazu antreiber, und unferer Schwachbeit dabei aufbilft. (5) 
des Glaubens, weil er dieſen wirket, = Cor. 4, 13. (6) 
der Gnaden, weil ung die Belehrung, welche er mirfet, 
zu Gnaden bringet, er felbft aus Gnaden durch Ebrifti Ver⸗ 
dienſt und anvertrauet wird, und wir durch ihn die Gnaden⸗ 
gaben erhalten. (7) gut, fo mwobl ſeinem Weien, als 
Wirkungen nad). (8) der »serrlichkeit, weil er, ald wah⸗ 
rer GOit, felbft berrlich, Chriſtuu in und verfläret, und 
und berrlid, macht. (9) der Rindfchaft, weil er innerlich 
in und zeuget, daß wir Kinder GOttes, under ein Vertrauen 
wirfet, daß wir und zu GOtt in Chriſto alle? Guten zu ver 
feben haben. (10) der Kraft und der Liebe, weil er 
hurtig und muthig macht, mit Glaubensfreudigfeit das 
Werf des Herrn zu treiben, bei der Bekenntnis des Evan: 
aelii Feine Muͤh und Gefahr zu ſcheuen, und diefe Kraft 
thätig zu erweifen. (11) ein Pfand oder Unterpfand der 
fünftigen Guten. Glaubige befommen ihn gleichſam auf 
die Hand. (12) Des Rechts, mweil.er die Richter, Recht 
amd Gerechtigfeit zu handhaben, lehret. (13) ein Tröfter, 
(14) der Geift der Verheiſung, meiln er durch die Pro: 
pheten, Joel 2, 28. Efa. 41, 3. und von Ehrifto verheifen 
worden, daß er folte über die Glaubigen ausgegoffen werden. 
Joh. 7,39. (15) der Wahrheit, weil er in alle Wahrheit 
leitet, in dem Evangelio die Wahrheit und Gründlichkeit 
der Verbeifungen und Vorbilder in der Erfüllung zeiget, 
und in den folgfamen Seelen ein rechtſchaffen Weſen aurich: 
tet. (16) der Weisheit und Offenbarung. Er ift felbft 
allweife, fchenfet uns die rechte Weisheit, ı Kor. 2, 1. offen 
baret den Willen GOttes von unferer Celigfeit, und ver: 
Märet Chriftum in uns. (17) der Weiffagung, meil er 
durch die Propheten geredet, zukünftige Dinge vorher gefagt, 
auch durch alle Chriften redet, die Ehriftum befennen. (18) 
der Zucht, welche er betreibet, wenn er das Gemuͤth gefund 
und Flug macht, 2 Tim. 1, 7. 

(3) Der freudige Bein enthalte mid. Wi. 51,14. S. Glilfes.4- 

(4) Ueber das Hand David, und über die Bürger ju Serufalem 
34 ie unögiefen den Geift der Gnaden und Des Gebete, 

(6) Wie viel meinet ihr draere Strafe wird der verdienen = = 
der den Geiſt der Guaden ſchmaͤhet. Ebr. 10, 29. 

(7) Dein auter Beift führer mich auf ebner Bahn, Vſ. 143, 10, 

(8) Selia ſeid ibr, wenn ibr acfchmäher merder uber dem Nas 
men Chriſti: denn der Geiſt, der ein Geift der Herrlichkeit, 
und GHttes ift, ruhet auf euch. ı Petr. 4, 14. 

(9) Ihr habt nicht einen Enechtifchen Geiſt empfangen, dak ihr 
euch abermal fürchten müftet; fondern ihr habt einen Eindft: 
chen Bei empfangen, durch welden wir rufen: Abba, lieber 
Vater! Mom. 8, 15. derfeibige Geiſt giebt Zeugnie unſerm 
Geift, daß wir GOttes Kinder find. v. 16. 

(10) Denn Gott hat und nicht gegeben den Beift der Furcht, 
fondern der Kraft, und der Liebe und der Zucht. = Tim, ı, 7. 

(11) Umd verfiegelt, und in unfere Herzen das Pfand, den Geift, 
gegeben bat. 2 Cor, 1,22. Eph. 1, 14, j 

(12 ) ein Geiſt des Rechts dem, der zu Gericht ſitzet, Efa. 
2 Ta 

€ AN Aber der Tröjter, der b. Geift - = berfelbige wirds euch al: 
es lehren. Job. 14 26:16. 

(14 Durch welchen ihe auch, da ihr glaubetet, verfiegelt werben 
feid mit dem d. Gcih de Werbeifung, Ephez, 23. 


—— — 


Geiſt. 
(15 ) Den Seiſt der Wahrheit, welchen bie Welt nicht Fan em⸗ 
praben, Joh. 14, 17. wird zeugen von Ebrifte,c. 15. 26. 
Wenn aber jener, ver Geitt der Wahrheit, fommen wird, der 
wird euch in alle nn leiten. Joh. 16, 13. 
(16) Ich rief, und mir kam der Beift der Weidheit, Weich. 


Tı 7. 
Wem der Herr ie. verföhnet iſt, fo giebt er ihm den Beift der 


MWeitheit reihlid. Sir. 39, 8. ü 

Daß der Bater unjerd HErtn J. C. der Vater der Herrlihfeit, 
euch gebe den Geiſt der Weisheit und der Offenbarung, ju feiz 
ter Gelbiterfenntnis. Eph. ı, 17. 


(17) Das Zengnis JEfu ift der Geiſt der Weiffaguns. Offeub. 


19, 10, 
. auf melden wird ruben der Geiſt des HErrn; der Geilt der 
eisheit und des Verſtandes, der Geiſt des Raths und der 
Re Geift der Erkenntnis und der Furcht des Herrn. 
$. 7. Er ift ein einiger Geil, r Cor. nr, 4. heift aber 
in der Zahl der Vielheit Beifter, wegen feiner vielen Ga: 
ben, ı Cor. 12, 4:11. und weil er der Urfprung der Geifter. 
Sieben Geifter, Dffenb. 1, 4. c. 4, 5. ebenfalls von feinen 
verfchiedenen Gaben, und wird als das Gegenbild des Yeuch- 
ters im Heiligen, welcher mit fieben Lampen gejieret war, 
2 Mof. 25, 31. Ebr. 9, 2. angejchen. 
Das ſagt, der die Geifter GÖttes hat, und bie fichen Sterne. 
Affenb. 3, ı. 
$. 8. Erift wahrer GOtt und gleiches Weſens mit dem 
Bater und Sohn; (1) weiln er ausdrüflih GHOtt, Jchona, 
Herr genennet wird. Unania hat dem heil. Gailt, nicht 
Menjchen, fondern GDtt gelogen, Apftg. 5, 3. 4. die From⸗ 
men heifen GOttes Tempel, 2 Cor. 6, 16. und eine Bebau: 
fung GOttes im Geift, Eph. 2, 22. weil der heil. Geilt in 
ihnen wohnet. Die heiligen Männer haben geredet getrie— 
ben von dem heil. Geift, 2 Petr. 1, ar. Eph. 3,5. Nun bat 
Gott durch Mofen geredet, 2 Mof. 4, 12. dur den Da: 
vid, a Cam. 23, 2. folglich mus der beil. Geift wahrer GOtt 
fein; wie ihn denn David v. 5. ausdräflid) den GOtt Iſtael, 
Hort, und den gerechten Herrſcher unter den Menfchen nen: 
net. Siehe auch Apftg-28, 23. und vergl. Efa. 6, 9. Die Ju⸗ 
den haben allezeit dem Heil. Geiſt widerftrebet, Apftg. 7, 51. 
nun find fie dem Jchova ungeborfam geweſt, 5 Mof. 9, 24. 
fofalich ift der heil. Geift der Jehova, der wahre GOtt. 
Giche auch Pf. 95, 8. f. und vergl. Edr. 3,17. f. GOtt ſelbſt 
prophezeict, daß feine Kinder der Kirche N. T. würden vom 
Herrn aclehret fein, Efa. 54, 13. der heil. Geift lehret alleg, 
folglich ift er der HErr. (2) Weil ihm adttliche Eigenſchaſten 
zufommen. Er ift unermeslich und allgegenwaͤrtig, 
Pi. 139, 7. allmaͤchtig. Durch ihn ift des Himmels Heer 
emacht, Pſ. 33, 6. S. aud ı Cor. 12, 4. 6. allıwiffend, 
emand unterrichtet ihn, Efa. 40, 13. er erforfchet die Tiefe 
der Gottheit, ı Cor. 2, 10. wahrhaftig. Er ift der Geift 
der Wahrheit, Joh. 15, 26. gut, Bf. 143. GOtt aber allein 
ift gut, Matth. 19, 17. (3) Weil ihm göttliche Werke beigeles 
let werden: die Schöpfung, ı Mof. ı, 2. Er bat dere 
Himmels Heer, > 33, 6. den Hiob gemacht und ihm das 
Leben acgeben, Hiob 33, 4. die Erhaltung; dutärfeht ang 
deinen Odem, fo werden fie gefchaffen, Bf. 140, 30. Wunz 
derwerfe. Er fam über Mariam, Luc. 1, 35. Siehe auch 
Apſtq. 19, 38. GOtt aber allein thut Wunder, Pſ. 72, 18. die 
Austheilung der Gnadengaben. 1 Eor. 12, 7: ı1. die 
Wiedergeburt, Joh. 3, 5. Erneuerung und Seiligung, 
Rom. 1,4. (4) Weil ihn die Engel auberen. Eſa. 6, 3 
wir in jrinem Namen getauft werden, Matth. 28, ı9. an ihn 
glanben, wider ihn fündigen, Eja- 55, 10. und zwar bei be: 
harrlicher Widerfpenftigfeit unvergeblich, Marth. ı2, 31. 
$. 9. Er iſt eine felbiiftändige von dem Vater und Soh⸗ 
ne unterfchicdene Perſon. Abm kommt (1) görtlicer Vers 
ftand und Wille zu: er erforfcher die Tiefe der GOttheit. 
ı Cor. 2, 10. heift der Geift des DVerftandes, Eja. rı, 2. und 
theilet einem jeglichen feines zu, nachdem ey will. a 2 Br 
a1. [0igz 


Geiſt. 

ir. folglich iſt er (2) fähig vor ſich ſelbſt vernuͤnftige Hands 
lungen vorzunehmen, dergleichen ihm auch beigelegt werden. 
Er koͤmmt, Joh. 16, 7. er ſendet den Sohn, Eja, 48, 16. er 
fährt bernieder in Geſtalt einer Taube, Luc. 3, 22. Joh. 1, 
32. er lehret, Job. 14, 26. leitet in alle Wahrheit, Joh. 16, 
13. verfuͤndigt zulünftige Dinge, Joh. 16, 13. gehet vom Bas 
ter und Cohn aus. S. Ausgang. Er giebt cin, was man 
reden fol, Marc. 13, 11. tröfter, Job. 15,26. ſtrafet, Job. 16, 9. 
wohnet in ung, ı Cor. 3,16. vertrit ung, Nom. 8,26. wird er: 
bittert, Eja. 63, 10. Daß er endlich eine vom Vater und Sohn 
unterfhicdene Perfon fei, ift Har, Cr) aus der Empfängnis 
Ebrifti, Luc. 1, 32. 35. (2) aus der Taufe Ehrifti, Job. 14, 16. 
17. (3) aus der Bitte Ehrifti, Joh. 14, 16. (+) aus dem De: 
fehl Eprifti die Völker fo wohl in feinem, als des Vaters und 
Sohnes Namen zu taufen Marth. 28, 19. (5) aus feinem 
Zeugnis, ı Joh. 5, 7. Alles diefes würde ungereimt fein, 
wenn der heil. Geift, nah dem Einfall der Soeinianer, nur 
eine göttliche Kraft wäre. S. auch Dreieinigkeit $. 7. f- 

$. 10. Wie eine Taube fiinfende Derter meidet, fo mag 
auch der heil. Geift, der in Taubengeftalt hernieder gefahren, 
bei den Gottlofen, die fih vor GOtt mit ihren Suͤnden ftin: 
kend gemacht, nicht fein. Wahre Ehriften haben ihmmicht 
von fich ſelbſt, tfondern muͤſſen ihn, als cin koſtbar Gefchenf, 
von GOtt empfaben. Luc. 1,13. Das wohl zubereitete Herz, 
welches die Predigt des heil. Evangelii, die ein Wort des 
Griftes, 2 Cor. 3, 6. mit brünftiger Andacht auffaffet, in das 
kommt diefer Gaft, nicht nur zu wirken, fondern auch zu 
wohnen, Apſtg. 10,44. Co thue denn Bufe und glaube an 
das Evangelium, wer diefe höchite Würde eines Chriften, 
nemlich die Inwohnung des heil. Geiſtes haben will. 

$. ı1. (ec) Die Lehre des heil. Evangelii, welche von 

dem heil. Gxift Fingegeben, und durd eben deſſen Mitwir— 
fung ein neues Leben fchüft. Es erleuchtet die Herzen, zeigt 
den Weg zum⸗Leben, ſcheukt Kraft und Leben das zu thıfh, 
mas es fordert. (d) übernatürliche Wabrbeiten, welche 
in dem Wort GOttes offenbarct, und zu deren lebendigen 
Erkenntnis die Erleuchtung, des heil. Geiſtes gehöret.. (e) 
das göttlidye Wort. , 

(«e) Der —* Geiſt ifts. der da lehendig macht, das Fleiſch 
N fleiſchlichet Sim) iſt Fein nuͤze. Die Worte, die ich rede 
(ju euch ), die find Geiſt und Leben. Lob. 6,63. $ 

Das Geſetz des Geiftes (Lehre des Ev.) der da lebendig macht 
in Chrio JEſu, bat mich frei gemacht von dem Gejeh der 
—— =. —2 nn bat, das Amt su führen des 

> T. nicht des Buchſtabens, fondern des Evangelii. 2 Cor. 


77 6, 3. . 

Kur aber marten im (durch den) Geiſt (Ev. welches den beil. 
Geift mit ich bringe, und den Glauben nieht und mirker) 
=. ug u dem) Glauben die Gerechtigkeit, der man hof⸗ 
en mus. al. 5, 5. ; 

Und der ( heil.) Bei its, der jeuget, das Geift (gang) Wahrs 
beit if. ı Joh 5, 6. — 

(d) Der natürliche Menſch verniinmt nichte vom Geiſte GOt⸗ 
tes (nimmt von dem Gebeinmiffen nichts au: denn) es iſt 
ibm eine Thorbeit, und fan es nicht erfennen, denn es mus 
... er Licht des Geifies) gerichtet fein. ı Gor.2,14. ©, 

türlich 5-4. _ . ö — 
te) Weichen ber Herr umbringen mird durch den Geift feines 
Mundes. 2 Tpefl.2, 8. vergl. Efa.ıı,4. 
$. 13. (0) Der neue Menſch, die neue Kreatur, welche 
der heil. Geift in der Wieder eburt, Heiligung und Erueue⸗ 
rung wirfet- Der neue Geift ift eine Seele, in welcher das 
verlorne Ebenbild GOttes in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
gerichtet wird. & 
chaf in mir GOtt ein rein Herj und gieb mir einen neuen ges 
miffen Geiſt. Pi. st. 14. u 

Und mill cuch eiu neu Herz und eimen neuen Geik in euch acben ; 
und will das fteinerne Her; aus eurem Fleiſche wegnehmen, 
und euch ein fleischern Herj geben. Eied. 11,19. €. 36,26. 

Ran fehe ich, daß die Gottesfuͤrchtigen dem rechten Geiſt haben. 
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i (3) 


z Geiſt. 755 
Der Geift ift willig, aber das Fleiſch (alte Menſch) iſt warb. 
Mattn. 26,41. Marc. 14,38, 

Es aber Ehriftus in euch if, fo iſt der Leib zwar tod um ber. 
Sünde willen ; der Geift aber ift das Leben um ber Gew 
rechtiafeit willen. Rom. 8, 10, 

Eeid brünfig re Geiſt. Rom. 12, 11. 

—ãA fet wider den Geift; und der Geif wider das 

Die Frucht des Geiſtes iſt Liebe 1c. Bol. 5,22. 

Erneuert euch aber im Beifte eures Gemüchs (iu ehem geiftl, 
gefinneten Gemüth ). Epb.4,23. 

Wir find die Beichncidung, die mir GOtt im Geiſt diene. 


il, 3, 3. 
Diefe find, bie da Kotten machen, Fleifchliche, die Beinen Gef 
babe. Audd 19. 

$. 13. Spricht GOtt Eych. 18, 31. machet euch ein new 
Herz und cinen neuen Geiſt, fo ift gar nicht die Meinung, 
als wenn der Menſch ſolches durch natürliche Kräfte bemir: 
fen Fönne, fondern g8 mus durch die göttlichen gefchenfre über: 
natuͤrliche Gnadenfräfte gefhehen. Durch diefe befehrit 
und ernenert ih der Menſch zwar felbft, aber nicht von fo 
ſelbſt. Die von Chrifto auferwekte Toden ftunden zwar felbft, 
aber nicht von fich felbft auf. S. Erneuerung. 

$. 14. Daher (1) aus dem Geift geboren: auf eine 
übernatürliche Art ein neuer Menfch werden, ©. Fleiſch $. 
26. und geboren (2) nach dem Geiſt: nach dem Glaus 
ben, den der heil. Geift wirfet. G) im Geifte wandeln: 
dem Triebe des neuen Menfchen folgen, als ein Wiederge⸗ 
borner Icben, und ſich in fteter Uebung guter Werfe finden 
laffen. (4) Auf den Geift fäen heift eben fo viel als im 
Geiſt wandeln. Andere: feine Güter zum geiftlichen Nug 
und Derforgung der Armen anwenden. 

(1) Es fer benm, daß jemand aebobren wird aus Maffer und 


* * 25.27.) fo fan er nicht im das Reich 82 

I . 31 5» 

Mas vom Fleifch geboren wird, das ih Fleifch, und mas vom 

Geiß geboren wird, das ift Gert, (geifilich, lebendig uud nach 

ttes Wort und Herien recht geſinnet. v. 6, 

anc war mach dem Geift geboren. Gal. 4, 29. 

(3) Eo if mum nichts verdammliches an denen, die in Chriſto 
JEſu u, die nicht nach dem Fleifch wandeln, fondern nach 
em Geift. Kom. 8, 1.4. 

ern im Geiſie leben, fo Taffet uns auch im Seiſte wandeln. 


. 2, 2$. 
(4) Wer aber auf den Geiſt fdet, der wird von dem Geifte das 
ewige Leben (aus Gnaden) ernden. Gal. 6,8. 
$. ı5. Ein Geift fein (r) mit Ehrifto in der allerge⸗ 
naueften Bereinigung fichen, fo daß Chriſtus in einem Glaus 
bigen, als in einem geheiligten Tempel wohnet, aleichfam 
wie eine Seele im Leibe; ja wie'Eheleute ein Fleiſch, und 
vor eine Perjon gebalten werden, fo wird Chriftus und ein 
Glaubiger vor eine Perfon angefehen, und zwar nicht nur im 
gnädiger Zurechnung der Heilsgüter des Deilandes, fondern 
auch in der genaucſten Einwohnung und Mittheilung ſeines 
Geiſtes, dadurd ein Glanbiger der aöttlihen Natur theil: 
hajtig wird. (2) Die Glaubigen unter fidy Phil. 1, 27. 
2, 2. Ein heiliger Geift lebt in allen Gliedern, und regie: 
ret fie, doch mit verfchiedener Austheilung feiner Gaben. 
Wie in einem Leibe nicht zwei Geelen wohnen, fo ift auch 
nur ein Geift in dem geiſtlichen Leibe. Glaubige find ein 
Herz und cine Secle, und baben eben den Geilt, den ihr 
Haupt, Ehriftus, hat. Apftg- 11, ı7. 
(r) ae eier dem HErm anbhanget, der ift ein Geiſt mit ihm. 
ı Bor. 6,17. 
(2) Es ift ja eurer aller) ein Leib; und ein Grift, wie ihr bes 
rufen ſeid auf einerlei Hofnung eures Berufs. Epb. 4,4. 3. 
$. 16. (3) Aufferordentliche und befondere Gaben, 
z. E. des Verfiändniffes, der Stärke, Tapferkeit, Weiffa: 
gung zc- welche der heil. Geift zum acmeinen und Privarıns 
Ben bei den und jenen wirfet. Ch) Die YOundergaben, Apft. 
19, 6. (i) die geiftlihen, Ck) befondere Geſichte, Offenbar 
rungen, Entzücdung (1) wahrhafte und (2) vorgegebene fal⸗ 
ſche Prophejeiungen. 
Ersera 3 


ms d — of Beialeel 
u dem Gofenb mar der Gei ted, 1 Mof. at, 38. lee 
e mar aa — 2 Moj. 31,3. war in dent Ehalch 4 Mof. 


14,24. fam auf den Bilcanı, ec. 24,2. war iu dem Qofua,c.27, , 


13, im Athnien, und nab ihm Kraft und Stärke. Nicht. 3, 19. 
zog Gideon art, c. 6, 34. Fam auf Jepbtba, c. 11,29. fing an 
deu Simfon in treiben, €. 13,25. €. 14, 6. foll über den Saul 
——— ı Sam. 10, 6. 10. wid) von, Sauln, . 16,14. jog an 

afai, r Chron. 13, 13. fam auf Afaria, 2 Chrom. 15, ı. auf 
ehaftel, €. 20,14. jog an Zacharia, €. 24,20. fiel auf Ejechiel, 
€. 11,5. war in dem Daniel, Dan. 4, 5-6. ‚ 

Johannes war damit in Mutterleibe erfüllet, Luc. ı, 15. Elifas 
beth war voll des heiligen @eiftes, Luc. ı, 41. Zacharias und 
noeifagete, d. 67. mar in dem Simeon, Luc. 7, 25. Stepha⸗ 
nus voll Glaubens und des heiligen Geiſtes, Apſig. 6, 5. c. 7, 
55. Barnabas, c. 11,24. Paulus,c. 13,9. 

Sohannes wuchs und ward ftark im Geiſt, Luc, r, 80- 

Dos fagte er aber von dem Geifte, welchen empfangen folten, 
ie an ibn glauben. Joh. 7,39. _ ix 
Da fie hinab Famen, betetem he über fie, daß fie dem heiligen 
Geiſt ( Bundergaben) —7 Apſig.s, 15. f. ——— 
Das alleine will ich von euch Jernen, habt ihr den Geiſt (die 

Gabe des heiligen Geiſtes, im der Gnade GOttes mit Fried und 
Freude, famt der Freudigfeit eurem bimmilifchen Vater . 
u dienen) emefanpes durch des Gefenes Werke, oder bur 
ie Predigt vom Blauben? Gal.3, 2. 
Den Geif (die geiftlichen Gaben in euch und andern) bämpfet 
1 


wicht. befl. $, 19. 
(1) Ach war 3 Seit an des Herrn Tage, Offenb. 1, 10. ©. 


aud) €. 4, 1. 
Und — brachte mich im Geiſt in die Wäften, c. 17,3. auf einen 
oben -« 6.21, 10, 

(2) ehe den tolten Propheten, bie ihrem eignen Geile 

—J— folgen. Ejech. 13,3. vergl. ı Kölarz, iß. 

Daß ihr euch nicht balde bewegen laffer von eurem Sinn, s # 

weder durch Geiſt noch durch Wort. > Theff. 2, 2. 

6. ı7. Iſt von Moſis Geift genommen, und auf bie 
fiebengig Ariteften_geleget worden, 4 Mof. v1, 17. ſo iſt es 
weder von feiner Seele, noch Sorge und Befümmernis zu 
verfichen. Jene Fan nicht getheilet werden, und nr wird 
nicht Geiſt genennt. GDrt theilete alfo diefen Männern, 
ohne allen Abgang der Gnadengaben bei Moje, ebenfalls den 
heiligen Geift, nemlich die aufferordentliche Gabe der Weis: 
beit zu regieren, zu weiſſagen v. 25. mit, fo, wie von einem 
Licht viele Lichter ohne Schaden angezündet werden. Eliaͤ 
propherifche und Wundergaben.* 

Molte GOtt, daß olle das Volk des HErrn meilfagete, und der 

Herr feinen Geiſt über jie gäbe, —— 
= Elifa bittet, des Elid Geiſt ſoll bei ihm zwiefaͤltig fein, a Koͤn. 
2,9.15. Bir. 48,1 }; &.z3wiefaltig. , 
Sobannes wird vor dem HErrn hergeben in Geiſt und Kraft Elias 
Cim hohen Maas der Baben Elia). Luc. 1, 17. 

$. 18. () Don Chrifto (1) deſſen Seele, (2) die Gaben 
des heiligen Geiftes, welche fich an feiner Geele hervor thas 
ten. (3) Deffen aöttlihe Natur, welche da zu verfichen, mo 
Geiftdem Fleiſch Chrifti entgegen ſteht, welches auf die menfch: 
liche geht. Sonft it Fleifch im Gegenfat des Geiftes, wenn 
jenes getadelt, diefer aber gelobet wird, von unferm eigenem 
Fleiſch, dem alten Adam, und Gift von dem neuen Men: 
hen anzunchmen Ebr. 9, 14: ($. 14.) (4) Iſt er derienige, 
welcher Beben. Segen, Gerechtigkeit, Friede und Freude im 
heiligen Gift bringet, fchaft, und wirket. ; 

(2) JEſus erkannte bald in feinem Geiſt (Kraft der beiwoh⸗ 

— ale Natur) daf fie aljo gedachten bei fich felbit. 
are, 2,8, 

Scufjete in feinem Geiſt. Mare. 8, ı2. ward betrübt im Geiſt, 

Die. = 21. ergrimmete im Geift, Joh. 11, 33. S. Betrlis 

Mater, ih befehle meinen @eift in deine Hände. Luc, 23, 46. 

2) Über das Kind wuchs und ward ſtark im Geiſt. Kuc.2, 40, 

(3 2 Und Eräftiglich erweifet ein Sohn GOttes, nach dem Geiſt. 

om. 1,4. 

Gerechticrtiiet im Geift (durch feine göttliche Kraft und Wun⸗ 

derthaten). ı Tin. 3, 16. S. Bcheimnis $.7- 
Und iſt getẽdet nach dem steif, aber ſebendig gemacht nach durch) 
dem Geiſt. ı Betr. 3, 18. S. Gefängnis $. 8. 

(4) Denn der Herr Chriſtus) üft der Geiſt, mo aber ber Geiſt 
des Hären if, da if Freiheit (eben diefe evangelifche Gerech⸗ 
Feist Chriſti bringe Freiheit vom Fluch). 2 Kon. 3, 17, 


* 
# 


Wir werben verfläret im daffelbige Bilde von einer Marheit zu 
der andern, ald vom HEren, ber der Geift ift (der fich, als der 
lebendigmachende Geift durchs Evangelium immer mehr bei 
fortgefezten Fleis im rechten Glauben und im Wachethum der 
wahren Dale erweifen wird). v. 18. 

$. 19. (m) in Engel, welcher Berftand und Willen 

bat. Die böfen find unfaubere, weil fie in unheiligen Wer: 
ten leben, auch die Menſchen zur geiftlichen Unreinigfeit 
reißen. * S. Engel. 

Er macht feine Engel Beifter, und feine Diener Fewerflammen. 


Ebr. 1,7. 
Sie find alljumal dienfibare Geifter, ausgefand zum Dienft ꝛc. 


v. 14, 
* Ein böfer Geiſt hatte Sard Männer aetödet, Tob. & 8. den 
band Kaphael in die Willen, c.8,3. c. 12, 3. 14. ©. binden 


$. 11. 
Trieb JEſus aus, Matth. 3, 16, Mare. 1,23. Luc. 6, 18. €.7, 
54 %, 29 €. 9, 42. gab feinen Juͤngern Macht über fir, 
„ 10, 1. 
ahren ın die Saͤue, Mare. 5, 13. 
enn der unjaubere Geift vonden Menſchen ausgefahren. Mattb. 
12, 43. S. Dürr $. 12. 
Er — mit Gewalt den unſaubern Geiſtern, und fie gehetchen 
ihm, Mare, 1,2, 
Eius wurde befchuldiaet, er habe einem. Ware. 3, 30, 
ahre aus, du unfauberer Geil. Mare. 5, 8. 
iner hatte einen ſprachloſen, Mare. 9, 17. 20. 25, 
Darum freuet euch nicht, daß euch dir Geifter unterthau find. 


tue. 10, 20, in 
Paulus trieb ſolche aus, Apſtg. 16, 18. c. 19, 12. Philippus, €. 


7. 
In welchen ihr weiland gewandelt habt + » nach dem Geiſte, der 
* dieſer Zeit fein Werk bat in den Kindern des Unglaubeus. 
ph. 2,2. 
Denn wir baben nicht (allein) mit Fleifch und Blut zu Kämpfen 
= : mit den böfen Geiſtern unter dem Himmel (wider geiſtliche 
Boöheit von allerhand Art in himmlischen Dingen). Epb. 


6, 12. 
$. 20. Der böfe Geift, welcher den Saul veruuruhiget, 
ı Cam. 16, 14. 15. c. 18, 10, c. 19, 9. war wohl nichts an: 
ders, als ein ſtarker melancholifcher Affect, welcher aus ſei⸗ 
nem gefalten Unmuth, mweiln ihn GOtt verworfen, entitan: 
den, vergl. ı Mof. 4, 7. Der Satan miſchete ſich mit cin, 
dag Saul allerhand wunderliche Geberden machte. Er heiſ⸗ 
fet ein Geift GOttes, c. 16, 16, 23. weiln er von GOtt 
aus gerechtem Gericht die Erlaubnis erhalten, den ungehor: 
famen König zu plagen, nahdem der Geift der Klugheit, 
Tapferkeit, Freudigkeit, —— und Trieb zu guten 
Verrichtungen von ihm gewichen. v. 14. 
$. a1. Der Geift, welcher von dem SErrn getreten, 
ı Kön. 22, ar. f. 2 Ehron. ı8, a1. warein Teufel. Es haben 
zwar diefe im Himmel nichts zu fchaffen; allein es wird die 
örtliche ag ih ng wie Diob 1, 6. unter dem Bilde 
oe gan ofhaltung vorgefteller, und da ’er, der böfe 
Geiſt, feinen Zweck erreichen, und den Ahab überreden follen, 
fo ift diefes eine Zulaffung aus gerechtem göttlichen Verhäng: 
= dur Strafe diefes böfen und zu feinem Gericht zeitigen 
nige. 
Io wit ausgehen, und till cin falſcher Geiſt fein in aller feiner 
Propheten Munde. ı @on, 22, 22, 
$. 22. Der Geift der Krankheit, melden ein Weib 
hatte, Luc. 33, 11. 15. 16, war der Satan, der diefes Weib 
mit einer feltfamen und unheilbaren Krankheit gefeffelt, und 
—— gefangen, daß fie ihren Gefchäften nicht obliegen 
onnte. Es war alfo dieſes Elend nicht natürlich. Ob fie 
aber der Teufel wuͤrklich befeffen, oder nur mittelbarer Weis 
fe durch böfe Leute fo gepeinigt, davon finde ich nichts. 
$. 23. (n) Ein Gefpenft, oder ein Grift in angenommes 
ner Geſtalt. S. Gefpenft. 
Da der Geift vor mir übergieng, Runden mir Die Haare zu Berge 
Di. Meer meineten" Se 4 (ei ein Geſpenſt, Zus: 24 37. 3 
2 ‘ + * 
vergl. Matth. 24 26. ' = 


Di⸗ 


Geiſt. 
Die Sadducader ſagen, cs fei Feine Auferſiehung, nech Eugel, 
noch Beift (der nach dem Tode erſcheine). Apits. 23,13. 
$. 24. (0) £chrer, welche die Werfzeige des guten oder 
böjen Geiftes. Unreine find, welche dem unfaubern Geift 
dienen, deſſen Reich bauen, und ſich von ihm treiben laffen. * 
Einem andern, Wunder zu thun, s = einem andern, ®eifter iu 
unterfcheiden, ı Ger. ı2, 10. 
Glauber nicht einem jeglichen Geiſt (er. 14,14.), pass 8 ⸗ 
fet (1 Theſſ. 5, 21.) die Geiſter, ob fie von GSit find? 1 Joh. 


I. 
ein eglicher Geiſt, der bekennet, daß IFfus Chrifins ik in das 
—— kemmen, der iſt von GOtt. d. >. J 
- Dazu will ich auch die Dropheten und unreinen Geiſter ans 
dem Fande treiben. Zach. 13, 2, 
Die irrigen Geifter ſtiften viel Böfet. Sit. 34,11. Ei. irrig 8, 3. 
Aus dem Munde des falichen Vropheten Fommen drei unzeie 
Geiſter. Dffenb. 16, 13. 14. 
$. 25. Die Geifter der Propheten find den Propbe: 
ten unterthan, ı Cor. 14,32. Paulus jagt: mie denn auch 
die Geiſter, oder die, welche die Gaben des Geiftes Ehrifti 
haben, und fich ſolcher chriſtlich gebrauchen, der Prophe⸗ 
ten, die da meiffagen, und die Schrift erflären, fi) in ein: 
ander in guter Ordnung, daß feiner dem andern in die Rede 
falle und Hindernis made, ſchicken, fo, da ſich einer nad) 
beim andern richtet, damit Feine Unordnung entſtehe. Ja 
diefe Gaben blähen nicht auf, fondern einer fan den andern 
nach feiner Einficht prüfen und beurtheilen. 
$. 26. Der Belft des Widerchrifts, ı Yoh. 4, 3. heift 
v. 6. ein Geift des Irrthums, oder Verführung, Betrugs 
und ift fein anderer, als ein folcher, der unrichtige Lehre von 
Ehrifti Perfon, Amt und deffen Zweck, der auf die Nechtfer: 
tigung und Heiligung gehet, einführet, welcher dem Grund 
und Vorſpiel nad) ſchon zu Zeiten Johannis da war, 
3, 7. und ſich nachhero, und auch in unfern Tagen in der Leh— 
re des Antihrifts deutlich genug zeiger, ı Tim. 4, 173. 
$. 27. (p) Die Seele des Menfchen, Eir. 38, 24. Bar. 
27 17. 2 Macc. 14, 46. 
Ach @Dtt, du bift ein GOtt der Geiſter, der Beifter alles Flei⸗ 
ches. 4 Mof, 16, 22. 
Dad in feiner Hand if = = der Geiſt alles Fleiſches eines jealis 
An ae Binde befchle ich meinen @eift; du haft mich erlöfet 
Herr, du aetreuer BDtt. W. 31,6. N 
nee cr mus davon, und er mus wieder zur Erden 
Ein — at mit Macht über den Geiſt, dem Geift zu weh⸗ 
zen (zurück zu halten, daß er nicht ausfahre, wenn cd Zeit ju 
fterben ). Bred. 8, 3. 
Uud der Geif wieder ju GOtt, der ihn gegeben hat. Pred. ra,7. 
HErr, davon lebet man, und das Leben meines Geiftes fchet 
gar in demfelbigen. Efa. 38, 6. 
So fpriht der HErr, der = : den Ddem giebt, uud den Geif de⸗ 
nen, die darauf aehen. Efa, 42, $. 
Und werden unter einander reden mit Meue, und vor Augſt des 
Pe Temand tödet durch feine Bosheit, fo f 
den — Geifinicht wiederbringen. c. 6 14. — 
4 * —— ** mir Guade, und nimm meinen Geiſt weg in 
Und ihr Geiſt kam wieder, und fie ſtund a . Zur. . 
Herr JEſu minm meinen a ⏑— — — 
Hat aber ein Geiſt (Seele eines DVerkorbenen) oder ein Engel 
” — geredet, fo können wir mit GOtt nicht ftreiten, nf . 
im übergeben dem Satan zum Verderben des Fleifches 
HE DC Ya 


1 Cor. 5, $. 

Darum ß eifet GOtt an eurem i i 

ce fu 5* —* Ey = " = m 
e nicht freiet, die forget, mad dem Herrn an t, d 

ash fei, beibe an Leibe und auch — Er 7, » 

erbeifung haben, fü laffet uns von al: 

ier Defleduug des Zleifches und des Geifte und reinigen, 


2 Cor. 7,1, 
Die Beifter im Gefaͤngnis (die Seelen der IR die i 
Ende wmlonmpen), ı Per. Pr 19. ©. ln * 


ſamen und Erſchrockenen. (s) Ein folcher 
von falfhen Grundfägen fo eingenommen, daher auch durch 
die bündiaften Beweisthuͤmer nicht gerührer wird. Aus ges 
rechtem Gericht verhängt GOtt folchen. 


Geiſt. 757 

Gleichw ie der Leib ohne Geiſt tod iſt (a: Odem ); alſo auch der 
Glaube ohne Merk ift tod. Jac. 2, 26. j 

$. 28. Der Beift der Welc if ein folcher, der eine menſch⸗ 

liche, Reifchliche, natürliche Weisheit hat, wie unfere Seele 

an ſich ift, der ung mweltlich gefinnet macht, und eine Liebe 


zum Irdiſchen in ung wirfet. Man Fan alles dadurch ver: 


fiehen , was den Unmwiedergebohrnen zufommen fan, bei des 
nen fi das Licht der Natur findet. Bei den blofen Welt 
weiſen fpielt der Teufel immer mit unter. 

$. 29. Der GOtt des Sriedes heilige euch durch und 
durch und euer Geift ſammt Seele und Leib 2 
ı Theff. 5, 23. Hat der Menfch nicht mehr, als zwei wer 
fentlihe Theile, nemlich Leib und Seele, ı Mof.2,7. Matth. 
10, 28, fo verfichen einige durch den Geiſt die neue Art und 
den himmlifhen Sinn aus der Wiedergeburt, allein ee will 
ſich faft beſſer zu dem unſtraͤflich erhalten werden ſchi⸗ 
cken, wenn man durch den Geiſt die vernünftige Seele, 
und durch die Seele die bewegliche Kraft im Geblüt und 
Nerven, welche wir mit den Ihieren gemein haben, verfter 
ben und alfo in fo fern drei Theile des Menfchen feten will. 
Man lege es aus, wie man will, fo finder doch der Einfall, 
welcher den Geift vor einen Haupttheil aus dem Weſen GOt⸗ 
EU OB re u ri u fra, 

a ori t ı endig un ig⸗ un Fin 
bis Daß es fcheidet Seel un. Geiſt. Chr, 4, 12, s 

$. 30. (9) Das Serz, Gemuͤth, Sinn, Derftand und 
Wille; die Kräfte der Seelen. Daher den Geift erwes 
cken, ı Ehron. 6, 26. a Ehron. ar, 16. c. 36, 22. Efr. 1, 5 
eines Menfchen Herz und Willen fo rühren, daß er ein Werk 


freudig angreife und mit GOtt ausführe. 


er 2 Get war bekuͤmmert wegen des gehabten Traums. 

1Moſ. 41, 8. 

Was iſts, daß dein Geift fo unmuths if, und daß du nicht Brob 
fer? ı Kon. zı, 5. 

Wohl dem Menfchen, dem der HErr die Miſſethat nicht zurech⸗ 
net, in des Geiſt Fein Falſch if. Pf. 32, 2. ‚ 

Die Opfer, die GHDtt gefallen, find ein ‚geängfteter Geiſt. Pſ. 


I, 19, 
34 Bente des Nachts an mein Saitenſpielz und rede mit meir 
nem Herzen; mein Geit (Berfand ) mus forfhen. PM. 77, 7. 
Welchen ihr Merz nicht fefte war, und ihr Geiſt wicht treulich 
bielt an GOtt. Vf. 78, 8. R k 
—— mein Seiſt in Aeugſten iſt, fo nimmft du dich meiner au. 
142,4. 
Bon Herzen hegehr ic) dein des Nachta, dazu mit meinen Geiſt 
in mir wache id) frühe zu dir. Efa. 26, 9. 
Die, fo irrigen Geif haben, werden Verſtand annehmen. Eſa. 


29, 24, 

Der ich «= wohne bei denen, fo zerſchlagenes und demuͤthiges 
Geiftes find, Eſa. 57, 15. ; 

Zu fhaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmud für Aſche 
« = und fchöne Kleider für einen betrübten Geiftgegeben werden, 


a. 61, 3. j j 
J an den Elenden, und ber jerbrochenes Geiſtes if. 
a 2 


* * — 
Und mein Seiſt (alle Kräfte meiner Seelen) ſreuet ſich SOttes 
meines Heilandes, Luc, 1,47. , 
. ift * Zeuge, welchem ich diene im Geiſt (vom ganzem 
erjen), Nom. 1, 9. e 
Es id) aber mit Zunaen bete, fo. betet mein Geift (Hem, mit 
des Beifted Gab und Trieb erfüllet). ı Cor. 14,14, 15. 16, 
Titi Geift (Semuüth) iſt erquicket an euch allen, 2 Eor. 7, 13, 
Erneuert euch aber im Geift eures Gemuͤths (laffet euch ernens 
ren zu einem geiftlich gefinnten Gemuͤth). Eph. 4, 23. 
$. 31. (7) Ein ftarker Affect, oder Gemuͤthbewegung; 
befonders bei Zornigen, Eiferfüchtigen, Er Furcht⸗ 
ffeet, da einer 


:) Siehe, ih will ihm (dem König in Afgrien) einen Geiſt ges 
x geben ($. E. der Funde » 4 Mof. . aaa er einGericht hds 
ren und wieder in fein Banb sieben wird, = Kon, 3 7. * 
Ein Mann, der feinen Geiſt (Affect) nicht halten fan, iſt wle 
eine offene Stadt ohne Dhansen. Spr, 25, 28, = 
Ceectez Ein 


58 Geiftlich. 
i er fchüttet feinen Gert gar auf. €. 29, Tr. 
En 53 iſt beſſer, denn ein hober Geiſt. Dred. 7, 9. 


Eres Geiſtes (hochſteigende) Gedanken kenne ich wohl. Esch. 


11, $. j . 
that der einige nicht, und mar doch eines arefen Geiſtes. 
u thät aber d.e einige ? Darum fo feber eud) vor, vor eu⸗ 
rem Geitte! tal. 2, 15. 16. ©. Dede $. 16. 
Apolio redete mit brünftigen Geiſt. Apfle. 18, 25. 
Soll ihmit = rag 1% euch kommen, oder mit Liebe und ſanſt⸗ 
igem Geiſt? ı Cor. 4,21. an ’ 
end etiva von einem Fehl übereilet wurde, fo belfet 
ihm wieder jurechte mit ſanftmuͤthigem Geift. Gal. 6, 1. 
Der verborgene Menfch des Herzens unverrückt, mit fanftem und 
ftillem Geiſte, das it koftlih vor GOtt. ı Petr. 3,4, 
(5) Der Höre bat euch einen Geift des barten Schlafs einge 
ſchenkt. Eſa. 29, 10. 
Einerbitterter Geift. Rom. rı, 3. S. erbittern 5. 4. 

$. .0 Die Lebensgeifter, Kraft und Staͤrke des 

enſchen. 
gr Geift ward lebendig, ı Mof. 45, 27. Simſons kam wie 

der, Nicht. ee eines egyptiſchen Mannes, der in drei Tas 
nicht negerfen. « Gam. 30,12. ; 
PH des Allmächtigen ſtecken in mir; derfeiben Grimm 
fäuft aus meinen Geift. Hiob 6, 4. — 
Er iaffet meinen Geift ſich nicht erquicken (er laͤſſet mich nicht 
Odem holen). Hiob 9, 18. 
HErr, erhöre mic) bald, mein Geiſt vergehet. Wi. 143,7. _ 

$. 33. (u) Leben, Anſehn und Nachdruck einer Car 
che, Offenb. 13, 15. 

G:iftlich. (a) Von Verfonen. (1) Die, fo da nach 
dem Geiſte find, die durch den heiligen Geift micdergebohs 
ren, eine neue geitlihe Natur erlanget haben und fid von 
dem heiligen Geift beherrſchen laſſen; (2) welche von dem 
heiligen Geift erleuchtet und geübte Sinne haben, das geift: 
fiche zu prüfen; 6) welche den heiligen Geift in cinem fol: 
en Maafe haben, daß fie könnten vollfommen und süchtig 
genennet werden, qrofe und eigentliche Geheimniſſe zu faſſen, 
und nicht mehr Kinder im Chriftenthum. = 

Elia find, die da geiftlich arm find ( zerfchlagenen und demuͤthi⸗ 
aen Geiſtes, welchen der heil. Geiſt wirfet). Matth. 5,3. _ 
Melches wir auch reden nicht mit Worten, welche menſchliche 

Meiebeit lehren fan, jendern mit Worten, die der heilige 
Bert lehret, und richten geiftlihe Sachen geiftlih. ı Cor, 


2, 13. . ‚ i j 
ü enfch aber vernimmt nichtd vom Geiſte GOt⸗ 
eg ein —** > fan es nicht erfennen, 
gerichtet fein, v. 14. j 

a lie Beet alles, und wird von niemand gerichtet (laͤſt 
fich nicht nach der Vernunft beurtbeilen ). dv. 15. — 

So fich jſemand laͤſſet duͤnken, er fei ein Prophet, oder seiftlich, 
der erkenne, was ich fchreibe; denn es ſind des Herrn Ecbos 

.‚te. ı dog. 14, 37. , - — 

Ti ‚fo ein Menſch etwa von einem Fehl übercilet 

eisen Onlen. | * wieder zu recht mit ſanftmuͤthigem Gei⸗ 
fie, die ihr gei lich feid. Gal. 6, r., . 

(3) Und ich, lieben Brüder, Ponte micht mit euch reden dazumal 
e.2,1.) als mit reifilichen, fondern als mit fleiichlichen (un: 
vollfonmencn) wie mit jungen Kindern in Chriſto. ı Gor. 3, 
1. virgl. v. 6, 

G. 2. Daher beift geiftlich gefinnet fein, einen folchen 

Ein haben, der Lufi zum Guten bat; alles Tichten und 

Trachten auf geifiliche und ewige Dinge richten; Brüchte des 

Geiſtes bringen, gr 5 — in — — ſtehen, daß 

inem das Verdienſt Chriſti zu gute loͤmmt. 

Dem die da fleifchlich find, die find fleifchlich geſiunet; die aber 

geiſtlich find, die find geiftlich ——— Nom. s, 5. 
Aber fleifchlich geſinnet fein, it der Tod; und geiſtlich geftumet 
fein, in Keben ud Friede, ebend. 0.6. 
Ihr aber gib nicht fleiſchlich, ſondern geiflich, fo anders GOt⸗ 
tes Gein in euch wohnet. ebend, v. 9. 
6. 3. (b) Don Gaben. Dergleichen find Glaube, Pie, 
be, Hofnung, Troft, Freude, Friede in dem heiligen Geift. 

Auch wobi aufferordeniliche Wundergaben, welche ven 

Gläubigen nach Chriſti Verbeitfung, Job. 7, 38 39. durch 

Handauflegung der Apoſtel mirgetpeilet wurden. Apofielg. 

8; 17. 


! 


Geiſtlich. 

Mich verlattget euch zu ſehen, auf daß ich euch mittheile etwas 
geiſtlicher Gube, euch ju färken. Ron. ı, ıı. 

Don den geiſtlichen Gaben aber mi ich euch, lieben Brüder, 
nicht verhalten. ı Cor. 12, 1. verpl,. &.10, 1, 


Strebet nach der Kıebr. Fleifiget euch der geiftlichen Gaben ; 
am meiſten aber, daß ihr weiltagen möget. ı Cor. 14, 1. 


F. + (ce) Don dem Geſetz. Dieſes ift geinlich, weiln 
es (a) erfordert, daß mir follen fo heilig fein, mie GOtt, 
3 Mal. 11, 44. c.19, 2. (b) nad dem darinn geoffenbarten 
Billen GOttes ihun, wie die Geifter im Himmel; (c) dems 
felben nicht nur auferlichen Gehorſam mit den Gliedern deg 
Leibes, ſondern auch innerlichen des Herzens und des Gei— 
ſtes erweiſen, Matth. 22, 37. als welchen ein Menſch leifiet, 
der darch den heiligen Geiſt erneuret, welches erſt in jenem 
ron —— — — 

enn wir wiſſen, daß das Geſetz geiſtlich iſt: i 
fleiſchlich unter die Sünde —* 2 9 — Du —— 
$. 5. (d) Don Gütern. Dieſe find die geiſtreiche Leh⸗ 
ve des heiligen Evangelii, darinne uns die von Cbhrifto er⸗ 
— himmliſchen Guter angetragen und geſchenket 
werden. 

Deun fo die Heiden ihrer geiſtlichen Guͤter theilhaftig worden, 
iſts daß ſie ihnen auch im leiblichen Gütern Dienft bes 
weiſen. Nöm. 15,27. — 

$. 6. (e) Dom Leben, Das geiſtliche Leben iſt ein le⸗ 
bendigmadjender Geiſt. 

Der erfie Menfch Adam if gemacht ind natürliche Leben, und 

der lejte Adam ins getftliche Leben. ı Cor. 13,45. 

$. 7. Der erite Adam mar ein vernünftiger Menſch, 
und fein den Thieren blos gleiches Gefchärf. Der antre 
Adam, Chriftus war nicht ein blofer Menfcy, fondern der 
lebendigmachende Geift, das ift, mit feiner menfchlichen 
Natur murde und If noch vereiniget, und zwar perfonfich, 
die göttliche Natur, welche ein lebendigmachender Geift ıft. 

$. 8. (f) Dom Leib. Nicht in Beift verwandelt , fon 
bern ein mit geifilichen Eigenfchaften gezierter; 5. E. burtis, 
jubeil, unverlezlich und alſo ein viel bequemered Werkzeug 
der Geele, als wie er jezt, da wir noch mit Günden be⸗ 
bafter. Gleichwie wir von Adam den natürlichen Leib nnd 
ein natuͤrlich Leben baben ; fo empfangen wir durch die Wie 
dergeburt von Ebrifto daß geiftliche Leben und dereinft einen 
gehilichen Leib melcher nicht vermefer, Phil. 3, ar. 

Es wird gefüet ein natürlicher Leib und_wird auferfichen ein 
geifllicher Keib. Hat man einem natlirlichen Leib, jo bat 
man auch einen geijtlichen Leib. ı Cor, 15,44. 

Über der geifiliche Xeib iſt nicht der erfte, fondern der watürliche, 
darnach der geiſtliche. ebeud. v. 46. 

$- 9. (8) Von Liedern und Spruͤchen. Solche, 
welche Glaubendlebren und Lebenẽpflichten enıhaften. 

Er, (der das Geſetz GOttes lernt) mus die geitlichen Eprüde 
lernen, und in den tiefen Neden fich üben. Eir. 39, 3. 

Sie haben Muficam geleruet, und geiftliche Lieder gedichtet. 


@ir. 44, 5. 
Medet unter einander von Palmen und Lobgefängen und geik 
lichen Lirdern. (in Gegenjag der Sauflieder). Epb. 1, 19. Eo⸗ 


loſſ. 3, 16. 

6. E% ) Don Opfern. Nicht nach alter Tevitifcher Ord⸗ 
nung. ſondern im evangelüichen Gnadenflande , und durch den 
beit. Geift ſelbſt zu bereitere Opfer. 3 E. Farren der kıppen, 
oder Beber, Lob und Dank, Wobitbätigkeit gegen bie Armen xt, 
welche, wenn fie aus dem Glauben fommen, GDtt beffer 
gefallen, als ein Ochs, der Hörner und Klauen bat. Etr. 
1 ‚16. — 

ind auch ihr ss ju opferm geiftliche Opfer, die GOtt augenchm 


find dur um Chrifun. ı Petr. 2,5. j 
$. 11. (i) Don Segen, tweldyer tie Eeele betrift, als 
da find Glaube, Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit, 


Heiligkeit und allerhand Tugenden, damit die Glaubigen, 
als mit Edelneteinen, audgezieret. 

Gelobet ſei &Dtt, der ung gefegnet bat mit allerlei geiftlichen 

Segen in himmliſchen Gütern durch Chriftum JEfum Epb. 1,3. 


$. ı2. (k) Don Speife und Trauk. Das Wlan 


Geiſtlichkeit. Geitz. 
mar wunderbar, fiel übernatürlich vom Himmel, und deu⸗ 
fete auf die geifiliche Speiſe, Ebrifium, welcher uns in dem 
beif. Nach mal mit feinem Fleiſch und Blur fpeifer. Job. 6, 
32. 33. Das Waſſer aus dem Felfen 2 Mof. 17, 6. ent⸗ 
fpruma dbernatiirtich und bildere Cbrifii Blut vor. 

Wir haben alle einerlei geifliche Speiſe gegefien (2 Mof. 16, 
15.) und haben alle einerlei geiftlichen Trank getrunten : fie 
truuten aber von dem geiſtlichen Feld &. Sels 5.19. der mit 
folgete, weich r war Ehriftus. ı Cor. 10,3. 4. 

9. 13.(1) Sodoma un Egppten. RT Rom Hffenb. 18, 10, 
nebſt dem ganzen unreinen und die wahre Kirche mit Gemalt 
umterdruckenden Haufen, welcher in gräulichen Suͤnden 
wie Sodom, und in gerftlicher Finfternis, auch Tprannei 
gegen dad Volk GOttes mütet, mie Egppten. 

Und ihre Leichnam werden liegen auf der Gaſſen der grofen 

—— * da heiſet geiſtlich die Sodoma und Eghpten. Dfr 

F. 14. (m) Dom Vater. Der GOtt und Vater aller 
Geifter und alles Fleiiches 4 Mof. 16, 22. der ung nicht nur 
Leib und Seele gegeben, fondern von dem mir und auch dag 
geiftlicye Leben und die ewige Geligkeit haben; der ung zuͤch⸗ 
tiget wie Kinder. 

Auch fo wir haben unfere leibliche Väter zu üchtigern gebabt, 
und fie gefcheuet, folten mir denm nicht vielmehr unterthan 
fein dem geifllichen Vater, daß wir leben? Ebr. 12, 9. 

$. ı5. (n) Weisheit. Coloſſ. 1,9. Iſt die hobe und 
von dem beiliıgen Geiſt berrübrende Erkentnis der bimmlis 
ſchen Dinge, die Gebeimnifle des Reichs GOttes in ihrer 
Echenbeit, Verbindung und Nuzbarkeit einzufeben. 

$. 16. (0) Bom Wort GOrtes. Das iſt ein unvergaͤng⸗ 
licher Saame ı Petr. 1, 23. daraus allerhand geiftliche Gil 
ter , Glaube, Liebe, Hofnung ıc. ($. 3.) erwachſen. 

So mir euch das Geifiliche fäen, is eim gros Ding, ob wir 
euer Leibliches ernden? ı Gor,9,ır. 

Geiſtlichkeit. Selbſterwaͤhlte. Grdt. ſelbſterwaͤbl⸗ 
ter Gottesdienſt, da man bie leere Einbildung hat, GOit 
einen Dienft zu thun, ob. 16,2. da ibm doch ſolches ein 
Gränel, Ef. 29,13. Mattb. 15,9. Wie denn aller Echein 
dem boͤchſten und reineften Weſen misfällia if. j 

Welche (Dinge mar) haben einem Schein der Weisheit, durch 

felöftermäulte Geifilichkeit und Demuth, daß fie des Leibes 
micht verfchoiten (1 Tim. 4, 8.) und dem Fleijche nicht feine 

Ehre thun (1 Tim.5,23.) ju feiner Nothdurft. Coloſſ. 2, 23. 

$. 2. Der Engel. Grdt. Engeldienft. A: in englifcher 
Andacht. Das find Henchler, welche fih ven Chriſto, dem 
einzinen Mitler, menden, und unter ihrer heuchleriſchen 
Demurb bei ihrem ſelbſterwaͤhlten Gottesdienft: ($. 1.) ihre 
Sünden verföhnen wollen. Andere: Sie geben englifche 
Offenbarungen vor. Am beiten: Die fich einbilcen, die 
BMenichen duͤrften ſich ibrer Unwuͤrdigkeit balber nicht vor 
den Thron des majeftätiihen GOttes naben, fendern fie 
muͤſten fih ver Enael, als Fürfprecher und Mitteläperfo; 
nen bedienen; welches ein eiteler Wahn der Papiſten wider 
Offenb. 19, 10. 

Laſſet (Matth. 24,4) euch niemand das Ziel verruͤcken, der nach 
eigner Wahl einhergebet, im Demurb und Geifilichfeit der 
Engel ꝛc. Eoloff. 2, 18. 

Geitz (3) Eine unordentliche und ımerfärtliche Bez 
gierde nach Geld und Geldeswerth ohne Abficht auf die Ber 
Dr — eines wirklichen und wahren Nutzens, Ser. 22,17. 

zech 33, 31. 
iehe dich aber unter allem Volken 

en dem Bein feind ut. 37 ————— 

Samuels Söhne neigeten fich zum Bein. ı Sam. 3,3. 

Neige mein Der zu Deinen Zeuguiffen und nicht jum Geis. Pf. 


119, 26. 
Er ven Geit heſſet, ber wird lange Ichen. Sprüche. 38, 16. 
Wer it unter und, der bei der ewigen Blut wohne? ss wer uns 

recht haſſet fomt dem Bein. Ef.33. 15. 

2 = — uber bie Jutugend Ihres Geitzes und ſchlug fie. 
* 
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Die du an profen Woffern wohneft, und grofe Schäge haft; bein 
Ende ift fommen und dein Geiß ift aud. Jer. 51,13. 

Cie, 4 meine Hände juſammen über den Geitz, dem 

1 A eh. 22,12, 13, 

Shre Fürften ud darinne, wie bie reifende Wölfe ss um ihres 
Geiges millen. En. 22,27. 

ah Geig foll innen allen auf ihren Kopf kommen. Amos 9, 1. 
m Gewalt, Unrecht und Geiges willen Eommt ein Königreich 
von einem Volk auf das andere. Gir. 10, $. s 

Ein vortheilifcher Menfch s s fan nicht gedeien vor Geis. Sir. 


14,9. . 
Ber innen aus den Herjen der Menfchen gehen heraus = » Brig. 
art. 7,22, 
Sehet ju, und hütet euch vor dem Geitzz denm niemand lebet 
avon, daß er viel Güter hat. Luc. ı2, 15. . 
Doll alles Ungerechten, Hurerei Geitzes. Mom. 1,29. , 
* ei 8 alle — —— 7 en et nicht von 
gefogt werden, wie den Heiligen zufteht. Epb. 5, 3- 
So tödet nun eure @lieder, die auf Erden find = s Gein, welcher 


ift Abgoͤtterei. Golofl. 3, 5. 25 
Denn wir nie mit dmeichelmorten ind umgangen, tie ihr 
miffet, noch dem Geig geftellet. ı Theft. 2, 5- 
Der Geit ift eine Qurjel alles Liebels. ı Zim.6, 10. 
un) dur ‚den en mit erdichteten Worten werden fis an euch 
' 2\ a2 . z 
Haben Mugen voll Ehebrude - » em Herz durchtrieben mit 


Geiß. v. 14. 
Der Wander fei ohne Geitz (Belbliche) und laſſet euch bdegnü⸗ 
gen an dem, das da iſt. Ebr. 13, 5. , 

$. 2. (b) Eine Gabe, meldye kärglich und mit Ver 
drug, mie die Geigigen zu thun pflegen, gegeben wird, (c) 
Grdt. Eine Unerfarrlichkeit Boͤſes zu tbun, da die unreine 
Begierde nicht geſtillet, fondern nereiget wird, 

(<) Alfo, daf es fei ein Segen, und nicht ein Geitz. 2 Cor. 9,5. 

d) Welche ruchlos find, und ergeben ſich der Un;ucht, md 

ben allerlei Unreinigkeit famt dem Geiß. Epbej.4 19. 

9. 3. Es iſt eine Pflicht des Dienfchen, daß er anf feine 
nothwendige und bequeme Erbaltung gedente. Kan er fich 
aber obne die noͤthigen Mi.cel in jolhen Stand nicht fegen; 
fo ift das Verlangen, fo viel zu erwerben, ald die Noth« 
durft, Bequenilichfeit und Umftände des Wohlftandes era 
fordern, vernünftig. Unvernünftig bingegen, wenn 
man nad) mebrern trachtet, mit groſer Arbeit, Kummer 
und Sorgen, Geld und Gut zufammen Fraget ; wohl Huns 

er babei leider, und zulezt den Schag oft lachenden Erben 
überlaffen mus. Sie fammlen und willen nicht, wer 
es Friegen wird. Pi. 39,7. Was bilft es einem Mens 
fen, mern er Geld und Gut mit vielen Schloͤſſern im Ka⸗ 
ften verwahrer ? Der nütige GOtt bat die Sachen, welche 
zu Saab und Gut gehören, nicht in der Abficht erfchaffen , 
daß man ſolche mur anfeben, fondern zu feinem und des 
Naͤchſten Nug anwenden fol. Des Arbeitens Fein Eins 
de machen und des Reichthums nicht ſatt werden, 
ift eitel und eine boͤſe Muͤh, Pred. 4, 8. 

$. 4. Die unerfättlihe Begierde irdifhe Cchäge zu ſamm⸗ 
fen, ift die allerſchaͤudlichſte io 7 Sie gehet, wie alle 
Falter, aus dem Herzen, als der von Natur verderbten Quel⸗ 
le, Marc. 7, 21.22, und wer davon beſeſſen, ruft mit der Ei⸗ 
gel: Bringe ber, bringe her, Spruͤchw. 30, 15. Zuſam⸗ 
menſcharren und kratzen iſt das Geſchaͤfte, darinne er einzi 
und allein fein Vergnügen ſucht. Seine Abſicht zu erhals 
ten, unternimmt er die niederträchtiaften und fchimpflichften 
— Sir. 31, 5. Eine ſolche Habſucht rührer aus 
dem Unglauben und Mistrauen gegen die Vorſehung eines 
allmächtigen Weſens her, und iſt eine abſcheuliche Mutter 
der haͤslichſten Kinder. Ein Geitziger ſetzet fein. Vertrauen 
auf Geld und Gut, Luc. 12, 19. hanger das Hırz daran, Pf, 
62, 11. und wird ein Ubgötter, Coloſſ. 3, 5. Er beforget 
mistrauiſch gegen die Verheifung GOttes, Kraft deren er 
die Seinen nicht verlaffen und verfäumen will, Ebr. 13, 5. 
Unglücsfälle, da fein Vermögen nicht zureichen werde, Luc. 
22, 22 ſ. Er ſuchet allenrhalben Gewinſt, auch * ——* 

tücke, 


1 Bein, 
Stuͤcke, Weidh. 15, 1. Er ninunt Gefchenke bad Recht su 
beugzn, 2 Mof. 23, 8. unterdrüdt die, Armen, Amos 3, 4. 
f. thut unrecht, kügt, Mich. 6, 12. betrügt und vervorthei: 
let, Mich. 2, 1. f. Er hat feine Liebe gegen GOtt, weil 
er fein Vertrauen auf fein Vermoͤgen feet, und zum Gold: 
lumpen fpricht: du bilt mein Troft, Hiob z1, 24. Er hat 
Beine Liebe gegen fich felbft, denn er entzicht ſich, was zu 
feiner Erquictung, ja wohl Nothdurft dienet ; feine gegen 
den Nãchſten, denn.er vervortheiler ihn, oder laͤſt ihn, da 
er arm, hungerig und durflig fein. 
$. 5. Epriften folten fi ihre Kerzen von diefem Lafer 
reinigen, (a) meiln es ein höchft chörichtes. Geitzwaͤnſte 
find elende Sclaven ihrer Güter, da fie jelbiger weder vor 
fich, noch vor andere gebrauchen dürfen, fondern davor zur 
Ynbetung mit täglihem Seufzen niederfnien müflen, Sir. 
14, 4. 6. (b) Ein beidnifches, Matth. 6, 31. denn’follen 
wir nicht einmal vor Dinge, fo zur Nothdurft gehören, kuͤm⸗ 
merlich forgen, mie vielweniger ſteht uns an, für unnoͤthige, 
fofibare und überflüßige Sachen änsftlihe Sorge zu tragen. 
ce) Weil Hurerei, Unreinigfeit und Geit nicht einmal uns 
ter ihnen fol genennet werden, Eph- 5,3. (4) Reichthum 
und zeitliche Güter eine vergaͤngliche Sache Ind, darauf ih 
Fein Menſch ficher verlaffen Fan, Matth. 6, 19. Jac. 57 r. 
Was bülfs dem Menſchen, wenn er die ganze Welt 
ewönne, und nähme Schaden an feiner Seele, 
Marth. 16, 26. und was ſchadets ihm hingegen, fo er nichts 
eigenes in diefer Welt hat, wenn er nur ewig glückſeelig 
wird. (e) Weil nah Reichthum wachen ſchaͤdlich; denn es 
verzehret den Leib, Sir. 31, 1. (F) dem der Untergang gedros 
het wird, der ſich auf fein Vermögen verläft, Spr. 11, 28. 
(g) die ersige Berdammnis auf Die —— wartet, ı Cor. 
6, 10. 1 Tim. 6,9. Wer fein Herz, wie‘ abal, vor andern 
a Sam. 35, 3. 10. ı1. ja vor fich felber zuſchleuſt, der fchleu 
fid) die Hölle, mit der er einerlei Wahlſpruch: Es ift nicht 
gnug, führer, Spr. 30, 16. af. 
6.6 Dafi der Geift eine Wurzel alles Uebels fei, davon 
giebt Judas insbefondere ein betrübtes. Beifpiel, und zeigt 
gleich, wie die Sünde empfängt und endlich den Tod ger 
bichret. Er hatte die Erbfünde, wie ale Menſchen. Hier: 
aus kam die Begierde nach zeitlihen Gütern, Gewinſt und 
Dortheilen, welche erreget wurde, da er den Beutel trug, und 
die Einnahme und Ausgabe hatte. Die Beluftigung am Ger 
toinft wurde durch die Vorflellung der Glücfeligfeit, welche 
er im Alter von feinem a a I Gelde geniefen 
twolte, entzündet, daß er ſich entfchlos, bei jeder Gelegenheit 
etwas zu entiwenden. So hatte die Sünde bei ihm em⸗ 
pfen en. Aus dem Entihlus Fam ein Bemühen feinen 
ortheil zu machen; die wirkliche Dieberei, Joh. 12, 6. eine 
Gewohnheit durch Sftere Wiederholung, ohngeachtet aller 
Warnung, Nob. 6, 64. 70- € 13, 18. 21. ein Fühnes Unterfan: 
en folche Sünde zu bemänteln, und zu entſchuldigen, wozu 
MM Armutb der Deckmantel fein mufte, Joh. 12,5. Darü: 
ber gerieth er in eine Verſtockung, wurde fühllos; hielt ſich 
zu den Apofteln, as mit ihnen das Oſterlamm, und wurde 
auch durd) die Liebe JEſu, da diefer ihm die Fuͤſſe wuſch, 
nicht beſchämt. Hierauf gieng er bei fich — Rathe, wie er 
anf einmal einen groſen Profit machen möchte, und da der 
Heiland diefe böfe Anfchläge vor den Übrigen Yüngern ent: 
deckte, nnd feine DVerrätherei Fund machte, Pine er erbit: 
tert, daß er ans Trieb des Teufels feinen Meifter um dreis 
ig Eilberlinge verrierh, und nah Vollbringung diefer Sün: 
€ durch Verzweiſelung ins ewige Verderben rennete. So 
—— * Suͤnde den Tod. Dem Geitz find auch erge⸗ 
en geweſen; 
Kaban bat dem den Lohn zehnmal verändert, 1 Mof. 31,41. 
Eine: Eam.8,3. Gehaſi, = Kön. = bad, 
“21, 15, ; 


— Fegen Geitʒiger. 
e Ratheherren und Oberfien .5,7. 
Der Juͤngling, der viel —&8 rg a * die VPhari⸗ 


der, Luc. 16, ı Li e 
65 * — 4. Felir, der von Paulo Geld erwartete. 


$. 7. Baͤndiget eure Begierden, ihr Geitigen, und hans 
get eure Herzen, die von GOtt zur Ewigkeit sefhaflen, nicht 
an Güter, die ** find, und weder vom Tode, n 
von der Hölle befreien fünnen. Habt ihr Schaͤtze, jo ge 
braucht euch ſolcher zu GOttes Ehren, zu euren und des 
Nächten Rus, dadurd werden fie verewiget. Pf. at, 1. f 
Habt ihr Feine, fo lafjet euch begnügen, Ebr. n,5. Sid 
ug fammlen nach dem Gebot des Allerhoͤchſten iſt beſſer, 
denn Gold. Sir. 29, 14. Die beften find geiftlihe Güter, 
Matth. 6,20. Den Grit haſſen hat die Guadenbelohnung 
eines (augen Spr.%s, 16. und reich in GOtt fein des ewigen 
Lebens, Luc. 122, ar f. 

Gegen. Aus verdammlicher Gewinnſucht alles zu 
ſammen fcharren, die Mittel mögen fein wie fie wollen. 
mag erpreft, durch Lift, Betrug oder auf andere Weife ge: 
ſchehen; mie denn dergleichen habjühtige Gemürher wohl 
gar, —— * — — r. 19. — 

ie, die Hirten, wiſſen feinen Verſtand; ein jegli et a 

feinen Weg, eia jeglicher geiget für fich im Di Ce 


Ef. 56, 11 
Sie geigen allefamt, Flein und gros; und beide Propheten und 
Priefter lehren alleſammt falfhen Gottesdienſt. Ser. & 13. c. 


8, 10. 
Wehe dent, der da geiget zum Unglücke feines Haufes. Hab. 3, 9. 
Geitʒig. (a) Dem Geit eracben; an der Habfucht 
krauk. (b) Ein Liebhaber des Geldes. Dernurauf feinen 
Vortheil fieht, und wohl vor Geld GOtt und die Religion 
bingab. (c) begierig nach etwas. 
as ift bie Hofnung des Heuchlers, daß er fo geikig iſt (men 
en wird), und GDtt doch feine Gere binreifet. 
(b) Dies alles hoͤreten die Pbharifder auch, die waren geitig, 
und fpotteten fein. Luc. 16,14. vergl. Matth.23, 14 
Ein Difchof foll nicht geitzig —— 1 Tim. 3,3. 
Denn es werden Menfchen fein, bie von 6 felbft halten, geis 


tzig ꝛc. 2 Tim. 3,2. j 

(e) Laffet uns nicht eitler Ehre geitzig fein. Sal. 5, 26. (©. 
sEhrgeit)- 

Geitʒziger. (a) Tem Geiz ergebener. Gemwinnfüd: 


tiger. Ein Nimmerfatt, Pred. 5, 9- ſchreiet unaufhörlic : 
Bringe ber, bringe her, Sprüchm. 30, 25. Er ift auf das 
Zeitliche erpicht und hat befländig die Hände offen, ſolches 
zu ſich zureijfen, es mag nun mit Recht oder Unrecht gefchehen. 
Liſt, Betrug, Webervortheilung 26. find bei ihm erlaubte 


ittel. 
Der Beitige ſegnet fich, und läftert den Herrn. 9. 10,3. 
us den a en daf nn dem andern 3 ben niet. 
pr. 1, 19. 
er Geißige verftöret fein eisen Haus. Spr. 15, »7. 
& wird nicht ar A Narr A beifen, Se ein Geitziger 
Herr genannt werden. Efa.32, 5. vergl. Luc. 16,14. 
Des Gelsigen Regieren ift eitel Schaden. €. 32,7. 
ni Bei igen fol ein Chrift keinen vertraulichen Umgang bas 
n. ı@or. 5,10, 11. . 
Noch die Diebe, och die Geitzigen s » werden bas Neich SOttes 
ererbeut. 1 Cor.6, 10. Epb.5, 5. _, 
$. 2. Geithals, farger Dund, Gir. 14, 3. du laͤſt dich den 
Schein des vergänglichen Goldes blenden, und denkſt dabei, 
wunder! wie glückjelig dein Zuftand ſei. Du fprüchft zum 
Goldflumpen: Du bift mein GOtt, Hiob 31, 24. du 
einer der gröften Thoren in der Welt. Du verliehreft ſelbſt 
das Vergnügen des Beſitzes bei dem groſen Ueberflus deiner 
Güter; denn diefer Heberflus reiget deine unfelige Begierden 
immer mehr und mehr. Was milt du mit alle deinen Reich: 
thümern anfangen, Scharrhans, wenn dag Wort des 
Herrn an dich ergeht: Du Narr, heute wird man deine 
Seele von dir fordern, und wes wird fein, das du ge 
fammlet haft. Eur. 12, 20. Was huͤlf es, wenn - 
je 


Bel. Geld. Keld. 
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i k i iz oft: bemm es war fei d ; 
Dieganze Welt gewoͤnne, und nahme Schaden an fei A — —— DE ee ſolchen Dienfiboten 
15 


ner Seele. Marth. 16, 26. O unglüdfeliger Handel! feis — 

ne Seele, das koſtbare Pfand, um Geld und Gut verkaufen; — — mit Oche gefiraft worden. 2 Mof. 
Gold gewinnen und die Gnade GOttes verlieren. Der Reihe Eine gedemürbigre Gefangene durfte nicht um Geld verkauft 
thum in Gott ift der beſte Schatz. Luc. 12, ar, 


merben. 5 Moj. 21, 14. ’ 
$. 3. (b) Einer, der fletige Auflagen aus Geis macht. Die Voilifter brachten Das Geld mit, das fie der Delila verſpro⸗ 
Ein Körig richtet das Land auf durchs Necht ; ein 33 aber 


chen. Nicht. 16, 18. j 
verderbet ed. Eprüchm. 29,4. mie ——— Mutter Geld (Silber) u ſich genommen, 
Gel. (G) Himmelblau, Eſth. 7, 6. c. 8, 15. die gele David mil dem Lafna die Tenne vor Geld abkaufen. 2 Sam. 
Seite ift aljo bimmelblau gefärbte linnene Faden, 2 Mof. 


* —— ... 22, 22.24. 
2 4. c. 26, 1 Ser. 10, 9. Eich. 27, 7. Sir. 457 12. (b) grün Abab wolte Naboths Weinberg vor Geld, x Koͤn. 21, 6. weſſen 
icht, vom Auſſatzmaal am Haufe, 3 Mof. 14, 37. 


fich dieſer wegerte. v. 15. 
, Alles Geld, dem HErrn geheiliat, nahmen die Prieſter zu fich- 
(2) Don Schnuren 2 Mof. 28, 28. c. 39, 21. 31. Gchleuflein, c. 2 Köu.12,4, fam jur Beſſerung des Daufes ÖDttet. c.7, 8. 
36, 11. Dede, 4 Mof.4,6.7.9. 12. Panjer, ffend, 9, 17. (.22,4.7.9. 2Chron. kr 9.14.17. i 
Geladene. Diefe find die Juden, welche bereits im —— ſeite ein Geld in Iſräel auf die relcheſten. 2 Kön. 
A. T. durch die Propheten berufen waren, Apſtg. 3, 25- zu Gab man den Steinmeren und Zimmerleuten. Eir.3, 7. 
der Stunde des Abendmabls im N. T. Gal. 4,4. da alledg Davor Faufte man Opferthiere. €.7, 17. Bar. 1, 10, 
bereit war, was zur Geligfeit uörhig, und es nur darauf ans re ge rn ade. er. 32,9. 10,25. 
A —— in auarif, und Zeil m able, zu Lehnte Tobias dem Gabel, Eob. 1, 17. C42r. foll der junge 
nd fande feine e aus jur Etunde e 2 iag ei 
fagen den Geladenen : —— es if alles bereit. Luc. 14, 17. rang einmahnen, c.5,2.26. 6.9, 3. empfängt es. €. 9, 6. c. 
Gelangen. (a) An einen: (1) fo über einen kommen, Gören können weder Geld noch Gut geben. Bar. 6, 34. 
daß er an feiner Seele Schaden leide. (2) Wenn einem et 
was begegnet. Eſth. 9, 26. (3) zu einen kommen, ı Sam. 
14, 9. (4) Etwas wieder befommen. 3 Mof. 27, 24, an eis 


Lies Antiochus aufbringen, ı Maec 3,31. 
Wenn du Geld leiheft meinem Volk, das arm iſt bei dir fol du 
uf i 
nen gelangen laſſen: etwas vor einen bringen, um ein Urs 
theil darüber einzuholen. Eſr. 5, s.* 


ibm nicht zu Schaden bringen, und feinen Wucher auf ihntreis 
(1) Wenn arofe Wafferfluthen lommen, werben fie nicht am die⸗ 


ben. 2 Mof.22,25. c.25,37. SMof.23, 19, 
Sprife B* ihr ums Geld von ihnen, deu Kindern Ejau Eaufen, 
feldigen nelangen. Wi.33,6. _ j 
* Wird de Soche zu bart fein, die laffet an mich gelangen, 


daß ihreffet, 5 Mof. 2,6. 28. 
Sammler Geld aus ganzem Iſrael, das Haus eures SOttes zu 
daß ich fie höre. -Mof. 1, ı7. 
F. 2. (b) Un etwas angranzen. 4 Mof. 34, 4, (c) Dom 


beffern jäbrlich. 2 Chrom. 24, 5. ır. 
Lafer und Geld entichnen auf Zinſe 2c. Neh. 5, 4. S. Wncher. 
Wenn ber Gottlofe Geld zufanımen bringet wie Erde, und jamms 
——* wis — A wird . u ken; aber der 
echte wird es auziehen, und der Unſchuldige wird das 
Gebot: an einem Drt befanut werden, Eſih. 4, 3. 2 Cor. Geld austbeilen. Hieba7,16. 17. , oe mir 
so, 13. 14. Dan en. Fa ir og Hütte? wer ſein @eld nicht 
— Sich —— — * nu 3 Gare das hier im Kobr, die Kokts ber Ochfen unter (mit) 
wie cin wild Pferd, fo in der Freiheit herum läuft, nach feis "dren Aalbeen, a jertreten um ©eldes millen. Pf. 68, 31. 
nem freien Willen Ir fo daß er entweder gar nicht, oder we en — Weisheit ju kaufen, 
nicht ſattſam, oder nur fo überhin uud felten gezüchriget, vers · Wier Geld kiebet, wird Geldes nimmer fatt. Pred. 5,9. 
mabnct we. 2 —— — — — Dad — 5* ** —— brin nn. 10, 19, 
i ihm elaffen udet feine Mutter. Sprüchm. r haft du nicht um almus gefauft. Eſa. 43, 24, 
.. er A — ve Cores — meine Gefangene los laſſen nicht um eh * Eſa. 
13. 
Geld. (a) Eigentlich der hohe Werth der Sachen, wel: Sur veid umfonft verkauft, ihr folt auch ohne Geld erlöfet wers 
er deu Werth aller übrigen in fich begreift, und gleichfam —— er a ae ma 
— — iſt, daß man alle übrige Sachen darnach ſchaͤ⸗ * Ge po len, — ausgerattet. Be, h * .54 
9. 2. Wechſeln und Tauſchen waren Anfangs die Mittel, Fe t, Kae jenet, leget es im einen Löcherichten Beutel. 
dadurch man ſich — aan — — da — Ein trene zum if mit keinem Gelde moch Gute zw bejablen. 
mit verfchiedenen Unbequemlichkeiten verfnüpfet war, au ir, 6, 15. . } 
die Leute, auffer der nothdürftigen Unterhaltung, noch vier ee Dante? Eh-1 am 
les zur Bequemlichkeit, ja wohl Ueberflus und Eitelfeit ver⸗ & hi 
langten, fo fanne man auf etwas, das von einem folchen 
Werth, welcher andere Dinge alle hob. Man fchliefet aus 
ı Mgj. 20, 16. daß ſchon damals Geld im Schwange gegan: 
gen, allein e8 war nicht fo gepräget, wie es hernach gefcheben, 
meiln es nicht gezählet, fondern dargewogen wurde. 1lebris 
gens befommt das Geld feinen Werth vom Regenten, wel: 


ädel haſt, . Sir. 18, 33. 
Er Füffet einem De Dan, Anden I teibet, un, rebet fo 
cher feinen Namen, Wappen oder Bildnis darauf prägen 
läft, um folchen Werth giltig zu machen. 


demütbiglich um des Naͤchſten Gelb. Sir. 29, 5- 
2 Mof.22, 18. 6,25, 50. 0.277,15. 4 Moſ. 3,48. €. 18, 16. 5 Mof. 


Vermas erd nicht ( wieder zu geben), fo bringet er jenen ums 
@eld. Bir. 2% 
14, 25. 26. , 
Abraham wil dem Ephron die Höle um Geld abfaufen. ı Mof. 
23, 9.13.16, 


8. i 
Verleur geru dein Geld um deines Bruders und Naͤchſten wil⸗ 
Wpfig. 7, 16. 
Joſeph lies — — —— ihr Geld wieder in ihre Saͤcke 


len. Sir. 29, 13. 
Der iR reich, ve ba arbeitet und fammlet Geld, und hoͤret auf, 
thun, ı Mof. 42, 25. 27. 28. 35. 6. 43, 12. 13. jum andern⸗ 
mal; €.44, 1.2. 8. 
Sof) brachte alles Geld infammen in das Dane Pbaras, das 
in a 


und geneuft fein auch. Sir. 31,3. j 
Mer Geld lieb hat, der bleibet nicht ohne Sünde. Gir.31, 5. 
Diele kommen zum Unfall ums Geldes willen. Sir. 31, 6 
gppten und Ganaan mar. ı Mof. 47, 14.16. 
Ber einen Knecht oder Magd fchlug, Daß er ftarb, fo wurde er 
sefiraft. Blicb er ein oder wei Tage, fo wurde er nicht ges 


Mol dem Neicher, der unfträflich funden wird und micht daß 
Eeld fuchet. Sir. 31,8. ’ : 

Geld und Gut macht Muth; aber vielmehr die Furcht des 
Her. Eir. 40,26. ö j 

Denkt y Faufet euch Weisheit, weil ihr fie ohne Geld haben 
koͤnnet. Sir. su n a 
ie Hopenpriefter gelobeten dem Judas ein Stuͤck Geld, menn + 

» 6 Sorkum Beraten mürde, fe. 22, 5. gaben ihm die dreifig 

siberlinge arc. 14, IL. 

Die Kriessfucchte Priegien Seldes ang, daf fie fagten, JEſus 
wäre aus dem Brabe geſtohlen. Match. 28, 12.15, = 
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762 Geldſack. Selen. 
JEſus verfchüttete deu Wechelern das Geld im Tenmpel. Joh. 


2, 15, 
Die erften Ehriten verkauften ihre Guͤter, und brachten das Geld 
des Verkauften, Apitt. 4, 24. wie Barnabas, v 37. 
Ananias entwande etwas von dem Gelde des verkauften Ackers, 


Apfia. 5,2 3. 
Eimon bote den Apoſteln Geld. Anfta. 8, 13. a 
Das du verdammt werdeſt mit deinen Gelde, daf du meine, 
Gottes Gabe werde um Geld erlanaer. Arſig. 8, 20, 
Belir heffete von Paulo Geld zu friegen. Apig.24, 26. 
$. 3. (b) Erz oder Kupfer, daraus man Geld machte. 
JEſus gebot feinen Jüngern, das fie nichts bei.fih truͤgen: 
feine Zafche, kein Bred, fein Geld im Gürtel. "Mare, 6, 8. 


Luc. 9, 3. 
JEſus Ehdiete, wie dad Volk Geld ( Füpferne Münze) einlegte 
inden Gottedfaften. Marc. 12, 41. , j 
$. 4. Ce) Gering Geſchenke, welches man im Gericht 
nimmt, das Recht zu beugen, (d) Belohnung; Ce) Reich: 
thum. 
= Darum, daß fie den Gerechten um Geld, und den Armen 
um ein paar Schub verfaufen, Amos 2, 6. c. 8,6. 
Biele laffen fich mit Gelde ſtechen, und es beweget auch wohl 
ca) Are 8330 mahrk den um Geld. Mich 
Ihre ‘Prop en wahrſage A ia. 11. 
(e) Wie Weisheit beſchitinet, fo beſchirmet Gel "auch. Pred, 


s — ) Burenlohn, darum man ſich ſchaͤndlich auf⸗ 
ret 


Dayu wareſt du nicht, mie eine andere Hure, die man mus mit 
eld Faufen, Eye. 16, 31, j i 
Denn allen Huren giebt man Geld; du aber giebeft allen deinen 

Bulern Geld zu. v. 33. 34. 36. A 
Alſo will ich deiner Hurerci ein Ende machen, daß du nicht mehr 

olt Geld noch zugeben. v. gr. 
$. 6. Die Juden, fo fange fie dem wahren GOtt anbin: 
gen, und, wie cine Jungfrau, rein waren, befamen unter der 
Regierung Davids und Salomons von andern Völkern Tris 
but; da fie aber geiftlihe Dürerei trieben, gaben fie andern 
abgoͤttiſchen Bölfern Gefchente, und flifteten Buͤndniſſe, um 
fie in ihre Freundſchaft zu ziehen. 

$. 6. (8) Ein Bild der Würdigfeit und des DVerdienftes! 
(h) der einem von GOtt anvertrauten Gaben, welche die 
Menfchen zu feinen Ehren und des Nächften Nuten anwen: 
den follen. 

(sg) Wohlan alle, die ihr durftig feid, kommet ber eye 
und die ihr nicht Geld habet, kommet ber, kaufet und eier, 
fommet ber und Faufet ehne Geld und umfjonft beide Wein 
und Mild. Efa, 55, 1, } 

Warum zählet ihr Geld dar, da Fein Brod if, und eure Arbeit, 
da ihr nicht fatt von werden Fonner? Eja. 55, 2. 

h) Der aber einen Gentner empfangen »= verbarg feines Herrn 
eld. Matth 25, 13. 27. Luc. 19,15, 23. 

$. 7. Das Geld der Derfohnung, = Mof 30, 16, der 
halbe Sedel dem HErrn zur Hebe gegeben, hist 
für die Seelen, v. i5 mar ein Vorbild auf Chriftum und dag 
Chriſtenthum. Wie diefes Geld (a) zum Bau der Stifts— 
hütte und zum Gottesdienſt gemwidinet war; (b) anzeigte, 
daß die, fo es gaben, ihrer leiblihen Geburt nad von 
Natur unter dem Fluche und ewigen Tode lägen; (c) Rei: 

e und Arme einerlei Löfegeld gaben, meiln fie alle aus 
fündlihen Saamen gezeuget; fofolte er Ehrifti Berföh: 
nung der geiſtliche Bau der Kirche Chrifti entftehen ; (b) Chri⸗ 
mi mit feinem Berföhnopfer das rechte und vollgültige Loͤ— 

egeld abtragen, ı Peer. 1,18. 19. Matth. 20, 28. welches 
Ce) allgemein, und allen zu theil wird ;_ denn alle find deifen 
benöthiget, 2 Betr. ı, 1. 

Geldſack. Ein zufammen gebundenes Geldbündlein, 
Spruͤchw. 7, 20. vergl. ı Mof. 42, 35. 

Gelegen (4) Bequem, die Zeit, welche ſich ſchickt, eine 
Sache auszuführen, Dan. 11,29. ı Cor. 16, 12, 8 richtig, 
wohl gebähnt; gin Weg, darauf man ohne Hindernis fort 
Tommen fan, 


fü 


Gelerenheit. 

(3) Felir ſprach zu Paute: wenn ich aelegeme Zeit babe, will ih 
Dich ber laſſen rufen Apſta. 24, 25. 

Es !am ein gelegenet Taa, dab Herodes auf feinem Jahrstag cin 
Abendimabl gab. Marc, 6, a1, 

(b) Du folt aelegene Derter ermählen (du felt dir den Men ber 
reiten) vor den, der aus Unvorſichtigkeit einen Todſchlag ber 
gangen. 5 Moſ. 19, 3. 

Gelegenhbeit. Diefe ih ein Begrif der vorhandenen 
Umftande, melde zu Ausführung einer vorhabenden Ver: 
richtung nörbig find; als bejonders des Dris, der Zeit und 
der Krafte. 

Und von dem an fuchte er( \udad ) Gelegenheit (gelegene Zeit), 
daR er ihn JEſum / verrieth. Matth. 26, 16. ne. 22, 6. 

$. 2. Sie wird eingetheilet in cine gute, deren man fh 
zu Ausführung einer guten Sache gebrauchen fan, und in 
eine boſe, die zu einer böfen That angewendet wird. 

8. 3. Gute Gelegenheit ſollen Chriften niemalen aus den 
Händen lafien. Gie hat Flügel, geher vorbei, che man ſich 
verficher, und Fömme wohl niemaln wieder. Wenfert fh 
nun dergleichen, fo mus man ſich nicht mit Fleiſch und Blut 
beiprechen, und mit diefem zu Rathe geben, fondern im 
Nahmen des gerreuen GOttes einen ſtandhaften Vorjaz faf 
fen, die Cache zu Werke zu richten. Eius iſt nord. Die 
Gelegenheit aber, ſich mit Nutzen um das Ewige zu bewer: 
ben, bat keine gewiſſe Stunden, wenn fie kommen ſoll, noch 
auch gewiſſe Zeit, mie lange fie dauret; um dahero iſt mie: 
maln erlaubt, zu ſchlaſen. Schicket euch in die Zeit, al 
Enge Handelsteute, ſolche wohl auzuwenden, Roͤm. 12, ır. 
Als wir nun Zeit haben, fo laffer uns Gutes thun 
an jedermann. Gal.6, 10. Allezeit jage nach dem Gu⸗ 
ten, beide unter einander und gegen jedermann; 
1 Ihefl. 5, 15. 

$- 4. Voͤſe Gelegenheit verleitet zu böfen Thaten; denn 
folde macht Diebe, Hurer, Ginfern. Es iſt aber die Ge 
legenheit zu fündigen, entweder auferlich oder innerlich. 
innerlich iſt die —— Bauchſorge, eine Tochter des 
Geldgeitzes; die luͤſterne Neugierigkeit, welche die Wolluſt 
zum Vater hat, und eine giftige Rachgier, eine verdammte 
Brut des Ehrgeitzes, fo da insgeſamt den Wenfchen zu Wers 
fen der Sinfternis verleiten. Aeuſerlich dreht die böfe Ger 
ſellſchaft den Strid, damit eine Menge Menfchen in die 
Pfüge der Sünden gezogen werden. &. Gejellfchaft. 

9. 5 Die Kunfen der Sünden liegen gleichfam bedeckt in 
den heiſen Kohlen unfirer Neigungen, werden fie nicht gerüh⸗ 
ret, jo liegen felche ruhig, bläfer fie aber die Geiegenheit 
an, jo iſt Gefahr vor der Thür. Wer die Suͤnde meiden 
will, mus die Gelegenheit dazu fichen. Golfen wir und vor 
allem Böfen hüten, 5 of. 23, 9. fo müffen wir nothwendig 
auch die Gelegenheit meiden. Denn ift ſchon folche die Sins 
de. nicht feibft, fo iſt fie doch die Thür, dadurch man zu alt 
len Laſtern eingebet; und der breite Wen, darauf man jum 
Tode eilet. Juda Iſcarioth, welder feinen Meifter und 
Seligmacher zu verratpenfgelegene Zeit fuchte , weißt ein ber 
trübtes Erempel vor, was ſolches vor Leibes und Srefn Ue⸗ 
bei nach fich ziche. 

$. 6. Wer die Gefahr lieber, wird in derfelben umfom: 
men. GOtt, der an allem unreinen Weſen einen Graͤuel 
bat, misbilliger das Laufen mit den Dicben und die Ge— 
meinfchaft mit Ehebrechern, Bf. so, 18 Nah Pauli Ders 
mahnung ſollen wir nicht mit den Durern cffen, das iſt, mit 
ihnen feinen vertraulichen Umgang haben, ı Cor. 5, 9. 1%. 
21. und einen Feßerifchen Menfchen meiden, Tit. 3, 10. Gaz 
lomo warnet vaterlih: Siehe den Wein nicht an, da 
er jo roth ſieht, Spruͤchw. 30, 31. denn er mache bofe 

eute, c. 20, ı. und Sirach cap. 10, ı5. gicht der Hoffart 
mit Recht ſchuld, daß fie zu allen Cünden treibt. J 
denn alfo nicht Höhf müglich und nöthig Gelegenheit zum 
Voͤſen zu mieiden, wenn wir anders in unferm tg 
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Gelehrt. Geleiten. 
bleiben, und nicht in die Stricke des Satans gerathen 
wolleu? 

Gelehet. Die Gelehrſamkeit iſt eine wahre und gruͤnd⸗ 
liche Erkenntnis derjenigen Dinge, weiche zur wahren Glück 
feliafeit dienen. Die menſchliche iſt in ihrer Erfenntnis 
einzig und allein auf die menjchlihe Vernunft gegründet. 
Die goͤttliche geht mit ſolchen Sachen um, welche einzig 
und aͤllein aus der heiligen Schrift genommen werden, und 
welche das Licht der Natur ſich ſelbſt gelaffen nicht erfennen 
fan. ©. Erkenntnis. 

$.2. Wer viel weis und davon Urfache angeben Fan, laſſe 
an ſich nicht eintreffen: Das Wilfen bläfer auf, ı Cor, 8, 
1. Es bleibe doch in diefer Welt Süd: und Flickwerk, ı 


Cor. 13, 9. und wenn einer auch hochberuͤhmt, fo muser 


doch wifjen, daß er ein Menfch, Pred. 6, 10. Wer göttliche 
Dinge ertennet, und nicht demütbig ift, dem entzieht GOtt 
feine Gnade, ı Petr. s, s. Wiſſenſchaft ohne Liebe ift eitel 
und hochmürhig; und Licbe ohne Wiſſenſchaft ift blind und 
gefährlich, ı Cor. 13, 2. 
Zwei hundert acht und achtzin waren im Gefang des HErrn ger 
lebret (unterrichtet). ı Chron. 26,7. . g 
en —* unggelehrter macht als das Vieh, Hiob 35, 11. vergl. 
2 Pelr. 2, 12. 
Die Gelehrten (die das Gefch behandeln) achteten mein nicht. 


Kr. 2,8. HR R 

Dad verborgene Ding, das der König fordert von den Weifen, 
Gelehrten = = febt in ihrem Vermögen nicht. Dan, 2, 27. 

Da ich noch in Irthum war, konte ich auch viel Lehrens, und 
war fo gelehrt, daß ichs nicht alles ſagen Fonte, Bir. 34, 12. 

$. 3. Goͤttlich gelehrt ift einer, der in der Schule des 

heiligen Gciftes ſtudiret, vermittelt des lebendigen Wortes 
etleuchtet und neugcbohren iſt. Ein folder erkennet leben⸗ 
dig, wie er ſelbſt ſelig werden, und audern den Weg zum 
Himmel zeigen fol. Gottesgelehrter, ı Thefl. 4, 9. in 
welchem Gott durch den heiligen Geift die Predigt des 
Wortes Fraftig macht. 

Ich bin nelebrter ( in goͤttlichen Dingen), denn alle meine keh⸗ 
rer (die Durch Menfinenlehre und Weigsheit mid) haben geſchickt 
machen welten). W. 119, 99... ö 

Und cite deine Kinder gelehrt vom HErtn, und arefen Friebe deis 
‚nen Rindern, Er. 54, 13. Joh 6, 4 


5: 
Ein jeglicher Schristgelebrterzum Hinmelreich gelehrt ie. Matth. 


13,52. 
$. 2 Ehriftus hatte eine gelehrte Zunge. Der Geift 
des HEren, Herrn war über ihm. Er harte Weisheit und 
Muth. Er lchrete gewaltig, Matth. 7, 29. Ich fage euch, 
Matth. 8, nı. als der Mund der Wahrheit, als derjenige, 
in dem die Fülle der Gottheit wohnet, war feine und zwar 
majeſtaͤtiſche Formel. 
Dir Hört, HErr bat mir eine relchrte Zunge gegeben, dat ich 
wife, mir ven Muͤden zu rehter Zeit ju reden. «fa. 50, 4. 
$. 5. Motes der Diener des Geſetzes hatte eine ſchwere, 
2 Mof. 4, 10. Chriſtus, des Geſetzes Ende, eine gelebrre 
Zunae. Das Geſetz giebt uns Feine Sreudigfet vor GOtt 
zu treten; das Evangelium oͤſuet den Mund zu einem freie 
müthigen Lobe GOttes. 


Geleit. Ebr. Staͤrke. Eine gewiſſe Anzahl Volks, 
unter deſſen Bedeckung man aus einem Ort in den andern 
ſicher gebracht wird, Eır. 8, 22. 

Geleiten. Einen Gefaͤhrten abgeben. Es geſcha⸗ 
be dieſes theils zur Sicherheit, theiis aus Liebe und Hoch: 
achtung, weiches leztere fonderlich bei den erften Chriften ges 
wöhntich. Apoſtq. 21, 5 ı Cor. 16, 6. 2. Cor. 1, 16, 

Mharact Leute aleiteten den Abraham ı Moſ. ı2, 20, 

Barfıllai den David im \ordan, 2 Sam. 19, 31. 

Wer neleitet mich bis Edem? Vf. 60, ıı. 

Jenat has geleitere den Konig bis an das Waſſer Eleutherus, 

ı Macke 11,7. £ 3 j 
Die vauinm geleiteten, führeten ihn bis gen Athene. Apoſtg. 


17, 15. . : — 
—E geleitete die drei Männer, ı Moſ. 13, 16. 


Gelenck. Geliebter. 

Die Brüder Vaulum gegen Caſarlen. Apfta. 9, 30. 

Etliche von der Gemeine die Apoftel. Anita. 20, 38. 

Geleitet ı fordert ) ihm aberin Friede (ab). a Cor. 16, 17. 

$.2. (b) Don GOtt, weiches der befte Kührer, und ger 
treue Wegweiſer, der den, welchen er geleitet, wie einen Auge 
apfel bebüter, veral. 5 Moſ. 32, 10. 

GoOtt geleitete den Lot aus den Städten, die erumfehrete. ı Mof- 


13,29, 
Du baft acleitet durch deine Barmherzigkeit dein Volk, dos du 


erlojet halt. 2 Mof, ı5, 13. dur, \ f 
a a O0 5, 13. durch die graufame Wüfte, 5 Mof. 


Ihr folt in Freuden ausziehen, und in Friede geleitet (wie 
herum gebracht) werden. Efa. 55, ı2. BIETE VORNE Rn 

Wilt du in meinen Wegen wandeln » z fo will ich dir aeben von 
‚diefen, die bie Reben, daß fie dich geleiten fellen, Zach 3,7. 

Ein Engel geleitete den jungen Tobias. Zub. $, 15. 23. 29. 

$. 3. (ch Don GOttes Geboten: den rechten Weg zei⸗ 


gen, wie man in feinem Thun und Laſſen fich zu verhalten 


abe. 

Wenn du geheſt, daß fie dich geleiten. &pr. 6, 22. 

Gelenck. (a) Die Sennadern, dur welche die Anos 
en zufammen gehalten werden. Dem Jacob wurde esim 
Ringen verrenket, zum Beweis, daf — eine hoͤhere Kraft 
da, aber fie ſei wider ihn nicht gebraucht worden, ı Mof, 
33, 25. 32. 

Mein HExr, meine Gelenke beben mir (es hat fich alled im mei⸗ 

nem Leibe ver Schmerzen ungewendet). Dan. 10, 16, 

F. 2. (b) Der Kircye, als des Leibes Ehrifti. Die Zu: 
fanmenfügung diefer ift der Glaube, Job. 1, 12. Gal. 3, 26, 
a7. Die Kraft des heiligen Geiftes, welche den ganzen Leib, 
als die Seele regieret, ı Cor. 12, ı3. die Ueberein immung 
des Sinnes unter einander, ı Cor. ı, 10, Phil. 1, 27. dag 
Wort GOttes, die heiligen Saeramenta und das Predigts 
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amt. 
Und hält ſich nicht an dem Haupte, aus wel i 

gu ag und Fugen en ba rg *5* 

Gelieben. Das, was einem gefällt, geliebet. Alle Ans 
— *— —— ih Die Bel bergn ae. 

Dem Balaam seliebete der Lohn der Ungerechtigkei i 
ſolchen aud Geis aefallen ). : Petr. * tigkeit (er liee ſich 

Neige mein Her nicht auf etwas Boſes ⸗daß ich nicht eſſe vom 
dem, das ihnen geliebet. Df. 141, 4. 

Beliebter. Einer, dem man mit befonderer Liebe zus 
gethan, den man eines befondern Umgangs und Freundſcha 
werth achtet. Brüder, die von den Apofteln nicht nur als 
Glaubensgenoffen, fondern auch von Gtt felbft, als Kins 
der gelicher werden. 

So zieher nun an, als die Auserwaͤhlten GOttes, Heiligen und 
Geliebten, berjlihes Erbarmen. Coloſſ. 3, ı2, 

Lucas, der Arzt, der Geliebte. Eoloff. 4, 14, 

Paulus nenner die Theſſalenicenſer fo. 2 Theſſ. 2, 13. 

$. 2. GOttes. (a) Abrabam mar ein Freund GOttes, 
Jac. 2, 23. MWienun wahre Freunde einander alle Heime 
lichkeiten offenbaren, und einanver belfen, fo offenbarere 
GH dem Abraham feine Fiede, Gnade und Berborgenbeit, 
und balf ihm durch die Staͤrke feiner Macht. Abrabam 
hingegen offenbareie GD:r feines Herzens Anliegen, gab 
ibm fein Herz und befdrderte nach allen Kräften die Ehre 
feines Schoͤpfers. 

Du aber, Iſtael, mein Ancht + + du Saamen Abrahams, meir 
nes Gelichten. Efa. 41, 8. Geb. Aſſ, 35. 

Der bat die Weicheit funden, und bat fie gegeben = = Jirael, 
feinem Geliebten. Bar. 3, 37. __ ER 

$. 3. (b) Stadt. Die chriſtliche Kirche, weiln diefe 
eine heilige Geſelſchaft ſelcher Menſchen auf Erden, welche 
GOttes Geliebte und Freunde find. Dffenb.20,9. 

d. 4. (c) Chriftus. Diefer ift fein lieber Sohn, Eoloff. 
1, 15. an bem er Wopfgefallen bat, Martb. 3,17. fein Aus⸗ 
erwäblter, Ela. 42,1. Der Vater hat ibn lieb, ob. 5, 35. 
und alle Meufihen folten ihnvon ganzen Derzen mit Petro 
lieb haben, Job. a1, 15. f. 
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764 Geliegen. Belintten, 
Zu Lobe feiner herrlichen Gnade, durch welche er und hat anges 

rehm gemacht in dem Geliebten. Eph. 1, 6. 

Geliegen. Gebäbren ; ind Kindbett kommen oder lies 

gen ı Sam. 4,19. ı Rön. 3, ı7. Bon Hobel 8,1. S. Apfels 
aum. 

Gelind. (a) Leutſelig, der mit feinem liebreichen Bes 
zeugen leicht bad Lob anderer erwirbt. j 

Ihr Knechte feid unterthan mit aller Rurcht den Herrn, nicht 

— 8 . tigen und gelinden, fondern auch den wunderli⸗ 

.xzwpetr, 2, 18, . 

$. 2. (b) Der um Friede zu erhalten gerne nachgiebt, fo 

viel e8 nemlich mit autem Gewiſſen geicheben fan. 
Ein Bifchof fell aelinde fein. ı Tim. 3, 3. 
Erinnere fie = = daf fie gelinde fein (de nachgeben, als auf das 

fharfe Recht dringen). Tit. 3, 3. ö 

$. 3. Em Chriſt, beionvers ein Febrer, darf niemand 
Gelegenheit zum Zanf geben, und wenn er unichuldig ange» 
griffen wird, mus er des HErrn Ebrifii Lammes Einn von 
fi ſpuͤren laſſen. Ein jeder mus lieber etwag über ſich ge» 
ben laſſen, als Rache beweiſen. Matıb. 24, 45. f. Wer 
auf feinem Kopf beiteht, der ift noch meit von feined Hei« 
landes Lammesart enıfernet. Doc, ift die Sache GOttes, 
und leider deifen Ebre darunter, fo darf man nicht nachge⸗ 
ben Leſet ıEam. 2,22. 24. 

6. 4. Don der Weisheit. Einer, der die goͤttliche 
Weisheit bat, und von oben her wiedergeboren, darf nicht 
alles fo genau und ſcharf nebmen, fondern er laͤſt willig 
manches ber fich geben, und entſchuldiget, was er auch 
ahnden Fiänte. 

Die Weisheit von oben ber N x x gelinde, Jae. 3, 17. 

$. 5 Don Worten. fıeblich, daran man nichts har⸗ 
te3 merfet, aber duch Gift in fich baben. 

Ihre Worte find aelinder, denn Dele, und find doch bloſe Schwer⸗ 

der. Wf. 55, 22. 

Gelindigkeit. Beſcheidenheit, Guͤtigkeit, da befon« 
berd ein Richter jederinann, der bei ibm etwas ſuchet, gern 
anhoͤret. Apſig. 24,4. Sonſt fiebe Lindigkeit. 

Gelingen. Wenn man bei einem Unternehmen die 
ſich äufernden Schwierigkeiten überwindet, und es gluͤcklich 
binaufführet, fo fagt man: Es ift gelungen. ft an 
GOttes Genen alled nelegen, fo mus von ibm Glück und 
Heil kommen, menn man,den fidh vorgeſezten Endzwek er 
balten, und die Cache que anfallen fol. AT unfer Gluͤck bangt 
von der Wunderregierung GOttes ab; fol nun dad Ende 
ein Merf bekroͤnen, fo iſt unire Pflicht, ibn um feinen Bei 
Fand anzufleben. Wer obne tiefen bandelt, dem gelinget 
«dam Ende nicht. Meh. ı,ır. Dan. 8, 12. 

Warum iberachet ihr alfo das Wort des Herrn? es wird euch 

nicht nelingen (es wird euch fehlen). 4 Mof. 14,41, 2 Chron, 


24, 29, 
Las das Buch diefet Geſetzes nicht von deinem Munde kom⸗ 
men «= alddenn wird dirs gelingen in allem, was du thufk, 


‘of, 1,8 

Lafiet euer gro@ Rühmen ⸗⸗GOtt laͤſſet ſolch Vornehmen nicht 
gelingen. ı Sam. 2, 3. 

Ihr finder Afrael, ftreitet nicht wider den Herrn == denn es wird 
euh nicht aelineen. 2 Chron, 13, 12. 

Zeuch hinauf, e# wird dir nicht gelingen. a Chrom. 18, 11. 14. 

“u * — den Herrn ſuchte, lies ihm GHDtt gelingen. 2B. 

Der ADtt vom Himmel wird und aelingen laſſen. Neh. 2, 20, 

Er if, weife und mäctia, wen iſts ie nelungen (mer hats hinaus 
aefübret ) der fich wider ihn aeleget bat? Hieb9,4. 

Wer feine N iffetbar länanet, dem wirds nicht gelingen (wird 
nicht gluͤcklich ſein). Gpr. 28, 4 

Denn aller Feun, der wider dich zubereitet wird, dem ſolls nicht 

gelinren. Efa. 54, 17. 

Der Hirr wird beine Hofnung fehlen laffen, and wird dir bei 
ihnen nichts aelingen. er. 2, 37. 

Eie aehen mit bofen Stüden um + + und gelinget ihnen. Jer. 


5, 23. 
@ö,re bet an diefen Mann für einen verdorbenen,, einen Mann, 
dem ed fein Lebetage nicht gelinget. er. 22, 30, Baak, 


Bellen. Geloben. 

Ob ihr ſchon wider die Ehaldder fireitet, fo fell euch doch nichts 
gelingen. Ser. * $. j r u 

Antiochus der Edle wirds wunderlich vermüften, und mird ihm 
gelingen, daß ers audrichte. Dan. 8, 24. ä 

Mer BHDtt tet, dem wirds gelingen mit Freuden. Gir. 6, ı7. 

Doc in dem allen rufe auch dem Auerböchtten an, daß er dein 
Thun gelingen und nicht fehlen laffe. Sir, 37, 19- j 

Aber dur Hülfe GOttes if mirs gelungen, und ſtehe bis auf 
biefen Tag. Apſtg. 26, 22. — 

Ich weit, daß mir daſſelbe gelinget zur Seligleit (ju meinem 
Beſten dienet). Phil. 1, 19. 

$. 2. (b) Eine Ausbreitung, Bermebrung des Geſchlechts 

anzuzeigen; (c) Dom Wort: Frucht bringen. Die Pre 
digt des Evangelii fol nicht vergeblich jein, foncern das 
unfruchebare Heidentbum fruchtbar machen, dag Bäume 
der Gerechtigteit machfen. 

(b) Daf fie werden effen und nicht fatt werben, Hurerci trei⸗ 
ben, und foll ihnen nicht gelingen (ſollen fich doch nicht aus 
breiten eder vermehren). Hof. 4, 10, . - 

(ec) Alfo fol das Wort = = auch fein = =; und fell ihm gelingen, 
dazu iche ſende. Eſa. 55, 11. — 

9. 3. (d) Am Verborgenen dad Weſen geben; (e) GOt⸗ 

tes Namen ſehen. 

(d) Er laͤſſets den Aufrichtigen gelingen; und beſchirmet die 


mmen. rt. 2,7. 

(e) Es wird 3 irn Stimme über die Stadt rufen ; aber wer 
deinen Namen fürhtet, dem wirds gelingen. Mich. 6,9. 

6. 4 In beiden Drien ($.3.) wird eine Gluͤck eligkeit 
veriprochen, welche denen, die ed mit GOtt rechtichaffen 
meinen, angedeiben fol. Salomo will fagen: Er auebt 
im Berborgenen (des Herzens, da es, ſonderlich rohe Peus 
te nicht meinen ) denen, die richtig (nach dem Wort GH 
tes) ſich balten, dag (im goͤttlicher Lebenskraft gewirkte) 
rechtichafne Wefen ( Matth. 11, 25. ı@or. 1,24. f. Epd. 4,21. 
wenn er fie mwiedergebieret und erneurer); und if ein 
Child tenen, welche aufrichtia (und ohne eingebildere 
Heuchelei) ſind. Micha fagt: Was fromme Herzen wabre 
MWeife) find Epb. 4, a1. werden deinen, GOttes Namen, 
Majeſtaͤt und Ebre gar wohl feben, und deinen Willen, 
MRath und Werk verfteben und zu Bergen nebmen. 

$. 5. Von Chrifti gluͤckſeliger Ankunft und fiegreidyer 
Hinausfübrung feines Erldiunasmerfe. 

Es müffe dir gelingen in deinem Schmud. Wi.4s, 5. (E. Ein: 

berzieben $. 2.). j 

Sa, ja, ich habe ed aefaget, ich habe ihn (dem Metiam ) gerufen; 
ich — auch kommen laſſen, und fein Weg ſoll ihm geliu⸗ 
gen. Efa, 48, 15. 

$. 6. Nicht gelingen. Zerreiſſen, in Kirch ⸗ und Polis 
ceiweſen verderbet werben. ” 

Es mwirb dem Lande übel gehen (es iſt zerruͤttet durch und durch), 
und nichtd gelingen (zerbrechen allenthalben), und wird jer 
fallen (vollig von feiner Stelle verruͤcket). Efa. 24, 19. 

Bellen. Klingen, von Ohren, wenn felche vor 
Furcht und Schrecken faufen. Es wird gebraucht bei eis 
ner foldhen erfchrectlihen Strafe, darıiber demienigen, mels 
cher davon’ bören wird, die Sinne veraeben moͤchten. 

Siche, ich thue ein Ding in Jfrael, daß, wer das bören mird, 
dem werden feine beide Obren gellen. ı Sam. 3, ı1. 2 Som 
21, 22, 

Geloben. (a) Einem etwas verfprechen. (b) In 
die Hand einfchlagen und etwas vor einen andern zu leis 
ften gereden, Bürge werden; (c) Mit einem wetten, 
a Koͤnn 18, 23. 

(a) Das ganze Volk gelobete dem Simon gehorfam u fein. 
ı Mace. 14, 46. 

Und fie wurden froh, und gelobeten ihm (murben mit bem us 
das eins ihm ein Stuͤck) Geld gu geben. Pur. 22, 5. . 

(b) Db du gleich für mich einen Buͤrgen wolteſt fegen, mer wid 
für mich acloben ? Hiob 17, 3. 

Wer fich vor geloben huͤtet, if ficher. Spr. ır, 15. 

Es ift ein Narr, der in die Hand gelobet. Spr. 17, 18. 

$. 2. (ec) Ein Geläbde thun. 3 Mof. 27, 8 4Moſ. 6,5 ai. 

c. 21, 2. 6,29, 39. 5 Moſ. 12,1. 17. Judith 16, ı2. 


Die 


; Geloͤtet. Gelten. 

Der Naʒitder durfte die ganze Zeit über, die er dem HErrn ges 

lobet hat, zu Feinem Toben gehen. 4 ur 5 6. 

men Gefinde gelobete, wie e# gehalten worden. 4. 

of. 30, ır. 13. 

Wer etwas aelebere, fo umite er es bringen an den Ort, den der 
HErr ermäbler bat. 5 Moſ. ı2, 26. . 

Menu du das Gelchen untermeaen Idffeft, fo if dire Feine Suͤn⸗ 
de; aber was gelobet, mus gehalten werden. 5 Mof.23,22.23. 

Icohtha that feiner Icchter, mie er gelobet hatte. Nicht. 


11, 39. 
Ach babe dir, GOtt, gelebet, dat ich dir danfen will. Wf. 56, 13. 
Belobet und haltet dem HErrn, eurem GOit, alle, die ihr um ihn 

ber ſeid bringet Geſchenke dem Schrecklichen, WM. 76, 12. 
David ſchwur dem HErrn, und gelobete dem Mächtigen Jacobs, 


.W. 132, 2, 
Es ift beffer, du gelobeft nichts, denn daß du nicht älter, mas 
du gelche. Vred. 5, 4. 
Der HErr wird den Egyptern befannt werben = = und werden 
ihm aeleben und halten. Eja, 19, 21. 

$. 3. Den Gdgen (1) ein Gelübde tbun, Jer. 44, 25. 
G) Sich nach Abmweidy.ng von dem wahren GDtt an fie 
alten. ö 
’ (1) Gelober ihnen jemand etwas, und hält es nicht, fo fordern 

e cd nicht. Bar. 6, 34. 
(2 ? Hernach hiengen fie zu Baalpeor, und gelobeten fich dem 
hänblichen Abaett. Hof. 9, 10. 

$. 4. (d) Einem ichworen. Wie rechemäßige Verlöb- 
niſſe gleichſam ein Eid find, wenn fich beiderfeitd Verlobte 
die Ebe verfprechen; fo bat GOtt, ald Bräutigam, feinen 
Bund mit einem Eide beffaͤtiget, 2Mof. i9, 5. daß er nem- 
lich wolle des Volks GOtt fein, und diejes bingegen fein 
Eigenthum. 

Ich gelobete dirs (verlobete mich mit dir eidlich 26 2,19. f. 
und begab mich mt dir in einen Bund, ſpricht der HErr, HEri, 
daß du ſolteſt mein fein. Ejech. 16, 8. 

Geloͤtet. Bon Eifen, das auf befondere Art zuſamm 
gefüͤget wird. 

Die Eſſe pruͤfet das geloͤtete Eiſenwerk. Eir. 31, 3r. 

Gelte. Ein hoͤlzernes von ſchmalen Tauben mit Reis 
fen zufammgeıriebenes Gefäd. In der Stiftshlitte war 
ei der güldene Krug, darinne das Manna aufgehoven wur« 
de, und auf taufend Jahr bid auf die Serfiörung des erſten 
Tempels unverfehret blieb. Ebr. 9, 4. 


Gelten. (a) Von dem Werth einer Sache, 3 Mof. 
27,16. 17.23. (b) Wenn etwas gegen einander gebalten, 
und eins genen dag andere abgerechnet wird. Don Chris 
fi Lohn, den er verdienet, daß er die Schaafe gehüter *. 

(2) Ein Scdel galt swanzig Gera, 2 Mof. 30,13. 
Ahab will dem Naboth fo viel Silber vor feinen Weinberg dar: 

mägen, fo viel er aalt (feinen Werth). ı Kön. 21,2. 

Ein Efelsfonf galt achtzig Silberlinge. 2 Mon, 6, 25. 
Mergen wird eın Chetel Mehl einen Sedel aelten. 2’ Kön. 7, 


1. 16. 18. 
(b) Ein Tag fell ein Jahr gelten ( fo viel Tage ihr in der Tine 
diguna zugebracht, ſo viel Jahre fol eure Wallfahrt in der Wuͤ⸗ 
ſten dauren). 4 Mof. 14, 7 * 
Der Weis heit ailt nicht gleich ophitiſch Gold. Hiob 28, 16. 19. 
Wer mag inden Welten dem HErrn gleich gelten? Pf. 89,7. 
* Und fie wugen dar, wie viel ich galt, dreifig Silberlinge, Zach 
12, ı2. vergl. Matth. 26, 15. 
$. 2. (c) Etwas vermögen, Alle, was GOtt gethan, 
bat die Iſtaeliten nicht dabin vermocht, daß es ihm von 
Herzen vertrauet hätte. (d) giftig, kräftig fein, fefte fe 
ben, beftändig fein; (e) Bon Gttes Wort: eintreffen, 
wenn tem Menfchen der Glaube von dem, was GOtt ver- 
beiffen, in die Hände fämmt. 
(<) Aber das galt micht bei euch (ach durch dieſes wurdet ihr 
nicht mes $ Meof. ı, 32, 
Sollen Gtteg Tröftungen fo gerimg vor dir gelten? Hiob 15, 11. 
(d) Ben Gelübden. 4 Mpf. 30, $. 6. 8. 10. 12. 13. 
Und mein Bund mit ihnen folte nicht mehr gelten. 3 Moſ. 26,44. 
as fie fagen, das mus gelten auf Erden. Pf. 73, 9. 
Meifen Worte gelten mehr bei den Stilten, denn der Ders 
ten Schreien bei den Narren. Pred. 9, 17. , 
u sat ein Opfer geopfert für die Ende, das ewiglich gilt. 
. 4 


Gelten. 765 
Im Rath hat man acht, was der Weife redet, und mas er zebet, 
das eilt. Eir. 21, 20, 
(e) Aber du folt ien fehen, ob meine Worte dir koͤnnen etwas 
—1 — oder nicht? (ob mein Wort bir wiederfahren werde) 
4 Mof. 11, 23. 
$.3 (f) Koftbar fein, da man einer Sache fehonet, daß 
fie nicht verderbe. (g) Bei GOtt angenehm, nuͤzlich, bes 
förderlich fein. 
(f) Der Hauptmann fprach zu Elia: Du Mann EHDttes, las 
meine Seele = s vor dir etwas gelten. 2 Kon. 1, 13. 
Mein Herr König, lad meine Bitte ver dir gelten, (angenehm 


). er. 37,20. 
(e) Wade Tun Allmaͤchtigen gilt, mi ich nicht verheelen. 
ob >7, 11. j : , 
Pam jemand fromm ift, fo gilt er doch nichts bei EDtt. Hiob 


Wer allt bei Dir etwas? mas hilfts, ob ich mich ohne Suͤnde 
g a F} 28* gelten (angenehm fein). Jer- 37, 20 
as unjer Gebet vor dır . “ran 
In Ehrifte ailt weder Befchneidung noch Vorhaut etwas. Gal. 


16.6.6, 15, . ; 
Bei Güte gilk CR) Fein Anfehm der Perfon. Golofl. 3, 25. Sir. 
35, 15. e 
$. 4. Von der Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt, ſteht 
es Iwar nicht im Tert, doch ift es diejenige, welche und Chri⸗ 
flug erworben, welche und GOtt zurechnet, und durch wel · 
che wir bei ihm angenebm werden. Dieſe zu erlangen gilt 
nichts als der Glaube. Rom. 1, 17. €. 3, 21. 25. 26. c. 10, 3. 
a Cor. 5, ai. 
$. 5. (h) Wenn etwas gefcheben foll, fo niebt man dadurch 
fein Jawort. ti) abgezieler fein, auf etwas geben, betreffen. 
(h) Las fich * Suaben ufnaden —— uns — 
‚es ’ aufma . 1.2, 14. 
—J ein er vum Etrid eilet, und weis &6 wicht, Daß es 
a 
0 rr ı o a +, 19. 
KR mein Herr, daß vo Traum ss deinen Feinden gülte. Dan. 


‚ 16. , 
wird auch Juda gelten, wenn Jeruſalem belagert wird. Zach. 


Und nun,ibr Vrieſter, dies Gebot gilt euch. Mal.a,ı. 

$. 6. Nicht gelten, (a) feinen Werth haben; Fein Au⸗ 
febn baben; (b) In Widerſpruch und Verachtung gerarhen ; 
(c) keinen Einzang finden, unmertb geachter werden. 

(a) Wenn ea oe But fe ping Denis um die Liebe geben 

4 t v .. * ’ - * * 

ger ae ibm gelüftet, der gilt wicht. Weich. 
2, 11 

an glei ter den Menfchenkindern vollfommen wis 
iR ee nichts, wo er ohne die Weisheit if. Weish. 


‚6. j 
— &6 wi mit alein unfer Handel dahin geratben, baf er 
m e. . 19,27. : 
(e) Ein Dropbet gilt nichts Weniger, denm im feinem Baterlans 
de. Matth. 13,57. Job. 4 44. 
$. 7. Ein Spruchwort iſt dieſes leztere, welches aber 
kommen, mweiln ein ſoſcher feinen Kandesleuten ſchon bekannt 
und dieſe alfo vor unanſtaͤndig bielten, daß fie ibn, als einen 
Lehrer annebmen folten. Die Menichen find obnebin fo 
geartet, da fie nad) fremden Dingen begierig, bie einheimi · 
ſchen aber wenig oder nicht achten. Bergl. Apſtg. 17, 21. 
$. 8. Was gilts! ift gleichfam ein Schwur oder Bu 
tbeurung, daß etwas gewis gefcheben werde. Die Ebräer 
faifen gemeiniglich in den Eidſchwuͤren die Errafe, deren 
fi der Schworende unterwirft, wenn er falich ſchwoͤren 
mirde, aufen. ı Kön. a0, 23.25. Ejedy. 13, 12. Hab. 3, 6. 
Mal. ı, 8. 
Rede deine Hand aus, und tafle an alle, mas er bat; mas 
ilts, dich id Angelicht fegnenT Hiob 1, 11 
PR ai in; wor —— findefi (der fich vor ums 
i i. 
mcne Zurge Ra habe, und mein Mund Dos 
«6 vorgebe? Dieb 6, 30. BRSERE 
$ gilts, der Botrlofen wird verſchwinden. Hiob 22, 20, 
Bu si, cuch dieſe —X wird vergeben werben bb 


766 Beläbde. 
ger Ces foll gewis noch vor eurem Tode geftraft werden )- 
22, 14, 

Mad gilt, es wird dich Augſt ankommen, wie ein Weib in Kins 
destöthen ? er. 13,21. i 

$. 9. Don GOtt, welcher dadurch ſchwoͤret, und gleich⸗ 

fam fagerz ich will nicht GOtt fein, wenn dag oder jened 
nicht erfolgen foll. 2 Kin. 9, 26. Ef. 5,9. Jer. 22, 6. c. 49, 
«0. Dbad. 8. j j 

Was gilts, es foll gehen, wie ich denke, und foll bleiben, mie 
ichs im Sinn babe. Ef, 14, 24. 

Was eilts, die Juſuln werden erbeben? Ezech. 26, 15. , 

Der HErr bat deſchworen wider die Hoffart Gacob: Was gilts, 
ob ich folcher ihrer Werke ewig vergeilen werde? Amos 8,7. 

Gealuͤbde. (2) Eine gottgebeiligte Dantlung, dadurch 

ein Menih GOtt etwas auf eine fonderbare Weife zu leiften 
gelober, ihm zu fonderbarem Dienft und Ebren. 

Siehe von dem Verhalten bei mancherlei Gclübden 3 Mof. 27, 
2. f. Werordnungen, 4 Mof. 30%, 3. f- und dem Geſetz vor Die, 
welche Gelübde gerhan, fenderlich Die Nafırder, 4 Ref. 6, 2. f. 

Jacob gelodere GOtt ein Gxlübde, zur Dankbarkeit, meun er 
mit ibm fein werde, ein Gorteabaus zu bauen, und ihm dem 
Zehenden von feinem Vermögen ju geben, ı Moſ. 28, 20. c. 


31, 23. r - . * 
Iſrael tbat ein Gelübde, wenn es die Cananiter ſchluͤge, alle ih⸗ 
re Städre zu verbannen. 4Moi.a1,2. 
Du folt kein Hurenlohn, noch HYundegeld in das Haus GOttes 
deines HErrn bringen, aus irgend einem Geluͤbde. 5 Moſ. 


23, 18. , 

Ken du dem HErrn, deinem GOtt ein Geluͤbde thuſt, fo folt 
dur es micht vergieben zu balten. 5 Mof. 23, 21. 

Es ift dem Menfiben ein Strict das Heilige laͤſern; und dar⸗ 
nach Gelübde ſuchen. Sprüchw. 22, 25. S. Zeilige das, $- 1. 

Hanna gelobete ein Gelübde, wenn ihr der Herr einen Sohn 
geben würde, ihn fein Kebeulang dem Deren zu geben. ı Sam. 


‚ 1. 21. e 
un die Leute fürchten den HErrn ſehrz; und thaͤten dem HEren 
Dpfer, und (geloberen auch aufe fünftige) Gelubde. on. 
6 


1, 10, 
orthrilifche, der im feiner Heerde ein Maͤnn⸗ 
—* Ar fe 2 ” Geluͤbde Aue A erdem HErru 
ein Unrüchtiges. Mal. 1, 14. 
Paulus harte en Gelühde, Apfig. 13,18. Vier Männer. €.21,23. 
„2. Die Auden batten im Gebrauch Geluͤbde zu thun, 
beionders zw Zeit der Notb. Wie denn auch die Griechen 
und andere Voͤlker dergleichen Gemobnbeit gehabt. Man 
zäblet deren breierlei: (1) die ceremonialiſchen, welche 
nach dieiem Gefeg mit gemiilen Tevitiichen Keremonien ab» 
geleger wurden. Sie hatten ihr Abfeben auf gewiſſe Gar 
ren, welche zum Opfer gebracht; oder auf Perſonen, die 
ſich feldft, oder von andern zum Dienft des HErrn gelobet 
wırden. Dabin gebdret dad Geluͤbde der Nafircer, und 
vielleicht auch Paulı, wenn ed nicht von einem, dadurch er 
ſich verbunden, auf Fer zu Jeruſalem zu fein, zu verfteben, 
veral. Apftg. 18, 21. (2) die bürgerliche von freiwilligen 
äuferl. Dingen, die GOtt weder geboten, noch verboten. 
. E. dieied oder jened überbaupt nicht zu eſſen, oder ſo 
"fange nicht, bis man dies oder jenes getban, Apfig. 27, 2. 
dag oder jenes nicht anzugieben, dad Haar nicht abzuſchnei⸗ 
den, bid man da eder dert binfomme. (c) Sittliche, wenn 
ſich jemand durch einen beil. Trieb an GOtt verband, das 
zu thun, mas GHDE in feinen Geboten zu thun anbefeblen. 
Dieſes ift eine Verpflichtung zum Glauben und neuen Ge- 
am. 
berf N wirſt du ihn bitten, und er twird dich hören; und wirft 
deine Geluͤbde bejablen. Hieb 22,27. 
- Dofere GOtt Dank, und bejable deine Grlübde. Pſ. 50, 14. PM. 


61, 9. * . * 
enn du Gott hoͤreſt meine Geluͤbde ( Gebet). Vf. 61,6. 
Son, u. fobet dich in der Stille zu Zion, und dir bejahlet 


Belübde, Di. 65, 2. 
—XR Düne dem Herrn bezahlen vor alle feinem 


ch will meine 

Bolt. Pi. 116, 14 j — 

ch mil mit Dank opfern; meine Gelübde will ich bejablen 
dem HErrn, daß er mir geholfen hat. Jon. 2,10. 

Halte meine Feiertage Juda, und bejable beine Gelübde, Nah. 


a. "8, 


' Geluͤbde. 

$. 3. Don Chriſto: Dad heilige Verſprechen, ben Wit- 
len ſeines Vaters zu ihun, fonderlich Die Piebe, Gnade und 
Barm erzigfeit GOttes durchs Evangelum in der ganzen 
Welt ausjubreiten, auf dag GOit im Geift und in der 
Wahrb-it angebeter werte. 

Dich will ich preifen in der profen Gemeine, ich will meine Ge 

luͤbde bezohlen vor Denen, die ihn fürchten. Pf. 22, 26. 

9. 4. GOtt zwang die Auden micht Dazır, 5 Mor. 23, 22 
Ber aber foldye thun wolte mufte fie GOtt alleın, auf freien 
Willen, nicht von unmoͤglichen, lächerlichen ımd unnörbigen, 
ſolchen, welche daran binderten, dazu man fenft verbumden, 
und nicht von fündlichen Dingen geloben. Berfluchten ſich 
die Juden dabei, fo Fonten fie nicht abgeändert, ſondern ein 
lebentig Thier mufte geichlachter meiden. und das lebloie 
fiel dem HEren beim, 3 Mof. 27,28. Verſchwuren fie fih 
nicht, fo fonten fie die Sache wechſeln. Ging Die gelchte 
Sache verlobren, fo erfejte der Werth, oder ein Ctüd von 
gleicher Art den Berluft. 


F. 5. Bei dem Geluͤbde des Jephthaͤ fommt mir ım 
gereimt vor, wenn man fagen will, er babe ſolches ehne alle 
Bedingung getban. Er war (1) ein von dem Geiſt des 
Herrn zu dieſem Feldzuge angerriebener Mann, v. 29. (:) 
mufte, daß unreine Tbiere, dergleichen ibm entgegen koms 
men können, niche durften geopfert werden ; vielmeniger 
wird er einen Menfchen dazu beſtimmet baben, welches dem 
Hören ein Gräul, 5 Mof. 12, 31. ja mider fein ausdruͤclich 
Verbot, 3 Mof. 18, 21. (3) Wäre die Tochter des Helden ges 
fjlachtet werden, fo wuͤrde fie ja nicht ihre Jungfrauſchaft, 
da fie zeitlebens ın dem eblofen Stande leben muͤſſen, v. 38 
fondern vielmehr ihr junges Leben beweinet haben. Jeph⸗ 
thaͤ Verſprechen bat alſo feinen andern Einn, als diefen: 
Er wolle, wenn ibm ein rein Tbier entgegen kommen wuͤr⸗ 
de, ſolches opfern, wenn ed einunreineg, Idjen, und menn es 
ein Menſch, zum Dienfi ded HErrn an der Stiftshuͤtte wid⸗ 
men. 

Wenn ich mit Frieden fbiederfomme von den Kindern Aumen, 


das ſoll des HErrn fein, und (oder) willd zum Brandopfer 
opera, Micht. 11, 30, 


$. 6. Der Einwurf: Jephtha bätte ein ſchlecht Geluͤbde 
gerban, wenn er GOtt zur Dankbarfeit eines ſolchen Cie 
ges ein Thier zum Dpfer verſprochen, mill nicht viel fagen. 
Er wuſte ſchen, dag GOit am der Wichtigkeit des Opfers 
nicht gelegen, Eſa. 40, 16. und es bätte ibm ja eine ganz 
Heerde begegnen koͤnnen, zumal das Wort Hausthüͤr auch 
das Thor ſeines Bauſes bedenten kan, dadurd) er fein Vieh 
anstweiben laſſen. Die Befürzung, welche er über feine 
Tochter empfunden, batre ihren Grund darinn, weil ed die 
Juden vor einen befondern Segen hielten, Kindeskinder zu 
erleben, Hiob 42, 16. 1 Mol 24, 60. bingegen vor einen 
Fluch, wenn fie feine Nachkemmen baten, Bi. rag, nz. te 
zwifchen ıft Tevbehä Tochter gar Feine Nonne gemeien, fe 
dienete difentlich, unemgeſchloſſen bei der Huͤtte, im freimil- 
finer Keuſchheit, zur Dankbarkeit vor den Gieg, obne in 
Willens zu haben, GOtt etwas abzuverdienen, wie die Jar 
piften. 

$.7. Auch in dem neuen Teftoment find die Geluͤbde nicht 
verboten, fondern GOtt anaenebm, wenn nur nichts unlau⸗ 
terg mir unterlanfr. Wer mösliche, erlaubte und gottgefaͤl⸗ 
lige Dinge, ohne Einbildung mebrerer Wuͤrdigkeit bei GOtt, 
aus Glauben und Liebe gelobet, der mus fein Verfprechen 
auch baften, Pred. 5,3. wenn ed GOtt ein angenebmer Dienſt 
fein fol. Die Geluͤbde der Roͤmiſchgeſinnten find aegune 
gen, unmoͤqlich, verhindern GOttes Ebre und find den Den 
fÄren fchädlich. Das Geläbte des blinden Geberiomd ifl 
wider dag vierde Gebot ; der freimifligen Armuth wider 
GOttes Ordnung, ı Mof. 3, 19. 2 Teil. 3. 10. s Mo. 15, + 
und der Armuth Ebrifti verkleinerlich, a Cor. 3, 9. der er 

e 


Geluͤbdeopfer. Geluͤſten. 
Keufchbeit vergeblich und ohne beſondere Gnadengaben un⸗ 
möglich, ı Eor.7,7. 8. legt Stricke an, v. 35. und ift Gttes 
Gebot zumider, ı Mof. 1,28. ı Tim. 5, 14. ꝛc. Die Haltung 
des Gelübdes, fo wir in der Taufe verfprochen, ift der befie 
Gottesdienſt. 

$. 8. Wie gute und unſchuldige Dinge misbrauchet wer⸗ 
den, fo ift ed auch mit den Gelübden ergangen. 2Gam. ı5, 
7. 8. Gprüdi. 7, 14. Jer. 44, 25. 

$- 9.*(b) Ein Gelübdopfer, 3 Mof. 7,16. c. 22, 18.21. (,23, 
38. + Mor. 15,3. 5 Mof. 12,6. ır, 

Gelibdeopfer. Ein folhes Opfer war, da fih ein 
Menfh vorfeste oder verband, etwas, das in feiner Macht 
hunde, dem HErrn zu opfern, wenn er nemlich ihm diefe oder 
jene. Wohlthat erzeigen würde. Es ſtunde ein ſolches Ger 
lũbde zu thun, in eines jeden freien Willen; allein wenn es 
einmal gelobet war, fo wurde es nothwendig; ; jedoch durfte 
es wohl bis zu einem hohen Feſte verfparet werden. +Mof. 
15,3. G. Gelibde$.4. 


j Gelüfte, Die mancherlei böfen Neigungen und Be: 
gierden, die fi in einem Unwiedergebornen befinden. Duͤn⸗ 
Fel Pſ. se, iz. Sie nehmen ihren Urfprung aus einem unrei: 
nen Herzen, als der Onelle alles Böen. 

Darum bat fie auch GOtt dahin gegeben im ſchaͤudliche Lüfte. 

Nom, 1,24. vergl. 2 Theil. 2, 1. 
Geluͤſten. (A) Don Menſchen; Ca) beschren; 
Dintd 3,1. (b) Belieben haben, thun, wie es einem gefällt. 
Und gieb das Geld um alles, was deine Seele gelüſtet. 5 Mof. 


14, 26, . 
Welches auch die Engel gelüfiet zu ſchauen. ı Petr. 1, ı2. 
Wenn aber der HErr, dein GOit, deine Gränze ermeitern wird, 
mie er dir geredet bat; und forichit, ich will Fleiſch eſſen, 
weil deine Seele gu effen geluͤſtet, jo is Fleiſch nach aller 
Luft deiner Seelen. s Mof. 12, 20. 
$. 2. (c) Mit einem erhizten Triebe und entbrannten Vers 
langen fih etwas zuzueignen begehren. Das jehende Ge; 
bot verbicter die Erbluſt; das neunde die wirkliche, das iſt 
die thätige Einwilligung in die Yülke, welche von der Erb: 
luft erweder wird. (S. Auft) Pred. 8,3. 
Las dich nicht gelüften deines Nächten Haufess las dich nicht 
sriäßen deines Nächten Weibes, noch feines Kuechts sc. 
2 Moſ. 20, 17. . 
Achan gelüftere des babnlonifchen Mantels. Joſ. 7, 21. ’ 
Das die Albern gehüftet, töder fie, und der Nuchlofen Gluͤck 
bringer jie um. Eprüchm. 1, 32. . 
Bas dich ihre Schöne nicht gelüften in deinem Herzen. Sr. 
- 6,25, weral. 2 Sm. 11,2.4. , S 
Wer ſich abſondert, der fuchet, was ihm geluͤſtet; und ſetzet fich 
wider alles, was aut iſt. Spruͤchw. 18, 1. e 
Sie reifen zu fich Meder und nehmen Häufer, welche fie gelüftet, 


ich. 2,2. * 

Ber nicht thun kan, was ihm gelüftet, der gilt nichts. MMeish. 
2, 11, 

Solae deinem Muthmillen nicht, ob du es gleich vermagfi, und 
thue nicht, was bıch gelliier. Sit. 5,2. 

Denn ich wufte nichts von der Luft, wenn das Geſetz nicht gefas 

„pet bätte: las dich nıcht gelüren. Rom. 7,7. c. 13,9. 

Das ıft aber uns zum Vorbilde gefchenen, daß mir ung nicht ger 
lüften laſſen des Boͤſen, gleich wie jene gelüfter hat. ı Gor. 
10,6. veral. 4 Mof. ıı. 4. 

Denn Geis iſt eine Wurzel alles Uebels; welches hat etliche ger 
lüfet und find von Glauben irre gesangen, und machen ihr 
nen ſelbif viel Schmerzen. ı Tim. 6, 10. 

$. 3. (d) Dom Sleiſch, ſich in allerhand böfen Lüften und 

Begierden regen; reitzen, locken. (e) Vom Geift: fih in 
allerhand guten Bewegungen mit einem ſtarken Triebe 


regen 
Dos Fleiſch geluͤſet wider den Geiſt; und den Geiſt wider das 
Fleiſch. Diefelbige find wider ernander (liegen wie Keinde, 
on einander, zu Felde,) daß ihr nicht thut, was ihr wolle, 

1. $,17. 
u Geifi, der in euch wohnet, gelüftet wider ben Has. Jac.4,$. 
4 Wenn ein Unwidergebobrner mit ven Kräften 


feiner Bernunfe den Regungen börer Luͤſte, dag fie nicht aus⸗ 
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brechen, wiederſtebt, fo ift dieſes noch nicht ein Streit des 
Beiftes und des Fleiſches. Die zeitliche Ebre und andere 
Umftände find oͤſters fchuld, daß foldhe Menfchen ihren Be⸗ 
gierden Widerftand thun. Indeſſen behält doch die Sünde 
die Herrſchaft, und es bleibt nur eine bürgerliche Erbar⸗ 
feit. Die Wiedergebornenbingegen, als bei welchen der 
Kampf des Geiftes und des Fleiiches ſtatt findet, flreiten 
mie Kräften, fo aus der Gnade kommen, balten ob einem 
guten Gewiffen, laſſen der noch reigenden Ende nicht die 
Serrihaft, fuchen das Ebenbild GOttes immer mebr und 
mehr in fi aufjurichten, und tragen am Ende dag Erbe 
des ewigen Lebens davon. Nom. 6, 21.23. 

9. 5. Die Welt ift geſchwind fertig, den Spruch: Das 
Hleifch gelüfter wider den Geift, zu Belcysnigung ihrer 
Sunde zu misbrquchen. Sie meint, ed wäre ja nicht 
moͤglich mit Henoch ein göttlich Peben zu führen. Allein 
fie find irrig. Denn Weltkinder find nicht miedergeboren. 
„jene baben die Serrichaft über die Suͤnde nod) nicht er= 
langet ; diefe aber wollen gerne alles findliche dämpfen, 
welches doch in dieſer Welt wegen des anklebenden Eüns 
denuͤbels nicht moͤglich. Die verderbte Natur will auch 
bei einer erleuchteren und durch den beiligen Geift gebeitig« 
ten Seele wieder oben ſchweben, und, wie oft gefchicht es 
nicht, daß durch den Triebzum Böfen nanı ſchnell ein beier 
Gedanke, ebe mand wahrnimmt, entfiebt, Nom. 7, ı5. allein 
der Geift fehreibe in eines Wiebergebornen Herz mit lebens 
digen Buchftaben, mie abſcheulich es fei, GOtt erzürnen. 
Der. 31,33. Dingegen bleibt bei Weltfindern die Sünde 
noch Herr, und fie laſſen ihr den Willen. 

$- 6. (f) Don Godtt welchem dei Dienftes der Iſ⸗ 
raeliten nicht gelüſtet im Speisopfer, Eia. 43. 23. er bat 
nemlich die Nlraeliten nicht Dienend gemacht durch Epeide 
opfer, d. i. er bat ihnen die Opfer nicht vergefchrieben in 
der Abſicht, daß fie in dieſer äuferlichen Religion den Gote 
tesdienſt fegen folsem, _ 

Geiwerk. Gelb oder bimmelblaued Gefpinft, als 
Wolle und Flachs, 2 Ehron. 3, 14. 


Gemisch. (a) Kammern,. Seiten» und Nebenfams 
mern 3. E. am Tempel, ı Cbron. 29, ı1. Ejech. 40, 7. 10. 
c. 41,5. 6, 6.42, 6. an einem Haug, Amos 6, 10. Aurich 
12,5. am Gefängnis oder Stockhaus Apfig. 12,7. (b) 
Brantbette, 
(a) Wehe dem, der fein Haus mit Sünden bauet und feine Ge⸗ 
meche mit Unrecht. er. a2, 13. 

Sie (die Wersbeit erfüller das game Haus mit ihren Gaben, 
und alle Gemache mit ihrem Schag. Sir. 1,21. 

(b) Der Brdurigam gebe aus feiner Kammer, und die Braut 
aus ihrem Gemach. Joel 2,16. 

$. 2. Gemach thun, gelmde, fanfte und langſam vers 
fahren. Weish. 16, 18. 24. Sir. m, 2. 

Gemächt, Was von Menſchen Haͤnden verfertinet 
worden, z. E. Bösen find Menfchen Gemaͤcht, Weisb. 
13, 10. €. 14, 20. Topfergeichirr, davon ſagt Efaiad, um zu 
ermweiien, daß eine goͤttliche Vorſehung: 

Wie ſeid ihr fo verkehrt? Gleich als wenn » » ein Gemaͤchte 

fpräche von feinem Töpfer: Er keunet mich nicht. Efa. 29, 16. 
$. 2. Der Menſch ıft ein gerbrechlich Gefaͤs, wie Toͤ⸗ 
pferaefhirr Ger. 18. 3. f. dag barte Schläge auszuſtehen un 
tuͤchtig iſt. Geine Kraft iſt nicht fteineen oder ebern, Biob 
6, 11. 12. fondern er ift aus Leimen gemacht, Hiob 10, 9-73. 
ı Mof. 2, 7. Ein arm Gemaͤcht ift er wegen feiner fündlichen 
Empfinani‘, da er ſonſt ein edel Geſchöpfe, ı Mol. 1, 26. 
Denn er Fennet, was vor ein Gemaͤcht wir find: er gedenket 
daran, daß wir Staub find. Pf, 103, 14. 
GH mahl. Eine ehelich verlobte Jungfrau. 
Sofish, du Cohn David, fürchte Dich nicht, Mariam dein Ge⸗ 
mapl zu dje zu nehmen. Drasch, 1,20, 24 ! 
Gemalli. 


758 Bemalli. Gemeine, . 
G Wein Vergelter. Ammiels Bater 
* 13, 13. 


emaria. Vollendeter des ZErrn. (2) Ein 

Cohn Hilfia, Jer. 29,3. (6) Ein Sopn Gaphan, Jer. 
36,10. h 

Gemein. Brod: Davon jederman effen durfte, im 
Gegenfag der Schaubrode, ı Sam. a1, 4. Elle, Ezech. 
40,5 043,13. ©. Elle. Gefängnis, da man alle Ue⸗ 
beitbäter ohne Unterſcheid bin zufegen pflegte, Apſtg. 5, 18- 
Hände: unvein, ungewafchen. Marc. 7,2. Liebe: Liebe 
gegen jedermann, Freund und Feind. = — 1,7. Rede: 
eine allgemeine Gage, Matth. 28, ı5. 1Cor. 5, 1. Steuer: 
Eie legten eine gemeine Steuer jufammen. Grdt. Es bat 
ihnen gefallen eine Mittheilung zu tbun, Rom. 15, 26. Dolf: 
Das Bolt des Pandes, Kinder des Volls, der gemeine Poͤ⸗ 
bel, Koͤn. 23, 6. 2 Chron. 35, 7. 1. 13. Ser. 26, 23. Apoſtg. 
17, %" 
* wenn eine Seele von dem gemeinen Volk ſuͤndigte, was ſie 

vor ein Opfer gebracht. 3 Mof. 4, 27. —— 
Redet ihr doch davon, mie ber gemeine Voöbel Hiob ar, 29. 
Hörer zu ihr Völker ss; beide gemeiner Maun und 


Pf. 491 3. * 
im aleiche Mache beide Über Herr und Knecht; der König 
m a das (mie) der gemeine Mann leiden, Weish. 


$ : intein (a) nad dem ceremonialifchen —* Was 
den Xen unerlaubte; bei den Heiden aber gebraͤuchlich, 
hied gemein. (b) Go, daß einer Beinen Theil an ben 
göttlichen Berbeifungen babe. 
(a) Petrus hatte noch nie mas gemeines gegeſſen. — 4 
(b) &Htt bat mir gejeiget, feinen Menfchen gemein ober unrein 
zu heifen. Apfig. 10, 


8. 
$. 3. An das neue Sterufalem fol nicht eingeben irgend , 


ein Gemeines, Dffend. 21, 27. nemlich das gemein oder un. 
rein machet. Gottlofe leben nach dem gemeinen Lauf der 
bäfen Welt, und nicht nach GOttes Wort, und koͤnnen folg« 
lich keine Erben des bimmlifhen Canaans werben. 
$.4. Gemein halten. Die Chriften hielten alles 
gemein, Apſtg. 2, 44 & 4,3. nemlic zum Gebrauch in 
der Piebe, vergl. 6.5, 4. Es war dieſes nach damaligen 
Umftänden eine Heldentugend, geſchahe ohne Zwang, und 
hatte in dem beiligen Lande allein die Abficht auf die ohne⸗ 
bin bevorftebende Verheerung und Raub der Feinde, Die 
Glaubigen — ein Herz und eine Seele. Apſtg. 2, 44. S. 
emeinfchaft $. 7- j 
er $ en machen, (a) Nugen von einer Gadje 
haben, die Früchte deren geniefen. (b) Verunreinigen 
und zwar (1) auf eine ceremonialifche Art, Efr. 9,2. Apfig- 
21, 28. (2) auf eine geiftlihe Weile. Sich gemein ma: 
chen: Seine Hurerei gleichſam ausichütten, einem jeden zu 
Willen fein; gi u. verfagen, mit ibm geiftliche Hure⸗ 
i eiben. Ezech. 16, 15. 
“nn Einen — * aber du wirſt ihn nicht 
ei en, of. 28,30. c. 20 6. 
—— ginge at, "das mache du nicht gemein. 
„10,15, x. 11, 8. 2 
—* * u bins gewis in dem HErrn JEfu, daß nichts ges 
mein ift art ibm jelbft. Rom. 14, 14. R , 
(2) Es ft nichts auſer den Menſchen, das ihn Eönte gemein 
mochen. Marc.7, 15.20. 23. 
Gemeine, (a) Eine jedwede Verfammlung, fie beſte⸗ 
num aus Bann oder viel. (b) die Verſammlung des 
—Xã Volks, welche durch die Haͤupter und Aelleſten 
vorgeſtellet wurde. 
c) Wolt * einer auf den andern Wucher treiben? Und ich 
brachte eine grofe Gemeine wider fie. Neb. 5, 7. 
ch fiebe auf im der Gemeine und fchreie. Dieb 30, 28., 
im Richter und Natb ſchame fich des Ungerechten; die Gemei⸗ 
ne und Bol des Ungeborjams. Sir. 41,21. 


„12, 3,19. 6 6,9. 10, 
an folke NM Spaffah effen, = Mof. 12, 47. Kam in die 


Gemeine. 
Wuͤſte Ein, c. 16, 1. jog von dannen, €. 17, 1. befommmt das 
Geſetz vom Sabbath, c. 35, 1. von Eiuweihung der Priefter, 
FR tof. 8,3. Die sehn Gebote, c. 19,2. mufte den Fluchet durch 
u verordnete ſteinigen, €.24, 14.16. wurde mit Dremmeten 
ufanımen gerufen um Kriege, 4 Moſ. io, 2. murret, c. 14,1. 
27. fol in der Wuſten all werden und erben, v. 35. murrer, 
6.16, 4. hat Fein Waffer, c. 20,2. wurde mit einer ‘Plage beim; 
gefucht, da fie fich über dem Peor verfündiget, c. 31, 16. mufte 
richten zwiſchen den Todfchläger und Blutracher, c. 35, 24. 
25. of. 20, 9. verſammlet ſich gen Silo, Jof. 18, i. wird von 
Salomo gefegnet, ı Kön. 3,14. x. R — 
hr habt und darum ausgefübret in die Wüften, daß ihr dieſt 
Gemeine Hungers fterben läffet, 2 Mof. 16, 3. 4Mof. 20, 4. 
Ob ein Maum gefündiget hat, wilt du darum über die ganze Ge⸗ 
meine müten ?4Mof. 16,22. 
Welcher unrein fein wird, und fich nicht entſuͤndigen will, des 
Seele fell ausgerottet merbeu aus der Gemeine. 4 Mof. 19, 20. 
wegen Acans am der Zorn über die ganze Gemeine Ziracl. 
. ’ . 
Da$ alle diefe Gemeine inne merde, daß der HErr nicht durch 
Schwerd und Spies bilit. "Sam. 17,47. 
Heiliger gie Faſten, rufet der Gemeine jufammen. Joel 1, 14. 


6. 2, 16, 
Diefer its, der in ber Gemeine in der Wuͤſten mit dem Enael 
war. Üpfig.7, 38. — 
$. 2. (c) Eine Verſammlung derjenigen; welche das 
Bericht zu halten zuſammen kommen. (d) Ein zuſammen 
gelaufener Haufe. Apſtg. 19, z2. (e ) Ein aufruͤhriſchet 


aufe. 

(ce) Es ſoll kin Hurenkind in die Gemeine des HErrn kommen. 
5 Mof. 23,2. Die Ammoniter und Moabiter nicht, v. 2. 

BDtt ſtehet in der Gemeine GOttes, und iſt Richter unter dem 
Göttern. Pf. 82, 1. 

Wer den Has heimlich hält, Schaden gu thun, des Bosheit wird 
vor der Gemeine offenbar werden. Spruͤchw. a6, 26. 

Wolt ihr aber etwas anders handeln, fo mag man es ausrichten 
in einer ordentlichen Gemeine. Olpfig. 19, 


(e) Scheider euch von dieſer Gemeine, N fie plöjlich vers 
tilge. 4Moſ. 16, 21.45. 

9. 3. Die Gemeine der Schule: Eine Synagoge, 
Apftg. 13, 43. Die Gemeine der Toden ift nicht die Dien- 
ge oder Haufe derer, welche natürlicher Weiſe fterben; denn 
auch die Frommen muͤſſen die Schuld der Natur begabten, 
fondern die dedandern Todes fterben, und in die ewige Duaal 
geben. Die bifen Wege find Gänge der Berlornen. Err. 
2, 18. 

Eim Menſch, der vom Mege der Klugheit irret, der wird blei⸗ 

ben in der Toden Gemeine (Hölle). Spr. 21,16. 

$. 4. (f) Die Kirche GOttes, oder die Berfamm: 
lung der Glaubigen ‚und Heiligen. (1) Die ftreitende, 
da die Glieder, deren Haupt Chriſtus, unter diefem Her 
führer wider den Satan, die Welt und ihr eigen Fleiſch zu 
kaͤmpfen haben; und zwar (a) die allgemeine, welde dard 
die ganze Welt zerftrenet, und im Glauben auf Ehrıftum 
erbauet if. (b) Die befondern oder Partienlarfircen- 
(2) Die triumpbirende, da die vollkommen Gerechten, 
nachdem fie überwunden haben, mit Ehrifte im Himmel ewig 
berjchen. Sie heift eine Gemeine GOttes ı Tim. 5, 1: 
meil fie Chriftus, der wahre GOtt, mit feinem Blut erli⸗ 
fet, und fie fih aus den unbefehrten Heiden und Juden von 
Gdtt hat rufen laffen. Wer in der freitenden mir Fämpiet, 
wird in der triumphirenden mit gefrönet. ©. auch Rirche. 

Darum bleiben die Gottlofen nicht im Gericht, noch die Sünder 

in der Gemeine der Gerechtem Pf. 1, 5. , 

Ich mil deinen Namen predigen meinen Brüdern; ich wil did 

in der Gemeine ruͤhmen. Pf.22, 23.26. Pi.35,18. Ebr. 2,12. 


Ich mil predigen bie Gerechtigkeit im der groſen Gemeine. Pf. 
10, 
— herhele beine Güte und Treue nicht vor ber groſen Gemeint 


ſ. 40, 11. 

— an deine Gemeine, die du von Alters ber ermorben, 
und dir zum Erbtheil erlöfet haft. Pi.742. j 
Und die Himmel werden, Herr, deine Wunder preifen, und beine 

Wahrbeit in der Gemeine der Heiligen. Pf. * Di. 107, 3. 
Ich danfe dem HErru von ganzem Herjem, im Kath der ärew 
men, und in ber Gemeins. Pi. zız, 2. * 


Gemeine. J 
Einget dem 9* ein neues Lied, die Gemeine ber Heiligen fol 
ibn Toben. f 149, I, : 
Ihre Söhne follen gleich fein, wie vorhin, und ihre Gemeine vor 
mir gebeien. \er. 30,20. Ä 
a wohl, ihr werdet feinen Theil behalten im der Gemeine bes 


Herrn, Micd.2, 5. j 
Die Weisheit wirb fon erhöhen Über feinen Nächften; und wird 

ibn feinen Mund aufthum in der Gemeine, Eır. 15, 5. vergl. 

Apſta. 10, 34. Sie prediget in der Gemeine GOttes, Gir. 


24, 2, 

Du bit Petrus, auf dieſem Fels will ich bauen meine Gemeine. 
Matsb.16, 18. ©. Felo 9. 17. 

Höret er die Gemeine nicht, L balt ibm als einen Zoͤlner und 
Sünder. Morth. 18, 17. i j 

Der HErr aber that hinzu täglich, die da felig wurden, zu der 
Gemeine. Apftg. 2,47. 

Eaulus zerfiörete die Gemeine, Apfta. 8, 3, ı Cor. 15, 9. @al. ı, 
13. Phil. 3,6. Es kam eine Furcht über die ganze Gemeine, 


Üpfte. 5, 11. 

Herodes lied etliche von der Gemeine peinigen. Apſtg. 12, 1. 

&o habt mun acht auf euch felbfi, und auf die ganze Hrerde, ums 
ter welche euch der heilige Geiſt gefenet hat # zu meiden Die 
Gemeine GOttes. Apfig. 20, 28. t 

Seid nicht ärgerlich weder den Juden, noch den Griechen, noch 
der Gemeine GOttes. ı Cor. 19, 32. 

Ber weiffaget, der beffert augleich die Gemeine, ı Cor. 14, 4.5.12. 

Ru er nicht ein Ausleger, ſo ſchweige er in ber @emeine. v. 28. 
re Weiber laffet jchmeigen im der Gemeine (bei oͤffentlichen 
Gottesdienit). v. 34. 5; . 

Die Gemeinen GOties baden micht Zuft zu janfen. ı Cor. ıı, 16. 

&Dtt bat gefeget in der Gemeine, aufs erfie Die Apofidt. ı Gor, 


12, 28. . R . i 
ch mil in der Gemeine lieber fünf Worte reden mit meinem 
Sinn. c. 14,19. , . 
Erjeiget nun die Beweifung eurer Liebe » » auch Öffentlich vor 
den Gemeinen. 2 Cor. 8, 34. 
Paulus bat vor alle Gemeinen geforget. = Cor. 11, 28. war den⸗ 
felben unbefannt. Epb. 1, 22. 
Auf daß jejt Fund würde den Fürftenthümern, und Herrfchaften 
ın dem Himmel, an der Gemeine, die mannigialtige Weisheit 
— 8 * 
em ſa Ehre in der Gemeine, v. 21. ‚ Ba 
Der Mann ih des Weides Haupt, gleichwie auch Chriftus if 
das Haupt der Gemeine. Eph.5,23.1. 
Auf daß er fıch fir darftellere eıne Gemeine ohne Flecken. Epb. 
927.8. Sleds.s,, F 
Niemand bat jemals fein eigen Fleiſch Keule, fondern er naͤh⸗ 
rer ed, und pfcger fein, gleichmwie auch der HErr die Gemeine, 


v. 29. 
Des Geheimnis ift gros; ich fage aber von Chriſto und der Ger 
meine. v. 32. . ‚ i 
Er ift das Haupt des Leibes, nemlich der Gemeine. Eoloff. 1, 18. 
Und erſtatte an meinem Fleiſch⸗⸗ welcher it Die Gemeine, v. 24. 
©. erſtatten 5. 3. a j 
& aber \ementleinen eiggnen Haufe nicht weis fürzuftehen, wie 
wird er die GMeine GOttes verjorgen. ı Tim. 3, 5. 
Und zu der@cmeine der Erſtgebornen, die im Himmel anaeichries 
ben find. Ebr. #2, 23. u 
$. 5. Unter den Varticularfirchen, deren in der Schrift 
verfchiedene angeführer werden *, beift die zu Jerufalem mit 
Nachdrud eine Gemeine bloshin **, weiln fie die Mutter: 
fire, daraus die andern entflanden. 


Und fie ordneten bin und her Alteften in den Gemeinen. Apſtg. 
14, 23. . 
Da Kurden die Gemeinen im Glauben befeftinet. e. 16, $. 

Auch grüffer die Gemeine in ihren Haufe (die ſich bei ihnen zu 
verfammien pfleget). Rom. 16, 5. N 
Alio ichaffe ichs in allen Gemeinen, x Eor. 7, 17. (daß jeglicher 
in feinen Beruf bleibe ). . 

» Zu Antiohia, Apfig. 11,26. €. 13,1. €. 14,27. €. 15,3. iM 

Öna, ı Ger. 1%, 19. Dffenb. a, 4. c. 22, 16, 
u Gorintb, ı Cor. ı, 2. waren Spaltuugen, €. 12, 18, 
erachtet ihr die Gemeine GOttes ( die öffentliche Berfammlung 
zu GDttes Ehren), und befhdment die, fo da nicht haben? 
ı Ger, ıı, 28, j n 
hr 5 die ihr über zeitliche Güter Sachen habet, fo nehmer ibr 
die, jo bei der Gemeine verichter find (Heiden) und feget fie 
au Richtern. ı Cor. 6,4, j 
Melches its, darinne ibr geringer feid, denn andere Gemeinen? 
2 Cor. 12, 1 


2. « 
In Galatia, Gal. 1, 2. Griechenland, Nom. 16, 4. In Judaͤa, 


Bemeinfchaft. 


69 
denen Paulus unbekannt, Gal. 1,22. Galilda und 42 


hatte Friede. Apftg. 9, 31. 
In Yaodicda, Eoloff. 4, 16. Macedonia, a Cor. z, r. Rom, Mom, 


16, 23. Syrien und Gilicien, Apfte. 25,41. Theſſalonich, 


ı Theff. r, 1. 
* Apftg. 18, 22. Darüber erhub ſich eine Verfolgung. c. 8, 1. 


Gemeinſchaft. (a) Der äuferlihe Umgang, Gefel- 
fhaft. Der bürgerliche Umgang mit andern Religionsvere 
wandten und Gottlofen ift h einzurichten, daß man dabei 
die Gemeinfchaft GOttes nicht verlieret. Wer Geſellſchaf⸗ 
ten — welche ihn die Liebe GOttes koſten, hat ſchlecht 
gewählt. 

Ich fine nicht bei eiteln Leuten, und habe nicht Gemeinſchaft mit 


den Balfhen. Pf. 26, 4. 

Wenn du einen Dieb ſieheſt, fo läufek du mit ihm; und haft 

Genmeinihaft mit den Ehebrechen. Vſ. 59, 13. 

$. 2. (b) Mit einem eſſen und trinfen, etwas von einem 
um ſonſt, oder zu Ichnen fordern und annehmen. 

Die Juden haben keine Gemeinſchaft mit den Samaritern. Joh. 

#4, 9. 

$. 3. (e) Beifammen ſtehen. So wenig das helle Licht 
ber Sonnen und die dunkle Fiufternis der Nacht bei einanı 
der fein können; fo wenig Fan fi Chriftus, und feine Nach: 
folger, als Kinder des Yıchıs mit dem Satan uud den Kins 
dern der Sinfternis, welche in geiftlicher Blindheit dahin 
tappen, vertragen. 

Mas bat das Licht ver Gemeinfchaft mit ber Finſternis? 2 Gor. 


6, 14. 
$. 4. (d) Ein Mitgenos fein: durch Rath und That 
etwas beichönigen, befördern und Wohlgefallen daran has 
ben. Wir Wer ifts gefchehen, daß man fich einer Sünde 
eheilbaftig macht? 

Und babet nicht Bemeinfchaft mit den unfruchtbaren Werfen der 
Finſternis ſtrafet fie aber vielmehr. Eph. 5, tt. 

$. 5. (e) Eich eines in Trübfal annehmen, felbigen trö: 

fien und erretten. 

Zum Theil ſelbſt durch Schmach und Truͤbſal ein Schauwiel 
worden, zum Theib Gemeinſchaft gehabt mit denen, denen es 
alſo gehet. Ebr. 10. 33, vergi. Vhil. 4, 14. 

8.6. (f) Theil an etwas haben. Chriften fuchen fich 
die Frucht der Leiden, welche der Heiland ihrentwegen aus: 
geitanden, zu Nug zu machen; nehmen dabei das Kreutz auf 
ih, und ertragen alle Arten der Leiden, denen fie um Ebrifti 
willen den Mücken daracben muͤſſen, geduldig. 

Zu erfennen ibm, und die Kratt feiner Auferſtehung, und die 
—— feiner Leiden, daß ich ſeinem Tode aͤhnlich werde. 

$. 7. (g) Eine Mittheilung und Handreichung an die 

Armen. Wohlthätigkeit, da man giebt, was man hat. 
Dir —— Huͤlſe und Dienſt eines gegen den au 
dern, in geiſt⸗ und leiblichen, dadurch fich die erſten Chriften, 
als Glieder eines Leihes, in einander gefüget, und einander 
die Haud geboten, beift im dritten Artidel des chriſtlichen 
Glaubens die Gemeinjchaft der Heiligen ; hat aber heut zu 
Tage den Glanz verlobren, j 

Eie blieben aber beftändia in der Apofteln Lehre, und in ber 
Gemermjchaft, und im Brodbrechen, und im Gebet. Aroilg. 


2,42, 2 R 
Und Hebeten und mit vielem Ermahnen, daf mir aufnehmen die 
Wohlthat und Gemeinfchaft der Handreichung, die da geſchicht 

den Heiligen. 2 Eor. 3,4 i 
$. 8. (h) Das Mittel, einem etwas mitzutbeilen. 
Prod und Wein in dem heiligen Abendmahl find dasjenige 


Mittel, dadurch die, melde beides empfangen, des Leibes 


und Blutes Ehrifti theilhaftig werden. Die Vereinigung 
des Leibes und Blutes Chrifti mit dem gefegneten Brod und 
Wein im heiligen Abendmahl, welche = feines Wortes 
und Willens geſchicht, iſt unbegreiflich, geheimnisvoll und 
ehrwürdig. Indeffen tritt dag Himmliſche mit dem Irdi— 
ſchen in eine wahre Gemeinſchaft; micht daß es nur die Br: 
ie habe, oder verwandelt werde; denn jedes bleibt 2 
ceee i 


s 
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Bemeinfcbaft. 

fih. Leib und Seele ftchen in einer genauen Vereinigung, 
doch wird eins nicht in das andre verwandelt; eins fan auch 
das andere nicht bedeuten. Beides wäre wider die Worte 
der Einfekung. \ . 

Der gefegnete Kelch, welchen wir fegnen, iſt ber nicht die @e- 
meinfchaft des Blutes Ghriti? das Brod, das wir brechen, ift 
das nicht die Gemeinschaft des Leibes Ehriſti? Cdenfelben da= 
mit und dadurch zu empfangen), ı Cor. 10, 16, 

6. 9. (Ci) Kin folch gemeines Wefen, da einerlei Sa: 

e vielen oder allen zukommt. Chriftus kommt allen 

denſchen zu gute, er ilt vor alle ins Fleifch Fommen, hat 
vor alle gelitten, ift vor alle geftorben und auferftanden. 

Denn GDtt if aetreu, durch melchen ihr berufen feid, zur 
—— feines Sohnes, JEſu Chriſti, unſers HErtn. 
1 rt. 1,9 ü 

Und zu erleuchten jedermann, welche da fei die @emeinfchaft bes 
Geheinmiſſes (Rem. 16, 25.), das von der Melt ber verbors 
— —— ik der alle Dinge gefchaffen bat durch JEſum 

utum. .3,9. 

Ich (Paulus) danke Gott x = über eurer Gemeinfchafg ins 
Evanaelio, vom erften Tage an bis ber. Phil, 1, $. 

Es wir jagen, daß wir Gemeinſchaft mit ihm baben, und wan⸗ 
". i Sinfternis, fo lügen wir, und thun nicht die Wahrheit. 
1. . 1,6. 

$. 10. Gefegnete Seelen, die da in der Gemeinfchaft 
Chrifti fichen! Denn ihnen wird das Verdienſt und die Ger 
rechtigfeit deffelben zugerechnet, daß fir GOtt anfıchet, als 
hätten fie alles gethan und gelitten, was der Heiland der 
Welt vor fie gethan und gelitten hat, Kom. 6, 3. e. 8, 17. 
Sie werden mit Chrifto vereiniget- _Er it das Haupt, fie 
bie Glieder; er iſt der Weinſtock, fie die Neben, Zach. 15, 
4. Weit gefehlt, wer ſich nur der Gemeinfhaft der Kirche 
rühmen will! Man mus in der Gemeinſchaft Chrifti das 
Gute in Bufe und Glauben geniefen. 

$. 1. Ck) Eine ſolche, da viele oder einige in eins 
verbunden werden. Das ilt die Gemeinfchaft der Glaͤu⸗ 
bigen, welche ſich durch die Einigkeit der, hrifilichen Yehre 
im Grunde des Glaubens verbinden , und als rechte Glie: 
der am Haupte bangen, ($. 7.). Cie entficht aus der felis 
gen Gemeinfhaft mit dem Vater und Eohne, Joh. 6, 6. 
(Glaubige find GOttes Tempel auf den Edkfiein Chriftum 
erbanet) und macht die Gläubigen Gtt gleich, wie die 


Kinder ihrem Vater. Und daher mürfen fie, wie ihr Vater ' 


im Lichte, auch im Lichte wandeln, damit fie zum ewigen 
Lichte gelangen, und allda in die Öemeinfchaft der volifommer 
nen Gerechten fommen. 

SR nun bei eudy Ermahnung in Chriſto, iſt Troſt der Liche, 


4 gemchifhaft des Geiſtes, = = fo erfullet meine Freude ır. 


Mas wir gefchen und gehöret haben, 


k } f 
auf daß auch das verfündigen mir euch, 


F dn \br mit und Gemeinſchaft babet, und unfere Ge: 
En mit dem Bater und feinem Schne JEfu ee 


So wir aber im Lichte wandeln, wie er im Lichte ir 
Gemeinſchaft unter —— % Seh. * e ⸗ 
$. 2.. Die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes iſt die: 
ſes Troͤſters Inwohnung, Wirkung und Mittheilung ſeiner 
Gnadenwohlthaten, dadurch er die Gnade Chriſti und die 
Liebe GOttes den Glaubigen eigen macht, und fie in deros 
felben Gemeinfchaft bringet, daf fie aller erworbenen Gna⸗ 
denaliter theilhaftia, und Chrifti Bilde aleichförmig werden. 
—— Era —320*8 und die Liebe GOttes, 
men a ee + es heiligen Beiftes fei mit euch allen. 
$. 13. In der Gemeinfchaft des Altars fein heift: 
Öffentlich bezeugen, daß man den Gottesdienft in Opfern 
vor recht halte, und mit denen, die folchen pflegen, in einer 
Gemeinfhaft ſtehe. Wer nun, fchlieft Paulus , heidnifche 
Gstenopfer iſſet, der billiget die Ubaötterei, macht fich deren 
—** und dienet dem Teufel, als dem Vater alles Goötzen⸗ 
ienſteẽ. 


Gemſen. Geneſen. 
Sedet an den Iſtael nach dem Fleiſch: welche die Opfer eſſen, 
find die nicht in der Gemeinſchaft des Aitats? 1 Cor. 10, 18. 
Uber ich fage, daß die Heiden, was fie opfern, das opfern fie den 
Teufeln, und nicht GOtte. Nun will ich nicht, dab ihr in 
ber Teufel Gemeinfchaft fein folt. ebend, v. 20, 

Gemſen. Eine Art Ziegen, mit grofen Hörnern, wel: 
he fih auf den höheften Bergen und jähelten Felſen aufzu⸗ 
halten und von einem zum andern zu fpringen pflegen. 

Saul fuchte den David auf den Felfen der Gemfen. ı Same, 

2 


4 3. * 
Wurden an Salomons Hofe verfpeifet. x Kön. 4, 23. 
weile du die Beit, mein die Gemſen auf den Felfen gebäbren? 
105 39, 1. (4) 
Die baben er find der Gemfen Zuflucht ze. Pſ. 104, 18. 
Gemuͤrmel. Biel heimliches Reden, welches meift mit 
Zanfen verfuüpft. £ 
Und es war ein gres Gemurmel von ihm unter dem Volk. eh. 
7,12. vergl. €. 9, 16. c. 10, 19. 
Gemüs. (a) Ein Kuchen, (b) Zugemuͤſe. 
(a) Mufte dieThamar ihrem Bruder Amnon zurichten, = Samt. 


13,6. 8. ı0, 

Cd) Kschten Elifä Knaben. 2 Kön. 4, 38. 40, 

Gemůth. (3) In weitern Verſtaude. Die Seele und 
derfelben Kräfte. In engern (b) der Wille und auch wohl 
(ec) der Verftand, da man immer uͤberleget und weiter nady 
denfet, wie man GOtt beffer lieben wolle. 

Hufai faat: David wire eines zornigen Gemuͤths. 2 Sam. 17, $, 
it es euer Gemüth: frrach Jehu it es euer Ernſt und Wille, 
daß ich foll Konia fein). = Kon. 9, 15. 

Der HErr hilft denen, die zufchlagen Gemuͤth haben. Vf. 34, 19. 

Es if heſſer, niedrigen Gemuͤths jein mit_den Elenden;” denn 
Raub austheilen mit den ‚Soffärtisen. Spr. 16,19. 

Sei nicht ſchnelles Gemuͤthe zu zuͤrnen. Pred. 7, 10. veral. Jae. 


1, 19. — 
Ein Weib, das ein beſtaͤndig Gemuͤth hat. Sir. 26,23. 
Nun aber vollbringet auch) dad Thun, auf daß, aleichwie ba ik 

ein geneigt Gemuͤthe zu wollen, fo fei auch da ein geneigt Ge⸗ 

muͤthe zu thun, von dem das ihr habt. = Cor. 8, ır. 
Darum fo beairtet die Lenden eures Gemüths. ı Petr. ı, 13. 
(e) Du folt lieben GOtt, deinen HErrn, vom ganzem Heren, 

von ganzer Seele, und von ganzem Gemuͤthe. Math. 22, 37. 

Marc. 12, 39. 33. Luc. 10, 27. 
$. 2. (d) Der inwendige Menfch; der gute Wille, Trieb 

und Vorſatz, den der heilige Geiſt wirket. . 
Ich fehe aber ein ander Geſetz in meinen Bliedern, Dad da wider 

fireitet dem Gefes in meinem Genmuth, Mom. 7, 23. 

So diene ich nun mit den Gemüthe (mwillisem Geberfan) dem 

Geſetz GSttes, aber mit dem Fleiſch dem Gefes der Sünden. 


v25, e - 
Erneuret euch aber im Geift eures Gemuͤths cin dem inneren 
eurer Seele, Verftand und Wipe), Eph. ;, 23. 
Geneigt. (2) Willig, 2 Cor. 8, m. S. unter Gr 
muͤth. (b) eiljertig, bereit. Roͤm. 1, ı5. 


Genefen. (a) Ans Gefahr, Krankheit, Uebel entlom: 
men und in einen beflern Zuſtand übergchen; (6) geiſtlicher 
Weife, wenn die Sünde geſchenkt, die Ruhe im Geiwiren 
wieder hergeſtellet, und Kräfte, Gutes zu thun, verlieben 
werden. (6) Geiſtliche Kinder gebähren. Es iſt von der 
fohnellen Ausbreitung der Kirche die Rede. 

Ich re ** — Angeſicht geſehen, und bin genefen (errettet 
worden). ı Moſ. 32,30. 

Ahasja lies den Baalfebub fragen, ob er von feiner Krankheit 
genefen werde? 2 Kon. 1,2. j E% 

Du wirft geneſen! (mus mit befonderer Stimnte ſpottweiſe aud: 
geſprochen werden) aber (denn) der HErr hat mit gezeigt, daß 
er des Todes erben wird, 2 Koͤn. 8, 10, ‚ 

Mer feine Augen niederfchlägt (demuͤthig it), der wird geneſes 
(errettet von GOtt). Hiob 22, 29. , s j 

GoOtt tröfte ung, und las leuchten dein Antlig, fo geneſen wir, 


Yf. 80, ‚+ , $ N 
Stärke mich, daß ich genefe «zum Heil erhalten werde). M. 
119, 117. . 
Mer fromm einher acht, wird geneſen (von Echuld und Straf: 
frei). pr. 28, 18, ; } 
Verſtocke das Herz dieſes Volks, = daß fie nicht fehen = = ned) 
veritehen mit ihrem Herzen, und fich befehren und geneien. 
Ela, 4%, 10, . Sie 


Genezareth. Bert. 
(e) Sie (die Kirche) gebieret, ehe ihr wehe wird; fie iſt gene⸗ 
fen eines Knaben. Efa. 66, 7. vergl. Offenb. 12, 1. f. 


Genezareth. Sürftengarten. Ein fruchtbar Land - 


am galiläifhen Meer, auf hundert Stadia lana, wo befon: 
Ders Palmen, Dliven, Nüffe und Trauben wuchſen. Matth. 
24, 34. Luc. 5, 1. 


Genick. Brechen. Grdt. den Hals oder Kopf abhauen 
= Mof. 13, 13. 3 Mof. 57 8. , En 


Genies. (4) Nut, Vortheil, als Ehre, Geld, (b) Ger 
* an Geld und Geldes werth. Ce) Theil, Mitgenoſſen⸗ 


(a) Falſche Sehe falten in Irrthum des Balaams um Beniefed 
willen. Juda 11. 


b) Eine Magd trug ihrem Herrn vi tiefes zu mit Wahrfas 
( * ee | 1. 4 Herrn viel Geniefes y fi 


I6, 16, 19, . 
Ce) Was bat die Gerechtigkeit für Genies mit der Ungerechtig⸗ 
feit? 2 Cor. 6, 14, 


Genieſſen. (a) Sich eine Sache zu Nutze machen. 
Cb) Einer Sache mit theilhaftig werden. (c) Grdt. eine Frucht 
ein. Die Tugend bleibt nicht unbelohnt, ob es ſchon fcheint, 
ie habe fih eine zeitlang umfonft bemüht, das Gute zu thun 
und das Boͤſe zu meiden. | 
(a) Pred. 5, 10, c. 6,2, Sir. 6, 20, €. 22, 29. ı Ehren. 10, 30- 


2 Tim. 2,6, 
Der Gottloſe wird arbeiten, und des nicht *3 Hiob 20, 18. 
Se its je beffer zwei, denneind; denn fie geniejen doch ihrer Ars 
beit wohl. Vred. 4,9. : 
u ihr mir geborchen,, fo folt ihr des Landes Gut geniefen. 
It. 1, 19. P 
. Denn es find viel Freunde, weil ſie es geniefen Fönmen (nach ihrer 
Beguemliäkeit). Gir. 6, 8. 
Der reich it, der arbeitet und ſammlet Geld, und höret auf, und 
geneuft fein and. Eir. 31 


33 . ,.. A R 
Gott, der und dargiebet allerlei reichlich zu genleſen. x Tim. 


6, 17. 
(Bd) Und die des Altars pflegen, geniejen des Altars, (fie haben 
an dem, was auf dem Altargeopfert wird, ihren Theil). ı Cor. 


334 

(c * bie * werben ſagen: der Gerechte wird fein ia ger 
niefen. Pſ. 58, 12. 

Die Frucht des Mundes genenft man. Spruͤchw. 13, 2. vergl. 
c. 12, 14 


Genoſſe. (a) Mitgenoſſe, Anhänger der Göten. (b) 
Des Glaubens: ——— Ehriſten, welche zu der Kirche, 
als dem Haufe GOttes gehören, und der himmliſchen Guͤter 
zu geniefen haben. Ce) Chriſti: Geſetle, Bruder; Kind 
GHttet, darunter er der Erfigeborne. Alle Glieder des Leis 
bes Ehrilti find eines Geiſtes mit Chrifto theilhaftig, doch, 
daß die Fülle der Gaben in Ehrifto, dem Haupte ift; in den 
andern Gliedern aber nad dem Maas der Gabe. 

(a) Eiche, alle ihre Genoſſen werden zu Schanden. Efa. 44, 11. 
(b) Aid wir denn nun Zeit haben, In « uns Gutes thun an 
jedermann, allermeiſt aber an den Glaubensgenoffen.@al. 6,19. 
(c) Darum bat, dich, © GOtt, geſalbet dein GOtt mit dem Dele 
der Freuden über beine Genoffen. Ebr. ı, 9. vergl. Pf. 45, 8. 


Genug. Zeigt überhaupt einen Ucberflus, oder Abwe⸗ 
fenheit des Mangels an. Der hat allezeit genug, welcher 
ufrieden ill- j 
a Lea ſprach su Makel: ber du nicht genug, dag du mir einen 

Man genommen haft? ı Mof. 30, 5. 
Efau ſprach; ich habe genug (GOtt bat mich reichlich gefegnet); 
mein Bruder, behalt, was dn haft. ı Mof. 33,9. 

Sacob ſprach: ich habe alles gnug (an Gütern und bin zufriede⸗ 

er if —— Fand, weit genug (ed iR weit au beiden Hdnd 

et nu t it au beiden 

— Ba. : — nn z Händen 

tael ſprach: ich habe aenua (es ift viel, meine Freude ift gros 
3 daß mein Sohn Jofeph ned) leber, 1 Mol. 45, 28. in orvey 
Das —5 ** feine Früchte geben, daß ihr zu eſſen gnug 
” u . 25, 19. 
Gel man Schaafe und Rinder ſchlachten, bas ihnen genug fe 
(dap man vor fie Fleiich genug finde)? 4 Mol. 1, a * 


Senuͤge. 


Tr 

Ihr feid Ianae genug an diejem Berge geweſen (et ift euch gu viel 
an dieſem Berge zu finen). 5 Mol. 1,6. 

GSOtt frrach zu Moſe; lad genug fein, fage mirdaven nicht mehr 
(fahre nicht fort, davon mehr zu Zr 6 3, 26. 

Ein Kand, da du Brod genug ju effen ba (nice mit Dürftigfeit 


eſſen nmımit). c. 8,9. €. 28, 47. 
Naphtbali wird genug haben, was er begehret (wird fett vom 


Wohlgefallen des HEren). c. 33, 23. 
Es iſt genug, las num deine Sand ab, 2 Sam. 24, 16. 
Es ift genug Cich habe lange genug gelebet), fo nimm nun Here 
meine Geele. ı zn. 19, 4. n 
Wenn er gleich die Fülle und genug bat, wird ihn doch amaft 
werden. Hiob 20, 22. 
n der Theurung werben fie genug haben. W. 37, 19, 
& will ihren Armen Brods genug geben. Pf. 132,15. 
*2*8* —— gehorchet, wird ficher bleiben und genng ha⸗ 


1, 33. 

— PR genug bulen (trunken werden im der Liebe), 
Die zleihigen Friesen genug. Spr. 13, 4 

Der Gottlofen Bauch hat nimmer 5 (wird Mangel leidend. 


c. 13, 25, 

Las veihe Kusen wacer fein, fo wirft du Brode genug babe, 
€. 20, 13. v 

Wo man arbeitet, ift genug (Ueherflus). c. 14, 23. 

In des Gerechten Haufe ift Guts genug (ein grofer Schas). 


0.15, 6, 

Drei Binse find nicht gu fättigen, und das vierte fpricht nichts 
es iſt genun. €. 30, 15. 16, 

Er giebt = » Stärfe genug den Unvermoͤgenden. Eſa. 49, 2 


2 : 9. 
map ihnen gnug; aber fie wollens nicht hören (geborchen), 
R. 42,20, j 

Wohl auf (ihr VBabolonier) sicher berauf wider ein Volf, das 
genua hat (das ganz rubig if). Jer. a z1. 

Rs nicht genug (iſt es wenig vereuch), Daß ihr gute Meide has 
bet? Eich. 34, 13. 

Erhraim fpricht: ich bin reich, ich habe genug (ein merklich Ver⸗ 
mögen erworben ). Hof. 12, 8. 

Weil fie geweidet iind, daß fie fatt worden find, und genug haben, 
erhebet fich ihr Heri. Hof. 13, 6. RR j 

Eiche, ich will euch Getraide, Moſt und Del die Fülle ſchicken, 
daß ihr aenug daran haben foltet. Joel 2, 19. 26. 

* it gicht genug zu eſſen haben, und ſolt verſchmachten. 

ich. 6, 14. 

Sprich nicht: ich habe genug, wie fan mird fehlen. Gir. ı1, 26. 

Es iſt genug gu diefem Leben, wer Waſſer und Brod, Kleider und 
Haus hat, Gir. 29, 28. j j 

D Tod, wie bitter bit du, wenn an dich gedenket ein Menſch, der 
gute Tage und genug bat. Sir. 41, r. , 

Es ift aemug, daß ein jeglicher Tag feine eigene Plage habe (eis 
jeder Tag hat genug an feinem Uebel). Mattb. 6, 34 

Es ift dem Jünger genug, dag er fei, wie fein Meifter. Matth, 


10, 25. 

Ad welt ir nun fchlafen und ruhen? Es ift genug, die Stunde 
ift kommen (die Zeit umd Gelegenheit it vorbei, ba ihr hättet 
wachen follen). Mate. 14,41. 


$.2. zits genug fiebenmal? Matth. 18,21. nemlich dem 
zu vergeben, der an uns fündiget. Der Talmud fagt: mar 
vergebe ein, zwei, drei, aber das vierdemal nicht. Petrus 
mochte davon wiſſen, und verdoppelte die Zahl; allein da Die 
wahre Liebe Feine Schranfen hat, fo fagt ihm der Heiland: 
folte es auch unzähligemal fein. v. 22. . 

$. 3. Wenn die Juͤnger Luc. 22,38. fagen: Sie find zwei 
Schwerder, fo fagt Ehriftus: es ift genug, nemlich hie⸗ 
von geredet. Ihr verfteht es jezt nicht, wem ich gleich noch 
fo viel fagen wolte, mit der Zeit werdet ihr es beffer einſehen. 
vergl. Joh. 13, 11. 36. Ehrifti Rede zielete auf das Schwerd 
des Geiſtes. Eph-6, 17. vergl. Spruͤchw. 23, 23. 


Genuͤge. Ein Ueberflus an eitichen Efa.30,23. und 
geiftlichen Gütern. Ser. 30, 10. Die Gläubigen haben in 
Ehrifto ein weit mehrers und befiers, als fie wuͤnſchen koͤn⸗ 
nen. Sie haben eine gröfere Erkenntnis, Efa. 9, 2. mehrere 
Freiheit, v. 4. Gal.4,5. Freudigkeit, Eph. 3,12 Troft, Eia- 
40,1.2. Bergl. ı Cor. 1, 4.5. . 
Dieter Rinde Mei und gefund im allem Reichthum und voller 
nuͤge. Hiob 21, 23. . R 
3a ee va fie das Leben und volle Gmüge haben fol: 
en. . 10, 11. . 
Eee era 8 


77 Benögen. Genugthuung. 
GoOtt Fan machen, daf allerlei Gnade unter euch reichlich fei, 
daß ihr im allen Dingen volle Guüge habet. 2 Cor. 9 8. 
Genuͤgen. Sich genügen laſſen befichlt das neunde 
Gebot. (a) In GOtt zufrieden fein; mit GOtt vorlich neh: 
men. Wer GOtt hat, hat guug. ©. begnuͤgen und Der: 
gnuͤglichkeit. 
Es iſt ein trockner Biſſen, daran man ſich genuͤgen laͤſſet, beſſer; 
denn ein Haus voll Geſchlachtetes mit Hadder. Spruͤchw. 


17,1. 
Ein vortheilifcher Menſch laͤſſet ihm immer anügen a feinem 
Theil. Sit. 14, 9. 
Ein fittiocr Menich laͤſet ihm am geringen genügen. Gir. 49, 18. 
3%, ir Bl gelernet, bei welchem ich bin, mir genügen 
aften. Phil. 4, ıı, 
Es ift aber ein areler Gewinn, wer gottfelig int, und laͤſſet ihm 
genigen. 2 Tin. 6,6. 
$. 2. (b) Zulänglice Gnade, Kraft haben, den fatanifchen 
Anläufen und Verſuchungen nicht nur zu widerftchen, fon: 
dern anch den Sieg Davon zu tragen. 
Lad dich an meiner Gnade genuͤgen (die wird Dir Schutzes genug 
fein); denn meine Kraft ift in den Schwachen mächtig. 2 Cor. 


12,9. 
$. 3. (ec) Zur Stärkung des Glaubens nichts weiter be: 
gehren ; nichts mehr zur Gelinfeit und Freude verlangen. 
Spricht zu ihm Philippus: Herr, jeige und den Vater, fo ne: 
nuͤget und. oh. 14, 8. 

Genugſam. Wenn man wuͤrdig, qut genug etwas zu 
thun. Johannes der Tänfer legt cin Zeugnis der Demurh 
ab, wenn er faat: 

Denn ich euch nicht genuafam bin, feine Schub u tragen. Matth. 
‚ıı. Mare. 1,7. Luc. 3, 16 
enugthuung. - Ich falle die Fchre von der Genug: 
thuung Chrifti fo zufammen: Nachdem der Sohn GOt— 
tes Menſch worden, ſich unfre Suͤnden zurechnen und an fi) 
befirafen laffen ; fo ſiehet GOtt diefe Beſtrafung alfo an, als 
fei fie an den Menfchen er vollzogen, vergiebt ihnen daher 
ihre Sünden, und erläßt derfelben Strafe, fo bald fie mit 
anirichtigem Herzen diefe Gnade von ihm begehren; dabei 
erfennen, daß fie auf Feine andere, als dievon GOtt felbit be: 
wilfigte Weife & diefer Wohlthat gelangen Fönnen, nemlich 
dab fie an den Gnugthuer wahrhaftig glauben. 

$. 2. Chriſtus, der Gottmenſch, hat Bi uns genug gethan. 

Durch Gerechtigkeit ift die Rechtfertigung des Lebens 
‚ Aber alle Menſchen fommen, Rom. 5,11. oder nad) dem Grdt. 
dutch deffen Abänderung und Verbefferung der Beleidigung, 
damit die Menfchen unrecht gethan und GOtt zu nahe ge: 
treten, iſt die Rechtfertigung des Lebens über alle Menſchen 
fommen. Denn er hat ſich (a) zur Erlöfung in den Tod ger 
geben, ı Tim. 2, 6. oder das. Lofegeld jür alle Menfchen * 
Jahlet, Matth. 22,28. Marc. 10,45. welches eben jo viel gilt, 

als wären fie alle acftorben, 2 Cor. 4, 14. (b) den Tod für al: 
le Menfchen geſchmecket. Denn der gerechte Richter hat ihm 
alle unfere Suͤnde in der Abfiht aufgebürder, Efa. s3, 6. da: 
mit cr darum verwundet und jerfchlanen werden folic, v. 5. 
Ihm, als dem Allerheilioften, find, durd) eine gerechte Zu: 
rechnung, alle Sünden dir Menfchen aufgeleget worden, da: 
r zu buͤſſen, =Cor. 5,21. (c) Er hat für unjre Suͤnden ges 
itten. Denn darum ift er dahin gegeben, Roͤm. +, 25. geftors 
ben, ı Cor. ı5, 4. und zwar fo, daß er mſere Suͤude an feis 
nem Leibe geopfert, MPetr. 2, 24. Er hat, als das wahre Ges 
genbild des Berfühnopfers, 3 Mof. 1, 4. unſere Suͤnde getra: 
ger, Job. 17,29. und alle trafen über ih genommen, daß 
wir davon frei würden und Friede härter, Eſa. 53,5. (d) Er 
bat uns erlöst von Suͤnden, Apſtg. 2, 14. erfanft, a Petr. 2,1. 
und zwar theuer, ı Cor. 6, 20. c. 72.23. Durch fein Blut, Offenb. 
5,9. welches in dem Gericht GOttes zureichind erfunden wors 
den, daß es har bönnen angenommen und uns die Strafe er: 
laſſen werden. a Per. 1,18. 15. Wo aber ein voll altig Loͤſe⸗ 
geld gezahlet wird, da geſchicht eine veliommms Ericjung 
und Geuugthuung. 


litten, ſo hat er auch die ewigen au 


Geoͤlt ©: 

$. 3. Hat Chriſtus für uns alle Strafen der Sünden er: 
eftanden. Es ift dier 
fes nicht ungereimt. Es aefchahe bei ihm, als einer unend: 
lichen Perſon, auf einmal in dem hoͤchſten Grade; und er 
hatte nicht vieler Zeit oder der Ewigkeit noͤthig, wie die Der: 
dammten, welche, als endliche Geſchoͤpfe in Ewigkeit nicht 
bezahlen können. Kan denn nicht ein Reicher in einer Stun: 
de jo viel bezahlen, als alle Berler in der Welt in Ewigkeit 
nicht bezahlen können. Es iſt auch in der Ucbernehmung 
diefer Straſen bei Ehrifto feine Ungerechtigkeit, mweiln er fol; 
che freiwillig übernommen. S. Matth. 16, 21. 23. Fuc.28, j1. 
Joh. i2, 20. f. €. 13,1.31. Joh. 18,7.8. Iuc.23,34. Joh. 19,28: 
3°. Leſet auch die Wörter: Erlöfung,. Erlöfer, Mittler, 
Chriftus $. 49: 52. 

Geoͤlt. Brod, mit Del beftrihen, oder in Del geba 
dene. 3 Mof. 8,26. 

Geplerr. Lippendienft; viel Gefchrei ohne Andacht, 
dabei der Berftand und Wille weit von der wahren Erfenut: 
nis und rechten Dienft GOttes entfernen it. Das beutise 
Maul und Heuchel Chriſtenthum iſt eben d beflagenswerth, 
wie der damaligen Anden ihr Gottesdienft. 

Thue nur mes von mir das Geplert Deiner Lieder; denn ich mag 
deines Pfalterſpiel⸗ nicht hören. Amos 5, 23. 

Bepränge. Ein in die Augen fallender Aufzug, da ei 
ner mit grofer Begleitung, Staat und Pracht ein Aufſehn 
macht. 

Narippas und Bernice Famen mit groſem Gepraͤnge. Arofie. 
25, 23. 

Sepüich. Grüne und Schattenmachende Geſtraͤuche 
und Baͤume. 

Das Gepüfch bedecket ihn (den Behemoth) mit feinem Schar 
ten. Hiob 40, 17. 

Ger. Wächter, Gremder. Der erſte Sohn Juda, 
welchen der HErr, wegen feines böfen Lebens tödere. ı Mol. 
38,3. 6.46,12, + Moſ. 26,19. ı Ihron. 2,3. 

era. Sremder. (1) Ein Mannesname. (a) Ein 
Sohn Benjaming, ı Mof. 46,21. (b) der Vater Ehud, Richt. 
3, 15. (e) der Vater Cimei, 2 Sam. 16, 5. 6.19, 16. 18. ı Kün. 
2,8. (I) Eine Silbermünze, nicht gar acht Pfenning am 
Werth; —— Gera machten einen Seckel, oder einen 
halben Thaler. 2 Mof. 30, 13. 3 Mof. 27, 25. 4 Mof. 18, 16. 


s 45, 12. 

erade. (a) Aufgericht, nicht gebogen. (b) Richtig 
beftändig, das ſich nicht biegen laͤſt. Die Negterung Chrr 
fi iſt heilig, billig, gerecht, weiſe, von aller Tyrannei und 
Ungerechtigkeit entfernt. (c) Was ftracks in die Höhe fleiat- 
(d) Flüchtig, fo weg fchleihend. Im Grdt. fteht es nicht, 
Eich. 1,22. Hab. 3, 5- 


a) Bon Beinen. Eich. 1,7.  ,... 
(v) &Dtt, das Ecepter deines Reichs if ein gerades Serpttt- 


‚7. veral. Pi. 2, 9. , 

(oe Kauch, Hohel. 3, 4 (A) Bon der Schlange, Hiob 26, 13. 

Gerar. Wohlfabrt. (a) Eine alte und nabmbafte 
Stadt in Canaan zwiſchen Gur und Kades acht Meilen 
von Serufalem gegen Suͤdweſt, ı Mof. 10,19. c. 20, xt. 26, 
1.6. Davonm-(b) die ganze Gegend eben fo benennet mol 
den, und mar vor Zeiten die Graͤnze Eanaand gegen Mib 
tag, 2 Chron. 14, 13. 14. 

Geraͤthe. (a) Allerband Gefaͤſe und Werkzena, () 
das man im Kriege, und (=) in der Stiftshuͤtte und Tempel 
gebraucher. 

3 Mof. 22,7. 3 Mof. an, 32. of. 7, 11. Efa. 22,24. Eicch— 
5 Sant. 25,23. cab. 30,24. 2 Chron. 20,25. 
Das erbeutere war dem HEerrn beilta, 50%. 6, 19.24. 
Davon lag der “Ueg vol, darauf die Sprer flogen. a Koͤn. 
Tı MM. 
dev 


Gerathen. 
Jedermann brachte dem Salomo Geſchenke, filberne und gül⸗ 
dene Geraͤthe. ı Kö. 10,25. 
Hiette Be. Schäge vom allerlei koͤſtlichem Geraͤthe, 
= Ehron. 32,37. 
Alle Geräthe und Kameele werben fie megfübren. Ser. 49, 29. 
Und wird rauben den Schap alles Fönlichen Gerithes. Hof. 


13, 15. ö 
Die Schifleute wurfen das Geräche, das im Schifwar, ins Meer, 
daf es leichter würde. Jon. 1,5-- ; 

Nimm zu dir Gerärhe eines thörichten Hirten. Zach. ır, 15. 
(2) 4 Mof.4, 12. c.18,3. ı Ehron. 30, 2, 2 Chron. 29, 18. Ser. 
52,10, Ejech. 16, ı7. i 
ol gemacht werden, wie ed GOtt jeiat, 2 Moſ. 25, 9. theils 
aus Gold, v.39. c. 37, 26. theils aus Erz, €. 27, 3. 19. wird 
efalbet, €. 36, 27. €. 40,9. 3 Mof, 8, 1, 4 Moſ. 7, 1. von 
Brzaleel und Uhaliab verfertiget, = Diof. 38, 3. im den Tem: 
pel gebracht, ı tön, 8, 4, nimt “ons und jicht gen Samarig, 
2 Kön. 14, 14. darüber find die Leviten befiellt. x Chrou. 20, 


28. c.24, 26. 

Alles Geräthe machte Salomo jum Haufe GOttes, = Chron. 
4, 19. brachte es in deu Tempel, c. 5, 1. verderbren die Bas 
bulomier, 2 Ehron. 36, 19. 

$.2 Des 3Errn Geräche trugen die, welchen bie 

Beforgung und Verwaltung des Gottesdienſtes anvertrauet 
war. Eſaias mweiffager alfo von den Lehrern neuen Tefla- 
mented, welche dag Evangelium unter den Völkern herum 
tragen jollen : 

Gebet aus von ihr (vom der Verſammlung der Bochaſtigen) 
reiniget euch, die ihr des HErrn Geräthe traget. Efa. 52, 11. 
vergl. Apfig. 9, 15- i KR 

$. 3. (b) Kleider, die zum öffentlichen Gottesdienſt gebd- 

reten. Ebr. 9, ar. Go wird das Wort nenommen s Mof. 
22, 5. 2 Mof. 29, ar. Denn von dem erätbe lefen wir wohl 
3 Mof. 40, 9. f. daß fie mit Salbdl, aber nicht mit Blur ein 
geweiber worden. 


Geratben. (a) Bon bem Ausgange einer Sache; 
glücklich oder unglücklidy geben; gelingen oder mislingen. 
Eir. 37, ro. Dan. ı1, 17. 29. 

Ithai fprach zu David: es gerathe zum Tode oder zum Lebe, 

da wird dein Knecht auch fein. = &am. 25, ar. 

Wenns denn gefchäbe, daf das erfiemal übel gerierhe (einige 

unter ibmen niedergemacht würden). = Sam. 17, 9. 

Wie die Pfeile im der Hand eines Starfen, alſo geratben (ges 

deiert J-Die jungen Knaben. Pf. 127, r 

Einem Läfisem gerdth fein Handel nicht. Spruͤchw. 12,27. 

Ran gedenket nicht, wie es juvor gerathen (ergangen) if. Pred. 


I, 1J. 

Frühe füe deinen Saamen, und las deine Hand bes Abends 
nicht ab: denm du merfeft nicht, ob dies oder das_gerarben 
wird; umd obs beides periethe, je wäre es deſto beffer. Pred. 


. 11m 6. 
Siehe, er iſt zwar gepflanet, aber folte er gerathen? Ejech. 17, 


10. 9. 15. 
Wie biñ du mir denn gerathen ju einen bittern wilden Wein⸗ 
floct { Ger.a,ar. _ 
Durch feine Klugheit wird ihm der Betrug gerathen. Dan. 8,25. 
fiebet in GSites Händen, daß es einem Negenten gerathe. 
ir. 10, 5. f 
Die Mütter haben alle Ebhrre licht und nerdth doch zuweilen 
eine Tochter bag, denn der Eohn. Eir. 36,23. 
$. 2. (b) Wenn etwas Gelegenheit giebt, daß man in Un⸗ 
get, oder in Suͤnde fällt. 
Rum Wergermit, Richt. 8, 27. um Falle, ı Sam, 18, 21. 
Ro du ihrer Göttern dieneſt, wird dirs zum Aergernis gerathen. 
2 Moſ. 23, 33. Bf. 106, 36. — 
So wahr der HErr lebet, es ſoll dir dies nicht zur Miſſethat 
Strafe) geraͤthen. € Cam. 28, 10, 
Sie Kälber gerieben Iſteel zur Ende. ı Kön. ı2, 30, 
€ fol euch die Erärfe Poarao zur Schande getathen. Ef. 30,3. 
So folien auch die Altäre ihm jur (Strafe wegen der) Eimde 
geratben. Hof. 8, a1. , 
Dein Anfchlag wird jur Schande deines Hauſes geratben. Hab. 
3, 10 
$. 3. (c) Auf etwas: Sich eined Dinge: belieben laf 
fen; Auf etwas mir feinen Begierden fallen. (d) Ueber eiz 
mm. Wenn (1) der Geiſt EDited Kraft, Mur, Staͤrke 
und gewiſſe Ueberzeugung giebt, Daß einer nichtig wird, 


, . Beräuch, Gerecht. 773 
dies oder jened aufzuführen. (2) Ein befer Geift machte bei 
Gauln aus GOttes Verhängnis wunderlich Bewegungen. 
ı Cam. 18, 10. 
ce) Ach daß ich hören folte, daß BHOtt + + Friede jufagte » feinen 
Heiligen h auf daß fie nicht auf eine Thorheit gerathen (urüc 
chr . 885,9. 

Daf du nicht geratheſt auf dem Weg der Böfen, Spruͤchw. 2, 12. 
an eines andern Weib, v. 16. Eir.9, 13. 

Herr GOtt Vater + » las mich nicht unter bie Läfterer gerathen. 
Eir.23,1/in Schlemmen und Unkeufchbeit.v.6 

a) Gerierh Über Simfon, Richt; 14, 6. über Sauln, daß er 
weilloget ı Sam. 10,6. 10. wider die Ammoniter sog, C- IL, 6. 
über David, €.16, 13. 


Geraͤuch. Räucherpufver, 2 Mof: zo, 8. 9. woraus 
ed beftanden, fiebt v. 34. Mit dergleichen von Myrrhen an« 
gezündeten mird die Kirche verglichen, menn fie in Gebet 
und Dankſagung einen fieblichen Geruch von ſich giebt, und 
2 Sdbe fteigt wie Säulen des koſtlichſten Geruchs. Dos 

el. 3, 6. 

Gerber. Ein Handwerker, der mit Zubereitung bed 

Leders umgeht. Apſtg. 9, 43. c. 10, 6. 32. 


Gerecht. Don GOtt. (a) Weſentlich. Es ift fein 
Boͤſes an ibm. Er läßt auch einem jeden Recht wiederfab ⸗ 
ren, er fan das Bofe nacht ungeftraft laſſen, richtet die Stra« 
fe fo ein, daß fie der Sünde gemäß, oder eine genaue Bleich» 
beit damit bat. Er bekleidet die Gläubigen mit der Gerech⸗ 
tigkeit Chriſti und rechnet ihnen diefelbe aus Gnaden zu. (b) 


Gıtig, anädig. 
Der Herr if gerecht, ich aber und mein Volk find gettiofe. 


2 Mof. % 27. x 
Treu ih @Dtt, und Feim Boͤſes am Ihm; gerecht und fromm iſt 


er. 5 Moſ. 32,5. 

Es bat der Gti Iſrael zu mir geredet ⸗ der gerechte Derricher 
unter den Menfchen. 2 Sam. 23,3. 

Der HErr ift gereöbt. = Chron. 12, 6. 

Du bift gerecht am allem, das du über ums gebracht haft. Neh. 


9, 32. 
Wie man ein Menſch gerechter fein, denn GOtt? Hiob 4, 17. 
und daf du fol; bift, folteft du darum dem Gerechten verdams 
nen? Diob 34, 77. R f 
8 du derechter GOtt prüfeft Herzen und Nieren. Pf. 7, 10. 
er. 11, 20, 
Der Herr ift gerecht und hat Gerechtigkeit lieb. Pf. 11,7. 
2 J echte des Herrn find ‚mahrbaftig, und allefamt gerecht. 
. 19, 10, 
Der per if enddig und gerecht, Pf.rıs,5. 
Den Fronımen gehet das Yicht auf im Fiußernis von dem Ends 
digen und Gerechten. Pr.xız, 4 
Herr, du bift gerecht, und dein Wort ift recht. Pf. 119, 137. 
Der HErr, der gerecht if, hat der Gottloſen Geile abgehauen. 


Pi. 129, 4. s 
Der HErr ift nerecht in allem feinen Wenen, Pf. 145, 17. in als 
ten feinen Werfen. Dan. 9, 14. Bar. 2.9. j 
Und if fonft fein GHDtt, ohme ich, ein gerechter GOtt und Hei⸗ 
larıd, und keiner ift, ohne ic. €. * 21. 
Du, Herr, bijt gerecht, wir aber müffen ung ſchaͤmen. Da. 9, 


7: r.1,15. r 
weil 4 denn gerecht bift, fo regiereſt du alle Dinge recht. 
eich. 12, 15, a R 
Herr, du biit gerecht, und alle dein Thum iſt recht, und eitel Güs 
te und Treue. Tob. 3,2. ‚ 
De Her ift alleın gerecht; niemand kan feine Werke ausipres 
en. Eir. 18, 2. , 
Der * allein alle Gaben giebeſt, der dur allein gerecht » > bifl. 
» Macc. 1,24. 25. 
Du bift gerecht in aller, das dır uns gethan haft. Geb. Alf. 27. 
Gerechter Vater, die Welt Ferner Dich nicht. Job. 17, 25. 
Auf dab du gerecht ſeieſt im deinen Worten, und überminbeft, 
wenn du gerichter wirft. Rom. 3,4. veral. Di. 51,6. j 
Auf das er allrım arrecht jet, und gerecht mache den, der da if 
des Gloubens an JEiu. Röm.z, 26. j 

Hinfort ift mir beigeleset die Sirone der Geretinfeit, melde 
mir der Herr am jenem Tage, der gerechte Ritet, beden 
wird. 2 Tim. 4, 3. 

Gros und wunderſam find fine Werke «art 
tig find eine Wege. Offenb. ı5, 2: du men 


PIE LE GET TE 


€. 19, 2. Nom. 2, $. de 
Erscez3 ß = 


774 Gerecht. 
Her, du biſt gerecht der da it und der ba war, und heilig, daß 
du folches geurtheilet baft. Offenb. 16,5. 
(b ) HErr, GHDtt frael, du bift gerecht. Eir.9, 15. 
So * unſere Sünde befennen, fo if er treu und gerecht. 
1.500. 1,9. 
$. 2. Don Chrifto. Er ift, mie fein Vater, weſentlich 
gerecht. Nach feiner Menichheit heilig, nnd von den Suͤn⸗ 
dern abgefondert, Ebr. 7, 26. Er hat der Gerechtigkeit 
GDtted ein Gmüge geleiftet, und dag Gefeg, die Kegel der 
Gerechtigkeit, für und erjüller. Er läßt auch fein Verdienft 
Eeinem andern zu gute kommen, als dem, welcher foldhes in 
feiner Ordnung im Glauben annimt, wenn er gerecht ma« 


het. Wie denn GOtt durch Ehriftum fo ‚gerecht machet, 


daß er ſelbſt gerecht bleibet.* 

Wir hören Lobaefänge vom Ende der Erden, iu Ehren dem Ges 
rechten. Efa. 24,16. ® 

Meichen durch Lügen vom Gerechten, Ef. 29, 21. 

Und durch fein Erkenntnis wird er, mein Knecht, der Gerechte, 
viel gerecht machen. Ef. 53, 11. N 

Sieht, es komt die Zeit, fpricht der HErr, daß ich dem David 
ein gerecht Gemächs erwecken will. Jer.23,5. €. 33, 15. 

Siehe, dein König kommt ju die ein Gerechter, und ein Del 


fer. Sach. 9, 9. — 
abe dũ nichts zu ſchaffen mit dieſem Serechten. Matth. 27, 19. 
a —— an dem Blut dieſes Gerechten; feber ibr iu. 
atth. 27,24. 
Ihr aber verlcugnetet den Heiligen, und Gerechten, und batet, 
daß man euch den Mörder ſchenkete. Apfig. 3, 14. ö 
SGDrt unferer Mäter hat dich verordnet, dag du feinen Willen 
erkennen Bi und fehen den Gerechten, und bören die 
Stimme als feinem Munde, Apfig. 22, 14. j 

Sintemal auch Chriſtus einmal für unfere Sünde gelitten bat, 
der Gerechte für die Ungerechten. ı Petr. 3, 18. 

Und ob jemand fündiget, fo haben wir einen Fürfprecher bei dem 
Dater, JEſum Ehrift, der gerecht ıfl. ı So, 2,1, 5 

So ihr wiſſet, dag er gerecht iſt, fo erfennet auch, daß, werrecht 
thut, der ift vom ibm geboren. ı Joh. 2, 29, , 

* Gintemal es ift ein einiger GOtt, der da gerecht machet bie 
Beichneidung aus dem Glauben, und die Vorhaut durch den 
Glauben. Nom. 3, 30. 


Dem aber, der nicht mit Werfen umachet, glaubet aber an den, 


ber die Gottlofen gerecht machet, dem wird fein Glaube jur 
— Rom.4, 5. 

Welche er berufen bat, die bat er auch gerecht gemacht ; welche 
er aber hat gerecht gemacht, die bat er auch berrlich gemacht. 


om. 8, 30, . 
Wer will bie Ausermählten GOttes befchuldigen? GHDtt iſt hie, 
der gerecht macht. Nom. 8, 33. ee 
Die Schrift bat e3 zuvor erfehen, daß GOtt die Heiden durch 
den Glauben gerecht mache. Gal. 3, 8. 


$. 3. Dom Menſchen. (a) Einer, der die Pflichten, 
welche er GOtt und feinem Nächften ichuldig, zu ermeifen 
willig und bereit. Vor GOtt find fie alle Sünder, und man« 
geln des Ruhms. Keiner fan die Gebote aus natürlichen 
Kräften fo balten, daf das Geleg nichts an feinen Handlun- 
gen zu tadeln fände, Wer will einen Keinen finden, da feis 
ner iſt. Gie werden aber vor gerecht erfläret, wenn fie an 
Ebritum glauben, und ihren Glauben mit guten Werken 
beweifen. Vergl. 9. 4. u. S. Gerechtigkeit $. 6. Diefe 
Ebre gerecht genennet zu werden, haben 
Abraham, Efa. 41,2. Weish. 10,5. Noa, ı Mof.7, 1. Weish. ro, 
4. Yot, Weish. 10, 6.0.19, 16. 2 Petr. 2,7. 8. Jacob, Weish. 
19, 10. Joſebh, 9.13. die Iſtaeliten, v. 20. c. 12, 9, Übel, Ebr. 


11,4 
RE den Seredeet mit dem Gottlofen umbringen? ı 3, 
„418, 23. 
Es möchten vielleicht funfjig Gerechte im ber Stadt fein, v. 24. 


oder weniger, v. 26. 28. 
Meine Beele muͤſſe erben des Todes der Gerechten, 4 Mof. 
10 


2 A 
0 find bie Gerechten je vertilget? Hiob 4,7. 
Sage ich, daß ich gerecht bin, fo verdammet er mich doch. Hiob 


20. 
ln ih gerecht, fo darf ich doch mein Haupt nicht aufheben, 
10, I, 
Der Öerechte und Fromme mus verlachet fein. Hiob 12, 4, 
Ich weis, daß ich werde gerecht fein. Diob 13,15, 


7, 12, 
' Die Yugen des — ſehen auf Gerechten. Pi 16, 


Mas if ein Menſch, d a * fei 

j ‚ daß er ſolte rein fein, und d 

gerecht fein, der vom Meibe geboren it e.ıg, “ der folte 
Dir Derechte wird feinen Weg behalten. Dieb 17, 9. ©. bes 


alten 5. 4- 

Die Gerechten werdens ſehen und ſich freuen, und der Unſchul⸗ 
dige wird ihrer fpotten. c.22, 19. 

Und wie mag ein Menjch gerecht vor GOtt fein? c. 25,4- 

Der Gerechte wird des Bottlofen Kleid anziehen. c. 27, 17. 

Elibu = ward —X über Hiod, daß er ſeine Seele gerechter hiel⸗ 
ie — — *F gerecht und GOtt wor ungerecht an⸗ 

. 6.3242. 0.347. 0.35, 2. 

bt: ‚wendet feine Hugen nicht von dem Gerechten. €.36, 7. 

Solteft du mein Urtheil zunichte machen, und mich verbammen, 
daß du gerecht feiefi? c. 


Darum bleiben bie Gottlofen nicht im Gericht, noch die Sün: 


der in der Gemeine der Gerechren. Pf. 1,5. 
Ge 2. Wes der A, aber ber Gottlofen 
Du, HErr, fegyent die Berechten. Pf. 5,13. 

Las ber Gottlojen Bosheit ein Ende werden, unb foͤrdre die G& 


rechten. Pf.7, 10, 
Der HErr prüfet den Gerechten. Pf. xı,5. 
OOtt ift bei dem Gefchlechte der Gerechten. Pf. 14,5. 
—— —5 alle Luͤgenmaͤuler, die da reden wider den 
. .31, 19. 
Freuet euch des HErrn, und ſeid froͤlich ihr Gerechten, und 
rühmet al ihr Frommen. Pf. 32,17. z a Pi.68,4. M. 


Nenn die Gerechten fehreien, fo höret der HErr. ‚18. 

Der Gerechte mus viel leiden; aber der Herr Dulft ibın and 
dem allen. v. 20. 

Die den Gerechten haffen, merben Schuld haben. v. 22. 

Der Gottlofe dräuet dem Gerechten. Pf. 37, 12. lauret auf den 
Gerechten. v. 32., 

Das Wenige, das ein Gerechter hat, iſt beffer, denn das groie 
Gut vieler Gottlofen. v. 16. 

Der Herr enthält die Gercchten. v. 17, 

Der Gerechte iſt barmberjig und milde, v. ar. 

Ich bin jung gemefen, und alt worden, und babe noch niegefchen 
den Gerechten, (der wohlthätig it Matıh. 10, 42.) verlaf: 
fen oder feinen Saamen nach Brode gehen. Pf. 37,25- 

Die Grrechten ererten dad Land. v. 29. 

Der Mund des Gerechten redet die Weisheit. v. 30. 

Der Herr bilft den Gerechten. dv. 39. , A 

Die Gerechten werdensfehen, und ſich fürchten und fein lachen. 


Wi. 52. 8. 
Wirf dein Anliegen auf den HErrm, der wird dich verferaen, 
und wird den Gercchten nicht ewiglich in Unrube laffen. Wi. 


55,23. 
De Ceechte wird ſich freuen, wenn er ſolche Rache ſieht. Wi. 
5% ıı 


Der Gerechte wird fein geniefen. v. 13. u 
Die Gerehten werdem fich des HErm freuen; und anf ihn treu 


en, Df. 64, 11. j 

Tilge fie aus dem Buche der Lebendigen, daß fie mit dem Ge 
rechten nicht angejchrieben werden. Di. 69, 29. 

Zu feinen, Ehrifti, Zeiten wird blühen der Gerechte, und arofer 
Sriede, bis daß der Mond nimmer fei. Wi. 72, 7. _ 

Ich will alle Gewait der Gottlofen zerbrechen, dab die Gewalt 
des Gerechten erhohet werde. Pſ. 75, 11. . 

Der Gerechte wird gruͤnen, nie ein Kalmbaum. Wi. 92, 23. 

Sie rüften ſich wider die Geele des Gerechten, und verdammen 
unjchuldis Blut. Pſ. 94, ar. 

Dem Gerechten mus dad Licht immer aufgehen. W. 97, 11. 

Des Gerechten mird nimmer vergeſſen. Bf. zı2, 6. 

Man finger mit Freuden vom Siege in den Hätten des Gerech 
ten. Di. 118, 15. Er 

Das ift * * des HErrn; die Gerechten werden dabin ein: 
nehen. WW. 118, 20, ! £ j 

Der Gottleſen Ecepter wird nicht bleiben über dem Häuflein dur 
Gerechten. Di. 125,3. _ 

Auch werden die Gercchten deinem Namen danfen. Pſ. 140, 14 

Der Gerechte fchlaae mich freundlich. Df. 141, 5. a 

Die Gerechten werden fich zu mir fammlen, wenn du mir wohl 
thuſt. Df..142,8. s 

Bor dir it Fein Lebendiger gerecht. Pf. 143, 2. 

Der HErr liebet Die Gercchten. Wi. 146, 8. 

Die Gerechten werden im Yande wohnen. Spr. 2, ar. 

Das Haus der Gerechten wird geſegnet. €. 3, 33- 

Der Gerechten Pfad glänzer wie ein Licht. c. 4, 18. 

Lehre den Gerechten, ſo wird er in der Lehre zunehmen. €. 9,9 


x. 


Gerecht. 


Der HErr laͤſſet die Seele des Getechten nicht Hunger leiden. 
Eır. 10, 2. 

Den Segey bat dad Haupt des Gerechten. v. 6. 

Das Gedädenis des Gerechten bleibet im Segen. v. 7. 

Des Gerehten Mund it ein lebendiger Brunn. v. 11. 

Der Berechte braucht feines Guts zum Leben. v. 16. _ E 

Des Gerechten Zunge if koſtlich Siſber. v. 20, deffen Lippen weis 
den viel, v. 21. lehren beilfam Ding. v. 23. Mund bringet 
Weicheit. v. zr. 

Mat die Gerechten begehren, wird ihnen gegeben. v. 24. 

Der Gerechte beftehet emwiglich. u. 25. 

Dos Warten des Berechten wird Freude werden. p. 28. 

Der Gerechte wird aus der Noth erlöfet. e. a1, 8. 9. 

Eine Stadt freuet fi, wennd den Gerechten wohl gehet. v. 10. 

Der Gerechten Wunfch mus doch wohl geratben. v. 23. 

Die Frucht des Gerechten ift cin Baum des Lebens. v. 30. 

So der Bercchte auf Erden leiden mus, mie vielmehr der Bottlofe 
und Günder. v. 3r, e 

Die Wurzel der Gercchten wird bleiben. c. 12, 3. 

Was die Gerechten rathen, das ift newie Dina. v.5. 

Das Haus des Gerechten bleiber ſtehen. v. 7. 

Der Gerechte erbarmet fich feines Vlehes, v. 10. entgehet der ir 
©. 13. ibm wird fen Leid geſchehen, v. 21. hats beiler, denn ſein 
Naͤchſter, v. 26. iſt der Lügen feind. €. 13, 15. 

Das Licht der Gerechten macht frölich. c. 13,9. 

Dem Berechten wird Gutes veraolten,. v. 21. 

Des Eunders Gut wird dem Gerechten füraeiparet. v. 22. 

Der Gerechte iffet daß feing Secie fatt wird. v. 25- 

Die Gortlofen muͤſſen ſich bücken in den Thoren des Gerechten. 
c. 14, 19. 

Der Gerechte it auch in feinem Tode aetroft. c. 14, 32. 

In des Gerechten Haufe ift Gutes quua, 6, 15, 6. 

Das Herz bed Gerechten dichtet, was zu antworten ift. v.28. 

Der HErt ift ferne von den Gottlofen; aber der Gerechten Ges 
bet erboret er. v. 29. 

Mer dem Gottlefen recht fpricht, und den Gerechten verdammet, 
die find beide dem Herrn ein Gränel. e. 17, 15. 

Es ift nicht aut, daf man den Gerechten findet. e. 17, 26. 

Der Name des Herrn ift-ein feſtes Schlos, der Getechte Läuft 
dahin, und wird befchirmet. c. 18, 10, 

Der Gerechte ift feiner Sache zuvor gewis. v. 17, 

Ein ®erechter, der in feiner Frommiafeit wandelt, des Kindern 
witds wohl gehen nad) ihm. ce. 20,7. 

Der Gereiite ält fich weislich gegen des Gottlefen Haus. cap, 

Es ift dem Gerechten eine rende, u thun, was recht if. d. 15. 

Der Gottlofe mus für den Gerechten gegeben Beide . 18, e 

Der Herechte aiebet und verfaget nicht. v. 26, 

Ein Vater des Gerechten freuet ich. €. 23, 24, 

Laure nicht, als ein Gottlofer, auf dad Haus des Gerechten. 


e. 24, 15. 

Ein Gercchter fält fiebenmal. e. 24, 16. ©. fallen $. 5, 

Ein Serechter, der vor einem Botrtiofen fällt, iR mie ein trüber 
Brunnen. €. 25, 26. 

Der Getechte ift getrok, wie ein junger Fäwe. c. 28, r. 

Wenn die Gerechten überhand nehmen, fo gehets fehr fein zu. 


® 12, 
won De Gottloſen umfommen, merden der Gerechten viel. 


v. 28. 
Wenn der Gerechten viel iſt, freuet fich das Wolf. €.29,2. 
Ein Gerechter freuet fi, und hat Wonne. 6. — 
8* —— am —* a der Armen. v. 7. 

ie Gerechten ſuchen des Frommen Seele, v. 10, 

Gortiofen Sal erleben, mic. Seele, v. 10. merden der 
Ein ungerechter Mann it dem Gerechten ein Gräul. v. 7. 
Gott mus (wird doch) richten den Gottlofen und Sereihten, 


Yred. 3, 16, 
Kar 7, Oerechter, und gehet unter in feiner Gerechtigkeit. 
—— 
— &erehnen, Bacn 4 haben; denn fe 5 d 
A 
— ORT RI WdE en Et De Omi 
Pr A — Armee richten, fi y 
techt wilſt jein. Eſa. 43, 26, ſag an, wie bu ger 
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Im Herrn werden gerecht alle Saamen Ifrael, und ſich fein 
ruhmen. Eſa. 45, 25. u 

Der Gerechte komme win (durch dem zeitlichen, doch feligen Tod), 
und niemand ift, der es zu Herzen nehme. Efa. 57, 1. 

Und dein Volk fo eitel Gerechte kin. Efa. 60, 21. 

Es iſt aber geſhehen um der Sünde willen ihter Propheten, = = 
die darinne der Gerechten Blut veraoffen. Mlagl. 4, 13. 

Wenn fh ein Bercchter von feiner Gerechtiafeit wendet, ſo wer⸗ 
de ich ihm laſen anlaufen. Eich. 3, 20. €. 18, 24. 26, 

Des Gerechten Gerechtigkeit foll aber ihm fein. Ezech 18, 20. 

Und will in dir ausrotten beide Gerechte und Ungerechte. Ejech. 
21,3. ©. ausrotten; gottlos 6. 5. 5 

Wenn ein Gerechter Bofes thut, fo wirds ihm nicht helfen, daß 
er ſromm geweſen iſt. Ejech. 33, 12 jr 18. 

Die Wege des HErrn find richtig. und die Gerechten wandeln 
darinnen; aber die Uebelthaͤter fallen darinnen. Hof. ra, 10. 
Darum, daß fie Die Gerechten um Geld, und die Armen umeiıt 

poar Schub verkaufen. Amos 2, 6. c. 5,12. J 
Die frommen Leute ſind weg in Diefem Sande, und die Gerechten 
find nicht mehr unter den Leuten. Mic. 7, 2. 
Der Gottloſe übervortheilet den Gerechten; darum achen ver 
fchrte Urtheile. Hab. 1,4 ö j 
Und ibr felt dagegen wiederum ſehen, mas für ein Unterfchied 
ei zwischen dem Gercchten und Gottloſen. Mal. 3, 18. 

Laflet ung den armen Berechten übermäitigen. Weith. 2, 10. auf 
ihn lauten. v. 12, . Ri 

Aft der Gerechte GOttes Sehr, fo wird er ihm helfen. v. 18. 

Der Gerechten Seelen find in GOttes Hand, und feine Quaal 
rübret jie an, Weish. 3, 1. ——— 

Die Gottloſen werden geftraft werden, gleichwie fie fuͤrchten; 
denn ſie achten des Getechten nicht. c. 10. 

Der Gerechte, ob er wohl zeitlich firbt, If er doch in Ruhe. «. 


4 7» N 

Es verdanmet ber verfiorbene Gerechte die lebendigen Gottlo⸗ 
en. c. 1. 

Die Gerechten werden ewiglich leben. e. 5, 16, 

Dein Volk wartete auf das Heil der Gerechten. €. 18,7. _ 

Des Gerechten Opfer machet den Altar reich, Sir. 35,8. iſt an⸗ 


genehm, v. 9. 
hr pri und Seelen der Gerechten Iobet den Herten. Gef. 
. M. 36. 
Däin er läffet = + regnen über Gerechte und Ungerechte. Matth. 


Wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerchten Namen, der 
wird eines Gerechten Lohn empfangen. Matth. 10, gr, 

Diele Propheten und Gerechten haben besehret zu ſehen, was 
ihr fehet. Mattb. 13, 17. BER E35 

Denn * * * tem leuchten wie die Sonne in ihres 

P Vaters Reiche. Mattb. 13,43... 

Di Engel werden — und die Boͤſen von den Gerechten 

eiden. v. 49. 

ai euch Schriftaelehrten, # = und ſchmuͤcket die Gräber der 
Gerechten. Mattb. 23, 29. 

Denn werden ihm die Gercchten antworten, und fagen: HE, 
wenn haben wir dich hungrig gefehen. Matth. 25, 37- 

Die Gerechten werden ind ewige Leben geben, d. 46. 2 

Ich bin fommen, zu rufen den Suͤndern jur Buſſe, und nicht” 
den Gerechten. Mare. 2, 17. Lucg. 5,32 f 

Er wird vor ihm hergeben = + zu befebren = = die Umnglaubigen 
zu der Klugheit der Öerechten. Zur. ı, 17. 

Es wird dir vergolten werden in ber Auferftchung der Gerechten. 
Luc. 14, 14, 177 j 
9 wird auch Freude im Himmel fein über einen Sünder, der 

“fe u 2.99. Sen die der Buſe nicht bedürfen. 

ue. 15,7% i . 

gnemtich hab qufünftig fei die Auferſtehung der Toben, beide der 
Gerehten md der Ungerechten. Apfta. 24, 15. 

Da ift nicht der gerecht fei, auch nicht einer. Nom. 3, 10, 

Die Augen ded HErrn feben auf die Gerechten, ı Vetr. 3,12. 

Und fo der@erehte kaum erhalten wird, wo will der Gortieie 
und Slinder erfheinen? ı Petr. 4, 18, 

Und zu den Geiftern der vollfoinmmen Gerechten. Ebr. 12,23. 

hr hast verurtheilet den Gerechten, und gerödet, und er hat 
euch micht widerftanden. Jac. 5, 6. .- 

Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernftlich iſt. Jar. 

6 


16. 

6 Niemand Fan wegen des allgemeinen Verderbens das 
Geht des eifrigen GOttes volltommen halten; folglich Tan 
aud niemand aus dem Geſetz und durch feine Werke vor 
EDtr gerecht werden; fondern allein durch den Glauben, 


welchem die Gerechtigkeit Chriſti, des a 
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Gerecht. 
Gnaden zugecignet wird. Und hierdurch empfaͤugt der Menſch 
auch Kraft, nach dem Geſetz zu wandeln, und ein wahrer 
Thaͤter des Wortes zu werden. Wer glaube, dem koͤmmt 
die Gerechtigkeit Chrifti zu flatten ; wem Diefe zu flatten 
koͤmmt, der halt das Geſetz; wer das Gefeh hält, der ift ges 
recht, ein Kind GOttes und Erbe der Glüdjeligkeit, deren 
die vollfommmen Gerechten ewig genicfen. 
Wer an diefen aläubet, ber iſt aerecht. Apſta. 13, 39. 
— feines Glaubens leben. Rom. i, 17. Gal. 3, 11. 
r, 10, “ 
Eintemal F Gott, nicht die das Geſetz hoͤren, gerecht find, 
—— die das Geſetz (vollkoͤmmlich) thun, werden gerecht 
ein. Mom. 2,13. 
Darum (folat ), dar Fein Fleifch durch des Geſetzes Werk vor 
ihm gerecht fein mag. Nom, 3,20. _ 
Und werden ohn Verdienft gerecht aus feiner Gnade, durch die 
Erlöfung, fo durch Chriſtum IEſum geſchehen it. Rom. 3, 24. 
&o balten wır ed nun, daß der Menich gerecht werde ohne des 
* frei Werke, allein durch den Glauben. Rom, 3,28. © 
“ilein 9, 4 
Nun 34 gerecht worden durch den Glauben, fo haben wir 
Friede mit GOtt, durch unſern HErrn JEfum Chtiſtum. Rom. 


8,1, 

So werden mir je vielmehr durch ihn behalten werden vor dem 

Zorn, nachdem wir durch fein Blut gerecht morden find, 
om. 5, 9. 

Gie chwie durch eines Menfchen Unaeherfam viele Sünder wor⸗ 
den find, alfo auch Durch eines Gcherfam werden viele Ges 
rechte. Nom. 5, 19. j 

Chriſtus it des Geſetzes Ende, wer an den glaͤubet, der iſt ges 
recht. Rom. 19, 4. , j 

Eo man von Herzen aldubet, fo wird man gerecht, and fo man mit 
dem Munde befenner, jo wird man felig. Rom. 10, 10, 

hr ſeid abaewafchen, ihr ſeid gebeiliget, ihr ſeid gerecht worden 
durch den Namen des Herrn JEſu. z Cor, 6, ıı. 

Meil wir wiſſen, daß der Menfdy durch des Geſeßes Merk nicht 
gereme * fondern durch det Glauben an IEſum Chriſtum. 

al. 2, 16. 17. 

Alſo iſt das Selen unfer Zuchtmeiſter geweſen auf Chriſtum, daß 
wir durdy den Glauben gerecht wurden. Gal. 3, 24. 

Ahr habt Ehriſtum verlohren, die ihr durch das Gefek gerecht 
werden wollet, und ſeid von der Gnade gefallen. Gal. 5, 4. 

Auf daß wir durd) deffelbigen Gnade gerecht, und Erben fein des 
ereigen Lebens, nad) der Hofnung. Tit. 3, 7. 

$. 5. Iſt nun fein ander Mittel vor GOm gerecht zu wer: 

den, als der Glaube an Ehriftum (F. 4.), fo können die Der: 
ter, welche von einer Gerechtigkeit aus den Werken reden, 
unmöglich anders verftanden werden, als von einer Gerech⸗ 
tigFeit vor Menſchen, da ein Frommer von dirfen vor ges 
recht erfannt und gehalten wird. ©. allein $. 5. Es ift in: 
zwifchen ein heilig Leben ein Zeichen der Gerechtigkeit des 
Glaubens. ® 

Iſt Abraham (ja) durdy Werbe gerecht, fo bat er wohl Kuhn 
(vor Menfhen, die ed jo genau nicht nehmen mit der Gerech⸗ 
tiafeit nach dem Gefer ), aber nicht vor GOtt. Mom. 4, 2. 

Iſt nicht Abraham unfer Water durch die Werte (als Luc. 16, 10,) 
gerecht (offenbaret und —— worden. * 2, 21. 

© ſehet ihr nun, daß der Menſch durch die Werke gerecht (von 
andern erfannt) wird, nicht durch den Slauben allein ( anz 
dere: Durch den Glauben, der allein, das it, ohne Werke ift). 


v. 24 
Deſſelbigen gleichen die Hure Rahab, if fie nicht durch die Wer⸗ 
te aerecht (erwiefen ) worden. v. 25. 

” Wer recht tbut (durch dargereichte Kraft GDties), der iſt ge- 
recyt (in der Gerechtigkeit ded Glaubens und tebens) aleıch 
wie er (Shriftugnicht blos dem Namen, jondern du That nach) 
gerecht it, ı Job. 3, 7. 

$.6. Dem Gerechten ift Fein Geferz gegeben, ı Tim. 
1,9. Das Geſetz bleibet auch bei den ———— eine 
Regel des Lebens, Nom. 6, 14. ı Cor. 9, 21. allein es higt ih— 
nen nicht wie ein Joch auf den Hilfen, fie mit feinem Fluch 
und Dränen niederzufchlagen, zu verdammen, oder allein aug 
Furcht und Strafe zum Gchorfam zu zwingen. Wer den 

zlauben an Chriſtum hat, den Fan das Geſetz mit feinen 
Dann, Fluch und Zwang, im Fall eines Verbrechens, nicht 
verdammen.. Ebrilins hat ibm ein Önüge gethan. Wer 


Gerechtfertiget. 
* bat, erfüllet das Geſetz, ob er gleih aus Schwachheit 
undiget. 

$- 7. G) Einer, der fi vor gerecht ausgiebt, wie die Pha⸗ 
rifäer und Romiſchgeſinuten, melde mit ihrer eingebildeten 
Werfbeiligfeit mehr thun wollen, als GOtt befohlen. Der 
Weiſe iſt ein folcher, welcher fidh die Wunderregierung GOt⸗ 
tes zu tadeln unternimmt, che er bie Abfichten deffen er 
fennt. Andere wollen cs von der Strafgerechtigfeit anneh 
men, da man obne Liebe allzuhart die Verbrechen zu firaien, 
und die Fehler des Nächften zu ahnden pflcat. 

Sei nicht allzu gerecht ( bilde dirs nicht ein) und nicht allyumeile 
GOttes Wunderfüaungen ju beurtbeilen), daß du nicht (aus 
Uebereilung) verderbeft. Pred. 7, 17. 

$.8. (c) Einer, der in einer gemwiffen Sache unfchuldig- 

Matth. 23, 35. 
(ec) HErr, wilt du denn auch ein gerecht Volk erwürgen? ı Mel. 


20, 4 
Sie ift gerechter, denm ich. €. 38, 26. 
Den Unfchuldisen und Gerechten folt du nicht erwürgen. 2 Moſ. 


33,7. 
Befhente verfebren die Sachen der Gerechten. 2 Moſ. 23, 8. 
5 of. 16, 19, 
Du folt den "Berechten Recht frrehen. 5 Mof. 25,'1. 
Saul ſorach zu David: du bift gerechter, Dennich. ı Sam. 24,18. 
Und die arttlofen Leute haben einen gerechten Dann in feinem 
Hauſe auf feinem Kager erwürget. 2 Gam. 4, 11. 
Joab har zween Männer gefchlagen, die gerechter und beffer ma 
sen, denn er. ı Nön. 2, 32. 
Es ift nicht gut, die Perſon des Gottloſen achten: zu beugen den 
Gercchten im Gerichte. Gprüchw. 18, 5. Efa. 5, 23. 
Der Gottlofe übervortheilet deu Gerechten. Hab. 1,4 __ 
Ein Biſchof fol fein gaftfrei = = gerecht, heilig, keuſch. Sit. 1,8. 
vergl. 1 Theſſ. 2, 10, 
$.9. Don andern Dingen, (1) mas nach der Gerchtig: 
feit, Billigfeit und Heiligkeit eingerichtet, Nom.z,s. (2) da 
man mit dein Nächiten fo umgehet, wie es der chriſtlichen 
Lehre gemäs, und fonderlich im Handel und Wandel cin gut 
Gewiſſen bewahret. 
«ı) Wo iſt fo ein herrlich Wolf, das fo gerechte Sitten und Gr 
bote habe. 5 Moſ. 4, 8. 
Die Nechte des HErrn find wahrbaftig, alleſammt gerecht. Pſ. 


1 10, 
Ale Reden meines Mundes find gerecht. Epr. 8, 8. , 
Her, allmächtiger GOtt, gerecht und wahrhaftig find deine 
Wege. Offenb. 15,3. 
(2) .. —— mas ehrbar, was gerecht - + dem denktt 
Und züchtiget u, daß wir follen + » gerecht und gottſelig leben 

in diefer Welt. Tit. 2, 12, 

$.1o. (d) Ein harter Tyraun, welcher fein Recht auf Die 
Gefangene auf alle Art behaupiet. Ein Bild des Teufel, 
welder in Abficht auf die Menſchen, welche ſich freiwillig In 
feine Gewalt beacben, gerecht beift. 

Kau man dem Gercchten feine (rechemaͤßig) Gefangene lod ma: 
hen? Efa. 49, 24. 

Serechrferriget. Einer, der den lebendigen Glan 
ben an Chriſtum bat, und in Anfehn deifen, wicht aber aus 
Derdienft der Werke, ein Kind GOttes und Erbe des ewi⸗ 
gen Lebens iſt. Paulus befchreibt ihn Rom. z, und 4. Cap. 
Don der Sünde. Wer geiftliher Weije, ob wohl nicht 
felbft, doch in Gemeinfchaft des Todes Chriſti, für die Schuld 
und Strafe der Sünden GOttes Gerechtigkeit ein Gnuͤge 
gethan, der ift von der Schuld und Gtrafe alſo befreiet, dab 
aud) der Sünden Schade wirklich geheilet. S. Rechtferti⸗ 


ung» . 
— Diefer Zoͤlner) ging hinab gerechtfertiget in fein Haus vor Ir 


nem. Yuc. 18, 14. £ 
Wer neftorben ift, der ift gerechtfertiget vom ber Sünde (deffen 
Sünden find fo mit Ehrifto in feinem Tod vergraben und ver! 
eben, daf er auch von der Sünden Dienſt, mie ein natürlich 
Feder ingleich los wird). Kom. 6,7. — 
ch bin mir mohl nichts (untreues in meinem mt) bemun, 
abır darimuen (deswegen) bim ich micht gerechtiertiger (von 
aller Sünde frei). ı Cor. 4 4 6 


gkeit. 
$. 2. Gerechtfertigte Seelen können zwar bie Sünde nicht 
— ausrotten, ſondern haben ſolche noch an ſich; doch 
nd fie in dem goͤttlichen Gericht eben fo heilig, rein, un: 
uldig, gerecht, als Ehrifius, der Sohn GOttes; denn fie 
nd in deſſen Gerechtigkeit eingefleider, Rom. 3, 24- 
Gerechtigkeit. (1) GOttes. Er ift gerecht (a) an 
ich; denn ihm gefält Fein gottlos Wefen, wer böfe iſt, blei⸗ 
nicht vor ihm, Pf. 92, 16. ©. Gerecht $.ı. Er fan 
nicht anders, als das Gute lieben und das Boͤſe haffen. (b) 
In Abfiht auf die Kreaturen. Er verhält fi gegen 
die Handlungen feiner vernünftigen Gefchöpfe jo, wie es & 
ne Weisheit und folglich feine Ehre erfordert. Laſſen ſich 
die Gefchöpfe auf dem Wege eines böfen Lebens finden, fo 
will feine Ehre haben, daß cr offenbar made, wie er, als 
ein heilig Wefen, folches beftrafen muͤſſe. Halten fie hinge: 
en feine Gebote, fo erfordert feine Ehre, daß er feine Pie: 
und Guͤtigkeit zeige, daran wir die Proben in feinen Gna: 
beubelohnungen merklich fpüren. Folglich ift die Gerechtig⸗ 
feit GOttes eine Straf: oder eine Belohnungs⸗Gerech⸗ 
tigkeit. Ei giebet einem jeglichen nad) feinen Werfen, 
Rom. 2,5. f. Er fohüget die Seinen , und richtet fein Aus 
geſicht wider die, B da böfes thun. j 
$. 2. Gie offenbaret ſich (7) in feinen Worten. Diefe 
find Worte der Wahrheit, Treue und Heiligfeit- (2) In 
jeinen Werken. Da liegen die Spuren der heiligen und 
—— Wunderregierung feiner Geſchoͤpfe, der gnadigen 
Vergeltung des Guten uud ernſtlichen Beſtrafung des Boͤſen, 
am Tage. Seine Gerechtigkeit geht uͤber alles, und durch 
alles. Bei ihm iſt der allerheiligſte Wille, bei den Engeln 
der willigſte Gehorfam, bei den Meuſchen das Zeugnis des 
Gewiſſens, und in allen Gefchöpfen die Drdnung der Natur. 
Alle Sünden gehen wider die Gerechtigkeit GOttes, und der 
Suͤnder beleidiget damit gleichſam alle Kreaturen, und 
macht fie ihm zuwider. Wird er hingegen verföhnt, jo wer⸗ 
den alle Gefchöpfe mit verföhnt, und freuen ſich über einen 
Einder, der Bufe thut, Luc. 15, 10. Coloff. 1, 10. 

Und verfchaffere die Gerechtigkeit (Gerichte) des Herrn, und 
feine Rechte an Iſrael. 5 Mof. 33, 21. 

Da fage man von der Gerechtigkeit des HErrn, und von der 

erechtigfeit feiner Bauren in Iſrael Cder gerechten Rache 
fine Dorfs im Iſrael). Nicht. 5,10. 

3 danke dem Herrn um feiner Gerechtigkeit willen. gr 7,18. 
Err, auf dich traue ich, las mich ninmermehr zu Schanden 
merden; errette mich Durch Deine Gerechtigkeit. Pf. 31, 2. 

— Gerechtigkeit und Gericht; bie Erde iſt voll ber Güte 

DETEN. . . 
SCH in GR, ride mie Ir De UN daß 
ni reuen. « 35, 2 
u me ine zes foll reden von deiner Gerechtigkeit, nnd dich 

täglich preifen. v.2. 

Deine Gerechtigkeit ſteht, wie die Berge GOttes Pf. 36, 7- 

Breite bau: Site über vn d Br kennen; und deine Gerech⸗ 
igkeit über die Frommen. Pf. 36, ır, 

PH Greta verberge sch micht im meinem Herien. Pf. 


IL, 
ah mie dein Name i it auch dein Ruhm, bis am ber 
Welt Ende; deine echte * voller —— Pf. 48, 11. 
Und die Himmel werden feine Gerechtigkeit verfündigen. Pf. 


6. . 

Erreite * — ar erg son ss daß meine Zunge 
ine Gerechtigkeit rubme. Df. sı, 16. 

Erhire und nad) der wunderlichen @erechtigfeit, @Ott, unfer 


eil. Pf. 65,6. , 
Errette mich durch beine Gerechtigkeit, und bilf mir aus. Pf. 


Dein Hr d foll verfündigen deine Gerechtigkeit, täglich bein 
eil, bie ich nicht alle eg fan. Pi. 71, 15. 16. 24. 

G ‚ deine Gerechtigkeit iſt hoch, der du groſe Dinge thuſte 
2 1, 19. ” * * 
@öKt, ach bei Seit dem Könige, und deine Gerechtigkeit 

nt ohne, . T2ı 2. 
ordgen end deine Wunder in Finfternis erfannt werden? oder 
-deine Gerechtigkeit im Lande, da man nichts gedentet. Pf. 
177 13, 


Berechtigkeit, ’ 

De —— Berechtigteit und Gericht allen, bie u 

Die Gnade des HEren mähret vom Emigfeit ju Ewigkei 
bie, f vr — - a Gerechtigkeit auf aindes Kin. 

M f . Io . » 119, 142. . b 

Ich danke dir von ganzen Herjen, daf du nis Iehrefdie Rechte 
deiner Gerechtigkeit. ſ 119,7. 62. 

* —— deine RE erquicke mich mit deiner Ges 

Ich (hmöre und wills i Gerechtig⸗ 

nee bit m en daß ich bie Nechte deiner 
eine Augen ſehnen beinem Dei 
te beiner —— en ; Be N NEN 

8* 1 die Zeugniffe deiner Gerechtigkeit + + hart geboten. 

Ich Lobe dich des Tages 
Amel ad gt ſiebenmal um der Rechte willen deiner 

Erhöre mich um deiner Gerechtigkeit willen. Pf. ı rt, 

Göhre engel ae aus der Noch um deiner erecheigkeit wils 

. . ‚ IE. 

3b * * eleken (euch zu ſtrafen) zum Gewicht mar 

Kr) erbalte, Dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. 

3b, der HErr, babe dir 
* he Er . ee ie gerufen mit Berechtigkeit (melde es 

Re wi ihnen der HErr wohl, um feiner Gerechtigkeit willen. 
ch Habe ihn (den Eores) erwecket in Gerechtigkeit. €. 45, 12, 

4 u 47 * von Gerechtigkeit ** verkündiget, 

it. ‚ 19, 

Ich ſchwore bei mir felbit, und ein Wort der Gercchtigfeit gehet 
aus meinem Munde, da foll es dei bleiben. Efa. 45, 23. 

Wer fich rübmen will, der rünme fich des, daß er mich wilfe und 
Penne, daß ich, ber HErr bin, der Barmberjigfeit, und 
Gerechtigkeit über auf Erden, Jer. 9, 24. 

GERN, um aller deiner Gerechtigkeit willen, wende ab deinen 


ER IFH aber Dad Medht offenkeret werben, wie Rafr 
ol aber das Recht offenbaret werden, wie i 
Gerechtigkeit, wie ein Rarfer Grrom, Amos 5,24 und die 
Er;wird Gerechtigkeit anzieben zum Krebe. Weish. 5, 19. 
Deine Ctärke ift eine Derrichaft der Gerechtigkeit. c. 12, 16, 
Die vom An der Da :s rühmen nicht Die Gerechtigfeit des 
. .. + - 
Ins aber alfo, daß unfere Ungerechtigkeit GOttes Gerechtigkeit 
(Wahrheit, Treue) preifet, mas wollen wir fagen ? Nom. 3,5. 
$. 3. Alles, mas recht und von GOtt verordnet ift, als in 
dem alten Bunde die Beſchneidung, Darftellung und Reis 
nigung im Tempel nebit andern levitifchen Ceremonien; und 
nun im neuen die Taufe. Diefen allen unterwarf ſich der 
Heiland, das Geſetz zu erfüllen, Matth. 5, 17. und und die 
Glaubensgerechtigfeit zu erwerben. 
alle Gerechtigkeit zu ers 


Las, es jest fein; alfo gebühret es und, 
len. Matth. 3, 15. i 
$. 4. (II) Chrifti (a) Iſt (1) die wefentliche; (2) die 
vollfommne feiner menfchlihen Natur, und (3) die, welche 
er uns erworben. Er iſt fo gerecht, wie fein Vater, mit 
dem cr gleiches Wefens. Seine Menfchheit iſt ohne alle 
Sünde; und da er, als Gottmenfh und als verordneter 
Mittler zwiſchen GOtt und Menſchen das Gefet erfüllen, 
Schuld und Strafen auf fib genommen, und durd) feinen 
Gehorfam im Leiden und Sterben genug getban, fo hat er 
uns die Verſoͤhnung und die Gerechtigkeit, welche vor GOtt 
alt zuwege bradt. Nun regieret er als ein König, in dem 
tande feiner Erhöhung, befonders feine Kirche mit Recht 
und Gerechtigkeit, und durch ihn wird der Vater an jenem 
Tage einem jeglichen nach feinen Werfen vergelten Laffen. ® 
ie werden fommen und feine Gerechtigkeit predigen dem Wolf, 
das geboren wird, daß ers thut daß er ſie erworben oder vers 


fchaft). Pf. =2, 12, 
Du liebet Gerechtigkeit, und haſſeſt gottlos Weſen. 9. 45, 8. 


Ebr. 1,9. 
Du * bein Volk bringe zur Gerechtigkeit, und bie Elende ers 
. . 72, 2. 
— und Gericht iſt deines Stuhls Feſtung. Pf. 89, 15. 
.M 2. 
Er wird deu Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und die Voͤl⸗ 
fer mit feiner Wahrheit. Pi 96, 13. { 
sie Die 


778 Gerechtigkeit. 

Die Himmel ——— feine Gerechtigkeit, und alle Völker 

fenen feine Ehre. Pf. 97.6. 

Du ſchaffe Gericht und Gerechtigkeit iu Jacob. Pf. & % 

Ru i * 2 Ehre * bei mir, wahrhaftig gut und Gerechtig⸗ 

t. . 8, 18. R 

Alsdenn wirt Bu eine Stadt, der Gerechtigkeit, und eine froms 
me (in Glauben mir vermäblte) Stadt heifen. Efa. ı, 26. 

Sion mus durch Recht erlöfrt werden, und ihre Gefangene (bus⸗ 
fertige) durch Gerechtigkeit. v. 27. ; ’ 

Auf daß feine Herrichoft gros merde, und Des Friedes Fein Ende, 
auf dem Etuhl Dav:d und feinen Königreiche, Duß ers jurichs 
De mit Gericht und Gerechtigkeit von nun an bis 

u ß «97. . . 

Menn Dein Werderben gefienret wird, fo kommet bie Gerechtigs 
keit überfchwärglich. Efa. 10, 22. ©. fteuren $. 5. _ h 

Er wird mit Gerechtigkeit richten die Armen, und mit Gericht 
frafen die Elenden im Yande, Efa. 11, 4. 

on ale wird = Gurt feiner Dean fein, und ber Blaube 
ie Gurt feiner Nieren. ©. 5. c.16,5. E 

Eiche, Pr wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten. 
Eſa. 32, 1. Ger. 23, 7 €. 337 15. : ; 

Darum bilfe ex ihm ſelbſt mit feinem Arm, und feine Serechtig⸗ 

Gr “® —— * einen Panjer. v. 17 
jeu erechtigfeit a . B. 17. 5 

er man wird id nennen; der Herr, ber unfere Gerechtigkeit 

. ser. 16, c. 23,6. 
ch of ich mif dir vertrauen in Gerechtigkeit. 2 19. 
uch die ihr meinen Namen fürchtet, foll aufgehen die Sonne 
der Gerechtigfeit. Mal. 4, 2. 

Er _fireitet mit Gerechtigkeit. Offenb. 19, ır. 

* Dorun, daß er einen Tag aefeket hat, auf melchen er richten 
zu den — Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch einen 

ann ac. Ypfig. 17, 21. — 
$. 5. (b) Chriſtus felbft, als der unfere Gerechtigkeit ift, 
und deffen Evangelium, (c) deffen Genugthuung, oder Ver: 
dienft, wie denn das griechifhe Wort eine gerichtliche Ge: 
nugthuung bedeute... — , —— 

(b) Deine Gerechtigkeit wird hervorgehen, und die Herrlichkeit 
des Herrn mird dich zu fich nehmen. Efa. 58, 8. i 

Die Lehrer werden leuchten, wie des Himmelsglan;, umd die, fo 
—— — weiſen, wie die Sterne immer und 

ewiglich. Dan. 12, 3. 

Selig find, die um Gerechtigkeit millen verfolget werben, denn 
das Kimmelreich iſt ihr. Matth. 5, 10. j e 

Und ob ihr auch leider um der Gerechtigkeit (Chrifi und feines 
Evangelii ) willen, fo ſeid ihr boch felig. ı Petr. 3, 14, 

(ce) Welcher it um unferer Sünde millen dahin gegeben, und 
um unferer Gerechtigkeit millen auferwecket (u unferer Rechts 
ertigung, fie memli — erwerbeu, zu ſchenteu und in neuer 
ebensfrait mit zu heilen). Rom, 4, 25. e 

Die Babe bilft aus vielen Sünden jur Gerechtigkeit. c. 5, 16. 

Wie num Durch eines (Adams) Sünde die Verdammmig über 
alle Menfchen kommen iſt; alfo iſt auch durch eines Gerechs 
tigkeit (Chriſti) die Rechtfertigung des Lebens über alle Wen— 
fehen fommen. v. 18. 17, 

$. 6. (III) Don Wienfhen. (a) Der Perfonen. 

Iſt diejenige Befchaffenheit des Gemürhe, da man GOtt 
über alles und feinen Naͤchſten als ſich ſeibſt licher, und bei: 
den die Pflichten, welche man ihnen fchuldig, zu ermeifen, 
willig und bereit iſt. (6) Der Handlungen, welche dars 
inne befteht, wenn diefe mit dem Geſetz übereinflimmen. 
Gerechtigkeit thun heift daher ; alle Werke der Liebe au: 
üben. Die dem erften Menfhen anerfchafne, ı Mof. ı, 
26. f. war dem adtrlihen Willen überall nemäs. Durch 
den Fall ging das Ebenbild GOttes verloren, und alfo au 
feine innwohnende Gerechtigkeit. Um deren Erneuerung i 
es vornehmlich im Chriſtenthum zu thun. 

Eo mird mir meine Gerechtigkeit jrugen heut oder Morgen, 
menn — daß ich meinen Lohn von Dir nehmen fol, 
1Moſ. 30, 33, 

Und es mird unfere Gerechtigkeit fein vor dem HErru, unferm 
GOTT (a: «8 wird une viel Barmberiigkeit wirderfahren ), 
— ir mie und thun alle dieſe Gebote, wie er uns geboten 

» 5 Kot. 6, 25. 

So fprih nicht in deinen Herrin: Der Herr hat mich herein 
gg Land einjunchmen, um meiner Gerechtigkeit 
willen. 5 Mof. 9, 4.5.6, 

Das wird bir vor dem Herrn, deinem SOtt, sine Gercchrigkr 
fein. Da ⸗ ei 


Gerechtiaeit. 

Der Herr mird einem jeglichen vergelten iner Gerechtig⸗ 
feit und Glauben (Treue). ı Com. — 2 — 

Was hate ich weiter Gerechtigkae (a: Gusthätigkeit) oder weis 
ter zu fehreien am den König. = &am, 19, 28. 

Der Herr thut wohl an mir nach meiner Gerechtigkeit ( vornem; 
Ich in der Sache Gauld). =@am.az, 21.25. Pf. 18, 21,25. 

David wandelte vor EOtt in Wahrheit und Gerechtigkeit. ı Kon. 


ı 6. 

So mwolleh du hören im Himmel s + und den Gerechten recht zu 
forechen, ihm zu geben nach feier @erechtiateit. ı Kön, 8, 32, 

Und fo du rein und fromm bift, fo wird er aufmachen ju Dir and 
reird wieder aufrichten Die Wohnung um deiner Gerechtigkeit 
willen. Diob 8,6. 

Gerechtigkeit war mein Kleid, das ich anjog wie einen Rod, 

t0b 29, 14. 

Erhöre mich, wenn ich rufe, GDtt meiner Örrechtigfeit. Bf.g, 2. 

Richte mi, HErr, nach meiner Gerechtigkeit und Frömmigkeit 
tim Diefer Cache 2 Sam. 16, 5. 11.). 9.7, 9. 

Der gr ft gerecht, und hat Gerechtigkeit (gerechte Thaten) 
teb. 1. 11,7% 

Und wird deine Gerechtigkeit bervorbringen wie das Ficht, PH. 


37, © 

Daf Güte und Freue einander begegnen; Gerechtigkeit und 
Friede jich Füllen. Di.sg, ır, 12, 

Und ward ihm, dem Pınebag, gerechnet sur Gercchtigkeit (für 
eine gerechte That ) für und fr emiglich. Pf. 106, 31, 

Dies find die Sprüche Salome +: ju lernen Gerechtigkeit se. 
Sprũchw. 1, 3. c. 2,9. 

Unrecht Gut hilft nicht; aber Grrechtigfeit errettet vom Tode. 


8— 

Die Gerechtigkeit des Frommen machet feinen Weg eben. e. 1, 
5. fördert jum Leben, v. 19. behüset den Unichuldigen, c. 13, 
6, erhöhet ein Volk, €.14, 34. 

Wer Gerechtigkeit füet, das a gewis gut, €.11,18, wer ihr nach⸗ 
Jaget, wird gelicbet, c. 6, 9. — 

Es iſt beffer wenig mit Gerechtigkeit, denn viel Einkommens 

Graue Haare nd elnt Arens der Ehren, Die anf d 
ra i r Ehren, die au 
Gerechtigkeit funden merden. c, 16, u. ———— 

Da J — Berechter und gehet unter in feiner Gerechtigkeit. 

red, * 2 
Sie —— * Rechts, Gerechtigkeit wohnete darinnen; nun aber 
ri . a.1, 21, 

Aber der HErr Febaoth erhöhet werde im Recht 
Deilige, scheiiger werde in Sereehtigei. € —— * 
o dein im Lande gebet, fo lern : 

—* — ri 8* * = — DON rl 

Nenn den Gortlofen glei nade ebot ird, fo lernen 
fie doch nicht Gerechtigkeit, vd. 10, NE RM 

Er bat Zion voll Gerichts und Gerechtigkeit gemacht. Efa. 34 $. 

Wer if unter uns, der bei der ewigen Glut wohne? mer in Ge⸗ 
rechtigkeit wandelt, und redet, was recht ift. Eſa. 33, 14. 15, 

Und gedenket des GDttes in Ffrael, aber nicht in der Wahrheit, 
noch Gerechtigkeit ( fondern beuchlerijchen Maulmefen). Ei, 


48, 1. 

Das iſt das Erbe der Knechte des Herm, und i tig 
feit vor (bei) mir, fpricht der De Efa. er * — 

Sie ſuchen mich taͤglich und wollen meine Wege wilfen, als eig 

Volk, das Gerechtinkeit ſchon artban Efa.ss.z, 

Nun aber find mir allefammt, wie die Unreinen, und alle unfere 
Gerechtigkeit if wie ein unfärig Kleid, Efa. 64, 6. 

Der Herr bat unfere Gerechtigkeit (gerechte Suche, fo ferne man 
* ‚gg; barter gebalten, als es GOttes Wille mar ) hervor 

adıt. „er. 51, 10. 

Es fol aber feinr Uebertretung, fo er begangen i 
dacht werden; fordern foll — 2* RE 

zei er thut. Eich, 18, aa 3u1? €.3,20. ® 
arum, Herr Konig, mache von dei 

— * — 
ir Liegen vor dir me unferm Gebet, nicht auf uni Serech⸗ 
tipfeit, ſondern auf deine grofe —S Dan. 9, 18. 


ch. 2, 19. 
— tus Gerechtigkeit, und ernder Liebe, und pflüger anders, 
„Io, 212, 
ucher Gercchtigfeit, fuchet Demuth, Zeph. 2, 3. 
at aber mand Gerechtigkeit lich ? Weish. 8,7. 
Folgeſt du det Gerechrisfeit nach, fo wirft du ſie Friegen. Gir.27,9. 
er den Herrn fürchtet, der trift die Kebre, und madher die 
3 ge a — = et: Eir. 32, 20, 
euch an Den Kock der Gerechtigkeit GOtres (dem dir d 
Güte und Erbarmurg gegeben). Bar. 5,2 En 


Sn Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihn gefällig if. kue. 1,75. 
Drgebrt 


— Gerechtictkeit. 
t eure Glieder zu Woffen der Ger⸗chtiakeit. Rom.« 13. 
Bu: deß Die Gercchtigteit, vom Geier erfordert, in und fi durch 
ae gg im Glauben, nicht von und ſelbſt) erfüllet wuͤr⸗ 
. Mom.8, 4. 
Moıes ichreibt mehl vom der Gerechtiakeit, die ans dem Gefeh 
kommt: melcher Menſch dies thut, der wird barinne leben. 


Mom. 10, $. — 
Die Frucht des Geiſtes iſt allerlei Guͤtigkeit und Gerechtigkeit. 


Erb. 5, 9. 
Paulus nah dem Eifer ein Verfolger der Gemeine, mach ber 
Gerechtigkeit im Geſetz unfträflich. Pbil.3,6. — _ 
Nicht um ver Werke willen der Gerechtigkeit, die mir gethan 
arten, fondern nach feiner Barmherzigkeit machet er ung ſe⸗ 


. Tır. 3,5. 
Welie ER den Blauben Koͤnigreiche besmungen, Ge⸗ 
rechtigkeit (gerechte Thaten) gewirket. Ebr. 11, 33- i 
* Zienet dem neuen Menfchen am, der nach GOtt gefchaffen if 
in rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. En 24. 
$. 7. Insbefondere Cr) Gutthätigkeit, Ausübung der 
Barmberzigkeit; wie denn die Allmofen von den jüdiſchen 
ShHriftftelern als das vornehmfte Stüd der Gerechtigkeit 
angepriefen werden, 2 Cor. 9, 10. (2) Alles, was recht 
nach dem Gefeg der Natur. Es heift die Gerechtigkeit 
EGttes, weil auch das natürliche Recht von GOtt herruͤh⸗ 
ret, und dem Menjchen eingepflanzer it, Röm. 1,372. 
$. 8. 3) Von der Obrigkeit, welhe GOties Bild träs 
et, und ohne Anfehn der Perjon einem jeden nach feinen 
erfen lohnen, das ift, die Gerechtigkeit bandbaben folte ; 


Denn diefe ift die Seele eines Landes. S. $. ı7. und 


brigfeit. 
or ſchaffete Recht und Gerechtigkeit allem Doll, = Sam. 


8,15. , 
Durch Berechtigkeit wird der Thron betätigt. Sprüchm. 16, 12. 
Wit fibe ich unter der Sonnen » » Gtätte der Gerechtigkeit, 


da maren Bottlofe. Pred.3, 16. 
Eieheft du dem eh unrecht thun, und Mecht umd Gerech⸗ 
tigkeit im Lande wegreifen, mundere Dich Des Vornehmens 


nicht. Dred. 5, 7. , { 
Er wartet auf Recht, fiehe, fo ifts Schinderei; auf Gerechtig⸗ 


feit, liche, fo its Klage. Efa. 5, 7. , { 
Es —12 — der von Gerechtigkeit predige, oder treulich rich⸗ 


te. Ef. 59, 4. . 
— das Recht zuruͤck gewichen, und Gerechtigkeit 
ferne getreten. v. 14. 
Halter Recht und Gerechtigkeit, und errettet dem Beraubten 


von des Frevlerd Hand. Ger. 22, 3. 
t dein Mater nicht auch —— und getrunfen und bielt dens 


noch über dem Recht und Gerechtigkeit, und ging ibm wohl. 


er. 22, 1$. 2 ET 
ai e das Hecht in Wermuth verkehret, und die Gerechtigkeit 


u Boden ftoist. Amos 5,7. j 
gpr 28 Recht in Gallen, und die Frucht der Gerech⸗ 


iafeit in Wermutb. Amos 6,12. ©. Balle 5.8 
———— ihr Regenten auf Erden. Weish. 1, 1. 
Baus redete von der Gerechtigkeit vor Felix. Apſig. 15, 24. 
elchifedef ein König der Grrechtigkeit. Ebr.7, 2. 
$. 9. Die Gerechtigkeit des Glaubens ift diejenige, 
dadurch wir vor GOtt gerecht werden. Sie heift (a) eine 
Gerechtigkeit Chriſti, weiln er ung ſolche erworben, daer 
durch feinen volllommnen Gehorfam das Geſetz erfüllet, ſich 
felbft für uns zum Verföhnopfer dargeftellet, und genug gez 
than, daß er ung alſo zur Gerechtigkeit gemacht. (S. Chris 
ftus $.4.1.). Wer deffen Verdienft im wahren Glauben 
ergreift, dem wird Diele Gerechtigkeit eigen, und fo zugerech⸗ 
net, ale wenn er folche ſelbſt an ſich hätte. (b) Die evan⸗ 
geliſche, meil fie und im Evangelio offenbaret. (c) Gt: 
ges, weil er ſolche durch Chriftum zubereitet, ung ſolche aus 
Gnaden fhenket, durch göttliche Kraft wirket, und wir das 
mit bekleidet, vor ihm beſtehen können. j 
Abraham alaubete dem HErrn, und das tichnete er ihm jur Ge⸗ 
rechtiafeit. 1 Mof. 15,6. Rom.4,3.13. Gal.3,6. 
Bon meiner Gerechtigkeit, die ich babe, wul ich nicht laſſen. 
Herr (ee mich im beimer Gerechtigkeit (gerecht machenden 
Gnade) um meiner Feinde willen. Pf. 5, 9. 


Der wird den & Brerchtigfeit. 779 
en Segen n j 

von dem GOtt fein.s Bei, — und Gerechtigfeit 

Ih will predigen die Gerechtigkeit in der grofen Gemeine. Pf. 


40, 10. 

Las fie in eine Sünde über die andre fallen, daß fie‘ ni 
men ju deiner Gerechtigkeit. Dr. ee: BE EIN. 

Las die Berge den Frieden bringen unter das Volk und die Hs 
gel die Gerechtigkeit. Pf. 72, 3. 

Der Herr läffer fein ‚Heil erfindi en; vor den Möller laͤſſet 
er jeine Gerechtigfeit offenbaren. Br. 98,2. 

Der Frommen Gerechtigkeit bleibet ewigtich. Pf. 112, 3. 

Und der Gerechtigkeit Frucht wird Friede fein, und ber Serech⸗ 
tigkeit Nutz wird ewige Stille und Sicherheit fein. Eſa. 32, 


17. 16, 
Zräufelt, ihr Himmel, von oben, und die Wo i 
Gerechtigkeit. Era. & 8. ; Röetten erg Die 

Im HEren habe ich Gerechtigkeit und Stärke. v. 24. 

Ich babe meine Gerechtigkeit nahe bracht, fie it micht ferne und 
mein Heil fäumet 8 nicht. Ef.46, 13. 13. e. 51,5. 

O daß du auf meine Gebote mierfteß, fo würde dein Friede fein, 
* —— und deine Gerechtigkeit, wie Meeres⸗ 

en, „4,18. 

Höret mir zu, die ihr ber Gerechtigkeit nachiaget, die ihr bem 
Herren ſuchet. Efa, st, tr. 

Mein Heil bleibet emiglich, und meine Gerechtigfeit wird wicht 
verjagen, Eja.51,6. 8. 

Du folt durch Gerechtigkeit bereitet werden. Efa. 54, 1. 

Darum if das Necht ferne von uns, und wir erlangen die Ge⸗ 
rechtigkeit nicht. Efa. 59, 9. 

Und will machen, daf deine Vorſteher Friede lehren follen, und 
beine Pfleger Gerechtigkeit predigen. Efa. 60, 17. 

Daß fie genenner werden Blume der Gerechtigkeit. c. 61, 3. 

Er hat mich at jogen mit Kleidern des Deild, und mit dem 

er. e ge tig eit ge c. er ns Mn k 
o wird Gerechtigkeit un vor allen Heiden aufgehen 

n ven ‚Deren — * au ı 1 fehnei J bes 
m Zion willen, fo will ich mi gen⸗ bis daß i 
Gerechtigkeit aufgehe wie ein Blanı. Efa. 62, r. Pe 

Daß die Heiden fehen deine Gerechtigkeit, und alle Könige 
deine Herrlichkeit. v. 2. s 

3 —D lehret, und ein Meiſter bin zu hel⸗ 

1: €. 63, I. 

Siebenzig Wochen find genau beftimmt über dein Wolf » » fo 
wird dem Lebertreten gewehret » + umd die emige Gerechtig⸗ 
feit gebracht. Dau. 9, 24. 

Ihr Kinder Zion freuet euch, und feid frölich im , 
der euch Lehrer zur Gerechtigkeit seht. Joel >, 2 i 

Und fie follen mein Wolf fein, und ich will ihr GOtt fein, im 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Zach. 8: 8. 

Denn werden fie dem HErrm Speisopfer bringen in Gerechtigs 
keit. Mal. 3, 3. ‚ 
arum fo haben mir des rechten Weges gefehlet; und da 

—* Gerechtigkeit hat ung nicht geſchienen. Zelsh, 516. da 

Dieb kennen ift eine vollfonmme Gerechtigkeit. c. 15,3. 

Selig find, die da hungert und durſtet mach der Öerechtigteit, 
denn fie follen fatt werden. Matth. 5, 6. 

Zrachtet am erſten nach dem Neich GOttes und nach feiner 
Gerechtigkeit, fo wird euch Das andere alles zufallen. Matth. 


6, * 

Wenn Derfelbige komt, der wird die Welt firafen um die Ges 
rechtigkeit. Joh 16,8. 10. &. Bericht $. 10, . 

Sintemal darinnen (im Evangelis) offenbaret wird die Berech- 
tigkeit, die vor GOtt gilt, welche kommt aus dem Glauben 
(damit ergriffen wird). Nom.ı, 17. . 

Nun aber Hi ohne Gefen die Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt, 
offenbaret (durchs Evannelium) und bejeuget durch das Ges 
fen und die Propheten (etwas umdeutlich in Anſehn des Eus 
angelii). Ich fage aber vom folcher Gerechtigkeit vor GOtt, 
die da fommm (jurechmungsweije) durch den Blauben am. 
gEfum Chritum ju allen und auf alle, die da glauben. Kom. 


21. 22, 

Bilden õOtt hat, vorgeftellet zu einem Gnadenkubl, durch 
den Glauben in feinem Blut, damit er bie Gerechtigkeit, bie 
vor GOtt gilt, barbiete. v. 25- 

Dem aber, der nicht mir Werken umgebet, glaubet aber an ben, ber 
die Gottlojen gerecht mache, dem mird fein Glaube, (fo fern 
er Ehrikum ergreift ) gerechnet jur Gerechtigkeit. Rom.4, 5: 6. 

Auf daß, pleihwie die Sünde geberricet bat jum Zode, alfo 
auch berrfehe die Gnade durch die Gerechtigkeit zum ewigen 


— he Lu neben feid vom der Sünde, feid ihr Knechte 
worden der Gerechtigkeit. Rom. 6, 18. , 
sirtfe . ale 


BerechtigPeit. 


80 
: un begebet mum eure Slieder zum Dienfe der Gerechtigkeit, 
9. 


# hie heilig werden. Rom. 6, ı j 

So aber Ehrifus im euch ift, fo ifi der Leib zwar tod um der 
Ende willen; der Geift aber it das Leben um der Gerech⸗ 
tigkeit willen, Rom. 8, 10. i $ 

Die Heiden, die nicht mach der Gerechtigkeit GOttes (im Evs 
angelio offenbarer) geftanden, haben die Gerechtigkeit, (die 
vor SOtt gilt) erlauget; ich fage aber von der Gerechtigkeit, 
die aus den Glauben Font. Kom. 9, —* 

Iſtatl aber hat dem Gefen der Gerechligkeit (Moſis, das eine 
solfonmme —— erfordert) nachgeſauden, und 
bat das Gefen der Gerechtigkeit nicht überfommmen (e8 bat 
bie Lehre von der wahren Gerechtigkeit des Meßid aus deu 
u, Mofis und der Propheten micht recht gefaffet und 
erreichet)-_ v. 3r, 

Denn fie erfenuen die Gerechtigkeit nicht, die vor GOtt ailt, 
und trachten ihre eigene Gerechtigkeit aufrichten, und find 
3 der Gerechtigkeit, die vor Gtt gilt, micht umerthan. 

„10,3, 

Die Gerechtigfeit aus dem Glauben fpricht alfo: Sprich nicht 
in deinem Herzen zc. Ron. 10, 6. . 
Denn das Neich GOttes it micht Eifen und Trinken, fondern 
Gerechtigkeit, Friede und Freude im heil. Geift. Kon. 14, 17, 
So das Amt, das die Werdammis prediget, Klarheit hat, mie 
sielmehr bat das Amt, das Gerechtigkeit prediger, übers 
fhmängliche Klarbeit. 2 Gor. 3,9, Ä k 
en er bat den, der von feiner Sünde wuſſte, für uns jur Suͤn⸗ 
de gemacht, auf daß mir würden in ihm (und erlangen moͤch⸗ 
ten ) die Orrechtigkeit, die vor GOtt gilt, 2 Cor. 5, 21. . 

Denn fo durch das Gefen die Gerechtinteit fommt, fo ift Chri⸗ 
ſtus vergeblich getorben. Bal.a, a1. c. 3, 21, , 

So ſtehet num u ie eure Lenden mit Wahrheit, und ange: 
sogen mit dem Kirche der Gerechtigkeit. Eph. 6, 14. 3 

Erfüller mit Früchten der Gerechtigkeit, die Durch Serum Ehris 
Rum geicheben. Phil. x, ıı. BAER 

Und im ibm erfunden werde, da ich nicht habe meine Gerech⸗ 
tigkeit, Die aus dem Gefen, fordern die (Gerechtigkeit Chrifi, 
melde) durch den Glauben an Chrikum Tomt, nemlich die 
Gerechtigkeit, die von GDtt dem Glauben zugerechuet mird, 


il. 3,9, 

Jage aber nach der Gerechtigkeit, der Enttfeligkeit. ı Tim. 6, 11. 

alle Schrift von Gott eingegeben ik müß jur £ehre » » zur 
Züchtigung in der Gerechtigkeit. aim. 3, 16, j 

Welcher unfere Sünde — geopfert hat an feinem Leibe auf 
Dam hal a ki mir der Sünde abgefterben, der Gerechtigs 

AR r.2, 24, 

Es märe beffer, daß fie den Meg der Gerechtigkeit nicht erkannt 
hätten, denn daß fie ibn erkennen, und fich fehren von dem 
beil. Gebot, das ihnen gegeden ii. a Petr. 2, ar, 

Wem man noch Milch geben mus, der if unerfahren in dem 

ort ber Gerechtigfeit ( Eoangekum ). Ebr. 5,13. 

u eurer die Gerechtigkeit, die durch den Glauben 
{ . Ebr. 11,7. ae } i 

Die Frucht aber der Gerechtigkeit wird gefdet im Friede. Jar. 


3, 18, . 
Die Seide aber iſt die (vollfomm igkei Heili 
(bed Olaubens)" Diego nlom — —————— — 
‚$. 10. Opfer, welde in Buſe, Glauben an den Meßiam, 
x se - Gehorſam gebracht werden, und alſo GOtt geſaͤl⸗ 
ig ſind. 
Sie werden die Voͤlker auf den Berg rufen d - 
Opfer der —— DR ft —— IRRE 
Ort Gerechtigkeit Crechte Opfer) und hoffet auf den Her. 
4,06 


Dein reden dir gefallen die Opfer der Gerechtigkeit. Dr. 51,21. 
F. 11. Eine falſche heuchleriſche, fo wohl des Glaubens, 
als Lebens. Wie der Phariſaͤer und Schriftgelehrten be— 
ſchaffen geweſen, dabon ſehet, Matth. 23, 25. «15, 3- Luc. 
28, ı1. ı2, * 
Ib mill aber deine Gerechtinkeit ansei en und deine W 
daf fie dir kein mine fein follen, ag 12, — 
» €s ſei denn eure Gerechtigkeit (des Giuteus und Lebens zur 
Nechrfertigung und Heiligung) beffer Cüberfüßiner, voll 
kommuer, fo daf fie vor BNdrt alt), denn der Schriftgelehr⸗ 


ten und Vhartider, fo werdet ihr micht im das sı 1 
kommen. Matth. 5, 20, 4 ernumelscid 


$. 12. Die ewige: Wer fich in Diefem Leben die Ge. 
rechtigfeit ehrt durch" wahren Glauben eisten macht, der 
ent Die Ssrone der Gerecheiskii“, das af, die Volfcnmmpe 
Glüstjeligkeit, das ewigt Leben, Davon, 


Berechtigkeit. 
Ich will ſchauen Dein Antlitz in Gerechtigkeit, ich will fatt wer; 
ae Denn ia erwache, mach deinem Bilde. Pf. 17, 15. vergl. 
Sie werden über deinem Namen täglich frölich fein, und in 
deiner Gerechtigkeit herrlich fein. tbier und dert). Pf. 89, r7. 
Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit (hier und dert) ‚da 
ich ba hinein gebe und dem Herrn danke. Pf. 118, 19. 
Dinfort it mir beigelegt die Krone der Gerechti feit, melde 
nd ee - jenem Tage, ber gerechte Richter geben 
Wir warten aber eines neuen Hinmels_+-= in welchem Ge 
rechtigkeit ( EDtt felbii, Chrikus, die Sonne der Gerechtig: 
keit, ewige Glückjeligkeit) mohnet. = Petr. 3, 13. 
$. 13. Die Berechtigfeit, der man hoffen mus, Gal. 
5,5. Grdt. Die Hofnung der Gerechtigkeit, die gebofte Ge- 
rechtigkeit. Die Väter haben zwar auf die Gerechtigkeit 
Chriſti gehoffer, und die Propheten davon gemweilfaget, baf 
fie im Evangelio folte offenbar werden; aflein man verſte⸗ 
het beſſer die gehofte Sache bei der Glaubens Gerech⸗ 
tigkeit, und —2* alles gute, ſonderlich was noch zu erwar⸗ 
ten ſteht, nemlich das ewige Leben die Krone der Geredtig: 
Feit des liebtbärigen Glaubens, : 
$. 14. Die Gerechtigkeit des Lebens ($. 6.) ift ein Inbe⸗ 
grif aller Tugenden. Wer nicht gerecht ift, vergift der Pflich⸗ 
ten gegen GOtt und den Naͤchſten. Goll fie aber rechter 
Urt fein, fo mus fie den Grund inder Gerechtigkeit des Glau⸗ 
bens haben ($. 9.) Denn da Fein Menſch nachdem die an⸗ 
erſchafne verloren gegangen, rein vor Gut (gerecht $. 
3.); fo ift alles, was nicht aug dem Glauben fdmmt, Sunte, 
Nom. 14,23. Was der Menfch nicht in Chrifto tbut, ob ed 
gleich noch fo einen grofen Schein des guten bat, Ebr. 11, 6, 
Tit. 1, ı5. fan GOtt nicht wohlgefallen. ‚Ein Geredpter 
aus dem Glauben — alle feine eigene Gerechtig· 
keit, und trift in ſich nichts an, dag er dem göttlichen Ge 
richt entgegen fegen Fönte. Hingegen ergreift er durch den 
Glauben, ald das einige Mittel, die vollfommne Gerechtig · 
keit Chriſti, als die einzige Urſache feiner Seligkeit, Damit er 
in dem göttlichen Gericht von aller Ungerechtigkeit und ver« 
dienten Strafe loögefprochen werde, den heiligen Geift em. 
Pfange, der denn auch die Gerechtigkeit des Lebens wirken. ' 
$. 15. Paulus meifer in dem Gendfhreiben an die Rd 
mer, wie bie Gerechtigkeit des Glaubend nicht aus dem Ge 
feg der Natur, c. 1. fondern au? dem Glauben fomme, c... 
und zeigt die herrlichen Früchte davon, c. 5, 6. Mar. hut 
denn Bufe und glaubet an Chriftum, damit euch deffen 
Gerechtigkeit zugerechnet werde. (1) BHtt wills baben: 
erachtet nach dem Beich GOttes und nach feiner 
Gerechtigkeit, Matth. 6, 33. Bedentet (2) eurer Geredy 
tigkeit Unzwänglichkeit. Gie ift wie ein unflätig Kleid, Ei. 
64,6. bingegen (3) Ebrifti Zulänglichfeit. Durch feine Wun⸗ 
den find wir beit, ı Peer. 2,24. Gie kommt zu allen und auf 
alle, die an ibn glauben-und gilt vor GOtt, Rom. 3, 12. (4) 
Die Beifpiele, welche das Fob haben, daß fie durch die Ge. 
rechtigkeit Chrifti, zurechnungsweiſe/ gerecht worden, Noa, 
ı Mol 71 1. Diobe. 1,1. c. 29, 4. Daniel, Ejedy. 14, 14. 
David, ı Kin. 3,6. (5) Den Schaden: ihr fomt in eurem 
verderblichen Wefen um, z Petr. 2, 12. traget den Lohn der 
Ungerechtigkeit davon, v. 13. und nebmet; ein boͤſes Ende, 
Weib. 3, 19. vergl. Pſ. 37, 38. Pi. 73, 19. (6) den Nusen. 
Ihr bleibet nicht ewig in Unrube, WW. ss, 23. werdet | grünen 
wie Palmen, Pſ. 92, 13. in der Höbe wohnen, Efa. 33, 15. 
nicht durch Untugenden von GOtt gefchieben fein, Efa. sg, 2. 
fondern Friede mit GOtt haben, Rom. 5, ı.felig fein, Martb. 
5, 6. und an jenem Tage die lietreihe Etimme dei Erld 
ſers hören: komt ber ihr Geſegneten meines Vatersic 
Matth. 25, 34. 37. und alſo die Krone der Gerechtigkeit dar 
von tragen. 
F. 16. Wer fih die Gerechtisfeie Chriſti, als die vor 
Edit giltige, in wahrem Glauben jusigner, der wird 2 
au 


Bereden 

auch den Geift GOetes treiben laffen, und fich der Gerech⸗ 
tigkeit des Lebens befleißigen, bamit er barinne immer mehr 
und mebr.geheiliget werde. Diefe nimt in der Widergeburt 
den Anfang, Ejech. 36, 26. und wird in der Erneuerung 
fortgefeges, ı Tim. 1, 8. Aufſer daß dad Hecht der Natur 
erfordert, feinen Nächften zu lieben, ibm das Geine zu laffen, 
ibm nicht zu befeidigen, fo foll ung zu diefer Lebensgerechtig ⸗ 
keit ermuntern (a) GOttes Befehl, Ela. 56, 1. was recht 
ift, dem —* du nachjagen, 5 Moſ. 16, 20. Tretet ab 
von der Üngerechtigkeit, wer den Namen Chriſti 
nennet, = Tim. 2, 19. Giehe auch Efa. 1, 16. f. (b) deſſen 
Mobigefalle daran: Er lieber Gerechtigkeit, Pi. 11, 7. Pi. 
33, (ec) Seins Mol. 32,4 und Ebrifti Exempel, Bad). 
9, 9. deffen Bilde wir ähnlich zu werben ſuchen follen. (d) 
Die Beifpiele der Heiligen, Abrahamd, ı Mof. 23, ı5. 16. 
Jacobs, C. 33, 19. Davidd,2 Sam. 24, a1. 24. Camueld, 
ı Cam. 12,3. Tobiä, c. 2, ar. Joſia, Ser. 22, 15. Zachariaͤ, 
Luc. 19, 8. ($- 15. 1. 4). (e) Der Schade, welcher auf uns 
gerechte Sandlungen erfolget. Unrecht Gut hilft nicht Spr. 
10,2. lngerechtigfeit verwuſtet alle Lande, Weisb. 6, 1. 
Die unrecht thun, verderben, Sprücdm. 13, 23. und werden 
das Reich nicht ererben, ı Eor. 6, 9. (f) Die Gnabdenver- 
beifungen, fo GOtt denen, welche die Pflichten der Liebe 
üben, zugefagt. Gerechtigkeit errettet vom Tode, Spr. 
10, 2. erhöbet ein Volk, c. 14, 34. die Gerechten werben ger 
liebet, c. 15, 9. follen ed gut haben und die Früchte ihrer 
Werke eſſen, Efa. 3, 10. wahre Glieder der Kirche GOttes, 
PH. 15, 1. 2. und emwiglich bleiben Pf. 112, 5- 6. BR 

6. ı7. Inſonderbeit ift es eine Pflicht der Obrigkeit, 
Recht umd Gerechtigkeit zu handhaben, Pf. 82, 3. Jer. 227 3- 
Beisb. 1, 1. und ed märe zu wuͤnſchen, daß den Rechten 
den das Recht nicht bitter und koſtbar gemacht und bie Ge» 
rechtigfeit zu Boden geftoffen würde, Amos 5, 7. Es ſchaͤ⸗ 
me !fich ein Richter und Rath des Ungerechten, Gir. 41, ar. 
damit den vielfältigen Klagen: ich fahe Stätte der Ge: 
rechtigkeit, da waren Gottloſe, Pred. 3, 16. nur einiger 
mafen gefteuret werde. ©. Richter, Obrigkeit. 

Gereden. Verfprechen, verheiſen (a) von Menſchen 
und (b) von GOtt, meldyer theils felbit, theils durch feine 
Diener etwas verbeilen, vorher gefagt und in die gemille 
— — — 

of. 1, 3. 2 Kon. 4, 17. Neh. 2, 18. i 

—R —— daß er folte König fein. ı Kön. 

1 2 


Ic freue mich des, das mir geredt ift, (Uber die, welche zu mir 
fagen ) daß mir werden ind Haus des HErrn geben. Pf. ız2, 1. 

Wer viel geredet, und hält nicht, der if wie Wind und Wolken 
ohne Regen, Spruͤchw. 25, 14. 

(b) 1 of. 21,2. €. 2417. 4peof. 16, 40. 5 Mof. 12, 10, €. 19, 8- 
ı Kon. 6,12. €. 8,15. 2 Kön. 8, 19. c. 15, 22. ı Chrom, 11, 2. 
ı Gam.25, 30. i £ ‚ 

Ich will dich, Jacob, nicht laſſen, bis daß ich thue alles, mas 
ich dir geredet babe. ı Mof. 28, 17. s 
Der Herr ſegne euch, wie er geredet bat. s Mof. i, 11. c.15,6. 
Er mirb die Gamaniter vertreiben, mie er geredet bat. 5 Mof. 9 


3. of. 23, 5.5. EA: ; 

Der ce Dee dir heute geredet, daß du fein eigen Volk fein ſolſt. 
$ Mof. 26, 18. 

€ fehlete nichts: an allem Guten, das der HErr dem Haufe 
‘frael geredet hatte. Sof. 21,45. 3 

Dü baft ⸗ dem Haufe deines Knechtes noch von ſernem zufünfe 
tigen geredet ibm Fund werden laffen). 2 Sam. 7, 19. 

Der —8— gab dem Salemo Weisheit, wie er ihm geredet hat⸗ 
te. 1Koͤu. 5, 12. 

Mir deinem Munde 7 dur #6 geredet, und mit deiner Hand haft 
du es erfͤllet, wie es ſtehet am dieſem Tage. ı Kon. 8,24. 

Nun HErr, du bit GOtt, und haft ſolch Gutes deinem Knecht 
geredet. ı Ebron. 18,26. 

Bu der Zeit war Hiskia frank; und er bat den HErrn; der ges 
redete ibm lies guddig mit ihm rede, memlich durch Ser 
fataın ) und gab ihm ein Wunder. 2 Chrom. 32, 24. 

Er grdäachte om fein heiliged Wort, Abraham, feine Knecht, 
gere dt. Pi. 105: 45. 


u 


Beren. Bericht. gt 
Ic oedente noch wohl daran, was ich ihm geredet habe. Jer. 


, 20, 
Alſo will ich auch alles Guts über fie kommen laffen, das ih 
huen geredet habe. Jer. 32, 42. P 
Wie er geredet hat, ae Sltern, Abraham und feinem Saas 
men ewiglich. Luc. 1, 55. 

Gern. Das Ende, oder Saum eined Kleides oder 
Montels, ja das ganze Kleid oder Mantel, Hagg. 2,13. Der 
Bräutigam bedefte bei den Juden damit feine Braut, zum 
Zeichen, daß der Ehebund gefchloffen, und er fie feined Schu⸗ 
hes verfichere, und beide nun ein Gemuͤth und Sinn haben 
molten. Ezech. 16, 8. 

Gereuen. (4) Don Menſchen: über eine Sache 
befümmere fein, und wünfhen, daß das, mas gelcheben, 
nicht gefchehen fein mochte. Weidh. 19, 2. Gir. nn. ©. 
reuen. 

GOtt gebachte, es möchte das Volk gerenen, wenn fie deu Streit 

„Ebhen und wieder in Eanpten umkehren. 2ZRof. 13, 17. 

Und wird fie (mit einem Edel) gereuen die Besheit, die fie durch 
allerlei ihre Erdul beaangen haben. Ejech. 6, 9. €. 36, 31. 

Thue nichts ohme Rath, fo gerewet dich nichts nach der ‚That. 


+32, 24, 
Ueberaieb niemand deine Güter; daß dichs micht gereue, und 
„ale fe darum —* —— Matth. 27,3 
ete, er Chriſtum berra . .27, 3» 
Die göttliche Traurigkeit ri jur Seligkeit eine Rene, die 
niemand gereuet. = Cor. 7, 10, i 
$. 2. (b) Don GOtt. , Er ift unveraͤnderlich; nicht 
iwanfelmüthig, nicht unbeftändig in feinen Worten, Willen 
und Rarh. Er fieht zukünftige Dinge vorber, und es ge⸗ 
bet nicht anders, als er weis. Wird nun gefagt, daß ihn 
etwas gereue, fo mill er aus heiligen Urfachen, etwas au 
fer ſich ändern, und entweder mit dem Strafübel inne hal⸗ 
ten; ober nach den Lmftänden feine Gnade und Barmbers 
zigkeit vorwalten laffen. 
GOtt ifi nicht ein Menſchenkind, daß ibm etwas gereue. 4 Mof. 
23,19. 1 Gam, 15,29. 
Der Herr hat geſchworen, und wird ihm wicht gerenen, bu biſt 
ein Priefter ewiglich. Pf. 110,4. Ebr.7, ar. 
BOUe Ge und Berufung mögen ih nicht gereuen, Kon. 
— 
Alſo gereuete den HErrm dag uedel (hielte inne mit ber Strafe 
und Ungluͤck), das er draͤucte feinem Volk zu thun. = Mof. 


32, 14, 
Dir —X Mann muͤſſe fein, wie die Städte, fo der HErr ums 
“ gefebret, und ihm nicht gereuet bat. er. 20, 16. 
So befiert num euer Beſen und Wandel + + fo wird ben Herrn 
auch nereuer das Uebel, das er wider euch geredit hat. Jer. 


26, 13. 

—* mic fon gereuet Das Uebel, das ich euch getban Habe. 

Gergefener, Oder Gadarener, welche von dem Gir⸗ 
gofi berftammen. Matth. 8, 28. 

Gergefiter. Kommen von dem Girgofi ber, einem 
Sohn Eanaand, ı Mof. ı5, ar. Sof. 3, 10. 

Gericht. I. (a) Ein Gemilfe von Hülfen oder andern 
Früchten; ein Brei. (b) Etwas zu effen. (c) die Pfanne, 
darinne ein Eſſen zubereitet wird. 


acob hatte ein Gericht nern. ıMof. 25, 29. 
as mich koſten das rothe Gericht (das rorhe, das rothe da), 


v. 20, 
Es iſt beffer ein Gericht Kraut mit Lieber denn eim gemäfieter 
Ochs mit Hat. Eprüchm. 15, 17. i 
€ ift als ein gut Gericht vor einem Maul, das nicht effen 
an. Sir 39, 18, . 
(ce) Und Thamar nahm das Gericht, und fchüttets vor Ans - 
mon aut. 2&aım. 13,9. R ä 
II. (3) Der Ort der Verſammlung der Renimentäperfos 
nen, mo, was recht oder unrecht, erfant und audgefprochen 
wird. 
Du folt ⸗— nicht antworten vor Berichte, daß du der Menge 
nach von Nechten weicheſt. 2Mof. 23, >. ® 
Dos der nicht ſterben müffe, der ririen Zodichlag gethau hat, 
bie Daß er vor der Gemeine vor Gerichte (vor dem Angeſicht 
ein sum Grricht) geagden ii, 4. 2Nof- 35,22. 


732 Gericht. 
. Bern Hadder ift mitten imeien Männern, fo foll man fie vor 
i { 55 Moſ. 25,1. 
Er ihr meine; Gleichen, dem ich antworten möchte, daß wir 

ver Gericht mit einander fänen. Hiob 9, 32. 
Meintſt du, ee 5 am, Are dich zu firafen, und 
it di eri r 22,4. 3 

Dom Barca * die Stuͤhle zum Gericht, die Stühle des 


D . Bf. 122.5. A 
ah nn der Sonnen Stätte des Gericht!, da war 


i los Weien. Prod. 3.16. . 

Bu der Zeit 8 der Herr Sehr pm ss ein Geiſt des Nechts 
Gerichte ſitzet. Efa.28, 6. 

Sei nit — vor Gericht cm örfentlichen Verſammlungen). 


Ha Demetrius s zu jemand einen Anfpruch, fo hält man Ge⸗ 


3a dehe vr Des Aulfers Gericht (Richterfubl) da et ih mi 


i * 25,10, e 
en — bie hen Die die Gewalt aneuch üben, und sieben 


icht. Jae.2,6. 

N = "Ein — dem Gericht verfallen, Eir. 6, 1I. 
fol oͤffentlich veriteret, und zu einem Schandort, Dreckhau⸗ 
fen oder unreinen Bemad), vergl. Dan. 2, 5. gemacht werben. 

$. 3. Bor und fange Zeit nad) der Suͤndfluth war die 
sichterliche Gewalt bei den Vätern oder Erfigebormen der 

amilie. Unter dem Gefeg fuchte Moſes die Aelteſten in der 
Bolten aus und beftellere fie zu diefem Amt, s Moſ.u 13. f. 
weiches eine Aenderung litie, da die Iſraeliten in Stätten 
und Dörfern zu wobnen anfingen. Die Juden batten nach · 
hero zur Zeit des andern Tempels den groſen Rath zu Se 
rufalem, welcher aus zı Perfonen beitand, deren grefter Thei 
Mriefter und Leviten waren, und wozu Joſaphat obne Zwei⸗ 
fel den erſten Grund geleget, 2 Chron. 19, 8. Es batte dies 
fes Gericht die höhfte Gewalt im Lande bis auf die Zeit der 
Nömer und Ehriftt Zukunft ins Fleiſch. Wer ſich durch ein 
Verbrechen des Todes ſchuldig gemacht, wurde nach Jerus 
falem vor diefes Gericht gebracht, nochmals verhoͤret, bis auf 
Das nächfte Felt aufbehalten, und dann vor Dem ganzen Bolf 
abgetban. Das mitlere Gericht war in kleinern Stadten, 
in welchen mehr, als 120. Bürger wohneten, und beſtand aus 
23. Verfonen. Diefes ſchlichtete Geld: Injurien: auch wohl 
Halsfachen ; jedoch die leztern unter gewiſſen Eiuſchraukun⸗ 
en. . Das Untergericht wurde gehalten, wo nicht 120. 
ürger waren, und befiund nur ans drei Perfonen, welches 
gemeine Leute und zufammen efordert werden fonten, mein 
man wolte. Es richtete Geldfachen, Raub, Diebitahl, Scha⸗ 
den, Gewalt und Berlaumdungen. Dieſe beiden le ztern Ge: 
richte fafen im Thor, Joj- 20,4. wo ohne Zweifel ein gewiſ⸗ 
fer Ort dazu beftimmet, damit ein jeder vor den Richter kom⸗ 
men konte. Hernach ift es auch in Däufern gehalten wor 
den. ı Kön.7,7. Bon den Richtern, welche der HErr erwe⸗ 
det, Iſrael aus der Feinde Hände — und zu richten, 
Kicht. 4, 5. handelt das Buch der Richter. S. Buch. 
$.4. (b) Der Gerichtsproces; dadurch vor dem Ges 
richt ($. 1. eine Sache genau unterfuchet, das Urtheil eroͤf⸗ 
net, und der vor Gericht geforderte eutweder losgefprochen 
oder verdammet wird. Und diefes geſchicht fowol in menſch⸗ 
lichen, als auch görtlihem Gericht; und im Betracht deſſen 
(1) in befondern, und (2) allgemeinen an jenem Tage, wel: 
es der Tag der Unterfuhung aller Dinge. ©. juͤngſtes 


ericht. 
lt nicht unrecht handeln im Gericht. 3 Mof. 19, 15. 
in Perſon folt ihr im Gericht aufeben, 5 B; 1,17. €. 16, 
IE 9 Drunb Tebiet Hich? im Geriche cmenn er nemlich 
niae i 
ur mertwillig von GOtt weihet, 5 Mof. ı7, 19.). Gpr. 


6 x ” 
gie Zunge fo ſich wider dich feret, folt du im Gericht verbams 
—— Gericht, ber iſt eben, wie ein Hofmeifter, 
der eine Jungftau ſchandet, die er bewahren fol. ir. 20, 4 
(1) Und duthuft deine Augen über ſoichem auf, dag du mich vor 
dir ind Gericht zeuchſt. Hiob 14, 3. 


j Bericht. ze 

Gehe nicht ins Gericht mie deinem Knecht; denu dor dirifttein 
Lebendiger gerecht. Bf. 143, 2. j , . 

Viele fuhen das Ungeficht Guͤnſt) eines Königes, aber eines 
Jeoligen Gericht (Recht) kommet vom DEE prüchn. 
29, 26, : 

(2) Darum bleiben die Gettloſen nicht im Gericht. Pf. 1, $. verat. 
Mattb. 25, 32, 41. 46, j J 

un wine, daf dich Gtt um dies alles wird vor @ericht führen, 

Te. 11, 9. 

Denn BHXtt wird alle Werfe vor Gericht bringen (ſamt dem‘), 
das verborgen ift, es fei aut oder bofe. Pred. 12, 14. 

Und der Herr kommt zum Gericht mit den Nelteften feinet Volt⸗ 
und mir jeinen Fürften, Efa. 3, 14. vergl. Math. 19, 28. 
* Gericht ward gehalten, und die Bücher wurden aufgethan. 

an. 7, 10, 
Bis der Alte Fam, und Bericht hielt für die Heiligen des Höch⸗ 
fen, und die Zeit Fam, daft die Heiligen das Reich einnah: 
men (melches am jüngiten Tage vollig zu erwarten )- Dan. 


7, 22, 

Der Bottlofen Anfchläge muͤſſen vor Gericht. Weich. ı, 9. 

Sterben fie aber bald, fo haben fie doch nichte zu hoffen, med 
Zroft zur Zeit des Gerichte, Weigh. 3, 18. 

Es wird Toro und Sidon träglicher ergeben am jüngiten Gerichte, 
denn euch. Matth. ır, 22. Luc. 10, 14, 

Die Königin von Mittag, Luc. 11, 31. Die Leute von Ninive 
werden auftreten vor dem Gerihte-mit diefem Geſchiecht, und 
werdens verdammen. d. 32. 

Und hat ibm Macht gegeben, auch das Berichte zu halten, dar 
tum, daß er ded Menfhen Sohn if. oh. 5, 27. 

m * Paulus vom zukunftigen Gericht redete, erſchrack Felir. 

. 24, 25. 

Du aber nach deinem verfteckten und anbudfertigen Herzen, bäufert 
dır ſelbſt den Zorn auf den Tag des Zorne, und der Dffenbaz 
rung des gerechten Gerichts GOttes. Rom. 2, 5. 

Die —— die oe baben, werben zum Gericht behalten. 
2 2,4. u o 

Der HErr weiß Die Gottfeligen aus der Verſuchung zu erlöfen, 
bie Ungerechten aber zu behalten zum Tage des Gerichts, ju 
peinigen. = Ver, 2,9. €. 3,7. 

Daran it die Liebe (GOttes) vollig bei und, auf daf mir eine 
örendigteit haben am Tage des Gerichte. ı Joh. 4, ı7. 

Und wie den Menfchen ift gejest, einmal zu fterben, und darnach 
das Gericht. Ebr.9, 27. 

Es wird ein unbarımberzig Gericht über den gehen, der nicht Barm⸗ 
herzigkeit gethan bat. Jac. 2, 13. 

Siehe, der Herr kommt mit viel taufend Heiligen, Bericht u 
balten über alle. Judd 15. 

$. 5. (Ce) Eine Sache, welche vor Gericht gebracht wird, 

um jelbige zu unterfuchen und zu entfcheiden; (d) Gefen 
und Ordnung, darnach gerichtet wird. 

te) Wer ſetzet mich zum Richter im Lande, daf jedermann zu mir 
fäme, der eine Sache zu Gericht bat. 2 Sam. 15, 4. 

Weil du ſolches bitteft, und bitte micht um lanae® Keben ++ 
fondern um Verftand, Bericht zu hören (und jwi hen Warteien 
weiſe Urtheile zu fprechen ). x Kon. 3, 11. 

(d) ©o soll vie Gemeine richten jwifchen dem, der aefchlasen 
bat, und dem Raͤcher des Bluts im diefem Gericht (mach dies 
jen Verordnungen ). 4 Mof. 35,24. 

Kichter und Amrleure folt du dir er daß fie das Bolf richten 
s mit rehtem Gericht. 5 Mof. 16, 18. 

$- 6. (e) Ein jedwedes Urtheil von einer Sache oder 

Perfon, dadurch man bekannt macht, was man lobe oder 
fhelte. Wer aus Partheiligkeit, Argwohn, Lieblofigkeit, Ei: 
genliche, Tadelfuht, Neid oder Bosheit ın der Beurtbeilung 
eines andern handelt, der macht fich des göttlichen Gerichts 
Khuldig. Chrifti Sy waren auf die Wahrheit gegrün 
det; Er hatte den Geift der Weisheit, auch Macht und Gr: 
malt zu richten. * 

Ih merve fcharf erfunden werden im Bericht. Weich 8, 11. 
enn mit welcherlei Gericht ihr richtet, werdet ihr gerichtet mer: 
den. Matth. 7, 2. j 

* er nad dem Anſehen, fondern richtet ein redht Ge⸗ 
richt, Job. 7, 24. 

So die Eine nicht ertragen = » das läfterliche Gericht, = Petr. 
2, 81, . “a ich. 

. wir ich böre, richte dh, und mein Gericht iR recht. 306.5, zo 
c. 8, 16, 

$. 7. (£) Der Ausfpruch der Gerichtsperſonen, welcher 

nach Unterfudhung einer Sache fällt. (g) Der — 
ade: 


G 
Sunadenausſpruch GOttes, welcher ſich auf dad Ver: 


Bienft Ehrifti gründet. Eſatas nennet Ban c 42,1. dag 
echt, oder die in GOttes Rath ſeſtgeſtellte Heilsordnung. 
Wer tödet, Matth. 5, 21. wer mit feinem Bruber zuͤrnet, der 
ih des Gerichts-fchuldig (der-ifi mach richterlichen Ausfpruch 
wieder zum Tobe zu verurtheilen). v. 22, i 
(8) Ich will meinen Geift auf ihn legen, und er fol den Heiden 
das Bericht verfündigen. Matth. ı2, 18. £ 
Das jerfiofene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glimmens 
be Tocht wird er nicht auglöfchen, biß daß eraudführedas Ges 
» _ richt um Siege (hieareih). v. 20. ın 4. 
Ich will mic) mit dir verloben: ch will mich mit dir vertrauen 
in Gerechtigfeit und Gericht. Hof. 2, 19. 
$. 8. (h) Die Vollziehung des Urtheils, welches in 
dem Gerihtöproces ausgefallen. Der gerechte GOtt Läft 
einem jeden, ohne Auſehen der Perſon, nach dem er gehan: 
deit, Recht wiederfähren, vergl. $.7. Die Obrigkeit folte 
fs nach ihm, als deffen Bild fie träger, richten, Gerechtig: 
eit handhaben, die Guten [hüten und über die Boͤſen das 
Schwerd, weldes fie nicht umfonft trägt, zuden. * h 
Der HErr aber bleibet ewiglich, er hat feinen Stuhl bereitet 


zum ein Pi. 9, 8. e 
Er liebet erechtiakeit und Gericht. MM. 2% $. 
Gerechtigkeit und Gericht ift deines Stuhls Fefung. Pſ. 89, 15. 


P 97: 2. 

Du ſchaffeſt Gericht und Gerechtigkeit in Jacob. Bf. 99, 4. als 
len, die Unrecht leiden. Bf, 103, 6. 

Denn wilt du Gericht halten über meine Berfolaer. Wi. 119,84. 

Auf daß feine Hertſchaft aros werde » + und färke mit, Gericht 
und Gerechtigkeit von nun am bie in Ewigkeit. Ef. 9, 7. 

Der Herr iſt ein GOtt des Gerichts (Gerechtigkeit, auch im Er⸗ 
baren. Ehr. 6 ol Efa 30,18. — 

Er hat Zion voll Gerichts und Gerechtigkeit gemacht. Ei. 33, 5. 

Der Herr hat zu rechten mit den Heiden, und will mit allem 
Fleifh Gericht halten. Ser. 25, Zr. . 

Er wird das ernite Gericht aufferen zum Helm. Weish. 5,19. 

* Sie fahen, daß die Weisheit GOttes ım Salomo war, Ger 
richt zu halten. t Kom. 3, 28.0.1, 

Selsmo bauere eine Halle, darinne,man Gericht hielt. x Kön. 
71 7- 

er er Gericht und Gerechtigkeit alle feinem Wolf. 
ı zo. 19; 14. 

Echet, was ihr thut; denn ihr haltet nicht das Gericht den 
Menfchen. = Ehren. 22 6. 

Sammlet Rath, haltet Gericht. Efa. 16, 3. 

Halter des Morgend Gericht, und errettet den Beraubten aus 
bed ftevlerd Hand. er. 21, ı2. vergl. c. 22, 3. 


$.9. (i) GOttes Plagen und Strafen, melde er 
nach feiner Gerechtigkeit über die Menſchen verbanaet. Wuns 
dervoll ift jeine weiſe Regierung. Die Böen werden mit 
Strafen — * die Frommen mit väterlichen Zuͤchti⸗ 
gungen, welche öfters auch von ihnen felbft vor Strafen ans 
gefeben, und von den Boͤſen vor eben deraleichen gehalten 
werden. * (k) Die Strafe im göttlichen und weltlichen Ge: 
richt, welche Chriftus unfertwegen über fi genommen. vergl. 


a. 534 5» R . 
Ich mitt euch erlöfen durch einen ausreredten Arm, und arofe 
‚ „ Berichte, 2 Mol. 6, 6. €. 7,4. Weith. 16, 18, 

Der Here bat auch an ihren Gottern Gerichte gehbet. 4 Mof. 
33; 4. veral.&fa. 19, 1. 

Sürhtet euch vor dem Schwerd; denn das Schwerd iſt der Zorn 
Beh die Mifferhat, auf daß ihr willet, daß ein Gericht fei. 

ieb 19, 29. — 

Daju inricht du; du merdeft ihn nicht fehen <daf endlich ſolche 
Berichte über die Bösen ausbreden). "Aber es iſt noch) ein 
Gericht vor ihm, harre fein. Sieb 35, 14. 

Er, der Gortlofe, fähret fort mit feinem Thum immerdar ; deine 
—*8 fern von ibm imenfchlichen Anfchen nad), Jer. 

23, 23.). 10,5. 

gin ich weis, daß deine Gerichte recht find. Pf. 119,75. 

arnach wird das Bericht gehalten werden. Din. 7, 26, 

er mi vor ci fcharf Gericht ergehen über die Oberherren. 
eich. 6, 6. 9, 

Wer mil deinem Gericht widerfiehen? Meidh. ı2, 12. 

Eros und unfäglich find deine Gerichte, e HErr. c. 17,1. 

Und nun, Härr, ſchrecklich find deine Gerichte, weil wir deine 

. Gebote nicht gehalten. Tob. 3, 5. 


Gericht. 283 
Wie gar umbeareiflich find feine Gerichte, and unerforſchlich feis 
ne Wege. Nom. 11, 33. 

Denn meldher unwuͤrdig iffet uud trinket, der iffet und trinket 
ibm Riber das Gerichte (denn er ift ein Mörder an Ehrifte). 

. f} 29, 

Hungert jemand, der effe daheim, auf dag ihr nicht zum Gericht 
jufammen fommt, ı Gar, ı1, 34. 

Ein ſchrecklich Warten des (auch ewigen) Berichts. Ebr. 10,27. 

Fuͤrchtet GOit, und gebet ihm die Ehre, die Zeit feines Gerichts 
it fommen. Dffenb. 14, 7. e 

Ja, HErr, allın —2 Gott, deine Gerichte find wahrhaſtig 
und gerecht. Offenb. 16, 7. €. 19, 2. 

Auf eine Stunde if bein Gericht fommen (daß fie, ob wohl nicht 

gleich audgetilget, jedoch von ihrer vorigen Herrlichkeit geſtuͤr⸗ 
‘ jet werden). Offeub. 18, 10. 
” Denn es if Zeit, daß anfahe das Gericht am Haufe GOttes 
ı Petr, 4, 17. vergl. er. 25, 29. 6. 49, 11. Eich. 9, 6. 
( ‘ In feiner Niedrigfeit ift fein Bericht erhaben (in feiner tie⸗ 
. n Erniedrigung, da es fchiene, im Grabe gar mit ihm aus zu 
ein, bat ſich feine Berdammmis, und was er um —— 
len bis ins Grab, vor und im Gericht G ttes ausgeſtanden, 
im — Hoheit verwandelt. Efa. 53, 8.), Wer will 2. Apſtg. 
4 33* 

‚$. 1°. Das Gericht Über die Welt, Joh. 12, 3r. ift, da 
die Welt mit ihrer Gerechtigkeit geftraft und verdammt, hins 
gegen Ehrifti Gerechtigkeit den Glaubigen angeboten und zu⸗ 
ve wird. Andere verftehen dadurch eine Erneuerung, 

uſrichtung, wie das Wort Recht, Pf. 140, 13. genommen 
wird. Es werde nemlic die Welt einen andern Zuftand ge: 
winnen, da der Teufel mit feiner Auflage abgewiefen, übers 
wunden, und alfo über die Srommen Feine Derjdaft mehr 
haben loͤnne. Man Fan beide Bedeutungen jufanmen nehs 
wien. 

$. ı1. (1) Die ewige Derdammnis; (m) die Urfache 
der Verdammnif. 

9) Wer aber den heiligen Geiſt laͤſert, der hat Feine Berges 

ung ersiglich, ſondern iſt fchuldig des ewigen Gerichts. Mare. 


3, 29, F 

Wer meine Worte höret, und aldubet dem, der mich gefand hat, 
ber bat das ewige Keben, und kommt nicht in Das Gerichte 
(der Berdammmis). Ych. 5,24. 

Und werden berver sehen, die da gutes nethan babem, zur Aufs 
ertehung des Lebens, die aber übels gethan haben, jur Aufers 
ſtehung des Berichte. Joh, 5, 29, 

(m) Das ift aber dag Gerichte, daß das Licht in die. Melt Fonts 
men if, und die Menfchen liebeten die Finſternis mehr, denm 

das Licht. Joh. 3, 19. vergl. v. 18. 

$. 12. (n) Macht und Gewalt zu richten. Und zwar 
von Ehrifto Cr) in Unfeben des Unterjcheides der Glaubigen 
von den Ungloubigen; da jene von dem Etrafgerichte frei, 
dicje aber eben Demfelben unterworfen erkiärer werden. (2) 
Das jüngfie Gericht zu haften. 

GOtt,/ nich dein Bericht dem Könige, und deine Gerechtigkeit 
des Konigd Sohne. WM 73, 1. 

Der Vater richtet niemand, ſondern alles Gerichte hat er dem 
ohne ger:ben. Joh. g,22, 

Und har ibm Macht negeben, auch das Berichte zu halten, das 
rum, daß er des Menſchen Sohn ift. Job. 5, 27. . 

Ich bin zum Zeugnis auf dieſe Welt fonmen, auf daf , die da 
nicht ſehen, ſehend werden, und die da fehen, (geiftlich ) blind 
werden, 30% 9 39. 

Und id pp tuble, und fie fasten ſich darauf, und ihnen warb 
gegeben dad Berichte mit GOttes Wort). Offenb. 20, 4. 
‘un. Ehriftus, der Mitler zwifchen GOtt und Menfchen, 
dt die Macht, die göttlichen Strafen über die muthwilligen 
Sünder zu führen. Iſt ſchon dieſes fein eigentliches Geſchaͤf⸗ 
te nicht, fondern die Menfchen zum Lichte zu rufen, und fie 
felig zu machen, Joh. 3, 17. fo mus doch nad) Eja. 1, 4. ri⸗ 
nem jeden Recht wiederfahren. Die da erkennen, daß fie 
geiftlicher Weiſe nicht fehen, und an ihn glauben, die werden 
erleuchtet und ſelig; Hingegen die ſich einbilden, fie wären 
ohne Chriſto fehend, die nehmen in ihrer Blindheit, aus eigs 
ner Schuld, zu, und werden alfo gerichtet, oder durch fein 
Wort verdammet. Dann ift der Gorimenfch der Maun, und 


Wwar nad feiner angenommenen Dienfchheit, in — 


„34 Gerichts amt. Gering. 
Gott beſchloſſen hat, das Gericht zur halten, Apſtg. 17, 31 
Wenn nun aefagt wird, der Dater richte niemand, Joh- 
5,22. fo ift es alfo zu verftehen, daß ex nicht nach Verdicuft 
und feiner ftrengen Gerechtigkeit verfahre, fondern nad) dem 
Mitleramt feines Sohnes, und alfo vor fich allein ohne den 
Sohn feinem das Leben zu : oder abſpreche. Da dod) uͤbri⸗ 
gens der Vater, als defien Hand alles Macht hat, Apfta. 7, 
so, von dem Gericht nicht ausgefchloffen, Joh. 8, so. Ebr. 
12, 23. z i 
'$. 14. Wenn der heilige Geift Fommt, der wird die 
Welt ftrafen um das Bericzte, oh. 16, 8.0, Er wird 
die Welt um drei Dinge ftrafen, v. 8. das ill, nachdruͤcklich 
überzeugen. Um die Sünde v. 9. daß fie nemlich nicht an 
Ehriftum glaubet, welches in dem evangelifchen Gnaden: 
bund die nächlie Urfache der Berdammnis ift, Joh-3, 18. 36. 
nm die Gerechtigkeit Chrifti, v. 10. und um das Gericht 
v. ı. da nemlich der Tenfel von Ehrifto überwunden, daß er 
feinen Glaubigen, und denen, die in ihm bleiben, nicht ſcha⸗ 
den könne. Der 9. v. redet alſo von der Buſe und Bekeh⸗ 
ruma, die ſich mit der Erkenntnis der Sünde anfängt; der 
10, von der Rechtfertigung durch Chriſti Gerechtigkeit, und 
der ı1. von der Möglichkeit und Schuldigkeit der Heiligung, 
melche, da dem Satan und feinem Anhange die Macht ges 
nommen, jezt mit ge * und Eifer getrieben werden 
lie und koͤnne, veral. Eoloff. 1, 13. j 
ſo $. 15. (0) Der tiefe und geheime Verſtand; Geheim⸗ 
nis ſonderlich des goͤttlichen me ordentlich unter 
den Auferlichen Ceremonien etwas höbers, nemlich Eiebe, 
Glaube und Geborfam verborgen liegt. Die wahre Ge: 
rechtigfeit des Glaubens und Lebens, die in dem Gericht 
GHttes beftehen kan.* Man kan auch, da die Schriftges 
tebrten und Pbarifder mit im grofen Rath fafen, die Ver⸗ 
waltıma der Gerechtigkeit verſfehen. 
Dafı fie Gottes heimlich Gericht (GGeheimniſſe) nicht erfennen. 
2, 22, E 
* Deo Iafet Dabinten das fchmerefte im 63 nemlich dad Ges 
richte, Matth. 23, 23. Euc. 11, 42. S. dahinten. = 
6. 16. Die ihr am Gericht ſitzet, Richt, 5, 10 die ihr 
in der Gegend um Middin wohnet in der Wuͤſten. Da aber 
diefer Ort meit ablag, und von dem erzäblten Eiege keinen 
Voltheil hatte, fo Fan Debora, in einer hoͤhern Schreibart 
einen Drt genennet, und alle von dergleichen Beſchaffenheit 
darunter gemeinet haben. Jedoch Fan man es auch im eis 
gentlichen Verſtande annehmen. 
Gerichtsamt, er ** ei zu * 
ZOttes. 5 Mof. 1, 17. vergl. » Ehron. 19, 6. Dar: 
= ee derer, welche Richter abgeben, erhellet. 
Gering. (a) An der Zahl; dem Gtande, Anfeben, 
— — x. nah Ein gering Holz beiſt 
Dioa Kaften, Weish 19, 4. und ein Gdhif, c. 14, 5. Gering 
. achten 6. 14. 
— ein geringer Haufe (Leute nach der Zahl, 
die leicht gezäblet werden können, wenig). ıMof. 34, 30. 
Ach bin ji gering Er — und Treue, die du an 
c . tk. 10. 
und ie * —— Sachen (die nicht ſchwer abzuthun) richten. 
2 of. 18, 22. Pi u 
ingen (Armen) nicht ſchmuͤcken (ihm Feiner un: 
u Ocalen put) in be Sade. Mof. 23,3. 3 Moſ. 
19, 15. . 
ir gerimger (oder ausgeſchloſſen) fein, daß wir 
— eben 3* —* nicht bringen muͤſſen ꝛc. 4 Moſ. 


9, 7. . , 
erdet ein neringer Pöbel (Leute nach der Zahl) fibrig fein 
ur den Heiden. s Mof. 4, F ©. 2 Koͤn. 24, 14. c. 25, 12. 
. 39, 10. 6.401 7. Co dd 28. — 
au lebe und fterbe nicht, und fein Möbel fei gering Cobfchen 
fein Bolt wenig nad) der Zahl). 5 Mof. 33, 6. ae 
eh febs gering (arm am Wolf) vor ben Midianitern- 


Nicht. ©, 


— * Gering. 
883 Freundſchaft die geringfte (an Maunſchaft) in Manaſſe 


dt. 6, 1%. 
Dünfer euch das ein Beringes fein, des Königs Eidam zu fein? 
2 aber hr ein armer geringer Maun (am Bermögen). 

1 San. 18, 23., j 

Und mill noch geringer werden denn alſo (ob ich gleich werächt- 
licher, wie du redeit, werden folte), 2 &am. 6, 22. 

Jerobeam machte Priefter von den Geringfien allerhand Leuten 
in Volk, ı Kön, —— 

Dem Ahab war es ein Geringes uoch nicht genug), daß er wan⸗ 
delte in den Suͤnden Jerobeams. Koͤn 16, 31. 

Ich babe jo wohl ein Her als ihr, und Din-micht geringer, denu 
ihr Lich habe auch Berfland). Hiob, 12, 3. 

Eind feine Kinder in Ehren, dad weis er nicht; oder ob fie ars 
ringe find Cherunter kommen), das mird er wicht gemwahr. 


Mob 14, 21. 
Und iſt die Meieheit ſelbſt geringer, denn bu (haft du bie Weiss 
beit im dich verfchlungen )? Hiob 15,:8., 

Sollen GOttes Troͤſtuugen fo gering vor dir gelten? Siob 15, ır. 


Sein Daabe wird gering im Yande. Hiob 4, 18. S. Bauen 


$. 15. h . , 1 % 

- ‚das Licht meines Umgefichts machte mich micht geringer. 

iob 29, 24. 

Errette den Geringen und Armen. Pf. 82, 4. 

Da jie wenig und gering (an der Zahl und Macht) waren, und 
Sremdlinge drinnen. Pf. 105, 12. 

Der a Geringen aufrichtet aus dem Etaube. Pf. 213,7. vergl. 
ı Mof. 41, 40. 

Sch bin_geringe (ar Macht und Anfehen) umd verachtet; ic 
vergeffe aber nicht deines Befehls. Pf. 119, 142, 

Wer gering iſt, umd wartet des Seinen, der iſt beifer, denn ber 
gros fein will, und mangelt des Brods. Spruͤchw. ı2, 9. 

Wer dem Geringen Gewalt thut, der läftert deffelben- Schöpfer. 
€. 14, 31. €, 17,5. 

Ein Arnier, der einen Geringen beleidinet, iſt wie ein Mehlthau, 
ber die Frucht verberbet, Sprüchm. 28, 3. ' 
Su drei Jahren wird die Herrlichkeit Moab gering (veraͤchtlich 

werben. Eja. 16, 14. i £ 
Der Libanon wäre gering zum Feuer, und feine Thiere ju gering 
zum Brandopfer. Efa. 40, 16. 
Siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heiden, und ver: 
achset unter den Dienfchen. Ger. 49, 15. f j 
ki um beine Durerei? 


mem * denn, daß es ein geringes 
‚16, 20, 

Ach Herr, Herr, fei guädig! wer will Jacob wieder anfhelfen? 
denn er ift ja geringe. Amos 7, 2, 

Die Weisheit des Geringen bringer ibn zu Ehren. Gir, ı1, 1,, 

wo — eringes nicht jun Rathe hält, der nimmt für und hir 
ab. @ir. 19, 1. 

Ein —5— Menfch Läffet fich am geringen genuͤgen. Sir. z1,.2. 

So wohl bei dem, ber in hohen Ehren figet, als bei Dem Se⸗ 
ringſten auf Erden. Eir. 40, 3- 

So ihr das geringſte (memlich eure, Statur zu vergröfern), 
nicht vermbget, warum forget ihr für das andere (das Erben 
iu erhaiten) ? Luc. 12,26, , j 

Wer im gerinaften (zeitlichen Gütern) treu ift, ber ift auch im 
grofen (geiftlichem) treu. Luc. 16, 10. c. 19, 17. vergl. Matth. 


25, 21. 

Da fie aber das höretem, giengen fie hinaus = s von dem Nelter 
ken mm A geringfien (grdt. legten, d. i. Hobe und Nie⸗ 

tige). oh. 8, 9. 

Dir aber ıft3 ein geringes (meine wenigfte Sorge), daß ich von 
euch gerichtet werde. ı Eor. 4, 3. j 

So denn nun die Welt von euch jo gerichtet werden, feid ibe 
denn nicht gut gnug, geringere Sachen (weltliche Streithaͤn⸗ 
del) zurichten ? ı Cor. 6, 2. 

Ih bin der Geringfie unter den Apoſteln. ı Cor. 25,9. S. ak 
lergeringſt $. 2. ö . ä 

Der ich gegenwärtig unter euch gering biu (als einer, der kein 
Herz gu trafen hatte). 2 Cor. 10, 1. 

Epaphroditus ift dem Tode fo nahe Fommen, da er fein Leben 
gertus bevachte (nicht fo febr auf feiniXeben, ald auf Die Bes 

. förderung des Ev. dachte) Phil. 2, 30. ö 

Nun iſts obue alles MWiderfprechen alio, daß das geringere von 
dem befferngefegnet wird (memlich auf fo eine bobeprieiterliche 
und propbetifche Weile ). Ebr. 7, 7- ; 

$. 2. (b) Einer, den die Welt vor gering bält. (c) Une 


terdruͤckt; (d) niedergefchlagen, bei der Welt verachtet, und 


durch Peiden gedemütbiget ; (e) neiftlich arm und elend. 
(db) Aus dem Fleineften ſollen taufend werden, und and dem ge 
riugſten ein mächtig Wolf, Eſa. 60, 22. 


PL) 


Berinnen. Gerſtenbrod. 
ch will in dir laſſen überbleiben ein arnı gering Volk, bie wer⸗ 
den auf des Herren Numen trauen. Zepb, 3, 12. 

Und wer dieſen Geringiter einen (meiner Juͤnger) nur mit eis 
nem Becher kaltes Waffers trä.ket ss es wird ibm nicht uns 
belohrfer bleiben. Marta, 10, 42. 

Be * drgert diefer Geringfien einen, die am mich gläuben. 
Xu . 18, 6. . 

Was ihr aethan habt einem unter diefen meinen geringen Brüs 
dern, das habe ihr mir gerban. Matth. 25, 49. 45. 

(ec) Las den * erſchmetterten) nicht mir Schanden 
von dir geben. Pi. 74 ar. 

d) @Dtt, der die Geringe tröftet. 2 Gor. 7, 6. - 
e) Er wird gnddig fein den Geringen und Armen. Pf. 72, 13. 
u biſt der geringen Stärke. Efa. 25, 4. 

Da jie mit Fuͤſſen jertreten wird, kant Füffen der Armen, mit 
Ferien der Geringen. Efa- 26, 6. 

Den Geringen wiederfäbret Gnade. Weish. 6, 7. , 

$. 3. Der Allmacht Gttes ift nichts unmöglich; und 

Die Würdigfeit der Perfon Ehrifti nedft dem boben Amte, da · 
au er berufen, erforderte ein weit mehrers, ald daß er allein 
Iſrael zurechte bringen folte. Er war zum Heiland ber gan⸗ 
zen Belt verordnet. * 

Dazu ift, das ein Geringes vor dem HErrit, er. wird auch die 
Roabiter in eure Hände geben, = Koͤn. 3, 18. 

Gott wirfete nicht geringe Thaten — Wunder ) durch bie 

aͤnde Pauli. Abſig. 19, 11. 
= Es it ein geringes, daß du mein Knecht biſt ec. Eſa. 49 6- 
Gerinnen. Die wundervolle Empfängnis und Bil 
Dung des Menfchen, nad) der von GOtt fo weislich in der 
Matur eingefesten Ordnung in Mutterleibe vorzuftellen. 
ur 4 ic nicht /- wie Käfe laffen gerinnen. Dieb 10, 10, 
ale. 

Geroͤſtet. (3) An der Pfanne gebacken mit Del, daß 
es aufſchwilt und in die Höbe läuft. 3 Mof. 6, ar. c. 7, 12. 
<b) auf Kohlen gebacken Brod. Richt. 7, 13. ı Kin, 19, 6, 

Gerſon. Sremdling (4) Ein Sohn Levi, ı Mof. 
46, ı1. a Mof. 6, ı7. ı Ehren. 1, 16. 17. 10. Der Gerſoni⸗ 
zer 4 Mof. 3, 3. Stammvater. (b) ein Sohn Mofis, ıMof. 
2,22. c. 18, 3. ı Chron. 24, 15. (c) em Sohn Pinehas, der 
mit von Babel herauf 509, Eſr. 8, 2. (d) ein Sohn Manaf 
fe- Nicht 18, 39% 


Gerfte. Eine Art Getraide, welches nad egyptiſcher 


Art vor dem Winter ausgeſaͤet, und, nad) unferer Jahres- 
zeit zu rechnen, gegen den Merjmonat reif wurde. 3 Mof. 
27, 16. ı Kon. 4, 28. ı Ehron. 12, 13. 2 Chron. 2, 10. 15. Eſa. 
a8, 25. Hol. 3, 3- j 

Gm Egppteu wurde der Flachs und die Gerſte gefchlagen. = Mof. 


18 ‚ . 
Ganaan mar ein Land, da Waigen, Gerften ze. innen war, 


Mor. 8, 8. 
Kuch batte bei einem Epha Gerfien aufgelefen, da fie ſolche 
ausſchlua. Ruth 2, 17. 
Bas wortelt Serien auf feimer Tennen, Ruth 3, 2. gab der 
Ruch fechs raus. v. 15. 17. . 
Adfaloms Knechte ſeckten Joabs Gerfien mit Feuer an, = Sam. 


14, 39. . 

Den David wurden nah Mabanaim unter andern auch Gers 
ten gebracht. = Sam. 17, 28. 

Mird monljeil ju Samarıa. ı Kön,7, 1,16. 18. 

Die Kinder Ammon muſten Jotham jäprlich geben unter au⸗ 
dern jedittaufend Cor Gerſten. 2&hron. 27,5. 

So wachen mir Difteln für Walzen, und Doruen für Gerſten. 


Hiob 31, 8 — 
Wir haben Schaͤtze im Acker liegen von Waitzen, Gerſten, Del 
und Honig. Jer. 41,8. . 
Und enroeiliget mich iu meinem Wolf um einer Hand voll Ger⸗ 
en und Biſſen Brods willen. Ejedh. 13, 19. 
Die Aderleute heulen um die Gerfte. Joel. 1, 11. 
GBerjtenbisd. Ein Brod vom Gertenmehl gebacken. 


Ein Dann von Baalfalifa brachte dom Elija zwanzig Gerfiens 
btod. » Köu. 4 42. 
us feier mit fünf Gerſtenbrod fünftaufend Maun. Job. 
„13. , . 
$. * Ein Bild der geringen Macht und des Mittels, 
daburch GOit die Midianiter von Gideon Ichlagen laſſen. 


Gerſtenernde. Geruch. 785 
‚Richt. 7, 73: Warum eben GOtt den Midianitern ein-geröft 
Gerftenbrod im Traum vorkommen laffen, kan fein, meiln 
Laleb 4 Mof. 14, 9. fagte: Wir wollen fie wie Brod 
freffen. Denn da diefes den heidniſchen Völkern Fund wor⸗ 
ben, baben fie ebenfalls die Jiraeliten verächlich gehalten, und 
vielleicht geiagt: wir wollen fie freffen wie Berftenbrod, 
als welches gerdfter der Dauer wegen mit zu Felde genoms 
men wurde. - Deute fönte man fagen Commisbrod. 
Gerſtenernde. Wurde um die Zeit des Oſterfeſtes 
im gelobten Lande gehalten, veral. 3 Mof 23, 10. ır. und als 
fo im Fruͤhjahr, da Tag und Macht gleich. Rurh.ı, 22. €.2, 
23. 2 Gam. z1, 9. Judiıh 8, 2. 
Gerftentuchen. Ein Kuchen aus den Früchten v.9. 
so. folte Ezechiel wie einen Gerfienfuchen baden und effen. 
Ezech. 4, 12. zum Bilde, daß bie Iſraeliten folten unveine 
Speiſe zu ſich nebmen. 
Gerfienmebl, Dergleihen Fam zum Eifer- und Ri 
geopfer 4 Mof. 5, ı5. ba fonften zu andern Opfern Waigen« 
mebl genommen murbe. 
Geruch. (a) Derienige unter den äufferlichen Gin 
nen, welcher durch die Nafe riechbare Dinge enirfindet, und 
durch das Gehirn folche —— der Seele zufuͤhret, (b) 
die Ausduͤnſtung, oder Ausdaͤmpfung riechbarer Theilgen, 
welche in der Naſen die Empfindung des Geruchs verurſa⸗ 
chen. (c) Die Empfindung felbft vermittelſt der Naſe. 
(a) 2 der Leib ganz das Behöre wär, wo blicbe der Geruch? 
ı Cor. ı2, 17. AR 

(b) Eiche . der Geruch meines Sohtes ift nie ein Geruch des 
Feldes, das dır HErr gefegnet bat. ı Mof. 27, 27. 

Und wird Stank für gut Geruch fein. Efa. 3, 24 

Das Haus aber ward voll vom Geruch der Salben. Joh. ra, 3. 

6. 2. (d) SOttes Wohlgefallen, welches er an dem 
Hpfern, die im Glauben gebracht murden, um des zufünftis 
gen Mefiä willen hatte. 4 Moſ. 15, 3. 13. 24. c. 18, 17. c. as. 
2.27. c. 29, 6. 

FR Her roch den_liehlichen Geruch bes Opfers Nod nach ber 
Suͤndfluth. 1 Ref. 8, 21. — 

Denn es ift dem Herrn ein Brandopfer, ein ſuͤſſer Geruch, eis 
feuer des Herrn, 2 Mof. 29, 18. 25. 3% of. 1, 9. vom 
Epeisopfer, 3 Mof. 2, 2. C. 6, 15. 6,23, 13. 18. vom Dants 
opfer, 3Mof. 3,5. 16. vom Gündopfer, €.4, 31. Brandopfer 
€. 8, zi. Füllopfer, €. 9, 28. Trankopfer, 4 Mof.x5,10. 

Und will eure Stätte wüfle machen, und eures Heiligtonmg Kies 

ben einreiffen, und mill euren ſüſſen GerwDd nicht riechen (der 
mir fonft um ehrifi millen angenehm War). 3 Mof- 26, 31, 
Daß fie opfern zum fü m GOtt von Hımmel, und 
bitten vor des Königs Leben mid feiner Kinder. Eir. 6, 10. 
Des asien Opfer mad ee reich; und fein Geruch 
n a. 5» 
n en ec Semmelzum Gedenkopfer. Sir. 38, 11. 
$.3. Dad Hpfern war im alten Teftament ein grofer 
Theil der Sottesdienfied, fo mobl in der Stiftshuͤtte, als 
auch in dem Tempel. Die Opfertbiere, wenn fie geſchlach⸗ 
tet und verbrannt worden, konten wohl feinen guten; fons 
dern vielmehr widrigen Geruch von fidy geben. Doc wa⸗ 
ren fie den HEren füg und ein Geruch der Ruß, wenn 
alles im Glauben auf den Mebıam geſchahe. nn in 
Ebrifto rubet die richrerliche Gerechtigkeit GOttes, und wird 
bemonen, ſich den Menfchen wieder in Gnaden zu maben. 
Die Austilgung der Mishandlungen aber mufte bem ser 
angenebm fein, weil ihm bie Suͤnde Ekel macht. 


.$. 4 (e) Chrifti blutiges Opfer, zum Woblgefallen 


Opfere 


Gottes, daß dieſer die Berjönnungumnferer Sünde, als voll⸗ 


iltig angenommen, und ſolche ibm fo angenehm geweſen, 

Ar —* anmuthiger Geruch den Menſchen zu ſein pfleget. 
Der Vater hatte einen Woblgefallen an feinem Sohne. 
atth. 3, 17- 2 e 

i ichwie Chriſtus ums hatgeliebet,, und 

— Pr —— hr ung, jur Gabe und Opfer, GHrte iu 
einem für Geruch (Geruch Des Wohlriechtus). er 5, 2. 
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735 Gerücht. 

$. 5. (f) Die geiſtlichen Dankopfer. 3. E. das Gebet, 
die Farren der Fippen, die guten Werke, welche aus dem Glau ⸗ 
ben fommen, Ebr. 13, 16. Wenn ein Glaubiger etwas fon- 
derlichs thut, und das aus herzlicher Liebe zu Ehrifto, fo iſts 
ein angenehmer Geruch, daran GOtt einen Wohlgefallen 
bat, der die ganze chriftliche Gemeine erfüler, und allen 
wahren Ebriften erfreulich ift. 

Deiner Kleider Geruch iſt wie der Geruch Libanon. Hobel. 4, 11. 

Der Geruch deiner Salben übertrift alle gaönie. v. 10. 

Shr merdet mir angenehm fein mit bem füllen Geruch ic. Eich. 


20, 41. 
So —* füffen Geruch von euch, mie Weirauch. Sir. 39, 18. 
Ich bin erfüllet, da ich empfing durch Epaphroditum, das von 
8 u: — — In om. >. Wohlthuns), ein ‚angenehm 
. 6. Der Erkenntnis Chrifti. Die Verkuͤndigung 
des ſuͤſſen Evangelü, welches Paulus umd andere Apoftel 
ausgebreitet. Es erquicket, ſtaͤrket die Herzen der Menſchen, 
wenn ed Gnade und Vergebung der Sünden vorhaͤlt, wie 
eine liebfich riechende Salbe die Rebensgeifter erfrifcher. 
GOtt fei gedantet, der uns allegeit Sieg giebt in Chtiſto, und 
offenbaret den Geruch feiner Erfentnis durch uns an allen 
Drten. 2Gor. 2, 14. 
Diefen ein Geruch des Todes zum Tode, jemen aber ein Geruch 
des Lebens jum Leben. 2 Cor. 2, 15. j j 
$. 7. Das Evangelium wird den Unglaubigen zufälli- 
ger Beife, durch Misbrauc und Verachtung, ein widriger 
södlicher Geruch. Sie bejeugen dagegen einen Unmwillen, 
und verratben dadurch, daß fe geiftlich tod, und bei ibrer 
Widerfpenftigfeit endlich dem ewigen Tode in den Rachen 
laufen. Hingegen welche diefe felige Botichaft mit willigen 
Herzen aufnehmen, werden aus dem geiftlichen Tode erwecket, 
amd gelangen zum ewigen Peben, Nom. ı, 16. Wie wäre ed 
möglich, daß Worte des Lebens, ı Eor. 3, 6. 7. vergl. s Mof. 
32, 47. an und vor fi den Tod verurfachen koͤnten; die Un⸗ 
-glaubigen find ſelbſt ſchuld. Widerfezlicher Muthwille mus 
bie ſchwereſten Gerichte GOttes über unbeugfame Hälje jies 
ben. “ob. 3, 36. ı Petr. 2,7. 8. 

$. 8. Der Weisheit. Das Wort GOttes iff auch an« 
bern Völkern von Juda aus auf mancherlei Weile ſchon im? 
dem alten Teftament und noch viel reichlicher im neuen, 
Efa. 3, ı. befant worden. 

— lieblichen Geruch von mir wie Zinnamet. Sir. 


$. 9. (8) Gutes Gerücht, ehrlicher Name, (h) Wohl. 
Rand, Herrlichkeit ung ——— welche beide fi weit 
ausbreiten und angenebm find. 
(e) * iht unſern Geruch babe ſtinkend gemacht. 2 Moſ. 
7 224 * kin — —— und fein Geruch nicht 
$. 10. (k) Des Waſſers. Ein abgebauener Baum, 
wenn er durch feine Wurzeln die Feuchtigleiten an fich zier 
bet, und gleichiam dieſe nur riecht; fo fängt er wieder an auge 
sufhlagen. * 14, 9. 
$. ı1. (1) Den Bögen zum Wohlgefallen opfern, und als 
ſo ae Vehtrn reiben. Ejech. 20, 28. BEN 
ne 77 € ’ ’ ’ 
legteſt du ee vum [: en A ——— Honig, 


Gerüche. Gemeine Sage, Ruf, Nachrede. 
tem ımb boͤſem Verſtande. Eia. 47, 9. ter. 37, 5. Sn gu 

Von der genommenen Lade GHOttes, ı Sam. 4,19. 

Des SR ht * 4 DB, daß Abſalom ale Koͤnigskinder 

Du Berüßte Salome — die Königin in Arabia. ı Koͤn. 
Der König in Affprien fol ein Geruͤcht 
fein fa b kan fol. ce 7. Bo te xu 
und t fam weit aus. 2 Ehron. 26, 15. 

a Da he u 

 unfern Obre erüchte gehdr 8, 

Das Gerüchte ih Föhlicher, Denmgros Krichthum, Chr. aa, ı 


Handle deine Sach in 1a Fdaftirs 

ndle deime Sache mit deinem Nächten + +, au nicht 

* 2 w es böret, und dein böfes Gerüchte nimmer 

. „2 * 

Ein gut Gerücht aus fernen Landen, if wie Fatt Waſſer einer 
durfiigen Seele, Sprchw. 25, 25. 

Ein gut Gerücht iR beffer , benn gute Salbe. Pred. 7, =. 

Wenn der König zu Babel ihr Gerüchte hören wird; fo werden 
‚ibm die Faͤuffe entfinten. “er. 3 43. 

Ein Unfall wird über den andern sınmen, ein Gerücht Äber das 


andere. Ejech, hi 26, f 
Daß du ein ſchaͤndlich Gerücht Haben und grofen Sammer leiden 


mi eit. € ech» 22, 5. 
—8 Ge ein gur Gerficht bei jedermann. Judith 8, 7. 
$. 2. Auf loͤbliche Tharen folgt ein gut Gericht, meria- 
ftend bei rechtfchafnen Leuten. Kpriften und unter dieſen 
fonderlih die am Worte dienen, befireben' fich allezer 
dapin, damit man nichts Boͤſes von ihnen zu ſagen mil 
fe. 8 liege ihnen am Herzen, auch bei Feinden 


‚der Religion Hochachtung und guten Namen zu ba: 


ben. Ihr Srommen, fprengen die Welrfinter, da 
ihr in der Gtille dem SErrn dienet, allerband Ue— 
bels von euch auf, zeigt die Grosmuth eined Ebriften. Die 
Zugend mus fiegen. Gnug wenn ihr ver dem allwiſſenden 
GOtt unfhuldig feid. Ihr Eönner ed der Welt nicht recht 
machen. Warum? Ihr feid nicht von der Welt, Koh. 1, 
19. Schaͤndet, fehmäbet, läftere euch demnach die Braut 
bed Teufelg, befeblts eurem Vater. Denkt, ei fei königlich, 
s Petr. 2, 9. Boͤſes hoͤren, wenn ibr Guted netban habt. Ahr 
Gottlofen, faffet doch den ruͤhmlichen Entichlug dem been 
Ruf von euch Einhalt zu thun. Fangt an, euch vn den 
Stricken des Satang loszumachen, und ein unbefchoften Ye» 
ben zu führen; ſolches wird alles böfe Geſchrei vergeſſend 
machen, und euch bei Kindern GOttes in ein gutes Anden 
gen bringen. 

Erbet unter end nach fieben Männern, die ein gut Gerücht ha⸗ 

en. Min 


Eorneliug, Ciır rommer und gottesfuͤrchtiger Mann um) gufes 
Gerüchte. Apig.1o, 22. 
Zimerheus hatte ein gut Gerücht. Apfig. 16, 2. 
Ananias Apfta. 22, 12. B 
Durch Ehre und Schande, durch böfe Gerüchte und gute Ex 
züchte, ald die Berführer und doch wahrhaftig. 2 Gor. 6, $. 
$. 3. Der Ruf von den herrlichen Thaten und Gerich⸗ 
ten eined wunderbaren und allgemaltigen GOttes Fan nıdr 
verborgen bleiben. Es ift auch recht, daß man deffen Werl 
offenbaret, Tob, 12, 8. Und wie dad Gericht von Kin 
Wundern durch dad ganze Fand gieng, und nicht gebindert 
werben konte; fo wird ed immer vergeblid) bleiben, das Eb⸗ 
augelium zu dämpfen. 
Wir baden fein Gerüchte gehöret, und alles, mas er in Es 


t t t. Joſ. 9 9. 
H€ Ta le ade Gerichte gehöret, daß ich mich eutirke. 


8 ich habe dein 

.4 2. 

Und fin Gerücht erfchall in das ganze Sprienland. Matib. & 
24. in daſſelbige Land, €. 9, 26. Fan vor den Vierfuͤruen Hs 
rodes, €. 14, 1. im das ganze um Galıläa liegende Land, 
Marc. 1,28. Luc. 4, 14. 

Geruhig. Unter hriftliher Obrigkeit bei aͤuſerlicher 
Ruhe ein vergnügtes Leben führen, ift eine Wohlthat de 
friedliebenden GOttes. Stärfe GOtt die Schwachen, daf, 
wenn auch DVerfolgungen eutſtehen, fie nicht von der Gott: 
keiaeie \ ann Könige, und für alle Obrigkeit, 

tte ne vor bi i alle 

auf da wir ı ein gerubliges und Biles £eben führen an 

1Tim. 2, 2. 

« (a) —— mit Roſiu⸗ —————— 

31,5. Joſ. 6, 7. Richt. 18, ur. 16. 37. racl 309 aus Eay: 

pten * da⸗ iſt, je fün und. fünf in einem —* & 

war das Heer GOttes, welches unter deffen hohen Hand mit 
unerfhrodnen Muth und freudig, wie sine Armet glieder 


Ge 


weiſe daher zog, a Moſ. 13, 16. 


Gerhittele. Geſalbter. 
Gab gerkit (einen Haufen Kriegsvolf) wird das Heer führen. 


of. 49, 19. 

eo ziehe Aber den Jordan wor dem Herrn, wer unter euch ges 
rüftet iſt. 4 Moſ. 32,21.27.29.30. 32. 

So ;iehet nun gerüjlet vor euren Brüdern, den Kindern Jirael, 
ber, mas ftreitbar ift. s Mof. 3,18. of. 1,14. &,.4,12.13, 

frael hatte fich geruftet, fo waren die Philiſter mider ihren 
Be geruͤſtet cbeide Funden in Gclachterbnung ). 
ı Sam. 17, 21, 

Die Gerhüeten in Moab wehflagen. Efa. 15, 4. . 

Die Bogen und Schild führen : » reiten aut Noffen, gerüfiet. 
Jjer.6.23. 6.50,42. Ejech.23,24.  _ 

Eie kommen fo gerüflet und mächtig fie wollen, fo follen fie 
doch umgehauen werden. Nab. 1,12. g j 

$. 2. (b) Umgeben; jo genau, ald wenn man damit win 

gürtet wäre, Eſa. 50, 11. 

$. 3. (ce) Don Gott: Umgürtet. 

Warn Menfchen wider dich wuͤten, fo legeſt du Ehre ein, und 
wenn fie noch mehr müten, bit du auch noch veruͤſtet. Pf. 


76, 11. 
$. 4. Aſſaph will fagen: der Grimm des Menfchen mus 
dich Herrlich machen, oder dir Ehre bringen; du fanft dich 
mit mebhrerm Zorn umaürten. Das ift, die Menſchen mö— 
aen in ihrem Zorn noch fo weit geben, und es jo zu Jagen, 
nach fo hoch treiben, fo kanſt du doc, Fraft deiner Allmacht, 
die Ausbruͤche deines Zorns gewaltiger zeigen ;_ald welchem 
niemand Einhalt thun fan. Andere: fo kanſt du fie, die 
zornigen Menfchen, ansürten, und ihuen alfo die Hände 
biaden, ferner feinen Schaden zu thun. 
Geruͤttelt. Ein reichlich und wohlgefülltes Macs an 
udenten. 
j Ein voll, gedrüft, gerüttelt und überflüßig Maas wird man in 
enren Gchoos geben. Luc. 6, 38. 
Geſalbter. (a) Mit Salböl find gefalbet worden Kö: 
nige, Propheten und Priefter. S. Salben. 
Sch will mir einen treuen Priefier erwecken, daf er vor meinem 
@efalbren (Salome, einem Fürbild Chriſti) wandele immers 
dar, ren 38 ‚ , 
Der Herr fei Zeuge mider ench, und fein Gefalbter (Saul) 
ur *— 2“ ihr wichts in meiner Hand funden has 
ec. . 125.5» 
Samuel dachte, Eliab folte des HErrn Gefalbter fein. ı Sam. 


16, 6. 

Das laffe der 2 ferne vom mir fein, daß ich das thun folle, 
und meine Hand legen an meinen Herrn, den Geſalbten des 
fern: denn er in der Gefalbte des Herrin. 1 Sum. 24, 7. 
€.26, 9- 11. . i 

ie daß du dich nicht gefürchtet haft, deine Hand zu legen an 
ten Gefalbten des Herrn, ihn gu verderben. 2 Sam. ı, 14. 16. 

Ach (David) bin zart und ein gejalbter König. 2 Gum. 3, 39. 

Ird Simei * —— Der * fo er doch dem Gefalbten 
tes HErrn geflu .26am.19, 21. 

Tu, Herr Gott, wende nicht weg das Autlig deines Gefalbten. 


„6,42. 

g ig — id daß der Herr feinem Gefalbten bilft. Pf. 20, 7. 

Sim nicht meg das Negiment deines Gefalbten ( Galomons) 
um deines Kuechts Davids willen. Pf. 132, 10. 

Dafelbft foll aufgehen Das Horn Davids; ich babe meinem Ges 
falbten eine Leuchte zugerichtet. (die ed von Chriſto verfichen, 
muſſen diefe Worte von feines Reichs Ausgang aus Zion Efa. 
2, ı. auslegen ). Pi. 1372,17. ı GSam.z, 10. ö 

Aber num verKofet du umd verwirſeſt, und jürneft mit. deinem 
Gefalbten. Pi. 89, 39- 

Der Gefalbte des DErrn (Ger. 52, 8. 11), der unfer Troft war, 
ift gefangen worden. Klagl. 4, 20. 

$. 2. (b) Derjenige, fo ohne Maas gefalbet, Joh. 3, 34 

der mit dem FJehovah ein Reich, eine Ehre und einen Dienft 
bat. König Meßias. Diefer ift nach feiner menſchlichen 
Natur mit dem heiligen Geift und mit feinen Gaben erfül: 
et, und zum König, Hobenpriefter und Propheten eingefe: 
a. 61, 1. 
u Herr wird richten der Welt Ende, und wird Macht neben 
feinem Könige, umd erhöhen das Horn feines Gefalbten. 


ı®am,2, 10. 
Die Könige im Lande lehnen fich auf, und die Herren ratbfchlas 
e m einander, wider den HErrn und feinen Geſalbten. 
2, 2 


Befalzen. Geſang 78 
Der feinem Könige aros Heil bemei nd —* 
— Da uud Pd rn ee J 
De Enid 3 * —— er iſt bie Staͤrke, die feinem Seſalb⸗ 
®Dtt, umfer Schild, ſchaue doch; ſiehe an das Reich deines 


— 
Damit fie ſchmahen die Fust deines . Df. 89, 52. 
Du ;ogeft aus deinem —**— been ge: die 
— — —— (den Meßias, auf dem dieſe Vorbe⸗ 
— dr 13. 

rr, unſer GOtt, der du alle Di i 
Fein ss der rechte Klug ———— — * 
a 7 are tar er funden, welches if verdollmetichet, der 

2 ! . 

$. 3. Ce) Einer, der von Gt auserfehen, und mit bins 
laͤnglichen Kräften — iſt, eine Sache, welche zu des 
Hoͤchſten Ehre gereichet, auszuführen. 

So ſpricht der HErr zu feinen Geſalbten, dem Cores. Eſa. 45, 1. 

$. 4. (d) Die Patriarchen, weiln ſie mit dem heiligen 
Geiſte verſehen, und des Meßiaͤ ($. 2.) Stammpäter, Fuͤr⸗ 
bilder, und an ihn glaubig geweſen. Sie heiſen Geſalbte 
von dieſem Geſalbten, eben fo, wie wir von Chriſto Chriſten. 

une meine Gefalbten nicht an, und thut meinen Propheten 
cin Leid. ı Chrom. 17,22. Pf. 105, 15. 

Geſalzen. Bleiben: in der Verhärtung, Blindheit, 
Bosheit ſtecken bleiben, und alfo aus eigener Schuld fterben, 
Ezech. 47, 11. ©. Lachen. 

Geſan. Zahnthal. Ein Sohn Jahdai, ans dem Stamm 
ir } = 24 47. 

elander. (a) Eine Perfon, melde ein Hoͤherer an 
feiner ſtatt abſchicket, damit er ir feinem Ramen = ge⸗ 
wiſſe Sache ausrichte, und dabei in allen auf die Ehre und 
zen deifen, der ihn geſchickt, ein Augenmerk babe. 3 
acc. 4, 44. 
Johanan und Abſolom der Jüden Befanden an den Lyfias. = Mare. 


11, 17. 20 
$. 2. (b) Ueberhaupt, der ein gewis Gefchäfte zum beiten 
eines andern auszurichten geſchicket wird; (c) der gefendet 
wird um Recht und Gerechtigkeit handhaben. 
(b) Da die Geſanden wiederum gu Hauſe kamen, funden fie deu 
kranken Knecht geſund. Zur. 7, ro, 
Und die Gefanden giengen bin, und funden (das Füllen), wie er 
ihnen gefagt batte. Luc. 19, 32. 
(ec) Seid untertban den Hauptleuten, ale den Gefanden vor 
ibm, zur Rache über die Uebelthaͤter, nnd au Lobe ben From⸗ 
men. ı Petr, 2, 14 
Belang. (a) Das Singen geibehe meift Chortocife, 
um in Pfalmen oder Liedern GOtt vor feine Wohlthaten zu 
danken und feinen preiswürdigen Namen zu verberrlichen- 
1 Eh: — 7. »Chron. 29, 27.28. ı Macc. 4,54. ©. Siu⸗ 
en. Lied. 
. * gieng mit Geſang dem Saul eutgegen. ı Sam. 18, 6. 
ie nicht darnach fragen, wo it @Ott, mein Schöpfer , der das 
Befänge macht in der Nacht (der Anlas giebt, ihn auch iu der 
Nacht zu leben). Hiob 55 — 
wre . —F in feinen Golde leuchtet: alſo zieret ein Geſang 
Sir. 32, 7. 
Darnad) zogen fie beim ‚ danteten und lobeten GOtt mit Gefang, 
und 2 Sim: danfer dem HErm ıc. ı Mace. 4, 24. 
$. 2. (b) Die Stimme der Freude; ein eudengefchrei, 
da man Heiſa, Juch be rufer; welches auch die Soldaten 
thun, wenn fie ſich berm Rauben fuftig machen, * das Freue 
denlicd, auge vor die Bekehrung der Heiden zur chriſt⸗ 
i Kirche. RB 
u t% Und will herand nehmen allen frölichen Geſang. er. 25,10, 
lo will ich mit dem Getöne deines Geſanges ein Ende machen. 


Ciech. 26, 13. N j j 
Man keltert feinen Wein in den Keltern, ich babe des Geſanes 
ein Ende gemacht. Ein. 16, 10. RR 
Es ift ein Gefang in deinen Sommer und in beine Ernde ge- 
falten. Eſa. 16, 9. Re 
(e) Der ältefte Sohn börete das Gefänge und Neinen (bei Wie⸗ 
dertunft des verlobrmen Sohns angeitellt). Luc. 15,25. 
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738 Geſaͤſſe. Geſchaͤfte. 

$.3. Der Geſang des Narren. Ganflieder, welche 
bie Narren, fo fi um den Zuftand ihrer Seelen nicht bes 
kümmern, und mit dem unvernuͤuftigen Vieh in die Werte 
leben, daber fchreien, wenn fie, als Heiden in Fuͤllerei wader 
aus Schaalen faufen, Aınos 6,6. Solch unbändiges Gepler: 
re will GOtt in Wehflagen verwandeln, Amos 8, 10. 


Es ift beffer Hören das Schelten der Weiſen, denn bören den 
Geſaug der Narren. Pred. 7, 6. 


$. 4. Die Tochter des Gefanges find die Ohren, wel: 
che ſich bücten, wenn fie ſchwach und unvermögend werden zu 
hören. Pred. 12, 4. 


Gefäfle. Der Theil des Königlichen Stuhls Salos 
mong, darauf man fa. ı Koͤn. 10, i9. zChron. 9,8. 
Geſaͤuert. Brod, welches geopfert wurde, 3 Mof.7, 
3. 6.23,17. Fam nicht auf den Altar. Etwas gefäuertes zu 
opfern, wäre ein Graͤuel geweſen. Daß aber dazu geläner: 
tes Fam, folte anzeigen, daß das Lob und der Dienft GOt⸗ 
“ tes um Ehrifti willen angenchin, obgleich die Glaubigen noch 
Erbfünde und Cchwachheiten an ſich hätten. 

Gichen Tage felt ihr ungefäuert Brod effen, nemlich am erften 
Tage folt ihr aufhören mit gefäuertem Brod in euren Sau 
fern. Wer gefäuert Brod (etwas gefiuertet) iffet ıc. 2 Mof. 
22, 15, 19. ©. ungefauert und Brod bes Elendes. 
Geichäfte. (a) Diejenigen Verrichtungen, welche ei⸗ 

nem ahliegen, zu thun. Joſ. 2, 14.20. 1 Rön. 9,23. Weish. 17, 

20. (b) Die Berrichtungen des Hobenpriefters im Allerbeis 
ligſten, ı Chron. 7,49. Des Altars: alles, was die Priefter 
in dem Vorhof ımd bei dem Brandopfers Altar zu verrich⸗ 
ten hatten. 4 Mof. 18,7. (c) Der Dienft der Leiten am Haus 

des Herrn. ı Chron. 10, 33. c. 24424. c. 27, 30. (d) Der 

empelbau, ı Kön. 9,23. Mech. 6,3. 9. 

ta) Joſeph gieng in das Haus, feine Gefchäfte zu thun. 1 Mof. 


9, NM. 

Du Geſchaͤfte (nemlich die Laft der Regierung) ift dir su ſchwer, 
du. fanft es allein nicht ausrichten. = of. 18, 18. 19. . 
Der Konz wird eure Knechte und Mägde nehmen = » und feine 

Geſchafte (Schaarwerk) mit ausrichten. ı Sam. 8, 16. 
Wenn ıch zu ihrem Gefchäfte wolte kommen, fo muſte ich oben an 
fisen, Hiob 29, 25. Ei j 
——9 De einen Mann endlich in feinen Gefchäfte, der wirb 

vor König ftehen. Epr. 22, 29. 
Nichte draufen deine Gefchäfte aus, und arbeite deinen Acker. 


6.24, 27. 
Damelrihtete des Königs Gefchäfte aus. Dan. 8, 77. 
In feiner Hand find beide wir felbit, und unfere Rede, dazu alle 
lugheit und Kunſt in allerlei Geihäften. Weish. 7,16. 
Dder einen trägen Hausknecht vom vielen Geichaften? Eir. 


7, 14. 
aba ale Glieder nicht einerlei Geichäfte haben. Nom. rz, 4. 
Das ihr fie aufnehmet in dem Herrn = = und thut ibr Beiftand 
in allem Gefhäfte. Rom. ı6, 2, 

$. 2 Des Sleifches: die Wirfungen des Leibes, nemlich 
der Sünden, Rum. 6, 6, 12. das find die innerlichen Reguns 
gen und böfen Lüfte der verderbten Ratur. 

EHtt if beiden feind, den Gottloſen und feinem gottiefen Ge: 

fchäfte. Weidh. 14,9, 
Mo ihr aber durd) den Geit des Tleifches Geſchaͤfte töder, fo 
werdet ihr leben. Mont. 8, 13. 

6.3. Durch der Engel Geſchaͤfte habt ihr das Ge: 
fen empfangen, Apitg. 7, 53. Grdt. in die Drdanıngen der 
Engel. Sic haben bei der Gefezacbung gleichfam in Schlachtz 
ordnung geſtanden, und den Geſezacber, als ihren Koͤnig, 
majeitätiih umgeben. Worin einenrlich ihr Dieuf befau⸗— 
Re I nicht ausgedrüdt, man will es aber aus Ebr. 2,2. 

ieffen. 

$. 4. Don GOtt. Deffen wirkliche Ansſuͤhrungen feis 
ner Werfe der Amacht, Weisheit, Gaͤte und Gerechtigleit. 

——— Beigäfte beiner Sänbe, Pf. 92, x* 

nd jenen giht auf dad Werk des Seren, und ni 
ee *** feiner ande. Ele. 4 12. s F un 
an ja an der grojen Schöne und eſchafte derfelbigen Schöpfe 
as im Bilde erfannt werden. Weish. 13, 4 Ren 


Befchehen. Geſchenkb. 
Geſcheben. Es eräuget fih etwas, wenn wir folder 


aus der Erfahrung wahrnehmen, da es zuvor nicht geweſen, 
5Moſ. 13,14. €.17,4. 


Solches emfenlch⸗ Verſahten) it nicht geſchehen noch acfehen, 

A Zeit die Kinder Jirael aus Eghpten gejoren tud. 
ıc)t. 19, 30, 

D He, st von \rael, warum ift das geſchehen in Iſtael 

2 beute eines Etammes von Iſtael weniger werden if! 
it. 21, 3, 

D duf meine Bitte sefchähe cerböret würde), und EOu ak 


mir, was ich hoffe. Hieb. 6, 8. 
Es wird dem Gerechten Fein Leid gefchehen (begegnen). Er. 


Wenn ein Fürft ohne Verftand ift, fo geſchicht wiel Unrechtec. 
28, 16, 
Wed iR, das geſchehen iſt Eben das hernach geſchehen wirt. 


* 1, 9. 

Dein Wilie gefüehe (werde nicht nur be⸗ und erkannt, ſondern 
auch je mehr und mehr erfuͤllet) auf Erden, wie im Himmel, 
Matth. 6, ı0, 

Darum iſt er auch ein Mittler des N, T. auf daf durch denZad, 
ß geſchehen iſt (nachdem der Tod dazwiſchen kommen) jur &r 

fung. Ebr. 9, 15. 16, 

$. 2. Wenn GOtt durch fein allmächtig Sprechen etwas 
machet, fo ſteht cs da. Er kau Eraft deffen wichtige und und 
unbegreifliche Dinge ausrichten, wenn er folches nad) feine 
Weis heit vor aut befindet. Von des SEren Wort, ment 
folches zu einem geichicht, fo zeigt es eine Gewisheit und Kraft 
ber Offenbarung, weiche auf unterfehiedene Art geſchehen fan, 
an. ı Mof. 15,1. ı Sam. ıs, 10. Joh. 10,35. ic 

Und ed geſchah alſo. ı Mof. ı, 7. 

Morgen foli das Reichen geſchehen. 2 Mof. 8, 23. x 

Frage nach den vorigen Zeiten »= ob eim fol groe Ding geſche⸗ 
ben. 5 Mof. 4, 32. 

Und das altes geſchahe alfo von dem HErrm (nicht vom ohne 
febr) ’ ibr Herz (aus wohlverdienten Gericht) verftedtmur 

Joſ. 11, 20, 

So er Ipricht, fo geſchichts fo er gebeut, fo ftehts da. W.33, 9 

COꝛt ift mein Konig von Alters ber, der alte Hulfe thut, fo auf 
Erden aeſchicht. Vf. 74, r2. 

Das iſt vom Deren geſchehen, und iſt ein Wunder vor unferı 
Augen. Wf. 118, 23. 

Der ic) verkündige zuvor, was hernach Fonmen foll, und verhit, 
ehe denn es geſchicht, und fage: rc. Efa. 46, 10. 

Und fe nefcheben, ehe fie rufen, mit ich antworten. Ela. 65,24 

Ich bin der Herr, was ich rede, Das foll geſchehen, und nicht 
länaer versogen werden, Ejech. 12, 25. N, 

Da reuete ed den HErrn, und ſprach: wolan, es jell nicht ge⸗ 
fcheben. Ames 7, 3. 6, 

Mad du milt, das mus gefchehen. Judith 9, 3. c. 16, 16. 

Es fan für Abendanders werden, weder es am Morgen mar, Ind 
ſolches alies geichicht bald für @Dtt. Eir. 13, 26. 

Mad er acheut, das gefchicht zu rechter Zeit. ir. 39,27. . 

Bis dat Himmel und Erde gerache, wird nicht jerachen der kit: 
fie Buchitabe = + bis das alles gefchehe vb ſchon nicht von ud, 
doc durch mic). Matth. 5, 18. 

Gehe bin, dir gefchehe, wie du genlänbet haft. Matth. 4 13 
€. 9, 29, 

che dir Chorczin + = wären ſolche Thaten zu Toro und Erd 
geſchehen. Matth. ır, 21. 22, 

Mır geſchehe, mie du geſaget haft. Luc. 1, 38. 4 

Seit inae ichs euch, ehe denn es gefchicht, anf dab, menn 
geſchehen iR, daß ihr gläuber, daß ichs bin. Jeh. 3 


19, c. 14, 29, 
Und es aefchabe ſchnell ein Brauſen. Apfta. 2, 2 


Was im kurzen (nad) BHOtted Ealender Pf. 90,4. )aefeheben ſell 


Dffenb. ı, 1, 

Es ift geſchehen (nun wirds bald zu Ende geben). c. 16 17. 

Geichenk. Ueberhaupt (a) eine Cache, deren Eigen‘ 
thum- wir einem andern umfonft oder ohne Entoeld Aberiaf 
fen, daß alfo auch die Allmofen darunter mit begriffen MT’ 
den. Insbeſondere (b) etwas, das man einem andern, det 
es eben nicht benöthiget, giebet. 

$. 2. Am und vor fich find derafeihen Gaben anſchuldig⸗ 
und auch in der Schrift nicht verboten, mic fie denn ia Ur 
alten Zeiten gewöhnlich. gemefen. Man har aus verſchicde 
nen Abſichten Geſchenke ausgerheilet; (1) Aus Gaaden; p 


Geſchenk. 

zu Ehren und feine Schuldigkeit zu bezeugen; (3) and Liebe, 
(3) da der Bräutigam feiner Braut etwas, als cin Ehepfand, 
bei der Verlöbnis, zu mehrerer Befeftigung und (b) Eitern 
den Kindern Gaben gegeben; (4) jur Verfühnung ; (5) aus 
Hreuden, und zwar aus einer unvernänftigen, weil man die 

eugen der Wahrheit los wird; * (6) unter dem Schein 
guter Breundfäaft. (7) Zur Verblendung. 

(N Wiu Nebncadnezar den Weifen geben, wenn fie ibm ben 
Zraum auslegen, Dan. 2, 6. dem Daniel, v. 48. Abatverus 
sab Fönigliche Geſchenke and, Efib. 2, 13. 

(2) Schicket Jacob dem Joſeph, ı Mef. 43, 11. 15. 26. die Iſ⸗ 
raeliten dem Eglon, Richt. 3,15. 17. truden die Meabiter dem 
David au, 2 Sam. 8,2. Diele Köniarciche benz Salomo, ı Kön. 

‚21. jedermann eben diefem, c. 10, 25. ſchickte Affa dem 
nhadad, ı Kon. 15, 19. Hufen dem Salmanaflar , 2 Kon. 

27, 3. 4. Brodah dem Hiekia, = Kin. 22, 22. aan Jude 
ar 2 Chrom. 17, 5. bie Ammoniter dem Ufie, 

2 Pr . 

Etliche Iofe gente s = berachteten den Saul, und brachten ihm 

fein Geſchenke. 1 Sam. ı0, 27. 

Ca) Fordert nur getroft von mir Morgengabe und Geſchenke. 


ı Mof. 34, 12. 
(b) Gab Abraham den Kindern von feinen Keböweibern. ı Mof. 


25,6. 

Pharao feiner Tochter zum Brautichag, ı Kön. 9, 26. 

(4) Jacob dem Efau, ı Mof. 32, 13. 1%. €. 33, 10, 

(5) Die Juden einander, Efth. 9, 19.22. , 
Und die auf Erden mohnen, werden = Gefchenke unter einan⸗ 
der fenden. Offenb. ıı, ro, RE ! 

16) David dem Uria, welches vermuthlich niedlihe Speiſen 
undfiarf Getränte, fich mit feinem Weibe gu ergoxen, 2 Sam. 


11, 8. 

Meinet ihr, daR wir vom dem Könige Nahrung oder Geſchenke 
empfangen haben? 2 Sam. 19, 42. s 
Das Geſchenke des Menſchen macher ihm Raum, und brinaet ihn 

vor die grofen Herren. Spt. 18, 16. 
Biel warten auf die Verfon des Fuͤrſten, und find alle Freunde 
des, der Gefchente giebt. c. 19, 6, ? 
Eine heimliche Gabe Rilter den Zorn, und ein Gefchenf in Schoos 
tgemwerjen) den beftiaen Grunm. c. 21, 14. ö 
Er ſoll meine Stadt bauen, und meine Gefangene los laſſen nicht 
am Geld noch Geſchenke. Eja. 45, 13. Po 
Ein weifer Mann macher feine Gefchenfe werth mit lieblichen 
Werten, Sir 20,13. 3. 
Des Narren Gefhente wird dir nicht viel frommen. v. 14. 
$. 3. Unrecht find die Geſcheuke, wenn fie eine unreine Ab: 
ſicht Haben- Bejonders die Verblendungs⸗ Geſchenke, dadurch 
man den andern zu gewinnen fucht, und dadurd ſich einer 
gewiunen lält, wie die Sölme Eli, » Sam. 8,3. Auf beiden 
Eriten thut man unrecht. Eine folche Geſchenkfreſſerei, ein 
verdammtes Mittel, das Recht zu beugen, bat der cifrige 
EHDtt (1) verboten, verfluht; und (2) harte Gtraiprcdisten 
dawider halten laſſen. Sie find (5) cin Kennzeichen eines 
Gortlofen ; (+) hoͤchſt fchädlih und den Heiden verhaſt; da 
hingegen die, welche ſich die Mugen nicht bienden laſſen, im 
GOttes Hũtten mohnen follen. * Wenn Richter die Le— 
etion fleifiger auf die Finger bänden, fo würden die Seufzer 
Bedrangter und Unrcchrleidender nicht gen Himmel fteigen, 
und deu gerechten Zora GOttes über die Gewalligen jur 
Rache bemenen. . 
(2) Du folt nicht Geſchenke nehmer (als Richter): denn Ge: 
chenke machen die Sehenden biind, uno verschren die Sachen 
er Gerechten. 2 Mof- 23, 8. 5 Mef. ı6, 19. 
Denn der HErr, euer Dit, ıf ein GOtt eller Gotter, = « der 
deine Verſon achtet, und kein Geſchente niannt. 5z Mef.1o,ı7. 
1 roll, 19, 7. 
Verfiucht fei, wer Geſchenke nimmt. Moſ 27,25. 
Db ich von jemandes Hand ein Geſchenke gendnimen habe, und 
mir die Ausen blenden haften. ı Zum. 12, 3. 
Sice tu, daß Dich wicht = = arod Geſcheute gebeuner hobe. Hiob 


. 18. 
PP Die FZürften find Aktrinniee und Diebesgefellen, fie neh⸗ 
men gerne Geſchenke. Eja, ı, 23. j 
Wehe denen, = = bie dei Gottloſen recht ſprechen um Geſchenke 
mitten. Efa. 5, 22. 2 


Sie nehmen Geihenfe, äuf def ſie Blut vergieſen. Ezech, 23,12. _ 


Ihre Haupter richten um Geſchenke. Dich. 3, 11. 


Geſchicht. 789 
ri it Duͤcken umgehen, und nehmen gerne Geſchente. 


"Der Gertlofe nimmt beimli erne Geſchenke. pr. 17, 27. 
(4) Und das Feuer wird Die Hätten a die y Hi neh⸗ 


men, Dieb 15,34, 

Heſchente und Gaben verblenden dje Weifen. ir. 20, 71. 

Aue Befchenke und unrecht Gut müffen unterachen. it. 40,12. 
Die Gottloſen find frolich, fo lange fie Gefhente nehmen. Sir. 


14. 
* fer ji Geld nicht auf Wucher giebt, und mimmt nicht Ge⸗ 
fchenfe über den Unfhuldigen. Bi. 14, 5. 
Wer aber Geſchenke haſſet, der wird leben. Spr. 15,27. _. 
Wer it unter uns, der bei der ewigen Glut wohne? Wer: -feitte 
88 daß er nicht Geſchente nehme. Eſa. 33,15. 
$. 4. Die Propheten und Lehrer N. T. hielten dıe Häude 
weit zurüd von jolchen Gaben, damit die Unglaubigen nicht 
fagen möchten, GOtt thäte durch fie Wunder; oder lies fein 
Evangelium verkündigen vor Geſchenke. Beide fuchten die 
Ehre GOttes zu befördern, und nicht ihren eiguen Nuten. 
Ein Prophet wolte es nicht annehmen vom Jerobeam, ı Kon. 13, 
7.8. Elifa nicht von Benbadad, 2 Kon. 8, 8.9. 
- Bebalt deine Gaben jelbit, und gieb deine Gejchenke einenrandent, 


Dan. $, 17. 
. Nicht, daß ich Geſchenke fuche, fonderm ich fuche die Frucht des 
Glaubens . Phil. 4, 17. 
$. 5. (ec) Die rg eines anfrichtigen Gehorſams 
(1) überhaupt gegen GDtt, Efa- 13,7. (2) insbefondere gegen 
den Meßiam, wenn man feine Wahrheit ausbreitet, und ſich 
ihm, als cin lebendig Opfer, darftelier. 
(1) Brünget ber det Herrn Nanren die Ehre; bringet Geſchenke. 
ı Ehren. 17, 29. Wi. 96, 8. 
Bringer Geſchenke dem Schrecklichen. W. 6, ı2. 
Dun wird mir. meine Unbeter = s berbrinsen zum Geſchenk. 
epb. 3, 10. 
Ben fernen Londen wird man zu dir kommen, und Geſcheuke 
bringen. Zob. 13, 13. 
(2) Die Tochter Zion wird mit Geſchenke da fein, die Reichen 
im Volk werden vor dir ichen. I 45,13. ‚ 
Um deines Temrels wien zu Verufatens werden dir bie Könige 
Geſchenke zuführen. Bı. &x, 30, WM. 72. 1. 
„9 6. Zioisliny Fan GOtt nichts gefchenfet werden. Es 
ift alles fein. Di, oa man das auch ein Gefchent nennet, 
wenn ein Knecht ſeinem Herrn, oder ein Sohn feinem Bar 
ter etwas aus Dankbarkeit oder Gehorfam giebet, jo nimmt 
Gott das, was er vorher jelbft geaeben, als eine Gabe an- 
Er ſahe die Leviten als gefhenfte Leute an, welche er anftatt 
der Eritgeburt, zu feinem Dienft erwählet, 4 Mof. 3,12, und 
die Opfer, wenn Buſe, Glaube und Gchorfam dabei, vor eis 
ne angenehme Gabe. Dem Namen nach beift es ein Ges 
ſchenk, in der That aber ift es eine Gehorſamsleiſtung. 
Und folt die Leviten Aaron und feinen Sobnen zuordnen zum Ge⸗ 
ſchenk ( als angewieſene Helfer). 4Mof. 3,9. €.8,19% €. 18, & 
$. . (d) Eine Wohlthaͤt GOttes. 
ae Pr eine Gabe des HEren, und Leibesfrucht ift ein Ges 
cent. Pi. 127, 3.4, 
Wenn der Fuͤrſ feiner Böhme einem ein Geſchenk giehet sc. Etech. 
46, 16, &. erblich, 
Ger tocht. (a) Eine jedwede Begebenheit; (b) Wors 
te oder Dinge, die gefcheben. (c) Leben und Thaten; (d) 
eine böf: Handlung. 
er 1 Mef, 15, 1. 6,23, 20, €, 39,2. Jof. 24, 29. Luc. 2, 1. 
pırg. 13, 12, 
Nah Diefen Geſchichten verfuchte GOtt Abraham. ı Mof. 22, 1. 
Und dies Geſchichte ward alles ruhtbar (man redete von allen 
dieſen Dingen bier und dar). Zuc. 1, 65. ü 
Laſſet und nun achen gen Bethlehem, und die Geſchichte (die 
ade, davon der Engel geredet) fegea. Luc. 2, 135. 
Und fie redeten mit einander von allen diejen Geſchichten. Zur. 


24, 14 
(db) 2 Sam. 2,1, 1 Kön. 13, 33. €. 17, ı7. Mare. 1,45. : 
Hüte dich und bewahre deine Seele wohl, dat du micht verseſſeſt die 
Geichichte, die deine Augen geleben baben, 5 Mof. 4 9. 
Das find die Geſchichte Jeremi et, 1,1, 
Si 2 Chrom. 12,15. €. 16, ır, 2 Öbren. 33, 18. 19. €. 35,26, 
r mue die Gefdhichte der beruhmten Ernte merken. Eit. 547 2. 
(4) Aber weil du die keinde des HErm durch dieſe Geſchichte 
laͤſtern gemacht. 2 Sam. 12, 14 


89399 3 *. 2 


8 GefcbidlichPeie. Befchlecht. 

$.2. (e) Kürze, nachdenkliche, verborgene Reden; darun⸗ 
er Mofes viel herrliche Dinge verftedet. ( ) Grdt. 
Ein Bei dem Efaia c. 6, 2. mag ed wohl die Auf: 
schrift der dafelbft folgenden Nachricht, und alſo ein ſoge⸗ 
nanut Promemoria fein. 

(e) * will meinen Mund aufthun zu Sprüchen, und alte Ge⸗ 

dichte ausiprechen. Pf. 78, 2. 

Geſchicklichkeit. Iſt eine Eigenfchaft der natürlichen 
Kräfte, da man durch fleibige Uebung es dahin gebracht, 
dafi man auf eineleichte und fertige Art etwas nuͤzliches aus⸗ 
äurichten aelernet. Des Verftandes äufert fi im, Den 
fen; des Willens, wenn er fi in feinen gungen nach 
der Vernunft richtet; und des Leibes, wenn der Menſch 
——— in eine gute Bewegung und Stellung briu⸗ 

en fan. 

€ mus ein Menfch, der feine Arbeit mit Weisheit, Vernunft 

und Geſchicklichkeit (redlichem Herzen) gethan, einem ander 

um Erbtheil laffen , der nicht daran gearbeitet. ‘Pred. 2, 21. 
an) fabe am Arbeit und Geſchicklichkeit in allen Sachen (allers 

ei wohl verfertiste Werke), da neidet einer den andern. 


Pred. 4, 4- 
Beleickt. (2) &. Geſchicklichkeit, (b) bereit Eh. 
3, 14.6.8,13. (c) Stark, Dan. 1,4. Gir. 3, 15. (d) dem es wer 
der am Willen noch an Kräften fehlet; (e) Grdt. abgerich⸗ 
tet, der das Geheimnis Chrifti wohl verfteht. CF). Tüchtig, 
eil am Reihe GOttes zu haben. 
alcel geſchickt zu aflerlei Werk, 2 Mof. 35, ar. 
ieht mit Bogen, ı Ehren. 9, 40. c. 13,2. zu Aemtern, 
ı Chrom, 27, 8. jum Streit, 2 Chron. 26, 13. Hobel. 3, 3. zu 
chiffen, Ejech. 27, 8.. 
ra ein gejchickter Schriftgelehrter. Eſt. 7, 6. 
Zur Nahrung hilft micht geichiekt fein ces liegt an GOttes Se⸗ 
en’. Pred. 9, 11. 
aus merfet man an der Rebe, mie das Herz gefchickt if. Eir. 


27, 7* R — 

Mancher it wohl geſchickt, andern zu rathen, und iſt ihm felber 
nichts mise, A 22. ö 

(d an ein Denf Soc fei volllommen, zu allen guten 

erfen geſchickt (augaerüftet). = Tim. 3, 17. ‚ 

ce) Ich bin in allen Dingen und bei allen geſchickt, beide fatt 
fein und hungern. Dbil. 4, 12. 

(f) Wer feine Hand an den Plug leget, nnd fiehet jurüd, der 
ıft nicht gefchickt zum Neih EHttes. Luc. 9, 62. ä 

Es nun das alles foll jergeben, mie folt ihr denn geſchickt fein 
(welche Leute folt ihr nicht fein) mir heiligem Wandel, 2 Petr. 


3+ IE. # 
Gefcbier. Das hölzerne Geräthe, fo am Dchfen be: 
findlich, der den Dreſchwagen gezogen. = Sam. 24, 22. ı Chron- 


22,2}. 

Geſchlecht. Cd) Einige, oder eine Menge Menfchen, 
welche von einerlei Stammeltern berfommen. Eine Fami: 
lie. Wenn der Stamm; und die davon berfommen, ange: 
führet werden, fo heifts ein Geſchlechtsregiſter. 

3 Mof. * * Joſ. 7 * — 1,35. ı Sam. ı0, 21. Hiob 
7, 13. Zach. 12, 12. 13. 14. 

Ds iM \ub Dach von des een Gefchlecht (von den Ge⸗ 
schlechte me). 1 5, 1. 

ae fell ein Weib nehmen von Abrabanıs Gefchlecht. 1 Mof. 


24, 38. 

Da de chlecht (die Geburten) Noa. ı Mof. 6, 9. 

Das Gefchlecht der Kinder Noa, e. ro,1. Gemb, €, 11,10. Thas 
rab, v. 27. Iſmaels, €. 25, 12. Efau, €. 36, 2. 9. Jacobt, ec, 


7, 2, ” “ 

Dia find die Hdupter In Jegliche Gefchlecht der Väter (des 
Haufes ihrer Bäter). 2 Mof. 6, 14, 

Bern jemand in dem Gefchlecht Aarons einen Fehl hatte, der 
turfte nicht Priefter werben. 3 Mef, 21, 17. 

Sm Erlasjahr folte jeder mieder zu feinem Gefehlecht Fommen 
(von welchem er, da er fich aus Armuth, als ein Knecht ver⸗ 
Kauft, abaetrennet morben). 3 Mof. 25, 10. 

ice Mrdas Oechicht (Geburten unb egbenbeiten) Kara 

ud e, 4 Mol. 3, I. 

Und feit das tand auftbeilen durehs Loos unter eure Befchlechte 
 Grdt. im Namen eurer Familien). + Mof. 24, 5 

ra wurde nebit ihrem Geſehlechte ans Jericho geführet. gef, 

23, 


— Geſchlecht. 
chtechte war bas kleinſte unter a 
Stämme Benjamin. ı Sam. 9, ar. —* — 
und ——— —— — werden. Hieb 31,8. 
e vor Elen i cht mi 
eine Heerde mehrete, 7 107, 41, — BEN 0 
ans war von Gefchlecht David. Zur. 2,4. 
elchifedef ohne Befchlecht: (dreaikter). Chr. 7,3. (melchet font 
En Erhaltung der priefterlichen Würde augezeiget merden 
y dr (b) mer von * zwoͤlf —— — Iſraeliten, 
u,2. Amosz,ı. Jac. 1, 1. (c) das Koͤnigreich Juda 
und Iſrael. (3) Alle Juden. — 
(b) Dau wird Richter fein im feinem Volk, wie ein ander Ge⸗ 
feblecht in “frael. 1 Mof. 49, 16. 
Merber ihr auf zmolf Stühlen firen, und richten die pwölf Be 
chlechter Jfrael (das GOttes Eigenthum, wie vielmehr am 
ere Völker). Matth. 79, 28. 
Barnabas ein Levit vom Gefchiecht. Apſta. 4, 36. 
—— aus dem Gefchlecht Benſamin. Mom. zı, 1. Phil. 3°. 
u welcher (Verheiſung von Ehriito) hoffen die zwolf Geſchlech⸗ 
ter der unjern ju fommen. Apitg. 26, 7. 
Der Stamm Jyda. Ebr, 7, 14. 
(ec) Hat doch der Herr auch die zwei @efchlechte nermerfen, 
* 9— —— hatte (ſagten die Zaghaſten und Unglau⸗ 
24. 
(4) In der Wülten ward ale des Befchlechts ein Ende, dit 
übel gethan haste vor dem HErrn. 4 Mof- 32, 13. 5 Mil. 


I, 35. 

Wie an ich zufehen, daß mein Geſchlecht umkemme? Eib. 3°. 

Höret des HErrn Wort, ihr vom Haufe Jacob, und alle Wr: 
fehlechte vom Haufe Iſtael. Jer. 2, 4 ; 

Der Herr bat dies Geſchiecht, über das er jornig if, vermorit 
und verftofen. Jer. 7, 29. 

Diefer trieb Hinterlift mit unferm Geichlechte. Apſta. 7, 19- 

pr Männer, %.B, ihr Kinder des Gefchlechte Abraham «+ cuch 
ift das Wort biefes Heild gefand, Apfta. 13, 26. let 

Und nahm zu im Tudenthum über viele meines Gleichen inmei⸗ 
nem Öefchlecht. Gal. 1, 14. 

$. 3. Ehriltus war aus dem Stamm Juda ; denn er fl 

te aus föniglichen Stamm gebohren werden, ı Mof. 49,1% 
und das levitijche Priefterthum ift durch das meßiauiſche Amt 
erfüllet, und damit gar abgerhan worden. Dan. 9, 27. 

Denn von dem jelches aefagt iſt, der iſt aus einem andern At: 
feblechte «if eines andern Stammes theilhaftig worden), aud 
melchem mie feiner des Altars gepfleget. Ebr. 7, 13. 

Eiche, es bat übermunden der Lowe, der da it von dem Ge⸗ 
—** Zuda. Offenb. 5, 5: 

Ich „din des Geſehlechtẽ Davids, ein heller Drorgenftern. Offend. 

$.4. (e) Stämme und Voͤlker in Eaypten, darein diefes 

Land getpeile. (£) Alle Heiden. (g) Ale Völker. Offen. v5, 
7. 6.14,0. 

(e) Die Fürfter gu Noph find betrogen ; f mt dem 
Editein (Konig) der efehlechte, —A ER ſe 

(f) Es werde gedacht aller Welt Ende, dat fie fich um HEren 
rg LE und vor ibm anbeten ale Gefchlechte der Heiden. 

(8) Und ini m cin Chriſto feinem Caamen) folen geſeanet 
werden alle Geichlechte auf Erden. 1 Mof. 13, 3. 2%, 14 
vergl. c. 18, 18. 

Welches Gefchlerht aber auf Erden nicht herauf kommen mird 

en Ierufalem, anzubeten den Honig, den Herrn Zebantd, 
ber die wirds nicht regnen, Zach. ı4, 27. 18. 

Und bat gemacht, daß von einem Blut aller Menfchen Gefchlech 
te auf dem ganzen Erdboden wohnen. Apitg. 17,26. 

$ 5. (b) Eine gewiffe Art; (i) Eine gemiffe Art Beute, fi 

mögen fromm oder gottlos fein, welche 5 zuſammen halten, 
als wären fie eines Öefhlechte. (k) Ale irdiſch Gefinnete aus 
allerlei Völkern und Geſchlechten; (1) Leute, die zu einer Zeit 
leben, oder gelebet haben. 

(h) Dein Gefchlecht (Auffuͤhrung, Handel und Wandel) und 
deine Geburt iſt aus der Eamaniter Laude. Eyech. 16, 3. 

Die Kinder diefer Welt find Flüger; denn die Kinder des Fidts, 
im ihrem Geſchlecht (mach übrer Art im weltiichen Händeln 
und Gefchäften ), Luc. 16, 8. 

Gi) Du, HErr, moleft fie dewahren und ung bebüten vor bielem 
Befchleht eiwiglich. Pf. 12, 8. 

Bor ih bei dem Grfchlecht der Gerechten. Pf. 14 5: 


Dis 


Geſchlechtsregiſter. Geſchmack. 
— er das nach ihm fraget, das da ſuchet dein 
ntliß, Jacob. PH. 24, 6, 
Das EM fecht ber Frommen wird gefegnet fein. Pf. ır2, 2. 
Schuͤtte deinen Born über die Heiden, fo dich nicht kennen, 
umd über die Gefchlechte, fo deinen Namen nicht aurufen. 


ger. 10, 25. 
€ wird diefem Kargem) Gefchlecht Fein Zeichen gegeben. Mare. 


g, 12. 38. j 

Du unglaubiges Gefchlecht, mie lauge fol ich bei euch fein? 

Mart. 9, 19. gef daft aefordert werde von diefem Gefchlecht 

aller Proppeten Blut, das vergoffen iR, fint der Welt Grund 

gie iR, al fie das Maas der Sünden gar erfüllet, vergl. 
fa. 65, 6. fue. ı1, 50: $t. 

Auf daß ihr ei ohne Tadel + + unter dem unfchlachtigen und 
verfehrtem Gefchlecht. Phil. 2, 13. 

(k) Alsdenn werden heulen alle Gefchlechte auf Erden und wer⸗ 
den (ehen foramen des Menichen Sohn. Matth. 24, 30. Sie⸗ 
be auch Dffenb. 1,7. 

2 Nicht. 2, 10. €. 


‚2 
€ die vori - Seſchlechte, und nimm bir vor zu forfchen ihre 


er. Die 8. 
Ein Geſchlecht vergehet, das andere fommt. Vred. 1, 4. 
Wem fol ich dies Gefchlecht vergleichen? Matth. 11, 16. Zue. 


7: 31. 

Die reute vom Ninive werden auftreten am juͤngſten Gericht mit 
biefem Gejchlecht, und werden es verbammen. Mattb. 12, 
41. 42. Luc. 11, 30, dt ß 

Marlich ich fage euch, daß folches alles wird Über dies Befchlecht 
fommen. Mattb. 23, de . 
ar .—. wird nicht vergehen, bis daß diefes altes gefchebe. 

. 24 34. ‚ f 
Zuvor aber mus er viel leiden, und verworfen werden von die⸗ 
fem Geſchlecht. Luc. 17, 25. 
$. 6. (m) Die Menge geiſtlicher Sfraeliten. Von dem 
euserwäblten Gefchlecht ı Petr. 2,9. S. auserwäble 
ig . 


Bu derfelben Zeit, mil ich aller Gefchlechte Iſrael GOtt fein, 
und fie foller mein Wolf fein. Jer. 31, ı. 
Ben von Gefchlecht Juda zwölf taufend verfiegelt ꝛe. Offenb. 
7: 5.1. c. 21, 12. 
$. 7. Wir ſind feines Geſchlechts. So wir denn 
göttlichen Geſchlechts zc. Apitg. 17,28.29. Man erklärer 
es meift von Kindern GOttes, Eph. 3, 15. Wir find durch 
Ehriftum, der menfchliche Natur an fih genommen und un: 
fer Bruder worden, erlöfet, und GOtt nimmt ung zu feinen 
Gnadentindern an und macht uns der göttlichen Natur theil- 
haftig. Allein, ich glaube, daß Paulus bemeifen will, daß 
wir aöttlicher, das if, verftändiger und vernünftiger Natur, 
und wie folalich aufer Zweifel fo, daß GOtt nicht unvoll 
kommner fein könne, fondern er muͤſſe auch ein Geiſt, da er 
ein Schöpfer der Menfchen, fein; und darum ſchicke es fich 
gar nicht, daß man ihn als einen fieinern oder als einen an: 
dern verchre. 


Geſchlechtsregiſter. Die Juden wendeten allen ihren 
Fleis daran, zu unterſuchen, aus welchem Stamm fie entfprofr 
fen. Es hatte diefes zwar feinen Nuten befonders wegen des 
Mebid, damit fie willen Fonnten, daher aus dem * 
dem er verheiſen, entſproſſen. Allein fie kuͤmmerten ſich bei 
diefem Forſchen fonft um nichts ; und überhanpt waren fol- 

Dinge im neuen Bunde vergeblich und fhädlih. Chri⸗ 

us war im Fleifch erfchienen, und hatte das Erldjungswerf 
vollbradht. Paulus warnet davor, » Tim. 1, 4. Tit. 3, 9. 
und, giebt ambei denjenigen einen Verweis, welche fih mit 
unnügen * Ken. Was im Glanben und Les 
ben zum Heil und zur Geligkeit nöthig, das mus man trei⸗ 
ben. vergl. Jer. 23, 28. 

Geſchmack. (2) Derjenige unter den duferlichen Sins 
ben, welcher durch die Zunge, als fein —— und einiger⸗ 
mafen auch durch den Gaumen die Schmadhaftigkeit der 
Körper empfindet, (b) die Schmaskhaitigkeit der Kör: 

‚ info und wie fern ſolche ſchmackhaft 

ſchmad des. Manna war, wie des Geſchniad 


* 


find. Der Pie 
des beften 


, of 291 
Safıs von we es baden, ” i [14 
aber roh, fo 84 wie —— een 
F = (<) Wohlftand, Herrlichkeit, t und Reichehum. 
. 48, 1 
a —— 
en, au r 
Ejedh.16, 1. ©. Kleinod, se Huren(hinud. 


ech. 23, 40. 42. 

(a) Er bat mich angeiogen mit leidern des Heils « und mie 
eine Braut im ihrem Gefchmeide fich berdet Gott will feine 
Kirche mit vielem Gegen —— ). Efa. 61, i0. % 

Judith ſchmuͤckte jich mit Spangen und Geichmeide. Judith 


ein Scier aihtet Die But » « für ein Geltdmene am vchten 
Arm. Sir. 21, 23, 

Gott r den Marom mit koͤſlichem Geſchmeide. Sir. 45,10 
$. 2. Gefhmeide wegnehmen: die Bloͤſe aufdedden; 
machen, daß einer von dem Feind fo beraubt wird, daß er 
ſich nicht mehr bedecken fa 


fan. 
— ibe Seſchmeide (a: Hauptauh) wegnehmen. 

Gefchmeis. Grasmurm; Ungeziefer, welches mit zu 
dem grofen Heer GOttes gehöret, wenn er der. .Menfhrn 
Sünde halber die F te verderben laͤſſet. Joel. 2, 25. 

Was eb Käfer er en, das friſt das Gefchmeis. Joel 1, 4. 

Geſchminkt. Angeftri wie wir von Jeſebel, a 
Kön. 9, 30. leſen, Er — Schminken. 

Geſchmuck. Aller Dus, damit ſich das Frauenzimmer, 
als einer Zierrath befleidet. Dahin gehören denn Kleinodien, 
u — Salben, Del, Biſamknoͤpfe ꝛtc. vergl. 

a. 3, 18. ff. 

Dem race zu. vor den König Ahasveros wurde Schmuck 

. 2 3.9, 
Welcher Geſchmuck Su nicht auswendig fein mit Haarflechten, 
und Bold unıhangen, oder Kleider anlegen; ı Petr. 3, 3. 
$. 2. Aller Pur wird nicht verworfen ; doch fieht der rech⸗ 


te v.4. Ein reinlich Kleid und auch wohl andere Koffbars 
feiten an ſich tragen ift unverwehrt- Gab nicht Abrahams 
Kuecht der 


ebecca Spangen x. ı = 24,22. 52. Allein 

es mus fandesmäßig und nad) der Ehrbarkeit eingerichtet 

fein. Hat dih GOtt in hohen Stand gefeget, und mit Ber: 

mögen begnadiget, preife ihn im Demuth davor, und lat 

andere, die in Nothdurft leben, deines Ueberfluffes genicfen. 

DR: was da fri, der göttliche Wille, Kom. 12, 2. ©. 
eid. 


Geſchmũckt. (4) Eine Braut, welche mit der voll 
kommnen Gerechtigkeit Chrifti augethan, und würdig iſt, jur 
Hochzeit des Lammes zu fommer. 

Das meue Serufalem + s zubereitet ald eine geſchmüdte Braut _ 

ihrem sy Dffenb. 21, 2. vergl. €. 19, 7. 

$. 2. (b) Kin Zaus: Ein Herz, das fich bürgerlicher 

Ehrbarkeit und Scheinheiligkeit befleißiget, aber in Unglaus 

ben, böfen Lüften und Laftern liegt, Fan der Teufel am bes 

flen zu feiner Wohnung brauchen, und fein Vorhaben allda 
ren, Euc. ı1, 25. 

$. 3. (c) Ros: das mit gehörigen Gefhirr zum Streit 
verfehen, Zach. 10, 3- . 


Geſchoͤpf. S. Creatur. Ale von dem allmaͤchtigen 
EDtt aus nichts hervorgebrachte Dinge haben ihren Werth, 
und man mus ihnen folchen allerdings laſſen; allein der 
Schöpfer ift gros, fein Name ift gros, er fan cd mit der 
That beiweifen, Ser. 10, 6. und ein Holz oder ein Gefchöpf 
5 einen ee u mus —— —— fein. 

arren um ren n s ci ,d. 8 

So fie mit feinem —— F— pi wer⸗ 
en ꝛc. Weish. 13, 7. BER, 

—— nen. 
5 Der Degebober Bin Emile. Men. 


fie ge 
ben geehret und 
and * dm 
3, 25, R 


Geſchos. Befchrei, 


2 
Geſchos. (3) Ein Weil, Hiob 41, 17. Spriichte. 25, re. 
Der Sinai anrühren mürde, felte mit Geichos erfchoffen mer, 
dem. 2Mof. 19, 13. Ebr. ı2, 20. 
$.2. (6) Das Doberfahren der Bliten; (c) ein Bild 
der * und erſchreck ichen Gerichte GOttes. 
(b) Die Geſchoſſe der Blızen werden gleich zutreffen. Weich. 


5, 22, 
ce) Er dat drauf, auf feinen Bogen, gelegt, (er hält in Bereits 
: PAR Geſchos. Pf. 7, 14. — 
Geſchrei (4) Eine ſtarke Erhebung der Stimme, da: 
bei es diters nicht ohne Geräümmel abgehet, und aus vielen 
Urfachen geſchicht. (1) Aus Freuden. (2) im Kriege und 
Zelde. Gaus Anaftund North: Wehklagen, (4) Aus Furcht 
und Schreden. 65) Troß und Widerfpenftigfeit (6) welches 
mit Läftern, Schelten und Droben gemacht wird; dadurd) 
man feinen Zorn im Wortwechſel zu erkennen giebt. (7) 
Einen Eifer und Verlangen anzuzeigen. 
Potiphars Weib machte ein Gefchrei, da Joſeph flohe. ı Mof. 


9 5: 
FAN dir, Micha, daf du alfo ei Geſchrei machen? (warum 
bit du verſammlet worden mit beinen Nachbarn ?) Nicht. 


18, ‚=3. * e 3 

Athalia hoͤrete das Gefchrei des Volls (Getümmel). > Kön. 
‚22, 13. 2Chrom. a3, 12, er 

Ein Löwe erſchrickt vor des Hirten Gefchrei nicht. Efa. 31, 4. 

gu Mitterttacht ward ein Gefchreis Giche, der Bräutigam 
komme. Mattb. 25,6. x 

Und fie Ingen Pilato an mit grofem Gefchrei, und forderten, 
daß er gefreujiger würde. Und ihr und der Hohenprieſter 
—— nahm überhaud (die Stimmen wurden fiärkır). 

uc. 23, 23. 

(1) Es Fi eu Gefchrei im Lager, wie im Streit. 2Mof. 32, ı7. 

Sch höre ein Gefchrei des Singetanieh. v. 18. R 

Baus iſt Das Befhrei folched Jauchzens in der Ebräcr Lager? 
ıEam. 4:9. 

Surde erhoben, da Salomo gefalbet wurde. 1 Köır. 1, 40.41.45. 

Miele tömeren mie Freuden, daß das Gefchrei hoch erfchol (fo 
hoch fie die Stimme erbeben konten). Efr. 3, 12. 13. 

Und mil ın Juda⸗⸗wegnehmen das Gejchrei der Freude und 
Wonue, Ick. 7, 34. foll wieder gehöret werden. c. 33, 11. 

(2) Jer. 4, 15. c. 10, 22. 0.50, 42. ech. 21,22. Anios 2, 2, 

Ein Geſchrei von Noffen, Wagen und Herrcsfraft (@erdufch 
von Wagen, Wieheru der Pferde und Getuͤmmel einer Mrs 
nee). 20.7, 6. — 

Es iſt ein Geſchrei einer Meuge auf den Bergen, wie eines gro: 
fen Wolks, ein Gefchrei, als eines Gerünmield der verjammles 
ten Köntareıche der Heiden. Efa. 13, 4 

Die Erde wırd beben von dem Geſchrei # = wenn Babel gemons 
nen wird. Der, 30, 46. d . 

Bicher heraus, mein Molk s + s euer Herz möchte ſonſt weich mers 
den und verjagen yon dem Gejchrii, Das man ım Lande hören 
wird. Ger. St 45. 46, 

(3 — 5 Eſa. 15, 8. Jer. 48, 3. 34. 6.49, 21. c. 31, 54. 55. 

———— — 

Der Be hat Ifraels Gefchrei, da ed in Egupten war, achoret. 
2Mof. 3: 7. 9. 

War m Eonpren, da bie Erfigeburt erfchlagen mard. 2 Mof. 
11,6, c. 12, 30, 

Ben bie, jo da lebendig in die Hölle fuhren. 4 Mof. 16, 34. 
e mit Feigwarzen grqudite Pbiltfter wurden giſchlagen, daß 
das —* der Staädt auf gen Himmel gieng (erbarmlich 
war). ı Sam. 5, ız. \ 

Und mein Gefchrei (dem Gefchrei vom ben Unterdruckten über 
mich) müffe nicht Raum finden (foll Feine Statte erfunden 
werden, feudern joll wider mich reden). Hiob 16, 18. 

ch höre ein Geſchrei, als einer Gebaͤreriu. au 4 31. 
of man ein Eldalich Geſchrei höre zu Zion. er. 9, 19, 

Wenn das Beichrei vom Tage des HErru kommen wird, fo wer: 
ben die Starken alsderm bitterlich ſchreien. Zeph 1, 14. 

Auf dem Gebirge iu Rama bat man ein Befchrei gehöret. Matth. 


3,1%. } R 

Und der Zob wird nicht mehr fein ss noch Geftrei. Difenb. 
21 

14 Und ob eimer eutfloͤhe vor den Befchrei des Schreckens, fo 
wird er in die Grube fallen. Eſa. 24, 18. 

Mir hören ein Beichrei des Schreckens. “er. 30, 5. 

is) Als aber der DErr euer Gefihrei ( Murren) börete, warb ex 


gorimg. sMof. 1,34. — . 
(6) Vergis nicht bed Geſchreies deiner Geinde. Pf. 74, 23. 


Geſchuhet. Befchwim, 

m Ste. au 2 : Aue Bitterkeit +» und Geichrei fei ferne von 

8) Eım wnge i Y je Hi 

* — — —— Geſchrei zu dem, der bie Sippe 

$. 2. (b) Eine mis vielen Klagen untermengte Bitte. ı 
Sam. 9, 16. (ec) Eruft nnd Erjer im Geber, da man alle 
Krafte anwender, ob man fhon nicht allezeit laut r.it, 2 
Ehron. 20, 19. 

(«) * erhoͤre die Gerechtigkeit, merke auf mein Gefhrei, 


.17.1. 

Wen mir Augſt if feih de i 
meinem GOitt⸗⸗ * ie mn 
Pf. 18,7. 2&am. 22,7. 

Höre, @Dtt, mein Beichrei, und merfe anf mein Bebet. Pf.sı.2. 

Ras deine Ohren ju meinem Bejchrei. Pi. 8%, 3. 

after nicht fo, mie ihr jest thut, daf ein Beichrei vom euch in 

der Höhe gehoret wird (wenn ihr mollet, daß eure Stimmt 
in der Hobe @-böret werde). Efa. 5%, 4. 
. (d) Gerücht, Ruf, dadurch erwas Fund gethan wird. 

Ce) üble Nachrede. CE) Eine böje Poſt, Zeitung, Ejed- 11, 

7. Dun. ı1, 24. 

(dy1ı Moſ 45,16. 4Moſ. 14, 15. 2 Gam.4, 4. c. 17,9. Luc. 
4:37. Wpilg. ei N a 

Der Den ar dich laſſen im Gefchrei fein, daß du ſtieſt, mir ein 
verlaſſen ss Wein. Efa. 54, 6. 

Elifuberh war im Gefchrei, daß fie umfruchebar, Luce. 1, 36. 

(ey ıMof. 37, 2.5. 5 Mof.22, 14. Ejerh. 36, 3. 

Dit re — dem Lande ein db Geſchrei. 4 Nof, 

Nicht, meine Kluder, das iR miche ein gut Geſchrei, das id 

&6 sche cin gemein Üefirel (man Härer gänıti ya 
Hurerei unter euch if. ı Cor. 5, ı RUE BARUNG: DI 

$.4. Don GOtt; Die Stimme des Herrn, dadurh 

die Vermüftung angefündiget wird, Hab. 4, ı6. Don 

Chrifto: (+) deflen Stimme. Man wird fein Gefprei 

nicht hören auf der Baffen, Marth. 12, 19. nemlich, daß 

er mit feinen Thaten und Yehren pralen werde. vergl. d- 16. 

(2) Ein Rufen, welches aus der Angft feiner Seelen ie 

dem Gefühl des ewigen Todes und Verdammnis der Zins 

den, die er auf fih genommen, entſtand. 
Er hat am Tage feunes Zleifchts Gebet und Flehen mit ſtarken 
Geſchrei geopfert. Eur. 5, 7. vergl. Marty. 26, 37. Murt. 


15, 34. 
$. 5. Dom Teufel, der vieleicht mit Geheul autfuht, 
Apoftg. 8, 7. vom Pferde: Wichern: Hiob 39,22. ©. 
zieren. (19) Don der Sünde, welche gen Himmel 

ſchreiet. 
*Es iſt ein Geſchrei zu Sodom und Somorrha, das it gres, 
und ihre Sunden ſind faſt ſhwer. 1 Mof. 13,20. 21. 6.19, 13. 
Und von dem Geſchrei ihrer Hurerti iſt das Land perunrsimiget. 


Ser. 3,9. 

Geſchuhet. Nur mit einem paar leichten Schuhen 
—* eine * erg —— * oben über * * 
mit Riemen zugebunden wurden, ſolten di Lauf ihren 
Reifen ea fein. Marc. 6, 9. . — 

Geſchuͤtz. (a) Bogen und Pfeile, Schlendern, fo im 
Kriege gebraucht wurden, Judith 9, 8. 1 * 6, N (b) 
Auſſer dem: GOttes Beiltand, Eir. 46, 7. 

Geſchwaͤchte. Eine Weibesperfon, die mit Gewalt, 
oder durch viele Ueberredung und Verfprechen ihre Jung: 
frauſchaft verlohren, durfte Fein Priefter nehnen, 3 Mol. 31 
7.14. damit kein Acrgernis daraus ertwachje, und diefer 
Stand nicht verächrlih merde; dann dadurd) anzujeigen, 
daß dem unbefleckten Hohenprichter feine Kirche als cine rei 
ne Jungfrau müffe zugebracht werden. 


Geſchwoͤz (1).() Böfes, unchriſtliche Meden in 
böfen Geſellſchaften, da —— en an aͤr⸗ 
* und ſchandbare Worte 

Boͤ Geihm: e verderben aute Sitten. ı Gar. 15, 3. 

$. 2. (b) Faules; ein Geiſt ⸗ Lirb⸗ Kraft» und grundles 
Geſpraͤch, welches vor. GOtt und den Gläubigen als — 
faul 


Geſchweigtet. Geſell. 
fanfe# ſtinket, aus einem faulen und ſtinkenden Herzen kom⸗ 
u dur Erben dient. 
ul Geſchw 
ae Ken une gehen, ſondern, mas 
$. 3. () Ungeiſtlich, ein unbeilia, leeres Gefchrei, da 
— — nichts iſts, — hochtrabende 
e, wie die Diſputirgeiſter, fuͤhret, aber ohne Saft und 
Kraft dee Geifiee, g ‚ führet, h ft 
Bewohre, das dir vertrauet iſt, und meide die umgeiftlichen loſe 
— 
bilfe viel zum ungoͤttlichen Wejen. 2 Zim. 2.16. * 
§. 4. (d) Unnün, eitel, Icer, da man faljche Lehren wis 
der GOttes Wort mit prächtigen Worten und fpigiger Vers 
Feier baben lie gefbt ni 
elcher haben etli em 
—— ih gerb et, und find umgewand zu unnuͤtz 
$. 5. (I) Ein Bild des vergänglichen Lebens. Wie ein 
Geſchwaͤtz nichtig, ftuͤchtig und unmiederruflich, fo geht es 
auch mir dem Leben, welches wie ein Wind, Hiob 7, 7. wie 
ein Dampf, Jac. 4, 14. verſchwindet. 
Wir bringen unfere Jahre zu, mie ein Geſchwaͤtz. Pf. 90, 9. 
. 6. (IT) Schande, Schmach, Spott. 
ron batte fie los gemacht (entbläfet von ihrer Zierde und 
Gnade GOttes) durch eim Geſchwaͤtz, damit er fie fein molte 
anrichten (zum Schimpf vor ihren Feinden). 2 Mof. 32, 25 


Gefchweiget, Werden, zum Stillſchweigen gebracht 
and wie es ı Sam. 2,9. heilt: in Finfternis zunichte werden. 
HErr, las nıich nicht zu fchanden werden, dann ich ruf dich am, 
Die Gottlofen müffen zu fchanden und gefchmeiget werden im 
der Hoͤlle. Pf. 31, 18. 
Geſchworen. Der miteinem in einem eidlichen Buͤnd⸗ 
nis ſteht. Neh. 6, 18. 


Geſchwuͤr. Vom Auſſatz, wenn der aufgefahrne His 
gel zum ſchwaͤren kommen. 3 Mof. 13,10. 28. 


Geſegnen. (3) Mit Umfangen und Kuͤſſen Abſchied 
N. 

u gefennete Vater und Mutter, Tob. 5,24. 

Danlus und die von Mileto einander. Apitg. zı, 6. 

$.2. (b) Ein Gefegneter ift ein von GOtt mit leiblichen 
und geiftlichen Gütern beanadiater. Es war dieſes ein all: 
gemeiner Titul der Glaubigen im alten Teftament, welche 
auf den gefegneten Weibesfaamen ihr Vertrauen fezten, und 
daram mit vielem Segen von GOtt überfchütter wurden. 

Komm berein du Geſegneter des HErrn (Eliefer), warum ſteheſt 

dur draufen? ı Mof. 24, 31. 
Du aber (Jfanc) bit num der Seſegnete des Herr. 2 Moſ. 


26, 29. P 

Ecıre Beregneten erben das Land; aber feine Verfluchten wer⸗ 
den ausgerotret. PM. 37, 22. , 

hr ſeid die aan des Deren, ber Himmel und Erden ges 
mecht nat. Dr. 115, 15. 

&ie find der Saame der Gefaneten des HErrn, und ihre Nach⸗ 
fonmen mit ihnen, Efa. 65, 23. 

Kommet ber, ihr Geisaneten meines Vaters, ererbet das Keich, 
das euch bereitet ift vom Anbegim der Welt. Matth.25, 34. 


Geſell. (a) Einer, der mit dem andern Umgang, Ge: 
1: Sreundfchaft hat. Freunde, Conforten. (b) Reiſege⸗ 
führte. Tob. 8, 4- 6.24. €- 10,7. €. 11,18, 2271. 

(a) Wer der Narren Gefel if, wird Unglüd haben. Spruͤchw. 


guik ibrer eier, fo bilfe ibm fein Geſell auf. Pred, 4,10, 
wel und feine Gefellen. Dan. 2, oe 17.18, 
Weit dird wohl gebt, fo ift er (Tiſchfreund) dein Gefelle. Eir. 


6, 11, 
oem foll ich dies @efchircht vergleihen? Es ik den Kindlein 
leich. bie an Dem Wiurkce figen und rufen gegen ihre ( Sp.el: ) 


fellen. Matth. 17,16. j j 

Sie mie ift der Meufeh ein Freffer und ein Weinſaͤufer, der 
Böllner und Sünder Befell. Matid. 11,19. vergl. €.9, zı. 

$. 2. (c) Junge, farte, muntere Yünolinge, Lob. 5, 5. c. 


99%, Guf.21.37. 40. mit denen unzuͤchtige Huren gerne umges 


Geſellen. 793 
ben. (d) Die bei einem gewiffen Gefchäft Geſellſchaft leiſten, 
einen bedienen und vergnügen. Paranymphi. 

(e) Abalk bulete mit allen ſchoͤnen Giſcllen in Afpria. Erd). 


23,7. 6.12. 

Die Pbilißer gaben dem Simon dreiſig Gefellen zu. Richt. 

$. 3. (e) Die in nleihen Verrichtungen. Amtsbrüder. 

Die Söhne Bebeddi, Simonis Gefellen (die auf gleichen Ger 
winſt filbeten). Euc. 5, 10. 7. 

Titus Pauli Geſelle (Amtsgemelnſchaft anzuzeigen). = Cor, 


8, 23. 
Ich dicke auch dich mein treuer Geſell. Phil. 4, 3. 
$.4. Pauli Geſell Phil.4, 3. war fein Jochgenos, ber in 
fleifiger Bearbeitung des geiftlihen Weinbergs mit ihm an 
einem Joh 309. Es wird zwar aud das Wort von Eher 
gatten gebraucht, allein Pauli Eheweib zu verftchen, wäre 
wider ı Cor. 7, 7. f. Es ift alfo Barnabas oder Gilas dar 
uuter besriffen. 
$. 5. (f) Mitgenos im Glauben, in der Gnade GOttes; 
einer, ber mit demandern zugleich Liebe und Leid theiler. 
So du num mich haͤlteſt für deinen Seſellen, fo molteit du ihn 
als mich felbft annehmen. Philem, 17. 
$. 6. Chrifti Gefellen find die Gläubigen. Iſt Chriſtus 
fhon ewig König, fo find die Glaubigen doch aud) (a) ges 
falbet ı Joh. 2, 20. 27. und zwar zu Königen und Prieftern. 
Dffenb. ı, 5. 6. (b) find Tempel des heiligen Geiftes Rom. 
8,9. (c) Kinder GOttes und Mit:Erben des ewigen Lebens 
NRom.s,ı7. Einige rechnen auch die Engel dazu. 
Darum bat dich, Goit, dein EOtt, geſalbet mit Freudendl, 
mehr denm deine Befellen. Pf. 45,8. Ebr. 1,9. 
$. 7. (g) Einer, der fih fo anftellt, als wenn er es von 
Herzen meinte. Falfhe Brüder. Vergl. Pf. 41, 10. da Ju⸗ 
das die Eigenfchaften des Autichriſts an ſich hat, welcher erft 
aud) zur rechtglaubigen Ktrche gehörte. j 
Du aber bik mein Gefelle (meines gleichen, und Rellek bich wer 
nigftens an, als wern dein Herj, mie mein De re,) mein 
Dileger und mein Verwander (und wilt mein athgeber und 
befter Freund fein). Pf. 55,14. u 
Enge mir am du, den meine Seele liebt + +? daß ich nicht him 
nnd ber geben mülfe bei den Heerden deiner Gefellen. Hobel. 


6.8. Ch) Der dem andern an Gemürhsbefhaffenheit 


eich. 

— Wer an Vater ober Mutter etwas nimt, und fpricht, «4 fei 
nicht Sünde, der ift des Verderbers Geſelle. Eprüchm. 28, 24. 

$. 9. (i) Was mit einander verbunden; beifammen zu 

fein pflegt: Der Donner ein Gefell des Blitzes, Hiob 

30,29. vergl. Gir.32,14. Andere überfegen den Ort Hiobs 


v: 
Seinen Willen giebt and das Dich deswegen zu erkennen, 
auch (ſchon) wenn ſichs aufjiebet. (d. i. feinen Biig und Wet⸗ 
ter merket auch das Vieh, melches, mern ein Wetter entſte⸗ 
ben will, von der Weide beim eilet, und, ſolche Begierde au 

den Tag ju legen, blöde). 
$. 10. (k) Wenn etwas mit dem andern verglichen wird, 
Hiob 30, 29. nennet fih einen Gefellen der Straufen, 
weiln er in feinem-Elend fo winſeln mäffe, wie ein Straus. 


Geſellen. (a) Mit einem umgehen. In 
a reundfchaft mit einem fen. 
” Ya A da —— Mann, Sprüchm. 22, 24. 
wir grfellen ung nicht zu den Spöttern, noch freuen und mit 
ben. Jr. 15, 17. * 
fe f mmen Leuten, ir. 9, 23. i 
— 4 Bee ju den Hoffärtigen, der lernet Hoffart. Eir. 


See ih richt zu Gemaligen u Beiden, du Tach (nen 
af cu in „13, P R 
ec au ein 4a Menfch 06 gefellen zu feines gleichen. 

ir. 13, 20, 
Es if eben, als wenn ſich der Wolf zum Schaaf gefellet, wenn 
i Uet. Eir. 13, 21- 
ie Side ber Oelde m um di 4 wu deu Beitiofen gel 
len, werden eitel Graͤu .41, 8. 
4. 2b) Einem glaubig beifallen (c) den Goͤtzen anhangen. 
9bbb bb Etlicht 


9 Geſellin. Gefellfebaft. 

(b) Etliche gefelteten fich zu Paulo und Sila. Apfig. 17, 4. 

( er bat fich zu den Gögen gefellet, fo las ihn binfahs 

:$. 3. (d) bon Thieren: ſich zu einander halten. Sir. 
13; 22, 

Die Dögel gefellen fich zu ihres gleichen. Sir. 27, 10. 

Geſellin. Lebensgefellin ; Ehegattin ; das Weib des 
——— welche ohne erhebliche Gruͤnde nicht zu verſtoſſen. 

cal. 2, 14. 

Geſellſchaft. (2) Eine Vereinigung zweier oder meh: 
rer Perſonen, eine gewiſſe Abficht auszuführen. 

$. 2. Der Menſch ift von dem allweifen Schöpfer zur Gr: 
feltfchaft erfchaffen. . it aus der Beſchaffenheit feis 
ner Natur zu erkennen. GOtt hat diefer vernünftigen Krea: 
tur das herrliche Vermögen zu reden verlieben, fie mit einem 
Verſtand, die Wahrheit einzufehen, ausgerüftet, und ihr eine 
Begierde zum gefellfchaftlichen Leben eingepflanzet. Solte 
wohl ein ausgeſeztes Kind in der Einfamfeit ohne ein goͤtt⸗ 
lich Wunder fünnen erhalten und auferzogen werden? Und 
folte wohl ein Erwachſener ohne alle Beihälfe anderer zu 
rechte kommen Fönnen? Denn wenn er ja Eſſen und Trinken 
erhielte, ß fönte er fich doch Feiner Sicherheit getröften, fons 
dern müfte der Glückfeligkeit, dazu ihn das höchfte Weſen 
geſchaffen, entbehren. 

8 3. Iſt der Menfh von GOtt zu einem gefelifchaftlichen 
Leben erichaffen und Fan ohne Beihülfe anderer nicht befte: 
ben, fo jolte freilich die Geſellſchaſt nichts anders fein, als 
eine Dereinigung gewiffer Perfonen, nach der Abficht 
GOttes, allezeit unter einander ihr Beftes zu beförz 
dern. Allein die Welt ift, nach Lucheri Zeugnis, ein Gtall 
voll böfer Buben, welche dem Argen dienen, und nicht nad) 
Glückfeligfeit, fondern nah Verderben ringen. 

$..4. Den Umgang mit denen, welche ftatt der Liches: 
feile des grundgütigen GOttes lieber die Sclavenſtricke und 
Feſſeln des Satans an fich tragen, foll ein jeder mit Ernft zu 
flichen fuchen, (a) weil es GOtt in feinem Wort ausdrück 
lich befohlen: Mein Rind, wenn dich böfe Buben los 
cken, fo folge ihnen nicht. Spruchm 1,20. Wandle den 
Weg nicht mit ihnen; wehre deinem Fus vor ihrem 
fen. Denn ihre güffe laufen zum bojen und eilen 

lut zu vergiefen. v. 15.16. (b) weil man der Befahr lau: 
fet bret zu werden. Wer Pech angreift, beſudelt 
ſich. Sir.,ı. Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauer: 

teig den ganzen Teig verfäuret. ı Cor. 5, 6. Fromme 
Seelen, welche us in dem Blute des Lammes helle gemacht, 
werden von böfer Gefellfchaft eben fo leicht verunreiniget, 
tie ein heller Spiegel vom Anhauchen. Gefellfchaft tödet 
verborgener Weife, indem fie, wie die Bienen, mit Honig 
den Stachel der Verlegung eindrüdt. (c) Weil Unglüd der 
Gefährte böfer Gefellfchaft if. Wer der Narren Gefelle 
ift, wird Unglüc haben. Sprüdw. 13,20. (d) Weiln es 
Feine Ehre bringt. Gottlofe find ftinfende Boͤcke, Matth. 
25, 32. Saͤue, fo fih im Koth der Sünden herum welzen, 
Petr.2,22. Schlangen und Dttergezüchte, Matth.3,7. Wer 
wird bei ſolcher Gejellfchaft_ einen quten Namen behalten ? 
(e) Wir bleiben nicht Chrifti Gefellen, wie die Glaubigen 
find, Bf. 45,8. denn Chriftus und Belial können nicht in einer 
Seele wohnen. 2 Cor. 6, 15. (f) Wir bleiben nicht Tempel 
des heiligen Geiftes, ı Cor. 3,16. 17. und der dreieinige GOtt 
macht feine Wohnung bei uns, wenn wir anftatt der Fuss 
tapien Chriſti den Weg des Verderbens betreten. oh. 14,23. 
(g) Wir verlieren den Schuß der Engel, denn diefe lagern 
fih nur um die ber, welche GOtt fürchten, Pi. 34,8. Ch) Fah⸗ 
ren endlich mit böfer Gefellfchaft zum Teufel, wie der 

Dathan und Abiram mit ihrer Motte. 4 Moſ. 16, 32.33. 
$. 5. Weicher demnach) alle, die ihr von Ehrifto, dem uns 


beflecdten Lamıne GOttes, den Namen führer, von den Zütz 


Ger. 
ten der Gottloſen. 4 Mof. 16,26. Weichet, weicher, zie⸗ 
bet aus von dannen, und rübret Fein unreines an; 
gehet aus von ihr (nemlic von der Berfammlung der 
DBoshaftigen Pf. 26,5.) reiniger euch, Die ihr des SErrn 
Geraͤthe traget. Eſa. 52, u. Gollen wir die Hand, die ung 
ärgert, und alſo unfere eigene Gliedinafen abbauen, Matth. 
18,8. wie vielmehr folten wir böfe Geſellſchaft zu vermeiden 
fuchen. Co leicht es ift, unter Schlangen vergiftet, unter 
Dornen gefiochen, und wenn man auf Kohlen gebt, verbrannt 
zu werden, fo leicht iſt es auch Die Umfchuld zu verlieren un: 
ter den Erempeln der böfen Welt. Die Kebsweiber neigten 
Salomons Herz fremden Göttern nach. ı.Kön. 4, 3. 4 
Laſſet uns vielmehr von David lernen, mit denen in Freund- 
ſchaft zu leben, die GOttes Gebote halten, Pf. 119, 65. und 
in Sara * Sustapfen treten. Wer mit Weifen umgebet, 
der wird weife. Eprüdiw. 13,20. Folget nicht den Sun: 
dern, fondern feid täglich in der Furcht des 5Errn, 
— ar ne 
* un e mich nie zu uͤchti i i ⸗ 
—RXß gie E unöchtiger und Michtiertiger Gefel 
$. 6. Es ift eine Vermeſſenheit zu ſagen: ich Fan doch 
fromm bleiben, wenn ich gleich mit den Gottlofen in N 
ſchaft bins denn wer Fan gerecht bleiben in einer Mörder: 
gruben, züchtig in dem Hurenwinkel, nüchtern, mo Krieger 
in Sällerei find? Und das ift ein unverwerflid) Zeugnis ei: 
nes hoͤchſt verdorbenen und gottlofen Gemüthe, wenn ein 
Weltfind ſpricht: wer unter den Wölfen ift, mus mit 
beulen. ($.4.) Da beifts deun aud) : ihr Ortergezüchte, 
wie koͤnnet ihr gutes reden, dieweil ihr bofe feid? 
Matth. 12, 34 und wie wollen folche Geſellen der Bosheit der 
—— Verdammnis entrinnen? Mattb. 23,33. Chriften 
olten zwar, wie Loth in Sodom, wie Joſeph in. Ponphars 
Haufe unbefledt fein; allein der neue Menſch y zwar willig, 
aber der alte if ſchwach, Marth. 26, 51. er will nicht wachen 
amd beten, hält wohl die gröbften Sünden vor Schwachbeit 
und wird immer ficherer. Und wer Fan denn die Otter fo 
von der Hand fhlenfern, wie Pauls. Apofta. 28,3. 
$.7. Sprihft du: ich gehe mit den Gottloſen um folde 
zu gewinnen und dem Deilande Seelen inzuführen. Chriftus, 
der Gottmenſch hatte eben diefe Abſicht, da er mit Zälnern 
und Sündern umging. Math. 11,19. Der Zweck ift febr gut; 
allein werde ja ja nicht_ mit den Böfen boͤſe. Bedenfe, daß 
es viel leichter fei, dab die Welt mit ihren Aergerniſſen ei⸗ 
nen Ehriften von feinem rechtfchafnen Wandel abjühre, als 
daß ein Ehrift einen Gottlofen aus des Teufels Klauen erle⸗ 
dige. Auch in Chriften ift noch viel, das dem Wefen der 
Welt nahhängt und demfelben ähnlich ift; aber der Sinn 
eines Gottlofen hat gar Feine Gleichheit mit dem Ginu 
GOttes. Will fih nun alfo der Gottloſe von > breis 
ten Wege, der zur Höllen führt, nicht abziehen laffen, gieb 
feine Sreundfchaft anf. Wer fih zu GOtt wenden will, mus 
ſich von der Welt abivenden. Wir ungleich befjer aber üft «# 
nicht, ewig der Freundſchaft GOttes genieflen, als eine zeit: 
lang in der böfen Weltgefellfchaft fih den Weg zur Hoͤllen 
angenehm machen wollen. ©. auch Gelegenbeit. 
$. 8. (b) Solche, die in Compagnie mit einander han 
dein und fchiffen. 
(Meineft du), die Geſellſchaften werden ihm «dem Peniatban) 
— daß er unter die Kaufleute getheilet wird? Hieb 
’ . 
$. 9. Ce) Völker, die annoch follen bekehret werben. Die 
Befpielinnen der Koͤnigs Tochter. M. 45, 14. ı5 
Die du wohneſt in den Gärten, Tas mich deine Stimme börem: 
die Gejellfchaften merken drauf, (auf das geprediste Wort, 
das ich dir anbefohlen). Hobel. 8, 13. 
Geſer. S. Gafer. Eine Stadt in dem Stamm € 
phraim, Sof. 10, 33. € 12, 22. 6.21, ar. ı Chr. 7, 67. 
Geſetʒ 


| Geſetʒ. 

Geſetʒ. (3) Im weitern Verſtande: Alle Lehrgebote, 
Rathſchlaͤge, Befeble der Herren, vaͤterliche Erinnerungen⸗ 
Alles, was man wiſſen, thun und laſſen ſoll. S. auch unter 
Gebot. 

oͤre, mein Volk, mein Geſetz; nei 

— 8 —— J— in eiget enre Ohren zu der Rede 
Mein Kind, vergis meines Geſetzes nicht, und bein Herz behalte 

meine Gebote. Sprüchm. 3, 1. 

Ich gebe euch eine gute bebre; verlaffet meine Gefege nicht. 

ẽ. 42. 

Mein Kind, bemahre die Gebote beines Vat i 
fahren das Geſetz deiner Mutter. * 6, 20. — IE DEE 
Denn das Gebot iſt eine Leuchte, und das Gefer ein Licht. b. 23. 


Bebalte meine @ebote, fo wirft du leben, und mein Geſetz, wie - 


deinen Augapfel. c. 7,2. 
Wer pin Ohr abwendet zu hören das Geſetz, des Gebet iſt ein 
Gräuel. c. 28, 9. e 
$. 2. (b) Im eigentlichen Verſtande ift es eine Regul 
und Borfchrift eines Dbern, darnach die Unterthanen ihre 
freie Handlungen einzurichten verbunden, umd dadurch diefe 
vor gut oder böfe, vor gerecht oder ungerecht erfläret werden, 

$. 3. Don GOtt baben wir (1) dag natürliche, oder 
dasjenige göttliche Geſetz, welches alle Menichen au ſolchen 
Handlungen, die eine Berbindung mit der menfchlichen Na« 
tur haben, verpflichtet, und aus deren Beichaffenbeit und 
Endzwe durch die Vernunft erfannt wird, dag dadurch ih⸗ 
re Glückſeligkeit befördert werde. 

Denn fo die Heiden, die das (nefchriehene) @efeg micht haben, 
und doch von Natur (aus der nattrlichen Erken unie des aus 
ten und höfen) thun des Geſetzes Werk (einige Dinge des Ger 
fees, führen einen duferlichen Tugendmwandel); dieſelbigen, 
dieweil fie das Geſetz nicht haben ( fchriftlich vom GOtt) find 
fe ihnen felbft ein Geſetz (babem es aus ihnen felbft fchrifts 

ich verfaffet, und da fie es nicht thun, find fie Uebertreter des 
Gefenes). Mom. 2,14. { 

Damit daf fie bemeiten, (diefelbigen jeinen am) des Geſetzes 
Merk fer cum Theil) aefchrieben in ibre Herzen (im Wers 
konde, Willen und Gewiſſen als ein Meberbleibfel des adttlis 
chen Eberbildes; ſntemal ihr Gewiſſen fie beieuget, dazu 
auch d’e Gedanken, die fich unter einander verklagen oder ents 
(huldigen. Nom. 2, 135. 

Wer tie natürliche Gelege Täugnen wolte, muͤſte 
ein alberer Gottedverläugner fein. Iſt aber ein GOtt, fo 
mus er über alle Menfchen eine Herrichaft haben, und ibnen 
Gefege vorfchreiben koͤnnen, auch vorgefchrieben baben. Er 
bat den Menfchen zu einem gewiſſen Endzwek gefchaffen, nem« 
fich ſich giucklich zu machen, folglich mus er ibm auch nach 
feiner Weisheit Mittel gegeben baben, dieien Endzwek zu er⸗ 
langen. Dieſes Mittel ifi dad Geſetz obne welches die Men. 
den nicht alůcklich werden koͤnten. GOtt ift alfo ein Geſetzge · 
ber, und alle Menſchen, welche von ibm geſchaffen, und erhal · 
ten werben, und mit welchen er folglich machen Fan, maß er 
till, Ser. 10, 7. 12. find feine Untertbanen. Er bat Urſache und 
Macht fie zu zwingen. Geinen beiligen Willen oder die 
Borfchrift-gemirfer Handlungen, die in des Menfchen Freibeit 
zu ibhun oder zu laſſen fteben, bat erin der menſchlichen Na⸗ 
te entdectet, und fo deutlich offenbaret, daß die Vernunft 
fhliefen kan, mas demfelben gemäd. And Herz bat GOtt 
den Menfchen das Gefeß gepräget, und es wurde ungereimt 
fein, wenn man fagen molte ; ein Gefeg der Natur fände 
fatt, wenn auch fein GOtt wäre. 

$. 5. (2) Das geoffenbarete ımb zwar (a) Ceremo⸗ 

nialgefers, welches die Berfaffung des Auferlichen Botted- 
dienfied unter dem Judenvolk eingerichtet. Es war ein 
Schattenwerk. melches mit der Ankunft Chriſti ind Fleiſch 
feine Endſchaft erreiche, Ser. 31, 31. Ebr. 10, 1. (b) Das 
bürgerliche, welches den Juden Ziel und Maag feget, wie 
fie ſich im gemeinen Leben und im Handel und Wandel ges 

einander verhalten follen. Der Untergang ber jüdiichen 
—* bat auch dieſem dad Ende gegeben, Mattb. ı7, 27. 


Apſig. 15, 1. 


Geſetʒ. 9 
Don DEM Seſch bes Yrandopfers, Clehe 3 Met 6, 9. do 
Speis: v. 14. des Sünds v. 25. des Cchuldz €. 7, 1. 7. des 
Danfopfers v. ı1. von Zhieren und Wögelm, €: ır, 46. wenn 
ein Sindblein oder Mägdlein geboren, c. 12,7. mrgen Aus⸗ 
Be8, €. 13, 59. €. 14, 2, wegen deffen, der einen Flus gehabt, 
€. 15, 32. der Nafirder, 4 ‚ii 13. megen der Fremdlinge, 
€. 15, 16. von ber rötblichen Kuht, €. 19, 2. vom Erbgütern, 
e de 1. gen erbeuteten Gütern, c. 31, 21. wegen bes Palfa, 
Wo ſie mas zu fchaffen haben, kommen fie ju mir + » und 
ihnen GOttes Gerichte und feine Be 5 Mof. 18, 16. rer 
** die Zuge . **5* uach dem Geſetj Moſe kamen. 
Luc. 2,22. &, ellen $. 5. 
Nichtet unſer Gefen auch einen Menſchen, ehe man ibm verbd« 
ret, uud erfennet, mas er tut? Sob. 7, 51. vergl. 5 Mof. 


17, 8. 
So nehmer ihm him, umd richtet ihm nach eurem @rfen. Joh. 


18, 31. 
Wir haben ein Geſetz und na 
19, 7. vergl. 6 24 15 dem Seſetz foll er ſterben. Joh 


Man mus fie befchneiden und gebieten das Geſetz Mofe. Apfie. 


15, 5.24 

Du fiebeft, mie viel taufend_Züden find glaͤubig worden 
find alle Eiferer über dem Gi h an . 1, > . 

Sitzeſt bu, und richtet mich na dem Gefen, und heiſſeſt mich 
ſchlagen wider das Geſchze. €. 23, 3. vergl. 3 Mof.-ı9, 15. 

Der auch verfuchet hat den Tempel ju entweihen , welchen mir 
os —*— un. mwolten ihn gerichtet haben mach uuſerm Ges 

. . 24 0 

Denen, die unter dem (Kirchen s und Policei) Seſetz find, bin 
ich worden als unter dem Gefen, auf daß ich die, fo umter dem 
Gefes ſind, gewinne. ı Cor. 9, 20, 

Paulus eiferte über die Mafe um das natürliche Jauch muͤndlich, 
wie man vorgiebt, empfangene) Gefen. Gal. ı, 14. 

u ar die fich beſchneiden laffen, balzen Das Gefen nicht. 

Nemlich das Seſetz, fo in Geboten ( allerhand Eeremonien, au 
Gerichtsaefegen) geftellet war. Epb. 2, 15. * 

Der thörichten Fragen » > Banks und Streits über dem Geſetz 
entichlase dich. Tit. 3, 9. 

Wo das Prieſterthum verändert wird, da mus auch das Geſetz 
( folches Priefierthums , verändert werden. Ebr. 7, ı2. 

2. —*8* — nichts vollkommen machen. Ebr- 7, 19. 

„en ven 9. 3. 
Das Sefep bat ben Eiharten der sufänftigen Ohter, Alt Dad 
a zukuͤnftigen Güter, m 

Weſen der Güter ſelbſt. Ebr. 10, 1. 


6. 6. (c) Das Eittengefeg, welches den Menfchen zur 


Richtſchnur dienet, darnach er feine Handlungen abmeflen 
fol. Es ift in den heiligen zehn Geboten verfaft, 


y be Then Wechre RR "dab du fie lehtet den X 
n elle huen c J ſche, daß du hie en 
darinm fie wandeln, und die Werke, die fie cha follen. a Dot 


18, 20. 

So behalte num die Gebote, und unb vi 
heute aebiere, daf du darnach — rer u. j 

Verflucht fei, wer nicht alle Worte dickes Seh es erfuͤlx ni 
er darnach thue: umd alles Wolf fol ſagen Amen! 5 of, 


27, 46. 
Das Geheimnis des HErrn + » iſt offenbaret, uns aud um 
——— daß A a alle günte diese Ges 
+ .29, 29. 
ı feiner rechten Sand, iſt ein feurig Geſetz an fir. 5 * 33, 2. 
Die werben * deine Mechte lehren, und den Iſräel beim 
eſetze. 5 Mof. 32, 10, f 
Rofua lied ausrufen alle Worte des Geſetzes. . 8 34 
- zeerbehte nicht von ganzem Dee m ehe dis Herrn. 
axXoN. 10, 31, v 
©ie hielten ve Bund Gottes nicht; und wolten nicht im ſei⸗ 
nem Grfere wandeln. Pf. 78, 11. ‚ 
Wo aber feine Kinder mein Gefer verlaffen, und im meinen 
Necht nicht wandeln; &0 = » Pf. 89, 21. 
ns 368 bewahre dein Geſetz, und halte es von 
amem Derzen. Pf. 119, 34. NE 
96 will dein Seien alten allenege, immer und emiglich. Pf. 


Die Etolien haben ihren Spott am mir; deunoch weiche üch nicht 
von deinen Eeſetz. v. 51. 61.85. Ä 
Ich bim entbrannt uber die Gottloſen, die dein Geſetz verlaffen. 


” - 150, x 

SE i6 eehente des Nachts an deinem Namen, und halte bein 
ejeß- v. 55. . j 

Hbb ebh a Meine 


796 Geſetʒ. — 
Meine Kugen flieffen mit Waſſer, daß man dein @efek nicht hält. 
v 


136. 
Wohl * dir das Geſetz handhabet. Spruͤchw. 29, 18 


Sie verachten dad Gefek des HErrn Zebaoth, und läfterı die - 


Rede des Heiligen in \frael. Efa. 5, 24 . 

Sie übergeben das Gefer, und ändern ı Matth. 15, 6.) die Ge⸗ 
bote, und laflen fahren den emisen Bund. Ea. 24, 5. 

Es ift ein ungeborfkom Volk, und verlonrme Kinder, die nicht hö« 
ren wollen des Herrn Geſttz. Ela. 30,9. €. 42,24. 

Noch will ihnen der DiErr wohl, um feiner Gerechtinfeit willen, 
daß er das Geiry berrlich und aros mache. Eſa. 42, ar. 

Siehe, ich will Unglück über dies Volt bringen » » daß fie auf 
mein Wort nicht achten und mein Geſen vermerfen. er. 6, 19, 
€, 9, 13. €. 16, 11. €. 26,4. €. 44, 23- 

Eie aber hat mein Geſetz verwandelt in gottlofe Lehre. Ejech. 


$, 6. 

Du vergiffe des Gefehes Deines GOttes, darum will ich auch 
deiner Kinder vergeffen. Hof. 4, 6. 

Es kommt ſchon über das Haus des HErrn, mie ein Adler: 
darım, daß fie meinen Bund übertreten, und von dem Gejehe 
abtrünmia werden. Hof. 8, 1. 

Wenn ich gleich viel von meinem Geſetze fchreibe, fo wirds ges 
achtet, wie eine fremde Lehre. Hof. 8, ı2. 

Um drei oder vier Kafter millen Juda, mill ich fein nicht ſchonen; 
darum daß fie des Deren er verachten. Amos 2, 4. 

Ihre Priefter eutweihen das Heiligehum, und beuten das Geſetz 
freventlich. Zepb. 3, 

Und die ihn lieb. abet, faten das Geſetz recht. Eir. a, 20. 

Diefe Weisheit ft das Buch von den Geboten GDttes, und vom 
dem Geſetz, das ewig it. Bar. 4, 1. 

Ihr ſolt nicht wähnen, daß ich Fonımen bin, das Gefes oder die 
Propheten aufjulöfen + + dem ich fage euch warrlich, bis daß 

immel und Erden jergebe, wird nicht jergeben der Eleinefte 

Buchhabe, noch ein Titel vom Gejeg, bis daß alles gefchebe. 
Matth. 5, 17. 18. Luc. 16, 17. [ 

Meier, welches ift das vorachmfte Gebot im Gefeg? Matth. 


22, 36.40, 

Und laffer dahinten das ſchwereſte im Geſetz, nemlich das © 
richt. Matth. 23, 23. S, Bericht 5. ” . 

Das Gefen (2Mof. 29, 1. f. fo theils nur Form anrichtet, und 
theils in Vorbildungen der Gnade beſteht) iR durch Mosen (als 
einen Diener und weiter michts) gegeben: die Gnade und 
Wahrheit (in Erfülung Ebr. 10, 1. f.) if durch JEſum Chris 

m (das Gegenbilo und des Gefenes Ende Mom. 10, 4. vers 

chaffet) morbei. Job. 1, 17. 

Hat euch nicht Mofes das Gefen gegeben? und niemand unter 
euch thut dad Geſege. oh. 7, 19. 

Diefer Menich hoͤrete nicht auf zu reden Läftermorte wider diefe 
beilige Stätte, und das Eefen. Apſig. 6, 13. 

Ihr babe das Geſetz empfangen durch der Engel Gefchdite, 
c. 24 vergl. Ebr. 2, 2. 

Diefer berredere die Leute, SOtte ju dienen, dem Gefeg zuwi⸗ 
fr. c. 18, 13. 6. 21, 28. 

Ananias ein gortesfürchtiger Mann nach dem Gefeg. €. 22, ı2. 

Melde ohne Cichriftlich empfangen) Geſetz gejündiger haben, 

Pi werden auch ohne Geſetz verlohren werden. Nom. 2, ı2. 
Ktemal für GOtt nicht, die das Geſetz bör.n, gerecht find, ſon⸗ 
Deu die das Gefen thun, werden get kin». J is 

Du rinnen Dich des Gefeyes, und (cändef GDtt durch die 
Uebenretung des Befents, v. 23, 

Dr Defüneidung it wohl nütze; weun du das Geſetz hälteft. 

Wir wiffen duer, daß, mas das Geſetz faget, das faget es denen 
die unter Dem or find, auf daß aller Mund veritopfer wers 
de, und alle Belt GOtt jchuldia fei. Rom, 3, 19. 

Durch das Gefen kommt Erkenurmis der Sımde. dv. 20, 

So halten wir es.mum, dafı der Menfch gerecht werse ohne bes 
end — allein durch ven Glauben. Rom. 3, 28, ©, 

Wie? beben mir denn das Seſetz auf, zurch den Glauben? da 
fi ferne fontern wir richten Das Gefen auf. v.31. &, au 

Wo die vom Geſetz Erben find, fo it der Elaube nicht i 
Verheiſung abe. Sintemel 8 Seſch richter nur en 
—— * + — nicht iſt, da iſt auch Feine Webertretung. 

Die Sünde war wohl in der Welt bis anf das Gere b 
fein Gefen if, da achtet man de ide Calrp erde 

— vor Sünde), Roms 5, — BEER OR 
2* ve eirtonmen, auf daß die Sünde mächtiger 


Shr feid geröder dem Gefen durch deu Leib Chriſti. Rom. 7, 4 


Gefen. 

„ Da wir im Fleifch waren, da waren bie fündkichen Pie, welche 
durchs Geſetz ſich erregeten, Fräftig im unfern Blicdern‘, dem 
Toderucht zu bringen. Non. 7, 5- 

Iſt das Geſetz Sünde? das fei ferne! aber Die Suͤnde erfannte 
ich nicht, oh e durchs Geſes. Nom. 7, 7. 

Dhne das Geſetz war die Suͤnde tod, v. 8. ch aber lebete etwa 

ohne Befen (ohne deffen völligen Verſtand 0.9. Dus Geſch 
if je beilta (iu Anſehn feines Lrgebers und Endgwedts) und 
das Gebot ift heilig, recht ud gut. v. 12. 16, 

Wir mwiffen, daß das Geſetz geiftlich ut: (erfordert nicht nur dad 
äuferliche Werk, fendern ven Geit) ich aber bım fieiſchlich un 
ter die Sünde verfauft. v. 14. 

Denn das dem Befen unmöglich mar, finternal es durch des 
leiſch —— wor, dos thaͤt 6Dtt, und fande feinen 
ohn in Gehalt des fürdlichen Fleiſches. Ron. 8, 3. 

Fleifchlich gefinnet fein iſt eine Feindſchaft wider GOtt: fintes 
mal es dem Geſetz Gttes nicht wuterthan ift, denn es vom 
mag es auch nicht. Rom. 8, 7. ‚ 

Ehriftus ift des Geſetzes Ende, mer an den glaubet, der ik se 
recht. Rom. 9 . 

So iſt mun die Liebe des Geſetzes Erfüllung. Rom. 13, 10.8 
©. —— — 
So durch das Geſetz bie Gerechtigkeit kommt, fo it Ehrifus 

vergeblich — Gal. 2, 21. 

DEM des er . umgeben, bie find unter dem Fluch 
al. 3, 10, . u 8. 

Das che aber ift nicht des Glaubens; ſondern der Menſch 
der ed thut, wird Dadurch lebeu. Gal. 3, ı2. 

Eprifus hat und erlöfet von dem Fluch des Gefeges, da er warb 
ein Fluch für und. Gal. 2, 13. 

So dad Erbe durch das Geſeß erworben würde, fo wuͤrde ob 
nicht durch die Verheiſung zegebeu. Gal. d 13. 

Wie? ii denn das Geſetz wider GOttes Verheifungen? dus 
fi ferne! wenn aber ein Gefeh gen wäre, Das da Ein 
ebendig machen, fo käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus 
dem Geſetz. Gal. 3, 21. 

Ehe aber der Glaube ( Ehrikus) Fam, murden mir unter dem 
Geſetz verwahret und — Sal. 3, 23. 

Da aber die Zeit erfüllet war, fande GOtt jenen Sohn, gebsr 
ren von einem Weibe, und unter das Geſetz getyan, Gal.4, 4 

Auf daf er die, fo unter dem (Sitten: und Geremomial:) Gefeg 
waren, erlöfete, daf wir die Kindichaft empfingen. ». 5. 

Saget mir, die ihr unter dem Gefer fein woller, habt Ihr das 
Gefey nicht geböret f Gal. 4,21. _ 

Sur habt Ghritum verloren, die ihr durch das Gere gerecht 
werden mollet, und feıd von der Gnade gefallen, Gal. 5, 4. 
Mir mwilfen aber, daf das Geſetz aut iſt, fo fein jemand recht 
(nach deffen Natur, Abficht und Nutz) gebrauchet. ı Tim. 


Keun jemand das Geſetz Moſis bricht, der mus fierben ohne 
Barmberzigfeit, durch zween oder drei Zeugen, Ebr. 10, 28. 
So jemand nnd ganze Gele halt und fündiget an einem, ber 
iſte ganz fchuldia. Jae. 2, 10. 
urteilen bu bar Gefet, fo biſt du nicht ein Thäter des Geſetzes, 
fondern ein Richter. Jar. 4, 11. 
$. 7. Der Gefengeber iſt der dreieinige GOtt, Jac-4, 
i2. Der Vater, der Sohn, der Jirael aus Egypten - 
3 Mof. 13, 21. und der heilige Geift, den diefes Volk im der 
MWiften erbittert, Efa 63,14. Es aefchahe auf eine feierliche 
Art, unter dem Gefchäfte der Engel, auf dem Berge Sinai, 
2Mof. 24, 1. f. Moſ. 32, 10. Neh-9, 13. da GOtt die Cum 
ma des Gefetzes, nemlich die zehn Gebote, auf fteinerne Ta 
feln, s Moſ. 4, 13. mit feinem Finger, c. 9, 10. geichrichen, 
und folche durch Mofen, den Mittler des alten Bundes, hund 
machen lies, Joh. ı, ı7. 3 Mof. 26, 46. Chriſtus, der König 
aller Könige, hat es in diefe zwei Hauptregeln verfaſſet: 
liebe GStt uͤber alles und deinen Naͤchſten als dich 
felbft. Eben diefes heift daher ein Geſetz Chriſti, meilu «8 
Ehritus durch feinen Geift in unfere Herzen fchreiber, um 
feinem Beifpiel befräftiget, die Liebe zum Kennzeichen feiner 
Juͤnger gemacht, — —* * fin Wohlthaten aufs neue 
. ©. Gebot . ve 
— Beier find (Heiden, Rom, 2, ı2. f.) bin i& 
ald ohne Selen morden tich babe in hritlicher Frei ** 
bet) fo ich dech nicht ohne (natürliche und gottude cieh 
bin ver Oiu fondern bin in dem Geſetz Ehrifti (im der Xube), 
auf daß ich die, fo ohne Gefen And, gewinne, 2 Eat. 9 21. 


Geſetʒ. 
Alle Seſetze ( der andern Tafel) werden in einen Wort erfuͤllet: 
‚Liebe deinen Nächten , ala dich felbft. Gal. 5, 14. BR 
Ein 4 * * * Luft, fo werdet ihr dad Geſetz Ehrifti er⸗ 
en. 6, 2, 

& ihr das fonigliche ot erfüllet ꝛe. Jac. 2,8. 

$.8. Der Grund ift GOttes wefentliche Heiligkeit, Ge: 
rechtigfeit und Weisheit. Das Geſetz ift in Anfehn feines 
Urhebers und Endzwickes heilig, Rom. 7, 14. Es verbins 
det alle Menfchen, denn he bangen alle, als Gejchöpfe, von 
dem Schöpfer ab, und find ihm —— unterworfen. 
Auch die Unwiſſenden, 2 Theſſ. 1, 8. und die Unvermögenden 
find nicht ausgenommen. Sie haben ich felbit dazu untüch: 
tig gemacht. Dom. 8,3. Ein Verfchwender ılt doch ſchuldig 
u bezahlen, ob er ſchon durch eigene Schuld nicht bezahlen 
an. Das ng Sr auf allen, ift es gleich nach dem Fall 
unerträglih. Der Sauptinnbale iſt die mohlgeordnete 
Liebe, melde den aͤchten Glauben zum Grunde hat. ($. 7.) 
Die Befchaffenbeit des Sittengeſetzes it das aufgefärte 
Geſetz der Natur, das GOtt in_die Herzen der Menfchen 
bei der Schöpfung eingeprägt: Da es diefe übertreten, hat 
es der Schöpfer ſchriftlich verfaffer, um die Menfchen deito 
mebr zur Aufmerkfamkeit zu verpflichten und es der Vergeſ⸗ 
enheit zu entreiffen. Und obgleich die Meuſchen, wegen der 

erderbnis, Feine Kräfte haben, ſolches zu erfüllen; fo ber 
hält doch GOtt fein Recht, folde Forderungen ihnen vorzus 
gi und fie zum Gefühl ihrer Ohnmacht zu bringen, daß 

e die im Evangelio angebotene Gnadeniräfte deito williger 
annehmen follen. 

$.9. Es heift (1) ein Gefeg der Sünden und des To: 
des, meil es die Sünde entdecket und den Tod antündiget. 
(2) Ter Gerechtigfeit, weiln es eine vollfommne Geruch 
tigfeit des Lebens erfordert. (3) Ein Kinderführer, Schul 
meifter, welches zu Ehrifto führer. Sonſt auch das Buch 
des Herrn, weiln es von GOtt felbft gefchrieben und einge: 
geben, Efa. 34, 16. der Bund des 5Errn, 2 Chron. 6, ı1. 
ein Gefer der Werke, weil es lehrer, was wir thun und 
laſſen follen ; das Amt des Buchftabens, 2 Cor. 3, 6. ©. 
Amt $. 72. das Amt, das die Derdammnis predigt, 
2Cor. 3, 9. die Zandfchrift, fo wider uns war, Eolofi. 2,14. 
ein knechtiſch Toch, Gal. 5, 1. auch ein lebendig Wort, 
weiln es an fich voll Lebenskraft, aber zufälliger Were tüder, 
und weiln auch das Evangelium unter den politiſchen und 
Voliccigeſetzen abgebitdet worden, Apfta. 7, 38. 

So diene ih nun mit dem Gemütbe (millisem Gehorfam ), dem 

Gejer SOttes, aber mit dem Fleiſch dem Gefeg der Sunde, 


. 25. 

Denn das Odlen des Geiſtes, der da lebendig machet in Chrifto 
JEſu, bat mich frei gemachet von dem Geſetz der Suͤnde 
und des Todes. Nom. 8,2. _ . 

Der Stachel des Todes ift die Sünde; die Kraft aber der Suͤu⸗ 
de it dag Gefen. ı Cor. 15,56. _ 

(2) Iſtael hat dem Geſetz der Gerechtigkeit (Mofit) nachgeſtan⸗ 
den, und hat das Geſetz der Gerechtigkeit Ehriſti, nicht über: 
feınmen. Rem. 9, 31. 

(3) Alje ift das Gefer unfer Juchtmeifter geweſen auf Chriſtum, 
daß mir durch den Glauben gerecht wir.en. al. 3, 24. 

$. 10. Abraham hat gehalten meine Gefene, ı Mof. 

36,5. Eir.44, 21. Dieſer Glaubensheld har die zehn Gcbo: 
te nicht gehabt, Moſes redete daher mir ciner damals, wie 
er ihrich, üblichen Redensart, und huift alſo fo viel: Abras 
— bar ſich dem Willen und Vorſchrift GOttes unterwor— 
en, und ſich alles deſſen enthalten, was ſeinem Schöpfer zus 
wider. Er fuͤhrete ein göttlich Leben. 

1. (d) Insbeſondere das Geſetz vom Eheſtande, vergl. 

1Moſ 2,24. 

Be ‚ dat unter dem Marne ift, dieweil der Mann lebet, 
ift fie verbunden an das Gejer. Non. 7, 2. fo aber der Mann 
firbet, if fie frei von (dieſem) Gefet. v. 3. ı Cor. 7, 39. 

$. 12. (e) Alles, was GOtt durd; Mofen — Hof. ı, 
*.(f) GOttes allgemeine Anforderung an Mofen und die 


—— Geſetʒ. 797 
Iſraeliten, die theils gegebenen Verordnungen, theils noch 
zu gebende in — nehmen. 2Mof. i5, 25. 26. c. 16, 4. 28. 
(g) Ein ander Heſetz ift eine Copie oder Abfchrift von der 
Urfehrift oder Driginal, welches von den Prieftern im Heilis 
gen aufbehalten ward, s Mof. 17,18. Jof.R, 32 

.$.13. (h) Grdt. Die Gebung des Gefehes Nom. 9, 4- 
„li Auslegung des Geſetzes, und zwar (k) eine foldhe, weiche 
durch menſchliche Zufäge eine Secte zu fliften Gelegenheit 


giebt: . 
a Die PVriefter koͤnnen nicht irren im Geſetz (werden ja nicht 
as Gefeh und die reine Lehre verlohren haben). er. 18, 18. 
ber ed wird weder ein bei Den Prieftern, noch Rath bei den 
7,2 


— meht Ee k 
ticfter gerfebren mein ich. . 
dree die Priefter um das — 232— Ban 
hr aber feid vom dem Wege abgetreten, und ärgert viele im 
wer id —— fol, daß er das Geſetz des Höchften legs 
ne, der mus die Weitheit aler Alten erfo — 39, Ir 
(k) Paulus nach dem Gejeg ein Pharifder. Phil. 3, 5. 
$. 14. (I Werke, melde das Gejeh befichlet. (m) Ein 
geſezlicher Trieb und Anreigung von der inwohnenden Suͤu⸗ 
de, und (n) ein guter Trieb aus der Gnade. Wie GHDtt 
fein — den Wiedergebornen ins Herz geſchrieben, ſo hat 
auch der Teufel in den Menſchen die Suͤnde gebrachi. Die 
Erbſuͤnde treiber durch ihre Füfte und Anveigungen, in den 
Glaubigen fo, wie cin Gebot oder Verbot zum Gehorfam 
— — —— 
o durch das Geier di igfei i » 
ſtus vergeblich A re PETER 
Dak aber durchs Geſetz niemand gerecht wird ver GOtt, iſt of⸗ 
fenbar: denn der Gerechte mird feines Glaubens leben. €, 


a 0, E 

Nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeine, nach der Gere 
— Geſetz (aͤuſerlichen Werken) gewefen unfträfli 

1.3,6.9. 

(m) So. finde ich mir num ein Geſetz (einen ſtarken auten Trieb 
aus der Einader der ich will das aute thun Daf (da) mir (much) 
dad boje anhänger Nom. 7, 21. dern ich habe Luft an GDttes 
Gejet nad) dem inmendigen Menſchen, ». 22. "ich fche aber 
ein ander Geſetz (einen nemaltinen Trieb sum böfen) in meis 
nen Gliedern, das da widerftreitet dem Gefeß in meinem Ges 
mütbe (dem Triebe aus der Gnade, und nimmt mich gejangen 
de —— Geſetz, welches iſt in meinen Gliedern. v.23. 

Due 77 9. 

$. 15. (0) Des Gefetes Joch, Zwang und Fluch. 

Nun aber ind wir von dem @cfer los, und ibm ebgeſtorben 
dad ung 'cfangen bielt. Rem. 7, 6. 

Die Suͤnde wird nicht berichhen Fonnen Über 


} ß end , fintemal ihr 
nicht unter Dem Geſetze ſeid, fondern unter der Bnade, em. 
, 14. 15. 


Mut daß er die, fe unter dem Geſetz waren, erlofete, daß wir die 
indfchaft empfingen. Sal. 4, 5. 

Regieret euch aber der Bei, fo feid ihr nicht unter dem Geſe⸗ 

ke deſſen Verdamnis und Imang). Gal.s, 18. 

Wider folche ift dad Geſetz nicht. Gal. 5, 27. 

um we —— daß dem Gerechten fein Geſetz gegeben. x 

$. 16. Paulus fagt an dem Iejtern Ort: Dem Gerechten 
ift Fein Geſetz aufschürder, nemlich dem Fluch und Zwang 
nach; doch verbinder es auch die Wirderacbornen, als eine 
Requl des Lebens, ı Cor 9,21. Sie fichen unter der Gnade, 
welche Luft und Kraft zur rechten Hriligung gicbet, 2 Cor. 3, 
6. Deun das ift ja die Liebe GOttes, daß wir feine 
Gebote halten: und feine Gebote find denen, melde 
ſich die Gerechtigkeit Chriſti zueignen, nicht ſchwer, Matth. 
11, zo. vielweniger durch die Gnade des heiligen Griſfes einem 
wiedergebornen Herzen beſchwerlich. Es iſt alſo das Sitteu⸗ 
ee gar nicht abgefhaft. Denn ob gleich die Glaubigen 
durch Chriſtum von deſſen Dienfibarteit befreiet, daß fie 
nicht mehr dir Seligkeit darinn erlangen, und ſelbiges aus 
Furcht und Zwang halten dürfen, fo bleibt doch deffen Ver: 
bindlichfeit. Esch. 36,27. Es ift und bleib cin Spiegel aötts 
licher Heiligteit, Gerchtigfeit und Volllommenbeit ; der 

bb bh anerſchaſuen 


98 Gefen. 

—52 Gerechtigkeit und Heiligkeit des erſten Men⸗ 
ſchen; der verderbten Natur ach dem Fall; des vollkomm⸗ 
nen Gehorfams Ehrifti, Nom. ıo,4. eines heiligen und gott: 
feligen Lebens, und der Bollfommenheit der Gerehten in 
dem ewigen Leben, da wir GOtt in vollfommmer Gerechtig⸗ 

keit und Heiligkeit ohne Aufhoͤren dienen werden. 
$. ı7. (p) Das ganze alte Teftament oder ein gewiſſes 

Buch oder Stüc im alten Teſtamente; als () die fünf Düs * 
her Moſis, welche die Juden das Gefe nannten, Ap 4.13, 
"16. 624y14. ROM. 3,21: SMof. 31,24. 1 Kön.2,3. (2) "Das 
erfte Buch Mofis. (3) das andere; (4) das dritte; (5) das 
vierde; (6) das fünfte; (7) der Pſalm; (8) der Prophet 
— das Volk, das nichts vom Geſetz weit, iR verflucht. Job. 
7: 49- : p 2 

uch diefes Geſetzes nicht von deinem Munde 

— * ed es Tag und Nacht. Sof, 1,8. 
Alles, wat euch die Leute thun follen, das thut ihnen auch, das 

it das Gefer und die Propheten. Matth. 7,12. 

Es mus alles erfüllet werden, mag von mit geſchrieben ift im Ger 


efe. Luc. 24, 44. j , 
a den funden, von welchem Mofes im Gefer ⸗⸗ geweiſ⸗ 


. eh. 8, 17. , , 
denn das Geſet wider GOttes Verheifungen. al. 3,21. 
(2) Ed feu den Weibern micht zugelaſſen werden, daß fie res 

den, fondern — fein, wie auch dat Gefet faget, ı Eor. 

‚ vergl. t Mof. 3, 16; . , 
act mir, die ihr unter dem Geſetz fein mollet , habet ihr das 
Gejer nicht. gehoͤret. Gal. 4, 21. vergl. ı Moſ. 16, 15. cap. 


31,2. 
(3) Mattb. 12, 5. veral. 2 Moſ. 29, * 
23. 1. 2 Mof. 13, 2. auch 4 Mof. 3, 13. 
a pbäiber aber — fie alle ftille nach den Örfen. Lue. 
23, 56. vergl. 2 Moj. 20, 10. 
(4) 30h. 8, 5. vergl. 3 Mof. 20, 10. 
Eur. 2, 24. vergl. 3 Mof. 12, 8. 
Yuc. 10, 26. vergl. 3 Mof. 19, 18, 
5) Ebr. 7, 5. vergl. 4 Mof. 18, 21. 
6) ı Eor. 9, 9. veral, 5 Mof. 25, 4. 
(7) Job. 20, 34. vergl. Pf. 82, 6. 
oh. 15,25. vergl. f. 25, 19. 
ak 12, 3+ vet 3 F Ka . . 
+ * 21. v * . . : 
9 * (a) Alles, mas GOtt in feinem ewigen Rathſchlus 
efte gefetzei, in der Schrift verfündigen lafien und des Mefes 
ef Verrichtungen fein folten, wenn durch ihn die verdiente 
Etrafe von dem menf lichen Geſchlecht weggenommen und 
die ewige Gerechtigkeit wiederbracht werden ſolte. Meßias 
mufte leiden und ſterben um Die ewige Glückjeligkeit der Den» 
n. 
en mein Gtt, thue ich gerne, und dein Geſetz habe 
ich in meinem Hergen. ‘DI. 40, 9. 
ji tted Gchoten ungehorfan geweſt waren, und 
—— Höfen geſchaͤndet hatten. Di. 107, I, ; 
„19. (x) Die Lehre des heiligen Evangelii, darinne_den 
—* — wird, an Chriſtum zu glauben und Buſe 
uthun. Hierinnen wird uns eben auf das deutlichite die 
erordnung, Rath und Wille GOttes von unferer Selig⸗ 
feit offenbart. Warum es cin Geſetz des Glaubens, des 
Geiftes und der Freiheit heilt davon ©. Evangelium $.ı7. 
Non Zion wird das Geſetz ausgehen, und des Herrn Wort von 
Jerufalent. Efa. 2, 3. Mich. 4, 2. vergl. Zur, 24.37. 
Binde zu das Zeugnis, verliegle das Geier meinen Jungern. €. 
% ondan — a len Sees warten. Efa. 42,4 
Die“ en . Eia, F 
nn 1 "- — Kect will ich zum 
{ ellen. Eja. 51,4. . , 
ga eh er „A ın ihr. Herz geben und ın ihren Sinn f&reiben. 
Ser. au, 33. Chr. 8, 10, Deal A SE a eich efeh? 
ö blei Ruhm? 
— Werte Gefeh? nicht alfo, fondern durch des Glau⸗ 


Kon. 3, 27. ) 
Re Defen dei Beifes der da lebendig machet in Chrifto 


‘ef, bat mich frei gemacht von dem Geſetz der Sünde und 


* s. Rem. 8 2. i e , 
30 bin purde Gefeg dem (Teremonial und Fluch des Sitten: ) 


Gefer geftorbe —* 

eſetz geſterben, auf daß ih GOtte (als verſoͤhnt mit GOtt 

aus freier Liebe, br nah GOttes Willen) lebe, ich bin mit 

Ehrifto gefrensiget. Gal. 2, 19, 

Wer aber (genau binein) fchauet in das vollfemmme Geſetz der 
reibeit (in das Evangelium, in das Wert der geiflichen 
reibeit, welches einen Fiebtbätigen Glauben erfordert) und 

drinnen beharret, und iſt micht ei vergefliher Hörer, fon: 
— Thaͤter, derſelbige wird felig in feiner That. Gar. ı, 
25. &2,12 


. 20. (5) Die Lehre des Glaubens und Lebens. Das 
ganze von GOtt einaegebene Wort GOttes, welches ung den 


Willen GOttes im Geſetz und Evangelio offenbaret. Wer 
es handhaber, befleißiget fich der allein wahren Religion. 


Höre das Geſetz von feinen Munde, und faffe feine Rede indein 
Gender bat Luk num Gefes des Herrn 
ondern bat Luft zum Geſetz bed d i 
Geſetz Tag und Na t. P et 


if. 1,2. WM. 119, 97. 
Dat Geſetz des HErrn it ohne. Wandel, und erquicket die Seele 


PM. 19, 8. 

Das Geſet GOttes iſt in des Gerechten Her. Wf. 37, 31. 

Wohl dem, den du Herr züchtigeft, und lehreft ibm durch dein 
Gefen. Di. 94, 12. h 

Du wirt ja minımer eins mit dem fchädlichen Stuhl, der das 
Geſetz übel deutet. Pf. 94, 20. 

Wohl denen, die ohne Wandel leben, und in dem Gejep dee 

Eren wandeln. Pf. 119, 1, 


f} 


Oefne mir die Augen, daß ich febe die Wunder am deinem Ge 


feg. 0.18, * 

mente von mir die falfchen Wege, und goͤnne mir dein Geier. 

ac, Dape Zuß —— vr v. —— * ga a 

Das Geſetz dein undes iſt mir lieber, denn viel tauſen 

. Stücke Bold und Silber. v. 72. * 

Mo dein Geſetz nicht mein Troſt geweſen wäre, fo wäre ich vers 
gangen in meinen Elende, v. 92. 

Dein Gefes ift Wahrbeit. v. 142. i 

Grofen —* baden, die dein Geſetz lieben und werden nicht 

ucheln. v. 165, 

Herr, mich verlanget nach deinem Heil, und habe luft am deis 
nem Gefer. v. 174. 

Die das Geſetz verlaffen, Toben den Gottloſen. Spruͤchw. 28, 4. 

Mer das Gefen bewabret, if ein verſtaͤndig Kind. v. 7, 

Wohl dem, der das Geſetz handhabet. c. 29, 18. 

Höret des HEren Wort, ihr Fürften vom Sodom, nimm ju Ob⸗ 
ren unſers GOttes 25 du Volk von Gomorrha. Eja. 1, 19. 

Höret mir zu, die ihr die Gerechtigkeit kennet; du Voll, im mel 
ches Herzen mein Gefeg üft. Eja. st, 7. 

Des Priefters Lippen follen die Lehre bewahren, dag man aus 
feinem Munde dag Gefen fuche. Mal. 2,7. 


6. ar. Don Menſchen. Hohe Obrigkeit, Regenten 
ſtehen zwar unter dem geitlichen, aber nicht unzer den menſch ⸗ 
lichen Gefegen. Sie leben im natürlichen Stande, da kei⸗ 
ner dem andern etwas zu befeblen bat. Ihre Macht, Ges 
fege, Verordnungen, Befehle zu geben, berubet auf der Ein 
willigung, da man einen Bergleich getroffen, und fich dem 
andern unterrhänig gemacht. Eftb. 2, 8. €. 3,8. 

Zofens Ta Gefes, dem Pharao dem Fünfte zu geben. 

ı 01.47, 26. 
2 Verir und Meder Geſetz durfte nicht übertretem merden. 
.1;, 19. 
ehe den Schriftgelehrten, die unrechte Geſetze le, Sa⸗ 
a von — Dingen ) et et Cem ” 


erliefen alle Voͤlker ihre Geſetze und willi im die Wei 
—— ı Macr. .. . Hhisten {m Die OR 


Geſetzbuch. Moſis find die fünf Buͤcher, melde 


Mofed aus Trieb des heilisen Geiftes fchriftlich berfaſſet, 


Hof. 8,31. €. 23,6. Mach 2 Kön. 22, 8. ı1. wurde davon eine 
mit eigner Hand Moſis geichriebene Urfchrift gefunden. E⸗ 
Ban fein, daß jolche zur Zeit Manafisoder Among von idrem 
Ort bei der Bundeslade meggefommen; oder es if ſolche 
von den Prieftern zu Zeiten der gortlofen Könige verfteckt 
morden. Andere meinen, man babe fie nur hervorgebracht, 
damit der König bei der Einrichtung des Gotteedienſtes fih 
darnach richten follen. Inzwiſchen fan man aud andere 
Bücher der heiligen Schrift darunter verfieben, vn ih 


Beferstteber. Geſicht. 
bentlich zu dem Geſetzbuch hingelegt morden ; fie werben ſo⸗ 
dann darum das Geſetzbuch genennet, weiln dieſes das erfie 
und vornehmſte. 
Und Jofua ſchrieb dieſes alles ind Geſezbuch GOttes (er fchrieb 
es auf und legte es hin bei das Geſetzbuch, das bei der Lade 


lag, 5 Mof. 17, 18.) of. 24, 26. 
Und ſie lebreten in Auda und hatten das Gefenbuch des HErrn 


mit fich. = Ehren. 17, 9. 

Wurde fleifig geleſen. Weis, 1.3.18. 6.9, 3. 

Geſetzgeber. Iſt GOtt, als welcher allen Menfchen 
zu befeblen. Er bat alle geſchaffen, folglich muͤſſen ibm 
alle unterworfen fein. Ale andere Befehle muͤſſen nach ſei⸗ 
nem Geſetz abgemeifen fein. 

Es if ein einiger Geſetzgeber, ber kan felig machen und verdam⸗ 

men. ac. 4, ı2, 


Geſicht. (a) Das vordere Theil des Hauptes eined 
Menichen. S. Angeficdye. (b) Einer der fünf äuferlichen 
Einnen, weldyer vernuttelfi der Augen dad Geben verrichtet. 
E. Ange. ı Sam. 14, 8. ı1. (c) geiftlich und leibliche Au⸗ 


"7 Ein Hure eb kennet man bei ihrem unzoͤchtigem Ges 
(b v a su ein dloͤd Geficht (iarte, d. i, ſchwache Mugen). 
* ———— daß ich ſo lange mus harren auf 
Und fürfter werden bie Geſichte durch die Fenfter (die Augen). 


Pred, 12, 3. 
i i enkte JEſus das Geficht. Lue.7,=t. 
or pe > Ge en uyd den Blinden das Geficht. 
c. 4, 18. 

6. 2. (d) Eine gettlihe Offenbarung GHDtt bat auf 
mandherfei Weile durch die Propheten geredet, Ebr. 1. 
4 Mof. 12,6. Man zeblet vornemlich dreierlei. Arten. Cr) 
Kin leiblich Geficht, wenn GOtt, ein Engel oder Geift in 
leiblicher Geftalt, da man machete, erfchien, ı Mof. 18, 1. (2) 
Kin Traum, da fi GOtt den Schlafenden offenbaret und 
ihnen gewiſſe Dinge mit folcher Kraft gezeiget, daß fie den 
Villen GOites daraus erkennen, und wenn fie erwacht, def 
fen gewis fein koͤnnen, Mattb. 1,20. €.2,13. (3) Entzüctung, 
wenn GOtt ohne leibliche Erfcheinung die innerlich und au« 
ferlich machende Sinnen alfo von einander gefondert, daß er 
den inmerlichen in einer finnlichen Geſtalt etwas vorgeſtellet. 


€. Offenbarung. 
f dad Wort des HErrn im Geficht, ı Mof. 
8 on; ha sefbe Bes Wort ” P Hofes molte das grofe 


Gericht im Buſch ſehen, 2Mof. 3, 3. Apfte. 7, 31. batte Elis 
phas im Traum, Dieb 4,13. €.33, 15. be Eſaias, c. 1, 1, 
e.21, 2. Ejecbiel, €. 1,1. €. 8, 3. c. II, 24. €. 40,2. 6. 43, 3. 
batte Nebucadnejar, Dan. 2, 39. hatte Daniel, Dan. 2, 19, 
7,1. 0.8, 2. €. 9,21. €. 10,1, welcher Verſtand hatte im 
allen Gefichten und Träumen «. x, ı7. jeigete der Herr dem 
Anıos, Umgs7, 1. 4.7. bat Zacharias im Tempel gejeben, Luc. 
1, 22. Erfcien dem Ananias in der Nacht. Apfig. 9, 20. dem 
Paulo, €. 9, 12. €. 16, 9, €. 18, 9. Eormelio, C. 10, 3. Petro, 
€ 10,17. €. 11,5. 6.12, 19. Johann, Difenb.9, 17. — 

# jemand unter euch ein Prophet des Herren, dem will ich 
mich tund machen in einem Geficht. 4 Mef. 12,6. 

Dazumaf redereft dur im Geficht zer Deinen Heiligen. Pf. 89, 20, 

&ie predigen euch falfche Gefichte. Jer. 14, 14. €. 23, 16. Klagl. 


2, 24. Ejedh. 21,29. - 
d ihre Propheten Fein Geficht vom HErru haben. Klagl. 2, 9. 
Her den tollen Propheten, die ihren eigenem Geiſte folgen, 
und haben doch wicht Gefichte. Eiech. 13,3. 
hr Gefichte it nichts , und ihr Weiffagen ı ind Bien 2.6.7. 
um foll euer —— * * acht, und euer Waht⸗ 
ernis werden. .3r 6. ; 
— ee gef ben, daß die Propheten mit fchanden 
N lee @elcht (mas ihr mit ibliden 2 
m 
Sr pi —* gehöret) niemand fagen, bis bes Menfchen 
von den Toden auferfanden. Matth. 17,9 
Haben feinem Leib nicht funden, fommen und fagen, fie haben 
ein Geſicht ber — welche ſagen, er lebe. Zue. 24, 23. 
$5.(e) Das, was GOn offenbarst, und hernach die Maͤn⸗ 


Sohn 


en und Ohren | 


Geſinde. Befinnet fein. 799 
ner GDited dem Volk vorgetragen. Eine Weiſſagung. 
ı Ebr. 18, ı5. 2 Chr. 9, 29. 

Samuel furchte fich, das Oefcht (mas ihm der HErr in der Er⸗ 
ſcheinung offenbaret hatte) zu erzählen. ı Sam. 3, 15. 

Sacharia eitı Lehrer im dem Gefichten BDttes. 2 &hren 26,5. 

— des Efaia, 2 Chron. 32, 32. Obad. Obad. ı. Haba⸗ 

Das euch aller Propheten Gefichte fein werden, wie die Worte 
eines verfiegelten Buchs. Efa. 29, 11. 

So — ſie deun ein Geſicht 4 ben Propheten fuchen. Ejech. 
fj . 


7 

$. 4. (f) Eine überreiche Erkenntnis der Gebeimniffe 

GOttes auszudrücken, welche nach der Zukunft Chriſti ins 

Bieifch durch Ausgieſung des heiligen Geiftes folte befördert 
rden. 

Eure Aelteſlen ſollen Träume haben, um nglinge ſollen 

Geſichte feben. Joel 2,28. a 2, > eure Säuglinge f 

$. 5. (8) Bielerlei fürdhterlicye Jornzeichen, welche GOtt 
den Widerfachern Moſis gemwieien, 5 Mof. 34, 2. vergl. 26, 8. 
ke oder Mufter, welches GOtt dem Mofi ges 
eigt. + Mof. 8, 4. 

Gefinde, (a) Eigentlich diejenigen Perfonen, welche 
fid) andern zur Arbeit verdingen, und in den Stand der 
Knechefchaft begeben. Knechte und Mägde. ı Mof. ı7, 12, 
Richt. 18, 3. Matth. 24, 45. Marc. 5, 15. Luc. 8, 49. €. 12, 42. 

Dir haft du keinen Saamen gegeben; und fiehe, der Sohn meis 

nes Geſindes (meines Haufes, der in meinem Daufe geboren, 
ı Mof. 14,14.) foll mein Erbe fein. ı Mof. 15, 3. 

faae hatte viel Guts und gros Gefinde. ı Mof.26, 14- 

33 Weib rief dem Gefinde des Hauſes, ı Moſ. 39, 14. 11. 

ee Kor Beendet, Niob 1, 3. Ealomo, Pred. 2, 17. Zus 

Sara fell ihr Gefinde fleifig regieren, Tob. 10, 13. 

Sei micht ein Wüterich gegen dein Gejinde, Gir. 4 3$- 

$. 2. (b) Häufer, Familie, 3 Mof. 29, 18. umd Kinder, (c) 
Haus des Koͤnigs, die zur königlichen Familie gebsren, Hofe 
ſtaat. 2 Sam. 16,2. c. 19, 18. ı' Rn. 5, 9. i1. (d) Angehde 
rige, Dausgenoffen. Rom. 16, 10. I1. R 

Jacob fol fein Befinde ( Familie) mit in Egnpten bringen. ı Mof. 


45, 18. 
Rom ** jedermann fuͤr ſein Geſinde und ſchlachtet das 
„12,21, 
Dathan und Abiram wurden mit ihrem Geſinde verfhlungen. 


5 Mol. 29, 18. 

$. 3. Die Pflichten derer, welche andern dienen mäffen, 
find, (a) daß fie ihre Herrichaft aller Ehren werth halten, 
ı Tim. 6, ı. (b) Ihr geborfam und untertbänig fein, ı Tim. 
6, 2. Tit.2, 9. auch der, welcher man nicht leicht etwas recht 
machen fan, ı Perk. 2, 18. Nicht nur mit Dienft vor Augen, 
Epb. 6, 6. in Einfältigkeit des Herzens, v. 5. Eoloff. 3, 22. 
doch nicht wider GOttes Gebot, Apfig. 4, 19. (c) nichts vera 
untrauen, fondern alle gute Treue beweifen, ı Tim. 6, 10. 
und (d) mit dem Eliejer vor ipre Herren bitten. ı Mof. 
24, 12. 

Geſinnet fein. neberhaupt fol ein rechtſchaffner 
Ebrift feines Heilandes Sinn baben und behalten, wie er 
ſolchen in der Widergeburt empfangen ; Inſonderbeit demils 
tbig fein, und diefe Tugend in feinem ganzen Leben, wie Chris 
flug, erweifen. Gleich — ſein: ein Herz und eine 
Seele haben und an der Reinigkeit der Lehre und des Le⸗ 
—— ürchtigen Leut die geſinnet 

alte Dich fietd zu gottes n Leuten # s bie in 

as du 9 bie —X mit dir haben, wo du —24 

Ir, ‚, 10, 
GOtt Ai der Geduld und des Trofied gebe euch, daß ihr einer: 
le ‚om 12 ) gefinnet-feib unter einander, mach (mie) JEſu 
A 15,5, 

Ein jeglicher fei geftumet, mei Chriſtus auch war. Phil. 2, 5. 

Sch * € „fi gefüne, en ee werdet nicht on; 

ders geſinnet fein (ale ich bin, und glauben, daß wir allein 

durch Chriſtum gerecht umd felig werden ). Gar. 5, 19, 

Wie viel num unfer volltonnmen find, die laffet ung alſo gefinmet 

fein (nemlich alles irdifche und cigng Gerechtigkeit für 


ben zu halten. Phil.3u. 15: Eudlich 


800 Geſpenſt. 
Endlich aber ſeid allefamt aleich gefinnet. Petr. 3,8. Phil. 3, 16. 
$ 2. Slei Do gefinner fein: Luſt zur Sünde haben, 
alles Denken, Dichten und Trachten auf fleiihliche Dinge 
richten. : Irdiſch: nach zeitlicher Ehre, Gütern und Wole 


luſt ſtreben. 

Die da fleiſchlich ſind, die ſind — geſinnet (lieben fleiſch⸗ 

liche Dinge); die aber geifilich find, Die find geiſtlich gefin- 
. Mom. 8, $. P 

gleiichlich gefinnet, fein if der Tod; und geiftlich geſinnet fein 
ift Leben und Friede, Kom. 8,6. : 

Welcher Ende ift das Verdanınmis, welchen der Bauch ihr FOtt 
ift, und ihre Ehre ju Schanden wird, derer die irdiſch geſinnet 


Sr Phil. 3, 19- 
fpenjt. Man verſteht dadurch geiftige Subſtanzen, 
welche, wenn fie geböret, geieben, audy wohl durch Anrüb- 
ren und Fühlen empfunden werden, Furcht und Schreden 
einjagen. j 

$. Ob ed ſchon nicht eigentlich zu begreifen, mie edmit 
den Erfiheinungen der fo genannten Geipenfier zugebe, fo ift 
darum doch fein Schlus zu madyen, daß es feine gäbe. Es 
lehret, auſſer den vielen biftorifchen Nachrichten, die man 
nicht alle vor bloſe Erdichtungen halten Fan, die beilige 
Schrift, daß deren Dajein gemid. Da AEſus unter feis 
ne Jünger trat, erfihracken diefe, fürchteten ſich, und 
meineten, fie füben einen Geiſt. Luc. 24, 37. Unter dies 
fem Geift verfiunden die Juͤnger nach v. 39. ein Geipenft ; 
denn Chriſtus feget diefem Beifte, oder angenommenem lei- 
ke feinen Feib entgegen: Fuͤhlet mich und ſehet, denn ein 
Geift bat nicht Fleiſch und Bein, wie ibr jeher, Daß 
ich habe, und nefteher folslich zu, daß dad Dajeın jolcher 
eriiheinenden Geifter in angenommenen Veibern allerdings 
fratt finde. Denn wäre eg ein Aberglaube, dergleichen Er 
ſcheinungen anzunehmen, jo würde der Heiland ſolches ohn⸗ 
feblbar vermiefen, deren Ungrund entdecke und feine Jünger 
auf die Wahrbeit gefübret baben. j 

Die gone wurden durch die Geſpenfter erfchrestet. Weish. 17, 

.6, 15. 
Da der, des vom Tobia gefangenem Fifch folte allerlei böfe 
Gefpengier vertreiben. Tob. 6, 9. 

Efus wandelte auf dem Meer, und wolte vor ihnen übergehen. 
und da fie ihu faben auf dem Meer wandeln, meineten fie, es 
wäre ein Seſpenſt, und fihrien. Marc. 6, 49. 50. Matth, 


14, 26. 

$. 3. Tobiaͤ Ausſpruch ſchmeckt nach Aberglauben. Eol- 
chen Dingen dergleichen Kraft zuzuſchreiben, will mit dei 
Zeugniſſen der Schrift nicht flimmen. Kan der Teufel nicht 
anders, ald durch glaubiges Beten und Faften vertrieben 
werden, Matıb. 17,21. 1 Petr. 5, 8. 9. und haben mir in fols 
hen Fällen nicht mit Fleiſch und Blut zu kaͤmpfen, Epb. 6, 
1. fo mug der Streit wider den Satan mit den Waffen aus 
dem Zeughauſe Chriſti geführet werden, und nicht mit einem 
Kifchherz, wenn wir den Sieg davon tragen wollen. 

$. 4. An der Weberfegung Lutheri wird der Neidifche mit 
einem Gefpenit verglichen; allein im Ebräiichen ſteht Davon 
nichts. Salomo bat vielmehr die Abſicht zu zeigen, wie der 
Meibifche feine Anfchläge in feiner Seele heimuͤckiſch führe, 
und auch fo, wie er bei ſich denke, wirklich gefinner fei. Man 
habe fich auf feine äuferliche gute Worte garnicht zu verlafe 
fen, denn er meine ed nicht redlich. Er gebe Delilaͤ füffe 
Sorte und babe die Tuͤcke im —** Richt. 16, 15. 

Denn wie ein Geſpenſt iſt er inwendig (wie er feine Unfchläge 

bei fich führet, 8 iſt er auch gefinnet) er ſpricht: I6 und 
£rind; und fein Derg ift doch nicht am (mit) Dir (er meint es 
nicht reblich). Spr. 23,7. 

6. 5 Was man unier den Gefpenftern ($. 1.) vor 
geiftige Subſtangen zu verfieben babe, deswegen fejt 
es unter den Gelehrten Streit. CI) Daß die abge 
fegiedenen Seelen zuruck kommen und fi) den Menichen 
jeigen folten, ift ein Einfall, der den Papiften. die ein 
trägliche Lehre vom Fegfeuer zu beichönigen, treflich wohl 
anfiebt. Ed fan aber eine foldye unerweisliche platoniſche 


Griffe nicht mit b — 
rille nicht mit der rift beſtehen. (a) Uebe t 
ſpricht Hiob 6.7, 9.10. Eine Dolfe vergeht —* 
vet dahin: alſo wer in die Hölle (Tod) hinunter faͤh⸗ 
ret, Fomme nicht wieder in fein Zaus und fein Ort 
Fenner ihm nicht mehr, dag if, wird ihn in Diefem leben 
nicht mehr zu feben bekommen. (b) Insbefondere: Ran 
David das verftorbene Kınd nicht wiederum bolen, mird er 
zu ibn fahren, das Kind aber nicht wieder zu ibm kommen, 
2Sam. i2, 27, ind der Gerechten Seelen in GOttes 
Hand, und rübret fie Feine Quaal an, Weish. 3,1. Verſpricht 
der Heiland dem Schaͤcher gleidy nad) demTode das Para, 
died, mo er mit ihm bleiben, und ein Glied feines Koͤng⸗ 
reichs ſein werde, Luc. 23,43. Iſt der reiche Mann fo gleich 
nad) ſeinem Tode mit der Hellenguaal geängftiger worden, 
und bat ſich Feiner Erloͤſung zu getröften; Luc. 16, 2. 9. 
fo ift ed obne allen Grund, wenn man die Geelen der Ber 
ftorbenen vor Herumläufer oder Irwiſche auf dieſer Welt 
auẽgiebt. Wolte man fagen, dieſes wäre der Allmacht GO 
tes etwaẽ leichtes, fo mus man doch auch fragen, ob GOu 
molle? Daß er aber wolle, davon haben wir feinen Grumd, 
Bielmebr molte er nicht, baß dem reihen Mann feine Bine 
gercähret wuͤrde. Denn ob dieſes jchen eine Parabel, ſo 
bleibt doc) die Abfiche Ehrifti unbetruͤglich wahr, daß die 
Seelen der Gerechten, nady ihrem Abichied, in Abrabamd 
Schoos getragen, die Seelen der Gottlofen aber in dem 
Pfubl, daraus feine Errettung, geſtürzet werden. 

$. 6. Die Einwuͤrfe, welche man aufbriuger, baften kei⸗ 
nen Etih. (a) ı Sam. 18, erichien nicht Samuel, fondern 
eine Teufelslarve unter Samuels Geftalt. Denn da GOtt 
das Fragen der Toden aufdrüflich verboten, 5 Mof. 18, 11. 
mie folte er die Seele Samueld zu Sauln geſendet haben zuma · 
len diefer gaͤnzlich ven ihm abgewichen? Und wie hätte Ear 
muel fagen mögenv. ıs. Warum haft du mich unruhig ge⸗ 
macht, daß du mich herauf bringen laffen ? wenn er aus 
dem Stande der Glükfeliafeit von GOtt fommen. Eirad bat 
deber einen Febler begangen, c. 46,23. S. Samuel. (b) 
Die Erfcheinung des Mofis und Elias mar etwas auferer: 
dentliche®, dabei GOtt eine beionbere Abficht barte. Cie 
erichienen auch mit ihren verflärten Leitern, da Elias leben. 
dig gen Himmel gefahren und Moſes vermutblich bereit! 
von Toden aufgefianden. (c) Die Toden, meldye Ebriftus 
bei feiner Auferſtehung erwecket, erſchienen mit Leid und 
Eeele. (d) Führen auch die erſcheinende Geiſter gute Re⸗ 
den, jo iſt doch auch gewis, daß ſich der Teufel in einen En 
gel des Lichts verjtellen fan, und feben (e) Die erſcheinende 
Gefialten einem Verſtorbenen ähnlich, fo iftd dem Teufel 
auch nicht unmdglich, den menſchlichen Augen gewiſſe Gefial 
ten vorzuftellen. 

$. 7. ID) Die, fo drei Theile eined Menfchen angeben, 
und dabei glauben, daß der Geiſt in die Eminkeit gebe, Die 
Seele aber in Geiellichaft des Körperd verweſe, dech fo,tof 
fie eine zeitfang bei ibm bleibe, und mit einem zarten Lett 
angerban, noch verfdyiedene Berrichtungen bervor Mut: 
kauen alle ihre Einfälle auf nichte. Womit mil mar be 
meifen, Daß der Men aus dreien Theilen befiebe? 1 Pol 
a, 7. ſtehet nichts Davon. Und gehoͤrte diefer vermeinte dru⸗ 
te Theil zu dem Wefen tes Menichen, mürde aber in fein 
erfte Principien aufgeldiet, fo muͤſte er zu nichts werden umd 
mir ns folglich ganz andere Begriffe von der Auferiebung 
wachen miüifen ; da eben ber Leib, der ſtirbt/ wieder onfer 
ſtehen und mit feinem abgeichiedenen Geift mieder foD verels 
niget werten. Ja man mürbe allerband verehrten Eaten 
das Thor Änen. (III) Gewiſſe Geifer der Elemente Fön 
nen ebenfalls nicht vor die ericheinenten angeieben werden 
denn deren Daiein ifi umermiefen. Daß (HIT) fich die Au 
dinfiungen der verfaulenden Leiter bei Mache, wenn Et = 
dicke, zulammmen fegen, und ded Verſiorbenen Auferlicht hal 


Geſperr. Gefpräch. . 
falt vorftellen folten, ift ebenfalls umgereimt. Denn bei ei» 
nem lebenten Menfchen fieigen nicht einmal foldye Dünfte 
auf, vielmeniger bei einem Toden, da alles Leben und Des 
ke ungen aufbören. Wie märe ed auch möglich, daß fich 
ſelche Duͤnſte von einem Ort zum andern bewegen, reden 
end allerhand feltfame Dinge vornehmen konten, melche al⸗ 
lerdings ein geifliged Weſen voraus fegen? Und warum er⸗ 
feinen denn nicht die Ausdünftungen von toden Thieren ? 

$. 8. Es it alſo die Erfcheinung der Gefpeniter ein 
Merk des Teufels. Will man nicht bebaupten, Daß die Teu⸗ 
f I zarte Leiber haben, fo mird man doch nicht vor uumdaglich 
balten, daß fie einen Korper aus Puft machen ımd anneb- 
men koͤnnen welcher auch mit dem Leibe eines Verftorbenen 
eine Aehnlichkeit baben Fan. Denn da es Gefpeniter giebt 
($2.), ſo kan es nichts anders ald ein Teufelswerk fein; 
(1) weiln ſolche Eriheinungen nirgends anders hergeleitet 
werden können: (2) auch die guten Engel oft erichienen, (5) 
der Teufel ſich in teiblicher Geftalt dargefteller, Martb. 4, 1. 
8 ſich die Beſchaffenbeit der Geſpenſter mit feinen Cigen« 
chaften zufammen veimen laͤſt; er herrſchet in der Luft, Epb. 
2, 2. ift ein Vater der Liigen, Joh. 8, 44. von dem lügenbafte 
Kräfte kommen, 2 Theff. 2, 9. und er (5) in Samuels Ge- 
falt erichienen. ($. 6.) 

. 9. Wer nun mit Spinoza den Unterſcheid zwiſchen 
Körper und Geift aufbebt; mit dem Thomas Hobbes feir 
ne unförperlichen Subſtanzen zugeben will, mit Balch. Be: 
(Fern den Teufel mit Ketten der Finſternis gebumden bält, 
dag er auf Erden nichts thun koͤnne/ und mit denen, die dem 
Teufel Die Macht, einen Körper anzunehmen, abſprechen, 
uud folglich die Gefpenfer laͤugnen, der Täugnet die vielen 
Zenguiſſe glaubbefter Männer von ſolchen Erſcheinungen, 
verbannet den hifiorifchen Glauben aus der Welt, und wie 
* * mit Fühner Stirn den Ausſpruͤchen der heiligen 

rift. 

Geſperr. Sparren. Die Balken vom Geſperr, 
—⸗⸗ Sparren, werden ihnen antworten, 
a, I,_ 1. 

Gejpielen. (3) Freundin, mit welcher man umjuge⸗ 
ben pflegt. Die Weisheit zur Gefpielen nehmen: ſich 
feiche zur befondern Gemeinfchaft und Beiwohnung ermwäb- 
Ion und ſich zu ihr gefellen, wie diejeniaen, fo beiſammen auf, 
einer Stube mobnen und ftet3 bei einander find. 

Jephthaͤ Tochter bemeinete ihre Jungfraufchaft mit ihren Ger 

fpieler. Nicht. 11, 37. 38. j ——— 

Ich habs beſchloſſen, mir fie, die Weisheit zur Geſpielin zu 

nehmen. Weish. 8, 9. vergl, 7. j en 

F. 2. (b) Das Frauenzimmer, welche die Braut Ebrifti 
begleitet, und mit ihr in einer befondern Freundichaft ſteht. 
Die ——* welche mit der Braut gleiches Glaubens und 
Sinnes. 

Ihre Gefpielen, die Jungftauen, die ihr nachgehen, führet man 

iu dir. Pf. 45, 15. 

Geſpoͤtt. S. Spott. Es ift der Aufferfie Grab der 
Terböbnung, wenn einer etwas auf eine Eindifche, und ſchim⸗ 
pfliche Art behandelt, ſolches nicht achtet und verladhet. 

Ich babe einen Sad angejogen, aber hie treiben das Geſpoͤtt 

daraus ( ich bin ihnen jum Soruüchwort morden ). Dr. 69, ı2. 

Die Narren treiben das Gefpört mit der Sünde. Sprüchm. 14,9. 

Sfrael bat dein Gefpört fein müffen, als wäre er unter den 

Dieben gefunden worden. er. 48, 27. 

Wer vom umrechten Gut opfert, des Opfer ift ein Gefpött. 

Sir 34, 21. vergl. Epr. 21,27. 
ur 7 * Beipät der Gortiofu gefället GOtt nichts überall, 
ir.34, 22. 
Geſpraͤch. Eine Unterrebung von einer Cache mit 
einem andern. Faul Geſchwaͤtz, Epb. 4, 49. fhandbare 
Borte, Narrentbeidung, Scherz, Epb. s, 4. geziemen einem 
Chriſten nicht. Solche Reden zeigen ein übelnefaftes Herz 
an, und verderben gute Gitten, ĩ Eor. 15,33. Wäget doch die 


ı Geffte. Geſtalt. 01 

Worte und laſſet euer Geſpraͤch von ſolchen Dingen handeln, 

die zur Befferung dienen, ı Cor 14,3. Des Herzens ift ein 

— Gebet, das in geheim aus dem Herzen zu GOtt 
eiget. 

Meine Zunge ſoll ihr Geſpraͤch haben von deinem Wort. Pſ. 

119, 172. 
Mein scind, hewahre bie Gebote deines Vaters » »; wenn du auf 
wacheft, daß ſie dein Gcjpräch fein. Soruͤchw. 6, 22. 
Las dir wohlgefallen die Rede meines Muudes, und bad Ger 
fpräch meines Herjens, Pf. 19, 15. j 
$. 2. Bon dem dreieinigen Gtt, welcher den Belcheid 
gegeben, was mit bem Baum, welcher den Nebncadnejar ab 
gebilzet, anzufangen. Der Donner, Dadurch GOtt gleich 
fan mit ung redet, um feine Majeflät ayızuzeigen.* I 
Solches iſt im Rath der Wächter, und im Geſpraͤch der Heili⸗ 
‚en berathſchlaget. Dan. 4, 14. . 
* —* hoͤre doch ⸗⸗ mas für Geſpraͤch von feinem Munde 
ausgehet. Hiob 37,2. 

Geſſur. Bruͤcke, Balke. (a) Eine Stadt in Syrlen, 
und Graͤnze des Konigs in Baſan, a2. Meilen von Jernſa⸗ 
lem gegen Nordoft, Davon die Gegend Geſſuri beift. s Mof. 
3, 14. Joſ 12, 5. c. 13,2. befamen die Kinder Manaffe, “Iof. 
13, 11. und David heirathete des Koͤnigs von Geſſur Tody 
ter, 2 Gam. 3, 3. €. 13, 37. 38. (b) Eine Stadt in Jtumda, . 


ıGam. ı7, 8. 


Geſtalt. (2) Das Auferliche Anfehn, Form einer Pers 
fon oder Sache. Weidh. 13, 3.0. 18, 1. 
Unter GOttes Füſſen war es mie die Geſtalt des Himmels, wernd 
Flar ift. 2 Mof. 24, 10, 
Des ur —* —* ber Wohnung eine Geſtalt des Feuers, 
4Moſ. 9, 18.16, 
Zu Manoih Weibe kam ein Mann GHttes, deifen Geſtalt am 
zuſe hen wie ein Engel GOttes. Nicht. 13,6. _ 
So müf-t ihr num machen gleiche Getalt (Bilder) euren Mers 
fen. i Sam.6, 5. ö 
Siche nicht an ſcine Gehalt, noch feine grofe Perfon (Eliche). 
ı Sam, 16,7. 


David mar von guter Gcftalt, r Sam.rs,ı2. Bathſeba ſchoͤuer, 
2 Sanı.tı,2, Ihamar ebenfalld, Cam. ı4, 27. 

Da Sum ca Di ver meinen Augen und ich kante feine Geſtalt 
micht. Hiob 4, 16, 

Der Nogirder Gehalt war röthlicher dem Corallen. Klagl. 4, 7. 
num dunkel vor Schwärst, v. 8. 

Und las dena vor dir unfere Gehalt und ber Anaben, fo von des 
Königs Speife effen, beſehen. Dan. r, 13. E 

Zur felbigen Zeit kam ich wieder iur Vernunft s « und zu meiner 
Se (ih nahm in allen Stüden, uch mehr als juvor, 
zu). Dan. 4, 33. 

Belſazer verlohr gan feine Geſtalt. c. 5, 8. Daniels verfiel, c. 
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Siehe nicht nach der Geſtalt anderer Weiber. Cir.9, 8. 

— des Himmels Gehalt koͤnnet ihr urcheilen. Matth. 
16,3. Lue 12,56, 

Des Engeld war wie der Blitz, Matth. 28,3. . 

Die Blume fallet abe, und feine ſchoͤne Geſtalt verdirbet. Zar. 


1, 11, 
$. 2. (b) Grdt. Augen, meldye vor die ganze Geſtalt ger " 
nommen werden. (c) Das Angeficht der Erden. 
(b) Meine Geftalt it dunkel morden für Trauren. Hiob ı7, 7. 
verfallen für Trauren und alt worden, Pi.6, 8. Di. 31, 10. 
Meine Geſtalt ift jämmmerlich vor Elend. Pf. 88, 10. 
(ec) Du verneureft die Beftalc der Erden. Pf. 104, 30. 
feine Geſtalt 


Daf der Wein erfreue des Menfchen Ders, und 
fchöne werde von Oele. 104, 15. j 
6. 3. GOttes. bei war ſchoͤn und anſebnlich; in 
feiner Erniedrigung ſchien es, er babe Suͤnde an ſich. Der 
heilige Geiſt kam in Geſtalt einer Taube auf Chriſtum Luc. 
3, 22. 
Mündlich rede ich mit ibm, und er ſiehtt den HErrn in feiner 
Gera „ons he Gottes Bid deutlich), mit dur 
unfle Wort oder Gleichnit. 4 Mof. 12,8. Ä 
Du baft angefehen mich, als In der Geſtalt eines Menſchen 
(du haſt ja für mich geforat_ nach menſchlicher Ordnung und 
wei „0er in der PN GoOtt der Herr ift (0 welch eine Eh⸗ 
re). 1 1.18, 17. j 
Ahr babt nie feine Stimme geböret, mech feine Gehalt (feine 
Ohmbarung mit Olaubendaugen) gefeben. 3ob.5, 37. — 





902 Geſtaltet fein. Geſtern. — 

Ecine Seſtalt if (lang und anfehnlich) wie «einer der fchönften 
Ctämme auf dem) tibanon. Hobel. $, 15. veral. Pf. 45,3- 

Weil feine Geftalt häslicher it, denn anderer Leute, und fein Au⸗ 
febn, denn der Menfchen Kinder. Eja. 52, 14. 

Er hatte Feine Geftalt noch Schöne; wir ſahen ihn, aber dba war 
keine Geftalt, die uns gefallen hätte. Eja. 53, ®- 

Bar mie hellpoliertes Eri. Ed. 40,3. vergl. Offenb. 1.15. 

Da ;meen aus ibmen mandelteı, offenbarte er jich unser, einer 
andern Gehalt. Marc. 16,12. 

And da er betete, war die Geftalt feines Ungefichtd anders. Luc. 


@&tr ande feinen Sohn in der Geſtalt des fündlichen Fleifches. 


om. 8, 3. 
Melcer, ob er wohl im göttlicher Geftalt war. Phil. 2, 6. 7. 
&, Auffern. { { 

6. 4. Wo Ehrifiug eine Geftalt gewinnen foll, da mus 
eine wahre lebendige Erketintnig und eine neue Art gewirket 
merden, daß der Menſch gefinnet wird, mie Chriſtus und 
eine Liebe zu GOtt und dem Nächfien befommt. Die Wic- 
dererflattung des Ebenbildes GDrted. Die Galater batten 
durch ihren Abfall vom Glauben Ebriftum verlobren, bieten 
folten fie num wieder recht erfennen und glanbig annebmen, 
daß fie noch Christo gebildet neue Kreaturen wurden, fie In 
Ebrirto, und Chriſtus in ihnen lebete. 

Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit Menaften gebaͤhre, 

bis daß Chrifius in euch eine Geftalt gewinne. Gal. 4, 19. 

Meine Taube, zeige mir deine Gefalt- Hobel. 2, 14. vergl. Pf. 


45, 12, 

$. 5. (d) Grbt. Rebe. 

Durch welches ibr auch felig merbet, welchergeſtalt 
Dede) ich euchs verfundige babe. ı Cor. 15,2. 


Geſtaltet fein: Dieſe oder jene Beftalt haben, ı am. 


28, 14. Ezech. 1, 5. 22. f. c. 10, I Dan. 10, 18. 
Wie mar der Mann geftaltet Cbefchaffen), der ech begeamete ? 


2 Kön. 1,7. Net : 
Eie * geftaltet (fo grimmig und ſchnaubeud) mie Roſſe. 
del 2; 4. 
— nachdent er fich beichauet hat, gehet er ven Etund an da: 
von, und vergiffet, mie er geflaltet war. Jac. 1,24. 


Geftatten. Vergoͤnnen, erlauben, zulaſſen. 

GSOtt hat dem Laban richt geſtattet c zugegeben, daß er dem Jacob 
Schaden thäte. Moſ 31: 7. 5 i { 

Der Herr wills nicht geftatten, daß ich mit euch jiche. 4 Mof. 
22, 13, . 

Denn es mird ( da) niemand (mehr) geftattet, daß er mit GOtt 
rechte. Hiob Hal: 


Einem Weibe gehatie nicht, daß fie lehre. # Zim. 2, 12. 


(mie welcher 


Geſtehen. Gröt. gefangen werden. Bon ber Tier 


fe, wenn ſolche von der Kälte ergriffen und feſte gehalten 
eird, daß fie gefrierer, Hiob 38, 30. 

Geſtern. (a) Der abgewichene Tag, ı Mof. 19, 34- c- 
31, 29. 42. 2 Mol. s, 14. 2 Sam. ı5, 20. Joh. 4, 52. Apſtg. 
7,28. (b) vor kurzer Zeitz (c) neulich = Nön. 9, 26. (J) 
vorlängft. Die Ebräer pflegen alle vergangene Zeit geſtern 
und die zukünftige moraen zu nennen. 

(a) Warm it der Sohn Jſai nicht su Zifche Fommen, weder 

geſſern noch heute? ı Sant. 20, 27. 
Zarfend Jahr find vor dir wie ein Tag, der gefiern vergangen 
id. : — 
Geñern mars an mir, heute iſts au dir. Gir. 38, 23. 
kb) Dein Angelicht it micht gegen mir, wie gefierit und cheges 
ern (vor Aurzer und längerer Seit). 1 Rot. 31, 5.2. 

(d) Die Grube ifl von geftern ber zugerichtet. Eſa. 30, 33. 

$. 2. Don gefiern ber fein: nicht lange, qeleber haben, 
nicht fo viel Erfahrung haben, wie die Altväter. 

Denn wir find vom geftern her und willen nichte. Hiob 8, 9. 

$. 3. Don Chrifto. Einige verſtehen durch geftern die 
Ewigkeit vor Grundlegung der Welt; durch heute, den An: 
fang der Welt bis ans Ende. Andere: die Zeiten alten und 
neuen Teftamentes. Chriſtus, der Grund unjerer Selig⸗ 
keit, if zu feinem dreifachen mt vor der Welt Grundle— 
gung virordnet wurden, hat ſolche ber Kraft und rkung 
rad im alten Bunde verwaltet, und führer fir im neuen, 


 Befticht. Geſum 
nachdem er im Fleifh erichienen, dat 
— bis in Ewiakeit. 
JEſus Chriſtus geſtern und heute, und de 
Ebr. 13,3. ©. Ewigkeit 5.2. 
Geſtickt. Mit Faden von verſch 
joaen, 2 Mof. 28, 39. c. 38, 18. €. 39 
geltichten oder phrygifchen Kleidern, 
Kunft fol erfunden worden fein, die GN 
der Seelen verftanden wird, 9 16, 
durch die Herrlichkeit neuen Teſtame 
45, 18 
Geſtirn. (3) Alle Geſtirne; (b) $ 
Apoftg- 7, 43. 
Du machen, daß beide Sonn und Gef 
baben. Pf. 74, 16. 
Hud war ihnen des Tages ein Schirm 
Slammte, wie das Geſtiru. Weisb, 10, 
Geftoblen. Mit Lug und Trug 
Das geſtohlue Brod ſchmekt iederma 
vergl. €. 9,17. 
Schet zu, dag nicht geſtohlen fei, 9 
wieder. Tob. 2,21, 


Geſtuͤhl. Geſtelle, darauf etwa: 
Ger. 27,19. 0. 52, 17.20. Ejed). 27, € 
Geſund. (a) Leiblich, wenn Fei 
leger und ein jeder feine Brlicht verrich 
Di murde gefund von einem Ferg 
fa. 38,9. 21, 
Der Lahme von Petro und Johanne zu 
11, €.4,9.10. 14. Befeffene, €, 5, 16, Ä 
Ich hatte die Weisheit lieber, deun gei 
Weish. 7, 10. 
Denn welche ih zur ehernen Schlange 
und. Weish.ı6,7. 
g - deinen Sohn geiund (unwerlez 
Tob.5,22, 
Herr, erbarme dich unfer, dag wir beii 
gen erlangen, Tob. 8,20, — 
Der heilige Engel des HErrn fei bei di 
wieder beim, daß du deine Eltern gi 
Darum lobe den HErru, mweil bu I 


17, 237. 

Gefund und frisch ſein iſt beffer, deum ı 
Leib jit beffer, denn gros Gut. Gir. 3 

Es ift kein Meichibum iu vergleiche 
Eir. 30, 16. j 

Der in den Teich Bertesba Rica, wurd 

gr Keine Krankheit uf fo gros 

heiten Fönnen. Se ftärfer der Glaub 
fr von Chriſto, Matth. 15, 31. 

Eprich nur can Wort, fo wird mein Kı 
weiches auch neichahe, v. 13. 

Möchte ich nur fein Klzid anrübren, fo 
9, 31, 32, 

Under ſtrefte feine Hand aus, und fie 
Matth.ı2,. 13. Morc.3, 5. 

Alle tie ion anrübreren, murden gefun 

D Weib, den Glaube ift pras! Dir gefe 
‚Ihre Tochter ward gefund zur felbige 

Ein befeffeiser Knabe wurde gefund, BD 
Luc. 5,15. 6.6, 18. £ 

Meine Tochter ift im den Testen Zůgen; 
deine Hand auf fie legen, daß fie geft 
Iche. Mare. 5,29. ; 

Meine Tochter, dein Glaube bat did 
ER Se 

Fuͤrchte dich nicht, glaube nur, fo wird 
Luc: 8 59, 

Einer aber unter ihren, da er fabe, da’ 
Echrete er um, und preifete GOtten 
17, 15. = 

Und alsbaid ward der Dienfch gefund, ı 
bir. 5chb. 5,9. ! 

9. 3. Ch, Triblih und geiſtlich. 
Chriſto lom men, und durch die Waſſe 


imdheit. 
erquidet und ind Meich der Gnaden verfehet werben, Esch. 
47, 8.9.11. ©. Sache, 
Es iſt nichts geſundes (wegen Gifts der Sünden) an meinem 
£eibe vor deinem Dräuen. Pf. 38, 4- 
Mon der Fusſohlen an bis aufs Haupt if nichts gefundes (gan⸗ 
jeö) am ihm (es if alles verberbt). Eſa. 1, 6. 
Die Gefunden dürfen des Arites micht, jondern bie Kranfen- 


Luc. 5, 31. 
Mein Rüben, ich wuͤnſche in allen Stüden, daß du s » gefund 
feieft. 3 Job. 2 


That gewiffe Tritte mit euren Füffen, daß micht jemand ſtrauch⸗ 
le, wie ein Lahmer, fondern vielmehr gefund werde. Ebr. 12, 13. 

Bekenne einer dem andern feine Sünden, und betet für einander, 
daß ihr geſund werdet. Jac. 5, 16, 

$. 4. (ec) Nuͤzlich, heilſam. (d) Stehend, das da ſtehet, 
und nicht fort fan. Schaafe, die ſchwach und andern nicht 
folgen können. Be — 

(c Das wird deinem Nabel geſund (eine Arznei) fein, und deine 

Gebeine erauicken (die Gefundheit wird ſich vermittelt des 
Nabels, als des Mittelruncts, in alle Eingemeide ausbreis 
ten). Sprüchm. 3, 8. 5 

Den ſie find das Leben dee, die le finden, und gefund (Hrinei) 

ihrem ganzen Leibe. €.4,22. Eee 

Mein Kind prüfe, mas deinem Leibe gefund if. Gir. 37, 30. 

(d) Das Geſunde nicht verforgen. Bach, 11, 16, 

C. 5. Befund machen. GOtt iſt der rechte Arzt, welcher 
(1) leiblich gefund machen und (2) geiftlich die Gewiſſens⸗ 
biſſe heilen und den Frieden mit ihm berftellen Fan. Chris 
fins hat, wie Eſaias c. 35, 6- und Ezechiel, c. 34, 16. geweiſ⸗ 
faget, alle Krankheiten gehoben, und dieſe Wundergabe jei: 
nen Juͤngern mitgetheilet. * 

(1) Histiam bat er gefund gemacht, = Kön. 20, 5,8. 

Er fande fein Wort, und machte fie gejund, Pi. 107,20. 

Mein Kind, wenn du frank bi, jo verachte Dies nicht ; ſondern 

bitte den SWErrn, jo wird er dich gefund machen. Eir. 38, 9. 

(2) Herr GHrt, da ich fchrie zu dir, machte du mich geſund. 


„39% 3. ; ai 
uber ich will ſſe heilen und gejund machen, und mill fie des 
Gebets um Friede und Treue gewihren. Ger. 33, 16. €. 30, 17. 
* Ehriſtus bat die mir mancherlei Seuchen und Quaal bebafte: 
te geiund genracht. Matth. 4 24. €- 8, 16. Luic. 4,40. ded Haupt⸗ 
manas Anccht. Yuc.7, 3. etliche Weiber von böfen Geiſtern, 
Yuc. 9,2. die es beburiten, Luc. 9, 11. eines befeffenen Knaben, 


v. 42. . . 
Giebe, ich treibe Teufel aus, und mache gefund heute und mors 
en. fur. 13,32. . i j 
Der mich gefand machte, der fprach zu mir: Nimm bein Bette 
und gehe beim. Job. 5,11. 15. 
Zürwet ihr dent über mich, daß ich den ganzen Menfchen (am 
Yeib und Seele) habe am Sabbath gefund gemachte? Joh. 


7, 23% 
Einem andern die Gabe gefund zu machen. ı Gor. 12,9. 28.30. 
Sacher die Kranken gefund, Matth. 10, 8. melches geichehen an 
vielen, Marc. 6, 13. au allen Enden, Zur. 9, 6. Upile. 8, 7. 
son Petro an Aenea, €. 9, 34. von Paulo an Publio, €. 28, 8. 
an andern, v. 9. 

6.6, Gefund im Glauben. Don der Sünden Kran 
heit, fonderlich den Lügen, Muͤßiggang, und —— Le⸗ 
ben, welchen Laſtern die Creter ergeben waren, befreiet, und 
durch den Glauben heil. Der evangeliſchen Wahrheit von 
Herzen — Re ne 
Hm der willen firafe fie ſcharf, auf daß fie gefund feim im 


Glauben. Fit. 1,13. c. 2, 2. 


Geſundheit. Iſt derienige Zuftand des Leibe, da 
fein Theil deffen verletet, und aufer der natürlichen Orb: 
nung gebracht, daß er alfo feinen Verrichtungen ungehin: 
dert obliegen fan. 

Und rufet den ſchwachen (Gögen) um Seſandheit am. Weich. 


13 8. i ö 
Der das Herz erfreuet, und das Auge frrölich macht, und giebt 
Gefundheit, Leben und Segen. Gir- 34., 20. 
Wenn fie be: Dem bitten, daß es mut ibm beffer werde, und 
Gefundheit Friege länger zu leben. Sir. 38, 14. , 
Und der Glaube durch ihn bat diefem gegeben diefe Geſundheit 

ölligen Wohlftand des geraden Leibs). Apfig. 3:16. 
Der Mensch war über 40. Jahr alt, an welchem das Zeichen der 
Gefundhris (Heilung) geichrben wo.r. Mpfig. 4,22, 


vor einen Mater der 


ab Arede deine Hank aus, dap © ee a 
recke beine Hand aus, ba i i ti⸗ 
chen + s gefcheben. Amt net DE) RD 

$.2. Der Seelen. Die geiftliche Genefung wird durch 
den Glauben an Chriftum in der Nechticrrigung erhalten. 

Und die Hlätter dienen zur Gefundheit (Mediein) der Heiden. 

Dffenb. 22,2. 6. Blätter 9.5. 

$. 3. Die Geſundheit des Leibes ift mit Feinem Reichthum 
gu veraleichen, Sir. 30, 16. fie ift beffer denn Gold und gros 
Gut,v.rs. Kranke und gebrechliche find elende Menfchen- 
Und obgleich die Gefundheit nur eine natuͤrliche Volltommen: 
heit iſt, fo wird fie doch auch ein firtlich und mahrhaftiges 
Gut, wenn fie vernänftia, auf eine tugendhafte Art, nach der 
örtlichen Abficht gebraucher wird. Kan auch gleich ein 
Kranker an feiner Seele gluͤckſelig fein, fo erhält doch die 
Volllommenheit des Menfchen, welcher in einem gefunden 
Leibe eine gefunde Seele hat, einen fhönen Zuwachs. Es 
bleibt, dem obugeachter gewis, daß, je edfer die Seele vor 
dem Leibe iſt, je höher die Geſundheit jener vor dieſes, zu 
fhägen fei. Die leibliche ift vielen Zufällen unterworfen, 
und wird in den Tagen, von denen es beill: fie gefallen mir 
nicht, ſchwächer. Scriver vergleicht fie mit einem Glas, 
das bald zerfiofen wird; Bingegen die Seelengefundheit mit 
dem Golde, das im Fallen nicht zerbricht, im Feuer nur ges 
Bent und unter den Hammerſtreichen nur vollfommner 
wird. 


Gethaim. Weinpreffe. Eine Stadt in Edom. 2 Sam. 
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Gerber. Thalforſcher. Der dritte Sohn Aran, welcher 
r orben gehalten wird. ı Mof.ıo, 23. 
ı Ehron. 1,17. 


Gethoͤn. (a) Starfe Stimmen, Gefchrei, Freudenge: 
bus. Efa.22,2. Ejech. 26, 15. (b) Wie eines grofen Daufen 

olfs, oder das Brauſen des Meeres, Dan. 10,6. (c) Ge: 
töfe, wie bei Erdbeben, Ezech. 3, 12.13. (d) Ein Donnermets 
ter. Ejedh. 1,24. . 

Gerbfemane. Gel: oder Relter z Thal, Diefer 
Sof oder Landgut, welcher unten am Delberge lag, bat 
feinen Namen entweder von Oelpreſſen, in welchen die in 
dafiger Gegend gewachſene Dliven ausgefeltert worden ; oder 
von der Fettigkeit und Frachtbarkeit des Bodens, befoms 


men. 

Da kam JEfus mit ihnen zu einem Hofe, ber bies Gethfemane, 
und fprach zu feinen Düngern: Setzet euch bie bie daß ich 
dortbin gebe und bete, Wafth. 26, 36. 

f. 2. An diefem Ort fing fi das innerliche Leiden unfers 
Heilandes an. Da Chriſtus Perro, Jacobo und Yohanni 
* Herrlichkeit und Majeſtaͤt offenbaren wolte, führete er 

e anf einen hoben Berg; Matth. ı7, 1. Hier gebet er mit 

diefen Juͤngern in ein Thal, ihnen feine tieffte Erniedrigung 
vorzuftellen. Steigt nun unfer Herzog der Geligfeit von 
dem Gebraud feiner göttlichen Herrlichkeit in das Ihal der 
dr Demuth, fo laſſet ung feinem Beifpiel willig folgen, 
Iſt GOit ein GOit der Berge und ein GDtt der Gründe, 
ı Kön. 20, 28. und bat der Welt Heiland beides fo herrlich 
geheiliger; fo foll uns nichts fheiden von ber Liebe GOttes, 
weder Hohes noch Tiefes, Nom 8, 34. 

$. 3. Jezt hies dieſes Thal in einem hoben Verſtande ein 
Thal des Gels; denn der, welchen GOtt gefalber hat mit 
dem Freudendf mehr, denn feine Gefellen, Bf. +5, 8. fund 
auf diefem Boden , deſſen Fettigkeit die Fruchtharkeit abbil⸗ 
den ſolte, welche das Leiden des Meßia nach ſich ziehen wuͤr⸗ 
de. ¶ Wuůſte und Einoͤde werden luſtig fein und das 
Gefilde frölich ftehen, und wird blühen, wie die Li: 
lien; fagt der von dem glüdfeligen Zuftand der Kirche N. 
T. weiffagende Efaias c. 35, 1. 


Getoͤdeter. (a) Einer, der durch Hunger und Schwerd 
giiiia = umges 


804 Getraide. Getraͤnck. 
Degree. ‚(b) Ein Gefangener, welcher einem Toden 
ähnlich, da er in der Gefangenfchaft ohne Freiheit, wie in 
einem Grabe liegt. , : 
(a) Der Getödeten ded HErrn werden viel fein. fa. 66, 16. 
(b) Wind, Fomme her aus den vier Winden, und blafe biefe 
getödeten an, daß fie wieder lebendig werden. Ejech 37, 9. 


Getraide. (a) Eigentlich, was an Feldfruͤchten in Aeh⸗ 
ren und Riſpen waͤchſt, und zur Erhaltung des menfchlichen 
Lebens dienet. Ueberhaupt fan man auch das, was in Hui— 
fen mächfet, mit darunter begreifen, 

baras fell Getraide auffi d . 

Sethahe von dent Fe . u Def. 41,35 
War deffen alfo viel in Eanpten, e. 42, x. Mpfla.7,ı2. von wan⸗ 
nen cs die Brüder Joſephe holsten, ı Mof. 42, 2.3225. 6.43, 


2.6, 44, . 

Endet Jofeph feinem Water, €. 45, 23. 

Verkauft eben diefer an die Eanpter, c. 47, 14. 

Weisen und Roden ward nicht gefchlagen; denn es war fpat 
Getraide. 2 Mof. 57 32. j 

Weun ein Feuer ausfani, und verbrammte das Getraide, fo muſte 
* rg das Feuer angezündet, ſoiches wieder eritatten. 
2 Mof, 22,6. . 


Da will ich meinem 5* über euch im ſechſten Jahr gebieten, 


da# er foll drei Jahr Getraide machen. 3 Mof. 25, 21. 20. 22. 
Halter dieſe Gebote, fo wird der HErr mehren = = euer Betraide, 
5 Mof. 7,13. e. 11, 14. . 
Du manit (ol) nicht een in deinen Thoren vom Zehenden dei: 
ned Getraides. 5 Mof. 12, 17. 
In Gilaal hielten die Iſtaeliten Paſſa, und afen von dem Ger 
fraide des Landes, of. 5, 11. 12, 
Iſtael gab viel Erftlinge vom Getraide. = Ehren, 31, 5. j 
Biskia machte fich Kornhäufer von dem Einkommen des Getrais 
bet. = Ehren. 32, 25. — 

Laſſet uns Getraide nezmen, und eſſen, daß wir leben. Neh. 5, 
2, 3, 10. II, ' . 
Die Linder Levi follen die Hebe des Getraides in Kaͤſten brin⸗ 

gen. Neh. 10, 39. €, 13, 5. 12, . z 
m Bestie en Getraide in feinem Haufe wird weageführet wers 
AMeob 20, 28, i , 8 
Der ‚Birfhe Jungen werben feift und mehren fi) im Getraide. 
ich 39, 4. (8. : . 
PR Krihntein bat Waſſers die File; du Läffert ihr Betraide 
wohl gerathen, denn alfo baue du das Land. Pf. 65, 10. 
Sie wi ER: als wenn einer Getraude einfammlete in der Ernte 
de ıc. Efa. 17,5. 
Brachte man nad) Tyrus, Efa. 23,3. e 
Der Herr hat gefchworen, = ich will dein Betraide nicht mehr 
deinen Feinden zu effen geben, Efa. 62, 8. , 
Du ſucheſt Hurenlohn, daß alle Tennen voll Getraide werden. 


0.9, I. ı 
PR Getraibe ift verborben, der Wein fieht jänmerlih. Joel 


f} 0. — 
Eiche, ich will euch Getraide, Meft = = die Fülle ſchicken. Idel 
Denn til denn der Neumond ein Ende haben, daß wir Getraide 
verkaufen? Amos 8, 5. 
Eſus gieng durchs Getraide. Pur. 6, ı. 
ie im Schif wurfen das Getraide ins Meer. Apfts. 27, 38. 
$. 2.(b) Einfünftes Zuwachs der Ernde; (c) grüne 
Aehren oder frifche Körner in Hülfen. 
4b) Bon dem Getraide folt ihr den Fünften Pharao geben, 


i Moſ. 47, 24. % j 
(e) 5 Kann von Salifa bradhte dem Elia neu Getraide. 
a «4 . 

$. 3. (d) Ein Bild der geiftlichen Güter neuen Teftamen« 
sed; (-) der Glaubigen Pf 72, 16. ©. beben. 

(d) Und werden fih zu den Gaben des HErrn häufen, nemlich 

ium Getraide ie, Jer. 31, ı2. 

Getraͤnck. Stark Getraͤnk war bei den Ebraͤern 
Moſt, oder ed wurde aus Früchten, 3. E. Datteln, Feigen, 
Aepfeln auch wohl Gerſten auf verfchiedene Weile zubereie 
tet. Andere verfteben den edelſten Wein, oder alleg, dadurch 
fi ein Menſch beraufchen kan. 

Soll Arron und feine Söhne nicht trinfen, wenn fie in die Hütte 

des Stifta neben. 3 Mef. 10,9. 
Durften bie Rafirder nicht trinken, weiln fie ſich in den Geſetz 


Getreu. ſt. 
üben, u vor allem hüten ſolten, das das Gehir vermirret. 


4 Mof. 6, 3. 
Ihr habt fein Brod geſſen, und keinen Wein aetrunfen, mach 


ftarf Getränk (und feid doch 40. Jahr in der Wilften erhalten 
morden). 5 Mof. 2 


Deſſen folte ih Simfond Kutter enthalten. Richt. 13, 4. 7,14, 


Hatte Hanna nicht getrunken, da fie Eli vor trunfen bielt, 
ı Sam. ı, ı 


5. 
Auf Abasveri Mahl trug man das Getränke in guͤldenen Gefli: 
fen, Eſth 


’ .Ä4, 7. 

> Bein machet loſe Leute, und art Eetränfe machet wilde, 
pr. 20, 1. 

D nicht den Fürften ſtark Getränk, Spr. 31, 4. 

ve Bun Settäntg denen, die umkommen follen (jur Erani- 
19). Spr. 31, j . 

Gut Gerränfe ifi bitter denen, Die es trinfen. Efa. 24,9. 

Das find diefe auch vom Wein voll worden, und taumelu vum 

farfen Getränke. Eja. 28, 7. e 
Zaumelt doch nicht vom tarfen Getränfe. Eſa. 29, 9. 
Johannes wird Wein und flarf Geträute nicht trinten. gu. 


1, 15. 

$. 2. (6) Waffer, das ind Leben quilt. Ebr. Vermen: 
gung, weiln die Ebräer ihren Wein mebrentpeils mir Waf 
fer zu vermiſchen pflegten. 

Dein Nabel if, wie ein runder Becher, dem nimmer Getränke 

mangelt. Hobel. 7, 2. 

„& 3._ Getränfe mit Waffer vermiſcht, oder ver 
faͤlſcht ift ein Bild der verdorbenen Reinigken der Lehre und 
Eitten. Bielleicht zielet Eſaias auf die Menfchenfagungen 
Math. 15, 6. und will zugleich damit anzeigen, dag die 
Weiffagung aufdag neue Teftament gebe, welches auch aus 
v. 21. der auf Chriſti Ermordung fieber, erbeller. 

Dein Silber it Echaum werden, und dein Getränk mit Waſſer 

vermiſcht. Eſa. 1, 22, 

Getreu. (a) Anfrichtig, rechtſchaffen; Cb) einer, der 
fein Amt redlich ausrichtet, und die obhabenden Pflichten er⸗ 
füllet. &. Treu. 

Mie Tychicus, Eph. 6,21. Eoloff. 4,7. Timotbeus, 1 Cor. 4,17. 

Oueſimus. Esloff. 4, 9. 
(b) Wie David. 1 Sam. 22, 14, 
Ei du fremmer and getreuer Knecht, du biſt über wenigem getren 
geweſen. Marth, 25, 21. . i 
$. 2. (c) Ein vertrauter Freund, dem man feine Heim 
lichkeiten offenbaren und anvertrauen darf. pri. x, 
15. (c) Einer, der Glauben hält; befländig, ohne Ruͤcfall 
ohn Abiegen, 
(ec) Alle meine Getreuen (heimliche Rathaeber) haben Gräuc 
an mir. Hiob 19, 19. 
er eines getreuen Herzens ift, verbirget dad Geheime. Err. 


ıt, 13, 
(d } er getreu bis in den Tod, fo mill ich dir die Ctene des 9er * 
eus geben. Offenb. 2, 10. 

4. + Von GOtt. Wabrhaftig und beſtaͤndig in feinen 
Verheiſungen. Er haͤlt Wort, und handelt, mie ein Vorer 
genen jeine Kinder. Er gönnt ımd niebt den Menſchen alled 
Gute, verfaget auch in Feiner Noch feinen Beiſtand denen, 
bie ibn lieben. , 

GOtt if netren, der euch nicht laͤſt verfuchen über euer Bernsr 

gen. ı Cor. 10, 13. 


Getreu ift er, der euch rufet, welcher wirds auch thun. ı Thefl. 


24. 
Gectoſt. Woblgemuth, unverzagt, nicht Meinmiihig: 
freudig zu Ausführung eines gewiſſen Geſchaͤftes. 
Fordert nur getroſt von mir (vergröfert über mir) Morgengabe 


2 Mof, 34, 12. 
Eeid —* ſtaͤtket euch) und nehmet bie Früchte des Landes. 
1 1 


4Mof 13, ar. 

Jo ſua fol Fu Heerführer der Iſraeliten, getroft und umversast 
ein. 5 Mof. 3, 28. €. 21, 7.23. \of. 1,6. 7. 18. = 

Die Zfraeliten felten getroft fein, Canaan einzunchmen, 5 ef. 
31, 6. gegen die Ameriter zu fechten, of. ro, 25. zu balten 
aled, was im Geſetz Mofis fteht, Jof. 23, 6. da Saul gehe" 
en. 2 Sam. 2, 7. 

Soll Abifai fein im der Schlacht wider die Kinder Ammon. 
2 Gam, ı0, 12. ı Ebron, 20, 13, 

Agag gieng u Samuel getroß ac. x Sam. 15, 33. 6. Bitter 


Geb 


Getroſt. 
Joad ſoll getron fein, Rabba zu belagern. 2 Sam. ı7, 25. 
Abj.icms Knaben den Anımon zu fhlagen. 2 am. 13, 28. 
Eelomo fell getroſt fein und ein Mann, nah Davids legten Milz 
len, 2 Kön.2,2. ı Chron. 23,13 dem HErem ein Haus iu 
bauen. ı Ehren. 29, 10, 
EOtt gab den Salome ein getroſt Her. ı Kön. 4, 29. , 
Amazia war getroft, und fchlug die Kinder Geir. 2 Corona st. 
Die Kinder Juda wurden getroft wider Ifrael, weil fie fih auf 
den Hirn verliefen, 2 Chron. 13, 18. r 
Hisfia war getroft, und bauete alle Mauren, wo fie luͤckigt mas 
ren, = Ehren. 32, 5. heift die Seinen getroß fein wider Aſſur. 


2. 7. 
Solefernes beift die Judith netroft fein. Judith ır,r. 
Matatviasund die Seiuen zogen getrof im Lande Iſrael herum. 
ı Macc. 2, 45. ö 
frael zog getre# wider die Feinde, ı Mace. 12, 50. . 
ö feid nun getroft und Männer, ihr Philifter, daß ibr nicht 
dienen muͤſſet den Ebrdern. ı am. 4, 9. F 
24 er eine Hülfe ſchaffen, dab man getroft lehren (fein) foll. 
„12,6. 
Harre des ge fei getroft und unverzagt; und harre bed 
Here. Wf. 27, 14. * 
Seid gettoſ und unverzagt, alle, die ihr des HErrn harret. Pf. 


1,25. s 
Dir Gerechte ift getroſt, und fürchtet fich nicht, bis erfeine Luft 
an feinen Feinden ſiehet. Pf. 112, 3. 
Der Gerechte iſt auch in feinem Tode getroſt. Spr. 14, 2, wie 

ein junger Lowe. «€. 28, 1. - i ; 
Werfet Panier auf = = rufet getroft wider fie (die babyloniſche 

Monarchie). Efa. 13,2. j e 
Saget den verzagten Herzen: feid getroſt, fürchtet euch nicht. 


Eſa. 35, 4 ’ , 
Einer halt den andern, und ſprach zu feinem Nächiten: fei getrof. 


Efa. 41, 6. 

ur gern — Hals), ſchoue nicht, erhebe deine Stim⸗ 
me ⁊c. a. 58, I. 

Das ( aemeine) Volk im Lande Übet Gewalt, und rauben getroft 
(rauben einen Raub). Ezech. 22, 29. 

Nimm Markftücke zu kochen, und lad ee getroft (ſiedend) ſieden. 


SGech. 244 $- j 

gürchte dich nicht, du lieber Mann, Friede fei mit dir, und feiges 
trof, ſei getrost. Dan. 10, 19, a 

Kürchte did nicht, liebes Land, fondern fei frölich und gettoſt, 
denn der HEtt fan auch arofe Dinge tbun. \vel 2, 21. 

Und num, &erubabel, fei getroft, fpricht der HErr, fei getroft 
Joſua ꝛc. Hag. 2, 5. 

Es en mir nur die Bürger zu Jeruſalem getroft, in dem HErrn 
Zebadth, ihrem Gott. Zach. ı2, 5. 

Sa getroſt, meine Tochter, der Bere gebe dir Freude vor Leid. 


Tob. 7, 20. 
Edimeine, und fei getroft: unferm Sohn gehets, ob GOtt will, 
wohl. Tb. 19,7, * 
Und der Engel fprach zu ihnen: Seid getroſt und fuͤrchtet euch 
nicht. Tob. 12,17. , i 
Hein Kind, in Widermärtigkeiten fei getroſt, und troge auf dein 
Amt. Sır. 10, 31. ©. trogen. 

Er thut feinen Mund getroft auf, und betet fürdes ganzen Wolts 
Ehnde. Eir- 39, 7. . 

Sei getroft,, mein Bolt, du Preis Iſtatt Bar. 4, 5. A 

Eeid aetroit, Aluder, fchreiet zu GDtt, ſo Teird er euch erlöfen 
von der Gewalt und Hand der Feinde. Bar. 4, ar. 

Serufalem fei getroft, denn der wird dich tröften, Mad) dem du ges 
nennet bit. Bat. 4, 8 

Seid frolich und getroft (freuet euch und fpringet ver Freuden), 
es wird euch im Himmel wohl belohnet werden, Mattb. 5,12. 

ei getrof, mein Sohn, deine Sünden find dir vergeben. 
Matth. 9, 2. meine Tochter, dein Glaube bat dir geholfen. 


v2 
id geroft, ich bins: fürchtet euch nicht. Matth. 14,27. 
ve je riefen dem Blinden , —— zu ibm; ji getroſt, 
ſtehe auf, er rufet dir. Marc. 10, 49, . , 
In der Weit habt ihr Angft ; aberfeid getroſt, ich habe die Welt 
überwunden. oh, 16, 33. 
Eei actroft, Daule; denn wie du von mir gu Jeruſalem gejenget 
haft, fo mut du auch im Rom zengen. Apflg. 23, ır. 
Wir find aber aetroft allezeit ıc. 2 Cor. 5, 6. ©. wallen. 
$ 2.(b) Audgebreitet, erweitert fein; das ift völlige Zur 
verficht Haben ; in vergmügfamer Liebe und Vertrauen, treu, 
effenberzig gegen einen fein. 
D ibr Gerinther, unfer Mund bat fich zw euch aufgethan , unfer 
Herz ift getrof. = Cor. 6, 11. 


# 


Getũmmel. Gebt. 807 
Ich rede mit euch, als mit meinen Rindern, daß ihr euch auch 
alfo gegen mir itellet, und ſeid auch getroft. = Cor. 6, 13. 
$. 3. Das Wort getroft it eigentlich vom Kriege bere 
genommen, wird der Furchi entgegen gefeget, und zeigt ein 
geſeztes Vertrauen nebft einem Heldenmuth in grofer Gefahr 
an. Ebrifien, welche in der Vereinigung mit GOtt flebeit, 
find in allen ihren Handlungen getrofl. Druͤckt fie gleich 
Noth, Kreug und Anfechtimgen, fo werden fie doch nicht ums 
terbrüdt. br Heiland bitter für fie, und der heil. Geift mit 
ihnen, Rom. 8, 26. Gie find getroft in Bekenntnis, getroſt 
in Leiden, getroft im Sterben. Gie wiſſen, daß fie Kinder 
GOites, Chriſti Brüder, und Miterben des emigen Lebens. 
Sünde, Welt, Tod, Teufel und Helle bat der Held aus Jus 
da überwunden, und die, welche ibn lied haben, koͤnnen ger 
troft rufen: Tod, mo ift dein Stachel, Helle, mo ift bein 
DH am 15,55. Gottlofe ſchreckt ein rauſchend Blat. 
3 Mof. 26, 36, 


Getuͤmmel. (2) Cin Auflauf des Volks, dadurch ein 
grofes Geraͤuſch entfteht. ı Sam.4, 14. 2Gam. 18, 29. ı Kön. 
1, 41. Apſta. 21, 34. 

Ein — wurde in der Philifter Lager zu Zeiten Saule, 

m Zul air war ein Getuͤmmel, da fein Töchterlein geſtor⸗ 

ben. Matth. 9, 23. Mare. 5, 38. 
Da Pilatus JEſum verhörete, ward ein Getümmel. Matth. 


27,24. 

Erbeiut ward voll Getuͤmmels (Verwirrung) wegen der Diana. 
„19,29, 

Made kein Getümmel: denn feine Seele ik in ihm. Apfig. 20, 


10, . ” 
$.'2. (b) Ein ärmen, tie ſolches ein Kriegsbeer zu er 
ae dabei oft alles drunter und drüber gebt. (<) 
r al. 


(b) Eſa. 22, 5. €. 66,6. Amos a, =. 6, 41. 6.9, 13. 
a 4 —— ur a Gerhmmele “der derfansunleren 
eiden. Efa. 13, 4. 
Das Serimume ber Leute wird witer , wie grofe Waſſer wüten. 
. 17, 12. 
Las Hieben die Voͤlker vor dem grofen Getümmel. Efa. 33: 3- 
Es wird plöglich ein —— —— dich klommen, abeiia 
39 verſſeheſt. Efa. 47, ıı. — J 
— börete die glügel raufdjen, s = wie ein Getuͤmmel (Gemürs 
. . 1, 24. 
Weil du dich = auf dein efen, und aufdie Menge deiner 
elden, fo fo fh ein Getümmel erheben in deinem Volk. 
of. 10, ı 
Zu der Bei mi der HErr ein gros Getuͤmmel unter ihnen ans 
richten. . 14, 13. 
(e % enn es werden * Betümmel fein über alle, die auf Ers 
den wohnen. = Chron. 15, 5. vergl. Mattb. 24, 6. 7. 
$. 3. (d) Eine Menge der Leute; ein Ort, da es fo wolf» 
reich, daß es aleichfam mimmelt ; (e) Geſchrei, Laͤrmen und 
Bloͤcken der Feinde Ebrifti, welche wider ihn den Loͤwen gleich 
brüfleten, und das Kreugige, Kreugige mit vollem Dalje 


rien. 
a7 ) Das Wild verlachet das Getünnmel der Stadt. Hiob 39, 


(er Hm mie Iapae wilt du zufehen? Errette doch meine Seele 
and ihrem Getümmel. Bf. 35, 17. 
$. 4. (f) Ein Betöfe der Pferde, Jer. 26, 10. €. 4713. 


Getuͤnnicht. (2) Mit Kalk oder Gips überfrichen, 
Dan. 5, 5. (b) ein Bild der Heuchler, welche vor fromm an⸗ 
geſehen fein wollen ; aber inwendig voll Bodbeit find; mie 
eine Wand, welche von Koth und Peimen gemacht, und mit 
Kalk oder Gips überftrichen iſt. Ejedh. 3, 12. E. tuͤnchen. 

SoOtt wird dich fchlagen, du g te Wand, ſprach Paulns 

zu Anania. Apfig. 23, 3. 
Geübt. (a) Einer, der eine Fertigfeit in einer Sache 
t. (b) Geübte Sinnen: Erleuchtete Augen des Bers 
ändniffes und geheiligten Willens. 
(3) Wer nicht geübet iſt, der verſteht wenig. Eir. 34, 10. 
si (ren — gehöres Barte Opel, Diebe Omen 


206 : Gevoͤgel. Gewächs, 
heit haben geuͤbte Sinnen, sum Unterſcheid bed Guten uud des 
Boͤſen. Ebr. 5, 14, 

2 Das Wort im Griehifchen ift von den Kämpfern 
entlehnet. Wer ofe kaͤmpft, koͤmmt hinter alle Vortheile 
feines Widerfahers, und wird dadurd geſchwind und ſtark 
an Ölicdern. Ehriften, welche es mit dem Teufel, der Welt 
und ihrem eignem Fleifh vielmal gewagt, die Geheimniſſe 
recht gefalt, und in einer_geheiligten Demuth überlegt, wiſ⸗ 
— am beiten, wie es in ſolchen Umſtaͤnden anzugreifen, wie 
icht und Finfternis zu unterfheiden, und wie fie unter dem 
Heriog ihrer Seligfeit durd) Beiftand des heiligen Grifles 
alles befiegen kͤnuen. 

Gevoͤgel. Diefer mit Flügeln verfehenen Thiere find 
fehr viele, und deren Arten-eine grofe Menge. Man bat 
Erd :und Wafferacflügel, welches in wilde und zahme abge: 
tbeiler wird. Zu den Erdvögeln zähler man die Kaub rund 
Gefanavdgel, und die Waſſervoͤgel find theils platt: theils 
fraltfüßig ꝛe. Cie find ein deutlich Zeichen der unendlichen 
Weisheit GOttes. 

Es errege ſich das Waſſer mit webenden und lebendigen Thieren, 

und mit Gevogel. ı Moſ. 1, 20. . 
Und Oit ſchuf grofe Wallifche - = und allerlei geedertes Ge⸗ 
vögel, ein jegliches nach feiner Art. x» Mof. ı, 21. 
Dos Gevoͤgel mebre fih auf Erden. ı Mof. 1, 22. . 
Roah opferte ven allerlei reinen Gevögel Brandopfer. 1 Mof. 


8, 20, 
Das Gevoͤgel fiel auf die Aaſe; aber Abraham fcheuchete fie da⸗ 
von. 1 Mof. 15, ıt. . 
Alles Gevonel, das frencht, warden Juͤden unrein. 5 Mof. 24, 19. 
Dat reine Gevögel, welches die Juden effen dürfen. 5 Mof. 


14, 20, 

gRenn du nicht gehorchen wirſt, = = fo wird dein Leichnam eine 
Speife fein alem Gevoͤgel des Himmels. 5 Mof. 28, 26. 

ch ferne alles Gevögel auf den Bergen, und allerlei Thiere auf 
dem Felde if vor mir. Pf. so, ır. 

Daß mand mit einander mus laffen liegen dem Gevoͤgel auf den 


. Efa. 18, 6. 
Er habe, = fiche, da war Fein Menſch; und alles Gevoͤgel 


unter dene Himmel war meggeflogen. Jer. 4,25. 

$. 2. Ob die Vögel aus Erde oder Waffer hervorgebracht 
worden, ift eine Frage, welche nicht viel auf ſich hat. Gnug, 
daf fie durch die Kraft eines allmächtigen Singers am fünf 
ten Tage der Schöpfung aefhaffen worden. ch halte es 
mit denen, welche jagen, daß fie aus der Ansdinftung des 
Waſſers oder dicken Luft, welche nichts anders als ein dinn 
gemachtes Waſſer ift, hervorgefommen. Es beftärket diefe 
Meinung (a) ı Mof. s,20.f. (b) Haben Waffer und Luft mit 
einander eine grofe Gemeinfhaft; (c) Haben die Fiſche Flos⸗ 
federn, die Vögel Flügel und alſo unter ſich eine Aehnlich— 
keit; (d) Fan vieles Sedervich aufer den Sliegeln auch ſchwim⸗ 
men; (e) Liegen die Schwalben im Winter in dem Waſſer, 
und bebalten doch das Leben; (f) das ebräifche Wort wird 
von beiden gefunden; (g) find beide auf einen Tag gefchaf: 
fen, welches, wenn fie «us der Erden vorgebracht wären, 
nicht gefchehen märe, fondern die Weisheit GOttes hätte fie 
vielleicht bis auf den fehlten Tag verfparet. 

Gewaͤchs. (a) Vcherpium alles, was die Erde her: 
vorbringt, es gefhehe nun jolches entweder durch blofe nas 
türliche Kraft, oder zugleich durch menſchlichen Fleis und 


Kunft. ©. Pflanze. e 
Werdetr ihr in meinen Satzungen wandeln’ z = fo mill ich euch Re⸗ 
nen neben * feiner Zeit, und das Land ſoll fein Gewaͤchs ges 
ben. 3 Mol. 26,4. Wo nicht ; 
Soli eure Mübe und Arbeit verlohren fein; daß euer Land fein 
Gemwächs nicht gebe. 3 Moſ. 26, 20. 5 Mof. 11, ır. 
€ Feuer ift angenunden durch meinen Zorn = = und wird vers 
jebren das Land mit feinen Gewäche. 5 Moſ. 32, 22. ; 
Die Midianiter verberbeten das Land mit feinem BGewaͤchs. Richt. 


os $ enen machſt du dad Land weich, und fegneft fein Gemächfe 


Ansipreffung ). MW. 65, TL- 
PN kand diene fin Gewihe; ed ſegne uns GOtt, unfer GOtt. 


H. 67,7: 


— Gewaͤchs. 

nb aab ihr Gewächs den 9 i 

abi Hi en Raupen, und ihre Saat den Heu: 

Dafi uns auch der HErt gutes thue z damit unfer Land fein Ge: 
wice gebe. DI. 85, 13. 

Ber der Ernde wird das Gewaͤchs abnehmen ꝛc. Efa. 13, 5. 


(Neben, ) 
So fpriht GOtt, der Herr, der die Himmel ſchaffet und aut: 
breitet, der Die Erde macher und iv Gewaͤchſe — —— 


Efa. 42, $. 
Gleichwie Gewaͤchs aus der Erden m - alfe wi B 
feit and Yob vor allen Heiden ir Ra * 
Ich will fie und alle meine Hügel umher ſegnen, daße⸗ das Land 
ein Gewache geben wird, und fie ſollen ſicher auf dem Kaude 
wohnen. Cjech. 34,27. c. 36, 30. 
Ihre Saat ſoll nicht auflommen, und ihr Gemächs_(menne ia 
sum Schus Fime, fett ed doch Fein Mebl geben. Hof. 8, 7. 
Der Feigenbanm wird nicht arinen, und wird Fein Gewaͤche fein 
an den Weinſtoͤcken. Hof. 4, (3) 17. 
Darum bat der Himmel über eu den Thau verhalten, und da 
Erdreich fein Gewachs. Haga. ı, 10. 
Der Weinſtock ſoll feine Frucht geben, und das Land fein 6x 
mächs geben. Zach. 8, ı2. 
Warlich, ich fage euch, daß ich hinfort nicht mehr trinken merde 
vom Gewaͤchs des Weinſtecke Matth. 26, 29. Mare. 14, 2. 
$. 2. Es koͤmmt ans der guten Hand GOttes, wenn fan 
Theil des Jahres, Fein Monat eintritt, der nicht Zeugnife 
feiner Güte hervorbringe and den Menfchen zum Genus und 
—— des liebreichen Schöpfers darſtelle. Er kroͤnet das 
ahr mit Gnade und Barmherzigkeit, Pf. io3, 4. € 
ſchuͤttet feinen Segen über die Inwohner des Erdreicht aus, 
wenn das Yand fein Gewaͤchs giebt. Handeln wir nad feir 
nem Gefeh, fo thut er des Gimmels Senfter auf und 
ſchůttet feinen Segen herab die Sülle, Mal. 3,10. Gr 
horchen wir aber der Stimme des HErrn nicht, fo macht er 
den Himmel ehern, dab er Feinen Regen giebt, und die Erik 
eifern, daß fie Feine Früchte bringt. s Mof.28,23- 
$. 3. (b) Ein Bild der Nachkommen der Sfracliten, mel: 
he fich weit ausgebreitet. Alles, was auf dem Fehde hervor: 
wählt, bringt in wenig Jahren unzähligen Saamen; fo bat 
auch GOtt der Yfracliten laſſen viel werden. Secht und 
ſechzig Seelen Famen nach Eaypten, ıMof. 46,26. und jogen 
deren fehshundert taufend ohne die Kinder aus, 2 Mof. 1%, 
37. (c) die Gefchlechter der Menfchen; (d) Kinder. 
(b) Und habe dich erzogen, und laffen gros werden, mie ein Ee⸗ 
waͤchs auf dem Felde. Ejech. 16, 7. 4 
(ce) Kemmt ber, ihr Heiden, und hoͤret zu = » bie Erde hörcim 
2⸗der Weitkteis fant feinen Gewaͤchſen. Efa. 34, 1. — 
(d) Und dein Saame mürde fein, wie Sand, und das Gewachſe 
deines Leibes, mie deffelben Kies. Efa. 48, 19. 
$. 4. (e) Zedekias, welcher als ein Weinftodt abgebildet, 
defien Pflanzungsort das jüdische Land, Ejech. 17, 10. () 
m Unterthanen, welche zugleich mir ihm verdottet, 
eh. 17, 9. ; 
$. 5. (g) Chriſtus, welcher aus dem in Abnahme gerathe: 
nen Stamm Davids, als ein lieblich Gewaͤchs bervorgeipref 
fen, auf rine geheime Art empfangen, und fich mie ein be: 
laubfer Zweig ausgebreitet. Er iſt das gerechte Gemiht, 
meil er vor ſich gerecht, und andere gerecht machet. S. 
anze. 
u ber Zeit will ich dem David ein gerecht Gewaͤchs aufgehen 
Infen, und feu ein König fein, der wohl regieren wird. Jet: 
23,5. +15. 
$. 6. (h) Die alaubigen Glieder der Kirchen, melde da} 
Gewähs, fo durch den fruchtbaren Saamen des Pur! 
GDttes erzielet, und wie belaubte Schöflinar, mit guten 
Werfen gejieret; Ci) Junge Chriſten. . 
(h) Dein Gewaͤchs ift mie ein Luflgarten von Granatäpfeln mt 
En Diet num bonn Deren Gpatreoen, fo + + wird d 
) ’ 
Kegen geben zu allem Gemächfe auf dem Felde. Zad- 14 I» 
vergl, ı Petr. 2, 2. du 
$.7. (k) Diejenige Gnadenvergeltung, melde at 
nen, jo reichlich austheilen, am zeitlichen und geilüigen 
tern geben will. da 


Gewahr werden. Gewalt. 
Der aber Saamen reihet dem Scemann, der wird je aud) = + 
mwachien laffen das Gemäche der Gerechtiateit. 2 Cor.9, 10. 
Gewabe werden. (a) Schen, inne werden, erfahren, 
ice ; aus gewiffen Umfiinden und Kennzeichen etwas 
ſchlicſen. 
Mof. ’ 27. Hiob 14, 21. Efa. 23,1. Eſech. 23, 16. Mare. 
16,4. Aptin. 11,6, 
Adam und Eva wurden gewahr, daß fie nacket. ı Mof. 3,7- 
Xor wurde (in Trunfenheit wicht deutlich und eigentlich ) gewahr 
(mas ihm begegnete, da er feine Tochter beichlief). ı Moſ. 


19, 33. 

woinelch ward gewahr, daß Iſaac mit feinem Weibe fcheriete. 
ı Moſ. 26, 2. 

Meist ward gewahr, daß ein Egypter einen Iſraeliten ſchlug. 
2 Moſ. 2, It. 

Yaron, dad Mirianı ausfärig ward. 4 Mof. 12, 10. 

Jeſua ward gewahr, daß ein Mann gegen ihn über fund, Jeſ. 


13. 

— Davids gewahr. ı Chron. 22, 21. 

Ehe fie es gewahr werden (che es Jemand gewahr worden), find 
fie, die Menichen, aar dahin. Hiob 4,20. . 

Siebe, er gebet vor mir über, ebe ichs gewahr merde. Dieb 9, er. 

Ealomo murde nuter den Kindern eines närriichen Junglings 
aewahr. Pred. ı, 17. 

BSelfazer einer Hand, die an die Wand jchrieb. Daıt.5, 5. 

Eintemabl ihr ſuchet, daß ihr einmal (durch eine Probe) gemabr 
werdet des, der in mir redet, nemlich Ehriftus. = Cor. 13,3. 

6%. (b) Innerlih im Herzen fühlen, die Sünde erken⸗ 
nen, ı Kön. 8, 38. J 

Was ſieheſt du aber den Splitter in deines Bruders Ange, und 

wirft nicht gewahr des Balken in deinem Auge. Matth. 7, 3. 

Gewaͤhren. Das Gebet gnädig erhören; Troſt und 
Huͤlſe verſchaffen. 

Der Herr gemähre dich aller deiner Bitte. Pf. 20, 6. 

Und wit fie des Gebete um Friede und Treue gewähren. Ger. 

32, 6. 

Gewalt. Ein Bermögen, etwas zu thun, welches ent⸗ 
weder gewiſſe Kräfte des Leibes, der Seelen und Gluͤcks, 
oder ein gewiſſes Recht zum Grunde hat, daß man dem ans 
dern befeblen, und ihn, etwas u thun oder zu laſſen, zwin⸗ 
nen Fan. Der Gezwang aber iſt rechtmäfig, wenn er ein 
recht zu Grunde hat; unrehtmäjig, wenn man, ohne 
ein Recht zu haben, aus Bosheit, firafbare Gewaltſamkei⸗ 
ten verübet. 

$. 2. (A) Don GOtt. Diefes unumfchränfte und all 
mächtige Wefen hat das vollfommene Vermögen und Recht 
zu thun, was feinem heiligen Willen gefällt. Menſchen has 
ben sumeilen Gewalt, diefes und jenes zu thun, aber nicht 
Macht, das ift, Fug und Recht; andere haben Fug und 


Hecht, aber es fehlt ihnen an der Gewalt. GOtt hat bei⸗ 


dee. Er ilt HErr über alles. Er hat alles geſchaffen; al 
leg fichet unter feiner weifen und heiligen Regierung. Er 
kan töden und lebendig machen. ee al 
Dir gebihret die Majeftät, und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
Danf, ı Chrom, 39, 11. 
Bei ihm it Weisheit und Gewalt, Kath und Verſtand. Hieb 


12, 13. F 2 

Hilf A GOtt, durd deinen Namen, und ſchaffe mir Recht 
durch Deine Gewalt. Pf. 54,3. 

Er hertſchet mit feiner Gewalt emialih. Wi. 66,7. 

Erwede deine Gewalt, der du vor Epbrain, Benjamin und Mas 
nafebit, und femme ung zu Hulfe. If. 89, 3. S. Ephraim. 

Du haft meine Nieren in deiner Gewalt; du mareft über mich im 
Mutterleibe. Pf. 139, 13. . . 

Eindes Kinder werden deine Merfe preifen, und von deiner Ger 
malt jagen. Di. 145,4. i 

Es follen = z beine Haligen dich loben = = und von deiner Gewalt 
reden. Tf. 145, 11. 

Dat den Menihen Kindern deine Gewalt und merde c. Pf. 


‚ı2. 

Daran fiebe, nun will ich fie Ichren, und meine Hand und Mes 
malt ihnen fund tbun, daß fie erfahren ſeuen, ich heiſe HErr. 
Ger. 16, 28. 

Din Königreich ſou Dir bleiben, wenn du srfenner Haft dic Qe- 
alt im Dimmel. Aal. 4, 23: 34 . 


Gewalt. 807 

Nun Ser, BDtt Hracls, der du dein Volk aus Eanptenland 
geführet haft mit = = hober Gewalt. Bar. 2, ıt. 

Auf Dad in allen Dinaen GHtt aepreifet werde durch JElum 
Ebriftun, welchem (beiden) fei Ehre und Gewalt von Emigs 
keit zu Emiafeit. ı Petr. 4, ıı. , 

$. 3. (B) Don Chrifto zeigt es ebenfalls die göttliche 

und unendliche Kraft an, da er an und vor fi, ald wahrer 
GOtt, thuu und wirken Fan, tie es feinen Volltommenbeis 
ten gemaͤs. Durch ihn ift alles gefhaffen. Alles ſteht ihm 
zu Gebote. Diefe Machtift feiner Menfhheit mitgetheilet, 
ihm iſt alles unter feine Fuͤſe gethan; er ift König aller K 
nige, und hat insbefondere Macht eine Kirche zu ſammlen 
und zu regieren, vergl. Ebr. 1, 3. 4. 

Seine Gewalt ift ewig, die nicht vergehet, und fein Königreich 
bat kein Ende. Dan. 7, 14. 13. 

wir it gesehen alte Gewalt im Himmel und auf Erden. Matth. 

Er gebeut mit Gewalt den unfaubern Geiftern, und ſie gehorchen 

San oder der allein meife iR unferm Heilande, fei Ehre: » 
und Gewalt. Judd e5. Offenb. 1,6, 6. 5,13, i 

$. + (C) Don den Apofteln, diefe haben von Chriſto 

(5. 3.) Macht I binden und zu löfen, Wunder zu thun, und 
bei gewiſſen Fällen GOttes und Chriſti Ehre auferordentlich 
zu retten, und Proben darzulegen, daß er der HErr alleine. 

Er forderte aber die Zwoͤlfe ufemmen, und gab ihnen Gewalt 
und Macht ($. 1.) über alle Teufel, und daß fie Seuchen beis 
len fonten. Luc. 9, 1. 

Und fo ich auch etwas weiter mich rühmete vom unferer Gewalt, 
melche uns der HErr gegeben bat sc. 2 Eor. 10, 8. 

$. 5. (D) Don den Glaubigen, welche Chriftus in feis 

nem geiftlicen Deich zu Königen und Prieſtern gemacht. 
Dffenb. 1, 6. c. 5, 10. 

Das Reich, Gemalt und Macht unter dem ganzen Himmel wirb 
dem heiligen Volk des Hochſten gegeben werden, des Reich 
ewig ıjt, und alle Gemalt —— wird ihm dienen und 
gehorchen. Dan. 7,27. 

$. 6. (E) Don andern Menſchen, (a) Vermögen und 

Kräfte efwas zu thun oder zu laflen. 
Dis ey Thun ſteht nicht in feiner Gewalt. Jer. 10, 23. 


e. t 9.4 
Dein Rath fiebt nicht im Menfchen Gewalt. Tob. 3, 21. 
Yus welcher Gewalt, oder in meilen Namen habt ihr dasgethan? 


Apfig. 4 7. 
Und da er Telauft war (ber Acker), war es auch in deiner Ge⸗ 
* pr es bei dir, zu machen Damit, mas du wolteſt.) 
ı#+ 
$. 7. (b) Macht, hohes Anſehn, Herrfchaft über andere, 
melde die Hohen diefer Welt von oben her über andere zur 
* Rechenſchaft — — 
ſth. 10, 2. Jer. 34, 1. Ejed). 32, 30. Dan. 2, 38. c. 7, 12.26, 
ch ſprach zu —— et nicht us Gewalt. Pi. 


„5 5» 6. 
und alle Gewalt des Gottloſen jerbrechen, daß die Gewalt 
des Hoͤchſten erhöhet werde. Pf. 75, 11. 
u des Königs Wort it Gewalt. Pred. 8, % L 
on will dem Eliatim des Sebna Gewalt Im die Haͤnde gebeit. 
3 . 22, 21, 
Nebucadnezard langete bis an ber Welt Ende. Dar. 4, 19. 
Diene einem Narren in feiner Sache micht, umd firhe feine Ge⸗ 
malt nicht au. Sir. 4, 32. 
Dringe dich wide im Aeniter vor GOtt, und ringe micht mach 
Gewalt bein Könige. Eir.,. 
Wer fich viel Gemalts anmafet, / dem wird man gram. Gir. 20, 8. 
JEſum molte man der Gewalt des Landpflegers überantworten. 


ur, 20, 20, 
$. 8. (c) Tyranniſche Herrſchaft, da die Unterthanen ge: 
drüdet, und, wie Iſrael in dem eghptiſchen Dienfthaufe ges 
aͤngſtiget werden, dap fie nicht zu Kräften kommen Fünnen. 
Su n zwang Iſrael mit Gewalt jmanjig Jahr. Nicht. 4, 3. 
Iſtael murde verkauft unter die Gewalt &t x. 1 Gam. 12,9, 
aus der Gewalt (Hand) der Syrer geführet. = Kön. 13, 5, 
Eid getroft, fchreiet zu GOtt, fo wird er euch erlöfen von der 
Gewalt und Hand ver Feinde. Bar. 4, 21. 
$. 9. (d) Ehelihennd häusliche Herrſchaft, da —— 


und Hausfrquen rin Recht haben, dem Geſinde zu eehlen, j 


— 


Gewalt. 
€ icbe, dehre Magd it unter deiner Gewalt (Hand). z Mof. 


Ks deinem Weibe nicht Gewalt über dich, daß fie micht bein 
Here werde. Git. 9,2. 
Las dem Sohne, der Frauen, dem Bruder, beim Freunde nicht 
Gewalt über Dich, meil du lebefi. Sir. 33, 20. 
$. 10. (e) Gemaltthärigkeit, da man bei feinen Handlun⸗ 
gen weder natürliche noch 2 Gefetse vor Augen bat, 
fondern gegen feinen Nächften nach feinem böfen Willen ver: 
fähret, ihm alle Dranafal anthut, beleidigt, betrügt, dräns 
get zu feinem Nechte laft, beraubt und unter die Fuͤſſe trit. 
tch. 5: 15. 
Wo Gefangene liegen in Stöden + fo verfündigt er ihnen s + 
dag fie mit Gewalt verfahren haben. Diob 36, 9. 
Der Gottlofe Köffer zu Hoden den Armen mit Gemalt. Pf. 10, 10. 
Errettet den Geringen und Armen; und erlöfet ibn aus der Gotts 
Iofen Gewalt. Pf. 82, 4. 
Du wirf ferne fein von Gewalt und Unrecht. Efa. 54, 14. 
hr Frevel und Gewalt fchreiet über fie. Jer. 6,7. ü 
je fchiefen mit ihren Zungen eitel Zügen + » und treibend mit 
Gewalt im Lande (werden mächtig, aber im lauter Untreue). 


— Geſchrei in Jahr gehen⸗⸗ über Gewalt im Lande. 


4 
ed fat im ganzen Lande eitel Gewalt und Unrecht 
iben. Ejedh. 8, 17. €. 9, 9. 
gaflet * vom grevel und Semait, und thut, wat recht und gut 
— 13 Aecker » = alfo treiben fie Gewalt mit eines 
—* Be: näher Het Hab. 1,3 
ema . Io 2 
et ben, dem Gewalt gefchicht, von dem, der ihm unrecht 
thut. Sir 
Um Gewalt, } 
inem Volk aufs andere, Sit. 10, 8, 
Dr Here wird richten, bis ss er die Gewalt der Ungerechten 
sfumei uud Er werden Zeugen fein, daß ihr uns mit Gewalt 
und Unrecht umbringet. Macc. 2, 3 
Rächer den Gewalt au eurem Wolf geübet. ı Mare. 2, 67- 
@imon fchügete die Armen wider Gewalt. ı Macc. 14, 14. 
$. 11. (£) Seindlihe Macht; (8) Kriegsmacht; (h) ſtar⸗ 
fe Mannſchaft; Gi) gewaltſamer Angrif, Apoſtg. 5, 26. (k) 
gemwafnete Hand ; ei. 4, 23. (1) Gedrange; Apofig. a1, 35. 
(m) Ernft und Nachdruck; (n) Neichrhum. 
(f) Ja darum, daß eurer gedacht wird, werdet ihr mit Gewalt 
(Hand der Feinde) gefangen werden. Ejech. 21, 24. 
(eg) Siebe, ich mill den Bogen Elam jerbrechen ihre vornehm⸗ 
he Gewalt (welche darauf am meiften berubet). er’ 49, j 5. 
(n) Enfias führete Paulum mit grofer Gewalt aus den Haͤuden 


Lu — karbachaj fchrieben mit ganzer Gewalt, den 


PBri i beftätigen. Ejtb. 9, 329. , 
— * 3* —— achte? Hiob 36, 19. 
$. 12. (0) Die runde und anfehnlichfien unter En: 
enfchen 1, 28. 
er —— daß weder "zo noch Leben = » noch Gewalt ss 
ums fcheiden mag von Chriſto JEju. Nom. 8, 38, 
g.13. (F) Der Höllen — als damit feſte und ſtark 
ird, was nam ergriffen. 
8* meine Seele eriöfen aus der Hoͤllen Gewalt. Pf. 
49; 16. . . z 
.$. 14. (G) Des Satans. (a) Kräfte, Künfte und Bemů⸗ 
hungen ; (b) deifen Reich, Herrſchaft, Tyraunei, darunter 
die Menfchen nach dem Fall zur gerechten Strafe des Un: 
ehorfams gerathen, und auch emig bleiben müften, woſern 
fe ſich nicht zu Chrifto, der des Teufels Reich PER von 
. Herzen * II alle Feinde des Reichs 
nd c. 
air der habe euch Macht gegeben 5 » über alle Gewalt des 
ee an ur Augen daß fie fich befehrem von der Fin⸗ 
— Licht, uud von der Gewalt des Satau⸗ iu GHtt. 


er ie * fheben wird alle Herrſchaft, und alle Obrigkeit 


und Gewalt. 1 Cor. 15, 24 


$. 15. (3) Der Wehen, wenn folde mit dem gröͤſten 


riſti, Teufel, 


X Unrecht und Geiges willen kommt ein Königreich , 


Gewalt tteben. Mit Gew ıle nehmen. 
Ungeftüm an das Schif fchlagen, Apcft ;. 27, 41. (I) Dar 
Jungen. Die Dand derfelben. 

Tod und Leben fieht in der Zungen Gewalt. Spruchw. 19, :r. 

. 16. Wie cin Menfch, der ein Part Somere in fcnen 
Händen hat, ſich felbit damit das Lehen nehmen; bingeacı 
den, welcher ihn töden will, abhalten, und ſich befhätenter, 
fo Fan auch die Zunge Schaden und Nuten bringen. Ver 
feinen Mund bewabret, bewwahret fein Leben, Err. 
13, 3. „Die Zunge ift eine Welt voll Ungerechtigkeit, Jac.;, 
6. aber auh ein Baum des Lebens, Spr. 13, 12. Cichiu 
geitlichen, geiftlichen und ewigen Tod zuwege bringen. 


Gewalt geben. (a) Einen höher, ale zuvor, befördern, 

mit mehrerm Anſehn verfeben. 

— gab Sadrach⸗⸗groſe Gewalt im Lande Bal 

* * 

$.2. (6) Don GOtt: Cı) Einem Kräfte und Mitr! 
geben, das und jenes ann. Wie mächtig Aleran 
der der Groſe gemefen, ift aus den Geſchichten betunar, 
De: Obrigt 

iſt die Obrigkeit gegeben vom HErru, und di en 

— ie 6 HErm, ie Gewalt ven 

$. 2. (2) Ein Vermögen ſich des Reichthums gehörig za 
bedienen, fo, daß der, welcher es befiget, freie Herriher 
darüber hat, und nicht, wie ein Geigiger, deſſen Schau il. 
Pred. 5, 18. } 

j Gewalt haben. (a) Don Menſchen: Herriket 
über andere führen, fo, daß man diejenigen, melde unter ci 
nem fieben, sum Gtborfam —— kan. 

te dich von denen, Die Gewalt haben zu toͤden. Gir. y, 11. 

&% wiſſet, daB die weltlichen Fürfen berriam, ae Ober 
herren haben Gewalt. Matth. 20, 75. Marc. 10, 42. 

Jedermann fei unterchan der Obrigkeit, die Gewalt uber ihr 
bat. Kom. 13, 1, 

$. 2. (b) Don GOtt. (Gewalt f. =.) 

Auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Hoͤchtte Gewalt bat 
über der Menfchen Königreiche. Dan. &, 14. c. 5, 21. 

Du —— dich über alles, denn du haͤſt Gewaͤlt über alt. 

tish. TI, 24. 

Du haft Gewalt beide über Leben und über Tod. Weizh. 16, 13. 

$. 3. (c) Dom Teufel. (Gewalt $. 14) Diefer ber: 
ſchet natürlicher Weife über alle Menfchen, nachdem er fe 
in Eva und Adam indie Suͤnde gejtürzer. Er haͤlt ſie durd 
den geiftlichen Tod gefangen, und führer fie, wenn fie deilen 
Leibeigene bleiben, durch den daher rührenden leiblichen Tor 
in den ewigen. Chriſtus bat dieſem Fürften der Welt feine 
Macht genommen, und ibn felbit im Triumph aufacführet, 
da er der Sünden Schuld und Strafe über ſich genommen, 
und abgetragen. 

Die in, ich will dir fagen, über welche der Teufel Gewalt bat. 

. 6, ı7. 

Nachdem num die Kinder Fleifih und Blut haben, it ers alu 
hermafen theilhaftig worden, auf daß er Durch den Ted dt 
Macht nähme dem, der Des Todes Gewalt hat, das ik du 
Teufel. Ebr. 2, 14. 

Gewalt leiden. Unrecht erdulden; gedrudt un e 
preft werden; durch Gewaltthaͤtigkeit um feine Ehre, Dar 
mögen, ja wohl Leib und Leben kommen. (Das Sim 
melreich leidet Gewalt, Matth. ı, 12. S. Simmelreich 

Wenn du mich geborcheft = s und wirft Gemalt und Unrecht Ki; 
* muͤſſen dein Lebeulaug und miemamd wird dir beim. 
5 Mol. 28, 29. . a z : 

Diefelbigen mögen ſchreien, wenn ihmen viel Gewalt seididt- 


Hiob 35, 9. j 

t ıt denen, fo Gewalt keiden. Pf. 136, 7. 
Seine die Died Ei amt den ee‘ Juda mie eu 

walt und Unrecht leider. Ger. 50, 33. 
Ephraim leidet Gewalt und wird — 25 Hl 

Mit Gewalt nehmen. Eiwas widerrechcheh su 1® 
reifen; das, mas einer befnet wider deſſen Wilen le 
bringen. Ein unſelig Geſchaͤfte der Diebe, Betruͤget / ig, 


Ä Gewale thun. Gewaltig. 
wi Tgrannen und ungewiffenhafter Leute, s Moſ. 28, 31. 
2 amt. 2, 16. A 
Arimelechs Rechte hatten dem Abraham den Bruunen mit Ges 
walt genommen. 1 Mof. 21,25, i 
Was mitt Gewalt genommen, wie es damit auf GOttes Befehl 
gehalten worden. 3Mof- 62.4. , 
De it Fromm, » + der niemand etwas mit Gewalt nimmt. Eich. 
r 7- 12. 


Gewalt tbun, Einen Ueberlas thun; einen übel her 
handeln, durch Lift, Betrug, Ungerechtigkeit, Unterdruckung, 
Beraubung einem an feiner Ehre, Vermögen, ja Leib und 
Leben zu viel thun, (don Matth. 1, 12. 5. Himmelreich). 

Samuel hatte niemand Gewalt noch Unrecht gethan. 1 Sam. 


12, 3. 4. Dh z 
Ueberateb mich nicht denen, die mir wollen Gewalt thun. Pi. 
‘ 119, 121. 122. " 


Wer dem Beringen Gewalt thut, der läftert deffelben Schöpfer. 


Sprüdtw. 14, 31. 
Aſſut bat Iſrael ne Urfach Gemalt gethan. Efa. di 4 
Und den Fremdlingen, Waiſen und Witwen Feine Gewalt thut. 


ger. 7, 6. et e 5 
Halter Recht und Gerechtigkeit » + tut niemand Gewalt. Ser. 

22, 3. , 

&ie wuchern » » und thun einander Gewalt. Eiech.22,12.7.29, 
Beber die, fo Gewalt und Unrecht hun, will der DERR cum 

ſchneller Zeuge fein. Mal. 3, 5. . 

Wer sa und Würccht thut, mus julest zum Bettler wer⸗ 
ben. Bir. 21, 5. 

Thut niemand Gemalt noch unrecht, und Iaffet eiſch begnuͤgen 
an euren Solde. Lur. 3, 14. 

Gewalt üben. Unreht thun, Unterdruckungen und 
ale Gemwaltihätigfeiten ausüben. Sich einer befondern 
Herrſchaft anmalfen, und * nach ſeinem eignen Kopf ein⸗ 

erichtet haben wollen, Ezech 18, i8. 
— * er Y ınm Lande geübet ( ein Mann ded Armes). Hiob 
22, 8. S. prachtig 5. 4 
Auf da fie .ie Sachen der Armen beugen, und Gewalt üben 


i cht der Eleuden. Ela. 10, 2, 
Das Doit im Lande über Gewalt und rauben getroſt. Eich. 


22, 29. . . . " . 
Ber Gewalt über im Gericht, der it ebem wie ein Hofmeiſter, 
der eine Jungftau fchändet, die er bewahren ſell Gir-20,4. 
Eind nihe dir Reichen die, die Gewalt an euch üben, und jies 
ben euch vor Gericht. Jat. 2, 6. _ 
$. 2. Don GOtt. Ueberhanpt deifen Allmacht auszus 
druͤcken: grofe und mächtige Thaten thun, welche alie Kräf- 


te der Natur überfteigen, und dabei der Menſch nicht meis 


et, daß fir mönlich. 
® al — feinem Arm. Luc. 1, 51. 

Geres'tit. (a) Von GOtt. (1) Gott iſt an ſich 
groẽ, allmaͤchtiz, der alle Gewalt im Himmel und auf Er: 
den hat, Fan crofe Dinge thun, und von ihm haben alle Ger 
maltinen auf Erden ihre Macht und Herrſchaft. (3) Wie 
ein gewafneter und graufamer Kriegsmann fhien er den 
Hiob. 

(1) Du haſt einen gewaltigen Arm. Bf. 89, 14. 

&r lifer 2 feine gewaltigen Thaten feinem Volk. Pf. 

6. . — 

—X gewaltiger Herrſchet richteſt mit Lindigkeit und regiereſt 

mit viel Verfchonen. Weish. 12 18. j 

Einer if, eim gemaltiaer Koͤnig und sehr erſchrecklich. Sir. 1,7. 

Er ift ein gewaltiger Schutz, eine arofe Srärke sc. Sir. 34, 19. 

Welche wird zeigen su feiner Zeit Derfelbige und allein Gewalti⸗ 

ge, der König aller Könige, und HErr aller Herren. ı Tim, 


6, 15. ‚ 2 
& denütbiget euch nun unter bie gewaltige Hand GDttes, 


5: 6. P ’ : 
(>) Erik an mich gelaufen, mie ein Gewaltiger. Hiob 16, 14. 
6.2. (b) Don Chrifto : aus eigner Macht und nach⸗ 
brüdtich. 
—— gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten. Matth. 


7 29. 

— iſtus bezeigte ſich in ſeinen Lehren, als einen 
4 = —* und nachd:üclicher Gewalt feinen vor⸗ 
trag that. Er war der hoͤchſte Geſezgeber, alſo der beſte 


Gewaltig. 309 
Ausleger, und konte durch mitwuͤrkende Kraft feinen Wor⸗ 
ten einen ſolchen Nachdruck geben, daß fie in die Herzen und 
Gemwiffen drangen. Die Schriftgelehrten beruften ſich auf 
ihre Vorfahren, JEſus gebrauchte ſich in göttlichen Anfehn 
der Formel: ich ſage euch: hatte auch nicht nörhig, ſich auf 
das Anſehn anderer Leute zu — ** 
$. 4. Ce) Dom Teufel: Obrigkeiten, welche aus GOt⸗ 
tes Zulaffung, durch die Sünde die Herrſchaft über die Ins 
glaubigen eigenmächtig zu ſich geriffen. 
Wir haben wicht zu kämpfen mit Fleifch und Blut, fondern mit 
Fürften und Gewaltigen. Eph. 6, ı2. 

Und hat ausgejogen die Fürfteuthüme und bie Gewaltigen (teufs 
liſche Ma t). Eoloff. 2, 15. 

$. 5. (d) Die vornehmften unter Engeln und Menfchen. 

Und ſind ihm unterthan die Engel, und die Gemaltigen, und die 
Sirdften. ı Petr. 3, 22. 

6. 6. (e) Don Menſchen: (1) Könige, Regenten, Fürs 
ften und hohe Haͤupter, welche über andere bie Serrſchaft 
führen. Eia. 41, 25. 

Er macet den Bund der Gewaltisen los. Hiob ra, ar. 

Bringet ber dem HErrn, ihr Gewaltigen » + Ehre, Pf. 29, r. 

Wohl dem, der den HErrn fürchtet » s des Name wird gewaltig 

fein auf Erden. Pf. 112, 2. 

Die Weisheit ſtaͤrket den Weifen mehr, ald sehn Gewalfige, die 

in der Stadt find. Pred. 7,20. - 

Wenn eines Gemwaltigen Trotz wider deinen Willen fortgehet, fe 

las Dich wicht enträiten. Pred. 10, 4. 
Es iſt ein Ungluͤck = s memlih Unverkand, der unter ben Ger 
waltigen gemein iſt. Yred. 19, 5. 

Mie gebts zu, daf deine Gemaltisen zu Boden falen. Ter.46, 15. 

Böfes Leben ftürzet die Stühle der Gewaltigen. Weitb. 6, 1. 

Die Gewaltigen werden gewaltiglich geftraft werden. ebend. v. 7. 

Dei den Gemwaltigen wird man fich mein vermundern. c. 8, 11. 

Wenn die Gewaltigen flug find, fogedeiet die Stadt. Eir. 10,3. 

ar er ein Gewaltiger will zu fıch ziehen, fo wegere dich ı% 

„13,12, 
Die Gewaltigen find nicht dem guten Werfen, fondern ben bir 
fen zu fürchten. Rom. 13, 3. 
S. 7. (2) Gros, geebret, anfebnlich ; einer der in anſehn⸗ 
licher Bedienung fteht; viel vermag. Ein vornebmer Mi⸗ 
nıfter. Dberfier, Amt und Dauptman; Magnate, Dfficier 


Ejech. 23, 15. 


ı Chron. 6,24. €.8,2. €. 13, 4. 2 Chrom. 32,2. Eſt. 7,28. 
Der HEtr hat geberrichet durch mich über die Gemwaltigen ( wird 
berridhen über die Starken mir zu gute). Nicht. 5, 13. u 
Die Gewaltigen Moabs Fam Zittern an. 2 Mof. 15,15. des Koͤ⸗ 
mia Sihons ſchlug Mofe, Joſ. 13,21. der Kinder Ammon, 
2 Sam. 10, 3. Davids, 2 Sam. 16, 6. dei Ahadveros, Eh. 
1, & Jojafin. er. 26, 21. 
Bon Bemaltinen in unterfchiedenen Ländern befam Salomo Ges 
ſcheute. ı Kon. 10, 135. Fr 
Naͤeman war ein gewaltiger Mann. = Kon. 5, 1. Sichti, » Chr. 


28,7. . 
Nebucadntezar führete die Gewaltigen Iſraels weg. 2 Kön.24, 14. 
Gemwaltige Leute waren die Kinder Ulam, ı Ehren, 9, 40. batte 

Joſaphat zu Jeruſalem, = Chrom. ı7, 3. bed Davids thäten 

fich unter Salemo. ı Ehren. 30,24. 

Die Städte gewaltiger (zuvor trogiger) Heiden fürchten dich. Ef. 


a. j 2 
- Seremta will mit den Gewaltigen reden. "er. u . 
Wälzer euch in der Aſchen, ihr Gewaltigen über die Heerde. 


* 25,34 35. i 
und will der Gewaltigen Hoffart ein Ende mahen ꝛc. Ejech. 
7, 24 
Die Gewaltisen Nebucadnezars fuchten ihn. Dat. 4,33. 
Beifeger machte denfeinen ein Mahl. Dan, 5, x. 2, ihnen warb 
ange. v. 9. . 
- Daniel ward aewaltig im Ronigreih Darius. Dan. 6, 28- 
Die Geraltigen rathen nach ihrem Mutbmillen. Wi. 7, * 
5 rg [eben , und alle ihre Gewaltigen ſich ſchaͤmen 
ollen, Mich. 7, 16. 
Alle ihre Gewaltigen wurden in Ketten und Feffeln geleat. Nah. 


‚10, j ————— 

zune A mit einem Gewaltigen, daß du ihm wicht in die Hände 
alleft. Sir. 8, ı. 5 — 

Leibe nichteinem Gewoltigern, denn du bif. Gir. 8,15. 

Gemwaltige Konige Chechanjebnliche Leute) find audern in die 
in kommen. Qır. 21,6 

Kies Geſelle 


gıo Gewaltiglich. Gewapnet. . 
Befelle dich nicht zum enaltigen und Reichen, du ladeſt ſonſt 
eine ſchwere Laft auf dich. Sit 13, 2. 
So jemand will unter euch gewaltig (gros) fein, ber fei euer 
Diener, Matth. 20, 26, 
Der Eimmerer ein Gewaltiger des Königs Candaces. Apoſtg. 


8,27. 
Die Könige : » Getwaltigen verbergen fich in dem Kluͤften. Offenb. 


15, i 

3: (3) Die ihre Gewalt misbrauchen, andere unters 
ucken. 

Wurden daraus Gewaltige (Wuͤteriche) in der Welt, und ber 
rühmte (ibrer böfen Thaten wegen 4 Mof. 16, 2.) Leute, 


ı Mof. 6, 4 
Ninred ein gemaltiger piser vor dem HEren (maͤchtiger tyran⸗ 
mifher Fürk). ı Mof. 10, 9. 8. ı Chrom. ı, 10, 

Und will des Hochmuths der Stoljen ein Ende machen, ‚und 
bie Hoffart der Bewaltigen (die einander fo heftig augreifen) 
demiithigen. Efa. 13, 1. 

Der ich dich geftärfet habe vom der Welt Ende ber, und habe 
dich berufen von ihren Gemaltigen. Efa. 41, 9, 

$. 9. Gewaltige Dinge: groſe und bishero wohl ver« 

wahrte, das ift geheime Dinge, welche man aus blofer Ver« 
nunft night willen Fan. Vom Wind, getrieben, herandrins 
gend. Apfig. 2,2. 

Rufe mir, fo will ich dir antısorten , und will bir anzeigen grofe 

und gewaltige Dinge, die du nicht weiſſeſt. Jer. 33, 3- 

‚ Gewalciglieb. (a) Don GOtt. Cı) Mit göttlie 
er Kraft; (2) mit Nachdruck um die Groͤſe und Schärfe 
der Strafe anjujeigen. ‚ 

(2) Seine rechte Hand hilft er ge hy m 7. 

"D ba bel sit eriöfet gewaltiglich; die Kinder Jacob und 
Joſerbh. WI. 77, 16. ae ‚ 
(2) Die Gewaltigen werben gemwaltiglich neftraft werben. Weish. 


6,7. . h 
$. y. (db) Don Chrifto. (ı) Mit ſtarker Wunderhand. 
Chriſtus ſoll fo kommen wider den Starfen und Gemwapne 
ten, (2) ald einer der Gewalt hat. Er lehrete mit fon 
derlichen und goͤttlichen Anſehn, und feine Reden machten 
einen Eindruck in die Herzen der Zubdrer. Kein Menfch 
batte fo geredet, wie er. Job. 7, 46. S. auch Puc. 4, 22. 32. 
Sie reichet von einem Ende zum andern gewaltiglih, und rer 
gieret alles wohl. ir. 39, ei — 
41) Siehe, der Here HErr fommt gewaltiglich, und er Arm 
wird berrichen. Efa. 40, 10. vergl. Xuc. 1,22. 1 Joh. 3,4. 
(2) Er predigte gewaltig, und nicht wie die Schriftgelebrtem. 
. „Mattb. 7,29. -&. Belebrt 5. 4. j 
$. 3. (c) Don Menſchen: mit grofer Macht und Kriege 
beer, wie Uleyander der grofe kam. Dan. 8, 6. 


. Gewand, (a) Kleid; ‚ Kleidung, damit der Menſch 
ben Leib zu bedecken und zu zieren pflegt. (b) Allerhand koſt⸗ 
bare Kleider, von verfihiedener Art und Farbe, welche gleich⸗ 
fam zur Vollkommenheit gefiegen. * 27, 24. ©. Rleid. 

Sim ſon ſchlug dreiſig Philiſter, und nahm ihnen ihr Gewand. 


t.14 i9. 
Weiber follen ſich nicht mit koͤſtlichem Gewand ſchmuͤcken. = Tim, 


2,9. ’ os 
$. 2. (c) Ein Mantel, Umwurf. (d) Cbhriſti Mantel, 
welcher vierfeitig gemeien und leicht getbeilet werden Eon 
nen. vergl. 4 Mof. 15, 38. e 
(ce) Wie ein Gewand wirft du fie (die Himmel) wandeln (wie 
einen Mantel wirt du fie zuſammen wickeln I 34,4% Dis 
fenb. 6, 14.), und fie werden fih verwandeln. Ebr. 1, ı2, Pf, 


102, 27. 

i il ine Kleid t ; 
a nr 
$. 3. (e) Chriſti menſchliche Natur, melde er in feinem 

Leiden und Gterben theild mit feinem eignen Blut befprens, 
get, theild mit der Feinde ihrem befudelt worden, zum Zeis 
hen bed Pr u — RE 
n nd fü ieei 
Barum — — rothfatb, und bein Kleid, wie eines 
Gewapnet. (a) Mit einem Schild verfeben. Ein 
Bild (1) der Armuth, welche einem faulen über den Hals 
kommen wird, daß er demielben nicht mwiderftehen Ban, ſon⸗ 


... „Bewälh. Bewicht. 

dern er wird gleichlam überwunden, gebunden und ind Iw 

ferfte Elend gefihrget werden; (2) des Teufel, deffen Wat 

fen die Sünde, daher er die Mache über die Menſchen bar. 

Er iſt ber Ziefe dem Chrifiud die Gefangenen genommen. 

(+) Ja, fhlafe noch ein wenig = + fa wird dich das Armurh 
übereilen, wie ein Fusgänger; und der Mangel, wie einge 
warneter Mann. Epr. 6, ı1. €. 24, 34. 

(2) Wenn ein ftarler Gewapneter feinen Pallaſt bemahret, fs 
bleibet das Seine mit Frieden. Que. ı1, aı, 

$. 2. (b}-Mit Dornen vermadt. Andere: menn das 

— noch in Aehren ſteht, ald welche ſcharfe Spigen 

aben. 

Seine Erndte wird eſſen der Hungrige, und bie Gemwapneer 
(mann ers auch mit Dornen vermahte) werden ihn (min 
mans doc) heraus « =) holen. Hiob $, 5. 

Gewaͤſch. Am Ebräifhen beift dad Wort: er hu 

viel Worte gemacht und gebeten. vergl, Ejech. 35, 13. 

Das Küffen des Haflers if ein Gewaͤſch. Spr, 27, 6. 

$. 2. Der Hafer, oder Feind macht fo viel Worte, deß 
man ibn bitten mug, er follnur aufhoͤren; oder dabei man 

GOtt bitten mus, daß er folche wolle abwenden. Denn 

folche, ob wohl gute Worte, find betruͤgeriſch und ſchaͤtich 

Man überjeget es wohl am beflen: Aber fire dasRuüffen 

des seindes bat man zu bitten, daß uns GOtt wolle 

behücen. Im Sprichtwort ſagt man: davor foll man en 

Kreug machen; die gebören in die Litanei. 

Gewarten. Hoffen. 

Eiche, ſolch Uebel Fommt von dem Herrn; was fol ich mehr 
von dem HErrn gewarten (Was fell ic) länger mein Vertraw 
en auf ihn fegen)? 2 Kon. 6, 33, . 

Deine Nachkommen haben viel Gutes zu gewarten, fprict du 


Err. — 3h 17. j 
Der da ſchwach und alt ift, der in allen Sorgen ſteckt, und nicht 
befferd zu hoffen und gewarten hat (bei dem fat Glauben und 
Geduld will zerrinnen). Bir, 41, 4, 

Gewoͤſſer. (3) Waller, Inder Gündflur jeige d 
von der Wundermacht GOttes, da fo viele Waſſer aus dem 
Schatz ded Himmels, den unterirdifchen Hoͤhlen und dem 
Meer über den Erdboden geführet, und da folche wieder in 
ihre Bebältniffe geleitet und von der Erde abgeführer mur 
den. (b) Ein Bild der Verfolgungen. Matth. 7, a5. 26. 

Das Gewaͤſſer der Sündfluth, ı Mof. 7, 7. 10, mabım überhand, 
v. 19. gieng funfjehn Elten über die Berge, v.20. kuad bus 
* und funfjig Tage, v. 24. verlief ſich, c. 8,3. und dertted⸗ 
nete. v. 13. 

Ein Geaaſe kam des Weges von Edom. = Koͤn. 3, 20. 22. 


Geweihet. szeiligkeit, oder heilige Dinge, melde 
gewidmet zum Heiligehum, entweder vor die Priefter, oder 
zum Dpfer. 3 Mof. 5, 16. 

Gewerb. 1eberhaupt (a) Bandthierung (b) Hands 
lungsgefchäfte, Krämerei. Weish. 13, 19. Die Bortfeligkeit 
ift Fein — 873 — en Day Dandel, den man 

i re und Nug davon zu * 
et ur dem She gefragt: 2: mas if bein G⸗ 


mwerbe? Jon. 1,8. 

Der Einpter Handel und der Mohren Gewerbe und der langen 
EP erden ſich dir ergeben. Efa. 45, 14 * 
Thue dein Gewerbe 5 Baker? en Lande, die bu meh 

n . „10, 17, 
* De da —— Gottjeligfeit ſei ein Gewerbe, thue dich von 
ihnen. x Tim, 6, 5. vergl. Tit. 1, 11. 

Gewicht. (a) Gewiſſe nach einer_ proportionirten 
Schwere eingerichtete. Koͤrper, aus Gtein, Eijen, Blei, Trei- 
fing und dergleichen, damit man die Schwere jeined andern 
Körpers erfahren und fich in Kaufen und Verkaufen damach 
richten fan. In der Schrift finden mir zwar breierlei * 
wicht, nemlich das gemeine, Fönigliche, = Gam. 14 20. 
und des Seiligehums; und man fagt baven, dad Gericht 
des Heiligehums fei noch einmal fo ſchwer gemelen, ald das 
gemeine, und das fdnigliche habe zwiſchen beiden das Pit 
tel gehalten. Allein da Maasund Gewicht von, den ar 


Gewinn. 
in dem Tempe, ebe mans gebraucht, geaiget und gezeichnet 
werden muſte, ı Chrom. 24, 29. ein Gewicht bes Heiligthums 
alſo nicht8 anders ift, ald ein richtig und rebliches; auch 
man nechft dem nicht weis, was eigentlich das Fönigliche ges 
mefen, fo wollen andere diefe Eintheilung nicht vor gegruͤn⸗ 
nn —— — 
t. 8, 2 r. 8, 34 
Sofepbe Brüder Kann ihr Gelb in der Herberge in ihren Saͤ⸗ 
den mit völligem Gewicht. x Mel. 4, 21. 
Ihr folt nicht unglelch handeln am Bericht, mit der Ellen, mit 
Gewicht , mit Mans. 3 Mof. 19, 35. 
Euer Yrod fol man mit Gewicht auwaͤgen. 3 Mof, 26, 16. 
Ezech. 4, 16. (©. ausmwägen). FREE 
Du felt nicht zweierlei Gewicht (Stein und Stein) in deinen 
Sad gros und klein haben. 5 Moſ. a9, 13. 
Du 13 ein gr ve — = en uud rech · 
cheff 29515. ‚Io. 
Adan fabe eine elle Annie, funfie Gedel wertb am Ges 


wicht. Joſ. 7, a1. 

Dat Beni! Goliaths Panzerd war fünf tauſend Seckel Erzet. 
ı Sam. 17,5. Jesbi Speer dreihundert Seckel nach dem Ge⸗ 
wicht. z Sam. 21, 16. BR 

Des Königs von Rabba Krone batte am Gericht einen Centnet 
Goldes. 2 Sam. ı2, 30, 

Des Goldes, dad Salomo in einem Jahre Fan, war am Ges 
wicht fech#bundert und fechs und fechsig Gentyer. ı Koͤn. 


10, ı 
Salfche Wa e ift dem Herrn ein Graͤuel; aber ein völlig Gewicht 
ift fein blaefallen. Spr. rı, 1. 
Rechte Wage und Gewicht ift vom Herrn. Gpr. 16, 11. 
— Gewicht und Maas iſt beides Graͤul dem HErrn. 
. 20, 10. 23, 

Ber: s wieget die Berge mit einem Gewichte? Efa. 40, 12. 

Solte ich die unrechte Wage, und falfch Gewicht im Seckel 

billigen ? ot 6,11. ne 

Diefer Stüce fhäme dich Feines, »s fleiſig fein, rechte Maas 

und Gewicht zu halten. Eir. 42, 4. 

6. 2. David gab dem Arnan um ben Raum Gold am 
Gewicht fehsbundert Seckel. ı Chrom 22, 25. Obſchon 
Sam. 24, 24. nur fünfzig ftebt, fo ift doch beides recht. In 
dem erfiern Ort wird von dem ganzen Plag, nemlich dem 
Berg Moria, gerebet, im andern aber blos von der Treſch⸗ 
tenne und Ackergezeug. Oder man zieber bie funfjig Seckel 
biod auf den Ochſen, welcher zulezt genenner wird, fo daß 
der ganze Kaufichilling mit allem Fleis ausgelaſſen. 

$. 3. (b) Maas und Ziel. (c) Bleiwage, Grundwage, 
darnach man alled abmeſſen und richten fol, Diefe über 
etwas ziehen, heift:: es fo zu Grunde richten, Daß ed eben 
—* As wenn die Bauleute ein neu Gebaͤude dahin ſetzen 
wolten. 

b) Da er dem Wind fein Gewicht machte (wie i 
J hen oder auch Äh is 28, — (wie e nemlich we⸗ 
Du haſt alles geordnet mit Maas, Zahl und Gewicht. Weish. 


11, 22, 
ill das t zur Richtſchnu i igfei 
z wt = r a 7} 
das Gewicht des Haufes Ahab (es ſoll ihm eben N * * 
„jenem ). 2 Kön. 21, 13. 
Gewinn, Ueberhaupt der Vortheil, welchen man 
* don feinen Handlungen bat. (I) Zeitlih. (a) Das, was 
an in feiner Nahrung am Geld oder nach Geld gerechnet, 
nad; Abzug des Aufwandes, aller Koften und Paften über 
diefelben noch Ueberſchus hat. Weish. 13, 19, (b) Gunft, Eh⸗ 
re, Anfeben, Dochachtung, Woblleben. ıc. 
tar Die — = er: „ee fie brachten keinen 
un Dave! I} d 
EL ne sn una 
ncher ment, es je 9 ‚was er be : 
—* aiedt ers Faum bie Hälfte wien, und ae 
— a Tr 
a i inbildung mach) 
mar, das habe ich um Ehrift willen vor "Schaden Be 


bil 3, 7. 
Welden man mug das Waul ftopfen » ».und Ichrem, das 
Gag um Fahnblhrn Grimme mil. Alkenr at dos nit 


Beroinnen, gır 
Weider die Heerde Ehrifti s + micht um fchändlichen Gewinns 
(Eigennußes ) willen, ſondern von Dergengrunde, ı Pktr. 5, 2. 
9. 2. Bortheile in diefer Welt zu er iſt das Augen: 
merk der Menſchen. Wohlan, fagen fie, heute oder Mor⸗ 
gen wollen wir in die oder die Stadt, und ein Jahr 
da liegen und handthieren und gewinnen, Jae 4, 13. 
Nun iſt es wahr, der Menſch ift zur Arbeit gefchaffen, um 
fih nad) feinem Stande Nahrung und Kleider zu erwerben; 
und wer noch aufer dem, auf rechtmaͤſige Urt, etwas vor fich 
bringt, beſizt cine erlaubte Ausbeute, ı Moſ. 12,5. ©. 
Reihthum: Wer aber in allen Stuͤcken nur auf Gewinft 
denfet, und ſolchen durch böfe Tuͤcke fucht, Weish. 15, 12. der 
ger zu weit, ı Ihefl. 4,16. und betrit die Fustapfen eines 
eitshalfes, der die Wurzel alles Ucbels in fein Herz tief eine 
glas: bat, ı Tim. 6,10. Wer Schäne fammlet mit 
figen, der wird fehlen und fallen unter die, fo den 
Tod füchen. Sprüchm. 21,6. Rechtſchafne Chriften, welche 
ihrem Heiland, der nicht hatte, wo er fein Haupt hinfegte,” 
nachfolgen, führen ihren Wandel ohne Habſucht, und iaffen 
ſich guügen an dem, das da ilt, Ebr. 3, 5. Sie baben, fo 
wenig, als immer möglich, mit den Gütern dieſer Welt ju 
thun, und find bei dem Befit der Güter des Heils in Chris 
fo vergnügt, wenn fie Nahrung und Kleider haben, ı Tim. 
6,8. Empfangen fie von der guten Hand GDttes einen Ue: 
berflus, fo gebrauchen fie folhen ohne Sünde, Sir. 13, 30. 
9.3. (A) Geiſtlich. (a) Ein unvergleihlicher Schat, der 
zu allen Dingen nüte, ı Tim. 4,8. (b) wenn vor ein gering 
Daran gewagtes oder vertaufchtes Gut ein viel wichtigeres 
erhalten wird. 
(a) Es if aber ein groſer Gewinn, wer gottfelig if, und laͤſet 


him gmigen. ı Tim. 6, 6, 
(b ) Ehripus it mein Leben, Sterben ift mein Gewinn. Phil. 
! . 
$. 4. Die Rotte der Bottlofen hat fich Feines Gewinnes 
zu getröften, wenn fie dies ey mit dem Emigen vertaus 
ſchet, fondern mus lauter Verluft empfinden. Geitzige vers 
lieren ihren Goldflumpen, darauf fie in diefem Leben ihr 
Vertrauen ſetzeten; Wollüftige ihre gute Tage, welche ihnen 
den Weg zur Hölle luſtig machten; Ehrgeigige buͤſen ihre 
Würde und Hoheit ein, und fallen in ewigen Schimpf und 
Schande. Fromme hingegen verlieren bei ihrer u en 
Heimfahrt die Günde, Leiden, Elend, die Welt, die efell 
fchaft der Menfchen ; aber fie gewinnen vollfommene Gerech⸗ 
tigkeit, Nom. 6,7. Heiligkeit, Ruhe, Friede, Freude, Herre 
lichkeit, Himmel, eidiges Leben, 2 Cor. 5, 1. und die Geſell⸗ 
fchaft der Seligen, Engel und GOttes felbft- 


Gewinnen. (a) Einen. (ı) Einen aus dem Verder⸗ 
ben ziehen, zum Glauben an Chriltum bringen, und dadurch 
GOit, der Gemeine und ſich felbft einen Gewinn machen. 
Paulus nennet es ı Cor. 7, 16. felig machen. Sich in feis 
ner Schr und Leben fo bezeigen, daß andere daher Gelegens 
beit nehmen, fih zu Chriſto zu befehren, ift das felige Ges 
fchäfte nicht nur eines Lehrers, fondern auch eines Chriſten/ 
in 5* er ein geiſtlicher Prieſter it. Doch iſt die tolle 
Bekehrfucht hiemit gar nicht anbeſohlen, da ein jeder ſich 

rausnimmt, Seelen zu bekehren, da er doch ſelbſt weder 

eruf noch Gefchicke hat. Das ift Unordnung. Jac. 37 1. 

Höret dich dein Bruder, fo haft du ihn gewonnen. Dlatrb. 18,15. 

Paulus hat fich jederman zum Kuechte gemacht, auf dab er ihr 
rer viele gewinne. ı Gor. 9, 19.20. 21. 22, 

Deffetvigen gleichen follen die Weiber ihrem Männern unters 
Kar ei, auf dafauchdie, fo nicht glauben an das Zort, Durch 
der Weiber Wandel ohne Wort gewonnen werden. ı Petr. 311, 

- $.2..(3) Eines mächtig werden; »Chron.as,20. (3) Ci 

nen errifden, —25 weiter fortreiben, und mie cin 

af zum Verderben bringen- 

SE he m *8 Abasa, u) genam ibn, da er ſich vers 

et hatte amaria. 2 Chrom. 22, 19., . 
Sn Du Dusemmeib Ubnertdite dem naͤrriſchen Shngtinp it 
“ 


312 Gewinnen. 
2* — — und gewann ihn mit ihrem glatten Mun⸗ 
SP w.7, 21. N 

$. 3. (5) Chriſtum:; Der Gerechtigkeit Chrifti theilhaf⸗ 
fig werden. Das iftder aröfte Bewinn, den ein Menfch 
immer machen und erlangen kan; denn dadurd wird man 
allein geredyt und felig. j 

von achtet alles vor Dre, auf daß er Chrifium gewinne, 
il. 3, 8. 

$. 4. Don GOtt: (a) einem an Stärke der Gründe 
überiegen fein, und etwas zu unternchmen überreden. (b) 
Gräuel: flatt voriger Liebe und Luft einen Edel an einem 
befommen. 

(a) Herr, bu bat mich Überredet, und ich habe mich üherres 

den laffen; du bift mir zu ſtark gewefen, und hoſt gewonnen. 
er. 20,7. 

tb) Der Herr gewann einen Gräul an feinem Erbe. Pf. 106, 40. 

$. 5. Don Chriſto, der gewinnet eine Geltatt in uns, 
wenn wir ihn glaubig erkennen und annchmen, daß wir ung 
nach ihm bilden laſſen, und eine nene Kreatur werden. 

Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit Aengfien aebäre, 

bis daß Chriſtus in euch eine Geftalt gewinne. Gal.4, 19. 

6. 6. (b) Etwas erwerben, durch fleifiaes Arbeiten Bors 
theil erhalten; in feiner Handrbierung zunehmen. ı Macc. 
21,51. (c) Nach habenden Beruf, und der daran? entſtehen⸗ 
den Pflicht Nuhen in der Kirche ſchaffen. 

Abrabam zog mit feiner Haabe, die er gemonnen hatte, ins Land 

Canaan ı Mof. 12,5. 

Das Land foll euch of fein, wohnet und werbet und gewin⸗ 

- ner darinnen (merdet anfätig). 1Moſ. 34, 10, 
Eie füm Waitzen, aber Difteln werden ie ernden, und mas fie 
gewinnen, komme ihnen nicht zu mug. Jer.ı2, 13. 

Die Weisheit machte, dab Jacob au feiner Arbeit viel Gutes 

gewann. Weish. 10, 10, — 

Mein Kind, ſiecke dich nicht im mancherlei Handel: denn mo bu 

* mauchetlei voruimmſt, wirft du nicht viel Daran gewinnen 
ir. 11, 10, 
Handmerfsleure denken micht meiter, denm mas fie mit ihrer 
Arbeit gewinnen mogen. Gir.38, 39. f 

Schaͤme dich nicht + » Heilig zu fein, rechte Maas und Gewichte 

zu halter, zu friedem fein, du gewinneſt viel oder wenig. Sir. 


3, 4 

W pdirs dem Mertfchen, fo er die ganze Welt gewoͤnne (Mor 
narch der ganzen Melt würde) und mahnte Schaden an feiner 
Seele. Matth. 16,26. Kur. 9,25. \ 

Ihr ſeid begierig, und erlangers Damit nicht, ihr haffet und mei; 
det, und gewinnet damit nichts dihr könnet doch das nicht 
überfommen, darüber ihr andere beneider). Jac,g,2. 

Wohlan, die ibr num faget: Heute oder Morgen mollen mir ger 
hen in die oder die Stadt, uud mollen ein Jahr da liege: , und 
bandthieren und gewinnen. Jac.4 13. . 

fe) Der fünf Eentner empfangen hatte, gewann andere fünf 
Centner x. Morth. 25, 16.17.20, 22. 

$. 7. (d) Ein Ende nehmen. Gott wird nach feiner 
Weisheit und Güte der Verſuchung einen Ausgang madyın, 
and derfelben Maas und Ziel — 

SOtt iſt getreu und machet, daß die Verſuchung fo ein Ende ge⸗ 
winne, daß ihrs koͤnnet ertragen. ı Cor. 10,13. 

6.8. (e) Ein Herz: gutes Muths werden. (f) Zuver⸗ 
ſicht: durch den Zuſpruch der Glaubigen neue Kıaft und 
Zroft und aute Hofnung fchöpfen. Apſtq. 28, 15. 
ce) Das Volf atwann ein Herz ju arbeiten, Neb. 4, 6. 

ef) Viel Brüder in dem Herrn haben aus den Banden Pauli 
Zuserfict gewonnen. Phil. 1, 14. j 

$. 9. (3) Eine rechte Sache: Bei arrechter Sache eis 
aen gerechten Ausſpruch erhalten: Ch) Städte erobern, eins 
arhmen. 

(8 3 tege mirs gleich vor, fo will ich mein Recht wohl gewinnen, 

t00 23,7. £ 

Darum aelycte gar anders, denn recht, aud fan, Feine rechte 
Esche gewinnen. Habac. 1,4. e 

eh) 4 Mof. 31, 32. €. 32, 39. 41. 42. Joſ. 15,16. 77. Dicht. 3, 
28. 6. 9 45450. 1 Rdn. 9, 16. Neb. 9, 25. Efa, 20, 1, 6.36, 
1. Jer 48, 1.7.41. Ejech 21, 23. j 

Die Ifraeliten gewonnen alle Städte Sihons, 5 Mof. 3, 34. 35. 
Geriche, Joſ. 6, 20, en c. 10,1, 

ofua einige Srädte, Koſ. 19,28. 32. 35, 37, 39, 42 or, 

Pen ao. aud andirt. 9,12, 27, 39, a 


Gewinſt. Gewis. 

Die Kinder Juda Jeruſalem / Richt. 1,8. Ga, 8. 18. 
David bie Burg Zion, 2 Sam. 5,7. Jorb Kabka, c.ı2, 26. 
Ein Geduldiger if beffer, denn ehr @rorfer und der ſtinc 

Muths Herr if, denn ver Etädteneminnet. Eprüchre. 16, 32. 
Ein Weiſer geminner die Stadt dir Et ırfen, @pr.zı,22, 
Krzın und Pelkah funten Jerufaicn nicht gewirwen. Efr.7,1. 
Der König zu Babel fol” Aer -folem geminnen. Ger. 32, 3.24, 


28.0.3422 6.38.28. 6.739,12, 
TE age Bel dee mit Echanden. Ser, 50,2. 9.46 
* — * 
— wird feſte Städte gewinnen. Dat. 11, 15. viel Juſuln 
Die Coldder werden alle Fekungen gewinnen. Dab. 1, 10. 
Dir Kömtr erufalem. I ekman ’ Ada 
$. 10. Ki) Don Bäumen: aufbrechen, Blätter und Fruͤch⸗ 
te belommen; (k) Dom Hauſe: eine Kite befommen, 
Amos 6, 11. Luc. 6,49. 


Der Flache hatte Knoten gewonnen (heframete fir) 2 Mer g, 
31. der Feisenbaum Blätter, Masth, 24, 32. das Genftorg 


Zweige, Marc. 4,32. 
$. 11. (1) Don dem Baum des Lebens: Glaubige 
durchs Wort zeugen, und Glieder der. Kirche machen. Die 
Worte Hobel. 2,13. erfläret man von der freien Predigt des 
Evangelı in dem vierten Jahrhundert, und Hohel. 7, 1 
von der Zeit dem evangelifchen Hanflein nabe. 

(1) Eim zartes Reis (Chrifue) foll Zweige gewinnen, Eich, 
17, 23. vergl. Job. 15, 1, 2. 

Gewinft. Profit, Bortheil, 
Belt. ee. mühe allenfhelben @ 

eben vor, man müſſe allen im 

böfe Stuͤcke. Weis. 15, 12, 1 a Ta 

Gewird. Eſaias c. 59, 6. ziclet auf die Pharifder, 
welche mit ihrer Werkheilickeit, und fonft erfonnenen Dirm 
geburten nichts tüchtiges und gründlichee ans Licht brachten. 
Vitringa ‚geht wohl zu weit, wenn er die nach bemeijender 
Lehrart aufgeführte Lehrgebaude der Gottesgelährheit ohne 
Unterjcheid verftehen will. Alle falſche Fehrer ſind den Epins 
nen ahnlich, die Nene faifcher Pehre ans ſich zu mwirder, und 
ihren Gift and) in die gefundeften Epeifen zu laffen, und das 
durch Schaden zu verurſachen. Wie num das Epinnenges 
webe wicht zu Kleidern nüzt, fo fan auch alle phariſaiſche 
Werkheiligkeit, Ablas, Seelenmeffen, Gnugthuung, Kaſtei⸗ 
ung die Bloͤſe der Scelen nicht bedecken. 

Gewis. Gemis ift in Anſehn der Erkennenis, wat 
mir ung mit Meberzeugung des Gemuͤths als wahr, und dag 
es nicht anders fei, als wir es uns vorflellen, erkennen: in 
Anſehn der menſchlichen Verrichtungen, wenn ſich der 
Wille wegen gewiſſer Bewegungsgründe zu etwas enticlicft. 

Alfo auch ein Hert, das feiner Suchen gemis ift, Das fürdtet 
fich vor fernen Schröden. Sir 22, 19. 

Werde der Sachen gewis, darnach rede davon, Sir. 33 4 

Auf dar du gewiſſen Grund erfahren (die @cmisheir erienneß) 
der Xehre, in welcher du unterrichtet bift. Luc, ı, 4 

$. 2. Von der völligen Glaubenegewisbeit; ohne zweijel / 
haft Gewiſſen; völlig überzeugt dur Chriftum und feine 
Gnade, da ber heilige Geift erleuchtet und verficert. Weich 
37, 4. Eir.49, 12. 

Das Verlangen der Elenden hörefi du, HErrz ihr Herj ifiae » 
mis (du giebt «8 ihrem Herzen zu erfeumen), daß dein Obr 
daranf mertet. Pf, 10, 17, 

Denn ich bim gewis, daß weder Tod noch Leben » + mag und 
‚Icheiden nom der Liebe GOttes. Rom. 8, 38. 

Ein jeglicher fei jiner Meinung gewis, Rom. 14,5. 

n dem Herren JE, daß nichts 96 


den man vom einer Sa⸗ 


Ich meis und bins gemig i 
we an ihn felbit. Kom. 14, 14. 
Ihr yolbst wiſſet gewis (eigentlich ), Daß der Tag des Herr mird 
‚ „ fonmmen, ı Theff.s, 2. 
> Ich weis, an welchen ich glaube, und bim gemis. a Tim. ı, 12. 
83. (b) Wahrhaftig. (c) Ohnfehlbar; (4) Kicria, ohne 
Lift und Heuchelei. 
kb) 5 Mof. 13, 14. €. 17,4. Hof.2, 12. ı Cam. 25, 17. Weish. 7, 
17. Arftg. 4,13. 2 Tim. 1, $. Coioſſ. 2, 2. j 
tn Oberen num arwis, daß er gewis Chritu⸗ 
27 r 
e ı Eu 


u Gewielich. Gewiſſen. 
ec) ı Sam. 25, 17. 1Fön. 2, 12. Apſta. 16. 10. 
So wiſſe num das ganze Haus Jirael gewis, daß GOtt biefen 
NEium ıc. Apitı. 2,36. . ‚ 
(d\ In ibrem Runde ift nichts aeroifet, PT. 5, 10, 
Was die Grrechren r then, iR gewis Dina. Eprichm. 12,5. , 
$. 4. (=) Feſt, beftändig CE) wohl zubereitet, und alfo feft 
und beftändir. Bnil.z, 1. 
(e } 2 Bir julegt der Berg, da des HErrn Haus if, gewis 
et. a.2,2, 
Sy J chaffen, daß ihre Arbeit ſoll gewis fein (1 Cor. 15,58.) 


a. 61, $. 
N Schafe im mir HH’ rin reines Her; und gieb mir einen 
neuen gewiffn Get. Pf. 51,12. 
Der Glaube iſt eine gewiffe „uverficht. Ebr. ı1, 1. ©. Jus 
v 


erſicht. 
$. 5. Gewiſſe Tritte thun im Chriſtenthum heiſt: nach 
Gottes Wort fein Leben; alle feine Hundlungen zur Ehre 
Gottes, Beförderung feiner Seligfeit und Erbauung des 
Nächten einrichten, 
- Und thut gewiffe Tritte mit euren Fuͤſſen, daß nicht jemand 
firauchele x. Ebr. 12, 13. 
Las meinen Gang gewis jein in deinen Wort, Pf. 119, 133. 
$. 6. Der Gerechte ift feiner Sache zuvor gewis. 
Eprihmw. 18,17. Gidt. Wer gerecht iſt, der fei der erſte in 
feiner Streitfahe. Er kan, wenn er ein gutes Gemiffen und 
erchte Sache hat, mit ſaner Klage zuvor kommen. 
ommt fodann ein anderer, nemlid feine Widerpart, 
fo mag er fie immer aufs genauefte —— 
$. 7. Don GOtt. (ı) Seine Erkenntnis iſt untruͤglich; 
er ift allwiſſend und vor feinen Augen ift nichts verborgen. 
) Seine Verheiſungen muͤſſen erfüller werden; ex kan nicht 
lügen. G) Sein Wort iff wahrhaftig; rs hat alle Kenujeis 
en der Goͤttlichkeit an fich, es scher aus cinem unberrüglis 
ge Grunde, und begreift lauter unfehibere Wahrheiten. 
an Fan ſich darauf verlafen und feinen Glauben darauf 
bauen. Eir. 33, 3. Tit. 1,9! Offenb. ar, s. c. 22, 6. 
(1).Er ertennet aller Hergen aewid Weieh. 1, 6. . 
(2) Und was er zuſaget, (fein Werk) das halter gewis (ſteht 


fefte). 233 4, , . 

Du erhälteft ſets Friede nach gewiſſer Zuſage. Ein. 26. 3. 

Ich mi mit euch einen ewisen Bund machen, nemlich Die Ge— 
wiſſen Gnaden Davids (dem David verheifen. 2 Sam. 7, 12. 
oder ded Sohnes Davids, die mit wahren; Glauben mus ers 
griffen werden ). Efa. 55, 3. j 

(3) Das Zeugnis des HEren it gewis. Bf. 19 8. — 
ch will dir eine gewiſſe Lehre (mach der Waage des göttlichen 
Wert! abgewonen) geben. Eir. 16,24. , 

$. 8. Gewis machen: adzaͤblen, abmägen. GOtt ken⸗ 

net der Herzen Eigenſchaften, Neigungen, Abſichten, als wenn 
er fie abgemonen. . 
Autein der HErr machet dag Herj gewis. Spruͤchw. 16,2. €.21,2. 
Gewislich. Ein Wort, dadurch etwas befräftiget 
wird. s Mof. 41, 92. Dan. ı0, a1. Gewislich wahr. Ein 
treued, fihered, wabrbaftiged Wort, darauf mon fid) verlaß 
fen und seite Seliafeit darouf douen fan. * Tit. 3, 8. 

Geblelich bie habe ich gefehen den, der mich hernach angeſehen 
bat. ı Mof. 16, 13. i 

Bewidlich it der Hirr am diefem Drt. €. 28, 16. 

„* Denn das if je gewielich wahr, und ein thewer werthes Wort. 


ı Tim. 1, 125. 6.49. es DEN 
Das it je aemitlich wahr. Sterben wir mit, fo werben wir mit 


leben. 2 Tim. 2, ı1. 
Gewiſſn. Es if eine innerliche Ueberzeugung des 
Hergens, welches dem Wenſchen ſagt; er habe recht over un: 
recht gethan, und daß er alſo freudig fein koͤnne; oder ſich vor 
der Strafe fürchten müffe. Im ebraͤiſchen heiſt es bad Gerz, 
weiln derfen Wirkungen in dem Bergen empfim’en werden. 
Am griechi chen und lateiniſchen ein Mitwiſſen, wei'n man 
Mit einem andern, nemlich mit GOct, fich einer Sache zu- 
gleich bewuſt ifl. ® 
ch Caieb mar 40. Jahr alt, da mich Mofe + + andfand zu vers 
Gensfaften ‚ und ich ihm mieder fante nach meinem Gewiſſen 
Awie sd Im meinem Deren war). Sof 24 7. 


Gewiſſen. 2 
Wein eye beit mich nicht um melnes gamen Lebens 
er, Hiob 27, 6. 3 
Damit, daß fie beweiſen, des Geſetzes Werk fei gefchrieben im » 
ihren Herzen, fintemal ihr Gewiſſen fie beienget, dazu auch 
die Bedanten, die fich unter einander verklagen oder entſchul⸗ 
digen. Nom. 2, 15. ER 
Sch fane die Wahrheit und lüge nicht, des mir Zeugnis giebt 
mein ®emwiffen in dem heil; Weifte, Rem. 9, 1. ’ 
So feid nun aus Meth unterthan, nicht allein um der Strafe 
willen, fendern aucd um des Gewiſſens willen. Nem. 13, $- 
Den Schwachen im Glauben nebmet auf, und verwirret Die Bes 
wiſſen nicht. Rom. 14, 1.20, (nemlich mit unnethigen Zweifel 
und Ecrupuliren, D. 23.) , 
Etliche madyen ſich nody ein Gewiſſen über den Gören (in ber 
Meinung, cb machten fie ſich dadurch der Abgötterei theilhaf⸗ 
tig ), ı Cor. 8, 7. von v. 10, S. verurſachen. 
Wenn ihr aber alfo fündiget an den Brüdern, und ſchlaget ihr 
ſchwaches Gemiffen, fo fjündiger ihr an Ehrifto. ı er. 8, 12. 
Alles, mas feil ik auf dem Fleiſchmarkt, das effet und forſchet 
nichts, auf daß ihr des Gewiſſens verfhenet. ı Ger. 10,25. 27. 


23.29. 
Unfer Ruhm if der, memlich dad Zeugnis unfers Gewiſſeus. a 
„1,12, 


Und — uns wohl gegen aller Menfchen Gewiſſen vor EOtt. 
2 Kor. 4, 2.. 
Ich hoffe aber, daß wir auch in eurem Gewiſſen offenbar find. 


2 Cor. 5, 21, 
— — wird das Blut Chriſti⸗⸗unſet Gewiſſen reinigen. 
r. 9, 14. 

$. 2. Sich ein Gewiffen machen. Grdt. ſich felbft 
pichten, und urtbeilen, ob man, nad) feinem Gewiſſen vor 
GOtt und Menſchen nichts unrechtes an ſich finde, und daber 
gewis fei, daß die vollbrachten Hantlungengut. Rein Ge: 
wiffen mehr haben von der Sünde, Ebr. 10. 2. Bei 
ſich überzeugt fein, daß die Edyuld der Eünden binmegges 
nommen und bejable. Ochſen und Bocksblut konten aus 
eigner Kraft die Sünde nicht mweanebmen. S einmal. 3- 

Selig it, der ihm felbft Fein Gemiffen machet, in dem, das er 

annimmt. Rom. 14, 22, 
So laffet nun niemand euch Gewiſſen machen über &peife. Eos 


loff. 2, 1% 

F. 3 Alle Menfchen baben ein Gemiffen. Alle find mis 
fo viel Vernunft von Natur verfeben, daß fie die allgemeinen 
Gejege erkennen. fih der Handlungen erinnern, und Gewiſ⸗ 
fengberrachtungen darüber anftellen Finnen. Beurtbeileten 
sun alle Menfchen ihre Hanzlungen recht nach der Eirlicye 
feit, jo waͤren fie auch alle gewiffenbaft, und märden nicht® 
tbun, wag mit den Gefegen GOttes firitte. Es find aber 
viele gewilfenlos, oder man ſagt: fie haben fein Gewiſſen, 
weiln fie aus einer Eclaverei der unvernünftigen und bö» 
fen Neigungen bandeln, und fich alfo fein Gewiſſen über böͤ⸗ 
fe Handlungenmachen. 

$. 4. Der Menſch flellee eine Gemilfendunterfuchung 
über feine Sandlungen au, wenn er die Kegeln des Geſetzes 
erfennet; Diele Erfennmig auf feine Handfungen anmendet, 
und dann von eben diefen ein Urtheil abfaſſet. Man bat 
darum nicht unrecht dag Gemiffen einen Vernunftſchlus ges» 
nannt. Der erfie San iſt z. E. Wer feinem Nächten dag 
Eeine entivendet, der beaeber eine Suͤnde; der andere: 
du baft deinem Nächften dat eine entwendet; der Schlus 
oder daß Urrbeil: folglich baft du eine Suͤnde begangen. 
Hierans iff auch klar, warum man das Gewiſſen (1) eine 
Richtſchnur heiſe, meiln es ung, nach dem erfien Satz, da 
ei und das Geſetz, als eine Richtſchnur, darnoch wir unſere 
Hand lungen abmeſſen ſollen, vorſtellet. (:) Ein Buch oder 
Zeugen, weiln ed und, in Auſehn des audern Satzes, gleich⸗ 
fan aus einem Buche vorlieſet, was wir gethan, oder unter⸗ 
jaffen. nnd dabei vor oder wider ung zeuget. Einen Rich— 
ter, in Anſehn des Schluſſes, welcher den Aus ſpruch und thut, 
ung entweder loesſpricht oder verdamme:, 

$ 5 In Anfehn der Handlungen heiſt man es ein 
in (3) das vorhergehende, mern mn die Sitlichten einer 
Handhına, ebe man ſolche untermimnt, genau erfenner und 

Ktttiz prüfen, 


314 Gewiſſen. 
pruͤfet / da es denn in ein rathendes ober wiberrarhendes 
abgetheilet wird, (b) In das nachfolgende, wenn man die ges 
ſchehenen Handlungen nach den Gefegen GOttes unterfcht , 
und überzeugt wird , daß fie entweder vernünftig, oder unver« 
nünftig,mit den Geboten einftimmig oder nicht. Hieraus erfolgt 
entweder ein gutes, reines, unverlejtes, rubiged; oder ein 
böfes, unveines, erſchrocknes, verwundetes Gewiſſen.“ 
Haſt du 5* gehöret, fo las es mit dir erben, fo haft du ein 


eubig Gewiffen. Sir, 19, 10, 
Manche wehret feine Armurh, daß er nichts uͤbels thut; das 
ß er kein bös Gewiflen bat. Sir. 


von bat er den Vortheil, da 
0, 2 


2 . 

34 Faulus, babe mit allem auten Gewiſſen gewandelt, vor 
Dtt bis auf diefen Rus Apftg. 23, 1. 2 Tim. 1,3. 

Sn demfelben aber uͤbe ich mich zu haben ein unverlest Gewiſſen 

allenthalben beide gegen GOtt und den Menfchen. Arie. 


24, 16. . 
ie Haupt ſumma des Gebots ift, liebe vom reinem Herzen, und 
ut, gutem Gewiſſen, und von ungefärbten ee 1 Tim. 


1,5. 19, - : ' 
„Die das Seheimnis des Glaubens in einem reinen Gewiffen has 


. 1 Kim. 3,9. i j 

Durd) bie, ſo h Gteisnerei Lügenredner find und ein Brands 
maal im Gewiſſen baben. ı Tin, 4 2. 

Und habet ein aut Gewiſſen. a 3,16, 

Dom Bund eines guten Gewiſſens, ı Petr, 3,21. S. Bunb, 


unfer Eeoft ift der, daß wir ein gut Gewiſſen haben, und fleifie 


en und guten Wandel zu führen bei allen. Ebr. 13, 138. 
* © Genifen ihrer 


F —— ar fonmen versagt mit dem 
nden, Weisb. 4,20. 
eiverfornden Gewien verfiebet fich immerdar des Aergſten. 
eloh. 17, II, 
Wohi dem "der nicht böfen Math giebt, und daran nicht boͤſes 
ewiſſen hat. Sir. 8 — j 
Den Unreinen und Unglaubigen ift nichts tein, ſondern unrein 

it beide ihr Sinn und ihr Gewiſſen. Zit. 1, 15. 

So laſſet und in ngehen +: 108 vem bofen Gewiſſen. Ebr. 10,22, 

$. 6, In non de untericyiedenen Befchaffenheit, 
des Urtheils iſt ed ein wahres, wenn die GSitlichkeit eis 
ner Handlung erkannt wird, wie fie an fich felbft ift; und 
ein falſches, wenn man ſich einen irrigen Begrif von einer 
Handlung macht. Beides ift gewig, wenn man in den fite 
lichen Regeln und in den Umftänden der Handlungen eine 
Gewisheit bat; wahrfcheinlich, wenn man von beiden eine 
Wahrſcheinlichkeit hat ; und ferupuleus oder zweifelhaft 
wenn der Verftand theils wegen der Grundfäge, theils mes 
gen der Handlungen ſelbſt im Zweifel ſteht, und man nicht 
gewis weis, mas von der Gitlichkeit zu urtbeilen. In Ans 
ſehn des Gebrauchs oder der Anwendung if ed wa⸗ 
chend oder fchlafend.; Beide, das vorhergehende und 
nachfolgende fihlafen, wenn jenes die Handlungen, ehe 
fie vollbracht werden, nicht prüfet, ob fie recht oder un. 
recht ; und dieſes, wenn ed megen einer vollbrachten boͤſen 
That ſich nicht rege machen laͤſt. 

. 7. Wilt du ein gut Gemiffen haben, nach r Petr. 3, 
16. fo lad es (a) ſo wohl das vorbergebende als nachfelgen- 
be allzeit wachen, damit es auf beine Thaten acht gebe und 
nicht in einen ſchaͤdlichen Schlaf verfalle. (6) Beurtheile 
deine Handlungen ja nicht nad) der finmlichen Luft und Uns 
{uft, ober ohne auf den Erfolg zu feben. (c) Wider das 
Nichtige thue nichts. (d) Das Wahrfcheinlichere ziehe dem 
regt inaneng vor, und wenn jivei gleich Wahrfcheins 

che zufammen ftoffen, fo handele nach den Grinden deser- 
aubten. (e) Wider dad Zweifelhafte thue nichts. CF) Das 


rige fische auf den rechten Weg zu bringen. (g) Fubl 
du eine Anklage, fo fuche nicht durch Scheingriinde a 
Thaten die Farbe ded Guten anzuftreichen, fondern nimm 


die Zuͤchtigung willig an, und gebrauche dich des Mittels, 
welches du nirgends, ald in der Schrift findeft, nemlich der 
Rechtfertigung des Glaubens. 

6. 8. Ein jeder ſolte mit feinem Gewiſſen, wie mit einem 
Auge umgeben, in welches Fein Koͤrnlein fallen kan, das nicht 


* 


Gewisheit. Gewoͤhnen. 

mit Thränen wieder muͤſſe herausgem ſchet werden. Wie 
der Menſch damit umgehet, ſo wird es wieder mit ibm ums 
geben. Verwundet er es einmal über das andere, fo wirb 
ed ſich zu vechter Zeit zu rächen wiſſen und ihm Herzeleid 
genug madyen, wenn ed erwacht, und die Gewiffensbiffe, 
ober die Unruhe ded Gemüche, welche aus deffen Anklage 
wegen vellbrachter boͤſer oder unterlaffener guten That ent 
feben, ipm Reue, Schaam, Furcht und mohl gar Berjwei- 
felung verurfachen. Reiniger er ſolches in dem Blut Chri« 
fi und giebt es der Auffiche des heiligen Geiſtes über, fo 
wird er im Leben und Sterben, ja an jenem Tage ed wieder 
zu geniefen baben, wenn es ihn entſchuidiget und ihm dag 
Zeugnis giebt: er habe vecht gethan. 

$. 9. Wer ein Gute har, ſiebt binter einer ehernen 
Dauer, und fan mit dem Schilde des Glaubens alle wider: 
märtigen Anfälle abwendenẽ Ber ein Yofes hat, trägt den 
Wurm im Herzen. Er bat feinen Frieden mit GOtt. Eia. 
57, 21. Pf. 38, 4. und mus fi) ohnaufhärlich vor einem ſtren⸗ 
gen Richter fürchten. 

* Wie Hiob, c. 1,8. David, Bf. 139, 23. Hiskias, Ef. 38, 3. 
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Jerenas e. 12, 3. Paulus * 
* * nach dem Fall, ı Mof, 3, 10. Eaitt, c. hi; Toferbs 
v len liee, a 


der, €. 42,21. David, Da er das Molk jd 
rn fliehen molte, 


m. 24, 10. Jonas, da er vor dem HEr 
rl — Matth. 14, x. Judas, e. 27, 3. Felir, 
gm. &s fteht Übrigend bad Gewiſſen nur unter göttli, 
er nicht aber menſchlicher Herrſchaft. Es ig frei und der 
ewiſſenszwang flreitet wider die Vernunft und Schrift. 
Der Begrif von dem Gewiſſen und von der weltlichen Herr 
ſchaft iſt nicht zufammen zu reimen. Leute zu zwingen, foldye 
Handlungen vorzunehmen, von deren Gefejmäßigfeit fie nicht 
überzeugt, iſt unrecht. Das Gemilfen wird durch Vorftel« 
lung deutlicher und bewegender Begriffe gelenket, ift Feiner 
äuferlichen Strafe fähig, und die Menichen haben darüber 
nie einiges Mecht bekommen Wie fol eine Obrigkeit über 
die innerlichen Gedanken, welche fie zu wiſſen nicht fähig, 
ein Richter fein, und den Leuten vorfchreiben fönnen, mag 
fie glauben oder nicht glauben follen? Unterthanen müffen 
1a jedoch der Gewilfensfreiheit jo gebrauchen, damit die 
uferliche Rube nicht gefisrer werde ; fonft fie allerdinge, alg 
Sriedengftdrer, zur Strafe können gezogen werden. 
$. in. Nach der Schrift find die Waffen unferer Ritters 
(haft, oder die Mittel, die Menfchen zu befehren, nicht ge: 
waltſam, 2 Cor. 10,4. Mer ungeberfam ift, von dem ſteht 
nicht, daß er ſolle gegwungen werden, ſondern man ſoli nichtg 
mit ihm zu ſchaffen baden. Theff 3, 14. Die Roͤmiſchge. 
finnten treffen es dahero nicht, wenn fle aus Puc. 14, 23. eis 
nen Zwang erpreffen wollen. Es ift nicht von Zwangamit. 
ten die Rede, fondern von einem Anhalten mit" Ermabnen, 
Vorftellen, Locken, Drohen und Vorbalten bevorfiehender 
Strafe. Wer bat wohl jemaln einen Menſchen zu einen 
Mahl gezwungen, oder ihn mir Keuer und Schwerd verfol. 
et, wenn er nicht hat wollen zu Gaftefonmmen? Wenn der 
abft die Lehre Chriſti, Match. 20,25. 16. beobachtete, und 
bie Heerbe Ehrifli weidete, Betr. 3, 2.3. fo würde er fich 
nebjt feinem — N fo fweifdvon der rechten Art die 
Geelen Ehrifto zugufübren verlaufen. 

Gewisheit. Mit Berficherung ded Glaubens und der 
Hofnung, welche der heilige Geift aemwirket, nahmen die Ther 
falonicenier das Evangelium, als eine göttliche Wabrbeie 
an. Beides bie Verfündigungund die Aufnahme geiihaben 
mit einer Glaubensfreudiafeit, 

Daß uufer Evangelium iſt bei euch gewefen «= im arafer Getvis: 
beit. eff. 2, 5. 


x Theil. 
Gewoͤhnen. E. Gewohnbeit. 


Wie man einen Kuaben (nad feiner Art Gutes oder Böſes 
gerößut, fo Läß er wicht Davon, wenn er alt wird, Sprüche 
2, er: — 


Du 


Bewohnen. Bewohnbeit, 
Du baft fie fo gewoͤhnt wiber dich, daß ſie Zürften und Haupter 
fein wollen. Ger. 13, aı. 
ze gemöhnte — Leute zu zerreiſen. Ejech. 19 
4! 


„brain it ein K gewöhnt, daß es gerne —2 Hoſ. 


11. 
Sewẽ hne dic) nicht an die Lünen; Sir. 7, 14. nicht an bie Saͤn⸗ 
gerin, €. 9,4. nicht zum Gchlemmen, €. 18, 32. nicht zum 


‚Schweren, €, 23, 9. 17. 
ae F nit 8 böfe, als ein Menſch, der ſich zum Lügen 
, 27, 
wer {9 gemönet zum Schmähen, der beffert fich fein Lebetage 
Antischusgebet die Leute zu gewoͤhnen zu allen Graͤueln. ı Maer. 
' . 


Gewohnen. ©. Gewohnheit, ı Sam. 20, 25. 


9. 19, 2 
David fonte nicht gerüfet gehen, er war es nicht gewohnt. 1 


Gau. 17, 39. j 
Ran auch ein Mohr feine Haut wandeln, oder ein Parder feine 
teten ? So (wenig) Fonner ihr auch Gutes thun, weil ihr 
es Böfen gewohnet feid. Ter. 13, 23. In 
Ich aber gedachte, fie if der Ehebrecherei gewohnt von Alters 
; fie. fan von der Hurerei nicht laflen. Ejech. 23,43. 
Dat du nicht gewohnen der Narrheit. Sir. 23, 19. 
Bewohnbeit, (a) Eine durch öftere Wiederholung 
jerwiffer Bewegungen entftandene Beichaffenheit der natılr» 
dyen Kräfte, daß fie zu biefem oder jenem gerichtet und ges 
ſchickt gemacht werden. 
Gewöhne dich nicht zum Luͤgen; denn das iſt eine ſchaͤndliche 
Gewohnheit. Eir. 7, 14. 
SF. 2. Daß man fi zu etwas gewoͤhnt, Dazu giebt innerz 
lich die natürlicde Neigung Gelegenheit. Aeuferlich thut 


bie Auferziehung, wenn Kinder angehalten werden etwas 


öfter zu thun, oder zu laſſen- oder menn man eine Gadye 
ihrem Billen Überläft, und der Umgang biebei viel, zumal 
wenn man von Natur zur Nachahme geneigt. Bemohnbeis 
ten haben eine grofe Gewalt: fieiheifen die andere YIatur. 
Huͤte dich dahero, daß du dich nicht zu biien Handlungen 
gewoͤhneſt, denn ſolches ift ſchwer aufzurotten, Jer. 13, 23. 
ung gewohnt, alt getban, Spruͤchw. 22, 6. Die Entjchul« 
Digungen, welche böfgeartete Menfchen daber nehmen, halten 
keinen Stich. D 
in boͤſen Gewohnheiten verſtricket wird, und da er ſolche 
durch Gewohnheiten abſchaffen kan, fo iſt er weder von — 
Schuld noch Strafe frei. Wer feine Luͤſte zaͤbmet, boͤſe Bes 
legenheit undt Gefelichaft meidet, wird auch die uͤbeln Ge⸗ 
wohnheiten nach und nach bei ſich ausrotten. Wenn bei 
dir eine böfe Brut oder ein Zuneigung, oder fündlis 
che Züfte, und angenommen: Gewohnheiten fich fin: 
den, fo fehone nicht, in Meinung, daß hiemit nie 
mand gefchadet werde, fondern alfobald zerfchmettere 
die Rinder Yabal an einem Stein. Geier. 
$. 3. Im Geiſtlichen foll der Menſch durch treue Anwen⸗ 
dung der Gnabenmittel, befonders fleißigen Leſen und Bes 
— des göttlichen Wortes/ ſich eine ſolche Fertigkeit zu⸗ 
wege ſchaffen daß er das Wahre vom Falſchen und Schein⸗ 
baren unterfcheiden, und in allen Stücen ein gutes Gervifs 
ge“ ** — RR 
en Vo nen vet ftarfe Speife, die 
haben geübte Einuen. er $, 7 & ee — 
$. 4._(b) Eineingeführter Gebrauch. Kon. ır, 14. Jer. 3a, 
1. Boͤſe Gebräuche erlangen oft, zumal wenn fie den Schein 
des Guten haben, ein foldy Anſehn, dag man auch nicht ein⸗ 
- — os fol. : E 
on Jerbtbd Tochter entftand ein Geb in el fih d 
a rer en in ſteter —X Mr Gel Be 
on der Gewohnheit in“Ifrael, wenn einer ein Gut n 
ben ned) erfaufen — 4 7.6. El * 
Einen Verſtorbenen zu bekiagen, 2 Ehren. 35, 25. 
Eine Gewohnheit war, dem Welfeinen Gefangenen los zu geben, 
Matth. 27, 15. wider dad Befen, 2 Mof, 21, ı2, 
Bacariad pflegte feines Ans nad Orwohuheit. Lim 2, 3 


er Menſch ift felbft Schuld daran, daf er _ 


Gewölbe. Besüchtiget. 15 

Jeſerh und Maria niengen binauf gen Jeruͤſalen nach Gewohn⸗ 
eit des Feites, Fuc. 2, 42. . 

gel ebrete am Sabbath inder Schule nach Gewohnheit. Luc. 


4, 16, 

Gewoͤlbe. Ein Gefängnis, Jer. 10, 2. 3. 

Gewoͤlcke. Dicke Wolken, die ſich zuſammen sieben, 
wenn es regnen will. Andere: Donnerweiter, babe ſich Re⸗ 
gen finder. Zach. 10, 1. 

Gewuͤnſcht. (a) Sehr verlangt. Phil. 4, 1. (b) ges 
wuͤnſchter Sobn, ein Sohn der Gelübde; megen welchen bie 
Mutter viel Gelübde gethan bat, Spruͤchw. 31, 1. 

m. Thiere, — auf Erden kriechen. Moſ. 

2. c. 22, 5. . 4, 18. Hoſ. 2,18. 

e Sind hy A gefchaffen, 2 2. 25. m mit 


Moſ. 
Noa in den Kaſten, c. 6, 20. wie 2 

ee Sean an Sind, Bra 
1) e —⸗ , . 5358 

& ie fen > wie dad Gemärm auf Erden erjittern in ihren 2b 

Du If Beeken sten ss wie Gewürm, das feinen Herm 

bat. Sa, 1, 14. i 

Gezaͤnck. Gegenſatz. ‚Die ridptigen Lehren der reis 

nen Götteägelaßrheit bei en Säge; und die falſchen hinge⸗ 

gen Gegenfäge. ı Tim. 6,20. ©. Runft. 
Gezelt. (a) Eine bewegliche Wohnmg. S. Zuͤtte ˖ 
4 Mof. 2, 10. 18.25. Bon den Eoldaten gebraucht, Richt. 


7,13. Ser. 6, 3. c. 43, 10. Judith 10, 18. 
"Saat hlug fein Geelt auf (lagerte fih) im Grunde Gerar. ı 


of. 26, 17. 
Und ob fie in Begeften A Felde oder ofnen Dörfern) oder 
eitungen wohnen. #f. 13,20. + j 
—** * me Den Sönigen In Gegelten (im Schatten; 

oder von Zweigen aemachten). ı Kön. 20,12. 16, 

Don Mitternacht fommt ein Rauch und if fein Einfanter in feis 

nen Gezelten (ihre Lagerſtaͤtte ind voller Leute). Eſa. 14, 31, 

Bözlich werden meine Hütten und Gezelte verftöret. er. 4,20, 
Kein Gezelte ſchlaͤgt niemand wieder auf, Ser. 10, 20. 

bre Gezelte, alte Geräthe = » werden fie wegfübren. Jer. 49, 29. 

re mwırd fein Gejelt ded Pallaftes anfchlagen (fein Hauptquar⸗ 

tier), Dam. 11,45. 

ch habe » = der Midianiter @ezelte betrübt. Hab. 4,7- 

.2, (b) Die Wolfen, weiln fie in verſchiedenen Farben 
wunderlich durch einarf@er geben ; mie ein Gezelt alle Enten 
ber Erde bedecken, daß unter ihnen alle Dinge Schatten 
——— und weiln GOit gleichſam hinter ihnen wohnet und 

verbirget. — 

n Sein Gegelt um ihn ber war inter und fchrwarge dide Wolken. 

2 Sam. 22, 12. 

Wenn er vornimmt die Wolfen ausjubreiten, mie fein hoch Ge⸗ 

selt. Dich 36, 29. . 

m Beielt it in der Höhe, und mein Stuhl in den Wolfen, 


if. 24, 6. 

. 3: (c) Dad Tabernafel, Stiftsbuͤtte, der Tempel, als 
PR —* GOtt zu feiner Wohnung und beſonderer Ges 
genwart befiinamt. % GOttes fiherer Schug, mie bie, 
welche zum Altar flohen, hatten, oder da ſich der Menſch, 
wie unter einem Gezelt vor allem Ungewitter verbergen kan. 


It. 9. 76, 3. 
8 % rk bir —* ich [; feinem Gezelt, und erhoͤhet 


ei ee am jermüßiet wie einen Garten. Klagl. 
8 'o 
. 4. (d) Eine beftimmte, dievechte Zeit. 
& us Lean pe (man bat die rechte‘ Zeit vorbei ges 
lafien). Jer. 46, 17. er Pr 
Gezeug. (a) Ein Werkzeug, deffen man fich zum 
bauen —— Koͤng. 6, 7. (b) Allerhand Geraͤthſchaft, 
 Kön. 7, 48. 2 Koͤn. 23, 4. ı Ehron. 29, 14 
Gezimmer. Ein Gemach, mis Eederbohlen getäfelt. 


1 Kin. 7, 3 


Gezuͤchtiget. um des ai * — 


816 Giah. Biden. 
fiäuper, gefchleifer, oder auf eine andere Weiſe geplagt. 
2 Cor. 6, 9. j 
Stab. Ausführung. Ein Drt indem Staum Ben⸗ 
famin, niche weit von Gibeon, 2 Gam. 2,24. 
Gibbetbon. KoberRüc. Eine Stadt im Stamm 
Dan, vier Meilen von Jerufalem gegen der Sonnen Nie 
dergang, Joſ. 19, 44 ı Klin. 15, 57. jonft Gibthon, of. 


al, 23. , 

Gibea, Gibeon. Zohe Burg. (a) War eine gro 
e und der Hevither Hauptitadt, Xof. 9, 3. 17. € 10, 1.2. lag 

Erbebeil Benjamind, c. 18, 25. und warb infonderbeit ben 
Hrieftern zugerbeilet, c.21, 17. nachhero biefe fie Gibea Bene 
jaming, ı Sam. 14, 16. oder Gauls, ı Gam. 11, 4. aud) Gi⸗ 
beach Sof. 18, 28. Efa. 10, 29. (b) Eine Stadt in Stamm 
Auda, Jof 15, 57. 1Gam. 7,1. 2 Sam. 6,3.;(c) auf dem Gebir⸗ 
ge Epbraim, Sof. 24, 33» G. au Geba. 

GSiblim, Gibliter. Ein Volk, welches am Liba⸗ 
non mobnete, und umter der Herrſchaft des Konigs zu: Tyrus 
fund. Sol. 3,5. Einige halten es vor dad alte Biblog, ja gar 
vor Thrus felbft. Gie beilen Biblim, ı Kön. s, 18. Und noch) 
andere halten fie vor Inwohner der Stadt Gebal. Pi-81,8- 

Gichebrüchiger, Ein contracter und geläbmter 
Menih. 3. E. welchen der Schlag auf einer oder anderer 
Geite, ja gar über dem ganzen Leib getroffen, und zu allen 
Sewe qungen untuͤchtig, ja gar unempfindlich cemacht bat. 

Deraleichen heilet JEſus, Mattb. 4, 24. c. 8, 6. €. 9, 26. Per 
trus den Aencam, Apfta. 9, 


(4 


Bud vice Gichtbruͤchige und Vahme wurden gefund gemacht. 
Apſta. 8, 7- a ß 
2 Sonſt ift die Gicht eine Aufldfung der Nerven und 


Bliedmafen, da ſich die boͤſen Feuchtigkeiten in die Gebna- 
dern umd Glieder fegen, und ſolche unempfindlidy und ums 
brauchbar werden. Man zäblet folche unter diejenigen 
Krankheiten, melche gar nicht, oder doch fehr langſam und 
nie vAllig geheilet werden koͤnnen. Der Bacchus, wenn man 
unbändig frift und ver. ift gleichſam der Vater; die Wenns, 
wenn man unceinen Lüften ergeben, die Mutter; der Zorn die 
Eäugamme und die Faufbeit, da man ohne Bewegung 
und Arbeit lebet, die Wärterin. — 


Fa ia Grosmann. Ein Sohn Herman, ı Chron. 
20,4. 


Giddel. Gros. (2) Einer von den Nerhinim Er. 2, 
47. Nch.7, so. (b) Einer von den Kuechten Salomonis, Efr. 
2,56. Nch- 7, 56. 


Bideom. Es ift diefes wohl fein Ort; fondern nach 

dem Grdt. fie hielten eine derer jerftreueten und ſchlu⸗ 

en fie hin und, wieder, daß noch zwei taufend Benjamiten 
elen. Richt. 20, 45. 


Gideon. Zerftörer, Zertreter. Ein Sohn Joas, 
des Geſchlechts Abiejfer aus dem Stamm Manaffe, wurde 
Richter in Iſrael im Jahr der Welt 2759. Wie ihn der uns 
erichafne Engel felbit berufen, daß er Iſtael aus der Midia: 
niter Händen erlöfen folte und auch that, davon ſteht Richt. 
6,7,8,. Er gehöres unter die Zahl der Slaubenshelden Ebr. 
11,32. Daß er einen Leibrock machen laſſen, Nicht. 8,27. ger 
(dab dem unerfhainen Engel zu Ehren, welcher c. 6, ar. 

ei dem Opfer einen Hobenpriefter abgab, und ihn mider 
die Midianiter fande. Daß aber bi je, wie die cherne 
Schlange, Anlas zur Abgötterei'und Aberglauben gegeben, 
mochte wohl wider feine Abſicht fein; als nach welcher er 
nur ein Denkmal des durch ihn gegebenen herrlichen Sieges 
fiiften wolte; doch hätte er wenigſtens bei feinen Lebzeiten 
die Sache nicht follen überhand nehmen laflen. 

ie HErr und Bideon, Nicht. 7, 18. 
Bi werd des HErrn und Gideyn, ebend. v. 20, 


Bidesmi. Giftig. 


Gideoni Einer, der die Ungerechtigkeit unters 
trit. Der Vater Abidan. 4 Mof. 1,11. c. 2,32. c. 7,60. 
Gierig. (a) Degierig, als unerfättlich, Cb) blutgierig. 
8 ris nicht fo gierig. Sur. 37, 32. 
b)- Ein Gortlojer, der über ein arm Volf resieret, das ik ct 
bruͤllender Lowe und gieriger Bar. &prühm. 28, 15. 
Gieſen. (a) Ausaiefen, ſchütten, von flüfigen Dingen. 
Jacob aos das Tranfepfer auf das Keinerne Mabl. 1 Mof. 35,14 
oſes das * aus dem Strom auf die Erde. = Mof. 4,9. 
Das Salbil auf Aaront Haupt. 3 Mofs, 12. ©. e.21,10, 
Eamwel Del auf Sauls Haupt. ĩ Sam. 10, 1. 
eifa den Eliäd Waßfer in die Hände (ald Diener. und Schiler). 
2 Kon. 3, ı1. 
Die arme Ynitme Del in alle Gefaͤſe. 2 Kon, 4,4. 
Ein Weib Nardenwafler auf Ehrifti Haupt. Matth. 26,7. 1% 


are. 14, 3. 

Ghriftus Haller in ein Becken. Job. 13, 5. 

$.2. Dem 5Errn gos Davıd das ans dem Brummen 
zu Bethlehem geholte Warfer, »Sam. 23, 6. d. i. er ſchuͤttete 
es auf die Erde mit einer zu GOtt gerichteten Dankſaqung, 
daß er feine drei Helden fo gnädig ın der Gefahr bewahret 
hatte; denn er wolte es nicht trinken, weiln fie ihr Blut das 
bei aufgefeßet- 

F. 3. (b) Eine Menge und. Vielheit anzuzeigen. , Die 
Gradengaben des heiligen Geiſtes; die göttlichen Iröfhum 
gen werden reichlich liefen. * 

Da die Felſen mir Delbäche goſſen. Hieb 29, 6. 

Gens deine Ungnade (wie einen Sirem, meil fie die Gnade 

nicht annehmen mollen, als aerechter Richter zur Strafe) auf 
fie. N. 69, ir veral. v. 23. 
Die dicken Wolfen hen Waffer. W. 77, 18. 
* 2 will Waffer giefien auf die Durftige und Ströme auf die 
uͤrre. Eſa. 44, 3. veral. c. 35, 6. 

6. 4. (c) Don Metallen, welche durch die Hitze fliefend 
gemacht, — wie Waſſer gegoſſen und allerhand Ge⸗ 
ſaſe 2c. zu bilden gebraucht werden. 

3. €. eberne Fülle. 2 Mof. 26, 37. c. 36, 36. €. 37,3. Rinken, 
€. 38, 5. Knoten, 1Kon. 7, 24 Göpen, Efa.44,10, 6 
40, 19. 

Gift. Eine fhädlihe Sache, welche die Lehens⸗ 
geiſter angreift, die Leibeskraͤfte verderbet, und zum Tode 
befördert. (a) Ganzlicher Untergang. Chriſtus hat durch 
feinen Tod dem die Macht genommen, der des Todes Ge 
walt hatte, Ebr. 2, 14. Das Leben ans Licht bracht, = Tim. 1, 
10. und wird auch in der Auferfichung gänzlich aufgehaben 
und ſtatt defien cin ewiges Leben gearben werden. ı Cor. i5, 26. 

ae: er * * But fen, Holle, ich will dir eine Pefilen 
em. Hoſ. 13, 14. 

6. 2. (b) Don der Zungen. Eine vor dem hölliihen 
Luͤgen⸗ und Mord geiſt entzuͤndete Zunge fhhrzet den Menfcen 
in Leibes: und S.eleugefahr. Die Schlangen ſollen den tod⸗ 
lichen Gift unter der Zunge am Zahnfleiſche haben. 

Die Zunge kan Fein Menſch zaͤhmen, das unruhige Uebel, voll 


tönlicher Gift. Jac. 3- 8. . j 

$. 3. Sonſt fan man den Gift auch als ein Bild der Suͤm 
den anfchn. Wie jener den ganzen Körper einnimmt, ver 
dirbet und endlich röder ; fo iſt auch wegen der Sünde nichts 
gefundes an den Menfchen, Eja. ı, 6. und der Tod zu allen 


Menſchen hindurch gedrungen. Nom. 5, 12. 


Giftig (a) Der böfe Sitten an fid hat; unartig der 
feine böfe Gewohnbeiten beſcheinigen will, als ob er ſolche 
nicht laſſen koͤnne. 

Voll aͤl Ungerechten « s aifeie. Rom. 1,29. , 

Ein jeglicher a.ftiger (bötr) Menfch fchadet fich ſelbſt. Eir.6, 4. 

$. 2. (b) Don der Luft: troden, welche das Grtraide 
verbrenmet, vergab Amos 4, 9. 

Ich will dich fehl 'gen mit giftiger Luft. 5 Mof.as, 32. 

2 (ce) Brünftig 5 eifrig und ſchuell im DVerfprechen 
und Zmagen. 

Biftiacr Mund und boͤſcs iſt mie eine Scherben mit Gil 

berichanm übersogen. Sp 26,23. 7 2 
’ 4 


Gihon. Gimſo. 
$ 4 (d) Dom YIeid: anggejehrt. | 
% er wie — Neid nichts zu thun haben. Weich, 
’ - + Ds 77 „15. 
$.6. (e) Son der Zungen. Lügen und Laftermäuler 
—— des Naͤchſten Ehre, und bringen ihn um Leib und 


Die mit ihren giftigen Worten zielen, wie mit 
Und fie reden giftig wider mich (Ebritum) a 
209, 3. (tie die Jüden und fonderlich Fudas gethan ). 

Gihon. Ausgieſung. (a) Ein Flus in dem Para: 
dies, ı Mof. 2,13. (b) Ein angenehmer Brunnen kai Jerufa: 
lem ı Kön. 1,35. aus welchem ein Bach erwuche, der durch 
die Stadt flos, und von welchem nicht weit der Teich Sildah 
lag. 2 Ehron.32,30. €. 33,14. 


Gilalai. Miſt, Roch. Ein Inſtrumentiſt. Neh.r,36. 

GBilboa. Sreudenhauf. Ein Gebirge im. Stamm 
Hafchar, welches nicht weit von Sunem, am Thal Xefreel 
lag, und fich in die Länge über zwei Meilen erſtreckte. Sau. 
28,4. C.31, 1. 8.2 Cam. 1,6. 11. €. 12,21. 1 Ehron. 10,8. 


Gilead. Zeugnishaufe. (a) Ein aros und [hin Ger 
birge, welches über dem Jordan lag, ſich bis an den Libanon 
erſtreckte und von den Amoritern bewohnet wurde. Es war 
da herum eine überaus fruchtbare Gegend vor Vich und 
Menſchen. Bei der Einnahm des Landes Canaan fiel es 
dem Eramm Gad, Ruben und dem halben Stamm Ma: 
naffe zu. 4 Mof. 32,1. s Mof. 3,12. 13. 

ie fchlug Jacob feine Hütten auf. ı Mof. zı,2r. 
er 8 * an allerlei Gewaͤchs und Specerei. 1 Mof. 37, 
25. Hobel. 4, 1. = 
Da * —5— Dg und Baſan geherrſchet, Joſ. 13, 21. €. 17, 
1. Ri 5, 17. 
Bon Hafael vermüßtet, 2 Kön.ıo,33. Amos 1,3. 13. 
Bon Tiglatbpilefer eingenommen, 2 Kon. 15, 29. 
Bilead tfi nein, mein it Manaffe. Pf. 60,9. 
SR denn keine Salbe in Bilead ? Ger. 8,22, 6.46, 11. ü 
lead, bu bit mirdas Haupt im Libanon; was giltd, ich will 
dich zur Wifien machen, Ser. 22,6. 
Bilcod * eine Stadt voll Abgötterei und Blutſchulden. Hof. 
‚8. €. 22,12, 

Ich will fie ins Land Gilead und Libanon bringen, daß man 
ie ut nicht Raum für fie) finden wird Cim Neich Chriſti). 
a ” ’ . 

$. 2. (b) Ein Cohn Madjir, + Mof.26,29. (ec) Der Ba: 
ter Jephtha, Richt. ım, 1.2. (d) Ein Sohn Michael, des 
Gadditers, ı Chron. 6, 14. 

Gilgal. Rad, Rugel. Ein Städtgen zwifchen dem 
Jordan und der Feſtung Jericho. Wider die verruchte 
Bosheit, welche nachher au dieſem Ort vorgegangen, haben 
die Propheten ftark geprediget. | 

Hier richtete Jofua imölf Steine auf, zum — daß Iſrael 


feilen. Pf, Hk 


enthalben, 


trockenes Fuſes durch den Jordan gegangen. Sof. 4, 19. 
Da haben die Ziraeliten das erfie Paſſah in Canaan gehalten. 


zjef 1.2.7. 20 ER 

Die Huͤtte des Stifts bat daſelbſt eine feine Zeit geſtanden, 
Nicht. 3, 19. 26. Sof. * 6. 

Hier wurde Saul jum Könige gemacht, ı Sam. ıı, 15. 


"Samuel, Elias und Elifa haben Propheten Echulen da gehabt. _ 


1ı&am.7,16. €. 10, 8. C. 11, 14. (213,4. 2 Koͤn 2, 1. c. 4, 38, 

Gehet nicht hin gen Gilgal (wo Öffentliche Abgötterei getrier 

ben wurde). Dof.4 15. | 
we — Bosheit geſchicht zu Gilgal, daſelbſt bin ich ihnen feind. 
0. 9 15. 

In Biltad Hi Abgötterei, und su Bilgal opfern fie Ochfen ver: 
geblich. Hof. ı2, 11. j 

Za fommet ber + « gen Gilgal, da ihr der Sünden vielmachet. 
Amos 4 4. 

Gilo. Sreude, Fettigkeit. Eine Stadt in dem Stamm 
Inda im Gebirge gelegen, fünf Meilen von Jerufalem, ge: 
ee Suͤdweſt nicht weit von Hebron. Jof. ıs, zi. Ahitophels 
bursort, 2 Sam. 15,12. e. i7, 23. c.23,34. 


Gimſo. Binzen, Eine Stadt in dem Stamm Jw 
da, 2 Chron.28, 18. 


’ Ginath. Glanz. 817 

Ginath. Gärtner. Der Vater des Thibni, welchen 
Iſrael zum Könige machen mwolte. ı Kön. 16, ar. 

Ginthoi. Der Garte eines Zeichens. Einer aus 
—— Prieſtern nach der babyloniſchen Gefängnis. 

. 117 5. 

Ginthon. Braͤutbett in der Rammer. (a) Der 
Vater des Prieſters * Neh. 12, 16. (6) Einer aus 
den Verſieglern nach der babylonifcher Gefaͤngnis. Neh. 10, 6. 

Gitgoſi. Aufruͤhrer. Der fünfte Sohn Canaans, 
ıMof. 12,6. von welchem die Birgofiter 5 Moſ. 7; u. Jof. 
ar, ır. oder die Gadarener, Gergefener berfommen, veral 
Marth. 8, 28. 

Eirren. Geufjen, aͤchzen, twinfeln, wie man den bei 
ben Tauben einen etwas wehflagenden Ton bemerket. 

Ko girrete mie eine Taube, Efa 38,14. 

Girſiter. Dieſe haben von der ephraimitifchen Stadt 
Gafer den Namen. ı Sam. 27,8. — — 
Githa Hepher. Suche Gathhepher. Joſei9, 17. 

Githaim. Zum Reltern. Eine Stadt in Ebom. 
Neb. nı, 33. 

GSithit. Die meilten Ansleger halten mit Luthero da: 
vor, daß es cin muficalifh Werfzeug To Und weil es 
von Bath, welche eine Kelterpreffe “überfetset wird, herzu⸗ 
fommen fcheint, fo iſt man darauf gefallen, es habe entweder 
die Geltalt einer folhen Preſſe gehabt, oder fei vornemli 
zu der Zeit gefpielet worden, da man zu Feltern pflegen. Dj. 
8,1. Df. 81,1. Pſ. 84, 1. 

Gitter. (a) Eine breite eherne Platte, mit vielen Fleis 
nen Löchern verfehen, durch welche das Blut des Brandop: 
fers, die Afche, Heine Kohlen u. d. fallen Fonten. Es wurr 
de flatt eines Heerdes des Altars, darauf das Feuer lag, ge: 
nußet, 2 Mof.377. 4-5 6.35, 16. c. 38, 4. 5.30. c. 39,39. 

$. 2. (b) Ein Genitter vor einem Fenfter. Abasia fiel 
durchs Gitter. = Kon. ı, 2. Einige wollen eine Wendel: 
treppe , andere ein Geländer, das oben um das Dach her: 
um gegangen, verftchen. Er fiel entweder von einem Zim: 
mer gerade in n — * ein gebro⸗ 

en Gitter ruͤckwaͤrts auf den Gang, hinaus. 
9 —— Siſſera ſahe —* —* hinaus und heulete durchs 


3,28. j 
— ha Hlnser unferer Wand, und gucket durchs Bitter 


(verbirget feine Hülfe jur Zeit der Verfolgung ). Hobel, 2, 9. 
Glanz. (3) Der belle Schein, welchen die Sonne, der 
Blitz 1. von ſich giebt, 2 Sam. 23, 4 


« * 


Kein Glan; mülfe über ihn (dem Geburtstag Hiobs) fcheinen, 


iob 3, 4 ns 
ie Sonne foll nicht mehr des Tages dir ſcheinen, und ber 
"San; ve Be fol die wicht leuchten. Eſa. 60, 19. vergl. 
Offenb. 21,23. 
Unfer Leben ergebet, mie ein Nebel, von der Sonnen Glanz jers 
trieben. Meish. 2, 4- . j 
Das Dane — von einem geringen Glam der Sonnen 
Weish. 16,27. . 
Die Eoine giebt fo hellen Glanz vom ſich, daß fie die Mugen 
det. Sir. 43,4. . 
Yaulus fihe ein Licht vom Hintmel auf dem Wege, beller, als 


n Glanz. Apftg. 26, 13. 

© * ©) Ein Bild * majeltätifchen Erſcheinung —— 
te. Ce) Der beſondern und gnadenvollen Gegenwart. (d) 
Der Güte GOttes, da er ſich durch Ehriftum der Menfchen 
erbarmet, feine Kirche und Gnadenreich aufgerichtet, darin: 
ne die Diener GDttes an reiner Lehre und heiligen Leben 
ie = — vor ihm ber trenneten ſich die Wolfen mit 


Dligen. Pf. 18,13. 2 Gamı.22, 1}. S 
—— er Sal) mar ein Yan Blänzen ging 


i . Hab. dr 4. 
a rbaf wär” vol @lanied von der Herrlichteit des 


q ve Eich. 19, 4 (&) Das 


818 Glaͤnzen. Glaſuren. 
(4) Das Feuer aber gab einen Glam won ſich, und aus dem 
Feuer ginz ein Blitz. Ezech. 1, 17. 6 j 
$. 3. () Ein Bild des beiten Evanaelii, welches die Strah⸗ 
len in ale Wels wirft, und denen, fo fi) davon belenchten 
laſſen, den Weg zur Seligfeit heile macht. Das Weib, die 
chriſtliche Kirche, it mir der Sonnen befleidet, Offenb. 12, 1. 
Aus Zion bricht am der fchöne Glan; GOttes. Bi. so, 2, : 
Die Heiden werden im drirem Lichte wandeln, und die Könige 
im Glan, der über Dir außsent. Ff2.69.3. |, . 
Um Zion millen, fo will ich nicht fehmeiacıt, # = bie daf ihre Ge, 
rechtigkeit aufgebe wie cin @lanj. Efo.62, 1. * 
Du sus wie ein beiler Glanz keuchtin; und am allen Enden 
auf erden wird man Dich ehren. Tob. 13, 12. 
. $ 4. (1) Ein Bild eines volkommen glücfeligen Zuftan: 


es. 

Die Lehrer werden leuchten, wie des Himmels Glanz. Dan. 12, J. 

$. 5. (g) Ein Abſtrahl, Abglanz; faſt wie eine Gegenſon— 
ne, oder Regenbogen, der von dem andern entficht. Chris 

us ift Licht vom Fir. Er ift das volllommenfte, reineſte 

icht, darınne keine Finfternis if, Job 1, 58.9. Er iſt 
von dem Vater von Ewigfeit als Licht vog Fichr gebobren. 
Der Bater hat dem Sohn durch eine ewige und unerforfch: 
liche Geburt fein görrlih Wehen, Majeſtaͤt und Herrlichkeit 
mitgetheilet. Der Glanz achet von der Sonne marürlicher 
Weife, entitchet aus der Sonnen Natur und Wefen, und 
diefe iſt niemal ohne Glanz. Chriſtus ift fein angenommes 
ner Sohn GOttes von dem Vater von Ewigkeit, obne deffen 
geringſte Deränderung gezeuget, und der Vater ift nicmal 
ohne Sohn, Joh. 14, 10. Man fan diefes Gleichnis nicht 
nur auf die Einigkeit des Wefens bei dem Vater und Sohn, 
Licht und Abglanz find eines unzertrennlichen Wefens, fon: 
dern aud) auf die ewige Geburt ziehen. 

Eie ift ein Glan; des ewigen Lichts ıc. Weish. 7,26. 

Sintemahl er in der Glanz feiner Herrlichkeit, uud das Eben 

bild ſeines Weſens. Ebr. 1, 3. 
Glaͤnzen. (4) Hele Strahlen von fi) werfen, wie die 

&onne ; (b) fo heile fein, als wenn es davon blitzete. 
(3) Mofis Haut glänjete. 2 Mof. 34, 29. 
(b) Cyriſti Aleid war weis und alänzete. Lue. 9, 29- 
Bmwei Männer mit glänzenden Kleidern, Yue.24, 4. Engel, Joh. 


20, 12, 

$. 2. Ce) Blinken, wie Fenerflammen, (4) fhimmern 
wit Herrlichkeit umgeben fein. i 
e) Ben Spies umd Stangen, Hiob 39, 26. 

28 Feviarbans Nieſen glänzet (giebt einen Glanz wie ein BIKE). 


iob 41, 9. 
Bon Schwerdern, Nah. 3,3. von Hagelſteinen. Hab. 3, (4), rı. 
2 ae zu Felde liege, fo glänjers, als der Tauben Flü— 
68, 14. 

$. 3. (e) Don dem majeftätifchen GOtt, Ejch. 1, 27. 28. 
CE) Dou dem Wort GOites, Eych. 1, 4 

$. 4 (8) Bol Glüdfeligkeit, Freude, Licblichfeit und Nu⸗ 
gen fein. 

Der Gerechten Pfad glaͤmet, wie ein Licht. Spruͤchw. 4, 18. 

$. s. Ch) Gröt. aus dem Furteral jichen. 

Kir glaͤnzet daher mit Schilden (a:) bit die bisher aufgchans 
geue Schilde gefaft). Efa.22, 6, 
Glas. (a) Ein Becher, vieleicht von Gold; (b) ein 
Habaftern Gefäs, oder Flafche. = 
(a) Siehe dem Wein sicht om, daß er fo roth if, und im Slafe 
fo ihön ſtehet. Eorüchm. 23, 31. 
1b) Ein Weib hatte ein Glas mit koͤſtlichem Waffer. Matth. 26, 
7. Mare. 24, 3. eine andere, Yuc.7, 37. 

Glaͤſern. Das von hellpolitten Erz und einen Wi: 
derfchein gebendes Meer oder Waffer, Dffenb. 4, 6. c. 15, 2. 
feht man, als ein Bild der heiligen Taufe im Gegenſatz des 
ehernen Meeres im U. T. an. Andere verftchen die Ges 
beimniffe GOttes in der Kirche, welche durchſichtig, vom 
Licht des heiligen Geiſtes erleuchtet, und nicht mehr unter 
dem Schatten verborgen- 


Ölajuren Glänzend machen Sir. 38,34 


. 


Glatt. Dlaube, 


Blatt. (3) In Gegenfatz des rauhen und haarichten. (6) 
—* Erz, Ejechnn, 7. (c) glaͤnzeud vor ſett; CH) vom 
ege, ſchlipferig, daranf man leicht fallen fan. 
Efau war rauch und Jacob gloͤtt. s Moi. 27, ı1. 16. . 
Fünf glatte Steine nabm David, damit er fotche deſto geſchwin⸗ 
der aus der Schleuder werfen konte. ı Sum. 17, 49. 
Blech glatt machen, Eſa. 41,7. 
Glstte Bachfteine, Efa. 57, 6. 
(e) Daber werden fie gemaltig umd reich, fett und fatt. “ur. 


$r 27% , . j 
(d) Darum ik ibr Wea, wie ein glatter Weg im Finfern, der, 
3 


23, 12. , 
$. : Ce) Von geſchmierten Neden, welche geſchickt die 
Gemuͤther einzunehmen. Don Leuten, die fich freundlich am 
ſtellen, viel verfprechen, heucheln und ſchmeicheln. (F) Don 
den verführerifchen Schmeicheleien eines huriſchen Weibes. 
“ zer rar ift glärter den Butter, und haben doch Krica im 
nm. . ‚22, = 

(f N Daß du nicht aerathet an eines andern Weib, und die nickt 
ein iſt, die glante Worte giebt. Eprüchm. 2, 16. c. 6,24 


€. 7, $- 21. 
Und RR (der Huren) Rehleift glätter, denn Del, Spruͤchw. 5,7. 
$. 3. Glatt eingeben, von Wein: ohne Hindernis, mit 
Bergnägen Sprüchw. 23, 31. Im Hobel 7,4. wird auf das 
füfe Evangelium, welches Friede und rende im heiligen 
Geift wirker, wenn es in der Kirche geprediget wird, und in 
den Herzen Eingang findet, geſehen. 
Glane. Miotte, kahler Kopf, 3 Maf. 13, 41. 42. 43. 
„ en Glatze für ein kraus Haar (Aufbutz mit Haaren). 
fa. 3, 24 
Glaube. (4) Wahrheit in Infagen. Treu und Rede 
lichkeit, da man aujrichtig ım feinen Dandlungen verfährt. 
2 Kou.i2, i5. c. 22, 7. sEhron. 10,22. 2 Chron. 31, ı5. Weish. 
3, 14. 
Der HErr aber mirb einem jeglichen vernelten nach feiner Ge⸗ 
rechriofeit und Glauben (Treue). t &am.26, 23 
Er hält ıweder Treu noch Glauben (er zernichtet den Bund). 


Efa. 33,8. e : 
Mer Drimlichkeit offenbaret, der verlieret den Glauben. Sir. 
27, 37, 
Halte deinen Freund werth und halte ihm Glauben. Sir. 


7,8. 
Die Römer hielten Tren und Glauben, ı Mace. 8, 1. 12. 
Die Frucht des Geiſtes iſt Liebe⸗⸗Glaude ( Zreue, Zt. 2, 10), 


al. $, 22. 
Ein Lehrer ver Heiden im Glzuben und in der Wahrheit. ı Tim. 


2, 7. 
Und haben ihr Irtbeil, daß fie den erfien Glauben verbrochen 
baben. ı Tim. 5, 12. ©. erſt s. 8. 
$. 2. Der Glaube ijt nicht jedermans Ding, ı Thefl- 
3,2. Man verficht es gemeiniglich von dem gerecht und fer 
ligmachenden Glauben, welchen nicht alle haben, oder aunch—⸗ 
men. Er iſt freilich nicht cin Werk menfchlicher Kräfte, fon: 
dern eine Gabe GOttes, welcher einem jeden gönnet, Joh.3, 
6. Apfig. 17,3. aber den Berächtern der Mittel, Dadurch der 
Glaube angezündet wird, will er folhen nicht aufbringen 
Andere verfichen es von Iren und Glauben F. 1. und «# 
ſcheinet der 3. v. damit beffer übereinzullimmen. 
$. 3. Don GOtt. Defien Treu und Wahrheit feine Ber: 
heifungen zu erfüllen. Von Chrifto. Iren, Wahrhaftig 
keit und Befländisteit fein Verſprechen, den Rath von der 
denſchen Seligkeit betreffend, hinaus zu führen. * 
Der Gauben hält ewiglich (der die Wahrheit feiner Verhtiſun⸗ 
gen immer vor Augen bat). Pf. 146, 6. 
Taf aber erliche nicht rlauben am daffelbine, was liegt daran? 
Solte ihr Unglaube EOttes Glauben aufheben ( Treue zunich⸗ 
te machen)? Mom. 3, 3. 
* Gerechtigkeit wird die Gurt feiner Lenden fein, und der Glau⸗ 
be die Gurt feiner Nieren. Efa. 11, 5. 
$. 3. (b) Srömmigteit, Furcht GOttes, da man ihm ohne 
Heuchelei dienet. 
Gehet durch die Gaſſen gem Jeruſalem + » ob ihr jemand findet, 
der recht tue und mach dem Glauberr frage, Jer. $, 1. 
Herr, beine Augen ſehen nach Dem Olauben. 9. 3. * 


ho. Glaube. 
DE Bun ift untergangett, und ausgerottet von ihrem Munde, 
. 7, 28. i 
$. 5. (c) Ein Vertrauen auf GOtt, und eine Vertrauens⸗ 
volle Aunehmung deffen, mas er in feinem Wort offenbart. 
Und wird zu deiner Zeit Glaube fein und Herrfchaft, Heil ır, 


Efa. 33, 6. 

u un. ke dahinten das frhmerefte im Geſetz + » den Glauben. 
ORatth. 23,23. - . £ 

Wie feid ihr fo Fuebtfam? Wie, daf ihr feinen Glauben habt? 
Marc. 4, 40. Zur. 8, 25. j 

Habet Glauben an BD. Mare. ır, 22. 

Die ihr dur ihn glaubet an &HDtt, der ihn auferwecket hat von 
den Toden # » auf daß ihr Glauben und Dofnung ju GOtt 
baben möchtet. ı Petr. ı, 21. 

Darum wollen wir = :s nicht abernal Grund legen von Bufe 
der toden Merfe, vom Glauben an GOtt. Ebr. 6, ı. 

Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch GOttes 
Wort fertig if. Ebr. 21, & j 

$. 5. (d) Die Glaubensichre ; das heilige Evangelium, 

welches den Glauben an Ehriftum erfordert und wirket. Es 

beift das Wort des Glaubens, * weil darinne der Glaus 

be, als das Hauptſtuͤck getrichen wird, und es der Glaube 
ift, welcher gealaubet wird. 

2 ut die Thore auf, daß herein gehe das gerechte Volk, das den 
lauben bewahret. Efa. 26, 2. 

Es wurden auch viele Priefter dem Glauben geborfam. Apſtg. 


6, 7. 

Elymas wolte den Landveigt vom Glauben abwenden. c. 13, 8. 

Da fie dar kamen, -verfündigten hie, wie GOtt den Heiden harte 
die Thür des Glaubens aufgetban. €. 14, 27. 

And jedermann verhält den Glauben. e. 17, 31. 3 

Und babe bezeuget beiden den Juden und Griechen bie Bufe zu 
ED, und ven Glauben an unfern HErru Jefum Chriſtum. 
£, 20, 21. ; 

Durch welchen wir haben empfangen Grade unter allen Heiden 
den Gehoriam des Glaubens anijurichten unter Lim) feinen 
Namen. Rom. ı, 5. Rom. 16, 26. 

Mo bleibet nun euer Ruhm? Er it aus.s durch des Glaubens 
Gefes. Rom. 3, 27. 

Heben wir denn das Gefen auf durch den Glauben? v. 3ı. 
at jemand Weiſſagung, fo fei fie vem Glauben äbulich. Mont. 


12, 7. 

Der uns weiland verfolgete, ber predigt jest den Glauben. Gal. 
1, 23. ‚ 2 

Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe. Epb.4, 5. _ 

“un — von zerrutteten Siunen, untüchtig sum Glau⸗ 
en. aim, 3, 8. Fe 

Um der Sache millen firafe fie fcharf, auf daß fie gefund fein im 
Glauben, Tit. 1, 13., AR j 

Deu Ulcen : daß fie müchtertt fein im Glauben. Tit. 2, 2. 

Sch werd, mas du thuſt —und haſt meinen Blauben nicht vers 
lauanet. Offenb. 2, 13. , , 

* Dies ift das Wort vom Glauben, das wir predigen Rom, 
10, 8. 

Habt ſyr dem Geiſt empfangen durch des Geſetzes Werke, oder 
durch Die Predigt vom Mlauben? al. 3, 2. 


Timerbeus auferzogen in den Worten dis Glaubens, z Tim. 


4 6. 
$. 6. Und fehlen des Glaubens, ı Tim.6,21. Irrgei⸗ 
ſter verfprachen ihren Zuberern die falſch gerühmte Kuuſt, 
v. 20. allein fie verfeblten des rechten Weges und Zwecks in 
denjenigen Dingen, welche den Glauben betrafen. Sie ver: 
faͤlſchten theils Die reine Lehre, theils wendeten fie ſolche übel 
an, als zum Zanken, v. 4.5. nicht aber zur Beſſerung des Yes 
bens. Am Ende wuſten fie wichts, oder doch nicht, wie fie 
«8 wiſſen jolten. 
Geis it eine Wuriel alles Uebels; welches hat etliche aclüfiet, 
und find von Glauben irre gegangen. ı Tim. 6, 10, 
Welche ter Wahrheit gefehler haben, uno fagen, die Auferſte⸗ 
bung fer ſchon gefchenen; und haben etlicher Glauben verkehr 
tet. = Tim. 2, 18, 
$. 7. (e) Erkenntnis der görltihen Gcheimniffe und am: 
dere Gaben. 
Ein jeglicher nah dem GOtt ausgetheilet hat das Mans des 
Glaubens. Nom. ı2, 3. 
$. 3. (f) Die Bertrauensvolle Zueignung des Verdienſtes 
des Meßia. Das ift der gerecht und feligmachende Glan 
be, womit man glaubet. 


Glaube, 819 

m, Glauben mil ich mich mit bir verloben; und du wirſt dem 
Herrn erkennen. . 2,20, 

Welches, Leben, GOtt geben wird denen, fo im Glauben ſtark 
und fefte bleiben. Tob. 2, 18. 

Marlich, ich fage euch, foldhen Blauben (der Zuverficht nach) 
babe ich in Iſtael nicht funden. Matth. 8, 10, 

a *— micha — dein Glaube hat dir geholfen. Matth. 

D . are. 5, 34 
Euch geſchehe nach eurem Glauben. Matth. 9, 29. 
O Weib, dein Glaube iſt gros, dir gefchehe, wiedu wilſt. Watth. 


15, 28. 

Sıirte us den Slauben. Zue. 17, 5: 

Do wenn des Menfchen Sohn kommen wird, (ju Huͤlfk bee 
Seinigen aus ihrer Worth) meine du, daß er auch werde 
Slauben finden auf Erben? Xuc. 28, 8. 

Ich habe für dich gebeten, daf dein Glaube nicht aufhoͤre. Luc. 


22, 32, 

Diefe aber find geichrieben, daß ihr glanbet, IEfus fei Chrift, 
der Sohn GDrtes, und daß ihr durch den Glauben’ das Leben 

abet in feinem Namen. ob. 20, 3. ‚ 

Und durch den Glauben an feinen Namen, hat er am biefem, dem 
ihr fehet und kennet, beftätigt feinen Namens und der Glaube 
un a bat biefem gegeben dieſe Gefunddeit vor euren Aus 
Jen. Upfig. 3, 16. n nn 2 

Und machete Feinen Unterfchied zwiſchen ums und ihnen, und reis 
nigte ihre Herzen burch den Glauben. Apita. 15, 9. 

Da wurden die Gemeinen im Glauben befejliger, und nahmen 
ju an der Zabl täglich. Apfg. 16, 5. s 

Auſzuthun ihre Augen + + su enipfahen Vergebung der Sünden, 
und dad Erbe famt denen, die geheiligt werden, Durch dem 
Glauben an mich. Mpftg. 26, 18. . 

Eintemal darinne offenbaret wird die Gerechtigkeit, die vor 
GOtt gilt, welche kommt aus dem Glauben; mie den ges 

chrieben fteht: der * wird feines Glaubens leben. 
om. 1, ı7. Habac. 2, 4. Ebr, 10, 38. : 

Welchen GOtt hat fürgeftelt gu einem Gnadenſtuhl durch dem 
Glauben in feinem Blut. Nom, 3, 25. 26. 

So halten wir ed nun, daß der Menſch gerecht werde ohne des 
a 7 — allein durch den Glauben. Rom. 3, 28. 

. allein 5. 4 j 2 

Eintenal es ift ein einiger GOtt, ber da gerecht machet die 
Befchneidung aus dem Glaube, und die Vorhaut durch dem 
Glauben.” Nom. 3, 30. 

Dem aber, der nicht mit Werken umgehet, glaubet aber an ben, 
der die Gottlofen gerecht miachet, dem mird fein Glaube ges 
rechner jur Gerechtigkeit. Rom. 4, 5, 

Wir muͤſſen je fagen, daf Abraham ſei fein Glaube jur Gerede 
tigkeit gerechnet. Nom. 4, 9. 11. ß j 
Wo die vom Geſetz Erben find, fo it ber Glaube nichts, und die 

Verbeifung iſt abe. Rom. 4, 14. 

Derobalben mus die Gerechtigkeit durch den Glauben Fonmen, 
auf daß fie fei aus Gnaden und bie Verbeimung feſt bleibe als 
lem Eaamen, wicht alleın dem, der unter dem Gefeg iſt (Zus 
den); fondern auch dem, der des Glaubens Abrahams iſt 
Geiſil Kindern Sal. 3, 7.) welcher ik unfer aller Dater. 

om. 4, 16, 

Nun wir denn find gerecht worden durch den Glauben, fo haben 

wir Friede mit Gtt, durch unfern Herrn JEſum Chriſtum. 


c. 5, 1. 2. —— 
u fage aber von ber Gerechtigkeit, die aus dem Glauben koͤmmt. 
ont. 9, 30. , : 
So kommt der Glaube ang der Predigt, das Predigen aber durch 
das Wort GOttes. Rom. 10, ı7. 
Du ng aber durch den Glauben; fei nicht ftolj, fondern fuͤrch⸗ 
te dich. c. 11, 20, j 
Mer aber darüber zweifelt, und iffet doch, der iſt verdammt: 
dent es gedet nicht aus dem Glauben (geriffer Zuverficht auf 
u. 238 Was aber nicht aus dem Glauben geht, 
18 ift Sünde. Nom. 14, 23. h j 
@Dtt aber der Hefnung erfuͤlle euch mit aller Freude und Friede 
im Glauben. e. 15,1 * 
Auf daf euer Glaube deſtehe, nicht auf Menſchen Weisheit, 
fondern auf GOttes Kraft. ı Cor.2,5- j 
Nun aber bleibet Glaube, Hofnuug, Liebe, dieſe drei. ı Cor, 


3hhe Ehriftus nicht auferſtanden, fo if euer Glanbe vergebr 
ich. €. 15, 14. 17. 
ebet im Glauben, feid männlich und feid flark. €. 16, 13. 
Be, ae im ent bier) und nicht im Schauen. 
2 Cor. 5, 7. 
Henn num euer Glaube im euch gewachſen, daß wir, unferer 
Regel nach, wollen weiter kommen. €. 20, 15. © 


gli il 


529 Glaube. 

Doc weil mir wiſſen, daß ber Meuſch durch des Deus Merke 
nicht gerecht wird, fondern (nur) durch den Glauben an JE» 
ſum Chriftum. Gal. 2,16. — 

Denn was ich jejt lebe im Fleiſch, das lebe ich im Glauben (ge: 
rechtfertiget vor GOtt) des Sohnes GOttes. u. 20. 

“ —— ig ja * die des Glaubens ſind, das find 

rabams Kinder. Gal. 3, 7. 9. 14. 

Die ——— hat es zuvor erſehen, daß GOtt durch den Glau⸗ 
ben die Heiden gerecht mache. Gal. 3, 8. 

Das Geſetz it nicht des Glaubens: fondern der Menſch, der es 
tbut, wird dadurch leben. Gal. 3,12. j 
Die Echrift bat alles befchloffen unter die Sünde, auf daß die 

Verhtiſung käme durch den Glauben an JEſum Chriſtum. 


v. 22. 

Alſo it das Geſetz unfer Zuchtmeifter gemefen auf Chriſtum, daß 
mir durch den Glauben gerecht würden. v. 24. — 

Ihr ſeid alle GOttes Kinder Durch den Blaubenan Chriſto JEſu. 
v. 26. 

Wir warten im Geiſt durch den Glauben der Gerechtigkeit, der 
man beffen mus. Gal. 55. 

Aus Gnaden feid ibr felig worden durch den Glauben, und daſ⸗ 
ſelhe nicht aus euch, GOttes Gabe ift ed Eph. 2,8. 

Dur welchen wir haben Freudigkiit und Zugaug in aller Zus 
verficht, Durch den Glauben an ibn. Epb. 3, 12. 

Und Chriſtum zu wohnen durch den Glauben im eurem Here. 
v. 17. 

Dor allen Dingen ergreifet den Schild des Glaubens mit wel: 
gen ibe auslöfdhen könnet alle feurige Pfeile des Boſewichts. 

I 


py. 6; . E 
Und iu ibm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Berechtig: 
feit, Die aus dem Ge +7 fondern die durch den Glauben an 
Ehriftum fommt, nemlich die Berechtigkeit, die von GOtt dem 
Glanben zugerechnet wird. Phil. 3, 9- 
So ihr anders bleiber im Glauben, gegründet und fee. Coloſſ. 


1, 23, 

Mir aber, bie mir des Zages find, follen nüchtern fein, angethan 
mit dem Krebs des Glaubens, ı Theil. 5, 8. 

And * Glauben der Wahrheit (in wahren und feſten Glauben). 
2 Theſſ. 2, 13. 

Die Hauptfunma des Gebots ift, liebe von reinem Herien, und 
von gutem Gewiſſen, und von ungefärbtem Glauben. ı Zim. 


1, 5. 

Und habeſt den Glauben und gut Gewiſſen. v. 19. 

ie wird .. felig durch Kinderjeugen, fo fie bleibet im Glaus 
ben. ı Tim. 2, 15. E B 

Die das Geheimnis des Glaubens in reinem Gewiſſen haben. 


ı Tim. 3, 9. 

Welche aber wohl dienen, die erwerben ihnen felbit eine aute 

Stufe, und eine grofe Freudigkeit im Glauben in Chrite SE: 
u. . 13. .. * 

Und weil du bon Kindheit auf die heilige Schrift weiſeſt, kan 
dich — unterweiſen zut Seligkeit, durch den Glauben 
an Chriſto JEfu. 2 Tim. Fü 15, 

Euch, bie ihr aus GOttes Macht durch den Glauben bewahret 
werdet jur Seligkeit. 1 Petr. 1, 5. 

Eimen Petrus = = denen, die mit und eben denfelbiaen tbeuren 
Glauben überfommen baben. = Petr, r, ı. 

Denn alles, was von EHDtt gebehren it, überwindet die Welt, 
und unſer Glaube ift der (das Mittel zum ) Sieg, der dıe Welt 
überwunden bat. ı “oh. 5, 4. 

Daß ihr nicht träge werdet, fondern Nachfolger derer, die durch 
den Glauben und Geduld ererben die Verbeifungen, hr. 


‚ı2. 

© laffet ung hinzu geben mit wahrhaftigen Herzen, im volligen 
Glauben. Ebr. 10, 22. 

Es iſt aberder Glaube eine gewiffe Fuverficht des, das man heffet, 
und nicht zweifelt an dem, dad man nicht ſiehet. Ebr. ıı, 1, 

Dhne Glauben ifis ohmmoalih, Gtt aefalten. Ebr. 11,6. 

um —X — auf JEſum, den Anfänger und Vollender des Glau⸗ 

. Ebr. 12, 2. 

u an eure Lehrer = = und felget ibrem Glauben nach. Ebr. 
1 — 7. 

Er bitte aber im Glauben, und jweifele wicht. Jac. 1, 6. 

Xicben Brüder, balter nicht dafür, daß der Blaube an FEſum, 
Chriſtum unfern HErrn der Herrlicheit, Anfehung der Wer: 
fon leide. Jar. 2, 1, 


Höret zu, 2.3. bat nit Gott ermählet die Armen diefer Welt, 


die am Glauben reich find. v. 5. 

Und das Gebet des Elaubend wird dem Kranken helfen. Jar. 
$, 10, A 

Ihr aber, meine Lieben, erbanet euch auf euren allerheiliafen 
Glauben. Judaͤ 20, S. allecheilgſt. 


Stand der Gnaden. 
wird in Lehr und Leben immer ärger. Ezech. 18, 24. 2 Petr. 


2, 20, 


Glaube. 
6. 9. Diefer allerbeifiafte, rechtſchafne rPerr. 1,7. ums 


gefäibte, 2 Tim. 1, s. tbeure, Petr. ı, 1. Glaube beit (1) 
der Glaube des Evangelii, weil er aus dem Evangelio 
entftebt, ſch an das Evangelium bält, darauf bauet, und 
darinne feine beftändige Nabrung bat. 
Blaubentlebre und den Herjenäglauben verfteben. (2) der 
Auserwäblten, 
GOtt bei der Ermablung auf den Glauben geieben, Marc. 
16, 16. und feinen zur ewigen Gluͤkſeligkeit ermäblet bat, als 
von dem er zuvor gefeben, daß er an Ebriftum glauben, und 
in dem Glauben treu bleiben mürde, » Theil. 2, 13. 


Man Fan beides die 
weil er fich bei den Augermäblten findet, 


(1) Wandelt nur würdislich dem Evanaclio Ehrifti < s und fant 
ung kaͤmpfet für den Glauben des Evanaelu. Phil.ı, 27. 

(2) Paulus, ein Knecht Gttes, aber ein Apoftel 3. G. nad 
dem Glauben der Ausermäblten SOttes. Tit. ı, 1, 

$. 10. Der rechte Glaube ift die Gerechtigkeit oder der 

Wer vom Glauben ruͤckfaͤllig wird, 


Wer vom rechten Glauben (muthwillig) abfaͤlt zum unrechten 
Blauben ( in Sünde), dieſen bat GOtt zum Schwerd verdam⸗ 
met &ju ſchwerer und zeitlicher Strafe ). Sir. 26, 27. 

$. 11. (8) Das Wachethum im Glauben ; (h) die Kraft 

bed Blaubend, da man fich der geiftlichen Freibeit vecht ge 

kauen ‚fan. Ci) Die Prüfung des Glaubens durd 
rübfal. 

(g) Friede fei den Brüdern und Liebe mit Glauben, von GDtt 

,„ „dem Vater, und dem Heren J, E. Erb. 23. 

Wir bitten Taa und Nacht fat fchr, daß wir fehen mönen euer 
Angercht, und erfiatten, fo etiwad mangelt an eurem Glauben. 
1 ie? 10, S. manneln $. 2. 

(h PL wachen im Glauben nehmet auf, und vermirret die 

wiſſen nicht. Mom. 14, 1. 

Haft du den Glauben, fo habe ihm bei dir felbft vor GOtt. d. 22. 

(1) Und mwiffer, daß euer Glaube, fo er rechtichaffen ik, Geduld 
wirtet, Jac. 1, 3. ı Betr. 1, 7. 

$. 12. (k) Die Befiändigfeit im Glauben. (1) Das Ge 
mwiffen, welches durch den Glauben geſtaͤrket wird, (m) Die 
chriſtliche Religion, deren Hauptſtuͤck der Glaube an Chri⸗ 
fium if. 

(2 Der Glaube und Geduld gefaleen GOtt wohl, Eir. 1,33. . 
tärfeten die Seelen der Junger, und ermahneten fie, dai ſie 
im Glauben blieben. Anita. 1a, 22. 

Madet, ſtehet im Glauben, feid männlich und feid ſtark. ı er. 
16, 13, 

Kämpfe den auten Kampf des Glaubens. ı Tim. 6, 12. 

Ih habe einen augen Kampf aekanıpfcr + + ich babe Glauben ge: 
balten. 2 Tim, 4, 7. j 

Und das Ende eures Glaubens davon bringet , nemlich der See— 
len Eeliafeıt, ı Detr. 1, 9. 

Dem widerſtehet ſeſt im Glauben, ı Petr. 5,9. 

Hie ut Geduld und Glaube der Heiligen (und wird, bei demare: 
fen Verhaͤngnis nrit dem Schwerd oder Gewalt nichtd auezu⸗ 
richten fein). Offenb. 13, 10, i 

Hie iſt (murd mötbig fein; Geduld der Heilinen , hie find (wird 
man bei Verſolaung wohl bedürfen ), Die da halten die Gebote 
Gottes und den Glauben an JEſu. €. 14, 12. 

(> Nicht dak wir Herr fein user euren Glauben. 3 Ger. ı, 24. 

wm) Als wir benm nun Zeit haben, fo laſſet und gutes thun ar 

JeDERmANN allermeiſt aber an den Glaubensgenoſſen. Gal. 

», 10, . 

Der Gert aber ſagt deutlich, daß in dem lezten Zeiten werden 
etliche vom Glauben abtreten. ı Tim. yr. 

$. 13. (m) Chriftus felbft, weil er der einzige Grund und 


Vorwurf des Glaubens, ihn amyündet, vellender und Erdnet. 
Wir glauben zwar aud) an den Vater und den beiligen Gent; 

„ allein es wird des Glaubens an Ebriftumdarum getacht, meil 
wir zuvor an biefen glauben muͤſſen, ehe mir uns zu dem 
Vater und dem heiligen Beift alles Guten verichen i 
Dann glauben wir auf eine Art an Chriſtum, auf melde 
mir weder an den Vater, noch heiligen Geift glauben, nem⸗ 
lich ald an unfern Erloͤſer. 


oͤnnen. 


Ehe denn aber der Blante (iv. 19.) kam, wurden mir vnter dem 
Bor eikret und rerſhle en a: Tor d 


N aller ser bi 
IE u HENDECN Gal. u 


r 


3. 


Glaube, 

Nun aber der Blaube (Ghrifiud mit dem Evangeliot kommen iſt, 
find wir micht mehr unter dem Juchtmeifter. v. 25. , 

$. 14. Der Wunterglaube. Ein innerlicher Antrieb 
etwas bobes zu verrichten und über aller Menſchen Gedan⸗ 
ken berrlich binauszufübren. Er gründet ſich auf die gott 
liche Allmacht und Verbeifungen, dag zur Beftätigung des 
Evangelii Wunder geicheben follen. S. Berg. $. 12. 

Es ibr Glauben habt als ein Eenffewm, fo möget ibr fagen in 
un Berge. Mattb, ı7, 20. Mare. 11, 23. Luc. 17, 6. 
Matth. ar, 21. 

Einem andern der Glaube in demfelbisen Geiſt. ı Eor. 12, 9. 

Und wenn ich weiſſagen fönte, und bitte alten Glauben = = und 
hätte der Liebe nicht, fo märe ich nihts. ı Cor. 13, 2. 

6. ı5. Die Gottesgelebrtenerfordern drei Stuͤcke zu dein 
Glauben an Ehriftum ($. 8.); (a) eine Erfennenis und 
Wiſſenſchaft. Obne Auge ift das Geſicht blind. Bon 
dem wir nichts hoͤren, an den koͤnnen wir auch nicht glau- 
ben. Rom 10,17. Etwas glauben, und doch davon nichts 
wiſſen, wäre ein Widerfpruch. Das glauben, was die Kir 
che glaubt, und doch nicht willen, was dieſe glaubt, it noch 
ichlechter, als das Glauben der Teufel. Jac. 2,19. Es wird 
eine Erkenutnis bed Heils, Luc. 1, 77. des Willens GOꝛttes, 
Coloff. 1, 9. der Wahrheit, Tit. ı, . Eine Wiſſenſchaft, 
Ebr. ı1, 3. erfordert. Den Glaubigen fchreibt die Schrift 
ein Verſtehen, Mattb. 13, :3. und ein Erkennen zu, Gal.4, 9. 
Da bingegen die Unglautigen Thoren und Unverſtaͤndige 
Fuc. 24, 25. die in Finſternis ohne Licht figen, Mattb. 4, 16. bei: 
fen. Wer fich deg Glaubens rübmen will, mus GOtt nad) 
feinem Weſen und Willen rennen, auch willen, daß ein 
Heiland fei, der fi) die Sünden der Menſchen zurechnen 
laffen und davor zur Verſohnung mit GOtt nenuggetban. 
(b) Den Beifall. Der Glaube, welcher dem Zweifel, Jac. 
1,6. Matt. 14, 31. €. 21, 21. und der Furcht entgegen ſtebet, 
Euc. 8, 50. Marc. 5,36. mus das, was GOtt in feinem Wort, 
beionders was die ewige Gluͤckſeligkeit betrift, offenbaren laf- 
fen, nicht als Menichen, fondern ald GOttes Wort, ı Theil. 
2,3. mit völliger Heberzeugung des Herzens und Gefangen- 
nebmung der Vernunft, a Cor. 10, s.annehmen. Was koͤn⸗ 
te das gepredigte Wort helfen, Ebr. 4, 2. wenn ed nicht in 


die Herzen gepflanzet würde? ac. 1, ar. (c) Das Der: 


trauen, da manfich an die evangelifchen Gnadenverheiſun⸗ 
gen dergefalt bäft, und fih Chriſti Verdienft mit folder 
Ueberzeuqung zueignet, Daß man bed gemiffen und obnfebl- 
baren Bertrauend lebe, GOtt werde um des Erloͤſers mil» 
len Vergebung der Sünden, Leben nnd Geligkeit ſchenken. 
Glaube und Vertrauen find in der Schrift aleichgiltige Woͤr⸗ 
ter. Der Glaube ift eine gewiſſe Juverficht, Ebr. ı1, 1. Er 
bat zu GOtt in Ebrifto ein ſolch Vertrauen, 2 Cor. 3, 4. 
Freubigfeit und Zugang, Epb. 3, 22. ı Xob. 3, ar. md ver 
läfer ſich fo auf ihn, Eia. 26, 3. ald wenn er von Mutter 
feibe an auf ihn geworfen wäre, Pf. 22, rı. Darum beift er 
auch der völlige Glaube, Ebr. 10, 22. welcher ih Ehriitum 
fo zueignet, Daß erzuverfichtlich ſpricht: ich lebe, aber doch 
nun nicht ich, fondern Chriftus leber mit feiner Ge: 
rechtigkeit in mir. Gal. 2, zo. 

$. 16. Erift ein Werk des allmächtigen und gutigen We; 
ſens, Eoloff 2, 12. und da es ein Geſchaͤft aufer GOttes, fo 
wird dem Vater deſſen Bewirkung jugefchrieben: das ift 
GOttes Werk, dafı ihr an den glaubet, den er gefand 
hatı Joh. 6, 29. Chriſto. Diefer ift der Anfänger und 

ollender des Glaubend, Ebr. ı2, 2. Er wiedergebieret, Joh. 
2,29. 28. Die Widergeburt aber faſſet die Schenkung des 
Blaubens in ih. Dem heiligen Geift, Rom. 8, 15. 14. 
welcher, als der Geift ded Glaubens, 2 Eor. 4, 13. und ber 
Kindſchaft verfichert, und ein Vertrauenmirket, daß wir ung, 
als Kinder, zu GOtt, dem verfdhnten Water, alled Guten 
veriehen koͤnnen duͤrfen und ſolſen. 

— Die Noettel den Denben in den Herzen der Men⸗ 


x ... 
> 4,“ in uhren sh 


Glaube. g21 
ſchen anzuzuͤnden, zu ernähren, zu erhalten, und zu befeflinen, 
find (1) bei Rindern die heilige Taufe. Eie ift dag Bad 
der Wiedergeburt, Tit. 3,5. Ihr feid alle GOttes Rins 
der durch den Glauben an Chrifto IEſu. Dennwie 
viel euer getauft find, die Haben Chriftum angezogen, 
Gal. 3, 26, 27. Und obgleich Kinder von ibrem Glauben 
Feine Red und Antwort geben fännen, fo haben fie ibn doch 
nach dem Ausfpruch Chriſti, Matth. 18, 6. (2) Bei Erz 
wachfenen (a) das Wort GOttes, Rom. 10, 17. C. 16, 
25.26. 27. Dieſes iſt der fruchtbare Saame, daraus ber 
Glaube ermächft, und der edle Saft, dadurch beffen Wachs⸗ 
thum befördert, und erhalten wird. Hier mird und die Zeus 
aung des Glaubens alſo beihrieben: Und ein gottes: 
344 Weib, welche eine Erkenntnis von dem wahren 
GOit hatte, und ihn verehrete, mit Namen Lydia, hoͤre⸗ 
te zu mit Aufmerkfamfeit, mad Paulus redete, weldyer that 
der 53Err das Herz auf, indem er ihren Verſtand erleuch- 
tete, den Willen bemegete und zum Geborfam des Glaubens 
lenfete, daß fie Darauf acht hatte, was von Paulo ge: 
redet ward, immer begieriger zubdrete, Dad gepredigte tiefer 

u Herzen faffete, und mit glaubigen Gehorſam annabm. 

pitg. 16, 14. (b) Das heilige Nachtmahl, welches die 
würdigen Tiſchgenoſſen zur Vergebung der Sünden, Matıh. 
26, 28. folglich zum Leben, ı Eor. ır, 29. geniefen. Das 
Wort nebft den Sacramenten ift die Sand GOttes, 
damit er uns feine Gnade und Gabe in Chrifto vor: 
haͤlt und darbietet. Der Glaube aber ift unfere Hand, 
damit wir diefelbe annehmen. Gcriver. 

$ 18. Der Gegenwurf, ober der, an oder auf meldyen 
wir glauben, ıft Chriſtus, der Heiland der Welt; Luc. 2, 11. 
Der Mitler zwiſchen GOtt und Menſchen, Röm. 3, 26. Die 
Früchte, welche er (1) mit ſich bringt, find (a) die Recht⸗ 
fertigung ‘vor GOtt. Ohne des Befeges Berk, allein 
durch den Glauben wird der Menfch gerecht, Rom. 3, 28. 
c. 5,1. An denen ift nichts verdammliches, die in Chriſto 
JEſu find, Gal. 2, 16. (b) die ewige Seligfeit Auf die 
Frage des Kerkermeifterd: Lieben Herren, was! foll ich 
thun, dafs ich felig werde ? antworten Paulus und Eilas : 
Glaube an den — JEſum Chriſtum, fo vg. du 
und dein Haus felig. Arfig. 16, 30. 31. Wer an den Sohn 
gläubet, foll nicht verlobren geben, fondern dag emige Yeben 
baben, ob. 3, 16.36. Niemand kan ſich unter die Zabl der 
gefenneten Kinder GOttes rechnen, ald der, welcher glau⸗ 
bet, Gal. 3, 26. Wer glaubet, den fiber GOtt, ald fein Kind 
an, Phil. 3, 9. ob. 15, 4. 5. und fehenfer ibm aus Gnaden 
die Seligkeit, Epb.2,8. 9. (2) Welche er wirket, find, daß 
der Glaubige den Sünden feind, Apfig. 10, 27. bingenen in 
ber Liebe feinen Glauben beweiſt, Gal. 5, 6. und GOttes 
Gebote bält, ı Joh. 2, 3. 4. 

$. i9. Eine blog buchftäbliche Erfentnig der Glaubend- 
lehren macht alfo die Sache nicht aus; Das Wiſſen und aͤu⸗ 
ferlichen Beifall findet man auch bei den Teufeln, Jar. 2,19. 
der Gottlofefte kan fagen: ich erfenne GOtt. Tit. 1,16. mel» 
chen er mit feinen Werken verleugnet. Soll er nun rechter 
Art fein, fo mus ein Glaubiger in den drei ($. 15.) bezeich⸗ 
neten Gtücten (1) eine Gewisheit haben. Der Glaube 
ift eine gewiſſe Zuverficht, Ebr. 11, 1. Eph. 3, i2. Er beflget 
in Chriſto die Gnadengüter fo gewis, als menn er die zufünf- 
tige Herrlichkeit, deren Erbe er ift, ſchon genäffe. (b) Mus 
er feinen Glauben in der That bemeifen. Er mus in Aus⸗ 
übung der Liebe ſich geichäftig bezeigen. So wenig die Son 
ne obne Licht und Wärme ift, fo wenig Fan der wahre Her⸗ 
zenẽglaube ohne gute Werke fein. Erift, wie bie immer ge- 
fchäftige Seele in dem menfchlichen Koͤrper, in fletiger Be» 
megung und Peben, Er mus den Glanz; gottgefälliger Tur 
genden andern in die Augen fallen farfen*. Ohne Werfeifter 
800, in den Wirken lebendig, Dr der, welchen, nucht in 
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822 Glaube. 
ſoferne er gute Werke bat, ift ein Werk GOttes, Job. 6,19. 
ein Licht, Epb. 5,8. lebendig, macht gerecht, beilig und felig, 
ı Cor. 1,30. Der Tode iſt ein Maulglaube, eine Finfternig, 
Luc. 11,34 fi 2 Petr. 1,9. hat fein Leben, Offenb. 3, ı. und 
Ean weder gerecht, vielmeniger felig machen. 
In Ehrifto JEſu ailt weder Deihneilung. noch Vorhaut etwas, 
fondern der Glaube, der durch die Liebe thätig ik. Gal. 5, 6. 
Und gedenken an euer Werf im Glauben (an euren thätigen Glaus 
ben ) und an eure Arbeit in der Liebe. 1 Theil. ı, 3. 
An en Orten it auch euer Glaube an GOtt ausgebrochen. 
ı ei. 1, 8. 
Und erfüllte alten Woblsefallen der Güte, und das Werk des Glau⸗ 
bens in der Kraft. 2 Thefl. 1, 0. j 
So aber jemand die Seinen, jonderlich feine Hautgenoffen nicht 
verforget,, der hat den Glauben verlougnet ( durch feine Lieb⸗ 
loſigkeit giebt er zu erfennen, daß er keinen lebendigen Glaus 
ben babe). ı Zim, 5,8. N 
Sat sd der Gerechtigkeit, der Gortfeligkeit, dem Glauben. 
ıZim.6, ır, 
So wendet allen euren Fleis daran, umd reichet bar in eurem 
Glauben Tugend, 2 Petr. x, 5. a fer 
Und wiſſet, daß euer Glaube, fo er rechtſchaffen ift, Geduld wirs 


ket. Jae. 17 3. 

Bias nt tieben Brüder, fo jemand faget, er babe den Glaus 
ben und bat doch die Werke nicht? kau auch (der) felbe 
Glaube (der ſolcher liebloſen Art,) felig machen. Tac. 2, 14. 

Alſo auch der Glaube, wenn er micht Werke hat, ift er tod au 
ibm felber. v. 17. v. 20. . 

ber es möchte jemand fagen : du haft den Glauben, und ich 

abe die Werfe: Zeige mir deinen Glauben mit deinen Werz 
er, fo will ich auch meinen Glaube dir zeigen mut meinem 


erken v. 18. 

Da ſieheſt du, daß der (fein) Glaube mit gewirlet hat, an Gu) 
feinen Werken, und durch die (aus den) Werke (als cine Ans 
jeige und Frucht) if der Glaube vollfommen worden. v. 22. 

Wie der Yeib ohne Bei tod iſt, alfe auch der Glaube ohne 
Merfe it tod, v. 26. 

* Fabea war voller guten Werke und Allmoſen, Apſig. 9, 36- 
Gprmelius, c. 10, 2. Die Lodia, c. 16, 14. die Goloffer, Eoloff. 
1,4. die Theffalonicher, 1 Theil. 1,3. 

$. 20. Er muß (c) die Probe halten, Jac. 1,3. Kreutz 
und Verfolgung, Leiden und Anfechtung darf das Licht des 
Glaubens nicht verdunfeln, vielmeniger gar austöihen. Wer 
nur —— ihm anftändige Zeit glauben will, Luc. 8,13. der 
ift ein Wetterhahn; wer die Hand an den Pflug leget, und 
“ wieder zurück ſiehet, der ift nicht gefchieft zum Reich GDt: 
tes, Luc. 9,62. In der North, Kreug und Anfechtung mus 
der Glaube immer. föftlicher werden, ı Petr. 1, 6. 7. ‚Denn 
beweiſet er fi da nicht Fräftia, und hält die Probe, fo ift er 
unfruchtbar. Wie das Gold jeinen Preis im Feuer erlangt, 
fo mus der Glaube in der Anfechtung bewähren werden, wenn 
er die Krone davon tragen, Darth. 25,23. und die ewige 
Gluͤckſeligkeit erlangen will, Marc. 13,13. 
$. 21. Es Fan diefes Mittel fih mit GOtt zu vereinigen 
ı Cor. 6,17. (d) ſchwach und aud) ftark fein. Ruͤhret die 
Schmwäde (1) aus dem Unglauben, welcher dem Menſchen 
von Natur anklebet undihnträge macht, ber; oder (2) aus ei: 
ner Saumfeligfeit,da man den Ölauben nicht ganz zum Dienfte 
GDttes anwenden will; oder 5) aus Berabfaumung des Ge: 
brauchs der Mittel, welche den Glauben ftärken, ı Petr. 2,2. 
fo macht er ih einer groben Sünde ſchuldig. Der gütige 
GOtt hat hiebei die geringfte Schuld nicht. Wer die Gna- 
dengaben nicht gebrauchen will, der Fan dann aus gerechtem 
Gericht die Mittel wohl gar verlieren, Matth. 13, 12. Kömmt 
aber die Schwäche aus andern Urfachen, zum Erempel von 
einem von Natur ſchwachen DVerftande, fo ift genug, wenn 
der Menſch mit dem, ihm anvertrauten einem Centner flei⸗ 
ig wuchert, Marth. 25, 15. Ergreift er Chriftum nicht fo 
art, wie ein Held, fo ift er doc) von ihm ergriffen. Dange 
du nur an ihm, wie cin Kind an der Mutter Brüften, fo 
wirft du eben das thun, mas ein flarfer vermag, denn auch 
das Angeſicht derer, welche ihn anfehen und anlaufen, fol 
nicht zu [handen werden. Pf.34,6. Er will das glimmende 


.„. „Glaube, 
Tocht nicht auslöihen, Efa. 42, 3. Haube, wie ein Senf: 
forn, Luc. 17, 6. iſt cbenfalle der theure Glaube, 2 Petr. 1,1, 
Wer auch nur gerne glauben will, fühler GOttes Wirkung 
in ſich. Er hat das gute Werk angefangen, er wird es auch 
vohführen, Phil. 1,6. Er wirken das Wollen und Bollbrin: 
gen nad) feinem Wohlgefallen, c. 37 13. Er ift der Geringen 
Stärke, Eſa. a5, 4. Seine Kraft iſt in den Schwachen maͤch⸗ 
tig, ꝛ Cor.ia, 9. Chriftue iſt barmherzig und ein treuer Ho⸗ 
herprieſter, Ehr. 2,17. c.4, i2. ©. auch Eſa. 35, 3. 4. 
$. 22. Geſtaͤrket wird der ſchwache Glaube, (2) wenn maa 
das geuffenbarte Wort des gütigen GOttes fleibig ans Hr 
leget. Durch diefe vernänftige lantere Mil nimmt man ju, 
ı Petr. 2,2. S. aush Rem. ı, 11.12. vergl. v. 9. (b) Ein ınm 
brünftig Geber ans einem wohlgefaſten Herzen fteigen läſt: 
SHErr, ich glaube, hilf meinem Unglauben, Marc 9, 
24. (c) das heilige Rachtmahl oft und würdig genicfet. 
Geiſt, Waſſer und Blut gehen auf eins, xemlich den Glan: 
ben zu erwecken und zu ſtaͤrken, ı Job. 5,3. (d) den mit dem 
dreicinigen GOtt in der Taufe gemachren Bund immer vor 
Augen hat, ı Petr. 3,21. Ce) die erften Gaben der Gnade recht 
zu gebrauchen fucht. Dadurch überkommet man die Fülk; 
da hingegen dem, welcher aus eigner Schuld und Nadılaj 
figfeit diefe Unwendung verabfänmet, genommen wird, mus 
er hat. Matih.ı3,21. (F) Chrifti Gebote hält, und ihn auf 
richtig liebet; denn folchen will er fich Härer offenbaren. Job. 
14,21. Nächſtdem Finnen (g) Kreutz und Leiden auch äufer: 
liche Hülfsmittel werden, fi im Glauben zu färfen, ment 
man fich jolcher, nach der göttlichen Abficht bedienet. Der: 
weſet gleich der äuferliche Menſch, fo wird doch der innerli 
de von Tag zu Tag erneuret, Cor. 4, 16. 
$. 23. Er fan (e) verlohren werden. Wer an In 
Grundwahrbeiten der allerheiligften Religion zweifelt, fält 
meift in eine Verläugnung eben derfelben. , Wer murbmilig 
fündiger, uud nicht in der Furcht GOttes wandelt, dem ſieht 
das Schickſal der Juden bevor, Nom. 1, 20. Des beiligen 
Pauli Zeugnis lehret nicht nur deutlich gnug, daß erliche am 
Glauben Schifbruch gelitten uud alfo aus der Gnade geſal— 
fen, ı Tim. 1,19. fondern die Beifpiele befräftigen auch ein 
gleiches. David, der Mann nad) dem Herzen EDttes, BUr 
de ein Ehebrecher und Todjchläger, a Sam. nı, 4.23. gud Pe 
tras, der Held, verläuguere jeinen Meifter, Matth. 6, 69. j. 
$.24. Wer nun den allerheiligſten Glauben an Ehritum 
den Erloͤſe und Geligmacher noch nicht hat, der thue bri 
Zeiten Buſe und glaube an das Evangelium. Wer ge 
it, laffe den Murh nich: finfen, ſondern gebrauche ſich der 
Mitsel, (F. 22.) ihn zu flärten. Wer ſteht, ſehe zu, daher 
nicht falle, 1 Cor. 10, 12. Der Feind fchläfer nicht. Der 2 
fel, jeine Braut die Welt und das eigene Fleiſch und Flat 
machen immer liftige Anfehläge, die slaubigen Kinder GO! 
tes aus ihren Vefeltungen zu treiben. Die Treue bis ar 
Ende wird nur belohnet. So ſtehet denn, feid männlich und 
farf, 1 Cor. 16,13. glaubet an das Ficht, Joh. 12, 36. wenn It 
ewig leben, Joh. 6, +0. und nicht verdammet merden mwollel, 
Marc. 16,16. denn wer nicht olanber, mi fehon gerichtet, Jod 
3,18. Gehet nicht nur die Helden an, welche durch Wunder: 
Nroben bewiefen, Ebr. 11,. wie dem alles möglich, der da 
alänbet. Marc. 9, 13. fendern laffet euch auch andere, Drei 
Glaube in der Schrift geruͤhmet wird, ermuntern, ME iht 
in einem ſolchen ſeligen Zuſtande erfunden —— 
braham ba re gegldubet, und das iſt ihm zur Ee 
u — — 4r 3. 1 Moſ. 6. Marta, ZU. 
2, 45. des Mond uͤchtigen Water, Mare. 9, 24- s 
Das Einandiihe Weib, Matry. 15,23. Jairus, Matt. dr u 
das blutlüpige Weib, v.22. der Haupfmamm zu es 
Que. 7, 10. der Schächer am Streuk, Kur. 23, 9. 1. NOS 
mus, oh. 3, 2. Martda, Job. sr, 21. Thomak, 6-29, 9-7, 
aufus, Apfı.9, 18. €. 24, 14. der Gtocdhmeiker, 6. 107 
rifpinus, €. 18, 8. Siephanue, €. 6, 5. Yaruabadı «Hr Ih 


Glaͤuben. 
die Ramer, Rom. 1, 8. ı2, die Gorintber, ı Cor. 3,5. 2 Eor. 
8, 7. die Philiprer, Philip. 2, 16. Epbeier, Eob. 1,15. Theffas 
lonicher, 2 Thefl. 1, 3. 4. Yoide, Eunide, Timetbeus, = Zım. 
1, 5. Philemon, Pbil 5, 6. der Biſchof der Gemeiue zu Pers 
gamus, Offenb. 2, 13. zu Thrathira, v. 19. 

Glauben. (2) Eines Worte, als eine Wahrheit ans 
nehmen, und denjelben Beipflichten. ı Kön. 10, 7. » Chron.9, 
6. 1.32, 15. (b) Davor halten. (c) Eines Treu und Sorgfalt 
etwas anbefchlen. 

Zofeph wiu den Worten felner Brüder glauben, weun fie ihren 
mugften Bruder mit bringen. ı Mol. 42, 10. 

Jacob Mubete nicht, da ſeine Rinder ihm ſageten, Joſeph lebe 
noch, ı Moſ. 45, 26. 

Siche, fie werden mir, Mofi, nicht glauben, 2 Mof. 4, 1. wel⸗ 
ches ihm MOtt verſichert, v. 3. 9. Das Wolf glaubete, v. 31. 
fell Moft veserrstarg alauben. c. 19,9. ‚ 

Du Be falscher Anklage (ohne Unterſuchung) wicht glauben. 
2 Mof. 23, 1. 

Achis aloubere dem David. ı Sam. 27, ız. 

Ein Alberer gläuber ag er } 

— der gend te:ne Stinime hoidjelig macht, fo glaube ihm 
echt. €. 26, 25. 

Es nÄiten es die Könige auf Erden nicht geglaubet + s daß der 
Beind forte zum Thore Jeruſalem einziehen, Klagl.4, 12. 

Gh will erwas thun ja euren Zeiten, welches ihr nicht glauben 
merder, wenn man davon fügen wird. Hab. 1,5. 

Wer bald gläubet, der ift leichtfertig. Sir. 19, 4. 

Glaube nicht altes, mas du borefi, v. 15. is : 

So alsdenm jemand wird zu eud) jagen: Siehe, bie it Chrifius, 
oder da; jo jols ihrs nicht glauben. Marty. 24, 23-26. 

Die Jünger molten anfangs nicht glauben, daß Chriſtus aufers 
—— Marc. 16, 21.13. Luc. 24, 11. 411. 

Hören fie Moſen und die Propheien nicht, fo werden fie auch 
nicht glauben, ob jemand von den Toden auferfünde Luc. 


1%, 31. 
Bor Paulo furchten fich * und glaubeten nicht, daß er ein 
26. 


£ 


Süger wäre Apfig. 9, , 
Und weil wir ſolches wiffen, meralich die Beil, daß die Stunde 
da if, aufjufienen von Schlaf, fintemmal unier Heil jrzt näner 
—— * wirs glaubten (als wir jemals geglauber haben). 
Darum wırd ihnen GOtt Fräftige Irthum fenden, daß fie glau⸗ 
ben der küsen. 2 Theil. 2, t1. 
Slaubet nicht einem jeglichen Geiſt. 2 Job-4, T. 
cb) Einer glaubet, er nröge allerlei effen. Nom.T4, 2. 
(ce) Unferm Zeugnis au euch von demielbigen Tage habt’ ihr 
geglauber ves ıft am euch treulich abgeleget worden). 2 Theil. 
1, 10, “ 
$. 2. Die Liebe glaubet alles, 1 Cor. 13,7. Sie alaubt, 
was man ohne Verlegung der himmliſchen Wahrheiten und 
des Gewiſſens glanbın Fan und fol. Cie hält ſich brüder: 
lich, iſt nicht argwöhniſch, verficht fid immer des beſten; 
—— jederman gutes, und trauct niemand etwas böfes zu. 

er es blog hin verſtehen wolte, der wuͤrde die Liebe fumm, 
Epr. 14,15. leichtfertig, Sir. 19,4. und unvorfichtig machen. 
Da doch neben der Liebe eine Klug- und Fürfichtigkeir nach 
Chriſti Lehre, Math, 10, 16, vergl. Sir. 19, 19. und Michaͤ 
Ausfpruch jo nörhig find. 

Niemand glaube feinem Naͤchſten, niemand verlaſſe fich auf 

gürfien. Mich. 7, 5. 
$.3. GOtt, (a) als den wahren erfennen; fein Wort, 
erheifungen 2c. als görtlich aunchmen; und auf ihn, feine 
Macht, Weisheit, Liebe und Barmherzigkeit alle fein Ver: 


frauen ſetzen. ©. Glaube. (b) Erkennen und Überzenget . 


werden. (c) Eine gewiffe Zuverficht haben. 

Und das Volf fürchtete den HTrr, und glaubten ibm und feir 
nen Knecht Moſi. 2 Moſ. 14, 31. 

Wie lange wollen. fie nicht am mich glauben, (ob ich gleich ) 
durch eierlei Zeichen, Die ich unter ihnen githau habe (meis 
we Ullmacht bewiefen). 4 Moj. 14, 11. 

Derum, daß ihr nicht au miich geglaunet habt = ſolt ihr Diefe 
Gemeine nicht ine Yard bringen. „Moſ. 20, 12. 
frael glautere nicht, 5 Moſ. 1,42. €.9,23. 2 Koͤn. 17, 14. 
loubet ar den HErrn, curen GOtt, fo werdet ihr ſicher feinz 
ct alautse feinen Prepheten, fo werdet ihe Glüd babe. 

rot. 20,20, 


Men ich hn ichon aurule/ umd er mich erhoͤret, fe zlaube ich 


— 


Glaͤuben. 323 
— nicht, daß e Sr piret ci geftehe das alles ein, alle 
e3 hilft mich nichto. tob 9, 16, 

Da man das ber DE hürete, enthrannte er //3 dab fie nicht 
aubeten au tt. DV. 78, 22. - 
uch, .. ante is nad mehr; and glaubeten nicht 

an (Durch) feine Wunder. Pſf. 78, 32. 
Da glaubten fle an feirre Worte, 110 fingen fein Zob. Pf. 196, 12. 
Und fie verachteten dag liebe Land; fie glaubten feinem Worte 
nicht. Pſ. 106, 24. i 
Lehre mich beilfame Eitten und Erkenntnis; denn ich glaube 
deinen Geboten. Pf. 119, 66. . / ! 
Glaubet ihr nicht, fo bleibst ihr nicht (wollet ihr Ama nicht 
glauben, meit ich nicht durch Zeichen befefiget worden ).Efa. 7,9. 
Ihr fetd meine Fengen auf daß ihr milfet, und mir glaudet, 
und verftchet, daß ichs bin. Eſa. 43, 10, 
Mer plauber unferer Predigt? Eia. 53. 1. Joh. 12, 38.i 
Dim Bet if —— *** mir — ae * 
gläuberen Die Leute zu Ninide an Jon. 
Achior verlics tie heidniſche Weile und gläubete ar Bott. Ju⸗ 


dir 14, 6. 
Darum firafet du fduberlich die, fo da fallen » +; auf daß fie 
A Boeheit los werden, und an dich, HErr, glauben. 
ish, 12,2, 
Du Haft deine Gtärfe beweifet am denen, die nicht glaubeten. 
I 


v. 17. 
Die den HErrn fürchten, gläuben feinem Morte. Eir. 2, 18. 
Quer EDtts Wort glauber, der achter die Gchbote. €.32,28. 
er — traͤges Fin — zu glauben alle dem, das 

topheten geſaget haben!? Luc 24, 25. 
GSlaͤubeſt du, Kane Agrippa, dem Propheten? ich meis, daß du 

plaͤuseſt. Aplig. 26, 27. 

Die erwa nicht glaubsten, da SOtt einsmals harrete. ı Petr. 


20, 
wer iu GOtt kommen wilt, der mus glauben, daß er fei, und 
denen, die ihn füchen, ein Bergelter fein merde. Ehr.az, 6. 
(b) Wer glaubeis aber, dan dur fo fehr jürneh ? Pf. 90, ır. 
* —* Pe em Werke fo gras? s Ein thörschter glaubet 
a8 nicht. DI. 92,7. 
Auf daß die Weit uidube, du habeft mich gefand. Joh. 17, ar. 
Du gläubeft, dab ein einiger GOtt ii? du thüſt wohl daran, 
die Zeufel glaubens auch. Fre. 2) 19, 
te) Ich glaube aber boch, daß ich jede merbe das gute des 
Hera tm Lande der Yebendigen. Pi. 27,13. 
Darum befchret euch, ihr Sünder, und thut gutes vor GOtt, 
umd glauorz, daß er euch Guͤte erjeiget. Tob 13,7. 
Wehe ven Vırjagren, deum fie gläuven nicht. Sir. 2, 15, 
Und altes, mas ihr bittet im Gebet, fo ihr gläubet, fo werdet 
ihrs empfanen. Matth. 21,22, More, 21, 24. 
Und o felig bit dir, die du geglauber haſt. Zur. 1, 45. 
$. 4 Chrijtum glauben: wijjeu und für mahr halten, 
dab ein Chriſtus in der Welt geweſen, welches aud Heiden, 
Tuͤrken und die Teufel thun. Chriſto glauben: feine Wors 
te als göitlihe Wahrheiten annehmen, und denfelben Beis 
fall geben. An oder auf Chriftum glauben: Eine le⸗ 
bendige Erkenntnis des Mefia yaben, und ſich fein Verdienft 


glaubig zueiquen. 
didraham gläubete (da ſteht nichts von Werlen) dem HErru 
und das rechnete er ihm zur Gerechtigkeit. 1 Mof. 15, & 


Kam. 3. nun a 
Ich alaube, darum rede ich, ich werde aber fehr geplagt. Pf. 
Ber alsuba ei ut micht. Ein. 28, 16 

er aläubit, Der feucht nicht. „28, 16, 

Gebe, bin, dir gefchebe, wie du gealdudet haft. Matth. 8,13. 
Gtäud-t ıor, daß ich euch ſolches thun kant da jpracheu ſie, Die 

Blinden, zu ihm: PEtr, ja. Marth. 9,28. 

Wir cber drgert diefer gerufen eirrem, die am mich gldubert, 

dem märe beffer ac. Mattb. 18,6. Mure.9, 42. 
ft er der König Ifrael, fo Beige er nun vom reutz, fo wollen 

wir ibm aldaben. Matth.27,42. Mire. 15,32. 

Thut Bufe und alänher an das Evangelium. Mare. 1,15. 
Fürchte Dich nicht, aläube nur, More. 5,36. Lue. 3, 50. 
Ach glaube, Meber Hett, bilf meinem Unglauben. Mare. 9, 24 
Äber aläuber und getauft wird, der wird jelig werden. ARarc. 

16, 16. Joh. 3, 18.36. , ö 

Darnac) Fömmt der Teufeh, und nimmt dad Wert von ihres 
erjen, auf daß fie nicht (recht) glauben, und ſelig werden. 
ue. 8, 12. 13. . 

Bit du ehrinuer faae — * aber ſotus zu ihnen: Sage 

icht euch, fo glaubet ihrs nicht, Zur. a2. 67. , 

Derfelbise Fam zum Zeugs, da# er von den Licht zeugete, auf 
daß lie ale durch ihn glaͤubeten. Job. 2,7. gie 


324 Glauben. 
Wieviel ihn aber aufnahmen , den gab er Macht, GOtte Kin⸗ 


der ju merden, die (nemlich) an feinen Namen glaͤuben. 


oh. 2, 12, a 
Und feine Jünger gläubeten an ihn, Job. 2, ır. viele anfeinen 
Namen. dv. 23. viel Ermariter, c. 4, 8; der Blindgeborne, 
Joh. 9, 5 . viel guden, c. 11, 45. ber Koönigiſche, €. 453. 
viel vom Bolt. Job. 7, 21. k 
Gläubet ihr nicht, wenn ich euch vom irdiſchen Dingen faae ; 
mie würdet ihr gläuben, wenn ich euch von bimmlifchen Din⸗ 
gen fagen wurde? ob. FA TB 
Auf das alle, die an ihm aläuben , pi verlohren werden, fonts 
dern das ewige Leben gaben. de . 3, 15. denn alfo bat GOtt 
die Melt aeliebet, dar er feinen eingebernen Sohn gab, auf 
daß alle, die an ihn gläuben, nicht verloren werden. dv. 16. 
Wer mein Wort böret, und aldubet den, der mich gefand hat, 
der hat dat ewige Leben. Joh. 5, a J3. 
Sdo ihr aber feinen Schriften nicht gläubet, wie werdet ihr mei⸗ 
nen Morten glauben? oh. 5, 47. 
Das ift GOttes Werk, daß ihr an den gläubet, dem er geſand 


bat. Jeh. 6, 29. 

Ich — Brod des Lebens; wer zu mir kommt, der wird nicht 

burgern, und wer an mich glaͤubet, den wird nimmermehr duͤr⸗ 
ften. Job. 6, 2 i 

Dat it aber der Wille des, der mich geſand hat, daf, mer dem 
Sohn fiebet, umd gläubet an ihn, babe das ewige Xeben. 


dv. 40. 47. 

JEſus *— vom Anfang wohl, welche nicht glaͤubend waren, 
und welcher ihn verrathen würde. Joh. 6, 64. x 

Und wir haben gealdubet und erfannt, dag du bit Chriſtus, der 
Sohn des lebendigen GOttes. v. 69. A 

Denn auch feine Brüder ( Anvermandten) glaubeten nicht (vom 
Hergen) an ihn. €.7,5. 5 i . 

Denn fo ihr nicht gläubet, daß ichs fei (der wahre Meßias), fo 
werdet ihr erben im euren Gunden. c. &, 24. , 

Wer an mich aldubet, vom des Leibe werden Ströme bes leben: 
digen Waffers fliefen. €. 7, 38. j . 

Gläubet auch irsend ein Öberfler oder Pharifder an ihn? c.7,48. 

Ach aber, weil ich die Wahrheit fage, fo glaͤubet ihr mir nit. 


€. 8, 45 46. ; . 

Thue id} nicht die Werfe meines Vaters, fo glaubet mir nicht ; 
the ich fie aber, aldubet doch den Werfen, wollet ibr mir 
nicht alduben, auf da ihr erfennet und gläubet, daß der Va— 
ter im mir ift, und ich in ihm. c. 18, 37. 38. 

Sch bin die Auferftehung und das Leben. Mer an mich glaͤu⸗ 
bet, der wird leben, ob er gleich ſuͤtbe. Und wer da lebet 
und gläubet an mich, der wird nimmermehr fterben. Joh. 11, 


. 26. 
gafen * ihn alſo (fortfahten), fo werden fie alle am ihn glaͤu⸗ 
n 


. 6. 11,48. F 
Glaubet an Vad dicht, biemeit ihre habet, auf daß ihr des Lich⸗ 
tes Kinderr feid. Joh. 12, 36. 46, ‚ 

Wer an mich aldubet, der aläubet nicht ( ſo wohl an) mich, ſon⸗ 
dern (als) an den, der mic) gefand bat. €. 12, 44. 2 
Und wer meine Worte höret, und gläubet nicht, den werde ich 

\ je t) nicht richten verdammen ). d. 47. , 

Gl bet ihr an GSit ſo aläuber ihr auch an mich. Job. 14, 1. 
Gläuber mir, dab ich im Vater, und der Vater im mir it; mo 
nicht, fo aläubet mır doch um der Werke willen. €. 14, IT. 
Wer an mich aldubet, der wird die Werke auch thun, bie ich 

thue, und mird noch gröfere, denn diefe thun. v. 12, 
Un die Suͤnde, daß fie nicht aläuben an mich. Joh. 16,9. S. 


Gericht £. 10. 

eig find, die nicht ſehen, und doch alauben. eh. 20, 29. 

&3 wurden aber icmebr zugethan, die da (von Herzen) glaub: 
ten an den Herrn, Apſta. 5, 14. ⸗ 

Glaͤfbeſ du von ganzem Herzen = = ich glaͤube, daß JEſus Chri⸗ 
find GOttes Sohn ſei. €. 8, 37. . 

Yon diefeu jeugen alle Propheten, daß durch, feinen Namen 
alle, die an ihm gläuben, Wergebung der Sünden empfahen 
ſollen. @ 19, 43- e 

Mer an diefen glaͤubet, der iſt aerecht. Anfig, 13, 39., 

Sondern wir glduben durch die Gnade dee HEren JEſu Chriſti, 
felin zu werden, gleicherweiſe mie auch fie. €. 15, 11. 


Bläube an den HErrn JEſum, jo wirft du und dein Haus felig. 


c. 16, 31. 

Id — mich des Ebangelii von Chriſto nicht; denn es iſt eis 
ne Kraft GOttes, die da ſelig macht alle, die daran glaͤuben. 
Kom. 1, 16. 

Daß aber etliche nicht gläuben, mas licat daran? Mom. 3, 7. 

» ch fage aber von folcher SGerechtigkeit vor GOtt, die da kommt 

durch den Glauben an JEſum Chriſtum zu allen und auf alle, 

die da gläuben. Nom. 3, 22. 


Sind wir aber ‚Blaubig, Slenbt * 

inden in Chriſto geſtorben, i i 

mit ibm leben werden. * 6,8. ı ee — udn 

Eiche da, ich lege in Zion einen Stein des Anlaufend x =; mer 
u... stäubet f je nicht ju fhanden werden. Rom.9,3. 

„ir, 2, 6, 7 8. „23, 16, 

Chriſtus ift des Geſetzes Ende, mer i 
recht. Nom, 19, 4. Gal. 2, 16, — — 

Auf daß die Verheifting kaͤme durch dem Glauben au Ghriten 
del gegeben denen, die da glauben. Gal. 3, 22. ©. bu 

Euc) ift geacben um Chriſtus willen zu thun, daß ihr mict dl 
lein an ihn gläubet, fondern auch um feinet milten — Pi. 


1, 29. 
Gott ıft offenbaret im Fleifch + = gegläubet von derMelt. ı Ti 
} 16. &. Geheimnis $.3.. 
Ich weis PA melchen ich glaube, und bin gewis, daß er mit ku 
meine Beilage bewahren bis an jenen Tag. 2 Tim. ı, 12. 
Gläuben wir nicht, fo bleibet er treu. ce. =, 13. 

So aber zuerit an und, was will für ein Ende werden mit denen, 
die dent Evanneiio GOttes nicht alduben. ı Petr. 4, ı7. 
Und das iſt fein Gebot, daf wir glauben an den Namen (net 

Sohnes Ten Ehrifi._ 1 Job, 3,23. _ 
Wer da gläuber, daß JEſuüs fei der Ehrift, der iſt von Gon 
Br It aber, der Die Wet überwindet, ohne der d 
ift aber, Der die Welt überwindet, ohne a gloaͤrhet, 
daß JEſue GOttes Schn it? v. 5. 
Be ve sheet an den Sohn GOttes, ber hat feld Zeus 
J v. 10, 
Denn wir, die wir glaͤuben, gehen in die Ruh. Ebr. 4,3. 
Wir find nicht von denen, die weichen und verdammt werden, 
goms von denen, die ba glauben, und bie Seele errettin 
„10, 39. 


Glaubig, Glaubiger. (4) Redlich, gerecht, der of 
Verde und *5* 
er Glaubigen iſt wenig unter den Menſchen. Pf. 12,2. 
Die Blaubigen vehuͤtet der HErr. Df. 31, 24, di 
$. 2. (b) Einer, der die Wahrheit vom Meßia erfrun, 
derfelbigen völligen Beifall giebet, und ſich fein Verdicoſt in 
Vertrauen zueignet. Es ift der gemeine Name der Chnfen. 
HatSimon, der Zauberer, nicht blos den hiſtoriſchen Glau⸗ 
ben gehabt, da ihn die Wunder fo in die Augen gelenchte 
daß er JEſum vor den wahren Mefiam erkannt, aber dech 
ein tuͤckiſch Herz behalten; fondern iſt wahrhaftig glaubis 
worden, fo iſt er doc) von der Bahn der Wahrheit wicht 
zurück getreten. 
Die Furcht des HErrn ift der Meisheit Anfang, und iR im Her: 
zenarund altein bei den Gldubigen. Sir. 1, 16. 
Thoma, fei nicht unglaubig , fondern alaubig. Jod. 20,27. 
Die Blaubigen bielten alle Dinge gemein. Apit. 2, 4- 
Deren wurden 5020. Apfig. 4, 4. viel, c. 9, 42. eine arak Fall 
€. 11, 21. die Heiden, c. 13, 48. eine arefe Menar, €. 161. 
u Derben, v.23. etliche von der nbarifdiihen Geete, 15. 
Timothei Mutter, c.16, 1.15. der Kerfermeifter und ſein gan 
Haus. v. 34. etliche, c. 17, 34. Erifpud, €. 1,8. 
Blaubige aud der Beſchneidung find geberne Juden, die Ehrifrt 
morden. Apftg. ro, 45. 
Und als er dar Fommen war, half er viel denen, die eluht 
waren worden durch die Gnade, c. 18, 27. zu 
vo * den heil. Geik empfangen, da ihr glaͤubig merden Je! 
Apfig. 19, 2. . 
Du ſieheſt, wieviel tauſend Jüden find, die alaubia worden 
und find alle Eiferer über dem Gejes. Apfig. 21, 20. 
Was die Glaubigen aus dem Heidenthum fellen. Anita 21,3%. 
Wer it nun Paulus? Dienerfind fie, Durch welche ihr ſeide 
worden. 3 Cor. 3, 5, 
Darum fo find die Zungen zum Zeichen, micht deu Glaubiich 
fonoern den Unglaubigen. ı Cor. 14, 22. ! 
ar für ein Theil hat der Glaubige mit den Unglauhn? 
a kor. 6, 15. 
Alfe werden nun, die des Glaubens find, geſegnet mit dem IF 
bigen Abraham, Gal. 3, 9. ‚ 
So nennet Paulus die Ephefer, Eph. 1, 1. die Eslofer. El" 
die Theffalonicenfer. ı Thefl. 1, 7. €. 2, 10, en 
um — elich zu nn den @laubigen und DEREN 
ie die Wahrheit erfennen. 2 Tim. 4, 3. : 
Melcher if der Heiland aller Menichen, fenbertichabe va —8 
biaen (als die feiner in der Zueignung heilfamlih genitl 
ı Tim. 4, 10. j urn da 
tiemand vetachte deine Tugend, ſondern fei ein Dehld 5, 
Blanbigen im Wort, ı Tim, 4, ı2, 


Glaubittin. Gleich. 

Ein Bifchof fell alaubige Kinder haben. Tit. 1,6. _ . 

Welche aber glaubige Herren haben, ſollen diefelbigen nicht 
verachten, daß fie Brüder find. ı Tin. 6, 2. 

Solches mill ih, daß du fer lehreft, auf daß die, fo an GOtt 
glaubis find werden, in einem Stande guter Werke funden 
werden. Tit. 3,8. . 

Diefe werden ftreiten mit dem Lamm, und das Lamm, wird fie 
überwinden = = und mit ıbm = = ‚die Glaubigen. Dffenb. 
17, 14. 

Slaubigin. Eine Chriſtin. 

So aber ein Glaubiger, oder Glaubigin Wittwen hat, ber verſor⸗ 
get dieſelben. Tim. 5, 6. 


Gleich. (4) Wenn eine Sache eben die Kennzeichen hat, 
weiche wir an der ander nes fo find fie eine der 
andern gleih. Durchgängig iſt nichts einander gleich, aber- 
in Betracht diefer oder jener Stüde. 

1 Moſ. 34, 15. Gpr. 26, 4. Ejech.3ı, 2. Matth.7,26. €. 11,16, 

Luc. 6, 47.48. Jar. 1, 6. 23. 
Wohl dir, Iſrael, mer it Dir gleich? 5 Mof. 33,29. veral.c. 4,7. 
Da ſehet ihr, melchen der HErr ermäblet hat, denn ihm iftfeiner 
gleich in allem Volf. ı Sam. 10, 24. 
Er machet meine Fuͤſſe gleich den Hirfhen. 2 Sam. 22, 24. Pf. 


18, 34. 
Ich teilt über die hohen Wolken fahren, und gleich fein dem Al: 
lerhöchften. Eja. 14, 14. j 
Dieje leiten haben nur eine Stunde aearbeitet, und du haft fie 
uns aleich gemacht. Match. 20, ı2. S. erft $. 2. h 
Die Gotter find den Menfchen gleich worden (haben menfchliche 
Geftalt angenommen). Apftg. 14, 11. 
Das Hrmmelreich iſt einem Menſchen aleih, der guten Saas 
men auf jeiken Acker fdete, Matrh. 23, 24. einem König, der 
mit feinen Knechten rechnen wolte, €. 18, 23. einem Hausva⸗ 
ter, €.20, 1. einem König, der feinem Sohn Hodzeit machte, 
c. 22,2. jehn Nunafrauen, c. 25, 1. einem Geufforn, Luc, 
13, 18. Sauerteig, €. 13, 21. 
Di Vhärijder den übertüinchten Gräbern. Matth. 23, 27. 
$.2. Die Gleichheit des erfien Menſchen mit GOtt bes 
fand (a) in dem Wefen der Seele, welche unfterblih und 
mir Verſtand und Willen begabet; (b) im dem feligen Zu— 
ftande, da er frei von Sünden, und (c) in der Herrichaft 
über andere Gefhöpfe. Diejes Ebenbild ift verloren, wir 
merden aber dercinit dazu völlig wieder verklärer *, wenn 
wir, als Kinder GDttes, Ehrifto in der Herrlichkeit gleich 
werden, nachdem mir in Annchmung feines Sinnes durd) 
den Leidensweg in den Himmel eingegangen. ** , 

Laſſet ung Menfchen machen, ein Bild, dadunsgleich fei. ı Mof. 


1, 26. 
Wir wiſſen aber, wenn ed erfcheinen wird, daf wir ihn gleich 
fein werden. r Joh. 3,2. 
”* op wir aber ſamt ihm gepflanzet werden ju gleichen Tode ıc. 
Rem. 6,5. ©. Pflanzen 5.9.f. = 
Welche er zuoor verfehen bat, die hat er auch verordnet, daß jie 
aleich jeın jolten dem Ebenbilde jeined Sohnes. Kom. 8,29. 
$. 3. Werden wir dort den Engeln gleich, Matth. 22, 
30. Luc. 20, 36. fo gefchicht folches nicht dem Wefen, fons 
dern dem Zuffande nah. Wir werden geiftlihe Leiber "ha: 
ben, ewig ein englifch eben führen, und nicht mehr Kinder 
zeugen. Denn da mir micht mehr fterben, fo ift nicht no: 
thig, wie bier, Daß andere an unfere Stelle treten, und das 
menſchliche Gefchlecht fortpflanzen, bis es der Weisheit 
GDttes gefallen wird, die Welt zu verändern. Weiter ift 
die Dede Chriſti nicht anszudehnen, fonft würde man wider 
deſſen Abſicht handeln. Er will fagen, daß es nicht nörhig 
fei, im ewigen Leben zu heirathen. 
$. + Don dem dreieinigen GOtt. Er iſt einzig; 
Niemand Fan ihm gleich fein. 
HErr, wer it dir gleich unter den Menfhen? 2 Mof. 15, 11. 
ı Kon. 8, 23. 2 Ehren. 6, 14. Wi.7ı,19. Dirift nichte gleich. 


Bi. 40, 6, 2 
Her es a feiner gleich unter den Göttern. Pſ. 8%, 8. Vf. 
9, 7. er. 10, 6, 
Wem wolt ihr mich nachbilden, dem ich gleich fei? Efa. 40, 25. 


c. 7. 6 ı $: 
Wer ik mir gleich? Wer will mich meiftern? Ger. 49,9. €.50,44. 
$. 5. Dom Chriſto. Er ift dem Vater und heiligen 


@leiche. Gleichnis, R2$ 
Geift dem Wefen nach gleich, und wahrer GOtt, hat uber 
menschliche Narur an fih genommen, und aud an Schwach: 
beiten, doch ohne Sünde, andern Menfchen gleich, ja den 
Ucbelthätern gleich geachtet worden, Eja. sı, ra. 


Die jüden trachteten ihn zu to ' 
Ihnen rachteten ihn au töden, weil er fi felbt GOtte oleich 


Welder, ob er wohl in aöttlicher Geſtalt war, hielt ers nicht 
für einen Raub, Gott gleich fein « ift er nicht aleich zugefah⸗ 
ven, fi der ihm mitgetheilten göttlichen Nerrlihfeit nach 


einer menfhlihen Nat ieri i 
gi —— chen Natur begierig ju gebrauchen) Pbil. 3,6. 


Daber mufte er aller Dinge feinen Brüdern gleich werden. Ebt. 


2, 17, 

$. 6. Gleich (1) achten; Hiob 30, 19. Klagl. 4, 2. 
gleich aus fein: den geraden und rechten Meg zeigen, wi⸗ 
der des Fleiſches nebft der Welt Ausflüchte und faliche Tür 
de. (3) gleich gelten. 

(2) ch bin aleich geachtet denen, die zur Hölle fahren. Bf. 38, 5. 

(2) Die Reden der weientlihen Weisheit find alle aleich aus der 
nen, die fie vernehmen. Spr. 8, 9. 

(3) Hieb 28, 16. 19. Pf. 89, 7. 

«7. Gleich gefinner fein: ein Herz uud eine Seele 
haben und in Einigkeit über die Reinigkeit der Lehre und 
des Lebens halten, Phil. 3, 16. vergl. €. 1, 9. gleich halten. 
Alle Tage mus man in Uebung des Gottesdienfteg zubringen, 
und ſich nicht an gewiffe Tage binden, Nom. 14, 5. 

Endlich aber feid aleſamt aleich gefirmet. x Petr. 3, 8. 

$. Ss. Sich gleichftellen der Welt: dem Lauf der Welt 
gleihförnig fein; die Larve der Weltfinder, ihre Sitten, 
Handlungen, Meinungen und Gewohnheiten, darin des Teu: 
fels Bild abgedrüder, annehmen. leiches vergelten: 
Kinder follen die Eltern ernähren und berforgen, wie dieſe 
ihnen vorhero gethan, ı Tim. 5, 4. gleichzu rathen: recht 
reden, feine Kede zu GOttes Ehre und des Nächften Nuß 
einrigeen. — 

tellet euch wicht dieſer Welt aleich. Et j 

Wer gleich zu raͤth, wird rg 1 FA — 

$. 9. (b) Eben, Efa. 28, 25. (c) billig, mag natürliche Ge: 
fege und chriſtlich Mitleiden erfordert, (d) nad chriſtlicher 
Liebe, Sa alle etwas, einer nicht zu viel und der andere nicht 
zu wenin haben, 2 Cor. 81. 14. 

(ec SCH - denn ſtumnt, das ihr nicht richten wollet, was gleich 

Ahr Herren, was recht und gleich iſt, das beweiſet den Knechten. 

Eelofl. 4, 1. 

Gleiche. Eine Aehulichkeit. 

Was bat der Tempel GOttes vor eine Gleiche mit den Böken? 

2 Cor. 6, 16. 

Gleichen. ©. Vergleichen. (4) Gleich achten; das 
eine in eben folchen Werth halten mie dad andere. Hich 
41, 24. Dobel. 1, 8. Klagl. 2, 13. Ezech. 31, 8. (b) Sich eis 
nem gleichftellen. 

Gold und Diamant mag der Weisheit nicht gleichen. Hiob 


28, 17. 
Weidheit it beffer denn Perlen; umd alles, mas man wuͤnſcheu 
mag, fan ihr nicht gleichen. Epr. 8, rı. €. 3,15. Weish, 7, 9. 

(b J 2. Pin uns im- Beten nicht den Heuchlern gleichen. 
attb. 6, 8. 

Bleichms. (a) Ein Mufter und Ebenbild einer Sa 
che, Joſ. 22, 28. 2 Ken. 16, 10. (b) Form, Figur, Bild den 
eiwigen und unfichtbaren GOtt vorzuftellen: (c) Gleichför⸗ 
migfeit mit GOtt. S. Ebenbild. — 

ıb) Du ſolt * keine — — noch er a ein Gleichnis mas 

chen. = Mol. 20,4: 5 Moſ· 4,23. .58. ,,. 

un vormenbeiten ihre Ehre In ein Gleichnis eines Ochfen. 

. 106, 20. i — 
Was vor ein Gleichnis wollet ihr ihm zurichten? Efa. 40, 15. 
(:) Da Gott den Menſchen fchuf, machte er ibn tech dem 

Bleichnis GOttes. 1 Moſ. 5, 1. vergl. €. 1,27. 2, 7. 

$. 2. (d) Eine Rede, da unter ven Worten etwas anderd 
ſinnreich abgebifder wird. Es wird auch ein jeder ſinnrei⸗ 
cher Spruch, darinne mein eine Scharffinmigfeit hiegt, und 
zugleich, eine Lebensregel, oder gute Lehre in ſich hält, une, 

Mum mim deutet, 


826 Gleiffen. Gleiten. 
deutet. ER mar die Art duch Gleichniffe zu reben bei den 
Süden gebräuchlich, » Sam. 12, 1. Eja. 14, 4, 1 Kin. 4,32. 
Dich 37, 7. Eich. 20, 49. Chriſtus bedienere fic folder, 
und nabm fie von gemeinen Dingen ber, um feine Zuhörer, 
melche Acterfeute, Haushaͤlter, Kaufleute ıc, waren. zur 
Aufmerkjamkeit zu erwecten ihnen dad Geheimnig des Reiche 
GOttes zu verfieben zu geben, und den Ver ächtern feines 
Wortes, welche mit den Jungern nicht um Umrerricht an 
bielten, Mattb. 13, 36. Luc. 8, 9. verdeckt vorzutragen. ©. 
— $. 6. Merket, daß fie nicht feiden, wenn man alzu 

rafältig in deren Erklärung und Anwendung verfahren 
wolte. 

Vom Saͤemaunn, Matth. 13, 3. 18. 24. Mare. 4,2. Luc. 8, 4 
vom Sauerteig, Mattb. 13, 8; vom Haudvater, €. 21, 33. 
von einem Koͤnge, der feinem Sob ( 1 
vom Senftorn, Marc. 4, 30. vom Lappen auf ein men Kleid 
au — Lue. 5, 36. veit einem deichen Mann, deſſen Feld 
wohl getragen, Yuc. 13, 6. von hundert Schaafen, £uc. 15, 3. 
von ermem Richter, der fich nicht vor GOtt aefürchtet. Zur. 
18, ı. vom Pharifder und Zölner, €. 18, 9. von einem Edlen, 
der in ein fern Yanıd ;og. €. 19,11. von zwei Blinden. Luc. 6, 39- 

Muͤndlich redete GOtt mit Dofe ss nicht durch dunkle Worte 
oder Gleichniffe (da man nachdenken mus, was fie bedeuten). 


4 Mof. 2, 8. 

Du Menfchenkind, lege dem Haufe Afrael ein Käthfel vor, und 
ein Gleichnis. Erech. 17,2. €. 24, 3; 

Alle Lande vermunderten ſich Salomons Lieder, Sprüche und 
@leichniffe, Sir. 47, 18- j — 

Sch will meinen Mund aufthun im Gleichniffen, und will aus⸗ 
forechen die Heimlichkeiten vom Anfang der Welt. Darth, 


13, 35. . . — 

Und da die Hohenpriefter und Pharifder feine Gleichniſſe hoͤre⸗ 
ten, vernahmen fie, Daf er vom ihnen redete. Matth. 21, 45- 
Euch its gegeben das Geheimnis des Neichs @Dttes ju wiſſen; 

denen aber draufen mwiebderfährt es durch Gleichniſſe. Ware. 


‚, IL 
Er fagte aber ein Gleichnis (beſondere Lehre, welche man in 
weitern Verſtand verſtehen und anmenden ſoll), ba er merk⸗ 
te, wie fie erwaͤhleten oben an zu finen. Kur. 14, 7. 
Hır dem Feigenbaum lermet ein Gleichnis. Luc. 21, 29. Matth. 
24, 32. 

Gleiſſen. (a) Einen Glanz von fidy neben. (b) Ber 
= bleiben. Bor GHDrt ift-alled aufgedeckt, und die 

osheit bleibt vor feinem alliebenden Auge bezeichner gnug, 
menn fie auch schen vor Menichen übertündyer wırd. 

(a) Das Gold um die Gören gehängt, gleiffet nicht, mo man 

den Koft nicht abwiſchet. Bar. 6, 23. . 
(b) Wenn du dich gleich mit Langen weichen » + fo gleiffet doch 
deine Untugend deko mehr vor mir. Ser. 2, 22. 

Sle.snerei, Henchelei, Scheinbeiligkeit vor den Leu⸗ 
ten, da man eine befondere Heiligkeit und Froͤmmigkeit vor» 
giebt. Komddianten pflegen ibre Kleider zu verwechieln, 
umd wollen andere Perſonen vorflellen, als fie ın der That 
find. Falſche Lehrer geben in Schaafskleidern einher, ins 
wendig aber find fie reiffende Woͤlfe. Matıb. 7, i5. 

Durch die, fo im Gleienerei Fünenredner find, und Brandmal 
in ihrem Gewiffen haben. ı Zım.4, 2. 

Gleisen. (a) Ausalitſchen mit den Fuͤſſen; manfen, 
fallen wollen, wegen Muübdigkeir oder auch wohl Verrenfung 
der Glieder, daß ſolche den Koͤrper nicht wohl tragen koͤn—⸗ 
nen, zumahl menn einer bei bevorfiebender Gefahr geichwind 
laufen —— * 

Die Hofnung dei Veraͤchters jur Zeit der Noth s iſt mie ei 
—5 us. Eh 2 ; “ — 

F. 2. (6) Anſtoſſen, und in ſeinen Verrichtungen gehindert 
werden. 

Dun macheſt unter mir Raum zum gehen, daß meine Knoͤchel 

nicht gleiten. Pf. 18, 37. 2 Samı.22, 37. 

$. 3. (c) Von dem rechten Wege’ abweichen; GOttes 
Gebote verlaffen. Anftoffen, ſich ärgern und in Sünde fals 


ken. . . . 


ne Hochzeit machte, €. 22, 1. ° 


Glied. 
Das Geſetz GOttes if in des Gerechten Herſen; feine Tritte 
oleiten nicht. Pf. 37, 31. ’ R 
Du haft meıne Seele vom Tode errettet, meine Fuͤſſe vom Glei⸗ 
ter, Pf. 56, 14. Pi. 116,8. 
Der unfere Zeelen im Leben behält, und läffet unfere Füffe nicht 
gleiten. Pf. 66,9. , 
Mein Tritt hätte bei nahe genlitten. A Tas: , 
Er wird deinen Fus nicht gleiten laflen; der dich behütet fhld- 
fer nicht. Pf. 121,3. j 
6. + D mie feelig ift die Geele, melde GOtt durch 
feinen Geift, vor Verführung, Verſuchung, Rück und Abs 
fol und allen biien Wegen bemabret! der Weg durch dieſe 
Wuͤſie nach dem bimmmlifchen Canaan ift fchlipterig. Herr 
gieb du Kraft und Gnade, daß mir darauf im Glauben und 
Leben richtig an Ort und Stelle Fommen. 
. 5. (d) In Verderben fallen. In Unglück gerarbeit. 
feiner Ei fol ihr Fus gleiten. 5 Mof. 32, 38. 
rum ift ibr Wen, wie ein glatter Weg im Anfern, darauf fit 
feiten und fallen. Jer. 23,12. : 
Hüte dich, daf du nicht dadurch aleitet, und falle vor deinen 
Feinden, die auf dich lauren. Sir. 28, 30. 


Glied. @ Ein Theil des menſchlichen Leibes. 

Keiner fol Priefter werden mit ungemdontichen Gliede Ci. €. 
da ein Fus, Hand ꝛc. zu kurz, su lona). 3 Mof.z1,18, 

Alle meine Glieder ind, wie ein Echittem, Hieb 17, 7. 

Autiochus ris es im ollen feinen Gliedern. 2 Mare. 9,7. 

Qlfs in auch die Zunge ein Hein Glied und richtet grofe Dinge 
an. Jar. 3,5: 6. 

$. 2. (b) Alle Theile des Menſchen; die Leibes und Ser: 

Ienfräfte. Die böfe Luft bat zwar ihren eigentlichen Sitz in 
der Seele; allein dieſe gebraucht fi der Glieder als Werl: 
enge ‚ den Menfhen zum böfen zu reißen. Die Sünde 

erricht in den Gliedern, und bricht auch durch die Glieder 
aus. 

Es ift dir beffer, daf eines deiner @licder verderbe, umd nicht der 
ganze Leib in die Hölle geworfen werde. Motth. 5,29. 

Begebet nicht der Ende eure Glieder zu Waſſen der Ungerech⸗ 
tigkeit, fondern begehet euch ſelbſt GOtte ac. Rem. 6,13. 

Gleichwie ihre eure Glieder begeben hatt zum Drenk der Unrei⸗ 
nigfeit » » alfo begebet mu eure lieder zum Dienf der Ges 
rechtigeit. Rom. 6, 19. &. Dienſt $. 10, 

Da wir im Kleiich waren, da waren die fündlichen Lüe, welche 
durch? EL fich erregten, Eräftig im unfern Sliedern, dem 
Tode Frucht zu bringen. Nom. 7,3. 

2% ix = = ander Geſetz in meinen Glicdern. Rem. 7: 23- 

. Beleg 5. 14. 
So toder nun eure @licder, die auf Erden find, Hurerei ı. Co⸗ 


loſſ. Ir 5. F 

Kommis (der Streit) nicht daber, aus euren Welüfen, die 
da jireiten in euren Gliedern. Gac.4, 1. 

$. 3. (e) Ein Geſchlechtsalied, 2 Kon. 10, 30: 

Joſenh fabe Ephroime Kinder bis ing dritte Giied. ı Moſ.ſo 23 

Ich der Herr, dein GOtt, bin ein eifriger GOtt, der da bein 
ſucht der Bärer Mifferhat an den Kindern, bis im das dritt 
* an Glied, die mich haſſen. 2 Mo1.20, 5. 4 Mof. 24, 1. 
5 Moſ. 5, 9. 

Der du bemeifeft Gnade in tguſend Glied, und vergiebet Miles 
tbar, Uebertretung und Sünde. 2 Mof. 34,7. 5 Moi. 7, 9. 

Es fol kein Hurkınd in die Gemeine des Herrn kommen, aud 
nach dem jchenden Glied ınimmermehr, fo leuse die jüdiſche 
Republique ehrt). sMof. 23,2. EINE R , 

Hiob fahe Kinder und Kındestinder Dis ing vierte Glied. Hieb 


2, 16, 
. gr, der Nachkommen Judä, Name müffe im andern Gliede vertil⸗ 
et werden. Pi. 109, 13, 
Ale Glied von Abraham bis auf David find vierzehn Glied. 
Marth, 1, 17. 
- $. 4. In diefen dreintal vierzehn Gliedern bei dem Evan 
geliften Matthäo hat man zwei Cchwierigfeiten angemerkt: 
(1) v. 8. Joram zeugete Ofis; biebet find nach ı Ehron- 
3, 11... Amazie, Joas und Abafias ausgelaffen. Es iſt 
demnach diefe Zeugung mıcht unmittelbar geicheben, fondern 
Gſia als ein Ur: Ur: Entel des Joram anzujehen. Was 
der heilige Geift eigentlich vor Urfachen gehabt, befagte drei 
zu übergehen, ift unbetannt; Vieleicht ift es wegen der de 
quemlichkrit der vierzehn Geſchlechter, oder wegen ve Me 


Aufih z a Be — 
uffuͤhrung geſchehen. Inzwiſchen iſt dergleichen Auslaſ⸗ 
ſung in een eben nichts ungewoͤhnliches. 
x Ehr. 4, 1. vergl. €. 2, 50. Efr. 7, 3. find wohl fechs bis_fier 
ben ausgelaffen, welde doch ı Chr. 7, 7. 10. befindlich find; 
(2) d. ır. mus man mit guten griechifchen Eremplarien les 
fen: Joſia zeugete Jojafim, ı Chr. 3, ı5. Jojakim zeu⸗ 
gete Techonia. Es erfordert folhes unumgänglich die Zahl 
der Verfonen, da fonften entweder in dem andern vierzehn 
Sliedern, oder in dem dritten einer zu wenig fein wuͤrde. 
Zwei Jechonias anzunehmen, wie viele thun, Veit etwas 
gezwungen zu fein. 


$. 5. Ein Glied an dem geiftlichen Leibe Chrifti, nemlich 


der Kirche. Ein jeder gläubiger. i 
Denn gleicherweift, als wir in einem Leibe viel Glieder haben, 
aber alie Glieder nicht einerlei Geſchaͤſte haben; alfo jind wir 
viel ein Leib in Chriſto, aber unter einander it einer des ans 


dern Glied. Mom. 12, 4. 5. j j 

Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Ehriti Glieder find? Gelt 
ich nun die Glieder Ehrifti nehmen und Durenglieder daraus 
machen? das fei ferne! ı Cor. 6, 135. { s 

Gleichwie ein Leib iſt, und hat doc, viele Glieder, alle Glieder 
aber eines Leibee, wierohl ihrer viel find, ſind fie doch ein 
Leib, alfo auch Ehriftug. x Gor. 12, 12.14.15, 18.19. R 

Und fo ein Glied leider, fo leiden alle Glieder mit; und fo ein 
Glied wird berrlich gehalten; fo freuen fich alle Glieder mit. 
ah feid aber ver Leib Ehriki, und Glieder ein jeglicher wach 
einem Theil. ı Cor. 12,26.27. i 

Aus welchem der ganze Leib zuſammen gefüget, und ein Glied 
am andern haͤnget, durch alte Gelenke, Dadurch eins dem ans 
dern Handreichung thut nach dem Werke eines jeglichen Glie⸗ 
des im feiner Magſe 2c. Epb. 4, 6. 2 & ins 

Darum leget die fügen ab, und redet die Wahrheit, ein jegli⸗ 
«ber mit feinem Nächften, fintemahl wir unter einander Glie⸗ 
der find. Eph. 4,25. : 

Mir find Glieder feines Leibes. Eph. 5, 30. S. Bebeine 9.4. 

$ 6. Die Kirche Chriſti wird unter dem Bilde dee menſch⸗ 
lichen Leibes vorgeſteilt. Alle glaͤubige, alle aufrichtige 
Juͤnger des Heilandes find Glieder. Sie haben ein Haupt , 
Thriſtum, und ſtehen in der Einigkeit des Glaubens und des 
Geiſies. Wie die Glieder des menſchlichen Leibes eines 
dem andern dienet S. Allmofen; fo folten auch die Glie— 
der des Leibes Chriſti einander huͤlfliche Hand leitten, und an 
Freud und Leid Theil nehmen. Wie diefes bei jenen nach 
dem von GOtt verlichenen Vermögen geſchicht; fo haben 
auch diefe unterſchiedliche Gaben, welche in feinem unter: 
ſchiedenen Maas von der guten Hand GOttes mitgetheilet 
find, damit eines dem andern zu Dienften ſei. 

f. 7. Ce) Ein Glied bei einem Virh, 3 Mof. 22, 3. (NM) 
an einer Seite, 2 Mof. 28, 14. 

Gliedmas. (a) Ein Glied des Leviathans. (b) Don 
Menfchen, ꝛ Macc. 7, 11. j 

Die Sfiehmas feines Fleifches bangen an einander, und balten 
bart ar ihm, daß er nicht zerfallen kan. Hiob 41, 14. 

(b) Ich bin ja eure Mutter, und habe euch geboren, aber den 
Dvem ud das Leben hab ich euch nicht gegeben, noch eure 
Sliedmaſen alfo gemacht, 2 Wace.7, 22. 

Glimmend. Tocht ift, das in einer Lampen aus Man⸗ 
gel des Dels beinahe ausgchen will, und alſo wenig Schein 
mehr von fich giebt. - Der Glaube iſt ein Licht, Matth. s15- 
16. der da einen Schein und Glanz, wenn er in der Ficbe 
thätig iſt, von ſich giebet. Der fhwache Glaube wird 
mit einem glimmenden Tocht verglihen, das bei nahe verid: 
hen will. Es ift das Gleichnis von einer Lampen, deren 
5 die Juden ſaſt durchgängig bedieneten, hergenommen. 
Ehriftus wird alſo durch den heiligen Geiſt, der unter dem 
Del abgebildet wird, den ſchwachen Glauben mehren, ſtaͤr⸗ 

ı. * . 
mx jerfiofene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das gli: 

mende Tocht nicht wieder ausloͤſchtu. Efa- 42, 3. 

Glück. (a) Der gute Fortgang unferer Dandlungen. 

Judith 8, 25. 6 11, 4. c. 13, 24. Die Heiden haben bald 


. 827 
eine Göttin, bald ein tolles Schiefal, bald etwas anders 
daraus gemacht. 

Durch Joſeͤh gab GHtt Gluͤck (der Herr lies es gelingen 
durch feine Hand). 1 of. 39,3.23.  - 

Du wirft auf deinen Wegen fein Glück haben. s Mof. 28,29. _ 

Und der HErr, dein GDtt wird dir Glück geben im allen dei⸗ 
nen Werfen ( machen, daß du Heberflus haft ). 5 Mol. 30,9 


Glauber feinen Propheten, fo mwerder ihr Glück 8 2 hr. 


20, 20, 

De De ER Chrom. 3r, ar. 
echenia wird das Glück nicht haben, daß man feines Saa⸗ 
mens auf den Stuhl Davids fene. Jer. 22, 30, 

Gedenfe, HErr, an deinen Bund, und nieb mir ein, mas ich 
— und denlen fell, und gieb mir Glüd dazır. Judith 9, 
15. c. 12, 9. 

Mer fer am der Weisheit hält, der wird gut Ehre erlargen : 
— was er vornimmt, da wird. der Herr Gluͤck jugeben. 

ir. 4, 11. 

Es fommt alles von GOtt @lüd und Unglück. ir. ır,14. 

Judas Maccabaͤus hatte Gluͤck und Sieg. ı Mace. 3,6. c. 45. 

$- 2. (b) Ein glaͤckſeliger Zuſtand. (c) Beſonders daß 

man Friede mit GOtt und feinem Gewiffen hat. (d) Ruhe 
und Friede; Flor der Republique. 

(b) Halte feſt bei Deinem Areund, wenns ihm übel geht, auf 
daf du ſeines Gluͤcks auch genieſen mögen. Sir. 22, 29. 

(©) me eine Eache Hüglich führer, der findet Glück. Sprüchm. 

(3) Es müfle Friede fein im deinen Mauren und Gtüc in dei⸗ 
nen Palläten. Pf. 122, 7. 

Der Here wird dich fegnen aus Zion, daf dur feheft das Glaͤ 
Serufalens dein Lebenlang (fonderlich den Gottesdieuſt) Pf. 


128, $. 
Ein Hluger König ift des Volks Glück. Weish. 6, 26, 
$. 3. (a) Der glückjelige Zuftand der Gottlofen, da ihnen 
alles nach Wunfche gebt, daß fie nur fo da auf ihren Hefen 
liegen. Las es fein, daß die Weltkinder gar oft nie über den 
Mangel irgend eines zeitlichen Gutes Flagen dürfen; fie em: 
pfangen ihr gutes in diefer Zeit. Wer fi durd den Ue— 
berflus zeitlicher Güter nicht zu dem, der ihn dadurch zu fich 
zieben will, leiten läffer, den Fan alle zeitliche Glückſeligkeit 
nicht von der ewigen Ungluͤckſeligkeit erretten. Las dir wider 
das Aergernis in dieſem Stück den 73. Pſalm zum Troſt und 

Warnung dienen. Erzürne dich nicht über die böfen, fie wer: 

den wie das grüne Kraut verwelfen, Pf.37,1.2 Der HErr 

teird ihrer lachen, als ein gerechter Richter, in ihrem Unfall, 
da fie —* Gnade von ſich ſtoſſen, Sprüdw. :,26, 
Der re Glück bringet he um. Spr. 1, 32. 

Sein Glüd wird ſich nicht auebreiten im Lande. Hiob 15, 29. 
8.4. Glück haben, Gröt. auf Erden befeftiget werden. 
Ein böfes Draul mird Fein Glül haben auf Erden. Pf. 140, 12. 
$. 5. Glüc wünfchen zeigt wie Friede $. 6. eine Ab: 

wendung alles böfen und Heberflus des guten an. ı Macc. 

10, 55. 

Den Ammonitern und Monbitern folt du weder Glück noch gus 
tes (Wohlfahrt) münfcen. 5 Moſ. 23, % 
Gluͤck zu dem König Sauln (Brdt. er ide) ı Eam. 19,24. dem 
Abſalom. = Samt. 16, 16. dem König Adonia, ı Ko. 1,25, 
Galomo, v. 34. Joas, a Kön. 11, 12. dem Zobia von feinen 
Vetter. Tob. ır, 19. { 
Und fprecber: Glück zu (faget dieſem beglückten und gefegneten 
Mann, dem Nabal ), Friede fer mit dir. ı Sam. 25 6 
Glück meinem Herrn König David emiglich (langes Leben bier, 
und dort ewialich). a Kö. ı, 31. 
Wünfchet Jeruſalem Gluͤck (Friede); es muͤſſe wohl gehen de: 
nen, die Dich lieben. Pi. 122, 6. Zad- 4, 7- 
EHtt gebe den Römern und Tüden Gluͤck. ı Maec. 8, 23. 
6.6. Ordentlich it gutes Glück eine Wirkung vernünf 
tig eingerichteter Handlungen. Ungluͤck hingegen die Wir⸗ 
fung thörichter Thaten. Und fo viel ift in den — un⸗ 
ſerer Fahigkeit von GOtt und der Natur geſetzet. Auſer⸗ 
ordentlich Fan man glücklich und ungluͤcklich werden, wenn 
fi allerhand Zufälle und Umſtaͤnde eräugen, die nicht von 
unferm Willen abhangen, und dennoch mit dem Berlauf uns 
ferer Handlungen einen Zuſammenhang haben. Koͤmmt num 

ein folcher unvermutheter Zufall, jo fügt Calomo Pred. 9, 

Mum mm 2 ıı. Alles 


828 Glucke. Gnade. 

„1. Alles liege an der Zeit und Gluͤck, und zeit dadurch 
an, daß dergleichen Zufälle nicht auf unfere Anftalten ans 
fommen, und in unferer Gemalt fteben, fondern alles an der 
göttlichen Wunderregierung und Segen liege, der jedoch nicht 
fo blindfings von GDttes Seiten herab falle, Ser. 10,23. ©. 
Mache $.8. Jedermans Gänge fommen vom Herrn, Spr. 
20,24. und der er fchläget feinen Weg an, aber der 
HErr allein giebt, daß er fort gehe. c. 16,9. Chriften willen, 
an wen fie glauben. Sie überlaffen ſich der Vorficht ihres 
anddigen GoOttes, und find bereit alles anzunehmen, es Foms 
me nad) feinem heiligen Willen wie es wolle. 


Glucke. Ein Geſtirn, welches aus ſieben Sternen ber 
ſtehet, und das Gieben eftirn oder Pleiades genennet wird. 
Es pfleget im Frühling ichtbar zu werden. vergl. Diob 38, 3r. 

Er macher den Wagen und die Giude Hiob 9, 9. Amos 5,8. 


Gluͤcken. Nach Wunſch ausſchlagen. = Mace. 10,23. 

Es gluͤcket manchem in böfen Sachen; aber es gelingt ihm zum 
Merderben. Gir. 20, 9, 

MWeiln e8 dem Gonathan glüdkte, liefen mehr Leute zu ihm, daf 


N 


er härter ward. ı Mace. 9, 

Gluͤcklich. Fortgehen. Begluͤckt fein; den vorgefez: 
ten Endzweck erlangen. 2 Ehron. 14, 7. 

Erzjürne dich nicht über den, dem fein Muthwille glücklich fort 
gebet. Pf. 37, 7. 

Gluͤckſelig. Die Glüͤckſeligkeit des Menfchen ift ein 
Degrifder wahren Güter, deren der Menſch fähig und durch 
deren Genus fein Leben freudig und vergnügt gemacht wird. 
GOtt hat den Menfchen mit Verftand und Willen begabet, 
daß er vermittelt des erften die Geſetze der Natur, fo viel 
zu feinem Zweck dienet, erkennen, vermittelft des andern aber, 
nad) folder Erfenntnis feine Thaten zu feiner Gluͤckſeligkeit 
einrichten fol. Wohl dem, mit welchem der HErr in ſei⸗ 
nem DBornehmen ift, und welchen der heilige Geift treiber; 
denn der ift der Gluͤckſeligſte und feine Seele rubet in GXtr. 
Gortlofe, ob fie ſchon in der Welt in ihrem Wohlftande forg: 
los find, haben doch mit ihrem Schöpfer feinen Friede. 

ofeph war ein gluckjeliger Mann, ı Mof. 39, 2. 

alomo, ı Ehron, 3 11. c. 30 23. Hiekia, 2Chron. 32, 30, 
Hiob mar ruhig. Hiob 3, 26. €. 30, 15. 
Mein Kind, las fie, die Weisheit, nicht vom deinen Mugen mei; 
chen; fo wirt du glückfelig und Flug werden. Sprücm. 3, 21. 
Eiche, das find die Botrlofen, die And glüchjelig in der Nele 
und werden reich. IH. 73, 12. 

Glücn. Vom Feuer ganz und gar durchdrungen. 

8. 8. —* ae. nn — Eid. 2078; Tob. 6,9. 20, 
er fl 1D. I; . . .17, „23, — 

— Fr Gefang. 38. * — — 

lumm. Unrein, kothigt, voller Schlamm. Pha— 
rao machte die Ströme glumm, Ezech. 32,2. Er * 
ke lauter linruh unter den Völkern, wie etwa das Meer gleich 
fan durch einander gehet, wenn der Wallfiich wuͤtet. 


Blut. (1) Des Seuers, Efa. 44, 12. Nach Eje 
1. folte Jerufalem von Inwohnern entbiöfer Fe — 
werden. (b) Feurige Roblen. Ein Napf voll Glut ift eine 
Rauhpfanne * ——— —*— 16, 12, 
(a) e bie Kohlen eine Blut, um i 3 rn 
* in jäntifder Dann Daber an. Gorine SCHer; alfo richtet, 
$. 2. (e) * —— 55 
wird nicht eine Glut fein, dabei man i 
8 euer, dabei man fiten Fönne, (es en iu drhen in 
rund vermüftet werben.) Efa. 47, 14. i 
$. 3. (d) Das Feuer der Fiche, welche mit ihrer Heftige 
feit das Herz entzündet. (e) Bon GDtt, welcher ein verzeh: 
rend Feuer Ebr. 12,29. und fein Zorn brenner bis in die uns 
terſte Hölle, 5 Mof. 32, 22. und diefer Glut laufen die Gort: 
loſen mit inrem 92 —* —5 — 
d) Ihre Glut iſt ſeurig, und eine Flamme des 
e) Ye iſt unter ung, der beider emigeı tut wehrt weine, 


Gnade. Don Menſchen: (a) Eine Art der Liebe, 


— 


Gnade. 
fo fern ein Hoͤherer einem Geringern foldjeergeist. (6) Di 
wirkliche Beweiſung ſoicher Liebe. Sie ftcht dem Berdimii 
entgegen und fan aus feinem echt verlanget werden. Ja. 
Il, 20, 

&o foricht der König von Afforien: nehmet am meine Enstı 
Machet mir einen Grus oder Segen; andere: thut mır cr 
eichenf, erleat eine Brandfeuer, oder verfprechet jährliche 

Zribut). Kon. ı9, 31. 
Des Königs Gnade iſt mie ein Abendregen. Sprüche. 16, ı;. 
Wie der ey auf dem Graje. €. 19, 12. 
Dan Eau fich fo fchänıen, daß man Sünde daran thut; u 
D- 8* alfo fhamen, daß man Gnade und Ehre dan 
at. ir.-4, 26. 
Nahmen die Speife, und Iobeten ®HDtt : » und hatten Gnade 
(Cunf) bei dem ganzen Bolf. Apfig. 2, 47. 
$.2. Don GOtt. (a) Die unverdiente Liche und Barın 
herzigkeit GOttes und derfelben wirkliche Bemeifuug. Ob 
ne Gnade: im Jorn.* 

irael thaͤt der HErr Gnade (Hülfe). 2 Kön. 13, 23. 

Ara iR ein wenig und plöjlich Gnade von dem HEtrn gefde 
hen. Eir. 9, 8. , —— 

Wenn er, der Lebiathan, daher bricht, fo iſt Feine Gnade da 

fucht man die Gnade bei GOtt). Hiob 41, 16, 
Du folt nicht für dies Wolf um Gnade bitten. Ger. 14, 17. 
babe meinen Frieden von Diefem Volk menpenommn 
famt meiner Gnade und Barmberzigkeit. Jer. 16, 5- 
Daͤß he GDrt vom Himmel um Guade baten, foldes verin 
nen Dienftes halben. Dan. 2, 18. j * 
Die da halten über den michtigen, verlaſſen ihre Gnade (Hültt 
von dem wahren GOtt). on. 2, 9. 

Den Orringen wiederfährt Onade. Weish. 6,7. 

Und bat "die Weisheit ausgefcbütter über alle feine Werte»; 

nach (dem Macs) feiner Gnade. Eir. ı, 9. — 

— GEOtt au mit Guadeu, und hilft ihm aus dem Lin. 
Ir, 11, 13. ‚ y Mi 

* GDtt, ſtoſſe folche Leute ohne alle Gnade hinunter. Pi. 56 * 

Vertilge jie ohne alle Gnade, vertilge fie, daß fie wichte Kit 
Pi. 59, 14 j u ER 

$. 3. (b) Die evangelifche oder die wirkliche Ermetlug 
feiner Erbarmungsvollen Liebe gegen Die gejüllena 2% 
ſchen. Die nanze Ordnung des Heils. S. aud Gute, 
Barmberzigfeit. j , — 

Herr, Herr GOtt, barmherzig und enddig und gehalt: en 
von grofer Gnade (Güte, Den: unbefrhrenden Sünder ii STR 

ben, und ib zu einem Kind und Erben der einigen Sri 
ju machen). 2 of. 24, 6. ‚ 

Der du bemeifeft Gnade in taufend Glied. v. 7., pn 

Die Gnade —— der F Bufch wohnet, komm über dad Hau⸗ 

Joſeph. s Mef. 33, 16. , — 
Gedenke on Dee &uade, deinem Kuecht David vethciſch. 
2 Ehren. 6, 42. o- Fe 
Du HErr kroneit die Gerechten mit Gmaden, mis mis ai 

Schild. Pi. 5, 13. Pf. 103, 4. j 
Thug mohl an Zion nach deiner Gnade. Pi. 51/20... , 
Sch mill fingen von der Gnode des HErrn emiglich. Di 9° 
Und fage aljo, daß eine enige Gnade wird aufachen. D- 3- 
Gnade und Wahrhcit find vor deriem Yngenbt. d» = F 
Durch deine Gnade wirft du unſer Dora crhohen. v. — 
Sch mill ihm emiglich behe lten meine Snade 5. 29. 3% u 
DErr, mo ift deine vorige Gnade, die du Oabid gesWerh 
ie Gnade, U 90.14 
ülle und fruͤht mitt Deuter . Pi. 99, 1 

Das ift ein tönlich Di ss de a — und der 
Nachts deine Wabrbeit verfündigem. Pl. 92,3. i 

Dein Fus baz geftrauchelt ; aber Deine Gnade, Herr, bill sid 

ſtatl 


en feine Gnade und Wahrheit dem Hauf I 


PR EN freuudlich, und feine Gmade mähret eig FI 


100, . „10 17. A — H f 1) 
Bon Shave und RBahrbeit weil ich fingen, und dir, HET 


- PM. 101, 1. im ade 
Dh berh ber Himmel über der Erde fi, Käfer er Kinr® 
malten über die, jo ibn fürchten. Pf. 1° AU. mut 
Härr, nedeufe meiner nach der Gnade, die du Deinem © ei 
beifen haft. Df. 106, 4. _ , [7 
Deine Onade reiben, fo meit der Hinmel iſt, und rein W 
beit, fo weit die Woilen gebem. Pf. 108, 5... Pl 
Deine Gnade ift mem Troß, erreite mich. Pi 
mir mach deiner Gnade. v. 36. Kit 


Gnade, 

Nicht uns, Herr, nicht ung, foudern deinem Namen gieb Ehre, 
um Deine Enade und Wahrheit. Bf. 115, 1. ER 
28* deine Gnade und Wahrheit malter über uns in Ewigkeit. 

Pſ. 117, 2. 

HErr, lad mir deine Gnade wiederfahren. Pf. 119, 41. Deine 
Grade müfe mein Troft fein, v. 76. Erauict mich durch 
Deine Gnade, dv. 88. 159, 

Handele mit deinem Knecht nach deiner Gnade, und Ichre mich 
deine Rechte. v. 124, 

Dei dem HERAN ift Gnade, umd viel Erlöfung bei ihm. Pf 


2a ni füße bören deime Gnade; denn ich boffe auf did). 
1 


. 143, 8. 

Errede und Treue werden dich nicht verlaffen { wenn du des Ger 
feses nicht vergift). pr. 3, 2. 

Denn) es wird ein Stuhl bereitet werden aus Gnaden, daf 
einer (ber Mebiae) darauf je in Wahrheit. Ef. 16, 5. . 
Wenn den Gottloſen gleich Bmade angeboten wird, fo lernen fie 

Doch nicht Gerechtigkeit. Eſa. 26, 10, 

Ih babe mein Angefcht im Augenblick des Borns eim menig 
vor dir verborgen; aber mit ewiger Gnade will ich mich dein 
erbarmen. Eſa. 54, 8. . i 

Denn es füllen wohl Berge weichen und Hügel binfallen, aber 
meine Gnade joll nicht von dir trichen. v. 10 

In meinem Zorn bab ich dich gefchlagen, und in meiner Gnade 
erbarme sch mich über dich. Efa. 69, 10, 

Ach lieber Herr: der da Bund und Grade hälteft denen, die 
dich lieben. Dan. 9, 4. j j 
Ich will mic mit dir vertrauen im Gerechtigkeit und Gericht, 

in Gnade und Barmherzigkeit, Hof. 2, 19. 

Und werden den Herrn und feine Gnade ehren im der lejten 
Zeit. Hof. 3, 5. veral. Joe. ı, 1. © : 
Er wird mich aus Kicht bringen, daß ich meitte Luft am feiner 

Guade (gegen ſeine busferrige und glaubige Seelen) febe. 


dh. 7, 9. 
Du wirf ben Jacob die Treue, und Abraham die Gnade hals 
sen, wie du unfern Vätern verläugft gefchworen hafl-. Mich. 


7,20, 
Eeine Heiligen find in Gnaden und Barmherzigkeit. Weich. 
1 


37 9. €. 4, 15. . ‚ : 
Die, fo ibr den Herrn fürchtet, harret feiner Gnade, und weis 
cher nicht. Eir. 2, 9. 8. 
Die fich beffern, läſſet er zu Gnaden kommen. c. ı7, 20. 
Ein Merfcb bält genen dem andern Zorn, und will bei dem 
HErrn Gnade füchen. €. 28, 3. { 
Und das ſeine Guade fiers bei uns bleibe, und erlöfe uns, fo 
lange wir lebe. c. 50, 26. 
Thue une, Herr, nach deiner Gnade. Geb. Aſſ. 42. 
Darum beuge ich nun die Knie meines Herzens, und bitte dich, 
Herr, um Gnade. Geb. M. ıı. 
Bon gie Fülle haben wir Gnade um Gnade. Joh. 1, 16. ©. 
“irlie 8, 4. 
Und werden ehne Verdienft gerecht aus feiner Gnade, durch Die 
Erlöfung, fo durch IEſum Ehriftum gefchehen if. Nom. 3,24. 
Term aber, ber mit Werken umgehet, wird der Kohn micht-ang 
Gnaden ingerechnet , fondern aus Pflicht. c. 4, 4. 
Derohalven mys die Gerechtigkeit durch den Glauben fommen, 
auf baf fie fei aus Gnaden. m 16. 
Wo Die Suͤnde mächtig worden ift, da iſt doch die Gnade viel 
maͤcht iger worden. Nom. 5, 20, 21. 
Eollen wir denn in der Suͤnde bebarren, anf daf die Gnade 
deſto mächtiger werde?! das fei ferne! Rom. 6, 1. 
* Verdienſt der Werke, ſondern aus Guade des Beru⸗ 
ire. m. 9, 12, 
Alſo gehets auch jeit zu diefer Zeit mit diefen Ueberbliebenen 
a mad) der . —— Gnaden. reg 11, $; m 
€ aber aus Gnaden, jo iſts nicht aus Verdienſt der Werke 
onſt würde Gnade tice Gnade fein. Rem. ır, 6. i 
‚merfe nicht wen die Gnade GHrtes:. denn fo durchs Geſetz 
a“ Gerechtigkeit kommt, fo it Chriftus verzehlich geftorben. 
al. 2, 21, 
Ger babet Chriſtum verloren, die ihr durch das Geſetz gerecht 
werden wollet, und jeid von der Enade (fand) gefallen, Gal. 


$, 4. 
Su Lobe feiner herrlichen Gnade, durch welche er um L 
nehm gemacht in dent Geliebten. Erb. 1, 6. 
Denn aus Gnaden feid ihr felin worden. Epb. 2, 5. 
u} daß —— den jublnftigen Beiten 1: T.)den übers 
wenalihen Reichthum feiner Gnade durch feine 
uns in Chrifte NEfu. Erb. 2,7. ee 
Er aber, unjer HErr IEfus Chrifud z- und gegeben enen ewi⸗ 
gen Troß, und eine gute Hofnuug dur die Gnade, 2 Theſſ. 
4— ” 


Gnade. 829 
Es ift aber deſto reicher geweſen die Gnade unferd Herrn, (amt 
som Glauben und der Liebe, die im Ehriſto JEſu it. 2 Kim. 
14 
Der und bat ſelig gemacht, «= nicht nach unſern Werfen, fondern 
nach feinem Berfah * at —58 er ift in Chriſto 
JEſu vor der Zeit det Welt. 2 Tim. 1, 3 
a * erichienen die heilfame Gnade Gttes allen Mens 
. Kit. 2, 11. ; 
Auf daß wir durch deffelben Gnade gerecht und Erben fein des 
ewigen Lebens nach der Hofnung. Tit. 3, 7. i 
Nach weldyer Seliateit haben gefuchet un serie die Pros 
— be von der zufünftinen Gnade auf euch geweifaget 
en, ı Petr. ı, 10. 
Setzet eure Hofnung ganz anf die Gnade, die euch angeboten 
wird durch die Offenbaruna JEſu Ehrifti. ı Petr. 1, 13. 
Die ihr weiland nicht in Gnaden waret, nun aber in Gnabden 
feid (und Barmberzigkeit erlanget babet, Hoi. 3, 1.) ı Peta 
2, 10, : 
m * - — willen leidet und erduldet, das iſt Gna⸗ 
e bei tt. ı Petr. 2, 20, 19, A 
Und fehet darauf, daß nicht jemand GOttes Gnade verſdume. 
F. 12,15, , ‚ 
Darum dieweil wi fangen haben ein unbewealich Neich, ba= 
- mir Snape — * ſollen ** dienen, ihm zu 
gefallen, mit Zucht Furcht. Ebr. 12,28. , _ 
Es find etliche Mensen neben eingefchlichen » + die find Gott⸗ 
loſe, und ſiehen die Gnade GOitee auf Muthwillen. Judd 4 
$.4. Don CHrifto. Er war (1) felbit fo voll Liche, 
Freundlichkeit, Gürigfeit, und das unendliche lieblihe We— 
fen erfüllete ihn dergeftalt, daß man an ihm das Ebenbild 
GOttes erfeunen konte. (2) War er ohne Maas geſalbet, 
uns die dur) den Fall verſcherzte Gnade GOttes wieder zu 
erwerben, und das rechtſchaffene Wefen wieder anzurichten. 
Er ift die Quelle aller Gnade und Wahrheit auf uns in der 
Nechtfertigung und Heiligung. Er bat fi y uns dahin 
gegeben zur Erlöfung. Wer fich fein Verdienft im Glauben 
zueignet, der ift ein Kind GOttes und Erbe der ewigen Ger 
ligfeit. O unausfprechlihe Liebe des Heilandes gegen die 
gejallene Menfchen ! ner 
(1) Das Kind wuchs und warb ſtark im Geift, voller Weisheit, 
und GOttes Gnade war bei ihm. Lue. 2, 40. E 
Und Ray auabın iu an Weisheit, Alter, und Gnade bei GOtt 
und den Menjchen. v. 51, i 
Wir fahen feine HerrlichFeit, eine Serrlichkeit, ald des eingebor⸗ 
nen Gola Ze (mahren) Gnade und Wahrheit. Job. 


I, 14, 9 z 
Ich will mit euch einen ewigen Bund machen, nemlich die 
Gen Gnaden Davids (Ehrifti, des Sehnes David). Ei. 


3. Apſtg. 13, 34. —5—— 

wl⸗ slauben durch die Gnade des Herrn JEſu Ebrifti ſelig zu 
werden gleichermeife, mie auch fie. Apftg. 15, tz. 

Denn fo an eines Sünde viel geſtorben find ıc. Nom. 5,15. ©. 


eınig. $. 4. f. i 

br miffet die Gnade unfers HErrn I. €. daß, ob er wohl reich 

3 if, * er N arım . A willen, auf daß ihr durch feine 
Armut reich würdet. = Cor, 8, 9. 

$.5. Tas Evangelium heift ein Wort der Gnaden, 

weiln uns darinne die Gnade GOttes und die erfreuliche 

Botſchaft von GOttes gürigen Willen, die gefallenen Mens 

ſchen wieder felig zu machen, verfündiger wird. Apflg- 14, 3. 


€. 20, 24.22. 
Die Sünde wird nicht berfhen über euch, fintemal ihr nicht 


unter dem Gefeg feid, fondern unter der Omade. Nom. 6, 


14. 15, 
4 Gejeh ift durch Moſen gegeben; die Gnade und Wahrheit 

Dr 84 Chriſtum worden. Ich. 1, ı7. 

6.6. (b) Eine jede Handlung, melde der heilige Geiſt 
aus Liebe und Barmberzigfeit vornimmt, um den Glauben. 
und Bekehrung der Menfchen zu bewerkſtelligen. Ebr. 13,» 

Ich von (dur) GOttes Gnaden, die mir gegeben if, babe deu 

und gelegt, als ein weifer Baumeifter. ı Cor. ı & 10. 

Da cs aber &piite molaehel. der mich vom meiner Mutierlhe 

aber mohlgefiel, i [ erki 

m. bat ausgefondert, und berufen durch feine Gnade. Eal. 


1, 15. ’ 
$. 7. (c) Alles Gute, welches der heilige Geift in ten 
Mum mm 3 Menſchea 


830 Gnade · Ä Gnadenſtuhl 
Menſchen gewirlet bat. Heiligungssund Amtegaben. Apſtg. Der Herr giebt Gnade dazu, daß fein "Rath und Lehre fee 
27,23. Nom. 12y3. 1 Cor. 174. 2 Cor. 9,14. Phil. 1,7. ben. @it, 39, 10. 
me ie —* er Du wit ich) aueglefen den Geift der a ze m. win en Gnade geben vor den Espptene. 
. Zach. 12, 10, . sol, 3, 21. €. 11, 3. 
ofias hatte orofe Gnade dad Melk ju befehren. Sir. — Dem Vſehh vor den König Vharae. Apfta. 7, 10. 
ei allen Apofteln war grofe Guade, Apiig. 7 7 * 3* der HErxt iſt Sonne und Schild, der Her sicht Eiw 
Se ibn (in nenn sn 0, Da he ken fe mar Gina mrher Onzke ae. Em. 4 
N —44 — 3, 4 . h I. .jı I 
—— wir haben 444 Gnade und Apoſtelamt. rg a . —— * den Demüthivee 
8 “A, . . ’ .W »>* “4 
Und haben mancherlei Gaben, nach der Gnade, die und geger $. u. Gnade wuͤnſchen begreift das gnaͤdige Wohl 
se Zum an — — — fallen GOttes, und die daher fliefende Gaben * Nest 
15,15. Gal. 2,9. „biemir gegeben IN. 1. Cot.3, 10. WOiM, tigung und Heiligung. Vaulus und die andern heilioee 
Einem jeglichen ober it gegeben unter ung die Gnade nad) dem Ehriftfieller fangen die Briefe damit an, und befchliefen fol 
Maas der Gabe Ehrift, Erd. 4, 7. he auch ſo. Die Abſicht it: GOtt foll nemlich den bus 
Und dienet — ein jenlicher mit der Gabe, die er empfan: fertigen und glaubigen Seelen Chriſti Gerechtigkeit zuteth 
en bat, als die guten Haushalter der mancherlei Gnaden en, ihnen die verdiente Schuld und Strafe erlaffen, und e 


Oties. ı Petr. 4,10, \ 
Wachſet in der Gnade und Erkenntnis unſers HErru JESu ſtatt des Urtheils des Todes ein Urtheil des Lebens über fe 


Ehrifi. 2 Petr. 3, 18. fprehen. Er foll ihnen den heiligen Geift fchenken, der ul 
$.8. Gnade erzeigen: Einem Liebe beweifen. Von les Gute in ihnen vollbringe, und alfo das verlohrne Elm 
Gôtt und Menfchen, * Judithr, 23. Tob- 12,7. bild wieder angerichtet werde. 
Er wird GOtt bitten, der wird ihm Guade erzeigen. Hieb 33,26, Enade fei mit euch und Friede von GOtt sc. Nem, 1, 7. ıÜı. 
Wird denn der HErr eniglich verſtoſſen, und feine Guadẽ mehr 1,3. 2er. 1,2. Gal. 1,3. Epb. 1,2. c. 6,24. Val: 
erzeigen? MM. 77, 8. — Coloſſ. 1,2. €. 4, 18. ı Theſſ. 135. 2 Theſſ. 1, 2. 1 Tım u. 
Hẽrt erieige und deine Gnade und hilf uns. Pi. 85, 8. 6.6, 21. aim, 1,2, 0.4, 22. Tit. 1,4. c. 3, 15, Phil. 


® eg? | : ine Tbau⸗ ach. 3. ı Detr. ı, 2. Offenb. 1, 4. 
Fi 10 euch erzeigen will, wird fein wie eine Than Die ent uners $ ne A un hei — 
Dafe ld win ich euch feine Gnade erzeigen. Jet. 16, 13. 20, 24. ı Cor, 16, 23. 2 Tor. 13, 13. Gal. 6,18, Phil. 23. 
Aber die dich fürchten, denen erzeigeit du grofe Gnade. Andith16,19. 1 The. 5,28. 2 Theſſ. 18 
38 ee Gnade, und nimm meinen Geiſt weg in — — rn * — — daraus we 
Om du girneft, erzeiaeft du Gnade und Güte, und in Truͤb e aller Onadcn fieien. "Betr. 5710. Er mil, aermege WE 
— du Sünde denen, die dich anrufen. Teb Rn ie ner Güte, allen feinen Gefööpfen wohl. Geine Barmhen 
* Bringet ihn berab, ich will ihn Gmavde erzeigen (ich fig mein zigkeit iſt in Unfehn der gefallenen Menſchen unausinred 
Angejicht auf ihm feren, nehmlich anidig ). 1 Mof. 44, 21. lic), Luc. 1,78. Seine Liebe will ale ſelig haben, Iob-y,"% 
— N wie man Gnade erzeigen fell, — 3* iſt aligemein, Petr. 3,9. mer nur glaubıg nv 
$.9. Gnade finden (e) bei GOtt lich und angenehm uch wird — — Güte ih —— 
ein, und feines Schutzes, Beiſtandes und Huͤlfe genieſen, werde ich nicht hinausftoffen Sob ————— 
onderlich wegen Glaubens an den Meßiam. (2) Bei Mens -6.4. Wären die meiſten M mn Du 
: ‚de finden ifl eine 5 Ein, te 1 iften Menſchen nicht mie Marina 1 
chen. Las mic Gnade fi ft eine Formel der Ehr⸗ finnet, Aplig. 26,28. und liefen der anklopfenden, Out 
erbietung, dadurd) man des andern Liebe und Gewogenheit 3,20. ertwedfenden und vorf ben Cuade Di H 
ſich zu erwerben ſucht, ı Mof. zo, 27. c. 34, "1. 1Sam.i, 18. —* ‚ Apftg. 2,37. fo Anger vers ik 
oa fand Gnade bei Ott. 1 Mof. 6, 8. Lot, c.19, 19. Moſes, Belehrung fortfetgen ine F Erien * gottlichen 
2 Mof. 33, 12. Gideon, Richt. 6, 17. David, 2 Sam.ı5,25. Wahrheit dei 4 = ‚gute Sr enntnis Der GO 
Spfia. 7, 46. . theiten und einen Veifall wirken; die wirkende Mi 
Sabe ich Omabe (unden * deinen Augen, ſo gehe nicht vor een — die ——— hehe verfäe' 
einem Kne er. 1 Mof. 18,3. en, und die ollbringende das Ziel des Glaubens, die iv 
Habe ih — on ugen funden, fo gehe der HErr — ah oh ei irn ©. 2 Petr. 5, er 2 - 
m finde ich nicht Gnade vor deinen Augen (mar nd ſelbſt Schuld an ihrem DBerderben, 20h 377° 
—— —** gethan)? ———— — — den fanften Zügen GOttes twiberfirchen, und ſich nö 
Das Volf, fo uberblieber it vom Schwerd, hat Gnade funden tüchrig machen laffen wollen. 2 Cor. 3, 5. S. Gnademva 


in der Wüften. Ger. 31,2. 

Goudern las die Waifen bei dir Gnade finden. Hof. 14, 4. Gnadenſtuhl. Der Deckel über der Bundelid 

Der GDtt Dienet, Der wird nach der Unfechtung getröflet » 2 Mof.26734- c-3%, 6. 4 Mof.7,8. welchen Gon felbftzu me 
und nach der Zuchtiaung finder er Gnade. Tob. 3, 22. chen befohlen, 2 Mof. 25717. f. c.35, 12. mar von lantern * 


” 2 % 7 
gürdte, * nicht Maria, du haft Gnade bei GOtt ſunden. ten Golde, einer flachen Hand dicke, hatte die Form caei 
—* e. z3, 3. e. 47. 25. 650,4 MO. 32, 5.5 Stuhls, ud bedeckte die in der Lade liegende Tafeln der 
Re. 24, 1. fees. Deffen Länge war drittchalb, die Breite andertbah 
ofeph fand Gnade vor feinem Herr, ı Mof. 39, 4. vor dem Ellen. Daranf ſtunden zwei Cherubim, von dichtem GoR“ 
Amimann des Gefaͤngniſſes, v. 21. David vor Saul, ı Sam. welche durch Ausbreitun ihr r Fa { inander den 
16, 22, bei Jonathan, €. 29, di Joad bei David, = Sam. 14, Stuff e 9 „drer zyingel gegen Er em 
23. Habad vor Pbarap, ı Kön. 11, 19. Either yor alen, IN) oder Schemel bederkten. Chr. 9, 5. Dmifden Dil 
Eis. 2, F bei dem König, v. 17. Judith bei Holoferne, Au: * we ihren Flügeln wohnete Henke u 
12, 18. e und erſchien in einer ſeurigen Wo er 
Las mich aufs Feld gehen, und Aehren anflefen dem nach, vor welcher er anttvortete, wenn von * —— in ut 


dem ich Gnade hinde (der mirs vergonnen wird). 2 ‚2 Er (A h La ; 
Etrafe 6 vor felbit, ehe du andere urtbeileh: jo —9 felhaften Sachen, in dem Tempel oder Stiftshürte nd dut 


de finden, wenn andere geftraft werden. Eir.ıs,21. . gefrager murbe. 3 Moſ. 16,2. 

$. 10. Gnade geben, von GOtt. (1) Etwas gerathen, 9. 2. Wie die Bundetlade überhaupt ein girtid Ehe‘ 

gelingen laſſen. (2) Machen, daß einer bei dem andern Gunft ſti war- fo war ed auch diefer Verföhndede. () SCH 

erlange. (3) die rechtfertigende und heiligende Gnade verleis ſelbſt gab ihn an, und befabl felbigen auf die dede led" 
ben. (4) geiftliche Kräfte und himmliſche Güter. (b) mar von dem feineften Golde, und bedeckn eine bE 

(1) Zu Eliefers Reife, 1 Mof. 24, 21. 40. 42. 56. dade; (c) über ihn offenbarte ſich GOtt, und ur 


Gnadenwahl. 
zefk durch den Bohenprieſter Antwort; (e) wurde an bem 
roſen Verſöbntoge mit Blute beſprenget, 3 Moſ. 16, 14, f. 
chriſtum bat GOit beſtellet und beſtimmt, daß er das die 
enbiid fein folte; (6) deſſen goͤttliche Natur, welche durch 
yas Gold abgebildet worden, und welche in der menſchlichen 
vobnet, bar viefer Die Tüchrigkeir gegeben, und mit GOtt zu 
yerfähnenz; Cc) er bar mir feinem vollailtigen Verdienſt un« 
ere Enden, welche wir wider beide Tafeln beganaen, nebſt 
dem Fluch Der Geſetes zugedeckt, Gal. 3. 13. (d) Iſt in ſei⸗ 
nem Wer dienſt der Gnadenthren, da GOit feine unermesli⸗ 
ihe Liebe und Herrlichkeit offenbaren zu welchem ein jeder, 
der in Buſe und Glauben Hülfe ſucht, binzuireren an. (e) 
Wird. als mit feinem eignen Blute befprenaet, aufnefübret, 
Efa. 63, 3. und fein Blur ifi die Verſoͤhnung für unfere Suͤn⸗ 
de, Sich. 2, 2. 
Welchen Gott hat voraeftellet zu einem (eigentlichen vollfenms 
nen) Gnadenſtuhl, durh den Glauben in feinen Blut. Rem. 


Datum Inffit und hinzu treten mit Freudinfeit zu dem Gnaden⸗ 
ſtuhl zu dem Thron der Enaden) auf daß wir Barmberzinfeit 
empfahen und Gnade Anden, auf die Zeit, wenu ung Hulfe 
noch fein wird. Ebr. 4, 16. 

6. 3. Sünder erfiaune in einer heiligen Verwunderung 
über die Weisheit, Wahrheit und Gutigkeit deines GOt⸗ 
tes, wie fie inder Vorftellung Chrifti als eines Gnadenthrons 
bervorlenchten. Aus dem Reichthum der Weisheit fam 
der heilſame Rarbichlus, feinem einigen Sohn, das Werf die 
fallenen Menſchen zu erlöfen, aufzutragen, ı Petr. 1,20. Apfig- 
2,23. Luc. 22,22, Vermoͤge der unfrüglihen Wahrheit ging 
diefer Rathſchlus in die Erfüllung, da er feinen Cohn ins 
Fleifh fande um das Erloͤſungswerk hinauszuführen, Gal. 
4,4. und feine unermesliche Guͤte faft ſolches heute noch 
durch die Predigt des Evangelii fund machen. Apftg. 10, 42. 

Tit., 3. Epb. 1,9. 10. N 
Gnadenwahl. Der ewige Rathſchlus GOttes, da 

alle diejenige Menichen, welche er vorber geieben. daf fie 

durch feine Gnade an Ebrifium alauben und bis and Ende 
bebarren, follen ſelig werden. ©. Berufung. Auserwaͤhlt, 

Erwaͤhlung. Sonft druͤckt ed die Echrift aus durch: mit 

den Gerecdhten, Pf. 69, 29. oder im Himmel angefchrieben, 

Luc. 10, 20. und In dem Buch des Lammes geichrieben fein, 

Dffenb. 13, 8. wie ed denm auch eine Berortnung zur Kind 

ſchaft beift, Epb. 1, 5. 
$. 2. Der beilige Paulus ſtellet die Sache vortreflic 

vor, Kom. 8.28.29. Des dreieinigen GOttes (a) Dorfan, 

oder emiger Natb und Wille war, allen gefallenen Menschen 
tie verlorne Seligkeit durch Chriſtum wieder erwerben zu 
laffen, imd ernftlih anzubieten, den bebarılidy Glaubigen 
aber zu ſchenken. Nachdem bar er duch (b) Die Vorher⸗ 
ſehung, da er nemlich nach feiner Allwiſſenheit von Ervig- 
feit ber gerieben, welche die angebotene Gnade nicht munh⸗ 
willig von fich offen, fondern an Chriſtum alauben mürden, 

(ec) die Dorberverordnung, Erwaͤhlung, ober ben 

Schlus von Ewigkeit gemacht, Daß fie, die Glaubigen felten 

felig werden. s 
$.3. Die Ermäblung ift alſo neicheben, ehe der Welt, 

rund geleget war, Epb. 1, 4. umd zwar aus lauter Gnade, 

Kom. ı1, 6. Wäre es nicht lauter Gnade, ohn alles Ber» 

dienſt und Würtigfeit auf unferer Geite, fo märe e& gar feir 

ne Gnade, Epb. 1, 5.6. Die verdienfiliche Urfache iſt 

Chriſtus mit feinem Berdienft Epb. 1,4. 5. Wer die Ur 

unferer Rechtfertigung umd unterer Geligkeit ift, der 
mus auch die Urfache unferer Ermählung fein Auf dem 

Hanzen menſchlichen Geſchlecht, Joh. 15, 19. denn die Engel 

bat Chriſtus nirgend angenommen, Ebr. 3, 16. bat GOtt 

diejenigen ermäblet, welche an Chriſtum glauben, und ſich 
fein Verdienſt zueignen. 

nig find auserwaͤhlt, Matth. 20, 16. €. 22, 14. Mom. 8, 30. 


Alle ſind zwar berufen, aber we⸗ 


Snaͤdig. ER 
bie, welche Chriſti Stimme bören, find feine Schaafe, und 
follen das ewige Leben haben, Kob. ı0, 27. f. Alle, die glatte 
ben, Ware. 16,16. und zwar bis and Ende, Marc. 4, 15. wer⸗ 
den nicht verlobren, ob. 3, 18. Kömmt es aber anf ben 
Glauben an, 2 Theſſ. 2, 13. und find. die Juden um Unglau— 
bens millen abgebrochen, Rom. nı, 20. S. Gelbaum $.4. 
fo ift es ein Traum, wenn man von einem unbedingten Rath⸗ 
ſchlus ſchwatzen will. Es wuͤrde mit der Weisheit, Heilige 
keit und Güre GOttes ſtreiten, wenn er ohne Abſichten mit 
feinen Geſchoͤpfen handeln wolte. Er bat vorher gefeben, 
wie ein jeslicher Menſch ſich feiner Gnade widerſetzen oder 
folgen werde. Rom. 8,29. 

$. 4. Der vornebmfte Endzweck, mie aller Wohltbaten, 

fo auch der Ermählung ift, dag wir GOites lautere Gnade, 
welche er und obne alles Verdienft angedeiben läjt, erkennen 
und ſolche ruͤhmen und preifen follen, Epb. ı, 6. und danıt 
unfere Kindſchaft, v 5. Heiligkeit, v. 4. und ewige Geligkeit, 
Apſtg. 13, 48. 2 Theil. 2, 13. 

‚Ss. €8 ift diefe Erwaͤhlung unveränderlich. Alle, 
die in dem Buch geichrieben, werden errettet, Dan. 13, 1, 

diemand Fan Chriſto die Seinen aus feiner Hand reifen, 
ob. 10,18. Die Ermäblten find zur Kindſchaft verordnet, 
Epb. 1, 5. zum Erbebeil kommen und GDtred Eigentbum, 
Epb. 1, 11. 14. Es Fan auch nicht anders fein. Hat der alle 
wiſſende GOtt nach feiner unbetrügfichen Allwiſſenbeit die 
Ermäblten vorber gejeben, fo Fönnen fie nicht aus dem Buch 
des Lebens getilger werden, Matth. 24, 24. eine Gaben 
und Berufung mögen ibn nicht gereuen, Rom. ı1, 29. irren 
fie fhon und fehlen, fo laͤſt doch ſeine Gnade fie nicht in Arr« 
thum verſinken, fondern er hilft ihnen wieder jurechte. » Petr. 
2, 25. 

$. 6. Rechtſchaffen Fromme, 

Blute des Lammes belle machen, 
ver Erwaͤhlung zu zweifeln. Wer da weis, daf fein: Glau⸗ 
be auf Ehrikum gegründer, und daß GOit, wenn er falle, 
Gnade anbiete und nachrechter Buſe ſchenke; wer weis, daß 
Ebriftus ein jo geireuer Sürfprecher bei feinem Vater, und 
daß der beil. Geiſt feiner Schwachbeit aufbelfe, Rom. 8, 28. 
der braucht nicht zu zweifeln. Wer an den Sohn GOt⸗— 
tes glaͤubet, der bat foldy Zeugnis bei ihm, daß er nems . 
lid) mıt GOtt verföbner und um deren willen die ervige Ges 
Igfeit erlangen werde. Und das ift das Zeugnis, daß 
uns GOtt das ewige Leben bat gegeben, und folches 
Leben ift in feinem Sohn. ı Job.5, 10.11. Der beilige 
Geiſt giebt ihnen das Zeugnis, daß fie GOttes Kinder und 
GOttes Erben, Rom, 8, 16. 17. Giehe auch > Eor. 1, 22. 
Epb. 1, 13. €. 4, 30. 


Gnaͤdig. (a) Don GOtt. Diefer iſt anddia, wenn 
er wirkliche Merkmale feiner liebe erweiſt. (a) Wenn er 
vermoͤge feiner Barmherzigkeit, aus freier väterlichen Liede 
und eignen Trieb, obne Berdienft den Menfeben Gutes thur; 
die Armen, die da fehreien, erborer, und den Elenden, die feie 
nen Delfer baben, Beiftand leitet (b) wenn er um Chrifi 
willen die Enten vergiebt, felche m dag, ven dem Megia 
vekgiftig zu leiſtende oder neleiftere Me ſohnopfer nicht zus 
rechnet, und von dem Strafübel befreier. 

(a) Joferh forach zu Benjamin: GOtt fei bir gmddig, mein 
Eon, ı Mof. 43,29. =. 
Wird er zu mir Ahreiem, fo werde ich ihn erhören, demm ich bit 

5* 2Moſ.22,27. 

Herr, Herr EOit, bormbersig und anddig. und geduldig und 
von arofer Guͤte und Treue. 2 Moy. 34,6. Neh.9,6. 31. Pf.36, 
15. Pf. 103, Pf 145,8. Joel 2,13. Jong, 2, Cir.2,17. 

Wenn der Herr uns anddig ıft (lieb bak), jo w.rd erund in dafs 
felbe Land bringen. 4 Mot. 14, 8. 

Wer meis, ob mir der HErr an dia mird, (den Schlus aus 


* aͤndert), daß das Kind lebendig bleibe. = Sam. 
7 D 


welche ihre Kleider in dem 
baben nicht Lirfache an ih ⸗ 


er; 


i 


832 x. Gnidig. 


Ich hoffe aber darauf, daß d dig bil; mein 5 

e —X ee Te Ka ze. 

Bert {7 ju m I, und fei mir —88 denn ich bin einfam und 
eiend, „25, 16. 

* * wandle unſchuldig; erloͤſe mich, und ſei mir gnaͤdig. 
Pſ. 26, 11. 


Herr, höre meine Stimme, wenn ich rufe; ſei mir gnaͤdig, und 


erböre mich. Pf. 27,7. Pf. 30 


‚XL, 
Du aber, HErr, fei mir anädig, und hilf mir aufz fo will ich 


ſie bezahlen. Wf. 41, 11. j 
GOtt fei mir gnddig, denn Menfchen mollen mich verfenken. 


Pf. 56, 2. 

eu mir nddig, GOtt, fei mir gnaͤdig, denn auf dich traues 
meine Sezle. Pf. 57, 2- g 

Ich will dir, mein Sort, lobfingen; denn du, SOtt, bift mein 
Schutz und mein gnädiger GDtt. Ws 1 , 

Und du, Herr, bift anädig, umd bejahleh einem jeglichen, wie 
ers verdienet. Pi. 62, 13. 

GDtt fei und gnädig, und fegne und. Pf.67,2. 

Hat denn GOtt vergeffen va zu fein, und feine Barmher⸗ 
zigkeit vor Zorn verichlofien ? Pf. 77, 10, 

Herr, du bifi vormals guddig geweſen deinem Volk. Pf. 85,2. 

Wende dich zu mir, fei mir guddig; färke deinen Kunecht mit 
deiner Macht. Pi. 86, 16. Au 

Härr, fehre dich doch mieder zu uns; umd fei deinen Kuechten 


nädig. Pf. 90,13. i j ü 

Er hat din Grkkchmis geftiftet feiner Wunder, der guädige und 
barmberzige GOtt. Df. rıı,4. i { i 

Da Be geht das Licht auf im Finſternis von dem gnaͤdi⸗ 
en ıc. Pf. 112, 4. : 

De Herr I gnaͤdig und gerecht; und unfer GOtt ift barmher⸗ 
sig. PH. 116,5. ö 

Sch fee wor deinem Angeſicht vom ganzen Serien; fei mir gnaͤ⸗ 
dig nach deinem Rüort, Pf.ıı9, 55. 

ende dich zu mir und fei mir guddig, wie bu pflegeft su thum 
deren, die deinen Namen lieben. Pf. 119,132. 

Sei und gnädia, Herr, fei uns gnädig; denn wir find fehr voll 
Merachtung. Pi. ı2 


j 3.2. | j 
Der Here wird fein vit richten und ſeinen Knechten gnaͤdig 


fein. Pi. 135, di — 
Es ift ein unverftändig Velf s s der fie geſchaffen bat, wird ih⸗ 
nen nicht anädig fein. Efa. 27, 11. . 
Dorum barret der DErr, daf er euch gnaͤdig fei. Efa- 30,18. 
Er mird dir gnädig fein, wein du rufeft, Eſa. 30, 19. 
Err, fei und anadig, denn anf dich harren mwır. Efa. 33,2. 
meet dem Herrn Zebacth, daß er fo guädig if, umd thut im⸗ 
merdar Gutes. “er. 33, 11. 3 
Her Herr a zuadig, wer will Jacob wieder aufbelfen: 
denm er ift ia geringe, Amos 7,2. 
So bittet nun GHtt, dab er uns anädig fei. Mal. 1,19. 
Du bit barmber;ig, darum jei uns guädig, und firafe du uns 
IE Zuditb,7, 20. _ — 
Bon deinen Gütern hilf den Armen + » fo wird dich GOtt wie 
der gnädig anſehen. Tob. 4,7. EN . 
Er kan bald alje zormig werden, ald anädig er iſt Gir. 5,7. 
Yafet ung gen Dinmmel rufen; fo wird und der HErr auch gnaͤ⸗ 
dig fein. ı Mace, 4, 10. ö j j 
Strafe ung nicht nach unfer Bosheit, fouderm fei ums gnädig : 
fo wollen wir gerne gehorfanz fein. 1 Macc. 13,46. 

Er erhöre euer Gebet, und fei euch gnädig, und lajfe euch nicht 
in der Noth. 2 Macc. 1,5. ’ j 

Du bift der HErr s » von grofer Geduld und fehr gnädig, und 
firafeft die Leute nicht gerne, Gebet Mau. 7. : R 

(d) Kehre dich von dem Grimm deines Zornd und fei gnädig 
über die Bochtit deines Volks. 2 Mof. 32,12. 

Wem ich guädig bim, dem bim ich gnaͤdig. 2 Mof. 33, 19. Kont. 
9,15, S.erbarmen $.3. i . 

Denu es if ein halsſtarrig Volk, daf du unferer Miſſethat und 
Sünden gnaͤdig feii- 2 Mof. 34,9. , 

So fei num gnadig der Miſſethat dieſes Volks nach deiner gros 
fen Barmherzigkeit. 4 Mof. 14 


‚ 19. 
Sci anädig deinem Volt Iſtael, das du, der Herr, erlöfet haft. 


1. 21, 8. . , { 
Ernie das Blut feiner Rechte rächen » + ımd (in Chriſto) 
gnaͤdig fein dem Lande feines Molke, Deut. 32, 43. 
Und molleft erbören Das Flehen deines Senechtes s = und wenn du 
es erböreft, anädbig lei. ı Kom. 8,30.34. 50,, 
Hiekia bat für fie, und fpradh: der HErr, der gütig ift, wird gnaͤ⸗ 
dig fein. 2 Chrom. 30, 18. ö 
Erbore mich: » fei mit grräd is und erböre mein Gebet. Pf. 4, 2. 
DErr, fei mir gnaͤdig, denn ich din ſchwach, Pf. 6, 3. 


Um deines Nomens willen, HErr, fei guddig meiner Miſſethat, 
Die Da gros if. Pi.25, 11. 


; Gnäbiglich. Gob. 
Den anal enddig; heile meine Seele, denn ich habe an bir 
GOtt fei mir auädig mach deiner Güte, ilge meine &ir; 
den nach deiner grofen Barmbersgeeit. Dr hd wg 
Sei der keinem guddig, die fo vermegene Mebelthäter fin. Pf 


5 6. 

Denn du, HErr, bift gut und anddig, (auch Ei 
von grofer Güte allen, bie di A ee — 

Du wolleſt Dich aufmachen, und über Zion erbarmen; denn e 
iſt Zeit, daß du ihr anddig feiert. Df. ro, 14. 

Was fchmücek du viel dein Thun, daß ich dir guddig fein fon? 


er. 2,33. 

Gebet durch die Gaſſen im Jeruſalem umd fchauet +: ob ihr ie 
mand findet, der recht thue, und mach * Glauben die 
fo will ich ibr anddig fein. Jer 5,1. 

ar —— * anddig fein? weil mich deine Kinder ver 

Weil du mein s + Heiffgkhun verunreimi ; will ich: 

e nit s ni fin Ci 4, A unreiniget haſt; will ich « ’ 

tr, ach Herr, fei gnaͤdig (verjeihe) ä 

Hat, *8 —* —— nieht. eig 9 a en 

„ie ss jo wir Fi) i IN 
Ben ird der Here, = den Uedrigen amädiy 


Nun mein Herr, ſei mir gnaͤdig, und räche nicht meine Euͤade 


25. 31 3. 
D wie M die Barmberzigfeit des Herrn fo gros, umd laͤſet fid 
— finden denen, Ar zu ibm befehren. Eir.ınas, 
De ei jei gnaͤdig, HErr: denn wir haben mider dich gefün 
get. Bar. 3, 2. j 
GOtt fei mir Sünder gmädig (merde mir um des Mepid wider 
verfoone) Kuc, 18,13. 
34 will onddig ſein ihrer Untugend und ihrer Sünden. Ehr. 
‚ 12. 
$. 2. (b) Ehrifti unermeslihe Gnade die Nuͤhſeligen p 
erquicken. Mattb. 11, 28. 
Er wird gnädig fein den Geringen und Armen, umd den Er 
len der Armen wird er helfen. Pf.72, 13. 
$. 3. Ce) Don Menſchen: (1) Der einem etwas zu 
te hält, Richt 21,22. (2) Merkmale des Wohlwollens on ten 
Tag gieber, Dan. ı, 9. Judith 10, mr. (3) Ein Gmhätr. 
Welche den Titul in ver Welt gnaͤdige Herren rübren, ſolten 
auch immer vor Augen baben, was fie fein folten. 
Komm zu uns und fei unfer gnaͤdiger HErr, und drau he urſer⸗ 
Dienites, wie dirs gefält. Judith 3, 5. _, . 
(3) Die weltlichen Konige berrfchen, und die Gemaltigen beit 
man gnädige Herren. Kuc.e2, 25. ER 
+ (9 VDonandern Dingen: (ı) Die madige Fit 
ift diejenige, da die Verheiſungen GOttes im die Erfülunt 
gegangen, und Chriſtus ins Fleiſch kornmen, das groit Bet 
der Erlöfung fiegreich binauszuführen. vergl. Cot 6 = 
(2) Regen, der beitige Geift mır feinen Gaben, I. 69 1° 
Ezech. 34, 26, S. Regen. (53) Wort, meldet GDt 
Gnaden von der Erloſung aus Babel gegeben. er. 29, 
Ich habe dich erhoͤret jur amädigen Zeit, und gabe dir am 
Tage des Heils geholfen. Efa.4y, 8. 
Zu prebigen ein gnadiges Jahr des SErrn. Eja. 61,2. 
Gnaͤdiglich. () · Mit Luſt und Vergnügen; (b) an 
dig F. 5. Bar. 27. 
(a) Der HErr ſahe gnaͤdiglich an Habel und fein Opfer. ı Dit 
7 4. . 4 * 2 * 5 . A 2 
(b) Gleich nie diefe Feigen gut ſind, fo will ich mich gmädislid 
annehmen der Gefangenen aus Juda. Ger.24,5.& Pi 
Eiche gnädiglich an dein Heiligepum. Dan. yr a7. Deine X 
linen, Juditb 6, 14. 4 . Sun 
HERR, es hilf mir guädiglich das Werk vohbringen. IR 
13, ©, 
Gnaͤtze. Grind, Gräse 3 Mof. 14, 56. — 
Snidus. Emne Stadt auf der Halbinſul Doris un 
2 2 S ari a IHR Men 
ein Vorgeberge von Carien, dreibundert und zwan; 
fen von Jerufalem gegen Nordweſten. ı Mac. 15% 


a ob, Zeuſchrecken, Rifer. Eine Eteit in dem 

+ eu re LI * 5 = 
Lande, der pbilifter, wo Elyanan einen Ppilifer m? ſchlug 
2 Sam. a, ıy. 


69% 


Bot. Bold. - 


Gaog. Dach Ein Sohn Semaja, der Vater Simei, 
ein Mubenitter, ı Ebron. 6, 4. 
$. 2. Gog im Lande Ndagog. Ob dieſes zwei Rd« 


nige, oder ob og der Konig und Wagog deffen Land, dar 
über iſt, mie über die Feinde felbit, viel Streitens. Doc, 
da Gog nicht an einen gewiſſen Ort gebunden, fo iſt ein je» 
des Land Magog, wo ein Gog oder ein Feind der Kirche 
regieret. Gog beit ein Dach, Hiagos ein Bedecktes ober 
ein Haug, und alfo ein Feind, der g eihfam aus feinem 
Haufe bervor koͤmmt. “ich halte es vor erdichtete Namen, 
darunter ber ganze Echmarın der Feinde der Kirche vorge« 
ftellet wird. Der ifrwelitifchen iſt e8 beſonders Antio« 
chus der edle, von welchem Daniel propbegeiet,.c. 8, 23. und 
deſſen biutige Kriege wider Iſrael in den Büchern der Macı 
cabäer fieben. 2 Macc. ı5, 27. f. Der — Gog ſind 
(a) die heidniſchen Kaiſer, welche in den zehn Verfolgungen 
derielben fo barbariſch mit geipielet; (b) die Päbfie und 
Regenten, welche durch jene aufgewiegelt worden, bie Chri⸗ 
fien zu drücken, zu verfolgen, ınd Elend zu jagen und zu 
morden. (ec) Der Hatıprfeind, der Türcke, und alle, welche 
in den vier Winkeln der Welt verborgen und unter der Fah⸗ 
ne des Teufels wider die Kirche Ehrifti wuͤten. Es iſt aljo 
die Prophezeihung Ezech. 38, 2. 3. 14. 16. €. 39, 1. H. 15. 
von diefen Feinden der Kirche theils erfüller, theils noch nicht. 
Denn wer einentlih in Offenb. 20,8. die Zähne wider das 
Häuflein Ehrifti blaͤcken werde, ift noch unaufgeſchloſſen. 
Auguftinus meint: diejenigen Völker, welche Gog und 
Magog heifen, find nicht fo anzunehmen, als wenn es eis 
nige Feinde in einem Theil der Welt wären, oder wie einige 
meinen , die Beten und Maſſogeten, weiln fie fih mit 
gleihen Buchſtaben anfangen, oder auch andere, fondern 
alle Feinde der Kirche in der ganzen Welt. 


Golan, Unſer Abwelzer. Eine aus den ſechs prier 
ſterlichen Freiftädten im Lande Bafan, dem halben Stamm 
Manaffe zugehörig, drei und zwanzig Meilen von Jerufa: 
lem gegen Nordoften. Von diefer Stadt hies die ganze 
Gegend Gaulonitis, 5 Mof. 4, 43. Joſ. 20,8. €. 21, 37. 
ı Ehron- 7, 71. z 


Gold. (a) Das edelfte, dauerhaftelte, dichtefte und ſchwe⸗ 
refte unter allen Metallen. Die Naturfündiger ſetzen deſſen 
Wefen in dem reifeften und reineften Qucdfilber , welches 
mit einem lautern und feltgediegenem — kraft der 
Sonnen oder des unterirrdiſchen Feuers durch hinlanglich 
Kochen fo verbunden, daß Feine Auflöfung geſchehen koͤnne. 
Es roftet nicht, lauft nicht an, führet feine Unreinigkeiten 
bei fi, hat weder Geſchmack nod Geruch, und giebt wer 
gen feiner Dichte einen dumpfigten Klang von ih. Man 
gräbt es aus der Erde, und findet es auch in Flüffen unter 
dem Sand. Hein Gold, welches feinen Abgang im Feuer 
leidet. Mein. 

Der Flus Pifon führete Geld. ı Mof. 3, rr. 

Das Bold bes Landes Hevila iſt koͤſtlich. v. 12 

Yhramı war reich an Vieh, Silber und Gold, ı Mof. 13, 2, 


8. 24 35. i . 

Abrams Knecht fchenkte der Nebecen zwei Armringe gehen Seckel 
Goldes ſchwer. ı Mof. 24, 22. 

Wenn mir Balak fein Haus voll Silber und Goldes gäbe; fo 
fönte ich doch nicht übergehen des HErrn Wort. 4 Mof: 22, 8- 

as die, Ffraeliten an Golde zu Beute machten, muſte durchs 
Feuer geben. 4 Mof. 31, 22. 

und beine * x: und Gold und alles, was du haft, ſich meh⸗ 

$ .8, 13. - 

hr folt auch nicht viel Silber und Gold fammlen. 5 Mof. 17, 17. 
ten die Jfraeliten zur Beute, of. 22, 8. 

Des Königs zu Rabba Erone hatte am Gewicht einen Centner 
Geldes, a Sam, 12, 30. ı Ehren. a1, 2. 

Die Bibenniten fprahen: Es iſt ung nicht um Gold und Silber 


thun. 2 am, 21, 
Pr Knigin aus Dhabi Fam gen Jerufalem mit viel Gold. 


Bold, 833 
ı Kön. 10 2. 2 Chr, 9,1. gab dent Salouıd 120. Centner. 


ı Kon. 10, ı0. 

Das Gold, jo dem Salome in einem Jahre Fam, war am Ge—⸗ 
wicht 666. Gentner, Koͤn. 10, 24. 2 Chron. 9, 23. machte 
* — und Geldes ſo viel zu Jeruſalem, wie Steine, 

\. I, 2%. 

Salomo Lies zweihundert Schildevom beten Golde machen.ı Kdır. 
10, 16. dreihundert Tartſcheu. v. 17. 

© in — * dein Silber und dein Gold iſt mein. ı Köt. 

Nabmen die Auffäsigen aus dem Lager der Syrer. 2 Kin. 7, 8. 

Der zum: fiyrien legte auf Hisfia 30. Eentner Goldes. 
2 

David gab dem Arnan um den Raunt Gold, am Gewicht ſechs⸗ 
hundert Seckel. ı Ehr. 22, 25. &. GSewicht 5. =. a 

24 machte ihm Schäße von Silber und Gold. = Chr. 32, 27. 
er König In Egopten büffete das Land unter Joahas mit 100% 
Gentner Silber und einen Eentner Goldes. 2 Ehron. 36, 3- 

Dder mit Fürften, die Gold haben. Hiob 3, 15. 

Er verfuche mich, fo will ich erfunden werden, wie das Gold, 


Hiob 23, 10, 
Es bat das Silber feine Gänge, und das Gold feinen Dit. Hiob 


28, 1. 

Man findet Erdenklöfe, da Gold (innen) ik. Hiob 28, 6. 

2 ich das Gold tu meiner Zunerficht geſtellet. Dieb 71, 24. 
eineſt du, daß er gene Eure adıte, oder Enid? Hiob 36, 19. 

Bon Mitternacht kommt Gold, Hiob 37, 22. 

Wenn ihr zu Felde lieat, fo alänjet ed, alß der Tauben Flügel, 
die wie Silber und Gold fhimmern, Pf. 68, 24. 

Wie der == Dfen Bold: alfo prüfet der HErr die Herzen. Epr. 17,3. 

Ein Mann wird durch den Munb bes Lobere, wie old im Ofen 
(geprüfet). Spr. 27, >1. _, 

Salons jammlete ih aud Silber und Gold. Epr. 2, 8. ö 

ABie) ihr Land ift vol Silber und Gold, und ihrer Schäse ik 
fein Ende = : jo ın Efa. 2,7. 

Daß ein Marın theurer fein fol, denn fein Gold. Efa. 13, r2, 

Siche, ich will die Meder über fie erwecken, bie nicht Eilber ſu⸗ 
en, noch nad Gold fragen. Eja. 13, 17. 

@old bringet man aus Uphas. Jer. 13, 9. 

Eie werden ihr Silber hinaus auf die Gaffen werfen, und ihr 
Gold als einen Unflat achten. Ezech. 7, 19. 

Summa, du mareft geyierer mit Gold und Eier. Eich. 16,13. 

Die Kaufleute aus Eaba = = haben Gold auf deine Märkte bracht. 


nn 


Eich. 27; 22. 

und tteft == Schäte von Silber und Gold nefanımlet. Eich. 
28, 4. 13, 

Daniel fabe ein Bild, deffen Haupt von feinem Golde. Dan. 2, 


5.45. 

ei —R nicht wiſſen, daß ichs ſeie, der⸗⸗ihr viel Eilber und 
Gold gegeben habe. Hof. 2, 8. j 

Die 2 a Zion, dem Golde gleich geachtet. Klagl. 4, 2. 
vergl. Efa. ı, 21. 

&o rauber nun Eilber, raubet Gold. Nah. >, ro. 

Nımm Silber und Gold, und mache Kronen, und fehe fie aufs 
Haupt Zofua. Zac. 6, ır. f 

Zyrus fanımlet Gold, wie Koth auf der Gaſſen. Zach. 9, 3. 

Und will daffelbige dritte Theil # = fegen, wie man Geld fedet. 


Zach. ı H 9. nn 
Er wird die Kinder Levi teinigen und laͤutern, wie Geld und 
Eilber. Mal. Bad: i 5 
Er prüfet fie nie Gold im Dfen. Weish. 3,6. 
Gleihmwie das Gold durch? Feuer ; aljo werben die, ſo GOtt ge⸗ 
falten , durch® Feuer der Truͤbſal bewäbret. Sir. 3, 5. 
Du wäger dein Gold und Silber ein, warum waͤgeſt du nicht auch 
deine Worte auf der Goldwagen. Sir, 28 
Wie ein Smaragd in (hinem Golde ſteht; 
beim guten Weit. Sir. 32,8. £ , 
Du bradtefi fo viel Goid jumege, ald Zinn. Sir. 47, 20. 
Die Silber und Geld fammlen; darauf die Menfchen ihr Ver- 
trauen jeren. Bar. 3, 17. s : 
Und miffer, daß ibr nicht mit vergdnglihem Silber und Golde 
Rn in. De. * 18. ng — 13, 12. 13. 30, 
er Gold und Silber if verroſtet Jar. 5, 3, 
Sit mit zum Draht der babponifpen Ypure gejäblet. Offenb. 17; 4. 
c. 18, 12, 10, 
$. 2. ı Kön. 9, 28. fteht: Hirams und Salomos Knechte 
hätten aus Ophir 420. Centner Goldes geholet, und 2 Chr. 
8, 18. flcht 450. Centuer. Entweder es ift zu verfchiedenen 
Zeiten geſchehen, oder man hat 450. Eentner eingeſchiffet 
und nad Abzug der Reiſekoſten und Defoldung der Leute 
dem Salon 420, frei behalten, 


Nun un 


29. a 
alfo gieren die Lieder 


$. > 


Bold. 
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$. 3. Iſt es das koſtbareſte Metall ($. 1, fo müffen die 
Dinae, welche damit in Vergleichung gesogen werden, meit 


—— ſein. 
ten, ſo iſt es doch vieler 
und andern Zufällen unterworfen. 


Es mag auch die Probe noch fo gut hal: 
efahr, den Dieben, Matth.6, 19. 
Man kan zwar alles 


davor haben, und es trägt vieles auch zur hg 


biefes Lebens bei; allein die Geele Fan c8 nicht 


efriedigen, 


feine Ruhe im Gewiſſen fhaffen, zur Erlangung der ewi⸗ 


gen Glückfeligkeit nichts beitragen. 


Es verderbet und ver: 


führet vielmehr die Menfchen , daß, da fie viel Gold haben, 
und ſich darauf etwas zu gute thun, dag: eins ift noth, 
darüber vergeffen. 


Die Rechte des HErrn find Förlicher, denn Gold und viel feines 
Geldes. Pf. 19, ır. (fie halten die Probe aus). J 
Das Geſetz deines Mundes it mir lieber, denn viel tauſend Stuͤcke 

Gold und Silber. * 119,72. 
Darum liebe ich dein Gebot über Geld und über fein Geld. Pſ. 


119, 127, i 
Der Weicheit gilt nicht gleich opbirifh Geld. Hiob 28, 15, 26. 


17. 19, . 
Der Weisheit Einfommen ift beifer denn Gold. Spruͤchw. 3, 14. 


c.8, 19. 

Die Lehre achtet höher, denn koͤſtlich Sold, Spr. 8; 10. 

Pinm en die Weisheit, denn fie it beffer, weder Geld. Epr. 
16, 16. j 

Es ift (ed man etwas fein) Gold und viel Verlen; aber ein vers 
nünftiger Rund if ein edel Kleinod, Epr. 20, 15. 
Bunft it beltr, denn Silber und Gold, Epr. 22, ı. : 
Ein folch Gebet mit Falten und Aumofen if beffer, denn viel 
Goldes zum Schatz ſammlen. Tob. 12,9. _ , 
Uebergich deinen Freund um Feines Gutes willen, noch deinen 
treuen Bruder um des beiten Goldes millen. Sit. 7, 20. 

Scheide dich nid;t vom einer vernünftigen umd frommen Frauen, 
denn fie ift edler, weder fein Gold. Bir. 7,21. 

Sammle dir einen Schaß nad) dem Gebote des Allerhoͤchſten, der 
mird dir befer fein, denn fein Gold. Sit. 29, 14. 

Gefund und frifch fein it beffer, denn Gold. Sir. 30, 13. 

Geld und Silber erhalten einen Mann: aber vielmehr ein guter 
Kath. Eir. 40,25. . . 

Eiche zu, daß du einen auten Namen behalteſt, ber bleibet gemiffer, 
denn taufend arofe Schäse Geldes. Sir. 41, 15. 

Behaltet die Lehre wie einen Hanfen Goldes. Sip. 51,36. 

Wer iſt über Meer geſchiffet, umd bat fie, die Weisheit, funden, 
und um fötlich Gold hergebracht. Bar. 3, 30. 

$.4. (b) Das, mas aus Gold verfertiget. (ı) Gößen, 


welche aus Gold gemacht, Esch. 16, ı7. mit Gold überzos 
gen oder damit behänger worden, Weish.-13, 10. Bar. 6, 7. 
8. 9. 23. 37. (2) Geld; (3) Gefchmeide, (4) Grfäs, Indith 


35, 


15. 
Du ſolt nicht begehren des Goldes oder Silbers, das daran 


it. 5 Mof. 7, * 
Und ſahet ihre Graͤuel, ihre Goͤtzen = = Silber und Gold, die bei 
ihnen waren. 5 Moſ. 29, 17. 
ihre — ur: find Silber und Gold, von Menfchenhänden 
gemacht. Bf. 115, 4. 
Und ſchmuͤcket fie mit Silber und Bold. Jer. 10, 4. 
Aus ibrem Silber und Gold machen fie Goͤtzen, daß fie ja bald 
audgerottet werben. Hof. 8, 4- . 
Eiche, des it mit Silber und Geld überzogen, und iſt Fein Odem 
in ihm. — 3, 19. 
2) Sie fhntten das Gold aus dem Beutel. Efa. 46,6. ,. 
hr jeie nicht Geld, noch Silber, noch Erz in euren Gürteln 
haben. Matth, 10, 9. 
Vettus jerah: Silber und Geld hab ich nicht. Apfia. 3, 6. 
3% * eurer feines Silber, noch Gold, noch Kleid begebret. 
Difd,. 20, . . 
8 Wer hat Seit ? Derreifeedab,undgebecs mir. 2 M f 32,24. 
azu brachte jedermann Gold sur Webe dem Herrn. 2 Reſ. 35,22. 
Deſſelbigen gleihen die Weiber, daß hie im zierlichen Kleide 
mit Scham und Zucht ſich ſchmuͤcken, nicht mit Zopfen, oder 
Bold. ı Tim. 2, 9. ı Petr. — }. 
(4) Wie follen wır denn aus deines Herrn Haufe geitshlen ha⸗ 
ben Silber oder Gold, 7 Mof. 44, 8. ; 
Er führete fie aus mit Silber und Gold. Pf. 105, 37. 


2 Mof. 12, 35. j 
$. 5. In der Huͤtte des Stifts und hernach auch im Tem: 


pel waren viele Geräthe vom Gold, ı Chrom. 29, 14. f. c. 


3%, 3. f. Es wurde beim Anfang mit zum Hebopfer ger 


‚ Bold, 
bracht, folhe aufzubauen und auszufchmüdten, vieles dünne 
geihlagen und verſchiedene Stuͤcke damit überzogen, au 
vieles in dem Tempel niedergelegt, welches der Schatz dei 
Herrn hies, Jof. 6, 19. 24. 2 Sam. 8, ı1. ı Kön. ıg, 1. 
ı Ehron. 19, ı1, Ejr. 1,4. An dem ganzen Werk des Hei: 
ligthums iſt neun und zwanzig Centner, fiebeahundert und 
dreißig Seckel verarbeitet worden, 2 Mof. 38, 24 

Ben Gold war der Gnadenkuhl, 2 Mof. 25, ı7. t. 37,6. bie 

Eherubim, €. 25, 18, €. 37, 7* 
Schüffeln, Becher, Kannen, Schalen, 2 Mef. 25, 29. 
Der feuchter, €. 25, 31. €. 37, 16. 17. 4 Mof. 8,4, imZenmil. 


- 1 Ro6n.7, 49. 

Lichtihndunen, Köfchndpfe, 2 Mof. 25, 35. 39. 

Zwo Ketten zu Aatons Schildlein, c..28,14. 6.39, 15. 
Das Stirnblat, 2 * 28, 36. €. 39, 30. 
Die Schellen an dem Saum des feidenen Node, 2 Mof. 39,21 
Der Xeibrod war von Boldfaden, 2 Mof. 28, 6. mebit den an 

berm Kleidern Marong, c. 28, 15. 20, 
Ueberjogen war die Lade, 2 Mof. 25, 11. der Tiſch, c. 25, + 


br. 9, 4. 
Die Bretter zur Wohnun if ‚ 2 Mef, 26,29. 
Si —— a g — Stiftshuͤtte, a Moſ. 26,29 
Die Steine, darein die Namen der Iſtaeliten gegraben, mit 
Gold eingefaft, 2 Mof. 28, 11. 

Bon Tempel. &, » Chrom, & 4:10, 

Seat nahm alled Gold im Echas in des HErrn Haufe, end 

ſchickte es Haſael. = Kon. ı2, ı8, Abas dem Könige ju Ahr: 

Die ihr — Elder and Gold i Kirchen 

5 
gehracht habt. Joel 3, 5. — 
Hiskia zeigte ed den Meredach Baladan, Eſa. 39, 2. tauhett 
Anticchud. 1 Mace. 1, 24. ꝛc. 
u F —— bei dem Golde am Tempel, der iſt ſchuhn 
.23, 16. 
Ihr Narren und Blinden, mas ift aröffer, das Bold, oder der 
Tempel, der das Gold heiliget ? ARatth. 23, 17. 

$. 6. Ce) Der Tempel, welcher von Golde glänzete, alt 
damit er zum Theil überzogen. 

Wie it das Gold fo gar verdunfelt, und das feine Geld fe bizlic 

werben? Klagl. 4, 1. 

$.7.4d) Reichthum; Ce) aller Reichthum der Heiden, 
welcher Ehrifto zu Dienften ſtehen und geheiliget werden ſol. 

(d) Ep mirft du für Erde Gold neben (auf Erden das @eldlesen, 

viel Reichthum haben; es aufhäufen wie Staub). Dieb 3,21. 

e x u" eben, und man wird ihm vom Gold and Arabiaat- 

ben. Bf. 72, 15. 
ie werden aus Saba alle Fommen, Gold und Weirau bein 
gen, und des HErrn Lob verfündigen. Efa. 60, 6. 9. 
Die eeilen fhenkten ihm Geld, Weirauch und Morrbin. 
— 04 * . 

$.8.(f) Ein güldenes Stüc, ein mit Goldfaden dur: 
wirftes Kleid, damit fich die Braut Chriſti ſchmuͤcket, veral- 
Offenb. z1, 2. die Heiligkeit der Kirche abzubilden. 

Die — febt su beiner Nechten, in eitelm koſtlichen Gel. 
S. 9. (8) Göttliche Guadengaben, helleuchtende Erkmt‘ 
nis. Alles foll in der Kirche herrlich Jugeber. 

Ih win Geld anſtatt des Erjed, und Gilber anſtatt des Eifer 

bringen. Eſa. 60, 17. 
$. 10. (h) Ein Bild des Glaubens. Wie Gold das hf 
bareſte Merall,, —— — und im Feuer erkannt wird, wie 
gut es ſei; fo überfieigt der Glaube alle übrige Gnadenaw 
en GOttes an Vortreflichfeit, Teuchtet in Werken, und wird 
durch das Feier der Trübfal bemähret, vergl. 1 Petr. 4,12- 
Er verfuche mich, fo will ich erfunden werden wie Gold. Hinb 
dafı euer Glaube rechtſchaffen, und wiel Pörtlicher erfunden 
werde, denn das vergdugliche Bold. ı Betr. 1,7. 
Ich rathe dir, daf du Gold von mir faufeht, das mit Feuer Durchs 
Idutert ift, daß du reich werden. Dffenb. 3, 18. 

$. ı1. (i) Den Schein eines wahren Chriftenthums abzu⸗ 
bilden. Offenb- 9,7. (k) Lehren, welche Mwar Feine Hauptar⸗ 
tickel des hriftlichen Glaubens; doch auch diefem niht ent’ 
gegen; vielmehr, mweiln folche aus jenen hergeleitet werden, 
gut, und nach der Bejchafenheit mehr oder weniger zur Er’ 
aͤuterung dismen. ı Cor. zyız  ° —PF 


5. 12. CD BR eff 
. 1. ebräifche Wort bei i 
weiln GOdtt eine ſtarke Vormauer und 2* —5 


iſt, welche fh zu ihm halten. Er iſt ein feſtes Schlos ein 


Helfer wider die Feinde. Chriſti Zaupt iſt fein Bold, 
Hohel. s, u. entweder feine eigene Vortreflichkeit, da die 
Strahlen der Gottheit einen hohen Glanz von fid warfen, 
oder "Degen Reichs WBeſtaͤndigkeit und Dauer abzubilden. 
Die Gaffen de neuen Jeruſalems ſind von Gold, 
Dffend. 21, at. ee 

ir der Allmächtige wird dein Bold (Fetung) fein. Hiob 

Goldgewicht, Damit man die Schwere des Goldes 
«bmiffet, beftchet in Marken, Caraten und Granen. ı Chron. 
29,1% ©. Bericht. 


Soldkiumpen. Gold, hat den Namen von verber⸗ 
gen, weiln es entweder in der Erde verborgen, oder vom den 
iebhabern fleißig aufgehoben wird. Wie viel Reiche Fin: 
nen mit Diob fanen: 
Habe ich das Gold zu meiner — eſtellet, und zu dem 
a gejagt; du bift mein Zroft? Hiob 31, 24. vergl. 
Soldſchmid. Im Ebräifen heift es eigentlich ein 
Schmelzer, welcher durch das Feuer die Metalle flüßig macht, 
von den Schlacken reiniget, eins von dem andern ſcheidet, 
und durd) den Hammer zu diefem oder jenem Endzweck ger 
ſchickt macht. Neh. 3,8. 31.32. Weish. 15,9. 
Der Goldſchmid machte des Michd Mutter einen Abgott. Nicht. 


17, 4. j 
Der Geid ſchmid übersütdet das Bild, Yu 9. machte dergleis 

chen, €. 41, 7. €. 46, 6. Jer. 10,9. Bar. 6,45. , 

Alle Götdfämiede fichen mit Schanden mit ihren Bilderm. Jer. 

10, 14. €. $1, 17. 

Denn e ift wie eim Fener des Goldſchmiedes. Mal. 3, 2. ©. 

Feuer $. 10. 

Demetrius ein Goldſchmid (Silberatbeiter. Apftg. 19, 24. = 

GSoldſtuͤck. Golöflumpen, ein Stüd Gold. Ein Bild 
fehr rarer und werther Dinge. Eſa. 13, 13. 

Goldwage. Eine Wage, daranf man die Schwere des 
Goldes abwiegt. Ein Bild der Fürfichtigfeit und chriſtli⸗ 
cher —— darnach man feine Rede einrichten und ab⸗ 

en folte. 
” ie Weifen bewänen ihre Werte mit der Betyunge. @ir. 21,37. 

Du twdacft dein Geld und Silber ein; warum waͤgeſt du nicht 

auch deine Worte auf der Goldwage? Sir. 28, 29. 

Golgocha. Siche Schaͤdelſtaͤdt. Matth. 27, 53. 
Marc. 15,22. Job. 19, 17. 

Goliath. Kin Eintdecter. (a) Ein ungeheurer Rie⸗ 
fe von Gath, vielleicht noch aus den Kindern Enafim, ı Sam. 
17, 4. welcher von dem David im Eihgrunde erleget worden 
1 Sam. 21, 9. €. 22, 10, Sir. 47,5. (b) Deffen Bruder, fonft 
gahemi genannt, rChron.ar, 5. Er hatte dieſen Namen von 
dem Volk befommen, weil er ebenfals ein grofer Niefe, wur: 
de von Elhanan gefchlagen. = Sam.ar, 19. 

Bomer. Vollender. (a) Der erfigebohrne Japhets, 
ıMof. 10, 2. 3. von welchem vermuthlich die Voͤlker in Hein 
Afien, fo gegen Mitternacht liegt, befonders in Phrygien, 
Galatien, Bithynien, —5* onien und Cappadocien her⸗ 
— Ejech. 38,6. (b) Die er Diblaim, Hoſeaͤ Weib. 

0). I, 3 

Gomor. Kine Zand voll. Ein Maas trodener 
Waaren bei den Ehräern, welches mit dem Hemer nicht zu 
vermengen. Es betrug drei und vierzig Eierſchalen, unſerm 
Maas nach etwa eine halbe Dee. 2 Mof. 16, 16. 18. 22. 32. f, 

Gomorra. „Zandvoll Aehren, Eine vortrefliche 
Stadt in dem Lande Canaan, waſſerreich und fruchtbar. S. 


odom. 
War fehr waſſerreich, als ein Garten des HEmm. 1 Mof. 13,10 


Goͤnnen. GOtt. 


Hatte boͤſe Mer, x Mof. 13, 13. €. 18, 20, 5 Moſ. 32,32. 
Mit wien Yiden RN kn note fa. 1, 10. Jen 


23, 14. 
Da lied der HErt Schwefel und Teuer regnen auf Sodom und 
Pa 19,24. $ Mol. 29, 23. er. 50, 40. 2 Petr, 
6. 


Wenn uns der HErre Zebaoth nicht ein Wenigs lieſe uͤberbleiben, 
fo wären ah Eodom * gleichwie 8* Eſa. 1,9% 


om. 9, >9. 
Es wird Sodomen und Gomorren am juͤngſten Gericht erträgli= 
cher ergehen, denn folder Stabt. Mare. 6, 11. 
Goͤnnen. Luft Haben an dem, mas einem begegnet. 
Don GOtt: einem eine Gnade thım. * - 
Rühmen und freuen müffen fi, die mir gönnen, daß ich recht 
behalte (die meine Unschuld wiſſen und mich lieben ). Pf. 35,27. 
ück muͤſſen fallen, und zu fchanden werden, bie mir Uebels 
gönnen (fich über mein Unglüd freuen). Pf. 49, 15. 
Die Seele des Gottlofen münfchet, Arges; und gönnet feinem 
Naͤchſten nichts (erbarmet fich feines Näcken night). Ser 


a1, 10, 
Die am Waffer geftanden waren, gönmetens ihm wodl (mare 
darüber verandat, Efa. 15, 10.) “5 31, 16, s 
Es if kein Shaudlicher Ding, denn daß einer ihm felbit nichts 
utes adıınet. Eir, 14, 6. . . 
„mir (ei lieber), daß ich mich am dir ergöke. Phi⸗ 
ende vom mir den falfchn Weg, und gönne mir bein Geſetz 
Garnach au leben). Pf. 119, 29. 
Gorgias. Schnell. Antiochi, des eben, Feldoberfter, 
von Juda Macc. geſchlagen. ı Macc. 3,38- c. 4, 1. 5. %. 
Gortyna. Köcher. Eine Stadt in der Inful Ereta. 
ı Macc. 15,23. 
Golan. Am Waſſer Gofan. 2 Kön. ı7, 6. Gröt. 
Bei dem Flus Ehabor, mo die Stadt Gofan — 
Mefopotamien, 6.19, 12. Davon die ganze Gegend Gaufanitis 


bies. 

Bofem, Regen. Ein heidnifcher Araber, welcher die 
Juͤden hart verfolgere, Neh. 2,19. €. 6,1.2.6. 

Goſen. Zunahung. (a) Die fruchtbarefte Gegend in 
Egypten, zur Viehzucht bequem, deffen Hauptſtadt Racmſes 
Dies, 1 Mof. 45, 10. c.46, 28. 29. 34. (47,1. 6.5078. 2 Moſ. 
8, 2. (b) Ein Land gegen Mittag, nahmals in dem Stamm 
Fuda, Jof 10,41. und (c) eine Stadt gleiches Namens, ı- 
15, ST. 

GOtt. (3) Das Wefen, welches alle Vollfommenheis 


- ten auf einmal hat, und die Endurſache aller Dinge ift. 


$. 2. Daß ein GOtt fei, ift eine Wahrheit, welche einem 
jeden, der nur feinen Verſtand gebrauchen will, in die Aus 
gen leuchtet. Man hat viele Schriften, diefen Say zu ber 
meifen, nöthig zu fein erachtet. Ob folche alle der Wahrheit 
wegen, und nicht zum Theil aus Hochmuth, oder eine Scharf: 
finnigkeit zu acigen, abgefaſſet, ift hier nicht zu unterfuchen. 
Die Wege aber, welche von dem Weltweifen betreten‘ wor: 
den, das Dafein eines vollfommnen und unendlichen We— 
fens zu beweifen, find unter andern diefe: Cı) Man ſchlieſt 
von der Bewegung auf einen, der beweget. Und da man im 


. der Natur wahrnimmt, wie die Bewegung nad) einem ge⸗ 
-wiffen Maas, 


in gewiffer Ordnung, zu einem geriffen Ends 
wed gefhicht, und die Art derfelben vorjetzo noch eben fo 
be chaffen, wie fie vor vielen hundert Jahren geweſen, fo fan 
ſich diefes nicht von ohngeſehr zugetragen haben, fondern es 
mus ein allmachtig Wefen da fein, welches nach feiner Macht 
die Bewegungsfraft eingefehränfet, und nach feiner Weisheit 
zu einen geriffen Endzweck eingerichtet hat. (2) Ein jedes 
natürliches Ding, als eine Wirfung, bat feine Grundurſache, 
davon es fein Dafein hat, und deren immer eines von dem ans 
dern, bis man auf die erite ——— aller Dinge koͤmmt. 
Der Fortgang in das Unendliche iſt ungereimt. Setzet den 
Zall: Johannes wäre der hunderteſte Menſch; wuͤrde er nicht 
von dem 99. dieſer von dem 98. u. ſ. f- herkommen und end⸗ 

Nunnn2 lich 
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lich muirde man bei dem erften ſtehen bleiben müffen. G) 
le Dinge in der Natur find ihrem Dafein nach zufällig 
nud Fönnen daber fein und auch nicht, umd hiervon fehlicht 
man auf ein nothwendig Wefen. Deun mas zufällig ift, mus 
von einen andern herfommen, und folglih mus man ein 
nothmendig hoͤchſtes Weſen zulaffen, fo nach feinem Gefallen 
andere Dinge aufer fih darftellen fan, welches eben GOtt. 
Cs) Schlieſt man von dem wenigen und mehr vollfommnen 
u * hoͤchſtvollkommnen Wefen ꝛc. S. Erkenntnis $.6. 

thei 


6. 2 Nach der heiligen Schrift iſt er ein Geiſt, der nie⸗ 


mandes bedarf, Apftg. 17, 24. 25- einig, unveränderlich, allge: ° 
he 


enwaͤrtig, ewig, allweiſe, gerecht, heilig, allmaͤchtig, gut; 
reieinig in Perſonen, der Schoͤpfer der Welt, Erhalter, 
Verſorger, Regierer aller Dinge. Und da die Menſchen fi 
durch den Fall in die hoͤchſte Unglückſeligkeit geftürzet, gnaͤ⸗ 
Dig, fo, daß er ihnen einen Erlöfer geſchenket, durch den fie, 
in einer gewiflen Ordnung ewig gläcfelig werden follen. 
Eiche von feinen Eigenfhaften und Wirkungen im ar 
der Natur, Schöpfung und Erhaltung, und im Rei 
der Gnaden, KErlöfung, Erleuchtung, Wiedergeburt, 
Belehrung, Rechtfertigung, Erneurung, Seiligung, 
jedes unter feinem Namen. Das Wort GOtt wird gebraucht 
6) wefentlidy, da es den nad) dem Wefen einigen, nad) den 
Derfonen dreieinigen bedeutet, und (2) perfünlich, da es 

. einer von den dreien Perfonen in der Gottheit beigeleget 
wird. E. Chriftus und Geift. 

m Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erde, ı Mef. ı, ı. fprath: 
fafiet und Menichen machen, v. 26. ſchuf den Menſchen ibm 
zum Bilde, v. 27. ſahe an alled, was er gemacht hatte, und 
fiehe da, ed war fehr gut. v. 3r. 

Derbietet von dem Baum zu eſſen. €, 3, 3. 

Da ſahe GOtt auf Erden, und ſiehe, de mar verberbet. c. 6,12, 

Und Noab thät alles, mas ihm GOtt nebot. v. 22. 


Da serame GoOtt an Noah, c. 8, 1. fegnete den Noah und ſei⸗ 
ne c. 9, 1. 
Gott breite Japhet aus, und laffe ihn wohnen in den Hütten 


des Geme. €, 9, 27._, , , . 
* fei * der Hoͤchſte, der beine Feinde in deine Hände 
e oflen bat. €. 14, 20, 
Gefegnet jeift du Abraham, dem höchften GOtt, der Himmel 
und Erden befitet. c. 14, 19. 22. 
Du Gott ſieheſt mich. ı Mof. 16, 13. 
Sch bin der allmächtıge GDtt, wandele für mir, und ſei fromm. 


c. 17; 1. 
ifo, daß ich dein GOtt fei, und deines Saamens nach dir. 
c. 17, 7» 
Shuire mir bei dem HErrn, dem GOtt des Himmels und der 
en 


* t. ı 3 
Bin ich doch mich BHtt, der dir deines Leibes Frucht nicht ges 
ben mwill. ı Mof. 30, 2. 
Es ift kein Menſch mit und: ſiehe aber, GSOtt iſt der Zeuge zwi⸗ 
ſchen mir und Dir. €. 31, 50. 
Du ſolt nicht mehr Jacob beifen, fondern frael: denn du baft 
mit GOtt und mit Menfchen gekaͤmpfet und bift obgelegen. 


€. 32, 28. 

ed Habe Gott vom Angeſicht gefehen, und meine Seele if ge⸗ 
nejen. v. 30. 

Gott hat are beſcheret, ich habe alles aenng. c. 33, 11. 


Volt ihr leben, fo thut alfesz denn ich fürchte GOtt. c. 42, 18. 
Euer GOtt und enres Waters GOtt bat euch einen Schatz gege⸗ 


ben in eure Gäde. e. 43, 23. 
BDtt fei dir gnddig, mein Sohn, v. 29, i 
BDtt bat mich Pharao er Vater gefenet. 6. 45, 8. 
&Dtt, der mich mein Kebenlang ernaͤhret bat. €. 48, 15, 


Kran euch nicht, denn ich bin unter GSOtt. e. 50, 19, 
ie Wehmütter fürdteten GOtt. 2 Mof. ı, 17. 
Gott erbörete ihr Wehflagen. c. 2, 24- 
EHDtt rief Moſi aus dem Bufch. c. 3, + - 
Der HErr, der Ebräer EDtt, hat und gernfen. €. 3, 18. €. 5,3. 
Uud will euch annehmen zum Veik, und mil euer GOtt fein, €. 6,7. 
Mie du gefaget haft, auf daß du erfahreft, daß niemand if wie 
ber HErr uufer GOtt. c. 8, 10. 
334 in. * —* ne —* a - ne * 
as if mein GOtt, ich will ihn preiſen; er if mtein ater 
+ Bent, ich will ihn erhehen. fr 15, 4 


GOtt. 

Zwiſchen Abend ſolt ihr Fleiſch iu eſſen haben = : und innen wer⸗ 
ben, daß ich der HErr, euer AdDtt, bin. €. 15,12. 

34 bin der HErr, dein GOtt, der Dich aus Esıpten geführet. 

. 20, 2, 

Denn id) der HErr, bein GOtt, bin ein eifriger @Dtt. c. 20,5. 
C. 34, 14. 5 Mof. $, 9. . . 

GOtt, barmberjig und anddis, gedudig und ven 


HErr 
arte Gnade und Treue, €. 34, 6. 4 Mof. 14, 18. Neh. 5 ır. 
«86, 5. M. 103, 8. ı€. b5 
Ih bi BDtt: darum folt ihr euch heiligen, 


n der Herr, euer darum 
— ‚br beiligfeid: denn ich bin heilig. 3 Moſ. 11,44. €. 15,2, 
Du folt Dich vor deinen GOtt fürchten: denu ich bin der Hem 


3 Mof. 19, 14. i 

— ſeluenn GOTT fluchet, der ſoll feine Suͤude tragı. 
3 Mof. 24, 15. j 

Und mil unter euch wandeln, und will euer @Htt fein, fo fer 
ihr mein Volk fein. €. 26, 12. Jer. 7, 23. €. 11,4. Ejech- 3421. 

Ach SOtt, heile fie die * 4Mof. 13, 13. ü 

Ach GOtt, der du bit ein GOtt der Geifter alles Fleifchs: ci 
ein Mann gefündiget bat, wilt bu darum über die ganze Et 
meine miten. c. 16, 23. , 

GoOtt if nicht ein Menfch, daß er läge, noch ein Merfchenfin, 
daß ihn etwas gereue. x. 23, 19. 
Wo it ein GOTT im Himarel und auf Erden, der es dein 
Werfen und deiner Mache könne nachthun. 5 Mof. 3, 24. 

‚ dein GOtt if ein verjehrend Feuer, und ein enfriger 
GOtt, sw 24. 6. 9 3. 5 NE 
Der Herr, bein GOtt if ein barmberjiger GOtt; er wird dich 
nicht leifen, uoch verderben. €. 4, 31. 
Du bafts gefehen, auf daß du wife daß ber HErr allein GOt 
ift und feiner mehr. c. 4, 35. 39. Jeſ. 2, ı1. 
Den Gabbathtag folt du haften, day du ibm heilige; mie dir 
der Herr, dein GOtt, geboten hat. s Mof. 5, ı2. 
Heutiges Tages haben wir geſehen, dab GOtt mit Menfchen 
redet, und fie lebendig bleiben. c. 5,24 | 
öre Jfrael, der HErr, unfer GOtt, ift ein einiger Herr. «64 
nd du fole den Herrn, deinen GOtt lieb baben von ganzem 
— u ganzer Seele, von allem Vermögen. v. 5. Marth. 
a2, 37. Marc. 12, 39. 
So jolt du num wien, daß der HErr, dein GOtt, ein GOTT 
if, ein treuer BD. sMof. 7, 9. 
Der Herr dein GOtt ift unter dir, der grofe und erſchrecklicht 


Da Tann biln Der) fh nicht erbebe, mut Her 

aß denn deim Herz fich nicht erhebe, u 11 

deines GDttes. c. 8, 14. ' — 

Nun Iſtacl, was fordert der HErr, dein GOtt vom dir? Dem, 
dag du den Herrn, deinen GDtt fürcten, daf du in allen 
einen Wegen wandelt, und liebet ion, und dienen dem 

rn, deinem GOtt, von gamjem Derjen ꝛc. c. 10, ı2. 

Der Herr, euer GOtt, if ein EDtt aller Götter, und HERR 
über alle Herren, eim grojer GOtt, mächtig und fehredlie, 
- Verſon achtet, und Fein Geſcheule nimmt. c. 10, 17, 
2 on. 19,7. 

Er ift dein Kubım, und dein GDtt. v. 21. 

Ihr fi Kinder des HErrn, eures GDtted. 5 Mof. 14, 1. ein 
heilig Volk dem HErrn eurem GOtt. v. 2. 

* F dich nicht alſo halten gegen dem HErrn, deinem GOTT, 
18, 14. . i 

Du wird bir vor dem HErrn, deinem GOtt, eine Gerechtigkeit 

il. €..24, 13. 

Gebet um ern Bott allein die Ehre. c. 32, 2. 

* * Dtt, und Fein Boͤſes an ihm, gerecht und fromm iR 

.d. 4. 

Dante du alfo deinem GOtt, du toll und thöricht Volk. v. 6. 

Sehet ihr nun, daß ichs allein bim, und ift Bein Stt neben mir? 


€. 32, 39. 
€ ik kein GHtt als der GOtt des Gerechten. e. 33,26. _ 
Der HErr bein GOtt iſt mit Dir in allem, das du thun mirk. 


of. 1, 9. 
Der HERR euer GOtt, iſt ein GOtt beide oben im Himmtl 
und unten auf Erden, of. 2, 11. 


Dabei folt ihr merken, dab ein lebendiger GOtt unter euch if. 


) Herrn, eurem GOtt anhanget, mie ihr bis auf 
une Tag gethan babet. def. 23,8, s 
Ihr könnet dem Herrn (und zugleich andern Göttern) nicht 


— denn er ift ein beiliger GOit, ein eifriger GOtt. Jol- 
Ein nen bat Gott erwaͤhlet, er bat die Shoe befritten. 


Jr hr 


Wir 


GOtt. 
Bir müffen des Todes fierben, daß wir SOtt gefeben Haben. 
23, 22. 
“or, Den. gedenfe mein, und ſtaͤrke mich SOtt diesmal. 


16, 2 
Dein Dolf if Bein Dot und dein GOtt ift mein GOtt. Muth 


16, 
e and heilig, wie ber an * keine 
ü ynienmand beiie, a ee fer bir if r, und 
2 Ber ift ein EODtt; der ed merket, "her ſolch Vorneh⸗ 


—* du ein Sönie ge über ung fen; fo doch 
ber fr, euer GOtt, euer König war. ı Sam. 12, ı2. 

Las meinen Vater und meine Mutter bei euch aus »umd einiger 
— bis ich erfahre, was GOtt mit mir thun wird. 1 Sam. 


Edit da von Sauln gemwichen. c. 2 

Darum bift du auch pres geachtet, BER GoOtt, denn es iſt kei⸗ 
ner wie du, und ift fein GOtt, denn bu, nach allem, das wir 
mit unfern Dbren se babem. 2 Sam. 7, 22. 

SOtt will nicht das Leben wegnehmen. = Sam. 14, 14. 

Mit dir Fan ich Kriegsvolf zerfchmeifen; und mie: meinem GOtt 
über die Mauren fpringen. 2 Gam. 22, 30, 

Reine du auch, daß GHtt auf Erden wohne? ı Kön. 8, 27. 
De — unfer TOR fei mıt und, mie er gemefen iſt mit, uns 
rn ern. 0. $ 

er Gt 5. wandelt ihm nach. Jũs aber Baal, fo 
—* ihm nach. ı Kön. 18, 21. 

Welcher GOtt mit Feuer antworten Berg gi fei GOtt. v. 24. 

Der Herr ift GOtt, der HErr it GO 

Darum daß die Eprer gejagt, der Denk a GOtt der Berge 
und nicht ein GOtt der runde ic. 6.30, 28. 

Sf denn u fein GOtt in Sfrael, dab ihr binoehet im. ‚fengen 
Baalfebub? = Rön, 1, 3- 

Wo it nun 44 Herr; RN tt Elia? ec. 

Bin ich Bo Gott, daß ich toͤden und — 8 — Eöunte? 


2 Köu. 
eiche, 1 de, daf kein GOTT iſt in allen Landen, ohne im 
ael. 
Wir eriffe uns auf den Sem unfern GOtt. €. 18, 22, 
Ott Sirael, * du über Cherusim figent, bu bit allein 
Sr — alten Koͤnigreichen auf Erden. c. 19, 15. 
sur — Herr, unfer GOtt bilf uns aus Sanberibs Hand. 


griede * mit deinen Helfern, denn bein GOtt hilft dir. 1Chr. 


Siltuns uns @1t unfer Seland, u famle ung und erste un 
s Den Heiden. c. 
une So if are, De dent tk Ste. A Chrom. 2, 5 
&o las nun, mein GOtt fen offen —FA und d Oh ⸗ 
ren aufmerken aufs A am diefer Stätte. 2 Chren. 6, 40. 


Hilf uns Herr, unfer DENE mie SHtt, wider bich 
mag fein Drenich etwas. 2 Chrom, 14 
Err, unfer Bäter &Htt, bit du nicht im himpel und Herr⸗ 


ten Königreichen der Heiden 
—8 — Act di era seen falle u offen. 8.25,8. 
dv t 
Ss herr, GOtt vom Dimmel, grofer a fepreetlicher Ent, 
der da halt Bund un Darnıberiigei. Ne Y 5: &. 414, 
Höre, * —8*4 * —— ek r. —2— 
ob um 
Saben hen — empfangen von rang und falten "as Böfe 
nicht auch annehmen? ce. 2, 10. 
Mie mag ein Menfch gerechter = denn ED? — — 17. 


Siehe, felig iſt der Menſch tt firafet. 5 
Sa Mit ie gerade um und So gäbe —— hoffe! 


"reine du, —* 7* ee richte. 
Darım hebe, da 
* nicht die der B Bone 
1 faft * *8 ee) iR, rt ein Menfch nicht 
ere erfi eRelren c. 25,4. 
ei" ‚ch du, da bu fo viel wiſſeſt, ale Gott mei, e.1,7 8, j 
olt ihr GOti vertheibigen mit Unrecht. 
Du baft die, Furcht fahren laffen ; uud —8 Teachtuich vor 


Ar mich übergeben dem Lngerechten. c. 16, 11. 
Und werde in meinem Fleiſche GOtt feben. c. 19, 26. ©. Aufe 


. 10 
er will 18 ichren, der auch bie Hohen richtet? €. 21, a2, 
Was darf GOtt eines Starken, v. 22, 2. 


on Sort ik hoch droben im rd x.a2, 12. dr . 


+, 


mir ii örommen, und ers. 
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‚Ott bat mein —— € 
8 hr? bin GOites 8* — —* du. €: 33, 6. 


Ban Bon: rn ein M 3,1 
* u — etwas be ee fo Bedentet ers nicht erſt 
wem man Thon ferne if, fo gilt er doch nichts bei GOtt. 


€ fü ame, dab GOtt folte gottlos fein. €. k R 
. er ift au hoch in * SE: Sch ein Lehrer, wie 
Biche, GOti ik Pr nad. unbekannt, feine Jahrzahl kan mies 

mand forfchen. c. 36, 
GOtt donnert mit feinem Benmer 5* c. 371 $- 
J du einem Arm, wie GOtt. 

„HErr, bilf mir, mein &Dtt. ir 

Fr —* mich, wenn ich rufe, GOtt meer er it au 42, 
Dernim mein Schreien, mein König und mein ki 
2. I rtr Hot a gottlos Wefen gefält, * Fe ei 
anf‘ 4? D tert, tr, u iM ich, wein GoOtt, Hilf mir von alle mei⸗ 
HE, mein Bd die, Yale ich foldhes gethan, und-iR unrecht in 
Du gerechte — yröfeh Herren und Nieren. v. 10. 
Mein Sdild ift bei GOtt. v 
So ir ein rechter Richter, und ein SOtt, ber täglich draͤuet. 


De Setofe ss in allen feinen Tücken haͤlt er GOtt vor nichts. 


ue dei, und erböre wi rr, mein GOtt. Pf. ı 
—8 Ebern forechen in ihren ken * ift fein SOtt. Pf. er 
Der Herr fchauet vom sen De auf enfchen Kinder , daß 
e * ob jemand Flug fei, und —— Ott frage. v.2. Pi. 


J 7 — 2 bes Armen Rath; aber GOtt if ſeine Zuverſicht. 


Zimadre wid, Sott, denn ich traue auf dich. Pf. 
r, mein GOtt, me meine Finftermis licht, vᷣc 18,29. 
Su Dit meines eils m erhaben werben. Pf. 18, 47. 
vi gm — ohne der oder ein Hort, ohne uuſern 


u — mit Kraft, und machet meine Wegt ohne 
Pre So, mein GOtt, warum bak du mich verlaffen.., Pf. 


Du bi ift man Oo von Mutterkibe an. Pf. 22, ır, 
Desin BHtt, ich hoffe Luke 2 
Sant ei Ofacl au ae Be gl — 9 — * 
Las ad mi nicht und tous möcht von mir 5 ab, Gott, 


il. — 
tt der € donnert. 
Eu 5 ill Dir el u gmüti 9 Pr, 30, 13. 
u A mich * HErr, du treuer GOtt 
Hofe auf Dich, —— 


oh 1 u des der HErr ein (fein) GOtt if. Pf. 33, 12. 


Ernede bi "und wache auf ju meinem * und gu meine 
che, mein GOtt und Herr. f. 35, —* Rus 
tr, mein GDtt, a * na bene Berechtigkeit. 9.24 


theuer if deine 
Berl mid wär De —* —X nicht ferne von mir. 


f. 38, 2 
mein 1 Ott, arve * 
en Willen, mein 6, ® 25* * mr 
em Teheubigen 8Dtt} 
tes Angetſicht 


eine Seele dürftet X na 
"nen weh ich dahin fommen, daf I Ice 


N dan 
—— ———— 
Ich ſage ss meinen —* warum haft du mein vergeſ⸗ 


Du Di der der Sort meiner Stärke, warum verſtoͤſſe du mich. 


43, 2 
GSOtt, du if derfelbe mein König, der du Jacob Hülfe verhei⸗ 


8eDt, in&eubt $ bleibet und 

got, bat dich n 3 Sort pn Be EAN 
—5 BD un PL.4s. 2. 

Ran ; son 
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Ott iſt bei ihr dri et. ii 

- e Deinen, Warum w 

hilfe br früne. # te, Barum mirb fie wohl Bleiben: Sott 
Seid file, und erfinnet, da In Gott bir. 


oo Mrd u auf get Jauchſen und der DErr mit t heller Pos 
t ift — auf dem ganzen Erdbod 


* * in idren Pallaͤſten befannt, da vaper er ve Sur fei. Pf. 


ed wir warten deiner Guͤte in deinem Tempel. v 
a 2* Name iſt, ſo iſt auch dein Ruhm, bi an ber 
Il, 
Daf diefer GOtt fei unfer So — und ewiglich; er fuͤhret 
uns wie die Jugend. Pf. 4 
sr wird meine Seele — 3 aus der Hoͤllen Gewalt. Pf. 


un) 4 Foit koͤmmt 8 peioet nicht. Pf. 50, 3. 
Gott iſt Kichter. Pf. ! 
Höre, * Bet, m mich an de frael las mich unter bir 
jeugem: ı t, bin bein 0, 7. 
Dptert GH Dank und bejahle dem ken deine Gelũbde. 
wor hi mir gnädig nach deiner Güte. Pf. 51, 3- €. 50, 2. 57, 
2, 
Säit in mir, GOtt, ein rein 86 
mich von den Dlnt a Dit, ve du mein GOtt 
und Heiland bift. v 


D die GOtt gefallen, find ein gednafter Geiſt; ein ges 
7 —2 ir —— —— 


ehe, das ift der Mann, der GOtt nicht vor feinen Trofi hielt. 
eite, "6Dtt fiehet mir bei, der HEtr erhält meine Seele. Pſ. 


ed, "höre ar» ‚sad: und verbirge bich nicht vor meinen 
Flehen. Pf. 5 


Gott — baren, und fie demuͤthigen, der allewege bleibet. 


we, 6 ‚Son, du wirft fie binumter Roffen in die tiefe Grube. 
a6, ei GOtte Wort rühmen, auf BDtt will ich hoffen. Pf. 


ch nike u gon ru der meine Jamınerd ein 
nee me 34 * HER 


Er eb id ie lt Me du den tr und deine Ehre über alle 


@i 59: noch eng auf Erben. 
an 166 mir * feine Gůͤte; 
Re an meinen Feinden. Pf. 59 
* rl an dig tt. Di. 5 
"Ser iſt ſtille zu re der mir valt. 7 62, 2. 

Bei HHt; ift mein Heil, meine Ente, der Fels meiner Stärke, 
er —— => —— ve eihemat — 
“a eb Gott (alein) m mächtig” Mi Dr. 62, ı e 

EHtt, du bi mein GOtt, frühe mache id u bie. „ 63,2. 

Sdit/ man lobet dich in * Erg zu Zion. Pf. 

Es fegne ung GDtt, unfe © Es ſegne uns Eat, und alle 
Welt fürchte ihn._Pf. 6 

Gott, dur labeft die Elenden mit Deinen Gütern. Pf. 68, 11. 

ott 9 et uns eine Laſt auf, aber er bilft ung auch. v. 20, 

Bi dab en —— an: * * bilft und einen HErrnu, HErrn, 

5 Tode ertt 

oa fiehet, Gott, mie fe du "einberieuc. v.25. 

Dein Bott hat deim Reich aufgerichtet, Daffelde wolteſt du, Bott, 

— Bon be made.» 

@ott ifi munderfam in finen Heiligthum. v. 

Die Bott fuchen, deuen wird das Hetze leben, ‘ 


— — mich meine 


Ei 69, 33, 
Ach aber bin eleud und arm, GOtt, eile ju mir. Pf. 70 
a. fei nicht ferne von mir; mein GOtt, eile mir; ju hab. 


us Gera mich nicht, BHtt, im Alter, wenn ich grau werde. 


est, Seine Gerechtigkeit if bo: ag du grofe Dinge tbuſt; 
Gott, mer ift dir gleich. Pf. 71, 19. 

Gelobet fei GOtt, der HErr, der allein Wunder thut. Pf.72, 18, 

Iſrael bei dennoch Gott zum Zroft, mer nur reines en iſt. 


Vſ. 7341 
Bern mir 'pleich Leib und Seele ver du dens 
noch, Bott, allezeit meine Deriens oh un in heil. v. 26. 


Er, Woman 3 ; denn di, „son, bit mein 


" Reid nicht, denn [7 bin dein Sort, 6.41, 10. 


U Gott, wie Iamge fol der Riderwaͤrtig 
Mache dich auf, nr und (bre aus De per zun 


Gott ik in Juda bekanut. Pf, 76, 2 7m 3 


Gott, dein Weg ift 5 - 
Bi u Ds i beilin; - ik ſo ein ae Gott, al 


ke sn — *— * Hort ifis und GOtt, ber Hödie, 
Hil * Dit, Zar wWafer um deines Namens Ehre willen 


f.79,9 
8— tröße uns, und las leuchten dein Antlitz, fo gerefen wir. 


Bd, ‚eig doch nicht aljo, * ſei doch wicht fo Hille; Gon 
alte doch nicht jo inne. Pi. 8 
wet te iſt Sons * il, ber Herr giebt Guch 
M. 84,1 
—— Gott, * Heiland und las ab von deiner Ingame 


oo * —— in der Verſammlung der Heiligen. MNi 


$ Em GHtt, du biſt unfere Buflucht für und ji. Bf. 9,17. 
ein GOtt if der Hort meiner Zuverjicht. Pf. 94, 22. 
v. — iſt ein grofer GOtt; und ein grofer $ nig über alı 
er 
Er ift unfer —E und wir das Volk feiner Weide, und Schaft 
feiner Hand. IH. 95,7. 
Erhebit den HEren, unfern 
Herr, du biſt uufer N 
beit ihnen, und Arafet ibe Thun. Pf. 99, 8. 
enmet, daf der HErr GOit iſt j er bat Red emacht. Pi. 100.3. 
Mein BDrt, mim Feed nichtweg in der Hälfte meiner Tage. di 
102,25, 
mein GDtt, + bi febr herrlich. Pf. 104, ı 
ger min 60, unfer GOtt. errichtet in aller lt. P.ıos,r. 
GOit, * it mein —— ar ich will fingen und dac 
meine Ehre auch. Pf. 108 
7 ift, wie der HErr, unfer 5811, der fich fo hoch gefeget bit. 


une alt ift im Himmel, er kau ſchaffen, was er mil. K 


Der —* — ne gnaͤdig und gerecht; und unfer GOtt ift barmhet⸗ 
ig V 


du Bu erbe a "du BDtt, ums 


Du bift meim Gott, und ich danke dir; mein Gott, ih ail 


did) 
Date m 6 Dir ae Bötter; denn feine Güte wihget eis 


rt: du bift mein GOtt. 7 
* je ae geblsefallen; Ku Du Di mein 


* —— re alles, was GOtt thut, das befehl imor. 


Be — 

te — un * feine Gebote, denn das gthortt all 
PH rd alle Werke "dor Gerichte bringen, dad verborgen ih, 
es jei gut oder böfe. c. 1a, * 

— STR en RE a — 


Eja. 
eicke, da A iR unfe GoOtt, auf den wir harren, und er mird un 


»_belf 
Her, , unfer Son, es berrfchen wohl andere Herren über 5 
denn-du$ - mir gedenken doch allein Dein, und deines 
26, I 


mens, &ja- 26, 13. 
PH zuͤrnet nicht mit mir. c. 27,4. 
Der ‚den iR ein GOtt des Berichts, wohl allen, bie fein Mr 


6i eben die errichtet des. HErrn, den Schmuck unfers 0 


Bu — 
hier en nicht: Gott, der font 
m ne Kat ga ber ‘ yersilt ——— wird such heller 


ir Vi n uns auf bem unfern GOtt. Eſa 3%” 
gi bift fen GoOtt über alle Ei aan 2 Erden. 6. 371 


Troͤſtet, tröfßtet mein Volk, * euer GOtt. Eſa. rl. 


Wem twolt ihr denn SOtt nachbilben ? c. 40, 18. 
De rs —* ewige BDtt, der Die Erden gefchafen hal win 
t müde moch matt. 6.49 


m 
Ich bin der HErr, dein som! der beine recht echte Hand * 
dir fpricht : fürchte Dich micht, ich beife Dir. 3 

—T Son, der HErr, der dis Himmel fell, 4 


GOtt. 
3b bin der an dein GOtt, der Heflige im Iſtael, dein Hei⸗ 
wer mir — id fi fein GOtt gemacht, fo wird auch nach mir Feiner 
3% din * he, und bin der este, und aufer mir it fein @Dtt. 
af auch cin ein GOtt aufer mir? Es ift kein Hort, ich weis von kei⸗ 


Sch * der Herr, und * — mehr, Fein SOtt iſt ohne 
4$,5.14.21,22, 
wiweR, du ei ein 4 odtt, dur GOtt Iſrael, der Hei⸗ 
a 4 
— A vor * HErrn herrlich, und mein GSOtt iſt mei⸗ 
rke. c. 45 
Wer ift unter aus, Ser den | Heırn fürchtet, der x s verlaffe ſich 
auf feinen GOtt. €. 5 
Wie lieblich find auf den Bergen die Fuͤſſe ei — ss bie da 
fagen ju Sion: dein GOtt ıft König. 
eure Untugenden ſcheiden euch und euren Bst von einander. 


Sch S Eis: mich im Herrn, und meine Seele iſt frölich in mei⸗ 

Siehe F — in dir: denn bu bift der Herr, unfer GOtt. 
ı F 

Er es * eat keine Hülfe, denn am HErrn, un: 


ferm e. Jer. 
Der Del iR ein eher GOtt, ein Iebendiger GOtt, ein ewi⸗ 
ger König. Ger. 10, 10. 
Du bift doch ja, der Herr, unfer GOtt, auf den mir hoffen; 
PM nr du ost folches alles thun. €. 14, 22. 
im ich nicht_ein GOtt, der nabe if, fpricht der Herr? wıd 
* ein GOtt, der ferme fei? e. 23 
Und fie follen mein VolE fein, fo will ii ihr GOtt fein. e. 24, 7. 
Du —J und ftarfer Gtt, Herr Bebanth it dein Name. c. 


de der or, bin ein, OOtt alles Fleifches. v 
a, ich erbub meine Hand zu ihnen, und fra: ich bin ber 
herr, euer GOtt. Ejech. 20, 5. €.28, 26. 

Es ih kein Zweifel, euer GDtt if ein GHtt Über alle Götter, 
und ein Herr über alle Könige, der da kan verborgene Din⸗ 
ge offenbaren. Dait, 2,47. 

Siehe, unfer GOtt, den wir ehren, Fan uns wohl erretten aus 
dem glüenden Dfen. €. 3, 17. 

Den BDtt —* der deinen Odem, und alle deine Wege in ſei⸗ 
ner Hand bat, haft du nicht geehret. c. 5, 23- 

Man fpürete feinen Schaden an dem Daniel, denn er hatte 

Gh der lebendige GDti. der eig Dleibet. ». 26. 

r ift der lebendige ‚ der ewig bleibet. v. 2 

Er wird jich erheben und aufwerfen über alles, mas Gott if, 

— — den GOtt aller Götter wird er Sraͤuel reden. 


EN — und nicht ein Menſch und bin der Heilige unter 
dir. Hoſ. 11 

Juda hält * feſt an GOtt. v. ı2. 

Eo befelre dich nun ju deinem GOtt, 8 — * 
* Recht, und hoffe fiets auf deinen, GOtt. Hof. ı2, 7. 


14; 

Barum wilt du laſſen unter dem Völkern fagen: wo if nun ihr 
GOtt? Joel a, ı7. 

Und ihr holte erfahren, dab ich mitten unter Iſrael fei, und dab 
ich der Herr euer GOtt fer, und keiner mehr. v. 27 

Weil ich denn dir alfo thun mil, fo ſchicke dich, Sracl, und bes 
gegne deinem GOtt. Amos 4, 12. 

Stehe auf, rufe deinen GOtt an, ob * gm an ung 
denken wolte, daß mir nicht verdürben. Jon 

Es ift dir gefiget Rai, * gut iſt » uud Gemütbig fein 
vor deinem GOtt. Mich. 6, 

Ich aber will auf den Herm Khan, und des GHOttes, meines 
Heild, erwarten; mein GOtt wird mich hören. Mic. 7ı 7. 

Wo if der Herr, dein GOtt? v. 10. 

Bo ifi ein * GOtt, wie du biſt? der die Suͤnde vergies 


. 1.0.7, 18 
Du ift ein — Gott, und ein Rächer, ja ein Rächer 


Pd du Er ae Cdtt, mein Heiligen * du von Ewig ⸗ 
keit ber bit, las und nicht ſterben. Hab.ı, ı 
&ie will auf dem — nicht trauen, noch ei ju nn GOtt 


Pr 27 
un -1%: folten mein Bo Ken ey will * Dr fein in 
Wahrheit und Gerechtig it. Bach. 8,8. = 13, 9. 


Haben mir A alle einen Vater? bat umdnsche ein GOtt ger 
‚macht? Dal. 7 iO, 


GoOtt. 839 
4 set, de daß ein Menſch GOtt täufchet, wie ihr mich tdus 


. —S mie ein Menſch, daß er ſich nicht verföhnen 
Wir aber fennen 24. andern GOtt ohne ihn auch: v. u. 
ver BON, du bift der mächtige SOtt, der groie Thaten thut. 


@ött Ih Zeuge über alle Gedanken, und erfennet alle Derien 
el a m 
€ a vor, dab er GOit Fenne, Ko rähmet ſich GOttes Kind. 


— ein beit Leben führet, der ift — nahe. Weish.6, a0. 
Wer kan denfen, was GOtt will? c. 9,1 
Es if aufer dir fein DOM, der du forgeft hr alle. €. 12,13. 
Aber du, unfer GOtt, bift freundlich. c. 15, 1. 
Dein gesenlang babe Gott vor Augen und im Herjens; und bäs 
* ee u in feine Sünde willigeft, noch thuft wider GOt / 
ebo b. 4,6 
Mer bat Sn je "gelehret, was er machen folte? Bir. 1,3. 
Halte dich an ad und weiche wicht, daß du immer Rärker 
werdeſt. c.2 
Webe denen, be an EDtt ver‘ on. 
Ee * alles von GOtt, Gluͤck und Uni. c. 11, 14. 
tt jegnet den Frommen ihre Güter, v.2 
Der, — GOit, wir liegen vor dir mit —— Gebet. Bar. 


Err, Ft er GOtt, der bu kenneſt alle Heimlichkeiten. Suf. . 
Pa Si erg —— — er den Kinder In ers 


wecken. Matt 
Du folt Gott, d 
- FOR, die Bei Der 8 —— —— ðODtt cchauen. 


apr Finner nicht @Dtt dienen ımb dem Mammon. c. 6,24. 
* — iufanmen fuͤget, das ſoll der Menſch nicht "dhriden. 


DI HEN gut, bemm der * Sott. v. 1 
Bei den Menſchen iſts unmoͤ ic aber bei Gott (durch feine 
u) nd alle Dinge möglich- u. 26. Marc. 10, 27. 
© u“ an Ralf, mas u Kaifers ift, und ®Dtte, was 
i 
en bat GOrt vertrauet; der erlöfe ihn, luͤſtete ibn. Matth. 27,43. 
me - Cünde vergeben, denn EOtt allein? Marc. 2, 7. 


Som Anfang der Kreatur hat fie SOtt geſchaffen ein Maͤnnlein 
und a Fräulein. Marc. 10, 6. 
* ah rael, ber Herr, unfer BSDtt if ein einiger SO. Marc. 


Weiher, du haft warlich * geredet: denn es iſt ein GOtt, und 
it fein auderer aufer ibm. v * 

Ba Gott iſt kein Ding unmöglich. Zue. 1, 37. 

Und mein Geift freuet * GOttes meines Deilandes. v.47. 

Mber GOtt keunet eure Herjen: denn was * iſt unter den 
Menſchen, das iſt ein Greuel vor GOtt. c. 16, 15. 

Solte G0oti nicht erretten feine Auserwaͤhlten c. 18,7. 

GOtt aber iſt nicht der Toden, ſondern der Lebendigen GOtt; 
denn fr gr * alle. Luc. 20, 38. (So wie Matth. 9, 24. 


vergl. K 
und du fürdiek Di auch nicht vor GOtt, der du bach im gleicher 
BDerbammmnis-bift, Zur. 23,40. 
Sm Anfang war das Wort, und das Wort war bei GOtt, und 
GOtt war das Mort. “oh. 1, 1. 
Niemand hat GOtt ie öfeben, der e * Sohn, ber in des 
— Er t8 Arge —— e.1,18, 
at 
— hat — Sohn — geſand im die Bee, daß er die Welt 
arten a6 aber annimmt, der verfiegelt, daß GOtt mahrbaftig fi. 


n Beil, u die —— muͤſſen ihn im Geiſt und 
it ahrbek anbeten. Job. 4, Rn ⸗ 
Bir find nicht unehlig geboren; wir üben einen Vater, SOtt. 


c. 4. 
Wir wiſſen aber t die Suͤnder nicht hoͤret; ſondern 
Pd —* a ae a 


——— an GOtt, fo glaubet ihr an mich. Joh. 14, r. 

8 ift aber-das ewige Leben fie dich, daß du allein w 

608 bif, —*4 du —* haß, JEſum (als) Et 
erlenueh. c. 17,3. 


Ich fahre auf iu meinem Water und zu eurem Water, zu wen 


19 GOtt. 
Gott (vornemlich in Anfehu der aungenemmenen menſchlichen 
Natur) und zu eurem GOtt. Joh 20, 17. 3 

Mein Herr und mein GStt, jagt Thomas aus glaubiger Ueber⸗ 

eugung des Herjens. €. 20,28. vergl. v.29.  . 

a or felbft, obs vor GDtt recht fei, dag wir euch mehr ge⸗ 
borchen, den 


n tt. 8.4 19. 

Mar mus GOtt mehr uhren dem den Menfchen. €. 5,29. 

BOtt hat mir gejeiger, keinen Menfchen gemein oder unrein zu 
beifen- fe: 19, 34. 

um u nen Altar, darauf war gefchrieben, dem unbekannten 

hÖtt.6.17,23.24  _. > . 

Und zwar hat GDtt die Zeit der Unmi enheit uͤber ſehen. c. 17, 30. 

BDtt wird dich fehlagen, du rg hte Wand, €. 23, 3- 

Denn daß man mers, daß ein Stt feir iſt ihnen offenbar, denn 
GOtt hat es ihnen offenbaret. Nom.1,19. 444 

Dieweil fie muften, daß ein Ott ift, und haben ihn nicht gepreis 
fet als einen GOtt,, noch gedanket s » darum hat fie auch 
EDtt dabin gegeben in ihrer Herzen Gelüfte. €.1, 21.24.28. 

Mir willen, das GDttes Urtheil recht iſt über die, ſo folchestbun. 


te. 2; 2 

Auf den Tag, da GOtt das Derborgene der Menfchen durch 
Fefum Thriſt richten wird, laut meines Evangelii. €. 2, 16. 

Dir gräuelt vor den Goͤttzen und raubet GODtt, was fein üft. dv. 22. 

Es rt alfo, daß GHOtt wahrhaftig fei und a e Mens 

en falfıb. c. 3, 4 E 

Par ik GhDtt allein der Juͤden Gott? Iſt er nicht auch der 
Heiden BOtt? ja freilich auch der Heiden GOtt. Sintemal 
es ift ein einiger GDtt. €. 3, 29. 30. i 

Und mufte aufs allergewiſſeſte, daß, was GOtt verheifet, das kan 
er auch thun. c.4, 21. . ; 

Darum preifet GOit feine Liebe gegen ung, daß Chriſtus für 
ung geſtorben ift, da wir noch Sünder ware. €. 5,8. 

Das dem Gefeh wumıdglich war, das that GDtt. 6.8, 3.. 

ir wilfen aber, daß denen, Die GDtt lieben, alle Dinge zum 
Beiten dienen, bie nach dem Vorſat berufen find, v. 23. 
A @Dtt für uns, wer mag wider und fein? €. 8,30... 

er weil die Ausermäblten GOttes befhuldigen? EHtt iſt hier 
der gerecht machet. v 


. 33. 
Aus welchen Chriſtus herfommmt nach dem Fleiſch, der da iſt GOtt, 


bochgelobet in alle Emigfeit. c. 9 5- 

ft denn GOtt ungerecht ? das fei ferte. D. 14. 

At dem GHDtt fein Volk verftofen ? bad fei ferne! Rom. ır,r. 
Itt bat alles beichloffen unter Dem Unglauben, auf daß er ſich 
aller erbarme. v. 32- ©. befchliefen 9. 5- 

Golt aber der Geduld und des Trofies ehe euch, daf ihr eiuer⸗ 
Tei gefinnet feid unter einander, nach Eſum Chrift. 6.15, 5. 
@Htt der Hofnung erfülle euch mit aller Freude und Friede im 

lauben. v. 13. IA 
Pi GHDtt des Friedes jertrete den Satau unter dire Füffe im 
£urjen. €. 16, 20. —— 
— GOit, der allein weiſe iR, fei Ehre durch JEſum 
Ehriſt in Emigfeit. v- 27. i j 
@Stt ıf getreu, durch welchen ihe berufen feib sur Gemein: 
fchaft feines Sohnes. ı Cor. 1, 9. j 
Bas thöricht if vor der Welt, das bat GhDtt ermählet, daß er die 
Reiien zu Schanden mache. €. 1, 27- 
GSu hat das Gedeien gegeben. €- 3, 6. 
&HDtt aber mird die draufen find, richten. €. 5, 13. 
&Dtt ift getreu, Der ech nicht läft verfuchen über euer Vermoͤgen. 
ı Cor. 10, 13. , j 
er int hrihus Hanpt (in Anſehn der Menichheit). ı Cor. 11,3. 
Ela mancheriel Kräfte, aber es ift ein GOit, der da mwirket 
eles in allen. €. 12,6. 
Ent ik wicht ein GOtt der Unordnung, foudern des Friebes, 


. 14,33: r 
Gfüche miffen nichts vom GOtt, das füge ich euch zur Schande. 


6. 15, 34. 5 
GOtt — * ſei Dank, der uns den Sieg gegeben hat, durch unfern 
Her JEejum Ehriftum. ıGor. 18,57. __ I 
Gaͤedet fl GHDtt, und der Bater wnjert HEren JEſu Chriſti, 

der Vater der Barmberzigeit, und Gott alles Troſtes. 2 Cor. 


1,3. : R : j 
G der da hies das Licht aus der Finfternis hexvor Leuchten, 
» Gut: 4, 6. . u 
son war in Chriſto, und verſoͤhnete die Welt mit ihm felber, 
und rechnete ihnen ihre Sunde nicht au. 2 Cor. 5,19. 
Goit, der die Geringen tröitet. c. 7, 6. 
nen frölihen Geher bat Eott lieb. €. 9, 7. — 
EHtt fan machen, daß allerlei Gnade unter euch reichlich fei, 


ce. 9 #- . ’ M j 
Ein Mitler aber it nicht eines einigen Mirlers Gott aber iſt 
eimig. Gal, 3,29. 


Jeet ꝛg nit, Open —T— 

J ich nicht fontten, Gal. 6, 7. 

a aber die Zeit 80 war, ſande — Ba Se J e. 44 

Aber GOtt, der da reich iſt von Barmberzigfeit. Epb. 2, 4. 

Ein HErr, ein Glaube, eine Taufe, ein 86 und Water un: 
—— vie HEN ale, und durch euch alle, und 

Welcher, ober wohl in adrtlicher © i icht li 
einen Raub Gott aleih * Bil, 5 @ eifen. m. 

Denn GDtt is, der in euch wirket beide das Wollen und Vol⸗ 
bringen, nad) feinen Woblgefallen. Vbil. 2, 13. 

Gott hat uns nicht berufen zur Umreinigkeit, fenderm jur Heil⸗ 


en Ynlacı Säpige, dem unvergin 
i e unv i ⸗ 
fichtbaren und allein Weifen, fei Ehre * en ee 


ı Tim. ı, 17. 

Es if ein GOtt und ein Mittler zwiſchen GOtt und den Ne: 
fchen, * der Menſch, Chriſtus JEſus, der 6 kun [12 
Ing} bat für alte zur Erlofung. ı Tim. 2, 5. 6. 

Gott ift offenbaret im Fleifh. ı Tim. 3, 16. ©. Geheimnis $.1. 

Und firafe die Widerfpenftigen, ob ihnen GOtt dermalcin 
Buſe gäbe, die Wahrheit zu erfennen. ı Tim, 2, 25. 

Denn alle Schrift von Gott eingegeben iſt müs zur Lehre. & 


3, 16. 
tchtet GOtt, ehret dem König. ı Betr. 2, 17. 
gs widerftehet den Hofärtigen, e. - * 

Der GOtt aller Gnaden, der und berufen bat zu feiner emigen 
Herrlichkeit in Chrifte IEfu. c. 5, 20, 

Dat ift die Verkündigung, die wir von ihm gehöret haben, un 
euch verkündigen, daß Gott ein Licht ift, umd in ihm if keict 
Finſternis. ı Joh. 1, 5. 

Niemand bat GDtt jemals gefehen, x Job. 4, 12. 

So jemand fpricht: ich liebe GOtt, und haftet feinen Brade, 
der iſt ein Luͤgner. c- 4, 20. 

Wer GHtte nicht gläuber , der macht ihm zum Liner, denn 
glaubet nicht Dem Zeugnis, dad GOtt zeuget von feine Eola 


£. 5, IO, 
Diefer ift der wahrbaftige GOtt und das ewige Leben. u. >. 
Wer übertrit und bleibet nicht in der Lehre Ehrifi, der dit 
feinen (gnädigen) GOtt. 2 Ich. 9. 
ber vom Sobu: Gott, dein Stühl währet vom Emiefait it 
Emigteit. Ebr. 1,8. 
Der alles bereitet, das it SOtt. c. 3, 4. 
Es ift unmönlich * Goit Lüge. ehr. 6, 18. 
Dhne Glauben its ohumoglih GOtt gefalien. Wera CO 
fonnmen will, der mus glauben, daß er jei, und dent, die 
ihn suchen , ein Vergelter fein werde, Ebr. 11,6. 
Oott fan Er» wohl von den Toden erwecken. c. 11, 19. 
So ihr die Zuchtigung erduldet,, fo erbeut jich euch S Ou ali gia⸗ 


dern. 12, 7. 
Die Hurer und Ehebrecher wird GOtt richten. c. 13.4 
Sdit in nicht ein Verfucher zum Böfen. Jar, 1, — 
t nicht Gott ermählet die Armen auf dieſer Weir, die aa 
Glauben reich find? €. 2,5. 
Du glaubeft, daß ein einiger GOtt iſt ? du thuſt mehl daran. € 


2,19. 
Naber euch zu GOtt, fo nabet er e.48. 
Wir danken dir, allmaͤchtiger le Dr N marcit. Di: 


fenb. 1, 17. 

Start it Gott, der fie richten wird. c. 18,8. 
. Wer überwindet, wird alleß ererben, und ich werde fein eo 
fein, und er wird mein Gobn fein. c- 21,7. 22 
Und fe Jemand davon thut von den Worten des Bude Mr“ 
Weiffagung = = fo jemand Dazu feret, fo wird Gott jeiik" 
»ie Plagen, die in diefem Buch rieben heben. €. 24% 
$.4. Aus oder don GOtt jein: (a) GDtt jum In 
ſprung und Beförderer haben. (b) Aus ihm ji 


von ihm geliebet, bewohnet, regieret und vor ein Kind MT 


Kannt werden. ©. geboren $. 4. Die Lehrer 

aus BÖtr,iweldie, wie die Apoftel vom GOtt wiedergebort, 
gefand, gelehrt find, und das Wort GOttes in Yaurerkeit 
und Wahrheit predigen. * Das Zeben aus GO Mt 
ein —8 vom der Menfch anfänglich geicaftn, ah 
durch den eingebüffet. ren Sen 2 


oe art er aus ‚ fo Eonmet ihrs nicht 
8 "der von Gott ift, ber höret Gottes or. IoEro 
er RE thut, der iſt nicht von GDtt. 1 343 
willen, daß wir von GOtt find, und bie gang Velt lien ia 
en. 65, Er 


“geil 


, SOtt. 
Vrüuͤfet die Geiſter, ob fie von GOtt find. ı Job. 4 1. 2. 3.4. 
Bir .. von GOtt/ und wer ADtf erfenngg, der hoͤret ung. 
ı Joh. 4, 6. 
Wir find nicht, wie etlicher viel, die das Wort GOttes verfälichen, 
fondern als aus Lauterfeit, und ald aus GOtt, vor GOtt, 
reden wir in Chriſto. = Cor. 2,17. BR j 
$.5. In GOtr fein: von ihm wicht nur in dem natuͤr⸗ 
lichen Leben, fordern auch in der Hofnung des ewigen erhal: 
ten werden. ı Cor. 8,6. Er ift in uns: wenn er ſich durch 
feine guädige Gegenwart in ung mächtig erweilt. ©. bleiben 
$. 21. ı Cor. 14,25. . 

$. 6. Die Gottlofen befümmern fih bei ihrer Bauchfülle 
nicht um den Allmächtigen; Pf. 14, 4. allein fie werden 
voller Schrecken, wenn ihnen an ihren Wollüſten etwas abs 
gebet, befonders, wenn ſich GOtt mit feiner Gnadengegen: 
wart bei andern merken laͤſt, fo meinen fie ſogläch, ie käͤ⸗ 
men zu Fury, und gehe ihnen etwas ab. 

Dajelbft fürchten fie fich; aber GOtt ift bei bem Geſchlecht der 
Gerechten. Mi. 14 5. j 

$. 7. Er heift in der Schrift auch (1) GOtt, der Zıkrr, 
Jehova, weiln er der HErr allein, und alle andere Herren 
ihre Gewalt von ihm baben, und ihm Rechenſchaft geben 
miüfen. S. and HErr. 
3 Ehren. 26, 18. 1 Ehren. 18, 17. €. 30,20. Yf.68,19. Pf. 85, 9. 
Efa. 42, 5. Dan. 9, 3, Mid. 1, 2. Gir- 1, 1. 
©HDtt der Herr machte Himmel und Erde, 1 Ref. 2,4. den Mens 
chen , v. 7. pflanjte einen Garten, v. 8. feste den Menſchen 
inein, v. 15. lies einen tiefen Schlaf auf den Meuſchen falten, 
v.2r. und bauete ein Weib, v. 22. deffen Stimme böreten die 
Menichen, €. 3,8. machte dem Adam und jenem Weibe Röcke 
von zellen, v. 21. lied Adam aug Eden, ». 23. 
Bclobet fei Goit, der Herr des Sems. ı Mof. 9, 26. 


Mer ftarte Gott, der HErr, der ſtarke GOtt, der HErt, weit, _ 


od weis Iftaei auch. Jof. 22, 22. 

od f * ber der iR chtige redet. Bf. so, 1. 

Lobet BDtt, den HEren, in den Verſammlungen. Pſ. 68, a7. 
der allein Wunder thut. Pf. 72, 18. 

Denn GHDtt, der HErr, it Sonn und Schild, Pf. 94, 12. 

Siehe, BDtt ift mein Heil, ich bin ſicher und fürchte mich nicht : 
denn EHtt, der HErr, it meine Gtärfe, und mein Pfalm, und 
mein Heil. Efa. ı2, 2. j 

. BHtt , der HErr, ift ein Feld ewiglich c- 26, 4. 

BDtt , der HE * ete einen Kürbis. Jon. 4, 6. 

Bertheidige bie Wahr eit bis in den Ted, fo wird GOtt, der 
DE für dich reiten. Eir. 4, 33. 

Und Gott, der Herr, wird ihm den Stuhl feines Vaters Das 
EM 8 * HErxrn in euren Herzen. ı Petr. 3,15 
itiget aber ı Erem, i et. 15. 
ih Heilig, iR Gð Ott der Herrt, der Almächtiae. Dffenb. 4,8. 
nd Adtt, der HErr der heiligen Propheten, hat feinen Engel 


« 


gefand, zu zeigen feinen Knechten, was baid gefchehen mus. 


„22, 6, 

* 3. Wenn David 2 Sam. 7, 19. die Gnade GOttes 
rühmet, und auch zugleich die Verheiſung des Meßiä, fo 
fagt er; Das ift eine Weife eines Menſchen, der GOtt 
der Err iſt. Yu alten Hergasgaben der Bibel hat es 
gurherus überfejt: Iſt Das eine Weiſe eines Wienfchen, 
ZErr, Err! Snaleihen: Erzeigſt du dich, ker, 
SErr, alſo gegen einen Menfgen. 

Dazu baft du dag zu wenig neachtet (dies aber ift noch zu nering 

emefen vor deinen Augen, da ichs dach ſehr hoch achte,) HErr, 
re, fondern (darum) haft (du) den Haufe deines nech⸗ 
tes noch nen fernen zukünftigen Dingen geredet: (zukünftige 
Dinge fund werden laflen ) diejes ift Ja ein Verfahren (inter: 
sicht), mie ed Menfchen (aus Liebe gegen einander) zu halten 
pflegen, HErt, HEır. 

$. 9. (2) Der GOtt Abrahams, Iſaacs und Ja⸗ 
cobs, weil er ſich dieſen insbeſondere offenbaret, einen Bund 
mit ihnen gemacht, fie ihn durch den Glauben erfannt und 
geehrt; er fe väterlich erhalten, und fie ihm, ob fie gleich 

eftorben, der Seelen nad) noch eben, und nach der Aufers 

chung mit Leib and Seelen leben werden. () Iſrael, 
mein GSit diefem Volk feinen Willen offenbarer, und fie 
—* * feiner Vorſchrift verehret. (4) Zebaoth, S. Ze⸗ 
aoth. 


GOtt. 841 

(2) Moſ. zu, 33. 2 Moſ. 4,5. 2 Sam. 23, 1. Pf.94,9. Ela. a/ 3. 
Mich. 4, 2. Apftg. 3, 13. c. 7, 46. 

— Vaters Abrahams GOtt. ı Moſ. 26, 24, cap. 

13. 

Der Gott meines Vaters iſt mit mir geweſen. c. 31, 5. 42. 

Ich bin der GOtt deined Vaters, der GOtt Abraham, der GOtt 
Sr der GOtt * 2 Moſ. ——— 32. Mare, 
12, 20, ur. 23, 37. Apitg, 2,8, Au erjtebun $. 11. 

Ich bin erſch enen Abrabam, Tfane und Jacob, dab (6 ihr All⸗ 
mächtiger GOtt jein wolte. 2 Mof. 6, 2. 

Der Name des GDttes Jacoh ſchuͤse did. Pi. 20, 2, 

Der GHtt Jacob ik unfer Schus. Pf. 46, 8. 

Ich mil verfündigen ewiglich und Iobfingen dem GOtt Jacob, 


ſ. 75, 10, 
Bon deinem Schelten, GOtt Jacob, finfet in Schlaf beide Rot 
und Wagen. Di. 76,7. 
Jauchzet dem GOtt Jacob. M. 87, 2. . 
Und fagen, ber HErr fiehets nice, und der Gott Jacob ach⸗ 
tets nicht. ‘Wi. 4 7.4 
Bor dem Herrn bebete die Erde, vor dem GOtt Jacobs. Pf. 


114, 7. 

Wohl dem, des Hilfe der GOtt Jacob if. Wf. 146, 5. 

Der GOtt Abraham , der GOtt faac, und der GOtt Jacob fei 
mit euch, und beife euch zufammen, und gebe feinen Segen 
reichlich uber euch. Tob, 7, 15. 

(3) 2 Mof. 24, 10. €. 34, 23. 4Moſ. 16, 9. ı Gam- 5, 7.8.11. 
a Sam. 7, 27. €. 23, 3. 1 Koͤn. 8,26; Efa. 21, 10. 0.48, 2. 
Ger. 7,3. Eich. 8, 4. 

Tacob rief an den Namen des ſtarken GOttes Iſraels. ı Mof. 


3, 20, , . 
mi verjündiget Ihr euch alfo an dem Gott Jfrael. Joſ. 22/ 16. 
Gehe hin mit Frieden; der GOtt Iſtael wird Dir geben beine 
Bitte, die bu von ihm aebeten baft. ı Sam. ı, 17. 
Der Herr Zebanth ; der GOtt Iſtael, IH GOtt in Iſtael. ı Chr. 


18, 2%. 
Er iſt got Iſtael, er wird dem Boll Macht und Kraft geben. 


Pf. 68, 36. , 

Las 8 Hagısoth werden am mir, bie dich fuchen, GOtt If: 
racl. Di. 69 7. 

Wenn fie fehen werden ihre Kinder = = werben fie « = den GOtt 
FI rchten. Eſa. 29, 23. 

Ich der Herr will fie erhören, ich ber GOtt Iſrael will fie nicht 
verlaffen. Efa. 41, 17. 

— 4 bift ein verborgen GOtt, du GOtt Iſtael, der Hei⸗ 
and, Efa. 45, 15. 

Der HErr wird vor euch bergiehen, und ber GOtt Iſtael wird 
euch fammlen. €. 52, 12. , 

Die Lahmen giengen, die Blinden ſahen; und preifeten den 
Gott Iſtael. Matth, 15, 31. . 

(4) Gott Zebaotb, tröfte und; lad leuchten dein Antlitz, foges 
nefeı wir. Pf. 80,8. 15. 

$. 10. Gonft werden ihm, dem wahren und einigem GOtt, 

in der Schrift noch viele Namen beigelegt, bei welchen ſich 
feine Kinder tröften, auch ſich feines Schuges, und feiner 
Fiche vergemiffern Finnen. Davon firhe die angeführten 
Wörter. — 

Der Allmaͤchtige in Iſrael, Bf. 132,2. 5. Ein Arit, = Moſ. 
15, 26. Burg, 2 Sam, 22, 2, Erbarmer, Eſa. 49, 10. Fels, 
Wofr 34,2. Feld unfers Heild, 5 Mof. 32, 15. Held unferer 
Stärte, FH. 62,8. mufere Feite, Joel 3,16. Freude, Vf. 43, 4. 
Kurt, 1 Mof. 31, 54. Gott der Hofnung, Rem. 15,13. der 
Geduld, Rom, 15, 5. des Friedes, v. 33. der Fiebe, 2 Cor, 
13, 11. der Gnade, ı Petr. 5, 10. unfer Stärke, N. 89, 18. 
But, Di. 16, 5. Gute, W. 144, 2. unfer Heil, Dieb 13, 16. 

eiland, Wi. 17, 7. und Erlöfer Jfrael, Efa. 49, 7. unfer 

irte, Pf. 23, 1. Hofnung, Pf. 62, 6. die Hofnung Iſtaels, 

er. 17,13. Horn unfers Heild, Luc. 1, 69. Hort, AH. 18, 3. 
Hort unfers Heils, Pſ. 95, 1. der Hort Sitagl, Efa. 30, 29. 
der Hort, unferer Zuverficht, 1. 94, 22. urjere 3 u? vᷣſ 
27,9. Hüter Iſtaei, D. 121, 4. unfere Kraft, Wi. »7, 1. 
Könia aller Könige, ı Kim. 6, 15. unfer Licht, = Sam. 22, 
29. Tohn, ı — 15,1. ein Meiſter zu helfen, Eſa. 63, 1. 
Kichter, M. 7, 9. Nuhm, s Moſ. so, 21. unfer Schatte, Df. 
121, 5. Schild, M. ii: Schirm, Wi. 32,7. Schur, 2 Sam. 
22, 3. Theil und Erbguth, 4 Mol. 13, 20. Troft, Di. 52, 9. 
Kot Afrael, Ser. 14,8. Troͤſter, Pf. 71, 21. Trotz, Epr, 
Fl 26. Vater, 5 Mof, 32, 6. Zufſlucht, „. 57, 2. Zuverücht. 


ſ. 46, 2. 
$. ır. (b) Don Moſe. (1) In Anfehn Yarons zeigte 
es an, dab er ihm folle zu gebiethen haben, was er reden 
Ooo v0 . folle- 


842 Gott. 
ſolle. Und (2) im Betracht Pharaos ſolte Moſes ihm adtt: 
liche Befehle bringen, nicht anders, alg wenn fie Pharao 
aus dem Munde GOttes hoͤrete. Andere überfeen es 
durch Richter, fo dag Mofes über den Pharao die göttlichen 
Gerichte ausführen folle. Beides kan heiſammen fichen. Es 
zeiget aljo nur eine Verrichtung an GOttes fhatt an; denn 
Mofes konnte kein weſentlicher GOtt, auch nicht, wie Chri: 
ſtus nach feiner menſchlichen Natur erhöhet fein. 

eh * ug (Redner) fein, und du folt fein Gott 

. it) 4, 16. 
(2) Bd ih babe dich einen Gott gefenet über Pharao. 
2 Mei. 7, 1. 

$. 11. Ce) Ein erdichteter GOtt, den fi der Menfch 
macht, und ihn fs eineu GOtt verchret. Die Namen der 
Gösen, welche fih die Blindheit ausgefonnen, fiche unter 
Abgötterei $. 2. 

Dan. 1,2. €. 3, 14. Hof. 14, 4. Amos 8, 14. Neb.r, 14. Hab. 

1,11. Weish. 13, 10. c. 14,8. 15. €. 15,8. Apſtq. 7, 43- 
Du feit keinen andern Gott anbeten. 2 Vref. 34, 14. Pf. 81,20, 


. 13; 4 ‚ 
PA rr allein leitete ihn, und war Fein fremder Gott mit 
ihm. $ Mof. 32, ı2. . 
So rufet ihr an den Namen eures Gottes, und ich will den Nas 
men des HErrn anrufen, ı Kon. 18, 24. 
i — enn er iſt ein Gott, er dichtet, oder hat zu ſchaffen. 
2 n. ı8, 27. 
Iſt denn nun kein Gott in Ifrael, daß ihr hingehet zu fragen 
Baalfebub, den Gott zu Efron. = Kon, 1,2. 
Ein jequch Volk machte feinen Gett. 2 Kön, ı7, 29. 
Wo if ein Gott unter allen Gottern, die ihr Land baben von 


meiner Dand errettet? c. 18, PR 
Das iſt dein Bott, der dich aus Eapptenland geführet hat. Neh. 


9, 18. 

Wenn wir des Namens unfers Gottes vergeffen hätten, und uns 
fere Hände aufaebaben zum fremden Gott, das möchte Bett 
wohl nuden. Pf. 44, 21. nd W- 

Wer find, fie, die einen Gott machen, und Goͤtzen giejen, ber 
fein nüße iſt? Efa. 44, 10. 15, ı7. 

Und fleben dem Gott, der nicht helfen Fan. Eſa. 45, 20. 

Denn jo manche Stadt, fo manchen Gott haft du, Juda. Ger. 


2, 28. 
Es ik fein anderer Gott, der alfe erretten Fan wie biefer. Dan. 


29. 

PN Sxhifleute ſchrien ein jeglicher zu feinem @ott. Ten, ı, 5. 

Die zu Melite meineten, Paulus wäre ein Gott. Aria. 28, 6, 

$. 12. (d) Der Teufel ift ein GOtt der Welt, in 1; 
fern fie im Argen liegt, » Job. 5, 19. Er heilt ein Fuͤrſt, 
Joh. 12, zr. ein Gemaltiger, Eph- 6, 12. und herrſchet in 
Den Gottlofen, als wenn er ihr GOtt wäre. Er hat fein 
Merk in ihnen, Eph. 2, 2. führer fie nach feinem Willen ge: 
Jangen, und fie dienen ihm. Er felbft giebt fih vor einen 
Herrn der Welt ans, Matth. 4, 9. 

Bei. welchen der GOtt diefer Melt der Unglaubigen Siune vers 

blendet bat. 2 Eor. 4, 4. 
$. 13. (e) Der Antichriſt, welcher fih rühmer an GOt⸗ 
tes ſtatt zu fein. Er aiebt ſich vor den Statthalter Ehrifti 
ans, eignet I einen Vorzug vor allen Menfchen zu, will feis 
nem Geſetz unterworfen fein, und feine Nusjprüche mehr als 
göttlich verefeet wiſſen. (f) Dom Bauch, Phil. 3, 19. ©. 

au «5% 

Der ei ein MWidermärtiger, und fich überhebet über alles, das 
GH (Obrigkeit) oder Gottesdieuft Cchrmürtia ) hrifet; als 
fo, daß er ſich gefeget in den Tempel ( Kirche) GOttee, als ein 
&Dst, und giebt ſich vor, er fei GOtt. 2 Zheff. 2,4. 

$. 14. Paulus hätte die Kennzeichen nicht buffer beftim: 

men können, deu römifchen Biſchoſ, wis er ſich nach und nad) 
in die Höhe geſchwungen, zu bezeichnen. Der ift es eben, wel: 
eher feine Ausſpruͤche über GOttes Wort feet, einen blinden 
Gehorfam fordert, fi zu feiner Verantwortung will zieben 
laſſen, den Busfertigen die gewiſſe Vergebung abfpricht, den 
Gewiſſen Zwang mit Menjchenichre anlegt, des Himmel: 
reichs Schlüffeln zu haben vorgiebt, durch gute Werfe, Wall: 
fahren, Ablas, Geiffeln, Faften, Geluͤbde die Erlangung der 
Seligkeit verſpricht, ein Fegfeuer vorgiebt, die Schrift ver; 


| Gott. 
Heinert nnd verbietet, die Sacramente verſtümmelt, den Bil 
dern und Verftorbenen göttliche Ehre ermeilt ıc. 
$. 15. (8) Zu andern Neunmörtern geſethet, zeigt ed eine 
— ‚öbe und Portreflichkeit an. ei €. » 
Ber es, von tt fehr ’ 
m 36,7. Gedern eh De — ON 


Nine eine grofe Stadt GDttes (eine Über die Maſtu grek 
Etadt). Jon. 3,3. 


Zorus ein Kufigarten @Ottes (am einem anmuthigen Drt tr . 
bauet). Ejech. 28, 13. 
$. 16. Götter in der Zahl der Vielheit heiſen () dr 
wahre GOtt Iſraelis. Die Heiden nenneten ihn fo, nicht 
in der Abſicht, daß fie dadurd den dreieinigen GDtt ver 


ftanden, fondern fie denteten es, nad) ihrer Dielgötterei von ' 


mebrern unterſchiedlichen Göttern. Dan. z, 11. c.4,6. «5,1. 
Wenn die Verehrer des wahren GOttes in der Zahl de 
Vielheit reden, daß nemlich die Goͤtzen nicht Götter, fo wol 
len fie zeigen, daß fie nichts göttliches am ſich haben, und 

gar feiner Verehrung würdig, Bar. 6, 22. 29. 
Wehe und, wer will uns errciten won der Hand biefer mächtige 

Götter? 1Sam 4,8. 
8 ſind Berg» Götter, darum haben fie uns angenen⸗ 
. .20,23. . 
Ob De Dom „re Götter ändern, wiewohl fie doch nicht Bit 
° „2,ıl. 
Hiber zuder Zeit, da ihr OOtt ni iemetet i , 
die von Natur nicht Oster An: let. ii es 
$. 17. (2) Die Obrigkeit, welde, als GOttes Statthalter 
und feines Gerichts Amtleute auf Erden, nach dem Geft 
GOttes, und nicht nad) ihrem Dünkel richten folte. Cie 
ift nach GOtt der naͤchſte und folte auch EDtr am ähnlıd 
en fein. aMof. 21,6. c.22,8.9. (3) Engel und hohe Dbris: 
eit. 

(2) Ich mill meine Strafe beweiſen am allen Göttern der Em 
ee Göttern keinen Bund machen. 2 Mof. 23, 3: 
Den Göttern folt du nicht fluchen. = Mof, 22, 28. vergl. ; . 


10, 20, 

Soll ich meine Fertigkeit laſſen, die beide Götter und Menfchen 
(Hobe und Niedrige) am mir preifen. Nicht. 9,9. 13. j 
Ich fehe Götter berauf Reisen (einen anfehnlichen Mann, Kids 

ter, a: @eifter), 1 ©ant. 28, 13. 
Gtt ſtehet in der Gemeine GOttes, und IR Nichter umter den 
Göttern. Df. 


82,1, 

Ihr feid Götter, und aljumal Kinder des Hoͤchſten. v. 6 

Wer mag dem Herrn lei fein unter 34 a der 
(Gemalrigen)? Pf. 89,7. 

Dorum da fie mich verlaffen, und diefe Stätte einem fremden 
Gert ( Herrfchaft ) gegeben haben. Ser. 19, 4, 

Eintemal es find viel Götter und viel Herren. ı Cor. 8,5. 

(3) Betet ihn am alle Götter. 9. 97,7. vergl. Ebr. 1,6, 

Ich danke dir von ganjem Serien, vor ben Göttern ( Engeln 
und Fürften, a: dem falichen Göttern zum Trotz) will ich dir 
lobfingen. Pf. 138, 1. 

$. ı8. Joh. 19,34. 35. F ihr die Bötter nennet ic. 

Der Heiland hat gar nicht Die Abficht zu läuanen, daß er 
wahrer GOtt frei, er molte auch nicht jagen, daf er Diele Eh⸗ 
re, wie die Obrigfeit habe; fondern er will Bemeifen, daß er, 
als der Sohn GDttes, der mit dem Vater eines We: 
feng, v. 30. ſich vielmehr, ohne GOtt zu läftern, den goͤttli⸗ 
chen Namen zujdreibe, weil er auch der Obrigkeit, ohne 
EDtr zu läftern, in gewiffen Berftande beigelenet werde; zur 
maln da die Werke, die er thue, feine wahre Gortheit deut: 
lic) genug erwieſen. 

$. 19. (4) Bozen, welche, ob fie ſchon nichts, 3 Mof. 19, 

4 und unnüße, Ser. 2, 8. doch von, din Göhendienern, als 
ein GOtt verchret werden. Das heift: Menfchen Gemaͤcht 
Gott heifen. Weish. 13, 10. S. Abgötterei. Es if biebei 
nicht wohl zu glauben, daß Yirael dem Kalbe görrlihe Ehre 
angethan; wie folte «8 der göttlichen Wunder fo bald vers 
geffen haben? Es folte nur ein Bild fein, das vor ihm ber 
getragen würde, Apftg. 7, 40. und darunter fie den wahren 
Gott verchren wollen; allein es mar auch diefes wider GOt⸗ 
tes Verbot. mer, 


Mer. 


BGottesdienſt. 
4Mof. 25,2. 5 Moſ. 13, 2. 13. €. 28, 36. c. 29, 18. 26. e. 32, 17. 
Dan. a2, 11. 
Goͤtzen iu verebren von GOtt verboten, 2 Mof. 23, 24. €.34, 15. 
5 Mof. 6, 14. 6.7, 16. Joſ. 23, 7. mit aupedroheter Ötrafe, 
5 Wo1.7,4. 6.8,19. € 11,6. €,12,30, €,31,18, 29. Ger, $, 19, 
Doch von Iſrael gethan, Nicht. 3,6. €. 10, 6. 13. 1 Sam. 8, 8. 


din. 24,9. Ger. 3, 13. 
un du inie meine Götter ( Teraphim ) geſtohlen ? 
x . 38, 30. 
Dei melden # deine Götter finden, der fierbe hier vor unſern 


Brüdern. v. 3 

Thut von euch Die fremden Götter. c. 35,2. 4. 

Du folt Feine andere Görter neben mir haben. 2 Mof. 20, 3. 23. 

Wer den Göttern opfert, ohne dem HErru allein, der fü vers 
bannt? 2 Mof.a2,20. i 

Anderer Götter Nanıen folt ihr wicht‘ gedenken, und aus eurem 
Munde follen k nicht gehöret werben. = Wof. 23,13. 

Das find deine Götter, Ifrati, die dich aus Eguptenland gefübs 
ret haben. 2 Mof. 32,4. 1 Koͤn. 12,28, Neb. 9, 18. 

Du folt dir feine ge ofen Götter machen. 2 Mof. 34, 17. 

Wo .iit ein fo herrlich Volk, zu dem Götter aljo nabe ich thur. 


f. 417. 
Dofelbf wir dur dienen den Göttern, die Menfchen Haͤndewerk 


ind. 5 Mof. 4,28. i . . 
Du folt ihrer nicht fchonen, und ihren Gottern micht dienen; 
denn das würde dir ein Strict fein. 5 Mof. 7, 16. 


Wo find ihre Götter ? ihr Felt, darauf fie traueren? 5 Mof. 32, 37. 

on. * und ſchreiet Die Ghtter an, die ihr trwaͤhlet habt. 
„10,14. - 

Alle Götter > Voͤlker find Bösen. Pf. 96,5. j 


Babels Götter find zu Boden gefchlagen. Eja.ar, 9. . 
Haben auch der Heiden Götter ein 1eglicher fein Land erret 
von der Hand des Königs zu Affpriem? Eſa. 36, 18. 
Verkündiget und, mas hernach ommen mird, jo wollen wir mers 
fen, dab ihr Götter feid. Efa.g1, 23. 
Die jich darauf verlaffen, follen zu fchanden werben. Efa. 2 17. 
Wo find aber denn deine Götter, die du dir gemacht haft? Heis 
ie en! eben; las ſehen, ob fie bir helfen koͤnnen in deiner 
oth. jer.2, 28, 
Die Götter, die den Himmel und Erbe nicht gemacht haben, 
miülfen vertilget werden. er. ıo,ıı. 
Bir Fan ein Menſch Götter machen, die wicht Götter find? Jer. 
16, 20, 
Euer GOtt iſt ein GOtt über alle Götter. Dan. 2,47. 
r wird alle Götter auf Erden vertilgen. Sepb.2, 11. 
biere, Weish. 12, 24, 27. und andere Dinge dazu gemacht. €. 


ı 2, 

PH Götter find den Menfchen nleich worden. Apfta. 14, Ir. 

Es find nicht Götter, welche von Menfchen gemacht find. c. 19,36, 

$.20. (5) Engel, Obrigfeiten und Göten, welche man 
auch in etlichen Orten $. ı7. verſtehen Fan. (6) Dämonien 
oder Geifter, Halbaötter. Die Heiden meineten, die See 
len der verftorbenen Helden würden Halbgoͤtter, die vieles, 
als Mittler, bei den Göttern auswirken könnten. (7) Sa— 
tungen und Anfalten in Religionsſachen. 

(5) Der Herr, euer EOtt, ift ein GOtt aller Götter. 5 Mof. 10,17. 

Wer ift dir aleich unter den Gottern? 2 Mol. 15, 11: Pf. 86,8. 

Der HErr iſt ein grofer GOtt; und eim grofer König über alle 

Götter. Di. 95, 3: Pf. 96, 4. Du bift erhoͤhet über alle Götter, 


- 97:9. — 
Danker dem GOtt aller Goͤtter. Pf. 136,2. . 
(6) Es ſiehet, ald wolte er nene Götter verkinoigen. Apfig- 


17, 18, j 
(7) Der Heiden Götter find lauter nichts. er. 10, 3. 


Gottesdienft. (3) Ein Inbegrif der Handlungen, wel: 
de man in Anfehn GOttes vornimmt, um dadurch feine 
Ehrerbietung gegen das hoͤchſte Wefen zu bezeugen, 2 Mof. 
35, 24 c. 38, 21. 2 Chrom. 35, 10. 16. Ser. 52, 18. 

$.2. Im U. T. war es ein figuͤrlicher, ein Vorbild und 
Zeugnis von dem Mefia in aͤuſerlichen Ceremonien, welche 
nach dem Buchſtaben des Gefeges verrichtet werden muften, 

br. 9, 6. 9. Die Juden fahen den Meßiam im folchen 
Fildern gleichſam nur von ferne, und die fih im Glauben 
an ihn bielten, trugen die Önadenbelohnung der ewigen Se: 
ligkeit davon. Im N. T. da Ehriftus ſelbſt im Fleiſch er: 
ſchieuen und das Schartenwerk aufgehoben, uns vom Fluch 
und Zwang des Geſetzes, Gal. 3, 13. den Eeremonien, € 5, 1. 


die Lieblichleit des Herrn. 
levitiſche Gottesdienft, deſſen Fein Stuͤck fo gering war, daß 
es nicht folte etwas von der Lieblichkeit des Evangelii abge⸗ 
bildet haben. Bei jedem Opfer, Raͤuchwerke ıc. hies es: 
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důrftigen Satzungen, c. 4, 8. erlöfet; denn er iſt des Befe: 
bes Ende, dienen rechtſchaffene Chriften ED im Geiſt und 
in der Wahrheit. 

Und du ſolt ſolch Geld der Verſoͤhnung nehmen von den Hits 
dern Jirael, und am den Gottesdienit der Hütte des Stifte 
legen. 2 Mof. 30, 16, &. Beld $. 7. 

Wenn mich der HErr wieder nach Jerufalem bringen wird, fe 
will ich dem HErrn einen Gortesdierft thun (ibm moch eifris 
ger ald zuvor dienen; oder ein Dpfer thum). = Sam. ı5, 8. 

Wir werden Feine Soche ju Daniel finden, ohne über feinen 

& —— oem. 3 3. 
obigs hielt ſich zum Tempel und Sottesdienſt. Tob. 1,6. 

Die Furcht des Herrn ift ber rechte — &ir. ı, ır. 

Wer GOttes Wort ehret, der thut dem rechten Goitesdienk. c. 


4 15, . 
un —— das iſt ein Gottesdienſt, der dem HErrn 
Sofia richtete den rechten Gottesdienſt wieber auf. e. 
Gh bin ein Pharitder gemeh, ei die firenafte Saeie uns 


sers Gottesdienſtes. Apfig.26, 5. j 

Die da find vom Tfrael, welchen geböret die Findſchaft > + der 
Bottesdienſt und die Werbeifung. Kon. 9, 4. 

Ich ermahne ech £.B. durch die Barmberjigfeit GOttes, daß 
ihr cure Leiber — zum Opfer, das da lebendig, heilig, 
und GOtt wohlgefällig fei, welches fei euer vernünftiger auf 
GOttes Wort, und befonders auf fo kraͤftig bisbers angeführs 
de Did Urjachen und Wohlthaten, gegründeter) Gottesdienit. 

‚122,1 

Es harte zwar auch das erſte feine Rechte des Gottesdienes 
und auferlichen Heiligkeit. Ebr. 9, ı. 

Das Geräte des Gottesdienſtes wurde mit Blut befprenget, 

. 9, 2, 

Sonſt bärte Dad Opfer aufachöret, mo bie, fo am Gottesdienft 
iind, fein Gewiſſen mehr bätren von ben Sünden, wenn ie 
einmal oe wären. Ebr. 10,2. 

Ein jeglicher Prieſter if eiugeſetzet, daß er alle Tage Gottes: 
dienst pflege. Ebr. 10, ır. 

$- 3. Jusbeſoudere, (b) wenn man die Pflichten gegen feis 


nen Nachiten in acht nimmt, und eben dadurch Gchorfanz 
wegen Gott bemeifer- 


um reiner und unbeflefter Gottesbienf vor GOtt, dem Vater, 
ift der, die Wale und Witwen in ibrer Trübfal befuchen und 
fich von der Welt unbefleft behalten, Jar. 1,27. 

$. 4. GOtt bat feinen Nuten davon, wenn wir Liebe 


üben und gutthätig fein; denn er bedarf niemandes, Apoſtg. 
17, 25. allein er bat Luft an der Barmherzigkeit, Ebr. 13, 16. 
und der folche über, der gefället ihm; ja er nimmt es an, 
-als wenn es ihm ſelbſt gefchehen, wie er denn auch ſolches 
befohlen, Efa. 1, 17. 


$. 5. Der Gottesdienft des Glaubens, Phil. >, 27. 


ift das Evangelium, durch deffen Predigt Paulus den Phie 
lippern gedienet, fie zum wahren Glauben an € 
den rechten Dienſt GOttes zu bringen. 


hriſtum, und 
$. 6. (ec) Berfhiedene Arten einen GOtt zu verchren ; 


and Dinge, die man goͤttlich verebret: gemachte Götter, Bils 
der, Altaͤre. Von 2 Theſſ. 2, 4. da es fo viel, als: mas ehr⸗ 
wuͤrdig heiſt, S. GOtt 6. 13. f. 


34 * herdurch gegangen, und habe geſehen eure Gotteddiens 


t. „17,23. 
$. 7. Die fhonen Gottesdienfte des HErrn. Grdt. 
Es iſt nichts anders, als der 


chmecket und feher, wie freundlich der SErr ıft. Es 
g darinne die heimliche Weisheit, Mſ. zu, 8. welche, ob fie 


* nicht voͤllig, doch, fo viel zu ſelbiger Kirchenverfaffung 
n 


nie sahen war Rum: jr at, ARE 
us bitte ich vom F Pr 

dienfe des Herrn. See s gu ſchauen die ſchoͤnen Sottes⸗ 
$.8.4d) Rath, daburch die Juden meineten, den Baby: 


foniern zu entflichen. 


Sa mil = Bottespienk Juda und Jeruſalem dieſes Orts zer⸗ 
ren. Itr. 19,7, 

$. 9. Der Gottesdienft ($- 1.) ift entweder innerlich oder 
D00 002 aͤuſerlich. 


844 GBottesdienft. 
äuferlich. Jener beftcht in den inmerlichen Handlungen 
der Seele, fonderlih des Willens, dabei gewiſſe Gedanken 
voraus gefeget-werden. Die Nequngen des Willens fuchen 
ihren Grund Cı) in dem göttlichen Weſen und in dem 
Verhalten GOttes gegen uns; als in der Furcht, Kies 
be und Gehorſam. Erkennen die Menjhen Gottes Ma⸗ 
jeſtaͤt, fo fehen fie ihn als einen Herrn an, welcher dirjeni⸗ 
en, fo ihm zuwider leben, unendlich firufen Fönne und wol: 
€, und biedurch wird in dem Gemürh eine Furcht rege, das 
durch fie gereitget werden, ihre Handlungen fo anzuftellen, 
daß fie der Strafe entgchen mögen. Erkennen die Mens 
fchen die Liebe GOttes, vermöge deren er ihnen fo viele 
Vorzuͤge gütig verliehen, fo erwecket diefes eine Gegenliebe. 
Liebe macht wieder Liebe. Vereinigen fich Furcht und Lies 
be, fo entſtehet der gottacfällige Gehorſam, da der Menſch 
fi beftrebet,* durch Antrieb der Furcht und Reit der Lirbe 
nah GOttes Willen feinen Wandel zu führen. (9 In 
unferm Zuftande und Verhalten gegen GOtt. Wir 
Menſchen können ohne göttlichen Beiltand und Huͤlfe nicht 
fein. Willen wir nun, daß GOtt nad) feiner Allmacht Fön: 
ne, und nad) feiner Güte helfen wolle, fo entitchet daher ein 
Dertrauen, welches fihinnerlic vergnägt, daß es von GOtt 
alles Gute zu erwarten habe, und daß er nad) feiner Weis: 
delt alle Unatüchsfälle fo richten Fönne, wolle und werde, daß 
e unfer Beſtes befördern. Koͤmmt in folder Verfaſſung 
Sorge und North, jo entſteht ein Verlangen nah GOttes 
Beiftand und Hilfe, dab er uns entweder das Gute, fo wir 
gi erhalten, oder uns aus der Noth erretten wolle. Die: 
es iſt nichts anders, als das inuerlihe Gebet. Begegnet 
uns GHDrt mit feinem Beiltand und Hülfe, und wir befens 
nen, daß wir deren unmwärdia, fo erfolgt die Dankbarkeit. 
$. 10. Der äuferliche geber (1) gerade zu auf GOtt, 
welches eigentlich der Gortestienft heifer, und ın gewiſſen aus 
ferlihen Handlungen, die man in Anſehn GOttes vorninmit, 
beftebet. Man bewundert durch Lob die ndreliche Majeftät 
und Liebe, ſucht dınch Gebet der göttlichen „Wohltbaten 
tbeilhaftig zu werden, und wenn dieſes geicheben, jo erkenne 
net man feine Unwurdigkeit durch Danfen, Stimmen bie 
bei die Äujerlichen Bewegungen mit dem Herzen, fo iſt egein 
aufrichtiger Gortegdienft ; find es aber leere Worte, fo ift 
ed Seuchelei. Hierinne beftebt dad Weſen des Gottesdien⸗ 
ftes ; die auierordentlichen Umſtaͤnde, Zeit, Ort, Geremonien 
find nad) bein Unterfchted der Völker unterſchieden. 
$. u. Bon dem innerlichen glaube ich nicht, daß ein 
Voernuͤnftiger folchen vor in der Natur ungegründer anjeben 
merde. Wir bangenvon GOtt ab; er iftunfer Befejgeber, 
und folglidy muͤſſen mir audy feine Gefege beobadyren und 
‚ibm dienen. Bas den äuferlichen berrift, fo weis ich nicht, 
daf die Bernunft etwas worſchreibe; Denn ob fie fchon ſel⸗ 
bigen, als eim Mittel, zu vielen Guten billiger, jo meis fie 
doch feinen Grund der Verbindlichkeit anzugeben, daß man 
GOtt Auierlich verehren felle. 
$. 1. Durd den Fall ift der Wille des Menfchen vers 
derbt, und der Berftard in Finſternis geratben. Die Fremd» 
(haft zwiſchen dem Schöpfer und feinem Gejchöpfe aufgebo: 
ben. Wolte nun ſchon der Menſch nach feiner natürlichen 
Einſicht GOtt dienen, fo koͤnte er doch nie vergewiſſert fein, 
daß es ihm angenehm. Diefes weis er, dag er GOtt oft 
erzuͤrne, aber er weis fein Mittel, die Verſoͤhnung bei ihm 
zu erlangen. ©. Erkenntnis $. 7. Furcht, $.3. und 6. 
ger ibm alſo dienen will, mus die Vorſchrift in der Schrift 
fuchen. Hier ſtehet (1) GOttes ernfilicher Befebl, daß feis 
ne vernünftige Geſchoͤpfe ibın mit einem nad) feinem beilis 
gen Wort abgemeffenen Dienft beehren follen. ©. dienen, 
anbeten, Sie werben zum Gehorfam des Gefeget ver⸗ 
mahnet, 5 Mof. 4, 2. Mich. 6,3. Sie ſollen anbeten GOtt, 


- 
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ihren HErrn, und ihm allem dienen, Matth. 4, ro. (2) deſ⸗ 
jen gnaͤdigſter Woblgefale an Handlungen welche ibm zu 
verberilichen vorgenommen werten Lehre mich thun 
nach Deinem Wohlgefallen, Pi. 143, 10. (3) Seine an 
dige Belohnungen, welche er denen verheiſen, die ihm dienen 
und ſeine Gebote halten. 2 Moi. 23, 25. Und da ein aͤuſer⸗ 
licher Gottesdienſt ohne den innerlichen Schalen obne Kern, 
ein Koͤrper ohne Leben, jo wuͤrde es nichts als eine Heucer 
lei fein, wenn mir nur den Schein eines gottſeligen Weim* 
ſuchen und deſſen Kraft verlaͤugnen wolten. Wir muͤſſen 
ibm alſo von ganzem Herzen, ı Sam. 12, 10. treulich, v. 24 
demuͤthig, Apſtg. 20, 19. mit Freuden, Pf. 100, 2 und im 
Geift und Glauben dienen. Wir mürfen durch tie Wider 
geburt zum Leben gefommen fein, Gal. 5, a5. und ibm unter 
dem Glauben, in dem Glauben, durch den Glauben, al ci. 
nem lebendigen und gefchäftigen Dinge, dienen, mern ihm 
unfer Dienft fol angenehm fein. Rom. 7, 6. 
$. 13. Wer nad) feinem verdorbenen Dinkel ſich einen 
Gottes dienſt ermäblen molte, der wuͤrde etwas eiteled unter- 
nebmen, welches der eifrige GOtt, der feine Ehre feinem ans 
dern laffen will, (s) verboten, 4 Moil 15,39. 5 Mof. 72, 18. 
(2.) feinen ernftlihen Misfallen darüber bezeuger, Eia. 49, 
3 umd (3) ſolches ernſtlich beftrafer, Pf. 106, 39. 40. wie ſol⸗ 
ches aud dem Beilpiel der Edbrie Eli, ı Can. 3, n. c. 4, ır. 
13. Salomos, ı Kin. 11, 49. Acad, 2 Chron. 24, 18. Mas 
naffe, 2 Ebron. 33, 7. zuerfennen. &. Abgötterei. Gebet 
aljo zu, daß eure Gottesfurcht nicht Deuchelei fei, und 
dienet GOit nicht mir falſchen Herzen, Eir. 1, 34. Es iſt 
ein Glaube, ein Weg in Chriſto, Epb. 4, 5. ob. 14 6. 
Apfig. 4, 12. und niemand ıft GOtt angenebm, er fürchte denn 
in wahrer Bufe, Glauben und Beborfam den alleinigen 
wahren GOtt, und tbne rechte. Apſtg. 10, 34. 35. 
it und Priefter lehren alleſammt falfchen Gettet- 
. . 6, 13. 
Eie halten fo hart u dem falfchen Gottesdienſt, daß fie fich nicht 
wollen abmwendia machen laffen. Jer. 8, 5. 
Warum baben fie mich fo ergrmet durch ihre Bilder, undiremde 
annure Gottesdienſte? er. 5, 19. 
Ein Se * Gott ehren) mus ja ein nichtiger Gottesdienſt fein. 
Kl47 5. 
Ich wills auch nicht mehren, wenn eure Töchter uud Braͤute ge⸗ 
ändert und zu Huren werden ; weil ihr einen andern Gettes⸗ 


{ent anrichter mit Hurerf Def 4,14. 
und im Haufe 
aͤlt noch fei an 


In Ephraim ift altentbalben Eigen wider mich, 
Iſtael falſcher Gotteedienſt. Aber Juda 
Ott, und.anercchten heiligen Dienft ( den äuferlichen Anſtal⸗ 
m nah, dat Leben war fhon verderben). Hof. 12, 1, vergl. 
Tersieichen wurde der Diana erzeiat, Apſtg. 19, 27. 
So aber ſich jemand unter euch Läffer dünten, er diene GOtt, und 


halt ſeine Zunge nicht im Zaum, fondern i 
- bed Gottes dienſt ift — 26. ar Ba 


Gottesfurcht. Iſt diejenige Beſchaffenheit des Ge 
muͤths/ da der Menſch ſich bemuͤhet feine Handlungen nad) 
dem Willen GOttes einzurichten. Tob. 6, 23. S. Furcht 
$. 6. Frommigkeit; —— x. 

Ich dachte, vieueicht if Feine Gottesfurcht an dieſem Ort. ı Moſ. 

20, 11. B 
Iſt das deine Gottesfurcht? Hiob 4, 6. 
Eo it vom Grund meined Herjend von der Bottlofen Wefen ne 
preden, daß feine Gottesfurcht bei ihnen iR. Pf. 36,2. veral, 
em. 3, 18. a 
Die andern, ſo die Trübfal nicht haben wollen annehmen mit 
Gertesfurcht = = find ven dem Verderber umf ommen. Judith 


$, 21, 
Dat Mahl nnd die Freude hielten fie in Gottedfurcht. Deb. 9 12. 
Rebins nahm iu in Gettesfurdt; und farb im guten Friede, 
Feb. 14, 4.16, , ’ 
Eiche in, daß deine @ottetfurdt nicht Heuchelei fei. Ei. 1,34 
.. * Bes Leuten, und fei frolich, doch mit Got⸗ 
esfurcht. Sir. 9, 23. 5 . 
Es ift beffer geringe Kiugheit mit Gottesfurcht, denn grofe Klug⸗ 
br Mi Gostedverachtung. ir. 19, 21. ' RN Kein 


Gottesfurcht. 
Meine Kinder, wenne euch wehl gehet, fo ſehet su, und bleibet 
in Getterfurdht. Eir. 41, 17, 
inebas eiferte in Gotteefurcht. Sir. 4 28. , 
hr nechte feid aeherfam = = mit Einfältigfeit des Herjend und 
mir Gottesfurcht. Coloſſ. 3, 22. 

6. 2. Wer keine Furcht vor GOtt bat, bandelt wider die 
gefunde Vernunft. Er fan, vermöge jener Majeſtaͤt unend« 
lich firafen, und aud) aus den natürlichen Belegen fiebet 
man, daß er gemid firafen wolle, font wuͤrde er dieſe verge⸗ 
ben: einaeprägt. und wider feine Weisheit gebandelt haben. 
Die Eindliche ift die rechte. &. Furcht 6. Sie farlet theils 
alle wabre Tugenden in ſich, theils gebiebrer fie ſolche aus 
fi. _ Fehler dieie, fo bäufet ſich eine Eüinte über die ande: 
re. Mal. 3,5. Eprichm. 16, 6. c. 3. 7. Siehe a'jo zu, daß 
deine Gotiesfurcht nicht Heuchelei fei, Gir. 1, 34. fendern 
aus dem liebtbätigen Glauben fliefe, und ihre Güte daber 
erhalte, ı Tim. 4, 8. Fuͤrchte ihn findlich, Gal. 4, ı1. ı Job. 
4,18. diene ibm treulich von ganzemDerzen ı Sam. 12,24. in 
MMahrbeit, Joh. 4, 24. und las div es einen Ernft fein. Eir. 
18,23. Denn ieine Augen ſehen auf die, ſo ibn fürchten, under 
weis wohl, mas recht getban, oder Heuchelei, Sir. 15, 20. 

$. 3. Des beifiaen Eiaid bitrere Klage €. so, 10. Wer 
ift unter euch, der den SZiEren fürchtet, der feines 
Bere (ded Mebid) Stimme gehordyer? mirb in 
unfern Tagen immer bäufiger. Die Welt liegt im Argen, 
1 Rob.ıs, 19. Die Eitelkeit des Sinnes der Menſchen wird 
immer ardier, Epb. 4, 17.19. und das Reich des Teufels 
erhält einen Zuwachs nach dem andern. Weltliebe, Eidyer- 
beit, Heuchelei. Prajfen, Prangen, Etolziren. beſonders die 
Verachtung des nörtlichen Wprres nebmen überhand. Kein 
Menich will mebr fchaffen, daß er ſelig werde mit Furcht 
und Zittern, Phil. 2, 12. Niemand will zu Herzen fallen (a) 
die Majeftät des groſen GOttes. Er ift HErr, warum 

ürchret man ibn nicht, Mal. 1, 6. ser ift gros, und 
En Yjame ift gros, und Fans mit der That beiweifen, 
&er. 10. 6. (b) Den ernftlichen Befehl des eigentlichen Ge- 
fer aeberg, welcher alle Menfchen, als deſſen Geſchoͤpfe, ver« 
bindet: Den 3Errn, deinen GOtt, ſolt du fuͤrchten, 
ihm ſolt du dienen, ihm folt du anhangen/ 5 Moſ. 10, 
20. und feine Gebote balten, c. 13, 4. Alle Welt fürdpte 
den Errn; und vor ihm ſcheue fich alles, was auf 
dem Erdboden wohnet, Pf. 33,8. Hürchter BOtt. ı Petr. 
2, 17. (c) Das anädiae Woblgefallen an den Gottesfuͤrch· 
tigen. sEr bat Gefallen an denen, die ihn fürchten, 
yÿf 147, 31. Wer ibn fürchtet, und recht thut, der ift 
ihm angenehm, Apftg. 10, 35. (d) Die Vortreflichfeit 
der Furcht GOties ſelbſt. Sie iſt der Anfang zu lernen, 
Epr. 1, 7. der Weisheit Anfang, Sir. 16. Zucht zur 
Ineisbeit, Epr. 15, 33. Ehre und Ruhm, Sir. 1, 11. der rechte 
Gotte@dienft, v. ı7. die Krone der Weisbeit, v. 22. geht über 
afled, c. =5, 15. macht weislich thum in allen Sachen, €. 19, 18. 
ift ein gelegneter Garte, C. 40, 28- und eine Duelle des Yes 
bens Epr. 14, 37. (e) den auenebmenden und manniafalti« 
gen Nugen, meldyen die Gortesfürchtigen baben, und zwar 
(*) insgemein. Es foll ihnen woblgeben, M. 128, 1. Pred. 
8, 12. Sie follen keinen Mangel baben, Pf. 74, 10. Denn e8 
ift ein grofer Gewinn, mer aoitſelig it, ı Tim 6, 6. Wer 
gottfelig ift, bat GOit; mer GOtt bat, bat alles, (*) ins: 
befondere. (1) GOttes Gnade und Barmberzigfeit. Sei⸗ 
ne Gnade waltet über die, fo ihn fürchten WM. 1093, . Er 
fiebet die gnaͤdig an, melche ſich vor ſeinem Worte fürchten, 

Eia. 66,2. Seine Barmberzi Feit wäbret für und 

‚> bei den, die ihm fürchten, Luc. 1, so. Wie fich ein 

ater {ber feine Rinder erbarmet, fo erbarmet ſich 
der ZErr über die, fo ihn fürchten, Pi. 195,13. (2)6DR- 
tes Schug und Schirm. Wer ihn fürchtet, der bat eine 
fipere Geftung, Spr- 14, 26. Wer fromm iſt, wie Abras 


* 
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bam, deſſen almächtiger GOtt iſt * Mof. 17, 1. (3) Bei 
fand, Hülfe und Errettung. Niemals iſt der verlaffen wor» 
den, der im der Furcht GHtfes blieben. ir. 2, 1. Ber 
ibn fürchtet, dem wiederfährt Fein Leid, Gir. 33, 1. denn des 
Heren Auge ſieht auf die, ſo ihn fuͤrchten- daß er ihre See⸗ 
le errette vom Tote. Pſ. 33, 17. 18. (4) Erbdrung des Ge⸗ 
bets. Er thut, was die Gottesfuͤrchtigen begehren, 
und — ihr Schreien und hilft ihnen, Pſ. 145, 19- 
Er birer diejenigen, Die feinen Willen tbun, Kob- 9, 31. (5 
Eegen GOttes. Er fegner ‚die ihn fürchten. Pi. rıs, 13. Leſet 
den Pf. 128,. (6) Schutz der Engel, Hicb 1, 9. der Engel 
des SErrn lagert fih um die her, fo ihn fürchten, 
und bilft ihnen aus. Pi. 34, 8. (7) Reichthum und die 
Fuͤlle P. 112, 3. Wo man leidet in der Furcht des 
HEren, da ift Reichehum, Ehre und Leben, Spr. 
22,4. (8) Ehre Freude und Wonne Eir. ı, 1. rn. (9) Ge 
fegnete Ebeitand ir. 26, 3. (10) Ein froͤlich Herz, Sir. 1, 
12. (11) langes Leben, Spr. 10, 27. (12) Bemabrung vor der 
Ende, Eir, 1, 26. (13) Befdrderung des geiftlichen Lebens, 
Spruͤchw. 19, 23. (14) Troft des beiligen Geifted, Apſta. 9 
31. (15) Troft in der legten Noth, Eir. ı, 23. (16) Emiged 
Leben. Denn ra Findliche Furcht mit Glaube, Liebe und 
Hofnung verknüpft, fo find die Gettesfürchtigen ſchon bier 
gewis, daß fie im Himmel angefchrieben. (f) Den Scha⸗ 
den, welcher den trift, der GOtt nicht fuͤrchtet GOtt ver» 
laffen und ihn nicht fürchten, bringe Sammer und Herzeleid, 
Ser. 2,19. Wunderlich gebt der Herr mit diefem um, 
sMof. 28, 58. Giebe auch Mal. 3, 5. 2 Kön. 17,25. ©. gott: 
108 $.9- (g) Die Erempel der Gottesfuͤrchtigen S. got: 
tesfürchtig $. 3. und Ch) GOttes firenges Gericht: Er 
wird alle Werke vor Gerichte bringen, das verborgen 
ift, es fei gut oder bofe, drum fürdte GOtt. Pred. 
12, 14, I)» 


Gottesfürchtig. (a) Eine gebeiligre Seele, welche 
ben wahren, GOtt lebendig und glaubig erfenner, und mit 
findlicher Furcht vor ihn lebe. ©. auch fromm. 

HErr, wer wird wohnen in deiner Hütten? + + wer die Gottlo⸗ 
fen nichts achtet, fondern ehret die Gotteefuͤrchtigen. Pſ. 15, 


1.4 
Er thut, was bie Gottesfiirchtigen begehren, und böret ihr 
Schteien und bilft ihnen. Df. 245, 19. 
Die Gottesfuͤrchtigen rroften ſich unter einander alſo: der HErr 
merket es ıc. Mal. 3, 16. 
Gebe bin, und lade die Gottesfuͤrchtigen (und Duͤrftigen) ans 
unferm Stanınye. Tob. 2, 1. i 
en Gottesfürhtigen, und erbarme dich des Gottloſen nicht, 
tr. 12, 4 
Die Gottes ectigen fliehen ſolches, und beſudeln ſich nicht mit 
vieler Suͤnde. Sit. 23, 16. 
Ein Gottesfürchtiger redet allezeit, dat heilfam if. Sir. 27, 12. 
er wird — das —— den Gortesfürdhrisen nicht unteroruů⸗. 
en. Sir 28, 26. 
Alfo it das Gute wider das Böfe = s der Gottesfuͤrchtige wider 
den Gottloſen neoronet. Eir, 33, 15. ‚ 
Run fehe id), dak die Gotterfürdhtigen dem gerechten Geift has 
en. Gir. 34, 14. 
Halte dich ferd zu gettes fuͤrchtigen Leuten, da du weißt, daß fie 
GOttes Gebet halten, Sit 37, 15. RER 2 
Diefer Stuͤcke ſchaͤme dich Feind = = dem Gettesfürdtigen bei 
Recht zu erhalten. Sir. 42, 2. 
Alles, mad da ift, dad hat der Herr gemadht, und nichts dem 
Gottesfuͤrchtigen zu mıflen. Sit 43, 37. 
Mir wiffen aber, dat Gott die Sünder nicht hoͤret; fondern fo 
jemand gottee fuͤrchtig aft, und thut feinen Willen, den hoͤret 
er. Joh. 9, 31. 
$. 2. (b) Ebrerbietig. aufrichtig, der alles wobl auf · und 
in acht mimmt, fürſichtig wandelt, damit er GOtt uno feinen 
Naͤchſten nicht beleidige. . 
Cimenn * ſromm und gottesfuͤrchtig, und wartete auf den Troſt 
Iſrael. Luc. 2,25. — 
Zu \erujalem- waren —— Maͤnner, aus allerlei Boff, 
das unter vem Himmel if. Apaſt. 2, 5. 
€ 
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846 Gotteshaus. Böttesläffern. 
Es beſchickten aber Stephanum gettesfürchtige Männer, und hich 
ten eine groſe Klage über ihn. Xpaft. 8, 2. 
S. 3J. Dieſe find es, weldye die Schrift Geborfanse ı Petr, 
1, 14. Kinder des Liches, Job. 12, 36. lebendige Steine zum 
geiſtlichen Hauſe, ı Petr. 2, 5. Chriſti Freunde, Joh. 15, 14. 
ein Leib in Chriſto nennet, Kom. in, 5. Ob ſie gleich ein Fluch 
der Welt, verachtet, Narren um Chriſti willen fein, ı Eor. 
4, 913. und viel Verfolgung leiden müffen, 2 Tim. 3, 12. fo 
find fie doch GOtt lieb und angenehm, Epb. 1, 6. vergl. 
ob. 16, 27. befannt, WW. 139, 16. werden and ber Verſu— 
hung eridfet, = Peir. 2, 9. und wenn fie in Chrifto bleiben, 
ob. 6, 56. Erben ded ewigen Lebens, Nom. 8, ı7. Tit. 3,7. 
In der Schrift finden mwir einige, welche ald gottesfuͤrchtig 
gerühmet, und und zum Exempel der Nachahme vorgeftellee 
werden. " 
ananja war aottesfürchtig vor vielen andern, Neh. 7, 2. 
gi und meidete das bafeı Hiob 1, 1.8. c. 2, 3 . 
udith heilig und gettestürchtia, Judith 8, 24. 
Tobias ein gottesſuͤrchtiger und frommer Mann, Tob. 9, 9. 
Gufanna ſchön und gottesfuͤrchtig, Suſ. 2. 
GEornelii Kriegstnechte, Apſtq. ıo, 7. 
Eornelius ſelbſt und guten Gerüchte, c. 10, 22. 2., 
Saniı, folgten viele Jüden und gottesfuͤrchtige Juͤdengenoſſen, 
v * 13, ” 
erdt ein dotkeafürchtig Weib, Apfia. 16, 14. 
Griechen eine Menge, Apfta. 17,4. 17- 
zuf ein römifcher Audennenoffe, Apita. 18, 7. 
naniad eingottesfurdhtiger Mann nach dem Geſetz. Apſtg. 22,12, 
Gotteshaus. (a) Ein Haus des HErrn, da man 
Handlungen zu feinem Dienft unternimmt. Eine jede Kir» 
che, wenn fie auch nur von Stein und Holz aufgefübret, wird 
mit diefem prächtigen Namen belegt. GOites Name und 
Herrlichkeit wohnet da, Pf. 16, 8. und er will dahın kommen 
und fegnen, 2 Mof. 20, 24. S. Kirche; Bethaus. j 
Jacob fagte: diefer Stein fol ein Gertedhans werden. ı Diof. 


28, 22 j 
$. 2. (b) Stiftshuͤtte; (c) Eine Kapelle, welche Micha 
in feinem Haufe GOtt gewidmer, und fein gemachtes Bild 
darinne aufgeftellt, damit vielleicht auch die benachbarten 
darinnen einen Gotteädienft halten möchten. Es ſcheinet, 
fie ſei nach der Hütte Moſis gemacht geweſen. Richt. 17, 5- 
(d) der Juden Tempel, Neb. 13, 14. 2 Macc. 14, 33. 
(b) David gieng in das Gotteshaus, und ad die Schaubrode. 
Matth. 12, 4. 
Gorteskaften. Kine Derwahrungdes Schaxes. 
Es waren dreizehn laͤnglichte Bebaͤltniſſe, unfern Opferfid« 
een nicht viel ungleich, oben eng und unten weit, darein al⸗ 
ferlei Gaben, nachdem es auf einen jeden geichrieben mar, 
eingeleget wurden. Neun von diefen waren ſolchen Ga⸗ 
ben gewidmet, welche man zu geben ſchuldig war, als der 
Halbe Seckel, wenn man, anſtatt eines fchuldigen Opfers, 
- Geld brachte, und wenn von einigen Opfern Geld übrig 
plieb. Vier Kaften waren zu freiwilligen Gaben. Es 
wurde immer etwas eingeworfen ; denn nicht leicht einer zum 
Fempel kam, der nicht, es mochte jo wenig fein ald es wol⸗ 
te, einlegte, wie noch heut zu Tage ın den jüdijchen Synago⸗ 
gen wenigfteng ein Pfennig eingeworfen wird. Sie flunden, 
der Tüden Bericht nach, nicht weit von der Thuͤr im Vor⸗ 
bof der Weiber, daber Ebriftus, der folches Einlegen figend 
wahrgenommen, aufferbald, da man figen Fonte, in dem fo 
genannten Yorbof der Heiden, nicht gleich zu, fondern auf 
der andern Seiten linker Hand, feitwärtd es in acht genom⸗ 
men haben mus. 2 Macc. 3, 6.25. Matth. 27,6. Marc. 12, 
41. 43. Luc. a1, 1. Joh. 8, 20. 
Bottesläftern. Falſch ſchweren. Schweren und 
nicht halten. Man nimmt es entweder uͤberhaupt von fal · 
ſchen Eiden an, oder insbeſondere von dem Buͤndniseide, da 
‚die Befchnittenen fih ald Kinder GOttes aufuführen ver- 
prochen, und nicht hielten, fonbern andern Goͤttern nachhu⸗ 
reten. 


@ottes'äfterer, Gotteslaͤſterung. 
Gotteslaͤſtern, Luͤgen = + hat überhand genommen. Hof. 4 2. 
Gotteslaͤſterer. ©. Gotteslifterung. Man fan 

feinen vor einen folchen Boͤſewicht erflären, es fei denn, er 
babe die Abficht, von GOtt, feinem Weſen, Werken und 
Woblihaten, auf eine vermeflene Arc, verächtlich und ſchim⸗ 
pflich zu fprechen. Befeifene-Schmwermüächige, Rafende, ob 
fie gleich wider die Vollfommenbeiten GOttes reden, geb 
ren nicht in dieje Zahl. Der Bebrauch ihrer Vernunft il 
verruckt. Die Reformirten haben zwar mit ihrer Meis 
nung, von dem unbedingten Rathſchlus GHDrte?, die Abſicht 
nicht GOit zu laͤſtern, doch bleibe ſolche ungereimt, ftreitet 
wider die Weisheit GOttes, und man folgert daraus, daf 
fie GOtt zum Urheber der Suͤnde machen, welches aller« 
dings gotteslärerli. Die Socinianer, welche die Gott: 
beit Chriſti Läugnen, moͤgen fich jeldft von einer ſolchen Be 
fhuldigung frei gu forechen fuchen. 

Antiochus mar ein Gottesläfterer, 2 Mace. 9,28. 

Die Heiden, 2 Maec. 10, 4. wurden verbrannt, v. 36. 

Deren einige gerädert. = Mace. 13, 6. 

Gottesläfterung. Eigentlich eine folche Rede, dat 
inne man dem groien GOtt Unvolltommenbeiten beileget. 
©. Sluchen, Laͤſtern; Schmäben. 

Las fie erſchtecken vor deinem ftarten Arm, die mit Gotteslaͤſte⸗ 
rungen wider dein heiljges Wolf sieben, > Macc. 15,24. 

Alle Sunden werden vergeben den Menfhenkindern, aud die 
Gotteelaͤſterungen, damit fie Gott läftern. Marc. 3, 28- 

Aus den Herzen der Menfchen gehen heraus Dieberei = : Cr 
tesläfterung. Marc, 7, 22. 

$. 2. Die Juden befchuldigeen Ebriftum einer felchen Gott 
lofigkeit, weilner fich den Meßiam, ja GOtt ſelbſt nannte, und 
Suͤnde vergab. Sofebr fandg Satandie Menſchen verblen⸗ 
ben, daß fie die wichtigfte Wahrheit vor eine ſolche tberiche 
Nedeanieben, und eben dadurch eine Gottesläferung begeben. 

Er hat Gott gelätert: was dürfen wir weiter Funanis? Gicht, 
— iör feine Gotteslätterung gehören. Matth. 26, 65. 
a8 . ’ . 

Wie redet biefer folche Gotteslaͤſterung? wer Fan Sünde verge: 
ben, denn alleın Gott! Marc. 2, 7. Luc. 5, 21. 

Um des (eines) auten Werks willen fteinigen wir dich micht, fen 
dern um der Gottesläfterung willen, und dag du ein Renſch 
bift, und machen dich felbit zu einen Gott. ch. 10, 33- 

$. 3. Die Gotteslaͤſterung ift der Gipfel der Suͤnde, dar⸗ 
auf ein verderbter Menſch fteigen fan. Sie geſchicht entwe ⸗ 
der gerade zu, wenn dem vollfommmen GOtt unmittelbat 
Unvollfommenbeiten zugefchrieben werden ; z. E. wenn man 
ibn ungerecht, grauſam, unmeijenennt. Diefe beift die gro⸗ 
be. Die fubtile ift, wenn man nicht gerade zu, fondern 
mittelbar ſich, oder einer andern Kreatur göttliche Eiger 
fchaften zufchreiber, und. alfo GOit dag, us ihm allein und 
eigentbümlich zufdmmt, raubet. Beides ift unvernunftig. 
Ein Thor fpriche in feinen Herzen: es ift Fein GOtt, Pf. 14 
1. und ein thoͤricht Volk, Pi. 74, 18. ein boshafter Saame, 
ſchaͤdliche Kinder, Eja. 1, +. läftern ibren Schöpfer, ımd ber 
geben die ſchwereſte Sünde witer das andere Gebot, » Pol. 
20, 7. 5Mof. 5, 11. Gie brauchen den Namen bed Höchſten 
andere, ald er ſelbſt verorbnet, entbeiligen ſolchen auf ein 
fhändliche Urt, und fallen in die Gemeinfchaft des Teufeld, 
weicher Eph. 4, 27. ein Fafterer heiſt. 

$. 4. GOtt, der allein der wahre, und feine Ehre kemem 
andern laſſen will, Eja. 48,.11. bat in der Echrift auf dies 
ſes unmenjchliche Bezeugen die Steinigung gefeget, 3 Mel 
24, 16 und 2 Macc. 13, 6, bat man folche Miſſethaͤter gerd« 
dert. «Cine chrifliche Dbrigkeit, welche dae Echwerd nicht 
umfonft fübret, würde eınem rübmlichen Cifer vor die Ehre 
GOttes bezeugen, wenn fie freche Gemürber, melde wider 
GDtt und fein heilig Wort oft verächtliche, ſchimpfliche und 
fpdıtliche Reden augftofen, zur Verantwortung zöge, und 
durch ein ernftlich Einfehn dieſem einreifenden Uebel, meldhed 
um Rache gen Himmel -fchreiet, fleurete. In der * 


I 
Gottesmenſch. Göttlich. 
baben audy aufer der darauf gelegten Strafe, welche der 
Sohn Gelomith erfahren, 3 Mof. 24, ı1. 16. noch mehrere 
die Rache GOttes empfunden: 

Der Teufel, welcher Gottes Gerechtigkeit in Beſtrafung ber le: 
bertreter feines Bebote verringerte, ı Mof. 2, 1. 4. wurde mit 
dem anaetundigten Fluch beleat. v. 14. 15. 

Pharas, weicher die Stimme des altnemaltigen Gottes verachtet, 
= Mof. 5, 2. mit vielerlei Magen, 6,7, 13. c. 8,2. f. und 
endlich im Meer erfäuft , €. 14, 25. f. 

Die Kette Kord, Ditbans und Abiramd, 4 Mof. 16, 3. wurde 
von der Erde verichlnngen. v. 32. 

Goliath, der Afrael , dem Zeuge Gottet Hohn ſprach, ı San. 
17, 10, 26. mufte ſchimpfich fterben, v. 50. 

Der Eyrer, die Alraeld Gott Berggotter nannten, wurden hun⸗ 
dert taufend erſchlagen. ı Kon, 20, 23. 28. 29. s 
Sanherid läiterte Gott, ald einen Betrüger, 2 Kon. 19, 10. und 
verlohr durch einen Engel hundert und fünf und achzig taufend 
Manı, v. *ᷣ auch endlich fein Leben, v. 37. Eſa. 37, 10. F 

Der Für zu Tyrus deſſen Herz ſich ald ein Herz Gottes erhob, 
muſte untergehen, Ejech. 8, 2. f. i 

Nebucadiezar, Zus du 14. 15. wurde unfinnig. c. 4, 22 

Delfager, der ſich wider den HEren des Himmels erbeb, Dat. 
5, 23. wurde getödet, v. 30. 

Helofernes , welcher den Rebucaduezar zum Gott machte, ent 

——— Bin 6, 2.0.13, chi 
icanor, 2 Macc. 15, 4. 24. erſchlagen, v. 28. 

Antiochus redete frech, 2 Mace. 9, * und danite ſich Gott gleich, 
v. 12. farb mit arofen Schmerzen, vw. 28. 

— am Kreutz läfterte Chriſtum, und fuhr zum Teu⸗ 

el. Luc. 23, 39. 
Gottes menſch. Mann GOites der ſich GOtt und 
feinem Dienſt ergeben; oder, da das Wort GOtt auch ger 
ſetzet wird, eine Sache gros zu machen, ſo ſuͤhret Timotheus 
diefen Namen wegen ſeines wichtigen Anus, mie auch, wel» 
che durch den Geift GOttes regierer werben, nemlich Pro⸗ 
pheten und Pebrer, genennet worden, ı Sam. 2, 27. 2 Kön. 1, 9. 

Aber, du Gottesmenich, Heuch ſolches; jage aber nach der Ges 
rechtiafeit. ı Tim. 6, rı. 

Gottesſtadt. EineStadt des Heiligen: Jeruſalem 
mar groß, und der heilige GOtt mobnete da. 
Jerufalem, du Gotteoſtadt, Gott mirb dich güchtigen um beiner 
Werte willen.. Zob. 13, 10. 2 
Gottes⸗ Stra * Eine von GOtt aus heiligen Ur 
ſachen verbängte Strafe. ; 

Da fie aber eine felche fpöttlihe Wermahnung nicht. bewegete, 
empfunden fie Die ernite Gotteäftrafe. Weith. 12, 26. 

Sottes veraͤchter. Gotteshaſſer, die ſich ald Fein⸗ 
de GOttes in Worten und Werfen beweiſen, Rom. 8,7. 
Die mit den Thoren fpredyen, es ift fein GOit, Pr. 14, 1. und 
mitden Wuſtlingen rufen, wohlher, laſſet ung wohl laben, mir 
baten doch nicht mehr daven, denn dad! Weish. 2, 6. 9- 

Obrenbidfer,: = Gotteswerdchter sc. Kom. 1, 30- 

Gott⸗ sverachtung. Ueberirctung des Geſetzes. 

Es ift beſſer, geringe Klugheit mit Gotteefurcht, denn groſe 

Klugheit mit Gottesverachtung. Sir. 19, 21. 


Gottheit. Das goͤttliche Wefen, welches bei allen, 

welche daſſelbe beberziaen, eine beiline Ebrfurcht erwecket. 
In den Gören ift Feine Gottheit (nichtsadttlihes). Bat. 6, So. 
Es wir dennadttlihen Eeichlehtet find, follen wir nicht meinen, 
die Gortheit fei aleich den auldenen «= Bildern, durch menſch⸗ 

che Gedanten gemacht. Apita. 17, 29. ne ee 

Damit, dak Gottes unfichtbared Wefen, das ift feine emige Kraft 

und Gottheit, wird erfehen ı. Rem. t, 20. Be 
Der Beift erforfhet ale Dinge, auch die Tiefe der Gottheit (die 


gebeimften Anſchlaͤge Gettes). ı Ger. 2,10. 
Sn ibm (Chriſto) wohnet die ganze Fülle der Gottheit (alles, was 


göttlich). Erl.g, 9. ©. Sülles.4 uf 7, 
Goͤttin. 
ig, 
Goͤttlich. (a) Was GOit gefält; (b) was GOt if, 
ae von ihm Fdmmt, was er durch den heiligen Geift wir⸗ 
etc. . 
(2) Henoch führere ein goͤttlich Lehen (er wandelte für und fir 


Siehe Diana Apfig. 19, 27. 35. 37. 2 Macc. 
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mit Bett, aottfelia im Glauben und guten Werken). 1 Mel. 


$, 22:24 

Noah führete ein göttlich Leben, 1 Mel. 6,9. 

Eöttlihe Natur (aöttliche Eigenfhaften, deren eine Kreatur 
er feines Vildes Abdruck in der wiedergebormen Seele ). 
2 rt, I, 4 

(b } F wir denn goͤttliches Geſchlechte (durch die Schöpfung). 
; 9. 17, 2% 
örer gortiicher Nede ( Dffienbarung). 4 Mof. 2 

30 e Geſicht. Siech. 8, 3. 6. a RR 

Die Weisheit ift das Hauchen görtlicher Kraft. Meish.7, 35. 36. 

örtlich Geſet, Weidb. 18, 9. Segen, Eir. 47,7: 

Du meineft nicht, mas goöttlich (das, mad Bettes, oder aus ber 
Offenbarung des Vaters Fommt), fondern was menſchlich if. 

' Matth. 16, 23. vergl. v. 17. 
Paulus eifert mit göttlichen Eifer (dem Gott würkete). »Eir. 


tl, 2. 

Goͤttliche Antwort‘ ( Offenbarung und Unterricht). Mom. IT, 4. 

Ebr. 8, 5. Worte, Ebr. 5, ı2. Befehl, Ebr. ır, 7. Lauterfeit 

= or. 1, ı2. göttliche Kraft, Allmacht und Kraft im Reid) 

ber ‚Natur und Gnaden, 2 Petr. 1, 3. Wandel, Gettfeligkeit. 
end. 

Denen aber, die berufen find, = predigen wir Ehrifium (ber) 
goͤttliche Kraft und . Weisheit — eit Gottes 
wefentlid) ig und die Herzen damit erfüllet). ı Ger. 1,24. 

Die göttliche herbei das thörichte Gottes, dad, was der Ver⸗ 
nunft von ber göttlichen Weisheit thöricht vorkommt) iſt wei⸗ 
fer , denn die Menichen find. ı Ger. 1, 25. 

Welcher, ob er wohl in 5* Beftalt (in Geſtalt Gottes, 
aöstlicher Majeftat und Herrlichkeit) war, bielt ers nicht für 
einen Naub ae. Phil. 2, 6. 

Welcher ich ein Diener worden bin, nach dem göttlichen Pre⸗ 
digtamt (nach der Haushaltung Gottes). Col. 1, 25. j 

Und.bält ſich nicht an dem Haupt, aus welchem der ganze u 
s : an einander fich halt, und alfo mächfet zur aöttlichen Bröfe 
Cum Wachsthum Gottes, im göttlicher draft, Tugend und 
Drdnung). Col. 2, 19. - 

Darum-auch wir ohne Unterlas Brett danken, daß ihr, ba ihr 

, empfienget von und das Wort aöttlicher Predigt (das Wort 
dee Gehör ader Predigt Gottes) ı Theil. 2, 13. 

$. 2. Goͤttlich betruͤbt, nah GOtt. Eine Traurigkeit, 
die GOtt nad) feinen heiligen Abfichten ſelbſt wirfet, die 
ihm gefällig und feinem Willtn gemäs, dabei es dem; wel: 
cher traurig, allein um GOtt zu thun, daß er ihm mit feinen _ 
Handlungen beleidiget. Solche koͤmmt von Gott, führet zu 
GOtt, und ift fo beichaffen, wie fie GOtt haben will, » Cor. 
7, 9. 10.11. ©. Berrübt $. 6. 

$. 3. Goͤttlich regieren. Gottfeligfeit gegen einen aus⸗ 
üben, fonderlih in thäriger Liebe und Verpflegung. Das 
Grundmwort faſſet alle Pflichten der Gottſeligkeit, alfo alle 
Pflichten der Kinder nach demvierden Gebot und infonder: 
beit liebreiche Verpflegung der alten Eltern in F— 

So aber eine Witwe Kinder oder Neffen bat, ſolche lad zuvor 
lernen ibre eigne Häufer gortlich regieren, und den Eltern 
gleiches vergelten. ı Tim. 5, 4 

Gottlos. (a) Ungereht, böfe, welcher den De der 
Gerechtigkeit verläßt, fih von GOtt und feinen Geboten 
muthwillig und boshaft losmacht; deffen Merz, da es eins 
mal in fündliche Bewegung gebracht, nichts als Sünde, wie 
ein wuͤtendes Meer Unflar, ausfhäumet. 

Ser Here ii gerecht, ih aber und mein Volk find gottlofe. 2 


Moſ. 9, 27. 
wu Yo den Hütten diefer gottlöfen Menfhen. 4 Diof. 


16, 26. 

Und diefe aottlofe Leute haben, einen gerechten Mann in fe.nem 
Haufe auf feinem Lager erwürget. = &am. 4, 11. . 
Ich halte die Wege des Here; und bin nicht gottiod wider 

meinen GDtt. 2 Sam. 22,22. Pf. 18, a2. 

Wir haben gefundiget und miegethan und find gettlos geweſen, 
ı Kon. 8, 47. 2 Ehren. 6, 37. Pf. 106, 6. Dan 9, 5.15. us 
dith 7, 19. Bar. 2, ı2, 

Du bifi gerecht an allem, das du über und nebracht haft; denn 
du haft recht gethan, mir aber find gettlos gewefen. Neh. 


PH [1 der Lohn eines anttlofen Menfchen bei GOtt. Hieb 


0, 29. 
Wer ift ein foldher, mie Hieb, der⸗⸗ wandelt mis den gottleſen 
genen, Hiob 34 7: 4. Sin 


148 Gottlos. 
Bin ich denn petiss; warum leide ich demm ſolche vergebliche 
Plage? Hiob 9, 29. €. 10, 7. j 
Bin ic) gertlos, fo iſt mir wehe. Hiob 10, 15. j 
€s fei ferne, dab Gott folte gortlos fein, und der Allmaͤchtige 
ungerecht. Hiob 34, 10. . : 
es’ aben ihr gettiofes und falfches Maul wider mich aufaetban. 
Pf. 109, 2 
eine Lippen follen baffen, das Gottlos it. Sprühm. 8, 7. 
* der —888 Menfch kirbet, iR Hofnung verlohren. Epr. 


Ein gorttofer (böfer und untreuer) Bothe bringet Ungluͤck. Spr. 


ein der, der zu Lünen Luft hat, des Diener find alle gettlos. 
Epr. 29, 12. nike, 
si nicht allzu gottlos «bilde dir nicht ein, du feie allzu gott⸗ 
Ss) und narre nicht, daß du nicht fterbeft ur Umgeit. Pred. 


7,8. 
ie hat mein Geſetz verwandelt im gottloſe Lehre. Eich. 5, 6. 
a ein Gettiofer from mird, fo ſolls ihm nicht ıchaden, daß 
er aottlos gewefen ift. Eyech. 33, 12. j 
Das ift —— e Lehre (diefelbige Gottloſigkeit). Bad. 5-8. 
S. Weil $. 8. EEE 
Soma mit der Zeit ward folche gottloſe MWeife vor recht gehal⸗ 
ten, daß man auch müfte Bilder ehren. Weisb. 14, 16. . 
Er heifet niemand gortlos fein, und erlaubet niemand zu ſuͤndi⸗ 
Sir. 15, 21. 
e& 4 vier ein Fromm Kind, denn taufend aottlofe. Sir. 16, 3. 
Es in beiler ohme Kinder erben, denn gottloſe Kinder baden. 


r 6 5 * 

PA — lieber das aͤrgſte, denn daß er feine Ehre verliere, 
und thuts um aottlofer Keute willen. Sir. 20, 24. 

Die Kinder müffen lagen über den aottlofen Vater; denn um 
feinet willen find fie verrachtet. Sit. 41, 10. 

Antiochud befeate die Burg Davids mit einem gottiofen Haufen. 

Mace. 1, 36. i 

Qu Demetrio Hainen * Leute. 1 Macc. 7,5. 

Ärach dem Tede Judd wurden die Gottloſen gewaltig im ganzen 
frael. ı Macc. 9, 23. Bacdides ermänlte gs Männer 
$. 25. Jonathas fing deren bei funfiig. v. 6x. Hatten den 
Tempel entheiliget, 3 Mack. 8, 2. ö 

Gericht zu halten über alle, und zu ftrafen alle ihre Gottloſen 
um alle Werke ihres gottloſen Wandels ( Bertlongfeit), Damit 
fie aottlos gewefen find, und um alle dad Harte, das die gott⸗ 
lefen Sünder wider ihn geredet haben. Judä 15. 

Die Athalia war gettlog, 2 Chron. 24, 7. Ahasia, = Chron. 20, 
35. €. 22,3. ein Hauptmann, Mare, 8, 32. Antiochus, e. 
10, 10. Nicanor, €. 15, 33. | 

$. 2. (b) Durd Gorriofigkeit, mit Unrecht ermorben. 

(c) Schuldig, im Gerigt Gottes vor verdammt erfläret- 
(b) Gettloje nähren fich von gettlefen Brod. Gpr. 4, 17. 
(ce) Wer fich denfelben lehren Läft, des Leben muͤſſe gottlos fein; 
und fein Gebet muͤſſe Sünde fein. Pf. 199, 7. 
$.3. David fagt in diefer Weifagung von Eprifto und 
deffen Verräther, dem Juda: wenn er vor Gericht (nem: 
li GHDttes) erfcheinet, dahin ihn erſt ſein Gewiſſen und 
bernach der ‚Tod führen wird,) fo müjle er als ein Der: 
dammter herausgeben, und wenn er betet, (welches 
Judas zweifelsfrei in der Angft gtban) fo muͤſſe es ihm 
nur zur Sünde) ja gar nur- zur 
tem Berhängnis GOttes) gerathen. 

$. 4. Gottlog Wefen. Ein böfer_gottlofer Lebenswan⸗ 
del. Alle Sünden wider GOtt, den Nächften und fich ſelbſt, 
welche an ſich Gottloſigkeiten find, und nichts als dergleichen 
vernrfachen. Ungerechtigkeit Ezech. 3, 18. 19. c. 31, 11. 6.33, 
8. 19. Dan. 12, lo. 

Die Denen m BDtt vertrieben um ibres gottlefen Weſens wil- 
len. oſ. 9, 4 j . 

Eiche nicht an die Härtigkeit, und gettlofe Weſen, und Sünde 
dieſes Volks 5 Mof. 9, 77. j 

Du bift nicht ein GOtt, dem gottlos Wefen gefaͤlt, wer böfe iſt, 
bleibet nicht vor dir. Di. 5, * 

Zerbrich den Arm des Gottloſen und fuche das Böfe, fo wird 
man fein gottlos Wefen nimmermehr Anden. Pf. 19, 15. 

Du liebeit Gerechtigfeit und haſſeſt gottios Weſen. PM. 45, . 

Heige dein Herz nicht auf etwas Boſes, ein gotlos Weſen zw 

fÜhren mit dem Uebeltbätern. Di. 141,4. 

Der Gottlofe wird fallen durch fein gottlos Weſen. Sprchw. 


Ein gettios Weſen fördert den Menſchen wicht. c. 12, 3. 


erzweifelung aus gerech⸗ 


j . Bottlofer. 

Die Gerechtigfeit behütet den Unſchulbigen: aber dad gettleſe 
Mefen brinaet einen zur Sünde (gebieret eine Sünde über 
die andere). c. 13, 6. i 

Man thue aottlos Weſen vom Koͤnige; fe wird fein Thron mit 
Gerechtiateit beftätiget. c. 25, 5. 

Weiter fabe ich unter der Senne Stätte des Gerichts, danıt 
ein gottles Weſen. Pred. 3, 16. 

Das gottloſe Weſen errettet den Gottloſen nicht. Pred. 8, 8. 

Das gottloſe Werfen if angezuͤndet wie rt. Efa- 9ı 18. 

HErr, wirerfennen unfer gottlod Wefen, und unferer Däter Wil: 
ſethat denn wir haben wider dich eg er Jer. 14,20. 

Gottes Zorn vom Hinnmel wird offenbaret über alles gottleſe 
Wefen. Mom. t, 18. 

€s wird kemmen aus Fien, der da erlöfe,und abwende dad get; 
Iofe Welen von Jacob. Rom. ıı, 26. 

Da fie euch fagten) daß zu der legten Zeit werben Spoͤtter fein, 
die nadı ihren eignen Yüften bes gettlofen Weſens (Gottu⸗ 
figteit ) wandeln. Judd 18, 


Gottloſer. (a) S. Gottlos. Einer, der eine bilt 
Lebensart führet; voll Ungerechtigkeit und Bosheit. Der 
ſich feinem Geſetz und Ordnung unterwerfen will. Der ob: 
ne Furcht GOttes dahin lebt, und durch Cünden deikt 
Zorn über ſich bringet. Der zehende Pſalm ſchildert cin 
ſolchen nach ſeiner Beſchaffenheit. 

Wilt du den Gerechten mit den Gottloſen umbringen? ı Del. 


18, 23. 

Das fei ferne von dir, daß du das thueſt, und toͤdeſt den Gereq⸗ 
* mit — Gottloſen, daß der Gerechte ſei wieder Gettleſc. 
ı Mei. 18, 25. ’ 

Du jolt falſcher Anlage nicht glauben, DaB du einem Gottleſen 
Beiftand thuſt. 2 Mof, 23, 1. 

Den Unfhuldigen und Gerechten folt du nicht ermürgen, Den 
ic) laffe auc) den Gottlofen nicht Recht haben. 2 Mef. 23,7. 

Wenn ein Hader it zwifchen Männern : fo fell man fe ver 
richt bringen, und dem Gerechten Necht fprechen, den Eett⸗ 
ofen verdammen. 5 Mof. 2 


5,1. 2. 
Die Gottlojen muͤſſen zu nichte werde im Finfternid, ı Cam. 


2,9. 

Don Bottlofen Fomt Untugend. ı Sant. 24, 14. . 

Eo wolleſt du bören im Himmel, und Mecht fchafen deinen 
Knechten, den Gottloſen ju verdammen. ı Kon. 8, 32. a Ehren, 


6,23. 

Der Schauer ſprach su Jofapbat ; Solt du dem Gottloſen helfen, 
und lieben, die den per ig 2 Chron. 19, 2. 

Dafelbf im — müffen doch aufhören die Gortlefen mit 
oben. Hiob 3, 17. 

Die dich haſſen, werden gu (handen werden, und der Borriefen 
Hütte wird nicht befteben. Hiob 8, a2. j 

Er bringet um beide den Frommen und Gottlefen. Hieb 9, 2?- 

Das Land aber wird geachen uuter die Hand des Gettleſen 
(Meaenten), daß er ihre Nichter unterdrücte, Hieb 9: 24. 

Gefältet dirs, dab du Gewalt thuft, und much wermirteik, Dit 
deine Hände gemacht haben; und macheft der Gottloſen Der: 
nehmen zu Ehren. Hiob 10, 3. 

Die Augen der Gottloͤſen werden verfhmachten, und werden 
nicht entrinnen monen. Dieb rı, 20. a 

Der Gottloſe bebet fein lebenlang. Hieb 15, 20. u 

SOtt bat mich übergeben dem Ungerechten, und bat mich in der 
** Hände laſſen kommen. Hiob 16, ıı. 

Auch wird das Licht der Gottloſen verloſchen. Hieb 18,5. 

Daß der Ruhm der Gottlofen ſtehet nicht lange. Hiob 20, $- 

Warum leben denn die Gottlofen, werden alt, und nehmen it 
an Gütern? Hiobar,7. 

Aber fiche, ihr Gut ſtehet nicht in ihren Händen; Darum Il 
der Gottloſen Sinn ferne von mir fein. Hiob ar, 16. . 
Wie wird Die Leuchte der Gottiofen verlofchen, und ihr Unslüd 

über fie Femmen? Hiob >, ı7. 
Mo ift die Kürte, da die Gottlofen wohneten. Hiob ar, 28. 
Der Gottiofen Kath fei ferne von mir. Hioh 22, 18. 
Mein Feind wird erfunden werden ein Gotzlefer, Dieb 27, 7. 
Eolte einer «" zu den Fürfteh jagen, Ihr Gottlofen ? Hinb3t 
18. 


. Ay} 12, , 
Er wirft bie Gottloſen über einen Haufen, da mans gerne ſichtt. 


Hiob 34, 26. 

Den Göttlofen erhält er nicht, ſondern hilft dem Elenden zum 
Rechten. Dieb 36, 6. ER 

Du aber machen die Sache der Gottlofen gut, daß ihre Sache 
und Recht erhalten wird” Hiob 36, ı7. 

Dah die Ecken der Erden gefu,fet, und die Gortlofen heranda“ 
ſchuͤttet würden ? Dieob 38, 13. ©. Ecke 5. 4 au 


Gottloſer. 
Den Sottloſen wi ihr Licht genommen werben. Hiob 38, 15. 
a eg uf mötbi en, wer fie find, und jene fie, und 
mache bie oft —* duͤnne, wo fie find. ben 40, 7. 
Weohl dem, der nıcht wandelt im Bath der Gettlofen. Df. 1,1 
Mber fo find bie —— nicht, ſondern wie Spreu, fo der 
Wind verſtreuet. Vf. ı 
Darum bleiben die Getelofen nicht im Gerichte. Pſ. 1, 5. 
Der Gottlvien Wea vergehet. Pi. 1, 6. 
Du ſchlaͤgeſt alle meine e fen auf den Baden, und zerſchmet⸗ 
tert der Bottlofen 3 


ſ 
Las der Sottloſen Bosheit ein he werden, und fördere bie 
Gerehten. Wf. 7, 10, 
Du fhilteft die Heiden, und bringeft die Gottlofen um. 1.9, 6 
Der ** e A — in dem Werck ſeiner Haͤnde, durchs 


Wort 
u daß F Bettlofen m muͤſten jur Höllen gefehret werden. Pi. 
ehren $ 
PATE er Bottlofe Lebermuth treibet, mus der Elende leiden. 


Bi. 
PAR fe rühmet fich feines Muthmwillend. Pf. 10, 3. 
Der Sorte ift ol; und zornig, daß er nach niemand franet. 


Warum fort; der Gottlo RD Läftern, und — feinem Herzen ſpre⸗ 
chen: du frageft ni arnach · Dj. 10, 13. 
gertric den Arm des Bottlofen. Wi. 10, 15. 
iehe , die Gottlefen fpannen den Begen. Pf. ı 
Der Herr prüfet den Gerechten; (aber) feine Seele baffet den 
Gottlofen, und die gerne freveln. Di. ı1, 5. 
Er wird regnen laffen über die Gettlofen Biiß se. Df. ı1, 6 
Es wird allenthalben voll Serttofen, wo folche loſe Keute unter 
en Menichen bereichen. > 9. 
ee wer wird wohnen in deiner Hütten? s « wer die Gottlos 
PH achtet. Pf. 15,4. 1. 
hüte mich = + vor den Gottlofen, die mich verſtoͤren. Pf. 17,9. 
es mene Seele von dem Gottioſen mit deinem Schwerd. 


Ich hai die Verſammlung der Boshaftigen ; und ſitze nicht bei 
den Gottlofen Pf. 26, 5. 

Zeuch mich nicht bin unter den Gottlofen, Vſ. 23, 3- 

8 ni mößen zu fohanden und gefchmeiget werden in der 


Der 2 ttleich bat "Biel Vlagez mer aber auf den HErrn hoffet, 
den wird die Güte umfahen. M. 32, 19. 

Den Gettlejen wird dad Unalick tiven. Df. 34, 2 

Es ik von Grund meines Herzens von der Beitlofen Mefen ges 
ſprochen, daf feine Gottesfurdht bei ihnen it. Pf. 36, 2. 

Rad mich nicht von den Stolgen untertreten 5 und die 
Hand der Gottloſen ſtuͤrze mich nicht. Pſ. 36, 12. 

9 * um ein Kleines, fo iſt der Gottloſe nimmer. Pſalm 


Pr Sortisfe dräuet dem Herechten, und beifet feine Zaͤhne zu⸗ 
ammen über ibn. 9. 37 


Die Gortlefen zn —E Echwerd and, und ſpannen ihren Bo⸗ 


gen. W. 3 

Das Beni das ein Gerechter bat, it beffer, denn dad gtoſe 
Gut vieler Gottloſen. Df. 37, 16 

Denn der Gottloſen Arm wird jerbrechen. WM. 37,1 

Die Gottloſen werden umkommen = = wenn fie lei find wieei: 
ne koͤſtliche Aue, Bf- 37, 20. 

Der Settloſe borget und bezahlet nicht. Bf. 3 u 

Der Gottiofen Saame wird audgerottet. Pi. 

on Gottlofe lauret auf den Gerechten, und edentet ihr zu toͤ⸗ 


» 374 32. 
Du Birk ie, daf (want) die Gottlefen andgerottet werden. 


36 BF: aefeben einen Gottloſen, ber war trotzig, und breitete 
ſich aus, und grünete, wie ein Porbeerbaum. HM. 37, 35. 

Der Herr wird ihnen beiteben, und um fe erretten; er wird 
ie. von den Gottloſen erretten. Pf. 


Ich will meinen nu idumen, weil % ns den Gottlofen fo‘ 


vor mir fehen. P 
me = en ER GOtt: was verkündigeft du meine 
echte 
wer auf fmib er daß der Feind fo ſchreiet, und der Gottloſe 
nget. 
Die Sertiofen ind Gertehret von Mutterleibe an. Bf. 
Der Gereäte wird = » feine Füffe baden im des Gortlefen & Blut, 


Pſ. 58 
Wie das "Wacht jerfchmelzet yon euer, fo muͤſſen u 
die Gottlofen vor GOtt. Pf. 6 Ar ‚ fo mäffen umtemmen 
zen sort, hilf —ãA band“ Ned 385 Pr 
Es verdros mich auf die Nubnıre igen ich fabe, d 
@ottlofen fo wohl gieng. Pf. 7343 : i een 


Gottloſer. 849 

Siehe, das find die Gettiofen die find gluͤckſelig in dor Melt, 
und werben reich. WW. 73, 

Ich french zu den Kubmmreblgen: Ruͤhmet — * und zu den 
Gortlofen: Pocher nicht auf Gewalt. U. 7 

Der HErr hat einen Becher ee der Hand > = eher bie Gottloſen 
muͤſſen alle trinken. Bi. 75, 

Und will alle Gewalt der Gottiefen jerbredhen daß die Gewalt 
des Gerechten erhöhet werbe. Pf. 75, 

Wie lange wolt ihr unrecht richten, nr die Perfon der Gottlo⸗ 
fen vorziehen? Wi, 82, 2. 

Errettet den Gerinnen und Armen; underlöfet ihn ans ber Gott- 
lo ſen Gewalt. UNTER 

Ich will lieber der Thür Hüten in meines GOttes Haufe, dem 
lange wehnen in der Gottlofen Hütten. Df. 84, Lı. 

Ta du wirt mit Deinen Augen jebens und ſchauen, wie es den 
Gottloſen vergelten wird. Di. 9 

— gruͤnen wie das Grad, * die Uebelthaͤter bluͤhen 
alle 

HErr, wie Ce join die Gottlofen, wie lange ſollen die Gott- 
fofen pralen? 4 3- 

Daß er Geduld * wenns gr gehet, bis den Gottlofen die 
Grube bereitet werde. Df. 9 

Der Herr bewahret die Secien feiner Heiligen; von ver Gott⸗ 

fen Hand wird er fie erretten. Pſ. 97, 10 

ruhe yertilge N alle Gottlofen im ande. vᷣſ. 101, 
er Sünder muͤſſe eın Fade — auf Erden, und die Battle: 
fen nicht mebr fein. Pf. 

Die — verbraunte bie Gottlefen, fi. 106, 18. vergl. De. 


Ser c Östtlofen über ihn. Mr. 109 

Das Horn des Gottesfürchtigen 8 erhoͤhet mit Ehren, der 
Gottloie wirds feben und wird ihn verdriefen. FH 112, 10, 

3 bin entbramne über Die Gottlofen, die bein Gefeg verlaffen. 


Der ER en Motte beraubet mich; aber ich vergeffe deines Ge⸗ 
ſetzes nicht. Pf. 119, 61. 
Die — 24 auf mich, daf fie mich umbringen. MH. 


Die Hortiofen legen mir Seide; ich aber irre nicht vom del⸗ 
nem Befehl. M. 119, 110. 

Du wirft alle Gottlofen auf Erben weg wie Schlacken. Bf. 
119 9 119 

Das Heil "a ferne von * — denn ſie achten deine 
Rechte nicht. Pf. 119 

Der Gottlofen * is "nicht bleiben über dem Hänflein 
der Gerechten. 

Dır er der Pr hat der Gottloſen Stile abgehauen. 


Ah BON, Gap bu tödeft die — und die Blutgierigen 
von mir weichen muͤſten. Pf. 13 

Bewahre mich, Herr, vor der a ke Gottloſen. Pf. 149, 5. 

Herr, las dem Gottlofen feine Begierde nit Pf. 140, 9 

— muͤſſen in ihr eigen Netz fallen mit einander. 

141, 

Der Herr bebütet alle, die ihn lieben; umd wird vertilgen alle 
Gottlofen. Pi. 145, 20. 

Der HErr » s febret juruͤck den Weg der Gottloſen. Pſ. 146,9 

Der Herr richtet * die Elenden, und ſtoͤſſet die Öoitlofen iu 
Boden. Pi. 147, 6. 

Bis Sa ia nie nd Sären, u 

du dich mi ürchten darfſt vor pld; ‚ 

* * Sturm der Gottlofen, wenn er kommt. Spruͤchw. 


= Haufe des Gottlofen if der Fluch des HErru. v. 33. 

—* nicht gu der Gottlofen Pfad, und trit nicht auf den 
Weg der Döfen. Sor. ar 14. 

Der Bottlofen Weg ift wie buufel, v. 19. 

Die Milfethat des Gottloſen wird ibn fahen. Epr. 5,22. 

Mer den kp firafet, der mus gehönet werden. Spr.9, 7. 

Der ftuͤrzet der Gottloſen Schinderei, Epr. 10, 3- 

Den Mund der —* * ihr Frevel überfallen. v. 6. der 
ren Name verweſen. 

Der Gottloſe brauchet feines Einkommens jur Sünde, »- 16. 

Bar de * —28 * 8 wird ibm begeanen. d. 24 
ad der Gottloſe fuͤrchte as wi 

Der Dr if wie ein Wetter, das über ihn gehtt, 4 nicht 
mehr iſt. v. 25 

Die Jahre der Bottlofen werben verfärjet. dv. 27. 

Der Bottlofen Hofnung mird verlohren fein. v. 28. 

2% ih e" a. * en ven bleiben. v. 30, 
er Bottlofen Mund iſt verte 

De Bottlofe wird falen Durch fein gottios Weſen. Epr, ır, 5, 


—W Der 


‚go Gottloſer. 
Der Gerechte wird aus der Noth erloͤſet; und ber Gottloſe 
kommet an feine ſtatt. Spr. 11,8%. 

Wenn die Bottlofen umkommen, wird man froh. v-.ır. 
Dr —— Arbeit wird fehlen, v. ı8. deren Hofnung wird 
ugluͤck. v. 23. 

So der ——— auf Erden leiden mus, wie viel mehr der Gott⸗ 
loſe und Sünder, v. 31. 

Mas die Gottloſen rathen, das treugt. €. 12, $- 

Der Gortlofen Predigt richtet Blutvergiefen an- v. 6. 

Die Gottlofen werden umgeftürzet und nicht mehr fein. v. 7. 

Das Herj der Gottlofen in unbarmberjig. v. 10, 

Der —— Luſt iſt Schaden zu thun. v. 12. 

Die Gottloſen werben vol Unglüds fein. v. 21. 

Der Bottlofen Weg verführet fie. v. 26. 

>z —— ſchandet und ſchmahet ſich ſelbſt. c. 13, 5. S · 

anden 5. 4 

Die Leuchte der Gottloſen wird auslöfchen. v. 9. 

Der Gottlofen Bauch hat nimmer gnug. v. 15. 

Das Haus der Gottlofen wird vertilget. €. 14, IT. 

Die Höfen muͤſſen ſich büden vor den Guten; und die Bottlos 
fen im den Thoren des @erechten, v. 19., 

Der Gottloſe beftebet * im feinem Ungluͤck. Epr. 14, 32. 

In dem Einkommen des Gottloſen iſt Berderben. e. 15, 6. 

Des Gottlofen Opfer, Men, ift dem HErrn ein Gräuel. v. 8. 9- 

Der Mund der Gottlofen fchäumet böfes. dv. =8- 

= 8 J, ferne vom deu Gottlofen; aber der Gerechten Ges 

et er er. v. 29. 

Der Herr machet alles um fein felbft willen, auch ben Gottles 
fen zum böfen Tage. c. 16,4. S. machen 5. 2. 

er dem Gottlofen recht fpricht, und den Gerechten verdammet, 
die find beide dem Herrn ein Graͤuel. c. 17, 15. i 

Der Gottlofe nimmer heimlich germ Gefchente, zu beugen ben 
Weg des Nechts. v. 23. 

Wo — binfommt, ba kommet Verachtung und Schmach 
mit Hohn. c. 18, 3. 

€ ift nicht gut die Perfon des Gottloſen achten. v. 5. 

Der Gottlofen Mund verfchlinget das Unrecht. €. 19, 28. 

Ein nei jer König ierfrenet die Gottlofen; und bringet das Rab 

er fie. €. 20, 26. 
Hofärtige Mugen und fioljer- Muth, und die Leuchte der Gott⸗ 
loſeu iſt Sünde, c. 21, 4. , 
Der Gottlofen Nauben mird fie fchreden; denn fie wollen nicht 
thun, was recht war. v. 7. 

Die Seele des Gottloſen münfchet arges. v. ro. 

Der Gerechte hält ſich meislich genen des Gottloſen Haus; aber 
die Gottloſen denken nur Schaden iu thum. v. 12. 

Der Gottlofe mus_für den Gerechten gegeben werden. v. 18. 
führet mit dem Kopfe hindurch. v. 29. 

Laure micht, als ein Gottlofer, auf das Haus des Gercchten. 


624 15. 

Die Gortlofen verfirifen im — — v. 16 ©. Fallen 3. 11. 

Erzurne dich nicht über den Boͤſen, und eiſere nicht über die 
Gottlofen. v. 19. ; j 

Ber zum Gottlofen fpricht: du bift fromm, dem fluchen bie Zeus 


e. v. 24. 

Ein Gerechter, der vor einem Gottlofen fället, iſt wie ein trüber 
Brunn. c. 25, 26, ? ‚ 

Der Gottlofe Reucht, und niemand jaget ihn. c. 28, 1. 

Die das ri verlaffen, loben den Gottlofen. v. 4. 

Wenn Bottlofe auffommen, wendet fichs unter dem Leuten. 


9 12. 

Ein Bottlofer, ber über ein arım Volk regieret, das it ein brüls 
lender Löwe. d. 15. 

MWern die Gottlofen auffommen, fo verbergen ſich die Leute, 


v.28. 

Wenn der Gottlofe herrfchet, feufzet das Volk. „e. 29, 2. 

Der Gottloſe achtet Feine Mernunft. v. 7. 

Wo viel Bottlofe find, da find viel Sünden. Spr. 29, 16. 

Mer rechtes Weges ift, der ift des Ghttlofen Gräuel. v. 27. 

Meiter ſahe ich unter der Sonnen » » Stätte der Gerechtigkeit, 
da mare Bottlofe. Pred. 3, 16, 

Da dachte ich in meinem Herzen: EOtt mus richten den Ges 
rechten und Gottloſen. Pred. 3, ı7. 

Da F s ein Gottloſer, der lange lebet im feiner Bosheit. Pred. 
7, 10. 

Das aottlofe Weſen errettet den Gottlofen nicht. Pred. 8, 8. 

Und da fahe ich Gottlofe, die begraben ware. Pred. 8, 10, 

Es wird dem Gottlofen nicht wohl aehen. v. 13. 

Es find Gerechte, demen gehet es, als hätten he Werke der Gott⸗ 
lofen ; und find Gottloſe, denen gehet es, als hätten fie Wer⸗ 
fe der Gerechten. v. 1 


Es begegnet einem wie ben andern, dem Gerechten wie dem 
Gottiloſen. c. 9, 2. 


Die Gottlofen find wie 


Gottloſer. 
Wehe aber! ben Gottloſen, denn te find hochaſtig; Mid ei wird 
ihnen wezelten werden mie fie eg verdienen. Efa. 3, rı. 
Wehe been + » die den Gottioſen Recht fprechen. Efa. 5, 23. 
Ehri fat wird mit dem Odem feiner Lippeit ben Gottloſen töben. 
. 11, 4 
Sch will dem Erdboden heimſuchen, um feiner Bocheit willen, 
und die Gottlofen um ihrer Untugend willen. Efa. 13, ır. 
Der HErr bat die Ruthe der Gottlofen jerbrochen. Efa. 14, 5. 
Wenn den Bottlofen gleich Gnade angeboten wird, fo lernen it 
doch nicht Gerechtigkeit. fa. 26, 10. , 
Die Gortlofen, fpricht der HErr, haben keinen Friede. Eſa. 48, 22. 


c. 57, 21. 
Er Mi begraben mie die Gottlofen. Efa. 53, 9. S. berraben 5.1. 
Der Gortlofe faffe ven feinem Wege, 4 der iebelchäter feınt 
Gedanken, und befebre jich sum rn 5517,05. 
u ungefüm Meer; das nicht ille fein 
fan, Eja. 57, 20, 


* findet guter meinem Voll Gottlofe, bie ben Leuten ſtellen 

t. 3, 26. 

Warum gehet es doch den Gottloſen fo wohl, und die Veraͤchter 
haben alles die Fuͤlle? er. 12, 1. z 

Siehe, es wird # ein ſchrecklich Ungemitter den Gottloſen auf 
den Kopf fallen. Jer. 23, 29. c.90, 23. 

Der HErr hat zu rechten mit den Heiden » # bie Gottlofen mitd 
er dem Schwerd übergeben. Ger. 25, 31. 

Wenn ich dem Bottlofen fage, Du muf des Todes erben; un 
du marmeft ihm micht, und fageft es ihm micht, „Damit fd 
ber Gottlofe vor feinem gottlofen Weſen hüte, auf dar 
lebendig bleibe: _fo wird der Gottlofe um feiner Sünde willen 

a: aber fein Blut will ich von deiner Hand fordern. 
je. 3, 18. 

Wo du_aber den Gottlofen warneſt, und er fich micht hefebrrt 
von feinem gottlofen Wefen und Wege; fo wird er um feiner 
gan willen fterben; aber du baft deine Seele erretiet. 

jech. 3,19. c. 33, 8.9. & , 

Der — hat 4 aufgemacht zur Ruthe über die Gottleien. 

je. 7, ı1. 

Und wills Fremden in bie gene oeben » » und den Gottlofei 
auf Erden jur Husbeute. Eich. 7, 21. 

Und habet gertärket die Hände der Gottloſen. Erech 13, 22. . 

Wo fich aber der Gottloſe gig von allen feinen Simden, die 
er gethan hat, umd hält alle meine Mechte, und thut recht 
und wohl: jo foll er jeben und nicht ſterbeu. Eiech. 18, #1. 

Meineſt du, daß ich Gefallen habe am Tode bes Goitleſen? 


v. 23. 

Und mo fich der Gerechte Fehret von feiner Gerechtigkeit, und 
An nach allen @räueln, die ein Gottloſer tur, folte der 

? 9.24.27. . 

So wahr, als ich lebe, fpricht der Herr, Heer: Ich hahe kei⸗ 
nen Gefallen am Tode des Bottlofen, fondern Daß ſich der 
Gottloſe befehre von feinem Wefen umd Iebe. c; 3) 11, 

Menn ein Gottlofer fromm wird, fo ſolls ihm micht ſchaden, 
daß er gottlos geweſen iſt. v. 12. 14. 15. 

Er wird heucheln und gute Worte geben den Gottloſen, ſo der 
Bund fibertreten. Dau. 11, 32. 

Diele werden gereiniget, geläutert und bewaͤhret werden, und 
die Gottlofen merden gottlos Wefen führen; und die Gottle⸗ 
fen werdens nicht achten. Dan, 12, 10. J 

Noch bleiber unrecht Gut in des Gottloſen Haufe, Mich. 6, 10. 

Der Gottloſe übervortheilet den Gerechten. Hab. 1, 4 

Warum ficheft du dem zu dem Veraͤchtern, und ſchweigtſt, daß 
der Bottlofe verfchlinger den, der froͤmmer if, denu er. Hab. 


1, 13, 
Du wich aus deinem Volk zw helfen + + und jerfchmifteft dad 
udt im Haufe der Bottlofen (die Könige in Canaan). 


b. 3,(4) 13. 
J beide Renſchen und Bich, = + —— ſamt ten 
ergerniſſen und (unter) den Goitloſen. Zeph. 1, 3-, . 
Die Gnttlofen, nehmen zu, fie verfuchen GDtt, und gehet ihnen 

alles wohl hinaus. Mal. 3, 15. i op ſei 
Ihr follet dagegen wiederum ſehen, mas für ein Anterfchied fi 
smifchen dem Gerechten und Gottlofen. Mal. 3, 18. ba 
Eiche, «3 fommt ein Tag, der brennen foll wie ein Dfel’ : 
werden alle Verdchter und Gottlofen Stroh fein. Malt !- 
DE Wostlopn Anfhläge nlfen vor Geridht. Meist. 19 
ottloſen Anſchlaͤge mufen vo richt. Weidh. I, 9. 
Die Gottlojen ringen darnadh (der Höllen Reich) beide mit 
Morten und mir Werken. Meisb, , 1, 4 
Die Gettlofen werden geflraft werden, gleich nie fie fürdbten. 
Weish. 3, 10. 


Die fruchtbare Menge der Gottloſen find Bein nuͤte. Weish. 
4 3» 
& 


Gottloſer. 
Es verdammet ber. verfiorbene Gerechte die lebendigen Gottlo⸗ 
n. Weish. 4, 16. ee 
Des Sottlofen Hofnung ift wit ein Staub vom Winde jerfireuet. 


€. 5, 15. 
Diefelbige erlöfete dem Gerechten, da die Gottlofen umfassch, 


Daran nahmen die —— Raub von den Gottlofen. c. 10, 20, 
Es war dir nicht unmöglich, die Bottlofen (Cananiter) im 
Streit den Gerechten ;u unterwerfeit, €. 12, 9. _, 

GOtt ift beiden gleich feind, dem Gottlofen und feinem gottlos 
en Gefchäfte. Weish. 14, 9. j 
Die Gottlofen, fo Dich nicht fennen wolten, find durch deinen 

mächtigen Arm geftdupet.. c. 16, 16. 18 


18, 
Die Gortlofen (Egppter) überfiel der Zoru ohme Barmberzigfeit 


— F na fh — 

ie tloſen bringen ſich ſelber um en. Tob. 12, 10. 
Den Gottlofen Be Wort ein Gräuel. Sir. 1, 31. 
Rebe :,; dem Gottlofen, der bin und wieder wanler. Sir. 


2, I4. 

Sein Zorn über die Gottlofen, hat Fein Aufbören. Sir. 5, 7. 

gun und Würme ift Rache über die Gottlofen. Sir. 7, 19. 
ee ee fein Feuer auf, dag du wicht auch mit 
verhreuneſt. Sir. 8, 13. 

Las dich nicht bewegen dem Gottlofen im feinen grofen Ehren 
(nachjuahmen). Sir. 9, 16. 

Las dir nicht gefallen der Gottlofen Vornehmen. u, 17. 

Es taugt gar nichts, daß man einen armen Derftändigen vers 
fchmäbet, und einen reichen Gottlofen ehret. Sir. 10, 26. 

Zas dich wicht irren, mie die Gottlofen mach Gut tradhten. Sir. 

"ur, 20, 

Der Gottlofe höret nicht auf (nachtuſtellen), bis er Blut vers 
gieie. Sir. 11, 3, F ö 

Erbarme dich des Gottlofen nicht. Sir. 12, 4. 5. . 

Der * ochſte iſt den Gottloſen feind, und wird die Gottlo⸗ 

rafen. v. 7. 

Es ift eben, als weun fich der Wolf zum Schaaf gefellet, wenn 
ein Gottloſer fi zum Frommen geiellet. c. 13,21. ©. auch 
€. 12, 13, 

Armuth de8 Gottlofen Iehret ihm viel böfes reden. Gir. 13, 30. 

Die Gortlefen können fie, die Weisheit, nicht erjehen. c. 15, 7. 

Ein Gral Pi nichts rechts lehren: deun es Eommme licht 

or . Bir. 15, 9. 

Ein frommer Mann fan einer Stadt aufhelfen, aber wenn der 

Gottloſen gleich viel üft, wird fie doch Durch fie verwäiet. 


&ir. 16, $. 5 = B 
Der Gottlofe wird mit feinem Unrecht wicht entgehen. Sir. 


16, 13, 

Der Gettiofen Zücke ſind Feine Klugheit. Sir. 19, 19. 

— fügen laͤſſet, der in ſchon auf der Bahn des Gotts 
ofen. Sir. 21, 7. 

Die Kette der Gottlofen ift wie ein Haufen Wergs, das mit 
euer verjehret wird. Gir. zı. 10, 

Die Gottioien geben zwar auf einem feinen Pflafter, des Ende 
der Höllen Abarusd if. Sir. 21, 11 


Wenn der Gottlofe einem Salt Auch, fo fluchet er ihm ſel⸗ 


ber. Gir. 21, 30. ©. Scyalf $. 3 R 

Sieben Tage trauret man über einen Toben; aber über einen 
Narren und Gottlofen ihr Zebenlang. Sir. 23, 13. 

Wie die Gottlofen und Laͤſſerer, und die Stoljen Dadurch (das 
Maul) fallen. Sit. 23, 8. j i 

Aue Bosheit if — egen der Weiber Bosheit: es gefchehe 
ihr, was den Gottloſen geſchicht. 0. 25, 25. ‘ 

Zorn und Wüten find Gräuel, und der Gottlofe treiber fie. Sir. 
2 . 

— — fe verwirret gute Freunde, Gir. 28, 11. 

Der Gottlofe briuget feinen Bürgen in Schaden. c. 29, 22. 

Eiy Gottlo laͤſſet fich nicht firafeı. Sir. 33, 21. 

aus, ik ss ber Gottesfuͤrchtige wider deu Gortlofen geordnet. 

r« 33, 15. 

Soich — Opfer unrechtes Guts) der Gortlofen-gefället 
Gott nichts überall. Sir. 34, ar, . 

Die Gaben der Gottloſen gefalen dem Hoͤchſten gar nichts, 
9.23, 

in (Gottlos Thun) ift bei dem Heiligen recht; aber die 

84 hoffen ſich daran. Sir. 39, ng ® 

Alles, mas von Anfang gefehnffen if, das ift den Frommen gut 
aber den Gottlofen ſchaͤdlich. v. 30, 32. 

Die milden hiere + s find zur Rache gefchaffen zu verderben die 


Gottlofen. dv. 36. 


Solches wieberfähret allem Fleiſch # +; aber dem Gottloſen fies 
Geldes alas Ih sencbnek wider Die Gottiofens bang auch die 
Suͤndflut um ihrent willen kommen mune, v, a, 


s 
- 


+ Dem aber, der nicht mit Werken umgebet, ala 


Bottlofer. 951 
r-Bottlofen Güter verfiegen wie ein Bach. d. 13. 

“ ————— der Gortlofer werden keine Zweige kriegen. 
ie Kinder der Bottle und die fich zu d ſen ge 
* werden eitel a c. 41, 0 a ni 

Der Goriichen Finder Erbgut fonımet um. v. 9. 
Webe euch Gottloſen, die ihr 83 Hoͤchſten Geſetz verlaffet. 
Gleichwie alles, fo aus der Erde kommt, wiederum vr Erde 


wird: fo kommen die Gottlofen aus dent Fluch zur Verdammmis, 
Sir. 41, 13. 


Mathathias und die Seinen ſchlugen viele Gottlofe. ı Macc, 2, 


44.47.48. ſuchte Judas Macc. w. Mace. 3,5. vertilgte fie, v.g. 
vertilate Simon, c. 14, Kine Tudas, €. 12, 23. 


14. fü 3 
Gürchret euch nicht vor der Gott oſen Trotze denn ihre Herrlich⸗ 
keit ift Korb und Würme, ı Diacc. 2, 62. 
Zu Demerrio verfammleten ſich viele Gottlefe aus Iſtael. €. 7,5. 
GOtt hat immer Lob, daß er die Gortlofen fo bar weggerichter. 


2 Muce.1,ı7. 
Auch Chriſtus, da wir ned ſchwach waren, ift für und Gottloſe 


getorben. Nom. 5, 


Und weis, daf den Gerechten fein Geſe eben, ſondern den 
Gottlofen. ı Tim. 1,9. fen gesehen, 


Se der Gerechte kaum erhalten wird, wo will der Gottloſe und 
Sünder eriheinen? ı Betr, 4, 18. 2 h 
Und hat nicht verfchonet der vorigen Welt = = und führete die 

Sündfut uber die Welt der Gottlofen. a Betr, 2, 5 
Und hat die Städte Sodom » » umgekehrt und verbammet, das 


mit ein Exempel geſetzet den Gottiofen, die hernach fenmmen 
wuͤrden. v. 6. 


Daft nicht jemand ſei ein Hurer, oder ein Gottloſer (GOttes und 
feines Worte Berdchter) wie Efau. Ebr. 12, 16, 
Die find Gottlofe, und zichen die Gnade GOttes auf Muthwillen. 


u 
Gerichte — halten über alle und zu firafen alle ihre Gottloſen. v. 15. 
$. 2. (b) Einer, der zwar in Sünden ſtedt, von allen qus 
ten Werken enthloͤſet, und alfo der ewigen Verdammnis würs 
dig iſt; aber fein tiefes Elend erfennet, und im Glauben 
nad) der Gnade GOttes dürfiet. Ein busfertiger Sünder. 


ıbet aber an dei, 
der die Bottlofen gerecht macher, dem wird fein Glaube (am 
Chriſtum) gerechner zur Gerechtigkeit. Non. 4, 


5. 

$. 3. Brechen die gerechten Strafgerichte GOttes uͤber die 
Gortlofen aus, fo geihichts oft, dab auch feine Kinder mit 
leiden müffen. Warum? GOtt will zeigen, daß er die eis 
nigen in Gefangenfchaft, Elend und Trübfal bedeeke, verfors 
ge, erquicke und aus aller Noth erretten Eönne und wolle, 
Kommen die Gerechten ja um, fo gefchicht es doch nur dem 
Leibe nach in väterlichen Züchtigungen, und ihre gebeiligte 
Seelen fahren in die ewige Ruhe; da hingegen die Gortlo: 
fen — dem Fluch in die ewige Unglückfeligkeit geſtuͤrzet 
werden. 

6. + Die Gortlofigkeit iſt der elende Zuftand eines vers 
nünftigen Meuſchen, da er jich nicht um Gott befümmert, 
ondern die Verhältnis zwifhen ihm und fih aufzuheben 
ucht 


* Sie findet ſich in dem Verſtande, wenn der Menſch 
irrige Begriffe von dem Dafein, Weſen und Werken des un: 
endlichen Weſens heget. Wer das Dafein GOttes läugner, 
wer mehr als einen glauber, wer ihm einen Leib beilent, fich 
ihn als einen Menfchen einbilder, ihm die Schöpfung aller 
Dinge, fo anſſer ihm find, abſpricht, feine Vorſehung aufe 

ebt, alles einem Schickſal zujhreibt, u. f- w. deſſen Vers 

and geht in einer verdüfterten AWüften irre. 
$. 6. In Anfehn des Willens, hat ein Gottlofer feine 
Neigung, und wendet keine Mühe an nah dem Willen feis 
nes Schöpfers und böchften Gefegebers feine Handlungen 
anzuſtellen. Allgemein it die Gottloſigkeit, wenn der Menſch 
überhaupt einen unbeugſamen Ruͤcken hat, und die Pflichten, 
die er feinem HErrn fhuldig, in Unsäbung des Guten und 
Unterlajfung des Boͤſen auffer Augen feet: Die beſonde⸗ 
re, oder ——— beſteht darinne, wenn der Menſch den 
BDtt gehörigen Gotresdienft nicht leiſtet. —* Gottes⸗ 

verlaͤugner verfagen dieſen gar; Abgoͤtter beweiſen ſolchen 

Prp pP 2 ihm 


852 Gottloſer. 
ihm nicht allein, und die Aberglaubiſchen thun es auf eine 
ihm unanfländige Art. Der Gottlofe achtet Feine Der: 
nunft, Spr. 29,7. 
$. 7. Die theorerifihe, ($. 5.) und practifche ($. 6.) 
Gortlofigkeit find beide wider die Vernunft. Dice erfennet 
einen unendlichen GOtt, und iſt von feinem Wefen uud Eis 
gerfaefen überzeugt: Sie weis aud, daß fie ihm einen 
ienſt ſchuldig, und da fie beides nicht in Mcberlegung zieht, 
fo bezeigt fie ſich unvernänftig, und macht aus Menjchen 
Unmenſchen. 
$. 8. Iſt die Gottesfurcht der Weisheit Anfang, Pf. sr, 
so, giebt fih der Geift der Weisheit in die heiligen Seelen 
und macht GOttes Freunde und Propheten, Weish. 7,:7- fo 
mus im Gegentheil die Gottloſigkeit der Anfang aller Thor⸗ 
heit und Blindheit fein. Wer fich von dem Licht der Wahr: 
heit nicht erleuchten laͤſt; wer ſich in der Zeit nicht in die 
Dande des Bundes zwingen läft, Ezech. 20, 37. läuft mit fe; 
henden Augen dahin, mo er ewig von GOttes Angeficht ver: 
fioffen von dem Tod genaget wird. Denn die Gortlofigkeit 
fcheidet die Menfchen und GOtt vom einander, Efa. 59,2. er; 
wecket den heftigen Zorn des Höchiten, Rom. 1,18. beraubet. 
des Sriedes mit GOtt, Eſa. 48, 22. ziehet den Fluch nach fi, 
s Mof. 27, 26. und das entfezliche Gericht an jenem Tage, 
Judaͤ ız. 
$.9. Eie ift die unreine Pfüte, darans eine Sünde nah 
der andern feuft. Hätte David feinen GOtt vor Augen ges 
habt, jo wäre er nicht in Ehebrud und Todfchlag gefallen, 
2 Em. rı. denn die Furcht des Herrn haſſet das Arge, 
Spruͤchw. 8, 3. Darum — auch der Heilige in Iſrael 
(a) die Furcht vor ihm fo ernftlich ein, und Paulus aebeut, 
daß niemand ein Verächter GOttes und feines Wortes fein 
foll, Ebr. 12,16. (b) bezeugt feinen Misfallen an dem gott 
lofen Wefen, Pf. 5, 5. und der Gottlofen Weg ift ihm ein 
Gräul, Sprädym. ı5,9. (c) fraft dies zeitlich und ewig, Hiob 
. 5. 9-9, 6. * (d)verflucht und vertilger fogar deren Nach⸗ 
ommen. * 
* Die erfie Welt kam in der Suͤndfluth um, 1 Mof. 7,23. 
er Gomorra, Adama und Zebeim durch Schwefelregen, 
1 Mef. 19, 25. 
Ger wurde Jetöbet, meil er böfe vor dem HErrn, ı Mof. 38, 7. 
Pharao, der fein Herz verſtocket, erfof im Merr, 2 My. 14,28. 
** mit feiner Rotte von der Erde berſchlungen, 4 
„Wit. 16, 32. 
Adonibefet (is zwei und Demo Riten die Daumen abbauen, 
ihm geſchahe mieder alfo. Nicht. 1, 6. 7. - 
Die Schandthat der Leute zu Gibea, Richt. 19, 22. zog faft die 
einzlihe Ausrottung des Stammes Benjamin nad) fish. c. 


20, 46. * 
Der boehaftige Nabal muſte durch ploͤzliche Krankheit ſterben, 
1Sam. 25, 3. 38. 
Der beillefe Seba verlohr den Fopf, 2 Sam. 20, 1. 22. 
Die aortieje Arbalia wurde getodet, 2 Ehren. 22, 3. €. 23, 15. 
amam, der judenfeind, wurde nehangen, Efib.7, 9. 
anteld Feinde wurden in den. Lowengraben neworfen, Dan. 6, 
12.13.24. j 
Ehrifti Blut it über die Juden kommen. Matth. 27, 25. 
*Wie an Jerobeam zu fehen, ı Kon. 15, 29. dem Gehaft, 
deſſen Saumen der Anſſag Naemand emialih anbieng, 2 
Korn. 5,27. dem Hamım, deſſen Sohne ermiürset wurden, 
Erb. 9, 7. f. an dem Chanja, der mit feinem Saamen in ein 
unbekanntes Lend geworfen worden, Jer 22, 23. an dem Ges 
maja, deſſen Saame nicht unter dem Bol? Girael bleiben ſol⸗ 
te, — 29, 32. an den Antläaern Danielid, welche mit ihren 
Mei \ 
6,24. Niraeld Kindern will ſich GOtt nicht erbarmen, meil 
fie Huren Kinder, Hof. 2, 4 
$.10. Wie bösartig die Gortlofen, des Teufels Werfzene 
e, Eph. 2,2. und wie unfelig ihr Zuſtand, darinne fie ftehen, 
ei, davon Finnen ung die handlichen Namen *, damit fie 
die Schrift beleget, und die Dinge, damit fie verglichen wer⸗ 
den, ** einen Bearif machen. 
* Gie beifen abgefaliene Kinder, Ela. 2, 4 


ern und Kindern den Lowen vorgeworfen murden, Dan. . 


r , Gottſelig. 

ne abtruͤnnige und ungeherſame Art, Pf. 78, 8. 

Abtrünnige Kinder, Efa. 30, 1. Jer. 5, 23. 

Boͤſe Kinder, Eiech. 21, 10. 13, 

Boshafte, 3, 11. 1 Sam. 25,3. 

Ein faliher Saame, Efa. 57,4 

gein e &HDttet, Weith. 14, 9. ’ 
inder der Bosheit, Mattb. 13, 38. der Hoͤllen, Matth. 23,17. 
der llebertretung, Efa. 57, 4. des Unglaubend, Eph. 2,3. der 
Weit, Kur. 16, 8. 

Schaͤndliche Leute, Sprchw. 6, ı2, 

8 älfe, \er.23, 11. 


Ein ſchaͤndlicher GSaae, Efa. 1,4 

potter, 1 Mof. 21,9. Pf. i, 1.. 

Ein ſuͤndig Belt, Eſa. 1, 4. 

Uebelthäter, Hiob zi, 3. 3. 56 

Uebertteter, Vſ. 51, 15. 

Loſe Veraͤchter Wi. 25, 3. 

Ein verbannt Bolt, via. 34 $- 

en (m de — 1,21 

«in verfluchter £ same‘ ı Mof. e ‚25. 5Moſ. 27,15 

Verkehrte und boje Art, 5 Mof. 32, 5. 

Derlogene kinder, Eſa. 39, 9. 

Unveriichtige Kinder, Höſ. 13,13. 

Ungehotſame, Ezech. 2, 5. € ae 9. 

Eine unalaubige und verkehrte Art, Matth. 27, 17. 

Ein imbeihig Bolt, Pf. 43, 1. 

Unmise Keute, sıob ar, ı2. : . 

Unjelige, Be. 3, 11, Unmeile, Tit. 3,3. Unverftändige, Eſc. 
27, 11. Meieh. 122, 24, 

”* Mit brullenden Mien und gierigen Bären, Epr. 22, 15 
Hieb 4, 10. Vf. 10, 8,9. mit ausgewerfenen Difteln, 2 Cm. 
23, 6. Drachen, Vſ. 74, 13. verderben Erz und Eifen, Jet 
6, 28. faulen Fiihen, Matth. 13,48. Seuſchrecken, Racht. 
6, 5. Dunden, Bf. 22, ı7. Ottergezuͤchte, Matth. 3:7. € 
23, 33. Roſſen und Mäulern, Df. 32, 9. Rauch, Pi. 37, = 

Eäuen, Math. 7, 6. Ichmeljenden Wachs, Pf. 68,3. Eat 
und Kotb, Pf. 18, 43. Gpreu und Stoppeln, Di. 1,4 Et 
5, 24. verdorreten Erad und Den, 2 Kon. 19,26. unfructbs 

ren Bäumen, Mattb, 7, ı7. Unkraut, Mattb. 13,3% 
$. 11. Ihr Ruchloſen, die ihr die Liebesfeile GOtles jer’ 
rifjen, Wi. 2,3. und mit dem Strid eurer Suͤnden gehalten 
werdet, Spr. 5,22. häufet doch nicht mehr Sünde auf Ein: 
de, nnd alfo Zorn auf den Tag des Zorns, Kom. 2,45. laſſet 
das liebreiche: KRehre wieder, Jer 3,22. in eure harte Her⸗ 
zen dringen, und ſprechet mit David: ich Habe gefündiget 

wider den HErTn 2 Cam, 12, 13. macht, mis dem det 01 

nen Eohne, dab ihr nüchtern werdet aus den Striden | 

Teufels und dem ihr gefangen feid zu feinem Willen, 2 ll. 

2,26. Wacher auf! zerreiſſet die unfelige en und Jaffet 

euch die Güte GOttes zur Buſe leiten, 2 Petr. 3, 9. DEM 

euch der langmuͤthige Vater nicht dahin gebe in verfchrieh 

Sinn, Rom. 1,24. wer ihn verläft, den verläft er wieder, 

a Chron. 15, 2. und ihr endlich weggeſchmiſſen werdet mie 

CS chladen, Pf. 119, 118. 119. Warum wollet ihr fterben® 

Ezech. 33, rı. iheh 
0.12. Ihr aber, ihr gefegneten Unterthanen des Reich 

der Gnaden, die ihr 4. nicht ſperret die Bande der himm⸗ 

liſchen Weisheit zu tragen, Sir. 16,26. ſondern mit dem ſan 
ten Joch eures Herzogs der Seligteit zufrieden ſeid, ger 

11,29. faffet die Gortlofen grünen wie Gras, Pf. 92,$ I 

Forbeerbäume, Bf. 37, 35. laffet fic alle Tage herrlich und . 

Freuden Icben ; ihr Jauchzen ift kurz, Hiob 207 5. tat * 

anf einem feinen Pflaſter einhertreten, des Ende iſt due 2 

Hoͤllen Absrımd, Sir. 21, ı1. Euch, euch find die zn 
en bereitet, welche in dem Haufe des Vaters Chrilt or 
erder nicht träge, fondern laufet, da euch Ehriltus u 4 

Hobel. 1, 4. denn da er erböhet von der Erden, ſo R 

auch euch alle zu fich ziehen. Joh. 12, 32. 

Gorflia. Selig in GOtt. „| net 

Glauben an GOtt bat, ſich die Gerechtigkrit Ehrilli = c, 

und folches vor den Menfchen mit einem heiligen 


wie Henoch, beweiſet. cameln⸗ 


Gottſeligkeit. Goͤtze. 
Eornelius gottſelig und gottesfuͤrchtig. Apſt. 10, 2, 
Es ein — Gewinn, wer gottfelig it, und laͤſſet ihm genü« 
en. ı zum. 6, fh. 
2" da haben den Schein eines anttfeligen Weſens, aber feine 
Kraft verlengnen fie. 2 Tim. 3, $- < 
Aue, die anttfelig leben wollen in Ehrifto JEſu, muͤſſen Ver⸗ 
folgung leiden. 2 Tim. 3, 12. . 
= = Zuchtig, gerecht und gottſelig Tebeu in diefer Welt. Tit. 


2, 12, 
Der Hẽrr weis die Eottfeligen ans der Verfuchung zu erlöfen. 


aVetr. 2,9. 

So nur das allet foll zergehen, mie felt ihr denn geſchickt fein 
(melde Leute folt ihr nicht fein) mir (im) beilinen Wandel 
«Umaang mit einander) und gottfeligen Wefen Uebung der 
Sottjeligfeit). = Petr. 3, ıı. i 

6. 2. Bortfeliges Geheimnis, ı Tim. 3, 16. ift dag Ge 

heimnis der Öortjeligkeit, nemlic Des Erangelii, der Quelle 
der Gotrfeligfeit, darang der Menfch Kraft empfängt recht 
ju glauben, fromm zu leben, und felig zu flerben. 


Gott ſeligkeit. (2) Diejenige Gemürbsbefchaffenheit, 
da die Gottesfurcht mit Liebe verbunden wird; wenn man 
Gott im Geift und in der Wahrheit dienet. S. Gottes: 
dienft, Gottesfurcht, Srömmigfeit zc. und gottlos. $. 
31. n2. 

-  Gortfeligteit it mächtiger , denn alle Dinae. Weidh. 10, 12. 

Dein Name wird von GOtt genennet werden ewiglich, Friede, 
Gerechtigkeit, Preit und Bettieliateit. Bar. 5, 4. 

Auf daf wir ein geruhliches und files Leben führen mögen in 

. alter Gottfeliafeit und Erbarkeit. ı Tım. a, 2. 

Eondern wie ſicht gejiemet, den Weibern, die da Gottſeligkeit 
bemweifen, durd) gute Werte. ı Tim. 2, 10. 

Uebe dich ſelbſt ander Gottſeligkeit. ı Tim. 4, 7. 

Die Gottfeligteit iſt zu allen Dingen nüge. ». $- . 

Es jemand anders lehret, und bleibet nicht bei den beilfamen 
Werten unferd HErtn se Chrifti und bei der Lehre von ber 
Gottieligfeit, der iſt verdüftert. ı Tim. 6, di , 

dee * der Gerechtigkeit, der Gottſeligkeit. ı Tim, 6, rı. 
nad der Erkenntnis der Wahrheit, (die) zur Gortfeligfeit (ans 

. _treibet). Tit. 1, 1. u 

Reichet dar ın der, Geduld Gottfeligfeit, = Petr. 1,6. und in ber 
Gottfeligteit brüderliche Kiebe , b. 7. 

$. 2. (b) Die Lehre von der Gottſeligkeit; die Theologie. 

Die da meinen, Gottfeligkeit fei ein Gewerbe. Thue dich von 
folchen. 1 Tim. 6,5 j 

$. 3. Div Gottjeligeit ift nichts anders, als der ganze in: 
nerlihe und äuferliche Gottesdieuſt; befonders der ungefarbs 
te Glaube, mit welchem der gütige GOtt am meiften bedier 
net umd geehret wird. » Tim. 6,12. Diefer hat hauptſächlich 
die Berbeifung der ewigen Gluͤckſeligkeit, weil er Chriſtum 
ergreift, welcher die einzige verdiunftliche Urſache, daß mir 
Erben des enigen Lebens find. Die Werke der Liebe find 
darum nicht ausgefchloffen. Sie haben ebenfalls die Verhei⸗ 
fung der Gnadenbelohnungen, doch nicht ihres Verdieuſtes, 
ſondern des Glaubens wegen, daraus ſic flieſſen muͤſſen, wenn 
es nicht Scheintugenden und Deuchelet fein ſoll. In der 
a Wer. 3, 11. und ı Petr. 1, 15. heift es ein heiliger Wandel. 
Yın Stauben müffen wir immer wachſen, und im Guten fer: 
figer werden, ı Tum. 4, 7. deun eben davon erhalten alle uns 

e Handlungen ihre Gute, wenn fie aus einem liebthaͤtigen 

lauben entipringen. ©. die Sprüche $. 1. 


Goͤtze. (a) Allerhand Bilder, weiche von verfchiede- 
ner Materie. geichniget, gegoſſen, und verfchieden geſtaltet 
werden. Cie heilen in der Grundſprache Dreckgoͤtter; 
damit die Menfchen einen defto groͤſern Adſchen daver ba- 
ben möchten; Berrübnis, Schmerzen, Erſchrecken, 
feilm die Goͤtzen Urſache find, dag GOtt über die, meiche 
ſolche verehren, Schrecknis, Echmerzen ımd Brrrühnis kom⸗ 
men laͤn; Nichts, Roth, Unflath ec. Ejechtel eiſert ber 


fonderg darüber, c. 6,4 €. 16- 36. €. 33,15. €. 36, 18 ©. 


Abcötterei. 
Kabel finhl ihrers Voters Goͤgen (Therarhim). 7 Mof. 31, 19, 
leatr 'siche unter die Streu der Koweeſe. v. 34. 35, 
Sirael fol der Heiden Gdnen nicht anberen, fonbn zerbrechtn. 


- Bine, Lig, 
Br 2 * 13. Eich. 20, 7. Mit Feuer verbreunen, 
+7: 5. 6.12, 3. 

Ihr folt euch nicht zu den Bögen menden, und folt euch Feine ges 
geffere Goͤzen machen. 3 Mof. 19, 4. 
br folt euch feine @dgen machen noch Bilde: 3 Mof. 26, r. 
ch will eure Yeichname auf enre Goͤtzen werfen. amt 26, 30, 
— fei, mer einen open oder gegoſſen Bild machet. 5 B. 

+ ‚ 15+ c 

Auır Heiden Götter find Bögen; der HErr aber hat den Hims 
mel gemacht. x Ehron. 17, 26. Pf. 96,3. 

ur ee ihren Höhen; und reigeten ihn mit ih⸗ 

n n s8. 

Echänien müffen (a alle, die dem Bildern dienen, und fich der 
Gögen rübmen. Pi. 97,7 
frael as von den Dpferir der toden Soͤtzen Pf. 106, 28. ’ 

Jener Bösen find Silber und Gold von Menfchen Händen 8 
macht. Pf. 115,4: Pf. 135, 15. 

2 if 1: - {Juda) vol-Öögen, und anbeten ihrer Haͤnde 

c .2,8. 

Und mit den Goͤken wirds ganz and fein. Efa. 2, 18. 20. 

Solte ich nicht Jeruſalem un, A Bösen, wie ih Em 
maria gethan babe und ihren Böen. Efa. 10, 11. 10. 

Da werden die Goͤtzen in Egppten vor ihm beben. Efa. 19, 1. 

Ahr werdet untweiben eure überfilberte Gotzen Efa. 30, 22- 

Zu der Zeit wird eim jeglicher feine fülberne und güldene Bögen 

- vpermwerfen. Eſa. 31,7- f 

Siche, es ik altes eitel Mühe, und nichts mit ihrem Thun; ibre 
Bögen find Wind und eitel. Eia-41, 29. 

ch, der HErr, das if mein Name, und mitl meinen Ruhm Feis 
nem an erugeben, noch meinen Ruhm den Goͤtzen, Eia. 42, 8. 

Die fich auf Bösen. verlaffen,  # die follen zurucke kehren. Efa- 


42, 17. TR 
Mer find fie, die einen Gott machen, und Goͤtzen gieſen, der fein, 
nüse ift  Efa. 44, 10. 
— einen Gotzen daraus (Holz) und kniet davor nieder. 
ia 44, 15.17. 
Der Bel iſi gebenget, der Nebo ift unge ihre @önen find 
den Thieren und Viehe zu rheil worden, duf fie ſich müde tras 
en an eurer Yaft. Eja.46, 1. 


- Ich babe dirg verfämdige zuvor, + auf daß du nicht faarır mih⸗ 


et: — Gotze thuts, und mein Bild und Gothe hats beſfoh⸗ 
leu. Eja. 48, 5. 

Die ihr in der Brunft zu dem Göpen laufet, unter alle grüne 
Baͤume. Eja. 57,5. i 
Mas haben eure Water Febls an mir gehabt, dag Fe von mie 

michen, und hingen an den unnüsen Bogen. Irt. 2, 5. 
m eg bat feine Herrlichkeit veräudert um einen unnuͤtzen 
otzen. Jer.2, 11. 
Ihre Gögen find Trügerei und haben Bein Leben, Jer. 10, 14. 
Es ift doch ja witer den Heiden <eitel nichtswuͤrdigen) Goͤtzen 
feiner, der Regen koͤnte geben. Jer. 24, 22. 
Babel if gewonnen » s ihre Bögen fichen mit Schanden. „Jer- 


50, 2, 

Es — die Zeit, daß ich die Bögen zu Babel heimſuchen 
will. Ger. 51,47. 52. , 

— ver geute bangen mit ihrem Herzen am ihren 

otzen. @jed). 14, 3. 4. 

Sie wandelren nach den Bögen ihres Herzens (ihr Her; bing 
ihren Gotzen nach). Ejech. 20, 16, j 

Werl ıbr denm mir ja micht wollet geborchen, fo fabret bin, und 
diene ein jeflicher frinen Goͤtzen. Eirch. 20, 39. 

Und will rein Waffer über euch foren gen - ; und vom allen euren 
Bögen mill ich euch reinigen. Eich. 36,25. 37,23: 

Denn er bat fich ju den Goͤtzen gefeliet, fo las ihu hinfah⸗ 
ren. Hoſ. 4 17. 

Aus ihrem Eilber nnd Gold machen fie Ehren, daß fie ia bald 
ausaerotter werden. Hof. 8,4. C.12, 14. 

Die Kuren reden eitel Wüh. Zac. 10,2. 

Bös-n aufrichten it Die böchte Hurerei. Weidh. 14, zz. und übe 
nen dienen elles Boen Aufang, v.27. , 

Dr arduele vor den Gören, und raubeſt GOtt, was fein iſt. 

om, 2, 22. 

So wiſſen wir mm von der Sreiſe des Goͤtzenopfers, daß ein 
Gotze nichts in der Welt ſei. 1 Gor. 8, 4 

as fell ih mun fagcn? Soll ich fagen, daß der Geͤtze etwas 
aöttlirhes) fei? a Cor. 10, 19. i 

hr wiſſet DR ıbr Heiden feid gemefen, und bingegangen zu den 
fummer Bösen, mie ibr geführet wurdet. ı Gor. 12, 2. 

mu hat der Tempel GHDttes vor eine Oleiche mit den GönenT 
=bor.6, 16, » 

Eind Schniiedewerf, Hof. rz, 3. ftumm, Hab. 3, 18. rede eitel 
Müh, Zach 30, 2, ungupfudlic, Weisb.ıs.z5. Kunen nicht 

Spa 3 beiisie 


s4  _Bönendiener, Bönenopfer. 
helfen, Efa. 45, 20. weder eſſen tech trinken, Bir. 3% 19. hoö⸗ 
ren, fehen und wandeln nicht. Offenb. 9,20. © — 

6. 2. Aufer den gefchnizten und gegoffenen Bildern ba 
ben die abgetrifchen Heiden auch andere Kreaturen, 0 
Icbendige, als iebloſe erwaͤhlet, ; denen fie göttliche Ehre er⸗ 
mwielen. Nun war zwar diefe grobe Abgötterei dem HExrn 
ein Giräuel; allein die fubsife ſt in feinen reinen Augen eben 


fo abſcheulich. in Geigbats, ein Wollüfliger, ein Ehrgei⸗ 


giner iſt fo dann eben fo bosartig, als ein Goͤtzendiener. 
Epb. 5, 5. Wer alſo aͤuſerlich einen Abfchen vor der Ab» 
görterei hat, gebe mobl acht, daß er nicht im feinem Herzen, 
dag der HErr allein perlangt, einen Bögen nähre, auf mel« 
chen er fein Vertrauen feget, in über alles liebet und alfo 
anbetet. . 

'$. 3. (b) Zeichen. Entweder Kriege und gebge n, 
weiche die Feinde, zum Zeugnis erlangter Herrſchaft über 
einen übermundenen Ort aufjubängen pflegten, 4 Moſ.2, 2. 
oder wenn, jum Bewels des unterdruckten wahren Gottes⸗ 
dienftes Bilder aufgeftecket wurden, ı Macc. 1, 57. Will 
man die Aufbängung fo taufenderlei Reliquien, Bilder von 
Faft unzähligen Heiligen, von denen man nicht meig, wer fie 
gerefen, mit hieber zieben, fo wird man eben nichts alberned 


verfechten. i 
Deine Wiberwärtigen brüllen im deinen Haͤuſern und ſetzen ihre 
Bogen drein. Pf. 744. vergl. v. 9- 


Gögendiener. Ein Menfch, der fein Vertrauen auf 
das —— ſetzet, ſein Herz daran haͤnget und ſolches uͤber 
alles liebet. 


olt ihr wiſſen, daß kein Hurer, ober Umreiner ober 
Dorn —— in ein Gnenbiene, Erbe hat an dem Reich 
Thrifn und GOttes. Epb- 5, 5. 

Görendienft. (3) Derienige Dienft, welcher den 
nichtänugigen. Gögen, bie da nicht helfen können, erwiefen 
wird. Abgotferei. (b) Teraphim. Etwas dag in den 
reinen Augen GOttes eben ein ſolcher Graͤul iſt, ald wenn 
den Gögenbildern göttliche Ehre erwieſen wird. 

(3) Darum, meine Liebfien, Riehet vom dem Goͤtzendienſt. ı Cor. 


(6) Ungeherfam ift Zaubereifünde, und Widerſtreben it Ab⸗ 
götterei und Gögendienft, ı Sam. 15,23, 
Goͤtzenhaus. Ein Haus, in welchen man den Bü 
gen, nach beidnifcher Ast, opferte und Dienft erwieſe. ı Eor. 
8, 10. Judith 4, 2. 


Goͤtzenhirt. Nichtswuͤrdige Hirten. Die da ohne 
örtlichen Beruf laufen, er. 23, 21, bei Begebrung eines 
Lehrannes allerhand Eigennug, und gute Tage fuchen, oder 
fonft ſieiſchliche Abfichten haben. Die ſich zwar mir ter 
Holle Eleiden, aber um die Schaafe nicht befümmern wol⸗ 
Ten, Ezech. 34, 3. nur das ihre, nicht aber was Ehrifti iſt, 
fuchen, Pbil. 3, 21. find Bauchdiener, und Verführer der un. 
ſchuldigen Herzen. Rom. 16, 18. 

D (mehe euch ihr) Gögenhirten, die die Heerde laffen! Zach. 
11, 17, 

Goͤtʒenkirche. Tempel der Heiden, darinne den Goͤ⸗ 

n geopfert und anderer Dienft ermjelen worden. 

Hrebucadnezar foll die Görenfirchen in Egnpten mit Feuer vers 

brennen. er. 43, 13, 

Goͤtzenland. Ein Land der geſchnizten Bilder, oder 
voller Abgetterei, welche von den Chaldaͤern an den Bildern 
begangen wurde. Ser. 50, 38. 

Soͤtzenmacher. Einer, der allerhand abgsttifche 
Bilder machet. — — 

Dis Bigennade: find allezumal eitel, und ihr Föftliches ift kein 

nuße. a.44,9- . 

i acer müffen allefamt mit Schand und Hohn 

iR a Mk A ſchamroth hingeben, Fr 

Görzenopfer. Dad Dpfern war im alten Teftamentei- 
nes der vornepmften Stuͤcke des Aufferlichen Gortesdienfied, 


ilber. Grab. 

und ein Vorbild des verheiſenen Meßiaͤ. Gewiſſe Grüde 
von einigen Opfern wurden gegeſſen, die Gemeinſchaft, wel⸗ 
che die Glaubigen an Chriſto haben ſolten, anzuzeigen. Die 
Heiden thaten dergleichen und aſen Opferfleiſch, dad mit 
abergläubifchen Geremonien den Goͤtzen gewidmet, fo wohl 
im Gdgentempel, ald auch zu Haufe; ja fie verkauften der 
gleichen wohl gar —— auf dem Markt. Wie weit eis 
nem Chriſten davon zu eſſen erlaubet, oder nicht, zeiget Pau 
lus ı Cor. 8, 1.4. 10. C. 10,28, 

Die — aus dem Heiden ſollen ſich deſſen enthalten, 

. 21,25, 6, 15,29, 

Etlich machen üönen N ein Gewiſſen über dem Goͤtzen < in 

Meinung, ob machten ſie fich der Absoͤtterei theilbaftig) und 

eifens für ıals) Gönenopfer, damit wird ihr Gemilfen, meil 

26 ſchwach ift, befledet. ı Gor. 8, 7. 
Was folt ich jagen? Soll ich fagen, daß der Böne etwas fi? 

oder daß das Goͤtzenopfer erwas fei? (meim es ift michte.). 

ı Gor. 10, 39. vergl. u 

der Bösen 
20 


. 1, 
Balaanı Iehrere die Iſracliten einzuladen zu € 
Dpfer (der Midianıter). Dffenb. 2,14. S. auch v. 
senfilber. wo diefes ftebt, ift ein Tempel ober 
Schatzhaus, darinn der Vorrath von Silber und Gold auf 
bewahret wird. Hof. 9, 6. 


Goͤtzentempel. Gögenbaus, Kirche, Bar. 6, 7. 
Jonathas verbrenmete den Goͤzentempel zu Asdod. ı Mace. 10, u 


Grab. (a) Der Ort, wo ein toder menſchlicher Rd 
z ® + 5 orper 
bingelet * = be aben, Zegräbnis. 

egrabe deinen Toden, jagteı die Kinder £ u 1 

— —86* ıMof. 236. ———— 
aren nicht Gräber in Egypten, daß du uns mu ühren 
daß wir in der Wuͤſten fterben? = Mof. 14, rı. —— 

Die fd 8 — und ſind froͤlich, daß fie das Grab bekem⸗ 

22. 

Und wirſt im Alter su Grabe kommen, wie Gar ingefü 
werden zu feiner Zeit. Hiob 5, 26. \ ler 

ss So wire ich, als die nie gewefen find, vom Douttseleibe zum 
Grabe bracht. Hiob 10, 19, 

Und dürfteft dich des tröften, daß Hofnung da fei, und würdet 
mit Ruhe ind Grab kommen ( mern du Dich verbergen woltek, 
wuͤrdeſt du jo danu wohl ruhen können). Hiob ır, 13. 

Mein Odem iſt Schwach, umd meine Tage find abgekürzet, das 
Grab ift da. Hiob 17, 1. . 

Der Böfe wird zum Grabe geriffen, und mus bleiben bei dem 

ufen. Hiob Ir . 

Ich liege unter den Toden verlafen (ich bin, wie die Todeh von 
andern Menfchen abgefchieden) mie die Erfchlägenen, die im 
Grabe liegen. IH. 88,6. . 

Wird man ın Gräbern erzählen deime Güte, und deine Treu im 
Derderben ? Pf. 38, ı2. B 

Wenn auch ein Geitziger ohme Grab bliebe: vom dem fpreche id 
daß eine * eburt beſſer ſei, deun er. Pred.6,3., . 

Mas haft du bie, Sebua? wen gehoͤreſt du an, daß bu bir ei 
—— die Sau läffet (als wenn du bie bleiben mwoltek). 

. 22, 1 

Daß du mich doch nicht getoͤdet haft im Mutterleibe, daß meint 
Mutter mein Grab gewefen, und ihr Keib ewig ſchwanger ge⸗ 
blieben wäre. er. 20, 17, . 

Ihre Gräber find tief in der Gruben, und fein Volt liegt al 
lenthalben umher begraben. Erech. 32,23. 

Wer fein Haus bauet mit anderer Kente Gut, der ſammlet Stei⸗ 
ne ibm zum Grabe. Bir. 21,9. 

Rein Kind, mern einer ftirbt + = fo beftatte ihn ehrlich in Grabe: 

A 16. 

Wie ein Toder im Grabe liegt; fo find die Gögen. Bar. 6,70. , 

Wehe euch Scriftgelehrten und Pbarifder, ihr Heuchler, die 
ihr der Propheten Gräber bauet, und jchmücet der Gerech⸗ 
ten Gräber. Matth.23,29. Luc. 11,47. 

Bei dem Verſcheiden JEſu thaten fich die Graͤber auf, und fun 
den auf viel Leiber der Heiligen, die da fehliefen, und giengen 
aus den Gräbern nach feiner Auferkehung. Mattb. 27, 5% 5° 

Es kommt die Stunde, in welcher alle, die in dem Gräbern Ind, 
werden feine Stimme hören, ob. 5, 28. 

Sn ben Gräbern battın die Befeifene ihrem Aufenthalt. Dart. 
12. 3.$- Luc. 8,27. 
$. 2. Die Auden begruben ihre Toden auffer der Stadt, 

und da fie feine öffentliche fogenannte Kirchhoͤfe oder Got⸗ 


tesaͤer hatten, erwählten fie fich nach Belieben dazu —— 


Grab. 
Der; ſonderlich flel die Wahl auf Gärten. Die Reichen 
lie ſen ſich oft die Gräber in grofe Kelfen aufbauen, und fo 
zurichten, mie einen Garg, in weldyen die Körper, welche 
man auf Dretern bintrug, geleget wurden. Arme Bingegen 
batten Gärge. Denn Begraͤbnisort bemerkten fie mit einem 
Zeichen, ſchutteten Kalk darauf, ſezten Grabmale, allerhand 
ierliche Bilder, damit fich ein jeder davor büten Ednne. 
Sen n alles, was nur einiger majen einen Zufanımenbaw 
mit den Toben hatte, mar unrein. Bon übertünchten Graͤ⸗ 
bern, Matt. 23, 27. ©. übertändht. 
Eimon lied ein bobes Grab vom gehauenen Steinen machen 
ter feinen Vater und Brüder ju Modin. ı Mace. 13, 27. 
ZJacıb — ein Maal auf über dem Grabe Kabels. i Moſ. 35, 
20, 1 „10,2. 
De ein Grab anrührete, war fieben Tage unrein. 4 Mof. 19, 


. 18. A 
$. 3. Es ift billig, daß mir den Verftorbenen die fette 
Liebespflicht erweifen, und deren Körper zu Grabe befta.sen, 
Eir. 38, 16. um theild die Menfchen von dem Vieh zu unter« 
fcheiten, theild die Hofnung der allgemeinen Auferftehung 
gu bejeugen. vergl. ı Cor. 15,42. f. In der Schrift finden 
wir viele, deren Grabſtaͤtte der heilige Geift benennen mul 
fen. ©. Begraben. 
Jacob will in feinem Grabe begraben fein, das er fich in dem 
‚Lande Canaan gegraben. ı Mof. 50, 5. . 
Gideon ward begraben in feines Waters Grab. Nicht. 8,32. 
@infon iu feines Vaters Manoah, Richt. 16, 3r. 
Aſahtl in feines Waters gu Bethlehem. = Samt. 2,32. 
Dei Abuers meinete David, = Sam.-3, 32. und im eben beffen 
kam Teboferhs Haupt. 2 Sam.4, ı2, 
Ahitophel in feines Vaters, 2 Sam. 17,23. 
Barfıllai will in feines Vaters und Mutter Orab. 2 Sam. 19, 37. 
Sauls und Jonathaus Gebeine famen ins Grab Kis. 2 Sam. 


. 31,1% 
Der rem OoOttes foll nicht in feines Waters Grab kommen, 
ı fön. 13, 22. wurde in des alten Propheten Grab gelegt, 


v. 32. ar, . 
Aihesia fam in das Grab feiner Väter, 2 Kön.9, 28. 
Anıon in fein Grab im bem Garteır Uja, = tön.2ı, 26, 
Sofia ſoll mit Frieden in fein Grab verfanmlet werden, 2 Koͤn. 
22,20, 2 Chrom. 34,28. vergl. = Kön. 23,30. 2 Chrom. 35,24. 
Aſſa fan in fein Grab in ber Stadt Davıd, 2 Chrom. 16, 14. 
Hıskia Fate in Die oberſte Stelle der Gräber der Könige. 2 Ehr. 


324 33. 2 R 
Kobiä war zu Ninive, Tod. 14,'12, . 
Muthathins, zMRace.2,70. Judas, €. 9,19. und Jonathas kamen 
in Ihres NYaterd Grab zu Modim, €. 73,25. 
Die Jünger Aobannis legten deifen Leib in ein Grab, Marc. 6,29. 
Kajarıs hatre vier Tage im Grabe gelegen, Joh. 11, 17. dazu kam 
Fefus v. 38. und ermeits ihn, c. 12,17. 
Gacob und ünjere Vater find gelegt in das. Grab Abraham, 
Apfig.7,16. vergl. 1 MOf.23,16.17. j 
$. 4. Moſis Grab ift entröeder geheim gehalten worden, 
damit die Jfraeliten weder bei dem Drt, noch an Een 
Leichnam Gelegenheit nehmen möchten, auf abergläubifches 
und abgoͤttiſches Wefen zu verfallen ; oder er ift gar nicht bes 
raben worden. S. Moſes $. 5. (S. Reichnam.) Neuerer 


it nemlich 1655. hat man gemeinet, eine Maronitifche Zier 


genhirtin habe folches erfunden, weiln auf dem. Grabfteine 
eftanden : hey der Knecht des 5Errn; allein man 
bat eriviefen, dab diefes ein Mofes geweſen, welcher in dem 


zwölften Jahrhundert gelebet. 
Und niemand bat fein, Mofis, Grab (den Ort und mie er bes 
graben worden) erfahren, bis auf dieſen beutigen Tag. 5 B. 


Mof. 34 6. 

6.5. Ni Grab, darein er geleget worden, zum Ber 
meis, daß er wahrhaftig geftorben, war Jofephs von Arimas 
thia und in einen Fels gehauen. Matth. 27,60. Joh. 19, 41. 
42. Kein Körper hatte noch darinne gelegen, damit die Boss 
beit nicht dichten möge, es wäre cin anderer, als unfer Hei 
land, auferftanden ; oder er wäre etwa durch Kraft- eines 
Heiligen, wie dort der Mann, der in Elifä Grab geworfen 
wurde, 2 Kön. 13/21. durch die Kraft GOttes, welcher die 
Prophezeiung diefes grofen Propheten mit diefem Wunder 
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verfiegeln, und den Lebendigen eine Verſicherung der Aufcr⸗ 
ftehnng der Toden geben wolte, wieder lebendig murde. 

ereißi — verwahret mit Hütern, —* 27, 64. 66. 
Diefes zu befehen Fam Maria und Maria Maith. 
28,1. 8. Luc. 23, 53. 55. 6,241, a 20, Sr Ai 
Darium fas ein Engel, Marc. 16, 5. 
Er ift geſtorben und begraben, und fein Grab iſt bei uns bie 
auf Diefen Tag. Apflg.2, 29. 
$. 6. Nachdem num Ehriflus, als das Haupt, bie Gräber 
ber Ölaubigen, als feiner Glieder, geheiliget, jo fehen fie fol 
he an, weil fie leben, als Studierftuben, dabei fie fich zur 
feligen —— des Todes gewoͤhnen; als Schlafkam⸗ 
mern, wenn ſie ſterben, darinne ſie ruhen, bis ſie von den 
Toden erwecket werden; wenn fie dann erwachen, als This 
ven, Dadurch fie den Schritt in die vergnägte Ewigkeit thun, 
da die nichtige Leiber verflärer und Ehrifti verflärten Leibe 
ähnlich werden, Phil. 3, 21. 
$- 7. Wie es aber eine loͤbliche Gewohnheit ift, die Leich⸗ 
name der Verftorbenen zu beerdigen (9. 3.), und hingegen 
unchriſtlich und barbariſch, diefelben fo hin zu fehmerfen ; jo 
ift es ein Schimpf und oft eine Strafe gottlofen Lebens, wenn 
Verfiorbene (a) ein Efelsbegräbnis bekommen; (b) deren 
Gebeine aus den Gräbern geworfen werden ; (c) oder folche 
an den ihnen fonft gebührenden Stellen, nicht finden; (d) 
oder deren Gräber fonft beunruhiget werden. 
(a) Wie Jfabel, 2 Kön. 9,33. Joiakim, Jer.22, 18.19. Abfalom, 
2 Sam. ı8, 17, Pharao, 2 Moſ. 14, 28. 
x 14 —— deinem Grabe, mie ein verachteter 
‚ Bon a ya Gofchlecht folte Feiner zu Grabe kommen, auss 
enommen eim Kind, ı Kön. 14,13. 
Und werben ihre Leichnam wicht Ion in Gräber‘ legen (man 
— ihnen, wie mit Miſſethaͤtern verfahren). Offenb. 
D Zu der Zeit, ſpricht der HErr, wird man die Gebeine der 
Öuige = » aus ihren Gräbern werfen. Ser, 8, 1. Giche Bar. 


2, 24 
e) Joram, = Ehren. 2r, 20, i 
‘ zn e EN 2 Chrom, A ee 
$.8. Unter den Gräbern wohnen, war eine aberglän: 
biſche Gewohnheit, da man durch Zauberhändel und närrle 
ſche Ceremonien die Toden um Fünftige Dinge fragen wolte, 
wie etwa Saul den toden Samuel herausbringen wolte, 
ı Sam. 28,11. wider GOttes Gebot, 5 Mof. 18, ı1. 12. Das 
ift die fogenannte Necromantie, welche auch bei den Griechen 
F Ye übern, und hält fich i 
ın Volke⸗ Das wohn ich in 
ca buct unter dem Gräbern, und b 


‚4 
$.9. (b) Der Ort, mo einer getödet wird. Dem Sans 
herib wurde das Goͤtzenhaus Nisroch? zum Grabe; denn er 
wurde darinne erfchlagen, nachdem er durch die grofe Nies 
derlage vorJerufalem zu Schaud und Spott worden, Rab.r,14. 
vergl. 2 Kon. 19, 37. 
$. 10. (c) Das Land, Städte und Schlöffer, darinne die 
Juden gefangen, und aleichfam, wie Tode in Gräbern felt 
cv. wurden, dab fie feine Freiheit hatten von dahnen 
u weichen. : 
Siehe, ich will eure Gräber aufthun, und will euch, mein Wolf, 
aus benfelben heraus holen, und euch ins Land Sifraelbringen. 


Eich. 37, 12. 
Und foller erfahren, daß ich der bir, wenn ich eure Graͤ⸗ 
ber acöfnet, 9 euch, mein it, auf denfelben bracht babe. 


d. 13. 
g. 11." Den buchftäblichen Berftand giebt.der heilige Geift 

ron an. Die Erfüllung it durch die Ausführung aus der 
abylonifchen Gefängnis und das Ende derfelben aus der 

geiftlichen Gefängnis durch Chriftum gefchehen. Inzwiſchen 

wird man nicht unrecht thun, wenn man glaubt, daß GOtt 

Die. Abſicht dabei auf die allgemeine Auferftehung ber Toden 
abe. 


$. 12. (d) Ein Bild Ce) des Mundes der Gottloſen. Wis 
ein 


356 Grabe, Grabtuch. 
sin böfer Geruch aus einem eröfneten Grabe herausachet, 
ſo fähret aus dem verdorbenem Herzen durch den Mund ei: 
nes Gortlofen faul Gefhwäs, Schänden, Schmaͤhen, und 
böfe Reden, als Früchte des geiftlichen Todes. 
n ihrem Munde ift nichts gewiſſes, ihr Annmendiges it Heries 
leid, ihr Rachen ıft ein offenes Grab, mit ihren Zungen beus 
helm fie. Pſ. 5, 10. Nom. 3, 13. 
$. 13. (2) Der Köcher der Chaldäer, weilen fie Pfeile in 
ſich faſſeten, welche fo hänfia töden folten, daß des Mordens 
fein Ende, wie ofne Gräber fo leicht nicht Fönnen voll gefäl: 
let werden. 
Seine Köcher find offene Gräber, es find eitel Rieſen. Jer. 5,16. 
Grabe. (4) Eine auf ebenem Lande gemachte Bertier 
fung. S. Grube Efa. 23, u1. 
Mache bie und da Graben an diefem Bach. 2 Koͤn. 3,16. 


Daniel wurde in den Lömwengraben geworfen. Dau. 6, 7. 16, 
17.1. Bel 30.21. 


6. 2. (b) Ein fauberer, reiner oder trodner Platt, Neh. 
4,13. Andere: ein fpigiger, weiſer, und erhöheter Ort. 

Graben. Eigentlich iſt es eine Gartenarbeit, da man 
die Erde mit dem Grabfcheit uinwendet, wie auf dem Acker 
mit dem Plug. (a) Vertiefungen machen, um Waſſer zu fu: 
chen, 2 Mof. 7,24. um den Grund eines Grbäudes zu legen- 
Luc. 6, 48. 

$. 2. (b) Ein Löchlein in die Erde machen, um feine 
Morhdurft hineinzuebun; 5Moſ. 23,13. (c) Ein Loch durch 
die Wand machen, Ejcdh. 8, 8. , 

$. 3. (d) Schwere Arbeit hun, um fih davon zu nähren. 

Graben mag ich nicht, fo ſchaͤm ich mich zu betteln. Kuc. 16, 3. 

$. 4. Es giebt Ausleger, welche das Graben ($. 3.) auf Die 
Haltung des Gefetes ziehen, und das Betteln auf die glau: 
bige Ergreifung des DVerdienftes Chriſti. Jenes Fan der 
Menfch nicht, ob fich aleich der pharifäifhe Stolz dergleichen 
ruͤhmet; und diefes ift in feinen Augen ſchimpflich. 

$. 5. Ce) Kine Grube, (1) in eigentlichem Verſtande, 
Mol. 21, 33. (2) figüͤrlich von hiuterliſtigen Nachſtelungen, 
Hiob 6,27. We. 7, 16. Pi. 57,7. B- 119,85. Jer. 18,20. Gir. 37, 
29. S. Grube. 

$.6. (f) Brunnen ı Mof.ar,30. c. 26,15. 4 Mof. 21, 18. 
a Koͤn. 19, 24. 2 Chron. 26, 10. Efa. 37, 25. Efa- sı,ı. ©. 
Brunnen. (g) Ein Grab ausbauen, ı Mof. 23,16. c- 50,5. 
a Chron. 16,14. (h) Eine Relcer, Efa. 5,2. Matth. 21,33. 

$. 7. Gi) Ylady etwas: mit grofem Verlangen nah ct 
was trachten ; etwas fo ſuchen, wie etwa Bergleute die vers 
boraenen Saite in der Erde zu finden fich bemuͤhen. 

Die des Todes warten, und kommet nicht, nnd grüben ihn wohl 
aus dem Verborgenen (der Erde ). Hiob 3, 21. 

Ein lofer Menſch gräbet mach Unglück ( deufet darauf, ſtiftet bers 
gleichen an). Sprüd). 16,27. ©. Feuer 5. 14. 

$. 8. (k) Bon der Arbeit eines Steiuſchneiders. ı Kön. 7, 
36 2. Chron.2, 14. 

Die Namen der Iſraeliten waren auf zwei Onychſteine gegraben. 
2 Mof. 28,9.11.21.8.39,6. MWeish, 18,24. Sir. 45,13. 14. 
ur uda iz» auf die Tafel ihres Deriens gegraben. 
‚17, 1. 

Grabmaal. Man hatte bei den Juden ſchlechte, wenn 
nur zugerichteter Kalk auf die Gräber gegoſſen und mit ci: 
nem Binfel in Form einiger Todengebeine überweifet wur⸗ 
den. Andere richteten Gebaͤnde, Säulen, Mauerwerk in die 
Hoͤhe, ziereten ſolche Dinge mit weifen Marmor oder auf 
eine andere Weife. Die Lebendigen molten hiedurch den 
Verſtorbenen theils ihre Liebe bemeifen, theils ihr Andenken 
erhalten. Nachdem hatte es auch Die Abficht, damit ſich nies 
mand durch Annäherung zu einem Grabe verunreinigen mo⸗ 
g% vergl. +Mof. 19, 16. 18, 

acob richtete der Nabel dergleichen anf, ı Mof. 35, 20. 

inem Manne GOttes mar eins aufgerichtet. 2 Kön.23, 17. 


Grabtuch. Tücher, damit die Juden den Leichnam 


Brabseichen. Bram fein. 
eine? Toden umwunden, und faſt wie ein Meines Kind ein 
zuwickeln pflegten. Joh. 11, 44. vergl, Matth. 27, 59- 
Grabzeichen. Ein Denfjeichen, Gedächtnisfäule. 
Richte dir auf @rabezeichen, feße dir Trauermaale, und richte 
dein Herz auf die gebaͤhnte Straſe ıc. Jer. 31,21. 
$.2. GDrr felbft heifer biemit den Fuden, daß fie ſich ia 
Babel Denkmale aufrichten folten, zum Zeichen, daß fie da 
geweſen; denn fie folten in ihr Vaterland ziehen, uud mit 
in der Gefangenfchaft bleiben. Es hat diefe prophetiſche 
Verbeifung zugleich ihre Abficht auf das Gnadenreid dei 
neuen Teſtamentes. 


Grace 1Maceı,ı. ©. Griechenland. 


Bram. ©. Sas. Der Gegenfag der Liebe, wenn 
man etwas verabfhenet und deſſen Bereinigung durdans 
nicht will; ja wohl gar den Widerwillen in Feindfeligfeit 
ausbrechen läft. 

Wenn Freunde einander feind werden, fo bleibt der Bram bis 
in den Tod. Gir. 37, 2. 

$. 2. Don GGtt iſt es nicht der Uffeet des Haſſes, fon 
dern Hiob Haget, GOtt greife ihn dergeftalt mit Plagen an, 
daß es ſchiene, er muͤſſe ihn unter die gottlofen Leute zäblen, 
welche er aus gerechtem Gericht fo hart heimzufuchen pflege 

Du jeigeft deinen Gram am mir mit der Stärke deiner Hand. 

Hiob 30, 21. 

Gram fein, werden. Einen haffen, verbittert auf 
einen fein, dab man wohl gar fein Verderben fucht. Einen 
oder etwas fo verabfcheuen, daß man mit dem gröften Wi: 
derwillen ſolches weit von ih wuͤnſchet. Gir- 42,9. 

Eſau ward dem Jacob gram. ı Mof. 27,41, . 

Sofephs Brüder beforgten, er möchte ihnen nach ihres Waters 
Zode gram werden (a; feinen Zorn au ihnen auslaffen) ı Mof. 
0, 15. 

Wenn Temand ein Weib nimmt, und wird ihr gram, mie es da 
gehalten worden. 5 Mof.22,13.16. 0.24, 3. Mal.,ı6. 
Due use &imfon und fprach, du haft mich nicht lieb. 

licht. 14, 16. 
mass wurd ber Thamar nach dem Beifchlaf überaus grant. 
2 Som. 13,15. 
Abjalom ve Ammon. 2 am. 13, 22. 
Der König in Ifrael dem Propheren Micha, ı Koͤn. 22, 8. 
Die Egypter den Iſraeliten, Pf. 105,25. 
Nicanor den Ifracliten, ı Mace.7, 26. j 
Eie mollen mir einen Lück beweifen, und find mir heftig gran. 


PD. 55,4 
Und gab fie in die Hand der Heiden; daß über fie herrſcheten 
„bie ihnen gram waren. Pf. 106, 41. 
Lügen bin ich gram, uud babe Grduel daran; aber dein Grits 
ab ich lieb. Pf. 119, 163, 2 ; 
an daß muͤſten zu Schauen werden und jurück kehren alle, die 
ion gram find. Dj. 129,5. 
Entzjeuch deinen Fus vom Haufe deines Nächten; er moͤgte dein 
überdrüfia, und dir gram merden. Sprühm. 25,17. — 
Siehe, ſie ſollen zu Spott und ju Schauden werden, alle bie dir 
gram (über dich er zuͤrnet) find. Eſa. 41, 11. 
Aber ſie find dem gramm, der ſie im Thor ſtrafet. Amos 5, 10. 
Las dich nicht beivegen, daß du deinem Freunde gram werde. 


ir. 6, I. 
Wer jich viel Gewalts anma et, dem wird man gram. Gir. 29, 8- 
Fris wicht zu fehr, auf dab man dir nicht gram werde. Bir. 


I, 19, . 
Smelee Volk bin ich von Herzen feind; dem dritten aber bit 
ich fo gram, als font feinem. Sir. 50, 27. 
$.2. Don GOtt. Wie überhaupt die Afferten dem 
Schöpfer nur der Wirfung nach und in einem gereinigter 
Derftande zugefchrieben werden können, fo Fan auch das 
Gramſein nichts anders anzeigen, als eine Abneigung vom 
Boͤſen, ald welches wider des Höchlten Vollkommenheit ſtrei 
tet. Er ift das reinefte Wefen, Fan Sind und Unrecht nich! 
leiden, vielweniger lieben und einen Gefallen daran haben 
fondern mas Fraft feiner richterlichen Gerechtigkeit, bei f 
nem Erfolg der Bufe, in einen Eifer entbrennen, Stt 
und Rache üben. Hiob 16,9. * 


Graͤmen. Gränne, — 
Und murretet in euren Huͤtten, und fprachet: der HErr ift und 
sram: darum hat er und aud Eanptenland geführet. z Mof. ı, 


27. €. 9, 28. 

Mein Erbe :; brüfet wider mich, darum bin ich ibm gram wor⸗ 
den. er. 12, 8. 

Ri bin euren Feiertagen aram, Ames 5, 21. veral. Eſa. 1,11. f. 
ich verdreuf die Hoffart Jacobs, und bin ihren Pallaͤſten 
arm. Amos 6, 8. 

Brämen. (2 ft eine Art der Traurigkeit, fo ferne 
folhe nicht nur ſtark, fondern auch fange anhält, dab man 
fi) das Uebel, darüber die Traurigkeit entfianden, fehr zu 
Gemuͤthe zieht. ı Sam. >, 33- 

Ach graͤme mich, das mir das Herz verfhmachter. Wi. 119, 28. 

Ein eborihter Sohn if feiner Mutter Grämen. Eprüchm. 19, 1, 

Wer einen Narren zeuget, der hat Grämen. Spruch. ı7, 21, 

Ach graͤme mich, und gebabe mich übel. er. 8, 21. 

inet nicht über die Toden, und grämet euch nicht darum. Ger. 


22, IO, 
Weolomäus Macrou arämere ſich fo fehr, daß er ſich felbit mit 
Gift umbrachte. 2 Maer. 10, 13. 
$. 2. (b) Beſchwerden, Verdrus; (ce) Verdrus mit einer 
Gemuͤthspreſſung verfmäpfet. Wer Weisheit_fucher, den 
treffen diefe Beſchwerniſſe zugleich mit. Die Mühe, melde 
er im Machfinnen bat, jene zu finden, ſchwachet Die Kräfte 
des Leibes und der Geelen ; und den Verdrus empfindet cin 
Liebhaber der Weisheit über die im Schwange gehenden 
Fehler, Mängel und unzählige Eitelfeiten, welchen er gerne 
abhelfen wolte. 
(b) Mas kriegt der Menſch von aller feiner Arbeit = s denn alle 
fein lebtage Schmerzen, mit Grdmeu und Leid. Pred. 2,23. 
ein Lebetage bat er im Finftern geffen und in grofem Grämen ze. 


Pred. 5,16... 
(ce) Wo viel Weisheit ik, da ift viel Grdmens. Pred. 1, 18. 


Granstapfel. (a) Die Frucht vom Granatenbaums 
4 Mof. 13, 24. €. 20, 5. 5 Moſ. 8,8. Die Lippen der Kir: 
* werden mit einem Stuͤck von einem Grangtapfel vergli— 

en, Hobel. 4, 3. meil fie fein vol und rörhlich, wie ein 

dergleichen Apfel vol rother Kerne, Die Glaubigen find 
eben fo voll von Erfenntnis und guter Werke, Hohel. 4, 13. 
c. 6,10. C. 8,2 

$. 2. (b) Knöpfe oder Kugeln, geflaltet wie ein Granat: 
apfel, 2 Moſ. 28, 33- 34- c. 34, 29. ı Kön. 7, 18. 2 Koͤn. ꝛ5, 
ı7. Ser. 52, 22. 

Sranatapfel,Branatenbaum. (a) Der Baum, 
welcher die edle Frucht der Granatäpfel träger, Hobel. 7, 12. 
vergl. Öranatapfel $. 1. (b) Erde. Rimmon, ein Fels 
dieſes Namens, ı Sam. 14, 2. 

So ficht der Weinſtock jſaaͤmmerlich = = dazu die Granatbäume, 

Foel 1, 12. Hagg. 2, 29, 

Graͤntze. (a) Ein gewiſſer Stein, Säule oder ſonſtiges 
Merfmal, daran man abınerfen fan, wie weit ein Stüd 
Landes, Stadt x. fich erftredde, und wo des andern Eigens 
thum, Herrſchaft und Gerichtsbarfeit anfange. 

Der Gananiter, 2 Mef. 10, 29. WUmoriter, 4 Mof. 21, 13. 
Edom, 4 Mef. 33,37. Moabiter, 5 Mof. 2, 18. aller Staͤmme 
Sfrael®, Joſ. 13, 3. c. 15, 16, 18. X, 

Des Landes Canaan will GDtt feken, 2 Mof. 23, 31. folche ers 
meitern, 2 Mof. 34, 24. 4 Mof. 74,2. 5 Mof. ır, 24. c. 12, 
20. Jof. 2, 4. €. 3, 13. welches zu Zeiten Davids und Salos 
mond geicheben, ı Kom. 4, 21. €. 8, 65. 2 Kom. 14, 25. 

Ifaſchar wird fich lagern zwifchen die Graͤnzen ( Huͤrden). ı Mof. 

14. 

Du folı deines Naͤchſtens Gränge nicht zurück treiben (durch Vers 

rüdung der Gränsfteine). 5 Mof. 19, 14. . 

Verflucht fei, — en Graͤnze enaert. 5 Moſ. 27, 17. 
Die Gottloſen treiben bie Graͤnzen zuruͤck. Hiob 24, 2. 

Du ſetzeſt einen jeglichen Lande Bine Gräme. DH. 74, ı7. 

Der Herr wird die Graͤnze der Witwen befdtigen. Spruͤchw. 


15,25. 5 — 
Trelle nicht zuruͤck die vorigen Graͤmen, die deine Vaͤter gemacht 


haben. c. 22, 28. j , 
Die Fürften Juda find gleich denem, die die Gränze yerrüden, 
Hof. 5, 10, 


Gras, .. 857 
$. 2. (b) Ein ganzes Land um und um, von einem Ende 
zum andern. 
a Mof. 8,2. 4 Mof. 32, 33. Efa. 15, 8. Jer. 15, 13. c. 17, 3° 
Arſtg 13, 50. |, ,, ö 
Und brachte fie in feine heilige Gränge (Canaan). Pſ. 78, 54- 
Er fihaffer Deinen Gränzen Friede. 9 147, 14. 
Deine Nachfonmen fellen wieder in ihre Gränge fonmen. Ger, 


31 17. . ‚ ’ 
Dir: Err ift herrlich in den Grängen Iſtael. Mal. 1, 5. 
Und jein Gerücht erſchal umber in die Gränze Galilda sin das 
ganze um Galilda liegende Land). Marc. 1, 28. 
$. 3. Ce) Das Ziel, welches den Waſſern geſetzet. (d) 
Die Einfhränfung des Sonnenlaufs, entweder in Anſehn 
eines Tages oder eines Jahres durdy beide Golftitia, wen 
im — der kuͤrzeſte und im Sommer der laͤngſte Tag, 
Hiob 38, 20. 
(< Deu eine Gränge geſetzet, darüber kommen fie nicht. Pf. 
4 9 


Gras. (a) Eine Art Gras, das weich und zart, auch 
vor fich felbft, ohne Beihülfe des Menfchen wächft. 
- iafe die use aufachen Gras und Kraut, das fich beſaame. 
D „I, 11,12, 
Die — Kübe ſahe Pharao an der Weide im Graje gehen. 


‚2. 
Und will deinem Vieh Gras geben auf deinen Felde, daß ihr efs 
fet und fatt werdet. 5 Mol. ı1, 7 ° ag 
Meine Rede fliefe wie der Negen auf das Grat, s Mof. 32,2, 
Das Wild fchreier nicht, wenn ed Gras bat. NHich 6, 5. 
Kau = = Gras wachien obne Wafler ? Hiob 8, ıı. 
Daß er füllet die Einsden und Wildnis, und machet, daß Gras 
mächfet. Hiob 38, 27. 
Du laͤſſeſt Gras wachfen vor das Vieh, Pf. 104, 14. auf Beraem, 


Df. 147; 8. 

Die Heufrecten frafen alles Gras in ihrem Lande, Pf. 105, 35. 
vergl. 2 Mof. 10, 13. 15. , . 

Und verwandelten ihre Ehre in ein Bleichnis eines Ochfen, der 
Gras iffet. Pi. 106, 20. 

Die Guade des Könige ift wie ein Than auf dem Brafe. Spr. 19, 12. 

Ich a und Hugel verwuften, und alle ihr Gras verdor⸗ 
ren. Efa. 42, 15. 

Wie lange foll das Land fo jämmerlich Heben, und das Gras auf 
dem Felde altenthalben verdorren? Ger. 1,4. 

Die Hindin,, fo auf dem Felde werfen, verlaffen die Jungen, 
weil fein Gras wächfet, er. 14, 5. Dar 

en twird man den Nebucadnejar efien laffen, wie die Ochſen. 

an. 4, 12. 22. 30, , R 
Die Vorböfe um das Heiligthum waren mit Gras bewachien. 


ı Macc. 4, 38. De 
denn GStt das Gras auf dem Felde alſo Eleidet x. Matth. 
39% v 
Jen bies das Volk ſich lagern auf das Grad, Matth. 14, 19. 
are. 6, 39. Joh. 6, 10 
$. 2, (b) Grummet, welches, nachdem das Heu abgemär 


bet zu Pa pe pfleat. ‚ 
as Heu ift aufgegangen, und ift da dad Grad, (wenn dad Heu weg; 
. ui — und wird Kraut auf den Bergen geſamm⸗ 
Die Waffer zu Nümrim verfienen, daß das Heu verdorret und das 
Gras verwelfet. Efa. 16, 6. 
$.3. Blind find diejenigen Menfhen, welche aus dieſem 
Gewaͤchs die weife Vorſehung des allgütigen GOttes nicht 
bervorblicken fehen. Wie viel taufend Stüd zahm und wil⸗ 
des Vieh würden nicht dahin fallen , wenn GDtt diefen Se: 
en entzöge? Wir lernen ja aus der Erfahrung, was vor 
Kerr entfteht, wenn dürre Jahre kommen. Spielt aber 
bei diefem Heinen Gewaͤchs die Allmacht, Weisheit und Bors 
forge des Schöpfers hervor, fo ift Fein Zweifel, es werden 
ihm gröfere Dinge, fo zu fagen, defto mehr an dem Herzen 
liegen. Dergiffet er der geringften Kreatur nicht, vieimenis 
ger Fan und mird er unfer vergeffen. DBergl. Eſa. #9, 15. 
$.4. Ce) Ein Bild der Hinfällig: und Verzänglichfeit 
des menfchlichen Lebens. Bedenket dies, ihr Menſchenkin⸗ 
der! Gras grüner, blühet und fält bald abe. Wie der 
Srühling vergehet, fo ftreicht die Jugend vorbei. Auf den 
Sommer, die männliche Stärke, folgt der Herbſt und. 
Qqq qq Winter. 


853 Gras. 
Winter. Und fo acht es auch mit dem menschlichen Leben. 
©. Heu, Blume, 

Du laſſeſt ſie dehin fahren = - gleihwie ein GCras, das doch bald 
‚welt wird. Wf. 99,5. 

Ein Menfc it in feinem Leben wie Gras. Pf. 193, 15. 

Meine Tage find dabin, wie ein Schatten; und ich verderre, 
wie @rad. Vf. 102, ı2. — 

Alles Fleiſch it wie ein Gras, und alle Herrlichkeit der Menſchen, 
mie des Graſes Blume. Das Gras iſt verdotret, die Blume 
abgefallen. 1 Petr, 1,24. Jac. 1, 11. 

$. 5. Cd) Ein Bild der Vielheit, Vermehrung und 

Wachsrhums. 

Und wirt erfahren, dag deined Saamens wird viel werden, und 
deine Nachkommen wie das Gras auf Erben. Hiob 5, 35. 

6.6. (e) Ein Bildder Gottlofen. Wie das Gras, wenn 

es feine_ Zeit gegrünet und geblübet, von ſich felbit vermel- 
fer, fo find auch die Gottloſen mit ihrem auferlichen Glüd. 
GOdttes Gerichte beftchen ihmen immer vor i 

Und werden wie das Gras auf den Keldern, und wie dad grune 
Kraut zun Deu auf den Dächern. = Koi. 19,26. 

Ole das Öras derden tie bald abgebanen ; uud mie das grüne Kraut 
merden fie verwelfen. Bf. 37, 2. ; 

Die Gottlpian grunen wie dad Gras, und die Uebelthaͤter blühen 
alte; bid fie vertilger werden immer und ewiglich. Pi. 92,8. 

$.6. (f) Sonderlich der Feinde Cions, welche mit Gras 

auf den Dächern verglichen werden, um ihre Begierde, ſich 
zu erheben, und die Gefahr von der Sonnenhite leicht zu 
verwelfen, 3: bezeichnen. 

Ad daß fie muͤſten fein wie das Gras auf den Dächern, welches 
verdorret, che man ed ausrauft. Pſ. 129, 6. 

$. 7.18) Ein Bild der Glaubigen, welche wiedergeboren 
find aus unvergänglihem Saamen, und durd des Geiftes 
Kraft arıınen und blüben. 

Wie das Ficht des Morgens, wenn die Sonne aufscht des Mor— 
gens ohne Wolfen, da vom Glanz nad) dem Regen das Gras 
aus der Erden wächlet. 2 Sam. 23, 4. 

Und wırd grünen in den Städten, wie Gras auf Erden (wenn 
aanze Staͤdte und Länder zu dem Neich des Mepid befehret 
merden). Wi. 72,16. | j 

Das fie wachfen follen wie Gras, wie die Weiden an den Waf: 
ſerbaͤchen. Efa. 44, 4. 

Ihr werdets fehen, und euer Herz wird fich freuen, und eure 
Gebeine ſollen gruͤnen wie Grat. Efa. 66, 14. 

Es werden auch die übrigen aus Jacob unter vielen Volkern fein 
z,: wie ein Tropflein aufs Gras, das auf niemand barret, noch 
auf Menfhen wartet. Mid. 5, 6. 

$.8. (h) Das erfte Grüne, welches von ausgeftreueten 
Waitzen aufgeht. Wie die Natur eine weislich eingerichte: 
te Ordnung hält, bis das Gewaͤchs zu feiner Vollfommen: 
heit gereiche, fo ift es auch in dem Reiche der Gnaden. 

Die Erde brinaet von ihr felbit zum erften dad Gras, darnach die 
Aehren, darnach den vollen Waisen in Aehren. Marc. 4, 28. 

$. 9. Alſo wächfet auch geiftlicher Weife die Erkenntnis 
der Wahrheit in der Kraft GOttes. Das Wort. bringer 
durch den Geiſt immer mehr und mehr Frucht. Es laſſen 
fich diefe drei Wörier: Gras, Aehren und Waitzen ganz 
wohl auf das dreifache Alter desChriſtenthums ziehen, vergl. 
s Noh. 2, 13. 14. 
Und et ward ihnen gefagt, daß fie nicht beleidigten dad Grad auf 

Erden 20. Dffenb. 9, 4. 

$. 10. (i) Unterthanen; oder auch wohl Glieder der Kir; 
be, welche zwar das Anfehn haben, als wenn fie grüneten, 
aber, da fie ohne Daryel, bald verderben, Offenb. 8, 7. 

$. n. (k) Dom Herz, welches wicht friſch und Tebhaft, 

fondern wie niederaehauen Gras, ohne Saft und Kraft. 

Mein Herz iſt gefchlagen, und verdorret wie Grad, daß ich auch ver⸗ 
geffe mein Brod zu eflen. Pf. 102, $- 

$. ı2. (1) Rohrhaͤutlein, davon man Papier machte. Es 

wuchs in Eaypten an fumpfigten Orten, und wurde mit eis 
ner Madel von einander gethan, und in dünne Blaͤtgen vers 
theilet, welche dann getrodnet und anflatt Papiers gebrau⸗ 


chet wurden, Eſa. 197 7- 


*  Gräslich. Geaufam. 
‘ , * * — r} [4 4 

Graͤslich. Erſchrecklich zu ſein wünfhet Hiob c. 3, 
5. ſeinen Geburtstag. 

Sram. (a) Grane Haare find meiſt ein Zeichen eines 
hoben Alters; ob fie gleich auch von vielen Widerwärtigken 
ten, Corue und Kummer entiteben Fönuen. 

Jacop fant: wenn ibm, Benyamin, ein Unfall auf dem Weu 
begeanete, da ihr auf reifet, würdet ihr meine graue Haare mit 
Herzeleid in die Grube bringen. 1Moſ. 42, 38. €. 44, 29. 31. 

Bor einem grauen Haupte ſolt du auffteben, und die Alten eh: 
ren. 3 Mof; 19, 32, , j . 

Auswendig wird fie das Schwerd berauben = = die Saͤuglinge mit 
dem grauen Mann. 5 Mof. 32, 25. 

Samuel jagt: ich bin alt und gran worden ıc. ı Cam. 12, 2. 

Es find arıue und alte unter ung, die länger gelebt haben, deu 
deine Väter, Dieb 15, 10. s 

au verlag 26 nicht, GOtt, im Alter, wenn ich grau werde. 
4. 71,19 r 

Graue Haare find eine Krone der Ehren, Spr. 16, 31. iſt der Al: 
ten Schmud. ce. 20, 29, 

Ich ich will euch tragen his ing Alter, und bie ihr grau werdet. 


Eſa. 46, 4. 5 
Klnabeit unter den Menfchen iſt das rechte grane Haar. Welsh. 


NH fein ſtehts, wenn die grauen Häupter weife, uud bie Al: 
ten Flua. Sir. 25, 6. j 

$. 2. David befiehlt in feinem lezten Willen, des Simei 
graue Haare mit Blut hinunter in die Hölle zu brin: 
gen, ı Non. 2, 6. 9. Es ift diefes Gebot nicht wider ı 
Mof. 9, 6. Salomo wurde fein Mörder; denn es geſcha 
be dieſes aus gerechter Amtsrache, welche die Klugheit bis 
dabin zu verfchieben rathſam achtere, damit auch biedurd 
der Schein eigner Nachgier vermieden werden mochte. 

$. 3. (b) Verfallene Kräfte, Schwachheit und Mattig: 
feit auszudrücken, wie alte Leute dieſen unterworfen. 

: Ephraim bat auch graue Haare Erieat, noch will ers nicht mer: 
fen. Hoſ. 7,9. 

Graͤuel. S. Grenel. 

Grauen. (2) Eich entfeten vor der Menge, Gewalt 
und Graufamkeit der Feinde; (b) ſich entrüften, Edel und 
Verdrus haben und dabei in Nenaften fein. j 

(a) Fürchte dich nicht und las dir nicht grauen, das Land eimw 

nehmen. gs Mof, 1,21. €.7,21. €.20, 3.0. 31,6. Jof. 1,9. 
Habe ich mir grauen lafen vor der grofen Menge. Hiob 31, 34 

S. —— — $.7. 

Der HErr it meines Lebens Kraft, vor wem folt mir grauen. 
. 27 1, — 
Furcht und Zittern iſt mir anfommen, und Grauen (Ungſt, wie 

eine Waſſerfluth) hat mich überfallen, Pf. 55, 6. i 

Fuͤrchtet ihr euch nicht alfo, mie fie thun, und laſſet euch nicht 
grauen. Ef1. 8,12. 

Mein For, sittert, Grauen hat mich erfchröcket. Efa. 2r, F} j 

Viel ölfer follen ſich über dir entfegen, und ihren Koͤnigen 

ſoll vor dir grauen (die Haare ju Berge fieben). Ejech. 32, 10, 
(b) > Moabitern grauete vor dem Kindern frac. 4 Mol. 

22, . 
$. 2. (c) Ein ſolch Entſetzen, da man ſich vor der Peſti— 
lenz entjeter, wenn man des Nachts die Leichen ficht oder 
böret fortichaffen. (d) Grauen machen: mit Gefihten be 
trüben, mit Betrübnisvollen Gefichten erfchreden. 

or Dat -: nicht erfihredten müffek vor dem Grauen des 

. . 91,5. 
2 Wenn ich mie mir felber rede, fo erſchreckeſt du mich mit 
räumen und macheft mir Grauen. Hiob 7, 14. 

$. 3. (e) Don GOtt, welcher vor abfhenlichen Dingen 
3. €. der Hurerei ſich gleichfam fo entſetzet/ daß ihm, menſch⸗ 
licher Weife zu reden, die Haare gen Berge fichen. 

32 en — Iſrael, da mir vor grauct. Hof. 6, 10. vergl 


Grauſam. Die Graufamfeit befteht in einer unerfätt: 
lichen Rachgier, da man feinem Feind die härteften Uebe 
ohne Urfache zufüget- 

F. 2. Ruͤhret diefes Laſter and einent blofen und under: 
nönftigen Has ber, fo ift diefe Brut eben jo bie, — 

M 


; SGreifen. 

Mutter, von der ſie herkommt. Was kan thoͤrichter nnd 
unvernünftiger fein, als feinen Nächiten ohne Urſache haſſen, 
und ihn um feinen guten Namen, Nahrung ꝛc. ja wehl gar 
ums Leben bringen. Iſt ja eine Beleidigung geſchehen, daß 
man alfo eine Urfache des Haſſes und der Mache angeben 
Fönte, fo bleibt doch derjenige aranfam, welcher alizubarte 
Mittel anwendet, das zu befürchtende oder bereits zugefügte 
Uebel aus dem Wege zu fchaffen. . 

$.3. (a) Don Menſchen. Einer, der alle Liebe und 
Parmberziafeit ausgezogen, und nach feinen ungezähmten 
Begierden Schaden zu thun verfähret. Weish- 10, 16. 

Las deine Wege fern von der Hure fein: »; daß du nicht den 
Fremden gebeft deine Ehre, und deine Jahre dem Grauſamen 
(Hurenwirth, ber dich um alle das deine) und im Unglüd 
bringt. Spruͤchw. 5, 9- 

Graufamer Engel, Spr. 17,11. ©. Engel $. 9. ” 

Sch will die Egnpter übergeben in die Hand granfamer ( ſtren⸗ 
ger ) Herren. Efa. 19, 4- — 

Die Chaldder werden graufam und ſchreklich fein. Hab. ı, 6. 

a — werden fich fürchten, wenn fie mich hoͤren. 

“18h. 8, 15.» E 

$. 4. (b) Don GOtt und deffen Tage. GDer if die 
Güte und Yarmherzigkeit felber; aber wenn er aus heiligen 
Urfachen die Menfchen heimfucht, fo koͤmmt es dieſen vor, 
als habe er fein Vaterherz verfhlofien. Sein Tag koͤmmt 
erſchrecklich. 

Du bift mir verwandelt im einen Grauſamen. Hiob 30,21. 

*8 hiebe, * Herrn Tag kömmt graufam. Eſa. 13, 9. vergl. 

er. 46, 26. 

$. 5. Ce) Das grästich, Weish. 5, 2. fuͤrchterlich anzufeben ; 
(d) Schreden einjagt ; (e) da die Waſſer alles zerrifien; (f) 
Grube: die Grube des Geraͤuſches, darein nemlich die cin: 
fiärzende Wafler ein Geräufc machen, und deu Grund mit 
Schlamm füllen, daß einer darinne verfinten möchte: (8) 
Sand, der Perfer und Meder, weil diefe Babel jammerlich 

wuͤſtet. 
ur Au Egupten fuhr Hagel und Feuer graufam unter einander. 

in es Wäre. sMof. 1, 19. €.8, 15 

nd Funken blitten aus dem Augen der Thiere. Weich. 
11,19, 6.12,9 Gefpenfte, €. 17,15. j 

(4) Bebüte mein eben vor dem geralamen Feinde. Pf. 64, 2. 

(e) Braufame Bäche. Hiod 37, 6. 

CF) Und zog mich aus der aranfamen Grube. Pf. 40,3. 

(8) So kommts aus der Wüfen, aus einem graufanten Pande. 
Efa.21,1. ©. Jer. 6,23. 0.50, 42. 

Greifen. (a) Etwas mit der Hand _faffen; ergreifen: 
Matth. 28, 9. So viel sis er greifer Ezech. 46, 7. ſo viel 
er mir feiner Hand faffen fan. (b) zu etwas: erwchlen. 

Jaei grif mit der Hand den Nagel, und fchlug ihn dem Giffera 
durchs Haupt. Nicht. 5, 26. i j j 

Wer darf es wagen, dem Behemoth zwiſchen die Zähne zu greis 
fen? Diob 41, 4. Dr 

Die Gösen baben Hände und greifen nicht. Pf. 115,7. 

Greif micht nach allem, das du ſieheſt, Sir. 31, 16. j 

Mer auf Träume hält, der greifet mach dem Schatten. Sir. 34,2. 

Vetrus grif den Lahmen (freundlich) bei der Dand. Apitg. 3, 7. 
"(b)@r bar dir Feuer und Waffer vorgeſtellet: Greif, su welchen 

du wilt. Sir. 15, 16. j - 

6. 3. Die Sinfternis: wenn die Dünfte fo dicke und es fo 
‘gar finfter, daß gar Fein Licht und Feuer durchſcheinen Fan. 
Die Finfternis felbft kunte man nicht greifen, fondern ein je: 
der mufle da tappen und wie ein Blinder greifen, der ſich 
nicht fhoffen wolte. 2 Mof.soyar. 

$. 3. In ein fremd Amt: Sich der Aufficht über ande: 
rer Sachen nehmen. Sich um Dinge, welde einem nicht 
angehen, aus vorwigiger Neugterigfeit unverfhämt befüm: 
mern; fi) in alles, ohne Beruf, man vo: es dabei verlie: 
hem oder nicht, mengen. Wer aus einer ſolchen ungezaͤhm⸗ 
ten Yust alles regieren will, fliftet Zank und Zerrüttungen an. 

Niemand unter euch leide, Als ein Mörder » » oder der In ein 

fremd Amt greifet. » Petr.4, 15 


$. 4. Zu weit: die geſezten Gränzen überfleigen, fo daß 


Greis. Greuel. 813 
man. etwas unter feine Fuͤſſe trit. Einem Gewalt anthun 
- ——— J 

ad daß niemand zu weit grei ile ſei 
der Im Handel h zo „ge fe, noch vervortheile feinen Bru⸗ 
$. 5. Es hat das Anfehn, als ob diefer Ort vom Handel 
und Wandel rede, allwo zwar allerdings das Uebervorthei⸗ 
len wider die Geſetze der Gerechtigkeit und Licbe läuft; als 
lein es ſteht in dem ganzen Zufammenhang nichts davon. 
Es iſt die Rede von Zucht und Keuſchheit in der Ehe, welche 
man nach dem fechften Gebot bewahren, und dabei nicht über 
die Schranken gehen foll. Und diefes fo wohl in Berracht feir 
ner eigenen Che, ale auch ſeines Bruders, den man mit Bes 
fleckung feines Chebertes nicht beleidigen foll. Die Heiden 
pflegten die Sachen, fo Zucht und Reinigfeit angehen, 
eaywa zu benennen. Doc) ftreitet das Vervortheilen im 
Handel und Wandel ebenfals wider die Priligung d. 3. 
$. 6. (c) Eich eines beinächtigen; einen gefangen nehmen. 
Den eigenmilligen Sohn fol man greifen und zu dem Aelteſteu 
der Stadt führen. 5 Mof. 21, 29. der König zu Wi wurde les 
‚bendig gegriffen, Joſ. 8, 23. der nicht Schibolerh ſprechen 
foute. Nicht. 12,6. Simſon von den Philitern, Richt. 16, 21. 
Agog, ı Sam. 15, 8. Amalia von Ioas. > Kön. 14, 13. Das 
did von den Philiftern, Pf. 56, 1. Jeremia von deu Priefteri, 
Ger, 26,8. €. 37,14. Bedekia von den Chalddern, Ger. 343. €, 
38, 23. Achior von Holofernis Knechten. Judith 6, 6. 7. Jos 
hannes von Derode, Matth. 14, 3. 
Saul will David nebft feinen Männern greifen. ı Sam. 23, 26. 
David grif den, der ibm den Tod Sauls verfündigte, ; Cam, 4. 
10. Jerobeam befahl den Propheten zugreifen ı Stön. 13,4. Die 
Sprer wollen die zu Samaria lebendig greifen. 2 tön. 10, ı 
Greifer die Propheten Baal, daß ihrer feiner entrinne. Und fie 
—— 
reifet fie, die Knaben der Landvoͤgte, lebendig, fie fei 
Friedes oder um Streites willen ausaejogen. gm — 
Die Hohenpriefter trachten JEſum ju greifen, Mattb. 21, 46. 
mit Liſten, Mattb. 26, 4. Herodes grif Petrum, Apftg. 12, 4. 
5* wurde gegriffen. Apſtg. 21, 30. €. 23,27. €. 24 6. 
„it, 32, 
Welchen ich küffen werde, der ifts, dem greifet- Matth. 26, 48. 


50. 55. 57. 

$. 7. Don GOtt, deifen Hand zur Strafe greife, weun 
er jeine Gerichte ergeben läft. s Mof. 32,41. daher ergriffen 
werden : im die Gerichte des gerechten GDttes fallen. 
Goit bedienet ſich gleichſam anderer anftart der Hand, um 
die Widerfpenfligen zur Strafe zu ziehen. Offenb. 19, 20. c. 
20, 2. . 
Sreis. Ein alter Mann, der araue Haare bat. 

Laffet ung der alten Greife Strafe nicht achten. Weidh. >, 10. 

Greten. Kreitſchen; die Deine aus einander hun, um 
hurifche Händel vorguachmen. 

> * er deimen Beinen gegen allen, fo vorübergingen, 

sech. 16, 25, 

$. 2. Die Ifraeliten werden als geiltliche Durer und Ehe: 
brecher befehrieben, da fie ungezwungen einem jeden vord« 
bergebendem Volk, welches etwa einen neuen Abgott oder 
fonft ſchlimme Sitten hatte, ſich blos geſtellet, und ſich fo 
aleich mir eben diefen Yaftern befleder. Mit einem Wort, 
fie waren in der geiſtlichen Hurerei und andern fchändlichen 
Laſtern ärger als die Hi:den. 


Greuel. (a) Eine abſcheuliche Sache, davor man einen 
Abſcheu hat, wie vor einem flinfenden Aas, und alfo Maul 
und Mafe davor zuhalt. 

Mof. 7,18. 6. 19,7. ı Chrom. 22,6. Bar. 3, 8. 

den Eaoptern war ed cin Bränel, Brod zu effen mit den frac: 
liten. ı Mof. 43.32. 0.46, 34 4 

Und fie bielten die Rinder Jirgel, wie ein Graͤuel 2 Mof. 1, ı2. 

Siebe, menn wir der Egypter Gräuel (weil ng Schaare, Ochſen 
—* Kaͤlber 5 verehrten) opferten, wuͤrden fie uns nicht 

einigen. 2 Mdf. 8,26. 

Die Edomiter folt du nicht vor Gräuel halten. 5 Mof. 23,7. 

Alle meine Getreuen haben Graͤuel an mir. Dieb 19,19. 

Meine Freunde baft du ferne von mir gethau; du haſt mich ih⸗ 
nen sum Graͤuel gemacht. Pi. 8%, 9- 

QDaggya Der 


850 Greuel. 

Der das Bhſe meidet, iſt den Thoren ein @räuel. Spruͤchw. 13,19. 

Bor den Königen unrecht thun, iſt ein Graͤuel. €.16, 12. ' 

Der Spotter ift ein Graͤuel vor dem Leuten. €.24, 9, 

Wenn der Feind feine Stimme heibfelig macht, fo glaube ihm 
wicht — es find ſieben ieleriei) Graͤuel in feinem Herzen. 

Ein ungerechter Mann ift dem Gerechten ein Gräuel. c.29, 7. 

Ihr Wurm wird nicht Kerben, und ihr Feuer wird nicht vers 
—— werden allem Fleiſch ein Graͤuel fein. Eſa. 66, 24. 

ral. Dan.ı2,2, 

Sie haben den für einen Graͤuel, der heilfam lehret. Amos 5, 10, 

Den Gottlofen it GOttes Wort ein Gräuel. Sir. ı, 31. 

Korn und Wüten ift eim Graͤuel, und der Gottlofe treibet fie. 


Sir. 27, 33. 
Die Kinder der Gottlo ‚ und die fich zu dem Gottlofen gefel- 
len, merden eitel Bränel. Eir.41,8- j 
$. 2. (b) Eine jede Sünde, welche in den Augen des rei: 
nen GOttes abſcheulich; fonderlich die Abgoͤtterei. Ezechiel 
ebraucht ſich des Wortes vielmal, das abgoͤttiſche und gott⸗ 
oſe Weſen der Iſraeliten zu bezeichnen. Ezech. 5, ı1. c. 7, 3. 
c.8, 6.9. c. 9, 4. C.16, 2.50, c. a0, 4. 
Moſ. 13, 14. €.17,4. Tob. 1,9. Gir.49, 3. 
Alle ſolche Gräuel haben die Leute dies Landes gethan, fd vor 
euch waren. 3 Mof. 18.77. 
Sfrael ſoll nicht fernen thun die Gräuel der Voͤller, 5 Mof. 18, 


9. 6.20, 18. Sur, . 
Duͤrch bie Gräuel habt ihr ihm erzürmet. s Mof. 32, 16. Ger. 13, 


27. 0.16, 18. 

Sfrael thät Gräuel, ı Kön. 14,24. Ahas, 2 Kön. 16, 3. Manaffe. 
a Rn. 21, 2. 11. Ubas, 2 Chrom, 28, 3. Iojakim, 2 Chr. 36,8. 
Solches erwählen fie in ihren Wegen , und ihre Seele hat Gefal⸗ 

len an ihren Graͤueln. Eſa. 66, 3. 
— —— hie nit Schanden’ beftehen, daß fie folche Gräuel 
egeben. Jer. 6,15- 

Es hat nicht noth mit ung, meil wir folche Gräuel thum. Ger. 7,10, 

Bei den Propheten zu Jeruſalem fehe ich Graͤuel. Ger. 23, 14. 

Chut doch nicht folche Gräuel, die ich haffe. c. 44,4. j 

Und will alfo mit dir umgehen, als ich nie gethan, und binfort 
nicht thun werde, um aller deiner Gräuel millen. Ejech. 5, 9. 

Wehe über alle Graͤuel der Bosheit im Haufe Afrael. Ejech. 6, 15. 

Wo lich der Gerechte kehret von feiner Gerechtigkeit, und thut 
böfes, und lebet nach allen Grdueln, bie ein Gottloſer thut, 
folre der leben? Ejech. 18,24. . F 
— ** unter einander Freund mit Freundes Weibe, Graͤuel. 

3 22, 11. 
a Ihe fahret immer fort mit Morden, und übet Graͤuel. c. 33, 26. 
u — zu wid, ihr vom Hanfe Zirael, mit allen euren 
räueln. €. 44,6. 

Juda ift ein Werächter worden, und in Zfrael und zu Jeruſalem 
gefchehen Gräuel. Mal.2, 11. 
Wer in Hoffart ſtekt, richtet viel Grduel an. Bir. 10,15. 

Und mird nicht Dineingehen irgend ein Gemeine, das da Graͤuel 
thut und Fügen. Dffenb. =1, 27. 
6. 3. 1E) Die verderbte Lehre der babylonifchen Hure. (4) 

Ein mit Sündenforh behafteter Reue. 
cc) Das Geheimnis, die groſe Babel, die Mutter der Hurerei 

und aller Gräuel auf Erden. Offenb. 17,5. 4. * 
(a, ie wie! iR ein Menich, der ein Gräuel und ſchnoͤde if. 
lob 15, 10. 


$. 4. (e) Was GDtt nach dem Ceremonial:Gefet vor un? 


rein erklaͤret. 
(e) Du folt feinen Gräuel effen. 5 Mof. 14, 3. verol. Efa.66, 17. 
6.5. Gtt, dem Fein gottlos Weſen gefällt, hat einen 
Verdrus, Cckel, Abfchen 
An den Heiden, z3 Moſ. 20,23. am denen, die bei Knaben liegen, 
Mof. 18, 21. €.20, 13, bei einem Thier, c. 18,26. der des Gel⸗ 
bes am Goͤtzen begehrt, 4* 7,25. an dem, was die Heiden 
—* 7 pedanı sMof. 12,31. au den Opfertgieren, mels 
e einen Fehl hatten, 5 gi 17,1. au dem, der einen Bögen 
machte, €. 27,15. an den Blutgierigen und Falfchen, Pf. 5, 7- 
Eprüchw. 12, 22. an Lügen, Pf. 119. 163. an den Abtrimnigen, 
Cor: 3,32. an falfcher Wage, c. 11,1. €.20, 10.23. an verfehrs 
gen Herjen, 6.117,20. an bes Gottlofen Weg, e. 15, 9, an den 
QAnfchlägen des Arge, c. 15, 26. am falfchen Derjen, c. 16, $- 
an dem, der deu Gottlofen recht fpricht, c. 17, 15. am dem, was 
bach unter den Menichen üft, Kur. 16, 15. 
Sie tigen nichts und find ein Gräuel mit ihrem Werfen. Pf, 14, 


1.91.5372; . 
Er gewann einen Graͤuel an feinem Erbe. Pf. 106, 40, 


Gereueln. Greulich. 
6. Dita face Stuͤck haſſet der Hertz ib. am ſiebenden hat er 
"» einen Graͤuel. Spr. 6, 16. ’ 
wer fein Ode abwendet zu hörem das Gefer, des Gebet if ein 
raͤuel. Epr. 28,9. e 
Das (diefes oder dergleichen) Näuchwerk iſt mir ein Gräuel. 
Efa. 1,13. euer Wählen. c. 41, 24. 
Da ihr hinein amet, ** ihr mein Land, und mach⸗ 
tet mir mein Erbe um Gräuel. Jer.2, 7. 
Sie fagen, fie erfennen GOtt, aber mit dem Merk verläugnen 
fie es: fiätemal es find, am welchen GOtt Bräuel hat. Kit. 
1 


‚ 16. P R , 
$. 6. (f) Der Vorwurf, Gelegenbeit zu Gräuel. Die 
Goͤtzen, mit welchen Abgoͤtterei getrieben wurde. 
ı Kon. 11, 5.7. 2 Koͤn. 23, 13.24. 2 Chron. 15, 8. Efa. 44 19. 
Ejech. 7, 20. €. 11, 18. Weish. 12, 23. 
So du deine Graͤuel wegthuũ von meinem Angeficht, fo felt du 
nicht vertrieben werden. Ter. 4, 1. Ejedh. 14, 6. 

Sie feren ihre Gräuel in das Hans, das nach meinem Namen 
genennet ift. Ger. 7, 30 ä 
Ihr verunreiniget euch mit dem Wefen eurer Väter, und treibet 

Hurerei mit euren Graͤueln. Ejech.2o, 30.  _ , 
Und will ihr Blut von ihrem Munde tbun, und ihre Gtaͤuel ven 
ihren Zahnen (fie follen fich ihrer Gotzen nicht mehr rübınem. 


ad. 9, 7- 
6.7. Greuelder Derwüftung, Dan. 9, 27. €. 12, 1. 
find, nachdem die Verwuͤſtung Jeruſalems geſchehen, Kuc. 
21,20. die geäufiche Gdgenbilder , welche in die heilige Stadt 
getragen worden. Es ift nichtd anders zu verfteben, ald die 
römifhen Adler und faiferfichen Bruſtbiſder auf den Stan⸗ 
darten, welchen man bei den Roͤmern göttlidye Ehre erwies. 
Der Evangelift Matthaͤus c. 24, 15. führer die Nede Daniel 
nicht fo wohl den Worten, ald Berftande nad, an. Bit 
Dan. 11, 31. vergleich, ı Macc. 1, 57. 
Greueln. Einen Abſcheu vor etwas haben. 
Dir greuelt vor den Goͤtzen, und raubeft GOtt, mas. fein ik. 
Rom, 2, 22. 
Greuelfuppen. Brühe von dem Fleifch, welche der 
Herr zu effen verboten, Eſa. 65, + 


Grenlich. (a) Das, mas dem HGExrn ein Gräuel. (b) 
Was nad dem Eeremonialgeieg vor unrein erklaͤret worden, 
3 Mof. 7, ar 

Grenliche Sitten, 3 Mof. 18, 30. 2 
Greuliche Dinge hut die Jungfrau Iſtael. Ger. 18, 13. 
Drei Dinge find erſchrecklich und bad vierde it greulich. Sit. 


26, $. 
Abaötterei (ungeziemend und unerlaußt). ı Vetr. 4, 3. 
Und murden ja fo aräulich, ale ibre Bulen (ſie machten ſich 
Gräuclaösen nad) ihrer Kieb, d. i. Belieben). Hof. 9, ı0, 
Breulih Blut faufen, Weish, 12,6, 
$. 2. (ce) Gettestänerlich ; (d) erſchrecklich; greulicher 
Sunger: Gtürmen ded Hungers, Klagl. 5, 10. (e) dark. 
ber man erffaunet, und einem bie Haare zu Berge flehen. 
(f) Grimmig, » Ebron. 28,9. 
(c) Wider den GOtt aller Götter wird er gräulich reden. Dan. 


11, 36, — 
(4) @Dtt donnert mit feinem Donner graͤulich. Hieb 37, 5. 
Die Wafferwonen brauien arinlich. Vi. 93, 4. 
(e) Es weht eräulich und ſcheuslich im Kande. Jer. 5,30, €. 14, 
17, Klagl. ı, 9. 
oil Minive ganz gräulich machen. Nab. 3, 6. 
a0 mil der gränlich und furz über euch fomisen. Weish. 6,6, 
“Er läft fich verföhnen und kraft auch grdulih. Sit. 16, 12. 
$. 3. Kin greulicher ift (a) ber ein greulich Lafter, 
auch mider die Natur, 3 Mof. 18, 22. begangen, und melcher 
dereinft allem Fleiſch ein Gräul fein wird. Dffenb.ar, 8. (b) 
mild, graufam, Eſa. 18, 2. (c) von ungeheurer Länge und 
fürchterlich anzuieben. = Sam. 27, a1. 
$. 4. Greulicye Wölfe: beſchwerliche Lehrer, melde 
ihren Gemeinen, wie eine ſchwere Kaft, auf dem Halle lies 
gen, Apftg. 20, 29. vergl. Matıh. 7, ı5. Zeiten: ſchwere und 
gefährliche, darinne es ſchwer bergeht, guten Rath zu erfin · 
den, oder, mie es fein foll, zu leben. = Tim. 3, 1. vergl. auch 


a Tin. 4, 3 
5.5 


Grieche. Grimm, 

6. s. Don GOtt: mwunberbarlih. Von Chrifto: 
jerbvochen werden; den Much verlieren wegen unglücklichen 
Ausganqsſ.* 

Du handel wiederum (von neuem) graͤulich mit mir. Hiob 


10, 16. 
» Er wird nicht muͤrriſch noch graͤulich fein. Efa. 42, 4. 
Grieche. (a) Ein eigentlicher Grieche, der Ankunft, 
Eprache und Religion nach Apſtg. ı1, 20, Rom. 1, 14. (b) 
Am Gegeniag der Juden: alle Heiden ohne Unterſcheid, 
Apſt. 19, 10. 17. c. 21,28, ı Cor. 12, 13. (c) der aufer ber 
Buͤrgerſchaft Iſraelis, Coloſſ. 3, . (d) Juͤdengenoſſe der 
Pforte, welcher den wahren GH: Ifraelis anbetete; aber 
das Ceremonialgeſetz nicht annahm. Joh. 12,20. (e) grie⸗ 
chiſcher Jude; Helleniſte. Dieſes waren eben nicht geborne 
Griechen oder Heiden, oder die den Griechen in Lehr und 
Sitten nachahmeten, ſendern geborne Juden in ſolchen Län 
dern, wo man griechiſch redete. Voͤllige Judengenoſſen, 
welche aber fein ebraͤiſch verſtunden, fondern ſich der 70 
Dollmetfcher bedieneten. Joh. 7, 35. Apfl.6, 1. c.9, 27.6. 17. 4: 17. 
(b) Das Evangelium ift eine Kraft GOttes, die da felig machet 
olie, die daran alduben, die Juden vornemlich, und auch die 
riechen. Mom. r, 16. 
Truͤbſal und Angſt über alle Seelen der Menfchen, die dba Boͤſes 
thun, vornemlich der Juden und auch der Griechen. Nom. 


2,9. 10, 
Ben Juden und Griechen find alle unter der Sünde. Rom. 
His il en Unterfcheid unter Jüden und Griechen. e. 10, 12, 

J 2 


Mir predigen den gekreutzigten Cbriſtum, den Juͤden eine Aers 
gernig , und den Heiden cine Therheit. ı Eor. 1,23. 
Seid nicht ärgerlich weder dem Juden, noch den Griechen, noch 
ber Gemeine GOttes. ı Cor. 10, 32. 
Griechenland, (a) Die grofe und herrliche Land» 
fhaft in Europa, die gegen Abend an dag jonifche, gegen 
Nttag and libyſche, gegen Morgen an das aͤgaͤiſche Meer 
fiöller, gegen Mitternacht mit dem Gebirge Macedoniens bes 
ſchloſſen wird. Dan 8, 21. €. 10, 20. c. in, 2. Apftg. 20, 2. 
(b) Alle heidniſche Luͤnder, Zach. 9,13. mo die erſten Pres 
biger des Evangelii, welche Juden waren, ben Griechen 
oder Heiden das Evangelium geprediget. 
Griechiſch. (2) Sprache, Buc. 23,38. Job. 19, 20. 
Apſtg. 21, 37. Dffenb. 9, 1. (b) heidniſch, Marc. 7, 26. Apſt. 


17, ı2. 


Griffel. Ein Grabeftichel ; ein Werkzeug, das zum 
Stechen geſchickt. Wie man ſich dergleichen vor Zeiten in 
bleierne, bölzerne und mit Wachs überzogene Tafeln zu 
ae De 19, 24. ſo wird gejagt, daß der hei⸗ 

eift die Zungen der heili 
nr g beiligen Männer zum Reden ges 
Aaron entwarfe mit einem Griffel | 
{ er in folgenden Sur) —— 30 Per = u 
2 —— if geſchricben mit eıfernen Griffein. Jer. 17, 1. 
* Meine Zunge if ſol fei iffel ei i 
Churtiaen Zebrerd 42 en Orifel eines qusen Schreibens 


Geimm. Don Aienfchen: der hoͤbeſte Grad des 
Bene, dadurch einer fo enebrennet, daß die Augen funkeln, 
2. Im Enivfhen, und Dampf aus der Raje geht. ©. 
Don Efan, a Mof. 27, 44. von Simeon und Leni, €. 49,7. d 
—— vs L, 12. €. 7,7. Daman, €. 3, 5. Se 5* 
Her z # erhebe die über t i i 
Etehe ab vom a u ae pin DE TAT: 
aa 
i ee Ma ifi i 
ln, u eifert; umd fchomet nicht zur Zeit der 
Ein hart Wort richtet Grimm an c. 15, 1. 
De neniet Oriam if ein Bose des Todes, Sprchw. 16, 14, 
Grofer Orimm bringes Sünden, 5, 19, 19 


Grimm. 851 
Ein Geſchenk im Schoss fillet den heftigen Orimm. €. 21, 14, 
orn iſt ein wuͤtia Ding, und Grimm iſt ein Ungeküm. c.27, 4. 
Du aber fürchtet dich tdalich den ganzen Tag vor dem Grimm 
des MWuterihen = =. No bleibet der Grimm des Wüterichen, 
Eſa. 51,13, Wehe dir, der du deinem Nächten einfchenkeft, 
und mifcheft deinen Grimm (Gift) darunter. Hab. 3,15. 
Ich berete ju GOtt wider ihren Grimm, und flehete um Erlös 
fung vom Tode, Eir. 51, 13. 
Alle Bitterleit und Grimm ſei ferne von euch. Epb.4, 31. Eoloff. 


3, 8. 
$. 2. Don Gott. Entzieht GOtt feine Gnade entwe ⸗ 
ber zur woblverdienten Strafe, Prüfung oder Züchtigung, 
fo wird ihm Zorn und Grimm, menichlicher Weile zu reden, 
beigelegt. Erlen ibn die Menfchen, er. 4,4. €. 21, 12. ſo 
fhüttet er foldyen aus, wie Feuer, Klagl, 2,4. wie gefhmoljen 
Metall, Jer. 7, 20. €. 42, 8. damit die Böfen die Wirkun⸗ 
gen deſſen empfinden, Daher ift der Tag des Grimmes 
Dieb 21,30. Zeph. 1, 15. diejenige Zeit, da GOtt beumfücht, 
und fein Misfallen an ven Mishandlungen der Menfchen 
bezeiget , damit fie erfahren mögen, daß er der HErr allein 
fei, welcher ftrafen könne und auch in der That firafe. ©. 
ausſchuͤtten. 
ame, 32, 14. 5 Mef. 13, 17. Jeſ. 7, 26. ı Cam. 28, 18. 
— en Grimm auslieſeſt, verjehrete er fie wie Stop⸗ 
. am .1$, 7. 
Kehre dich von ven Srimm deines Zorne, und fei gnaͤdig über die 
Bosheit deines Volks. 2 Mof. 32, 13. 
Wer ihm nicht gehorchet, dem will er im Grimm entgegen mans 
deln. 3 Mof. 26, 28. 
Pinchas bat meinen Grimm von den Kindern Ifrael gewendet. 
4% 


tof. 25, 11. 

Davor Hi tete ſich Moſes. 5 Mof. 9, 19. 

Im Grimm hat GOtt Adama und Zebeim umgefehrt. €. 29, 23. 
die Heiden aus ihrem Lande geſtoſen, v.28. war uber Iſtael de 
Joſid Zeiten entbrannt, 2 Kön. 22, 13. 17. wegen Manafle, 
€. 23, 26. erzuͤrnte über Ufa, ı Ehron. 14,10. fol nicht trieten 
‚auf Jeruſalem durch Eifad, 2 Chr. ı2 HK . . 

Dienet den HErm eurem GDtt, fo wird ſich der Grimm feines 
Zorns von euch wenden. = Ehron. jer 8. e 

Mein Grinm foll angezindet werden über diefen Ort, und nicht 
audgelöjchet werden. 2 Ehron. 34, a: 

Sie fpetteten der Boten GOttes = +; bis ber Grimm des HErrn 
über fein Volk wuchs, dab fein Heilen mehr da war. 2 Chr. 


16. 
Die Pfeile des Almaͤchtigen edlen in mir, derſelben Grimm 
fäuft aus meinen Geift. Hieb 6, 4 ; 
Er wird über den Gottlofen den Grimm feines Zerns fenden. 
iob 20, 23. er wird vom dem Grimm des Allmdchtigen trins 


. 6.21, 20, 
Etreue aus den Zorn deines Beimmes, ſchaue an die Hochmuͤ⸗ 
thigen, wo fie find, und demuͤthige fie. Hiob 40, 6. 
Und mit feinem Grimm wird er fie erfchredden. Pf. 2, 5. 
Ach Herr, traf mich nicht in deinem Zorn, und jüchtige mid 
nicht in deinem Grimm, Df. 6, 2. , 
Schütte deinen Grimm (aus gerechtem Bericht, fe fern fie ich 
* betebren wellen) auf die Heiden, die dich nicht fennen. 
«79, 6. Jer. 10, 25, 5 
Dein Grimm druͤcket mich Pf. 38, 8. gehet über mich. ». 17. 
Herr, wielange wilt du dich d gar verbergen, und deinen Grimm 
wie Feuer brennen laffen? Di. 89, 47. . 
Das macht dein Zorn, daß wir fo vergehen; und dein Orimm, 
daf wir fo plöjlich dahin müffen. Pf. 90,7. 
Wer wre fi vor ſoichen deinem Grimm? Pf. 90, ır. 
D Fr aan. der meine ze Ruthe, und ihre Hand meines 
rimmes Steden it. Eſa. 1, $- . 
Darum will ih ben Himmel bewegen, daß die Erde beben ſeu 
son ihrer Stätte 8 den Grimm des HEtrn Zebaeth. Eſa. 


exine di en Rab, vol Grimmes, und feine Zunge, wie ein vers 
T. a. 30, 27. 
r + era, die du von ber Hand des HErrn den 
ei feines Brinmmes (grofe Verfelgungen) getrunken ba. 
a. 51, 17, 22. 
4 der feinen Feinden mit Grimm len will. c. 59, 18, 
ar babe ne —* in meinem A vertreten IR meinen 
mm. a. 63, 3.6. P 
— du denn —8 mnirnen, und nicht vom Grimm lafien? 
er. 3, 5. , nn 
Sedente doch, wie ich vor dir geſtanden bin, daß ich ihr deſes 
sebete, und beinen Grimm gan ihnen Imendein Jer.aa, 20. 
AITRTE Cure, 


Grimmen. Griſim. 
‚ed wird ein Wetter des HErrn mit Grimm kommen. Jer. 


19. c. 30, 23. 
fern und Grimm iſt groe, davon der HErr wider dies Volk 
‚det hat. €. 3% 7. 3 
in * — Mann, der die Ruthe feines Grimmes ſehen 
4, K aa .. 2, I. 
sige ſie — Grimm, und vertilge ſie unter dem Himmel des 
Art. v. 66. 

Herr bat feinen Grimm vollbracht. c. 4, 11. u 

fie jeiten erfahren, daß ich, der HErr, in meinem Eifer ges 
- habe, wenn ich meinen Grimm an ıhmen ausgerichtet. 
ed). 5, 13. . ——— 

will meinen Grimm fiber dich ſenden, und will dich richten, 
ie du verdienet haſt. €.7, 3.8.14. €. 8,18. €. 13,13. c. 14, 19% 
20, 33. 34. & 20, 31. 6. 22, 20.22, 
zei dein Blut kürzen mit Grimm und Eifer aus recht gtiumi⸗ 

‚er Eiferfucht ). €. 16, 38. Br . 

zum fan Dar fertbin nicht rein werden, bis mein Grimm fich 

em dir gefüblet habe. Ezech. 24,13. 444 

id wili arofe Nahe an ihnen üben, und mit Grimm fie ſtrafen. 


c. 25, 17. , BER 
1d ıch will Rache üben mit Grimm und Zorn au allen Heiden, 
Ber acherchen ( Ehrifie ſich nicht unterwerjen J wollen. 
Mich. 5, 14. 

zer kan vor ſeinem Form ſtehen, und wer kan ver ſeinem Grimm 


bleiben. Nab. 1,6. _ REN 

su zertrateit das Land im Form, und gerdrafchent die Heiden im 
Grimm. Hab. 4, 12. 

Frrene den Grumm, und hätte Zorn aus. Sir. 36, 8. 

Kir haben ung verfündiget au dem HErrn, unſerm Gott; und 
jein Grimm und Zorn ift von uns nicht gewandt, bis auf den 


heutinen Tag. Bar. 1, 13. 
ab der, unjer BDtt, M ab von deinen Grimm über uns. 


ce. 12,173. 
Grimmen. Reifen im Leibe. = Macc. 9, 5. 
 - nfättiger Fras ſchlaft unruhig, und hat das Grimmen und 
„auchweh. Sir. 31, 24. €. 37, 33. ©. Arimmen. 
Grimmig. (a) Einer, der in hoͤchſten Grad zornig 
. Ehren. 35, 10. er. 25, 38. (b) Einen billigen (c) goͤttli⸗ 
hen Eifer bat. j en: 
(a) Halte dich wicht zu einem arımımıaen Manne, Spr. 22, 24 
Ein arimmiger Mann richtet Hader an. €. 29,22. . 
Das die Leute beffärtig und grimmig find, das it von Gott nicht 
geichaffen. Sir. 10, 21. en 
(db) Jonathan und von Tiſch aufmit grimmigen Zorn. ı Sam. 


(<) sfes gieng von Pharao mit grimmigen Form. 2 Mof. ır,8. 

$. 2. Don Thieren Weish. ır, 19. Ein im vollen Lauf 
fortrennender Henaſt. Jer. 8, 6. Don GOttes Zorn. ©. 
Grimm $. 2. + Mof. 25, 4. Ier. 4.26. € 32, 31. 6.49, 37. 
Klagl. 4, u. Hof. 11, 9. Zepb.a, 2. Dffenb. 16, 19. c. 19, 15. 

ar hat der HErr diefem Lande alſo gethan? Was iſt das 
. T 


v arofer arimmiger Zorn? 5 Moſ. 29, 24. 
fe8 und dein grimmiger Zorn ergreife 


Geus deine Ungnade auf fie, 


. M. 69, 25. 
of hr — eſt du ung fo gar? und biſt fo grimmig und 


zermig über die Schaafe deiner Weide? Pi. 74, 1. 

Da cr böfe Engel unter hie fande in feinem grimmigen Zorn. PM. 
7R, 49. en 

Biete, des Herrn Tag kommt arimmig. Efa. 13, 9. 

Derarimmire Zorn des HEren mill nicht aufhoren von uns. Jer.4,8. 

Sie werden ihres Einkommens sticht frob werden vor dem arms 
minen Zorn des Herrn. Ger. 12, 3 ; 

Des HEren grimmtiger Zorn wird mi t nachlaſſen, bis er thue 
und audrichte, mas er im Sinn bat. “er. 30, 24. 

Sicher deraue, mein Wolf, uud errette ein jenlicher feine Seele, 
vor dem grimmigen Zorn des HErrn. er. 51,45... 

Der Herr hat nich voll Janımerd gemacht am Tag ſeines grums 
nuigen Zorn. Klagl. 1, ı2., _. 2 

Er bat alie Home in Afkael in feinen arimmigen Fort gerbros 

en, Klasl. 2,3; ö 

ar meis, Gott macht üich kehren und ihn reuen, und fich wenden 

von feinem grimmigen Zorn, daß wir nicht verderben? on. 3,9. 


Srindicht; Grindichter. Ein Geſchwuͤr, wie es 
vom Auſſatz unterſchieden, 3 Moſ. 13, 6. c. 14,54. Eine 
Exrafe der Ungehorſamen,5 Mol. 28, 27. 

Kein Grindichter Fam zum Prieſterthum. 3 Moſ. 21, 20. 


Griſim . Ausgehauen. Ein hoher Berg, der nebſt 


Grob. Geos, 


Ebal in der Gegend lag, welche hernach dem Stamm Ephra: 


im zufiel. Er mar febr frachrbar, hatte irıfh 3 
anmurbiae Gärten. S. auch PBarızim. ſriſch Waſſer und 
Darauf wurde der Segen ausgerufen, 5 Mef. 11,29. c. 27, 12.13. 


ef. 8, 33. 
— fluchte Jotham feinen Landesleuten zu Sichem. Ritt. 


9, 7. 

Grob. (a) Der, welcher die Artigfeit i | 

gfeit im äuferli 

Wefen und die Beflijfenheit, einem angenehme Sun 
erweiſen/ um dadurch ſeine Ehr- und Gunſtbezeigungen an 
den Tag zu legen, bei Seite ſetzet, und ſich hingegen mit fei 
ner Auffuͤhrung verhalt und verächtlih macht. (a) Das, 
was aus groben Zaben gewärtet. Bir. 40, 4. 


(a) Scherje nicht mit einem grob i 
ſchlecht nicht ichmdbe. Ei * ROHR ES 


Ein ar⸗ ver ungezogener Menſch plaudert unvorſichtiglich. Gir. 

Groſche. (a) Ein Denarius. Eine römifhe Silbet 
münze, nach unferm Werth drei Groſchen, oder ein Achtel 
eines Ihalers. Ein Bild (1) der Pflichten, welche wir un: 
ferm Naͤchſten zu leiten fchuldig. (2) Der görtlichen Gas 
denbelobnungen, welche nicht das ewige Leben fein Pönnen, 
wie die Roͤmiſchgeſinnten meinen, weil ibn auch die Murrenden 
empfingen. (3) Des verlornen Ebenbildes GOttes; oder 
man erklärt das Gleichnis eben fo, wie von Schaafen. 

JEſu reichten fie einen Groſchen. Matth. 22, 19. Mare. ı2, 15. 


2 


Luc. 29, 24. 
Man koͤnte ja das Waſſer um dreibun u 
ben. Marc. 14, 5. Ab. 12, $ dert Grofchen verkauit be 


= 


Der Samarıter gab dem Wirt 


en rg 7. =. ; 
ı and einen feiner ? i : 
sen Kan Su. Zucht: der war ihm 100, Gr 

2) empfieng eim jenli ſei 

— Hr H m je ice Groſchen. Matth. 20, 9. 

(3) Ein Weib, dad zehn Groſchen hat ıc. Luc. 15, 8.9. 

d. 2. Eind die fünfzig taufend Apoſtg. 19, 19. oder 
nach dem Grdt. des Silbers fünf Myriades, oder fünfmal 
ehn taufend, roͤmiſche Grofchen,, fo find es 62. so. Thaler; 
ind es aber jüdische Gedel, wie einige wollen, fo machen 
ar 25000. Thaler. . * 

«3. (b) Grdt. Schaafe, Laͤmmer. Vor Zeiten ver 
taufchte man im Kauf und Berfauf gewiſſe Sachen gegen 
einander, ı Mof. 23, ı5. jedoch hat man auch zu Abraham 
Zeiten um Silber gekauft, c. 17. 12. Wer es nun vor Geld 
hält, wie man aus Apoſtg. 7, 16. fehlieft, der fagt, es märe 
auf die Münze ein Lamm geprägt geweſen, und follhe hätte 
auch fo viel als ein Yamm werth geaolten. 

Jacob kaufte ein Stück Ackers um 100. Grofchen. ı Moſ. 33, 19. 


of. 24, 32. 
Hiobs Freunde fchenften dem Hiob ein jealicher einen Groſchen 
(Linmlein oder Gedaͤchtnismuͤnze). Hiob 42, 11. 
Gros. (1) Don GOtt. Diefer ift vollfommen. €r 
‚amd feine Eigenfchaften find unermeslih * Seine Wunder, 
Gerichte, Offenb. 6, 7. und Thaten zeigen von feiner Mu: 
jeität und find über menfhlichen Verſtand und Kräfte. 
Nun weis ich, dab der Herr aröfer ift, denn alle Götter, 2 Mel. 
18, 11. 2 Ehren. 2, 5. Pf. 95, 3. Df. 135, 5- 
Der Herr, dein GOtt, it unter dir, der grofe und erſchreckliche 
GOtt. 5 Mof. 7, 21. €. 19, 17, Neh. 1, 5. c. 4, 14. c. 9, 38 
Der Herr ift aros und löblich. ı Ehren. 17, 25. 
Giche, Gott it gres und unbekannt. Hiob 36, 26, re 
nn * sc bit, und Wunder thuft, und allein GOtt bil 
Der Herr gros, und hoch zu toben. Bf. 96, 4 f 
Ich weis, daß der hen gros hi und unfer Herr vor allen Got⸗ 


tern. DM. 135, 5. 

Unfer Here iſt aros, und voll grofer Kraft, und ift enhegteiflich⸗ 
wie er regieret. Df. 147, 5. . 

Aber niemand iſt dir, Herr, gleich, du bift gres und dein Na: 
me it. gros, und-Fanft es ıkit der That bemeijen. \er. 19, 6- 

Du * und ſarter Goit, HErr Febaoth ift dein Name. Jet 

2, 18. 
34 bin ein grofer König, fpricht der HErr Zebaoth. Mal, kat 


imeen Groſchen. Luc. j 
roſchen. Dffenb. 6, PA m 


Bros. 


Der HErr ift unaueſprechlich ares. Sir. 43, Ir. . 
Der in euch it (GDte), if — denn Ye in ber Melt ift. 


1 Joh. 4ı 5 . 
* Er hat einen grofen Arm, 2 Mof. 15,16. groſe Kraft, c. 32, 11. 


Hiob 37, 23. 

eine Barmbenisteit ift gros, 4 Moſ. 14, 18,19. Seine Güte, 
2 08 Vſ. 106, 7. iſt gros von Rath und mächtig von 

at. er. 32, 19. ; 

bien zu zeigen feine arofe Majeftdt. Sir. ı7, 8. — 
er jun feine grofe Macht meffen? Sir. 13, 3. Barmberzigfeit 
erzäblen. v. 4. . 

”* Erthut grofe Errettung (aufferordentlihe). ı Mof. 45, 7. 

Du Afrael durch arofe Gerichte ausgefuͤhret. 2 Mof. 6, 6. 6. 74. 
Err, beine Rechte thut grofe Wunder, 2 Mof. 15, 6, 

& ift dein Ruhm und dein GStt, der bei dir jo —* und ſchreck⸗ 
liche Dinge gethan hat. 5 Mof. 10, 21. Richt. 2,7. 

Eure Augen haben die grofen Werke des Herrn gejehen. s Mof. 


11, 17. 1 
Sehet das roſe Ding, das der HErr vor euren Augen thun 
wird. ı Gam. 12, 16.24. 
Der arofe Dinge thut,, gie nicht zu forfchen find, und Wunder, 
die nicht zu zählen find. Dieb 5, 9. e. 9, 10. Vſ. 71, 19. 
Ott ⸗thut grofe Dinge, und wird doch nicht erfannt, Hich 3715. 
Err, mein GOtt, gros find deine Wunder. Pf. 40, 6. 
Der, wie jind deine Werke fo gros? Pi. 92, 6. Pf. 104, 24, 


Pf. 111, 2, 
Wer fan die grofen Thaten des ausreden. Pf. 106, 2, 
Der Herr hat arofed an uns gethan. Pf. 136, 3, 2. 
Der aroje Wunder thut alleine, Pf. 136, 4. 
Fire dich nicht, liebes Land, fondern fei frölich und getroft; 
denn der Herr fan auch groſe Dinge thun. Joel 2, 21. 
Wer kan feine grofe Wunder-begreifen? Sir. 18, 2, 5. 
Nun danket alle GOtt, der arofe Dinge thut. Sir. 50, 24. 
Wir pie De mit unfern Zungen die grofen Thaten Gottes re: 
den. Apitg. >, ır. 
$. 2. An der Miaria hat GOtt grofe Dinge gerhan, 
Eur. 1, 49. Er bat ihr im Leiblichen und Geiltlichen viel 
Wohi.yaten erwieſen. Befonders war der Engel Gabriel 
zu ihr gefand, fie hatte durch Ueberfchattung des heiligen 
Geiſtes, ohne Verlegung ihrer Junafraufchaft , empfangen, 
GOtt unter ihrem Herzen getragen, und GDttes Sohn 
geboren. i 
$. 3. GOttes Zeugnis ift gröfer, denn der Men⸗ 
fchen, ı. Joh. 5, 9. Es ift ein rer ad jeuget von 
bimmlifchen Dingen. Er ſelbſt ift allwiſſend und wahr 
baftig. 
.$ + (ID Don Chrifto. Nach feiner görtlichen Natur 
ift er feinem Vater an Diajeftär gleich. Nach feiner menſch⸗ 
lichen war er ohne alle Suͤnde, ein Bild der Iugend, bat 
als Gottmenſch Wunder gethan, und aus Liebe das grofe 
Erlöfungsiwerf hinausgeführer. Er bat einen Namen über 
alle Ramen, Phil. 2, 9. Er ift grofer als der Tempel, 
Marth. ı2, 16. weiln er. des Tempels HErr, Mal. 3, 1. und 
wiro majeſtaͤtiſch zum Gericht kommen, Matth. 24, 23. R 
Der Herr, der Allerhöchfte, it ſchrecklich, ein grofer König auf 
dem ganzen Erdboden. Pf. 47,3. vergl. Zac). 14, 9, eingrofer 
Könia über alle Gotter. Vſ. 95, 3. 
©ros it der Herr, Df. 48,2. j t 
Das Volk, fo im Finftern ſitzet, fiehet ein gras Licht. Efa. 9,2. 
Matth. 4, 16. 
Auf daß feine Herrfchaft gros werde, Eſa. 9, 7. 
Der Heilige Iſtaels iſt gros bei dir. Efa. 12, 6. 
ze . gros (fein) und ein Sohn des Hochſten genennet mer: 
en. Yılc. 1, 32, 
Es iñ ein arofer vrophet unter und aufgeſtanden. Luc. 7, 16. 
Niemand hat grotere Kiebe, denn die, dab er fein Leben laͤſſet 
für feine Frennde. Job. 15,13. 
— gros iſt das gottſelige Geheimnis. ı Tim. 3,1%. S. Ber 
emnis. 
Und warten auf die Erſcheinung der Herrlichkeit des groſen GOt⸗ 


tes. Tit. 2,13. 

Er iR der grofe Hebeprieher, Ebr. 4,14. der grofe Hirte der Schaan: 
e. €. 13, 20, , . 

. 6. 5. Ich habe ein gröfer Zeugnis, denn Johannes, 

Joh. 5, 36. Diefer war nur eine angezündete Leuchte, v. 

3; and nicht das grofe und ewige Licht, wie ich bin, c. 1, 33. 

hat keine Wunder gethan, wie ich, und mein himmlız 


Gros. 863 
ſcher Vater zeuget ſelbſt von mir, Matth. 3, 17. c. 1,5. 
veral ı ob. 5, 9. 
9.6: Nathanael foll noch gröferes, denn das, fe: 
ben, Joh. ı, so. Chriftus lied gegen den Nathanael einen 
Strahl der Allwiſſenheit blicken, und diefer befannte ihn vor 
den Mepiam. Darum verſprach ihm der Heiland noch eis 
ne reichlichere Offenbarung, fo wohl mas feine Verfon und 
meßianifh Amt angebe, als auch die Ausführung der dazu 
gehörigen grofen Werke. Der Dater wird dem Sohn 
noch gröfere Werke zeugen, Joh. 5, 20. vergl. Joh. 10, 
32. durch ihn thuu, und ale Menfch, beweifen. Wie denn 
Ehriftus Wunder genug gethan, und e. $, a1. 22. Werfe ans 
gerühret werden, die der Vater und Cohn, ald GOtt, thun. 
$. 7. Der Diter ift gröfer, denn ich, Joh. 14, 28 
Ehriftus redet weder von feiner Werfon, noch von dem gött⸗ 
lien Wefen. Mach feiner Berfon war er dem Vater gleich, 
und Fonnte weder gröfer noch Feiner werden. Nach dem 
göttlichen Wefen, war er mit dem Vater eins, und diefeg 
mar auch Feiner Veränderung unterworfen. Er redet von 
feiner menfchlihen Natur, zumal in Anfehn feines Amts ım 
Stande feiner Erniedrigung, da er fich felbft des Gebrauchs 
Diefer Gleichheit begeben. In dem grofen Friedensrath wur: 
de er Buͤrge, und hat ſich dem Vater als Richter freiwillig 
untergeben. In der Zeit feines Todes war er ja geringer, 
als die Engel. Ebr. 2, 9. 
$. 8. GOtt iſt geöfer, denm alles, Joh. 10, 29. Es 
Bezieher ſich dieſe Gröfe ur feine Majeftät, welche er in als 
len Eigenfhaften, fonderlih der Aümacht befiger. Es wird 
zugleich die Unendlichfeit angezeigt. Denn wenn Gtt mit 
dem, was an den Kreaturen vortreflich, mächtig, anfchnlich, 
verglihen wird, fo hat GOtt einen unendlichen Vorzug; 
und nah diefer Vergleihung heilt er grog über alles. 
Ehriftus ift feine Kreatur, fondern von gleicher Majeftät 
mit feinem Vater, und folglich auch gröfer, denn alles. 
$. 9. (II) Don Menſchen. Diefe heifen gros (a) in 
Anfehn der Statur; (b) des Alters; ı Mof. 44, 1. ı Kön. 
2,22. (c) des Vermögens, (d) der Menge und Vielheit; 
(e) Macht, Gewalt, Anfehn, Würde, Ehre und Hochach⸗ 
fung. CH) Der Gaben, welche fie von GDtt erhalten. 
(a) Alles Voll, das wir drinnen ſahen, find Leute vom grofer 
kr. Bräune: des Mafes, baumftarke Leute). 4Moſ. 13, 33. 
—* ein gros Volk, 5; Mof. 2,10. Die Enalin, ec. 9 2. 
Sof. ı L 
b) Gem, danhets des aröfern Bruder, ı Mof. 10, 21. 
er Örojere wird dem Kleinern dienen. ı Mof. 25,23. Mal. r,2. 
god — neml. in feinen Nachkemmen, vergl. Sam. 8, 14. 
Eſau acdbe aröferer Sohn. ı Mof. 37, 1. 
©) Naae war ein grofer Mann. ı Mof. 26, 13. 
d) Gott will Abraham zum green Bolt machen. ı of. 12, 2. 
€. 18, 18, den Iſmael, €. 17, 20. 
ſaac hatte gros Befinde. ı Mof. 26,1 
in aros Volk urb von dem Bis der Eigtansen. 4 Meof. 21, €. 
ey — zum groſen Volk, und bringet fie wieder um. 
(e) Moſes war ein ſehr grofer Mann in Egyptenland. Moſ. 


— 

Wiſſet ihr nicht, daß auf dieſen Tag ein Fuͤrſt und Greſer ge⸗ 
falten ift in Jfrael. 2 Sam. 3, 38. 

Mardachai war gras im Haufe ded Könige. Eh. 9, 4. 

Die Grofen find nicht die Weifeften. Hieb 32, 9. 

* mogen ſchteien⸗⸗und rufen über den Arm ber Gro⸗ 
ei, 1 9% 

Die mich — haſſen, find gros. Vſ. 38, 20. 

Wenſchen find doch ja nichts, groſe Leute feblen and. Palm 
2, 10, 

Wer gering if, und martet des feinem, der iſt beffer, denn der 
oros fein will, und mangelt des Breds. pr. 12, 9. 

Der arofe Kenig zu Afforien. Efa. 36, 4. 13. 

Pharao, der groſe Drache. Ejech. 25, 3. i 

(f} Der da weiſaget, it aröfer, denn der mit Zungen redet. 
i dur, 14,5. 

$ ©; 


354 Gros. 

$. 10. Je mehr einer Gaben von GOtt erhalten, dadurch 
er andere erbauen kan; je groͤſer iſt er, und je werther wird 
er gehalten. Die Groͤſeſten hiebei ſind, welche ſich der De⸗ 
muth befieißigen. Wie tief bat ſich nicht Chriſtus erniedri⸗ 
et. Die wahre Tugend allein erhöhet und macht aus dem 
Geringiten deu Gröfeften. Der Niedrigfte in feinen eignen 
und der Welt Augen iſt der Gröfefte in den Augen GOttes. 
Sonderlich mus in der Kirche zwar eine Ordnung fin, aber 
bei demäthigen Geift, ohne alle Herihfuht. Wie weit vers 
Läuft fid) der .. von der Bahn, welche Ehriftus gegangen 

und feine Nachfolger geben follen ? j 
Der HErr ifi der Allerhöchkte, und thut doch grofe Dinge durch 
die Demüthigen. Sır. 3 e 
D wie gros ift der, fo weile if. Eir. 25, 


21, 


13. , 
er ed aber thut und lehret, der iſt grös im Himmelreid. - 


Matth. 5, 19. 

—* nun Fein erniedriget wie dies Kind, der ift der groͤſeſte 
im Hımmelreih. Matth. 18, 4. 1. . 

Der Grsfeite unter euch fol euer Diener fein, Matth. 23, TI. 
Mare. 10, 43. Luc. 22, 26. 

Welcher aber der Kleinefte ift unter euch allen‘, der wird gros 
fein. Zue. 9’ 46. R 

$. ır. Reiner r aufkommen, der geöfer, denn Jo⸗ 

hannes der Täufer, Matth.,ır, i. Luc. 7,28. und das we⸗ 
eu feines Amtes, Luc. 1,15. vergl. Eſa. 40,3. Er war Ehris 
fi Borläufer, und fonte den wo. mit Fingern zeigen, 
a 1, 29. und hatte auch fonft wegen feiner Geburt, ker 
eng und Todes viel befonders. Doc üt der Kleinfte im 
Zimmelreich geöfer, denn er. Der geringfte Prediger 
des Evangelii, oder auch ein jeder Ehrift, der mit dem Geis 
fte des neuen Bundes erleuchtet und gefalbet , ift gröfer, bat 
röfere Derrlichkeit, weiln_er, nach vollbrachtem Erlös 
ungswerfe nicht nur vom Stande der Erniedrigung, fon: 
dern auch der Erhöhung zeugen Fan, und meil nach der Er; 
böhung Ehrifti alles in reihern Maas folte gegeben wer; 
den. Wer durch den Rleineften Ehriftum, in dem Stans 
de feiner tiefften Erniedrigun verfichen will, trift es nicht; 
denn Chriftus ift memal in feinem Reich Hein, ob er gleich 
vor der Welt gering. > 

$. 12. (II) Don der Gemeine. Die Kirche heift gros, 
toeiln fie aus vielen Öliedern beſteht, ein grojes Haupt, Chris 
ftum, den grofen Hohenprieſter und Hirten hat, des grojen 
GoOttes —— ge —— und von den Pforten 

er Hoͤllen nicht Fan übermältiget werden. 
: Ich Bu an in der * Gemeine. Pf. 22, 26. Pſ. 35, 
18. Pſ. ao, 10. 

$.13. (V) Don andern Dingen. G) In Anfehn der 
Gröfe felbft. (b) Der Vermehrung. (E) und wenn etwas 
auf eine erhöhere Art gros genannt wird. j 

&o wir euch das Beiftliche fden, is ein gros Ding (etwas bes 

fondere ), ob mir euer Leibliches ernden? ı Cor. 9, 1. 
(3) 8.€. grofe Lichter, ı Mef. 1, 16. MWaufifche, v. 21. Steine, c. 
39,2. Qof. 10, 18. Steinhaufe, Jof- 7,26. Sid, Jon. 2, 1. 
(b) Was man jufammen hält, das wird gros. Sprüchm. 13, 11. 
(e) Grofe Plage, ı Geh 12, 17. Finſternis ec. 15, 20. Klage, 
1 Mof. so, 1. grofe Gelichte, 2Mof. 3, 3. Gefchrei, 2 Mof. ı2, 
6. Feldgefchrei, Jof. 6, 20. Kummer, ı&am.ı,ı6. Saucen, 
e.4 5. Sreude, =&am. 1,26. Theurung, ı Kön. 18, 2. Zrauri 
gi, Rom. 9, ı2. Glaube, Matth. 15, 28. Thür oder derrliche 
Brunei or 1a a Dh 
i it guöfer, ie mir n⸗ 
9— (die Baar Sünde ik ſchwerer, als daß ich fie ers 
tragen Föune). ı Mof. 4,13. 
Der Mrenichen Bosheit war gros auf Erden. 6.6, 5. 
Darum, der mich dir überantwortet hat, —* roͤſere Suͤnde 
weil er es aus der Schrift hätte beffer wiſſen lten ) ob. 
19, IL, 

6. 14. Die Liebe ift das vornehmfte Gebot, Marc. 
1,31. ©. Gebot $. s. und groͤſer, als Glaube und Hof: 
nung, ıCor.,13. der Kraft des Glaubens, da er aus der 
Fülle JEfu Ehrifti zur Rechtfertigung und Erligkeit nimmt, 
FKom.z, 28. unbeſchadet. Denn da der Glaube nichts eignes 


Bros, 

bat, fondern ein fremd Gut an ſich zichet, dort, wenn das 

hauen angeht, aufhörct, und GOtt weder Glaube noch 
Hofnung iſt; fo iſt die Liebe gröfer. Sie ift reich und thei— 
let andern mit, Apfig. 20, 35. unveränderlich, geht dort recht 
an, und bleibet io ja GOtt felbft if die Liebe, ı ob. 4,16. 
m $. 15. Der groje Tag ift (a) den die Vefehrung der 
Juden und Heiden zu Ehrifto merkwuͤrdig machet, Hof. ı, n. 
(b) Der jüngfie, weiln an demjelben grofe Dinge vorgehen, 
die grofe Anzahl Menfhen von dem grofen Richter gerich⸗ 
tet werden follen, und er gleichfam als der legte in Ewigkeit 
Darzen MODS F 20, ” 6. 

. 16. (d) Einen Hochmuth anzuzeigen. Groſe Din 
find (a) da fich der Menſch über fein Vermögen, — Kr 
ruf and Zuftand erhebt. (b) Prahlerei, da man fi vor ei⸗ 
nen Herrn der Welt ausgtebt. 


Lalet, un. Ruͤhmen uud Trogen (machet deſſen nicht viel). 


Simon gab vor, er märe etwas grofes? Apite.8,9- 
Die Zunge if ein klein Glied umd richtet roh Dinge an (em 
ebt ſich gewaltig und kan viel Böfes und Gutes fiften ). 


ac. 3, 5. 
hl ch mandele nicht in grofen Dingen, die mir gu hoch find. 


„131,1, 
(b) Ein ander Horm (ber römische Pab inat. 
—— 11,36% es — — 
F. i7. Simon der Zauberer 7 fi vor einen grofen Pro: 
pheten, Mebiam, ja Gott felbft aus. Der roͤmiſche Bi: 
ſchof iſt fo vermeffen, daß er ein Statthalter Chrifti, das all: 
gemeine Haupt der Kirche, und Herr der ganzen Welr fen 
will. S. GOtt $. 13. fı 
$. 18. Bros und Elein, alle, wes Standes fie auch find, 
vornehm und gering, jung und alt, reich und arm. Hiob 3, 
19. er. 16,6. Apſtg. 26,22. Offenb. 13, 16. Weder grofes 
noch Fleines ift ſo viel als nichts. 4 Mof. 22,8. ı Sam. 23,15. 
Beide Flein und gros wurden vor Loths Thür mit Blindheit ae 
ſchlagen. ı Mof. 19, ır, 
Du folt den Kleinen bören wie den Grofen im Gericht. s Mof. 


ı, 17. 
Er fegnet, die den HEren fürchten, beide klein und grofe. Pi. 


115, 13, . 

Sie (elten mich alle kennen, beide Flein und gros. \er.31, 34. 

Zu Ninive zogen Säde an beide gros und Hein. Fon. 3, 5. 

Er bat beide die kleinen und grofen gemacht, und ſorget für alle 
gleich. Weish. 6, 8. 

$. 19. Gros achten: hoch, theuer und werth halten. 

. Bollfommenbeiten ertennen, und ibn gebührend 
verehren. 

Und wie —* deine Seele in meinen Augen it gros geachtet ge⸗ 
weſen, ſo werde meine Seele gros geachtet vor den Augen des 
Herrn. 1ı Sam. 26,24. 

Darum biſt du auch gros geachtet, HErr GOtt. = Samı.7,2:. 

Was it der Menfch, daß du ihm gres achtet (werden läfrk, 
nemlich dafi man ihm nıit folcher Muͤh erzsiehet). Hiob 7, ı7. 

Gottes Gebot gros achten, das Opfer bilft viel. Eir. 35, >. 

$. 20, Gros halten. (1) von einem: einen durch in: 

nerlihe Hochachtung und äuferlih rühmen (2) von ſich: 
rofe Beratbichlagungen anftelen, ob etwas rathſam und 
cher. Nicht. 5, 16. 
(1) Das Voik bielt gros von den Apoſieln. Apfie. 5, 13. 
$. 21. Gros machen. Don GOtt Cı) feine Barm: 
herzigfeit durch Erweiſung vieles Guten. 1 Mof. 19,19. (2) 
Das Seſetz: wegen feines Wortes, Berbeifungen und Treut, 
Nom. 15,8. unter den Juden zuförderfi, Nom. 3,31. da er fie 
felbft von dem Meßiga unterrichten lied. Vielleicht zielet 
Eſaias c- 42,21. anf die Wunder, welche durch Chriſtum und 
feine Apoftel gefcheben find. S. Wohlwollen. G) Einen 
in Anfehn fegen; Kraft, Macht, Reichthum und auten Fort: 
gang verleihen. Don Menſchen: einen in Anfeon und 
BE feen: Sir. 38, 3. GOtt erheben. * ©. erheben, er: 
en. 

(3) Heute will ich anheben, dich, Joſug, gros zu machen. Sof. 

ef rd 17 * ik. en 


ji Geöfe. Grube. 5 
Hub ber Herr machte Salomo immer aröfer vor dem ganjett 
Iſrael. ı Chrom. 30, 25. 2 Ehren. ı, r. 
Ein deiner Hand ſtehet ed, jedermann gros und flark zu machen. 
ı Chron. 30, 12, 
Und merm Du mich demüthigeft, macheft du mich aros cin geiſt⸗ 
lieben und leiblichen ). Pf. 18, 36. Wi. 71,21. = Sum. 22, 36. 
bo sveros machte den Haman aros. Eſth.5. rt. 
* Man fan ihn weder ardier noch geringer machen und er bes 
darf feines Raths. Sir. 42, 22. — 
Groͤſe. (a) Diejenige Eigenſchaft eines Körpers, fo fern 
Derfelbige aus unterfchiedenen Theilen zuſammen geſezt, daher 
kan ausgemeffen werden. (b) Don GOtt. Deſſen Unends 
lichkeit Seine Macht und Volltommenheit ift unerſorſchlich. 
Ce) Göttlihe Gröfe: Grdt. Wachsthum GOttes. Die 
Slaubigen ſollen in goͤttlicher Kraft, in adttlidhen Tugenden 
uno nach görtlicher Ordnung machen. VBeral. Epb- 4, 13. 
(3) welcher it unter euch, ob er jebon darum forget, der da Fürs 
te einer Ellen lang feiner Gröfe jufenen. Luc. 12,25. 
(b) GDttes Bröfe it wrausiprechlich. Br 145, 3. 
Und melche da jei die überichwengliche Groͤſe jeiner Kraft an uns. 
Evi. 1,19. vergl. ı Cor. >, $ . 
te) Und an einander bält und alfe waͤchſt ur göttlichen Groͤſe. 
Goloff. 2, 19. 
Gos natter. Loide war der Eunife Mutter, und des 
Timothei Grosmutter. = Tim. 1, 5. 


Grosvatert. Eigentlih des Vaters oder der Mutter 
Vater. In der Schrift: alt, wohl beragt ; der wegen hoben 
Alters gebückt einhergeht, und alfo auch eine langwierige Ers 
fahrung bat. a 

Grossäter wurden von dem Ehalddern nicht verfchonet. = Chrow. 


6 17. . j 
9a bei den Grodudtern, iR Die Weisheit, und der Berfland bei 
ben Alten. Dieb 12, 12. 


Grube. (a) Gewiffe Vertiefungen, Hoͤlen, welche man 
hin und wieder in den Morgenländern aufzubauen und auf 
zugraben pflegte, damit ſich das Waffer darinne ſammlen 
fonte. Brunnen, Eifternen. : 

—A in eine Orube geworſen. ı Moſ. 37, 20.22. 24. mis 
der heransgezogen und den Mibianitern verfauft. v. 28.29. 
So jemand eine Örube aufthut, oder gräbet ein Grube, und des 
ger fie nicht iu, und gu darüber ein Ochs oder Efel hinein ; 
ſo In; der HErr der Grube mit Gelde Dim andern bezahlen ı«. 
a Mof. 21,33. 34- - s ; 
In die Gruben Werochen ſich die Iſraeliten zu Zeiten Sauls 
vor den Philiſtern. ı Sam.13,6. 
David bat fich vielleicht jest verkrochen in eine Grube, fagte Hu⸗ 
ai za Abſalom. = Sam. 17,9. 
Mbfalon wurde in eine grofe Grube geworfen. = Sam. 18, 17. 
Welcher ih unter euch, je cr ein Schaf bat, das ihm am Sab⸗ 
hats im eine Grube fält, der es nicht ergreife und aufbebe. 
Marth. 12, 11. . — 
Bern ein Blinder den andern leitet, ſo fallen fie beide im die 
Grube, Mattn. 15, 14. Luc. 6, 39- 
Ein Kiecht verbacz seines Deren Geld indie Grube. Matth. 
25, 1%. j . } i , 
$.:. (6) Ein Bild eines Eheweibes, welche wie ein lieb⸗ 
fiber Brunnen im Hauſe den keuſchen Durft ihres Mannes 
löicher, daß er nicht nörhig hat zu den unreinen Pfügen Day 
Kuren zu laufen. S. Born : . 
—— Ber ous deiner Örube, und Flüffe aus deinen Brummen, 
Eprücm. 515. 0° 44 A 4244 
$. 3. (©) Vertiefungen in die Erde, dergleichen die Jäger 
zu machen, und folche mit Gras oder andern grünen Feng 
zu bidedhen pflegen, um die wilden Thiere darauf zu locken 
and alfo zu fahen. Ein Bild hinzerliftiger Nachſtellun⸗ 
, da Urbelgefinnte ihrem Nächften durch allerhand Lift in 
nalück und Verderben zu bringen juchen. Yes, Strick, 


le. j 
8 fallet über einen armen Waiſen, und grabet eurem Naͤch⸗ 
fien Grubes. Hiob 6, 77. 3 
ein Feind bat eine Grube geraben, und ausgeführet, und iſt 
in die Grube zefollen, die er gemacht hat. Hr 71 16, 
Die Da * verfunken im die Grube, die fie jugerichtet hats 
ten. Pl. 1% 


4 


. Grube. 855 
: un ohne Urfache meiner Exelen Gruben zugerichtet. Pf. 

Eıe arcben vor mir eitte Grube, und fallen ſelbſt drein. Pf. 57,7. 

Die Stolzen arıben mir Gruben, die nicht find nach deinem 
Geſen. Df. 119,85. 

Wer eine Grube muchet, der wird drein fallen. Sprüchm. 26, 27. 
Pred. 10,8. Sir. 27,29. 

Wer die Frommen verführet auf bifem Wege, der wird in feine 
Grube fallen. Sprücm. 28, 10, 

fs recht, daß man Gures mit Böfem vergilt? Denn fie haben 
meiner Serlen eine Grube gegraben. Jer. 18, 20 

Da das die Heiden vor ihm hoͤreten, fingen fie ihn. (den Joahach 
in ihren Gruben, Ejech. 19,4 

$. 4. (d) Gefahr; (e) Ungluͤck; (f) Verderben, darein 


diejenigen gerathen, welche fich durch ſuͤſſe Worte liederlicher 
Vetteln anlocken und beriicken laffen. 


(d) Der Feind kan auch dazn weinen, aber im Herzen benfet er, 
mie er Dich in Die Grube fälle. Eir. 12, 16. 
(e) Darum fommt über euch Einwohner des Landes (Tuba) 
arm, * und Strick gein Unglüc über das andere ). 
24, 17.18, 

(f) Der Huren Mund iſt eine tiefe Grube; wem der HErr ums 
gnaͤdig iſt/ der fället darein, Epruͤchw. 22, * j 
Eine Hure if eine tiefe Grube; umb bie Ehebrecherim iR eine 

„enge Grube, c. 23, 37. R 
$- 5. (g) Eine Shlammgrube, ein tief Gefängnig, deſſen 
Boden moderihter Schlamm, darein Hebelthäter zur Strafe 
geſetzet wurden. 
Darein ward Jeremias geworfen. Ger. 38, 6. 7. wurde heraus 
gejogen, v. 10. 18. 13. €, 37,16, 
Sie haben mein Leben im einer Gruben umbracht, und Steime 
auf mich geworfen. Mlagl. 3, 53. 
Ich rigf aber deinen Namen an, HErr, unten aus der Gruben. 


Klapl. Jr $5- 

$.6. (h) Ein Bild ſchwerer Anfechtung und-geiftficher 
Verfuhungen. Ein Zuftand, darinne troftlofe und betrübte 
fiehen. Ci) Des Auferften Eleudes, Angft und Bedrängnis, 
vr un Mepias in feinen ſchweren Leiden und Sterben aus- 

eftanden. 
— {h) Du IH nich in bie Grube hinunter geleget, ins Finftere und 
in die Tiefe. Di. 88, 7. - 
( „2 jog mich aus der graufamen Grube und aus dem 


lamm. Pf. 40, 3. 
Da —RX 8 Gruben nicht uͤber mich zuſammen atbe. 


. 9, 16, m 
$. 7. (k) Das Grab; (1) die Hölle; (m) Grab und Hölle. 
K) Eid. 31,14.16. 6.32,29. 
Sch werde mit Leid hinunter in die Grube fahren zu meinem Sohn. 
1 Mof. 37,35. €.42, 38. 8.44 29. j 
Wir wollen jie lebendig verfchlingen, mie die Hölle, und bie 
Frommen, als die hinunter in die Grube fahren. Epr. 1, 12 
Das verfammlet werden in ein Bändlein zur Gruben ze. Efa. 


24, 22. 

Die in die Grube fahren, warten (vertrauen) nicht auf deine 
Wahrheit. Efa.38 18. 

Und will dich hinunter fiofen zu deren, Die im die Grube fahren, 
nemlich zu den Tovden. Ejech, 26,20, €. 28,8. 

(1 BDtrt, da wirſt fie hinwiger ſtoſen im die tiefe Grube (ewig 
Berberben). Pf. 55,24. 

4m) Db er gleich lange debet und Die Grube wicht ſiehet ıe. Pf. 


49, 10, 
2a er Geduld habe, wenns übel gehet, bis dem Gottloſen die 
rub: bereitet werde, Pſ.94, 13. 
Verbirg dein Anel y nicht vor mir, daß ich richt gleich werde der 
nen, die in die Brube fahren. M.143,7. -- 
Denn die Grude (das Thal Topher ) Mi von geftern ber zugerich⸗ 
tet (dem Afyrern ). Eſa. 3; 4. 14,15, 
Ihre Gräber jind tief Lin.allen Seiten in der Grube. Ejech. 32,23. 
$. 8. (n) Der Fluch des Geſetzes und der Hüllen wohlver: 
diente Schuld und art 
Du Läffeft auch durchs Blut deines Bundes aus deine Gefan⸗ 
gene aus der Grube, da fein Waffer innen if. Zach. 9, 11. S. 
gefangener $.3. 
$. 9. (0) Hoͤlen unter der Erde; Ruhepläge der wilden 
Thiere, wo fie ihre Wohnungen baben. (p) Graben. - 
(o) Die Fuͤchſe haben Gruben; aber des Menichen Eehn hat 
nicht, da er fein Haupt binlege. Matth. 8,20, | 
{p) Elia machte eine Grube umden Altar. ı Kön. 18, 32. 35. 38. 


Arrrr Grublein . 


856 Grüblein. Grund. 


Sröblein. Keine Vertiefungen an auffägigen Haͤu⸗ 
jern. 3 Mof. 14,37. 


Gruft. Tiefe, Hoͤle des Brunnens. Efa. sı, 1. 


Grummer, Nahgras. Das Gras, welches von den 
RER nah der erfien Heu Einführung abgemäher wird. 
Amos 7,1. 


Grün. Diejenige Farbe, welche von der gütigen Na: 
tur allen Kräutern und Gewaͤchſen mitgetheilet worden. (a) 
Friſch, faftig, von Pappelbäumen, ı Mof. 30,37. 

Grün Kraut, 1 Mof. 1, 30. €. 9, 3. 2 Km. 19, 26, Efa. 15, 6. 


€. 37, 27. 
Die Aeuihreden frafen alles auf und liefen nichts grünes übrig. 
2 Mof. 10, 15, 
Unter grünen Bäumen wurde Ubgötterei getrieben. s Mof. 12,2. 
ı Kön. 14. 23. 2Kön. 16,4. €. 17, 10, a Chrom. 28, 4. Efa. 
57, 5. er. 17, 2. Ejech. 6, 13. 
Das Wild fuchet, wo es grüne iſt. Hiob 39, 11. (8). 
Wie das arüne Kraut werden die Bofen vermelfen. IH. 37, 2. 
Oräne Blätter, Sir. 14, 19. Saat, Sir. 40, 22, Grab, Ware. 
>, 39. 
„ $-.2. (b) Grafigt. Ein Bild der annehmlichen und heil: 
amen Seelenſpeiſe. . 
Du führeft mich auf einer grüne Aue. Pf. 23,2. &. Aue S.a. 
$. 3. (d) Ein Bild fhönen Wahsthums; (e) der Hof 
mung, — ı9. S. Aufwachen $.3.) (f) eines glůckſe⸗ 
igen Zuſtandes. S. Baum; duͤrr. er, 17,8. Ejcd. 17,24. 
20,47. Dffenb. 8,7. 


(d) Ich werde aber bleiben wie ein grüner Oelbaum ıc. Vſ. 


9 Ber Herr nennete dich einen grünen Delbaum. ger. 11, 16, 
$. 4. (8) Der Unſchuld, (h) anfangende Ehriften. Offenb. 


+ 

Eo man das thut am grünen Hol; (am mir unſchuldigen), was 
= Ir duͤrren (des Feuers wuͤrdigen Sünder) werden? Luc. 
23; . i 


Grund. (a) Ein tiefes Thal, in welchem flaches oder 
tben Land; den Gebirgen entgegen gefest. 

SMof. 1,7. 0.21,4.6. of. 9,1. c. 11,2. 6 12,8. €. 15, 33. 
Richt. 1, 9. €. 5,15. ı Öhron.28,29, €. 11, 7, 

Der Grund Gerar, 1 Mof. 26, ı7. da finden Iſaaes Knechte 
einen Brunnen, v. 19. der Grund Habireth, 4 Mof. 33, 7. 
Rapbaim, Jof. 13, 16. 2 Gam. & 18. 6.23, 13. 

Se Feel, — 6,33. c. 7 8. 12. ı Sam. 31,7. bei Beth⸗Rechob, 

18, 28. 

Die Amalekiter wohneten im Grunde. aMof, 14, 25. 

Tofua fchlug alles auf den Bebürgen und Gründen. of. 10, 40. 
nabım da alles Land ein. c. ı1, 16, 

Die Berbfemiter jchnitten in der Waisenernde im Grunde. 


i am, 12, 
Könige Grund Fenfeit des Tordans im Stamm Ruben. 2 Sam, 


18, 18. 

Salon fhafte fo viel Eedern, als wilde Feigendäune in Grün 
ben. ı Süön. 10, 27. 

Die Sorer fagten: Der HErr fei ein GOtt der Berge und nicht 
ein GOtt der Gründe. ı Koͤn. 20, 28, 

Die finds, die über den Jordan gingen + » da er voll mar an beis 
den Ufern, daß alle Gründe ebeu waren (dafi man Fein Thal 
sehen konte, nachdem das Waffer Abergelaufen). ı Ehrott. 


13, 15, 

Die Whrlißer thäten ſich nieder im Orunde. 1 Chrom. 15, 13. 

Kanft du dem Wild dein Joch anbinden, + » daß es hinter dir 
broche in Gründen? Diob 39, 13. (10), 

Du läffek Brunnen quellen in den Gründen. Pf. 104, 10, 

Und follen Fommen aus den Gründen, die da Weirauch bringen 
sum Qauſe bed Here. er. 17,26. ’ 

Siehe, fpricht der HErr, Die du wohneſt im Grunde ic. Jer. 
21.13. (©, Ebene $.4.). . 

wird man Aecker Faufen ss in Städten, in Gruben, 
ger. 32 44. 33- 17. . — 

Gaza witd kahl werden, und Aſcalon ſamt den übrigen in ih⸗ 
ren Gruͤnden verderbet. er. 47, 5. ’ 

Es {sllen beide die Gruͤnde verderbet, und die Ebenen verſtoͤret 
werden. Jer. 43,9. RN ö 

Welche unter ihnen entrinnen, die müflen ss wie die Tauben 
kein in Oränden. Esch. 7, 26, 


Denno 


Grund. 
Ih will feine Gebirge /und alle Gründe voll Tode machen. 


Eich. 35, 8. . rs 
Die gegen Mittag werden dag Gebirge Efau, und bie in Gruͤn⸗ 
den werben Die Yhrlifer beiisen. Bad). 7, 7. 
$. 2. (b) Die Tiefe der Finfternis. > 
Er oͤfnet die Pi Gründe, und bringet heraus das Dunkel 
and Licht. Diob ı2, 22, 
$. 3. Gott bringet verborgene Tinge aus der Finfternis 
hervor. und laͤſſet die äuferfte Finſternis ans Licht hervortre: 
ten. Das ift: erläft cs da, wo es zuvor betrübt und elend | 
ausgeſehen, wenn er will, wider Vermuthen, frölicher und 
beglücter hergeben. 
$- 4. (c) Einige: Holen, deren es in dem gelobten Fande 
viel gab, und in welchen man ſich zur Zeit der Noth 
verftefte. 
So preifet nun den Herem im Gründen; im dem Inſuln des 
Meeres den Namen des HEren, des GOites Ifrael. Eia. 
24, 15. 
$. 5. Andere: durchs Feuer, oder in der Feuerprobe der 
Trübfalen. In dem Feuer der Trübfal folten die Juden 
GOtt preifen, meiln fie ſich durch Wohlthaten nicht zu fei 
nem Lobe wolten leiten laifen. s j 
$. 6. (d) Die unterfte Feſtigkeit, darauf man ein Gebaͤu 
de aufführet, fie mag mun von Natur ſchon da fein, oder 
durch den Fleis und Kunft der —— geleget werden. 
Daher den Grund legen: ein Gebäude aufzuführen au: 


fangen 
Wer ben ®rund von Jericho heat, dem foll es feinen erfien Sohn 
koſten. Joſ. 6, 26. vergl. ı KRön. 2 
Wurde am Haufe deö Heren gelegt. ı in 637; a Ehren. 3,3. 
jur Zeit Efrä, Eſta 3, 6. 10.11. c.6,3. vom Sesbazar, €.5,16. 
cn. * — * der Grund geleget iſt am des HEr 
0 uje. Sam. 8,9. 
Mer aber höret und nicht thut, der if gleich einem Menſchen, 
der ein Haus bauete auf der Erden ohne Grund. Luc. 6, 49. 
Auf daf nicht, wo er den Grund aeleget bat ıc. Zue. 14, 29. 
$. 7. Zu Grunde richten: In Stüden zerbrechen, jer: 
fiören, alles übern Haufen werfen; verderben, umfommen 
laffen. Dun. 7,26. “ 
Die mit dem HErrn hadern, müffen zu Grunde gehen. ı am. 
2, 10, 
Ihr werdet fterben, wie Menfchen, und wie ein Tpramn zu Grun⸗ 
e gehen, (kürzen und fallen ). Pf. &2, 7. 
Wer ju Grunde geben foll, wird juvof ftolj. Eprüchm. 16, 18. 
Ih will zu Samaria »s zu Grunde einbrechen (bis auf den 
Grund alles einreiffen Taffen). Mich. 1, 6. 
Er wird die Gottlefen aus dem Grunde reifen. Eir. 4,19. 
Die, fo ihr den Herrn fürchtet, barret feiner Gnade, und weis 
chet nicht ; auf daß ihr nicht zu Grunde gehet. Sir. 2,9. 
oe: bat der Heiden Land umgekehret und iu Grund verderhet. 
ir. 10, 19, 
$. 8. (e) Etwas, darauf man meiner fefte zu fichen ; dar: 
auf man fi verläßt. (F) die Weiffagungen der falfchen Pre: 
pheten, darauf die Juden ihr Vertrauen festen und ihr Gluͤck 
zu bauen dachten, welche aber, da fie Feine Erfüllung hatten, 
völlig umgekehret wurden. 
(e) Das Waſſer hat ihren, der Ungerechten, Grund weggewa⸗ 
chen. Hiob 22, 16. 


EWas aus der Hurerei aerflanzet wird, dass + wirb feinen ges 


wiſſen Grund foren. Weisb. 4, 3. — 

) Aſſo will ich die Wand ummerfen, bie ihr mit loͤſem Kalt ge⸗ 
tuͤnchet babet s » daß man ibren Grund feben fol. Ejech. 
13, 14. 

$. 9. (8) Die Grundgefeke des Staats und erften Haupt: 

ſtuͤcke der veinen Lehre, darauf, als feften Säulen, die Wohl 

fahrt eines Landes beruhet. 
Denn_fie (die Gortlofen, fo auf menfchliche Macht trauen) 
reiffen den Grund um, mas folte der Gerechte ausrichten? 


Vſ. 11, 3. 
$. io. (h) Die erften Hauptſtuͤcke des chriftlichen Belennt⸗ 
niffes und Gottesdienftes. (i) Die gewiſſe, unbeweglihe und 
unveränderliche —29 — der himmliſchen Wahrheit. 
(bh) Und mich ſouderlich gefliſſen, das Evangelium zu predigen, 
mo Ehriti Name nicht bekannt war, auf daß ich nicht auf 
einen fremden Grund banete, Roͤm. 25, 20, — 


Grund. : 
Darum wollen mir die Lehre nah Anfange chriſtlichen Lebens 
dest = » nicht abermal Grund legen ıc. Ebr. 6, ı. j 
Ci) Daß idy dir jeigete einen gewiſſen Grund der Wahrheit. 
Sprücm. 22, 21, vergl. ı Tim. 1,17. 
$. ır. (k) Chriftus, der felte, unbewegliche, wirfliche und 
— Grund ſeiner Kirche. 
jehe, ich will deinen Grund mit Sappbiren legen, (es fell alles 
bei der Kirche N. Z. aufs fchönfte din) Eſa. dt 11, 
Und wirft Grund legen, der für und ibe. &fa. 58, 12. 


ür ble 
Er ift gleih einem Menſchen, der ein Haus’ bauete und grub 
tief, und legte dem Grund auf den Feld. Zur. 6, 48. 
Einen apdern Grund (Eja. 28, 16.) fan zmar niemand legen 
; aujfer ei, der geleget ift, welcher iſt JEſus Ehrikus. ı Cor. 
3, 10. 11. ı2, 
$. ı2. Chriſtus iſt der Grund feiner Kirchen (a) in Ans 
ſehn feiner wg Auf ihn ruhet das wahre Heil der Gr 
meine. Er bat, ald wahrer GOtt und Menſch, uns die Se: 
tigkeit durch fein Leiden und Sterben erworben, und cianet 
uns felbige aus Gnaden zu. (b) In Betracht feiner Leh⸗ 
ve, dadurch die Herzen der Menjchen zu ihm, ala dem eini⸗ 
gen Seligmacher gelenket werden. Auf ihn und feine Lehre 
it das ganze Gebaude der Kirche aufgeführet, wie auf einen 
unbeweglichen Feld, Matth. 16, 18. Er it wahrer GOtt 
und Menfh, König, Hoherpriefter und Prophet, der durch 
Gehorſam und Leiden bis in den Tod uns mit dem Nichter 
verſoͤhnet, und die ewige Seligkeit zuwege bracht. Wer an 
ihn glaubet, wird gerecht und felig. Diefes find die erften 
rundlehren, darauf alles andere gebauet werden mus. 
Wer ein ander Evangelium predigt, fei verflucht, 
Sal. I, 8. 
$. 13. M Die Apoftel und Propheten heifen der Grund 
der Kirchen, mweiln es GOtt gefallen, fie ald Werkzeuge zu 
gebrauchen, Ehriltum zu predigen, und alſo die Kirche zu 
gründen. Gie haben die grundfeite Lehre von Chriſto, als 
Menfchen, melde von dem heiligen Geift getrieben, verfün: 
diget, die Seelen gewonnen, zu Ehrifto, dem Grund des 
eils geführet, und durch diefen ihren Dienft, ald Baumei: 
er, den Grund der Kirche geleget. 
Erbauet sl den Grund der Apoftel und Propheten, (des von 
hhnuen geichriebenen und gepredigten Worts, micht ihre Pers 
Im) da JEfus_Ehriftus der re iR En 2, 20, 
Die Maurender Stadt hatte jmölf Gruͤnde etc. Dffenb. ar, 14. 19, 
$. 14. (m) Die gründliche Erkenntnis Chriſti und Glaus 
be, der durch die Liebe thaͤtig. 
Schaͤtze fanınılen ihnen feibt einen gaten Grund aufs zukünftis 
ge, daft fie ergreifen das ewige Leben, ı Tim. 6, 19. j 
$. 15. Die guten Werke werden bier gar nicht als dasje⸗ 
nige angepriefen, dadurch man die ewige Seligfeit bei GOtt 
verdienen koͤnte. Diefe bleibt ein Gnadengefihenf, welches 
wir um Chriſti willen erlangen, fondern der Befehl Pauli 
eht dahin: die Neichen follen ſich die himmlifhen Güter 
ammlen, und eine gründliche Erkenntnis durch liebthätigen 
Glauben offenbaren. Solche Liebeswerke wird Ehriftus an. 
jenem Tage, als Zeichen des wahren Glaubens anführen. 
Vergl. Matth.25742. Dffenb. 14,13. ©. durfig 8: 2. 4 
$. 16. (n) Der ewige und felle Rathſchlus ttes von 


unferer Seligfeit ; oder die Gnadenwahl, nad) welcher der b 


ütige Vater alle, die an Chriſtum gläuben, und in dieſem 
Glauben bis ans Ende beharren, ‚eis machen will. 

Aber der fefie Grund GOttes beftebet, und hat diefes Siegel: 

ber HErr kennet die Seinen. = Tim. 2, 19. ©. auch Sie 


el 5.8. 

m. Mit Recht heift diefe Heilige Anordnung ein Grund, 
weiln das ganze Gebäude der Kirche GOttes und unjerer 
Seligkeit nichts anders, als ein Hans, welches hierauf, als 
einen guten Grund gebauet, und immer mehr zuni Tempel 
GHDrtes aufgeführet wird. Er ift (ep denn GoOtt ficht 
nach feiner Almwiffenheit vorher, melde im Glauben behar: 
ren werden. Andere wollen den Glauben Timothei und 
anderer rechtſchafnen Jünger des Meßiaͤ verfichen. ($. 14.) 


Gründen. 867 
Andere Ehriftum felbft, den Grund unferd Heild ($. 12.) 
nebft dem Rath Gttes, melden GOtt in Chrifto zu unfer 
rer Geligfeit weislih gemacht. 

$. 18. (0) Des himmliſchen Jerufakms. Die Grün: 
de deffen find GOites emiger Rarbfhlus ($. 16. 17.), Chriſti 
Verdienſt, Ebr. 9,12. nebft GOttes Gerechtigkeit, Wahrbeif 
und Unveränderlichkeit, Jac. 1,17. Diefe find unveränderlih, 
feſt und ewig beftchend. 
Abraham wartete auf eine Etadt, die einen Grund (Gründe) 
bat, welcher Baumeiftier und Schöpfer @Dtt if. Ebr. 11, ı0, 
$. 19. (pP) Gewissheit, da man etwas weiß, und Urfache 
davon angeben fan, warum es fo und nicht anders iſt. Die 
Schrift fau nicht irren. (9) — von der ganzen 
Heilsordnung, in welcher GOtt Glauben und Hofnung wir: 
fet. Zur Verantwortung mus ein Chrift allezeit bereit fein. 


(p) Huf daß du gemiffen Grund erfahrefi ber Lehre, im welcher 
du unterrichtet bift. Luc. 1, 4. 


(q) Seid aber allejeit bercit jur Verantwortung jederman 
ie er (wegen) der Hofnung, die im euch ifl- 
ı . 3, 15. 
$. z0. (r) Der Mittelpunct der Erdfugel, zu dem fich 
alle ſchwere Dinge neigen. Diefer ift ſtatt eines feften Grun: 
des, welchen der Allmächtige nach feiner unendlihen Weigs 
beit gemacht; denn wenn dieſer zerficl, fo würde der ganze 
Bau ar Welt in Stücken jergehen. (5) Die untern Thei⸗ 
le der obern Erdfläche, darauf diefe, als einem Grund, ru: 
het, auf welchen man, wenn ſich diefe, bei den Zorngerichten 
GOttes oͤfnet, tief bineinfehen kan. 
(r) Daer dem Meer das Ziel feite » + da er den Grund der 
Erden legte, da mar ich der Werkmeiſter bei ihm. Spruͤchw 


8, 29. 
Wenn matt den Himmel oben Fan meſfen, und den Grund der 
Erden erforfchen, fo will ich auch verwerfen den Saamen 


frael. Ser. 31, 37. 
Auf daß 8* werde von dieſem Geichlecht aller Propheten 
; * vergoſſen iſt, ſint der Welt Grund geiegei ift. 
ur. f} A 


Wie er ums denn erwehlet bat im demſelbigen, che der Welt 
Grund geleget war (von Emigkeit). Eph. 1, 


4. 
Der jmar juvor verfehen ift, ehe der Welt Grund geleget ward. 
ı Vetr. 1, 10, 


s) Da fahe man Waffergüffe und des Erdbodens Grund ward 
i ek Di. 18, ri nu 22, 16, ’ * 
„$. ai. () Des Meeres, (1) darauf das Waſſer dahin 
läuft. (2) Thranen oder verworrene Gänge. Theils den Ab: 
grund, daraus das Meer Zuflus erhält, theils.deflen unter: 
irdifhe Gänge anzuzeigen. 
1) Die Egypter fielen zu Grunde, wie bie Steine. 2 Mof. rs, 5. 
if du micht, der den Grund des Meeres zum Wege machte? 
fa. 51, ı0. Judith 5, 10. Weish. 10, 19, vergl. 2 Mof. 14,21. 
— fie_fich vor meinen Augen verbürgen im Grunde des 


eered. Amos 9, 3. 
——— hinunter ju der Berge Gründen. Jon 2, 7. - 
(2) Bit du im den Grund des Meeres Fommen? Hiob 38, 16, 

$. 22. Da Fein Grund: da ınan nicht fufen fan. Die 
Groͤſe der Gefahr und Angſt auszudruͤcken. 
Ich verſinke ın riefen Schlanım, da kein Grund if. Pf. 69, 3. 


$.23. (u) Das inherfte des Herzens. Ernft und Wahr: 


eit. 
Es iſt vom Grund meines Herzens von der Gottlofen Weſen ger 
fprochen, daß feine Gottesfurcht bei ihnen ift. Pf. 36, 1. 


Gründen, (2) Grund legen; (b) Grund finden, im 
Waſſer fufen und durchhin geben. Ejech. 47, 5- 
Der Herr will einen Hagel in Egppten regnen laſſen, besglei- 
chen nicht geweſt, ſeint der Zeit es gegründet ik (angefangen 

bat zu fein und bewohnt worden.) 2 Mof. 9, 18. 
Bum Haus des Herrn legen, a Chrom, 8, 16. Eir. 3, 12. Dagg- 


2, 19. Bad. 4,9. 
i iob 4, 19, 
Cr —— —** a allen meinen Willen vollenden, 
daß man fage » = jum Tempel: fei gegründet. Efa. 44, 28. 
$. 2. (b) Von GoOtt: (1) den Mittelpunct der Erbe 
befeftigen, und diefer die beſtehende Kraft geben, welche fie 
* als wenn ſie auf einem feſten Grunde ſtuͤnde. 
rrrra 


868 Grundfeſte. Grundſtein. 
Wo ware du, da ich die Erde gruͤndete? Hiob 33, 4. 
Er hat ihn, den Erdboden, am (neben) dem Meer gegründet 

Meer und Erde wech ſeln ab). Pf. 24, 2. 

Bon Amos 9, 6. ©. Lütte, 

Du baft gegrunder deu Erdboden und was drinnen if. Pf. 89,12. 

Du haft vorbin die Erde gepründet und die Himmel find deiner 
Hände Werk. Pf. 192, 26. Pf. 104, 5. Eſa. 48, 13. e. 51, 13. 
Zac. 12,1. Ebr. ı, 10, durch Weisheit. Sprücdm. 3, 19. 

Die Berge gehen hoch ber, und die Breiten ſehen fich herunter; 
zum Ort, den du ihnen gegründes (im der Schöpfung angewies 

fen) haft. Pf. 104,8. j 

Du baf mich aelicber, ehe denn die Welt gegründet war, fagt 

Chriſtus. Ich. 17,2% 2 . RE 

F. 3. (2) Einer Sache eine unveränderliche Giltigfeit ge» 
ben; (3) Chriſtum, die Lehre der Apoftel und Propbeten zum 
Grunde der Kirche legen, und fo befefiigen, daß ſolche bie 
Pforten der Höllen nicht übermältigen können, Matth. 16, 18. 
(2) Zuvor meis ich aber, daß du deine Beugniffe ewiglich (auf 

Ehriktum ) gegründet haft. Pf. 119, 152. 

(3) Sie iſt feſt gegrindet auf dem heiligen Berge. Pf. 87, 1. 
er bat der HErr gegründet. Ela. 14, 32. _ 

af daf (bis) ich den Himmel pflame und die Erde gründe, und 

iu Zion foreche ; du bit wein Volk, Ela. sı, 16. 

- 4. (3) Den Glauben an Chriſtum, der durch die Liebe 
tbätig, befeftigen. — 5 muͤſſen im Glauben jo feſte ſte⸗ 
ben, wie ein Haus, das auf einem Felſen erbauet iſt. Matth. 
7,25. Die Wellen der Verſolgungen, der Wind der Anfech⸗ 
rung, und der Plazregen der Widerwaͤrtigkeiten langt nicht 
bin, einen moblgegründesen Blauben aus dem Herzen eines 
wahren Ebriften zu reifen. Der Vorfag bis and Ende zu 


beharren iſt unveränderlich. vergl. Matth. 10, 2. S. voll 


bereiten. 
Daß er euch Kraft gebe, » durch die Liebe eingewurzelt und ges 
gründet werden. Eph- 3. 17. 
So ihr anders bleibet im Glauben gegründet. Eol. x,23. 
Ehrikus, wird euch, die ihr eine Eleine Zeit leider, vollbereiten 
s s gründen. ı Petr. 5, 10, „ 
Grundfeſte. (2) Grund eines Gebäudes, r Rdn. 7, 
10. Eſa. 16,7. (b) der Berge, wenn bie beber oder ſich re» 
get, fo wird dadurch der Ausbruch greulicher Strafgerichte 
GOttes angezeiget, da alles zu Trümmern gehen nicchte. 
E. Grund. 
Dabels Srundfeſte ſind gefallen. Jer. so, r5. j 
Du jogeft aus » » umd entblöferert die Gruͤndfeſte bis am den 
En ( ——— bei Eroberung der Stadt Jericho geſche⸗ 
en). ad, 4, 13. 
* Erbehen Bemegeten fich die Grundfefte der Gefaͤng⸗ 
niſſes. ta. 16, 26. 
Das Feuer it angegangen durch meinem Zorn⸗ und wird an⸗ 
zuͤnden die Grundfeße der Berge. z Moſ 32, 22. & 
Die Grundfeft? des Himmels bemegeten fich, da er jornig war. 
2 Gam. 22, &, Wi. 18, 8. . 
Die Fenfer in der Höbe find aufgethan, und die Grundfeſten der 
Erven beben. Efa._ 24, 18. 
Der Herr bat ju Sion ein Feuer angeſtecket, das auch ihre 
Brundfefte verjehret bat. Klagl. 4, ı1. _ 
Hörer ibe Berge, mie der HErr firafen will, ſamt den ſtarken 
Grundfeiten der Erden. Mich. 6, 2. j 
6. 2. (c) Eine Sache, darauf alle? bernbet, wie ber Tem. 
zel auf feinem Grund und Pfeilern. Der Feld, darauf die 
Gemeine Ehrifti erbauet; Matth. 16, 18. (d) Dinge und 
Perfonen, darauf dad Wohl eines Staats berubet. Wah⸗ 
ve Religion, wohlgeordnete Policei s gottesfuͤrchtige und weis 
ſe Münner. j 
(ec) Ein Pfeiler und Gruudfefte ꝛc. x Tim 3, r5. S. Geheim⸗ 


nis_$. 3. 
(d) Aber fie loffen ihnen nicht fügen, und achtend nicht s = Darum _ 


muͤſſen alle Grundfefte des Landes falle. Pf. 82, 5. 
Gruͤndlich. Verſtehen: eine Sache hinlaͤnglich ein⸗ 
feben, einen voͤlligen Begrif davon haben, und zu feinen Mu⸗ 
gen verwenden. Sir. 14, 3- 
Grundſtein. (a) Ein Gtein, welcher geſchickt zum 
Grunde eined Gebäudes gelegt zu werden. (b) Ebriftus, 
der Eckſtein feiner Kirche. Auf Hiskliam ſchicket ſich die 


Grundthor. Grus gröſſen. 


Weifagung gar nicht. Wer fan ohne Laͤſerung ſagen, daß 


‚man an diefen König glauben volle. E. Eckſtein. 


(2) Der Herr mil das Königreich Babel fo verderben, daf 
* * Eckſtein noch Grundſtein daraus nehmen koͤnue. 
(b) Siehe, ich lege in Zion einen Grundſtein sc. Efa. 28, 16. 
rundthor. War das Thor zu Jerufalen unten am 
Thor des Tempeld gegen Mitternacht, dadurch man aus dem 
königlichen Pallaft inden Tempel nieng. = Ehron. 23, 5. 
Grünen. Auffer der ordentlichen Bedeutung (a) ber 
vorwachfen; (b) Auffer der Ordnung der Natur bkühen umd 
Früchte tragen. z 
Don 255 der Reben. 1 Moſ. 40, 10. der Bäume. Pred. 
2,6. Dab. 3, 17. 
86 ſollen alle grünende Bäume freffen. = Mof. 10, 5. 
on . fein wie eine grünende Zanıte. Hof. 14,9. ©. 
anne 6. 3. 
Die Wohnungen der Thiere in der Wüften folleu grünen. Joel 


2, 22. 
(a) Seine Frucht wird grünen in den Städten. Pf. 72, 16. ©, 
beben $: 2. 


(b) Aarons dürrer Steden gruͤnete. 4 Moſ. 17, 5. 8. Ebr. 9, 4. 
$. 2 Ce) Frifch, geſund und ſtark werden; (d) Glück und 
Wohlfahrt haben; in einem guten Zuftande leben. Ejech. 
* S pn 9. + te Ze 
ein Flei grune wieder wie in ugend. Hiob 37, 25. 
Sur Rechten, da ich grünete, haben ſie ſich mider mich — 
(grdt. junge Leute find wider mich aufgeſſanden). Hiob 70, r2, 
(d) Des Gottlofen Zweig wird nicht grünen. Hiob 15, 32. 
Ich babe geichen einen Gottloſen, der » » grünete wie ein Gars 
beerbaum. Pf. 37. 35. , e 
Die Gottlofen grünen wie das Gras, und die Uebelthaͤter bik- 
ben alle. Pf. 92, 8. ß j 
Der Etolje grünet (dem Stol; der Feinde wird alles wohl vor 
Patten geben.) Eich. 7, 10. j i 
Ob fie, ans Durerei Gezeugte, eine Zeitlang grünen, = = werden 
fie vom Winde ausgeroftet. Weish. 4, 4. ’ 
$. 3. (e) Dom Bette der Kirchen, ald einer Mutter 
der Glaubigen: Durch den unverwelklichen Saamen de3 
Morted GOttes Kinder jeugen. 
Siche, miein Freund, du bift ſchoͤn und lieblich; unfer Bette 
grünet. Hobel. 1,16. j 
$. 4. (f) Durch innerlihe Erquickung und Kraft des 
beiligen Geiftes, ba man zuvor trocken und wie tod geweſen, 
lebendig machen, dag man (g) in Früchten der Gerechtigkeit 
pranges und mit göttlichen Gegen gekronet fieber, mie ein 
Baum mit den ſchoönſten Früchten. 
(f) Ihr werdets fehen und euer Der; wird fich freuen, und eure 
Gebeine follen grünen, wie Gras. Eſa. 66, 14. 
(sg) Der Gerechte wird grünen wie ein Oelbaum. Pf. 93, 13. 
mie ein Blatt. Gpr. ır, 22. 
Die gepflanzet find im dem Haufe des HERAN, merben in den 
Dersöfen unfers GOttes grünen. Pf. 92, 14. 
Die Hütte der Frommen wird grünen, Sprücm, 14, ır. 
Ich bin hinab gegangen in den Nusgarten s » ob die Gramats 
äpfel arüneten. Hobel. 6, 10. 
Es wird dennoch dazu Fommen, daß + s Jfrael blühen uud grüs 
nen wird. Eſ 27, 6. , j . 
$. 5. (h) Früchte der göttlichen Gerichte, diefo bitter und 
* eingehen, wie Galle, hervor wachſend machen, oder 
wirken. 
und folder Kath gruͤnete auf aller Furchen im Felde, wie Galle. 
D}- 10, 4. f 
Grus, gruͤſſen. Das Grüffen folte eine boͤfliche 
Berficherumg der Liebe, Freundfchaft und Anwuͤnſchung alles 
Wohlſeins in geiftlichen und leiblichen fein. Die Juden und 
andere Völker, wenn fie grüffeten, fragten oder wuͤnſcheten 
den ‚Sieden, unter welchem Wort fie alle Wohlfahrt des 
griffen. r ; 
$. 2. Den Abwefenden wuͤnſchete man theils muͤudlich, 
theils fehriftlich durch den Grus alle Wohlfahrt, und ſetzete 
über die Briefe: Friede und Grus. Efr. 4, 13. €. 7, 
Mlerander entbot dem Jonathan feinen Grus. ı Macc. 1o, 18. 
Demetrius dem Juden. 6, 20, 25. Dem Jonatha. €. xı, 30. 
Laſtheni. V. 3% Jouathas 


Grus, gruͤſſen. 
Jonathas denen von Spartı. r Mace. 12,6. die von Eparta 
ibm wieder und dem üdifchen Mol. ı Macc. 14,20. — 
Antiochus dem Simoni und den Juden. ı Mace. 15, 2. Lucius 
dem Ptolemaͤo. Macc. 15, 16. 

F. 3. Beiden Gegenwaͤrtigen war es oft mit dem Um⸗ 
faffen, Küffen, Niederdeugen zc. verknuͤpſet und geſchahe (a) 
jun Zeichen der Liebe und Freundſchaft welche man in dem 
Herzen gegen den andern begete, und in Worten und Geber 
ben auszudruͤcken vflente. 

ofeph grüſſete feine Brüder freundlich (fragte fie von dem 

Frieden). 1 Mof. 43, 27. 
David feine Brüder, ı Samt. 17, 22. das Volf, ı Sam. 30, 21. 
Die Männer, welche das Land Lais erkundigen folten, grüffeten 
den Micha freundlich. Nicht. ı8, 75. 

Die Männer bei der Eichen Thabor den Saul, ı Sam. 19 4- 

Gebu den Jonadab. = Kön. 19, 15. j 

Maria die Elifabetb. Luc. 1, 40. 

6. 4. (b) Zum Zeichen eines berzlichen Wunſches, da mar 
den Abmwefenden durch Briefe, ($. 2.) oder einem Gegen 
mwärtigem nrändlich alles Gute von GHD:t, allen leiblichen und 
geiftlichen Gegen anwuͤnſchet. 

David fande zehn Zünglinge den Nabal zu gruͤſſen. ı Sam. 


251 $- . : . 
Thoi fande Hadoram den David freundlich au grüffen. = Sam. 
8 10. 2 @hren. 19, 10, 
Maria die Eliſabeth. Luc. 1, 49. ‚ 
Bo ihr in ein Haus aehet, fo grüffet daſſelbige Matth. 10, 17. 
$- 5 ce) Zum Zeichen einer Ebrerbietigkeit, melche mar 
einem Gegenwaͤrtigen in Geberben ermeilet ($. 2:) 
Moſes und — grüfeten fih unter einander. 2 Mof. 18, 7- 
Der junge Tobjas den Eugel. Top. 5, 6. ER: . 
Schäwme Dich, daf du nicht dankch, wen man dich grüffet. Eir. 


Ir, 24» 
Die Pharifder hattens gerne, wenn fie am Marke gegrüffet wur⸗ 
den. Mutth. 23,7. Marc. 12, 38. Une. 11, 43- 
Das Volt grüffete JEfum. Marc. 9, 15. i 
$. 6. (d) Zum Zeichen braüderlicher Liebe und beſonderer 
Gemeinfhaft. Daher wenn die Apofiel, Gemeinen und fon« 
derlich Paulus andere zu gruͤſſen fchreiber, jo oA dadurch 
Biebe, Freundſchaft, Borbitre nnd bruͤderliche Gemeinfäyaft 
angezerget werden. G. auch Rus. 
Upofig. 21,7. 19. Phil. 4 21. Coloſſ. 4,18. 10. 12. 14. = Tin. 
4,21. ı Ver. 5, 13. 2506. 13- Fr 15. Ebr, 13, 24. 
Paulus läff:t die Priicam grüfen. Kom, 16, 3. und viele andere 
mehr, v. 5. f.f. Priſcam und Aquilam. 2 Tim. 4, 19. 
irffet euch unter einander mit. dem heiligem Aus. ı Cor. 16,20. 
2Cor. 13, 17. , . 
Es grüfen «uch die Haile. 2 or. 13, 17. 
Grüfe alle, die uns lieben im Glauben, Dit 3,15, ä 
So jemand zu euch kommt, und briuget biefe Yehre nicht, dem 
nehmet nicht zu Haufe, und grüfet ihn auch nicht; deun wer 
ihn grüfet, der machet fich theilhaftig feiner böfen Werke. 


‚10, II. 


$. 7. Schannes verbietet alio den gemeinen Grus-der 


Bürgerlichen Höflichfeit und gemeinen Liebe gar nicht, viels 
weniger diejenigen, welche $. 1+5. angefübret; ſonſten wuͤr⸗ 
de er Chriſto felbft widerſprochen haben, da er, die zu ſegnen, 
welche ung fluchen, befieblet, Mattb. s, 44. Er verbietet viel 
mehr, mit Betrügern, Verführern, falichen Lehrern bruͤder⸗ 
liche Gemeinichaft ($- 6.) zu haben, damit man fih foldyer 
Böien Lehre und Lebens nicht theilbaftig mache Go mwenif 
Mahrbeit und Lugen einander Füffen und Gemeinichaft mit 
einander haben innen, fo wenig inne auch eine brüderli- 
che Gemeinſchaft der Heiligen und Gottloſen fein. Von 
2 Kön. 4, 29. da dem Gehaſi und Pur. 10, 4. da den Juͤn⸗ 
gern das Grüfen verboten wird. S. Dank $- 7- 

$. 8. Unſers Geilandes Grus Matth. 28, 9. war eine 
bebreiche Anrede und Anwuͤnſchung alles Guten, wie er deun 
wohl dad: Friede ſei mit euch Luc. 24, 36, wird gebraucht 
daben. Des Engels Grus an Mariam, Luc. 1, 28. war 
nicht nur eine Verficherung ber Gnade GOttes, fondern fuͤh · 
tete auch zugleich auf die Verheiſung, daß von ihr, als einer 
keinen Sungfrauen, der Immanuel folte geborem werden. 
Sie erſchrack und ſprach, welch ein Grus ift das? 


— rigen Sölden Pe 869 
v. 29. a8 vor hohe Dinge ? ich, von ſo geringen 
Etande, fell die Mutter des Mekid werden T 

$. 9. (e) Zum Spott und Schimpf (1) aus falfchenund 
unvedlichen Herzen. 

(e) Geprüft ferft du der Züden König. Matth. 27, 29- Marc. 

— . „Jod. 19% 3. * 

(f) Gegruſet fein di, Rabbi, fpradh Judas. Mattb. 26, 49. 

$. 10. Das Gruͤſſen, welches bei und mir Öutabziehen, 
Neigung des Leibes und auch wohl gewiſſen Formuln ges 
ſchicht, iſt Feine Suͤnde, oder den Ebriften unanftändige Sa⸗ 
che, wie fich die Quacker einbilden; ſondern e3 bleibt eine 
löbliche Gewohnheit, welche Vernunft und Schrift genehm 
bält. Die allgemeine Liebe erfordert es gegen Bekannte und 


“ Unbekannte, und die Schrift giebt uns Erempel, ı Sam. 


0,4. Paulus fagt: Einer Fomme dem andern mit 
Ehrerbietigfeit zuvor, Roͤm. 12, 10. Das Ehriftentbum 
bebt die allgemeine Menſchenliebe, und die Freundlichkeit, 
Eph. 4, 32. in Worten und Geberden nicht auf. Zu bedau⸗ 
ven ift ed nur, daß man auch unter Chriſten ſehr felten bie 
mabre Abficht des Grüffend vor Augen bat. Der Mund 
ſchwazt ſo viel befliche und verbindlicye Worte daber, der 
Rücken beuger fidy fo oft, Daß es unmöglich mit, dem Herzen 
einſtimmig fein Tan. Joabs Grus und Judaͤ Kus find 
bie gewöhnliche Höflichkeit und Ehrerbierung der Welt. 
Gruͤtze. Geſtoſſene Körner von Bohnen; Erbfen, kin 
fen, Gerſten- Mehl, welches man theils einen Getrank, theils 
Speiſen daraus zuzubereiten, gebrauchet. 2 Gam. ı7, 19. 
abi brachte dem David gen Mahahaim Grüg. 2 Sam. 7, 28. 

Wenn du dem Narren im Mörfer zerftiefeft mit dem Stempel, 
mie (unter) Grüße, fo liefe doch ſeine Narrbeit nicht von ihm. 
©pr. 27, a2, 

Budegoda, Kin enger >: Eine? der Läger 
Iſraels, dafie ans Egnpten zogen. 4Moſ. 33,33. 5 Moſ. 10,7. 

Guel. sErlöfung oder Erhöhung GOttes. Ein 
Sohn Macht aus dem Stamm Gad, Mofis Kundſchafter, 
4 Mof. 13, 16. 

Guͤlden. (2) Was aus Gofde, dem koſtbareſten Mes 
tal verfertiget. * E. 

Spangen, r Mof. 24,22. 2 Mof. 18, 1 * vohel. 1, ır, Kleins⸗ 
dien, ı Mof. 24, 53. 1 Samt. 6,8. Hiob 24, 17. Jex. 4, — 
Kette, ı Mof. 41, 42. Gefaͤſe, > Moſ. z, 22. c. a1,'2, Ge⸗ 
räthe, 2 Moſ. 12, 35. Götter, c. 20, 23. Kranz, €, 25, rı. 
Kinfer, c. 25, 12. Hefte, c. 26, 6. Kndufe, v, 37. Ringe, 
e. 22,23. Ohrenringe, c. 32,2. Haͤcklein, c. 36, 13. Nauch- 
altar, c. 40, 5. Blat der heiligen Krone, 3 Mof. 8, 9. Löffel, 
+ Mel.7, 14. 84. Zunge, of. 7,21. Stirnbaud, Nicht. 8, 
24. 26. Hiob 42, 11. erle, ı Sau. 6, 4. Mäufe, v. 11. 
Schilde, 2 Sam. 8, 7. Riegel, ı Kön. 6,21. Blech, v. 21. 
Altar, Tiſch, ı Kon. 7,48. Trinfgefife, c. 10, ar. Eſth. 1, 6. 
Kälber, 1 Kpn. 12,28, Gcepter, Eih.4, rı. Krone, W. 
ar,. Haarband, Eprühm. ır, 22. Bild, Dan, 3, 1. Apitg. 
17,29. Leuchter, Zach. 4,2. Offenb. 1,2. Rauchfas, Ebr. 9,4- 
Schalen, Offenh. 137 7. 0 

So wirſt du für Erde Gold geben, und für die Felfen guldene 
Baͤche (Goldes gnug). Hich 22, 24. 

$. 2. (b) Gofdgelb, das wie Gold fiebet. Von Haaren 

3 Mof. 13, 30. 32. 36. Die guͤldene Quelle, Pred. 12, 6. 
bält man vor die Milz, da die Galle it, welche gelb, wie 
Gold. Andere: vor das dilnne Haͤutlein darinn das Ge» 
birn liegt, welches röthlich wie Gold. 

Ein Wort geredet au feiner Zeit, it wie guͤſdene Kepfel (Citronen, 
Pomeranzgen, die anmurbig ansjehen und guten Geruch gebe.) 
un fülbersten Schale. Sprüdim. 25, IT. 

6.3: Wegen des Golded Koftbarkeit werden vortrefliche 

Dinge damit bezeichnet, und gälden genannt. Bor der 
Ueberfchrift der Pralmen: ein gülden Kleinod S. Rleis 
nod. Bon dent güldenen Becher S. Becher: Mit Bf., 
ar, 4. vergl. Phil. 2, 9. 10. und verfiebe ed von Chriſti Erbds 
bung, I. 45, 14. von der Zierde der hrüllichen Kirche, 

Die Weisheit hat eine müldene firone. Sir. 6, 3r. 


Ein Weifer achtet die Zucht vor einen galdenen Schmuck. Gir. 


at, 37. 


Rrrrrz3 . 4 
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870 Guni. Get. Gürtel. 
$- 4. (c) Ein guͤldener Pfennig, oder Seckel. 2 Koͤn. 5, 
5. ı Chr. 30, 7. Eir. 2, 69. C. 8, 27. Neb. 7, 70. 7ı. 7ı. 


Gum, Garte, Gärtner. (a) Ein Sohn Naphthali, 
ı Mof. 46, 24. ı Ehr. 8, 13. Der Guniter Vater. 4 Mol. 
26, 48. (b) der Vater Abdiel, einer aus dem.Stamme Gad- 
ı Ehron. 6, i5. 


Gunſt. (2) Gewogenheit und Liebe, eine gute Nei- 
gung des Gemüthe, welche man gegen Menfchen bat. (b) 
nade und Barmberzigfeit. 
(a) Gunft iR beffer, denn Silber und Bold. Spr.22,1,. Scham 
machet arefe Gunſt. Sir, 32, 14. 
** e wi baten um Gunft (eine Gnade) bei Feſto wegen 
auli. .25, 3. 7. * 
(b) Gunſt Alien de Spkneliten den uͤberwundenen Heiden nicht 
bezeugen. 5 Moſ. 7,2. j 
$. >. HOtt verbietet die allgemeine Liebe nicht, welche 
toir allen Menſchen ſchuldig. Es beift in der Echrift: Lie⸗ 
bet eure Seinde. Dieje Heiden aber verdienten jolche Lies 
be nicht, weil fie abgefagte Feinde GOttes, auch das Maas 
der Sünden vollgemacht, daß fie die goͤttliche Strafgerech« 
tigkeit nicht länger auf den Erdboden dulden Eonte; fondern 
durch die Iſraeliten vertilgen liefe. 
$. 3. (c) Zuneigung, da man ſich auß Liebe oder Has ges 
gen diefen ober jenen ſenket, und aljo partheiiſch handelt. 
2And nichts nach Gunf thuſt. ı Tim, 5, 21. 
$. +. (d) Don GOtt; Gnade, wie Noah gehabt, ı Mof. 
6,8. Wer durch den Glauben an Ebriftum fid) der Gna« 
de BHDites troͤſten Fan, darf ſich vor nichts fürchten, Luc. 1, 30. 
Vergis meines Geferes nicht = = fo wirft du Gunft und Klugheit 
finden. Spruch. 3, 4. 
Mer einen Menfchen firaft, wird hernach Gunft finden: mehr 
denn der da heuchelt. Sot. 28, 23. j 
Guͤnſtig. Gemogen; da man eine befondere Liebe 
auf den andern wirft. 
Den Daniel war ber oberfte Kämmerer günftig. Dan 1,9. 
Gur. Löwenburg. _ Eine Stadt in dem Gramm 
DManaffe, bei Jeblaam. 2 Kön. 9, 27- 
Gurbaal. Baalsfurcht, oder Wohnung. Eine 
Stadt in der Gegend Arabiend. ı Ehron. 26, 7. 
Gurt, Guͤrtel. Ein breites Band um die Lenden. 
- Die Morgenländer trugen lange und weite Kleider, und be- 
dienten ſich eines ſolchen Gurtes, die Kleider aufzufchürzen, 
damit fie im Geben nicht gehindert, oben etwas hinein thun, 
und fi zu Ausführung eines Gefchäftes defto geſchickter 
machen möchten. Den Gürtel auflöfen, Bar. 6, 43. heißt 
Unzucht treiben. 
er Fluch fol Juda werben wie ein Gürtel, damit er’ ſich aller 
wege gurte, a 109, 19, _ = 
Ein tugendfan Weib giebt einen Gürtel dem Krämer. Spruͤchw. 


I, 24, 
Eins erug einen ledernen, 2 Kö. r, 8. wie auch Johannes, als 
deſſen Gegenbild, Matt. 3, 4. veral. Luc. 1, 17. 
Ihr ſolt nicht Bold, noch Silber, noch Erz in eurem Gürtel 
haben, Mattb. 10, 9. Mare. 6, 8- 
Vauli wird gedacht Wnfta. zı, rı. j , ä 
$. 2. Aarons geſtickter foll vier Finger breit und zwei 
und dreißig Ellen fang gemefen fein, damit er folchen etliche 
mal um den Leib fehlagen, den Talar aufſchuͤrzen und einen 
Theil zur Zierde bangen laffen konte. Ueberhaupt mar die 
ganze bobepriefterliche Kleidung Foftbar, um daburch das 
Volf auf bie Schönheit des wahren Hohenprieſters, Chrufti, 
und auf deifen Gerechtigkeit und Heiligkeit, welche er und, 
als einen ſchönen Schmuck angeleget, zu führen. a Mof. 28, 
8. 39. 40. . 29. 9. C. 39, 5.29. 3Mof. 8,7. 13. c. 16, 4 
$. 3. Gonften waren die Guͤrtel ein Ehrenzeichen/ Damit 
Ednigliche und andere vornehme Perfonen Staat machten. 
Wenn Kriegẽleute ſolchen einbüffeten, gereichte ihnen ſoiches 
—— — Die Juden trieben dann auch groſe Pracht 
amit. 


Guͤrten. 
Jonathan gab feinen Gürtel dem David zum Zeichen der Liebe 
und mit ihm gemachten Bundes. ı Sam. 18, 4. 
Kanon lied den Knechten Davids die Kleider abfchneiden bis an 
den Gürtel (Unterieie zum Schimpf). 2 Sam. 10, 4, 
— wird gedacht, 2 Sam. 18, 1, ı Kön. 2, 5. 
eremid linener war ein Bild der verderbien Juden, Ger. 13, 
I. 2, 11. 
Alerander fande dem Jonatha einen güldenen. ı Macc. 10, 83.99. 
Eiche auch c. 11, 48. €. 14, 44. 
* re foiten fie ein lojes Band von einem Gürtel Friegen. 
a. 3, 24. 
$. 4. Ein Zeichen des allegeit fertig feind zum Streit. 
Denn, wenn Soldaten folchen verlohren, fo waren fie unge 
ſchickt zum Rechten. . 
Keinem geht der Gürtel auf an feinen Lenden. Efa. 5,27. _. 
Sabre bin durch bein Land, du Tochter des Meeres; da iſt kein 
Gurt mehr. Efa. 23, 10, 
$. 5. Andere verjieben bei Tyrus Efa. 23, 10. alle deren 
Macht, Anfebn und Kaufbandel; andere die Mauren, da 
mit diefe Feſte gleichſam umgürtet mar. Noch andere über 
fegen es durch Aufenthalt. Gnug es felten die Gerichte 
GOttes Über Tyrus ergeben. 5 
$. 6. Möllige Macht, Anfehn, Herrlichkeit, fo Koͤnige oder 
andere Befehlshaber in ihren Regierungen haben. 
Er löfer auf der Könige Zwang, und gürtet mit einem Guͤrtel übre 
Lenden. Hiob ı2, 18. 
Den Eliatim will GOtt mit des Sebna Bürtel gürten. Efa. 23, 21. 
$7. Chrifti. Zum Zeichen, (a) daß er mit Gerechtig⸗ 
feit fo, wie weltliche Könige mit einem koſtbaren Gürtel, 
werde gezieret fein, (b) feiner Tapferkeit, feiner Kirche zu 
belfen, den Sieg über die Feinde davon zu tragen, und als 
der rechte Hobepriefter vor fie zu Bitten, 66 1,13. 


(a) Gerechtigfeit wird die Gurt feiner Lenden feins und der 
Glaube die Gurt feiner Nieren. Efa. 11,5. vergl. Pf. 45, 4 

2 8. Der Engel. Deren Fertigkeit und Behendigkeit 

GOttes Befehle aufzurichten, anzızeigen. 

Daniel fahe einen Mann in Leinwand mit einem goldenen Gürtel, 
Dan. 5, 10, vergl. v. 13. 

Di fieben Engel waren ümgürtee mit guͤldenen Gürteln. Of: 
end. 15, 6. 


Gürten. (a) Siehe begürten. Dad Schwerd um⸗ 
gürten, um fich allegeit fertig zu halten, foldyes zu gebrauchen. 

) Das Schwerd des Geiftes zu gebrauchen anfaben. (c) 

aͤcke um fich legen zum Zeichen der Traurigkeit und Leid» 
tragend. 2» Sam. 3, 31. Ejech. 7, 18. 


(a) 2 Mof. 29, Sc 3 Mof. 8,7.13. c. 16,4. 2 Samt, 20, 8. 
ı Kön. 20, 32. Neb. 4, 18. 

Die Priefter fellen ſich nicht im Schweis gürten. Ejech. 44, 18. 
@. Schweis $, 2, 

Vetrus gürtete das Hemd um ſich. Joh. ar, 7. 

Guͤrte ein jeglicher fein Schwerd auf feine Lenden (Halter end 
mit — Waffen fertia). 2 Moj. 32 

Ehud rtete fein Schwerd unter fein Kleid, Richt. z, 16. Dar 
vid über fein Kleid. ı Cam. ı 


7, 39% 
Guͤrte ein jesliger fein Schwerd FE. fih (Can dem Nabal ben 
Schimpf zu rähen). 1-Gam. 25, 13. 
(b) Gürte dein Schwerd an deine Seite, du Held x. Df.as,« 
(ce) Erfchredet, ihr ftoljen Frauen = :3 es ift vorhanden s: Gi: 
ten um die Lenden. Efa. 32, 11. 
$. 2. (d) Sich fertig und gefchisft machen, um etwas hur⸗ 
tig zu unternebmen. Br 
Die Jfraeliten muften das Oſterlamm gegürtet eſſen. 2 Meſ. 


Elias alrtete feine Lenden, und lief vor Ahab him. ı Kim, 
8, 46. 
Schaft folte feine Lenden gürten, und hurtig laufen, = Kir. 


‚29. R 
ine Penden wie ein Mann. Hiob 38, 3. c. 40,2. 
ei — Weib gürtet ihre Lenben DR und" Körket ie 
: . 31, 17, 

Ginte dic, und’thüe deine Schub an. Apfla. ra, 8. 

e 3. (e) Einen andad Kreug binden, welches den Uebel⸗ 
thätern geſchahe, Damit fie folched tragen Fonten. Andere: 
binden und gefangen fübren, x j 5 

Da du jünger wareft, gürseteft bu Dich felbit Chein Amt weite 


— 


Gut. 
am führen) = = wenn du alt wir, wirft de deine Hände auf: 
ſtrecken, und ein anderer wird Dich gürten. Joh. 21, 18. 
$. 4. (f) Emen in Anfehn fegen, Hiob 12, 13. Eſa. 22, 
a1. ©. Gürtel $. 6. 
F. 5. (g) Einen gleichſam mit etwas um und um umgeben; 
©. anziehen W. 109, 19. 


Man gürtet mich dansit, wie mit dem Loch meines Rocks. Hiob 


0, 18, 
Du haft meinen Sad ausgezogen, und mich mit Freuden ge 
‚gärtet, Pf. 30, ız, . 

$. 6. (h) Einen Ejel ſatteln. ı Mof. 22, 3. 

Gut. (a) Dasjenige, mas alles an fid) bat, was es 
feiner Natur nnd Weſen nach an ſich haben foll. Mer mols 
te zweifeln, daß der allmächtige und allweire GOtt im An« 
fange nicht alles ſehr gut geſchaffen. Dad Wefen eines 
jeglichen Dinges ſtimmete välig mit dem von ihm gemach- 
ten Begrif überein. Wie er nun nach feiner Allwiffenbeit 
die Dinge vorher erfant, fo haben fie auch mit der Zeit ibr 
wirklich Dafein erhalten. eine Weisheit aber bat aus 
allen möglichen Dingen das befte ermäblet, und feine All⸗ 
macht bat ed nady ber vorhergehenden Idee dargeftellet, und 
folglidy alles fehr gut gefchaffen. Von einem vollfommenen 
GoOtt mug lauter Gutes fommen. 

Und ect fabe an alles, waser gemacht hatte; und fiehe da, e# 

E aut, ı Mof. ı, 3ı, 
28a in der Welt serchaffen if, das ift aut, und iſt michte ſchaͤd⸗ 
liches drinnen. Weidh. 1, 14. Sir. 39, 21. 


Alle Werke des Herrn find gut. Sir. 39, 39. ‚ 
Alle Kreatur 2 iſt can lich, als Gties Werk)gut. 1 Tim. 


4% , , . 
$. 2. (b) Niüslich, vortbeifbaft, rathſam, bequem, nötbig. 
Und SHtt fahe, daß das Licht gut war, ı Mof. 1, 4. die Samm 

an Ehe di Y m‘ & fie aut. c. 49, 15 j 

abe die Ruhe, daß ii . 
are gut, daß du (auf diefe MWeife) thufl 2 Moſ. 18,17. 
Das iſt ein gut Ding, davon du ſageſt, daß du es thun wilt. 

U I . 
Dem David dauchte die Sache gut fein, daß er des Königs Eidanı 

mürde, ı Gam. 18,26, 
@iche, es ift gut wohnen in diefer Stadt. » Nön. 2, 3 
Viel fagen: wie ſolt und dieſer weiſen, was gut it? Bf. 4, 7: 
ie Oae taer. bus D uihk sen, Bee euer. 
nia ıllet, - . 27. 

Sei Hebu ir wohl gut, wenn man es ohne Sünde brauchet. 

@ir, 13, 30. , 

Aucs, wa vom Anfang gefchaffern, das iſt den Frommen aut. 
i . , 39. ° ‚ ⸗ 
3 nicht fagen darf: es if nicht alles gut, denn es iſt ein 

yegliches zu feiner Zeit koͤſtlich. Sir. 39, 40. 

Das Salz iſt aut (müzlich und nöthig), Mare. 9,50. Luc. 14,34. 
Herr, bie ih qut fein. Matth 17, 4. 
Marıa bat das ——— * u 42, 

i ut asi mqehe. . 16, 7. F 
34 Eh es mire ont, daß ein Beni umbracht würde für 


olt. Joh. 18, 14. 
—— end) Teofien,, fo it es euch nicht aut. Ehr. 
13, 17. j j 
$. 4 Es ift nicht gut, daß der Menſch alleine fei, 
ıMof.2,18 vergl. Pred. 4,3.9. GOtt ſagt: es ift weder meiner 
Berortnung gemäs, durch den erichafnen Menfchen, vermit- 
telft des Eheſtandes das menſchliche Geſchlecht zu vermeb« 
re; noch ihm, dem Menſchen, bequem, nuͤzlich, eroftlich, und 
anftändig, ald dem Herrn aller Thiere, welche alle ihres 
gleichen haben, ohne Gehuͤlfin zu fein. Ja mein Dienft fan 
auch in Geſellſchaft beſſer befördert werden. Paulus, 
menn er fagt: Es ift dem Menſchen gut, daß er Fein 
Weib berübre, ı Eor. 7, 1. und es ift guc, wenn ſie blei⸗ 
ben wie ich, v. 8. miderfpricht dem Ausfpruch GOttes 
nicht. Er redet von auſſerordentlichen Zeiten, wenn nemlich 
Verfolgungen einbrechen, v. 26 vergl, er. 16, 2. keuten 
und Gaben. v. 35. Es iſt alſo nicht gut, daß der Menſch al- 
leine fei in Anfehn des menichlicyen Geſchlechts; es iſt aber 
gut in Anſehn dieſes oder jenes Menſchen, wegen feiner ber 
fordern Gaben und Umjlände. 


,.. But 871 

Stehet die Sache eines Mannes mit einem Weibe alfe, fo ik 
nicht aut ehelich werden. Matth. 19, 10, 4. 

Eo meine ich nun, ſolches fei ast, um der gear vddrtinen Noth 

willen, Daß ed dem Menſchen gut fei ab iu fein. ıEor. 


7 26, - 
$. 4. (b) Sitlich, mit dem Geſetz übereinftimmend. Alle 


—— erhalten ihre Guͤte daher, wenn ſie aus dem 


lauben fommen. Von Werfen, S. Werk. 

Siehe, Adam it worden als unſer einer, und weis, was gut und 
boſe if, ı Died» 22.5. &. Adam $, 1. 

Daß du thueſt, was recht und gut it vor dem Augen des HErrn. 


5 Mei. 6, 18, 
Es it nicht gut, daß mar den Gercchten findet. Spruͤchw. 


17, 26. 

Wer fich abfondert «+ fetzet ſich wider alles, was gut iſt (in Leht 
und eben). Gprüchm.2g, ı, ; —— 

es wc gut y Perf des Gottlofen achten. v. 5. im Ger 

‚ 6. 24, 23. 

Eine falihe Wage ift nicht aut. €. 30, 23, 

BDtt wird alle Werke vor Gericht bringen, das verborgen if, 
ed fei gut oder vol ae. 12, ı - 

Wehe denen, die Bofed aut, und Üutes böfe heifen. Efa. 5, 20. 

Es if dir aelaet, Meuſch, was aut ik. Mich. 6, 8. 

Boſe Gefhwäße verderben aute Eitten, ı Cer. 135,. 37. 

Wir muͤſſen alle offenbar werden vor den Richterfiub Ehriti, 
auf daß ein jeglicher empfahe, nach dem er gehandelt bat bei 

Leibeg Leben, es fei gut oder böje- 2 Gor. 5, 10, 


— gut Cunfündiih), wenns immerdar gefchicht um das 

. «4, 18. 

Gäpret einen ‚guten (gottſeligen) Wandel unter den Heiden. 
1 2,12, 


$. 5. (d) Recht, (e) qutthätig, (F) aunehmlid und (g) 
EDrt mohlaefällig. 

(4) Laflet uns ein Urtheil erwaͤhlen, daß wir erfennen unter und, 
was aut fei. Dieb 74,4. - . 

te) Ein gut Auge wird geſegnet. Spruͤchw. 22, 9. 

(f) tank für auten Geruch. Efa. 3, 24. 

(g) Airael fol fo guten Geruch schen, wie Libanon. Hof. 14, 7. 

Wir find GDtte ein guter Geruch Ehrifti. 2 Cor. 2, 15. 

$. 6. Ch) Das wahre Gut, welches zu erlangen, die Men: 

fehen alle Kräfte anwenden follen. 

Ic) dachte in meinem Herzen, den Leib vom Weine zu ziehen, 
und mein Herz jur Weisheit zu ziehen, daß ich erarife, mas 
Thorbeit it, bis ich lernete, was den Menfchen aut wäre, das 
fie thun jelten, fo lange fie uuter der Sonnen Icheten, Vred. 


2, 3. 

$. 7. Salomo fagt: er habe diefes v. 2. erforfchet im ſei⸗ 
nem Herzen, als fein Leib ſich bei dem Wein aufgehalten, 
und ſich gürlih gethan: er habe gefunden, das fein Herz 
lieber mit der Weisheit ne. wolle, um dadurch zugleich 
die Thorheit der Menfchen zu begreifen, bis er erblicken mo: 
ge, welches das wahre Gut der Menfchen unter der Sonnen 
in dieſem Leben, zumal bei fo kurzer Lebenszeit. 

$. 8. Es ift gut, 2 Kön. 4, 23. fagte die Sunamitin zu 
ihrem Manne, als fie zu dem Elifa geben wolte, ımd will 
gen: er möchte fi nur nichts Boͤſes wegen ihrer -. 
vorfiellen, es finde alles wohl. Andere: es waͤre chen 
viel, als die Abjchiedsformel: GOtt behüte dich. 

9.9. Gut Alter: Ein gerubiges, nicht eben das viele 
Jahre hat, fondern da man feine Zeit wohl angewendet, und 
alfo ein geruhig Gewiffen hat, Moſ. 15, 15. Richt. 8, 32. 
Buter Baum und Frucht. ©. Baum und Frucht. 
Botſchaft: erfreuliche, = Sam. 18, 27. Ser. 20,15. Neh. 
1, 15. Friede: befländig, Jer. 14, 13. Ezech. 16, 49. Herz. 
Das im Glauben an dem Mebia hängt, Gutes thut und im 


Glauben bleibt. 


Herr, thue wohl den guten und frommen Derjen. Pf, 125, 4. 

$. 10. Jahre; Jahre des Lebens, d. i. welche man wohl 
und glücklich zugebracht, Spr. 3, 2. mpf: rehtichaffen, 
a Tim. 4, 7. Rrieger, Hug. Ser. 50,19. Lebre: adtt: 
liches Wort, welches von dem guten GOtt hertömmt, Ft 
und wahr, zu willen nöthig und nizlih. Spr. 4, 2. Preb. 


12, 9, Ejech. 20, 25. Band, fruchtbar, = Mof. 3, 8. 5 Mof. 
2,35 Gin Bild guter Derzen, Datth. 53, 8.23. Meinung, 


(3) Fine 


872 Gut. 

(a) eine guädiae Erklärung, ı Kön. 3, 38. 42._(b) aufrich⸗ 
tig, moblmeinend, Phil. ı, ıs. Perlen: koſtbar, Matth. 
13,24.27. Rath: (uniglich, Sam. 17, 7. 14. (6) Ueber⸗ 
leguug, fürfihtige Bedachtſamkeit, Spr. , 0. 5,2 c. 8, 
12. (c) richtige Erfennenis der Glaubens: und Lebenspflich⸗ 
tn, c. 13, i5. c. 212. GSaame: fruchtreich, Math. 13, 
24. 27. treiter: tapfer, 2 Tim. 2, 3. ‚, welcher 
zum Leben führer. Spr. 2, 9. 20. €. 16,29. Efa. 65, 2. Jer. 
6,16. Wille: (a) Willfährigkeit, 2 Cor. 3, 19. c. 9,2 
(b) Gntwilligkeit, ohne Darren, Eph. 6, 6. Zeit: lang. 
fuc. 20, 9. 

$. 11. Don GOtt. Diefer ift allein weſentlich und voll: 
kommen gut, der Urſpruug alles Guten, auch gütig das 
Schuld · und Strafübel aufjubebeg, und uns alles Gute zu 
erweifen. Alle gute Gaben kommen von ihm, als dem 
hoͤchſten Gut; dienen zum guten und führen zu einem gus 
ten Endzweck. 

Der Herr it aut und froemm. Pf. 25, 8. 

Da Herr bit aut and gnadig, von grefer Güte allen, Bie dich 

anrufen. Dj. 86, 5. 

Der HFre wird feinen quten Schatz aufthun. 5 Mof. a8, 12. 

Du überfchiirtent ihn mit autem Seaen. I. 21,4. 

Der HErr vergelte dir Gutes für deſen Tag. 1 Sam. 24, 20, 

Er giebt alles, was aut iR, auf Erden. Gir. 38, 8. 

Alte aute Gabe kommet von oben herab. Jae. 1,17. 

$. rn. Don Chrifto. Er iſt wahrer GOtt, an und vor 
ſich gut, Ebr. 7, 26. hat allee, mas Adam verdorben, wieder 
gut gemacht, Rom. 5, 18. 19. meiner es mit feinen Schaafen 
gut, und jühret fie 4 gute Weide. Bein Name iſt der al⸗ 

e und theurefle. * 
— ein au Hirt, ein guter Hirt läffet fein Leben vor die 
afe. Joh. 10, 12, 
. 85 was ſoll ich thun, daß ich dab ewige Leben erer⸗ 
be? Mare. 19, 17. R 
» Merläitern fie nicht dem guten Namen, davon ihr genennet 
feid? Jar. 2,7. ’ . j 

$. 13. Was heifeft du mich gut? niemand iſt gut, 
als der einige GOit, Marc. 10,18. Matth. 19, ı7. Chri: 
fing will gar nicht feine Gottheit laͤugnen, fondern nur den 
reichen Ningling, der fo viel Wefens von fich machte, und 
Ehritum vor, einen blofen Menfchen hielt, um ihn zu gewin⸗ 
men, bedächtlich ermahnen, daß er ſich nicht übereilen, fon: 
dern wohl unterfuchen möge, mit wen er rede. 

$. 14. Dom heiligen Geift, welcher feinem 

zirkungen nach gut. 
— art a rlüre mich auf ebener Bahn. Pf. 143, 10. 

g. 15. Dom Wort GÖttes: (1) Vom Geht, welches 
in Anfehn des Urhebers gut, und im Anſehn feiner Narır, 
Abficht und Nugen dienet es zu unferm beften. Ja «6 if 
fo aut und vollfommen, daß ed den Menfchen ganz aeiftlich, 
heilig und rein haben mill, wie er anfangs von GDit ges 
chaffen worden. _ Die Liebe, welche es fo erufttich anbefichlt, 
biete ewig, ı Eor. 137 8. 13. (2) Welches Eſaias an den 
Histiom bradt®: tröftlih, erquidend. Eſa 59, 8. 

Das Gefet iſt je beilig, und das Gebot ift beilig, recht und auf. 
Kom. 7, 12, 13. 16. . , 
i ui min, ‚ dab Gefen aut it, fo fein Jemand recht gebrau⸗ 
.ızm. 1,8% 
Diefe gute Beilage bewahre ıc. = Tim. 1, 14. 

6. 16. Gut denchten, duͤnken: Bequem, nüzlich; 

Apoſtg. 15, 22. 25. wenn man einen Gefallen an einer Gas 


Weſen und 


ae ich aut amd recht duͤnket, und zu thun, das thue. Joſ 

as dich dünfer, das thue. Sof. 9, 

25, Danjd dauchte die Sache gut fein, daß er bed Konigs 
“dam würde. ı Sam. 1%, 26. 

Abitophelt Hard dauchte dem Abſalem aut fein (das Wort war 
recht in feinen Augen). = Com, ı7,4. 

Siebe, ich bin in euren Haͤnden (br mögets machen mit mir, 
mie es euch recht und aut Dünfet. Ser. 26, 14. 

Er nieht einem jeslichen, mie es ibm aut dent. Eir. 33, 14. 

Auf einen jenlichen Sabbater lege bei ſich jelbft ein ein Iealicher 
muter euch, was iban gut Deucht (uachdem er wohl führer, oncr 


Gutdnkel. Guter, 
nediten in GOTT in feiner Nahrung ſegnet). ı Cor. 
„$. 17. Gut haben: les, mas dem Leibe und der Seele 
nüzlih und annchmlih, uud wir von der gütigen Hand 
GOttes empfangen und zu genieſen bab:n. 
Du wirt — deiner Hände Arbeit; Wohl dir, du bat 
. , 2938, 2, 
Prediast von den Berchten, daf fie ed h 
Weith. 2, 16. Vergl. MM. 37; 2. — — 
$. 18. Gut machen: (a) Ein Inſtrument geſchickt und 
anmuthig behandeln, umd zwar (1) GODrt zu Ehren; (zjder 
Huren u geſallen; Eia. 21, 16. (b) Erfüllen, voll madırı. 
Don GoOtt: erwas Boͤſes zu einem guten Endzweck ridy 
ten * 
(2) Machets aut auf Saitenſpiel. Pſ. 33,2. 
b) Du aber mageſt die Sache der Gottloſen gut, (du wirft mit 
a Urtbeil, vr - Gottloſen noch erfüllet werden). Sie 
* hr gedachtets boſe mit mir an machen ; GOtt 
us zu den. 1 Mof. vo — 
$. a9. Gut meinen: getreu fein. Wenn etwas aus 
—— Herzen kommt, und die Beſſerung eines andern 
ejucht wird. 
’ Die Schläne des Liebhabers meinens recht qut. Sprchw. 27, & 
$. 20. sur gut nehmen: Huf etwas ſehen. Mit un 
derwanden und unerjchrosfuen Augen das Uebel aufnehmen, 
und ſolches mit unbeweglichen Gemürh ertragen, daß man 
nicht verfalle- 
Am auten Tane fei anter Dinge, und den böfen Tag nimm auf 
für aut. Pred. 7, 15. 
$. 21. Zu gut: (a) Bequemlichkeit, Nugen, Wohlfahrt, 
s Moſ. 25, 16. 2 Cam. 15, 34 
Der, ven m. wenden, daß er ſich Über die freue, dir ja 
5 Moj. Fr — 
Um meines — willen will ich mich dir zu gut enthalten. 


Eſa. 48, 9. 
Br baden Zritiet, oder Troft, fo gefchicht es euch zu gute. 3 
$. 22, Der Wahrheit zu gute: Um der Sade willen 
der Wahrheit, daß ſolche verfündiget und vertheidiget werde. 
Zeuch einber der Wahrbeit zu aut. Di. 45, $- 
$. 33. Die Obrigkeit iſt GOttes Dienerin, dir zu 
gute, Roͤm. 13, 4. Ehriftliche Obrigkeit fucher das Leben 
und Wohlfein der Unterrhanen zu erhalten; den Laſtern zu 
ſteuren, den Gottesdienſt zu befeſtigen, und es jo einzurich⸗ 
ten, dab alles in Ruhe und Sicherheit lebe. 
C. 24. (b) Grdt. heute, in diefer Stunde, 
Ich mus dich felches täolich errinnern, dir zu gute, (dir fage 
ich ſolches jejt). Sorchw. 22, 19. 
$. 25. Zu gut halten: Eimas von einem gut anfnchınen, 
mit gelaſſenem Gemüth ertrasen. 2 
Halte ihm, deinem Vater, zu gut, ob er Findifch würde. Sir, 


3, 14. 

Molte GOtt, ibr hieltet mir ein wenin Thorheit zu gute: ded 
ihr haltet mird wohl gu aure. = Cor. ır, 1. 

Haltet dad Wort der srmahnung ju aute. Ebr. 13, 22. 

0.26. Zu gut fommen. Zu Maben gedeien. 

Der HEtr, dein GOtt, wird dır Gluͤck neben in allen Werker 
s x caf dire zu gute komme. 5 Moſ. 39, 9. 

Solches altes tommet den Frommen zu gute. Sir. 39, 3%. 


Gucdunkel. Eigen Gutdünfel if Vorurtheil un! 
Ucbercilung. Paulus ermahnet feinen Timotheum, er fol 
fich micht durch feine eigene Gemürhsbewegung, noch durd 
anderer Leute Einreden befhwatzen laffen, fondern alles ae, 
nau anterfuchen und nach der Wahrbeit forfchen, a Tim. s, 22, 


z — Fromm, gerecht, welcher ſich nicht mir Sinden 
SE iron u fhute; und ber HEtr wird mit dem Buten fein 
— erben auf Kindes Kind. Sptchm. 13, 22. vergl 

Die Boſen muͤſſen ſich buͤcken vor den Guten. Serchw. 14, 19 
vergl. Eſth. 6, 19, » € 


ut, Güter. \ 
Es beneamet einen wie dem andern + = dern Guten und Keinen 
wie Dem IMreinen. Wred. 9, 2. Beben $. 4. 
Er laͤſſet feine Senne aufgeben über die Boſen, und über die 
Guten. Mıtth 5, 45. 
Die Knechte gingen aus auf die Straffen, und brachten zuſam⸗ 
men, wen fie funden, Bofe und Gute. Mattb. 22, 10, 
Guter Dinge ı in, auten Much haben, 
(a) Froͤlich und ruhig fein, Richt. 19, 6. 
Ahaeverus war autes Muthe vom Wein. Eh. 1,10, 
Haman war autes Muth. Efib. 5, 9. 
$- 2. (b) Des von der milden Dand GDttes befcherten 
Guten in Findlihem Vertrauen auf dag höchlte Gut genicfen, 
ein reines und vergnügfames Herz haben, ſich herzlich im 
Gcifte freuen, und bei erh Freude im HErrn in GOtt 
beruhigen. Frommen ift eine beilige Freude nie verboten, 
fie haben, in Beruhigung ihrer Herzen, ſtets vor Augen, daß 
Gott alle Werke vor Gericht bringen werde, Bred. r2, 14. 
13. ©. eflen $. 9. 
Da m. a und getrunken hatte, ward fein Her; auter Din⸗ 
* a8. Bus 7 I 
Das Nolf > - war qutes Muthe über alle dem Guten, das der 
HErr an David und Iſrael gethan hatte. ı Kon.8,66. 2 Ehren. 


71 Io, ’ ⸗ 
Ein guter Muth (1 Tim. 6, 6.) iſt ein täslich Wehlleben. Spr. 


15, 15. 

Mer eine Ehefrau Ändet, der finder mas Gutes, und Fan auter 
Dinge jein im Herrn (mit einem folhen Weibe GOtt gefaͤl⸗ 
lıq leben, melches eine Babe GOttes). Sprchw. 18, 22. _ 

is num nicht deſſer dem Menſchen eſſen und trinfen, und feis 
ne Seele guter Dinge fein. (laffen) in feiner Arbeir. Pred. 
2, 24. c. 5,17. 

Der Geikige bat nimmer feinen auten Muth. Vred 6,6. 

So ache bin und ie dein Brod mit Freuden, trinke deinen Mein 
mit autem Muth. Dred. 9, 


7. 
Siehe, meine Knechte ſollen vor gutem Muth jauchzen, Eſa. 


65, 14. —— 
9. * )Zufrieden, frölich, ohne Traurigkeit, da man ſich 
durch Zufpruc in Gefahr ein Herz faffer, (Mſich nach über: 
ſtandener Gefahr in dem HErrn freuen; (e) Ruhig, ohne 
Dorn, Sue. 15, 32. , 
Ce) De wurden fie alle autes Muthed, und nahmen auch Speis 
e. Apiig, 27, 36. 
2 bin autes DRucöe in Schmachheiten. 2 Cor. 12, 10. 
a) So jemand gutes Muth, der finge Palmen (nicht aber 
unreine Lieder. Epb. 5, 13. Eol. 3, 26.) Jac. 5,13. j 
$. 4. (£) Froͤlich, luſtig fein, in Wollüften und Sicher: 
keit. Sich er Tage — bei irrdiſchen Siun Das zeit⸗ 
liche Wohllehen vor die rechte Gluͤckſeligkeit halten; nach al⸗ 
fer boͤſer Luſt fein Leben führen Das iſt der tollen Welt 
Mode, fie tummelt fih in Sreffen, Saufen und allen Uep⸗ 
piafciten berum. Allein fie empiängt auch mit dem reichen 
Schlemmer ihr Gutes in dieſem Yeben, Luc. 16, 25. und wird 
an jenem Tage an den Ort gewieſen, mo fie ewig hungern 
and durften mus. 
Der Philifter Herz war auter Dinge, und fie liefen den Simſon 
been, daß er vor ihnen fpielere. Nicht, (6. 25. 
Nabale Herz war quter Dinge bei dem Mabl, under war fehr 
trunien. ı Sam. 25, 36, j r 
Sehet darauf, wenn Ammen guter Dinge wird vom Mein, 2 Sam. 


13, 28. 

Biche auf und id Brods, und fei gutes Muths. ı Min. 21,7. 

Wenn fie uͤbel than, find fie guter Dinge darüber ı fpringen und 
freuen ſich ger. t1,715. j 

* nun Ruhe, liebe Seele, is, trink, und habe guten Muth, 
ur. 12, 9. 

Gut Guter. (a) Die leiblichen And allerhand 
Haabſeligkeiten, und Fefigunaen, beweglich und unbemeglis 
ches Vermögen. &. Reichtbum. 
i Moſ. 34,23. €.36,6. 4 Mol. 35, 3. 5 Mof. 28, 55. of. 22, 8. 

Eir. 1,4. Neb. 9, 25. Eiech. 46, 13. Dan.ıı,28. Mich.4,13. 
Sieb mir die Leutẽe, die verbeutete) Güter bebalt dir, ı Mof. 
14, 21. Ebn 7, 2. j 
frael fol aufziehen and Eaypten mit groſem Guth. c. 15,14. 
brond Ader wurde dem Abraham zum eignen Gut bejtätiget. 
ı Mei, a23, 17. 
Eliefer Rund allem Gut Abrahams ver. c. 24,2. ar 


.._ Güte: 873 | 
Abraham ab alle fein Gut dem Nfaae. €. 25, €. 
Ott bat 8 > feine Guter entwand, und dem Jacob ge+ 
ben. ı . 31, 9. 
Petieber jate en Jofeph über feine Guͤter. x Mof. 39,5. Pha⸗ 
M. 21. * 
Gofenb ſande feinen Bater schn Efel mit Gut (allerhand Früchten 


1 Mof, 45, 22. 
Geber uns auch ein Gut unter unfers Waters Brüdern. 4 Moſ. 
27, 4 z 
Friel raubete der Midianiter Guͤter. 4 Moſ. 11,9. 12. 
nd Rotte zen ** wit alle ihrem Gut — verſchlun⸗ 
. 53 11,6. 
Wenn einer ein Gut nicht beerben wolte, Ruth 4,7. S. Bar⸗ 


er. 

Du,baft mehr Weisheit und Gutes ( Keichthum )s denn das Ge⸗ 
ruͤcht iſt, das ich gehöret habe. ı Kon. 10, 7. 

Der Bottiefen But werden bie Duͤrſtigen aufrufen, Hicks, $. 
Sem Out wird nicht beftchm. ec. 19,29. Die @üter, die er 
verichlutet bat, mus er wieder aus peien. €. 20, 15. feine 
Guter werden andern n Theil werden), das er derer nicht 
— wird, v. 16. wird durch fein Foklich Gut nicht entrin— 
nen. 1.20, 

Warum leben denn die Gottlofen, werden alt und nehmen ju 
mit Girtern? Hiob 21, 7. 

So er doc ihr Haus mit Gütern füllet. Hiob 22, 18. i 

Das Wenige, das der Gerehte hat, das it beifer, denn das 
groſe Gut vieler Gortiofen. Bf. 37, 16, 

2 fe verlaffen auf ihr But, und trogen auf ihren Reichthum. 

497. 

Wenn du deine Hand aufthuſt, fo werden fie mit Sut geſaͤtti⸗ 
act. WM. 104, 28. j 

Und gab ıhmen Die Finder der Heiden, daß fiedie@hter ber Vils 
fer einnahmen. Pf. 105, 44... £ . 

Und Fremde muͤſſen feine, Shiva, Guter rauben. Bf. 109, ır, 

Wir wollen areg Gut finden. Epr. 1, 13, 

Ehre den Herrn von deinem Gut. c. 3,9. 

Der Weisheit Anfang iR, wenn man ſie aerme hoͤret, und die 
Kluaheit lieber bat, denn alle Güter. Spr. 4, 7. 

Und ®b er beariffen wird, giebt ers fiebeniditig wieder; und le⸗ 
get Dar alles Gut injeinem Haufe. €. 6, 31. 

Unrecht Gut bitft nicht. €. 10, 2. 

Das But des Reichen iſt eine fete Gtadt. €. ro, 15. e. 18, er, 

Der Gerechte braucher feines Guts zum Leben. c. 10, 16, 

Gut hilft nicht am Tage bes Zorne. c. 11,4, ; 

Mancher it arm bei groſen But, x. 13, 7. 

Des Suͤnders Gut wird dem Gerechten fürgefparet. v. 22, 

In des Gerechten Haufe iſt Gute genug. c. 15, 6, 

Gut macht viel Freunde. €. 19, 4. 

Hand umd Güter erben die Eltern; aber eim vernünftig Weib 
kommt von zen €. 19, 14. j j 

er den Armen unrecht ehut, dafi feines Guts viel werde, der 
wird auch einem Reichen geben, und maugeln. c. 22, 16, : 

Gut mähret nicht ewiglich. c. 27, 24. 

Wer fein Ent mebret mit Wucher und Ueberfag, der ſammlet eg 
zu Nur der Yirmen. €. 28,8 . 

Wer mıt — ſich naͤhret, kommet um fein Gut. €. 29,7, 

Wo viel Buted if, da find viel, die ed eſſen Pred. 5, 10. 

Welchem Menfhen GOtt Reichthum und Güter giebt == das iſt 
eine Gabe GOttes. v.13 €. 6,2. 

Es ift beſſer, das gegenwärtige Sut gebrauchen; denn nach arte 
dern denken. Vred. 6, 9., 

Wenn einer alled Sur in feinem Haufe um die Liebe geben molte, 
fo gute eg alles nichts Hohel. 8, 7. 2 

Bie führen ihr Ent auf dr Fulen Rücken. Efa. 30,6, 

Und werdet der erden Güter effen, und über iörer Herrlichkeit 
euch rubmen. Eja. 61,6. 

Und ich brachte euch in ein ont Land, daß ihr aͤſſet feine Früchte 
and Güter, Ger. 2, 7. j 

Ich wit aber zuvor ener Gut und Echäse in Die Rappuſe geben. 
\er 15, 13. 1 e o 

Gleichwie ein Dead, der ſich über Eier feret, umd brüret ſie nicht 
aus: alje ift der, der unrecht Gut famnrlet- Jer 17, 11. 

Die Propheten = reifen Gut und Geld zu fi, nnd machen d 
—3 viel Darinnen. Ejzech. 22, 25. 4 nn 

Ele werden dein Ent (Reichtbuum) rauben. €. 26, 12. 

ehe dem, der fein Gut mehret mit fremden Gut! tie Lange 
wirds wihren? Hab. 3 12), 6. 

Und ſouen ihre Güter zum Kaub werben, und ihre Hänfer zue 
Wuͤſten. Zeph. 1, 13. : 

Judith tdeilte ihr Güt unter ihres Mannes Freunde. Judith 
16,.29. j 


Tobias theifete einem jeglichen mit von feinen G Tob. 1,1 
er. glich feinen Guͤtern. Tol u 


874 * Gut. Guͤter. 
ihm nahm der König alle feine Güter, Tob. r, a2. bekam fie 
Une geblbzet nicht gu effen vom gefshinen Gut 
geb icht zu effen vom geſtohlnen Gut. c. 2, 21. 

Von deinen Gütern hilf den Armen. _e. 4,7. i 

Auf unrecht Gut verlad dich nicht. ir. 5, 10, 

a — Freund it mit keinem Gelde noch Gut zu bezahlen. 

.,6, 15. s 

Uebergieb deinen Freund um Feines Gutes willen. c. 7 20, 

Der Arme wird geehret um feiner Klugheit willen, und der Neiche 
um feiner Güter willen. c. 10, 33. 

Nun will ich aut Leben haben, eſſen und trinken von meinen Guͤ⸗ 
tern; und er weis nicht, daß fein Stündlein jo nabe ift, und 
mus alles andern laſſen, und fterben. c. ır, 19. 

EHrt feanet den Fremmen ihre Güter. w. 23. __ 

Was en Geld und But einen: faraen Hunde. Eir. 14,3. 
Wer jein Haus bauet mit anderer Leute Gut, der ſammlet Stei⸗ 
ne zum Grabe. Eir. 21,9. , 
Um Gutes (Grdt. Dürftigkeit ) wien thun viele unrecht. Sir. 


27, 1, 

Du verzäuneft deine Bätermit Dornen: warum machen du nicht 
vielmehr deinem Munde Thür und Riegel. €. 28, 28. j 
Wer feinem Naͤchſten leihet, der thut ein Werk der Barmberzige 
keit und wer Güter bat, der fan foldhes tbun. Zir.29, 1. 

Ein gefunder Leıb it beſſer, denn gres Gut. Gir. 30, 15. 
Ueberaich niemand deine Güter. Gir. 33,20. bleibe du der Ober⸗ 
fie in deinen Gütern. v.23. j , 
Wer von unrechten Gut opfert, des Opfer ift ein Geſpoͤtt. Eir. 
34, 21. 24. 
wir eine Hausfrau hat, der bringet fein Gut in Rath. Sir. 


Wo fein Zaun ift, da wird das Gut vermüftet. v. 27. 

Alte Gefchenke und unrecht Gut müffen untergeben, c. 40; 12, 

Der Gottlefen Güter verfiegen wie ein Bach. v. 13. 

Geld und Gut macht Muth. v. 26. j . 

Die st ſchaͤme dich Feines x = recht handeln mit zeitlichen 
ut. Bir. 42, 1. $- 

Der reiche Sdnsline batte viel Güter (Beſitzungen). Matth. 


19, 22, 
Das biussläßige Weib batte alle ihr Gut drob vergehreta Marc. 
2 


! ’ 

Niemand lebet davon , daß er viel Güter (einen Ueberflus, fen: 
dernidie Nothdurſt) hat, Luc, 12, 15. s 

Der Reiche will feine Schenren abbrechen und gröfer bauen, und 
drein fanımlen feine Güter, v. 18, 

Der Haudhalter ward berüchtiget, er habe feines Herrn Güter 
umbradht. Luc, 16, 1. Si 

Siehe, Herr, die Hälfte meiner Guter gebe ic) den Armen. Luc. 


19, 8. 
@s laune der Erbe ein Kind it, fo it unter ihm und einem 
Kunecht fein Unterihied. Gal. 4, 1. 
. Wenn aber jemand dieſer Welt Öäter bat, und fiebet feinen 
Bruder darben, und fchleußr fein Herz vor ihm zu, wie bleibet 
die Liebe GOttes bei ibm? ı Anh. 3, 17. 
Ihr habt mit meinen Banden Mitleiden gehabt, und den Raub 
eurer Güter mit Freuden erduldet. Ebr. 10, 34. 
$. 2. Die Befizungen, die unbeweglichen Güter, und 
die Habe, oder beweglichen waren bei den erſten Ebriften 
gemein, Apfig. 2, 45. € 4,32 34. c. 5.1. doch nicht fo, er 
alle und jede das ihre weggegeben bätten. Es war a 
ucht von GOtt befoblen, fondern es kam biefe Gutberzig« 
eit aus einem freimilligen Triebe ber. Die Apoflel haben 
uch foldye Tugend bei Feiner Kirche eingefübret, fondern eis 
em jeden dag Seine zum rubigen Befig gelaffen. S. aud) 
Bemeinfhaft. ö 
$. 3. (b) Dinge, fo diefes Leben angeben. (c) Eine Men 
* — (d) Das beſte im Landes (e) Fleiſch, Lei⸗ 
eskraft. 
(b) Wiſſet ihr nicht, daR wir über die Engel richten werben? 
wie vielmehr über die zeitlichen Guter? ı Cor. 6, 3. 4. 
(ce) Der Komg in Babel foll Eghptens Gut weguehmen. Eich. 


(a) 56 win euch Güter geben in Eanpten, daß. ihr effen folt 
dad Mark im Lande. 1 Mof. 45, 18. 20. €. 47, 11, 
Wolt ihr mir gehorchen, fo jolt ir des Landes Gut geniefen. Efa. 
ce) umd mögfet Sernad feufzen, wenn du deinen Leib und Gut 
verzehret haft. Epr. 5, ıt, 
$. 4. (f) Die Güte GHited, Kraft deren er, (1) den 
Erdboden fruchibarmadht; (2) befonders ein Japr mit ſei⸗ 


But. Büter. 
nen Woblthaten überhäufet, daß es wie ein König 'vor anı 
dern gekroͤnet. 
(1) Reiter hat er auch auf die Erde geſehen, und fie mit feinen 
Gutern erfüllet. Sir. 16, 29. 
(2) Du kroͤneſt das Jahrmit deinem Gut. Pſ. 65, 12. 


$. 5. (0) Die geiftlichen und bimmfischen Gitter, melde | 


Chriſtus erworben, angerragen und gefchenker. 
HErr, da labeſt die Elenden mit deinen Gütern (evanaelifhen 
Gnadenwort). Bf. 48, 11. . 
Denn fo die Heiden find ihrer seitlicher Güter (des Evangelii) 


) 
} 
\ 
I 


| 
| 


theilbaftig werden, its billig, daß fie auch in leiblichen Gi: | 


tern Dienſt beweifen. Nom. 15,27. 5 — 
Gelobet ſei GDtt, = = der und geſeanet hat mit allerlei acitli: 


hen Segen in himmlifchen Gittern durch Ehriftum. Epd-r,3. | 


Chriſtus iſt Pfleger der beilinen Güter. Ebr. s, 2. $. 


$ [4 
Denn das Gcfer bat den Schatten von denjufänftigen Gütern, | 


nicht das Weſen der Gürer ſelbſi. Ebr. 10, ı 


$. 6. (h) Anvertraute Gaben in Geiftlichen und Peiblie 


en, foldye zu GOttes Ehren und des Naͤchſten Dienft weht 
anzumenden. (i) Marürliche und geoffenbarte Erfenntus, 
da dieſe ein Mittel zur Geligkeit und jene eine Handleitung 

(h) Bleichwie ein Menfch, der aber Land z50, rufte feinen ned 
ten, und thaͤt ıhnen feine Guͤter ein, Matth. 25, 14. Berl. 

‚ıGor,. 12, 4:11. Epb. 4, tı. . 

(i) Sieb mir, Vater, dad Theil der Güter, das mir achört. 
Und er theilete ihnen das Gut (Keben d. i. die Wabrungsmit: 
tel). Luc. 15, 12. 13. 30, 

$. 7. (k) Leiblich umd geiftlicye, (1) ewige, (m) geiſthiche 

und ewige. Wahre Erkenntnis GOites und des Mebiä; 
bie Berficherung und der Genug feiner Gnade und des em 
gen Kebeng. 

(k) Reichthum und Ehre ift bei mir, wahrhafttg Gut, und Ee— 
rechtigfeit. pr. 8, 18. i 

Wir ind wohl arın, aber wir werden viel Gutes haben, fo mir EOtt 
werden fürchten, die Suͤnde meiden, und Gutes thun. Tob.s, 22. 

Den Groimen sieht Gott Güter, die bleiben. Gir, 11, 15. 

(t) Warlich, ich fane euch, er wird ihm über alle feine Güter ſe⸗ 
Ken. Matth. 24, 47. i ’ er 

(m) Sie werden trunfen von den reichen Gütern (Zettigfeiten) 
deines Haufed. Bf. 36, 9. 

Der HErt kennet die Tage der Frommen, und ihr Gut (Erbe) 
wird ewiglich bleiben. Pf. 377 18. | —— 

Wer Gerechtigteit ſdet, das iſt gewis Gut (Lohn im dieſet und 
jener Welt). Spr. ı1, 18. . j 

Die Hungrigen fülter er mit Guͤtern, und läffet die Neichen leer. 


uc.1, . 

Ehriftus id Fonmıen, daß er fei ein Hoberpriefter der zufänftisen 
(damals nemlich, ja theild und noch jest um Himmel berer⸗ 
fiehender ) Guter. Ebr. 9, 11. 

$. 8. (n) GOtt, dad Hauptgut. Er war der Priefterin 
A. T. ihr Theil 4 Mof. 18, 20. und alfo auch des Hohen 
prieftere N. T. 

Der HErr aber it mein Gut und mein Theil. Bf. 16, 5. 

6. 9. Die Güte des Schöpfers bat den Menfiyen in der 
Schoͤpfung verfchiedene Fäbigkeiten mitgetheilet daß fie fih 
glücklich machen koͤnnen und follen. An Anſehn des Lei: 
bes ift das befte Gut die Gefundbeit, al das Mittel, dadurch 
der Menfch, nach gottlicher Abſicht feine Gluͤckſeligleit befdr- 
dern fol, Im Betracht der Seele, welche Berftand und 
Miflen bat, it die Erkenntnig des wahren und falfchen und 
die Einrichtung des Willens nach der Vernunft und Schrift 
oder die wahrhafte Liebe gegen GDG, welches man auch die 
Zugend mennet, dag befte Gut, danach der Menſch trachten 
mus, wenn er glücklich werden will. Reichthum, Ehre, und 
andere Dinge des finnlichen Vergnuͤgens, melde man Hu: 
ter des Glücks nenner, find nur Mittel, eines der erzählten 
Güter des Leibes und der Geelen zu erlangen, und kennen 
in der That an fich weder glücklich noch unglücklich machen, 
fondern ed koͤmmt dabei auf den Gebraudy an, ob er ver- 
nünftig oder unvernünftig eingerichtet wird ? Wer ſolche be« 
figer *, nebrauche fich derielden nach der Bermabnung Pauli, 
da er fie nicht misbrauche, ı Cor. 7, 30. 32° DVedenke, dag 
GOtt ſolche wiedernehmen, Hicb 1, 1. und einem — 


Güte. 

—— koͤnne, 1 Mof. 31, 9. und kheile fie in Piebe mic**. 
er darnach trachtet, lauft der Gefahr in Berfuchung und 
Etrice zufallen, ı Tim. 6, 9. und wer das Herz daran hängt, 
verpfändet das, mas GOtt allein haben will. Spr. 23, 26. 
Ueberfeget doch, die ihr in zeitlichen Gütern warm figet, (a) 
daß alles, was zu diefer Welt gebdrig, vergänglich oder eis 
tel, Pred. 1,2. (b) daß zeitlich Vermoͤgen leicht Schaden 
bringen könne, Es niebt Gelegenheit zu einem beillofen Yes 
ben, Luc. 15, 13. reifet dag Andenken GOttes aus den Herzen, 
5 Mol. 32, 15. Eia. 1, 2. 3. verzäunt den Weg zur Nachfolge 
JEſu, Matıb. 19, 22. und zum ewigen Leben, v. 23. ©. 
Reichthum, Ehrgeitz. Was bülfs dem Menſchen, 
wenn er die ganze Welt, mit aller Ebre und Reichthuͤ—⸗ 
mern gewönne und naͤhme Schaden an feiner Seele. 

Mattb. 16, 16, 
* Abraham Hatte viel Güter, 1 Mof. 25, 5. Iſaac, €. 26, 14. 
Jacob, Weish. 10, 10. die fraeliten, 5 Mof, 28, 11. Gale: 
nıo, ı Kon. 10,7. 2Chron. 17 11. ı2, Hislia, 2 Ehren. 32, 29. 


Hieb, c. 1,10, €. 31,25. j 
** Wie Abraham, Ebr. 7, 2. 1 Mof. 4, 20. Tobias, Tob. 1, 19, 


Zachdus, Luc. 19, 8. , En 
f. so... Leibliche Güter haben die Bortlofen mit'den 
Frommen gemein, Matıb. 5, 45. Iene werden damit 
abgefpeiler, weiln fie die geiftlichen nicht verlangen. Pſ. 
17, 14. Pure. 16, 25. Diele firhen, mit Verachtung jener, 
ifr Vergnügen in —— damit ſie dereinſt der ewi⸗ 
gen ohne Ende geniefen moͤgen. Alle drei, Perſonen in 
der Gottheit haben bei den geifilichen ibre Schage gleichſam 
ausgeſchuͤttet. Dom Vater baben fie die Kindſchaft, Job. 
1, 12, 13. die vÄterliche Borforge, Pi. 1,3. das vaͤterliche Ver⸗ 
fhonen, Mal. 3,17. die väterliche Züchtigung, Ebr. 12, ır, 
die Erbichaft, Eoloff. 1, 12. die Bewahrung der Geligfeit, 
ı Petr. 1,5. Dom Sohn: Geine Gerechtigkeit, Nom. 3, 
a1, Friede im und mir GOtt, Joh. 14, a7. Befreiung von 
der Suͤndenſchuld, Strafe, Herrihaft, Rom. 8, 1. von ded 
Geſetes Zwang und Fluch, Gal. 5, . tägliche Reinigung von 
Suͤnden, ı Xob. 3, 3. geiftliche Freiheit, Rom. 8,2. Vom 
heiligen Beift: Die Erleuchtung, = Cor. 3, 15. Wiederges 
burt, Joh. 3, 6. die Salbung, ı Job. 3, 20. Verfieglung, Epb. 
1,13. geiftliche Freude, Rom. 4, 1. 7. gnädige Leitung und 
Führung, Rom. 8, 14. Trachret nad diefen bimmliichen Guͤ⸗ 
tern. GHDre willd baben, Mattb. 16, 26. Trachtet nach 
dem, was droben ift, und nicyt nad) dem, das auf Erden 
ift, Eotoff. 3, 12. die beffere und bleibende Haabe iſt im Him⸗ 
mel, Ebr. 10, 34. 


Güte. GOttes, ift diejenige Eigenfchaft, da er allzeit 
den Kreaturen jo viel Gutes, als fie fabiz find, mitcheilet 
und ibe Wohl auf alle Art und Weiſe befördert. 

$. 2. Es fliefet diefe aus feinem vollfommmen Weſen, 
bat ſich in der Schoͤpfung aller Dinge geäuferr, und erweiſet 
ſich noch immer in deren Erbaltung. Er bat die befte Welt 
erfchaffen, da er einem jeden Dinge fo viel Vollkommenhei⸗ 
ten mitgetbeifet, als fie immer fähig And, und in der Erbals 
tung firablen die Merkmale unendlicer Güte genugiam hers 
vor, da der grofe BWeltbau nicht zu Trümmern gebt. 

6. 3. Beſonders zeiget ſich diefer värerliche Affect nnd 
Buadenermeifung, (a) da er die Welt mit vielen Verſcho— 
nen regieret, auf der Gottlofen Bufe mit Geduld wartet, 
die Seinen aus der Noth errettet, über Fromme ımb Boͤſe 
feine Sonne fcheinen laͤſt, und alled mit Gegen, befondersd 
feine Kinder überfchüttet. 

Danfet dem Herren, denn er ift fehr freundlich und feine Güte 

mähret emiglich. ı Chrom. 17, 34. 41. Pf. 106, 1. PM. 107, 1. 
Pf. 118, 1.2.3. Gefang 89.90. ı Macc. 4, 24. 
Bemeife deine Banderlide Ste, dn Heiland derer, die dir vers 
trauen, wider Die, fo fich wider Deine rechte Hand fenen. Pf, 7,7- 
Der König beffet auf den Herrn, und wird Durch die Gute des 
Hoͤchſten feR bleiben. Pi. 21,8. 


9a kein he 4 
eue mich und bin frölich äber de i 
: ge enieher. Di. 11,8. — — 
as leuchten dein Anclig uber dei ; bilf mi 
deine Ohte, Sean in inen Sinecht; hilf mir durch 
Gelobet fei der Herr, daß er bat eine munderliche Güte mir be 
weiſet, im einer feften Etadt. Bf. 21, 22. 
Wer auf den HErrn hoffet, den wird die Güte umpfaben. Pi. 


32, 10, 

Die Erde ift voll der Guͤte des HErrn. Pf. 33, 5. 

Eiche, des Herrn Auge ſiehet auf die, fo ihn fürchten, die auf 
feine Güte hoffen, — 18. 

Deine Güte, HErr, fei über ung, wie wir auf dich hoffen. Pf. 


35, 22. 

Was troseft du denn, du Tyrann + + &o doch GOttes Güte 
noch täslich währer. Pi. 52,3. 

Verlaſſe mich auf GOttes Gute immer und ewiglich. Pf. 53, 10. 

GHDrt fendet feine Güte uud Treue. Pf. 57,4. 

Deine Güte if, fo weit der Dimmel if, und deine Wahrheit, 
fo meit die Wolken geben. PA. 57, 11. 

Ich will von deiner Macht fingen, und des Morgens rühmen 
deine Güte. Pi.sy, ı7. 

Erzeige ihm, dem Konig, Güte und Treue, die ibn behüten. Pf. 


1, 8, 

Gelober jei GOtt, der mein Gebet nicht vermwirft, noch feine 
Güte von mir wendet, Pf. 66, 20. 

Wie theuer ift deine Güte, GOtt, daß Menfchen Kinder unter 

» „dem Schatten deiner Flügel trauen. Di. 36, 8. 

Breite beine Güte über die, die dich kennen. Pf. 36, 11. 

Der HErr bat des Tages verbeifen feine Güte. Pi.42, 9. 

&Htt, wir warten deiner Guͤte in deinem Tempel. Pi. 48, 10. 

BO, band. böine grofe Güte, erböre mich mit deiner treuen 

. Pf. 69, 14. 
 Erhöre mich, HErr, denn deine Guͤte iſt trößlich. Pf. 69, 17. 

Deine Güte iX gros über mich. Pf. 86, 13. RN 

Du aber, Herr BDtt, bift barmberjig und grädig, geduldig und 
— De Bier * Zreue. Pſ. 86,15. Pſ. 103,8. Pf. 145,11. 
i 42. 30 El) 13, R 

Wird man in Gräbern erzeblen beine Güte? Pf. s8, ı2. 

Unfere Väter in Eanpten wolten deine Wunder nicht verſtehen; 
ie gedachten nicht an deine grofe Güte, Pf. 106, 7. 

* fein erg dauken um feine Güte, und um feine Wun⸗ 

r. Pf. 107, 8. 
Herr, die Erde ift voll deiner Güte; Ichre mich deine Nechte. 


„119, 64, 
HEN, deine Güte ift emig. Pf. 138,8. 
Verſtoͤre meine Feinde um deiner Güte willen. Pf. 143, 12. 
Daf man preife deine grofe Güte, und deine Gerechtigkeit ruͤh⸗ 


me. IH. 145, 7. * 

Der Herr bat Gefallen an denen, die ihn fürchten; die auf ſei⸗ 
ne Güte hoffen. Pf. 147, 11. 

Die Butes denfen, denen wird Treue und Güte wiederfahren. 


Epr. 14, 22, 
Sch will der Güte des Herrn gedenken. Eja. 63, 7. i 
Ich babe dich ie und ie geliebet, darum habe ich dich zu mir ger 
jogen aus lauter Güte. Jer. 31, 3. 
Die Güte des HErrn ift, daß mir micht gar aus find. Flag. 3,22. 
er batruedt * und erbarmet ſich wieder wach feiner groſen 
üte. Klagl. 3, 32. 
D BDtt mein Kater und Herr aller Güte, der du alle Dinge 
durch dein Wort gemacht. Weish. 9, 1. 
Wie oft du umfere Feinde plagen, thuſt du folches und zur Zucht, 
daß wir deiner Gute mit Kleid wahrnehmen. Weish. 12, 22, 
Herr, du bift gerecht, und alte dein Thum üft gerecht, und eitel 
üge und Treue. Tob. 3,2. i 
Wenn du jürneft, erjeigeft du Omade und Güte. Tob. 3, 14. 
Verachteſt du den Keichthum feiner Güte, Geduld, und Lang⸗ 
muͤthigkeit? Weiſeſt du nicht, daß dich GOttes Güte jur 
Buſe leitet ? Nöm. 2,4; en en , 
$. 4. (b) In dem gnäadigen und liebreichen Woblmeinen, 
welches er von Emigfeit ber gebabt, den Menfchen in Chri⸗ 
flo, dem Mittler, dasjenige wieder zugumenden, was ſie durch 
die Suͤnde verlobren. Das ift die unaugfprechlihe Barm⸗ 
berzigfeit, da der gütige GOtt den Gündern, obne alle Ber» 
dient und Würdigfeit die Sünde vergiebet, fie in Ebrifte 
gnaͤdig anfiebt und felig macht. 2 
AU mill in dein Haus gehen auf beine grofe Guͤte Di. 5,8. 
ude Dich, Herr, und errette meine Seele; hilf mir um deis 
ner Güte willen. Pf. 6,5. ° * 
Gedenke, Herr, an deine Barnbersigfeit, und am deine Güte, 
die von der Melt ber gemefen ift. Pi.25,6.7. 
Die Wege des HErrn find eisel Güte und Wahrheit. Pſ. a5, 10. 
Ses ss 4 Deine 


‘ 
876 Guͤte. 
Deine Güte iſt vor meinen Augen, und ich wandele in deiner 
MWahrbeit. Fat 26, 3. . f j 
, deine Güte reicher, fo weir der Hinmel it. Pf. 36, 6. 
ch verberle Deine Güte und Treue nicht vor der grofın Ges 
meine. Di. 40, 11. j j 
Las deine ®üre und Treue allemege mich behuͤten. Pf. 40, 12. 
GDrt ſei mir onadig mach deiner Sure. WE. 5 


151,3. 
EHtt erzeiger mir reichlich feine Guͤte (verlaufende Gnade). 


Br. 59, Ir. 
Deiue Guͤte iſt beffer, denn Leben. Di. 63, 4 — 
fs denn gan; und gar aus mit feiner Güte? und bat die Ders 
heiſung ein Eube? Pf. 77,9. ui 
Du, Herr, bift eur undg ddig, von grofer Güte allen, die dich 
enzufen. Pf. 86, 5. ER 

Und gedachte an feinen Bund, mit ihnen gemacht; und reuete 
ihm mach feiner Guͤte. Pſ. 106, 45. ? 

ch will anbeten zu deinem_beiligen Tempel, und deinem Nas 


men danken, und deine Güte und Treue. Pf. 138, 2. 


Bekehret euch, ihr Sünder, und thut Gutes vor GDtt, und 
alaubet, daß er euch Güre erjeiget. Tob. 13,7. 
Und haft nach deiner Güte verbeifen Bufe zur Vergebung der 


Enden. Matafl. 7." 
chaue die Güte und Ernft GOttes. Nom. 11,22, 
Auf dep zeige : » den Reichthum feiner Gnade * « durch feis 
ne Güte, Erb. 2,7. 
ud erfütle alles Wohlgefallen der Güte, und das Werk des 
Glaubens in der Kraft. > Thefl. var. 
$. s. (2) GDtt felbit, der ſich fo gütig und gnädig erteis 
fet daß er die Guͤte ſelbſt it. (3) Der Meßias, GOttes 
Sobn, in welchem alle Güte, Gnade und Barmberzigkeit 


war. j 
(2) Meine Güte und meine Burg, mein Schu ıc. Pf. 144, 2- 
(3) Ich will_vor deinem Angeſicht ber alle meine Gute geben 
laſſen. 2 Mof. 33, 


19. , 

$. 6. Chriſtus beirt die Gute oder der allergütiafte, weiln 
(2) das, mas von der Gute fiebt, 2 Mol 34, 5. Chriſtus 
beit. (b) meiln Hof. 3, 5. das Wort des Evangeliı Gna⸗ 
de und Gute fchenft; (c) meiln er die meientliche Güte und 
Liebe GOttes, und und als Mittler, alles Gute erworben. 
Eph. 1, 6. 

6. 7. Es giebt Leute, welche von dem Sundenfall derer» 
fien Eltern Gelegenbeit nebmen, wider die Güte GOttes 
Zweifel zuerregen. ©. Hall. Es bleibt dabei : GOtt wur⸗ 
de, fo zu fagen, vorher von feiner Güte bewogen, alles mögli⸗ 
che Gute zu fchaffen ; feine Weisheit wählere folglich das 
Hefte, und die Allmacht brachte diefes zur Wirklichkeit. 
Gott ſahe an alles, was er gemacht hatte; und fie: 
be da, es war febrgut, ı Mof. 1, 31. Keine von diefen Ei⸗ 
aenkhaften GOttes darf der Menſch einichränfen ; und eis 
ne ohne die andere in feinen Betrachtungen verringern oder 
erböben. 

$. 8. Niemand merde auch in feinem Gemuͤthe unruhig; 
wenn er die wundervollen Spuren der Gute GOttes beider 
Erhaltung nicht fo gleich begreift. Liegt Las ganze menſch⸗ 
liche Geichlecht in Verderbnis; erhoͤret GOtt dag Gebet 
nicht fo gleich und fendet Hilfe aus der Hohe, wenn wir 
arm, verachtet, franf, oder in andern Noͤthen jchmigen; ſ 
duͤrfen wir und ſolches alles nicht irrenlaffen. Die heiligen 
Abſichten des gütigen GOttes geben nicht allein auf uns; 
Er fan nach feiner Güte und Weisheit nicht einen Tbeii 
dem aangen vorzieben; und wegen einer ober zwei vernänf: 
tigen Krearuren kan ev, Kraft dieſer Eigenjchaften, den or⸗ 
dentlichen Lauf der Natur nicht ändern und ein Wunder 
tbun. Wir wollen vielmehr bei einer ſolchen Berbäftnig 
der Dinge daran fein, und einen vechten Begrif von den 
wahren Gütern zu machen. Wir müffen nemlich das in 
der That böfe nicht vor gut, und das wirkliche Gut nicht vor 
Be achten; die Sache nicht nad) den Sinnen und Affecten, 
und folglich nach der gegenwärtigen finnlichen Beluftigung, 
ſondern nach deren Erfolg anfeben. Iſt derjenige gluͤckſelig, 
welcher alles voll auf bat, was ein verderbtes Herz miln«- 
fihen Ban, und alſo herrlich und in Freuden lebet⸗ und Bine 


Gutes. 

gegen der Arme, Kranke, Nothleidende ungluͤckſelig; fo mar 
der reiche Mann gluͤcklich, Lazarus aber unglücklich, Inc. 16, 
Ja alle, welche dem Heiland in Thum und Leiden nacyfol- 
gen, müffen die ungläckfeliaften Leute fein, ı Cor. ıs, 19. Lalı 
fet und deswegen in tiefiter Demttb die Wirnderrenierumg 
GOttes beberziaen umd üherfegen, mie der gütige GOu 
nady feiner Weisheit alled Widrige ald Mittel, unfere Wohl 
fabrt und wahres Heil zu befsrdern, gebrauchet. Wir mol 
len alle beichiwerfiche Zufälle, die uns in dieſem Leben begeg⸗ 
nen, ald eine Gelegenbeit anieben, uns in der Tugend zu 
üben, in der Noth beren fernen, und und immer genauer mit 
GOtt zu vereinigen ſuchen, fo mird und feine Güte, welche 
unumſchraͤnkt, und ewiglich mäbrer, das Gute zu feiner Zeit 
mit deſto groͤſerer Anmuth empfinden kaffen. Leſet unter 
Creutz, Geber, glückjelig ıc. ' 


.$. 9. Der Wienfihen: Eine Tiebreiche Erweiſung der 
Liebespflichten, meldye Die Glieder der Kirchen gegen einan 
der haben. . 

Daf Güte und Treue einander —— PsII. 

au Güte und Treug wird Miſſethat verföhnet. Spr. 16,6. 

. EUER und Güte nachiaget, der findet das fe 
en. pr. 21,21. 
Richtet recht, und ein jeglicher beweife an feinem Bruder Gb 
te und Barmbergiakeit. Zach. 7, 9- we 
$. 10. Alles Gute; die Scheune und Annehmlichkeit, me. 
che eine Sache nach dein Fall bat, 
Alles Fleiſch if Heu, und alle feine Güte if wie eine Blum 
auf den Felde. Eſa. 40, 6. 


Gutes. (a) Aller Genen, leiblich umd geiftlicher, be 
ſonders die Gnade und Barmherzigleit, dadnrch' des New 
ſchen Gluͤckſeligkeit befördert wird. 1 Sam. 2, 32. (b) Gluͤck 
und Wohlfahrt. 
Jethro ſreuete ſich alle des Guten, das der Herr Iſrael gethan 
hatte. 2:Mof. 18,9. ü 

Der Herr bat Iſrael Gutes zugeſaget. 4 Mof. 10, 29. 

HDäufer ales Eues voll foll Nirael in Canaan haben. 5 Mof.6, Ir. 

Und frölich jein über alem Gute, bas dir der Herr, dein BO, 
gegeben hat. c. 26, 11. 

Es ſehlete nichts an alien gutem (Morten, Verheiſungen), das 
der Herr dem Haufe Zirael gereder hatte. Jol.21,45. 6. 23 14 

Du haft folches Gut über deinen Knecht gereder/ 2 Sam. 7, 23. 
Chron 18,26, , 

Seine Seele wird im Guten wohnen, ımd fein Saame wird 

das Land befisen. Pi. 25, 73. : 

Die den Herrn füchen, haben feinen Mangel am irgend einem 

Bute, (leiden fie ja im zeitlichen, fo haben fie Doch bei Der 
— Nothdurft das geiſtliche und ewige). P. 34 
11. 1.894,12, 
Er füller die bungerige Seele mit Guten. Pf. 107,9. ' 
Die Frommen werden Gutes ererben. Sprüchw. 28, 10. 
Eure Mifferhaten bindern ſolches, und euse Sünden wendet 
ſolch Gur von eu. Ser. 5,23. 

So es aber Höfes thut vor meinen Augen ⸗ſo foll mich aub 
reuen das Gute, Das ich ihnen verbeifen hatte zu tbun. Ser. 
18, 10, 

Sie werden ein wenig geftäupet, aber viel Sutes wird ihnet 
tbiederfahren. Weish. 3, 5. u . 

Es kom aber viel Gutes mit ihr (der Weisheit). Weish. 7, ır. 


€. 10, 8. 

GoOtt fürchten ift die Weisheit, die reich machet, und brinzet 
alles Gutes mit fich. Sir. 1,19. j 
So denn ihr, die ihr noch arg feid, koͤnnet denuoch euren Kit: 

dern gute Gaben geben, wie viel mehr wird euer DBater IM 
Himmel Gutes geben, die ihm bitten. Matth-7, xı. . 
(b) Jirael foll den Ammonitern weder Ginck nach Gutes mit 

chem (ſich mit ihnen im Beinen Vund einlaffen, uoch but 
riede anbieten). 5 Mof. 2 * 

Micha weiſſagete dem Abab Fein Gutes. r Koͤn. 22, 8. 13. 8. 
Gedenfe, daf mein Leben ein Wind it, und meine Augen nicht 
wieder kommen, zu fehen das Gute. Hiob 7,7. 
Meine Tage hahen nichts Gutes erlebt. c. 9,25. , 
©o vertrage dich nun mit ihm, und habe Friede; daraus wird 

dir viel Gutes kommen. Hiob 22,21. 

ch wartete des Guten, und kommet das Böfe. c. 30,26. 

in verfehrtes Herz findet nichts Gutes. Eprüchw. 17,20, 
Sa, verlaffet euch darauf, es folle Feine Worb haben, fo doch nigt⸗ 

GSutes yorbanden IB- Jer. d/ 15. Bir 


* 


# 


Gutes. 
Mir hoffeter, «3 folte Friede werden, fo kommt nichts Gutes. 
er. 14, 19, ü , z 
Ich babe mein Angeſicht Über diefe Stadt gerichtet zum Unglück, 
und ju feinem Guten, er. 21, 10. ’ 
— ſoll das Gute micht ſehen, das ich meinem Volk thun 
mi tr. 29, 32. % 
Deine Fachlomien baben viel Gutes zu erwarten. Ger. 31, 17. 
Sleichwie ich über Died Volk habe konmeır laſſen alle dies grofe 
Unglück; alfo will ich auch alles Guts über fie kommen faffen, 
das ich ihnen geredet babe. €. 32, 42. 
Jeruſalem denfer in dieſer Zeit, mie eleud und verlaſſen fie if, 
und wie viel Gutes fie von Alters ber gehabt hat. Klagl. ı, 7. 
Meine Seele it aus dem Frieden vertrieben, ich mus des Gu⸗ 
ten vergeflen. €. 3, 17. A [ 
ch will meine Augen über ihmen halten zum Unglück, und nicht 
‚sun Guten. &mos 9, 4 — 
$. 2, (c) Die Weisheit; (4) die evangeliſche Gnade und 
alle durch Ebriftum erworbene Heilägüter, 
Der Glaube, darnach der HErr fiehet, und durch welchen alles 
natürliche Gute erſt gut wird. 
(ec) Was können fie Gutes lehren, (mas follen fle wohl vor eine 
ge haben?) weil fie des HERAN Wort verwerfenn, 
er. 8,9. : 
( sn. Barmherzigkeit werden mir folgen mein Lebeu⸗ 
ang. Pf. 23. 6. 
Mie lieblich —* auf dem Bergen bie Fuͤſſe der Boten, die ⸗— 
“Gutes predigen. Eſa. 52,7. Roͤm. 10, 15. , 
Höret mir doch zu, umd efet das Gute (im Glauben), fo wird 
eure Seele in Wolluſt fett werben. Efa. 55, 2. 
(e) An Abia ward etiwas Gutes funden, 1x0. 14, 13. am Jos 
ſaphat, = Chrou. 19, 3. im Juda, = Chrei. 12, ı2. ' 
6. 3. CE) Was fitilich gut, mit dem Gefegübereinftim: 
met. (8) Das Gefen, welches heilig und gerecht, (h) was 
aus dem Glauben fommt, nad) dem Geſetz eingerichtet und 
GOttes Ehre befördert. 


(f) Wer mit Augen minfet, denfet nichts Gutes. Spr. 16, 20, © 


ffet das Höfe und liebet das Gute. Amos 5, 15. . 
br haſſet das Gute und liebet das Virge. Micha 3, 2. 
oͤſe Exempel verderben einem das Ente. Weib. 4, 12. 
Hüte dich vor ſolchen Buben, fie haben nichts Eures im Sinu. 
Eir. 11,34 Be i 
Hat er Gutes im Sim, fo fiehet er frölich aus. Gir. 13, 32. 
ch fee mir vor, darnach zu thun, und mich ju Heiligen des 
Guten. Sir. st, 24. . a 
Shr Ottergezüchte, mie Fönmet ihr Gutes reden, dieweil ihr boͤ⸗ 
fe ſeid. Watth. ı2, 34. * 


verwirft das Gute. Hof. 8, 3. 


Ein guter Menfch bringer Gutes hervor aus dem guten Schatz 


2% Herjens. v. 35. 


gaffet uns Hebeld thun, daß Gutes (die Befoͤrderung der Ehre 


@Dttes ) darcus fomme. Rom. 3, 8. vergl. ı Cam. 15, 21, 
Sich weis, daß in mir, das iſt, in meinem Fleiſche wohnet nichts 
Gutes. Nom. 7, 18. vergl. 1 Wof. 6, 5. , 
Das Gute, das ich will, das thue ich nicht, fondern das Boͤſe, 
das ich nicht will, das thue ich. Nom. 7, 19. . 

et das Arge, banget dem Guten an, Non. ız 


a 9. 
& ru iſt gut, wenns immmerbar geſchicht um das Gute. Gal. 
’ 18. ® r . * 
(s Aber die Sünde, auf daR fie erſcheine, mie fie Zünde ift, 


bat fie mir durch das Gute den Tod gewirket. Rom. 7, 13. 


(h) Prüfer aber alles; umd das Ente (mas mir der Achnlich⸗ 


feit des Glaubens kim mer) behaltet. ı Theil. 5, 21. 
Und mer ift, der euch haben könnte, fo ihr dem Gusen hache 
fommet, ı Petr. 3, 13. = 
— G. 4. (i) Alle dem Naͤchſten zu erweiſende Liebespflich ⸗ 
ten, (k) Guttbaͤtigkeit, (1) Gutthat, Wohlthun, (m) Güter, 
die einer vermag, und ze ber Lehrer Unterhalt und Bequeme 
lichkeit dienen, (n) Ein querbätiger Menfch. 
(i) Allezeit jaget dem Guten nach , beide unter einander, und 
gegen einander. ı Thief. 5, 15. 23 j 
(k) Obne deinen Willen molte ich nichts thun, auf daf bein 
Pr nicht wäre genoͤthiget, fondern freiwillig. Philem. 14. 
(1) Sie thuu mir Arges um Gutes. Pf. 35, 12. Pf. 38, 21, Pſ. 


109, 5- 22 

Wer Gutes ſuchet (gutthaͤtig if), dem miederfähret Gutes 
Gottes und Menfchen Gun). Spr. a1, 27.0. ıy a2, 
m) Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der heile mit 
allerlei Gutes dem, der ibn unterrichtet. Gal. 6, 6. 


ka) Nan Rirbes kaum jemaud um deö Rechts willen; um etwas 


pilem. 6. (e) 


Butes thımm, 


877 
Bytes nuͤtzlichen und treuen Menfchen) willen dürfte viel 


„ „Jeicht jemand fierbem Rom. 5,7. _ 
5. 5. (0) Was nuͤllich, rath · heilſam, angenehm, zum 
Frieden dienet. (p) Erbar, und gebübrlidy. 
(0) GDtt wird doch Pharao Gutes weiſſagen. 1 Mof. 41, 16. 
Du redeft licher Boͤfes denn Gutes, und falich, denn recht. 


. 5 5 

Viel Gutes fommt einem durch die Frucht bes Mundes. Spr. 
12, 14. 

Den Gerechten mird Gutes vergolten. c. 13, 21. 

Wer eine Ehefrau findet, der finder was Gutes. €. 18, 22. 

Der Verfändige (bat den Nutzen, daß er) finder Gutes. 7.19, 8. 
art —— inget nichts Gutes. Gir. 9, 1. 
edenke, mei — daß du dein Gutes empfangen haſt in dei⸗ 
nen Leben. Luc. 16, 25. vergl. Hiob z1, ı i: 

€3 ftelle fich aber ein jeglicher unter uns alfo, baß er feinen 

Naͤchſten gefolke zum Guten. Rom. 15,2. ö 

Wer geſohlen bat, der fieble nicht mebr, fonderm s s fchaffe mit 
den Händen etwas Gutes. Eph. 4, 28. 

p) Du redet lieber Böfes denn Gutes. Pf. 52, $- 
in einiger Bube verderbet viel Gutes. Pred. 9, ı8. Weich. 


r I, ‚ 
Und — Brod eſſen, reden nichts Gutes von mir. Sir. 
20, 18. 
$. 6. Was Fan von Nazareth Gutes Fommen ? 
Kob. 1, 46. Die Nazarener hatten ein übel Gerüche, Luc. 
4, 29. und daher fehloß der redliche Natbanael, ed märe 
nicht glaublich, daß JEſus der groie Propber fein koͤnne; 
jumal ev wuſte, daß der Meßias in Berhlebem ſolte geboren 


werben. _ | 
$. 7. Gutes und Bofes. Siehe unter Böfe, 6.6. 7. 
8.9. zu etwas weder Hofes nody Gutes jagen, $. 10. 


Gutes mit böfem vergelten, $. ır. 


Gutes thun. Ca) Gortgefällige Werfe verrichten. 
Eeine Handlungen nah GDttes Willen anfiellen. Den 
Glauben durd) die Liebe beweiſen. Wahrbaftig Gutes ıbım 
die Wiedergebernen, melche im Stande ter Gnaben Heben; 
Unmiedergeborne, wenn fie and) dufferlich nach der Regel 
bandeln, fo ift es doch nicht, ald bellglängende Suͤnden. 
Der Grund, daraus alle ihre gutſcheinende Handlungen ber 
fommen, ift ein boͤſes ungeänderted Herz. Der Zweck iſt 
ſuͤndlich. 

Da iſt feiner, der Gutes thue, auch nicht einer (nemlich aus der 

—— un. Gunde ©. Luc. 1, 6. Phil. 4, 13.) Mıy 1. 

Las Kr Biten uud Tone Sutes; ſuche Friede und jage ihm nach. 


Pf. 34, 15. 1 Petr. 3, ır. 
Eir laffen PR nice weifen, daß fie Gutes thäten. Pf. 


30, 4 

Here auf den HErru und thue Gutes. Pf. 377 3- 

Es it Fein Vrenfcb auf Erdem, der (allejeit) Gutes thue, und 
nicht fündige. Pred. 7, ar. 

Lerne Gutes hun, umd grachtet nach Recht. Efa. 1, ır. 

Kan au ein Mehr feine Haus wandeln? > » Go (mertig) 
Kanne ihr auch Gutes thun, weil ihr des Böfen gewehnet 
eid. Ger. 13, 23. j : 

Wir find mehl arm, aber mir merden viel Gutes baben, fo wir 
* werden fürchten, die Sünde meiden und Gutes thun. 

od. 4 22, . 

Bekehrei euch, ihr Enter, und thut Gutes vor GOtt, und 
elaubet, daR er euch Guͤte ermige. Tob. 13, 7. Ye 

Guter Meifter, was fol ich Gutes thum, daß ich das ewige leben 
möge haben? Mattb. 19, 16. . 

Und werden bervorgeben, die da Gutes gethan haben (im Stans 
de der Baden geblichen ) zur Auferüchung des Lebens. Jod. 


$, 29. : j 
Nreis, Ehre, und Friede allen denen, die da Gutes thun. Kom, 


2, 10, ans 
Wilt du dich aber micht fürchten vor der Obrigkeit, fo thue 
Gutes. Kom. 13, 3. , ‚ 
Und wiffer, was ein jeglicher Gutes thun wird, das wird er vom 


dem HErrn empfaben. Ep 
Wer da weis Gutes zu 


5 * 
in Hie Menfchen find durch die Hebertretumg des goͤttli⸗ 


chen Gebots in einen ſolchen Zufland gerathen, darinne = 


Sss 683 — 


. 6, 8. . — 
a und thnts wicht, dem its Sünde, 


878 Gutes thun. 
ihr Schöpfer zu dem Zweck nicht gebrauchen Fan, dazu er fie 
erichaffen bat. Auch der ehrbareſte und ſcheinheiligſte kan 
Fein Werk thun, das GOtt gefällig. Was nicht aus einem 
glaubigen Herzen gefchicht, Dabei der Menſch überzeuget ift, 
daß er bei GOit in Gnaden ftebe, und ibm die dem Geleg 
abgemerfene Handlungen in Ebrifto angenehm, das ift Suͤn⸗ 
de, und mern ed auch den ſchoͤnſten Echein hätte. Denn 
obne Glauben ift es unmöglich GOtt gefallen. Ebr. ı1, 6. 
S. Werte gute. 
$. 3. (b) Einem Freundfchaft, Liebe, Wohlthat erzeigen. 
Vharao that dem Abraham Gutes um Sarai willen. 2 Mof. 


12, 16. 
Mbimelech dem Iſaac. ı Mof. 26, 29 


2. 


Gideon hat alled Gutes an Iſtael zethan. Nicht. 8, 35. 
David dem Saul, daß er ihn im der Hole nicht erwuͤrget. 
Sam. 24, 19. 
Denen will — Luen thun, die Barmherzigkeit an Sauln ers 
en, 2 Sam. 2,06, 
wem a Seele ſchweret ⸗⸗Schaden oder Gutes zu thun. 
ws haben Bir Mardachai Ehre und, Gutes dafür gethan? 
. f 3. 
— muͤſſe ihm dem Tuba) Gutes thun. Pf. 109, 
Megere dich nicht, dem Dürftigen Gutes zu thum. Spruͤchw. 
gilt du Gutes thun, fo fiehe zu, wem du es thuft, fo verdieneſt 
du Dank damit. Sir. 12, 1. den Frommen, v. 2. ben Eleu⸗ 
den. d. 5- . 
bias hat den Armen viel Gutes getban. Tob. 9, 9. 
un ar, —— thun, oder Boͤſes thun? Marc, 
+4. Luc. 6, 9. atth. 12, 12. 
3 Gutes thun, und nicht. müde werden: bemm zu feiner 
eajek uns Gut mir auch enden ohne Aufbören. Gal. & 9, 
2? b * ’ ” 

— gebeut ss dafi fie Gutes hun. ı Tim. 6, 18. 

$. 4. Die Gutthätigkeit iſt eine Bereitiwilligkeit des menſch⸗ 
tichen Gemüths, da man feinem notbleidenden Nächften von 
feinem Haab und Gut, ohne Abfiche auf eine Vergeltung, 
nad) feinem Vermoͤgen mittheilet. 

6. 5. Sollen wir unſern Nachften, ald und ſelbſt lieben, 
fo mug ung fein Elend, wenn wir ſolches gegen unfern Zu« 
ftand aufrichtig halten, zum Mitleiden, und folglich zur Gut⸗ 
thätigfeit bewegen. Denn was mir wollen, dad und bie 
Leute thun follen, dad müffen wir ibnen auch thun. G. All: 
mofen, Barmherzigkeit. Chriſten ſolten fid) ihrer einander 
annebmen, wie Glieder eines Leibes. Allein bad Steuren 
fammlen ift aus der Mode Fommen, Apfig. 11,29. und Nehr 
men ift in unfern Tagen feliger, derin Geben, Apftg. 20, 35. 
Ayer bei dieſer Verderbnis dennoch ein aͤchter Jünger IE» 
für it, und feinem Heiland in Thun und Leiden folgt, giebt 
dennoch nach feinem Vermoͤgen, beiallem Undank der Welt. 

$. 6. (c) Sich felbft lieben, feinen Leib mit aller Noch 
durft und nach Vermögen mit erlaubter Bequemlichkeit ver: 
forgen, doch daß er nicht geil werde. Vergl. Rom. 13, 14. 

Ein barmberziger Mann thut feinem Leibe Gutes. Spruͤchw. 

wer ihm elber nichts Butes thut, mas folte der andern Gutes 

thun ir, 14, $. 

Thue "hir Gutes, und tröfte dein Herz und treibe Traurigkeit 


Pr 


ferne von dir. Bir. 50, 24. 
6. 7. (d) Don GOtt. Aus Gnaden zeitliche, geiftliche 
und ewige Güter fliefen laffen. „BDtt, von dem aus ber Hoͤ⸗ 
be alte aute Gaben kommen, balt feine mit Wohltbaten er« 
füffee Hände immer offen. Er wird nicht müde, ung zu ver« 
forgen, zu erguicken und mit feinem Seegen zu überfchiitten. 
Wenn mir, ald geborfame Kinder, feinen Willenthun, fo duͤr⸗ 
fen wir nur bitten, und ein fefted Vertrauen haben, fo wer⸗ 
den wir empfaben. Er naͤhret und mit eibeg + und See⸗ 
tengittern, und mill ung bereinft, wenn wir anders nicht aufs 
heren, Gutes zu thun, zum ewigen Leben auferwecken. Job. 


a So that den Wehmütserm Gutes. 2 Moſ. 1, 20, 


-  Gutfiet. Bütit, i 

Wenn du mit und zeuchft, mas der HErr Gutes an uns thut, das 
mollen wir au dir thun. 4 Mof. 10, 32. 

Wie der Herr ſich über euch zuvor freuete, daf er euch Gutes 
thäte ıc, s Mof. 28, 63. 

er er Butes tbun, und dich mehren über deine Wäter. 

Wenn ihr den HErrn verlaffet » + fo wird er ſich menden + = 
— umbringen, nachdem er Gutes geihan hat. Joſ. 

Daf uns auch der Herr Gutes thue; damit umfer Land ſein 
Gewaͤchſe gebe. Pf. 35, ı3. 

Lobe den HErrn meine Seele, und vergis nicht, was er dir Gu— 
tes gethan hat. Pf. 103, 2. 

Sei nun wieder zu rieden meine Seele, denn der HErr thut dir 


Gutes. Pf. 116, 7. 
Du u rag deinem Knechte, Herr, nach deinem Wort:. 
. 4 . Fr 


Und will einen ewigen Bund mit ihnen machen , daß ich nicht 
will ablaffen,” ihnen Gutes zu thun. Ger. 32, 40. 
Und ſoll meine Luft fein, daß ich ibmen Gutes thum foll. Ger. 


32, 41. 

Dauket dem Herrn Zebaoth, daß er fo gnaͤdig ifi, und thut im: 
merdar Gutes. er, 33, ı1. 

Ich will euch wieder einſehen, da ihr vorhin mohnetet, und mil 
euch mehr Gutes thun, demm zuvor je. Ejech. 36, ıı. 

Mein Volk, denke doch daran, was Balaf (4 Mol. 22, 5. f.) 
* s daran ihr ja merken foltet, wie der HErr euch alles Sutet 
getban hat. Mich. 6, 5. . 

Orgen welche Plage thaͤteſt du deinem Wolfe Gutes, Weizh. 


16, 2. 

Nun danket alle GOtt⸗⸗ der grofe Dinge thut = » und thut uns 
alles Gutes. Eir. 50, 24. — — 

Und war bat er ſich ſelbſt nicht unbezeugt gelaſſen, und bat uns 
viel Gutes gethan. Upfig. 14, 17. 


$. 8. Diejenigen, die da ſagen: der HErr wir weder 
Bofes noch Gutes thun, Zepb. 1, ı2. baben alle Furcht, 
weldye die Kreaturen ihrem Schoͤpfer fhuldig, vergeffen. 
Berbeifungen und Drobungen; Himmel und Hölle iſt bei 
ibnen ein erdichtetes Nichts. Gie forgen nur vor den Leib. 
Zaffee uns eſſen und trinfen, denn morgen find wir 
od, ı Cor. 15, 32. Wir haben doch nichts mebr davon, 
denn das! Weish. 2, 9. iſt ihr Wahlfpruch. Bon dem: 
Eins ift noth, wollen fie nichts wiſſen. Solche Thoren, 
die in ibrem Bergen fprechen : es it fein GOtt, folten am 
erften lernen nad) dem Reich GOttes trachten, Matıb. 6, ;;. 
und fi) vor der Etrafe, welche ibnen Zephanias am ange: 
—— Orten androhet, mit Beſſerung des Lebens fuͤrchten 
ernen. 

F. 9. Don Bögen: ihren Verehrern den Dienſt ver» 
gelten. Bar. 6, 33. 

Trotz, thut Gutes oder Schaden ıc. Efa. 41, 23. 


Gutfurt. Schöner Hafen. Wo gut anzufabren. 
Scheinet von ben vielen und guten Hafen den Namen be 
fommen zu baben. Andere machen einen eignen Namen 
daraus. Apfig. 27, 8. » 


Guͤtig. (a) Einet, der dad Gute, nebſt den Guten 
und Frommen lieber. (b) freigebigs (c) Hebreichen Um⸗ 
gangs mit jederman, auch qutehärig, fonderlich gegen Die 
Dürftigen; (d) gelinde, friedlicg, fill, da man den unmäfi- 
gen Adfecten nicht nachbängt. 

(a) Ein Bifchof foll gütig fein. Tit. 1,8. 

(b) zn du darum fo ſcheel, daß ich fo gütig bin. Matth 

(<} Die Weiber follen alitig fein. Tit. 2,5. 

Ihr Knechte, feid unterthan mit aller Furcht dem Herren, wict 

allein dem aütigen (freundlichen) und gelinden, ſondern auch 
dem munderiichen, ı Petr. 2, 18. 
- Dein Bolf lebreft du durch folche Werke, dag man fromm und 
nütia fein fol. Weish. ı2 19, 
(2 Ein gütiges Herz (das nachgieht) iſt des Leibes Leben, 
prüchiv. 14, 30. 
S. 2. (e) Don der Weisheit und dem Evangelio, welche: 
die beften Tröftungen in North und Anfechtungen giebt, und 
voll ſuͤſſer Verheiſungen 


Dei dem Wolfe werde ei erfunden, Weish. d, 15. m 


Guͤtigkeit. 
Und geſchmecket base das gütige Wort GOttes. Ebr. 6, 5. 
$. 3. (f) Von GOtt. Die Proben feiner Güte liegen 
vor Augen, auch die Undankbaren genicfen von dem guten 
SDir alles, mas fie immer haben. 2Chron. 5713. 
Der HErr, der gütig ift, wird guddig fein. 2 Chron. 30, 18. 
Du bift gütig und freuublich » » lepre mich Deine Nechre. Pf. 


119, 68. 
Der Den if allen gütig, und erbarmet fich aller feiner Werke. 
Der Her Mi gütig, und eine Fefte jur Zeit der Noth, und Een: 
uet die, fo auf ihn trauen. Web. x, 17. 
ur — ihm; denn er üft gütig und hilft immerdar. Ju⸗ 
Er iſt gürig über die Undankbaren und Boshaftigen. Luc. 6, 35. 
Guͤtigkeit. (a) GOttes Güte. (b) Don Yen: 
ſchen: Cı) Freundlichkeit und liebreiches Weſen, in Sriede 
+ a. 
— Haabe. 
() 9 seitliche Vermögen, welches ein Menfch erwer _$.2 Cie geben ein herrlich Zeugnis von der Güte und 


j Bötlich thun. 079 * 
und Einigfeit mit feinem Nächften zu leben, und ihm auf alle 
Art und Weife bebülflich!zu fein. S. Gutes thun $. ;- 

Die Weisheit ift ein Bild GHttes Guͤtigkeit, Meish. 7, 26. 
(2) Die Römer waren voll Gütigfeit, Nom. 15, 4: 
| or Srucht des Geiſtes i Liebe s sOhtigkeit. Bal. 5, 22- Erd, 


Guͤtlich thun. Sic: Freudig und’ flille die von 
GOtt verliehenen Güter geniefen; fi aller ängftlihen Cor; 
ge und Furcht entfchlagen ; doch aber nicht in Sicherheit den 
alten Adam pflegen, fondern dabei gedenfen, dab man fters 
“ = Rechenschaft geben muͤſſe. Andere: thun, was 
recht iſt. 


Darum merfete ich, daß nichts beſſers drinnen iſt, denn frblich 
fein und ihm gürlich ihun im feinem Leben. Pred. 3, 12. 


ben, oder auf andere Art jur Befigung überfoms Weisheit des Schöpfers. Denn fie dienen nicht nur zur Ziers 

j Men; als da find, Vieh, Geld, Kleider, Speife, de, fondern auch zur Erhaltung des Leibes, daß fie das Haupt 

Weiber, Kinder, Gefinde x. vor der Kälte, und durch die Augenbraunen die Augen vers 
Abrahems ı Mof.12, 5. und Lots mar groß, €. 13,6, wahren und ſchuͤtzen. 

Men —— Nol. 14, 10. aber vom eibra-·g3vie Juden trugen ordentlich Feine lange Haar, pw 

— m dern kurz, daß fie nicht unter dem Kopfbund, oder Hut ber: 


Fuͤhrete Tacob meg alles, was er ju Meſopotamien erworben, > h 
1 Mof. 31,18, ö vorrageten. Die Nafirder, als DVerlobte, liefen nur ihre 


Nabmen Jacobs Eühne alles ju Sichem weg. ı Mof 34,29- 
Jacobs und Ejaus war gros, ı Mof. 36,6. 7. 
„Jacob und feine Nachkommen zieben/mit alle dem ibren nach 

Eappten. 1 Mof. 46, 6. j 

Korah und fein Anhang wurden mit alle dem ihren verfchluns 
gen. 4 Moſ. 16 3z3. 
Jureel raubete den Midianitern alle ihre Haabe. 4Mof. 32, 26. 

er Züden will EOtt in die Roppufe geben. Jer. 17,3. 

Zehanug thate Handreichung von ihrer 5* Zue, 8,3. 
Ihre Güter und <bemegliche ) Haabe verkauften fie, und theiles 

ten ſie aus unter alle, nachdem jederman Noch war, Apiig. 2, 45: 

Finder man den Dieb nicht, fo foll man den Hausmwirth vor die 

Götter dringen, ob er nicht feine Hand babe an feines Naͤch⸗ 

fen Zanbe (Sachen) gelegt. 2 Mof. 22,8. 
Im br fell ein jeglicher wieder zu feiner Haabe kommen. 
3 Moſ. 25, 10.27. ) ; 

Eeine (des Ehebrecherd) Hgabe mird gering im Lande, und 
bauct feinen Weinberg nicht. Hiob 24, 18. 

Sch bette eine gröfere Haabe an Kindern und Schaafen, dem 
ale, die vor mir zu Jeruſalem gemweien waren. Bred.a,7. 

Aber ich bitte Dich, mein Vater, beut ibm an die Hälfte aller 
—— * mir mit und bracht haben, daß ers woͤlle anneh⸗ 
men. Lob, 12, $- 

Und wenn ich alle meine Haabe den Armen gäbe, und liefe meis 
nen Leib, brennen, und hätte der Liebe nicht, fo wäre mire 
nichte müge. ı Cor. 13,3. ©. Brennen 5,4. 

$. 2. (N) Ctärfe, Kräfte eines Menfchen; wiewohl es ans 

dere auch von dem Vermoͤgen verfichen. 

oe Bugdnge feiner (des Bottlofen) Haabe werden ſchmal mer: 

en. Dieb 18,7. 

Hunger wird fein Haabe fein. ebend. v. 12. 

$. 3. (0) Der heilige Geift mit feinen Gaben und die befr 
fern Guͤter Neuen Teſtamentes 2 Cor. 3, 6: 11. Die himlis 
ſchen Gürer find in den Gläubigen dem Anfang nach und 
wird der völlige Genus der vollfommenen Gerechtigkeit, Heis 
ligfeit und ewigen Seliafeit, welche Chriſtus durd) fein Vers 
dienft erworben, ihnen im Himmel, als ein Erbe ı Petr. 1,4. 
aufgehaben. Matth. 19, ar. : 

Ihr wilfet, daß ihr bei euch ſelbſt eime beffere und bleibende 
Haabe im Himmel habet. Ebr. 10, 34. R 

$.4. (d) Die Wege eines Reichen, darauf er Güter, Eh: 

re und Ruhm zu erlangen ſuchet; alle Anfchläge deffen, wel: 
be zum Gewinn abzielen. j 

Die Blume füllet abe, und feine ſchoͤne Geftalt verbirbet; alſo 

wird der Reiche in feiner Haabe vermelken. Zac. 1, ır. 


Haar. (I) Haare find die Zäferlein, welche über den 
ganzen Leib aus der Haut, am dickſten und längften aber quf 
dem Haupt, Dart 26. hervorwachſen. 


Hgarlocken frei wachen. 4 Mof. 6, s- 


Wenn dad Haar am Maal weis wurde, war es ein Zeichen des 
—— 3 Moſ. 3,4. 
Ihr ſelt euer Haar am Haupt nicht rund umher abſchneiden 
(auf befondere Ark). 3Mof. 19, 27. vergl. c. 21,5. Ejech. 44, 20, 
Eimfons fing wieder an ju machfen. Nicht. 16, 22. 
Neducadurjare wuchs mie Adlers Federn. Dat. 4, 30. &. Vie 
ucadnezar. 
Die — troknete mit ihren Haaren JEſu Fuͤſſe. Luc. 7, 
+44 0b. 11,2. 0.12, 3. 
ein eib fol nicht verfchnittene Haare haben, ı Cor. 11,6. fonts 
beri lange v. 15. Hingegen its dem Mann eine Unehre lange 
Daare tragen v. 14. (meil es meibiich auslicht). 
$. 4. Abfcheren. Diefes gefhahe bei einigen Perfonen 


auf GOttes Befehl"; theils aber war esein Zeichen (a) grofer 
Traurigfeit, 


* Der Gereinigte vom Auffas mufte alle feine Haare abfcheren 


2* .14,8.9. 

€ —— Weibesperfon, wenn man fie zur Ehe nehmen 
wolte. „21,12, 

Bei Einweihung der Yeviten murden diefen alle Haare über ben 
ganzen Leib rein abgefchoren. 4 Mof. 8,7. : 

(a { chneide deine Dasre ab, und mwirf fie vom bir, und heule 
täglich auf den Höben. er. 7, * 

zus die Daste abſcheren, und gebe kahl über deine jarte Kinder. 

id. 1, 16, 
$- 5. Zu Berge fteben. Das zeigt eine grofe Bewegung 


des Gemuͤths an, welche mit einem Entfegen und heftigen 
Schrecken verfnäpft, das von der Sache Unannehmlichkeit 
oder Abfcheulichkeit herrübret. 


Und da der Geift (Geſpenſt Luc. 24, 37. Apſtg. 23, 8.) vor mie 
überging, kunden = bie Haare iu erge an meinem Xeibe, 


522 ſchwoͤren hoͤret, da gehen einem die Haare zu 
Berge. Sir. 27, 15. 
F. 6. Treffen, zeigt eine Fertigkeit an, daß man gewis 


ſchieſen Fönne- 


Sieben hundert Beniamiten kunten mit ber Schleuder ein Haar 
treffen. Richt. 20, 16, - 


$. 7. (a) Ein Bild der Vielheit; aber auch (b) das geringe 


fie abzubilden. 


. der Sünden) iſt mehr, dann Haar auf meinem Haupt. 


Die nid ohne Uefa Dfen, der in mehr, Dann ich Haar uf 
(b Por ef von Tonatband Haupt entfallen. (Es fol 
ihm nicht das geringfte Leid wiederfahren ). ı Sant. ui: 
So wahr der Herr Iebet, es fol kein Haar von deinem Sohne 
anf die Erde fallen. 2 Sam. 14, 21. = 


8330 Haarband. Ararflechten. 

Wird er (Mbonin) redlich fein, fo fol Fein Haar von ihm auf 
die Erde fallen wird aber Böfes an ihm funden, fo jell er 
fierben. 1Koͤn. 1,52. i . 

Du vermag nicht ein einiges Haar weis oder ſchwatz zu machen. 

atth. 5 30. 

Nun aber find auch eure Haare auf dem Haupte alle gesählet. 
Matth. 10, 30. ‚ 

Und ein Haar von eurem Haupte foll nicht umlommen. Zue. 


21, 18, 
Es wird eurer Fein Haar vom Haupte entfallen. Apſig. 27, 34+ 
$. 8. (c) Zierde, Schönheit. (1) Ehrwürdiges, majefläti: 
ſches und chrfurchtrolles Anfeben GOrtes ;_(2) Chriſti Aus⸗ 
flüfle feiner Gnaden Gaben; G) Die mit Chriſti Gerechtig⸗ 
feit im Giauben gezierte Kirche. 

(1) TEE Kield mir ſchneeweis, und das Haar auf feinem Haupte 

wie reıne Wolle, Dan.7,9. — 
(2) Sein (Edrin) Haupt aber und fein Haar war weit. Of⸗ 


eub. 1, 14. En Bu 5 
(3) Dein Haar ift mie die Ziegenheerde, die beichoren find, auf 


den Berge Gilead. Hobel. 4, 1.0.6,4. S.3ieninbeerd. 
Das Haar auf deinem Haupt ift nie der Burpur des Königs im 
Faltexı, gebunden, Hobel.7. 5. ©. Salte. . 

6. 9. (I) Ein Schopf Haare, Ezech. 8,3. ul) Ein Auf⸗ 
puiz mit Haaren, dergleichen Judith c. 10,3. mit Flechten 
pder in Lorkon Iegen gemacht. 

Eine Glare für cin kraus Haar. Efa.3,24. . 

Und die Deufchredden) hatten Haate wie Weiberhaare. Of⸗ 


feub, 9, 8. u 
ıo, (III) Aller Te und Zierde des jüdifchen Volfe. 
dar jelbigen Zeit wird der HErr das Haupt und die Haare an 
Füfer abfebeerei, und den Bart abnehmen durch ein gemies 
ter Scheermeffer. Efa.7, 20. 
G. n. Eſaias ſtellt das juͤdiſche Volk unter dem Bilde eis 
nes Körpers vor. Die Haare find Menſchen von verſchie⸗ 
dener Gattung, welche am diefen! Leibe bervormachfen, und 
einen Theile des gemeinen Wefens ausmachen, vergl. Ezech. 
. 51.2. Die Gare am Haupt find die Bornehmen, Die 
Mächtigen, als Zierden uud Stügen; am Hüffen, der ges 
meine Mann und die Unterthauen , am Bart, die crnfihafe 
ten, ehrwürdigen Närhe, und Religionsbeſchuͤtzer u. d. g. 
Diefe wit der gerechte GOtt alle von dem Leibe abfondern. 
Der Anfang geſchahe, da Jechonias weggeführet wurde 2 Kon. 
24, 10.f. und der völlige Umſturz erfolgte mit Zedrfia. 


A;arband. Eine Tracht der Juden, da fie die in die 
zer aeflochtene Bander über die Stirn herunter hängen 
iejen. Nasbaͤnder. i RR 
Ein fchön Weib ohne Zucht, iſt wie eine Sau mit einem güild- 
nen Haarbarte, Eprüchm. tı, 22. Eu j 
Bar Zeit wird der HErr wegnehmen⸗⸗ die Ringe, die Haars 
ude. Eſa. 3,21. : s 
Und gab dir Haarband an deine Stirue. Ezech. 16, 12. ©, 
Bleinod 5. 5. 


Haarflechten. Kräufeln der Haare und Zöpfe mar 


— chriſtl. Weiber, Geſchmuck ſoll nicht auswendig fein 
mit Haarfiechten und Gold umdangen oder Kleider anlegen. 

ı Petr. 373. s £ 
6.2. Würde, Stand, Vermögen, Landesgewohnheit ver: 
ändern die Tracht. Der Hobepriefter batte ſehr koſtbare 
Kleidung und die Königs Toͤchter trugen bunte Roͤcke. Per 
trug verlangt alfo nicht, daß die Weiber unrein und ſchmu— 
Kig einherachen ſollen. Er verbieter nur die ungeziemende 
Pracht, weiche die Weiber, die ohnehin zum Putz aufarlcet, 
mit ihren Haaren trieben. Sie dreheten nad der Kunft 
Haarlocken, knuͤpfeten Knoten, uud machten auch wohl mit 
fremden Haaren Staat. Dergieihen Eitelkeit iſt mehr als 
u gewöhnlich in unfern Tagen. Hingegen verlangt der Apos 
be fie ſollen ſich bei ehrbarer Zierde demüthigen, und GOt⸗ 
tes nicht vergefien, welcher, aufer der Nothöurft, ein meh 
rers gegeben. Vornemlich füllen die Weiber v. 4. nad dem 
iamendigen Menſchen geſchmuͤckt fein, als welches die Braut 


A Sarin. Zabel. 

Chriſti viel herrlicher yiere, als aller Staat, welcher ein Ber: 
raͤther des Hochmuths und eiteln Gemuͤths ſei. 

Hatin. Sack, war von ſchwarzen Ziegenhaaren ger 
macht, als welcher, da dieſe wollicht und die, als etwas 
häsliches anzujeben. Offenb. 6, ı2. 

Haarſchaͤdel Ein mit vielen Haaren bewachſener 
und wegen des Landes Fruchtbarkeit und anderer, auch geiſt⸗ 
lihen Vorzüge ftolzierender Schädel oder Kopf. . 

GOtt mird dem Koof feiner Feinde (der unglaubigen Juden) 
jeriihmeifen (Gjertreten) famt ihrem Haarſchaͤdel, die da fort 
fahrer in ihrer Günde, (denn. fie fahren fort in der Ber: 
her Der Kirche, els auch Ehrifti felb, des Hauptes). 

$. 2. Andere verftehen durch den Kopfden Satan; als dem 
Haupticind des Volts GOrtes, welcher durch Chriſtum, 
ıMof 13, 15. foite überwunden werden. Andere den Anti⸗ 
chriſt, den Drachen, in welchem der Satan die Feinde wider 
die Kirche anzührer, und durch den Haarfchädel die dem Ans 
tihrift anhangende Geifttichkeit. 


Habacuc. Umfaſſender. Von feinem Vaterlande 
und Eltern weis man nichts. Einige wollen ihn vor den 
Sohn der Sunamitin ausgeben, welchen Elifa mit Limfaf 
fung auferwecket, ꝛ Koͤn. 4,34. Es ſchmecket aber nach jů⸗ 
diſchen Fabeln. Am wahrſcheinlichſten hat er zu Zeiten 
Managaßis, Königs in Juda gelebet, ob ihn aleich andere ım 
die Zeiten Jojakims, ja wohl gar der babyloniſchen Gefan: 
genichaft bringen, und ihn vor chen den, welcher dem Da: 
niel die Speiſe in die Loͤwengrube gebracht, Del z2- balten 
wollen. Seine Vrophecciung enthalt, nach der ebräijchen 
Bibel in 3. mac) der deutichen in 4. Capiteln. 

Die Verkündigung. der nächfibevoritehenden babyloniſchem Ges 

fangenſchaft wegen der Gottlofigkert der Juden. Cap. t, 1:12. 
Einen Troſt vor die Gleubigen, melche, meaen der Ehaldder 
Uebermuth gegen das Volf GOttes, feufieten. u ı2. €. 2,. 

en — des Propheten, damit er feine Weiſſagunz 
. „Br # 

Habaia. DeszKren Derbergung oder Liebe. ir 

Nriefter ju Zeiten Erd und Nchemia. Ejr. 2, 61. Neh. 7,65. 


Habazinia Der unter dem Schild des ZiErem 
verborgen. Jeremiaͤ Bater, aus dem Geſchlecht der Recha 
biten. Jer. 357 3. 

Habel. sEitelkeit. Der andere Sobn Adams, ı Mor. 
4, 2. ergab fid) vem Hirtenffande, und brachte von den Eift ⸗ 
fingen feiner Heerde und ibrem Fett ein Brand · und Denk 
opfer, daran GOtt reinen Wohlgefallen durch Feuer vom 
Himmel, wie 3 Mol. 9, 24. bezeugete. *8 

Und der HErr ſahe gnaͤdiglich an Habel und fein Opfer, ı Ref 


SEID von dem Gain erſchlagen, v. 8. 
Heiſſet gerecht, Matth. 23, 35. Luc. 11, st. 
Durch den Glauben bat Habel GOtt ein gröfer Opfer gethau, 
denn Cain. Ebhr. 11, 4. 
Sondern ihr ſtid Fonımen zu dem Blut der Beſpreugung, Dad 
da beifer redet, denn Habeld. Ebr. 12, 24. ı Moi, 4, 10. 
$. 2. Mau fteber ibn ala ein Borbilo Chriſti an. Zabel 
ift (a) fo viel ald Ei:elfeit und Elend. (b) War der eriie 
Hirte, (c) beißt gerecht, (d) bracht GOtt ein angenehmes 
Opfer, (e) ward von fenem Bruder gehaſſet und gqetdver; 
(£) ſein Blut ſchrie zu GOit, und (3) fein mörteriicher 
Bruder muße aus dem Lande wandern. unfär und flͤchtig 
fein. Chriſtus ift (a) elend worten, da er fich durch sine 
Ernied iqung io berabaelaffen damit er ung in fein Reich der 
Serrlichkeit einführen möge. Phil. 2, 7. (b) Iſt der qute 
Hirte. der die Beerde dunchfein Blut erwerben, Feb 10.12. 
(ce) Der Gerehte, Eſa. 53 1. 2 Kor, 5, ar. (d) barfich ſelbſt 
zum Woblgefaflen feines Vater! ald eın Opfer daraegeten, 
Epb. 5, 2. Ebr. 9, 14. (e) wurde von feinen Brüdern nah 


dem Fleiſch gebaffer und getoͤdet, Apfig. 2, 33- (£) * 


2 Haben, Aabor. 
Blut ſchreiet nicht um Rache, ſondern um Berfähnung, Ebr. 
12,24. (8) Geine Brüder- nad) dem Fleiſch haben nirgends 
in der Welt feften Zus, Matth. 27, 25. 

Haben. Ich babe den Mann den ZEren. ı Mof. 
4,1. Daß Eva von dem Mefia rede, und ihn vor einen Gott: 
menſchen erfenne, daran iſt wohl kein Zweifel; allein fie hat 
ihn an dem Kain zu haben gar nicht gemeinet. Nach den 
meiſten Auslegern fol fie alfo gefagt haben: “Ich befine 
den Mann, den 3Errn, nemlich im Glauben. Beſſer iſis: 
ich trage ein eifrig Derlangen nad dem Mann, dem 
Errn; Der folte mich noch mehr erfreuen, als diefer nas 
türlicher Teil geborne Sohn. Das cbräifche Ranici ıfl 
nicht von Beliken, fondern von dem Wort, das cine Eifer 
fuht +Mof. 5, 14. bedeutet, anzunehmen. 

$. 2. Wann ich nur dich habe, fo frag ich nichts 
nach Simmel und Erden. Pf. 73,25. GOtt iſt freilich das 
hoͤchſte Gut, im nichts iſt die wahre Ruhe zu finden, als an 
Diefem. Wie folte ein GOtt ergebner Grit mit feinem 
Glauben, Liebe, Hofnung und Verlangen an etwas vergäng: 
lichen Heben bleiben können? Lutherus hat es fehr deutlich 
grgeben, da es nach dem Grödt. heiſt: Wer ift mir im 
Simmel? und”die Frage nichts anders anseigt, daß nach 
reiflicher Betrachtung nichts als GOtt, das den Verfaſſer 
des Pfalms vergnügen fünte. Andere geben es: Ach daß 
ich im Simmel wire! denn Aufer dir iſt nichts, das 
mir gefallen oder id) lieben Fönte auf Erden. 

$. 3: Der HErr hat mich gehabe im Anfang feiner We: 
ge Spr.8, 22. nemlich bei fih, Job. 1,1. Von Schaffen fieht 
bier nichts, daß die Weisheit geſchaffen ſei. Im Ebräifchen 
zeigt es ein Beſitzen, nicht aber cin Schaffen an. Die 
LXX. Dolmetſcher haben es uͤberſetzet: er bat mich gefchaf: 
fenz Allein es ift ein Fehler, da exrıze vor äurnas geſetzet 
worden. ©. 3Err 8. 2 

$. 4. Der Sürft diefer Welt hat nichts an mir. Sr 

14,30. Weder Macht noch Recht. Als Menſch bin ich obs 
ne Sünde und unfchuldig; als GOtt bin ich fein HErr. Er 
wird mir nicht das gerinafte anhaben Fönnen. Wird er mich 
fhon wegen der aanzen Welt Sünde, welche ich auf mich ge: 
nonmen, in die Ferſen ftechen, fo fan er doch den Sieg nicht 
erlangen: ch werde zwar freiwillig fierben, aber auch ſieg⸗ 
reich au en, fein. Reich zerftören und ihn alle Macht 
und Gewalt nehmen. » 
af du denn fur einen Gegen, mein Vater?’ Mor. 27, 38. 
8* dich nicht, denn dieſen Sohn wirſt du auch haben Ts 
diefer wird dir ein Sohn fein). c. 35, 17. 
uba sprach: fie babs ihr (fie mehme es, nemlich das Pfand, 


ihr bin). c. 38, 23. 
” B ide gem Vermögen) ſo verkaufe man ihm um feinen 
itbſtal. 230]. 22, 3. ' 
Sfrael wird Sieg baben (Macht und Staͤtke thun, d. i. damit 
alles autrichten). 4 Mof, 24, 18. 
mei made du da? und was haft du hie (vor DVortheil)? 
it. 18, 3. 
Und wolten Bes Herrn Furcht nicht haben (micht ermählen. 
Sie verſchmaͤheten folche duferft). Sprüchm. 1, 29. 
Wir haben Abraham jum Vater. Matth. 3, 9. i 
Dom Johanne.fagten die Juden: er hat ben Teufel ( Sprüche. 
„er ik anfinuig). Matt. ıı, 18. 
Wer da hat, dem wird gegeben. Matıh. 13, 12. S. Fülle 5. 7. 
Wilt du volllommen ein, fo gehe hin, verkaufe, was du haft, yud 
giebs den Armen. Matth. 19, 21. 
-+&o einer willig ift, fo ift er angenehm, nach dem er hat, nicht 
nach dem er nicht bat. = Cor. 8, 1. 
. Habicht. Ein grofer Naubvogel, den man vor eine 
Art von ir ausgiebt. —— FR 
ar uden zu eifen verboten. 3 Mof. 11, 13. „14,12, 
Fleuset der Dadicht Dura Deinen Berkand. Dieb 39, 26. (29) 
Habor. Vereinigte Stadt. Ein Flus in Mefopo: 
tamien, welder anderweits Chabor genennet wird. Er 
fäut in den Euphrat, wo die Stadt Goſan liegt, und die gans 


Aachalia. Hader, 88 
je Gegend dahernm wird Baufanitis genannt. Dahin wur: 
den * Nraeliten geſetzet, welche der König in Aſſhrien un: 
ter Hofca Regierung wegführere. 2 Kön. 17,6. ı Chron. 6,26, 

Hachalja. Der aufden 3Errn wartet. Nehemiä 


Pater. Neb. I,1,c. Iost, 


Hachila. In ihr ift Sofmung. Ein Higel oder 
Berg in ber Wülten Siph, da ſich David eine gute Zeit, ins 
dem er das Elend bauen muſte, aufbicht. ı Sam. 23, 19. €. 26,1. 

Hachmoni. Weiſe. (a) Der Vater des Helden Jar 
fabeam, 2 Sam.23,8. (b) der Vater Jehiel, ı Chron. 28, 32. 

Hacke. Ebr. Dreſchwagen. Lutherus hat ed 2 Sam. 
13,31. Zacken gegeben. Mit cifernen Hacken lieg David das 
Volk zu Nabba theilen. ı Chron. 21,3. S Reil. 

Hacen. Iſt eigentlich die Arbeit, welche der Winzer 
in dem ihm anvertrauten Weinberg unternimmt, um das 
Erdreich zu brechen, umzumerfen nad den Weinberg von al: 
lem Unfraut ‚zu reinigen. icht backen: den geiftlichen 
Weinberg wuͤſte liegen und folchen durch trene Lehrer nicht 
* la m er 

Sch will ibn, ben juͤdiſchen Weinbera, müfte liegen I 
nicht geſchnitten * gehacket werde. — J 9. — 
ein. Kleine von goldenen Drath, der an der Spi⸗ 
ge krumm gebogen wird, verferfigte Hacken, um etmas zus 
jammen zu hängen. 2 Mof. 36,13. 18. c. 39, 33. 

Hadad. Spitzig oder ſcharf. (a) Ein Cohn Bes 
dad, und mächtiger a in Edom, der die Moabiter ſchlug, 
ı Mof. 36,35. (b) Ein Edomiter, endlich König in Syrien, 
Salomonis Widerfacher, ı Kön. 11, 14. 17. f. (c) Einer aus 
den Söhnen Iſmaels, ı Chron. 1,30. welcher ı Mof. 35, ı5. 
Hadar heiſet. (d) Einer aus den Königen der Edomiter, 
r Ehron. 1,50. f. Hadar genannt, Moſ. 36,39. 

Hadad Eſer. Ein fchreiender Selfer. Ein Cohn 
Rehob, König zu Zoba, welchen David demürhigte, daß er 
ihmunterthänig fein mufte, 2GSam. 8, 3. f. c. 10,16, ıKön.ır, 


23, ı Ehron. 19,3. 


Hadadrimmon. Zobe VDermahnung oder Gras 
natapfelzierde. Zach. 2, ı1. Die da erzählte Klage wird 
2 Chron. 35, 24.25. befchrieben, und ift über den König Jofia 
geführer worden, im Felde Megiddo, einer Stadt in Stamm 
Manaffe, diffeits des Kordand. Ob aber Zadadrimmon 
eine Stadt oder einen Menfchen bedeute, ift ungewis. HSie⸗ 
ronymus. bält_ es vor eine Stadt, welche zu feiner Zeit 
EHEN geheifen, und im Thal Megiddo gelegen 
geweſen. 

Hadaſa. Neuſtadt. Eine Stadt in dem Stamm 
Juda gelegen. Jof. 15, 37- 

Hadaſſa. Yiprrbenbüfchlein. Ein Zunahme ber Kö⸗ 
nigin Efiher, welche von den hridniſchen Schriftſtellern Ataſſa 
genennet wird. Eſth. 2, 7. 

Hader. (3) Zank, dadurch man in Uneinigfeit acräth 
und Erbitterung verurfacht, oft von Scheltworten auf Schläs 
ge fällt, auch m gar Mordthaten begeht. (4 Mof. 27,14. 
im Zanken und Murren ©. Haderwaſſer.) 

- ‚Mache ihre Zunge uneind, Herr, und laſſe fie untergehen; 
.. den ich ſehe Srevel aud Haber in ber Stadt. Pi, 55, ıo, 
Ein lofer Meuſch; ein jorniger Mann. Gpr. 15,18. Eir. es, ır. 
ein verfehrter — pr. 16, 28. ein jaͤntiſcher Mann, 
€. 26, 21. richtet Hader an. Syr. 6, 14, 
An dent, der Hader jreifchen Brüdern anrichtet, bat ber HErt 
einen Graͤuel. Spr. 6, 19.16. 
erreget Hader. Spr. 10, 12, 
nter den Stoljen it immer Hader. Epr. 13, 10. 
€s ift ein troden Biffen, daran man fich genügen laͤſt, beſſer, 
dem ein Haus voll aefchlachtetes mit Hader. Ser. 17, 1. 
Mer Hader anfähet,, ift gleich als der dem Waſſer den Danım 
BE las du vom Hader, che du darein gemeuger nirf. 
pr. 17, 14. 


Ttt tt € 


832 Anderer. 
Es iſt dem Manne eine Ehre vom Hader bleiben. pr. 20, }. 
Treibe den Spoͤtter aus + = fo böret auf Hader und Schmadh. 
&pr. 23, 10. 

Mer vorgebet, und ſich meuget in fremben Hader, der it wie 
einer, der den Hund bei den Obren zwacket. Spr. 26, ı7. 
Wenn nimmer Hol; da it, fo berlöfchet das Feuer; und wenn 

der Verleumder weg ift, jo horet der Hader auf. Gpr. 26, 20, 
Wer den Zorn reinet, der bringet Hader beraus. Spr. 30, 33. 
Wert das Weib dem Mann reich machet, fo ift da eitel Hader. 

Sir. 25,28. 29. 

Los ab vom Hader, fü bleiben viele Sünden nach. Cir. 28, 10. 
Wenn der Hader lange währet, fo bremmets deſto mehr. Sir. 

a8, 12, 

Jaͤch fein sum Hader, zündet Feuer an, und jäch fein zum Bart: 

ken, vergeuft Blut, Sir. 28, 13. 

Doll ailes Ungerechten, + s Haders, Lifis, giftig. Rom. ı, 29. 
Laſſet uns ebrbarlich mandeln, als am Tage > = nicht in Hader 

und Neid. Mom. 13, 13. 3 . 

Ich fürchte, wenn ich Fomme s =: daß nicht Hader, Neid, Zorn ıc. 

da ſei. 2 (or. 12, 20, h , 
Offenbar find die Werke des Fleifches = + Hader, Neid, Zorm, 

Zauk. Gal, 5, 20. . 
Erliche jmar predigen Chriſtum um Has und Haders willen, 

etliche aber aus auter Meinung. Phil. x, 15. Er 
Der iſt verdüftert und meis nichts, ſondern it feuchtig in Fra⸗ 
gen und Worttriegen, aus welchen entipringt Neid, Hader. 

z zu. 6, 4. 

$. 2. (b) Streitfachen, dabei man des Richters Ausfpruch 
fuchet ; oder wenn die ftrittige Sache, 3. E. Erbfchaft, fo in 
gleihe Theile foll geben, durchs Loos entfchieden wird. * 
Wie Fan ich alleine ſolche Muͤhe und Laf und Hader vom euch 
ertragen, forach Moſes sMof. ı,ı2. 
Mie Hader zmifchen zwelen Männern zw Riten, ſteht 5 Moſ. 


25, I. 
Der Eid macht eim Ende alles Haders, (Widerſpruchs). Ebr. 


6, 16. 

® Das Boos fillet den Hader. Epr. 18, 18. 

$. 3. Hader entfpringt aus einem Gemüth, das mit Hofs 
fart, Zorn, Has und Neid angefüllt. Haderhaftige verban: 
nen die Liebe des Nächften aus dem Herzen, find Störer der 
Ruhe in menfhliher Gefellfhaft, und machen fih Hunden 
und Katzen aleich, welche immer wider einander zu Felde lies 
gen. Der GOit des Friedes, Rom. 15,33. der Liebe, ı Joh. 
4, 16. will befonders unter den Chriften Einigkeit haben. 
Sie folten ſich mit dem Band der Vollkommenheit, Col. 3, 
14. und dem Bande des Friedes Eph. 4, 3. —— knů⸗ 
pfen, einen Sinn, Willen und Gemuͤthe habem Gal.z, 23. 
vergl. Joh. 17, 22. Aller Hader alſo ift, als ein Werf des 
Fleiſches, Gal. 5, 20. als eine Quelle vieler Sünden, Gir. 
28,10. Gal.s,21. und als ein heidnifch Laſter zu vermeiden, 
Rom. 1,19. Wer ein wahres Glied Chrifti fein will, mug 
ſich fein Haupt, das ein folhes Widerfprechen von den Sün: 
bern erduldet, Ebr. 12,3. zum Mufter vorftellen, und ihm in 
Demuth und Sanftmuth nahzuahmen ſuchen. S. Friede, 
Einigkeit, Zank. 

$- 4 Daß man übrigens mit gutem Gewiſſen im Fall 
der North, wenn man das Seinige verlieren foll, ı Cor. 6,8, 
die Obrigkeit angehen dürfe, iſt ans der Verordnung Gt⸗ 
tes 5 Mof. 25, ı. Har, und Paulus, der. theure Apoftel, bat 
auch heidnifche Obrigkeit zu feinem Schu angerufen, Apftg. 
227 25.6. 23, 17. 0.25, 10, Doch am jeder Kleinigkeit willen 


Klage erheben, immer por den Richterſtühlen liegen und‘ 


Brocefi führen, will Chriffen, die unter einander Friede has 
ben follen, Marc. 9, so. nicht anftchen. Deun wo Neid 
und Zank iſt, da iſt Unordnung und eitel bög Ding. 


0. 3, 16. 


Haderer. Feind, Widerſacher, welcher mit Schmã⸗ 
hungen und Feindſeligkeiten einen andern verfolgt, verläaumb: 
der, das ſchaͤndlichſte aufbürder, und wenns möglich alles, 
ihn zu Boden zu werfen, aufbringet. 


Err hadere mi ; Rreite wi i 
H —* ir meinen Dabererm; ſtreite wider meine Beſtrei⸗ 


Haderhafrig. Zadern. 
Ich zu mit deiuen Haderern hadern, und deinen Kindern helfen, 
“49,25. — 

Haderhaftig. Ein Bifhof ſoll nicht Falk zu zaufea 
haben; fonderlich aber über nichiswuͤrdige Dinge feinen 

treit anheben, ı Tim. 37 3. 

Hadern. (a) Der Menſch Mmit feinem Nachſten 
mit Worten auch wohl Schlägen ſtreiten; vor Gerichi (ie 
gen und GStreitfache führen. { j 

Wenn fi zwei Männer nit einander hadern uud einer ſchlan 

ben andern ıc. was zu thun gemejen? = Mof. au, 18. mnddd 
einen Weib Iduft zu, und ergreift ihn bei der Schaum, mat 

Dal Bil abe et Mofe, 4Ref. 20, 3 

as Volk haderte mit Moſe. 4Moſ. 20, 3. , 

Mer um Baal hadert, der joll dieſes Morgens ſterben. Kid. 


6, 31. 

— nicht mit jemand ohne Urſache. Sorchw. 3, 30. 
ie gerne hadern, find allzumal Narren. prä. 20, 3. 

Eiche, ihr faſtet, daR ibr dabei hadert. Eja. 58, 4 | 

Ah meine Mutter, daß du mich gebohren haft, wider den jeder: 
man badert und janfer im ganzen Lande, er. 15, 10, 

Hadere nicht mit einem Fornigen. Eir. 8,19. 

Wo man viel (hören börct, da gehen einen die Haare zu Ber: 
4 und ihr Hadern machet, dab man die Ohren juhalten mu 

iR. 37, 23. . 

Wenn die Hoffärtigen mit einander hadern, fo entſtehet Glas 
vergiefen. Gir: 27, 16. } . 

Die Unverkändigen und Thoren ungermeifen auch die gar alte 
Leute, daß fie fich nicht mit den Qungen hadern. Ein. 44% 

Woſes traf zroei mit cinander hadernde an. "Note. 7,26. 

Wie darf Jemand unter euch, fd er einen Handel mis einen an: 
dern hat, badern vor dem Unrechten, und micht ver den 2 
ligen. ı Cor. 6,1, i 

Sendern ein Bruder mit dem andern badert, Dazu vor den Ile 

aubigen. ı Eor. 6, 6. BER? 

Erinnere fie ftets, daß fie == nicht hadern, gelinde fein ec. Zit 


3, 2. j 

9.2. Mit GOtt. Ihn gleichfam vor Geridt fr 

bern, ihn anflagen, um Erfegung des Schadens und X: 
frafung nachſuchen. Es iſt ein tolles Beginnen, mc 
Menfhen beigehen laffen, G&Dtr zu befchuldigen, ap 
feiner Bollfommenheiten vergeffen,, feine Macht n 3 
wieſen, ſeine Sufage nicht gehalten, die beften Mittel 
erwählet, das Boͤſe abzumenden, und das Gute 
ühren. ee 

Die mit bem DErm dern, möffen zu Grunde gehen. 1 Eur. 
2, 10 vergl. of. 20, 3. 12. 

Hat er Luñ mit Th zu base, ſo kan et ihm auf saufen nit 
nicht eind antworten. Hiob 9, 3. PR 

Wer er —— 3 — en haderũ will, fols ihm der nicht 
weis) bringen? Sieb 39, 32. 

Was ifte, wenn He Ic Gochberühmt in, fo weit man bh, 
bad er ein, zn i sn fan nicht hadern mit dem, 
ihm zu mächtig if. Pred. 6, 10. ee 

Sie —E werden als nichts, und die Leute, die mit bir hadert 
fellen umtonmmen. Eja. 41, ın. i Eder: 

Wehe dem, der mit feinem — hadert, nemlich der 
be mit dem Toͤpfer bed Thons. Efa 45, 9. be 
S6. 3. @) Mit Chriſto. Eine Rechtsſache zu *8 
Der Vater ſteht ihm bei,_er hat feine Unſchuld an den ni 
gebracht, und ihm alſo Recht verfchaft, theild * 
herrlichen Wunder, welche bei feinem Tode geſchehen, 
in der Auferſtehung und Erhöhung zu feiner Rechten. em? 
Er F nabe, ber mir Necht fpricht: Mer mitt mit mir bad 
a. 50, 8, r 
$. 4. (b) GOtt mie den Mienfchen (1 be — 
und der Sünde überführen; mit Ernft und nad dem HF 
gen Recht mit einem verfahren. Nicht immer * 
Eich verſoͤhnlich bezeugen, Gnade vor Recht gelten * 
und der Zuͤchtigung ein Ende machen.“ (2) Eid 
Sache, als ein treuer Sachwalter, oder gerechter * 
annehmen, ihn, als einen von jederman —5 
Unterdruͤckten in Schu nehmen, damit er micht, IM eu 
oder gar umkomme; den Feind hingegen Dermäthi . 
das Unrecht, fo er feinem Nächten angerhan, rächen * de 
1. Eſa. 49,25. ©. Haderer. u 


- 


4; 





Haderwaſſer. ar. 

() Berbamme mich nicht, las mich wiſſen, warum du mit mir 
haderſt? Hiob 10, 2. 

* Er wird nicht immerdar hadern, noch ewiglich zuͤrnen. Pf. 


10 
Ich wi nicht immetdar hadern, und nicht ewiglich zuͤrnen; ſon⸗ 
dern es fol von meinem Anseficht ein Beift weben, und ich 
wii Dden machen. Efa. 57, 16. 
waſſer. Das Waller Meriba, das ift, das 
Waſſer des Zanks oder Haders, da die Sfracliten murreten, 
mit Mofe und GOtt haderten, als ob fie Durft fterben mi: 
fen, da Gtt fie, mach feinen Berheifungen, nicht ins Land 
Eanaan bringen fönnte, + Mof. 20, 24. Ezech. 47, 19. 
Das ift das Haderwaſſer, darüber die Kinder Iſrael mit dem 
Herrn baderten, und er aebeiliget ward am ıhnen, 4 Mol. 
20, 13. 0.27, 14. 5 Mof. 32, 51. c. 33, 8. j 
Und verfuchte dich am Haderwaſſer. Di. 81, 8. 
Und fie. erzürmeten ihn am Haderwaſſer; und jexplagten den 
Mofe übel. Pf. 106, 32. 
Hadid. Scharf. Eine Stadt in den Stamm Benja: 
min, Neh. rı, 34. 
Hadlai. Saͤumig; abfallend. Einer aus den Kin⸗ 
dern Ephraim und Vater Amaſa, » Chron. 28, 12. 


Hadoram. Ihr Schmuck, oder Lob. (a) Der fünf 
te Sohn Jaketan, ı Mof. 10, 27. (b) Ein Sohn des Kb: 
nigs Thoi zu Hemath, ı Chrom. 19, 10, welcher 2 Sam. 8, 
10. Joram heißt. (c) Der Rentmeilter Rehabeams, fonft 
Adoram, 2 Chron. 10, 18. 

— ch. Zarte Freude, oder Schaͤrfe. Die Aut: 
leger wiſſen nicht, was fie aus diefem Wort eigentlich mas 
chen follen. Man verfteht dadurd vielleicht am beiten dag 
ganze Syrien, darinne Damafcus die Dauprftadt, Zach. 9,1, 

Hadſi. Neuſtadt. Ein Ort im Lande Gilead, deffen 
fonft nirgends gedacht wird, als 2 Sam. 24, 6. 

Hafe. Sonft Anfurt, wo die Schiffe an: und einfah—⸗ 
ren, um vor Sturm und Feinden fiher zu fein. Die Philiſter 
hatten dergleichen an der Meerfeite erbauet, und die Neichs 
fien wohneten da herum; der HErr aber will fie uinbrins 
gen, Ezech. 25, 16. 

Haften. Eine bleibende Stätte haben und dem wahren 
Gottesdienft beitvohnen fönnen, ı Sam. 26, 19. 

Hagab. (a) Eine Art Heufhreden, welche mit grofen 
Haufen daher fliegen, und wie eine Wolfe die Sonne ver: 
hüllen follen, daher fie auch. im Arabiſchen den Namen vom 
Derbüllen haben, 3 Mof. nı, 22. dergleichen follen Johan: 
nes Speiſe geweſen fein. (b) Ein Mannsnahme, und 
zwar einer von den Nerhinim. Eſr. 2, 46. 

Hagar. Fremde. Eine egyptifche Magd, welche bei 
Abraham und der Sara in Dienften aetvejen, i Moſ. 16, 2. 

Wird von der Sara dem Abraham beigeleat, ı Mof. 16, 3. 

Achtet, da fie ſchwauger, ibre Frau gering. v. 5. 

@cbieret den Iſmael, v. 16. €. 21,9, 

Wird nebft dem Ifmael von Abraham fortgefchaft. 1 Mof. 21,14. 

Bird auf der Flucht von einem Engel zu einen Brunnen gefübs 

tet. v. 17. 19. — 

59. 2. Bagar iſt ein Bild des juͤdiſchen Volke, welches in 
dem Bunde des Geſetzes, das auf dem Berge Sinai gegeben 
worden, fund. Hagar war (a) eine Magd, welche ihren 
Dienſt aus Furcht und Bang that; (b) gebahr ehender, 
als Sara, und zwar (c) ohne Verheiſung nach dem Fleiſch, 
(d) erbub fich wider die Sara und deren Sohn; (e) be: 
kam nebſt ihrem Sohn, dem Iſmael, nicht das Erbe, fon: 
dern wurde aus dem Haufe Abrahams geftofen, doch zeigte 
(#) Gott ibr, da fie weinete, und ihrem Sohn einen Brun⸗ 
nen zur Erquidung. Die duferliche Judenfchaft, wenn 
fie aufer Chriſto betrachtet wird, war unter ber Knechtſchaft 
des Geſetzes, that deſſen Werke und zwar gezwungener Weis 
fe mit äuferlihem Dienft der Augen, (b) Mrael nach dem 
Fleiſch ging lange vorher vor Jirael nach dem Grift, ob: 


; Zagariter. Hagel. 8335 
_ einige rechte Iſraeliten auch darinne gefunden worden. 
(e) Die änferlihe Kirche konnte ſich allein der Herkunft von 
Abraham nach dem Fleiſch ruͤhinen, und nicht der geiſtli⸗ 
hen Geburt aus dem Evangelio, welche durch die Verbei« 
fung der auferordentlihen Geburt Iſaacs vorgebilder wor: 
den. (d) Iſrael nah dem Fleiſch erhub fih wider Krad 
nah dem Geiſt, üder wider die hriftliche Kirche, da jeneé 
diefes verfolgte und ihr das Vorrecht flrittig machen molte, 


*(e) Verlohr wegen bio Erhebung den in dem Saamen 


brahams, dem Mebia, Iſaacs Gegenbild, verbeifenen Err 
gen, nemlicd das geiftliche Erbe an dem Neich der Gnaden 
und Herrlichkeit und wurde daher aus der Kirchen geftofen. 
Doch will fie GOtt, dem ohmgeachtet, (f) in Önaden am 
fehen und den Brunnen des Heils finden laffen, Rom.ıı, 16. 

$.3. Sara hingegen ift ein Bild des andern Teitaments, 
welches von dem Berge Fion ausgegangen und zur Freiheit 
gebieret. Denn (a) war Sara die eigentliche Frau, und 
freien Standes; gebahr (b) fpäter, als Hagar, und zwar 
Ce) da fie alt und unfruchtbar, Fraft der Verheifung HD 
tes, und ihr Saame mehrete ib gewaltig, Nom. 4, 19. 20. 
(d) Wurde zwar verfpottet, blicbe aber doch die freie, und 
deren Sohn, Jfaac, fam zum völligen väterlihen Erbe. 
Die hriftliche Kirche ift (a) eigentlich die Gemeine Chris 
fi, welche in der evangelifchen Freiheit beftehr; fie enritund 
(b) nad} der jüdijchen ; (c) war zuvor unfruchtbar, wenn fie 
in Anfehn der Heiden, von denen ihre meiften Kinder fa: 
men, wurde aber fruchtbar und zählete eine Menge Gnadens 
finder, Rom. 4, 27. (d) wurde heftig verfolgt, aber von 
BD erhalten, und empfing nebft ihrer Kindern die volle 


- evangeliihe Freiheit, nebſt der Kindfhaft und Erbfchaft al: 


ler Heilsquͤter. 
Denn das find die zwei Teftamente, eines von bem Berg Sina, 
bad zur Knechtſchaft aebieret, welches ift die Agar « +, Aber 
Das Jerufalem, das droben iſt, iſt unfer aller Mutter. Gal. 4, 
24. 26. 

Hagariter. Werden insgemein vor Nachkoͤmmlinge 
der Hagar og welche jedoch von einem andern 
Manne, als dem Abraham, erzeuget; denn die Ymaeliten 
können es nicht fein, weiln diefe gegen Mittag, die Dagaris 
ter aber gegen Morgen wohneten, ı Chron. 6, 10, 19. ar. 
und über dieſes beide abſonderlich benennet werden, ſ. 83, 
7. Andere meinen, es wären Voͤlker, die von dem Derg 
Agar in Arabien fo benennet worden. Und noch andere 
machen fo gar Ungarn daraus, 


Hagel. Regentropfen, welche von der Kälte der mitlern 
Luft zu Heinen, theils runden, teils eckigten Eisfugeln ger 
frieren und auf die Erde herunter fallen. 

Lies der HErr fehr gros über Egupten regnen, 2Mof. 9, 18. der 
Wenſchen und Vieh erichlug, ». 19. dergleichen war nie ım 
Eaypten geweſen, v. 23. 24.25. höre auf b. 33. 34. 

Lies der HE auf die Amoriter fallen, da fie vor Iſtael flohen. 

ef. 10, 11, 
Ha du geſehen, mo der Hagel berfommt? Hiob 38, 22. 
non nr ihm trenneten füch Die Wolken, mit Hagel und 
itzen. WW. 18, 13. v 
Und der HEre donnerte im Himmel, und der Hoͤchſte lies ſei⸗ 
nen Donner aus mit 2agel und Bligen. Pf. 18, 14. 
Er gab ihnen Hagel jum Regen. Pf. 105, 32. Pf. 78, 47. 48. 
vergl. 2Mof. 9, 25. Weidh. 16, 16.22. 
euer, Hagel, Schnee u, Dampf, Sturmmwinde, die fein Wort 
ausrichten. Pf. 148, 8. , 
I plante er mit Dürre, Brandforn und Hagel in aller eurer 
eit. Das. 2, 18. 

Um, mie dier Hagel fallen aus dem Zorn der Donnerfchläge, 
eich. Sr 23. i 

Feuer, Hagel, Hunger, Ted, folches iſt alles zur Rache geichaffen. 


Sir, . E 
€ made vu feine Kraft die Wolken dicke, daß Hagel berauds 
allen, Sir. ‚ 16, 
$. 2. Wie über haupt der Hagel grofen Schaden verurs 
ſacht indem er die Feldfruͤchte verderbet, a Mof. 9, 31. A 
Ste tte i 


834 Harteln. Bagyai. 

iſt er ein Bild der göttlichen Gerichte, welche wie ein Hagel 
über die Gottlofen ergeben, Ezech. 13, 17. Beſonders ders 
jenigen gerechten Strafen, welche der Rächer aller Verfol: 
gegen an dem Reich des Antichriftes ausüben wird, Dfr 
enb. ıı, 19, c. 16, au. 

Sch will das Necht zur Richtſchnur, und die Gerechtigkeit zum 
8* n ‚den : fo wird der Hagel die falihe Zuflucht weg⸗ 

P . 28, 17. 

Der Heer wird feine Berrliche Stimme fhallen laffen, daf mar 
ſehe feinen autgereften Arm » = mit farfen Degen und mit 
Hanel. Ein. 30,30, 

Hagel wird fein, (mern man) den Wald hinab (gehet). Eſa. 


32, 19. 
$. 3. Dffenb. 8, 7. verfichen einige die arianifche Ketzerei, 
welche einen Schein, wie Feuer, von fih gegeben, und in 
Deriolgungen Blut vergoffeen. Randgloffe. Tatianus 
und die Encratiten, welche die Ehe verboten, und Werkheis 
lige waren, wie hernach die Velagianer. 
Hagel. ©. Hagel. 2 Mof. 9, 22, 23. 26. 28. 


Hagelſtein. Hagel, feite wie Steine, follen gewis kom⸗ 
men, wenn die Gerichte GOttes, Jeruſalem zu verwülten, 
ausbrechen werden, Eich. 13, 13. 

Joſua rief an den Hochften und der HErr erhörete ihn, und er 
lied arofe Hagelfteine fallen auf die Feinde. Sir, 46, 6. veral. 
Sof. 10, 11. 

Hagelſturm. Ein graͤsliches Wetter, welches ein aro: 
fer Hagel begleitet, ift ein Bild der Crrafgerichte, die der 
Herr über die zehn Stämme Ifraels durd die Könige von 
Affyrien, fonderlich den Sulmanaffer, der das Ephraimiti: 
ſche Neich wie ein Hagel darnieder flug, wolte ergehen 
laffen, Eſa. 28, 2. 


Haggai Haggaͤus. Seierlich, meine Sefte. Ein 
MB rophet, unter den fogenannten zwölf Fleinen, weicher zur 
Zeit des Darius Hystaspis geweiſſaget. Er ift ohne Zwei: 
fel zu Babylon gebohren, und von dar mis dem Serubabel 
zuriick gefommen, und das, ohngefehr fünf en und ſechs 
und dreifig Jahr vor Ehrifti Geburt. Er machte in dem 
andern Jahr gedachten Darii den, Anfang mit feiner Pros 
phezeiung. Einige haben fich einfallen laffen, er wäre. gar 
ein Engel gemefen, meiln er c. 1,13. fo genennet werde; 
allein er u nicht wegen feiner Natur, foudern wegen feines 
Amts alfo, welches in der Schrift nicht ungewöhnlich. Das 
ebräifhe Wort bedeutet auch einen Boten GOttes. Eira 
€. 5,1. redet von ihm, als einem Boten GOttes und feger ihn 
zum Zacharia. Ob er cin Beifiger der grofen Synagoge zu 
Jeruſalem geweſen, welche zu feiner Zeit recht eingerichtet 
worden, it nicht ausgemacht. Er foll funfjig Jahr hernach, 
da er gen Babylon zurück gefommen, zu Jeruſalem geftors 
ben und bei den Gräbern der Propheten und Briefter begra: 
ben worden fein, deswegen man vorgegeben, er märe aus 
priefterlihen Stamm gemefen. Alles aber iſt ungewis. Die 
Sprachkundigen verfihern, daß feine Schreibart leicht und 
fliefend, ſcharf und durchdringend, dab die Worte rein, und 
nebſt den Sachen in einer angenehmen Verbindung ſtehen. 
Er thut 

(2) Eine ernfte Strafprediat e. 1, 2. daß die Juden den Tem: 

pel ungebauet liegen liefen, v. 2. 4. 10, (2) färfet und troitet 
das Volk fih von dem Bau nicht abſchrecken zu laffen, c. 2, 
2. 35. weiln diefer viel herrlicher fein werde, als der vorige 
».4. denn Christus werde dariune lehren. v. 7. 

6.2. Man fieht ihn als ein Vorbild Chriſti an. Sein 
Mame bedeutet feierlich oder meine Sefte, und er wird ein 
Engel des Herrn genannt, der die Bothſchaft an das Wolf 
harte. Chriſtus hat uns von der Gewalt des Teufels, des 
Todes und der Höllen befreiet, auch lauter Geier = und Feft: 
tage zumege bracht, und er ift der rechte groje Bundesgefans 
& der uns den Weg zur Seligkrit verkuͤndiget. Joh. 1, 18, 

I 


Haggi. Hain. 

Haggi. Feierlich. Der andere Sohn Gad, ı Mof. 
46,16. von dem das Geſchlecht der Saggiter ſich herſchrei⸗ 
bet, 4 Mof. 26, 15. 

Haggija. Des ZEren Feſt. Ein Sohn Cimeia, 
ein Merariter, ı Chton. 7,30. . , 

Hagith. Seierlich. Eine Gemahlin des König Da: 
vids, Adonid Mutter. Sam. 3, 4. ı Kön. 1,5. 

Hagla. Ihre Luft oder Herrlichkeit. Eine Tochter 
Zalephahad, 4Moſ. 26,33. c. 27, 1. €. 36,11. Joſ. 17,3. 

Hagri. Mein Sremdling. Der Vater Mibchar, 
des Helden Davids. ı Chron. 12, 39. 

Hahiroth. Loc derZöhlen. Zwei Gebirge in Egh⸗ 
pten, nahe gegen einander über, zwiſchen denen ein enger 
Grund hindurch gieng. 4 Moſ. 33, 7-8. 

Hahn. Wie diefes folge und neidifche Thier nach Ge: 
rufalen gefommen, da den Inden nicht erlaubt war, wegen 
des Aufſcharrens unreiner Dinge, dergleichen zu halten, dor: 
über hat man aeflritten. Einige find gar darauf gefallen, 
einen Nachtwaͤchter daraus zu machen. Andere fielen fi 
den Hahn in einem Käfig verwahret vor, um ibn zu fürtern, 
damit er aufs Felt zur Speife dienen follen. Meines Orts 
halte davor, daß die Roͤmer, unter welchen damals Jerufa; 
lem finnd, dergleihen Thiere zur Zucht gehabt, daß alfe 
wohl einer in der Nachbarſchaft Fan ackraher haben, welches, 
zumalen in der Nacht, aar leicht in den Pallaft des Hohei 

priefters erſchallen Fünnen. 

MWahrlich, ich fane dir: Im diefer Nacht, che der Hahn Fräbet, 
wirft du mich Dreimal verläuanen. Matth. 26, 34. 74. 73. 
Mare. 14, 32. 68. 72. Luc, 22, 34. Job. 13, 18. 

$.2. Bei diefem Streit ($. 1.) fällt mir ein, an einem Ort 
nelefen zu haben: Ich bejurge, es gehöre mir zur Liſt des 
Satans, daß er mit dergleichen Kleinigkeiten und vergeblich 
gemachten Schwierigkeiten die Gelehrten liſtig abjupichen 
trachte, den Kern der Leidensgeſchichte unfers Deilandes zu 
Foften. Es wäre freilich beffer, wenn wir das Krähen des 
Hahnes uns allezeit zum Buswecker dienen fiefen, und uufe 
re Sünden mit Perro bitterlich beweinen lerneten. 


Hahnenſchrei. Die Stunden nad Mitternacht. 
Die Römer pflegten die ganze Nacht in vier Theile, deren 
jeder drei Etumden hatte, einzurbeilen. (a) Abend, (b) Mit: 
ternacht, (©) Hahnengeſchrei, (4) Morgen. Die Juden hat: 
ten zwar nur drei Theile, deren jedem vier Stunden gemids 
met waren; allein, da fie unter römifher Borbinä,iycat 
fiunden, nahmen fie auch obige Abtheilung an. 

So wachet nun, denn ihr wifiet nicht, wenn der Herr des 

Haufes kommt, ob er fomnır am Abend, oder zu Mitters 

Niacht, oder um den Hanenfchrei, oder ded Morgens. Mare, 
13, 35» 

Hain. Ein mit Bäumen bepflanjter Ort. Eonderlich 

eine Ebene, mit vielen Eichbäumen verfeben. s Mof. , 30. 
Abraham zes an den Eichwald More, ı Mof. ı2, 6. wohnte 
im Hain Mamre, €. 13,18. da erfihlen ihm der HEır, c. 


28, I, 
Saul fas zu Gibeg unter einem Hain in Nama (unter einem 
Baum auf einer Hohe). ı Sam. 22, 6. 
$. 2. In folchen Dunklen Gebüfchen verwahreten die Sri: 
den ihre Götter, um dem gemeinen Volk defto mehr Ehr: 
furcht beizubringen, wie fie denn auch das Gehölze felbit beir 
lig bielten. Da fie aber nicht nur die fhandliche Abgörre: 
rei, jondern auch manche Sünden, die dabei ım Dunkeln ae 
trieben wurden, verdecken muften, fo. waren fie GOtt, dem 
reinen Wefen, unerträglich. Ser. 1772. Nuditb 3, 10. 
af fol die Haine der Heiden ausrotten. = Mof. 34 13. 5 
Mo). 7,5. x. 1 


On folt feinen Haln planen bei dem Altardes HeErm. sMef. 


16, 21, 
Gideon hieb ben Hain Baals ab, Nicht, 6, 25. 26. 28.30. Fels 
tete Diskin. and, 2 Kon, 28, 4. 2 Chrom. 31, 1. Jofia, Be 


Haingoͤtʒe. Hälfte, 
23,4. 6.14. 15. hieb Affa um, 2 Chren. 14, 3. thaͤt Joſaphat 
ab, 2 Ebron. 17, 6. c. 19, 3. 
Iſtael dienete Baalim in den Hainen (den Wäldern mit aber: 
aldubifcher und abgortifiher Andacht), Richt. 3,7. - 
Haine machte Iſtael den Herrn zu erjürnen unter Jerobeam 
x Kon. 14, 15.23. hatte Maccha dem Miplezer gefehet ı Kon. 
15, 13. 2 Ehren. 15, 16, wiedmete Abab zum baalitifchen 
Sottecdienſt ı Kon: 16, 33. war zu Samaria unter Joahas, 
2 Kon. 13,6. wurden unter Hofea auf alten Hügeln aufgerichtet. 
2 Kon. ı7, 10. 16, machte Ranaffe,. 2 Kön, aı, 3. 
lebel hatte 400 Propheten ded Dains. ı Kö. 18, 19. 
Zu der Zeit # = wird ſich der Menfch nicht halten = = auf Bilder 
und Haine. Efa, 17,8 


Darum wird dadurd) die Sünde Jacobs aufhören = = indem ==" 


daf Feine Haine und Bilder mehr bleiben. Ef. 27,9. 

Sg, Bl — Haine jerbrechen, und —284 vertilgen. 

Haiungoͤtʒze. Ein geſchniztes Bild in einem Goͤtzen⸗ 
walde. Manaſſe ſezte einen Waldgoͤtzen, welchen er vers 
muthlich eine Zeitlang in einem abgöttifhen Luftwalde fies 
beu gehabt, und welcher vielleicht ein Priapus oder Venus 
geweſen, 2 Chron. 23, 6. f. in den Tempel. = Koͤn. au, % 
abeldama. Lin Stuͤck geld des Bluts. Der 
Acker, welden man um das Geld, dafür das unfchuldige 
2 Tut Chriſti verrarhen und verfauft worden, erhandelt. Apfig- 
1, 19. i 
® Hakoz. Dorn, Ende, (2) Ein Vriefter zu Davids 
Heiten, » Chron. 25,10. Deſſen Nachkommen noch geweſen, 
Ein 2,61. (b) der Bater Uria, Neh. 374. 

Hakupha. Mundgebot. Einer von den Nethinim. 
Eſr. 2, 51. 


Hala. Haus des Schmerzens. Ein Ort in Mer 
den, dahin Salmanafſer die schn Stämme Iſraels zum Theil 
führen lies, 2ön. 17, 6. ı Chron.6, 20. . 


Halb. Der halbe Theil, die Hälfte einer Sache, z. €: 
Eediel ı Mof. 24,22.2 Mof. 30,13. Gramm Manaſſe, + Mof- 
32,33. Königreich, Eſth. 7, 2. duch daß es nicht allzeit fo gez 
na genommen wird. a 

Die Zahl feiner Monden wird Faum halb bleiben. Hiob ar, 21. 

€ 2. Die halbe Stunde, Dfienb. 8, 1. ift die kurze Rus 
be der Kirche nach den heidnifchen Verfolgungen, bis die Ker 
Kercien und der Aberglaube mit Gewalt ausbrachen. Durch 
die halbe Zeit, Offenb. 12, 14. Dan. 7, 25. verſtehen einige 
propbetifhe Jahre, da ein Tag vor ein Yahr zu rechnen, des 
ven eines 360. gemeine Nahre in fich haͤlt; und fo wäre eine 
Zeit 360. zweiĩ a 720, eine halbe 180, und in allen 1260. 
propherifche Jahre. 

Halez. Gewapnet. Ein Sohn Aſariaͤ aus dem 
Etamm Juda, »Ehron.2,39. a 


Hälfte. Ca) Der halbe Theil eines Dinges. (b) Nicht 
eben fo genau genommen, fondern nur eine Abkürzung des 
Lebens zu bezeichnen. 

(a) 2 Mof. 24, 6, €. 26, 22. €. 30,23. €. 38,4. 3 Moſ. 6, do, 
of. 8, 33. c. 22,7. 1 @am. 18,3. €. 19,40, ı Kön. 16, 9, 
21. Neb. 4, 16. Eir. 29,7. Tob. 8, 23. 

Bei a ee alte ve Auſſatz ſchon die Hälfte des Fleiſches 

treffen, 4 Mof. 12, ı2, 

gem Raub befam die Hälfte die Streitenden und die andere 

A Ra iebeubige Bind In inet Heiche Ziel 
ilet da endbige Kind ın zmer gleiche i 
— ie die Hälfte und jener bie Halte. i en F — gedet 
—c iR wir er bie Halfte, von Saloınod Weisheit, 
an ” . ld 

—* Gotzenmachet verbreunet die Haͤlfte im Feuer, und über der 
andern Hälfte iſſet er Fleiſch. Eſa. 44, 16. 19, 

Ev bat auch Samaria nicht die Halfte deiner Sünden, gethan. 


Eiech. 16, S1. , 
aihifte der Stabt wird gefangen weggeführet werden. Zach, 


14, 2. 
$ du mirft von mir bitten, will ich Dir aebe i ; 
Elfe meines Aönigreihe, Marc, 6,33. geben, bis an die 


li, Yale. 885 
ei: Herr, die Halfle meiner Güter gebe ich den Armen. 
uc. 19, 8. r 

(6) Die Vitaieri en und Falſchen werden ihr Leben nicht zur 
Haͤlfte yf 55, 24. j , 
Hein GHOtt, mirtmm mich nicht weg in der Hälfte meiner Tage. 
Pf. 102, 25. S. Gebet s.g. 
Hall, Schmerz. Eine Stadt im Stamm Afer, 24 
Meilen von Jerufalem gegen Norden , Jof-19,25- 
Halicarnas. Meerhafen. Die Hanptftadt in Carla, 
mo König Maufolus feinen Sit gehabt, ı Macc. 15,23. 
Balhul. Berrübe, Eine Stadt in dem Stamm Jus 
ba. Joſ. 15,58. \ 
Hall. (3) Schall; (6) Ein ſtark Getön, welches (1) ber 
Feind erreget. Jer. 25,30. (2) die Engel in der £uft gemacht. 
br. 12, 19. - = 
(a) De — Sof. 6, 20. der Trommeten, Hiob 39 27. 
ie Sece püret der Yofaunen Hau und eine Feldſchlacht. 
ser. 4, 19. 21. r 
Halle. (a) Ein von oben bedeckter Gang mit Pfeilern, 
darunter man anf: und niedergeben und troden ftehen Fonte. 
ı Kön. 7,6.7.8: Die Halle Salomonis war der Vorhof 
am Tempel. ı Kön. 6,3. Eyech-8,16. Apftg-3, ıı. und bies 
entweder, weiln von der, die Salomo gebauet, in der Zeritd: 
rung eiwas ftehen blieben, oder weil fie nad) der Art diefes 
Königs gebauet. Cie war mit vielen Schwibbogen verfe 
hen, und ein bequemer Pas zur Verſammlung. (b) Kam⸗ 
mer, oder bedeckier Gang, da fich die Kranken bei dem Teich 
ern ——— um vor dem Regen und rauher Luft 
edeckt zu fein. Johr5, 2- 
Laſſet —2 — er, dei Herrn Diener, weinen wiſchen ber Hals 


le und Altar. cel 2, 17. 
Asfus wandelte in der Halle Salomonis. Job. 10, 23. 
Halleluja. Lobet Gott. Es wird in den Dank Lob⸗ 
und Triumphgefängen gefunden. Die Palmen von dem 
113: 118. nenneten Die Juden das grofe Hallchija, weiln fie 
folhe an hohen Feften, fonderlid am Lauberhuͤttenfeſt ab⸗ 
fungen, und GHDttes Lob verherrlichten. Hierauf wird Of: 
fend. 19, 1.3.4 6. gejielet, da die Seligen im Himmel einen 
ohgefang, ein Triumphlied nach dem andern anftimmen 
— 35. 105,45. 106, 1. 48. 111, I, 112, I. 113, 1.9. 115, 
18. 116, 19, 117, 21 5 21. 146, 1. 147, 20. 148, I. 14 


149,2.9. 150, 1,6, Tob. 13,22, 

Halljabr. Das funtzigfte bei den Juden, welches der 
Hall und Schall der Zalltrommeten, 4 Mof- 31,6. die vun 
frummen Widderhörnern ern ausblies, 3 Mof. 25, 19- 
6.27.17.18. 4 Mof. 36, 14. S. Erlasjahr. 

‚Halm. Wriln er dürre wird, gar leicht und ohue Wir 
derftand vom Winde oder fonft etwas zerknicket werden tan, 
fo it er ein Bild eines elenden und ſterblichen Menfchen- 

Sieben Achren wuchfen aus einem Halm. ı Mof. 41, $- 

" MWilt du einen dürren Halm verfolgen? Hiod 13,25. 

Zalobes. Des Eilenden Licht. Ein Oberſter der 
Juden zu Zeiten Nehemiaͤ, Reh. * c. = 24. er 

Hals. (a) Derjenige Theil an Menſchen und Ihieren, 
der wiſchen dem Kopf und Rumpf ſitzet, deffen Hintertheil 
das Genick, das fordere Die Lak heiſet. 


b wor glatt am Halfe, ı Mei. 27,16. 
* To ven wurde —* güldene Kette an feinen Hald gebantım. 


+ 


.41, 42. de aniel, Dan. $, 29.. 
& he Dale (Moden ) gertommen, und zuſtoſen. 
iob 16, 12. . z e 
* her Zucht deines Waters, das iſt⸗⸗ eine Kette an deis 


Hänge "2 238 And ſchreibe fie am die Tafel deines 


63,3. &. binden $-4. 
ee * —28 an rn I, 463 I h * 
d iſche Zungen in ı b.6,12. 
Mer ber nr ie dem märt — 8 daß cin —— 


TtAna 


85 Hals. 
feinen Hals gebänget würde. Matth. 18, 6. Marc, 9, 42. Luc. 
©. 2. Um den Hals fallen geſchahe aus herzlicher Liebe 
ind befonderer Freude. 

Eſau fiel dem Jaceb um den Hals, r Mol. 33, 4. Joſerh dem 
Benjamin, €. 45, 14. feinen Wargg Jacob, c. 46, 29. Naguel 
dem Tobia, Tob. 7, 7. der Water dem verlobrnen Sohne, 
Fuc. 15,20, die zu Mileto dem Paulo, Upfig. 20/ 37. 

$. 3. Mit Fuͤſſen auf den Hals treten gefchahe den 

leberwundenen zum Zeichen des völligen Sicges. 

Die Oberfien Jofui muſten dem Komgeu auf die Hälfe treten. 
Joſ. 10,24. ‚ 

Deln kein Bat dich verfolget; und du wirft feben in Aurgem fein 
Verderben, und auf ihre Hälfe wirt du treten. Bar. 4 25. 

$. 4. Verfehiedene Redensarten werden davon hergenom⸗ 

nen. Wie denn damit bezeichnet wird, (a) wenn man fi 
was zuziehet. (b) fleifige Arbeit. (c) Hochmuth, weil Hofe 
ärtige mit fteifen Halfe zu achen pflegen. (d) fichere Hals: 
tarrigfeit, weil die fteifen Spannadern da zuſammen laufen. 
e) Zucht, (1) Gehorfan; (g) Dienfibarfeit. Eſa. 14, 25. 
h) Befchwerung des Gewiffens. Ci) Auferfte Noth, (k) Yes 
vensacfahr, (I) Tod. ze 

(a) Meine ſchwere Sünden find durch feitte Strafe ermachet, 
und wie ver mir auf den Hals kommen. Klagl. ı, 14. ©. 

wachen 9. 4. J 

er einem Erhäden thun will, dem kommts felber uber feinen 
Hals, dafı er micht meis, woher? Gir.27, 30. 

cb Ahre Rewaltigen brachten ihren Hals nicht zum Dienft ih⸗ 
ar ET Zion fiolz find, und gehen mit aufı 

e) ru Y 11 “ 
gerichten Halle. Efa.3,16 ' 


r 


16, 
(4) Ach will ihm über jeinen ſchoͤnen Hals fahren. Hof. 19, ır. 


S. “ 
(e) Haft du Kiuder, fo zeuch fie, und beuge ihrem Hals von Aus 
gend auf, Sir. 7,25. t. — 
(H Ergieb deinen Hals fm ihr, der Weisheit Halseifen. Sir. 


6, 25. 
as Joch und die Geile beugen ben Hals. Sir. 33, 27. 
> ) Efau wird das och von feinem Halfe sein, ı Bier. 27,40. 
Zu der Beit_ wird feine Laſt vom deiner Schulter meichen muͤſſin, 
und fein Joch von deinem Halſe. Efa. 8, 8. u 
Mache dich los von den Banden deines Halfes du Tochter Zion. 


.52 2, 

geremia mufte ein Goch am feinen Hals hängen. Jer. 27, 2. 8. 
11.12. vergl. 6.28, 10. 11.14. €. 30, 8. 

(h) Sie bindew ſchwere und unträgliche Buͤrden, und legen fie 
den Menfchen auf den Dald. Matth.23,4. Apftg. 15, 10. vergl. 

„il, 45. 

Si, das ich euch einen Strick an bem Hals werfe. ı Eor. 7, 35. 

G)ek) Mad fein Odem, mie eine Waſſerfluth, die bis au den 
Hals reichet. Eſa. 30, 28. . 

Siehe, ich denfe über Dies Gefchlecht Böfes, aus dem ihr euren 
Hals nicht ziehen foltet. Mich. 2, 3., a 

Sg Melche haben fir mein Leben ihre Ditfe dargegeben (willig Yes 
bensgefahr, um mich gu retten, mmen). Nom. 16, 4. 

c3) Eli brach den Hals, ı Gam.4, 18. 

Es möchte unfern Hals koften, 1 Ehren. 13, 19. 

F. 5. Kinem.auf dem Halſe fein. (ı) Eine Tapfer: 
it in Beſtreitung und Austreibung der Völker beweiſen, 
daß fie fichen und den Ruͤcken kehren. (2), Beiftlicher 
Weife: Ephraim und Juda werden in Liebe im Reich Chris 
fi vereinigt den Philiftern auf dem Halfe fein, Eſa.u, 14. 
d, i. fie fehnell und mit grofer Kraft durch das Wort des Eos 
anaelii angreifen, und unter den Grhorſam Chriſti bringen: 
Denn GHOFE will die Kinder Zion triverfen, wie denn die ers 
ten Brediger des Evangelii Juden warın, um den Gries 
then, oder Heiden, das Evangelium zu verfündigen. vergl. 


> % 4 deine Sand wird deinen Feind auf dem Halfe (N 
I as 
den ) fein. ı Moſ. 49,8. * 
6. 6. (b) 2 (9 08 Senn. — 20,2, 
tb) abe mich müde geichrien, mein Hals ift heiſch. Pſ. 69, 4. 
DE 2. durch foren Hals, rs, * ich. 71.694 
Honig ift füs in deinem Hals. Spr. 24, 13. 
9. 7- 


Don Thieren,vom Kameel, Dicht. 8, 21. Leviathan, 


Halsband. Aalsftarrigkeit. | 
€. 41, 13. Werde, c.39,22. Hund, Efa. 66,3. vom einer Kuh, 
der das Genicke gebrohen wurde. s Mof. 21, 4. 6. 

$.8. Don der Kirche: Einige verfichen deren Macht 
und Herrlichkeit. Andere Dofnung und Geduld. Am be 
fien : die Prediger, durch welche, als dem Hals der Kirche, 
die Stimme Chriſti erſchallet, das Haupt und der Leib ver: 
einiget, und dem Leibe alle geiftlihe Speiſe mitgetheilet 

ird. 
Dein Hals fieht in Ketten, Hobel. 1,10. ift wie der Thurn Da 
vid mit Bruſtwehr, c. 4, 4 if wie eim eilfenbeinen Thurn. 


6. Tr 4. 
$. 9. (d) Mundloh der Geftühle, ı Kön. 7,31. 55. () der 
oberſte Theil eines Dinge. 
(e) Du enchlöfeh die Grundfefte bis an dem Hals (melches fon: 
derlich bei der Eroberung Jericho geibeben ). Dab. 3, 13. - 
Halsband. Eine Zierde um den Hals, damit fich fon: 
derlich das Frauenvolk geſchmuͤcket. Man that es auch den 
Goͤtzen Hof. 2, n3. und Kamelen um, Richt. 8, 26. 
Wer einen Weifen firafer, der ibm gehorchtt, das ift wie ein gül⸗ 
den Stirubaud, und gulten Halsband. Epr.25, ı2. 
Halseifen. Wird der Weisheit zugeſchrieben, um dw 
durch anzuzeigen, daß mau fich ihrer Lehre und Zucht willig 
unterwerfen folle. j 
Ergieb deine Fuͤſſe in ihre Feſſeln, und deinen Hals in ihr Halk 
eifen. Sir. 6,25. 30. &. Band 5. 11. . 
Halskette. Der Rirche oder Braut Chrifti, Hobd. 
4,9. Einige verfichen den Schmuck guter Werke, melde 
ans dem Glauben fommen. Andere: das fehnliche Ber: 
langen nach Chriſto, ihrem Bräutigam, weiln, wie an einet 
Kette ein Glied dem andern, aljo im Glauben eine Kraft 
der andern, ein Senfzer, ein Derlangen dem andern folgt- 
Halsſtarrig. Hartnaͤckig. Einer, der den Nadın 
verhärtet: Ungeborfam, unbändig, eigenwillig. Der ſich 
wicht unter das Joch der Geſetze GOttes begeben, ſich nıdt 
regieren laſſen, fonderu nad) feinen Willen Leben will. Die 
Benennung iſt bergenommen von Ochfen oder Pferden, die 
dem Joch oder Halfter den Hals nicht untergeben wollen, 
Jer. 2, 20. oder von Menichen, die den Hals ftarr und Heil 
machen, dab man ihn nicht beugen Fan. Aalsftarrig We; 
en iſt ein harter Weg, da dat Herz durch Gewohnheit des 
an fo verhärtet wird, mie ein Weg, darauf man immer 
eher. * 
z Ich fehe, daß es ein halsitarrig Volk if. 2 Mof. 32,9. €. 33, 3. 
$. 6. 34,9 5 Mof. 616.13. 
So befchneider mun eures Herzens Vorhaut, und feid fürder 
nicht balsfiarrig. 5 Moſ. 10, 16. 2 Eron. 30,8. 
Bedefia ward halsftarrig. = Chron. 36, 13. 
Uufere Väter wurden ftol; und balsfiarrig, daß fie deinen Ges 
botem nicht gehorcheten. Web. 9,16. 17. 
Pocher nicht © boch auf eure Gewalt, redet nicht halsflarrig- 


. 70: 8. 
Wer halsſtarrig if, wird in Umnläck fallen. Spr. 28, 14. 
— re balditarrig, der wird plöslich verderben 
ohne Hulfe, €.29 L. . 
Sie wollen nich nicht hören, noch ihre Ohren neigen, fondern 

find balsftarrig, und machens ärger denn ihre Wäter. Ser. 7, 
26. 6. 17,23, 0.19, 15, 

Siehe, mer halsfarrig iſt, der wird Feine Ruhe in feinem Hers 
zen haben (der pbarifarfhe Hochmuth wird bei Chriſto nicht 
angenehm fein). Dabac.2,4. 

Blaͤue ibm den Rüden, weil er noch Heim ift, auf dag er micht 

aleſtarrig und dir ungehorfam werde. Gir. 30, ı=. 

Sch weis doch wohl, dag fie mir nicht gehorchen werden, denn 
[7 f ein halsſtarrig Volk. Bar. 2,30. 

J * arrigen und Unbefchnittenen au Herzen und Ohren. 

» Apfig, 7, su , 

Die balsarrigen Juden neideten und nahmen zu ſich etliche 
boshaftige Männer. c. 17, 5- 

* Eie fielen nicht von ihrem Boruehmen, noch von ihrem hals⸗ 
farrigen Weſen. Nicht.2, 19. 


| Halsſtarrigkeit. Dergleichen Lafter, damit fih die 
Halsſtarrigen in ihrem Ungehorjam beflecken, iſt Zaube⸗ 
reiſuͤnde. Gam- 15,23. Du 


— — ib — Vortreflichteit 
e r 
m nike: Weißen Ihr cn fo erbebet uild jols 
sieret,) breche ‚ae 26,19. | — 
Gib keure deinen Uugehorſam und Haldfarrigkeit (harten Ras 
—— SOm fechten: fi übe 
Sjlarriglih. Wider GOtt fechten: ſich über: 
muͤthig und widerfpenftig wider ihn auflehnen, Hiob 15, 26. 
Halten. (2) Mit der Hand erfaften, und nicht fahren 
faffen. (b) Im Gefangnis, gebunden, “er. 50,33. Luc. 22,63. 
Der Strick wird feine Serfe halten. Hiob 18,9. Er wird 
den Strick mit den Ferſen faſſen; er wird felbft aus Uunvor: 
ſichtigkeit feinen Rus in den Strick thun und verwirren. 
Jacob hielt die Ferfen des Efam, ı Mef. 25,26. Mofes dem jur 
Schlangen gewordenen Stab. = Mof. 4, 4. Die mit ses 
waren, Die Kateln in det linken Hand. ic. 7,20. die 
Sn a Sen 
Sie halten alle Schmerder, und jehb gefehift wu Kreifen. Hohel. 


(d) Ehrifur fomte nicht vom Tobde-(jur Verwefung) gehaften 


werden. Apſtg. 2, 24. j 
$.2. (ec) Im Gemüth, Gedächtnis, im Glauben etwas 
forafitie en Weisheit (feh) halten. Opr. 3,18 
Die Braut hl Gorikun (mit ber Dunbbee Glauben) und wiO 
ihn micht Hohel.3, 4." . 
alt im chtnis JEſum Ehriftum. = Tim. 2,3. 


abe Glauben en | t I. 9 4 
Falke un du af da niemand deine Krone —— — 


3, IL, Fr 
Selig if, der mächet, und halt feine Fleider. Offend.a6, ı 
$.3. Don GO: Deren Vorſicht und Schutz —** 
den.. Die —— bedeckt er mit feinen Fluͤgeln, unter⸗ 
ſtüzt den in Verſuchungen wankenden, und wenn er dem Fall 
nahe, führer er ihn durch Leid E Freude. Die Augen: 
(1) einen mit vielen Bekuͤmmerniſſen beimfuchen, daß er wicht 
ſchlafen Fan: (2) Verhindern, daß einer das, was er ficher, 
mx — pr ri si * ‚ N 
einen ufammen)=. I 2 
Sb liege und Kalk, an ——e denn — haͤlt mich. 
ülen imei t d. N43. 
gu Niet mid er — Mr Denn. 13 kn, 10, 


(1) Meine Augen bälteft bu, daß fie wachen. Pf.77, 5. 
$. 4. (d) Acht haben, im acht nehmen. Zu Ohren und 


Herzen fallen, und: darnach feine Handlungen einrichten. 


Die Gebote S. Gebot. 

Des vn Be \ if. * 19. Rechte, c. 26, 5. Geſetz, 2 Moſ. 
15, N a , er 
Darum Halte diefe Ku für dich und deine Kinder ewiglich. 

“12,1 . 
alte, wat heh Dir beute gebiete, 2 Moſ 34 11. . 
eine Satzungen folt ihr halten. 3 Ikof. 18, * c. Bi 37. t 
Wer fie hält (die Rechte des Herrn), hat grofen Kohn. Pf, 19,12, 
Harre des Herrn, und balte feine seht 7,34% 
er 4 + Gebot (GHrtes) halten, und thug im⸗ 
> ‚106; 3. 
ar predigt wohl viel, Aber fie haſtens nicht. Eſ. 42, 20. 
Es if dir gefagt Menſch, mas gut iſt ⸗GOttes Wert halten. 
Ph bob alles ehalten von meitter Jugend auf, Matth * 20 
Alles mun, mas fie euch fagen, das ihr halten follet, das haltet 
und thuts. uni 3, 3- 
um —*— was icheuch befohlen habe. Matth. as/ 20. 
Eiche, ich komme bald. ift, der du bie (ftets zu feinem 
Ba F ag Bde auf) die Worte der Weillagung 
6. 5. Haben fie mein Wort gehalten, fo werden fie 
eures auch halten, Soh- 15, 20. Einige geben es: auf 
meine Rede oder Torte y; gelauret, als wenn Chris 
flus ſagen wolte: fie haben auf meine Worte acht gehabt, 
ans Bosheit, und etwas zu erjagen FH ‚mich su fan: 
gu, und fo wirds eud) and) gehen. Es ſchadet aber nichts, 
i der gemeinen Bedeutung zu bleiben. 
S. 6. (e) Feiern, feierlich) begehen, Ejech. 44,29 


Zalten, 887 
Las mein Volk sieben, daß mirs ein Feſt halte in der Wüter. 


amMof, 5,4, 

Dreimal —* ihr mir Feſt halten im Jahr. c.29,14. 

Halter menen Sabbath, €. 31,13. 5 Mof. 5, za, meine Feiertage, 
3. 19, 3. Palfab, 4 Mof.y, 2. 

Ihr halter (halter immerhin) — Eſa. 29, 1. 

alte deine Jogi Juda, Nah. 1,15. 

Meine Zeit iſt die; ich wort bei dir Oftern halten, Matth. 26, ı$, 

Laffet und Dfterm halten wicht im niten Sauerteig. ı Cor. 5, 8. 

For halter Tage und Monden, und Feſte und Jahr eiten (als 
einen noch nothwendigen Gottesdienfkt). Gal 4,10. @nloff. 2, 16. 

$. 7. ¶) Leiten, erfüllen in der That, was man verfpros 

hen. Don GOttes Worten, Berheifungen und Drohun⸗ 
den fäne Fein By an x Erde. * 1 Kön. 8,25. Bar.ı,r. 

eibde, GOtt gechan, ſoll man halten. 5 of. 23, 21- 23., 

er wird mobnen im deiner bet ss wer feinem Käcfen 
fchwöret und haͤlte Wins, 4, 

Gelsbet, und haltet dein HEtrn enrem GOtt. 26 11. 

Wer viel geredet, und bat micht, der in wie nd 
ohne Regen. Gpr. 25,14, 

Was du, @ Dit; grlobet, das halte. Pred. 53.4. 

In» werden Dem DEren geloben und halten. Efa-19,21+ 

Er hält weder Treu noch Glauben. Efas33,8. 

Halte, mas du geredet haft. Sir. 29,3. — 

Du Ein Gott Feinen falichen Eid ihun, und ſolt GOtt deinen 
Eid halten. Matth. 5, 3; 5x2 

* Den Eid, 5. Mof. 7, 8. das Wort dem Abraham geſchworen. 
sMof. 9,5. Dem David, was er geredet, 1 Kön. 3,6. 2 Ehren. 


6, 15, 
Seite er etwag ſagen und nicht tim? Solte er etwas reden und 
wich! akt or 23, F * 

Da wirt deine Wahrheit treulich halten. Pf. 89 


Die ihm vertrauen, Pie erfahren da er trentih hi Meist. 
1 9. .. # 1 

34 wi euch die Guade David verheifen treulich halten. Apfig. 

$. 3. (9) Meinen, davor halten. (h) Unterfeheid machen, 


und einen. Tag heiliger als den andern fhägen. (d-Schlüfr 
ceinen richtigen Ss 8. img 


und wie Nechenmeilter 


ein Faeit ziehen. ¶c) Gewis von einer Sache fein - 


> Tofepb hielt-feine- Brüder vor Kund r. 2 Mofl'4a, 30, 
— Tone bitten Die Sraeliten vor emen Örähel, 3 Rh 


1,12, . 
Die im hielt man vor Rieſen. 5 Moſ. a, x. 

Welcher Vermo er ich vor nichts hielt. Hiob 30, 2. 

In aden feinen < cken haͤlt der Gottlofe GOti vor nichts. Pf. 


19,4 28* R 

Mir aber hielten ihn vor den, der. neplaat warıe. Ein, 53, 4 

Halter ihr denn dies Sans, dad nach meinens Nauſen genennet 
if, fut eine Mordergrube Jer.7,1ı,.  ' 

Verflucht it, der = Feiſch hält für feinen Arm. «Der. 7, 75. 

igen will ich Dich niit Maafe, daß du Dich nicht, fir ne 

ſchuldig haltet, er. 30,11. 

Wir Narren hielten fein Leben für unſinnig. Weish. 5, 4. 

Die Saddurder, die da halten, esfei Feine Auferfiehittg. Ratth. 


22,47. 

JEſus ward achaften für einen Sohn Joſephs. Lur. 3, 23. 

(h) Einer hält einen Tag vor den. andern (Sal. 4, 10,), der au⸗ 
dere aber hält alle Tage aleich. Rem. 14, $. 

Ci) &o halten wir es mun ıc. Nom. 14 5. (8. allein $, 4.) 

Die Liebe Chrifti dringet und alle, fintemal wir balten, daß, fo 
einer für alle geſtorhen. 2 Cor. 5,14% _ _ 

(k) Ich balte aber, ich habe auch den Geiſt GOttes. 1 Cor. 


6:5: Don ſich felbft: (1) Hohe Gedanken von fich ha: 
ben, viel aus fih machen; denken, man fei etwas. (=) Eich 


ſelbſt lieben; (3) Sich mit fich ſelbſt vergleichen, und nicht‘ 
mit andern, die.beffere Gaben befisen. 


\afhar hielt gros von ſich Nicht. 5, 16, 

Sicht, ihr ‚haltet euch alle für Flug. Hiob 7, 2, 

Wehe denen, die bei fish ſelbſi weite find, und baltem fich ſelbſt 
fur eng. Eſa. 5, 21.. an 

Da fie fich für weiſe hielten (da fie fagen, fie fein weife), ſind 
fte zu Narren worden, Rom, ı, 22. 

Daß niemand. weiter vou fich halte (hoͤher geſinnet fei), denn 
ſichs gebühret zu halten. Nom. ı2, 3. 

Daß ihr an uns lernet, daß niemand höher von fich halte. ı Cor. 


4 6. 
(2) Es werden Menfchen fein, die von fich felbit Halten. 2 Thu. 
3: % A 
3 g) Die 


888 Zalten. 
(3) Dieweil fie bei ſich felbii meſſen, und Halten allein von ſich 
ſelbſt, verſtehen fie nichts. = Ger. to, ı2. 
$. 10. (1) Sich aufführen, in feinen Handlungen fich fo 
und ſo erweifen. sMof. 18, 14. ı Kön.2,43. Gir. 18, 29. 
Iſtael fon fich nicht mach der Eanpter Weife halten. er 3. 
e—3 * dem Gejeh, 5 Mof. 17, 1x. damit es gluͤckſelig 
ei. 2 Mof. 23; 13. 
Eli Söhne bieten fhindlih. ı Sam, 3, 3. 
David hielt fich Eltglich. ı Sant. 18, $. 14. 15. 
ch babe mich von Jugend auf gehalten wie ein Vater gegen die 
Waifen. Hieb 31, 13. 
Ich hielte mich, ald wär es mein Freund und Bruder, Df.35,14 
Bleibe fromm und halte dich recht. Bf. 37, 37. 
Ein verftändig Herz weis ſich vermunftiglich ju halten. Spruͤchw. 


8, 15. 
Der Gerecte hält fich weislich gegen bes Gottloſen Haus, cap- 


21, 1% 
Und hielten fih wie die Heiden. Ejedh. 36, 20. 
Tobias bielt fich nicht kindiſch. zb 1 
* Halte dich gegen die Waifen, wie ein Vater. Sir. 4, To, 
Halte dic) vernünftig in allen Stuͤcken. Eir. 31, 18. 
ulius bielt ſich freundlich aegen Paulum. Apitg. 27,3. 
Daulus bat fich in allen Stücken den Corinthern unfchtverlich ge⸗ 
halten. 2 Cor, 11,9. h 
Halte dich felber keujch. 2 Tim. 5, 22. 
$. ır. (m) Bon der Befchaffenheit einer Sache, darinne 
ſolche ftebt. Apſtg. 24, 9. ı Cor. 14,7. Coloſſ. 478. ER 
oieph fol feinem Water wieder fagen, wie ſichs hält. (mit ſei⸗ 
nen Hrüderm). ı Mof, Eid 14, 
Und foricheten täglich in der Schrift, obs füchsalfe hielte (ob die 
Weifadunden fich liefen auf Chriftum ziehen). Apitg. 17, ır, 
Der Commendaut vor der Burg Antönia-ichrieb einem Brief, der 
bielt.alfo (folgenden \nhaltd). Mpilg. 23. 25. _, 
Aber nicht halt ſichs mit der Gabe, wie mit der Sünde. Kom, 


gı 15. 
$. 12. (n) Sid) an einem Ort aufhalten. Efa- 65, 4.: (0) 
Gtilie liegen, Jof- 8,9. 2 Köns/9. Jer. 39,3. Zach. 1,8. 10. 
Woſe hielt ich in Midiam,. 2 Mof. 2,.15., u, 
+ 9.43: (p) Einen zurüchalten, daß er länger bleiben fol. 
Nicht. 19, 4u-(g) Den Ale bezähmen. r) Gott ergreifen, 
und seine 564 zu il m nehmen, wie etwa einer zum Altar 
flohe und die Hörner deſſen ergrif var « == 
(p) Lieber, las dich halten. Nicht. 13, 15. 16. 
Eine ren Frau zu Sunem hielt den Eliiwj daß er bei ihr ae. 
2 Kon. 4,8. 
Und er fprad) zu feinen Same, das fie ihm ein Schiflein (bei 
banden brachten und) bielten. Marc. 3, 9. j 
(g) Ein Mann der ſeinen Geift wicht Halten kan, it wie eine 
ffene Stadt ohne Mauren. Epr. 25, 2%. 
(1) Niemand rufet deinen Namen an, oder machet fichauf, daf 
„er dich halte. Eſa. 64, 7. ER 
"14. 6) Dulden, hegen. (t) Felt, beſtändig fein.‘ (u) 
» machen, daf einer etwas thue; zu etwas angemöhnen. 
(s) Manaffe hielt Wabrfager. 2 Kon. 21, 6._ 
Falfcıe Leute halte ich nicht in meinem Haufe. M. rot, 7. 
(:) Was Eott zufager (fein Werk), das halt er gemis (ficht 
tee). Di. 337 4 u 
Und bieten micht (ſchnelleten zurück) gleichwie ein loſet Boge. 
1..7 


Fr 


.:/B Dir 
Wer ein frolich Herz hat, der weis ſich in ſeinem Leiden zu hal⸗ 
ten (und heraus zu fommen). Spr. 18, 14. 
Ein verlejter Bruder hält härter, als eine feite Stadt. c. 18, 19. 
after fie ihre Strike fpannen, fie werden doch nicht halten. Eia. 


33, 23. 
Es find bie Freunde, meil fie es genieſen koͤnnen; aber in der 
Noth halten fie nicht, Sir. 4, 8. 10. 
tu) Du folrdeine Tochter nicht zur Durerei halten. 3 Mof. 19, 
29, veral. Sir. 26, 13, 
@eine Mutter hielt ihn, den Ahab , daß er gottlos ward (gab ihm 
rRath und Anfchläge, Yofes zu thun). 2 Chrom. 22, 3. 
Halte an Knecht zur Arbeit, fo bat du Ruhe vor ihm. ir. 
3% 26, 
$. ı5. (x) Einen fo und jo behandeln; mit einem fo und 
fo umgeben, Nicht. 17, 11. »Sam. /3. Weish.1g, 14, (y) be: 
mänteln, verbergen. (2) Beforgen, Anfſicht auf etwas haben, 
und Sorge davor fragen. 
(x) Hat er und doch wie die Fremden achalten. 1 Maf. 31,15. 
Wenn der Knecht von jugend auf sartlıch gehalten wird, ſe will 
ex darnach cin Zunter ſeiu. Sopr. 29, 21, 


c(y) Wehe denen 


8 


Lie 


In der Kirch Di T. fell * 
er Kirche N. T. ſollen die bek— iden, wie die Ein: 
beiden sehalten erden, en NER EN 
22 2 ; * en Serubabel wie einen Pitſchaftring halter. 
* ⸗ * 
Iſt deine ni nicht ſchamhaft, fo halte fie hart ( verwahre 
BE 
en i i 
ar as nn a als = du da (d. i 
ie ihr Thun in Finſtern halten. .29, 15. 
alte ihn im Bau, den deine Re —— so, 16. 
öllet auf der Seiten getragen werden, und auf den Soniere 
—* 1, freundli balten (mit Wiegenliedern einſin⸗ 
Wenk der Magen mäßig gehalten wird, fo fchläft man fanft- 


Sir. 31, 23. 
$.16. (a) eich mwingen. (b) Zorn halten S. Zorn, Amos 
7,11. (c) Faffen, begreifen und zu rechter Zeit und am red): 
ten or A — — 
2) Joſeph hielt ſich fe af er nicht weinete). 1Moſ. 43, 3r. 
4 er jene Lirpen bält, de iſt A —— Roſ. ds 
Ein Narr wäre verſtaͤndig, wenn er dad Maul bielte. €. 17, 22. 
Wohl dem Menfhen, der folches thut = + und halte feine Haud 
nehme feiner Hand wahr), daf er fein Arges thus, Efa. 56,2. 
Kiuder,, lernet das Maul halten. Sir. 23, 7. 
(c) Des Narren Herz ift wie ein Topf, der da Finnet, and fax 
feine Lehre halten. Sir. a1, ı7. 
$. 17. Sich an einen oder etwas. (1) Unbeweglich bei 
einer Sache ſein, folhe wohl gefaßt haben, und ſich darnach 
richten. Sid) nit aus den Händen drehen laffen- Joh. 2273. 
er ns GOtt ımd Chrifium fein Vertrauen im Glauben 
11 ı Pe U... . 7 | ne 
(1) Di Meitheit rettet die aus aller, Nuͤh, die fih am fie hal⸗ 
ten. Keith. 10, 9. N . 
Wer fich an GOttes Wort hält ; der findet fie. Sir 15, 1. 
—— au den Satzungen, die ihr gelehret feid. =: beſ 2.15. 
„ Halte andem Verbilde der heilſamen Lehre. 2 Tin. 2, 17. 
Es laffet und halten am Bekaͤnntuis, Ebr. 4, 14. an der ange: 
A N ee rest 0.109,23. 00° ° 
' 5 Und ihr Geif nicht treulich hielt an GOtt. y Ze 8. 37. 
„4 


’ 


Juda and Iſrael werden fih an Ehriſtum halten. IT. 
ie Wächter in Ephraim hielten fich etwa an meinen GOit. Hof. 


Halte dich ab GOtt ud weiche nicht. ir. 2, 3. 
Bas hilch 


Mofes hiee Ay ———— als fäß 
oſes bi 1 er nicht ſahe, e eri 
war zapfern Muths, als wenn Gotl —* —89— Fe 


re). Ebr. 11,27. . - 
G.as. An ſich: ſich felbit zu regieren wiſſen. Ceine Ge: 


danken, Meigungen, Anfhläge nicht fo, wie ein-Narr, ber: 
aus plaudern. Gir. ra, ır. i oo. 
Ein Weifer hält an ſich. Spr. 29, 11. j : 
$. 19. Aufetwas: (1) achten; (2) wahrnehmen, unter: 
fheiden. Sich auf etwas: Mit etwas unterftüser fein. 
Nicht. 16,29. Auf einen: (a) Einew Hinterhalt machen. 
(b) * auf einen lauren. (c) Glaubig «uf Chriftum 
eben. Jad). IT, Ir. / : 
“ ‘ haſſe, die da halten auf loſe Lehre. W. 31, 7. 
Wer auf Träume hält, der eieitet nad) dem Schatten, Eir. 34, =. 
(2) Weldyer auf die Tage hält, der thuts dem N, und wel 
cher nichts drauf bält, der thuts guch dem Herrn, Rom. 14, 6. 
a) Abimelegh hielt auf Sichen. Nicht. 9, 34. j 
) Die Philiſter hielten auf Simfon. Richt. ı6, 12. 
Des Gottloſen Augen halten auf die Armen. Pf. 10, g, 
- Die auf meine Seele halten, berathen fi mit einauder. Bf. 


71, 10, 

‚Und fie hielten auf JEfum (gaben acht, wie aralifti 

* 3, 2. Luc. 2 7. lg. 6, 20, 10. ET) 

Auf Panlum mehr denm 49. Mann, Apftg. 23, 21. 30, 

$. 20. Es mit einem; Auf eines Seite fein; einem an: 
bangen: 2 Kön. 15,19. 2 Chron. 12,10, Apftg. 14,4. 

Das Haus Juda hielts mit David. 2 Cam. 2, 10, 

Halts mit jederman freundlich (lebe friedlich). Sir. 6, 6. 

$. ar. Ob etwas; Etwas fleißig beobachten: Sich be: 
fleifigen es zu thun, Von GOtt: Einen bedecken = Mof. 


22, * 
u altet ob dem gefäuerten Brod. = Mof. 13, 17. 
arm , DaB ich ob den Guten halte, Sf. 38, 21. 


DJ] 


älter. Haman. : 
. Ob dem Aergernis. Ejech. 14, F — 

Sb den Wort des Glaubens, Phil. 2, 16. 

Halt eb dem Wort, das newit iſt. Tit. 1, % 

$. 22. Ueber etwas: Eiwas in acht nehmen, und ſich 
daran nicht abwendia machen lafen. er. 2:, ı5. on 2, 9 
Don GOtt:-Cı) Bedecken und ein wachſames Auge auf 
ihn haben. sMef 33712. (2) Wegen eine viele Jahre in Ger 
duld vorbei gehen laffen. 

Ich halte über dem Mecht und Bercchtinfeit. Wi. 119, 121. 

Die Amen werden fürfil. Gedanken haben, und darüber hal- 

en, e. 3°, 8. 

Cı) Du ſchaffeſ es, was ich ver oder hernach the, uud haͤlteſt 

deine Hand Äber mir. Pf 139, $- 

(2, Du bielteft viele Jahre über ihnen. Nch. 9, 30. 

$. 23. Sic von etwas: Sid) vor etwas hüren; ſich ei⸗ 
nes Dinges ınrhalten. Zir. 2», 15. 

site di.h vom Unrecht, fe trift dich nicht Ungluͤck. Gir. 7, 2: 
alte dih von denen, fo Gewalt haben zu toden. c. 9, 18, 

? 24. Sich zu etwas: (1) Eich zu etwas wenden. Sir. 
37,5: (2) Sich an einem Drt fleifig finden laffen. Eſa. 17, 8. 
ob. 1,6 Zu einem: (a) mitcinem Umgang haben, bei 
einem bleiben. Tob. 3, 18. €. 4,13. Zu GOtt. (b) Eid) 
ihm ergeben, und auffeine Gnade im Vertrauen warten, (c) 
fi) nach ihm umfehen. Jer. 15, 19. Von Chrifto: Luft zu 
einem haben. * j 

1) Wer ſich zur Weiaheit hält, wird fiher wohnen. &ir.4, 1€, 
Haie a wicht zu ſolchem, das nichts iſt (werdet nicht eitel). 
.„62, 11. , 

har) halte nrich zu deinem Altar. Pf. 26, %. 

8 Ruthz fol ſich zu Bons Dirnen belten. Muth 2, 8. 21. 23. 

3 halte mich zu denen, die dich fuchen. "Pf. 179, 63. 

alte dich nicht zu einem gernigen Manne. Spr. 22, 24. 

Ds ein weifer Mann if, judem halte dich. Sir. 6, 35. zu Got⸗ 

tesfürdhtigen, €. 37, 15. ber Rahme hielt fich zu Petto. Apſtg. 


‚IL. — 
(63 or ihrer Macht halte ich mich zu dir, Pf. 59, 10. 2 
Das if meine Freude, daß ich mich zu GOtt halte (die Bereinis 
aung jwifhen ung beiden if mein höchftes Gut). Ni. 73, 28- 
er wi - F HErrn nicht trauen, noch ſich zu ihrem GOtt 
alten, Zeph 3, 2. j 
Dienet dem Here in der Wahrheit, und haltet euch zu ihm 
- sechtfchaffen. Teb. 14, 10. 
Halte dich zu dem Hochſten. Sir. 17, 23. ? 
(e) Zu der Zeit wird ſich der Menſch halten zu dent, der ihn ges 
macht bat. Eia. 17, 7. — 
* Mein Freund ift mein, und er hält ſich auch su mir. Hobel. 


7: 10, 
$. 25. Salt. Ein Wort, das gebraucht wird (1) went ei⸗ 


ner ohme Bewegung ſtille ſtehen, Matth. 7,4. (2) Acht ha: 
den fol, Matth. 27, 49. G) Ach, o weh! wie Unwillige und 
Berrübte ausrufen. j 
Lieber halte doch (lauf doch nicht die Schuh entzwei). Jer.2,25. 
(3) Halt, was baben wir mit Dir zu ſchaffen, JEſu vou Naja 
xeth. Mate. 1, 24. 

Halcer. Wafferarube, darinne Fiſche aufbehalten wer: 
den. Was fih mit Egypten bereichert, wird das Unglück 
füblen. Sonderlich werden die Teiche eingehen. 

Und die da Haͤlter haben, famt alten, die Teiche ums Lohn ma⸗ 

hen, werben befümmert fein. Efa. 19, 10, 

Zum” Warm, verbrannt, ſchwarz. (a) Der jüng: 
fte Sohn Noa,aMof.s, 32. und Vater Canaans, ı Mof. 9, 
18. geht mit in die Arche, €. 7, 3. verfpotter feinen Vater, c. 
9,22. Jeuget Kinder, c. 10,6. von melden die meiſten Voͤlker 
in Africa herſtammen. (b) Eghptenlaud, welches von dem 
Mizraim, einem Sohn Hams, ı Mof. 10, 1. bevoͤlkert worden. 

Da er alle Erſigedutt in Eaypten ſchlug, die eriten Erben in den 

Hütten Dam. Mi. 78, 51. 
acob warein Zremdling im Lande Ham. Wf. 105,22, 
Dre that Wunder im Lande Ham. PM. 105, 27. 

Haman. Aufrübrer. Einer aus dem Geſchlecht des 
amalefitifchen Königs Agag. 

Wird aros am Hof Ahasverus, Eſth. 3, 1. dabei aber hochmuͤ⸗ 


thig. v. 5. & 5, 9, ’ 
wi Aite Zuden umbringen laffen, Eſth. 3,9. mird nebft dem Koͤ⸗ 


nig bon der Eſther zu Gaſte gebeten, €. 5, 4 


Pf. 106, 22, 


; Aamatb. Hanan. 
Drus dem Matbachai Ehre ermeilen, Eſth. 6, 6. f. wird — 
Galgen gehenkt, €.7, 10. nebſt feinen dehn Söhnen. €.9, ı 3.14, 
Hamatb. Zorn, Zitze. Heißt and Zemath. Eine 
groje Stadt oder auch wohl ganze Landſchaft, an den mits 
ternachtigen Gränzen Canaant. Yaq unten am Berge Liba⸗ 
non, und ift von dem Zamathi, einem Cohn Canaans, 
of 10,18 1 Chron. 1, 16. erbauet und daun die ganze Ger 
gend bevölfert worden. Die Inwohner biefen Hamatbiter, 
und das Yand wurde dem Stamm Naphrbali zum Theil, 
Jof. 19, 13. ©. davon 4 Moſ. 13,22. c. 348. Efa. nı, 11. Zach. 
% j 
Ar Hamath nicht wie Arpad? Efa. 10, 9. 
Ds a —— iu ah iu Arpab? Ef. 36, 19. der 
Hame. (2) Ein tief rundlicht geſtricktes an einer wei⸗ 
ten hölzernen Gabel mit einem Bügel befeftigtes Net. (b) 


Tiltige Gemalt. 


(a) Kanf du den Leviathan ziehen mit dem Hamen? Hiob 


40, 20, 
Auch weis der Menſch feine Zeit nicht, fond i i 
gefangen werden mit Lund fabädlichen —— en 
(b ) (er, der Feind) siehend alles mit dem Damen. Habac, 
13 . 
Hamelech. Rönig. Der Vater Jerameel, eine? 
rn an —— Hort, Jer. 36, 26. 
amital. Ziniger Thau. Königs Joſiaͤ Gemahlin 
a Kon. 24, 18. heißt auch Samutal, c- *8 52,1. En 
Haͤmmel. Verſchnittener Widder; Schaafbock. Die 
Thiere, welche Eſech. 39, 18. ſtehen, kamen zum Opfer, und 
wenn tolde Gott den Vögeln zu freffen geben will, fo wird 
es eine Mahlzeit werden von ſtarken, ſchwachen, groſen und 
m. Menfchen, 
Zammer. (a) Ein Werkzeug, deffen Haupt gemeinig: 
lich von Eifen, in welchem ein Stiel ſteckt. u c. 4 
7. Jer. 10,4. (b) Wurffpies, oder Schaft am Spies. Hiob 
1, 20, 


Jael ſchlug mit einem Hammer i 
9 J au. age = 5 dem Siſſera einen Nagel durch 


m Tempelbau murde kei ; 
3 Urbeit betraf a Kin. Hammer gehäret, (mas bie grobe 


$. 2. Babel heißt der Zammer der Welt, Ser. so, 23. 
c. 51, 20. wegen der grofen Macht, damit es fo viele Völker 
gerfehnreitert. GOttes Wort wird damit verglichen, weil 
es — und kräftig, die harten Herzen zu zerſchmeiſſen. 
Be — 

nicht mein Wort wie ein Feuer, ſpri 5 
- ein Hammer, ber en dl 

Haͤmmern. Mit dem Hammer fehlagen. Sir. 38, 30. 

Hamon. Sonnenhitze. Eine Stadt im Stamm 
Affer, 6. Meilen von Jeruſalem gegen Norden, of. 19, 28. 
Andere ſetzen folhe in den Stamm Naphthali, weil fie an 
der Gränze lag, ı Chrom. 7,76. 

Hamona. Menge. Der Ort, wo die vielen Gebeine 
von der Niederlage des Gogs und Magogs begraben liegen 
follen. Ezech. 39, 16. 

Hamorhdor. itzkugel. Eine priefterlihe Stadt in 
dem Stamm Naphthali, Joſ. 21, 32- 

Hamram. Schmerzensgeſchrei. Ein Cohn Dis 
a ı Ehron. 1, 41. melcher durch Verwechſelung der Buch: 

aben, ı Mof. 36,26. Hemdan heißt. 

Hamul. Bottesfürdtig. Der andere Sohn Perez, 
1 Mof. 45, 12. von dem die Hamuliter, + Mof.26, 21. 


Hanameel. Gnade koͤmmt von GGStt. Seremid 
Vater, Jer. 32,7. 

Hanan. Gnadenreich, gutwillig. (a) Einer aus 
den Kindern Sefak. ı Chron. 9, 32. (b) Ein Sohn Azel, v- z8. 

Uuu uu Ce) Ein 


90 Aananeel, Hand. 

c) Ein Sohn Maacha, c. 12,43. () Einer von den Vätern 
ver Rethinim, Efr.2,46. (e) Ein Sohn Sahur, Neh. 13,13. 
) Ein Sohn Jegdalja, Jer. 35,4 

Haͤnaneel. GOttes Gabe. Ein Thurn oder Fer 
ldungswerk der Stadt Jerufalem, Neh-3,1. € 12739. Jer.3t, 
8. Zach. 14,10. 

Hanani. Gnadenreich. (a) Ein Cohn Heman, 
 Chron. 26,14. (b) Der Dater Jehu, ı Kön. 16,1. 2 Chron. 
19,3. (ec) Ein Eohn Immer, Ejr. 10, 20. (d) Ein Bruder 
Nehemid, Meb, 1, 2. (e) Einer aus Aſſaphs Nachkommen, 
Neh: 127 36., 

Hanania. GOttes Barmberzigfeit. (a) Der an 
dere Sohn Serubabel, ı Chron. 3, 19. (b) Einer aus den 
Kindern Saſak, ı Chron. 9, 24. (c) Ein Sohn Heman, 
ı Chron.26,4. (d) Ein Hauptman Ufid, 2 Chron.26, ır. (e) 
Ein Sohn Bebai, Eſr. 10,28. (f) Ein Sohn Ayur, Jer. 28, 
1. ) Danielis Gefell, Dan. 1,6. u. a. m. 

Hand. (a) Im weitern Verſtande der ganze Arm; eis 
gentlich aber dasjenige Theil, welches unten am Ellenbogen 
Kir. Wir verrichten damit meiſt unfere Handlungen, da: 

er wird es (b) von unfern Thun und Laffen gebrauchet, wel: 
ches aut, wenn wir ung unfchuldiger und reiner Hände rüh: 
Den können; aber hingegen böfe, wenn wir befledte Hände 
aben. 
ıMof. 19,16, €. 21,30, 6.22, 6. 0.40,11, 2 42. Joſ. 9, 18. 
— 6. en * 4. * Aa 3 — — 

Hagar foll den Iſmael bei der Hand führen, ı Mof. 21,18, 

Jacob hielt mit der Hand die Ferſen des Efau. €. 25, 26. 

Efaus Hände waren rau. c. 27, 23. 

oſes ſeckte feine Hände in dem Bufem und wurden auſſaͤtzig, 
Dal: 4 6. redte fie gen Himmel, da wurde eine Finſternis, 
Hand um Hand, 2 Moſ. 21, 24. 5: Aug $. 3. 
erobeams Hand verdorrete. ı Kön. 13, 9. 
Elifa nos dem Elia Waffer auf die Hand (mar fein Diener). 


2 Kit. 3, I. 
Gelobet fei der HERN, der meine Haͤnde lehret freien. Pf. 


144, 1. 
Ehlage die Hände im einander ein wenig. Gpr. 6, 10, €. 24, 33." 


Yifige Hand macht arm; aber der fleifigen Dand machet reich s 
‚10, 4. €. 12, 24, 

Der Faule verbirgt feine Hand im Tovfe. €. 19, 24. 

Des Kanlen Hände wollen nichts thun. c. 21, 25. 

Mer faffet den Wind in feine Hände. c. 30, 4. 

Ein tugendfam Weib arbeitet gern mit ihren Händen. €, 31, 13. 
fireddet ihre Hand nach dem Noden. v. 19, ‚ 
Frühe fde deinen Saamen, und las deine Hand bes Abends nicht 

ab. Pred. 11,6. &. Brod $. 16. 
Spricht auch der Thon zu feinem Töpfer: mas mache du? Du 
ng deine Hände nicht an deinem Werke. Efa. 45, 9. 
Deine Haud fol nicht aufgetham fein immer zu nehmen, ir. 


4, 36- 
Meun du Allmoſen giebit, fo las beine linfe Hand nicht wiſſen, 
‚mas die rechte thut. Matth. 6, 3. S. linf, 
Ein Menfch hatte eine verdorrete Hand. Matth. ı2, 10, 
Binder ihm Hände und Füfe, und werfet ihm ins aͤuſerſte Fiu⸗ 
fternis, Matth. 22,13. ß j 
Der mit der Hand mit mir in die Schüffel tauchet, der wird 
mich verrathen. Matt. 26, ar Luc. 22, 21, 

Der feine Hand an den Pflug leget, und ſiehet zuruͤck, der iſt 
nicht SR 1m Reich GOttes. Zur. 9, 62. 

Thomas legte feine Haud in Chriſti Seite. Ach. 20, 27. 

Paulus minkete. mit der Hand. Apfig. 13, 16. feine Hände has 
ben ibm zu Feiner Nothdurſt gediener. c. 20, 34. ihm fuhr eis 
ne Diter an feine Hand. €. 28, 3. . 

Und arbeiten und mirten mit unfern eignen Händen. ı Cor. 4,12. 

So aber der Zus fpräche: ich big Feine Hand. ı Cor. ı2, 15. 

Ber geſtohlen hat, fehle nicht mehr, ſoudern = = fchaie mit 
feinen Händen etwas Gutes, Eph. 4, 28- 

tb) 2 Mol. 31, 39. €. 4, TI. €. 33, 10. €. 43, 9. 

Habe ich doch das Fethan mit einfältigem Herzen und unſchuldi⸗ 
gen Händen. x1Moſ. 20, $, 


Wen uch wleich wich mit Schneewaffer müfche; und reinigte 
meine Hande mit den Brunnen. Hiob 9, 30. 


Wenn du deine Mnewarud, Die in deiner Hand if, bitte ferne 
ve Dir dethan. Died zu, 14. j . 


und ſchwere Arbeit verrichten Fan. 
deren Hand oft ſchwer über die, welche in ihrer Gemalt fin. 


and 


+ 
Der von reinen Händen wird flark bleiben. c. 17,9. * 
Wiewohl kein Frevel in meiner Hand. c. 16, ı7. 
Seine Hand wird ihm Mühe jırm Lohne neben «fie werden fein 
unrechted Gut mieder heraus geben mülfen ). €. 20, 10, 
Er wird erretter um feiner Hände Reinigkeit willen. c. 22, > 
it etwas (vom unrschtem Gut) in meinen Händen bekiche: 


€. 31,7. 

Herr, mein GOtt, bab ich folches gethan, und ift Unrecht ia 
meinen Händen? PH. 7,4 _ j 

Er vergilt mir nach der Reinigkeit meiner Hände (vornemlich 
im der Cache Gauls). Pf. 18, ar, 

Der unfchuldige Hande hat. Pi. 24 4. 

Ja muthwillig thus ihr umreche im Yande, und gebet firad: 
durch mit guren Händen zu freveln. Pi. 53, 3. ©. durd 


geben, 

Sm wie pie Augen der Knechte auf die Hände ihrer Herren 
eben ac. Pf. 123, 2. 
Dem Menichen wird vergolten, nachdem feine Hände verdie 

net. Sprüchm. ı2, 14. 
Eure Hände jind mit Blut beffedtet. Eſa. 59, 3. 
ber fein Blut will ich von deiner Hand fordern. Ezech. 3, 13. 
Der feine Hand vom Umrechten kehret. Eye). 18, 8. 
Es bich deine Hand ärgert. Matth. 13,8. S. argern. 
Keiniget die Hide ihr Sünder. Jac. 4 8. 
$. 2. (c) Macht und Gewalt, weil ein ſtarker Arm viel 


Conderlich der Feinde, 


Nicht. 1, 35. €. 8, 15. 1 Kün. 2, 46: Eſa. 37, 20. €. 38, 6. 

Gelobet fi der hoͤchte GOtt, der deine Feinde in beine Sand 
befchloifen bat. 1 Moſ. 14, 20, R— 

Kehre um wieder iu deiner Ftauen, und demuͤthige dich unter 
ihre Dand. c. 16, 9. ‚ 

Sau Hand war mider jedermann, und jebermans Hand mis 
er ihn. v. 12, 

Errette mich von der Hand meines Bruders. c 32, 11. 

— molte den Joſeph aus der andern Brüder Hände erret⸗ 
en. €. 37, 21. i B . 

Juda, deine Hand wird deinen Feinden auf dem Halfe fein. 


0.49, 8. 

Ich din bernieder green, daß ich fie errette von der Hand 
der Eghpter. 2 Moſ. 3, 8. 

Der Feind gedachte: + + meine Hand ſoll fie verderben. c. 15,9. 

Die Edomiter zogen Ifrael entgegen mit ſtarker Hand. 4 Dei. 
20, 20, 

Nun aber, fiehe, wir find in beinen Händen. of. 9,25. _, 

Da — 
5, 15. 

Er macht zu gichte die Anfchläge der Lifigen, daß es ihre Hand 
nicht ausführen kan. Hiob 5, ı2. 

Und errettet mich auf der Hand de# Feindes, und erlöfet mich 
son der Haud der Trrannen ? Hiob 6, 32. Jer. 15, 21. 

Die Hand der Eottloſen kürje mich nicht. Pf. 36, 12. 

Rn Gott, bilf mir aus der Daud des Goitloſen. Pf. 71, + 

, 97,19, : 

305 if jemand, der da Ichet, und dem Tod nicht fehe? Der fer 

ne Seele errette aus der Höllen Hand? Pf. 89,49. veral. 


Pf. 49, 16. 
Bewabre mich, HErr, vor ber Hand der Gottloſen. Pf. 140, 5- 
Afurs Hand, meines Grimmes Steden. Efa. 10, 5. 
Einget dem Herrn » + ber des Armen Leben aus des boshaftis 
en Händen errettet. er, 20, 13. ö 
Siehe, ich bim in euren Händen, ihre mögets machen mit mir, 
wie ed ech recht uud gut duͤutet. Jer. 26, 14. j 
Der Herr wird Jacob erlöfen, und von der Haud des Mächtis 
en erretten. Jer. 31, 18. . 
Lofiet feben, wer der GOtt fei, der euch aus.meiner Hand ers 
retten merde. Dan. 3, 15. 17. j j 
Deine Hand wird fiegen wider alle beine Widerwaͤrtigen. 


Rich. 5, 8. A 
Daß er uns errette von unfern Feinden, und von der Hand al 
Ir, die uns baffen. Zue. 1, 71. 74. 
Nun weis ich, dap der Herr feinen Engel gefand hat, und mich 
errertet aus der Hand Herodis. Upfie. 12, ı1, 
Paulus entrann aus des Landpflegerd Händen. 2 Cor. 11, 33- 
$. 3. (©) Beiftand, Huͤlſe mit Rath und That. . 
euch deine Hand nicht abe von deinen Knechten. Joß 10, 6. 
iebe, meine Hand foll mit dir fein (ich will alles anwenden), 
daf ich zu dir kehre, das ganze Iſtgel. > Cam. 3, 12. 
nicht die Hand Acad mit dir in dieſem allen. 2&am.ı4, 19. 
en Böfen hilft nachts, wenn fie auch alle Hande zuſammen 
tbäten. Eprüchm. a1, 21, en 


j Hand. 
Ein Stein herab geriſſen ohne Hände (Ehriftus if uͤbernatuͤr⸗ 
lich geberen). Dan. 2, 34. 35. _, . 
In welchem ihr auch befchmisten feid, mit der Beſchneidung obs 
me Hände, Coloſſ. 2, 11. 
Eine Hütte, die nicht mit ber Hand gemacht ift. Ebr. 9, 11. 
$. 4. (d) Vermögen, weiln man die Gaben mit der Hand 
zu geben pflegt. 3 Mof. 12,8. (e) Dienit, Apftg. 5, 12. 7,25: 
€. 11, 30. 
(4) Es werden allejeit Armen bei euch fein: darum gebiete 
ich dir » daß du beine Hand aufthuͤeſt deinem Bruder. 


sMof. 4 11. N j 
Wegere dich nicht den Duͤrftigen Gutes zu thun, fo deine Haub 
von GOtt bat folches zu thun. Eprücdm. 3, 27. 
Was foll dem Narren Geld in der Dand Weisheit zu kaufen. 


pr. 17, 16. 
ur? nimmt nichts mit fich vom feiner Arbeit in feiner Hand. 
red. 5, 14. > 
Was deine Hand vermag, das gib mit frölichem Hergen. Eir. 


gr 22, 

ce) Dies find ee die der Herr geftellet bat durch 
die Hand Mofe. 3 Mof. 26, 46. 

Und lies Zeichen und Wunder gefchehen durch ihre Hand. Upfte. 


14 3. 
Und Edit wirkete nicht geringe Thaten durch die Hand Pauli. 


c. 19, II, 
Das Gefen if geftellet von den Engeln, durch die Hand des 
Mittlers. Gal. 3, 19. 
$.5. Don GOtt. Eigentlihe Hände ihm zuzuſchreiben, 
waͤre ungeziemend; aber Mittel und Wege hat er viel feine 
göttliche Eigenfhaften zu beweiſen und feine meifen und hei: 
ligen Schlüffe binauszuführen. Gie äufern fih (a) in feis 
ner Allmacht. 


Sch werde meine Hand ausſtrecken und Egnptew fchlagen mit 
allerlei Wundern. 2 of. 3, 2 


0. 
Er bat auch mit mächtiger Hand Iſrael aus Egypten geführet. 


2 Mof. 13,3. 14. €. 14, 8. €. 32, fr. +Mof. 33, 3. SMof. 
$, 15. 6. 7,8. Pf. 136, ı2. Ser. 32, 21. Dan. 9, 15. 
Herr, deine Hand thut grofe Wunder; HErr, deine Hand hat 
die Feinde zerjchlagen. 2 WMof. 15, 6. . 
Herr, Herr, du haſt angeboben deinem rechte zu erzeigen 
deine Herrlichkeit und deine jtarfe Hand. 5 Mof. 3,24. 
Ich kan fchlagen und Far heilen, und iſt niemand, der aus meis 
ner Hand errette. 5 Mof. 32, 39. 

Auf daß alle Voͤlker auf Erden die Hand des HErrn erkennen, 
wie mächtig fie ift. Jof. 4, 24. . i 

Wehe uns! mer will ung erretten von der Hand dieſer mächti> 
gen Götter? ı Sam. 4,8. —— 

In deiner Hand iſt Kraft und Macht, und iſt niemand, der wis 
der dich ſtehen möge. = Chrom. 20, 6. 

©, —* niemand iſt, der aus deiner Hand erretten möge, 

tob 10, 7. 

Deine Hände haben mich gearbeitet. u. 8. 

Mer weis folches alles nicht, daß des HErrn Hand das gemacht 
bat? Hiob 12,9. 

Seine Hand bereitet die rn Schlange. €. 26, 13. 

€8 wird ihm alles aus feinen Händen entfliehen. Diob 27, 22, 


©. entfliehen. 
Stehe auf, HErr GDtt, erhebe beine Hand. Pf. 10, ı2, 
Die u e verfündiget feiner Hände Werk. Pi. 19, 2. 

Du daft mit deiner Hand die Heiden vertrieben. Pf. 443. 
Deine Hand ſchuͤe das Volk deiner Rechten. Pf. 89, 14. S. fe⸗ 


lich. 

ein ift deine Hand, und hoch ift deine Rechte. Pf. 39, 14. 

Meine Hand foll ihn, Ehrikum, erhalten. d. 22. 

Sch ruͤhme die Befchäfte deiner Hande. Pi, 2,5 — 
ine Hände haben das Trockene bereitet, 695, 5. Die Him⸗ 
mel, Pf. 102, 26, Ebr, 1, 10, 

Die Werfe feiner Hände find Wahrheit und Recht. Pfzus,r. 

Deine Hand bat m ht und bereitet. Pf. 119,73. 

Das Werk deiner Haͤnde wolleſt du micht laſſen. Pi. 138,8. 

HErr, deine Hand ift erböhet, das febeı fie nicht. Ela. 2%, ır. 

Huf dag man fehe und erfeune s » daß des Herrn Hand habe jol- 
ches gethan. Eja.gı,20. — 

Auch bir ich, ehe denn nie fein Tag war, und iſt niemand, der 
aus meiner Hand erretten Fan. Eia.43, 13. 

Ach bins, des Hände den Himmel ausgebreitet haben. c. 45, 12. 

Reine Hand hat den Erbboden gegründet, €.48, 13- 

u A Fee Hand ift nicht zu kurz, daß er micht helfen 

. +59 Ir 
Meine Hand hat alles gemacht, was da ift. Eſa. 66, 2, 


Hand, gm 

Siehe, mie der Thon it im des Toͤpfers Hand, alfe feid auch i 

vom Haufe Ffrael in meiner —— * Fed er 
Aber des Herrn Hand bielt mich, Ejech. 3, 14- 
— „een Peiner Hand wehren ; 34 zu ihm ſagen? was 

h 4 32, j 

Und mern fie fich gleich in die Hölle » 

ne Hand von —* holen. Amos rg NIE DEREN 
Unmöglich ifs, deiner Hand zu entflichen. Weich. 16, 15. 
SE hin ad Be Dan un Den Ba ae ed 

ine Hand um 
gefcheben folle. —8 20. ER RR NE. NOR 


Strede deine Hand aus, daß Beichen und Wunder gefcheben, 


Hat nicht meine Hand das alles gemacht ? c. 7,50. 
$. 6. (b) Macht und Herrichaft. (c) Macht und Borfors 


ge, allmeije Regierung. (d) Befondere Kraft und Gtärfe. 
Kraft zu weilfagen, der Geift GOttes. (e) Befonderer Trieb 
und Wirkung, dadurch die Herzen gelenfet werden. (f) 
Macht, Gnade, Kraft tes heiligen Geiftes. 


(b) Ju feiner Hand ik die Seele des alles, das da lebet. Hiob 
12, 10. 

Alle Meuſchen hat er in der Hand, als verfchloffen. Hiob 37, 7- 
S. verſchloſſen. 


Meine Zeit ſteht in deinen Händen. Pf. 37, 16. 


In feiner Hand ik, was die Erde bringet. Pf. 95,4. 
5 In deine Hände befehl ich meinen Geift. Pi. 31, 6. Luc. 23, 46, 
liege unter den Toben verlaffen » s derer du nicht mehr gedens 

feit, und fie von deiner Hand (Vorſorge nem. wie im Leben ) 
abgefondert find. Pf. 88, 6. 

Er iſt unſer GOtt, und wir⸗⸗Schaafe feiner Hand. Pf. 957 4. 

Ich habe folches alles zu Herzen genommen, zu erforfchen + s 
und ihre Unterthanen in GOttes Hand. Tired.9, ı. 

Das Reaiment auf Erden fteht in GDttes Händen. Eir. 10, 4,5. 

So demütbiget euch nun unter bie gewaltige Hand GDttes. 


‚ı Betr. 5, 6. . 

(d) Die Hand (Kraft) des HErrn Fam über Elifa. ı Kö. 18, 
46. daß er weiſagete. = Koͤn. 3, 15. über den Ejechiel, Ejech. 1, 
3.0.3,22. 68,1. €. rl 22, 

(e) Des Königs Herz ift in der Hand des HErrn. Spr. 21,1. 

(f) Die Hand des Herrn war mit Johanne. Luc. 1,66. 

$. 7. (g) Eine gewiſſe Bebeckung, vielleicht eine Wolfe. 


(h) Schug, Hülfe, Beiftand. Er. 7, 9. c. 8, 18. Neh. 2, 8. 
(i) Gnade, Güte, Gegen. 


(g) Und meine Hand foll ob dir halten, weun ich vorüber gehe. 


2 of. ‚22, B z 
Und ot meine Hand von bir thue, wirft da mir hinten 
nachſtheu. v. 23. 


c) Daf ihr innen werdet, was es ſei, weun ich bie Hand ab⸗ 


iche 4Moſ. 14,34. ö De 

Der Herr, dein GDtt wird felbit mit dir wandeln, und wirdbie 
Hand nicht abthun, noch Dich verlaffen. 5 Mol. 31,6.8. 

je bat * rLeute fo lieb} alte feine Heiligen fd im feiner 

and. 5 Mof. 33,3. ' , ? 

J * euch — von der Hand (mit der Huͤlfe) GOttes. 
«Di0b 27, 11, 

2as mich nicht, und thue nicht von mir die Hand ab, GOtt 
mein Heil. Di. 27,9. 

Warum wenden du deine Hand ab. Pf. 1% ı1.8.Schoos. 

Du fchaffek es mas ich vor oder hernach thue, umd bälteft deine 
Hand über mir. Pf. 139, 5. . 

So mürde mich doch deime Hand dafelbft führen. v. 10. 

Sende deine Hand von der Hohe und erlöfe mich. Pf. 144, 7. 

Die Hand des Herrn rubet auf dieſem Berge. Efa. 25, 10. 

Hit dent Schatten feiner Hand bat er mich bededet. Efa. 49, 2- 

Umd du wirn ſrin = eim Eöniglicher Hut in der Hand deines 
GDttes. Efa. 62, 3. Au 

Da wird man erkennen die Hand des Herrn an feinen Knech⸗ 
ten, und dem Zorn an feinen Feiuden. Efa. 66, 14. 

(i) Er jerfchmerfet, und feine Hand beilet. Hiob 5, 18. — 

Wenn du deine Hand aufthueft, fo werden jie mit Gut geſaͤtti⸗ 

et. f. 104, 28, 

Su iur Ya san auf, au erfüllet alles, was da lebet mit 
MWohlgefallen. Pf. 145, 16. 

Siber folches fabe ih auch, daß von GOttes Hand kommt. 

red. 2, 24. 

Und will meine Hand kehren zu den Kleinen. Zach. 13,7. 

Darum werden fie empfahen ein herrliches Reich » » von der 
Hand des Herrn. Weieb. 5, 17. , . 

Und die Hand des HErn war mit ihnen. Apfig. 11, 21. 

\ 


Unu una $. 8 


d 


892 Hand, 
$. 8. (k) Strafe und Züchtigung. Leute deiner Sand, 


PM. 17, 14. willman zwar vor folche haften. deren fih GOtt, 
old Werfjeuge, bedienet, um-feine Züchtigungen auszufth⸗ 
ten; allein man verſtehet beſſer ſolche, welche in die Hans 
de des HEırn zur Strafe gefallen. 

Eiche, fo wird die Hand des HErrn ſein über dein Vieh. 2 B. 


Mof. 9, 3. — 
* or, mir mären in Eghpten geftorben durch des Herrn 
and, €. 16, 3. ; 
Daju war auch-des HErrn Hand wider fie. s Mof.2, 15. 
- Nun babt a die Kinder Iſrael errettet aus der Hand bes 
Errit. Fof. 22, 31, 
Sondern, wo fie binaus molten, fo war des HErrn Hand wider 
ſie zum Unglück. Richt. 2, 15. 
Des HErrn Hand iſt über mich ausgegangen. Ruth r, 13. 
War fchmer über die zu Asdod. ı Sam. 5, 6. 7. durch dieſelbe 
ein gros Rumoren im der Stadt. d. 9. zı. wider die Philifter, 
c. 7, 13. 
Werdet ibr des Herrn Stimme micht pebsrchen « + fo wird die 
Hand des Herrn wider euch und eure Väter fein. c. 12, 5. 
Necde aus deine Hand und safte an alled, mas er hat, Hiobz, 11. 
Daß GOtt anfinge und zerfchlüge mich, und liefe feine Hand 
geben, und zerfcheiterte mich. Hiob 6,9. _ 
Las deine Dand ferne von mir fein, und dein Schrecken erfchres 
cke mich nicht. Hiob 13, 21. 
Die Hand BHttes hat mich gerühret. Hiob 19, 21. 
Deine Hand ze... alle deine Feinde. Pf2r, 9. 
Deine Hand war Zag und Nacht ſchwer auf mir. Pf. 32,4 
Da Pfeile ſtecken im mir, und. deine Hand Drücker mich. 
Pf. 5%, 3. 
Ad bin verfchmachtet von der Strafe deiner Hand. Pſ. 39, ır. 
Daß jie innen werden, daß dies fei Deine Hand, daß du, HErr, 
felches thuß. Pf. 109, 27. j , 
Wenn ich mitten im der Angſt mandele, fo erquickeſt du mich, 
und ſtreckeſt deine Hand über den Zorn meiner Feinde, ‘Pf. 138, 7. 
Und mus meine Hand wider Dich kehren. Eia. ı, 23. 
Darum ift der Zoru des Herrn ergrimmet über fein Wolf, und 
recket feine Dand über fie. Efa.5, 25. 
Wie meine Hand funden bat die Köntgreiche der Bögen. Efa. 
10, 10, . 5 
Sie hat zmiefältiges empfangen von der Hand des HErrn, um 
alle ihre Sünde, Efa.ao,2. 
Solches widerfäbrer euch von meiner Hand; im Schmerzen müſ⸗ 
fet ihr liegen. Efa. st, ı7. 
Er hat die Richtihnur darüber gejogen, umd feine Hand nicht 
abnemender, bis er fie vertilger. Klaal. 2, $. 
Er bar feine Hand gewendet wider mich. Klagl. 3,3. 
Niemand foll fie von meiner Hand erretten. Hof. 2, 10, 
Und fiehe, die Dand des HErtn kommt über dich, und folt blind 
fein. Apſtg. 13, 11. j ; 
f. 9. (1) Den Zuftand oder den Ort Geligen zu befchreiben. 
Eonit das eier Abrahams Schoos ıc. 
Der Gerechten Seelen And in GOttes Hand. Weish.3, 1. 
$. 10. Don Chrifto, welcher im alten Teftament erſchie⸗ 
nen, und in der Fülle ber Zeit ald Gottmenſch gebohren wor« 
den. (a) Deffen Macht und Gewalt. (b) Dienft und Macht. 
(c) Macht, Gnade, und Liebe. (d) Wirkung und Kraft, Hobel. 
5:4. 14. (e) Bereitwilligkeitzu helfen. Von der Rirche, als 
feiner Braut, fan e8 den Glauben abbilden. Hobel. s, 5. 
Erfchlen und hatte ein Schwerd in feiner Haud. 4 of. 22, 23. 
. 5,13. . 
Sie haben meine Hände und Füffe durchgraben. Wf. 23, 17. 
Eiche, in die Hände (mit Nägelmalen) habe ich dich gejeichnet. 


Eia. 49, 16. 
Mas find das für Wunden in deinen Händen? Zach. 13, 6. 
Rekte feine Hand aus über feine Jünger. Matth. 12, 49. ers 
af VDetrum, Matth. 24,49. jeigte folche feinen Züngern nach 
kei er Aufertehung. Luc. 24, 39.40. ob. 20, 20, — 
—2— ui re ‚Dand ins Dieer ftellen, und feine Rechte in die 
after. 89, 26, 
Und er bat feine Worifchaufel in feiner Hand. Mattb.3, 12. 
Den fande GOtt ju einen Oberiten und Erlöfer, durch die Hand 
des Engels, der ihm im Buſch erfchien. 8-71 35. 
(b) Und des HErrn Vornehmen wird durch feine Haud fort⸗ 
eben. Efa. 57, 10. vergl. Eph. 4, rı. 12, 
(c) Und ich ihnen das ewige Keben = + und niemand wird 
R e —— meiner yi 35 — eh. 3 u er A 
(d) Den ganzen Ta ich meine Hände ausgeſtrecket zu dem 
— Boll, das Ihm nicht fügen läßt und widerſpricht. Roͤm. 10, 21. 


Hand. 

$. ı. Von Engeln Efa. 6, 6. Offenb. 20, 1. derm 
Schutz und Bederfunganzuzeigen Vom Teufel, md 
eine, doch umſchroͤnt / e Macht zutärfet.” Von Thieren; Die 
Fuͤſſe, damit fie achen und wirfen. Epr. 30,28. 

Er wird feinen Engeln über dir Befehl chun, und ſie werden dich 

auf den Händen tragen, Matth.4,6. Pr.gı,ır. 

* * er ſei im deiner Hand, doch ſchone feines Liher 

S. 12: Hand anlegen. (1) Eine Arbeit angreifen. () 
Einem Gewalt anıbun. 2 Mof. 22, 8. Jof a, 19. 2 Cam. ı, 
22, Neb. 13, 21. Efib. 3, 6. Apfig. 4,3. €. 21, 37. 

[e) Ru die Hand an die Felfen und gräbet die Burse 

Mer feine Hand an den Mlug leget, umd fichet surf i 

I; 8 di um —A Buc. 9, gi sp a * 

(2) Fege deine Hand nicht an den Kuaben, und thue ibm nicht 
. 2 0]. 22,12, 
Leget die Hand nicht an den Joſeph. €. 37,22. 
DE Buecher des Shnigs wohn Hay Sail auge qm Die Side 

des Herrn legen. ı Sam. 22, 17. 
David nicht an den Gefalbten des HErrn. c. 24 7. c. 265 


J 2 Ant. 1; 14. 

Ohne allein au ihn felbfi lege deine Hand nicht. Hieb 1, 12, 
Sie legen ihre Fin e = feine friedfame, Ran ; 
Der Feind hat feine Hand an alle shre Kleinobe gelegt. Kira 


Da traten fie hinzu und legten die Hände am JEſum. Matt) 
2 


4 50. J 
Bor diefem allen werden fie die. Hände am euch legen und ud 
verfolgen. Luc. 21,42. 
Ich bin täglich bei euch in dem Tenmpel geweſen, und ihr hakt fr 
ne Hand au mich gelegt. Luc. 22,53. 
Niemand legte die Hand an ihn, denn feine Stunde mer mh 
nicht kommen, Job. 7, 30. & 
$. 33. Die Sande aufheben: (1) Sich anſchicken em 
zuverrichten, 4 Mof. 20, 11. (2) Gidy empören, :Gam. 
18, 28. ı Kon. ı1, 26. 27. Gonft geichabe die Aufhebung 
der Haͤnde (a) beim Gebet. E. ausbreiten. 6) Eu 
den Eidichmuren, da man GOTT zum Zeugen ans 
rufte, und gleidyram wieie, wer ed raͤchen folte, menn man 
faljch ſchwoͤren würde, ı Miof. 14, 22. Dffenb. 10, 5. (c) Di 
den Gegenfpredyen, zum Zeichen, daß man den 
nen Weibesfaamen mit beiden Händen annehmen und e⸗ 
greifen wolle, und daß aller Segen von GOit Fomme,; Det 
9, 22. kuc. 24, so. Zu den Geboten: Gelbige verehtin 
und in Gehorſam befolgen, * . 
SEE ne uch pin 
a or. Bf. 28,2. 
Kir wolte ich meine ände in deinen Namen aufbehrt 


ſ. 6 ’ . 
Hebet re Dänbe anf im Heiligthum, und lobet den HErE 
„Pi. 134 2. ; 
Meiner Hände Aufheben muͤſſe tügen, mie ein Abendorftr 


. 141, 2. ö 

Pr deine ände auf gegen ihm um der Scelen millen deint 
PR ya Habs. 3, 10. 
So will ich num, daß die Männer beten am allen Orten, und 
aufheben beiline Dände, ohtıe Zorn und Zweifel. ı Tim. 2, & 
* * * meine Hände auf zu deinen Geboten, die mir It 
. Di. 119, 48. . , 
RL. 14. on Sax 1 —— ſeines Bert 
.3.7. eweiſung feiner Macht. 

8 Ind AA auf feine Hände wider fie, daß er ſie niederſchlů⸗ 

ge in der Wuͤſſen. Pf. 106, 26, Bi 
$. 15 Die Sande auflegen auf die Augen: Kir 
einem Sterbenden zudrücten, ıMof. 46, 4 aufs Hauet: 
felbige über dem Kopf zufammen ſchlagen, 2 Gum. 1 '9° 
Eonft gefchabe die Auflegung der Zaͤnde bei —5 
Gelegenbeit, und wurde uͤberhaupt, da man wit De eifen 
ben giebt, eine Mittheilung oder Uebergebung —ã 

Sache angedeutet, ob man ſolche ſchon nicht mit DM 
faſſen und geben kan. Sie iſt kein Sacrament, au so 
unumgänglidy noͤthig, doch aber im aften umd neuen ae 
mens üblich geweſen, und wird noch, als ein guter u 


. 





and, 
Gebrauch beibehaften. Eie geſchohe ta) beim Segenfpre: 
chen (E. $. 73.) (b) Beim Opfer. Der Dpfernde lebnte 
ſich Hark auf, anzuzeigen, das man fich allem anf Chriſtum, 
melden dad Dpfer vorbilvete, fteifen muͤſſe, und daf die 
Suͤnde und Eırafe auf des Thieres Kopf kommen, binge« 
gen der Dpfernie um Chriſti willen daven log fein folle. 
3 Wo. 1, 4. c. 3,2. c. 4, 18. €. 36, 21. (c) Bei Verurthei⸗ 
lung eines Miſſethaͤters. Zum Zeugnis, daß derielbe 
des Verbrechens init Recht befchultige, und allo die Strafe 
nach Verdienft auf feinen Kopf komme. 3 Mof. 34, 14. Suſ. 
34- (d) Bei Einweihung (1) der Fuͤrſten in Iſrael. Eie 
in ihrem Amte zu beſſaͤtigen, zugleich zu erinnern und zu ver« 
fichern, daß der Geiſt GOttes mit mebrern Gaben fie aus— 
rüften werde. (2) Diefeviten, zum Zeichen, daf fie anftatt 
aller Erfigebornen zum Dienft GDites audgefondert und 
Dargeftellet, zu ibrem Amte verordnet und gebeiliget, mie 
auch, daß diefe Ordination von dem ganzen Volk gut gebei« 
fen werde. 4 Mof. 8, 10. 
—— — Iegte die Hände auf bie Kinder, Matth. 19, 13. 14. 
15. Marc. 10, Io Pr 

Ca) Mofes auf den Joſua. 4 Mof. 27, 18.23. 5 Mof. 34, 9, 

$. 16. (e) Bei Wundercuren, welche Ebriftus kraft 
feiner Allmacht mit diefem Gebrauch verrichtet, Marc. 5,23- 
e. 6,5 67,32. 6.8, 23. Luc. 4,40. Die Urfadyen davon 
find feiner Weisheit befannt. (f) Bei gr Tod 
Toden.. Bon Elifa, da die auflerorbentliche Kraft GOt⸗ 
tes mirfete, 2 Ron. 4,34. Von Ebrifto, Matıb. 9, 18. 


V Auf die Kranken werden fie die Hände legen; fo wirds beſ⸗ 


rnit ihnen werden. Mare. 16, 18. 
Ju gefchehen von Ananta, Apſta. 9, ı2. von Paulo, €. 28, 8. 

. 17. (g) Bei Einweihung zum Apoftelamt. Es 
geichabe ordentlich von den Apofteln; aufſerordentlich von 
einem Jünger, Upftg. 9, ı7. den Lehrern den beif. Geiſt mite 
utheifen, fie in ibrem Beruf zu ftarfen, des göttlichen Bei⸗ 
Mandes zu verfichern, und die allgemeine Beifiimmung zube⸗ 
zeugen. Apfta. 13, 3. Ch) Bar Annehmung neu angebender 
Ehrifen zur Taufe, melche unter Gebet geſchahe. Apfig. 19, 6. 
(i) * Wiederannehmung der Gefallenen nach der Tau⸗ 

e. br. 6, 2. . 
' (8) Simon molte die Macht vor Geld Faufen. Apſtg. 8, 18. 19. 
Las nicht aud der acht die Babe, die dir gegeben it durch die Weiſ⸗ 
faguna , mıt Dandanfleanna der Aelteſten. ı Tım. 4, 14. 
Die Hände lege niemand bald auf, mache dich auch nicht theil⸗ 
haftig fremder Sünden. ı Tim. 5, ==. 
Um melher Sache willen ich dich erinnere, daß du ermeckeft die 
Babe — * in dir iſt durch die Auflegung meiner Haͤn⸗ 
e. 2 Tim. 1, 6. = j 
6. 18. Aufs Maul legen (3) Ebrerbierung, (b) mit 
Schaam ftille ſchweigen, unddie Sache bei ſich felbfi übers 
legen. 
(a) Da die Oberſten aufböreten zu yeden, und legten ihre Hand 
auf ihren Mund. Hieb 29, 9. Se. : 
Siehe, ich bin zu leichtfertig aemeft = = ich will meine Hand auf 

meinen Mund legen. Hiob 39, 37. (34) A 

Dañ Die Heiden ſehen, und alle ihre Gemaltigen fih ſchaͤmen 
follen, m bie Hand ar ihren Mund legen, und ihre Ohren 
zuhalten. Mid. 7, 16. e j ee 

Ben, * fort rede, werden fle die Hände auf ihren Mund legen. 

eh. 8, 12. 

(b) Kehret euch ber zu mir, ihr werdet fauer ſehen, und die 

Hand aufs Maul legen muͤſſen. Hiob 21,5. i 

Haft du aenarret, und zu hoch geſahren, und Boͤſes vorgehabt; 

fo lege die Hand aufs Maul. Spr. 30, 32. 

$. 19. Si" die Hände fallen. (a) In eines Gewalt 

erarben. Jer. 35, 24. (b) In die Etrafband GOttes. 
on GOtt: einen fallen laſſen indes andern Haͤnde: 
nicht verhindern aus beiligen Urſachen oder gerechtem Ges 
richt, daß er in Unglück gerathe.“ 2 Moſ. 21, 3. Die Hinz 
de füllen. 2 Mof. 28. 41. c. 29, 9. 4 Mol. 3, 3. Richt. 17, 5. 
Ejehh. 43, 26. S. füllenf.6 - 
* (3) Simfon beforgte, er möchte in der Philiſter Hände fallen. 
Richt. 157 18. 


and. 893 
Ich werde der Tage einen Saul in die Hände fallen. 1 Sam. 


27,1. 
So thuc doch, mein Kind, alfo, und errette dich ; denn du bift 
deinem Nächften in die Haͤnde kommen. &pr. 6, 3. 
Zanke nicht mit einem Gewaltigen, daß du ihm nicht im Die Haͤn⸗ 
de falleſt. Sir. 8, 1. 
Gewaltige Konige find andern in die Hände kommen. Sir. 11,6, 
Wer vor feinem Schöpfer fündiget, der mus dem Arzt in die Hinz 
be femmen, ir. 38, 15. 

( b) Las uus in die Dand des HErrn falten: denn feine Barm⸗ 
berzigfeit iſt gros, ich will nicht-in der Menfhen Hände fallen, 
2 Sam. 24, 14, Bir. 2, 22. 

Schröocklich iſts, in die Haͤnde des lebendigen GOttes zu falle. 


Ebr. 10, 31, . 
* GDte hat mich in der Gottlofen Hände Eonımen laſſen. Hiob 


16, II, 
*Fuͤllet heute eure Hände (etwa durch ein Opfer nach der That 
Drtzuverföhnen) dem Herrn. 2 Moſ. 32,29. ı Ehren. 30, 5, 
$. 20. Die Hand geben (a) einem reichen um ibn auf 
zubeben, Apſtg. 9, 41. (b) Zur Verfiherung der Freund⸗ 
ſchaft. = Kon. 10, 19. (c) Bei dem Berfprechen. Eſr. 10, 
19. Ejedh. ı7, ı8, Gal. 2, 9. 
{*) So feid num nicht balditarrin, + = ſondern gebet eure Hand 
(verfprecht es) dem Herrn. 2 Chrom. 30, 8. _ 
$. 21. Legen unter die Hüfte, ©. Hüfte. Legen 
zwifchen einen: Einen Schiedsmann zwiſchen zmeien Par« 
tbeien abgeben. Es mar diejes bei den morgenläntiichen 
Voͤlkern gewöhnlich, wenn einer zwiſchen zweien einen Ver ⸗ 
gleich ſtiftete, daß er ſeinen Stab dazwiſchen legte oder ſie 
mit der Hand auf den Schultern beruͤhrete. 
Es iſt unter und fein Scheidemann, noch der feine Hand zwi⸗ 
fihen ung beide lege. Hiob 9, 33. 
$. 22. Hat ſich mein Herz heimlich bereden laffen, 
daß meine Zand meinen Mund Füffe, Dieb 31, 27. Eis 
nige erflären es von einem abge:tischen Kus, ald mit melcher 
Geberde die Perfer und andere Voͤlker Gonn und Mond, 
und Goͤtzen anzuberen pflegten, wenn fie die Hand Fürleten, 
gegen den Gdgen aufheben, und ihm alfo den Kus darreich⸗ 
ten. vergl. ı Kon. 19,18.Hofi 13, 2. " Audere geben es: daß 
ich meine eigene Werke preife. 
ee Weder Sand noch Zus regen. ı Mof. 417 44. 
Fus. ar 
6. 24. Die Hände finfen laffen: den Muth verlieren. 
ı Cam. 4, ı Ejeh.ar,7. Stärken (a) einen anreigen, 
Hülfe leiften, daß er dieſes oder jenes unternebme, Nicht, 
9, 24. (b) Einem mit Kath und That beifieben. 
Darum werden alle Hände las werden. Efa. ‘ 7. 
Alte Krieger muſſen die Hinde laffen finfer. Pf. 76,6. 
Zur felbigen Zeit wird nıan fagen zu Zien: Las deine Hände 
nicht las werden. Zerh. 3, 16 


J 
- (b) Siehe, du haft viel unerweiſet, und laſſe Hände geſtaͤrket. 


iob 

Stärter die miden Hände. Efa. 35,3. Ebr.ız,ı. 

6. 25. Stellen die Seele in feine Hand : Gich Leib⸗ 
und Pebenägefabr unterwerfen. = Gam. :9, ar. 
" Gephebha ftellete feine Seele in feine Hand, Richt. 12, 3. David, 

da er den Goliath ſchlug. Sem 19, 5. N 

Ich trage meine Seele immer ip meinen Haͤnden, und ich ver⸗ 
aeſſe deines Geſetzes nicht. #. 119, 199. j 

Was foll ich meine Seele ir meine Hände legen? Hiob 13, 14. 
.$. 26. Thun unter die zinde. (a) Einem etwas ans 
vertrauen, in feine Aafſicht übergeben. ı Moſ. 30, 35- 327 
16. (b) Volt zu cemmandiren geben, 2 Gam. 10, 10. 

Potiphar that alles, was er hatte, unter die Hand Joſer hs. 

1 Ser. 39: #4. 3. i 

$. 25. In, unter die Hand geben, uͤberantworten. 
(a) Einem eımas überreichen, ı Mof. 27, 17. €. 407 1. 1 
(b) Einem etwas unter feine Aufficht geben, zu bewahren 
anbefeblen, ı Mof. 42, 37. 2 Koͤn. 15, 24. Don GSOtt. (1) 
Einem etwas zukommen laſſen, Hiob 12, 6. (2) Emem et« 
was in feine Gewalt zu thun geben, Mofi die Wunder, Moſ. 
4,21. (3) Einem alles unterehänig machen, damiter es zu fei- 
nem Nug und Dienft gebrauchen möge. Die Herrſchaft 

Yuuuuz der 


894 Handbreit. Aandel, 
der Menfchen über die Tbiere anzuzeigen. 
ter des andern Gemalt, Botbmäfigkeit, aus heiligen Urſachen 
und gerechten Gericht fommen laffen. ı Sam. 23, ı1. 20, 
6. 30, 15, 
(3) Alle Fiſche im Meer fein in eurer Haud. 1 Moſ. 9,2. 
9 In die Hand der Sfraeliten gab der HErr den Are 5Moſ. 
2, 24. ben Og, c. 3, 2. Jericho, Joſe 6, 2. den König zu Al, 
€. 8,1. die Amoriter, c. 10, 8. alle ihre Feinde, ec. 21, 44. die 
Cananiter, Richt. 1, 2. die Moabiter, c. 3, 28. Oreb und Seb, 
8. 8,3. den Siſſera €. 4, 14. j 
Die Iſraeliten in des Feindes Hand, 3Mof. 26,25, sMof. 1, 27. 
in die Hand derer, die fie raubten, Nicht. 2,14. der Philifter, 
e. 23, 2, Midianiter, €. 6, 1. 13. Hafacld, 2 Kön. 13, 3. 
Der Herr wird den Giffera in eines Weibed Hand übergeben, 


Nicht. 4, 9. 

Heutiges Dages wird dich der HErr in meine (Davids) Hand 
überantworten (dich wie einen Gefangenen inmeine Hand eins 
fchliefen). ı Sam. ı7, 46. , 

Das Land wird gegeben unter bie Hand des Gottloſen. Hicb 


9, 24. 
Und gab fie in die Hand der Heiden. Bf. 106, 41. 
Sch wit die Eappter geben in die Hand aranfamer Herren. Eſa. 


19, 4. 

Und Bil = ganze Juda in die Hand des Königs in Babel über: 
geben. Jer 20, 4. 

Und wills $remden im die Hände geben, daß fie es rauben. Ezech. 


7,21, 

6. 28. Chriſtus lies ſich freimillig, aus vorbedachtem 
beiligen Rath, m die Gewalt und Tyrannei feiner Feinde 
bingeben, daß fie mit ihm machen Eonten, was fie wolten. 
Sonſt hatte ibm fein Vater alles in feine Gewalt und Ger 
brauch gegeben, alles was zur Seligkeit den Menfchen nd- 
thig, nach Gefallen und feiner Kirche zum beiten, zuregieven, 
Bee in feiner legten Zukunft herrlich wird offenbar wer 

en.® 

Es ift zukünftig, daß des Menfhen Sohn überantwortet werde 

in der Meufden Hände. Matth. 17, 22. €. 26, 45. 
* Der Vater bat den Sohn lieb, und bat ihm alles in feine Hand 
gegeben. Joh. 3, 35. €. 13, 3. 

$. 29. Die Sinde walhen war bei Juden und Heiden 
gebraͤuchlich. Jene hatten dedmegen ein befonder Gejeg- 
s Mof. 21,6. Es gefihabe zum Zeugnis der Unfchuld. Die 
Schrift führer denn eine ſoſche Redendart, die Reinigung 
von Sünden durch Chriſti Blur zu befchreiben.* 

Herr, — Säfte allein, fondern auch die Hände, Joh. 13,9. 

gu ‚17. 18. 

Vilatus wuſch die Hände. Matth. 27, 24. 

Ich waſche meine Hände mit Unfchuld. Bf. 26, 6. Pſ. 73,13. 

6. 30. Sonſt hatten die Juden eine abergläubifche Ges 
wohnbeit, vor dem Effen die Hände bi and Belenke oder 
gar big an ben Ellenbogen einzutauchen. Wer es nicht that, 
wurde eben fo ſchlimm, als ein Hurer angefeben. Mangels 
te das Waller, fo rieben fie die Hände mit Sande, Matth. 
15, 2. 20. Marc. 2% n — ch 

$. 1. Die Haͤnde zuſammen ſchlagen geſchahe aus 
Zorn, 4 Mof. 24, 10. Freude, 2 Kön.ı, ı2. Betruͤbnis, Jer. 
2, 37. gerechtem Eifer, Ejedy, 6, 11. €. a1, 14. (22, 13. 

Handbreit, Ein kurzes Maas, fo breit als eine Hand, 
2 Mof. a5, 25. (.28, 16. 6. 39, 9. ı Sam. 17, 4. David bes 
—— ——— pre Lebenstage, und will zualeich 
andenten, daß, wenn er auch nody fo fanae lebete, es 
por HH wie niches fei. 9 lang — 

Hert, meine Tage find einer Hand breit. Vſ. 39, 6. 

Handel. (a) Ein jedes Seſchaͤft, beſonders aber, wel. 
ches man feiner Nahrung wegen unternimmt, alſo (b) Han« 
” und Wandel. Ezedj. 27, 9. 12. 33-34 (c) Kaufmann 
güter. 

(a) Damd if nicht aewichen /vorfeglicher Weiſe em, 

: Das ihu Oott gebeten, ohne in vn a) 2 ee 


15, 5. 

Sn altem Handel BHOttes und des Königs (die GHOtt und den 
Konia betrafen). ı Chrom, 27, 33, 

ur meriet, wie ihr Dandel (Handthierung) Frommen briuget. 
Gpr, 31, 18, 


(+) Einen ms. 


Mein Kind, tee bich — 
ein fſtecke dich nicht in mancherlei Händel. Cie. rı, 10, 
BDttes Gebot lehret — fahren in a —* — 


19, 18. 
b) Die mit Schiffen auf dem Meer i 
‘ dandeı in per a en —— 
Der Egypter Handel = = werben ſich dir ergeben. Eja. 45, 14 
Lieben Männer, ihr miffet, daß wir grofen Zugang von diefem 
—— (daß aus dieſer Arbeit unfer gutes Einkommen), 
Daf niemand zu weit greife, und bevortheile feinen Bruder im 
Handel. 2 Zeil. 4, 6. 2 green $. 5. 

Kein Kriegsmann ficht fich in Handel der Nahrung. 2 Tim. 2,4, 

m wi ** bein Out rauben, und deinen Handel plündern. 

6. 2. (d) Ein Rechtshandel. 5 Moſ. ı7, 8. 2 Sam. 
15,2. Apſtg. 25, 14. (e) Der ganze Berlauf einer Sacht. 
2 Gam. rı, 18. 19. (f) Ein Ausſpruch des Königs. 

(d) Wie darf jemand unter euch, fo er einen Handel hat mit 

Ken aa Baar vor den Unrechten, und nicht vor deu 

(e N pe Joſeph hatte wicht" bewilliget in ihren Rath und Hat 

el. Luc. 23, 51. 
(f) Das Senf Iobet den Meifter, und einen Fürften feine Hin: 
del, Sir. 9, 24. vergl, ı Kon. 3, 25. 

$. 3. (g) Grdi. Tagd, oder das durch die Jagd gefan 
gene Thier. Ein fauler Jäger wird nicht leicht, aufer etwa 
von obngefäbr, eine Beute Davon tragen, bat kutherus mad 
dem Stun ſehr wohl ausgedruͤcket. - 

Einem Laͤßigen gerdth fein Handel nicht. Spr. ıı, 37. 

$. 4. Handel und Wandel find ſolche Verrichtungen, 
da ein Menſch dem andern etwas von dem einen eigen⸗ 
thuͤmlich uͤberlaͤſt und Dagegen etwas anders empfaͤhet. Yu 
dem Eigentbum entfiund eine Ungleichheit des Vermögen 
und der Güter. Einer wurde reich, der andere wurde arm. 
Einer batte etwas, daran der andere Mangel lite. Geit, 
Wolluſt und Hoffart trieben die Menfchen an, mehr zu ha⸗ 
ben, als ein jeded Land hervorbrachte, und jo mufe man 
fein ander Mittel, als den Handel und Wandel nebſt dem 
Werth der Sachen einzuführen. 

F. 5. Betruͤgeriſch bierinn zu verfahren, üft eine Art der 
Dieberei, welches auch wider die natuirliche Gefege ſtreutt. 
Die Schrift hält ung vor, ſolche Griffe zu meiden (a) ED 
ted Gebot. Ihr fole in Feiner Saͤche faͤlſchlich han 
dein, 3 Mof. 3, ır. niemand übervortheilen, c. 25, 14 7: 
fondern vechte Wage, vechte Mund, Elle ıc. fill bei euch 
fein, €. 3,3336. (b) Die Eigenſchaften des pöchften Weſens 
Er fan nicht getäufcher werden, Hiob 13, 9. Er weis wie 
jeder mit feinem Nächften umgeht, Amos 5, 12. Er achtet tes 
ne Perſon, a Chron. 19, 7. haſſet alle Ungerechtigkeit, Ep 
11, 1. 6.20, 10. 23, Mic). 6, ır. 12, und ift derfelben ſtrenget 
Rächer und Richter. Eſa. 3, 14. 15. ı Theff. 4, 6. ic) Un 
fers Nächften Zuftand. Er ift ja unfer Bruder. ı Eor. 6,4 
(d) Die angedrohete Strafe, und zwar insgemein. He 
Ninive wird das Weh audgerufen, weil fie Bettug in der 
Handelfhaft getrieben, Nab. 3, ı. auch über den, der fein 
Gurt mit Unrecht bäufet, Hab. 2, 6. und der mit Tuͤcken uni 

ebet, den will der HErr heimfchen, Ser. 5, 25. 6. Insbe⸗ 
—* Solche zufammen geicharrete Güter mus der 
wieder ausfpeien, der fie verichlungen hat, Hiob 20, 15. 
werden andern zum Theil. v. 18. Die Unrecht thun, verber“ 
ben, Spr. 13, 23. ſollen Mangel leiten, c. 22, 16. ©. auch 
Efa. 17, 14. Ejech. 7, 19. Gange Laͤnder ſollen deswegen 
verheeret, Amos 8, 4. f. und die Nachkommen földher 3 
ger ausgerottet werden, Sir. 40, 15. Sie follen im Fir 
und Tod keinen Troft haben, Was Far unrecht Eu 
Tage der Anfechtung belfen? Gir. s, 10. "Hiob 20, 2 CP 
10,2. c. ı1, 4. Laſſet geftoblen Brod mohlfchmeden, * æ 
de wird es doch zu Kieſelſteinen im Munde, c. 20, ı1 17" 
Sie werden der ewigen Gluͤckſeligkeit verluſtig. Una 
ererben dag Reich GHDttes nicht. ı Eor. 6,9. 10. —* 
die, welche recht verfahren, werden ‚bier und dort 5 —* 
5Moſ. 57 15. „ 


Haͤndeler. Handeln. 
andeler. Solche, welche Handel und Wandel trei⸗ 
ben, Ezech. 27,17. Kaufleute zu Nintor, Hab. 3, 16. 
- Handeln. (a) Ucherhaupt von des Menfchen Thun 
und Faffen. s Moj.29, 9. , j 
Wo jemaud vermeffen handeln würde, daß er dem Priefer nicht 
geborchte + : der foll fterben. s Mof. ı7, ra. , 
Alsdenn wird dirs gelingen in allem, mas du thuſt, und wirft 
meislich bandeln Fönnen. Sof. r, 8. 
David Dance Elünlicher, denn alle Knechte Sauls. ı Sam. 
3, 30, 2 Kön. 18,7. 
F ab "ich unrecht ehandelt, ich wills nicht mehr thun. Hiob 34, 32. 
ch handele vorſichtig und reblich bei denen, die mir zugehören. 
. 10, 2, 
Se —5 handeln, gefallen den HEren wohl. Spr. 12, 22. 
Einen loſen Menſchen wirds geben, wie er bandelr. c. 14, 14. 
Es if der Wisigen Krone, — * handeln. v. 18. 
Ein Fluges Her handelt bedächtiglich- c. 15, 14. S. närriſch. 
Die Weifen hören gerne, daß man vernünftig handelt. c. 18, 15. 
Bo man nicht mit Dernunft handelt, da gehts nicht wohl ju. 


€. 19,2, 
Meine Berfolger follen zu Schanden werben, darum, daß fie fo 
thoͤrlich handeln. er. 20, 11. 
Babel bat ftol; gehandelt wider den Hrn. Jer. 5%,29., ., 
© * auf den Bergen, und handeln muthwilliglich im bir. 
ech. 22, 9. . 
@Dt wird fragen die Gewaltigen, wie fiegebandelt. Weisb. 6, ı 
Den Heffärtigen it beide SOtt und die Welt feind: den fie 
© ar vor Far —*2— = 8 * 
eſer hat nichts unge es. gehandelt. Luc. 23, 41. 
Habe id aber jemand Leid gethan, und des Todes werth gehan⸗ 
deit, fo wegere ich mich micht zu ſterheu. Apfig. 25, 1. 
Wir müffen alle offenbar werden vor dem Nichterkubl Ehrifti, 
auf daß ein jeglicher empfabe, mach dem er gehandelt hat bei 
Leibes Leben, es fei gut oder böfe. 2 Ger. 5, 10. 
.$. 2. (b) Dandel und Wandel treiben. Ejedh. 27, 3. 13. 17. 
19.20,21.22.24. (c) Das was man empfangen, wohl anle: 
en, um etwas zu gewinnen. (d) Eine Streitfahe unterfus 
5 und entfcheiden. sSMof. ar, 5- 
(ce) Da girg der bin, ber er Centner empfangen hatte, und 
handelte (legte fie an) mit denfelben. Matth. 25, 16. 
Handelt, bis baß ich wieder fomme. Luc. 19, 13. 
(d) Ber folt nicht unrecht handeln am Gerichte (ihr folt nichts 
böfee thun im Gericht). 3 Mof. 19, 15. 35. 
Handele ich deun mit einem Menſchen? Hiob 21,4. _ 
Wohl dem, ber feinem Köcher derſelben voll hat; die merben 
; —* 3 — wenn ſie mit ihren Feinden handeln im 
or. . 127, 5+ 
Hanbele deine Eade mit deinem Nächten (im Güte), und ofs 
fenbare nicht eines andern Heimlichkeit, Spr. 25, 9. 
Wenn ein Weiſer mit einem Narren zu handeln fommt; er 
sürne oder lache, fo hat er nicht Mube. pr. 29, 9. 
Wolt ibr aber etwas anders handeln, fo mas man es ausrichten 
in einer-ordentlichen Gemeine. Apſtg. 19 39- 
$. 3. (e) Mit einem fo und fo verfahren, einem fo und fo 
beacanen. Was du wilt, das dir die Leute thun jollen, das 
thue ihnen auch. ‚ 
Nibimelech frrach su Abraham: Du haft mit mir gehandelt, 
nicht wie man handeln fol. ı me 20, 9. 
Sollen fie mit unfrer Schweher, als mit einer Hure handeln ? 


€. 34, 31. B 
ihr —* nicht fiehlen, noch ‚lügen, noch fälfchlich handeln (in 
Morten und Werken) einer mit dem andern. 3 Mof. ı9, 11. 
Di — uns und unfere Vaͤter übel (thaten ung 
ed). 4Mopſ. 20, 15, 
. Habt ibr nun recht und reblich gehandelt an Jerubbaal. Richt. 


‚19. . 
Wirk du diefem Volk freundlich fein, und wirft fie handeln güs 
tiglich Cibmen einen Gefalleti ermeifen). = Ehron.'ıo, 7. 
Er handelt trogiglich, mit allen feinen Feinden. Pf. 10, 5: 
Sch will meinen ‚Eifer über dich geben laffen, daß fie unbarm⸗ 
berziglich mit dir handeln follen. Ejech. 23, 4 
Handele nicht betrüglich mit deinem Naͤchſten. Sir. 29,3. 
$. 4. (f) Mit einem Worte mechfeln. Apoſtg. 4, ı5. (g) 
Eines Sache urtheilen, Beiſtand leiften, menu der, andere 
mit ibm rechten will. 
(f) Was handels ihr mit einander auf dem Wege? Marc. 9, 


— 34 Pr z 4 
Was find das für Reden, die ihr zwiſchen euch handelt muttr 
eioin Ceuch FIRAUDER aumerfet)? Luk, 24 17, 


Handfas. Zandrteichung. 295 
Und handelte mit ihnen, daß fie Friede hätten (trieb fie zuſami⸗ 
men in Frieden). Apftg. 7, 26. 
(8) Deine Sache handelt niemand, daß er fie verbünde. Jer. 30,13. 
6.5. Don GOtt. (3) Er geht mit den Menfchen um, 
wie fie es verdienen. Den Frommen laͤſt er Merkmale —F 
ner Gnade wicderfahren, auch wenn er ſie züchtiget. Die 
Gottloſen müffen feine Strafband fühlen. (b) Eines Sa: 
he. Er iſt der beſte Advocat, welcher fich unfer annimmt, 
fhüget, und unfere Sache wider unfere Feinde führer. 
Er handelt niche mit uns nach unfern Sünden. Pf. 103, 10, 
Handele mit deinem Knecht nach deiner Gnade, Pi. i1y, 24. 
Und du Herr, unfer GOtt, haft ganz gnddiglich mit und ges 
handeit. Bar. 2, 27. 
Du handelt wiederum greulich mit mir. Hiob ro, 16. 
Las jie vor Dir geftürget werden, und handele mit ihmen nach 
deinem Borit. er. 18, 23., 
N Dede Herr mit dieſer grofen Stadt alfo gebandelt? 
Er handelt gar anders mit mir für und für. Klagl. 3, 3. 
Darum will ich auch wider fie A ——— — 8,18. 
ee Der HErr wird ihre Sache handeln. &pr. 23, 23. 
Zandfas. Waſchkeſſel. Es war ein runder Keffel, 
von fofibaren Erz, fo zubereitet und durch Schleifen glän: 
nd gemacht, daß es unferm Spiegelglas gleich ꝛc. Moſes 
ies Diefes eherne Dandfas aus den Spiegeln verfertigen, 
welche die ifraclitifhen Weiber in den Händen trugen, wie 
etwa bei uns die Windfächer und zur Hebe brachten. Es 
* vier Ellen im Durchſchnit, und zwei Ellen in der Tie⸗ 
e, unten zwo kleine Bruͤſte mit Röhren und Haͤhnen verſe⸗ 
ben, wiewohl deren einige zwölfe ſetzen, aus welchen dag 
Waffer in den am Fufe ausgebogenen Nand gezapfet wurde. 
Es war dazu beftimmt, daß fich die Prieſter darınne waſchen, 
und, da es vermuchlich inwendig und auswendig glänzend, 
wie ein Spiegel, währender Reinigung befhauen Fonten. 
Damit dieſes Wafchen deito ungeftörter von den Vrieftern 
unternommen werden möchte, war diefer Wafchkefjel zwir 
fchen den Heiligthum und Brandopfersaltar geſtellet- 2 Mof. 
30, 18. 28. (.38,8. (.40,7. 11,30, 
$. 2. Es wurde diefes Gefäle, welches, wie andere, Chris 
ſtum abbildete, gefalber, anzuzeigen, dab Ehriftus der rechte 
Gefalbte. Und wie fein Priefter ungewaſchen und ohne Keis 
nigung ins Heilige gehen durfte; alſo Können Chriſten, als 
geiftliche Briefter, obnmndalich zu GDtt nahen, wenn fie nicht 
vor Sünden gewafchen und gereiniget find. Daber fieht 
man dieſes Dandfas ols ein Bild der heiligen Taufe au. 
vergl. Zach. 13, 1. Apfta. 22, 16. ı Cor. 6,ır. Tit.2,5. Man kan 
es auch als ein Bild der Bufe betrachten, dadurch ſich Chriften, 
wenn fie würdig zum Altar des HErrn gehen, reinigen müſſen. 
Handhaben. (a) Eine Cache mit allem Fleis herz⸗ 
baft treiben, alle Mittel und Wege anwenden, ſoiche zu ber 
fördern, und fich in foicher Obacht nichts hindern laffen ; (b) 
beftändig an einem Werk anhalten; einem guten Örfchäfte 
immer oblieoen und ſolches in Hebung bringen. 
David handhabere Gericht und Gerechtigkeit. ı Ehron. 19,14. 
Ealomo Recht und Redlichkeit. 2 Chron, 9, 3. 
Alfo ſchuͤttete GOtt aus jederman von feinem Haufe, und von 
feiner Arbeit, der Dies Wort nicht haudhabet ?c. Neh. 5,13. 
Wohl dem, der das Gefen handhabef GOttes Wort zu lernen 
fich bemüber). Sprüche. 29, 18. 
Siehe, ed wird ein König regieren, Gerechtiafeit anzurichten 
und Fürften werden berrichen, das Hecht zu handhaben (nad 
dem Ausfpruch des Kunigs in feinem Wort ſich ju richten). 


Denn fie (die Obrigkeit) find GOttes Dinner, die ſolchen 
Schuß (2. 4.) follen handhaben. Rom, 13, 6. 

Handleiter. Eiger, der einen Blinden bei der Hand 
führe, damit er nicht anftofe, oder falle. 

Elymas fuchte Handleiter, Ypftg, 13, 11. vergl. c. 9, 8. 

Handreichung. (a) Der Dienft in Unfehn: der All: 
mofen, fo wohl da man willig ift felbige zu ſammlen, als 
gurberzig quszutheilen. S, Allmoſen. 

Johanna 


896 Zandſchrift. Handtbieren. 

Johanna und Sufanna nebſt andern thaten Handreichung (Chris 
Ko und feinen Apoſteln) von ihrer Haahe. Luc 8, u 

Ein Murmeln entkund unter den Griechen mider die Ehrder, 
darum daß iore Witwen überjehen wurden in der taglıchen 
Handreichung. Apig- 6, 1. 

Unter den Züngern beichlos ein jeglicher, nachdem er vermagte, 
u enden eine Handreichung (sum Behuf oder Dienſt) den 

übern, die im Judaͤg wohnten. Apſtg. 11, 29. , 

Barrobas und Eaulus Famen mieder gen Jeruialen und übers 
antmorteten die Handreichung (die im Autiochia vor arıne 
Ehrifien gefammiete ). Apitg. 12,25. De } 

Und fleberen wis mit vielem Ermahnen, daß mir aufnaͤhmen die 
Wohlthat und Gemeinfchaft der Handreichung (Beifteuer). 
2Cor. 8, 4. h e > 

Die Handriichung dieſer Steuer erfüllet nicht allein den Dans 


ael der Heiligen ꝛc. 2 Cor. 9 12. — 
Las keine Witwe erwahſet werden⸗—⸗ſo fie dem Trübſeligen 
Kirche fein 


Handreichung gethan bat ac. ı Tim. 5, 10, 
6. 2. (b) Derjenige Dienft, da ein Glicd der 
Talent und Gabe, welche ihm von Gott verliehen, zum Nuß 
der andern anzuwenden ſucht, vergl. Nom. ı2, 4:8. Ein 
Glied mus dem andern zu Dülfe fommen, und des andern 
Werk mit verrichten helfen. veral. ı Cor. 12,24. 
Aus welchem der ganze Yeib zuſammen geſüget, und ein Glied 
am andern banget, durch alle Gelenke, dadurch eins Dem ans 
dern Handreichung thut 2c. Epb- 4, 16. 
$.3. (c) Hilfe, Beiltand, Regierung des heiligen Gi: 
ftes, welchen Chriltus erworben und den Gläubigen ſchenket, 
wie er dann unferer Schwachheit aufbilft, alles ertraägli 
macht und zu Chriſti Ehren einrichtet. (d) Kraft, Leben, und 
alles, was heilfam, nüßlich, und dadund ein Glied an der 
Kirche des andern Werk mit verrichten bilft, und wirfet. 
(<) Ich wtis, daß mir daffelbe gelinger jur Scligkeit s = durch 
Handreichung des Geiftes IEſu Chriſti. Phil. 1, 19. 
(4) Und hält fich nicht am dem Daupte, aug welchen der gouze 
er durch Gelenke und Fugen Handreichung empfäber 2. 
ol. 2,19. 
Zundjchrift. (a) Eine mit eigener Hand gefchriebene 
Schrift, dadurch man feine Schuld geficher, und fih zur 
Zahlung auf einen gewiſſen Tag anheiſchig macht, damit dar 
r der Gläubiger den Schuldner, wenn er nicht einhält und 
ahlung leiſtet, belangen und überzeugen fonne. 
Zobias nahm von Gabel eine Handjchrift. Kob. 1, 17. €. 4, ar. 


c. 9 3. 6. 
$. 2. (b) Das Geſctz, fo in Geboten, d. i. allerhand Eerer 
monien, auch Gerichtögefegen gejtellet war. Bergl. Eph. 
2, 15. a 
j und bat ausgetilget die Handfhrift, fo wider und war, melche 
durch Sugungen entſtund 2c. Col. 2, 14. 
$. 3. Will man mir andern (a) die sErbfünde verfichen; 
fo it Ehriftus_in der Geftalt des fündlichen Fleiſches zum 
Opfer für die Sünde in die Welt gefand, Nom. 8,3. (b) oder 
den Bund GOttes mit Adam: welches Tages du 
von dem Baum des Krfenneniffes Gutes und Bofes 
iffeft, wirft du des Todes fterben, ı Mof. 2, 17. fo hat 
Ehriltus, der Suͤndentilger, dur feinen Geborfam bie zum 
Tode dem Tode die Macht genommen, Ebr.2, 14. f. (e) das 
Bewilfen des Nenſchen, jo hat Chriſtus folches durch fein 
Slut gereiniget, Ebr. 9,14. (d) den Fluch des Geſetzes, 
fo hat ung Chriſtus davon erlöfer, da er ein Fluch für ung 
ward. Gal. 3, 13. Gnug: Wer will verdammen ? Chris 
ftus ijt hie, der geftorben ift zc. Nom. 8, 31. f. 34- 
Handthieren. Eigentlih von den Kaufleuten: (a) 
Handelfchaft treiben, Waaren hin und ber fhaffen, handeln 
und wandeln, Damit man etwas gewinne. Es arichicht hie: 
bei gar oft, daß Handelsleute ihre Ware mit betruͤglichen 
Morten anpreijen, um ſolche an ven Dann zu bringen, und 
ihrer Gewinnfucht Vortheil zu verſchaffeu. e 
Heute wollen wir achen im die oder die Stadt, und mollen ein 
Jahr da liegen und handthieren und gewinnen, Ige. 4 13. 
$.2. (b; Durch allerhand Hanke, Liſt und Vorſtetlung 
unter dem Schein der Gottfeligkeit ſeine Gewinnſucht trei⸗ 


andthierer. Aanttem. 
ben. Die babyloniſche Sure macht es wie geitige Baufı 
au es ai Rn alles feil, Offenb 18, ı7. 
urt d B 
——— Fer — Worten werden fie an end 


$-3- (c) Um die Weisheit: ale feine Muͤhe und Arı 
beit anwenden, dieſe zu erlangen, und als ein koſtbar Klei⸗ 
8 J — 

3 ift beſſer um fie bandthirren, (ber; ur dibr&i 

konmen ift beifer denn Gold. bier Fein a — 

Handtheerec. <a) Kaufleute, welche hin und ber rei⸗ 
fen um Waaren einzukaufen, amd fold;e wieder abzufeten, 
Ezech. 27, 27. (b) Solche, welche mit der Gternjuderd 
Gewerbe treiben, Eja- 47,15. vergl. v. 13. 

Handthierung. Kaufmannfchaft, Handel und Yan 
del, Gewerbe, Weish. 13, 19. Die Juden, welche vor an 
dern Völkern zum Handel aufgelegt, vergl. Hof. 13, 8. mie 
ben auch fo gar ihre Kramerei in dem Tempel, Matth. 
si, 12. 

Tyrus bildete ſich ein, es habe durch grofe Weisheit und Hand 
thicrung fo grofe Macht uͤberlommen. Ejech. 28, 5. mar m 
Wwendig voll Frebels vor (bei ) grojer Handshierumg. ©. 16. 
Aber fie vergchreten das, und giemgen bin, einer auf ferne 
Acer, der andere zu ſeiner Handthierung. Mattb. 22, $- 
$ 2. Unehrliche treiben: auf eime ſchandliche Art se 
minnjüchtig ſein. Gewerbe treiben, welches Perfon und Amt 
verächtlich macht, und dabei ſich ein verdammlicher Geih 
deroffenbaret. 
Ein Biſchof fol nicht unehrliche Handthierung treiben, ı Tim. 
3 ei. 1, 7. veral, v. zu, ingleichen auch die Diene, 

Handvoll. (a) So viel, als man in eine Hand fat 
ML fan. 3 Moſ. 2, 2. c. 5,12, (b) etwas weniges anzuzeigen 
ı Kon. 17, 12. 

(b) € it beffer, eine Hand vou mit Ruhe, denn beide Find! 

voll mit Mühe und Jamıner. Pred« 4, 6. vergl. Ept 1,16 

Hondwerk. Ueberhaupt (a): beftebt ſolches inet 
geſchick en Bemuͤhung / dadurch allerfei zur menfchlihen® 
kung, Kleidung, Wohnung und übrigen Bequemlichkeit geh 
tige Dinge Eünftlich verfertiger und verwendet werden. 
bat deren viele zum Nugen und Bequemlichkeit der menſchl⸗ 
chen Geſellſchaft erfunden. S. Arbeit $. ar. (b) Dat ir 
pichmacher oder Gattlerbandmwerf, welcher in Verfer 
der Gezelte von Zellen und federnen Desten über die 2 
gen beichäf iger. (c) Die Kunſt in Silber zu arbeite 

(2) Diele alte tröften fich ihres Handwerks, und cin jeglicher Mr 
iget lich, daß er feine Arbeit donne. Eir, 38 35. 
{b) Trieb Vaulus, Apfta, 13, 3. i 

(ce) Trieb Demetfind. Apitg. 19, 24. 25. 38. r 

$. 2». Unter den Nuden war ei gemdbnlich. daß die El 
tern den Kindern ein Handwerk lernen liefen ; Ja au 
dirende thaten dergleichen, damit, wenn es mit der Geleht⸗ 
fameit nicht fort woſte / fie ſich mit die ſem durchlelſen lömuen. 

Handwerksmann. Einer der ein Handmeit get 
net bat, und ſolches der menfchlichen Gefellichaft zum Ant 
feine Nobrung davon zu baten. beboͤrig treiber. _ 

Und fein Handiverfenann einiger Handwerke ſoll in dir mehrer 

funden werden (alle Nahrung ſoll weg fein). Ofen 18 © 

j a Ferrari führete Nebufar Adan aus Jerujaleit ud 
Jer. 52, 15. . 

Hanes. Enadenzeichen. Fine Stade in Egrpten 
Eſa 30 ·. 
Hangen haͤngen. (a) Ueberhaupt von einer den 
Zufammenfilaung. | immer 
” Abraham fehe einen Widder in der Hecken mit feinen I 
- _ feit vereitelt bangen. a Mof. 22, 13. cs. 

Eliefer händete güldene Spangen an den Hald der Reberca. 


24, 47. 
“ Yharas guͤldene Ketten um den Hals Tefenbt. € Hurt". 
Ein Vorhang biena vor dem Zeuhnig, 2 Mef, 27, 21 € 9 
Abſalem hleng an einer Eichen, 2 Sam. 18, 19, 
” Flügel hieng (tod )-an den andern von den 
‚12 
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BE, Fantten. 
Die Schuppen des Lesiathans hängt eine an die andere. Hiob 


41, 8. 

Unfere Harfen biengen wir an die Weiden. Pf. 137,2. 

Pine eg an deinen Hals. ——* S. binden 

Meın Freund if mir ein Buͤſchel Myrrhen, das zwiſchen meinen 

rüften bänat. Hobel. ı, 13. 

ee an den Zweigen. Efa. 17, 6. 
remias bieng ein Joch an feinen Hals, die babyloniſche Ges 
fänani® vorjubilden. “er. 27, 2. €. 28, 14. 

Wer aber Äraert diefer Geringnen einen, die an'mich aläuben, 
dem wäre beffer, daß ein Mühlftein an feinen Hals gehänget 
wurde. Matth. 18, 6. Luc. 17,2. 

Eine Otter hieng an Pauli Hand. Apſta. 28, 4. 

Mofis Decke ı2 Eor. 3, 13.) haͤnget vor ihrem Herzen. 2 Cor, 


‚ _1$. 

Berfucht fei ſederman, der am Holz haͤngt. Gal. 3, * 

F. 2. An der Zand hangen laſſen: kleben laſſen, et⸗ 
was vor ſich behalten. Die Gebeine an der Zaut: ſo 
aus etrocknet und abgejehrer ſein, dag nichts mehr uͤbrig, 
als Haut und Knochen.* 

Las nichts von dem Bann an deiner Hand haugen. 5 Moſ. 13,17. 

ein Gebein haͤnget an meiner Haut und Fleiſch. Hiob 19, 20. 
=. Haut bänget an den Beinen, und find fo duͤrre, als ein 
Sceit. Klaal. 4, 8. 

$. 3. An dieſen zweien Beboten hanget das ganze 
Gef > Matth. 22, 40. Die Liebe GOites und des Naͤch⸗ 
pen ift ein Furzer Auszug aller göttlicher Gebote; auf beide 

auft alles hinaus; es ift die Summa aller Gebote, ı Tim. 

1,5. Wird ſchon gefagt, daß alle Gebete in der Liebe des 
Naͤchſten erfüllet werden, Mattb. 7. 12. Rom. 13, 9. 10. Gal. 
5, 14. fo wird doch dabei die Liebe GOttes vorausgeſetzet, 
und angezeigt, wie fein Gebot ohne bad andere erfilllet wer⸗ 
©. Gebot $. 5. — 
$. 4. David vergleicht ſich mir einer hangenden Wand, 
oder mit einer eingebogenen, weiln er in den Augen feiner 
eiride fo verachtet, und fo leicht Über den Haufen zu wer⸗ 

n war, ald eine Wand, die fi) zum Fall neiger. 

Wie lange ftellet ihr ale einem nach, daß ihr ihn erwuͤrget, als 
eine hangende Wand und jerriffene Mauer. Pf. 62, 4. 
$. 5. (a) Er hänger die Erde an nichts. Dieb 26, 7. 

Hiemit mird auf die Polos oder Weltangeln gegielet, welche 

an nichts feſte gemacht. Die Allmacht GOttes it der Er« 

de Grundfefte. (b) an einen etwas, alsaneinen Nagel: 
einem alles anvertrauen, und zu einen ſolchen machen, bei 
dem man Schug und Hülfe fucht. Efa. 22, 24. (c) Sifche 
an die Schupen Pharaos, Ejed 29, 4. deflen Eolda» 
ten und Untertbanen follen, mie Fleine Fiſche an den grofen 
bangen, und nebſt ibm fortgeichleppet werden. 

$. 6. (b) Anhangen. Sich zu einem gejellen, und zwar 
fo, ald wenn man amgeleimer mare (1) von einer beftigen 
kiebe. (2) Bon der eblihen. Die Vereinigung eines Man: 
nes und Weibes foll unzertrennlich fein. Iſt Die Bereinis 
gung nach der aöttlihen Ordnung gemacht, io ift der Ehe 
fiond rechtmäßig, mo nicht, fo iſt ed Hurerei und Ebbruch. 

Welche fih an die Gegen bänaen. und ſich mit diefen, mie 

ein Joch Dchien zufammen Eoppeln, treiben geiftliche Hu⸗ 

verei.® 
(1) Jacobs Seele bieng an Benjamin (feine Seele war mit 
Benjamin verbunden). x Mof. 44, 30. 
(3) Darum; wird ein Mann feinen Väter und Mutter verlaffen, 
und an feinem Weibe bangen, und fie werden ſein ein Fleiſch. 

ı Mof. 2, 24. Matth. 19,5. 

Sichems Herz bieng an der Dina. ı * 34 3. 
Salomo an ausjändiihen Weibern. ı Kön. 11,2. Sir. 47, 21. 

nge dich nicht an die Huren. Bir. 9, 6.__ 

Die ich an Huren hängen, werden wild. Gir. 19, 3. 3 
* rael bängete fi an den Baalpeor. 4 Mof.25,3. 5. amandes 

te Götter. ı Ehren. 7, 22. j 
Mas haben doch eure Vaͤter Fehls an mir gehabt, daf fie von 

mir wichen, und biengen an den unnugen Gößen. Jer. 2, 5. 
Mie darfk du demm fagems ich bim nicht umrein; ich hänge nicht 

an Baalim. dv. 23. ER 
Menſchenfind, Diele Leute bangen mit ihrem Herten am ihren 
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Bösen (haben fie i . 
—* 97* — ** aufgeſtellet, und ſolche immer vor Au 


$. 7. (5) Un einer ade ein ſolches Veranuͤgen finden, 
und fid) daran fo eradgen, dag man nach nicht? mebr ein 
Berlangen pre. Das Zerz an etwas: dorarf fellen; 
fid) auf etwas mehr verlanten. (4) an ter Ende fleben. 


(3) Ich hange an deinen Zenani 
wäre). Pf. 219, > ven 3.0 cale menu ich anseleimet 
v 


’ 9 
” Filter euch Neichtbum zu änget das Herz nicht darau. 
f. 62, ıt. veral. Spr. 10, nm u BETEN 


(4) Jeram blieb bangen an den Sünden Jercbeamt, 2 Kön. 2,3. 

$. 8. (5) Bei einem halten; auf eines Geite lein. ı Kon. 
16, 21. 22. (6) Bei einem Stamme bleiten, daß ed nich an 
einen andern gerathe. (7) Einem befiändig nachſetzen, bie 
man ibn einbole. (8) Eid) wieder nach einem umieben, tie 
bie Iſraeliten nach den Eanptern. Ejedh. 29, 16. 

5’ Die Männer Juda biengen an ihrem Könige, 2 &am 29,2. 
vab an Adonia, ı Kon. 2, 28. bei vierhundert an dem Theu⸗ 
dad, ale wenn fie angeleimet. Anita. 5, 36. 

nge dich nicht an den Vobel, Eir, 7, 7. 

Der Heuchler hanget ſich an die Spoͤtter Cir. 33, 6. 

Der — Sohn haͤngete ſich au die Buͤrger deſſelbigen Lan- 

‚15. 

(6) Ein jeslicher hange an feinem Erbe unter den Stämmen der 
Kinder irael, 4 Mof. 36, 9. 

J ——— biengen id an den Saul und feine Söhne. 

. 31, 2, e 

$ 9. Sich aneinander Hängen (1) gefangen merben. 
(2) Grdt. Zand in Zand, da ſich Gottlofe gleichſam mit 
Sand Einichlagen verfichern,salle ihre Handlungen giengen 
ungeſtraft jo bm. 

(1) Weil der Gottloſe Hebermmtb treibet, mind der Flendeleiden ; 

fie hängen fid an einander (die Elenden werden weggenom⸗ 

“men ) und erdenken boje Zicke. Bf. 10, 2. 

(2) Ein ftol; Herz iff dem Herrn ein Graͤuel; und wird nicht 

* v a wenn fie fich gleich alle an einander hiengen, 

$. 10. In einander hangend: gedrebt und geflodhtene 
Arbeit. Unzer der priefierlichen Kleiderzierde Aarons mas 
ren auch glatt geflochtene Panzerfertlein. x Mof. 28, 14- 

Haniel. GOttes Gnade. (a) Ein Sohn Ephod 
und Fürft bed Stammes der Kinder Manaffe, 4Mof. 34, 23- 
(b) Ein Sohn Ulla, ı Chron. 8, 39. 

Hanna. Gnadenreich, holdfelig. . (a) Dat Weib 
Eltans, ı Sam. 1, 2. anfänslich unfruchtbar, v. 5. wurde 
aber fehmanger, v. 19. gebabr den Samuel, v. 20. und meh⸗ 
rere Kinder, c. 2, ar.r. (b) Zobia Weib, Tob. 1, 9. c. 2,19, 
c. 7,2. (c) Eine Propherin, welche ſich über Chriſti Geburt 
erfreuere, Luc. 2, 36. 5 

Hannas. Betrübt, beängftiget. ter nicht, wider 
die adttliche Verordnung, zugleich mit dem Caiphas Hoher 
priefter geweſen; fo bat er doch dieſes Amt bereitd bedienet 
gebabt und gewoͤhnlicher maſen den Titul bebalten. Es kan 
auch fen, daß er Erattbalter oder Vicarius, welchen die 
Sagan nennen, geweſen. Zur. 3,2. Job. 18, 13. 24. 

pftg. 4, 6. 
noch. Eingeweihet. (a) Ein Sobn Cain, wel« 
cher auch eine Stadt erdanet und folche nach feines Sohnes 
Namen gemennet, ı Mof. 4, 17. (b) Ein Sobn Midian, 
ı Mof. 15, 4. (c) Ein Sohn Huben, ı Mof. 46, 9. 2 Mof. 
6, 14 4 Mof. 26, 5. 

Hanon. Gnadenreich. König der Ammoniter, wels 
cher die Gefanden des Königs Davids hoͤhnete, und deswe · 
gen von diefem befrieget und geichlagen wurde. = Sam. 10/ 
u. ff. ı Ebron. 20, a. 3. 6. 

Hanun. Zuldreich. Einer, welcher dad Thor ju 
Jeruſalem mit bauen helfen. Neh. 3,1). 10. 

Hapara. Fruchtbare. Eine Stadt in dem Stamm 
Benjamin. of. 18, 23. 

Ery rer Hapha⸗ 


898 Hapharaim. Harfe. 

Hapharaim. Graben. ine Graͤnzſtadt in dem 
Stanın Safchar, zwoſf Meijen von Jerufalem gegen Nore 
den am Berge Hermon. Joſ 19, 19. 


Haphra.  Schanddedel. Ein Sunabme Pharao, 
Königs in Egppten, fonft Apryes, Vaphres genannt. Ser. 
44, 530. ’ , 

Hapizez. Aufſchlieſſer. Ein oberſter Prieſter der 


achtzehenden Ordnung zur Zeit Davids. ı Chron. 35, 15. 


Hra. Berg. Eine Stadt in Affvrien, dahin Iſrael 
zum Theil gefangen geführer worden. ı Ebron. 6, 26. 


Harabba. Groſe. Eine Stadt in dem Stamm Ju⸗ 
da, Joſ. 15, 60. 
Harada. Furcht und Schrecken. Das ein und 


zwamzigſte Lager der Kinder Iſrael, anderihalb Meilen von 
Sapher. 4 Mof. 33, 24. 25. 

Haran. Berg. (2) Ein Sohn Tharah, Abrahams und 
Nahors Bruder, ı Diof. 11,27. (b) Der dritte Sohn Eis 
mei, ı Chron. 24, 9. (2) Bitzige, zornige. (a) Eine 
Stadt in Nieder: Mrfopotamien, an dem Flus Euphrat ge: 
legen, fonft Carrä genannt, hundert und zehn Meilen von 
Serufalem gegen Nordoften, ı Mof. 11, 32. c. 12, 4. 5. €. 
27, 43. Ezech. 27, 23. Apofig-7, 2.4. (b) Ein Sohn Ca: 
lebs, ı Ehron. 6, 46. 

Harbona. Zerftsrer. Ein Kämmerer Ahasveri. Eſth. 
1,10. c. 7,9 


Havel. GOttes Löwe; oder Berg GOttes. Iſt 
die Oberflaͤche oder der Tiſch des Altars, wo die Opfer' don 
dem Feuereifer GOttes, wie von einem Löwen verzchret 
worden, Ezech. 43, 15. vergl. Eſa. 29, 1. f. von diefem Ber: 
ge Fam Hilfe, Pf. a1, 1. 2. 


Harem. Loch. Eine Ctadt in dem Stamm Naphtha: 
li, vier und zwanzig Meilen von Jerufalem gegen Nord: 
ojten, Joſ. 19, 38. 


Hareth. Schnizwerk. Ein Wald in dem Lande Ju: 
da gegen Mittag, ı Sam. 22, 5. 


Harfe. Ein mit Saiten bezogenes muſicaliſches Werk: 
jeug, das gerührt oder gefhlagen wird. Ob es chedem 
mehr oder weniger Saiten gehabt, als die unfern; ımd ob 
es mit der Hand oder etwas andern gerührer worden, dar: 
an Fan wohl nicht viel gelegen fein. Es ift eines der älte: 
ften Inftrumente, und vielleicht mit von dem —* erfun⸗ 
den worden, ı Mof. 4, a1. auch bei den Heiden dekannt ae: 
weſen. Unter den Jüden brauchte man (a) folche vornem⸗ 
lich zum Lobe GOttes, ı Chron. ı7, 5. 2 Chron. 20, 28. 

Sauln begegnete ein Haufen Propheten, und vor ihnen ber ein 

Walter und Harfen, ı Sam. 10, 5. 

Darauf fonte David wohl 8835 1Sam. 16, 16. und fpielete, 
wenn über Sauln der böfe Geiſt kam, v. 23. vor dem Herrn, 
da die Lade des Bundes von Gibea abgehulet wurde, 2 Sam. 


6, $. . 
Lies Salomo vor die Sänger machen. ı Kön. 10, 12. = Ehren, 


9, 11, 

David beftellete De Leute, die darauf fpielen konten, zum Got⸗ 
tesdienſt. ı Chron. 26, 1. 3. 6, 

Bei Einweihung des Tempels geräbett, 2 Chrom, 5, ı2. mie 
Hisfia den rechten Gottesdienft wieder angerichtet. = Chrom. 


29, 25. 

Danfer dem Herrn mit Harfen. Di. 33,2. Pf. 43, 4. 

Mir wollen ie auten Spruch pären, und ein dein Gedicht auf 
der Harfen fielen. Pſ. 49, 5. . 

made auf meine Ehre, wache auf Pfalter und Harfe. MM. 57, 

. WM. 108, 3. 

34 tobfinge dir auf der Harfen, du Heiliger in Ifrael. PT. 
71,32. 

Nihmet die Walmen, und gebet ber die Paucken, liebliche Har⸗ 
fen mit Valter. Df, 81, j 

£ober den Herren mit Harfen, mit Harfen und mit Palmen. 
Pf. 98, 5. Pi. 150%, 3. Pſ. 147,7. 


Harfen. Harma. | 

Cie folten Toben feinen Namen im Reigen, mit Pauden und 
Harsen follen fie ihm fpielen, Df. 149, 3. 

Peifen und Harten lauten wohl, aber eine freundliche Rede bei: 
fer, denn die beide. Sir 40, a1. 

Die vier * zwanzig Aelteſten hatten jeglicher eine Harfe.“ Of⸗ 


fenb. 5, 8. 
Die den Sieg behalten hatten am dem Thier, hatten GHOttet 
Harien (zum Lobe EHttes). Offenb. 15, 2. . 
„S. 2. (b) Sie wurden auch bei anderer Gelegenheit ge: 
rühret, und find ein Bild der Freude, (1) deren lich die 
Gorrlofen misbrauchen. (2) Wenn dabero deren Klang 
aufhören fol, fo wird alles Vergmigen ein Ende nehmen. (3) 
bat den Jacob mit Paucken und Harfen bealeiten wollen. 
1 Mof. 31, 37. 
Bei Einweihung der Mauren zu Jeruſalem, Neh. 12, 27. 
m Kriege, Eſa. 30, 32. . 
a man Nebucadnezars Bild anbeten folte. Dan. 3, $. 7. 11. 
(1) Meine Harfe ift eine Klage worden und meine Pfeife ein 
Meinen, Dich 30, zi. a 
Un * 8 hingen wir in Babel an die Weiden, die drinnen 
ind. M. 137, 2. . 
(2) Die Eäufer haben Harfen, Vfalter, Paucken, Pfeifen um 
Wein in ihrem Molleben. Efa..s, 12. 
Ninm die Harfe, gebe in die Stadt um, du vergeffene Yun, 
2 1 


Tytus, sc. €. 23, 16, —— 

(3) Deine Pracht, Babel, iſt herunter in die Hoͤlle gefahren, fant 
dem Klange deiner Harfen. Efa. 14, 11. 

Die Freude der Paucken feiret ⸗ und die Freude der Harfen bat 
ein Ende. Efa. 24,8. 1 

Alfo will ich mit dem Getone deines Geſanges ein Ende machen; 

* man den Klang deiner Darfen nicht mehr baren ſoll. Eich. 

26, 13, 

Man borete zu Jerufalem weder Pfeifen noch Harfen. ı Mare. 


3 45 . 

F. 3. (c) Wegen des zitternden und ſchmetternden Tones, 
welchen fie von ſich giebt, iſt fie ein Bild eines zornigen oder 
mitleidigen Herzens. 

Darm brummet mein Herz über Moab, wie eine Harfe. Et. 

16, 11, 

Harfen. Auf der Harfe fpielen, ı Cor. 14, 7- 

Harfenfpieler. Einer, welcher eine Harfe geſchickt be⸗ 
handeln und darauffpielen kan. Offenb. 14, 2. Es wird da: 
mit zurück gejehen auf den Dienft der Leviten, welche niebit 
der Wache des Tempels, und fonftigen Handreichung det 
Prieſter auch fpieleten, und überhaupt ein Borbild der Glau⸗ 
Digen waren. r 

Hargol. Es ſoll eine Art Heuſchrecken ſein, die bei gro⸗ 
gg fliegen, und fich in einem Zug über eeliche Mei 
en Wegs erfireden; wie denn der Name aus dem Arabı: 
fhen, von lang fein, in die Länge ſich erſtrecken, herr 
geleitet wird, 3 Mof. ni, an. 

Harhaia. Des Sıren Zorn. Der Vater Ui, 


+ Meh. 3, 8. 


Harham. Zorn. Der Vater Thikwah, 2 Kön. 22, 14. 
heilt Hafra, 2 Chron. 34, 2. 

Harhur. Gewärmt. Einer der Nethinin nad) der ba: 
bylonijchen Gefängnis, Eſr. 2, 51. Neh. 77 5. 

Harim. Zerftörer. (a) Einer aus Aaronis Nachkom⸗ 
men, und Oberiter über das dritte Los der Prieſter gu Da: 
vids Zeiten, a Chron. 25, 8. (b) Einer aus den Öberfien 
der PBriefter, nach der babylonifchen Gefängnis, Eir. 2, 3- 
39. Meh. 3, 11. (c) Einer der Verfiegler zu Nehemih Zei⸗ 
ten, Reh. 10, 5. 5 

Hariph. Winter, oder Spott. Einer aus den Häu⸗ 
ptern Iſraels, nad) der babylonifchen Gefängnis, Neb- 7, 
24. (. 10, 19. 

Harma. Verbannung, Verfluchung. Es hat den 
Namen entweder von der Verbannung der Cananitet, + 
of. 21, 3. Nicht. 1, 17. oder weil Iſrael feinen Fluch und 
Niederlage empfunden und jämmerlich geſchlagen worden, 
4 Mof. 15, 45. Diefe Stadt, ſonſt Horma genannt, il 
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eddon. Harniſch. 
dem Stamm Simeon zu, Joſ. 19, 4. r Sam. 30, 30. und 
lag zehn Meilen von Jerufalem gegen Suͤdweſten. 

Harmageddon. Ein Berg der Zerftörung, Der: 
tilgung. Weiln das Wort aus zweien Wörtern folder 
Derter zufammen gefeget, wo vor Zeiten eine gewaltige Nie: 
derlage aefchehen, nemlich zu Harma, 4 Dot ar, 173. und 
zu Wiegiddo, Nicht. 5, 19. 2 Chron. 35, 22. fo ſteht dahin, 
morauf gezielet werde. Es ift inzwifchen der Sinn dieſer: 
GHDtt, der allgemeine Richter, wird dereinft alle Menſchen 
vor fein Gericht fordern, daß fie Rechenſchaſt geben muͤſſen, 
ob fie ihm treulich nach feinem Wort gedienet, oder abtrünnig 
worden und fich verführen laffen. 

Und er hat fie verfammiet an einen Ort (oder fie werden, nach 
prophetifcher Mundart , verfanmlet werden) an einen Ott, 
der da heiffet auf Ebräifch Harmageddon. Offenb. 16, 16. 

Härmen. Sid befümmtern, wie Bacchides, daß fein 
Anſchlag vergeblich war, « Mace. 9, 68. 

Harmon. Sober Berg. Iſt wohl nichts anders, als 
der Berg Harmon, da die Sfraeliten vorbei, in Aſſhrien, ge: 
führet worden, Amos 4, 3- 

Harn. Rabſake, Sanheribs Ersfchenfe, redet frech, 
menn er dräuet, die Pelagerten in Jeruſalem folten vor 
Hunger ihren eignen Miſt und vor Durft ihren Urin faus- 
fen, 2 Kön. 13, a7. Efa. 36, 12. 

Harnepher. Ochſenzorn. Ein Sohn Zophah, ı Chr. 


8,36. 
feb. (a) Eine ganze Kriegsräftung, welche die 
Alten anlegten, wenn fie in Streitzogen, sMof. 1,41. ı San. 
8,2. 1 Macc.4,6. c. 6,2. c.13,29. 2 Macc- 3,25. 
Sechẽ hundert Daniter gerüftet mit ihrem Harnifh. Nicht. 


18, 16. 
Sauls Harnifch wurde in das Haus Aſtaroth geleget. ı Sam. 


10, 
fähel fol einen Knaben vor fih nehmen und ihm feinen Harz 
nich fa: Kleid, meuns ihm um eine Beute zu thun) nehmen, 
2 Gau. 2, 21. 
— brachte Salomo Geſchenke ⸗-Kleider und Harniſch, 
1 n. 10,25. » . 

Saget: Der den Harnifch anleget Cfich zum Streit rüftet), ſoll 
fich nicht rühmen, ald der ihn bat abgelegt. ı Kon. 20, ıı. 
Der Betriofe wird fliehen vor dem eifernen Hatniſch (Waffen). 

iob 20, 24. in 
*2* if beffer, denn Harniſch. Vred. 9, 18. 
Er wird feinen Eifer nehmen zum Harnifch, Weith. 5,18. vergl. 


Eia. 59, 17. nl 
Zudad joa an feinen Harnifch wie eim Held (umgürtet fich mit 
feinen Kriegswaffen). ı Mace. 3, 


3. 
Jonatha Heer mufte die ganze Nacht wachen im Harniſch. ı Mace. 


12, 27. , 
$. 2. (b) Die Waffen der geiſtlichen Kriegshelden, welche 
GÖrtes. Wort, als das geiltlihe Zeughaus, anweiſet, und 
damit die Glaubigen ihren geiſtlichen Feinden, unter ihrem 
Herzog der Seligfeit, Widerftand thun. 
“Zieher an den Harnifch Goties, daß ibr beſtehen koͤnnet gegen 
die Jiftigen Anläufe des Teufels. Eph. 6, 11. 13. 
$. 3. (c) Die Waffen des Teufels; die Sünde, daher er 
alle Macht über die Menfchen bat. Ehriftus, der Held 
Efa. 9, 5. it ins Fleiſch kommen, bat der Gerechtigkeit 
GHttes für unfere Sünde gnug gethan, ‚dem Teufel die 
Macht genommen, Ebr. 37 14. feine Werfe zerftöret, und 
ihn blo? und ohne Waffen dargeſtellet. = 
Wenn ein Stärferer über ihn fommt, und überwindet ihn, fo 
nimmt er ihm feinen Harniſch, darauf er ſich verlied, und 
tbeilt den Raub aus. Luc. un, 22. 0 i i 
$. 4. (d) Eis, welches gleichfam wie ein Harniſch über 
das Waffer bergezogen wird, Gir. 437 22. 
$. 5. (e) Grdt. Schlange, und zwar eine groſe, welche, 
wenn fie dur —— der Bäume zerquetſchet werden, in 
ehr ziſchen. 
Yan — —* daß der Harniſch praſſelt ¶ Jbre, Eanvtens, 
Stimme wird jortgehen, wie eine Schlange ziſchet) und (wenn 
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fie, bie Babylonier) kommen (ste überziehen) mit Heeredfraft, 

und bringen Aerte über fie, wie die Dolshauer. Jer. 46, 22. 

Harniſch⸗ aus» Kammer. Ein Zeughaus, dars 

* die Kriegsruͤſtung aufbewahret wird, Neh. 3, 19. 2 Koͤn. 
0,1. 


Harod. Schrecken. Ein Städtlein in dem S 
Manaffe, — adtlein im dem Stamm 


Haroſeth. Pflugfhaar. Eine heidni d 
Giffera gewohnet, Richt 4, 2. 137.16, RUN 


Harren. (a) Warten, Richt. 3, ar. H: 
. £ s . 3,25. Hiob 20,2. c. 32 
4. 11. 16. ftille fein, hoffen. (b) Befonders mit anfgeredien 
Hals ——— 8 —* verlangen. 
Noah harrete ſiehen Tage in dem Karten. ı Mof. 
De — vom * * ber dr re Fer. 9,8 
arre rgen, u icht wird, 1 tion. 
6 A 41.16 — wollen wir ihn, Eimfen, 
ie koͤnnet ihr doch harren (wollet i e ibe 
* —— laden. aut 5 13. ihr als verfchloffen bleiben » 
sieben Tage folt du, Saul, barren, bis i 
Dir Fand Inue» mad du tüum folk. € Cam 1m m LUnine, UND 
Wo mir das verichweigen, und barren, bis daß Hr morgen 
wird, wird unfere Miffetbat funden werden. 2 fon, 7, 9, 
Ich harre tänlich, diewell ich reite, bis daß meine Merdnde- 
rung fomme. Hiob 14, 14: i 
Wenn ich gleich lange harre, fo in doch die Hölle mein Hays 
Hieb ı7, * 
ui DR Hi en) 8* par achtet mein Hoffen, v. t5. 
er es iſt Fuech) cın Bericht vor ihm j 
mr | J— ihm, (vor GOtt) harre fein 
uͤrnet ihr, jo ſuͤndiget nicht, redet mit eur Pr 
rem Lager und harret, «feid ftile). Bf. * ER EN, 
Das Harren der Ungerechten wird zunichte. Spruͤchw. ıı, 7 
Harte bie, harte da, harte bie, harte d ’ 
arre bie, e da, barre bie, ha a; bie ei i i 
Mo ec 33 = — wre da; bie ein wenig, da ein 
ir barren aufs Licht, fiehe, fo wirds finfter. Efa. — 
Recht, fo iſts nicht Da, aufs Heil, fo its (er? von I 


v. ıt, 
Wenn ich fehmeige, werden fie auf mich harren. Weidh, 8, 12 
Derieuch nicht fromm zu werden, und harre mi ie Mefferuna 
beine? Lebens bis in den Ted. © ir, * un mit Befferung 


nm 2. zufammen kommt zu effen, fo-harre einer des andern, 
1Cor. ii, 


3. 
(b) Das an die Harren der Kreatur, Kom. 8,19. &, Crestur, 
$. 2. (c) Auf GOtt. In glaubigem Vertrauen und Ges 

duld auf die Erfüllung feine Verheiſungen, auf feine Hilfe 

warten; die Hofnung nie verlohren geben, fihan GOtt hals 
ten, und dabei im Guten unermüdet fortfahren. Bei Chris 
fto zeiget es ein ſtarkes anhaltend feuriges Hoffen und Ber: 
trauen an.* G. Hoffen, Vertrauen. GOites Strafen 


verweilen nicht, je fommen gewis. ** 


Keiner wird zu ſchauden, der dein harret. Pf. a5, 3. 

Leite mich in deiner Wahrheit, und lchre mich; denn du bi 
der GOtt, der mir-bilft, gislie barre ich dein: v. 5. 

Schlecht und Necht, dad behittemichs denn ich barre dein. v. 21. 

Harre des Herten, fei getroft und unverzagt; und barre des 


HErtu. Pſ. 27,1 
Seid — und unverzagt, alle, die ihr des Herrn harret. Pſ. 
1, 35. 
unlere See dar auf den Herrn; er it unfere Hülfe und 


. . 33, 20. 
Die Bofen were ausgerottet; die aber des 
den * fand — vᷣſ 37 9. i Bob DEIER Barren, Er 
re aufden HErrn, und halte feinen o wi Bi 
Velen, mim das Land erbek. Di. er — * 
— dich; dur, HErr, mein GOtt, witſt er⸗ 
Wa⸗ betrübit du Dich, meine Seele, und biſt fo untuhig in mir? 
barre auf GOtt; denn ich werde ibm noch danken, das er 
mir bilft 20. Wi. 42, 6. 
Ich will harren auf deinen Namen, denn deine Heilisen haben 
reude daran. Pf. 52,11. 
Dane Seele barret nur auf GOtt; denn er iſt meine Hofnuug. 
62,6. j 
Las nicht zu ſchauden werden am mir, die dein hatteen (auf dich 
trauen), Her, HErr Zebaeth. Pf. 69, 7. - 
KIEFER» i Sri 


„0 Hate, 
Sxrxich nicht: Ich mil Böfes vergelten; harre bes Herr, der 
wird dir helfen. Sprüchm. 20, 22. 

iehe, das iſt unfer GOtt — 535 auf den wir harren, und 

er wird und helſen. Das ift der Herr, auf ben wir barren, 

daf wir und freuen und frölich fein in feinem Heil. Efa. 25,9. 
Der Herr ift ein GOtt des Gerichts, wohl allen, die auf ihn 

harten, Efa. 30, 138, 

Err, fei und anddis ; denn auf dich harren wir. Efa. 33, 2- 

ie auf den HErrn harren, Frienen neue Kraft, dak fie auffah⸗ 

m. Fluͤgeln wie Adler. Eja. 40, 31. $ 
‚Da mirft du erfahren, daß ich der HErr bin, an welchem nicht 
zu ſchanden werden, fo auf mich harren. Efa 49, 23. 
Die \nfuln barren auf mich, und warten auf meinen Arm.Efa.g1,5. 
Wie denn von der Melt ber nicht achöret it, = = obne dich, 

HHDrt, mas denen gefdhicht, die auf ihn harten. Efa. 64, 4. 
Laffet uns in die fetten Städte jiehen, und Dafelbft auf Hülfe 


rren. Jer. 8, 14. 
Der HErr if freundlich dent, der auf ihn harret, und der See⸗ 

len, die nach ihm fraget. Stlagl. 3, 25. 

Ob F ter, Lhriſtus, aber verjeucht, fo harre ihrer (fein): Sie 

(Er) wird gemislich Fommen und nicht versichen. Hab. 3, 3. 

So man, auf Dich harret, das machet deinen Kindern offenbar, 

wie fe du feieht. Weidh. 16, 21. 3 

Die, fo Ihr den Hären fürchtet, barcet feiner, Gnade, und weis 
het nicht, daß ihr nicht zu Grunde aehet. Sir. 2,9. . 

Dergilt denen, fo: auf dich bartrn , daß deine Propheten wahr⸗ 
haftig erfunden werben. Sit 36, 18. N 

Du erretteft alle, die — dich harren, und erlöfeft fie aus den 

änden der Heiden. Gir. zı, 12. ' 

* ch harrete des HErrn; und er neigete ſich zu mir, und hoͤ⸗ 
tete mein Schreien. Pf. 40, 2. j 

Das Behdt veplet mir, das ich fo lange mus harten auf mei⸗ 
nen A . 69, 4. 

Ich boffe auf den Herrn, der fein Antlij verborgen bat vor dent 
Haufe Jacob; ich aber harre fein. Efa. 8, 17. 

* * Rüffer ihr wiederum mein auch harren, bis ich mich aufma⸗ 
che iu feiner Zeit, Sen ic) euch feindlich werde angreifen, 
und Terufalem y ren). * 8. 

$. 3. Cd) Don GOtt: den Menfchen die Gnadenmit: 

tel ernftlih anbieten, Friſt zur Buſe geben, vergl. ı Mof. 6, 
3. Weish. 12, 10. langmuͤthig fein, damit fie dem göttlichen 
Zorn entrinnen mögen, und das heilige Wefen zeige, daß es 


feinen Gefallen am Tode habe, vergl. Ezech. 18, 32. Pl. 7,- 
I . 


2.7, 

arım barret ber Herr, daß er euch gnaͤdig fei, und hat 

mE dab er fich eurer erbare, Fr 30, 18. vo. A 

Die etwa nicht gläubeten, da GOtt einemals harrete, und Ger 
duld hatte ju Seiten Nod ꝛc. ı Petr. 3,20. 


Hart. (2) Erwas wichtiges, groſes, (b) Bofes, ı Cam. 
20, 10. (c) Allerlei Plagen und Strafen, Hunger, Krieg, 
Befangenfchaft. Cd) Fäfterungen wider Chriſtum und feine 
Glieder, welche ein Zeichen eines harten und verſtockten Der: 
zens, und in den Ohren der Frommen hart fingen. 

(2) Elifa hat ven dem Elia ein Hartes gebeten. 2 Kön. 2, 10, 

te) Du haft deinem Volk ein Hartes erjeiget. Pf. 60,5. 

(4 ) Gericht zu halten über alle, und zu firafen alle ihre Gotts 
lofen + » um alle das Harte, das die gottlofen Sünder wider 
ibn geredet haben, Audd 15. 

$. 2. (2) Bon Steinen und Felfen 5 Mof. 8, 15. c. 32, 7. 
Harte Öerter find fpigige Klippen, und Sandbänfe, Apftg. 
27,29. (b) Unbarmberzig, grauſam. (c) Unermeichlid, vers 
ftockt, (d) kuͤhn und unverfchämt. (e) Derzhaft, ſtandhaſt. 
ef) Friſch, gefund, lebhaft, nicht zärtlich. 

(b) Nabal ein harter Mann, ı Sam. 25, b; 
Ein harter (tyrauniſcher) König fol über Egppten herrſchen. 
Eſa. 19, 4 f 
Sei micht hart (Jangſam ju geben ) genen den Dürftigen.Gir.4, 1. 
ss fürchte mich ze * —* du biſt ein harter (rauber) Mann. 
te. 19, 21. 22. Watt). 25,24 

e) Das Heri Pharao iſt hart. 2Mof.7,14. c. 13, 15. 

5 meis, daß du hart bift, und dein Yadı if ehe eiferne Ader. 


a. 48, 4. 
&ie haben ein härter Ungeficht, denn ein Fels, und wollen fich 
nicht befehren. Ger. 5,3. |, 
44) Die Kinder, zu welchen ich dich fende, haben harte Köpfe. 
Ejerh. 2,4. harte Ciruen, 0.3,7. 
(e) Ich babedeine Stirne fo hart, als ein Demant agmacht. Ejech 
3, 5. 9 


Haͤrten. Haͤrtictkeit 
(f) Die Ebraͤerin find harte Weiber. 2Mof. 1,19. 
$. 3. (8) Kräftig. ‘(h) Unangenehm, verdrüslich, Gi) unbe 
greiflih, und dabei unerträalid. - 
(8) Die von Juda redeten härter, denn die vom Jrael. 2 Cam. 


19, 43, 
(h) De König gab dem Wolf eine harte Antwort. ı Khn. 12,1}. 
Ich bin dir ein harter Bote (der ſchwere Gerichte verfündign). 


I tl. 14, 6. 

Ein hart Wort richtet Grimm an. Spr. 15,1. 

Dem Efaia ift ein bart Geficht angezeigt. Efa. aı, 2. 

(5) Das if eine harte Rede, wer Fan fie hören ? Joh.6,60, 

$. 4. (k) Schwer von Arbeit und Dienft der Ifraeliten 
in Eaypten, 2 Mof. 6,9. 5 Mof.26,6. und andern. Eja-ı4,i. 
(I) Wenn eine Sache ſchwer zu entfcheiden. (m) Beihner: 
lid) zu ertragen; (n) elend, (o) hitig, vom Streit. Kibt. 
10,34. ı Sam. 31,3. 2 Sam. 2, 17. 

(1) Wird eine Sache zu hart fein, die Taffet am mich gelangen, 


5 Mof. 1, 17. 
(m) Dein Vater hat unfer Joch iu hart gemacht. ı Kön. 12,4 
2 Chron. 10, 4. 
So laffet nun euer Spotten; auf daß eure Bande micht härter 
merden. Efa. 28, 22. 
Eondern werden im Lande umber geben, hart gefchlagen (ge 
balten) und hungerig. Efa.8,a.. 
(n) Ich weinete ja in der harten Zeit. Hiob 30, 25. 
$. 5. Don GOtt, wenn er (1) nad) der Schärfe feiner 
Gerechtigkeit ſtraft, oder (2) nach feiner Barmherzigkeit un 
erbittlich jcheint. 
(1) &Dttes Hand war hart über die zu Asdod. ı Sam. 5,7. 
(2) Deine —— haͤlt ſich hart gegen mir. Efa- 63, 19 
Herr, wiltdu fo hart fein zu folchem, umd fchmeigen, (Fanta, 
Herr, bei diefem Ö gar an dich halten?) Efa. 64, 12. 
$. 6. (a) Ernſtlich, heftig, mit vielen Worten. (b) m 
barmherzig, Ce) ſchwer, (4) Gottesläfterlidh. (e) Die Grit 
einer Sache anzuzeigen. (f) Zart an einem Lande: un 
der Scite eines Landes. er. 6, 22. 
(3) Die Sodomiten drangen hart auf dem Lot. 1 Mof. 19,9 
ofeph redete hart mit feinen Brüdern. €.42,7. 30. 43,3. 
u haft » » deine Wahrheit hart geboten. Pf. 119, 138. . 
Er bedräuere fie, Marc. 3, 12, verbot ihnen hart (mit sl 
Cie befehulbinten Au bart (mit vielen Unflagen). €.15, 3 
te . 6. 15, 3 
Eiche, wie hart (viel und wichtiger Dinge wegen) fie dich mr 
Flagen. c.15,4. Luc. 23, 10, 
(b) Sondern fireng und hart herrſchet ihr über fie. Ejech. 34.4 
(<) € fam der Kabel hart über der Geburt an. ı Mof. 35, 17. 
Unfere Mifferhat drüft uns hart Chat uͤberhand genommen). 


. 65, 4. . 

d) hr redet hart wider mich, fpricht der HErr. Mal 3,13. 
ie ) mn, — — (in Han grofen Bde 

ane). Richt. 15,8- 
© gt ei beides hart an (ich babe eim gros Werlangen). 
u. 1,23, 

$. 7. Hart halten : (a) einen wohl verwahren. ICb) Set 
über etwas halten und fih nicht abwendig machen lalen- 
Galomo * fagt: ein leiblicher Bruder oder naber Bluts⸗ 
freund verläßt die alte Treue mit gröferer weg als menn 
eine feſte Stadt abtrünnig wird: Und wenn Zwiltigkeiten 
unter jo nahen Blutsfreunden entftchen, fo halten fie Härter 

an, als ein Niegel, damit man einen Pallaſt verwahret. 
(a) Zi deine Tochter nicht fhambaft, fo halte fie hart. Eir. 


26, 13. 
b) ie halten fo hart arı dem falfchen Gottesdienf. Jer 8 5- 
Nein serlater Bi: hält — eine feie Stadt; und 
Zank hält härter, demm ein Riegel am Pollaſi. Epr. 18, 19- 
Haͤrten. Den Nacken: Wie das Zuavieh, das ſich 
Fein Joch will auflegen laſſen, fondern den Hals aufredet, 
und das Jod) abwirit, das Herz gegen alle Warnungen und 
Drohungen verftoden ; widerftreben. 2 Kin. 177,4 
Haͤrtigkeit. (a) Widerfpenftigkeit, Hateftarrigfrit, da 
man tweder Drohungen noch Warnungen zu Herzen nehmen 
will. Unenpfindlich, fühllos. Fucas Apftg. 19, 9. und Pau 
lus Nom. 2, 5. nennen es verflodt. (b) Harte Gebeint. 
Ein Menfch fo harte mie Bein, der ſich gar wicht will behan 
deln laſſen; widerſpenſtig. Ei 


Siehe nicht an die Hi — —— Befen, und di 
iche nicht an die Haͤrtigkeit und das gottlofe nt, und bie 
8* dieſes Volks. 5Moſ. 9. 27. ER 
Moſes hateuch erlaubt (mich geboten )zu ſcheiden von euren Weis 
2 * —— or ärtigkeit wegen. Matth. 29, 8. 
„10, 5. . oft $. 2. 
Und ſchalt ihren Unglauben umd ihres Herzens Härtigfeit. M«re. 


6, 
Eine Linde Zunge bricht die Härtigkeit. Sprüchm. 25, 15. 
Harzbaum. Ein Slichter Baum; andere: Fichten oder 
Kiefern. Neh. 8,15. 

Harum. Hoch. Der Vater Aharhel, aus dem Stamm 
Juda. ı Chron. 4,8. 

Harumaph. Zerftörer. Der Vater Jedajah. Nch, 
3 10. 

Haruz. GBefchlagen. Der Vater Mefulemeth. 2 Koͤn. 
aryı9. 

Haſabia. Des 5Errn Rünftler. (a) Ein Sohn 
Amaftä, ı Ehron. 7, 45. (b) Der Vater Asrifam, ı Chron. 
10, 14. (c) Ein Sohn Jedirhun, ı Chron. 26,3. (d) Ein Hrs 
broniter. ı Chron. 27, 19. 

Hafabenja. Des ZEren Schäner. (a) Der Vater 
ee Nehz, 10. (b) Ein Levit zu Nehemid Zeiten, 

. 9, 5- 

Haſabna. Kin geſchwinder Baumeifter. Einer 
aus den Däuptern im Bolf zu Nchemid Zeiten, Neb. 10, 25. 

Haſael. Gottes Seher; oder ein Prophet GOt⸗ 


te9. 
£ Bedienter und Befander Benbadads, = Kön. 8,8. 
ird von dem Elifa auf GOttes Befehl, ı Kön. 19, 15. zum Koͤ⸗ 
nig über Sprien gefalbet, 2 Aön. 8,43. 
en Iſtael, fchldgt und verwundet ben Horam, 2 Kön. 
 23- 6.9, 24, 


Will wider Jerufalem fireiten, 2 Fön. 22, 17. 18. flirbt, c. 13, 14. 


Amos weiſſaget wider das Haus Hafael. Amos 1,4. 
Haſaia. Des 5Errn Seher. Der Grosvater Ba: 
ruchs aus den Stamm Juda. Neb. 1,5. 
' — Eilurtheil. Ein Prieſter zu Eſraͤ Zei⸗ 
en. Neh. 8,4: 
— — (a) Mit der Hand ergreifen. (b) Mit Ge: 
walt fortführen. 
(a) Wer auf Träume hält, will den Wind bafchen. Sir. 34, 2. 
(b) Da nun JEſus merkte, daf fie fommen würden und, ihn 
ſchen. Gob. 6,15. 
ale. Ein befanntes Wildpret, das über alle maffen 
furdtiam, den Juden unrein zu effen, 3 Moſ. u, 6. 5 Mof. 


14, 1. 

Hafel. SHafelfiaude, welche die Haſelnuͤſſe trägt. Da: 
von legte Jacob Stäbe in die Tränfrinnen, ı Mof. 30, 37- 

Hafiel. GOttes Seher. Der andere Sohn Simei 
des Gerfoniten, ı Chron.24,9." 

Hasmona. Kilende Zahl. Ein Ort in der Wiften, 
da die Kinder Yrael das 26. Lager beidem Auszug aus Eay: 
pten hatten, 4 Mof. 33,29. 30. 

Hasnua. Sagedorn. Der Vater Hodawia, ı Chron- 
10, 7. 

Haſo. Yoeiffager. Einer aus den Söhnen Nahors, 
ı Mof. 22,22. 


Has. In weiterm Verftande Abſcheu. Befonders (a) - 


diejenige, Gemürbsneigung, da wir einem, wegen allerhand 
uns unangenehmen Umftände nicht wohl wollen ; oder etwas 
fliehen und vermeiden. Er ift vernünftig; wenn man eis 
nem, an dem man cin wahrhaftts Uebel wahrnimmt, oder 
eine Sache, die in der That böfe, haſſet. Unvernünftig, 
wenn fich der Widermwille auf cine hs Einbildung grün: 
det, daß man ſich nur etwas böfes vorfteller, und alfo ohne 
allen Grund haſſet. 


Has. 901 


Mer einen and Has fiat, wie es damit gehalten. 4 Mof. 35, 20. 

er einen fehlug, auf dem er feinen Das hatte, und aljo nicht 
vorfezlicher Weife, flobe in Die Freihädte, $ Mof. 19, 4 #6. wer 
es aus Das getban, wurde heraus gebolet, v. 11. 

Ammon ward nach gefchebener Unjucht der Thamar gram, fo daß 

‚der Has flärfer mard, Denn die vorige Liebe. » Sam. 13, 15. 
ie bemeifen mir Boͤſes um Qutes und Das um Liebe. Pi. 109, 5, 
6 erreget Hader, Gprüchm. 10, ı2. 
liche Mäuler denken Has, ». 18. ‚ 
s A. bee —— Kraut mit Liebe; denn ein gemaͤſteter 
mit Dad. ce. 15, 17. 

Mer den Has heimlich halt Schaden zu thun, des Bocheit wird 
vor der Gemeine offenbar werden. c. 26, 36. 

Doch kennet Fein Menſch weder die Liebe noch den Has irgend 
eines, den er vor fich bat. Pred. 9, 1. 

2. * 3 her fi gerochen haben, und den alten 

gebüffet. Ejech. 25, 15. 

Darum, fo ſoricht der HErr, will ich mach deinem Zorn und Has 
mit dir umgeben. "Fr Hl. 

Es ift beffer frei Rrafen, denn heimlich Has tragen. Gir. 20,2. 

$. 2. (b) Neid, da man einem das Gute, welches er beſi⸗ 


bet, misadnnet. 
Bolt alles Ungerechten + s voll Haffes ec. Rom. ı, 29. 
Dffenbar find die Werke des Fleifches + » Has, Gal. 5,19. 20. 
ae en Ehriftum (verkehrt) auch um Has und 
ıllen, tl, 1, 15. 
a * in euch wohne, gelüftet wider den Has (neidiſche 
’ “Ar 5- ‚ 
$. 3. Don Eck. Er ift die Picbe felbft, und Fan nichts 
haſſen, in fo fern es fein Werf iſt. Er haffet aber, mas in 
Suͤnden verdorben, und fo fern es im Verderben ſteht und 
bleibet, Pf. 5,5. 2 Petr.2,4. Er ift den Suͤndern feind, und 
hat eine heilige Begierde, alles was Boͤſe abzuſchaffen. S 


Feind $. 6. 


Du haft freilich nichts bereitet, da du Has zu haͤtteſt. Weich. 


ı 25* 
$. 4. Suchet die Liebe die ——— mit einer Sache, 
fo aͤuſert ſich der Has überhaupt in einer Neigung vor etwas 
zu flichen. Go hoch die Liebe im Recht der Natur anbefohs 
len, und uns in der Schrift als die Hauptſumma aller Ger 
bote angepriefen wird; ©. bangen $. 3. Gebot S.5. fo abs . 
fcheulich mus der unvernünftige Das fein. Er lieat, wie aller 
Saame der Bosheit, in dem Herzen der Menfchen, lauret, 
wie ein neidifher Hund, auf feinen Naͤchſten, und läft feine 
Tüde in Geberden, wie Laban, ı Mof. 31, 3. in Worten, 
wie die Juden, welche JEſum vor einen Samariter und vor 
einen, der den Teufel babe, ausgaben, Job. 8, 48. und in 
Werfen, wie Cain, der den Abel todfchlug, ı Mof. 4,8. auge 
brehen. Seine Gefchrren find der Neid, Hoffart, Verach⸗ 
tung — Hader, Unverſoͤhnlichkeit, Frevel, Rachgier 
und Word. 

$. 5. Nach dem Recht der Natur follen wir unſern Naͤch⸗ 
ften und das Gute lichen, und in der Schrift hat GOtt, der 
die Liebe ſelbſt if, den unverminftigen Has (a) verboten, 
wenn er die Nächten Liche eben fo theuer anbefiehler, als 
die, welche wir uns felbit ſchuldig fein, 3 Mof. 19, ı8. Matth. 
22,39. (b) Iſt der Das feine geringe Suͤnde, dabei der Menfch 
in dem Etande der Gnaden bleiben Fönne, Er ift ein Wert 
des Fleiſches und wer feinen Bruder haffet, weis das fünfte 
Gebot nicht. Er ift ein Todjchläger. Von der Art Cains, 
der aus Has feinen Bruder endlich ermordet, ı Mof. 4, 8. 
und Sauls, welcher die Propheten töden lies, ı Sam. 22, 18. 
Ein doppelter, Mörder wird dergleichen Menfh. Seinem 
Nächften mil er ſchaden, und fich felbft brinat er um das 
ewige Leben. ı Joh. 3,15. Denn wer feinen Nächften haffet, 
fan GOtt nicht lichen. Wer GOtt nicht licher, fan mit 
ibm weder bier noch dort vereiniget werden. GOtt haſſet 
ihn wieder. Wer Das in dem Herzen nähret, genruſt dag 
Blut Ehrifli, welches er aus lauter Liebe gegen das menſch⸗ 
liche Geſchlecht vergoffen, unwuͤrdig und it cin Mörder 


Chriſti. 


Xxx xx Haſſen . 


9>2 Haſſen. 
Haſſen. (a) Einen Abſcheu vor etwas haben; daß—⸗ 
jenige, was gut, fliehen, verachten, und alſo einen unver: 
nünftigen Das auf etwas werfen. 


Solte einer darum das Recht zwingen, daß ers haffet. Hiob 34, 17. 
So du Doch Zucht —X wirft meine Worte —* Gi. 


Es —— Seele larıg zu wohnen bei denen, die den Fries 
den haften. Pf. 120, 6. 5 
Wie lange : ; wollen die Nuchlofen die Lehre haften? Sprüchw. 


1, 23, 29% 
Ach wie babe ich die Zucht gebaffet, und mein Her; die Strafe 
verjehmähet? c. 5, 12, 
Wer die Gtrafe baffet, der mus fterben. c. 15, 10. 
Sor haffer das Gute und liebet das Arge. Mich. 3, 3- ’ 
d. 2. Einen unpernünftig baffen. Den, welchen mir 
lieben follen, flieben, einen Misfallen an ihm haben, anfein- 
den, verfolgen, Gottlofen find die Frommen ein Stachel 
in den Augen; und die Ebriffo das Kreug vechrfchaffen nach ⸗ 
tragen, find ein Stein des Unftofed, wie ihr Herzog der Ges 
tigkeit, Mit Has erfüllte Menfchen find ärger als die Teu⸗ 
1, welche unter fich einig. 
fe Sen be Se Dich beit, zer * unter feiner Laſt liegen, 
ich, ihn nicht. 2 Moſ. 23, 5. 
ou Koll deinen Bruder nicht halfen I deinem Herren. 3 Moſ. 


19, 17. J 

d die euch haſſen, ſollen über euch berefchen. c. 26, 17. 
Ye diefe gs € Ar. der Herr alle auf die legen, die dich 

baffen. s Mof. 30 


7. 5 0 
Zerichlage den Rüden derer, die fich wider ihm auflehnen, und 


derer, die ihn haffen, daß fie nicht auflommen. 5 Mof. 33, ız. 
* @afı du (David) Lieb habeit, die dich bafeı (dem Abfalom )-und 
haffeſt die did) lieb haben. = Sam. 19, 6. ö 
Du giebeft mir meine Feinde in die Flucht, daß ich jerftörer die 
mich haften. > Sam. 22, 41. 
Giche, ei ift meiner Feinde fo viel, und haffen mich aus Fre⸗ 
sel. Pi. 25, 19- 
Die der Gerechten baffen, werden Schuld haben. Pf. 34, 22. 
kas nicht mit den Augen ſpotten, die mich obue Urfache haſſen. 


PI. 35, 19... ; 
Die mich unbitlig haften, find gros. Pf. 38, 20, 
Alle, die mich halten, raumen mit einander wider mich. Pf. 41,8, 
Du macheft zu Schanden, die und baffen. Pi. 44, 8- . 
Du laͤſſeſt euer vor umferm Feinde, da uns berauben, die 

ung halfen. Pi. 44, IL. 6 j 
Tue ein Zeichen an mir, daß es fehen, die mich haffen. Pf. 86, 17. 
Und batf ihmen von der Hand des, der fie ballete. Pf. 106, 10, 
Etrafe den Spötter micht, er baffet dich. Sprücm. 9, 8. _ 
Den Armen haſſen auch feine Naͤchſten, c. 14, 20. alle feine 

Brüder. €._19, 7. h 
Eine faljche Zunge haffet, die ihn ſtrafet. c. 26, 28. 

Die Blutgierigen haflen den Frommen. €. 29, 10. 
Jor müffer gehaſſet werden von jedermann um meines Namens 

rillen. Mättb. 19, 22. c. 24,9. Marc. 13,13. Luc. 2t, 17. 
Denn werden jich viele ärgern, und werden fich unter einander 

verratben, uud werden fich unter einander haſſen. Marth. 


2 19, 
errettete von unfern Feinden und von der Hand 
Dal die ung haften (dem Teufel und jeinem Anhang). Luc. 
1, 71. , 
ig Ad ihr, fo euch die Menfchen baffen. Luc. 6, 22, - 
gar die Reit haffet, fo wiſſet, da l mich vor euch gehaffet 


2 bh. 15, 18. 19. ‚ E 
Sc habe Ihnen gegeren dein Wort, und die Welt haft fie. 


c 


2 var jemals fein eigen Fleiich gehaffet (und ihm Schas 


den jugefüget.). Epb. 5, 29. , ö 
Wir —— — weiland Unweiſe, und haſſeten uns unter eins 


ander. Tit 3, 3- . 
er fei ſuder haſſet, der iſt ein Todfchläner. ı ob. 3, 15. 
Ee jmand rer Liebe — und alle feinen Bruder, 
der if eim Kügner, 1 Job. 4, 20. 

6. 3. Einen oder etwas auf eine vernünftige und recht 
mäßige Art nicht lieben. Wer ed treu mit GOtt meiner, 
bat einen rübmlichen, chriftlihen und beiligen Eifer wider 
alles, was diefem reinem Weſen misfällig, und thut, was 
EHDtt, der wider alles Boͤſe eifert, = Mof. 20, 5. befoblen. 
Er ift aller Bosheit feind, wuͤnſchet und befördert anbei, 
nad) allen Kräften, dad Heil der Boshaftigen. 


Sch haſſe bie BRBECER.. Ri i 
A auf lofe Lehre. Br. 31, 7. die —— — 
die Fladdergeifter. Pf. Ira, 113. BEIGE 

4 or in, Der, die dich halfen, Pf. 139, 21. im rechten 

Wer zum Gottlofen fpricht: du bift framim, dem fluchen di 
ai und haſſet das Volk (die Völker find ee 


‚Sprüchw. 24, 24. 
en - weh wird von ihrem Vater und Mamne gehaft. 
Die ihre den HErru liebet, haſſet das Arge. Pi. 7, 10 
Dein Wert Mache mh ——— — i J falſche Wege 
Meine Lippen follen haſſen, das if. - 
Die Furcht ver Der — a — F a 
Ein Ungeduldiger thut närrifch, aber ein Bedächtiger haltet a 
Sprüchm. 14, 17. &. närrijch. 
Mer Gefchente haſſet, der wird leben. €. 15, 27. Eſa. 33 15. 
Wer den Geis haſſet, der wird lange leben. Sprüchm. 28, 16. 
Lieben und haſſen hat feine Zeit. Pred, 3, 8. 
Hafjet das Boͤſe umd lieber bas Gnte. Ames 5, 15. 
Haſſe mit Ernft die Abgötterei. Gir. 17, 24. 
Sa tue — ich will, ſondern was ich haſſe, das thu 
Haſſet das Arge, hauget dem Guten at. Kom. 12,9, 
rer sefeanen Dre * Sleifches. Judaͤ ar 
2 ⸗ 
or en * Hure (nach nach) heſſer 
4. Du ſolt deinen Naͤchſten lieben, und deinen 
Feind haſſen, Matth. 5, 43. das erſtere ift, Güttes ars 
druͤcklicher Befehl; 3 Mof. 19, 18. das andere iſt ein falher 
Zuſatz und Auslegung, als wenn unſere Feinde nicht uni 
Naͤchſter waͤren. Die Juͤden ſagten, und zwar, al? ma 
es in der Bibel ſtuͤnde, da doch vielmehr bierinne ſtebt dıi 
wir unfern Bruder oder mſern Mächften nicht baffen ſohen 
3 Mof. 18, 17. und Chriſtus, welcher auch fpricht: ihr hadt 
gehört, daß geſagt ift, nicht aber gelefen, befüärist dat 
ebot von des Feindes Liebe, und vermirft die Gloffen, mi 
he die Pbarii der bei dem Volke vor ein Geieg ausgaten 
—* ea s thut wohl bemen, die euch baffen. Yarıd. 
44. . 8, 27. 
$. 5. Sich felbft haſſen: durch Zuziehung eines böien 
Gemiffens, und Schuldigmachung ade Strafe mit dv 
Uebelthaͤtern fich Scyaden thun. Salomo will jagen: mi 
der, fo an einem Diebftahl Theil nimmt, ſich jelbf ba 
fo aud, wer einen Fluch börer und fagers nicht an. Di 
Abſicht iſt zu jeigen, mie nicht nur einer, der eine boͤſe That 
felbft begebe, ſtrafwuͤrdig fei, fordern audy der, welcher fd 
gt — In, — ** theilhaftig made. 
er mit Dieben Theil bat, hoͤr nicht an 
der haſſet fein Leben. A een — 
$. 6. (b) Einen oder etwas weniger lieben, als den at 
bern. Eines dem andern nachlegen. Befonderg mus ei 
Jünger Ehrifti bei Bekaͤnntnis der evangeliſchen Wahrbet 
Vater und Mutter nebft allem abfagen und ſprechen üb K 
be fie nicht, 5 Mof. 33, 9. Er mus fie meniger lieben, ats 
Epriftum, und bei dem Eifer über die Ehre GOues ſich 
durch nichts abwendig machen laffen, ja fein eigen Beben 7 
die Schanze ſchlagen. Wie viel find wobl bereit, bei der 
beutigen lauen Chriſtenthum, ed den erften Märtpremn, I 
der Freudigkeit zu frerben, nachzuthun? Des reichen Jin 
* Geſellſchaft iſt wohl die gröſeſte. 
am jemand jmwei Weiber bat, eine, die er lieb hat, und al 
die er baffet. sMof. 21, 15. vergl, 1 Mof. 29, 30. 
Wer feiner Duiden fchonet, der haſſet feinen Sodın (liebet ib? 
’ r, 13,24. a 
Niemand Far * dienen, entweder er wird ern 
haffen und den andern lieben. Matth. 6, 24. 
o — su mir lommt und haffet nicht jeinen Water. Evi. 
77 . 
Wer fein Leben auf diefer Welt haſſet, der wirds erhalten ium 


ewigen Leben. Joh. 12, 25. 
$. 7. (c) Einen beneiden und ibm fein Gutes mifgdnnen. 
Nicht nur Die Liebe unterlaffen, fondern auch einem . 





er Haſſen. 
fein, feinen Schaden ſuchen, und ihm feinen Wohlſtand mis⸗ 
gönnen. 
Iſaac, ſgrach zu ihnen: warum kommt ihr zu mir? "Haffet ihr 
mich doch, und habt mich von euch getrieben? ı Mof. 26, 27. 
Ihr ſeid begierig + + ihr haffet toͤdet mit dem Herzen) und neis 
der und gemirtnet damit nichts. Jac. 4, 2. 
Wer da faget, er fei im Lichte, und haſſet feimen Bruder, der ik 
noch in Finſternie. 1 Joh. 2,9. 11, ° 
6. 8. GOtt haſſen: GHDrt nicht lieben, feine Gebote 
nicht halten, aus Bosheit fündigen, und fein Gefeg bebarr- 
lich übertreten. - Chriftum: * feine ea und Amt verady. 
ten, die Liebe, fein Hauptgebot vergeflen; fich nicht nach ſei⸗ 
ner Febr und Feben richten. Der Teufel, und allg muth⸗ 
millige Sünder find Feinde GOttes ımd jeined Sohnes, bed 
Deilandes der Welt. Gie lieben, was GOtt baffet ; da 
fie doch ibn, nad) einer recht geordneten Liebe, über alles 
lieben folten. Die den drei Gegen der Welt, Augenluft, 
rn und boffärtigen Weſen dienen, baflen ben 
rin. 
Die GOtt haften, werden geftraft, 2 Mof. 20,5. 5 Mof. 5, 9. 
€. 71 10, €. 32, 41. 
Herr, ſtehe auf, las dejue Feinde gerfireuet, und die dich hoffen, 
flüchtig werden vor dir. 4 Mof. 10, —D 68, 2. 
Eolt du fo den Gottlofen helfen, und lieben, bie den HErrn 
affen ? zChron. 19, 2. 
Die dich haſſen, werden zu fchanden werben. Hiob 8, 2. 
Deine Rechte wird finden, die dich haften. Bf, 1, 9, 
Und die den HErru haffen, muͤſſen an ihm fehlen. Fi. 81, 16. 
Eich, ——— toben, und die dich haſſen, richten dem 
epf auf. Pi. 33, 3- 
* Sondern ich will feine Miderfacher fchlagen wor ihm ber, und 
die ihm haſſen, mill ich plagen. Pi. 89, 24. 
Alle, die mich haffen, lieben den Tod. Gprüchw. 8, 36. 
er Arges thur, der baffet das Licht. Joh. 3, 20. 
Die Welt kan euch nicht haſſen; mich aber afer fies denn ich 
jeuge von ihr, daß ihre Werke böfe iind. oh. 7,7. _. 
Wer mich haffet,, der haffet auch meinen Water (wegen Einheit 
des Mefens). Ach. 15, 23. 24. 
Eie haffen mich ohne urface, c. 15,25, , 
$. 9. Don GOtt. (a) Er baffet zwar nichts, mas 
er gemacht bat, Weish. ı1, 25. nemlich in fo fern es fein 
Werk, Has $. 3. aber gottlos Weſen gefällt ihm nicht. Er 
ift heilig, gerecht und vein, und hat einen Gräuel an aller 
Einde. Chriftus, der wahre GOtt, und das unbefleckte 


Lamm, melches der Welt Sünde trug, war ein Feind aller _ 


Ende, und bat nicht nur die Erb- und wirkliche Sünde ge 
bajfet, fondern auch die Menfchen von der Schuld und 
Sad — — 
Er haſſet alle Abghtterei, sMof. 12, z1. €. 16,22, er. 44, 4. 
Eir. 15, 13. falfche Eide, Bad. 137. das Ibi 


‚19. 
eine Sede haffet den Gottloſen. Pf. 11, 5. 
Diefe ſechs Stuͤcke haffet der HErr, und am ſiebenden bat er 
einen Bräuel: hohe Augen. Spruͤchw. 6, 16. f. 
34 din der DErr, der das Recht lieber, und haſſe rauberifche 
randopfer. Efa. 617 8. 
lieben Gerechtigkeit, und haſſeſt gottlos Weſen. Pf. 45, 8. 
Aber das haft du, daf bu die Werke der Nicolaiten haſſeſt, wels 
che ich auch haſſe. en 2,6. 15, isen beffeh, 

$. 10. (b) Weniger lieben, ald ben andern. Jarob has 
be ich geliebet, aber Eſau babe ich gebaffer, Mal. ı, 
2.3. Nom. 9, 13. babe den Eſau gegen Jacob in zeit⸗ 
lichen auch in äuferlihen Kirchen Vortheilen weiter herunter 
geieger. Jacob bekam dad Recht der Erfigeburt, den vaͤ⸗ 
terlichen erſten Gegen, deffen Nachtommen haben Canaan 
befeifen, aus ihnen ift der Meßias fommen ı. Wolte man 
einen eigentlichen Has verfteben, fo waͤre doch ſoſcher nicht 
ohne Bedingung anzunehmen, ald wenn Efau der Liebe, das 
mit GOtt Tacob geliebet, nicht ſolte ebeilbaftig werden ; forte 
dern in fo fern er Ebriftum nicht annehmen würde. Es ift 
ja auch Eſaus Nachkommen die verbeifene Gnade angedies 
ben. Eja, n, 14. Amos 9, 12. vergl. Marc. 3,8 


— 


Haſſer. Hauen. 203 
Haſſer. Ca) Ein Feind, beſonders (6) Des Volts 
GHtred, (c) Davids, weicher fo ofi uber die falichen Brils 
der klaqt. (d) Alle diejenigen, welche Chriſto, dem Heiland 
der Weit, in dem Stande feiner Erniedrigung zu Leibe und 
ibn ffürzen molten. Sünde, Tod, Teufel und Hölle, nebſt 
allen IBerkzeugen ded Satans: Hobepriefter, Schriftgelehre 
ten, die Nelteften nebſt dem jüdischen Volk. 

(a) Das Kiffen des Haffers ih ein Gewäfch. Sprücm. 37, 6. 
(ge an been Daft aka SRHE7L34 4 a m 
ne alle 1) . . 7r . r 
(e) Wenn mich mein Haffer — woite ich mich vor ibm 

verbergen. —155 13, _ j ‚ 
(4) Errette mich von meinen Haffern, ss die mir ju müchtig 
waren. Pf. 18, 18. 2Gam. 22, 18. 
Errette mich aus dem Soth, daf ich nicht verfinfe, daß ich ers 
rettet werde von meinen Hafferu. Pf. 69, 15- , 
Haſub. Schaͤtzer, Rünftler. (1) Ein Sobn Asril am⸗ 
ein Merariter, ı Chrom. 10, 14. Meb. u, ı5. (b) EinSobn 
Pahath ⸗ Moab, der die Mauren zu Jeruſalem bauen half, 
Neb. 3, 11. 23. (c) Einer aus den Häuptern im Bolf zur Zeit 


Nebemik. Neb. 10, 23. 


Haſuba. Schaͤtzer, Kuͤnſtler. Ein Sohn des Fuͤr⸗ 
ſten Zerubabel, ı Chron. 3, 20. 

Haſun. Ihr Stillfyweigen, oder ſchamhaftig. 
Ein vornehmer Iſraelit, Eir.27 19. €. 19,33. Neh. 772% 6-8, 
10, c. 10, 18, 

Haſupha. Entdecker, Ausſchoͤpfer. Einer von den 
Nethinim, Er. 2, 43- — 

Hatach Zertreter. Königs Ahasveri Kaͤmmerer, wel⸗ 
her die Aufficht über das Frauenzimmer hatte. Er mar die 
ne Urfache mit, daß Hamans Anfchlag wider Die Juden nicht 
gelung. Efih.4,5-.6. 9.10.  _ | 

Hatharb. Zerereter, oder furchefam. Ein Sohn 
Arhniel, aus dem Stamm Juda. ı Chron. 4,13. 

Hathirſatha. Der den Grund zerbricht oder bes 
fiehet. Andere: einer, der die Zeit oder das Jahr be: 
erachtet. Nehemiaͤ Zuname. Eir.2,65. Neh. 7, 70. 8, 9- 
610,1. 

Hatipha. Ein Räuber; Weihe. Einer von den 
Nethinim zur Zeit Efrä, Eir. 2,54- 

atita. Sündenmeider. Ein Sänger zur Zeit Efrä, 
Eir. 2, 42. 

Hatil. Sündenkläger. Einer aus den Knechten Ca 
lom ons, deffen Nachfommen noch in den Tagen Efrä vor‘ 
handen, Eir.2, 57. 

Hattus. Sündenlaffer. (a) Ein Sohn Semaja, 
ans den Nachfommen Davids, ı Ehron. 3, 22. Efr.8,2. (b) 
Ein Safabeniah. Neb. 3, 10. — 46 — ER 

Haube. (2) Kopfbinde, dergleichen die Priefter alte 
Teftamentes Ka Pain! Hohenprieſters war wie ein türs 
Fifcher Bund, und mit dem Stirnblat gegieret ; der andern 
Briefter waren jugefpiget, und faft wie ein Becher geflalt, 
2 Mof.28,40. c.29, 9. 6-39,28. 3 Mof-8, 13. (b) Eine Frauen⸗ 
zimmerbaube, Judith 10,3. (c) Eine Zitternadel, oder gläns 


en wird der HErr weguchmen «= die Hauben. 


€fa. 3, 18. 19. 
Hauchen. (2) Ausflus. (b) Vom Wehen oder Bla⸗ 

fen des Windes, Weish. 17, 19- . 

. i idbeit i oͤttlichen Kraft, und ein 
— — 
Haue. Eine Hacke, dergleichen man etwa ın den Wein: 

bergen, die Erde —— zu gebrauchen pflegt, ı Sant. 

13,20. 21. Efa. 7,25. 
Dawen. (a) Im eigentlichen Verſaude () Mit dr 


904 Zauer. Kaufe, ' 
Art oder Beil (2) nach Art der Bildhauer, Steinmehen: 
ausftehen, ausgraben und poliren. Eingraben, Hiob 19,24 
G) nad Art der Bergleute. s Mof- 8, 9- 

(a) sMof.19,5. Richt. 9,48. 1 Kein. 5,6. Vſ. 74, 5. Jer. 19, 3. 

ed). 39, 10, 
Die Gibeoniten muſten Holz bauen, Joſ. 9, 23. 
Mag fich auch die Art rübmen wider den, der damit hauet. Eja. 


10, 15. 

Die andern bieben Zweige von den Bäumen. Matth. 21,3. Ratio 
11, % 

(2) Steine zu bauen, ı Rdn. 7,9. 12. ı Ehren. 23,2. 

gRofes felte zwei feinerne Tafeln bauen. 2 Mef. 34, 1.4. 5 Mef. 


109, 3, 
Ein Grab in Feld gehauen. Matth. 27, 60. Mare. 15,46. 
Schauet deu jels an, davon ihr gehauen (gezeuget ) ſeid. Eſa. 


51,1 

$. 2. (4) Mit dem Schwerd: Niederhanen * (5) Don 
der Stimme des 3Errn: entzwei, durchhauen. Die 
Kraft des aörtlichen Wortes anzuzeigen, welches mit einem 
Hammer, Jer. 23,29. und einem zweiſchneidigen Schwerd 
perglichen wird. Ebr.4, 12. 2, 

Haue drein, beide zur Rechten und jur Linfen, mad vor dir it. 

ech. 21, 15. 
* 3 werden hauen aljo in ihrem Walde, daß nicht zu 
zählen ift, Jer. 46, 3: 
(5) Die Stimme des HEren bäuet wie Feuerflammen. Pfalns 


$. : \s Mit Ruthen. (b) Bon Scorpionen: ſtechen; 
mit der Zunge oder Stachel — Dffenb- 9, 5 
Wo du ih, den Knaben, mit der 9 
nicht töden. Gr. 23, 13- 
Hauer. Leute, welche auf dem Berge Libanon Holz 
fällen und zubereiten, a Chron. 2718. 


Haufe. (a) Im eigentlichen Verftande. Eſq. 4, 17- 


15* 
utben bauer, darf man ihn 


Einen Haufen Steinz, ı Mof. 31,46. 48. 51. 52. 2 Sam. 18, 17. : 


röfche, 2. Mof. 8, 14. Reiter, Apfig. 28, 3. 

* liegen fie bei Haufen: durch cinen Ffelsfinbadten habe ich 

1000. Mann erfehlagen. Richt. 15, 16. 
auch! dab ich mochte mit Hecken uud Dornen Friesen, fo welte 
ich unter fie reifen, und auf einen Daufen anfledten. Efa. 27,4 
Wer feinen Weter feihig baut, der machet feinen Haufen gros. 
Sir. 20, 30. 

&. 2. Etwas über einen Saufen werfen, jeigt bei Sa: 
hen eine gänzliche Vermäftung und Zerflörung an, Hiob 11, 
10. Efa. 25, 2. und von Menfchen ein zu Boden fallen und 
umkommen, Ser 67 15. j i 

Eine absöttiihe Stadt fol gerftöret werden, Daf fie auf eiten 

Haufen liege ewiglich ( daß fie fei ein Haufe ewigiich . sMof. 


16. 
n Sofan brante Ai aus, und machte einen Haufen draus. Sof. 


Der Ntloſe wird wohnen in verſtörten Etddten ⸗⸗die anf eis 
ai Phie Gottiefen Aber einen Daufen da mand gerne ſieht 
ev 4 

— öffentlich zu Schanden ). Hiob 34, 26. . 

Nabbath fell anf einem —* wußte liegen. Jer. 49, 2. 

MWerfet Habel in einen Haufen (auf einander, wie Korn- ober 

thenhaufen). Ger. 50, 26. 

$.3. Die Fluthen ftunden auf Saufen, = Mof. 15, 8. 
%of.3,13.16. Die Waffer thürmeren ſich durch den Wind, 
den Goites Almacht erwecket, in die Hoͤh, die Fluthen fir: 
ten ſich feſt, und ſtunden da, als wenn fie zufammen gefroren 

Ären, 
” $. 4. (b) Eine Anzahl Menfhen, gros und Mein. Jer. 44, 
28. Ce) Eine Berfammlung, Jer. 36, 17. befonders (d) Rathes 
verfammlung der Hohenprieſter, Schriftgelehrten und Aelti⸗ 
fien. ce) Ein Troup, Heer, Schaar Soldaten, ı Sam. 14,6. 
welche meilt in drei, Nicht, 7, 16.20. ı Sam. tar. c. 13, 17. 
auch in vier Haufen getheilet wurden, Nicht. 9, 34. um den 
Feind deito befler anzufallen. 

F N “ bin ein geringer Haufe (Leute nach der 
a .ı1y . 34, 50 

rhte dich nicht, du Würmlein Jacob, ihr armer Haufe 
= klein) irael. Ela. 41, 14. 2 


Zänfen, 
() Da berrfchet unter ihnen der eine Benſamin, die Fürken 
Juda mit ihren Daufen. Wi. 68 28. 
Es werden bie und da Hiufen Volks fein im Thal des Urtheild, 


Jeel 3, 19. i 

(d } Der aame Haufe und anf, und führeten ihn vor Pilatum, 
we 22,1. 

ce) Ein Haufe Iſmaeliten (heut ju Tage, eine Caravancı, 
1 Mof. 37 


28. 

Der Hıufz (der den Zug befchles), Joſ. 6, 9. des Jehu, 2 Kön. 
9, 17. 

Ihre Reuter ziehen mit grofem Haufen ven ferne daher, Hab. 
I 


> 
$. 5. (f) Eine Menge anzuzeigen 2 Ehron. 13, 8. Cine 
groje Armee, 4 Mof. 22, Ejech. 23, 24. 46. € 32, 3.24.25 6 
38,47. Daun. r,ır. Mit Saufen, in Menge, Klagl. 1,14 
©. erwachen $- +. 
Der allmachtiae GOtt feame dich, und made dich fruchtbar, 
und mehre dich, daß du werdeit ein Haufen Voller. ı Mei. 


28, 3. ’ _ j 
Bölter und Völker Haufen ſollen vor dir ( Jacob) fommen. ı Mel, 
zu. 44 , : 
Darum fälter ihmen ihr Pobel au, und laufen ihnen zu mit Han 
fen, wie Waſſer. Pſ. 73, 13. 
Da Haufe der Ipranuen ſtehen mir mach meiner Seele. W. 
14. n 
. Heufcpredten haben feinen König ; dennoch ziehen fie and sam 
mit Haufen. Spr 30, 27. j 
um deiner Beſchweter willen, derer ein grofer Haufe bei dir if, 
fa. 47, 9. 
34 * neh miebr zu den Haufen, die verfammlet find, ſamm⸗ 
en. Era. 56, 8. hd . 
Wenn du rufen wirft, fo las bir deine Haufen ( nemlich beine 
vermzinte Beiſtaͤnde belfen. Efa. 57, 13. 
Wonlan, der arme Haufe (gemeiner Leute) ift uuverſtaͤudig. Jer. 


Sr 4 
[43 And eitel Ehebrecher und ein frecher Haufe. Jer. 9, 2. 
Siebe, ich will fie aus den Lande der Mitternacht bringen : : 
daß fie mit grofen Haufen wieder hieher kommen follen. Jet, 


1,8. 
ud ee Leute über dich bringen, bie dich einigen. 
je). 16, A 
Alfo werden viel Völfer und die Heiden mit —* kommen, 
in fuchen den HErtn Zebaoth zu Jeruſalem. Zac. 8, 22. 
Berlas dich nicht daranf, day der Haufe gras iſt, mit denen da 
übel thuſt. Sit. 7, 17. j 
Das Feuer verbrannte den ganzen Haufen der Gottloſen. Eir. 


16, 7. 
Das Volk gieng abermal mit Haufen zu ihm. Mare, 10, 1. Zur. 


23,27. 
ne Haufe der Jünger Chriſti. Luc. 6, 17. €. 19,37. 
$. 6. Die Juden pfiegten auf die grofen Bi e in Menge 
nach Jeruſalem zu reifen, tanzeten und (prungen unter We 
ges unter Gefangen, um dadurd) ihre Freude in dein HEıra 
jund zu machen, darum fpricht David ; 


Ich wolte gerne hingehen mit Dem Haufen und wallen zum Haufe 
Des JEren. Di. 42, 


Wir wandeln im Yaufe GoOttes ju Haufen. Pf. 55, 15. 
$.7. (8) Tıe Menge der Toden, weiche im Grabe liegen. 
(h) Grdt. Schnur, Seil; eine Meuge in der Ordnung ein 
bergehender Propheten. (i) Gröt. Alle Eden des Volke. 
(k) Eine Menge oder ganzes Heer Trübfal. (1) Ein grob 
Getoͤs, Getuͤmmel, welches eine Menge macht. Ezech. 7, u. 
(m) Grdt. Mitten unter deu Leuten. (n) Gröt. Geliloth. 
Joſ. 18, 17. 6.22, 10,11. Derter oder Damme, die da wider 
die Ueberſchwemmungen aufgeworfen- 
(a) Der Boſe wird zu Grabe geriffen, und unten bleibenbei dem 
Haufen. Sieb 21, 32. 
{h) Begegnete dem Saul, ı Sam. 10, 5. 10, 
(i) Kaffer hetzu treten alle Haufen (a: DOberften, Richt. 20, =.) 
dee Delfs (aus alen Eden b; ı Sam. 14, 38. i 
m wuplagt mich eins über das andere mit Haufen. Dieb 
1 4 - B 
(1) Verbirg mich vor > = dem Haufen (Getös ) der Ucheltbäter 
(welches fie machen, wenn fie anfammen Tanfen), DI. 64 3. 
(m) Denn es ift eitel Bodheit unter ihren Haufen (oder IM ıbz 
sem Herzen). DI. 55, 16. 
aufen. (a) Zufammen werfen, auf einen Haufen zu⸗ 
ſammen legen. (b) Zufammen fharren. (<) Grd. Sich a 


Haufenthal. Zaupt. 
was als einen Schatz ſammlen. (d) Vermehren und viel ma⸗ 
chen. (e) Häufig, in Menge etwas über einen kommen laſ⸗ 
en. (f) Schütten. (g) Sich häufen. (ı) hauſenweis zus 
mmen fommen. Ser. 31, 12. (2) Sich befeftiaen. 
-(a) Und fie häufeten die Zröfche iufarumen. 2 Mof. 8, * 
ce/ Aber dem Sünder giebt er Ungluͤck, Mühfeligkeit, daß er 
— u. Snfe $ und doch dein gegeben werde, der GOtt 
Ce) Du aber nad) deinem verflocten und unbusfertisen Seren 
ufer (jur zufünftigen Bergeltung) dir felbt den Zorn auf den 
Tag des Zorn, Kom. 2, 5. 
14) Wehe den abtrünnigen Finden, die ohne mich rathfchlagen 
s s zu bänfen eine Eine, ber die andere, Eja. 30, 1. 
Ce) Ich will alles Unglück über fie häufen (fenden und auf fie 
menden). 5 Mof. 32, 23. 
£f) Du ‚ih Kohlen (auffaffen und) auf fein. Haupt häufen. 


©p . 25, 22, ‚ 
(3 3 zu. zu Zion Vanier auf, haͤufet euch, und ſaͤumet nicht, J 


Haufenthal. Das Thal, mo Gog ſamt feinem Hau⸗ 

en zur ewigen Schande ſoll begraben werden, Eycch. 39, 1.15. 

8 jcheinet ı Macc. 5, 21. erfüllet zu fein; wie es aber im 
R. T. werde erfüllet werden, ift unbefannt. 


Haͤufleiu. (a) Ein Heiner Troup, » Sam. a, 25." (b) 
Wenige, Sir. 48,17. vergl. 2 Kön. 13,21. (ec) Ein jeder Haus 
vater mit feinen Tiihgenoffen, a Mof. 12,6. (d) Grdt. Loos, 
pe die Gerechtigkeit Ehrifti den Frommen als ein Loos 
zufält. 

d ottlo i i i 

( ), De *8 engl wird nicht bleiben über bem Hduflein 


Hupe. (a) Der oberfte Theil eines Menfchen, an den 
er durch den Hals gefüget.. Er iſt der edelfte in Anſehn des 
Verftandes,-der Regierung des Leibes und der Zierde, daher 
deffen auch oft vornemlich gedacht und der (b) ganze Menfch 
bezeichnet wird. Don den daher genommenen Redensarten ; 
Aldye, Erde, Staub darauf freuen, es auf)eben, em; 
por heben; abfiheren, Fahl machen, vaufen, ſchuͤtteln, 
verhüllen, davor fiche unter diefen Wörtern. Sein Blut 

-fei auf feinem Haupt. S. Blut $. 10. 
acob legte einen Stein zu feinen Hdupten. 1 er 28, 11. 18, 
* Becker traͤumete, er trüge Körbe auf feinem Haupt, e, 40, 
16. 17. 

Are legte feine Hand anf Ephraime Haupt. ı Mof.48,14. 17. 

ſes feste dem Aaron den. Hut auf fein Haupt. 3 Mof. 5, 9, 

«ot Salbol darauf. v. 12. PT 
Dir Prieter durften ihre Häupter nicht blöfen. 3 Mof. zo, 6, 
Wenn ein Mann oder Weib ſchaͤbicht am Haupt c. 13,29, 
Drieſter follen feine Matte mrchen auf ihrem Haupte, car. g, 
Ueber der Naziraͤer Haupt fo kein Scheermeſſer zur Zeit bes Ges 
luͤbdes fahren. 4 Mof. 6, 5. Nicht. 13, 5. ı Sam. ı, ıı, 
zu fehlug ven Siſſera den Nagel durch feln Haupt. Richt.5, 26. 
Bin ſchot dem Simſon fieben Locken von feinem Haupt. cap. 
‚13. 
Saul war eines Hauptes länger, denn alles Belt, ı Sam. 9, a, 
Samuel ard Del auf Sauls Haupt. ı Sam ı0, r, 
Ein Spies gack zu Sauls Hdupten (binter dem Kopftüffen). 


ı Sum. 26, 7. 

David fol Hiter des Haupt Achis (das ift Obrifter feiner Leib⸗ 
garde) werden. ı Sam. 28, 2. 

Die Philiſter bieden dem toden Saul das Haupt ab, ı Sam. 31,9, 

Dos Haupt Tehoferbt brachte man dem Davıd. 2 Sam. 4,8. 12, 

Menn Abfatems befchoren worden, mie viel dad Haar mwerth? 
2 Sam. 14, 26. Deffen Haupt mit den langen Haaren blich 
an einer Eiche banaen. c. 18, 9. 

Des Seba wurde abgehauen. c. 20, ar. R 

Elia thät es (aus Demuth) gwiichen bie Knie. 1 Win, 18,43. 

An Elid Häupten lag ein geroſtet Bred. ı Kon. 19, 6, 

D mein Hanpt, mein Haupt! > fon. 4, 19, 

Dem Elifa fol es abgehauen werden, = Kon. 6, 31. 32, 

Der Jehu wurde gefalbet von Eliſa, = Kon. 9, 6. Tdmäkte Je⸗ 
febel, 2 Kon. 9, 30. über das Seine fol Ejechie mit einem 
Scheermeſſer fahren, Eich. 5, 1. Des end bededte Schilf, 
gen. 2, 6. erhielt Schatten von dem Kürbis, c. 4, 6 

% a in eıner Schuͤſſel vorgetragen. Matth. 14,8. 11. 

are. 6, 24. 


ande, 905 
Die Gnade des, der im Buſch wehnet, komme auf das Haupt 


Gofephs. 5 Mof. 33,16, er 
eilt du nicht, dar der HErr wird deinen Herrn beute vom 

—55 ber deinem Haupte weg gen Himmel) neh⸗ 
Unfere Mifferhat if über unfer Waſſen 

—— weggehet). ee — — 
Da feine Leuchte über meinem Haupte ſchien Dieb 29, 7. 
ZieJreude det Deuchlerenährer een aan. ‚DUB 19, 8 

erämähret e 8 

fein Haupt an Die Welten rahret, cı 20,6. "ern Seidl 

Aber du bir der Schild für mid == der mein Haupt anf: 


——— Büften mein Daust c mel 
ird nun erhöhen mein Haupt Über meine Feinde, Yf. = 
Meine Sinden geben über mein Haupt. ae 9. 27,6 


Du haft Menfchen laffen über unfer Haupt fahren, Vſ. 

Du beſchirmeſt mein Haupt zur Zeit —A dee * 

Der Gerechte ſchlage mich freundlich, und ſrafe mich, dad m 
mir fo wohl thun, als ein Balſam auf meinem Haupte, 2 


141, 5. 

Verlas nicht das Gebot deiner Mutter, denn ſolches iſt⸗ 
ner Schmuck deinem Haupt. Sprich. z, r 00 I8.0in (6b 

Die MWeidheit wird dein Haupt [bon ſchmuͤcken c. 9, 8. 

Den Segen hat das Haupt der @erechten. Sprüchm. 10,6, 

Daß dem Weifen feine Augen im Haupte Hehe. Need, 2, 1% 

Las deinem Haupte Salbe nicht manaeln. Yred. 9, g, 

Die Erloſeten u —— werben wieder kommen⸗3 emige 

er iht 


reude wird em Haupte fein. Eſa. 3$, 10, 
Pe daß ich Waſſer genug hätte in —* Den * er,9, 1. 
Sie haben and) mein Haupt mit Waffer —— agl. 3,54 


Die Krone unſete Haurfes it abgefallen. Stiaal. 5, 16. 
Wehe euch, Die ibr Kuͤſſen machet den Leuten unter die Arme 
uud Pfüle zu den Haͤupten. Ejech. 13, 19 
Setze einen reinen Hut auf fein Haut ‚des Joa). Zac. 3,15, 
O wie fein ſtehts, wenm die grauen Häupter weile, und die Ni: 
@tuch (it du micht Bei Deinem Haupt (db 
uch felt du nicht bei deinem Haupt ſchwoͤren. Matth. x 
Wenn du faſteſt, & falbe — c. u“ nah 
an auch eure Haare auf dem Saupte alle gelaͤhlet. 
Err, nicht die Fuͤſſe alleine, ſondern auch die 
Bean Joh. 15,9. ©. Fus $. ı7. f. 4 Hinbe. und de⸗ 
Wenn du dat thuft, fe wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt 
fchurten. Ron. ı2, 20, ö 
Wenn das Haupt ju den Fuͤſſen ſpraͤche: ich darf euer nicht, ı Eor, 


12, 21. 
Die Aelteſten hatten auf ihren Hduptern guͤldene Sronen. Dis 


fenb. 4, 4. 

(b) ger ein jegtich Haupt wurde ein Gomor Manna geuommen. 
2% . In, 16. 

Menn du die Hdupter ber Kinder Iſrael zähle. e. ; 

Ein jedes Haupt sub einen halben Tofula ee 

Bor einem grauen Haupte folt du aufftehen. 3 Mof. 19, 23, 

Nebmet die Summa der ganzen Gemeine von Haupt ju Haupt. 


4 De i, a. a 
> . a. der über deinem Haupt it, wird cherm fein. — 
. 28,23. 

$. 2. Der Mann föll das HZaupt wicht bedecken, 
wenn er betet, aber ein Weib, ı Eor. a1, 4.5. Paulug 
fiebet damit auf die bei den Juden fchen Damals eingefübr« 
te Gemobnbeit, da fie fich mit dem fo aenannien Schulman⸗ 
tel unter ihrem Gottesdienſt bedeckten, der ihnen auch theils 
vor das Geſichte bieng, und indem er ſolches verwirft, eig« 
net ex dergleichen vielmehr den Weibern zu. Es kan auch 
fein, daß er von der Gemobnbeit bei den Griechen rede, da 
bie Bedecung bed Hauptes ein Zeichen der Unierthänigfeit, 
die Entbldjung aber ein Zeichen der Herrſchaft und darmım 
ſchicke ſich dieſes vor die Männer, und jenes vor die Weiber. 


- Giebe auch Engel $. 27. und Bild $. 6. Ehre S. 8. 


$. 3, Don GOtt Vater, da er dem Daniel in feiner 
Majeftit vorgenclier werten, Dan. 7, 9. Von Chrifio.® 
* Di fereft eine güldene Krone auf fein Haupt. Df. 21,4. 
2 talbeR ——— * 5* m. a $. s 
ie mic) ohne Urfache daſſen, deren if mehr, denn 
auf dem Haupte habe. Di 69, 5. . (6 Daıre 
Dorum mwird er das Haupt emmer heben, Wi. 119,7. S. empor, 
IE wie das feinefte Geld, Hebel. 5, ar. Weie, Difenb, 1, 14. 
batten eine Regenbogen daranf, <, 1% a, guͤldene Krone, d. 
14, 14. viele Kronen, €. 19, 12. 
Daryoy Und 


906‘ Haupt. 
Und feret einen Helm des Heils auf fein Haupt. Efa $9, 17. 
Des Menfhen Schn hat nicht, da erfein Haupt binlege. Matth. 


8, 20. 
Ein Weib god koͤſtlich Waffe: darauf, Matth: 26, 7. 
Und nahmen das Rohr und fchlugen damit fein Haupt. Matth. 
27; 35; Mare, 15, —* 
um s en zu feinen Häupten befteten fie die Urfache feines To: 
08. v. 37. 


Du haft mein Haupt nicht mit Dele gefalbet. Zur. 7, 26. 
Es iſt vollbracht, und neigere fein Haupt, und verfchied. Ich. 
19, 30. 


$. 4. Don Tbieren, 2 Mof. 12, 9. Bon Opfertbieren, 
darauf die Hand geleger wurde, = Moſ 29, 10. ı5. 17. 3 Mof. 
4 4 EG. Zand $.ı5 Von Zeufchrecken, einem Bilde der 
Mönde, Dffenb. 9, 7. Von dem grofen rotben Drachen, 
oder dem blutgierigen Teufel, welchem fieben Häupter zuge 
fehrieben werten, um feine mancherfei Piften und Anſchlaͤge 
zu bezeichnen, Offenb. 12,3. Bon Gögen und Bildern, ı Sam., 
57 4 c. 19, 13. Daun. 2, 32, 
$. 5. (c) Der oberfte Theil einer Cache. 2 Mof. 26, 24. 
Beſonders (d) des Bette: da neigete fich (betete an) 
Iſrael auf feinem Bette zum Haͤupten, ı Mof. 47, 31. 
Das ift: er neigere fich gegen das Haupt des Bettes. Pau⸗ 
lus bat ed nach den LXX. Dolmerfchern überſetzet gegen fei« 
ned Scepters Spigen, oder dad oberfte feined Stabes, wel 
he? denn auch auf eines hinaus laͤuft; denn Tacob bat fich 
an den oberften Zeil des Berted neigen Ednnen, ald er ſich 
Schwachheit halber auf den Stab geftüget. 
$. 6. (e) Einen Vorzug vor andern anzuzeigen. Was 
das Haupt am Veibe, das ſoll Iſrael vor allen Völkern fein. 
Der Herr wird dich zum Haupt machen und nicht zum Schwan 
(du wirft berrfchen und nicht dienen). 5 Mof. 28, 13. b. 44, 
$. 7. (f) Die vornehmften, anfebnichften Männer uns 
ter dem Volk, die vor andern in Anſehn fteben, und vor ans 
dern Macht und Gewalt haben. (g) Ein Führer, Neb. 9, 
17. (h) Befehlshaber, Offenb. 9, 19. Richter und Obrig⸗ 
feit, (i) die Könige in Canaan, (k) zu Babel. 
(f) In einem jeglihen Gefchlecht, = IRof.6,14. f. Ueber 1000, 
100. 50. 10. 2 Mef. 18, 25, ı Chrom. 12, 6, €. 13,14. 
Schaffet her Weife = = unter euren Stämmen, die will Ich über 
._ euch zu Hduptern feren. 5 IRof. 1, 13. 
Er verwaltete ( Jefhurun) das Amt eiries_ Königs, und hielt zu⸗ 
ſammen die Häupter des Bolfs. sMof. 33, 5. 
Das ganze Haupt ift Frank, das ganze Herj it matt. Efa. 1, 5. 
Don Dur usfslen an bis aufs Haupt if nichts gefundes an ihn. 
v. 6. 
ur ſelbigen Zeit wird der HErr das Hanpt und die Haare am 
’ A Eſa Be S. a j ” ’ 
(H) Welcher anfähet zu freiten wider die Kinder Ammon, der 


ſoll dad Haupt fein über alle, die in Bilead wohnen. Nicht. 
10, 18, €, 11,8, 9, 1 
15, 17. — 

Dun macheſt mich ein Haupt unter den Heiden. Pf. 18,44. 2 
Sam. 22, 44. 

nichts haben, dad Haupt oder Schwanz, At oder 
Etrumpf jeuge (weder hohes noch niedriges, gres oder kieines 
wird ſich helfen fönnen ). Efa. 19, 15. — 
Denn du haft fie fo gewoͤhnet wider dich, Daß fie Fuͤrſten und 
Haͤupter fein wollen. er. 13,21, 
sichten um Gefchenke. v. ız. 

(i) Du jerſchmeiſſeſt das Haupt im Haufe der Gottloſen. Hab. 
unter den Heiden. Jer. 31, 7. 

6. 8. (1) Der Antichrift, fonderlich der abendländifche, 
über alle Monarchen der Welt anmaſet. Der Teufel fan 
es nicht fein, weiln er ichon überwunden, und von Ehrifti 
Dffenb. 13,1.3. welche er gleichjam von dem Teufel geerbet, 
€. 12, 3. wird c. 17,9. erfläret, undaft ohne allen Zweifel Rom 


Eaul wurde das Haupt unter den Staͤmmen Iſtael. ı Sam. 

Eanpten wird 

Horet dach ihr Haͤupter in Jaceb. Mich. 3,2. Ihre Häupter 

u) Rufet Jacobzu mit Freuden, und ſauchiet Über das Haupt, 
ber fich der gröften Gewalt auf Erden, und der Herrfchaft 
Erhöhung die Rede. Was des Antichriſts fieben Haͤupter, 
darumer gemeinet, welches von den Lateinern ordenilich 


Haupthaar. Hauptleute. Hauptmann. 
— oder auf ſieben Bergen erbauet, genennet 
wird. 

‚Er wird zerſchmeiſſen dad Haupt über groſe Lande (andere: fe: 


berlich das Romiſche Kaiſerthum fich unterthänig machen). Pf. 
110, 


$. 9. (m) Die vornehmſte, Hauptſtadt in einem Lante- 
(n) Die Zierde des Berges Libanon ; der Kern und Aus 
band von dem Gewäaͤchs Pibanon, weil davon die ſchoͤnſten 
Sierrarben an dem Fäniglichen Schloß gemacht worden. 

(m) Damafens das Haupt in Syria. Efa. 7, %. 

(n) Bilead, du bift mir das Haupt in kibanen. Aer.22,6. 

$. 10. (0) Anfang, Erflinge, nemlich dad Land, melde: 
dem Stamme Gad jenfeit bed Jordans vor andern Stan 
men eingeräumet. 5 Mof. 33, ar. 

$. u. Chriftus it (a) das Haupt der Engel, Schdpfr, 
und Oberberr. (b) Das Geiftliche der Kirche, von meldum 
diefe, als ein geiftlicher Leib alle Kraft, Bewegung, und fer 
ben bat, auch vegieret wird. Er ift ed nach beiden Katır 
ren. Die menfchliche, durch welche der Sohn GHDted mı 
feinem Leibe vereiniget mird, bedarf der perfänlichen Ver⸗ 
einigung mit der göttlichen, um das Amt dei Haupte: iu 
führen. Wie aber dad Haupt das erbabenfte, herrlich: 
Blied und der Gig der Sinnen, und mit dem Leibe auft ge 
nauefte vereiniget ift; fo mobnet in Chriſto die ganze Fol 
fommenbeit, und ift duch eine mahre und tmirkliche Bew 
bindung mit feiner Gemeine vereiniget. 

(@) Und ibr feid vollkemmen in ihm, welcher ift das Haupt altt 

Sürftenthümer und Obrigfeiten. Eoloff. 2, 10. J 
(d) Es werden die Kinder Juda und die Kinder Iſtael zu Dir 
& fommen, und werden fich mit einander am ein Haupt ba’ 


ine Füffe gethan, und hat iha tt , 
et — der Gemeine. at 1,22. Quden und Dei 
en. Eotoff. 3, 


11, 

Laifet ung aber rechtichaffen fein in der Liebe, und wechſen i 
allen Stüden, an dem, der das Haupt if. € br IE 023 

Der Mann if des Weibes Haupt, gleichwie auch Ehriiut D 
Haupt ber Oemeine, und er if feines Leibes Heiland. Erb 
‚23. Eoloff. ı, 18. 

Und bit fich nicht an dem Haupte, aus welchen der aa 
Leib durch Gelenke und Fugen Handreichung empfdhet. Celt 
2 


⸗ 1 J £ r} 
$. — GOtt ift Chriſtus Zaupt, nemlich in ſo fer 
dieſer, als Mittler zwifchen GOtt und den Menſchen beirach⸗ 
tet wird. Chriſtus iſt GOttes Knecht und Gefander, ER. 
42,1. 6,93, ı1. er bat alled zur Ehre und Dienft feines Dr 
ters gethan, und ſteht unter dem Vater, Joh. 14, 23. da 
fonft nad) jeiner göttlichen Natur dem Bater gleich und Fein 
Haupt über'fidy haben fan. . 
36 laffe auch aber wiffen, daß Chriſtus iſt, einea jenlicen 
(Glaubigen oder überhaupt in Anfehn der Erlöfung alt; 
der Mann aber it des Weihe! Haupt (Herr, von dem fie &% 
re —— aber iſt Chriſtus. 1 Cor. ı1, 3. vergl. c. 3.3 
aupthaar. S. ssaar. 
= ir einem ausfiel, "ie fern er reim oder nicht. 3 Me. 


Da ebaefhorne muſte ein Nafırder auf dem Feuer det Danl⸗ 
erd verbrennen. 4 Mof. 6, 18. 
brain abgefchornes wog 200. Seckel cam Werth). » Cum 


14, 16. 
fi Eſta and. Eir. 9, 3. . 
— 5 4 9 des Übednego war in dem. glüenden 
Dfen nicht verfenget. Dan. 3, 27. Pe 
Hauptleute, Hauptmann. (a) Befehlsbaber 
— deren verſchiedene waren (b) über die Staͤume 
und Geichlechter, welche das Volk halfen abıbeilen und " 
Ordnung bringen, 4 Mol. 1, 5 16. €. 4, 46. 2 Ebron. en 
Des Tempels waren folche, welche über die Prieſterw⸗ J 
sen im Tempel die Aufficht harten. Es waren =+ —* 
ten, drei von Prieſtern und a1. von Leviten, deren jede eine 
Obriſten, welcher unter den Bobenprieftern fund, hatte. Fur. 
22, 4. 52. Apſtq. 5, 24. PR 
(e) Ueber taufend, Oberſten, Generale, 4Moſ. 31, 48. 1 hans 


ten. Def. ı, ı1. j 
Und bat alie Dinge unter feine 


0 aus, 
8, 12, 2 &gm. 13, 2. Apfg. 21, 31. über hundert, 4 Mof. 37, 
54. über funfyig, ı Gam. 8, ı2. Efa. 3, 3. , 
Vharaos Hauptleute, (Generals, Oberften, Offieiers) verſun⸗ 
fen im Meer. 2 Mof. 15,4. 
Nabeffon Geueralfeldmarſchad bei Jude. 4 Mof. 2, 3. 
Jr tha foll Hauptmann ( Feldberr) fein. Richt. 11, 6, 
ifera, Hauptmann zu Hager. ı Sam. 12, 9. 
Er mar Hauptmann, 2 Kon. 9, $- - ‚ 
* vom Himmel verjehrete 2 „Hauptieute mit funfiigen. 2 
N. 1, 9. 10. 12, x 
Wie wilt du denn bleiben vor einem Hauptmann, ber geringften 
Diener einem meines Herrn. Efa- 36, 9. 
Belfager machte ein Mabl feinen Gemälrigen und Hauptleuten. 
Dan. 5, 1. Derodes, Marc. 6, 21. 
Ein Hauptmann von Eapernaum Fam zu JEfu. Mattb. 8, 5. 
Einer und die bei ihm waren bemabreten JEſum, Mate. 15,39. 
Eornelius , Apftg. 10, 1, Lofias, Apſtg. 24, 7. 
$. 2. (c) Ein Führer, Ezech.38. 7. (d) Statthalter, Land⸗ 
pfleger. ı Perr. 2,14. (Ce) Ammann, Gerichtövermwalter, 
“of. 1, 10. . 
(<) Kaffet ung einen Hauptmann (einen andern, ald ofen) aufs 
werjen und wieder in Eappten ziehen. 4 Moſ. 14, 4. 
Hauptſtadt. 
Lande. (b) Grdt. Kiriath-Hebron in Eanaan, ı Mof. 23, 2. 
(a) Arba, wie Hebren auch bied, ı Mof. 35, 27. WDajer, im 
nordlichen Theil Canaans, Yof. 16, ı2, Philippus in Mace⸗ 
denien. Apfig. 16, ı2. 


Hauptſumma. (a) Der Werth einer Sache, oder 
die Eache feldft in Natur. Wenn einer etwas entwendet, 
fo mufte er dad entwendete Gut entweder in Natur, oder 
doch dem vollen Werth nach, nebft dem fünften Theil drüs 
ber, erflatten. 4 Mol. 5, 7. (b) Eine kurzgefaſte Wieder⸗ 
bofung deffen, mas gejagt worden. Der Endzweck, darauf 
alles binauslauft. 

(b) Kaffet und die Hauptſumma aller Lehre hören: Gürchte 

SGHDtt ıc. Pred. ı2, 13. j 

Die Hauptfumma des Gebots it: Liebe von reinem Herjen ic. 

ı Zinn. 1,5. ©. Erfüllung und auch Ende $.5. 

Hauptwaffer. Der vornehmfte Flus, 2 Mof. >, 10. 
Man mill ed vor den Eupbrat; der in dem Euphrat umd Tpger 
nach Mitternacht, und in Pion und Bihon gen Mittag gefloffen, 


Haus. (a) Ein Gebäude, in welchem die Menfchen 
mit ihrer beweglichen Haabe vor allerlei Anfall oder Unge⸗ 
mad des Wetters gefichert wohnen können. Es kan der- 
gleichen prächtig und auch jchlecht fein. Wer ein Haus 
bauer, möchte folches nicht mir der Welt, fondern mit David 
einmweiben. Pf. 30. Das Haus der Helden Neb. 3, 16. mar 
eine Hauptmace, darinne die Helden ſich aufbielten, fo auf 
bie ven ded Königs warteten. In der Schrift finden 
wit, }- . 

— ı Mof. 12, 15. Lots, ı Moſ. 19, 10. 11. Bethuels, 

e. 28,2. Labans, c. 29, 13. Gacobe, c. 33, 17. Sichems, e. 
& 26. Potiphard, c. 39, 2.4. Joſepha €. 43, 16. Nababe, 
"of. 2,1. Jeyhthd f icht. 12,1 ichd, e. 18, ı2. Elfana, 
1 Sam. 2, ıı, Gauld, ı Sanı. 19, 9. Salomos, ı Kön.7, 1. 
Petri, Matth. 8, 1 Marthäi, Matth. 9, 10. Eimonis, c. 
26, 6. eines Schuloberften, Marc. 5,38. -Zacharid, Luc. 1,23. 
eines Vharifderd, c-7 


ı 36. 
rr, kebret doch ein zum Hauſe eures Knechtes und bleibet ü 
ar yo » chtes und bleibet uber 


‚19, 2.4. 
Las dich nicht gelüßen deines Nähten Haus. 2 Mof. 20, 17. 5 


In Eanpten famen die Fröfche in die Häufer. a Mof. 3,3. Heu⸗ 


ſchrecken, c. 20,6. 
Wie es mit einem Haufe, daran der Ausfaz, zu halten. 3 Mof. 


14; 34 I. 

Melcher ein neu Haus gebauet und nicht eingemweibet, war von 
Kriegsdienſten frei. 5 Mof. 20, $. 

Wenn du ein neu Daus baueſt, fo mache eine Zehne darum auf 
deinem Dad: 5 Mof. 22, 8. 

Boͤſe Buben umgaben das Haut. Nicht, 19, 22. 

Dieſe gottloſe Leute baben einen gerechten Mann im feinem 
Hauſe auf feinem Lager erwürget. 2 Sam. 4, 11. 

Hiobs Sohne machten Wohlleben ein jeglicher in ſeinem Haus, 
Hiob 1,4 19. 


(a) Die vornehmſte Stadt in einem . 


Haus. 907 
Hof du ihm dach fein Haus und alles, was er hat, rings umber 
Oder mir den Fürfen, Die Gold haben, und i 1107 
a 
bers find. Hiob 3, 15. — DNB 
Mit viel mehr die in leimen Adufern wohnen. Hieb 4,19. 
Mer in die Hölle hinunter fähret = » kommet micht wieder im 
fein Haus, Hiob 7, 10. A 
Des Bortiofen Haus ftebt auf Steinen. e. 8, ır. 
on. — vu Hänfer zu fich geriffen, die er nicht gebauet 
Wo ift das Haus des Fürften? c-21,28, 
So er doch ihr Haus nie Gütern füllet. €. 22,18. 
au Finftern bricht Der Ehebrecher zum Däufern ein, €. 24, 16, 
er Hruchler bauer fein Haus wie eine Spinne. €, 27,18. 
Die Hdufer find zerriffen. Pf. 74, 20, 
ch wandele treulich im meinem Haufe, Pf. 101,2. 
alfche Leute halte ich nicht in meinen Haufe (Hofe). PH. xor, 7. 
eichthum und die Fülle wird in der Frommen Haufe fein. Pf. 


113, 3, 
on is —— ein fruchtbarer Weinſtock um dein Haus 
1. Pf. 128, 3. 
Wir wollen unfere Haͤuſer mit Raub füllen. Spr. x, 13. Bepb. 1,9. 
Der Huren Haus meiget fich zum Tode. Spr. 2, 18. Nahe nicht 
jur Thür ihres Haufes, €. $r 8. 
m Haufe des Gottloren it der Fluch des HErru. Spr.3, 33. 
er Huren Hans find Wege zur Höllen. c.7,27. 
A bes Gerechten Hmufe ift Gutes anug. €. 15,6. 
Der HErr wird das Haus der Hoffdrtigen jerbrechen. v.25. 
&s iſt ein trocken Biffen beffer; dem ein Haus voll Geſchlach⸗ 
tetes mit Hadber. €. 17,1. 
aus und Büter erben vie Eltern. €. 19, 14. 
8 ift beffer mohreen in Winkeln auf dem Dach; denn bei einem 
zänkifehben Weibe in einem Haufe zuſammen. €. 21,9. 0.25, 24. 
an dem Haufe des Weifen ift ein lieblicher Schag und Dele. 
. 41, 20 
Kichte draufen dein Gefchäfte aus, und arbeite deinen Acker; 
darnach baue dein Haus. €. 24, 27. 
Entjeuch deinen Fus vom Haufe deines Nächiten. c. 25, 17. 
Gehe micht ins Haus deines Bruders, wenn dirs übel gehet- 


e. 27, 10, 
ch id Ate groſe Dinge, ich bauete Haͤuſer. Pred. 2, 4. 
as Herz des Narren iſt im Haufe der Freuden. Pred. 7, 5. 4 
3, een es ift weder Brod noch Kleid im meinen 
ault. . 3, 7» f 
Mehe denen, bie cin aus an das andere jieben. Efa. 5,8. Micdh.2,:. 
Was gilts, wo nicht die viel Daufßr follen wüßte werden. Efa. 5, 9. 


c. 6, 11, 

€s ſollen ihre Häufer reg werben. Ehe. 13,16, 

ar merbet auch die Däufer zu Jerufalem jählen. c.22, 10, 
lie Haͤuſer find zugefchleffen. <.24, 10. 

Brich dem Hungerigen dein Brod, und bie, fo im Elend find, 
führe ins Haus, Eja. 58, 7. 

Sie werden Häufer bauen und bewohnen. €. 65, 2. 

Und ihre Häufer find voller Tuͤcke. Ger. 5, 27. follen ben Frem: 


den ju Theil werden. €. 6, 12. zus $,2. , 

Webe dem, der fein Haus mit Sünden bauet, und fein Gemach 
mit Unrecht. €,23, ı ii , 

Man wird : » deine Häufer plündern. Amos 3, 11. 

Um dilen Ange zum Raube werden, und ihre Käufer zut 

en. Sepb. 1,13. 

Seh nicht ein Löwe in deinem Haufe. Sir. 4, 1 

Herberge nicht einen jeglichen im Deinem Haus. c. 11, 3% 

Wer fein Haus bauet mit anderer Leufe Gut, der ſammlet 
Steine ihm zum Grabe. c. 21, 9. 

Des Narren Rede fichet mie ein eingefallen Haus. c. 21, 21. 

Ein Narr läuft frei einem ins Haus. v. 24. 

€8 if genug zu dieſem Leben, wer Wafler und Brod, Kleider 
und Haus hat, damit er feine Nothdurft decken Fan. c.29, 28. 

Las dirs gefallen, du babe wenig oder viel: denn es iſt ein 
ichändlich Leben von Haufe iu Haufe sieben. c.29, 30. 

Mer diefe meine Nede hoͤret und thut fie, dem vergleiche ich 
— Manne, der fein Haus auf einen Felſen bauet. 

afth. 7, 24 


Wo ihr aber in ein Haus gehet, fo gruͤſſet daffeldige. Und fo 


es baffelbige Haus werth il, wird euer Sriede auf jie kommen. 
Matth. 10,12.13. ' ü 

Siehe, die da weiche Kleider tragen, find in der Könige Häufer. 
c. 11,3 

Wie kan jemand im eines Starken Haus gehen und ihm feinen 
Hausrath rauben? c.12,29 

Und wer verläffet Häufer, oder Brüder a. Matth. 19, 29. Marc. 


10, 29. + * 


Yyyyy2 Wer 


908 Haus. 
Wer auf dem de if, der fieige .. bernieber, etwas aus 
feinem Haufe in bo en. Matth. 24, ı 


Wo ihr in ein Hans geben werdet, ba Bleibet immen, bis ihr von 
dannen jichet. Marc. 6, 10, 

Wo ihr in ein Haus —— da ſprechtt zuerſt: Friede ſei im 
ditſem Haufe. Luc. 10, 5. 

—— fie herein zu kommen, auf daß mein Haus voll werde. 

ut, ı 
© be ich Sid, Dater, daß du ihm ſendeſt im meines Vaters 
us. (.16,2 
Dur: eins bin gerechtfertiget in fein Haus vor jenem. Zur. 


Knecht aber bleibet lich 8, 
De guest das Brad bin un Be — 3 e 46, 
Lehrten in den * bin u 
Es arüffen eo ⸗ ſon erlich bi * des s Salfers Haufe (Hofe). 


Dürnben m find fie faul und Termen umlaufen in die Häufer. 
au ech find, die bin und ber in die Häufer fchleichen. 
So jemand zu euch fommt, und u * ** nicht, den 
nehmet nicht iu Haufe, 2 Joh. 10. 
$.2. (b) Grdt. Haus der Koallfabrı gem. "David hielte 
fid) vor einen Bilgrim, der bier Feine bleibende Stätte habe. 
Ce) Hütte, darinne man ſich aufhält 4 Mof. 16,32. (d) Gb: 
engezelte; oder vielleicht Bilder folher Haͤuſer, wie die 
pfig- ı9, 24. benannte Heine —— Tempel waren. (e) 
Das Behältnis, wo die Toden hingelegt werden; das Grab. 


f) Der ganze Menſch, melden der Teufel ale fein Haus 
——— (g) Der 25* Leib, in welchem die Secle 


ihre Wohnung hat, welche fie nicht nach’ eignen Willen vers 


laſſen fan. Er heilt ein Zaus der Hütten, weilen er, wie 
die Hütte eines Reifenden oder Hirten, leicht abgebrochen 
und kurze Zeit bewohuet wird. vergl. 2 Petr. 1,13. 14. (h) Die 
Wohnungen der Thiere. 
(b) Deine Rechte ax mein Lied in meinem Hauſe. Pf. x19, 54. 
(4) Und er brach ab die Hdufer der Huren ⸗⸗ darinne die Wei⸗ 
Fer euren Haͤuſer (Tapeten iu Gejelten) zum Hain. = Kon. 
ke) en ich gleich lange harre, fo iſt doch die Hölle mein 
au vo 17,1 
Denn ich weis, du Birk mich dem Tode überantworten, da iſt 
das befimmte Hans aller Lebendigen. c. 30, 23 . 
(f) Ich will wieder umkehren in - n Haus, daraus ich gegatis 
gen bin. Matth. 12,44. Luc. ı 
(8) DE iM ai, —8 unfer —* Hans diefer Hütte gerbrochen 


(#) Ganinden ein owach Volk; dennoch legets ſein Haus in 
Felſen. Spr. 30, 26 
& 3. Ch) Die Derfonen, melche in einem Haufe leben; 
eine Familie, ———— Hausgenoſſen, (i) Einganz 
Geſchlecht. a Mof. 1, 1. c. 2,1. 4 Mof. 1,2. 6,18, 1. 3. (k) 
Haab und Gut; (1) Hauspaltung. 
(h) D Boeh und fein ganzes De fotten in ben Kaften geben. 
01.7, 1, 
@che, Abraham, a. ss deines Vaters Haufe. 3 Mof. 12, 1. €. 
20, 13. c. 24, 7. 
De: —— plagte u und fein Haus (Bedienten). ı B. 
of. 13, 1 
a ed wap * 318. in feinem Haufe geboren. €. 14,14. 
Mbraham wird befehlen feinen Kindern und feinem Haufe nach 
ibm, daß fie des HErm Wege halten. ı Mof. 18, 19. 
ein Oferlamm Fam zu einen Haufe. 2 Mof. 12, 


fo fol man thun wein A — der — Bruders Haus 


nicht erbauen will. 


Darum hobe ich dem —D Eli AMonoren, daß dieſe ZUR i 


des Hauſes Eli foll nicht verföhnet werden. ı Sam, z, ı 

Es war ein langer Streit jwifchen dem Haufe Saul und wi⸗ 
ſchen dem Haufe David. 2 Sam. 3 

ur ver — vertendiget dir, Ba der HErr dir ein Haus mas 


enden baft ben Haufe deines Knechtes noch von fernen jus 
fünftigen geredet. 2 Sam. 7, 19. 

a * Saul und feine drei Eöhne und fein games Haus zus 
gleich, x Ehr. 11, A ac, 2, 10, (,4,4. alfo mag das 
mals bei ihm im F 


Dr Gottlofen Daus be * vor x du Furcht. Hiob ar, 9. 


Haus. 
as Hans Aaron hoffe auf d Eren. P 
Er ae das Bm —— Bud Dans dlaron. v. 12. 
Haus der Gerechten Diebe fiehen, Spr. 12, 7: der Gottle⸗ 
fen mird vertilget. c. 14 
Mer Qutes mit en vergile, von des Haus wird Boͤſes nicht 


laffen 
Der Beiehur Hälk ſich mweislich gegen des Bottlofen Haus. c. 


Ein ER Weib ſteht des Nachts auf und giebt Futter ih⸗ 
rem Haus. €. 31, 15. 
en ses ich Stadt oder Haus, fo es mit ibm ſelbſt uneins wird, 
LI beheben. Mattb.ı2, 25. Luc. 11, 17. 
pbet * rg — denn in feinem Vaterlandt, 
ein Ir ne yo Martb. 13, 57. 
Dan, Yue. 1,27. €.2, 


= r Wilken * —— — Joh. 4, 5}- 


— 9. * . Erifpus, c. 
* wird € fagen, daf du * —E Haus ſelig werdef. 
Slan 4. u 


— den Here JEſum, fo wirft du und dein Haus felig. 


Du jaue Stephani, ı Cor. 16, 15. Onefipbori, 2 Tim. 1, 16. 
t. 11, 
So aber — nicht weis ſeinem eignen Sau fürgußehen, 
wie will er Die Gemeine GOttes verforgen? ı 
Die da game fer. verkehren, und lehren, va nicht taugt. 


DIT haben Ind doch * Theil und Erbe mehr an unſers Datırd 
Der x ihe Ben da ihre Däufer währen immerdar. Wi. 


208 che wicht irren, ob — reich wird, ob die Herrlichkeit fe 
nes Daufed gros if. v. 
a gr als ein Gottlofer, auf das Haus der Gerechten. 


—* —* Gegen bauet den Kindern Haͤuſer (befe et Haab 
und Gut famt ihrer Nachkommenſcha 8 Eir. ie m 
Wer fiol; ift —* Dr von Haus und Hof. A 2 
MWebe euch Schriätgelebrten » » Die ihr der — Aus freſ⸗ 
fet. Matth. 23, 14. Marc. 12,40. Luc. 20, 
[€ , nd nun, wenn fol ich auch mein Su verforgen. ı Mef. 


Bethicke dein Haus, denn du muft * dem ordentlichen dedeus⸗ 
jiel) fierbem. = Stön. 20,1. Efa. 3 

tind deine Mirbeit nicht fei im eines — Haufe. fe. Eprüchw. 5, 10, 

Wer kin ee Haus betrübet, der wird Wind zum Erbtheil bw 
t ‚2 
Durch meile geiber wird das Haus erbauet. €. 14, 1. 

Der Geinige verföret fein eigen Haus. €. 15,27. 

Ein —— Weib fchauet, wie es im ihrem Hauſe jugthet 


$ F "ay Ein ganzes Bolf, (m) Eitten, Gebräuche, Le⸗ 
bensart und was fonft ein Volk eigenes bat, nebft allem, 
was fi 2 nicht zu Chriſto reimet, mus eine geifiliche Braut 
verg 

1 te dich nicht, ent bi 

Cab he cn nanfam Dana Im. Eid ash ee 


m) bir — »s; vergis deines Volks und deines Waters 
au II 
$. 5. (n) Eine Kirche. Am A. T. war es die Sriftähr 
te und bernach der Tempel. Gonft heit ed audy GOites⸗ 
haus, meil es zu feinen Ehren erbauet, er darinne mobnet, 
und ſich zu erkennen giebt, Hütte, Heiligehum, Wohnung 
GOttes; der Drt, da ded HEren Ebre wohnet, * 26, 8. 
da er binkommen * ſegnen will, 2 Mof. 20, 24. Höfe und 
Borbäfe, Pi. 65, 

>> zn Z Vvit du dringen in bas Haus des Herrn. Moſ. 


ar ‚nit ale, me mein un Mofk, ber im meinem ganjen Hau⸗ 
treu ı 01. 12, 
nn kein — in dad Haus GOttes bringen. 5 Mol. 


eier‘ du m mir ein Haus bauen, daß ich drinne wohne. ı Sant. 
Y 1 
DE Salome, ı du meinen Namen ein Haus bauen: und id) 
mill den Stuhl feines Königreichs deflätigen ewiglich. = Sam. 
7, 13. bauet Salome, ı Kön. 6, 2, f. Apſth. 7, 47, murde gebe: 
fert, a Koͤn. 13, 6. Wierdt 


erde ich Gnade finden vor dem HErrn, fo wird er mich wieber 
bolen, und wird mich fie feben laffen, und fein Cibr, der 
Stiftshütte) Haus. 2 Sam. 15, 25. 

Daß deine Augen offen ſtehen über Dies Haus Tag und Nacht. 


_186n.8,29.43. _ 
— Haufe will ich meinen Namen feren ewiglich. = Kön. 
1, 7. 
ch aber will in dein Haus uf deine grofe Güte, Pf. 5,8. 

L ich babe lieb den —— — — ber And die 2* da 
deine Ehre wohnet. Pf. 26, 8. 

Eins bitte ich vom Deren, das hätte ich gern, daß ich im Ha 
fe des HErru bleiben möge mein Lebenlang. PH. 27, 4. ©. 
Bottesdienft $. 7. . 

5 — m mit dem Haufen wallen zum Haufe GOttes. 

424 5. Pſ. 55,15. 
a ——— s der bat reichen Troſt von dei⸗ 
14 auſe. 65, 5, 
Darum will ich mit Branterfern geben im dein Haus. Pf. 66,13. 
Sich eifere mich fchier zu tode um dein Haus. Pf. 69, 10, vergl. 


h. 2/ 17. 
230 —— bruͤllen in deinen Haͤuſern (Stadt und 
Tempel). PH. 74, 4. 
Sie verbremmen alle er er GOttes im Lande. Pf. 74, 8. 
Wir wollen die Hdufer GOttes ( Tempel und das ganze Land) 


einnehmen. Df. 83, 13. j ; 

Sch will lieber der Thür hüten in meines EHDttes Haufe, denn 
lange wohnen im der Gottlofen Hütten. Pi. 84, 11. 

Die gepflanget find im Haufe des HErrn, werden in ben Vor⸗ 

Öfen unferd GHOttes grünen. Pf. 92,14. 

Sch freue mich des, das mir geredt ift, daß mir werben (mollen ) 
ins Haus des Herrn geben. Pf. 122, ı. en ; 

Um des Haufes willen des HEren, unfers GOttes, will ich dein 


. Pf. 122,9. 
Lobet den Herrn, die ihr fichet des Nachts im Haufe des 


a ea Gokttet acheh, und 


tomme, daß du hoͤreſt. Pred.4, ı7. 
Her, hilf 4 fo ur wir 34 Lieder fingen, fo lange wir 


leben, im Daufe des Herrn. Eia. 38, 20. 
eichen ift das, daß ich hinauf sum Haufe des 
Herrn foll gehen! v. 22. — EUR 
Das Daus 28 Heiligkeit und Herrlichkeit ss ik mit Feuer 
verbrannt. Efa. 64, IT. ß ; 
Mas ıft das für ein Haus, das ihr mir bauen mollt? Efa. 66, 1. 


Up . 7 49. 

P- + ier denn dies Haus, das nach meinem Namen gemennet 
if, vor eine Mördergrube? er. 7, 11. 
Was vom — Keane in meinem Haufe ju ſchaffen? Jer. 

171,15. ©. Freun .7. 
Derum hab ich mein Haus verlaffen müffen, und mein Erbe 
meiden. Ger. 12,7. 
Und Ände auch im meinem Haufe ihre Bosheit. er.a23,11. 
Dein yore fie nn — in das Haus geſetzet, das von mir 
en Namen bat. er. 32, 34. 
Es fommt ſchon über das Baus des Herrn, wie ein Adler, 


0. 8, 1. 

Es ifi vet Speisorfer und Zrankopfer vom Haufe des HErrn 
ne ori 1, 13. 

Die Zeitt ift noch nicht da, daß man des Herrn Haus baue. Hags. 
1,2. mus wüfte leben. v. 4. . R 

Wer it unter euch überblieben, der dies Haus im voriger Herrs 
lichfeit gefeben bat. €. 2,4. 

Sa alle Heiden mil ich bewegen, da foll denn kommen aller 
Heiden Troſt, und ich will Dies Daus voll Herrlichkeit machen. 


. 8. 10, 

Re wit mic wieder zu Jeruſalem kehren mit Barmberiigkeit, 

und mein. Haus fol darinne gebauet werben. —8 1, 16. 
Mein Haus iñ ein Bethhaus allen Völkern, Matth. 21, 13. 
Pure. 19, 46.11 Rön. 8, 43. Efa. 56, 7. , 

Eiebe, euer Haus (Stade und Tempel) fol euch wuͤſte gelaffen 
merden. Matth. 23, 38- 

Machet nicht meines Vaters Haus zum Kaufbaufe. Joh. 2,16. 

Ein ieglich Haus ( Taber nackel wird von jemand bereitet; ber 
aber alles bereitet, das ift GOtt. Ebr. 3, 4. 

:$. 6. Ob das Haus, da die Ausgiefung des heiligen Geis 
fied geſchehen, Apftg, 2, 2. der Tempel geweſen, ift nicht aus⸗ 
gedrüctet, doch will es faft Die Menge der Leute v. 9. 41. die 
zugegen, wahrſcheinlich machen, zumalen, wenn man damit 
die Derter, Apfig. 3,12. 65712: Dagg.2, 12, Matth. 23,30. %. 


vergleiche, 


Hat, 909 
$.7. (0) Die Berfammlung der Heiligen; das Häuflein 
der Gerechten. Die ftreitende und triumpbirende Kir: 
he; die Gemeine GOttes. Gott ift Hausvater, der Grund 
if Chriftus und feine Apoftel; die Glaubigen find die Haus: 
enoffen, die Lehrer, Haushälter, und das Pehramt die Haus⸗ 
haltung Das Heilige in der Hürte und Tempel fan die 
— und das Allerheiligſte die triumphirende Kirche 
vorbilden. 
en Son, der den Einfamen das Haus voll Kinder giebt. Pf- 
Heiligkeit it dic Zierde deines Haufes ewiglich Pf. 93, 5. 
Wir — en ibr vom X en en $ 218, 26, 
Wo der HErr nicht_ das Haus bauet, fo arbeiten umfonf, die 
daran baueı. Pf. 137, 1. 
Unferer Häufer Balken find Gedern. Hobel. ı, ı7. 
Ich halte ibn, umd will ihn nicht laffen, bis ich ihn bringe in 
nıeiner Mutter Haus. Hobel. 3, 4. 1. 8,2. 

Es wird zur legten Zeit der Berg, da des HErrn Haus if, ge 
wis fein, höher denn alle Berge. Efa. 2, 2. 3. Mich-4, 1. 
De un olE im Häufern des Friedbes wohnen wird. Efa. 
36 will ihmen im meinen Haufe und im meinen Mauren einen 

Ort geben, und einen beffern Namen. Efa. 56, 5- 

ch mil das Haus meiner Herrlichkeit jteren. Ei. 60,7. 
u der Zeit wird das Haus David + » einem freien ofen Bor 
haben mider die Sünde und Unreinigkeit. Zach. 13, 1. 

So ich aber verjöge, daß bu wit, Die bu wandeln folk im 
Haufe BOttes, welches ift die Gemeine des lebendigen GOt⸗ 


tes. ı Tim. 3, 15. 
Denn es ift Zeit, daß amfahe das Gericht am Haufe GOttes. 


ı Petr. 4, 17. 

$. 8. (p) Ein jeder Glaubiger, welcher ein Tempel und 
Mohnung des heiligen Geiſtes. (g) Der Himmel, die Stadt 
Gottes, das neue Gernfalem. (7) Die flreitende und trium⸗ 
hirende Kirche, (5) der Ort, mo die weſentliche Weisheit 
Fi ihren Liebhabern offenbaret, und ihnen die erquickende 
Seelenfpeife giebt, welches ebenfalls das Reich der Gnaden 

und der Herrlichkeit: 

{p) Ehriftus aber, als ein Sohn über fein Haus: welches Haus 
find wir, fo wir anders das Vertrauen und den Kuhm ber 
Hofnung bis ans Ede feft behalten. Ebr. 3,6. - 

Und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch sum geiftlis 
chen Haufe. ı Betr. 2, 5. . 

(q) In meines Vaters Haufe find viel Wohnungen. Job. 14,2. 

Wir wiſſen aber, + » daß wir einen Bau haben von GOtt ers 
banet, ein Haus, das nicht mit Handen gemacht, das ewig if 
im Himmel. 2 Gor. $, 1. j 

7) Gutes und Barmberzigfeit werden mir folgen mein Lebens 
ang, und werde bleiben im Haufe des Herrn immerdar, Pf. 


27, 6, . 
ie werden trunfen von den reichen Gütern deines Haufe. Pf, 
9% 
2% — bleiben mie ein grümer Oelbaum im Haufe bes HErru. 
. 527 10, 
Und haben einen Hohenprieſter über das Haus GOttes. Ebr. 


10, 21, 
(5) Die Weisheit bauete ihr Haus. Spr. 9, r. 
$. 9. (t) Ein Götentempel, Nicht. 9, 27. Amos 2,8. 3. €. 
Fond, 5 Mof. 3, 29. Aftarord, ı Sam. 31, 1°. Rimmons, 
2 tn. 5,18. 
$.10. Das Saus Jacob, (a) die Familie Jacobs, ı Mof. 
46,27. (b) deſſen ganze Nachkommenſchaft, = Mof. 19,3. Eſa. 
10, 20. . 46, 3: 6. 48, 1. (c) Das Geiſtliche, welches ich zu 
Ehrifto bekehret. Die Glaubigen find durd das Geſchlecht 
acobs vorgebildes ; fie untertreten die Feinde, ringen mit 
Drt, und find das Iſrael GOttes, Gal 6, 16. 
(b N Da Afrael aus Eghpten jog, das Haus Jacob ans fremden 
a 


nde. Pi. 114, 1. 
- Kommer hl una vom Haufe Jacob, laffer uns wandeln im Lich« 


te des Herrn. Eſa. 2, 5. 
Aber du ha dein Volk, das Haus Zarod, laſſen fahren. v. 6. 
Zu der Zeit, da ich Iſtael ermäblete, erbub ich meine Hand zu 
dem Saamen des Hauſes Jared. Ejedh. 20, 5. &, erheben 


Säit ind jeuget im Hauſe Jacob, ſpricht der Herr HErt 
mos 3, 13. 
PILRLE) Birch 


v 


910 sehre. 
Wiewohl ich das Hans Jacob nicht gar vertilgen will. c. 9,8. 
Das Haus Facob tröftet jich alfo: Meine du, des HErru 
Geist fei verkürzt? Mich. 2, 7. 
Das Haus Jacob fell feine Behiger befinen. Obad. 17. 
Es fi ein töDlicher Fluch, davor bebüte GOtt das Haus Jacob. 
it. 23,15. 

(e) Brembinge ren fich zu ihnen ehum, und dem Haufe Ja⸗ 
cob anbangen. Eja. 14, 1. . 
Darum bricht der der ss zum Haufe Jacob: Zacob fol nicht 

mehr ju Schanden werden. Efa. 29, 22. nu, 
Er mird eim Romg fein über das Haus Jacob ewiglich. Zur. 


1; D 
$. 11 Das aus Tofepbs. (a) Defien Wohnhaus, 
3Mof. 43,17. 18.24. c. 44,14. (b) Deffen Nachrommen, nem: 
lich der Stamm Ephraim und Manafie, Jof. 17777. €: 18, 5. 
Hıicht. 1, 23. 35. ı Kön. 1,28. (c) Das ganze Iſrael, oder we⸗ 
niaftens alle Stämme aufer Juda, » Sam. 19, 20. (4) Ein 
Bild der hriftlichen Kirche. Joſephs Nachfommen, nemlich 
Ephraim und Manaffe, waren die vornehmften unter dem 
zehn Stämmen, welche fich nah Salomonis Tode trenneten. 
(3) &ucher den HErrm, fo werdet ihr leben, daß nicht ein Feuer 
im Haufe Aofepb überband nehme. Amos 5,6. £ 
Und ich will; + das Haus Jofeph errerten, und mill fie mieder 
. Er nenn fie fich befehren, an ihrem Ort laffen mohnem- 
ad). 10,6, 
$. 12. Das Haus Iſrael (a) die ganze Nahfommen: 
ſchaft Jacobs, welcher auch Iſrael hies. Eſa. 5, 7. € 46, 3- 
Ser.2,4. (b) Die zehn Stämme aufer Juda und Benjamin. 
ı Kön. 12,21. ©. $.13. (ec) ein Bild der geifflichen Jfraelir 
* —* — * ſrael hies es Man. = Moſ. 16, 31. beweinete 
Pa Mi r . 
ee: 84 * 29. weinet vor dem HErrn. ı Gam. 


E febiete nichts am allem Guten, das der HErr dem Haufe - 


l det hatte, Joſ. 21, 45. 
ei, —* Ra eine = und Wahrheit dem Haufe Iſrael. 
f. 98, 3- 
Er featiet das Hand Iſrael. Pſ. rı5, 12. 
$ 8 Afrael lobe den Herrn. Pf. 135, 19. 
Zus Haus aus Ifrati hat (ein) unberchnieten Dert. Ger. 


—* * Iſrael war mir ungehorſam, auch in der Wuͤſten. 


—— * will befehlen, und das Haus Ifrael unter allen 
Heiden fichten laften. Amos }} 9 
Behet bin ju den verlehrnen Schaafen aus dem Haufe Ifrael. 
Matth. 10, 6. dazu Ehriftus gefand. €. 15, 24. j 
@s * nun — us Iſrael gewis, daß GOtt dieſen 
c. .2 . 
J — es tonimt die Reit,s » daß ich das Haus Iſrael und 
das Haus Juda befamen will. Jer. 31,27. da will ich mit ib: 
. nen einen neuen Bund machen. v. 31. ; 3., 
Das Haus Ifrael fol nicht mehr meinen heiligen Namen vers 
unreinigen._Ejech. 43, 7. 
$. 13. Das Zaus Juda: (a) Ein Wohnhaus Judaͤ, ei⸗ 
nes Inwohners zu Damafcus. Apſtg. 9, 11. (b) der ganze 
Stamm Juda, Hoſ. 5,12. 33. (c) Juda und Iſrael find alle 
zwölf Stamme, weiln ſich Juda votnemlich abſonderte, und 
die übrigen ro. Stämme nad) Salomonis Tode Iſrael hie⸗ 
fen. (d) Ein Vorbild der Kirche, weiln bei den Iſraeliten 
die wahre Kirche war. (F. 12.) Ver. 3,18. 
(6) Salbet den David zum König. 2 Sam. 24 7.10.11, 
5) 2&am. 12, 8, er. 12, 14. Eiech. 8, 17. Beph. =, 7. 
in Fels-der Aergernis den beiden Hdufern Iſrael. Eſa. 8, 14 
&ie verachten auch beide das Haus Jfrael und das Haug Juda. 
Ser, 5, ır. haben beide GOites Bund gebrochen. e. 11,10, 
Ei die Miſſethat des Hauſes Iſrael und Juda fehr gros. 


Ejech. 9, 9. 5 
2:0 mil (6 mich erbarmen über das Haus Juda. Hof. 1,7. 
ach. 8, 13. 19. 
(d) Siebe, * fommen die Tage, s » daß ich über das Haus 
Afrael und über das Haus Juda ein neu Teſtament machen 
will. Ebr. 8, 8. vergl. Ser. 31, 31.f. ° 


Hausehre. Die Hausnfhtter, Hausfrau, die fich zu 
Haufe hält. Die hriftliche Kirche, die Braut Ehrifti, das 
Weib mit der Sonnen beHleider; welche die Schlüffeln zu 


Haufen. Haushalten. 
allen Schaͤtzen Chriſti traͤget, und durch Lehrer und Prediger 
ben Raub, Hausrath Ehrifti, nemlich Gnade GOttes, Ver: 
arbung der Sünden, Gerechtigkeit, die Gaben des heiligen 
Geiſtes und das ewige Leben austheilet. Die Widerwarti; 
gen müffen fliehen, die Kirche bleibet. 

Die Könige der Heerfchaaren find unter einander Freunde; und 

bie Dausehre theiler den Raub aus. Pf. 68, 13. 
Hauſen. (a) Wohnen; (b) im Schwange gehen, fih 
finden laffen. 

(2) In Sodem fell Fin Menfch haufen. Jer. 49, 18. in Hager. 
v. 33. in Babel. Ger. 50,39. * ’ 
(b) Das Recht wird im der Wuͤſten wohnen, und Gerechtigkeit 

auf dem Acer haufen. Efa. 32, 16, 
Hausfrau. ine treue Ehegattin reaieret und be: 
foraet unter ihrem Ehemann das Haus. ©. Eheweib. 

Tobid, Tob. 2, 22, war *74 ‚€. 10, 3. j 

er eine Hausfrau bat, der bringet fin Gut in Rath. Sir. 


6, 26, 

u feine Hausfrau it, da gehts dem Hauswirth, ald gienge er 

in der Irre. Gir. 36, a7. 

Hausfürſt. Ein vornchmer Befehlshaber , welcher 
über den ganzen Staat des königlichen Hofs die Oberauf⸗ 
ficht hat. 2 Chron. 28, 7. 

Hausgenofle. (a) Diejenigen, welche bei den Juden 
mur eine zeitlana, als Fremde, wohneten. Schutzverwande, 
3 Mof. 25,6. 4 Mof. 35, 15. Miethleute. 

Ein jegliches Weib foll von ihrer Nachbarin und Hausgenoſſen 

(Hauswirthin) fordern filberne und guͤldene Gefäfe ꝛc. 2 Mor. 


23, f 
ein ausgenot, (wenn er nicht befchnitten) durfte micht vom 


Diterlamm eifen. 2 Mof. ı2, 45. 
Meine Hausgenoffen und meine Mägde achten mich vor frembe. 


Dieb 19, 15. 
Yathur fol mit allen feinen Hausgenoffen gefangen geben. Jer. 


20, 6. 
Und des Menfchen Feinde werden feine eigene Hausgenoſſen 
fein. Matth. 10, 36. . 
$. 2. (b) Gläubige, welche durch die Taufe in die Kirche, 
welche ein Haus GOttes, ı Tim. 3, 15. aufgenommen und des 
ewigen Lebens, des Hauſes des himmliihen Vaters, Joh. 
14, 2. theilhaftig find. Mach der neuen Haushaltung des 
Evanaelii find dazu alle Völker ohne Unterfcheid berufen. 
Haben fie den Hausvater Beeljebub geheifen ;_ wie vielmehr wer⸗ 
den fie feine Hausgenoffen fo heifen. Matth. 10, 25. 
© pr ihr nun nicht mehr Gäfte und Fremdlinge, ſondern 
Bürger mit den Heiligen, und GOttes Hausgenoffen. Eph. 


2, 19, 

o aber jemand die Seinem, ſonderlich feine en nich 
— der hat den Glauben er bu N * * 

ein Heide, ı Tim. 5, 8. vergl. Gal. 6, 10, 

6. 3. Die Pflichten folher Hausgenoffen ($. 2.) find, daß 

fie fi) zu ihrem Hausherrn fleißig halten, und mit ihm ver: 
tranlich umachen Job. 17, 21. ihn mit aufrichtiger Liebe und 
willigem Gehorſam begegnen, Matth. 22, 37- ſich feiner Zucht 
geduldig unterwerfen, Ebr. 12, 6. ihm treu verbleiben, Offenb. 
2,10. unter fich felbft in Sriede mir einander leben, Rom. ı, 
18. und fich nach der bimmlifchen, beftändigen und ewigen 
Wohnung fehnen. Phil. 3,20. Eol.3, 2. 

Hausgeſind. Hausgenoſſen, gros und Hein, wie fie fo 
wohl unter väterlicher als herliher Gewalt des Hausvaters 
ſtehen. S. Gefinde. 

Der Sohn verachtet dem Vater ++ und bes Menfchen Feinde 
find fein eigen Hausgeſind. Mic. 7, 6. 
Paulus hat Stephani Hausgefinde getauft. "ı Cor. 1, 16. 

Haushalten, Die Pflichten feines anvertrauten Nınne 
in Gottesfurcht mit allem Fleis ın acht nehmen; fich fromm, 
fleißig and arbeitfam in feinem Haus erweifen. 

Durch orbentlih Haushalten werden die Kammern voll aller 
öftlicher dieblicher Reichthuͤmer. Gprüchm. 24, 4. 

Thut Rechnung von deinem Haushalten. Luc. ı6, 2. 

So till ich nutı, daß Die jungen Witwen —— Kinder zeugen, 
bausbalten, dem Widerſacher keine Urſache geben zw fchelten. 
ı Zim. 5, 14. Haus hal⸗ 


Haushalter. Hausherr. 
Haushalter. (a) Eine Perſon, welchem ein anderer 
feine Güter zur häuslichen und getreuen Verwaltung anver⸗ 
Aa N * “ 
oſephs Daushalter, 1 Mof. 43, 16. 19. c. 44, T. 
— ein gros Ding if ed F 8* nen uden pl Hugen Hausbals 
ter; welchen der HErr fenet über fein Gefinde, daß er ihnen 
zu rechter Zeit ihr Gebühr gebe. Luc. 12, 42. 
Und der Herr lobete den ungerechten Danshalter, daß er Hügs 
* Beben hätte (micht aber fo fern er böslich gehandelt). 
$. 2. Hat ein Haushalter fein Augenmerk darauf; (a) 
daß er feinem Herrn unterworfen feis (b) daß die Güter, 
welche er zu verwalten hat, nicht fein eigen, fondern feines 
Herrn, welcher folche nicht will verwüfter und durchgebracht, 
fondern im guten Stand erhalten und verbeffert willen; fo 
wird er feiner Pflicht gewahr, daß er treu fein müffe. Treu 
(a) gegen feinen Herrn, der ihm die Güter anvertrauct; (b) 
in Ynkehn der Güter, daß er derfelben Beftes und Aufnahme 
fuche und allftets beobachte ; und (c) hiemit gegen ſich felbit; 
denn er fich bei feinem Obern nicht bejfer in Gunft und Gina: 
den erhalten Fan, als wenn er treu an ihm und feinen Guͤ⸗ 
tern handelt. 
$. 3. (b) Verwalter in dem Saufe GOttes, in der 
chriſtlichen Kirche. Lehrern und Predigern hat Chriſtus, das 
Haupt der Gemeine, das Wort des Geſetzes und Evangelü 
nebſi den Sacramenten anvertraut, und ihnen feine Kirche 
zu regieren anbefohlen. ı Tim. 3, 15. 
Dafür halte uns jederman, memlich vor Ehrifti Diener und 
Hausbalter über GOttes Geheimniſſe. ı Eor. 4, z. follen treu 


. 9. 2, 
- Ein Bifcbef fol untadelich fein, als ein Haushalte OOttes. 


zit, 1,7. 

$. 4. Bon diefen Haushaltern (6. 3.) ob fie wohl fonft 
noch mit andern Eigenfchaften audgerüfter fein follen, ı Tim. 
3,2. f. Tit. 1, 9. wird vornemlich die Treu erfordert. Gie 
mürfen ereu fein (a) gegen GOtt, und ſich in allen Stuͤcken 
nach der göttlichen Borichrift richten Matth. 25, 14. f. Treu 
(b) in Abficht auf die Gemeine, daß fie derfelben geiftliches 
Befte fuchen, befördern und die von Chriſto mit feinem Blut 
cheur erworbenen Seelen fo weiden, damit keine ded Wegs 
zur Geligfeit fehle und verlohren gebe. Treu (c) gegen 
fich felbſt, indem fie fih ihrem Erzbiſchof als rechtſchafne 
Hirten und Haushalter darftellen, treulich arbeiten und willig 
geboriam fein. , 

$. 5. Treue Prediger mürfen Ebriftum nicht nur mit dem 
Munde, fondern auch mit dem Herzen und in ihrem ganzen 
geben predigen. Sie muͤſſen aus der Erfahrung reden, und 
ibre Lehre mit einem unbefcholtenen Feben bekroͤnen, Col. 
1, 27. damit fie den Rubm davon tragen, welchen Moſes 
Ebr. 3, 5. Samuel, ı Sam. 3, 20. Epaphras und Tychi⸗ 
cus gebabt, Eol. 1, 7. €. 4, 7- 

$. 6. (ec) Die Chriften. Alle geiftliche und leibliche Ga- 
ben find te von dem Schoͤpfer, aldein Lehngut, anvertraut. 
Ein jeder bat zu forgen, daß er feine Glieder zum Dienft der 


Gerechtigkeit anwende, Rom. 6, 10. fein Vermögen zu feinem 
und bed Nächten Rus gebrauche, Epr. 3, 10. in Vermals 


tung der Heildgüter, fo und durch Chriſtum erworben. und 
in allen Städten treu erfunden werde; damit am Tage der 
Rechenſchaft die liebliche Stimme erfchallen möge: Ki du 
frommer und getreuer Knecht zc. Mattb. 25, 23. 

Und diemet einander, ein ieglicher mit der Gabe, die er ems 
pfangen bat, ald die guten Haushalter der mancherlei Gna⸗ 
von wort, ı Petr, 4, 10. vergl. Mattb. 25, 15. f. mit Zur. 
16, 10:12, 


Hausherr. (3) S. Hausvater. 4 Mof.30, 12. 13.14. 

Halte dich gegen die Waifen, mie ein Vater, und gegen ihre 
Mutter, mie ein Hausberr (Mann). Sit. 4, 10. 

Weil dird wodl gebt, fo iſt er (der Zifchfreund) dein Geſell, und 
lebet in demem Haufe, als wäre er auch Haweherr (der frei 
mus den Hansgenofien im handelu hätte), Sir, 6, 11. 


s 


Hausknecht. Hausvater. 911 
wu - Hausherr wuͤſte, zu welcher Stunde der Dieb kaͤ⸗ 
e 2. Xüc, 12, 39, 
Saget zu dent audheren : der Meifter läf dir fagen c. Luc. 22, 11. 
.$. 2. (b) Gott ift HErr über bie ganze Welt, und giebt 
die Ehre der Anbetung keinem andern.“ (c) Chriftus 
Haupt und HErr feiner Kirchen. . 
(b 8 war ve Hausherr jernig, und fprach ; gebe aus auf bie 
en de. Luc. 14, 21, 
* Da denn fas ein Bild zum Werdries des Hausherren. Eicd. 


8 3. * 
te) &o nun jemand ſich reiniget vom ſolchen Leuten, der wirb 
ein gebeiliget Has fein, zu den Ehren, dem Hausherrn braͤuch⸗ 
lich, zu allen guten Werfen bereitet. 2 Tim. 2, 21. 
Haus knecht. Knechte, die zur Beforgung der häuse 
lichen Gefchäfte gebraucht werden. Apſtg. 10, 7- 
Einen trägen Hausknecht nimm nicht su Rathe. Sir. 37, 14 
Kein Hausfnecht Fan jweien HErren dienen. Luc. 16, 13. 
Haͤuslein. (a) Ein Fleined Gehaͤus, darein bie Goͤ⸗ 
tzen aufgeſtellet worden. Weish. 13, 15. Bar. 6, ı6. (b) Ein 
kleines Haus im Weinberg. Eia. », 8. Go allein, wie ein 
folches Haͤusgen, foll Jerufalem ftehen, wenn alled umber 
vermüflet; und jo fabe ed auch unter Abas aud. » Epron. 


28, 5. 6. 20, 
Haͤuslich. Ein haͤuslich Weib if, welche zu Haufe 


bleibt, fi der Hausbaltung gebäbrend annimmt, und bei 
Abmwartung ihrer Gefchäfte allen Ausfchmweifungen vorbaut. 

vergl. Gr. 31, 27. Huren laufen immer bie und ba berum, 
Epr. 7, sı. damit fie ihre verdammten Leidenfchaften Fügeln 


mögen. 
Ein häuslich Weib it ihrem Mann eine Freude, und macht ihm 
ein fein rubig Xeben. Si 


1.26, 2. : 
Die jungen Weiber follen häuslich fein. Tit. 2, 5» vergl. Tim. 


3 13. 

hausrach. (a) Allerhand Gefäfe und Geraͤthe, da⸗ 
mit ein Haus verieben. 

Laban betaftete Jaeobs Haudrath, 1 Mef. 31,17.  _. 

efenhs Brüder folen ihren nicht anfehen, denn die Güter des 
ganzen Eanptenlandes felten ihre fein. ı Mof. 45, 2% 

An demfelbinen Tage, wer auf dem Dache ift, und jein Dausratb 
> dem Haufe, der feige nicht bermieder, daſſelbige zu belen. 

uc. 17, 31, ; 23 

6. =. (b) Ein Bild der Menſchen, welche in muthwill igen 
Sünden leben, in des Teufeld Gewalt fieben, und ſich zu 
feinem Dienft gebrauchen laſſen. | 

Kie fan jentand in eined Starken Hans gehen, und ihm feinen 
Hausrarh rauben ꝛc. Matth. 12, 29. Marc. 3, 37. veral. Ela. 
49, 24. 

Hauſſen. (2) Bor der Thuͤr. Apfig. 5,2. (b) Bor 
dem Sau 5 Mof. 24, 11. Epr. 7, 12. Marc. 3, 31. (c) Im 
Vorhof, mo fi) dad Volk zu verfammlen pflegte, Yuc. 1, 10. 
(d) Auffer der Stadt, Marc. 1, 45. (e) Auſſer der Gemein: 
de Gues und Seligkeit. Bon GOttes Gemeinſchaft 
ewig ausgeſchloſſen. enn Chriſtus kommen wird und 
fein Lohn mit ihm vor bie, fo — oder untreu find bis in den 
Tod, Dffenk. 2, 10. fo beißtes von den leztern: S. drauſſen. 

(e) Haufen jind die Hunde. Offenb. 22, 15. vergl, €. 21, $. 
ı Cor. 6, 10. 

Hausthuͤr. ©. Thor. 1 Mof. 43, 19: 

Keiner durfte zur Hausthuͤr ausgehen, da die Echwellen beſtti⸗ 
chen waren, = Mof. ı2, 22. RR j 

Jephiha verfpricht dem HErrn, mas ju feiner Haust huͤr audgien: 
ge, wenn er mit Frieden wieder Fü. Nicht. zı, 31. 

Das Bolt redete vom Eiechiel in Hautthüren. Ejedh. 33, 30. 

Hausvater. (a) Einer, welcher der Haushaltung als 
Vater und Herr vorſteht. ı Ebron. 4 22. 

Ein jeglicher Haufvater ( Haushaltung) mufe ein Kamm zum 
Dfterlamm nehmen. 2 Mof. 12, 3. 

Wenn ein Hausvater wuͤnen melde Stunde der Dieb Fommen 
wolte, fo mürde er ja wahhen, und nicht in fein Hand brechen 
laffen. Mattb. 24, 43. 

$. 2. Gie find verpflichtet (a) ihre Kinder und Befln: 
be zu werforgen. Matth. 7,9. 2 Cor. ı2, 14. (b) * 1“ 


2 Haus voittt. Haut. 
dt muͤßig geben laſſen, Spruͤchw. 29, a1. Sir. 33, 25. (c) 
terlich itrafen, Eph. 6, 9. nicht ünel bal en, Sir:7, 22. und 
sittern, Col. 3, 21. (d) Barmperzigkeit an ihnen üben, 
'atth. 18, 26. 37. Pbilem. 16, 17. (e) den Lohn zu rechter 
sie geben, 3 Mof. 19, 13.5 B. Mol 24, 14. ı5. Eir. 34, 27. 
>) woblerzieben und zur Gottesfurcht anbalten, 5, Mof. 5,14. 
$. 3. (b) Von GOtt. Dieſer ift (a) der Schoͤpfer als 
r Dinge, alleg ift em. Der Simmel ift fein Stubl, 
ie Erde feine Fusbanck. Eſa. 65, ı. (b) Er bezenget 
ch ſor denn erift allen gütig Pf. 145, 9. O wie bat der 
Err die Leute fo lieb! s Mof. 33, 3. (c) Er verpfleget 
fleß: er thut feine Hand auf, und erfüllet, was da lebet, 
nit Woblgefallen. Wi. 145: 16. 
Da traten Die Knechte zu dem Haudvater, und fprachen : Herr, 
haft du nicht guten Saamen auf deinen Acker gejdet? Matth. 


13, 27, 
Mielheie Arbeiter in feinen Weinberg. Mattb. 29, 1., 
Und da fie den (Grefchen) empfiengen, murreten fie wider ben 
Hausvater. Mattb. 20, 11. S. erft $. 2. 
Es war ein Handvater, der pflangete einen Weinbers. Watth. 
ai, 33. vergl. Eſa. 5, 1. — 
$. 4. (c) Chriftusift GErr und Haupt in feiner Kirche, 
ı Tim. z, ı5. Ebr. 3, 6. und ſtehet feinen Zausgenoſſen wie 
ein Vater feinen Kindern vor. 
Syaben fie den Handvater Beelsebub geheiſen, wie vielmehr wers 
den fie feine Kinder fo beifen. Watth. 10, 25. 
$. 5. (d) Ein rechefchafner Lehrer, ıft ein Hauevater 
in dem Haufe GHOtted, nemlich in der Kirche, ı Tim. 3, 15. 
er zeuget durch die verordneren Gnadenmirtel geiftliche Kine 
ſe mit dem gottlichen Wort anf 


der, Gal. 4, 19. naͤhret ſolche \ 
einer grünen Aue, Pf. 25, 2. trachter ihnen die Kleider des 


Heils anzulegen Eſa. 6, 10. und liebt fie mie ein getreuer 
irt. Job. 10, 12. , j 
Ein jeglicher Schriftgefehrter sum Himmelreich gelehrt, ift aleich 

einens Hausvater, der aus feinem Schatz Neues und Altes 
bervor trägt. Mattb. 13, 52. 
Hausvoigt. Einer, der Über das Gefinde gefejt und 

durdy guted Anordnen das Hausweſen beforget ı Mol 15,2, 

Hauswirth. (a) Der Wirih im Haus. Der Wann, 

Hausberr. 2 Mol. 22, 3. Richt. 19, 22. 23. Marc. 14 14. 

Das Haupt der Familie Jeſ 7, 17- 

Lriad Weib trug Leid um ihren Hauswirth. = Gam. ı1, 26. 
Wo —— ift, da gehets dem Hauswitth, als gieuge er 
in der Jrre. &ir. 36, 27: ‚ , , 
$. 2. (b) Ein Bild Gites, der einem Hauswirth gleid) 

und eine Hochzeit augrichte‘. Luc. 13, 25. 

Hauswiccbin. Hausfrau. ı Kin. 17, 17. 
Haut. da) Die Dede, womx ein jegliches Thier ums 

geben. 2 Ebron. 29. 34. €. 35, 11. Hiob 40, 26 
Dem Brandepfer wurde Die Haut abgezogen. 3 Mof. 1, 6, 
Kennzeichen des Ausjakes an der De. 3 Mof, 13,2. f. j 
Sein fleid (ded Armen ) iſt feine =s ecke feiner Haut, darin 

er fehläft (fein Kleid ıf gatt einer Haut oder Feed, woriunen 
fou er Ichlaten ?), = Mof- 22, 27. . 
Elind hatte cine rauche Haut all. = Kin. 1, $. S. Mantel. 
$. 2. (b) Bei dem Menſchen das dicke Zell, das den gan⸗ 
n Menichen bebeift. 

# — des Angefichts Mofid glaͤmete. 2 Mof. 34, 30. j 

Haut für Yant, und alte, was ein Rann bat, laſſet er für fein 


en. Hiob 2, 4. j 
greine Hat it yerphrumpfet und zu nicht (abſcheulich worden), 


Hiob Tı 5. 2 i 

D nie Haut und Fleiſch angezogen. Hiob 10, ır. 

Kir —5 hate Dame wird vergebret werden (er wird ſich felbft 
aufzehren). Hiob 18, 13. B 

Mein Gebein hangt an meiner Haut und Fleiſch. Hiob 19, 20. 
it fhmary worden. Reb 3333 

Und werde darnach mit diejer meiner Haut umgehen werben, 


iob 19, 26% . - 
im nie eine Kant im Rauch. Wi. 119, 
Ar 2 dab mir die Haut 


ich fürchte mich vor dir, 
"120. &. Schauern. ß 
Kan auch ein Mebr ſeine Haut wandeln? er. 13, 23. 


8%. 
fhauret. PM. 119, 


EN, Hazꝛar. Heben. 
mein Feſſch und Haut alt gemacht. Mast. 3,4. €. 
Unfere Sau verbrannt, fie in ler Dien, 5* 5, oo u 
Ich will euch Adern neben, und Fleiſch iaſſen über euch wachien, 
und mıt Haut überzieben. Fred. 37, 6:8. 
* Dem andern von den fieben Brüdern wurden Haut und Hau 
ebnezoaen. 2 Mace. 7, 7. 
Ein J ngling mit Leinwand auf der blefen Haut befleidet. Marc, 


14 5. 

$. 3. :c) Die Kleider. Afrael, ald Echaafe, muſten den 
Kegenten und Prieftern alles bergeben, mad fie nur befaflen, 
um deren unerſaͤttliche Begierde zu befriedigen. Goriloſe 
Regenten und Priefter forgen nicht vor der Untertbanen Lei ⸗ 
bes und Geelen-Wohl, jondern fuchen nur ihren Kugen, 
und ſaugen fie aus bis auf das Blut. 

or baffet das Gute und liebet das Arac, ihr ſchindet ihnen die 

Haut ab, und das Fleifch von ihren Beinen. Mich. 3, 2. 3. 

Hazar. „alle oder Vorhof. Das Blachfeld im 
Stamm Napbehali zwifchen Hazor und Kedes gelegen. 
1 Macc. 11, 67. 

Hazar · Enon. Brunnenbofen. Iſt vielleicht En 
hazor im Stamm Naphthali. Ezech. 47, 17. €. 48, 1. 

Hazar⸗ Gadda.  Ziegendorf. Eine Feſtung im 
Stamm Juda an den Graͤmen der Ebomiter. ef. ı5, ar: 
Solche befam bernach der Stamm Gimeon, und murde 
Aazar Suſſa Joſ. 19, 5. Hazarſuſim genannt. ı Ehren. 
4 31 e 

Hazarim. Flecken, Dörfer. Soll eine Stadt der 
Philiſter geweſen fein. s Mof. 2, 13. Andere verſtehen: offe ⸗ 
ne Flecken, Dörfer überhaupt. 

Hazarmaved. Todenbofen. Der.britte Sohn Ja 
er 1 a 

Haʒar⸗ Sual. Flaͤche oder Flecken der Fuͤchſe. 
Eine Feſtung im Stamm Juda. Joſ. i5, 28. Sernch &i 
meon zugerbeilt. Sof. 19, 3- 

Hazeroth. Zum Höfen. Die andere Lagerftärte 
der Iſraeliten in der Willen. 4 Mol. 11, 35. c. 13, 1. 6. jr 
17.18. sd. Mol, _ 

Hazezon⸗Thamar. 1 Mof. 14,7. nachbero Enged+ 

„bi genannt, und lag nabe bei dem toden Meer. ob. ı5, 62. 

Hazor. af Flecken. (a) Die Hauptſtadt aller 
Canan tiſchen Könige. Joſ. 1, 1. 10. €. 12, 19. (b) Eine 
Stadt im Etamm Kuda of. ı5, 23. (c) noch ein andere 
eben da of. ı5, 25. vom Salomon befeitigt. ı Koͤn 9, 15- 
(d) Eine Gradt in dem Stamm Benjamin. Meb. 11, 33. (e) 
Eine Landfchaft der Iſmaeliten, welche Nebucadnejar vers 
wuͤſtet. Ser. 49, 28- f. 

Hab. Ein ebraͤiſch Wort, da einer durch Rachen, Er 

‚ bebung der Stimme, und Beberden eine Schadenfreude 
jeigt. Man fan ed geben: Deifa, luflig, laſt und luſtig fein. 
Ejech. 25, 3- c. 26, 2. c. 36, 2. Auch Seh, Klagl. 2, 16. 


Hebe. (a) Alles, was man GOtt, und ſo dann den 
Vrieſtern zur Gabe und Opfer, aus den uͤbrigen zuerſt abge 
fondert, und mit empor oder heraus heben gebracht. Es 
mochte nun Geld oder Früchte fein. Moſ. 35, 24. c. 36,3. 6- 
3 Mof. 7, 14. 4 Mof. 5,9. C. 15, 20. 5 Mof. ı2, 6. ı7. (b) 
Hebopfer vor die Gögen. Eſa. 40, 20. 

Kühn eines Drisfers Rechter eines remben 

e L ochter eine 1 
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ia gab eine Hebe jur i 
Socafe. 2 &hren. J IIEMAR:. 2000, αν MB TOOR. 

Heben. (a) Aus andern heransnchmen, weben und 
zur Hebe bringen, 2 Mof. 29,27. 4 Mof. 18, 24. 30. €. 51,28. 52. 
zum Vorbild und Gedachtnis der Kreutzigung Ehrifti, 3 Mof- 
2,9. (b) aufheben. Don GOtt; (1) Pflegen, marten, wir 
eine Amme oder Mutter ihr Kind. (2) Das Angeficht: 

Stine 


— 


Hebenholz. Hecke. 
Seine Freundlichkeit und Gnade erfennen laſſen. Der bei: 
lige Geift foll die Seele der Gnade GOttes verfihern, und 
das Herz mit Troft und Freudigkeit erfüllen. () Die Zand: 
fchwören. z Mol. 6, 8. 4 Mof. 14, 30. 5 Mof. 32, 40. Reh. 9, 
25. (4) Eine Zaft über einen: auf einen legen. durch ge: 
rechten Ausipruch. 

ca) Wer Silber und Erz hub (mer eine Hebe Silbers hub, d. i. 
von feinen Dermögen abnahım). 2 Mof. 35, 24 
b) Einen Steden. Efa. 10, 15. 

Si eure Augen im die Höhe, und fehet, wer hat ſolche Dinge 
geichaften. Efa. 40, 26. 

1) ze mill euch tragen und heben. Efa- 46, 4. 
3 4 * Dan der fein Ungeficht über dic, und gebe dir 
dt. FMoſ. 6, 26. 

(4) Daß der HErr ſolche Laft über ihm hub (ihm verfündigte). 
2Kön. 9, 25. vergl. 1 Kon. 22, 38. 

S. 2. (c) Erheben, loben, rühmen. (d) Sich erheben, wenn 
etwas feinen Anfang nimmt, entitehet. Eſth. 1, 18- Jeſ. 23, 42. 
Ce) Von einer Bewegung des Leibes, da man von einem Ort 
ſich in einen andern begiebt. Richt. 7,3. 2 Sam. 13, 5. c. 20, 1. 
ı Kön. 12,16, (f) Wert affen, aus dem Wege räumen. 

(€) Des Reihen Wort hebt man in den Himmel. Sir. 13, 28. 

cd) Ein Donnern und Bligen, 2 Mof. 19, 16. Ein Streit, 
2&am. 18, 6. groe Unaewitter. Yon. 1, 4. e 

(e) Sebet euch aus diefer Gemeine, ich will fie plöslich vertil⸗ 
gen. 4Moſ. 16,45. 

Und nun bebe dich am deinen Ort. e. 24, 11. 

Dee dich entweder jur Rechten, oder zur Linken. = Sam. 2,21. 
ebe dich vom und, mir wollen von deinem Weg nicht willen. 
Hiob 21, 14. €. 22, 17. 

Hebet euch von mir, laffet mich bitterlich meinen. Eſa. 22, 4. 

Hehe (packe) dich meg von mir Gatatı. —— 4, 10, 

Hebe dich Satan von mir, du bift mir ärgerlich. Watch. 16,23. 


— Berg. 5 
Hebe dich und wirf dich ind Meer. Matth.t7, 20. Marc. ır,23. 


o eri. 
(N Heber die Unftöffe aus dem Wege meines Volks. Efa. 57, 14. 
benbolz. Ein ſchwarzes, dauerhaftes und Foftbares 
Holz, als Erdern und Sittim, wurde von Ophir gen Jerufalem 
gebracht, 1Koͤn. 10, 11.12. 2 Chron.2,8. c.9,10.11, Ejech. 27, 15, 

Heber. Durchgang. (a) Ein Sohn Bria, ı Mof. 
46,17. (6) Ein Sohn Judija, ı Chron. 4,18. (ec) Ein Ker 
niter. Richt. 4,1.17. S. Eber. a 

Hebeſchulter. War der Theil, welchen Yaron und fei: 
ne Söhne von den Opfern empfingen, = Mof. 29, 27. 3Mof. 
7,34 € 10, 14. 15. 4 Mof. 6, 20, 

Hebopfer. Eine Erhöhung. Es find nicht eigentlis 
che Opfer, die auf den Altar gebracht wurden, fondern freir 
willige Gaben von Früchten, » Sam. 1, 21. auch wohl Geld, 
2 Mof. 30, 14. welche von andern Gütern abgefondert, GOtt 
aeheiliget und den Prieſtern zum Geſchenke gebracht wur: 
den. Man hobe folche Dinge mit befonderer Ceremonie in 
die Höhe, als wolte man fie GOtt gleichfam ſchenken, » Mof. 
25, 2, 3. 0:29,28. 4 Mof. 18, 8. Ejech. 20, 40. Mal. 3, 8. 
Eir. 7, 34 

Hebron. Geſellſchaft. (a) Eine deräfteften Städte, von 
dem Heth, Canaans Sohn, bald nach der Siindflut erbaner, 
4 Mof. 13, 23. Sie lag fünftehalb Meilen von Jeruſalem, 
gegen Güdmwelten, ward hernach die Hauptſtadt des Stam⸗ 
mes Juda, weil David da gefalbet, einige Zeit regieret, 2 
Cam. 5, 3. 5. auch Abfolom fih zum König ausrufen lies, 
a Cam. 15, 10. Ehmals hies fie Kiriatharba, Xof. 14, 13. 
von dem Miefen Arba. Es mar eine Freiftadt, Joſ. 15, 13. 
14. und gehörete den Prieſtern des Geſchlechts Kabath, Jof. 
ar, 10.f. (b) Das Gebirge, darauf Hebron gelesen, Sam. 
2,3. (©) Ein Sohn Kahaths, 2 Mof. 6, 18. defien Mach: 
fommen Hebroniten heifen, 4 Mof. 3, 27. (d) Ein Sohn 
Marefä, aus dem Stamm Juda, ı Chron. 2, 42. 


„ecke. (a) Ein Dornftrauh, Gebuͤſche. Wo es bei 
Dornen fieht, davon ſiehe unter dem Wort Dorn. Nicht 


Hecken. Heer. 973 
mehr unter die Secken fie: ein neues Leben anfangen, 
vergl. Hof. 10, 12. Bir. 7, 3. nicht mehr unter den Wolki: 
fien und Sorgen der Welt fo hingehen. Ejaias * redervom 
evangelifchen Segen. (b) Läger und Hölen der Loͤwen, Jer. 


4, 7. 
"Ein Widder blieb mit feinen Hörnern in einer Deden hangen. 
ı Mof. 22, 13. 
— m au Succoth mit Hecken (Weisdorn) jerdreſcheu. 
IH. 8 7« . 
Das fie fommen, und fich legen + » in alle Heden. Efa, 7, 19. 
Man liefet micht_ Zrauben von den Heden (ein bojer Menfch 
Fan nicht gute Früchte bringen ). Luc, 6, 44. 
flüget * — und ſaͤet nicht unten die Hecken. Ser. 4 3. 
verglMatth. 13, 7, 
*Es follen Tanner für Hecken wachfen. Eſa. 55, 13. 

Hecken. Wie ein Vogel oder Schwalbe noch immer ein 
Neft findet, feine Jungen auszubrüten; alfo ift es auch 
dem. David durd) die Gnade Gttes gelungen, daß er vor 
feine Seele einen Aufenthalt gefunden. Df. 34, 4. 

eel. Verborgen. 
Ihr Wefen bat fie Fein heel (man mird einem Juden die Bot; 
heit am Geſichte anfehen). Efa. 3, 9. z 
das Dich heel hat (das verbor⸗ 


Mor sinem Fremden thue uichts, 

gen bleiben fol), Eir. $, 21. 

Heer. (a) Ein Kriegsbeer, Armee. Daher: ins Seer 
ziehen, dem Kriege nachgehen, den Krieg handhaben, 4 
Mof. 17 3. c. 4, 3. ı Chron. 6, 18. ; 

2 Gam. 3,23. 0.8, 16. £. 10, 7. c. 17, a5. 2 Kön. 3, 9. Efa. 29,7. 

E;eh. 1, 24. Matth. 22, 7. 

Des Pharao erfof, 2 Moſ. 14, 7. 9. 20, 24. Pf. 136, 15. Siſſerd 
„ fiel, Nicht. 4, 15. Der Midianiter, €.7, 1.21. Der Philis 
fier, ı Sam. ı7, 1, Gauls, 2&am. 1,2. Der Chaldder und 

Soprer, er. 35, 11. Des Königs zu Babel, Jer. 38, 3. Ans 

tiochi, Dan. 11, 10, i 

Der Herr ift alsgegangen vor Dir ber, ju fchlagen das Heer der 

Philiter. 2 Sam. 5, 24. cz 

—— beine Dam; und führe mic aus dem Heer, denn ich bin 

mund. ı . 22, . 

Ange und Noth ich een ihn, und ſchlagen ihn nieder, als ein 

König mit einem Heer. Diob 15, 24. E 

Wenn ſich ſchon eim Heer wider mich leget, fo fürchtet ſich Doch 

mein Herz nicht Pi, 27, 3. vergl. 3,7. 

Warum verfiöffet du ung denn, - : und jeuchft nicht aus unter 

unferm Heer? Pf. 44, 10. Pf. 60, 12 

Der HErr Zebaoth rüftet ein Heer zum Streit. Efa. 13, 4. 

Der berausbringer Wagen und Rod, Heer und Macht, Eia. 43, 17. 

Wenn ihr aber ſehen werdet Jeruſalem belägert mit einem Deer. 
c. 231, 20, 

Haben der Fremden Heer niedergelegt. Ebr. 11, 34. 

$. 2. (b) Ganz Iſrael, wie es aus Eghpten gezogen. = 
Mof. 12, 17.4 Mof. 1, 51. c. 19,2. 6.33, 1. Es heilt ein 
Heer des HErrn, 2 Mof. 74, 19. €. 7, 4 meiln der Sohn 
Gottes der Führer war. Jof. 5, 14.15. (c) Ein ganzer 
Stamm, nebit allem, was dazu gehöret, + Mof. 2, 3. 4 
c. 10, 15. 

übret die Kinder Iſrael aus Egypten mit ihrem Heer (mach ih⸗ 

* Heeren, 33 abgetheilten Haufen). = Moſ. 6, * 

Ging auf einem Tag aus Eghpten. 2 Moſ. 12, 41. 

$. 3. (d) Ein arofer Haufe, der einem Heer nicht unaleich. 

e) Ein anſehnlich Gefola, welches cin vornehmer Mann bei 

na hat. (CF) Ein feindliher Haufe, Moß so, 9: (g) Al: 

e Feinde * sr gg (h) menschliche Mad. (i) Eine gro: 

e Menge. Eich. 37, 10. , 

f (a) are tbeilete, ** bei ihm war, im zwei Deere. 1 Moſ. 
2, 7. 8.10, €. 33, 8. 

(e) Dis Sonemand. 2Kon. Fl 15, 

(C) Gad gernftet wird das Heer führen. ı Mof.49,18 

in De = iR jornig über alle Heiden, und grimmig über 

er. Eſa. 34.2. . j 

(h) & I, mie 8 vu oder Kraftz fondern durch meinen 

Geift geſchehen. Zab. 4,6. — 

$. 4. (k) Ein Kircenheer; die Leiten, welche gute Ord⸗ 
nung und Wache hielten, auch arbeiten und flreiten muften. 
Cie ftunden unter ihrem Oberſten, und waren gleichfem 
GDttes Leibregiment, feinen Tempel zu bewachen und zu 


3315 33 beſor⸗ 


914 Heerde. 
beforgen, 4 Moſ. 4, 3. 23. c. 8, 24. (1) Ein Kriegsheer 
geifticher Gtreiter, davon die Leviten ein Vorbild. Die 
serwählten, Berufenen und Gläubigen. 
(1) Und ihm folgete nach das Heer im Himmel. Offenb. 19, 


14. 19. 
$. 5. (m) Das Dimmelreih vergl. Matth. a1, 25. Oder 
die damals flreitende Kirche im Judenthum. ; 
Und mird alles Heer des Himmels verfaulen (alle Lichter der 
jüdifchen Kirche). Efa. 34 4. 
Und wuchs bis au des Himmels Heer. Dam. 8, 20. 11. 13. 
$.6. (n) Sonne, Mond und Sterne, welche aleichfam 
unter dem Commando der Sonnen in ihrer Ordnung und 
Schein die fhönfte Schlachtordmung machen. (0) Die En: 
gel, wegen ihrer Ordnung, Menge, Macht und Gewalt, 
melche fie in * der Frommen, Zuruͤckhaltung und 
Beſtrafung der Böfen beweiſen, auch, wegen ihres Gehor: 
fams, den fie GOtt ihrem Heerführer beweifen. 
in) Sol Iſrael nicht anbeter, 5 Mof-3, 19. €. 17,3. wie es doch 
—  gefchehen. = Kon. 17,16. er. 8,2. €. 19, 13. Zeph. 1, 5. Apſtg. 
7,42. Von Manaffe, = Aön. 21, 3. 5. i 
Der Himmel it durchs Wort des Herren gemacht und alle fein 
Heer durch den Geiſt feines Mundes. M. 33, 6. 
Lobet ihm alle feine Engel; lobet ihn alle fein Heer. Pf. 148, 2. 
Hebet eure Augen auf, und fehet, mer bat folche Dinge geſchaf⸗ 
fen, und führet ihr Heer bei der Zahl heraus? Eja. 40, 26. 
vergl. €. 45, 12. Neh. 9, 6. us 
Wie man des Himmels Heer nicht jählen Fan, fo will ich meh⸗ 
ren den Saamen Davids. “er, 33, 22. { 
Er leuchtet auch das ganze bimmlifche Heer in der Höhe am 
irmament, Sir. 43, 9. 
ce) Dem Jacob begegneten GOttes Heere. 1 Mof. 32, 1. 
Ich fahe den HEren ſitzen auf feinem Stuhl, und alles himmli⸗ 
fche Heer neben ihm ftehen. ı Kdn. 22, 19. = Chron. 18, 18. 


$.7. (p) Die ganze Menge aller die Welt erfüllender 
Kreaturen, da denn das Heer der Erden die Menfchen, 
Thiere und alle übrige Gefhäpfe. Sie heifen Pr wegen ih: 
rer Ordnung, Schönheit, Menge und Willigkeit zu gehorz 
hen. (g) Eine Menge Ungeziefer, welches GOtt zur Ra 
he rüftet, und mie ein Heer zum Verderben daher zicht, 
—— — 22 ir 8. 

v ward vollendet Himme i 
5* a H und Erde mit ihrem ganzen 


Heerde. (a) Ein Haufen: Viehes, meift einerlei Ge: 
ſchlechtes, welches man zufammen auf die Weide treibt. Wo 
es * ea: ſteht, davon Er Hirt. 

2280]. 33, 3. 6.38, 17. 5 Moſ. 5,6. 17. Ejech. 24, 5. 
Habels; Bor. 4,4. Iſaaes, c. 37, 9. Jacobs, c, 83. c. 31,4. 
€. 32, 16, Zaband, c. 30, 32. €. 31,8. 38. 
Bei » en — * 5* eg c. 3*. 2.3." 
r eibet du Ruben jwiſchen den 
Bloͤcken der Heerde. Richt, Pr 16. UNE MEER DM 
— * wird der König den Zehenden nehmen. 
Seines Vaters Heerde huͤtete David, ı Sam. 17, 34. 
Die Kinder Tfrael lagerten fich wider die Ehren ur iwo Feine 

Heerden Ziegen. ı Kön. 20, 27. 

De Settlofen junge Kinder gehen aus wie eine Heerde. Hiob 

Mi: Bortlofen rauben die Heerde, und weiden fie. Hiob 

ww Kreise u mie eine Heerde Bank Pur Ihe en 

) . Pl. 77, 21. Vf. 78, 52. 

en 9 Den mit Hagel, und ihre Heerde mit Strabs 

Und er den Urnen fchlinete Bor Elend i i 
eine Heerde mehrete. Dr. re HR PERSDTORRENN 

u | —* — babe acht uud nimm dich deiner Heerde au. 

.27, 23. 

Zur Firiten Zeit wird ein Mann einen Haufen Kuͤhe, 
Heerde (Eleines Vich) sieben. Efa. 7, ar. PERL REM 

Die Städte Aroer werden verlafen fein, dag Heerden daſelbſt 
werden, bie miemand fcheuche. Eſa. 27, 2. e 

br efet die Zimmer and der Heerde, Ämos 6, 4. 

Der HErr nahm den Amos von der Heerde. c. 7, 15. 

Eine Heerde Saͤue. Matth. 8, 30, 

gurlrir Zeitet eine Hecrde und iſſet nicht von der Milch der 

- Herde? 1 Cor. 9,7. 


Zeerfahrt. Heerlatter. 
$. 2. (b) Eine Menge Volks. (c) Kriegsheer, Ser. 6, ; 
(d) Eine Anzahl Menfhen, welche ehedem unter vielen Luft: 
barfeiten hauſeuweis nad) Jeruſalem aufs Feft zogen, Ezech. 
36, 38. (e) Alle Iſraeliten. : 

(b) Aue Deerden in Kedar (Stebarener) follen zu dir verſamm⸗ 
let werben. Eſa. 60, 7. , 

Sieht - Babel: +; umd fiellet euch ald Boͤcke vor der Heers 

e ber, \jer. 50, 8. 

Le) Iſrael muͤſſe fein eine jerfireuete Heerbe, die bie Löwen ver; 
fcheucht haben. er. 50, 17. 

Meine Augen müfen Thraͤnen liefen, daß des Herrn Heerde 

gefangen wird. Jer. 13, 17. 20, . 
Der Her Bebaoth wird feine Heerde heimfuchen. Zach. 10, 3. 
$. 3. (f) Die Kirde oder Gemeine GOttes heift fo, 
meiln fie aus vielen Glaubigen beftcht, die einerlei Sinn, 
Natur, Hirten, Trieb und Willen 2. Sie foll nur ei: 
ne * nicht dem Ort, ſondern Glauben, Sacramenten, 
Hofnung und Erzhirten nad. ren find Chriſti Heer: 
de, folten Yammesart an fih haben und der Stimme ihres 
Hirten gehorchen. 

2 1, 7. Eſa. 32, 24. er. 33, 12. 13. 

— — Heiden) werden ſtehen und eure Heerde wer⸗ 
en. Eſa. 61, $. . 

Saron fi ein "Haus für die Heerde = » werden meinem Volk, 
das mich füchet. Efa, 65, 10, 

Ich will mich meiner Heerde felbft annehmen und fie ſuchen. 
Eiedh. 3 11.17.22. , . . 

Und ihr Menschen folt die Heerde meiner Weide fein. Ejech. 

4r I, 

36 wid fie wie eine Heerde mit einander in einen feſten Stall 
thun, und wie eine Deerde in feine Hürden, daß es vom Men 
fchen tönen fol, Mich. =, 12. , 

Du aber meide dein Volk mit deinem Stabe, die Heerde deines 
Erbtheils. Mich. 7, 14. 

D Soͤtzenhirten, die die Heerde laffen. Zach. 11, ı7. 

Und der Herr, ihr GOtt, wird ihnen iu der Zeit helfen, mie 
einer *1 Volks. Zac. 9, 16. 

Fuͤrchte dich nicht du Heine Heerde, denn es iſt eures Waters 
Wohlgefalle, euch Bas Reich zu geben. Zue. 12, 32. 

Und, wird eine Heerde (nemlich aus Juden und Heiden (Eph. a, 
15. 16, ) und ein Hirte werden. “oh. 10, 16, 

So habt nun acht auf euch felbit, und auf die ganze Heerde. 


Apſtq. 20, 28. 

Re die Heerde Ehrigi, fo euch befehlen iſt. 1 Metr. 5, 2. 

Richt — — übers Volk hertſchen, ſoudern werdet Vorbilde der 
Heerde. v. 3. 

Heer fahrt. Krieg; in Heerfahrt ziehen, heift wider 
den Feind mit zu Felde gehen. 

Wenn jemand neulich ein Weib genommen bat, der fell nicht 
in die Heerfahrt ziehen (damit dem jungen Eheweibe die Ges 
legenbeit zu aller Untreue befhnitten werde). 5 Mof. 24, 5. 
vergl. 6, 20, 7. 

Heerfüͤrſt. Ein commandirender General; ein vor 

nehmer Kriegsbedienter. Ser. 52, 25. 
Benbadads Heerfürften ſchiugen die Städte Ifraele, = Chrom. 


16, 4. 
Heerkraft. — eine groſe Macht. Eine ſtar⸗ 
fe Armee. Grofe Zuräftung, = Ehron. 26, 13. Jer. 46, a2. 
udith 1, 5. h i 
* Her lies die Sprer ein Gefchrei von arofer Heeröfraft bi, 
1. 2 Kon. 7, 6. . 
fa hatte eine grofe Heeräfraft. = Chron. 14, 8. 9, 
Ptolomaͤus Evergetes wird Ermmen mit Heerdtraft, Dam, 11, 7. 


Heerlager. (a) Eine Armee; Kriegsheer. (b) Be: 
fonders —3 welches GOtt gebraucht, feine Feinde dar⸗ 
nieder zu ſchlagen. 

(a) Joſug 10, 5, FE; 

Ich lied den Stanf von enrem Heerlaner (vieleicht der Feinde, 

die fie belagert hatten) in eure Nafe gehen. Ames 4, 10, 
(b) Die Wohren wurden gefhlagen vor dem Herrn und vor feis 
feinem Heerlager. = Chton. 14, 13. 

$. 2. (c) Die Derter und Yänder, mo bie wahre Kirche 
Chriſti wohnet. Diefe ift nach der fhönften Drdmung und 
Zucht eingerichtet. Chriſtus iſt Feldherr, und die Kirche 
fireiter unter feiner Fohne, bis fie trinmphirend die Sieges: 
palmen Davon trägt, Und 


Zeerlinge. Zeerſpitʒen. 

Und fie (die Feinde der ; en) —— auf die Breite der Er⸗ 
den, und umringeten dad Heerlager der Heiligen, und bie ge⸗ 
liebte Stadt. Offenb. 20, 9. 

Heerlinge. (a) Unzeitige, unreife, faure, böfe Wein: 
trauben. (b) Ein Bild aräsliher Irrthuͤmer in Anfehn der 
Religion, nedft böfem und gottlofem Leben des Volks. Wie 
Heerlinge die Zähne ſtumpf machen, wenn man ſolche iſſet, 
fo richten die Irrthuͤmer und Sünden viel Hofes an, erzür: 
* — ze GOtt, verlegendas Gewiſſen, und ärgern 

n en. 

Chriſtus wartete, daß der Meinberg Trauben brächte; aber er 

brachte Heerlinge. Efa. 5, 2. . 
Warum hat er denn Heerlinge gebracht, da ich wartete, daß er 
Trauben brähte? Efa. 5, 4 , 
Bur felbigen Zeit wird man nicht mehr pa: die Väter haben 
Heerlinge aeffen, und der Kinder Zähne find ftumpf worben. 
ondern ein jeglicher wird um feiner Miſſethat willen erben; 
und welcher Menſch Heerlinge iffet, dem follen feine Zähne 
Rumpf werden. er, 31, 29. 30, Eiech. 18, 2, 
$.2. Dieferlegterer Ort enthält wine ſpruͤchwoͤrteriſche Redens⸗ 
art, deren fich die fpörtifchen Heuchler und unbusfertig mür: 
rifhe Juden gebrauchten, um den gerechten GOtt einer Un: 
gerechtigfeit in feinen Draͤnungen und Gerichten zu beſchul⸗ 
Digen und ſich felbft zu rechtfertigen. GOtt verſichert alfo, 
Bi diefe Deuchler wicht mehr fagen follen: Unſere Oster 
haben in der Wuͤſten 2 Mof. 20, 5. gefündiget und find 
nicht mehr vorhanden, und wir müflen ihrer Miſſe⸗ 
that entgelten, Klagl. 5, 7. fondern er, als ein gerechter 
Nichter, wolle ihre eigene Sünden ans Licht bringen, und fie 
in ihrem Gemiffen überzeugen, daß er fie um ihrer eignen 
Bosheit willen heimfuche, und fih mit Verſchieben der Schuld 
auf andere nicht bebelfen Fönten. Die ganze Welt folte fe: 
ben, daß fie aller Strafe würdig wären. 

Heermacht. Kriegsheer, Armee. ı Chron.ar, 1. 2Chron. 
36, 13. 

Heerfchaaren, Auffer den Engeln, Sonne, Mond, 
Sterne, Donner, Hagel, Blig und andere Kreaturen, z. & 

ormiffe 2 Mof. 23,28. GOtt ift der HErr Zebaoth, wel: 

er vielen Heeren im Himmel und auf Erden zu gebieten 
bat. Wenn er, ftrafen und züchtigen will, fo rüftet er die 
Kreatur zur Drache. Weish.r2,8. S. Heer. j 
Lobet den HErrn, alle feine Heerfcharen (Joel 2, 11. )3 feine 
Diener, bie ihr feinen Witten thut. Pf. 103, 21. 

Alle Heeriharen des Herrn, lobet den Herrn, preifet und ruͤh⸗ 

met ihn emwiglich. Geſang der drei M. v. 62. AR 

Und aldbald war da bei dem Engel die Menge der bimmlifchen 

Heerſcharen, die lobeten &Dtt ıc. Luc. 2, 13. —* 

9. 2. Die Könige der —— ſind unter ein⸗ 
ander Freunde, Pf. 68,13. Einige verſtehen dadurch die 
Apoftel, als Vorgänger und gleihfam Könige der folgen: 
den Predigerſchaaren, ald welche eifrigſt in ihrem Amte 
zufammen balten, und in einem Geift vor den Glauben und 
das Evangelium Chrifti Fämpfen würden, vergl. Phil. 1, 27. 
Andere treffen es wohl beffer, wenn fie durd die Rönige 
der zeerfchaaren gewaltige Feinde des Reichs Chriſti vers 
fiehen, welche fih zwar wider die Kirche Chrifti hin und her 

chen zögen, aber vor GOtt nicht auffommen, fondern 

ber Hals und Kopf fliehen müften, daß fo dann die Ueber: 
— fo folgete: Es fliehen, es fliehen die Feinde der 
irche ꝛc. 

Heerſpitzen. Gröt. Wie gepanirt. Die Kirche 
Ehrifti wird mit mohlgeordneten Kriegsheeren verglichen, 
welche in gewiffe Regimenter, Compagnien ic. abgetheilet, 
ihre Fahnen und Standarten in die Höhe führen. 

m rg Freundin = = fihredlih wie Heerfpiken. 

ohel. 6, 3. 9 

6.2. Es gehört dieſes zu einer leiblichen Befhreibung der 
geiitlichen Nirterfchaft der Kirche. Sie iſt allerdings ſchreck⸗ 
lich dor den Augen ihrer Feinde; denn fie ift umgeben mit 


ervolk. Zeftig. 915 
Engeln, 2 Kön. 6, 17.19.35. Der HEtrr iſt eine feurige 
Mauer, Zach. 2,5. c. 9,8. und fie felbft ift verfehen mit gei 
lichen Waffen, Epb.6, 13. Pf. 48,5.6. Sie ftehet wie ein fer⸗ 
tiges Kriegsheer, mit Fahnen und Standarten verfehen, und 
ift bereit unter dem Panier ihres Bräutigams eine Schlacht 
zu liefern und die Befeftungen des Feindes zu zerftören, 2 Cor. 
10, 4. 

Heervolk. Kriegsleute; Soldaten, eine Armee. » Chrom. 


8, 4. . 
Sal * in der Wagenburg, und das Heervolk um ibn ber. 
Die Schilde feiner Starfen find rotb; fein Heervolk fieht'wie 

Purpur (nem. in der Kleidung). Nah. 2, 4. (3) 

Hefen. Eine dicke, trübe, unangenehme und ungefun: 
de Materie, welche fih auf dem unterfien des Faſſes vom 
Wein zu feßen pfleget. 

$. 2. Darauf liegen bleiben heift (a) fein Land in ſtol⸗ 
ser Ruhe und Sicherheit brfigen; nie aus dem Lande foms 
men, wie Wein, ber nicht abgezogen wird. (b) Bei boͤſer 
Gewohnheit fiher liegen, wie Heuchler, welche fi zwar 
fromm anftellen, und das Wort GOttes fo mit anhören; 
aber ſich im geringften in ihrem Lebenswandel nicht ſtoͤren 
laffen. Das Gemwiffen in feinem tiefen Schlaf nicht beunru⸗ 
higen und am Ende hart und unempfindlich werben. 

da Moab ift von feiner Jugend anf ficher geweſt, und auf ſei⸗ 

ner Hefen fill aclegen. Ser. 48, 11. 

(b) Zur felbıgen Zeit will ich = = heimfuchen die Leute, fo auf ih⸗ 

ren Deren liegen. Zeph- ı, 12. 

$. 3. Wein ohne Hefen ift folcher, der alt, nicht trübe, 
fondern helle, gleichfam geläutert, und dabei ein Bild der 
—— Güter, deren wir im Evangelio theilhaftig mers 
den. Freude, Troft, Ruhe. Vergl. Apftg-2, 13. da fie voll 
ſuͤſſen Weins waren. Auf der Hochzeit des fammes fommt 
iR gänzlice Erfüllung. Offenb. 19, 7. 9, ©. Hochzeit, 


Der HErr Zebaoth wird allen Völkern machen auf diefem Berge 
ein fett Mahl = = von Wein, darinn Feine Hefen. Efa. 25, 6. 
9. 4. Sonſt find Hefen ein Bild der —— Zorn⸗ 
erichte des eifrigen GOttes. Der aͤuſſerſte Grad der Stra: 
en des —— Fromme trinken, fo zu ſagen, oben, 
wo es am leidlichften, die Gottlofen müffen die Grundfuppe 
von den auf die Gottlofigkeit geſezten Strafen ausfaufen. 
DerHErr bat einen Becher in der Hand, und mit ftarfen Wein 
voll eingefchenft, und fchenfet aus denifelben ;_ aber die Gott: 
loſen muͤſſen alle triufen und die Hefen ausfaufen. Bf. 75, 9. 
Die Hefen des Taumelkelchs haft du ansgetrunfen, und die Xropfen 
geledet. Eja. 5ı, 17. Du folt nicht mehr trinfen. v. 22. 

Heft. (a) Ein Handgrif an einem Schwerd; (b) Ein 

Hädlein, damit man etwas zufammen hängt. 
(a) Ehud fies dem Enlon dad Schwerd in den Bauch, daß auch 
das Heft mit hinein fuhr. Nicht. & 24, 
» (b) Damit wurden die Teppiche am der Siftshuͤtte zuſammen ge: 
beftet. 2 Mof. 26, 6. 11. 33. 0. 35,22. 

$. 2. (c) Netzenförmige Hauben oder Schleier ; ein Haupt: 
fhmud der Juden. Andere wollen gefräufelte Daarloden 
daraus machen; allein es fcheinet dieſes nicht ſtatt zu haben. 

Bu ber —— der HErr wegnehmen die Hefte, die Spangen. 
fa. 3, 18. 

Heften. (a) Annaͤhen, anmachen, 2 Mof.28,12.23. c- 
39,7. (b) Mit Nägeln befeftigen. » Chron. rı, 10. Efa. 41, 7. 
Ser. 10,4. Weish. 13, 15. Matth. 27,37. Vor Alters wurden 
die Zandſchriften ausgetilget, und vor nichtig _erfläret 
wenn man einen Nagel durchſchlug; da nun Ehriftus felbft 
an das Kreutz genagelt worden, und vor ung geftorben, fo hat 
er auch vor uns bezahlet, von dem Fluch des Geſetzes bes 
freiet , und eine ewige Erlöfung gi bracht. Coloſſ. 2, 14. 
(c) Don Wunden; ausdrüden, ſaubern. Eja. 1, 6. 

Heftig. Dom euer, gros Efa. 64, 2. vom Zorn: 
Der fich nicht will ftillen laffen, » Mof. 49,7. Pſ. ss, + Epr- 
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916 Heher. Heide. 

21,14, Eine Vielheit anzuzeigen. () Viel plappern, plaudern 
Ejch.3s,13. (2) ftarf, mit allen Kräften rufen, wie Jonas, 
Jon. 3,8. und Chriſtus rief mit ausgefpannten Kräften, mit 
vielen Thränen und grofem Gefchrei, Luc. 22, 44. vergl. Ebr- 
57 . 


Heher. Ein ſtreitbarer und zorniger Raubvogel, daher 
er auch im Ebräifchen — Namen bat. Den Juden uns 
rein. 3 Mof. nı, 19. 5 Mof. 14, 18. 


Hehr. Ein altes teutfches Wort, fo viel als chrwürdig, 
davor man einen Scheu haben fol. 
Heilig und heht ift fein Name. Wf. 111, 9, 
Heide, (2) Ein oͤder, ungebauter, grofer Strich Landes, 
ı Sam. 23, 15.16. 18. 19. Cir. 13,237. Wegen der Unfrucht: 
barkeit bildet es einen Menfchen ab, der keinen Segen hat, 
und nirgınde fortfommen Fan. 
Wer mit feinem Herzen vom HEren weichet, der wird ſein wie 
eine Heide in der Wüften. Ger. 17, 6. €. 48, 6. 
„„$ 2. G) Grdt. Völker. Im Gegenfag der Yüden alle 
übriae Nationen. War bei den Juden der wahre Gottes: 
dienft, fo war freilih in dem Heidentbum eine Finfternis 
und Blindheit, da man weder eine rechte Erfenntnis, noch 
mahren Troft, noch lebendige Dofnung hatte. Auſſer Chris 
ſto ift kein Heil. Nachdem der Heiland der Weltins Fleiſch 
kommen, ift ihnen das Evangelium verfündiget, und die 
Thür zum Leben eröfnet worden. 
1 Mof. 10,5. €.14,7. 3Mof. 26,45. 5 Moſ. 7,1: 4 Br 24, 20, 
Di. 111,6. Pi. 115, 2. Pf. 126, 2. Eſa. 45, 1. Ejech. 20,41. 


nb, rı, 2. 
al der HErr ausftoffen ver den Jfraeliten, 2 Mof. 34, 24. Pf. 
309, 4. 
Weil fie ſich mit Gräueln verunreiniget, z Moſ. 18,24. sMof. 9, 


4. 5. Vf. 44, 3. 

Wandelt nicht in den Gattungen der Heiden. 3 Mof. 20, 23. 

geibeigene fol frael von den Heiden Paufen. r. 25, 44. 

Weum \frael nicht aehorcher, fell es unter die Heiden jerſtreuet 
—— Moſ. 26, 33. 5 Moſ. 4,27. Pſ. 44, ı2. da umlom⸗ 
men. 3 Moſ. 26, 38. 5 Moſ. 8, 20. 

Eiche, das Volk wird befonderd wohnen, und nicht unter die 
Heiden gerechnet werden. 4 Moſ. 23, 9. Er wird die Heiden, 
‚feine Verfelser, freien. €. 24, 8. 5 

Lies der Herr, daß er fie nicht bald vertrieb, Nicht. 2, 23. 

Ealoms berühmt unter allen Heiden. ı Kön. 4, 31. 

Iſtgel wandelte nad) der Heiden Weife unter dem Hofen. 2 B. 


. „Kon.ızs.15 . 
Ersäplet unter den Heiden feine Herrlichfeit. ı Ehren. 17, 24. 


. 99, 3. . i 

Man fage unter den Heiden‘, daß Der HErr regieret. v. 3r. 

Warnm * die Heiden, und die Leute reden fo vergeblich. Pf. 
2,1. UPNG. 425.0 7 

Heiſche von mir, fo will ich dir die Heiden zum Erbe geben. Pf. 
2, 8. ©. beifchen. j j 

Du ſchilteſt die Heiden , und bringeft die Gottloſen um. Pſ. 9,6. 

Die De find verfunten in der @rube, Die fie zugerichter hats 

en. Pf. 9, 16. 

Les alle heiten ver dir gerichtet werden. v. 20. 

Gieb ihnen, Herr, einen Meifter, daß die Heiden erkennen, 
daf fie Renſchen find. v. 21. , ' 

Die Heiden muͤſſen aus feinem Lande umkommen. of 10, 16. 

Du : : macheft mich ein Haupt unter den Heiden. Bf. 13, 41. 

Darum will ich dir danken, Herr, unter den Heiden, und dei⸗ 
nent Namen lobfingen. MH. 18, 50. Nom. ı5, 9. 

Der DErr hat ein Reich, und herrfhet unter den Heiden, P. 
22, 29, 

Der "Err machet gu nichte der Heiden Math. Pf. 33, 10, 


Die Heiden müffen verzagen, und die Koönigreiche fallen. Pf. 


6,7. 

as will Ehre einlenen unter den Heiden. v. 11. 

Sott it König unter den Heiden. Di. 47, 9. 

DuHErr : = fuche beim alle Heiden. nf 59, 6. Wirk aller Heis 
den ſrotten. v. 9. , j 

Daf wir auf Erden erfennen feinen Weg, unter allen Heiden 
fein Beil. Pf. m; , 

Alle Heiden werden ihm dienen, WW. 72,21. ihn preifen. v. 17. 
Err, es find die Heiden in dein Erbe gefallen. Br. 79 1. 
cbütte deinen Grimm auf die Heiden, die dich nicht kennen. 
2.6, er. 10,25. 


Heide, 
Du bit Erbherr über alle Heiden. Pf. 82,8. 
En gemacht haft, werben kommen und vor dir 
cin, o 9 
Der die Heiden jüchtiget, folte der micht firafen? Pf. 94, 15. 
2 unter dei Heiden, daß der HErr König fei. Pi. 96, 10, 
Daß die Deiden den Namen des Herrn fürchten. P}. 102, 16, 
Er wird richten unter den Heiden. Pf. 110,6. Efa.a,4. 
Der Herr if boch über alle Heiden. Df. 113,4. 
£obet den Herrn, alle Heiden. Pf. 117, 1. . 
Alle Heiden umgeben mich; aber im Namen des Herr mil 
ich fie gerbauen. Pf. 119, 10, , j 
So thut er feinen Heiden, och läffet fie wiſſen feine Rechte. 
20 


Pf. 147, 20. 
Daß fie Nache üben unter den Heiden. Pf 149, 7. 
Und werden alle Heiden dazu (zur chriftl. Kirche) laufen. Efa. 2,:. 
Er mird ein Banier aufmerfen ferne unter den Heiden (vor weit 
entlegener Völker). Eja. 5,26. c. ı1, 10. 
Du machen der Heiden viel, damit mache du der Freuden 
nicht viel. Ef.9,3. S. Beute 4.3. R 
ar Pi bu jur Erden gefället, der du die Heiden fchmwä vrei ? 
fa. 14, ı2. { ‚ 
Er wird auf diefem Berge « » die Decke weg thun, dam: alle 
Heiden zugedelt find. Efa. 25,7. . 

Aber du Herr fähreft fort unter den Heiden. Eſa. 26, 15. 

Las die Heiden jerfircuet werden, wenn du dich erhöhen. Efa. 33,2. 

Kommet ber, ibr Heiden und börer, Efa. 34, 1. Denn der „em 
it jornig Über alle Heide, d. 2. 

Siehe, Die Heiden find geachtet wie ein Tropf. Efa. 40, 15. ver 
ihm mie nichts, v. 17. i 

Wer nab die Hriden und Könige vor Abraham? Eſa. 41, 2. 

Gh babe ibm meinen Geiſt gegeben, er mird das Aecır unter 
die Heiden bringen. Ein. 42,1. S. Bericht 9. 7. 

Ich, ber Herr, babe dich zums Licht der Herden gemacht. Er. 

2,6.C. 49 . 

au wird er viel Heiden befprengen. Efa. 52, 15. 

Dein Saame wird die Heiden erben. €. 54, 3. 

Eiche, du wirft Heiden rufen, die du richt kenneſt. €. 95,5. 

Und die Heiden werben in deinem Lichte wandelu. Eja, 60, 3. 
5. ı1. 12. . i ß 

And werdet der Heiden Güter eſſen. Ein. 61, 6. 

Alſo wird Gerechtigkeit und Kob vor alien Heiden aufzehen ans 
dem Herrn Herrn. v. 11. 0.62,2. ER — 

Bu den Heiden, die meinen Namen nicht anrieſen, ſagt ich: bie 
bin ich. Ef. 65, 1. . 

Die Heiden werden in ihm (dem Mefia) gefegnet werden, und 
fich fein,rübmen. Ser. 4, 2. 


- Alle Heiden haben unbefchnittene Vorhaut. Jer. 9, 26. 


Ihr folt nicht der Heiden Weife lernen. c. 10, 2. ihre Satzungen 
find nichts, v. 3. 3 

Die Heiden werden ju dir fommen. Jer. 16, 19. 

Weil ihrs mehr machet, denn die Heiden «s fo will ich an eıd- 


Eich, 5, 7- * 

Alſo mik ich denn herrlich, beilig und bekanut werden vor vielen 
Heiden. Ejech. 38, 23- €. 39, 21. . 

Der Tag des Herrn ifi nahe über alle Heiden, Obad. 15. 

Und follen ibn anberen alle Inſuln unter den Heiden. Sepb.2, 11. 

Ja alle Heiden mill ich bewegen, da foll denn kommen aller Hei⸗ 
den Troſt. Dags-2,8. | . . 

Und follen zu der Zeit viel Heiden sum Herrn (Chrifio) getban 
merden. Zac). 2, 11. 


Er wird Friede Ichren unter dem Heiden. Zach. 9, 10. 


. Bom Aufgang der Sonnen bis zum Niedergang fol mein Name 


herrlich werden unter den Heiden. Mal. i, 11. 
Mein Nome ift ſchreklich unter den Heiden. v. 14. 
Daß euch alle Heiden follen felig preifen. Mal. 3, 12. 
Uns gebuhret nicht folchen Stand anjufaben, mie die Heiden, 
die GOtt verachten. Tob. 8, 5. RR 
Benn ihr betet, folt ihr nicht plappern, wie bie Heiben. Matt). 
7 


’ . . 
Nach folchem allen trachten die Heiden, denn euer himmliſcher 
Vater weis, daß ihr des alles bedürfet, Matth. 6, 32. Kur. 


12, 30, s 
Gehet nicht auf der Heiden Strafe. Mattb. 10, 5. S. geben 5. 1. 
Und die Heiden werden auf feinen Namen hoffen. c. 12,21. 
Und werden ibn überantmworten den Heiden (Pilato und den 
Römern). Mattb. 20,19. Luc. 18,32. Marc. 10,33. ö 
Das Reich GOttes wird von euch genommen, und den Heiden 
gegeben werben, bie feine Früchte bringen. Matth. 21,43. 
Ein Licht ju erleuchten die Heiden, und zum Preis deines Dolls 
Iſrael. Luc. 2, 32. Apflg. 13, 47. i 
Serufalem wird zertreten werben von den Heiden. Luc. 21, 24 


Paulus 


idniſch. 

Vaulus fell den Namen FEfu vor die Heiden tragen. Apfig. 9, 
15. 6.18,6. 6.21,19. Nom. 1,13. 

Und die Glaubigen aus der Berchmeidung entſazten fich, daß 
auch über die Heiden die Gabe des heiligen Geifes ausgegofr 
—— ro, 45. hatten das Wort GOttes angenommen, 
„11,1, .37 I, 

So bat GOtt auch den Heiden Bufe gegeben zum Leben. Apſtg. 
11, 18. verlangen das Wort ju hören, c. 73, 42. murden 
glaubie, v. 48. Ihnen ift die Tyür des Glaubens aufgetban, 
c. 14,27, 0.15, 14 f 

So fri es euch Lund 'gerhan, daß den Heiden geſand ift das Heil 
GOttes, und fie werdens (auch) hören. c.28, 28. 

Denn fo die Heiden, die das Geſetz (gefchriebene) nicht haben. 


Rom. 2, 14. 

Eurentyalben wird GOttes Name geldftert unter*den Heiden, 
Kom 4, 24. 

Sit er nicht auch der Heiden GOtt? ja freilich auch der Heiden 
GOtt. Rom. 3, 29. ; 
ch babe dich geſeit zum Pater vieler Heiden. €.4, 17. 18._, 
elche er berufen bat, nemlich ung, richt allein aus den Juͤden, 
fondern auch aus den Heiden. Kom. 9,24. - 

Die Heiden, die nicht haben mach der Gerechtigkeit geſtanden. 
v. 30, 6. Bevechrigfeit. Er 

Sondern aus ihrem Fell iſt den Heiden das Heil wiederfahren, 
auf daß fie denen nacheffern folten. Nom.ıı,ır. 

Mit euch Heiden rede ich; denn weil ich der Heiden Apoſtel 
bin, will ib mein Amt preifen. Kom, ıı,13. €.15, 16. Sal. 1, 
16. (.2,2.8.9. Eph. 3,8. 1 Tim. 2,7. 

Bis die Fülle der Heiden eingegangen fei. Nom, ır, 25. Luc. 21, 
24. &. Fulle $. 9. Br R 

Denn fo die Heiden find ihrer geiſtlichen Güter theilhaftig wor⸗ 
den. Rom. 15,27. ©. geil. 5 

Aber ich fage, daß die Heiden, mas fie opfern, das opfern jie dem 
Zeufeln und nicht GOtte. ı Gor. 10, 20. f 

Ihr willer, dab ıbr Heiden feid —— und hingegangen zu 
ben ſtummen Goͤtzenn, wie ihr geſüͤhret wurdet. ı Cor. ı2, 2. 

Die Schrift aber hat es zuvor erſehen, daß GOtt die Heiden 
durch den Glaubeu gerecht mache, Gal. 3,8. ' i 

Auf * —* Segen Äbrahaͤ unter die Heiden kaͤme in Chriſto 
sen. Sal. 3,14. , , i 

Naulıch, dab die Heiden Miterben fein, und Cder Kirche GOt⸗ 
1% ) mit eingeleibet. Epb. 3, 6. en 

So füge ich num uud zeuge im Dem HErrn, daß ihr nicht mehr 
wandelt, wie die andern Heiden wandeln in der Eitelkeit ih⸗ 
res Ginnes. Epb. 4, 17. Te 

Rebren ung zu fagen den Heiden, damit fie felig würden. ı Theſſ. 


2, 16, . ö 

Nicht in der Luftfeuche mie die Heiden, die von GOtt nichts 
mifen. ı The. 4, 5. . 4 I j 

EHtt iſt offenbaret im Fleifch, geprediget den Heiden. ı Tim. 3, 
16. ©. Gcheimnis 9. 3. i 

Führer einen guten Wandel unter den Heiden. ı Petr.a, 12. 

Du bift erıwürget, und haft ung GOtt erfauft mit deinem Blute 
aus allerlei Gefchlechte, und Zungen und Volk und Heiden. 


fen + 5,9. 4-7, 9. ” 
F muſi AA neifagen deu Völkern, und Heiden. Offenb. 


10, 11, . . j 
Und fie gebahr einen Sohn = + der alle Heiden folte meiden mit 
der eifernen Ruthe. Offenb. 12,5. 0.19,15. 
Alle Heiden werden fommen, und anbeten vor bir. Dffenb. 15, 4 
Die Heiden, die da felig werden, wandeln in demfelben Lichte. 


Km Die Blätter des Holzes dieneten gu der Gefundheit der Hei⸗ 
em. €. 22,2, 
$. 3. (ce) Ein Unglaubiger, ruchloſer Menfch, der Feine 
Gemeinfchaft mit GOtt und Pre Kirche haben Fan. 
Höret er die Gemeine nicht, fo balte ihn als einen Heiden und 
Zöllner. Matth. 18, 17. 
&o aber jemand die Geinen micht verforget s s Ift Ärger, denn 
ein Heide (Unglaubiger). ı Tim. 5,8. 


Heidniſch. Beben: (a) in heidniſchen Laſtern feine 
Tage zubringen. (b) Nach der Weife derer, die aus dem 
Heidenthum zu Chriſto befchret, den Unterfcheid der Speis 
fen und andere Stüde des Ceremonialgeſetzes bei Seite fe: 
Ben und nicht in acht nehmen. 

(a) Antiochus befahl heidnifche Weife anjufaben. ı Mace. 1, 14. 

Es iſt gemug, daß wir die vergangene Zeit des Lebens jubracht 

baben nach heidniſchem Willen. ı Petr. 4, 3. 


(6) So du, der du sin Jude bift, heidniſch leben, amd wicht juͤdiſch 


Zeil. 917 
warum zwingeſt du denn die Heiden (mit beimem Erempel, als 
menu es notwendig wäre) jndifch zu leben. Gal. 2, 14. 

Heil. (a) Iſt ein Inbegrif vieler Gluͤckſeligkeiten, wel 
che von der Hülfe, Errettung aus Noth, Gnade, Gunft und 
Segen des Allmaͤchtigen zeugen. Dahero ift es auch in 
—5 gebraucht, und x ge viel, als Sriede, $. u. 

wdirh 11, 5. Gir. 50, 22. Apoſtg. 15, 23. 

Fürchtet euch nicht, febet Pr und febet ju, was für ein Heil 
der Herr heute am euch tbum mird. aMof.14,13- 

De bei pie — gegeben durch die Hand deines Knech⸗ 
18. Nicht. 15, 18. 

Der Herr har heute Heil gegeben in Ifrael. x Sam. 11, 13. c. 
19,5. 2@am.23,10. 12. 

Jonathan hat gros Heil in Iſrael gethan. ı Sam. 14,45. 

Der feinem König aros Heil bemeifet. 2 Sam. 22, 51. Pf. 13, 51, 

Durch Naeman gab der Herr Heil im Sprien. 2 Kon. 5, 1. 

Ein Pfeil des Heils vom Herrn. c. 13, 17. 

Las deine Brüder, HErr, mit Heil angerhan merden. aChrort. 6, RB; 

Zretet mer bin und ſtehet, und ſehet das Deil des Herrn, der 
mit euch ift. €. 20, ı7. 

Der GOtt meines Heils muͤſſe erbaben werden. Pi. 18, 47. 

Des Tollen Kinder merden ferne fein vom Heil. Hiob 5,4. 

Bei GOtt ifi mein Heil. Pf. 62, 8. : j f 

er * Ay jättigen mit langem Leben, und will ihm zeigen mein 

el. Di. 91, 16. 5 

Das Heil iſt ferne von den Gottlofen. Pf. 119, 155. 

Und wird zu beiner Zeit Glaube fein + + Heil. Eſa. 33,6. 

Iſrael du bringehi dich in Unglück: dem dein Deil ſteht allein 
bei dir. Hof. 13,9. : : 

Menn der Weifen viel find, da ift der Welt Heil. Weish. 6,26. 

Und giebt reichen Friede und Heil. Gir. 1,23. 

Vog bereitete die Arche zu zum Heil feines Hauſes. Ebr. 11, 7. 

Heil fei dem ( zugefchrieben, als dem wits allein zu banken bas 

ben) der auf dem Stuhl figet. Offenb.7, 10. €. 19,1, €. 12, 10, 
S. 3. (b) Der Urheber des Heils, der Helfer aus aller Wis 
derwärtigfeit. Heiland. Alle unfere Gluͤckſeligkeit hanget von 
der Güte GOttes ab, und ihm allein haben mir zu danken, 
wenn wir ans einem üblen Zuftand in einen guten verſetzet 
werden. \ 

Der — iſt meine Stärke, und mein Lobgeſang und mein Heil, 
2% „15,2, 

Er wird ja meim Heil fein. Hiob 13, 16. 

Der Herr ift mein Licht und mein Heil, Bf.27, 1. , 

ge wid nick, und thue nicht von mir die Hand ab, GOtt, mein 

el. .27:9, 

Erdöre und ad der munderlichen Gerechtigkeit, GOtt, unfer 

Du daft vergeffen Gottes deines Heil, Efa. 17,10. 

Sei ihr Arm frühe, dazu unfer Heil jur Zeit des Trübfals, 


a. 33,2 
$. 3. ( Der ganze Rath GOttes von unferer wahren 
Glücjeligkeit. Es wird fo wohl der Urheber nebft den ers 
worbenen — als auch der geoffenbarte Weg zum 
Genus des Heils und der Seligkeit im Glauben und heili⸗ 
gen Leben zu gelangen, angezeigt. Dahero ift der Tag des 
Heils, an welchem das Heil verfündiat wird, und an dem 
alle einen Zutritt zu dem Gnadenftuhl Chrifto haben, und 
ihnen dag erworbene Heil offen ficher. * 
gen ich warte auf dein Heil (den Mefiam). 1 Mof.49, 18. 
A at den ge feines Heils gering geachtet. 5 Mof. 32, 15. 
a. 17, 10, 
Susan ps: ich freue mich deines Heils ı Sam. , 1. 
Ott iſt mein Dort + + und Hormmeineg Heils. a Sanı. 22, 3.47. 
Sin “ dem Denn — —77— verkuͤndigt täglich fein Heil. 
ı Chrom. 17, 33. Pf. 96,2. Pf. 71, 15. 
Der wird den egen vom n empfaben; und Gerechtigkeit 
von dem EOtt feines Heila. Pf. 24,5. 
Von deiner Wabrbeit und deinem Heil rede ich. Pf. 40, 11. 
Die Kin “ lieben, giöfen fagen allemege : Der HErr ſei hoch⸗ 
obet. Pf. 40, 27. Pf. 70, 5. 
Wer Danf enfert: ber —X und das iſt der Weg, daf ich 
ur *8* * 9 GOttes (Vergebung der Sünden und ew⸗ 
e Sell I .$09,23, 
ou wir suf, * erfeunen feinen Weg, unter allen Heiden 
en Dei. P1-67, 3. 
auchjet dem Hort unfers Heils. Bf. 95, 1. 
er Welt es ſchen das Hen unfers GOtted. PT. 98, 3. Eſa. 


$2, 10, 
Bin 3 Der 


918 Heiland. 
Der HErr läffet fein Heil verfündigen. MH. 98,2. 
Meine Seele verlanger nach deinem Heil. Df. 119, 81. 123.166,174, 
dr Prieſter will ich mit Heil leiden. Pf. 132, 16. 
iche, GOtt in 
nicht: denn 


X 


GOtt, der HErr, iſt meine Stärke, und mein 
Pfalm, und ift mein Heil, Efa. 12,2, bi 
Das it der HErt, auf den wir barren, daß wir- und freuen und 
Ardlich fein in feinem Heil. Eia- 25,9. 
Wir haben eine fefte Stadt, Mauren und Wehre find (das) 
Heil (Ehrifti). Eja.26,1. j 
Die Erde thue ſich auf und u Efa. 46, 13. 
Sondern ich babe dich auch zum Licht der Herden gemacht, daß 
du feift mein Heil, bis an der Welt Ende. Efa. 49, 6. Apftg. 


13,47. 0.28, 28, 

eine Gerechtigkeit ift nahe, mein Heil zeucht aus. Efa. st, 5. 

Mein Heil bieibt eriglich, und meine Gerechtigkeit wird micht 
verjagen. v.6.8. . i 

Wie tieblich jmd auf den Bergen die Füfe der Boten, die da Heil 
verfündigen. c. 52,7. 

Mein Heil iſt nabe, daß cs komme. Efa.s6,1. 

Wir harren aufs Recht, fo ifts nicht da, aufs Heil, fo iſts ferne 
von und. Efa. 59, 11. 

Er jeucht Gerechtigkeit an, mie einen Panzer, und feget einen 

Yelm des Heild auf fein Haupt. v. 17. . 

Deine Mauren follen Heil und deine Thore Lob heifen. c. 60, 18. 

Er hat mich angezogen mit Kleidern des Heils. c.61,10. 

Bis daß ibre Gerechtigkeit aufgehe, mie ein Slam, und ihr 
Heil entbrenne mie eine Fadel. t.62 1. 

Saget der Tochter Zion; Siehe, dein Heil fommt. c.62, 11. 
Ich will auf ben Herrn (hauen, und des GOttes, meines Heils 
erwarten ; mein GOtt wird mich hören. Mich. 7, 7. - 
Ich will mich freuen des Herrn, und froͤlich fein in Otte, meis 

nem Heil. Dab.4, 18. z 

Euch aber, die ihr meigen Namen fürchtet, foll aufsehen die Sons 
ne der Gerechtigkeit und Heil unter deſſen Flügeln. Mal. 4 2. 

Und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils Luc. 1,69. 

Und Erkenntnis des Heils geber feinem Volk, die da it in Vers 
gebung ihrer Sünden. Lüc. 1, 77. k ö 

Heute it diefem Haufe Heil mwiederfahren (meil es mich, als ben 
Heiland aufgenommen ). Luc. 19, 9. ’ , —— 

Wir miffen, mas wir anbeten, denn das Heil (Chriſtus mit ſei⸗ 
em Heil und Wort) kommt von den Juden. Job. 4,22. 

Und it im keinem andern das (einige) Heil, ift auch Fein ans 
* Ru ten Menfchen gegeben, darinne wir follen felig 
werden. Apiig.4, 12. 

Euch in das Wort diefes Heils (das Evangelium) gefand. Apftg. 


13, 26. 
Soüdern aus ihrem (felbft verfchulbeten) Fall ik den Heiden 
das Heil wiederfahren. Nom, in, ıı. 2 
Sintemal unfer Heil iejtndber if, denn da wird glaubten. Rom. 
13, II, j 
Und nehmet dem Gem des Heils, und das Schmerd bes Geiltes, 
welches ift das Wort GOttes. Eph. 6, ı7. . 
* Ich habe dich erhöret zur gnädigen Zeit, und babe dir am Tas 
ge des Heils geholfen. Efa. 49, 8. 3 Eor. 6,2. 
$. 4. Heil werden, (a) von der Gefundheit des Leibes, 
3 Mof. 13,37. c. 14, 3.4. 8. 5 Moſ. 28, 27. (b) Zu Kräfs 
ten fommen, Sof. 5, 8. (c) zur Gefundheit der Serien ge 
langen, von Sünden, böfen Gewiſſen in der Wiedergeburt 
md Nechtiertigung geheilet, (I) in einen beſſern Zuftand 
verfehet werden, Ser_s1, 8-9. Offend. 13, 3- 12. 
(c) Heile du mich Herr, fo werde ich heil. Ger. 17, 14. 
Durch welches Wunden ihr feid heil worden, ı Petr. 2, 24. 
(a) Wir heffeten, wir folten heil werden, aber ſiehe, fo ik mehr 
Schadens da. er. 14,19. . . . 
3 it umfonft, daß du viel arzeneieſt, du wirft doch nicht heil. 
“er. 46, 11. vergl. c. 8, 22. 


Haland. (a) Don Menſchen. (1) Erretter, Helfer, 
Erlöfer, Einer, der andere aus Nöthen, Dienftbarkeit ıc. 
errettet und in einen glücklichen Zuftend, in Freiheit feet 
GOit zog fie mit auferordentlihem Muth an. (2) Ein 
Heilsprediaer, Erlöfungsprediaer. i 
(1 2 —IV — die Iſtaeliten von Cuſan Riſathaim erloͤ⸗ 
ete. . 3, 9% 

Jerobeam, ode ein Oberſter unter Iſtael, welcher aus der Hand 
der Syrer fihrere. 2 Non, 13, 5. 

— — (rien fe 3 —— end erhirste fie vom 
nmel z # U nen Deila ie ihnen 

shrer Feinde San. Meh, 9, 37. ‚ die ihnen halten aus 


mein Heil, ich bin jicher, und fürchte mich - 


Heiland. 

(3) Und werben Heilande herauf kommen auf den Berg Zion, 
das Gebirge —* iu richten; alſo wird das Königteich des 
HErrn fein. D ad. 21. 
$. 2. (b) Don GOtt. (4) Erlöfer, Erretter; Selig 

macher. Er hat nicht nur die Kinder Iſrael durch feinen 

gewaltigen Arm aus Egyhpten erlöfet,, fondern hat aud) ſei⸗ 
ne Luft überhaupt an Helfen, und aus Nöthen zu erretten. 

Er will der Menfchen geiftlih und ewig Heil, umd giebt 

durch Ehriltum Heil und Seligkeit. Daher nennet Ehrir 

ftus ihn feinen GOtt des Zeils, weil der Vater den Sohn, 

Kraft des mit ihm gemachten Gnadenbundes zum Heiland 

der Welt verordnet, und ihm in —— — des Erlöfungd: 

werfs fo herrlich geholfen *. (2) Heiligehum. Den zer: 
fireueten Juden, wolte GDtt, da fie feinen fihtbaren Tem 
pel hatten, ein geiſtlich Heiligehum fein. Er verfpricht ib: 
nen alles ohne fihtbaren Tempel zu geben, was fte fonft in 

diefem Haufe zu bitten pfleaten. s 

ı Sam. 14, 39. Meidh. 16,7. Bar. 4, 22, 1 Macc. 4, 39. 


ızım.ı,ı, 
(1) ð Dit if mein Hort = = mein Heiland, der du mir bilfet 
vom frevel. 2 Gam. 22, 3. 

Hilf uns GOtt, unfer Heiland, und ſammle und, und errette 
ung aud den Heiden. ı Ehren. 17, 35. , 
Beweife deine wunderliche Güte, du Heiland derer, die auf dich 

trauen, wider die, fo ſich wider deine rechte Hand fegen. U. 


17, 7. 
Errette mich von den Blutſchulden, GOtt, der du mein GOtt 
und Heiland (der GOtt meines Deils) bift. Vſ. 51, 16. 
——— er enfer Heiland , und lad ab von Deiner Unguas 
e über und. Pf. 85, 5. 
Sie vergafen GOttes, ibred Heilanbes, der fo grofe Dinge in 
rn gethan hatte. — 
J * der HErr, dein GOtt, der Heilige in Iſrael, dein Heiland. 
a. 43, 3. 
Ich, id bin der HErr, und ift auffer mir Fein Heiland, Efa. 
4% 11, 
Sürwahr, du bift ein verborgen GOtt, du GOtt Iſtael, der 
Heiland. Efa.45, 15. R 
Hab ichs nicht gethan, der HErr? und it font fein BOttPohne 
id, ein gerechter GOtt, und Heiland, und keiner ift, ohne ic. 
a. 45, 21. 
Sie ind ya mein Bolf, Kinder, die nicht us find; barum war 
er ihr Heiland (Erlofer aus Egppten). Eja. 3 8. 
Ich bin der HErr, dein GOtt, aus Egyptenland ber: und du 
Otter ja feinen andern GOtt kennen, denn mich, und keinen 
eiland, ohne allein mich. Hof. 13, 4. , 
4 —** dir HErr König, und lode dich, SOtt, meinen Hei⸗ 
and. it. $1, 1, 
Denn folches iR gut, dayu auch angenehm vor GOtt, unſerm 
Heilande. ı Tim. 2,3. .244 — 
Da aber erſchien die Freundlichkeit und Leutſeligkeit GOttes, un⸗ 
fers Heilandes. Kit. 3,4. _ i , 
Dem GHDtt, der allein weije iſt, unferm Deilande, fei Ehre und 
Majeftät. Judd a5. 
* ah mein Heiland, ich fchreie Tas und Naht vor 
ir. Pf. 88, 2. 
a abe fie « = in die Länder zerſtreuet; doch will ich 
(*Ba dr Dean fein in deu Sänden“ dahin fie Eommen find. 
jech. sı, 16. 
$. 3. (ec) Don Chrifto. Diefer ift unfer Seligmacher. 
Der Gott des Heils ($. 2.) hat ihn der Welt zum Heil ger 
ſchenkt; er iſt in die Welt Fommen, bie Sünder felig zu ma: 
hen. Er hat fein Leben für die Menfchen dahin gegeben, 
und fie von der Strafe und Schuld befreiet. Er eignet ung 
die Früchte feines vollgüftigen Verdienſtes zu, und befördert 
unfer zeitlich und ewig Wohl, ı Petr. 2, 1.11. c. 2/ 1%. C 
3, 2. ©. Erloͤſer, Mitler, Meßias. “ 
&ie werden zum HErrn fchreien vor den Beleidigern; fe wird 
er ihnen fenden einen Heiland und Meifter, der fie errette. 
Efa. 19, 20. — 
Der HErt, dein Oott iſt bei bir, ein farfer Heiland «der Held/ 
2 —— Er ÖHries meines Heilandes. Kur. 1,47 
ne ' ) )e. 1,47. 
ah IR heute der 5 —— — welcher it Ehriftus br HErr, 
in der Stadt David. Zur. 2, Ir. ü 
Meine Augen haben deinen Heiland (Heil, c. 3, 6.) geſehen. 
Luc. 2, 3% und 


eilbrunnen. (2) 
Und alles ni den — 2* Heil) GSottes ſehen. 


uc. 3,6. 
Wir Gen felber aehöret und erfennet, daß diefer ift warlich 
Ehriftus, der Welt Heiland. Job. Y 42. ; 
Den bat Gott durch feine rechte Hand erhäher zu einem en 
= 5 zu geben Iſtael Buſe und Vergebung der Suͤn⸗ 
en. Apoſta 5,31 . ; 
Aus Davids Bean bat GOtt, mie er verheifen hat, gezeuget 
: efum dem Volt Iſtael zum Heiland. Aritg. 5 sr 
Der Mann it des Weibes Haupt, gleichmwie auch Chriſtus das 
Haupt ift der Gemeine, und er ift feines Zeibes Heiland. Eph. 


wer Wandel iſt im Himmel, von dannen wir auch warten des 
eilandes JEſu Chriſti des HErrn. Phil. 3, 20. . 
Dabin arbeiten wir ud ‚und werden gefchmähet, daß mir auf 
den lebendigen GOtt achoffet haben, welcher ift der Heiland 
aller Menfchen, fonderlich aber der Glaubigen. ı Tim. 4, 10, 
Ja aber offenbaret durch die Ericheinung unſers Heilandes JE⸗ 
u Ehrifti sc. 2 Tim. 1,10, . 
Paulo ıft die Predigt vertrauet nach dem Befehl GOttes unfers 
Heilandes. Tit. 1,3. . 
Sicht veruntrauen, föndern alle gute Treue erzeigen, auf pas 
er —* var GDttes, unfers Heilandes, zieren in allen Stü- 
en. Tit. 2, ı0, 
Und warten auf die feline Hofnung und Erfcheinung der Herr: 
nee bet srojen GOttes, und unfers Heilandes JEſu Chri⸗ 
. . 2, 13. 
Welchen, geiligen Geift, er ausgesoffen hat über und reichlich 
durch JEſum Ehriftum, unfern Heiland. Zit. & 6. ; 
Wachſet in der Gnade und Erkenntnis unſers HErtn und Heis 
landes JEfu Ehrifti. = Petr. 3 18. 
Wir haben gefehen und zeugen, daß der Bater den Sohn gefand 
at zum Heilande ber Welt. ı Job. 4, 14. 
eilbeunnen. Chriftus giebt Waffer, wer es trinkt, 
ben wird ewig nicht dürften, Job. 4, 14. vergl. Joh. 7, 37. 38. 
Aus der Lehre des Evangelii quellen die göttlichen Troͤ⸗ 
ftungen reichlih. Wie man aus einem Brunnen, dem nie 
kein Waffer mangelt, unaufhoͤrlich ſchoͤpfet, fo werden die, 
welche zur Zeit des Meßiaͤ und in feinem Reich.leben, und 
an —— glauben, aller Heils Wohlthaten ohne Maaſſe ges 
niefen. 
hr werdet mit Freuden Waffer (chöpfen aus dem Heilbrunnen, 
4. 12, 3. 

Heilen. (a) Die leibliche verlohrne Befundheit durch 
Arzneimittel wieder berftellen, und alfo dem Leibe eine neue 
Lebhaftigkeit wieder geben, daßer geſchickt wird, feine Hands 
lungen ungebindert zu treiben. 


ey 18, : . 
Der Herr wird dich ſchlagen mit einer böfen Drüfe am deu 
Knien, und Waden, daß du nicht Fanft gebeilet werden, 


5 Moſ. 28, 35. 

Jora —* fi an Jeſteel von den Wunden, die ihm die Syrer 
efchlagen, heilen laffen, 2 Kon. 8, 29. wurde mit einer 
ranfheit in feinem Eingeweide geplagt, die nicht zu heilen 

war. = Ehrom. 21,18. _ . 
Wuͤrgen und beilen bat feine Zeit. Pred. 3, 3. 
Der HErr läfiet die Arzenei aus der Erben wachſen⸗⸗ damit hei⸗ 
let er und vertreibet alle Schmerzen. Sir. 38, 7. 
Antischus war mit einer heimlichen Plage ge ruft, die niemand 
beilen konte. Mace. 9, 5. 
$. 2. (b) Zu Huͤlfe kommen und zu retten fuchen ; ( c) er⸗ 
gänzen, auäbeffern, was vertorben, wieder in guten Stand 
fegen. (d) Die Kranken fleiſig beſuchen, ſelbige aus GOt- 
tes Wort troͤſten, mit der Seelenſpeiſe verſehen, und auf alle 
Art ſich dabin beſtreben, daß deren keiner verlobren gehe. 
(b) Wir heilen Babel, aber fie will nicht heil werden. Jer. 


$1,9. 
(<c) Elias heilete den Altar bes HErrn, der gerbrochen mar. 


ı Kon. 18, 30. j 
(d) Der Schwachen wartet ihr nicht, und bie Kranken heilet 
ihr nicht. Ezech. 34, 4. 5 
Eiche, id) werde Hirten im Lande anfwecken = = die das Serbres 
chene nicht heilen. Zach. ı1, 16. g 
$. 3. (eV Don GEtt. (1) Don leiblichen Krankpeiten 
durch allmächtige Krajt befreien; (2) von allerlei unreinen 
Zufällen beebren; ven Widerwärtigkeiten, Unglück, Ges 
van can, Furcht und Givafe befreien und aus einem elen ⸗ 


Zeilen. 919 
den Zuſtand in einen beffern verfegen. (4) Die Sünde 
aus Gnade und Barmberzigkeit vergeben, und deren Strafe 
megnehmen. Mit Gnade, Hülfe und Troft erquicken Das 


iſt die Eur ber Geelen, da ein busfertiger Menſch von Ges 


wiſſens biſſen befreiet, und in ihm die Ruhe in GOtt und die 
Kraft Gutes, zu thun wieder bergeftellet wird. GoOtt iſt 
eben fo geichaftig bei einer kranken Seelen, wie ein Arzt bei 
leiblichen Krankheiten. Wort und Sacrament find die Mit 
tel, melde er durch feinen guten Geift and Herz leget, daß 
ber Menich von Günden gereiniget wird und genefen Ean. 
(1) Gott beilete Abimelech (von der Plage, dadurch die eheliche 
Beimohnung verhindert worden) und fein Weib, und feine 
Mägde, daß fie Kinder gebaren. ı Mei. 20, 17- 
Dofe (hie zum HErrn, daß er die Mirjanı heilen möchte. 4 Mof, 
Ih Fan’ töden und lebendig machen, ich Fan fchlagen und Fan 
heilen, und ift niemand, der aus meiner Hand errettet. 5 Mof. 


32,39. — 

(2) Sa Herr erhörete Hiskia, und heilete dad Wolf. 2 Chron. 

30, 20. 

(3) Daß fie mein Volk demuͤthigen⸗nud ſich von ihren boͤſen 

egen befehreu werden; fo will ich vom Himmel hören, und 
ihre Sünde vergeben, und ihr Land heilen. 2 Chron. 7,14. 

Aber fie fpotteten der Boten GHttes * x bis der Grimm bed 
Dam über fein Volk wuchs, dab fein Heilen mehr da war, 
2 Ehren. 36, 16. 

— verbindet: er zerſchmeiſet, und feine Hand hei⸗ 

et. Hit 18. 

Der du die Erde beweget und jerriſſen haft; heile ihre Bruͤ 
die fo zerfchellet it. Pf. 60, 4. EN 

a die Egppter plagen und beilen (leiblich und geiſt⸗ 
ich ). Eia. 19, a2. “ 

Marum haft du und denn fo gefchlagen, daß ung niemand heilen 
fan? Ger. 14,19. 

Deine Sache handelt niemand, dab er fie verbinde; cd Fan di 
niemand heilen (es it von tüchtigen Heilpflaſtern für dich fon 
nichts vorhanden). er. 30, 13, 

Du Tochter Gerufalem, dein Schade ift gros, wie ein Meerr 
wer fan dich heilen? Klagl. 2, 13. 

Ich mil! den Arm Pharao zerbrechen: und fiehe, er fol nicht 
verbunden werden, daß er heilen möge. Siech. 30, at. 

nn er — —5* a euch nıcht helfen, noch eure Wunden hei⸗ 
en. Dif.s, 1 

Kommt, wir wollen wieder zum — — denn er hat uns jerriſ⸗ 

C je, ae a un am le 1. n : a 

4) Deile, (trofte und ftärfe) mich HErt; denn meine Gebeine 
find erfchreden. Pf. 6, 3. 

HErr, fei mir gnddig, beile meine Seele, denn ich habe an die 
oefündinet. fe 41, 5. j 

Lobe den HErrn, meine Seele, » der dir alte deine Sünde vers 
giebt; und beilet alle Deine Gebrechen. Vf. 103, 3. 

Er beilet, Die jerorachenes Herzens find, und verbindet ihre 
Schmerzen. Di. 147, 3. ee Fr 

Und des Mondes Sein wird fein, wie der Sonnen Schein = = 
zu der Zeit, wenn der HErr den Schaden feined Vols verbins 
ben, und feine Wunden beilen wird. Efa. 30, 26. 

Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Friede bitten, und dur 
feine Wunden find wir geheilet. Eſa. 53, 5. . 

Aber, da ich ihre Wege an uber beilete id fie, unb leitete fie, and 
aab ihnen wieder Troſt. Efa. 57, 18. j 

Sriede, Friede bei denen in der Serne, und denen in der Nähe, 
fpricht der HErr, und will fie,beilen. Efa. 57, 19. 

€» Eehret nun wieder, ihr abtrünnisen Kinders fo will ich euch 
beilem von eurem Ungeborfam. Ser. 3, 22. 

Iſt denn Feine Salbe in Gilead? vLer if Fein Arzt nicht da? 
Warum it denn die Tochter meines Volks nicht geheilet (ihre . 
Gefundheit nicht aufgeftiegen )? Ten 8, 22, j 

Aber dich mit ich wieder gefund machen, und deine Wunden heis 

„len, fpricht der HEtt. Ser. 30, ı7. j 

Siehe, ich will fie heilen und gefund machen; und will fie det 
Gebets um Friede und Treue nemähren. Ier. & 6. . 

mas ich Iſrael heilen will, ſo Ander ſich erfi die Sünde Ephraim. 

81.7, I 
$. 4. (d) Don Chriſto. JEſus iſt der Leibes und See · 
lenarzt⸗ Mof. 15,26. Blos durch fein Wort oder Anruͤb⸗ 
rung ftellete er die Geſundheit der Kranken wieder ber, und 
beftärigte durch diefe Wunderwerke feine Lehre. Die Wun⸗ 
den, welche die Sünde gefchlagen, das boͤſe Gewiſſen > 
nigte 


920 Heilig. 
nigte er durch die Wiedergeburt und Rechtfertigung, und 
brachte alfo den Sünder zur geiftlichen Gefundbeit. 

Er beilete allerlei Seuche und Krankheit im Belt. Matth. 4,23. 
€. 14, 14. €. 19.2. 

Die verdorrete Hand am Sabbath; deswegen die Pharifder 
fragten: Js auch recht am Sabath heilen? Matth. ı2, 10. 
Mare. 3, 2. Luc. 6, 7. 9 

Und ihm foigete viel Volke mach, und er heilete fie alle. Matth. 


12, 15. 

Den Blinden und Stummen heilete er, daß er börete und fahe. 
Matth.ı2, 22. Lahme, Blinde, Stumme und Krüppel. €. 15, 
30. €. 21, 14. Luc. 6, T 


‚ 18» 
Er beilete ihrer viel, alfo, daß ihm überfielen alle, die geplagt 


waren, auf dat fie ihm anrübreten. Marc. 3, 10. 
In feinem Vaterlande konte er nicht eine einige That thun oh⸗ 
ne wenig Siechen legte er die Hande auf, und heilete fie. 


Marc. 6, 5. j 

Ein Weib, das den Blutgang hatte, und von niemand konte ges 
beilet werden, Luc. 8 43. ö 

Ein Dberfter war unwillig, daß JEſus am Sabbath heilete. Zur. 


13, 14. 

Er beitere einen Wafferfüchtisen. Zur. 14, 3. 4. 

Errübrete des Malchus Obr an, un heilete ihn. Zuc. 22, ST. 

Der Geilt des HErrn ift bei mir, derhalben er mich gefalbet hat 
s : zu heilen die Zerftofene. Luc. 4, 18. ‚ f 

$. 5. (e) Don den Apofteln. Diefe erbielten von ih- 
rem Meifter die Wunderfraft, die Kranken gefund zu mas 
chen, welche bei Pflanzung der Kirche allerdings ndtbig war. 

Er rief feine zwölf Juuger zu fich und gab ihnen Macht + » und 
beileten allerlei Seuche. Matth. 10, 1. Mare. 3, 15- £ue. 9 
1.2. €. 10,9, 

Heilig. a) Was von dem gemeinen Gebrauch abge 
fondert, und zu einem gemiflen Endzweck oder Vrrrichtung 
beftimmet. Alles, was zum Dienft GOttes gemeibet. 

Das Salböl, 2 Mof. 30, 25.6. 37, 29. 4 Mol. 35, 25. Pf. 89, 21. 
Maffer, 4 Mof. d 17. Der Vorhof, dahin nicht jeder Foms 
men durfte, 2 Mof. 29, 31. 3Mof. 6, 16. Handfas, 3 Mof. 
16, 24. gebenden, Erflinge, Danfopfer, 3 Mof. 21, 22, 
€. 27,9. Brad, ı Sam, 21, 4.5. Grfdie, rÜhren. 23, 19. 
Daher auch das Amt der Kabathiter heilig beißt, meil ſie Die 
heiligen Dinge und Gefäfe tragen muſten. Mol. 7,9. 

Kleider, welche zu dem heiligen Verrichtungen des Gottesdien⸗ 
fies acbraucht murben , 2Mof. 28, 2.4 3Moſ. 16, 4. Ebr. 
7,16, Sirene, 3Mof. 8,9. c. 21, 12 

Der — GDIT gebeitiget und geopfert, Nom, ıı , 16. 
Fleiſch Ier. 11, 15. Daß. 2, 13- i - 

62. (b) Was auf levitifche Art rein, 3 Moſ. 10, 10. 
Ejech. 22, 26. Davon 3 Mol. ı1,. handelt. (c) Die Erkennt: 
nis des Willens GHttes, damit die Heiligen begabt. (d) 
Kechtmäßig von Kindern, welche aus rachtmaͤßiger Ehe ges 
zeuget. ı Cor. 7, 14. ©. Heiligen 9. 4- 

ce) Der Weisheit Anfang it des Herren Furcht; und der Vers 

and lehret, mas heilig it (und wer die Erkenntnis der Heis 
iakeit bat, befommt Klugbeit, Luc. 1, 17-). Sprächm. 9, 10, 

Das heilig ift, weis ich nicht. Sor. 30,9. ©. allernarrifiht. 

6. 3. Von OOtt, dem breieinigen, melcher in feinem 
Helen, Willen und Urtbeilen von allem Unrecht entfernet, 
heilig, und aud) die Menfchen heilig baben will und macht. 

Quer ift dir gleich, der fo mächtig, deilig 2 Mof. 15, 11. 

Ich bin der HErr, euer Gute; darum folt ihr euch beiligem, 

dab ihr Heilig feid, denn ich bin heilig. 3Mof. 11,44.45. 
Dem er ift eim heiliger © Ott, ein eifriger @Dtt. Joſ. 24, 29- 
Es if niemand heilig, wie der HErr. ı Gam.,2 


Be tan ‚eben vor tem Herrn, ſoſchem heiligen Gott? 
ı Sam. 6, 20. , En j 
Habe ich doch nicht verläugnet dis Mede des Heiligen. Hiob 


6, 10, — PR * 
Bei den Heiligen biſt du heilig, bei den Frommen biſt bu 
fremm. Pf. 18, 26. 2 &am. 22, 26, ©. verkehrt 5. 4. 
Du bik heilig, der du mohneft unter dem Lobe Jftacl. Pf. 22, 4. 
Erpebet den HErrn, unfern GDtt, betet am zu feinem Fusſche⸗ 
mel: denn er iſt beilig. Pi. 99 5. 9. =. 
Der HEtr ift gerecht in allen feinen Wegen, und heilig in allen 
feinen Werken. Pi. 145, 17. j 
ber der HErr Zebaoth erböbet werde im Recht; und GDtt, 
der heilige, geheiliger werde im Gerechtigkeit. El. 5116. 
Heilig, heilig, heilig it der HErr Zebaoth, und alle Lande find 
feiner Ehren voll. Eſa. 6, 3. 


Heilig. “ 
Wem molt ihre denn mich nachbilden i ich fei: fori 
Se Bali ER. 3 i " „dem ich gleich fei: ſoricht 
in der Herr, euer Heilige ich ° 

zur sn eh FR de, i ich Iſtael gefchaffen habe, 

iehe, ich will an dich Zidon, und will am bi i 

5; wen ich an ihr erjeige, daß ich beitig fü. ee 
nun I * — heilig und bekannt werden vor vie⸗ 

j 2 

Solches iſt im Kat) ber Heiligen befchloffen. Dat. 4, 14. 
GOtt kam vom Mittag und der Deilige vom Gebirge Paraıt. 


Hab. EN 4), 3. 

6 ater, erhalte fie in deinem Namen. Job. 77, 11. 
ilig, heilig, heilig iſt GOtt, der Herr, der Allmächtige, ber 
da mar, und der da ift, und der da kommt. Difenb. 4, 8. 

Den - Bi —* c. i4 4. 

rr du bift gerecht, der da iſt, und der da war, und heili 
daß du folches geurtbeilet haft. c. 16, 5. ER SEN 


$. 4. Don Chriſto. Er ift in Anfehn feines Weſens 
heilig, mie fein Vater, und von dieſem gebeiliger, abgefon- 
dert und in die Welt gefand, das Amt und Geſchaͤfte eines 
Meßiaͤ hinaus zu führen. Er bat ed auch mit feinen hei⸗ 
ligen, das ift, von aller Gemaltihätigfeit und Tyrannei ent« 
fernten Arm fiegreich bewerkſtelliget.“ Er ift das Seilige 
Luc. 1, 35. und ung zur Heiligung gemacht. Bon dem hei 
GO ba wie meine Gezie nit in Der BöRe 0 
enn du wirſt meine Seele nicht in lle , i 
zugeben, daß dein Peiliger 2 — ze he 


31. €. 13, 35. z 

Und das Licht Iſrael wird eim Feuer fein, und fei ili 
wird eine Flanıme fein. fa. — * „un p⸗⸗ 

Der Teufel fagte: ich weis, wer du biſt, der Heilige GOttes. 
Marc. 1, 24. Luc. 4, 


* 


—— 
Ihr aber verlaͤugnetet den Heiligen und Gerechten. Apſtg. 3, 14 


c.4,27. 30. 
Ihr er * Gehuns von dem, der beilig ift, und wiſſet alles. 
1'180. 2; " 
Einen gen Hohenpriekter folten wir haben, der da wäre hei⸗ 
lig. Ebr. 7, 26 


Das faget der Heilige, der Wahrhaftige. Dffenb. 3, 7. 
DERK, ss Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange richteft der. 
c. 6,_ 10. 
* Er fieget mit feiner Rechten, und mit feinem beili R 
Didier. &fa. 52, 10. D ſeine heiligen Arnı 
$.5. Der Dreieinige ($.3.) und Ebriftus ($. +) beion- 
bers* beifen der Heilige in Iſrael, weiln fie an ſich ſelbſt 
heilig, und fid) —— Volk zum Eigenthum ausgeſondert, bei 
ibm beilig erwieſen, ſolches heiligen; und auch vor heilig 
von ibm wollen erfannt und gerübmet werden. 
* ce 20. 6. — * €. 31, 1. c. 43, 20. 
u ba i ugen erhaben wider den Heili ig © 
ri. = 29 ie P/H, R Degen Im Sie 
wehe des fünbigen Volks, die + = dem Heiligen ie 
fern, weichen zurück, Efa. 1,4. 6.5, se — Itrael cr 
Seine Augen werden auf den Heiligen in Iſrael ſchauen. c. 17,7. 
Umd die Armen unter den Menfchen werden frölich fein in dem 
Heiligen Iſraͤel. €. 29, 19. €. 41, 16. 
Solchts thut unfer Ertäfer, welcher heifet der HERR Ichasth, 
der Heilige in Irael. €. 47,4. €. 54 5. 
Babel hat ſtolz gehandelt wider deu HErm, dem Heiligen ie 
23 52 * 24 ich der Herr 
ie Heiden follen erfahren, daß ich ber r bin ili 
in Iſtael. Eiech. 39, — ED 
Sch bin GOtt, und nicht ein Menſch, und bin der Heilige unter 
dir. Hof.ır, 9. 
Mber du, HErr, mei 


1 SOtt, mein Heiliger, der du 
feit bift, las ung nicht erben. Hab. — 
9— ioſinoe dir auf der Harfen, du Heiliger in Iſtael. Pi. 
1, 22, 
Sie verfuchten GOtt immerdar wieber, uud mei Ts 
ligen in Iſtael. Pf. 78, +1. j —— 
Der HErr it unſer Schild; und der Heilige im Iſrael iſt unfer 
eh Ginmehnerin ja Bien: b 
anchie, und ruͤhme, Du wohnerin zu Zion; dem der Deili 
ge Afraels ift aros bei dir. Efa. ı2, & u 
Und die Armen unter dem Menſchen merden frölich fein im dem 
Heiligen in Jirael. Eſa. 29, 23. 
3 * ber Herr, dein GOtt, der Heilige in Iſrael, dein Hei 
land. Efa. 43, 3. , . H 
Die Juſuln harten auf dich⸗⸗daẽ fie deine Kinder a 
irt# 


rilie 
berzubringen ⸗und dem Heiligen in Iſrael, ber dich herrlich 
gemacht bat. Ein. 60, 9. . j j . 
$. 6. GOttes Name oder BDtr felbft if von allen‘ 
Namen erdichreter Gditer und Menfchen abgeionvert, er⸗ 
fehrectlich, ehrwuͤrdig, und foll von ung heilig gebalten wer⸗ 
dem. 3 Mof. 201 3. N 
Unfer Herz freuet fich fein, und wir trauen auf feinen heiligen 
Namen Pr. 33, a1. 
ren bonie .. arofen und wunderbarlichen Namen, der da 
ilig it. W- 99, 3. 
Lobe den Herrn meine Serle, und mas im mir it, feinen heilis 
aen Namen. Bi. 103, 1. Pf. 105, 3. Pi. 106,47. © 
Srerlig und bebr if ſein Name. Pf. tıı, 9. 128: 
Alles Fleifch lobe feinen heiligen Namen immer und ewiglich. 


ſ. 145, 21. _- 
Alis fpricht der Hohe und Erhabene, der ewiglich wohnet, des 
» Name beilig if. Ef. 57, 15. , 
Sch will meinen grofen Namen + s heilig machen. Eich. 36, 23 


€. 39: 7. 

Run oil ich das Gefängnis Jaceb wenden » s und um meinen 
‚_ heiligen Namen eifern. Ezech. 39, 25. , 

Er bat arofe Dinge an mir gethan, der da mächtig iſt, und des 

Name heilig ift. Luc. 1, 49- 
$.7. Don Engeln, welche von ben unreinen abge ſon⸗ 

dert, in der anerſchamnen Heiliakeit beſt aͤtigt, und in dem 
heiligen Himmel den heiligen GOtt loben und ſeine Befehle 
ausrichten. Matth. a5, 31. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. Offenb. 
14, 10, 

* HErr if vom Sinai kommen, mit viel tauſend Heiligen, 


Mof. 33, 3. 
Ein heilige vachter fuhr vom Himmel herab. Dan. 4, 10. 15. 
un empfina Befehl von den heiligen Engelu. Apfig. 19,22. 
er Herr konmt mit viel tauſend Heiligen. Juda 14. 

6. 8. Siebe, unter feinen Heiligen ift Feiner ohne 
Tadel, Hiob ı5, 15. nemlich wenn fie in Vergleihung mit 
EHL: gezogen werden, auch wenn man die guten Engel ob» 
te Beftätisuma in dem guten betrachtet. Vielleicht ſiehet 
Hiod auf den Fall der böfen Engel. Vergl. 2 Petr. 2, 4. 

$. 9. Don Wienfchen. (1) Einer, der von dem gemeis 


nen Echwarm der Gotttofen abgefondert. Es iſt der Ehe 


renname eines jeden Gläubigen. Er kommt ibnen zu, nicht 


nur in Anfehn der Nechefertigung, da fie in Ergreifung der - 


Heiligkeit Ebrifti fo beilig, ald Ebritus ſeldſt, ſondern and) 
im Anfehn der Wiedergeburt und Erneurung, da das Bild 
GOttes nd alſo das rechrichafne Weſen der Gerechtigkeit 
und Heiligkeit wieder in ihnen angerichtet wird, dag fie wahr⸗ 
baftıa beiiq, ob wohl unvollkommen, und daber taͤglich in 
der Heilig machien und zunebmen. Ebrifti Heiligkeit ift 
ihnen durch den Glauben zugerechnet, und fie führen mit Des 
nech ein GOit gefällig eben. Die Anoftelbaben mit dieſem 
Kamen insbeiondere die eriten Ebriften benennet. 
1Gor 16, 1.25. 2Cor. 9, 12. Eph. 1, 15-18, €. 3, 8. 2Thefl. 
3, 13. Ebr. 6, 19. Z 
Die Heiligen zu Non. Rom, ı, 7, iu Ierufalet, Nom. 15, 
25. —8 Adaia, 2 Cor. 1,1. zu Eoloffen, Eoloff. 1, 2. u Lod⸗ 
da, Apfis. 9, 32_ Epneiut, Erb. 1, 1. Philippis, Phil.ı,ı. , 
udith eim heilig Weib. Judith 8, 24. 
hannes der Täufer. Mare. 6, 20. 
e dein: Heiligen find im deiner Hand, 5 Mof. 33, 3. 
Er wird behücen die Füfe ferner Heiligen, ı &am. 2,9. 
Las deine Prieſter, DEE GOtt, mut Heil angethan werden, 
und deine Heiligen fich freuen über dem Guten. = Elmon, 6, 41. 
Erkennet doch, dab der Here feine Heiligen munderlich führet. 
Kr Yerr, die Heiligen haben abgenommen. BD. 12,2. 
Fir die Heiligen, die auf Erden find, umd für die Derrlichen, 
an denen bab ıch all meinen Gefallen. Pi. 16, * 
r Heiligen, lobfinget dem HErrn. Pſ zo 5. Pi. 31, 24. 
Dntir werden dich ale H.iligen bitten ju rechter Zeit. Pi-32, 6. 
ürcht-t den Herrn, ihr feine Heiligen. 4 34. 10, j 
er Herr bat das Recht lieb, und verläft feine Heiligen nicht. 
——— ‚meine Heiligen, die den Bund mehr achten 
denn Opfer. Pi. 59 5-- j j 
Und will bırren auf deinen Namen, denn deine Deiligen has 
ben äreude daran. Di. 52, It. 


* 


Seilict. 921 
a} boden das Fifa beiner Heiligen den Thieren im Lande 
. . 79, 2, . 
Der Herr vemahret die Seelen feiner Heiligen. Bf. 97, 
Der Tod feiner Heiligen it werth geachtet * ar 


116, 45. 
Ihre Priefter ſollen fich mit Heil i ili 
en rich ein, Di. 13% 169. IEONL HE 2005 VOREE 
allen dir danken, Herr, alle deine We eili: 
gen dich leben. Pf. 145, 10. DL 148 — mu vie Dell 
Die Heiligen folten frölich fein. Pi. 149, 5. 
nn ger 5* ori Yeıne — — vn 
iter die, fo recht thun feiner 
me Sprüche. * — ee 
eiligee Gaame d i i 
Ehrißo befpren). Efa. %, 13. BER DL ERW 
ur re werden aufgeraft, und niemand achtet darauf, 
Die Heiligen des HErrn werben das Weich einn 
werdens immer und ewiglich befigen. u .. aa ae 
Bis der Alte kam, und Gericht hielt für die Deiligen des Höch⸗ 
— die Zeit Fam, daß die Heiligen das Meich einnahmen. 
Orr » ; fiebe deine Heiligen gnddiglich at. Judith 6, 14. 
eine Heiligen find in Gnade und Barmbersigfeit. Weish. 3,9. 


e. 4 15. 
Die Weisheit giebt fich im die heiligen Seelen. Weist. 
Sein Thun ift bei den Heiligen recht s aber die —2 ofen 
— 80 ve Del no ni ac 

iſt au iligen noch nie n 

Munder ausfpreden fönten. Ei, 17. — — 
—* * den Heiligen zu Seruralens viel übels gethan. Apiie. 
Nun ibr aber jei von der Suͤnde frei, und GOttes 

worden, babt 3. eure Frucht, daß ihr heilig a E 


6, 22. 
Denn er vertritt die Heiligen, nach dem, das GOTT gefällt. 


om. $, 27. 
Nehmet euch der Heiligen Nothdurft am. Mom. N 
Melche nicht freier, die forget, was dem Herrn "angeböret, daf 
a Bee fei. in —* 34 vo 
ie er und erwaͤhlet bat af wir foltem fein bei 
firdflich vor ihm ın ber tiebe. Erh. 4. — — 
om ihr nicht mehr Güte : » fonderm Bürger mit den 
iligen. Epb. 2, 19. 
Auf das ihr beareifen moͤget mit allen Heiligen. Epb. 3, 18. 
Daf die Heiligen jugerichtet werden zum Werk des Amts, das 
— *3 * a — Eph. 4, 12. 
urerei ss laffet nicht von euch gefaget werden, wi Heili 
ee geſag wie dem Heili⸗ 
=> —— E I i Drum. en. 6, 18. 
nd Denk jageı ater, der uns rüchti 
Erbtheil der Heiligen im Licht. Col. 1, F ——— 
Nemlich das Geheimnis, Das verborgen geweſen iſt von der 
Melt herz s num aber offenbarer iſt jenen Heiligen. Evloff. 


1, 26. 
So sichet nun an als die Auserwaͤhlten © i 
Geliebten. c. 3, 12. — ——— 
ee follen fich ſtellen, wie dem Heiligen ziemet. 
.#, j» 
Sondern nach dem, der euch berufen hat, und heilig i i 
Auch ıbr heilig in allem eurem Wandel. 1 Petr. eo * 
Welches find die Gebete der Heiligen. Offenb. 5, 8- €. 8, 3. 4. 
Hie “ —* hey ea ——— €. 13, 10, 
ie buben das Blut der Heiligen un et 
3 —— 178» 18, a, — — 
elia iſt der und heilig, der Theil hat au der 
burg. Offeub. 20, 6, i e . — EINE 
Wer brilig iſt, fei immerhin heilig. €. 22, ı7. Böſe S. 14. 
omm 5.2. 


6 10. Beſonders die Iſraeliten, welche GOtt von an⸗ 


dern Völkern abgefondert, zu feinem Eigenthum ermäblet, 
daß fie feine Gelege bemabren, ibn beiligen, und ſich von ale 
fer Befleckung des Fleiſches und Geiſtes rem balten folten. 
3 Mol. ı1, 44. c. 21, 6. Weidb 10.15. 17. c. 18, 1. 5. Ein 
Bild der Chriften*, welche durch Die Heligung des Geiſtes 
Heilige beiten, und der Kirche, welche eine Gemeine der 
Heiligen. Pſ. 89, 6. ı Kor. 14. 33. Epb. 5, 27. Col. 1, a2. 


hr ſolt mir eim heilig Volt und priefterli — 
ht. 19, 6) 1 Petr. 2, 9. priefterlich Königreich fein. 


Aaa aan . he 


[4 
* 


922 Heilig. 
Ihr ft Heilige Lea (Männer der Heiligkeit) vor mir fein. 
2 Mol. 22, . 
Die garje Gemeine ift überall heilig und der HERR iſt unter 
ihnen, 4Mof. 16, 3. 
Du bif ein heilig Bol, GOtt, deinem HERAN. 5 Mof.7,6. 


€ 26, 19. 
Da Her wird dich ihm zum heiligen Volk aufrichten. 5 Mof. 


28, 9. 
Sie befiren dein beiliges Wolf fhier gar. Eja. 62, ı2. 
Er wird die Starken fanıt dem heiligen Wolf verſtören. Dam. 


8,24 

* Man wird fie nennen das heilige Volk, die "Erlöfeten des 
Herrn. Efa. 62, ı2. 

Das Reich, Gemalt und Macht unter dem aanzen Hinmel, 
wird dem heiligen Volk des Hoͤchſten gegeben werden. Dan. 


71 27% 
$. 11. 6) Die Propheten und Apoftel, weiln fie von 
EDrt vor andern ausgefondert, und zu Werkzeugen des bei: 
ligen Gciftes, feinen heiligen Willen zu offenbaren, geheili⸗ 
get. Weich 11,1. Epb.3,5. 2 Petr.3,2. (4) Aaron, welchen 
GoOtt zu feinem Dienft ausgefondert, daß er die Heiligkeit 
des Herrn an feiner Stirn tragen, den Gottesdienft abwar- 
ten und cin heilig Leben führen folte. Pf. 106,16. (5) Da: 
vid: ans Gnaden geheiliget. (6) Ein Biſchof fol gegen 
GDtt in feiner heiligen Furcht wandeln, die heiligen Gebote 
EHDrtes rein lehren, und überall ein heilig Feben führen, wie 
die Apoftel, ı Theil. a, 10. 
(3) Als er vor Zeiten geredet hat durch den Mund feiner heilis 
liaen Propheten. Luc. ı, 70, Apſtg. 3, 21. 


Sondern die heiligen Menfchen haben geredet getrieben von dem 
heiligen Geift. 2 Petr. i, 21. 

Freue dich über fie Himmel, und ihr heiligen Apoftel und Pro⸗ 
pbeten, denn GOtt bat euer Urtheil am ihr gerichtet. Offenb. 
18, 20, 


(4) Dein Recht und dein Licht bleibe bei deinem heiligen Matte 
ne (dem Mann der Gunf und Gewogenheit, den GOtt aus 
Gnaden zu feinem Dienft ermäblet). 5 Mor. 33, 8. 

(5) Bemahre meine Geele, denn ic) bin heilig. Df. 86, 2. 

(6) Ein Biſchof foll heilig fein. Tit. ı, 8. 

$..12. Die Auserwählten, vollfommenen Gerechten, wel: 

ehe von den Verdammten abgefondert und in Heiligkeit GOtt 
ewig ſchauen. 


Wie iſt er nun gezaͤhlet unter die Kinder GOttes, und fein Erbe 
it unter den Heiligen, Weich. 


€ E 
MOlet ibe nicht, dag die Heiligen die Melt richten werden? 
6. 13, Wer die Heiligen geweſen, die bei dem Tode Chris 
fli auferffanden, Matth. 27,52. läft fich nicht beftimmen. Eis 
nige finden den Adam, Abrahanı, faac, Jacob und Joſep 
Darunter, zumalen beide leztere die Verordnung gemacht, da 
ihre Gebeine in Canaan folten begraben werden. ı Mof. 47, 
29. 0.590,24 Allein es it kein Grund da. Die DVerord: 
nung geſchahe in der Abficht, den Iſracliten eine Verfiche: 
„rung der Einführung in Canaan zu geben. Andere geben 
Den David, Efaias, nebft andern Propheten, die von JEſu 
gejeuget, an. Meines Erachtens find es folche aewefen, die 
nicht allzulange im Grabe gelegen; denn es muften ja noch 
Anwohner in Jeruſalem fein, denen fie befannt, fonft wäre 
Die zu erbaltende Abſicht nicht erhalten worden. Vielleicht 
Zacharias, Elifaberh, Cimeon, Hanna, Joſeph, Chrifti Pfleg⸗ 
vater, Johannes der Täufer. ©. davon und daß fie vermutb: 
lich wieder geitorben, meine Abh. von den zweimal vers 
forbenen $. 119. f. 173. f. 


$. 14. (5) Einer, der fich in allen vor unſchuldig ausgiebt. 


(7) Einer, der mit feinen Vorzuͤgen pralet wie die Pharifäer, 
welche Darauf troßeten, daß fie GOttes Volk, und Abrahams 
Eaamı. Matth. 3,9. 

(6) Nenne mir einen; was gilts, ob bu einen findet: und fiehe 

dich um irnend nach einem Heiligen. Hiob s, ı. 

(7) Denmich will die folgen Heiligen von dir thun. Beph, 3, 11. 

$. 15. Don andern Dingen. (a) Bom Berg (1) Zion, 
teil der heilige Tempel, der. GOtt zu feinem Dienft ausge⸗ 
fondert, dayauf fund. Eſa. 65, u. Wie erein Bild der hrifts 


Heilig. 

lichen Kirche &. Berg $. ı8. (2) Daranf Chriftus, der al 
Ierheiligfte, feine Majeltät gezeiget, und ſich allda mit voll: 
fommenen Heiligen befprochen, 2 Betr. 1, 18. vergl. Marth. 
17,5. (b) Dom Bund der Gnaden, melden ber heilige 
Gott gemacht, daß er folle in Heiligkeit bewahret werben. 

Dan. 11,28. Yuc. 1,72. i J 
(1) Sch habe einen König eingefeket auf meinen heiligen Berg 

ion. . 2,6, - 
rufe —* 4 einer | er - HErrn, fo erbört er mid 
\ inem heiligen Dera. "DI. 3, 5- 
Eande * Licht und deine Wahrkeit, daß fie mich leiten und 
bringen zu deinem beilinen Berge (auf die Hohen zu Gibeon, 
oo die Gtiftshüte). Wf. 43, 3. 
$. 16. (©) Vom Feſten, welche von andern Tägen abar 
fondert, jum Dienft GOttes ausgefeget, und in einer heili⸗ 
gen Ruhe N ri jugebracht werden. 2 Mof. 127 16, c. 16, 23. 
c. 31,15. 4Mof.28, 26. Eja.59,13. (d) Dom Gebot. Das 
heilige Evangelium, dadurd) wir zu einen heiligen Leben bei 
rufen werden, und welches von der falſchen Lchrer Meinun 
gen, die den Lüften und Sünden Thür und Thor aufthun, 
abiefondert. = Petr. 2,21. (e) Dom Gefen, welches den beis 
ligen Gtt zum Urheber hat, feinem heiligen Willen gemägr 
und ein heilig Leben erfordert, Nom. 7,12. (f) Don Glie 
dern, melde heilig werden, wenn fie von aller Unreinigkeit 
abaefondert und zu —— ehren — — 
f ebet nun anch eure ieder & 9 

u Daß ie beilig werben zur Heiligung). Nom. 6, 19, S. Dienſt 


„10, E . 
Pi 17. (g) Güter: das Alterheiligfte, welches ein Bor: 
bild des Meichs der Herrlichkeit, in welchem der Ihron der 
Gnaben, dazu wir mir Sreudigfeit hinzunahen Fönnen, Er. 
8,2. (h) ande, welche nicht mit Blut, Ungerechtigkeit br: 
ecke. Es ilt die Mede von heiligen Handlungen, oder lie: 
* der —— . e ef — mit 
en Gewiſſen beten, ı Tim. 2,8. vergl. Jac- 4, 8. 
ur 18. (i) Dom “Himmel, mo der heilige GOtt mehnet, 
und fich den vollfonmenen Heiligen von Angeficht zu Inge 
icht offenbaret. 2 Chron. 30, 27. Pf. 20, 7- Ser. 25, 30. ( 
a “Rus, der von allen verbotenen unterfchieden, Kom. 
Er „3,12. ’ 
a ven deiner beiliaen Wohnung vom Himmel, 
und feane dein Volk Iſtael. s Mof, 26, 15. 
EHtt finet auf feinem heiligen Stubl. Df. 47, ? 
Der Herr ift unter ihnen im heiligen Sinai. Wi. 68,18. 
Er ſchauet von feiner heilinen Höbe. Pf. 102, 20, n 
$. 19. () Dom Land, welches die göttliche Gegenwa 
heilig macht. (m) Zeben, welches von allen Sünden abge 
fondert, und in Heiligkeit gegen Gott und den Nãchſten ge: 
führet wird. a Petr.3, 11. (n) Zeiber zum heiligen Opfer 
eben. Das ift abfondern, und fich, nachdem man der Heu⸗ 
liofeit Ehrifti durch den Glauben theilbaftig morden und ſei⸗ 
nen beiligmadgenben Sich emplangen, reinigen und von der 
Y ehalten. Yrom. 12,1. 
er en Sat aueh, rg . * Land (ein Land ber 
Heiligkeit). = Mol. 4 5. Anfta. 7, 33. BER 
eruhret durch deine Stärfe zu deiner beis 
Pi ——— —* GDtt in feinem Tempel offenbaret). 


Mef. - 9.78, 54. < . 
(m) Be — 3, 22. wer es fuͤhret, it GOtt nahe, 
c 


. 6, 20. ö 
20. (oJ Ruf. Der heilige GOtt berufet die Menfchen 
5 ei heilig Wort, von der Bosheit und —— 
zur Gerechtigteit und Heiligkeit, und ſondert Die, melde * 
annehmen, von dem Welthaufen ab. CP) Schmud: Dr 
Gerechtigkeit Chriſti; die Kleider des Heils. » Chron-: Gele 
(0) Denn “ bat an felig gemacht, und berufen mit einem hei⸗ 
ligen Ruf, = Tim. 1,9 , * 
en Di nn heiligen Schmuck. D.94,?- „..- 
 heinem Gies Fi di bein Bott wiltiglich opfern in beilis 
gem Schmuck. Pf. 119, 3. un a 
$. 21 (9) Stadt, Jeruſalem, weiln GOtt feinen AUT, 


Heilige. Zeiligen. 

und Heiligthum dahin geſetzet, — 2.052,17. Matth. 4, 
5. c. 27, 53. Dffenb. 11,2, Ein Vorbild des neuen Jeruſalems, 
Dffenb. 21,2, 10. c. 22,19. (r) Stätte (1) fürchterlich, erſchreck⸗ 
dich, ehrwuͤrdig, ı Mof.28, 17. (2) Jerufalem und befonders 
der Tempel, Matth.24, 15. Apflg. 6,13. €. 21,28. 

$. 22. (s) Don dem Tempel (1) die Stiftöhütte nnd 
hernach der Tempel war ein Hans der Heiligkeit, weil GOtt 
Darinne wohnete und verehret wurde, Di. 65,5. Pſ. 79,1. Pf. 
138,2. Yon.2,5.8. (2) Befondere Kirchen Chriſti, If. 46, 5. 
G) Ein jeder Gläubiger, in welchen der Allerheiligfte, nem⸗ 
u der dreieinige GOtt wohnet. { 

1) Ich aber will « = anbeten gegen deinen heiligen Tempel in 


deiner Furcht. Df. 5, 8. 
Der Herr aber ift in feinen heiligen Tempel. Di. 11, 4. Hab. 


‚20. 

Höre die Stimme meines Flehend = =: wenn ich meine Hände 
aufhebe u deinem heiligen Chor. Pf. 28,2. , 

(3) ge Tenmpel GHOttes if heilig, der feid ihr (Gläubige). 
ıßoöor. 3, 17. 

$. 23. (e) Dom Weg: (d) GOttes Urt und Weife mit 

den Menfchen umzugehen ift von aller Unreinigfeit weit ent: 
fernet, und feiner Heiligkeit ganz gemäg. (2) In der Kirs 
che a wird der rechte Weg zur Seligfeit fein. Wer 
an Ehriftum gläubet, wird von allen Sünden gereiniget, em: 
pfängt den heiligen Geift, der zu einen heiligen Leben erneu: 
ret. Efa-3s,8. (u) Dom Wort. Ein Wort der Heiligkeit, 
welches der heilige GOtt verheifen und gewis hält. Pf. 105, 
2. er. 23,9. 
k es ODE, bein Weg ift heilig (in Heiliafeit). Pf. 77, 14. 
ilige, Das. (a) Dasjenige, was dem HErrn gewei⸗ 
bet, zum Opfer oder feinem Dienft gewidmet. a Mof. 28, 34- 
3 Mof. 12,4. c22,2.3. Ejcch- 42,10. Weish. 14,30. Salomo 
fagt, man folle alles wohl prüfen, befonders in Gewiſſensſa⸗ 
chen und nicht ehender erwas thun, bis man es mach den 
adttlichen Geſetzen unterfucher; nicht aber, wenn es geſche⸗ 
ben, und das Gewiſſen bereits beſchweret, eine folde Brüs 
fung anftellen. ® — 

Die griefter halten unter dem Heiligen und Unheiligen feinen 
Unterfcheid, Eich. 22, 26. welches in der Kirche N. T. ges 
{heben fell. Erech. 44, 23. 

- Die beiligen Brode find die Echaubrode, ı Cam.ı2,6. 

68 if den Menichen ein Strick das Heilige lättern t verfchline 

en ‚oder aus Luͤſternheit davon eflen) und darnach Geluͤbde 
uchen (unterfuchen, ob es ein Gelibd). Sprücmw, 20, 25. 

$.2. (b) Die Stiftshuͤtte, welche dem HErrn heilig, 

a Mof.26, 33. Ebr. 9,2. (c) das Aller eiligſte hinter dem Bor: 

bang, in der Gtifrshütte und Tempel. 2 Mof. 28, 29. Ebr. 

13,11, ein Vorbild (d) des Himmels, wo der heilige GOtt 

feine majeftärifche Gegenwart offenbaret, in welches Chris 

Ins, der Hobepriefter N. T. einmalteingegangen, um das 
ſelbſt 8* Vater das Blut der Verſoͤhnung vorzuſtellen. 

(e) Denn Chriſtus iſt nicht eingegangen in das Heilige, jo mit 
änden gemacht ⸗— fondern in den Himmel jelbft, un iu erz 

82* vor dem Angeſicht GOttes für und. Er, 10,19, 

(d) Er ift durch fein eigen Blut einmal in das Heilige eingeganz 
gen, und bat eine ewige Erlöfung erfunden. Ebr. 9, 12. 24, 
veral. €. 6,19. * BR } 

& wir denn nun haben, 2. B. die Freudiafeit zum Eingange 
in das Heilige durch das Blut JEſu. Ebr. 10,29. 

$. 3. (e) Chriſtus, der Gottmenſch von der Maria gebos 

ren. ©. allerheiligft $. r. ren 

Daramı auch das Heilige, das von bir geboren wird, wird GOt⸗ 
tes Sohn genennet werden. Luc. 1, 35. 

Heiligen. (a) Etwas von dem gemeinen Gebrauch ab: 
ondern, und zu einem gewiſſen Endzweck, Verrichtung ber 
immen; weihen. (9) Die Erfigeburt, zu Erhaltung des 

Gortesdienftes, 2Mof. 13,2. c.29, 27.3 Mof. 13,2. 4 Mof. 8, 
17. (2) den Bera Ginai durch ein Gehege herum, 2 Mof. 19, 
23. (3) Opfer GOtt widmen und bringen, 3 Mof. 22,2. (4) 
Kreiftädte ausfondern, Joſ 29,7: (5) Ein Haus zum Gottes: 
dienit, damit deſſen Werth zum Nutz und Unterhalt der Prie⸗ 


Heiligen. 923 
fier Fomime, 3 Mof. 27, 14. (6) die Gefäffe in ber Hütte und 
Tempel zu den heiligen Verrihtungen, 2 Mof. 29, 44. 4 Mof. 
7,1. (7) die Prieſter von weltlichen Gefhäften abfondern, und 
allein zum Dienft des HErrn widinen. 2 Mof. 19, 22. ı Sam. 
7, (8) den Sabbath von gemeinen Gebrauch abfondern, 
und ihn GOtt zum Dienft öffentlich und zu Haufe anwens 
ben. Ser. 17, 23.27. 

Mas du giebeſt, das gieb germe, und beilise deine Zehenden froͤ⸗ 
lid. Gir. 35, rt. B 

Ihr Narren und Blinden, mas it aröfer, das Gold oder der 
Tempel, ber dad Gold heiliget? Matth. 3, ı7. dad Opfer, 
sder der Altar, der das Opfer heiliget. v. 19. 

Denn es wird geheiliget (d. 1. nach dem Fall und Fluch ı Mof, 
2, ı7. ohne Miidbrauch zu einem Gottgefälligen Gebrauch 
angewendet) durch des Wort GOttes und Gebet. ı Tim. 


4: 5» 
(8) Gedenke des Sabbathtags, daß du ih heiligeſt. = Mof. 
29,8. $ 4 12. Ejed). 20, 20, 
br jolt das ſunfzigſte Jahr heiligen. 3 Mof. 25, 10. 
Yeiliget dem Baal das seh. 2 Kon. 10, 20. 
Heiliget eine (feet befondere Täge aus zum) Facen. Joelr,ıg 
Er bat etliche auserwaͤhlet, und geheiliget vor andern Tägen. 


Sit. 33, 9. 
$. 2. (b) Soldaten beftellen, diugen, um das Werk GOttes 
auszuführen. 

Dallas - Heiden (binget von GOttes wegen) wider fie (Bar 

el . se 2 51, 27. 
Do — (Eich. 38, 7.), etwecket die Starken, Joel 
+ 19. + 
$. 3. (©) Sich zu einer wichtigen Handlung geſchickt ma⸗ 
chen. (1) Eich von allen weltlihen Gefchäften los reifen, und 
von Befleckung des Fleiſches und Geiftes rein machen. (2) 
Auf eine levitiſche Art von der Unreinjgfeit reinigen 4 Mofe 
6,11. Ebr.9, 13. (3) aus phariſaiſchen Stolz und Einbildung 
14 2 Melk, md hel! ige fie h 

i¶). Gehe hin zum Volk, und heilige fie heute u 
fie ihre Kleider wafchen. 2 Mof. 19, 10. 14. — 

Darnm folt ihr euch heiligen, daß ihr heilig ſeid, denn ich biu 
heilig. 3 Mof. 12, 44. €.20,7. 

Heilinet euch morgen, daf ihr Fleiſch eifet. 4 Mof. ır, 18. 

Heiliger euch, denn morgen wird der HErr ein Wunder unter 
euch thun. Joſ. 3,5. € 7, 13. 

Selliger euch und konnmet mit mir. gum Opfer. r Sam. 16, 5. 
. * wit ” ——— Bern heilige deine ders 

€ (reis ſie los von allen weltlichen Ge en; { 

( * AR 26 E ni, DER DL 
» Bleibe daheim, und rilhre mich mi enn ich ſoll di { 

43— Eſa. 65, 5. 6. ©. daheim bleiben. % ſeu dich dei⸗ 

Die ſich beiligen und reinigen in den Gaͤrten. Efa. 66, ı7. 

$.4. (d) Machen, dag etwas mitdem Gefeg und der Ber: 

ordnung GOttes übereinfomme: legitimiren. 

Der unglaubiae Mann ift aebeiliget durchs Weib, und das un 
glaubige Weib mird geheiliaet durch den Mann (fo daft ihre 
Ehe rechtmaͤſig if, gumal fie zu eines oder des andern Befche 
rung dienen kan, d. 16.) ſouſt wären eure Zınder untein, fo 
aber find fie heilig (rechtmaͤſige Kinder und haben auch ein nds 
beres Recht zu den Gutern der Kirchen). ı Cor. 7, 14. 

$. 5. GOtt heiligen wir, wenn wir feine Deiligkeit und 

andere Bolltommenbeiten Icbendig erkennen, ehrerbietig Fund 
machen, und in unſern Handlungen bemeifen, wie hoch und 
beilia mir ihn halten. 3 Mof.'22, 52. 4 Mof. 20, 12. Eja.s, 16. 

Dafelbit will ich den Kindern Afrael erfannt und gebeiliget wer⸗ 
den in meiner Herrlichkeit. = Moſ. 29, 43. 

Sich werde geheiliget werden an denen, die gu mir maben. 3 Moſ. 


10, 3. 
2 den am Bebaoth, den laſt eure Furcht und Schreien 
ein. ja. 8, 13. A . 

Kern fie ſehen werden ihre Kinder, bie Werke meiner Hände 
unter ihnen, werden fie meinen Namen heiligen, und werden 
2 Heiligen in Zacob heiligen, und den GOtt Iſtael fuͤrchten. 

fa. 29, 23. ? 

Und werde in euch acheiliget werden vor den Heiden. Ezech. 20, 
41.6. 38,16. €. 39, 27. .. , i 

Wie du vor ihren Augen geheiliget wirft bei und: alfo erjeige 
dic; herrlich an ihnen vor unjern Augen. Eir. 36, 4. 

Dem Name werde geheiliget. Matth. 6, 9. vergl. 2 Moſ. 20, 7. 

Heiliget aber den Deren in euren Herzen, ı Petr. 3, 15. 

$. 6, 


YAnanan a 


924 Heiligkeit. 

$. 6. Don GOtt. (3) Etwas durch herrliche Erſchei⸗ 
nung und Gnadengenenwart heilig machen. = Mof. 19, 44. 
Cb) den Sabbath aus allen andern Tägen ausfondern und 
zu feinem Dienſt widmen, damit er in einer heilinen Nahe 
von uns zugebracht werde. (c) Die Perſer und Meder ang 
fordern, und verordnen die Yabıylonier zu vertilnen. 

(a) Undbabe dies Hand nebeiliner. das dur gebauet haft, 8 * Ich 
meinen Namen dabin fege ereiglich. ı Kon. 9, 3. 7. 

b) um — ben fiebenden Tag aud heiligte ihr, 1 Meſ. 23. 

(e) Ich habe meinen gebeiliaten ( Dienern und Wertzeuaen · mei- 
tier beiligen Kirche) geboren, und meinen Starten gerufen ju 
meinen Zern. Efa. 13, 3, 

„$- 7- (4) Ehriftum zum Mittleramt von Ewigkeit her ber 

ſtimmen. Ce) Sinde und Unvallfommenheit von den Men 
ſchen abfondern, durch Chriſtum rechtfertigen, und durch den 
a Geiſt zu einem heiligen Leben erneuren, davon Die 
Vollkommenheit in jenem Leben zu erwarten. () Die Jüns 

er zu ihrem heiligen Unst, der Predigt des Evangelii auds 
onderg, fie mit den Gaben des heiligen Geiſtes ausrüften, 
im der Wahrheit bejefligen, damit fie diefe zum Heil der 
Menfchen rein and lauter lehren, auch wider alle Auſchlaͤge 
des Teufels und der Welt verfechten fönnen. 

(4) Extechet ibr dem zu dem, ben der Bater weheiliget und in 
die Welt gefand bat: du laftern GOtt. eh, 10, 36. 

te) Halter meinen Sabbath: =; daß ihr wiſſet, dafı ich ber HErt 
bin, der euch beiliset. = Mei. 32, 23. Ejedh. 20, ı2. 

Haltet meine Sasungen, und that Nie: denn ich bin der HErr, 
der euch heiliget. 3 Mef. 20, %. €. 22, 9. 

Aufſathun ihre Augen = = zu empfahen Vergebung der Günden, 
und das Erbe fanst denen, die gebeilinet worden, burch dem 
Glauben an mich, Apfte, 36, 18, €. 20, 31, : 

Und träftiglich ermeifer ein Sohn GOttes nach dem Bei, ber 
da beiliget (der werentlich heilig und die Quelle der DHeilisung), 


Rent. 1,4. 

m —— — ein Dofer werben, geheiliget durch den heis 

gen Belt, Kom. 15, 16. 

x jeid absewaſchen, ihr ſeid geheiliget, ihr feid gerecht wor⸗ 

* Durch den Namen unferd HErtu IEſu Ebrifti, und den 
Geiſt unferd EOttes. ı Ger. 6,21. . 

Auf daß ex fie beilinte, und hat fie gereiniget durch das Waſſer⸗ 
bad im Wert. Eph. 5, 26. z 

Er aber, der GOtt des Frieder, beilise euch durch und durch, 
1 Theff. 5, 2 i S. Geiſt $. 20, & 

Eintemal fe alte vom einem ( Adanr) Fommen, beide ber da hei⸗ 
linet (verſohnet) und bie gebeiliget werben. Ebr. 2,11, 

a melden Willen reir find acheiliset, einmal geſchehen durch 
das Opfer des Leibed I. C. Ehr. 10, 10,29. > 

Mit einem Opfer bat er im Emiafeit vollendet, die gebeiliget 


werden, 8. 14. €, 13, 12 
er) Bali ine’in Deiner Wahrdeit z dein Wert if die Wahrheit, 
u 17, 17. 


$.8. Don Chrifto: Sid) felbft, aus freien Willen, zum 
Verſoͤhnopfer für die Sünden der Menfchen dargeben, und 
die ro erwerben. 
Id) beitine mich felbit für fie, auf daß and) fie neheiliger fein in 
der Wahrheit. Jeh. 17, 19. 
Heiligkeit. (4) Eine Eigenfhait GOttes, vermdae der 
ren er nicht anders fan, als das Gute lichen und das Boͤſe 
haſſen. In dem GSrirnblat des Aarons war gearaben: Die 
Zeiligkeit des SErrn, ober dem HErrn, » Mof. 28, 36, 
Eir. 45,24. anzuzeigen, daß GOtt heilig, und der Doheprier 
fer ihm acheiliaet fei. j 
hr —— ug Ben» deutet er feine 
cda einer erkıti fit. 19 $. 97,12 
36 babe einit gefchmweren bei-meiner Heillafeit Plam 39, 36. 


een. Beifigteit mehnsen zum umübertsinblichen Schilde. Weish, 
=D, 


5, 39. 
$. 2. (6) Die ganze Hütte und Tempel mit den geheilig⸗ 
ten Gefäfen und allem Dorrath. Ebr. 9, 1.10. ©. äuferlidy 
$. 3. (c) Der beilige Gottesdienfi, wenn er nach der Abſicht 
des heilinen GOttes eingerichtet wird. (d) Die heiligen Gů⸗ 
ger der Haushaltung neuen Teſtamentes; in it die 


Heiligthum. 
Seheimniſſe der Perſon, Amts und Reicht Chriſti. Ce) Dre 
heilige Eheftand T 
(ec) Das Hans umferen Heiliskeit s s ih mit Feuer verkesem, 


a, rt, 

d) Damit der heillae Geift deutete, d i$t line 
( fear mare ber 20 * — —2 DEM 1 
te) ie eutbeiiget die Heiligfeit des HEren, die er lichte 
8.3. CE) Ein reiner und heiliger Wandel, melder deh 
die Wirkung des heiligen Griſtes aus reinen Abfichter er 
führer wird, Wer nicht mit Denoch heilig lebt, ſieht mic 
in der Gemeinſchaft GOttes, der heilig iſt. Heiligkeit niıner 
die Michten gegen GOtt, Gerechtigkeit gegen den Nächſte 
und Zucht gegen fich ſelbſt im acht. Tit.>,»2. In jenem ir 
ben wird ſolche vollfommen, wenn das Ebenbild väly m 

"ES, SEHFANE, nat. 
er Ders —* 2} fou ein Berg der Dei le beifen, 308 


8,3. 
iligfeit umd Gerechriafeit , die ihm mefdilig. Une. 7, 1. 
— den neuen Nenjchen an, der AT gef 
in recheichafener Berechtiafeit und Heiliateit, Erd, &, + 
Das unfere Herzen acftärter and troftlich fein im ber — 
vor EDtt unſerm Vatet. 1 Thefl. 3, 13. ‚ 
Heiligthum. (a) Der Ort, wo der rechte Gotteliiei 
verrichtet, wird. Die Stiftshůtte und der Tempe. Wiſe 
8. Deide waren durch GOttes Onnbengopenionnt acbeilitı 
zu deſſen Namens und der Meuſchen Heiligung abtezen 
und cine Abbıldung des obern Heiligthums. (b) Das Ar 
iligfte, 3 Mof. 16,2. Steht es in der Zahl der Bielhet, W 
an man Dpier und Tempel verfichen, Ejech. 22,26 (JM 
heiligen Gadıeu der Hütte 4 Moſ. 10, 21. 
(a) 3 Mof. 12,4. 21,12, £.26, 31, 4 Meſ. 3, 3b Ch 
Eia. 43, 28. . 
Meine Sites haltet, und fürdptet euch wer meinen Heilisfkss. 
3 Skof, 19, 30, ' 
Wir ed verunreimiget, tiber dem feret der HEtt fein delt. 


Mof. 20, J. . 
& feid X nit hals — mie eure Däter = + kummetel® 
nem Ki m. 2 ten. 230, J. 
@Dtt reder i mn ——— bes bin ich freb. MI. fa}. 
Dajelbit febe ide nach Dir ım deinen Heiliarhum, melte ga 
ſcheuen deine Macht und Ehre. Wf, F? F 
a} „1 * diene im das Heiligthum GhDtted, und mitte #R 
mr 4 .70 07% * 
Einem 3 
13 were bein athun + » 78, 69 
Hebet eure Hamde auf im Heiligthum; umd Iahet den GE 


Dane Nölberfacher jertreten dein Seiliorbaun. fe 63 2 I" 
51,51, Sasl.vio.cahn * 
Die Erätte umjerd Heiligihums ift allezeit feh blichen 


17, 12. 

Err hat fein Heiliathum werbannet. Mlaal. 3 7-, 
— A ee dat Hand Jiracl bic tbut, baf em 

ja ferne won meinem Peiltaehun treiben. Ejech. Br 6 
Belek — 

Tau k ® Eu f 
De verechte meine Heiligtzme, und enthedligch meine Ehe 
rim m Heiler s entheiligem. €. 24 2 

Li ei ei ⸗ Io u a # 117 
ft. dein Herligtium ( Neiligthünser, mas uch Dir Merz! 
iu eins Heiligung an —e — und Heilige 
. 6, 28, 18, ’ : 
&# And 239,2 Tage, » = fo wird das Heiligthus wieder meh 

merben. “dr 14. r 

Und nun, unjer Det, # = fehe gnaͤdiglich an dein Heaunen 


un“ ei Bit des ren ‚ee Feen, ad De eu 
slmcrhbum u . Ir 

ili Zerb· 84 
a —— & &8 
* ZhDie Kirche GOites. Eia. 62, 9.) Dit 
— Anmwohnung GHttes in der Kirche R- T- 9 hei 
beiligen Lehren des Chriſtenthums, und die eben us 


Zeilictuntt. 
Reichs GOttes. (g) Der Himmel, bad obere Heilig⸗ 
um 


(E) Man ſiehet = = tie bu mein GOtt und König einherseuchkt, 
im Heiliathum. Bf. 68, 25. 

GSOtt ift wunderfam in feinem Heiliathum (Heiligthänern, in 
alien befondern Haͤuflein feiner Kirche). Vſ. 68, 36. 

Der Feind bat alles verderbet im Heilisthum, * 741 3. 

Es gehet gewaltig und löblich zu in Bu Heilisthum. dr. 96,6. 

Lober den HErra in feinem Heiligthum. Pf. 150, 1. 

Ce) Und will fie erhalten und mehren, und mein Heiligthum foll 

unter ihnen fein emialich. Ejech. 37, 26. 28. 
cf) Ihr feit das Heiligthum nicht den Hunden geben. Matth- 
7,6. veral. c. 19, ır, 

(8) Er ſeadet dir Hilfe vom Heiligthum. Pf. 20, 3. 

Der ich in der Höhe und im Heiliorbum wohne, &la.sr, 15, 

6. 3. (h) Ein beilig Bolt, bei dem GOtt wohnen und fei« 
nen Dienft in Hebung haben wolte. (i) Das GOtt in Heis 
ligkeit und Gerechtigkeit Dienet. (k) Heilige Städte find 
entweder Zion und Jeruſalem oder alle des heiligen Landes 
Eanaan. (!) Gröt. Hausgoͤtter, Terapbim. 

Ch) Da ward Juda fein Heiligthum. Vf. 114, 2. 

(i) Auf dem Berge Fion jollen noch etliche errettet werden, die 

ſollen Heiligthum fein. Obad. 17. ü 
(k) Die Städte deines Heiligthums find zur Wuͤſten worden. 


a. 64, 10, 
car ich machte ein Heiligthum. Nicht. 17, 5. &, 18, 17. 20, 

Heligung. (a) An weitern Berftande gehören bie- 
ber alle Handlungen GOttes, dadurch Sünde und Unvoll« 
fommenbeiten von den Menfchen abgefondert werden; Bur 
fe, Staube, Wiedergeburt, Rechtfertigung, Vereinigung mit 
GOtt. Sie if. ein Werk aufer GOtt, und wird aljo dem 
Vater, Joh. 17, 17. 19. und auch dem Sohne zu gefchrieben. 
Diefer ift ung zur Heiligung gemacht. Er beiliget, reiniget 
und veridbner und, Ebr. 2, ı1. Geine göttliche Natur beift 
ein beiligmachender Geiſt, Rom. , 4. Er bat fich felbft 
vor die Sünder gebeiliget, Tob. 17, 19. fein Verfäbnopfer 
durch feine adttliche Natur giltia gemacht, durch fein Blut 
den heiligen Geiſt erworben und tbeilet foldyen auch wirklich 
mit. Er beifiget nicht nur zurechnunge: fondern auch mwir« 
kungsweiſe. .ı Eor. 6, ı. Doc) ifl fie jueignungemeiie eim 
Werk des beiligen, Geiftes, welcher den Menfchen das von 
Ebrifto erworbene allgemeine Heil zueignet, dag Werk der 
Seiliqung in ihnen vollendet, und fie wieder zum Bilde GOt⸗ 
tes erneuret. Wie in dem Werk der Seligkeit dem Vater 
die Vorherſehung und Ermeblung. dem Sohn die Erldiung, 


fo wird dem beiligen Geift die Heiliaung und Zubereitung . 


ur ewigen Herrlichkeit jugeeignet, a Cor. 13, 13. Er giebt 
En Menfchen die Kraft, in diejenige Ordnung einzutreten, 
in welcher fie durch den Gehorſam ded Glaubens der Kraft 
des Blutes theilhaftig werden. 

Chriſtus ift und zur Heiligung gemacht. ı Cor. 1, 39%. S. Chris 


8 8.4.5. 

—— falten BDtt danken allereit um euch = = daft euch GOtt 
erwehlet hat vom Anfang jur Geligkeit in der Heiligung des 
Geiftes. 2 Theff. >, 13. 

Nach der Verbeifung GOttes des Vaters durch die Heiligung des 
Geiftes zum Gehorſam. ı Petr. ı, =. 

6. 2. In engern Verſtande: die Fortfegung des in der 
Miedergeburt angefangenen Gnadenwerfg; da der Menich 
vermoͤge der in der Befebrung erhaltenen Gnadentraft fich 
eines frommen und nnichuldigen Lebenswandels befleifiger. 
Henn mir Bufe getban, an Ebriftum alauben, im Glauben 
feine Gerechtigkeit ergriffen, und in dieſem Schmude fteben, 
fo koͤnnen wir auch in feiner Kraft den neuen Menſchen an 
jieben. Epb. 4,24. ©. Erneuerung 

Dieweil wir nun ſolche Verbeifung haben, fo laffet und + + fort: 
fahren mit der Heiligung (Keuſchheit) in der Furcht GOites. 


a Eor. 7, I. 
Denn dat ik der Wille GOttes, eure Heiligung, dag ihr meir 
det die Hurerei. ı Thefl. 4, 3. 
Und ein ſealicher unter euch wiſſe fein Fas zu behalten in Heilis 
gung (Keuſchheit und Neinigteit der Ehe) und Ehren. 9.4. 


Zeillos. Zeilfam. 925 
" Denn GOtt hat und nicht berufen jur Unreiniafeit, fonbern zur del: 
ligung (der Opttjeligkeit und (Fleis zu auten Werfen). v. 7. 
Sie wird aber felig werden durch Kinderjeugen, fo fie bleibet = # 

in der Heiligung. ı Tim, 2, 15. 
Jaget nach dem Frieden gegen jebermamm, und der Heilisung, 
ohne melde wird niemand den Herrn ſehen. Ebr. 12, 14 
$- 3. Die Schrift nennet fie fonft die Erneuerung ded 
beiligen Geiſtes, Tit. 3, 5. daB angefangene Wefen, Ebr. 
3, 14. die Bottfeligkeit, ı Tim. 4, 8. dad Halten der Gebote 
GOttes, ı Job. 2, 3. 4. den Pauf in den Wegen GOites, 
Pf. 119, 32. die Nachfolge GOttes und Ehrifti, Epb. 1, 1. 
den Wandel auf dem ſchmalen Wen, Mattb. 7, 13. 14. den 
Mandel im Geiſt, Gal. 4, 16. den Wandel im Licht, ı ob. 


/ 


7,7. ben man mit Furcht fuͤhren foll, ı Petr. 1, 17. den gu⸗ 


ten Wandel unter den Heiden, ı Petr. 2, 12. dem Evangelio 
würdig. Phil, 1, 27. Epb. 4, r. J 
‚9. 4. Giefaffetzwei Stuͤcke in ſich, nemlich daß das Boͤſe 
immer mehr ab · und das Gute angeleget werde. Sie hat nur 
bei Belehrten ſtatt. Erſt von Suͤnden frei und ein Knecht GOt⸗ 
tes, darnach haben wir die Frucht, daß mir heilig werben. 
Rom.s, 22. Sie iſt (a) möglich ;denn fie iftein Werk des alles 
vermögenden GHDtted, befonders des heiligen Geifted, des 
Beifted der Kraft, Efa. ı1, 2. 2 Tim. 1,7. (b) nötbig. 
Denn in der Wiedergeburt werben wir gelchaffen zu guten 
Werfen in Ehrifto JEſu. Epb. 4, 24. und ift auch GOttes 
Befebl da, ı Petr. 2, 15, 16. ı Roh. 2, 6, (c) mus auf Chri⸗ 
fio fliefen. Der ift dad Haupt; mir die Glieder, welche von 
ibm Kraft befommen. Epb. 4, 15. f. Soll fievon flatten ges 
ben, gebrauche der Mittel: hoͤre GOttes Wort, ı Petr. 2,2. 
finde dich fleifig bei dem Tiſch des HErrn ein; bete ernft« 
lich, Mattb. 7, 7. und werde nıe traͤge. 

$. 5. (b) Zum Opfer gemidmere Dinge, 2 Mof. 28, 38. 
(c) die Heiligkeit GOttes, dadurch wir dem Vater gleich 
werden, welches durch Kreug und Züchtiaung kräftig befdrs 
bert wird. (d) Ein Heiligthum, dabin man flieber. Chris 
ſtus beiliget durdy fein Blut und Geift; und ifiunfere Ebre, 
Troſt und Edyug, dag wir zu ibm, mie an einem beiligen 
Dre ficher unfere Zuflucht nebmen innen. 

(ey ku jene haben und gesüchtiget wenig Tage, nach ihren 

uͤnken; diefer aber zu Nuß, auf daß wir feine Heiligung er⸗ 
langen. Ebr, ı2, ı0, ‚ 

(p) Sowirdereine Heiliauna fein. Aberein Stein ». Efa.8, 14. 

Heillos. Belialstind. Los von aller Heiligkeit, 
gottlos, böle; Einer, der fein Heil und Wohlfahrt nicht bes 
herziget. Diefer verhaßte Namemird boͤſer Thaten wesen 
beigelegt, ben Nabal, Sam. 25, 17. 253. dem Seba,⸗Sam.⸗o. 

Heilſam. Alles, was Heil, Nugen bringet. (2) Was 
beffert, in guten beftarket, die Gewiſſen trdjiet, (b) ange 
nebm, mas mit chrifilicher Klugheit gewuͤrzet, (c) aufrich⸗ 
tig und reblich. 

(a)Fehremich heilfome (gute) Sitten und Erkenntnis Pf. 119,66, 

( b) die Zunge der Weiſen iſt beilfam. Eprüchw. 12, 18. 

Ein trener Werber iſt (fich und andern) beilfan. Eprüchm. 13, 17. 

Em gehe Cam ſich haltende) Zunge ift ein Baum des Les 

ens, Tr. 15,4 
Ein Bottesfürchtiger redet allejeit, mas heilfam if. Eir. 7, 12, 
(e) Die Lippen der Gerechten reden beiljam Ding. Sprüchm. 


10,32. vergl. Eoioff. 4, 6. ö 

(ec) Und haben vor dem ein Gräuel, der beilfam lehret (reblich 

raus fagt). Amos 5, 10. 

$. 2». Gnade: Heilvoll und ſeligmachend. Die Gna- 
de GOttes, und beſonders Ebrifi ift der einzige und wahre 
Grund ded ewigen Heils der Menfihen.. GDtt bietet ſolche 
allen Menſchen ernfilich an, und fihenfer fie liebreich den 
Eündern. In und durch Ehriftum merden alle felig, wel⸗ 
he nicht aus eigner Schuld durch Unglauben verlobren geben. 

Denn es ift erfchienen die beilfame Gnade GDttes, Zit. >, 11. 

Sie hatten ein beilfarg Zeichen ( memlich die cherne Schlange). * 

MWeish. 16,6. vergl. Joh. 3, 14- 
6.3. Relch. Beide der Freuden und a se 
t 


Aaa annz 


926 Aeimatb. Zeimlich. 
GOttes find den Glaubigen geſund. Wer in Guten And 
Boͤſen mit ber Wunderregjerung GOttes zufrieden if; vor 
den Freudenkelch danket, aus dem Kreugeäbecher willig trin« 
fet, und GOttes Schickung in Demuth kuͤſſet, der betet mit 
dem Pſalmiſten. 
IH will den beilfamen Kelch nehmen, und des HEren Namen 
predigen, Pf. 116, 13. = 
$. 4 Lehre: Das Wort GOttes, befonderd dad heilige 
Evangelium it an fich gefund und rein und bringer den Men⸗ 
ſchen zur geiilichen Gelundbeit feiner Seele. Es wägt die 
Güter des Heild volltommen vor und an, daß der Menich 
zum wahren Glauben gebracht, und darinne geftärfet wird, 
dag er als ein gefunder Baum gefunde Früchte bringet und 
das ewige Heil erlanget. 
Den Hurerm, den Knabenſchaͤndern (it das Geſetz gegeben) + = 
und fo etwas mehr der heilfamen Lehre zumider ift. ı Zim. 1,10, 
So jemand anders lehret und bleibet micht bei dem beilfamen 
Worten unſers HErrn JEſu Ehrifti der if verduſtert. 


ı Tim. 6, 3. 
Halt an dem Borbilde ber heilfamen Worte. Tim. x,13. Zit.1, 9. 
Es —* m. ‚Zeit fein, da fie die beilfame Lehre micht leiden 
- „Werben. 2 Tim.4,3. ; i 
Du aber rede, wie ſichs zjiemet, mach der heilfamen Lehre. Tit. 


2 I 8. 


Heimath. Das Land der Blutfveundfchaft. Moſ. 


24, 7 i 
Heimbringen. Nach Haufe, in feine" Wohnung, zu 
feiner Familie bringen. 
Efan wolte ein Wild jagen und heimbringen. t Mof. 27,8. 
Ruben brachte die Dudaim feiner Mutter beim. 1 of. 30, 14. 
ofepbs Brüder — heimbringen, was ſie gekauft. ı Mof- 42,19. 
au wartet wohl auf viel, und fiche, es wird wenig; und ob ihre 
fchon heimbringet, fo serftäube ichs doch. Hang. 1, 9. 
Zobid Weib brachte eine junge Ziege beim. Tob. 2, 10. 
Sofephs Gebeine wurden wieder heimgebracht. Gir. 49, 18. vergl. 
1 Mof. 50,25. ‘of. 24,23, i I 
Heimgehen. Vach Haufe, zu den Seinigen ſich ber 
geben. 5 Meſ. 16, 7. Dan. 2, ı7. Sir. 32, 16. Marc, 8, 3. 
Joh. 7, 53. 


Ton Pharao, der ging beim und nahm die Wunder Mofis 


nicht ju Hergen. 2 Mof.7, 23. 

Eaul —— — — 10,26, 

ad Wrad um Meibe zu Thefon: gebe heim, ich will fürdich 
gebieten. > Cam. 14, 8. R 

Der Gichtbrüchige hund auf und ging beim. Matth. 9, 6. 7. 
Mare.2,ı1. Lit. 5,24.25. 

Za charias ging heim (von Ierufalem mach Hebron). Luc. 1, 23. 

Heimholen. Eing in fein Haus nebmen, und ibr eh⸗ 
lich beiwohnen. Ber den Süden verflos nach der Verloͤbnis 
eine gewiſſe Zeit, ehe die Vollziehung der Hochzeit geſchahe. 

Mof. 20, 7. 
f * Jofeph Mariam heimholete, fand ſichs, daß fie ſchwanger 
ward. Matth. 1, 18. 

Heimlich. (a) Im BVerborgenen, ba etwas andern 
nicht zur Wiſſenſchaft koͤmmt, oder nicht kommen Voll. 2Sam. 
ar en, Ser. 2 #. 2 33 Dem. 1.06. 

iſt dur heimlich (ohne Abfchied) geflohen. ı Moſ. Ir, 27, 
en Kundfchafter heimlich (ohne Bormifen bes Volks) 

Pr Ri Bawid heimlich Cals wenn es ohne mein Vorwiffen 


ichähe). ı &am.ı8,22. i i 

See Beine werben ſeine heimliche Sande wohl bezahlen. Hiob 
20, IL, j . we 

Si” enichten Falſchheit und Haltens heimlich. Pl. 64,7. ©. 
Verſchlagen. er 5 

Ein Verläumder verräth, mas er heimlich weis. Gyr. ır, 13, 


Der Gottlofe nimmt heimisch gerne Gefchenke. c.17,23- 
Eine heimliche Babe flillet den Zorn. €. 21, 14. vergl. ı Sam. 25,18. 


uͤnd mil dir geben die heimliche Schaͤtze (den unſchaͤſbaren 


Reichthum En eb ; — 

Heimlich magſt du feufzen. Epech.24, 17, 

— derie die Weifen heimlich. Math. 7. 

Und iß, michts heimlich, das man nicht willen werde. Matth. 
172; 3%. 


Zeimlichkeit. 
JEſus ging heimlich ( ohne Gefellfchaft, Prediaten und Wunder) 
zu dem Feſt. Joh. 7, 10, 
Joſeph bat heimlich um den Leichnam JEfu. Job. 19, 38. 
$. 2 Bonder heimlichen, oder dem Geheimnis der Tod 
beit, 2 Theil. 2, 7. S. Bosheit $. 7. Heimlicher Ort () 
verborgen. Luc. 11,33. Epb- 5,12. (2) Efaus Feſtungen und 
Bergſchloͤſſer. (3) Grdt. Schagfammer, oder ein Behältnis, 
darinne ſich die Luft verbält. (4) Der Hintere, daran die 
zu Asdod mit Feigwarzen und Geſchwulſt inwendig geſchla ⸗ 
gen worden. ı Gam. 5, 6. 9. 12. Heimliche Schande, 
2 Cor. 4, 2. deren man fich fehämet. Alles, mas ſchaͤdlich 
und unter ber Decke der Heuchelei von den falfchen Apoſteln 
verübet wird. 
(1) Ich habe bir, König, etwas heimlich, (an einen verborgenem 
Ort) zu fagen. Nicht. 3, 19. , , i 
Meineft du, daR fich jemand fo heimlich werbergen Föune, da? 
ich ibm nicht febe? Fer. 23,24. Seine Augen fchauen in die 
heimlichen Winkel. Sir. 23,28. 
(2) Efaus heimliche Orte babe ich geöfnet. \er. 49, To. 
3) Der den Wind aus heimlichen Orten fommen laͤſt. Pf. 135,7. 
‘er. 19,13. €. 51,16. vergl. Job. 3,8. 
$ 3. Pharao nannte den Joſeph den heimlichen Rath, 
1 Mof. 41,45. Man meiner, Pharao babe ibn Zophnat 
Paneady genannt, uud ıbm alſo einen andern Namen gege⸗ 
ben. Andere überlegen ed: Erretter, Krlöfer der Welt. 
Es ift aber ein Ehrentitul, der jo viel gebeiien, als Offen: 
barer verborgener Dinge, und wird damit auf die Deu 
tung der Träume gefeben. Benaja wurde beimlicher 
Rath, 2 Sam. 23723. Grdt. ſezte ihn über feine Zubdrung, 
über Leute, die ibm gehorfam fein muften: Er murde Obri⸗ 
fter über die Leibwacht vergl. v. 20. 23. 
$. 4. (b) Heimedifch, betruͤglich, Nicht. 9, zr. liſtig. 
Ich bin aus dem Laude der Ebrder heimlich (boshafter Meile) 
geſtohlen. 1 Mof-40, 15. . B 
Merfiucht fei, wer feinen Nächten heimlich todſchlaͤgt. 5 Mei. 


27, 24 
Der Gottlofe erwürnet die Unfchufdigen heimlich. PH. 10, 8- 
fchiefet heimlich die Frommen. Df.xı,a. Di.45. 
Der feinen Nächten heimlich verläumdet, ben vertilge ich. 


. 101, $, 
——— vertreiber heimliche Zungen (Laſter⸗ Verlaͤumder⸗ 
zu bie hinter den Rücken bie und da was nachreden ). 
pr. 25,23. x 
Ber den Has heimlich hält (unter liſtigen Zureden werdeft). 
Schaden zu thun, des Bosheit wird von der Gemeine offenba⸗ 
ret werden. Gpr.26, 26, — 
Es iſt beſſer frei ſtrafen, denn heimlich Has tragen. Sir. zo, >. 
$. 5. (c) In einem dunklen Bild. Hab. 4, 4. (d) Ge⸗ 
heimnisvoll. — 
(d) Und zw mir iſt kommen ein heimlich Wort (der goöttlichen 
Dffenberung ). Diob 4, 12. . 
Haft du GOttes heimlichen Rath gehöre ( Hiob 15, 8. 

Du läffeh mich willen die * e Weisheit (die Guade des 
Evangelii in Chriſto Pi-sı,8. rGor.2,7. Dieb ır,s. 
Daß lie GOttes beimliche Gerichte (GDttes Geheimniſſe) micht 

erkennen. Weish.2, 22. 
Ich weis alles, was heimlich und verborgen it. Meish.7, ar. 
$.6. Don Gote: feinen Weisheitsvollen Schutz und 
Schirm anzuzeigen. 
Er verbirget mich heimlich in feinem Geselt. Pi. 37, 5. 
2 — verbirget er heimlich bei ſich vor jedermannd Trotz · 
‚31, 21. 


Heimlichkeit. (a) Geheime Dinge, welche einem zu 
verſchweigen anvertrauet worden. G. Verfchrwiegenheit. 
Sei unverworren mit den, der Heimlichkeit offenbaret. Spr. 


20, 19. 

Dffenbare nicht eine? andern Heimlichkeit. Gpr.25,9. 

Judith feat, fie wolle dem Holoferni der Juden Deimlichleit of⸗ 
ferbaren. Judith 10, 14. — 

Der Könige und Fuͤrſſen Rath und Heimlichkeit fon man vers 
fchmeigens aber GOttes Wert foll man berrlich preifen und 
ofienbaren (GOtt it allein aller Ehren wärdig ). Zob. 12,8. 

Schach, Verachtung, Offenbarung der Hrimlichfeit, böfe Tu⸗ 
te: folche Stuͤcke veriagen den Freuud. Gir. 22,7. 

Wer Deimlichkeit offenbaret, mis dem iſts aus. Gir. 27 at 


Zeimftellen. Zeimfucben. 
*** Glauben und wird nimmer einen treuen Freund 
DZ . 19. ‘ 
Ro docus berrierh den Feinden alle Heimlichkeiten. 2 Macr. 13, 21. 
$. » Wer in Dienfien grofer Herren fiebt, und deren 
—— Dinge, fie mögen nun bereits geſchehen, oder noch 
m Werke auszufuͤhren fein, zu wiſſen bekommt, der handelt, 
mern er folche ausſchwazt, wider feine Pflicht, mird untreu 
und macht fich unglüctlid.: Kin Schwaͤtzer ift bei dem 
Regiment eim gefaͤhrlich Ding. Eir. 9, 25. Vertrauer 
Dir ein guter Freund etwas, fe ift ei den Regeln ber Klug- 
beit gemäß, zu ſchweigen, Damit du dich feiner Freundſchaft 
nicht unwuͤrdig macheſt. Schaͤme dich heimlich vertraus 
te Reden zu offenbaren. Eir. 41, 29. Man vertraue 
ch aber auch im beimlicdyen Dingen unter Taufenden 
aum einem. Eir. 6, 6. 

$. 2. (b) Alle menfchliche Gedanken, Worte und Werke 
weis der, welcher Herzen und Nieren prüfer. 

GOtt verftehet alle Heimlichkeit. Gir. 42,20. 

Herr, emiger GOtt, der du fenweii alle Heimlichkeiten, und 

weiſſeſt alte Dinge zuvor, ehe fie geſchehen. Suf. 42. 

F. 3. (ec) Dinge, weldye zivar bereits in GOttes Wort 
offenbarer, aber doch nicht gnugfam erfannt morden. 3. €. 
daß auch die Heiden an dem Meßia follen Theil haben. 
Vergl. Kom. ı6, 25. 26. 

Ich will meinen Mund auftbun in Gleichniffen, und will auss 

— —— von Anfang der Welt. Matth. 13, 
h . Df.78, 2. 

SHeimjiellen. Einem etwas uͤbergeben. Ebriftus übers 
gab feinem Water, als einem allmiffenden, gerechten und hei⸗ 
ligen Richter alle das ibm häufig zugefigte Unglüd. Er 
befabl mit der groͤſſen Geduld dem HErrn feine Wege und 
boffete auf ibn, Pſ. 37,5. Wem unrecht geichicht, der ges 
denfe an das Bezeugen Ehrifti, und warte, bis GOtt die 
Unſchuld rettet, Pi. 94, 15. Pf. 54, 9. und wer rachgierig iſt, 
überlege, was vor Wetter aller Leiden diefed unfchuldige 
Famm über ſich zufammen fchlagen laſſen. Ebriften folten 
in die Fustapfen deffen, von dem fie den Namen führen, 
willig trete 

Welcher nicht miederfchalt, daer aefhelten ward, nicht draͤue⸗ 

te, da er littes er ftelte es aber dem heim, der da recht rich 


tet. ı Petr. 2, 23. 
Aeimfuchen. Einen befuchen, GOtt befucht (a) 


in Gnaden: (1) die Menfchen rhaupt, da beißt es: 


Die Wirkung feiner Gnade Fräftig ermeiien ; fein Verſpre ” 


hen ſiebreich erfüllen; ein gnädiges Auge auf diefelben ha⸗ 
beit; fie erhoͤren und aus der Angft befreien. Wenn der 
Vater aller Güte die Wirkung feiner Gnade zuriick hält, fo 
betrachten ihn die Menſchen gleichfam abweſend, und wenn er 
heimfucht, als gegenwärtig und feine Liebe beweifend. Jer- 
223,28. 


Der Herr ſuchte Saram beim, daß fie [hmanger ward. ı Mof. 


21,1. 
ch, ich fterbe, und GOtt wird euch beimfuchen, und 
8 nl führen in das Sand, das er Abraham ı«. 

eſchwoeren bat. 1 Mof, 50, 24. 25, \ 
Er babe euch heimaefucht und gefehen, was euch in Egypten 
Dee Finn — ar "Herr die Kinder Iſrael beimger 
e höreten, 

het ihr Elend angefehen hätte, neigeten fie-fih und 


eteten an. 2 Moſ. 4, 31. 
* Hen füchete Denim beint (und machte fie fruchtbar). x 
anı. 2, 28. 


acmi hatte erfahren in der Moabiter Land, daß ber HErr 
"fi Salt hatte beimgefucht, und ihnen Brod gegeben. Ruth 
T, 2 
Nach Rebengin Jahren wird der HErr Torum heimfuchen. Ef. 
23, 17. (8. Zurenlohn). j F 
$.2. nsbefondere. Durch feinen Sobn beſuchen, 
zur Bufe rufen, und die Güter bes Heils antragen ımt an 
edeihen fallen. Die aus der Gefangenichaft des Teufels 
ldiere zu feinem Eigenebum annebmen. 
Des Abends ſollen fie ſich in den Haͤuſern Aſcalon lagern, wenn 


Zeimſuchen. 927 
fe mun der Herr, ihr GOtt, wiederum heimgeſuchet. Berb. 
€ N te 
bat fin A seimefuce Tr yaren N 0 
— K. nn ertenmet haft die Zeit, darinne du heim⸗ 
einen da erjäbiet, wie aufe erſte @HOtt heimgeſucht hat. Apfis. 
$. 3. (2) Das Land: mit neuen Wohlthaten befchen« 
fen; (3) Den Weinftock: wirklich durch Beflerung eine 
Yenderung treffen. 
(2) Du fuchen das Land heim, umd waͤſſerſt ed, und macheſt es 
fchr reich. Vſ. 65, 10. 
(3) Suche heim diejen Weinſtock, und halte ihn im Bau. Pf. 


80, 15. s 
$. + (4) Ehrifkum, als Menfhen. Der Mater bat bie 
Gottheit in der Menichbeit des Sohnes leibbaftig wohnen 
laffen, und beide perfönlich vereinigt: er if ihm in feinem 
Leiden allzeit gegenwärtig geweſen, Matth.3, 17. um ihn zu bes 
ſchůtzen, buc. 22, 43. zu ftärken, Pf. 16, 7. 8. umd hat ihn von 
Pr Toden auferwecket und zu feiner Rechten geleget vergl. 

1. at, 2⸗8. 

Was ik der Menſch, daß du fein gedenkeſt, und des Menſchen 
Cohn, daß du ihn heimfucher? Ebr. 2, 6, vergl. Wi. 8, 5. 

$. 5; (b) Im Zorn: (1) Die Wirkung feiner Serechtige 

keit kräftig erweiſen. Ueber ein Volk, weiches das Sun ⸗ 
ng erfüllet, die wohl verdienten Strafgerichte ergeben 
allen. 

Ich der HErr, dein @Dtt, bin ein eifriger GOtt, der da heims 
fucht der Väter Mifferhat ıc. 2Mof. 20, 5. €. 34, 7. 4 Moſ. 
14, 18. 5 Mof. 5,9. . j 

Ich merde ihre Suͤnde wohl beimfuchen, wenn meine Zeit 
kommt heimgufuchen. = Mof. 32, 34. * 

Ich will ihre Miſſethat an ihnen heimſuchen, daß das Land feis 
ne Einmohner ausſpeie, 3 Mof. 18, 25. 

‘ch min euch beimfuchen mit Schrecten, Schwulſt und Fieber. 
3 Mof. 26, 16, 

Werden fie heimgeſucht (mit gewöhnlichen Gerichten), wie alle 
Menſchen heimgeſuchet werden, fo hat mich der HErr nicht 
gefand, 4 Moſ. 16, 29, an 

Du ſucheſt ihm (den Menfhen) täglich heim, und verſucheſt ihn 
alle Stunden. Hiob 7, 18. — 

Was wurde ih antworten, wenn er heimſuchte? Hiob zu, 14 

Db fein Zorn fo bald nicht heimfucht, und fich nicht annımmt , 
daß ſo viel Laſter da find. Hiob 357 15. . 

Gott Afrael, mache auf und fnche heim alte Heiden, Pf. 59, 6. 

So fie meine Ordnungen entheiligen « = fo will ich ihre Suͤnde 
mit der Ruthe heimfuchen, und ihre Mifferbat mit Plagen. 
21. 89, 33. ; , } 

Die Zucht des HEren fördert zum Lebens und wird fatt bleiben, 
das Fein Uebel fie ſchm heimfuchen wird. Spruͤchw. 19, 23. 
Der Herr will heimſuchen den König zu Affprien, Efa. 10, 12, 

die hohe Nitterfchaft, e. 24, 21. den König zu Babel, Jer. 

25,12. 0.50, 18. &emaja von Nehalan, Jer. 29, 32. Ivjas 

kim und feinen Saamen, Jer. 36, 31. die Einwohner in Eapr 

ptenland, €.44,13. den Regenten juMo, c. 46, 25. den Bel 
zu Babel, €.51,44.47. die Tochter Edom, Klagl. 4, 22. Geg 

und Magog, Ejech. 38,8. die Blutichulden in Iſtael, Def. 1,4 

die Fürften Juda. Senh. 1, 8. ö — 

Ich will ben Eröbaben beimfuchen um feiner Bosheit willen. Ela. 

13, 11, €, 2 21, 

Die Teden bleiben nicht Ieben + z denm du haft fie heimgeſucht 

und vertilget. Efa. 26, 14. j 

2 ae vom HErtn Zebaoth heimgeſucht werden mit Wetter sc, 
4.29, 6. . 

Ich will Hirten über fie feken = = daft fie nicht mehr follen heim⸗ 
geſucht ( verlohren) werden. er. 23,4.  _ 2 

Ein jeglicher wiehert nach ſeines Nächten Weibe⸗-⸗ und ich ſol⸗ 

te fie um ſolches nicht heimfuchen? er. $, 9. 29. 

Jeruſalem ift eine Stadt, die fol heimgeruht werden. er. 6, 6. 

Wenn ich fie heimfuchen werde, follen fie fallen. er. €, 15. 

Eiche, es Fonmt die Zeit, fpricht der HErr, daf ich heimſuchen 
werde alte die Befchnittenen mit den Unbefchnittenen. Ser. 


iR eitel wicht u * *9 Bet : — umfents 
men, wenn fie beimgefucht werden. Jer. ı i 
ich will fie beimfuchen, ihre jnnge Mannfchaft fell mit 


&iche, i 
dem So getödsg werben, Ser, 15, 42, 23, 
Ich 


92 Zeimfirchumtt. Heiſch. 
win fie heimfachen mit vielerlei lagen. Jet. 15, 3- 4137 
„6 84, 10, . 
gawikend beimfuchen nach der Frucht eures Thund, Jer. at, 14. 
Ami bei alu ne Bi He (die Juden) plagen. “er, 39,20 
alle, Jer. 39, 20. 
Pr sie Tun Weimtachen, BE) ihnen vergelten, wie fie 
i P A . 8, 13. € 9 9 . 
— wird Ende Jede teen; und Jacob doim ⸗ 
fachen mach feinem WBefen. Mei. 13, 3. . 
lecht Erden bab ich allein euch erfannt ; 
u — —E in aller eurer Miſſethat. 


os 3, 2. , BR 

— wenn id die Sunde Iſreel heimfuchen werde, will ich 
die Altäre in Bethel heimfuchen 2c. Anzee 3, 14- . 

Weun der Zan deiner Prediger konnen wird, MEIN dur heimge⸗ 
fact folt werden, da werden fie dann nice wifen, mo aus. 


Mid. 7, 4, R 
h d dich lafen yüchtisen , fo würde ihre 
u Be mist —S— Dee deines femmen, damit 
. Beeb. 3, 7. — 
— — die Hieen, und ich will die Worte 
— a ale mola Bolt verfelsen: denn der allmächs 
ir Her rächet fie, und fuer jie bein zur Zeit der Nahe, 
itb 16, 20, 
id den heimsefucht. Weish, 14, 21. 
ee bedarren, a es ihnen gehen, wenn 
fe der HErr heümfuchen wird. Kir. 2, 16. 17. 
- Sera und Thal zittern, wenn er heinfucht, Eir, 19,18, 
$. 6. (e) Mir dem zeutlichen Tod: ſterden lajlen ; (4) 
füngften Gericht bervorfirchen. Efa. 24, 22. { 
(ec) Er wird gan ae Babel führen, da fell er auch bleiben, 
i6 dafı ich ibn beimfnche. er. 32, 5. 
6. Der Menſch GOtt;: zur Rede 
ſchreiben, mie er fi verhalten und feine Regierung eiwichs 


—— * ihn heimſuchen ( wer hat ihm auferlegt) feinen 
De? Hiob 36, 23. 

Zamfjuamg Dat ift die, nad angefcher Unter: 
fchung in dem Natb der heilinen Dietemiafent, befchloriene 
Andfübruna der obittlichen E:irafaerichre über die Gortlefem. 

Mas welt ir * am za dur zen umd bes Lingläde, 

u? ja, 19, 3. i 

Seil nntiet ‚erde — taffen, * —— 
icht tr, Jer. 23, 1%. b " 2 . 

PL. —X par über he tommen, nemlich die Zeit ibrer 

elmfschung. Jer. 46, 21. über Ejam, €. 49, 8. E 

Zeuch hinauf wider die Einmobner der Heinfuchung (die da ſol⸗ 
fen heimnefndpet roerden 1. \er, 50, 21 


Dein Tag if kommen, die Zeit deiner (Babel) Heimfuchung. 
e iR sähe fommen die Heimfuchung ber Etadt ( Jerafalen). 


yL > 
mr. rundaditige GOtt haͤlt immer feine Handoffen, 
44 Menfchen daraus Weblihaten und Gnade nebmen 
follen, er wirft ibnen gleichiam alled_ we langmuͤthlg zu, 
nenn aber der Undanf alle Liebe mit Fuͤſſen trit, ein barteg 
die freundlichen Lockungen nicht achtet, ber Ungehor · 
füm bie Seue der Liebe nicht leiten ill, fondern abtrilnnig 
feird und im Suͤnden dabin lauft. fo entbrennet fein Eifer 
tnie eine Glut. Er tbut den Ausſpruch: ic) will. da fie fich 
faͤlſchlich —4 age a Ser —— Jen Br 
en ımd empfindlich fragen. er die ur zur Ras 
* en bierer feine Kriegsſeute auf, Richt. s, 30. 
erwecter einen Gemwaltigen, daß er einen Hammer abgebe, 
der Kegreiche zerfchment, Jer 59, 35. und wenn feine jeit- 
lichen Etrafen anfchtagen, fo Rürget er die Gottlofen in bie 
unserfie Helle, wo fie wie Schlachtfdjaafe ewig geraget 
erben. 

Siſch. Heiſcher von Schreien und Seufjen; Troden 
von Dirre und Durfl. ‚eiefi 
niedrgung fo viele Zeiben über fich nehmen, die ein blofer 
Menfd) anfzufteben unwermoͤgend. Geine Zunge Hebete an 
feinem Gaum, W. a2, 16. Tob. 19, 28. und er hat mit ſtarken 
Gefäjrei Tpränen geopfert. Ebr- 5 7. 


Mede fegen und vor« ' 


Der Meßias mufte in tieffter Er⸗ 


Heiſchen. Zeiffen 

Ich babe mich müde aeichrien, mein Hals it heiſch. Vſ. 69.4. 

Heiſechen. Bitten, fordern, benebren, Chriſtus fol, 
als Hoberpriefter, nach vollbrachten Berföhnepfer von feis 
nem Baier nur fordern, fo foll er alles erhalten“, 

Sichem mil Mergengabe geben, mad man heiſchet. ı BD. Def. 


FL TUT Fa ß 
Die junzen Kinder heifchen Bred, und iſt niemand, der es ibhs 
men breche. Hiasl. 4, 4 
Heiſche von mir, ſo vᷣlt ich Dir Die Heiden zum Erbeaeben, und 
2 welt Ende jum Figenthum, Pſ. 2, 8. ©, Erbe $. 7. 
16. da) Vom Heuer erbiger. 3: E. 
Bean 
ie edender Zopt. jet. 7, 12. h A 
on Dien Mebucatngjard. ur — 
$. 2. (G) Von der Sonnentitze erwaͤrmt. a Gam. 4, 5 
Neb. 7, 3. Diob 39, ı7. Ef, 15. . 


209 at erfhien Abraham, da der Zag am beifeften war. x ©, 
Wenn tie Eonne beis ſchien, verfömelgete das Mana, = Mef. 


16, #1, 
Merzen fo euch Hälfte aefchehen, mern die Sonne beginnet beit 
za ſcheinen. 1 Sem. 11, 9. 
Wen ıbr jeht den Sauͤdwind wehen, fo fprecht ihr: es weirb beis 
werden, Luc. 22, 55. 
$. 3. (ec) Erne Ang und Bangiafeit, da man vor Dige 
verfbmacheen moͤchte. Die erbijten Feinde des Evangeli 
wollen vor Verdrus uud Winb gleichlum vergeben, Taf fie 
daf belle Fichr dieſer beitvollen kehre nicht verbunfeln Ed 
nen. Drfend. 16, 8. 9. S. Sie, 


Heiſſen. Ca) Defchlen, a Rdn. 5, 13. Apoflg. 25, + 
Matıb. 8, ı8. Marc. 14, 19. 

Gaceb fol thua, mas ihm feine Muttet bied. x Moeſ. 27, 8. 

a bien ( — von) ung fingen, bie ung gefenzes 

e Io 137, % 
nn mn — bie du bir gemacht hak? Heis fie aufiies 

In .n . 
$. 2. Der HErr bat dem Simei geheifen (gu ihm ger 
fat): fluche David, 2 Gam. 16, 10. Godt heifet mies 
mand gottlos fein, Sir. 15, a1, DRS, 5. bat aljo den Simei 
weder innerlich noch Auferlich angetrieben, dem David fo ja 
begegnen. Es in von der Regicrung und Vorfehung GDt: 
1x5, nach der ebräijchen Redensart, gleihnisweife anzunce 
men. Simei wurde ans aerechtem Verhängnis dem Gates 
und feinen böjen Lüften überlafen, und feıne Bosheit, die 
er hatte, nichr verhindert, wider den David, zu deſſen Züch 
tigung und Demürbigung fo zu handeln, weiches and) ber: 
—* * Simci vergolten worden, ı Koͤn. 2, 9. G. auch 

eis 26 5 

Der HErt hat mird geheifen zeuch hinauf im dies Land, und 

Kun nl * de "Bolle 

vertila sie die Voller nicht; mie fie 
beifen batte, Di. 106, 34. Be RE der REDE 

Du felt gredmen, mas 4 dich heiſe. Jer. 1, 7. ı7. 

g. 3. (b) Kennen; einem dieſen uder jeren Namen ou 
ben, aenennet werben, ı Mof. 16, 135. 14. Eſa. 1, 26. {cd 
bededen wie ein Kleid, i i 

Man wird fie Ddnnin beifen, ı Mof, >, 25. 

Adam hies fein Weib Hepa. ı Mof. 3. zo. 

Vatum fraseft du, wie ice beile? ı Mof. 33, 29. Nicht. 73, ı7, 

Eu heiteit Jacob; aber bat ſolt nicht mehr Jaceh beifen. €. 35,10, 

Der Heir deiſet ein Eiferer. = Mor. 34, 14. 

Die! nr beife ich meine Mutter. Sich 17, 14. 

Macher Bahn dem, der fanſt berfähret er beifet HErr. Vi. er r. 

Daten werden fie ertenmen, bap du mit deinem Mamten bet 

al Beier er wud mie beiie fein Beta? Cprüdı 

ie beifet cr, gud mie beilet fein a ü 0 

Den wird fie beifen Jenmenuel. Eſa. 7, 14. ’ *5 * 

Und er heifer wunderbar. c. 9, 6. 

Wir beifen nach deinem Namen (GOtte⸗ Belfr. Ier. 149. 

Mledenm wirit dur mich beine mein Maun (mir mir mach meinen 

ort redıt dienen). Def. 2, 16. 
Eiebe, es uk ein Wann, der heifet Zemach. Zach 6, ı3. 
Mer es aber thut und lebret,, der wird ares beifem cm Himmels 
reich, Masth, 5, 19, &, Ziebot $. 3. 
Bas heifent du mich guc? Drasthe 19, 17. S. mus 3. 13, PR 


Zeiten. Held. 
und folt niemand Vater (Abba: ein Zitul) beifen auf Erben. 
Di 


. 23.9. ©. Rabbi. 

Und er fragte ibn: wie heifet du? Und er antwortete: Legion 
beife ih. Mare. 5, 9. 

Mit nichten, ee er ſoll Johannes heiſen. Eine. 1, 60. 

hr heifet mich Meitter und HErr, und faget recht daran: deun 
ich bins auch. Joh. 13, 13. , 

Niemand fan fun einen HEren beifen mit glaubiger Zueigs 
nung) ohne Durch den heil. Geift. ı Cor. 12, 3. j 

Sondern ermabnet euch ſelbſt alle Tage, folangees heute beifet. 


Ebr. 3, 13. 

Sehet welch eine Liebe hat und der Vater erzeiget, daß wir 
EGottes Kinder follen beiten. ı job. 3, 1, 

(ce) Darum mus ihr Trogen koſtlich Dig fein, und ihr Frevel 
mus —— heiſen (Die Hoffart umringet fie als cine 
ae wi Hals, und der Frevel bedecket fie ale ein Kleid). 

. 73, 9 
Heizen. Den Backofen. Hof. 7,4 ©. Bacdofen. 
Helam Rriegsheer. Eine Stadt jenfeit des Jor⸗ 
Banf, ı Sam. 10, 17. 
Helba. Gettigfeit. Eine Stadt im Stamm Aſſer. 
ı Richt. 1731. 
Held. (a) Etarf an Kraft, Leib und Muth. Ein fireit: 
barer Mann, der mit herzbaftem und unerſchrocknem Muth 
ausseräfter, dem Feinde zu begeanen. Nicht. 5, 23. 

Gideon, Richt. 6, ı2. Jephtha, Richt. zı, i. Benata, = Sam. 
23, 22. ſus Nave, Sir. 46, 1. 

Die Helden Davids, 2 Sam. 23, 8. f. ı Chrom, ı2, 10, ı1. 26. 


4 Afı, = Ehron. 14, 8. ” . 
—* —8 ı Macc. 2, 66. c. 3, 3. kommt um, ı Macc, 


9,21. . 
die Helden aefallen? = Sam. 1, 19. 
Sg * Helden ihr Schild abaefchlagen. ı Gam. 1, 21, 
Der übrigen Schügen der Helden zu Kedar ſell weniger werden, 
us 1 verfammlen, und kommen mit einander herzu die Helden 
der Heiden. Efa. 45,20. { 
Wie tommts ehe, das ich ſehe, daß = = ihre Helden erfchlagen 
. 5 
goohtan, Arct auf die Roſſe, rennet mit den Wagen, laffet die 
elden ausziehen. Ger. 46,9. ö j * 
Ein Heid fälet über den andern, und liegen beide mit einander 
i . er 46, 12. j . . 
gie > Kit hr fanen: Wir find die Helden, und die rechten Krieges 
Di Sende Heiden in Moab wird zur felbisen Zeit fein, wie 
ein Frauenberz in Mindesnothen. Jer, 48, 41. 
Die Helden zu Babel werden nicht zu Felde ziehen dürfen. Jer. 
50, 30, werden gefmach, d. 56. _ 

Ich will dein Volk fällen durch dat Schwerd der Helden. Ezech. 
weil du dich denn verlaͤſeſt aufdein Wefen, und auf die Meuge 
deiner Helden; fo ec. Hof. 19, 14 — 

$. 2. (b) Beſonders David, ercher zugleich als ein Vor⸗ 
id des Meßiaͤ anzuſchen. 
nn joe encn Held erweckt, der helfen foll. Pi. 89, 20. veral. 
PH. 45, 5-1 ER 
$. 3. (0 Die Engel; das find die ſtarken Gitter, Hobel. 
3, 7. mächtig und gewaltig, als welchen weder boͤſe Enacl, 
noch Menfchen, noch andere Kreaturen widerſtehen koͤnnen. 
Gebet den HEirn, ihr feine Engel, ihr Rarfen Helden. Bf. 103,20, 
$. 4 (4) Der ewige, flarke, fiegbafte GOtt, der rechte 
Kriegemann, 2 Mof. 157, 3. Pf. 46,10. auf den man fich ver: 
u AR der Held (der Sieger) in Iſrael nicht, und gereuet 
ibn nicht, ı Cam. 15, 29. vergl. Pi. 33, 4. — 
Warum fielleft du dich, gis ein Hric, ver werzagt if. Ger. 14, 9, 
Der Herr ıfi bei mir, wie ein ſtarker Held. Jena 
$. 5. (e) Chriftus, der König der Ehren, wilder Kraft, 
Gewalt und Sertigteit hat zu überwinden. Er it ſtark und 
mächtig im Streit, Di. 24, 8. und hat alle teufliiche Macht 
überwunden, Eoloff. >, 14. 15. Er führet diefen Namen fei« 
nen Feinden zum Trotz, und feinen Nachfolaern zum Troft. 
Bis daß der Held (Friedeſtiſter) komme ir. ı Mof.49 10. ©. 
iNeifter. 


; Heldai. Helfen. 929 
Und dieſelbige (Sonne der Gerechtigkeit) gehet berams, wie ein 
Bräutigam auf ſeiner Kanımer, und freuet fich, wie ein Heid, 

u laufen den Weg, Pi. 19, 6, 
Bürte dein Schwerd (dos Evangelium Offenb. 19, 15 veral. 
cke Dich 


a an deine Seite, du Deld, und ſchm 


45, 4 
Und er berfer wunde i 
Erich et — eh Rath, Kraft, Held, Emig, + Vater, 

$. 6. Ehrifius bat ſich als ein Held und Friedeftifter bes 
tiefen (a) in feinem hobenpriefterlihen Amt, denn wir ba: 
ben durch ihn Friede mir GOit, Rom.s,ı. (b) in feinem 
prophetiſchen Amt; deun er hat im Evangelio den Fricden 
verkuͤndiget, denen die ferne, und die nahe waren, Eph. 3, 17. 
ce) durch fein königlich Amt, da er alle feine Unterthanen 
mächtig beichüger- Pj.24, 8. 

ſ. 7. (f) Die Weisheit iſt im Kriege ein Held, Weish.s, 
15. indem darch Klugheit die Kriege öfters beſſer geführet 
werden, als mit Macht. 

. 8. ) u böfen Verftande: Leute, welche in diefen oder 
jenen Laflern den höchſten Gipfel der Bosheit erſtirgen, und 
dabei denken, wunder was fie gethan, wenn fir es in Eins 
den 10 hochyebracht. Welche ganze Humpen ausfanfen, und 
— Verſchwendung fi noch cine Ehre daraus ma: 


Wehe denen, fo Helden find Wein ju faufen, und Krieger in 
Fuͤllerei. Efa, 5, a2, 
Heldai. Welt. (a) Davids Amtmann, ı Chron. 28, 


r (b) Einer aus den Gefangenen zu Zeiten Nehemid, Zach. 
7 10, 


Heleb. Milch. Einer von den Helden Davids. 2 Cam. 


23,9 
Heleb. Glat: Ein Sohn Gilead, 4 Mof.26,30. 


Helm. Sinn. (a) Ein Sohn Heber, ı Chron. 8, 35. 
(b) Ein Levit. Fach. 6, 14. 


Heleph. Veraͤnderung. Cine Graͤnzſtadt in dem 
Stamm Naphthali, Joſ. 19, 33- 


Helez. Gewapnet. Einer von den Helden Davids. 
»&am. 23,26. ı Ühron. 12,27. 


Helfen. (9) Don GOtt: (1) Einen erretten, erlöfen, 
beſchuͤtzen wider die Feinde. Einem beiftehen. Er iff der bes 
fte Heiier ans allem Uehel, Weich. 16,8. und der befte Bet 
ftand in der Noth. ©. Hülfe und Helfer. (z) Mit einem 
bittern Trunk. Jer,s, 14. einem mit Drang und Trübfalen 
tränten. 

— 2 Chron.26,7.13. Eſa. 43, 12. Pf. 108, 7. MM. 

138, 7. 
Alſo Bi der HErr Iſrael am dem Tage von der Eghoter Hand, 
2Mof. 14,30. . 
Dir Herr eier GOtt gebet mit + » euch ju helfen. b 
Dem Jura niüfe wider feine Feinde geholfen a — 
Fallen’ wir abe, oder fündigen wider ven Herrn, fo belle er 
ung heute nicht, Je 22,22, 

Las nicht ab für und ju fchreien zu dem HErm » + dap er und 
beife aus-der Philifier Hand, ı Sam, 7,2. 

Big bieber bat und der HErr geholfen. v. r=. 

hr habt heute euren GOtt vermorfen, ber euch aus alle eus 
rm Unglüc und Trübſal gebolien bat. c. 10,19. 

Es ift dem HErrn nicht ſchwer, durch viel oder wenig helfen, 
Gi 6 aA 

Dak der Here nicht turch Echwerd noch &pire hilft. €.17, 47. 
Der Herr balf David, mo er hinzog, >» Ent. 8, 6, 

Meın Heiland, der mir hilft von — 2 Sam. 22, 3. 
Denn Du hilft dem ebenden Voll, 2 Cam, 22, 28. Pf. 18, 28, 

mir von jänfiichen Volk. v. 44. 

Hilft der Herr micht, woher foll ich dir helfen? > Hön. 6, a7. 
Fun aber, Herr, unfer EOtt, hilf ung sus feiner Hand. €. 19,19, 

fung Gtt unſer Heiland, und Fommle uns, 4 Chrom. 17,35. 

Err, es iſt bei dir fein Unterſcheid, helfen unter vielen, oder da 

feine Kraft ift. = Coron. 14, 11, 

Bei BHDit fieht die Kraft zu beiten und fallen zu laffen. = Eoron. 


25, 8. 
Bbb Fbb Dean 


330 Helfen. 
Den Botflofen en er micht, ſondern hilft dem Eleuden zum 


eb} 
Pr ib dir as belennen, daf deine sechte Haud beifu 


fan. Diob 40, 
Unf h 8* J ‚mel tt. 
al Dem Er Nigum a a allein bei mir Bid, 


daß ich cher wohn 
fire flen. 9.6, Don allen 
a IR ER E En 


Mein ein eis * bei GOtt, der den fremmen Herjenm hilft. Pſ. 


PUR, Dürr, die die Daten, baben abgenommen. Pf. Bei 
ein Der; freu dajl du 2 vn bitfeft. Pi. 13, 6- 
Bir rüäbmen, A 8* * 4 hilfe. Pi. 20, 6. feine rechte Hand 
But aemaltiglich, v. 7. 
HBilf, Herr, ber hönig erböre uns, wenn er rufen. 8. 10. 
Si Deinem Molf umd fegne dein Erbe. Pf. 28,9 
Neige deine Ohren zu mir, eileub-bilf mir ar: 11,3. 
Und hilfe denen, die jerfchlagen Omi — —X Arte. 
De Br hre gi Sk Ka aber der Herr bilit ihm aus 
m allen 
HErr bu lee derbe rider und Er Vi.36, 7. 
pe Srörr helft dem Berechten. Bi. 3 


x 


Dart eu — m ee ion a . daß er mir 
nem 2 
Du dılfef und mon u einden WE Wiace dich aui⸗ 


— 
älf mir @Dte durch deinen Namen, 
Ba mi u rg aut ieirb mie belſen. 


rg nie Tor den Puteirigen, Bf. 59, 3. von ber Schmach 


Hi 
4% 
ann Bene die m 08 ein, der mir Sur. ur un, 


Eile, Gtt, nei 


', mal helfen. Pr. 70,2, 
meige deine Ohren zu He bilf mir, Br. 71,2. 3. aus der 
Bortlofen. v 


Baade uiıd Hilf und. 4. 
erincm Aurden per ha perlfet auf Dich. v 
ern der de mir nicht bülfer fe 


—— läge meine Erle ſchier in 
r 
Sit uns * — ums zuſammen aus dem Heiden. Pf. 
Sauren, — 

€ ‚mir € 
36 sante dr Taftı m du — und  iliep mir (haft 


D err bilf, o 108 ale wohl ling it. 
rn \ i "119, wir er din dein, 


der 

Fr, erjei 
u On. 
N6, 2. 


Eie verfolgen — fügen ; vn mir. 
bilf ui > TERN 
Er t igen begehren und bört 26 


bie Gettcefärdht 
& een, nd bilft ihmem, ’ 
er vi en u bi berlich Be Maet fie mit Heil). 


Pe N OEtrn, ber wird bir helfen. Sprüche. 20, 22, 

Weun ihr fille blicbet, jo würde euch geholfen. Ein. 30, 15. 
Eıber, ner &Dtt + + femme und wird eurb beiden, €. 34,4, 

Run abe, Herr, unfer EOtt, hilf und won feiner Hand. €. 


Heer, dif neir; fo wollen wir meine Licder ſeugen. €. 38, > 

Kriche micht, denn ich bin dein EOtt, ich Härte dic, ib Teife 
dir auch. Era, a1, ı0, 

Zub habe Dich erhörer ur enädracn Zeit, und hube dir am Kar 
ge des Heils gektareın, €.49, 8. 2Eor. 6,2. 

a u * deinen Davererm hadern, und deinen Kindern bels 
« v 2 

Eiche, des HErtu Hand if wicht zu Furj, daß er nicht helfen 
töane? Eſa sy, 1. 

Ach HErr, nrikre Miſſethaten — da verdient, aber hilf doch 

ge wo Zune Fr: Tr, Enz. —— — 
aram u ald ein Rieſe, der m fen fan ? 

Ich bin bei die daß ich dir hielie. €. 15, 20. Me n 

— du mir, fo iſt mit gehalfen. €.17, 14. 
— Zeit ſoll juoa gedolfen merden, und Ifrael ficher 
mobte 2%, 6, 

Herr, bilf deinem PH den übrigen im af el. ‚Je. 21,7. 

Here s hilf mir zn meinen Kante. > 

Tu Bo den du ehne Untirles dem: r% ir veifk dir. Dam. 


Helfen, 
Se nen erbarmen über das Haus Jude, ud wiu übe 


— ir vufen über French, und da mitt wicht 


u — wi eis — 7* dem HErrn, daß er mir gehob 
en. 2, 1 
—58— will der Yinfenden 


nd ’ hr 
3 ber Dörr, min ai iu Di Bee belfen, mie einer Heer ⸗ 


Weaım du milt Helfen fans Fans nicht feblen. Judith 9,4. 

Date 8 daf der Herr helfen kan, umd fürchtet ıha mit Ermi. 
t, 1, 
zu Geduld, EHOtt mirbdir bald belfen. Tab. 5,14. 
F ar Der id N bite im 3 Ar: ni " 
eſaung fie dent, d r 
—F 3 wien und ſieht feine Lerſen an. * z516. 

> Befonders von dem Meßia, welcher in dem 
— 63 tiefften Ernie dri na zu feinem Vater geru: 
fen: Nein GOtt, mein G&er! warum baft du mid) 
verlaffen? Marty 27,46. undalfo wic cin betrübter Menich 
bezeuger, dab er Gemüthsbensequngen habe *, it der rechre 
Leibes und Seelenarzt, der Priland, welcher und von unſera 
eiſtlichen und leiblichen Beinden erlofet, und in den Tages 
Feines Sleifches den Finger feiner Allınacht in Heilung der 


— und vielen Wundern erwicſen. ** Marc. 1, 34 
elfer 6. 2. 
* Eile mir ju belfen, Bf. 23, 20, aud dem Rachen des Lümens 


(Dursd fiegreiche Mu erichung). d. 22. 
ae - mir, denn Das Waſſer gebt mir bis an die Eexle, 


Di. 6 
Ste Mir bei, ‚He mein GOtt; hilf mir nad) Deiner One 
Er de ir Düne bilfe mir, darum werde ich micht iu fanden 


Jar if meine Seele *5* Und was ſoll ich fagen? Mater 

hir mir aus die ſer Stum ar 13,37, 
1 yet Vaters auf dir echolfen (vor dem ſtarkes 
ines Daterd wird er, der Mesias, dir halfen). ı Mot 


A lege um tn eine „eo auf, aber er hilft und auch. Pf. 68, =0, 


wir. abe einen Hör, der da bilft, und einen HEtru Her, 
om Zode errertet. Di. 68, 
er. * I elende — bei Rede "erhalten, und dem Arwen 
rn. 24 
4 * weget, der helſen ſell. Pi. 89. >0, 
En Ss DE auf den wir gu gm ermird mm 


nenn 
Ar er m ur Wi Richter # + ; ber HErt iR unfer König, ihr 
** Nat 4 Gersätigkeit Ichret und ein Dreier bin zu helfer 
— Arm muge mir helfen, und mein Zorn enthaelt 


Raus deinem Voll en; mit oder durch 
u efalbeen (Hrehias) ob Si ar —* — 
25 Pe und, mir verderbeit. ne var ei 
bern .. er sebelien, und kan ibm jciber nicht ilfen, MWatth 
27,'42 


* alambe, hehe, bilf cdrfe) mtinem Unglauben, Mert. 


Arıt vie dir felber, Fur. 4, 23. Mare. 15,30, S. Mryt 6.7 

und bie Kraft ft des Düren ging von ihm, und balf dem, 
iue, 5 

Daft du —* fo hilf dir ſelbet umd und. Luckez, 39. 

Mulde mil, du allen Menſchen ( jur Eeligkeit) oe seholfen mens 

ı Tim. 2,4. 

Dei darinne er "gelitten bat, und verſucht if, Fam er helfen der 
nen, die werjücht werden. Ebr. 2,18. 

bi: X Don Bögen. Eins 20, w. * 16. 

fer [te aufſtehen, und euch belien umd eu en. $ 

3 208 Zeit eures Truͤdſals. Richt. »0, 14. Ser. * 

Echreict aner gu ibm, fo antmertet er wicht, und Bilfe ide aicht 
aus feiner Tierh. cn, 46,7 

Eie Hm mdır alien nes Schaden thırr. Jer.ı0, 5 


kr db, beiten Das Blid, Das fen Reiter schildet par? 
Frab. 7, 15. 
5.4. .-, Don Menſchen: einem Benland Leiften, zu 


Ddle 


Hüffe kommen, wertbeidigen, wider bie Feinde vita % 
rtedep. 3 3 Moſ. 21,8. r — — 
—8 U) 2 17, € a2 :, 12,2, 
uni * Beiden Geile im Kinbeändrhen. 
Und wirt "Senat Unrecht 
2 niemand — dir beifem (zu deinen Fechte. Det % 29. 
19, 6. 
bal der Dat. 6, 
F — ——— San €.11,8. Kia. 2,1 
il ‚ König. 2 Sam. 26. 
rm * iofen 3 * — vi. 19,2 
Hieb * 


eſund machen, Diatth. 7, 16. Apfig. 14, 9. Zur Eher ſich 
Wenn i x * ebr 
leiben — dein Lebenlang / 
zu und Fe ih. & 5 — * hilf ums, 
olte ums diefer, Saul, helfen? * 19,27. 
dem get‘ 
et du Dem, Der Jene Stärfe im Arm har? 


ind RER: =, A I Re Jap oki, die tannen 
4 18 
re nach yelfer dem Verbräften. 


ah Al Kine, Pre uuſer Fürft, hilf du diefenm Unfall Cab). 


sich ishmen wir dem Lande nice befen ce fiat, das Heil 
Chrufii fet wicht anzubringen ). Efa, 2 
Einer half dem andern, und ipradh iu Teiaem Nacken: fei ge 


46. 
tab "enree und bir helfen die Meifter des Himmelsdlaufs. 
Weite du N rufen an rigen ſe tat bil jemi le en Ele 5713. 


* 
If dir fe Be 171 a ft un — T 
Bil den roten um ded Gebet⸗ 85 Sir, 29, ı2. 
en ft dem andern in der Noth. €.40, 24. 
Kaffet — feit * diefen unartigen Keuten. Msfig- 58 
Wer den & elehret » + der bat einer Seele vom Tode ges 
bolfen (er Yin eine Seele vom Tode erretten). “ar. 5, 20. 
& s. Zum Leben der Seele: gleichſam zum Leben neu 
gebähren. Die Alten nenneten der Frommen Cterbendtä: 
ge nicht ohne Erund ibre Geburtstaͤge. Denn in diefer Welt 
Werben fie durch Die Dem cu erzcuget und achilder, 
am Tage des Todes aber erit ans Licht gebohren. Einem 
wieder zu rechte. Das Wort im Grdt. wird von nn was 
zu Schaden formen, jerriffen, Matth. 4, 21. mas baufällig, 
und deſſen ——————— dann auch von verruckten 
Gliedern, + Cor. 1, 10. gebra Paulus will alfo haben: 
die Corinther follen Diefenigen, —— einen Fehl erban, 
alt verruckte Glieder an drin Feibe Chriffi wieder be surfam 
und gelinde einrichten, und fie, als heransgefaene Steine, 
in den geiſtlichen Kirchenbau wieder einfünen. Das geſchicht, 
wenn ſie jur enini⸗ ihrer Suͤnde gebracht, und jur Bur 
fe — merden. ® 
Wer da ſacht feine Seele (Reben) jur erhalten (ju retten) Der 
mird fie verlieren; umd wer fie verlieren wird, der wird ihr 
in Ren Nina ao ei Fehl Übereilet würde, fo helft 
ibm wieder jurecht. Gal. 6, 
$. 6. (d) Don andern Dingen, Sewinn, Ruten, Vor⸗ 
theil bringen; geſund machen; zu einer Sache etwas bei⸗ 
tragen, dienlich und beilfam fein. 
Viel Bermigm dilft doch miemand. 1 Cam. 2,9. vergl. Pf. 


r — 
Du — 1 wi — et 
—— Kong vun nicht feine Macht. Pr 3 16, Roſſe 
n Schwerd — nicht Beifen. em? rn BE 
“N De af mic, — alle Hände zufammen tbdr 
Ent das Hei Boing & fo bilft Feine Auferliche Freude. 


[27 are ten feine Weisheit + + wider den HErru €. 21, 3% 
urn nun ibn denn, daß ar in den Mind gearbeitet. Pred. 


wiisteit bil, u fich einer der Sonnen Fremen fan. Pred. 7,12. 
Freuen ;. ı 


— 
na fee 11, 
59 — Eh — 
EEE een 


ges N mu Brad? 58. 
— 


bilft nicht, men bie WUnjechtungen kommen. Sſt. 
res achten, 
Ca ar, —X —— F por 018 same —— od 
r 224 10, 


Deit geninn 

at Menichen, mean er bie gm sanıe [277 
6, 6, 

un ee er dar femme war, is er viel 1 (tum er viel bei) de⸗ 


nen, die glaubia worden waren burdh die Gunade (ae I 
im Olauben un befekn 
Und wenn Sa Defekt ; af ia das Urteil ſorechen 
2 J 1 


b meine Eti 
Date (de 1 Ode 9 Bauch aus vielen Sünden jur Ge⸗ 


Mus A f —A je die Toben nicht anfer@änden. x Cor. 2638 
Denn * bilft (trägt ber) diel zung chem Werfen. 


wis Biift, ẽ. B. io er babe ben Glauben, und 
mbar Och u € des Glaubens wird vom Kranken helfen. Zar. 


Aelfenbein S. Elfenbein. 
Zelfer. (3 Von GOtt. Diefer Beiſtand im der Poth 
Fan: feim Arm iſt mächtig ang s er mill: fein Wille iſt bei 
reit, alle, welche ihre Zuflucht zu ibm nehmen, in allem Ans 
liegen beſchuͤtzen, b — bebüten, und fie erlöfen 
und ertetten. ©. YIo 
er GOrt meines Due! * Mein eh 2, 
ie Armen, befeblend dir, du Bi be Bien er. Di 10, 
Are und fei mir g dies (ki mein Helfer 


aber t für mich, du bi 
53 und ee ET, verzeuh u 


Si ee, und unter dem chatten Deiner Ziel 
DU de E& 


8. 
SH, unfer Helfer, um deines Namend Ehre 
6R ie beiei du unfern Feinden, daß bu bift ber 
aud allem eat Ay g d “ 
PA Nr ift mein Helfer, und wi wid nicht fürchten, mas 
folf mir en Menich tbun? Ebr. 13, 6. 

$. 3. (b) Don Chrifto, Der Nehias erſchien zwar im 
Steifch fo elend, Eſa. 53, 2. f. daß es das Anſchn hatte, als 
wenn er felbft Hülfe und Erlöfung bendrbigt wäre, Rom. 8, 
3. allein durch feine Wundertbaten, durch dag Wert der Er: 
löfung hat er fattfam berviefen, daf er der rechte Arzt fei, 
welcher mit göttlscher Kraft, aus allen Leibed : und Geclen: 

nörben erlöfen fünne, ift der Meifter zu belfen, Efa 
67,1. ud aufer ihm it Fein Heiland. Efa. 43, iu. Wer die: 
en Erloͤſet ſucht und annimmt, dem iſt zeitlich und ewig ge: 


olien. 
= dein Möınla kommt jm dir, eit Berechter umd eim Helfer. 


1 (<) Don Menſchen: (1) Einer, der feinem Naͤch⸗ 
fe Bei and leiltet, ſich deſſen Noch annimmt, und ihn dar: 
aus zu erretten fucht. (=) Krankentröfter, Grdt- Aushelfun: 

en, bülfliche Handleifiungen, darunter die Gaben begriffen, 
Yirmen u ala. und verforgen und zu tröffen. 
V Ei de ch a (isn id 02 sach Beiland um), aber da 
or Der — an deu Haben Sam —5 daũ kein Hel · 
Ne cchen Seife hatte. Dieb 29, 13. 
& ist ferut vom * dern Ungk ik nahe; denm es if „ Li 
— * 
Oemn eri € 
—* den 
Sir 


4) ei den Armen erretten, ber da 
Huber br Cm) Dam er (im Ger 


72, 12. 


Kara) 
Dir 


938 eliodorus. Helm. 
Ser Herr wird gem Hand ausreden, daß ber Helfer (Epnptem 
rauchele. Eſa. 31, 3. 
Ich fabe mich um, da war kein Helfer. Eſa. 63, 5. 

Heliodorus. Sonnengabe. Ein Känmerer Rönigt 
Selcuci in Syrien. a Masc. 3,7. 

Helkai. Einer der oberfien Väter unter den Prieſtern 
zur Zeit Jojalim, Meh. 12, 15. 

Helrath. Erbgut. Eine prieſterliche Stade in dem 
Stamm Ufer, 6. Meilen von Jeruſalem gegen Nordofleur 
Jof. 19,25: C 21, 30. 

Helkathhazurim. Zeldenacker. Ein Ort in dem 
Etamm Benjamin, Sam 2,16. 

Helle. (3) Im Gegenfat des Dunkeln und Sinftern. 
Vom Licht des Himmels, Hiob 37, ı1. a1. Weish. 17, 5. 20. 
ir. 43,4. Sternen, Eir. 4,9. vom Blitz, Pac. 11,36. welche 
Licht machen, und leuchten. Kiche helle, Eich. 1,4. ©. 


Lichte. 
abe ich das Licht augeſehen, wenn es helſe lenchtete. Hiob zu, 26. 
& leitete einen been Feuer. Pf. Pr 14 
Diet il beiler, deun die Bontte. Gir, 17, 30. 


Licht beller als die Sonne umleuchtere Paulum auf dem 


Were, Apofig. 26, ı 
- 8.2 Ein Bild grofer Gläcfeligfeit. Efa, 10,26. Da hin: 
argen nicht belle eine grofe Ungluͤckſeligkeit anzeiget, Eja- 13, 
10, Umos s, 20. €.8,9. S. Dunfel und Sinfter. 

3. (b) Bon der Lehre des Evangelti, welche wie ein 
Licht ſcheinet, eine erleuchtende Kraft bat, crquicket und trös 
fiet. Chrifti, des beilen Morgenfierns, Offenb. 22, 16. oder 
des weſcutlichen Lichts der Welt, Angeſicht leuchtete mie die 
belle Sonne, wiedie Sonne in ihrer Macht, Offenb. 1, 16. 
teenn fie nemlich am Härkften jcheiner, ben Frommen ger freu: 
der und den Boͤſen zum Leide, weiln ihre Bosheit enrdedet 
AT hen im finfern Rande, ſcheinet 66 bee. Ef. 

e die da venhnen il erm er e. 

9 2. (Eprifus if das rg Welt). —⸗ 

Das fie wicht feben das belle Liche des Edangtlii gden Slat/ 

welcher in der Erleuchtung beſtchet 2 Eor. 4, 4. 4. 

$. 4. (ec) Erde. Schneeweis, von einem neuen Licht, mel: 
ge in der Kirche Chriſti anfgeber, Pf. 53, 15. ©. dunkel 
. 8% 
$. 5. elle machen die Rleider Offenb. 7, 14- oder terig 
machen in dem Blute Des Lammet, welches von allen Sün⸗ 
den rein, ı Yoh- 1, 7. und auch herrlich macht, Epb- 5, 26. ſ. 
weil das herrliche Ebenbild GOttes in ihnen augerichtet, 
und Ehriftus durch den heiligen Geiſt immer mehr verkläret 
wird. Glaubine bekommen in diefem Leben neh manchen 
lecken in ihr Ehrenkleid bei ihrer Unvollkommenheit und 
wachhritz doch ſuchen fie ſolchen durch das Blur Chriſti 
bald wieder rein zu machen. j 
$.6. (d) Glänzend, von Kleidern Ehrifti, Mare. 9,3. el: 
nes Engels, Upitg. 19,30. vom Taſpis, Offenb. 21, 1. 
$- 7. (e) Am Gegenfag deſſen, was grob und fisrf Min: 
get, helle Combeln, » Chron. 16,16, c.17,5. Pſ. 150,5. Poſau⸗ 
Be, Pſ. 47,6. Mattb.24, 31. 
. Seller. Der vierde Theil einer Sache, befonders einer 
jeden Muͤmze. Es mar die Meinefte bei den Römern, und 
mochte mac unſerm Gelde einen Deller und vier fünftheil 
ausmachen. 
Ich fage dir, wartich, du wirft nicht von dannen heraus font 

gm auch dem leiten bejabiet Watth. 5, 26. 

wei Scherflein legte eine arme Wit di 

3 — zee ein, die machten einem 
EI OR 
er balte doh (lauf doch michr w ei 

nicht fo heilig (mach deu Gönen). Ier. >, 25. BR SOE 

Selm. Ca) Ein eiferner oder füpfermer Hut, womit das 
Haupt eines Streitenden rings umgeben, ‚und fonderlich vor 


Helon. Hencken. 
dem Schwerdſchlag „bemahret wird. Eine Sturmhaube. 
Ejed). 23,24. 637,10. €.38,$. 
Gelinth batte eimen ehermen, Sam. 27, 5. beraleichen zes 
David aa, chend. u. 38, fies fia machen. = Cörent. 26, 14. 
„$. 2. Der Heiland wird damit, als ein Heſd und Cieack: 
fürft, aus gerüſtet, befchrieben. Diefer hebt nemlich_in fol: 
Ger Derfaffung, dab ihm, als einem allmächtigen Erlöfer, 
‚Fein Feind etwas anhaben kan. Er hat vielmehr, als_ein 
Ueberwinder, den Sieg davon getragen, und die Fuͤrſten⸗ 
thuͤme und Gemaltigen auggezogen, Col. 2, 12. und ung das 
Seil erworben, Apftg. 4, 12. 
Er ıder Mehind) zeucht Gerechtickeit am, mie einem Panzer, 
aa et einen Helm des Heild auf fein Daupt. fo. 59, 17. 


9. 
. 3: (6) Die Holaung, als der fibere Anker, Ebr- 6,9. 
welche vornemlich auf das völlige und ewige Heil ficher und 
ſolches in Geduld ermartet. vergl. Tit. 2,13. Mom. 8,23: 25. 
Und nehmer dem Delm des Heils und das Schwerd des Geiles 
melches it das Wert GOttes. Eph. 


6, 7. 
* ide neh fein mit dem Helm der Dofnung 

9.4. Wie Helme von fer en Metall, forn offen, daß man 
Daraus fehen koute, auf dem Haupt feſt angemacht, mit Fe 
ders verſchiedenct Art gegieret, und diejenigen, fo damit ver: 
kom, getroft im Streit waren; fo if die Dofuung der Glau⸗ 

igen gewis und feſt, Feine blinde Einbildung, Epb.r, 15, 19- 
wird Dich die Bande des Glanbens nnd aller chriſtlichen 
Tugenden beichtiget, init dem Blur Chrifti gezieret. Eot.ı, 
27. und Die Glaubigen, fo fich damit rüffen, nd freudig nnd 
getroft in allerlei Zrübfal, Kom. 1,1. und fireiten Nandhait 
wider den Teufel, die Welt und ihr eigen Fleiſch, bis fie die 
Krone des Lebens davon tragen; dran Hofaug käft nicht zu 
Schanden werden. Rom. 57$- 

Helon Fenſter. Der Vater Eliab, des Fürfiens im 
Stamm Sebmon. + Mof. 1,9. 

Hemam. Aufrübrer. Ein Cohn Lothan, des erſige 
bornen Sohnes Ceir, Moſ. 56, 22. = 

Heman. Aufiwiegler. (a) Ein Son Errah. : Chror. 
2,6. (b) Der Eirabir ı Chron. 6, 33. Er war ein Cohn 
Sorl, des Sohnes Samuel; aus dem Geſchlecht der Kabar 
thirer, des Stammes Pevi. 

Deffen Weisheit wird gerübmt. ı Höm, 4, 31. 

* * ein Prophet und sefegieter Mann befchrieben. ı Hin 
ar Davids Kath. 7133. 
Shm 6 

atte 14. Sbhne und drei Zöchter, ı Chrom. 26, 1. 4. 

Hemath. E. Zamath, Richt. 3, 3. 

Hemd. (a) Ein feinen UnterFleid; (6) Ein Kleid, dat 
man gefchwind überiwerfen fan; ein Fifhherfleid, wie Die fir 
riſchen und phönicifchen Fifcher zu tragen pflcaten. 

Und ms) jes am dem Fluch wie fein Hemd (Kleid). V 
RESET a dm falten it ot vom nm 
9 — nürtet das Hemd um ſich 3 7 
yemdan. ZSitziger, zorniger Richter. Ein S 
Difon. ı Mof. 36, 26. a 

Hemor. Schwer; oder wichtig. Ein Herbiter und 
Landesfärft zu Siem. ı Moſ. 33, 19: 6 34,2. Joſ. 24, 3% 
Nicht. 9, 28. Apitg: 7, 16. 

Den. Gnadenreich. Ein Sohn Fephanid. Zac. 6,14 

Hena. Bewegung. Eine Stadt in Syrien. — Rön 
28, 34 6.19, 13 

Snadad. Gnadenlieb. Der Vater Bavai. Eir. 5, 
9. Meb. 3,18. 24, 610,9. 


Hencken. (>) Das Aufhängen geſchahe bei den > 


Hencker. Henoch. 
den, wenn der Verbrecher en errwürget oder auf andere 
Art ſchon getöder worden. Abitophel erhenkte ſich ſelbſt aus 
Verzweifelung » Sam. 17, 23- und murde ein Vorbild des 
verrätberifchen Juda. Matth. 27,5. S. Gebenfter. 
Es find erhenter worden der oberne Becker Pharaomis, ı Mof. 
8 19. 22. 0.41, 13. Die Oberſten bed Volks, Def 254 
Sieben Männer vom Haufe Sauls, 2 Sam. 21, 9. Der Kb: 
nia zu Ai, Jof. 8, 29. Funf Könige, of. 10, 26. Digt an 
und Theres, Eſth. 2, 23. Haman, Ejib- 7, 10. und deſſen 
ichn Söhne, Efid. 9, ; 14. Zwei Uebeltbäter, Luc. 23, 39. 
mit unferm Hrilande, pfig- 5, 30. - 
——— — Leichnam ſolte nicht über Nacht am Hol; bleis 
. e of, 21, 22. 

Welcher Mrenfch diefe Worte verändert, von des Haus foll man 
einen Balken nehmen und aufrichten und ihm dran benfen. 


€ir. 6, ı1. 

Die Kürften find von ihnen gehenket, und die Perfon der Alten 

bat man nicht geehret. Klagl. 5, 12- 

6. 2. (6) Aufftellen, aufiterfen, damit ed von jederman 
geleben werde. 
Bon Sauls und feiner Söhne Leichnam. ı Sam. 31, 10. 

Hencker. Einer, der auf der Warte fieht ; einer von 
der Leibwacht, Hellebardirer. , Trabanten vergl. » Gam. 
1,15. Beil nun ehedem die Soldaten die Execution zu ver⸗ 
richten rflegten, fo ift diefer Name von einem fo genannten 
Scharfrichter gebraucht. 

Und bald ſchickte hin der König den Henker, und hies fein (Je: 
bannis) Haupt berbringen. Mare. 6,27. 

Snengel. - Gelenke und Fugen, dadurch die Panzerfiü- 
de, Border und Hinter · Dber-und Untertheile aneinander 
bängen, und eine Eleine Biöfe geben. 

Ein Mann fchos den König in Iſrael zwiſchen den Panzer und 

Hengel. ı fon. 22, 34. 

Hengſt. Ein nicht geriffenes oder gefchnittenes Pferd 
männtichen Geſchlechts. in Bild derer, welche ſo feti und 
fart, daß fie geil werden, und fid) der Unzuche und geiftlichen 
Hurerei ergeben. Ejeh. 23, 20. 

Ein jeglicher wichert nach feines Nächten Meibe, wie die vellen 

tausaefüsterten und von flarfer Pbantafıe getriebene) müsjis 


nen Henafte. Jer. 5,8. . = 
Sie laufen alle ihren Lauf, wie ein grimmiger Hengſt im Streit. 


c. 8, 6- 

Henne. Wie eine Gluckhenne ihre Küchlein zufammen 
fodtet, füttert, bedecket, beſchuͤtzet 2c. fo treulich lies es ſich 
der liebreiche Heiland anaelegen fein, alle, die zu Jeruſalem, 
ja alle Menichen unter feine Snadenfligel zu verfummien, 
und mit feinen Firtigen zu bedecken, Pi. 91, 4. Das ift, zu 
wabrer Bufe und den Genus des goͤttlichen Gnadenſchutzes 
zu bringen, Pi. 36, 8. Darum wird auch Herodes mit eis 
nem Fuchs verglichen buc. 13, 32. meil er diefer Henne tuͤckiſch 
nachgeſtell et. 

Serufatem « + wie oft habe ich deine Kinder verſammlen wollen, 
tie eine Henne verfanmmlet ihre Kuͤchlein⸗⸗und ihr habt nicht 
gewelt. Matth. 23, 37. Lue. 13, 34. 

Zyenoch, Gewidmeter oder Geweibeter, (2) ein 
Sohn Jared, ı Mof. 5. 18. Fuc. 3, 37. und Vater Merhufa 
la, v. zr. meil ihn fein Vater ohne Zweifel dem Herrn auf 
beiondere Art gewidmet. Er wurde im Jahr der Welt 622. 
gebohren und führeteein inbeſcholten Leben. Geine Beil 
fagung Tuda 4. 15. war nicht fhriftlich verfaſſet, fondern 
unter den Juden eine befannte Gage, welche der Geift der 
Wahr heit auffer allen Zweifel geſetzet. Er ift 365. Jahr 
alt werden. ib) Ein Sohn Mitdian, ı Thron. ı, 7. 

(a) Weil er ein aöttlih Leben führere, nahm ihn GOtt hinweg 

(in den Himmel) und ward nicht mehr gefehen. ı of. 5, 24, 


Eir. 44, 16. €. 49, 16. Ebr 11, 5. 
6. x. er Erfiere mar ein Borkild Chriſti. Er führe: 


te ein adırlich Leben gefiel GOit, Ebr. ı7, 5. und fuhr gen 
Hımmel. Chriftus it die Heiligkei felber und und zur 
Deiligung gemacht, ı Cor. 1, 30. war ber Sohn, an dem 


aha. Herabſchauen. 933 
der Vater feinen Woblgefallen hatte, Matth. 3, ı7. und fubr 
fiegreich gen Dimmel, Apft. 1, 9. 10. 

Hephatha. Thue did) auf. Ein ebräifch Wort. 
Bas Chriftus fpricht, das geichicht, und wenn ev nad) ſei⸗ 
ner Weisheit den wichtigſten Dingen gebeut, fo ſtehen fie da. 


Marc. 7, 34 

Hepher. Grabe oder beſchaͤnt. (a) Ein Sohn 
Gilead, 4 Mof.26, 32. (b) Ein Soͤhn Aihur, rEbren. 4,6. 
(c) Eine koͤnigliche Stadt indem Stamm Gebulon, ı5. Mei« 
len von Serufalem gegen Nordoften. ı Kön. 4, 10. auch 
Gathhepher, Tof. 12, 17. 

Hepbziba. Mein Wille. Die Gemahlin Königs 
Hisfih und Mutter Manaſſe, 2 Kon. a, 1. 

Her. Wächter. Einer aus dem Geſchlechtsregiſter 
Ehrifti. Luc, 3, 28. 

: Herabfahren. Sich von einem hoͤhern Ort in einen 
niedern begeben. (a) Don Gott, welcher allgegenwärs 
tig, aber dadurch entweder feine jonderbare Hülfe und Enas 
de oder ein bejonder Werk der Rache offenbar macht. (b) 
Bon CHrifti Erniedrigung und Zukunft ins Fleiſch. (c) Bon 
dem heiligen Beift, welcher in Taubengeftale nach umd 
nach auf Ebhriftum herab Fam, nicht, ald wenn er den beilis 

en Geift nicht ſchon gehabt, fondern Durch dieſes äuferliche 
Seien anzudeuten, daß er den Geift nicht nach dem Maas, 

ondern in bechfter Bolltommenbeit befige und mit Dem beis 
ligen Geift taufe, Mattb. 3, 16. Luc. 3, 22. ob. 1, 32. 33. (d) 
von den sEngeln, melde von dem Thron GOttes, als deir 
fen Diener fommen. Job. 1, 51. €. 5,4 (e) Vom himmli⸗ 
fchen Jeruſalem, Offenb. 21, 2. nicht, ald wenn es anf Dies 
fe Erde gehöre, und etwa alda folte anfgerichter werden, 
fondern folches Johanni, als ein himmliſch Reich zu jeigen. 
Wer fährer hinauf ven Himmel und herab * Epr- 30, 4 
(a) Fubr in einer Wolke berab auf Sinai, = Met. 19, tr. 18. 
(Er neisete den Himmel und fuhr herab, Pf. 18, 10. 2 Cam. 22, 


10. f 144, 5» 

Ach, daf du den Himmel jerriſſeſt und führer herob. Efa. 64, 
3. I, 
() Er mird herab fahren, wie der Regen auf das Fe. Mr. „2, 
(a) Ein Feitiger Wächter fahr vom Himmel herab. Dan. 4 

1 20 


Herabholen. Kdn. 5,3. Chriſtum vom Himmel. 
Rem. 10, 6. Verlangen, dag Chriſtus ned einmal vom 
Himmel kommen, Mei:fch werden, leiden, fierben, und alid 
noch) einmal genug tbun foll. Webrigend werben Die Worte 
aus s Mof. 30, 4. in 8. v. nicht darum angefübret, als wenn 
fie den Berfiand unmittelbar gehabt, fondern nur desiregen, 
damit dad, mad dort von der Deutlichkeit des Geſetes ſteht, 
jur Vollkommenheit des Evangelii angewendet werde. 

Herabkommen. ı Eam. 6, :ı. ı Kän. 2,8. Von 
GOtt: um feine Hilfe gegen fein Bolt in Eappren Fund 
bar aumachen. Aofta. 7, 34. wie er denn auch ieine Gaten fo 
wohl in Reich der Natur ald Gnaden von feinem Thron 
berabiendet. Don Engeln, welche zum Trofi und Schutz 
der Freommen von Simmel fommen, Dffenb 10, 1. 

a zufeinem Sohn Jofepb in Egypten berab fommen. x 
Koramet Kira, denn die Kelter iſt voll. “ec 3, 13. 

Alle gute Gaben fommen von oben herab. ac. 1, 17. €. 3, 15. 

Herabreiſen. Einen Grein ohne Hände, zielet auf 
Chrifti übernatürliche Geburt, und daß fein Reich nicht durd) 
leibliche Gemalt aufgerichtet werde. Dan. 2, 3+ 45. 

Herabſchauen ſehen. Von GDit: feine Gnaden- 
gegenwart fund machen. S. Dreinfeben. 

Siehe herab von deiner heiligen Wehnung und fegne dein Wolf. 
sMof. 26, 15. Efa. 63 15. Bar. 2, 6. 
Bit der HErt som Hinimel berabfihaue und fehe drein. Klagl- 


Zr 50, 
Bbbebbb 3 Herab ⸗ 


934 Zerabſchuͤtten. Zerausſtoſſen. 

Herabſchuͤtten. Den Segen, die Fülle, Mal. 3, 10. 
Eine folhe Menge und Ueberflus anzuzeigen, daß man nicht 
wiſſen fol, wo er fol bingebracht werden. 

Heraufſteigen. Aus einem tiefern Ort an einen hoͤ⸗ 
bern, ı Mof. 24, 16. Steiget herauf, Dffenb. u, 12. Die 
Zeugen der Wabrbeit follen aus dem Gtaube bervorfoms 
men, und das Pehramt munter verrichten; oder ed ſollen 
immer andere, menn einige getddet werden, von dem Geiſt 
GHttes an deren Stelle erwecket werden, v. 1. Andere ler 
gen ed von einem Seligpreifen aus: der Feind foll weder 
mit Liſt noch Macht vermebren Finnen, daß man bie Beken⸗ 
ner der Wahrheit nicht felig preifen follee 

Moſes und Aaron folten beraufiteigen auf Sinai. 2 Mof. 19, 24- 


e.24, 1. 

Steige herauf aud dem Jordan. zer 4,16, 

ch febe Götter heraufiteigen aus der Erden. ı Gam, 28, 13. 
ier arefe Thiere aud dem Meer, Dan. 7, 3. JEſus aus dem 
MWaffer, Matth. 3, 16. Philippus und der Kämmerer, Apiis. 


8, 39. 

Zuerausbrechen. (3) Mit Reden unbedachtſam her⸗ 

ausfabren. Gir. 19, ıı. 83 Vom Meer : erſchaffen wer⸗ 
den, und zum Dafein gelangen Diob 38, 8. Herausbrin⸗ 
gen: bervorbringen, aus dem Staube Läufe, 3 Mof. 8, 18- 
Don Hiob 12, 1. S. Grund $. 2. f. heraugziepen, Ela. 
4 17% 
Herausfahren. (a) Einen Ungrif, ı Cbron. 15, i5. 
Aus fall thun, Richt. 30, 31. Joſ. 8: 5. (b) So wie es einem 
in den Mund komme, reden, und nicht bedencken, ob ed mwi« 
der GOit, den Nächten zum Nergernig, und ſich ſelbſt zum 
Schaden der Seele gereiche., (c) Zum Zanf, fo gleich 
Proces anfangen, keinen Friede fuchen (d) von Heulen: ın 
Menge und beftig ausgeſchuͤttet werden, Hiob ;, 24. 

7: er unverfichtig heraus fährt, Richt, wie ein Schwerd. 

pr. 12,18. Kommt in Schrecken, c. 13, 3. 

(<) Fahre nicht bald heraus zu janfen. c. 25, 8. ’ 

Herausflieſen laſſen. Die Kinder, ald einen Se⸗ 
gen GOttes, wenn fie wohl erjogen, zum Nugen des gemeis 
nen Weſens geben. Epr. 5, 16. an 

erauskoͤcken. Speien, ſich übergeben. Gleichnis⸗ 
weife: Unbeſonnen reden, beſonders ungeſcheite Urtheile faͤl⸗ 
fen. Krieger in Fullerei Eſa. 5, 22. reden, mie es ihnen 
fält. 
— und Vropheten⸗⸗ſind toll im Weiſſagen, und 

kocken die Urtheile heraus. Efa. 28, 7. 
Herausreden, er Frei Hiob 7, 11. Höne ** 
id ımb Sprichwort, Joh. ro, 24, €. 11, 14. C. 16, 19. en 
Geift: es man im Sinn und auf dem Herzen bat, 
beziehe, ich will heraus fagen meinen Geift, und euch meine 
orte Fund thun. Spr. 1, 23- 

Herausreiſſen. (2) Neffeln ausraufen, Hiob 30, 5- 
(b) Einen aus der Notb erretten, Amos 3, 12. (c) Einen 
Nusfall thun und fich durch einen Haufen Soldaten durch⸗ 
ſchlagen. 


(b) Er rid mich heraus, denn er hatte Luft gu mir. Pf. 18, 20. 
2 Sam. 22, 2 


0. 

ch will ihm heraus reiffen und gu Ehren machen. Df. 91, 15. 

35 rausſchuͤtteln. Hiob 38, 13. S. Ecke F. 4. 

Zersusfchütten. Pf. 42, 5 mit Beten und Fleben 
das innerfte feines Herzens zu erfeimen geben. S. ausſchuͤt⸗ 
ten $.3. David konte freilich in der Irre, wo er nicht feften 
Fus harte, es nicht wohl und ungebindert thun. 

SHerausftoffen. Mit Gewalt austreiten, S. aus: 
ftoffen. 2 Mof. 10, 1. c. 23,30. Ejedh. 1, 9. Herauszie⸗ 
ben. (a) Sich aus einem Dit wegmachen Jer. 51, +5. G. 
ausziehen. (5) In Etreit,Rutb 4, 14. (c) Einen aus 
der Grube, ı Mof. 37, 28. kuc. 14, 5. %6- 


Herberge. HZerbeykommen. 
—— . (3) Ein jeder Dre,mo man einfehrenub 
übernachten fan. Jer. 41, 17. Tob. 5,9. 
Da Joiepbd Brüder in die Herberge kamen, und ihre Cäde 
auftbäten, fand ein jeglicher fein Geld. ı ef, 43, 21. t. 


42, 27. 

Als Mofes unter Wegen in der Serberse mar, lam ihm der 
HErr entgesen, und wolte ihn töden. 2 Mef. 4,24. 

Steel brachte zwoͤlf Steine aus dem Jordan mit zur Serberae, 
Jef. 4, 8. 3. 

Giche, bie it Herberge noch diefen Tan, bleibe hie über Nacht, 
und las dein Herz guter Dinge fein. Kict. 19, 9. 

Maria legte JEſum in die Krippe, denn fie batten fon feinen 
Raum in der Merberge. Luc. 2, 7. . 
Las das Bolt von dir, daß fie bingeben in die Märkte umber 

und in die Dorfer, daß fie Herberge und Speiſe finden. Luc 


‚12, 

De Boten kamen in einen Marft der Gamariter, dab fie ihm 
JEſu, Herberge beitelleten, Luc. 9,5%, 

Der Samariter that den Verwundeten in die Herberge, Xu 


10, 34. 
Nabbı, wo bift du sur Derberae? Ich. 1, 38 


Petrus war jur Herberge bei dem Gerber Eimer, Apfs. ı 


6. 18, 
Zu Daulo famen viele in die Herberae. Apita. 28, 23. 
Bill foiche von Philemen bereitet haben. Pbilem. 22. , 
Fe 2. ie Alten baten keme oͤſſentliche Wirthshaͤu 
darinne man die nothige Bequemlichkeit finden konte 
wir, Daber wird die Gaſtfreiheit angepriefen, Rom. 
13. Die Neifende, welche ıbre Zehrung mit auf den Q 
nehmen muſten, 1 Mof. 45, 21. 23. murden entweder 
Freunden, Bekannten, oder auch wohl Fremden aufger 
men. ande fid) Fein Abrabam, ı Mof. 18, 2, fein | 
c. 19, 2. kein Hiob, Hiob 31, 32. fo muften fie auf ver 
fen, 1 Mof. 19, 2,oder auf dem freien Felde überna 
ı Mof. 28, ı1. €. 31, 25. 
6. 3. (b) Ein Gemach; (c) Wohnung. 
(b) Der Meifter Idft dir ſagen: mo ift die Herberae, } 
ich das Dfterlamm effen möge mut meinen Juͤngern 


22, II. 

{e) Sanhenb ſprach; Ich bin gefommen an die aͤuſſerſi 
berge des Waldes feines Carmels (bis an die Äufferfte 
nung, wo ein ſchoͤnes wie ein Wald fiehendes Feld üi 
an Canaan). 2Kon. 19,23. 

Ah, dab ich eine Wohnung hätte in der Wuͤſten! fo w 
mein Volk verlaffen und von ihnen ziehen. Ser. 9, =. 

x die body darum bieber kommen find in Eguptenland ı 
berge. er. 44, 14. a R 

Solches if ſchwer einem vernünftigen Manne, daß eı 
Herberge willen folche Worte frefien mus. Sir. 29, 3 

Suchet Herberge nahe bei ihrem, der Weisheit, Ha 
fein Gezelt ihr nechſt jur Hand). Sir. 14, 25. 

Herbergen. (a) An einem Drt einfebren uı 
achten. Herberge nebmen ımd finden. Joſ. 4, 3. 

Haben wir auch Kaum in deines Vaterd Haufe zu b 
1 Moſ. 24,23. Rebecca fprah: Es ift aͤuch viel € 
Futter bei und, und Raums gnug gu berbergen. v. 

Einige Junger felten bei Mnafou berberaen. Apitg. =: 

$. 2. (b) Beherbergen; in die Herberge ar 

Dieſes war ſouderlich nötbig bei den erſten Ehrifte 
die glaubigen verjagten Brüder aufnahmen, mei 
gends bleibende Stätte hatten, und man fie an 
etwa noch Öerberge zu finden, nicht leiden molte. 
eu wer niemand, der fie Die Nacht im Daufe berbe 
icht. 19, 15. 18. RR - 
5 e nicht einen jeglichen in deinem Heuſe. Si 
aſon —** Paulum Apſtg. 17, 7. blius zu 
28, 7. 
Herberget gerne. Rem. 12, 13. 
9.3. (c) Seine Wohnung auſſchlagen; ſich an 
niederlaffen. Jer. 44, 8. 12. 28. 
Herbeykommen. (a) Sid einem Ort nä 
6, 14. (b) von der Zeit, wenn ſolche berbeirück 
ift. Matth. a1, 34. Luc. 21, 8. 20, 


(a) Kommet berbei vor den HErm; denn or bat 
gehoͤret. 2Mof. 16, 9. 


erd. 
gr Da um die Zeit herbei kam, daß frael ſietben felte. x 
Bon Wele: Siehe, beine Zeit ift herbei Fommen, daf du ſtet ⸗ 
beit. s Meof. 21, 14. nen id, ı kön. 2, ı, 
Der ten; ih herbei Femmen, Hobel. 2, ı2, 
Tour Rufe, das Himmelteih it mabe berbei Femmen. ( Chri- 
Aus wird bald fein Lehramt amtreten). Watth. 3, >. Mare. 


1, 15, 
Die Nacht (der Unwienbeit) ik vergangen, der Tag aber herz 
beifommen, Mens, 13, 12. 
Herbeingen. (a) Etwas vor einen gegenwärtig darftel« 
en, » Cam. 30, 7. » Cam. 1, ı0. 
Ep bringe mir ber, mein Sohn, zu effen von dem Mildpret. 


hof. 27, 25, 
Je ſerh mure feine Sohne herbrinzen ju Jacth. ı Mof. 48, 9 
Eaul read, —8 In ber —— 1 > ng ä FH * 
€ antuel lies ber zu ringen dem Yang. ı @am. 15, 32, 
Hobe ich der — ju mens, daß ihr dieſen bersrächtet, 
daẽ erneben mir rafere? ı Sam. 21, 15. 
pie u4 der Segen, den Deine Dinnd meinem HErrm bergebracht 
at. 1 Fam. 33, 27. R 
Briuge eitend ber, Micha den Sohn emla. ı Ein. 22,9. . 
Elifa list ch ee ueme Schale mir Balz berbringen, 2 Kön. 
2, 39. Mehl die Bitterkeit des Eſſens zu beiten, €. 4, 41. 
Gerilters euch, fo brinset her, mie viel ich aelte (dem Lehn, 
mag id zerbiemet). Zach ıı, 12. beral, Ratth. 26, t$. 
Bringet fie mir ber (die fünf Brede und imerm Fiiche). Keith. 


14, 18. R 
Sredes befahl das Haupt Johannis herzubrinsen. Marc. 6, 27. 
Dreiiter, ich babe meinen Geha berbracht zu dir, ber hat einem 

fprachlefen Beift. Mare. 7, 17. 20. Luc. 9ı 41. 

Bringet ein gemäfbet Kalb ber nad [dlahırtets. Luc. 15,23. 
Bringet ber son den Filhen, die ihr jeit gefangen babei. Joh. 
al, 10, 
$. 2. (b) Sammlen und berzuführen, um in die hriftliche 
Kirche aufgenommen zu werden. 
Brinse meine Eohne vom ferne ber, und meine Töchter von ber 

Welt Ende. Efa. “u 6. 

Dan wird meine: Anbeter « = berbringen yum Geſchenk. Zeph. 


„ 10 
0% (e) Eine unerfättliche Begierde auszudrüden, da 
man mit dem, was man bat, nicht zufrieden. 
Hab ich auch nefant: bringet ber, und vom eurem Vermögen: 


er mir. 2iob 6, 22. € 
D Beil, bet zmo Töchter, bring ber, bring ber, Spruͤchw. 
ret dies Wert, ihr fetten Mübe, die < + iht fpredhet ya euren 
Pe dringe vn abe und faufen. FRA 2 n 

$. 4. GOtt Ehre :c. ihm mir Herzen und Mund Ele 

ie erweilen, ihn preifen, und fo viel man Fan, chrmürdig und 
08 machen. 

“ringet ber dom Here, idt Sewaltigen; briuget her dem 
HEtrn Ehre und Erärtes bringer dem HEren Ehre feines 
Nameno Df. 29, 1, Ehren. 1%, 28» 29. 

e. 5. erbracht fein: empfangen haben, nemlih GOt⸗ 
sed Defcbl. — 

Eiche, fast Bilcam, za ſeguen bin ich herbracht. 4 Miof. 23,0, 

Herbſt. Eme der vier Jahreszeiten, in welcher gleich⸗ 
am wieder verwellet und erdtirber, was im Sommer leben: 
Ya geweſen. Er nimmt feinen Aufaug, wenn die Sonne 
a das Zeichen der Wage fritt, und damit Tag und Macht 
leid macht. Er dauret drei Monate und endist fih am 
Themasſstoge Im Deutſchen fol er feinen Mamen von 
yerbe haben, meil er rauh und der Gefundheit der Mens 
then zureider; im Lateiniſchen von Dermehren, meiler mit 
Wein and allerhand Früchten Keller und- Kammern füllt. 
Sir. 24, 35% G 3 I» 

Hercules. Der Seldin Ehre. Ein Sohn Amphitrior 
118 und der Alemenaͤ, welcher in Griechenland, Stalien und 
Spanien grofe Thaten gerban, daher unter die Götter ae: 
"eönct, vom den Heiden und fonderlich den Iprern verchret 
vorden, Macc. 4, 19. 20, 


Fred. Ein von Steinen zufammengefester oder and eis 
ver eijernen Platte befichender, über den Boden erbabner 


Hereinbringen. Herkommen. 935 
Raum im einer Küche oder Camin, um darauf zu kochen oder 
einzubeiten, Efa. 30, 14. Ejech. 46,23. Altar und Got: 
tesdienft harte GDer zu Jerufalem, wie ein Dausvater in 
feiner eu Feuer Heerd. Eſa. 31, 9. 

Hereinbrangen⸗ führen» kommen. 

— Br b ” Diefes Find 
au einen Dater ein Effen berein . I 

Sedet, er hat und den ehndi ——— Me 
und ji Idanden mache, ı Mef. 39, 14. 17, 
Be ——— Tune nidjt derein (in Bamaria) bringen. 
Bur felbigen Zeit wi ich euch berein i 
kur —— Zeit — A— beinen nah ende 
Sir find bereingeführer um des @eided willen, Dad mir im mt 

fern Säcten vorhin miederfunden haben. ı Dof. 43, 14. 

Eprich wicht imbeinem Neryen: Der Herr bat wis bereinges 

gg ar gem einzunehmen um imeiner Gerechtigten Mil: 
Ste bald a Strafen == und üdis nie Armen s = her: 
. „14, a8, 23, 
* — ber — des HErtn, warum ſteh du dran: 
24 31. 

Sie find Fenmen, wie gar weiten Luͤcken berein mie ein Waller 

fe durg dem Damm serifen ), ib 30, 14. Be 

Wenn ibr dereinkommer ja erfcheinen ver mir, mer fordert fol: 

bes ichme Bas und Slanben) Ela. 1, 12 

$. 2. Sreund, wie bift du herein Fommen? Matti. 
22, 12. Wie kanſt du doch immer, als ein wahres Glicd, 
unter den glaubigen Ehriften erfcheinen, und zum Tiſch des 
HErrn gehen, da du doch ein Heuchier bift, und Leinen 
wahren Glauben haſt. 

Heres. Sonne. Das Gebirge um Ajalon, Richt. 37 1. 

Herfahren. (4) Don Wagen. Neb. 2, 4. (5) (b) 
geſchwiud anlommen. 

Ä I Veafaheen ua kommen den Anſchlag des Heilisen in 

$. 2. (ce) — Chriſti Eilfertiafeit in der Aus⸗ 
breirung feines Reichs in der Welt amımrisen. . 

Wache Baba dem , der ba ſanft berfäbret «dad Evangelium zu 

verlindigen). Di. 68, $- 

$. 3. Hoch urn (4) Auf den Höhen der Erden 
reiten. Sonſt heilt es Eſa. 58, 14. über den Hoͤhen der Err 
den ſchweben, 5 Mof. 35, 29. du wirft auf ihrer Höhe cin: 
hertreten, d. 8. ein fiegreich Bolt und Veſttzer der Lande des 
Feindes fein. 

Er kies ihn hech herfahren auf Erden, und mährere ihn mut 

Früchten des Landes, 5 Mol, 32, 13. £ 

$ + (b) Din und ber fladdera, wie Die, fo bach hinaus 
molen. Das Wort ſteht font von Wolken, dir in der Kalt 
hin nad ber fih bewegen. j — 

Fraget micht darnad), was ihr eſſen und trinken wellet und jahr 

ret nicht bach ber. Kur. 12, 29. e . 

$. 5. Ehriſtus will fagen: Fladdert nicht mit euren Ge: 
danfen bin und ber, jeid nicht wankelmüthig, zweifelhaft, 
und verbietet hiemit alle u. Sorge, eitle und nichtenu⸗ 
dige Gedanken, fünmerliches Machfinnen wegen des Zulünf: 
tigen. orget nicht vor das Zeitliche, fondern trachtet nach 
dem Reichthum in GOtt, v. ar. Eonderlich eröinet nit 
Achtſamleit Ohren und Herz, wenn von GOites Wort ner 
redet wird, und feid nicht wie der, welcher mich zum die #8: 
mann in feiner Erbvertbeilung haben molte, v. tz. Solche 
irdiſche Gedanken hindern an der Erbauung in dem Wort 
der Onaden, Yuc 8, 14. 

een, Zerhalten müffen: Gr. einen übern 
aufen merfen. 
Das —— redet, fo foricht man: Wer iſt ber? Lind fo er 
feblet, fo mus er herhalten. Sit. 23, 29. 

erkommen. (a) Un einem Drte ſich einfinden; ſich 
8* A h en ie nicht won dannen kom ⸗ 

sich ſagte in feinen Budera: _ 

3 men; ff —* dem emer janger Bruder ber. 1 Tief. 42, 15. 

6 44 2 


Part 


36 Zerkommen. 

Mird der Mann (&oul) auch noch berfommen? ı Sam 19, 22. 

Di Die von gamen Weltkreis erreaen, find auch herlommen. 

pſtg. 17,0. 

$.2. Komm ber, hält einen Befehl, Ermunterung und 
Ermahnung in fi; da einem auferlegt wird, etwas zu thun; 
Wohian; fonderlich mit dem Leibe und Gemuͤth gearuwaͤr⸗ 
tig zu fein, und wohl acht zu haben, auf das, was man thun 


ll. 

Komm her, fat Geliath zu David, ich will dein Fleiſch geben 
den Vogeln. ı Gm. 17, 44. , 

Komm ber meine Echweiter, ſchlaf bei mir, fprach Amnon zu 
Fhamar. 2 Sam. 13, 11. 

Kenım ber, Ins und mit einander beſehen, lies Amazia dem Joas 
fügen, ı Kon. 14, 8. j 

Kommet ber, Lafer ung Wein belen und vol faufen. Efu.56,12. 

Semmt ber, laft und ihn, den Seremiam, mit der Zunge tod» 
ärlagen. er. 18, 18. 

— euch, Feumiet ber rider fie, machet euch auf zum 
@treit. \er- 49, 14: ©. auch c. 59, 26. Eich). 39, ı7. Joel 
3, 11. (+6.) enb. 2,1. 

Sa, Fommer her gen Derbel, L 

2, und babe Kriegstnechte unter nur, 
fomm ber, fo fenmt er. Mättb. 8,9. j 

Jerus iprach zu Pegro: komm her. Muttb_ 14, 29. 

* — und? ffe mich, mein Sohn, ſagte Iſaac zu Jacob. 
ı Moſ. 27, 26. J 

Kemmt ber, Kinder, böret mir zw; ich will euch die Furcht des 
Hiörrn lehren. Df. 34, 12. R 

Kennt ber, Ihauet die Werfe des HErm. U. 46, 9. 9. 66,5. 

Kummet ber, böret zu, alle die ibe @Dtt fürdpeet, ich will ers 
jinen, wagt er am meiner Seele gethan hat. Pr. 66, 16. 

genr sung gujammmen trefen; MER iſt, der Recht zu mit bat? ber 
femme ber zu mir. Efa. 50,8% j 

Kommt her alte zu mir, die ihr mein begchret. Sir. 24,26. 

Kemmer ber, und jeet die Stätte, ba ber HErr gelegen bat. 
Math. 28, 6. 

$ 3. Wer in der Zeit fich die liebliche Lockſtimme rühren 

laͤffet, dab er, aufgerufen, in wahrer Buſe und Glauben zu 

Eu kommt, und ſich mit ihm vereiniget, der fan ſich im 

eiſſe freuten, dab dereint an Jenem Tage, da der Lohn, 

nacıdem einer bei Leibes Leben schandelt, ausgetheilet wird, 
auch an ihn die Stimme ergehen wird, welche die Kinder 
GLrns anred⸗t.? 

Siehe auf, meine freundin, meine Cchone, kemme ber. 

Wehlan alle, die ihr durftig jeid, kommet ber jum » 
Ge. 3518. 0 en. a 

Kommet ber ale, die ihr mühfelig und beladen feid, ich will euch 
eranicen. Mattb. ı1, 2% 


* 


* Kemmet ber, ibr Befenneten meines Vaters, ererbet das Reich, 
das euch bereitet ıft, vom Anbegiun der Welt. Matth. 25,34. 


$. 4. Zertommen laflen: etwas vorbringen und zur 


Entihridung vorlegen. 
Es Int mın eure Sache herfommen, fprihe der HErt. Eſa. 


41, 21. 
$.s Don Chrifto: vom Himmel auf Erden Fommen. 
Reinet ihr, dat ich berfommen bin, Friede zu bringen auf Ers 
den? Luc. 12,51. i 
Der von open herfümmt (als GOttes Sohn) ift über alte. Job. 


3 31, 
$.6, (b) Seinen Urfprung haben; (c) von GOtt und 
aus feiner Gnade und Krajt micdergeboren, zum Glauben 
and Gemeinihait Chriti gebracht fein. 

(6) Bon Yabal find berfommen, die in den Hütten wohnen, x 
ROT. 4, 20. von Moab die Moabiter, €. 19, 37. von Eſau die 
Edomiter, C- 36,/9- 

34 m der Weifen Kind und komme von alten Königen ber. 

a. 19, ti. 

Welchet — — die Väter, aus welchen herkoͤmmt Chriſtus 
nacı dem Fleifch menſchiſchen Natur). Nem. 9, 5. 

Biſt du gewejen,, ine der Schnee berfommt? Hieb 
Da kommt alle Hoffart ber, wenn ein Menic) von 

let. Sir. 10, 14. . . 

Die Sünde kommt von einen Weibe ber. @ir, 25,32. 

Ach mo fümmt doc) dad boſe Ding ber, daß alle Bet fo voll 
aiſchheit it. Eir. 37, ; - 

(9) Bon welchem auch ihr herkommt in Chtiſto JEſu. ı Eor. u, 

39 S. Chriſtus 3. 4 5 . 


und treibet Sünde. Amos 4 4. 
noch wenn ich Ines = = 


06.2, 10, 
aſſer ꝛtc. 


8, 22. 
Bott abfäls 


Zerman. wᷣerniederkommen. 

Zerman. Stuͤtze, oder Ohrenring, ein Gläubiger u 
Rom. Kom. 16, 14. 

Hermes. Redner, Gewinn. Pauli Chile, dem 
Hieronnmus das Buch, der Hirt genannt, jufhreikt, 
om. 16, 14. 

Hermogenes. Geborner Redner. Erſt PanliChir 
fer, wurde aber aus Furcht des Kreutzes zum Mammda’ 
den, 2 Tim. 1, i5. 

Heron. Schneeberg. Weiln Jahr aus Jaht cin 
Schnee auf diefem Verge gelegen, fo jel er daher en 
Namen babın Er war ein Stück von dem Gebirge ilead 
oder dem Anrifibano. Es fieng fi bei der Sradı Eidon 
an, und eritrechte fich bis gegen Libanon. Er hatte wer: 
murblich Fleine Aörbeilungen, welche befonders uchit diefer 
angeiühret werden, 5 Mof- 3, 8 € 4 + Hof. u, 3.17 6 
12y 125. 6 13y 56 0 PD 193, 3. Hobel. 4, 8. it. 24, 1. 

Thaber und Hermen jauchzen in deinem Namen. Dj. 89, 13- 

y. monm. Ein Hein Gebirge in den Oränzen I 
fhar, Di. 4, 7. ’ 

Hernwderfabren. &. berabfahren. Don GO! 
Diefer bedarf Feines — vom Himmel, et 
allgegenwartzag. Es i fo viel, als: (a) anfahen | 
Sünder zu firafen, welche ſich einbilden, er wäre weit ger 
von ihnen, damit fie erfahren, daf er nahe, und Mutel 91 
habe, fie heimzuſuchen; (b) die Frommen zu retten, © 
(ec) fonft ein wichtig Werf auszuführen, uud Proben fc 
gewaltigen Arms feben zu laffen. 

Bares fabe vom Himmel berniederfabren ein Gefäs zu 

la. 10, 11, 

Anhannes im Geficht das nene Jeruſalem. Offenb. 21, 10. 
ver heiliee Geiſt fubr bernieder in fichtbarer Geſtalt be 
Taufe JEſu. Lue 3, 22, 

Da fuhrtor HErt hernieder, daß er ſaͤhe die Stadt und den T 
die die Menſchent inder baueten. Mof. n, 5. 

Woehlauf laſſet und herniederfahren, und ihre Sprache d 
vyerwirren. % 


. 7. 
Und bin bermicder nefabren, daß ich fie errette von der E 


Hand. 2 M.i. 3. 8, 

J wird der HErr Zebaoth herniederfahren, zu ſtreitene 
zerge Zion. Ka. 31,4. 

Mein Schwerd it trunten im Himmel; und fiebe, es w 


nieder fahren auf Edem. Kin. 34 5. 


Hermederkommen. (a) Don einen höhern 
einen niedern fommen. Joſ 3, +6. Richt. 9, 36.37. € | 
Ein Mann erichien Yaule in der Nacht, und ıprad:; Foı 
nieder (ferc über) In Macedoniam und hilf une. Apit 
$. 2. (b) Don Gott... herniederfahren. 
11, 17« U ug & 
er HErr kam hernieder auf Sinai. 2 Mof. 19, 20. 
Die Welkenfaule, unc Rund in der Hitten Thür. 2 D 
> —— hernieder in einer Wolke x. 2 M 
$. 3. (c) Von Chrifto, (1) Menſch werben ( 
lich und herrlich. 
(1) Niemand führet gen Himmel, denn der vom Hi 
nieder Fommen if, nemlidh des Menfchen Sohn 
immel it, Job. 3, 13.” 
(3) Der HEtr wird mit einem Feldgeſchrei berniet 
vom Himmel. ı Theil. 4, 1 
$. +. * Chriſtus iſt der eingeborne Sohn GDtt 
18. der HErr vom Himmel, ı Cor. 15,47. und ewi 
geweſen. Joh. 1, 1. Er hat den Sammel verlaf 
Menjdp worden. Dem ohngeachtet aber, weger 
chen und menſchlichen Perſon, allegeit im Dimmic 
diejes, will Chriftus jagen Job-3, 13. warum glar 
meinem göttlichen Zeugnis von der Wiederge 
Andere: Chrifius fagte dem Nicodemo von De 
burt, und das begriffe diefer nicht. Begreift ıbr 
geht der Heiland weiter, wir ſchlecht werdet i 
von meiner Menſchwerdung und Himmelfah 


Zerodes. 6rr. 
Ich bin Denfch worden, und fahre wieder aus eigner Kraft 
nicht wie Elias und Henoch, die GDtt aus Gnaden aufad: 
rommen) gen 3 I; Denn ic) bin allegeit im Himmel, 
ind werde Fünjfig ans eiguer Macht auffahren. Joh. 6,62. 


Herodes. Ehrenberg. (a) Der grofe, ſonſt Adcar 


onita — der erſte fremde König im jüdifchen Lande, 
ver nicht ans dem Stamm Juda entiproffen, Dali alfo das 
Scrpter von Juda entwendet. Sein Barer bies Antipater, 


Au Youmder oder Edomiter, welcher am Hof Dnrcami gros 
Seld gefammler, und zum jübıfchen Glauben getreten. Fon 
Yiefem Scheinheiligen iſt das herodiſche Gefchlecht entiprof: 
en. Seine Grauſamkeit war aus dem berblehemitifchen 
Aindermord Har genug, und hätte nicht nötig gehabt, ſei⸗ 
ıon Sohn den Antipatrum, fünf Tage vor feinem Tode, tör 
sen zu laffen. Er hat wiergig Fahr regieret, 
et je: 18 Serien arte Fr gait. 1.3.7. 
u v. 1J. abi, i ie 
tiſchen — ermorden. — ung | ———— 
$. x. (b) Antipas, des grofen (8 1.) Sohn won der ſech⸗ 
ion Gemahlin Malthaces. Er kam, mad) des 56 
Mattb. 1, 22, feines Bruders Verweiſung nad) Vienne, an 
sie Nenierung. Matth. 14,1. Apfta. 13, 1. 
Seißt im mweitlduftisen Vetgande ein Könfa, Marc. 6, 14. 
Nahm feinem Hrader Philippe die Gemahlin. Mattb. 14, 1. 3. 
Wird von Jodanne desmesen deſtraft. v. 4. Firc. 3, 19. 
Lat Johanıtem greifen, Matrb. 14, 3. und enthaupten, v.6. 10, 
DVereiniger fich mit Dilato, Luc. 23, 13. 6, Apig. 4, 27. 
Wird ven Ehrißo ein Fuche senannt, Luc. 13, 32, 
Unter biefem ift Ebrütus gefreusiget. Luc, 23, 
$. 3. Agrippa, ein Sohn Ariftobuli und Enkel Herodis 
»es grofen, nad) welchem Agrippas der Fleinere kam, mit 
velpem gi wrailie *6 — 
ent Die ax an e Sememen. . 
galt Vetrum ind Cefingnis brinaen. v. * 
Wird vom Bell als ein GOtt ausgerufen, Npflg. , 27, 
Dei lebendigen Keibe von den Würmern geirefien. Apita. 12,23. 
$ 4. Don Herddis Dienern Matth. 22, 16, S. Diener 
4. und vom Sauerteig, Marc. 8,15. ©. Sauerteig. 
Her odias. Eine Tochter Ariftohuli, des Bruders Her 
odis Untipd, und Schweſter Ugrippi. Anfänglich war fie 
ine Gemahlin Philippi, des Antipa Bruders und Vierfürs 
tens in Thraconitig.- Allein Anripas verlcitete fie zu einer 
wslichen Verlaſſung ihres Gemahls, und nahm fie, mac: 
1m er feiner Gemablin, Des Aretä Tochter, einen Scheide: 
wich gegeben, zur Ehe. Sie half Johunem um den Kopf 
ringen ; wurde aber endlich nebft ihrem Mann, mit dem fie 
n Blurfdande lebete, nach Frankreich ins Elend verwiefen, 
Mattb. 14,3.6. Marc. 6, 17.19. 22. Juc. 3,19 


Herodion. Der Serfcherin Singer. Pauli Ber: 
sandter, Nom. 16, 11. 
HErr, Welcher ein Recht hat dem andern zu befch- 


en. (3) Don GOtt. Er hat eine unumfehränfte Macht - 


nd Gewalt über abe und jede Dinge; infonderbeit über 
le Menfchen. Alte find feinem Willen oder Gefeg unters 
sorfen, und er Fan auch die Widerfpenftigen firafen. Wir 


sangen von ibm ab, ſowohl in Auſehn des Urfprunng, alt ' 


ver Erhaltung, Alles, was wir haben, haben wir ihm zu 
ranfen, und find aljo fein eigen. Erift der Tehona, der 
ein Wefen von feinem andern hat; und allen Kreaturen dag 
Weſen giebt und fie erhält, Pſ. 33, 9. Apfta. 17, »8. Es ift 
3er HErr aller Herren, ı Tim. 6, 15. weil ibn alle vor ihren 
HEren erfennen, und ihm dereinfi Nechenfchaft geben miif: 
en, Dan. 4y 14:32. 65,19. 21, Weish, 6,4. Und eben diejen 
Titul führt —** Offenb. 19, 16. Er wird indes das 
Wort weſentlich von der ganzen Dreirinigkeit, und per: 
ionlich vom Vater, Sohn, 1 Mof. 13,1. und heiligen Geift; 
3[.95,6, gebraucht. ©. auch GGtt. 


babe ein eitein Fun? den Mann, den HErrn 
en nach ) — DE 


Der Herr fübe an bald am Habel und fein Opfer, v.4. - 

Der wird ung trößen im unjrer Muüh und Arbeit auf Erden, die 
der HEtt verfluchet bat, €, $, 29. 

Da ice der Hr fbe, ha der Deufchen Besbeit gras war auf 

Noah fand Gnade ver den Aerm. v8. 

um * Herr roch dei lieblichen Geruch vom dem Opfer Mod. 

Alfa fireuete fie dei von dannen in alle Länder. €, ı1,8, 

Ich hebe a ar In dem Henn, Bem hachten GDtt, 
der Himmel und Erden befiher, €. 24, 22. 

Ich bin der PErr, der dich von Ur aus Chaldda geführer hat. 


c. 18,7. 

Der Herr fei Richter gmifchen mir umd dir. c. 16,5. 

Solte dem etroas ummönlich fein. €. 18, 14. j 
ürte nicht, Dörr, dab ih noch mehr rede. c. 18, 30. 32. 


lies der Here Schwefel und Hemer regnen von bem HErm 
vom Himmel herab auf Sodem und Gemotrha. ı Mof. 19,24. 


r, wilt du demm auch ein gerecht Bolf ertuurgen ? €. =9, 4. 

Der HEtr fichet. Daber man mod heutiges Tages fanet: Auf 

dem Berge Serben ehet. €. 22, 24. 

AA E meld, der mich vou meines Dar 
m ie 6% 7. 

Gelobet fei der Herr, der GHte meines Vaters Abrahamo. c. 


Du Her, vor dem ich wandele, wird feinen Engel mit dirfen- 


den. v. 40. 
30, 8in het De, Wbradams, deines Waters BOtt, und Maacs 
„tt. 13. 
nd mich mit Fteuden wieder heim gm meinen Vatet bringen, 
’ fell der De mein GHOrt fein. ah, al, — von 
Der Herr bat angejehen meim Elend; nun mird mich mein 
Maum kieb haben. c. 29, 22. 
Der HEtr ſehe drein jwilhen mir und bir, wenn wir von ein ⸗ 
ander fonamen, € 1, 49. 
Aber Ber war böfe vor beim Herrn, darum tädere ihn der Herr, 


& 38, 7- 
Und der hen mar mit Bott 39, 3, 
„ich warte anf beit Heil. c. 49, 18, 
Herr, eurer Bäter Odtt, der Bott Abraham + + bat mich 
zu euch aefand. > Mof. 3, 15. - 

i ‚ (ende, welchen bu wilt. €. 4, 13 

“ be — des Stimme ich heren muſſe, und Afrael zie⸗ 
a laſſen c. 5, 2. 

Mber we Kane „HErr, ik iönen nicht offenbaret werden (mas 
diefer in Ach falte, memlich die Erfilung aller meiner Werbeis 
fungen , davon follen fie die Kraft erfahren), c. &, 3. 

wie dei er, u 
Edit. = Dief. ,ı0, Daß id ber HErt bin allenthalben, 


gulfe fan der SErr, der Bott der Ehrder: Las mein Beit, daf 
._ Ne mir dienen. 2 Def. 9, 1. 
Der Srire wird dem Wolf Gnade geben vor den Esuptern. cap, 


PM Yen ift der rechte Kriegs mann; HErr iſt fein Dame, cap. 


15, 3» 
deine Nechte thut greſe Wunder. v. 6, 
t; wer if Dir gan unter ben @otterm? c. a5, 11. 
Der HErr wird Komis feim immer und ewig. 9, 18. 
ch bin der Herr, dein Arit. c. 17,26. , £ 
Und am Mergen Srodt fatt werden, unb inne werden , daß ich 
der HErz, euer GDtt, bin, der für euch ſerget. a Ref. ı6, 


Orun weis ich, daß der Herr gröfer iR, deun alle Götter. cap. ° 


ı8, IE 
i dein GOtt. 2 Moſ. 20, 2, 
u in I amen de Hrn, deines ODIeR, nicht muiakran: 
+ . 20,7. 
Si jede Fagen bat ber Ser Dirtsnsel und Erden gemacht. cap. 


zo 11. 5 
a6 ihr alle meine Sasunaen, und allenseine Rechte haltet und 
Fr denn ich bin der 38 291 7 
Meder denn der HEr allein durch Mofe? 4 Mef. ı2, 2. 
Der HErz ift meit ung, fürdter euch mıcht wor ibuen. €. 14, 9. 
er „ber GOtt über alles Ichendige Fleifch. c- 27, 16. 
8a Tr, euer Bdtt, if ein Gott aller Better, und HEtt 


Der SE bar Dh ermäblet, Daß Du fein Eigentbum fi se. 


14, 3: 
Eee cee Du 


938 


Zoe wie geieenbem Beer, da rmit bie fe, Def. a ®. 
Ser rn dein Water, uud dein ; midt er allein, 
der dich md! und bereitet 44 A of, 
Sure zen über eud, ar ermwählet 
t, daß ihr ihm diene. of. = ; 
Sam nad} ihnen ein ander Geſe a auf, das den HErrn nicht 


ennete. Micht. 3, 10, 
Pr HErr mit dir, Du Areitbarer Held. Nicht. 6, ı2, 
Bei“ HErt und @ldeon. c. 7, 18. 20, 

iff LTE, in dem Here, mein Herm if erhöhet im 

Surhen iR @Dtt, ber * mer, und Läffer ſelch Bornchmen 

st aelingen, ı Sam, 2, 
De tr tödet und machet aendis. v6. 
Der re machet arm umd machei void. v7. 
Der Belt Ende find des Herrn. nv. 
Der HErr wird richten ber Weit Ede. » 
Es if der HErt, er thue, mas ihm mohl sefält, 1 Sam. 3,9. 18. 
Bi bicher hat uns der HErr gehelfen. ı Camt. 7, 12. 

Der DErr bat bente hr eben in Afrael, €, 12, Fe 
Meidyer nicht hinter m ra abe, fondern dienet dem HErrn 
ven ganem Herjen. ı Cam, 12, 20, 
Der Herr zeriäfier fein voll nicht. v.33, 

Gehe din, Der Den fa mit Di Dank —F 
e bin, der ki mit Dir, ib, c. ı7 
Dad alle diefe Gemeine innen werde, da der ber nicht durch 
Schwerd und Epies hilft. D. 47. 
Der Here fei itsiichen mır und dir. ı Samt. 20, 
Der Hert wird einem en vergelten nach feiner Derechtig⸗ 
keit_ und Glauben. ce. = 
a. ag dent, der Boͤſe⸗ thut, nach feiner Bosheit, 


J nacıe d Rat beld ur Narrheit. ‚38, 
BE Bu Ic —— —— — von der Hand aller, r 
a Sera mider dich er €. 18, 31. 


25.5 — y wen de N ® —— 2. M. 13, 3. 
pe n rm a , 22, 4 7% 
Der SEtr ward meine —A 2.19. er. 


Du Häre bift meine Leuchte. ». 2 
Wo iſt cin SOtt ehne dem 
Fe Ere lebet und gelober fei ra Hort, ® 
Und der HErr gab ein arad Deil gu der Zeit, = Em, 23, 10. 
Und — Tel rechtſcheffen mit dem HErm, unſern BOtt. 


61 
ei o nimm mw, DEre, meine Seele, ı Köt. 19, 4, 
J Ir wicht, Er fol ich dir beifen. ter 
er DER war mit David, ID er binjeg. 2 Koi. 18,7. ı Ehren, 


En Gott Jfrael, der du über Cherubim fißeft, du 
a en a ee Kan em 
Ta [7] Semi —* gie en rg fee — Bi . 
weil ihr mm En —EE 


Der 

t mirde ſehen und ſuchen. 
——— er . geben. an den gte ſen und ſchreck⸗ 
Der aber Bas iu en Satan: wo kommeſt du ber? 


—VV — 
Der HExr dats aes 


*— der re genommen: der Neme 
des Herrm ſei gelebet. 
Di {13 —X iob pwie X "siet, als er er hatte. 
2,1. . 
En kennet den Wea ber Gerechten. Vf, 
— —2 An Mon ihr, und der Hen ſpettet 
t. 


Ach HErrt Be if meiner Feinde r viel. Pſ. 3, 2. 
d fi J 
a. FT ao. v2. 


d 
—2 doc), a Der or der Herr HR Heiligen wunderlich führer, 


V. 
aber, ne, erbebe über und Dad Licht deines Amtlirer. v. 7. 
[} und Fehl mit Frieden; den 
Se — 
Ere Werte. 
9 —— — 5 — Eee Leite mich in deiner Gercche 
ER DE, Fe Brrchten. », 5. 
‚ DEer, feraf urich rl im Beinen Bert. U. 6, 1, 
Bi fei mir — — in ſchaech. d. 3. 
en Syerr, und errette meine T 
Be ———— 


Aufdih, Here, trane ü 
den, ch Ott, Beh sethan, und 


if Unrecht im 
in deinem Zorn. Wi. 
Der Herr it fl Richter ji die Leute, = z 


Sem unfer Serrfcher, wie berrlich in" bein Neme in allen Lans 


82, 
or rr aber bleiber em ® en 
ei 16, —*— Br —— en ——— 
© erteunet maır, er 5 vech 17. 
Herr, warum tritteft dur fo ferne. sit Rufe, 34 
Der Herr it König immer und emwiglich. v. 16. 
Das Verlangen der Elenden bören ba, Herr. Wı7. 
Der HErr prüfet den @erechten. Pf. 11, 5. 
Hilf, DErr, die Heiligen haben abgenommen. Bf. 13, 2. 
Din, mie large wilt du mein fo gar seraeffen, 2. 
Der Der ſchauet vom Himmel auf der Meifchen Kinder. »- 


Hd, wer wird ‚mohrten in deimer Hütten? Df. 15,1. 
er HErr ift mein Gut und mein Fr P.16, a 
DErr, erhöre die Grrechtigkeit. WM. 17, 1. 
Heer, mache dich auf, — tihn. SAN 

Sherzlich lieb babe & de meime Stärte, Pr 18,2, 
Den, Fein dei meine Surs. v. 3. — 

er HErt, mein EDtt, machet meine Finfternis licht. v. 29. 
Wo if ein GDtt, ehite der NErr. u. 32. 
Dir HErr erhöre dich im der Noth. Pf. 20, 
De, ber König freuet ſich iu deiner Fra. den, 2. 
SErr, erbebe dich in deiner Sraft. d. 14. 

r Maas den HErtm, der heife ihm aus. Vſ.⸗⸗ 


Der Hört bar ein Reich; und Verde ae. 24 
Der Herr ik meint Hirt. Pe. 23,2. 


Ei Inden Kart und mächtia, ber HErr mächtig im Streit. 


= a Ari Y. 25,1. 

Um deines end willen, dem fei zuddig meiner Miſſethat. 

gen, — iR u —X a bat. dr ne Fo nn 
böre meine Gtimmse, wenn ich rufe. » n 


BR Yu und meine Mutter verlaffen mich; aber der Herr 
mich auf. 1 27,10, 


gen aus Erdrle ud mein Gib. Df.as 
3 ve bonnert; ber DEN auf grofeu 
nu hi feet sine Cindfut anzurichten. ». 10. wird feinen 
Vo seem, ii. 
HErr, höre, und fei mir gmddig; HErr, ſei mein Helfer. PM. 


0, 18 
Herr, mein Gott, ich will dir danken in Emigkeit. . 1. 
Herr, au * ran ich/ Ins mich ulmmermehr 3 


Du daft m a t, HErr, du treuer SOtt. v. 6. 


Be u A In mir IR angß. ». 10. 


m fanden werben, deun ich rufe bich 
wohl dem ine 


bie Milferbat wicht zunechs 
* made mn te dal RAR HR ı 


ie a Ra a 2 (den 
Nr 

lich d 
ein LI Be Brent en ——— 


De — eriöfet bie Seele feiner Sinechte- D. 27. 
435, 10, 


bad it meinen Hadere 
En I, TH aleichen. 
r, wie lange milt du inichen tn. ı7. 


en du füehefis, Ichmeige nicht; DErr, fei wicht font sun, 
E — Dig 


Fit. Die 35,8. 


136,6 

du nd 
27. Feitinet Di 

En abi % F — — va. bilft den — 


ime erde. $, 10, 
ont ee: main OD, Wi äldhe ferne ven mir. 


ber, Den, ichre bach mich, daß ein Ends mit mir haben mar. 
N 39 5. dr 


Are, 
ar bug BDit, A, find deine Wunder. Hf. 40,6. 


für mich. v. 18 
ecke di a warum fchläfeft y. 424. 
o wird 8 nig Luft an Kt Si ine de ben; denn er if 


—* und ſolſt ihn anbeten 
Ar I * — if —332 RF 47, 3. 
Herr, thue meine eisen auf, daß mein Mund deinen Ruhm 


ndige. Di. 5 
Elite 00% 1497 beim air, der HErr erhält meine Seele. Pf. 


6 I )r* 
Sen giebt das A 242 Evangelifien. 


De, — auf dich, las mich nimmermehr zu ſchanden wer⸗ 


Em wie lange? wilt du fo gar (immerdar ) sürnen? Pf. 79, 5. 
an De Bar, dein GHtt, der dich aus Egyptenland ges 
1 
&o werden jie erfenuen, daß du mit deinem Nacuen heifeft HErr 
alleine, und Be chfte in aller Welt, Pf. 83,19 
es * es Herr, i Sm und Schild; der Her giebt Gnade 
Err, der un ie —— naͤdig geweſt deinem Lande, Pf. 85,2, 
zug ei Sr eier gleich unter ge a 30 8. 
mag in de olken dem ru gleich gelten‘ 39 7 . 
Der Herr iſt unfer Schild. e ’ * 
Err, wo iſt deine vorige Gnade? v.50, 
edenke, Herr, an die Schmach deiner Kuchte. v. 51. 
r, wie find beine Werke fo aros. Pi.92, 6. 
Be du, Herr, bift der Höchite, und bleibeft emi 
Herr weis die Gedanken der Menfchen, da e 47 ſind. 


Der — in mein Schutz. v. 22. - 
ve pad 40 und hoch zu loben, Bf. 96, 4. bat den Him⸗ 
Eaget unter den Heiden, daß der HErr König fei. Pf. 96, 10 


Du den if Mönig, des freuet ſich das Erdreich. Pf. 97, 1 


f._99, 
m "bersahret bie Seelen felwer Heiligen. Pf. 97, 10, 
Der Herr iſt gros zu Ziom. Pf. 9 
Herr, du bit unfer Gou, dn eedirete fie. Pſ. 99, 8. 
See Herr I8 fennbird und Kine @rubewähret eig. WE 
r rer reundiich und feine Onade 100,5, 
D * —— ewiglich/ und dein Beddchenid für und 
Der Herr (haus vom Himmel auf Erden. Pf. 102,20, 
Dun er — Gerechtigkeit und Gericht allen, die Unrecht 
Err, mein GStt, du bift fehr herrlich. Pf. 1 
Err, wie find. beine Werke fo gros und viel. 104, 04,2 
Der —598 — nach der Gnade, die du einem ort vers 
bei 
or u * HErr, mein GOtt; hilf mir mach deiner Gnade. 
1 
Der Herr if ift hoch über alle Heiden. Pf.xrz, 
Nicht — derr, nicht uns, ſondern deinem 


Li 

—* Er bebütet bie Sinfültigen, Pf. 116, 6, 

2 cl * dein Kncät. 0 8* 1b mi ai — 
er Herr iſt mit mir, darum rebte nicht; was koͤn⸗ 
nen mir Menſchen thun? Pf. 118,6 

Es ift gut auf den Herrn vertrauen. v. 8. - 

Der HErr ift meine Macht. Di, rı8, 14, 

Der em züchtiger mich wohl; aber er giebt mich dem Tode 


t. v 
ſt dir ag, ben der E per machet. Pf. 118, 24, 
D sen, hilf, o HErr, las wohl gelin v, 

BE Fr, Ias ie nicht In (Sander merken. — 


amen gieb Ehre. 


17 * Erde iſt voll deiner Güte. v.64. 
bu bi nabe, und deine Bebete find eitel Wahrheit. 


v. 15 Il. 
Zen * arte auf dein Heil. v. 166. 174. 


HErr behüter Dich; der o. ift dein Schatten über dei⸗ 
— Dre ai hi uns der ° « fo fage Iſrael. P 
Der HErt ift um fein Volk ber. Pf. 125,2 * —— 
De De bat grofes am ums geiban, des find wird frölich. di. 


m = dr Der ni Er 2 ibauet, fo, arbeiten umfonf, die 


r 


Her, 939 
Oder nit Oate rechnen; Hr, wer m j 
Si dem dm Heren if Gnade und viel Wersebung bei ihm, Pf. 
36 ‚ei, da daf ber ger aros if, und unfer Herr vor allen 
Err, dein RN, mähret ewiglich; und dein @ebächtwis, HErt, 
währe für und für. v. 13. 
Dantet dein HEren aller Herren, Pf. ı 
Der HErr iſt hoch, und ſiehet au da 
Der Herr wirds ein Ende —* 
deine Güte if ewig. Pi. 
ER dem ; — un De r fein br ift. * * 15. 
erri ros u ehr 10% 145, ı . 
ir er. ift Ba si gütig. Pf. 145, 9. it a e. 7 biei ie ihn Me 
rufen, v. 18. bebütet alle, die ihn lieben, 
Du Herr mache die Blinden (eben H. * 8. iſt König 


or v. 10, 
Der HErr giebt Weisheit, Sprüchm. 2,6. 


Kb e. 138 
en um pr he 


. Verlag dich auf den HEren von gamem Here. & 3,5. 


Welchen der HErr lieber, dem ftrafet er, ebend. v. ı2. 
3 Herr da hat die Erde durch Weisheit gegründet... 19. iſt bein 
ron 

Diet fechs Stücke haffet der Herr. c.6, 1 

Der Herr Si et die Seele des Gerechten 15 lat Hunger leiden, 
6-8, 22, ift ferne von den Gottlofen, €. 15,29. 

Des Menschen Herz Ihlägt feinen Weg an; aber der HErr giebt 
alleine, daft er fortgehe. c.16, 9 

Ein hörend Obr und ein fehend Auge, die machet bribe ber 
HErr. e.20,12, 

aber mens Bänge fommen vom HErru. €. 20,24. 
er Sitg fommt vom Herrn. c. 21, 31, 

Beide und —* muͤſſen unter einander fein; Der HErr hat fe 
alle gemacht. c.22, 2. 

Sch müchte for * wo ich iu er würde, verläugmen umd fagen: 
Mer iſt der Herr? c. 

Der Herr fiehet * jur? Rechten. Efa. u1. F 

RL aber fprach: HErr, mie lange? c. 6, 11. 

Se, danke dir, Herr, daß du zormig biſt geweſen Über mich. c. 


Der Hr It die Ruthe der Gottloſen jerbrochen- c. 14, 5. 
Das iſt der Herr, auf den wir barreı. Eja.25, 9. 
Err, deine Dand ift erhoͤhet, das jeben fie nicht. €. 26, ır. 
Err, unfer BOtt, es berrichen wobl andere en über und; 
ir du; aber wir gedenken doch allein deines Namens. 
ct. 26, 
Herr, wenn Truͤbſal da it, > fuchet man dich. Efa. 26, 16, 
Sieht, die verborgen fein wollen dem HErrn. €. 29, 15. 
Herr fei * anddig, denn auf bi barren wir. €. 33, . 
er Herr ift erhaben z denn er ont in ber Höhe. v 
Der Den it unfer Stich chter, der HEre if unfer Meiler, der 
HEtr it unfer Koͤnig der bilft uns, Efa. 33, 22. 
Wir verlaffen uns auf den Herrn, uniern GDtt. € 30T: 
um mus (werde) ich nicht mehr feben den Here Miehiam)t 
ia den Herrn im Laude ber Kebendigen. €. 3 
HeErr, davon lebet man, und das Leben meine Geifes ſtehet 
Bere in —— 
ereitet dem HErrn den We 
Der HErr, der ewige @Dtt, —X die Enden der Erde geſchaffen 
at, wird nicht müde, noch matt. v. 
Ich bins, der Herr, beide der Erſte un der Leite. e. a 4 
&ch, der HErr, das it mein Name, uud will meine Ehre keinem 
A bin Der DEEr. Und it aufer mie ein belland Efa-43, rr 
‚ich bin der HErr, und ift aufer mir fe ’ 
a bin der En * Heilige, der ich Iſrael geſcha ve abe, 
euer König. 
Ich bin ve? 
&451$.6 


cin, In font keiner mehr, ein GOtt iſt ohue ich, 


„der foldhes alles tbut. 
abe id @e — und St de 


ch bin bern 
5 * * Herr, dein GOit, der dich lehret, ss müzlich if. 


Dir Ger bat mich verlaffen, der HErr hat mein vergeffen, 


us Sei ihn, daß ich bin ber HErr. 6.49, 26, 
tröftet Zien. €. 51, 
—* ver — des Heren, der Dich — bat. * 13. 
200 tr wa — a B* fl. “so ke 
nn, weil er ju 
Der De DE win ba ai Licht, und H "Sort wirb bein 
i8 fein. €. 60, 19 : 
30 Gin Der een Der das Recht liebst. 6. 6143. = 
% cec a 


— 


940 


Aber dir, 


Du aber, Herr, | 


ber ift das dein Name. Efa. 63, 16. 


Err. 
iſt unſer Vater, und unſer Erlöfer, von Alters 


&iebe, wir kommen ju dir: denn du bift der Herr, unfer GOtt. 


er. 3,2 


Du herr. unfer GOtt wird uns belfen mit eimem bitterm 


Trunf, da6 mir fo fündigen wider den Herrn. c-8, 14. 
dir, HErr, ift niemand gleich, du biſt gros, und dein 
me if gros, und Fanft es mit der That bemeifen. c. 10, 6. 


Nas 


Der Herr ifi ein gerechter GOtt, ein lebendiger GOtt. v. 10, 
Herr, wenn ich glei mit dir rechten molte, fo bebälten du 


doc) recht. c. 12,1. 


uch Herr, unfere Miſſethaten habens ja verdienet, aber hilf doch 


um deines Namens willen. €. 14, 


417. 
Herr, du bift meine Stärke und Kraft, und meine Buflucht in 


der Noth. c. 16,19, 
Ach, der HErr, fan das ergründen, €. 17,10, 
Err, du bift die Hofnung Iſrael. v. 13. 
ile du mich, Den, fo werde ich beil. v. 14. 
ch, der Herr, 
unmöglich fein" 


in ein GOtt alles Fleifches, folte mir etwas 


- 6 v 27. . 
Wie gehts, daß deine Itigen iu Boden fallen? : s der HErr 


bat fte fo geflürjet. c. 46, 15. 
Der Herr 
Sünde willen. lagl. 5, 12 
Ach Herr, fiebe doch, mie 
von mehe thut. v. 20. , z c 
Der Herr if mein Heil, fpricht meine Seele, darum wi 
auf ihm hoffen. €. 3, 24. 
Wenn ich das Recht geben laffe über alle ihre Feinde um 
am; und follen erfahren, daß ich der Härr, ibr GOtt 


Herr bat fie voll Jammers gemacht um ihrer groſen 
bange iſt mir, daß mirs im Leibe das 


Wi 


und 
bin. 


Ejech. 28,_26. 
Es tft kein Zeifel, euer GOtt ift ein GOtt über alle Götter, 


“und ein HErr über alle Könige. Dan. 2,47. i 

Du, Herr, bift gerecht, mir aber müffen uns alle ſchaͤmen. c. 

Dein aber; HErr, unfer GOtt if, die Barmberzigfeit und 
aebung. v. 


Ders 


Ach Herr, höre, ach HErr fei gnädig, merke auf, und thue es 


ung dei felbit willen. v. 17 
Ach Herr, lad und nicht verberben. Jon. x, ı 


4 
it nicht der HErr unter uns! es fan Fein Unglück über uns 


formen. Deich. 3, ı7 


Der Herr ft ein eifriger GOtt und ein Rächer. Nab- 1, 2. ges 


duldig und von grofer Kraft. v. 
ber du, \ 


ſterben. Hab. ı, 12. 


Err, men GDtt, weh Heiliger » » las uns wicht 


Der HErr, dein GOtt iſt bei dir, ein farfer Heiland. Zepb. 3, 17. 


Bu der Zeit wird der HErr nur einer fein, und fein Name nur 


einer. Zach. 14, 9. 
Der Herr if herrlich in den Grängen Iſtael. Mal. 1,5. 
Bin ih Herr, wo fürchtet man mich. vd. 6. 


Der HErr ifts, der den Kriegen fteuren Fan, HErr heiſt fein Nas 


me. Judith 16 


> r r 
Denker, daß der HErr belfen Fan, und fürchtet ihn mit Ernſt. 


Weish-,1.©.D 


enfen, 
Der, fo aller Herr it, wird Feines Perfon fürchten, noch die 


Macht fchenen. c. 68 


Der Herr weis alle Dinge, und fichet, zu welcher Zeit ein jeglis 


ches gs werde. Gir. 42 


Der Here ift unausfprechlich 610 und feine Macht ift wunder⸗ 


lich. 


643, 31. 
Der Herr iſt gerecht in alle feinen Werfen, die er und hat ges 


boten. Bar. 2,9. 


Err, unfer GOtt, mir liegen vor dir mit unferm Gebet. v. 19. 


u folt GOtt, deinen Herrn, nicht verfuchen. Matth.4,7- 


Du folt anbeten GOtt, deinen Herrn, und ibm allein dienen, 
v. 10, ri 
Herr, fo du mil, fanft du mich wohl reinigen. €. 8,2. Mein 


v. 8. erlaube 


werth, daß du unter mein D € 
egrabe. v. 21. 


daß ich zuvor hingebe, und meinen Vater 


Knecht liegt zu Haufe und ift —— d. 6, ich bin nicht 
b 


Herr, hilf uns, wir verderben. c. 3,29. Meine Tochter ift jene 


eftorben. €. 9, 18 


mir, 


Ih preife dich Bater, HErr Himmels und der Erden. Matth. 


11,25. x 

er, bilf mir, fchrie Petrus auf dem Waſſer. c. 14, 30. 
ch Herr, du Sohn David, erbarme did mein. c. 15, 22. 
Err, bie iſt gut fein. Matth. 17, 4. 
Err, mie oft mus ich denn meinem Bruder, ber an mir 
diget, vergeben ? c. 18, 21, 


der HErr bedarf ihr. Matt 
N) 


füns 


i .21, 3. 
n dem Herrn ift das 34 und es iſt wunderbarlich vor 


unſern Augen. €. 21, 42, 


Herr, wer haben mir dich hungrig gefehen, und haben th 
ipeifet? €. 25, 37. 
8 tr, bin ichs? c. 26, 22, 
ch glaube, lieber Herr, bilf meinem Unglauben. Pax. 


9 24 
Und der HErr ward aufgehaben gem Himmel. «. 14, 19, 
Euch iſt heute der Heiland gebobren, welchtt if Ghrihus, der 
rr in der Stadt David. Luc. 2, 11. j 
Herr, nun laͤſſeſt du deinen Diener im Friede fahren, wis du 
gro« haſt. dv. 29, 
H 2] ‚ lebre uns betem, mie auch Tohanns feine Jänger Kb: 
reie. €. 11, 1, 
Der HErr ifi wahrhaftig auferflanden. c. 24,34. 
HErr, wer alanbet unſern Predigen? und 4 if der Am ie 
HEren offenbaret? Job. ı2, 38. 
pr beifet mich Meifter und hear, und ſaget recht daren; den 
ich bins auch. €. 13, 13. 
Sie haben den Herrn weggenommen aus dem Grabe. Cr 
20, 2. 
Mein Herr, und mein GOtt. v. 28. j 
HERN, wirt du auf dieſe Zeit wieder aufrichten das Kcı 
PE Apfig. 1,6. _ j i 
tr, aller Herzentündiger, zeige am, melden du ermählet I 
unter diefen Zweien? v. 24. 
So wiſſe niın das ganze Haus Ifrael gewis, daf GOTT die 
d SUM, den ıbr gefreusiger babe, iu einem Here ı 
briß (umd wirklich regierenden König) gemadt bat. Ar 


2, 36. j 
Herr, der du biſt der GOtt, der Himmel und Erde, und 
Meer, und alles, mas darinne if, gemacht bat. Apfig. & 


€. 17, 24 , j 
HErr, bebalte ihnen diefe Sünde nicht. Ara. 7, 59. 
Denn fo du mit deinem Munde bekenneſt JEſum, dab er 

HErt fei sc. Rom. 10, 9. J 
Es iſt hie fein Unterſcheid unter Jũden und Griechen, i 

alter zumal ein Herr, reich über alle, die ihn anzufen. 3 

10, 12, j j 
(Denn) leben mir, fo leben mir dem HErrn (nach feinem 

ler und Wohlgefallem; fterben wır, jo erben wir dem H 

Darum wir leben oder fterben, fo find wir des HErtn. 


14: 8. E 
Der Herr weis der Weifen Gedanken, daß fie eitel find. 


3, 20, j 
Der HErr ifis, der mich richtet. ı Cor. 4, ei 
So haben wir doch mur einen GOtt, den Vater « « und 
Herrn JEſum Ehrift, durch welchen alle Dinge find. 


8 N * . . * 

Die Erde if des HEren, und was drinnen iſt (es ift mi 
ſich unrein-. Nom. 14, 14.) ı Vor, 10, 26, 

Ein Herr, eine Taufe, ein Glaube. Eph. 4, $- 

Und prüfet, mas da fei wohlgefällig dem HErru. Eph. 

Eptelet dem HErrn in euren Herzen. €» 5, 19. 

Der Herr it mabe. Vhil. u 5. j 

Denn nun find mir lebendig, dieweil ihr fichet in dem 
ı Theſſ. 3, 8. ‚ { 

Der HErr ift der Rächer über das alles, wie wir euch | 
faget und bezeuget haben. €. 4, 6. 

Der HeErr it trem, der wird euch ſtaͤrlen und bewahrer 


Argen. 2 Chefl. 37 3. 

Weiche wird zeigen zu feiner Zeit, der Seline, und ı 
maltige, der König aller Könige und HERR alle 
ı Kim. 6, 15- R j 

Der Hirr Fennet die Seinen. »Tim.2,19. ©. Gru 

Der HErr aber wird mich erlöfen von allem Uebel, u 
fen zu feinem bimmlifchen Reiche. €. 4, 18. 

So ibr anders geſchmecket habet, dad ber HErr fre 


PAR die Gottſeligen aus der Werfuchung 


2 Petr. 2, 9. . ‚ 
vr verjeucht wicht die Verbeifung. €. 3, 9 
Du Denn, baft vom Anfang die Erde grarändes, un 
mel find deiner Hände Werk, Ebr. 1, 19. 
Und foll nicht lehren jemand feinen Nachften, noch 
nen Bruder und fagen: Erkenne deu HEren. Ebr 
Eiche, der HErr kommt mit viel taufend Heiligen. 
Herr, du bit mürdig ju nehmen Preis, Ebre und Sir 


Herr, du heiliger und wahrhaftiger, wie lange r' 


6, 10, ‚ 
Mir danken dir, HErr, almähtigr GDtt. €. ız, 
nehmen 5. 23. 


Ber feil-dich nicht —* Herr, und deinen Namen preifen, 


Dffenb. 15,4. h z 
DENN, du biit gerecht, ber da iſt und der da mar, und heilig, 
daß du ſolches heilet ball. €. 16, $- ‚ 
Diete werden fireiten mit Dem Kamm , und Dad Lamm wird fie 
überwinden, denn es ıfl ein HErr aller Deren. €. 177 14. 
Und bar einen Kamen geichrieden auf feinem Kleide und auf 
feimen Hürten alfo: Er Kömig aller Könige, uno HErr aller 
Herren (ju an ibm sehbre der Zurul und Ehre, nicht 
Untt 6.1 


em brift ). 6. 19, 16. 

Amen, ia, komm Hen Jen. €. 22, 20, . 

$. z. Chriftus, der wahre Cohn GOttes, iſt HEr, 
Xebova, rote fein Vater. Dieler bat ibn, ald bie weſentli · 
be Weisbeit, gehabt im Anfange feiner Wege, das if, 
von Ewiglen ber, S Anfang $. 14. baben $. 3. Denn 
af bie Wetsheit erſchaffen morben, davon ſtebt weder im 
ingefübrten Ort, noch anderdmo etwas. Vergl. Weigh. 
„9. Wenn nun David, weiſſagend von dem Mefia, ben 
Bater feinen H&ren nennet, fo veder er ald Gottmenſch. und 
sereichnet fein Mitferamt. &. Gros. $. 7. Die Worte:, 
ih babe aefage zudem ZErrn: du bift ja der H3Err; 
db mus um deiner willen leiden, IT. 16, 2. merden am 
seen gegeben: Du, meine Eeele, haft gefagt, verfprocen: 
Du bift mein Sıfrr, ich wolte dir dienen in dem Wert ber 
Friöfung dei menschlichen Geſchlechts Doch was ih Gu⸗ 
es thue und erwerbe, kommt dir nicht zu gut, du baft 
einen Mugen, aufer der Verföbnung deiner Gerechtigkeit da · 
vom; ſondern meine überichmengftche Gnade wird dem 


nenichlichen Beichleche, fonderlich den Bliedern der Kirche 


u ſtatten kommen, v. 5. Nach feiner menfhlichen Natur 
ff er nach der Erhöhung mir eben der Majeſtaͤt geſchmückt, 
belche er als Eobn GOttes, mit feinem Vater gemein bat, 
Tg tie Feinde, unter denen er herrſchet, bekennen 
nultemn. 

Und alle Zun gen calle Bölfer, mit was für Spraden & auch 
reden, frei) beteznen folen (malen) dag JEſus Chriſtus 
der HErt jet, (Meng. 2, 6 jur dan 17, 4, durch alle Herr⸗ 
lichkeit ui ih 4 fo in der That eben 
diefelbe einige Metenär ik, mit verfläret wotden andere: im 
ber ) Ehre (Herrlichkeit! GOttes des Vaters. Phil. 11. 

$ 3 2Gorzı. Der gErr, Ebriflud, aber, wo er 

ft, neinlich in den befebrten und glaubigen Herzen, ift der 
Seift, er bringet, ſchaffet, wirfet, was Paulus in dem vor« 
sergebenden Beift nennet, nemlich Leben, Geredytiaktit, Fries 
se, und Freude im heiligen Geiſt, Rom. 8, 10. Wo aber 
ser Geift des SEren ıft, da iſt Sreibeit, nemlich eben 
eſe evangeliihe Gerechtigkeit bringe durch dieſen Beift 
Freiheit vom Fluch und knechtiſchen Dienft des Gefeges; ja 
ie mache und frei von bem Bildergeſetz, bingenen zu aller 


'iebe burtig und reillin, welches fattjam vonder Klarheit des m 


Evangelii zeigen ſoll und Fan. 

$. 4. Indbefondere beißt Ebriftus () Davids SErr⸗ 
n Anfehn feiner Gortbeit und Mitleramts. Er iſt Davits 
Schöpfer und Erldfer, auch mie aller Menſchen, dieſes Kö⸗ 
gs und Propheten Nichte. (=) Der Err, der unfere 
Herechtigkeit ift, in diefer Benennung liegt dad ganze Mite 
eramt. bat ung bie Gerecheigteit, die vor GOtt gilt, 
werben, da er, ald ber Berechte, vor uns dad Geſetz erfill« 
er, und feinem Vater, ald Richter, guug gethan. Diele Ges 
echtigfeit ift unfere, und wird und durch den Glauben fo 
raͤftig zugerechnet, daß GOtt einen Blaubigen nicht anders 
infiebet, ald wenn er felbit genug gethan. OEOtt bar undin 
en Gnadenſtand gefeget in dem Gelichten, Epb. 1,6. burdh 
— in — wir ohne alles Verdienſt gerecht merden, 

On 3r 24 [. 

(1) Der HErr fprach ju meinen HERAN: Gene dich ic. Pf, 

DE Su wis Die on ai 

HErr, der umiere Berechtigleit ift. - u . ” 


$- 5. (3) SErr über den Sabbath. Er hat, ald 


- propbetifihen Amte 


Ert. 341 
GOttes Sohn, gleich nach der Schopfung den Sabbath nes 
flifter, ı Mof. >, =. und bat alſo Macht, Maas und Drt- 
nung zu fegen, wie derſelbe ſoll Iten werden. Er iſt der 
allgemeing un. OErr über alle Gelege, und folglich 
auch über dad Geſez bed Sabbaths. (4) Err über als 
les Er bat alles gemacht, 1,3. er regieret alled, 
Edr. 1, 3. und it —— bobenprieſterlichen, koͤnigl. und 
geſalbte Heiland der Welt, Allen Men ⸗ 
ſchen bat er das Heil erworben; allen Ihft er dad Wort des 
Heils verfündigen, und GOtt bat alled unter feine Fuͤſſe 
gerban. Schemel, $. x. 
(3 PR Menſchen Sohn it ein Herr, auch über en Sabbath. 
(4) UmD serfänbigen tofek drin Brichen Durch 9fum Ehrifum, 
we ift ern ber alles. 10, 36, 
$. 6. (5) SErr über Tode und Lebendige. In An 
febn feiner Gottheit war er ſolches, num ift er ed mit einem 
befondern Recht nach der Erldfung. Er ft König, Meifter 
und Befeblsbaber nad) beiden Raturen in einer Peron, 
ald Mirler und Haupt der Kirche. Es gründet ſich dieſe 
feine Herrſchaft in feiner Verſon, Amt und Dienft, Phil. 2, 
Fe sn. wie auch in dem Willen und Rath ded Vaters. Er 
ift durchs Leiden vollfommen gemacht und ber erböhere Erb ⸗ 
berr über alled. Die Seelen bat erin feiner Hand, Weish. 
3, 1. und an jenem Tage wirder nady feiner Weisheit ein 
jedes Staͤublein zu finden wiſſen, ı Eor. 15, ar. f 


Dazır it Chrifius auch und auferfianden, und mieder 
Ichendis worden, Ba her Tode ui kebrabige Herr (fi. 


4 2: 
$. 7. (6 vr der Zerrlichkeit. Er iſt der herrliche 
und Kann GH von —2 welches er auch ner 
blieben, eb er ſich wohl fo tief erniebriger und fich ie 

laſſen. Er ift nach feiner Auferflebung in die Herrli 

eit eingegangen, Euc. 24, 26. mit Ehr und Schmuck gef 
mer Pf. 8, 6. und bat und bie emige Herrlichkeit erworben 
Ich. 10, 28. (7) Err vom Simmel: Nicht, ald wenn er 
feinen Peib vom Himmel gebracht batte, denn ſolchen bat er 
in bem Veibe der Jungfrau Marid angenommen, fondern 
megen der perfänlichen Vereinigung. Chriſtus, ber auch 
dem Fleifche nach von Adam bergefommen, und unfer Drum 
der ift, it GOttes Sohn, BD felbft, welcher ſich vom Him · 
mel niebergelaffen, und menfhliche Natur in der Fülle der 

Seit angenommen. 
(6) 28o fie die eitpeir GoOttes erfammt häzten, hätten fie dem 
er Herell ri E 


17? Der andere ähen a himmel ar.ıga7 
€ er r “147. 

$3 Siker, Err, wenn ed im X In ey steht 
fo till man fagen: es offenbare fich die Perfon des Baterd 
und bed Gebnes nebft dem beiligen Geift, welcher durch die 
ner GOttes gereber, 2 Petr. 1, 21. ger Zebaoth iſt 

ſo viel, ald HErrder Heerſcharen. S. Zebaoth und GOtt 


"Herr, HErr, was wilt du mir geben? ich gebe babim ehe Kin 
em. aka Barmberiig und endbig, und geduldig, und 
{ 
6 De, 
FERN verderse dem Wit unh dein Erbrbei mit. 
Mol. 1,26. : 
oda, Bern, gedente mein, und Adrke mich GOtt dicemal. 


a8. 
i Herr? und mas if mein Haus, daf du 
EN ET 


r 
von 


Sons... 
an⸗ — 
Te eu Beine werte werden 


Mahrbeit fein. 8. 
u haben 5 — ber ba bit, und einen HErrn Here, 
r ode ie . 68, a8, 
Du BB meine Zuverfächt + Herr, meine Dofnung von 
meiner Jugend am, WM. 71, $- + ß 
Aber Y tr, Herr, fei du mit mir, um deines Namens wils 


. 9H. 109, a1. 
23 J * % 
tr meine harte Hülle Pi, 140 Pr 


942 Akır. j AEre, 
u. Pe der Herr, fehen meine Mugen, ich traue auf bich. gie sute Betibaft, mein Here sin ann. 
Ar in Herr, ihr das Kind le 
eich, de 7 Herr kommt gewaltiglich, und fein Arm wird J sen} . i * ig, und töbet ed niät, 
erreichen. Cfa. 40, 10. it @Dft, feinen Zorn Fan: ni ' ihm miſ 
gun der Beit an, *84 geredet wird, bin (war) ich da; unb fich beugen Die foljen Nersen. Dieb m. unter ihm mufen 


num fendet mich der Herr, Herr, und jein Geiſt. Efa. 48, 16. aben diefe keinen Herrn? (ihr Kowig wird , 

Der en Herr, bat mir eine gelebrte Zunge gegeben. Eſa. je Kin. 2 17. — EEE id — 
50,4. das Ohr gebfuet, v. 5. bilft mir, darum werde ich Die Könige im Lande lehnen ſich auf, und die Herren rathſchla⸗ 
nicht zu (handen. v.7.9 gen mit einander. Df. 2, 2 


Der Eeiſt des HErrn Errn it über mir. Efa. 61, 1. Lieben Herren (fo nennet David ine Feinde, meil anfebnli 
Der HErt, 3 mird ich töden, und feine nechts mit einem — — wie lange — Ar Ehre — — 


andern Namen nennen. €. 65, 15. i , den? Di. 4, * 

Ab Herr Herr, ich tauge nicht au predigen, deun ich bin iu Wo wenig Wolfe ift, das machet einem Herrn (im der Kandeirt 
jung. Ser. 1, 6. , gierung ) blöde. pr. 14, 28. 

Ad Herr, Herr, fiche, du haft Himmel und Erden gemacht. Das Geichente des Mrenjchen machet ihm Raum, und brinse 
c. * 17. : 5 i : ibn vor die arofen Herren. c. 1%, 16, 

Der HErr Here thut nichts, er offenbare denn fein Geheimnis Wenn du neh und iffet mit einen Herrn (Regenten), fo me 
den Propheten. Amos di 7. fe, wen du vor Dir haſt. c. 23, 1. i 

Ach Herr Herr fei gnddig, wer will Jacob wieder aufbelfen. Ein Herr, der zu Zügen Luft hat, dee Diener find alle gottlt 


Amos 7: 2. $. Gpr. 29, 12. 
Der Herr, Here ift meine Kraft. Hab, 4, 19. Der Meilen Worte gelten mehr bei den Stillen, denn der Si 
Top Habe X um den Herrn, den GOit Zebaoth. ı Koͤn. ren Schreien bei dem Narren, Vreb. 9 { ” 


‚17% 
, 10, er, unfer GOtt, ed herrſchen wohl andere Herren üb 
ei der Herr Bebaoth; Er if der König der Ehren. Pf. peu du. Efa. 26, 1 > : ſo * gg 
24 IO, in, Daß ibre Herren heilen müflen Herren ohne Land, und alle i 
Der F Zeb aoth iſt mit und. Pf. 46, 8. Fuͤrſten ein Ende haben. c. 34, 12. 
Du Herr, GSOit Zebaoth » wache auf, und fuche heim alle Wie wut du denn bleiben vor einem Hauptmann, der gering) 
Hupe. Bf. 4 ——— Diener einem meines Herrn? e, 36, 9. 
8a ai au ee hen am mir, die dein barren, HEre Man * ibm nicht Hagen: ach Herr, ach edeler. Ger. 22, 
ır ). Pf. . C. 34, 5 E 
, GDtt Zebaoth, wie large wilt du zürmen über Dem Ge⸗ Ich wort deine Fürften und deine Herren jerfhmeifen, «. sı, 
bet deines voits. Pf. 30, 5. Zröfte ung. v. zo. trunten machen. w. 57. 
Herr 833 mein König und mein GOtt. Pi. *. 4 König, GOtt verleihe dir langes Leben. Dan 2, 4. €. 
Herr ebaoth, wohl dem Menfchen, der fich auf dich werläffet. au, * Dart, Dei de: dream rege) N Ite . t.4 
v. 13. re Herren (Obrigkeiten) haben Kurt dazu, daß HeSchand 
. Herr Bott Bebaoth, mer ift wie du, ein mächtiger GOtt. Pf- — Hoſ N — . s* J 
— re Herren egenten im weltlichen um e 
Yeille, heilig, heilig it der HErr Zebaoth; alle Lande find feis 3 fhlahten fe, Er 1 NIEREN 


15» 
ner Ehreu voll. Efa. 6, 3. ürften, Herren und Kegenten find in grofen Ehren. Sir. 
Sch bin der HErr bein 5 Str ss; fein Name heiſſet HErr Ze⸗ wie (cin ftebtd, wenn = = die Dessen —* nitig und 
baoth. er. sı, 15. Amos 4, 13.3 3 tig find. Sir. 25, 


er. 31, 35. 7. 
er Herr, Herr Zebaoth ift ein folcher, wenn er ein Land als Die Kunft des Arztes erhoͤhet ihn, und machet ihm gres bi 
rübret, fo jerfchmeliet es. Amos 9, de fien und Derzen. c. 38, 3. 
br Erlöfer I ftark, der beißt HErr Zebaoth. Jer. 50, 34 Der fan den — rſten dienen und bei den Herren fein. c. 3 
der Zebaoih, wie lange milk du denn dich wicht men Es ſchame ſich ein, Fuͤrſt und Herr der Lügen, €. gr, a0. 
ber Jerufalem. Zach. 1, 12. ‚ Die —— Könige herrſchen, und die Gewaltigen beit 
. Der Herr Zebaoth wird feine Heerde heimfuchen. c. 10, 3. anddige Herren. Luc. 22, 25. 
$. 9. Yliemand Fan 2 en einen HEren heifen 6. i. (2) Anfehnliche Leute, die in Ehren und hoheı 
ohne durch den heil. Geift, ı Eor. 12,3. Das ÖErrbeis gern figen. (3) Kriegsoberfien, zu deren Befehl die u 
fen ift eben fo zu erklären, tie dad Abba, lieber Vater rufen, benen Soldaten ftehen. = Sam. sı, 1. a Rön. 573. 
Gal. 4, 6. —— 3. —* —— 5 66 (2 " öret zu, ihr Wölker = s beide gemeine Mann und 
en. Diefer mu iftum verklären, ben wahren Glauben 493. F 
Im Herzen und die freudige Bekenntnis des Munde wirken, Werd Mit deines Dates mn beine Dintter Lehre, 
fenft kan niemand JEfum vor den wahren Meßiam erkennen, Ein Jüngling foll fi nicht den Herren aleich achten. c 
pn glaubig annehmen, und von Grund des Herzens als feir (3) Die ſchone junge Mannfchaft, alle Fürken und Her 
nen Herrn anbeten. Chriſtum auf den Lippen, aber nicht fieier6). Eiech. 23, 23. 
in Herzen haben, ift Heuchelei. $. 12. (4) Der Ehemann, der das Necht hat, 
Eẽ werden nicht alle, die zumir ſagen; HErr, Herr, in das das Weib feinem Willen unterwerfen und gehorch 
Himmelreich kommen, fondern die den Willen thun meines Richt. 19, 26.27. (5) Eltern, welde cin Mecht über 
Taters im Himmel. Matth. 7, 21. 22. vergl. Rem, 2, 13. ben; E d b ; 
Het, Herr thue und auf. Matth. 25, I. der haben, Eraft deſſen fie befchlen und im Fall t 
Gras heifet ihr mich HErr, HErt, und thut nicht, was id) euch auch ſtrafen fönnen. (6) Hausherren, welche ihre 
fage? Luc. 6, 4%. ten und Mägden befehlen, und fie zur Arbeit anhe 
$. 10. (b) Don Menſchen, und zwar () von den Ho⸗ nen, Sit. 33, 26. aber auch den gebührenden Loh 
ben diefer Welt. Regenten, melche ein Recht haben über Matth. 10, 10. und ihnen, was recht ift, beweifen ft 
das Thun und Laſſen ihrer Unterthanen, daß fie ihnen Gefe: 4,1. Sir. 33, 31. f. 
te vorſchreiben und die Widerfpenftiaen firafen Fönnen. (4) Und dein Witte foll deinem Mann unterwerfen fe 
(b) Sintemal es find viel Götter und viel Herren, ı Cor. 8, 5. fon dein Herr fein, ı Mof. 3, 16. 
(1) x Mof.40,1. 6.43,20. Joſ. 13,3. Efa. 16, 8. €. 36, ı2. er, Garn bies ihren Mann Herr. c. 18, 12. ı Petr. 3, 6 


Eiech. 22; 6. : Und verläffet den Herrn ibrer Ingend (ihren Mann 
nimed eng an ein gewaltiger Herr zu fein auf Erben. 1 Mof, = vg genommen) und vergiffet ven Bund ib) 
19, 8» DrucM. 2,17. R 
i des Landes Herr. ı Mof. 34, 2. 2 (5) Rabel ſyrach zu ihrem Water: Mein Herr, zuͤrne 
—83* der im Lande Herr it, redete bart mit und, 1 9, ich Fan nicht auffteben gegen dir, ı or. 31 - 5. 
ef. 42, 30. i A Wer den Herrn fürchtet, der ebret auh Den Water 
& wird Saul, als ein König genannt, ı Sam. 16, 16, c. 22, auch deu Eltern, und hält fie für feine Perren. € 


„von dem David, ı Sam. 24,7. 9. und fo heit David (6) 1 Mof. 24, 9. 10, 2Mof. 21,4.5.6. ı Sam. 
2 Cam. 1, 10, 6, 4, 3. 26. Der König in Sprien, a Kon. 5, % 3, 19. Epr. 25, 13. Apſig. 16, 16, Sehe 
Efa. 36, 8. Spiepb fand Gnade vor feinem Deren, ı Moſ. 39, 


HErr, 

ch habe meinen Herrn Lieb, und mein Weib und Kind, ich will 
nicht frei werden. = Mof, 21, 5. 

Du folt den Knecht nicht feinem Herrn überantworten, ber von 
ihm ju dir fich entwand hat. 5 Mof. 23, 15. 

e ihm aber ein Dieb, ſo ſoll ers —2 Herrn bezahlen. 
2 ‚22, 12. 

ESs werden iejt der Knechte viel, die ſich von ihren Herren reis 
fen. ı Sam. 25, 10. " 

er e wie dir Augen der Knechte auf die Hände ihrer Herren 

sc. DW, 123,2. 

Ber feinen Seren Bemahret, wird geehret. Epr. 27, 18. 

BVerrathe den Knecht nicht gegen feinen Herrn._e. 30, 10. 

Und gebet dem Priefter, mie dem Volk, dem Herrn, wie dem 


t. Eſa. 24, 1. 
Dis ige Herzen Haus füllen mit Rauben und Trügen. Zeph. 1,9. 
- melle $. 4. 
Ein Eohn fol feinen Vater ehren, und ein Knecht feinen Herrn. 


al. 1, 6. . 
Einem meifen Knecht mus der Herr (freie Leute ) dienen. Sir. 
10, 28 
Niemand fan zweien dem dienen, Matth. 6, 24. 
Der Jünger ift nicht über feinen Meifter, und der Knecht nicht 
über feinen Herrn. Matth. 10, 24. 25. ob. 13, 16. 
der 3— du nicht guten Saamen auf deinen Acer gefdet? 
atth. 13, 27. 
Herr, habe Geduld mit mir, ich wi dir alles bezahlen. Matth. 


18, 26, 
Ihr Knechte feid gehorſam enren Teiblichen Herren. Eph. 6, 5- 
Eoloff. 3, 22. ı Tim. 6, 1.2. Tit. 2, 9. 
re Derreu > s laffet das Dräuen. Epb- 6, 9. 
N ren, was recht und gleich iſt, das beweifet ben Knech⸗ 
en 


e Col. ‚Is 

$. 13. (7) Einer, der eine Sache eigenthämlich befiger. 
ı Rön. 16, 24. Öal. 4,1. (8) Einer, welcher die Oberhand 
über etwas hat. Richt. 9,2. Dan. ı1,39. (9) Einer, der Meis 
fter über feine Affecten; der das Gemuͤth fo gefaflet, daß er 
die unvernünftigen Begierden unterdrücer. Das ift die 
böchfte Herrfchaft, wer frine Affecten zu Füffen halten Fan. 
(10) ‚Einer, der das, was er alaubt, andern als einen Glan: 
bensartidel aufdringen will. Wer an denn über die Gewiſ⸗ 
fen herrfhen? ©. Gewiſſen. N 

(7) Ein Ochſe Eennet feinen Herrn, und ein Efel die Krippe ſei⸗ 


tes Heren. Efa. 1, 2. 

Sehet zu, daß Hide geſtohlen fei, gebets dem rechten Herrn 
wieder. Tob. 2, 21. . 

(3) Sei ein Herr Über deine Brüder, und beiner Mutter Kinder 
mäffen dir ju Fuffe fallen. ı Del. 27, 29437. 40. 

Sei Herr über ung, du und dein Sohn. 7 f. 8, 22. 23. 

Unfere Zunge ( falfhe Worte) fol Ueberband haben, und gebühs 
ret zu reden, wer iſt unfer Herr (Meifter)? W. 12, 5- 

2as deinem Weide nicht Gewalt über dir, daß fie nicht dein 
Herr werde. Gir. 9, 2. ı Tim, 2, ı2. 

(9) Ein Geduldiger ift beffer, dem ein Starfer, und ber feines 

uths Herr ift, denn der Städte geminnet. Spr. 16, 32. 

(10) Nicht daß wir Herren fein über euren Glauben. = Cor. 1, 
24. vergl. 1 Petr. 5, 3. 

$. 14. (ır) Einer, welcher den andern am Verſtande über: 

fiehet. (12) Der aus der Dienftbarfeit erlöfer, fich einbildet 
aufer Gefahr zu fein, und alfo des HErrn Hülfe nicht bes 
dürfe. (13) Grdt. Mild, gutthaͤtig; ein Helfkr. 

(s1) Wer nun Y bat zur Weisheit, den macht fie um Herrn 
(auch über fich felbft). Weish. 6, 22. . 

ca N Warum foricht denn mein Volk: wir find die Herren, und 
dürfen dir nicht machlaufen. er. 2, 31. _ 

123) Es wird nicht mehr ein Narr ad beifen, noch ein Geitzi⸗ 
ger Herr genannt werden. Eſa. 32, 5. 

ft. 15. (14) I es auch ein Ehrentitul, melden man ans 

ſehnlichen oder fremden Leuten giebt, wenn man fie nicht bei 
ihrem eigentlichen Namen nennet. 4 Mof. 32,27- 

Ephren neunete den Abraham einen Herrn, ı Mof. 23, ır. 15, 
Meberca den Knecht Abrahams, c. 24, 18, Jacob den Eau, 
€. 24, 4. $. Aaron den Moſes, 2 Tot 2, 22. Jael den Siſ⸗ 
fer, Richt. 4, 18. Hanna den Eli, ı Sam, 1, 15.26. Dbadia 

Elias, ı Kon. 19, 7. Haſael den Elifa, 2 Koͤn. 8, 12. die 
Sunamitin den Elifa, = Kon. 4, 28. die Hohenpriefter den 
Vilatum, Matth. 27,36. 

Höre ung, Heb Der bu biſt ein Zürk GOttes unter und, 


ı Def. 23,6 


. Aerrlich. 


945 
Yume, mein der dalu its entlehuet, 2 Kön. 6, 5 wie wollen 


‚fir bie ehun? v. 15. 
— was It ich thun, daß ich felig werde? Aria. 


$. 16, (c) Don Engeln. Zach. 4, 4. Gideon hielt den 
HEren vor einen Engel oder Propheten, Richt. 6,13. Be: 
fonders (d) vom. Teufel, welcher ein Herr der Welt, ein 
Dot F Welt und ein Fuͤrſt heiſt. Sehet Gott $. 12. und 

ur .i2 

(4) Wir haben nicht mit Fleifch und Blut zu Kämpfen, ſondern 

= mit'den Herren der Melt. Eph. 6, 12. 

$. 17. (e) Der Vornehmfte unter dem Gewuͤrm, welchem 
andere zu Gebote ſtehen. Hab. 1, 14. 

Ob fe bie Bene, wohl keinen Fürften, noch Hauptmann, noch 

. Epr. 6,7. 

Herrlich. Don GOtt. Maieftätifh. Er ift an ſich 
majeftätifch und ehrwuͤrdig; was er thut, find lauter Proben 
feiner Macht, Weisheit und Güte, und alle Lande find feiner 
Ehren voll. S. auch gros. 

5 Mof. 28, 58. Efe. 2, 10. Col. 1, 11. 2 Thefl. 1,9. 
Er bat eine herrliche That gethan, und bar Ros und Wagen 
ind Meer gefturzet. 2 Mof. 15, 1. 
Bor allem Volk werde ich herrlich werden. 3 * 19, 3. 
Der En it gros und faft Löblich , und herrlich über alle Goͤtter. 
. 17, 25, 
Es ſteht herrlich und prächtig vor ihm. v. 27. 
Wie herrlich it dein Name in allen Landen. Pf. 8, 2. 
©elobet fei pe handen Name ewiglich. Pſ. 72, 19 
n Iſtael it fein Name herrlich. Bf. 76, a. 
‚ mein GDtt, du bift ſeht herrlich. Pf. 104, 1. 
$ er ordnet, ift loͤblich und herrlich. Wi. xıı, 3. 
Er hilft den Elenden herrlich (er ſchmuͤcket die Elenden mit Heid. 


. 149, 4, 
Lobſinget dem Herrn, denn er hat ſich herrlich beweifet. Efa. 


12, $. 
en Kart it munderbarlih, und führet es herrlich binaus. 
. 28, 29, 

Der Herr bat Jacob erlöfet, und ift in Iſrael berrfich dlaͤſſet er 
Ki Ehre fund werden, Eph. . 6. * ). Efa. — 
Laſſet ſehen, mie herrlich der Herr fei, laffet ihm erſcheinen zu 

eurer Freude, Eja, 66, 5, 

Alſo will ich hertlich, heilig und befannt werben vor vielen Heis 
ben. Ejech. 38,23. Mal. ı, 11. 

Ich will eine feurige Mauer umber fein, und will mich herrlich 
darinnen erjeigen. Zach. 2, 5. 

Der HErr ift herrlich in den Grämen Iſtael. Mal. 1, 5. 

Erjeige deine Hand und rechten Arm herrlich, (daß ke deine 
Wunderwerke erzählen muͤſſen). Eir. 36,7. 

Denn fo die Wahrheit GOites durch meine Lügen herrlicher 

—— — effenbarer) wird zu ſeinem 

Bu Lobe feiner herrlichen wortreflichen hoben) Gnade. Epb. 1,6. 

$. 2. (b), Don Ehrifto, welder feinem Vater, als GOtt, 

gkeih. Als Menſch find ihm die görtliden Eigenfchaften 
mitgetheilet, und er ift nach hinausgeführten Erloͤſungswerk 
zur vollfommnen Herrlichkeit erhaben. 

Der HErr it Koͤnig und herrlich geſchmuͤckt. Pf. 93, 1. 

Zu der Zeit wird des Herrn Iwein lieb und werth in und die 
Ftucht der Erden berrlich und fchom bei denen, die behalten 
werden in Iſtael. Eſa. 4, 2. 

3% bin vor dem Herrn herrlich, und mein GOtt if meine Stär- 

e. Eja. 49, 5. vergl. el $. 
Er wird zu feiner Zeit herrlich werden, fo weit die Melt if. 


Ra. 5, 3. 
Alles Belt fleuete ſich über allen herrlichen Thaten, die von ihm 
aeſchahen. Luc. 13, 17. 
Wenn er fommen wird, daß er herrlich erfcheine mit feinem Hei: 
ligen. 2 Theff. ı, 10, 
§. 3. (c) Don der Kirche. Die Braut Chriſti iſt ſchon, 
Hohel. 4,1. mit Chriſti Gerechtigkeit im Glauben gefhmückt, 
In ihr werden herrliche Dinge von der Verſöhnung mit 
SD und der ewigen Ölücfeligkeit gepredigt. Das Haupt, 
Ehriftus, ift herrlich, und die Gemeine wird in und durch 
diefen hier und dort herrlich gemacht. 
Für die Delinen, bie auf Erden find, und für die Herrlichen an 
deuen hab ich alle mein Gefallen (die Glieder deu. Furche feien 
berslich gefhmmiett werden), Pſ. 16, 3+ Pr 


944 erlich. 
Des Könige Tochter ift ganz herrlich immendig- Pf. 45, 14. ©. 


nme 
——— eine er: in dir geprediget, du Stadt GOttes. 
87, 


6. 
Eie Aue 46 deinen Namen 5 — ſein, und in dei⸗ 


ner Gerechtigkeit herrlich fein. Vſ. 8 
Es Nedet herrlich ans in ei vor be "in ſeiuer Kirhe), WM. 


Denn ei wird ein Echirm fein über alles, was herrlich iſt (alle 
ge nemlich Ehrifti, das ift, feine Kirche, vergl.2 Cor. 8,23.). 


€ 
Weil * werth biſt vor meinen Augen Er muft bu auch 
berrlich fein, und ich babe Dich lieb. 
Schmuͤcke dich herrlich, du beiliae Etadt erufatem. ei „52,1 
Auf daß er fie ihm darftellete eine Gemeine, die herrlich ſei. Erb. 
$, 27. 
$. 4. (d) Don andern Mienfchen. Einer, der in befon: 
dern Anfehn, Würde, Ehren, Vermögen fteht, ſich befonde: 
rer Vorzuͤge zu erfreuen, und fih vor andern in ein ruͤhmlich 
Andenken geſetzet hat. 
Sichem murde herrlich gehalten in feines Vaters Haufe, ı Moſ. 
34, 19, David bei Abimelech. x Sam. 22, 14. 
Herrliche Fürften Balats, 4 Mof. 22, 15. Hleb war reich und 
ſtund in Anfehn, Hiober, 3. Jaͤben Mund in Anfehn, ı Chr. 
4,9. Abifai, 2 Gam. 23, n zn v. 23. 1 Ehren. 12, 
21.25, Elias berühmt. Sir. 
m fo aut ar Bolt, zu Ger die Götter alfo nahe fich 
un. $ 
Wie berrlic) i Beute der König von Iſrael geweſen! (ſpoͤttiſch 
geredet), ⸗GSGam 6, 2 
Und fennet den Herrlichen (den Mächtigen, der andern helfen 
fan) nicht mehr, denn den Armen. Dieb 34, 19. 
Siehe, ich bin herrlich (ein grofer Honig) worden. Pred. ı, 16. 
eine ( Itaels — werden Hunger leiden. Eſa. 5, 13. 
in die Holle fahren, v. 
Babel die herrliche rat fa Ehaldda. Efa. 13, 19, 
Torus Krämer die Herrlichiten ım Land. Eſa. 23, 8. 
Ihr herrlich geehrte Kente wolt ihr fein); wir verachtet.ı Kor, 4, 10, 
$. 5. (e) Don andern Dingen (1) Ehrenwerth, (2) 
friſch und munter, G) luftig, prachtig, dabei ınan wollüftig 
Icber und Uebermuth treiber. (4) Gros, von einer Höhe, 
1 Kön.3, 4 (5) Von Kleidern (a) prächtig, Luc. 77,25. des Dos 
henprielters zeugeten von feiner Würde, = Mof. 28, 2. (b) 
Helleuchtend, Jac-2,2.3. (6) Koftbar, von einer Trinffcha; 
fe, Richt. 5, 25. 
(1) —— ion ihm herrlich (achtet es vor eine Ehre ihft zu loben). 
Y 66, 2 & it, 39, 19. 
Gute Arbeit giebt perlichen Lohn. Weish. 3, 1 
(2) &v ein Glied wird ‚herrlich gehalten mens eins genefet, 
mid u munter iſt), fo frenen ſich alle Glieder mit, ı Cor. 


( 3) Er reiche © Mann lebte alle Tage herrlich und in Freuden, 


Selfaier dee ein herrlich Mahl. Dan. 5, 1. 

$. 6. Befonders (7) von dem Evangelio, darinne GOtt 
feine Herrlichkeit offenbaret, Chriſtus, der HErr der Herr 
lichkeit erfannt, das herrliche Ebenbild GHttes aufgerichtet, 
und die Glaubigen ewig herrlich werden. Eol. Mr 27. 

Die Stimme des HErrn gebt herrlich. Pf. 29 

Nach dem berrlihen Evangelio des feligen Wbꝛiteo, welches 

nr vertrauet ift. 1 Tim. z, ır. 

$. 7. Bon der ewigen Herrlichkeit. Nom. 8, ar. 

Darum werden fie empfahen ein herrliches Reich. Weith. 5, r7. 

Darein er euch berufen hat durch unfer Evangelium, zum herr⸗ 

lichen Eigenthum unfers HErrn JEſu Ehrifti. 2 Theff. 

6. 8. Zerrlich machen. (a) Verherrlichen, ©. gros $. 
ao, (b) Der göttlichen Natur theilhaftig machen, zum Eben: 
bild GOttes erneuren, und die Erftlinge der vollfommnen 
Sperrlicheit zuwenden. Daher die herrliche Sreude nicht 
eine Weltfreude, fondern eine ſolche, welche aus der herrlis 
en Kindfhaft GOttes, aus dem Friede in und mit GOtt 
berrühret, und ſich bis in das ewige Leben erftreder, ı Betr. 
1,8. (c) Sich: die babylonifhe Hure hat äuferlihen Etaat 
und Pracht getrieben Offenb. 18, 14. und fich felbft die Ehre 
genommen, ruͤhmlich anfehnlich gemacht. 


2, 14. 


Herrlichkeit. 
(4) Du haſt deinen Namıe über alles henſich semadt, dirh 
dein Wort. U. ı 
Mat foll Darid Inch — — dir, daß du deinen Knecht herr; 
lich macheſt. 1 Ghron. 18, 
Ich will * Stätte meiner Safe berrlich madıen. Ein. 60,13. 


ver 
4 win he wien; und nicht —— ich will fie herrich 


machen , und nicht Fleinern. 
* * haſt dein Voll allen Iben Berit gemacht. Meiit 
o — er m gemacht , die hat er auch herrlich cu 
) 
() Wie viel fie ii dernich gemacht = = fo vielfdhenft ihr Que 
und Leid ein. Offenb. ı8, 7. 


Herrlichkeit. (a) Alles, was vortrefih, (hön it 


einer Sache, und dadurch fie vor andern einen Vorzug ı 


k. Macht, Anfehn, Ehre, Reichthum md Schdube 
Me Güte eines Dinges oder eines Menſchen. 
Soferhs lichkeit in — 1 Mof. 45,13. SHamani 
Hofe veri, Eſth. 5, ı. Marbachai, e. 10, 2. F 
—* — 20, c. 30, i5. Nebucadnezate, Dau. 4,2 


Dicht Berrlichteit wen. Leuchte, d. i. Herrfchaft) ityu ti 

worden. ef. 

Mofes foll feine ertlichfeit auf Joſuam Icsen Akeine Ehre, ‘ 
und Gewalt über ihn geben). 4Moſ. 37, 2 

Je Herrlichkeit ( Macht ) my wie ein MRererer Och 

Rof. 33, 17. 

Las —X nicht irren, ob einer reich. wird, ob die Herrlicteit 
nes Hauſes gros wird; denn er wird nichts in feimem Gt 
Erde — und feine Herrlichkeit wird ihm nicht nachſe 

! 
en ein ‚song *4 Volks hat, das iſt feine Herrlichkeit. 


Des ainiee u Affgrien (ift eine Menge Soldaten). Efa. 
foll zu nichte werden. c. 10, 18. Moabs geringe, c. 16,1: 
cobs dünne (das Konigreich Iſrael wird mit einem fı 
feiihen Renſchen veralihem. c. 17, 4. Kedare ſoll unter 


c. 21, 
An dem —— et alle Herrlichfeit feined Vaters Hau 
bangen werdet c. 22, 24 


Und werdet der Heiden Gäter eifen, und über ihre Hert 
(Reichthum) euch ruͤhmen. €. 61, 6. 

r Krone enter —— iſt euch von eurem Haupt: 
en. Jer. 13 

” won der Hemigei, du Tochter, dic du gu Dib 
neft. er. 48, 

Wem meineft du "Niharas, daß du gleich ſeieſt in deine 
— Ejech. zi, 2. is. Egoptens ſoll verheeret wi 


Die erslichteit Ephraim (die Menge ihrer Kinder) 
ein Vogel weaflieaen. Hof. g, zı. €. 10, $. 

Babel feit [handlich freien für feine rrlichfeit. He 

Ein Jüngling bat durch die Weisheit Herrlichkeit bei I 
fe. Weish. 8, 10, 

BD — deine Herrlichkeit unter allem Himmel e 


x Bar 
Fürsten a nicht vor der Gottloſen Trotz, denn ibr 
keit iſt Koth und Würmer. ı Macc. 2, 62. 
Der Teufel up Fr Keiche der Welt und ihr 
feit, Matth. 4, 8 
Ich fage euch, daft a Salome Cı Rön. 4,21. f.)i 
ner Derrlichkeit nicht bekleidet gemefen iſt, als derſe 
"-Mattb. 6, 29 
Alles Zleifch ik iR wie Gras, and alle Herrlichkeit (Güte 
{hen wie des Grafes Blumen. ı Per. 1, 24. 
$. 2. (b) Alles, deffen fich der von GOtt für Ei 
geliebte Jacob rühmen fonte. Geiſtlicher und lei’ 
gen, ı Mof. 37, 27. f. dadurch deffen Nachfomme 
Völkern herrlich gemacht worden. 
er — * und — Erbtheil, die HerrlichFeit Ja 
iebe 
— die ihiei Iſtael vom Himmel auf die 
en 
Alle ine errlicteit war zu nihte, x Macc. ı 


PT da find von et welchen gehoͤret die Kind 
Hertlichkeit, Nom. 9, 4 


$. 3. Bejonders (c) der Tempel, in m.clc 


Herrlichkeit. 
herrliche GOtt offenbarete, und durch wahren Gottesdienſt 
verherrlichet ſein wolte. Des andern Herrlichkeit wurde 
allerdings groͤſer, denn des erſtern; weiln Chriſtus ſelbſt da⸗ 
rinne gelehret, und allen Völkern a geprediget wurde, 
auch die Güter neuen Teftaments unfhägbar. (d) Die Bun: 
deslade, melde das edelſte Stud darinne, und darüber 


EDtt feine Herrlichfeit offenbarete. 
(c) Ich will das Haus meiner Herrlichkeit zieren (ausbreiten ae 


einen Delbaum mit vielen Wehen, Rem. ı1, 17. f.). Eja. 


60, 7. 
Du Hans 7* Herrlichkeit und Heiligkeit iſt mit Feuer ver⸗ 
rannt. Eſa. 11. 
Las den Thron deiner Herrlichfeit nicht verfpottet werden. Ger, 


14, 21. 
€ ku die Herrlichkeit dieſes legten Hauſes gröfer werben, bemm 
des erfien — iſt. Hagg. 2, 10. 8. 4. 
(d) 22 Herrlichkeit it dahin von Iſtael. ı Sam. 4, 21. M. 
$. 4. (e) Klarheit. (E) Praͤchtig und Foftbar, von lantern 
Gold glänzend. (z) Ein helleuchtender Glanz, des in der 
Auferftehbung mit geiftlichen —— gezierten und ver⸗ 
Härten Leibes, wie er nach der Verweſung Chriſti Leibe aͤhn⸗ 


lich wird. a en 
(e) Eine andere Herrlichkeit haben die himmliſchen und eine ans 
dere die irdifchen (Körper). ı Cor. 15, 40. 
(f) Die Eherubim der Herrlichkeit. Ebr. 9, 5- R 
(8) Es wird geſdet in Unebre, und wird auferfiehen in Herrlich: 
teit. ı Gor. 15,43. Eol. 3, 4. veral, Phil. 3, 20. 21. 


6. 5. Don GOtt. (1) Deffen Wefen, dazu alle göttliche, 


Eigenfhaften und Vollkonmenheiten nebft anendlicher Ma: 
jeftät gehören. Alles, was GOtt gros, vollfommen, Ehr 
end Hochachtungs würdig macht. Man feger dreierlei Herr⸗ 
lichkeit: feines Weſens, da er volllommen, feiner Gnade, 
welche überfchmänglich; und feines Lobes. Geine Ehre 
befingen die Engel; Himmel und Erde erzählen feinen Ruhm, 
und die ihn Lieben, verehren und preifen ihn findlih in alle 
Emiafeit. 
sMof. ır, 2. it. 45, 13. Bar. 2,18. » Petr. 1,17. 
Hit. deiner arofen Herrlichkeit haft du deine Widerwärtigen ge 
irget. = Mof. 17: u 
Dafelbit will ich den Kindern Iſtael erfannt und geheiliget wers 
den in meiner Herrlichkeit. €. 29, 43. 
So wahr als ich lebe, fo foll doch alle Welt der Herrlichfeit des 
Herrn vol werden. 4 Mof. 14,21. ; 
Herr, Herr, du baft angehaben zu erjeigen deinem Kuechte 
deine ine an und deine ſtarke Hand. s Mof. 3,24. _ 
Der im Himmel firet, der fei deine Pälfe, und des Herrlichkeit 


im Wolfen it, s Mof. 33, 26. 
Die Herrlicpfeit des Der (Gegenwart) erfüllete das Haus des 
HErrn. ı Kon. 8,11. 2 Chron. 7,2. 2. ä; Offenb. 15, 8. 
Ersäblet unter den Heiden feine Herrlichkeit, und unter den 
. 38 hr nee —— veinem Herzen haft du 
um deines Knechtes willen nach Beinen 1 
alle feldh arod Ding gethau, daf du Fund thatert alle Herrlich» 


feit. c. 18, 19. ‚ ’ 
Dir — die Maſeſtaͤt und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
a irn, wi danken dir, uud rühmen ben Nanıen beis 
men Deiner Derrlichteit. Neb. 9, 5 
! n . + 9 5» 
Du nes fen reden von deinen herrlichen Thaten, und daß mar 


fe deine Herrlichkeit. Df. 145,6. 
re in feiner grofen Herrlichkeit (Sröfe), Bf. 


@iefelbiaen 2: Jaudigen vom Meer ber über der Herrlichkeit des 


ern. Efü. 24, 14. 
du Herr fährent fort unter den Heiden = =: beweiſeſt dei⸗ 
* at, und Eommeft ferne bid an der Welt Ende, 


. 26, 15. . 

36 —X u zion das Heil geben, und in Iſtael meine Herrliche 

it. Eſa. 46, 13. REN j 

— —— Snfen der Derlihti ed HEren (des male 
). Ejed). 2, 28. €. 3, 23. c. c. 9 3. 

3 ha => Herrlichkeit unter die Heiden bringen, Eſech. 


Df Meispeis if ein Strahl der Derrlichleit des Nimächtigen. 
Meisb. 77 25. 


Herrlichkeit, 945 
Wer kan fich feiner Serrlichfeit fatt fehen? Sir⸗43, ı. j 
Denn dein it das Reich und die Kraft und bie Herrlichkeit in 
Eivigkeit. Matth. 6, 13, 
Es mwird je geſchehen, dat des Menfchen Sohn komme in der Herr⸗ 
lihfeit ſeines Vaterd. Mattb. 16, 27. 
Habe ich Dir nicht aefıgt, fo du glauben würden, fo ſolteſt du bie 
— GOites ſehen. Joh. ır, 40. . 
Und haben verwandelt die Herrlichkeit des unvergängliden GOt⸗ 
tes in ein Bild. Kom. 1,23. vergl. s Mof. 4,15. 
So find wir je mit ihm bearaben durch die Taufe in den Tod, 
auf daß, gleichwie Chriſtus ift auferwecket durch die Herrlich 
keit des Vater. Nom. 6, 4. 
Auf daß er cuch Kraft gebe nach dem Reichthum feiner Herrliche 
feit. Epb. 3, 16. 
Und die Stadt bedarf Feiner Sonnen - = denn die Herrlichkeit 
GDttes erleuchtet fie. Dffenb, 21, 23. 
$. 6. (2) Ein Wert, dabei GOttes Ehre befördert und 
offenbaret werden foll. (3) GOttes herrliche Gnade. (+) Ein 
herrlicher Glanz und menfchlichen Augen font unerträglich, 
darinne fih GOttes Majeftat und befonders Chriſti darſtel⸗ 
Icte. Stephanus fahe die Herrlichfeit GOttes, Apfta 7,55. 
entweder in einem Bilde, Eja. 6, 1. oder in göttlihem Glanz, 
Matth. 17,2. oder in einer lichten Wolle, ı ton. 8, 10. 
(2) Ich babe meinen Geheiligten geboten, die da frolich find im 
meiner Herrlichkeit. Eja. 13, 3. KAISER 
(3) Auf daß wir etwas fein zu Lobe feiner Herrlichkeit, die wie 
zuvor auf Chriſtum hoffen. Epb. 1, 12. 
$. 7. Don Chriſto. (1) Er ift wahrer und maieftätifcher 
ED von Ewigkeit, und in der Bereinigung bar cr der 
menſchlichen Natur die adınichen —5256 mitgetheilet, 
in den Tagen ſeines Fleiſches vielmal Strahlen derſelben 
von ſich blicken laſſen, und nach der Erhöhung den völligen 
Gebrauch derfelben angenommen. Er ift der Glanz der 
Herrlichkeit des Vaters, Ebr. 9, 5. Das Ficht der Welt, 
der Herr der Herrlichkeit; führet die Seinen zur ewigen 
Herrlichkeit und Eröner fie mit der Krone der Herrlichkeit, 
wenn er herrlich zum Gericht erfcheinen wird, 
So las mich deine Herrlichkeit (blos ohne Bilb) feben. 2 Mof- 


% 18. fi — 4 » 
ner num meine Herrlichkeit CSchehina) vorüber gehet, wid 
ich dich in der Felfenkiuft laffen fieben. v. 22. 

Und fiebe , "die Herrlichkeit des Herrn erjchien in einer Welke, 
2 Mof. 16, 10, mohnete auf dein Berge Sinai, c. 24, 16. war 
ein verzebreud Feuer. v. 17. 5 

Das its, dad der Herr gebeten hat, das ihr thun follet; fo wird 
euch des HErrn Herrlichkeit erfheinen. 3 Moſ. 9, 6. 

Gebet Gott die Macırz jeime Herrlichkeit it in Iſrael. Malm 


68, 35. j i 

Eie fehen die Herrlichkeit des HErrn wicht (fie draerten ſich an 
der Niedrigkeit Chrifti ). Efa. 26, 10. 

@ie fehen die Herrlihfeit des Herrn, den Schmuck unfers GOt⸗ 
tes (Chriti Majehät). Efa. 35, 2. 

Denn die Herrlichleit des HErru feil ofenbat werden. Efa. 40,5. 

Daft der Name des HErrn gefürchtet werde vom Nisdersange, 
und feine Herrlichfeit von Aufgangeder Sonnen, Eſa. 59,19. 

Mache Dich auf, werde xicht, deng dein Licht kommt, und bie 
Herrlichkeit dei HEren geht auf uber dir. Eſa. 60, 1.2. 

Wird finen auf gem Stubt feiner Herrlichleit, Matth. 19, 28. 

. Wiedergeburt $. 4. 

5* werden beulen alle Geſchlechte anf Erden, und werden 
feben Eommen des Neniihen Sohn inden Molten des Himmels 
mit grefer Kraft und Herrlichkeit. Mattb. 24, 39. . 

Wenn aber des Menihen Sohn kommen mırd in feiner Herrlich 
Et, und alle beilige Engel mit ihm, denn wird er ſitzen auf 
dem Stuhl feiner Herrlichfeit. c. 25, 31. j 

Gieb uns, daf wir figen einer zu deiner Rechten und einer zu dei⸗ 
Finten, in deiner Herrliche, Mare. 19,37. RE, 

Rufte nicht Chrifnd folhes leiden und zu ſeiuer Hettlichleit ein⸗ 

chen, Lue. 24, 26 

ud wir faben feine Herrlichfeit , ald des eingebehrnen Sohnes 
vom Mater, voller Gnade und Wahrheit. “Ib. 1, 14. 

Dffenbarete zu Gana in Balilde feine Herrlihteit. Joh. 2, ır. 
abe ich dir —* fs —— würdeit, du ſolten die 
Herrlichkeit tes ſehen. Joh 17,40. 

Eoichet fagte Elias, da er feine Herrlichkeit ſahe. eh. 13, 41. 
vergl. Eja. 6, 9. 10, — 

Vaer ich will, daß mo ich bin, auch die bei mir fein, die du 
Ddb dod Ä 


946 Herrlichkeit. 
mir gegeben baft, daß fie meine Herrlichkeit fehen se. ob. 


1, 4 
edt ber Herrlichkeit erfhien unferm Vater Abraham. Wefls. 


Ti -. 
is fie die, die hinmlifhe Weisheit, erfanne härter, hätten fie 
den HErtn ber Herrlichleit nicht gefreuniget. 1 Eer.a, 8. ©, 


Yo $-.7. 

este if ofenbaret im Fleiſch⸗⸗ aufgenommen im (die) Hert⸗ 
lichfeit, ı Tin, 3, 16. a 

Und warten auf die feline Hefnung und Erfheinuma_ber 


lichkeit des grefen Gttes und unjers Heilandes JEfu Ehriki. 


it. 2, 13. 
Die ihr Burcb ihm eldubet am @Dtt, der ihn aufermedket bat ven 
BeaZeden, und ibn die Herrlichfeit geseben, auf das ihr Glanz 
air Haben Feine Der keit Ye r ——— 
Halter nicht daflr, daß der Ollaube am — Ehrift, unferm 
Hera der Herrlichkeit, Auſe dung der Perfom leide. Jac. 2,1. 
6. 8. (3) Befonders die Herrlichkeit der Vereinigung. 
Der Bater hat Chrifto, feinem Sotm, durch die ewigt Zeus 
gung die Kerrlichkeit geaeben mit ibm, dem DBater, eins in 
Einigfeit der Natur und Wefens, zu fein, uud diefe hat Ehris 
fius auch feinen Glaubigen gegeben, daß fie eine fin, u 
dem Herjensslauben, Eiche und Treue, obaleich nicht in fo 
mefentlicher Art. vergl. Mateh.s,1r. (3) Erde. ZSerrlichkei⸗ 
ten. Dortrefliche Dinge, welche Zeichen göttlicher Eigen: 
ſchaften; als die Auferſtehung, Himmelfahrt, Unsgiefung des 
Ve Ba BE Un mag 
2 [I a en argeben die ichteit, Die s 
( geben ah, vs he eines fein, sleidımie wir eines find. Jod. 


17, 22. „ * 
9. Dom beiligen Geiſt. Er heiſt ein Geiſt der 

s ichfeit, weil er der herrliche maj Rätifhe GOtt, JE: 

m Chriftum in ung verfläret, und uns in ibm herlich macht. 

Wie denn aud) u ein Stüd und Vorſchmack 
der emigen Herrlichkeit. 
Eelig feid ihr, wenn ihr aefdimähet werdet über den Nanten 
7 * = Be, —— Herrlichkeit und GOt⸗ 
No Dom Evangelio, in welchem ung Chriftus, die 
fentliche Herrlichkeit GOttes mit aller herrlichen Gnade 
zur cwigen a — vergl. $. 7. Von der 

iſtli 8. . io 
nennt dee * und — hat durch feine Ders 
lichleit und Tugend. = Petr. 1, 3. 


= . 24; 22. 

Die Serrlicleit des Libanen ih ihr gegeben. fa. 35, >. 

Alte, die mit meinem Nemen nenenmnet find, wemlich, bie h ge⸗ 
f un * zu — i 2, 20.) und fie jur 
ereiter un . Efa. 43. 7. , F 

Deine Berehtiateit wird por dir Gergben und die Herrlichteit 
des Haren veird dich zu ſich nehmen. Era. 58, 8. hi 

Ahr rel —5 gem und euch eraonen von der Füde ihrer 

ıchreit. Ein. 11, 12. 

un die Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit (Menge der 
in der chrifilichen Kirche und and den Herden auch felin ges 
machten reihen und mächtigen Wolter) im Diefelbige bringen, 
Dffenb. 21, 24. 26, 


$. 1. Don der ewigen Herrlichkeit. ©. ewig Leben, be 


da wohnet der syErr ber — — Enhle der 
errlichfeit, Kronen un nz der Herrlichkeit. 
5 men und (im) der Hefnung der zukünftigen Hemichteit, 
die Son achen Kom. $, #- RER 
eich halte dafür, daf Diefer Zeit Leiden ber Derrlichfeit wicht netth 
fei, bie an ums folk offenbaret werden. Non. 8, fr 17, 
Auf das er Fund thäte dem Mrichthanm feiner Herrlichkeit an den 
Sehen * ——— bie er dereitet bat jur Hernich⸗ 
eit, Norte. 9, 23. 
i der heimlichen verberamen Meitbeit GOtte⸗ 
She oo verordnet bat * der Belt, ju wufer Derrlichteit 
eerat — nd ie ie ie Taf  Dienftmeife) 
* ewige und über alle maſen wichtige Herrli feit.2 Cor. 4, 17. 


. . 13. f. 
Mein GOn aber erfühe alle enre Norhburft, mach feinem Reich 
htm im ber Derrlichteit (a. uf eine herrliche nad augeniheins 
Hihe art) in Eprißo Sein. Phil 4, 19 


Zerrſchaft. 


f i Fr * —* 2 
meh ER Sein ia euch, der ba ift die Hofuung ber Hermh⸗ 


Wenn aber Ehre ener Beben, fich baren wird, dent 
werdet ihr Ein 84 — iu ber Henlidket. 


Geleff. 3, 

ud Nuten, daß ihr wandeln follet wuͤrdiglich vor @Ott, 
va eh feinem Bin und zu feiner Herzlib: 
Darum dalde ıh alledum der Autermählten miflen, auf daf such 
de die Geligheit erlangen in Ehrito JE maitemwiger Herriiä: 

Ehritus Hat viel Kinder zur Hertllchteit gefühtet. Ehr. =,10. 
Herrſchaft. (3) Von GOtt. Diefer hat nicht mer 
Gewalt über (1) alle und jede Dinge, als welches feine Ex: 
ſchoͤpfe find, fendern auch befonders über die Meuſchen, als 
welche feinem Willen und unterworfen, daß er allo 
die Widerfpenftigen gu beitrafen tiger iſt. Dem hoͤch 
ften Wefen gehoͤret Diefe Gewalt zu, wriln die Menſchen ibm 
den Urfprung und Erhaltung, ja alles, was fie haben und 
vermögen, zu danken haben. Sie find ihm alles fchuldie. 
2) Ueber dad Volk Iſrael, als fein Eigentbum, als drrea 

AL enslhat und Sundr 6x Ihm, Der deyfrice 

e a — 
het unter feinen ae in feiner ; beit J "or 
den alle feine Werke an allen Orten feiner haft. 


Bf, 1907, 22. 
Dein Kelch IR ein emiges Reich, und beine Hernfehaft wähntfr 
und für. Of. 145, 13. Dan. 3, 33. c. 6, 26. 
Deine Stdrte if eine Hertſchaft der@&rrechtigfeit. Weib. 13,1%. 
a — Juda fein Heilisthum, Iſtarl feine Herrſchait. IL 


$. 3 (b) Bon Chriſto. Der Sohn GOttes if feinen 
Bater an Macht gleich. jun Reich der Gnaden ifi did 
Serpter fein Wort. (8. herrſchen $.3.) Mid-4, 

Uns ift ein Kind aebehren, ein Sohn iſt umd geseben, melde 
Herrfchaft ıd auf feiner Schulter 10. Ela. 9, 6. 

a eg Herrichaft aros werde, und det Friebes kein Ente. 

Und feine Hert ſchaſt wird fein vom einent Meer bis ams ankırt, 
und vom after bId an der Welt Ende. Zach. y, 10. 

$. 3. Bei:dem Eſaia verfichen einige durch die Derrihet 
Chriſſi das Rreug, (a) mweiln er feine Unterthanen durs 
den Kreutestod vom Tod, Teufel und Hölle befrciet, Er. 
2,14. (b) mweiln er durch fein Leiden feine völlige Herrſche! 
erlanget hat, Luc. 24, 26. (e) mriln es noch eim Zeichen il, 
dabei nıan feine Reichegen ferner, Maͤtth. 16, 24. (Ü 
weiln er in der Meberfchrift auf dem Arent als ein Hönia er 
kannt worden. Joh 19,19. Undere verftchen fein dreifacs 
Amt. Wie die Laft der Sünden anf den Schulter de 

üden, als ein Joch, lan, Eja- 6, 4. fo werde der Miet 

olches weguchmen, uud cin ander Reich anrichten, daden a 
die Laſt auf feine —— Schultern legen werde. 

6.4. (c) Don Engeln. Eine gewiffe Ordnung inter ib 
nen; als weldhe nach dem Unterſchied der ihnen mitgerbel 
ten m verfehiedenes zu verrichten und zu bedicaen be 
nt. je 34 at. ; 

Auf du jet fund würde den Fuͤrſtenthuͤmen und eitenit 
vn nn, an ber &emieine die manninfaltige Beiebeit &Or 
* ‚ 10. 
arch ibn id alled geſchaffen = = beide die und 
—E Sole. ns, Be a 
$. $. (4) Don Menſchen. Die Gemalt und Recht # 
nes Me über das ibm untermorfene Land und kult, 
da-er feinen Unterthanen Gefehe füricreiben und die Tv 
derfireber zur Strafe zichen kan. Alles, darüber cine je 
gebieten hat j. E. ine Armee, 2 Chron. 32,9. 
1 Kon. 9, 19. »Röm. 20,13. &fa. 39,2. Ar. 51,23. Dat. 6, 


€, 11, 5 

% alien Landen hat er haften nerrdmet. ir. 17, 1% 
enn er Chriſtus aufbeben wird alle Herrfhh-ft. ı Ter.rs + 

Alermerit aber die, je ba wandeln nadı Dem Rlexich, in der wire” 
nen tuR, und die Herrihaft cobrigkeiriihen Erdı WU 
achten. a Petr, 2, 10, \ g 6 


$. 6. (e) Ein 7* er a "darüber er ald Ber: 
meter bebdt «30 pe. FAIR 1, (ber Aut art. 
n fi ei 
A erigaft (Bar 


F — (A) Von GOtt. S. Zerrſchaft 5. r. 
ee alles; im deiner Hand Acht Kraft und Macht. 


en serie mir mit fine Sewalt emiglich, feine Augen ſchauen anf 

Der ber bat % Yo tuhl im zn bereitet: und fein Reich 
berrfchet "ber alled. Df. no, 2 

Mir ſind aleichwie verbit, da du nicht über und h eteſt, und 
wir nicht nach beiten Mamen nenennet maren.: Ofa. 63, 19. 

e mahr ich *. fericht der -g Herr, ich will über euch 


geil du lie alle Mara fo —S du auch aller. Weich. 


Ser ba Berrfehet unb resieret ewialich. Teb. 9, ır. 
$. 2. (B) Don Chrifto. Diefer ift gleicher GOtt mir ſei⸗ 
nem Bater von Ewigkeit. Beſonders = er fein Gnaden⸗ 
rei, dariune er als König und Priefter feine Unteriyanen 
durch das Wort und die Sacramenta ſammlet, mit geiſtli⸗ 
chen Gaben, abjonderlih mit Vergebung der Sünde brgna: 
det, und obnerachter des Tobens feiner Feinde mächtig ers 
hält, indem er diefe entweder befchret oder fhürzer, und dort 
ewig herrſchet. 
De ein Reich, und er herrſchet unter den Heiden, 
Er wird berrighen von einem Meer bid andandere, und vom dem 
Waſſet an bie zur Welt Ente. Pf. 72, 8. 
te über bas ungeftänme Meer. Pſ. 89, 10, vergl. 
Ei 
* das deine⸗ * 
u 
Eier * * Ert gemaltislich, * fein Arm wirb hetr⸗ 
a den Zempei bes Herrn nie er bauen «= und hetrſchen auf 


Ia 
feinem I 6, 
mir oe at Dach 44 "über und hertſche. One. 19, 14. 37, 
Es wird fein * el Jeſſe, und der anf-rächen mird, zu herr 
gaen ‚ auf dem werben vie Heiden beffen. 


Gr mus aber berzfihen, bis Daß er ae feine Feinde uner feine 


Po aan a Di nette Haft amsenemmert deine aroft 
ir Danten bir, r r a ei e 
Kraft, und derfchen. Offenb, 11, 17. * 
$. 3. (C) Dom Teufel, diefer maſet ſich, als ein lügen⸗ 
hafter Prahler, auch einer Herrſchaft an. Luc. 4, 6. (Gurſt 
$.12.) Erfan aber feiner Macht ohne Bulalung GDrs 
nicht aebraudyen. Wider Die Glanbigen ft-citet er, Die Gott 
Iofen bat er leider! im feiner Gewalt und führer fie in feinen 
Stricken aus einer Sünde in die andere, bis fie an den Ort 
der eisinen Quaal neriffen werden 
Ein Fürk, der im der Luft —A Eph. 2,2 
Mir baben micht mit Zleiich umd Blut zu fümpfen » ſondern 
mit den Herren der welt, die in ver Ainftermis dieſer Welt 
hertſchen Erh. 6, 12, 
$. 4. (D) Don Mienfhen (a) überhanpt in Anfehn der 
Herrfchajt, welche nad dem Fall ihnen über die Thiere übrig 
acblieben; da fie ſolche zur Nahrung, Dienſt und Nuten ger 


brauchen fönnen, 

Lafter uns , ein Bild, das und i 

da A Den een die Aſche u Meer ꝛc. . ee e = 
. 9,2, 6. 19,2. Bir. 17,4 

se Einen Regenten abgeben, und durch fein Anfer 
kr, x * f Graf gar Zucht .- rn in einem 

tant ei. teramt verwalten. Ri 22. 
ru % * Breb,2, 19, Efa.29,14. Eiech. 29,15, Dan 2,39. 


ei: ai der Mann Saul), von dem ich ge abe, d 
— dus ee 4 


‚ fondern eim König fon über ung 
mtr u, feine Bo, nn nr — — 


- Mom.8, ı7. genieſen, und « 


Herrſchen. 7 
Du wire bes Finigt Recht fein, der über euch hertſchen 20 
Du ur md he herren die Hürden und alle Regenten auf Erben. 


ae he fein ie fie Berfi En 1x0 PR che She: v. 14. eiu 
arter DK: fa. 19, 4. Knechte, Siaal 

» vr, unfer GDtt, ed bh I mo&l andere Sy eiren über wind, 
denn du; aber mir gedenten dech allein bein und deines Nas 


Mehmet zu Ohren bie ir übel Hernfet. Weis. 

Mei ei et. 

Ihr mi, daß die weltlichen ** —* u die Ober 
berren haden Gewalt. Mate 20, 25. Kurc. 23, 25. 

$. 6. E) Derr und Haupt fein. + Mof. 16, 13. Eſa. 14,2. 

Ceitt du ie Konig werden, und Über uns berrichen wollen. 


Und En dh mit 1. One ie fie herefchen ıe. 3 Mef.as, 


PX’? 44 vergl, 2 Me 2 
hafen, — über er Derek ;; ‚Mef. 26, ı7, 
„ ich wird niemand 


F mirf EHE Dolfer berrichen, und 
bereichen. 5 Dtof 
* ——— bie — —— über die mächtigen Leute. Richt. 
Di nanlif er über Iſtael. Richt 14, 4 A 
um. sub fie in bie Hand ber Heiden, Ba . eier fie hertſcheten. 


106, 4 
— J (4) Slict und die Oberhand ha 

j r —*88 — a, mo Ai Tefe Leute unter 
Breite ine ‚m mir ) barigen: die —X iſt, wird muͤſſen sims 


ein Finger suche” Fied hettſchen über ungeiſige Erben, pr, 
einem Knet ſteht nicht an zu berrfchen ber Fürften, Eprüche. 


19, 
De R Heidhe herrſchet Über die Armen. Crrüchm. 3 
Bau ver Gottloſe — feufzet das Bolt, es. ra 
ut te, F ken het zu Zeiten über den andern zu feinen Use 


89. 
6.8. (e) Dar reiner Lehre und umbefholtenen Leben e4 
allen zuvor thua. Solches tbaten die Apoftel, und rehrfäel, 
F chrer folten ihnen bierinne na fe! 
Da deg wet unter thnen der Heine Manila (Yaulus). Pf. 


eisen mird ein König regieren rn 8*86 weiten, 
su ban 


=} id. merden jene 
om einem Wort in richten), fa. 


$. = (n Die ** —*2* und Herr darüber fein 
mollen; welches anticpri Mid, Dan. * 4 Oltt ſelbſt, als 
HErr über aller, nimmt ſich feinen Zwang über die * 
fen an, und Chriſtus ſagt zu feinen Apoſtein: die weltl 
Bonige herrſchen = = ihr aber nicht alfo. Zucı 22, 26, 
und Paulus jpricht: nicht daß wir Seren fein über 
euren Glauben, fondern wir find Gebülfen eurer 
Seeude. zur. yit. 

Die Bropheren ledren falich, und bie rg z derrfigen im ihren 

Ange , umd mein Volt hats germe alle. \er. $, 
Der Schmachen martet ihr wicht » R, R- Kreng und hart 


über fü 43 * 
— ah Ben, fonbemm werdet Verhilde der 
7 
$. 10. (g) Weinen, ald wenn man alles überfliegen, alle 
inde übereanden, und alfo fiher, glücklich und ruhig fein 


Önte 
hr br herrſchet ofme nnd; „molte GOTT ihr herrichetet, as Re 
(on eurem Mob 


auch * * —F —5** mö 


Zeil neh 
$. ıu. (h) Sei Chriflo Girmmtifche Ehre erhalten, vergl. 
1 Petr. 1,7. der ewigen — und aller hHinmlifchen Güter 
n ewig Triumphlied wegen über: 
mundener Cor. 6,2. 5. und überflandenen Leiden vor 
m Eee —— gen über fie bereichen, Pf. 
man r r Ir Is 
FH —— ,e,, 


Werd. 6, 2 
Id , fo merden mir mit berrfchen. = Tim. 3, 
555 —* Tode. Gi hat gefeget den Mens 


Dod dod a 


43 Herrſcher. 

ſchen ciumal zu ſterben. Ebr. 9,27. Alle Menſchen find alſo 
Unterihanen des Todes, der groͤſie und hoͤheſte Regent Fan 
ihm nicht widerfichen. Der Tod ift der Sünden Gold. 

Der Tod herrfchete von Adam bis auf Mofen, auch über die, fo 

nicht gerämpigt haben »c. Nom. 5, 14. (Adam) und v. 17. 

Der Tod wird biufort über ihn micht bereichen. Mom. 6, 9. 

Vergl. Offenb. 1, 18. 

$. 13. Ueber Ehriftum wird der Tod nicht mehr bereichen, 
daß er noch einmal fterben müfle, wie er gethan, da er vor 
das menfchliche Geflecht freimillin den Tod geſchmecket und 

feiner Gewalt unterworfen. Chriſtus behielt dabeiy. als 

uͤrſt des Lebens, vor, in und nach dem Tode die Herrichaft 

er den Tod, und hat durch fein Sterben dem Tode die 

Macht genommen, Ebr. 2, 4. indem er fich felbit erwecket. 
Apoftg. 3, 15. 

$. 14. (E) Dom Geſetz; verpflichten und zum Gehorſam 
verbinden. Das Gefeg ii die Norm unfers Thuns und 
Laſſens, hält uns in Furcht, Magt die Ucbertreter an, und 
verdammet folche. 

Wiſſet ihr micht, # = dab das Geſetz herrſchet über dem Menfchen, 

fo lang er lebet. Nom. 7, ı. 

6. 15. (F) Don der Sünde. (a) —*5 und 
und tyrannifiret über das ganze menfchliche Geſchiecht. Als 
le, über welche fie Gewalt bat, müffen den Tod leiden. Wer 
den Neigungen Gchör giebt, und ſich als ein Sclave, den 
Strick, damit er im allerlei Uebelthäten geriffen wird, ans 
werfen läft, der wird des Verderbeus fhuldig gemacht. (b) 
Darüber herrſchet der Menſch, wenn er den Verleitun⸗ 
gen des Satans widerftcht, ſolche durch die Gnadenfräfte 

bermindet, daß fie nicht empor fomme und Meifter werde. 
Cie reger fih zwar in den Glaubigen, aber diefe laſſen 
ihr nicht die Oberhand in wirklicher Vollbringung der Lüfte 
gewinnen, fondern widerfichen, und fuchen die Wurzel auss 
ureuten. 
s Aber lad du ihr (der Sünde) micht ihren Willen, fondern herr: 


r 


fche über fie. 1 Mof. 4 


Hoffart las weder im deinem Herzen noch in deinen Morten 


herrſchen. Zob. 4, 14- r 
So laſſet nun die Sünde nicht berrfchen in euren fterblichen Leis 
be, ihr Gchorſam zu leiften in ihren Luͤſten. Rom. 6, 12. 
Deun die Sünde wird micht berrjchen können über euch ꝛtc. 
Rom. 6, 14. &, Befen $. AR 
as Fein Unrecht über mich berrfchen. % 119, 133. 
$.16. (G) Don der Gnade. Durch die Gnabe der 
Rechtfertigung, durch die ung erworbene Gerechtigkeit in Dem 
geiftlichen Leben find wir zur Herrschaft ber die Suͤnde ges 
langet, daf der Tod Feine Macht ber ung hat, fondern der 
Früchte des Glaubens aus Gnaden ewig geniefen. 
Auf daß gleich wie die Sünde geberrichet hat zu dem Tobe, alfo 
auch herrfche die Gnade durch bie Gerechtigkeit zum erwigen 
Keben durch JEſum Chriſtum, unfern Herrn. Rom. 5, ar. 


Herrſcher. (a) Der HErr über. die ganze Welt, der 
dreieinige GOtt, welcher das Recht hat über alles, mas da 
iſt, und ſolches auch nach feinem Wohlgefallen diefem oder 
jenem in Beſitz geben Fan. Joſ. 3, 11. 13. Efa. 19,4. 

Dreimal im Jahr fellen erfeheinen vor dem HErem, bem Herr⸗ 
fcher, alle Mannsbilde. 2 Mof. 23, 17. 
Herr, unferer Bäter®HDtt, bift du nicht GOtt im Himmel, und 
Herrfcher in allen Kömigreichen der Heiden. 2 Ehren. 20, 6. 
HErr, unier Herrfcher, wie herrlich ift dein Name in allen Lats 
den, da men dir danket im Himmel. Pi. 3,2. 
Mertilge fie ohne alle Snade, vertilge fe, Daß fie nichts fein, 
—— werden, daß GOtt Herrſcher ſei in Jacob, in aller 
et. Pf. 59, 14. 
Be zge der! meljen wie Wachs vor dem HErrn; vor dem Herrs 
fcher des ganzen Erdbodens. Pi. 97, 5 
So foricht dein Nerrfcher , der HErr und dein GOtt, ber fein 
Volk rächet. Eſa. 51, 22, 
es mill ich ihr Gut dem Herrn verbauen, und ihr Haabe dem 

Herrſchir der ganzen Welt. Mich. 4, 13. 

Es find die wei Delfinder, welche ſtehen bei dem Herrfcher des 
„ sangen Landee. EI TEL TE j 


rſteigen. Kern. 

Du gewaltiger er richteft meit Lindigleit / und regineh 
und mit viel verfchonen. Weish. 12, 18. ; 

Und rief an den HEren, meinen Water umd Herricer x. Bit. 


41, 14. r 
$. 2. (b) Von dem Meßia, dem Könige aler Könige und 
Herrn aller Herren, veral. Offenb. 19, 16. : 

Aus Jacob wird ber * lommen, und umbringen, 10% 
übrig ift von den Städten. 4 Mof. 24, 19. 

Es bat der GOit Ifraei zu mir gefprochen, der Dart Jiratl bat 
ju mir geredet, der gerechte Serrfcher unter den Menichen, ber 
SHerricher in der Furcht BDttes. 2 Sam. pr , 

Spr Türk fol aus ibmen kommen, und ihr Herricher von ihnen 
ausgeben; umd er foll zu mir nahen. “er. 30, 21. 

Und verläugnen GOtt und unfern HErrn defum Ghrif, den 
ewigen Herrfcher. Zudd 4. 

$. 3. (c) Don Menfchen, welche Gewalt über andere ha 


N. j 
Er (Pharao) fajte ihn (den Jofenb) pen Seren über fein Haut; 
wm Serrfcher über alle feine Güter. Pf. 105, 1. vergl 
1 0. 41, a : 
Der 8 F 8c6 * der 8* jerbrochen, die Ruth 
der Herrſcher (Bebylonier). Eſa. 14, 5. 
Mein Volk wird umfonft verführet ; feine Herricher ( Lehrer un 
vorgefejten) machen eitel Heulen. Eſa. 52 5. 
Herſteigen. Hinauftreten auf die Stufen dei Ten 
pels im Simmel; die Hoheit der Sachen anzeigen w 
das Gemütb zu erınuntern, ſich über alles irdifhe zu erbeb: 
Stei ber ich will dir zergem, mas mach diefem gejcheben fi 
4 end. 4 I, 
SHerftreichen. Hinter einem; einem geſchwinde na 
eilen, nachſetzen, um ihn einzuholen. ı Sam. 14,22, 


Hertz. (a) Das fleifchige Theil im Leibe, welches } 
ſchen den zwei Abrheilungen der Lungen in der Bruſt lic 
und durch feine wechfelmeife Ausdehnung und Zuſamn 
Hebung das Blut aus den Blutadern von allen Theilen 
eibes in feine Dölen aufnimmt, und felbiges wiederum D 
die Pulsadern zu allen Theilen ausftäfer. (b) Gebt. Ci 
weide. (c) Die Bruſt, 2 Mof.28, 29-30. (von Thieren, » 
41,15: Tob. 6, 6.) 

(a) Nabals Her; erfiarb in feinem Leibe (vor Schredten). ı | 


25, 37. ‚ — 
ah fies dem Abfalom brei Spiefe ind Herz. = Sam. 13, 
Nena (dos den Joram durchs Herz. 2 Kön. 9, 24. 

Meim Herz it im meinem Leibe, wie jerſchmolzen Wacht 


22, 15, 
Ihr Schwerd wird in ihr Ders agben (fie ſelbſt treffen 


fı+ 15. 
Ren Herz ift geſchlagen nud verdorret wie Gras. Pf. ın 
a me midy, daß mir das Herz verfchmachtet. Pf. 11 
ein Herz ik mir im meinem Yeibe verjebret. Mi. 143, 4 
Mein Dei mallet mir im meinem Leibe, denn ich bin! 
trübt. Stlagl. 1, 20, 5 
(b) Dein Gefen habe ich im meinem Herzen Cin dem in 
Grund meiner Seelen). Pf. 40, 9. — 
Du woueſt ih, das iſt, mein eigen Her; (die innigfte £ 
auzeigen) annehmen. Philem ı2. 
$.2. (d) Die Kräfte der Seelen: Verftand und 
Erkenntnis, Urtheil, Unfchläge, Verlangen und Be 
Das ganze Gemüth, weiln fih die Seele vornemlich 
Herz mit ihren Wirkungen äufert, und folches gleich 
tuelle des Lebens. 
Der Herr fahe, daß + » alles Dichten unb Trachten il 
zend nur böfe war immerdar. ı Mof, 6, s. von Zu 


€. 8, 21, ö 

* 4 doch das gethan mit einfältigem Herzen (U 
ı9X0]. 20,5, 6 

Sichems Herj (@emüth) hing an der Dina. €. 34, 3 
ver erz entbrannt ihm gegen feinen Bruder. c.; 
ch aber will fein Herz verfioden, daß er Das Wolf ı 
wird. 2Mof. 4, 21. €. 7,3. 13. 14. €. 8, 15. 32. 
c. 10, 1. dad Herj der Egupter, c. 14 17. Des Siho 


2, 30. J 

Die Fremdlinge ſolt ihr nicht unterdrücken: benn 
‚um der fremdlingen Ders (ibr babt es ſelbſt eric 
ihren zu Muthe 29... 

Ich habe ailertei Weifen Die Weisheit ins Herz CD 
geben. 6. 31, 6. 0. 36,2. 


Du folt deinem Bruder wicht haſen im beimem Heriem. 3 Weſ. 
— — richtet, nach euren 


A 

— ii ne Kiracl Herzen wendig. 4 Mof. 

& i ba dein 
ee AA. Fe An 


Mo. 
2a denn ba Ser fich micht erbebe, und vergeffeht des HEttu. 


PM tomınf nicht berein dies * — um deines 
auf tichtigen Hericas willen. c. 

Spüter euch ader, daß ich ewır Yen micht überreden laſſe, du 
ibr abtretet, und dienet anderi Bötterm. €. 17, 16. 

Su dich i micht in deinem ehe ein Setialeräd fl, s2. 


Der weni har * une —— ein ER 
— 5 
ne . 
gene ae de den du Ye Ay u n at, 7 
trauen) — t bri Bis iſt. Aich 


Ya 
+ e ht | ih ei fi nt ülel — Po 10. 
36 babe mein Ders (Merlangen) vor dem Herrn ausgeichättet. 


gr der De — ch im dem 


ernem Seren (mas St wiflen möchten) 
ba? ich dir Inge. €. 9 


Ein ya ER met ver Aingen id; der HErt aber ſiehtt dad 
ch Fee * Geringer und deines Herjens Bocheit 


as —8 —— verband ſich meit dem Here Davids (fie 
bingen mie * ar at einander ). €. 18, #. 3. 


Mein Herr fene wi in Derz wider biefen Naebal, c. 25, 25. 
x —* dat — St fein Hery fundem. = @am. 7, 27. - 
sen 


as ‚er jedermand in Iſrael folgt dem Abfalom na. c. 191 
& weich du beiment Eher sn ein gehorfan Heth. ala. r 


PH "sie fennef das Herz aller Wenſchentinder. ı Kön. x, 39. 
ı Ebhrom, 29, 9. €. 3017. ee DIR. hr 30. u Zu 19. Jer. 20, 13, 
us, 1,6. Apfig, 2,24. 1 beif. 2, 4. Dffend. 3, 23. 

Und fein Her war nicht rechtſchefen an * Er, wis dad 
ers ſeines Waters Dasidt. ı Kon. 15, 

Ei - den richtig, mie mei Ders mis biinem Herren. 2 Koͤn. 


AIr Janmet im Friebe zu mir, und mir zu helſen, 
eu Hari mit each (gegen euch eines a 


& ir M ich das Heri derer, die dem 

er chrt mu eur Ser und eure 
rt, Cibar) zu Aachen, €. #3, — 

nn ik da⸗ Leben geschen den betrübten 


Ge 


l d) alı — 

Tut Bat heben ben bu Be — 
Hat mein Herj » + meinen Au 8 c. Aue 

[$) * ine sum Weite —* A 

v eine Hand meinen — er 22. 
Duertun m mein Derir ob Me * Fr Bein und Korn das 

3 ib iR bei Gon ber men Hergen hilft. 

Der ven ı i I yemie, —3 ee Wa) Bud bein 
zn br fra ih, da A &. 6. 
Die —3 — FOR — F had Bir 


U. 19, 
— dein — besehret, und je ale je 


5. 
nd wein 
Di den Wink dl vor bein übern: Tor für mache nr (acen. 


bofet mein Hern und mi 2 
15* rue u an age en Bahnen, 
Er Infet ihnen allen N Dem. M. 33 

Unger Den 5* tut fen, uud wir 24 auf ſeinen heſſigen 
U} 
fee abe ki diuen, die zerbrechent⸗ ogen⸗ ſiud. 
4 


Acta 9 
* — Left an um BERN, ber wird bir geben, was der 
tr 
Mein D } —— * meinem Leibe, Pi. 39, 4 
Unfer Sa i vn nbarfallen ; moch unfer Gang armidhen vom 
Deinem 
Bar ri iriäie ein eines ti Lieb. a = 
mie cin rei ı 
ein sehnoßetd um eekanssineh Den wink du &Ott nicht vers 


en en in after ſich in neeinem Leibe. Bf. 55, 5 

Rein Ben der Bert, Ott mein Ders Hi bereit , das ich finge 
u © 

Sale get ein rinfe ich zu dit, wenn mein Hern im Augſt 


* An left, fehlkttet einer Hers wor ibn med, Bi.63, 9. 
Filet euch Keichthumzu, fo bänget Dad ei — daran. 9.11. 

ie Echmach bricht mir mein Pen und Präufer mich. I. 69, 21. 
Stra bat ven Gott zum Zroß, mer mur reines 


eos kB — fein, daß mein Her anraich lebet. Pf. 


Wenn mein er in Diem if, ſo rede fi 

Welchen ni gen nit, — N He treutich 
bielt an Ott. Di. 

erhalte weis Den bei dem elalgen, dap ich deinen Namen für: 


N; 
Red ms * vecht bleiben; and dem werden alle fremme 


Derien iu 15 Fr 

Main p ie 77 Eiamet döret, fo werflocht euer Herz nicht. 

es En bet RR deren Herz immer ben Itrseg will. Pf.95, 10. 

Ein werfehrtes Derz mus Den mir weichen. Di. 101, 4. 

Und daf der Weit erfrene bes Menichen Herz. Pf. 104 15. 

Darum mupße dbr Dersmeit Uugtuck gerlaset werden. Pf. 107, 12. 

Des frammen Her beffer unserjant auf den Herr. U. 112,7.8. 

“un ” er Herz tröfeft, jo laufe ich dem ra deiner Ge⸗ 
t. „119, 

* Aasin Er ju deinen Denanäffen nad micht sum Geit. 


der Äft dicke mie Eıchmeer. d. 70, 
Kan Ser bleite rechtfdhaffen in deinen Rechten. b. 80, 112. 
ein Derj fürchtet füch nor deinen Werten. u. #51. 
Herr, the wohl dem guten umd freien Derum. P-t254 


re, mein Ders ji nicht heffärris. Pf. 13%, 
tforfche mie , @Dtt, und erfahre mein dern. "Be. 139: 23. 
Neise mein Si ert micht auf etwa⸗ X TH * 
Er beilet, Die gerbrochenes Serjens find 


©s las dein Ohr auf Weicheit acht Haben un 'dige bein Den 
mit Fleie dazu. &pr. 2, 2. 

Dein Herz bebalte meeine Gebete. e- 3,1. 6.4,21, 

Kas bein Herz meine Worte aufnehmen. (4,4. 

Bepite Bein Der; mitallem fleis (vor allem, das man zu bez 
wahren nflent Ir denn daraus geht das Ecben. €. #3. 

Ach mie hat meim Ders die Strafe verfchmäber. €. 5713. 

Ein Den, bas mit bofen Küchen mmigeher, balfet der HER 


c 6, 
—8 — ehr Schöne nicht —15*— in deinem Herzen. ©. 6, 35» 
Der Bottlofem Her it michts. c. 20,20. 

— Sa getreuen Derjen? iit, perbirget; was er ven weit. 


Da den der Gottlafen ift unbarmhergig. €. 12,23- 

Sorge im Herzen kraufket v. 25 

Kenne 22 die ſich Vera dngftet bad Derp. 6.173, 12, 
— das man beaehret, Dad thut Dem Herſen wohl, 


ginn "tal Heri iraurig iſt/ fo hilft Feine duſttlicht Fteude. c. 


Ein üriges Sperg if des Teibes Lebeit. ©. 30- 
ertändi et eis t.».3 
ae Mund —*28 Rath ie ve Narren Ders 


eı 
alle um [A Beat * dem HErrn;wie vielmehr der 


A Fluges — 3 — Wctiguich 2.14. S. narriſch 


Des Herj des Ge —5* zond am antworten il. v. 39. 
Allein der SEre machet das Derj gemid. c. 26, =, 
* fol; Deri iſt Kan ren eim @irduel. ” % 

es Menfchen Ders fch feinen Weg an. v » 


Ein meifer Deri redet Möglich, und Köret m mohl. v.23. 

ie das Fewer Silber s + fo prüset ber HErr die baln 417,3. 
En werfebet Ders findet nichts Guted, v. 20, 

Ein frölich Ders manches dae Leben Iufig. 6,17, am 


Sbhhbbh3 Ein 


9 En Rerr Yat zidt dot di Werkart;. (uhe f 
nu wur am 4 rt i N 
Deren tet (aran, Da er feine Berterbenlafe ausstrden 
Wenn einer ju Grunde gehen ſoll, wird ſein Hetn iusor Hols. 


v. 12. 
Wer ein frhuch Her hat, der weis ſich im ſelnem Leiden m hal ⸗ 


ten. 9, 14. 

in weis füch vernänftiglich zu halten. u. 15. 

Si Ehen In Klee verleitet ſtinen eg, das fein 
Herz miber ben Haren tabef. €. 19, 3. 

Es find viel Anichläge ia eines Menfchen Herzen. €.19, 21. 

Die Vendite des Herrn id des Menfchen Ddem, die geht Diirchd 
aanje Deri. €. 20,27, 

Des wörias Der IR un Der Hend des Kern. 0.21,1.. _ 

a 7 treu Herz uud liebliche Rede bar, bes Freund it der 

nig. €.22, 81, 

Kberbeit eft dem Mraben ins Deren. B..15- 

Du Neidifben Der; if doch wicht as dir. 6.23, 7. ©. Geſpenſt 
de 

ieh bei Her; zur Zucht. u..12. e 

Ein sen feige niche ven Sünder. v. ı7. richte es in dem 

td, ©. 19 , ’ 

Bieh mir, mein Eohm, dein Ser; und Ins deimen Augen meine 
ode wonlzefaller. €. 23, 25, 

Der Bm Ders trachtet nach Schaden. €, 24,2. 

Meineft du nicht, der die Herzen mels, merkets? n, 12. 

Ben Sperz fer. nicht Steh über deines Beindes Iingläd- v. ı7. 
er Könige Her) ih wrerferichlich. c. 237 3. wer 

Giftiger Mund uud böfs Derj.ift wie can Scherben mit Silbers 
feraum übergogen. €.26, 23. _ | 

Der Ay wird erkennt bei feiner Rede, wiewehl er im Herien 
falish öft. €. 26,24. Lian 

er fich auf fein Der; verlän, iR ein Narr. €.28, 3%. 

Las dem Herz nicht erlen, etmes ju reden ver GOtt. Pred. 5, 1. 

Durch Traur in wird das Herj gebeffert. Dreb. 7 4. 

Dader auch dad Herz der enkiden voll Arges wird, und Thers 
eit it in abrem Bir biemweil fie leben, darnach miüffen fie 
erben, Dreb. 93; Ä 

Des Were Seri iik ju feitter Mechten tscht richtia; aber bes 
Narren Herz if iu jeimer Unken (ſucht wnrechtige Wege) 6, 107 
», &. Lind 6.5. R 

Du bad mir dad Der; zenommen, meine Schmeiter, Hobel. 4 9. 

Alle, Die von Deren frölich waren, feufjen. Eja.24,7, . 

Von Herzen begehre ich Dein des Nachts, Dazu mit meinem 
Geift mache ich früh je Dir. Efe. 26,9. 

Biber ibe Derg ill ſern vom meir, und mich Fürdhren mach Men⸗ 
fehen Gebot die jie kehren. €. 29,13. Mattp.ı5,H. 

Ein Nart a Narthtit und feia Der geber mit Lngläd um. 
Ein. 32,6, F 

Auf bat ich erguicde den Beiit der Gedemuͤfhigten, und Das 
Herz der Zerfiblagenem. Ef. 37,15. 

Se waſche aun dein Herj vom der Bosheit, auf daß dir gehol⸗ 
ſen mutde, Jer.4 il 

Dies Deik bat cım abtrümmiges umgehorfames Herz, Ger. 5, 27. 
ein unbeihnirmes. €.9, 26. i f 

&s ıfl das Herj ein gromig und veriagt Dins, mer Fa es ergrüms 
dent Der. 17,9. ’ . N 

Und sch milk ihmen ein Herz geben, daß fie mich keunen fallen, ich 
dei der Her. Jer 24,7. 

Mer :ft der, der mit willigen Serien zu mir mabet ? Ner. 30, =. 

Jh will meitt @eren im ihr Ders weben, und in Ihren Stun ſchrei⸗ 
ben (ju moilligenm Beharfanı). Jet 31, 33. 

Und mill ihren eimerlei Ders und Weſen arbeit. €, 32, 39. 

Meines Geufjerg if viel und mein Ders uk berrübt.. Klagl. 1,2, 

Lafer und umfer Der; Fame ben Handen aufpeben zu Eder im 
nmel, Ktlaal. 3, 41. 

Die Kinder, yu melden ich Dich fende, haben # verſtekte 
Herien, Eich. 2,4 13,7. im harifch, 1.6.9 

Und reit euwcd ei einträchtig Der geben, und einen mewen 
rin zuch geben. Tram N 

Macher euch ein mew Der; uab einem neuen Geiſt. c. 18, 31. c. 
36, 6. &. Bat). ıa, 

Lad das menfhlide ( verfdadige) Der fol von ihm gemommeer, 
umd ein viebifeb Ders inım pegeben werden. Dan. 4. 13. €. 5, 
21. S. Nebutadne zʒar. — 

gIhr Serg at im heifer Ändacht mie ein Bac⸗fen. Hof. 7,6. ©. 

z Dadofen. EEE 
be Herz ak pertrennet. €. 19, 2. _ 
erreidet * Herien und nicht eure Meider. Joel >, 13. 

Und frlleten ihre Hergen wie einen Densmt. Zach. 7, 13, 

Der fol mis Her der Bater dekehren gm Um) den Finder, 
and das Heri Der Sinder su (ame) ihren Vottru. Dial.4,6. 


Herr, 
ie. re 
Pe ee a 
berrichen, Zob. 4, 


ut, 
’ 14, 
Dein Echenlang hebe Go vor Augen und im Herzen. c. 6. 


Die ben fürchten, ſhiden ihr Deri. Eir. 2,2. 

Betrachte immerdar GOtted Gcbote = #5 der wird dein Dir 
nolfonimen . &ir. 6,37. 

Dffenbare dein nicht icdermanıt. €.8, 22. ‚ 

Da konmt ale Hofart ber, wenn» + bas Herj vom feinm 
Schöpfer weicher. Eir, y) 14. 

Ein falfch Herz ıft wie ein Lortoogel auf dem loben. c. 11, ji. 
so Xarren Dery ift mie ein Topf, der da rinmer.c >1, 17. 
ie Narren haben ihr Der; im Maul, aber die Weiſen habız 
dern Mund im om A(dieſe zeden mit Bedacht, weldes 
die Rorren umfchreit). D. 28. 

en, * das feiner Sachen gemid il, das fürchtet ſich ver nee 

reden. €.22, 19. 

Weun man einem das Herz trift, fo Läffet er ſicht merken. 2.21. 

. peri if de⸗ ea (ehe Sir, 30 21. ſchnecu 
. 8.37. 


"Des Narren Her) ia wie ein Rad am Wagen (undehini 


8 idF» 
Las die Zranrigfeit nicht im dein Ders. €. 38, ar. 
Er gebe und ein Frölich Ders. Sit * a. ' 

+ Gelig find, die reines Herzens find, tb. 5, 8. 
m vun Set 4 da ift auch ewer Derj. €. 921. 
arum J —V⏑—⏑ ——⏑——— 
ſ. Deh der un cas dem Ha 
find des Herzens redet der ). 6. 12, 34. €. 15, 18. 
Diese Tolle Her ift verkeft. c.ı A 
Aus dem Ferjen fommen arge Gedan €.15, 19, Mare.7, it. 
«, Ior ferds, die ihr euch felbfi rechtfertinet vor dem Akraide: 
ber SOtt Penner eure Herien. Luc 16, 15. . 
| sta euch, dn$ eure Deren micht befchmerek werden mit ärdfe 

und Saufen. €. 21,34. 

Se a ak I Die ee 

auch m em im ber 3 
Die Menge ver Olaubigen mar ein Derj und eis Gele, Arlı 


an warum hat der Satan beitt Herz erfüllt. €. 1,3 
Dein Herz ıft nicht pecbtichaflen wer  &. 8 285 
dr an i HR 1 6 1% % 
* ucverdändigt: ut ve Om. I, 28, - 
Jer aber Die Pk foricher, Der wei, mad des Geiſtes Ein 


Kom. #, 27. 

So man son Herzen glaubet, fo wird man t. €. 10, 20. 

Das Erim Ange gefehen bar + + mad im Bermes renſches Hm 
formen ÄR. 1 Eer. 2,9. _ s A 

her wird ans Licht Bringen, mas im Fingern werhergen # 

und den Katlı der Herzen offenbaren, c. 4, $- 

Epieler dem Hören in eurem Derien. Epb. $. 19. Col. 318. » 

Der Friede BDrted, welcher hoher ik, denn alle f 


wahre eure Hergen und Sinne in Edrufto YEiu. Paıl.47- 
Dir Der richte eure Surgen ju der Liebe Alk, und je te 
Geruld Ehrijii. 2 Zorff. 3,$- 


iebe non teinciu en. a Tim. 1,5. 
liset ©Dut, > Errn, in euren Herzen. 1 Petr.3 15. 
abeis ein Herz, durchtteebden mit Gert. > Pett. 2,14 
ttmmerbar ireeit fie mit dem — — br. 3, 10. 
[) ii Tr gr Dina uud * ee werde. Edr. ty* 
adıet wur 2 hr 
Ar babe wohl — — es und eng Derzen gareidt 


5 f 
3. Durch den Mal iſt das Herz ($. 2) verdorfm 
De Berftand ut finfier; der Wille verfebrt. Berne 
Neunet ei eine vergiftete Quelie, verfluchten ren 
fer Unkcaus, ein Asupenneft voller bojen Lifte un 
händlicher Begierden ; eine Moͤrdergtube, —5 
aus, Diebesiwinfel, Böpentem el, Ahgenfram Ur. 
tt aller Bosheit. Es ıft voller Sesben ent * 
von Jugend anf, » Mof. 8. a. und weil der Wenſch MER 
Pred. 9, 3. einem mütenten Meer nicht la 
einmal in fünotiche Gewegungen gebwacht, ie ſchaume Pr 
ter Saͤnde anf, Die Erbfilnde liegt Darımmk, a ie 
rege, fo werben unſere —— ——2— 
de GOnes mus es zu Werkſtait des beiligen —— 
2 Cor, 6, 16. Damır es rein werde, wie der —— 
27, 3. und wit die Opfer bed Glaubens, Phil kte 


Herr. 

serd, Hof 14, 3. der Dankfagung, I. so, 14. eined geaͤng 
teren Geiſtes, PM. sı, 19. des rfamt, ı Cam. 15, »2, 
and der Liebe, die wir Gtt und dem Nächften fhpuldig, Hof. 
5,5. ju dem Woblgefalen unferd Schopfers bringen Fn« 
nen. Berlangt ed GOit, Epr. 23, 6. fo mill er ſolches gam, 
on allen eiteln Abficheen gereiniger, und mit kuns au · 
sen, kiebe, Hofnung und Vertrauen gegen ihn erfüllet, has 
sen. Licht und Finfternid baben feine Gemeinfhaft. z Eor. 
5, 14. Thriſtus und Belial koͤnnen nicht beifammen wohnen. 
Da felt den HEren, deinen EDit, lieb haben vom ganjem Herr 
ı s Mof.6,%. €, 13,2. und übım biemem, €, 22, 13; €. 10, 12, 
Sit 22, 5, Matth. 22, 37. Mare. 12, 30. dich u ihm befehr 
Fun, sMof, 30, 2. 1 Camı.7, 3. ihm fuchen, 5 Tof. 4, 29. nach, 
feinen Geboten 8.26, 16. ) “ 

Eur fei —X — mit dem Herrn. ein — ) 
Des HErrn Mugen en alle Lande, daß er flärfe bie, fo von 

sanjem ze am ibn find, a Ebtou. 16,9. 

— Dentden, die Dich für ihre baltem, und von 


ambein. Pi. 84,6» Die Ihn vom gamjem Hetzeu 
U. 179,2, 


2 M. 
3 füche vi son gampem Serien; End trich nicht fehlen deiner’ 
dh flehe vor deinem © von ganii . 0. 58. balte 
3 de — 69. ah son Fe [7 > ” 
Werlas dich auf ben Hören von 9 Herjeit. Serädm. 3,5: 
&s ihr mich von gunien Serien ſachen merbet, fo wil ich mich 
won euch frben bajfeır. Ger. 29, 13.8. 
Belchret euch im mir vom gamtn Derjem. Jorlz, 12, 
urchee den Herrn von gamem Derjen. Gir. 7, 21. 
as du vornimmik, ſo vertraue GOtt von ganjem Herzen. €. 


32, #7. 
$. 4. In feinem Herzen fprechen ift fo viel,alg: bei 
ſich fein en, 1 Moſ. 174 17: 6. 244 45-627, 41. ; Mof. 7, 
17. 6.9, 4 8 „230° , 
Su de gedachte gar viel anders. x Moſ. 45, 26. &, den⸗ 


Warum fell der Gottloſe GOtt laͤſttrn, und im feinem Herun 
HM 2,137, 
boren ſprechen in ihrem Herzen: es ni fan GOtt. Pf. ı4, 1, 


8 3* du fragtũ micht barnach. PH. ı 
Me. 
"Las fe micht fagen ju ihren Derjem: da, da, Das wm wir. 


PN ii ber Öntttefen Her, innerlich dent babi 
fer währen immerdar. Pi. a9, 13. rede Sins 
$. 5. (e) Beſenders Dorfan, daß man dieß oder jenes 
in Willens bat zu tbun. (1) Genaue Kofmerfioniten 
Neberlegung. zu Herzen fallen: (1) Etwas an 
nehmen, in Ueberlegung jieben, nachdenken, Eſa. 47, 7. 
Ejech 3. 19. (2) Ermas merken, um Fünftig Mache ausſend⸗ 
* Kay 006 Im beknena Herten # ——— 
[2 al ma 
Y anne I Din milde, mg bean “ an ı Dem ei 
om — * du in beinem Hergen hafı, bad thut. 2 Gunt, 
€) Sürmet ihr, fo {andi edet 
— — 
4 $- 
Zaffet und neu n Fi Seren achten, und merken, wie «4 
Marıa Veneclr alle tiefe Ararı und beibagte fie in ihrem Her 
a an 5 R 
8 jet nun dieſe Worte zu Serien. s Mof.un,ıg, - " 
Bi Int, In von finm Munex; und füfe feine Kede im bein 
—— Pre a Ir man ia 
$. 6. Zu Zerzen nehmen. (1) Adrem auf etwas vred 
73. 9 1 Ca. 43,25. €. 67, 77. Fer. 19,11. (3) Sich einer 
Sache oft und *2* erinnern, Luft daran haben.‘ (3) 
Eımas, als einen tafttaren Echat Ind Herz legen, 2 de 
Denken. 14) Eich eiwas zu Gemthe piehen; md'bar 
geämen. » Sam. 13, 20. ;5. Zu Herzen gehen : ebenfalls 
von einem willigen annehmen und uverlegen.® er. 9, 12. 
Gans Gerz gehen: bei fh ſelbſt wohl überlegen nnd nach · 
denteu.* 5 or. 30, 1. sei 2 
«a3 Pharao nahme air a Sn ae c.. 


Serg. 951 
Dapid Fee iR Mide su Hernen und ſurchte ſich ſeht vor Air. 


* 
Merket, Is Albern, die Wise; uud ihr Thoren nehmer es au 


je. Epr. 8, 5: 
Veimm dert sicht zu Herzen altes, was man faget (giehmicht au 

alfed genan Uchenn, Ye. 7, 22, —— 
Der 1:77 tonensert ur, amd niemand it, der es zu Deren 


" gr 84 
Geherchet mir, ihr sen Herreit, und ihr Regenten im Bolt 
nehmer zu Dergent. ir, 33, 19. 
(2) Diefe Worte, die ich bie heute gebiett, ſolt du zu Herzen 
mebnmtıt, sMof. 6,6. e-11, 78. 32, 46. 
Nimm zu Herzen meine Eehre, Ger, 22, ı7. 
Liedes Kind, wikt da folgeın, fe wirft du meife, und mini bu 
ve yuErergein, fa wirſt du Flag. Eir, 64 33. 
Kur zen —— mimmid zu Derien (a: befehret fich von 
. @ir. 21,7, 
ae weönseg uhla u Derven Cfehet ed dartin), daß ihr micht 
dert wie ihr euch verantworten moller. Luc. 1,14 
Wo bie Mrisheit zu-Derjeit gehet, daS bie gerne Iermefl (a ; 
a das Erfenmenis felon fapighich Ichmecteh, Epr 14 
u) e, 2,10. 
Orit Narren halte keinen Math; demm ed nehet übmen nicht zu 
Kerpen (a: erfan michtd verbergen halten). Eir.k, =0. 
*" Eihe Iebertreter gebet im euer Derj (mit Reue). Efa. 46,8 
&7 Das serz fehlen (+) binter eines Willen und 
Villen etwas tbun, (>) eined Gemdth mit Fift und umver« 
merkt einnehmen, und fichin Gunft nnd Unfebn bei ihm fegen. 
a m ft du Daceb gethan,. da$ da mein Heri geſtohlen 
af? 1 of 31, #6. 
(2) Abfalom fall das Der der Männer Jiratl. a Sant, 135, 6. 
$. 9 (e) Muh Herzbaftiafeit, da man bei zu uberfleie 
genden Schwierigkenen die Furcht mäßiger, ſich frärfet, und 
den Muth niche ‚finken läffer ; (1) das Gewiſſen, welches 
tat Ders im Man feger, wenn der Menfch dbels gerban. 
de) 5 Mol, 20,8: Jel-5,1. €, 2, 2. 6.745. Eia.7, 2. I 
Den Brüder Jorerhd entel ihr Herve giens aus), da fie ihr 
Geld in den Baden fanden. ı of. 43,2%. 
Ever Derp verzage nicht, 5 Mof, 20, 3. 
@BHrt hat mein Deri Möbe gemacht. Dieb 23, 16, 
Es anstelle: Fein Wenkben bas Ders um besmille. x Sam. 


17, 22. 

Wenn Te ſchon tin Herr wider mich leget, fo fürchtet ſich dech 
mein Her micht. Pi. 27,_3. 

Mein zu dat much-verlaften, IH. 49 13- 

Alter Merſchen Her wird ferg ſein. Eſa. 13,7. 1948. 

Euer Heri erichmede widıt. Job. 14, 1. 

(F) Und Das Herz ichlug DEvrd (vor Ana), nachdem das Melk 
ge;äblet war. # San. ag 1m i 

Da wert alle die Bosbeit, dis-bie dein Ders. bewaß if. ı Rn. 


2 4. A f 
Die Sande Juda if auf die Tafel ihres Herlens gestahen, Jet. 


177 4. r , 
Keinige dein Der sen ner TRiferhat. Eir. 38.10. 
Zu heilen die jerftofene Herzen (im Der Geriſſeutangſt beflemiine 
te). Ang, 19 ; 
Shr Lieben, 18 uns unſer Herz richt (werbammet, f6 haben mir 
eime Arendigkeit zu GOti (wer ihm in treten ). a Job. 3r 24. 5 
$ 9. (g) Die Vorne miten im geiftlichen Stande, wel · 
ehe bie Ledre bewabren jeher: 
Dan ganze Haupt Regenucn IR Arm, Dasamıje Her) i watt. 


Eja.1, $. Fur? N 
$. 10. Don GOtt "So if ein Bei, und bar nicht 
Flerich und Bein, wie die Wenden, es wird affo beffen Ver ⸗ 
jtanb, beiliger Wille Wohlgefallen, vaãterliche Vorſorge und 
Karrmberfiateit dadurch angejeiget. Jer. 19, 5. 
Er dat beine Meife zu Derjen genommen (dich väterlich wer, 
forgt > durch dieſt Auüfte. Ss Mul. a7. , 
rin Derpalt mihl an Bar Nrgenten.bie-freimilhig ſend unter 
dem Bolt. Miche. 5, 9. 4 
er Herr bat, jhim sum Mann erluchs, nach feinem Herzen 
wem, rd para  " 
Um deines Übertoe wlien urdı nad deinene Herzeu baft dan fol 
de arıfr Dinpe getbau a Sam. 7, 21. 
Meine Napen une.meim Decz rollen da fein aBenege, ı Rön.9,}. 
Denn er uk auch mmÄchtin von Araft Des Hergens (mit greiens 
Perframd, das iii, zualeisb meije). ish 36. $. 
Aber dir Myep kgt Hrrem, Meitt ewislich ſeints Deriend Ge⸗ 
dankeis für und für. Pi-3är tt. Er 





9 BL a De er ——— 

id will en eben nach mei IrtE. 
Bıpıe 5 ae ie mn Di sen ho munte. 
da gieich Mofe und Samuel vor mir ftünden, fo babe ich doch 
tin Da Zuneigung) zu biefem Boll. €.15, 1. . 

Sir nicht Eobeaim s s darıım bricht mir mein Der gest int, 
Daß ich mich fein erbarmen mınd, c-31,29 . 
I will fie in diefens Latıbe pRamjen, trewlich, vom gatsjens Hets 


jeu. 8.32, 41. 
Dem ex wicht von Herzen die Menſchen plagt und betrüßet, ( Er 
bat keine uf dazam ), Stlaal, 3, 33. rg de 
3 De ee imee, meine Barmberzigkeit if zu bruͤn ⸗ 
Hertʒeleid. (a) Allerband Morh, Elend,‘ Sammer, 
Berrübntg, dadurch einen Menfchjen das Lehen bitter, ſchwer 
amd fauter gemacht twird. Wen das Herz in foldjer Bes 
Ichaffenbeir fiebe, daß es zufammen gedrüdt, geflemmer ſich 
in Aengſten befindet. ; x 
Die machten beide, Iſage umb Reberen, eitel Derieleid (Bit 
terbeit des Beied 1. 1 Moſ. 26, 35. 
Wenn cha (dem Benbammem) ein Unfall auf dem Wege benrg: 
metz, da übe aufreifet, würdet übe meine graue Haare mit Ders 
‚jeleib (Bram umd Eramrigkeit) in bie Grube bringen, ı Diof- 


42 38. . 
Ein wärrifeher Sohn ik feines Vaters ( diel) Dergeleid ( welches 


febr kranke). Spr.19r 13» — 
Er it wird Herzeleid ausrheiten in feinem Zorn. Hieb a1, 17. 
Sielse, miele Smechte fellen ser guten Muth janchien abe 
aber felt vor Herſeltid fchreien, und vor Jammer beuſen. 


Efa. 63, 4 r . 
SUlös men Dur » r erfahren, was für Tammer und Dergeleib brin ⸗ 
get, den Heren Beinen GOtt verlaffeıt. Jer 2, 19. 
Da will ich meiner Rip uud meines Herſeleids ergögen, Ser. 


8, 18: 
ch meines Tonmerd und Herzeleſde7 Ich denke aber, es Ik 
meine Plagr, ich mins fer leiden. Ger. 10, 19. J 
aruse din ich Doch aus Nutterleibe beroorfommen, daß ich 
felch: Herzeleid fehen mund. er. 20, 18. 
«a iR fein Wehe jo groß, als Derwleid, Gir.25, 8. 
Ein böies Weib macher ein beirübt Derz, traurig Augeſicht und 
dos Derzeleib, Bir. 25,30. 
Das if das Derjeleids mens ein Seib wider Das andere eifert, 
und fhknder fie bei jedermtam. Eir.26,9. 
Se meıt fein (des Weines ) zuoiel triutet, bringe er dad Der 
zeleid. @ir. a1, 3%. 
Da war im namen Yrrael, umb wo fie mehmeten, gros Here 
leid, » Mate) 1, 26. 
Antiochus Fonte Feinen Schlaf mehr baben, vor grofem Sums 
mer und Derpeleid, a Mace,i,ıo. 
Da ward aus der Hadhzeit ein Derjeleid. ı Mack, 9, 41. 
Din ihrem ABegen iii eitel Umfa ımd Derzedeid «fie ſtiſten lautet 
Fampmer uud Ungid an). Nom. 3, 16. j 
6.2. (b) Eine folche Traurigkeit des Geiſſes, da diefer 
gieichfam jerfählagen wird, wie ein ſtatler Wind Ehiffe, 
Sdrmme und ſchmettert. 
Eine lügenhafte Zunge madpt Hrricleid. Errüchm. 15, 4, 
6- 3. Ce) Beraubung bed Lebens, vergl. Grunde. Eſa. 
4748. 9 
Sit ghun mir Orges um Gutes, mich im Herieleid zu bringen 
ca; aller der Meiningen gu berauben). Di. 24.15 
6. 4. (d) Ein verkehrtes Weſen fitrliche Boeheit, damit 
ein boͤſes ee m ee 
a ihrem (der ) Munde iſt michtd gemiftes, ihr Iu⸗ 
3 mendiges ik Herieleld, IH. 5, 1% "3 
$. 5. (2) Ungäblige Leibes und Gerlenfchmerzen, in bie, 
fem und jenem Leben, welche nie aufbören. Wer einenan« 
Dorn a als Ebriſtum fucht, der ift zeitlich und ewig 
ungluctlich 
ber jene bie einem andern nachtilen, werden gres Heritletd 
baten. Pi. 1644. 
Herzen. (a) Einen vor Freuden, ober aud zürtlicher 
Liebe in die Arme faffen * bie —— 
Laban herjete den Jacabı_ı Mof.ag, 13. Efam deu Jae B 
ef. 33.4. Yacab des Iofephs Finder, ı Mof.as, zerh 1 9. 
in dieje Zeit ber ein Jahr ſelt du einen Eohn berjen, = jibn. 


Heriem and fernen von Deren has feine Zeit. Vrid. 3,5. 





Besen. Herzlich 


j ete die Kind —— 
Be lein, Marc. 19, 16, 69,36. 


e Weisheit gleichſam ınir beiden Armen hal» 


ven, fie innigft lieben, ibe ungertrennlich anhangen und alle 
fein Berandgen baran baben. 
Die 8 isheit wird bich zu machen, wo du fie bau 


{mie Umsa ). Spt. 4r 8. 
$. 3. (e) Cheifus | eine Brautt Dergettalt umbalien, 


daf das Derz durch Kraft des deiligen Geiſts gerühret 

teird, und die Braut bie Biebe wirklich empfindet. Die Braut 

teird — als wenn ſie voll Troſt einſchlummere. 
* 1 ee m. meinem Saupte, und Rechte der⸗ 
$. 4 d) Sich dit einer: ſich all uvertraulich am eines 


andern ib machen und verbotene Liebe mit ibr pilegen. 
Dreier Kind, warum er bericht du Dich mit einer andern. Gar. 5, =% 
er zn Find andern Weide, und derie dich wicht ut 


ertzengrund. (2) Berborgenbeit des Deren 
alle Beimtihe Anehläge, Ahfchten, Gedanken. nd der 
*833 a wohl finden, mun kennet er ja unfars Her 
g 3. ©) KEinserneide; bie innigfte Vewegung der Set 
88 ne —— 
b ve mi 
re ta u 
—— ——— 
ift der Weichei md ihn 
a en Ca an 
den Glaubigen geichafien). Sir. 1 2 
c cr. Der allwiffende GOet al: 
Kenner die Berborgenbeiten des Derzens, IH. 44. 23 IT" 
fer Dergen und Nieren, 9.7, ro. meid alle beintshe & 
danken und Anfhläge, Begierden und Bewegungen mad da 
Menfc getban und was er ned) sum werde. oben Fan 
Men Auge bringen kat, dad iſt ver dem aljependen in 
ge GHrte? blod und aufgebedt. 
, aller Hergenkündiger, jeige at, melchen du ermäßler dal 
utter dieſen jtoeen. Mpig. 8,24 R 
nd Ott der Dergeutlinbaner, ie über & und gab ihm 
dem heiligen Reif, gleich anch mie und. Aräg. t5r®- 
Hergensluft. Derlich Verlangen. Eine ſolche Er 
neistbeit, mie eine Duiser gegen ibr Kind träger. Lit 
ſolche zarte Liebe, welche ein Freu gegen den andern I 
mer baben Fan. ı Theil. 3, 8 
Herzlich. Wenn einen eubag vom ober jı Ser" 
“ ca) Wufrichtin, vebläch, wie Eltern gegen ihre 8 
—— find; guiberzig; da man fich auf diebemn 
eiven über andere Beute erbarmet, ihnen nad) Be 
gen zu re und u mie Nach und That a 
zumenben füche. (<) Freundlich. : J 
i [E fo verderdet ia era 
Be 
„17. * 
„art f menerte ſich berilich, dab Dias ermerdel mm 
ca Dach Ihe euch Hrapket, das thut ihr aus Derlicher Meimu 


30 Venne keinen, der f nor meines Sinues dei, der IP der 
vor euch forget, Phil. 2,20. 


einander ich, berjlich. 
N ek arte herzlich mit allen Kain. a 


zu6. : — 
3, (d) Eine heilige it anzuzeigen. Ven JER 

— Benie va u aa an hr 

22, 15. j 

. 3. Erbarmen. Das Eingemeibe dr Bambelı) 
ti 6) Don Mienfen. Eine innerlidg und eun F 
che Bewegung uber die Rotb umd Mitleidend — 
ſtand Des hen aucjudtucten. ) Von [61%] 3 


a st 


Zertʒog. Zerunter halten fich. 
ſich beffen Herz HC aus Liebe und unermeslichen Mit⸗ 
leidensüber unfer Elend bemeget. 
(1) So ziehet nun an herjliches Erbarmen. Eoloff. 3, 12. 
(2 > Dt grofe berslihe Barmberzigkeit hält fich hart gegen 
. a. 63, 15. 
Durch bie herzliche Barmbersigfeit unfere GOttes, durch wel⸗ 
he ung befuchet bat der Yufgang aus der Höhe. Zur. 1, 78. 
$- 4. Liebe. Das Eingemeide der Piebe: (1) innigfte 
Liebe, dadurch das innerfte des Herzens des Menfchen em: 
pfindlich beweget und gerübrer wird. (2) So wie fie zwi⸗ 
ſchen Eltern und Kindern fatt bat. 
Wie iſt mir fo herzlich weh! (mein Eingemeide empfindet). Ser. 
‚19. 
ce} Zitus it überaus herzlich wohl am euch (fein Eingemweide 
iſt überfiüßiger an euch, euch fehr geneigt ). »-Cor.7, 15. 
Iſt num bei euch berzliche Liebe und Barmberzigkeit. Phil. 2, 1. 
Cı) Die brüderliche Liebe fei herzlich. Rom. ı2, 10, 
$. GOtt herzlich lieb haben: zu ihm eine unver 
fälfchte, aufrichtige und beftige Liebe tragen, wie ein gutes 
Kind gegen feine Eltern. 
Herzlich lieb hab ich dich, HErr, meine Stärke. Pf. 18,2. 
$. 6. Sich eines annehmen: (1) Don Menſchen: 
Die Seelen gewinnen, fo daß folhe aus der Gewalt des 
Teufels berausgeriffen, vom Tode errettet und GOtt zuge 
fübret werden. (2) Don GOtt: Mit ganz befonderer 
Neigung, mit dem gröften Affect einem zugerban fein und ſich 
mit ihm vereinigen: Einen aus der Grube lieben. 
(1) Ein weifer nimmt fich der Leute berjlich an. Spr. ı1, 30, 
vergl. Jac. 5, 20. 
(2) Du aber baft dich meiner Seelen berlich angenommen. 
Efa. 38, 17. 


Herzog. (a) Ein König; Füßrer, der vor Iſrael 
bergebt. , 

d t:d id) folft meines Volks 

Ole 0,08 und folk on A —“— Sam. 


5,2. 1 Gam.25, 30. . = 
$. 2. (b) Don Chrifto: Vorgänger, Oberfter, Fuͤhrer, 


Geleitdmann, Feldberr,der vor feinem ganzen Heer berzieht. 
Herzog der Seligfeit: Urfacher. j 
Und du Bethlehem im iüdifchen Lande, biſt mit nichten die 
Kleinefte unter den Fürften Juda: denn aus dir foll mir kom⸗ 
men ber Hrios⸗ der über mein Volk Iſrael ein HErr fei. 
„2,6, 
een dem » + daß er dem Hering ihrer Seligkeit volllom⸗ 
men machte. Ebr.z, 10. —— 
$. 2. Es wird hiermit auf Chriſti dreifaches Amt geſe⸗ 
ben. Er iſt unſer Hoherprieſter, Prophet und Koͤnig. Als 
Zoherprieſter bat ev und erlöfet ; ald Prophet macht er 
ung ſolſches durch fein Wort Fund. Denn er bat ſich vor 
alle zum Loͤſegeld gegeben, daß folches zu feiner Zeit gepre« 
diget mürde, ı Tim. 2, 6. und wenn mir dieſes in wabren 
Glauben annehmen, fo beſchenkt er ung, ald ein ewiger Roͤ⸗ 
nig mit ber ewigen Geligkeit, wenn er und aus dem Reich 
der Gnaden in das Reich der Herrlichkeit einfüprer; denn 
darum beift ed, erfei eine Urſach unferer Geligfeit worden. 
Ebr: 5,9. Chriſtus ift der Hauptanfübrer, Anfänger und 
Vollender, Ebr. 12, 2. der durch fiegreiche Erlegung aler 
unferer Feinde den Weg zum Simmel gebähnet. Der En. 
gel mit dem bauenden Schwerd ftebt nicht mehr vor dem 
Eingange des himmliſchen Paradieſes. 
Herumholen. Aus dem Verderben und Untergang 


etten. 

as e one Seele herumhole aus dem Derberben. Hiob 33, 30. 
vergl. 1034. 

Herunter halten ſich zeigt eine gewiſſe Herunter⸗ 
laſſung an, da man ſich nicht ſchaͤmt, mit geringen und vor 
der Welt verachteten Perfonen und Sachen umzugehen und 
fi mie diefelben halten zu laffen. Paulus preift die De: 

an. 
nn ek nicht nach hoben Dingen, fondern haltet euch beruns 
ter Gugleich mit einander ) iu den Tiebrigen. Nom. 12, 16, 


Heruntet müffen. Heſekiel. 953 


Herunter muͤſſen flörzen, werfen, aus einem 
glückfeligen Zuftand in einen unglücfeligen fommen. 

Da werden die Einbörner famt ihnen herunter müffen. Efa. 34, r- 

Die Hoffart ihrer, Eguntens Macht musberunter. Ejed. 30, 6. 

Menn du gleich dein Nek fo boch machte, als ein Adler; dem: 

noch will ich dich vom dannen herunterfürjen. er. 49, 16. 
* 8* veeriice⸗ Fuͤrſten vom bI herunter gewer⸗ 
4 

Hervorbrechen. (a) Vom Licht, Diob 37, rs. einem 
Bild der Gluͤckſeligkeit.“ (b) Die Stimme mit Jauchzen 
und Frohloden erheben. (c) Aus feinem Boften hervor 
fommen und anfallen. (d) Don GOtt: mie ein Blitz 
und belleuchtender Sonnenftrahl majeftätifch erſcheinen. 

* Alsdenn wird das Licht hervorbrechen, wie die Morgenröthe. 


Eſa. 58, 8, 
Ber ift die bervorbricht (blickt), wie die Morgenröthe. Hobel. 


9 
Elias brach, hervor mie ein Feuer (im feinem Eifer). Sir. 48, 1. 
(db) Sei frölich du ee }; du — —— un 
brich bervor. ®al. 4, 37. vergl. Efa. 54, 1. 
(ec) Der Hinterhalt brach hervor. Nicht. 20, 33. 
(d) Er if bervorgebrochen von dem Berge Paran, und if lom / 

men mit viel tauſend Heiligen. 5 Mof. 33, 2. 

Dun F * bervorbrechen, wie Die ſchoͤne Drorgenrör 

Hervorbringen. (3) Etwas ausfinnen und verfündi: 
gen, (b) beweifen, darthun, vor Augen legen. 5 Dof. 22, ı5. 
Ce), Aufgehen beiffen. (d) Offenbar und befannt machen. 
(d) Einen auf den Gerihtsplag um über ihn ein Urtheil zu 
fprechen, ı Mof. 38, 24. 15. CE Don der Erde, ı Mof. 
1,24. (g) Gröt. Bei fich felbit feſtſtellen. Es ift nicht die 
Rede, dab dies Geheimnis durch Chrifti Sendung und Pre: 
digt offenbaret worden, fondern von dem DVorfat des gött: 
fichen Wohlgefallens. - 

(a) Es iſt noch nie eine Weiffagung aus menfchlichem Willen 

bervorbracht. s Petr. ı, 21. 

J ig ” ben Morgenftern bervorbringen ju feiner Zeit. 
(d I gi wird beine Gerechtigkeit hervorbringen, wie das Licht, 
Der HErr bat unfere Gerechtigkeit hervorbracht. Jer. 51, 10, 
(g) Und bat uns miffen laffen das Geheimnis feines Willens 
nad feinem Wohlgefallen, und et daffelbe ( Wohlgefallen ) 
bervorbracht durch ihn dei ſich ſelbſt ſeñ geſetzet) Enb. 1,9. 

Herwiederbringen. Apofig. 3, 21. Fan es nichts an⸗ 
ders heiſen, als: durch das Mitleramt Chriſti zum völli⸗ 
gen Wohlſtand wieder herſtellen, welches geſchehen ſoll zu 
der Zeit, davon die Propheten geweiſaget. Vergl. Offenb. 
21, 5 fe Bon der Wiederbringung aller Dinge, da man 
auch den Verdammten eine, Erlöfung aus der Hölle allzu: 
barınberzig will angedeihen laffen, ift die Rede gar nicht; c# 
hätte fi auch an diefem Orte nicht geſchickt. 

Hesbon. Sinnreidhe Erfindung, Rechnung. Die 
Haupt: und Nefidenzitadt des Königs Sihon, welche er den 
Moabitern abgenommen, 4 Mof. 21, 25. 26. 5 Mof. 2, 24. 
of. 9, 11. Sie hatte [höne Teiche, Hobel. 7, 4. S. Auge 
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34 
N n und Eienie 78 al zu aber Nies Efa. 
1 . r. 48, 34. iſft ein müle ‚worden. A " 
sale esben, denn Wi iR verföret. Ser. 49, 3. * 
Heſekiel. GOttes Stärke. Er heiſt auch Ejechiel, 
war aus dem Stamm Levi, ein Sohn Buſi, Ezed. 1, 3- und 
ein grofer Prophet, welcher im Jahr der Welt 3405. mit 
Jechonia in die babylonifche Gefängnis geführet worden, 
und dafelbit fein priefterlih Amt, mit der Gabe der Pros 
pheseibung ausgerüftet, ohngefähr 27. Jahr in Lehren ver 
waltet. Daß er verbeirathet geweſen, erhellt aus Ezech. 
24, 16. ob er aber erjchlagen, mit Pferden zerriffen oder ges 
fehleifet worden, ift ungewis. Er Hagt in feinem Ted. wel: 
ches +8. Capitel hat, die Laſter der Juden in der babyloni- 
fehen Gefängnis an, tröftet fie aber dabei, daß fie GOtt dars 
Ereere ‚aus 


54 Heſeth. Hetʒen. 
aus crretten, und führen wolle, bis fie der Meßias vom 
Sünde, Hölle, Tod und Tenfel erlöfen würde. In dem go. 


und folgenden Eapitelu bis ans Ende thut er eines_fonderlis : 


ben Gefihts Meldung, nemlich von einer Stadt, Fand und 
Tempel Es ift aber dieſes nicht auf eine leibliche Weife, 
viel weniger von einem dritten Tempel der Juden, zu deus 


ten, davon in der Schrift Feine Spur zu finden; fondern . 


von der Kirche M. T. oder der Gemeinde der Heiligen, mit 

ibrem Gottesdienft im Geiſt und in der Wahrheit, mie er 

durch den Glauben an Ehriftum in aller Welt folte verrich⸗ 

ter werden. Er befchreibt diefen mit Worten, die von levis 

Kite Drömungen genommen, aber durchaus geiſtlich zu 
jelen find. 


$. 2. Man macht ihn zum DBorbilde Chriſti. Er wurde 
im zoften Jahr auf eine befondere Weife, da er die Herrlich⸗ 
keit det HEren erblichte, Ezech. 1. Gir. 49, 10 en, 
wird oft Menſchenfind genannt, und muſte die Dig des 
au — tragen, Ejech. 4,4 Chriſtus ſahe bei ſei⸗ 
ner Taufe im zoſten Jahr ſeines Alters den Himmel offen, 
Luc. 3,27. Heißt oft des Menſchen Sohn, und hat, ale das 
gu GOttes die Sünde der Welt getragen, Job. 1, 29- 

5 * 

Heſeth. Gottesfurcht. Der Vater eines Oberfien 
Galoınons. ı Kön. 4, 10. 

Hefion. Schauer. Des Tabrimons Vater, Kön. 
a5, 18. 

Heſir. Schwein. (a) Ein Priefter des Königs Davids, 
» Ehron. 5, 15. (b) Einer aus den Haͤuptern des Volks, 

to, 20, 

Hesmon, Eilende Zahl. Eine Stadt an der Gränze 
des Stammes Nuda, vierzehn Meilen von Jeruſalem gegen 
Suͤdweſten. Fol. 15, >7- 

Heslich. (2) Dürre, ausgehungert; (b) verändert; Ce) 

chändlich, garjtig, davor ein Jeder Vernünftiger einen Ab: 


(2) Bon —T die Pharas ſahe aus dem Waſſer Reigen, 
ı j" 4; 4 
das Gold fo beslich worden, l. 4, 1. 
(«Die ta Dein Peslicer Erhanbfec an pen — — 
r. 20, = 
3. Don Chrifto. Chriftus war in Anfehn feiner aört: 
lichen Natur der Abalanz des Vaters; in Auſehn feiner 
Menfchheit iſt er ohne Zmrifel volllommen wohl gebildet ge⸗ 
worfen. Ja dem lesten Zeiten feiner Tage wurde er mit 
Eprihel und Blur befudelt, und als cin tlicher Miſſe⸗ 
thärer am Kreutz von jederman verachtet, Eſa. 52, 14. vergl. 
Efa. 32,2 f 
Seth. Zerbrochen, verzagt. Der andere Sohn Car 
naan, ı Mof. 15, ı5. von welchem die Hethiter, die auf dem 
Gebirge Juda bei Hebron und Berfaba mohneren. 
Dieſe engen fh genen Abraham freundlich. ı Mof. 23, 3. 
Don ihren Zöchterit foll Iſgac kein Weid nehmen. c. 27, 46. 
Deren Land wird dem Nbrahanı verfprochen, ı Moſ. 15, 2, 
De BO3T f orten ausjuretien. 3 Mof 3, 8. 17. 6.23, 13. 
„3,22. 
Urt mar * Bat iter, 2Sam. 117, 7. €. 12,9. 
Die Uehrigen macht Salome jindbar. ı Kön. 9, 20. f. 
Deine Maoutter iſt aus den Herhiterm (der böfen Art nach). Ejech. 
Ealamıs fiebete Hethitiſche Weiber. ı Ada. ıı, 1. 
Hethlon. Surchtfame Herberge. Eine Stadt ander 
Gränze Iſraels gegen Mitternacht, Ejcch. 47, 15. c. 48, 1. 
Hetzen. Ein Thier mit Hunden verfolgen, nnd es zu 
(anoen fnden. (9) Eines Derderben, wie dir Süger Di8 
ildes, ſuchen (b) An einander. irren, an einan⸗ 
der gerarben laffen, und ws innerliche Kriege aufreiben. 
— a arbenet, mis einen Vogel ohıre 


Heu. Heuchelei. 
1b) cd win bie Eanpter am einander hexen, Eſa. 192, 
Der Bortlefe verwirret aute Freunde, und hethtt mibegeinan: 
der, die guten griede haben. Sir. 25, 11. - 
Heu. Ca) Das jährlich von Wirfen abgehauent mad 
getrocknete erite Gras, welches zur Fütterung des Dickes 
Hr fergongei und iR Da das Grad, (menn das Sen 
en ik eitfargonaen umd iſt da d, (menn ba 
eingefübret, fa wdchſet wieder Gras), Sprüchm. 27, 25. 
$.2.(b) Gras ı Kön. 18, 5. (c) Ein Bild der Men: 
ſchen, melde vor dem Zorn GOttes fü wenig befichen Tr: 
nen, als das Gras vor dem Schnitter, dem es zu widerſter 
ben, viel zu ohnmächtia- 
mie ein Ochs. Dieb 4a, 10. 


b)D ift 
Die Safer as verfiegen, daß Dad Heu verdemt.. 


‚15, 
Ce) Und ihre Iumohner geſchwaͤchet + # und werben jw Her mi 
den Dächern —X orret, che e⸗ zeit wird, Ei. 2 a7, 
Alles Fleifch alt Deu; und alle feine Guͤte wie eine Blent 
auf dem Felde. Das Deu werdorret » + Fa das Bolf de⸗ 

Heu, Eſa. 40, 6. 7. 
Wer bi du dem, daß du Dich vor Merfchen fürchteh, die ded 
ferben? und vor Menichenlindert, Die doch als verich 


vet werden. 84 12. 

$.3. (d) Ein Bald unnützer, nichtiger Lehre, melde nic 
zum Bau —— ı Cor, j, 12. S. Gold $. 10. (e) jr 
dem alückielinen Zuftande der Kirche neuen Teflaments me; 
den Die awbigrn pri tie Oras an kungen 2 Di 
e "er De® A N u 
a a en baden, PR 
» eben, oder Lebendige, weiln fie eine Mut 
aller Echendigen, oder Menichen ft; ı Mof. 3, zo. Tob.e, 8 
De 2 Est. ıı 
I IR aım erfien gemadıt, bernach ‚peoa (e8 1A alfa der ut 

ai Fee N fondern das Welb von anne gertommes), 
* — 

Heucheln. (a) Die Zunge weich machen. Eich äufer: 
lich aut anfiellen, aber im Herzen anders denken. mm 
von Frömmigkeit, Freuudſchaft, Gunft, Wohlgethas rem, 
inwendig aber voller Tüte und Salfcpheit fein. Das if due 
allgemeine Sprache: glatte Worte geben, und im Herim 
grundboͤſe fein. Die allgemeine Tracht: den ——* Schaft 
pely Heiden. Von aufen will jederman fromm fein, ed ſchea 
bh und Galle = in - lie -- —* 8* — 
abet macht, fo will falt fein Meuſch mehr fol ca. 

b er Born Machen It ein offenes Grab, ihren Zungen 

beucheln fie. Bf. 5, 10. 

ie —— Dei — uni Dinge, und heucheln ust 

en aus u » „12, }. 

mi Sen, di da peudeln, und frotzen um des Hands miler. 

Mer einen Menfchen fraft, wird dermach Gun fuben, meir 
em die da heucheln. Gprücdhm. 28,23. : 

er mir feinem Ndchften beuchelt, der breitet eim Netz ie ſe⸗ 

nen Austupfen. Coruchm. 29, $. z 
Und er wird bemcheln, und gute Derte geben dem Gottleier. P 

den Bund iterrreten. Dau. 11, 32, 

f. 2. (b) Das Gute un — ber Wahrbrit, ſo 
t en 
38 5 doß auch Tan 


nabas verfübret ward mit ihmen ju beucheln. Bnl a, 13. 
$. ;. Dor GOtt (a) fich fromm fellen und nichts Ge 
tes im Herzen haben, (b) denfelben mit ſchönen chmeich 
rifchen, betrünlichen Worten locken. 
(a) Und im diefem allen befebret fich bie verfteckte Tube, Ihe 
Schwerer, wicht ju mir wen ganzen Fergen; fondern he.⸗ 
t alfe, foricht der HErr. Jer. 3, 19, i 
(») Umd bemchelten ihm mıis dhrem Munde; und legtu ## 
"it ibrer Zange. Pi. 78, 36. . 
$. 4. Dom Kroiathan: liebkoſen, glatte Worte acht, 
wie die hun, fo durch Bitten etwas zu erlangen ſochet / 
Hiob 40,22. 18 
Heuchelei. Ueberhaupt iſt es Dirjenigr —* 
gend, welche ſonſt die Falſchheit genennst wird: mi 


Zeucheley. 
Aufrichtigkeit entgegen ſteht. Sie findet ſo wohl gegen 
Godtt, unſern Naͤchſten, als ung ſelbſt ſtatt. Eine Vorftel: 
lung, da man anders redet und thut, als das Herz beſchaffen. 
Insbeſondere iſt es die Scheinfroͤmmiakeit, da einer den 
Schein haben will, er verehre GOtt und leiſte ihm den ae: 
hoͤrigen Dienft, aber Doch keine wahre und reine Ehrerbies 
tung vor ibm hat. ’ 
$. 2. In der Schrift heißt es fonft; der Schein, Geſtalt 
eines gottſeligen Wejens, dabei man aber feine Kraft ver: 
Länunet, 2 Tim. 3, 5. eine Verftellung, 2 Cor. 11, 13 14. dag 
Liebhaben und Thun der Ligen, Offenb. 22, ı5. Gleisnerei, 
ı Tim 4, 2. viel Kühmens machen von GOtt, Jer. 12, 2. 
das Nahen mit dem Mund und Lippen zum HErrn, dabei 
das Herz ferne, Efa. 29, 13. 
Der HErr wolle ausrotten alle Heuchelei (boͤſe Lippen) und bie 
Zunge, die da ſtolj redet. Di. 12, 4. £ 
Wir haben die Lügen unfere Zuflucht, und Heuchelei unfern 
Echirm gemacht (und ung hinter die Kügen gefedt). Efa. 


28, 15. f 2 

Ein Narr redet vom Narrheit, und, fein Herz gebet mit Ungluͤck 
m. — Heuchelei anrichte, uud predige von dem HErrn 
rrfal. Efa. 


6. 
Alsdenn wirft d% ohne Heuchelei recht und beiliglich ſchwoͤren. 


er. 4,2. 

Bon be Propheten zu Jeruſalem kommt Heuchelei (Unheilig: 
keit) aus ins aanje Fand. er, 23, 15 | . 
Siehe u, daß deine Gottesfürcht nicht Heuchelei fei, und dies 

ne GOtt nicht mit falſchem Heren. Eir. 1, 34 
Suche nicht Ruhm bei ven Leuten durch Henchelei. Gir. 1, it 
Seine Augen ſehen anf die, fo ihn fürchten; und er weis wohl, 

mas recht gethan oder Heuchelei if. Sir; 15, 20. 
Alſo au ihr, von anffen fcheinet ihr vor den Menjchen fromm, 

— er feid ihr voller Heuchelei und Untugend. 
Er aber merfte ihre Heuchelei (Lit und Schalkheit) und ſprach 
“zu ihnen: was verfuchet ihr mich Marc. ı2, 15. 
Zum erften hütet euch vor dem Sauerteig der Pharifder, welcher 

ift die Heuchelei. Zur. 12, 1. 
So leget num ab alle Bocheit, und allen Betrug und Heuchelei 

und Neid und alles Afterreden. ı Wer. 2, ı. j 
Die MWeitheit aber von oben her == it ohne Heuchelei, (mas 

fie ſagt, denket fie auch). Jar. 3, 17. _ 
6. 3. Insvefondere allerhand fügenhaftes Weſen, mel. 
ches den Schein eines gemiflenbaften Verfahrens haben ſoll. 
Andere: Gericht, nemſich GOttes, denn eben dieſes ſoll 
die Menſchen bewegen, daß fie ſich der Wahrheit und aller 
Tugenden befleißigen. . ER 

Es fei aber euer Wort ja, das ja ift, und nein, das nein if, daß 

ihr nicht in Heuchelei fallet. Jar- 5, 12. 
4. Mit einem groſen Pebrer unſerer Kirche fege ich 

fünf Elaſſen folcher Leute, welche unter der Larve der Froͤm⸗ 
migfeit ein Herz voller Eiter und Beulen haben. (a, Iſt 
die närrifche und abgeſchmackte, da einer vor fromm und 
heilig will angefebn fein; obnerachtet er fich ſelbſt nicht da» 
vor hält, auch nicht von andern, meniaftens verfländigen Leu 
ten davor gehalten wird. In diefe Zunft gehören die, 
welche ſich den Teufel in oͤffentlichen Sunden und Laſtern 
herum ſchleppen laſſen, und dabei ſo verblendet ſind, daß ſie 
dem obngeachtet andern Leuten weis machen wollen, es lie⸗ 
ge ihnen die Keligion und deren Wabrbeitam Derzen. Gie 
find dem ebebrecherifchen Weibe aleich, welches frech ſagte: 
Ich babe Dankopfer für mich heute bezahlet, für 
meine Gelübde, Epr. 7, 14. Den Schriftgelehrten, wel» 
che die Schuͤſſeln rein bieltan, und doch aus denfelben lau⸗ 
ter Gerichte ihres unerfättlichen Geiges affen, und überhaupt 
unreined Hergend waren. Matth. 23. 25 26. 

6. 5. (b) Die gröbfte. In dieier Klaffe ſteben diejeni⸗ 
gen eingefchrieben, weiche ibre Gottlofigkeit unter. dem 
Schein der Frömmigkeit mar fo verberzen, daß fie vonans 
dern vor fromm angefeben merben; da fie ſelbſt doch in 
ihrem Gewiſſen überzeugt find, daß fie mie muthwilligen 
Sünden ihre Handlungen beflefen. Zu diefer Ars zähle 
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man, welche ſich um der eure willen fiheinbeilig ftellen ; 
Werfe thun, fo den Leuten in die Augen fallen, bamir dieſe 
benfen ſollen, wunder wag fie vor Helden in Ausuͤbung der 
Zugenden. Matth. 6,5. Aus diefer Gefelichaft find die 
Pbarifaer, welche auspofaunen liefen, menn fie Allmofen ga ⸗ 
ben, ebend. Allein das find Werke der Eitelkeit, und nicht 
ber Liebe. Judas gabs gut vor, war aber im Herzen ein 
Dieb Job. 12, 6. z 

$. 6. (c) Die grobe. Diefer machen fi) diejenigen 
ſchuldig, welche fich ſelbſt fromm zu fein einbilden, ed auch 
mit ibrer Berftelung dabin bringen, daß fie von andern da» 
vor gebalten werben; dabei aber doch in groben Enden 
leben, melche fie aber nicht vor dergleichen achten, oder nur 
vor folhe Schwachheiten anieben, wobei die Heiligkeit ganz 
wohl befteben fonne. Hiezu find alle zu rechnen, welche ih⸗ 
re Heiligkeit einzig und allein auf dem äufferlichen Gottes. 
dienft beruben lajfen. Die da fihreien: bie ift de3 Herrn 
Tempel! Ser. 7, 4. Die nur Hoͤrer ded Wortg, aber Eeine 
Thärer, Jac. 1, 22. und dabei ſich darauf berufen. Luc. 13, 
26. Die aus Scheinbeiligkeit nicht mit ungewaſchnen Hän: 
den eſſen. Marc. 7, 2 5. 

°. 7. (d) Die fubtile, wenn man äufferlich fremm febet 
und grobe aͤuſſerliche Suͤnden fliebet; innerlich aber feinen 
böfen Neigungen nachbängt, feine Schoosſuͤnden näbrer, 
und andere bei fich verachtet. Goldye Scheinheilige ſpielen 
mit dem Pbharjfaer, und dem reichen Junglinge eine Rolle. 
Jener ſagte: Ich danke dir GOtt, daß ich nicht bin 
wie andere ‚Leute, Moͤrder, Ungerechte zc. Luc, 18, 11. 
12. Diefer fprach: das habe ich alles gehalten von mei: 
ner Tugend auf; was fehlet mir noch? Mattb. 19, 20. 

6. 8. («) Dieallerfubtilefte; da ein Menſch die Freund · 
ſchaft GOttes und die Ruhe des Gemuͤths ſuchet, auch ſich 
bemuber, die aͤuſſerlichen und innerlichen Sünden zu meis 
den, den böfen Neigungen aber dennoch unter dem Schein 
ber Tugend nachgiebet. Dieber gehören diejenigen, weiche 
meinen, fie tbäten etwas aus einem reinen Eifer, da fie doch 
ein netürlicher und verborgner Affect dazu treiber. Ein 
Beiſoiel geben die, welche JEſum, das unichuldige Lamm, 
als eınen Uebelthaͤter zum Tode verdammt, Joh. 18, 28+31. 
und alle, welche Nachſolger Ebrifti ſchaͤnden fehmäben, ver 
folgen, von welchen ber Heiland vorbergefant : Es Fommt 
aber Die Zeit, daß wer euch tödet, wird meinen, er 
thue GOtt einen Dienſt daran. Joh. 16, 2. 

9. 9. Fraget nicht, wo doch das böfe Ding herkom⸗ 
me, daß alle Welt fo voll Falſchheit iftz Eir. 37, 3. 
Die Duelle, daraus ein ſolches unreines Weſen fließt, iſt tbeild 
die Bosheit, tbeild die Unwiſſenheit, ja ofr iſt die Furcht die 
Urjache, daß man mit Petro und Barnaba an zu beucheln 

nat, Gal. 2, 12. 13. Ueherhaupt träge der Yerrug der Nas 
tur die Schuld / denm in allen Arten des Chriſtenthums fin 
den ſich Heuchler. Man bat Heuchelbuſe Heuchelglauben, 
Heuchelbeiligteit, Heuchelgebet, welches alles fattiam von 
der Unart der verderbten.Natur zeuget. Kurz, die Anzahl 
derer, Die fich rein diinfen und rein ftellen, iſt gros. Spr. 
30, 12. Die Klage Ejaia c. 9, 17. fie find allzumal Heuch⸗ 
ler und bofe und aller YTund redet Thorheit, ft fait 
allgemein. Dort bören mir ein tönend Erz, daß andern 
predigt und felbit vermerflich wird, ı Cor. 9, 27. Da frift 
man der geringen eure Häufer durch Cchinderei und Geig, 
Matth. 23, 14. thut den Duͤrftigen unrecht und untertritt Die 
Armen, Amos 4,1. und wendet doch lange Gebete vor. Heu⸗ 
chelei iſt der Echirm, darımrer ſich alle Yosbeit verſteckt. 
Eia. 38, ı5. Schaalen ohne Kerne, übertndhte Gräber vol« 
ler Todenfnochen find genug, rechte Siraeliten, in denen kein 
falſch, weniq. Job. 1, 47. 

$ 10. Reinigee doch die Zaͤnde, ihre Sünder, und 
machet eure Herzen Feufch, ihr Henchler, Jar. 4, 8. mei 
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net nicht, was auswendig rein, ſei auch inwendig rein, Luc. 
1,40. GOttes Befehl ı Petr. 2, 1. und Chriſti Warnung 
vor folhem Scheinweſen, folten binlängliche Bewegungs ⸗ 
gründe fein, dieſes Laſter, welches die zwei Saͤulen im Ehri« 
fienthum, den Glauben und Piebe, übern Haufen mirft, mit 
allem Ernft zu flieben. Bedenket dabei, daß euer Tuͤnch (a) 
etwas thörichtes fei._ Was Fan thoͤrichter fein, ald wenn 
ein vernünftiger Menich dem, welcher Herzen und Nieren 
prüfet, 9. 7, 10. eine blaue Dunſt vormachen will. Vor 
dieſem Allwirfenden ift alles blos und entdeckt, Ebr. 4, 13- 
Machet ihr euren Mund glätter denn Butter, fo weiß er doch, 
daf ihr Krieg im Sinne habt, und daß eure Worte, die ges 
linder denn Del, blofe Schwerder find, P. ss, 22. Am En, 
de beißt ed: mo ift num das Getuͤnchte, das ihr getuͤnchet 
babe? Ezech. 13, 12. 13. Elend, jämmerlich, blind und blos 
werdet ihr da ſtehn. Dffenb. 3, ı7. Weberleget, daß eure 
Bfeidnerei (b) ſchaͤdlich. (1) Euer Geber wird nicht erhoͤ⸗ 


- rer Efa. 1, 15. denn es gebt aus falihem Munde, M. ı7, 1. 


dem HErrn aber ift nur dad Geber der wahrhaftig From⸗ 
men angenehm, Spr. ı5, 8. (2) Eure Dofnung wird verlob- 
ren fein, Hiob 8, 13. (3) und das Web, welches der Mund 
der Wahrheit über euch ausruft, Matth. 3, 14. flürzet euch 
nad) furzer Freude, Diob. 20, 5. dabin, mo Heulen und Zaͤhn⸗ 
Klappen. Matth. 24, sı. Denn da ihr euch mit dem Teufel, 
euremBater, in einen Engel deg Fichte verftellet habt, Cor. ı1, 
14. und aljo feine Perfon gefpielet, jo muͤſſet ihr auch in dem 
Reich der Finfternis bei und mit ihm euren Lohn empfangen. 
$. ı1. HErr, du Herzenskuͤndiger, Aufrichtigfeit ift dir an« 
genebm, ı Ebron. 30, ı7. heile unfere Herzen, wenn fie mit 
Tüncherei umgeben, von Grund aus, und treibe alles anf, 
was dir misfällig. Las und rechtſchafne Früchte der Buſe 
bringen, und mache ung zu aufrichtigen Juͤngern beined Ges 
liebten, in welchem fein Heuchelfhein, damit wir dereinſt 
nicht heulen und mit den Zähnen Klappen muͤſſen. 
Heuchelmaul. Gin weicher, füffer Mind, welcher 
feine Rede, andern zu gefallen einrichter, nichts ald angeneh⸗ 
me Dinge ſchwatzet, wie die Huren, welche Lippen haben 
wie Honlafeim, Spr. 5, 3- 
Ein Heuchelmanl richtet Verderben an. Spruͤchw. 26, 28. 
Heuchelvolck. Ein Volk, das anders redet und thut, 
als es im Herzen denket; das es mit GOtt nicht aufrichtig 
meinet. Eſa. 10, 6. Vergl. c. 9, 16. 17. 


Heuchler. Ein folder, der fi) äufferlich anders ftel- 
fet, ald er im Herzen beichaffen it. Ueberbaupt Fan ein je 
der Sünder ein Heuchler genennet werden; denn er pflegt 
feine boſen Anſchlaͤge heimlich zu balten, liebet die Finſternis, 
verbeelet das Böfe, und ſucht feinen fchlimmen Handlungen 
einen guten Schein zu geben. 

So gehet es allen denen, die GOttes veraeffen, und die Hof- 
nung der Heuchler wird verlohren fein, Hiob 8, 13. 
erih ja * Jeil fein; denn ed kommt Fein Bender vor 

ibn. Hiob 13, 16. 

Der eher Serfanmlung wird einfam bleiben. Hiob 15, 34. 
Die Unfhuldisen werden ſich fernen wider die Heuchler. Diob 


17, 8. 
Die Freude des Heuchlers waͤhret einen Augenblid. Hiob 20, 5. 
Denn was ift die Hofnung des Heuchlers, daf er fo geitzig iſt, 

und GHOtt doch feine Seele binreiffet. Hiob_27, 8. 

Und laffet über fie regieren einen Heuchler, das Volk zu draͤn⸗ 

gen. Dieb 34, 10, . ‚ j 
Die Heuchler, wenn fie der Zorn trift, ſchreien fie nicht, wenn 

fie gefangen liegen. Hiob 36, 13. e 
Durch den Mund des Heuchlers wird fein Nächfter verderbet, 

&prühm. ız, 9. 

Denn fie find allezumal Heuchler und Boͤſe, und aller Mund 
redet Thorheit. Efa. 9, ı7. _. BR 

Die Sünder zu Zien erſchrecken, Zittern ift die Heuchler ankom⸗ 
men. Efa. 33, 14. ? 

6. 2. Am griechiichen bedeutet das Wort eirentlich (a) 


einen Komödianten, welcher eine andere Perfon vorfteller, 


Heuchler. 
als er in der That if. Wie nun auffer diefer Verſteling 
ſolche Leute dad Volk mit Poſaunen oder einem andern Ju 
chen zufammen zu rufen pflegen, fo ftebt die Sache audı mit 
Heudlern. Sie haben die Kunſt fich zu verfiellen meifter 
lich gelernet, und wiflen von ihrer Froͤmmiglent, Gerediig. 
keit und Heiligkeit ein Saufen Geichrei zu madyen, da ft 
doch im Herzen nichts ald Bosheit und Schallkheit hegen 
(b) Ein Eigner. i 
(a) Ein Heuchler ſchwebet wie ein Schif auf dem ungefumen 
Meer. Eir. u 2, . Re 
Wie der Schelbenaft ſchreiet wegen die Maͤten; alfo hängtt Ih 
der Heuchler an alle Spötter. Sir. 33, 6. 
Wenn du Allmoſen giebſt, ſolſt du nicht laſen dor dir pofannen 
mie die Heuchler thun in den Schulen. Mattb. 6, 2. 
Und wenn du —* ſolt du nicht fein mie die Heuchlet v. 9 
Wenn ibr faftet, folt ihr micht fauer fehen, wie die Henchler 


v. 16, 
Du Heuchler, jeuch am erfien den Balken aus deinem Ange v 
Matth. 7, $. 
Ihr Heuchler, es bat wohl Efaias von euch geweiſſaget und u 
fprohen: Dies Volk nahet fich zu mir mit feinem Munde ı 
attb. 15,7. Ef. 29, 13. . 
br Heuchler, wat verfucht ihr mich? Matth, 22, 18. _ 
ehe euch Schriftaelebrten und Phariſder, ihr Heuchle 
die ihr das Himmelreich zuſchlieſet ver den Menfchen 
Matth. 23, 13. die ihr der Witwen SÄufer freiiet, v 
wendet lange Gebete vor, ». 14. die ibr Land und Wa 
umziebet, daß ihr einen Juͤdengenoſſen machet v. 15. die 
verzebmder Die Münze, Zi und Kümmel und laffer dahin 
das ſchwerſte im Beleh, v. 23. dieibr die Becher und Ed 
feln auswendig rem haltet, inmendig aber iſts voll Ku 
und Fraſes v. 25. die ihr aleich ſeid mie die übertunchte ( 
ber, v. 27. die iht der Propheten Gräber bauet. v. 29. 
Und wird ibn, den böfen Knecht, zerſcheitern und mwird ihn 
nen u. achen mit den Heuchlern. Da wird fen He 
und Zähnflappen. Marsh. 24, 51. . 
Shr Heuchler, die Gejtalt der Erden und des Himmels fi 
ihr prüfen; wie prüfer ihr aber diefe Zeit nicht. Luc. ı2 
Du Heuchler, löfet nicht ein jeglicher unter euch feinen O 
von der Krippen am Sabbath. Luc. 13, 15. 
(b) Die Heuchler wiſſen nichts won der Weiebeit. Sir. 15 
$. 3. CEbriſtus der allmiffende, nennet die Pbarifüe 
rer Seuchelei wegen, ein Geſchlecht der Ditern, Matıb 
denn die Heuchelei erſticket die Gottesfurcht, von weld 
ſcheinet gebohren zu fein, wie eine Otter ihre Mutter t 
Geburt ertdden fol. Meidet, ihr Aufrichtigen, nach 
Vermabnung = Tim. 3, 5. die den Schein eines gotti 
Weſens baben, aber feine Kraft eines im Glauben, u 
be, treu und aufrichtigen Herzens mit Geduld im Leid 
läugnen. Paffet .die Pharifder und ihres Gleichen 
Ruhm und Schein des wahren Gottesdienſtes fuche 
thut immer Fleis, euch mirdig zu madyen, daß ibr vor 
moͤget gnädig angefeben werden. Pf. 31, 8. Speiſet dı 
zensfündiger nicht mit blofen Kippendienft ab, er bi 
foldy Geplerr nicht, Amos 5, 23. Er fagt: gib mir 
Sohn, dein ers, Spr. 23, 26. 
$. 4. Auſſer den Pharifäern findenwir noch meb 
verlarvre Fromme in der Schrift, melde ein erkitt: 
mit Honigfeim der Lippen verfüffet, fo wohl in Anf 
Religion,* ald auch ihres Nächften. 
* Caul rübmete ſich wider die Wahrheit, er Habe das ' 
HErrn erfüllet, ı Sam. 1% 13. 
Ahas that viel dem König zu Affprien sum Dienf, 2 Ki 
Der Yfraeliten Herj war nicht feft, und hielt nicht t 


tt. - 78, 7 
Amazia Fonte die Weiffasungen Amos nicd;t vertrag: 


71 2. 

udas ging mit feinem Meifter fhändlih um , Marc. 

ie Juden verfolgten JElum, weiln er am Sabbaı 

jährigen Kranken das Bette hatte tragen beifen. < 
Ananias wolte den heiligen Geift betrugen, Apſta. S, 
Simon, der Zauberer, war voll bitterer Galle, WUpft 
Elomas vol Lift und Schalfheit, Apſtg. 13, 20. j 
”* Ammon machte ſich Erant um feine Schwefter üı 

bringen, = Sam. 13, 6. - 


Zei. Zeulen, | 
Goab ftellete fich, als wenn er mit Abnern etwas heimliches jur 
reden habe, und erftach ibn. = &am. 3, 27. Ä 
Abfalom 1 Rab burch Verſtellung das Herj den Männern in Iſrael. 
2 . 15, 6. 
—* —9— wolte ſich bei dem Propheten Ahia fremde 
1 N. 14, 2. 
Je ſabel ſchrieb uß Ahabs Namen eine Faſten aus, um den 
aboth aus dem Mege zufchaffen. ı Kön. 21, 9. 
Gehafi forderte rückifh von Raeman Silber und Feierfleider. 


2&am. 5, 22. 
Ganneballar und Gofem gedachten dem Nehemia böfes zu thun. 
2 


eh. 6, 2, 
Mpoltonius ftellete fich gegen die Juden frieblich bie auf den Sabs 
bat. 2Mace. 5,25. 
Herode⸗ forſchett Neiſch nach dem Kindlein IJEſu. Matth. 
’ 12, 
evil. Kin lebendiger. Ein Sohn Canaans, ı Chron. 
1, 15. welcher ı Mof. 10, 17. Zivi heilt. Von ihm find die 
Seviter entfprungen, welche den Berg Libanus follen inne 
gehabt haben. Cie wurden von GOtt ausgeftofen, und ihr 
Land den Kindern Gad meift zum Beſitz eingeräumet. ı Mof. 
3472. 636,2. 2Mof.3,8.17. c. 23, 233. 28. 0.3342. SMof. 7,1. 
6.20, 17. Joſ. 3, 10. 2 Gam.24,7. i Koͤn. 9,10. R 
Hevila. Schmersträger, oder Bebährer. (a) Ein 
Mannsname, von welchem die Araber herkommen follen. 
ı Mof. 10, 7.29. ı Ehron. ı, 9. (b) Ein Land, welches eben 
das fein foll, melches —— Zeit Suſiana genennet wor⸗ 
den, darinne die Stadt Suſan gelegen. ı Mof.2, 1. c. a5, 18. 
„heulen. Subftant. und Verbum. (a) Don wilden 
und andern Thieren: eine Mägliche und gräsliche Stim: 
me von ſich geben, daß einem, wer es höret, ein Schauer 
anfömmt. Weish.ı7,1.. 
Er fand ihn in der Wuͤſten, in der duͤrren Eindde, da es (das 
Wild) heulet. 5 Mof. 32, 10, 
Des Abends las fie miederum auch heulen wie die Hunde, und 
in der Stadt umber laufen. Pf. 59, 7. 
$. 2. (b) Von Menſchen: Bor Traurigkeit, Leiden, Be: 
drucung ein ſolch Flägliches und fürchterliches Gefchrei ma: 
DM es mit der Thiere Geheule übereinftimmt. Ser. 
20, 10. 
Die Mutter Siffera heulete durchs Bitter. Richt. 5, 28. 
Mein Heulen fähret heraus wie Waller. Hiob 3, 24, 
ch beule, aber meine Hülfe it ferne, Pf. 22, =. 
a ichs molte verfchweigen, verfcehmachteten meine Gebeine, 
durch mein täglich Heulen. Pf. 32, 3. 
& beule vor Untuhe meines Herzens. Pf. 38, 7 
— au er und erböre mich, mie ich fo Fläglich jage und 
u 6% ⸗ ’ . 
Des Abends, Rorgens und Mittags will ich Hagen und heulen, 
fo wird er meine Stimme bören. Pf. 55, 18. 
Dein Gebein Net an meinem Sleifch, vor Heulen und Geuf: 
jen. Pf. ioa, 6. 
Dafelbft biefen uns fingen, die und n elt i 
re —R fein. f- 0 rn Per au ie 
Heulet, denn des HErrn Tag ift nahe. Eſa. 13, 6, 
ie beulen über Nebo und Medba in Moab. Eſa. 15,2. 3. 8, 
Darum wird ein Moabiter über den andern heulen, alefamt 
merben fie heulen. Efa. 16,7. _ 
Gahret bin suis Meer, beulet, ihr Einmohner der Infuln. 


Ef . 23, 6, 
Dein Volk wird umſonſt verführet ; feine Herrfcher machen eis 
tel Heulen. Efa. 52, $. 
Deine Knechte follen vor guten Muth jauchien; ihr aber folt ++ 
vor Jammer heulen. Ch. 65, 14. 
Das, Haus Iſrael adhtet mein michts + + darum wird man ein 
ie. nd a und Weinen der Kinder Jfrael hören auf den 
. . 3, 21» 
Darum jiehet an, klaget und beulet. Jer. 4, 8. 
Schneide deine Daare ab, und wirf fie von dir und heule klaglich 
auf den Höhen. Ger. 7,29. - 
Ih mus auf den Bergen weinen und heulen, und bei dem Huͤr⸗ 
Heute nun, ipe Dirten ab (arcie, wälse ca ib 
et nun, ihr Hirten, und fchreiet, w euch i 
o% — Über Die Kr Bu 5 34 36 2 Afchen, 
mie Schande ift unter den Heiden er in 
ift das Laud vol, ‘er. 46, 12. a aaa 
Mond iſt vermüßer, deulet und ſchreiet. Jer. 48, a0, 31.139. 
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eule, o'Hesbon, denn Hi ift verfiöret. Jer. 2 

Wie plöglich it Babel Age en Aber fie. er. 51, 8» 

Schreie und heule, du Menſchenkind denn es gehet über mein 
ee het: weh des Tages! Eich 
eu rechet: o me : . 3% 2. 

Se * Brunfenen 23 u eulet alle Weinfdufer um 

oft. Joel 1,5. ; 

Heule, wie eine Jungfrau, die einem Sack angeleget, um ihren 
Dräutiganı. Joel 1, 8. 

Die Weingärtuer heulen um den Waitzen. Jsel x, 11. 

Deulet ihr Diener des Altars. Goel z, 13. 

Die Lieder in der Kirchen follen in ein Heulen verkehret werden. 


Amos 8, 3. s z 
Darum mus ich Flagen uud heulen # # ; denn ihre Plage ift kein 
Rath, Mich. r, 8. 
eulet, die ihr in der Mühlen mohnet. Zeph. 1, ır.  _ 
— vs * Hirten heulen, denn ihr herrlich Gebaͤu iſt vers 
öret. Bach. zı, 3. 
Da ward ein gros Heulen und Weinen im gamzen Volk etliche 
Stunden lang. Judith 7, 18. 
Der Afforer Heer beulete. Judith 16, 13. 
Nach dem Ungemitter —* du die Sonne wieder ſcheinen, und 
* nr Heulen und Weinen überfchütteft du ung mit Freus 
em. Tob. 3, 23. 
Die Priefter beulen und fchreien vor ihren Bögen. Bar. 6, 31. 
Da ward aus der Hochieit eim Hergeleid, und aus dem pfeifen 
ward eim Heulen. ı Mace. PR 
Alsdenn werden heulen alle Geichlechte auf Erden. Matth. 
2 oO, 
Sn den ufe des Oberſten, dem die Tochter geftorben, meine: 
ten und beuleten jie £ r. Mare. 5, 38. 
Eiche, er kommt mit den Wolfen +: und werden heulen alle 
Geſchlechte der Erden. Offenb. ı, 7. 
$. 3. Emig jammern, mwinfeln und Fläglich thun. Der, 
welcher in dem Gnadenreich GOttes Fein würdiger Dausge: 
nojfe fein wollen, wird aus dem Neid) der Herrlichkeit zu 
den Kindern der Finfternis verftofen, und unter der heftig: 
ſten Quaal, ohne alle Frucht, ewig beulen mäffen, Ju: 
dith 16, ar. 
3 wird fein Heulen und Fähnflapren. Matth. 8, ı2. e. 13, 
42. 50% 6.22, 13. (. 24 51. c. 25, 30, Luc. 13, 28. 
Roche a die ibr bie lachet, denn ihr werdet meinen und heu⸗ 
Wehları, {hr Keichen, weinet und beulet über euer Elend, das 
über euch Cbier und dort) fommen wird. Jae. 5, ı. 
$. 4. (c) Don leblofen Dingen, entweder zum Zeichen, 
daß die Norh aufs hoͤchſte geitiegen, oder dab die Perfonen, 
welche fie abbilden, Mäglich fhreien. a 
Heule Thor, fehreie Stadt; gan; Philifterland ift feige. Efa. 
14, 31. 
let; ihr Schiffe auf dem Mer. Efa. 23, 1. 
De ir eh denn die ee he gefallen. Zach. ı1, 2. 
Heurig. Zeurig und fernig, neue und alte, das iſt 
unterfchiedliche Früchte, Hohel. 7, 13. vergl. Mattb. 13, 52. 
Heuſchrecke. Sie haben ihren Namen im ebräifcen 
vom Dermebren. Im deutfchen vom eu, das fie freffen 
und ſchrecken, das iſt, mit den Fuͤſſen ſpringen, over weil 
je den Menfchen ein Schreden einjagen, oder felbit furcht⸗ 
am find. Gie find mit vier Füffen und Flügeln verfehen, 
waren den Juden rein zu eſſen, bei ung aber weiter nicht 
befannt, als daß fie mit den Ihieren, welche wir Heufchre: 
cken nennen, eine Gleichheit haben. Sir. 43, 19. ©. Arbe, 
Hagab. GoOtt rüfter ganze Heere, damit er ſolche zu Aus 
übung feiner Strafgerichte — rauche. Sie verzehren mit 
ihren ſcharfen Zähnen die Erdgewaͤchſe, und wenn fie vers 
faulen, entftebt ein grofer Geftant. * 
Kant du es, das Pierd, ſchrecken, mie die Heufchreden? Hiob 


39, 23. (20.) : ! 
ten haben keinen Koͤuig, dermoch ziehen fie aus gau; 

Pam Dauer die Luft gerade fort). Gprücm. 30, 27. 
Da pi man aus . als einen Raub, wie man Die Heu⸗ 

fhreden aufraft-. . 33, 4 R 
* iel Saanens ausführen auf das Feld, und wenig 

—— 8* Hrufchrgcten werdens abireffen. s Mof. 

ar, 36. 
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958 Heute. 
©s totleft du hörem im Simmel + wenn Heuſchrecken oder 
Raupen im ande fein wird. ı Kön. 8, 37. 2 Chr. 6,28. 6.7.13. 
um, —— nennt den Raupen, und ihre Saat den Heu⸗ 
ecken. 784 
as die Kaupen laffen das freffen die Heufchrecten ; und mas 
die Heufchrecten Lafer, das freifen die Käfer. Joel 1, 4. 
Ich will euch die Jabre erfiarten, welche Die Heu reden, Rd: 
fer ꝛc. gefreffen haben. Joel 2, 25. 
Da fund einer und machte Heuſchrecken. Amos 7, 1. 
$ 2. Man fande dergleichen Thiere, welche andere auch 
Heine Waldodgel nennen, in Mohrenland, und aljo in der 
Nachbarihaft Exnptens viele, indem fi) ganze Völker da: 
von nähreten. Dod war es ein Wunder, daß fie über 


Eanpten (a) nicht von ohnaefehr, fondern zur beftimmten, 


Zeit, (b) in vier und zwanzig Stunden geſchwind anfamen, 
(©) das ganze Fand bededten, (d) in die Häufer famen, 
auch Ce) auf Mofes Gebet durch einen Nord: Weftwind fort 
gefhaft und in dem * —5 Ruben: — 
jes verfündigt deren Ankunft, 2Mof. 104 famtn 
je alles Kraut, v. ni 13. werden durch den Wind ins Meer 
ert aemweht. v. 19. Pf. 105, 3 
Er rg Gamen Heufchreden und Käfer ohne Zahl. Pi. 
105, 34. Weish. 16,9. - 

6, 3. Sie find cin Bild (a) deffen, mas recht Hein und 
wie ein geringes Würmgen gegen den andern vorgeftellet 
wird; (b) aller Menihen, in Betracht des grofen GOttes. 

(a) Wir ſahen auch Rieſen dafelbft ss und mir waren vor uns 

fern Angen als die Heuſchrecken. 4Mof. 13, 34. 
(5) Er figet über den Kreis der Erden; und Die darauf woh ⸗ 
nen, find (gegen ihm) mie Heufchresten. Eſa. 49, 22. 

$. 4. (c) Einer groſen — welche bei Haufen daher 
ieht, und auch wohl alles verwüſtet, 
N Midianiter Famen mie eine groft Menge Heuſchrecken ins 

Land Zfrael, daß fie alles verberberen. Richt. 6, 5. 
Derer, die über Egopten Fommen follen, in mehr weder Heu⸗ 
ſchreden, die niemand jählen Fan. er. 46, 23; 

Das Scmwerd wird Dich überfahen wie Heufchreden. Nab. 3,15. 

Deiner Herren ift fo viel als der Heuſchrecken. Nah. 3, 17. 

Holofernes zog daher mit dem aanjen ert + welches den Erd⸗ 

boden bedeckte wie Heufchredten. Judith 2, ır. 

$. 5. (d) Schädlidyer Lehrer des antichriftifchen Weſens, 
weldye beſonders mit dem Vorgeben von einem Frafeuer die 
Ecelen verderben, und mit ihren giftigen Zähnen die Wahrs 
heit zerreiffen wollen, Dffenb. 9, 3- 

$. 6. (0 Deffen, welcher keine bleibende Staͤtte hat, mie 


die Heuſchrecken kein Neft, fondern bin und her hüpfen, ends 


lich davon fliegen oder von dem Wind aufgehoben werden. 
Sch fahre dadin, mie ein Srhatte, ber vererieben wird, und mers 
de verjagt wie die Heuſchrecken. Pf. 109. 23. 
$. 7. () Des Ruͤckgrads eines betagten Menſchen. Die 
sielen Knoten an dem hagern Leibe der Heuſchrecke, und die 
wicht befleifchten Beine ftellen den Enotigten und frummen 
Hücen und deifen übrige hagere Glieder eines Alten vor. 
Wenn die Heufchrede beladen wird (mern man bödericht eins 
bergebt ). Pred. 12 5. 

Heute. (3) Der gegenwärtige Tag, welcher zwiſchen 
dem vergangenen und zufüuftigen. Unſer täglich Brod 
gieb uns heute, Marth. 67 1a. zeigt an, daf wir vor mor: 
gen und. die kuͤnftge Zeit nicht ängftlich forgen, vergl. Spr. 
37,1, daß wir täglich beten, und ung der gütigen Vorſorge 
EDttes überlaffen follen. ©. Brod $. 9. 

1 Mof. 4, 14. 6.24, 12. 2Mof. 16,25. 5 Mof.9, 1. ı Gam.20, 27. 

sem.ıy, m. Epr. 7, 14., 

ch ardente heute an meine Zünde. ı Mof. 41,9. 

Bm babt ihr weder geſtern noch heute euer gefeites Tages 
mer? getban? 2 Moſ. 5 14. 
u. ii mag für ein Heil Der HErr heut am euch thun wird. 

aMof. 14, 13. 
Sau will ich Anfahen dich gros zu machen. Joſ. 


» 3, 7. 
übe dich nicht des morgenden Taaes; denn du weißt nicht, 


mas -_ fih begeben mag. Spt. 27, 1. 
Und foll morgen fein, mie heute und noch vielmehr. Efa. 56, ız. 
eute ift unfers Königs Geh. Hof. 7, 5. 
te König, morgen todt. Gir. 10, 12. . 


Heutig. Hilen. 


Heute leidet er, der Narr, morgen mill end wicher hutn 
Green wurd an mir, beute iſts am bir. c. 38, 22. 
Heute in Diefer Nacht, ehe denn der Hahn jmeinal Frähet, wich 
du mich dreimal verleugnen. Marc. 14, 30, 
Euch ift heute der Heiland geboren. Luc, 2, I, 
Da \ & - —— wirft) wirft du mit mir im Paradiele 
en. Kuc. 23, 43. f 
$. 2. (b) Nicht nur der gegenmärtige Tag, ſondern aud 
etwas von der vergangenen und zukuͤnſtigen Zeit. (c) &ı 
lange es heute heiſt, bis an der Welt Ende, weiln man al 
Taae heute faat. 
(b) Ihr baber beuteeuren GOtt verworfen. ı Sam. 10, 19. 
(e) Heute, fo ihr feine Stimme boret, fo veradkt eur H 
nicht. Pf. 95, 8. Ebr. 3, 7.13. 


c. . 

Denn auch heute will ıch verfündigen und dir gmiefältiges ve 
gelten. Zac. 9, 12, 

$. 3. (d)Emigteit, darinne feine Folge noch Abwechſelu 
flart hat. In Goit iſt weder vergangene‘, noch yuhün 
ges, fondern alles gegenwärtig, und ein beiländiges Her 
Es ıfl alfo die Redensart recht: Der Vater har den St 
von Emisfeit gezeuget, zeuget ihn noch, und wird ibn 
Eminfeit jeugen. 

Du bit mein Sohn, heute (vom Emigkeit su Emigfeit , gleich 
alle Tage, melche wie ein Tag find vor mir) habe ich did 
jenget. Pf. 2, 7. Ebr. 1,5. €. 5, 5. Wpofig. 13, 33. 

gEerus Chriſtus geſtern und heute, und berfeibe auch in E 
keit. Ebr. 13, 8. ©. geitern $. 3. 

$. 4. Heute und morgen. (a) Der heutige und fo 
be Tag, 2 Wiof. 19, 10. (b) Eine kurze Zeit anyuye 
(c) Grdt. Morgen, ins künftige, über lang oder furzz ı 
30, 33. 5 Moſ. 6, 20. of. 22, 18.724. 27. . 

(b) Id mache gefund heute und morgen. Zue. 13, 32, ©. 

ec) Wenn dich heut oder mo in Ri i 

( h . ee — morgen dein Kind fragen wird 

Heutig. (a) Der gegenwärtige Tag, Apoſtq. 20, 
22,3. Steht nun einigemal in der Schrift: bis au 
heutigen Tag, fo iſt ſolches anzunehmen von der Ze 
Tage, an welchem die Schriftfteller gefchricben, z. E. 
19, 37. 5 Mof. 1,39. Matth. 11, 23. c. 27,8. Gonl 
(b) wie bei heute $. 2.-b. etwas vergangene und zul 
Zeit nicht ausgefchloffen. Jer. 44, 2. Gir. 47, 8- 

Bis auf dem beutigen Tag, bleibt diefelbige Dede une 
(ſie hangt den Juden noch vor Augen). a Cor. 3,14. 

Hezrai. Einer der Helden Davids, 2 Sam. : 
Ehron. 127 37. 

Hezron. Vorhof. (a) Der dritte Sohn R 
Nof. 46, 9. 4 Mol. 26,5. (b) Der erfte Sohn 
Mof. 26, ır. Matth. 1, 3. (ec) Eine Stadt an de 
des Stammes Yuda fat 12. Meilen von Serufal 
Suͤdweſten Jof. 15, 3. 25- 

Hidekel. Ein Flus, welcher in Armenien e 
und um Mefopotamien läuft, bis er jenfeit Ar 
das perfifche Meer falt. Er hat feinen Namen ı 
fliefen, wie er denn fat einem Pfeil gleich laufen 
Griechen nennen ihn Tygris, ı Mof. 2, 14. Dan 

Hiel. Gott leber. Ein Mann von Det! 
Sericho mir Verluſt feines Sohnes, 1 Koͤn. 16, 
Sof. 6, 26- 

Hier polis. Zeilige Stadt. Eine Ste 
Afien, welche nebſt Eoloffen und Laodicda im © 
66. verwältet worden fein foll, Coloſſ. 4, 13. 

Hieronymus. Heiliger Miann. Ein 
Königs Antiochi des edeln, 2 Macc. 12, 2. 

Kieler. Wehe der Hülfe. Der Erfigebo: 
4 Mof, 26, 30. jonft Abiefer. Jof. ı2, =. » 

Hile Schmerzbhaufen. Eine Stadt dı 
Juda, den Leviten eingegeben, ı Ghrom- 7, SS. 


Hilkia. Aimmel. 

Hilkia. Des ZEren Theil. (a) Eliafimd Vater, 2 
Kön. 18, 18. Eſa. 22, 20. Yır. 29,3. Ein Sohn Amazia, 
ı Ehron. 7, 45. (c) Der andere Sohn Hoffä, ı Chron. 27, 
ır. (d) Ein Hoherpriefter zu Jofid Zeiten, 2 Chron. 34, 9» 
(e) Ein vornehmer Priefter, Neh. 8, 4 CF) Jeremiä Ba: 
ter, er. 1,1, 

illel. Morgenſtern. Der Vater des Richter Abs 
dons, Richt. 12, 13. 

Himmel. (a) Eigentlich der Himmel, die Feſte, deſſen 
Weſen die Naturfündiger vor noch ſubtiler und fluͤßiger aus⸗ 
geben, als die Luft ſeibſt. Im weitern Verſtande werden 


auch die himmliſchen Geſtirne mit darunter begriffen; im 


engern aber nur der grofe Theil der Welt, welcher den Raum 
zwiſchen den Ir- und Firfternen ausfüllet. S. dritt $. 3. 
EDtt nennete die Fefie Himmel. ı Moſ. 1, 8. 
Siehe gen Himmel, und jähle die Sterne, kanſt du fie zaͤhlen? 
„15, 5. i 
Und Bil Feinen Saamen mebren, wie die Sterme am Himmel. 
€.26,4. 5 Mof. 1, 10, €. 10,22, 


Siehe, ich will euch Brod vom Himmel regnen laffen- 2 Mof. 16,4. , 


Giche, Himmel und aller Himmel Himmel, and Erde, und alles, 
was —* if, das iſt des HErrn, deines Oie⸗ 5Moſ. 


au and die Sonne mitten am Himmel. Joſ. 10, 13. ©. ftils 
es 


Br j 
Er neigete den Himmel und fubr herab. 2 Sam. 23, 10. 
©iche, der abe und aller Himmel Himmel mögen dich nicht 
verforgen. ı Kön. 8,27. ' 
Der Here bat den Himmel gemacht. ı Ehron. 17,26. Neb. 9, 6 
Er Be —— — iob 3 % 
Er ift böber, denm der Himmel. Dieb 11,8... 
34 du den Wagen am Himmel über feine Kinder führen? 
Hiob —* 32 } i ni 
Meifeft du, mie der Himmel ju regieren ift ? v. 33. 
Es ift mein, mas unter allen Himmeln ift. Diob 41,2. 
Und der Herr donnerte im Himmel. Pf. 18, 14. 
Die Himmel erzählen die Ehre BHDttes. Pi. 19 2- ‚ 
Der Himmel if durchs Wort des HErrm gemacht, und alle fein 
Heer dur den Geift feines Mundes. Pf. 33, 6. 
Err, deine Güte reichet fo weit der Himmel ift. Pf. 36, 6. 
nd die Himmel werden feine Gerechtigkeit verfündigen. ‘Pf. 50, 6. 
Es donnerte im Himmel, deine Bitzen lenchteten auf dem Erds 
boden. Pi. 77,79. u J 
Du breiteft aus den Himmel, wie einen Teppich. Pf. 104,2. 
Der die Himmel ordentlich gemacht bat. Wi. 136, 5. Epr. 3, 19, 
Da er die Himmel bereitete, war ich dafelbft. Epr. 8, 27. 
Mer fähret hinauf gen Himmel und herab? c. 30, 4- 
Alles Wornehmen unter dem Himmel hat feine Stunde, Pred. 3, r. 
Mor fallet s den Himmel mit der Spanuen? Eſa. 49, 12. 
Meine Hand hat dem Erdboden gegrimdet, und meine rechte 


Hand hat den Himmel umfpanner. c.48, 13- 
äh Heide den — mit Dunkel, und made feine Dede als 


inen Sack. Efa. 50, 3. \ 2 
— der Hegen und Schnee vom Himmel fält. Eſa. 55, 10. 
Ihr folt euch nicht fürchten vor den Zeichen des Himmels. 


ger. 10, 2. ö , 
Wenn er donnert, fo it da Waffer die Menge unter dem Hims 


mel. er. 51,26. , , —— 

qh bin allenthalben, fo weit der Himmel if. Sir. 24,7. 

er Himmel thaͤt fich auf bei der Taufe Chriſti. Matth. 3, 16. 
Es wird ein fchdirer Tag werden, deun der Himmel it roth. e. 


6, . r 
Apr Heuchler, die Gefalt des Himmels könt ihr prüfen. Zur. 


Ghrifue ift gen Himmel gefahren (durch die Himmel ins allers 
beiligfte eingegangen). Ebr. 4, 14. war höher denn der Him⸗ 


mel, Ebr.7, 26. 
6.2. (b) Der Kirhenhimmel; befonders das Gnaben: 


tei rifti. Offenb. 9. 1. c- 127 3. (ec) Der majeltärifche 
—— der Sitz, Wohnung GOttes, nicht als wenn der 
Unendlihe vondem Himmel koͤnte umjchloffen werden, ı Kon. 
8, 37. oder er von der Erde entjerner ware, Ser. 23, 23. fon: 
dern weil er dafelbft den Engeln und vollfommnen Gerede: 
ten feine majeftätifche Herrlichkeit offenbarer, fie ihn von 
Angeficht zu Angeficht fhanen, und unendlicher ren ger 
niet, und von danuen unzählige Wohlshaten, Zrichen feis 
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. 


ner Macht, Güte und Liche, auf feine Gefchöpfe gleichfam 
herunter fchüttet. If. 80, 15. 
(b) Und wird alles Heer des Himmels (die Lichter der Füdifchen 
Stirche) verfaulen. Efa. 34, 4. 
Auf daß ich den Himmel are und die Erde gründe. Ef. 51, 16. 
te) Es if kein GDrt, als der GOtt des Gercchten. Der im 
Himmel fiset. 5 Mof. 33,26. . ’ j 
Und wolleſt erhören dad Flehen deines Knechtes im Himmel. 
ı An. 8, 30. 32.34. 2 Chron. 6, zt. 
Der HErr vom Himmel wird uns gelingen laffen. Neh. 2, 20. 
Aber der im Himmel wohnet, lachet ihr. Pf. 2,4. 
Des Herrn Stuhl if im Himmel. Pf. 11,4, , 
Nun merke ich, daß der HErr feinem Gefalbten hilft, und erhös 
ret ihn in feinem beiligen Hinmel. Bf. 20, 7. 
2. ———— eine und ſiehet aller Menſchen Kiu⸗ 
r. Di. 33, 13. Pſ. 53, 3. Pf. 102, 20. 
Der Herr bat feinen Stuhl im Himmel bereitet. Vſ. 103, 19. 
Aber unfer GOtt if im Himmel; er Bam fchaffen, was er will. 


f. 115,3. 
3 bebe meine Mugen auf zu dir, der du im Himmel ſitzeſt. 


red. 5, 1. 

So fchaue num vom Himmel und fiche herab von deiner herrli⸗ 
chen Wohnung. En 63,15, * 

Der Himmel ik mein Stuhl und die Erde meine Fusbanf. Efa. 

ri. 

Laffet uns unfer Herz famt den Händen aufheben ju GOtt im 

immel. Klagl. a 

Er ifie, der feinen Saal im Himmel bauet. Umos 9, 6. j 

3 * Ebrder, und fürchte den Herrn, GOtt vom Him⸗ 
tel, Jon.1, 9. Ä ö 

Seid frolich und getroft, es wird euch im Himmel wohl belobs 
het werden. Matth. 5,12. 

Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten, das fie eure gute Wer⸗ 
e “y und euren Vater im Himmel preifen. Matth. 5,16 

Auf daß ihr Kinder ſeid eures Vaters im Himmel. v. 45. 

Darum folt ihr volllommen fein, gleichwie euer Vater im Him⸗ 
mel vollfommmen ift. v.48. 

Sammler euch Schaͤtzt im Himmel. Mattb. 6, 20. 3 

Wer den Willen thut meines Vaters im Himmel, derfelbige iſt 
mein Bruder, Schweſter und Mutter. c. 12,50. __ 

Alles, was du auf Erden binden wirft, fol auch im Himmel ges 
bunden fein, 16, 19. 

So mir du einen Schatz im Himmel haben. e. 19, 21. 

Uud der HErr, nachdem er mit ihnen geredet hatte, ward er 
aufgehaben uen Himmel, und finet jur Nechten Hand GOt⸗ 
tes. Mare. 16, 19. Luc. 24, 51, 1 

Freuet ench aledeun und hupfet, denn fiehe, euer Lohn ik gros 
im Himnicl. Luc. 6,23- j 

Sau euch, dab eure Namen im Himmel gefchrieben find 
uc. 10, 20, . 

Aljo wird auch Freude fein im Himmel, über einen Sünder, ber 
Buſe but, Kur. 15,7. ö ö : 

Diefer jejus, welchtr vom euch ift aufgenommen in be Him⸗ 
met, micd Fonimen, wie ibr ihn gejeben habt gen Himmel 
fahren. Apfta. 1, 11. 1 Petr. 3, 22. 

Welcher mus den Himmel eiunehmen, €. 3,27 

Siehe, ıh ſehe den Himmel open, und des Menfchen Sohn 
jur rechten Hand GOttes ſtehen. Upfig.7,55. Epb. 1,20. 

Der andere Dienfh ıjt der HErr vom Himmel, ı Gor. 15,47. 

Derfelbige ward entzuͤkt bis in den dritten Himmel. 2 Cor. s2, 2. 

Unier * if im Himmel Cbimmmlifcher Art). Phil. 3, 20. 
vergl. Erh. 2,6, . ER 

ce ibe auch einen Herrn im Himmel hadet. Co⸗ 
of. 4, 1. Eph. 6,9. * 

Zu — unvergaͤnglichen Erbe, das behalten wird im Himmel. 
ı Weir. 1,4 

Drei find die da zeugen im Himmel. ı Jeh. 5, 7. 8. Drei 5. 6. 

Mir haben einem folchen Heenprichter, der da ſitzet zu der Rech⸗ 
ten auf dem Stuhl der Majeſtaͤt um Himmel. Ebr. 8, 1. €. 9 
24. (.7,26. 

Als die iht wiſſet, daß ihr bei emch ſelbſt eine beffere und blei⸗ 
beude Haabe im Himmel habet Ebr. 10, 34. : 

Und zu der Gemeine der Erigebornen, die im Himmel auge⸗ 
ihrieben find. Ebt. 12,23. j 

$. 3. (d) Gott felbft, welcher in dem Himmel wohnet. 


($. 2)._(e) Diejenigen, welche aufer GOtt im Himmern ſind. 


(d/ Was fie reden, das mus vom Himmel berab gereder fein 
(fie Er fich mit ihrem Munde wider Gott). 91.73, 9. 

Dein Königreich foll der bleiben, wenn du erfauns but Die Ges 
mals vom Himmel, Dan. 4, 2} , 

Woher war die Taufe Aobannıs? war fie vom Himmel ober vom 


Dienichen ? Rasth. 23, 25. Luc. 20, 4. a 


960 Zimmel. 

Vater, ich habe gefändiget im Himmel und vor bir. Lue 15,18. 21. 
Ein Menfch Fan nichts (felber) nehmen, es werde ibm Denn ges 
geben vom Himmel. Jo 


Aob.3,27. . 
(e N Die Himmel find nicht ein vor ihm. Hiob 15,15. S. Geis 


95.8. 
$. 4. (f) Wird es aebraucht von einer grofen Höhe und 
— die Groͤſe einer Sache zu bezeichnen. Amos 9, 
2. Ki or weit entlegene und entfernte Derter, 5 Moſ. 4, 
2. Eſa. 13, 5. —— 
—84 laſſet uns einen Thurn bauen, des Spitze bis au 
den Himmel reiche. ı Mof. 11,4. RE 
Mofe forengete den Rus gen Himmel (in die Höhe). = Mof. 9, 
8. refre die Hand gen Himmel. c. 10, 21. 
Staͤdte bis an den Himmel vermauret. 5 Mof. 1,28. €.9 1. 
Sch will meine Hand in den Himmel heben (aufheben). 5 B. 


Mof. 32, 49. j . 
u ten Erde auf ihr Haupt gen Himmel. Hiob 2, 12. 
—2 Hoͤhe in — Himmel reicht. Hiob 20,6. 
ie bit du vom Himmel gefallen, du fchöner Morgenftern ? 


a Adler Mies im Himmel. Sprücm. 30, 19 
e { im Hi h .30, 19 
Henn Babel gen Himmel fiiene s = fo felien doch Verftörer von 
mir über fie kommen. Jer.51,53. 2 
Seine, des Baumes Höhe reichete bis an dem Himmel. Dat. 
4 8.17. j 
re Strafe reichet bis an den Himmel. Jer. 51,9. _ 
dat die Herrlichkeit Zirael vom Himmel a die Erde ges 
worfen. Klagl-2, 1. — 
Und du Gapernaum biſt erhaben bis in den Himmel, du wirft 
bis in die Hölle hinunter geſtoſen werden. Matth. 11,23. 
Shre Sünden reichen bis am ben Himmel, und GHtt deufet an 
ihren Zrevel. Offen. 18, 5. Er. 9, 6. vergl. ı Mof. 18, 20. 
(8) Wenn du bis am des Himmels Ende verſtoſen waͤreſt, fo 
— dich Doch der HErr von daumen ſammlen. 5 Mof. 3% 4. 
ieh. 1,9. 
Führe ich gen Himmel, fo bift du da, Pf. 149, 8. ’ 
ir an feine Ah Aa von den vier Wins 
den, von einem Ende des Himmels zu dem andern (vom als 
len Orten des ganzen Landes, fe ju_vermahren etwa in dem 
Städrlein Vela, dabin fich die Chrißen damals begeben ). 
Matth. 24, 31. x 
$. s. Zimmel und Erde wird aufer der ordentlichen 
Bedeutung vor die ganze Welt genommen. Denn da die 
Ebräer fein Wort in ihrer Sprache haben, ſolche auszudrfl: 
den, fo gebrauchen fie ſich hierzu der beiden fichtbaren 
Haupttheile. 
m Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erde. 1 Mof-1,1. c.2,1.4. 
gan mir bei dem HErrn, dem GOtt bes Himmels und der 
en. 6.24, 3. j 
In ſechs Tagen machte der Herr Himmel und Erden. 2 Mof. 
31,17. 2 Chrom. 2, 12. Neb. 9 6. 
Den mo if ein GDtt im Himmel und auf Erben, der e# beis 
ner Macht könte nachtbun? 5 Mof. 3,24. €. 4, 39. j 
Du folt dir kein Bildnis machen + > weder oben im Himmel 
noch unten auf Erben. c. 5,8. , 
Siehe, Himmel und aller Himmel Himmel, und Erbe, und alles, 
mas drinnen if, das ift des HErrn deines GOttes. c. 10, 14. 
& lange die Tage vom Himmel auf Erden währen (fo lang der 
Himmrel ak der Erde fein wird). s Mof.ın,ar. 
Denn der Herr, euer GDtt, ift ein GOtt, beide oben im Him⸗ 
mel, und unten auf Erden. Jof.2, 11. 
Ab ſalom fchwebete iwiſchen Himmel und Erden, = Sam. 18, 9. 
er, Gõott Afrael, es iſt kein GDtt weder im Himmel noch 
“ mten auf Erden, dir gleich. ı Kön. 8,23. 2 Ebron. 6, 14. 
Altes, was im Himmel and auf Erden iſt, Das ift bein. ı Chr. 


0, II, . 
Bir find Anechte des GOttes Himmels und der Erden. Eft. 5, ır. 
Der Himmel mird feine Miffethat eröfnen, und die Erde wird 
fich wider ibm fegem. Hiob 20, 27. 

Da bebete die Erde, und die Diunmel treffen vor BDtt, Pf. 68, 19. 

Wenn * dich *8* Ar en ich nichts nach Himmel und 

den. PI.73,25. ©.baben $. 2. i j 

Ds bat vorhin die Erde gegründet, und die Himmel find dei⸗ 
ner Hände Werk. Pf. 102, 26. Ebr. 1,10. 

Denn fo hoch der Himmel über die Erde ift, fo laͤſſet er feine 
Gnade walten Aber die, fo ihn fürchten, Pf. 103, ı1. 

Und auf das niedrige fiebt, im Dimmel und auf Erden. Pſ. 


3, 6. ; 
Shr feıd die Befegneten des HErrn, der Himmel und Erden ges 
macht bat. Pi. 1157 15. 


— Simmel. 
Meine Hulfe fommt vom HErrn, der Himmel und Erden gb 
macht bat, Pf. 121,2. Pſ. 124,8. 
Dr Pur ſegne Dich aus Zion, der Himmel un Erden gemadt 


- Pi. 134, 3. 
Allee, was er will, das thut er, im Himmel, auf Erden. P-135,6. 
Der Himmel, Erde, Meer und alles, mas drinnen it, gemacht 
m Di. 146,6. &fa. 37,16. €.42,5. €. in 4, tt 
1, 13. {jer. 10, 12, €, 32, 17. c. 51, 15. 42 11, 
€.17,2% Difenb. 10, 6. = — — 


147. 
Der den Himmel mit Wolfen verdecket, und giebt Regen au) 


Erden. Pi.147,8.  _, 

Sein Lob gebt, fo weit Himmel und Erden it. . 148,13. 

Der HErr bat die Erde durch Weisheit gegründet; und durd 
feinen Rath die Himmel bereiter. Sprücm. 3,19. 

Der Himmel ift bach und die Erde tief. c. 25,3. 

GOtt if im Himmel und auf Erden, darum lad deiner Mar 
wenig fein. Pred. 5, 1. 

Dem will ich den Himmel bewegen , dab die Erde beben ſi 

a. 13,13. , ’ 

Kräufelt, ihr Himmel, von oben, und die Welten reanen 
Gerechtisteit. Die Erde thue ſich auf. Efa. 45,8. 8 

Ssebet eure Augen auf gen Himmel, und ſchauet unten auf 
Erde; denn der Himmel wird wie ein Rauch vergehen, | 
die Erde wie ein Kleid veralten. Efa. z1, 6. 

So viel der Himmel bober it, denn die Erde, fo find auch ı 
ne Worte höher, denn eure Weae. Efa. 55, 9. 

Der Himmel ift mein Stuhl, und die Erde meine Fuebani. 

i 


— 

Die Bötter, fo den Himmel und die Erde nicht gemacht bi 
müffen vertilget werden von der Erden und unter dem. 
mel. er. 10, ı1. , 

Bin ichE nicht, der Himmel und Erden erfüllet? er. 23, 

Wenn mar den Himmel oben fan meſſen, und den Grur 
Erden erſorſchen, fo will ich auch verwerfen den ganzen St 
Jeee. der. 31,37. 

Halt ich meinen Bund nicht mit Tag und Nadıt, noch bis 
nung des Himmels und der Erden; ſo mill ich auch ver 
den Saamen Jacob. er. ei ER ; 

Er ift ein Erlöfer = = und erthut Wander, beide im Himn 
auf Erden. Dan. 6, 27. 

Ich will den Himmel erhoren; und der Himmel foil die € 
boren ich will reichlich fegnen). Hof. 2, 21. S. erbör 

Seines Lobes war der Himmel voll, und feiner Ebre ı 
Erde voll. Hab. 4, 3. , . 

Es ift noch ein Heines dahin, daß ich Himmel und Er! 
Meer und Trodene bewegen werbe. Hagg. 2, 7. =: 


12, 26, 
Der den Himmel ausbreitet, und die Erde gründet, und d 
des Menſchen in ihm machet. Zach. 12, 1. 
Herr, GOtt des Himmels und ber Erden, fiehe an ihr 
muth und unfer Elend. Judith 6, 14. 
Wir treffen das faum, fo auf Erdenifte-. Mer mil 
forſchen, das im Himmel iſt? Weish. 9, 16. 
er Fi uvor gemeſſen, wie hoch der Slmmel, wie 
rde. Eir.ı,3. 
Siebe, der ganze Himmel allenthalben, das Meer unt 
beben (wenn er dreim fieher). Sit. 16, ı7. 
Bid daß Himmel und Erde ergebe, wird nicht zergeh 
neite Buchſtahe. Matt. 5, 18. Luc. 16, 17. 
Dein Wille vax auf Erden, wie im Himmel. Mı 
sg preifedich, Water und HErr Himmels und der Erde 
ue. 10,21, 
Und folt niemand Vater heifen auf Erden: denn ei 
Bater, der im Himmel ift. c. 23, 9. 
Mit ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erd 
28, 18. 
ch will Wunder thun oben im Himmel, und Zeich 
den, Apfig. 2,19. ö 
Auf das alle Dinge zufanımen verfaffet würden in ( 
ım Himmel und auch auf Erden. >. 1,10. ©. 
Das in dem Namen JEfu fi beugen ſollen alle der 
im Himmel, und auf Erben, und unter der Erde 


2, 10. 

Alfo auch der Himmel iehund und die Erde werde 
Wort gefparet. 2 Petr. & 7. , 

Die Himmel werden jerse en mit arefen Strache: 
Erde, und die Werke, die drinnen ind, werde 
dv. 10, 

Niemand im Himmel, noh auf Erden, noch un 
£onte das Buch auftbun. Offenb. 5, 3. . 


$. 6. Der neue Himmel und die neue Er 


Simmelbrod. 

neue Regierungsart oder Haushaltung in der Kirche, nem: 
lich die hriftliche anſtatt der jüdifchen, da auch die ırdifchar: 
finnete Heiden zum Evangelio follen berufen werden. (b) 
Die berrlihen Wohnungen der ewig Seligen, darinne ſich die: 
fe ohne Aufhören vergnügen und die vollfommne Erfüllung 
der Prophezeiung Efaid fehen werden, 2 Petr. 3, 13. Und fo 
ift auch Offenb. 21, 1. zu verftchen, wie der v. 4. deutlich ge: 
nug lehret, welcher von einer ewigen Herrlichkeit nach der 
Welt Ende, und nicht von einer neuen Geftalt des Kirchen: 

Himmels und weltlihen Regiments handelt. - 
Ich will einen nenen Himmel und eine neue Erde ſchaffen, daß 
ntau der vorigen nicht mehr gedenken wird, Eſa. 65, 17. €. 


66, 22, 
$, 7. Wie den leblofen Gefchöpfen auch vernünftige Hand: 
Inngen zugefchrieben werden, davon ſiehe Creatur $. 4- und 
wenn Himmel und Erde jauchzen, loben, fo fan man auch 
die Inwohner deren verftchen. Tob. 8, 7. 
€3 freue fich der Himmel, und die Erde fei frolich, und man fa- 
ge unter den Heiden, daß der HErr regieret, ı Ehren. 17, 31. 
€s lobe ihn Himmel, Erde und Meer, und alles, was ſich dar: 
inne reget. Df. 69, 35. Vf. 96, ıı. 1 j j 
Die —9 — ngel und Geligen) verkuͤndigen feine Gerechtig⸗ 
gobet ihr — Himmel (Sterne und andere Geſchoͤpfe, abſon⸗ 
derlich Engel), den HErru. Pf. 148, 1. j 
Rauchzet ihr Himmel, denn der Herr hats getban ; rufe, du Erde, 
berunter (was unten auf Erden ift). Eſa. 44, 23. c. 49, 13. 
Seite fich doch der Himmel davor entferen, und fehr erbeben. 
er. 31, 12, 
X und Erden, und alles, was drinnen it, jauchzen über 
Babel. c. 51,48. ; 

$.8. Wenn nun Himmel und Erde zum Zeugen ange 
rufen werben, fo verliebt u bay die Engel im Dim: 
mel, Menfchen nebft andern Gefchöpfen auf Erden, welche 
Gott zur Nache dierien und zu üben allezeit bereit ftehen. 
Oder man fagt: es folle der Himmel, der den Menfchen das 
Sicht giebt, und die Erde ſtumme Zeugen fein, daß diefes 
oder jenes aefagt, oder gefcheben ſei; ja wenn jener ehern 
und diefe eifern werde, 3 Mof. 26,19. 5 Mof. ı1, 17. c. 28, 23. 
fo werde Ungehorſam und Anglaube durch diefe ſtumme Zeus: 
gen gerochen werden. i 

Mofet thut ed, da er die fraeliten zum Geherfam vermahnet, 
s Mof. 4, 26. da er ihnen Leben und Ted vorgelegt, €. 39, 19. 
€. 31, 28. da er fein Lied und Lobaefang betet, c. 32,1. Eſaias, 
da’er den Juͤden Buſe predigt. Eja. 1, 2. 
Er rufe ( —— (von oben) und der Erden (zu), daß 
er jein Volf richte. Pf. 59, 4. . 
$.9. Wird das Schwoͤren bei Himmel und" Erde 
verboten, fo ifts von einem leichtfinnigen, das ohne Noth ge: 
fehicht, zu verfiehen. ©. Allerding $.2. Matth. 5, 34 c. 
2 22, 
Pr alten Dingen ſchwoͤret nicht , weder bei dem Himmel, noch 
bei der Erden, noch mit feinem andern Eide. Jac.5, r2. 
$.10. Die Weiffagung Ehrifti: Simmel und Erde wer: 
den vergeben, Matth. 24,35. Marc. 13,31. Luc. 21, 33. erfläs 
re ich von der ZJerftörung Jeruſalems und billigen Aurich— 
tung der hriftlichen Kirche in der ganzen Welt. Der Grund 
ift aus v. 34. zu nehmen, da es heilt: Dies Gefchlecht, nem: 
lich die damals lebende Juden werde nicht vergehen, fondern 
noch etliche beim Leben fein, wenn es gefchehen werde. In: 
zwiſchen iſt die Zerfidrung Jerufalems als ein Vorbild des 
juͤngſten Tages anzufehen. 

F. n. Himmel und Erde, welche der HErr aus nichts ges 
ſchaffen, find cin unverwerflih Zeugnis deſſen Allmacht, 
Weisheit und Güte. Sie erzählen feine Ehre Pf. 19, 2. uud 
find alſo ſtumme Lehrmeiſter, welche uns zu einer demuͤthi⸗ 

en Er: und Bekänntnis feiner Mazeftät ermuntern, und ein 
chnlich Verlangen nach dem unfichrbaren Himmel erweden 
folten, wo diejenigen, melde den Weg des Heils betreten, 
ewig mit himmlischen Gütern befeliget werden. 


Himmelbrod. Simmelforn; Brod vom Himmel, 


Himmelfahrt. 961 
Joh. 6, 31. heiſt das Manna, Ebr. 9, 4. welln ed von dem 
Himmel, daber ſich die Majeftät GOttes am meilten zu, of 
fenbaren pflegt, herunter kam; wie man etwa die Speiſen, ſo 
don vornchmer Herren Tifhe abgetragen werden, den Be: 
dienten zu geben pfleget. (3. Eingelbrod.) \ 
Und lies das Man auf fie regnen, ju effen und gab ihnen Him— 
melbred. WM, 78, 24. 
Sie baten, da lied er Wachteln kommen; und er fättigte fie mit 
Himmelbrod. Vſ. 105,40. — 
Himmielfahrt. Die ſichtbare Auffahrt des auſerſtan⸗ 
denen Heilandes zu ſeinem Vater. 
$. 2. Chriſtus, nachdem er ganzer vierzig Tage durch man⸗ 
cherlei Erſcheinungen, die Wahrheit feiner Auferftchung ſatt⸗ 
fam befräftiget, und von dem Reich GOttes mit feinen Juͤn— 
gern verfchicdenes geredet hatte, Apftg: 1,3- f. batfich von der 
Erden erhoben, leiblich immer höher und zwar fichrbarer 
Weife, zufebens, Apitg. 1, 9. menigftens fo lange, bis eine 
Wolfe ihn aus den Augen feiner Jünger weguabm, himmel: 
wärts begeben, und ift hernach, vermurhlich in einem Ungen: 
blıf, in den Himmel, wo die Engel und Auserwablten GOtt 


. von Angeficht zu Angeſicht ſchauen, eingegangen. 


9. 3. Es war diefe Auffahrt feine Verſchwindung, wie et: 
wa Luc. 24, 31. fondern der aanze Chriſtus fuhr in die Höhe; 
und zwar (a) Ger: GOtt führer auf mie Jauchzen 
und der ZıEer mit beller Pofaune, Vf. 47, 6. Der bin: 
unter gefsbren ift, das iſt derfelbige, der aufgefsbren 
ift über alle Zimmel, auf daß er alles erfullete. Erb. 
4. 10. (b) Der Nenſch: Er wird erinfen vom Bach 
auf dem Wege: darum wird er das Haupt empor be: 


„ben. Pf. ıro, 7. Jedoch (c) blos nach der menjchlichen 


Natur. Rübre mich * an, denn ich bin noͤch nicht 
und erh zu meinem Vater. Joh. 20,17. Wer wolte 
von der göttlichen Natur fagen: Da er fie fegnete, fibied 
er von ihnen und wurde aufgebaben gen zimmel? 
Luc. 24, 51. In der perfönlichen Bereinigung iſt Chriftus, 
als Menfch, höher worden, als alle Himmel. 

$. 4. Es ift diefe Auffahrt JEſu Ehrifti bereits von dem 
König und Propheten David Pſ. 47, 6. Di. 65, 19. und von 
Chriſto felbit, jo wohl vor, Joh.3,13. c. 16, 5.28. als auch nach 
feinem. Leiden Joh. 20,17. Luc. 24, 26. vorher verfündiger und 
durch Henochs Hinwegnahme, ı Mof. 5,24. Eli Himmel: 
fahrt, 2 Koͤn⸗ 2, v1. und durch den Eingang des Hohenpries 
ſters in das allerheiligfte, = Mof. 30, 10. vergl. Ebr. 9,7. vor: 
gebildet worden. 

6. 5. Der Ort, an welchem diefe fiegesvolle Handlung 
vor fih gina, war der Delberg, welcher einen Gabbatber 
Weg von Jerufalem lag, Apſta. 1,12. Die ftarfen Helden, 
die Engel, machten dabei ein Jubelgefchrei, Bf. 68, 18. Bf. 
47, 6. und die Apoftel kehreten nach volljogener That mie 
greuden gen Xerufalem zurüc, Luc. 24, 52. 

$. 6. Der (rt, dahin der Ueberwinder aefahren, iſt fein 
erfchafner, fondern der unerſchafne Himmel. Deun er iſt ein: 
gegangen in das Heilige, fo nicht mır Händen gemadyt, Ebr. 
9,24. in den Himmel, welcher über alle Himmel, wo er ale 
les in allem erfüller, Epb-4, 10. und fiet zur Rechten GOt⸗ 
tes, Marc. 16, 19. Apoſtg. 2, 34. Pſ. no, 1. Er ſitzet zur 
Rechten auf dem Stuhl der Majeſtaͤt im Himmel. 
Ebr. 8, 1. Wäre Ehriftus in einen räumlichen Ort gefab: 
ren, fo müfte der Thron der göttlichen Majeſtät auch ın a: 
nen räumlichen Ort eingefchloffen fein, welches zu ſagen, un: 
aereimt und mit den Vollkommenheiten des majeſtätiſchen 
Gottes freiten würde. In dieſem Himmel der Her lichs 
keit, und fonft nirgends, bleibt der HErr, nach feiner me: ch: 
lichen natürlichen Gegenwart, fihtbar bis an den jün. ftem 
Taa, an welchem er fih von dar wieder herab beine, 
ı Thefl. 1, 10. Apflg. 1, 10. das allgemeine Gericht zu halt m. 

»Fif fff Judeſ⸗ 


962 Himmelfahrt. 
Indeſſen wirket er Mare. 16, 20. end beherſchet alles allae: 
genmwartig bis an der Welt Ende. Matrh- 19,20. € 38,20. 
$.7 Der Endzweck auf Seiten unfers Zeilandes 
war (2) damit der Gottmenſch, mach vollbrachtem Erlöfunas: 
merke, als ein emiger König firgreich, vollkommen und wann: 
terbrochen herſchen und der mirgerheilten Eigenheiten wer 
braucden möge. Ihm it gegeben alle Gemalt im Himmel 
und auf Erden, Matrh- 28, 18. er bat den Thron feiner Herr: 
lichkeit eingenommen, Apfig- 3, 21: damit ſich im feinem Nas 
men beugen jolten alle derer nie, die in dem Hummel und 
auf Erden find. Phil. 2, 10. Er bemeifet auch ſeine unum⸗ 
ſchränkte Majeftar in dem Tu. der Allmacht. Es find 
ihm unterthan die Engel, die Gemaltigen und die Kräfte. 
Pett. z a2. Er it König über die Heiden, und GOtt figet 
auf feinem heiligen Stuhl. Pf. #778. Er finet als Err, 
über alle Sürftenebum, Gewalt, Nacht, Herrichaft, 
und alles, wag genannt mag werden, nicht allein in 
diefer Welt, fondern auch in der zukünftigen. Und 
bat alle Dinge unter feine Süfe gerban, und bat ibn 
gefest zum Zaupte der Gemeine, über alles, Juden 
uud Heiden, welche da ift fein Leib, nemlich dig, Hülle 
des, der alles in allen erfüller. Eph.r,:1:33. An dem 
Reich der Gnaden. Der HErr fendet das Ecepter ſei⸗ 
nes Reihe aus Zion, damit er unter feinen Feinden herſche. 
10,3. Er erfüllet alles, was zu feinem Reich geböret. 
Eph.4, 10. In dem Reich der Zerrlichkeit. Er har über; 
wunden und it geſeſſen, als der Menſch, in dem die Fülle der 
Gottheit wohnet, mit feinem Vater auf feinem Stuhl der 
gottlichen Majeität, Offend- 3,2. (b) Damit er, nad dem 
Eingang in das Allerheiligſte, fein hahesprietterliches Amt 
vor feinem Vater ewig giltig Ebr. 10, 12. vollführen möge. 
Er ift eingegangen im das Heilige, fo nicht mir Händen ges 
macht, um zu erſcheinen vor dem Ungefiht GOttes für uns. 
Er. 9,24. Er iſt ein Prieſter eniglih, Bf. no, +. und hir 
2 als der Himmel. Ebr.7, 26. Wer will verdammen? Chri⸗ 
us iſt bie, der geſtorben iſt, ja vielmehr, der auch aufermer 
der ift, welcher ifi zur Rechten GOttes, und vertrit ung, 
Kom. 3,34. Muſte micht Chriftus folches leiden und zu feis 
ner Herrlichfeit eingehen. Luc 24,26, Damit er, als Pries 
Fer und König mit Austheilung feiner Gnade herrſche, 
bis Daß er alle feine Feinde unter feine Füle lege. ı Cor. 15, as. 
$. 2. In Anfehung unferer war es qut, daß er hingin« 
a, Joh-16,5. Denn da der Heiland feinen Triumph fo ſieg⸗ 
reich hielte, Eoloff. 2, 14.15. fo hat er (a) den Eingang in das, 
durch den Suͤndenfall verſchloſſene Paradies, eröfuer- 
wird ein Durchbrecher vor ihnen berfabren; fie wer: 
den durchbrechen und zum * aus und einziehen, 
und ihr König wird vor ihnen hergeben, und der HErr 
vornen an. Mich. 3,13. Glaubige Chriften werden im feis 
ner Kraft Sünd, Hal und Tod überwinden und mit feinem 
Wort die ganze durchdringen, mad endlich auch aus 
dem Grabe auflichen und in den Himmel ſegreich mir ihm 
einachen. Denn GOtt bat uns ſamt ibm auferwecket, 
und in das bimmlifche Weſen gefeger, Eph. », 6 (6) 
Bor uns die Stätte bereitet: Ich ache bin, euch die 
Stätte zu bereiten, Joh. 14,2. Le) uͤm den heiligen Geift 
zu fenden: Er ift aufgefabren in die Sohe, und bat 
das Gefängnis gefangen gefübrer, und hat den Nen⸗ 
hen Gaben gegeben. Epb. a, %. Df. 68, 19. (d) und un 
ın Glauben gewis zu machen. Er bat das: Es ift volle 
bracht; Job. 19,30. triumpbirend beftätiget. So gewis un 
fer Heiland gen Himmel gefahren, fo gewis werden aud) alle, 
die iu Ebrifte bleiben, gen Himmel fahren. Wie Yaron in 
dag Allerheiligſie init Dem Namen aller Stämme Ifraels 
auf dem B ild einging, fo hat Chriftus, der enige Ho ⸗ 
bepriehter, den Himmel mit uwfern Namen eingenommen, 
uud angezeigt, daß wir ihm folgen fol. eine Birimgl: 


Simmelceich. 

fahrt iſt die Leiter, darauf mir zu GOtt ſteigen, Ehr.ın,1y, 
0. Dahin der Vorläufer eingegangen, Ebr. 6, 20. dahın 
werden wir auch gelangen. Wo das Haupt it, da mülen die 
Glieder fein, Epb- 1,20. Wo der Hirte, da die Shnafe; mo 
der 3* die —— Und eye» —* wir . 
nachfolgen, denn er will, daß wir i in und 
Herrlicht eit ſehen follen. Joh. 17,24. — 

8. 9. Seelen, welche mit Enoch ein goͤttlich Leben fit: 
* = —— — GOttes Sache, wie nd 
entzünder ‚, balten bi, iftliche Simmelfa 
und ſuchen mit Paulo, mas a Quick 3,1. 1. Ihr 
Derz it (a) von der Wele und irdiſchen Dingen abgejegen, 
und fiud bimmliſch gefinnet Rom. 8, 5. Wer an der Erten 
Hebt, Fan niche in Die Hobe fahren. (b) Sie haben ein iebu- 
lidy Verlangen bei Ebrifto zu fein, ibe Wandel it im Hur 
mel Phil. 3.17.1nd mo ihr Echag ift,da ift auch ihr Herz, Met 
6, 21. (e) Eie töden die irkifdyen Glieder. Feiſch m 
Blut Fan nicht in dad Reich GOttes geben. Es wird 
nicht bineingeben irgend ein Gemeines, und dis ds 
Graͤuel thut und Lügen; fondern Die gejchrieben find 
in dem lebendigen Yu des Lammes. Offen. a1, 
€. 22 15 Dfo Jaſſet uns dermeilen mit dem Serjen gen 
Himmel fteigen, daß mir bereinften mir dem Leibe sumd 
nachfolgen. Phil. 3,20. B 

Simmelveich. (3) Die anadenreiche Zeit des neu 
Teflamented, Das Reid) des Meßlaͤ. Die Rreitende Im 
de Chriſti auf Erven. 

Thut Bufe, das Dimmilreich if nahe herbei demmm. en 

Mer um eines von Mefen Kleinefem Geboten aufäfet, wab I 

ret die Leute alfo, der wird der Aleineite beiien im Dimms 
Dee Al ng Sk Br Mae 
eis iſte gegeben, Daß ihr das 3 des Dimmelreict mr 
— diefen aber its micht gegeben. Matih. 13, 10. &.ge 

Und will dir bes Himwelreiche Echlüffel geben. Masth. 16 1% 

$. 2. Der Aleinefie im —— Nach Luke 
Gloſſe ift es Ehrttud in feiner tiefften Eruiebrigung. dr 
dere meinen, Chriſtus wäre zwar auf der Welt aldeim gen 
ger Menſch angefeben werten; allein in feinein Reich fianı 
er niemals Hein fein; babero wollen fie es lieber von Im 
ſchlechteſten Prediger des Evangelii oder jedem Epriften, der 
mit dem, Geiſt des meuen Bundes gejalbet ift, werficber 
Diefe wären gröier, weiln fie nicht num von dem Staude der 
Ermiedrigung des Heilantes, fondern auch von deſſen Er 
böbung zeigen Fönnfen; und meilm mach vollradten Er! 
fungswert alles in einem reichern Maas folte gegeben mei" 


en. z 
rlich ich fage euch unter allen die übern peboren Fr 
"u nt eff, ara, Ben Sen zn 
r wen er m m m ngerm je h 

1,29.)5 Der aber der Sleinjic if im Pimmeleeid, if sie 
denn er, Matth. zr, 21, . 
$. 3. + Das zunmelreich leidet Gewalt; bridt mi 
Gewalt herein, umd die, welche hm Gewalt anehun M 
mie Macht in daſſeldige eindringen, mit rd 
lebendig im Glauben nach dem Himmelreich tradhten, Ti 
fen es zu fich, dringen im grofer Menge und im Eier # 
Shrifto, betehren fich, und nelangen zum Genus dereldt 
Es iſt al i i i ald wenn ein jedet af 
dem Dimmelreich zum Sitter werden oder fi Daran reites 
molte; fontern ein jeder bat eine eifrige Begierde, und ner 
will, nach ber Beopbeieiung Efaih c. 60, 4. s. bauf * 

bineindringen, und immer einer dem andern gleichem 
kommen. Di Oheitaelehien, wide pa den Schi 

enntnis zu fich geriffen, Luc. 

Suten baben fd) nich in grofer Benz, oben die Sees 
zu Chrifto gewender. 8. E. der Hauptmann, de? cananlı 
fähe Weib, die Gricchen sc. Ich. 12, 2 f er 


F 
ẽ 
* 


Himmelreich. 
Aber von den Tagen yeramis des Täufers leidet das Himmel: 
reich — u ie Gewalt thun, reifen es zu ſich. Matth. 
21, 12, Bl. 


„16, 16, 

6. 4. 3 wird die Kirche Chrifi nach ihrem äuferlichen 
er Zuftand auf Erden big zum jüngfien Tag ver 
glichen mit. 


——— der guten Saamen ſaet auf feinen Acker. 
. 17. 24 
Einen Senfforn, das ein Menfch auf feinen Acer ſaͤet, ebend. 


v. 31. . B f 

Einem Sauerteig, den ein Weib unter drei Scheffel Mehls vers 
‚menget. dv. 33. £ 

Einem verborgenem Schaf im Acker. v. 44. 

Einem Kaufmann, der aute Perlen ſuchte. ©. 45. 

Einem Nies, das ind Meer geworfen wird, damit man allerlei 
Gattung faͤhet. v. 47. 

Einem Könige, der mit feinen Knechten rechnen wolte. Matth. 


18, 23. 
Einem Bausvater, der am Morgen ausgieng Arbeiter gu mietben 
in feinen Weinberg. c. 20, ı. 
Sehen Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen, und giengen aus 
dem Bräutigam entgegen. c. 25, 1. 
$. 5. Es nahm dieſe gnadenreiche Zeit mit Tobanne, 
beim andern Elia, und feinem Dienft den Anfang und beift 
ein Reich, mweiln Chriſtus, der König, dag Haupt, der 
Herzog unferer Geligkeit unter feinen Feinden, und auch bie 
Gläubigen durch den Glauben an ibn über den Teufel, vie 
Melt, die da im Argen liegt, und über Fleiſch und Blut ber 
fchen. Ein Zimmelreich wird ed genannt, weiln darinne 
‚alles bimmliſch if. (a) Der Urfprung; denn die Gemeine 
GOttes, Apſtg. 20, 28. iſt zwar auf der Welt, aber nicht von 
der Welt, Job. 18, 36. (b) der König. Chriſtus ift ein 
König aller Könige Offenb. 17, 14. Und GOtt ift driunen 
in der Stadt GOttes, Pi. 46, 6. (c) Die Reichsgenoſſen 
und Glieder find ins himmliſche Weſen verſezt, Epb. =, 6. 
des Koͤnigs Tochter ift herrlich inwendig und mit guͤldenen 
Stücten gekleidet Bf. 45, 4. fie find himmliſch geſinnet und 
fuchen, was droben ift, und trachten nicht nady dem, das 
auf Erden ift Eoloff. 3, 1. 2. (d) die Privilegien und 
reiheiten. Die Unterthanen find frei vom Zwang und 
Iuch des Geſetzes. Chrifius ift des Gefeges Ende, mer an 
ibn glaubt, der iſt gerecht. Rom. 10,4. Hier iſt Berechtig. 
keit , Friede und Freude in dem beiligen Beift. Rom. 14, 17. 
das Buͤrgerrecht it himmliſcher Art, denn der Glieder Wanı 
dei ift im Dimmel. Phil. 3, 20. (e) die Berufung Phil. 3, 
14. Er bat ung felig gemacht mit einem heiligen Ruf. » Tim. 
3, 9. (0) die Lehre. Herrliche Dinge werten darinne ge 
prediget Pf. 87, 3. melche nicht Fleiſch und Blut Matıb. 
36, ı7. fondern der Vater denen, die in Glaubendeinfalt 
wandeln, offenbaret. Matth. ı1,25. (g) die Güter. GOtt 
Bat und gefegner mit allerlei geiftligen Gegen in bimmli« 
ſchen Gütern durch Ehriftum, Epb. ı, 3. Epb.2, 6. da wird 
Gnade um Gnade, Vergebung der Sünden, Leben und Ge: 
ligkeit ausgetheilet (h) ed wird auch himmliſch verwaltet; 
Chriſtus regieret feine Unterthanen durch den beiligen Geift, 
Wort und Sarrament; und (i) vom Himmel durch Kraft 
aus der Hoͤhe ausgebreitet. . 
$. 6. (b) Das Reich der ewigen Glorie und Herrlichkeit. 
Die triumphirende Kirche Eprifti. Jenes, das Reich der 
Gnaden ($. 1.) ift gleichſam die Thür zu biefem. Denn 
mer in jenem unter der Blutfahne des Heilandes ritterlich 
Fampft, dem mwird in diefem die Krone der Gerechtigkeit, wel: 
che unvergänglich, ı or. 9, 25. beigelegt. 2 Tim. 4, 8- 
Selis find, die geiftlich arm find, denu das Himmelreich ift ihr. 


atth. 5, 3. 

Es fei denn dire Gerechtigkeit beffer, denn ber Schriftgelehrten 
und Pharifder, fo werdet ihr nicht in das Himmelreich kom⸗ 
nen. Mattb. 5, 20. , 

Ed werden nicht alle, die zu mir fagen: Her, Herr, in das 
immelreih kommen, fonderm die den Willen thun meines 
aterd. Mattb. 7, 21. . 

Viele werden hommen som Drorgen und vom Abend, und mit 


Zimmelsheer. Himmliſch. 963 

—— * Iſage und Jacob im Himmelreich finen. 

# » Es find etliche verſchnitten, die ſich flbR verſchuitten ha; 
ben um des Himmelreichs willen. Matth. 19, ı2. 

Laffet die Kindleim (zu mir Jund wehret ihmen wicht, denn ſol⸗ 

cher ift das Himmelreich (der Gnaden und Herrlichkeit ). 


Matt 19,14. 
En weiter wird fchmwerlich in das HDimmelrcich kommen. 
. 19, 23, 

Die Zöllner und Hurer mögen wohl eher ins Himmelreich kom⸗ 
men denn ibr. Matth. =ı, 31. 

Wehe euch Schriftgelehrten und Pharifder, ihr Heuchler, die 
ihr das Himmelreich zufchliefet vor den Menfchen; ihr kommt 
—— pr bimeim wollen, laffet ihr nicht hinein 

$. 7. Wenn der Heiland den Zölfnern und Huren dad 
Himmelreidy (F. 6.) eber verfpricht, ald den Pharifdern ; 
fo werden jene diefen vorgeben, oder ebender in den 
Himmel kommen, meiln fie, als offenbare Suͤnder die Pre⸗ 
bigt von bem Reich GOttes annehmen, die Sünde erkennen 
und Buſſe thun; diefe aber, weiln fie als heimliche Heuch- 
fer durch ihre eingebildete Heiligkeit verblendet, ihre Bloͤſe 
nicht feben, Dffenb. 3, ı7. bleiben unbusfertig, und werden 
folglich von dem Reich GOttes, durch ihre eigene Schuld, 
ausgeichloffen. s ' 

.$. 8. Ce) Ein weltlich Reich, wie ſich die Juden träumen 
liefen, welches Chriſtus aufrichten, und im welchem es herr⸗ 
> ——— werde: J 
u berfelbigen Stunde traten die Jünger zu und fpradhen: 
Wer ift oh der Gröffefte im — — * * 

9. 9. Die Frage betraf eigentlich einen Rangſtreit, wer 
unter ihnen der Gröffefte wäre, Luc. 9, 46. und da fie wohl 
muften, daß ſich ibre Gedanken mit Chriſti Lehre nicht reime- 
ten, vermäntelten die Juͤnger folche mit dem Himmelreich, 
ald wenn ed ihnen nur um bie Beichaffenheit des Reichs 
Chriſti zu thun märe. Gie mochten fi auch mobl nach jü« 
bijcher und pbarifäifher Art einbilden, Chriſti Reich wäre 
von biefer Welt. Chriſtus bezeuger in feiner Antwort, daß 
diejenigen groß, weldye demuͤthig auf der Erde liegen: 

Warlich ich fage euch: es fei denn, daß ihr umkehret, und mer» 
bet wie bie Kinder, fo werdet ihr nicht in das Hinmelreich 
tommen (meder wahre Glieder des Gnabden s + viel weniger 
des Reiche der Herrlichkeit fein). Matth. 19, 3. 

ee ne ne Weigel 

i ich, . * e meiften 
in dem Reich der Buben). iz es 

Hinsmelsbeer. (4) Sonne, Mond und Sterne, Apft. 
7, 42, Gebet Man. ı6. (b) Die flreitende Kirche, damals in 
dem Judenthum. Dan. 8, ro. 

Himmliſch. (a) Von GDtt, ald_ welcher in dem 
Himmel denen Engeln und Ansermählten feine Majeftät am 
meiſten offenbaret ; und von oben herab bimmlifdye und uns 
ausiprechliche Wobltbaten auf die Befchöpfe kommen laͤſt. 

&s ihr den Menfchen ihre Fchle vergebet, fo wird euch euer 
himmliſcher Bater auch vergeben. Matth. 6, 14. €. 18, 35. 

# s Und euer bimmlifcher Vater naͤhret fie «die Voͤgel) doch. 


—— diaen ollen trachten die Heiden, denn euer bimmmlifches 
Bater weis, daß ihr des alles bedürfet. ebend, v. 32. 
Mer mich befenner vor den Mienfchen, den will ich bekennen vor 
meinem himmliſchen Vater. Matth. 10, 32. Fi} : 
Alle Pllanzen, die mein bimmlifcher Vater nicht gepflaniet, die 
merden au et. Matth. 15, Pr 
$. 2. (b) Bon Ehrifto, dem GOttmenſch welcher von 
Himmel kommen, den Menſchen bimmlifche Güter erworben, 
wieder gen Himmel gefabren, und feinen menſchlichen teib 
bimmliid) gegieret. (c) Bon Menfchen.melche von oben geboren 
find Job. 3, 3. und durch Ehriftum in den Hummel der Herr 
fichteit gelangen ſollen. Diefe find bier ſchon himmliſch ge» 
finnet, follen künftig alled Irrdiſche ablegen und Chriſti ver« 
— wg erg —* Erben und irrbifch; der andere 
if vo 3 | 
ee iR der — 
1; 2 


Hin. Ainaustbun. 
$. 10. (1) Vom Bilde der Diand. Hievon träumete man, 
dab es der Xupiter vom Himmel berabgelafen. Es mot von 
Ebciholz geſchnizt, und fehr alt, auch, da der Tempel fiben; 
mal ernenret worden, allegeit im guten Stande geblichen; 
und diefes mochte die Gelegenheit zu der Erdichtung gege: 
ben haben. Apftg. 19, 35. 
Hin. Ein Maas bei den Juden zu naffen und Rice: 
den Dingen, ald Wein, Del, Waſſer x. Es hielt zwei und 
ebenzig Ererfhaafen, nach unferm Maas jehs Kanncı. 
andal. sine halbe Metze. 2 My. 29, 40. €.30,24. 3 
— 4Woſ. — 4. f. c. 28, 5. f. Ezech. 4, iI. e. 45, 24. 646,14 
mabfahren. (a) Sich von einem höͤhern Ort in cı 
oh = 9, — welche an dem Firmament des Ben nicbrigen begrben, 8* einen zu belien: (b) in De 
e — e, und da in die aͤuſerſte Leibes Seelennoth geratben- 
Es leuchtet auch das ganze himmliſche Heer in der Höhe am 4) Ueber das I ift gwifchen SE euch) le 


Firmament. Sir. 43, 9. ser i ; inabfahreit $ Ay! 
Eine andere Derrlichteit Daben die bimmliſchen (Körper) und en ent I DE BER ner. 


eine andere die irrdifchen. ı Cor. 15, 40. $. 2. (c) Don Gott i ;T 
— . 2. , welcher in Betracht des Thron 
$. 5. (f) Dinge, in Genenfag derer, fo da auf Erden in feiner Herrlichkeit binabfährt, und die Wirkung feiner G 
den Menſchen geihjeben. Unter dige Geheimniffe deg Him ⸗ yechrigkeir oder Gnade, dadurch er fich als der Allgegenni 

melreichs geböret 3. E. Chriſti himmliſcher Uriprung, Der fine gegenmärtig bewweuht, darlcat. 

göttliche Rathſchlus in Anſehn der Ausfuͤhrung des Werd Darum will ic) binabtahren, und feben, ob fie alles aethan t 
vn Geligkeit = Lehre * —— — a er dem Beichrei, das vor mid) kommen ift. ı Mol. 1%, 
uber ihr micht, wenn ich euch von irrdiichen Dingen fage inablaffen. D Fri J 
wie wrdet ihr gläuben, wenn ich euch von himmliſchen Din⸗ otte fi alei las Te ng eg ine 


. gen fagen würde? ob. 3, 12. j ann 
$. 6. (8) fe 6 beweifen; Matth. 4,6. allein Ehriftus antwortete: GI 


Eigenfhaftz werden uns vom Himmel herab gegeben, ma: Si, FIR ATi = 
chen uns — geſinnet und führen ung ın das Reich um * — m —* Me —* 
der Herrlichkeit, Vhil. 3, 20. allmo fie ung vollfommen zuge Poheit und Maleſtat. Bewundert bie tieft Srueen 

berrfipkeit, DUIE 3, h zug Chriſti, der dem Teufel fo viel Gewalt über ſich erlaubt. 


954 Simmliſch. 
iſt, ſolcherlei ſind auch die irrdiſchen; und welcherlei der 
bimmlifhe iſt ſelcherlei ſind (werden) auch (iein) bie 
himmliſchen. Und wie mir getragen haben das Bild des irrs 
difchen, alfo werden wir auch tragen das Bild des himmli— 

— = 15, 47. 48. 49. ” arte 
. 3. (d), Bon den Engeln, welche GOtt von Angeficht zu 

Angeficht fHauen, und zu deffen Dienft bereit fein. 

Sch fahe den HErrn firen auf feinem Stuhl, und alles bimmlis 
fche Heer neben ibm fieben, zu feiner Rechten und Linken. 
ıKön. 22, 19. aChron. 18,180. ; 

Du ment alles Icbendig, und das bimmlifche Heer betet dich 

. ebem. 9, 6. 
Und 48 wor da bei dem Engel die Menge der himmlischen 
eerfchaaren,' die lobeten GOtt. Luc. 2, 13. 


theiles werden. ı Petr. 1,4. (S. Gut, Güter.) 


Gelebet fei GOti, und der Vater unferd HErrn JEſu Chriſti, 
der ung aefegnet hat mit allerlei geiſtlichen Gegen ın bimmliz 
ſchen Gütern, dur Chriſtum. Erb. ı, } — 

Und hat und faiumt ihm auferwecket, und ſammt ibm in das 
bimmlifche Wefen ( Güter, dem Necht und Vorſchmack nad ) 
geferet in Chriſto JEſu. Eph. 2, 6. ä 

Der HErr aber wird mich nn) erlöfen von allem Uebel, und 
— 3 feinem himmliſchen Reiche (der Herrlichkeit ). 
2 Tim. 4, 18. 

Melde Bean den Vorbilde und dem Schatten der himmlifchen 

äter. Ebr. 8, 5. ’ 

So mußten nun der bimmlifchen Dinge (Chriſti felb#) Vorbil- 
der mit foldhem gereiniget werden. Ebr. 9, 23. 

$. 7. (h) Von der Berufung. Diefe iſt himmliſch. C) 


Hinabſtoſſen, unter die Erde: einen von ſe 
Herrlichkeit verfioffen, und in Wüfteneien feine Wohnut 
anmeifen. 

Und will dich ( Tyrus) unter die Erde hingbſte ſſen zu denen 
in die Ban fahren, nemlich zu den Toden. Ezech. 26 

c. 32, 18. 

Hncuffabren. S. Herabfahren. Joh. 1, st. 
die Höhe gen Himmel (2) um zu erfahren, ob wir cinen 
digen und verföhnten GOtt haben; (b) um dafelbft hir 
ſche Weisheit zu fernen. 

Der Engel fuhr in der Lohe des Altars mit binanf. Nicht. ı 
(a) Sprich nicht in deinem Herzen: wer will hinauf gen 
mel fabren? Kom. 10, 6. 


In Anfehn des Urſprungs; Gtt hat uns berufen ı Cor. ı, 
9. Ehrilius, der HErr vom Himmel Joh. 3,13-31. und der 
heilige Geift, vom Himmel gefand, ı Petr, », 12. hat durch 
die Apoftel geredet. » Petr. 1,12. (b) in Anfehn der Mittel, 
des Worte des Evangelii, welches die himmlische Weisheit; 
(c) und’ Endzweck, da wir zur himmlischen Seligfeit einge: 

laden werden. . ß 
Und jage nach dem vorgefteckten Ziel, nach dem Kleined, *wel- 
ches vorhält die bimmlifche Berufung GOttes in Ehrifte JE: 


u. Phil. 3, 14. 
Derhalben i beiligen Brüder, die ihr berufen ſeid durch den 
binmlifchen Beruf, nehmer des Apoſtels und Hohenprieiters, 
den wir bekennen, wahr, Ehrifti JEju. Ebr. 3, 14 
$. 8. (i) Bon Gaben. Diefe find Chriſtus, der Erlöfer des 
menfchlihen Gefchlechts felbit, mir allen feinen Heilsſchaͤtzen. 
Nom. 5,15. 17. Joh.a,ı0. j 
Denn es it unmöglich, daß die, fo einmal erleuchtet find, und 
gef —— baden die himmlifche Gabe ꝛc. Ebr. 6, 4. ©. er: 
euchten 9. ©. 
$. 9. (k) Dom Vaterland; die himmliſche Stadt, deren 
Banmeifter GOtt Ebr. 11,10. Das Reid der Herrlidfeit, 
das ewige Erbe. Ebr. 9, 15. WEN 
Mun aber benehren fie eines beffern, nemlich eines. bimmlifchen 
(Baterlandes). Ebr. ı1,ı6. 
Ihr teid fommen zu dem Berne Zion, zu der Stadt des leben⸗ 
diaen GDtted, zu dem himmliſchen Jeruſglem ( nicht dem 
DR: fondern der Art nach. (Gal. 4, 26.) Ebr. 12,22, vergl. 
D. 2 ” 


(b) Wer führer binanf gen Himmel und herab ? Gpr. 30, 

Hinauftucken. Höher hinauf gehen, um eine vi 
mere Stelle einzunehmen. 

Freund, ruͤcke hinauf. Luc. 14, 19. 

Hinaufſteigen. Auf Befehl EOttes flieg Mi 
einem heiligen Scheu zu der Wolkenfäule auf deu 
2 Mof. 19, 3.14. c. 24, 9. 6. 32, 30. 

Hnauspredigen. Durch verführifche Lehre es 
bringen, daß GOtt ein Volk aus dem Lande verſtoſt. 
2,14. 

Hinausſtoſſen. (a) einen mit Gewalt aus eine 
vertreiben. Luc. 20, 12. (b) von der Gemeinfchaft ( 
= feiner Kirche abfondern. In die ewige Quaal veı 

uc. 13,28. 

Sie nahmen ihn und ftiefen ihn zum Weinberge hinaus. 


21, 39. 

Efus wurde zur Stadt hinausgeftofen. Lue. 4, =9. 

Gaben murde zur Stadt hinaus geitofen und gefteinige 

7,359. 
Paulus und Barrabas wurden zu den Grämen hinaus 

(vegwiefen). Aptg. 13, 50. z 
Stes ie Magd hinaus mit ihrem Sohn. Gal. 4, 30. 
(b) Wer zu mir fommt, den werde ich nicht hinaus Kofen. I 
Hinausthun. Aus der Gemeine ausfcbliefen. 
Thut von euch felhit hinaus, wer da boͤſe iſ. ı Eur. 5,: 
5 Mof. 13, 5 

+ 


Sinaugwerfen. Hindern. 

Hinauswer fen. (u) Aus der Geſellſchaſt der Hoch⸗ 

zeitgaſte in den Kerker; (b) bei Seite thun. Offenb. u, 2. 

(3) Binder ihm Haͤnde und Fuͤſſe, und werfet ihn in Das aͤuſſer⸗ 
Ne Gefänanid hinaus. Matth. 22, 13. 

Hinanswollen. (a) von dem Ausgang einer Sache, 
welchen diefe qeivinnt. (b) Ban Unternehmungen. 

Ca) Sei ſtille meine Tochter (Ruth), bis du erfähreft, wo es 
hinaus will. Ruth 3, 18. j 

— ſehen, wo es mit Chriſto hinaus wolte. Matth. 

(b) Sondern mo fie hinaus wolten, fo war des HErrn Hand 
wider fie zum Ungluͤck. Richt. 2, 15. 

HSinausworfeln. Wie man das Getraide von dem 
Epreu und Staub reiniger, jo will GOtt die Inwohner, 
welche ſein vergeſſen, aus dem Lande treiben. Ser. 15,7- 

Hincken. (a) Lahm fein; von einer Seite im Gchen 
zur andern wanfen. (b) Mit Kniebeugen gleihfam herum 
tanzen, wie die Echeinheiligen den Kopf bald auf diefe bald 
auf jene Seite hängen. 

(a) Jacob binfete an feiner Hüfte, ı Moſ. 32, ar. 

Hinkende Erſtgeburt durfte GOtt nicht geopfert werden. sMof. 

1 ar, 

Drenbibeferh hinckete. 2 Cam. 4, 4. € 9, 13. 

(b) Die Barlspfaften hinketen um den Altar, den fie gemacht 
hatten. ı Kon. 18, 26. 

$. 2. (c) Auf beiden Achſeln tragen; dem Baal und dem 

Gott Iſraels dienen, und beide vor GOtt halten. Die ſich 
zen md wiegen läffen von allerlei Wind der Lehre, Eph. 
4, 14. find werterwendifche Maulchriften ; glauben eine zeitz 
lang und find weder Falt noch warm. 

Wi lange binfet ihr auf beiden Seiten? ı Kin. 18, 21. 

$. 3. Zinkende, (a) Geſchlagene, die da im Elend find, 
aber ihres Elendes vergeffen, wenn fie nur anderer Leute 
Merderben ſehen folten (b) Die Verachteften von der Welt. 

(a } „g* rerten fich die Hinkenden wider mich, ehne meine Schuld. 
zer. 15. 

(b) up mil der Hinfenden belfen und die Verftofene fammlen 
(a: die da wegen dei Dinfens $. 2. verſtoſſen). Zeph. 3, 19. 
vergl. v. 12. und Luc. 24, 21. 

Hinde, Hindin. S. Rebe. Eine Hirſchkuh, das 


Zeiblein von den Hirſchen iſt ein Bild (a) alles deſſen, was 
lieblich und anmuthig, Hohel. 2, 7. c. 3,5. (6) eines holdfelis 
gen Weibes, wegen der Anmuth. 

Auch die Huden, fo aufdem Felde werfen, verlaffen die Jungen, 

weit Fein (rad wachſet. Ier. 14, 5. An eean 

(b) ie ıft Lieblich mie eine Hinde, und heldfelig wie ein Rebe, 

» Brüche 5,19. ER 

9. 2. (e) Ehrifti, deffen Lippen holdſelig, Df- #5, 3. (2) mit 
ihm hat man überhanpt eine fehr biutige, Jagd angeſtellt, 
Vf 22, 17. beſonders (3) fruͤh, fo bald es Tag ward, Yuc. 22, 
66. ja Herodes verfolgte ihm, da er faum einige Wochen alt, 
Marty 2. Undere wollen ein muficalifhes Inftrument dar» 


aus machen. ER ER WG 
- Ein Palm Davids, vorzufingen von der Hindin, Die früh gejagt 


wird. Pi. 22, 1. . 
$. 3. (4) Ein Sinnbild der Kirche, welche fi gluͤcklich 
verm«hren fol. veral. Eja-60, 4-5. RE 
Die Stimme des HErrnerreget ie Hindin ( da$ die Hindin Junge 
werfen), und entblofet die Wälder. Df. 29, 9. 

Hindern. (a) Verhindern, eine Hindernis machen, (b) 
las machen, Efr. 4, 4. (ce) Das Land unnüzlid einnehmen, 
Cs) eines Bornehmen beugen; und nad) feinem Sinn durch 
Fit und Gewalt verkehren. . 

(a) Eure midetbuien ** ſelches, und eure Suͤnden menden 

I t von euch ab. "er. $, 25. PER 

—— Knecht babe lieb, und bindere ihm nicht, wo er 
frei werden fan. Sir. 7, 23. s 

Mancher lärte ihm füuer werden, und eilet zum Neichtbum, und 
hindert fich nur felber damit (bringt doch weniger, als nichts 
vor fih). Gir. ır, II. i , 

Siche, da it Waffer, mas hinderts, daß ih mich saufen laſſe. 


YAritd. 3, 36. 


* 


Sindernis. Hineinwollen. 955 
te) Was hindert er das Land? Zur, 13, 7. 
(d) Sie sreren den Kopf der Armen in Koth, und bindern den 
Weg der Elenden. Amos a, 7. 
Hindernis. (a) Ein Anſtos, Aufenthalt, Weish. 19,7. 
(b) feindlicher An «und Einfall; ein böfer Umſtand. 
(3) Wir vertragen allerlei, daß wir nicht dem Evangelio eine 
Hindernis machen. ı Cor. 9, ı2, 
(b ! Nun aber hat der Herr mir Rubegegeben, baf kein Wider⸗ 
ſacher noch bufe Hindernis mehr if. z Kon. 5, 4 
Vindurchdringen. Aus dem Stand der Suͤnden 
in den Stand der Gnaden verfeget werden, und fo der ewi⸗ 
gen DBerdammnis sin Der Sterbenstag _der 
Glaubigen it der Geburtstag zum ewigen Leben. Job 
8, 51. 
"Wer mein Wort böret, unbgläubet dem, der mich aefand hat, der 
bat das ewige Leben, und kommt nicht in dad Bericht, ſondern 
er it vom Ted zum Leben hindurch gedrungen. Job. 5, 2+4- 
Hindurchfabren. (4) Weder Schaam noch Scheu 
haben; fo unbefonnen zufahren; (6) Ueberfchreiten, ſuͤndi⸗ 


gen- 

(a) Der Gottloſe führer mit dem Kopf hindurch ; aber wer fronm 
it, des Weg wird befteben. Gpr. zr, 29, 

(b) Ein Weiſer fürchtet fich (Findlich), und merfet dad Araes 
(fo, daß er fich vor Sünden hüter) ein Narr aber fähret, bins 
durch Dürfinlich (fündiger und bleibt noch cher). Spruͤchw. 
14, 16, i 

Hindurch Pönnen. Dur die Wolfen dringen, und 
vor GOttes Ohren fommen. 

Du haft dich mit.einer Wolfen verdeckt, daß fein Geber hindurch 
konte. Klagl. 3, 44. 

Hineinbuͤcken. Mit gebüctem Haupt bineinfhauen- 
Luc. 24, ꝛꝛ. 

Hineindringen, mit Gewalt: mit rechtem Ernſt, 
ohngeachtet aller Hinderniſſe, ins Reich GOttes eingehen. 
©.. Himmelreich. 

Von der Zeit an wird dad Meih SOttes durchs Evangelium 
gerrenigt, und jedermann dringet mit Gewalt hinein. Xuc. 
16, 16, 

Hineingehen. (a) In einen Ort: (b) durch rechtmaͤ⸗ 
figen Beruf als ein Seelenhirt. 

8 Daft ich hineingehe zu dem Altar GOttes ꝛc. Vſ. 3,4 
hut mir auf die There der Gerechtigkeit, daß ich da hineingehe 
und dem Herrn danke. Vf. 118, 19. ze 

Das ıft das Thor des Herm; die Gerechten werben da hinein⸗ 
gehen. ebend, v. 20, 

Undder Könisgieng hinein, die Gaſte zu beſehen, Matth. 22, 11. 

Und wird nicht bineinachen irgend ein Gemeinet, oder das da 
Gräul thut und fügen, Dffenb. aı,a7. j 

(b) Wer nicht zur Thür bineingebt = = der iſt ein Dieb und Moͤr⸗ 
der. Job. 10, 1. 2. 

Hineinkommen. Ins Simmelreich: Theil an dem 
Reich GOttes haben und in den Himmel fommen. Die 
Pforte ſteht allen offen, Job. 8, 12. aber man mus auch den 
guten Kampf des Glaubens Fämpfen. Phil.2, 12. A 

Wer das Neih GHDtted nicht empfäbet als ein Kindlein, der wird 
nicht hinein kommen. Mare. 10,15. . 

Viele werden darnach trachten, wie fie hineinfommen, und wers 
dens nicht thun Finnen. Luc. 13, * Fr 

Und mir feben, daß fie nicht haben konnen hineinfemmen, um 
des Unglaubens willen. Ebr. 3, 19. 


Hineinkucken. Buckend bineinfehen. Joh. 20,5. Sit. 


ein Narr kucket frei einem zum Fenfter hinein. Sir. 21, 25. 
Hineinpfcopfen. In den Stamm der rechtgläubigen 
Kirche. © mofsopfen. AR J 
Die . Zueise In jerbrochen,, daß ich hinejn gepfropfet würde, 
Hineinfteigen. Mit Bit, Gewalt, obne innerlichen 
Beruf fi) ind Hirtemamt dringen. Joh. 10, 1. 
a —— Hineingehen⸗ auf gutem Wege fein, 
ie Lehre Ehrifti anzunehmen. 
ri wed 


966 Hinfahren Hingehen. 

Weh euch Schriftgelehrten, denn ihr den Schluͤſſel des Erkennt⸗ 
wis habet. hr dommet nicht hinein, und wehret denen, fo 
hineiuwollem Luc. ı1, 52. Mutth. 23, 13. 

Hinfahren. (3) Auf einen Drt zu reifen, (b) einen 

nad) feinem Dünfel binlaufen laifen. Kom.ız, 2. 
(a ) Paulus gen Jeruſalem, Apfig- 20, 22. in Sprien zu Schiffe. 
„21,2, 

les, mas in dei 5 if, i ich hin 

Sm a ee hr er LP fahre hin (mende bich bit, 
Gears: bin (Aieher) aufs Meer, heulet, ihe Einwohner der In⸗ 

ia. 23, 6. 
(b) Treibe fie weg vom mir und las fie hinfahren < laufen). Jer. 


15; I. 
—X ihr mir dem gar nicht wollet geherchen, fo fahret hin (lauft 
F se ihr bin molt) und diene ein jeglicher feinen Bösen. 
. 20, 39. 
Erhraim hat fih mm Götzen geſellet, fo Ins ihm hinfahren. 
0. 4: 7. 
6. 3. (c) Den Weg alles Fleiſches geben; aus diefer 
Seitlichkeit in die Ewigkeit reifen. Prev. 9, 10. 
Las ab vom mir, daß ich mich erquicke; ehe dem ich hinfahre 
und nicht mehr hie fei. Pf. 39, 14. 
Wie er (Dir Menfch) nacket if von feiner Mutterleibe kommen, 
fo führct er wieder hin, wie er fommen if. Pred. 5, 14. 15. 
Der Menſch führet hin, da er ewig bleibet, und die Kläger geben 
umber auf der Ballen. Vred. 12, 5. 
$ 3. (d) Vom Geiſt 2 Ehron, 18, 21. Matth. 8, 32. (e) 
Vom Blitz. Hiob 38, 35. 
$. 4. 0) Durchhinfahren und verzehren ı Mof. 15, 17. 
(g) binveiffen, megraffen. 
ıf) Siehe, wenn er geichwind binfähret (etmas wegreiffet) wer 
will ihn (es) wiederholen? Hiob 9, ı2. 


Hınfabet. Der Hingang aug dieſem Peben. 


Und —* Hinfahrt fuͤr ein Verderben, aber ſie ſind in Friede. 


Welsh. 3, 3. 


Ainfallen. (a) Bor Furcht und Schrecken in der 
Flucht. 3 B. Mof. 26, 37. (b) Bon ihrer Stelle wanken. 
> folen wohl Berge weichen kunb Hügel binfallen, Efa. 


Hinfliehen. Einen Dre der Zuflucht fuchen. 5 Mof. 
> mb gi ie an vor deinem Angeſicht. Bf. 

14 * . 139, 7. 

SR a6 unfere Bunerlcht, da mi binfoben um Hall. fa. 


Hingehen. Einen Ort verlaffen und ſich nach einem 
* wenden. — — 
Nebecca ging hiu ren zu fragen. ı Moſ. 25, 22, 
Pharao fprah: geber hin T de ABüfen) und dieuet dem 
HErrn eurem GOtt. 2 Mol. 10, 8. _ 
386 du uns hiniendefi, da wollen wir hingehen. of. x, 16. 
Wo du hingeheſt, da will ich auch hingehen, und wo du bleibe, 
ba bleibe ich auch. Ruth 1, 6, 
Gehe hin mit Frieden. ı Sam. 1, 17. c.20,42. 
Soll ich hingehen und diefe Philiter fchlagen? ı Sam. 23, 2. 
Ach wolte gerne bingeben mit dem Haufen und mit ihnen mals 
leır zum Haufe GOttes. Pf. 42, 5. 
Wo folich bingchen vor deinem Angeficht? Pf. 139, 7. 
Sprich nicht zu deinem Freunde: gebe hin und komme wieder, 
Morgen will ich dir geben; fo du doch wohl haft. Spruͤchw. 


Ir 28. 
Gehe hin zur Ameiſe, du Fauler. Sprlichw. 6, 6. 
So gehe bin und id dein Brod mit Freuden. Pred. 9, 7. 
Gehet bin, gehet bin durch Die Thore ze. Efa. 62, 10, 
Meiiter, ich will dir folgen wo du bingeheft. Matth. 8, 19. 
HERN, erlaube mir, dab ich juvor bingebe und meinen Water 
begrabe. Matth. 8, 21. . 
Gehet aber hin, und ernet, was das fei: Sch babe Wohlgefufs 
len ıc. Matth. 9, 13. — 
Ben bin, und ſaget Jehanni wieder, was ihr ſehet und höret. 
„11,4 
Bilft du volltommen fein, fo ache hin, verfaufe, was 
= gibs deg Armen. Matth. 19, ar, %: nes u Se, 
Nimm mas bein ift, aind gehe bin (ohne Murrem. Matth. 20, 14, 
Gehet bin von mir, ihr Verfluchtem, in das ewige Feuer. Matth. 


25,4. 
So ache bin and thue desgleichen (nemlich an ein 
SHülfe bedarf.) Eur, 10, 37. — 


Hingehen. 
—* ‚in Biakernie RR ne 3 weis Mic, do de hinpchrt, 
„12, 35, 
$2 (b) Bon der Sendung GOttes und Chriſti melher 
feinen Jůngern majeftätifch den Befebl giebt in allen danden 
das Evangelium zu verfündigen. S. Beruf, 

ı Sam, 16, 1. 

Gebe bin, umd forich zu diefem Volk: härets, und werfchets 
nicht. Efa. 6, 9. j 

Gehe bin und ind Öffentlich zu Jeruſelem. Ier 2,2. Et⸗ 
sen der Mittermact. c. 3, 12. 

Behe bin und predige dem Baufe Afrael. Eich. 4 

ja * zu * verlohrneu Schaafen ans dem Hanie Iſratl. 

‚10,6, 

Bebet ibr auch bim im dem Weiuberg, ich mill euch geben, wat 
recht ift. Matth. 20, 4. 4. 

zu ee in auf die Straſſen, und ladet zur Hochttit, more 
ihr audet. Matth. 22, 9. 

u * — alle Welt, prediget das Evangelium aller Areatuı 

Fe, 16, 15. 

Gehet bin, fiebe, ich fende euch als bie Zimmer mitten untı 
die Wölfe. Luc. 10, 3. j 

$. 3. (c) Bon einer glaubigen Stillhaltung und Erwa 

tung mit Geduld der verbeifenen Dinge. 

Gehe bin (dermeilen } mein Wolf in deine Kammer, (halte n 
Gebet an. Mattb. 6, 6.) und ſchleus die Thür nach dir 
Eja. 26, 20. (verbirg und büde dich eine jeitlang, und tr 
mit Geduld die Drangfalen, die du leidet. 

$. 4 (d) Von der Einrichtung ſeines Thund und Laffe 

—* rad: wie fol ich hingehen? «mie foll ichs macht 

1 


12. 
Sie geben bin und weinen, umd tragen eblen Saamen. 
12 


$. 5. (e) Anhalten und fortfahren. Jer. 3, 6. 3. c.4 
Sie laſſen ihnen nicht ſagen, und achtens nicht; fie geben 
mer bin im finftern. Pf. 82, 5. Se 
Ihr merdet midy anrufen und hingehen, und mich bitten, 
ich will euch hören. Ser. 29, 12. 
$. 6. (f) Sterben. Ganft und felig aufgeldfet we 
und der Geele nad) in die Hand GOttes, dem Leibe 
jur Rube in die Erde kommen. ı Mof. 3, 19. 

Siehe, ich gebe heute dahin, wie alle Welt. FH 23, 14. 

David: ich gebe bin den Weg aller Melt. ı Kön. 3, 2. 

Ehe denm ich bingebe, und Fomme nicht wieder. Hiob 10, 

Die beftimmte Jahre find kommen, und ich gehe han des 9 

dem ich nicht wieder kommen merbe. Hiob 16, 22. 

- $. 7. (g) Bon GOtt ©. Hinabfahren. Im : 
27,23. ſteht ed in der Zabl der Bielheit, zum Bewe 
drei Perfonen in der Gottheit. 

Der Herr ging bin guaen Sodom), da er mit Abrabı 

geredet hatte. ı Mof. 18 33- j ee 

$. 8. (h) Don Chrifti Hingang. Diefer ift di 
ge Erfüllung des Willens feines Baterd, Pi. 40, 8. 9. 
verbienftlich Leiden und Gterben, Auferftebung und $ 
fahrt das Erloͤſungẽwerk fiegreich binausfübren. 

Des Menfchen Sohn gehet him, wie von ihm gefchrie 

Mare. 14, >21, Yuc. 22, 22. . ß 
Wo ich hingehe, da koͤnnet ihr nicht hinkommen. J 


c. 13, 

Da * —*5 kanſt du (Petrus) mir diesmal nicht fo 
du wirft mir bernachmals felgen, (und ben Tod u 
per —— We bereiten. Joh 

ehe hin euch die Staͤtte zu - ob. 14, >. 

En % Be, das mwifiet ihr, und ben Rueg Cm 
ihr auch. Job. 14, 4 N s 3 

Ich gehe hin und Fomme wieder (geifllicher MBeife 


ch. 14 28. 3. 
Nun aber gebe ich bin zu dem, der mich geſand ba 
mand unter euch fraget mich, wo gehſt bu bin? T 
Es ift aut, daß ich hingehe. Denn fo ih nicht bingeb 
der Zröfter nicht zu euch. So ih ader_ bingehe Cr 
gangen fein), will ihm zu euch fenden. Sob. 16, 7. 
$. 9. Ebriftus und jein Vater find niemal 
eb. 14, 0. . €. 17, 21. Er war auf eine beſon 
die Welt fommen, und er gieng auch wieder bin 
auf eine ſolche Art, wie niemand konte. Durc 
der Genugthuung die Menfchen erldien und dan 
ten GOites ſiegreich auffahren, kan Feine Kreat 


Dinkehten. Hinrichten. 
iſt Chriſti Hingang troͤſtlich, denn er hat uns erworben, daß 
wir von dem Vater, ohn unſer Verdienſt, in ſeine Wohnung 
aufgenonmen werben. 
Hinkehren. Sich an einen Ort wenden. r Mof. 18, 
33. _? Cam, 6, 19. 
Mer zu ſchenken hat, dem ifts mie ein Edelſtein; mo er fich hin⸗ 
Echret, iſt er Hug geachtet: Sprüche. 17, 8. 
Sinlaͤßig. Nachläßig, trän. Efa. 4, 22. Eif. 6, 9. 
Nun meine Söhne, feid nicht binläßig (laſſet euch micht etwas 
vor > » umd damit Jicher machen; beim euch hat der HErr ers 
mahlet ıc. 2 Chrott, 29, 11. 
Durch binläfige Häude wird dad Haus triefend. Pred. 10, 18. 
Hinlegen. An einen Ort, von Ehrifti Grabftelle. 
Marc. 15, 47. Job. 19, 42. c. 20, 15. Nicht haben, wo 
man das Haupt hinlege zeigt die aͤuſerſte Dirftigfeit an. 
Wer ihm nachfolgen will, mus ſich der guten Tage verzeihen. 
Siehe da die Stätte, da fie ihn hinlegten. Mare. 16, 6. 
ur Venſcheu Sohn hat nicht, da er fein Haupt hinlege. Matth. 
‚20. 


Hinnehmen. Bei Chriſti Anblafen feiner Junger 
beißt das: nehmer hin: ich gebe euch vom neuen den heil. 
Beift nad) feinen Heiligungsgaben, daß er dad glimmende 
Tocht eured Glaubens anzünde, ſtaͤrke, und euch erfülle mit 
feiner Gnade, dag Apoftelamt wohl zu führen. Ober es ift 
auf prophetiiche Urt anzunehmen: ihr werdet den beiligen 
Geiſt fo gewis empfaben, ald wenn ihr ihn ſchon bätter.* 

Pilatus fprach :_fo nehmer ihr ihn (JEſum) bin und richtet ihn 

nach eurem Gefeh. Joh. 18, 31. i 
Nehmet ihr ihn bin, und Freujiget ihn; denn ich finde Feine 
. —— — sc. tuemlich als Apoſtel, noch 
in rider Maas, H iuvor, vergl, Apfig. 2, er Joh. 
20, 22. 

Hinnom. Räuber, Verfuͤhrer; a: reich. Ein 
reicher Jebuſiter und Beſitzer des Thals Benhinnom. 
Joſ 15, 8. c. 18, 16. 2 Koͤn. 23, 10. 2 Chron. 28, 3. c. 33, 6. 
Meb. i, 30. 

Hinraffen. Wegreiſſen, als einen, der nicht mirbig 
von dem Erbboben getragen zu werden. 

Kaffe meine Seele nicht him mit den Sundern, noch mein Les 

ben mit den Blutdůrſtigen. Pf. 26, 9. — 

$. 2. David, der vor GOtt mis aufrichtigem Herzen 
mandelte, Pſ. 26 1. bittet feinen GOtt, er molle ibn nidyt im 
Geſellſchaft folcher Teure, die mit dem Beſem des Berber- 
bens von dem Erbboden gefebret werden, laffen umkom⸗ 
men, z. E. mie die in der Suͤndflut / Mof. 7, 23. das Heer 
Pharao 2 Mof. 14, 28. mie die Norte Korah xc. fondern des 
Todes der Gerechten fierben laffen, 4 Moſ. 75, ro. ı Sam. 
25, 2% 

Hinreiſſen. (3) Mit Gewalt greifen, und fortreiifen, 
wie reiffende Wölfe (b) dad gaͤnzliche Berderben anzuzeinen. 

(a) Gterhan wurde hingeriſſen und vor den Natb geführt. 


pig. 6, 12. , 
ift die Hofnung des Heuchlers, daß er itzig i 

CB Dr doc feine Ge 34 Hiob — rd 
Merket doch das, die ihr GHttes vergeffet ; g: ich nicht sims 

mal binreiffe, und fei kein Erretter mebr da. Pf. so, 27. 

$. 2. Der Teufel reffet das Wort hin. Matib. 1, 19. 
Er greift mit feinen Loͤwenklauen um fi, und reift dad 
MBort von dem Herzen weg, daß ed ‚nicht Wurzel ſchlagen 
fan. Er bläßt andere Gedanken ein, erflickt die guten, und 
berebelt dag Gemuͤth, daß ed nichts falten und anwenden 


kan. 

Hinrichten. () Ausrorten, gänzlich, zerſtoͤren. (6) 
Aufbeben. Die Verrichtung die Speiſe anzunehmen und zu 
verdauen, und der Gebrauch der Gpeife wird bei einem un⸗ 
verweslichen Leibe » Eor. ı5, 53: vergl. v. 44. nicht mehr 
ndihig fein. En: 

a) One wii die rerdorbene Kirche Ifraet bigrichten. Dof:& S. 


ſtaͤudige aber fo agwenden, daf wir in Oongelafun Enl⸗ 
ai 


Aineuchen. Zinterftellie. 67 
(6) Die Speife «it verordnet —— N n ber — der 
peife; aber Gtt wird diefen (micht dem Weſen mach) und 
gene hinrichter (ihren Dierk aufpeben ). 1 dor. 6, 23. 
Hint ucken. Weichen, Pag machen, damit der ande: 
re Raum befommen möge. 


Der Kaum iſt mir zu rüde bi 
mehren Ad, din. 497 20, de bin (von mir), daß ich bei Dir 


$. 2. Bingeruͤcket werden, (a) gejogen werden. Die 
Btaubigen, melcye der jüngfie Tag lebendig ergreifen wird, 
werden von Ehrifto durch Das: Steiger herauf, Offenb 
31, 42. Dingenommen, und aus der Gelahr, der die Gottlo- 
fan laufen, liebreich ervertet werden. Wen Ebriftus in den 
— —— ſoll, mug ſich auch hier jeinen Gnadenzug zie · 
n. - 

Darnach wir, die wir leben und überbleiben, we eich 
mit demfelben bingerücket werden im den Bellen hr heff 


4 17. 

$.3. £b) Sterben. Weish. 4, ı1. 

Hinſeyn. Wenn die Zeit erfület; vorüber, vergan- 
aa org A 1 YA 12, 27. 

uͤter, iſt di ie wi i 
Nacht —— Ver) en — m. 

Hinſetʒen. GOtt will feinen Namen in das 
Haus, welches ihm Salomo gebanet, binfegen, d. i. 
es nad) feinem Namen nennen laffen eine lange Zeit. ı Rdn. 
9, 3. Es lofe hinſetzen, Ejedh. ı7, 5. e8 mur fo binfegen, 
um feine Augenfuft daran zu haben. 

Hintere. Heimliche Ort, wie es ı Cam. 5, 6. heift. 
Das Gefälle. vergl. s Mof. 28, 27. 

Und ſchlug feine Feinde im Hintern; und haͤngete ihnen eine 

ewige Schande an. Pf. 78, 66. 

Hinterhalt. Wenn ein Theil Kriegsvolk an heimli: 
en und verborgenen Orten verſtecket wird, damit folches 
aufpaſſe und andere, die nicht auf der Hut find, unverimuthet 
überfalle, 2 Chron. ao, aꝛ. Es ift eine Kricyeliſt. 

Dergleichen machte Joſua bei der Stadt Ai. Jof 8, 2. 4. 9. 12. 


14. 19. 20. 
frael auf Gibea umher, Nicht. 20, 29. 33. 36. 37. 38. 
Fan da er jur Mmalefiter Etädte —* ir $. 
erobeam, = Ehren. 13, 13. 
ie Männer zu Gichem, id. 9, 25. 35% 
Hinterhof. Der andere Hof, von dem vordern un: 
terfchieden. » fon. 7,8. 


Hinterliſt. (a) Staatslift. Die Lift Bf. 105725. damit 
—— Iſtael dämpfen wolte, beſtund darinne, daß das 
olk mit ſchweren Dienſten gedräder, = Mof. ı, n. die Kin- 
der aber, maͤnnlichen Gefchlechts getödet werden folten. v. 
1. 16. 22. Allein Arglift ift nicht Weisheit, und der 
Gottlofen Tücke find Feine Riugbeit. ir. 19, 19. 
Diefer (König) tried Hinterliſt mit unferm Gefclechte, uud 
handelt unfere Wäter Übel ꝛc. Apitg. 7, 19- 
$. 2. (b) Liſt und Verſtellung. 8 
Aber las alfo fein, daß ich euch nicht habe heſchweret, fondern 
——— J eiſch war, habe ich euch mit Hiuterliſt gen? 
2 „12 . £ 

6.2. Vaulns will fagen: Aber geſezt, ih hätte euch (wie 
meine Seinde vorgeben) mit Ausgaben (zu meinem Un⸗ 
terhalt) feine Laſt verurſachet; aber (Body) folches (nur) 
als ein heimtückiſcher Mann deswegen gethau, Damit ich euch 
mis Lift auf meine Seite brachte. 

Hinterſtellig. Die übrige ruͤckſtaͤndige Zeit. Ein 
jeder Menfch folte in diefer Zeit fo leben, Da er im jener 
nicht ewig ungluͤcklich waͤre. Die Zeit ift unwiederruflich, 
und das in derfelben ſuͤndlich Tg en teben unveränders 
ih. Laßt und GOtt zu > e fallen und ihn mit Bitten 
und Flehen in wahrer Buſe fo lange fuchen, bis er die bes 
aanacne Sünde in die Tiefe des Meeres wirft; die ruͤck⸗ 
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9:8 Ainteeiben, Hin und wieder are 
ie uns felbit recht lennen lernen, und unfern Beruf und Err 
nöhleng recht feſte a. 2]ktr. 1,10. 

Dat er I mer womlich aufbörer jur fimdisen) hinfert, mad noch 
hinterdeliiger Zeit im Fieiſch uf, nicht Cmehr) der Menfchen 
£üften, fendern dem Willen @Httes lebe, ı Petr, 4, 2. 

Snereiben. (4) Zerftreuen, verfiofen, s Mof. 28, 37- 
veral, SMof. 4,97. G) Weaführen, wie eine Heerde Bichr 
Eſa. 20, 4 

nübertteben. Durdfommen; aus der Trübfal ei: 
nen Ausaaug finden, 

— Weg verjdumet, daß ich nicht Fan hinuͤberachen. 

Meh 29,8. 

„Sn und ber geben. (3) Eich bald da, bald dort: 
bın menden. Hobel. 1,7. Apſtq. 8, 3- Efa- 57, ı7. (b) Serum 
fhmärmen. Klagl. 514 . 

Hin und ber ka (a) Eich von einem Dre zum 
andern beueben. (5) Bon befländiger Bewegung der Thiere. 
«chi, 8 

8 Role Lief bi und her anna zu posen, 4Mef. 11, 3, 

tat fie bin und ber laufen (zur&trafe) um Epeile, und murren, 
mer fe mixbt fntt werden, Mi. 59, 16. ne 

Sndem fe bin und ber laufen (da umd dort Hätte ſuchen) till 
ich ıneim Dich über fie werfen ı6. Hoi, 7, 12, 
gsi und ber ſchleichen. ‚Sich, wie ein liſtiger 

Fucht, um Geniefed willen, in anderer Leute Hänfer ein⸗ 
menaen, und nach erbaltener Vertraulichkeit die Weiblein, 
wie Gefanaene, in Irrthum und Safler veritriden. 

Aus derfeibigen And, Pie bin und ber in bie Haͤuſer ſchleichen, 
und führen die Werbtein wefangen sc. 3 Zimt. 7, 6. x 

&. 1. Eolde Schleicher haben eine fchlechte Abſicht bei 
ihren Hausbeinchungen. Saul rann berum die Gemeine zu 
verderben, Apitg- 8,3. Falſche Lehrer freuen den Gift in die 
Seele, Tit.r,ır. Wo find aber diejenigen, melche mir Pan: 
Io die Seelen zu erbanın und zu befeitigen fuchen? Apoſtq. 
22, 29. 

Hin und ber treiben. Zerfireuen. Jer. 15,4. 

Ent wi die Velfer kin und ber treiben (und feiner Kirche 

Schutz rin). Ei. 30 28. 

in und ber wehen. Bewegen; die Unbeftändigfeit 
anjujrigen. Match. 17,7. 3 

Hin und ber werfen. Bin Narr wirft die Au: 
gen bin und her, Sprüche. 17,24. Grör Des Rarren Aus 
gen fehen Ab nach den äuſſerſten Enden der Erden nm. 
Non einem Narren iſt jreilich die Weisbeie weit gnug ent: 
ferner, er fucht jolche und finder fc wicht, Eprüchm. 14,6. Er 
flecher redlicher und vernünftiger Leute Gegenwart, amd fucht 
die verborgenften Wintel, um feine Bosheıt in Anfiern zu 
treiben; oder er gehet mit feines gleichen und heinnuoͤckiſchen 
Ernten um. Dit und ber fahrende Angen find ein Zeichen 
eines eitelm und anbeſtaͤndigen Gemürbs. Euren Virnuͤnf⸗ 
tie merkt man an feinen Geberben. Zir.ı9, 26. 

Hin und ber ziehen. <a) Bon einem Ort zum an: 
»erit reifen. (b) In fheter Unruh und Quaal wegen Nabr 
run und Unterhaltung fein. 

fa) Afrael geo in der Wuften bin und her. 4MNaf. 33, 13. . 

(ul ker (der Sereleie) gewcht bi und hermach Biod, md duͤn⸗ 
Fer ihre immer, bie Zeit feined Ungiis fei vorhanden. Dieb 
85, 27. PX 

. Der Gottlofe greift mit unſtaͤter Hand nad) dem 
rd, als wen er erft fragen müßte, wo es jei? Er meis, 
und Das il die a Furcht) daß der Tag feiner 
Rınlermis Teubſal und Strafe) durch feine Hand (boͤſe Tha⸗ 
tn feite Nee (acwis beſchloſſen fei)- 


Hin und wieder gaffen. Die Augen hin und 
wieder werfen. 
@gFe mehr un der Stadt bit und wieder, und Laufe nicht durch 
all Winlel. Eur. 9 7. 


Din und wieder gehen: (a) Auf: und nieder gie: 


Hin ımd wieber Laufen. Hinwegnehmen. 
hen, wie es mit dem Marfch im Kriege pflcat ber zu ach. 
GDre will feine Kırdıe felbft befihligen. Jah. 9,8. 45, An 
Eu Irre P Ohne Aufſicht getreuer- Dirten herum wir. 

SEITE 

Hin und wieder laufen. Die Wege zerficeun. 
Wie eine underfhämte Hure Tief Jjracl bald zu den Gige 
bald zu fremden Vollern und fuchte Hülfe. Yer-3, n- 

Sie laufen gerne hin mad wieder und bleiben nacht getn dakcıtı 

ei, 10, 

Hin und wieder wanken. Auf wein Wegen ma 
deln, vergl. March. 6,24. 

Wehe denen, " an Gott vergasen, und nice ick halten, un 

dem Gettloſen, der bin und wieder wanter, Kur. 2, 14 

Hinunterbringen. 1 Moj.44,29. 1 Kö. 2,69, & 
Grube. 

Hinunterfahren. (3) Ans Grab, Hiobır, 16. Er 
5.4. c. 14,19% 
"S&_merde mit Leid bitunterfadten im die Grube zu na 

Sehn- ı Mef. 37, 35. —— 

Wer in die — hiuuaterſahrt, toamt nicht wieder berisi € 
dieſem Leben Dieb 7, 9. - 

Die Zoden werden did HErr nicht leben; ned ie bimmz 
fahren in die Stilte (da altes Hi bis zur Aufetſtezume W 


115, ı7, ü 

8. 2. (b) Bom Himmel Fomimen, Menſch werden, ärtn 
und fich begraben laſſen. Chriſti Erniedrigung und ame 
Verdienſt anzuzeigen. Eph. 4, 9.10. Don der Zdollenfahn 
iſt die Rede nicht. S. Zoͤllenfahrt. 

$. 3. Ce) In den Stand der Berdammıten. 4Moſ. a.— 
33. Hiob 33, 24. 

Eie aber ſtehen mad) meiner Serle, mich zwüberiallen; fie me 
den unter J m binunterfabren, Vf. 63, ı0. 

hr Haus fi ege der eh da man bumuntarfäher a m 
Tebes Kauımer, Syrädie. 7.27. 

Hinunterlaffen. Inc. 4,9. S. Zinablaffer- 

Hinunterlaufen. (3) Vom Warfer ; akmärrs Imic 
of. 3,16. (b) In den Erand der Verdammnıs rau 
Der. Duren Gänge achen zu den Berloprnen. Epricw.t 

Ihre Füffe kaufen zum Tode hinamter; ihre Eingt erlasıenaz 
Alle. Eprudtm, $, $« B 

Hinunterlegen. Cinen beirübten und froftloia 

fand anzuzeigen. 
Du balt mich in die Grube bimumter geloget, int fin = 
in die Ziele. II. 88, 7. j 

Aimmeerjkoffen. Aus einem beaküctren Jul: 
vom Trotz, Hoheit und Ermbildung in Uunlüd, C° 
Schmach, herabjenen ; ja wohl zeitlich und «mia fra 

SD, du wita fie die Kalichen) binunterkofen ix ie 1“ 
Görube. Bf, 33, 24, b E 

Bott. Be ſolche Laute (Verfolger) ebme alle Enade hmm 

EA fie mit deiner Macht, Herr, unfer Child, erw i. 
ste binnnter. Bf. 19, 12, 

Ich walk dich « Torud ı hinmererdoffen zu denen, die us die int 
fahren. Clech. 26, 29. 1. 28, 8. c. 31, 16. 

Eapernaum ſoll a Die Helle dinunterseſte ſſen merden. Rail 
at, 23, Luc. 10, 15. 

Hinwandeln. (a) GOtt wandelte oder gina mir“ 
Kindern fracl in der Wöllen bin und ber. = Zaun." 
(b) Im Strafigener immer fo hin geben. Efa- 55, 1- 

Hinweg eilen. Die Ifraeliten muften das Dir 
lamin effen zum Auszug fertig und gerüftet. a Muf nr) 

Sinwegnehmen. (4) Won der Erden in dus hu® 
liſche Yaradies verfeten. ı Mof. 5,24. Die Edi ! 
zwar die Art der Hinbegnehmung Enocht verfchum: ? 
lein es ift verinutblich die Hinrücung diefes Dorbılm: M 
Himmelfahrt Chrafti in Beitein einiger Parriander ad“ 
fen, weiln Mofes folche als eine brdannte Sucht a“ 
(b) Grdr. Eines gänzlich vergeffen- Jar. 23,39. —* 


Zinwettrůcken. Ziob. 
Ainwettrücken. Hhilippus wurde von dem Kaͤmme⸗ 
rer Teiblich, auf eine auferordentlihe Art, ı Kön. 18, 2. hin 
weggenommen. Apſtq. 8, 39- 


Hinmwertbun. Des kaiferlihen Stuhls zu Rom be: 
rauben. = Theil. 2,7. 


Dinw-rfen. (a) Unbearaben fo hinſchmeiſen, mie ein 
Mas, (b) als eine beſchwerliche Laft; oder: gänzlich verlaf 
fen; (<) ausfehen ein neugebohren Kind. 

a) Ihre Erfchlagene werden bingeworfen werben. Eſa. 34, 3. 

orarims Leichnam ſoll bingeworfen werden. Jer. 36, 30. 

(db, Ich mwill euch (aus eurem Lande bier und dahin) werfen. 


Ser. 22, 33. 
(c) Mofes werte bingeworfen (ind Waſſer gefezt.) Apſtg. 7, 21. 
Snziehen. (a) An einen Ort achen. ı Mof. 12,19. c. 


24, 38.51. 2Mof. s,3. (bb &. binraffen. 
Hagar ;og hin (des Wege, den ihr Abraham angewiefen). t Mof. 


21, 14. 

&iebe, ich bin mit dir (Jacob) und will dich behuͤten, mo du 
hinzeuchſt. ı Mof. 28, 15. , 3 , 
Iſtael zeucht bin zu feiner Ruh Cich will hingehen, Iſtael wies 

‚der zu feiner Ruh zu bringen). Ser. 31,2. 

iehet bin, und forſchet fleiſig nach dem Kindlein. Matth. 2,8. 
b) Zeuch mich nicht bin unter den Gottlefen und unter den 

Uebelthätern, Pf. 28, 3. 

Hintrenen. Sich binzunahen. sMof.sy24. Ebr. 4,16. 
Zacob trat hin zu feinem Water Jacob. ı Mof. 27, 27. 

aton und feine Söhne zum Altar. 2 Mof. 28, 43. 


Hiob. Oder auch Job. Ein Feind, Zaffer, ver: 
haßt, weil er gottlos Wefen gehaffer, und den Gottlofen 
verhaßt geweſen. Daß er wahrhaftig in der Welt geweſen, 
daran zmweifele ih nicht, obgleich Joſephus und Philo jet: 
ner nicht gedenken: denn diefe haben nur von den Ebräern 
fhreiben wollen. Nicht nur heidnifhe Schriftſteller, fons 
dern auch die von dem heiligen Geift getriebene Männer 8 
denken feiner, und die Begebenheit mit ihm iſt einer wahr⸗ 
haften Gefchichte vollkommen aͤhnlich. Der Name, der Ort 
des Aufenthalts, die Namen der Freunde, und mo ſie ber 
geweſen, die Namen und Anzahl der Kınder u. d. m. pflegen 
in Darabeln fo umftändlich nicht erörtert zu werden. 

Er mar reich und gottedfürchtig, Dieb ı, 1: } 

Wird durh Gotie⸗s Verhänanis feiner Kinder und Güter auf 
einen Tas beraubet, v. 13. f. 

Fräat alles mit Geduld, v. 21. 

Wird vom Teufel geplagt, c. 2, 7. ‘ 

Ben feinem Weibe verſpottet, v. 9. 

Men feinen Areunden getroftet, d. 12.13. 

Wird uneeduldia und verflucht feinen Geburtdtan, €, 3, 1. f. 

Wuͤnſchet ſich den Ted, v. 2r. f. 

—— und dad menſchliche Elend, c. 8, 1. 

Bejchreibet des Lebene wirrge und Jammer, c. 14, 1. f. 

Getroſtet ſich der Auferſtehung, €. 19, 25. 27. 

Thut Bufe, €. 42, 6. 

Wird aejund, v ro, 

Bekommt alles swierdltig wieder, 9. 10, 12. 

Lebet noch 140. Jahr, v. 16. 

Stirbt v. ı7. 

Wenn gleich die drei Männer Noah, Daniel und Hieb dariu⸗ 
nen wären, fo würden fie allein ihre einene Seelen erretten 
dur ihre Merechtiaieit. Ezech. 14, 14. 

Die Geduld Hiebe habt ihr aeberet, und das Ende des HErrn 
habt ihr gefehen, Jac. 5, ıı. Tob. 2, 12. 

$. 2. Die Zeit, in welcher er geleber, ift noch vor Moje 
zu fucyen. Denn er bat (a) als dad Haupi der Familie 
nach Art der Patriarchen geopfert Biob ı, 5. (b) er geden« 
ket der älteften Weiſe, Abuditerei zu treiben, da man nemlic) 
Eonn und Mond, durch Kuͤſſung feiner Sand, verebrere, 
indem man den Kus den Bögen gleichſam zumarf, Hiob 
31, 26°28, (c) bat ein Alier von 200. Jabren erreichet c. 42, 
16. Pf. 90, 10. welches nach den Tagen Mofis nicht mebr zu 
geicheben pflegte. (d) Weil er von den Wundern, fo bei dem 
Ausgang der Iſraeliten geicheben, feine Erwaͤhnung thut, 
welche er doch zu preiſen, wenn ſie anders zu oder vor ſeiner 


Hippe. Hiram. 959 
Zeit gefcheben, zur Verberrlihung des Namens GOttes die 
fein vornehmftea Augenmert, nicht wuͤrde veraeffen haben. 
(e) Er führer ſolche Dffenbarungen an, welche denen, die da 
zu den Zeiten der Patriarchen gefcheben. gleichkommen. 

6. 3. Werer eigentlich geweſen, das mei ich nicht. Die 
Meiften baten ihn vor einen Nachfommen des Eſau. Was 
ſchadet und, wenn die Nachrichten von feiner Perion unge 
wis find? gnug daß der heilige Geift und deffen Tugenden, 
nicht etwwa zu bloſer Bemunderung, fondern vielmehr zu ei⸗ 
friger Nachfolge Ebr. 17, 7. bat aufzeichnen laſſen. Wir 
lernen dabei, daß auch GOtt aufer der jüdiichen Kirche die 
Geinigen gehabt, welche ibm im Geift und in der Wahr 
beit angebetet. 

$. 4. Wie ibm der briffende Loͤwe, welcher berumsebet 
und fuchet, melche er verichlinge, -ı Petr. 5, 8. nachgeftellet, 
laͤſt ſich in feinem Büchlein leſen. Ob er Diefeg felbft fo auf⸗ 
gezeichnet, mie wir ed baben, ift ungewig? Er mag mohl 
bie Nachrichten nach ſich gelaffen haben, welche ein von dem 
beiligen Gent getriebener Mann in diefe Ordnung gebracht. 
Ob folchet MNoſes bemwerfitelliget, ftebt dabin? Gnug, daß 
ed mit Recht zu den cancniichen Buchern gegäblet wird. 

$.5 Es beift alio dad Buch Siobs nicht, ald wenn er 
es ſelbſt in folche Berfaflung gebracht, fondern weil ed von 
den Anfechtungen, melche nach dem Zeugnis des heiligen 
Geifted Jac. 5, ı1. wirklich jo voraegangen, bandelt. Es 
entbält 42. Capitel, darinne vornemlich die Frage abgehan⸗ 
delt wird: Ob auch den Frammen Ungluͤck von GOtt 
wiederfahre? welches nach unſers Heilandes Ausſpruch 
Job. 9, 3. allerdings geſchicht. Menſchen koͤnnen ſich frei⸗ 
lich nicht allezeit in die allweiſen Fuͤhrungen und Zuͤchtigun⸗ 
gen ıhred Schoͤpfers finden. Es gehören breite Schultern 
dazu, wenn fie GOttes Zorn ertragen follen, und wenn diefer 
die Gnade in etwas zuruͤck haͤlt, ſich in Geduld zu faffen. 
Wohl dem, der dad Werfen Pf. ss, 23. mobl lernet, und 
- fein Anliegen auf den breiten Ruͤcken Chriſti werfen 
an. 

$. 6. Being num gleich Siob, bei harter Priifung, auf 
einige Zeit nicht geringe Schwachheit c. 3. 1. 2. fo tröflete er 
fich doc) feines Erldferd c. 19, 25. f. und fein Glaube, ob er 
fchon zumeilen verdunfelt fchien, runge doch dergeftalt, daß 
er immer-wieder durchbrach, und endlich den Sieg davon 
trug. GOit rechnete ibm fein Verſehen nicht zu, fondern 
vertrat ibn felbit aegen feine Freunde c.42,7. Diefer Glaus 
bensheld behält: den Ruhm: 

Daf er mit aller Aufrichtigfeit vor GOtt gewandelt, c. 10, 7. 
c. 12, 18. 

Daß 3 nenn getenfchet, €. 17,1. 

Das feine Yinpen nichts unrechts geredet, und fein Mund keinen 

Betrug aeſaget, €. 17, 4. 

Daß erchtiakeit fein Kleid, und Recht fein fürftlicher Hut ges 
weſen, €. 29, 14, 

Daher dei Fiinden Aune, des Lahmen Füffe, und ein Vater der 
Armen gemefen, v. 15. 16, 

Daß er einen Bund mit feinen Augen gemacht, daß er nicht ae: 
adıtet auf eine Junaſtau, c. 31, r. 

Dat ihn fein Gewiſſen nicht gebiſſen nm feines ganzen Lebens 
halber. c. 37, 6. ıc. 

Hippe. Binzer-Beinmeffer. Joel 3, 13. (18.) nennet 
es eine Sichel. Es ſieht Dffenb. 14, 17. und deuter die Ges 
malt zu firafen an. 

Hira. Freiheit; Zorn. Ein Dann von Dbollam, 
Judaͤ Schwiegervater. 1 Mof. 38, 1. 12. 

Hiram. Zohes Leben; ober der Hoͤchſte lebet. (a) 
Kenia zu Tyrud. (b) Einer Wirwen Sobn zu Tyrus ı Kon. 
7,13. beift » Ebron. :, 13. Huram Abif, und war der 
trefliche Künfler, weicher dem Salomo das Gerärbe zum 
Haufe dei HErrn macre. » Ehron. 4, ı7. 16. DE 

(a) Sande dem David Eedernbdume, Fimmerleute und Stein⸗ 

meren, ein Daus ju bauen. 2 Sam. 5, 11. 
Sag 998 Freuet 


70 Hiroth. Hirte. 
5 ſich, daß Salome König ki ‚und fendet ihm Cedern 
und Tannen, ı Kon. 5,7. f. c. 9, 11. 2 Chrom. 2, LEE 

— ſchiffen mit Salomons Knechten aen Ophir. 2 Chr. 

Hiroth. Freimund. in Thal in Egypten nicht 
meit vom vothen Meer. 2 Mof. 14,2. 9. 

Hirſch. Diefed Wild iſt ein ſchnelles Thier, an und 
vor ſich higiger Natur und wird, wenn er den Jaͤgern und 
Hunden entgeht, im noch 'gröfere Dige gefeit. Ja, man 
fagt, daß er, feinen Leib zu reinigen, mit feinem Odem aus 
der Nafe die Schlangen aus den Lichern ziehe, ſolche ver« 
ſchlucke, Dadurch er in einen ſolchen Durft neratbe, daß er 
ein entfezlich Geſchrei nach Waller von ſich hören laffe. 

Es war den Jüden zu effen erlaubt. 5Moſ. 15, 22. €. 14, $- 

An dem Hof Salomons wurden folche verfpeitet. ı Kon. * 3. 

Haft du gemerket, wenn die Hirſche ſchwanger gehen * Hiob 39,1. 

$. 2. Wegen der Gefdwindigkeit iſt er ein Bild (a) 
Napbtbali, welcher fhnell in feinem Thun und Anichlägen, 
vergl. Richt. 4, 6. f. (b) Eines, der die Werke feines Amts 
wohl ausrichtet und aller Gefahr ſchnell entgeht. 1c) Der 
Blaubigen neuen Teftamentd, welche fich geſchwind bezeu⸗ 
gen werden in Ausrichtung geiſtlicher Geſchaͤf e. 

(a) Naphthali iſt ein ſchneller Hitſch, und giebt fhöne Rede 

(vergl. Job. 1, 44.). U Mof, 49, 2. , ! 

(b) Er mahet meine Fuͤſſe gleich den Hirfhen, und ſtellet mich 

auf eine Höhe. Pf. 18, 34. 2 Sam. 22, 34. 
tc) Alddenn werden die Lahmen ſocken wie ein Hirſch. Efa. 35, 6. 
vergl. buchfäblich Apfta. 3, 8. 


8. 3. Wegen des Schreiens.ein Bild einer in Noth 


ftetenden Geele, weldye zu GOtt inbrünftig mit Beten, 
Geufzen und Schreien nach dem erquistenden Troſtwaſſer 
rufet. 
Wie der Hirfch fchreiet nach friſchem Waſſer, fo ſchreiet meine 
Seele, GOtt, zu dir. Pf. 42, 2. 
$. 4. Ein Bild Chrifti S. Hindin. Hobel.:2, 9. c. 8, 
14. Er.bat dad Werk der Erlöfung geſchwind ausgeführet, 
und ift einem Hirfch, welcher oben auf den getbeilten Bergen 
von einem auf den andern fpringt, gleich worden, da er feine 
Kirche bald bie, bald da ausgebreitet. Hobel. 1, 17. 


Hirſchfüſſe. Unermudete Kraft zum Laufen in feinem 
Beruf, und aller Befabr zu entgehen. B 
Der Herr, Herr iſt meine Kraft, und wird meine Fuͤſſe mas 
ss wie Dirfhfüffe, und mird mich im die Höhe führen. 
abac. 3, 19. 
efe. Eine Art Hilfenfrüchte, Ejech. 4 9. 
irte. (a) Einer, der dad Vieh auf die Weide aufs 
fübret, ſolches dewachet, wider alle Anfälle, des Wolfg x. 
vertheidiget, und zu bebdriger Zeit wieder eintreiber. 2 Mof. 
2,17. 19, (b) Ein guter Freund, ı Mof. 38, 12. 20. 
Bank war zwiſchen Abrahamd und —— Lots Hirten, 1 Mof. 
7.8. Denen zu Gerar mit “laacd. ec. 26, 20, 


1 ' “ + ’ N * 
gJeſebl war ſiebenzehn Jahr alt, da er ein Hirte des Viehes ward 


mit feinen Brüdern. ı Mof. 37, 2- 1 

Der vor ihnen heraus und eingebe, umd fie aud: und einführe; 
daß die Gemeine des HEren nicht fei wie die Schafe ohne Hir⸗ 
ten. 4 Mei. 27, ı7. 

Dover, der maͤchtigſte unter den Hirten Sauls. ı Sam. 21,7. 

Mabald war mit Davids Leuten geweſen. ı Sam. 25, 7. 

Sch fabe ganz Yirael zertreuet auf den Bergen, wie die Schafe, 
die feinen Hirten haben. ı Kon. 22, ı7. Judith 11, 13. 

Und fie fol fein, wie ein zerſcheucht Rehe, und wie eine Heerde 
ehne Hirten. Efa. 13, 14. — 

Babel ſoll umgekehret werden = = daß die Hirten Feine Hürden da 
auffblasen. Efa. 13, 20, j j 

Bleichwie ein Lome brüllet = = wenn der Hirten Menge ihn aus 
fhreiet. Efa. 31, 4. - SE . 

ur r Zeit it dahin, und von miraufgerdumt, wie eines Hirten 
Hütte. Efa. 38, ı2. ‚ EIN i . 

€r rd ihm Egpptenland anziehen, wie ein Hirte fein Kleid ans 
eucht er. 43, 12. k . 3 

—* HErt wird aus Zion brülfen = #5 daf die Auen der Hirten 
yämmerlich ſtehen werden, Amos 1,2. — 

Gleichwie ein Hirte dem Kowen zwei Knie oder Ohrlaͤpplein and 


dem Draule yeiffer; alſo ꝛc. Amos 3, 12. 


Nimm abermal gu dir Gertaͤthe eines thirihten Hirte, Yıc, 


11,15, E j R i 

Er wäre ein Ackermann, oder Hirte, ober ein Arbeiter in da 
Wuͤſten. Weieh. ı7, ı7. _ — 

Und die Hirten flohen, und giengen bin indie Stadt und fuater 
das alles, wie ed mit den Beſeſſenen ergangen. Matth.s.}: 


uc. 8, 34. : 
Umd da er das Bolf fabe, jammerte ibm defielbisen, denn ü 
Maren verſchmachtet und jerſtreuet, wie die Schanfe, die fe 
nen (treuen) Hirten haben. Matth. 9; 36. Mare. 6, 4. 
Den Hirten erſchien der Engel des. HEim bei Chrifii chr 
£uc. 2, 8, 15. 18. 
$. :. Ein Sirte fein: Das Vieh zu meiden binm 
ber treiben: Ein mübfames und unrubiges Leben führe 
Wit der Viehzucht fein Leben zudringen, berum ziehen u 
Beinen gewiſſen Gig babe. | 
Eure Kinder follen Hirten fein im der Wiftenvieriig Jahr. 49) 
14, 33. 
$. 3. (b) Diejenigen, weldye ihre Unvertranten, wie 
getreuer Dirte, mit dem, mag zur leiblichen und geiftlic 
Eeelenweide gehoͤret, verforgen, fie leiten und führen, b 
den, ernähren und beichägen. Worfleher, meliliche 
geiſtliche. DMegenten und Yehrer. 
Aus Joſeph follen fommen Hirten und Steine ( Vropbeten 
Kdınge). 1 Mof. 49, 24. 
Eores iſt mein Dirte, und ſoll alle meinen Witten vollenden 
man fage zu Jerufniem: fei gebauer! Efa, 44, 28. 
Sie, die Hirten, willen feinen Berkand; cin jeglicher fieh 
feinen Weg. Eſa. 56, ır, 
Wo ift denn nun, ber ſie aus dem Meere führete, famt der 
ten (Mofe) feiner Heerde? Eſa 63, 11. , 
Die Gelehrten achteten mein nicht, und die Hirten führe 
Leute von mir (ab), \er. 2, 8. 
Und will euch Hirten geben nach meinem Herzen, die cu. 
den follen mit Lehte und Weisheit, er. 3, 15. 
Die Hirten find zu Narren worden, und fragten mach dem 
nicht, er. 10, 21. . 
ber ıch bin darum nicht von dir acfchen, mein Hirte ı 
Hirte bin worden in deinen Dienft ıc.). Jer. ı7, 16. 
Der Wind weidet alle deine Hirten, und deine Lebhabe 
gefangen dahin. Jer. 22, 22, 
Wehe euch Hirten, die ihr die Heerde meiner Weide um 
und jerfireuet. Jet. 23,1. 2. 
Ich will Hirten über fie fegen, die fie weiden ſollen, da 
nicht mehr ſollen fürchten noch erichreden. \er. 23, . 
Heulet num, ihr Hirten, und fchreiet, mälzet euch in de 
ihr Gemaltigen über bie Deerde. Jer, 25, 34- 36, 
Und die Hirten ı Könige) werden nicht lichen fonnen. Je 
er ift mir gleich? wer will mich meiſtern ? und mer üt 
{Megent), der mir widerftehen fan? \er. 49, 19. 
Dein Volk ift wie eine verlohrne Deerde; ihre Hırten 
verfüuhret. Jer. 50, 6. 
ch will deine Hirten und Heerden jerfhmeifen. Der. 
u Menſchenkind, weiffase wider die Hirten rael (ec 
und auſſerordentliche Lehrer und Propheten), Ezecd 
Meine Schaafe find zerſtreuet, als die keinen Hirten hal 


34, 5. 8. FR ‚ e 

Siehe, ich will an die Hirten, und will meine Heerde 
Händen fordern. Eich. 34, 10, - 

Es werden fieben Hirten und acht Färften (viel Lehr 

enten, die fich der Heerde mit acitliben und leibi 
fen annehmen) uber ibn erwecket werben. Mich. 5, 

Deine Hirten werden fchlafen, o König zu Aflur, de. 
gen werden ſich legen. Nah. 3, 18. / . 

Die Bogen reden eitel Mühe 2; darum geben fie i 
ae eine Heerde, und find verſchmachtet, weil Fein 

ad). 10, 2. - az A 

Mein Zorn ift ergrimmet über die Hirten, und ich w 
heimſuchen. Zach. 10, 3; , . 

Dan böret dir Hirten x riefter und Schriftgelchri 
denn ihr herrlich Gebdu ift verfiöret. Zach. ız, 3. 

Ihre Herren fchlachten fie + = und fprechen :_ Get 

En ih bin num reich; und ihre Hirten fchoneı 
ah. 11, $. 

Ich vertilaete drei Hirten in einem Monden (der 
Lehrer und Vorficher inegeſammt, und alle Sec 
Verführung in eben dem Monden, inwelchem dic 
gegangen, nemlich den 9, Auguſt denn ich mogr 
fo; weiten fie mein auch nicht. Zach. ız, 8. S 

Sch werde Hirten int Lande aufwecken, Die Das U 
nicht befuchen, Zac. 11, 16. 


HZirte. 


Der aber jur Thür hineingehet, der iſt ein Hirte der Schaafe 


0b. 10, 2. 
Er bat etliche zn Anofteln geſetzet, etliche su Hirten (welche nebſt 
dem Lehren auch die Kirchenzucht beobachteten ). Eph. 4, 11. 
$. 4. Regenten find Hirten. Wie ein Hirte feine Heer⸗ 
be fübrer; vor gute Weide forget; ſolche wider den Wolf 
vertbeidiget; die Heerde am Verſtand und Klugbeit über 
trift ; feine Schaafe lieb bat; beiihnen treu aushaͤlt; ſolche 
mit dem Hirtenſtab und dem Hunde jufammenbalt; fleifig 
bewachet, und derfelben Wolle geniefet; fo follen Degenten 
ihre Untertbanen auf die Wege des HEren führen; rechte 
Lehrer und Prediger fegen, welche fie auf der grünen Aue 
meiden, und ihnen Seelennahrung verfchaffen, Eſa. 49, 23. 
mit dem Schwerd die guten vertbeidigen, vor gute und heil⸗ 
fame Gefege, fonderlidy das Wort GHtted freiten, und die 
Feinde der Kirche abhalten; an Heiligkeit des Lebens über» 
treffen und mit einem guten Beifpiel vorgeben: ihre Unter 
thanen lieben; bei guten und böfen Zeiten deren Nugen auf 
alle Art und Weile befördern; ihre von GDir- anver- 
traute Gewalt die Boͤſen zu zwingen anwenden; vor bie 
Wohlfahrt der Unterthanen wachen, mit ihren Augen alles 
Arge jerfiveuen und endlich fie nicht mit Abgaben beſchwe ⸗ 
ren, ihnen die Haut abziehen, und das Fleiſch des Volls 
freſſen. Mich. 3, 3. 
$. 5. Lehrer find rechtſchafne Hirten; wenn fie rechtmä: 
figen Beruf haben, und dur die Thär in den Schaafftall 
eingegangen, Joh. 10, 9. wenn fie der Heerde in Lehr und 
Leben mit guten Erempeln vorgeben, ı Tim. 4, 12. und alfo 
ein Vorbild derfelben werden; wenn fie folhe zur Weide 
des heilfamen Wortes GOttes ausführen, Pf. 23, 1.2.3. das 
Perirrte wieder fuchen, Efa. 2, 25. das Schwache ftärfen, das 
Kranfe gefund machen, die zerbrochenen Herzen verbinden 
und tröften, Zach. 1, 16. 17. die Heerde vor falfcher Lehre, 
und Uergerniffen bewahren, und auch mit Gefahr des Lebens 
vor den Ris ftehen, ı Sam. 17, 34: Tit. 1,9. 11. ſolche nicht 
nur überhaupt, fondern ein jeglich Schaaf ins befondere wohl 
fennen, damit fie wiſſen, wie fie ihm begegnen follen, und 
endlich wenn fie damit vor GOtt erfcheinen, mit ihrem Ober: 
birten fagen Finnen: HErr, bie find die, die du mir gez 
geben haft, die habe ich bewahrer und ift Fliner von 
ihnen verlohren 2c. Joh. 17, 12. 
$. 6. Don GOtt und Chriſto. GHDtt ift der einige 
und allweife Regierer der ganzen Welt befonders feiner Kir: 
che; die Menſchen fonderlich die Srommen find Schaafe fei: 
ner Beide. 
Diefe Worte find von einem Hirten (durch Einfprechen des heil. 
Geiſtes) gegeben. Pred. 12,11. 
Er firafet und züchtiget, er lehret und pfleget, wie ein Hirte feis 
ne Schaafe. Sir. 18, 13. — 
Der Fig it mein Hirt, mie wird nichts mangelu. Df. 23, r. 
Du Hirte Ifrael höre, der du Iſrael hüteſt wie die Scharfe. Pſ. 


80,2. 

Er wird feine Heerde meiden wie ein Dirt. Efa. 49, ır. 

Der Ffraei jerfireuet bot, der wirds auch mieder ſammlen, und 
wird ibrer hüten, mie ein Hirt feine Heerde. Jer. 31,12. 

Eiebe, ich mill mich meiner Heerde ink annehmen, und fie füs 
ben. Wie ein Hirte feine Schaafe fuchet, wenn fie von feis 
ner Heerde verirret find. Ejech. 34, 11.12. 

Und ich il ihnen einen einigen Hirten erwecken, der fie weis 
dei fol, nemlich meinen Knecht David (Chriſtum) der wird 
fie meiden und foll ihr Hirte fein, Eich. 2 4 ah 

Er wird fie von einandez fcherden, gleich als cin Hirte die 
Schaafe von den Boͤcken jcheidet. Mattb. 25, 32. 

Sch werde dem Dirtem fchlagen und die Schäafe der Heerde 
werden fich jerfireuen. Mattb. 26,31. vergl. Zach. 23. 2, 

Sch bin eim guter Dirt, ein guter Hirt läßt fein Leben für die 
Schnafe. Joh. 10, 12. : 

Ich bin ein guter Hirt, und erkenne die Meinen und bin bes 
kannt den Meinen. Job. 10, 14. 

Und mird eine Deerde und ein Hirte werden. Job. 10, 16. 

Apr waret wie die irrende Schaafe; aber ihr feid nun bekehret 
zu dem Hirten und Biſchofft eurer Selen. ı Peir-2, 25. 


Firtenhaus. Hiskia. 971 


GHtt aber des Friedes, der von dem SE 
den grofen — der Schaafe. Ebr. 13, * — 
6.7. —5 iſt der Erzhirte Petr. 5, 4. er kennet ſei⸗ 
ne Schaafe, Job, 19, 27. er zeichnet fie mit dem Siegel des ⸗ 
heiligen Geiſtes, Eph. 1, 13. und drucket ihnen das Zeichen 
des Kreutzes auf, Matth. 16, 24. 3. E. Paulo, Gal. 6, ı7. | 
Er führer fie aus, 3 10,3. weidet fie auf einer grünen Aue, 
fpeiiet und traͤnket fie mit feinem Fleiſche und mit feinem 
Blute, Job. 6, 53. Er hat in der Lehre Worte des Lebens, 
Job. 5,24. und fein Leben und Wandel ift heilig, dadurch er 
ein Vorbild läft feinen Fustapfen aufen ı Petr. 2,21. 
©. Matth.r1,29. Joh.13,1.34. Er ift in die Welt kommen 
ale von Natur irrende Schaafe ı Petr. 2,25. zu fuchen, Luc. 
19,10, Er läffet fein eben für die Schaafe; Er fchläft noch 
ſchlummert nicht, Pf. rar, 4. bewachet, behüret und beſchuͤtzet 
feine Heerde wider alle Unläufe des hoͤlliſchen Wolfs und 
feiner Rotte von nun an big in Emigfeit, Pf. iz, s.f. Er 
trägt, wartet Efa. 40, 11. Ejedh. 34, 1. und führer fie, wenn 
der Abend koͤmmt, zur ewigen Ruhe und in die Häufer des 
—— Laſſet uns ſeine Stimme hoͤren, und unſere 
Zerzen nicht verſtocken, Df. 95,7. 
$. 8. (d) Die Babylonier, welche Jeruſalem belagert, und 
alles umher abgeweidet oder vermüftet. 
Es werden Hirten über fie kommen mit ibren Heerbem, die wer⸗ 
den Gezelt rings um fie ber fchlagen, und meiden cin jeglicher 
an feinem Drte Ter.6, 3. 

Es baben Hirten, und deren viel, meinen Weinberg verderbet, 
und meinen cher jerteggen. Ser. 12,10, 

Hirtenhaus. (2) E Haus, darinne man die Schaa: 
fe zu fcheren pflegt. a Kön. to, ra. 14. (b) Ein Häuslein, ders 
gleichen die Hirten zur Nachtruhe mit herumzuführen pfles 
gen. Schaafhärde ; ein Bild der chriftlichen Kirche. 

An diefem Ort, der fo wuͤſte iR - » Tnerben dennoch wiederum 

Hirtenhänfer fein, die da Heerden weiden. Ser. 33, 12. 
Es follen am Meer binab eitel Dirtenbäufer (vieleicht Bruns 
—V — die Schaafe zu traͤnken) und Schaafhuͤr⸗ 
. 2,06, 

Weide deine Böde bei den Hirtenbhäufern. Hobel. ı, 8. 

Hirtenknabe. Die geringften in der Heerde. Die 
fehlechteften unter den Soldaten der Chaldäer werden die 
Macht Babels brechen. Jer. 49,70. €. 50,45. 

Hirt entaſche. Hirtengefäs, oder Sad, darein Dar 
vid Schlenderfteine ſteckte, da er wider den Goliath gieng- 
ı Sam. 17,49. 

Hiski. Zaltend. Einer von den Kindern Elpaal. 
ı Ehron. 9, 17» 

Hisfia, Des zEren Stärke, (a) König in Juda 
im Jahr der Welt 3277. regiert 29. Jahr, =Xdn. 18, 2. heiſt 
au Jehistia und Ezechias. Eſaias, Hoſcas, Micha und 
Nahum haben zu feiner Zeit geweiſſaget. (b) Ein Eohn 
Mearia, ı Chron. 3723. (c) einer aus den Haͤuptern des Volks, 
Eir.2, 16. (d) ein Uranherr des Propheten Zepbanid, Zeph. 


1, 1. 
? (3) Geboren, = Kön. 18, 2. bieng an dem Hären, 0. 5.7. mid 
abtrunnig vom dem König von Afforien, v. 3. 
ermichtet die eberne Schlange, v. 4, 
u feiner Zeit fhlug der Engel 185000, Afforer, Koͤn. 19, 35. 
Mird todfrank, 2 Kön. 20, 1. Ef. 


3% 1. 
GHtt frifter ihm das Leben noch funfiehu Jahr, = Koͤn. 20, 6. 
Thut was gut, = Chron. 31,20. 


irbt, a Stön. 20,21. wird gerübmt, Gir.48, 19. 

Fr * Diefer fromme König war cin Sobn Ahas. Denn 
obgleich Ahas feinen Sohn durchs Feuer geben lies, 2 Kun. 
16,3. fo fan es doch wohl cin anderer — fein, als His⸗ 
fia, oder, wenn es dieſer geweſen, fo iſt er nicht verbrannt, 
fondern nur geweihet worden, 2 Chron. 28, 3. Es iſt auch 
wicht unmöglich, daß, da Hiskia in Dem 25. Jahr zur Ne: 
gierung Fomnen, > Kön. 18, 2, und Ahas in allen nur 36. 
Jahr alt worden, 616,2. dab diefer jeuen in feinem n. Jahr 

699 999 2 gezeuget; 





972 Hisbania. Hoch. 
arzenaet; denn es ſoll dieſes in dem morgenländifchen baͤn⸗ 
dern ebeg nicht ungewoͤhnſich gewefen fein. Er ift nicht an 
Kindes ſtatt angenommen, Matrh. 1,9. und von viner Fir 
f&enregterwng it Feine Spur noch Urfache aufzubringen. 
Diepams. Ein ſeltſam Sand, Cine arofe Provinz 
in Europa zwiſchen Portugall und Sranfreich gelegen. ı Mace. 
8,3. Dumm. 15724. 28. 
Hiſtoria. Eine Befhireibung der Gefchichte, welche 


fich unter den perfifchen Röntgen zugerranen, Elih. 6, 1.048 
Schauers Jodo, = Chron. 13, 22. ©. Chronita $. 3. Feben 
und Thaten des Juda Daccabäng, ı Macc-9, 22.2 Macc. 2,20. 
FIRE, (3) Wärme, welhe von der Sonnen, Jer. 56, 
3°, Judith 8,5. den Feuer, Apitg. 28, 3. ensficht. (db) Eine 
alles ausbrennmde Hihe. Efa- 18,4. &. Regen. 
So lange die Erde ftebt, fol mie aufhören Froſt und Hitze. 
1Meſ. 8, 22, 
* Tank verſchmachtete ich vor Hitze, und des Nachte ver 
Froft. €. 31,40. RE ———— 
Die Hole wine weg, bie da fündigen, mie die Dise und Dürre 
das Schneewaſſer verjehrer. Hiob 4, 19. R 
Bor der Saunen Hine bleibt michts werborgen. Pi. 19, 7, 
Unfer Leben vergehet wie ein Nebel, vom der Sennenbige ver 
sehret, Weidd. 2, 4. . 
Der Thau Fühler die Hige, Cir.19, 16, 643,24. ’ 
2er fan wer der Sonnen Hige bleiben? Eir, 43,3. Sie bidfet 
eitel Hige von fi. v. 4. 
tuer und Dtue lobet den Herrin. Gef, 3. 0,56. 
it babe des Tages Ya und Die netragen, Yo 'th. 30, 12, 
Die Elemente werben vor Hiee serichmmelien. > Prir. 3, 10, 
$. z. (e) Ein Bild görlicher Zorngerichte, da aller Troft 
und Anfläge verfchiwinden, wie das Waifer von der Sons 
nenbige vertrocknet wird. Efa.as,s. (d) Anal. Ce) Unglück. 
) Trübfal, und Sufehtung geiftlich und fcıbfich. * 
(e) Zur Beit, wenn fie de Dise drücken wird, erden fie ders 
hmarbten. Hiob 6, ı7. 
(&) Und den Menfchen ward bei vor grofer Nike /murden fehr 
geänaftiget). Apor. 16, 9. . RC 
Ce) Obgleich eine Hiye Formmt, fürdhtet er ſich doch nicht. Jer. 
1 


7 8. 
1E, br lieben, koffer euch die Hine, die euch begegnet, nicht bes 
fremden, a Perr.4, 12, E 
* Und wird eine Hüste fein zum Chatten des Tnard vor die 
Hene, Efı.4, 6. 
Du Bil der Beringen Etärke = ; 
el. >10, 4. 
gicrin — Sine noch Sonne hehe. Efa. 43, 19, Offenb. 7. 16. 
arwiter witd gr (vom ber Weicheit vor Hig beichirmer. 
@ir. 14, 37. 
Er id cin acwaltiger Gchun, : 
@ir. 341 19, 
$. 3. (8) Brand, heftige Krankheit, datei der Menfch un 
leiblichen Durft empfindet. ga) Mine, wıkbeson vielem Says 
fen entfteht. Ich will fie mat ihren Trinken im Die Hitze 
ſetzen, Jer.s1, 39. wenn huen, den Bahnlonzicrn, recht heis 
fin wird von Saufen, fo will ihnen &Dtr eizen andern 
Trank vorfegen, mermlic weler Dan. f4 2-30, erfulget, daß 
fie den cwigen Schlaf fhlaffen, Dffenb. zo, 4. 
18) Dee HErt wird dich fihlagen wit Shmulfl, r + Site. 5 Moſ. 
28, 22, 
Meiste Gedeine find werderrit ver Niße, Hiod 30, PER 
iv 5, Hevi 
Hoba. Schuldſtadt. € 


ine Stadt in Syrien nicht 
weit von Daamafcus Moſ 


, 15, 
Hobab. Verborgen. Sun Sof Jethro, des Prie⸗ 
F > 


ftersin Midian, Moſ 10, 29. Mofs Schwager, Rid4,nı, 


ein Schatte ver der Hihe. 


‚ cin Schirm wider die Hitze 










Koch. (u) In eigentlichen Verſtande. 

Hohe Berge, 4 Mof.ar,20, 5 Mof. 3 5. Pf. 10z,9, Matthe4, 8. c. 
47,1. Digeh, ı on. tg. 23, er, 2 m Mob 3, 5. 
@pr. ax, er. Eiche, Richt. 9, 6. Fel⸗ 't, 3. Tüor, jer. 52, 
55. Geberit, 2 Nor, 19, 23, Arhleifer, Zeh. 2, 16, Dba>, J. 

Funſjebn Ellen had aiema Das Bereäffir über die Verse in der 


Gumnbrlut, ı Ro 


81.7r20.29, Die Kabe war mmdershulb Euen 
dach, 2 Mef- 37, 1. der Zenıpel 2 


dreifig 1 Ka.6,2, ©, dreißig. 


Hoch. 
6, 26. 
fechjig. Dan. 3. 7, " Kbn.6, 36. Rebucadunun va 


Schaue ar vie Koffer, dafı fie Dir zu hech find, Hieb 34, 5. 
Der Himmel if boch und die Erde tief, Errüchte. 24,3. 
feucht Der Adier aus Deimem Befch! fo her Dieb za 27. 
er hat javor genteffen, wie bach der Himmel, Eir. 1,3. 

$- 2. (b) Vortrefiche Dinge. Dan. 2,31. (1) Hohe Ehren: 
ftellen, auferordentliche Gaben, da man ſich einbilder, alıs 
überftiegen zu haben. Dinge, weich⸗ nach Ehryeis (me 
en, über Bermögen, Amt und Veraf. (3) Ehre der Silt, 
Anſehn, Reichthum; oder aud) hate Selfen, Galgen, Schu: 
terhaufen; da hingegen tief favic, als Beratung, Echmadh, 
Armuth, unterwdifche Gefangniſſe, tiefe Waffer, darinne er: 
fäufer zu werden. 

Ä 2 & eht dem Narren nicht wohl am mem heben Dingm rc 

em. Eur. 17,7. 
Daniel hatte einen boben Geil. Dan. 5,12. 14. 
(3) Zrachter wicht nach hoben Dingen, jondern haltet end }e: 
unter zu den Nredrigen. Nom. ız, 16. 
Und mandele nicht in arofem Dingen, die mir ju bach fint. 2 
a 


131, 3, 
2) Weder hodes moch tiefes, noch Feine andere Kreatur, mu 

‘ und eh der Yiebe Söten die im Ehriſto ICia if, 
unferm H&trn. Kom. $, 39, RR ‚ 

$. 3. Sobe fenbarung: die Uebertreflichteit der Sf 

fenbarung; eine ale andere übertreffende. 2 Cor. 12,7. Nit: 
terſchaft, Efa. 24,21. ©. Ritterſchaft. Zohe Worte 
und Weisheit, ift gefünftelte Wohlredenheit, und ipiziir 

dige Dernunftjchliile. + Cor. a, 1. ; 

k $. 4. (c) Unbegreiflich; was menfchliche Vernanit üter 
iger: 

Darum betenne ich, daR ich habe ummeislich geredt, das mir a 
boch, und (ich) Iticht werMehe (ich Fat die Liber mich verkäig 
te Zicchtipungen nicht Degreifen ). Diob 42, 3, — 

Eoldrs Erfenummis id mir ju munderlich und zu hoch, ih 
fand micht begreifen, 9. 139 6. 

Weſe deit ie dem Narren ju hoch. Ser 24,7. 

Dad der Honig fordert, ih zu hoc. Datt, 2, 11. 3 

Der äriede GDttes, welcher höder If, denn alle Bermnit ihe 
greifen Fat Phil. 4, 7. 

$-5. Cd) Auſchulich, mächtig. Die Groſen der Sl, 

welche wie hohe Sigel über andere bervorragen. (e) God 
ein; Grdt Ueberflas haben an zeitlichen Gürern und Mi, 
en ſſch wohl gebrauchen. 

(d) Die Segen deines Baters gebem ftärfer,, denn die Erg 
meiner Borelterm, nach uni der Sehen in der Mit ı8, 
fo lange die Hügel im der Mele fichen.) 1 Ruf. «9, 26. 

Enin waren ein bush Veit. 5 of. 3, to. die Enalint, 6 92 
bie Ameriter, Amos 3, 9, 5 

er il BOLE Ichrem, der auch die Nahen richtet. Dieb =, t% 

a e mehr Dich demichige, fo wird dir der Hit 

old ſein. Gar, 7,20, 

Denn ich achte, Ich fi nicht mertiger, denn die hehen Krakıl 
find (bie im dem arögen Mufchm, zumal wirer dem Jude fu 
beit. Gal. 2,6. 9.) a Ver, 11,5, — 

e Ei Fam niedtig feim Mangel leiden? und Fam bach ſein 

U.4 I2, 

£.6. (f) Hochmũthiq; da man andere neben ſich derach 

tet und überall oben an fein will. —— 

Du dilſa dem elemden Volf und mit deinen Augen ried init 

on — * 2 —— — Erricn. m 2. 

t nicht je hoch auf eure Gewalt. Pf, 75 6. 
3 * des nicht, Der ftelge Bcherden und hohen Tath hit. 
‚108, $- 
he &ugen ‚haftet der Herr. Er. 6, ı7, 
ine Orr, die ibre Mugen hoch träst. €. 20,13. _ 

Ein ardulbiser Seiſ iſt beffer ‚denn gun Beher Geiſt. Vrcd. 79. 

Der Taa des HErta wird gchen uber ale hode Berse. Eid. 1* 
15. 17. €. 10, 33, A 

Road -- iſt unzer den Menſchen, das it ein Gtaͤſel ver@dt: 
Luc. 16, 15, E S P 

$.r Von GOtt. Eiche hoͤchſt, allerhöchft, gros 

Chriſtus iſt auch ps feiner menichlichen Natur auf den 
Thron der Majeſtaͤt zur Rechten BOttes erbaben. ’ 

Iſtael ift * eine babe Hand autsefuͤhtet. Moſ. 14, 6.4 Mel, 

3._Nrfta. 


Eiche Bon IR hoc hraben im Himmel.Hieha,ız. ©. Boten 


Ein jeglicher Ehernb gehn, 


* 


Hoch. 

Siehe, Gott iſt hoch in feiner Kraft. Hiob 36, 22. 

SOit, deine Gerechtigkeit ift hoch, Df.71, 19. deine Rechte, Pi. 
89, 14. 

Der 2: ift aros Hr Zion, und hoch über alle Völker, Pſ. 99,2. 

Der Herr it hoch über alte Heiden, Vf. 113, 4. —— 

Hoc, bat ſich der HErt geſetzet, und fiehet auf das Niedrige im 
Himmel und auf Erden. v. 5. Pf. 138, 6. 

Sein Name allein if bed. PL 148, 13. 

Es ift noch ein höherer Hiter über den Hohen, und find noch 
hohere über Die beiden (memlich der dreieinige Ott). Pred. 


5, 7» n 
Der Herr wird allein hoc) fein zu der Zeit. Efa. 2, 11. 17. 
Verffindiaet, wie fein Name hoch ift. Efa. 12, 4. 
So viel der Himmel höher if, denn die Erde, fo find auch meine 
Wege höher, denn eure Wege. Efa. 55, 9. 
Alfo foriche Der DObe und Erhabene, der ewiglich wohnet, des 
Name heilig if. Be 57115. 
Womit fol ich den Herrn verföhnen ? Mit Birken vor dem bes 
ben GOtt. Mid. 6, 6. j 
So viel beffer worden , denn die Engel, fo gar viel einen hoͤhern 
Namen er von ihnen ererbet bat. Ebr. 1,4. | . 
Ein Hoberpriefter = = bober, denn der Himmel it (mad) feiner 
menfchlichen Natur). Ebr- 7, 27. R 
$. 8. SHochadhten. S. achten. 16. ı7. hochberuͤhmt: 
(a) der wegen feiner Vorzuͤge vor andern febr gerübmer 
wird. (b) Don GOtt, meldyer nicht nur würdig geruͤh⸗ 
met zu werden, fondern auch wegen feiner Thaten, als Pros 
ber feiner Grdie, geprieien wird. 
(a) War Judith, Judith 11,6. Abraham, Sir. 44, 20. 
Wat its, wenn einer aleich hechberuͤhmt ift, fo weis man doch, 
daf.er ein Menfch ift (er man fe.n, mes Standes oder Ebren 
er will, fo ift fein Name doch ſchon genennet, nemlich Menſch). 


Pred, 6, 10, j 
(b) Gros if der Herr und hochberuͤhmt in der Stadt GOttes. 


Pi. 48, 2. i 
$. 9. Hoch ehren: einem mit Gefchenfen eine grofe 


Ehre erjeinen, 4 Mof. 22, 17. GOtt im Herzen und auch aͤu⸗ 


ferlich Ebre erzeigen. Hochfahren. (1) in die Höbe flier 


gen, Hiob 39, 21. (18) (1) aus Stolz fih über feinen Stand 
erbeben. über feinen Nächrten, ja über GOtt und fein Geſetz 
hinaus wollen. ‚ 
ch mwill den Namen GOttes bach ehren mit Dank. Pi. 69, 13. 
2) Haft du genarret und zu hoch gefahren ==; fo lege die Hand 
aufs Maul. Epr. 30, 32. 


$. ı0. Hochgelobet. Grdt. Gefeanet, dem alle Ebre 
gebübre.. Es war eine gewöhnliche Benennung GOttes 


bei den Juden. Marc. 14, 61. Hochhalten. (1) in Ebren 
balten, 2 Kon. 5, 1. (2) von ſich: Grofe Einbiſdungen und 
Berarbiihlanungen des Herzens haben. Diotrepbes wol. 
te aus Hochmurb der Oberſte, Erfie und Vornehmſte fein. 
Die ganze Gemeine ſolte ſich nach feinem Kopf richten, und 
ibm ohne Widerrede geborchen. 3 ob. 9. 

(2) Ruben hioft hoch ven ihm, und fonderte fich von ung (in den 
Theilen und Abſenderungen Rubens waren arofe Beratbichlas 
gungen eder Sinbildungen des Herzens, eb es ficher, der Des 
bera zu folgen). Nicht. 5, 15. 

6. ıı. Hochherfahren kue 21,29. S. herfahren. Hoch⸗ 
erfahren laſſen. Auf den Höhen der Erden reiten laſ— 
en. GOtt näbrere Irael wunderlich in ein que Yand und 
fefte Staͤdte und lies fie gros und mächtig werden. 5 Mof. 

32, 13. Hochfommen : in grod Anfehn. ı Mof. 49, 9. Spr. 
Ir 35- 

$. n. — loben, preifen, ruͤhmen. GOtt und JE⸗ 
ſu Namen durch Er- und Bekaͤnntnis gros machen, und durch 
göttliche Berehrung und Preis verherrlichen. Apſtg. 10, 46, 
Sich gros mochen. N. 38, m. 

nam Stuͤcke, die ich in meinem Herzen boch zu loben halte. 

5r. 2 ” 

Ein weifer Kenn wird hoch gelebet. ec. 37, 27. 

Der dErr muͤſſe hochaelobet fein, der feinem Knechte wohl will, 
Bl. 35, 27. Vſ. 40, 17. WM. 70, 5. 

Und fiel eine Furcht über fie nile, und der Name des HEren JE⸗ 
fu ward hechgelobet. Apſig. 19, ı7. 

%.n. Sid FI machen : ſich über andere erheben, 

md nach hoben Dingen trachten. Jer. 49, 16. 


Aochmutb. Zochmuͤthict. 973 

Wer feine Thür hoch machet, der ringer nach Unglät. Spruͤchw. 

17, 19. 

Hochmusch. Eigentlich (a) diejenige Art des Ehr⸗ 
geiged, da ein Menſch vor andern und jmar oft in nichts⸗ 
würdigen Dingen eine Ehre fucht, dabei andere veradhtet, 
und felbigen nicht mit bebsriger Liebe begeqnet. Sonſt beift 
er Stolz, Lied Ehrgeiz und aud) HZoffart, welche mit 
diefem Lafter genau verwand. (b) Prahlerei, Grosthun. 
(ce) Grdt. Frevel. A / 

(a) ie werden da auch fchreien über den Hochmuth der Boͤſen; 

und er wird fie nicht erboren- Hiob 35, 12, 
Die Glaubigen behuͤtet der HErr, und vergilt reichlich dem, der 
—55 übet. WM. Fr 24. 
Die Furcht des Herrn haftet das Arge, die Hoffart , den Hochs 
muth und bofen Wen. Epr. 8, 13. , 

Daf es follen inne werden alled VolE + = die da fagen in och⸗ 

muth und fiolgen Sinn. Eja. 9, 9. ‚ 

Und mil des Hochmuths der. Stoljen ein Ende machen, und die 

Heffart der Bemwaltigen demütbigen. Eſa. 13, 11. 
Bir bören aber den Hochmuth Moab, dab er fait gros it. Efa. 


16, 6. 

Dein Trog und deines Herzens Hochmuth bat dich betrogen. 
Ger. 49, 16. Dbad. 3. j f 

Und wirt nicht mehr diefelbine Sodom, beine Schweſter, ruͤh⸗ 
men, wie jur Zeit deines Hochmuths. Ezech. 16,56. 

SEre, GOtt des Himmels und der Erden, ſiehe an ihren Hoch: 
muth und unfer Elend. Judith %, 14. c. 8, 15. 

Strafe ihren Hochmuth durch ihr eigen Schwerd, €. 9, 10. 
chmuth thut nimmer aut. Sir. 3, 30. c. 10, 16. , 

u aber ſolt nach dem Urtheil GHOtted gejtraft werben, mie bu 

mit deinem Hochmuth verdienet haft. 2 Macc. 7, 36. 

Da muſte er (Antiochus) von feinem Hochmuthe ablaffen, und 
fich erfennen, c. 9, 11. 

Nun aber rühmer ihr euch in eurem Hochmuth. Jac. 4,16. 

(b a bringet und nunder Keichthum fammt dem Hochmmuth? 

eich. 57 8. , 

(e) Nun weis ih (aus der Erfahrung), daß der Herr aröfer 
if, denn alle Götter, darum (denn eben darinne) daß fie (Die 
Feinde) Hochmuth an ihnen geubet haben «aefrewelt und vers 
mefien mit Erfäufung der Kinder an Iſtael gehandelt, 2 Mof, 
1, 22, darum if er ihrer mächtig worden, und bat fie wieder 
erfäufer). 2 Mof. 18, 11. Ar R i 

$. 2. Hochmuth fieller ſich bei einem Menichen durch die 
verkehrte Eigenliebe ein, und iſt ein Fafter Dabei einer der Yıebe 
des Naͤchſten und GOttes ſchaͤndlich vergiſt. Er ift ein ab« 
geſagter Feind der Demuch, dem HErrn verbaft, Epr. 8, 
13. umd ringer blind nach jenem eigenem DBerderben. Auf 
Hochmuth folgt gemeimglich eine Erniedrigung. Haͤtte ſich 
der Menſch durch den Moörder vom Anfang nicht verführen 
laffen, noch mebr Weisheit zu ſtreben; fo mare er nicht in 
den elendeſſen Zuffand geratben, ı Mof. 3, 16. ı7.*. Wer 
höher ftergt, als er felte, mus tiefer herunter, als er wolte. 
Lexnet doch einer den andern höher achten, als ſich ſelbſt, 
Phil. 3, 3. und befleifiger euch der Demub. Denn je bober 
und ardier ſich einer macht, je weiter entferne er fich vom 
Himmel, &. Demuth. 

* Die hochmütbigen Thurmnbaner wurden mit der Verwirrung der 
Eprache heimaeſucht, ı Mof 6, 11. Sodent mit Schwefelre⸗ 
nen, a Moſ. 19, 20. veral, Eich. 16, 49._Pbarao mit feinem 
Heererjduft, 2 Mof, ra, 25. j. die vermeffenen Iſtaeliten von 
den Amoritern gezaͤchtiget, s Mef. 1, #3. und ihre Hrrtart ge⸗ 
demuͤthiaet, Hof. 5, 5. und ſolch Bezeugen ift auch andern auf 
ihren Kopf gekommen, ;. €. dem Baal, Nicht. 9, 37. dem 
Goliath, ı Sam. ı7, 50. Nabal, ı Sam. 25, 37.1. cha, 
a Sam. 29, 21. Adonia, ı Kon. x, 5.50. f. Venhadad, ı Kon, 
20, 20. Sanberib, 2 Kon. 19, 28. Haman, Eh. 7, 20. Das 
mafens, Efa. 17,1. €.8,4. dem Konig zu Aiforien, €. 19, 12, 
2 und Babel, c. 13, ır. Moab, c. 16, 6. 7. Tyrus c. 23, 3. 

jech. 28, 2. Ephraim, Efa. 28, r. Nebucadnesar, Dan.s, 19, 
Delfazer, €. 5,22. Neloferni, Judith 13, 10. den hechmuͤthi⸗ 
gen Niefen, Weith. 14, 6. vergl. ı Moſ. 6,4. €. 7,10. Caper⸗ 
naum, Mattb. ıı, 23. ıc. 

Hcmürbig. Einer, der von dem Lafter des Heoch⸗ 
muths aufgeblafen, und feinem Nächften nicht fo freundlich 
und böflich, mie ſichs nebübret, begeanet, fondern feine Be 
zjeugungen nach feinem Ehrgeig einrichtet. Ein Feind der 
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974 Zochpflaſter. Hochſt. 
Demuth welcher GOttes vergiſt und de ſſen Bande jerreiſſen 
auch in der thoͤrlchten Meinung, er näre etwas, alle feine 
Anſchlaͤge nach feinem Dinkel ausführen will. é 
ns an r Hochmuͤthigen, we fie find ‚. und demuͤthlge fie, 
i 6.7. 
Der He till die Frucht des Hocmrütbigen Königs zu Afforien 
beimfuden, Pfa. 10, 12, 
Man, hat immer gefagt von dem Reken Eroab, daE er ſehr hoch⸗ 
— a —— hochmüthiaer, D 
ebueadnerar tum J iscr. Yan, $, 20, 

Die hochmuͤthigen Rieſen wurden unbeacht. Weich, 14 6. 

Hochpflaſter. Grör. Steinpflafter. Job. 19,13. Ein 
erbabner Drt oder Plag in einer Verfammlung, darauf man 
auf Gtufen ſteigt. So waren bie Nichiftüble befchaffen, da · 
mit das Volk deſto beifer hoͤren und feben möchte, was vor« 
gieng, tbeils auch die Hobeit des Nichterd abzubilden. Die 
Michter fafen darauf, wenn fie eine Sache unterfüchen wol ⸗ 
teit, Vomopl bei ben Juden, Spr. 31, 25. Ruth 4, 2. ald auch 
Aömern. Apft. 25, 6. Ebräifch beifer ed Gabbatha, ein er ⸗ 
babner Dir. Lutherus bat beides auddrılten wollen, und 
überfeget ed Socht flaſter. 


Hoͤchſt. (a) Don GOtt. Er if unendlich gros, 
der Erhabene, Alle ſte, nicht allein in Anſehn jeines 
Mefend, feiner Eigenfhaften, Macht, Weisheit und Güte, 
fondern auch im Betracht feiner Werke, weiche er thut, Dies 
fe find Proben feiner Bolltomimenbeiten, und feined Namens 
Gröfe wird durch ob und Dank fund gemacht. Seine Her» 
ſchaft und Regierung erſtrecket fich ber u a Melt; er 
befiger Himmel nnd Erbe; Er iſt der Herr aller Herren, und 
König aller Kinige. 

Melcyifedet war ein Vrietterdes hächiten AOttes. ı Mef. 14,18. 

Befegnet jeitt du, Abram, dem beachten Gtt, der Himmel und 
Erden befket. d. 19, 22, R 

Geſedet fer HOTEL, der Hechſte, der deine Feinde in deine Din: 
de beſchloſſen bat. v. 20. 

Es fnget det Hörer aottlicher Nede, und ber bie Erkaͤnntnis bat 
le Be ea ud Farce bei ibm, der den Fuucd 

niit Die He und 7 ihm, em FReeden 
2 een ze. deinen Hoͤchnen (im feiner Hoheit und Derrlidı: 
eb 34, 2, 

Der Hike lied Teinen Donner aut, W. 18,14. 2Sam. 23,14, 
Der Konig heffet auf den Herten, und wird durch die Büte dos 
Hochſten fett bleiben. Pf. 21, 8, _ — 
In der Stadt GOttes find die heiligen Wohnungen ded Höch⸗ 


fen. Df. 46 PP i 

Beyabie dem Hochllen beine Welähde, Pi. so, 14. f 

Bat felte BHtt nach jenen fragen? Was folte der Hechtte ihrer 
achten? Di. 73, 18, 

Die rechte Hand des Höchen Fam alles Ändern. Pf. 77, 11, 

Und en — Hort its und GOtt der Hoͤche, 
(br 5 . 78, 35, 
br feid Otter, und alzumal Kinder des Höhen. W. 83, 5. 
o werden fie erfeitmen, daß dır mit deinem Namen keifeit JErr 
alleine, und der Re ın aller Welt. Pi. 83, 19, 

Man wird zu Fion fagen, daf allerlei Leute darinne gebohren 
werden, uad daß er, der Höchſite fie baue. WM. 87, 5. 

Mer unter dem Echirm bes fen fihet ac. Bf. di, 1, 

Der Hihite iA deine Fufact. m. 9. 

Du if nz toilıh Ding, lobſingen deinen Namen, du Höch ⸗ 

er. „92,2, 

Aber du, Höre, bift ber Dücte, und Sleibeft ewislich. Wf.92, 9. 

Darum, da - Gottes Weboten ungeherfam geweſt waren, und 
das Ge ea Hochtlen — batten. f. or, 1t, 

IH a En: bes Höchden, gehet beraud, und fommet 

er. Datt, 3, 26, 

Ser fede es für gut an, das ſch verfündigedie Zeichen und Wun ⸗ 
der , fe EOtt der Döchite, an mıir aethan bat- v. 32. 

Auf dag die Kebendisen erfennen, daß der Höhe Gewalt bat 
über der Menichen Kinder. Dam, 4, 14. c. 5, 31, 

Nebut adnczar lobete den Ae te, — 

u — Hochſten werden das Neich einnehmen, 
Dan. 7, 18- 27, 22. 

ven age käflern, und bie Heiligen bed Höchften vers 

ie Berechten werben ewiglich leben. Der ser 
Ber Pace forget für N, Büniahrnrage Herr if iht Lohn/ und 


Hochzeit. 
Erch die Obrigfeit gegeden vom HEttn, und die Gewalt rin 
ſten. MWeieh. 5, 4, 
Ze te dich zudem Haciten,und wende Dich vom Untecht &it.ın.:n. 
? will dem Gehen leben inder Höle, dv. 2:. 
— * Band des Haͤchſten, und dergieh die Unviſſen 
9. 
Die Gaben des Gottleſen gefallen dem Hoͤchſten gar wichtd. cu, 


ad 23, 
Eich dem Häfen, nach dem er dir beſcheret Bat. Eir. 37, 12. 
Dar Gebet der Elenden dringer ie Wolken laıe 
Hoͤchſte dream febe. €. 35, 28, 
.- — und ein Sohn bes Höcftem geuennet vr 
Und du Kindlein wirt ein Yrnphet drd Höchken heifen. %.7%. 
$. 2. (b) Befonders von &hrito, weſcher der wahre Ent, 
und nady ferner menſchlichen Natur auf den Thron der Mar 
jeff aͤt Rechten GOttes erboben. 

No ſoͤnd igten ſie weiter mider ihn, amd erpürmeten den Hit: 

gen in der "Dülten *. 78, 17. $6. veral. ı Cor. 10,9. 

Du safe — (der Gehn @Drtc# felbi) meird Dihükrt: 

is - 5, 

$. 3. (ce) Von enſchen; Die Bornehmiten an Benilt, 
Bilvde und Reidyihum. = Ehron. 7,21. (d) Bor andern 
Dingen: grot. E i 

(se) Under did; das Hoheſte mache, und du geruͤhmet merden ihr 

alle Voller. 5 Mei. 36, 29, c. 28,1. 

Die Döcdkeu „r4 er im Lande tchmen ab. Cie. 24, 4. 

14) Meine Zunge müfe an meinem Geumen eben « : meh 

nice laffe Yerafalem meine höhe Freude fein. IE. rin, 6. _ 

Siehe, ich wit mein Deilinthum, enren hedhiten Zrek ‚darei 

ihr end verlaffer) « s entherlinen, Ejedh. 24,21,  » 

Sogen anfrichten üt bie hachfte Hurerer. Weieh, 14,12. 

Der *alfche ſhandet das Allerbeſte ans hödte (alle fer wi 

Woeiſe). Eir. 11, 33, 
Hochzeit. (a) Die nach GOttes Abſicht und Ortsung 
wirkliche Bolziehung der pwiſchen zweien Perſonen märı 
lichen ad werblichen Geſchlechiẽs geſchebenen Verlobung 
melche meiſt mit einem Mahl pflege augefteler zu merten. 
©. Hochzeitmal. . 
Eimion machte Hochzeit au Timmarh Richt. 1a, 10. 
Zu Tobias, Zob. 9, 3. 7. , 
ine arofe richteten die Kinder Jambti an, 1 Mace. 9,37. daran 
——— murde, v. 41. 

5 Iewander mit ber Elenpatra. ı Mare, 19, 58. 
em du von jemand neladen wirft jur Dechjeit, fo fere dh 
nicht eben an. Lug, 14, %. 

Eo war eine Hechzeit zu Caua te. Joh. >, 1. 2. 

$. 2. (b) Die geiftliche Vermaͤhlung Chrifti, mir kr 
Draut, der Kirchen yud einer jenlichen alanbinen Seele durd 
den Glauben. Er verlober ſich mit feiner Örimeinde, ja 
ner jeden glaubigen Seele, Hoſ. 2, 19. 30. Diefe bangen 
ihm an, und find ein Geint mit ihm, ı Cor. 6, 17. Gin ſchi⸗ 
nes Brautlied hiebei ift der +5. Pſalm. (S. Ehe) 

Das Hinmeelreich if gleich einen Könige, der feinen Sohme Ded: 

seit machte, Matth. 22, =. \ 
$: 3. Ce) Das bei diefer geiftlichen Vermäßlung (8 > 
jubereitete Hodhzeitmal. ©. Abendmahl Ebrifti mir uns- 

Und ſande feine Knechte aus, daß ſie den SGagen zurDedget mu 

feten, uad ſie wolten nicht tammen. Matth. le 
Siebe, meine Mabljeit habe ich bereitet, meine Ochſen undmman 
Maftvich if gefchlachtet, und auch bereit; fommet jur Im4: 


eit, ©. 

Darum sehe bin auf Me Straſen, und ladet zur Hecheit. #. * 

$. 4. Andere erflären diefes Gleichnis vom der perfdalicen 
Vereinigung der beiden Maruren in Ehrifto.  Gleidmit 
Mann und Weib ein Leib, und gemirfermafen ver eine Ir; 
fon gerechnet werden, fo find beide Naturen eine Yerier nd 
ein Chriſtus. Beides fan bei einander beilchen. ZW 
perfönliche Vereinigung ift der Grund der geillidhen Der’ 
niqung einer glaubigen Seele mit Chrifto. Was in Erd 
Iwiſchen der aöttlicen und menschlichen Narr perfonli 
geſchehen, das geſchicht Fraft folder Bereinigung und der 
daher entftehenden Erlöfung zwiſchen Ehrafto, deu Harte 
und feinem geiltlicher Leibe der Kirche, ja einer den ar 


Hochzeitleute. Zochzeitlich. 
bigen Seele geiſtlich. Es werden aber durch die Predigt 
des Evangelit zu dieſt m Hoch eitmale (%.3.) welches die Ju⸗ 
den, die da im A. T. ſchoa, und im neuen durch Johannem 
den Taufer Matth. 3, 1. 2. und Chriftum felbft Mareh. 10, 1c. 
dazu berufen, ſchnoͤde verachtet, v. 3 nach 9. 9- die Heiden 
ans allem Geſchlechte eingeladen. 

$. 5. (dı Ucherhaupt die Zeit neuen Teſtaments; die ans 

geuchme Feit, der Tag des Heilt, ı Cor. 6, 2. 
Gedet berand, und ſchauet an, ihr Töchter Zion, den Köniq Sa: 
leo in der Krene, dantit ıhm feine Murter aekrönet bat, am 
Per —— und am Tage der Freude jeined Herzens. 
$. 6. Andere verfichen befonders den Tag dee Leidens und 
Todes unjers Heilandes ; da. fich diefer durch fein Biut mit 
kin Braut vermahlet, und am Kreutz erhöher mit ausge⸗ 

efren Armen ſolche in unendlicher Liche umfaffet. Gaug, 
daß hier die ebangeliſche Kirche ihren Braͤnigam in feiner 
Herrlichkeit zeiget und zwar in der rechten Kraft feines Lei⸗ 
dens, in dem Articul von der Nechtfertiung, da er nun, in: 
dem er gleichfam vom meuwem fich geiſtlich vermählet, im ſei⸗ 
ner vollen Klarheit geprediget werde, Ef. 60, a1. 22. 

$+ 7. (e) Der wirhiche Genus der verbeifenen ewigen Ru: 
be und Derandiaunnen ©. Abendinal $. 14. 

Da fie (die Junafranen) hingicugen zu Kaufen, kam der Bräutl: 
gam; umd (die Finacn ) welche bercit meren, aiengen mit übe 

t Hecheit und die Tüte ward werfchleffen. Matth. =5, 10, 

Zaffet uns jreuen und jtolich fein, und ihm die Edte geben: denn 
Die He hzeit des Carımes i Pommern, und fein Weib bat lich 
bereitet. Cifenb. 19, 7. 

$. 8. Die Derldbung des Seelenbräutigams mit feiner 

Braut aeſchicht in dem Reiche der Guaden ($. 2.), da der 
Heiland feiner Verlobten alle Gnadengüter und Heilsfchäge, 
welche er au dem arofen Berfölmungstage erworben, aleiche 
fam zum Mahlſchatz gieber; die wirkliche Heimholung 
der Braut geſchicht, weun dieſe aus dem Hauſe ihrer Mur 
ter, der ftrcitenden Kirdye, in das Haus ihres himmlischen 
Vaters, gebracht, zwar erſtlich Der Seelen nach, denn auch 
dem verklarten Leibe nad, und dr, zum Throne ibres Hei ıns 
des erbaben, mit der Krone der Gerechtigkeit gezieret wird. 
Darauf folgt der geiltihe Eheſtand und die Feier des 
hinimliſchen Hochzeittags, nemlih die volfommene Verei⸗ 
* mit, Ehrino, welche in emiger Freude und Wonne 
uren wird. 


Hochzeitleute. Die Söhne der Hochzeitkammer. 
Die naͤchſten Freunde, die dem Bräutigam die Braut jur 
führen folten. Dicht 14, 1, heifen es Gefellen. Hier find es 
die zum Chriſti, welche vor andern zur geifilid Doch: 
zeit berufen, umd_als Kucchte des Bräutigams an.ere Dazu 
eiuladen folten. Dieſe mufen freilich durch Faſten Leide tras 

en, da der Bräutigam gen Himmel gefahren und die Vers 
a — A 1 —— pe * uns ha⸗ 
n iſt Freude in le, iſt aber 8 me 
fo dufert fi die Traurigkeit. * — 
et pe j s 
er er — 15, Dar. Pr Tr ng 

Hochzeitlich. Kleid. Das it Chriftus und feine 

—— —— Angel wenn Br fie im Glau⸗ 
iſt anzie om. 13, 34. 4 . a 

Bloͤſe bededet, und unfere Berke bei SH — Lu 

Ebr. ı1r 6. Efa. 64, 6. Die Gerehrigkeit des Glaubeng 

bleibe nicht ohne Gerechtigfeit des Tchens. Wer im diefem 

— bei je * —— iſt ein augenchmer Gaft. 
er, wenn fie auch nad) fo 

cken, —8* hinaus aeſtoſſen U DO Ten anf Mer 

d, mic biſt du herein i i 
— ne De —— und haft dech fein hechieit⸗ 


—— he —— 


Hochzeiemal, 975 
l, Das Mahl, welches bei Vollzichung 
stecier Verlobten angeſtellet wird. 
* do — a des Orts, und machte ein Hochzeitmaldent 
Jacob. ı Mof, 2y, 22 
$ x» Bei den Judeh waͤhreten deraleichen Feſtins ſie⸗ 
ben Tage lang: Sie hatten dabei, wie auch bei andern öf⸗ 
fentlichen Mahlzeiten, die ag > Gewohnheit, den Anwe⸗ 
fenden fharflinnige Reden zur Auslegung vorzulegen fe 
ten darauf eine Belohnung, die derjenige, welcher es ertieth, 
davon mug: undeine Heine Strafe, womit der, welcher es 
au treffen nicht aufgelegt war, angelehen wurde. Dicht. 14, 
12. 17. Auf der Hodyelt des jungen Tobiamar die Gottes⸗ 
furct die Richtſchnur, wornach man das Mahl und die Freu⸗ 
de einrichtete, Tob. 9, 12. Und auf den’ Dochzeitmal, das 
man zu Cana in Galiläa feierte, mus ebenfals dieſe Tugend 
uehſt Mäfigkeir und guter Ordnung vorgemwaltet haben, jonft 
mürde Chriſtus meder dabei erfhienen, noch feine Herrliche 
kit im Wunderthun offenbaret, vielweniger es ohne eine 
twohlverdiente Strafpredigt haben fo hingehen Ion wenn 
man den HErrn dabei aus den Augen gefehet, Verſchwen⸗ 
dung und Ueppigkeit getrichen, fich toll und voll auf anderer 
——— von Vernunft, krauk, ja wohl gar zu ſchanden 
offen. hätte. 
e $. 5. Es ift an und vor ſich nicht nnrecht, wenn deraleis 
dien und andere Freudenimale angefichet werben; und fol: 
gende auch erlaubt, dabei zu erfcheinen, Luc. 14, 8. Sonſt 
worde ICſus nebſt feiner Mutter und Jüngern die Hochzeit 
u Eana mit feiner Gegenwart nicht beehret Joh. 2, 1.2. und 
iemit nicht nur den Eheſtand, als feine eigene Ordnung, gut 
aebeifen, fondern auch dergleichen Feſte gebilliger haben. 
Gefelle dich zu Frommen Leuten und fei frölich; doch 
mit Gottesfurdt. ir. 9, 23. 
$. 4. Die, melde dergleichen Mable ausrichten, —— 
nie vergeſſen, die Hauptperſon, nemlich IEſum Chriſtum, 
dabei einzuladen. Wo JEfas iſt, da iſt die Hochzeit ſeliq. 
Gebricht ja bie und da ciwas, und geht es armſelig zu, Ser 
en und Zufriedenheit werden fich füſſen, wenn FElus das 
Jerfreuet; ob andere 40 viel Wein und Korn haben, 
Bf 4, 6. Welche der gütige GOtt mir zeitlichen Guͤtern 
geſequet, deren Ueberflus diene dem Mangel der Armen, 
a kor. 8,14. Das Mittel den, der da Fommen iſt, baf wir 
leben und volle Genuͤge haben, Joh. 10, . und alles 
ift, was der Vater bat, Joh. 16, 15. vergl. Bf. 50, 10. eins 
zuladen, hat er ſelbſt angezeigt, wenn er fpriht: Wo zwei 
oder drei verfammler find in meinem Namen, da bin 
ich mitten unter ihnen, Matth. sg, 20. j 
3 um welcher willen die Hochzeit angeſtellet wird, 
follen den Stand, der von GOtt eingeſetzet und in allen Str 
den Föltlich und ehrenwereh gehalten werden mus, Ebr. 13,4. 
auch mit GOtt anfangen, mit Tobta beten, Tob. 8, und 
bei ſolchen Mahlzeiten die erite Probe ablegen, wie Fünfrig 
die Männer bei ihren Weibern mit_ Vernunft zu wohnen, 
den jeften Vorſatz hätten ; das ift, fo zu leben mit einander 
edächten, daß die Führung ihres Eheſtandes, im Anfang, 
ttel und Ende, mit dem wahren Ehriftenthum übereins 
fomme; und zwar nicht mar in Leiſtung der ehelichen Beis 
wohnung, ı Cor. 7, 3. in aller Keuſchheit, Erbarfeit und 
Zucht, Coloſſ. 3, 5. fondern auch im Gebet, und überhaupt 
in den gefegneten Wegen, welche Perrus 1 Epiſt. 3, 7- den 
Eheleuten zu waudeln zeiget. r 
$. 6. Die Eingeladenen folten nach dem Beifpiel Chrifti, 
welcher, feine —— zu offenbaren, erfchien, (a) Tſſen 
und Trinken, ja alles, mas fie tbun, zu GOttes Ehren tbun, 
ı Cor. 10, 31. erbarlich wandeln, als am Tage, nicht in 
Freſſen und Saufen, nicht in Kammern und Unzuct, wicht 
in Hader und Neid: lim 503. Aber die Mifigfeit - 





976 Zoͤcker. of. 
den Augen fert und fich voll Wein fänft, verfält in ein heil⸗ 
lofes Wefen; Eph- 5, 15:17. denn Arefferei und Gauferet iſt 
ein heidniſches Kalter, ı Betr. 4, 3. (b} chriſiliche und wohl: 
anliändige Gefpräche führen, undmmirhar das Wort Chru⸗ 
fi unter fich reichlich wohnen laſſen, Coloſſ. 3, 16. Schand: 
bare Worte, Marrentbeidungen, oder Scherz geziemen den 
Chriſten michtz fondern vielmehr Dankfagung, Epbef 57 + 
(e) nicht mut der Herodins üppig tanzen, Matt) 14, 6. 
fondern ale Tritte nnd Schritte nach den Geboten GOttes 
abıneflen, damit fie micht gleiten, Bf. 17, 5 Pi 37° 31. 
% 7. Wie weit man aber heutiges Tages bei deraleichen 
Mahlzeiten Die weiſe Vermahnung Salomons: Juͤrchte 
GoOtt und halte feine Gebote, denn das geboret al: 
len Nenſchen zu, Pred. 13, 13. vorwalten lane; lehret 
leider die tänlıhe Erfahrung.  Unmiäliges Freſſen und 
Sauſfen, luſfige Schwanfe, ungebährlidhes Poſſen aud Jer 
teureiſſen, ppiges Springen, ſuͤndliches Spulen, lanter 
Werke der Seniternis, find der unfelige Zeitvertreib, dabei 
man Del in Die Zampen zu kaufen verabjanmer, und ſich 
nach verſchloſſenem Eingang zur Hochzeit des Lammes, Den 
breiten Weg nad dem hölliſchen Publ, wo ewig Vech und 
Schwefel brenner, luſtig zu machen pfleat. 
Hoͤcker. (33 Der duckel auf dem Rücken eines Cametls, 
Eſa. 39, 6. (6) Mauren uad Feſtungcu; darinne Die DV: 
hir und Macht der Grofen befteher- 
Ich will ver dir (Epre) hergehen, und bie Hocker eben machen. 
Ela. 45. 2. 

Hörksischt, (a) Vnckelicht, ausgewachſen. 

Ein feldher fon miht bergutreten, dab er das Brod ſeines GOt ⸗ 
ted opfere. 3 Mof, 21, 9, 

$.2. 15) Eigenrlih ein mit Dornfträuchen vermadchter 
Drr. Figurlich: ale Hraderniffe, welche den Lauf der rich: 
tigen, heilen und allgemeinrn Vrediat des Evangelit aurbal: 
ten wollen; als wornach man die Dandblungen «inrioten 
wird. 

ch will die Findernie wer ihrem ber zum Licht machen, und das 

Höderiüte zur Ebene. Eſa. 4m, 1%, €, 49. 4 

Hoo. Ehre, Najeſtaͤt, Herrlichkeit. Ein Sohn Zo⸗ 
phah, ı Ebron. 8, 37. 

Hodaia. Die Ehre des 3Tren; des SErrn Beken⸗ 
ner. Der erſtgeborne Sohn des Elionäi, Chron. 3, 24. 

Hodes. Neumond. Das Weib Saharalın, ı Chron. 
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Hodia. Des Errn Befenner, Ein Levit Neb. 9,5. 
welcher auch Hodua beifit. Rech. 7, +3 

Hoduah. Des zEren Bekennerin. Eine Schwe⸗ 
ſter Nahams, aus dem Stamm Juda, ı Chrom +, 19. 


Hof. (a) Ein Ifentliher Pat obne Dach und unter 
freiem Himmel, überhaupr (1) an Haufen, > Cam. 17, 18. 
(2) am Ebnkilschen Pallaſten, « Cdın 7, 12 Ei, 4, 5%) am 
Gefängnis. Jar. 32, 8. 12. 

Ce) Die Froſche ſtutben in den Haͤuſern, am beit Deren und auf 

dem Aelte- = Mel. R, 13. j 
2) Eüber trat in ben Hof an dem Daufe ded Konigt, Eh, ;, 
I, 2, 

Martachei wandelte in dem Hofe anı Zrauenjimmer, Eüb.a, ır, 

Haman ſtund tm Irre. Erb, fr 4. $. 

Er sder Sortleieh mner mind Lauret en den Höfen, er etwuͤret die 

Unſchuſdaen beimlih, Pf. 15, 8 

6. 2. (4) Eonderlich der Vorhof an der Stiftshütte und 
Tempel. Divfes war rin Play oder Kaum rings under, 
damit Die Stiſtshütte anfangen und eingeſchloſſen wurde; 
wie erwa unjere Nirchböfe angelegt zu fein pfleaen Man 
batte den Prieſter Vorhof, da die Vrieſter und Keniten dag 
Einervsch hihluchreten und zubereucten; und da das Wolf 
taalich erſchien, dem Gottesdienſt beizuwohnen; den Iftae— 
lien Borhot z Koll, ar, 15 und am dem andern Zenpel ham 


Zoͤfeln. Aoffaet. 
noch ber Frauenvorhof dazu, weicher von beiben erfiern mit 
einer Mauer unterfhicden mar. 
Bir . um Die Epadine bat ſollen gemacht werben, ſteht 2 Mel. 
Ui dem Tempel wen Salemo erbauet, 1 Hör, 6,36, > Ehren, 


4ı 9- 

BRaneffe bauete allen Heerem am Himmel Atdre, im beideu Dir 
fen am Hauſe det Here. 2 Kom. 21,3. c. 23, 12. 

Salome jo mein Haus und Hof (Morhoie) bauen, ıdtım, 


29, 6. 

Und \rjarhat trat unter die Semeine Juda und Yeraialem, In 
Hanſt bes Hren, vor den neuen Het, zWhron. 39 9. 18: 
erucuetten Hof, S. 2 Ken. 21, $. veral. > Chrom 23, $,) 

Wobl dent, den du ermänleft, umd gu dir läfieht, daß er mebae 
in seiten Polen. Bf. 65, $. 

In * * am Haufe dee HErrn, in dir Ierufslem, Hulata: 

N . #16, 19. 

Lober den Namen des HErm == die ihr gebet im Dainie tet 

Heren, im ben guten dee Hauſes unjerd DOstet, PB. 127. 2 
83.6) Des Tempels Gebande und ale Wurridrumgen 
u uns jo wohl in Anjchn der Prieſter, als aud det 
Dolis. 

Wird du in meinen Wesen wandeln, umd meiner Fat worin, 
Bi du regieren mein Haus, und meine Höre bemabım 


ie 
$. 4. (ce) Ein Haus, Neh. 12, 28.19. (d) Ein königluger 
Pallaſt, 9 Hofbedienung. Eja. 19, 7- 
(d) &ehet, bie in hetrlichen Kleidern und Luͤſten leben, due fin 
in den toninlihen Poren, Kur, 7,25. veral. Wattb. 11, % 
$. 5. E) Hütte, Gezeit, Wohnuna, Dotf, Sieden, Im 
re man beiſammen zu wohnen pfiegt. (g) Ein Kanıı, 
Meierhoi. 
C Died md die Kinder Zfmacl, mit ihren Namen, Höfen un 
Sitadten. ı Mol. 25, 16, 
(8) .wefus Fam mit ihnen zw einem Hofe, der hies Gethſemut. 
Matth. 26, 36. Mare. 14, 32. 
$. 5. ch) Virimdaen und Haabſeligkeit 
Wer ſtel iR, temmt zulezt vom Haus und Hef. Bir. 21, $- 
„rin, Mir dem Hobel abfluifen, glau mahrt- 
Öleichnisiweife: mit den ſcharfen Grjegesmorte ſtrafcu⸗ 
oamır die Bofen eine Derzensanderung voruehmen uud from 
Iverden mögen. 
Darım hörele Id fie Durch die Mresheten, und röde fie turdt 
meines Mundes Nede; dab deim Recht and Licht komme. 241 


6, 5. 

Hoffart. Iſt eine Urt des Ehrgeige?, da man feise 
Begierde über andere einen Vorzug zu haben Auferlih ya 
ertenmen giebt. Sic ift zwar micht vinerlet mir dem Hoch 
min; jedbch Kleben fic meiſt beitammen. In der Schrift 
bedeutet ed meiſt Hochmuth. E. Khrgein, Zochmuth und 
Demuth. 

Daf er den Menſchen von feinem (böfen) Dernekmen men, 
und befbirnse ihu wer Hoffart (Uedernruth des Herjemt, 8: 
xiſt des Garant), Sieb 33, 17. 

hre Lehre ut eitel Sünde und verharten im ihrer Doffart (Ueber: 
mach). Di. 49, 13. : 

Die anrcht des Iren haflet das Arse, die Heffart, den Dede 
muth, und bojem eq. Zr. Br 13+ 

Die — des Mernjchen wird ibn Märgen. 4. a9727. weil. 
Matth, >3, e2. 

* * — — der Saıa ein er, machen, und die 

art der nerwaltinen demutbisen. Efe, 1}, 11. 

Eben alle toill ıh auch verderben die arele Aflart Juda und 
Terufalem. \er. 34 — 

We ler ihr aber ſelches nicht doten , fo mus meine Seele dech 
heimlich *einen uber jelcher Heffart. v. ı7. i 
ic baden aus ibren eolen Kleineden, damit he Koffart ttithet 

Bilve ihrer Etauel und Scheuel gemecht. Eied. 7,2%. 

Und mill ber — ffttt ein ende machen und oder ar⸗ 
dien entheiligen. v. 29. 3 P 

Eiche, das m r deiner Schwerter Sodom Milferbat : genatt, 
und alles vollanf. c. 16, 49. 

Die Hofart ihrer, Enpptent Mat mus herunter. €. in 6. je 

Denn ich will des e_ ar vertwiüjiem, mb jeimer Heñatt 

acht ein any machen. € 33,28. 

— je H die spoffart Yirnel wor iprem angeſicht gedemürbiset 

werden, HE. Sr 5. 6 70 1% nis 
4 


ch, 
Mich serve? W PER. ii Auod 2.69 


— ni ” Heffart Nareb bergelten, wie Die Heffert 


Kl & 
Das fell ihren begeamen fr ihre Heffatt, daß fie des HERKN 
Zbaeth Voll sefchneähet, Terh. 3, 10, 
SHofart las weder im deinem Herzen, noch in deinen Werten berrs 
fen; denn c# it ein Anfens alied Derderdend. Tab, 4, 14. 
m — alle ber, wenn ein Menſch von Gott abiäls 
. ir. 10, 8 


Und ieibet ju allen Suͤnden. v. 15. 

Der ſich sefeler zum Heffärtisen, der lernei Hoffatt. Gir. 13,1. 

Und 5 one Hu, neh Neid, nach Zwiettacht bei ihnen. 

Li nee. 8, 1 he 

Bon innen aus dem bergen geben heraud +: Heflart. Mare. 7,72. 

$. 3. Der Saame diefes Laſters liegt in dem verderbteu 
Herzen, Marc. 7,32. Fur. 1, 51. und bricht aus (r) in Mienen 
und Geberden. Hoffärtige tragen ibre Augen hoch, Spr. 
aly 4. % 18,28. und haben flolje Gcberden, Pf. 101, 5. 
(2) In Bewegung des Leibes. Sie geben hochtrabend 
einher, Mich.2,3. und fhwänzen, Efa-3,16. G) In Wor: 
cen, wie Pharao, 2 Mof. 5,2. und Nebucadnezar, Dat. 4,37- 
(+) In Werten. Ihr Dichten und Trachten geber dahıf), 
mie fte andere unterdräden und zu Fuͤſſen halten wollen, 
Efa. nz, u. Vefonders (5) in Rleiderpracht. Diefe ift lei⸗ 
der bei eiteln Menfcben aufs höchfte geſtiegen. Man hängt 
wohl gar alle fein Vermögen an die arıne Erde und Aſche, 

GSir.1,9.f. Co rtig die Juden waren, Efa 3-, b hoft 
färtig und noch hoffaͤrtiger find die Leute in unſern Tagen. 
eurr will mehr einen groben Kittel anziehen, Zir.+9, 4, 
Kleider haben im ebraifchen den Namen von: Er bat wis 
der Treu und Glauben gebandelt, und find nichts ans 
ders, ald ein Gedädirnis, Dabei Der Menfch fich des Zugrti⸗ 
fens nad) der verbotenen Frucht erinnern fol. Iſt es nun 
nicht rböricht, wenn wir Damit prangen, was und den Der 
Iuft des Ebendildes GOttes zu Gemuͤthe führen fol? Was 
fan wohl ein Dieb, der würdig, fein Yeben an dem Galgen 
gu verlieren, aber nach erhaltener Gnade, zum peinlichen 

ndenken jeiner Dicberei, den Strid um den Hals tragen 
mus, mit diefer Tracht vor einen Staat machen; und was 
kan er vor Ehre darinne fuchen ? 

$. 3. Es ift die Hoffart, dabei der Menfch von GOtt ab‘ 
fällt, Eir. 19,14. und ans thörichter Eigenliebe ſich felbit ger 
fällt, ein after (a) von der Welt, melde irdiſch geſiauet, 
ı ob. 2,46. (b) Abfcheulich, dem GOtt und die Welt 
feind, Sir.10,7. Hoflärtige Augen find Sünde, Epr. 21, 4. 
aefallen GOti durchaus nicht, Judith 9, i3. Er miderfichet 
ibmen vielmehr, Jac. 4, 6. und die Stolzen find ibm cin 
Gränel, Sprüchm. 16,5. (ce) Schaͤdlich (r) Es treiber zu 
allın Sünden, und wer darinne ſieckt, richtet viel Gräuel an, 
Eir. 10,15. (2) Bringet den Menfchen um die Gnade GOt⸗ 
tes, weiche allein den Demürligen zu gute kommt, Jac. 4,6. 
6) Um die Weisheit, melde ſich ebenfalls nur zu den Der 
müthinen geſellet, Bir. 15,8. Spr.u,.. Gebet Ihm hingegen 
(4) ın Schmach, ebewd. und ftürzer den, welcher dadurch auf: 

blähet wird, Sprüche. >9, 23. vergl. Math. 23, 12. Wer 
ftolz ift, den Fan er Demürbigen, Tan.4,34. (d} Thöriche: 
Alles, wat mir haben und ausrichten, das giebt und ver: 
(hart Gott, Efa. 26, 12. » Cor. 4, 7. und mir mürfen von 

en und anvertranten Guͤtern dereinft Rechenſchaft geben. 
Die Hoffart ift ein gar fubtiles Uebel, ein beimlicher 
Gift, verborgene Seuche, eine Erzkünſtlerin des De: 
trugs, eine Mutter der Heuchelel, ein Vater der Nus⸗ 
got, eine rechte Zafterqueile, ein Zunder der Sun⸗ 

en ein Roft der Tugenden; Eine Motte der Seiligs 
Eeir, und Derblenderin der Herzen, welche aus den 
Arzneimitteln Rrankheiten macht, und aus der Herz ⸗ 
feätFung die Ohnmacht, faat der heilige Bernhard. 

8. 4 —* daß GOtt (1) einen ernfilihen Misfallen an 
diefen Lafter bat, 92. b. fo hat er es auch (>) eruſtlich vers 


zeitliche Haab und 
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boten, wenn er die Erhebung des Herzens unterfagt, s Mei. 
8,14. und den Reichen im diefer Welt gebeut, dafı fie nicht 
ft fein follen, ı Tim. 6,17. (3) zu ſtrafen gebroher, Ein 3, 
17. ff und (4) hart arflraft, Ejcch. 16, 49. f. Datwir aun 
nichts find, Bf. 39,5. fo laſſet uns doch erniedrigen, Matth. 
18,5. damit ung GOit von und felber errette und ju rechter 
Zeit erbähe. ı Perr. 5, 6. 


Hoffartig. Hoffaͤrtige find folche Leute, Die fich durch 
närriiche Eigenliche fo weit de ee daf fie fich über 
andere erbeben, mehr von 4 Iren, als ſich qrbühret, aus 
allem, was fie thun, gros Weſens machen, auf ihre Kräfte, 
Anfehn und Vermögen trogen, bei Verachtung anderer un: 
verdiente Ehre verlangen; ſich um GOtt nicht befümmmern, 
fondern ſich felbit gung fein und ihre Hinfälligkeit mie zu Ders 
ven nehmen. Aſſaph reiffer ihr Bildnis ab im Bf. 73, 5:12. 
—— au 
er Arm der Hofdrti ie Ma 
— * Hat ir n: Grantor) mi ueraco· 
* em. ber jeine mm au 
nicht wendet gu den Pre in zn ſeret und N 
Erhene Di, * Kg der Welt; vergilt den Doffirtisen, mas 
Seht von iſt unfere &ette der Gtoljen Spott, und der Hoffärs 
tioen Derachtung. Bf. 123, 4, 
dor, mein Kit nicht Inun. BY. rzr,r. 
ie Deffärtigen losen mir @tride. Pf. 140, 6. 
Der Here wird dad Haus der Hefflrtinen zerbrechen. präcm. 


14, 35. 
Ed st beffer niebrisen Bemüchs ſelu mit den Elen 
Rand auet hellen mir den Hefldrtisen, Spr. — 
Hofßartioe Kursen und ſtelzer Much, und die Leuchte ber Gott 
zu ne. *8 5* ud schen übe 
er Tag des HEtru Zebaotd wi e r alles { 
a 2 ee j ‚ ' faefı eh Geliiriige 
aber hat die Höhe die Seele weit aufaefperrt, Bali vr ii r 
gen der Hoffirtigen gedemuͤthiaet werden. ıEfa, . — * 
Der Herr mill beimfachen die Vracht der hofdrtisen Augen des 
Könias ven Aſſyrien. Eſt. 19, 12. 
Und jo du im Lande, ba ch Ariede it, Gicherheit ſacheſt, 
will mit bie werden bei dem rg Kaya, mean bin iiber 
die grofen Freuler zu erufalen dich jeibit irgern wirt). Jer, 


12 5. 

Man hat mit inner gefagt won bem oljen Moab 
del; ſei, beffärtig ıc. Ye. 43, 29, „ dab er fehe 

Es haben dir Me Heffärtinen mech mie aefallen, aber allezeit hat 
dir get en der @lenden und Demüthisen @chet. Judith 9, 13, 

Den Hoffärtigen it beide GSOtt und Die Welt feind. ir. 10, 7, 

Dat die Leute hofirtis und arinmig, das iR von Goit nice 

— 3 — fürtigen, berternet Heft 
ar sich gefellet zu den sen, berlermet Hefart, ir. ny,r,. 

Mie den ofen em anwerth ist, Mad geringe iſt alfe ih der 
Arne dena Neichen auch unmertb. ir. 13, 24, 

Die Weisheit i8 ferme-non Den Ioffärtisen. Sir. 15, 9, 

Drei Stüde find, denen ich von Derjen jeind bin = = menn ein 
Armer befartig i ıc. ‚Ger. 24, 3. 4. 

nenn die —XRXX mit einander dadern, fo frigt Blutvergie: 
ren barnach, Fir. 27, 16, 

Die Irflirtigen donen und ſpettenz aber die Nache lauret auf 
te, wie cin Lowe. Sit. Mr F 

Ein Bilder und Hefhrtiser fürchtet fich aichts, er habe alcich 
getham, mad er wolle, Lit. 32, 23. 

Er über Geralt mit felmem Year, und geritreuet bie beffärtis 
fimd in ibred Herzens Sinn. Une, 1, $7. Eir. 19, 17. 

Dbrenbidfer, Berleumbder ss Heffärtige pe. Kom. 1,30. = Tim. 


r». 
os miderfehet den Hoflärtigen, aber ben Demüthisen zieht 
er Onade. ıdetr. 5,5. 
$. 3. Hoffartig Leben iſt Dochmurh und Pralerei über 
Güter. Ale hohe Einbildung, Ehrfucht, 
ayiscehlajencg Wefen, da man ſich felbit aros macht, es fei 
morinne es fei, nad) Ehren trachter, oder ſich vor audern ın 
Eitelkeit vor andern viel weis 
Denn alles, mas in der Welt if, nemlich des Fleſſcheeluſt, und 
der Kugenluft and beffireiges Lehen iſt micht vom Vater, fen: 
derm ven ber Welt, ı job. >, 16, 
Hoffen. () Eine mit Luft verfnüpfte Begierde nach 
bh hbh eincm 


« 
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einem gewiſſen Cure haben, und folhes theilbaftig zu wer: 
den ein Vertrauen ſchoͤpſen. 
Kutb ı, ı2, Weidb, 3, 18. Mom. 13, 24. 2 Car. t, 13. 
Die Feinde der Tüdeit hoffeten fie gu übermältinen. Eih. 9 T. 
Die Nacht hoffe aufs Licht md Femme mit. Dieb 3,9. 
De ae Base seihäße, und Gott ndbe mir, mas ich bef- 
! Hieb6, 8. 
Mad fol ich harrem? Und mer achtet mein Hohen? Hieb 17, 5. 
Ach hoffere anid Licht und kommt Findernid. Diob 30, 26. 
Der Boſe hat zulezt nichts zu heflem, Sprücm, 24,20. 
Der Bortloien Horen wird Unaluck. Epr. ı1, 23. | 
Wir hefeten, e# felte Friede werden, fo kommt machts autes; 
tir boffetem, mar folten heil werben; aber frebe, fo it mehr 
Schadens da. "er. 14, 19. 
Und wenn ibr leibet, von denen iht hoffet gu nehmen, med Dants 
habet idt davon? Yue. 6, 34. 
geibet , daß ihr nichts dafür hoffet- Luc. 6, 15. 
Herodes boffete, er mürde ein Zeichen vom JEſu feben. Zur, 


27,8, 

Wir aber hofeten , er felte Iſtacl erloͤſen. Luc, 24, 1. 

gs beffete von Danlo Brid zu befommen, Mafta. 24, 26. 
brahem bat gealauder auf Hoimuns, da michte zu,hefleit mar, 
* 9 er Dürse glaubte, welche Die Hofnung Überfliegen), 
* ‚4, 18, 7 

Wie fan man des med beffen, des man fichet? Se mir 
aber des hofen ınemlich der Offenbarung der Tindichrait) das 
mir nicht feben, fo warten mir fein durch Geduld, Rom. £, 


24. 25, 
vn iefete, etliche Zeit bei den Gerinthern zu bleiben. ı 
er. ı6, 7. 
Ich gute aber, daß mir auch im euren Gewiſſen efenbar find. 
x Ger. 13 


er. 6. 
Ich borfe in dem HEren JEſu (nad feinem anädigen Willen,) 
daß " Timorheunt bald merde zu euch fenden. Philip. 3; 19. 
$. 2. (b) Auf den HıEren: Auf GOtt allein fein Ber: 
trauen Seen; fich alles gute zu ihm verichen ; feit glauben, 
er werde alle feine Verheifungen, alö cin in Chriſto verföhns 
ter Vater erfüllen, und aus Liebe und Güte in allen Srüden 
za helfen bereit sein. 
Ob ſert Gerechtigkeit und hofet auf ben HErtu. Bf. 4, 6. 
Darıım bofen auf dich, die deinen Namen kennen; dem du 
verdäfen nicht, Die dich per, fuchen, Bf. 9, 11. 
2 e aber darauf, daf du fo quadig bil. WM. 13, 6, 
er sconig beffet auf den Herrn, und wırb durch Die Guͤte des 
chem fer bleiben, Wf. a1, 9. x 
Uinfere Bäter I auf did}, und da fie boffeten, halfen du 


ihnen aus. Df. a2, 5. 
Su dir fchrien jie und wurden errettet; fie heffeten auf dich und 
murben miche — f. 22, 6, 
rein we: id auf dich, las mich micht iu fchanden ers 
A . 25, 2, 
A bee auf ken HErrit, darum werde ich micht fallen. Wi. 26,1. 
e Here ih meine Stätte, und mein Cchuld, auf ibn hoffet 


nein Ser, und mi helfen. Dj. 28, 7. 
sa ae Hip mein BOR. 


f. 31, 13. 
Der @bortiofe bat piel Pages meraber anf den HEtta beffet, 
dem wird die Güte umfaben, Pf, 32, 10, 
Siebe, des HErrm Ausc fichet auf dee, fo ihn fuͤtchten, Die anf 
fee e te dofen. Pf. B 18, / ? 
Deine Güte, HErr, fei über mus, wie mir anf dich hoffen. Pf. 


a7, a2, 

Hefe auf ben Herrn, und thue Gutes; bleibe im Lande, und 
mäbre dich redlich. Wi.37.3. 

Und hat mir ein meu Lieb im meinen Mund gegeben, zu loben 
unfera @Dtt, das werden viede ſehen, und ben Herr fürdhe 
ten ned auf ihr boffert. Ma 4 } 

Die Blurgierigen und Auleben werden ihr Zeben nicht jur Half⸗ 
te beingen; ach ober hoffe auf dich 4072 24: 

Wenn ich mich fürchte, fo hoffe ich auf Dich. DI- 56, 4. 

dı wil BDttes —— auf ED will ich hoffen. Pf. 56,5- . 
uf BD rt hoffe ich, und fürdhte mich nicht. Pf. 56, 12. 

Heffet anf ih allezeit, lichen Leute, fhütter mer Ders wor ihn 


aus, Bf. 62,9. 
* am über Iſrael. Daß fie gie olaubeten am GOtt und 


offeten micht auf felne Hi "78, 32. 
Meine Juperficht und meine Dürd; mein@Dtt, auf dem ich hof⸗ 


ie. Yräör 


Der HDttesfür verjagt Her. Bf. a7. 
Jirasl berfe ee af kre — und — 


215,9, 10,17, 


Beton green te au 
* um 11 r » 130, 7, 
Las mich kei es Deine Gnade, be id bofle atf Bid, Ti 


Pi 3 * 
Dura eetürßin und Hoffen ( Vertrauen auf BOtE) mürker ct 
—— umd ſcheinet ihm wicht, der beffe (dan 

be an) auf den Namen des InErem, und werlafte fh auf in 


®Dtt. 
Du bi dh Er herr, unfer GOtt, anf dem wir bafm 
denn du kauſt feiches alles thun. er. 14,22, 
Was übrig bleibet vom deimen Mailen, demen müll ich bad trhtr 
aörmen ; umd beine AG:sensen werden auf mich beifen, er 40 © 
Du wirft ja daran — dena meine Seele ñau mir! 
Das nebme ich jm_Derier, darum hefe ich noch Klail.ı.: 
Der Herr if mein Theil, ſpricht meine Setle: darum mil = 
auf ihm hoffen. Klagl. 3, 24. — 
Es iR ein und Ding, sebuldig fein, und auf bie Full 
Hrn haften. Stlagl. 2, 26. 
Es beiebre dich num am deinem GOtt, halte Barmen 
und Recht, und hafle fets auf deinem Git. Hoi. tz-r- 
Tertrane @Htt, fo wird er dir amsbelfen ; richte deim Dir 
und boffe auf ihn, Str. 2,6. ö 
Die, fo Ihe den Herrn fürchtet, vertramet ibm, je wird md 
Enode und Trefl allejeit miederfahren. Eir. 3.5: 
Ir 1 jemals zu fanden merben, ber auf ihn gehaftt hi 
if. >, 11, 
de mei 1 du dem Dürftigen, der da ihmad m 
ar =; 2: kr Befers iu dofen ned au gemartın Vi 
{bei fat Glauben umd Geduld perrinmen mil Ca. + 
3a bofe ſchon In en euch beiten wird. Bar.a:= , 
iner ber fieben Brüder hoffete, Dre merde abnı farm Ex! 
maſen wieder geben. 2 Macc. 7,11. 14. &.a. 2 Matt. tmirs‘ 
Welcher ums vom ſolchem Tode erlöfet bat, und ned lim 
und hoffen aufibrt, er werde und auch binfort erlöfen, —— 
9. 3. (6) Auf Chriſtum: im ihm, ald unſeret Dein 
ber Herrlicht eit Eoloff. 1, 27. und Herzogs der Exit 
den gröften Schatz und Reichtbhunt ver Gnade erkum 
poigtih bad ganze Verrauen feines Derzend auf ihw ie 
und alles Gute von ihm bier und dort erwarten. Bern 
wahren Glauben den Verbeifungen eines mabrboftigen GD 
tes entgegen ſiebt, Der iſt mehr überzeugt, als wern m 
firengfte Beweis aug der Gernunfe überführe. Duind 
*ze, durch ben Glauben unterfiizte Hoffen if daber em * 
gewiſſe Erkenninis und fo feſſes Bertranen der Dinge. + 
nad GOttes Wort zu hoffen, als wenn ſchon aded gear 
waͤrtig. GOꝛt fan ja nicht fügen. a 
ib rd ii Namen en. Matrb, 13, 3%. 
Saba Bere von & vie Hoffen find Die umöll Gräht 
L) ir 


fig. 26, 7. 
4 mird fein die Wurzel Jeiie, und der auferdchen mirdia het 
— (den über Die Br de, dem merden die beiden befe 
m. 19,13. Efa- ı7, ro, f 
ir aber warten im Bei durch den Glauben der @eredciftt 


2 l. 1* = 

ul vahmi ans Kin gi feiner ‚Herrlichkeit, Ye mi © 
ri 0 a Tr 12, 

ale in wert umd ve Das sch in Feinerlei @xüd ju fhuadeı 

merbe- Pbil.ı, 20. . 
i item wi den äber, daß mir au) 
Sn Ge nd ae 

m ſenderlich « 

er war der Bldube eine gemifte Zuneriht De4, Def man des 

. 11,1, 

+ offen wir allein in diefem Leben auf Chr 
PR fo — die Elendeſten unter allen oen 
Cor. 13,19. Iſt Chriftue nicht auferſtanden — 
Babn zu unferer Auferfiebung nicht gebrochen; ie fin? 
Fünger IEiu und alle wahre Ebriffen die erbarmungter" 
digften Leute. Die Nachfolge JEſu, ein rechtes ern 
ehum ift in dieſem Leben nicht mur dem gemeinen Elesdt 
terworfen, fondern auch beſonders mir Verfolaung m 
gemady verknüpft. reuer euch demnach unr Ehriden, € 3 
Heiland, der Durchbrecher, it auferfianden! DaF — 
che wird das unverwesliche anziehen, v. 44. Drii * 
dleſer Welt Laf gung; gedenfet andie unpermelflihe 24 


eſind. 
$. 5. (d) Auf GSttes Rechte: inalen Unfaͤllen nichts 
mebr verlangen, als Unterricht aus GOttes Wort, der Quelle 
alles Troſtes, Erquickung und Ruhe der Seelen. 


Shure Sue Nun ME Auf melden du mich HR 
12949, D, 130, 5- 
$. A ice Boffer alles, 1 Cor, 17, 7. nemlich al: 


les Gute, Rom. 8, 25. und zwar bauptfächlich von dem 
grundgätigen GOtt, daß er fie nemlich beichügen, erretten 
und erbalten werde ; und dann auch von den Menfdhen. Sie 
iſt nice argwöbniſch, trauet den Menfchen mehr Gutes, ale 
Boͤſes zu, boffet, fie werben das Unredhe erkennen und auf 
Be ſſerung bebadht fein. fie zweifelt nicht leicht an der 
Befebrung eines Eünders, Ser. 8; 4. 
$. 7. (e) Auf Moſen? fidh deffen ruhmen; (f) auf 
andere Dinge fein Bertrauen fegen. 
E⸗ einer, ber euch verflaget, der Mefes (im feinem Belek), 
auf meichen ihr pefe. 3 $,45. Pergl. €.9,28, 29. 
—— Bine, DE. 135, 18. Pe ug,®. 
u r PELFER 
Den Reichen ven Birfer Welt geheut, daß fie nidt ls fein, 
auch, nicht hoffen auf den ungemiffen Neichtbum. ı Tim. 6, ı7. 
. ofgefind.  Feibmacht, Trabanteı, Feibgarde des Her 
rodid verfpottere Ebriftum, Luc. 23, a1. 
Hofleben. Flattiren, beucheln, ſich fo anftellen, mie 
“ein Fiebbaber der Yiebften aufjumarten und felbıge zu bebie« 
nieu pflege. MBeitb. 14, ar. 
? * dir keit —— werden dich verachten, fie werden bir mach 
dem Peben trachten. er. 4, 30. 
Hofmeifter. (3) Einer, der die Aufficht über den an⸗ 
‘ bern bat, und auf fein Thum und kaſſen Achtung giebt. (b) 
: Dberfie der Hoftrabanten, deren Amt mar die Miller 
ehäter hinzurichten und überhaupt ded Königs Willen zu voll“ 
zieben. &s3 hatte ein ſolcher viel in dem peinlichen Gericht 
ju forechen. (ec) Schlesbauptmann, Aufieber über die Ld+ 
nigliche Burg. (d) Dofmarichall. (2) Aufſeher ber vie 
Weiſen. 


icht, der iſt eben mie cin Hofmeifter, 
er 1 — er bemahren ſoll. Sir. 20, 4. 
(b) Autos bei De — * FIG 3% 6.40, 3-4 
v, 46. ’ ns 
39 Sur Obadla bei Boah, 5* Ebenm bei Hin, 
"a8 18. €.19, 3. An, A . 
e) Eergalfareir dei dem König ju Babel. Ver. 39,3. 
— Diejenige Gemuͤthsbewegung, welche in 
einer mit Luft verfiuipften Begierde nach dem Gute, das 
man zu erhalten gebenfet, beſtehet. Diob 11, ı8. Ejech. 19, 5. 
IE das beine Pofnung? «der &rund deiner Hofuung, da dis 
trachteft, e6 folte dir immer mohl gehen ). Dieb 4, 


Mid dat ausgerifen meine Hofnung, (des Wobliiandes) wie ei⸗ 


Yücbeige deinen & du, weit Hefmum ba ik, Cpräcw. 19, 18 
en Sohn, me if. 19, 18. 
Dante einem ficheft, Der fidh werk bünket, da ift am einem 
Narren mebr Dofnung, dem am ihm. Gpr. 26, 13, 
Unfere Deine find verdorret, und unfere ung ift verloren, 
und if aud mit umd ru Gedanken nach). Yd.ır.ı.. 
Die, mg blieb, bie Weit su mehren, Heben in 


ein Ca —* nicht auſen bleiben, Sir. 16, ı 
2e inne ale Guard Defnung und Aulit ber Zeh, Gr. 
7 unfers Lebens dahin. ‚20, 
De — (einer seien Ernte). 
Dieneil wir un. Biar —A Gaben, Dial ai ak 
$. 2. ie ift vernünftig, wenn man nicht blos möglis 
he Dinge boffet, da fie meiftentheild zu Waſſer wird. Je⸗ 
doch iſt die Sofnung einer blofen Möglichkeit nicht allezeit 
vergebens, welches einer, der in Feuergefahr von einem bo« 
ben Bebäude berunter fpringt, und fein Leben errettet, bes 
weiſen fan. Man boffet daher nur wahrſcheinliche Dinge, 


i . 979 
babei bie Grade der Hofnung mit den Graden der Wabr- 
fheinlichkeit ftimmen mifen. Der bödhfte Grad tft eine mo- 
raliſche Gemisbeit. Die Sache, die ein Vernunftiger hof: 
—— — —— * Bin, —— —* —— 

ſondern eine geft urtbei mus 
dabei dad Ruder fübren. Mer eine Sache boffer, * nicht 
gut, boffet unvernünftig. Wer zeitliche Güter zum Bor« 
wurf feiner Sofnung mac, legt einen ſandigten Grund, 
welcher fi in Feiner Gefahr baltenfan. eichehum ift une 
ervig, ı Tin. 6, 17. hilft nicht am dem Tage dei Horm, 
ob. 1,8. Wer feine Zuflucht zu Macht und Gewalt nimm, 
über den mird das Web audgerufen, Efa. z1, 1. Menichen 
Sülfe ift kein nüge, Pi. 60, 17. Ser. 17,5. Hohe Ehre ift 
ein Rauch. Altes iſt eitel, Pred. 1,2. Allein das Gtiller 
- - en den SErrn hoffen machet art. Eſa. 30, 15. 
te Hofnung ber Heuchler wird wer| i ‚13. 
m —RX = — = an: ER Be α 
Denn ihre Hofauug «der Gortlofen) mird ihrer Seele fehlen 

tmird zweildieber werben ). Hiob 11, 20, 

Getttefun Hofnung wird ans feiner Hütten gerettet mer, 


en. €. 18, 14. 

es if die Hofı des Heuchlers, i 
GOtt doch feine Gecie ran c. — BE 

Der Gottlofen Hofmung wird verloren ſein. Sprüchw. 10, 28, 


6. 11,7, 
Die Hofuwn des Derdchters zur Zeit der Notd, if mie ein faus 
ler Zabır. —e 19. 
Der Herr wird dere Hofmeng fehlem laſſen, und wird dir bei 
ibımen möcht gelingen. “er, 2, 37. 
Des Gottlofen Hofaumg ” mie ein Stanb vom Winde jerärcuet. 
zn. a re 16,29. i wichtd, Weich. 3, ıı. geringer beim 
Ummeife Beute betrügen fich felbf mit thörichter Defnung. @ir.x4,ı 
Da abır il erren ſahen i i tiefes 
—* A gt a, —9— bie Hofnuug ihres Seme es 
$. 3 Die Hofnmumg auf GOtt ergreift dieſen mit allen 
feinen Berbeilungen in Chriſto. Sie erwartet das gemid, 
was feine Liebe und Hure verbeifen. Iſt der Glaube eine 
gewiſſe Zuverfiche, fo Fan man die Hofnung ald euren gedufe 
digen, beftändigen und martenden Glauben bis ans Ende 
anfelm. In fo weit ift fie von dem Glauben imterfchieben, 
daß ſie aus demſelben ent ‚ der Glaube die Verheiſun⸗ 
gen ergreift, und auf rtige, auf die Güter im 
dem Reich der Gnaden gebet, da hingegen die Hofnmng die 
Erfilllung der Berbeifungen erwartet, und eigentlich auf Das 
zukünftige gebe. Vom Thal der Hofmmg S. Achor $.:, 
Nun 1 " ng Dofnung in Iſrael über dem (das GOtt verge ⸗ 
Und jft des Armen Hefnung, da it wird ii 
IL an le Et ——— —— 
—V x Menichen Hofmung it (auch) verloren (fein 


im Tode ). Diob — : . . 
a des Elenden wird nicht verloren fein emiglich. 
Mobl dem, der felne Hofnung fenet auf den HErrn. Bf. 40, 5. 
—*8* t zu ſchanden werden über meiner Hoſaung. Vſ. 
Zah beine Defnung ki auf den HErm. Sn, 22, 19% 


Menn du fie, töheit, ſudeſt, fo bernach wohl ae ° 


— er t —X ung 


[2 ad ı 
auf mas beifers, melich mach dieſem Leben zu erlangen). 
mein Dermögen if dahin, umd "meine Hefnung am Herrn. 
18, 
un (ine Sim in dan Stard fee, und der Hofmung, (daf 
erwartet. ®. 29. 
Su tar us num ur Fehung, ihr, Die ihr auf Haftung ge ⸗ 
. Bad. 9, 12. E 
Dean pe paben Kie Pafnang nicht, Daß ein heilig Leben deled ⸗ 
net werde, Mleidh.n, 22. 

D5 jie wohl var den Wenfchen wiel Leidens haben, fo find fie 
doch gewiſf · Dofmung, dat fie mimmermehr erben. € 3, 4» 
Und deinen Stimberm giehft du damit. zu weriichen, fie follen gu⸗ 
EITYIIE) tur 





980 Hofnung. 
ter Hefuung fein, dab du mwolleh Buſe ver die Suͤnde aunth ⸗ 
meıt. Wrieh. 12,19. 

Denn ihre Hofiumg ücht anf den, Ber ihnen belfen Fan. &ir. i 

Darm ift vnd meine Auge fremer dich, benm 

— —— wird ruhen im Dee Hofnung der Auſetne⸗ 

a). Apfia, 

Sb werde amseflage um der Hoſuung und der Aukerſtehunz wil ⸗ 
ben der Zoden. Act. S 2 > 

un = bat araluabı auf Dofnuna, da michtd zu hoffen war, 

Dim. 4: I%. 

Durdı welchen mir amch einen Sugang baben im Glauben zu 
dıejer Bade + + umd rühmen uns der Hefuung ber julünfttr 
gen Derelichkeit. Nom. 

Erfahrung bringst Dofninay Sofnuns aber Abt (vor GOtt) nicht 

„u —— et he Dean HE a 
cum wir and moohl felıg, doc in der Ho el wir bits 
bes fon haben, und nach mehr Über dieſe Etſtlinge heffen; 
ticht aber durch die Hofuung). Die Hofaung aber, bie man 
fieber, if nicht Hofmung. Rom. Ä 

Sid frölich im Hofauıa. Mom. ı 

Run an Meibet Wlaube, Liebe, Hefnung biefe drei, ı Cor, 

13. S. gros 5, 

Diereil mir mum folche Hefnung haben, fo brauchen wir grofer 
Freubigteit, 2 Gor. 3, 

Daisr ibr feine Hofwng dattet, und maret ohne GOtt im der 
Welt. Erb. 

Ein Leib und ein Geih, mie ihr auch berufen feib auf einerlei 
Doimung eures Berufs. Erb. 

Eo ibr anders bleiber im Blauden + » und underneglich von ber 
Deinang bes Evangelii. Eoloff. 


Wir mollen euch nicht verlalzen, von bemem, bie da fchlafen. auf - 


daß ihr nicht traurig feid, mie die andern, die Peine Hofuung 


en. 13. 
We aber, Dre wir bed Tases find, follen nüchtern fein, arsethan 
s : mit dem Helm der Gefaung jur Geligkeit. 1 Theil. 5; $. 
Er aber, unfer Hiärr Q. G, : = und gegeben einen emisen Troſt, 
und eine gute Dofnung, Durch Gnabe, eff. 2, 

Das ift aber eine redıre Witwe ss die ihre Dofnung auf GOtt 
ſtellet. aTım. 5,5: * 

Su der Hofnumg des ewigen Lebens, Pit. ı, 3 
ıf daf mır durch deifelbigen Gmnde gerecht, und Erben fein 
des ermiaem Kebend, mach ber Defaung. Tit. 3: 7. 

Der uns mad) feiner Garmherzigkeit wicdergehoren bat, zu einer 
lebendigen Doinung. ı Petr. u 3. 

Sthet care eig san; auf DIE @mabe, bie euch angeboten 
wird Dur bie Offenbarung b 

Die ihr durch ihn alanber an Eder, der ihn aufermedket atom 
dem Teden, amd ıhm die Serrlichkeit gegeben, auf daß ihr 
Glauben und Hofnunz zu GOtt haben maöchter. w. 21, 

Ein ienlieben, der folche Dofnutg bar zu ihm, ber reimset fich, 
gleichwie er auch rein ıft. 1 Job. 


Kir begehren aber, ba eurer jeglicher beifelben Fleis beweife, € 


die Dojmuntg Fefte zu balten bis and Ende, Ebr. 6 tr, f 
€ + Gedte beifie unfere Hofnung, mweıl wir afein 
auf ibn eine oölige, reine, beilige, ı Perr. 1, ı5. gewsiffe und 
unberveglihe Sofnung babın ſollen, und er die Hofnung 
durch feinen beiligen Beift in und wirket. 
Meine Seele batret nur auf SOtt; denn er in meine Hefnung 
{ich ermarte vom ihm mein Heil). ß 
Du bift meine Zuseriicht, Dirk, HErr miinc Hofnung von mei⸗ 
ner Juenend um, $- 
Dem, Here, die bit Die Sofitumg Afrael. Jer. 3 
Darum daß ſte firh baten veoflund! net an dem Hermm, der ih⸗ 
rer Bir Heſaung uud Zreit) it (war). Ser. 
$. 5 Ihriftus heiſit unfere Sofnung. ı Tim, u. u Er 
bat ung, die spır ebne Bofnung maren, ewig glückſelig zu 
merden; (1) die gemilfe Defnung der göttlichen Gnade mb 
dei emigen Lebens durch fein Verdſenſt, ı Petr ı, 1. ımb 





Erampel, a Tim. 2, n. erworben. (2) Erder Bormurf, dar⸗ 
auf fich unfere Hofmung beschert, a Vm. 4, 10. und (2) ber: 
Grund unferer Doftmng ift, a Petr. 1, zu Er dieſe Tu⸗ 


gend nebit andern Fachten des Geſtes Febet und durch 
feine Uuferffebung in ung verfiegele, ⸗Verr. 1, 3. 4. Beſon⸗ 
der? beißt er Die Hofnung der Serrlichkeie*.(a) weil er 
die Derbeifung generen, die den Glauben und die Hofnung 
der Herrlichkeit in uns nochmentig entzünden mid, Job. 7. 

u (1b) macht, dag mir Telher Hofnung gemäg die gehofte 


Etligteit erlangen, 


Hofnung. 

BDtt aber der Geßauıg tfemderlich Chriftus) erfühe ed mit 
aber Freude, Mom, ä z 

- gedenken van gi Beruld im der Hoftrung, melde il un 


er HErr ef. 
Und wand singefabet eine beiiere Dofttung. Ebt. 7,1% ©. tim 
ihren 9. 2. ‘ 
” Welcher id Thrifiud C der) in (unter) euch ( geprebigetif) der 
da if die 7 - der A del. ı, 3 
F. & tb) Die Urfache einer Hofnung. (c) Die gene 
Heildorbnung, in welcher GOtt Glauben und Hofnung wire 
fer. (d) Die Sache, weldye man boffet, befonderg die emise 
Seligfeit, melche noir in Ebrifto gerig hoffen, und erlangen. 
ch Y Wer iftunfere Hofttung = s? feib Ä 
(c) Beib aber allejert bereit jur Werantiwordung Mermar, dir 
und fordert der Sofnuma, die im euch ill. ı 
Lat ung halten ar dem Belenntnis ber 


ng; Und nick 
konnen, de if treu, d rbei . Ehr. 10, 23. 
ca) Die Sofmungr % fh An Das Heri.Epräce, 
Und erlew 


ted Derftändreiffed, das ibr erkennen mir 
gi, mel —— Meiner) — u ale 
em; mas ihr im Reich Ehri iR ermarten). Eph. 1, 1. 

Um der Hofnung (tigen Geligkelt 1 Petr, 2,4.) willen, bie ud 

Ay ® ee ek und Erfcheinang der hen 
lichkeit des arefen — und unfers.Deilandes .&, Fit. a, 

Welches Haus find wir, fo mir anders das Vertrauen und IE 
Pr der Pafmung Bi — Ende — Er. 16, 

en an der a Heofnung, Ebr. 6,13. 

$. 7. Die Hofnung auf GOtt in Chriſto iff eine Tugend, 
welche aus Gnaden in den Dergen der Gläubigen durch ter 
beiligen Geiſt gemirker wind. Diefer iſt es, melcher Akt 
und tröffet, Daß fie das verbeifene Gute und befonders tie 
zuhluftige Derrlichteit gläubig erwarten, und feine Zuſenft 
mit Freuden verlangen. Denn das ift eben ber gröffe 
in dieſer flüch igen Zeit, als in einem Tammertbaf,daf wı 
dene, Die in bem HRErrn erben, bereinft alle Tränen ſel⸗ 
len abgerifchet und fie bingegen mit Wolluſt, mie mit einem 
Etrom; getraͤnket werden. 

f.& Die Gründe, welche und Fräftig bewegen folen, 
alle betralgliche, faliche, vergängliche Hofmung aus den-Am 
gen zu verbannen, und allein auf GOtt zu beifen, find (%) 
Gottes Befehl, E. Hoffen $. a 3. (b) Deffen Woht: 

efalle. Derienige gefdlt ibm, ber auf feine Güte beiten, 

f. 142, 1%. MM. 33: 18. (ec) Mache zubelfen. Seine N 
macht iſt unumfchränfe, barre nur fein, er wird dir beffen, 

pr. . Dieauf den Herrn barren, Friegen neue Kraft, 
boB fie auffahren mit Flügeln, wie Adler, Efa. +0, jı. Tr 
ift der OErr, der alles tbun kan, er. 14, ) Büttr 
Gnade und Barmherzigkeit, Hoffe aufden Herrn, tea 
bei ihm ift Gnabe und viel Erlöfung, Pf. 130, 7. Er it ande 
big und bift gerne, Pi. 2, &_ (e) Treu und Wahrheit. 
Ben feinen Berbeifungen fält fein Wort auf die Erde. Eolr 
fe er etwas reden und nicht haften? 4 Mof. z7. 19. Er ver 
laͤſſet nicht Die ihn ſuchen. Pf. 9, 21. Er öfftrem 1 Eer.n, 

f) Der Yun, welchen wir davenbaben. (Er erbiretin 

r Cchreien, 9. +5, und Hofnung laͤſſet nicht u ſchanden 
werben, Rom. 44.5 Sie bäft feſt in der Liebe GOttes 
an Ebrifto, mie ein Unter am Felſen. Sie richtet ten Mb 
bendndig auf GOtt, und hat die Verſicherung bed velligen 
Siegs Ebr. 

$. 9. So ftoͤrket euch denn ihr alle, deren Tro GE 
in, kämpft mit den eignen Gaben, Berdienft, Kremmiakeit, 
Glüc und Ehre, welche nur Larven, und ein lauter niches 
find. Werft die Oofnung auf GO allein nicht weg in & 
fer Nord, M. 56, in Trbfal und Anfechtung, PE + 
ja wenn euch = ter — ng zen 2 P 1 (E- 
erwirden) ® Gnug, ibe werdet nicht zu ichanden. 
die Hofnung ja tie böcile Probe audfieben, wenn Ietliche 
und geiftliche Anfechtungen mie Fluthen hereinbrechen; 
fie finfen, marret meht widerſpenſtig beist, der heilige * 


Höhe. 

wird ſolche nachdritfiche Geufzer in eurem beflemmten 
Herzen wirlen; daß fie gewis erbdrer werden. Denn er 

bilft eurer Schwachben anf, Rom. 2, 26. »7: 
+ Mit Hiskia, welcher dem Seren vertrauet —ãA 
zu Fr} * —— id es fung t vom 
n wätern, demem er 
ausge * Mir he 2. Heiland in fanen 
x sehlen use mi? Haren, deffen Hülfe 
4 an: er mar, Df. 115,10. mit Zone, ce. 2,15. mit Jerts 
Geflen Buverfiht. @Bit in d, Ger. 12, ı7. mit 

> In, der ſich der —Ee nl Or 24, 15. 
Höhe. 3) In Anſehn des Meifend, a Ehron. 2, 4- 
© Erbabene Dügel und Gebirge, Spigen derfelben. 4 Mof- 
"40.44. Richt. 1,36. (<) Eintand — hoch liegt. Gan Ca · 
** weiches bergigt und von GOtt den “lraeliten umter 
ber 


ung des Geborfamg zur ewigen Befitung einges 

. 4: 19. (d) Der Tempel, der auf dem Berg Mor 

dia in © Ein. : a4 {e) Die Burg Davids, die auch hoch 

) OR Sin TR Rubens 30 Ellım, x Mof. 6, ı5. der Lade 
isga, 

En a Be NE 


Same. Abter * Beim Beil (1 fo hoch, ba er fein Ne 


sie —35 — — ke ya, a den 
Dafi die Höben fürchten uns Sei dem Wege 
imenn = fich vor allen Höben und tet hinauf 
un Ba oder vom niedrigen Orten — A die re im 
ben hä 
SSR nn ger —— 


— 42, IL 
Pi. d man eim Eäglich Desien und Weinen der Kinder 
Iſrael er auf deu 5 
„ss f der Höhe u Kama). e. Kenn iz 
nd teil ut Ku 1.4 ” us "erfelayen worden) die 


et bin —* N & Meiner Wegen dgg eutzeusen auf 


Di an RI reg. 
7 G —J— nd rbe wor 2. 
6... Genmfe erdabene, mit ae ejte und 


en Aue Derter, darauf die Heiden ihren Bdtiern, 
in Meinung ibnen mäber zu fein, oferten-und Schande 
trieben. Anfangs waren fie nice fündlich bei den Tiraelir 
ten, indem auch bie Ultpäter und andere darauf Opfer ger 
bracht, ı Sam. 9, 12. 13, c- 10, 13. Da aber GOit den Tem» 
pel zu feinem Eig umd Dienft eingemeiber, ſo murde derglei« 
u E fer und Dienft, als abadırifh angefeben. 
—A die fraeliten vertilgen, 4 Nef. E Bis 
* RN 1 Kön. 19,7. ı tn. ‚u 


ai * In Er Ede a Ep 11 * 


A: —I 
alben Hurerti tre Ar 
ss en deine —X ss deiner Habe in die Rappufe ge⸗ 


— J Höhen umbringen, Eich. ¶ L follen jur 


su ae öbe, d bin, h 
5* e Rae ſeuen der⸗ 


ee Kanada on in einer milden Höhe (barauf Waldr 

— 35 erden. Mich. 3, 12, 
$. 1 (a) * Dirt, dem u ne leicht beikom · 
men — er. mE 


et mi, ine HE Sam. 
Are d- An ae mann, u 5 und $ a Ikea werner kin Gefle 
ro ur * * 177 — Ma ſtines 6; d 
= ) die Do Ioge daf A Ya pt, 


$. 4 Een gldaſeligen Zuftand abzubilden, da man 


pre 


Hohelied. 281 
in großen Anſehn. Wuͤrde figet, moͤchtig ift, und ſich vor an⸗ 
dern vieler Vorpůge zu erfreuen bat, welches oͤfters mit ei⸗ 
nem Hechnunh verfnüpfet. 

Deinen Denn * aber du wirft auf ihrer Höhe eins 


bertreten. 
Bm Iy Jene Dü Er el et. Dieb ao, 6.# 
en * * r ee hr dennithigen, 


* ad Leute fi 

Men wirkt dur ur vi Fan dem Here, und ich will dich 
über die Höhen auf Erden fahmeben (alles, auch zeitlichen Str 
* geniefen ) laſſen Eſa. 

Dis Baumes Höde reichete den Himme 

“nr a — eiuber) auf den 1 haben der an ned 4, 23. 


8. 5: (Gi) Bermeffenbeit, eingebildete Klugheit, da man 
fidy auf Kunft und eigene Gerechtigkeit verläßt, und 
ſich der Demuth und des Kreutzes Ebrifti fchämet. (k) Eine 
bildung, da man mit feinem Tempeldienft und Werkhellig · 
a RE 

i mit derſtoren bie um 8 

euer ba J —* ante er er L. 

us ie mdber mohnen. 
£$ & (I) Die unermesliche und unbegreifliche Grdje ber 
Liebe GOites, die er in Chriſto offenbaret. (m) Die geill« 
liche Hobeit, dazu einer in Ebrifto gelanget, da er ein Kind 
GOttes, Ehrifti Bruder, und Erbe des ewigen Lebens wird. 
[T) 24 Auf daß ihe begreifen möger, melches da ſei, die Breite, + # 


8. Eph. 
(m) Ein Bruder 477 der niedrig üft, ruͤhme ſich feiner Höhe. 
ar. 
$- 7. (n) Der Dimmel, Diob. a2, 12, Efa. 24, 13. infone 
She (0) der majeſtaͤtiſche Eis, Thron u. 
© Simmel der Herlichkeit. ı Ehren. ı8 
br bir ein Beichen vom Een es fei 345 in der 


oder droben im Der Höhe. Era. 
Be — — = die —2 febe — * —* bat ſelche Dinge 
(u) Er (dicht 6 von der H „i2. 
Eiche dA, mein age it aan ve Tanne A 


in der Hehe. Hiob ı£. 2 
Bun iebt mir m ’ na achtige für ein Erbe vom der Häbe? ' 


% bi nie Höhe arfehren, und hañ das Gefängnis gefangen. - 


O —— — F der HErt aber if * aröfer 
de ee Ki Fhktigen Hide Pr 

non feiner Seiligen Höbe, 
Sende deine Hand von der Pübe und er IR mich. % A 
Lobet, ibr Himmel, den HErrm; viober ibn in Be Bibe en 
Bis _ daß über ums ausgegoffen werde der Grid aus Die 

a. he 

11, denn er wohnet in der 

Der ich un der Piten umd tm Selen m Be in Vi 15, 
Der Herr wird brüllen aus der Habe 
Er bat ein Feuer aus der Höbe 4 aneine —R gefand. Flagl. 


De wu deinen Kath erfahren? es dei demm, das du Weisheit 
geben, und fender deinen heiligen Geiſt aus Der Höhe. Werth. 


wen Bat iR in der Höle, und mein Stubl in den Wolken. 


Eir. 
anna n ber Höhe tin dem hoͤchtten Himmel). Matt 
F oo ung bejwchet hat — aus ber ee 


a Bo i aber Höhe. € 
Asr jole in ber Stade Serufz Sizaı Bleiben, big daß ihr angethan 
werdet mit Kraft als der Hehe, Aue. a 

$- 8: (p) Der milde Hocdmurb, ber die Wellen des 
Meereb. (9) Die zwei Haufen bed Waſſers, welche ſich 
in die Sr zerhörmer, ba Iſtael durch das rothe Meer ging. 
(e) Grdt. Die Liefe. 

(p) Pe Vertand erbebet ſich die Höhe des Meeres, 


ie Höbe hub di 

“ EL —I— ans. fur. 
Hohelied. in Lied der Lieder, Hobel. 1,» Das 

*5 und fürtreflichitr Lied, weiin es in giner rpoetifchen 
DIE) Schreib· 


982 Hobepriefter 

Shreibart yon hohen Geheimniſſen des Reichs GOttes 
handelt. Daß es Koͤnig Salomo gemacht, zeigt die Ueber⸗ 
9* und die Beiſtimmung der Alten. Die Juden laſſen 
es feinen leſen, der nicht das prieſtermaͤſige Alter, das iſt, 
dreißig Jahr erreichet, aus Sorge, es möchten Fleiſchlichge⸗ 
finneft ſolches nach ihres Herzens Eitelkeit deuten. Es bleibt 
ein ungereimtes Vorgeben, wenn man fagen will, Salomo 
babe feine Liebe mit Pharaos Tochter darinne ausdrüden 
wollen ; denn fo wäre er nicht der weifelte, — der märz 
riſchte König von der Welt geweſen. Es iſt cin allegoriſch 
und verblämtes Buch, darinne unter dem Bilde einer Braut 
und Braͤutigams die geiftliche, alleraenauefte und fchr lich: 
liche Vereinigung Ehrifti und feiner Gemeine und ihre geaen 
einander tragende recht heilige und inbrünftige Liebe und Zus 
neigung, wie auch beider ungemeine Herrlichkeit acfprächs: 
a vorgeftet wird. Ein furzer Begrif davon iſt der 45- 

alın. 


Hoheprieſter. (a) Der grofe Prieſter, oder der Ober: 
A den Prieftern bei den Iſraeliten, deren Naron der 
erite. j 
Von feiner Einweihung ſiehe 3 Mof. 8, 3. f. c. 9, a2. von ftis 

sem Verhalten. c. au, 10517. ,- j 
Su der Schrift wird gedacht des Hilkia, = Kdn. 22, 4. Eliofib. 
Neb. 3, L Joſuag, Dagg. 1, L. €.2,5. Zach. 3, 1 8. Joialim, 
Judit ı1. Simon, Sir. 509, L Alcimus, ı Marc. 7, 5: 9 
Ananias Aof. L . 
gerit fein Kleid. Math. Maar 
ilteft du den Hohenprieſter GDttes? Apftg. 23, 4. , 
Sch wuſie es nicht, daß er der Hohepriefter ift (denn er fas micht 
voran, fondern unter andern Beifigerm des Raths). Apſts. 


23,5. 

in jeglich iefter,, der aus. den Menfcher genommen 
ei Der ae r die Menfchen gegen &Dtt. Ebr. 5, 1. 
Gieng nur einmal des Jahres in das Allerheiligfte. Ebr. 9,7. 25- 

©. einmal $. :. . 
$. 2. (b) Die Oberften der Priefter. Apſtg. 22,30. c. 26,12. 

Zugleich find nicht viele Hoheprieſter gewefen, ohne zu Zeis 

ten Davids, da Zadof und Abjarhar es zugleich waren. Es 

behielten aber die abgeſezten dieſen Titul Ehrenthalben, ja 
es führeten auch ſolchen ihre Statthalter, und die aus hohen: 
priefterlichen Geflecht. Inſonderheit wurden auch jo ger 

nannt die Däupter der 24, Prieflerordnungen, 2 Chron. 25,4. 

die fonft Fürften oder Ober en ber Priefter hieſſen. Matth- 

6,21. (.20,18. C.21,23.45. 6.26, 3. 

. Die Heben riefter lied Herodes verfammlen, Matth. 2, 4. murs 
den entrüflet, da JEjus under that. c. az, nr fuchen IE: 
ſum mit Yift zu fangen. Marc. 14, L und trachten ihm umsus 
bringen. Fuc. 19, 47. 1. 20, 29. helfen JEfum gefangen neh⸗ 
men. Mattb. 26,47. verfpotten ihn am Kreuj. Marc. 15,31. 

$. 3. Dahero» wenn Zannas und Caiphas beide Hohes 
riefter heifen, Luc. 3,2. Apftg- 4,6. fo ift Caiphas der eigent: 
liche, ‘oh. 17, 49. sı. Hannas aber ein abgefezter, doch des 

Hohenpriefters ordentlicher Stellvertreter, und zugleich deſ⸗ 

fen Schmwäher geweſen, Joh. 18,3. Wolte man fagen, die 

- Hobenpriefter hätten alle Jahr gewechſelt, fo wäre es falſch, 
meil Caiphas wenigftens bei der Kreutzigung Chriſti ſchon 
drei Jahr Hoberpriefter geweſen, und iſt erſt, nach dem Zeugs 

nis Joſephi, von Vitellio feines Amtes entfe tzetworden. 

$. 4. (ec) Chriſtus. S. Chriftus 9.48. ff. Ebr. z/1. 
Daber mußte er allerdings feinen Brüdern gleich werden, auf 
dan er harmkirsis ** und em S— ze 

{ ‚ die er mi or di t 
susjumaden ya. 51.) in — die Suͤnde des 
. Ebr. 2, 17. , 
Dieneil —— einen grofen Hobenpriefier haben, IEfum, 
den Sohn — der nen HRiamẽel gerapren iſt, fo laßt und 
6. 0.4, 1 , j 
— haben nicht einen ohenpriefer, der nicht koͤnte Mits 
leiden haben mit unferer Schwachheit, fondern ber verfucht 
ift allenthalben, gleichwie wir, doch ohne Günde. Ebr. 4, 15. 
. hr sL ha M 
Genannte von GOtt ein Hoherpriefter , nach der Ordnung Mel⸗ 
chiſedek. €. sı 20, 5. i . 


Dabin der ® — — 
r se 
aberprieher worden (iR) in € —8 ge 


Denn einen folhen Hobenpriefter folten wir haben, der da mire 
beilig, unichuldig, umbefledt, von den Sundern abgefondert, 
und döher, denn ver Himmel if. Ebr. 7, a6. 27. 28, 

Wir baden einen folchen Hohenpriefler, der da figet zu der Rech⸗ 
ten, auf dem Stuhl der Maieftät im Himmel. Ebr. %, ı, 

Ein —** Doberpriefter wird eingefezt ju opfern Gaben und 
Orfer. Darum mus auch diefer etwas baben, das er opfere 
A memlich ſich felbft). €. 8, 3. vergl. €. 9, 12. 14. 

(Da) Ghrikus aber if tommen (und erichienen) daß er fei ein 
Noberpriefter (im N. T. ) der (damals, ja teils jet moch ım 


Dimmel) zukünftigen Güter durch ein u ned im 
inenere Hücte. Ebr. 9, 11. ch eine gröfere mud vo 


$- 5. Der Hohepriefter A. T. war ein Vorbild Chrifti. 
Im U. T. war ein einziger, welcher Zeit Lebens diefes Amt 
verwaltete, muſte von eines Priefters Tochter, die auch recht: 
mäßig geboren und als eine Jungfrau verheirathet worden, 
gezeuget fein, 3 Mof. ze, 13:15. durfte an feinem Leibe feinen 
Fehl haben; mufte ſich undeflede halten, das rechte Alter 
erreichet haben, und durfte feine andere, als eine Jungfrau 
heirathen. Chriſtus iſt der einzige Hobepriefter N. T. war 
von einer reinen Jungfrau geboren; unſchuldig und heilig, 
hatte das völlige Ulter, nemlich 30. Jahr, da er Amt 
antrat, und feine Braut mus eine Junafran, die fi nicht 


mit der Welt und ihren Lüften gemein macht, fein. 2 Cor.ıı 
2. Eph.5,25.26. » ⸗ di. ſ 


Hohethor. Am Haufe des HErrn das vornehmfk, 


lag gegen Aufgang der Sonnen. 2 Kön. 15,35. Heißt fonft das 
Neutbor. 


Hohn. Schimpf, Schmach, ſpoͤttiſch Gelächter, da ei: 
ner aus Muthwillen mit Stihelreden und fpigigen veraͤcht⸗ 
lichen Worten durchgegogen und nur fo über Die Achfel an: 
gejehen wird. Einer der zum Hohn wird, wird mit vie: 
lem und grofem Schimpf beleget, daß, mo er ſich auch hin: , 
un: und ſich anficher, nichts als Schande und Verach— 
tung bat. 

Du macheft und zur Schmach unfern Nachbarn ; zum Spott und 
Hohn denen, die um ung ber find. Pf. 44, 14. Di. en 
Pit Schand und Hohn muͤſſen fie überjchütter werden, die mein 


Unglüd ſuch * : 
Du datined vi ai feiner ** Geſalbten) Jugend; und 
[ i n, Bf. i 
Bo der Östtiofe yinfonumt, da fommt Berachtung, und Schmach 
mit Hohn. Soruͤchw. 3. 
v — unter dem Schatten Egppti sum Hohn wer. 
Und babe Sa nach dem Fleifch) zum Bann gemacht, und 
Arael zum Hohn (Fluch amd Schmach). Efa. 43, 28. 
Die Gögenmacher muffen allefammt mit Schanben und Hohn 
befteben, und mit einander fhamroth — Efa. 45, 16. 
HErrn Wort sum Hohn und 


Sint ich geredet » = ift mir des 
Spott worden täglich. er. 20, 8. 

Und will hinter ibnen ber fein mit Schwerd s s daß fie follen 
sum Hobn und Spott werden unter aller Völkern. Jer. 29, 18. 

Ich bin zu ſchanden worden und ſtehe ſchamroth, denn ich mus 
leiden den Hohn meiner Jugend. Ger. 31, 5 

Und folt eine Schmach, Hohn, Erempel und Wunder fein allen 

idert, die um Dich ber ſind. Eiedh. 5, 15. €. 224 4. €. 23,32, 


Da du — müffen deine Schande und Hohn für alles, das 
ch 


du oetban Kap, b r 
Rebe nicht mider Die —— ſondern las den Hohn uͤber 
dich geben, mo bu in der Sache gefeblet haft. Sir. 43°: 
Es ift ficherer bei einem böfen Manne zu fein, denn bei einem 
freundlichen Weibe, die ihm ju Hohn und Spott machet. Sir. 
42, 14. 
$. 2. Hohn fprechen: (a) einen auf eine verwegene und 
verächtliche rt * wider GOtt toben, von ihm 
veraͤchtlich ſprechen und ihn laͤſtern. 
(a) ri forach dem Zeug Iſtael Hohn. ı Sam. ı7, 10.25. 
Ein langer Mann eben diefem. 2 Sam. 2%, au. 
Die Helden Davids den Vhiliſtern. = Sam. 23, 9. ı Ehren. 


ee ®) Der 


us (der) ein 
er Drönung 


Hoͤhnen. Aoldfelig. 
(b) Der Eriſchente des Konigs von Alfprien dem lebendigen 

GStt. a Kon. 19, 4. 16. 2 Chrom. 32, 17. 

Hoͤhnen. (a) Einen mit allerhand Schmähreden und 
fpörtlichen Geberden verfpotten, (b) fhänden, und aleichfam 
unchrlich machen ; (e) einem etwas übet auslegen; (d) einen 
vor einen Narren halten, einem Haͤndel machen. 

(3) Goliatb_den Zeug & frael ‚ı Gam. ı7, 26.45. ber lange 
Mann. ı Ehren. 21, 7. , 
ab babet mich nun zehnmal gehöhnet. Hieb 1% 3. 

ie Hoffärtigen böbnen umd fpotten; aber die Nache lauret auf 
fie, wie ein Loͤwe. Sir. 27,31 
Etliche aber griffen feine Kucchte, höhmeten und tödeten fie. 

Matth. 22, 6. fur. 20, 11. . j 
(d) Es müffen ſich fchämen und gehoͤhnet werden, bie nach mei⸗ 
ter Seele fieben. Pf. 35, 4. Die mir Uebeis wuͤnſchen. Pf. 


0, 4 . 
ua den Gottloſen firaft, der nıus gehöhnet werden. Sprühm, 


(38 daß ich dich = s dranfen fände, und dich kuͤſſen müfe, 
dag mich niemand hoͤhnete. Hohel. 8, 1. _ 
cd) Die Efelin den Bileam. 4 Mof. 22, 29. 
$. nn —— pri .L ur anfes 
ben; (H ihn meiftern und fhimpflich von ihm reden. 
er Sander bat den Herrn Nur feine Boten gehöhnet. 
a . 19, 22, 23, 
(f) Ber des Dürftigen fpottet, der hoͤhnet deffelbigen Schöpfer. 
Sprühm. 177 5. ’ 
Hoͤhmiſch. Veraͤchtlich; da man das Anfehn habe 
mill, man habe Hochachtung vor einen, und zieht ihn doch 
mit fpikigen Worten durch. Ezech. 25, 6. Weish.5,3. 
DNeriummen müffen alle fügenmduler, die da reden wider dem 
Gerechten, fteif, Rolz und hoͤhniſch. Pf. 31, 19- 
Hobnlachen. Sohmüthig. Die Edomiter vergchte⸗ 
ten fred) den wahren 59 und fein Volk, verliefen fi) auf 
ihre eigene Kräfte. Ezech. 36,5. 


Hol. Dom Altar, diefer war hohl, wie eine Lade oh? 
ne Dedel, damit er defto leichter fortgetragen werden Fonte. 
So oft die Iſraeliten ihr Lager anffchlugen, fo wurde folder 
mit Erde Ag und darauf geopfert, 2 Mof. 27, 8. c.38, 
7. von Säulen, Ser. 52, 21. Löchern, Felsritzen, Jer- 
48, 28. 

Hold. Gnädig. 

3 habez de bift, je mehr dich demüthige, fo wird bir der HErr 

old fein, ir. 3, 20. 
er Mofi waren beide GOtt und Menfchen hold. Sir. 
‚rl. 

Holdfelig. (a) Von Menſchen: (1) liebreich, freund 
lich, annehmlih; an dem jederman eine Freude hat. Gir. 
3273. (2) begnadigt; die Gnade bei GOtt funden; mit gro: 
fen Gnadengaben gewürdiget, und aus fonderbaren Gnaden 
jur Mutter GOttes erwaͤhlet. 

(1) Saul und Jonathan holdfelig und lieblich an ihrem Leben. 


2 Sam, I, 23, . 

Sie nal wie eine Hinde, und holdfelig wie eine Rehe. 

r + 5, 1% . ki 

Ein heibfeli Bub erhält die Ehre, c. 11, 16, i 

Ein Wort Hi ojt argenehmer, denn eine grofe Babe; und ein 

holdfeliger Menfch giebt fie alle beide. Bir. ı8, 17. 

(2) Gegruͤſſet ſeiſt du, ‚holdfelige. Zur. ı, 28. vergl. v. 30. 

6. 2. (b) Don Reden; (1) weldhe nad Eoloff.4,6. recht 
und lieblih; Anmuthsvoll, annehmenswerth. (2) Chrifti: 
Gnadenvoll; reich von Fieblichfeit, Weisheit, Gerechtigkeit 
und Nachdrud. Der Heiland redete Worte der Gnade und 
Lieblichkeit, welche die Herzen an fih zogen. Sie famen 
von der Gnade des hei io Geiftes, fo in ihm mar, und han: 
deiten von der Gnade GOttes. Geine Kehle war lieblich, 
Hobel. s, 16. er redete Worte des Lebens, Joh. 6, 63. derglei⸗ 
en fein Deufo geredet. Joh. 7,46. 

(1) Auf einer Mugen Frauen Zunge iſt holdſelige Lehre. Spr. 


, 26, 
Die Werte and dem Wunde eines Weiſen find holdſelig. Pred, 
7 D 


Hoͤle. Holen. 983 
Las die Weisheit nicht vom deinen Mugen meichen, das wird 
deiner Seelen Leben fein; und dein Mund wird holdſelis ſein. 


Sprücm. 3, 22. 
Laffer Fein faul Gefhmäs aus eurem Munde gehen, fonderu 
er —5— ur Beiferung, da es norh thut, daß «4 bgjpielis 
eı ju hören. Epb. 4, 29. z 
(2) Du bift der höuke uuter den Menichen Kindern, belbielig 

find deine innen ( Gnade it darauf ausgegoffen ). Pf. 45, 3 

Sie gaben alle Zeugnis vom ihm, und munderten fidh der bold- 

feligen Worte, die aus feinem Munde gingen. Luc. 4, 22. 

$. 3. 5) Don der Stimme des Geindes: annehmlich, 
—— er allerhand Gutes ſchwazt, einen mit Schmeicheleien 
odt. 

Ben r fine Stimme boldfelig macht, fo glanbe ihm nicht. 

226, 25. 

Hoͤle. (a) Eolhe Löcher waren viel in den Gebürgen 
des gelobten Fandes, und fo gros, daß fich hundert, ja wohl 
taufend darinne aufhalten konten. Sie waren theils von 
Natur befeftiget, theils durch die Kunft fo zubereitet, dab 
man ſich bei T Anger Zeiten darinne verbergen und ficher 
fein fonte. » Mace. 1,56. c.2, 41. — 

£ot ging von Zoar und blieb mit feinen beiden Töchtern im einer 

Hoͤle. ıMof. 19, 30. 

Die * 4 (Machpela) kaufte Abraham zum Erbbe⸗ 
räbnis, 1 Mof. 23, 9. 17. mo Sara, ö. 19. 20. Abraham 
elf, e. 25, 9. Jacob, €. 49, 29. 30. 31. €. 50, 23. begra 


vegen. 
In der Höle Makeba verſteckten ſich die fünf Könige, Joſ. 10, 
16: 18. murden heraus gejogen, d. 22.23. und erecutiret wider 


dahin gefchmiffen. v. 27. ‚ —2 

Im dergleichen verfrochen ſich die Iſraeliten vor den Midiani⸗ 
tern, Richt. 6, 2. vor den Philifiern, ı Sam. 13, 6. David 
vor Sauln, ı Sam. 22, ı. Pf. 57, 1. und fehmitte den Zipfel 
von Sauls Rod. ı Sam. 24, 4.8.9. Pf. 142, r. 

Odadias verfieekte im foldhe hundert Propheten. ı Kön. 18,4. 13. 
Elias lag in einer. ı Koͤn 19, 9. 13. . 

Da wird man in der Um Hölen gehen und in der Erben 
Klüfte, vor der Furcht des Herrn. Eſa. 2, 19. vergl. Zur. 


23, 39 f. 
Sie And allzumal verſtrickt in Hölen, und verſteckt in Kerfern (a. 
alle ihre junge Mannfchaft ift mit Striden gebunden). Efa. 


2, 22. 
De in den Feftangen und Hölen find, follen an der Peſtilen 
erben. Ejech. 33, 27. 
$. 2. (b) Unterirdifche Dölen, wo man den Teufel um 
er gefraget (c) Ein Ihal, welches hinter Gibea war. 
icht. 20, 33. 
(b) Ein Volk + = wohnet unter den Gräbern, und hält ſich in 
den Hölen. Efa. 65, 4. 
$. 3. (ec) Löcher, Schlupfwinfel, darinne ſich die wilden 
Thiere aufhalten, um fich theils zu verbergen, theils auf 
Raub zu lanren, Bar. 6, 67. 
Das wilde Tbier gebet in die Höle, und bleibet an feinem Drt. 


ob 37, 8. 
sanft du die Jungen Löwen fättiden? daß fie fich legen in ihre 
Stätte, und ruhen in der Hole, ba fie lauren.. Hiob 39,2. 
Der Bottlofe lauret im Berborgenen , wie ein Löwe in der Hole, 
er lauret, baß er den Elenden erhaſche. Pf. 10, 9. Eiche auch 


Pf. 17, 12. 

Ein "Entmwöhnter wird feine Hand ſtecken in die Hoͤle des Baſi⸗ 
liöfen. Efa. 11, 8. 

Die Paltätte werden verlaffen fein, daß die Thürme und. Feſtun⸗ 
gen ewige Holen werben. &fa. 32, 14. 

Shreiet aud) ein innger Zöwe aus feiner Höle, er habe denm et⸗ 
mas gefangen? Amos 3, 4. 

$. 4. (d) Schazfammer, fo von Raub und durch Gewalt⸗ 
thätigkeiten zufammengebradhtem Gute angefüllet, Nah. 
2, 1j» 

Holen. (a) Ein verirrtes Schaaf auf den rechten Weg, 
jur Deerde bringen. Die Seelen twieder zur rechten Er: 
fenntnis führen. Chriftum von den Toden: Ihn noch 
einmal aus dem Grabe hervor holen wollen und verlangen, 
daß er noch einmal auferftchen und guug thun foll, Kom. 10, 
7. ©. Serabholen. 

. €. eine jurücgebliebene Garde. 5 Mof. 24, 19. 


imfon aus dem Gefängnis. Nicht. 16, 25. 
Der 








ort Hölle. 

Mer vwill ung in ben Himmel fahren, und umd holen (brinsen), 
dus wird börem. z Mof. 30, 12, 

Fer auf dem Doche it, ber feige micht hermicder, erwad aus 

—— I —————— au 18, — 
vr, bofl du i getragen, fo fare mir, mo ba idn 

*hitgelene? fo mild ich ihm belen I bintragen, mo cr liegen kan), 


ch, 30, 15. 

Ca) Dat Beriagte Hofer Ihr micht, Eich, 34, 4 

$. 2. 2 Don GDn. (1) Einen ins Elend vertriebenen 
teicder an feinen Drt bringen. (2) Aus der Gefangenfhaft 
erlöfen; Eſa. 36, 1. (3) Uns dem Berderben. Chriftum 
ans feinem Leiden und Tod reifen, aus dem Grabe aufer: 
—* und den Himmel einnehmen laſſen.“ (+) Zur Stra: 

chen. 
1) Merde ich Gnade finden ver dem HErrn, fo wird er mich 


reicber holen. 3 Sant, 25 . 
; Keiben delen ¶leidlich und geiflich ers 


(3) Ach will euch aus den 
köjen ). Erd. 36, 24. €. 37, 21: ; 
(3) Dafler feine Seele herum hole ans um Verberben. Hiob 33, 30. 
= (Er schichte ans Der Habe, und helete (ergrif) mich. Bf. 18, 17. 
(4) Ixb will unter den Fetten etliche helen <a: im Chritte brine 
gen. Mi. 68, 13. Amos 9, 2. 
Holle, (3) Ein Ort, den man nicht ficher, finftere Gruft / 
Höfe, tiefoerboraener Ort. 
Die Weisheit G Otte⸗ it tiefer, denn bie Helle. Hiob ır, 8- 
Senere ich nie ın die Fölle, fiche, fo bift Du anch Da. Pi 8. 
Ein Menfh, der am Blute einer Scelen unrecht thut der witd 
nicht erhalten, ob er auch im Die Heue führe. Eipr_ 28, 17. _, 
gerdere dir ein Zeichen von dem NEren, deinem BOtt} «4 fei 
unten du der Hölle eder dreben in ber Höhe. Ela. 7, ır. 
Du bift nenicdriget bit jur me (du bien dich ß tief, als 
meltent du unter bie Erde fahren). Ein. 57, & 
Du Tarernaum, die du bift erbaben bis am den Himmel, du 
meirft bs in bie Hole himwuter geftoffen werben. Mattb- 13,23. 
$, 2. (b) Der Ort und Zuſtand, dabir der Menid nah 
dem Tode fömmt. In Unfehn des Leibes ift es das 
in Din der Seele derienige Drt oder Zultand, Dal fir, 
na Abſchiede vom Yeibe führer Nachdem num der 
Menfch bei Feibes eben gehandelt, nach dem wird auch der 
Ort oder rung gerechnet. Glaubige Fommen dem Leibe 
wach zur Nuhr, und deren Erelen werden in das Paradies 
verſethet. Gottloſe Fommen zwar auch dem Leibe aach zum 
Grabe, aber die Seclen kommen in Die ewige Finfterms zu 
den Geiftern, welche in den Abgrund von GOttes Angeſicht 
verfiofen. Es wird alfo das Wort Hölle nicht alezeit dem 
Himmel der Herrlichkeit, fondern dem gegenwärtigen Yeben 
diefer Welt entargen gefezt. Man fönte es überhaupt ger 
bent Das Reich der Toden. Es führer inzwiſchen Grab 
und Verdammnis einerir Namen, weiln beide fulier, man 
natärlicher Weiſe vor dem Grabe Furcht dat, und Chriſten 
vor der Hölle haben folten. . ‚ 
Thue na beiner Neitbeit, daß du feine graue Haare nicht mit 
Frieden hinumter zut Delle bringe. ı Scott, 3, 6, 9. 
wer . die Holle himumter führer, Former nicht wieder herauf. 
— — mich im der Hölle verbedtten his bein Zetn fich Ier 
9 14, 13: 
wenn. alecch Kane barre, fo it doc die Höne mein Daus, 
7, 13. 16. 
& werben alt bei — Tageu, und erſchrecken kaum einen Aus 
genhlick wor bes Dolle. Sieb zi 13. 
Die Helle ıft aufgebeddt wer ıhm, und Das Merderben hat Feine 


Date, Died 26, 6. , 
er will Dir in der en banfer. 9, 6, 6. &. Danken 6.5. 
Ach dafı bie Bottlofen müften zur Haulegekebret werden, alle Deis 
den, die ADtted nergenen. Vf. 9, #8. h 
Su wirft meine Seele miche im der Holle laſſen, und nicht zuaes 
ben, daß dein Heiliser vermeie, Pi, 16, co, Spitg. 2,27. 21. 
Tu haft mid) Ichemdig behalten, da Die in Die Hölle fuhren. Df, 


air @sttlofen mülfen geſchweiget werben in der Hehe. Die 31, 19, 


reine Seele it voll Sammer, und mein Keben iſt nahe bei der. 


Holen, DI. 8, 4 5: R 
ade ift jemand es ber-feine Seele errette ven der Hoͤllen Hand, 


Bi. 39, 49. 5 f P 
Unfere Bebeine Kid zerſtreuet bie sur Hole, Sf, nur, 7, 


rab, 2 


Mir wollen fle Tebenki: Rune 

en fle Tebenbis u i J 
Du und Verderbais —— en u 

ie Hölle + + fpricht micht: ea Ih aemum. €, 30, ı6, 
In — du blafddren, weder Bar, Kuxft. died 
SUCHER WEN Date Du nen. a 

e Seele weit aufgefperr‘ $r Ih 

Deine Pracht i t . fa. ‚hf, 
ir haben mit —— LT 


ner Berſtand gemacht. Eſa. a8, 15, 18. 
ie Se Iehet Dh nicht, I rahmat Die der Zub nid. Ei 
Sie muren auch mit ibm bi 

genen mit - der Ze — 
Davon werden ſagen bie Jarken Heiden In der Hölle, cap. 3% 


31.27, 
Ich fchrie and dem Bauch ber Hätten nicht anders, aldmennih 

ch meine Ctims 
ne. Iom, 3, 


fen m Stande ded Todes wäre) und du 
er nu mar fisen nicht, der amd ber Hölle nieder Formen 
ir er 2, 8, x 
wer Be den Höchfen loben in der Höler Git. 17, 25. Ber, 
Ic) mar dem Tede nabe, und mein Lehen war ficher per Hötet 
selunten. €. 51, 3, 
$. 3. (e) Der Ort ber Quaal, mo die Teufel und die ereig 


Vermorfene, Pein ohne Aufhören leiden. Im menen Tele: 
ment beifet es meift die Derbammis, zumal tecan Tod da 
bei ftcht. (d) Der Teufel. 

ds} Die Korte Kordb fahr hinunter im die Höfe, 4 Mol. s 


72. 33. 
Dad Yeber i® anscgamgen Durch meinen Zern, und wird ner 


bis im bie unterfle Hole. 5 Mol. 32, 22. 
3: Hol nimmt weg, bie da fündigen, Dieb 24, 19. 
te Uegen im der Hole, mie F der Tod mager fie: abe 


dıe Fromımen werben gar bald ie ie Ta 
mug versehen, in der Holle fen en —— 


GDte mırd meine Seele erlofen aut der alt. p. 1% 
Der Tod übersile fie, und en lebendig in Die De fin 


Di. 5$, 16, 

Idie Laufen zum Tede hinunter; ihre Gaͤnze erlenget dir 
Hölle, Ser. 5, 5. €. 7, 27, 6.9, 18. 

Der ca des Lerene acher Ubermärtd das ſa, im ſeten goter 
Eam des Himmelo) flua zumachen, anf Dat man meidedie ine 
untermärtd, c. 25, * 

m ‚en ”- der Nuthe; aber du erretteft feine Seele ma 

. 6. 23, 24, 

Die Halte dranten erjitterte var dir, da bur ihr entaosen fazin 
{td ward alltd rege In dena Stand der Verdammten, daf matt 
dir entgegen nche ). ir 14,9. 

Tor, ich wit dir cim @ift jeins Hölle, ich mit Dir eine gcüden 

ieh ıLen eich nicht anf Erden. V 

0; [4 [1 an en. 4. 1,8 

Melde eine gtduliche Nacht, und ans er Sonn Eir 
— nicht audets, ald menu die Teufci Jeldn ie: 

en). 189, 17, I}. 

Lad Dir nicht gefallen der Gottleien Vornehmen: denn fe mt 
den nimmermeßr fronm bis im die Splie bineim. Eir. 9 t7. 
Die Gertlofen gehen auf inem feinen Pflafter, bed Ende at 

Hellen Abgrund id. Sur, a1, rı, 

Es if beiter,, daß eingd deiner Glieder verderde, wed nicht dr 

sauze Leib in bie Hölle geworfen werde Math. $ 29. 3%. 


Marc. 9, 43- 45. 
Fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der@eib und Seele berder: 
Pr rl * Bu * 2 12,1. h 
ie rien ber em ſellen ſie micht übermältisen. Matt 
a Sg — —— 
up men ers werden iſt, machet ihr aus über ein gind der Hölen, 
wiefältin mehr, dena 353 Muttb. 23, 15, v 
Alẽ er auu in ber Döue und in der Qusal war. fie. 16, 2. 
Tod, mo it dein @tahel? Hole, mo it dein Eiea ı Car. 15: s7- 
Denn je BL tt der Engel, Die gefündiget heben, nicht peride 
tet bat, jendern bat fie mie Ketten der Fünftermid zur Seat 
Cim den Abpmmnd) verfefen. 2 Petr. 2, 4. x 
Ich mar tod, und jsche, td) bin Iebendig = und habe dir &didir 
fel der Hole und ded Todes. Offen. ı, ı8. 
Der Ted und die Holle anben die Toben, die dermnee wittk 
Dffenb. =9, ı3,, murben in bem feurinen Dful geworfen. Y. 14 
(a1 Die Zange jÄnder an abe uniern Wandel, mena jie ven ME 
Holle eutzundet iſt. Jar. 3, 26, 


4 + 


$. 4. (e) Crofe Anaft, en und Lebensgefahr mit geiſt⸗ 
en nnd Seiblichen Unfechtungen verfnüpft. _ 
er HErt tedet und machet lebendis, führer in die Die, und 
wieder beraut, ı Sam, 2, 6. 7 13,2, j 
Der Hoͤren Bande umfinsen mich, und des Todes Stricke Über: 
igen mich. = Sam. 32, 6. Wi. 18, 6. 
Pre daR meine Seele aus der Holen seführet. Pf. 30,4. 
end — — mid umfangen, und Ang der Hoͤllen 
2a 


te mi en, Vf. 116, 2. 
en — it — denn der Ted, und Ärger, denn die Hol⸗ 
Sir. 28, 25. 
$- 5. It die Seele unſterblich, fo mus ihr, nach dem Ab‘ 
ſchlede vom Leibe, wohl oder weh fein, und mach ihren Hand‘ 
lungen Strafe oder Belohnung empfinden. Die Schriſt 
nennet-den Drt, wo die Gotrlofen hinfahren, die Hölle, wo 
der Wurm nicht ſtirbet und das Feuer nicht verlöfcher, Efa- 
65, 14. Marc. 9, #4. f. f. Wo ewige Schmach und Schan: 
de, Dan 12,3. Wo GDtt, der geredhte 
flamme Rache giebt, über die, fo ihm nicht erfennen, und 
ungeborfam find dem Evangelio, = Iheff. ı, 6:9. Gon 
beit fie der Kerker, Matth. 5, 25. eine Tiefe, Luc. 8, 31. 
zwiſchen welcher und dem Himmel eine grofe Kluft befeftis 
et, Fur. 16, 26. ein Gefängnis, ı Petr. 3, 19. ein Abgrund, 
ffenb. 20, 1. ein DI, c. 19, 20. Daß einige Ber: 
derben, a Theff. 1, 7. ein ng - Feuer, Matth. ;, 12. 
€. 18, 8. ein Feueroſen, c. 13, 42. böllifch Feuer, c. 18, 9, dur 
ferfte Finfternig, c. 22, 13. ewige Dein, c. 25, 46. Verdamm⸗ 
nis, c. 7, 13. haufen, —— 22, 15. und wird verglichen, 
um deren Abfcheulichkeit abzubilden, mit dem Thal Hinnom- 
€ binnom. 
$- 6. Wo diefes Land des Todes, darinne Fein Le: 
ben; die Gegend der Sinfternis, darinne Fein Licht ; 
Die Rufe der Traurigkeit, darinne Feine Freude; die 
Kluft, daraus alle Derworfene feufzen, und doch Fein 
Ohr finden, das fich erbarmete; die Tiefe, Daraus fie 
alle jämmerlich Weh fhreien,und doch Feinen antreffen, 
der ſich liefe bewegen; da fie alle bieten, und fie doch 
niemand erhoͤret und errertet; da fie alle verlaffen 
Kar und gar Feinen Tröfter haben, Eyrillus; das ber 
immet die u nicht; doch halte ich davor, daß wirt 
lich eine Hölle fei, welche die Schrift einen Ort der Quaal 
Luc. 16, 28. 23. wo alle Sinnen geimartert werden: 
Sehen durd ewige Finfternis; bören durch Zähnklappen 
und Winfeln; riechen durch Schwefelgeftanf; ſchmecken 
ven he eroigen Todes Bitterfeit; empfinden durch ewi⸗ 
ge Pein; Und obgleich den Teufeln von GOtt, die Ver: 
dammten zu martern, nicht aufgetragen, fo Fönnen fie doch 
gerwiffermafen Peiniger fein, Matth. 18, 34. Lefen wir gleich 
in den goͤttlichen Wahrheiten, daß die Hölle in den unters 
fien Dertern der Erde fei, Phil. 3, 9. 10. fo ift folches doch 
nicht fo wohl in Anfehn der Lage, als des finftern und er: 
bärmlichen Zuſtandes — Gnug der gerechte Rich 
ter hat ſolchen Drt den Teufeln und den Gortlofen bereitet, 
Matrh. 25, 41. und zwar der Seelen nach, gleich nach ihrem 
Abſchiede vom Leibe, Luc. 16, 23. und mach der Nuferfichung 
den ganzen Menfchen, Mattb. 10, 28. Gie —— von dem 
Anſchauen GOttes, welches die hoͤchſte Gläckfeltafeit, Joh. 
3, 2, von der Stadt GOttes, der emigen Herrlichkeit verfto: 
fen, werden ewig von dem Tode genaget, PH. 49, 15. mit 
Heuer und Schwefel geqwälet, Offenb. 14, 1°. und haben keir 
ne Erlöfung zu hoffen. Sünden, welche wider die göttliche 
Majeftät begangen werden, müffen nothmendig unendliche 
huldigungen nach ſich ziehen. Eine beleidigte unendlis 
he Gerechtigkeit mus Gotrtofe, melde ohne Hufe und Glan: 
ben dabin flerben, unendlich firafen. Ehrifturn den unend: 
lichen Erldfer und DVerfühner verwerfen, mus eine emige 
Verwerfung mach fi ziehen. Es bemeift auch die Sehrift 


ichter mit Fener: 


‚Gutes empfangen ha 


Hoͤllenfahrt. Hoͤlliſch. 98 
bie Emigfeit der Höllenftrafen deutlich zuug, ı) Matth- * 
41.46. Dauret die cwige Gluͤckſeligkeit ewig, fo mus auch 
die ewige Unglüchielinfeit ewig waͤhren. 2) ab. 14, 11. 


€ 19, 3. Emigteit zu Emigfeit bedeutet allegeit eine 
Unendlichkeit. 3) Mare. 9, 44. vergl. Efa. 66, 24. Ihr 
Wurmwird nicht fterben x. Sept if der Tag des heile, 
- —5 hi dort Geri * 9, e wen die 

recknisſtimme erfolat: t bin ihr Derfluchten, 
Marth. a, +1. fo beifte: Gedenfe Sohn, daß du dein 
Luc. 16, 25. S. Bis 9. 3. Laßet 
uns mit Sırad) an das Ende gedenken, c- 7, 20. vom Gün: 
denſchlaf anfwachen, GOttes Gnade nicht verfäumen, damit 
mir nicht von Ewigkeit zu Emigfeit gemartert werden. ©. 
auch Verdammnisg, 

Hoͤllenfahrt. Es ſoll eine glors und Regreiche Ber: 
richtung unfers Heilandes fein, da der ganze Ehriftus, ehe 
er feine Nuferftehung offenbaret, zur Hoͤllen gefahren, felbige 
feinen Glaubigen zu Gute det und dem Teufel alle Ge 


ft malt genommen. Es aörtlihe Wahrheit, daß 


Ehriftus, der verfprochene Weibesfaame, ı Mof. 3, 15.erfchre: 
nen, die Werke des Teufels zuzerktören, r oh. 3,8. und fol: 
ches auch) firgreich vollbracht, Coloſſ. 2, 15. fo, dab er ung aus 
dem Machen der Höllen und den Klauen des Teufels ge— 
riffen, menn man gleich Bedenken trägt, die wirkliche 
Henjahrt zu verfechten. In den Evangeliften wird davon 
nichts gefunden. Warum folte auch dergleichen aefcheben 
—— Die Verdammten zu überzeugen, daß er das Erlo— 
ungswert hinausgeführet, und daß fie ewig im Kerder ver: 
harren mülten, mären vergeblicdhe Anftalten. Die Ber: 
dammten hätten entweder Die Begebenheit ſchon gewuſt, 
oder nicht. Bei dem erſtern Fall wäre die Hödenfahrt un: 
nöthig; bei dem andern wären die Verdammten in der That 
nicht verdamant geweſen. Aus Pf. 16, 10. iſt fein Peneis 
zu führen. Die Worte handeln vom Grabe. Wire ed am: 
ders, fo kame ein wunderlich cher des Mehid heraus. In 
ber Hölle finder toeder Liegen, noch eigentiih Verwefen ſtan. 
Dann wird die Höllenfahrt zum Stande der Erhöhung ae: 
rechnet , bier iſt aber vom Stande der Erniedrigung die 
Mede. Auch Fan fie nicht aus Eph. 4, 9. erhärter erden. 
Das Niederfahren in die niedern Gertet der Erden 
bandeltvon dem Etande der Erniedrigung, Di. 86,13. da er 
nemlih menſchliche Natur an fih genommen, Vſ 139, 17. 
darauf geftorben und ins Grab gel worden, Wf. 63, ro. 
Matth. 12, 40. daß alfo fein ganzes DBerdienfl, welchem Der 
Urfprung feiner Gnaden und Gaben zupufchreiben, angezeir 
et wird, mie es denn ausdrüdlich dem Stande der Erhd: 
ung entgegen fteht: da er aufgefabren in didhohen Dim: 


mel, zu feinem Water gegangen, und fih zu deilen Nechten 
gefeget. In ı Petr. 3, 19-20. iſt ebenfals davon nichts an« 
äutreffen. Ehriltus bat die Predigt nach feiner göttlichen 


Natur gebalten, und zwar nicht im Gefängnis, fondern den 
Geiftern, die damalen im Gefängnis waren, aber zu Zeiten 
Noa nicht glauben wolten. Ueberdies iftedeine Buspredigt, 
welche in der Höllen Feine ftatt finder. S. Gefängnis $.s- 
f. Die ſymboliſche Bücher heſtimmen wicht, was fie durch) 
die Höllenfahrt verftehen. Verſtehen fie ja eine eigentliche, 
fo ift es fein Glaubensartidel. Sehet meine Abb. von den 
zweimal Derftorbenen $.90. ff. 
Dilenpforse, Die Pforten des Todes. Der Stand 

der Toden. 

Nun neue i ferten fahren, da meine Zeit and mar, 
zu leben. Ef. 38, 10. J 
Du bat Gewalt, beibe ey und Ted, und bu führen 
hinunter jar Höltenpforten, und führe mieder heraus. Weist. 
16,1 


‚13. 
Hoͤluſch. Feuer. (a) Gehenna des Fenert: das iſt, 
das Thal des Sohnes Gehinnom, Jer. 7, 35 Ja Ve 


Yırtii 





986 Holofernes. Aols. 
Thal murbe ehedeifen die greulichſte Ubgötterei mit dem Mo: 
loch actricben, und endlich von dem Koͤnig Joſſas veruntei: 
niget, + Rdn. 4,10. Dann verbraante man an diefein Ort 
allerhand unreine Dinge, daß da? dafelbft gehaltene Feuer 
einen Abſcheu erweckte. Die Juden nahmen dahero Ger 
legenheit das höuiiche Feuer davon zu benennen, und Chriflo 
geficl es Diefe Penennung beisubchalten. 

Der aber ju feinen Bruder fast: du Narr, ber iR bes hoͤlliſchen 

Feuers ſchuſdia. Mattb. 5, 32. 

$. 2. Grdt. Der iſt ſtrafbar in die Gehenna des 
Feuers. Ehrifins bat übrigens am diefem Ort ſeine Abſicht 
auf die Etufen der Sünden und deren Strafen. Die Yüs 
ben waren beforgt, dab auch die Leichname ihrer Feinde and 
der Delinquenten benraben würden; mean fie hingegen ein 
befonder Beifpiel geben wolten, fo murden die Körper unbe: 
erg in das Thal Hinnom hingefhmiffen, und deren Ger 
-beine verbranut, Jer. 22, 19. Diefes war bie ſchwerſte Stra⸗ 
fe und ein Bild derer, fo in den ewigen Feuer genaget wer: 
den folten. Wie eine Sünde gröfer, alg die andere, Jo 
19, 21. fo werden auch die Strafen an Zeit und Ewigkeit a 
gemcſſen. Yob- 11,23. 24. 

$. 3. (b) Die Strafe, welche die Verdammten in der Hoͤl⸗ 
le empfinden werden. Math. 18,9. S Seuer. j 

Ior Sqlanaen und Drtergeiüchte, wic wolt ihr der höflifhen 

rg dem Gericht der Hoͤlen) emtrinnea? Maith. 


Holofernes. Starker Sürft. Nebucadnezard Feld⸗ 
hauptmaun, ber feines Deren Kriege mit vielem Glück führ 
tete, aber endlich mir feinem eignen Schwerd von der Aur 
dirh — wurde. Leſet das Buch Judith, c. 2, 4. c. 61. 
12, 10} 


Holon. Senfter. (a) Eine Beraftadt der Kinder Lot 
unter dem Stamm Yuda und Simeon gelegen, Joſ. 15, 51. 
021,15. (b) Eine Stadt der Moabiter in dem Gramm Nur 
ben, er. 48,21. 


Hols. Urberhaupt das inwendige Wefen eines Baums, 
od mit Daft und Minden umgeben. Es wird theile zum 
auen, theild zum brennen, theils allerhand häuslich Gerd: 
the daraus zu verertigen, wie befannt, genußet. 

Ben — feinem Nachſten in den Wald giengt, Holzım 
auen ıc, $ MON, 19, 5. 
as doch Dal; ei beim Felde md micht Menſch, daß es wor bir 

ein Wolimert fein mısze. $ Mol. 20, 19, 

Sutmelient, dat bei ung nienand it, Ner Bol zu dauen reife, wie 
- _ die Zidenier. ı Kon. $, 6. 13, 2 Ehren. 2, 2.9. 
€: waren vorbin nic sefchen ſolche Hölzer im Lande Jude. zChr. 


e tt, 

nr Heln fpaltet, Der witd dapın rerleret. Preb, 10, 9, 

Unser (eigen )Syolz ntus mas bezahlet bringen laflen. Klaal. 4,4, 

lerd dech dus bittere Waller fr. durch ein Holn. Sit. 35, 5. 
seral. 2 Tief. 157 25. — 

$ 2. (a) Bauholz, 1b) ein Stuͤck Holz, etwas daraus zu 

trriertiarn. 

(a) 3 Mel. ra, “ Meb. ın, 34. ch. 3,4. = Hm 12, ı2, 

Eie nahmen Stein 
bauer harte. ı Kon. r7, #2, ‘ 

Las und an dem Verden chen, und einen jealichen deſelbd Hen 
belen, * ur und bajeibt eime Staͤtte bauen, da wir wrh> 
uch 2 Kon. 6, >, 4 

Und da einer Helz idllete, fiel dad Eiſen ind Water. = Stdn, 6,5. 

David bar Holz und Steine verbereiter zum Tempeldau. ı Ehr, 
23,14. 


4-3. : = F 

(6) Küniflich zu Immetn dm Heli (Schreinerarbeit zu verfertir 
am) 3 Mo. 31, 9.8.39, _ Ri 

Derteviichan echtet am (en @tüd fei det; Hiobyr,ıs, 

Eltiſa Ächmiete ein Doly ab, and ſties Dafeldii bins da ıchwanın 
dad Eiſen. > Kon. 6, 6. 

ie der rühmen fon, der den Stecken ‚Fübrer und bett, und 
firhree ibn fo Leicht, als märz er fein Holy. Efa. 10, 15. 

Desnleichen , ter eine arme Debe vermag, der wählt ein Salz, 
das miht ſaulet ſa m d 

Dr — aimmert sehn und miſſeto mit Der Schnur. Efa, 
ar 13 · 


und Heſl ven Nama weg, damit Baeſa ge⸗ 


Holz. 
Allerlei Geſda vom Förlichen Holz. Offenb. 18, 12, 
$. ;. (ec) Brennholz; {d) hin und her gerftrewetet. 
(e) Zum Opfern, 3 Mol, 1,7. 9. 12, 17, €. 3, 5. 6.6.13, Ric. 
6,26. 1Sam 6,14. 1Ken 18. 23. 33-34. 4 Weish. 13,13. 
Abrabam jpalrere Holz zo Brandepier. ı Mof. 22,3. 6. 9. 
Giche,, hier it Fener und Hely; wo IM aber das Echaat ium 
Brandapier? ı Mef. 22, 7. . 
Unter den @ibeomiten ſolen wicht aufhören Tachte, die Hah 
bauen und Bafır tragen zum Da BDtres. Jef. 9 23. 
Siebe, da itein Kind zum er, und Schleuſen und&s: 
ſchitt vom Ochſen um Helj. 2 Sam 24, 22, 
Wenn nimmer Del; da it, fe verlöfchet bad geuer. Seruͤchn. 


26, 30. 
ie die Kohlen ei kırt b i ; «a 
Kburkder Gans One — 
So ift die Wehnung barınne, Feuer und Helj die Trenae. Eis 


Daß hie nicht Därfen Hol auf Dem Felde holen, tech im Balk 
hauen, fonderm von dem Waſſen werben fie Fewer halten, Eich. 


9, 19, 

Wen des Holzes viel if, wird Des Feuerddefte mehr. Cir. ar, m 

td) Ein Mann las Hol; am Satbathtege. 4 Mof. 15, 3a. 

Eine Witwe las Hol auf. ı on. ı7, 10. 

Die Kinder leſen Heli , fo inden die Väter dad Feuer ar, un 

die Weiber lucten den Teig. Jer. 7, ı8, 
5 + Ce) Verbranntes Bauholz, Balten ; (f) Mir. 
3 Mof. 4, 12. 

Lornt Steine, Dal; und Staub werben jie uns Maffer merim 

zech. ta. 

5.5. Was aug Holz verfertiget. 3. E ein Srod, «Wirt, 
38,18. (g) eine Schreiberafel. Eyech. 37, 16. 17. 19. 30. En 
Galgen. Es mar ein Baum, daram gewiſſe Webelehit, 
nachdem fie vorber zu Tode geiteiniger worden, aufackuipit 
worden, und bis zur Sonnen Untergang, andern zum ik 
ſchen bangen blieben. ö 

Wenn jeimand eine Sünde gethan bat, die bes Tedesmärdie id, 

und witd alfe aetsder, Dali man ibm am ein Holz Inart: 
ou fein Leichnam nicht ber Nacht an dem Holy Meiben, fra 
im ſolt sun beilelbigen Tages besraben. 5 Mef. a1, 22.25. 
$. 6. (i) Das Holz des tzes. 
Kitchen, Chriſtum, ikr erwͤtget habet und am ein Dal; tat: 
sen, Apitg. 5 30. 8. 20,39. wurde vorm Holz abgenommen ua? 
in ein Grab gelegt. c. 13, 29 

Verflicht ot jedermann, der au Holz hänget. @al. 3, 13. 

Weiher unfere Sunde ſelba geepiert hat an feinens Keibe auſ dea 
Heli. ı Petr. a, 24. 

$; I. ji Ein aus ot; gefhnigtes Görenbild. ꝛ Kön. 10,18- 
Safeldk wird du dienen dem Gdtrern, die Menfchen Bert 
find (vom ) Holz und Stein, die weder ſehen modı hiren, mod 
eifen, noch tiechen, 5 Mol. 4,28. €. 28,3%, dacneten die Eagakkr, 


5 Mef. 29, 17. E ; f 
Und baben ıbre @drter ind Feuer genuten; deun fie taten nich 
@orrer, ſendern # » Jıolj und Steine. Efa, 37, 19. 

Die zum Holz fasen: du dit mein Water. Ger. 2, 27. 

Denn ste treiber Ebebruch mit Steinen und Hol. Jet. 3. 7- 

en vo ( * — ven ehren) mus ja ein michtiger Geſtet⸗ 

emfe ſein. . 10, 
hu dab rbr gedentet, wir wollen thum mie die Heiden, und 
wie andere Leute in Ländern, Holz und Steſa entetenz Dt 
ſen euch feblen. Sech. 20,38. } 
ee ee nad fein Hels, und fein Erab fol ihm zrediget. 
Oo. 4, 18. 

Nike dem, der zum —X ſericht: made auf! Hab, 3 19. 

8. & 2 Ein Schr, Weish. 1, 5.7 (m) Na Kallen, 
oder Arche. £ 

[d) 4 e eden regierte den Berechten durch ein aerina ll 

seh. 10, 4. 

6.9. (9) Ein Bild der Juden, melde won den Babhle⸗ 
niern, mie Holz vom Feuer, ſollen zu Grunde arrichter mer) 
den. olz am Weinſtock. Wenn die Neben nom Erd 
abarriien, jo find fie weniger mäge als ander Holy, SM 
nun die Jüden, welche füh GOtt zum Einnrbum ermillet, 
und befiere Früchte tragen folten, als das audere Golı im 
Walde, das ift, die Heiden, von GOtt abucmiden, * 
einer Gnade unwuͤrdig nemacht, fo wurden fir abs unfencrdar 
2 —— verworfen und dem Feuer der gördichen Gerichte 

laſſen· 
6 (u) Beil 


Hoͤlzern. Honig. 


(a) Weil ibr felche Seh treibet, Ju it ich meine Werte 
in yon 5* pen machen, um dies goltu 2 und 


— Ar das sch vom einded vor anderm Hei; im 


= dem —— zu verichren acbe; alſo will “ wi den 42* 


iu Jeruſalem auch umgeden 

Ar * (0) Ein Bild deſſen, dadurd) —2 und un⸗ 
aüter Streit unterhalten wird; (p) vielerlei Unglücs, da: 
mit Jeruſalem geänaftit worden; fonderlich des halddir 
ſchen —— um Ierafalem berlag, wie Holz 
- By bettnne 06 es an pe Kain nis du 

6) Zamfe nicht mit eim ner, daß dur mi 

- 2 11 Ds seuer ——— geben miche iu uk und 


PR, PR —5— ie Sal be ber, „iu das Fleiſch an, daß das 


g. 1. 8 Ein * dis — im U. T. welches 
von den T. mie Holy vom Erzt übertroffen wird. 
olz von Libanon, Eedern, bilden die Lehre des Evangelii 

, melde, wie Eedern feiner Fdulnis, unterworfen, wider 


echt en eſte ſtehet. 
all N y Mn £ ß ind DL des — btingen. Eſa. 60, 17, 
(*) Konis heat dies ihm eine Sanfte machen vom Holz aud 


l. 3, 

Im (e) Fe der Menfchenichre und Irrthuͤmer, 
vorteitiger und uunuͤtzer ragen, melde nicht zur Erbanung 
Bienen, vielmehr hinderlich fallen, daß der nicht recht 
EEE run a ice ran ac, ss Del ie. 1 Cot. 3, 12, 

$. 13. (5) Der Baum des Lebens, ein Vorbild Ehrifti, 
in, von = an welchem eine reine Seele das emige Leben 
bat. Offenb. 2,7. 6.22, 2. 14 

zern. m Hol; verſertiget; (b) die geringe 
— der — in Gegenſatz der Gläubigen ans 


ar 9. e. get, Rt 7,19. ar: 11,32, €, is 2. Mer. 


»,2, 
Kb. 4 ER, "er, Bau aan * 41,22, Gothen, 
Dan. 5,4 * Bffenb. 9, >9. 
(b) @efäfe. = Tim. 2, 20, 

Holzfürſt. Em Forfimeifier, Neh.e, 8. 

Holzhauer. Holz ſpalten und Waffer fchöpfen war die 

Br Arbeit —— bei den Iſtaeliten Die Arbeit der Knech⸗ 

er of. 29, 11. murden bei dem Gotresdienft der 

Aden die —— dazu gebraucht, Joſ 9, au. a7. Die 

Babplonier heifen darsım jo, meila fie die Eanpter, fo mit 

einem Weld verglichen merden, mir Herten überziehen und 
alles niederbauen mirden. Jer. 46, 22. 

Holzwerk. Das Holz vom Joch, Wagen und Pflug: 
geſchitt. ı Kön.ıy, ar, 

Homan. Ihr Aufruhr. Der andere Sohn Lothan. 
 Ehron. t, 39. 

Homer. Kaufe. (a) Ein Getraide Nast, welches 
jchn Epha hielt, bei neuern Zeiten bies es Cor, 3 Mof. 27, 
16. 4 Mof. 1,32. Hoſ. 3,3. (b) ein Wein und Derimans, dars 
ein zehn Bath) giengen. Czech. 45, 11. 14 

—* Daß (3) das eigentliche Honig von den ar: 
beitſamen Bienen zubereitet werder daß es ſuͤſſe und im ger 
meinen *8 zur Speiſe, Arzuci mad andern Dingen ſehr 
nnich fei, ift befannt. Beſonders foll es alten Leuten, und 
denen, jo s kalter Natur, zuträglich fein, und der Faulnid wis 


es .. een Btuder dem Jeſerh Honig gu 


—— 1 Mof. 4 
Sensmel mit Henn. = Maf. 16, 
4 dat (midi mie Eenma jerriflenen eimenine —ES 


"warn und Honig. Nicht. 14, 8.9. 7 


Aonitt. 987 
In den Walde mar bie u da "Honig, das Jonathan Eoitete 
2 Eam. 14, 25. 26.3 29.4 
Dre fe I, — Darid id feinen Leuten nad Mabanaim. 


nam —— Weib mit ju dem Propheten Ahia. z Kat. 


Batir und am er ( Ehriftus, wie ein ander wu Kind) 
ek - In er wiſſe Boſes zu verwerfen und Butes gu er: 


F 
Saite Des mi wid en. mer übrig im 5 — bleiben wirh 


sltbate ß 
ır haben —. —* hu von a, "Seren, Hei Dei 


Da dei 
D * ve mut as See. Gas, Honla. Eir, 


KR ber Täufer, a6 wid (Bed: ) Hemig. Matth. 7, 4 


. (b) Die Bruchtbarkeit eines Bandes und deſſen Her 
berfus an füllen Fruͤchten anzuzeigen. Unter Milch und 
Sonig wird alſe ein Ueberſtus an Vieh und Bienen und über: 
5 ein reicher Segen, welcher fo wohl zur Nothdurſt des 

eibes als auch zur Erquickung dienet, begriffen. Da num in 
Earaan die Bienen fo bäufig waren, dab fie in Bäumen, Bel» 
en oder wohl gar auf dem platten au Bed Honig jubereiteten, 
0 fan man es nicht nur den Buchſtaben nach verfichen, fon: 
dern es auch ohtedies als * Borbild des Himmels, mo te: 
ben und wol nige, anfeben. 

ne Ser, dein Lin ri 

ig innen m: 
er dies ib En Feigen ‘ sus ten A De nt deu hars 


en Stein 
J — 
Du * I; air nidt m * m. nn x die Waßerbä 
» san mürde 26 a beſten ainen dein; und mit Honia 


net ort und Del. — 

guide aus Com gelührer dm in Yond, © —S umb 

Honis leuft. a Mer. 3, 8- c- izg — Kor. 20,244 Moſ. 

13,28. 6. zu es 4. 5 Mef-6, 3. €. 11,9. 6,26, 9, 6.27, 

2. — of. 2*. drug 11r5. 4.33, 2%. Ejedh. 20, 15. Gir. 

$. 3. Unter die Speisopfer folte Fein Honig Foms 
men, 3 Mof. 3, ı1, melln Die Heiden ihren Gogen derglei 
chen opferten, welches bie Jitaeliten unglüclicy nachthaten, 
Ejech. 16, 19. auch die Opfer, das bittere eiben des Meſ⸗ 
fiä abbiſdeten, und —— in dieſem, ald dem N: 
bie rechte Suͤßigkeit und Erauitung der Seele zu 
war. Dod murden bie Erfilinge auch damit — zeit. 
2 —— 3 5. ia 

+ (ec) Ein Bild der Vergnuͤgungen, melche den Leib 

und a nt erguicten, 4. E. Epeife, Trank, Ruhe ehr · 
bare Ergdslichkeisen, mieıwobl andere die hunmliſche Weide 
beit ($. .) darunter verfteben. 

Sie du Honig, fe * fein a — Di du nicht zu ſatt wer⸗ 

det, und A 
$. 5. (d) Ein Si * —— Bert und der bimmilis 
Weisheit, welches eine koͤſtliche, angenehme, mözliche 

und = ee welche die Suͤude anrıchtet, bemab- 
rende ei 

Dede des Kern find + s fuͤgſer deun Honig und Honig ⸗ 

Dein Wort meinem an 


Sein Oehn Sn ek * vr; —X m ka die 
Deinem 
Sch ( Ebrifins babe meines 35 amt meizem Honin geael: 


er in er, — Henig, and meine Gabe ſuͤſſer, 
deun Heninfeine. & 

$. 6. (e) Kırbliche, Belbielige, mögliche, freundliche Re 

den, welche von der bimmlifchen Weitheit ($. 5) bandeln. 


et (N ) Berenpers bie — —— —E welche 
dem —* und Johanni geſchehen. 
Jiniii- Enchiel 


Best bic in ein gut Band «+ eintand, 





588 im. Horeb. 
Sedict as de —— 2* ſeinem Munde fo füd, als 
Jobaune Haclein’wer mie Honig im Munde, machte aber 
hernach Grimmen im Bauche. Oflend. 0,9. 10, 

6. SEzechiel redet nicht von dem Inpalt feiner Pros 
pbejeiungs denn biefer war erbaͤrmlich und bitter anug, ſon · 
bern von der Guüßigfeit des Eſſens. GOttes Offenbarung 
find der Seele allegeit ſuſſe, und ſolche erfreuere den Pros 
pbeten, meil er die Hofnung battedie Sünder zu erwecken und 

belehren. Es war ibm fühle, ſich in GOttes Befehlen zu 

erubigen und folche zu beiwerkflelligen. Tobanni mar bie 
Dffendarung Fünftiger Dinge —— aber das Elend, 
welches der Kirche beborſtund, wurde ihm zu Galle, Schre ⸗ 
den und Traurigleit. : 

& 9. Biel Honig (6. 1.) effen, verurſachet endlich einen 
Eckel und wohl gar ein Erbrechen; aljo Fan ein Kluͤgling, 
welcher dat, mag über feinen Berftand, die Gebeimniffe, er» 
forſchen will, gar leicht in die gefäbrlichten und ſchwere ⸗ 
Ta EHRE u 

er Die ig iffet, dns me 
Torfchet, Bar de zu ſchwer. 
Homigjeim. (a) Triefend und flieſender Honig, fo 
—— angenehm und wohlſchmeckend. (b) Allerlei nied» 
tape IN 
—“ tunfete mit der Spigen des Stabes in Honigfeim. 


ı Zam, 14,27, 
Und fie Testen ibm ver ein Stuͤck vom gebratenen Fiſch und Das 
niateim ( Wachgfafll, dariırne Henig). Luc. 24,42. . 

(b) Eine wolle Seele jertrie wohl Huniaiernn, (melches in Cana ⸗ 
> * en bes fliefenden Honigs and wohl geſchehen kente). 
P m. 27,7. 
$. 3. () Unnchmlichkeit, Bieblichkeit, welche gute Lehre, 
Dermahnung, Troſt, Warnung wirket. S. Honig 5. 
Die Kede des Freundlichen find Henigfein, tröften bie Seele, 
und erfräfchen die Gebeine. Sprüchte. 16, 24. 2; 
Deine Kippen, meine Braut, find mit triefender Honigfeim. Hes 


bel. 4 11. 

$. 3. (d) Vieblich und fü ſcheinende Worte, welche bie 
Push führen, um ſich iu die Derzen der Mannsbilder einzue 

micheln. 

Die Lippen der Huren find ſuͤſſer, wie Henigſeim. Epr. 5,3: 

Hophni. Kine Sauft, Sauftling. Ein ungerathe ⸗ 
ner Cohn des Prieſters Eli, 1 ei 1,3 6-2, 34. welcher 
in der Schlacht mit erfchlagen wurde. € 4, u. 17. 

Hor. Goch. (a) Ein Berg gegen Mittag an den 
Gränzen der Edomiter, nicht weit von ber Stadt Perra, nor 
und zwanzig Meilen von Jeruſalem gegen Süömeflen. Yas 
ron farb alba. 4 Mof. 20, 22, 23. 25. 6. 31 4. 6. 33 37 
« Diof. 32, 53, (b) Ein Berg, ber fonft Hermon bies, of. 
13,5. Er lag gegen Mitternacht an Tprud und Gidon, und 
war vermarhlich ein gros Vorgebürge, 4 Mof. 34, 7- 

Horam. hr Berg. König zu Geſer oder Gaſer, 
weiches im Staum Ephraim lag. Joſ. so, 33. 

Horchen. Reife, und gleichlam mit gefpigten Obren 

aufmertſam bören. 

Banoa horchete, eb ſich —9 — tegen molte. Judith 14, 13. 

Mobil dem, der am der Thuͤr der Rdeisbeit horchet. Eir, 14, 24. 

c. ea, 

) vd ieber, und bordhet mit 

Se Dee ae an ae ale bee a en 

&a {lt eine Urtvernunfe einen au der Thur herchen, Bir-aı, 26, 


t; und mer fehmere Dinge 
hmm. 25, Bas 


Hihede borhete am der Thür (aus Verficht, es mocht in Solda 
ten van Herode da fein). Mpg. 12,13. 
Horeb. Wuͤſte, trocken. Ein rauhes, bohes und 


unftuchtbar Gebirge in der Wiften Arabieng, an den Graͤn⸗ 
zen Mibiang, davon die eine Spitze Zoreb umd bie andere 
Eiimai bied, welche beide auch gar oft vermiſchet werden. 
Er beißt der Berg GOttes, meiln alle bobe Berge ſo ne 
nenner werben, und weiln beionber& bei dieſem fich GOtt 
zum erhemmal und hernach oͤſters offenbaret.- Deur ju Tas 


Zoren. 
ge trift man fo wohl eine chriffliche, als auch eine ruͤtlifhe 
es Engel des dem TRofi, a ER 

a — 
Weeſt⸗ u &els — Stadt, —J er Hafır ven 


anb, 2 17,6. 
Da und Wefes mit dem Etabe GOttech da Joſua über dir 
Amaletiter fiegete. d. 10. » 
Da thäsen die Kinder Iſtael ihren Schmuck von ſich 2 Mel. 31.4. 
tg ael einen Bund. ı Hött. K, 9. a Chr: 5.10. 
a bat fih Ort dem Elid ofenbaret. ı Kiu. 19,3. 
— 3 zu. Lan) Horeb; und detiien au das gtı 
. Pf. 106, 19. 
Gedinet des 4 Mofe, das ich ihm befohlen habe auf dem 
Berge Hore er vergl. 3 Mof. 20, 1,f. Gir.44,7- 
con, a) Mit den Ohren ober Gehör empfrfben 
man höre nun einen Schall oder Stimmt, oder erfabre (bl 
etwas, das ſich zugerragen und durch ein Serucht ausgehren 
tet werden. S. Obr; Stimme ıc. 
Und fie höreten die Stimme GOttes im Garten. 1 Mof. 3,9: 2%. 
Der HErt redete mit euch mitten aus dem Feuer; die Stimmt 
feiner Worte böretet ihr. s Mof.a,ız, 
Saul thär, als börete ers nicht. ı Sam. 10, 27. 
Sch bin heute achzig Jaht ait, mie folte = ich börem, mad dir 
Sänger fingen? 2 @ama. 19,35. 
Drdalia börere das Sejten Dis Velts 3 Hör. ı, 13. 
Mer mit Dieben Theil hat, hörer fluchern Spr.29.24- 
Das Ohr doret fich mimmeer jagt, ‚48. 3 
Hörets und werkiebers nicht; febers umd mierfetd nicht, (Ir 
zn doͤren und feben umd doch nicht verftehen. Ein. 6 3) 
attly. 13, 84, 2 
Men jemand das Wort vom Neiche böret, und micht venk: 
bet, fo fommt der Arge, und reifet es bin. Matth. ıt,24 
Und viel Wolfe börere ibn gerne (iu). Marc. ı2, 37. a 
Cintemal vor GDtt, miche die Das Geſeh bhörem gerecht rd, 
„u die dad Geſetz (vollfämmlich) thun, werden gmedt 
in Nom. 2, 13. 
ie follen fie —* glauben, won dem ſie nichts gehöret daben! 
mie sollen fie aber heren ehe Prediger ? Nom. 20, 14. 
Und welche ıc#1 wicht chöret haben, follenns werfieben. Mom. ir 21- 
ulus hörere unaudiprechliche Werte. = Cor. 12,4. 
eate, fa ihr hören werdet feine Stimnte, fo veriodet cert Her 
sein nicht, Ebr. ee V-95,7. 8- 
" cb) Denn ter es hören wird, Der witd mein Iachen. a Mof.=ı & 
re du mad Döjed, ſo füge es mit mac. Gir. 19,6. 
ft du etrmad gehöret, jo Ind «4 mit bir ficrben. €, 19,10. 
laube nicht alles, mad du böreit. v. 1%, 
chame dich machjufagen, alles, mas du gebörtt bait. ir. 41. 29- 
br babe gebörer, daf zu (ao) dem Alten ee fear Ver 
ohren Meinung näch fol dies der Verſtand des Geſezes 
em. Marsh. s, zu 


Und olle, die e6 häreten, nahmens iu Herzen. fur. 1, 66. 

ie bör ich das von dir X Kur. 16, 2. 

$. 2 (c) Nic nur anboren, ſondern auch aufmeıten. 
— ift daher eine Ermumnterung, einem den fleiſchlechen 

im der Trägbeit zu benebmen, und eine Aufmerffamfer 
bei ihm zu erwecken, daf er nicht nur die Sache mir den Ob⸗ 
ren empfinden, fondern auch den Berftand und Nachdruck 
ber Worte and Derz legen foll.* Don leblofen Kreatu⸗ 
ven, diefe werden entweder zu Zeugen angerufen, oder die 
vernunftigen Geſchoͤpfe darinne angeredet,** &. Kreatur 
$- 4. Simmel 6. 7- 

1) Sm Bei foll man ben Kleinen hören, mie den Orofen. 

“1,17% 

Mede, HErr, denn dein Smecht böret. ı Samt. 3,9. 

er Weisheit Anfang öft, wenn man fie gerne bare. Eem-pt- 

1 bereit u Börtn (mob BAAR). Bir.ssn 

er Ir 513. 
Du ſeiſt niemand loben, du —* ihn —— Eir. 7% 
Wer diefe meine Mede böret umd thut fie, dem wergleihe 14 

einem Mugen Manne. * 24. 
Wer Odren hat ju hören, der höre, Matth. 17, 3 
* Höret, hebet, wad mit bach getrdumet hat. 19 * * 
—— 
usb un Dre, rad, Die Bet um Sc, De 18 md Li 

ap ıbr me chun gollet. 01.4, T. . 
Hi —— ber HErr, un O0. iR ein einiger Hert. ; Me. 
‚4. Marc. 13, 29. 

Hdre, Kader, ſchaut drauf umd neigt deime Opren. Pi. a 


nun 


Zoͤren. 
It, lad 
*F Sen I li unter Hr hengent Soc, ve folk mid 


ind, umd mim an meine Rede; fo werden beis 
bre tiel werden, Sprüchm.s, 10. 
m, enn ich will reden mas fi e- I 6.6, 6, 
Hr wird eure je leben. 
* Bester an, ihr ibr ua ich 5* Fee, und bie Erde böre 
ie Rede meines Munde. 5 
t De immel, und fr * 4* dhren denn der HErt 


Bun vgl st 
and, v 2,3 
re ide Do wie "der Härr frafen mil, Kr des va 

. 3 (d) Nicht nur bören, fondern auch veriteben, ald 

—— erkennen, derſelben Beifall geben, und (e) Ge» 

am 
a Wo ie Worte find, ba höret man den Mareeıt. Prod. 5, 2, 
o böret u gi Diele Bleichniſſe (dem Verſtand derfelben ). 


* Le iz 
attb- 18, 
Hörer er bie Gemeine nicht (mird e BR erjeuget) 
fo Yale an ols einen Heiden und Zouner. v 
Das if eine ee u je bören —— de. 6,60. 
(e Eiche, de me ie pe mir-micht glauben, noch meine Erinmme 
re, 2 
Wer Rn der — ve Stimme ich Yen (sehorchen) muͤſſe. 
2Mof, $,2, €.7,4.22. 6.912. €. Il, 
u A die * — ® ren nn "richt, mie folte mich deun 


Berker ih ra 8* num how börem » » fo ıc. s Mof. ar 

Und mer meine Worte nicht hören wird, Die er in meinten 3 Nar 
jem redet, von dem will ichd forderm. s IRof. 18,19. 

Höre mein Beif mein Grfeh. Pi. Ar . 

Hörer mreime Kinder die Zu t eunet Daters. Sprüche. 4 1. €. 


at 19 
ar Einst dir tt, ber wird Kun ig, D 
öre, nein Sohn, und 


Epr.: 
* A beifer baren das —X des weiße; baum hören den 
@rfang det Narren, Pred. 7,6, 

o hörer num bes Herrn Bart, ihr Srötter. Efa.28, 14. 
dehmet zu Ohren umb höret meine Grimme, merfet auf und 
böret meine Rede. Efa. 28, 23. 

man fagct ihmen anug, aber [ie wollen nicht hören. Efa. 43, 20. 
S auch er.7, 26- €. 17,23- 6, ng = 

Wers — der höre 4, mens Lälfet der laſſe es. Eich, 3, 27. 
veral, 1.2, 5. 

mein ec wird fie vermerfen, darum, daß fie micht hoͤren wol⸗ 


BD Wort. Eir. 63 
— anna 
e us vo hr 
eine Brüder bad biefe Die @Ottee Wort 


3 du deinen Bruder gemonmer. 


Diren und thun. Qur.8, 21. 


ch höret, der böret 
Se el Find, du die She dark * * * ug 11, 28. 
en he ofen und 23*8 fie auch 
Aare lauben, —XRx von nis eituͤnde. Fur. 16,31. 


Wer ı in Wort böret und —8 338 > mich gefand bat 
der hat bad emige Leben. 


ame öret und lern —R u mir, Job. 6, 4. 
Wer ik, der — Obites Kart . rim arti ihr 
nicht, I bern übe (ed mi son —— od. 41 6. 
Mer aus der Wahrheit 4 der * tm —— 18, 37. 
Einen Propheten: » m Err euer GOtt erweden #8 
dem folt ü be hören. 8* —J 
Ein a = enſch fei Fe im a 48 1,19. 
$. 4. Soll ein jeglicher, nad) bi Ermahnung, ges 
ſchwind und begierig fein zu bin fan es nicht ohne Un» 
terfcheib angenommen —— iel Gutes und viel Boſes 
fan durch die Obren ind-Herz Singen, ©. Auge g. 4. Ber nun 
überall feine Ohren Omen fa falſche eb; oe ig on Scherj 
und dergleichen mie Beranigen anbören wolte, der mürbe 
fi) vergiften, ebe er es inne würde. Es redet alfo der Apo ⸗ 
fel von emem bören ber göttlichen Wahrpeiten, dabei mir 
und nicht lange bebenfen, * mit Beh und Blut beipre- 
chen, Bal. 1, 16. ſondern immer bereit fei N ſollen, nicht nur 
foldhe zu hören, ſondern auch and Herz zu legen, mit Beifall 
anzunehmen und darnach zu thun. 


Zoͤren. 
8. 5. Don Tauben: Wenn iubören 
erbalten. Don Toden: Durch GHttet —— 
Seat —* werden, und Stimmen, Krachen nebſt 


aber mus fein wie ein Zauber, ‚ber wicht — — 14. 15. 
ie Blinden 7 ai » die Tauben hören Ö 
VBerwundert euch nic ‚ benm cd konnt Bie Stu ben 


alte, bie in dem @ find, werden feine Stimme 
In 1,28." 


8.6. Don GOte: (3) Weberbaupt von feiner Au 


fendeit. Vor ihm ıft alles aufgededtt. Ermeiß alles, mas 

vorgeht (b) Enbören; ————— erhoͤren. 

N: rt bat oehöret, a ia unwerth bin, und bat mir die⸗ 
Ai 


babe ihr Befät a le ale die, fo fie trieben. a Mef. 
* babe w Der Fur Murren geböret, = Mof. 16, 12.4 
ne ® nicht En durch und? Und der HEtr börete et. 4 Mel. 


Denn in, 900 vet meine @eläbde. W. 61,6 
Da nun das der drete, emtbrannt er. Bi. 78, 21. 


> Gott iſt ber alle Gedanken, und — "alte 
Herien A Mu en ade Worte. Weisb. ı 
(b) Du wolle —— bas dein auch an biefer 


Ich habe dein —— dret, das du ver mir gefle⸗ 
30 haben en Be Flehen achdret, 


S du bi — d ird d Ö eb a3, 27. 
Sec du, N Fran des r Deuchlers dic hären, Bi sin. Hieh 


und er "dns Schreien der Elenden biete 1b Aal 28, 

Der HEtr böret, wenn id) ihn anrufe. Bf. 4-4 
Err, büre meine Worte, nierfeanf meine Rede, PD. $ + 

Der Herr. böret mein Weiten, Df. 6, 9. 

Das Verlangen der Elenden hörch du, Bf. 10,17. 

HErr, böre und fei mir gmädia. M. 39, at. 

Da diefer Elende rief, harete der DER, 9.3 

Wenn die Gerechten fchreiem, fo böret deg Mer und errettet 
fie and aller ihrer Neth. vw. 18, 

Hore ad meine Stimme in meiner Klage. MW. 6472. 


- Ge ich unrechts verhäte in meinem Seren, fe würde der 


Herr nicht boren. Pi. 66, 18. 
Der Herr böret die Armeı. Di. 69, 3 
Höre feine Stimme nad-deiner Gnade. Pf. 119, 1 
eehut, mad Die Gettchfüntitigen | — und böret Ihe Schrei 
en, und hilft ihuen. Di. 145,1 
Lad ob ihr fchom diel betet, höre I euch doch nicht. Efa. 1,15, 
Und fol gefchehen,, ebe fe rufen, wid ich antworten, und wenn 
vie noch reden, will ich bören. Efa. 65 
und wenn fie fchreien, will ich fie wicht Kdren. der. ZUR: 
ch Herr, böre nach Herr, fer auadig. Dan. 9 
den, teie Lange fell ich fchreiem und dus wilt nit diren. Hab. 


& weite ich auch nicht N da fie riefen, Radı. 7, % 
Bir miffen aber, dab Goit die Suͤnder nicht böret; une 
fo jemand acttesfürchrig if, und ehr feinen ıllen, den bes 
zet er. Joh. 9, 
Dodı ich weit, Bah Du mich allejeit hireft. Ioh. ır, 42. 
Uad das ut die Fremdigfeit, die mir baben gu int, daß, fomir 
etmad bitten, nach feinem illen, fo böret er und. 8 Do 
5, 14 
$. 7. Don Chrifto. Er bat menſchlicher Weife zu reden, 
in dem Rath ber baligen Dreieinigkeit von feinem Vater 
gehlret eböret, was er ben Menſchen von ihrer ewigen Glückfelig« 
eit © 


ba Es bet Died Deren theils au - 
——— A auf den gemeinfchaftli 

’ Wie ich b —2 und mein cht iſt recht. Jeh. 5, 43 
— son meinem Bater gr —X babe, ba hehe 1 


* getban. Joh. i15, 15. 

Hoͤren laſſen. Von GOtt. (a) Etwas Fund 
= tadfen. “(b) Einen feiner Gnade verfihern; empfin« 
den laffen durch das innerliche — des beiligen Geiſtes. 
(c) Seine Majeſtaͤt erweiſen. n der Weisheit: Die 
Stimmen geben, durch Prebigen, Rufen und Vortragen ih ⸗ 
rer Epride.’ 

Jiiilt (a) Eicher 


+ 


990 Hoͤrer. Horn. 
(3) Eiche, mad kommen ſoll, verkuͤndige ich zuvor⸗⸗cehe denn 
es aufgehet, laſſe ich euchs hören, Eſg. 42,9. _ 
Welcher if unter ihnen, der ſolches verluͤndigen moae, und ung 


ören laffe vorhin (aus den erſten Schriften U. T.) was ges ' 


eben, (dafi c# fo aeben) ſoll. Efa. 43, 9% j 
ee der HErr läffet ſich hören (läft Fund tbun), bis an der 
Melt Ende, Efa. 63, 11. 3 j 
(b) tus mich bören Freude und Wonne, daß die Gebeine frölich 


. Mi. st, 10. 
art Öfen beine Gnade, denn ich hoffe auf dich. Pf. 


2143, 8. i A 

ce) Von Himmel bat er dich feine Stimme bören laſſen, daß 
er dich gächtiae. 5 Mof. 4,86. veral. 2 Mai. 20,22. 

Das Erdreich mus vergeben) wenn er fich bören läft (er macht 
mit feiner Stimme, dat die Erde zerfhmelzet, die Reinde der 
Kirche, die irdiſch gefiunet, müflen wıe Wachs vergehen). Pf. 


6,7. 
Wenn du das Urtheil hören laͤſſeſt vom Himmel (wirklich fra: 
fe), fo erfchricket das Erdreich. I. 76, 9. j * 
Der fen x = wird ſeinen Donner hören taffen aus feiner heili⸗ 
aen MWohnuns. Jer, 25,30. feine Stimme, daß Himmel und 
Erde beben wird. Joel 3, 16. (21.) . 
* Die Weisbeit Flaget draufen, und laͤſſet fich hören auf ber 
Gaſſen. Epr. 1,20. €. 8, 1. 
Hoͤrer. Bileam nennet ich einen, der die göttlichen 
Weiffagungen hoͤret, und dem GOtt ſolche augzufprechen bes 
ehlet. 23 
ß &o faget der Hörer gottlicher Rede, der dee Almaͤchtigen Offen⸗ 
— 8 N nicht Hier allein, damit ihr 
; » J rer D 
m. = iR beta (dur falſche Schlüffe). Jar. 1, 22. 23. 
® ‘ a 4 — — * 
ne: * Ein blofes Hören des göttlichen Wortes will die 
Sache nicht ausmachen. ° Hören und Thun mus beifanunen 
. fein. Das Gebörte mus jur Kraft kommen und in die Ue⸗ 
“ bung gebracht werden; Auſer dem Thun ift alles Hören 
und Yernen vergebeng. 


Horgidgad. · Berg Gidgad. Das neun und zwan · 
nigſte Lager der Kinder Arael zmifchen bem Berg Horeb und 
Hor, fünf Meilen von Bnejaekon. 4 Mof. 33, 32. 33- 
Hori. Zorniger, edler. (a) Der Vater Sophat / 
des Kundſchafters von Canaan, von dem Stamm Simeon, 
‚4 Mol. 15, 6. (6) Ein Sohn Lothann Mol. 36, 22. von die⸗ 
fen kommen die Horiter det. ı Mol. 14, 6. €. 36, 20. 5 Mof. 
2,12. Dbfie mir ben HeBitern einerlei, darılber wird ges 
firitten: Weniaftend baben beide einerlei Herkunft, Ham 
zeunte Canaan⸗ dieier den Hevi, von dem die Heviter bers 
fammen. Hori ımd Lotham famen vermuthlich auch von’ 
dem Hevri ber, und alfo auch die Horiter. 
Horma. Verbannung, Verfluchung; Bann. 
Sonſt Harma. + Moſ. 14, 45. S. Harma. 
Horn. (a) Eines Thieres, welches ibm, theils zur 
Zierde, theils ſich damit zu wehren und vor Anfaͤllen zu ber 
ſchuͤren verlieben ıft. 


Ein Widder hing mit feinen Hörnern feft verwicelt in einer He⸗ 
den. ı Mof. 22, 13. . j 
Das wird cem HErrn bas gefallen, demn ein Farr, der Hörner 

und Klauen bat. Pf. 69, 32. . 

$. 2. (b) Made und Gemalt der Grofen dieſer Welt, 
melche, wie grimmige Thiere mit ihreg Kpruern, dieſen und 
jenen zu Boden werfen. (c) Koͤnige, Dan. 7,24. und Ty⸗ 
rannen. Zedekia, dr Cohn Enaena”barft ſich eiierne ma- 
chen laffen ı Sam. 22, ır. um, nach Art der wahren Pro« 
pberen, durch eine fumbolifhg Vorftellung den Koͤnigen des 
fto mebr Eindruck und Glaubſdurdigkeit zu machen, daß jfie 
die Syrer durch ıbre Macht gerftorfen wuͤrden. 

Das Horn Moab ift abgehauen, und ihr Armaiit jzerbrochen. 


Ser. 48; 25. 7 $ * 2 ö 

Er bat den Feind Äber dir enfreuet, und deiner Wiberfacher Horn 
erbobet. Klagl. 2, 17. ; 

Ein Widder hatte zwei habe Hörner. Dar, 8, 3. 

Ein Bot ein anfehnlih Horn zwiſchen feinen Augen. Dam, 
8: 5. 


Horn. 

Und ich hub meine Augen auf, und fahe, und fiehe, da waren 
vier Hörner. Zach. 2, 18. Die Juda, denn frael und Jerus 
falem yerftreuet haben, v. 19. 21. 

Und trößet euch des, dad fp gar nichts iſt, und ſprechet: Sind 
wir denn nicht ftarf genug mit unfern Hornern (haben wir und 
mut unferer Gewalt nicht feite genug geferet?) Amos 6, 13. 

David jerbrach der Vbilifter Hern. Gir. 47, 8- 

c) Nlerander der Grofe. Dan. 8,21. 

re somifche Vabſt, c. 7, 8. e B 

9. 3. (d) Der Gottlofen ruhmrediges Wefen, darinne fie 
ſich brüften, und die Frommen immer gerne zu Füllen flofe 
fen wollen. (2) Die anlichriſtiſche Herrſchſucht dadurch 
der roͤmiſche Pabft im Geiftlichen über die Gewiſſen, und im 
Weltlichen über die Hoden vieler Welt fich einer Gewalt am 
mafet. (£) Der vornebmie Beiftand' und Helfer ves Ans 
tichriftd. Dffenb. 13, ıı. 

(d)_ Siehe, ih will richten insifchen dem fetten und mager 
Cchaafen; darum, daß ihr ſocket mit den Züffen, und die 
Schwachen von euch ſtoſet mit euren Hornern, Ejedh. 34, 21. 

(e) Ein Thier hatte gehn Horner. Dan, 7, 7. 

Ein Thier ftieg aus dem Meer, das hatte — Haͤupter und 
gehn Horner hun ift, viel, vielleicht Fönnte man auch noch 

ie Reihe zufammen zeblen). Offenb. 13, x. €. 27, 7. 21. 
$. 4. (g) Die Gemalt und Macht des blutgierigen Teus 
fels und feines hoͤlliſchen Heer. 

Ein arofer rother Drach hatte fieben Däupter und zehn Hörner, 


Dffenb ı2, 3. 
$, 5. (h) Ein begluͤckter Zuftand, Kraft, Anfehn und Ver⸗ 
mögen, wie die gehörneten Thiere mit Aufhebung ber Hörner 
ihre Munterkeit bejergen. 
Ich babe einen Sad um mein Saupt genitet, und habe mein 
ten in den Staub geleget. Hiob 16, 15. ter bat alle fein Ans 
ehn und 5 abgeleget, und dabei gearbeitet, geboh⸗ 
ret wie das Hornvieh zu thun pfleat) : 
Aber mein Horn wird erhobet werden, wie eines Einhorns. Ir. 


92,11, 

Des Gottesfuͤrchtigen Horn wird erhöbet mit Ehren. Pſ. tua,5. 

$. 5. (i) Die Staͤrke und Macht, Ehre, Anſehn und Ges 

malt Iſrael; befonverg der Meßias das Horn des Heils. 

Sofephs Herrlichkeit iſt mie ein erfigebohrner Ochſe, und feine 

sung find wie Einborners Homer, 5 Mof. 33, 17. vergl. 4 
1. 23, 22, 2 

Mein hen it frolich in dem HEtrn, mein Horm if erböbet in 
dem Her. ı Sam. 2, 1, 

Der HErt wird richten der Welt Ende, und wird Macht neben 
einem Konige, und erhöhen dad Horn (Meich, Derrlichfeit) 
eines Gejalbten. ı Sam. 2, 10, 

Gott ift mein Hort, auf den ich traue, mein Schild und Horn 
meines Heild. 2 Sam. a2, 3. B 

Du biſt der Ruhm ihrer Stärke; und durch deine Gnade wirft 
du unfer Hotn erhoben. Df. 89, 18. . j 

Meine Wahrheit und Gnade foll bei ihm fein; und fein Horm 
fe in meinem Namen erhaben werden. Pf. 89, 25. 

Dajelbft joll aufgeben das Horn Dapide. * 132, 17. (von 
gain, 18 man auf feines Reichs Ausgang aus Zion ſieht. 

a. 2, 1.1. 

Und erhohet das Horu feines Volke. Pf. 148, 14. 

Er hat alle Herne (Ehre und Gewalt) Iſrael in feinem grimmi⸗ 
gen Zorn jerbrodfen. Klaal. 2, 3. r 

Zur felben Zeit will ich das Horm (Anfehn) des Haufes Iſtael 
wachien laffen. Ezech. 29, 21. j 

David erhahete das Horn feines Volks. Eir. 47, 6. 

Und, bat uns aufgerichtet ein Horn des Heils (ein ken ewig 
gültiges und Gtt rühmliches Heil) in dem Haufe feines Dies 

nerd Davids. Luc. ı, 69, 

$. 6. GOtt ıft ein gorn des Heils: beun er verleiber 

dem, der auf ihn trauer, ſowohl dem Leibe als der Seele 
nach Kraft und Gtärfe, daß er aller Noth und Gefahr end« 
geben Fan. Chriftus, weldyer den Namen JEſu vom Heil 
führet, bat, als der rechte Hobepriejter, ewiges Seil erwor- 
ben, und fein Horn, Macht und Königreich bleibet in ale 
Ewigkeiten feite fteben. . 

$. 7: © Chriſti Allmacht, koͤnigliche Gewalt und Herr⸗ 
ft. In ſeinem Leiden wird er immer als ein Lamm ohne 
ner beſchrieben, weiln er ſich gegen ſeine gehäßigen Fein⸗ 

de niemaln jur Gegenwehr geſtellet, da er aber uͤberwun⸗ 
. ben, 


Horniſſe. Hort. 
den, und fiegreich zu feinem Thron erhaben morben, kam er 
mit Hoͤrnern zum Vorfchein ; zum Zeichen feiner grofen Kraft 
amd Weisheit, in welcher er, durchs Leiden, GOttes Rath 

vollbracht, und nun in Emiafeit regieret, 
Mitten unter den Aelteſten ſtund ein Lamm, mie ed ermürget 
ar, und hatte fieben Hörner und fieben Augen. Offenb. 7 
$. 8. (1) Die Kraft der Kirche N. T. melche ibr der All⸗ 


Mmächtige verlieben, fein Werk in der Predigt ded Evangelu 


utreiben. 

s Mache dich auf, und brefche, du Tochter Zien: dann ich will 
bir eiferne Hörner und eherne Klauen machen, und felft viel 
Völker gerfchmeifen. Mich. 4, 13. 

$. 9. (m) Ein aus Horn verfertigtes Gefäg, darinne Salbe 

dl aufbewahret wutde. Sam ı6, 1, 
$. 10. (m) Eine Dromete, entweder aus grofen Widder⸗ 
oder Dchienbörnern verfertiget. Es zeigt ein ſolches Horn 
an, dad einen ſtarken und langfamen 
- und wurde bei Ausblaſung des Jubeljahrs gebraucht. Joſ. 

6, 5. Die Kinder Heman funten damit, mern die Palmen 

Davids abgefungen wurden, am beften dazwiſchen blajen. 

Chron. 26,5. 

$. ı1. (m) Die an den vier Ecken bed Altars höher auf- 
märtsgehende und hervorragende Spiten, oder kleine Säus 
len, 2 Mof. 30, 2. 3. Sie waren aus Schirtimholz, in eis 
nem Stuͤck mit dem Altar und mit Kupferblcch überzogen, 

a Mof. 27, 2. c. 38, 2. Einige bilden fie rund, andere vier: 

eckigt, und noch andere ſpitzig ab. Es wurden nicht die Op⸗ 

- fer daran gebunden, fondern fie waren eine Zierde des Al: 
tars, und eine Abbildung der föniglihen Macht GOttes 
über Iſrael. In gewiffen Fällen wurde das Blut daran 
geftrihen, um das allgemeine und —— Opfer Chriſti 

in allen vier Theilen der Welt abzubilden, 2 Mof. 29, 12. 

3 Mof. 4 7.18. c. 8, 15. c. 9, 9. c. 16, 18. 

Haran fol auf den Hörnern des Altars verföhnen einmal. = B. 


vr. 30, 10. 
Adonia fajfer die Hörner des Altar. ı Kön. 1, st. 
Schmuͤcket das Feit mit Maien, bis an die Hörner des Altars. 
f. 118, 27. (bindet die Feftopfer in folcher Menge an, daß 
ic bis an die Hörner des Altars reichen, vielleicht bat Luthes 
rus auf die Gewohnheit bei unfern Pfingken gefehen). 

Die Sünde Juda ift geſchrieben » » an die Hörner an ihren Als 
— — Ruder man fle ohne Hofuung der Beſſe⸗ 
rung). Jer. 17, 1. ß 

Mern ich die Sunde Afrael heimſuchen merde, mill ich die Als 
tare vu Bethel heimfuchen, und die Hörner des Altars abbres 


che ‚ Anıod 3, 14. . 
$. ı2. (0) Fuͤlhoͤrner an den Altären N. T. Ezech. 43, 15. 
ao, um den Ueberflus, welchen wir aus der Fülle Ehrifti Joh. 
1,16. empfangen, vorzuftellen Adonia fand auch bei den 
Hörnern des Altars eine Freiftade (9. 1.) JEſus iſt die einis 
ge Freiſtadt vor busfertige Sünder. 
Horniſſe. Man hält es vor eine Urt aiftiger Fliegen 
oder Wespen in den Morgenländern, welche ihren Gift den 
Menſchen in die Augen fchmeifen, oder durch cın blofes An: 


bauen vergiften, oder mit einem Stachel tödlich verwuns - 


den. sMof 7,20 
Dergleichen wil GOtt vor Iſrael herſenden. 2 Mof. 23, 28. ift 
erfüllt. Jof. 24, ı2. Weish. 12, 8. 
Horonaim. Der Eifer ift entbrannt. Zwei Staͤd⸗ 
te in dem Lande der Moabiter. Eja- 16,5. Jer. 48, 3.5.34 
Hort. Ein hoher Ort, den fein Feind erreichen Fan; 
Br Steinberg, Bergſchlos, dahin man, um ſicher zu fein, 
eine Zuflucht nimmt. Wer zuverfichtlid unter die Flügel 
GOttes flieht, ſteht auf einem Fels, den kein Feind erfleis 
gen kan; und bei Ehrifto finden wir Ruhe in Leibes: und 
Seelennoͤthen. 
Es iſt niemand beilig, wie der Herr, auffer bir iſt keiner, und 
ift kein Hort, wie unfer GOtt if. ı Sanı. 2,2. 
Bote if mein Sort, auf der ich traue, mein Schild umd Horn 
—— * mein Schutz und meine Zuflucht = Sam. 22, 3, 
73 ” 


on von fih gegeben, . 


Hoſaia. Hoſſa. 291 
Wo iſt ein GOtt ohne den HErru? Wo if ein Hort, ohne un⸗ 
fern GDtt? 2&am. 22, 32. Pf. 18, 32. 

Der HErr lebet, umd geloder fei mein Hort; und BOTT, der 
Hort mein«s Heils, naäffe erhaben werden. z&anı. 22, 47. 
€s — * Iſtaei zu mir geſprochen, der Host Iſrael hat 

t .2 * 
Las dir wohlgefallen In Rede meines Mundes, und das Ge- 
hräc — Heriens vor dir, HErr mein Dort, und mein 


. 19, 15, — 
Wenn * rufe zu dir, HErr, mein Hort, fo ſchweige mir nicht. 
‚ann 
eis an — meine rg at, daß mich kein Uns 
all fürzen wird, mie großer it. Dr. . 
-&ei mir ein ftarfer Hort, dahin ich ——* fichen möge. Pf. 


71% 

Und — daß GOtt ihr Hort iſt; und GOtt der Hoͤchſte 
ihr Erlöfer it. Pf. 78, 35. . 

Er wird mich nennen eljo; du bift mein Water; mein GOTT 
und Hort, der mir “r Bf. 89, 37. 2 

Das fie verfündigen, daß der fo fromm it, mein Hort, und 
ift fein Unrecht an ibm. Pf. 92, 16. . { 

* Ben ni mein Schuß; mein GOtt iftder Dort meiner 

uverficht. . 94, 22. 

Kommet ber, af uns dem Herrn frolocken, und jauchjen dem 
Hort unfers Heils ( Eprifto), Pſ. 95, 1. 

Gelobet fer der HERN, mein Hort, der meine Haͤude lehret 
fireiten, und meine Faͤuſte Pricgci. Pi, 144, 1. 

Da werdet —— s zum Dort Jfraels! Eſa. 29, 29. 

Iſt auch ein GOtt aufer mir? Es ik kein Dort, ich weis keinen. 


fa, 44, 8. 
das fie Hy Herr, mur eine Strafe fein, und las fie, o unfer 

Hort, ung nur züchtigen. Dabar. ı, 12, ; 

Hoſaia. szeilender Gert. Neh. 12,2. 

Hoſama silend Zerz. Der fehle Sohn Jechonia, 
ı Chron. 3, is. / 

Hoſea. Zeiland. (a) Ein Sohn Nun, welchen Mo: 
fes hernach Joſuam, weil er cin Vorbild Chriſti, naunte, 
4 Mof. 13, 9. 17. (b) Ein Fürft des Stammes Ephraim. 
ıEhron. 28,20. (c) Einer aus den Hauptern nach der baby⸗ 
lenıfchen Gefängnis, Neb. 10, 13. 

$. 2. (d) Ein Prophet des HErrn zu den Zeiten der Kb 

nige in Juda, Uſia, Jotham, Ahas und Hiskta uhngefchr 
ums Nahr der Welt z15e. Sein Bagır hies Beheri, Hoſ. 
1, 1. umd mar, wie man fagt, aus dem Stamm Iſaſchar. 
Erine Weiffagungen geben fonderlih dabin, daß die 10. 
Stamme Jfrael wegen ihrer Abgdtterei völlig folten verwor⸗ 
fen, die andern aber, die das Königreich Juda ausmachten, 
endlich und ſonderlich durch den Meßiam geiſtlicher Weiſe 
exrettet werden. Er ſoll 60. Jahr fein Fropherifh Amt ge⸗ 
fuͤhret haben. S. Hurenweib. 

$. 3. (e) Der lezte König in Nrael im Jahr der Welt 
3265. hat völlig von 3274. bis 3283. regierer. Er machte wis 
der feinen Herrn einen Bund und fchlug ihn tod, 2 Kön. 15, 
30. murde nebft den zehn Stämmen in die aflyrifhe Geſau⸗ 
genſchaft arführer. «17, 1. 

Hoſianna. Ach hilf! oder, ach gieb Gluͤck und 
Heil! Es ift dDiefes Wert aus dem Pf 118, 25.26. genommen, 
als dem Befchlus des gewöhnlichen Vobaefanas der Juden, 
welcher, wie befanm, von dem Dj. 113. anfängt. Am Lau— 
berhüttenfeft, an welchem die Juden nach dem Geſetz gruͤue 
Zweige trugen, 3 Mof. 23, 40. brauchten fie des Worts, um 
ihre Freude ımd Geber vor GOtt, um die Wohlfahrt des 
Volks, auszudrüden. Chriſtus wurde in Jeruſalem mit eis 
ner ſolchen — und Ehrenbezeugung aufgenommen, 
zum⸗ͤffentlichen Zeugnis, daß er der Meßias ſei; aber wie 
bald und wie leichtſinnig verkehrte fh dieſer Lobgeſang in 
ein Kreutzige. Marc.is, 13. 

He ſſauna dem Sohn David; gelo-et ſei der da fimmt in dem 
Namen des HEren! Heſianna i.: der Höhe, Matth. 21, 9.15. 
Mare. 11, 9. 10. Job. 12, 13, 

Hoſſa. Zoffend. (a) Eine Stadt in dem Stamm Af 
fer. Joſ. 19, 29. (b) Ein Thuͤrhuͤter vor der Bundes Lade» 
1 Chron. 17,38 Homtha 





— Hügel: 
+ Giegel, (a) Ein Sohn Heber, 2 
32. (b) Einer von den Delden —— * — 


— Vornehm. Ein Sohn Hemans. ı Chron- 


Se, <a) Schön von Angefiht und Geſtalt, 
don au En cc — tofbarı (d) — 

a abel, T „a7 r ‚6, 

(6) Waren die überthuchte Gräber Ir — —— 

1) Die — wird dich uieren mit a bübichen Kroue 


Ger 
(d} Cobra — tie Torus. Hof. 9, 13. vergl. Eich. 27,7. 
Huel. O GOtt! Einer aus den Kindern des Prie: 
fierd Bani. Er. 19,34. (36.) 


Huf. Un den Verde Füfen. 
Seiner Roſſen Hüfe find mie een akt, amd ihre Wagens 
rider, wie cim Sturmmind. Efa. 5, 28. 

Hufe. Eine Strecke Landes, oder Feldes; eine gewiſſe 
Anzahl Morgen Feldes, an einem Ort groͤſer, als an dem 
andern. LSA. 14, 14. 

Hüfte. Auf Ca) diefen Theil des menſchlichen Leibes 
ſchlagen, oder die Hände darauf haben, war ein Zeichen 
der Traurigkeit, welche aus einem zugeſtoſſenem Unglück ent: 
ftguden. * 

* Gelenke feiner Hüfte m 

ean ein Wort im a ie 
in der Hüfte ſteckt. Sir. ı9, 12 
“ie gebtd ji, Daß ich alle dinger ur dbre Hände auf ihren 
Häften baben, “er. 30, 6. weral. Der 
Nachdem s » ich gemigiget bin, fchlas ih ai anf die Hüfte. 
Ser. 31, 19. 

$. 2. Die Sand darunter legen. Diefes gefchab, wenn 
einer dem andern etwas zuſchwor. Es fan nicht fein, daß 
bie Kuedhte eine Unterthänigfeit dadurdı bezeugen tollen, 
weiln dergleichen auch bei Leuten von gleichem Stande im 
Gebranch geweſen. Vielleicht hat Abraham mit diefer Sa⸗ 
che auf die Geburt des Mehiä a. tollen, als welcher aus 
feinen Lenden fonımen folte, d afı es alfo fo viel angeseiger: 
ber Knecht wolle, wenn er falſch ſchweren mürde, keinen An: 
theil an dem Erlöfer baden. ĩ Mof. 24, 2.9. S. auch Eid 

. 16. R 
Joſerh muſte Jacob die Hand unter die Hüfte legen. 1 Mof. 
47: 29. 3 8 * 
$. 3. Cb) Der Theil des Aleides, welcher auf der Hüfte 
fag. Der Alten Kriegöfladung gieng bis auf die Hlfte, 
auf welche Das Schwerd gegürtet wurde. 2 Sam. 29, 8. 
Ebud gärtete ein Schwerd auf feine rechte Hüfte, Rich, 2, 16, =t, 
Ein jeglicher (Engel ) hat fein Schmerb an feiner Hüfte um ber 
Furcht willen im der Nacht. Hobel. 7, 8. [dir Kirche tröfter 
ich der Enger Schunes, und —8 ka anf Thrift Fönkalich 
mt. S. Palm 45, 4-6.) 
6.4. (c) Zenden ; die Ceburtsglieder. 
Di Da (mn ve der € Ehebrecherin won dem verfluchten Waſ⸗ 
er. +Mof. 5 5 
Bideen batte heberujig "Söhme,, die aus feiner Hüfte lommen 
(von Ihm gejeugt) waren. Nicht. &, 39. 

Hügel. (3) Ein über Die Fläche des Cröbobeng erhab: 
ger Drt, Heiner Berg in Anſehn der gröfern. 

Kicht. 7, 1. Ss Mof. 33. 15, Efa. 3027. Judith 34 4. 

Der Hügel Hrelotb. Jof. 5, 13 

Der Nigel Worte, ander Die der Vorladt Kira jearinm, 

tes bie Lade SOttes mar. ı Sant. 10, $. ı0, 
Zu @iben Bermamin, ı Sam. 17, 15. Hadila, t &arff. >3, 19, 
c. 26, 3. Amma, 2» Sam 2, 24, 25, 

erwfalent,, darauf Terufalene fund. Eja, 10, 32. Gureh, “er. 
38, 19. . 

— und Aaren und Hur siegen auf des Huͤgels Epise. 
2 &am. 17, 9 10. 

Ben der Höpe der Felſen febe ich ibn mobl, und von den Hügeln 
ſchaue ſch ihn, fagte Bileam. ⸗Moſ. 23, 9. 

Te Kinder Iſael verbrannten keine Stadte, die auf Hügeln 
Kunden. Fol. 11, #3. 

Bña du der erfe Menſch seharen? Biſt du wor 
erpjangen ? Diob 15,7, 
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re verrentt Moſ 33, 25.31, 
ſo iſte eben als wenn eim Pfeil 


allea Hügeln 


ie Hügel find umber — 
Br ER Di Hün ie ma 
m BR — — re 
N af. 
er erh mieit der Dar da des Dem — —— 
Hitzel erbaben werden (Efa. 2, R 
Br wie die Dee ı mit, * Genie, * bie Hinel mit 
&s pet wohl — — und 
e fell nicht Ei N —— 
Die ‚Derkärer fahren Tier e übe ale * der Voͤken. Itr 
Du gb fehet auf den Sügeim und Schwanger mad der tut. 
Hügeln. er. 16 
Mein Voil 1 tie * verlerut Herde; an 
it en 
ind, Fer. 50, 16. 
ein irre Dim nd — auf den Bergen umd auf deu ber 
34 
Und will feine Gebirge, der Cbomiter, und al det Tedu 
a * — — 
1%, 8. Aue, 23 IR 32. 
Hire bach, mas b * sen, ‚faoet : Tat die Hügel (als Bram) 
Di Verne jitters var ibm, * "ie el; 
Die Iiroeliten Yieltengach heimlich a ven Ben n uud 
efam fübrete man anf einen Sigel ( verragende Geige) het 
Berges md molte ihn berabdärien. Lue. a, 29, 
rei. Sie meineten, ihre Götter wären ihnen auf den Der: 
gen näher, wolten ſich auch wohl biemit dellomebr febm 
Ela.fs, 7. 
Berftoret alle Orte, da die Seiben iheen Göttern gedient bar 
Unter Neboberm bauete Juda Ginlen auf allem hoben Dagelr. 
x Ada. 14, 23, unter Hofen, = Rön. 27, 10, Milad — 
Auf allen Hügeln Jiefeit du ber Durerei mach. Ber. 2, 19, €.13.°7 
2gerlich ed iR eiteh Betrug mie Dügeln und mit allen Bergen. 
&5 fericht der DErr, HErr/ beide zu den Bergen und Spögelnt 
za: Biche, ich will das Exhmerd Uber euch bringen, Eich, 
fie- Hof. 4, 13. 
$. 3. (b) Defonders_der Berg Moria, auf melden der 
aer als der Berg Sion, darauf die Stadt Dapide lag, und 
it ein Bilb (e) der hriftlichen Kirche. 
dem Berge Bien, und auf feinen Hügel, Efa. z1, 4 
Die ee ei aufibre Miügel — mare, und der 
Zur jelbigen Zeit, ipricht der PErr, mird Ad ein oje 


— 
Ye den IR ——— az 
der ich der 
einer 
——— aber meine 
Ale et Jitterten. 
Jer. 
Därnah Yu ich Ihe ausjendent, die follen fie faben a3 all 
verführet sr; dab fie vom Bergen auf 
bean Hügel. Frech. 
Tor Berge — mi, und iht Hügel fallet über und. Dil. 
BR Stimme hören. M 
un: 1, hi 
gel. Jadith 7, 9. 
$.2. Die Hriden trieben anf dergleichen Höhen Abgkıte 
dafen. Ifracl har diefe feichtferrige Meife madpaeabınd. 
ben, es fei auf bohen Bergen, anf Huͤceln 10. s Mof ım = 
darouf. = Kön. 16, 4. 
„er 1.23, 
= Odin ———— Bergen opfern fie, und auf den Hügelm rducen 
Tempel itund. Er heilt ein Hügel Siong, im meiln er amdrı: 
(b3 Alfo wird der HErr Zebaoth bermirberfabren, ju Areikem auf 
Tempel ſell ſteden mac ferner Reife, Ger 
erheben + s und ein groier Jammer auf den D 


1, 10, 
(“3 Sch will fie, und alle meine Hügel Cbarauf Fer 
= balıet war) feanei, nd auf fie regnen laflım zu er gel. 
Erb. 34 »6. 
$. 4. Zu der unfhäzbaren Cilückfeligkeit ded * Tefta- 
mentes md dem barinne überfhmenglichen gei lichen Segen 
werden älle Igel aleichfam Glid münfhen. Wenn fie 
fruchtbar fein, d-1. in Moft jerfliefen, fo mird der geilllv 
he Segen der himmliſchen Güter dur Ebrultum im Leber 
flus fein; und menm fie im Milch zerfliefen, jo wird des 
füfte Eoanachum alles erquicken. 
2as die Berge den Frieden bringen umter Das Wolf, uud Die 
Sngıl de Gerechtigkeit. Pi. 72, 3. 


Zube, Hulfe. 

Das if bie Stimme ‚reines Bräutisams «+ er häpfet anf den 

Dizeln, Hohl. 2. 
. Br merbeit eur allen grofen — und auf allen Häpelm jers 

theiſte Muferieöme gehen, 

Bere und Siieel jellen vor — der — mit Ruhm. Eſa. 
*r,1ı3, 

a — a — * meiden, und auf allen 

vugeln 
Aur —— — Br mit Milch triefen. Joel 


Die Seraz mırden mit Mifen Wein triefen, und alle Hügel mer: 

den fruchtbar fein. Mmiod 9, 737 
6. 5. Cd} Sroſe Herren, miberfbenflige Reiche, melche fich 
vor andern viel heraus mebmen; Ce) boffärtige Leute, wel 
che von eingebilderer Beiligkeit und Gerechtigkeit in Die Sö · 
be getrieben und aufgeblafen find. Pparifäche eingebilte- 
N Ehe a habe N fen neuen Drefchmasen ge 
ee, arſen atuen Dreſchwa ⸗ 
macht »; Kar ſolt —AX — machen. Ein. 41, 18. 
€ m and de ale» dat * “daß ſich buͤcken mufen die Das 

Li 

ER wird geben « » über alle erbabene 


Dig * 2,14 
ale Thale jellen erhöbet erden, und gu Berge und Hügel 
a — Er. 40, 4- Zur. 3 5. 
uhu. Eoit eine Urt ber grofen Nachteulen fein, wel · 
che Ohren baben, grädlich auffeben, und auch ein gräßlich 
Geſchren ſoenderlich in wuſten Dertern madyen. 3 Mof. ıt, ı7. 
6 * Ein Ermunsermngl · ia Freudigkens » Woͤrtgen. 
ieb 30, 38. 
Hui Nech Dich nun zur Auebente. 2 Kö. 3,23. 
wi vertaget ahnt. Ter. 20, 10, 
Au ui dichet and dem Mitternachtlande. Zach 2,6. 
ut die dur mehmeh bei der Tochter ’ entrinue. 


Hukock. Srabſtaͤtt. (a) Eine Stadt auf der Grůn⸗ 
je des Stammes Raphtbali, zwanzig Meilen von Jeruſaſem 
VMitternach waͤrte, Jofı19, 34 (6) eine prieſterſ che Stadt 


im Etamım Ufer, ı Ebron. 7, 75. welche man vor das Hel · 


tab Iof. 19, 25. audgiebt. 
Hul. Leidtragend. Der andere Sohn Aram. ı Mof. 
15, 2%. ı Ähron. u 7. 
Huld. Gottes Gnade, Barmherzigkeit, Liebe und 
re 
— HEer meraete feine Huld am Jeſeth. t Mef. 39- 21. 
Hulda. Zrdifh, zeitlich, Eine Proppeiin in Kuba. 
= Kön. 22, 14 
Huͤlfe. (1) Das Mittel, dadurch man fih mider eine 
Noth zu ſchͤgen, zu vertbeidigen und daraus ju retten ſucht. 
(b) Der Reftand, die Frrettung aus elmem Uebel. ı Kdır. 
20, 16. Ela. 30, 8. Der. zn, 7. Sir 51,14 1 Make. 10, 24. 
Trergen fol euch Sülfe geſchehen, mern die Sonne beginmet heis 


war mr vie Sorer kheriegen fein , ſo kommt mir zu Dülfe, 


ai sec wu leine Hülfe umd mein Vermögen if .tweg. 


tob 6 
er mer ne org mich zw beſchaͤdigen, daß fie feine Hülfe 
{1 1% 
Pan ef: Smenfd} mir schmel — merden, da keine Dile 
fe da fein wird. Geruch. 
Wer * Ui Dunaie Halsharrig 7 der wird pläjlich verderben 
29, 8, 
ie t ER su — der peuuauus ju men mel 
fe 
Sika une zum, da mr hinfloben, um Hülfet Eſa. 


f 1} im Egpoten um Hätte, Efi.zı,:. 
* Ba =} —X —J Mablic. 


ea un une in vi eh Städte sehen, uud — auf Hilfe 


Jer- 
‚ der iſt Dabins und 
Dir ‚Er 8 vera Berg —— bi ung iſt 


life, 993 
Nach aaffeten umfere Susen auf die nichtige Huͤlſc, bis fie aleich 
tauie wurden Klagl. 4.1 
mitt: der vermehmiten Fürfen einer, am mir gu Hälfe- 
MH. 10, 13. 
men fie go fein: wird ihnen dennoch keine Huͤlſe geicheben, 
Den, ıı r 
Dust und Vboa waren deine Hälfe Nai 
Und mir feine ülfe —— — — ihren ugen vor 
Dur verichmiachter. Zualth =, 14. 
Und bee, je Eltern waren, erwärnten die Selm, fo fine Hälfe 
hatten ibie kleinen Rinder), Weis. ı 
Bögen bubarfen jeibft Hhtfe. Meish. ır —* 18. 
Gene wurden dur Srufihrerkeat und liegen ju Tode zebifn, 
umd kosten lane Hirlie ihres Lebens finden, Aeiah. 1% 
Hadere nit mirei nem Darınigens g m * denn keine hau⸗ 
fe daß, ſo ermwärget er dich. Sit 
Dagegen tout mancher gemach, der non Häke bebürfte, und 
a;u ſchwach und arm. Sir, rı, 
De jur des SEern mangelt mehr, unb fie bebarf feiner 
er Ir. 49, ,27.° 
Po finchte Hütte bei Menſchen und ſande feine. Gir. ci 10, 
urch Yale sarer Worbiite por ne (wer iht auch durchs Ges 
ver mait arbeitet). 2 Cor. a, 
. 2. te) Kraft. * 
m ar ein Dana, der Beine Hülfe bat < ſchwach, unbewaß⸗ 
SE. ES 
$. 3». Don ber: () Diefer iſt der befte Beiffand in 
der Nord, nach feiner Werzdeit wäbler er die beffem Mietet 
die Menſchen aus einem übeln Zufland in einem beifern zu 
verfegen, u und ihnen alles Gute, vermöge feiner Güte zuzu · 
wenden 
bitte, ferach kaban, mit GOttes Huͤl Hi a 
= * us Bene üetdeı ur — — eg 
u wirſt zu dieſer Dei meigen, ſo wird eine und 
Errettumg am selten andern Cr den Juden entächen. “Can 


Diele fi non meiner edle | —* keine Huͤlfe (ga ur 
fein Rettung et OO Aue um weh 

Bei dem HErrn — 

Sch wil eine Huife (daten in AR fesen), ach man ge · 
groß lehrxu fell. Of, 12,5 

Er fetde die Oulfe won eilt, 


SErr, Der Möneg frempt fich im ee kr reft, ind wie fahr frölih 


iR er über deiner Dülfe. Pi, a1, 2. 6. 
db beule, aber meine Hülfe R ferne, Sf. 22, 3. 
a fich freuen des Düren, un feblich fein auf 
2} bit — elbe dein König, der dr Jacob Hülfe verhei- 
ent, % 5 vn erofe Büte, erböre mich mit beitter treuen 
NER 
a0 bin elemde, und mir iſt mehr, BOTE deine Hüte feine 


son ——— ana. y/ Auer berg, du alte Huͤlft thut, fo anf 
der Erden gefcht 
Tal 1 nicht 9 üben ER und —E nicht auf feine 


Ermerte Deihe Bewale,; ber du vor Eohraim, Denlamin uud 
Manaſſe ball, und domme ms ju —* Pi. 3% 

Doch if ta feine Hülfe mabe, Demon, bie ihn fürdhtei. Vf. a5, 19. 

HEtr, gedente miiner nach der Grrnog, Die du berirem Voll vers 
eifen bus: bemeife und deine 3) hilfe, BE 106, 4 

Herr, Int mir deine Gnade wiedertahren, beine Bälle nach Dei 

wem Dort. PH. 119, 4t. 

Seh hebe meine Warzen auf am dem Bergen, von melhen mit 
Hualfe forms. üreine Hüte Ponsme vom HErrm, der Himis 
mel und Erde genmacht dat Pf. 121, 1.2, Pf. 224, 5 

Molan, ich teilt eurer etliche übrı np bebaltest, beine en sun wieder 
ze achen, und mil euch zu Hutfe kommen in der Seth md 

unter den Feinden. Ser. en g 11, 

er ein ToRlich Ding, ibie fein, uud anf bie Hilfe tes 

ren boffem, Alaak, 3, °6, 

a “ael betete vom BDrt vum Halle. AQuditä 5, 20. ı Mar, 

Habt doch — laſet uns noch fin f Tage der —2 8 
barren vom 7, 22, 

Wir lennen Beinen andern DET obıe ihn allein, und wouen 
mir Demuth von ibm Hilfe und Trofi warten. Tuditb x, 16, 

Man darf über Seinen GRamzel Hasen am feiner Diie, Bir, 


ülfe GOttes ik mirs gelungen, und Erbe bis auf dieren 
ai hu an ö 
Krrr Loire 


4 
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80 y 


Google 





« 
94 Aulfe, 

Lanet wrnd hittsntoeren wert Freudiatelt zu dem Meodemünht def 

zu + = Mae ride, auf Die Zeit, recısır ums Salte Terk 


fünwies, Chr. a, ı6 
$. 4. (3) Die treue Berbeifungder life, 7; 
Del, Chris, in melden tor allefelig nerden, Noita.s 
und Darauf die Vaͤter neimartet, ı B,Mof. 40, ı2 (4) Frie⸗ 
be und Freude in dem beiligen Geist um Chriſti Gerrchtig⸗ 
keit millen 


Das grofe 











(a) Mist durd c @üre, erhoͤre mich mit deimer treuen 
Zum. Dr » 

33 Ma das die Hülle abe Dion übe fime, und bir 
Detr fein neiangen Volt erldfere yH F 

(4) Drbfie mid) meder mit decnee re der Di 
Germde Deines Sherla) and der fre Ne m 






(ud bein ein, Der rich 1 d 
RAR, interne mich/ dat ıch 
Kege). DE 41, 14 


mikıa 


eu mer 
























Gr a Dernhiehfer; der Urbe Site. Wen 
En könmme alle «Nilfe, Her Auſer ihm 
id ken Erre ter 

Der GOit meine 

Der f it 

im ü 

D Bolt ter (fe 

edı 

Berbirge dei — Zorn 

Beinen Sinecht 
Unfere Seele barret auf den Herrit; rer Ife und 
bild Bi. 33, 20 
Gsric jur meiner Seelt: 
Eile mir beisufichen,, 9 ülfe 
e u 10ch er i 
JE ij | 
sine Zol in Dem ar 
Dr. at 
Schu f # Fall 
I. 63, 3 
in ibre Hülfe und 











—7 


Füllen. N 
peaifen. WW. 50, 15. (by Er U a 
A fein —— ee er 8* dt BE 
erbarmet ſich feiner ’ De ven 
bat rar. 

Ei 









Elenden herrlich, Mao, 
vor alttlichen Beiftand feiner Kırdae 
2. (c) Erfanbelfen Ei 
nicht ſchwet durch piel oder nei helfen, 1 Sam ©, 
Denker nur, dal er Fam, Weil. a 1. at ihm Krb de 
Kraft zu beiien und fallemzu fallen, a Ubram ». &. Li) € 
tburs auch in der That, Wire oft Dat er fein Wulf mihı cr 
rettet. Richt: 7, 9. ie vielmal bat er bay Dieb win! 
aus ber Noch geholfen? Müflen mie ja julaalen In ix 
Nord lechyen und rufen mit Dawıdr Dich are, wie lan 
ge wilt du mein jo gar vergeffen: Mt Er ii 
doch endlich, was die Gottesfuncheigen begchnun, un) 
börer ihr Shreien und bilfe ihnen, Ir ur 
nicht jener bei dem Teich Vetbeddn ache mb kom late 
franf gelegen, endlich kam body die fräliche Stunde Sal 
ne ıbm der Leides und Seelen Arge bie Behmbbes Abend 
0b. 5,5. Meriead lag ad Sakk, vom Schlag nerdtri 
darırieder, JEſus Ebriftud beifere ibm, Durch Derrum. dpi 
9,35;  Diob mufte alle Proben der Berfuchung alzlieben, 
endlich tie ibn der gerpaltige Arm 
Heſegnet ift der Mann, der fh aufden “rın ve 
[fer, und der SErr feine Zuverfiche If. er 19, 5 
üllen. (4) Die Deite der beibuifchen Unmiknben: 
die Borurtbeile der Belfer von ber wahren Mellalen. ie 
cht durdh die Predigt ded Evanaefii twegsterdinmer, und Bar 
n eine ſebendige Erkenninidg GHMeBeingehänre werten 
echt. 








 dieien Berge bas Hülle mwendhum, Damit 
Herfond, und die Dede, dansır alle Heben 
th. >: 7. vergl. aar, 3, 1a. 15, 


Umdüullen, ſich verulllen. ia. 37, 1. “fon. 
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Siebe Sa 
Hülſen. 


Vol. 5 


Aumiple 


Die Haut, welche die Weindeeren 





Eit liederlicher Arbeiter, cutweber der 
eht, oder die Arbeit nur obenbin und aled 
ben made. 
| dem mird es (bie Arbeit) umdn 





Eine Stadt in den 





Sclangenburg. 
2 of, I, 54 - 
Hund. (5) Ein beifiges, frefiged, gratıameh, mel 
F ei erſchaͤmtes und fchlechred Thier. Ela 
zen on im ebräiichen von Wachen, weil er but 
Di run, bie Seerbe ıc. bemmachen und nad fein 








14 Fleſſch, fo ven eimens Tchier yernlilkr 
fen. 2 0K0f. 22, 37 
dad Waller leder, wie cin Du 


u nenen Bunde) iii ald der 
eben ummein, aber oem bi 
den Hals bräche, Ein. 55 1 


edten 


hm (Yazara) ſcuue Em 


ie GOtt drehet, dafſ bielen und je 


der beiten Blur Tedtenfelien Bm 
vfluher und fihimpflidher Zeh ar 


ollen vie Daumbe freflan. ft 





2 on 
zır Daunen, BIER 


. und, 

$. 3. Venn fein Hund mucken fol, Audirh. 11, 13. ſo iſt 
es Sprichwort weile geredet: es wird vom gerinaften big 
zum gröften niemand verleget werben, ſo ge bag auch fein 
und, welcher das geringfte Geraͤuſch derer, zu heilen Ur- 

„> Beben wird. m 
eı den Kindern Tfezel fell nicht ein d mucken (cd fell als 
le⸗ dtiue fein * De ji Eos Urt —X ) Fre 


11, 7. 
$. +. tb) Ein geigiger, (c) jänfiüher, (d) räuberifcher 
und meuchelmörder Menfch, der einem tollen Aumbe 
weich den ganzen Tag bermmläuft, den Sırmger zu ftiflen, und 
_ er nichas findet, des Abends ein gräslich Gebeule 
acht. 
(95 Wat fell Geld und Bat einem farsen Hunde? (Bılj.) Kir. 


14, 4. 
(e) Ver sorgebet, und ſich menget in frenaben Hader der ii 
mie einer, der den Hund bei den Obren swader. Errücm. 


ar, 87% 
(4) Der Apends las fe wiederum and heuten wie Hunde, und 
im des Stadt umher laufen. Di. 59, 7. E . 
$. 5. de) Ein ſchlechter, ungeadhteter, (1) nicht wurdi · 
ger; (z) armer: ( geringer Mann, der fo weng ſcha⸗ 
ben Fan, als ein Hund. und bei deſſen Verfolgqung man 
ſchlechte Ebre einleat ; (i) ein umbrauchbarer in Anſehn der 
Leibes mb Gemithegaben. 
{e) Fin id (Goliath) denn eim Hend, das du mit Stecken zu 
mur temneſt. 1 San. 17,43, 
Spafsel iprad: mad uf dein Knedhe, der Hund, bafı er ſelch arod 
Dıng ihum folte. 2 Stan, 8, 23. 
Selte Diefer 1ede Hund Eſmei) meinem Herru, dem Sid- 
uize Anden! a Eam ic. 
() Wie Dvena mır dem Hunde ſich aeſellet: alſo auch der Neir 
che mit dem Armen. Gir. ı2, 22. 
cd) Wen ragen da Saul) nach? einem teben Hunde. ı Gun. 


24, 15. 

65) Wer bin ich  Mepbibeferb ), dein Knecht, Da du Dich wen⸗ 
dort zu einem toben S>unde, mie ich biny 2 @am. 9, 8. 

8. 5. (k) Eme ſchlechte Sache, dabei man Hofnung gu 

etwas beifern bat. i 

Bei allen Lebendigen if, dad man wände, nehmlicd Hofmums 
du etwas beifern , fe madı dieſem Leben zu erlangen); denn 
ern lebendiger Hund ift deſſer, weder ein oder Tome. Vred, 


I dr z 
$ 7. 0) Die Roue der Gottlofen; die giftigen Widerſa · 
her des Diefih, welche einen ungerrigen Eifer mider ibn hat ⸗ 
sen. und nicht ebender mit Beifen und Berfolgen aufbdreten, 
bis Chriſtus Durch dad Kreugige aus der Zahl der Lebendi⸗ 
gen gebracht. j 

Hunde haben mich umgeben: und der Höfen Motte hat ſich um 
mich sensacht. WE. #2, ı7. = 

Daran witd Dein Rus in der Feinde Blut aefärbet werden, und 
deine Hunde werdens leden. Di. 69, 24. ©. Dur 9. 3. 

6. 8. (m) Der grimmige Höllenbund, der mit feinem ver» 

dommten Anhang auf die unſchuldige Seele Ebrifti genaffer. 

Errette meine Seele (keben) vom Exhmerd, meine Einſame 
son ben Hunden (vom der Hand, d. i. Gewelt des Hundes). 

f. 22, 23, 4 

5— [n) Falſche Lehrer. (+) Stumme, melde ihr 

Amt in ernfier Beſtrafung der im Schwange nebenben La 
fier niche in Obacht nehmen, fich um den Schaden Jeſerbs 
nicht befümmern, und vor die Heerbe nicht wachen. Wider 
einen verfaulten Keger etwa einmal beflen, will nid das 
Seiten eine? rechtſchafnen Hirten fein, () Start vom 
Beibe: ımerfäteliche in Anſehn ihrer Begierden und des Gel: 
823, No frehig wie die Dharitder. Matıb. 23, 14. bie da alles 
zufammen geigen mollen, in Accidenuen wicht fatt werden 
Ebrnen; deren Bauch ihr GOtt iſt, Phil. 3, 19. die nur Eir 
genug und gute Tage ſuchen, Rom. 16. 1. 

(1) Alle ihre Wächter find blind fie wiſſen ale nichte, Anmıme 
Hunde find fie, Die nicht Brasen kommen: fimd Fand, hegen und 
38 gerne. Eia. , 10. 

(2) Es find aber warfe Hunde vom Leibe, die nimmer ſett wer⸗ 
ben tönnen. chend. D. 1, k s 

$. 10. (0) Befonders falfche Apoftel, welche eine unver 


i 


eld. Sundert. 9 

fehämte Be — und Einkommen haben A 
Geniefed millen da und dert berum laufen, an der reinen 
Lehre nagen, die Einheit des Glaubend serreifen, auf Meid 
und Zanffucht andere rechtſchafne Hirten anbellen ; ibre ei 
gene Heerde aber nicht vor dem Wolf bermabren. 

Sehet auf die Hunde, feber auf die befen Arbeiter. MBit, 4,2. 

9. 1. (p) Heiden, die, ald Unbelchnirtene, aufler Dem 
Gnadentunde Reben, und wegen ihrer Mb und Un · 
reinigkeit wie Hunde gehalten auch wobl fo genennet wur · 
ben. Ebriſtus war geſend, in eigner Perfon zu prebigen 
und Gutecu tbun, zu den veriohrnen Schaafen vom Haus 
fe Iſtael. Watch. 15, 24. Nom, 15, 8. 


wo Hi mich fein, daß man dem Kindern des Brod nehme, und 
merse ea vor bie Hunde, Matt, 15, 26. un 


$. 12. (4) Rice eben Heiden, fondern alle murbivillige 
Veröchter und ruchlefe Spötter, welche bei Verachtung des 
göttlichen Morts, wie mütenbe und tolle Hunde getreie Feb: 
rer und Prediger anbellen, ihnen widerflaffen, alle Vers 
mabnungen ausſchlagen fchänden, fehmäben, und mit den 
Kindern dieſer Wele fich in aller Unvemnigfeit herum mälzen. 


Ihr ſolt das Heiligrhum nicht ] umen 
Etrafen 5* —S&X a 


1,6. 

$. 13. (r) Wenermenziihe, die dem Unflath der Welt 
smar entrunnen, und ben Weg ber Gerechtigkeit erfannt, 
aber fich wieder in jene einflechen Tarfen; (5) alle biefe 
($. 9-13) ungeborfame, bie mie grimmige Feinde die Watır: 
beit, und die mie beifende Bunde die Glieder Eprifi anfal- 
fen, und ſich wieder, wenn fie ja einmal gersafchen, von neuen 
—— find auffer ber Gemeinſchaft Chrifti und der Stadt 

Oꝛttes. 

(e) Der Hund frit wieder, mas er geſtelet bat, und die Gau 


mälzet gch nach der Schtwename wicher in Korb, = Petr. 2,22. 
veral. Setu 


w. 26, 11, 
(5) Saniten find Die Hunte und bie Zauberer, Ofenb. 22, 15. _ 
Hundegeld. Geld, fo man vor einen verkauften Hund, 
ald ein unrein Thier, oder vor Öundesbelaufung befdmmt ; 
ober damit man bie Erftgeburt eined Hundes Idfen wollen. - 
Um beten Hurenlohn, welchen ungldytige Knabenfchänder 
oder auch unflaͤtige Huren mit ihrer Abſchemichteit verbie- 
neten. Solches wolte GOtt ald das remeſte Wefen. nicht 
baben, damit die, nach Hundes Art unguchtige, nicht denken 
andcheen, foldye Unflaͤrerei kloͤnne bei Gtt mit Belde verfkh« 
net werden. Die Heiden pflenten einen Theil von ſolchem 
Durenlobn ihren Gdttern zu opfern. 
Du foit kein Hurenichm noch Hundegeld in dat Haus GOtte⸗ 
deines HErem bringen, aus irgend eimeng Gelühde, 5 Diof, 


23, 1%, 
Hndlein. (4) &. Zund$.ı. (b)eine-Heibin. Zund 


.» 11, 
(e) und Tehrad jes bin, und ein Huͤndtern lief mit ihm. Tob- 
Li 


(v) Cie reach: Ja HErr; aber doch eifen die Huͤmlein won 
den Pırofamlein, bie von ibred Herren Tiſche falen. Mattb, 
15, a7. 

5.2. Dos canansifche Weib gefeher mit ihrem Befännt- 
nid dbemätbig und afaubig em, daß fie eine Heidin: ich bin 
eine Hilnbin, foriche fie, und beneide bierinne der Tuden Ber: 
zug gar nicht; ich bitte nur, daß mir Hundesrecht wie der fah⸗ 
ren möge. Wie diefe nemlich ein Brdeklein Brodes hefom- 
men, fo begebre ich auch nur ein weniges aus der Fülle dei» 
ner Gnade, babei bein Dolf ven geringften Abbruch nicht 
leiden wird. i 

Hur )sFopf. Gin fhlechter und geringer Menfch, ver« 
äctlich, ** Humdesbube. Ibner war ein General, 
md trogete bamit auf feine hohe Würde, meinend, eine ſol · 
he Kleinigkeit, Sauls binterlaffene Kebẽwelber zu nehmen, 
fei ihm noch wohl erfauber, 2 Sam. 3, 8 5 

Hundert. Die Zabt bumbert wird auch zumeilen vor 
1) ir und (3) viel genommen. am 
ste kit a 


+) —X 


996 Hundertfaltig. Hunger. 

Adam mar t zo. Jahr alt und jeiarte Seth, 1 Mel. 5, 1. 

Gott aa ber erßen Zelt a0, Jodt zur Bufe, 1.6, 3. 

— und 20. Taaı fund das Bemäner. c. 7, 34. 

undert Jadt war Abreham, ba ihm Dinar gebrren €. 17, 17. 

Gideon ſchlug meit Zoo. Raͤun 180000, Midianiser. Nicht. 8, 4. 
10. €. 7,19, : 

Huundert Verhaute der Deilifter brachte David dem Saul. ı Sen, 
18, 25, 27, 

Hiramı ſande dem Salon 130, Eeniner Geſde⸗ ı Adır. 9, 14. 
he Koniaim ud Arabia cab ibn a20, Eentner. <. 12, ı©. und 

nt Felbit kam ezu art einem Jahr 666. Kentuer, c. 10 14 

Dbadins verfiefte 100. Erosheten. ı Kon. ter 4. 

Iſtael ſchlez zoooon. Sinrer ted, a Nat, 20, 34, der Engel 
ıs5coo, Aſſpter aslon 19, 35. fa. 37, 36. 

ad fell ich hundert Manırt an dem acheit f 2 Kür. a, 47- 

{v Eurer fing ſollen hundert (wırder janems und cnrer bumdert 
Leezitigei jollen rooco, agen. IMeſ. 26,8 

¶ Wenn er olerch hundert Kinder jeugete. Prod. 6, 3, 

Ob ein Sünder bundertmahl iviel, ja unzdhlite mal) beſes thut, 
umd dad Jange icber; fo meist th dech se. Dred. 3, 12. 

Sa fatchte mich nicht Für wiel buudert tanfrad, die ſech wither 
mider mich lesen, Of. 7. R 2 

Dah ufere Exbanic triscn taufend . dundert taufend auf 
enferm Dorfen, vl. 140,73, 

Scheiten ſchreget mebr am den Werkdndisen, denn 100. Schia⸗ 
“ce an dem Karren. Err. ı7, ı0. 

Aa Ninſee waren mehr denn 130000. Menfchen, die mt mus 
Ren, mat redt oder Fink ceine arefe und unzlaufıı? Menge 
Kinder. s INof, 1, 39.) Sem. 4, ır, 

$. 2. Dffenb. 7.4 munden hundert und 44020. Yugere 

wählte von tem geitlichen Iſtael, wie Ejedh 9, 4. f vor 

tem Ver derben mt den verhaͤngten Verfelgmen betrabret, 
und Ofſenb. 1-14, r. find die aläubige Betenner ſierbende 
einfaltine Rinder, die unser dem Berfall m *en aranfamen 

Vedregnguigſen cr, er. als die eigentliche ante und Leib 

Eprifii dech no, wie gu Ei Zeiten ı Ron. 19, 18. exbal · 

ten worden. Es wird eine gewilie Zahl vor eine ungewiſſe 

gelenet- 


Hundertfaͤltig. 8 ift nicht alegeit fo genau zu neh» 

men, fondern ed beit vielfafia, fer verdth, 

Sfıze fdete und bekam hundertfline. 7 Me. 9, #4. 

Eiliched nel anf rin aut Land == und era Hundertöditid, Matth. 
v3, Ru 27. mach Ben Mand umd tnibe, h 

Wer verlafse ufer > # der wirds hundert ſaͤllig nehmen. Matti 
19, 39. Kate. 10, 29. 

Hunger. (a) Eigentlich die Benierve nach Sreiſe. 

Diejenige Empfindung des Megens melde aus Lem Bei · 

fen der Magenſaͤme oder aus den Ferttreiben der genone ⸗ 

nen ESpeiſern umd aut dem Zucken Der Gedaͤrme auch anderer 

Gefoͤfe wenn fie daR, was fie befommen, mer ferlaſſen, 

dadurch eurlebigt merden und mehr verlangen. enfichen fell, 

Wenn BD. aus gerednen Urſachen bie Nabrıngcinicel 

durch Un udybarkert, s Mol. 28, 25 17 oder 

tur Terberung zu Kriegizeben, = eurer 

ber Ein, 2 2. and there Jeie ins Land fi ifichet 

ein Mangtl am Brod over eine Hutige anch 

Dirſt. 

Kar der man Oreife dererdaer bade der 
Toudeor hanger derrerde 1 Kel4t,s 

Iht atet t und driuaet hant, wae ine 
den Fehr, 


oda 
































or. 42, 19 ? 

“re hrke md Darm aunaehuneet in deeſe mE, dat ihr die 

"ae Giwntene Hungete Herden laut, 2 Mer a6 3, 

dir denem Reimd, din dir dor Anfer gen wird, Die 
on im ßerund 7 5 Niel, > 

Derssunser (Ele ge wir f ke eizchret werden vom 
Alter und idhem 2 j, 23,23 

Sir Da dade waren (lb 0), Bed Pi s wrrfantt 
morden ima mc ii se drenen und dir Innere Arc, 
buraect nich mi 2 3,3 

Pisaberdit 1 Sal ar end gebe in din Ted, Dunzer umd 
Sarft. 2 33, 89 

Und m.rdia Some Serrlachen Hunzer leiden und ſein Lebel Darſl 
kit Eli. 3. 13. x F 

Adeuu ne ann unger Wade, teerden ke jrnen. din. at. 


arral. Pi 59r 16, 





Hungeris. 
Zauben fie jur Nechten, fo leiden fie Hauaet Eia.s :> 
ber deine Wurzel will ich mit Hunger raden. Ela.tı 0% _ 

Da mar Veritörung, Schaden, Hans und Sd“er 

$h ı9, 

SSwerd und Hunger werden mir mict ſeben I 

Siebe, ich will fie beintfuchen + # ihre Sobme und Zeit. 

Sungers terben. Ser, ıt, 22. re 

Erle Prepdeten ſollen erben durch Schtoerd and Dun 

"er. 14, 18. €. 43, 17. €. 44, 12. 
Ben der Honget srift, dem treffe er. Ger. 15, 2 ER 
Rarım weit ihr — du und dein Seu dardıd Edi 
Hunger und Beftilem. Der, 27, 23. * 

Uuiere Haut id werbrant, wie in einem Dien, wen dan arı. + 

diem Hanger. Mleal, $, 10, —* 

Und mil ihnen eine berühmte Adame ermeden, dat Te 1. 

mehr follen Dumaer leiden. ze. 34 19. 2 N 
Feuer, Hagel, Hunger, Tod, ſolches alles iſt gar Nee delt 
fen, Bir. 39, 34: 40,9, 

Und wurden der Deiliten wenig, 
Racc. 6, $4: 

Und ich verderbe im Ounger. Zue. t & 17, : 

"re mid und fheiden von der Kıcde GOtted? Teilfal » > ı 
Hunger? Nom. 3, 35. _ * 

Bie dieſe Stunde leiden wir Hunzer und Durf. : Car. 4". 

In Peine umd Arbeits = » ın Dunser und Durft. > Ter. ©: 

Und ıhen ward Muche nenchen, zu töden bad 4. The. 

dem Schwerd nad Hungtr. Offenb. 6, 8- : 

Derum werden ihre Mleneı auf einen Tag Fommen, ber S: 

Leid und unser. Difenb, 18, 8. 
$. :. &Dur, der gerechte Richter, yähler Die Dirnasrsı 
unter feure vier böjen Strafen, Eycch, 14, a1. Fa 
Hunger, böfe Thiere und Peftilca, melde er bc 
perhängt, fo bie Ohren verflopfen, ſein Wort zu here 
auf feinen Wegen zu wandeln, dabei er doch nicht mu 
Strenge verfahren, fordern noch eimas übrig Lat " 
Er bit dnmir zu leaſen gebräuct ®, und auch wir! 
ſtraft. ®* 
*Act. 1 12, 6,16,4, 6.18.28, € 21,9 &.24 10, 0,200 5 
17.18. C. 34 17.642,16, 0.44, 12, 23, Well. 5, 2, 8: 
c.6 LE * 

Röcke Iber allen reuel der Be⸗deit tm Hauſe Iſtach, dur > 
ste durch Schwerd, Hunger und Pekilen; fallen müren.xi; 
C, 18. 

8* or 14,%.6628,7, 6,32,24, 6.453,19. Bar. 2,25. 44m Esorret 
Pief. sr, 55, Samarıam, 2 Ken, 7, a2, Icrufalem, 2% 
5-31. Ar. 62, 6. Nlagl. 2, 19. C. 4 9 % 

6. 7%. Uebrrthanpt (b) Mangel an Gütern, weiche zu i 
Febens 7 I1it achoren. (cd Elend. 

Im Audit dAun ert wird de lachen. Hiob 5, 2. 
Saracr wur Eeitleſes Haabe fein. c. u, 12. 
er Herr Inst Die Stele des Berehten nicht Hunair I 


denn fie Ausben Hunt. 


nm 











wir 
Err..dım. 1m 3, 
Eine lanıae Zoch wird Hunger leiden. cam 15, , 
(sr) ir und Kuncuer ein ſant Reben in bie Fir 
Dich 3 3. _ \ 
6.4. (d) Geiſtlicher Hunger, wenn GOftes Wer ©" 


mid, Ca, 7. umd die Secit cn herzlich Vertaagen ı 
nach hat, an ſich zu troͤſten⸗ a1 erguicken und zu IT 
Sms e,e, wirt Pf. 4,9. S. Durſt. * 
Hangerg. (3) Nice nur, welcher leitlich Mn 
feinen Jordurie auch der, welcher an andern Gütern, 10 
dee veibes nd Lebens Morbdurft gehören, Mangel lei 
S durſtig. 
Eier Basbrent, dad Velf wird hungetig, muüde und derfiig fein 
der zen. = Gun 1%, 29, s \ 
Und base den Susiterinen dein Brod verſaat. Sieb >=, 7 
za Dohnbon Lafan fie che Kleider gchza, nd $ 
atu nehmer ine, die Gotfitſen, die Garben. Heb zu, >” 
Dur irre anemaen in Der Iujben = dungerig umd durrtia, In 
te Erelt perichttaachtet, Mi, 107, 5, i 
Und tie Dunanzen dakır aeſenet bat, daß fie eine &tatt j 
tetitt, Du fie wohnen fonten, U. 357, 26 f * 
Der Nee Mafet denen, fe Gewalt Leibe; der die Dune: s'2 
ſeenet. Di, 246: 7. x 
Eimer hierin Seele iR alles Bittere fühle. Cpt. 37.7. a 
Eradern morgen im Lande waher schen, bart neihloten, #0 
hinastia. Et 8, #1. vergl, Pf 5, 86. Tden gaaftlaın Dan 
9°: nd angehen.) PR 















uncern. 
Gleichwie einent Hunarſacn traumet, daher egez mern en aber 
aufwachet,, fe if ſeine Secte nech leer, Ein. 29, 8. 
dene Sumarieva dein Bied, md bie, fo im Elend find, 
führe ind Hand. @fa. se, 7 
Und wirk ben Hunarigen samen hen dein ck und die elems 
5* fättisen; fe wire Krim Licht ın Finernie aufgeben. 
a. 58, 10. 
# » der den: Hunarısen fein Brod märheifer, wrıd ben Nnckenden 
Heidet. Eich. 18,7. 
Tebias freifete die hakarisen. Zub. 1, 20, 
. Kheile dein Bred im Hınariscn mit; und bedecke bie Necen⸗ 
a mir deinem nlchberm. Zob. 4, 17: , EER . 
Brrahte deg Hurisrisen nicht, und betrübe den Dürftigen nicht 
in feiner Atmnuatd. Eir. 4, 2. 
Die — FJEn waren bunarin, und rauften lichren and, Metth, 
12, 2. Petrus wolte anbeilen. None 30 16, 
Denn ib dm humaria + im meinen Öliedern bastoert, ab Ih: habe 
mach geſreiſet. Matth 24, 31. &, durſug #, 2. : 
Der, mir Dich hungrig gefeben, und haben Mh ges 
ireiiet. WMatth. 25, 37. ’ 

Es man da# Abendial halten fort, minmt ein ſealichet fein eis 
— vorhin, und einer im hungtia, der andere trunken. 
2 dcr. It, Bl, 

6 3. (b} Einer, der nach der Gnade GOttes und much der 
Arkunſt ud Düre des Metia cin bergliches Werlangen trägt- 
Der eine Beauerde nah den Neildahtern hat. : 

Das er fattınet bie durüige Seele, und fülter die Aungrige Exer 

Te mit Guten (leiblich amd aditlich). Bf. 19%, 9 
Damit er die hensrigcn eclen auskungre, Efa- 32,6. 
Tre Hangtigen fidler er mir Gutern, und laffee bie Neichen leer. 


kur. u + 
Hungern. (3) Teiblih Hunger leiden. Mangel an 
den benothigten Guͤtern babrr. (b) Mit wenigen vorlich 
nchinen. 
Er denrhthiate dich, und lies dach hungert. g Mof. 8, 3.71c6.0.15. 
Es it einem Diebe nicht fo drofe re Bi rlesien, feine 
@rele gu Fättinen, weil ihn bungert. Epr. 6, 30- , 
Huntet deunen Feiud, fo fpeife ihn une Bred. Erich. 25,21, 
Sem. 13, 20, 
Wenn man fart sit, Fol man aleichmwohl denken, bag man mies 
ber hunacen fan, ir. 28, 25. 
Hatt ige madır aelein, mat Dawid tbät, da ikm nud die wit ihm 
waren, bumacrte. Matti. 12, 3. Mare 2,25. Zur. 6, 3. 
Hangert aber jemand, dereife Daheim, anf daß ihr nicht jum Bes 


sicht anfamgmen kenmiet, ı Kor. ın, 34. 
(v3) Gr ben im aben Dingen und bei allen geſchickt, beide ſatt 
fern nad hangern, beide übrig beben und Mangel Leiden, 


Pl. 4, 18. F 
6. 3. Yon GOtt und JEſu. March. or, 18. Mare ıı,n. 
eo mich hunaerte, meolte ich dir nice danan fasım 1 denn Der 
Erbandem mein md alles was Darinnen sit. DI.$D, ı3. 
Unddeer, VFfus, viersia Zane und vierjia Nichte gefaſtet hatte, 
hungerre ibn ( emplich). Matth. di Kur. 6, 9, - 
6. 3. Nierzia Tage und vierzig Nähte hindurch hungerte 
ten Heiland miht. Seim Vater erbrelt bo nicht nur, tie 
ofen a of. 34, 38. und Eliam, » Kön. 19, 3. jondern er 
ihat es auch jeibtt, aus eiqner görtlichen Kraft. Es war 
ärzmeiichen dieſer Hunger cin Zeichen feiner wahrhaften 
d enſchheit; und des heftigen Berlangent nach unferer Se⸗ 
hiateit. Amber molte Chriftus die Naicheres unferer erſten 
Eltern büffen, unſern Hunger und Mangel beiligen, und an: 
rerifen, dak, wenn er im feinen Oliedern hungerte, Matth. 
25,30. 42. ihn zu foeifen, in uns einen Dunger nach der Ge⸗ 
rehtigkeit, die vor GOit ailt, erimecden, und den Ort erwer⸗ 
ben, wo mir weder hungern noch dürften, Offenb- 7, 16. 
d. 4. (c) Ein olanbıges Verlangen nach Ebrifto und der 
sollommenen Gerechtigfrit in jenem Leben haben- 
Die da fatt mearen, find umd Trrod verkaufe verden, und die Hartz 
ar litten, bungert mihe medt. ı Sam, 2, $- 
Der son mir ſet, den bunsert immer nach mir. @ir, 24,29, 
Berlia find, die da durgett and dirier vach der Gerechtigeit, 
denn fie folem fart werden, Matth. 3,6, Zur. 6, a1. 
$. 5. (4) Mangel am geiſtlicher Nahrung haben, des ler 
bendigen Waſſers, alles Troſtes beraubet fein, und hingeaen 
Angt und Verzweifclung fühlen. ce) Geiſtlich und ewig 
Mangel haben, mit eigen Dunger geplagt erden, 


| . Ziede, 997 
(4) Sie werden — Dürfen, © + und wird jie 

an die Waſſereueten leiten. Eft, a9, 10, * 
ihr aber fol hung ım. Eſa. 


au: ug Anechte fehlen — 
Wer zn mir Ferm, dem Atd mi ; sam mi 
Slenber, Yen wir) uesmemr bücher Beh ein 
de), Die Keihen miüffen derben und bungern, aber ie den Herrn 
face, haben Feinen Mayaed am irgend einem But. Di. 3 u 
be euch, Die ibr vol peid, denn wird hunazen. Quc.6 25. 
Eie wird nicht gieht dungern noch dilrften, es meird auch nicht auf 
fie falten Die Summe, ader igend eine Dine. Offenb. 7, 16. 
Hupe. Schirm, Dei Einer aus dem Geflecht 
Yaronis und oberfier Pricfter zer Zeit Davidk. ı Chron- 
35,3. 


Söpfen. 9) Einen Spring thun, wie die Heuſchre⸗ 


cken zu fpringen pflegen. 3 Moſ. war, 
$. 2 (b) Don Menſchen. E) Vor Freunden auffprinyn; 


fich in einen hohen Grad freuen; (2) Uns einer Freude im 
Geil 78 than und mitt Weryag der Dinde ans eins 
ander ſich frölich beyeugen. - 

(1) Freiwet euch alddenn und hüpfets denn fiebe, euer Lehm ifl 

788 int Himmel. Zur. 6, 23. 
m Und da ſie Michel ) denklönig Dani fabe hüpfen und fpielem, 
verachtere fie ibm in drem Derzem. 1 fhran. 16, 29. 

$.3. Te) Bon Johanne, welcher fia in Mutterleibe auf 
eine auferordentliche Weife dur Untteb und Wirkung Des 
heiligen Geiſtes bewegere, und gleichun vor Freuden in 
die Hohg fprung, da thım der heilige Gift die Gegenwart 
des Mehia zır erkennen gab. 

Giebe, da ich die Stimme beined Gruflessörete,  hiöpfete mit 

Freuden das Kind in melsem Leibe, Kucıt, 41. 44, 

8.4 (9) Don Chriſit, wenn er einer Dieb veralichen 
wird, um fine Hurtigkeit und Eilfertiskit auszuöräden, 
wenn er feiner Braut freidig das Ende tr Derfolgungen 
and die freie Predigt des Eoanaelii antündıet. 

Das it die Stimme meines Frenades, fiche, x fommrs und 

büpfer anf den Bergen ‚uud ſeringet auf beupuschn. Hehel. 


2,3. 
$. 5. () Von Heldgeikern, funzen und wingen. Eſa. 
13,28, ü 
'$. 6. CE) Vom Erdbeben, da die Derae bald die Höhe 
sehoben werden, bald wieder nieder ſalen. Cwird ſon⸗ 
derlich auf · Mof. 19, 18. gejielet- . — 
r | die Hügel, ig die ſun⸗ 


2 —J wie i Lämmer: 
Schaaſe. Pf. 114,4. 6. 
$. 7. Bon arojen Kenhen in der Welt, melde wils aus 


—— — * — s aus 
if 1 i ringen. 
as ARE Ben nr © u anf Dem Ber⸗ 


ae jun wohnen. Pf, 58, 17. 

Hupham. Ihre Decke. Ein Sohn Benjamin, Mof. 
26,39. fonft Hupim, ı Rof- 46, 21. 

sau, Weis. (3) Ein Sohn Calebs, welchen die Mirs 
jam, Mofis Schmefter zur Ehe gehabt. » Ehron. 2, 1620. - 
Er mus von grofem Unfehn quivefen fein, weilu er eine zite 
lang nebit Aaron Das Volt gerichter. Moſ 24, 14. Er bi 
per Mofis Hände empor halten, als Ffrael wider Amar 
firitte. a Mof. 17, 10.1. (b) Ein Didianitifeher Könta. 4 ME, 
71,3. (©) Der Vater eines Oberften in Ephraim, ı Nön. 4,8 
8) Ein Sohn Juda Chron. 4, 1. fonfi Onan. (e) Det 
Vater Rephaia, Reh: 3,9. 

Huram. Giche Hiram (3) der König = Chrom. 2, 3° 
1.12. 68,2.18. 69,10. 21. (b) Der Künfiler, ı Chron, 9, 5 
2 Chron. 2,17. 64, 1.16. 

Huͤrde. (a) Horden, Schaafhirden: ein beweglicher 
Schaafſtall, oder Zäune, fo ſottgetragen teerden, und Darin? 
ne die Schaafe, fonderlich zur Nachtzeit, ſtehen. = Chron. 72, 


28. Pur. ER fe eure Kinder, und Hürden ver cuer Dich. 


4 Mol. 32, 24 
sırHa ’ “ Warum 
* 


ww, 
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Rahab mar ehenfals der Unzucht ergeben geweſen; hatte 

aber, mit Verabſcheuuag dieſes Yallers, der Gnade GOttes 

u. gelaſſen, und aird unter die Ölaubensheldianen gezeh— 
t- * 


338 e. | 
Warum bleiben du — den Hürden daheim). 


Richt. 5, 16. R 
Dafrauc die Hraber Feine Kisten daſelbſt machen, und Die Hir⸗ 
ten feine Hirden da aufſchlagen. Eſa. 13, 20, (wegen volliger 


rum). “ 
Ich mus auf Ben Bergen min un beulen, und bei dem Lüber 
die ) Hürden in der Wiliten fager. er._y, 10. - , 
:- De Schaafe werden aus den Hurden deriffen, und werben feine 
Kinder in den Staͤllen fein. Yabar, 4, 17. . 
6.3. (b) Eine Mauer, oder jewiſſe Befeſtigunq. ‚ 
@ie treten nicht ver die Küsten, and machen fich nicht sur Huͤr⸗ 
den zn das Haus frack, um’ chen nicht ım Streit am Lage 
dee HErrn. Ezech. #3, 5. j 
$. 3. Die falfchen Propheta bauen Feine Mauer um das 
Haͤus Aral, vergl. Ezech. 22 30. Eſa. 64, 7. fie banen dem 
Einbruch der görtlichen Gerihte nicht vor mitreiner Lehre, 
auter Sorgfalt, Strafe and aufridtiaen Gebet. Es mus 
alles, Kırche und Policei ungeltärger merden.- 
$. 4. fc) Die Stadt, de nah GOttes Namen genennet; 
das Heiligthum. Vergl. ech. 9, 6. Darum, du Hure, bore des Huren ort. Eſech 16,35, | 
Er mırd brüdien über fein Durden, Jer. 25, 30. . Deru man gebet jm ibr ein, mie man zu einer Huren eingebet. 
$. 5. ( Der Ort, w man dem wahren GOtt Diener, in Eich. 237 3. 
Friederuhet, angenchie und heiſſame Werde der Erlen Ich nis nach nicht mehren, wenn eure Töchter und Bräute 


findet, und wo fie dind das Wort des Evangelıı lieblich und een ec => Auhagen erg rg 

u. Ne re — und erhalten wird. Der Schhaaſe ‚te —* —28 —* vor mr ct verber: 
riſti. Jer. 50 da aim mm eine Hure if, um h 

ven ar — — zu ihren Hürden, daß fie ſolen wach: —* 5. 4. — 

55 T ir alas um der greten Ser ti millen der ſchönen lichen Hu⸗ 


Eimfon lag bei einer Hure zu Gaſa. Nicht.16, 1. _ . 
* Dur den landen werd die Hure Rahad nicht verl. ;ren 
mit den Unglaubipe», ta fie Die Stumdfchafter ireundlich aufs 
uahm. Er. 11,32. Juc 3,25. Jof.2,r. c. 6, 17.22.25, 
$ 3. (0 Em ahaserıghes elf oder Stadt, welche ihren 
rechten Mann, den Dreteimigen GOtt, rg verläßt, 
fremden Gottern nadiamz und alfo geiſtliche Durrei aus 
sollen vũſten, Gewinn ucht ins Haudel ic. treibet. 
Wir gebt das zu, da, bie fronıme Stadt jur Huren worden if ? 
“a 21. 
Und ihr temmt beriu, ihr Kinder ber mählerin, ihr Sau: 
men des Ehebreders und der Huren? Eſa. 57, 3. f 
© ,2 war eſt du wicht wie eine andere Hure, die man mus mit 
Ad kaufen. Ejech. 16, 3r. 
Denu allen andern Mauren giebt man Geld. Ejedh.16, 33. 


u Doz ä erde. Ser. 2? 3- . FR. u. . 
Sch win ne and diese Mode igten Ind ihre Huürden mers Pe Nnipe dee mad uber Nmgebet sc. Nah. 3r4- . 
den zur den babe Bergen m „iracl feyen: daſelbu werben Ga. (d) Beſenders eine Cradt, melde, um ihädlıchen 
., fie un janfien Hrden liegen, in jette Wetde haben. Esch. und ſchaändüchen Eeminftes wilen bei der Handelſchaft zu er⸗ 
rt lansen, ſich durch Abgötterei und allerhand Liebkoſungen 


—2 Be, 34 * 
ch midi fie wie eie Heerde mit eatander in einen feſten Stall 
hun und wie me Heerde ın jene Huͤrden, daß es ven Wen: 

fchen tonen {0 Mich. 2, ı2. vagl. Joh. 10, 16. 
Fre. (1, Eitie Weibesperfon, welche die Ehrbarfeit 

„. grzäronen gndihten Leib einen andern zur Wolluſt um 

Be wilferningiebt und alesijam verkauft. ine fol: 
he freche Dirn welche Unzucht, oder Durerei treibt, ed mag 
nun Solche ſchaͤdliche Kandlung un Gewinſts, Wolluft oder - 
am beid⸗s mrtn aefcheben. 
Err.on die dan mit unſerer Echweſter, als mit einer Hure han⸗ 
delu? 1 80, 34, 31. \ 
As 1 diedmre Thamar, Die auſſen anı Wege far? fie ant- 
worterer es at Feine Hure da gewmeſen 1Moſ. 38, 21.15.22, 
Die Prieet ſoellen frine Hure nehmen. 3 Mof. 21, 7. 14, 
Es ſoll ee Hure ſein untet den Zochtera Iſtael. 5 Mof 23, 17. 
Zu der At famen zwo Huten zum Kemae ı &alome}, und tra: 


und abaettiſche Dage angenehm zu machen ſuchet. 
Wim die Harfel Sorus) gehe in der Stadt um, du vergeſſene 
Hure, mache *? aut auf dem Saiteuſpiel 2c. €fa.2}, 16, 
Und ınre Mutter ci eine Hure, und bie jie getragen bat, haͤlt ſich 
ſchautdlich. Hoſ. 5. 
$. 5. (e) Die roͤmiſchgeſtunte Kirche. Die roͤmiſche Kir: 
che war zur Apoſtelzrit eine reine Junafrau, Rom.1,8. Al—⸗ 
lein nad) der Zeit hat fie dem Brutigam JEſu Ebrifto, dem 
fie allein anhangen folre, einen Scheidebrief gegeben, und 
verdienet den Tıral: Nutter der Hurerei, (a) wegen ih⸗ 
res Hurenſchmucks, den fie in dem prächtigen äuferlihen 
Gotterdienſt zeigetz (b) wegen der Durenhppen, damit fte 
die Boiter, beionders grofe Herren, Hebtefend an ſich locket, 
zur Abaötterer verleiten und als cine Königin beberrfcher, 
toner äh, a Men. 3, 16. Drunb. 18,7. (c) Wegen der unhändigen Begierde, da ſie 
Den sen Ahade wuſchen die Huten Echandweiber). a Kon. Ihren Bulern noch Geld zugiebet; (O wegen der frechen 
22, 3 . * Hurenſteru, da fe ſich rein zu fein rühmet, und vor die wah⸗ 
Die yon der Hucen find Füge, reis Htmiaſeim; und itre Kehle re Kırche Chrifhi mild gehalten fen, da doch ihr Wefen gar 


TRUE r, Denn Dele, Spruͤchw. 5. 42 2 
a FR qucht mit dom Wort GOttes ſtimmet. 


Eng re bringet einen um⸗ Brod. Errüchm, 6, 26. 

Der arın (Evebreberin) Mund öft eine tiefe Grube, Er. 23, 
rat. 23, 27 + ? 

ar Weiebeit hebet, srirenet feinen Vaters wer = + aber mit 
atron uch nahret kenmmer um ſein Gut. Eorchm 29, 3. 

zn R'zib wird in Der Stadt zur Rute worden. Ames >, ı7, 

Huge dub mebt an die Hnren, Daß du nt um Das Deine Font: 

met. Eur 9,6 

siert san Huten bangen, werden wild, und Eriegen Motten und 
Warme zum Yohne, und vrerderten den andern jun mertlichen 
Sermpil. Sir. 19, 2. 

Eu dme dich nach don Huren zu fehen, Sir. 41, 27. 

Und die Pfaffen fichlen das Gold und Silber von den Götzen, 
und hringens un mar ben Heren ım Durbanie. Bor, 4, 19, 
Du er ne Saar teechl ober ius Himmelreich 
krmatau Den“ | Yeirh, 21, 31.12. ©, Zimmelreich 6. 7. 
Sri aber vttier wer oh tonmen iſt der ſein Gut mit Dis 

ren verſchluugen bat, haft du thin cin gemäſtet Kalb geichlachs 
tet.Luc. i5. 30. 
Ruten ihr nicht, daß, wer an den Huren hanget, der iſt ein Leib 
nr ihr? 2 en. 6. ah. 
$. 2. (9, Kine Galmmmehin, welche bei ihrer Nahrımag das 
Harenhandwerf getriebeuz-wiewshl and) dag Wort von ci: 
gentiuhen Snren gebraucht wird. 1Rön. 3, 16. Ezech. 23, 44. 
® 


der Wiedergeburt and 
fnna eingelafien, unren werden, und die Welt, des Teufels 
Mıbana, nebſt ıhrer Freude und Kürten Ich haben. (c) lb: 
götterer meiden. 3 NH]. 17, 7. 





Komm, tch will dir ztigen das Urtheil der grofen Hure, die da 
guf vielen Waſſern ſizet. Offenb. a7, 2. 25.16. Das Urtheil 
fest, Send. 19,2. 

Huren. (9) Unsucht, Hurerei treiben. j 
Deirr Schnur Toomar bat gehuret (Brautſchaͤnderei getrie: 
ben). 1 NL. 38: #4. i s f . 
Wenn eines Priehers Tedıter anfüher zu huren, die fol man mit 

eur verbrenuen. 3Moß. 21,9. ‚ i 

Und das Volt hub am zu burem mit der Monbiter Toͤchtern. 
Moſ. 25, 1. nl 

Eine verheirarkete Dirne, die nicht Jungfrau funden, ſondern 
achuret, wurde aeſteiniget. $ Mei. 22,21. i 

Selre dach mein und here nicht, wand log feinen andern zu dir, 
denn ich ill mich auch don halten. 00 3r 3. , 

Wer aber huret, der ſundiget an ferem eignem Leibe. 1 Cor. 6, 12. 

&. 2 (b) Ucberhaupt: an GOtt, mit dem man fi) in 

Bekehrung in die geiſtliche Vermaͤh⸗ 


(5) Eiche, die von Dir weichen, werden umlommen ydu bringeft 
um alle, die sonder Dich Luren. Di. 337. a 
u 
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* zen eiſt. Atteerlohn. 
serumreimiaten fich mit ñ 
Thun. M 106.1, ; — —— 
NJoram machte Die su Jeruſalem Kuren. m. 21, 12.13. 
RR — Ko; se gebiet ; Boch en wir / 
tr. er. 71. u ; 
wur du, ara, jaburen, daß fih doch nur Juda micht auch 
: ud, 15. ö 
Da huret Ephraim, fo perumreiniget ael. Hof. 6, ı0, 
mit * * ig haben die DE Kr Of⸗ 
L .47,2, 6.18, 9. 1 
Hurengeiſt. Die Gemuͤthe ewcaungen, welche der 
unreine Geiſt, der Teufel, der da von GOit, dem reinen We⸗ 
fen, abgefallen, 2 Petr.z3 4. Juda 6, in den Menjchen erre⸗ 
ger und fir Dadurch reitzet, dab fie fich verunrviniaen, Abgoͤt— 
terci treiben und ihr Vertrauen auf Kreaturen fehen. 
a Par nr 
: ' 
Hurerri treiben. er Be. Da fie een Tiram on 


————— 
regen ar i 5 un ren 
sem Her mit. (und —— 
Hurenglieder. Unzuͤchtige, ſo da ihre Glieder zur gei⸗ 
fen Wolluſt —— beſudeln I“ = ihre Glieder, ons 
dern auch eben dadurd die Gtietier Ehrifti. Die Chrilto, 
als rechtſchafne Glieder, anhangen wollen, müffen unbefledt 
und uuſtraͤflich in Friede erfunden een 
Solt ihr nun bie Glieder Shri” 
draus machen? 1 Gör. 6, r 
Hurenhaus. Ein. 
wird. Dar. 6,9. 
Nun ich fie gefüllet habe, 
Hurenhaus. Ger. 5, 7. 
Hurenkind. Einer, 
jeuget worden. 
Es foll auch Fein Hurenfir 
men. Ss Moſ. 23, 1. 
$. 2. Kein Hurkind, fo” 
hen mürde, folle ein oͤffe 
ein Pürger unter den © 
Urfache war, theils, d- 
fier der Durerei folte 
dab niemand, der mi 
fchaft des himmliſch 
deu. Joh. 3, 3. 5. 
war ein Fall, d 
diſpenſirte, R 
der, ohnerach 
worſen waͤr⸗ 
Hure 
durch € 
wi 


Zurenſchmuck. Huren 
dere — pcaten die Heiden in den Tempel anzumn. , 
und ihren Goͤtzen zu opfern. ’ . 
Du folt kein Huenlobn, noch Hundegeld in das Daud Horte 
deines Here, bringen, aud irgend eimens de. s Moe 


23, 18. 

$. 2. (b) Der Vortheil, Reichthum, welchen ſtarker Hau⸗ 

del und Wandel mit abgoͤttiſchen Voͤlkern, vermittelſt der 
Abgätterei eintraͤgt 

—* nbentg Jahren wird der HErr Forum heimſuchen, 

das fie wieder komme zu ihrem Hureulohn und Hurerei Lrei- 

be mit allen Königreichen auf Erden. Eſa 17. _ * 

. Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn werden beim Here er 

feitt, man wird re nicht (im Score , zum Schatz farm > 

(onen Die vor dem BErrn wohnen die Jabörer Ehrifi, Die 

chrer der wahren Religion) merden ihr Kaufaut haben :t- 


ebend. dv. 13. nneliferi 

u: darft dich nicht freuen, Jirael, noch rühmen wie die BolfFr;. 
38 du burek wiver deinen GOtt; damit du ſucheſt oe] 

fon, das alle Tennen voll Getraide merden- Spefez de Bird 


c. 3 3: 12, FR ’ FR — 

6. Im Geſetz war verboten, dem HErrn Huretene 

geben ($. 1.), da num Efa. 35, 17. 18. geſagt MITd, daß er * 

dem Hirn heilig fein, fo mus dieſes giut Abjhaffang,d 
levitiſchen Dienſtes und des Geremoniatgeietet — 
Es hat fi) auch in der Erfüllung gewieſen, DA nicht an | . 
Juden mir ihren Profelyten eine nn a lets 

‚2,21. Zeiten N. T- 0 

ae Susi; 4.17. Vanfusgieng dabın, 
’ Stadt und 
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it erachen iſt, d — 8 fehlten Geboteẽ ifenbr = K: Ehebrac 
* en Befehl dr en F dic Merle des Fleiſches, als da fınk: Ebebruch, 
ser Ynaen ſetzet. chotes and — — aa @al. 5. 19. 


Ich babe euch gefchrieben in dem Bti i * Surerei aber undetelitreinialcit, oder @eis lafet nicht von euch 
iu ſchaffen haben mit den DE ihr nichts ſolt gejagt werben, mir dem Hemeen zufebet. Erb. 5,2. 2 
Das meine ich gar nicht von Bert Hurern in Diefer Welt (bie nicht * nun eure Glieder, die auf Erden find, Hurerei, Unreis 
DR den Din * ee + VER) gutad. ». 10. Su Hay a FAR eure Heiligung, daß ihr meid.t die 
EURE 28 if der Mill ‘2, eure Neiligung , * 
: end. Fr — rauch nicht eſſen (vertrat umgehen). —— — * — 
a — goͤtti⸗ verführt: ürerei. Dfenb. 3, st. 
D —— 9. * F Die Huret maß die Ab Dienst Buſe taten * — — ————— Hurerei und 
as jolt ihr wilfen, daß fein Hurer, Unrei \ iebetei tacınliche pald leibluhe). Oftenb. 9, 21. 
dem Reich Chriſti und ps Ch. —— Erb⸗ bar am $. Fu (b) Die gerftliche Surerci, da man den mahren 
da Durern iſt das Geſetz ¶jur kaſt und Iwang) gegeben. Tim. Gdtt verlaͤſt, und Abgoͤtterei ig nd Gott fo fir 
Die Hurer und Ehebre wird . j . belcidiger, als ein treuluſes Wei ihren Ehegatten. je: 
Haufen find die Be a BOIt Hide ee 8. e. Hiel eitert dawider. (c) Beſonders Die —— der ba⸗ 
ab) € iederli byloniſchen Hure zum falſchen und abgoͤttiſchen Weſen ım 
©) Eine folche ledertihe Mannsperfon, die ihren ttesdienft. Dffenb. 14, 9 c Mr 2245. 6 18,3% (d) 
" Leib um einen gewiſſen Lohn verfaufet, und fih den Göten Die Strafe folcyer Abanı tersi und Unglaubens. 
zu Ehren zu ſodomitiſchen Suͤnden gebrauchen tät. Ras Ad) 2 Ehren. “1,13. &ja. 23, 17. Ger. 3,9. 6.13, 27. Eiech. 
. ben, [N ſich ſchaͤnden laſſen. 16, 15, 16. 22. 25. 26. 2 5. 29. 34 36. 6. 23, 8. 17.18. 29. 39, 


Es foll kin Durer unter den Shhen 5 i 3 — il 79. Jeſe iund 3 ini 
€s maren auch Hurer im Lande. : age — ring 4 Fe Was Friede? deiner Murter Jeſebel Hurerei und Zauberei witd 


No x fer. 2 9,22 . 
ge br ab dr Duke der 9 — Ahr gebe dene Auen uber“ oben; und firhe, wie du allentbals 
Dane Die er * Quaal erden, uud übr keben unter den —— a ein Gnde machen, daß du nicht meht 
— Fen Sech 16, 41. 
§. 3. (0) baotter. Die, welche um irdiſchen Gewinnſts — ze — er fei um deine Durerei? v. 20. 
willen ſich verfaufen, under „Trend e a der Merei nach. Hof. 1, 2. 
Daf nicht - r am Zugeficht wea th. Hof.2, r. 
rn >." schönen lieben Hure. Nab. 


hei Weich. 14, 12. 
ın der Wuͤſten 49. Jabr, und 


a 
fo trage auch nun deine Un⸗ 


ircrei wider das Recht der 
‚can wer dergleichen Hand» 
„tut nach, und macht ſich 
Ehritten willen zwar, 

in die Natur acpflamet; 
aß folher nach feiner 

"a fol, ı Cor. 7,2. Er 

1, Cor. 6, 13. ©. die 

e Werfe dee Fleiſchee 

der Finſternis, der 
treibet, und den 

firafen gebrohrt 
hngeachtet ıfk 

ins Surens 

x bei der je: 

auegicht, 

mit fürs 

hen, 
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